








Bestimmungen * 
für die Abgabe von Büchern und Karten aus dem 
Hauptconservatorlum der Armee. 





1) Bicher und Karten können mar gegen wirkliche Einhändigung der enlspre- 
chemien und wo nöchig gegensgreeichneien Emplungscheine abgegeben werden. 

2) Um die alseitige und wechselnde Benutzung der Hiblivähek au erhalten, dür- 
fen zum Frivaigebmuche wur zwei Werke zugleich winem Individuum über 
kusea werden 

9) Karten und Werke min Kupfesstichen können in der Kegel aumerhalb des 
Lecals der Haupiconwervalardumıs nicht abgegeben werden. Für bmondere 
Falle in dir Erkanbaim zur Abgabe, Amsichs oder Nenbtaung, von dem Ge- 
veral-Quarliermeister nachresuchen. 

4) Wird ein ausgrlehenes Werk, Bach ader Karie, mach awei Mozaten nicht 
aurückgegeben , oder tine Verlängerung nachgemicht, se Ist der Empfänger 
schrißlich zur Bächgube innerhalb der nächsien achs Tage wulıufondern, 
Selle dieser Mahnung nicht Folge gebentet werden, »o hat sprich Meldung 
an den Gepernl-Quariermeisterstab rn geschehen 

5) Um die Werke und Karicn für den allgemeinen muliihrischen Gehenbch au- 
ginglich za erhalien, darf die Verlängerung sich nicht über einen Mona 
andren ; wird das Werk aber mitlerweile von amders begehrt, »o Andel 
keine Verlängerung statt. 

6) Bei Werken von mehreren Handen bat, wenn eu vom mehreren gemämcht 
wird, der Binlieihekar innerhalb des erlanbsen Termins die Zeit au regeln, 
waan die ersten Bände den anders Begehrera zukommen willen 

7) Bei Werken, die au dienstlichen Arbeiten der Referenten im k. Kriegmini- 
sierkam und andern Miliiänselien oder au wimenschanlichen Verträgen m 
Genenslqenntiermeisserniahbe und Ispographischen Barca mörhig sind, Inder 
hinsschtlich des Termin eiae Ausnahme wait; doch mum die Verkuperung 
von zwel au zwei Nanaten nachgesucht werden. Sollen die Empfänger die- 
„.; versäumen oder die erfolgte Mahnung ammser Acht lassen, sa im nach 
den Bestimmgagen uab A au verfahren 

#) Die Zeit der Abgabe für dem Privatzebranch iss met die Siumden won II bis 
1 Ube täglich beschränn. 

9 Beschmulsie , zerrimsene oder defeete libcher und Karen sind von den Eim- 
pfinzem zu ereicen, dcuswegen bei der Abgabe genau Jerebruschen 

10) Der Eintrim in den Biblisibehsenl int untersagt Besuchende dürfen nur darch 
den Conpervalor , den Bibliothekar und die dert kommandiren Odiziene in 
selchen eingeführt werden 

11) Da diese Anardsungen mar den Zweck haben , An Sammlungen vor Schaden 
au bewahren, #u verpflichtet sich Jeder beim Emplange im Interesse des aller- 
höchsten Eigenikums stillschweigend zu deren gensuen Befolgung 

12) Diese Beslimmingen sind gedreht inwerbalb des Einbandes oder des Um- 
schlages neben dem Titelbinie in Jedem Bande jedes Werkes einzehöchre. 
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Mit 1. Februar 1863 erfceint: BR. gli] { 4 E53 | 
2 * gran + . Uniformirun 5- d alurs - Sert * 
Oeſterreichiſche Mlitlitär-Pibliothek rei 


im fü : i 
rebigirt und herausgegeben von Eindt, Gerragefk Ar Fe Park. Birchtenftin 


Iulins Aünell, zum Uhlanen, 
ft. Hauptmann im Graf Bolliot be Erenneoille 75. InfanterioMegimente. empfeblt ihre mohl affertirtes Laget den Krrren k. k. Offizier 
cm, 2 * m Arten von Commiſſionen zur 
&r. Ercellen; dem Herrn Auguſt Graf Degenfeld-Schonburg, k. k. Feldjengmeifter und —* hen Gffeitultung e geivagıme Bolt- und 
. h fort: ben böh einge t, i 
Kriegd-Mlinifter, in tiefter Ehrfurcht gewidmet. Sul = a en, 2 Beet 
{ und Ghbelu fin in größter Auswahl vorrätbig. 





ne — — 


1. Band Adjutantendienſt, verfaßt von Hugo Schram, k. k. Hauptmann im 18, Inf.Regt. In der 
2. Band Militäradminiftration, verfaßt von Hugo Schram, L. f. Hauptmann im 18. Inf.-Regt. DOrdinations-Anftalt 
3. Band Geographie, verfaßt von Georg Schaller, E FE. Hauptmann im 11. Grenz Inft.-Regt., Stod-im-Eifen 624, 2. Stock 
2 Mitglied der 8. E. geograpblichen Geſellſchaft. Hbtheilungs:Worftand des milit,«geograph. Juſtitutes. Lv ä — — 
4. Band Terreinkunde 1. Theil Terrainlehre, verfaßt von Julius Künmel, f. f. Hauptmann |ngrmn ele ã z— 1 a 
im 75. Inft-Megt. 
5. Band rrrainkunde, 2. Theil Terraindarftellung, verfaßt von Julius Künnel, £, f. Haupt- Haut - Krankheiten 
mann inı 75, Inft.Regt (fee ihartnädige un veraltete) nah eine 
6. Band Waffenlehre, verfaßt von Samuel Köchert, E. . Hauptmann der Artillerie, Profeffor des [Ira bewährten Methode ſaall un grämiig 
höheren Artillerie · Kurſes. Med. Dr. Caspar Singer, 
7. Band Pionierdiraft, von Wendelin Böbeim, f. k. Oberlieutenant im Pionier-Korps, Profeffor Mitglird der med. Fakultät 
an ber Militaͤr⸗Akademie zu Wiener⸗Meuſtadt. Zägl. Orbinat.: Für Serra vom di—2 be. 
8. Band Feldfortification und Grundzüge der permanenten Befefligung, vecfaßt vor Richard Zeitteles, für Damm von 3—4 Uhr 


Separatftunden werden brieflich befimmt, und bemm- 


£ E. O:berlieutenant bed Genie Stabes. tirte Meiefe oleidh beantwortet 


9, —— der ee verfaßt von Benno Graf Welferäheimb, f. f. Hauptmann des 
artiermeifter-&t ien bei F. B. Stadt, 
10, 14. 12. Band Arirgs-Gefchichte, verfaßt von Bertram Gatti, £. & Oberlieutenant im Pig nr ee 5* Buch⸗ 
73. Inft. Regt, Profeffor der tt. Gemir ·Akademie handlungen zu haben: 
Die Ramender Herren Mitarbeiter, mehr aber noch die Wid nung, welche Se. Er⸗ rirter Fau 
eellenz ber Herr Kriegäminifter, Feldgengmeiiter Graf Degenfeld in Berückſichtigung luste d Akalender 
bed gemeinnüßigen Zweckes anzunehmen gerubten, leiiten wohl Bürgfhaft dafür, daß dieſes Merf für das Jahr 1863. 
fein wizd, was et jein fell: 04 Dncrt, 34 Bogen Bert, in Umfleg Brofäirt, Grid 
ine Icule für Jenen, der fernen, eiat Webung für den, der ech ilten | mid, Iund Sein |” m fi., elegant fieif gebunden 4 fi. 2a Mr. ; Pe 
möglicher Reihgeber für Jeden. Achter Jahrgang. 
Mit einem fHömen Titelbilee, einer Mufikbeilage: „Oester- 
— iii reichs Constitullons - Hymne von weil, P. 
Martini, welde von weil E 8 Gof-Rapellmeifter Uh · 
Das Werk erſcheint in 48 Lieferungen, melde am 1., 10. und 20. jeden Monats fammt den matt —* t. Softapellt = Offertoriam gebragt ; 
bazu gehörigen Tafeln, Karten, Tabellen ıc. auögegeben werben ; Subjkriptionspreis ber Lieferung |srope Meidpattigteit —— —————— 


AO Rkr. Beſtellungen werden angenommen bei der Redartion: Wirn, Alſerverſtadt Ur. 156, befannt, 





MT Das Spiel a 3 fl., u 


wobei nod.50 Er. für Stempel, zur 


Biehung der Credit-Lose am 2. Iämmer 


womit man allein gewinnen fann: 
250,000 — 410,000 — ‚000 fl. un. ſ. w. 
nad gejeplicher Vorſchrift ausgefertigt, ift au haben bei Gefertigtem. 

Bei biefer Gelegenheit erlaubt ſich der Gefertigte,feine P. T. Kunden aufmerkiam zu machen, 
daß zufolge Geſetzes ddo, 7. Movember 1562 die Ausgabe von Promefjen gejlartet, wenn 
biefelben mit einem 50 Er. Stempel verfehen, ber Tert der Borfchrift entipricht und den ganzen 
Wortlaut des Geſetzes zur Kenntniß und Darnabaditung des Publitums enthält; im entgegenge: 
ſetzten Falle ift ſowohl der Verkaufer ald der Käufer jtrafbar, und fann auch fobann, umſo— 
mebr, da der Tag der Ziehung erit am 2. Jänner 1863, der allfällige Gewinn von dem 
Käufer nicht geforbert werden. | 
Der Gefertigte bat nun obempfohlene Promeffenichrine ganz und gar dem Geſehtze entſprechend 
angefertigt, welche gar feinem Anftande unterliegen, und ladet zum Ankaufe ein. Daſelbſt find | 


Original-Credit-Lose 8 
haben. 
Joh. C. Sothen in Wien, 


Grofbändler und Wechsler, Stadt Nr. 240, 1. Stod. 


Weinachts- und Neujahrs-Geschenke 


Ri 


genau nad Tages · Cours zu 





sind in grosser Auswahl von Marmor, Alabaster, Gips und Massa vorräthig. Zum gütigen Besuche 
empfiehlt sich 
Carlo Waıammöäü, 
Stadt, neuen Markt, (Mehimarkt) Nr. 1064 und Jägerzeile Nr. 60 in Wien, 


Die von den erjten Mebizinalscllenien Deutſchlands geprüfte und von der hohen 
Stattbalterei in ü wegen ihrer ausgezeichneten Verwendbarkeit fongefjionirte 8 


niversal-Gicht-Leinwand 


gegen jede Art Leiden, gHicht, Rheumatismus, Hliederreißen, 5 
Preis 1 fl. 5 fr. õ. W., dann doppelt ſtarke für erſchwerte Leiden A 2 fl. ö. ®., 
einzig und allein echt zu haben in Wien in der Apotheke „zum aolbenen fen am Kohl ⸗ 
markt; in Peſt in ber Apotheke des Herrn Joſef von Tördf, Königegafle Mr. 3; in Prag bei 
Heren 3. W. Horn, Zelmergaſſe. 





Ein Lieritenant 


ten Zäger:-Bataillons, Ergänzungsbezirt Böhmen, 
Rang April 1859, wünſcht zu einem beutichen 
F | Iäger-Bataillon oder Infanterie-Regimente zu 
taufchen. 
Anträge an bie Redaktion der Militär Zeitung, 


Feinste Viſitkarten 


5 => tigener Erzengung 


100 Stüt elegante Bifittarten 4 Kon Spa 
alanıpapier, Atbographirt 1 Mi. M 

100 Stü@ betto mit engl. AA de 1 re 

100 &t. a. edhtem Brlfiolpapler 2 fi. 

100 ®&t. a. zartem Holz (litb, neuefle Art) 2 L.50 Ak, 
Wricpapiere und Couberts 

100 Stud Ottas Briefpapier 50—60 Mr. 

100 @tüd beito feinite & 60, 80 fr. is 1 A. 

100 Std. groß. Duart-Brieflpapier 1 1,—1 A. 40 Nr, 

1 Ries beito 3 jl. 50 bis 5 fl. 50 Nr 

100 Gouverts ouß fharlem Baplır à 40, 50 u, 80 Air. 

Bu baden im ver litbograpb, Aunfanflalt und Bapler- 
hanblung zum Gutenberg bes 





MM. Munf, 
Rien Stadt Adlergaſſe ®r. 721. 


Aufträge aus Der Probinz werben gegen Poſt · Nach⸗ 
nahme aufs forgfältigite ſogleich effektuirt und wird IJ 
für velllommen zufrisbenftellende Arbeit geramtirt. 
Die Briefpapiere werben mit Kronen, Anfangebuch- 
Raben un? ganzen Namen graris fehr jierlich geprägt, 


Soeben erihien bei. 4. 8. Geitler in Wien, 


Stadt, obere Braunerſtraße Ar. 1134, umd iſt 
in allen Budzbandlungen zu haben: 
Das nejogene 


Schießwoll · Feld- u. Gebirgsgeſchütz 
(nah Lenk's Syſtemn) 
in feiner Eintheilung, Einrichtung, Aus» 
rüftung, Bedienung und Bermenbung. 

BB NL 9 lihogr. Tafeln u.mehreren Holzschnitten" ug 

Undreas Muufy. Otto ». Grah!, 
Oberit. im #.9.Mrtil.- Meg. "°" Biene. i [EB ArullReg 

zugekteißt beim E. * Arull etit⸗Comite. 

9 Bogen Detav, in Umſchleg droſchirt. Breit 2 fl d.M. 

Da im dieſer Brofhüre felbt bes alles gedacht 
wurde, wenn Aattder Schiehmolle äguiparirente Pulver 
ladungen in Anwendung kommen mürben, fo dürfte 
diefed Werk jedem Zefer um fo mehr zu empfehlen 
fein, al6 dad gegenwärtige Gefhäpmaterial in ber. £ 
Artillerie unter Mefen Modalitäten ſicherlich foribeie- 
ben wird, auch wenn Die Schieüwolle ald Schiripri- 
parat entfallen follte. 


Das £ 2. öflerr. 


Infanterie: Feuergewehr. 


Dita, 5 Bogen ftart, broſchirt. Preis SO fr. id. W. 








1 Mass echten j 
Falkensteiner Tafelwein 


wann DA Dame. dd. Ve. 


bei I. We. Poduschka, 
Stadt, Sehottengasse Nr. 107. 





Aus Amerika 


Sattler und ben häuslichen Gebrauch, 
find zu haben im 


— RMähmaſchinen 


importirt, und durch mehrere £. E, Patente in Deſterreich ausſchließend —— mit neueſten Einrichtungen zum Einsäumen, Einfassen, 
ähen u. 8. W. geeignet für die k. k. Armee, Weissnäherinnen, Herrn- und Damenschneider, Schuh-, Hut-, Mieder- und Sackmacher, 


# 


Magazin bei Josef Bernard, 
T Leinenwäaren-Niederlage in Wien, Stoek-im-Eisen Nr. 623 und 1081, = 


SE> Preikeonrante, Auskünfte und Näburterrict: werben, bereitwillig gratig:ertheilt 
5EE> Die Mafhinen find aus der Fabrik von Grooer und: Bäcker in Boston. 


Eigenthümer und verantwortiicher Nevakteur Dr. Z. Birtenfeld. — Drutvon A 





». Weiler in Wien. — Barier von Fr. Loreny Söhne. 


1. Klafje eines in 
Ungarn flationir- 


Weſentlichen nichts. Die Meiterei behält ihren blaven MWaffenred ‚mit den 
breiten, fogenannten ſcwed ſchen Mufislägen; der Farbe nach unterfcheiden 


ſich dann die Megimenter dahin, daß Kragen, 


und Mantel« 


Aufichläge 


Happen bei dem arberrgiment weiß, bei dem 1, 2. und 5. Regiment 
ponsrawroth, bunfelpurpur und fchmwarz jein ſellen. Neu wirb bier nur 
ein ungefähr 4%, Zoll breiter Bordenbeſatz fein, der vorn am Schluffe 
des, Nodes von einem Schooßende um den Rragen herum bis zum anderen 


Schoofende läuft und bei den Garbereitern bie 


Farbe weiß und blau 


Befommt, bei ben. anderen weiß mit ber Farbe des Megiments; bei den 


Ernennungen und Beförderungen: FMEL, Karl Behr. ». Mertens, jum Stel: 


zu Obertis, bie Mojere: Jofef Wirth, vom 36., Johann Frankonie, vom Bu, 


Ernennungen: Ju OberltHubitoren: Anten Morgenbefler, Aubitoristd-Pralti. 
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Offgieren ift dieſer Befag von Silbet und Seidt. Auferdem werben die 
Nöde nicht mehr mit Anöpfen, fondern mit 15 Heftein zugemadt, Die 
Artillerie ift von der Umgeftaltung am wenigſten berüßrt; bei ihr erhal» 
tem die Dffigiere aͤhnliche Parrontafgen, — Kartouchen — wie fie die 
Neiterei ſchon jept führt. Die Mannigfaltigfeit in den Farben und Mb- 
jzeichen bei ben vielen Zweigen bed Militärd (Stab, Gerichte, BWerwalr 
tung ꝛc.), fowle bie geringeren Abänderungen in den Auszeichnungen ber 
Grade jind weniger in die Augen fallend, 


Perfonaf:Radridten. 









































Serirehre bed SKrlegömeinifers im dem rein milltäriſchen umb pollllfchen Beldäften 
fowie it den Minifertonferenen, dann ber FE Frledrich Ftht. v. v. Zeuchert 
zum irllvertseier des Rriegäminifters in ben ölonomifhratininifirativen Ber 
ſchaͤften der Tituior GM. Wilhelm Frhr. d. Hornſtein. Oberihefmeifter Or. 
#. Hoheit des Gern FME. EH. Karl Ludwig, zum wirklichen Genrral-Major; 
Zu: GeneralMejord bie Oberfte und Eruppen»Brigakirre: Hugo v. Wirdibeder, 
ses Tiroler GhgerMeg. Kaifer Franz Fofei, Ludwig Edler v. Fromm, bes 7. 
GrenyGnfMeg, Ludwig Appel, vom 50. IufBleg-, ferner der Dberft u. Kombt. 
des Pionniertorps Eduard Ghilain 9. Hembye e, und Dberf und TruppenBris 
gabier Lropelb Frhr. v. Edelsheim, vom 10. Huß.-Meg. jammtlich mit Ber 
laffang im ikren gegenwärtigen Andellungen; zu Oberen tie Oberſtlis. u. Meg.- 
Komanbanten: Kari Ritter v. Bienerth, von 36, Inf-Reg. Karl Schwaiger, 
vom 50. JInfRes, Emanuel Maravic, vom 11. Grenz ⸗Inf.⸗Reg. Beide 
Dillata v. Billatburg, vom 1. Rür-Wrg., Unten Hermann, vom 9. Kür. 
Krg,, Ladislaus Graf Syaparı. von 18. Hufe. anmelich mit Beluffung in 
ten genannten {Regimentern, tan ber Oberfilt. und MbtbeilungdMorfand beim 
SandedeBeneral-Kommmanze für Dalmatien Hebert Bons, det Ziroler Fügen 
Reg. Kalfer Frauz Jofef, dei weichem derfelbe zur Dienfileiftumg einzuräden hei; 


und Moriz Ener von Gerz, som 53. Inf-Rrg, @rorg Dollofchaf, vom 7. 
Grenz Iaſ Meg., Robert Brder, Komdt, des 6. Felt jägerbat., Mori; Kagefch 
v. Waldbach, vom 5. Kür.-Weg, Paul Graf SompefchBollbeim, vom 2. 
Drag, Meg., ſammitlich mit Belaffung In ben genannten Truppenförpern; bau ber 
Maior u. Plügel-Adjutant Or. £ E. apoſt. Majedit Ladlalaus Draf Faltenhayn, 
vom 9, Hürdeg. mit Belaffung im feiner Anftellung mab in ber Mangsewidenz; 
Left Dig; zu Majore die Sptlte. 1. KL und Bataillon omdt,: Georg Budich, 
vom 5., und Bellmoud, som 12, Inf,-Reg., beide in biefem Meg, Oberſtl. Aranz 
Erler v. Mindl, zum Komdt. des 16. Wenergew.Beugd,Art-Romeo, dann 
Dajor Joſef Hübel, vom 7. Zeuge · Ari. Korado. zum Komdien des 8. Zeugs ⸗Urt. 
Kemdo, Major Thomas Schmerhofsfy, vom Ruheſtande, wird zum 18, Raketen 
Zeugs Art -Romdo wieder eingetheilt, 


kant, mit der zeitl. Zuthtilang brim 1P. InfBeg, Moriz Gokefch, bieponib- 
bee bl. Siudltſchteramts · Attuat uud Audſtoriata· Praktikant mait der zeitl. Zu · 
tbeiiung beim 1. Huß.⸗Uteg. (Beide find bei den genannten Megimenterm als 
übergäblig zu führen); zu Obrrärzten (mit dem Wange vom 13. Dezember 1862, 
als dem Tage ihrer Grabuirung: zu Doktoren ber gejammten Heillunde), bie ab- 
jolvirten Frequentanım bes Höheren Lehrlurſen Der meripinifchschieurgiicgen Je⸗ 
ſefs · Alademie: Jofef Lehmann, Ober-Buabarjt des 9, Uhl eg. beim 1. Rürr 
Reg, Anton eitner, Unterarzt ded 29, Inf.rüteg, beim 1. Gremz- Inf.Neg 
beim 6, Inf.Deg. Rilolaus von Zuccato, Häher, OuaBeldivebel, zum Kade⸗ 
ten, beim 7. Inf, Rag. Kari Poſch, jam Kabeten, beim 3. Inf.BRrg. Karl 
Bang, zum Sabeben, beim 26, ImfMeg., Jeſef Burda, Auguft Grof, zu 
Zabeten, beim 35, InfReg. Alois Sterzinger Edler v. Streeitfelb, zum 
Kadeten, beim 40. Zuf-ßleg. Aldis Peochasße, zum Kabeten, beim 48. Inf.» 
Reg. Bıla Battha v. Wattha, zum Kadeten, beim „®. Inf.Reg. Roland 
Hobe, Gottfried Herrmann, Wloit Kramm, Unterlts. 1, ST, zu Bat-Mofut., 
Alextus Maſſak. zuwn Rabıten, beim 51. Inf⸗Meg. Anton Schoffig, Unterlt, 
1. RL, zum Sezimense-Abjsianten, beim 57, InjRrg. Anton Spa, Oswald 
Krautwurft, zu ſtadeten, beim 58, InfReg. Thomas Mefchel, Feldwebel 
jum Radeten, beim 87. ZufrBeg, Johann Mabey, Unierlt, 1. MM. jum Bat. 
Mrjutanten, beim 71. InfSieg. Mobert Mbrle, Zohann Mekiöka, zu Kabeten 
beim 12, Grenz TafMeg. Stefan Janofch, zum Rareten ; beim Tiroler Jägeereg. 
rem Beonardi, zu Radeten; beim. 2, Uhl leg. Karl 
Ploch, zum Kadeten, beim 10. Art-Deg- Unton Mienfiyei, Miltelm Miver, 
Auguſt Triebl. Wilitale Feftermaper, gu-Rabiten, beim’ Matetruirßheg: 
Albert Momwotmy, ‚zum Subeien, beim Küften ⸗- Ati.Aug. Mubof Bmoboda, 
wm Raven, Karl Wiapivald, Maſet des 2, Benie-Beg. unter gieldyeitiger 


Uehrrjegung zum Genle ſtabe zum GmierDirchor ju Brünn, Mitar Remadina, 
Seuptm. 1. Rt. des Genieftabes von ber 8, Abtheilung bei ArlogsMinifteriamd 
sum prov. Berle-Diecktor zu Breburg, Meis Demal, Hpim. des Genicabrs, 
von der Genie · Diceltien zu Gffegg, zum Genie Direktor zu AllBrapisle, Emil 
Koppi, bes Ruhe fandes (Dom. Wien) wird zum 48. InfReg. eingeteilt, 
zu Unterierjten: Leo Kelhoffer, felnärztlicher Bebilfe vom Garnifond.Gpital 
zu Beh, beim IK Jaf.⸗Reg., Milolaus Gerzetic, abfolvirter Zögling bes nie 
deren Lehr lutſes ver mediciniſch⸗chirur giſchen ToferorMkabemir, beim 3, Bas, dee 
70. InfWeg. 


Ueberfegungen: Major Otte Ritter v. Hartlieb, vom 7. Art,-Reg, mit gleidjeitiger 


Ernennung ze Ober euneriwerkösmeifter, in den Stand bes Mr illerie-Romites und 
der Major JIofef Barth, som 18. Raketen Zeugt-Urı.-Zomtt, zum 2, Art.-Arg. 


Ueberſetzungen: Obern Daniel v. Biuboenie, des Waradbiner St. Deorger 6. 


Grenz Inf.⸗Neg. und Emanını Mnezjepie, Kommandant bes Dguiiner 3, Grenj 
Inf. rg. genenfeitig, dann bie Oberfltd, Bruedrih Graf Pötting et Perfing, 
des 66. Inj- Reg, und Ruflmir Bintowt be Djiewialtomski, ver 34 Inf. 
Reg. gepenfeltig. Wuguf Wolf von Wildenau, des yeitl. Nubehandes (Dom, 
Prag) wird zum 29, Zuf.⸗NReg. elmgerheil, wo berfeibe mit Erfiem des auf fein 
Cinrbden folgenten Monats in Stand zu ehren ift, Oberlt. Ferdinand Frhr. 
». Gaal, vom 12, Huf-Reg. zum 64 Jaf-Reg., und Johann Behinayer 
som GenieoGtabe, in den Siand ber GerirSchulsfompagnie, dir linteelt. 1. 
RM. Seinrih Erler von Mangold, vom 13. Kuf.-Rrg. zum 39, Inf.Reg; 
Buibo Braf Gatterburg, vom 7. Kür-Mrg., zum 13. Inf.M“Reg, Me Un 
terlis, & 8, Karl von Wifaloy, vom 1. Drag.-Wrg, zum 25, InfWReg, Otto 
Parnlomöly von Mofenfeld, bed 3, umd Hermann Kerickt, des 70, Inf. 
Üea. gegenfeitig; Seintich Graf Hardegg, vom 2 Drag-Reg. jum 1. Kür. 
Reg, Karl Madamlensky, Obersfrirge-Kommifär 2. El., ven Wien als 
Derpflegö-Bezirköletter nach Olmäg, Berntarb Fizia. Dr... Wrgrdrt 1. AI 
som 2. Kür.-Deg: zum Garmifontfpitale zu Brünn, Fatl Weber, Unterarjt 
vom 13. zum 5. Kub.-Meg,, Anton Fritſch, Thitrarzt 2. RL. vom Mil Mabribr 
Standed-Depot Ar. 12. zur Militär-ahrwPriedens-Trantports-Fslabron Rr- 
61. Bropol® Ullram, Kurihmid von ber 18. Militinfuhrwfrienens-Trand. 
porid«Eslebron, zum MiltärrBeftäte zu Mezöhrayes, Din Wartha. Mill 
itt · Verpflezs · Berw. 2. Al. von Pe nah Arad; Aleranser Woponie, Militär 
Der pflegs Term. 2. FM. von Arad nah Pe; Adelf Grenfo, MilitänBerpflege: 
Derm. 2, Kl. von Wiener Neutadt nah Ktemornz; Joſef Zonffal, Militärs 
Berpflegt-Offigial 4. Kl. vom Veſt mad Miener Mewflatt, Samuel Mobner, 
Militär Verpfleg-Ofizlal 5. RI. aus dem Bereiche des Lanbescieneralfoms 
manse zu Bara, zu jenem dei Laudes⸗Geuctal · Kemmande zu Dfen, Muguflin 
Lang, Mititär-Derpflege-Ofizial 1. RT. aus dem Bereiche bed Bandrsrdenerale 
Kommando zu Ubine, im jenen ted FanteisCeneralklommande zu Vrag, Tofef 
Witek, Militär Berpflgt-Offizial 1. Ri, ans Dem Bereiche bed Banbrd-@eneral- 
Rommantp zu libine, im jenen bed Landed · General · Kommendo in Wien, Menzel‘ 
Brich, MilitärBerpfloge-Dffigtal 3. SI. ans dem Bereiche des Laubes Gencral · 
Kommando zu Ubine, in jenen bed Banbei-Wenrralefemmanbo zu Germann- _ 
ſtadt, Johann Ezadek, Militär -Verpflego - Offtjial 4. Kl. aus dem Wereiche 
drd Banbrd-Wenral-fommante zu Urine, in jenen bed Lasded ⸗Genetal · Komu⸗ 
manbe zu Ofen, Majore Joſef Dofa von Makfalva, des Beniflandet, Ber 
nierDireltor zu Innsbrud, in gleicher Eigenſchaft nah Legnage, Marimilian 
Edler von Hirſch. des @enir@tabed, Benle-Direktor zu Legaazo, im gleicher 
Eignjhaft nah Agram, Karl Hayfer von Kaufersheimb, 2x6 Genieitabe ® 
Benin Direktor zu YAgram zum 1. Senie-Meg. alt Bataillend-Kommandant Albert 
Romano, bed Weniefsbes, Grmie-Direktor zu Brünn zur 8. Abtheilung des 
Kriegeminifteriome, Les Schauer, vom 1. zum 2. Benirkleg, Wriebri 
Würth @bler von Hartmühl tet Gemiefabes, Genie-Direlter zu Prefburg, 
im gleicher Eigenfihaft mach Cjernowig, Johann Schneller, des Grnirfabes, 
nie Direkter zu Alt. Brabisfa, ald proviſoriſcher Brnie-Direftor aach Innehrud, 
Anton Schöninger, vom 20, jam 7. Zeugs ⸗ Art-Komdo. Franz Zrleußa, 
vom 16, Beuergem.BrugsMrt-Rombe. zum 14. BeuatArt-Romro.; Hauptleute 
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©. 81. Iobann von Herrenſchwand, de} Benieflabes, von der Benle-Dirch 
tiam zu Cattaro gu jener zu Venedig, Karl Marek, vom 18. Malern enge 
rt«Romde. zum 11. Zeugs-Met»Romde.; Oberlieuts.: Mois Divorzaf, som 
6. Art-Rrz. zum 2. Zeugt⸗Art Komdo. Marimilian Frör. d. Fichard, genannt 
Baur von Erſſeneck. bed Benieftaber, vom ber GeninDireltion zu Venedig 
ws jener zu Orap, Cduarb Hofer, vom 2. zum 20. Bengd-Art-Komto,, Wenpel 
Müller, vom Küften-Art.«Mrg. zum 7. BeugbArt-Rembo,, Ignaz Schober, 
vom 8. Art.Beg. zum 14, Zeugt .Art · Koemdo. Ichene Meith, vom 14. zum 
4. Zeuga Art. Koendon; Umterlts, 1. Rl.: Ferdinaub Popp, vom 11, jum 12, 
Art.Neg. Karl Schönpichler, vom 8. Zrags-Art-Rombe, zum 16, Brurrge 
wehrBengs-Urt-Rombe,, Unterlt, 3. SH, Karl Wachtl, ver Monturd-Drande, 
von ber Monturs-Rommiffien zu Rarlödurg zu jener zu Drag, Emanuı Jar 
nowößy, vom 10. zum G. Urt-Meg,, Bilter Koſteletzky Gble r. Waage 
feld, vom 3. Inf. Reg. zum &. Art. Neg. Karl Graf Lichtenberg, vom 42. 
Imf.»Meg. zum 3%, Beltjägerhat,, Johann Ritter non Madofanljenic, vom 7. 
GrenpänfrReg. zum 78, InfMeg, Wenzel Schmuger, vom 21. zum 18. 
Felbjägerbat., Lpim. 1.1 Emil von Anacker, vom 3% au ». Felbjäge: bat. 
Oberlt. Erid Braf Münigl Fehr. v. @hrenburg und auf der Barth, 
vom 5. zum 8, Weldjägerbat, Unterlt. 1. SM. Faroslam Braf Bajanzky, vom 
2. guf.-Reg. zum 46, Jaf.Brg., Fran, Frhr. ». Neugebauer, vom &0. jum 
=. Inf.Mıg, Ehremeih Sraf Wurmbrand, vom 9. Utl-Reg. zum 56, 
InfrRez., Johann Mleinert, Oberlt-Kuditer v. 44. InfWeg, zur & k. Kriege · 
marine, und Etmumd Gmateh, Dberlt-Aubitor des fberzähligen Stande, befl: 
nitiv zum 44. InfBeg., Jaleb Wierer, Untererzt vom 13. zum #1. InfBeg. 
Jofef Schreiner, Unterart vom 2, Armerelbfp. zum 13. Juf.⸗Reg. Jehann 
Ehrler. Militär Berpflege-Berwalter 2. M.. von Xrevifo mach Therefienhatt. 


Wenfionirungen: Mejor Belir Graf Kalnoky de Mörööpatak, vom 8. Huf 


Beg. (Dom. Kronſtadt), Hrilte. 1. RL Ignaz Effenberger, vom 72. Iaf. 
Reg. (Dom, Pe) und Aal Movach, aus tem Stambe der aufgelösten Militär 
Ronzlelbeande, (Dom. Wien) Beide mit Mejord-Eharafier al homores. Hptm. 
41. Al. Aubolf Hollan, des 8. Inf.MReg. ald halbinselie (Dom. Göring in 


Möhren), Bitten. 1. RI. Julius Speyer, des 8. UhL-Meg, als zeitlich invalid, + 


Fremde Orden anmehmen un® tragen zu dürfen, 45. bemilligt: 


burg), Unterlt, 1. RL Ebvar Afmanm, vom 65, Inf.Reg, als zeit. imwallb 
(Dem. Runter in Ungara), Unterkt. 2. M. Benjel Zappe, vom 36. Inf.-Brg 
als zeitlich invalid (Dom. Friedland in Böhmen), Jeſef Stad nik. Thirtarpt 
2. Kl. ber 64. Miitieuirw friend Eoladron, ala zehlih imbalit, (Dom, 
Sobenmanth in Böhmen), Franz Kaftner, MiltärDerpflege-Bermalter 2. MM. 
in den bleibenden Ruheſtand zurück. Yofet Münthuer, Rriegskangelit 4. MM, 
bes Rriegsmimifteriums, ald zeallnvalib, (Dom, Vernegg in Gteiermart), Kpim. 
4. Kl, Martin Pilz vom 27. Inf-Weg., ald baltinvalid, mit der Bormerfung 
für eine Fri⸗dens · Anſtellunz Dom. Graf), Noimsm PYug, Trivial-Lehrer au 
ber MilitiedermpRommunitätdchauptiäule zu Pancieva, ald realinvalid (Dom. 
Pancfosa). 


Berleihungen: Spim. 1 Al. Karl Fritſch. vom Invalidenhaus zu Wirn, und Hptm, 


1. #1. Wilelsus Strava, bes Mubehundes, beiden ber MajordeGharatter ad 
honores. 

EME. Iofef Miiter 
von Schmerling das Broßkren;, uns Spim. 1. RL. Hermann Mallner, vom 
57. Anf Reg. das Miterkreng bes burfürflih heſſiſchen Wilbelms+Orbene, bem 
Profeffor an ber mebleindich-Sieurgifchen Iofefs-Akademie, Dr, Franz von Pithe, 
den laiſerl. ruffifhen St. Annen-Orben 2, RL. Sptm. Wolf von Pott, des Dem 
flonsflandes, das Ritterkren; des päpfl. St, GregonÜÖrbens, dem Unterlt. in der 
Armee, Fran; Meranemann Bitter von Watervliet, das Witterfreuj des Bönigl. 
feifiantfchen Ordens son König Franz I, and dem Kadeien Georg Mbolf Ergar 
Rupke, vom 1%. Zuf.⸗Meg. dat Miütterkreuz des päpfliden Gt. Oyineher-Ortent, 


Briefhaften der Kedaktion. 


Danuel: Die erſte Hälfte erhalten, wir beginnnen zu Neujahr. — 


+. Die furge Erwitderung auf das lange „@ingefenbet" in Mr. 97 


(Dom. Schönfirgen in Nirder-Orferreih), Iofef Schaller, der Militär@entäte- I denn doch zu ſcharf, als daß wir fir aufnehmen könnten. — v. ®. 6. 
Brande, als realinnalle, (Dom, Nagy-dak bei Male in Yagarıı), Hptlte. 2, RL Mir baben Ihren amei Anträge birefte zu geſendet. — Lafftn wir ihm 
Johenn Dmitropic, des 10. Greni-Inf.biez. ald zeitlich invalid. (Dom.|die Freude! Was die Militärifchen Blätter gebtacht, haben wir weder ge 
Sina), Ignaz Mipper, vom 30. Anf-Meg. als halkinvalid (Dom. Lemberg), jfutt noch gewünſcht. — Oberft em. Schon am 18. db. M. mit ver Fahr 
Rittmeifter 2. RL Gabriel Schmitgruber, vom 9. Uhi,-Weg. als zeitlih invalſd poſt erpedirt, Wir haben diesfalle reflamirt. — D-. 3. Nicht ju verwenden. 
(Dem. Maris Therefiopel), Oberlt. Joſet Kattinger, ber ge 8. v. D. Die Sfigye über ‚Infanterie ift weniger gelungen; mir wer ⸗ 
grgem nachträgliche Superarbitriemng im ben zeitlichen Ruhedund, (Dom, Kart ben jle nice benuͤtzen. h 





In der Karten-Berlagd-Erpedition, Wien, Alſervorſtadt Herrugaſſe Nr. 343 alt, Loudongaffe Ar. 10 nen, I. Stod, ift fo eben 


af u m he: 3, I. Pauliny's 


neueſte Generallarte des Fürſtenthums Montenegro (Knijazeftvo Ernagora) 


mit Theilen von Dalmatien, Herzegovina, Bosnien und Albanien. 


Diefe eben erfchienene Karte ift im Maßſtabe von 1:360.000 ver Natur oder 1 Wiener-Zol — 5000 Klafter ausgeführt nnd ent- 
hält in einer Höhe von 13, und Breite von 18 Sollen außer dem Fürjifienthume Montenegro mit der Untertheilung in Ernagora uud Brda, 
— wovon erjlere in die Diſtrilte (Nabien) Katunska, Bjeloparlida, Ljeſanska, Rjecka und Ermnida, lehtere in bie Gebirgäpiftrifte (Brbas) 
Moracka, Kuci und Piperi getgeilt erfcheint, — annoch Theile von der Herzegovina, von Bosnien und Albanien, nebſt dem Gattaroeier mad 
dem größten Theile bed Ragufaner:Kreijes von Dalmatien. 

Die Länder, — gleichwie die Diftriftd- und theilmeife fogar Gemeinde-Grenien jind durch Golorit hervorgehoben. 

Das Terrain if in gefhummerter Manier mit Höhenangaben in Wiener-Fußen uud ſchön dargeſtellt, mas ſich namentlih auf bas 
vom P. di Slano bi6 auf bie Höhe von Antivari (Bar) ausbehnende Kuüftengebiet bezieht. 

Die Karte ift im Tondrud, das Meer, bie Seenfund auch zum Theil bie größeren Gewäſſer find blau, die Ebenen grün, wodurch 
Das Ganze an Charakteriſtik viel gewinnt. et 

Zu dem Entwurfe diefer mit großem Fleiße und dem Amede ganz entfpredgenden Karte wurben nebit der Aufnahme von Dalmatien 
jene ber internationalen Grengberihtigungs-Kommiffon vom Jahre 1859 bis 1880, dann die ſchähenswerthen Arbeiten von De Traux, Blau, 
Kiepert, Bons, Karaczay, Komalemsty ze, — in fo ferne dieſe berücfichtigt werben konnten, bemiße, gleichwie viele Punkte nad Autopfie und 
Berichten anderer Privaten beftimmt, 

Preis: Loco Bien, im Erpebitiond-Berlage SOFMEr,, durch Buchs ober Kunſthandel 1 fl. ö. W. und zwar bei: Artaria & Eomp. 
am Koblmarkt, W. Braumüller am Graben, R. Lechner Jam Stod:im-Eifenpiag, €. Gereold am Stephanäplag, A. Parfum am Koblmarkt und 


I. Dirnbad Herengaffe. 
Italienische Darmsaiten, 
für deren Echtheit ich Garantie leiste, zu den®billigsten Preisen. Proben bitte ich gefälligst zu verlangen. Bundweise 
(& 30 Stück) zu den Fabrikspreisen. Robert Veit 
Musikalienhandlung in Prag. 





Militär-Beitung. 


N“ q. Mittwoch den 1. Jänner 186%. XV. Jahrgang. 


Dur Erneuerung der Prännmeration anf den fünfjehnten Jahrgang (1862) der „Militär-Beitung“ laden 
wir ergebenft ein. 


Die Bedingungen bleiben unverändert und foftet dad Quartal mit portofreier Zujendung 3 jl., in Loco Wien, abgebolt 2 fl. 25 fe, mi 
Zuftellung ins Haus 3 fl. d. W. Die Herren Abonnenten auferhalb des Kalferftaated wollen jih am die machften Poftämter wenden. Die Pränumerat 
tiondbeträge erſuchen wir franco an die Ürpedition der „Milttär-Zeitung” (F. B. Geitler's BVerlagsbandiung, Stadt, obere Beäunecjtraße Ne. 1134 





ju abreffiren. 





Ueberfidt. 


Am Rowjahr. — Kaoafleriftifches. Das Budget des Kriegsminifteriums 1562. — 
— Literalur: Die Organisation und Wilitär-Mtminifktation der E. & Amer, — Kaifer 
Jofef II. . 
Defterreich. Neorganifirung der felrärgtlihen Brandie. — FM. von Martini 


amd Dberfilleutenant von Bayer }. — Berone, ver Müfenihalt Cr. Majenät des Hale 


ſera. — Zur Stimmung ber Benöllerung. — Praz. Bröffnung der Equitatlon 
Deutfcher Bund. Armitung der Weftung Ulm, 
Belgien. Oberfilt. Sayız. 
Srandreich, Zur Redujirung ber Armer. 
Sardinien. Die italienifche Flotte. 
Nordamerika. Das Offiyleröterpt. 
Militärifche Bibliograpfie- 


Am Neujahr. 


# A. Wir haben den legten Jahreewechſel mit einer Rundſchau 
begrüßt und bie freubige Ermartung ausgeſprochen, daß die Armee 
einen neuen Jahreswunſch aus den Quilerien mit Jubel aufnebmen 
würde, um eine unglüdlihe Scharte ausıumeßen. 

Der BZauberkünftler in der „Ziegelei“, der die Steine feines 
Riefenbaues ebenfalls auch aus dem fotbigen Lehm und dem feuer der 
Revolution badt, iſt nicht gewohnt, feine Theaterflüde zu wiederbolen, 
fonbern er findet in feinem feinen Verſtande immer neue Lieberrafhun- 
gen für sein ſchauluſtiges Volk und Liebt es, mit unerwarteten 
Knalleffekten bervorzutreten. 

Wenn dader auch nicht vorausjufeben if, womit er in biefem 
Augenblide ſchwanger gebt, fo dürfte doch mit ziemlicher Sicherheit 
= erwarten jteben, daß er keinen Neujahrewunſch für ums gebären 
wird 

Er it zu verfländig und überlegt, um nicht zu erfennen, ba 
mir nicht mehr das Defterreih vom vorigen Sabre unb noch meniger 
jenes vor zwei Jabren find. Das verſchrieene abfolute Dejterreih von 
1859 und das unglückliche, gedemüthigte Oeſterreich 1860 beſteben nicht 
mehr, das fieht er mohl ein. 

Dad verfloffene Jahr bat einen feſten Bund wiſchen Kaifer 
und Bolf gebracht, ber und neue moralifhe und materielle Kraft gege- 
ben bat. Die Welt flebt jeht in und einen mach freien Grunbfäßen 
regierten unb ber Bejeitigung feiner neuen Regierungdform offen nnd 
tbatkräftig entgegemgehenden Staat. Die revolutionären Elemente im 
Innern getrauen ſich nicht, bad Haupt zu erheben, obmohl fie von 
Außen genügend aufgeitahelt werben, denn fie feben alle liberalen und 
edlen Geifter ſich der Regierung anſchließen; fie weihen ber vermehr 
ten Kraft und der öffentlihen Meinung. 

Selbſt unfer wundeſte materiele Filed, die Finanzen, beginnen zu 
gebeiben. Mit wunderbarer Ausdauer und konfequentem Feſthalte n an 





ben nenen Grundfägen haben mir ohne neues Anleiben die lange Zeit 
überftanden, wo fo große Theile des Reiches die Steuern vermeigerten. 
Legt aber geben mir bereits dem Augenblick entgegen, wo die Vertre- 
ter des Volkes durch Bebanblung det Budgets unferem ganzen Finanz- 
ſpſtem eine fee Baſis und meuen Arebit geben werben. 

Daß unſere andern: materiellen Widerftandsmittel nicht zurüdge 
blieben find, beweiſt ein Blick auf die Land» und Seemacht, bad Ar- 
tillerieweſen und Befehigungen, und es iſt nicht zu zweifeln, daß im 
Falle des Bedarfes alle biefe Mittel noch gefleigert werden würden, 
da auch dad Volt durd feine Wertreter thellnehmen würde an den 
begeifterten Beitungen für Kaiſer und Vaterland, für Recht und Ei- 
genthum. 

Wo noch vor Kurzem im Dften bus Feuer ungeſtümen Natio- 


|nölirätoranges Gefahr drohte, if Ordnung und Beruhigung eingetreten 


und im Suden wirft die Gegenwart der eblen, liebenswürdigen Kaifr 
rin auf die Gemütber. Die Wage des Gergleiches mit dem räuberifchen 
Nachbar Anke zu unſeren Gunften und bie andern Provinzen belfen 
mit angeftammter Liebe und Treue das große Werk des Ausbaurs zu 
vollenden. 

Das alles find feine guten Nufpizien für den wohlbedachten 
Herrſchet am der Seine, deifen Böller uns um unfere Freiheiten be 
neiden. ‚Seine Neujabrwünfhe kann er niht mehr an und richten. 
Zwar märe ed lockend, fib für eine allfalfige Hütfe zur Annerion 
Noms und Wenetiend die 600,000 reihen Gemuefer und bie armen 
500,000 jard. Inſulaner, oder gar das eben fo große aber noch fhönere 
Sizilien mit feinen 1,700,000 Ginwohnern ausliefern zu machen und 
den Schladhtenverluft an Menfchenieben reichlich durch einen Seelen- 
handel aus zugleichen; aber ver felbjtgejogene Berbündete finder noch bel» 
denmũthigen Wibderftand, und es dürfte doch die öffentlihe Meinung 
Europas aufſchrecken, wenn man tem heiligen Vater, einen ritterlichen 
König und ein treues Bolf fo ſchmählich behandeln wollte. 

Der Neujahröredner muß ſich alfo für ben Augenblick einen 
ondern Gegenftand für feine Wünſche fuhen, und bad günftige Shid- 
fat bat ihn noch nicht verlaffen. Es liefert ibm felbft den Stoff 
dazu. 

Kann es für ihm eine beſſere Gelegenheit geben, fein Volk mit 
neuen Speftafeln zu amüfiren, als der Kriegslärm jenfeitd des Dctane. 
Ein bulldogartiger Jankey übernimmt noch dazu bie Aufgabe, bie 
Königin ver Meere zu beleidigen, und ein Krieg jmeier mächtigen und 
reihen Seejlaaten brobt zu entbrennen, 

Er braudt nur ein bischen diplomatiſches Del ins Feuer zu 
gießen und der ſtets mißtrauiſche alte Erbfeind ſenſeits bes Kanals ift 
in einen langen aufreibenden Krieg verwidelt, der, wenn auch flegreich. 
ibm doch mandes Schiff, mandes Pfund und mande alte Theerjacke 
fojlen wird. 

Eine folde Belegenbeit, einen Nachbarſtaat, oder zwei zugleich, 
dießmal ohne beſondere Unftrengung zu ſchwächen, läßt ſich wohl der 
Regierungsfünftler nicht entjchlüpfen, und menn es auch gerade feine 
Reujahrsrede fein wird, bie er über bie Wäſſer fendet, fo bürjten feine 
Grüße doch gewiß erfolgen, 


An ber Themſe fipt zwar auch ein Muger Staatsmann, dem ſolche 
Dinge nicht entgehen, doch dafür giebt es mieder altgemobnte Mittel, 
und hat Franfreich einmal bie Befreiung der vereinigten Staaten 
unterlüßt, jo fan 6 nun deren Wirkung noch nörblicer ausdehnen, 

Es durfte wohl dem gewiegteſten Diplomaten ſchwer fein, hinter 
die Wolken des politiſchen Horizont® 34 ſchauen und zu jagen, wir 
werben fo und jo lange keinen Krieg haben. Wohl weiß man in Paris 
ſelbſt nicht, ob man louernd zuſehen, ober ſich thätlich einmiichen, ober 
gar die Gelegenheit zu einem Streihe am dem deutſchen Strome bes 
nügen foll, dennoch iſt uniere Anſicht, daß das eben beginnende Jahr 
noch frieblih fir und fein wird. 

} egen follen wir aber nicht die Hände in den Schooß legen. 
Mer den Frieten will, muß auf ven Krieg vorbereitet jein. Wir mögen 
und freuen, daß die Herren in ben furulifhen Stühlen Zeit behalten, 
die Monarchie zu feſtigen und zu ftühlen, wir wollen aber auch unſerer ⸗ 
feits fo fleißig an unferer Ausbildung und Uebung arbeiten, ald ob 
der Sturm ſchon vor der Thüre wäre. 

Ein Jadr iſt viel Zeit, im der ſich bei guter Benüpung viel 
maden läßt. Wir find alle um ein Jahr reiher an Erfahrung und 
Dienſtlenntniß, und können allfo gewiegteres leiften. Nur frifch am bie 
Arbeit, bereiten wir unfere Waffen für den Kampf und feien wir mie 
immer bie boffinungsvolljien ferteften Stügen für Thron und Vaterland. 





Kavalleriflifches. 


E. Der Herr Berfaffer A. N. W, des Nrtifels „Ravalleriftifches* 
in Nr. 72 dieſer Blätter vom Sabre 1861, welden wir in Ar. 93 
und 94 erwiedert hatten, veröffentlichte in Mr. 99 unter berfeiben Aufs 
fhrift eine Entgegnung auf unferen Aufſat, melde wir nicht ohne Ant- 
mort laffen können. 


müffe. Nach unjerer Meinung 
jened Aufjages, ald auch bieje Regimenter felbjt angegriffen. 

Da Herr A. N, W, die Truppe, über melde er urtbeilte, bei 
ühren Lebungen nie geieben hatte, und diejelbe amc auf unfere Ginla» 
bung bin nicht in Augenfchein mahnt, fo beriefen wir und auf das 
Zeugniß einer Kavallerie-Autorität, „reren feltene Keuntniß des „Ra: 
valletie ⸗ Materiales“ Herr A, N. W, in feinem Aufjaß anerkannt und 
welche er ſelbſt zitirt hatte, 

Ob man dies militäriihe Vorgefegte „vorſchieben“ nennt, über 
lajfen mir getrojt dem Urtbeile der Leer. 

Wenn aber ſchon von , Vorſchieben“ die Mede fein fol, jo fra 
wir: wie nennt man denn bad, wenn in einem Aufſatz der Gegner F 
gefordert wird, Beiſpiele aus der Kriegsgeichichte zu gebem, und ſtatt 
berjelben, um biejer, wie wir germe zugeben wollen, etwas ſchwierigen 
Aufgabe anszumeihen, — in ter Entgegnung der Aueſpruch einer bed 
verehrten hoben militärifchen Perfönlichkeit zitirt wird, wie Dies im Auf 
fag in Rr. 72 ver „Militär Zeitung“ der Fall üit, 

5. Behauptet Here A. N, W. wir hätten „Viſitirungsberichte 
veröffentlicht“ (17). Es dürfte demſelben unmöglich fein, diefen völlig un+ 
begründeren Vorwurf zu bemeifen und wir überlaffen e& abermald dem 
Urtheile der Leſer, ob man die obbeicriebene Berufung auf den Yus- 
ſpruch einer militärifchen Autorität, als eine „Veröffentlichung von 
Bifitirunadberichten bezeichnen könne.“ 

6. Sagt der Here Verfaffer, „es wäre ihm nie beigefallen, die 


urbden hiedurch, ſowohl der Autor 97 


| Freimilligen-Ravalerie-Regimenter durch Anzweiflung ihrer Tüchtigkeit 


anzugreifen. 

Daß diefe Megimenter von ihm angegriffen murten, bedarf mobl, 
nah dem, was wir in Punle 4 gefagt haben, feines Bemeiles 
mebr. Bei feinem Sage: „mir haben nur Tüchtiges von ibnen ge 
feben und gehört“ muß wohl der Schwerpunft auf „gehört“ liegen, 
benn eine Truppe feben, — natürlicher Weile um die Leijisingen 
einer jolden beurtheilen au können — fann man ed doch nicht 
nennen, wenn man etwa einem Dffigierö-Mennen beigewohnt oder 


Herr A. N, W. findet unſere Gntgegnung in Nr. 93 und 94 vielleicht (4) bei einer Parade auf dem Glacis eine Divifion eines 
„gereigt;" mir können es unbeforgt dem Leſer überlaffen, od bie Seinige Regimented vorbeiziehen ſah! 


nicht noch viel gereiiter iſt. Serenfalls bätten wir gemünfcht, in feiner 
Erwiederung and) nur irgend etwas, das in unſerem Aufſatze enthalten 
war, mit Gründen mwiederlegt zu finden. Wir ſuchten vergeblich darnach. 
Mir wollen nun Sap für Sof beantworten: 

1. 3# Herr A. N. W. ſehr erftaunt, erft „nach jweimonatlidhem 
Schweigen” eine Entgegnung zu erbalten. Bei einiger Aufmerkſamkeit 
im Leſen bätte ex gleich oben bei ber Weberfchrift unferes Aufſatzes „Kar 
valleriſtiſches“ ein Sternchen entdeckt und unten die Anmerkung ber Mes 
taftion: „verfpätet abgedrudt." 

2. Meint Herr A. N. W, er wäre zur Vermuthung berechtigt 
gewefen, daß fein Aufſah „ungebindert den gewünſchten Weg gepan- 
gen fei. 

Diefer Wunſch, keine Antwort au erhalten, muß in ihm erft rege 
geworden fein, nachdem fein Auffag in Nr, 72 ſchon berausgefommen 
war, benn in biefem wünſcht er gerade das Gegentheil. Gleich im Bors 
wort nämlich jugt er dort, daß er „die Polemik für durchaus notbwen- 
dig erachtes“ und auf der nächſten Spalte: er molle fein enbailtiges 
Urtbeil ausfpredyen, jondern „den Streit nähren, um bie Wiffenichaft 
zu förbern.* 

3. Sit Herr A, N. W. der Anſicht, daf mir durch unferen Aufs 
fop in Ar. 93 und 94 „dem Sameraden 97 aus ber „öſterreichiſchen 
Militär Zeitihrift“ einen gar ſchlechten Dienft erwiefen hätten 16, ıc. 

Zur Beruhigung bemerken wir hierauf, daß wir bei Wiberlenung 
de? Artikels Nr, 72, welcher den Auffog „Ueber die Freimilligenssta- 
vallerie-Regimenter" im 19. Heft der „Militär-Zeitihrift" mehrfach an« 
griff, und felbit vertheidigt haben. 

Da diejer Umftand Herrn A. N. W, fehr zu interefliren fcheint, 
jo erflären wir und mit Vergnügen bereit, ihm perfönlih auf Werlan- 
gen die Beweiſe biefür zu liefern, 

Die, Begründung ber „Pürafe," daß der geleiftete Dienft ein 
ſchlechter geweſen, haben wir jedoch verneblich geſucht. 

...+ Bird und der Vorwurf gemacht, „daß wir alluerehrte hohe 
militãtiſche VBorgefegte vorſchieben.“ 

Herr A. N, W. ſagt in feinem Aufſatze Nr. 72, abgeſehen von 
anderen ‚Anipieluugen, bei denen beutlich zu erkennen mar, wobin fie 
selten, daß eine Mbrichtungsmerbobe, wie fie von und im 2, Kahrgang 
10. Heft der „oͤſterreichiſchen MititärsZeitfchrift" angegeben und mie fie 
auch bei ben Freimilligen-Megimentern. durchgeführt wurde, „nicht fo 


Benn Her A. N. W. fih num, um über dieſen gegenüber 
der Bejtimmtbeit und Heftigkeit feines Angriffes allervings etwas fa- 
talen Umſtand binwegzufommen, plöplid auf bie Perjönlichkeit der 
Dffiziere überfpringt und ihre Tüchrigkeie anerfennend bervorhebt, To 
freut es uns, endlich einen” Punkt gefunden zu haben, wo mir mit 
ibm einverjtanden, in fein 2ob vollfommen einſtimmen können. Eines 
nur nimmt uns Wunder, daß Here A. N. W,, der doch in feinem 
früberen Aufſatz gegen die Morichrungsmerbode der Freiwilligen zu 
Felte zog, jept auf einmal behaupte, „er babe nur immer Tüchti⸗ 
ges von biefen Regimentern gejeben und gehört,“ und ſich jogar 


bi8 au tem Lob verjteigt, die Leiſtungen derſelben als „Aus 
fergewöhnliche“ zu beieichnen. Diefer für und unter anderen 


Umftänden ſehr ſchmeichelhafte Ausipruch läßt uns aber alt, da wir 
dem Grundſah buldigen, daß Lob und Tadel nur dann Werth 
baben, wenn fie auf eigener Anſchauung und Ueberzeugung bes 
ruhen. 

T. Sagt ber Herr Verfaffer in Nr. 99: „Da wir nun ſchon 
die „favalleriftiiche” Feder zur Hand haben, erlauben mir uns jr um« 
fere aufmerkfamen Leer, nicht für den Korrefpondenten E. eine Be- 
merkung über das fogenannte Trainiren (Gewöhnen ber Pierte an 
ten langen Galopp) beisufcließen. 

indem wir bis zu diefer Stelle gefommen, und nicht entfinnen 
fonnten, in tiefem Auffap aud nur das geringite Kavallerijtifche 
gefunden zu haben, fo fingen wir mit der 2eftüre noch einmal von 
Vorne an und wollen dem Urtheil des Lefers nicht vorgreifen, ob 

A. N. W. ftatt der kavalleriſtiſchen Feder nicht aus Berjehen 
etwa eine andere ermifiht babe. 

Was aber die Frage felbit anbelangt, welche der Herr Verfaſſer 
aufroirft, fo werden wir uns den Verſuch erlauben, ſelbe zu bejpre- 
en und zwar, — da er biefe Bemerkung für feinen aufmerkiamen 
Leſer und nicht für den Korrefpondenten E madıt, — werden mir fle 
nicht in ber Eigenſchaft alö Korreipondent E jondern als jein aufmerk- 
iomer Leſer beantmorten, müffen aber bier gleich bemerken, daß mir 
Niemanden bat Recht anerkennen, in einem Aufſatz, der in einem öffent 
lihen Blatt und fogar als Erwiberung auf einen Urtifel von und er- 
Scheint, zu beitimmen, ob mir eine ber barin enthaltenen Bemerkungen 
berücfiheigen dürfen oder nicht. Wir werden in foldem alle ſteit 
thun, was und angemeffen eriheint, ſtellen es übrigens wie natürlich, 


eicht auszuflopfende Scharten an Knochen und Flechſen“ bervorbringen Herrun A. N. W, frei, unfere Antwort ungelefen bei Seite zu legen. 


Die oben erwähnte Bemerkung lautet: 

„Wir und manche Kavalleriften mit und baben nämlidy bemerkt, 
daß bei allzugroßer (?) Augewöhnung der Pferde an dieſes lange 
@alopptempo bie Friſche des Garrier-Tempos im Durchſchnitte leidet, 
Der ungeitüme fogenannte Mreller, der Pierde und Leute mitreißt und 
durbbricht, geht meiften® dadurch verloren; — menn and berfelbe für 
meitere Raumgeminnung wenig vortbeilbaft fein mag, jo erlauben mir 
une do bie frage, ob er zur mamentlich aefhloffenen Attaque ent» 
bebrlih ſei?⸗ 

Diefe Bemerkung mag ihren Grand wohl darin baben, daß Herr 
A.N. W, vielleicht irgend eine Kavallerie-Mbrbeilung gefeben bat, 
bei welcher in der Attaque, zwiſchen dem Galopptempo und dem leh⸗ 
ten Vreller oder der Garriere, Fein merklicher Unterfchied ın finden 
war, wenn dieß der Wall gemeien, jo war es eben ein Fehler, 
‚mweithen fpeziell jene Truppe vielleicht nur am fenem Tag gemacht kat. 
Bir wundern und aur, daß einem Kavalleriſten, ald melden fich ber 
Herr Berfaffer im Anfang feine? Sages au erkennen gibt, das Fehler⸗ 
bafte jener Musführung nicht aleich Mar wurde 

Wir ftellen alfo erft die Frage auf: wenn die Pferde im langen 
Galopp geübt find und in der Attaque das Galopptempo aum richtig 
"geritten wird (450 Schritte im der Minute), leidet die Schnelligkent 
des legten Prellers darunter oder nicht? Hierauf müffen wir unbedingt 
mit „Rein“ antworten und fogar die Bebauptung binzufügen, daß 
Pferde, welche im langen Galopp geübt find, beim legten Prefler viel 
mehr Raum gewinnen, alſo fchmeller fein werben ald Pferde, welche 
an dieſen langen Galopp niet gemöhnt find. 

Der Trainer bereitet feine Pferbe durch bem langen Galopp zur 
größtmöglichiten Gefchiwindipkeit vor; wäre bie Anſicht bed Herrn 
A.N. W. ridtig, fo mürben wir bem Trainer ratben, zu dieſem 

Zwede in Zukunft bie kurze Gallopade zu mählen. 

Dem Wuge bes zuſehenden „Laien“ werben vielleicht Pferde, die 
an ben langen Galopp mit gewöhnt find und etwa aus dem Trab, 
oder gar aus dem furzen Paradegalopp in die Sprißcarriere übergeben, 
ſchneller feinen, meil fie, unter ſich arbeitend, ih fin raſchen aufein- 
anderfolgenden Sprüngen abmüben, ohne dabei aber viel Raum zu 
gewinnen. 

Stedt man aber die Diſtanzen aus und nimmt die Uhr zur Hand, 
ober läßt man bie fpftematifh am den langen Galopp gewöhnten und 
in Athem gefepten Pferde nebenhergeben, fo wird man gemahr werben, 
daß lehtere — abgeſehen davon, daß fle bie anderen fihon im Balopp 
meit überholt — auch fpeziell die Iehten 60 Schritte in ber Garriere 
(Breller), in viel kürzerer Zeit zurüdlegen werden, als jene nikt an 
den langen Galopp Gemöhnten, 

Es wird fi dem Zufeber etwa das Bild eines dicken jornigen 
Mopfes barjiellen, der fib bei Verfolgung eines an Arbeit gemöhnten 
Segners vergeblid abquält 
ine an den langen Galopp nicht gewöhnte Truppe wird, wenn 
fie ſich gezwungen ſieht, größere Diſtanjen bis zum Mugenblid dei 
Attaquirens in jchärferen Gangarten zurüdzulegen, mie dieß bei der 
Tragfähigkeit ber jegigen Feuerwaffen beinahe immer notbwendig 
bürfte, Faum eine Kraft mehr für den entſcheidenden Augenblick 










igen. 

Legt diefe Kavallerie aber, um die Pferde für ben vom Verfaſſet 
beifbriebenen Preller zu fhonen, die vom feindliden Feuer beitridhene 
tainftrede in kurzen Gangarten zurück, fo wird fie — abgeſehen 
davon, daß fie immer au ipät fommen wird — bei der längeren Zeit 
ker, welche fie dem feindlichen Feuer ausgeſetzt bleibt, größere Berlujte 
leiden. Bon Veberrafhung des Feindes wird aber bei einer ſolchen 
ttaque gar feine Mebe mehr fein können und bie Arbeit (Einbrechen und 
inbanen) bei der Attaque ſelbſt wird eine ungleich ſchwierigere — ja 
ftentheile, beſonders bei Infanterie, beinahe unmöglide — weil man 
af einen Gegner ſtoßen wird, ber auf den Angriff gefaßt, einen ganz 
mderen Widerſtand leiften wird, ale ein Ueberraſchter und Unborbe 
eiteter. 

Die Kavallerie, die mir im Auge baben, wird bei geringeren 
xluſten, ba fie die Strecke fehneller zurücklegt, noch immer die 
raft zu einem Preller haben, welcher Truppe und Pferde mitreißt, 
und — mas bie Hauptfabe ft — die leichtere Mebeit finden. 

Für bie lehten 60 Schritte ber Attaque wird flets bie miık 
liche Schnelligkeit maßaebend fein, mit weicher die Garridre (Preller) 
geritten wird und mict bie fcheinbare. 

Je größer aber die Diſtanz iſt, auf meiden man ſchon bem 
langen Galopp beginnen kaun, ohne daß dadurch Die Ordnung ge 
Möıt, das Geſchloſſeufein gelöft, oder gar der Gattiöre (dem Preller) 





Eintrag getban wird, um fo beffer und Friegetüchtiger it bie Truppe. 

— ober fommt ed, daß die Kriegägefchichte niht arm an Bei- 
ſpielen ift, daß Kavallerieabthe ilungen einen gangen Feldzug hindurch 
trop mehrfahen Werfuchen zu Attaquen und troß flarfen Berfuften, 
bie fie babei erlitten, niemals jur Durchführung betfelben (Handgr- 
menge) gelangen konnten? 

Mir glauben ven Hauptgrund beinahe immer in der Langſam- 
keit ſuchen gu muüffen. 

Die Tempos, in melden jeme Attaquen verfuht wurden, wa— 
ren jo langfam, daß ber Gegner längſt Zeit hatte, ih dem Stoße 
wu entjieben. Man Eonnte ibn entweder nicht mehr erreihen, — 
fond ibn vielleicht gar nicht mehr, — oder derielbe hatte Zeit ge— 
babt, fi mit Muße in eine berartig imponirende Verfaſſung zu fehen, 
baf bei Durchführung der Attaque ein Erfolg nicht mehr zu hoffen 
war und daber auch der tapferjte Führer von feinem Borbaben ab- 
ftehen mußte. 

Endlich müffen wir noch die Geduld unferer Leſer damit in An—⸗ 
ſpruch nehmen, daf mir Herrn A. N, W, unferen Schlußſatz aus den 
Ar tikel 94 ind Gedächtniß surüdrufen, welcher lautet: „Daß mir ihm 
jtetd dankbar fein merben, meun er rinzelme von uns auszefprodene An: 
fichten (natürlich in dem Sinne, wie wir file ausſprachen) widerlegt. 

Wir find meit entferit zu glauben, daß wir nicht etwa noch fehr, fehr 
viel zu verbeffern und zu lernen hätten, Wenn ber Here WVerfaffer in 
72 und fagt: bieß ober jenes it aus ben oder jenen Gründen ſchlecht 
— fo oder fo Fünnt ihr es beffer machen, fo werben wir, wenn ſich 
feine Angaben bewähren, ihm zum größten Danke verpflichtet fein und 
gerne zugeſtehen, daß wir in Ircthum mären. 

Uns ift e& nur barum zu tbun, daß die Waffe vorwärts fehreite 
und im Felbe glänge. Wer bazu beiträgt, dem finb wir banfbar, jelbit 
wenn er unfer Gegner wäre.” 
| 


‚Das Budget des Xriegsminifteriums für 1862. 
I" A Landmacht. 


> Im Allgemeinen haben wir auf dadfelbe hingewieſen und 
geben nun in bie Details ein 

Die Eentralleitung des Kriegäminifteriumd wird im Sabre 1862 
99.282,500 ji. erfordern, um 4.788,400 fl. mehr old im Jabre 1861; 
BPenflonen betragen 982,900 fl., Beitrag zur Erhaltung und Appro- 
vifionirung ber deutſchen Bundesfeftungen 925,700 fl. Erforberniß für 
Fretwillige und deren Stellpertreter 1.282,200 fl. 

Die Koften der Gentralleitung beziffern fib in folgender Weiſe: 
General-AMdjutantur des Kaiſers 78,643 fl. (darunter Fourage für 
eigene Offizierspferde 8505 fl, Gage 36,492 fl., Funktiontjulagra 
13,634 fl.), Rriegsminifterium 646,500 fl. (Darunter Gage 360,489 1. 
Funftiontiulagen 26,520 fl., Fourage 24,752 fl.), General-Quartier- 
meijteritab 208,851 fl. (darunter Gage 145,554 fl., Funktions zulagen 
2100 fi., Fourage 50,325 fl), Artillerie Komite 50,802 fl., Genie: 
Komite 30,987 f., General-Artilleriee$nfpettion 18,019 |. Genie: 
Inſpektion 18,127 fl, Kavallerie Inſpektion 10,545 fl, Militär-Se- 
ſtüts· Inſpektion 22,814 fl, Berpflegd-Tufpektion 4001 fl, Monturs- 
Infpektion 9335 fl., Fubrweſen-Kommando 11,868 fl, Sunitätd 
Truppen-Jnipeltion 8204 fl, Pionnierſtorps-Kommando 13,972 fl. 
Feldvitariat 13,590 fi., Militär-Appellationdgericht 90,336 fl., Landes- 
GeneralsRommanden 1,016,133 fl., Feftungs- Gouvernement in Mainz 
43,595 fl., Felb-Superiorate 14,255 fl., Landed-Militärgerihte 71,547 fl. 
Feld: und Landes-Mrtillerie-Direftion 68,242 fl. Peiungs-Artilferie: 
Direktion in Mainz 9278 fl., Nrtillerie-Arfenald-Direktion 6793 fi., 
Garnifonäfeelforger 28,236 fl... Garnifontgerichte 78,518 fl., Landes- 
Fuhrweſent · Kommanden 76,398 fl., tefvigirende Atient:Rommiffarlate 
266,525 jl., Stadt- und Feſtungs · Kommanden 415,147 fl, 66 Trup⸗ 
pen » Brigade - Kommanden 453,758 fl, 15 Diriflons - Kommanden 
139,350 fl, Armeeforp&:Kommanden ohne Aominijirationen 86,780 fi, 
Aufwand der Behörden im Milgemeinen 120,000 fl., Kriegsfafjen 
123,698 fl, Berpflegsmapagirien-Periönalaustagen 655,019 fl., Regie 
auslagen 724,000 fil., Montars-Rıımmifliond Perſonalauslagen 430186 fi, 
Regie 220,100 fl., Bett Magafine 372,000 FM, Zeugs: Artillerie- 
Verfonalausiagen 1.010,479 fl, Gewehr⸗Erzeugungen 300,000 fi. 
üflgemeine Nusrütungen 2,273,200.fl., Pulverwerin 1.400.000 fi., 
Fuhrweſend ⸗Materlal · HepotPerſonal 75,278 fl., Material 80,000 fl. 
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Pionnier⸗Zeugs ⸗Depot · Perſonal 29,969 fl., Material 67,500 fl. Trank. | 2775 Hauptleure und Mittmeifter erjter und 1483 zweiter Klaffe, 4831 
portfammelhäufer 61,190 fl., Garnifonsjpitäler 1.604,145 fl., Truppen | Oberlieutenants, 6849 Unterlieutenants, 662 Stabdfeldwebel, 227 Pro- 
fpitäler 839,331 fl., Militäar-Babbäufer 29,049 fl, Medikamenten- foßen, 49 Beſchließer und Echarfrichter, 811 Merkmeifter, 485 Kur 
Anftalten-Perfonolausiagen 92,638 fl, Regie 110,000 fl., Disziplinars | ſchmiede, 31 Lehrer, 316 Armerdiener, 4570 Zöglinge, 37,110 Unter 


Komgagnice 118,916 fl., Stodhäuſer 170,369 fi, Militär-Hengiten- 
Depot 1.274,216 fl., Militär-Gefiüte 1.092,159 fl... Geftütämirtbichafr 
ten 599,733 fl, GenieDirektionensBerfonal 543,568 fl., Baurer- 
waltungs⸗Auslagen 1,232,787 fl., Initandbaltung der Feſtungen und 
Gebäude 2.000,000 f., geogtaphiſches Inſtitut 115,994 fl. Kriegs: 
archiv 32,282 fl, Redaltion der militärifben Zeitſchrift 10,000 FL, 
Invalidenhäuſer: Mominiftrationsperfonal 68,062 fl., Offiziere 143,854 fi. 
Mannjcaft 439,994 fl, Militärsiintererziehungabäufer 134,175 
Obererziebungsbäufer 203,517 fl., Schultompaanien 254,994 fl, Ka 
eten-Snflitute 151,160 fl, Ufademien 436,177 A. Lebranitalten 
512,544 fl, Offizierstöchter⸗Inſtitut zu Hernals 32,808 fl., Lehrbücher 
für ſämmtliche Anftaiten 10,000 fi. 

Der Bedarf für vie Truppen ift folgender: 

Linien» Infanterie, 80 Megimenter im 2 Bataillon ju 6 
KRompagnien ıu 60 Gemeinen, und 80 dritte Bataillond zu 6 Kom. 
pagnien zu 40 Gemeinen 21.786,752 fl, biew die Grböbung für bie 
in Deutihland garnifonirenren Truppen 453,729 fl. s 

Säger: 8 Baraillone Kaiferjüger zu 40 Kempagnien, 32 Feld 


jögerbataillone zu 6 Kompagnien 4.331,394 fl., Erhöhung für Deutid: | 


land 64,806 fi 

Kavallerie (12 Küraffier-Regimenter zu 6 Eskadronen zu 
110 Gemeinen, 2 Dragoner-Regimenter au 6 Göladronen ıu 120 Ge: 
meinen, 
2 Freimilligens$ußaren-Negimenter zu 8 Eskadronen zu 60 Gemeinen, 
1 Freiwiligen»Üblanen: Regiment zu 8 Göladronen au 60 Gemeinen, 
3 Equitationen für die fFreitwilligen-Regimenter) 13.687,134 fi. 

Felde Nriillerie (9 Megimenter bei ten Infanterie Armeelorpe, 
1 Regiment zu 10 Batterien, bei dem Kavallerie-Korpé 2 Repimenter 
zu 4 Kompagnien bes Armee⸗Geſchützweſens) 5.474,203 fl. 

Küften-Artillerie 363,185 fl., Raketeure 365,707 fl. 


12 HußarensRegimenter zu 6 Eskadronen zu 120 Gemeinen, | 


offiziere, 232,459 Gemeine, 15,774 Offizierdiener, 61,993 Penfioni- 
|iten und Invaliden; im Ganzen 380,469 Mann; ferner 48,728 Pferde, 
‚1682 Zugodien und 4 Eſel. 

Zu den allgemeinen ArmeeAuslagen zäblen: Permanent 
fommanbdirte Generale beim Hofe 33,560 fl., bei ber Garde 76,890 fl. 
dienende PBenfioniften beim Hofe 11.340 fll, Beitrag für die Garbe 
Giendarmerie 65.089 fl, außer Dienft befindlie Felomarichälle 52.144 


fl, fl, ſonſtige Generale 6300 fl, Armee-Kapellmeiſter 1403 fl, Pa 


tent-nvaliden 1.481.721 fl., Militärpenfionen 7.900.000 fi, für die 
in ben Givil:Babhäufern behandelte Mannihaft 40.000 fl, Stab 
quartale 44.000 fi., Ergänzungs- und Urlaubertransporte 837.780 fl,, 
Tranienen Mehraufwand 230,000 fl., Verpflegung ber zum dritten Ba» 
taillon einrüdenden Urlauber 632,000 fl, SKonzentrirungs: Auslagen 
‚1.000.000 1, Offiiere bei den Geſandtſchaften 23.490 fl, Mappirung 
80.000 fl., Triangulirung 10.000 fl., Militär Landesbefchreibung 14.000f, 
'Remunerationen und Unterfiügungen 60.000 fl., geheime Auslagen 
20.000 fl., Refrutirungs- Auslagen 100.000 fi, Zulagen für befondere 
Dienfleiftungen 10.000 fi, Neubauten für Befejtigung 2.221.000 fL, 
für Militärgebäude 2,067.000 A., Mierhzinfe für Reitſchulen, Ererzier- 
und Sciefpläge 32,000 fl., für die Benügung der Peſter⸗Kettenbtücke 





‚36.712 fl, Bergütung an die Marine 50.000 fl., Reorganijation der 
' ärztlichen Brande 163.680 fi. 


Militärgrenge: GrenpNominiftration 2,700.681 fl., Grenz 
Truppen in der Heimat 2.307,347 fl 

Dies it der betaillirte Ausweis der orbentlihen Erforberniffe 
ber Urmee, 

Zu unausweihlihen Ertra-Drdinarien gehören: Gagen bei ber 
Armee im Allgemeinen 24.000 fl, Ergänzung dei den Generalmajoren 
50.000 fl., Grenz Bau Auslagen 40.000 fl, DifferenzeZulagen bei 
den Truppen 80,000 f,, allgemeine Ausrüſtungen 1.780.000 fi., Ge 


Techniſche Truppen; 2 Genie-Regimenter zu 4 Bataillons zu | bühren ber Supernumerären 3.880.296 fl. 


4 Kompagnien 957,462 fi, 6 PBionniersBataillone ju 6 Kompagnien 
656,047 fl, 10 Sonitätt- Kompagnien 283,249 fl, 


Die eigenen Einkünfte tes Kriegäminijterium: find folgende: 
Intereffen anliegender Sopitalien 241.246 fl., Legate 1680 fl., Ges 


Fubrmejen: 48 Trandportd:@äfadrenen 833,524 fl., 6 Kriegs- ihenke und freiwillige Rüdtäffe zu Guniten des allgemeinen Mititär- 


brüden » Beipannungs » Eskadronen 105,731 fi., 


12 Standesvepots | fondes 20.025 fl., Smvalidenfonds 30.000 fl, Dienfles und Charakter- 


21,272 fl, Mebrkoften der Remonten-Nahfchaffung 21,097 fl, Mann-|toren 21.000 fi., Urlaubertaren 20.000 fl, Mierh: und Padtzinfe 


ſchafts⸗Alters zulage ſämmtlicher Truppen 150,000 fl. 

Nach diefem Bedarf flellt ih ver Stand der Armee auf 
dem Frieden£fuß folgent bar: 

1. Armee⸗Behörden: Generalabjutantur: 1 Feldmarſchall - 
Lieutenane, 1 Generalmajor, 1 Ober, 2 Oberftlieutenantd, 5 Majore, 
2 Hauptleute, 2 Oherlientenants. Kriegäminijterium: 1 Feldzeugmeiſter, 
5 Feldmarſchall · Lieutenants 4 Generalmajor, 9 Oberſte, 5 Oberfl- 
lieutenants, 21 Majore, 60 Hauptleute, 14 Oberlientenants und 10 
Unterlientenants. General-Duartiermeifterftab: 2 Feldmarſchall · Lieute · 
nanté, 2 Genetalmajore, 6 Oberſte, 10 Oberſtlieutenants, 13 Majore, 
58 Hauptieute, 47 Oberlieutenants. Artillerie-Komite: 1 Generalmajor, 
2 Dberfte, 2 Majore, 5 Hauptleute, 3 Oberlieutenante, 7 U terlieus 
tenantd. GeniesKomite: 1 Generalmajor, 2 DOberfte, 1 Major, 2 Haupt- 
leute, 1 Oberlieutenant. 

2. Truppen. Linien-Infanterie: 80 Oberſte, 80 Oberftlien- 
tenant#, 160 Majore, 960 Hauptleute 1. und 480 Hauptleute 2. Kl., 
1520 Oberlieutenants, 2880 Lientenants, Zäger: 10 Oberſte, 
Dberfilieutenante, 21 Mojore, 152 Hauptleute erfler und 72 Haupt- 
leute zweiter Klaffe, 225 Oherlieutenante, 488 Lientenantt. Kavaller 
vie: 41 DOberfte, 418 Oberfilieutenante, 85 Majore, 252 Nittmeifter 
erfier, und 252 Mittmeifter zweiter Klaſſe, 545 O:berlientenants, 504 


557,987 fl, Wulver- und Salnitergefäle 1.4000.000 fi, für Karten 
und Grzeugniffe des geographifhen Smjtitutes 21.000 fl, von der 
Militärarenze 768.683 fi., Erlös von unbraugbaren Materialien 
750.109 fi, für verkaufte Pferde und Zugochſen 330.494 I., an bie 
Geſtütewirthſchaften für Naturalienabgaben der Geſtüte 552.610 fl. 
für genoffene Spitaläverpflegung 139.556 fl, Steuern 2.214.664 fl. 
Steuerpaufcalien 120.284 fl. Die Gefammteinnabmen belaufen ji 
auf 7.390.400 fl. 


b. Seemacht. 


Ueber ben Stand der auegerüfteten Kriegsfahrzeuge bringe dad 
Budget folgende Daten: Durch dad ganze Jahr 1862 find ausgerüftet: 
2 Segelfregatten (Bellona, Benus), 1 Segel-Goelette (Nreihufa), 2 Pror 
peller-Schooner (Kerka, Narenta), 3 Rad»Dampfer (Elifabetb, Eurtatone, 
Taurus), 6 Propeller-Stanenenboote (Hum, Dalmat, Seehund, Wall, 
Gemfe, Grille), 2 Dampisfanonenboote (Nr. 1 und Nr, 2), 6 Dampjer 


. 


10 (Gtaf Schlid, Adler, Forcztomäly, Heß, Franz Joſef, Vicenza), 1 Prahme 


(Veſuv), 1 Bonton (Nr. 1), 1 Kanonenſchaluppe (Galaten), 3 Vropeller. 





Kanonenboote (Auslugger, Raufbold, Speiteufel), 1 Ratdampfer-Kang, 
nenboot (Nr. 1), 1 Piroghe (Konkiglia), 1 daniſche Zolle (Mr. 12). 
Durd das ganze Jahr 1862 in Urfenalbereitichaft befinden ſich 


Lieutenantd. Peld-Artillerie: 12 Oberſie, 12 Oberſtlieuttnants, 24 1 Propeller-Lininienfhiif (Kaifer), 3 Propeller Fregatten (Donau, Moria,, 
Mofore, 111 Hauptieute erfler, und 57 Hauptleute zweiter Klaſſe, Radepfy), 2 Propeller-Gorveiten (Exjb. Friedrich, Dandolo), 1 Dampf, 
181 Oberlieutenants, 373 Lieutenant, Küften-Artillerie: 1 Oberf, | Yacht (Fantaſi⸗,) 2 Segeltransport-Shooner (Fido und Drnmedar), & 
1 Dberflientenant, 2 Majore, 12 SHauptleute, 13 Oberlieutenants, | Segelttansportö-Trabafel (Fortunato, Intrebido, Neptun, Guglieimo 
27 Lieutenante. Raketeure: 1 Oberfi, 1 Oberfilieutenant, 2 Majore, | Febele, Leonidas). j | 
12 Hauptleute, 13 Oberlieutenants, 26 Lieutenants. Genie; 2 Oberfte, Durd drei Monate ausgerüflet find: 2 Propeller Panzerkorvetten, 
2 Oberfilieutenants, 3 Majore, 32 Hauptleute, 34 Dberlieutenants, | (Drache und Salamander), 1 dänifche Kanonenſchaluppe (Mr. 1), I där, 
104 Lieutenante. Bionniere: 1 Oberft, 2 Oberfilientenants, 3 Mafore, | nifche Zolle (Nr. 2). R E 
30 Hanpileute, 48 Oberlieutenante, 54 Lieutenante. Die Zahl der ausgerüſteten Kriegsfabrzeuge beträgt daher zuſam · 
Sanität: 10 Hamptleute, 20 Oberlieutenants, 10 Lieutenants. | men 50. 
Der ganze Friedensſtand der Armee Liefert folgende Daten: 4 Rüdfichtlih des Perſonalſtandes Liefert bad Bubget folgende Nab- 
eldmarſchaͤlle⸗ Ai Feltzeugmeifter, 64 Feldmarſchall⸗Lieutenants, 128 | weifungen: bie Zahl ber anf ein Jahr eingejhifften, mit ihren Bezügen 
eralmajore, 259 Dberfie, 269 Oberſilleuienant, 704 Majore, |am die Kriegäfafle angewieſenen Jadividuen beträgt zuſammen 350. Ge 


— 


befinden fid: tarunter 88 Stabs- und Oberoffigiere, 60 Marine ⸗Kadeten, 
21 Barteien 12 Ropläne und 19 Aerzte), 20 Berwaltungsbeamte, 52 Ma- 
ſchinenmeiſter, 109 Offltziersdiener. Die Zahl des für dieſelbe Zeit einge 


4 » 


— Literatur. 
Die Organifation ued Militär Adminiſtratlon ber k. £. 
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ſchifften Matreſenkorpé erreiht 1531: das Infanterieregiment beſteht Urmre zuſammengeſtellt vom f. #. Major und Korpl-Abjntanten A. v. 


aut 558 Mann (darunter 6 Ober und 42 Unteroffijiere), des Zeug⸗ 
Korps aus 465 Mann, endlich 30 Civilparteien. Die Gefammtzjaht der 


Röveh, Min’ 1862. Drud non Weitler, 1. Heft. 


*. Diefes 4 Bogen flarfe Heft enthält die Organifation und den 


auf ein Jaht Eingefifften beträgt ſemit 2914, währen? bie Sefammizabl| Wirkungstreit tes Kriegeminifleriumd mit allen Hilfähehörken. 


der burd) drei Monat? Ausgerüſteten 751 beträgt. 

Der Gefammet-PBerfonalftend jedoch Melt ſich in folgender Weiſe 
heraus: Admiralitaͤt 4 (1 WBircatmiral, 2 Gontreadmirale der höheren 
Gebühr, 1 Marine Generalmajor), Staböoffigiere 24, Oberoffiziere 204, 
Marine⸗Kadetten 141, Geiſtlichkeit 11, Kriept-Kommiffariat 7, Audito- 


riat 8, ärztliche Branche 59, Offizierebiener 313, Schiffftanbermte 24, | 


Santbaubeamte 8, Maſchinenbeamte 130, Beamte ber hydrographiſchen 
Anftalt 6, Vermsttungsbeamte 137, Diener und Unterparteien 203. Ma 
trojenforpe-Ztabtoffiziere 4, Oberoffiziere 48, Unteroffigiere 313, Mann: 
ihaft 3098, Offiziersdiener 52, Marines Zeug: Korpt: Stabsoffixirre 4, 
DOberoffixiere 43, Unteroffiziere 185, Mannihaft 1880. Anfanterie-Regi« 
ment: Stabtoberoffiiere 3, Oberoffiziere 52, Unteroffiziere 241, Mann- 
{haft 1565, Zugetheifte 4, Gendarmerie in den Wrienalen! 53; Ueber: 
jäbtige 3044 — qufammen baber 11.887 Perfonen, wovon 3298 am | 
Lance und 3665 Eingeftiffte. 

Der Rubrik „Gebührenberehnung” entnehmen mir folgende Daten: 
Es erfordert die Eentralleitung einen Aufwand von 108.783 fl. (Darunter 
an Sagen 1 Biceadmiral 6300 fi., ein Gontreadmiral 5280 fl., 2 Linien ⸗ 
ſchiffetapitäne 5040 fl. u. ſ. w, an Funktions und Dienjiediulagen: 
Der Marine Dberlommandent 3400 fl., ter KRommantanı-Ztellvertreier 
4200 fl, u. ſ. w.). Das Hafenatmiralat zu Bola erfordert jübrl, 226.726 fl. 
({merunter &agen 165,060 fl., Dnartiergelber und Mötelsins 48.338 
fl. u. ſ. w. Das Se⸗ebezirke⸗Kommando in Venedig erfordert jährlich 
190,932 fl., das Marine: Truppeninfpeltorat und Marine» Stationd- 
Kommando in Trieft 86.703 jI., Kriegskemmiſſariat der ausgerüſteten 
Fahrzeuge 7573 fl, MarinesStriegafafte 5630 A, Kanzleibireliion 8502 fl. 
Truppen 353.978 fl., Marine⸗Zeugs ⸗Korps (Friebenäftand) 252.335 fl. 

Marine-Infanterie Friedensſtand 202.844 fl, Marinebilbungsanftalt 
50.000 fi., Marinefpitäler in Pola und Dignano 18.000 fi, Stabd- 
Stoftäuier 500 fi, Marine ⸗Invalidenhaus in Porto Me 10,000 fi. 

Eine weitere Rubrik in dem tat des Marine-Oberkommandos ift 
die „Beföftigung ter audgerüfleten Schiffe.“ Die zur See autgerüfteten 
Schiffe, 16 an der Zahl, erfordern jährlich einen Betrag von 1.247.900 fi, 
darunter figuriren mit ten böchſten Ziffern bie Seaelftenatten Bellona 
und Benus (151.200 fi.), bie Raddampfer Elifaberh (128.900 fi.), Hum 
und Dalınat (je 98.600 fl.) u. ſ. w. Die ausgerüfteten Trandportichifie 
8 an ber Zahl, erforbern einen Betrag ron 52.470 fl.; die Fahrzeuge auf 
der Donau, 4 an ber Zahl, einen Berrag von 100,360 fi.; die Fahrzeuge 
in den Lagunen, 8 an der Zahl, einen Betrag von 106,570 fl. ; die Fabr- 
jeuge am Garbafee, 4 am ber Zahl, einen Betrag von 112 850 fi. bie 
Fahrzeuge auf bem Mantuaner Ser, 2 an ber Zahl, 11.550 fl.; der für 
ten Po gemierhete Lloyddampfer Vicenza 3200 fl.: bie Kriegäiciffe in 
Arfenalbereitichaft, 7 am ber Zahl, 193.060 fl, Das Totale jammtlicher 
Kriegsfahrzeuge erreicht daher die Höhe von 1.856.760 fi, 

Aus der Aubrit „Moterial-Anfhaffung heben wir Folgendes ber- 
vor: Für die Hemannung ber im den Mrfenalen ſtehenden See- und 
Flotideniaiffe wird 10,196 fl. erfordert; es gehören hieher 2 Panjer- 
torvetten, 3 Kanonenboote 2. Klaffe, 1 Kanonenboot 3, Klaffe, I Rab: 
dampfer, 2 Segelfregatten, 3 Segelkorvetten, 4 Segelbriags, 5 Schooner, 
end lich die Floitillenſchiffe (ſchwimmende Batterie). An Erſatzbauten wird 
603,375 fl. für Mafchlnenwefen 313.125 fl. für Artillerieweſen 232.300 
fl., für Arſenal-Bedürfniſſe 219.047 A. erfordert. 

Für Land und Wafferbauten in ben Stationen Pola und Benebig 
fammt Filialen it neben tem Orbinarium von 105.700 fl. ein außeror- 
dentliches Erforbernif von 539.013 fl. angefeßt, Unter ber Rubril andere 


a) Der US, Oberbefehl und die General-Adjutanter Se. f. f. 
Apoſt. Majeſtaͤt 

b) Das Kriegäminifterium. 

1. Die böchfte Militärbehörbe, 

2. Der Mirfungsfreld bed Kriegaminiſters. 

3. Die innere Gliederung des SKriegeminifteriums, 

4. Die Stellvertreter des Kriegsminifters, 

8 Die Abtheilungsvorſtände 

ce) Geihäftseintheilung für die Zentralkanzlei und die Abthellun 
bei ——— — re = ne 

d) die Manipulationd-Nemter. 

e) Srarifit für dire Kriegkausrüſtung der Armee, 

f) dir abminiftrative Normalienfommiffion, 

) Beſchäftkordnung des Rriegäminifteriumd, 


4. Der Dienſtverkehr. 

2. Das Ginreihungsprotofoff, 

3. Der Elend. 

4, Die Priorieung der Gefhäfrsftiäde In ber Megiftratur. 

8, Die Geſchaͤftebehandlung in ber Bentralfangfel, 

6. Die Geſchaͤftebehandlung beim @tellvertreter bed Kriegeminifters 


und den Mbtbeilungsvorftänden, 

T. Die Gefhäfttbehandlung im Inneren des Juſti-Senates. 

8. Die Beitung der Geſchäfte vom Kriegkminiſter. 

B, Die Grpebition und das Erpebit. 

10, Die Negiftratur, 

11. Norm über die Verantwortfickelt. 

h) Die Hilfsbehörben bed Rriegäminifteriums®, Anzahl und Wirkungt · 
feeid im Allgemeinen. 


a) Der Leiter des Generalquartiermeiſterſtabeß 
b) Die General-Kavallerie · Inſpeltion. 

©) Die General ⸗WMiltaͤr⸗Geſtüts-Inſpeltion. 

d) Die General⸗Artillerie ⸗Inſpeltion. 

€) Die Seneral⸗Genie · In ſpektion. 

f) General· Verpflegb⸗Inſpeltor. 

g) Die Monturt ⸗Inſpektion. 

h) Das Fubrweſen Korpalemmando. 

i) Das Pionnier-Korpslommande, 

k) Die Sanitätt-Truppen:Infpefiion, 

l) Das Bentral-Mehnungd-Departement, 

m) Das apoftelifhe Pelweilariat. 

i) Mirfungsfreis nnd DVerpflihtungen des Armee⸗Kapellmeiſters. 


k) Die dem Kriegsminiſterium beigegebenen militär⸗wiſſenſchaftlichen 
Burraus und Kowiltoͤt 

1, Die Bureaut und Komités. 

2. Das General» Quartiermelfter-Stabd-Direftiond: Bureau. 

3. Das Sriegs-Arhiv, 

4 Die Komii6d für Metillerier@enie und Ganität, 


Marineauslagen finden wir in dem Erforderniſſe von 1862 einen Betrag | Die Zufammenftrllung entspricht bem Programme; zuerft wird die Organiſatien 
von 384.648 fl, unter ber Rubrik Verſorgungkauslagen einen Betrag |afler Behörden und Organe, dann alle Vorſchriften. welche nob in Mirk- 
von 139.220 fl. präliminirt. famkelt find und auf die Mominiftrarion Girfiuß nehmen, „materieumeile” 
Es erreicht fomit die runde Summe des Erforderniſſes für die mit den Durhführunge-Werordnungen derſelben georbnet und im einzeln 
Marine de Höhe von 6.000.000 fi. und mach Abzug ber eigenen Einfünfte| erfheinenden Heften gruppirt. Das Merf wird jebem Militär die Mög ⸗ 
pr. 35.000 fl. ergiebt ſich ter Gefammtbebarf für bie Kriegkmarine für|licfeit bieten, fih in allen militärifden und ötonomifhen Angelegenheiten 
1862 mit 5.965.000 fl. Ueber die Verwendung bed von bem Herrn |ju orientiren und die Mbıniniftration zu flubiren, woju eb bis jeht an bem 
inanzminifler in Ausſicht geſtellten Jahres-Mehrerforberniffes für bielnötbigen Behelfen gefehlt hat, Die Deferenten, Gonzipienten, Adjutantuten 
* im Betrage von 7.200.000 fl. enthält die Budgetvorlage feine|und Kanzleien find aber in die Lage geſetzt, im jeder Frage ficher zu geben 
und fo bie Bereinfachung bed milirärifchen Cefchäftäbetziebes zur Bolllom- 


Andeutungen. 
menbeit zu bringen. 


6 


Die Billigkeit detfelben (ber Drudbogen nur vier Meufreuger), macht chern und fogar Meine Wurzeln in bas Erdreich ſchießen, aber in 
die Anfhaffung für alle Chargen angängtih und et waͤre im Intereſſe der i wunben Stelle 


Heere-Adminiftration, wem dad Werl, welches jährlich die nöthigen Sur 
plemente unb feiner Zeit eine newe Auflage belömmt, die groͤßt möglichfte 
Verbreitung erhalten würde; auch fiele die allgemeine Mage wegen linfennt- 
nit der biſtehenden Vorſchriften hinweg. Selbſt ben Zivilbehörden, melde 
militaͤriſche Angelegengeiten vertreten und biebei ſicher gehen wollen, iſt das 
Werk ein eben fo umentbehrlicyes als beftend zu empjehlenbes. 


Dos 1. Heft kann bejogen werden durch die Buchhandlung Seidel 
am Graben oder direkte bei der Kanzlei Direltion des Landedeeneralfomes 
mando in Wien; woſelbſt auch die Pränumeration eingubringen hit, Sobald 
das 2. Heft erſchienen iſt, kann eine weitere Pränumeration nicht angenoms 
men werden, weil bie ohnehin ſehr billige erfie Auflage nur mach ber Un 
zabl Prännmeranten beredinet werden wird 





Kaifer Joſef I. Ein Beitrag zur Würdigung bes Geir 
ftes feiner Megierung. Nah arhivatiigen Quellen von Dr. Hermann 
Deyner. Wien. Seidel und Sohn 1862. 

*© Die Zeiten gehen und mechjelm; neue Bedurfniſſe, neue Bebingun- 
gen führen fie daher und in neuen Formen drüden fie Äh ab, Wei wei« 
tem nicht Alles, was Joſef IL. angeftiebt ober bewirkt, würde den Anfor⸗ 
derungen ber Jeptzeit genau entfprehen — er jelbit, der jeten Moment jo 
tief zu erfaffen verſtand, mürde in unjecer Zeit anberd und in anderer 
Beife wirfen. Aber im allem was er gewollt, liegt sin Ferm dei prattiſch 
Wahren, und unr bie Form müßte der meuen Zeit angepaßt werben. 

Wenn wir die Bhafen des Staatélebens von der Zeit feiner Mitre- 
gentſchaft bia zu feinem frühen Ende aufmerkfam durchgehen, wozu uns bad 
höchſt intereffante Buch ald vorzüglichtr Führer dient, fo finden wir in ben 
14 Abſchnitten, in die eö febr überfichtlih geordnet it, auch nicht Ginen, 
ber mutatis mutandis nicht aud auf uniere Zeit, auf unjere Bage, auf 
unfere Beduͤrfniſſe anwendbat wär. Man muß natürlih unfere Sage nice 
eimjaisig. auffaffen und Alles in dem Gbejammer über unfere Geldverhaͤltniſſe. 
unfere Baluta zufammenprängen. Aehnlichte Berlegenheiten hätte auch Kair 
fer Joſef nicht meggaubern Fönnen, wenn fie einmal den Boden überwus 


die ſer 
liegt ja nicht die Kraukbeit; dieſes Geſchwür bat ſich nur 
eben in Folge der übrigen Leiden gebildet, dieſes Gefhmwür barf nicht aus» 
ſchließlich, wir moͤchten jagen chirurgiſch behandelt werben, und wenn 28 und 
auch heute gelänge, dieſe offene Wunde zu beilen und zu ſchließen, io wäre 
damit bie Kur nicht brendet, ja nice einmal begonnen, bie Eiterwunde muß 
und wird ſich von jelbit und ohne Marbe, ohne Machwehen fchliehen, wenn 
ber ganze Organiemus wieder in Orbnung gebracht, wenn der ganze Kür 
per wieder gejunb und jede feiner Funktionen wieder geregelt if, Aber 
eben biefe Heilmittel für das allgemeine Leiden finden mir ın dem Buche, 
das wir mit Liebe und Bemunderung gelefen Gaben, ſehr richtig vorgezeich 
ner und bie 11 Mbjchnitte, die es enthält. ftehen wie 11 Rejepte da, bie 
ein großer, letder zu feuh entjchlafener Urit teflamentariich ſeinen gtlith⸗ 
ten Patienten hinterlaſſen bat und die jegt durch den Apotheker Dr. Diep« 
net jo finnig zuſammengeſtellt und veröffentlicht werben. 

Das bloße Nachbeten eined ald großer Herrſchet proflamirten Monat» 
den nuͤtzt weder ihm noch und, aber autbentifä fein Wirken und fein 
Wollen binftellen, wie der Verfafer e8 in jeinem wertbveilen Werke tbut 
und dadurch ein klares, volljtändiges Bild des imnern Staatälebens ante 
werfen, bie einzelnen Hebel und Zahnräder nachmeifen, durch welde die 
Maſchine in SDang gelegt wurde. das belehrt, das macht umfere beuti» 
gen Mafhinenführer aufmerfjam, und zeigt ihnen, mo es fehle, wenn ber 
—— freilich ſeht komplizitte Mechanismus etwas in Stedung geta 

en if. 


Zu berjlihem Dante verpflichter uns fomit der Berfaffer, sem +4 
sollfommen gelang, diefe Perlen fiaatsminniiher Aunft aneinander zu 
reihen und fie und in ihrer originellen Schönbeit ohne die Zietde ber 
Faffung wieber zw geben, und unter allen und befannten Merken, die 
fich mit der Regierungs · Geſchichte des großen Kaiſere befahren, balten 
wir dieſe Ueberſicht feiner Staatögedanfen für das keſtbarſte und leht 
reichſte 


Möge man ſich von dem Werthe dieſer mühſamen achivaliichen 
Forſchung dadurch überzeugen, daß man ed mit jener Ruhe und mit 
jener Mebitation Lieft, die eiw ſolches Blaubuch der monarchiſchen, vi« 
terlicgen Megierungse@rumdjäge im vollften Maße verbient, 





Deiterreich. 
*, (Bien) Se. Dajeftät der Kaifer haben über Borſchlag bei 


Rriegdminifterd eine neue „MNegulirung ber feldärztlichen Braune" gench- 
migt; wir werden bie AH. Emtjhliefung folgen laſſen, und bemenfen für 
heute, dab die früheren DOffigiers:EhargeneBerhältniffe wieder bergefteilt 
und ben Unterägjten daß goldene Portöpde und eine Gehaltirhöhung be— 
willigt murden. 


* am 28. v. M. farb zu Wien im 70, Bebendjahre der uman- 
geftellte FIM. und geheime Rath Anton Bitter v, Martini, Groß⸗ 
Ereup des Leopolde und anderer Orten, in lepterer Zeit E. Geſandter 
am Hofe zu Meapel, Martini hatte fih als Hauptmann im Befteiungs- 
kriege durch befonbere Verwendung und Tapferkeit bad Mitterfreup bes 
&ropold» und den badiſchen MilitäreBerbienftorben erfämpft; war 1832 
Oberſt im 32, Jufanterie-Regimente, 1838 EM. und Brigabier in Italien, 
erhielt im Dezember 1843 die Bofat-Direftion der Meuftädter Mititär- 
Afademie, im welder et unter mancher vortrefftihen Einführung auch ben 
Ehrenfaal ins Leben rief, eine Schöpfung, melde bie Bildniſſe ber aus. 
gejeichneten Generale und Dffipiere ber Urmee, bie Ihre Bildung der 
Aladesair: neshanften, fammelte. Im September 1846 zum SME. br 
fürbert,. erhielt der Merfiaubene im Degember dei folgenden Jahres bad 
Dberfommanho der Marine und wurde auf diefem Polen in bern Mär 
dagen des Jahre 1848, in eine prüfungsfgwere Lage gebracht. Mir 
behalten. ud. war, ein. Mäheres über bemfelden madzutragen. 


"An Wartieir im Ungarn farb im v. M. der penfioniete Oberft- 


kentenam: Bayern. Waldkirch einft des 20. Infanterie Regimentd | 


* Hub Verona wird und berichte: &e. Majefät der Kaijer mer. 
den am 2. d. M. in Verona mit der Eifenbahn eintzeffen und gleich die 


Parabe vor der Porte nuova abnehmen, fodann ben Einzug zu Pferde 
halten, den folgenden Tag Uudienyen ertgeilen und ale Öffentlichen Unital« 
ten in WUllerböcften Augenſchein nehmen, 

Um 4. Abends Kehren Se. Majeſtät nah Venedig zurüd, verweilen 
dajelbft am 5. und 6. und Langen zum zmweitenmale am 7. d. M. in Ber 
xona an. Der 8, und 9, jind ber Befichtigung von Borgoferte, Peschiera, 
Mastua und Legnago gewidmet; am Abend des 9. frhren Se, Majeität 
nad Venedig zurüd, 

Bir leſen? in den Journalen, daß Hier die Petarden wieder eine 
große Rolle fpielen; das Wahre an der Sache if, daß geitweife aus dem 
Lombardiſchen befannte Individuen mit tabellofen Pällen bier als Gäſte 
erscheinen uad ſich durch das Auswerfen derlei harmlofer Petarden cheils 
in den kleinen Theatern, manchmal auch neben einem Kaffeehauſe bemerk- 
bar zu machen ſuchen. Glücklicherweiſe richten ſie keinerlei Schaden an 
und jind wir derlei Bubereien ſchon gewohnt Trog allen Unftrengungen 
der revolutionären Propaganda will ed doch nicht glüden, die Population 
zu beſtricken. Im Gegentheile iſt diefe wenigſtens hier ſehr gutuüthig, mar 
mentli ber Landmann ehr freundlih und gegen das Militär zuvockom⸗ 
mend. Der Grund iſt theilmeife aud darin zw ſuchen, daß er bier bad 
Silbergeld courfiren firht, während in Piemont und in ber unita italia 
biejes verſchwunden if. 


” Au Prag murde bie „Equitation" am 23. d, M. mit einer von 
ben bier garnifonirenden Urtillerieoffizieren glaͤnzeud ausgeführten Meit: und 
Gelhyügfahr Produltion feierlich eröffnet, welcher der Kommanbirend: G. d. K 
Graf Elam-Gallad an der Spike ber Gentralitaͤt beimohnte. 


Deutfcher Bund. 


* Für die Feitung Ulm wird von der Bundes « MilitärcRommiffien 
eine Vermehrung ber Feftungssorwerfe beabſichtigt, namentlich auf dem for 
genannten Gaupellenberg bei Pfuhl (ein ehemals Umifched Dorf, jegt auf 


baierifch em Gebiet), Der letztere, in dem Mugen bes Baien eine ganz une 
bebeutende Erhöhung, beberrſcht bei dem gänzlib ebenen Terrain ein meiteö 
Areal, und ſchon Etzherzog Kebann bat feiner Zeit ald Meichöverwefer auf 
die Be feftigumg Dieled bedeutſamen Punktes gebrungen, 

Die Armirung der Feſtung mit gejogenen Geſchützen nimmt ihren 
raſchen Fortgang, Sofern die Zahl der Stuͤckt, vermöge bei Lieferungever- 
ar mit Mariajell, lüngftens bis Ente Januar auf 120 gebracht werben 
sl. 


Belgien. 


Ein Zwiſchenfall in der belgifchen Kammer hatte die Demofraten 
in alen Winfeln in file Berzüdung verfept, jie befften, daß ber energiiche 
Krirgkminifter General von Chajal eine Nirberlage erleiden würde. Diet 
fonnten chen Demokraten, uber nit Soltaten hoffen, Der Fall ift fol 
sender: Oberſtlieutenant Hayerz mar auf fein Berlangen im Mai 1861 
durch ein Fönigliches Defret ermächtigt worden, feine Anrechte auf Penfir 
erirung geltend zu mahın. Im der in Folge dieſes Dekrets ywilcdhen bier 
vom Offikier und dem Sriegäminifterium flattgefundenen Korrefponden,, um 
den Bettag der Penfion feſtzuſtellen, weiche er beanfpruchen Eonnte, erlaubte 
sch Kaya ein fe groͤbliches ſchriffliches Muftreten gegen ben Seriegäminifter, 
daß biefer ein zweiter föniglices Dekret veranlaßte, baf das erftere abro— 
airte, ben Lirutenant Golonel jur Diöpefition ftellend, ibn von Neuem in 
die Armee rief und ihm Dieft zum Uufentbaltdort ammwied. Da indeß 
Hoyez fih weigerte, dieſem Befehle zu entiprechen, behauptend, er gehöre 
nicht mehr zur Urmee, fo wurde er auf Befehl des Krieaöminifteriums durch 
Sentarmerie nach Dieft trandportirt, wo er jegt, nachdem er einmal wieder 
rad Antwerpen purüdgekehrt und newerbings zurüdgeführt worden war, im 
militätifcher Haft ſich befindet. Sapez batte ſich nun mit einer Beſchwerde 
an die Legitlatur gewandt, fiel aber felbfigerftändlih mit derſelben durch, 
ein Takt, file den wir die Kammer beglüdwünſchen, daß fie an bie eriten 
militärifhen Grundpfeiler, Gehorſam umd Didziplin, nicht rüttelte, Was 
aber den Tberſtlieutenant Bberrifft, fo dürfte fein Benehmen jedenfalls jene 
eremplarifce: Zurehttveifing finden, die übnlichen: Vorfälle ein für ae 
mal Schranken ſetzen werben. 


Franfreich. 


* (Baris, 18. Degember.) Ein f. Dekret vom 14. d. M. löſt bas 
103, EiniensInfanterie-Megiment und das erfle Megiment der Fremdenlegion 
auf. Die franzöſiſchen Offiziere werben möglichft Bald anderweitig plackt, 
bie fremden fönnen A la suite ins zweile Aremden- Regiment eintreten, iwelr 
ed fortan das einzige biefer Are if, Die Unteroffijiere, Korporale und 
Gemeine des 103. Migimentd werben, wenn fie im tortegiten Dienftjabre 
ind, nad Kaufe verabſchiedet, fonft aber anderweitig eingeftellt, Die frem« 
den Semeinen können fih jhon im voraus verabſchieden Taffen, bie fremden 
interoffigiere Fönnen weiter bienen, aber nur im Frembenregiment. Die 
Mafregel betrifft etwa 3500 Mann, 

Nah dem „Moniteur de l’armde* fol die franzöſiſche Armerreferve, 
welche nur bewaffnet, drei Monate in den Juſtruktions Depots audgebildet 
und daun entlaffen wirb, jeht im zweiten Jahre abermals auf zwei Monate 
zur Fahne gerufen werben und bat bie erfte Abtheilung des NReſerve⸗-Kon⸗ 
tingents von 1859, laut Minifterinlbefehl, am mähften 1. Jänner in ven 
Drpots eintreffen. Es beſteben 148 Depots, woren 87 für bie Infan- 
terie, 37 file die Kevallerie end 24 für die Ariillerie beſtimmi find. 


— Sardinien. 


*Nach einer amtlichen Ueberſicht würde bie italieniſche Flotte 
im Fruͤbjahre 1862 ans folgenden kriegetüchtigen Schiffen beſtehen: 
IL Dampfſchiffet 
Re Salanınome, Echraubenlinſenſchiff von AbO Pf. K. 70 8. 
Garibelti, Italia, Schraubendawmpfer 1: Ranges, 400 Pi, K., 55 8. 
Duca bi Etnera, Prineipe Umberto, Principe di Carignano, Schrauben 
dampftr 1. Menges, 600 Pf. K., 62 K. (bie zwei lehten find noch 
auf den Merften.) 
Carlo Aiberto, Bittorio Emanurle, Schranbenfregatten 1. Ranges, 400 Pf. 
8, bir. 
Doria Areleite, Edhraubenfregatte 1. Rangek, 600 Pf. K. 32 80 Pf. 
Terribile, Kormibsbite, Schrautenftegatten, 400 Pf, K. 30 8, 
@otrnole, Fulminante, Mäderbampfer 2. Range, 450 Pf. K. 12 A. 
Genftitugione, Mäderfregatte 2. Ranges, 400 Bf, 8, 10 8. 


Tuferp Mäberfregaite 2, Manged, 380 Pf. 8,8 MR. 

Ettore Pieramesca, Mäderfregatte 2. Manges, 300 Bf. K. ER. 

Urdimede, Ruagiers, Müderfregatte 2. Ranges, 300 Pi. 8,8 4. 

Ercole. Zanerebi, Guiscarbo, Ru ggero, Räderfregatten 2. Ranges, 300 Pf. 
RER 

San Giovanni, Schraubenforvette 1, Range, 220 Bi. 2, 31 8. 

Magenta, Principeffa Clotilde, Schraubenforverten 1. Ranges, 400-500 
Pf. 8, 28 8. (noch auf der Werfte.) 

Etna, Chraubenforreite 2, Ronget, 300 Pf. K., 15 8. (im Bau.) 

Strombolt, Mifene, Palinurs, Mäberforvetten 2. Range, 200 Pf. 8, 
GR. 

Malfataus, Monzambano, Tripoli, Mübderlorveiten 2. Marges, 160—280 
Pf. K. 4. &K. 

Aquila, Peloro, Raͤderdampfer, 130 Pf. K. 5 9. 

Aurhion, Räderdampfer, 120 Pf. K., 1 Sechepfünder und 2 Bierpfün« 
ber. 

Garigliano, Räderdampfer, 50 Bf. K., 4 Bierpfünter, 

Mondine, Drlfino, Antilope, Mäbertampfer, 60 Pf. K., A Wierpfüuder. 

Gulnara, Jamuſa, Mäderdampfer, 2O—I0 Pf. K., 2 Sechtpfünder 

Perzolengo, Minco, Ubra, Fraſſineto, Torrione, Caſtenedolo, Schrauben ⸗ 
Fanonenbeote, 3 K. (auf den Seen.) 

Arbita, Velode, Gonfienzo, Paleſtro, Vinzaglio, Wontebelle, Gutrtatone, 
Varefe, Schraubenfanonenboote, & Haubigen zu 16 Zent. 

Bittoria, Conte di Cabour, Volturno, MWafbington, Plebifeito, Gambria, 
Lombarde, Piemonte, Rofoline Pils, Dora, Tanare, Inbipendenza, 
Transportbamtpfer, 

Franflin, Beiſel. Ferruccio, Galatafimi, Giglio, Oregen, Balens, Urifor 
damipfer. 

Luni, San Pietro, San Paolo, Remorqueurs. 

I. Segelſchiffe: 

San Michele, Fregatte 1. Ranges, 42 8. 

Negina, Partenope, Pregatten 1. Ranges, 50 8. 

GEuridice, Korvetie 1. Manged, 27 8. 

Irlde, Walorofo, Korvetten 2. Manges, 24 8, 

Beffiro, Korvelte 2. Manges, 12 30 PF, 

Intrepido, Tronts, Korvetten (letztere drei untauglich.) 

Generoſo, Brigg von 18 &. 

Golombo, Eritane, Briggs von 14 8. 

Daind; Brigg von 8 Wierzigpfünbeen. 

Des Sereps, Autora, Azzardoſo, Feritore, Transportiähiffe- 

Als Schiffe, melde ſchon gegenwärtig kriegttüchtig ſind, werben fol 
gende 15 genannt: 
Me Galantuomo, Chartbalki, Witterio Fmannele, Carlo Alberto, Duca 

di Ge nova, Mariı Adelaide, Governole, Gonftitugione, Fulminante, Iufery, 

San Giovanni, Terribile, Formidabile, Ardita, Veloce. 

Nach Vollendung aller im Bau brfindlien Schiffe wird bie italien 
ſche Blotte 91 Schiffe mit 1291 4. und 18.400 Pf. zählen. 


Mordamerifa, 


®» Ueber bie amerikaniſchen Offiziere ſchreibt ein Sorrefpondent der 
„Allg. Btg.*: Einem Europäer, der an enzopälfche Offiziere gewöhnt 
iſt, wird es schwer, ſich mit ier Haltung und ber ganzen äußern Er— 
fheinung der amerifanifhen Dffigiere zu verjöhnen. Am erften Tage 
bielt ich manchen hoben Stabsoffizier für einen Trainfoldaten oder Eifen« 
bahnmwärter. Ihre Art fi zu kleiden iſt oft gu wundetlich. Da ſieht 
man Generate im Uniformreck, mit einer Zieilmüge und großen bunten 
Vatermoͤrdetn, mit umten jerfepten Holen und ſchmutzigen Bauernfhuben 
oder Stiefel. Die Haare bangen ihnen oft wild um ben Kopf herum 
und die Manieren mancher ftchen mit ſolchem Aufern Ausjeben im Eine 
Hang. Selbſt Offigiere der regulären Armee ficht man oft mit einem 
Sederbut iu Uniform. Ale Dffiziere jolen, wenn jie in voller Iniform 
find; goldene mehr oder minder reiche Epaulettes tragen; ba biefelben 
aber gegen 40 Dollars foften, fo beſigen viele gar Feine; unb felbft 
bei Paraden ericheinen bie Offisiere in Mipen und bloß mit den Epau— 
lette · Haltern, an denen man jedoch fowohl bie Truppenart ald ben Mang 
erkennt, Die Truppenarten ſind durch verfchirdene Farben biefer Streifen 
unterſchieden; nämlid gelb, roih, dunkelblau, hellblau, Der Streifen iſt etwa 
zwei Finger breit, entweder von Tuh ober Somme. Die Ginfaffung ift 
ein ſchmaler Goltrand, Der Oberlieutenant bat einen laͤnglichen, vierefi« 
gen, goldenen Punft am jebem Ente; ber Kapitaͤn zwei. Der Major hat 
an biefen Stellen eim goldenes Blatt; der Oberftlientenant ein jilberned und 


J 


der Obeeſt einen filbernen Adler mit audgebreiteten Flügeln. Der BSeneral 
trägt einen ſilbernen Stern auf der Mitte des Streifens und der General; 
major zwei filberne Sterne. Ginen Gemerallieutenant gibt «8 feit General] 
Scor’s Verabſchiedung nicht. Der hoͤchſte kommandirende General iſt der 
Peäfident; doch bat ihm wohl noch Niemand in Uuiform gefehen. Die 
Unionsuniform beſteht aus einem blauen Urberrod mit goldenen, mit einem 
Adler verfebenen Anöpfen, blauen Hofın mit fhmalın goldenen Streifen und 
einem ſchwarzen Heckerhut, am einer Geite aufgeiglagen und mit fhmwarger 


Straußfeber verziert. Die Regimentäärzte haben Majordrang und UAbzei- 
den; doch ſteht mit ſilbernen Buchftaben auf den Streifen M. S. (Me- 
dieacal Sta). Die Quartiermeifter find entweder Maford, Hauptleute 
ober Lieutenantd; und auf ihrem Epaulelte-Halter ſteht Q. 8. (Qnater- 
master's Staff), Die Kavallerie ſieht ſehr ruppig und nichts weniger 
als reinlih umd met aus. Vom Schwären dei Beberd und kiemen- 
jeugs und überhaupt von Mettigkeit und Sauberkeit ift bei ihr micht die 
Mede. Durhgängig werden in der Armet hellblaue Mäntel getragen. 


Ta nn Sn  — a — = 07 
Militärische Bibliographie. 


Documents officiels rölstifs & 1a ini du 26, juin 1861 aur los pensions de larmds de Das Preufifche Militär Privatrecht. Zum Gertraud für Offtziere, Militär 


inar. Paris. Üballainel, 

„„ Programme des conditions d’sdmission a 1'Beole imperiale de saralerie. (Ministäre de 
la guerre,) 1%mo. Paris Delalain. 20 oant. 

Drault, sous-lieut, au 73 d'inf,, Bösume des droits des ofieiers dinfanlarie dans lou- 
tes los positions, Extzait da Journal militaire oficiel et de eirculaires qui ny 
aont pas insördon. Idms, Paris. Coass et Dumsine. 2 fr. 

 Rxtrait du oours apsolal a l'uaage des palotoas d’Instraustion desrägiments d’artillerie. 
18mo. planshes, Mete, Verronais, 

Parran, sap. adj--ınaj au 25 de ligns, Guide thöoreligue #1 pratigus des manosurres 
de Vinfanterie d'aprös linstruction ministöriellse du 13 für, 1361, 2 rol. in idms. 
Patis. Cosse et Dumains. 2 fr. 

„Tanderelde, Kapport de la comminsion eharg6n d’ezaminer lo systäme de döfense de 
l’Angieterre, traduit par A. van Korkbore; suiri d’obserrations par Vande- 
velde, of, d’ordonnanne de 3, M. le roi des Balgen. Arco carias ei plans. Paris, 
Tantra. 2';, Thlr- 

Thackeray, capt., Tho soldiers manual of rifle ring at various distances, 3e odit, Lon- 
don. Longman. 2 sh. 

Tignotti, oap. oomm,. au Täme d'artill, De lanalyse des produits de la poudre, 
eonsidärde comme moyen de comparer entre ellas las propriätän des divar- 
sos pondres. Paris. Mallot-Bacheller 2'/, fr. 

Bar. de Bazanconrt. La sampagae de chine, Libre partie. La onmpagns de Chine 
de 1558 areo le portrait del'amiral Bigault de Genouilly. Paris, Amyot+ 
T fr. 50 sent. 

Wolseley, oolonel, Narrative of the China War, and of » short renidenes among 
tus robel forcs at Naukin, Leadon Longman, 

Masters, major, The Chinese axpsdition 1B5B— 1860. London. Day u. son. 42 ah. 

Mömoires sur io siöge de Gasta 1360--1861. Avoc 2 cartan militaires. Stockholm 
Bonnier 12 Ser. 

Gleig, Csnpaigues of the british any m Washington and New-ÖOrlcans 1814—15 
London. Murray, 2 al. 

Hamilton, A: praotical treatisse om Militsry aurgery, London. Bailliere 9 ah. - 

Die jeritreute Fechtart der i. £. Kavallerie, bargehellt nach ben Mlerh. Befim« 
ungen von einem & 8. Offigier, Wien. Leippig. Liebes lind. 5 Sr. 

Das Plaänkeln der £, £ Infanterie uno Jäger. Nah dın Beftimmungen ded neuen 

z Abrichtungb · NRegl · meutä. Dargeftellt von cinem #, . Hauptmann, Belpzig. Liebes · 
Und. 5 Sgt. 

Uvmon de Gingins La Sarras, vie Barteigänget und die Bertbeibigung ber 
Sarmeiz. 9, d, Franz. Solethutn. Jent und Gaßmanu. 12 Dr. 

Pontonier-Meglement für das Yügenirarforps der E hanmoveramifen Armee, 12, 

' Mit 8 Plänen, Hannever. Kelwing. 1’, Thlr, 

Bogdauowitſch, Seſaichte des Rrirged von 1812. Auf allerhöchten Befehl nad den 
quserläfiigfien Quellen bearbeitet. Mi Karter und Plänen. 1. Band. Has dem 
Ruffifchen überjegt vom Vanmgarten, k. fühl. Oberlleuicnant. Beipjig. Glide. 
3, Thlt. 

+ Vergleichende Unfichten ücer wen Krirg in Ztalien im Jahre 1859, mit beionde- 

ver Dejiehung anf die Üreigniffe bis zum Rückzage ber Dejtereriger nach ber 
Sqhlacht vom Magento, und ergängende Bemerkungen über die ſtangöſtſche Armee. 
Biogas. Flemming. 7%, Sgr. 

Wilitär-Steafgefegbuch und bürgerlige Metsverpältmiffe der Militärperjenen ber 
treffende Beftiimmangen für Das Großherzog thum Oldenburg, acht der Einfüh- 
rurngseVerorbmung. Mit einem alphabetiſchta Sacherzifter. Oltenburg. Schulze. 
= Gar. 

Beh. v. Bumppenberg-Pöttmeß, Rittm, a. D., der Offigler in feinen wictighen 
Derbhältnffen. Augsburg. Jenitſch und Stagt. 10 Bar. 

Dienft, und Motiz⸗Kalender für Infanterke- Offiziere, Berlin, Bath. 25 Sor. 

Preuß. Militär » Motijs Kalender für 186%, Berlin. Trowitzſch und Bohn. 
20 gr. 









—  bramıte und Furiften. Nach amtlichen Quellen. Berlin. Schleier. 1%, Ihr. > 

Beſatzung, die, don Mainz ſollen Bundestruppen fein. gr. 8. Bripgig, Weber. geb. 
. Rible, " 

Damianitfch, Obrrflt-Muditer, Prof. Mart., Studien über das MilükrÖtrafrecht 
im feinem materiellen und formellen Theile mit Hinblid auf bie neweren Militäer 
Strofgefege uns vorzugsweiſer Berüdfihtigung bes öͤſterrelchiſchen Milltär-Dtraf- 
geſe houches vom Jahre 1855. Led, Wien 186%, Wildelm Browmüller, gebeftet 
1 Miblr. 

Milltärskonvention, bie, zmifgen Preußen und Kehurg ⸗ Botha. Dem nationalen 
Stontpenkte aud beurtheilt: ge. 8. Leipzig 1862, Dolgt und Bünther, gebeftet 
8 Ngr. 

Hiedel, Dberlieut. A, ter praltifche Theil ber niederen Mathematik für Fortbilrungs- 
faulen w. f. die Umteroffigiere techn. Waffen, gr. 8. Stuttgart, Becher, gehefter 
. Rtbtr. 

IE, das preutiſcht, in Waffen und die newe MilitärOrganifarion. gr. 8. Beelin, Lüs 

berig‘ Derlag. geb. 17%, Rır. 

Wesiement für bie Beförberung von Truppen, Militär-Effekten und fonfigen Armer- 

Broürfuiffen auf den Gtaars-Eifenbahnen. ge. B. Berlin, Deder. geh. 2 Mar. 





Erziefungs-Inflitut mittefos verwaifter &. &. Oſſizierstöchter zu 


Dedendurg. 
3. Berzeichniß der ju GSunften des Infituted für das Sedicht von I. B. Zünzling 
„Der —— 13810 eingegangenen Gelbbatruͤge: 

Laut 6, Verzeichniß 959 fl, 74 Mr,, ſeitdem von der Genie Mlademie im Znalm 
18 A. vom Plaplommante Prefburg 5 A. 50 ir, Zreppau 5 fl, Krakau 6 A. bi- 
ſchoͤſtiches Ronfifterium Leitmerig 5 fl, vom 6. IR, 12 A. 20 fr, vom 10 JM, 4 fi. 
50 Er., vom Bi. JR. 4 fl. 50 ix, 50. IR. 6 A, 64 IR. & fi, 69. IR. 3.50, 
70, IR. 5 fl, som 1. Bat. Raifer-Jäger 3 ML 80 fr.. 16, Jügerbat, 3 I, Marine 
Zeugslorps 3 fl. 30 Er, 2. Pionniersat, 50 Er, 5. Mriereg. 3 fl, Ergänyungsbeirt 
N. BEI LH Er, Me 735, Ar Tat. Woleeurdteg. 5 I. 50 Er, 
12. Rür Reg. 15 fl. 20 Er, 5. Uhlanen-Neg. 50 Fr, Hengſtesdepeot Stublweißenburg 
1 fl, Seniedirektion Kattate 8 fl, Brnierireltion Vola 2 A. 30 r., Aubhrwefrndtombo, 
Sermannhladt 5 f-, Ergängumgsbejirt Mr. 1 in Troppau 4 fl, Gewinn bei Obligatie- 
uen · Eintauf 30 fl. 46 Er, zufammen 1131 fl. 40 fr, Hievan ab für Inferate 15 A, 
Porto u. al, 8 fi. 62 Er,, zufammen 23 fl, 68 Er., Heibt inteh rein 1107 fl. 72 Er, 

&ray dem 19, Dezember 1861. 


#. Derzeichwiß, Laut obigem Verzeichniß 1107 fl. 72 Er., feittem von Br, £ 
Hoheit EH. Karl Ludwig 15 fl, biihöfihes Konfilorium zu Neufohl 2 A, Xerriteriale 
Milizbat. in Trieſt 12 A. 9. IR. 3 fl, 36, IM. 4 fl, 47. IR 64 f. 10 ir, 38 
IR. 5 fi, 54 IR 5 fl, 7. Bremjerg. 1 A TO Er, 8 Grenzteg. 7 A. 50 fr., 32, Is 
gerbat. 2 A. 30 fr, 26. Iigerbat. 2 fl, 14, Wetilleriecdeg 2 |, 4. Were. 5 fl, 
Zeugs-Artillerie Brünn 50 Er., 5. Hußſ.⸗Reg. 5 fl 20 fr, D. Ulanemeikes. 10 A. 11. 
Uhl⸗biez. 4 fl.. Plapfompdo. Therefenftadt 8 A, Benga 3 A. 20 ir, Brünn 50 Ir, 
Karla: 3 M, BrenzBordamt Karlſtabt 4 A, Marime-Stationsfommando Zrien 4 fl. 
50 Er, Hafen-Memiral in Desedig 1 fl. 95 Er, Majorin ve Verf in Brünn 5A, Br 
winn bei 300 fl. Obligation-Antauf I R. 82 kr, Summa 1378 fl. 20 fr., hitoen abe 
grjegen nene Drud-eflage 14 fl, BO ir, Vorte, Gäng⸗ und Bequiflten 11 fi. 0 fr. 
| zufaminen 26 fl. 70 Er, bleibt indeffen reiner Men 1351 A 59 ir. 


Briefünften der Redaktion. 


I in Braundberg: Das vierieljährige Mbonmemeni bettäͤgu 3 AL 





Oberlt. ®, 
öflerr. Mäbrung, 

a. 8. Im der nähen Nummer, 

A. R. Die Prönumerationd-Einladeng folgt in der nähen Nummer. 

Der Invalide: Ihr lehtes iA und zugegangen; geben Sie fi Keine beſon⸗ 
tree Mühr. 


Gigentbümer und verantwortlicher Medafteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von #. B. Weitier, vorm. M. Auer in Wien. — Bapier von Fr. Koren; Söhne. 


Militär- Beiteung. 


ne 


N“2, Sawftag den A. Jänner 1862. XV. Zahrgaug u 





Bur BORN der Prännmeration auf den fünfzehnten Iahrgang (1862) der „Militär-Beitung“ laden 
wir ergebenft ein. 


Die Bedingungen bleiben unverändert und koſtet dat Quartal mit portofreier Zuſendung 3 fl., in Loco Wien, abgeholt 2 fl. 25° fr., mit 
—— ind Haus I fl, 5. W. Die Herren Abonnenten außerhalb des Kalſerſtaates wollen ſich am die mähften Poftämter wenden. Die Pränumeras 


tiondbeträge erſuchen wir france am bie Expedition der „Milttär-Zeitung“ (5. B. Geitler'd Verligähamdlung, Stadt, obere Bräunerftraße Mr. 1134, 
ju abrefliren. 





ueberſicht Ober glaubt man, daß bie maritime Regſamkeit in England fo 
5 gewaltige Dimenflonen annehmen würde, wenn irgend eine Möglich 

Nordamerika und Welleucopa — Die Befahung von Mainz müffen Bundes» | Eeit, ſich zu verfländigen, vorbanben wäre. 
truppen fein, — Literatur. Das preufife Belt in Waffen und de Militär-Organifation, Nach Allem, mas feit dem Ausbruche des amerikaniſchen Bür- 
Berlin, 1801. — Finenj-VPlan zw einer verthelldaften Mmortifirung der Seprojentigen | gerfrieges in England geſchehen ift, — nach ben in ber furdhtbar- 
öfterreidhlfegen Stasısihulb ven 1500,000,000 fl., von Leo Adler, Wien 1861. fen Meife betriebenen Land- und Serrüftungen, — mad ber Er- 
Deflerreich. Atinderungen in der Organifirung ber felpärtlicen Brande. — richtung meuer Megimenter, nah Cinberufung von. Frei⸗Cotpe und 
Aronungörihtigkeits- Zengniffe unmittelbar am die Eirikkaffen zu fenden. — Bebenplung| Translogirung der Truppen nad den trandatlantiichen Kolonien, nah 
ver franfen Mannſchaft durch Givilärite, — MWirberaufnahme auszebienter met Abſchled der Befchleunigung der Vollendung aller im Bau und Ausrüſtung 
entlaffener Rapitulanıen,. — Ablöfung ber Truppen im Betietianifhen, — Dberfi son) begriffenen Schiffe, nah Nnerkenmung: ber füblihen Staaten 3 


Rucher und Major Baron Kenpi f. kriegführende Macht, — zu fchließen, if. dieſe Hypotheſe aufzuftellen 

Rirchenſtaat. Die Armee. — Die Zusden. — Rönig Fran; II. — Chiavene. erlaubt. 
Perfonal-Anchrichten der &. &. Armer. | Seit einem Jahre ſehen mir den greijen und gebrechlichen Pre 
mier Revuen. halten, Marinertabliffements 2* Geihüg Proben 


dbeiwohnen, ala ſtünde er an ber Spitze des Kriegs-Oepartementéä 
| und —5* Mio vor den Thoren —* ak * 
Wie geſchickt engagirte eine vorausſichtige Po die den 
Nordamerika und Wefleuropa. Sremächte Brenieid nad Cpasien am amerifanifchen Gontinent in 
der merikanifchen Eutſchãdigungsfrage 
J. X. Die Trent⸗Affaire wächſt almälig zu einem MWeltereigniß Auch jenſeite des Oceanẽ buirfte man eine Kriegderklärung Eng- 
am. Wenige Tage trennen uns vielleiht nech von ber Grefäcung | lands vorauägejeben und fi darauf vorbereitet baben. — Wie wäre 
eines furchtbaren Krieges, der die beiden Hemifphären in einen Kampfes ſonſt erflärlih, daß eine 600.000 Mann ftarte, wohlausgerüftete 
von unberechenbaren Folgen jürgen kann. Milip Armee ein Zabr lang in Unthätigfeit verbleiben konnte, mo eine 
Die britifhe Eiferſucht, von dem gegenwärtigen amerikaniſchen Aktion fo nothwendig mar? 
Bürgerkrieg eine Beeinträchtigung ibrer Anſpruche auf die Herrſchaft Wie die Brandlegung Rom's durch Mero in ber Weltgeſchichte 
der Meere unb des Welthandel befürdtent, if erwacht. mit Schanbleiteru : verzeichnet if, fo iR der Brand Waſhington's durch 
Ein altes Uebel heilt nicht fo ſchnell und ber Ehrgeiz eines! Roß und Godburn (24. Auguſt 1814) ein im. Bude der amerifa- 
aufgeregten Volkes berubigt ſich nicht beim erften Erfolg. Wer wird niſchen Geſchichte aufgezeichnetes unvergeßliches Faltum. 
die Yankees halten, menn ſie den Süden pacifizirt, wer ſie entwaff ⸗ Das Mei des Moͤglichen if undegreuzt. — Wer kann vorand- 
nen? Iſt -es nicht leichter, bie Leidenſchaften zu entfeſſeln, als fie jagen, ob ber Brand des Kapitols ‚und bed Palafles des Bundes · Prä- 
au befchmwictigen? Wer vermag die Chancen zu berechnen, welche fibenten au Waſhington nicht mod eines Tages am Budingham-Palaft 
Sie GEreigniffe nehmen können, wenn die vom Kapitän Wilkes am und dem Barlamentäbaus zu London geräht,. bie Zrafalgar: und Wa⸗ 
Bord bes Jacinto“ imaugurirten Grundfähe des Wölterrehtes ae Säule umgeſtürzt werben wird? 
See von den ſtammverwandten emglifchen Brettern jenfeit# des atlan- Die Zerftörung Wafhington’s bedeckt den engliihen Namen mit 
tifhen Oceans aboptirt und fanftionirt werden? | Schande, das Eril und die Behandlung Napoleon I. auf &t. Helena 
Es iſt nicht unſere Sache, die Rechtsſrage zu erörtern umd bie, mit ewiger Schmach — &o haben zwei große Nationen ein Gelübbe 
Englands vor den Michterftubl -der Politik zu ſtellen, denn | zu Löfen, welches vas Vermächtniß ber Ahnen it. — Danten wir der 
immer läßt jih die Inlonſequenz des Naifonnements fühlen, wenn Weisheit Gottes, daß fle dem Menfchen das Buch bed Schidfals ver» 
man bie Ungerechtigkeit vertbeidigen mil. Ob die englifchen Krom- | fchloffen bält. 
juriften berebter und überzeugenber zur Öffentlichen Meinung ſprechen Die englifhen Journale überkleiden zwar bie verberblihen Pläne 
ald der vom Kapitän Milted am feine Regierung erfattete Bericht, | ihrer Regierung mit einer Drapperie von Worten, einem endiojen Ge— 
darüber kann dieſe allein, wenn alle Thatfachen befannt — webe rhetorifcher Gemeinpläge, nicht um fie au offenbaren, fondern um 
und alle Zwiſchenfãlle erörtert worden find, das Urtheil fällen. fie zu verhehlen und laffen jo glauben, daß das englijde Ultimatum 
Jedenfalls fcheint die Auslegung der Trent- Affaire von Seite) weder eine —— noch eine Beleidigung der amerikanifchen 
Großbritanniens ein fchöner Text jeher moralifher Deklamationen zu|Nation enthalte. Wenn auch ber diplomatifch gehaleene Styl fein 
fein, der ſich zum Vortheil der Politit ausbeuten läßt. England Hat) Affront für Mordamerifa wäre, fo iſt es nicht minder der Inhalt der 
im Benehmen des amerikaniſchen Agenten ein Mittel gefunbeh, das! Note. - 
Odium des Krieges von ſich auf bie vereinigten Staaten zu mäljen Hat nicht das Kabinet von St. James bei dieſer Gelegenheit das 
und fo bie ganze Kia nah dem bom englifchen Kabinet vorge · Rabinet der Tuilerlen im der GeorgerMffaire getreu kopirt?. Wurde 
ſchriebenen Progra zu entwickeln. der Regierung. des Praſidenten —* eine längere Friſt geſtattet, eine 
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Pedro's und welcher gewaltige Unterſchied wiſchen Frankreich Por- niſation des Perfonals ii, der Mätröje, wie er vor 50 Jahren 


tuzal und zwiſchen G tannien und Amerika I audje war, heute nicht mehr penügt, — ber engliſchen 
Iſt bie Ad. alien Sad 17] 5 a ‚als eine ematie zur & imen jehr e —5 * 
Kriegserklaͤrung Ir der Krieg ſelbit eine andere Art v chrit Schließt man un Bas Vorbergebeuse noch Bemerkung an, 
und Sprade üed end ber Regierungen? Er hat freilich feine eigene|baß durch bad neue Seerecht, welches bie Kapperei und Matrofen: 
Grammatik, ober nicht feine eigene Logik. preffe auf fremden Kriegsjchiffen abgeichafft, den Engländern der Stiel 
, ir jid cin auf feine Unabhängigkeit eiferfüchtiges, auf feine mar /zu einer furdtsaren Waffe in der Hand gebrochen wurde, indem ihre 
tionale Ehre jo überaus empjindlic & Volk infultiren laffen? Start Matrofen die Prijengelver und mit ihnen einen mächtigen Impuls 
einzuihüchtern kann die Drohung ein ſolches Bolt nur nody mehr er⸗ ihrer Kampfesluſt verlieren, tie Stärke dee ruſſiſch-franzoͤſtſchen See 


bittern. „ f « arg mache fat gleich der engliſchen ijt, die Yankees beiiere Seeleute als 
u Dedinung ber Unlonsſtaaten Pufhok ei "ichs Sngländer jind;,- we fie guten Kamilien angehören und. beffer #- 
t 


peremptorifchere Forderung geftellt, als jene des weiland Kö Dom E i. bie See frei if, derf ſchwächſte Punkt der Marine die Orga- 





mit ber Blutte, dem Kern und der Inteili a im Feldlaget zogen jind, mehr nautijhe Kenntniffe und Seeerfahrun ben und 
am —— — Kann daher da die Antwort des Waj ingtoner Rat endlich weil ver größte Theil 1 ihnen die — — 
de al *8 iſch auſallen? 46 —ne— 37 ffizigr und Schiffe Ktapitau werben, was bei dem 
ME ie 2 6: ur ehkurrgen in Ra — —— Fall if, To wird K —— daß bier mächtige 
den vereinigten Staaten nod mehr als anderswo die Verauuft der meraliſche Größen erijtiren, melde die eine Partei jtärfen, während 
Menge led, welde Launen ftatt. Grundfüge uud Eigenfinn ſtatt Prin- |fie die andere ſchwächen 

Aplen dat Und betrachtet man den Fütyujiasmus und die lebhaften Des · Die nordamerikanifhen Freijlaaten hatten im Jahre 1:91 eine 
tlamutionen der Danfpärkeit, mil, welchen ver Kapitän Wilkes von ;Bevölterung von 3",, 1812 eine von 7Y,, 1861 eine von 3? Mil- 
jeinen Laudéleuten empfangen wurde, fo wird man nicht lange über lionen Einwohner, wovon auf zie Unionsjtaaten 20 Millionen ent 
die Borichaft der a teandatlantifchen Pot in Zweifel fein. fallen. 
— In der Politik die Reden auf, aber es tt Die Gewalt, „weiche, Wenn nun. Amerika mit nur 7%, Millionen  Menjchen -vom 





fie beſtimmt. 

Verlaſſen mir daher das Feld der Gonjecinren und wenben mir 
uns aunferm-Meriee, ven militäriihen Hilfsmitteln beider Länder, jo 
weit jie ſig aus ben dürftigen Quellen, melde uns ja Gebote ſtehen, 
in Betracht. ziehen laffen. Man ſoll fich jederzeit an bad Meele balten 
und ſelbſt ım Planmachen muß man das Erreihbare und tie Mittel 
dazu prüfen. 

Die meiften. Urtheile ber Preffe lauten babin,.. daß der Untergang 
ber überjeeifchen Repudlik bei einem Kriege mit Grofpritannien gewiß 
fei, meıl England, biefe größte ber Seemächte, nod nie fo gerüftet und 
mädrig: war, ald. gegenwärtig und weil es über eine Kriegsbampferflotte 
von 600 Fahrzeugen zu disponiren bat. . 

Wir werben biefe Worausfegungen, fo gut es geht, au entkräiten 
verſuchen. 2 
Prüft man bie beiberfeitigen Verfaſſungen eingehender; ſo findet 
man, daß der Gonftitutionismus von England bie permanente, ge 
—— Revolution. it, während jener von. Amerifa damit nur 

tie. : Mm + 3 
Gebt. man weiter auf das Machtverhältniß über, jo wird man 
bemerken, daß Gropbritannien zur Ser das iR, mas Mußland zu 
Sant. Jenes wie dieſes bat ungebemere Räume zu vertheidigen und 
baber viele vermwunbbare Tbeile, 

Rußland iſt als. Landmacht Eompalt, England ale Seemacht jer- 


Sabre 1812 — 1515 einen jormidabien Krieg mit Euglaud fübren 
land einen ebrenvollen Frieden jchliesen konnte, warum ſollte es heut 
zutage mit feinen 20 Millionen Einwohnern, mir feinem unermeßlichen 
Reichthum und enormen Hiljäquellen , mit feinen 40.000 Seeſchinen 
und 3—400.000 MWatrofen, mit jeiner Yancmadbt von 5-- 600.000 
Wann und mit feiner Seemacht von 264 Kriegefahrzeugen mir 4000 
Geſchühen, morunter 80 Kriegddampfer wit 2400 Kanonen fih be 
finden und 24090 Kriegs-Seeleuten ‚nicht im Stande jein? 

Ohne Wohlfahrtsaueſchuß und Terroriimus, ohne NRobespierre 
und Guillotine, nur bei einem ruhigen Gang der Negierungsmalhine 
bat dieje mächtige Nepublit in einem Jahre von den 54376 in vie 
Miliz eingeigriebenen DOffigiers und 2,162.700 Gemeinen den beitten 
Theil unter den Fahnen veriammelt, dieziplinirt, equipixt, armirt; 
ein Regierungsakt und ein Akt bes Patriotismus, der in der Ges 
ſchichte beifpielles iſt. 

Unter der Republik hatte Franfreib wohl 750,100 Mann im 
Felde bei einem Effektivſtand von 1,169.000 Mann, aber bamals 
trat aud das ganze militärifch organijirte Europa gegen daſſelbe auf 
und drei Viertheile feiner Provinzen waren in der Empörung gegen 
bie Staatögemwalt (1793, 1794.) 

England bejaß im Jahre 1812 200.000 Dann Linien-Militär 
110.000 Dann Milizen, 310.000 Mann, 814 Kriegsſchiffe, worunter 
120 Linienjchiffe und 250 Fregatten, die mic 120.000 alten, auf 
riffen, weil es — wenn man auch ben. Ocean als deſſen Eigentbum |eine lange Schifffahrt ererzirren Mattoſen bemannt waren, welche vie 
betrachtet, fo lange es im Befige einer Stemacht if, die alle andern | Kriegegemohnheit von fat 20 Jahren für ih hatten. — 80uu 
von ber Oberfläche des Meeres megiegen kann, — dennoch meit|gelaperte amerilaniſche Matrofen dienten auf der emglifhen Flotte. 
ſchwieriger ift, einen ausgedehnten Golonialbefig zu beſchühen, als Die ameritantſche Seemacht beſtand hingegen im Jule 1812 
einen auegedehnten Bantumjang. aus 3 Linienfchiffen, & 74 Kanonen, 38 Fregatten und Kutier mit 

Rußland begrub den militärischen Nimbus einer großen unwider- 947 Kanonen am Meer, 32 bewaffneten Schiffen mit 25 Kanonen 
fteblichen Landmacht unter den Mauern von Sebaftopel, England |anf den Binnenjeen und 803 Kanonierſchaluppen. ER 
jenen einer Univerjaljeemadt in den Gewäſſern bes ſchwarzen Meeres Indianerflimme, wie: Dtamas, Kidapoos, Delaware, Odſchibwäs, 
und: der Ojtfee, als ſich fein Rival an feiner Seite zeigte und bie | Miamis, Pottowatomies, Schahnis, Creecks kümpften im englifchen Solde 
ruſſiche Flotte binter den MWällen von Kronſtadt und Sehaftopol ze. |und unter englifcher Führung gegen den Freiftaat. 
geborgen lag. Die amerikaniſchen Korjaren durchfurchten alle Meere, befondbers 

DE zum oriental ſchen Kriege batte ſowohl das Militär als das |aber tie weitindiihen Gewäſſer und nahmen über 400 engliſche Fahrzeuge 
Publtum für midts ‘anderes einen Sinn und eine Aufmerkſamkent mit 600 Geſchühen und über 6000 Marrofen weg. — Drei engliſche Fre— 
als für die ruffifche Armee und. die englifche Marine. Jedes ruſſiſche gatten, Guerriere, Macedonian und Java 2c- ergaben ſich am die Amerifa- 
zu einer Mebung concentrirte Armee « Korps, fo mie jedes engliſche ner. Ein großes engliihes Schiff wurde fogar von der Duvliner Rhede 
Uebungsgeichwader waren das ausjchlieflihe von der äffentlihen Mei» | weggeführt. j 
nung autorijirte und patentirte Thema mehrerer Wochen. Seit jener Die amerilaniihen Nelfons, ein Porter Perry, Ghauncey, biefe 
Zeit fängt man: an, ſich um die militärifhen Gmrichtungen und | Ehre der amerifanifchen Flagge, verherrlichten vas Sternenbanner ın aden 
Kräfte anterer Mächte mebr zu intereffren. Welttheilen und verurjachten eine ſolche Entmuthigung in der engliſchen 

England wird vielleicht bald zeigen können, was eö-vermag;| Marine, daß fie ſtets bei gleichen Kräften den Kampf vermied. 


an Vetter: Jonathan fincet“ der Wetter John Bull jederzeit einen Der Bir . . 

e M g der engliſchen Fregatte Shanon über die nordamerikaniſche 
— ef —— 8 zu. nn u —* Marine⸗ Cheſapeale wurde in England mit einem ſolchen Entqguſiabmus aufgenom- 
Artillerie 8 me — ge —— nicht mehr wie] En, mie er weber ben Triumphen Welingtong not jenen Reiſeng zu 
ebemald auf die Seebevölferung allein beſchränkt, ſondern auf die — en ——— Große des jeemännifhen Rufes, melden 
Gefammt-Populace ausdehnt, der Umſtand, daß ſich eine Lanbarmee ) IR 
nur im Kriege, eine. Kriegämarine ‚hingegen mur im Frieden ausbils —** ber, Präfibent Madiſon anno, 1812 vom Congreſſe autori⸗ 
den kann, weil mährenb deſſelben nur das Feld ihrer Manöver, | firt wurde, 50.000 Freiwillige anzuwerben und 100.000 Milijen unter 


bie Waffen zu rufen, fo erreichte. ihre Hahl waͤhrend des ganzen djührigen 
Rrieged wie mehr ald 40—50.000 Mann. 

Zum Peibzuge von 1814,. we die Macht Englands nach dem Sturze 
Napoleond den Gulminatiomapunke erreichte, ſchifften ſich unter General 
Hill in Bayonne 30.000 Dann ein unb daß die Rorbamerifaner biefen 
unter Wellington gefchulten BWetrranen miberfteben konnten, bielt man nicht 
für möglich, Dennoch erlagen fie vor Baltimore und in ber Schlacht von 
Neu⸗Orle ans 1. Jaͤnner 1815 den um bie Hälfte ſchwächeren amerifanis 
ſchen Milizen 

Bir wollen nun in ven folgenden Artikeln über das Kriegätbenter, 
das Machtverbältniß ꝛe ansfahrlicher reden. j 
(Gortſehung folgt.) 


Die Befaung von Mainz ſollen Bundestruppen fein. 


A. D. „Die Beiapgung von Mainz jollen Bundestrup- 
pen fein“ So beflimmte es bie auf dem Wiener Kongrefje jti- 
pulirte deutſche Bundesafte, jo orbneten es alle fpäteren Beſchlüſſe 
des beutfchen Bundestages an, fo mollte ed die Mehrzahl des deutſchen 
Volkes und fo erfordert es auch bie durch politiſche und ſtrategiſche Ber- 
bältmiffe gefübrbere Kuge des weſtlichen Deutſchlanda. Und bis auf 
die Reuzeit murbe dieſer Soap von feiner Seite angefochten, viel 
weniger dann dad Verlangen geflelt, den von bem größten Mit 
gliede des deutihen Sundes, von Oeſterreich, gepellten Theil der 
Beſatzung dieſet Bunbesfeitung, der ſtärkſten, größten, wichtigſten und 
alteften unter Allen, zu entfernen und durch andere Zrappen au 
erſehen, unb nom viel weniger fiel es Iemanven ein, biefen Plag 
im Frieden und Kriege der Bewachung eines eimjigen Staates an» 
juoertrauen 

Erſt der Neuzeit, in welcher gerade die feitefte Winigung aller 
Bunbesglieder und ber Beſeitigung jebes Mißtrauens nnd aller Zwie: 
tracht Roth thur, blieben die Aeußerungen folder ſeparatiſtiſchen und 
egoiſtiſchen Gelüfte vorbebalten, wie jelbe jüngft unter Auderm auch 
in der bei Springer in Berlin erjdienenen Brofhüre „Mainz“ 
ausgefproden wurden. Dod trat dem in diefen — von maplojem 
Dünfel und den bämifcheften Musfällen ſtroßgenden Pamphlet ſchon 
in der ölterreihifchen militäriihen Zeitichtift eine Stimme aus Süd- 
veutichlamd energifch entgegen, und noch entichiedeuer erfolgt ſolche 
Widerlegung in eimer foeben in Leipzig bei 3. 3. Weber ausge⸗ 
gebenen Schrift, melde ben von und im Cingange aufgeflellten Sat 
um Titel gemäblt bat. 

Durch einen kurzen Rüdblid auf die Geſchichte der Feſtung 
Mainz fucht ver Berfaffer der leptgenannten Schrift den mächtigen 
Einflug darzulegen, melden der Befig dieſes Blake anf bie Dper 
rationen ber friegrührenden Theile died- und jenjelts des bein: 
Nromes ausüben muß, und faſt zw allen Zeiten aud wirklich aus 
geübt bat. 

Die Wichtigkeit dieſes Plages if für Rord- und Sübbeutichland 
die gleiche, und ba es ſich aber nicht beſtimmen ließ, welcher Theil bei 
deutschen Gebietes bei ter Erbaltung dieſer Feftung zumeiſt -imtereffirt 
und zur fchnelliten Silfeleiftung geeiguet jei, jo wurde Main na 
den Beitimmungen ter Bunbesafte ala Feſſung des deutſchen Bunde 
erflärt und die Bewachung diejes Bollmerts der deutſchen Unabhängig: 
keit den Truppen bes deutſchen Bundes, vorzüglich aber jenen 
Defterreiht und Breußens, anvertraut. Oeſterreich bat biefe 
Pflicht bisher getreulich erfült, abec auch ſchon im früberer Zeit 
diefen Plap im Intereffe Deutſchlande vertheidigt und überhaupt von 
jeber für bie Unabhängigkeit Deutſchlande gerungen, felbit daun noch, 
als ambere deutihe Staaten, nur das augenblidliche eigene Intereſſe 
im Auge babend, in die Ziehung einer Demarkationd-tinie eingemil- 
ligt hatten. 
„Bad fol man nun Jenen antworten”, fagt ber Werfaſſer, 
„melde Defterreih aus Mainz und den übrigen Bundesfeftungen ver- 
drängen mollen, um allein da zu falten und zu malen? — — — 
Wir rufen ihmen zu: „Rob lebt Defterreih, noch wachen feine 
Heere, die — 0b Deutſche, Ungarn ober Slaven, für Dejterreicht 
Ehre und Deutfhlands Schup yu kämpfen bereit find." 

Main; in den Händen ber Bunbestruppen wird einen Rhein— 
Übergang: ber Franzoſen ober wenigſtens bie bemfelben zunäaͤchſt fol- 
genden Operationen erſchweren und. ben Streitkräften bes Bimbes 
zu: jeder Beit ein trefflicher Stäppunkt fein. 
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Menn nun aber diefer wichtige Platz nur ben Truppen einst 
einzigen Staates amvertraut imürde, und es ‚geflele fpäter biefem 
Staate eine ftrenge Neutralität zu beobachtem, -von welcher Art 
würden dann wohl die Folgen für die anderen Staaten tes Bun- 
bes jein? . 

Ohne bie Bortrefflichleit det preußifchen Heeres zu beitreiten, 
Elingen gleichwohl bie Verſicherungen eimer gemiffen Partei, Preußen 
fei mächtig genug, um es zugleih mir Frankteich und Rupland auf 
zunehmen, — mindeſtens zweifelhaft, und gefept feibi, es verhielte 
fih fo, warum jollte dann Deutichland buch die Ausſchließung 
Oeſterreichs ſich einer anſehnlichen Berftärfung, ober eigentlich einer 
Berbopplung ſeiner Streitmacht derauben. 

Zwar jtellen vie Wortführer jener ‘Partei und mit ibmen auch 
bie erwähnte Wrofhüire „Mainz“ ven guten Willen Oefterreichd feir 
neöwegs in Mbrede, aber fie gweifeln an feiner Macht und meinen 
enblich, dad Oejterreich am Rhein überhaupt gar Nichts. leiften könne 
und auch bajelbjt gar Michte zu ſuchen habe. 

Die legtere Aufficht verdient am Beiten gar feine MWiberlegung. 
Dagegen aber bat Defterreih wohl in allen Ktiegen ieit mebreren 
Jahrhunderten am Rhein gegen ben übermüthigen Nachbar im Weiten 
gefämpft und bielt ſelbſt 1859 einen großen Theil feiner Streitkräfte 
die es recht gut in Stalien hätte verivenden Einnen, blos aus Rückſicht 
feiner Bunbespfliht in den mörbliden Provinzen zurück um nöthl- 
gen Falles auch an ber Vertheidigung der Rheinlinie Theil nebmen 
zu können. 

Und feldit wenn Defterreich feine ſammtlichen Truppen im Sii- 
den des Reiches verwenden müßte, fo wütde für Deutſchland dadurch 
fein geringerer Gewinn erwachſen, da al&bann ein bedeutender Theil 
der Streitkräfte bes Gegnere im Süben feilgebalten würde und nicht 
auf ver Mbeinlinie verwendet merben könnte, 

Wenn aber Deſterreich auch ohne dem Mllen auf dem Medhte 
der Mitbefeginig ber Bundesfeſtungen befteht, fo ift Solches ganz 
natürlich. 

„Wer kann e8 ODeſterreich verübeln, wenn es dem Zmeifel jein 
Ohr nicht verfchließt, der ihm immer von Neuem zuruft: Auch im 
Aukunft wird ber Norden Deutfchlands in Uurbätigfeit verharren, 
wenn fih ber Kampf im Süden entipinnt, — Wer foll aber ven 
Süden Deutfhlands defhüpen, wenn Defterreih seine feſte Stüpe 
am Rhein verliert. 

Man flebt, der Berfaſſer dieſer Entgegnung vertbeibigt das Recht 
Defterreihs mit Wärme und Geſchick, freilihd auch mit einiger 
Bitterkeit. 

Mir aber boffen, daß Wenferungen der Art, mie fie in ber 

Broſchüre „Mainz“ Taut geworben find, eben nur der Musfluf ber 
Anfihten einer gewiſſen Bartei find, und daß beim Entſcheitungk- 
fampfe Mord: und Sübbeutfche, Preußen und Oeſterreicher ſich brü- 
derlich die Hand reichen merben. 
Darum möge aber dad gemeinfchaftlice Zufammenmirken ſchon 
jetzt angebahnt, und wo es — wie in ben Feſtungen bed deutſchen 
Bundes fon beſtaud und noch beſteht — zur beiberfeitigen Sicher: 
beit erhalten werden und darum ſtimmen aud wir mit voller Heber: 
zeugung dem Ausſpruche bei: „Die Befapung von Mainz follen 
Bunbestruppen fein.“ ' 








Literatur. 


Finanı-Plan zu einer vortheilhaften Amortiſirung ber 
50/, öfteereibifhen Staatsfhuld von 1500,000.000 fl. in äfterr, 
Währung und zur bafdigen Berbefferung der Landet ⸗Valuta von Leo Ad. 
Als Manuffript gebrudt. Wien 1861. Drud bei Leop. Sommer. 
A. D, Finanzielle Profefte und Befprehungrn über Geldweſen gebö- 
ven 5 nicht zu den ſtehenden Artikeln wiſſenſchaftlicher, btſouders aber 
milltaͤriſcher Blätter, und mod weniger dürften ſich unter den militärkichen 
Schriftſtellern Birle finden, melde — wenn ihnen aud bie genaue Kennt 
ni darin nicht abginge, ſo doch bie Luft brfigen, auf biefe — Bei aller 
ihrer tief eingreifenden Wichtigkeit — doch für jeden Unbern old ben Gelt- 
mann trodfenen und langweiligen Dinge einzugeben. 

Uber ein Biel von ſo ungeheuerer Wichtigkeit, wie ed die erwähnte Mro« 
fbüre zu erteichen verſpricht, mag eine Ausnahme von der Regel entichul 
digen. Amortiſtrung, und dazu mod vorthellbafte Amortifirung 
Ieinee Schwldenmaffe von 1500,000.000 fi. Beſſerung der Landetbaluta 


ler. 
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und Grfparungen im Stantöhandhalte, das find allerdings Dinge, bie dad 
He eines jeden Patrieten erfreuen und mit umnerjährbaser Dankbarkeit 
gegen Den erfüllen müßten, welder ſolche Verheißungen zu erfüllen wer 


moͤchte. N 

Auf weniger Seiten, als er Hunderte von Millionen zu tilgen ei 
ſpricht, entwidelt Herr Bea »Mpter » fein Projelt und glaubt die dadur 
bewirkte Loͤſung des riefigen Beoblemd durch einige Tabellen. auf. denen bie 
alljaͤhrlich amertifieten Millionen nebeneinauder prangen, gan, unumfößlic 
bargeiban zu haben, Statt aller 5%, Obligationen follen 7.500.000 Loſe 
à 200 fl. amigegebem werben, welde zu 3%, Propent aber in Silber ver- 
ziustih wären., Dadurch würden jährlich 1%, Propent bed ganzen Kapitald 
erfpart, weiches Erfparnip 12 Millionen betragen und jur Zilgung eined 
Theils der, Schuld verwenden werben würde. Sn folgenben Jahre würde 
daß Erjparuıf um bie Ziufen der bereit# amortifirten Schuldquote, ber ger 
gegenen Serie nämlich, vermehrt und jo in 125 Jahren die ganze Schulb 
‚geiilgt werben, obur Mnftrengung der Struerkräfte bed Staated und ohne 
Benachtbeiligung ber Gtaatägläubtiger. 

Föür den erfien Anſchein wär die Sacht gan herrlich, allein man 
braucht eben feine Rapagität ber haute-finanee zu fein, um bie Inauf« 
füh.barkeit des Projektes, ober wenigſtens deifen bedeutende Schattenjeiten 
ja erfennem, 9 # 

Der MWerfafler befft ſchon durch das öffentlihe Vertrauen, welches 
ſich gleich. beim Anfange diefer Finanjoprration zumenden mußte, bie Baln- 
gaperhältuiffe gebeffert, d. b, das Silber al pari geftellt zu feben, baſitt 
aber zugleih den größten Theil des Erfolget auf dieſe Annahme. Wenn 
die Staatögläubiger ihre Intereſſen in Silber erhalten mürben, meint ber 
Werfafler,, jo würden dir auf. 5%. abgebenden 1'/, Proyent mehr als aut- 
geglichen. 

Dies iſt offenbar, eine Sophiſterei. Entweder werben die Baluta ber 
geftellt, und dann fländen bie Befiger ber neuen Lofe im Nachtheile gegen 
bie Befiger anderer 5%, ober aud anderer Papiere, oder dad Agie bleibt, 
und dann müßte ber Staat zweimal bed Jahres Silber zu der großen Nad- 
frage wegen wahrſcheinlich erorbitanten Preiſen faufen. 

Spielpapiere find allırbiags, beliebt, aber chen mur ala WBörfepapier 
und es dürfte wenige Sapitaliften geben, welche ihr ganzes Wermögen in 
Loſen anlegen. 

Noch weniger aber bürften die Mentierd geneigt fein, Yo ihres jühr- 
lien Gintommens aufjugeben und fi dafür, mit ber Hoffnung zu begmü« 
gen, binnen 125 Jahren ihr Bermögen durch einige Eotteriegeminnft: um 
ein Viertheil zu vermehren, Endlich würde ber bloße Umtauſch ber Papiere 
eine mambafte Summe verfählingen. Freilich, wenn die Regullrung unferer 
Selvperhältniffe nur durch einen Gewaliſtreich zu bewirken fein ſollie, fo 
wäre das vorliegende Projelt beffer als mande andere Operation und ber 
Gedankt daher fhon einer Prüfung würdig, Dach bürfte eine blos tem- 
poräre Ainfenreduftion, 4.8. 1%, durch 6 aber, und bie bieburd 
erlangte Grfparung. yindtzagend angelegt Schon binnen 70 Jahren auf 
eine weniger empfindlihe Weile ein Sapitel von 1500 Millionen er- 
reichen. , 





Das preußifhe Wolf in Waffen und bie Wilitär-Orgar 
nifation. Berlin, Verlag von Gharifins 1881. 

°» Ein böhft intereffanter, kurz gefaßter, klar bingeftellter Beitrag 
zur Geſchichte der preußifchen Armee Hefert und der ungenannte Berfaffer 
dieſes Werkes. Man fann auf 138 Octav-Geiten nit mehr fagen, als 
und bier über die Entwicklung und Organiſation des preußiſchen Heeres 
geboten wird. j Ar: 

Von ber Zeit der Freimächter (Seite 3), wo die Urlaubs-Mifbräude 
Beftanden und Spſtem waren, von der Zeit, wo bie Oelonomie im ber 
Belleidung des Soldaten jo meifterhaft beirieben warb, daß trog ber bin 
reihenden Montirumgögelder, Hemsen und Wellen nur in SBorftöfen bes 
Randen, die Beinkleider nur bid am die Knlee reichten, bie Kamaſchen 
immer maß angejogen werben mußten, hamit fie keine Falten madten, — 
von jener Zeit, mo Wied auf ben Schein, Alles nur fürs Auge hergerich- 
tet mar, bis zur beutigen lobenswerthen Ordnung der Dinge, geht ber 
Verfaſſer alle Stabien buch, und obwohl er in der Einleitung fi gan, 
beſcheiden ber Weber nicht gewacjen nennt, fo iſt das ganpe Bud doch fo 
— ſprachlich gut geſchrieben, daß ed dieſer Vorentſchuldigung nicht 
cdurfte. 
Der Verfaſſer it Preußt, Dad merkt man. aus jeder Zeile. aus 
jebem Ungriffe auf Preußen, . ber dach ümmer, wenn er aud bie Klauen 
zeigt, fie im seien Momente wieder zurüdjuziehen verſteht und die pattes 
de velonrs, aflein auf deu Gegner legt, Mir billigt die allgemeine Wehr ⸗ 


pflicht und Friedrich Wilhelms III. Machtſpruch im dieſer MWepichung 
ſcheint ihm die Begründung einer neuen Uera für die preußiſche Armer. 

Die dem unbe auferiegte allgemeine Wehrpfligt ift für Bürger 
unb Bauern, die dabei bie geöfte Leitung und dem geringeren Lohn haben, 
wirklidy eine graße Laſt. 

Michtede ſtaweniger wurde das eich freudig aufgenommen umb ber 
Bunfd, ber alle bejeriie, beizutragen am ber Befreiung des Laudes wen 
einem verhaßten Unterdrücker, biefer Wunſch, der Wlle befeelte, ſchuf die 
Landwehr (1813), eine Inſtitution, die tretz ibrer anfänglichen Unvoll ⸗ 
fommenheit ih doch überall bewaͤhrte, und wenn fie neben ben eigentlichen 
tinientruppen, denen fie ſtets tapfer und treu jur Beite fand, nicht Glege 
erfochten bat, fo ſpricht dieß allerdings nicht gegen die Inftitution, ſondern 
gegen die damaligen Führer bed Geeres. 

Nah den bintigen Kriegsjahren, im denen ber Friebe fo mand- un. 
verdiente Gloſſe gegen bie alte Laadwebt ſchleuderte, ſchwankte man durch 
eine Melle zwiſchen dem alten Syiteme und den eingeihlagenen Meuerungen. 
Ullmälig, aber immer fühlbarer mat das: Sterben hervor, bie Banbiwehr 
mit dem fichenben Deere u verichmelgen und mit dem Geiſte zu tränfen, 
den man in bem legten wuͤnſchte. Der Mohr batte feine Schuldigfeit gethau, 
man wollte ibm wicht geben laffen aber man wollte ibn waſchen. Da kam 
das Jahr 1848. Hochadelige Offiziere waren 1847 jur Zeit des allgemeinen 
Landtages Hödft liberal gemefen, bie aun wieder ganı sffen für bie 
Realtion ſchwaͤrmten. 

Die deutſche Kokarde wurde auf Befehl des Königs aber mit Wider 
ſtreben amgelrgt, und jmar nicht, weil fle bie deutſche war, ſondern weil fie 
ald das Symbol ber Epoche betradytet wurde, die mit einem Male bie 
Bertretung bed Landes im die Hände ded gejammten Boltes legte, ohne 
dabei der Weiftofratie das mach ihrer Unficht ihr gebührende Maß von 
Borrechten und Uebergewicht zu werleiben. 

Als nun die Mabrbeit immer beiler umd kräftiger and Licht trat, 
ald der Unterſchied zwiſchen adeliger und bürgerlicher Abkunft bei Beförber 
gungen wirklich nicht mebr in die Wagſchale fallen follte, da fleigerte ſich 
bie Wuth gegen die „Demofräter" und Ulles ſuchte auf ben Sinn und 
den Geift der Armee einzumirken. 

Med was Profa und Porfie gegen dieſe verrätberiiche Richtung ber 
Zeit veröffentlicht Hatten, murbe von ben „Zunfern” im gangen Ballen ben 
Truppenführern jugefendet und unter ber Hand an bie Truppen veribeilt, 
um durch die Gewalt das zw erjielen, was günflige Kräfte gegen bie 
Wahrheit nicht erreichen fonnten. Der Goldat, ber biäher nie Zeitungen 
gelefen hatte, war leicht verführt, was micht zum figualirten Junkerthume 
gehörte, word als Demokrat verfhrien, bie Haltung zum Bürgerthume 
wmurbe eine gefpannte und Manfereien famen in Maſſen vor. Die ebrlihften 
Wehrmönner wurden über das Ziel irre, das ber Staat und die Megierung 
verfolgte, und bennody hielt fi bie Laudwehr tapfer und brav, marſchirte 
mißmutbig von Olmüg und Brenz nah Hauſe und ihr Mißmuth flei- 
gerte ſich mod mehr, wenn ber frei gebliebene, gut genähete, rüftige Ber 
diente oder Kutſchet bes Here Landrathes gemächlich und lachend ji ben 
Einjug der treum Müdtehrenven anjab, beren Weiber und Kinber einft- 
weilen zu Daufe gebarbt hatten, mährenb die Männer und Bäter ungios 
audgejogen waren. 

Aber die Schuld traf Hier nicht die Armee. Das Material war gut 
— nur war ed nicht in den rechten Haͤnden. 

Der Berfaffer geht mum im Ubſchnitte IV auf dad preußlide „Iun- 
lerthum“ und die „Rreugzeitung“ über, von welch letzterer er ſchon früher 
behauptet, daß fie nur darin aufridtig war, daß fie fih „meupreußifche“ 
wannte; denn im der That war beinahe Mileh, mas fie brachte, wirklich 
in Preußen im „Staate der Intelligeng“ nem, gang net. 


Der Verfaſſer bezweifelt im Allgemeinen bie guten Reſultate einer 
ariftofratifch-fonflitwtionellen Monarchie und dankt fogar für Englands hoch 
gepriefene Freihtit. Die Refvrm bed Geermweiens jei, obwohl eine Lebend⸗ 
frage für Alle, zue Parteifrage berabgeiunfen und die Schuld daran bürdet 
ber Berfaffer nur der Rreuggeitung, ihr allein auf. Die tem von ihr aufs 
geftellten &rumdjage „gegen Demofraten Helfen mar Boldaten” mußte 
Mißtrauen entfliehen — und bie Armee bewies ſich chen dadurch treu, daß 
bei den Malen Unteroffigiere und Mannfhaft mit der YunkersFeitungs« 
partei ſtimmten, weil ihre Rompagnie-Ehefs cs taten, und diefer Triumph, 
den ſich die Krenpyeltung fo ſtotz auf ven Hut fledte, ziert den preußiſchen 
Soldaten mehr als das Zunferblatt. Der Soldat hält zu feinem Führer, 
biefer aber iſt zu bedauern, wenn er in den Michel ber Kreugeitung 
gefallen iſt. 


Der Kreupeitungd- Partei iſt eb, meint ber Werfaffer, wicht gu ver 
benlen, wenn fie Heet und Polizei ſtets vermehrt fehen will; für Durde 
führung ihrer Zwecke bedarf fie folder Gewalten (Beite 31). Sie ver 


daͤchtigt den gefehligen Sinn und bie Kraft, bie im prenfiichen Bolfe 
beftebt u. ſ. w. 

Aus dem bisher Geſagten erſicht ber Leſer bellaͤufig die Tendenz des 
Buches — die Frage, ob „flehendes Heer“ oder Vollsbewaffaung wird 
nicht fo recht eigentlich geloͤſt, denn bie letztere baſirt auf einem Grad ber 
Vollkommenheit im Dent- und Hanbelöwelfe des preußiſchen Wolfe, ben 
wir dem Verfaffer nur glauben mollen, weil er fein Wolf fennen muß, 
bevor er eim Urtheil über dasjelbe fo apodiktiſch hinſtellt. 

Einige Schriften‘ über diefen Gegenſtand, wie jene des Generals 
von Griehheim „Eebenäfragen der Landwehr“ betitelt, und eine anbere 
Broſchüre „Soll die Militärkraft in Preußen nicht erhöht werben“ fommen 
zur Sprache umd werben mit Wig und Schärfe beuetheilt, die Armee als 
gedankenloje Maine (Brite 37) der Reaktion gegenüber als fehnlichfter 
Du nſch geſchildert, eine andere Schrift „Die Lebensfrage der Armee“ be— 
titelt, wird ebenfalls beleuchtet und endlich bie Brofhüre „Die Militär 
Borlagen, ihre Gegner und ihre Freunde“ arg mitgenommen. 

Mit einem Worte, bis fpigige Feder des Verfaſſers fragt blutige 
Miſſe und beutet Alles in feinem Sinne ans. 

Die neue Milttär-Organifätion wird in ben Kapiteln Kl umd VI 
tar ausdeinandergefigt aber auch bier kommen nur Wenige ohne blu- 
tige Köpfe weg. -Eıned ber werthvollſten und am rubigften gehaltenen 
Kapitel bleibt ohne Zweifel dad XI, (Seite 61), das dem Titel 
führte: Das preußiihe Bolt in Waffen und die militärifhe Erpiebung 
der Jugend, das viel Wahres, viel allgemein Anwendbares enthält. 
Bei Gelegenheit einer kurzen Beiprehung der Schulen überhaupt, ftellt 
er die goldene regel wieder voran: dab nämlich eine erſchöpfende Bes 
handlung einzelner Zweige des Wiſſens nicht Sache der Schulen fein 
jolle, daß fie nur bie verläßlichen Grundlagen zu fermeren Studien 
liefern müffen — aber bieie müſſen fie liefern, wenn ihr Zweck nicht 
gänzlih verfehlt fein ſoll. 

Das achte Kapitel beſpricht 
Dienftzeit, ſowie die Offigierödiener, 
entnehmen will und dieſen 


die preufifche Infanterie und ihre 
welch letztere er ben Xrainfolbaten 
vernünftigen Vorſchlag gut begründet. Die 
preufifche Kavallerie und ihre Dienfzeit findet im 9, Kapitel eine ein- 
gehende logiſche Beſprechung, ſowie das 10, Kapitel über rtillerie 
IngenieureRorpd und dem Train viel Unerfennungswerthe3 bringt, Mit 
mebr Glut und Wuth iſt dafür Kupitel XI, behandelt, Hier kommen bie 
Dffipiere des ſtehenden Heeres, der Adel in der Armee, bie Kabettenhänfer 
und das Arancement außer ber Tour, zur Sprache und da ſchelnt Preußen 
dem Berfaffer minder reichliches Argument zu liefern, um feine Unatomie 
vorzunehmen. Um ſchlechteſten kommen die Adjutanten weg, und ihre Beförs 
derung in höhere Chargen wird als wahre Plage für den Soldaten geſchil- 
dert, Kapitel XI, beſpricht bie Umteroffigiere im ſtehenden Heere, die einjäh- 
zigen Freiwilligen und die Lanbwebroffiziere, endlich die Juden umd bie 
Duelle, Ulles nicht ſehr mweitläufig, aber. mit kühnen, kräftigen Pinjelfteichen 
gezeichnet und ſchoͤn und wahr. foleriet. 

Als Shlufdeforation mit bengalifcem Feuer erſcheint die preußiſche 
Marine, eine Seeſchlacht aus dem Jahre 1759 im großen Haff von armir- 
ten Kauffahrern geliefert, fommt auf die Bühne, die Pommern werden jwar 
ron der ſchwediſchen Keiegäflotie gejhlagen, dafür ſieht man aber bie Expe ⸗ 
dition gegen die Riff Piraten für einen Augenblid aus den Eouliffen treien 
und gleidy darauf mwieber verſchwinden, ein Klingelbeutel geht am MProfce: 


nium vorüber und jammelt für eine deutſche Flotte, ein Hammer ertönt‘ 


binter der Bühne, der die gefammelte Flotte in Marfchorbnung jegt und 
vor den Meiflbietenden befiliren läßt, abermals erſcheint eine Sammelbüchſe, 
aber diefesmal bleibt fie beinahe leer und aud ihrem vacuum fteigt geipen- 
fterhaft die Devife hervor: daß eine Kriegäflotte, und märe jie auch noch jo 
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groß, weniger Schuß gewährt, ald eime gut befeftigte Aüfte, bequeme Gomu- 
nieationen längs biejer und eime tüdhtige Landarmee! Dixi! Wir haben dem 
Berfafier des Werkes aufrihtig unfere Bewunderung gezollt, wir einpfehlen 
das Buch ald intereffant, pigamt gefehrieben und wenngleich ſubjeetiv auf 
preußifgem Standpunkte gehalten, ald lehrreich und im vielen Beziehungen 
als werthvoll, aber bier müffen wir dem Werfaffer zurufen: Sutor ne ultra 
erepidam! wie Apelles einft gefagt Haben foll. Die Nothwendigteit einer 
deutſchen Flotte, beftche fie nun aus preußifhen und Öfterreichifchen, ober 
aus Schiffen unter einer Flagge, iſt Iebem, ber die Sambfarte betrachtet, 
bereitd zu eimleucdptend, zu Far, ald daß wir bierüber ein Wort verlieren 
follten, aber dap man behaupten will, eine befeftigte Räfte könne eine Flotte 
erfegen, und daS man, um biefen Sat zu beweifen, auch noch die legten 
Sectriege gegen die Ruſſen amfüher und gang naiv fagt: (Pag. 133) taf 
die Unternehmung gegen bie Krim mur deßhalb gelang, well den Mliteten 
die Verbindung zur See noch leichter war, ald den Muffen gu Land, Da 
drängt jib uns der Verdacht auf, daß der Werfaffer jener Schrift das lehzte 


| Kapitel entweder nicht felbft gefchrieben habe, ober müde und erſchöpft durch 


das vorangegangene geiftwolle Mabmerf feine Hände in den Schofi legte 
und dem Seher ben Epilog überlief. Wir erlauben und flatt jeber weiteren 
Diseuffion über dieſen Punkt, der ohne den Werth des Burdhes zu vermin⸗ 
bern, auch ganz wegbleiben fonnte, nur folgende Fragen: Wer hat benn bie 
Verbindung zur See (menn fie ſchon ald Grund des Sieges gelten folk) 
den Wllirten im Krimfeldzuge leicht gemadt? Eine Flotte! Wer kann denn 
eine Küfte veribeibigen, die fi auf hunderte von Meilen erfireft und die 
man nicht mit einer chineſiſchen Mamer umgeben und biefe wieder mit Ras 
nonen beipiden fanu ? Bine Flotie! Was brauchten denn bie Mrffen eben im 
Krimkfriege, um impofan den Aliirten gegenüber aufzutreten trog ihren herr⸗ 
lichen Küftenfehungen? Kine Blotte! Wer ſchützt den Handel im: Frieden, 
fann eime Biofabe im Kriege verbinbern und bie unberechenbaren Folgen 
derjelben abwenden? Cine Flotte! Mer bat Amerifa’s Unabhängigkeit ergwuns 
sent Eine, Flottel Was wuͤnſchten ſich die Chineſen im Iepten Kriege trotz 
ihrer Fluß und Küfen-Befefigungen? Cine Flotte! Wer bat die Tage 
von Gopenbagen, Ubulit umd Trafolgar entſchieben ? Eine Flotte! Wer Hätte 
bie Hanbeld-Tractate mit China und Japan, die Preußen fo ſehulich wünfchte, 
am leigteiten zu Stande gebracht? ine Flotte! u. ſ. w. 

Alſo diefe Achllles ⸗Ferſe biefes Im übrigen böchft intereffanten, wenn 
auch extluſiv preufifchen Buches wollen wir nicht weiter berühren und aud 
dem Peffimigmus auf ber legten pagina nicht vollen Glauben fchenfen, 
bean Barbaroffa's Bart würbe fihneller zu ber gemünfchten Länge beran« 
wachen, die den Tag der Einigung Deutfchlands bezeichnen fol, wenn die 
Seläfte nah Sonderſtellung nicht fo fhroff auftreten wollten, wenn unter 
den Namen berer, bie Schuld daran tragen, daß die Einigung fo fange 
auf ſich warten läßt, nicht Preußen oben an fände, Ueber einiefme mit« 
unter gang ungerechte Musfäle auf Defterreih wie pagina 78 mollen 
wir mit bem Werfaffer nicht hadern, er ſtellt fih eben ald Preuie gegen» 
über, proflamirt Eintracht, predigt Waffer und teinft Wein; ber daß 
ihn fein Feuereifer jo weit treibt der Heldin von Galita den Lorbeer» 
franz zu mißgönnen, das ift wenigſtens nidt galant, und Damen gegen- 
über muß auch „Ein Bolt in Waffen“ feine Rittersopflichten nicht ver« 
geffen und befonders diejer Königin gegenüber fih die Worte des Dis 
terd erinnern der da fang: 


Nun ziehe hin mit Deinem jhönften Lohne, 
Nun ziehe bin im Frieden und in Ruh — 
Du brauch'ſt ſie nicht bie eitle Perlenkrone, 
Denn Perl und Krone aller Frau'n biſt Du. 





Armee-NRachrichten. 


Deſterreich. 


5 (Wien) Se. f. k. Apoſt. Maſeſtaͤt haben laut Verorduung vom 
30, v. M. über einen allerunterthänigſten Vortrag mit ber. Allerhöchſten 
Entſchließung vom 20. Dezember 1861 nachſtehende Abanderungen in ber 
Organifirung ber felbärztlihen Brande und im Gtande ber 
Sarnifonsjpitäler Allergnädigft anzubefehlen gerußt: 

1. Der Stand der Feldärzte bei den Garnifonsipitäleen und den 
Feldfpitals-Anftalten iſt derart zu erhöhen, daß jebe Abtheilung von beiläufig 
150 Kranten einen Negimentsargt als Ghef- oder Primararpt und einen 
Oberarzt ald Secunbärarjt erhalte. 


Ueberbieß werben jeder Gpitaldabtheilung zwei Hilfsinbivinuen (Spi- 
talögehilfen) zugewieſen. 

2. In Papua, Bicenza, Mine und Ofen werben ſelbſtſtändige Gar⸗ 
nifonsipitäler errichtet, 

3. Im Sriege haben die bei dem Feldfpitälern ald Chefärſte einge» 
theilten Megimentdärgte auf die Zeit biefer ihrer Anftellung die Gebühren 
eined Stabdargted zu beziehen. 

4, Die im Kriege audmarfdirenden Grenzeegimenter haben, da ber 
im Frieden zum Gtabe gehörige Regimentsarzt im Lande verbleiben muß, 
einen zweiten Megimentdargt ald Chefarzt der Feldbataillone zu erhalten, 
damit bei den im Felde flehenden Gremjregimenteen der feldärztliche Perjo- 


1% 


malftend im gleicher Weile wie bei ben Linien-Infanterie-Megimentern ber- 
geſtellt werde. 

5. Die Zelt der Probe⸗ODienſtleiſtung für einen fm felbärgtliche Dienfte 
trettuden grabufeten Zivilarzt wirb auf drei Monate herabgeſeht. 

Ziel Wundärste, welche ald Unterärite angeftellt gu merben wünfhen, 
find ebenfalls zu einer dreimonatlichen Probe-Dienflleiftung in einem ber 
Sarnifonsfpitäler verpflichtet. 

Während dieſer ProbesDienftleiftung haben die Erſteren, wie biäber, 
die Gebühren der Umteräräte, die Lehgteren ein Mbjutum von monatlichen 
21 Gulden oͤſterreichiſcher Währung nebſt den übrigen Bezügen eines Un- 
terargted zu erhalten. . 

6. Die grabuirten Pelbärgte vom Cher-Btabdaryte I. Klafle abwärts 
einfälleßig der Oberärpte haben unter allen Werhältniffen jene Gebühren zu 
erhalten, doelche diefemigen Dffigiere, mit denen fie in gleihem Mange fichen, 
bepiehen, mit Ausnahme der felbfiverftändlich anderd mormirten Fourage - 
Portionen, Da birfelben laut Webübren-Deglement obnebin mit den äqui- 
parirenben Offigierö-Ghargen in allen übrigen Gebübrö-Rubrifen, mit alleini- 
ger Autnahme bes Oxtortierslequivatente für bie Station Wien gleichge · 
halten jind, fo bezieht ſich dieſe Beftimmumg lediglich ouf dieſes Quartier 
Wequivalent, welches ſonach von den Feldärzten der bejeichneten Kategorien 
vom nädhflen Ainstermine angefangen nad dem für die gleichgeſtellten Offi- 
Herigrabe beftimmten böberen Ausmaß zu empfangen fein mirb. 

7. Die ſubalteruen, d. i. bie mit wir dem Doktor: Diplome verjebe- 
nen Felbärgte haben einen abgefonderten Status zu bilken, deffen rangeäl- 
tere Hälfte die Charge der Ober Wundärzte, die jüngere aber die ber Un» 
terärgte umfaßt; es baben jedoch beibe Chargen eime gleihe Dienſtleiſtung. 

Die Ober-Mumbärgte erhalten bie Bebühren eines Unterlieutenants 
1. Kaffe, die Unterärgte die Gage eines Unterlieutenammd 2. Kaffe umter 
Belaffung der übrigen, bisher für Unterärzte foftemifieten Gebühren und 
unter Werfegung berfelben in bie 11. Diätenflaffe. 

Den Ober Wundörzten und Imnterärjten wir d flatt ber goldenen Ligen 
auf den Germrlauffhlägen ein goldener Stern am Rragen, ben Unteräriten 
aber glei den Ober-Mundärzten auch das goldene Porte-öpde, bie gelbene 
Auppel und Hutrofen bewilligt. 

8. Die Mäntel jämmtliher Feldärzte find mit ſchwarzein Paſſepoil 
zu verfehen, 

9. Zur Verrichtung der niederen chirurgiſchen Dienftleiftungen und 
zur Beforgung der ärptliden Screibgeihäfte wird ein eigener Stand von 
Spitaldgebilfen gegen gänzlige Ausjheibung der dermalen noch vorhandenen 
feldaͤrztlichen Gehllfen creirt. 

Dieſe Spitalegehilſen find aud ben intelligenteren Leuten ber Sani ⸗ 
tätöfompagnirn und ded Spitalaſtaudes füt prwählen, in ben größeren Gar- 
nifonsjpitälern für ihren Beruf ſyſtematiſch heranzubilden, und im Frieden 
in den Garnifond: und Truppenfpitälern, im Kriege aber in ben Felbipi- 
tald-Mnftalten zu verwenden, 

Die Bedingungen, melde an die Afpiranten um SpitaldgehilfenBoften 
geftellt werben, find: 

=) tabellofe Kondaite, 

b) lebiger Stand, 

©) Kennenif der deutſchen Sprache, fowie dei Leiend und Schreibens 
in dieſer Eprace, 

d) die erforderliche phyſiſche Kraft für ihre Dienflleiftung, umd 

e) Freibeit von erbeblihen koͤrpetlichen Gebrechen, weiche ihrem Bes 
rufe bindertih find. 

Die Daurr der Probe-Dienftleiftung mirb für biefelben auf 6 Monate 
feſtgeſetzt, während welder Zeit fie von ben Spitalsarzten in ihren füniti» 
gen Dbliegenbeiten zu unterrichten jind, 


Nah Ablauf der Probezeit iR von ben Spitälern den Eundeö«dene- 
ralfommanden und beziehung?weiſe dem Ariegöminifterium über die betreffen 
ben Aſpiranten umftändlih Bericht zu erftatten, wornach fobann von Pehte- 
rem die Ernennung ber geeigneten zu Spitalsgehilfen, jebod unter Aufrecht ⸗ 
haltung ihrer Militär-Dienftpflicht erfolgt. 


Die als nicht geeignet befundenen Aipiranten baben gu ihren Trup- 
penkörpern einzutüden. 


Die Epitalägebilfen rangiren in bie Kategorie ber MilitärUnterpar- 
teien unb bilden einen Konfretwal-Status, welchet zu gleihen Ipeilen im 
2 Klaſſen gerfällt. 


Berüglib ihrer Webühren ind fie ben Graböfelbmeheln 3, und 4. 
Klaffe in der Urt gleichgeſtellt, daß die 1. Klaſſe ber Spitalägebilfen alle 
Gebühren der Stabsfeldwebel 3. Klaffe, und die Bpitalsgebitfen 2. Klafſe 
alle Gebuͤbren eines Stabäfelbwebels 4. Klaffe erhalten. 


Die Spitalgehilfen And in ber Mepel in ben Spitsldgeböuben je 
hequartieren und haben gegen Erlag des jeweiligen Menage Veldet tie game 
orbinäre GpitaldeKoftportion, jedoch ehne Brot zu erhalten. 


Die Uniform der Lpitaltgebilfen bar zu beiteben in einem Waffen 
rode von grau · mellirreun Tucht, mit lichtblauem Kragen und Aulihlägen, 
gelben Anöpfen, Bantaloı von blauem Zuge mit weißem Paſſepoil, Hut 
tie die Feldaͤrzte mir Federbuſch, jedoch mit ſeidenen Moin, — Lager» 
Kappe von grauem Tuche mit jeibener Schnur und Bofe, Schleppjäbel mir 
ihmwarjladirter Kuppel und jridenem Porte-dpde, Mantel mie bie Infan- 
terie, mit lichtblauem Paffepeil, 


Als Diftinftiondzeihen haben die Spitalsgebilfen 1. Alaſſe drei ſeidene 
Sterne und ein ſtidenes Börtchen am Kragen, bie ber 2. Male drei feiden- 
Sterne ohne Boͤrtchen am Kragen. 


Bezüglich ihrer Dienftleiftung unterftehen bie Spitalegehilfen den Felb- 
ärzten, binfihtlih ber Disziplin dem Spitaldfommando. 


Sei den Unteroffigierem ber Bremer haben die Spitaldgebülfen bie 
Berechtigung jur Grlargung einer Zival · Staatabedienſtung 


Bei der definitiven Anſtellung in ber Eharge eines Spitalßgehitfen gr- 
bührt bem betreffenden Judididuum jur Anſchaffung der Uniform ein Gqui« 
pirungsbeitrag von BO A. öfterreihliher Währung, welcher mit dem ganjen 
Betrage ein für allemal zu erfolgen if. 


Beüglig ber Übrigen Briedens-, dann Beteitſchaftä⸗, Kriegs: und 
BerforgungdsGebüßren find die Spitaldgehilfen gleib ven übrigen Militär 
Unterparteien zu behandeln. 


Die gegenwärtig angeftellten felbärptlicden Gebilfen werben bis ur 
völligen Ein- und Durchfuͤhrung des Inſtitutet der Spitalägebiifen beibe- 
halten. 

Bezüglih bed Wefammt-Status bed felpärgtlihen Verſonales uns 
beffen Bertheilung zu den eingelnen Zruppenlörpern und UrmerAnftalten 
werben die Beſtimmungen nachfolgen. 


Mit Werorpnung ded Kriegsminifteriums vom 20. d. M, murde an- 
georbnet, daß die bem Ariegäfaffen gufommenden Nechnungẽ · Richtigkeits Jeug · 
niffe der Militärbehörden, Anſtalten oder Trudpenkoͤrper über die aus der 
Aftioirät in dem Penflondftand überretenden Militär-Indieiduen in Fällen, 
in denen biefe Militär Inbieiduen die Penjtonen nicht unmittelhat aus den 
Kriegätaffen, ſondern im Wege der Ueberweiſung aus Bivllkaffen bejichen, 
in Aufunft zur Beichleunigung des Geihäfttganges von Beite der Sriegs- 
foffen ohne Bermittlung ber vorgefehten Behörden unmittelbar am die br+ 
theiligten Zreitfaffen geſendet werben. 


8 Die „Borfärift über doB Benehmen und die Bergitungs-Anfprüdhe 
bei Behandlung erfrankter Mannfhaft der Landarmee durch Zinilärgte, fo- 
wohl in Zieiljpitäleen als bei Haufe,“ melde am 2. Jani v. I. publiziert 
wurde, bat nunmehr laut d. Merordnung vom 22. v. M, au in Ungern, 
Siebenbürgen, Kroatien, Slavenien und Dalmatien in MWirffamfeit zu 
treten. 


8 68 fommen bäufig Fälle vor, daß Imdivibuen, melde bereits au 
audgediente Kapitulanten aus dem Militaͤrverbande mit Abſchied entlaffen 
maren, in ber Folge aber durch mißliche Werbältniffe und Moıh gedrängt, 
mieber in bie Urmee auf bie gefegliche Dienftpflict eingetreten ſind, un« 
mittelbar nach ihrer Affentirung, oder fpäter auf bie Anrebnung ibree 
früher vollftredten Dienfizeit in ibee neue Dienfiverpflihtung, dann auf 
ben Bezug der Witeröjuiage oder der Stellvertreterds Zulage und des Stell« 
vertreter · Capitais, ober aber auf die Merngagirung als Ziellverteeter dem 
UAniprub unter dem Vorwande erheben, dab fie ſich nur unter bieler 
Beringuug affentiren Lehen. 

Um für die Folge ähnlichen Unfprühen zu begegnen, wurde un- 
term 27, v. WM. verorbnet: 

1. Individuen, melde nach Beendigung ihrer geſehlichen Dienft- 
pflicht ald ausgebiente Kapitwianten mit Ubſchitd entlaffen wurden uno 
in bie Armeer wirder einzutteten wünſchen, find vor ber Affentirung im 
ihrer Mutterfprache gründlich zu belehren, daß ſie nur auf bie geſchlicht 
Dienſtpflicht affentirt werben können. 

2. Daß fie auf die Anrehnung der fräber vollſtreckten in bie meu 
einzugebende Dirnfizeit feinen Anſpruch Haben. 

3. Daß vor Beendigung ber neu eingegangenen Dienftpfliht ihnen 
weder bie Altertſulage, noch die Steflvertretertjulage und Kapital ober eine 
Quote bei fepterem gebührt, und endlich 


alt Stellvertreter unftattbaft ift 
Soldaten nur dann erfolgen fann, wenn bie aftiv dienenden Engagieungs- 
Bewerber nicht binreiben. 


Befonderd vortheilhaft fein, fo iſt vor ber Mffentirung das motivirte Ein» 
ſchreiten um die Annahme ald Stellvertreter direkte dem Kriegeminifterium 


vorjulegen. 


Edler v. Rueber, Milter des F. rufflihen St. Gtanidlausorvens 2. Ri., 
außerordentlicher Mitglied der ?. Ei geographiſchen Geſellſchaft, Vorſtand der 
WilitärsTriangufirumg®" und Galcul-Uptbeilung, im 


ſchen 


jur Erde beſtattet welcher der ledte Träger eines Heldennamens war, und 


eben 


Geiftes und Chäaräffers- beffimmt‘ ferien, eine glängende und ehrenvolle Sauf · 


babn 


Major Heinrih Freiherrn v. Hentzi. den einjigen Sohn des im Jahre 
1849 bei der Erſtürmung Dfend beidenmüthig gefallenen Generals von 
Hengi, welchen eim unbeilbared Eeiden in der Blüthe feiner Jahre zwang, 
den Militärdienft zu verlaſſen, und der, num ‚halb. darauf im 40, Lebens« 


jahre 
Tod 


zug 1849 in Itallen den Orden der Gijernen Krone erfämpft und war 
bis zu feiner kürzlich erfolgten WVerfegung in den Ruheſtand Geniebireftor 
zu Ein und im Gtande bed 48. InfanterioRegiments CH. Ernft. 


der Hierländigen Armee Häufig 
menter und Zägerbataillond ‚beinahe, unaudgeiegt in. Italien garnifoniren, 
io die Infanterigimehlikriter Katfer, f i 
Meiſchaͤch, Kineky, EH. Rainer, dad 10. und 21. Jägerbataillen, einige 
derfelbeh find am Die ywangig Faber, manche felbit feit ihrer Errichtung 
in dieſer Proving Die Megimenter Gyulay, Gorrizutti und Großfürft 
Threufolger von Rufland,. welche in derſelben Lage ſich befanden, waren 
To glüdii, mac beendetem Feldzug 1859 dieſem Looje zu entgeben, 
Wie gun verlauter, die Beftätigung ift obzumarten, follen dieſe Ab⸗ 
theiumigen Abeilmeiie und in beftimmten Zeiträumen durch andere aufer- 


halb 
dei; 


"darunter jener ber bedeutſamſte. um jeder Truppe 


4, daß ihre Affentirung unit Vorbehalt der nachträglichen Reengogirung 
und die MReengagirung der verabjdiedeten 


Sollte die Reengagirung eines verabſchiedeten Soldaten für den Dienft 


® Worgeftern murbe zu Wien der Oberft im Armeeſtande Ronaz 
Milttäriisgeografi- 
Inſtitut, zur Erde beſtatiet 

ſ(Srad.) Mn A. Deyember' vo, I. wurde bier ein Krieger 
dadurch, wie auch durch den Beſitz hervorragender Eigenſchaften >ed 


yu durchmeſſen. Wir meinen, fagt vie -„Oräjerftg.“ dem Genie⸗ 


feiner troftlofem | Gemalin und seinen trauernden Freunden buch den 
entriffen murbe. 
Der Verſtorbene hatte ſich ald Hauptmann im &eniekorpd im Feld⸗ 


* Aus dem Benegianijhen fhreibt man uns: Es ift eine bei 
fa beſprochene Thatjäche, daß mehrere Migie 


Pi Karl, Beohasfe,; Hohenlohe, 
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Soldat eine beffere Gelegenheit, für denſ⸗lben fi ausjubilden, bayı kommt 
noeh der in der Gigenthümlichfeit der Provinz liegende Umftand, daf der 
Soldat, auf ſich ſelbſt umd die Kameraden angemwiefen, vortrefflihe Kamerad ⸗ 
haft Hält und beimabe nur im Dienſt feine Zerftrenung und Bergnü- 
gen finder, denn anberer Gelegenheiten file lehtere find ihm fo gut wie 
nicht geboten. 


Wenn ſich diefed Gerücht der zeitweifen Wblöfung beftätigen follte, 


fo würde dadurch dem jehnlichiten Wunſche gar Mieler Rechnung getrar 
gen werden. : 


Kirchenftant. 


* Einer Wittheilung and Mom entnehmen wir: 

Bon ben 
italieniſche Infanterie, PBapolini, 1 Bataillon italiemifhe Jäger, Cacciatori, 
1 Bataillon Schweiger, 1 Bataillon Zuaven, 
2 Batterien und 1200 Genbarmen, Garabinieri, jufammen 930) Mann) 
liegen nur die Schweizer, 3 Gompagnien Zuaven, 1 Etcadron Dragoner, 
die Artillerie und der größere Theil ber Garabinieri im Rom, alle andern 
in den Ortfchaften ‚bed‘ Albaner Gebirges ! 

Dad Auaven-Bataillon it 800 Dann flarf, dann etwa 600 Fran⸗ 
sofen, 150 Belgier und 50 Deuiſche; 
Wäfdhe, goldenen Breloques; viele haben Equipage und alle wenig Dienft, 
denn zum Gammifondientt werben fie micht herangezogen, aber das Cafee 
Gonftangia in der Dia Eompitti am Corſo ift vom frühen Morgen bis 
fpäten Abend von ihnen befeht. ' 

Die neapofktatiifche Röntgsfamitie ift mach wie vor hier, die Aönigin mit 
ihrer Schweſter täglich auf. dem Bincio Bon Ürfterer eriftiven unzählige 
geoße und Heine Photograpbien in den Schaufenſtern; 
möglihen  Koftümen und Sitmationen dargeſtellt, bald als elegante Dame, 
bald als Meapolitanerin, 
Reiterftiefeln und Sporen, 
u Wagen, 
tleidet, allein ober in Geſellſchaft ihrer Hofbamen. — Es bat nit ben 


pipflihen ZTeuppen (2 Regimenter, & 3. Batafllone 


2 Escadrons Dragoner, 


eb findıo feine Beute, mit weißer 


fie iR in allen 


bald ald WMlbanerin, bald als Calabteſe mit 
oder ald Matrofe, zu Fuß, au Pferde und 
ie mach Belleben den Mäufert, ale Mann ober Weib ges 


„als“ 06) ber;ftönig op) perlaffen , malle denn der ihm gehörige 
de Pallaft wird ausgebaut und wohnlich eingerichtet. 
Als im. Anfange biefed Zahrhundertd der Prinz von Helfen Gaeta fo 


tapfer gegen bie Franjoſen vertheibigfe, bie gefommen waren, um bie Bourbonen 
zu verjagen, fpielte Fra Diavolo dieſelbe Molle wie heute Chlavone. Damals 
rädten bie Framoſen fi damit, daß fie ra Diavolo als Räuber auf bie 
Bühne braten, ähnlich wird jegt Chiavone von den Stälianiffimi bearbeitet, 
und daß er lange Zeit auf den Galeeren gemeien, bietet den Yusgangspunft. 


Italien garnifonivende abgelöft werben, und dieß aus er Kr ah hr mad jie und vom Ehiavone'd Vergangenheit jagen mögen, fo ftebt 


elögenbeit- zu doch fo viel feit, daß er ein Patentirter, anerfannter und im feinem Fache mit 


geben, ih für dem wahren Zwei, ben Krieg, beranzubilden. Kein Land außerordentlicher Begabung arbeitender Barteigänger ift, umfo achtungswerther 
in ber ‘Monarchie {ft nach Rulrue und Bodenbeichaffenbeit zur Schule fir | als die Sache verzweifelt und das Materiale das Shlehtefte ift, denn Chiavone 
den. Krieg fo vorzugsweiſe geeignet, wie eben. Italien, nirgend findet der hat böhftens 300 Mann im efenben Zuſtand. 





a Berfouutn 
Deiterreich. 


Ernenaungen. EEE Freisere How De mißfteim, zum 2. Jababer des 58. IM., 


— 


md Otte Pohmell; der 9. BR, zu Untet · Therrar ten Joſef Walz. beim 3. lhl- 


und MajerHnton Brumatti von Jacomini und Sigieberg d. Penflonsit 
ya ah Rönel, Ifu Tresife: UEOFen zeit! Penfiensn. ringerheilt Hotm. 1. Mt. 
Rarl Büttner, zum 4D., Unterlt, 2. Kl, Aeranper Giberti, jan 40. JR. Dem 
Oblt Godmad Leipelt, des Pınfiohzfl, ein im, Inyalitenhauje zu Tyrna erfolgter 
Berforgungsplag verlieben; ernanwtwerden bei den Mohlard- Kommiffionen ant 
zwar zu Hptle. 1. RL. die Kpılt. 2, Al Karl Steiner, zu Stoderan, Mlois Ritter 
von Fifcher und Karl Frb von Brever genannt von Fürth. zu Brünn, Ferd. 
Fritfch zu Grap und Karl Förfter zu Stoderau. Kptm. Jeſef Hoſtinek. zum 
Referenten des 14. DIR., Iobann Stiger, des Penieneh, zum Vleg-Oberlt. im 
Bien, Johann Sauſek, Weltpriefter zum Feldtaplan 3. M. des 3. Armec⸗ Feld ⸗ 
fpitals am die Stelle des aus der Mil,»Serlforge entiaſſenen Feldteplaus Ehriflan 
Chudit. RatspPrerelo UM Fletlan Figura, jum 1. Sektetär beim Mil.Appellar 
Gonszerigte, Dr. Johann Schellinger, zum Obrrargt beim 2. Bür.-Meg,, zu Untere 
ärpten die felbärztlihen Gehilfen Joſef Strobeß, des Barnifoneipk. zu Olmüß 


Reg. Wenzel Ehrauft, Eurfhmich des 11. Uhl. beim 8. Haß.⸗Reg dem Ober 


Nadridten. 


Gurihmie® Johann Fiſcher, der - Titel eines Thierarzted 2, A, verliehen. Ja ber 
Mil»Dauverw.-Brande Edmund" Follert, ati. Eleve zum zeitl, Acc. 2. AL; 


, An ber Mil Med. Brange Varl Kreipner, Difizial 1. zum Verw. 2. RL Sof. 


Krauß, Of. 1. zum Wer, 2, ML. zu Karlabutg, Franz Elodi, Off. 2. jum 
Off. 1. zu Rafchau, Ignay-MBeiffopf, Off 3, zum Off. 2., Willitald Schar’ 
rer, Off. 4 jum Of. 3. RL, Joſef Wenelif, Of. 5. Al. zum Dffizial 4, 
Klaſſe 


Ueberſezungen. Der PlaprRommantant zu Treviſo Major Mlerander Chriſtophe 


Edler von Leuenfels, in gleicher Eigenfhaft nad Udine, und der im ber 
Eontral»Kavallerir- Schule als Meitlehrer augeſtellte Major Chrialan Frh. von 
Depnbaufen, aus dem Penfionsf. im den Urmeefland. Kptm. 1. RL. Wilhelm 
Bartl, Grb-Infp»Dffigier zu Komorn mad Raab, KHauptm. 2, Kl. Ortonrar 
Snappel, der Mont:Komm. da Prag zu jener in Karläburg, Sptm, Iebann 
Irnößy, BMeferent beim 14. zum 4, GIn., Rinmſt. 2. M. Wlerander Graf 
Uextälls-Gullenband, v. der Genetal⸗Atjutantur Br, T. E Apod. Mai zum 
2. libl-MRea. und an deſſen Stelle Oberit. Gedeon Braf Maday de Haba, 
som 4. Hmrgusr fg, Oberlis. Jana; Markl, vom 3. IR, in zen Gtamd 


des Rab-Jaf. ju Marburg, Bapislaus Friedmandty, Grb.-Inip.-C Hiper * 
von Reab nah Gomern, Umterits. 1. Ri. Inlins von Baichetta des 26. IN. ; 


mad Andreas Lunda, des 7. OHR. gegenfeitig; vom 1. GIR. Ditus Kova- 
cevie L. zum 4, Geerg Pavec, zum bb. IR.; vom 3. GIR. Matalis 
Bulelic, zum 1., Johann Kedacic, put 20,, Michael SBoric, ;. 17. IR.; 
vom 4, BIN. Georg Urban zum 11., Jopann Hecimovic, zum 59,, Mic. 
Zubovie, jum 31, IR; vom Ih SIR Demeer Stankovic, jum 63, 
Drmeter Wetropie, zum 37. IR.; vom 1. Gewirfteg. Untits. 1. Kl. Adolph 
Ritter Wrechler von Zrostomwit, jum 5, Bictod Galura, jum 7. Untit, 
2. 8. rolf Borkomski, zum 56, IR.; vom 2. Geniefirg Oberlis. Karl 
Mopl, jum 74, Mori; Rrampka, zum 18, Anton Dylewöli, zum 30., 
Sermann Meimer, zum 54, Untlts. 4. RL. Kichard Ritter Burter von 


Sternfeld, jum 10, Karl Schwarzleitwer, jum 66., Untlts. 2, Ki. Alois | 


Reritom, jum Ti. Zuliss Steinauer, jum 57, Albin Brandl, zum 
Ab, Wilhelm Gruber jum 35. JR, Unterlt. 1. Al. Jeſef Bertl, dei 52. 
IR. der 4. DieziptsRomp zugerheill. Maijer-Huriter Gufan Weber, vom 
SanbMilitär-Wericht zu Unine zu jenem zu Brümm, Megimentsärzte 1. Kl. 
Dr. Nezac, vom Mil.⸗Stada- umb Plah · Tommande in Wien und Dr. Karl 








in Bien ala Kontreler, Yofef Sram, von Karläburg zum Depot ju Laibach, 
Jeſef Finger, Off. 2. Kl. von zer 3, Feltd · zur Garnifontapeth. ju Olmüg, 
Gran; Rrammer, Diiü- 3. El. vom Depet zu Leibe jur Garnijonsdapoih. 
ja Garlöburg, Ernard Ranghammer, Off. 5. Kl. von der Garnijondapeth. 
zu Rralau zum Depot zw Lalbach, Theeder Bhrmann, der Barnifonsapoih. 
ju BDenedig, zur 3. Feldapoth., Dingen; Flögel, der Garnifonsapotb. zu Karls: 
burg zum Depot ju Grag, Emerig Andics, Arreffiit vom Depot ju Brap jür 
Sarnijendapotb. zu Venedig, Bertram Bibus, vom Depot ja Praz jur Sarni- 
fombavotbele jm Krakau, Karl Zieglarz. von ber Mil.Meb-WrgieDir. in 
len, jur ®arnifonsapetb. zu Rarläburg, 


Penfionkeungen. Major Wenzel Biebich, Plap-Kombt, zu Udine, dem mit Ghar, quitt. 


Bregatten- Kapitän ran, bed Torabes, der Kriegämarine die erbeieme Ableg. 
dee Offigierdhar. bewilligt, Hptle. 1. RL. Alois Dobromwolski. des 19. (Dom 
Lemberg), Acid Dorner, des 60. IR. (Dom. Wien), Jofef Schmug, vrs 
5 AR, (Dom. Brunneden im Xirel), Umterlt. 2. Ri. Hubert Biedermann. 
bes di. JR. (Dem, Kollin in Böhmen), Brorg Raug. OberRriegstemmipär 
2. A. (Dom. Mövling bei Wien), Johann Mofenberger,. Curſchmied des 
4. AR, (Dom, Zahenterf bei Prefburg). 


Biedler. vom 2. Mil+-Barn.»Bpit. gegenfeitig; Dberärgte Dr, Jana; Tiſchler, | Auszeichnung. Dem penfonirten Oberflen Frang Ebler von Ülerman, in Hurtkennung 


dom Ti. zum 79, Mori; Magy, vom 6. zum 57. IR; Unterart Michael | 


Schäffler, vom 7. Mi.Yuhrw.»CrandeDepot zum 1. Sesn · Neg. Unter 


feiner fortzefepien nöplichen Thätigkelt im Jateteſſe der Genie ⸗-Waffe der Orien 
ber eifermen Mrone 3. Rl. werlichen. 


ihlerarıt Benrtit Meibhart, vom 4, Kür-Reg. jum 7. AR. Umterärjte Mic, 
Ejatlawsti vom Sorm.-Gpit. ju Lemberg zum 58. IM, Doſer Strobel, 
rom arntjondjpit. zu Dimüp zum 30. FI®. Dem Dberant Dr. Abomat ’ 
Mprüceh, des A. Belpfpit. Die erbeiene Gharge-Onititung, dem unchligeten Briefhaflen der Redaktion. 

Umterarjt derdinand Hifſeg, die erbetene Gntlaffung aus dem felbärztlicden 

Dienfte bewilligt. Franz Koftite, Mil-Baurerw.Acceffit 2. 21. von der Wenie M. S. in Pancjova. Die Lirferung melde fie befigen, war bie lepte; mritere 
Direktion zu Grönn zw jener im Iherefienftabt, Johann Wawlitſchet, Hecefih | Hefte warden mit andgegebem. 

1. A. von der ji Proßburg zu jener in Gomern; im. der Mil-Mebik-Braiiche 5. ©. in Kermife. Die Abſicht lebendwerib, für bie Oxffentlichkeit jedech might 
Berwalter 2. Ri. Karl Rreipner, von Olmüg jum Prowr,Meib.»Dep. gu Prag, | greiguet. 

Zofef Sieczunski,; vom Prow-Med.-Dep. zw Lalbach zum Med, haupibepet ®.... in Wien, Gebe willtommen. 





An die löblichen k. k. Uniformirungs-Anstalten in der Armee. 


Gefertigter beehrt fih, ergebenft anzuzeigen, daß bei ihm neuartige Infanterie und Artillerie-Offigiers: Pa- 
rade⸗Czako und Fägerbüte, fo mie auch alle Arten Uniform-Wegenftände zu ben billigft feftgefepten Preifen zu haben ſind 

Nebſibel find noch beim Gefertigten neuartige E. E. aus ſchl. privil. Offigtere-SÄbel mit verkürzten Scheiden 
bes Herrn Joſef Hattey, Schwertfeger in Wien, zu haben. 

Auswärtige Beitellungen werben auf dad Schnellfte beförtert. 


Nniform-Niederlage 


Stabt, Goldſchmiedgaſſe Nr. 594 in Wien. 


Franz Prelozg, 


Uniform-2ieferant. 




















Die vor 12-Jahren gegründete 
Erste Wiener 


Thee - Handlung 


empfiehlt für die k. k. Armee ein präch- 
tiges Sortiment Thee’s aus China. 
‘ Russ. Familien-Thee 3 u. 4 fl. pr. Pid. 





Ererzier-Ireglement 


der Linien-Infanterie und Jäger-Truppe, 
Inſtruktion zum Manövriren, Turn: und Bajonnet-Fecht⸗Unterricht; 
nach ben neueiten Beftimmungen jufammengeftellt von 
Jaitner, 


Dritte Auflage! unter der Preſſe! | 





»  Blumen-Thee 826 

£. £. Oberlieutenant, Regiments Adjutant bes Kaiſer⸗Alexander I. von Rußland 2, Linien⸗Infan⸗ J0 wie die beliebten Mischungen. 
terie · Regiments. Peoking -Mölange 4 il. pr. Pfd. 

Preis pr. Eremplar 80 Er., erſcheint beftimmt im Laufe Dezember db, J. und werben Be-/ | Kaiser-Mölane - . - ds » » 


ſtellungen gegen Einfendung des Berrags ober. gegen Poſt-Rachnahme fofort erpebirt! Weitelluns 

gen aus Stalien können nur gegen vorherige Einſendung bes betreffenden Betrags, alſo nicht 

mit Bo-Nahnahme effektuirt werben. Verlag von Leopold Sommer in Wien, und in der 
Buchhandlung Ferdinand Klemm, Stabt, Dorotbeergafie Nr. 1108 4u haben. 





©. Trau, 
Stadt, Wollzeile Nr, 770. 








Eigenthümer und verantwortlicher Mebafteur Dr. J Sirtenfeld. — Drud von F. B. Geitler, vorm. M. Auer in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Sobne u 
— ee — — — ——— —— — — — — — — 


Hiezu ein halber Bogen Beilage. 


Deilageszu Ar. 2 der, Militär-Beitung.“ 


Local-Veränderung. 


Die 


. k. Hof-Parfümerie-Fabriks-N iederlage, 


bisher Schauflergafle ir. 5, Ecke des Michaeler-Plaßes, befindet fich jet 


| Nr. 279 am Kohlmarkt, 


in unserem ganz neu hergerichteten Gewölbe | 
(wvreisses Warmor-Portnal), 
‚ und bitten die ehrfurchtsvoll Unterzeichneten um geneigtes ferneres Wohlwollen. 





Ir 


2 * ” 1 vo . 
Ein reich assortirtes Lager deutscher, französischer und englischer Parfümerie-Artikel wird 
\ den strengsten Anforderungen in jeder Hinsicht entsprechen, daher wir uns erlauben, zu reeht 





| zahlreichen Besuchen ganz ergebenst einzuladen. 
TREU NUGLISCH & COMP. 3 


— — 7 * — _——— — — 
3 ‚3eilgemäß und wichtig. 
Fler die löbl,. Untformiungd-Gommiffionen empfiehlt 
Königliche die allerböhft ſauttienirten 
Armee⸗Halokragen von 22-30 Er. pr. Stüd 


| Urmeesalsflöre in Satin 9 Er. pr. Stücd 
Armer-balsflöre in Wtlas Grosdgrain, Zafft 


2 fl. 30 Er, 
fo auch Semden von = Er. aufwärts hie ıofl, 
0 u £ 4 [1 a n u n Boſen, Yeibl für die Winter Saifon von so fr. 
| aufiwarte bis 8 fl 
von 











Kaiserlich 





| Sandfchuhe ıc, ıc. zu den billigften Fabriksprei- 


fen und verfender nach allen Wichtirugen 
dedachtungevdoll 





Peter Hofer in Wien, S. Schreier, 
am Gralien nächst der Spiezelgasse Nr. 1094, empfiehlt sich zu geeneigtem Zuspruche. | Stadt, Adlergaffe Nr. 723. 
Hält auch grosse eigene Lager Im Verlage von C. HeroMs Sohn in Wien, Ste 
in Krakau bei Herrn Theofil Seifert, phansplag 625, erſchien und iſft durch jede Buch⸗ 


; \ bandlung zu beyieben: 
in Lemberg bei Herru Borzkowski und Sehbnürr, | andlung zu bejieb-n 


in Pest bei Herrn J. 8. Särkäny. | Almanach 


in Prag bei Herrn W. J. Löschneı * in 
— — er öſterreichiſchen Kriegsmarine für das 


Kemmifien rer 8, Wersie’s Soon im Wien, Ziepramemap 62», erich 7 
*4 
Jahr 1862. 


ja beziehen 
.‚. [4 | 
Miſilũriſch Werke | ir Gemehmigung des boden Marind Oberlemmnaadoe 
ß beraudgegeden von rer Eobroaraphliden Andlali ir LE 
weiland Sr. k. Hoheit ded Erjherzogs Karl von Defterreic. A drofd. Grcd 1 30 Ir. 6 W 
Srfter Band, 1. Heft. Meinere militärijhe Muffäge. Ser. 8, broſch. Preis 1 fl. 50 Re. — Die fämmilien Werte Kalender —8— * ——— — für 1862. Ueber Pa 
(gedrude und umgebrudt) werben im circa 24— 30. Lieferungen oder 8 Bänden erſcheinen und if ber Preiß einer tale Abweigung dr Gompaffe auf Geiffen. — Peudt- 
folgen 1 1. 50 kr ei 2. i ,  Fibürme im meittelländifen, fäwargn und ajowilden 
Bir glauben um fo mehr auf eine große Verbreitung diefer höcht wichtigen Werke reinen zu dürfen, ald die Meere, — Beidrelbung ded Memeid-Barometerd ven Didi 
bereit® früher im Drude erfälenenen in biefer neuen Ausgabe den 3., 4. und 8. Band bilbenten Merk allein über| und des Metal: Barometers won Noaren, — raralogie 
100 fl. loſteten, während bie — Ausgabe der ſummtlichen Mexfe, worvotet wei bis jept mech ungebrudte Bände |des regierenden Kaiferbauiet. — Terfonaltand ber I. h 
find, mur auf circa 3640 fl. &, ®. kommen wird. Kriradmarine 


DER ANKER. 


Gefellfchaft für febens- und Benten-Perficherungen. 


(Benchmigt darch @rlaf des haben P. }. —— des Jmnern, dbo. 4, Dejember 1858, 3. 101%8.) 


Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329. 


Verfiherungen anf den Todesfall. | Wechfelfeitige Weberlebens-Afociationen. 
Prämien 











Man darf mit vollem echt bie iiociationen det „Unker* ale Bir sorzüalichite 
verfigerten \ Eomtisation zur Berfiherung von Gapitalien auf den Yebendfall bejeichnen, indem die 
| @elter derfelben zu möglichh hohem Jindfuß⸗ angelegt werden und ber gamje Ruden bei noch 
\ fe aroßer Sterblichkeit ter einzelnen Verſicherten austcliehlih dem Aiforistiondfond ambelm« 


sur Derfiherung eined Kapitald von 1000 Gulden madı dem Ableben eier 
Perfon. 










Ohne Antbeil am Gewinne. Mit — Anıheil am Geminne. | 








— — — fg | fällt, mit einziger Hurdmabme der von der GeſellſSaft nah Maksabe ter gezeichutten Summe 
gi: Prämie Pe u. 4 Ar a prdmie berechneten Spercentisen Berwaltungkbgebahr 
2. bolb- viertelr \ | halbe | hier viertel. | 
Aiderten | äbrlih | Kia jährlich Verß derien > jäprlig a | a au ich Dadurch wird die Verficherung eines Gapıtald für den Ueberfebembiall nach einer ber 
fr. ſtimmten Meibe vom Jabren ermöglicht, Es will zum Beifpiel Jemant feinem gegenwärtig 
66 886 


8 10jährigen Kinbe ein Capital mac erreichtem 24. Jahre fihern, fe beaacht er nur im Jahre 
=> 2110| 10/81 5/54 

30 24 |00 | 12 01 0 a8 5, 186% einer Mffociation beizutreten, welche im Jahre 1876 endet. 

35 z#lı0|1ala0ı 738 3 

so 2 80 16 67 8164 Mad Ablauf der für die Affociation beftimmten Veriede erbält jedet After ationdmie 


“5 30 | 70 | 20 35 10 a2 alied, wenn der betreffende Weriherte den Eröffnungttag ber Fiquiration mahwrialich 
>o a8 |30 | 24 | 75 18 | 68 3 

>> x9 70 30 60 1415| 67) überlebt bat: 

1p | 71 

| I. die für dadielhe geleiteten Einlagen famm: Zımjen nud Zinfekjinjen biefer 


| Einlagen, 








Belondere VBortheile. Durh He Vegünftigung, jene Berfierumgeverträgr, we 
winteſtene feit 3 Johren zu NRecht beſtehen, der Befellichaft um ihren Werdb abtreten, oder 2 a € en { f P * 
bie Berfiherung rebueiren zu können, wird ben mit dem Auler“ abgeſchloſſenen Verträgen | —— Ber. Ei — vb Vnf derten ard der geleiſ 
auften Todesfall rim wirklicher, immerer und ets realifirbarer Werth berlehen, fo dag der j fe" Einlagen berechneten werbältmiimäfigen Autheil an den Einlagen und Zinfen fammt 
Berfiherte, welder mad 3 Jahren die Prämienzablung einzufiellen durch Berbältniffe ar | Binfeszinfen der in der Fmifchenzeit verdorbenen Berficherien. 
jwolmgen wäre, ben gängligen Berlufl ber eingejahlten Prämien nicht mehr zu befürchten hat. ' 


Garantien. Außer dem im Artitel 54 der Statuten normirten Affeeuranyfond. welder jederzeit gemau den ®: eıb aller von der Grfellichaft für den Topedfall eingegampınen W er- 
Oimblichkeiten repräfentiet und die mefentliche Gruntiage ver Sicherheit für alle Theilmehmer dieſer Ratezorie bilder, bietet der „Unter durch feinen fpeglellen und 
allarmeimen Befernefend und endlich durch fein Altien-Eapital fir die zahlreichen Derfihertem in allen Zweigen feiner Tbätigkeit vollleurmene Bärgſchaft. Insbejondere if bie 
Grfellfchait bei den Afferiationen der Benrral-Brrfammluna ber Beichner Für ihre Verwaltung werantwortlib und unterteht der Gentrelr eines von zen Zeichnern felbit auf ihrer 
—— Aubicuffes von neun Mitgliedeta, deren Aufgabe es iſt, allmonatlich Eiuſicht im die Bücher zu wehmen und indbriondere bie hatutenmäßige Verwendung der 

ju überwachen. 





Auszahlungen für Berfichernugen auf den Todesfall. Uebersicht 
er. ber 1888 bat „Anker“ lae ei Tobesfälle 
auf 72 Gerfihrrangbpelen ve en Be 2 Kt er re ge der Gefammt-Bewährleiftung anf Grundlage ded ehtveräffentlichten Rechnungs- 
ſich auf die verſchiedenen Aromländer in folgender Weife vertbeilt: Ahfchluffes vom 31. Dezember 1860. 


DON re en: aaeienie 10 Poli “ 20 a 

—— RER — — A Ems Gefelfhafts:Eapital - - -» - =» = 222 2.20% + fl. 2.006.000 — kr 

en ne pre } SEE Te Beftand der Referng am 31. Dejwmber 1800: 

Niederöfterreich . . 22... .:. ... 8820 Affecuranziond für den Todesiall . . .fl. 95,171 81 kr. 

Sajtare SE RE N — — 2600 Spesieller Reſerveſond für bie Ueberlebent · Aſſoeia ⸗ 

Sieben J —— 7 17.500 tionen und die Gegenverfiherungen - » .....fl. 465,452 89 fr. 

Steiermart ... 2.200. 2 Allgemeiner Reſervefond.. fl. 19500 — k. 

WERBEN 22 . ..., 101,306 — nr 
Zufammen EEE T2 Voligen , * rn 247,350 l Iufammen a 9.,% fl. 3.460,12 0 tr. 


P = Die Gefellfchaft ſchließt auch Verträge auf unmittelbare und anfgeichobene Leibrenten gegen einmalige oder fneceffive 
Einzahlungen ab. 


WEB Brofpekte, allgemeine B dingungen und Statuten werben in Wien bei der Direftion, oder in den Provinzen bei den Herren Agenten 
bereitwillig ausgefolgt. 


— —— iee 
Allgemeine Militär⸗Encyelopädie. (Rang 1. Mai 1859) eines in Jtalien fiatio- 


3 ER £ nirtem deutſchen Megimente, wünſcht einem Tauſch 
Geraußgegeben von einem Berein Militär-Scärififteller. mit einem Herrn Kameraden eines italienifchen 


3 Bde. gr. 8. geb. 18 fi. 20 fr. 3. W. Regiments, 
Auf dieſes müßliche, gebiegene und unterrichtende Mert, weldes jegt volltändig it, machen wir N 2 — 
ale Militär —2* 3 npfehlen «6 ihnen zur Anſchaffung ’ Anträge übernimmt aus Gefälligkeit die Mes 
Reipjig, 1861. Ernit Schäfer. daftion dieſes Blattet 



















Kaiferlich-Königliche Landesbefugte Fabrik. 


Grasse golden? 





Mednille, 


Medaille. 





DOPPEL- FELD- PERSPECTIVE 


(Binocle), 


| auch als 


| | Marine-, Reise- und Theater-Perspective verwendbar, 


| d. WALDSTEIN, 
| Dptißer in Wien, Stadt, Midaelerplaf Re. 5 


— ht TINTE 





Durch die häufigen Anfragen wegen guten und billigen Doppel-Feldperspectiven veranlasst, empfiehlt der Gefertigte hiemit 
eine diesen Anforderungen entsprechende Gattung 


| Militär-Perfpective (Doppelfeldſtecher) 
starker Vergrösserung, hellem und grossen Sehfeld. 


Die Form ist wie diejeuige eines Theaterperspeetives mittlerer Grösse, die Einfassung von schwarzem Metall 
mit Lederüberzug, und Sonnenblenden. 


Der Preis nebst Futteral und Umhängriemen 


| 25 fl. öst. Währ. 
| 










Schriftliche Bestellungen, denen der Betrag beigeschlossen ist, werden sofort ausgeführt. 


MER” Zur Erleichterung der Anschaffung genannter Perspeetive und auch jener Gattung, wie solche bei der k. k. 
Artillerie in Anwendung sind, ist der Gefertigte erbötig, die von den löbl. k. k. Regiments-, Corps- und Branchen- 
Kommanden in grösserer Anzahl bestellten derlei Perspectire gegen 5 monatliche Ratenzahlungen auf Kosten der P. T. 
Käufer zu versenden. 


BE” Der Gefertigte erklärt zugleich, dass seine Erzeugnisse, sowohl Augengläser als opfische 
Instrumente, nur allein in seiner hiesigen Fabriks-Niederlage verkauft werden. 


J. Waldstein, 


Wien, Stadt, Michaelerplah Ur. 3. 


AF Kühmlichst bewährte. privilegirte Cosmeliques ersten Ranges! SE 


Saas . 's 
Mi HAR 6 
— ED. RB. 


Kräuter-Pomade Chinarinden-Oel —* 


CAUTION. 
ein 





zur Wiedererwechung mud Stärkung des Haarwuchſes. zur Conferirung und Berfhönerung der Haar, iin. 
Preis pro Tiegel mit Gebr.-Anw. 85 kr. öst. Währ. Preis pro Flasche mit Gebr -Anw, 85 kr. öst. Währ. nigfadhe 


Dieje Kräuter Bemape bricht aus eimer Zufammenfegung ven antegenden, Dirfre Oel befteht aus einer Abkochung der ſelaſten Chinatiade mit 
wahebaften Saften und BflangensIngretienzien; die dazu | einem Jujage von Ärberiihen Delen und baljamifhen Mitteln. &8 
verwendeten Kräuter find perennirmee Arübjabre-Zierbem, wirft ſehr wobltbätig auf das Haar und den Haarboden, indem ed 
welche turd bewäßrte Erteafie und auserlefene Wurzeln | beide gefhimeibig e,bält umb vor Hustrodnung bewahrt, — Dr. Har · 
fa vertärkt, dem Organitmmus ihre frifche Araft mittbeilen, tunge’s Ebinarinden-Del id daher haupıfächlich bei demjenir 
Dur den Gebrauch von Dr. Hartung’s Aräuters | gen Haarwuchſe, der fih zur Zeit nod im mermalen und gefunden ande in fo großen Coren 
Pomade wird der Kopfhaut eine neue, Iraftnalle Sab | Zaßtande befindet, mit Dertbeil amjumwenten, ta eb tie Enerale bed * Fächerden Wreifel je 
hanz mitgerbeilt und die Haarzwiebela derart wuinterfam | Saatwuch ſes friſch belebt umb bie Haate felbit zu anferordemtlis —II — — auf deren mehr» 
— belebt, daß fie zum friſchen Wachſe gekräftigt werben, Idee Ditigteit und feldenartiger Feinbelt Fultivirt. — fat veröffentlichte Ori 
Neben biefen, durch die Erfahrung Brwährten, vorzüsligen Eigenfwajten ft der Wreis ein to duferd mohlfeller, daß die Dr. Gartungihen Gaar: final » Derpadunadarı 
wuchömittel mit vollem Rechte ale das Weite und Billigite in diefem Geute sewilfenbaft empfohlen werben können. (8 auch auf die Namen: 


„Mio. D. .BORCHARDT, . D:. SUIN »: BOUTEMARD! | chin: 


tn aromatifche 1 4 
—2 


Nachbildungen 
ne Halfififate hervor 
uft, wollen bir geebrtem 
P. T.Gonfumenten un 
erer, im In und Hırdı 



















Er 


} I“ r 
ı/, Päddın? arpmatifche Mi I (fräuterrdeiie) 
we d ee — Kr alas R. SUN D 
Rräutern — Ss werigihalt?! | 2 A 3 Bi & 7 
vom Jahre $ Kräulfer-Seife. Dadcene |. yo: HANN=-H ASTA. I :| BOUTEMARD 
181. : 242 8r.in.m.5 | 570 Fr.0,08 5 335 fr.ö.W,: DRHARTUN 
Dawn WANSEBRTSIED | ANAND EFFFRFER PER R J I 1 
z z . z Dr. Buin de kkoutemard's aromatii: J , em anen⸗ = 
Dr. Borchard's SräutersSeife it, ma@ den beglaubigten rübmli- | guune zmedmäßiges, aus gelänterten de —— —— Sen we (Ghinarintenöl und 
dien Beuribeilungen dech ·Vicate Berzis u. Privaiperjonep, ald dab Meellite ftgefehteh Präparat zur Gulfivirumg ter Hähne um des Jahufle- Rıkater. Yomaze) 
und Wefte für tie Hatıt anrekannt, indem fir alle varhanbenen —— * er Sei weitem fdnilleb ühd fierer ale vie feither hefanntem mu PROFESSOR 
brifate des In» und Muslanbes, Durd inre „bie et yet dass "| benupten Mittel, obme auch nur im Getinaſten den Babnfhmel; sun DR. LINDES 
— ſtiſche und eigenthũmliche Mir en ker erhrifft nu 3 anzugreifei, amd indem fie fräftigen® und Härkend einmirkt, er / Bl \ Ze 
BORCHE uch ner ſ⸗ a ein Bemg min ——— theilt fie gleichzeitla ber gangen Munsböble eine hech wehlthä . £> N — 8 * 
AROMATISCE I bern jeder Art, rd. N * Friide. De Snin de Boutemard’s Zahnfeife em-|s F komie uud auf Me ie 
a * nen unferer, durch bie 


— end ibm ben Gebrauch er Dr. Borchard'jäen Lräuler 
— Beife zum täglichen Berürfwif werben laffen.? und mohlreilien Gosmetiaues a 
auch mohlteilten Fosmeti u beireffendenoralblätter 


Professor Dr, LINDEN —— 
Vegetabiliſche Stangen-Pomade, Balfamifche Oliven-Seiſe, 7 


a Orig;-Stange 50 kr. ö. W. & Orig.-Pückchen 35 kr. ö. W 

Wirkt jebr mwohlthätia auf Das Wachthum ter Haare, imbens fie diefelben ge» | Diefe nad ven neueflen Gemijchen Erfahrungen bereitete, balfamiihe Olivenjriie 
fehmeibig erhält und vor Audtrodnung bewahrt, ihnen erhöhten Blanz und | ann al ein milbed umd augleich wirfſames, tägliches Waſchmittel ſelbſt für dir en — 
@laftizitt verleiht und fie gleichzeitig zum Mefthalten der Scheitel eignet. zartefle und empfindlichke Haut von Damen u. Kindern empfoßlen werden. 


Obige, jo beliebt gewordenen Präparate find antter Garantie der Echtheit fomohl in dem alleinigen Depots der Stedt lien‘ 
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bit ſich da her mit vollem KRechte ale einee ter nützlichſten \e 

















RM. Ihilen, Mpotbeter, Erdbetg 2, Dr. @ndlicher, Apoid., Neubau 7, J. Meindl, Yäaerzeile 60, am. Unger, Wirten 471, 
alt wie and bei folgenten P. T. Firmen in gleigmägig guter Qualität ftetd zu haben: 

B ib. Gr. Mibie, (Eger: Lorenz Riedl, Kronfladt: F. Stenner, an I. Huber, Szegediu: Avoth. Mi. v. Mona: 
—— * ®. Börfter, Eyeries: Is. Bdembern, Kufflein; M. Feibl, . .l ef: Aroth. Joſef von Törof, Auelb, Mb. von Mora unm 
Alt Dfen: Iar. Prodasta, Erlau: Joeſtf Tſchözl, Laibadı: Job. Kraſchowit und ci) Mnten Otjwalt, Aperb. F. Ki! Aber m. Schepper, 
Arad: Tereihi w. Zuferiss, 'Efeag: Apoth. I. Kortting, | ala uns Boſchitich Wo, Unſchuld uns Apeſh. M. Ar 5;dlnek: Autos Draın, 
Bnja: Johann Klenanh Siume: Apoth. P. Rigetti, Leitmerit,: Misitie u. Soon, R zovip. Tarnopol: RM. Scliiks, 
Ir-becsherek: I. D. Boers, Fünfkiedhen: Ant. Arler und Em Lemberg: of. Klein, Apoth. To Pelermardein: Ignaz Ray, Tarnom: Joſef Iadın, 
Kelluns: Ant, Barzan, \ Bchiebinger, manet, Bobır und ®. Briller, |Petrinia: Jobanı Friedl, Comrsvar: Apotb. Ladiel. Rotb u 
Zochnia: U. Niebzieldfe, gitſchin: F. 3. Ochamal unr An Leutihan: Apoth. ©. 3. Lehrer, |Pilfen: Ayo. E. Ralfer, Miarbiss Kutım, 
Wopen: I. #. Thaler, \ Wub. Btahl, ‚Eing: Aretd. Aug. Kofilätter wm sn Apoih. I. Stopty, Therefienfadt: Franz Böhnert, 
Bregenz: Apeib. Ig. Bantel, gmunden; Iof. Saat und Ap, Dr.) Apelh. I. E. Wielguib unt Prag: 1. I Bölhner Apoth. Trentſchin Iſtbor Lalla, 
Ung. Bzed: Joi. Rowat, | Briebr. Hampp, | ‚Zehn. \ Sof. Fürk u, Apoth. B. Bragner,|Trient: Garlo Jambra, 
Brodg: Neum. Kernele, Aörz: ©. Fonzari, Liſſa: 4. F. Ezaben, Prehburg: D. Weinftasl und Ap, Trieſt, Aveid. 3. Serravalle, Ay. 
Brünn: Bobendorfers Erb, u, 6. grag: Aporh. Jof. Purzleitnee, Lolongz: I. €. Boey un? Aueth. är. zeineic, \ Garlo Zanerti um Bine. Wein. 
Arzezan: D. Faderheht, droßwardein: M. Huzella ums Mibert Geduly, ‚Proßnit, A. Nuzieka, beraer, 

Audweis: Binzenz Brandner und) Aut. Janky, ‚Nentun; Apetb. G. Brejjaneli, |Prgemysl: Ed. Madaldts, Troppan: Apeth. F. Brummer, 
Mperb. Aofef Haas. gJüns: Aporh. Stephan Kürel, Marburg: I. Tauchmann und ApKanb: Ed. Unjhult, Adine: Apoth. W. d. Mirelami, 
Hr. Canifha: Mi. W. Welliic u. germannfladt: 3. F. Zöhrer, Jeſ. Nef, Hagufa: Apetb. Fr. Drobar, ‚Venedig: ®. Tarreabetta und Mp. 

ler. Nolenield, \Jaronfan: Apotb. Jeſ Hohm, Ntaros-Vafarhelg: 9. T. Wo Heichenberg: Aboth. 2. Ehrlich u. Jampironi, 
Carfsbad: A. F. Eeifer, Innshruck: Jet. U Mön, ‚_ ‚garafp, i Aveth. Pb. Hlafimeg, ‚Verona: Barie Fürk, 
Earlsbnrg: Jobann Mus, Iofefhadt: E J. Zrarlır, Minkolez: Apoth. Jojef Böször Riua: G. Ztrein, Verſchehz: Jedenn Fuche, 
Eortftadt: To. Nlekfic jel, Waw- Jungbunzfau: W. G. Lauterbach,  menyi umb Seſef M. Spullet. Kzeszom; Ignaz Schaittet u. Ep Vicenza; Apett. L. Bettanimi 

und Dei. Beni, ‚Kafdau: Ed. Eſchwig un KarlMiitrowig: Sabbas Mile, Saaz: Arotb. 2. Kaiſer, Wadomice: Franı Koltin, 
Catlaro: 9. de Gulli, | Ouiröfele, (Moor: Jofef Ebner, ‚Salzburg: Avoth. Sul. Sinterhuber, Warasdin: 2. A. Taufchet und 
Eili: Bart Kriever, \Kapasvar: I. Kohn,  Neuhäufel: I. Eonlegner, und Hermaun Mbel, ' a. Avoth. Alet, Halter, 
Tlaufenburg: Apeib. Welff und Kecakemet: Apoth. W. Sambil,, Aeuhaus; Apetb. E. Kiedl, Sanoſi Jobaun Jaklitſch Weißkitchen: W. habiger, 

Mpoth. Ief. Reuto, Klagenfurt: Apeth. Aloıs Maurer Reulah: Werd. Schreiber, St. Pölten: Aperb, v. Grimbuta. Wels: Apotb. F. Vielgutb, 
Comsen: Aug. Belloni un? Jofef| eb Johann Suppen, |Reufe (: Iof. Puſchmann une Anlschagburg: I. ®. Miſſeltacher, Zara: Angelo Tamiue 

Resöted, Kfattau: Ar. Joſ. Schaller, ‘ Sarl Bitrate, | Sohn u. Teutſch. Bengg: &. 4. Demazetosih, 
Cyaslau: deb. Stiaauy. Königgräß: I. Kucera, Dedenhurg: Wpotb. F. Ever, Ap.iSemlin: 8. D. Ioannevich, Bolktem: Biefie Darbag, 
Ejernewiß: Ig. Scheirh uneQof.|Kolomea: Schafe Hermann, ' Ruppret uns 2. Vahefer, /5palato: N. Giuflini, 'Bamhor: Michailevic; und Adivar 

Kezaneli, Krakau: Sof. Barıl, - Mmüh: Apoth. Dlabnbenbel, istan: Aporh. I. Tomanet, | merip. 
Debreczin: Zei. Caanal und Ap. Krems: Apoth. Menjinger, ‚Padua: 9. Spinelli und Apoth. E.\ötrg: Apotb, I. Gremann, 


6, Notbſchned, Kremlier: I Yatnausty, \ Banetti, '5tuhfweigendurg: A. Deutſch, 


Militär-Beitung. 
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A . 


Mittwoch den 8. 


Jämer 1862. XV. Iahrgang. 





dur Ernenerung der Pränumeration auf den 
u. — wit erge 


fünfehuten 
benft ein. 


Jahrgang (1862) der „Militär-Beitung“ laden 


Die Bedingungen bleiben unverändert und koſtet das Quartal imit portofreier Zuſendung 3 fl., in Loco Wien, abgeholt 2 fl. 25 fr, mit 
Zuftellung ins Haus 3 fl 5. W. Die Herren Abonnenten außerhalb des Kalferftanted wollen ih an bie nähften Poftämter wenden, Die Pränumere- 


tionsbeträge erſuchen wir franco an die Expedition der „Militär-Zeitung” (F. ®. 


ju abrefliren. 


Geitler’s Verligsbandlung, Stadt, obere Bräunerjtraße Nr. 113%, 





ueberſicht. 


Die Armeer-Kontrole. — Leſeſtũchte und gedantenſpane. — Literatur: Be 
richt über den Handel, die Induſttie umd die Verkehrönerbältniffe in Miederöfterreidh, Wien 
1861. 

Defterreich. Berorenung über die Hefburgwade und bie freiwillig Forttienensen, 
— Die Otationd.Kommandanten, — Behandlung ausgebienier Kapitulanten in Ent weir 
Mungsfälen. — Thättglert des Kriegeminiferiums — Die Flotte der Zulgaft. — Ber 
beferung der Metall · Muſtl · Inſtrume nie. — Degen die „Agramer Zeitung.” 

Baiern. Edels deimſche Meitmerbode eingeführt. 

Preußen, Die Amajone. 

Srankreich. Zur Armer-Kertuktion, 


fommen, miffen ſtetzs mit einem guten Ratbe bei ber Hand fein, follen 
Thatkraft entwideln, aber auch Kollifionen vermeiden, kurz die Kunſt 
befigen, zwifchen rüdjicıslofer Energie der Durchführung. und zwiſchen 
zu weit gebender Delikateffe eine Art obligaten Elertanz zu tanzen. 

Die Erfüllung ihrer Pflihten erforbert eine große moraliſche 
Kraft und eine beſondere Gewanbtheit ber Funktionäre in der Berüh⸗ 
tung mit der Armee. , 

Sind fie liberal, fo kommen fie mit der Adminiftrationd-Peitung 
ind Gedränge, und find fie rigoros, jo gehören fie bei bem Heere zu 
der Kloffe bureaufratiicher Schwierigkeitömacher, die unnöthige Oppofition 
und Schwerfälligkeit erzeugen. 

Seit Einführung eines georbneten Kontroläfiftem finden mir 


Großbritannien. Verpflegung der Truppen, — Meues ErerzierrReglenem. — immer biejelb: Auſchauung und die gleichen Anjtände. 


emfronzgejhüge. 
Arief an den Aedakteur. Unfere- Marine, 


Die Armee-Kontcole. 


—F— Wohl keine Zuftirution der Arınee hat eine jo verſchieden ⸗ 
artige Beurtbeilung erfahren und iſt fo vielen Angriffen ausgefept, 
ald die Kontrole im Militär-Hausbalte; fie pebört nadıgerade zu den 
befigefhmäbteften Partien, an den im Heere ſelbſt jeit Jabren gezupft 
und gejauft wird. 

Zum Theile läßt jich diefes aus dem Welen uad der Aufgabe 
der Rontrole überhaupt erflären. 

Zn der Natur der Menjchen liegt ein mächtige Streben nad 
möglichfter Selbftändigfeit und Unabhängigkeit, das eine Ueberwachung 
felten rubig binnimmt, die Kontrole ift daber, und mag fie auf ben 
Fußipigen auftreten, ftet? unangenehm oder minveftens unbequem. 

Die abminiftrative Kontrole ift ein anerfannted Bedürfniß und 
in der Armee felbft aus miliärifhen Rückſicten geboten, um fib in 
depter Linie der Schlagfertigkeit der Truppen zu verſichern. 

Aber im Moment der Amtéhandlung tritt diefe Meflerion bei den 
Kontrolirten meiſtens in Hintergrund, man fügt fi, meil es eben 
befoblen. 

Bei feiner Armee erfreuen jih die Kontroldorgane einer Sym- 
patbie, auf ihren Schultern laſtet ein gewiſſes Odium, das fie niemals 
megbringen, aud wenn fie vortrefflich geihult find, mas leider nicht 
immer ber Fall iſt. 

Die Miffion der Kontroläbeamten, namentlidy jene ber Funktionäre 
beiden Truppen nad Anftalten ift wahrhaftig nicht beneidenswertb, denn 
fie bewegen fidh, obwohl unter dem Schute der Geſehe, faſt ununter- 
broden in einem Zuftande der Unruhe, in der Molle eined nothmendi« 
gen Uebels, le find einem beftändigen Plapregen von Anforberungen 
ausgejegt, ihnen wird oft das berbe Los zu Theil, graue KRontrolätheor 
tien in& grüne, praftijhe Armeeleben zu übertragen, fie dürfen mit der 
Interpretation der abminiftrativen Panbekten nie in WBerlegenheit 





Schon unter Muria Tberefie, wo das Sriegsfommiffariat einer 
eigenen Hofjielle, dem GeneralsKriegs-Kommiffariat untergeorbnet war, 
Jah man fi deranlaft, vie Komtrolsbeamten darauf aufmerffam zw 
Imaben und ibnen über ibr Benehmen gegenüber den Truppen eine 
‚Belehrung iu gebem. 

Im $ 1 der friegifommiffariatifchen Inftruktion vom Jahre 1749 
beißt ed mwörtlich: 

„Su denen Gelegenheiten, wo die kommiſſarlatiſchen Handlungen 
einen Widerwillen verurfahen könnten, müflen fie biejenige, bie es 
betrifft, mit guter Art zw überzeugen traten, daß die Sache feine 
Chicaue jel," und im $ 22 leſen wir jolgentes; 4 

„Bei der Kommunikation des Kriegsfommiffariatd mit dem 
Militari iſt allenthalben eine höflihe und befcheibene Art zu gebraudyen, 
auch in ber Courtesie deren erlaffenden Briefen ehender zu viel, ala 
ju wenig zu thun, weilen dad Militare vorgüglichen Ehren verbienet, 
und jede Gelegenheit zu ergreifen it, die kommiſſariatiſche Fun’tion, 
wider welche bisher fo ftarfe Präventiones vorhanden, weniger gehäffig 
wu machen: doch muß der Glimpf und bie Millfährigfeit gegen das 

ilitari jidy) niemals jo weit ertendiren, daß ein Beamter dabei ans 
deren Schranfen feiner pflichtmäßigen Obliegenbeit trete, 

Seither bat ſich darin nichts geändert, nur find vie Verhältniſſe 
— und die Anforderungen größer geworben, 

nm der neueſten Zeit ift die Armee-Rontrole ein ſtehender Klage 
artikel, in welchem auf ber einen Seite über die Unmwirkfjamfeit derfeiben, 
und auf ber anderen Seite über Viellontrolirerei Beſchwerde geführt 
wird. 

Bir wollen nun verfuchen, der Sache anf den Grund zu fehen. 

Die Aufgabe der abminijrariven Militär Kontrole befteht zunächſt 
in der Berififation jener Thatfahen und Berwaltungämomente, melde 
‚auf den Aufwand der Armee influiren, fie bat nicht nur die Ausgaben 
und den Verbrauch in Being auf die Legalität zu prüfen, fendern auch 
bie Sejegmäßigkeit und Wirhſchaftlichkeit der Gebahrung zu übermachen. 
Ihre Anfangs und Gebahrungspunfte find das Budget und die Rech— 
nungslegung, ihre Geſetze, die Reglemente und die adminijirativen 
Vorſchriften. 

Die Kontrole im Allgemeinen nach ibrer äußeren Thätigfeit in 
zwei Partien, in bie fortlaufende ben einzelnen Aujwands-Brmegungs « 


Eu we ur) 


18 


Momenten folgend eAugenſcheins ⸗ (Lofal:) Kontroie, welche die jrangöftjche !diefer Anjtalten und zählen 3m den Borfländen berfelben, die Kontrole 
Armee die abminijirative Polizei nennt, und in die nachträgliche ober |ber Berpflegävermaltung wirt dort ebenjo mie bei ber franzöſiſchen Ar- 
Rechnungskontrole mee von ber Intendantur amögeübt. Auch in Oeſterreich hat man ſchon 

Diefe beiden Kontrolstheile follen fi gegenfeitig ergänzen. vor mehreren Jahren und neuerlich wieder die Abſicht gehabt, eine ähn- 

Bei den meiften großen Armeen, fpeciell bei dem preußifchen und liche Kontroldeinridtung, oder beffer gefagt, Mithaftung bei den Verpflegs- 
franzöſiſchen Heere iſt die Beforgung der Lofalfontrole und der Mech: | magazinen einzuführen, man ſcheint aber damald wieder abgegangen zu 
nungsjenfur einem und demfelben Korps, der Militär-Intendantur über- | fein, weil dadurch eine unparteiijche außerhalb der ökonomiſchen Ber- 
wiefen, bei der Ober-Rechnungekammer und dem cour de compte| waltung ſtehende Kontrole füglich mit befeitigt werben fann und eine 
werben nur bie höher meritorifhe Nechnungsfontrole und der Armee- Vermehrung ber Werpflegäbrange nicht in ber hoben Intention lie- 


Rechnungs Abſchluß beforgt. 


gen 
In Oefterreih wire die Lokal-Kontrole vom Kriegskommiſſariat, 


mag. 
Die Abminiftrariomsleitung und Kontrole müffen, wenn bie Dr- 


und die Nedhnungsfontole ausfchtieflid von den Mititär-Rechnungss | ganifation forreft und wirlſam fein foll, grundſätlich ſtets von der ert- 


Departements, aljo von jwei getrennten Körperſchaften ausgeübt. 


kutiven Berwaltung getrennt fein, fonjt ſich unwillkürlich ein 


Dieſe Trennung hat die Zahl der Beamten und die Menge der] patriarchaliſches Familienleben, mit einem Hausvater an der Spite, das 


Lotal-Kontrolsfunktionen vermehrt. 


Eine Lokal ⸗Kontrole befteht bei allen Armeen, aber mir 


am Ende ven Finanzen nachthellig werben fann. 
Nicht fo häufig, aber gründli und ſtreng Fontroliren, auf Ordnung 


finden 
ihre Ausdehnung bald größer, bald geringer. Die Einen laffen nur und Wirrthſchaftlichleit durch periodiſche und unvermutbete Inſpizirungen 
fehr wichtige Momente kontrafigniren und legen das meifte Gewicht auf| unter geböriger Autorität und Verantwortung hinwirken, das ſcheint 
periobifge und unvermutbete Sufpizirungen, bie anderen flügen ſich faſt uns bie richtige Aufgabe ber Kontrole. 


anzjchließlih auf Muflerungen. 


Bereinfahung der Lokal» und Rehnungsfontrole, die Bereinigung 


Bei und fehen wir eine Mofait, ein Kaleivostop von Korammifl-| beider bis zu eimer beflimmten Grenze bei einer Körperihaft, Erhöhung 
zungen, Vidirungen, Beftätigungen, SKlaufulirungen und Beuugenfceis | der abminijtrativen und fontroldämtlihen Verantwortlichkeit find Forde⸗ 
wigungen, und der 2ofalfontrofe eine wahre Danaiden- Arbeit zugedacht. ringen ber Zeit, Die Eleinlihe Beftätigungs-Jtiojynkrafie muß einem 

Das öfterreihifge Kontrolmefen, deffen Prinzipien bis in das) würdigen aber firengen Fnfpizirungäfpftem reichen, wenn bie Kontrole 
vorige Jahrhundert zurüdreisen, war im feiner erfien Anlage zweckmäßig ihren urfprünglichen belebenden Geiſt zurüderhalten und erfolgreich mer« 
und einfach, der Beweis liefert die erwähnte Snitruftion vom Jahre den foll. 


1749, ein Kompenbiom von 26 Paragraphen. 


Die Berantmwortlichkeit der Funktionen insbeſondere med: die Thä- 


Seit hundert Jahren bat ſich die Stärke und Beweglichkeit des tigkeit und das Vertrauen und erhöht die Echnellfraft, nur dann iſt es 
Geeres vervielfacht, die Bebürfniffe und Mnforderungen find anf einen! möglich, mit einem verhältnißmäßig geringen Perfonalftande ausjnreichen 
Höhepunkt angelangt, auf welchen das alte Kontroyftem praftifch nicht und erfprießtiches zu leiten. Die Klagen werben zwar nicht verſchwin- 
mehr anwendbar ift, und dennod wurde troß der Uebermacht der geän-| den, aber body weſentlich vermindert, 


derten Adminiftrationd-Bedingungen mit ben hiſtoriſchen Reminiscenzen 
nicht gebrochen. 


Bei jenen Armeen, mo bie Lokalkontrole auf bie thunlichſte Ber- 
einfachung, ſomit nur auf die wich tigſten Momente jurüdgefüsrt und 


Entftehen, Großmerven und zu Gruntegeben dad iſt das Nature | biefe mit der Rechnungsfontrole vereinigte iſt, finden mir aud faftiich 


geſeh aller menſchlichen Inſtitutionen. 
Die adminijtrative Kontrole wurde ſeit mehreren Dezennien über das 


\einen relativ Heineren Beamtenitand. 


Ein Vergleich mit der pteußiſchen und franzöfifhen Kontreis Or⸗ 


Map der Nothwendigkeit ausgedehnt, bat fi zu einer fplitterbaften | ganifation liefert dafür den Beweis. 


tleinlichen Beitätigungemanie berangebildet und ift gegenmärtig eine Art 


Bei der preußiichen Armee mit einer beiläufigen Friedensflärie von 


mechanischer Formpreſſe geworden, welche Zeit und Arbeitöträfte oft bis) 200,000 Mann bejtebt der Stand der Militär-Intendantur mit Rückſicht 


zur Unmöglichleit der Leiftung in Anfprud nimmt. 


Wir begegnen in auf die gegenwärtig im Zuge befindliche Vermehrung durch Aufſt Uung 


inzelnen Bmeigen einer Franfhaften Mervöfität, einem Syftem, nach von DivifionsIntendanturen mie folgt in: 


welchem vie LokalsKontrole im Namen des barıbedrängten Merars ber 
ofonomifhen Gebarung auf dem Fuße folgt, wie ber Eıchatten deö Per 
ter Schlemihl, einer änpftlihen Sucht, alles zu Eontroliren bit zur Zer⸗ 
tifizirung gebrochener Töpfe und Brarpfannen. 

Die forttaufende minutlöſe Kontrole verliert fih mitunter in Un- 
gaebeuerlichkeiten, erzeugt mit ihrem Mergeln und Heinlihen Beauffichti« 
gen eine unbeilvole Oppofition, benöthigt ein große Perſonal, das in 
angemejlener Stärfe nicht gewährt werben kann, muß zu Subftitutionen 
greifen und führt zu Anomalien, 

Mir au viel fontrolirt, der haͤlt fib bei Mleinigkeiten auf und 
verlier: das greße Ganze feiner Aufgabe aus dem Auge, er arbeitet viel 
und leijtet wenig Reelles. Parturiunt montes ete.... 

Die zur Lokalkontrole berufenen Organe follen nur zu Funktionen 
beftimme fein, welche fle ſtets ſelbſt auszuüben in der Lage find, eine 
Zubjtitution, wenige Fälle ausgenommen, ſcheint vom Uebel. Die Kon- 
trole wird dadurch in der Autorität geſchwächt, mirkt oft verlegend und 
bie Stelvertrerungen gewähren felten die erforberlihe Sicherheit. 

Diefer KontroleePeffimiemus, der fo ziemlih in Deflerreic den 
Gipfelpunft erreicht bat, ift zum Theile ein verzogenes Kind buchbalte- 
riſcher Theorien und übertriebener Heinlicher Genanigfeit der Genfur- 
ſtellen, melde ſich nab und nah bei ber Armee⸗-Adminiſtration Ein« 
gang verſchafften. 

Es ift fein Wunder, wenn über die Wielfontrolirerei geklagt und 
anbererfeitd das tobte Formenweſen in der Hand gewandter Manipulan- 
ten zu Unterſchlelfen benügt wird. Aber man verwechſelt auch bier bie 
Sache mit den Perfone. und haͤmmert rückſichtslos auf die Kontrolior: 
gane id, die mwabrbaftig daran nicht Urſache find, das Liegt im 
Spileme. 

In Preußen kennt man eine foldhe begleitente partifulare Lokal» 
fontrole, bie der innern Dekonomie ſchrittweiſe folgt, nicht und doch bös 
ten wir nichts von Monitre- Progeffen ! 

Es belieben zwar bei den preußifhen Verpflegemagazinen foge- 
nannte Kontrolore, diefe jungiren aber ald Mithafter, fie find im Stande 
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9 Militärsntendanten mit einem jährlichen Gebalte von 2700 bis 
fl. und 2 Fonrage-PBortionen, 

1. Intendanturrätben mit einem jährliben Gebalte von 1200 bie 
2100 fl., 

27 Affefforen mit einem jährliben Gehalte von 750 bis 1123 fl., 

101 Sekretären mit einem jährliben Gehalte von 600 bis 
1350 fl. 
27 Sefretariatd:Nffiitenten mit einem jährlichen Gehalte von 300 
bis 540 fl, 

19 Hilfsarbeiter mit Remunerationen, 

18 Regijtraturbeamten mit einem fährlichen Gehalte von 300 bis 
1125 fl. 

zuſammen 238 Beamten. 

Außerdem fird im Kriegäminiterium zur Inkontrirung der Natu— 
raliem-Empfänge und in der Cberrechnungäfummer jur meritoriicen 
Rechnungskontrole böhftend 2530 Beamte angejtellt. 

Bei der jranzöffiden Armee mit einer friebendjlärfe von nahezu 
400,000 Mann (nad dem Budget für 1862 über 392.000 Mann, 
obne Weberzählige) bejteht der Stand der Milltär-Intendantur in: 

8 Sntentantur-nipektoren mit dem Range eines Divifiond-Giene- 
rald und mit einer jäbrliden Gage von 6000 fr. nebft 4 Fourapes 
Portionen täglid, 

26 Militärententanten mit dem Nonge eines Brigabe:-Generals 
und mit einer jährlichen Gage von 4000 fr. (der Franken zu 40 fr. 
gerechnet), nebft 3 Fourage- Portionen täglich, 

50 Unter⸗Intendauten 1. RI. mit dem Range eines Oberſten 
und mit einer jührlihen Gage von 2500 fr. nebft 2 Fourage-Por- 
tionen taͤglich, 

100 Unter-ntenbanten 2. Kl. mit dem Range eines Oberjtlieute- 
nant® und mit einer jährlihen Gage von 2120 fr. nebft 2 Fourage 
Bortionen täglic, 

56 Ndjunften 1. Kl. mit dem Range eines chef d’escadron und 
mit einer jührlihen Gage von 1800 fr, nebſt 1 Fourage-Portion täglich, 


24 Ndjunften 2. Kl. mit dem Range eines Hauptmannd und mit 
einer fübrliben Gage von 1120 fr. nebjt 1 Fourage-Portionen täglich, 

400 efliciers d’administration des bureaux mit einem Gebalte von 
480 bis 1600 fr., 

zujammen 664 Funktionären und Beamten, 

Mebjidem find noch die im Kriegäminijterium bei der 7, Direktion 
(comptabilit6 generale) und bei dem cour de compte angejtellten Beam · 
ten, deren Zahl 100 nicht überfteigt, in Anſchlag zu bringen. 

Mit dem bier angeführten Perfonale werden die Abminitrationd- 
leitung in ben Generallommando beziehungsweiſe Militär-Divifiond:Be- 
sirken, die Inſpizirungen und die Rechnungskontrole bis im die legten 
Ausläufer berorgt. 

Bei der ölterreichifchen Armee mir einer Friedensſtaätke van 320,000 
Mann find im Bereiche der Landed-Generallommanden: 

14 Oberkriegskommiſſäre 1. Klafie mit einer jührlichen Gage van 
2620 fl. 

40 Obertktiegatommiffäre 2. Klaſſe mit einer jährlichen Gage von 
1680 fi., 
I Kriegdtommiffäre mit einer jührlihen age non 1260 fl. 

47 Udjunkten 1. Kl. mit einer jährligen Gage yon 948 fl. 

46 Adjunkten 2. Kl. mit einer jährlichen Gage von 744 fl. 

12 Adjunkten 3, RI. mit einer jäbrlihen Gage von 528 fl, 

jufammen 300 Beamte 
angeitellt, melde theild bei den Geſchaͤfts Abtheilungen der Landes: Mii- 
kitär-Wehörve, ald Werpflegäbezirkäleiter und bei der fogenannten Refpi- 
jirung (RofalsKontrole) der Truppen und Anjtalten in Verwendung 

en. 
u. Die Rehnungstontrole der Armee beforgen bie Nehnungsbeparte- 
mentö mit einem Stande von nahezu 1100 Beamten. 

Bir finden fonad bei der preußiihen Armee den relativ Heinjten 
und bei dem öfterreichiichen Heere dem größten Perſonalſtand. Dabei 
darf jedoch nicht überjehen werben, daß bei den zwei fremden irmeen 
die Rechnungskanzleien mit Arbeitöfrärten deſſer dotirt find, jo ift bei 
dem preußiſchen Heer jedem Bataillon ein Zablmeijter und im Ftankreich 
bei jedem Infanterie Regiment 1 Major, 1 capitaine trisorie und 1 ad« 
joint (sous-lieutenant) zugemwiefen. i 

terre erfcheine unfer Beamtenjtand erheblich 

Man follte überhaupt niemald mehr ald die mirklih nothwendige 
Zahl von Verwaltungs und Kontroldbeamten anfiellen, das Vervielfa⸗ 
den der Dienſtpoſten über das Mas des äußerſten Bedarfs bat ſeine 
Nacıtbeile, dagegen aber thunlicit auf Berbeflerung ihrer Stellung bin» 

itken. 
- So lange aber das bieherige Militar-Kontroisjpitem nicht geändert 
wird, fann von einer Reftringirung des Perſonalſtandes feine Rede 


Es ſcheint ſich übrigens im Kontrolsweſen der anderen Staatöver- 
waltungsjweige eine ähnliche Komplilation ſeſtgeſeſſen zu baden, nachdem 
im Bubget für bie Kontroldbebörven pro 1862 allein 4,886.700 fi. 
veranichlagt werden, während in Preußen die Oberrehnungslammer im 
Durcfhnitte mur eimen jährlichen Soll-Etat von 115,000 Thaler 
uachweiſt. 

Wir haben gleichzeitig die Gebührebezũge in dem Schema beigeſeht, 
um den Vergleich auch auf die Stellung und Beſoldungen ausdennen 
zu fönnen, Dem zu Folge bezieht die franzöfihe Jntendantur die bejten 
Einkünfte und feldft die Gagen der preußiigen Intendantur ſind höher 
ald jene des F. E. Kriegetommiſſariats. Wir regiftriren ſolche deshalb, 
um die irrige Meinung, bie ſich bie und da in einzelnen ausländiſchen 
Zeitfchriften fundgegeben bat, als fei die Stellung des öſterteichiſchen 
Kriegstommiffariatd eimträglih und dasſelbe auffallend begünitigt, zu 
mwiberlegen. 

Mir können anbei verfigern, daß die kriegslommiſſariatiſchen Or- 
game noch nie in die Lage gefommen find, ib auf Landgüter oder Hüu- 
fer zurüdtzugiepen, wie es vielleicht anderwaͤrts vorgefommen iſt. 





£efefrüchte und Hedankenfpäne. 


(B:) Gefecht ift das Hauptelement des Rriege. Hier, wie überall 
berimmen Zweck, Mittel und Umitinde jede Handlung. Uber nicht 
immer it Sieg der „Zmwed" des Gefechtes, fondern die Erfüllung des 
erhaltenen Befehls. 


Der Bauch fpielt eine wichtige Rolle im Kriege; wenn aber ber 
Bauch die Unternehmung beſtimmt und leitet und nidt der Kopf, dann 
fieht es mt dem Erfolge mißlich aus, 

Das Fufvolf ift der Knoten, um bem fich alles reiben muß, wenn 
mwabre Haltung und Feſtigkeit bervorgeben jol. Infanterie „allein“ kann 
viel, Neiterei wenig, Artillerie gar nichts. Aber eine Batterie von 100 
Kanonen, die ohne Unterfiügung von einer Echwadron genommen würde, 
bricht von Jufanterie und Kavallerie unterftügt, die Bahn zum Siege. 

Fußvolf, Reiterei und Geſchüt find Glieder eines Körpers, deſſen 
Seele der Feldherr ift. Sind dieſe Glieder verhältnißmäßig gebildet, 
wirken jie zu gleichem Zweck nad) dem kraftigſten Willen einer großen 
Seele, jo kann man großer Erfolge ſicher fein. 

Das Fußvolt ift die Haupimaffe einer Urmer, das Feuergewehr 
uud das Bajonner find die eigemtlihen Waffen des Infantesüken. Die 
von manchen Schriftitellern angeprieiene Pide it nur einem vandſturm 
anjuempfeblen. » 

Unläugbar ift es, daß jene Armee, die in Friechenspiten 
ald ſonſt der Fall war, den gemeinen Mann durch fleißiges Scheiben · 
ſchießen“ im den richtigen Gebrauch ſeines Gewehres vertraut macht, 
ein bebemtendes Uedergewicht in einem Feldzuge über die, welche gteiche 
Uebungen weniger betreibt, erhalten mürde.. Dens. man Dosf..ume. sm 
Belege diefer Behauptung, die ir einer Schlacht veriheffene Biuntiom 
mit dem gepenjeitigen Belluite vergleichen und dann berechnen, mis viel 
ber Feind verlieren mußte, menn nur bie zmanzigfte Augel. ‚getroffen. 
Ze mehr gegenwärtig die Plänkler in Anwendung gebracht werden, um 
fo forgfältiger müffe man das Scheibenihießen üben und mm fo anffels 
enber würde der Bortheil und der Mugen fein. 

Die Gremadiere waren ehemald der Kern des Fußvalks in Rüde 
fit auf Kraft und Muth. Man fcheint die Bataillond dieſer Waffe 
bloß aufgelöjt zu haben, weil man voraudiepte, daß jeder Mann Muth 
unb Kraft befigen fell. s 

Die jepige Auffitellung der Grenadiere erſetzt jedoch, ungeachtet des 
in lehter Zeile angeführten Axiom's jene ber alten Bataillens nicht. 
Man konnte von ihnen mit der Schrift jagen: 

„Ihr feid das Salz des Heeres.“ 

Um über den Gebraud der Meiterei in taftifher Hinfiht Grund ⸗ 
fäße oder Anflchten aufjuftellen, muß man ihre fpezififche Berſchiedenheit 
mit dem übrigen Waffen auffallen. Es ſpringen ſogleich zwei unterſchie⸗ 
dene Eigenfchaften derfelben in die Augen: 

a)größere Geſchwindigleit. 

b) Bereinigung eines unverminftigen Thierd ald Mitftreiter, mit 
einem vernünftigen Weien, dem Reiter, 

Der Menſch, welcher für feinen Zweck zu jterben‘ fer entjchloffen 
ift, kann Alles, was er will, und wenn fh auch Gurtius zu Pferde in 
den offenen rauchenden Schlund ftürzte, um ben Husiprudh bes Orakels 
zu erfüllen, jo konnte der Winkelrieder ald Infanterift bei Sempach die 
oͤſterreichiſchen Lanzen in feine Brut begraben, um ben eidgenöfflihen 
Kämpfern Spielraum zu verihaffen, und bie Mamelufen mußten ihre 
Pferde umdrehen, um im &gypten gegen bie franzöſiſchen Waffen ein 
Gleiches zu verſuchen: denn das Pierb mill im Gefechte nicht immer, 
und nicht Alles, mas fein Meiter mil, R 

Jeden Reiter zum Stallmeiſter und jebes Kavalleriepferb zum 
Schulpferb bilden zu wollen, it eben jo unmöglich, als es madhtbeis 
lig fein würde, wenn es möglich märe und würde dem Beginnen zu 
vergleichen fein, jeden Schulfnaben zu einem Gelehrten und Schrift- 
ſteller zu bearbeiten. Wenn jede Schwadron einige Weiter hat, melde 
binlänglid geſchickt find, die jährlihen Remonten feldmäßig zuzurei— 
ten, is für die übrigen Meiter zureichend, baß ſelbe ein zugeritte- 
ned Pferd mit Kauft und Schenkel richtig zu führen wiſſen Ein 
Kavalleriepferb aber iſt zureichend ausgearbeitet, wenn es in den Kinn: 
laden jo gebogen ift, daß es bie Kandarn annimmt wenn es dem 
Schenkel willig weicht; emblidh. wenn es audgetrabt und burdh dem 
Galopp anf das Hintertbeil geſeht ift. 

Das Feuergewehr fvielt bei der Kavallerie nur eine unterge- 
ordnete Mole: die Hauptwaffe iſt das blanfe Gewehr (der Säbel) 
und bie Pide. 

Neben dieſen Trugwaffeu flieht die Schutzwaffe, der Küraß, oder 
Harniſch. Biel ift gegen, und dafür geſprochen mworben. Wir wollen 
aber zwei Endzwecke hervorheben, die bei ber Schutzwaffe eintreten 
erſtlich Ermuthigung des Sleinmüthigen, zweitens wirklicher Schuß 
gegen bie feindlichen Waffen. 

Unter dem erjten @ejichtöpumft verdient ber Küraß für bie Mei« 
texei, deren Hauptbeſtimmung dad Gefecht it, gemiß die höchſte Berid- 
ſichtigung. und mer das Gegentheil behauptet, der Fennt dad menfchliche 
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Herz nice. Was den andern Gefihtepunkt, den wirklichen Schuf be 
trifft, So leuchtet von felbit ein, daß Fein Harniich der Macht des Pul- 
vers widerſteht, body hat die Erfahrung für den ſtich- und biebfeften, 
aber Bruft und Rüden deckenden ſich entfchieben. 

Der Infanterie und Artillerie iſt es eigen, negen alle Waffen» 
gattungen in der Dffenfive oder Defenfive den Sieg zu erringen, indem 
fie ſtehenden Fußes durch ihre überlegene® euer den Feind vernichten 
können. Steht bie Infanterie in einer Linie, oder in einer boblen 
Stellung, verdient tie Kavallerie, welche fie angreift, billig jeden Vor— 
murf, wenn biefe jene nicht niederreitet. Iſt hingegen bie Infanterie 
in Maffe, fo trifft biefe mieder jeder Vorwurf, wenn fie der Meiterei 
unterliegt, und nur ein mit dem Savallerieangriff verbunbenes mirk- 
fames Gefchügfeuer Tann fle allein vom Bormurf retten, mie die Ka— 
vallerie beim Richtgelingen ihres Angriffed nur Entſchuldigung in uns 
erwarteten Bodenbinderniffen, welche ben Lauf bemmen und die Orbnung 
unterbreden, ober in einem überlegenen, der Infanterie beigegebenen 
Wrtilleriefeuer finden kanu. 

Bel bem ewig benfwiürbigen Rückzuge aus Rußland wieſen öfters 
Eleine Maflen von hochſtens 40—50 Mann franzöflicher Infanterie — 
mandhmal die traurigen Ueberreſte ganzer Divifionen — große Schwärme 
rufjiiger Kavallerie zurüd, indem fie, wie die Herde gegen den Molf, 
im Zirkel Rüden an Rücken aufammenliefen. Andererſeits wurden die 
zuflifhen Garden bei Borodino an ben Cartes von ber dentſchen Kar 
vallerie niebergeritten. 

Bei keiner Waffe wirb von dem gemeinen Mann cin foldher Grab 
wiffenfchaftliher Senntmiffe, fo viel Ueberlegung und Beionnenheit er 
fordert, als bei der Artillerie, und find bei Feiner dem Offizier fo viele 
zum Theile trofene Wiſſenſchaften zu erlernen nmöthig. Diefe Waffe ijt 
überhaupt weſentlich verfchieben von ſeder anderen, und ift im biefer 
ihrer Eigentbümlichfeit aber aud der Grund ihrer Gebrechen und Bor- 
zũge ald Streitwaffe zu Suchen. Die gefammte Fechtlkunſt der Artillerie 
erfällt im zwei Hauptbeftrebungen: möglichite Sicherheit gegen des 

indes Truppen und Geſchütz unb richtiges Treffen des zum Zielpunfte 
gewählten Objekts. 

Zi dad Odjfekt ater richtig gemählt, dann beginnt die Wirkung 
dieſer mörderiiben Wiffenfhaft. Man denke an die furdtbare Artillerie 
unter Oderſten Smola in der Schlacht von Adpern, man denfe an die 
große, an 100 Piecen Harfe franzöſiſche Batterie in der Schlacht von 
Wagram, melde General Drouot, auf bad biabolifhe Napoleon: 
Eerassez moi ces Masses la! auf die hinter Aderflan und Süfenbrunn 
an bie 150 Gefsüge, welche fib beim Angriff auf Probfibeida am 
18, Oktober 1813 tödlich durcfreugten. 

Wenn aber der Befer auf die Gefhüpfäampfe in den Schlachten 
1809 zurüdblict, ift für diefen noch hervonzuheben, daß unjere Ar— 
tillerie einer weit ftärferen gegemüberftand, als die Franzoſen noch 
mit Mepimentsgefhügen verfchen waren, weshalb General Balentini 
fagt: 

„Bei ber Beſchreibung der feindlichen Schlahtorbnung darf man 
nicht von Batterien fprechen, weil die ganze front eine mit Amis 
ſchenräumen aufmarfdirte Batterie am fein ſchien, nach Art eines 
Tirailemenyds mit Kanonen, 

Nur die anerkannte befferen Bedienung unferer Gefchühe Eonnte 
biefer Uebermacht ebrenvol trogen. Dieje ruhmmürbige Eigenſchaft 
wird unsre Artillerie auch ferner bewahren, und tie die „Militär 
Zeitung“ Nr.859— 1861 bei Gelegenheit ber Beſchießung bes Kaflell- 
thurmẽ ſich ausfpricht, bat biefer Verſuch und aufs Neue überzeugt, 
bag mir in erniten Zeiten ſtets mit feſtem Vertrauen auf dieſe Waffe 
unjerer Armee zählen dürfen, die an den Tagen der Gefahr es nie 
unierlaffen bat, zum Gejammtrubme berjelben das ihrige beizutragen. 

Wenn wir auf fleißig in Uebung geſetztes Scheibenſchießen der 
Infanterie bingemwiefen baben, müffen mir auch ben Wunſch ausſpre— 
chen, daß der Schwimm⸗, Turn und Pionier⸗Unterricht in den Bas 
taillons als eine Zeitanforberung des militäriſchen Fortſchritts nicht 
brach liegt. 

Mer nur etwas ſchwimmen fann, ber tbeilt nicht bei broben- 
der Waſſergeſahr vie beengende Empfindung eines barin ganz Un— 
kundigen, ibm bleibt Bejinnung zur Abwendung von Nachtheilen für 
ih und deren Anwendung gegen den feinv. 

Das ähnliche Gefühl ſpricht ſich im Gefechte des Naturaliften 
gegen ten Fechtlundigen aus, Mit gröferm Vertrauen fieht lepterer 
dem Kavallerie: und Scanzengefecht entgegen, meldet Vertrauen durch 
dad mit dem Turnen verbundene Bafjonnetiehten hervorgerufen wird. 

Bringt es auch nicht jeber Mann zum Weberfchmimmen eines 
Stroms, werben fih noch Andere finden, welche man, in Abgang von 
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Kähnen oder einer Brücke auf das jenfeitige Ufer für gewiſſe Auf⸗ 
träge ſchwimmend überfhiden fann. 

Bringt ed auch nicht Feder zum Stontrafechten, fo gewinnt man 
doch einen moraliſchen und phyſiſchen Nupen, ald man einfehen lernt, 
meldyer Schu in der vortbeilbaften Handhabung des Gewehrs liegt. 

Was die Heranbilbung von Pionniers bei der Infanterie bes 
trifft, ſtellt fich diefe um fo bringenter heraus, als bei der gegen 
märtigen Art Krieg zu führen, Vionniere in viel zum geringer An 
zahl vorhanden find, man z. ®. nicht jeber Brigade eine derlei Ab: 
tbeilung mitgeben kann, ohne biefes Korps für größere Operationen 
der Armee zu fehr zu zerfplittern, und doch auf Märfchen, in Zar 
gern, bei Belegung von Dörfern m. dgl. die Nothwendigkeit deren 
Dienftesvermenbung mehr ald einmal eintritt. 

Für jeben Offister iſt es übrigens eine Ehrenſache und eine 
Bebingniß feiner Stellung, daß er wenigſtens bie theoretiihe Kennt 
ni bed oben erwähnten Dienſtes ſich aneigne, als jeder milfen müffe, 
tie er fih, falle er zur Herftellung von Wegen, Brüden ober zw 
ihrer Zerfiörung und Berrammlung u. f. mw. beorbnet würde, zu ber 
nehmen babe, Auch foll dem Dffigier nicht unbefaunt bleiben, wie der 
Fluß und das Ufer zur Schlagung einer Brüfe befhaffen fein müſſe 
Dann wird jener, welcher die Borpoften längs eines Flußes aufju- 
ſtellen Hat, dieſes gewiß zweckmäßig bewirken, wenn er zu beurtbeilen 
verftebt, mo Landungspunkte, oder zum Brüdenfblag geeignete Stellen 
feien. Er wird feine Truppen nicht im gleicher Stärfe und Ent 
fernnng unzweckmäßig am Ufer jerjireuen, fondern bie bedeutenden Punfte 
ſtark befegen, und den zwiſchen liegenden Raum nur leicht beobachten. 

Die mit dem Offiziers ch aralter identifigirte Conditio sine qua non, 
wer kann es läugnen, if, baf jeder Träger befelben mit allen taf- 
tifhen Uebungen und theoretiihem Wiſſen, deffen der Mann und ber 
Unteroffizier zur Erfüllung der übernommenen ſchweren Pflibten be 
birfen, vollfommen vertraut fein, nnd dieſen in Gatfhloffenbeit und 
Much bel vorleuhten jol, Denn nur auf dieſe Art wird bem 
Offizier dad nötbige Vertrauen zu Theil werden, obne meldet er 
einer mirfungsloien Maſchine gleiht und nicht im Stande ift, die 
Mannſchaft zweckmäßig zu leiten. Schon Diderot der Enchelopädiſt fagt 
darüber: Celui,'qui n'est pas maitre du soldat, n'est maitre du rien, 

Es bleibt die emige Regel einzuhalten, daß man auf der Babn 
des Wiſſens nicht jtile steben, daß man ſteté vorichreiten, und nicht 
binter ben, melde vworfchreiten, zurüdbleiben darf, Was immer im 
Gebiete der militärifchen Literatur geſchieht, ſoll dem Offizier nicht fremd 
bleiben. 

Für dieſen Zmwed nehmen bejonderd die militärifbhen Zeltſchriften 
Umgang, indem bieje militäriihen Werke, meiltens nach ibren Haupts 
heitanbtheilen ankündigen, ven Zwei und Werth beuribeilen und auf 
diefe Weiſe auch jene, Die dat Buch nicht felbit au Geſicht befommen 
und leſen, wenigfient den Begriff dariiber erhalten, 

Schließlich bemerken mir, daf, mer immer Befehle abwarten und 
einbolen mill, felten das Rechte im rechten Augenblicke vollführen 
wird. Indeſſen darf bie freie Mirkiamfeit mit in ungebuntene MWill- 
kühr ausarten. 

Wir haben Urfache zu folgern, daß biejer freie Wirfungsfreis für 
die Reiterei weiter, als für Die Infanterie gejogen fein müſſe, und daß 
überhaupt die Unterbefehlähaber mehr für das verantwortlich gemadt 
werben, mad fie unterlaffen, ald was fie thun. 

Der Krieg will Thaten. 
Man kann nicht alle Thaten befehlen. 
Man darf nidyt bie freie Thatkraft lähmen. 

Es gibt feine verderblihere Stimmung für ein Heer, als weun, 
in Furt der Berantwortlichfeit bei möglichen unglüdlichen Folgen, keiner 
mehr etwas aus freiem Antrieb thut, fondern Jeder zu Jedem Befehle 
und genaue Borfchriften erwartet. 

Exempla sunt odiosa, 


Literatur. 


Beriht über den Handel, bie Induftrie und die Ber- 
febröverhältnifie im Miederöfterreih während dem Jahre 1857 
bis 1860. Erftattet von ber Handels- und Gewerbekammer in Wien, 
Wien, Leopold Sommer 1861, 

* Wenn bie Hanbeld- und Gewerbekammer Wiend einen Rundblid 
onf bie gegenwärtigen Berbältniffe im Allgemeinen wirft, fo muß fie ge 
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fteben, daß fih ihr eim Bild zeigt, das eben nicht im den beiterften Karben | geihoffen und gefördert, ein ſolches Buch wird zum fobillinifdhen Buche 
glänzt. Grau in Grau liegt beinahe Alles ſligirt ba, aber fertig nur ſehr und Tarquinius fann e mit Bertrauen zu Mathe ziehen, 
wenig. Die Berfoffungäfrage nur tbrilmeife gelöft, die Megelung ber Baluta Meit entfernt im roſigen Optimisums zu ſchwelgen, finden wir in 
und bed Finanzweſens im Allgemeinen eben erſt in Angriff genommen, |dieiem Berichte ber Hanbels- und Grwerbefammer trog bes efegifchen Toues 
bie politiſche Gonflellation nah Aufen menig beruhigend, wodurch theils in dem ed gehalten if, viel Troſt und empfehlen es befonberd bei ber 
eine fhlagfertige Armee erforderlich wird, theilt die Kriegsmarine für den faßlichen, einfahen und Maren Urt, in ber ed gebeten wird, jebem Staatb« 
Schut des Handels nicht Alles das feiften kann, mas ihres Amtes wäre, !bürger, der fih eine genaue Keuntniß über den Fleiß und die Probuftie 
endlich bie Handeldmarine beſchränkt in ihren eiftungen. | pisät fe ines Boterlanded Mar in einem Bilde jujammengeftellt verſchaf ⸗ 
Miprädeflowmeniger gewährt und das vorliegende Buch bie Freude, |fen will, 
die man empfindet, wenn man ſich zu einem Haufen thätiger Umeifen ſtellt Das Bud lief ſich weit angenehmer,. ald mancher moderner Roman, 
und bemerft, wie trotz aller Schwierigkelten unermüdlich gefammelt und |um fo mehr als es von ber Worrede angefangen, im reiner, lorrelter 
gearbeitet wird, wie allmälig bie Speicher fi füllen und daß bie betrieb» | Sprache geichrieben iſt und nicht, wie ſonſt äbnliche Berichte, bloß gan 
fame Matur ſich durch nicht? beſchraͤnken, durch nichts irre machen läßt. |troden die Rafta aufjählt. 
Die neuen Waffer- und Gifenmege, die ſich mit jebem Tage vermehren Wie wenige umjerer Mitbürger haben eiren flaren Begriff über die 
und bie alle nach ben reihen Quellen ber Maturprobufte Oeſterreicht ihre | gewerblichen und inbuftriellen Leiſtungen unferes Landes und wie leicht Fann 
Ribtung nehmen, im bie verborgenen Lager unſerer Meihibümer bringen, |man eben In unferer Zeit in bie Lage fommen, über Dinge ſprechen und 
bie ter Simmel dem Lande geſchenkt hat, bie werthvollen Maffen, die bier urthellen zu müſſen, bie eben nur in dieſem Buche verläflih gu finden 
burch theiſs zur WBerarbeitung, tbeild zum Grport: Handel an die Stapel» ſind. Wie oft bört man ungegrümbete Bormwürfe über unfere inbujftrielle 
pläge gelangen; Alle das verleibt dem Bilde doch unbeftreitbar Farben, | Produftion umd ſpricht fie nad, meil man fie eben nur wieder durch 
die, wenn fie auch nur leicht über die graue Tinte gebaucht feinen, blei- | Hören erfahren hat, 
bend färben. Wir, bie wir und veranlafßt fühlten, biefed Buch, das meit böber im 


Ein Bud, dat mir bas vorliegende auf 430 Seiten mit vielen | Werthe ber Darflellung und ber Aufammenfaflung flebt, als die blther 
eng gebrudten Tafeln vom Ameifen-leife Miederöfterreihs allein, in ber jerfhienenen, wir find feine Imduftriellen, aber wir haben es mit beſonderer 
f&beibener und bünbiger Form, troß der Drangfale der Zeiten, bie es dpro | Befriedigung zu Ende gelefen und empfehlen e& al lehrreiche und unter 
ne logiſch ſchildert, doch fo viel Fleiß aufjumeilen hat, ein Bub, das mit |baltende Leftüre, 
dem Mechte zu Flagen, 





8 (Wien) Se. f. k. Apoſt. Majeſtät haben mit der AH. Entfehlle-Ivon dem bafelbft aktiv angeftellten rangkälteſten Stabt- und Oberoffijiere 
Kung vom 18. Auguft 1869 „der Mannfbaft ter Hofburawache,“ fonie) ohne Unterfchieb ber Waffe ober des Korps, welchem er angehört, zu führen 
ben in der Armee freiwellig Fortblenenden, den Bezug der Alterkzulage alle) ift. Werner bat bie im erſten Theil des Dienftrrglements für bie k. k. In⸗ 
fogleib nah Beentigung der durch das HeeredErgänzungtgefep bedingten | fanterie enthaltene Feldgeiſtlichleit auf Militär-Seelſorger, welche Orbens- 
achtjaͤhrigen Dienftofliht zu bemilligen und deren Meengagirung als Stelle geiſtliche find, feine Anwendung, baber die im dieſen Wbfügen enthaltene, 
pertreter, noch während ber freiwillig eingrgangenen vierfährigen Dienſtes · auf Ordensgeiſtliche beaugnehmende Stelle al nicht beigeſetzt zu betradh- 
Fortſetzung im ber Hofburgwache, auf weitere acht Jahre mit der Begünfti- | tem iſt. 
gung br Bermerkung für eine Zivil-@toatöbebienfung nah im Ganzen) 
urüdgelsgten zwölf Dienfifabren, Allergnaͤdigſt zu geflatten geruht. tung ansgedienter Rapitulonten in Entweſchungkfäͤllen“ enthaltene Beftim- 
Die Unterbringung auf einem ſolchen Poften Bat jeboh nur dann mung iſt nah ihrem ausbrüdlihen Wortlaute nur auf den Fall befchräntt, 
Pletz zu greifen, mern dei dem betreffenden Minifterium, dem der Mann wenn ein auf eine beftimmte Kapitulationdjeit dienftpflichtiger Mann dieſe 
augrmieien ift, Fein länger bienendes Individuum in Bormerfung fih br+| Dienftzeit vollendet bat, und ben beftebenden Vorſchriften gemäß zu entlaffen 
findet. geweſen wäre, jedoch befonderer Umſtaͤnde wegen noch im Dienfte zuruͤckbe⸗ 
Die Mannfhaft der Hofburgwache und die Bewerber für biefelbe find | halten worden und jobann entwichen ift, 
zu belehren, daß jene, welche reengagirt werden und wor beendeter Mernga- | Es fann demnach diefe Vorſchrift nad einer Verordnung vom 27, 
girungkpflicht über ihr Anſuchen eine Zisil-Btaatsbebienftung annehmen, |v. M. auf ſolche Kapitulanten nicht angewendet werben, welche nah Mblauf 
das erhaltene Handgeld und die genoffene Zulage zwar nicht zurüd zu ersjißrer urjprüngliden gefeglihen oder vertragämäßigen Dienſtzeit freimillig 
fegen, auf die Quoten für die vollftredten vollen Reengagirungtdienſtjahre ſei es in Folgt auddrücklicher oder ftilfhmeigender Finwiligung, fortbienen 
aber feinen Anſpruch baben. und dann entweichen; ſondern dieſelben find, wenn ſonſt die Merkmale bes 
Uebrigend wurde nach Inhalt der h. Verordnung rom 25 v. M. 8. 183 des Militär-Strafgefegbuced eintreten, wie jeder andere deſertirte 
autnahmẽweiſe geſtattet, baf die einmal erwirlie Bormerfung eines reenga · Soldat zu behandeln, und da fie vor einem Jahre nicht entlaffen werden, 
girten Mannes der Hofburgwache für eine ben verdienten Militärs reſervirte demnach amd ned; immer eine beftimmte Dienfigeit vor Mugen baben, zur 
Zivil Staatsbebienftung fo lange auftecht gu bleiben bat, bit der Mann Nachd ienung der Zeit ibrer Abweſenhelt, unbeichabet ibrer etwa noch aufe 
feinem Anſuchen gemäß definitiv in einen ſolchtn Dienftpoften untergebracht | babendın Reſerreverpflichtung, jedech um mie mehr ald Ein Jahr zu ver« 
if, To daß die Ablehnung einer ihm angebotenen oder propiforif verliehen | urtheilen. 
nen derlei Unftelung feine fommiffionelle Vormerkung nicht alteriren darf. Zur Vermeibung einer irrigen Auslegung bei $. 211 des Militär« 
Diejenigen Hofburgwad“Dönner, melde vor Vollftredung der Rern⸗ Strafgeſehes wurde beigefügt, daß in demſelben nicht von ſolchen Peuten, 
gepirungdtienfipflicht eine Staatöbedienftung nicht erlangt baben, unterliegen |welde ihre Kepitmlatiomsjeit überhaupt vollendet haben, und entweder frei» 


8 Die im $. 211 der Militär-Strafgeiegbuches über bie „Rebanb» 


derſelben Bebandlung, mie bie aufgedienten Stellvertreter der Armee. 
Ferner gerubeen Se. ka k. &ipoft. Mojeftät noch zu genehmigen, daß 
dem Hauslemmando ber F. & Hofburgwade dad Recht eingeräumt werde, 
beurlaubie Mannſchaft, Refervemänner und aufgebiente Soldaten, melde ſich 
um die Hufnabme iu diefed Korps direkte an bad Hankfommandbo menden, 
zur Bormerfung in Antrag zu bringen, 
5 Der Arkegeminifter bat folgende Verordnung erlaffen: 


willig, ausdrüdlih ober ſtillſchweigend fortdienen, oder wegen auegebroche ⸗ 
nen Krieget nicht verabſchiedet werben, fondern nur vom ſolchen Solbateu 
die Rede if, welche den betreffenden Borihriften gemäß wirklich ſchon ent 
laſſen werden folten, aber nur aus zufälligen Urſachen, 5. B. um das zu 
ihrem Grfaße erforderliche Ginräden ber einberufenen Urlauber abjumarten, 
oder fonfliger, wie bad Geſet ſich auedrüdi, befonderer Umflände wegen, im 
Dienfte zeitlich zurüdbehalten werben mußten und ohne biefen Zeitpunkt 


Es bat fi ber Mall ergeben, daß einem @tobtoffigier bes Beniefta« | abzuwarten, entwicden find. 


brö, obgleich er im Mang der höchſte in der Garniſon war, die Uebernahme 
des Militir-@totiondlemmando verweigert und baffelbe von dem betreffen: 
ben Landes⸗Generalkowmande dem ältefien Hauptmanne ber daſelbſt flatio» 
mieten Truppe übertragen wurde. Da su biefer Unordnung ber zweite Ab - 
fa des $. 1 im Dienfireglement ben Anlaß gegeben haben dürfte, fo findet 
tab Kriegäminifterium den begeichneten Abſatz dahin zu erläutern, daß analog 
mit der im dritten Abſchnitte des Generalreglements enthaltenen Deftimmung: 
Wonach in Ermargrlung eined Peftungefommandanten jederzeit ber im 
Charakter und Marge Nachſtfolgende deffen Stelle zu vertreten babe, aud in 
offenen Garnifondorten bad Miluär&tationd- oder Stadtlemmando ſtets 


* Aud Berona fhreibt man und: Dad am 4 d. M. vor Br. l. k. 
Apoſtoliſchen Mojeflät abgebaltene große Mandver auf dem Campo Marte 
befriedig:e, was Geiſt und Haltung der Truppe anbelangt, vollfommen, Se. 
Majeſtaͤt gerubten miederboft Allerhöhftihre volle Zufriedenheit audzufprechen 
und am die fpäter verfammelien Dffigiere — es waren ibrer vielleicht am 
2000 — eine äuferft gnädige Anſprache zu richten, melde Se. Ereelleng 
ber Armer⸗Tommandant FZM. MNitter von Benedef in der ibm eigen- 
thũmlichen fernigen Welfe zu ermibern fo glüdlib war, eine Ermiberung 
bie eleftrifch auf die Werfammlung mwirfte Wir werben beide Reden unb 
eine Befchreibung des Mandverd nachtragen. 


— 


+ (Bien) Während bie großen politiſchen Fragen laugſam und 
ſchwerfaͤll ig ibrer Loͤſung entgegengeben, wird in ben einzelnen Megierunge: 
Departements eine größere Thätigfeit emtwidelt, deren Wichtigkeit micht 
unterfchägt werben barf. 

Unter den wichtigſten Reformen der Neuzeit nehmen bie Rerorbnun- 
gen des Kriegsminiſteriums in Bezug auf bie jüngften Abjuftirungk 
vorſchriften den erften Rang eim, 

Die Mafregel, wonah die Militürröde viefen Verordnungen nad mit 
einer Heide von Knöpfen abgeändert jind, wird bald und namentlich 
zureft bei dem Offtziert · Korpa durchgeführt fein. Die großen Erfparungen 
von Millionen — Anöpfen, welche dadurch bewirkt werden, fowie ber 
für dad Putzen derfelben entfallende Zeitaufwand, ind nicht zu wnterihägen, 
obwohl zunähft die Sanitäts-Rädjichten biebei maßgebend geweſen fein 
mögen. 

j Die Einwendang, das die Bruft und der Bald bed Mannes dadurch 
ge mwehlg geidjügt, entfällt, weil bei ber beauemen Sadferm der Möde 
leicht warme Mnterlaibel dbarumter, und zum Schittze bed Halſes neue und 
warme Cravatten getragen werben können. 

Die Abaͤnderung, wonach bie Dffigiere bie Feldbinden über bie 
Schulter zu tragen haben, ſcheint zwedmaͤßig zu ſein, abgefeben davon, daß 
die aͤußere Würde bes Offiziers daburch mehr hervortritt, beſonders ba 
ſolche auch eventuell uͤber ben Mantel getragen werden, Als Ergänzung 
Diefee Berotrdnung aber werden wohl bie Abfutanten und Generalſtabs- 
Offigiere, wie wir vernehmen, noch ein Krenzs@mblem über die zweite 
Schulter erhalten, oder wie bie Ürtilerie-Öffiziere eine Cattouche tragen, 
um barin bie Stepolver-Munition anfnebmen zu können, 

Wir finden es fonverbar, daß dieſe ebenjo eleganten ald gewiß auch 
nöthigen Neuerungen von einer Seite ber ald überfläffig ober mohl gar 
der fo mötbig zu beachtenden Dekonomie abträgig bezeichnet werben, da e# 
in dem äußeren militärifchen Leben doch feinen Stillſtand geben fann und 
bie feit Jahren tagende Mojuflieungs-Kommilfien feiner Ratbſchläge von 
Laien bebarf, 

Aus dieſem Grunde fönnen wir und auch midht erflären, warum bie 
allgemeine Einführung bed ſchoͤnen deutſchen Hutes, dieſes billigſten 
Merkmales unſerer polltiſchen Zeitſtroͤnung bei den E. £, Zäger-Batailloms 
fo !augfam vor ſich gebt, da doch das vage Sfomomifche Bedenken, wonach 
dereu Dauer, wenn aub faum zum Drittheil der früheren Worſchrift be 
teögt, gegen die damit bezweckte edle Tendenz gar nicht in Betracht fommen 
faun! Wir würden uns deshalb auch freuen, wenn der Antrag ber Adju⸗ 
firungesRommiffion dieſe Kopfbebetung auf bie ganze Kavallerie auszu⸗ 
debnen — zur Ausführung gelangte. 

sin derart audgeftattered Stavalerie-Megiment würde bie Gothaer 
mi neuen Hoffnungen erfüllen, an die berelihen Truppen aus Wallenſteins 
Luger erinnern und mit ben herabwallenden Federn bed deutſchen Hutes 
tinen entiprechenden Kontrafſt zu den kühnen aufftrebenben Hahnen ⸗Federn 
unjerer hevaleredten Freiwllligen ⸗Kaballerie bilden. 

Eine Lide in der Adjuſtiruug war biöher die Uniformirung der 
ungatlſchen Infanterie-Megimenter, welcher au Rechnung getragen wer» 
ben joll. 

Auch in den Baffenfiüden ſtehen arofartige Veränderungen 
bevor, 

Die feitperigen Infanteries®ewehre nah dem Zünder⸗Syſteme, 
bie nun verkauft find, jollen durchaus neu erfeht werden. 

Die Lünfe derfelben werden aus gebobrten umd gezogenen Bu fftuhl» 
röhren befteben, mie foldye bereith feit Längerem in Rußland, Preußen, 
Frankreich eingeführt find. 

Uebtigens find die biesfälligen Werbandlungen noch im Zuge und 
Mir finden es ganz gerechtfertigt, daß die bevorſtehende Meuerung biefer 
wictioften Maffe von ber beireffenben Kommiſſton mit der größten Meferve 
und Zurüdbaltung behandelt wird, 

Dagrgen iſt ed Tharfache, daß bie erſt wor wenigen Fahren angeichaffr 
ten Kavalleriefäbelfämmtlich verworfen und neu erfeßt werben follen. Das 
Material dieſer Sübel foll ih im dem letzten Feldyuge nicht bewährt haben 
und man wirb nunmehr zu bem alterprobten Maria Therefla-Rlingen «Stahl 
jurüdtehren. 

Statt ber früberen übel werden bie feit 2 Jahren bei den Freir 
willigen⸗Kavallerie / Regimentern befichenden Korbiübet mit der einzigen 
Abänderung eingeführt, daß ſolche flatı der Lederſcheiden — gejogene 
Stahlfebriven erhalten. 

Aenn Kritifer leztere als eine im Auslande ſeit Fahren verworfene 
mech aniſche Rovitaͤt bezeichnen, deren hoher Preis durch nichts äfonemiih 
gerechtfettigt fei und insbeſondere von ben Klingen zu behaupten jo fühn 
find, daß dieſe wohl für Schlaächter — mict aber für Fechter fon: 
ftrwirt fein — fo find wir unmfererjeits überzeugt, daß bie betreffende 


Kommiffion bie technischen Vorzüge dieſer Klingen in Theorie und Praris 
burh Erfahrung erprobt baben wird, und daß bie Scheiben noch andere 
Boriheile bieten, ald dab dadurch das lebte ungezogene Waffenſtück 
befeitigt erſcheint 

Angeſichts dieſer Thätigkeit in den mitärifhen Kreifen können wir 
unfer gerechtes Gtaunen über jene Welterbeſſerer nicht unterbrüden, 
welche das militärifhe Budget bei vorliegenden Finanz-Elaboratt als zu 
boch bezeichnen, da ſchon aus ber vorſtehenden Schilderung genngfam ber- 
vorgeht, welche dringende Ausgaben lediglich für bie Adjuſtirung für 1862 
zu deden find. Nehmen wie z. B. an, daß ſtatt der verfauften ca. 500.000 
Gewehre nor 250.000 Srüdä cn, 2 fl. neu anzufhaffen find, fo wirn 
fhon für dieſe unb bie meuen Savalleriefäbel allein, abagefeben von ben 
vielen andern Meuerungen in ber Adjuſtirung ein Kapital von 5—6 
Millionen allein erforberlih, ohne daß die großartigen Reformen unferes 
Geſchutzweſens noch irgend mie in Betracht gejogen find, 

Bei derartigen anerfennendwerthen Anſtrengungen für die Machtſtel 
lung und den Glanz Defterreichd bebarf es nur bed Bertrauend und ber 
Dingebung feiner Bürger, ſtatt ber unniigen Kritik über Dinge, worüber 
doch nur bie berufene Adjuſtirungs -Kommiſſion des Haben Ariegäminifte» 
riums urtheildfähig fein ann. 

* Bon 3, 8. Stipperger, ehemaligem ffigiere ber öfterr. Marine, 
iſt fürzlic bei P. Salomon und C. in Hamburg die deutſche Urberfegung 
einer Flugſchrift bei engl. SchiffbausIngenieurs 3. Scott Ruffel Etqu. er 
ſchienen, mittelſt weldyer diefer zu Gunſten des „Eifen? ald Baumaterials 
für Rriegafchiffe" gegen Sir Howarb Douglad, welcher das Eifen zu fols 
Ger Berwendbung ganz ungeeignet findet, in bie Schranken tritt. Der Titel 
der Brojchüre: „die Flotte der Zukunft: Eiſen oder Holy?" ſtellt eine 
Brage bin, beren Beantwortung folgenſchwer fir jebe Kriegsflotte if. Es 
war daher, fagt bie „Zriefter Big." ein anerfennendäwertbes und verbienft+ 
liches Unternehmen des Ueberſehert, bie Schrift auch auf deutſchen Boben 
zu verpflangen. Zu münfden wäre nur, daß er ber Form, wir meinen der 
Korrektheit der Sprache, etwas mehr Sorgfalt gewibmer hätte; denn menn 
au mit das Kleid den Mann macht, jo fiebt doch Jeder gern den bra— 
ven Mann auch im anftändigen Gewande. Gehen wir aber darüber Bin« 
weg und Menden wie und bem Inhalte der Schrift zu. In dem erften 
Abſchnitte widerlegt der Werfaffer, weder den Bau des Great Eaſtern ges 
leitet bat, einige von Sir Howard Douglas Über die Leiſtungen diefes Mir 
ſenſchiffes aufgeftellte ungänftige Behauptungen. 

Er befämpft au die Anfiht des Lepteren, daß Geſchoſſe auf eiſerne 
Schiffe eine verheerendere Wirkung ausüben follen als auf hölzerne. Im 
zweiten Abſchnitte werben die Bortheile, melde eiſerne Kriegeihiffe gegen 
bölgerne bieten, auseinanbergefeßt. ilerne Schiffe befigen eine größere Fe 
figfeit als hoͤlzerne und biefer Vorzug ber erfteren nimmt zu mit der Groͤße 
der Schiffe. Ciferne Schiffe haben bei gleicher Tragfähigkeit einen gerin- 
geren Tiefgang; fie werden durch dad Syſtem waſſerdichter Zellen vor der 
Gefahr bed Unterfinfend verwahrt, felbft wenn fie an einzelnen Stellen große 
Beſchaͤdigungen erleiden; glüherde Kugeln, Hohlkugeln mit geſchmolzenet 
Merallfülung und mit Sprenglavtung mirken auf eifeene Schiffe weniger 
serftörend ald auf bölierne; endlich fann man eijernen Schiffswänden eine 
Dide geben, daß fie für jedes bisher in Unmenbung gebrachte Geſchoß uns 
durchdringlich werden. Das find bie mit Gründen belegten Bebauptungen 
des Verfaͤſſers. Im dritten Abſchnitte wird dad Benchnien der engliſchen 
Admiralität bei der Örörterung der Frage, welches bad zmedmäßigfte Mate- 
rial für Kricgsſchiffe jei, einer jcharfen Kritik unterzogen und ſchließlich 
mird ein Entwurf für bie zufünftige engliſche Flotte mit einer Berechnung 
der Koften aufgeftellt, 

Ob der Verfalfer in allen Punkten bad Mechte getroffen, wagen mir 
nicht gu eatſcheiden. Wie bei allen praftifchen Fragen, muß aud bei bie 
fer die Erfahrung den Ausſchlag geben, womit jedoch feineswegd gefagt 
fein joll, daß biebei nur mit Kriegsſchiffen und im Kriege gemadre rrfah> 
rungen maßgebend fein Fönnen. Die emporftrebende Marine Oeſterttichs 
wird ed micht zn beklagen haben, wenn die Entſcheidung zu Gunften des 
Eiſens ausfällt. Oeſterreich war feiner Zeit reih an dem beften Baumate- 
rial für hoͤlſerne Schiffe. Un vorzüglihen Eiſen befigt ed noch jegt einen 
unerfhöpflihen Reichthum. 

Mögen daher auch die Fachmänner der sterreihifhen Marine die 
noch ſchwebende Frage einer gründlichen Prüfung unterziehen. 


»Der Metall-Mufil» Inftrumenten-Fabrifant B, F. Cerveny zu 
Königgeäp, bei den Militär und Zivilfapellen durch feine Leiftungen vorjüg: 
ih bekannt, bat eine fehr „vortheildafte“ a. h. privilegirte „Werbefferung 
der biäherigen Cylindermaſchinen“ erfunden, welche Einfachheit und Gieganı 
mit geößtmöglichfter Dauerhaftigfeit verbindet und eine fortwährend leichte 
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Unfprache des Inftrumentes fihert. Wir mahen vie Wilitärtapellen aufl dur den jähen Zeob, in weichen bie Ketaſtrophe jo viele hoffnungsreiche 
diefe Verbeſſerung aufmerkjam. Kräfte, Ausſaat für bie Zukunft der preußiſchen Seeftreitmacht, bineingeriffen 

bat. Kleinmüthig aber wäre es, ſich durch biefen Trauerfall entmurbigen zu 
laffen und an ihn Unglädpropbejeiungen über bie Entwidlung unferer jun« 
gen Marine zu knüpfen. Die Glemente jorbern unerbittlih ihren Zoll von 
dem gebrechlichen Menſchenwerk, das ihnen zu trogen wagt, und bie Flotte 
feiner Nation ift frei geblieben von Berluften, wie wir fie jeht zweifach er 
litten haben. Derfeibe Zeifun, welder dem „Frauenlob“ ten Untergang 
brachte, wurde einer ber beften engliihen Autterbriggs verderblich und auf 
demielben „Haaft,“ auf denen mahrjheinlih bie „Umazene" gefcheitert if, 
find mebrere engliſche Linienſchiffe zetſchellt. Binnen drei Jahren (1810 bis 
1812) verlor die englifhe Marine vier Linienjciffe, den „Heros,“ den „St. 
George,“ die „Defiance* und ben „Minotaurus,* zuſammen mit einer Ber 
mannung von mebr ald 000 Mann durch Schiſſbruch, theils an der hol- 
länbifhen, tbeild am der jütlänbifhen Müfte. Unbere Marinen waren nicht 
glüdlicyer. Mur kurze Zeit iſt es ber, daß im BonifaciutsRanal eine neut 
franzoͤſiſche Dampf-Fregatte mit ber gefammten Beſatzung unterging, wäh. 
rend Rufland im Verlauf von nur wenigen Jahren den Verluſt eines neuen 
Linienſchiffes (bei Lindetneß) umd zweier ſchönen Fregatten (bei Bornbolm 
und in ben chineſiſchen Gewäſſern) zu beklagen hatte, Solcher Beifpiele Lie» 
fen fi ned viele anführen. 

Mir der größeren unb immer gegenwärtigen Geſahr bat der Oeemann 
vor dem Sandfoldaten auch die Befriedigung vorams, fters im Ernſte dei 
Dienftes zu fein. Während ber Soldat mar in langen Zwiſchenräumen Ges 
Tegenheit finder, ih im Kriege Lerbeeren ju erwerben, minfen bem Seemann 
Rubmestränge auch im Frieden; benn bie Gefahren bed Meeres forbern Ihm 
fortwährend auf, feine Tüchtigkeit und feinen Mutb zu bewähren. Er fieht 
immer in der Brefche, ficht immer dem Tob ind Auge, und bad Waterland 
ebrt die feiner Soͤhne, melde bie kalte Woge begräbt, nit minder bad. 
al& die, welche im beißen Rampfe die Kugel trifft, Wer fein Leben opfert 
für die Ehre der preußiſchen Flagge, ſei ed im Schlachtgewühl oder im 
Wertergebraus, ftirbt ben Tod bes Helen, und feine treue Hingebung bleibt 
für unfere aufblühende Morine ein leuchtendes Meifpiel, würdig ber Nach- 
eiferung burd bie preufiiche Jugend. So ſchwet and ber erlittene Verluſt 
für den Staat, fo ſchmerzlich er für bie einzelnen davon betroffenen Fami- 
lien ift, fo mäffen doch biefe Unglüdsfälle ald ungertrennlih von dem Bee 
fig einer Marine betrachtet werben, und Preußen, weit entfernt, ſich durch 
ſolche Erfahrungen im geringften beugen zu laffen, wird vielmehr unbeirrt 
und mit geftelgekter Anſtrengung ſein Ziel, die Begründung einer ftarken, 
zum Schug für bie Intereffen der gejammten deutſchen Mation beftimmten 
Seemacht zu erfircben umd zu erreichen miffen, 


Franfreich, 


° Aus Paris wird ber mintfteriellen preuß. Zig. über bie din 
Nr. 1 unferes Blattes gemeldete) Auflöfung dee 103, Linien und des 1, 
Fremden · Regiments berichtet: 

Eine eigentliche Redultion laun man darin nicht erkennen, denn es 
iſt unerheblich, wenn eine Urmee, die, alle Waffen zuſammengerechnet, 200 
Megimenter zählt, um zwei vermindert wird, 

Dennoch ift ed ein Halt auf dem Wege der Neuformation und zeigt 
ven dem Streben, mern aud nicht die Urmerandgaben zu vermindern, doch 
eine fefte Orbnung bineinzubringen. 

Für die Auflöiung tes 103, Megiments ſprachen noch andere als 
öfonomifche Grünte. Dad Regiment wurde nad ber Annerion von Savoyen 
aue ben früheren piementejifhen Soldaten dieſes Landestheiles gebiltel. In 
diefer Zufammenjegung bildete ed eine Anomalie in ber franzoͤſiſchen Armee, 
wo es erſter Grundſatz if, die Leute aus allen Departements burdeinander 
zu milden. Auch bemäbrte ſich bad Experiment nicht befonderd, man war 
im Lager von Cbalone mit dem Geift des Megimentd keineswegs zufrieben. 
Brfonders berübrte es die franzöfiihen Offiziere unangenehm, daß die Sol« 
daten dem als Gaſt des Maifert dort befindlichen General Fantt und feinem 
Gefolge eine förmlihe Ovation brachten, als diefe italieniſchen Offigiere in 
den Lagerbezirk des Megimense famen. Die Herren entfernten ſich möglichft 
eilig, um nicht zu einer bedbeutenderen Demonftration Beranlaffung zu geben. 
Um dem ÜMegiment die framgöfifche Disziplin einzuprägen, wurde es nad 
der Huflöfung des Lagerd au für den Minter dort gelaffen, und jet bat 
man die erſte Belegeubeit ergriffen, es aufjulöfen. 

Das 1. FremdensRegiment bat einen ziemlih mwechfelnden Stand, je 
nachdem dad Zuſtroͤmen fremder Abenteurer und Deferteure mebr oder min» 
der reichlich erfolge. Das 2, Fremden⸗Regiment, bie eigentliche alte unb 
berühmte Fremden⸗Legion, bleibt beſtehen. Da ed aber augenblidiih mit 
Moannfcaften überfüllt fein wird, fo bleiben alle Engagements bie auf 
Weiteres aufgehoben. Das Defrer jagt auedruͤcklich: 














































*, Die „Ugramer Zig.“ eröffnet ben neuen Jahrgang mit einem Ar: 
tifel über die „Militärgrenge” und meint, daß zur Befferung ber Zuflände 
derjelben audgiebige umd nicht halbe Maßregeln getroffen werten follen. Sie 
jagt weiter: „Ducd die Zagedpreffe wurden in Beyiehung auf die Militär 
Greuze, zwei entgegengefeßte Meinungen geltenb gemadt; bie eine für bie 
Anflöfung des Miltär-GrenyInfituted wurde porzugsmeife von dem füb- 
ſlaviſchen Organe „Oft und Weit" und dem in Agram erfcheinenden in 
feiner politifhen Haltung — vielleicht ohne es felbft recht zu wiffen — nur 
zu oft fhmanfenben „Pozor“ vertreten, bie andere dagegen für die intafte 
Beibehaltung derfelben von der „MilitärrZeitung“ bevermortet. Erſtert ger 
fielen ſich vorzugeweije darin, über eniſtellte Thatſachen, ober über einzelne 
in der Miltärgrenge vorkommende Mebergriffe einiger Kommanbanten und 
Offiziere, Berichte im gehäfligen Lichte zu veröffentlichen, — Uebergriffe, 
wie fie in fo manden Ländern von ben abminiftrativen ober erefutiven Ber 
amten geſchehen, und nirgenbb mehr als gerade in lehterer Zeit während 
der neuen fonftitutionellen Periode in dem Königreihe Umgarn vorfamen, 
und bie man gewöhnlih mit dem Nomen „SKomitatswirtbfdhaft" beieichnet. 
Aber diefe jind ſoewohl dort alt bier ungefeplih und können als ſolche 
nicht dem Geſetze oder Syfteme in die Schuhe geſchoben werben, und bod 
ſellten eben dieje Uebergriffe Beweis bilden, wie ſchlecht dad Grenzſyſtem fei. 
Lehiere plaibirte dagegen zu Gunſten dee Militär Grenzinſtituts, bat bie 
verfcpiebenen Mängel desfelben nice ans Tageslicht gezogen, noch viel we 
niger die Möglicpfeit beſprochen, in wiefern biefen bei Aufrechthaltung des 
Militär Wrenzinftitutes abzubelfen wäre. * . 

Wenn bie Medaktion ber „Moramer“ bie „Militärefeitung“ nur 
ebenhin verfolgt Haben würde, mußte iht micht entgangen fein, daß wir 
nit nur ber ungerechrfertigten Angriffen befamnter Journale offen ent 
gegenteaten, ſondern auch auf bie Mängel und Hilfen ber Milnärgrenze 
mehrmal Hingewiejen und nicht die heutige Sage bevorwortet hatten. Ais 
ber Agramer Landiag mit „DR und Mei“ und „Bazar“ den Höhe 
puntt ihrer eigenthümlihen Wünfche erreicht hatten, und nichts weniger 
ald ein unabbängiged Dreilönigrei defretirten und befürwerteten, büllte 
ſich die Metaftion der „Ugramer“ in beſcheidenes Schweigen. Sie hatte 
wicht den Murh, ben maßloſen Invektiven entgegen zu treten, was doch 
ihre Pflicht als von der Megierung bejtellt geweſen wäre. Beute, wo 
fein Landtag in Permanen; it und andere Werbältniffe eingetreten find, 
beure jalt es ber „WUgramer” ein, den Lehrmeiſter zu fpielen. Warum 
ſchwieg fie, alk fie ju reden verpflidter war? Warum weilte fie damals 
niht Farbe befennen? Marum irat fie in emticheivenben fragen 
mit Glacehandſchuhen auf, wo ed galt, bie eiferne Kauft zu zeigen? Darüber 
follte fie vor Allem Meder ſtehen. 

Mir haben für das Imjtitut der Grenze in Tagen gehimpft, wo 
die Agramer“ neutral zu bleiben für gut fanb, und Beute ſeht ſie ſich 
aufs hohe Rof, um ums Sünden vorzuwerfen, bie wir weder zu bereuen 
noch gut zu machen Urſache haben, 

Diefed Gebahren iſt feine Konſequenz umd nicht der Standpunlt, 
den das offizielle Blatt einzunehmen berufen und verpflichtet ift, 


Baiern. 


A (Münden, 2. Jänner) Der k. Küraffier Majer v. Horedam 
| karte im ver vichenen Jahre eine Meife nach Oeſterreich unternommen, um 
; über das dort beſtehende Beitipftem Stubien amzuftellen. Gr hatte bie 
' Zentral Kavallerieſchule in Wien und die Reitſchule der Freiwilligen Kavallerie 

zu Enne beſucht und werden die Erfahrungen dei Majere nunmehr auch 
in unferem Heer zur Muhanwendung kommen. 

Die bier erſcheinende Suddeutſche Zeitung berichtet dießfalls unterm 

31, Dezember v. I, „Die nach kandéhut jur Einübung des nach feinem 
Erfinder genannten „Edelsheim' ſchen Meitipftems" beftimmien Kavallerie 
imtereffiziere baben morgen bert einzutreffen. für den Unterricht, geleitet 
von dem Aüraffiermaier v. Horodam jind 15 Tage feſtgeſetzt und haben 
demjelben in ber zweiten Hälfte diefer Zeitdauer die Kommandanien jümmts 
licher Kavallerie MRegimenter beijumohnen. Mad vollendeter Ginübung if 
das neue Neitiyftem bei allen KavallerierDiegimentern definitiv einzuführen.“ 


Preußen. 


® Ueber den Merluft des J. Kriegkſchiffes „Umazone” ſchreibt die offi- 
nöſe „Allgemeine Preußiſche Zeitung“ unterm 28. v. Mis.: 

Schwer und berrübend iſt der Werluft, welder die koͤnigliche Marine 
durch ben Untergang ber „Umajone” getroffen, doppelt ſchwer und betrübenb 
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„Les —— volontaires dans le rögiment etranger 
sont suspendus d'une maniöre generale et inddfinie. 

Aucune autorisation exceptionelle ne doit ätre accordde, quelle 
que soit la nationalit6 des hommes qui se presentent,® 

Es würbe ſich vieleicht empfeblen, dieje Mafregel bei Ihnen in ge 
eigneter Weile bekannt zu machen, da auch Weſtdrutſchland ein erbebliches 
Kontingent für die Fremdenlegion zu ftellen pflegte. Andererfeits wird «6 
Manchen zu Statten fommen, bad die jeht im 1. Fremden-Megiment enga- 
girten Solbaten, wenn fie es nachſuchen, ſogleich ihren Ubſchied bekommen 
können. 

Außer der Auflöfung biefer beiden Regimenter werben weitere Redut ⸗ 
tionen wahrjheinlich nicht fkattfinnen, beſonders nicht von Kadred. Da bie 
Dffigiere diejer beiden Negimenter umtergebradt werben müffen, jind bie, 
welche gerabe zum Avancement vorgefhlagen waren, ziemlich verftimimt. 


Auch Benrlanbungen im großen Maßftabe find nie wahrſcheinlich, 
nachdem Ende Dftober von jebem Regiment circa 75 Mann jur Reſerve 
entlaffen find. 


Großbritannien. 


" (London, im Depember.) Im Loger von Alderkhot hat dad Kom» 
miffariat die Verpflegung ber Truppe felbfijtändig, ganz nach dem Werpfle- 
gungsfpftem für mobile Truppen, übernommen. Die Kationen often dem 
Manne täglich einen Halfpenny (5 Pfennige) weniger als früber, find ba- 
gegen beffer und reichlicher, und troßbem erfpart bie Megierung mod dabei. 
Brod, Fleiſch, Semüfe und Gewürze, welche bie Rationen bilben, werden 
täglid; im großen Wägen herbeigeführt (auf jedem 2000-3000 Portionen) 
und ſchuell und pünktlid vertheilt, zum großen Kummer der jahlloſen Klein- 
haͤndler, welche jih früher von den Pfennigen bed armen Soldaten mäfteten. 


S. 8. 9. der Oberkommandirende beabfichtigt, dieſes vorzüglihe Sp- 
Rein, welches daneben noch den Vortheil bat, dad KRommiffariat (Intenban« 
tur) in feine eigentliche Thäligkeit einzufegen, fobald ala möglich auch in 
allen größeren Garnifonsorten einzuführen, 


Im diefer Richtung bie Berwaltungsbehörben näher mit den Truppen 
in Beriehung zu bringen, ift forben ein großer Schritt geſchehtn. Durch 
fönigl.hen Erlaß find nämlich bei dem Military Store Department (Ma- 
gapinverwaltung) bie große Mehrzahl ber Stellen zu Offizierftellen erhoben 
werden, fe daß fünftighin 2 Dberften, 5 Oberftlieutenangs, 14 Wajors, 
35 Hauptlente und 106 Lieutenants neben den übrigen Zivilbeamten funs 
giren werben, 


Bon ber abgränderten Ausgabe bed Ererjiev-Reglements (Field-Exer- 
cise book) erſcheint forben die erfte Auflagt. Das Streben in bemfelben 
iſt auf Vereinfachung gerichtet; ich babe, heißt ed in der Rorreiponbeng ber 
„Mititäriihen Blätter“ noch keins zum Durdftudiren erhalten fönnen, Höre 
aber, daß verſchiedene Deplopementd, and der Ziefe, Kolonnenſehen auf ber 
ſtimmte Züge u. ſ. w. fortfallen follen. Die englifche Taktik, welche ſich 
noch immer nicht von dem Unterſchiede ber leichten und ſchweren Infanterie 
frei machen will, kann im biefer Beziehung noch gar Manches gebrauchen, 
und cd wundert mich, daß Beute mie Bord Clyde und General Hamilton 
mit mit ihrer Unfiht durchdringen, 


Sir Willem Armfrong dar bieher ber Regierung folgende Ber 
füge geliefert: 


Davon find Es mußten nach ber 


Er lieferte &tr foften pro 
— fammte im im . zur —— er 
dem Maliber Zahl Depor Dienn MUrMFÜdgegeben 4a 
6Pider. 4 44 5 — Angabe fehlt 
12 Wider. 464 152 312 14 1600 
25 Pfder. 325 253 12 — 2600 
Lnſer. 221 48 1173 2 3920 
100Pfder. 563 329 234 4 8600 
Summa 1622 826 796 20 


Außerdem ift ein 200Pfder. eben fertig. 


Herr Redakteur! 


P Unfee Marine di zeute eine fichende Frage ums die Zielſchelben einiger 
Journale geworden. Erläuben fie, daß id einige Morte mitfpreihe. 

Das Geftungeviered befipt gegemehrtig eine ſolche Stärke, daß dır Feind nur darch 
fangefuns blutige Rämpie, De ungeheuren Aufmand as Zeit um Mitteln beinfprahen 
mürsen, in den Befig des einen ober bes antern Plahes gelangen könmie, obme und 
—X nänzlih aus der Stellung am Mincio amd an ver tſch zu verdtäugen. 

Im Intereſſe ber Führer ber italienifhen Bewegung muß «6 aber lirgen, rafhe 
Erfolge zw erzielen, um ben Enthufiosmns der Natien mäͤglichſt zu Arigern und fie für 
die größten Opfer fähig zu mahen und dürfte ſchwerlich der Weg des bireften As- 
griffes auf das Felungdvlerd, fonberw jener der Umgehung gewählt werben. 

Cine derartige Umgehung it jedoch abhängig von ber Gtärke der feinblichen 
Flotie, von der Beichaffenbeit ze Rriegtihauplages umb vom der Bruöllerung. His 
erfte Objekte find übe wnfere durch Walſchetrol und Venetien führenden Operations 
Iinien gegeben, webutch ber Peine, wenn er viefelben wählt und ſich theilweiſe auf bie 
Aria bafırt, den PBrieg im Müden unferer im Feſtungsvletecke firhenden Armee erdffı 
mt wm tie Imfareektion in ben Provinzen Venetien und Möälichtirel ergamiären 
Bunte. Dafırt auf das adriatiſche Meer wörde er and, um dem Krieg im kürzeſter Zeit 
zu beenden, in bad Innere der Monarchte vorjutringen wab Zriefl'd und ber Provinzen 
Görz umb Orarisfa zu bemäctigen verfügen, um von dba aus dem Unpufriehenen bir 
Hank zu bieten, 

Als Mapoleon I, General ber franzölliden Kepublik war unb im Italien kom« 
manbirte, mußte er fi Mantua’d und dadurch der Burllung am Minen ımı an ber 
Erich bemäsptigen, um fih eime mene Bafis je bilden umb in das Janere der Momardie 
einfallen zu können, Schwerlich würbe er aber die langwierige Belagerung von Mantua 
unternommen haben, wenn ihm rine Flotte ju Gebote geüanden wäre, bie ihm arflattet 
hätte, ſich anf bie Ceria zu bafırım. 

Alle nur eine angemeffen farle Flotte lann dem Frind zwingen, bie Umgebung 
des Heitungswiereded aufjwgeben wnb fi um ben Befig besjelben zu ſchlagen. Wir müffen 
ihn aber auch ji einem ſolchen Rampf zwingen, da er beider Lage, Mrorbuung un? Dtärke 
unſeres Beitungdrieredes nur feine Kräfte daran amfreiben würde. Die wahre Urſache, 
warum wir in ver zeinften Deinfive ſchon eine Flotte benötdigen, liegt alfo barin, daß mir 
jur Ber dem Felad binberlich im ven Mdrg treten mäffen, wenn er brabfitigen follte, bad 
abriatifche Meer als feine Dperationsbafis ja mählen, Weber Eifenbahnen mod Rürkenber 
fefrigungen können ihm ba befonders bimterlich fein, mar eine Flotte vermag rk. Binzelne 
Eanbungen zu verhindern find Aufgaben von untergeordneten Weridr für fir, da et unmöz- 
lich it, auf einer Küßenfirede, deren Hußpehmumg über 200 Meilen bett Agt, die Keiegeſchiff⸗ 
überall derart aufjuftellen, daß eint Bandung nirgentd benlder wäre, wozu eine unverhält · 
nifmäßig große Flotte erforderli fein würde. Ueberdleß ſtehen ſolche vereinzelte Banpırngen 
ohne jeden Innigen Zufammenhang mit dem Sanjen, unb ba babel bie gelandeten Truppen 
nur eine geringe Stärke befigen Löumen, fo fin fle folgerichtig vom feinerlei befonbers gefähe- 
licher Ttagwe ite 

Nach alledem tritt dir Forberung gebieteriſch heran, eime Flone ge ſchaffen, Die ber 
felndlichen gewachſen bleibt. 

Den Werth der Flotte in der Dffenfive zegeu Jtallen zeigt ein Glid auf Unfona, ba 
mäßte der Frind bri Beginn bes Reieged die Hauptmacht feiner Flotte Fonzentriren umt aus 
Hefem Pape einen Waffenplag machen. Uebetdieß wieb au ofı die Offenfioe buch bir 
Defenfive betingt. 

Da dad Ärategifche Verhoͤltaiß der Flotte zum Weltungsnlrret darzethan, fo blicke 
noch der Einfluß der Flotte auf den Handıl, ven mationaten Wopliınd und auf bad Het · 
Höltnif der übrigen Großmäcdte hervorzuheben. Diefe widtigen Punkte find wielfältig erden 
tert und abgehandelt worden amd ſcheint es überflüffia, ein Wort Darüber ju verlieren. 

Wird alſe die umberingte Rothwendigkeit einer Flotte anerkannt, daan karf fein 
Dpfre geſcheut werben, »iefelbe zu bauen. Un aber den Btastöfäcdel micht zu fehr zu 
belaßten, fperre man dba, wo ed wirllich ſchade fein dütfte, große &eldauslagen zu machen. 
Solche Auslagen And beifpieiwrife die zahlreigen Küftenbefeitigungen in Dalmatien und 
die Befetigungen im Julaude. Dabei halte man den Brundiog feR: guet das Noth - 
wenbige Bann bad minder Noitzwendigt. 

Es gehört nit zw den feltenen Fällen, daß man die Cinwendang Hört, „Rriegde 
ſchifft ollein machen noch feine Flotte aus, dazu gehören auch Leute und Ratrofen.“ Eine 
foiche Einwenbung int leicht zu widerlegen; beutzuisge iR der Dampf ber eizentlich bemes 
gende Motor der Brefhiffe und find zur Beitung von Dampffdiffen vor allem Techalter 
und Maſchlniſten erforderlich. Weiters befigen wafıre Bölkerfhrften ein gemiffes anged or ⸗ 
ned Phlegma, wad ber Italiener nit Hat, und in dleſet Hinſicht eignen fie ih auch mehr 
zum Berbienfl, emblich läßt ſich gegen das Muß nicht anfämpfen. Daß wir aber eine 
Flotte haben müffen, dürfte das Vorhergehende genügen? gegen, uns die Mnfiht von 
griffen Briten beheben, welche eine Vermehrung unjerer Seemacht als micht zweckeniſ pre 
&eab darzufiellen ſuchen. M.P. 
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Ueberfidt Stande if, bie verborgenen reblihen Triebfedern, ober felbft die In ⸗ 
. firuftionen feines Borgefegten zu durchſchauen. Selbſt der unredliche 

Wer fol fpredjen? — Nordamerika und Wefleuropn. — Müfige Briefe eines Vorgeſetzte kann feine Schuld mit dem von dem Untergebenen verweis 
alten Soldaten. gerten Gehorfam von fih abmälzen, wenn biefe nicht mußten, die gebö+ 

Defterreich. Statik für die Krieadausrüftung det Armee. — Bahrpreben mit |rige Zeit abzuwarten. 
den neuen Gefhügen, — nfanteries&guitarion. — Se. Majeflät in Berona, — BP. Es gibt Fälle, mo der Kommandant überhanpt mit dad Ber. 
Riemer, Obern Schratet, Oberfilleutenant Pfeiffer und Operlieutenamt Premig }. trauen feiner Untergebenen befigt und dieſe ihm dann leicht unlauıere 

Preugen. Die Amajone. . Beweggründe zufchreiben, wenn er bei fchmwierigen @reigniffen zweifelt, 

Hrogherzogtäum Heffen. Reuer Kriegeminifer. untlare oder fraftlofe Anorbnungen trifft, oder auch mit wnermarteter, 

Großbritannien. Die Scrmaitt. aber mit verfiandener Energie auftritt. Daher entfieht nah unglüd« 

Rußland. Begünftigung der Soldaten mefaifhen Glaubens. lichen Kriegen und befonders bei Mevolutionsbeeren fo leicht der Ruf 

Schwehen und Norwegen. Reue Geſchahe; Mrmee-Vermehrung- von Berrath. 

Nordamerika. Ueber die Armee. Bei folgen äußerften unglüdlihen, aber jeltenen fällen iſt es 

Mitteilungen aus Iuflus Perthes’ geographiſcher Anftalt. ſchwer zu rathen, nod weniger läßt fib im voraus eine andere Menel 

aufiiellen, al& jeme der Klugheit und Befonnenbeit, 

— — Häufiger find die Fälle divergirender Auſichten über die Mittel 
zu bemfelben gutgemeinten Zmwede. Der eine glaubt durh Schulunter: 
richt das zu erreihen, mas der Andere nur durch häufiges Ererjieren 
erlangen will. Was der Eine am Schreibtiihe mit fein georbneten 
Befehlöprotofollen erſtrebt, ſucht der Andere blos im münblichen IUm- 
gange und im gutem Beifpiele. Unerbittliche Strenge, Strafen nnd 
Grobheit feinen dem Einen das bejte Mittel, und mit Güte, Zureden 
— will der Andere dem Zwecke beſſer und leichter 
genügen. 

Die Anfihten der Menfhen find eben fo verfhieden! Man kann 
Genie: und Sanität-Truppen, Zirailliren und Bafonnetfechten, Kavalle · 
rie zu Fuße befllicen, und Infanterie und Artillerie mit mandem 
Unnügen und Koftfpieligen belafter fehen, und dennoch überzeugt ein, 
daß ſich redliche und moblmeinende Vertheidiger folden Borganges 
finden werden. 

Aber ſelbſt im höherer Hinfihe find die Anſichten verſchieden. 
Man betrachte den Gang eines Feldmanövers, das der Eine in ein 
ediges Ererzieren nah fellen Regeln, ter Zmeite in eine Promenade, 
der Dritte in eine Hafenhege ummandelt u. j. m. Wie verfchieden find 
bie Anſichten im Kommando, in den KonduiterBefchreibungen, in der 
Verpflegung, in den Bifltirungen u. f. w. und doch glaubt Jeder aus 
voller —— den rechten Weg zu gehen. 

Der Mittelweg ift ſchwer zu finden, und wir möchten daher vor 
allem rathen, daß ſich Jeder felbft mißtraue. Der bereits gegebene 
Befehl muß klar und feit, ohne Schwanken fein, bevor aber der Be— 
febl gegeben wird, möchten mir rathen, ihn ygmerft mit ſich felbit gm 
bejprechen, ſich alle Gegengründe zu Gemürhe zu führen, und deſſen 
Ausführbarkeit zu überlegen. 

Da es aber ebenfalls im Menfchen lient, daß er für feine eigene 
Anficht eine gewiffe Boreingenommenheit befigt, fo möchten wir ferner 
rathen, wenn Zeit vorbanten ift, fih aub noch mit Solchen zu be 
fprechen, denen die Ausführung zufallen wird und die daber eine praf« 
tifchere Anfiht der Sache haben dürften. 

Fordert der Vorgefegte einen ihm noch fo tief Untergebenen zur 
Angabe feiner Anſicht auf, dann ift es Pflicht, dieſelbe Kar und uns 
beforgt auszuſprechen. Gin diplomaſiſches Umgeben, ein ängſtliches 
Verſchweigen wäre ein Vergeben am Dienfte. Der Untergebene fotl 
dann 'precen. 

Nur er it im ver Loge, bem Vorgeſehten jene gewunſchenen 
praftifden Anſchauungen ſeines Wirfungskreifes mitzutheilen und foll- 
ten file auch im Widerſpruche fein, fo darf doch nicht erwartet werden 





Wer Jol ſprechen? 


= A. Geboriam ift der Hauptpfeiler, der feſteſte Mitt, welcher 
eine Armee zufammenbält und jie Großes vollbringen macht. Es kann 
nur einen einzigen leitenden Gedanken geben, folglich nur einen Kopf 
und einen Befehl. 

Würden die Taujende, weldye eine Armee bilden, jeder mach feiner 
Anſicht bandeln können, jo würden fie aud nad taujend Richtungen 
auseinanbergeben und die Kraft der Einbeit ginge verloren, Es führen 
zwar viele Wege nah Rom, das beißt viele unter dieſen taufend 
Anfihten können ebenfalls nad ibrem Standpunkte richtig fein, aber 
zur Ausführung, zur That kann doch nur eine gelangen. Diefer einen 
muß fi alles andere freimillig und offen unterorbnen, um ben großen 
Zwed zu fördern, und biefer eine Gedanke muß in dem Kopfe bed 
Kommandanten entfprungen, oder wenigitend von ihm angenommen 
und zum eigenen gemadt worden fein. 

Das find wohl altbefannte Dinge, die wir nicht zu bemeifen 
brauden, obwohl fie fo wichtig und vielbebeutend find, daß wir fie den 
jungen Kameraden recht and Herz legen möchten, 

Wir wollen in biefen Zeilen aber den Gegenfag beiprechen, Wir 
mollen darüber nachdenken, daß der Menſch, folglich aud ein Komman- 
dant irren fann, und mir fragen: Wer kann, mer foll in dieſem 
Falle Borjtelungen machen; mit kurzen Worten: Wer fol ſprechen? 

Auh das neue Dienftreglement ſeht ſolches voraus, indem «# 
Borjtellungen erlaubt und in äuferjten Fallen fogar geftattet, nicht zu 
gehorchen. Das alte Dienftreglement ging noch mweiter und forderte im 
äußerjten Falle nicht mur die Anzeige eines pflihtvergeffenen Borges 
fegten, fondern fogar deſſen Feitbaltung- 

Diefe äußerjten Fälle find glüclichermeife felten und fünnen nur 
in aufgeregten Zeiten, oder bri ganz infamem Berratbe vorlommen. 
Der Untergebene it dann zu bedauern und benötbigt viel Umſicht und 
Feſtigkeit, um mit beiler Haut durchzukommen. Erſt wenn er Biweiſe 
bat, fann er ernjihaft auftreten unb muß ſich bis dahin mit Auskunfts— 
mitteln bebelien, ih Die Beweiſe durch Achtſamkeit und Lift verihoffen. 
Sein Benehmen muß fi nad den Ereigniffen des Augenblids richten 
und taufend auch aufermilitärifche Begebenheiten dürfen nicht feinem 
Scharfolide entgehen. 

Bei allem dem foll der militärifche Gehorſam nicht außer Acht 
gelaffen werden. Es iſt ja möglid, Daß der Untergebene wide im 
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daf ber Vorgefehte ibm feine Offenheit nachtragen werde, Ein befceir 
den und mit Grünten vorgebrachter Widerſpruch kann Riemanden 
aufreizen, dem um die Sache ſelbſt au thun if; und menu auch mandı- 
mal reizbare Eharaftere von ihren Untergebenen nur dir Beflätiguna 
ter eigenen Anfiht erwarten, fo kann ſich auch andererſeite ein feiter 
Gharakter nicht zur Verläugnung jeiner Meinung berablaffen. Die Er 
füllung einer Pflicht der Wahrheit wird ibm menigitens bie inmere 
Achtung, wenn auch nicht die Protektion eines ſolchen Höberen verichaffen. 

Nun giebt e8 aber auch Menschen, melche nicht fo vorſichtig zu Werke 
geben und bie Ueberzeugung ber eigenen Unfeblbarkeit haben. Sie unter 
fügen tiefe Ueberzeugung mohl auch durch das Gefühl ihrer Macht, 
der ſich doch alles beugen müſſe Ihre im Stillen erdachten Be- 
feble erſcheinen plötlich und find bob manchmal unpraftiih, unklar. 
ober der angeſtrebte Zweck lohnt mit die angewandte Mühe und 
Auslage. 

Nah den Grundſahen des Geborfams ſoll dann wohl unbedingt 
gefolgt werben. Es mirb aber Fein freubiger, ſondern ein ben guten 
Geiſt untergrabender Geborfam fein, wenn der oder die Untergebenen 
nicht von der Zweckmäßigleit überzeugt find. Es kann joger gejcehen, 
af fo ein Befehl gerade nur Uebles erzeugt und daß eine Vorſiellung 
dagıgen durch das Mohl bes Dienftes erfordert wird, Erſt in ber 
Ausführung zeigt fih oft tie Mangelhaftigkeit eines theoretiſch aut 
ſcheinenden Spitemes 

Da tritt nun die Nothwendigleit einer Boriiellung ein und dieſe 
Pflicht fällt Demjenigen der Untergebenen zu, der dem Befehlenden am 
nätjten ſteht. Die zahlreichen tiefern Untergebenen können fid nicht im 
Chorus erheben; ſie find nicht dazu fühlg und berufen, jie find nicht 
dafür perantwortli ; ihre Klagen und Vorftellungen fönnen wieder nur 
wirlſam fein, wenn fie die Kraft der Einheit des leitenden Gedankent 
und Metnerd haben; es könnte fonit fogar wie Meuterei erſcheinen. 
Nur Einer, oder nach ihrer Stellung auch Einige Wenige der böberen 
lintergebenen find in ber Lage, ſich beſcheiden aber verſtändlich und feft 
Gehör zu verſchaffen. Cie müffen es verfuchen, wenn ibmen das 
Wobl ded Dienftee und ihrer Truppe, wenn ibnen ihre Pflicht heilig 
it. Der nächſte Untergebene fann und ſoll dann ſprechen. 

Werben bie Vorſtellungen aber nidt angenommen und bleibt ber 
Vorgeſetzie bei feiner Anjicht, jo tritt auch bad Geſetz bes Gehorſamé 
wieder in jeine volle Kraft, Der nächte Untergebene muß bann jelbit 
tr erite und am beiten Gehordente jein unt bem andern das gute 
Beiſpiel geben. Ein paffiver Widerſtand durd laue Ausjührung wäre 
höchſt ihablih, denn er würde das allgemeine (Sefübl der Disziplin 
untergraben und vielleicht nur eine kleine, beimeitem nicht jo ichäbliche 
Laune des Borgeiegten hindern. 

Es mag ein Miberipruch des Edaralters darin liegen, einen Ber 
fehl gegen bie eigene Ueberzeugung mit Eifer audyufübren, Unjer Stand 
legt uns manche ſolche Widerſprüche auf. Wer aber mit aller Offenkeit 
und Feſtigkeit dee Charakters jeine Meinung ausgeiprocden bat, kann 
fih dann um fo leichter in das Gejeh des Geborfams fügen, das er 
als ben erjten Pfeiler unferes Standes erfennen muß. Wer aber biefe 
Selbſtüberwindung nicht bat, taugt menig für uns. 

Wir glauben auch nicht, daß Diefer Mangel an Selbſtüberwin ⸗ 
dung baufig vorkommt Um offen zu fein, glauben wir eber an den 
Mangel an Murb im der freien Meinungsäußerung Wir baben in 
tangen Jahren jo viele Erfahrung darin gefammelt und in biefer Hins 
fiht den Menſchen häufig ſchwach gefunden, Er gehorcht lieber gegen 
t:e Ueberztugung, als baf er den Mund öffnete und vielleicht gar einen 
p.riönliden Nachtheil wagte. 

Oft imponirt ihm die größere Geläufigkeit der Rebe, bie auto: 
risärlihe Miene, die gefellihaftlibe Stellung, die gangbaren Schlag⸗ 
werte und anderes außer ber Sache liegendes, und ber Erfoig beweiſt 
leider oft, dab Schweigen und Gedanfenlojigkeit beſſer perſönlich an- 
ichlägt, ald Sprechen ®). 

Daß es aber auch eine Pflicht bed Dienſtes und ber Menſchlich⸗ 
feit von Seite der höheren Borgefepten ij, ihre Unterfommantanten 
zu überwachen, damit ſie nice Durch unprakftifge Anordnungen oder 
rohe Bebandlung den Geift der Truppe untergraben, iſt wohl matiirlic 
und nothwendig. Auch dazu gehört eine Art moraliigen Muthes, 
gegenüber manden ſchroffen und leidenſchaftlichen Unterfommandanten, 


) Mir erinnern an bie alte Witte hoher Serres, ſich Hofnarren za halten, Dieſ⸗ 
immer sehr gefiheiten und afgefeimien Rarren wußten im Gewande bed Scerzet bie 
bitterften Wahrheiten zu vetſuten und Ähre Herren oft nor üßerellten unrechten Schritten 
ja bewahren. So hielten ſich jene hehen Gerren für eigenes Gelb auch ihre eigene fopale 
Dapefilion, eine Bitte, die gar nicht fo Ubrl war. 


ein Murb, der nicht jebem Menſchen gegeb:n if. Bequemlichkeit und 
Mangel an Kenniniß ber Gbejege und Borihriften, hindern manden 
gusen Willen, der et jonn mohlmeinend mit der Truppe meint und 
gute Anfihten, aber nie die Kraft dat, tyrannifhen Untergebenen 
ju imponiren. 

Mandes Unpraftiice, Unzwedmäßige, Grobe und felbit Unger» 
rechte würde unterbleiben, wenn alle dazu WBerufenen ten offenen 
Much der Wahrheit bätten, die ſchwet zu jagen und ſchwer zu 
hören tft. 


Nordamerika und Wefleuropa. 
1. 


Bevor mir bie jtrategifhen Bettachtungen über bad unermeßliche 
Kriegätseater, welches jih uns dur einen anglo-amerifantihen Krieg 
eröffner, anftellen können, fcheint und vor Nlem norbwendig, vorerſt eine 
geographiſch⸗ topographiſche Ueberſicht desjeiben zu geben. 

Da England und Nordamerika als große Seemächte den zu bes 
ginnenden Kampf hauptſächlich auf die See bafiren und kombiniren 
werden, fo wollen wir dieſes immenſe Schlachtfeld einer beionderen Auf⸗ 
merkfomkeit würdigen. 

Die Oberfläche des Dceans, — dieſe unenvlice flüſſige Ebene iſt 
aljo ber Schauplap ter SHauptoperationen, auf welchem die größten 
Mächte zweier Welttheile das furdibare Kriegsſpiel zu beginnen im Be 
griffe iteben; — bier müllen die großen Schläge geſchehen, hier das 
Schidial des Kri⸗ges entidieden werten. 

In Bezug ouf maritime Operationen kann die ftrategifche Lage 
des nordamerifanifchen Kontinents nicht günſtiger fein. Die Boftrunge- 
verhaͤltniſſe ber vereinigten Staaten ftellen fih argen jene Großbritanniens 
io überwiegend vortheilbaft, daß hiedurch das militäriiche Uebergewicht 
Englonds als nentralifiet und das Machtgleichgewicht als bergeitelt be 
trachtet werden kann. 

Mit jeiner enormen Küſtenausdehnung im Often der brütifchen 
Sejeln die Fronte bietenb, halt Morbamerifa die Kräfte des Mutterlan« 
dead in Schach, während es mit feiner weſtlichen, Den engliſchen Kolonien 
in Nfien und Auflralien zugemenderen Seelüſten, melde zabllofe Korſa- 
ren aufnehmen können, eine Ruine für deſſen Handel mit Ebina und 
eine permanente Gefahr für deſſen Beſizungen in Indien bitter, 

Diefer Januskopf des norvamerifaniichen Feſtiandes bat ſonach 
eine folbe ſtrategiſche Ueberlegenheit über jeden andern, daß biefe durch 
fein Machtverhaältniß paralifirt werden kann i 

Dura die Erpanfion Des Kriegsraumes über den ganzer Erdball 
läßt ſich das Kriegätbeater, fo weit aus demſelben auf die Univerfalitär 
des Kriegeplaned und ben Umfang der Angriffs: und Wertheibiaungee 
mittel geichloffen werten fann, in drei einander foorbinirte Theile zerle: 
gen, bie ſich durch eine und dieſelbe Operation nicht umfaſſen laffen und 
taber abgeſondert berandelt werben müffen. 

A. Das weſtamerikaniſche oder das große Drceansstriegätheater. 

Diefes CO perarionzgebier faßt die nortamerifanifchen Befigungen 
son Kalifornien und Oregen und bie britiſch-amerikaniſche Rordweſt ⸗ 
füste oder Weſtkaledonien, endlich das ftille Weltmeer zwiſchen dem ame 
rikaniſchen und aflatifchen Kontinent in fi. 

KRalifernien und Oregon enthalten auf einer Küftenentmidiung von 
17 Breitegraden oder 255 Meilen eine Reibe von Inſeln, Buchten und 
Häfen, wie fie an Feiner anderen Stelle der langen Weſiküſte Amerifas 
fib vorfinten. Der Pudget-Zund, mebr eine Bucht ald ein Sund, 
greife 0 Meilen ind Land hinein. Die Bali St. Fraueciteo, — ein 
Binnenmeer von ter Kuüftenlonfiguration der Dfifee im Steinen, if fo 
ausgedehnt, Daß je zu gleicher Brit die gefammten Kriegsflotten aller 
Nationen der Erde aufnehmen könnte. 

Es iſt dies bie gleiche maritime Poſition an ber Weſtküſte Amer 
rifa , welche ſich die Ruſſen am unteren Amur an ber Oſtlüſte Aſiens 
zu erwerben wußten. 

Der Reichthum an Bauholz, Eiſen, Stein, Kohlen, — letztere 
auf der 1730 Quadrameilen großen britiſchen Inſel Quadra oder Bans 
eouver, — dad Fortkommen von Hanf der beiten Art begünſtigen eine 
ausgedehnte Schifffahrt und allentbaiben alle Elemente zur Schöpfung 
einer Kriegäfloite, die eine Gefahr für Aſien werten kann. 


In den lehten Jahren bat ſich im biefen Gemäffern eine bedeu ⸗ 
tende Handelemarine entwickelt, melde mit den Tauſenden norbamerifa« 
niſchen mit Merito und ben anderen Weſtſtaaten Amerifad verkehrenden 


Kauffahıeın militärifch organifirt, den Briten bie Herrigaft des ſiillen 
Deean? ftreitig machen fann. 

Die Entfernung zwiſchen Kalifornien und Indien ift um 3—400 
Meilen geringer, old jene zwiſchen England und feinen großen ojlati- 
ſchen Kolonien, 

Oregon und Kalifornien gegenüber liegt Japan und China, Auf 
baldem Wege befinden fi die der Kultur erfchloffenen auf der geraten 
Linie der Schiffahrt zwiſchen Amerika, China und Oflindien als Sta- 
tiontpunfte bienenden Sandwich Inſeln. 

Wind und Meereäftrömung find ſehr günitig- 

Der zwiſchen Amerifa und China im Jahre 1844 abgeſchloſſene 
und vor zmei Jahren wieder erneuerte Handelsvertrag von Wanghia 
mar der Anfang der Verwirklichung ameritanifher Pläne, den Hantel 
zwiſchen Europa und Djtaflen übe: Amerika zu leiten. Diefer Verkehr, 
der bie Amerikaner zu den Frachtfabrern ber ganzen Melt machen würde, 
fann entiteben, Sobald eine Eifenbahn (Mamutbahn) den Miffiffippi mit 
dem ftilfen Ocean verbindet Diefe bereits in den vierziger Jahren über 
Utah profeftirte, jedoch now nicht zur Ausführung gebrachte Kunftitraße 
wurde durch dem eleftriichen Telegrapben zwiſchen Kalifornien nnd den 
fogenannten unteren Staaten, d. ı. zwiſchen St. Francisco und Nem- 
* vorbereitet, der ſich ſeit 24. Oktober 1861 bereits in Thätigkeit 
befindet, 

Kalifornien in feiner meitelen Ausdehnung, wie e# von Merifo 
an die vereinigten Staaten in Folge Konvention von Quartero 1847 
abgetreten wurde, begreift ein ſchmales 5000 Duadratmeilen großed und 
von 200,000 Menſchen dewohntes Küjtenland, das fi von dem Hafen 
St. Diego bit gegen das Cap St. George am großen Ozean erjtredt. 
Als Hinterland ſteht zum felben Das in neueſter Zeit unter ben Gehor— 
fam der vereinigten Staaten gebrachte, von Mormonen bewohnte Terri« 
torium von Utah mit feiner 100—120,000 Seelen betragenden Be 
sölkerung- 

Die drei dad Land durchziehenden Parallelgebirgäfetten der kali— 
fornifhen Seralpen mit ihren bis au 16,000° Höbe reichenden Gipfeln 
bilden große Thäler, welche einen gat bewäflerten und ſehr fruchtbaren 
Boden baben. 

Zwifhen tem Often und Weiten der Union ober zwiſchen ven 
Miffifippi-Staaten, Oregon und Kalifornien konn die Kommunikation 
im Kriegsfalle unterhalten werben: 

a) über Texas, Merito und den kaliferniſchen Meerbufen oder das 
Perpue⸗Meer. 

b) Durch die beiten großen bis an ihre Quellen ſchiffbaren 
Ströme Miffouri und Oregon oder Columbia in einer Länge von 
600 Meilen. 

€) Dur den jchiffbaren 440 Meilen langen Fluß Arkanſas und 
das Gebiet von Utah. 

Die Berdlferung DOregons kann 300,000 Ginmwohner betragen, 
welche fait durchgehends Indianer find. 

B. Das oflamerifanifche oder atlantiihe Decean-Sriegstbeater. 

Diefer Operationgraum begreift den öflichen zwiſchen dem Mif- 
ffippt, dem atlantifgen Meere, dem merifanifgen Meerbufen, den 
nordamerilanifchen und cauada'ſchen Binnenfeen und dem Lawrence- 
Strom gelegenen Theil der vereinigten Staaten von Norbiterifa und 
den atlantifchen Ocean zwiſchen den beiden Hemiſphären. 

Der Flächeninhalt der Unionäftaaten beträgt 115,000 Quadrat 
meilen, wovon der öflich vom Miffiffippi gelegene Theil oder der eigent- 
liche Kriegsſchauptatz 38,000 und ber mwelih von demfelben liegende 
77,000 Quedratmeilen enthält. 


Wenn man aber die rechten Uferſtaaten des Miſſiſſippi ald: Soma, 
Miffouri, Arkanſas, Louiſiana und Texas, in melden gegenwärtig der 
Bürgerkrieg wüthet, zum Operationstheater fchlägt, To erhält man einen 
Duatratraum von 71,000 Meilen, was fajt der Größe bes eigentlichen 
europäiihen Rußlands gleich kommt. 


Vergleicht man den vom Miffiffippi, dem atlantijchen Ocean den 
nörblihen Laudſeen und dem merifanifhen Golf eingefaßten Staaten: 
Gompler mit der geographifchen Geſtalt Frankreichs, jo findet man bier 
eine im umgekehrter Ortnung herrſchende, natürlibe Gleichförmigleit. 

Den Kontinent Amerifas beresnet man au 663,000 Duadratmeis 
len, die Küftenlänge zu 9400 Meilen, fo daß auf eine Meile Meeres- 
ufer über 70 Duadratmellen kommen. Dat Galcul geitaltet ſich jedoch 
anbers, wenn man Nordamerika mit 342,000 Duatratmeilen und einem 
Küfenumfang von 6000 Meilen, Südamerika mit 321,000 Quadrat 
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In England und Pe fommen 13, in Franfreih 33 Quadrat: 
meilen auf eine Meite Kuͤſte 

Ma. unterjceibet in ben Uniondjlaaten vier verfchiebene onen. 

a) die öftlihe Zone zwiſchen dem atlantifchen Ocean und dem 
Alleghany ⸗ oder Apelachens Gebirge. 

b) bie mittlere oder Gebirgszone 

ec) die Mififfippi-Zone. 

d) die Zome der Territorien und weſtlichen Diftrikte. 

Jede biefer Regionen hat ibre klimatiſchen Eigenheiten und ihre 
topograpbifchen WBortheile des Terrain. 

a) die öſtliche Zone, 

Diele Sphäre dehnt jih zwiſchen dem atlantifhen Dcean un? dem 
Alleghany⸗ oder Apalachen⸗Gebirge Über einen Theil der Staaten ton 
New Hampshire, Maſſachuſetts, Nbode-Fsland, Conuecticut, New-York, 
New Ferjey, Delaware, Maryland, Virginien, Rorbs und Süd-Garolina, 
Georgien und Florida und nimmt beiläufig 15,000 Dnadratmels 
len ein. 

; Es ift ter wichtigſte Theil Amerifas und fomit des ganzen Striegd« 
tbeaters. 

Das atlantiihe Meer, welches in eine Länge vnn 400 Meiten 
die Oftküfte ver Bundesjtaaten beſpült, bildet mit feinem tief eingefchnit- 
tenen Ufer über 100 Baien, Buchten und Häfen, mie es fein anderes 
Land der Welt aufzuweiſen bat. Vierzig Flüſſe, worunter viele große 
Ströme, ſenden demſelben ſein Waſſer zu. 

Bon den 80 auf die öftlihe Zone entfallenden Baien ꝛc. find 
die bebdeutenbiten: 

Die Machiaſs-, Penoböeot- und Gadeobai mit dem geräumigen 
Hafen von Portland, die Maſſachuſetts-oder Boftonbai mit bem gleich 
namigen durd zwei Forts gebeten Hafen, bie Cap-Gob-Bai mit dem 
Hafen von Gharledtomn, eines ber Seearſenale der Union, bie Nun- 
tudetbai, die Buzjarabat mit dem durch drei Forts beſchühten Hafın 
von Memport, die Nemgatbai, der 229 Duobratmeilen große Long⸗Is 
land:Zund, die Nem-MorkBai mit der 6 Meilen von ber Mündung 
des Hudſon entfernten Stadt und Hafen. 

New: Mork ift die wichtigſte Stabt des norbamerifanifchen Bundes 
und die erſte Handeläftabt Amerikas, 

Die Bai von New-York und Long-Filandb wird fo mie die von 
der Stoateninfel gebiltete Meerenge, — the narrows genannt, — bon 
den auf diefer Infel (2 Ouadratmeilen) und Long-REland (44 Qua— 
vratmeilen) erbauten Forts Lafayette und Tompkins vertbeibigt. 

Die Sarbiner&bai auf ver Ditfeite von Long-Feland, die Dela- 
marebat an der Mündung deö Delaware mit dem Hafen und ber zweit 
größten Stadt der Union Philadelphia. 

Die große Cheſapeakbai (Tſchiſepihl) an der Mündung bes Po— 
tomac, Susquebannab, Paturent, Patapseo ꝛc. mit den Häfen von Bal- 
timore, Annapolit, Mafbingten, Georgtomn, Alerandria, Norfolk, York 
town, Hampton, Havre⸗Grace 2c- 

Folgente Fortififationen jind zur Bertheidigung ber zahlreichen 
Häfen diejer Bai angelegt: 

Monroe, ein drei Meilen von Norfolk auf der Landzunge Old» 
Point-Gramforb und an der Rhede don Hampton -Roads erbautes, zur 
Vertbeidigung ter Einfahrt bejlimmtes ort. 

Im Innern der Bucht wird Baltimore durd die Citadelle Mac- 
Henry, Waſhington durb das Fort Warburton und Norfolk durd zwei 
Werke vertbeibigt. 

Der Albermarle und Panlico-Sund mit den Forts Hatteras und 
Glarf, Dünne Sandbänte (Anfeln), deren Durchfahrt unter den Batte— 
rien biefer Werke ftebt, ſchuͤßen das babinter liegende Feſtland gegen 
Angriffe zur See Jin einer Auedehnung von 30 Meilen, Das Fort 
Hatterad beherrſcht die Küfte von Norfolk bi zum Gap 2oofout, 

Die Raleigh-Onslow und die lange Bai bilden convere 13—15 
Meilen lange Bögen, die nicht tief in das Land ſchneiden und eine 
Dünentüfte baten, 

Das hinter dem Gap Loofout und zwiſchen ber Raleigh- und 
Ondlow-Bai liegende Beaufort bat einen großen Hafen, welcher dir 
Haupiſtappelplatz von Nord-Carolina fit, 

Die Bulld- und Charlestownbai. Legtere ift durch das Fort Sums 
ter, Moultrie, Jakſon und das Schloß Pickney gededt. B 

Gharlestomn und NMem: Orleans find die wichtigſten zwei Plaͤtze auf 
der Siipfüne der vereinigten Staaten, die nächſt wichtigen find Savan- 
nab, Mobile und Penſacolo. 

Port Royal, ungefähr 12 Meiten von Gharlestomn und 5 Mei 


meilen und 3400 Meilen gegenüterbält; dann kommt bei fenem auf eine len von Savannah entiernt, it mit beiden Häfen durch eine Eiſenbahn 


Meile Küfte 57 Dusdratmeilen, bei diefem auf 94 Quadratmeilen. 


verbunden, deren MittelpunfiBeaufort bilder. Die Einfahrt zu Charled: 
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tomn und Bort Royal ift nur über bie Barren Stono, Ediſto und St. 
Helena möglid. 

Der Tyber-Sund, welcher durch das Fort Pulad!y die Paſſage 
zum Hafen von Eavannah bominirt. 

Die Bai von Matamaha oder Darien, St. Auguſtine, Fernandine 
mit einem befeftigten Hafen, Mpalahen und Penfacola, Lehiere Stadt, 
ein Kriegshafen der Union, wirb zur See durch die Forts Barrancad 
und Pickens gebedt. (Bortfegung folgt.) 


Müßige Briefe eines alten SoMaten. 


Proft Neujahr! Wollte eben einige Notizen über Se, Mujeftät un 
iered allergnäbigften Kriegsherrn Anmefendeit in Verona zufammenlefen und 
den Kameraden zum Beften geben, als mid bie „Donas-Zeitung* mit einem 
Artikel überrafchte, der ganz in meinem Worhaben abgefaft, einfach nad» 
gedrudt werden darf. Heißt eb im berfelben aus Berona vom 5. d. M., 
meine Nachrichten im Briefwege reichen auch nicht meiter, 

„Die zweite Armee bat die Gelegenhelt benügt, um ihrem erbabenen 
Kriegäberen gu bemeifen, daß Ehre und Treue und die feurige Begeifterung, 
einzufteben für den Monarden und dad Waterland, heute wie immer der 
Stolj und die böchſte Pflichterfenntniß bes öͤſterreichiſchen Heeres if.” 

„Au 2. d. M., ald Se. Majeftät nach Berona fam und vor Porta 
Nuova am Campo Marte die audgerüdte Garniſon. welche in T Brigaden 
tingetheilt und in der Stärke von mehr als 20,000 Maun audgerüdt war, 
Mevpue paffiren Tieb und bei diefer Belegenkeit warıne anerfennende Worte 
on bad verfammelte DOffizierforps richtete, erbat jih ber Kommandant der 
jweiten Arme, EZ. v. Benedef, bie Erlaubniß, für diesmal von bem 
reglementmößigen Schmeigen abfirabiren zu bürfen und richtete im jeiner 
ungeſchminkten, echt folbatenhaften Sprache eine furge Antede an Se. Mor 
fät, in melder er unter Anberm ſagte, „daß, jo wie bie Armee nur an 
einen Gott glaube, fie aud nur einen Führer, einen Schwur fenne, und 
Dieb fei derjenige: zu jeber Stunde freudig Gut und Blut für ihren an- 
gebeteten Kriegäheren unb baß KRaiferbaus gu opfern.“ 

„Dieie Worte, biefe Berfiherung je vieler Zaufınder treuer Herzen 
murbe von bem verfammelten Offizierforpe mit unbefhreibligdem Jubel und 
Gnehuflaimus aufgenemmen. Die Czalo's in der Luft ihmenfend, die Schwer: 
ter begeiftere ſchwingend, brachen alle Anweſenden in ein braufendes, nicht 
enden wollendes God auf ibren geliebten Herrn und Kaiſer aus. Dat Hod, 
welches die wor der Froute flebenden verfammelten Dffixiere auf ibren ge: 
liebten Kaijer ausbradten, begeifterte auch bie ausgerüdte Mannſchaft ders 
art, daß und fie ſich nicht mehr an dat reglementmäßige Schweigen bielt, 
fondern einen gleiben Aubrelruf und lebbafte Viratt auf ihren Kalſer er- 
ſchallen lieh. Der Kaifer ſchien Schr bewegt und mandem alten Veteranen 
liefen bie Zeihen der Rührung über die Wangen,“ 

„&s war ein fhöner, ein prachtvoller und erbebender Anblid, 20,000 
getrene Soldaten ihren Jubelruf dem geliebten Kriegäberen zujaudjen und 
in biefen Jubelruf den Schwur einfhliefen zu bören, daß ſie bri jeber Ge 
legenheit für Ihn, für das Waterland gu ſterben bereit find. Es mar dies 
aber auch ein ernſtes memento mori für bie Schaat jener Kläffer, welche 
feit langer Zeit Her die Ehre der E. F. Armee zu begeifern wagen. Unb 
fommt einft die Zeit ber Abrechnung, je wird bie öſterreichiſche Armee bes 
weifen, wie Irene und Ehre ihr über Alles geben, und mie der Ruf: „Es 
lebe der Kaiſer!“ ihr politifchet Glaubendbelenntnif Bilder.” 

„Die E. E, Hemer wird gewiß mie den Augenblick vergeffen, wo es 
ibr vergoͤnnt war, Ihrem angebeteten Raifer jenen Ausdruck ber unbebing- 
ten Treue und GErgebenheit barjubringen, an beffen öfterer Manifefirung fie 
nur die ſtraffe militärifche Disgiplin hindert. Mir Alle haben die Ueber 
jeugung gewonnen, baf bad ſchöne Wort eines öfterreihifchen Dichters: „Yu 
Deinem Lager ift Oeſterreich“, auf die k. f. Armee fih ſtets anmenben 
faffen wird, Darum ein Hoch dem Kaiſer, ein Hoch ber treuen tapferen 
öfterreichifchen Armee, welcher der hoͤchſte Ruhm zu Theil geworben iſt: in 
ihren zabllefen Siegen menſchlich und hochherzig geblieben zu fein, und aud 
in ben wenigen Fällen, wo fie weichen mußte, die Glorie ber Tapferleit, 
tet Mutbes und ber Treue niemals eingebüft zu haben.” 

Augeſichts diefer Thatſache ift e8 ergöglic, piemontefijhe Unkenruft 
in den demefratifchen deuiſchen Blättern zu verfolgen. So las ich in einem 
derlei Blatte eine Nachticht aud Turin, ein unträglicer Name für die Glaub ⸗ 
mwöürbigfeit der Sache! — „Dafi von ben öfterreihiihen Militärhebörden 
ein Birtulare an alle Generale erlaffen worden ſei, in dem fle aufgefordert 
werben, auf ihrer Hut zu fein, ba bie Garibaldianer jeden Augenblick ind 
Benetianife einrüden Adnnten, Unter dem öfterreichiichen Truppen zirfu: 
lerten deimlicherweiſe Proffamationen in magyarifcher, deutſcher und flari- 


fher Sprache, bie jie auffordern, ihrer eigenen Heimat gu gebenfen umb im 
den Sralienern nicht Feinde, fondern Leidensgefährten zu feben.* 

Wollte Gott, die Herrn Garibaldianer rüdten ein, jegt eben wäre ber 
Moment der Geeignetſte; micht weil ich es Tage, die allgemeine Anſicht ſpricht 
ſich dahin aus, und lefe ich in einem „Müdblid auf Stalien* folgenden 
Paffud, der gefchrieben wurde, che bie Armee in Berona Ihrem hohen 
Seren jene einzige Hulbigung barbradie. 

Zur Zeit, beiße es in jenem Müdblid, sieben wir Meapel im 
blutigen Bürgerkrieg, in Mom einen ehrmürbigen Greit auf dem päpft« 
ligen Stuhl, in deſſen meltlihem Bells ihn der Kaiſer der Franzoſtu 
zur Zeit noch beſchützt, Mittel, und DOber-Jtalien mehr oder minder 
gerrüttet, bel und Städte der neuen Herrſchaft zugeneigt, die Geift“ 
lichkteit in klaͤglichem Zmieipalt, doch die überwiegende Mehtheit berfel- 
ben feindlich, ebenſo das Lanbvolf; in Wenetien eine großentheild durch 
den abiheulihen Terrorismus gebegte dumpfe Bewegung, zumal ber 
höheren Klaffen und des von ihnen abbängigen Ztäptepäbeld, mwährenb 
der Dauer und auch wohl ein Theil der Bürger mit der Megierung 
gebt. Ein Heer, dem faum irgend eines an Treue und Pingebung, an 
Aasbildung Muth und Rriegdgucht zu vergleichen, bält am MWincio und 
Po mie an der Üdria die Gränzwache Deurichlands unter der Führung 
Benedels dei Helden, der auf Novara's blutigem Schlachtfelde dem 
enticheidenben Stoß führte, ber am Unglüddtage von Solferins nur 
bem kacſerlichen Befeble gehorchend, und mit blutendem Herzen von ber 
Verfolgung der geichlagenen PBiemontefen abſtand. die wirlleiht noch bad 
Schidjal des Tages bätte ändern koͤnnen. Mit freudigem Vertrauen 
bliden wir auf den Felbherrn und jein Heer. Benedel wird, ſollten 
ed bie Italientt im der Tbar verſuchen, Garibaldi'e Prablereien gu 
verwirfligen, die Scharen von Magenta und Golferino jiher in einer 
Weile auswetzen, deren Stalien mob lange mit Schrecken gedenken wird.“ 

Vollfemmen einveritanden betarf feinen weiten Kommentar, 
was Geil, Haltung, Dissiplin der Armee berrifft und bilden mir ge 
teoft im die Zukunft. 

Iſt mir leid, von dieſen erbebenten Gebanfen auf einen Gegenſtand 
binuberfpringen zu müffen, ver mich im ntereffe der Wahrhein ichen 
einige Tage mwurmte, 

SR ein ihön Ding um bie Beiceibenbeit, häufig wird fir jedoch 
ierig gedeutet. Denfe mir ein Mehnlihed bei dem kürzlich erfchienenen Ur- 
titel in „OR und Welt“ aus PBerrinia, dem jauberen Kollegen „Boyor” 
entnommen. 2eje bad merfmürbige Blatt tinfach deshalb nicht — weil ich 
in meinen alten Zagen meter Luft noch Talent verſpüre, ein neues Idiom 
mir eigen zu machen, 

Sorgt dafür der Moniteur dei Luka Bufalovib, der merfwürbiger- 
weile, treg feiner Drohung Wien verlaifen au wollen, neh immer in der 
Wollzeile gedruct wird. Alſo ſchreibt „OR und Wer“: „VBerrinia 23, Des 
zember. Geftern, am 22. d. M. kamen um 9 Uhr Abende orei Maun zu 
der biefigen Wirtbin K. G, alle drei vefannte Säfte au? dem Brigade 
Spital, ein Koh, ein Rorporal und ein Kranfenmwärter; in Abmweienbeit 
anderer Wäre beichloffen fie, die Gelegenheit zu benügen und verlangten 
Geld von der Frau. Diefelbe widerſetzte ſich auft tapferfte biefem Anſin ⸗ 
nen, was ihr jeboch theuer zu fteben fam, ba die Boͤſe vichte ſechs töbtliche 
Wunden ihr verjegten und bem bilferufenden Mädchen den Kopf ierhieben, 
Died alles thaten fie um den Preis von 15 vorgefundenen Gulden. Hier 
muß ſich jebem, der nur irgend Kenntniß bat von ben zablreichen ähnlichen 
Borfällen in der Militärgrenge, die Frage aufbrängen: Wie fommt es, daß 
ein und basfelbe Boif, welches im Provinziale bid zum Jahre 1848 feine, 
und in ber Grenze boh Schulen befaß, dennoch im Prowingiale ſanft, zur 
vorfommend, gutmütbig und fromm ift, im ber Grenzge aber Rohheit, Grau 
famfeit und Diebftäble dad Ariminalgeriht in ununterbrodener Thätigkeit 
erhalten.” 


„Die „Militäreitung“ ſoll une, bemerkt ber „Poyor", biefen Unter 
ſchieb aufflären; angeſichta ſelcher Handlungen fol fie behaupten, die Mili 
tärgrenge fei woblbabend, Agrikultur, Induſtrie und Handel machen darin 
Fortfhritte; fie Soll behaupten, daß der Bolfdunterricht im frember Sprache 
werfchiebenartige Kenneniffe, Sanftheit der Sitte, Humanität und Moratität 
des Bolfes beförbert!“ 


Der Kommentar bed Urtitels ii, mir Reſpelt geſagt, eine eben je 
unverfhämte als unftichbaltige Beſchuldigung, und meil die Wobllöblihe es 
wahrfheinfih nit ber Mühe merth findet, den Zwillingen bed jünmefttiden 
Divans ju antworten, (getroffen, wir Haben Beflered zu thun, ald diefe 
Pfügen rein zu maden; bie Med.) wird fih der „alte Soldat“ erlauben, 
dem „Pogor" und „OR und Weſt“ Beſcheſd zu geben. Weil unter circa 
60,000 Seelen bed zweiten Banal»Megimentd-Bezirked ſich drei ſchlechte Kerle 
finden, Schreien bie Miethlinge des Süpflavenreihes Zetter, vergeſſen aber, 


das derlei, allerdings hoͤchſt bebauernöämwertbe Vorgänge nicht felten in den 
zirilifirteften Stäbten vorfommen. 

Das begreift unier ind; bie Leute haben Feine Gelegenhelt, bie Mo— 
ral an der hoben Schule in Montenegro oder anderdwo zu lernen, Doch 
Scherz bei Seite! Die ſchamloſe ungerechtfertigte Behauptung des edlen 
Vozor und feined getreuen Anappen, daß im Propinziale das Bolt ſauft, 
zuvorfommend, gutmütbig und fromm, in ber Grenje aber graufam, rob 
und diebiſch el, iſt eine eben jo free Lüge, wie jebes Wort, mas „Pozor" 
und „Of und Weſt“ aud ber Ürenge in bie Oeffentlichtett ſenden. Alle 
Welt weiß, und biefe beiden Journale follten es, bei einigem MMechtlichfeitd» 
gefühl wilfen, daß während In einem größeren Theile von Ungarn und im 
Provinjiale von Kroatien und Slavonien öfter tad Standrecht publigirt wer⸗ 
den mußte, bie Grenze diefer traurigen Wohlthat fi nicht erfreut. Und 
ein Standrecht wird bob nicht in Anwendung gebracht, me dad Bolf janft, 
germütbig und fremm if. Mun koͤnnte mir „Boyor“ und Gonforten juru» 
fen: Beweiſe müßiger — ober mit Herrn Berlie zu ſprechen — [ehr 
müßiger Soldat, dad, was bu behaupte. Mit Vergnügen. Bift nicht 
gar lange ber, vaf ih Gfirgg, Vozſega und Diakovar zum Vrivatvergnügen 
beseißte und nicht wenig uͤberraſcht war, eine nambafte Zahl jener traurigen 
Standpfähle zu ſehen, melde „Tante, gutmätbige und fromme* Individuen 
aus dem Provinziale dem barmlofen Neifenben präfentirten. Oder if es 
etwa eine Dichtung, wenn ich dem „Bozor“ und „Oft und Welt“ in Erin 
ne:ung bringe, daß zu jener Zeit fehs Rompagnien des Kreuzer-Megimentes 
im Pozeganer, vier Rompagnien des St. Georger⸗Regiments im Eſſegger 
Bejirf und vier Kompagnien bei Brocber-Megimentd für Diofovar unb 
Umgebung zu ber traurigen Pflibterfüllung längere Zeit beorbert waren, 
dem verbrecheriſchen Treiben Jener Schranken zu frben, melde in ber 
Glorie florirten, wie fie Pojor“ und „Oft und Met“ der Welt meiß zu 
machen fuhen. Sonderbar, dab bier Mohe und Grauſame, den Banften, 
Butmätbigen und Frommen das Hanbiwerf legen mußten. Der mit ber unan- 
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genebmen Expeditlon burch fange brei Jahre betraute Ober-Banbeögerichtäratb 
MR. koͤnnte der Gremgerfreffenden Clique bes „PBoror” und „OR und Wert“ 
gar mandes über die Worzüge des Provinziale und bie Merfommenhelt 
des Grenzvolles ald Augenzeuge zum Welten geben. Ih gebe Darüber 
binweg und mollte nur zeigen, daß jeder Angriff und jebe Berläumbung 
auf die Grenze — notabene im Gegenſatze zu dem hochgeprieſenen Bro- 
vinziale — ohne Schwierigkeit widerlegt merben fann und wird, fo lange bie 
bungerigen Mäuler ber bemelbeten Journale einen Appetit auf bie Grenje 
zeigen. Haben fih aber bo den Magen verborben. Kommt daher, weil fie 
zu viel auf einmal binabmärgen wollten. Und bie Herren Aerzte — nu, bie 
find aan, doucement geworben und baben mit ihrer Kunft fiaseo gemacht. 

Apropos Merzte. Werben bie Herren über die lehte Ah. Ente 
ſchliefung nun bed zufritden fein. Iſt feit dem Sabre 1848 viel 
erperimentiet worden im biefer Midtung und freut mid, menn ba 
Mechte getroffen. Daß die Unterärzte umfer Abzeichen und Bientenantd« 
gehalt erhalten, Tiegt in der Billigkeit, doch Scheint mir der Staud ber 
böberen Werpte in manden Gpitälern meit über bie Nothwendigkeit 
betiet, beifpielmeife in einem Juvalide nhauſe, wo bei dem Maximum 
det ARrantenflandes von 40 Köpfen 1 Stabdargt, 1 Oberarzt, 1 Unters 
arıt in Permanenz fieben. 

Liebe ib erfparen, wie denn überhaupt bad Leptere, 
Müitär-Budger wie ih vernehme — zur Gprade fommen wird. 
Wenn ſich auch dad Wo? fo leicht finden liche Man will an bie 
Aufbebung ber zweiten Mittmeifter, an eine Verminderung ber Meiterel, 
an Befhräntung ber Zramsportäfoften geben, melde bie Faſſung ber 
Monturen ꝛc. verurſachen u. dgl. mehr. Mun ift allerdings von beru ⸗ 
fener Seite dieſe oder ähnlihe Frage gerechtfertigt, es kommt eben nur 
darauf an — wie die Antwort lauten wird. Vederemo! 

„Der alte Soldat,“ 


bezüglich des 





Armee-NRachrichten. 


Sefterreich. 


5 (Bien) Eine der wichtigſten Unorbnungen aus lehter Zeit mar 
tie Statiſtit für die Kriegdaudrüäftung der Armeen, worüber 
folgende Inſtruktien erging: 

Da in ber jwedmäßigen Organifitang der bei der eigenen 5b. Wbtbei- 
iung ja führenden Goidenthaltung der Reiegdausrüfungs-Srgenftände für 
die f I. Armee dab geeigneteſte Mittel iſt, fih eine überjichtlihe Darftels 
lung ber vorhandenen Mebrfräfte des Reichet, fo wie bed gefammten Rriegsr 
Materiald zu verfhaffen und hiedutch im die Lage zu fegen, bei in Ausficht 
ftehenden friegerifchen Eventualitäten, namentlich aber bei noh nicht ganı 
audgefprodenen politifhen Situationen mit der moͤglichſt geringen Berlaut- 
barung Uudrufungs-Entwürfe und Ueberfchläge machen zu fönnen, jo legt 
es im der Abſicht, dieſer Evidenzführung bie größtmögliche Uukdehnung 
au geben. 

Dieselbe hat ſich daber fortan zu befaffen mit: 

1, der Ordre de bataille und Dislokation der Armee. 

Diefe Esidenz if} im ber Arı zu führen, daß man nicht mur bie 
Truppen bem Armee-Rorps«, oder Landes -General ⸗ Kommando · Werbande gemäß 
richtig gruppirt finder, fontern ſelbe auch im Verzeichniſſen aufgenommen fin, 
we ſie nach ihrer arithmetiihen Nummerirung rangiren, 

Die eventuell aufgefteflten Abtheilungen des Traind müffen mit 
ihren Nummern oter fonftigen mäberen Bezeichnungen verjehen, 
genommen werben. 

2. Mif dem Stande non Mann und Pferd. | 

Zur Erlangung einer bequemen und fiheren Grundlage bei Ausrü- 





bier aufe, 


wiegend zur Benrtbeilung nethwendig, ob ein ober der andere Truppen« 
Förper in ber Lage iſt, eventuell den Kriegäftand annehmen zu fönnen ober 
nicht, ob bie zur Bildung ber nur im Kriege aufzuſtellenden Armer⸗Anſtalten 
nad Beipannungsförper nöibige Mannſchaft vorhanden iſt und fich felbe im 
den Ergänzungäbezirfen vertheilt befindet. 

Der Ausweis über den Pferdebedartf für die Kavallerie, Artillerie und 
bat Fuhrweien im Frieben und im Sriege, dann jener Für die Fußtruppen 
im Kriege ſoll jederzeit bereit liegen. 

3. Mil der Verpflegung. 

Hieber gehören bie Ueberfiht und bie Mäumlichkeird-Werbättniffe der 
Berpflegd-Magayine, der Nahmeik, in wie weit die Feitungdmagazine ind« 
befonbere für die Kriegsapproviſionirung nab Eröß- und Qualität genügen ; 
fernerd ob der Friedend»-Borjihts-Borratb vorhanden ift und in ben ärari« 
fen Magazinen untergebradt werben fann, enblih ein Ausweid über die 
reellen und ſichergeſtellten Borrätbe mit Angabe des Wblieferungs-Termines. 

4. Mit der Rekleidung. 

Zu diefem Punkte zählt: die Evidenz über die Vollſtändigkeit der Aug« 
mentationd:Vorrärhe der Truppen, über ben Stand ber Mäftung, über bie 
Aumeifung der Truppen an bie eingelnen Monturd-Kommiffionen, und ob 
legtere bie Kräfte und Borrätbe beügen, um ben möglicherweife an fie gt- 


‚Mellt werbenden Forderungen gerecht zu merben: enblih über den Stand 
‚und die Wertbeilung der vordandenen Zelte bei ben Monturd-ommiffionex. 


5. Mit der Armatur und dem Arlillerie-Ausrüfungs-Moterinle, 
Dieier Vunkt bat zu enthalten: Die Nachweiſung über die Augmen - 


‚tationd»Borrätbe der Iruppen an Feuer umd Handwaffen, die Art der lin» 


terbringung berjelben, jo mie jene der Mejerve an Infanterierffeuermaffen: 


ftungd-Projeften oder ſonſtigen Kombinationen ift die Berfaffung von den Ausweis über das Ausrüftungd-Material und die Munition der gefammr 
Standedelleberfihten aller Gattungen ven Truppenförpern, Haupiquartieren |ten Feld-Ürtillerie mit Einihluß der Munitiond-Mejeree und der Artillerie 


und Armeer⸗Anſtalten unerläßlid. 


Feld · Depois; Die Art ber Bertbeilung biefet Materiald mir Einfluß ber 


Diefe auf die neueſten organifatorifhen Beſtimmungen baſirt, haben | Afachen Reſerve. 


nicht nur den fompleten Kriegäftand an Mann, Pferd und jFuhrmerken, | 
fondern aud bie Unyabi der den Dffigieren und Parteien im Felde zur 
Plirnahme zugeflanbenen eigenen Wägen, bie im @ebübren-Meglement bee 
gründete Amahl der Fourage-Rationen für eigene Pferde, Sowie bie Son 
derung bed ganzen Traind einer Truppe in jenen, welcher zur großen, und | 
jenen der zur Meinen Bagage gehört, ju enthalten. 

Die Mannfhaftd-Eeidenz der einzelnen Xruppenförper mit — 
Sprjiffation des Grundbucht⸗ Urlauber⸗ und Reſerviſten ⸗Standes iſt vor⸗ 


Die Nachwelſung über die vorhandenen Feſtungs;,Armirungen ſammt 
Wunition, dann über bie Belagerungs: ‚Barfd:Mequiften, 

Endlich die Ueberſicht jener in den Zengbäufern erliegenden Hand ⸗ 
und Feuerwaffen ſammt Munition, welche im Bedarfefalle für Freitorpé 
‚und Beolfäbewaffnungen biöponibel fid. 

6. Mit dem fonftigen Armee-Ausräftungs-Materiale jeder Art, 

Hicher gehören die Nachweiſungen über bie Feldauerüſtungen ber 
Benier und Pıisnnier-Truppen mit Rücſichtnahme auf die Fuhdrwerke und 


Ju 


den Brüdentrain: jene ber Mrquifliion des Genie -VBelagerungt-Parted; ter 

Auswrid über die Urt ter Bershriiung der Feldauszüſtung der Fußr und 

Aovallerier Truppen: endlich der Armer-Anftalıen in den Fuhrwenent -Mate⸗ 

rial · Depott 

7. Mit den Saniläls Anſtollen. 

Dieſer Punkt ſoll die Ueberſicht des normalen und des Nethbelages ber 
permonenten Militär⸗Spuaͤler, die Rachweiſung des vorhandenen Matetialé 
für die Feldaufnahms und Feldſpitäler ſammt Upotheken, bie Urt der 
Bertheilung derſelben mit Angabe der vorhandenen Fuhr werke, endlich den 
Ausweis über die Fuhrwerke der Caritätd-Rompognien enthalten. 

8. Mit der Kequarticung. 

Eine leberfiht der Ah. fanftienirien NormalcFriebensdislofation der ürmer; 
der Musweiß über ſämmtliche drarifhe und quasi Kajernen, Ehemalien, mıt 
Ungabt der gemößnliden und Motkbelagäfäbigkeit, Bann der Stallungen, 
offenen und gebeten Meirihulen, der Schwimemſchuſen und Shiebftätten, 
der Grerpierpläge; endlich die Betagsfähigfeit ver größeren Siädte, ſpeziell 
der Provinzen dezirfömeife, baben die Behelfe in dieſer Richtung zu bilden, 

9. Mit dem Stande der Befefligungen. 

a) Sicher gehören: Die Ueberficht der Feſtungen, befeftigten oder zu befeſti- 
genden Punkte der Monarchie. Ungabe, ob jelbe volllemmen beendet, ober 
im Angriff genommen find, in welder Zeit die Urmirungs+ und fortififas 
torifchen Urbelten bei Berſehzung fm ben Bertbeidigungftand und Verord⸗ 
nung einer beſtimmen Anzahl von Arbeitern unter weiterer Beraudfegung, 
daß der Beifhaffung des Arbeits · Matetials kein beſonderes Hinderniß im 
Wege fteht, beiläufig vollendet fein kann; dann die Armirungs - und 
Approviflonſrungẽ ⸗ Aufſaäͤhe mit Angabe, wann die lepte dießfällige Doeta- 
tien vereinbart wurde und was hierauf vorhanden iſt; die Belagefäͤhig · 
keit der Feftungen im Ulgemeinen, jene der bombenficheren Räume fpeziell; 
endlich die Angabe der Kriegäpalvermagazine, bombenfihern Unterkünfte für 
BVerpflegdsArtitel und Spitäler. 

b) Die Ueberjicht der im ben Generalaten befindlichen paffageren Befeftigungen 
und deren Zuſtand. 

10, Mit den Miltär-Elappen-Kouten im Auslande. 

Dieſer Punkt muß eine überfihrliche Darftelung fümmtliher lonven⸗ 
tionämäßigen Etappenrouten zu Woſſer und zu Lande enthalten, im welder 
die Ungabe der Meilen-Diftanyen, die Länge ber täglichen Fahrt und bei 
Zariffages die Hauptſache bilden, 

11, Mit dem Stande der Land- und Waffer » Kommunikation, 

Eine Sammlung jämmtliher Provingial-Sirafenfarten und ber 
Marſchroutenbücher, dann eine Marſchkarte von Mittel-Europa ; ein Eifenbahn« 
Marſchroutenbuch bilden die Hauprbefehle für dleſen Punkt, melden ſich 
kann noch Notizen über die Leiftungsfähigkeit der Bahnen und Dampfſchiff - 
Geſellſchaften, dann über die Erlegrafenskinien anſchließen Fönnen. 

Auskünfte über diefe Punkte. 

Die in den vorangeführten eilf Punkten näher erörterten Gegenſtände 
find es, über wilde die GeidentbaltungsUbtgeilung des Kriege Dinifte- 
Aums ſowobl bei den einzeinen Geſchäfts-Abtheilungen beffelben als auch bei 
ven Randes-GeneraleKommanden Auskünfte zu verlangen im eir Lage kom— 
men wird. 

Das Kriegs Minifterium ſicht alsddaun der gründlich erichäpfenden 
und pünftlihen Beantwortung von allen Seiten und zwar durch die eigenen 
Abtheilungen im Eugen, durch die Larbes-Öeneral-Kommanden im Dienſt 
wege mit Zurerſicht entgegen und es als eine nüglicye Maßregel be 
zeichnen muß, wenn bei ben drei Mbrheilungen der Landes⸗ Generalkommanden 
ohne ſperielle Standeivermehrung kleine Evidenthaltungs Abtbeilungen mit 
ahnlicher Organiſaion gebildet würden, um jeden Augenblick bereit gu fein, 
die von bier verlange werdenden Auskünfte ertbeilen zu Fönnen, 

(Den mörtlichen Inhalt diefer Seftruftion haben wie dem kuͤrzlich 
erfchienenen in der „Mulit.⸗gig.“ Mr. 1 beiprodenen erften Heft: „Die 
DOrgantjation und Mititär-Abminifiration der f. E& Armee” entnommen und 
empfehlen tiefes jedem Militär und Militär Beamten unentbehrliche Werl 
auf das Wärmfle.) 


© Sbegefteen begannen die Fahrverſucht mit den neuartigen 3, de 
und Spfündigen Schithwoll · Geſchutz · VBatterien und werben durch mehrere 
Tage fortgehge. Die zu loͤſende Aufgabe bei dieſen Probefahrten, welche 
bauptfählich in die gebirgigen Ibeile der Umgebung Wind unternommen 
und baber auf gräfere Diftangen aufgetehnt werben, befieht darin, bas 
Fortfommen mit diejen feltmäfig auegerüſteten Geſchüten auch auf weniger 
gut erbalterten Nebenwegen und auf unebenem Terrain zu erpreben, 


Sr. Die Infanterier@guitationen, melde laut Allerhöchſten 
Befehl von 22, November 1859 alljährlid vom November bis April in 
jedem Generalfommando Sig und in jeder Station, wo Starallerie und In: 


fanterie versint find, abgehalten werben, erzielen jegt ſchen günftige Beruf: 
tate, und werden bie jpäteren Jahre noch weit günftiger ſich geſtalten. Von 
welhen Werth dieſe Reifhulen für bie Armee find, bebarf feiner Erörte» 
rung; (mander brave intelligente, für höhere Chargen befäbigte Offizier 
mußte, weil er eben fein Deiter war, zu eigenem und bed Dienfled Mach 
thell im Avancerent jueüdbleiben, dem nun dur bie Einführung der Ir- 
fanteries@gquitationen abgeholfen if. 

Bei diefer Selegenbeit möchten wir auf einen Umſtand aufınerkfam 
machen. 

Bither ſind die intelligenteren und ſtrebſamen Offiziere, welche ju der 
Hoffnung berechtigen, feiner Zeit Stabboffizgier zu werden, daun jene Subal - 
ternen für dem Umterricht gewählt werden, die ſich zum Adjutanten eignen. 

Gleichwohl iſt anzunehmen, daß in den Megimentern für den Abgang 
eines Ubjutanten ber Erſah nicht leicht gefunden wird, und folte auf den 
Nahmucs derjelben vorgedacht, und aus den intelligenten Kabeten und Un— 
teroffizieren, welche Luft und Liebe, Hüblgkeiten und Eignung befigen, ein⸗ 
jtend old Adjutanten zu fungiren, Bedacht genommen werben. 

G3 gibt Beifpiele, daß Leute, welche ald Schreiber In den Regiments 
Kanzleien Jabre lang fommandirt waren, zum Offigiee avaneirten; man be: 
burfie eines Wbjutanten, dieſe wären biegu am beften gu Verwenden gemeier, 
man konnte jie jedoch nicht wählen, weil fie des Reitens unkundig blicken, 
man nahm alfe einen folden Offizier zur Beſorgung der Ranzlei-Abjurs + 
sen -Geichäfte und einen zweiten Beitfundigen für die Paraben. 

Würde aber auf bie auf Adjutanten-Poſten afpirirenden Kadeten oder 
Beldwelbeld, während des zmeijäbrigen Kurſes an der Kadetenſchule oder mn 
den Kanzleien fommandirt, ber Reitunterricht ansgebehnt werden, fo fele 
der beregte Uebelftand von felbft hinweg. 


* Yud Werona jchreibt man und: Am 2, d. M. wur Se. Majr- 
fät der Kaiſer aus Menedig bier eingetroffen und am Bahnbof empfangen 
mworben, worauf fofort die Heerſchau erfolgte, Im 2 Uhr wurden die nicht 
zur Parade erfienemen Offiziere und Beamten, dann die ZieileAutoritäten 
im AH. Mbfteigquartier empfangen. Abends beehrten Se. Majeftät das 
Theater mit dem AH. Beſuche. An 3. wurden die neuen Werke auf bem 
rechten Etſchufer, die Foris von Parona bis San Giacomo della Rogna 
und bad Fort Weratitlam, bie Baflion San Bernardino befichtiget, danu 
erfolgte die Demolirung ber gegenüber dem Fort Wratislam errichteten Br- 
lagerungdbatterie; Abends erfchten Se. Majeſtät im Militär und Zivilkaſino 
und geruhte beinahe am jedem einzelnen der anweſenden Dffigiere buldreidhe 
Worte zu ridten und hei zwel Srunden in den Eofalitäten zu verweilen. 
Am 4. war großes Manöver, Dasſelbe begann um 9 Uhr Morgens. Die 
Truppen des 5. Sorpd Maren unter bad Kommando des FMr. Baron 
Meifchach und EM. Baren Klrchbach geftelt ; während Ieptere einen Schein 
angeiff auf Santa Lucia ausführten, hatten erflere bie Vertheibigung über- 
nommen, Nah dem Manöver beſuchte ber Sailer das Arſenal und bad 
Milttärjpitat und kehrte Abende nach Venedig gurüd, Um T. Morgens er ; 
warten wir ermenert Se. Majeflät; vofort werden die Eruppen in Buffo- 
lengo, die Werfe ven Paſtrengo, dann Pekchiera beſichtiget und Bier gu War 
gen Wırke und Kauonenbeote in Augenſchein genommen. Um 3 Uhr Nach- 
mittags kehren St. Majıftät nah Verona, dalten bei San Maſſimo an und 
unterfingen die mittlerweile ſtattgefundenen Schiefübungen. Den 8. finden 
Peivaraudüngen ftatt, dann werden die öffentlichen Anſtalten beſichtiget; am 
9. erfolgt die Befchiefung der Reduits und der gebeten Geſchühſtaͤnde im 
Fort Wratſelaw, am 10. Abfahrt nah Mantua, Rerue der Garniſon, fer 
dann zu Wagen nach Vorgoforte, wo Truppen und Werke in Augenſchein 
genommen Werden. Don bier an deimieiben Tag zuräd über Mantua, Ber 
rona nach Benebig. 


“ Ru dem benachbarten Wiener;-Neuſtadt farb am 5. d. M. ber 
unangeftellee GM. Nimed ven Elbenftein, Bitter des Ordens ber 
eifernen Krone 3, Kaffe, 2. Inhaber des 2. Urtilferie- Regiments. 


* Aus Meval mwirb von preufiihen Blättern gemeltet, daß bafelbft 
der auf Urlaub befindliche f. f. penfionirte Oberſt d. Schrutet mit feinem 
Schwager 8, v. Grad, Chef des Hantlungebaufes Thomas Glapbills und 
Sehn, anläßlich einer Spazierfahrt nach der nar 12 Werft entfernten Infel 
Wrangeltbolm fammt der Boetemanuſchaft ven Tod in ben Wellen gefunden. 
Die Leiche des Oberſt Schruteck wurde guerft, ſpäler auch jene der andern 
Perfonen and Ufer gefpält. 

* Aut Grap ſchreibt man und: Am 8, d. M. hatten wir mei Offigiere 
zur lehten Mubeftätte geleitet, den 86fährigen Veteran, penfienirter Oberſt · 
tientenant Fran Pfeiffer, und den erft 30 Jahre alten Ober lieutenant 
Anton Premig, des 27. Infanterie-Megiments König der Belgier, der als 
Proviantoffizier die letzte Zeit feines Yebend im Negimente fungitte. 
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Preußen. Jau teandferiren und den feiner Zeit vielbefprachenen dreijährigen Garnifan« 
* Mir haben über den Untergang ber „Mmazene“ in der Iepten wichſel auf fi beruhen laſſen. 
Mammer einen Artifel aud der minifteriellen Zeitung gebracht. Heute, laffen . 
wir einen andern Bericht, „Wugfom’s Unterbaltungen na Säutticen Herd“ Großbritannien. 
ent lehnt, folgen, der aus Berlin datitt if. EC (£onbon, 2, Ian.) Bon der Flottenreſerve haben ſich bis 
Nicht ohne gerechten Bormurf, heißt e$ daſelbſt, bebaupter bie öffent» | ſedt ſchen 9287 Mann jum activen Dienft gemelder und find von ifmen 
tidpe Meinung, daß nachdem die traurigfle Erfahrung durch die Gntjendung | 8229 eingereipt worden. Die Ubmiralität veröffentlicht ihren Jabresber ich 
tes nicht für große Serreifen geeigneten „Fraueniob“ gemacht worden war, | Über ben Stand ber Flotte, Es iſt der großartigfte, den England meh 
die Webörte doppelt vorihtig im der Wahl Hätte verfahren und nicht das beſeſſen. Er zähle 356 Krlegsſchiffe aller Art auf und außerdem 150 Linien 
ältefte Schiff, das wir befigen, defigniren follen, um eine Spaäͤtherbſtfahrt And andere Segelſchiffe, welche ju Hafenbienften verwendet werden, fo daß 
in die Morbfee zu machen, wo man jebenfalld mit mehr Gemißheit auf be« die Zabl der Rriegäjßiffe fh in zunder Summe auf 1000 beläuft, Bon 
drohliche Stürme ald auf Sonnenihein rechnen konnte. Die „Umazone*, |bru 856 Schiffen, die entweder im Bau dorgeſchritien ober ſich im wirklichen 
ſcwon ſeit den lepten Jahren unter dem Mamen „der alte Kaſten“, bei dem | Artiven Dienſte befinden, ſind blos 154 Segeliciffe, alle anderen führen 
Marineperional befannt, if noch unter Bentb gebaut und eriftirt feir 1843.) Dampfmafhinen. s werden aufgezählt: SI inienfhiffe mon je 74 bis 
Damals war die Zeit, wo bie Flottenbewegung die Getnüther ergriff, noch 131 Kanonen, 22 Eeinere Linienfchiffe oder größere Fregatten mit je 60 
meit entfernt, doch mwolte Beuid, unter defien Leitung die Navigationsiguten| bit 70 Kanonen, 33 Schraubenfregatten vom je 51, und 10 Segelfregatten 
von Danzig und Gtettin fanden, auch nad diefer Seite bin der Sermannd. | von je BI Kanonen, 57 ambere Kriegkfahrzeuge, die je 22 bis 50 Beicäge 
bildung ſchon förderlich fein und zu Uebungsfabrten die Möglichkeit durd | führen, und von denen die Meiften an Tomnengebalt den Linienfchäffen 
ein dazu tüctiged Schiff barbieten. Die „Amazone“ wurde für die baualige | gleihfommen 8; 29 Schraubenforverien oder Fregatten vom je 22 Kanonen; 
Zeit mach beften ametikaniſchem Mufter als Segelſchiff gebaut. Beuth taufıe 317 Schrauben oder Mabdampfern, deren jeber weniger ale 22 Geſchütze 
die erfte Corvette, unferer heutigen Geurteijie gamy entgegen, mie mıs| führt, und 185 Schrauden-Dampftanenenboote, von denen jebed mit 2 Arm« 
fürſtlichem Namen, fondern benante fie mad dem bedeutendſten vaterlän« | Rrongfanonen bewaffart if. 
diſchen Munftwerf jener Zeit, nach der Amagone von Kiß; fpäter anerkannte Rußland. 
Friedrich Wilhelm IV. auf diefe Weiſe die Birds Pfeifferihe „Wrifle* ! R i 
Der Kopf der Umazone, der fih würdig an die antifen Kunſtwerke anteiht. * (Br. Beteröburg, 1. Jänner) Gin Tagsbefehl des Kriegdmi · 
ihmüdte als kriegeriſches Emblem im kunſtreichen Bronerguß die Gpige | nifters, erſchienen im Regierungsblatt vom 28. v. M., gibt befannt, baf von 
Diefed erſten Schiff? der preußiſchen SKrigemarine, Ein jehr niedriges Ded, uun an „Jüpifäe Soldaten” zu ülnteroffigieren befördert werden fünnen 
und nach zwölfjähriger untabeidafter Dienſtzeit, wenn fie im Stande ſind, 
bad Eramen zu machen, Anfprüche auf Zioilverforgung baden, Das Avans 


ſowie ein ſchmaler Bau und eine für dieſe Beſchaffenheit viel zu ſchwere 
und hohe Takelage, ſetzten ſchon lange die Amejone“ bei bewegter See und 

cement kaun aber nur dann flattfinden, wenn ſich ein Soldat füdeſchen Glaua- 
dens im Krieg ausjeichnet. 


nahendem Sturme der größten Geſahr ber Hararie, wenn nicht Schlims 
merem aus. Die edelſte Jugendblütht unſerer Julunftsmarint, 19 Cadeten, 
4 Sffigiere und eine 120 Mann ſtarke Bergung gropfert!“) Die Ein« 
ae unsere gegenwärtigen Masineverbältnifle find in der That umer Schweden und Norwegen. 

quidlih und müßten, Fümen fie in voller Wahrbeit zu Tage, die Begtiſterung NE 

für biefeibe berabdrücken. Um ein derartiges Inftitwe zw errichten, bebarf e⸗ Aus Ghriftiania, 25. Dezember melder die „Alg. Zug": Das 
vor Allem einer genauen Fenntniß und emer die (befahren nad wmenſch- | Fembinirte ſchwediſch· norwegiſche Artillerie Komit € hat jeine Arbeiten been⸗ 
lidem Grmeflen erwägenden Umſicht. Wir abftrabiren vom der leitenden Spide, digt und bie ſchwediſchen Mitglieder vesfelben find von bier abgereiſt. Der 
verlangen aber dab, daß zur ſpeciellen Handhabung Männer von Fady und | Örofmeifter der nermegifgen Artillerie it mit dem König nah Ztedhoim 
Kenntniß vonder Regierung wären berufen und erwählt werben. Ztatı deſſen abgegangen, um mit bem ſchwediſchen Feldzeugmeiſter in Betreff ber von 
wurde Hert Hplten-Gavallıns, ein Schwede, berangejogen, ver im Krimfziege | dem fombinirten Komite behandelten Gegenftände in Konferenz zu ireten. 
zwei gute und tüchtige Ramonenboete gegen das engliihe Schiff „Iheris" | Finer Der gemachten. Boricläge gebt auf Unihaffung geriefelter Kanonen. 
eintaufchte, mas, wie man jagt, kein vortheilbaftes Geſchaͤft gemejen iſt. Auch Tür die Imfanterie beiten Königreiche werben große Berbejferungen 
Nach mehrjähriger Erfahrung entlich man deufelben unb nahm eineu hol · jverbereitet und jur Zeit haͤlt eine Mititärfommiffien in Stodholm Sihun · 
laͤndiſchen Gapitän, erhob ihn zu allen nur erdenflihen Ehren, um leider zu gen. Der König beabfihrige die Geſamuntarmee auf 70—80,000 Dann zu 
wät zu erfennen, daß dem Mann die preufiſchen Intereffen nicht verftändtich ;bringen, megw noch eine Eimbreebereierer von etwa 40.000 Mann kommen 
waren, er überhaupt auch für nichts meniger alt eine Gapaeiär geiten, Toll. Die normwegiihe Armee zäble bi jegt mur 12,000 Mann; fie fol 
konnte — Schröder wurde mit hoher Perfion emtlaffen. Die anbern ver⸗ auf 23,000 Mann aufer einer poffenden Referve gebracht werben. 
fchiebenartig berangsgogenen Dirigenten unferer Marine tvaren, wenn 


— — — —— — — —— 





auch ehrenhafte Perſoͤnlichkeſten, doch nicht ſertüchtig erfahrene und gebildete Nordamerika. 
Sachverſtaͤndige; ſie wurden den Landtruppentheilen, vorzugsweiſe dom Artit — F 
Aſſmereowe. entnommen. Auf ven jungen, theile im engliſchen Dienſten ° Einem in der „Times“ abgedruckten Beirfe auf Altxandria im 


als Sercadeten jept ausgebildeten See Offizieren berubte die ganze Hoffnung | Virginien vom 13, Deyembir v. 3. entnehmen wir Bolzended: Kein Land 
unferer Marine. Man fagt, das anfangs die „Wazelle" zur Uehumgäfaprt|der Welt hätte fo taſch wie Amerifa ein Hrer von 650,000 Mann auf die 
veſtimmt geweſen war ; da biefelbe Hararie erlitten hatte und mod wicht] Beine bringen koͤnnen. Diejes Heer iſt vortrefflih beſoldet. gekleidet und 
reſtaurirt war, wurde die „Umazene” auf Befehl in Ger gejcidt. Ob ber|grmäbrt, ja fogar Femlich gut eingeſchult. Mas ſich durch Geld leiſten täßt 
Eieutenant erſter Kaffe, Herrmann, der Führer berjelben, im energiſcher, IR gefeben, der Mmerifaner ft ſtolz anf dieſe Armee, und glaubt mit ihr 
gueife, tie es hätte geſchehen follen, proteſtirt und die Umfübigfeit bed nit nur ben @üben bezwingen, fonbern auch England und jeder andern 
Schiffs an bödfter Stelle targrlegt bat, wiſſen wir nicht. Vielleicht unter] Mocht die Spigen bieten zu fünnen. Nicht minder zuverſichtlich ſcheint bie 
blieb «8 aus Müdjidht darauf, daß ſactiſch kein anderes Schiff da mar, | Mrgierung zu fein, und bed bewegt fie fih in einer argen Täufhung, bie 
indem „Arcona“, Thetis“ und „Elbe“ mod im chineſtſchen Meere Freugen | dem Lande theuer im ſſehen formen dürfte, Die Taͤuſchung liegt darin, daf 
und man licher dem Vorwurf der Verwegenheit auf ſich laden wollte, ars ſie eine Armee von 650,000 Dann zu befigen glaubt, während fie nur 
den der Feighein, da man von mafgebender Seite fo gar Feine Beſorgniß, BH0,00O ſtreitbate Männer beijammen hat. Rechnet man nur 3 Offigiere 


. in 6 e te.“ auf je 1000 Mann, fo wären für bie oben genannte Maſſe ſchon über 
en ie a naar 20,000 Dffigiere erforderlich, Wir aber haben deren bochgerechnet faum 
Großherzogthum Heilen. 1000, die ihrer Aufgabe gewachſen find, und wena ſich auch Lieutenantd 


* d Hauptleute raſcher heranbilden laſſen, gilt dies doch feinetfulls von 
CDarmſtadt 4. Jannet.) Gentrallieutenant v. Wachter,! 
früber Kommandant der Haupt- und Reñdenzſtadt und interimiſtiſcher Vere ger ern 3 —— — En... fih damit, 
walter ded Rrigsminifteriums, wurde definitiv um Sriegsminifter ernannt, daß die Mebellenarmer denfelben Mangel fühle, da fie ſich aber auf der 
Derfeie hat feit 1800 am allen Felogügen Theil genommen, verlor bei Defenjive balten fann, wird fie ihn cher verwinden koͤnnen. hd wirb viel von 
Wagram ein Auge, if einige jlebenzig Jahre alt, jedoch geiftig und förper« einer Borrüdung gegen ben Poromae geſprochen, doch feblen alle erforder⸗ 
ſich rüflig. Dem Vernehmen nach foll bie Mbficht vorliegen, im Laufe diejes| Hrn Transportmittel, nicht einmal Pontond- und Munitionewägen find 


/ * ee r . vorhanden, und dringt die Armee nur AD Meilen tief in BVirginien ein, fo 
Jahre die verſchitdenen Truppentheile wieder in ihre früheren Garnifonen feßten fie fi, meiner Mebergeuzung nad, dem Verhungern aus, da dort alle 


*) Nach tem neueſten Berichten fin® einige gerettet, Die Her. Borräthe durch die Seceſſioniſten aufgejehrt worden find, 
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Mittheilungen aus Juſtus Perthes' geographiſcher Auſtalt über wich 
tige neue @rforfchungen auf dem Geſammtgebiete der Geographie, 
von Dr. U. Petermann. 1664. Heft XI. 

Entwurf eines pönfkalifch-geograpglihen Grjammtbilbrs der jürlisen Grenzger 
biete vor OfjBibirien, auf runs eigene Tome anzerer meueften Brobadiumgen unt 
Forfgungen von Bufias Hatte — dt ver Titel vines Hufjapes, den bieier ala feiner 
Beobachter und geifinoller Auter anstgrgeihmete und verkienfinelle Berfenze im otiger 
Hefte publigiet. Diefer Aufjag ſchildert in ebenjo anziebendee als Ichrreicher Weiſe die 
wictigften grographifchen Wefnltate neuerer Worfhungen im jenem auch das Amurland 
umfaffenpee rgenden, Eine wichtige „Eolorirte Rarıe* won Herrn Mabbe, auf Grund 
der meueften Owellen und befombers ber geofiem (jur Zeit umpublijieten) Rarie von 
Kern Schwatj. Ehef der marbematifhen Mbrheilung der Sibiriſchen Erpedition 1855— 
1859 gejeichmet, begleiten ben Aufſatz 

Im einer längeren Abhandlung „der fattograpbifhe Stanppunlt Eurepas im tem 
Zahren 1860 und 18561, mit befonderer Rüdficht auf dem Fortſchritt der topngrapbifcen 
Speyialarbeiten im Jahre 1860* führt: umd Kerr Major von Syeom mad authentiſchen 
und effiielen Quellen ſeht viele Äntereffante und wichtige Nachrichten wor, über bie 
neueßen dartographiſchen Erſcheinungen in allen europäifhen Staaten und darüber 
hinaus, Diefer Bericht zeichnet füch beionders durch ſehr jchäpemsweribe treffende kritiiche 
Bemerbungen über die bezüglichen Werke aus. 





Für den Chriſtbaum der Rinder der Mannfchaft 26 biefigen Invalitenbaufes 
find mit Bezug auf Nr. 102 der sorjährigen Militär Zeitung nod eingesangen: Von 
©r. Kokeit dem Prinzen Auguſt von Sachſen ·Koburg · Gotha 30 fl. 
Sorps des 79. ImfanteriBegiments Mitter von Prank 25 fl, som E. I. Invaliden- 
daus 15 fl,, von einem Maltefer » Mitter aus Verona 10 M.. von der Eentral-Kanzlei 
vos hoben Kriegs Miniferiumd 5 fl, von Frau B. ®. 5 fl, von Frau vom Günn 
5 fl, vom einer umbenannt fein mwollenden Dame 10 fl, vom Kerem Trentſenoky mebfl 
@pleljeng 10 A, von ber löbl. Direktion der Sparkafſa 30 fl, vom Hetrn Hofrath 
—* 1 f. Seren * ©. 2 








sehr feine schwarze Theo's zu 2 fl., 2 fl. 50 fr. und 3 fl. pr. We, Vie. 
russischer Familienthee u3A,31.BDte.mAnl. „. . 
feinster Blumenthoe 23 a. = 
’ Melange A la Moskau (aus dem feinfen Garavanın-Ihre) a Pfund 5 T. 
schen Rums, nebi echtem Cognac, spanischen Weinen und Liqueurs- 


| 


fländen, ale: 


Ansbejondere aber ein reicher Dorrath aller Arten 





Gin Oberlieutenant 


vom Föhl. Offigierk« 







Die durch Biltigkeit und (ehr reelle Bedienung 


renommirte grösste 


Thee- und Rum - Handlung 


bee 
Gi. EKEISLEBR in Wien, 
„ur Stadt 


Haidenichuß, im Gebäude der k. k. privilegirten Eredit-Wuftalt, 


empfiehlt ihr aroßes Layer won erft kürzlich amgelangten großen Partien ver feinen ‚chinesischen und ehlnesisch-rmesischen Thres von der Ernte 1860/61 und zwat 


Tehr "beliebt und einpfehlenswerth, i ie wie "alle Gattungen seinem Tamaica- un westindi- 


Englische Theebiscuits. 


empfiehlt ſich deſonders durch elegante umb praftifche Fagen ein reihhaltiges Lager von allen zur Aufbewahrung, Bereitung und Credenz des There's erforberlichen Wegen 


Echt russische Samevar aus Zombaf und Fupfer, Schwungkesseln, Thee- und Oberskannen, Zucker- 


dosen, Theeflaschen, Tassen vou Britannia-Metall, 
fomie alle Arien 


Reise-Thee-Necessaire in Leder und Holz 


psit eleganter und jwecmäßiger Einrichtung. 


chinesischer und Japanischer Kunst-, Industrie- und Manufacturgegenstände, 


deren Mannigraltigteit, Seltenheit und verbuͤrgie Tchiheit gewiß jedem Herner defrienigen und einen hoden Adel un? P. T. Baplitum zun lohnenden Ankauf einladen mir. 


5 MR, zufammen 181 fl., vom Kern Baron Köıblein 6 Kittel, 5 Jobpetl, 10 Baar Zoten. 
d Paar Strümpie, 6 Paar Patſchen, 16 Schnupftüchtt, 2 Müper, 4 Rapudoms. 

Seth⸗Alt wurben 21 NAnaten und 24 Mäpden und jwar: jeber Knabe mit 1 
Roppe, Mod, Hol, Sbawl, 2 Hemden, 2 Sadtüder, 2 Paar Strümpfe, 1 Pasr 
Studer; jedes Madchen 1 Kapuchon, 1 Rleib, 1 Umterlittel, 1 Umbängtuh, 2 Hemren 
2 Schnupftüher, 2 Baar Strümpfe, 1 Paar Schuhe Im Gamjın find eimgegansen 
001 F.; davon murben ausgegeben 554 I. werbleiben 47 fl. auf weitere Werredirutta. 
Den hoben Dönmern fpredr I Im Mamen der Rinder den immighen Dant ame, 

Wien, am 8 Yänmer 1862. Merberius Herpig. 

£, £. Inpalidenhaus-Berlforger. 


Briefhaften der Redaftion. 


E..! in Peola aufzeaeben in Zrieft; Sie haben irrthümllch Gbren Namen zu 
Anfanı Reit um Schlub griept Son wäre Alles gut! Ihre böch intereifante Prr- 
jbulichkeit kennen zu lernen, wünfdten wir febr. 

R. v. 8. im Vadua: Das Mauufcript baden wir Ihren Bevolimähtigten einge» 
Das Reuefte war gut und gewärtigen wir dad Jugefagte, 

S® in Ofen: Zufälig von einer anderen Geile angeregt. Weitere Zuſendun gen 

werben — willlemmen fein. 

G. ®. Beide Briefe erhalten; wir wirberbolen: find Die umbeforzt. Wenn ober 
&tmirrigkeiten ein oder dab Andere zu ergielen iſt, wohl und gut; im anderen falle 
laſſen ſie die Sache auf fi beruben umb begen Die umbegreagtes Bretrauen. 
Uns iſt der Begenfland nichts Meues. 

M. KR. im Bomebig: Es wird kaum mögli fein; mir werben aber den Beriuch 
madben. 


bänbigt. 





Berichtigu 

Im dem Artikel „Armeefontrole* en * legten Rummer foll «6 ®eite 17 
Beile 5 von unten ati” „Anfangt- umd Mebarungspunlien* heilen: „Unfonge: und 
Ausganzspunkte.” Geite 18 fol die Baluta der Hagen ber feangöflfgen Iatendantur 
nicht fr., jondern „fr. 6. W.” lauten, nadhtem die Behältafäge ſchon anf öfter, EB, 
ber Frank (nicht Branten) zu 40 fr. getechnet, richtig geſtellt wurbe, So brpieht der 
Infpelteur wicht 6000 fr, jonderm 18,000 fr. oder 6000 Ar. d. W, -—- Beite 19 um. 
* trisonie flatt —— 











Peking,“ 


| Mischungen . - 
Kais schung 
Mandarinthee 


. son 2 fl. 50 fr. bis 8 A. pr. Wr.-Dfe. 
5* Ju ſt. 50 tr. 
aus 


ER + 





3eitgemäh und wichtig. 


Für die töbl. Uniformitungd-Gemimiffionen empfiehlt vie allethöchſt janftionirten 


(Rang 2. Mai 1859) eines in Italien Rationir« | Urmee- Salskragen von 22-30 Fr. pr. Stüd 


ten deutfchen Megiments, wünſcht einen Tauſch mit 
einem Herrn Kameraden eines italienifchen Megi- 
ments. 

Anträge übernimmt 
daktion dieſes Blaties. 


Armee· Hals flore 





Soſen 
Hanpfı 
aus Gefälligkeit die Re— 





Armee Balerlore in Satin 9 fr. pr, Stück 
in Atlas Grosgrain, Zafft a fl. 50 fr. 
fo eu Hemden von 80 Er, aufwaärts bis 10 fl. 
Keibl für die Winter Saifon von SO fr. aufwärts bis 8 fl. 
chuhe ⁊c. 16. zu den billigiten Fabrikspreiſen und veriender nach allen Nichtungen 


doqachtungsboll 


Stadt, Adlergafe Nr. 723. 


S. Schreier, 





— — — ———— —— — 
Eiaentbůmer und verantwortlicher Mevaftene Dr, J. Hirtenfeld. — Druck von F. B. Weitler, vorm. M. Auer in ion, — Banier son Fr. Foren Söhne. 


ee ln en ne er 
Diezu eine InferatenBeilage und eine liter, Anzeige aus Bellmanı’s Berlag in Prag. 


Beilage zu Wr. 4 der „Militär-Beitung.“ 


An die löblichen k. k. Uniformirungs-Anstalten in der Armee. 


Gefertiater beehrt ſich ergebenft anzuzeigen, daß bei ihm neuartige Infanterie und Wrtillerie-Offizierd: Pa- 
rade · Czalo und Jaͤgerhũte, ſo wie auch alle Arten Uniform-Gegenftände zu den billigſt feſtgeſehten Preiſen zu haben find. 
Nebſtbei find noch beim Gefertigten neuartige £ £. ausſchl. privil, OffigierdsSäbel mit verfürjten Scheiden 





des Herrn Joſef Haitev, Schwertfeger in Wien, zu haben 
Auswärtige Beftellungen werden auf dad Schnellfte befördert. 


Stadt, Goldſchmiedgaſſe Nr. 594 in Wien 
Erıaenz Preil 


Uniform:-2ieferant. 





3. F. CERVENY, 


Imuetzall- 
Musik-Instrumenten-Fabrikant 






Paris 18585, 





zeigt eine sehr vortheilhafte, soeben von Sr. Majestät privilegirte Ver- 
besserung der bisherigen Cylindermaschine an, welche nunmehr Kinfach- 
heit mit Eleganz und gröstmöglicher Dauerhaftigkeit verbindet. zugleich 
aber eine fbrfwwährend leichte Ansprache des Instrumentes sichert. Die 
detaillirten Vortheile dieser Verbesserung werden den effectuirten Aufträgen in einem Circular 
beigelegt und dürften bei dem bisherigen allgemeinen Zutrauen von Seite der löbl. Militär- 
und Ciril-Kapellen einen noch grösseren Zuspruch veranlassen. 





Soeben erſchien und ift dur alle Buchhandlungen — — ——— 
in Rü au au, ®r 
Der Furl des Pferdes zuneisin 
Gemeinfaßlich in Wort und Bild dargeſtellt von 


Leiſer M. Hartmann, 
——— — und Lehrer des theoret, ” praft. Hufbeidhlage 
an ker Königlichen Thlecarzneifchule in Dredben. 

Mit 94 vortrefflihen Holiſchnitten, gr. 8. eleg. geh. Preis 3 A. 15 Er. öõ. W. 
Verlag von G. Schönfeld's Buchhandlung (E. A. Werner) in Dresden. 
Borrätbig bei C. geroW's Sofn in Wien, Stepbansplag 625. 








Die 


Kaiserlich 


Hof-Ehee-H andlung 


zPeter MHofer im Wien, 


am Grahen nächst der Spiegelgasse Nr, 1094, empfiehlt sich zu geneigtem Zuspruche. 


Königliche 


Hält auch grosse eigene Lager 
in Krakau bei Herrn Theofil Seifert, 
in Lemberg bei Heren Boezkowski und Schnürr, 
in Pest bei Herrn J. 8. Särkäny, 
in Präg bei Herrn W. J. Löschner. 


Uniform:Niederlage 


zu Königgräz in Böhmen, — 


os, 








Bei Udler und Diege in Dredven ift erichienen 
und durch jede Buchhandlung zu begiehen, im Wien 


durch C. Getoſd's Sohn, Stepbansplap 625: 


‚Der Mititär-Stenograph. 


| @ine Sammlung militärstecbniiher Ausorüde nah 


Sbabelüberger’d Syſtem, von 
Profeffor H. Nägfch, 

Mitglied des E. fühl. ſenogt. Imfltuts 1. Mlaffe. 
Zweite vermehrte une nach den Beſchlüſſen der 
ſtenograph. Kommiffion in Dresden revidirte Aufl. 

Preits 42 Mr. 
Der Name des im ber flenogr. Welt rühmlihit 
befannten Herrm Werfaffers bürgt für die Zmedmäs 
Figkeit dieſes Schriftchens. 


sür penfionirte Militär- Aerzte 


it eine Aſſiſtentenſtelle mit einem jährlichen Gehalt 
von 300 bis 400 fl. zu vergeben. Bewerber wols 
len ſich fchriftlih oder mündlid melden bei dem 
Zahnarzt Blau, Wien, Stadt 583 und 533. 


Zn Franı teo’8 Berlags-Erpepition in Wien, 
Laimarube, Kothgaſſe Nr. 142, iſt ſoeben neu 
erſchienen und zu haben: 

8. t. öfterreid 


Armer-Schema für 1862 


mit den nenejlen PBerfonal:Beränderungen. 
Elegant brofdirt, Preis 1: fl,, mit franfirter 
Poſtzuſendung überallhin 1 fl. 20 fr. 5. W. 
Ueberſicht des eg General-Ndjutantur Sr. 
Majeſtät des Kaijerd. Kriegäminifterium. Landes⸗ 
Generals, dann Armee» und Armeekorps · Komman · 
den. Rangliſte ber Generale u, Oberſten. Truppen, 
als fämmtliche Megimenter,, Korps ze. mit ihren 
Kommandanten, StabSoffizieren 2c. namentlichaufs 
geführt, nebit Uniforwirung und der Ergänzungd- 
bezirkt-Hauptflation, Armerftab und fonfligen Mie 
litaͤr · Anſtalten, Militär-Parteien, 
(Vorrätbig in allen Buchhandlungen.) 
— Hierzu erfcheint viertelſaͤhtig ein „Ergänzungsblatt‘ 
des vom April an ofen V. T. Pränumeranten franco ju- 
gelanbt wirb, Gamlährlger Pränumeratlonspreis 60 Nr. 


Ein Oberlieutenant 


mit dem Range vom 5; April 1859 eines Feldjä⸗ 
ger-Batafllond wünſcht einen Tauſch mit einem 
Herrn Kameraden. eines deutſchen Linien-Jafanterier 
Regiments. Fr 

Altenfliige Emnwilligung erbittit man "Änter 
Nr, 27 an die Redaktlon. . 


DER ANKER. 


Gefellfchaft für Lebens- und Benten-Perficherungen. 


(Benchwmigt dar⸗· @rlaf bes haben E, #, Minifieriums bed Innern, dbe. 1. Dezember 1B58, 3. 10181.) 
Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329. 


Verficherungen anf den Kodesfall. ' Wechſelſeitige Urberlebens- Affociationen. 


.. 
Pramien Man darf mit volem Wrdt bie Mffocationen deb „Unter“ ald die dorzͤzlicht ⸗ 
sur Merfierung eines Kapitals von 1000 zn nad dem Ableben einer verfiherten | Gombinatien zur Verfiherumg von Gapitalien auf den Bebendfal bejeichnen, Inden bie 
Perion. LE Gelber derſelben zu möglichtt hohem Zincfuße angelegt werben umb ber ganze Mupen bei nach 
Ohne Antheil am Gewinne, Mit 50%, Antheil am Gewinne. ||| fe großer Sterblichkeit der einzelnen Berſicherten ausichliehlich dem Aforiationdiond anheim- 
m TG fällt, mit einziger Ausnahme der von der Geſellſchaft nach Maßgabe der gejeichurten Summe 
berechneten Spercentigen Derwaltungsgebühr. 











Daburd wird die Derfiderumg eines Eapitald für dem Ueberlebentjall mach einer ber 
Rimmten Meibe von Jahren ermöglicht. &6 will zum Beifpiel Jemand feinem graenmärtig 
10jährigen Minde ein Gapital mad) erreichten 24, Jahre fichern, fo Brandt er nur im Jahre 
1862 einer Afforiation Beizuiretem, welde im Jahre 1876 enbet. 


Mach Ablauf der für bie Affociatiom beftimmten Periode erhält jedes Afforiationsmit- 
glien, wenn der betreffende Berfüherte den @röffnungstag ber Biquibation nachweislich 
überlebt bat: 


* 41 
19 4 
22 88 
* 
29 85 
36 48 
a3 53 
5 26 
68 9 





1. die für dasſelbe geleifteten @inlagen fammt Zinfen nnd Zinfedzinfen dieſet 


— — Einlagen 
Beſondere Vortheile. Durch die Begünſtlgung, jene Derfichtrangsverttäge, welche 
mindeſtent feit 3 Johren zu —* eig Ku RE —— —— ur oder 2. ben nach Maßgabe der Bebenswahrfceinlicleit des Derfigerten und der geleißter 
pen ea Senne ge —* — 2 a a ar er ten @inlagen berechneten werbältnißmählgen Autheil an dem Binlagen und Binfen fammt 
Berfiserte, welcher nach 3 Jahren die Prämienzablung einzuftellen durch Verhaͤltaiſfe ger | Zinfesyinfen ber Im der Zwiſchengeit verorbenen Verfihertem, 
jwungen wäre, den gänzliden Derfaf ber elngegaßlten Pränsien nicht mehr zu befürdhten bat. 


Garantien Außer bem im Artitel BE der Statuten nermirten Mfferurangfond, welcher jederzeit genau den Werth aller von der Seſellſchaft für den Tobedfall eingegangenen Ber- 

* bimplichkeiten repräfentirt umb vie weſentliche Brumblage der Sicherheit für ah Keitnchmer Defer Kate gotle Bilder, birtet der „Anker“ durch feinen fpejiellen und 
allgemeinen Befervefonb und enblich ducch fein AltienBapital für bie jahfreichen Derfiherten in allen Zweigen feiner Thätialeit volllommene Bärgſchaft. Imsbefondere if bir 
Befrichait bei den Afforietionen ber Genetal · Verſammlung der Zeichner für ihre Derwaltung verantwortlich und unterjtebt der Eontrole eines von sen Zeichnern ſelbſt aus ihrer 
Diitte erwöhlten Aus ſcauſſes von neun Mitgliedern, deren Mufgabe es if, allmenatlih Einfiht in die Bücher zu mehmen und insbefonbere bie Hatutenmäpige Bermenbung der 
Einlagen zu überwachen. 


Auszahlungen für Berfiherungen auf den Todesfall. Uebersicht 
. „Mnler* in e eingeire e A 
auf 72 Berfihrrunghpollgen Ye Orfammmifune den f 803.388 autsuinhir weg: |Der Gefommt-ewährleifung anf Grundlage Des Ieptneräffentlichten Redunng- 


ſich auf die verfegirdesen Kronländer im folgender Werſe vertbrili: Abſchluſſeß vom 31. Dezember 1860. 

DOMER : . or 10 Polijen. .„ . fl. 20,500 2 

a. ——— 1 5— 0. 2.000 Gefelfhaftb-Eapital » - - +» + +2 fl. 2.000,000 — fr 
Gräben a ee : e 1 Beſtaud der Referne am 31. Dezember 1860: 
tn Se ri . 88200 Igtffecsrangfond für den Todediall . . . . . . . fl. 975,171 81 kr. 
— "2.000 Spejieller Refervefond für die Ueberlebens-Affocla- 
&iebenbürgen - » » + +.» - m , 17,500 rionen und die Gegenverfiherungen - . .» . -» fl. 465,452 89 fr. 
Steiermart ...»:. 000. 7) Allgemeiner Refernefond d. f- 19,500 — fr. 
Unsam .:.... REN 22 . 2.277 401,300 


Zufammen. . . 72 Beliem. . „A. 247,350 Zufommen . . . fl. 3.460,124 70 ir. 
=> Die Gefellfchaft fehlieht auch Verträge auf unmittelbare und aufgefchobene Beibrenten gegen einmalige oder fucceffine 


@inzahlungen ab. 
WER” Broſpelte, allgemeine Bedingungen und Statuten werden in Mien bei ber Direftion, oder in ben Provinzgen bei den Herren Agenten 
bereitwillig ausaefolgt. 





on in Wien, Ötephanspiah 
u beziehen: Zwerina, ord. Anftalt. 


Mititärifche Werke a. [ET Salfucht&ranke, 


. T, erflären wir, daß wir nad mehr» 
weiland Sr. L. Hoheit ded Erzherzogd Karl von Defterreich. matliher Behandlung von unferer Pallfücht voll. 


Erfer Band, 1. Heft. Mleinere militärifhe Waifüpe, Ber. 8. broſch. Preis 1 fl. BO Nr. — Die fümmilihen Berte| fommen befreit find, und daß um fo lieber, ald «4 

—— pr 2 — En Pr enger en erf@einen und if der Preis einer | hunderten von Geneſenen mannigfache Müdficdten 
folgen 1 R. 50 5. W. ju thun verbieten. 

bereits 


vlauden Defer 65 tigen Merf ‚als bi 8. Hellrigel, S. Hininger 

- *8. im Drade ee —* a A nt — * ein —* Birth in — * in @utenbrunn. 
tofteten, währen? »ie Ausgabe fämmtlige , mworunter noch ungebrudte Bände 

Find, nur auf circa ri L..®. ne ui P * m ka EShwen⸗enadi 








Kaiferlich-Gönigliche Candesbefugte Fahrik. 


Gross golden « 





ee 8 * — > — 
2) 


UL 


DOPPEL-FELD- PERSPECTIVE 


(Binocle), 


auch als 


Marine-, Reise- und Theater-Perspective verwendbar, 





Dptißer in Wien, Stadt, Micaeferplak Rr. 5 
TH m — 


Die die häufigen Anfragen wegen guten und billigen Doppel-Feldperspectiven veranlasst, empfiehlt der Gefertigte hiemit 
eine diesen Anforderungen entsprechende Gattung 


‚Militär-Perfpective. (Poppelfelöftecher) 
mit 
starker Vergrösserung, hellem und grossen Sehfeld. 
Die Form ist wie diejenige eines Theaterperspectives mittlerer Grösse, die Einfassung von schwarsem Metall 


mit Lederüberzug, und Sonnenblenden, 
Der Preis nebst Futteral und Umhängriemen 


25 fl. öst. Währ. 


Schriftliche Bestellungen, denen der Betrag beigeschlossen ist, werden sofort ausgeführt. 
WE” Zur Erleichterung der Anschaffung genannter Perspeetive und auch jener Gattung, wie solche bei der k. k. 
Artillerie in Anwendung sind, ist der Gefertigte erbötig, die von den löbl. k. k. Regiments-, Corps- und Branchen- 
Kommanden in grösserer Anzahl®bestellten derlei Perspective gegen 5 monatliche Ratenzahlungen auf Kosten der P. T. 
Käufer zu versenden. 
BER” Der Gefertigte erklärt zugleich, dass seine Erzeugnisse, sowohl Augengläser als optische 





(3 Instrumente, nur allein in seiner hiesigen Fabriks-Niederlage verkauft werden. 9) 
B £ 
a J. Waldstein, ei 
Gi: Wien, Stadt, Mliharierplah Mr. 8. Sl 
YET RI PR > EN 


WER” Rühmlichst bewährte privilegirte Cosmötiques ersten Ranges! 


Mu». Dr. HARTUN&° 





Kräuter-Pomade 
zut MWicdererwechung und Stärkung des Haarwuchſes. 


Preis pro Tiegel mit Gebr,-Anw, #5 kr. dat. Währ. 

Diefe ——— — beücht aus eimer Zuſammenſehung vor antegenden, 
mabrhaften Säften und PlanzenÜngrebiengien ; die dazu 
‚ bermwerrbeien Krauter find perennirende Prrübjahre:Bierben, 
J welche durch bewährte Erttakte md auserlejene Wurzeln 
verſtärlt, dem Orgnaniemas ihre friſche Mraft mittbeilen, 
. Dur den Bebraud vor Dr. Hartung's Srauterr 
Pomade wirt ber Kopibaut eine nee, Eraftwolle Sub⸗ 
+ Rang mitgetbeilt und die Saarzıwiebein derart munberfam 
belebt, daß fie zum friſchen Wuchſe gefräftigt werten, 







Neben diefen, durch die Erfahrung bewährten, vorgügligen Eigenfhaften {ft 
wuchsmittel mit vollem Mechte als das Beſte aud Billigſte in diefem Genre gemäffembaft empfohlen werben Fönnen. 


- D.. BORCHARDT 





BR 2 aromatifche z — 
* in erfie 

= ; Kräufer-Seife. #3 
& ws X nen 

"iss u } “42 Ir. oͤn. W. 

—————— EX 


Dr. Borchard's Kräuter-Seife it, mac den beglaubigten rühmlt. 
hen Beurtbeilungen hochachtbater Merzte u. Privaiperfonen, alt dat Meellfte 
und Weite für kir Haut anertannt, indem fir alle morbandenen derartigen Wa 
brikate ded Zu und Muslanpes, durch inre „Bid jent unerzeihte" charakteri- 


— ſtiſche unveigenthümliche Wirtung, welt übertrifft und eig · 
IRoye) Met fi zleihfale mir greſſet Crfprichlicleit > ju Bar 
(ir dern jeder Art, U „Ein Verfuch wird Seven überjugen 
SEE / und ihm ben Gebrauch ver Dr, Borchard'jden Kräuter 
ae Seife zum tägliden Braärfeifi merdn laffen “ 


Professor Dr. LINDES 


Begetabilifche Stangen-Pom: ‚de, 


& Orig.-Stange 50 kr. 6. 
Wirkt fehr woblthaͤng anf dad Madtbum ber — indem fie dieſelben ge» 


ſchmeldig erbält und vor Musizoduung bewahtt. ihnen erhöhten Glang und | konn old ein mildes umd zugleich wirkjames, tägliches Waſchmittel ſelbſt für die 


Eapigität verleiht und le alelchjeitig zum Feſthalten ber Scheitel eignet. 


Dbige, fo beliebt gewordenen Präparate Ainb unter Garantie der Echtheit fomohl 


£. Vleban, Up. StodrimMifen 623, 

*2* Reblmartt 309, 
Streubeder, Ap. Alſervorſtadt 15%, 

Dr. @ndlicher, Apoth., Nrubau 7, 


U. Moll, Apotheker, Tachlauben 562, 8. 
J. Ritter, kl. HofRürnb.W.-Handlung, 
J. Krebs, Wolleile 771, 

hilen. Mpotbeler, Erdberg 2, 


| kannt zwedmäsiges, aus gelänterten unb volllommen geeigneten u 


I pftehle ſich deher mit vollem Bedhte ala eines ter münlichiien \ ge, —— 









CAUTION, 


hr 
Macvem der feit Iab 
ten fo wohlbegränben 





Chinarinden-Oel 


zur Confernirung und Berfhönerung der Haare. 
Preis pro Flasche mit Gebr -Anw. 85 kr. öst. Währ. 
Diefes Oel befieht aus einer Mbkohang der Feiniten Ehimarinte mit 
einem Zuſahe von Atherlichen Oelen and balfamifhen Mitreln, 8 
wirkt ſeht woblihätig auf das Haar und den Haarboden, Intem eb 
beide geichmeidig erhält und vor Austrodnung bemabrt.— Dr. Har- 
pay id Ebinarinden-Del itt daher bauprfädhlic bei demjenis | 
gen Saarwuchſe, der Ah zur Beit mob im normalen und gefunden 6 
Zuſteude befindet, mit Voribeil anzuweneen, ta es die Euergie bed \ 2 
EI RS 


Saarwuchſesa friſch belebt und vie Haate jelbft zu auferorbentlis 
ber Preis ein jo dußerit mohlfeller, daß die Dr, Hartungigen Haar 








Nachbildungen 
n» Fal ſifilate hervor 
ft, wollen bir geehrte 





A Manbe in fo aroßem Ehre 
Ardenben Artilel 

















chet Dichtigleit und feidenartiger Feinbeit Fultinirt 
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— e aromati che gs R (Kräuter Deife) 

ee — g/Vidke IR. SUN D 
R BOUTEMARD 

— ;hahn-Pasta. — ¶Jahn ⸗ Pafa 


DR. HARTUNG 
(Ehinarintenöl und 
Kräuter» Pomade) 


PROFESSOR 
DR. LINDES 


StangenPomade unt 
DlivenBeife) 
ſowie au auf die Fir 
men unferer, durch kie 


“Dr. Suin, Suin de Boutemard's aromatiihr Zahn. Balta, ein “rin ante 
fummengefegtes Präparat zur Cultivirung der Zähne um des Zahnflei- 
ſchee rermigt bei weiten ſchaellet umb ſicheret als bie feilber befammten un 
berupten Diittel, obre euch mur im Gerinaften den Zabnidmel, RB 





anıwzerifer, und intem fie Eräftigend und Märken» rinwirkt, er / h 
teilt fir gleichzeitig der gungen Munbböble eine höchſt mehlihä- — 
tige Friſche. Dr. Snin de Boutemard's Zahnfeife m · 





2,104 


une auch mwohltelliten Eosimeliquss 


Balfamifche Oliven-Seife, 


ä Orig.-Päckehen 35kr.o.W 


Diefe nach den neweiten dyemijchen Ertahrungen bereitete, balſamiſche Oliwenjeife fhungen 


Mi genau adten. 
yartefte und empfinplichde Haut von Damen u. Kindern empfohlen werben. 
in den alleinigen Depots der Stadt Wien ; 
a. v. Waldheim, Apeth, Stadt 956, . eis, Apoib,, 

ifch, Apoıb. Währingergaffe 17, 


Ren Ana Mpoih Krrnals 283, 
3. Kleindl, Zägerjeile 60, 


Zudlauben 444, 
Ir. Girtler, Apcid., Areiung 137, 

. ©. Woß, Apoth. Te 105, 
Jam. Unger, !ieden 471, 








ald wie and bei folgenden P. T. Firmen im gleichmäßig guter Quallidt flets zu haben: 


Ka Apoih. Er. Mibie, 
alt-Yunzlau: W. Wärfter, 
Alt-Dfen: Ign. Predasta, 
Arab: Tedeſchi u. Bulonits, 
Baja: Johann Henanp, 
r.Becshereß: I. D. 


Eger: Zorenz Riebl. 
Eperies: Ja. Zeemderv, 
Erfau: Jofet Tftöal, 


- PB. Migetk, 
















yıra, 


ronfladbl: #. Stenner, 

uffleın: M. Weib, 

Laibad: Joh. Krafheomig und Hol 
nia und Boſchitſch 

Ceilmerig: Michitſch w. Sobn, 

Sünfkirchen: "Ant, Mdler und Fry./bemberg: Jeſ. Klein, Apoıh. To: 






Pancsowa: I. Huber, Stußfmeißgendurg: U, Deurfh, 
Pet: Uboth. Jeſef ven Zöröd,iözegedin: Apeitſ. Mich. », Ronar 
Anton Oswald, Mpoıh. €. Kih| Abeth. Alb. von Monarch und 
Ed. Unſchuld und Upoth. M. Te) Fiſchet u. Schepper, 

Sjdlmok: Jakob Branm, 
Tarnopof: M. Stlifte, 








eluno: Ant, Barzan, rm manet, Sohn und ©. @rlller, Larnom: Jofef Jahn, 
Zochnia: P. Niepzieläty, gilfdin: F. I. Schaemal und Ap. Ceulſchau: Apeth. Ot. I. Lehrer, |Pilfen: Upoib. E. KHalfer, Cemesvar: Apoid, Labisl. Roth u. 
Bopen: 3. A. Thaler, Hu, Stahl, ing: poth. Hofjlätter wub) Pifek: Apeib. 3. Btoply, Drachish Ruten, 
Bregenz: Apeth. Jg. Danbel, Gmunden; Jeſ. Haas und Ap. Dr.| Apeit. I Bielguch und Prag: W. I. Löjhne Mpotb.Eherefienfladt: Fran, Löhnert, 
Ang. Bred: Jof. Romal, Friede. Hampp, tt. Iof. Yürft u, Apoth. B. Bragmer,/Erentichin : Ifirer Kulla, 
Krodg: Neum. Kornfeld, Ma: A. F. @jaban, Prepburg: D. Weindabl und Ap.|Crient: Earlo Zambra, 










Brünn: Bobemdorfer's Erb. w. ©. 
* ceran: ©. Fadenhrät, 
weis: Pinzeny Brandner und 
En Hoff Haas, 


arg: ®&. Fonjarl, 
ra;: Apeih. Joſ. Purgleitner, 
roßwardein: M. Hujelle und 
int. Sanly, 


güns ; Wpcib, Stephon Küttel, 





oncz: J. €. Bory und Apoth Fr. Le rich, 
Albert hebuly, 

Mantua: Apoıb. &. Berffanelli, 
Marburg: 


Crieſt: Apoth. 3. Gerravallo, Ap. 
Garlo ame und Giac. Bein- 
beraer, 







roßnit, A. Ric 
—333*8 Ed. —X 
I. Tauhmann und Up. Rauhb: Ed. Unſchuld, 


gr. Caniſcha: M. W. Welliſch u. eg I. F. Zöhrer, Sof. Ne, Ragufa: Mpoth. Br. Drebar, Adine: Apoth. B. d. Girelami, 
Aler. * atosſau: Apotb. Joſ !Nohm, Maros-Bafarhelg: I. D. HorlReichenderg: Apoth. 2. Chrlich u. Venedig: ®. Tarregheita und Ap 
Earisbad: A. F. Seifert, Innsbruck: er x. möt, garafy, Aperh Sb, Sla weh, Bampireni, 











ECarfsburg: Johann Busbj, Iofeffladt: E I. Trarter, 


Misholcz: Apetbh. N 





Eariftadt: TH. Aletſie fel Witwe un — W. €, Lauterbad, | wenyi wub Joſef A. Spullet, Neszom; Igneg Schalter u. Cp. Verſchetz: — Buche, 

usb of. Brnic, Kafı Ed. Eſchwig und KarliMitromig: Sabbet Mile, Saaz: Apoth. &, Kaifer, Vicenza: Apott. 2. Bettanini, 
Eattaro: A. de @iulli, Quirefele, Moor: Yofef Ebner, aljburg: Apeth. Jul. Hinterfuber,| Wadowice: e Boltin, 
Eili: Carl Rriöper, Kopospar: I. Kehn, Neuhäufel: I. Eomleamer und Hermann Mbel, Warasbdin: 4 Taufchel und 









Ulaufenburg: — Wolff und|Kecsiemel: Arotb. €. Hambil, 


Apoth. Fol. Mb 
Eomorn: Ying- — und Jofef 






und Johaun Guppan, 


Taal & öniggräß: I 
Cirrneni: %. —* und Jof./Kolomen : &daj- Hermann, 
rahau: Sof. Bartl, 
— Jeſ. Ceanal und Ap. Rrems: Apsıb. Menzinger, 
C. Beitiäned, Rremſier: J. Lasnausky, 


Renhaus: Apoıb. €. Rien, 
Klagenfurt: Apoth. Alois Maurerileufah: 
Meuf: i⸗ Jeſ. Paſchmann und Up. 5 
Karl Bitrafs, 
Dedenburg: Apeld. W. Ever, Ap.lSemfin: A. D. Joannowies, 
— 


* Sleyde 
Padua: vü Spinelt und Upoih. E,|ötrg: Upeth. I. Germann, 
Banktti, 












zu: Jebann Jallliſch 

öften: Apeih. d. Srimburq,. 
bburg: I. ©. AMiſſeltacher, 
—* m. Teutſch. 


e. Apelb. Mer Kalter, 
Weigkichen: W. Habiger, 

Wels: Aboth. J. Dielguih, 

Bara: Angelo Tamlue 

= 9:8. 4 Demazeterih, 
Spalato: 9. Giuini, vew: Mefie Barbag, 
Stanisfau: Mporh. 9. Tomanel, —— Alichallorich und Hoiva · 
ne di. 


er. Sehreiber, 


1} und ®, Vahbofer, 
be, 
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Militär-Beitung. 


N” 3. Mittwoch den 15. Jänner 1862. Xv. Zahrgang. 





Dir „DiilitärZeitung* erſchelat Meiittwoh un? Samſtas Preis wiertslfährig: für Wien A. 25 Ar, für bie Vreving mit freier Ververfendung 3 A. äßeer, Mihre. Inferate werben 
die teeifpaltige Wetitzuile mit 8 Mir, derechaet. — Aul⸗ Sendungen, frantiet, And an die Metaltion, Pränumerationen an bie Erpebition: Wien, Gtabt, obere Brännerftraße Oür. 1128 (Beileid 
Berlsztgamblang) Im richten. — Mamuftripte merben nödt gerüdgefteil. — Zere Ausland übernimmt C. Gereld a Babe bie Beflslangen. 





ueberſicht. Ecrlauben Eure Apoſtoliſche Maſeſtät, daß ih das reglementmä- 

Fige Schweigen breche, um Eurer Majeſtaäͤt ale Unſerem Kaiier, König 

Der Raiſer in Verona. — Die öflerreichifche Armee vor fechzig Jahten. — und Allerhöchſten Kriegeheren jene Gefühle aussufprechen, welche mich und 
Nordamerika und Wefleuropa. — Ein Denkmal für Gfder in Ceitmerig. meine unterftehenbe Armee für Sie, Eure Majeſtät, und Ihr erlauchtes 


Deofterreich. Huszeihnungen. — Halsflöre zu tem neuen Waffenröden. — &e- | Haus befeelen. „Frei von jebem Voruribeile, ohne Unterſchied der Na+ 
büdren-Behamtlung der Marine-Urlauber. — Fahnenmeiße zu Keſchau. — Bewaffnung |tionalität, Geburt und Weligion,” mollen wir Alle — Alle bis gum 
der Infanterie und der Jäger, — Rarte von Venetien. legten Soldaten, ein großes, „freie®," mächtiges und gefürdhteret Defter« 

Deutfcer Bund. Berpflegungs-Neglement für bad Bundeibeer. reih mit Eurer Mafeftät glorreicher Dynaftie, bereit gegen jeben Feind, 


Schweiz. Reorganifirung ver Kakrtenbarterien. wer es auch immer jei, And wir Eurer Mufeftär treue Soldaten; fein 
Frankreich. Des Geftütswejen. Ungemad, Feine Gefahr ſcheuend, wollen mir unfern legten Tropfen 
Perfonaf-Rachrichten der &. &- Armez. Blut verfprig:n, um Eurer Majeſtät ein großes Oeſterreich — um uns 
fer Barerlard zu erhalten. Möge der Allmächtige Sie, Ihre hohe Frau 
und Sehn erbalten, möge er Sie glüdlicdh fein laffen; dies ift unfer 
Alter heißeſter Wunſch. Nebmen Eure Mofeftät bier vor meiner Armee 


Der Kaifer in Verona. den feierlisjten Eid, ben id im Namen meiner Soldaten Eurer f. f. Majes 
ftat als unferem Allerhöchſten Kriegsherrn wieberbeie: Obne Unterſchied 
*, Aus Berona jchreibt man und: der Nationalität, Geburt und Religion, wollen mir für Eure Majeftät 


Unvergeplib witd ber Armes ın Stalien die Anweſenheit Er. Mas leben, ja leben, um zu fiegen, und wenn mir füllen, mit Ebre jterben, 
jeſtät unferes Allergnädigſten Kriegsberen bleiden; fie bat den höchſten und ſiegen werben wir, jo mabr und Gott helfe. Amen.“ — (Befehl: 
Bund des Soldaten: des Kaiſers Bob geerntet. Die Adjutanten reiten aur Truppe und laffen die Votlehymne fpielen.) 

Jeder Einzelne jehmte jib mach tem Augendlid der Ankunft, da |„Eure f. FR Mafeftätt Die - zmeite Armee ruft lebend und jterbend im 
jedem Einzelnen dad Bemwußtfein befeelte, Alles angeſtrebt zu baden, um |Siege: „„Hoch dem Kaiſer von Defterreih!"* — Gin nicht enden mol- 
dieſer ſchmeichelhaften Anerkennung theilhaft zu werben. lended Bivar in allen Sprachen, au® mehr ben 20,000 Kehlen, all: 

In der That war die Vorausſehung weit über die Erwartung | Säbel und Hüte wurden in ber Luft geſchwenkt. 
eingetroffen! Den MWiberhall diefer großartigen Begeifterung bilbete bie ergrei« 

Man hätte fie jeden follen, dieſe aus allen Nirionılitäten zujam - |fende Demonjiration, welche am 10, Mbenbs bei ber Durdhreife Er. 
mengewürfelten und doch ein einziges barmonifhes Banze bildenden Krie⸗ Majeftät dei Kaiſers von Manta nad Venedig am Beronefer Bahn 
ger, ald es befannt wurde: der Kaiſer kommt zu und! Das war ein hofe Porta Nuova vorgefommen iſt Alle bienfifreien Truppen Berona’s 
Qubel, ein Freudenerguß, entfprungen der Sicherheit, ſich als das zu jund ver Umgebung — etwa 20,000 Mann — begaben fih aus eigenem 
fühlen, was Er und bas Vaterland in beißen Tagen zu fordern bes |Antriebe nad dem Bahnbofe, nahmen ihren Plag zu beiben Seiten ber 
rechtigt find. Babn, auf ben Dächern und Gittern der Bahngebäude, auf den Wagr 

Es bedurfte nicht Der Andeutung des amgebereten Armeelomman: |gonsd, auf Bäunren ıc. und braden bei Ankunft des Faiferlichen Zuges 
danten, der feinen Kindern zurief;: Wir müffen Ehre einlegen! wilfen Jin ungebeueren Jubel and. Jubelnd durchzogen fie dann bie Stadt bis 
wir doch, daß unter feiner Führung dieſes ſelbſtverſtändlich in. sum Ponte belle Rave. 

Die Menue des 5, Armeerkorps unter Kommando bed FME. Graf 
Eradion, welde am 2. d. M. vor ver Porta nuova ſtattfand, zeigte, 
das Liebe und Anhänglichfeit an den Monarchen feine eingelernten Des 
monjtrationen des öjterreichiihen Soldaten find, daß man das „Hoh*, 
das „Eljen,” das „Zivio" und „Eoviva” nicht auf Kommando ruft, fie 
zeigte endlich, daß anderwaͤrts Andere mit dem hundertien Theile dieſes 
Enrhuflasmus glücklich jein würden, wenn er aus gleih warmem Gefühl 
entipränge. 

Nach der Befibtigung der Truppen traten alle Offiziere aus ber 
Reihe vor die Aufitelung und vernahmen folgende ziemlich getreue An- 
fprade St. Majeſtät: 

„Die heute vor mir ausgerückte Truppe bat mich fomehl in-ibrer 
Haltung, jowie in dem guten Ausſehen volllommen befriedigt, wofür 
Ich Ihnen, Meine Herren, Meinen Dank ausfprede. Fahren ſie fort, 
benfelben Geijt, fowie dieſe Disziplin in Ihren Abtheilungen zu erhals haben feinen. 
ten, von denen Meine brave Armee jtet# befeelt war; es jtchen und noch F 
ſchwere Kämpfe bevor; — wann dieſe fein werden, weiß niemand, be Diefe Beantwortung lautete: 
reiten fie bie Truppen ‚hierauf vor, daß wir fie mit Gott beitehen; Ich Bei kleinen, angebenden, wilden Staaten iſt Alles Soldat ; aber 
verlaffe mich auf Euch nur im Falle ter Noͤrh. Der Soldat macht bier feinen bejonderen 

As Se. Majeſtat geendigt, ritt der Armeer-Kommandant FZM. | Stand ans. Dies it die erıte und die natürlichſte Militär- 


Ritter von Benebek vor uud fprach (beinahe wörtlid): Konftitution. 


— — — — — — — —— 


Die öſterreichiſche Armee vor fedhzig Jadren. 


" An ben, durch die Schlacht von Marengo fo befannt geiwor- 
denen feldzeugmeifter Baron Zah murben von Raifer Franz I. fols 
genbe zwei Fragen geitellt und deren Beantwortung ihm anbefohlen: 

1, Weldes jind die Gebrechen ber Armee? 

2. Melde ibre Abbilfen ? 


Die bier folgende Beantwortung biefer beiden fragen iſt nicht 
nur an und für fib als dad Operat eined großen Mannes bemerkend« 
werth, fondern au daburd, das bie Vorſchläge des berühmten Gen« 
raid wirtlich als Grundlage ber allmäligen Armee⸗-Reform gebient zu 


— — — — Bann 
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In diem Falle befinden ſich noch alle Heinen, milden amerika: 
nifhen und afrikaniſchen Wölkeribaften. In dieſem Falle befinsen ſich 
die kleinen griechiſchen Republiken. 

Die erſte Sorge eines jeden Staates mar bie Selbſterhaltung, 
taber war das Kriegsweſen das Hauptobfeft jeder Regierung und wo 
man nod feine Künſte und Miffenfchaften fannte, faſt das Einzige, 
womit vie Regierungen ſich befchäftigen fonnten. 

Je größer die Gefahr für einen Staat war, deſto mehr Aufmerffamteit 
mußte ein Staat auf fein Kriegkweſen vermenben, um ſich zu erhalten, 
Die Geſchichte bat dießfalle große Auſtrengungen und Erfolge aufju- 
weiſen. So erflaunt man, wenn man Die Meinen, verachteten, griechiſchen 
Republiken fi gegen die sroße perſiſche Monarchie durch ibr Kriege 
weſen erhalten sah. So erjlaunt man, mie ſich 7 moraſtige Provingen 
gegen die mächtige ſpaniſche Monarchie — mie Schweizer, Amerikaner, 
Schweden, Flibuſtier fich gegen ihre mächtigen Oberberren burd ihr 
Kriegsweſen erhalten fonnten. 

Die Stärke der Streitkräfte eined Staates berubt: 

1. Auf der Anzahl. 

2. Auf der Güte der Krieger. 

Die Anzabl Eönnte wohl auf ter Popufarion beruben, berubt 
aber nit barauf. 

Ein Staat von einer Million Bevölkerung könnte mehr Streiter 
liefern, als ein anderer, ter 10,000,000 bitte, Man darf nur anneb- 
men, daß der eine alle ſtreitbaren Männer nimmt, und der andere nach 
vielen Erceptionen nur den zweihundertſten Mann. 

Die Anyabi hängt alfo von Der politifh«militäriiben Konſtitution 
ab und dieſe vom National⸗-Geiſt, esprit publique Die Güte ter 
Krieger hängt ebenfalls von dieſem Notionalgeilte und als eine Folge 
davon von der Dieziplin ab. 

Die Vericyierenbeit ver Güte kann fo zu Sagen unendlich jein. 
Ein alter Griebe war 100 Perfern aleich. Ein Krieger des Alexander 
galt für 1000 Indianer. Gin mobameranifher Araber galt für 100 
neue Krieger. Ein Flibuftier galt für 100 Spanier, und ein Spanier 
für 3000 Amerikaner (alio ein Flibuſtier für 100,000 Amerikaner). 

Die Güte der Krieger kaben wir wunderbar Reigen und fallen 
feben. Wer lennt die Güte ber römiſchen Soltaten nicht? In 900 
Jahren waren fie aber fo ſchlecht geworben, doß bie rohejten duͤmmſten 
Barbsren bie große, röniicdhe Monardie im Dccident geritörten. Eme 
noch veräcdtlichere arabiihe Räuberberde that ſpäterbin tasfelbe mit 
tem orientaliichen römicdhen Reiche. Die Zerſtörung viefed Reichet bat 
Europa eine andere Gejtalt gegeben. Die dermaligen Reiche find von 
ba entſtanden und bie militariken Konjlitutionen fin von ba audger 
gangen und haben fid is ter Hauptfache alle gleich fo wie fie beutzur 
tage jleben, gebildet. 

Die Ercberer tbeilten das Land unter fih, ſetzten Herzoge, Für- 
ten, Grafen, Freiherrn, Ritter ic. 2. ein, Diefe Bingen an ihren 
Obrerheren nicht andere, als wie Soldaten an ibren fommandirenden 
Generafen. Gemeinfhaitlibe Gefahr, aus ibrer Eroberung verbrängt 
su merden, verband fie. Die ganze Regierungskunſt dieſer Unwiſſenden 
beftand barin, wie jie ſich geſowind zu einer Armee vereinigen konnten. 
In bieiem befand auch ibre Militär-Kenſtitution, 

Jeder Herzog, Graf, Freiherr regierte feinen Diſtrikt nach Wil- 
kür. Für ihre Sicherheit beſorgt, entwaffneten fie das Land und blie— 
ben allein Krieger. Wie dieſe neuen Staaten durch Die Zeit weniger 
vom Landvoll und den Nahbarn zu fürchten hatten, erſchlaffte dieſes 
mechjelieitige militärifhe Land oder wurde vielmehr babin geleitet, ſich 
ſelbſtändig and unabhängig zu machen. 

Die Ehargen der Hergoge, Grafen mwurben zu erbliden Würden, 
man jtrebte nad Souverainität. Vielen glüdte es, dadurch entſtanden 
viele politische Kriege. Kaifer Karl der Große vereinigte fie durch felne 
Eroberungen unter feinem Zepter; doch mur auf auf Furge Zeit. Das 
nämlihe Ringen um Untermürfiakeit und Unabhängigkeit fing balt 
wieder an und mwährte bie Enbe des vorigen Sefulums, 

Mebr durch Politit als durch Kriege gelang es endlich Frank: 
reih, Spanien, den Erzherzogen von Orfterreich, in ihren Erbftaaten 
fi zu un. mijbränften Herren zu machen und von diefem Augenblide 
murben jie mächtige Reiche. 

Da? letzte Ringen ſah man unter Louis bes Vierzehnten Minder 
jährigleit in Franfreih; und m-ter Karl VI. in Ungarn. Es mißlang 
aber im beutfchen Reiche, in Polen, zum Theil in Stalien, 

Jene Bereinigung bewirkte aber einen bejonderen Umſtand. 

Die Kriege der Souveränd mit ibren Bafalen, oder ter Vaſalen 
unter ji, veranlaßte, daß man dem Lantvolfe wieber Waffen in bie 
Giahe gab. Die Eroberer behielten fid vor, zu Pferbe zu bienen, 


tiefe machten Ten Adel aus, und nad ihnen heißt ein Wbeliger ein 
Reiter (Kavalieı). 

Für das gemeine Bolt wor der Anfanterievienft beſtimmt; zwar 
waren bie KRadalier® {dom au viel groß und zu reich, um gemeine Meiter 
zu fein, fie nahmen alſo SKuechte zu Pferde mit ſich und flellten fie 
in bie hinteren lieber. Endlich verfbmanden file aud aus tem erjten 
Glied und blieben blof Anführer (Offigiert). Es entitand unfere Milis 
tat · onſtinution darauf, 

Wer einen Krieg führen wollte, 
leute auf und warb Anfanterie, 

Nur ber Adel märe verbunden geweien; allein der mußte emt- 
weder geboten oder durch Vorſpiegelung des gemeinfhaftlihen Juter⸗ 
eited zberredet werben. Die Infanterie wurbe aber durchaus angewor« 
ben, niemand mar zu geben geimungen. 

Beſondere Menſchen nabmen dad Werbaeſchäft auf fi, bie unter 
dem Titel Conbotierd befannt jind, Sie führten den Rönigen und 
Generalen Leute zu. Nur das Lumpengeiintel, auf Cie Hoffnung von 
Raub, ging unter den Spieß. Die Infanterie murde der Schreden des 
Landes. Der Soldat bieß Spieftub.*) 

Bar ein Krieg beendet, jo murben alle Krieger entlaffen, bei 
jebem neuen Ausbruche aber wieder geworben. 

Die Soureräns mußten biegu das Gelb von den Ständen er- 
betieln, dieſes brachte die Idee von dem fiebenden Armeen, und, um fie 
zu erhalten, jene der SKontribution bervor. Man zeigte den Ständen, 
welche fbredlide Summen bie neuen Merbungen foiteten, wie man ba« 
turd bed nur ſchlechte Truppen erbielt, welche Wirthſchaft es märe, 
orbentlibe Truppen zu vrbalten, wie man bie Truppen unterrichten, 
im Frieden fie zit Kriegern bilden und biszipliniren könnte; mie man im⸗ 
mer bereit fein mürde, fein Vaterland au veriheidinen. 

Alle guten Köpfe waren von biefer Wahrheit übergeunt Monte 
euccli iſt wegen feinen Vorſchlägen an feinen Kaiſer biefermegen be 
rühmt; allein die Stände wollten and ber Urſache lange nicht baran, 
meil Die Seuveraͤns fid diefer Armeen zur Despotifirung bed Landes 
berienen würden, 

Den Königen von Frankreich gelang es am eriten, eine Konfti- 
tution und eine ſiehende Armee einiufübren, fie zwangen bald die Uns 
bern zur Nahabmung. f 

Wat die Stände gefürchtet, geſchab wirklich, allein nicht zur 
Despotifirung, fonbern zur Beglückung bet Londes Allen vartifulären 
"mbitionen, melde fo unzählige bürgerliche Kriege veranlaßten, murben 
Schranken gefrgt. Die unumſchränkt gewordenen Monarchen batten 
nichtE antered mehr zu tbun, als die Väter des Vaterlandes zu fein, 
in dem Lande aber, wo fie es nicht twaren, berrfchte noch immer Unord⸗ 
nung, wie z. B. in Polen, 

Auffallend ift der Charakter der Souveränd anders geworden. Es 
gab aus Furcht, vom Throne geftoßen au merben, wohl graufame Kö» 
nige, fie mußten Gegenparteien zerſtören. Die Geſchichte wimmelt von 
Mortihaten, Bergifiungen und anderen Graufamkeiten! Seit dem den 
Monarden bie gene armirte Made am Gebote fland, hatten fe ibr 
Anſehen fer begründet und man fiebt ehne Ausnabme nur gütige 
Monarchen. Zie regieren mie Väter und mo elner jchledt renierte, 
geſchab es aus Unkenntniß, falſcher Anficht, falſchem Kalful. aber immer 
in ter Meinung, als guter Vater zum Wohle feiner Untertanen ger 
bandelt zu haben. 

Der auégezeichnete Charalter aller unumſchränkten Souveräns mar 
| Güte, und jeder wor beſtiſſen, ſich je darzuſtellen. 

Dieſe politiſche Hauptreraänderung brachte auch eine gang neue 
Militãr Konſtitution bervor. Der Souverän attachitte ſich dem Solda- 
ienſſtande, er zeichnete ihn aus und bing ihn an feine Perſon und 
feine Fabnen ſeſt. Die Soureräns entiwalfneten das zanze Land und 
gaben die Waffen nur in bie Hand der Armee 

Die Souveränd entriffen dem Lande den Zolbatengeift und 
wollten ibn nur im ihrer Armee haben. Sie leiteten bad Volk vom 
Soldatengeift ab, dafüt auf Künite Willenihaften und Aderbau zu 
tommen. Alle bürgerlihen Wachen wurden entbehrlich, ja lächerlich 
gemact. Die bürzerlichen Zeugbäufer, auch jene der großen Privaten, 
wurden abgenommen, oder gingen durch bie Zeit ein. Die Großen vers 
ließen ihre Bergiglöffer und bauten ſich fehone Paläjte in ten reijens 
ten Ebenen. Kein Menſch fümmerte ſich um bad Kriegsweſen, man 
lief es voll Zuperfiht in ber Hand bed Souveräns. Ein jeder dachte, 
was gebt mich da? an? Diefer erzeugte mehr Getreide und anbere 


rief feinen Adel, feine Lehens⸗ 


*) Spigbwb 


banbelten mit jelbem, ein Dritter arbeitete im feiner Studierftube, ein 
Bierter im jeiner Fabrik; der Souverän biszipliniree indeffen feine 
Armee und bildere fie im Voraus zum künftigen Kriege. Da waren 
glüdlihe Zeiten! Die Länder wucerten in Brosperität und mande 
Souveräne ichliefen darüber fanft ein. 

Der üble Ruf, in dem die Armeen bither ſtanden, blieb auch auf 
den ftebenten Armeen. Es bieß immer: rara fides pectasque virtus qui 
castra sequetur. Die Zufommenfegung dieſer Armeen mar auch nicht 
gemacht, um ihnen einen befieren Ruf zu verichaffen, man fannte feine 
=. Rekrutitung, als jene der Werbung und bie Musräumung der 

rider, 

Der Militärſtand war wie ein Zuchthaus angejehen, wohin man 
bie Verbrecher und lieberliches Gefindel ınr Strafe abaab. Die italieniſchen 
Regimenter sefrutirten jih aus den Gefänguiffen von Pizzigbetone und 
die ungariſchen aus bem Tömnizen der Romitare, Kein ehrliches gutes 
Kind ging unter das Gewehr, Die Nation hatte einen Abichen gegen 
biefen Stand, baber die Künfte und Berrügereien, welche tie Werber 
anwenden mußten, um einen dummen oder unerfabrenen Jungen zu be 
thoͤren. Die Stãnde waren anfana® mit dieſem ſtehenden Militär fehr unzufrie 
ben, fie ſahen ſelbes als Verraͤtder ats Unterjoche r ihres Vaterlandes, al$Sat- 
telites despatea an. Man hieß fie Söldner, ſpottete ber Uniform, ſetzte fie einer 
Livree gleich. Die Soldaten wollten felbe anfang nid: anziehen, man warf 
eine Gattung Beratung auf dieſen Stand, Diefe Gerivgfaägung traf 
aber größtentheild Die Infanterie. Die Kavallerie erhielt ſich im befferen 
Anſehen, man glaubte, fie stünde Dem Mtel befonders zu. Der Mbel 
glaubte nach feinem Urfprang, daß ihm nichts als die Waffe zu führen 
zuſtehe. Ge würde fid einer emebrt gebalren baben, wenn er ein Hand» 
wert, eine Kunft, eiflien Handel getrieben hätte. Er ſchämte fich faft leſen 
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Nordamerika und Weſteuropa. 
HI. 


Die Küfte it im Allgemeinen flach und fandig, nur in einzelnen 
Staaten verliert ſich dieſe Eharakteriftil. So bat ter nörbiike Theil 
der Staaten oter New-Üngland ein jelſiges und vielfach zerflüfteres, 
bem Meere entriffenes, Delaware und Marpland ein niedriges Meere 
ufer, Nord-Karolina beige am Uusflufje feiner Ströme einen ſandigen 
mit Morälten untermijhten Strand, — Florida it mit Lagunen 
bedeckt. 

Während fo der noördliche Theil der Staatenküſte die mächtige 
Baſtion bes feligen und mweiten Buſens von Neu-Enaland mit ten 
Häfen von Portlend, Boſton, Newport und Brijtel enthält, finten ſich 
am mittleren Theile terfeiben die größten Häfen der Union, Nem- 
Vork, Poiladelphia, Baltimore und bie Cheſapeackbat mit ibren zabls» 
reichen Armen und Buchten, melde einen einzigen großen Hafen zu 
bilden scheinen. 

Die Umriſſe des fiblichen Theiles der Küſte machen ſich durch 
lange Linien, ausgedehnte Buchten, niedrigen flachen Strane, Sand⸗ 
rüden, Dünen und Lagunen bemerkbar. 

Bon Savannah bis zum Sr. Johnfluſſe in Florida liegt vor 
der Küjte eine Kette von Inſeln. Butts Bat, Port Royal, St. Simon 
oder Brunswid Julet und Perbinandina Fönnen bier als biefenigen 
Punkte bezeichnet werden, melde die beften Aufahrıen und Anferpläge 
haben. 

BWihrend die nörblihen Unionsbäfen, ungleih jenen des Sudens, 
jdmale Zufabrten befigen, find dieſe zum Theil Strandhäfen, d. i. fie 


und ſchreiben zu Eönnen. Diefer Adel liefere dann das Meijte zur Ka- bleiben trocken bei der Ebbe und baten nicht mehr ala 8—I° Waſſer 
vallerie und bie höheren Befeblshaber zur Infanterie. |bei der Fluth. 

Die Superiorität, welche bie Kavallerie von ibrer erjten barbaris | Mie bei Gharleitemn, jo find überhaupt bei allen Häfen bie 
fhen Konftitution am über bie Infanterie behauptete, und die mod nice |tiefften Zugänge uns dem Süden und bei allen legen fit biefelden hart 
ganz verloſchen ift, zeigt das jus gladi, welches die Sufanterie-Dberfienjum bie Sütipige ter Einfahrt, die immer etwas böber und fchroffer 


und nicht die KavalleriesOberften baren. Die Kavallerliten jagten: Wir 
laffen uns nur von unierem Souverain und von feinem Untertbanen 
richten, das ift gut für bie Infanterie Es it erit 40 Fahre, daß biefer 
Unterſchied aufgehoben wurde. 

Die Infanterie gemann immer mehr Anjeben, tbeild durch bie bes 
ſondere Disziplin, welcher dieſe unterworfen war, theils durch bie Tha- 
ten, welche jie ausführte, Die Schweizer, Spanier, Holländer lieferten 
große Thaten ohne Kavallerie. Es erinnert uns an bie griedifche und 
römifche Infanterie, wie fie obne Kavallerie die Welt erobert hatten. 

Der Adel trat num auch als Offizier in die Anfanteriedienfte, doch 
mur der arme. Die iMuftren Familien gingen nur ale Befehlshaber da- 
bin. Diefer Geiſt ift noch nicht erlofchen, 

Suchten die Monarchen durch Abſondetung des Militärſtandes 
vom übrigen Staate und durch deſſen Anhänuglichkeit an ſeine Perſon 
die übrigen Stände in Unterwürfigkeit zu bringen, um den ganzen Staat 
in Ruhe zu erbalten, fo ſahen fie ten Mititärftand ale einen gefährlis 
hen Stand an, ver felbit ben Souveränen gefährlich werben fonnte. 





ift, ald bie Nordipige. Daber find alle Forts, Batterien, Leuchttbürme 
ze. auf den Suüdjpigen der Häfen ꝛc. angelegt. 

Das Flußnetz Nordamerita'd iſt neben den andern Raturverbäl:- 
niffen von beienderer Bedeutung für die jlaatlibe Stellung der verci- 
nigten Republiten. Die Flüfe im Diten und Süten find Küſtenflüſſe, 
nirgends iſt ihr matärliber Lauf durch Berge ober Hügelreihen unter: 
broden; fie entjpringen nicht auf den Höhen ber Berge, ſondern auf 
den Hügeln und caufen in einer ſymetriſchen Ordnung ohne 
Spaltung in dad Meer. 

Die bereutendften dieſer Gewäffer find: 

1. Der Sr. Lorenzoſtrom, der nur die Grenzen der vereinigten 
Staaten berührt. 

2. Der St. Johns, Kennebeck und Penobscot im Staate Maine; 

3. Der 80 Meilen lange und bei feiner Mündung 4 Meilen 
breite Connecticut mit Dem ſchiffbaten Merrimad in New-Hampfbire 
und Maffahuferts, 

4, Die Proritenee mit Dem Pawiulet und Paturet und ber 


Lepremier roi füt un soldat heureux, Die Gefhichte wimmelt von Bei- Taunton in Rbode-Feland. 


fpielen von Kriegern, bie ihre Soureräne vom Throne tiefen, fi ber 
oberftien Macht bemäctigten, oder wenigftens Regierungen jtörten. 

Im Zwifchenraume vom Cäſar bis Napoleon finden wir genug 
glũckliche Generale, wie Pipin, Cromwell, Wallenitein, Prätorianer, 
Strelitzen, Janitſcharen ıc. x. bie Armeen an fich riſſen, over es ver 
fuchten, entweder ihre Souveraͤne zu dominiren, ober den Staat in Un- 
orbnmag zu ſehen, baber bie meile Politik, den Militärſtand von ber 
innern Regierung entferne zu balten, eigentlich den Militärftand vom 
Zivilſtaude abzufondern und beide Mächte in eine Hand nicht zufammen- 
Eommen zu laffen. 

Die Givitbeamten und bie Krieger formiren zwei Heere, mit denen 
ter Souverän regiert; es find zwei Zügel, wit denen er fie leitet, er 
läßt aber biefe Zügel nicht aus jeiner Hand entihlüpfen. Dies gab 
vo jeher eine Gattung Animofität zwiſchen dieſen zwei Ständen. Der 


Monarch iſt beforgt, daß feiner über den andern das Uebergewicht ge-| Pamlico, Renje. 


winte. 
Dieje Animofität, amt geleitet, wirft zum nupbaren Wetteifer, fo 


unterhalten, gibt e8 bas zum Glück ber Ration führende divide et im- (Wateree) und Gongaree, die Savannah 80 Meilen jdilfber, 


pera. (Bortfegung folgt.) 


5. Der Houfatonie und der Thames in Connecticut, 

6. Der Hudſon mit dem Mohawkt, beide ſchiffbar, erſter 35 Mei« 
Ien, in New⸗Nork. 

7, Der 25 Meilen für große, und 28 Meilen für Heine Schiffe 
ſchiffbare Detaware mit dem Sbuplkill und Lehigh, der Hadinfad, 
Rariton, Paſſail, alle drei eine Strede weit ſchiffbar in News Ferjey. 

8. Der Susquehannah mit der Juniata in Penniyloanien. 

9. Der Brandmpne in Delaware 

10, Der bis Waſhingion für große Schiffe fahrbare Potomaf 
mit dem Paturent, Patapsco und Shenandoah in Maryland, 

11. Der Rappabanol, York, James (Fluvana) mit dem jdiff- 
baren Rivannch und Appamator, iſt eine Meile breit umd trägt 
Fregatten in Birginien. 

12. Der Roanofe mit Staunton und Dan, 36 Meilen lang, 
Rap Fear, die große 43 Meilen jchiffbare Pedee 
(Dadkin) in Rorb: Karolina. 

13. Die Santee mit den beiden ſchiffbaren Flüſſen Catawba 
in 
Süd · Karolina. 

14, Die Ogethee. Die ſchiffbare Mlatamasa, Mpalachieola (Cha⸗ 
tachoochs) mit dem Flint, 87 Meilen lang in Georgien. 

15. Der St. Marys, Perdido, St. Johns in Florida. 

b) bie öflliche ober Gebirgsjone. 
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Unter diefer Benennung begreift man vie über 6000 Duabiat 
meilen Raum einnehmende nordamerikaniſche Gebirgägegend oder das 
Bentrum ber vereinigten Staaten. 

Oeſtlich von diefem Gedirgäftriche erjiredt fib bis an das Meer 
die an feinen Abdachungen liegende 2—300 Meilen breite Ebene, deren 
Gharafteriftif wir vorhin gegeben haben, weſtlich debnt ſich das immenje 
über 60,000 Quabrotmeilen beiragende Flußgebiet des Miffiffippi aus, 
von bem ber auf die nächſtfolgende Zone entiallende Partikel fpäter bes 
ſprochen merben wird. 

Die Gebirgsgegend befteht aus einer ben Kolleftionamen ver Apa— 
laden im Süben und der Alleghany im Norten fübrenten allgemeinen 
Gebirgäferte, welche fih in einer Länge von 200 Meilen und in einer 
durchſchnittlſchen Breite von 15—20 Meilen in der Richtung von Süd⸗ 
nach Nordoſt von den Grenzen Georgiens bid an die Müntung dri St. 
Lorenzo⸗Stromes erilredt. 

In 6—12 Parallelzügen ſtreichend, bildet biefes bis zu feinen 
Gipfeln mt dioten Mältern bedeckte Kettengebirge ein zufammengefehtes 
jenem auf ber pyrenäiſchen Halbinfel analoges Syftem von MWafferichei- 
den, indem hier wie dort diefe meiltend auf Hochebenen liegen und bie 
Hauptrüden von den Thälern durchbrochen werben. 

Das apalahifh-alleghanifche im zwei Hauptketten — bie öfllite 
und bie weſtliche — ſich theilende und bie Waſſerſcheide zwiſchen dem 
atlantifhen Meere und Miffiffippi bildende Gebirge gibt 28 großen nad 
Often und Süden ftrömenden Flüffen und 40 anderen nah dem Me: 
ften ihren auf nehmenden Gewäſſern, worunter viele Ströme find, den 
Urfprung. > 

Obne mit einem anderen Gebirge zu fommuniziren. erhebt ſich die 
oöſtliche Kette des Apalachen⸗Gebirges inielartig aus dem Flachlande 
zwiſchen dem oberen Lauf des Tenneffee und den Quellen des Savan- 
nah⸗Fluſſee und bildet in ihrer meiteren Formation an den Grenzen 
Birginien® und Nort-Garolina’e im Duellengebiete bed Tenneffee, Tocca 
und Hiwaſſte einen halbzirkelförmigen Keffel, auf teffen Peripherie bie 
dem merifanifchen Golf zueilenden Gewäſſer Cooſa (Alabama), Apalar 
dicola, Flint, Oconee-(Nlatamaha)Omulgee und Savannah ihren Ur 
fprung haben, 

Während nun der aus bem nörbliben Entvunkte des Durcdhmefferd 
dieſes Halbkreiſes ausgehende Zug nur ein At if, der unter vem Nas 
men te& Iron oder Smokey, Bald» und Stone-@ebirges die Quellen 
des Holiton, Clynch, Sandy und der Canawha zwiſchen Whiteville und 
I: fferfonville erreicht, zieht der aus dem anderen Endpunkte bed Halb» 
zirkel® auslaufende Zug alt Hauptrücken unter dem Namen der Biue 
Ridge, (blauen Berge) dad Meer rechts laffend in nordöſtlicher Rich— 
tung, nähert ſich zmwifchen dem Urfprung bes Yadkin und des Nolihudy 
wieder feinem nördlichen Nebenafte und vollendet mit ihm bie Einfchlier 
fung des großen Thatkeffel des oberen Teneſſee. 

Den urfprünglihen Namen und Direktion bebaltend, ſtreicht bie 
eigentliche Gebirgemaſſe weiter durch die weltlichen Theile der Staaten 
son Rord- und Süd-Rarolina, Virginien, PBeniylvanien, den nörblihen 
Theil von New-Jerſey und den füblichen von Nem-Mork. 

Im Bereiche der Duellen des Moanofo und Canawha löſt ſich 
von dem Hauptzuge ein Aft in nördlicher Richtung ab, welcher bie Ur 
ag re bed James⸗Fluſſes umgehend, feinen Anſchluß an die weit: 
lie Gebirgäfette in ber Gegend von Chriſtiansburg bewirkt. 

Vom Duellentbal des James River zwiſchen Lerington und Li« 
berty zum eriten Male durchbrochen und bad rechte Thalufer des Ehe» 
nandoa bis zu feiner Mündung bildend, erfährt das blaue Gebirge 
bier zum zweiten Male das gleihe Schickſal durch den Potomac. 

Am linken Ufer dieſes Fluſſes tbeilt fid bad Gebirge in 2 Züge, 
wovon ber nördliche bei Harriäburg, ber füblihe bei Mork von ber 
Susquehannab durchſchnitten wird. 

Eine vierte Brefche diefer Gebirgskeſte finder endlich durch ben 
Delaware bei Orford und Dopleft flatt. 


„, Nörbli von Rew-Pork bei Weſtpoint am Hubfon, melder zum 
fünftenmale den Hauptzug ber blauen Berge öffnet, nehmen biefe am 
linfen Ufer ded Stromes eine nördliche Direktion mitten durch bie 
Staaten Connecticut, Maffahufferts und Vermont, mo fie das Flußge— 
biet ded Gonnecticut von dem des Hudſon und des Champlainfees ſchei · 
ben und jenjeitd tes Gomnecticut durch den nördlichen Theil von Mem 
Hampfhire und Maine an den Grenzen von Canada fortlanfen und bier 
endigen, intem fie in New-Hampfbire den Namen ber weißen Berg, 
White Mountains führen. 


Die Höhe und Befhaffenheit der öſtlichen Gebirgäkette der Apa- 
laden oder der blauen Berge ift ſehr verſchleden. 


Mit Auztäufern der Bergkette bedeckt if der Boden Georgiens 
hügelig. In Süd Karolina erhebt fich das ſtark bewaldete Gebirge bi 
iu 4000, — in Rord Karolina, we fi die Maffe desſelben befindet, 
erreicht ed mit dem 6480' boben Bleck Mountain (ſchwarzen Berg) 
feine Gulminationäböbe und überzieht den ebenen öſtlichen Theil des 
Staates mit Anhöben und Hügeln. Der füröfllide Theil Penniylvar 
niend und Virginiens if flach und jandig, der Boten von New-Serfep 
ein Hügelland mit fruchtbaren Thälern, 


Die weißen Berge, melde zu den höchſten Punkten ber vereinige 
ten @taoten züblen, erheben jih in Nem-Hampibire bis zu 5-—6000' 
Höbe; ihre höchſte Spige ih ter 6234° bobe Mafhington, 


Maine, von den hoben unb felfigen grünen Bergen durchzogen, 
bat jwilden ben Quellen bes Penobéecot und Kennebeck äußerſt gebir- 
ige unb unfruchtbare, jonft bügelige und mit grofen Waldungen bes 
deckte Gegenden. Unter die böditen Pine tiefes Gebirge wird ber 
4279° hehe Maniflelb, und der 4186° hohe Cam Rumpiet gezählt. 


Die „weſtliche Kette" erbebt ich bügelartig zwiſchen Belfent und 
Huntöpille unter bem Namen bes Gumberland Gebirges am redten Ufer 
bes Tenneſſee im Staate gleihed Namens, breiter ſich dann in norböft« 
licher Richtung über den öfiliben Theil von Kentudv, die weſtliche 
Parthie von PVirginien und über ganz Pennfylvanien aus. 


(Fortfegung folgt.) 


Ein Denkmal für Hiffcher in Leitmeriß. 


o Viele unierer Leſer werben über den Mann ein Mäberet wiſſen 
mollen, bem die DVarerftabt beute ein dauerndes Zeichen der Erinnerung zu 
fegen gewillt if. 

Mir entfpreden dem Wunſche im Verfolg diefed Urtikels nad einer 
vor Jahren von und berausgegebenen biografiihen Sfiyge und bemerken, baf 
Hilſcher ein Didter von Bedeutung — und Soldat war. Der belunnte 
Schrtiftſteller &. U. Frankl, dem die gebildete Welt die Veröffentlihung der 
„Dichtungen Hilſcher's“ zu danfen bat, lernte ibn in Mailand kennen und 
fagte nach feinem Aufammenireffen: „Ad lernte einen Menſchen Iennen, 
der, wäre bei jeiner Geburt bie Konftelation der Eterne günflig geweſen, 
mit feinem hellen Talente weithin geglänzt hätte, allein Miemand ſuchte im 
der Kaſerne einen Dichter, der gemenme Soldat konnte nicht aus der Front 
beraudtreten, und der gleichgeformte Cjako verdedte feinen bligenden „Senind, 
wie andere gewöhnliche Köpfe.“ 


In Silſcher's Baterſtadt Leitmerig bat fih nun ein Komité gebildet 
mit der Aufgabe, dem ungewöhnlihen Todten aus dem Ertrag feiner tiger 
nen Merfe ein Monument zu ſehzen. Mnläffig deffen erfolgt die Einladung 
jur Subffeiption auf „Hilſcher's Dichtungen.“ Originale und Ueberfegun« 
gen aus Byron, Moore, Goldſmith, Southey, Waller, Lamartine, Nriofto, 
Botcolo ; unter der Mebaftion von Ludwig Auguft Franfl in Wien, in ver 
mebrter zweiter Auflage, melde um ben ſehr mäfigen Preis von 1 fl. 80 Mr. 
ausgegeben merben.®) 


* Das Hilfcher-Komitk fagt in feiner Einlabung unter Anterem: Hilfcher's Dia 
tungen werden in Äbrer zweiten Auflage über 31 Drudbogen ſtatl auf ſchönem weißen 
Mafbin-Drudpapier mit dem Perträte dee Dichters erſcheinen. 


Der Ladenpreit ber erſten Auflage, im Verlage ven ©. Heckenaſt in Peſth im 
Jahre 1840 erfchienen, iR 3 M. öfter. W. Das unterzeichnete Gomitk, ven der Ab- 
ſicht geleitet, dem waterländifchen Dichter im meiteften Streifen Achtung und Liebe zu 
verſchaffen, bietet den fubfkribirenden Herren un? Damen die Didtungen im ihrer 
vermehrten und verfhönerten Audgabe um den Heinfirmöglichen Preis von 1 fl. BO Ir. 
öferr. W. glaubt aber hinzufügen zu müffen, daß birfer niebriafie Peris dem eblen 
Sinne zue förderung bed plaſtiſchen Werkes fine Schranken ſehen fell. 


Der Buchhäntler Hert Bufan Hedenaft im Peft, Eigenthümer bet literarifchen 
Machlaſſes vom Hilfer, bat für den, Zweck bed Gomites auf fein Berl agorecht 
ohne Entſchädigung und Tantieme verzichtet. 


Rah dem Schluſſe der Subfkriptien, ter nachträglich belanni gemadt wird 
foll der Drud des Werles beginnen, zugleich wird dann ter erhöhte Preis von 3 fl. 
öfterr, W. eintreten. 

Soglei nad beendetem Drud wird das Werk, breſchirt im farbigen Umſchlag 
den P. T. Subfkribenten zugefendeti— 

Der Subjtriptiondbetrag iſt fogleih zu erlegen. 
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Indem wir um jublreihe Betbeiligung erſechen, möge ein Müdblid 
auf dad Mirken SHilfcher''3 den Anfruf fliehen. 

Jeſeph Emanuel Hilfhber wurde 1804 zu Leitmerik geboren. — 
Sein Bater, welſcher aud Sachſen flammte, mar Profeß beim Infan ⸗ 
terie-Megimente Mr. 17, Fürft Meuf- Plauen, nahmald Prinz Hobrniohr- 
Eangenburg. Shen im Kınde verrietb ſich ungemöhnlihe Begabung. Durch 
frübzeitige Weußerungen einer feitenen Unlare hatte H. das Glüchk ſich 
die Proteftien rimed ım feiner Waterftubt lebenden bemittellen Mannes zu 
erwerben. 1812 fam 9. in's Erziehbungshaus nad Kodmanos bei Jungbunge 
lau. Maib mar bier jein Fortſchrint, ſo daß man ihm bald ſelbſt bie Unter- 
weijung feiner alterägleihen Kameraden anvertrauen jn bürfen glaubte, Der 
ihm eingeborene Poet ſprach ſich, che er die Melodie des Merfes in jich aud⸗ 
zufinden vermocht, in einer Heißgier zu leſen und zu fernen aus, Dozu 
gefellten ſich manderlei jugendlich romantiſche Anwandlungen, wie j. B. 
ber Hang zur Einfamfeit, zum träumerifhen Moturgenuf. Secht Jahre nadı 
feinem Gintritt in die genannte Unſtalt wurde diefelbe nach Lalbach in Krain 
verlegt. H. überjiebelte mit. Immer gewaltiger wuchſen ihm tie Schwingen, 
immer fräftiger flug die Flamme der Poeſie ihre feurigen Aungen im 
Zünglingäbujen auf. Zugleich führte ihm bier eine freumdiihe Fügung mit 
zwei ibm ganz infagenden Männern zuſammen: mit Herrmanstbal, deffen 
ame bereits der Geſchichte der oͤſterreichiſchen Literatur angebört, und mit 
Friedrich Dabl, ron dem zwar feine Walhalla kündet, welcher aber nicht 
nur durch den Schu eigenen Wiſſene, fonbern inäbefondere durch ben 
geübten Taft, womit er H'e Strebungen lenfte, in ihrem Follegialifhen Wer 
bältnis (Dad! batte fih kurz vorher, plöglih aus Deurſchland bereingelom» 
men, freimillig ald Gemeiner anmerben laffen) auf H's ſchnelles Heraureifen 
Beinen unbedeutenden Einfluß geübt baben dürfte. Dabei fand fih in Dabl 
Gigentbämlihfeit genug, um auch der Originalität eines Anderen gerecht zu 
werten, 9. wußte bad autzubeuten, und lieh im beiteren Momenten jeinen 
barelften Ginfällen die Zügel ſchießen. Schon damald erging fig H. mit 
emjiger Leſe in den hervotragendſten Dichterwerken, wenn glei nur noch 
in Ueberſetzungen, er, der bald ſelbſt Ueberfegungen liefern ſollte, die ſich 
durch meifterhafte Handhabung des Musorufs und nie verlegene Volubilität 
in Schattirungen, Auzbrugungen, Cinlenkungen und Wendungen drarafterifiren. 
Es ift intereffan: zu beobachten, baf, mit Ausnahme einiger weniger auch 
formell vollendeter Sriginalarbeiten, H.'s Ueberfegungen meit abgerun- 
deter, meit glängender, weit fertiger find, wie die eigenen Dichtungen. 
Theilweiſe laͤßt ich dieſe Tharfache wohl aus dem Umſtande begreifen, daß 
der Ueberjeger feinen Künjtlerjinn eben nur mit dem Enikleiden eine ſchon 
gegebenen Giedankend von der bisher innegebabten Form und mie bem Um— 
gießen desjelben in eine neue Form zu beihäftigen bat, während beim 
Dichter dad Werben bed Sedanfens mit dem Schaffen der Form zu einer 
größeren Ihätigfeit zufammengebt. Ueber feine Vorliebe zum Ueberſeher 
bemerkt er jelbft; „Meine Arbeiten tragen die Farbe des Mißmuthé, und 
darum arbeite ich wenig, das Ueberfegen ald Surrogat treibend.*“ Gin löb- 
liches Erempel von fharfer Selbſtbeobachtung. Es mar mehr als Zufall, 
daß H. gerade im Mebertragen bed wildgenialen Byron fih fo ſehr gefiel. 
Bei fo urfprünglihen Maturen, wie 5.8 mar, gibt es überaupt feinen 
Zufall in ditſer Art, Was dem flüchtigen Beſchauer ale Werft momentaner 
Laune erfcheint, darin brlauſcht der ernftere Beobachter den Puls eines dicſer 
Erſcheinung immanenten fympathiicen oder antıparhiihen Weltgefeget. H. 
Hasımerte ih an Syron ald an eine ibm tief verwandte Matur, war doch 
das Parhos in Beider Leben basielbe, nur daß Byron barin einen Borjun 
genoß, an größeren Berbältniffen geſcheitett zu fein. H.'e Originalbid« 
tungen haben fämmtlid emas „nad langem Drängen endlich SHerautger 
ſchoſſenes,“ den Gharafter vulfaniiher Erzeugung. Lauter EChampagnerforf- 
ftöpfel, rings mit feinem Schaum bebangen, uber der Wein, ber Mare Wein, 
kam nicht darnach gefleffen. Im feinen Porfien prägt ſich bie unfelige Kon- 
ftellation feiner Innen und Aufenverbättniffe ingar büfteren Ebarafteren ab. 
Der eingeberne Goldſchatz Fam nie im ſchoͤnheitlich hatmoniſchen Wogengang. 
Nichts ald Eruption und Erpiofion. Uber felbft das Gold, in harten, erd⸗ 
vermengten Rlumpen audgemworfen, verliert Form und Fülle. Leicht werfen 
ſicht in den ungeſtüm aufziſchenden Goldſtrahl Luftblaſen binein, und es wirb 


daraud Schwulſt, ungeſunde Schwellung, Es iſt, um im der Lebentſligze 
ſortzufahren, und nicht gegönnt, mit ber Genauigleit bed Anatomen den 
ferlifchen Berlauf zu verfolgen, wie vom Moment der Befanntwerdung mit 
Dahl das Licht dei Bemuftieins allmälig den ganzen Menſchen burchtrang, 
das böfe Licht, das gleich jo grell und geſchäftig über den Konflift ber 
Dichtertriebe und der praftifchen Melt ſich ergoß, wie dieſe Etlenntniß bei 
völliger Ohnmacht, fih diefem Zwieſpalt zu entreifen, in bie negative Selhft« 
Befriedigung der Ironie, des bitterften Sarkasmus umſchlug, und mie, nach 
den gebeimen Uttraftiondgefegen ber geiftigen Welt, H. gerade in biefer 
Entfaltungäphafe auf Byron traf. Bald waren dur Dahl’ Bemübung H.'3 
ſpra chliche Studien dahin gebieben, daß er aus ber dunklen Vorhalle ein- 
treten konnte in den hoben Tempel bed DOriginald. Bon ein Baar bramas 
tiſchen Erſtlingeprodukten, die Damals minervenbaft gewappnet ans feinem 
Bebirn ſprangen, iſt murbefannt, daß dad erfte derſelben ein einaftiged Drama 
war, betitelt „Kaffee Albrecht's Hund,” uur auf einem Privattheater bare 
geftellt, während bat pweite, „Friedrich der Große," eine gang wohlfonbis 
tionirte Tragödie, auf der Bühne zu Laibach mit Beifall aufgeführt wurbe. 
Da der Ertrag bei Stüdes zum Benefie des Invalidenfondes beftimmt 
worben war, «nannte der Hoffrirgörath den Dichter zum Kabeten. Zu biefem 
Heinen Triumph fam &.'8 erfte Jugendliebe. Echt poetenbaft verfhloß er 
die Flamme jahrelang in ſich. Was aber der Mund zu ſprechen gagte, 
davon jang und trillerte und flüflerte der Wald von Poeſitn, der damals im 
ibm auffboß. Bald aber follten dieſe Trdume wie Beifenblafen verbauchen. 
Seine Ungebörigen ftorben wre, ber Gegenſtand feiner langjährigen ver 
ſchwieg enen Neigung bewies fid dern unmertb: 5, fland allein, Mit dieſem 
Augenblit war die Veripetie feines vieibimeyten Lebens eingetreten und vor» 
übergegangen. Die Nachwirkungen derſelben zeigten nah dem Miebergamg. 
D:3 Kopital des Wißmuihé hatte ſich wucerifh verzinſt. gwiſchtn H. und 
die fonnigbefle, gottdurchathmete Welt batte fih dee Sargdeckel der Mifan- 
thropie gefheben. Zum Belege deſſen erlauben wir uns aus H.'s Biogrofle 
von 8. 9, Branfl eine Syene zu nehmen, welche feine damalige Stimmung 
aufs Lreffendfte harafterifirt: „Zur felben Zeit ließ ihn ber Chef des Regie 
mens holen, umd frug ibn, ob er nach Italien wolle? H., ber bied im 
Verbindung mit feiner (unglüdlichen) Liche bringen mochte, daß man ibn 
vielleicht von dem Orte ihre? Uufentbalted entfernen wollte, antwortete auf 
die freundſchaftliche Frage mit trodener Suborbination; Wie Sie befeblen!” 
— „Ich denke, daß es Ihnen lieh fein dürfte, als Dichter in dieſem Lande 
der Künſte ſich aufjubalten; wenn Sie es wollen,“ fagte ber Chef, „io findet 
fih jegt bie Gelegenheit, Sie dahin zu verſehen.“ — „Wie Sie befeblen!” 
fautete die barfhe Antwort. — „Mifverftchen Sie mich nicht,” repligirte 
der Chef, „ih meine es freumbfhaftlih, und es hängt bloß von Ibrem 
Willen ab.“ — „Wie Bie Befehlen!” — „So befeble ih, daß Sie ſich 
entfernen,“ mar bie entrüftete Antwort, und 5. batte von diefer Stunde af 
beffen Gunſt verleren.” — Au Byron, bem unbeimlihen PrometbeussWeier, 
der am eigenen Herjen frißt, gefellte ih nun in H.'s 2eftüre enblih mod 
Heine, diefe wuͤſte Karrikatur bed Schmerzes. Man iſt verfacht, in ber Art 
und Meife, wie 5. zu Grunde ging, das ganz beamatii-planmäßige Arran« 
gement eines aufer der Erde fiebenden Urpoeten gu ſuchen. Da it Alles fo 
buͤbſch berechnet und ineinandergefügt. Das raftet nicht, fo lange noch eine 
Säule bed ſchoͤnen Seelentempeld flügend ftebt: noch einen Stoß, den feßten: 
dad war Heine fir H. — Zigarren find ein boͤſes Meimittel für Cchwinb- 
fühtige. — Doch febrie H. immer wieder ju Byron, ju bem ihm ver« 
manbteften Genius, zurüf. Im dieſe Zeit fallen feine Ueberſehungen Byron’s 
in’! Deutſche, wovon er bie „Sebraijches Melodien” 1833 in Laibach auf 
eigene Koften (?) druden lieh, Dagmwijchen trat Dahl's durch ein Eubordis 
nationävergeben veramlaßte Drgrabirung zum Bemeinen‘ und beffen dadurch 
veranlaßter Selbfimord. Nunmehr war H. der Aufenthalt in Laibach völlig 
verleidet, Zum Gluͤck marſchirte fein Regiment kurz darauf in bie Lombardie. 
Der Mei der neuen Gindrüde, fo wie die Hoffnung auf Avancement richteten 
ibn ein wenig wieder ouf. Leider ſchwand auch dieſe Hoffnung bald. 
9. wurde durch Verwendung bed Hauptmannd Marfane, ber ibm and fpäter 
ein Engagement ald Mitarbeiter bei bem zur Zeit in Mailand erfchienenen 
„Scho* werichuffte, als Fourier zum daſelbſt Tiegenden GBeneral-Ouartiere 
meijter-Btab überjegt. Einer feiner Berehrer, melhem wir aufer &, 4. Franfi’s 
empteblemswertger Biographie bie ſpaͤrlichen Motijen über H.'3 Leben banken, 
erzäblt vom biejer letzten Periode; „DH. hatte bier das Glück, unter Schön 

Zeltmerig im Deyember 1881. hals’s des ſpäteren FIM., perfönlihe Leitung zu fommen. Dad wäre, 

Das Sailſcher⸗Cemite: Adolf Beribelb, 1. Steueramtaifient; Friedrich Ergert, wenn irgend Jemand, der Mann gemefen, ein Dictergemütb zu behandeln 
Privar-Beamter; Johann Gruß, elabemifher Maler; Mubelf Kanfe, Reallehrer; | und zu pflegen. Allein H. kam fhon moraliſch gebrochen bierher. Die Mens 
Brrmart Hlewacel, Bürger; Yuan Lauda, Doktor der Merizin; Joſef Manzer, In |fhen Fonnten an ihn midtd mehr bejfern, das Schidjal au ihm nichts mehr 
fpektor ded Pätagogiumd; Sofef Meiner, Harpiſchullehter; Joſef Mitih, Doktor der verſchlimmern, inan hatte nur uoch den Zufammenfturz bed morſchen Gebäudes 
Metizin; Ferdinand Müller, Aovolaturt-Eoncipient; Joſef Nowotny, Bürger; Ian |abjuwarten. Seine Abnahme war fo raſch, wie einft jein Uufblühen. Die 
Petterd, Ef. Oymmafiolprefeffor, Adolf Hohe, Bürger; Brenz Scleſinger, Doktor der ſchonent ſte, rüdfihienelifte Behandlung vermochte nicht, dad nächtig umdüſterte 
Rechte; Branz Schwoh, Bürger; Leo Theumet, E 8. Sreisgerictsabjunit; Anton Weber, Gemuͤth zm erheben. Graf Meipperg, deſſen herzliches Uttachement H. jelbft 
Doktor der Biechte, & f. Rotar und Lanpedabvole. 5 in einem Briefe aus jener Zeit mit Wärme erwähnt, bot Alles auf, ibn zu 
















































Die Namen der P, T. Sußikrikirenden, ald Weförberer bes ſchönen Zwecket 
werben im einem eigenen Verzeihniffe ver Huflage beigebrudt erſche inen. 
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retten, allein: ed mar zu ipät."— Mur einmal noch jollte fein Lebenslicht 
vor bem Erlöfchen zur Flamme auffhlagen. Fran, welcher mit 9.'3 Talent 
bereits durch, einige in der Miener Zeitichrift abarorudte Gebichte Bekannt- 
haft gemacht hatte, fürchte auf jeimer Müdreije au Süd: und Mirtelitalien 
im Sen; 1837 9. in Mailand auf, Lehterer ſpricht in einem Belefe von 
dem Furgen Beifammenfein mit danfeöfroher Begeifterung. Wenige Monate 
fpäter gab ihm ein böfes Familienubel das in eine Lungenſchwindſucht auf: 
geattet war, ben Tod. HD. Hark mach laͤugerem Krankenlager den 2, No« 
vember 1837 um 6 Ude früb, und wurde andern Tages um Kirchhof ber 
Potta Vercellina begraben. Deutſchland weiß «6 mich,” jo fchreibt Marfane 
an Frankl, „welchen Verluſt eb in diefem Talente erlitten bat, das feine Lage 
verfanut und mnbefannt binmelfte, Seine Ueberjegungen Vyron's jind das 
vorzüglichfte, was Deutſchland in diefem Theile der Literature aufjumeifen 
bat.“ H. war einer von den Krauken diefer Erbe, einer von ben Unglüdlicen, 
deren Verhaͤltniſſe jo geitelle, daß fih die wunderköſtlichſte der Gaben, bie 
Boefie, in Fluch verfebrt. Und wenn die Geſchichtſchreibung der Ziteratur 
einmal daran gebt, die Halbfertigen, Verfümmerten, kurz die Kranfen ber 


Dibtung: Grabbe, Lenz, Heinie, Hamann, Hölderlin, uw. f. w. in eim 
Gefammibild zu faffen, je wird fie auch H. einen Play in der großen Gruppe 
anmweifen müſſen. Diefe Menfhen baben das Schidſal der Kanonenfugel, 
die waͤhrend des hoͤchſten Drangmomenid in einem ungebeweren Sandbaufen 
traftlos verloren gebt, H. erlag dem uraften Konflikt zwiſchen aͤußerem Stand 
und innerem Beruf, Jever derſelben für ſich ſtand in abjoluter Berechtigung 
da. Mllein die Verſammlung beider Elemente auf eines Menſchen Haupt 
fonnte nur mit beffen Untergang endigen, Der Stand des Krieges iſt ber 
Stand der vollſten Poſitivität und Meftivität, der Träger der Macht, das 
Felb, wo die im einfamer Betrachtung gewonnenen Prinzipien zu fihtbarem 
Kampf heraustreten. Die Porjie ift dagegen ber Stand des ewigen Empfan⸗ 
gend, der weiblichen Palfirität. Wo wäre der Durkhgangäpunft, biefe zwei 
biöparaten Elemente zur Einheit zu verfnüpfen? Es darf die Lilie nicht mit 
der Zeber fichen. Der Erurm fommt wetternd bergeflogen, die Jeder im 
fiheren Bewußtjein ihrer Kraft neigt kaum ftoljgeichmeibig den Müden, 
mäbrend die Blume zu ihren Füßen jerriſſen wird. 





UAirmee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


*, (Bier) Auf AH. Befebi erhalten die Befeftigungen bei St. Mare 
tino (Bafteengo) den Mamen Zr. k. Hoheit des EH. Leopold, Weneral-Wer 
niesinfpeftor und Ihrer Erjeliengen dei RM. Grafen v. Mugent und bei 
FZM, Nitter v. Benedet und Graf v. Degenfelb. 


** Für die neuartigen Waffenroͤcke wurde ein Halsfſor aus ſcwarzem 
BaummollsGroijee vorgeſchrieben. 


8. Um eine Gleichförmigkeit in ter Sebühren:Bebarblung der 
vom Urlaube bis zur Ginberufung einrüdenden Marine» Manniaafı 
während bed Traukportes zu ergielen, wurde angeordnet, daß Die von aus— 
mwärts einrüfenden Individuen Seiner Majeſtät Kriege-Marine, ohne Unter: 
ſchied des Truppenförpers und der Gharge, mit der Loͤhnung von jede Neu« 
treujern, ſammt dem bei der Zandbarmee jetweilig bemefjenen Menage-Geld, 
bit zum Tage des inridens bei der Mariae-Truppe zu verpflegen find, 
und die ben betreffenden zukommenden Marine-&ebübren erſt vom dem leht- 
erwähnten Tage zu erfolgen jind, 


® Aus Kaſchau Tehrefbt man und: Am 9, d. M. hatte auch Kar 
ſchau die feltene und erbebeide feier einer Fahnenweihe. Das bier 
garnifonirende Mitter v. Schmertittg 67. Linien⸗Infanterie⸗Regiment nabın 
die Weihe der neuen Beibfahtie dee eriten Batallond vor, welche Ihre 
faiferliche Hobelt die Durchlauchtigfſfte Frau Eribergogin Hilbegarde mit 
einem pradtvollen Fabhnenbande zu jbmüden huldreichſt ſich bewogen fand. 
Diefed Fahnenband trägt nebft dem hoben Mamen der Geberin die ſinn⸗ 
reiche Devife: 

Adbler Oeſterreichs, Sort mit Dir! 
Deiner würdig folgen wir!" 

Ihre Faijertiche Hoheit ald hohe Fabnenmutter wurde dur die Frau 
Baronin v. Padenj, &emalin des Herrn Gmerafinaford und bierortigen 
Militär-Stationdfommandanten, vertreten. 

Zu dieſer feierlichen Handlung war bad Megiment in der Winter 
Barabe vor der Seminar ⸗Kirche ausgeruͤkt und ed waren von allen aus 
waͤrts dis lozirten Abtheilungen Repräfententen der Mannfchaft beigegogen, 
das Sffipierdforps beinahe vollftändig gegenwärtig, da, mie menige Megi- 
menter im ber angenrbmen Lage fein werben, die Ergänzungsbezerle⸗Station 
Gperied in unmittelbarer Nähe ſich befinder. Ueberdied wohnten eine große 
Anzahl gelabener Gäfte diefer Frierlifelt bei, bei welcher Seine Ergellenz 
der hochwürdigſte Herr Biſchof v. Fabty fungirte. 

Mach der geſcheheuen Einweihung und den üblichen Zeremonien — bie 
Nägel für Seine Mojeftät. bie erhabene Fahnenmutter, und hohe Genera- 
lität waren von Silber und fo wie jene fämmtlicher Offigiere mit den Na» 
men gravirt — übergab der Herr Oberſt und Mrgimentöfommandant Edler 


Truppen-Brigadier Freiderrn ©. Padenj unter dem Klange bed hehren Ma; 
bepfo-Mariches. 

Sriner Exzellenz der Herr Regimentös Inhaber FWE. Mitter v. Schmer ⸗ 
ling, Hochwelcher jeinem Regimente wiederbolt Die ſprechendſten Beweift 
feinet beſondern Weblwollens gegeben, brıdte im einem bad DOffisierdforps 
hoͤchſt chrenden Schreiben fein lebhaftes Bebauern aut, an biefer Feier per 
fönlih nicht Theil nehmen zu können; — doch wie Hochdeſſen ebier Sinn 
fterd für das Befte feines Regiments beforgt IN und wm Dennoch feine Be: 
tbeiligung zu bethaͤtigen, ſowie nach Hochdeſſen eigenem Ausſprucht, die Er« 
innerung hieran für immerwährende Zeiten zu ehren, fanden ſich Hochder ⸗ 
ſelbe buldvollſt bewogen, eine Stiftung für zwei ſehdt que Tonbuiflste Fah⸗ 
nenfuührer und zwei ſonſt verdiente Wänner vom Korporal abmärtk bes 
Lokoſtandes des Regimente, und zwar ehne Unterſchied der Konfeffion ober 
ſonſtiger Beſchraͤnkung, zu gründen. 

Dad Stiftungekapital beſteht aus zwei fuͤnfpercentigen Staats ⸗Unle · 
hens⸗vLoo ſen im Geſammtbetrage von Eintauſend Gulden oͤſterr. Waͤhrung, 
und wurde bie bezügliche Widmungs-Utkunde dem Regimente bereits über 
geben. 

Um 2 Uhr Nachmittags verjammelte fih das Offigiertforps jn einem 
gemeinfhaftligen Diner in den feſtlich dekorirten ſtadtiſchen Kuflno-Säten, 
mo zwiſchen Blumen die Bildniſſe Ihrer Majehäten des Kaiſers umd der 
Kaiferin, des Herrm Ergberzogd Albrecht und ber Frau Erzherzogin Hilde» 
garbe, bamn jenes des Herrn Regimentt Inhabers prangten, und bei welr 
Ger Gelegenheit in gehobener und begeifterter Stimmung viele Toaſte aut- 
gebracht murden, Gleichzeitig wurde die Mannſchaft mie Wein beiheilt un 
war für bie Aufbeſſerung ihrer Menage entfpreddend vorgedacht worden. 

Während det Diners langte eine telegrafifihe Drpefche von Se. Er 
zellen; dem hochverebrteſten Herrn MegimentisJnbaber ein, woburd bad ge: 
fammte Offigieräforps auf das Hoͤchſte freudigit überrajht wurde, indem 
Hochderſelbe duch die gnädige Mitiheilung feines auf das Wohl des Regie 
ments aufgebrachten Toaſtes feinen bocberzigen Gefühlen für dadfelbe er- 
neuert Ausdruck gab. 

Auch das Dffigieröforps hatte vom den auf Seine Erjelleng mit größ- 
tem Gnthufisemus ausgebradten Hods mittelft Telegrafen Hochdemſelben 
die Mittberlung gemacht, 

Um endlich dieſen Beitrag, der gewiß im Undenfen jedes Einjelnen 
fortieben wird, im Luft und Freude zu beichließen, fand am Abende eine 
Tanzunterhaltung in venfelben Räumen flat, es vereinigte ſich eint zahl⸗ 
reiche gewählte Geſellſchaft, die im ungeflörter Heiterkeit Die frühen Mer: 
genftunden noch beifammen fand. 


*, Durch die Einführung der „zmeigliesrigen Stelung* bei ber 
Infanterie und den Jägern, wird in Hinfunft erſtere durchgaͤngig mit Kaps 
felgemehren mit Federaufiag und bie Jäger mit Dornſtuhen bewaffnet wer» 
ben. Bisher hatten bei der Infanterie die Unıeroffigiere und das dritte 


v. Goͤlis die neue Fahne dem KRegimente mit einer Fräftigen Anſprache im | Glſed allein jene Gewehte mit Feberauffag, während das erfle und zmeite 


deutſcher und ſlovaliſcher Sprade, in deren Schluß — rin bdreimaliges 
Sch! auf Seiner Majeftät unfern vitterlicgen Kaiſer und Herrn, das Der 
giment, vom vortrefflichften @eifte befeele, mit lautem Mufe einjtimmte, 

Es wurde hierauf der Eid geleiftet und ſchließlich defilirte dad Megis 
ment, bad neue Banner in feiner Mitte, vor dem Herren Generalmajor und 


| bereite 


Glied mit Gtödelabfehen dotirt waren; Die Jäger führten im erflen und 
zweiten lied gewoͤhnliche Stugen und nur Unteroffijiere und das dritte 
Glled den Dornſtutzen. 

. Einem allgemeinen Bedürfniſſe wird durch die „Herausgabe ber 
erwähnten ſchoͤnen und billigen Karte von Venetien“ entſprochen, 
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und jeder Zeitungdlefer, ob Biilitär ober Civil durch dem Inhalt berfelben | bung der Mafetenbatterien rätb ber Bunbesratb ſehr ab. Für die Bedienung 
befriedigt erfcheinen. Der Hauptzwed ber Karte iſt dadurch erreicht, baf| und Beipannung der griogenen Vierpfünderbatterien fhlägt ber Bundekrath 
jedem @ebilbeten eine im gegenwärtigen Momente wichtige Darfiellung je |vor, die Mannfchaft und Pferde der vorhandenen Gehöpfünderbatterien, und 
ned Landes geboten wird, auf welches die Blide der ganzen Melt gerichtet |jwar in ihrem dermaligen reglementarifchen Beftande, zw verwenden. Die 
find und bad, nad ber jetzigen Sachlage früber oder ſpäter wieder ber | Wertbeilung anf bie einzelnen Kantone geſchieht jo, daß jeber Kanton, ber 
Schauplatz blutiger Kämpfe werben dürfte, Um eine allgemeine Berbreis | mehr als eine GSechepfünderbatterie hatte, je eine grjogene Batterie, ju ber 
tung dieſer Karte im Militär möglih zu machen, werben bemnähft Sub dienen und zu befpannen bat, Es betrifft dies bie neun Santone, mämlid: 
ffriptionsliften veriendet und der Preis troß der Foftipieligen Ausſtattung Zuürich, Bern, Luzern, Solotburn, St. Gallen, Aargau, Waadt, Neuenburg 
möglichſt billig feftgeftellt werben. ‚und Genf. Für drei übrige gezogene Batterien wird dad Lob geyogen uns 
| ter benjenigen Sechspfünderbatterien des Aukzuges, die noch übrig verblei⸗ 
Deutſcher Bund. ben. Im Ganpen beftchen naͤmlich 16 Schepfünderbatterien des. Autzuges; 
12 davon geben ab für die Bedienung gezogener Batterien und ed verbleis 
* Vom Main, 7. Zänner laͤßt fih die „Allg Ztg.“ schreiben: |bem rffektin noch vier Sechtpfünderbatterien. Das Material ber biöberigen 
Mach einer bis jegt unwiderſprochen gebliebenen Angabe hätte Preußen | Sechäpfümberbatterien bürfen bie Kantone nicht veräufern. 
mit mehreren jütbeutfchen Staaten jo eben Unterbanblungen zu „erträgen | 
über den Trmöport ven Truppen auf den Eiſenbabnen biejer Staaten“ an«| Franfreich. 
* (Baris 8. Jänner.) Der Moniteur vom 5, d. M, entbielt einen 


genüpft. Wenn biefer Ungabe auch nicht mebr alt eine bloße Abſicht Preußens 
zu ſolchen Unterbanblungen zu Grunte liegen follte, jo mürbe dieß jchon 
genügen, um zu begreifen, warum ein Bundesbeſchluß, weicher bie Berpfler | Bericht über die Verwaltung des Geftürwefene im Jahre 1861 vom 
gung und den Tranäport von Bunbeötruppen ein: für allemal im Algemei- |erjten Ztallmeifter, Frlügel-Apjutanten und Direftor bed Geftünmefent, 
nen und Befonbern fefiftellt, ned immer auf ſich warten läßt, Schon ſeit Beneral Fleuth an den Staatöminifter. - 
Zabreäfrift bat die Bundesmilitärkommiffion ben Entwurf eines Berpfle Na biefem Bericht hefigt Frankreich etwa 600,000 Wutter-Etuten; 
gunmgöreglementd für bat deutſche Bunbesberr für den Fall eined foͤrmlichtn dafür find im Durchſchnitt 12,000 Hengfte, erforderlich; der Staat Hält 
Aufgebot? ausgearbeitet, welcher ſelbſtverſtanden au für nicht zum Bun: |aber nur 1150 Beſchaͤler. Diefe find veribeilt in 420 Stationen, bie gm 
desfontingent zäblende Truppen vorſieht. Er behandelt auf das eingebentfte | 26 Depots gebören, melde in leben große Infpeftionen getbeilt find. An 
4) bie Gelbverpflegung und Kriegeausrüftung der Truppen und Seeredans | ter Spitze jebed Depot? flebt ein Direltor, an der Spitze jeder Inſpeltion 
ſtalten. 2) die Unterkunft und die Eagerbedürfniffe. 3) die Naturalver⸗ ein Bbeneralinfpefteur, an der Spitze des qanzen Geſtütweſens ber kaiſerliche 
pflegung. 4) die Trantport- und jenfligen Berfehrämittel. 5) die Sande | Srallmeifter. Die Normaljahl der Staatébeſchäler iR 1230. Der Erfog 
und Fubrdienfte zu Bauten für Sriegssmede. 6) die Mbiretung von Ge: wird nicht ſelbſt gezogen, fenbern durch Ankauf beſchafft. Charakteriſtiſch ift, 
handen, Grundſtuͤcken u. a. m. zu Bauten und ſonſtigen Kriegkzwecken, daß unter den Stoatäbefchälern nur noch 80 für ven fhmeren Aug (bie nie 
und gebt fobarn zur Üngelegenbeit ber „Krganifation der Behörden und | traben) find; im Vorjabt waren ed noch 240, Diefe ſchweren Zuchther gſte 
Anftalten jur Sicherſtellung ber Krigkbedürfniſſe“ über, um mit der „Liquie| find nur noch in ten Depois der Bretagne, des Moulomaid unb ber Arbennen. 
zation und Ausgleigung der Kriegéloſten“ abzuſchließen. Der Behörberung |Aufier ber bireften Unterftügung der Pferdezucht durch Staatöbeichöler hat der 
von Truppen und Heeresbedürfniſſen auf den Eifenbahnen, ber Art und Meife | Staat 336,000 Ar. Prämien für 796 Hengfte im Privarbefig gezablt. Diele 
perfeiben, den Koſtenbedingungen im gleichmäßigen Sägen ift eine beſondere Brämien find jest auf 500 bit 1000 Pr, für Vollblut (bei außerordent · 
Beilage von Veftimmungen gewidmet. Der Entwurf läft nicht? außer Act. | licher Güte bit 3000 Fr.), für Halbblut anf 400 bie 1800 Fr., bei ſchweren 
Zum Bundesbeſchluß vor einem Jabr erhoben, würden Defterreih, Preußen | Pferden auf 300 bis 500 Fr, bei aufierordenilicen Zetftungen bis 800 Fr. 
und der Banb als folder ein gemeinfames einbeitliches Werpflegungs- und‘ normirt, Für Moilbiut-Zudtfiuten find Prämien zum Belauf von 90,000 Fr., 
Trantportregiement beißen, welches nichte zu wuͤnſchen übrig lieke und Un: für Gaibblutfiuten zum Belauf von 196,000 Ar. gegoblt worden; für 
verbantiungen über Verträge ganz überflüffig gemacht haben würde. Allein HalbblutStutenſeblen ſind ebenfalld Prämien in Werbinbung mit Brrijen 
er ift noch beut „Entwurf“ und ruht bei den Akten der Bunbeömilitäre | für Trabrennen ausgeworfen; die Höbe der letztern iſt nicht genannt. Außer 
tommiffien, Gr fonnte noch nicht der Bundeöverjommlung jur Befchluf- | biefer Unterftügung befteben noch Auterifationsmeballlen für geprüfte Privat 
foffung als „Gutachten der Mitttärfommiffion“ vorgelege werden, weit dae beſchaͤler. Nur Foblen ton diefen und den Staat@befchälern lönnen bei den 
VBotum dei preukifchen Militärbevellmädrigten nit von Merlin eintraf,| Preisihanen zugelaffen werben. Endlich zählen bieber die Mennpreife über 
Nur diejed zuſtimmende Votum fehlt und Deutſchland hätte fein einheitliches |deren Höbe feine Angabe gemacht iſt. Für die zweijährigen Halbblutfohlen 
militärifcget Werpflegungd« und Iransportreglement. Eine weitere Thatfache, |merden nah beftandener Prüfung Befäbigungskarten audgetbeilt, durch bie 
welche dafür geugt, daß +8 nicht an der Bundeiverfammlung und ibrer Ors|fie allein bad Recht erhalten, bei ten Prüfungen für breifährige Stutenfehlen 
genifatien liegt, wenn die offiziellen Sigungsberihte über die gesichtlgern zu coucurtiren. Gigenibämlide Erſchemnungen find Dreffurfhulen zu Garn, 
Bundesangelegenbeiten ein andauernded Schweigen beobachten müffen. Sch, Nocefert, Mopeldon-Venbe, Nancy und Zoutoufe, wo bie jungen 
Pferde in Penfion genommen und für den Gebrauch dreffirt merben, fo wie 
Schweiz. 


ein Mufterrennflall zu Pin. Die erfteren Anfalten erklären fib aus der 
geringen allgemeinen Unftelligfeit für bie Pferbebreffur, der letztere wohl mit 

® (Bern, 6, Jänner) Der Bundesrath beichäftigt fib mit der aus dem Wunſch, die Gründe und Baulichteiten ded früheren Geſtüte zu 
„Meorganifation der Mafetenbatterien” und fchlägt folgentei vor: Pin zu benügen. (Dos Geſtüt zu Pin iM umterbrüdt.) Mergebens ſucht 
Die vier Referwe-Maketenbatterien werben abgefhafft und die vier|man in dem ganzen Bericht nach einer leitenden Idee, Grundſaͤtzen, allge 
Mafetenbatterien dei Autzuges dagegen in Mannıdhaft und Pferden verbält- |meinen Vrincipien. Es ift ein wüſtes Durdeinonber von Marimm und 
nifmäfig verſtaͤrkt. Für die Rompagnien dieſer Batterien werden bie Al ⸗ Mitteln, die in gar feinem logiſchen Aufammenbang ſtehen und gelegentlich 
terälloffen dat Aukzuget und der Reſetre verichmolgen. Bon einer Aufbes auch geradezu irratlonell und ber Theorie wie der Erfahrung entgegen jind. 





Perfonual- Radridten. 


werben wieder elngetbellt: die Obleh Franz Ritter von Marrel, (Dom. Wien), 
zum 8. Huß-Meg., und Katl Dugovich. (Dom, Mrin-Zel im Eifrnburger Ro 
mitate), zum 25. IR, Untlt. 4, 8. Ermund Slubeh, (Dem. Degnachla im 
Banate), 18. IR, Untlt 2. &t. Karl Ambrozu, zur 2. Ditsiplinerdompagn. 


Defterreich. 


Ernanni werben: Der Major Karl Schwaiger, des 50. IJMR., zum Oberſilt., uns ber 
Zitufer-Mofor-Huritor Wilhelm Dohl, zum mirkligen Major-Muritor; beim 3. 


Huß-Meg. Eugen Hecht, Unterlt. 1. M. zum Oberlt,, Johann Were, Wenzel 
Windſor, Iodann Toth, Unifte, 2, ML. zu Untlee, 1. R., Stepdan Kris 
tianyi, zum Unterlt, 2, &l.; Beim 10. Suf-Reg. Tamills reif. vo, Beramb, 
Unte. 4. Al. zum ONt, Aston Takats, Untlt. 2, AL, zum Untlt. 1. Kl. 
Nilelaus Graf Chorindky, Kabet rd 10. Fägerbat. zum Untlt. 2. Kl. beim 
& Uhl. Reg. Mlerander Gaspersfi, Untli. 2. Al. zum Unterlt. 1. Kl., Labiblaus 
Maxin, Unit. 2 8. zum Untlt. 1. Al; ans dem zeitliden Penfionsftande 


nah Karleburg. Auguf,Banga, zum 63, IR., Jobann Under, Weltpuieh. ver 
Bipfer Dioͤceſe zum Weiblaplar 3, Al, beim 67, FOL, der obfoleirte Mehtebörer 
und Konzepts.Diurni bei der Fluanj-Prokuratur zu Hermannſtabt Theobor 
Kapfer wird tn bie Aubitoriats.Braris aufgenemmen, uab ber Hediteriatt, Prabe 
uilant Feledrich Beler, ouf fein Anſuchen aus derfelben entlaffen, zu Unterärzten 
in ihren Anſtellungen die feldaͤrztlichen Gehilfen Frrang Weber. des 3, Ignaz 
Zauffig, dea 7. SIR, in der DeilitänVBanrBerwaltungsbrange zu Eltven bir 


Apiranten Karl SoudeR, bei der Beniebirekt. ;u Thrrefienftart, Arf. Hmwiejda, 
bei der Geuledireltlon zu Mniggräg. Dem penj. Majer Jeſef Moeſe Mitter v. 
Mollendorf. Jenftein, ver Obatta MChataltet ad Iwnores verliehen, 


Weberfepi werben: Der Major Erwin Schmelzer, vom 38. zum 1. IM, Spalte. 1. Ri, 


Kafpır Cerncic, vom der Geniedirektion zu Manta ju jener zu Gtaz, Johann 
Eziefchek, von der Gemiedirektion zu Dfen zu jener zu Mantus, Simon Mar 
juth, vom 16. zum 55. I. Bram Di Corte, vom Landes - Generallomdo. 
zu Prag ja jenem zu Bara, uns Ritolaus Bariffic, vom Kandrö-Wenerallomto, 
zu Prag, zu jenem zu Hgrim, Rittmf. 1. Kl. Bujtav rei v. Mindenfels, 
vom Pilitär®eftüte zu Kisbet zum zweiten ung. Wilitärchenzjientepot, Fran 
Swoboda, vom zweiten ung, jum nieberöjtere, Militärhengäentepet, Haupilte. 
2. 8. Feirelın Eramolini, vom 30. IR. zmm Tiroler Jägerrifeg, Augun 
Riter von Hittnern, vum 13. zum 19, Adoif Michter, vom 26. zum 56, 
Thomas rufchüg, vom 26. zum 54. IN., Mittmft. 2, Ki. Webhare Freib ». 
Seyffertig, des 5. und Ottokat Satzke, des 12. Uhl.RKeg. gegemfeitig, Sofef 
Müller, vom nieseröjterr, <NiltärrGemprendepor zum Militär-eftüte zu Hisber 
und Jojef Traugl, von Dtapl auf ven Pofen zu Schloßhof, dir Oberits.: Jar 
tb Ferenz. vom 3. jam 43. Jofei Sedlaczek, vom 26. zum 18, Paul 
Yuflic, von 38. zum 17., Spiridion Mitroviß, vom 45. zum 53., Ihadpäus 
Zobit von Muprecht, un: Karl Schmidt, vom 79. zum 18, ZR., Keinrih 
Köchert, som 8. ArtBeg. in den Stand der Mri.Mlademie, Untlte 1. Kl, 
Dojei Nubiesmer, vom 45. und Guſtav Smola, von 80. beise zum 36. IR. 
vom T. EIN. Stepyan Krizanic, zum 73, Merander Stoifie, zum 1., Jos 
dann Eindeic, zum 47. I. von 8, GAR. Stephan Wiirofarljeyie, zum 
Ti, Rıtolaus Wracie, zum 78, WMeramser Jankovic, jum 74. Julius Mar 
gon de vlonid, zum U, Zt, vom 10. BIN. Seppan Pribilovie, jum 


57, Stephan Gar, zum 22. JO, von 11. E58. Dani Cakalo, jum 77. 
2ajar Joannovie de Bekes zum 34, dusmig Signjar, zum 14. IK. 
vom 13. WIR. Wunar Hutter von Blumeneren, vom u4., Ludwig Kova- 
eie, zum 51. I, Unterlis. & Kt, Unten Fabricius, vom 7, zum 36., 
Sigmund Sonnenfeld, vom 18. zum 70, Simon Bacocwoki, vom 16, 
jum 43, Gebhatt Deihofer, vom 26. jum 23., Fran Murnig, vom 26 
um 47., Öran; Untolovie, vom 45. jum 78, und Karl Jantowsky, von 
ab. zum 17. 38, Wenzel Kadletz, es 5. und Guſt. Dieti, der 18. jum 23. Feld 
jägerbat., Theodor Hafımann, vom Militär Weftüte zu Kiöser zum galigtſchen 
Militärchengftientepot zu Drobompge uno Joyanı Heg, vom galizijgeu Militär, 
Henzfendepot zum Militär-Öeftüte zu Köder, Hpilie. 2, RL Rapoleen Grotti, 
von bir Wenkedbirchion zu Keemanmjiabı zu jener iu Rrafau, Lupwiy Unger, 
von der eniedirefiion za Lemberg zu jener in Kermaunnapt, Oberlid, Canl 
Umbrozy, von der Üeniesirektion ın Kralau zu jener im Lemberg, Safer 
Gottomann, des Genieſtabes in sen Staud ber WenloMlapemie, Eduart Kill, 
won der Wenierireltion zu Eſſegg je jener ın Kronſtadt, Julius Schönbed, 
son der Seniepizchiom zu Sermannftadt zu jener im Eſſezg, Adelf Bier, 

“ Hptm.-Aubitor 1, Ri. vom Garnijone-Husiteriate zu Prag zum Oua-Warnijous: 
Aubiteriate zu Marod-Bajarbely. Anton Wanek, Öpm+muriter 2. Ri. vom 10, 
SIR. zum DusWarnijond-Hubitoriate ja Arafat, Zubwg Scheuerer, 
Kptm.Autioor 2. Kl. vom Wilitärgeenz;.Rommunitäss-Magiftrate ju Kojtsinica 
zum 10. BIN, Dr. Anton Krizan, Syadicus des MilnärgeenpKommunttätse 
magiftrate za Garlobago zu jenem zu Kuftainica, Hegimentsarit & Ri. Dr. Karl 
Pundichu, vom Stande des LandeWenerallommande zu Sara zum Bamı- 
fonsjpitale zu Benerig, Unterart Joſef Barta, des 2. Genirreg., ale Schiffe 
Wundarjt zur Kriegsmarine, Kurjhmied Johann Schacek, vom Miliärsheng- 
Hendep. im Walijien zur 48, Milltär-Fahrwejensfrisend Transpotts · Estadton. 
Vechaungs Akzefjült 1. Al. Joſef Pauer, vom 5, Plonnierbat. zum 4. IH, Jus 
lius Ghrvalier de Potier, von der Benieirektion in Wien zu jewer zu Preßbarg, 
bie Fouriere Fur. Herza, vom 4 IN. um Zransperts-Dammelhanfe in Wien, 
Rairund Manoilorwic, vom 19, jum 56. JA. 


Venfioniruugn. GM. Alois Pichler, aus dem Disponibilsätsitande, Oberſelt Anton 


Thill, des 1., Augun Mayer, des 50. IR. und Anton Maltitz, des 12. 
Kür» Hez. (Dom. Peztga), Major Karl Knezic, des 8. GI.) (Dom. Kiofe 
Ivanie im Baraspiner KreuzeoBezieb), Kptm, 1. Kl. Jeſef Erler v. Zalesti, 
des 24. IR. mit Majors-Chat. ad how (Dom. Birince, Kyort lomerfreit im 
Walzen). Hpili. 1. A. Staphan Juzbafic, bes 38, (Dom. Sermannfladt), 
Sein Kirſchinger, des 50. (Dom. Bılad), Karl Michaillafch, bes 50. 
(Dom. Rasjod in Siebeabürgen), Karl Betkowoki, des 55. (Dem, Przemya · 
bany in Galizien), Jeſef Schubert, des 7. JR, (Dom, Klagenfurt), Buftan 
Hofmann, des 30. 53%. (Dom. Karıh aus bei Brünn), Igas Schueler, 
des TirrFäzerNeg. (Dom. Junsbrud), Frieerig Wiehl, Beb.-Infp-Offijier 
gu Beuck an der Mur (Dom. Wien), Poilipp Kotzab, des 36, IR. (Dom. 
Zungbunzlan in Böhmen), Gotiftied Pereg o, des 45. JM (Dem. Agram), 
von der Mil-Ranzler Branche: Michael Bla ſek u. Karl Haufer, (in Prag), 
Karl Wreichnofdty, (in Wien), Stephan von Tkalecz, (zu Agram), Joſef 
Weber, (m Zara), Alerandet Weiß, (in Wien), Mirtmft. 1. Al.: Emil Bi. 
Dezalle, res 1. FmHußRez, (Dom Bognig bei Tyrnau in Ungarn), Franz 
Wiader, ter Mil.-Gerüts-Brande (Dom. Brag), Hptlt. 2, Kl. Franz Zab⸗ 


lag®y, des 8. (Dom. ®ıünn), Morij Erler von Wigentler, dei 22, (Dem. 
Brag), Eruard Krick, des AS. IR, (Dom. Prag), Franz von Galiuff, res 
52, IR, (Dem, Ygram), Iodenn Grünftatter, des 15. ZAR. (Dem, Ker- 
mannftatı), Karl Graf StraffoldorBraffemberg, des Tir.»Fig-Meg. (Dom. 
Palmanueva), Ritmjl. 2. Mt. Franz Wertelm, des 5. Kür«Ary. (Dem, Rab- 
feröburg in @®teiermark), Belir Mofenauer, des 9, Kür Bea. (Dom. Wien), 
Oberlie. Konftantin Yabeam, des 77, IR, (Dom, Samber in aliziem), Ferd. 
Dauner, des 3. Bim.-Luf-Beg. (Dom, Birn), Bitter Maurich, der Mil.- 
Ranzlei-Brande (im Wien), Wlerander Edler von Baufhardt, der 39. TR. 
(Dem. Grap), Eugen Feichtmeier, tee 3. Hub-Brz. (Dem, Komern), Karl 
Preiß, des 5 AR. (Dom. Wiener-Neuftatt), Jehann Burghauter, tes 2. 
Armee· el ſpit. (Dom. Graumau im Oberöſterteich Karl ride, des 73. IM. 
Carr Bofanae, der Mil»Grenprande beim 6. BIN. (Dem. Linz), Unter 
te. 1. xl. Miharl Puhalo, des 2. BIR. (Dom. Berlog im Bezirke Diefes 
Deg.), Elia Bukadinovie, des %. GZR. (Dom. Koremica im Be. Liefes 
Rrg,, Ladwig Balba, der MonturdBrande (Dom. Benetig), Mleis Mucha, 
der Mont -Wrandhe (Dom. Brünn), Unterlts, 2. MM. Bran; Damifch, des 24. 
5I0. (Dem. Mantuo), Sigmund Ritter von Mowakowoki, bes 86. IM. 
Dom, Sander in Galizien), Alois Mona, d. Mentursbrande (Dom, Venedig), 
Benzel Faber, äpım-Muriter 2% RL. des Mil-GrenpRommMagiürases zu 
Weißktihen, Oberarjt Dr, Sebaftlan Monier. des 2%. IR. (Dom. Wien), 
Dberwunsarit Kari Winkelhofer, d. 10. Uhl.Aeg. (Don. Szanie im Abanjr 
varer-Romitote in Ungarn), Stephan Kelebuda, Grumtbugführer des 6. WIN. 
(Dom, Welita-Pifanica im Reg.-Brj.). 


Die erbetene Charge ⸗Qultifrung mit Beibehalt des Mil. Chat. bemilligt: den Bittmft. 


2. Al. Kart Arentfchild von Detlow, des 2. Uhl-Reg. (Dom. Ung⸗Alten- 
bura), Konjantin Grafen zu WenburgPhilipps-@ich, dei 2. Drag-Weg. 
Dow. Phüip,sEig ım Brofberjegibum Heften), dem Dberle. Michael von 
Kaczkowoki, dee 73. ZN. (Dom. Tarıem im Galizien). Obne Beiteh, des 
Mil-Ehdar.: Oberiis. Würd. Frh. v. Heydte, vom 2. Kür.-eg., Zofef von 
Numbach, vom 12, Kunfamtin Für Wrede, vom 10. Suf.-Meg,, Karl 
Willigk, vom 13, IR., Umterlie. 1. Rt. Fran; WAlbindßy Erler v. Alvinz. 
vom 76, Miharl Jankovie e Granit, vom 46. Joief Pöcher, vom 46. 
Yurolf Wanek, vom 64 IN, Unterlis. 2. #1. Franz Yeah, vom 74 IH. 
Friedtich von Meriggl, com 12. WIR, Dr. Dincum Fochler, des 1. Genie 
Regiments. 


Sterbefalle. Bem aktiven Stande: Unterlt, 1. 8. Paul Feger, vom 51. I, Groi- 


wartein 29. November, MilBaarerw. 1. Al. Sigmund Kleckler, Wien 12. 
Dezembet · Vom Penfionsitande: Deeritit. Chriaeph Pitter, Yaram 4. Dei, 
Mojer Karl Boros v. Nakod, (Tirular-), Büns 30, Ros,, Hpitt. 1. M. 
Thomas Grauppner, Verchtoldseorf bei Wirn 11. Brpiember, Ignaz Gug- 
genberger, Mörling bei Wien 6, November, Hptm. 2. Kl. Anton Schwer 
cherl, Karlsburg 23, November, Oberlt, Martin Kleine, Bele in Steiermark 
15, Olteber, Unterlt. 1. 8. Johann Authon, Nasjeo in Ziebenbärgen 15. 
November, 


Auszeichnungen. I? Anerkennung ihrer Vervienfte um bie umfctige Zeitung, baun um 


vie ſchnelle und verzägliche Uusführung rd Baues der neuen Fortifitationen bei 
Pafırengo, dem Oberfli, des Gealeſtades rar; Erlen ©. Meuhaufer, den 
Orden der eilernen Krone 3. Kl. uns dem baufüpıensen Hajor des Genieſtades 
Daniel Frh. v. Salis ⸗Soglio, das Mili-Verdienfikeeu Ally.m verliehen, Fer · 
ner dem Madımf. Joſeph Philipp, ves 1. Benz.iReg. in Anerlenuung jeiner 
Umſicht und erfolgreichen Ausdauer in Musabung des öffentlichen Sicherheits: 
dienftes das filberne Verbirmfikreug mit der Kronc, umb dem Gemeinen Ihredur 
Burtha, des 30. IA, welder chne eigenes Berjamisen über tie öfterreihtide 
Grenze geführe, den Vetledungen zum Treubruche wiberftand und, treu feinem 
Eide, zue Fabne nah Peshlers rüdlehrte, das filberne Dersienftlreu;. 


Fremde Orben anmeomen und Em. d dürfen Ab. bewilligt: dem FL. Lud wig 
ev 


Grafen Foliot de Ereun ©, den f, preuß. Kten.Orben 1. M.; gME. 
Karl Grafen Bigot de Saint Quentin, dad Großkreug des l. ariedifhen 
Orvend von heil, Erlöfer; Oderſtea Bilgelm Frh. von Boruſtein, com £, 
preuß. Rothen Adler-Orten 1. Kl. dem Oberfien Bilter Braien WUlt-Beinins 
gensZTiefterburg, Kombt. bes 32. IR, das Bomihurkreuz 2. Fi. des grofb. 
deffifchen Werbiennerkend Philipp des Grofmüthigen ; dem Majer Rebett Nitier 
v. Seifen uns Hptin. 1. 81. Wipelm Meinländer, bes Sen -Duartiermit,» 
fiabes Den odman. Medfgibje-Drien & RL; dem Major Nie. irami de 
Bei, des Penfiondf. das Mitterlreuz des groß. 1calan. St, Jofeh Ordens; bem 
Diittneft. 1. Mt. Karl Erb. v. Mecſern. des 2. FwHuß.Reg. den E preuß. 
Kron.Drben 3. M.; dem Hpim, Msolf von Port, red Venfionsp. benp. Piusr 
Orden; tem Dberit. Mudolf Feh. v. Frmtraut, des AD. SIR., ven fürill. heben» 
zollerw'jgen Hauserten 3. Rl.; dem Unterlt, Joief won ng ran des 23. 
38, den päpil. St. Oreger-Drden; dem PatenlalrInvaliten Fshret Zofef 

utter, Oblt, der 1. SchüpenRomp, des Bey. Hall, das filberne Kreuz des 
toßb. heſſiſchen Berrienhortens Philipp des Großmürhigen, tan dem Wemeln, 
Kart Hafchenborfer, des 54. JL.. bie £ fizil, Meraille „dei Volturno.“ 


Briefhaflen der Redaktion. 


Rittmeifler von R, In Sjegharde Weitere Fortfepungen find nicht eridhienen. 
“ein Krien: Beflerm eine Sendung jur Fadtpoſt abgegeben. 
W. M. in Prag: Ihe Wouſch erfült. 


Eigentpümer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von F. B. Geitler, vorm. M. Uuer in Wien. — Papier son Fr- toren, Söhne. 
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Meberfidte 
Die öfterr. Armes vor fechzig Jahren. (Fertf.) — Nordamerika und Weft* 


Die Bemüßu den Militärfland, zur, Ehre iu, begeifterm, findet 
man befonderö in größeren Staaten, aber body unter verſchieden 
Man. ſieht. daß dieſe Berfchiedenheit von dem größeren ober min- 


euenge -— Cilenatar: (rimnerumgen sul kenn iinfimifdien: Hrelipuge 18, won a. | deren Bedarf abbing. Könige, die ſelbſt Krieger waren, ihren Thron 


ahem. — Rronperien aſs der öftenreidifigen: Ge ſchichte von Den Add ot Profchile. 


5 Deflereeiik Munfdmiben Br. E: E Maitükt: — Gupfungtlinfätigungen non Heitirih IV. in Frankreich Guftav Waſa. Maria Therefla, drich 
Bijnhehe- od Wempfirhäffishrtt · Axtlagen· reiſe ader· Wilitärpenfomen. JAs Sider + der Große. ſchwueichel 
Wekrofag des MetilkerierGanptmanm Reine. — Verena; zum Mufenihalle Cr Muj. Könige die Groberungsfucht beſaßen, mie Louis 


Rarpeidiem aus Padua und Odez, — Danninger und: Jüngfing. 
! Verfonab Tiachrichten: der & &. Armes, 
‚Srishen den Ardukteur. 
‚Betristifche Hefien für das Detenfiargen-Inftitut 


Armee vor ſechzig Jahren. 


(Gorfepung) 


Dis, Öflerreichifche 


ung, oder Gntfernung| bie Si 


Die gerhllderte- Mnimofltär oder Abneig 
dieſer zwei Stände, Civilbeamte und Militäx, Bat manche Berkndern 
erlitten; mach welcher fie einen ober den andern Mamem verdient bat. 


Die, -Hauptpäge dieſer Veränderungen find: Maren. die erſten 


Manches vernahlä 


erobern oder erhalten mußten, wie Ferdinand, Fiabella in Spanien, 


ten deu Armeen burh Yußzeihnu * wo 
. Karl XIL, 


Tromwell und ein gany neuer Eroberer Napoleon, war die Gorge für 


fahr oder ber Bebarf ber Armee vorüber, wurde 

t. Defters war es Aug, ein bis jur Urcogamı 
audgearteted Militär ju demutbigen, aber nie Hug, ed gan ju ernie- 
brigen,: ihren Geif gang. zu töbten. Janitfharen mußten gedemütbiat. 
Sıreligen vernichtet werben. Mllein war es nöthig, berühmte Krieger 
audarten. zu laffen? 

Was find bie braven Spanier, bie Meberiwinder der Mauren, mit. 
ihrer unüberwinblich, geahteten Jafanterie heutzutage geworben d Mas 
die Holländer unter ihrem Oranien? Mas bie Poriugielen, Wenelianer, 
3 Saft alle Regierungen haben ih su Schulden fommen 
‚fe nah -Horübergegangener Gefahr das Militär verabſäum t 


\bie Urmee obenan. 


Mar bie 


. baben, befonders, wenn langer iFrieben darauf erfolgte. Wan überjah 


feinen Nuhen uab bie Krieger erjchienen im Frieden blos als fruges 


ſteheaden Armeen dadurch baf fie al& antelites des dempotes angejehen | consumere. nuti, 


murben - und au dem Abſchaum ven Gefellſchaft zuſammengeſehht maren, 


gan; veradhtet, fo verringerte ſich dieſer biaße Eindrud immer mehr, |fo verfanf an, wand 
ald man fab, daß fie gm feinem: Dehpotiemnd, fondern zur Mufe ber | Staat, wo dieſes bei 


Nation führten und baf die Krieger dieziplinirt wurden 


Bartitutäre Leidenſchaften miſchten fi noch befonders barin und 
en Orten. dag Kriegfmefen gang. Glücklich. der 
neuem Bedarf wieder ih etwas groben werben 


konnte. ’ 
Deu Bürger näherte ſich dem Soldaten, die gemeinſchaftliche Nas diefer allgemeinen, Ueberficht des Krirgämeiend, bie aus ber 


Breanartirung und die. Konſtroption madıte: fie gamy verttaut. 


So Rfeht es ungefähr heutzutage: bei: allen Puiiansen. — Die höchtten Aujtra 
Entfernung: ver zwei: Stänbe: befteht doch no, ſo wie deren ſanftet 


Ringen nah dem Uebergewichte. s 
Souveräns, melche fich eine ſtehende Armee errichten und anbüng+ 


lich. machen wollten mußten ihr umjomehe MWortbeil einräumen, alafund frei ſprechen. Ih babe flarke 
Raubfuht und Plünderung: fonmten| Majeität darum nicht um Berpeihung, wohl aber muß, 


Niemand gezwungen war zu biemem, 


bed Gejlndel, im Frieden midt mehr zw Kriegstienfien vermögen, und Rachſicht bitten, ‚menn Untenntnif, 
disziplinisen meollte man fir auch. Dieſer Stand war alfo für ben darſtellen wird, 
gemeinen Mann nicht fehr anlodend. Unmiffenbeit, Faulbeit, Berbres/les der Frage erjcheinen, da Fehler 


en; Tharheit: und Betrug. lieferten bie Rekeuten. Eine befiere Men: 
üchenflaffe, befonders der Model follte Diefe milde Menicbenmaffe mit 


ber Disziplin mäßigen und zu brauhbarem Soldaten bilden. Um in ige. 


dieſe beffere Menftenilaffe um: Soldatenitanbe zu vermögen, mußte Die 
fer Stand: geebrt werben. Die Monarchen sogen felbit die Uniform an. 
Sie nahmen Chargen in ihren eigenen Armeen an. Gzaar Peter: lief 
alle Chargen durch, lief ſich gewiſſermaßen von höheren Ehargen kom 
mandicen. Fu der Geſchichte findet man allerlei Bemihungen der Son: 
veränd, tiefen Stamd zu begeiitern. Dad Prinzip war: ber Civiliſten 
mit mehr Gelb und weniger Ehre und ven Soldaten mit weniger Geld 
und. mehr Ehre zu bejohlen, 

Das Leben bes Menihen ift Niemanden um Geld jeil und noch 
obendrein ein mühieliged Feldleben freimilig zu wählen, dazu lann nur 
Ehre vermögen. Wäre dieje Triebjever nicht da, fo fann auch Offizier 
fein Anderer werben, ; als der nichte antere® zu werben weiß. Die Ofis 
sierdklaffe wird in tiefer Deufungkart ‚wenigitind die nämliche, mie 
jene der Gemeinen fein. 


Geſchichte Hergeleiter üjl; gebe ich, zur Etledigung. Eurer Majenät Aler- 
* Meldes A die, Gehrechen der Urmee? Welches find die Ab» 
ilfen ? 


Denn der Monarch feinen Umtertban fragt, muß biefer aufrichtig 
Sachen ju fagen, ich bitte Euer 
‚um allergnäbigite 
faliches Ralfonnement meine Schmwärte 
Beſonders wird fle in Beantwortung, bed. zweiten Thei- 
entdecken Teichter als ihnen abau- 
helfen in 4 

Die Gebrechen ber; Armee liegen. erſteus außer ihr, zweitens 

Das größte und wichtigſte Sebrechen, fo außer dem Wirkung 
freife der Armee liegt, it umier ſchlechter militärifiher Natioualgeiſt 
Dust Lehte hängt nur zu ſehr vom Erften ab. Dad niindere Gebrechen 
liegt im der innern Adminiſtration der Armee. Dieſes wird im zimeiten 
Theile meines untertbänigften Vortrages dargethan: 

1. Theil, vom militäriſchen Natiomalgeiit; 

3, Theil, dom jenem der militärischen -Adminiftration. 

Mer wird bei und Soltat? Nur die lehte Menſchenklaſſe, die 
Bauern. Was fagen die Ausnabmen von ber Konjkription anders, ai 
daß kirier Stand der legte von allen ift, Die Familien der Edlen und 

eihen, jene aller Beamten, Kaufleute, Arrüten, Gelehrte, Fabrikanten 
ſind lonfkriptionsfrei. Es will alio kein Menfh Soldat ſein. 
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Es iſt einmal nicht zu verlangen, daß einer gerne Soldat werde, 
beſonders bei ihrer bermaligen Behandlung, Allein biefermegen bürjten 
biefe eben nicht frei fein, fowenig als der Bauer, 

Eines jeden Bürgerd Pflicht iſt es dem Stante zu feiner Vertbeibigung 
zu dienen. Dieſe Auknahmen vermindern bie Maffı, aut ber die Sol» 
baten genommen werden. Was müpt die große Population, wenn fie 
verhältnifmäßig gu wenig Krieger abwirft. 

Man mag dagegen fagen mas man will: Künſte, Wiſſenſchaft, 
Handlung müffen beſchüßt werben, fle machen den Flor des Staates 
aus, trifft bie Konſkription auch biefelben, fo geben fie und bas Land 
zu Grunde — Gebt denn aber nicht auch das Land zu Grunde, wenn 
es nicht genug Krieger hat? — 

Schön ging alles, wie es vor 1790 ging; ſchade um dieſe glüd- 
lichen Zeiten! Das Konſkriptions ⸗Syſtem mit allen feinen Ausnahmen 
mag gut fein. Jede noch fo ſchlechte Militär Konflitution kann gut 
fein, fobald bie Nachbarn auch nur biefelbe Haben. 

Alein feitdem Hat ein mächtiger Nachbar fein Konffriptions- 
Spftem geändert; er hat gefagt: Kein Menſch ift frei vom Soldaten- 
dienft. Ein Diftrift von 1.000,000 Liefert ihm zmeimal fo viel Solda- 
ten, ald und die nämliche Bevölkerung. Mögen doch alle Künſte und 
Wiſſenſchaften erliegen, wenn ber Staat anders nicht gerettet werben 
kann! Werden fie denn mit erliegen, wenn ein graufamer Eroberer 
den Staat zerflört, alle Habfeligkeiten, ale Kapitalien wegnimmt? Sit 
dann der Monard mit feinen Unterthanen glücklich? 

Wenn mir bie Solbatenmaffe vergrößern, werben wir noch in 
keine Barbarei verfallen, 

Euer Majeflät werben mir nicht zummiben, daß ich glaube, man 
müffe jeht gleich alle Ausnahmen aufheben. Ich weiß zu gut, daß man 
im Staate keine Erfhürterungen machen müffe. Ein foldes neues Gefeg 
würde ganz gewiß den Staat auf einmal zerflören. Wie ift alfo zu bel: 
fen? Das kann ih nur fpäter fagen. 

Die nicht konſkribirte Maffe fol die Offiziere geben. Allein mie 
ſchlecht ift auch bier der Nationalgeift. Nehmen Euer Mafeftät nur bie 
Mititär-Mmanade zur Hand und fehen den Offizierftand, wie wenig 
Adel darunter if. 

Bon dem illuftern inländifhen Abel finden Euer Majeftät in den 
niederen Chargen bei der Infanterie fait keinen mehr; bie noch dienen, 
flammen von Älteren Zeiten ber unb befinden ſich ſchon in höheren 
Chatgen. Die Kavallerie weiſt noch eine Menge auf. Unter dem Adel, 
den man im Almanach findet, find die meiften entweder Ausländer ober 
anbere wenig befannte Familien oder DOffigiersföhne, neuer Berbienftabel, 

Sehen Euer Majeftät dagegen in die Difafterien, fo wimmelt es 
von Adeligen von ben erlauchteſten Familien on bis zu den NReufreirten. 
Ja Euer Mafeftät, in Privatbienften findet man fle nicht nur allerlei 
Gewerb und Hantel treiben, fontern fie bienen fogar den Kaufleuten 
als Komptoird-Schreiber. Wie, der Mel, ter einft glaubte, ihm flünbe 
nur ber Solbarenftand zu, giebt jeht den Privatvienft jenem feines Sou- 
veränd und des Vaterlandes vor? Sehen Euer Mafeftät in bie Regie 
menter und betrachten nur, wie viele Offiziere es Schon gibt, die Gemeine 
waren und bon Korporald babin avaneirt find. Alfo der Konitriptions- 
fand liefert auch nod ben Offizier? Iſt bie Sache nicht jo arg, als ich 
fie vorjtelle, fo {ft Doch der Gang und die Richtung nicht zu verfennen, 
ten biefer wichtige Gegenftand nehmen will. 

Man fah vordem bie ungariſchen Megimenter nur an Ungarn ber« 
geben; diefe meift ſo brave Nation — meine Landsleute! — jeht liefert 
fie nie mehr binlänglih Subaltern-Dffigiere, um ihren Bedarf decken 
zu können. 

Wollen Ener Majeflät es mir nun verargen, wenn ih unferen 
Rationalgeift in diefem Punkt für ganz gefunfen und ſchlecht halte. 

Mer wird alfo bei uns Offizier? Offigiersföhne, welche meift in 
dem nämlichen Regimente ibrer Wäter aufgenommen werben, ober auf 
Euer: Majeſtät Unkoften durch Alademien laufen. Ausländer, bie, mad 
man fagt, ibr Glück verfuchen wollen, Bürgerföhne, diefe gehören zum 
Konfkriptiondftend, welche ihre Söhne body nicht Gemeine fein laſſen 
mwollen, geben ihnen eine Zulage und flellen felbe ald Kabeten auf. Dies 
if fehr gut, bemeiit aber doch, daß bie Dffirierd-Refrutirung nicht vor 
güglih unter dem Landesadel geſchieht. Unterſucht man meiter, wer 
eigentlich unter dem menigen Adel, von den wenigen Honoratioren, von 
ben menigen reihen Bürgern in den Offiziersftand tritt, jo wird man 
finden, daß im Allgemeinen bie Mäter dem fchlechteft geachteten Theil 
ihrer Kinder abliefern; entweder ift es berjenige, ber nicht ſtudiren will, 
ober den der Bater nicht bänbigen fann, ober iſt er gar ber väterlichen 


flen Weg, und maden ben, ber ihnen am menigften vwerfpricht, zum 
Solvaten. Mit Aufopferung von ein paar Gulden Zulage glauben fie 
fid; aller meiteren väterliben Pflichten entlebigt zu haben, 

Fa ben Ergiehungen wird der Soltatenftand ber Jugend ſchon 
als ein Unglück vorgeilellt, dem Kuaben, mit dem man unzufrieden iſt, 
fagt mon, „ih werde Dih zum Tambour abgeben, willt Du nichts 
lernen, jo bit Du zu nichts ald zum Todtſchießen gut, willt Du nicht 
folgen, fo gib id Did zum Soldaten ab, dort wird man Dich ſchon 
bänbigen zc. 2.” Die Mütter tragen bas ibrige meiſſerlich bei, den Mir 
litärgeit in ber Nation in feinem erflen Auffeimen zu erfliden. Sie 
balten es für bad größte Unglüd, einen Sohn zum Militärftand abge» 
ben zu milfen. Geben fie ben fälteren, mothgebrumgenen Grünben be# 
Baterd nad, fo geichieht es nah Debaten unter Thränen. 

(Zortfegung folgt.) 





Nordamerika und Wefleuropa. 
II. 


So vie Waſſerſchelde zwiſchen Gumberland und Temneffee bil dend, 
vereinigt ſich im Quellengebiete des Holſton, Clynch und Sandy im 
Staate Birginien der Hauptrüden dieſes in Weſt-Kentucky rauhen und 
fchroffen Gebirgdzuges mit einem Zeitenoft der blauen Berge, melder 
um bie Quellen bed Kanawha bie Direktion bieber genommen bat. 

Mähren nun von dem Gebirgäfnoten, ber ſich bei Sefferfontille 
befindet, drei Züge unter verfhiedenen Namen unb in bivergirenden 
Richtungen u. 3. des Flottopp, Clynch und Stone-Gebirges nad Nord, 
Süd und Südweſt auslaufen, behält der Hauptrüden feine urjprüng» 
liche nordoͤſtliche Direktion bei und fößt bei Pariäburg an den Fluß 
Kanawha, ber ihn burdbrict. 

Am rechten Ufer dieſes Gewäſſers, — an den Duellenflüffen bes 
Kames — effekiuirt der Rücken des Cumberlanb:@ebirged feine Ber 
bindung mit dem Hauptzug der blauen Berge durch einen Transverfal- 
rüden zum zweiten Male, nimmt dann den Namen bed Allegbany-Ger 
birges an und erreicht, nachdem er bie Mafferfcheite zwiſchen dem Po- 
tomaf und Cheat gebilbet, mit Gumberland an der Grenze Bennipl- 
vaniens eine Höhe von 2400°. 

An Birginien füllen mehrere Parallelfetten ben bei 20 Meilen 
zwifchen den Hauptfetten breiten Raum aus. Zwiſchen ben Flüſſen 
Kames und Potomac den Namen des Zadfon-Gebirges führend, beißen 
diefe Fleinen Parallelzüge am ber mefllihen Seite bed Shenandoa-Tha- 
les das Rortb: und BrandsWebirge. 

In Pennfplvanien prägt ſich erjt ber eigentliche Charakter des 
Alleghaniſchen Gebirges aus, 

Bon den Duellen des Kiskinninita eine nörblihe Richtung neh- 
mend, bebedit dad Gebirge, indem es die Waſſerſchelde zwiſchen bem 
Ohio, dem Meere und ben fanabaifhen Landſee bilbet, den dritten 
Theil des Landes und enbigt unter bem Namen ber Gatifil-Berge in 
der Nähe des Mobamf. 

An einer Breite von 30-35 Meilen entftehen bier unter dem 
Namen des Tutcora-, Allenhany-, Laurel- und Cheönuts@ebirges, eine 
Reihe mit einander parallel laufender nicht 2000' überfleigenden Ge- 
birgszüge, von melden bie zwiſchen ten Duellenflüffen des Alleghany 
und Suequehannab gelegene Partie ein felfiges, mit Urwaldung bebed- 
tes Hochland ift. 

Die Eigenthümlichkeit bes Gumberland-Gebirges ift ebenfo, mie 
bie der blauen Berge verfchieben. 

Tenneffee, im Oſten bergig, in ber Mitte bügelig, im Weſten 
Hab, bat viele Thäler im feinen gebirgigen Theilen. Oft-Rentudy, von 
den rauben und feilen Gumberlanböbergen bebedt, bat ein äußerſt 
ſchwieriges Terrain, Penniplvanien im ſüdöſtlichen Theile flah und 
fandig, ift im nordweſtlichen eine wellenförmige Hochebene. 

Am Allgemeinen iſt das apalacifch-allegbaniihe Gebirge ein 
Mittelgebiroe von 2000—3000° Höhe, über bie nur eingeIne Punkte 
binausreichen, 

Bei der eigenthämlichen Configuration ber apalachiſch⸗alleghani⸗ 
ſchen Gebirgätette, melde eine ungeheure Längenansbehnung im Ber 
bältniß zu ihrer Breite bat, if es natürlich, daß es nur fehr menige 
Parallelthäler gibt und daß dieſe in der Laͤngenrichtung des Gebirges 
liegen. Wegen ber geringen Breite ber Gebirgsrüden und ber vielen 


Zucht entlaufen, Väter, die zu viele Kinder haben, fie ſchwer ernähren] Nebenzüge, welche zmifchen bem beiben Gebirgäfetten Tiegen, find biefe 
fönnen, fle nicht zu placiren mwiffen, ergreifen ben fürgefien und ſicher· Thaler ſehr ſchmal. 


Der gänzlihe Mangel eines Maffengebirges, die ſchmalen parallei- 
laufenten Rüden, melde bie Flüſſe leicht durchbrechen, das Geſet, mel: 
he 8 die in entgegengeſehten Michtungen dem Meere und dem Miffiffippi 
jufrömenden Gemäffer befolgen, rebuziren die Zahl der Trandverfals 
thäler auf ein Minimum umd machen fie ;u einer Nulldeit im Terrain, 
Nur in den Staaten Neu-England, Benniylvanien und Tenneflee finden 
ſich einige bebeutenbe Thäler vor. 


e) bie Miffiffippi»Zone. 


Diefe Zone liegt zwifhen Ganaba, bem Mifjiffippi, dem Alegba- 
niſchen Gebirge und dem merikanijchen Meerbufen und erfiredt ſich über 
die Sıasten Witeonfin, Michigan, Jlinois, Indiana, Obio, Weit fen- 
tudy, WeitsTenneffee, Miffiffippi und den am linken Ufer des gleihnamigen 
Stromes ilegenben Anner von Louiflane. — Der Flächeninhalt verfelben 
beträgt 18,000 Quadratmeilen. 

Während der Boven des arlantifhen Küjtenlandes oder ber beiben 
oͤſtlichen Zonen Nordamerikas in den mittleren und nörblichen Gegenden 
gut bevölkert und bebaut, voller Kommunikationen und nur im Süden 
fumpfig, feucht und verfander ij, nehmen die Savannen oder Prairien 
ba Miffiffippi eine Fläde von 52,000 Quabratmeilen ein und bilden 
im Norden von Baumgruppen unb Urmaldungen unterbrodhene Grasflä- 
hen, in der Mitte ein reiches, fFruchtbares Hügelland, das im Süden 
in ein von zahlreihen Wafferarmen durchſchnittenes Tiefland ausgeht. 

Bon ber großen Gebirgélette, die fih von ber een 
durch den ganzen amerikanifgen Kontinent nah dem Morbpolarzirkel 
ausdehnt und die in Nordamerika zwiſchen dem ftillen Ocean und bem 
Miffiffippi vom 32, Gray nördlicher Breite an als Mody, Mountains 
ober Felſengebirge bekannt ift, löſt fi ein breiter an Höhe unbedeuten- 
ber Rüden ab, zieht öflih an ven Gonfinien der Gebiete von Miffouri 
und Wisconfin oder Duidconfing unter dem Namen bed Broofen ribge 
(die durchbrodene Kette) und erreicht mit dem Duellengebiet bes Mif- 
fifippi gleichzeitig die Grenze des Staates Wisconfin. 

Diefer Rüden jpaltet fid in feiner weiteren Fortfegung mach dem 
Süben in zwei breite Landrüden, melde bie ausgebebnte Hochebene von 
Wisconfin durhziehen und fih nad dem Michigan ·See zu fanft abda- 
Gen, währen fie nad dem Oberfee als ſteile Vorberge ſenkrecht abfallen 
und hledurch eine lange 300° hohe Wand bilden. 

Mit dem Webertritte in die große Ebene des Staates Zlinois, 
melde fie durchfchneiden, nehmen bie beiben Rüden ben Charakter von 
Hügelreiben an, ziehen nörbli und nordöſtlich des Zlinois-Fluffes nad) 
der Hodebene von Indiana, erhalten bier den Namen Knobs, erheben 
fit bi zu 800° über ben Michiganſee und beireten ven Staat Michigan 
wieder ald ein breiter Landrücken, der ſich endlich am ber nördlichen 
Lantipige nad und nah fanft verfladht, 

Auf feinem ganzen Zuge bilder biefer Rücken die Waſſerſcheide 
yeifhen den Zuflüffen des oberen Miffouri und Miffiffippi und ben 
Gemwäffern, die ihren Lauf in bie Seen bei nörblihen Binnenlandbes 
nehmen. 

Die topograpbiihen Spezialitäten ber Miffiffippi-Sphäre laſſen 
fi in Folgendem jufammenfaffen. 

Wisconfin Hat große Prairien und Waldungen und it fruchtbar. 
Der ſüdliche Theil vom Illinois zwiſchen dem Ohio, Mififippi und 
ben Hügelreihen enthält fruchtbare, führlichen Ueberſchwemmungen auss 
gefeßte Niederungen, während das Janere ded Landes auögebehnte Prais 
tien bedecken und der nörblide Theil bis zum Michiganfee faft ein ein« 
iger zufammenhängender Wald iſt. 

Der Staat Indiana, deifen Boden eine wellenförmige, fruchtbare 
Fläche darbietet, bringt alle Getreibearten hervor. Midyizan auf dem 
Seeufer niedrig und eben, wird landeinwärts fleigend und mwellenförmig 
und geht endlich in hügeliges, dicht bewaldetes Land über, das mit Ebe⸗ 
nen und Prairien medjelt. Zn Obio if ber Boden theils hügelig, 
tbeild eben, zum Theil mit unermeßlihen Waldungen bedeckt. 

Weſt⸗ Kentucky bededen große Wälder; — Weſt⸗Tenneſſee in ber 
Mitte hügelig, ift im Weſten flach, fruchtbar und bewaldet. Das Terri⸗ 
torium Mififfippi it im Süden eben, ſandig oder jumpfig, im Norden 
bergig; — viele Gegenden bedecken noch Urwälder. 


Alabama’d Küfenland iR flach und fandig, zum heit fettes 
Marſchlend, gegen Norden wird dad Terrain hügelig ünd berpig; den 
nörbfichften Sirich bedeckt ein höchſt zerriſſenes, felfige® Gebirge von 
mittlerer Höhe, — ein Zweig der Apalachen. 


Bon ben an biefer Zone partieipirenden Gemwäffern, die zum Fluß- 
gebiet des linken Mififfippi-Ufers gehören, find bie bebeutendjten: 
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Der Miffiffippi, der Vater der Ströme, deſſen Flußgebiet 62,000 
DOuadratmeilen enthält, entfpringt auf tem mit Seen und Sümpfen be- 
beeften Hoclande, das ſich smifcben dem 47. und 49. Grab nörbiiher 
Breite bis zum Oberſee erſtreckt. Anfangs nordöſtlich, hernach ſüdlich 
fließend, bildet er 48 Meilen von dem rothen Cedern⸗See tie Pecaga- 
mafälle, Bid zu ten von ba entfernten Antoniusfällen nimmt er an 
Breite von 3—600° zu. Unterhalb der Miffouri-Mündung if er vol 
großer Inſeln und Eanbbänfe und macht zu beiben Seiten breite, frucht · 
bare Anfhmwemmungen. Bei der Münbung des Miſſouri beträgt feine 
Breite 7500 und bei jener des rothen Fluſſes 4800‘, melde er von ba 
bi® zu jeiner Mündung ins Meer behält. — Nach einem Lauf von 
540 Meilen ergießt er fih in den merikanifhen Golf, indem er bier 
viele Rebenarme ober Kanäle (Bayous genannt) bilvet und zulegt jo 
niedrige Ufer bat, daß gegen feine Ueberichmenimungen das umliegende 
Land nur durch Daͤmme gefhügt werden fann. 

Bon den Münbungen ded Miffifippi bis zu den Quellen des 
Miffouri beträgt bie Entfernung 730 Meilen, 

Miffifippt’s Zuflüffe find: 

1. Im Staate Wisconfin: der St. Eroia, 40 Meilen ichiffbar, 
ber Ghippeway oder Santeaur, dann der gleihfalld ſchiffbare Duis- 
eonfing. 

2. Zn Illinois: Der Stony oder Rod, 60 Meilen fhifbar, — 
der Illinenfluß (Zlinoie) 100 Meilen ſchiffbar und der Kaskatia 

Der Ohio, melder mit Mecht der ſchöne Fluß beißt, bei Pitts- 
burg burd bie eg er der Gemwäffer Alleghand und Monongabella, 
— movon bad erfiere 1100 und bag lehtere 1500° bei der Mündung 
breit it — gebildet wird und fi nach einem Laufe von 240 Meilen, 
nachdem er im Staate Obio den Muskingum, den großen Seloto und 
den großen Miami, — in Indiana den Wabash, — in Kentudy den 
Big-Sandy, ben Likfing, Green, Gumberland (Shamanee) und den ein 
ſeeartigeg Baffin, — Mufchel-Shoald genannt — bildenden Zenneffee 
—— aufgenommen bat, in ben Miffiffippi unterhalb Cairo 
ergieft. 

Die Breite diefed Stromes beträgt 2500, die Tiefe 25-30", 

3. In Miſſiſſippi: der Yagoo. 

Fu ben merifanifhen Meerbufen münden: 

4. Im Staate Alabama: Der Mobile, welcher ans der MBereini- 
gung der Flüſſe Tombelbee und Alaboma entiteht. 

5. Zu Mififfippi: Der Patcaguola nad Pearl (Perlenfluß). 

Bon den auf biefe Zone entfallenden Baien nd zu bemerken: 

Die MobiterBai an der Mündung der Alabama mit Stadt und 
Hafen gleihen Namend. Bor derfeiben liegt die aus einer ſchmalen 
Sandduͤne beftehende Inſel Dauphin. 

Die Chandeleur» Bat mit den zuſammenhängenden Seen von 
Borgne und Pontdartrain, welche den Hafen von Rew-Orleant biiben 
Diefe Stadt it vom Miffiffippi durch einen Damm (bie Levee, ber 
Landungs- und Ladungsplag für die Erbiffe) getrennt und 21 Meilen 
von den Münbungen des Stromes entfernt. Das Fort du Chef, Men- 
teure und dad Fort de petited Couquilles beihügen die Eingänge aus 
dem Lac Borgne in den Pontchartrain, mährend das Fort Philippe 
und St. 2eon bie Einfahrt des Miflifippi von ber Serfeite ver: 
theibigen, 

d, Die Zone ber Territorien und weſtlichen Diftrikte. 

Umfaft tie am rechten Miffiffippis-Urer liegenden Staaten Jowa 
(Ei ·ã⸗wãh). Miffeuri, Arkanfıs, Louijiana und Teras. 

Diefe Sphäre berühren nur tbeilmeife die Ausläufer des weſt⸗ 
amerifanljchen Gebirges oder der merlfanifhen Corbilleren und Rody 
Mountains. 

Die Oberflähe Jomas it eine von fanften Anhöhen durchbrochene, 
fehr fruchtbare Hochebene, in der Prairien mit Waldungen wechſeln. 

Miffouri bilder im Norben eine Hocrbene, an ben großen Flüi- 
fen eine fruchtbare Niederung und iſt im Süden, wo das D;arfgebirge 
aus Atlauſas eindringt, gebirgig, — Zmiichen dem Miffifjippi und 
Miffouri läuft eine Hügeikette, melde die Waffericheide macht. 

Arkanfas, eine Hodebene, wird im Weiten vom Olarkgebirge burd- 
zogen; große Prairien over Savannen befinden ſich zwiſchen dem Ge— 
birge und Miffiffippi, an den Flüſſen hingegen fruchtbare Nieberungen. 

Der Boden Louiflanas ijt genen den merifaniichen Meerbufen und 
den Staar Miffiffippi Hab, gegen Nordweſt mellenjörmig. Die an ben 
Mififfippi-Mündungen liegenden Gegenden bilden einen Sumpf; — 
überhaupt ift der Oberfläche dieſes Staated mit Gemäflern, Sün- 
pfen und Sanbjireden bebedt. 

Texas Boren theilt ſich feiner matürliben Beſchaffenheit nach in 
brei verſchiedene Regionen, im bie ebene ober flache, die wellenförmige 
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und größte und in bie er und gdebirgine Region, welche einen 
Theil ter aus Merito hierher übergebenden Sierra Madre bildet, zu 
welcher tie Guabalupes und Saba-Berge gehören, — Un ber Küſte 
find viele Lagunen, worunter befonder® bie große Lagung bel Madre. 
(Bortfegung folgt.) 


Literatur, 


Erinnerungen aud dem Ttaffenifäen Felbguge 1860, von 
Wilheim Nüfew, Oberſt⸗Brig adier ber italleniſchen Südatmer. 
2 Bände. Peipjig. Brodhaus. 4861. 

“Bei diefem Titel wirde ter Leſer mit Kecht eine Schliterung bed 
Zuges Garibaldid erwarten, ter dech jebenfalls der Protagonift der Erpedi ⸗ 
tion gegen 'Sigtlien und Neapel Im Fahre 1880 bleibt. Ob man tin ähn- 
liches Unternehmen, das eine Bande ufammengelaufenen Volles anfangs ala 
Seeräuber landen und dann ald MBrigamti in has Bald einbeingen läft, 
einerfeh® von ‘ber Megierumg defarouirt, anderfeits im Geheimen auf jebe 
Meife unterftügt, ob man einen ſolchen Handſtreich einen Feldzug nennen 
fonn, außer man wollte bie Etymologie rein von den Morten „burd die 
Felder ziehen,“ ‘ableiten, Biß laſſen wir dahingeſtellt, ſowie auch den Titel 
Brigabier, Per rigentlich im bitſem Halle auch nur Pührer eine Schaat, 
einer Horde bepeidmet, und entwider von dem Worte Brigarte oder aus dem 
Staltenifhen „brigare um briga* abgeleitet ſcheint, mad zu deutfh „Biber 
rerei,” Plage," „Qualerei* dedeutet und hier feine volle Anwendung 
nbet. 

r Daß man ſemit unter Feldzug nicht tine regelmäßige militärijähe Gam- 
pagne, unter Brigade nicht Ein regelmäßig Formirtes Korps verfichen darf, 


een, mwäbrend der Argonanten-Aug nah dem Mömifchen aufgegeben wurde. 
Trog der Ausfälle des Berfaſſers auf biefe piemontefiihen Oprrationt-Pläne, 
tigt fih die Endung der Freiſchaaren nach Sipllien doch als bie entipre- 
ende, und die ſardiniſche Megierung, bie matürlih jeden Schritt Lamori« 
eiöre® im Nömifhen genau fannte, ſah bie Schwierigfeit ein, mit 7 bie 8000 
‚Mann irreguläter Truppen «in bei weiten beſſer organifirtee Rorps in 
Mitte eined Landes, das noch nicht imfurgirt und nicht fo fani war, wie 
Neapel, angugreifen. Die Schlechtigteit jener Leiter bed Ganzjen ſteht Far 
zu Zage, aber bie Piemontefelei ift mit ganz egwiefen. Piemont wäre durch 
einen Angriff Samoricieres zu jener Zeit ganz aus feiner Madfenrolle geirer 
ten, die es bis zum emtfchelbenden Momente gleifmerifih fortſpielen wollte, 
Amvererfeits hatte Garibalbi in Sizilien fange nicht die Streitmacht, von 
ber immer geſprochen wurde, pufammengebracht; feine nächſte Aufgabe, in 
Calabrien zu landen und auf Meapel zu marſchiren, verlangte aber eine ger 
wiſſe Stärfe, denn daß er Im Triumphzuge umter Vivat Gebrülle und an» 
gefädelt von tricoloren Fegen bis nah Eaferta marfchiren ſollte, bad über» 
ftieg auch Die Fühnften Hoffnungen derer, die Das Belf genau Fannten, und 
aus der Urt, in ber ſich die Fönigl. neapolitantiche Marine benabm, aaf bie 
tönigl. Bundarmee fehließen fonnten. 

Der Oberbefchlübaber dieſer Erpedition, an der ſich der Berfaffer der 
Terinnerungen mit fo viel Firbe und Aufopferung bethelligte und in beten 
er To wiel von ſich ſelber Spricht, ſollte Anfangs der Doktor der Mtbizint 
Berrani Fein. Und warum nicht? Saudelte eb fih doch um dir Anatomie 
eined Kabaverd, and dem alle Lebemäfräfte verſchwunden waren, handelle eB 
ſich doch mn Moerläffe, bie den italtemifchen Meryten fo Teiche won der Hand 
geben, und um auflöferbe Mittel, deren die mäliche Pharmakopöa fo viele 
fermt amd fo gerne anwendet. Farini, der piemonteſiſche Minifter, erfchien 
Ende Juli in Senna, um mit Bertani pu ſprechen; „das Minifterium, fagte 
er, babe nichts gegen die Erpebition, über man müffe ſich gewiſſen Formen 


wollen wir ‘hier veramögefenbet "haben, um Jrrthürnern norgtibeugen, wenn fügen, um jeden Verdacht gu entfernen, daß bie Regierung damit einver- 


dieſe beiten Worte yeitweife ungerechtfertigt im Texte gebraudit werben: Fer⸗ ftanden wäre 


Die Bucht von Terranuoda auf der Inſel Sardinien fellte 


ner, daß im dem gaftyen Wache Garibaldi, der Held des Luſtſpielt, im ben | ale Sammelpunkt der Larbumgetruppen dienen, dieſe in Fleinen Abtheiluns 
Hintergrund gebrüdt iR, und man H. Rüſtow felbft nur immer allein aufj|gen vom Genua abgeben, dagegen verſprach Farini alle möglichen Erleich⸗ 


der Bühne ſleht und zwar dis Held, als Liebhaber, als Iprann, als Buffos 
Witzmacher, ja fogar ald Soufleur, der Die beſten Rathſchläge einflüſtert, 
das ift eben das charalteriſtiſche dieſes Werles, bei deifen Drude wir ben 
Scher bedauern, Daß er micht für jebes „Ih“, bad im Terte vorkommt, 
vom Merfaffer einen Pfenning al® Honorar verlangt hat und jegt ald Grö- 
fus baftände, ber mit biefem Ich⸗Kapital“ ats Miliemär auftreten Fönnte. 
Beſchribenheit If alfo nicht die Zierde 'diefed Werkes und obwohl an vielen 
Stellen ded Buches gegen die Rrelame lodgtjogen wird, fe iſt bad ganıe 
Bitch doch nur ein’ Reklam, ein Panegyricus auf ben Verfaffer ſelbſt. Die 
Erinnerungen beginnen mit dem Antrage einer Dame, fih am Freiheittkam ⸗ 
pfe in Italien zu Betbeiligen, und Sektor fcheidet von Andromache in ber 
Schmeis, um fi nach Genua zu begeben. Nota bene, daß Waribalbi ſchon 
fiegreih in Sizilien eimgebeungen, und fomit die Hauptſache geleiftet war. 
Mir fagen die Haupffade; denn, mo e8 fi, mie bei diefem fogenannten 
Feldguge einzig und allein darıım Handelt, den Grad von Fäulnifi zu erfor 
fen, der fi bed Landes bemächtigt Hatte, bad man erobern mollte, da 
war die ungflörte Landung in Marfale, bad Worrüden ber Freiſchaaren 
und bat Weglaufen der Wertbeibiger, das Zujubeln der Benölferumg, die 
Einnahme von Palermo umd das Vorbringen bis Milayzo doch allerdings 
die Hauptfache. Und wenn überdieß ſolche Uekloken wochenlang am der Mord» 
füfte Biziliens mäffig Reben, ſich organifiren, dann am Faro angeſichts des 
neapolitaniichen Heered im Meſſina, ſich mit aller Ruhe auf unbemaffnere 
Dampfer einſchiffen, im ver Meerenge Meilen weit unentfchloffen herumſteu · 
ern, enblicd zum Theile in Pino, zum Theile an andern Punkten ver Hüfte 
Galabriend landen, und nirgenbd aud nur auf ben geringften MWiderftand 
ſtoßen: fo muß man doch dem englifchen Rorrefpondenten ber Daily news 
Mecht geben, der Baribaldi für einen wortrefflihen Botaniker und Bomologen 
erflärte, da er auf den erften Bid im Königreice Neapel die Faͤulniß der 
Brüdjte am dem großen Baume etkannt hat, und ftatt ihm ‘gu befteigen mb 
mübfam jeden Aſt Hinaufjufletern, um fie mit der Gefahr eines Sturzes 
obzulejen, bloß am Stamme rüttelte und alle faulen Früchte im feinen 
Schoß fallen ſah. Solch' eine Operatfon nennen aber auch bie Agronomen 
keinen Belbyug! 

Als der Werfälfer in Genua angelangt und die Erklärung von ihm 
abgegeben war, daß er fümpfen, bluten und fterben wolle für den Beilis 
gen Heerd der Götter, handelte &# ſich anfänglich um eine Erpedition nach 
dem Römifchen, um reine Landung bei Montalto, um eine Befreiung Peru: 
giah. Piemonteſelelen, wie der Verfaſſer durch ein mohlfelles Wortſpiel die 
Intriguen der Gavourlaner bezeichnet, ändertm ben gamjen Operationtplan 
und die bereits im Golfe der Orangen auf der Infel Sarbinien verfam- 
melten Trancpottſchiffe erhielten plöglih ben Befehl, nah Palermo zu fteus 


terungen, frrie Benägung 'der Eiſenbahnen, der Staatötelegrafen ıc., endlich 
die Anticipation „eimer bedeutenden Summe auf Rechnung des gu befreien: 
den Gijfliens.* 

Für ähnliche Blide, die ums der Werfoffer an manden Stellen feines 
Buches ind innere Triebwert jener fauberen Megieruing, werfen läßt, müffen 
wir daulbar anerkennen, ob fie ihm uber bei bem vielen Verchrern und 
Freunden, die er in Itslien zurüchelaſſen zu Haben behauptet, auch goldene 
Erinnerumgsblätter tragen, ba er fie fo nadt, fo ekelhaft, aber doch fo wahr 
hinſtellt, dad bezweifeln wir, umd wenn wir den Spott puſammenrechnen, 
den feine Begeifterung für ein freied Italien hervorgerufen bat, und ihm 
als Mahmen ben Zorn geben, den er durch die Schilderung italienifcher 
Intriguen und Beigbeit im Lande, wo bie Gitronen blühen, hervorrufen muß, 
fo bilder ſich wor unferer Seele ein trauriges Bild, eine Dornenfrone, um 
die wir ihm wahrlich nicht beneiben, und die er nie hätte vertauſchen follen 
gegen das ſchwelzeriſche Haudfäppchen, das er feit Jahren trug und zu bem 
ſich die Feder binter dem Ohre ganz anftändig paßte. 

Statt des Dr. Bertani übernimmt kutz vor dem Uudlaufen der Erpe 
bition Pancioni dad Ober-Kommando, Bertami begfbt ſich nah Sieilien, um 
dort Garibaldi für eine Landung im Mömifchen zu gewinnen, im Orangen« 
Golfe auf ber Infel Sizilien aber erſcheint Garibaldi ſelbſt und fchleppt die eben 
bort angelangten Dampfer mit ihrer Foftbaren Fracht über Cagliari nach 
Palermo und Milayo. Der Verfaffer entdedt auf biefer Fahrt ein Mittel 
gegen die Seekrankheit, ein las alten Burrgunders, in das ein halber Pfirſich 
geſchnitten war, theilt e4 mit, weil er glaubt, Daß noch Hunderten und 
Taufenben, natürlich im Monat Auguſt, wo die Zeit der Pfirſiche und 
die See am glatteften ift, geholfen merden kann. Madı biefem Glaſe 
Burgunder mit Pfirfigen beginnt unfer Autor einzuſchen, daß die früher 
projeftirte Landung bei Montalto, für die er noch auf pog. 42 ſchwärmt, ein 
non sense geweſen wäre und daß bie einjige Hauptaufgabe jet wirklich 
barin beitand, die Streitkräfte Garibaldis im Sizilien nah Mögiiäfelt zu 
verſtaͤrken. 

In Milanze angekemmen wirb organiſirt, gemuſtert, Menue paffirt, 
Panciani banft ab und mit ihm verſchwinden noch viele andere and dem 
Reiben ber Tapfern, alle mit der Audrede, daß fie im Mömifhen und nicht 
in Neapel landen, fämpfen, fallen oder fiegen wollten, aber in ihren Hoffnun- 
gen getäufht, die Erpebition verlaffen müßten. Müftow übernimmt, vom 
Garibaldi dazu aufgefordert, aber wie er ſelbſt pag . 95 fagt: „weil er 
feinen beffern wußte, fo vieler hin» und herdenten mode," 
das Oberfommando ber Divijion, Divifion weil aus 3 Brigaden beftchend, 
Brigaden! weil man ben Kindern endlid einen gut Flingenden Namen geben 
wollte. Nun landet man auf dem Feſtland von Meapel in Galabrien, die 
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ganze Schaar brief ih faum auf 8000 Mann, ſchlecht beffeider, fhleht/fen nur, daß die Schmaͤhungen und ſeurrilen Späße über bie königliche 
bewaffnet und ſchlecht verpflegt, weil in dieſem letzten Punkte befonders auf! Familie über den NE nafone (Ferdinand I.) und beffen Schloß in San 


den Patriotiimud der zu befreienden Provinzen angemiefen, die aufer tris 
eoloren Fahnen und Bivat-Gefchrei auch gar nichts Tiefern wollten, um 
doB Unternehmen zu unterflügen. Wo man Pferde, Manlihiere oder 
andere Trantportmittel verlangte, hieß es immer, rd fei nichts zu finden 
und Brot wıd Kaͤſe waren ‘die ringigen patriorifhen Gaben, mit denen bie 
Befreinnpefihanr abgrfüttert wurde. So ging ed nun bormärts, ohne auf 


auf dem Wege über Paola nah Bapri zu Wafler und Eboll zu Land. 
Eine Gräfin della Torre ſchließt fih mit Erlausniß Garibaldid dem Zuge 
als Amazone und Kranfenpflegerin an, wird aber fpäter wegen ihres Kunit- 
uriheile® über die Schönheit der blejfirten Männer wieder von biefem Am 
belaner · Dienſt enifernt und erſchetat dann im ihrer komiſchen Majordsiliti« 
form ‘mit einem feinen Säbel an der Seite, Bald Hier bald dort, ohne 
irgenb eiwas Erheblſches zu Ttiften, In Paola (pag. 159), wohin mar zur Set 
gelangte, verläugmet der Verfaſſer zur Abwechtlung fein: Nationalität. gibt 
ſich Für einen Echweijer ant, erzählt dann aber Doch, daß er, weil bie 
Echweiger im NMenpelttanifhen nicht ſehr beliebt find, in Preußen geboren, 
aus feinem Waterlande im Zahre 1849 entfliehen ſel, nachdem dort nicht 
erreicht war, was man angeſtrebt Hatte (pag 160) und daß er, in Grmangr 
fung einer militärfihen Beſchäftigung In der Schweiz, ih dem Befreiungb> 
kampfe 'diefed Landes ungefätoffen hate. In Paola ſchon begegnete män 
‚Shaaren von Pönigt, Offizieren, die mit Laufpäffen von Waribaldi verjehen, 
das Meite ſuchten, anfangs fi mit ben Truppen Müftoms 
rinſchiffen wollten, Tann auc für dieſe Erperition den Muth verloren und 
fpurlos verſchwanden. Wenige Tage vorber waren neapolitaniſcht Offijzlert 
mit Oramgenfchafen Int Geſicht won ihren eigenen Truppen beibrt wurben (pag- 
169) und bie murbmmaftiche Wiederholung dieſer Vorwürfe an Bord mit Frei» 
ſchaaren mag biefe rirterlib gefinnten Royaliſten abgehalten haben, ji in Paola 
einzußhiffen. In Sapzi gelandet, marfchirte man auf der Hauptftrafe nah Eboli, 
Benn man den Seeweg von Furo über Piigo nach Paola und Sapri im Golft 
yon Policaſtro anf der Karte berrachtet und bebenft, daß man eine ſolche 
Sirede mit aller Ruhe und Sicherheit zurikflegen Tonnte, daß fih mährend 
der ganzen Meife au nicht Ein Tönigliher Kriegävampfer zeigte, ber bloß 
durch fein Erſcheinen die gange Erpebition vernichtet Hätte, ba einet der 
Irandportfchlffe ſchon vor einem Frangöfiigen Kauffahrer (pag. 147) aus 
Tededangſt die Flucht ergriffen batte und mebrere andere füh toeigerten, bie Ueber 
fahrt zu beſorgen, fo Tann man ſich einen Begriff machen von dem AZuftande, 
in tem fi bie Fönigl. Marine befand, von der «8 no nicht erwieſen ift, ob 
fie die Landarmee nicht an Feigheit und Werrätherei übertraf. Bon dem Auge 
Garibalbis, der ſich eiriftwriten auf anderen Wegen Meapel näherte und dort 
feinen Einzug biete, erfahren wir beinahe gar nichte, der gange neunte Band 
erzaͤhlt bie zum Gefechte von Gaferta nur Wirihkhaus ⸗ und Lager-Scenen 
umd auch diefe fo farblos und flach, daß man faum ein richtiges Bild von 
den Berbältniffen gewinnt, Der Verfaſſer ver ſucht es zeitweife, wigig zu fein, 
aber diefe Rolle flebt fbım fehr ſchlecht und am einigen Punkten, wo ber 
Segenftand, wenn er ſchon Grmähnung finden Toll, jehr geihidt behandelt 
werden müßte, wird er plump, ja gemein, mie 4. B. Die Schilderung 
Kpag. 186) von ‘den leiblichen Broürfniffen, die ihn mit Garibaldi fo ſchmei⸗ 
elbaft auf gleiche Höhe freiken. Aehnliche Schitderungen fünnen im reife 
vertrauter Freunde, bei einer Pfeife mit Humor erzäblt, ihren Pla Finden, 
‚in ein Buch paffen fie mit, wenn die Schilderung nicht von Heine'd ober 
Sterne! Auſe getragen wird, die mit kaum fühlbaren Tritten darüber 
wegtämelt. Menn man aber mit ber Sprache jo umgebt, wie der Berfaffer 
„ein Pferda Hftechen läßt“ wie en Schwein fi eines Ausbrud (pag. 67 IT) 
bedient, den wir moch nie gedrudt gefehen, um zu erzählen, daß der Koh ihn beim 
Sintaufe be... . „“trog-—, wenn man vom dem lauſtgen (sie) Ruhme 
Underer ſpricht (pag. +47 ID), wenn man von 'ben Beitungkforeffpondenten 
fagt «(pog. 275 II) „boß fie von Eher dem Brigedier ihre Inſtruktionen 
für don S hwängerumgpro eh verhielten und ſich bei jeder Gelegendeit 
on Garchaſdi anfhwfterten, fern mat bad Wort „niditsnupiger 
Kerl, von einem Offizieren Pioerntini '(pag. 188 P) viermal auf Einer 
Seite gebraudt: kann man doch feinen Anfprub auf eleganten Gtyl mas 
em, wie er unentbehrlich mir, wenn man nichtsſagende Dinge, mie fie in 
biefen „Erinnerungen“ vorkommen, dem Leſer menigftens geniefbar hinſtel⸗ 
len will. Wo wenig Weich auf dem Teller liegt, muß wenigſtent die 
Sauce pffant fein, fonft erhebt man ſich mit Magenſchwaͤche von ber Tar 
fl und wird troß bes probaten Mittels des Merfäflers feefranf, Die Ber 
ſechte und Schlachten, die mun im Rapitel XVI des erften Bandes und im 
Kapitel XVIII tes weiten Bandes vorfommen, beſonders die Schlacht am 
Bolturno, übergeben wir, weil ſſe ber Leſer fhon aus dem in umierer 
Beitung befprodgenen „ber itälienifche Krieg” zur Wenige fennt, und bemere 
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andere Hinderniſſe zu ſtoßen, als auf zerriffene Schuhe und auf Müdigkeit 
der Mannſchaft, die In @itmärfchen gegen Meapel vorwärts ſchritt und | 


Leucio efelbaft find, und baf man Faum die fo berabgefommene Diener 
ſchaft des Schloſſes, die ſich freilih dam hergab, bie neue Einquartirung 
ald Herrſchaft zu betrachten, in jener Weiſe bewiteln darf, wie ber Mer» 
faffer e& mit dee Fönigl, Familie und mit denen thut, die ihrer Pflicht umd 
ihrem Elde treu geblieben waren. 

Der zweite Band entbält außer dem Gefechte (Schlacht) am Bolr 
tueno, deffen Uebergang tod nit fämpfend erzielt wurbe, auch weiter nichts 
Intereffantes, ald den Rüdmarfh der Cüdarmer, Viktor Emanuels Einzug 
in Meapel, ebenfalld verziert durch objedne Bemerkungen, umd des Merfaifers 
Müdkehe nach ber Schweiz. 

Die englifhe Legion unter Peard wird, jo oft ihrer Erwähnung ge 
f&ieht, arg mitgenommen, in der That ſcheint am diefer Hilfähorde nicht 
viel Gutes geweien zu fein. Um fo offener belobt M. die fogenannte un- 
garifhe Legion, in der aber beinahe lauter Deutfche waren, und die ſich in 
jedem Gefechte audzeidhnete und auch fonft anfländig benahm. 

Zum Schluffe ſchenkt und der Berfaffer noch feine Ideen über Freie 

wiligen-Urmern und theilt und bie Geheimniſſe der Werbe Komités ‚mit, 
weld' lehtere wirklich recht inftruftiv find, befonders, um bie erſtern mich 
ind eben treten zu laffen. 
Gr bofft (pag. 224), daß die Aufflärungen, welche er aibt, nicht 
ohne dien Nugen fein werden,“ und wir boffen e8 auch! Gr nennt bie 
italienifhe Süparmee ‚eine Initiativ-Armee, ſpricht über die geringen Aus · 
ſichten auf Baribaldi's Mitwirkung, um Ungarn zu infurgiren, von der Un 
mögliäfeit für Ungarn, fi Telbftitändig zu erhalten, Yon Klaptas langen 
Gejichtern, ald er nah Prüfung der Inijurreftiond-Elemente in Ungarn wie 
ter nah Italien zurüdfehrte,; von den Schwierigleiten einer Kandung an 
ben Küften von Iſtrien und Dalmatien, u. f, mw. Sa, diefe einzige Acher- 
jeugung gewinnen wir aus biefen Erinnerungen, daß es auf ‚ber. weiten 
Erde fein Land mehr gibt, wo man mit einer Handuoll Freiſchaͤrler das zu 
leiften im Stande fein wird, was Garibaldi in Sizilien und Meapel geltir 
Met hat, daß es Fein Land mehr gibt, wo man eime Flotte und ‚eine Armee 
fuden witd, bie mit einander wetteifern, wer Treubruch, Verrath und Feig- 
beit glängender zu Tage fördern Fann, als eben wieder das and, mo ber 
Verfaffer der Erinnerungen fo mohlfeil feine Lorberen gepflüdt; und daß 
ed auch fein Land mebr gibt, mo bad Bolf fo gefinnungklos dafieht, wie in 
Meapel, heute den Freiſchaaren zujubelt, die es von den fogenannten Tyran- 
nen befreien und morgen ben Mann ald König begrüßt, der biefe Freiſchaa · 
ven verdrängt und ohne Kriegkerklaͤrung über das Gut einer andern Krone 
berfälle und «8 als fein Gut proflamirt. Mod find wir aber nit am Ende 
aller Tage, und wer an eine Nemefis glaubt, wie fie im ber Geſchichte 
mwaltet, und wie fie bereits deutlich ihre anbrechende, blutrothe Dämmerung 
durch die Uneinigkelt ber Vereinten fund gibt, der muß zum wenigſten 
läheln, wenn er am Schluſſe dieſes Merkes die Worte lieh: „Dentihland 
firebt nach Einheit, wie Itallen!“ Mir bedanken uns für diefe &inbeit 
und banfen in vorhinein aud Jenen, die begeiftert für diefe Jher, vielleicht 
noch einmal bie romantifhen Berge ber Schweiz verlaffen wollen, um 
Bingebend, aufepfernd uns biefe Einbelt zu bringen, wie fie dieſelbe nach 
Neapel gebradt. Eine Null if und licher als dieſe traurige Ginbeit! 





Es thut Ginem in biefer Zeit der MWählereien und MWühlereien -jo 
wohl, wem man nuter bem Muft von politifhen Broſchüren ein Buch in 
die Hand befömmt, beffen Merfaffer die breit getretene Strafe der Zeiter- 
eigniffe verluffen hat und fih unter ben Eichen ber Mergangenheit und 
zwiſchen den Blumen ber Menjhlichfeit ergeht; man muß Yen Muth eines 
folgen Mannes bewundern, ber in Mitten eines Schlachgetümmels um ji 
ber rubig auf einem Stein figt und eine liebliche Landihaft zeichnet. 

Ein folder Mann ift Dr, Franz Iſider Proſchko und ein ſolches Buch 
find feine ſoeben erfienenen „Kronperlen aus der öftenreihifchen 
Geſchichte. 

"Die Kronperlen enthalten zwelundwanzig Gedichte. Es find edhte,bich- 
teriſche Perlen aus ber Krone oͤſterreichiſcher Regenten gebrochen und von 
einem wabtbaft patrfotiſchen Gemüthe aneinandergeſügt. Hochherzige Züge 
aus dem Leben Mudolphs von Habäburg, Karld, Anna's von Oeſterreich, 
Maria Therefia's, Joſeph TI., Leopolds, Franz, Ferdinande und Frauz Zofephs 
find die Stoffe, melde ein wahrer Dichter in würbigem poetiſchen Schmude 
den Leſern vorführt. Sie find Dazu geihaffen, die Liche zum Waterlande 
umd zu deffen Herrfchern zu näbren unb zu erhöhen. 

"And ziel Bilder in Profa find eingemebt, denen biefelbe patriotiice 
Terideng zum Wrunbde Uegt. Das eine If ein Secbild und erzählt ben Sturm, 
den die öfterreihifhe Fregatte „Morara” eben am Geburtefeſte des Kaiſers 
autzuftehen hatte und mie die Hand des Allmächtigen das oͤſterreichiſche Schiff 
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dar den Aufrube der Natur führte, Die AUnmendung auf bie Zeitumftände|in ber Taſche und erheitert fi auf einem Spajiergang an einem ber wohl- 
liegt nahe und die Hoffnung ber Mlgütige werde aud das Gtaatöfhiff| gelungenen Gedichte. 

Deſterreicht durch die ernſten politifhen Stürme glüdlih in den Hafen Die Kronperlen find dem allverehrten Water unfered SKaljers, be 
Ienten, teitt deutlich bervor, Das zweite Bild enthält unter dem Titel: Die] Durchlauchtigſten Heren Erzherjſog Franz Karl gemwibmet, ber die Rrome 
Königin der Infeln“ eine Befhreibung der Inſel Madeira, wo unfre verehrte |zurüdgewiefen hat, aber eine der jhönften und Foftbarften Perlen uunſeres 


KRaiferim ſich ihre und fo theuere Geſundheit wieder erwarb. Herrſchergeſchlechtes if. 
Die typographiſche Yusflattung bed Werkes ift würdig, nur hätten 


wir das Format etwas Fleiner gewünfcht, denn folde Bücher trägt man gerne | Eigenthum des PrivarBlinbeninftitutes in 2ing. 


Auch ein mwohlihätiger Zwei ift mit dem Werke verbunden, 8 IfE 
Dr. I. F. Caſtelli. 





Deſterreich. 


°(Bien.)Se. Ef. Apoſt. Majeſtãt Haben folgendes A. H. Hand- 
ſchreiben zw erlaffen geruht: 

Rieher Herr Vetter Erzherjog Mainer! Im banfbarer Auerkennung 
Ihrer Mir wertvollen aufopfernden Dienftieiftung verleihe ih Guer 
eiebden bad Großkreuj Meines St. Staphan-Drdent. 

Venedig, am 11. Jänner 1862, 

Franz Joſeph m. p. 


Lieber Graf Degenfeld! Sie Haben jih in Ihrer früheren Stellung 
und nun als Mein Kriegd-Minifter in aufopfernder Thätigkeit große Ber- 
dienfte um die fortfchreitende Ausbildung und um die Pflege Meiner 
gefammten Armee, fowie um bie Verdeſſerung ihrer Bertheidigungs-Mittel 
erworben, was Ih mit befonderer Beftiedigung und banfbar anerfenne, 
indem Ih Ihnen das Großkreujz Meines Leopold⸗Ordens mit der Kriegs» 
Drloration des Rittertreujes tarfrei werleibe, 

Venedig, am 12. Jänner 1862, 

Franz Joſeph m. p. 

“ Dos Kriegäminifterium bat angeordnet, daß auch bie auf Nehnung 
des Werard einzeln reifenden Militärperjonen (bei Ueberfegungs- und Ger 
fäfısreijen) vom 4. Februar 1862 an wieder die Auftechnungen ber 
Eiſenbahn · und DampfjcıffjaprtdsNusiagen jür die innerhalb der Grenje 
ber fompetenzmäßigen Anzahl wirklich tramsportirten Pferde und Waͤgen 
ſtets mit ſepatitien, ftempelfreien Gmpfangöbeitätigungen (Jurten) der be» 
treffenden Wijenbapn- und Dampſchiff · Kaſſen zu belegen haben, und daß 
fofort jede nicht bejtärigte derlei Aufrechnung von dem obigen Zeirunkie an 
zum Grfage votjuſchreiben iſt. Die inländiſchen Gifenbahn- und Dampjr 
fgiffiahers-Unterncehmungen wurben aufgefordert, dafür Gorge zu tragen, daß 
den teiſenden Miltärperjomen die vorermähnten Beftätiguugen bei der Auf- 
gabe, von Pferden und Wagen ohne Anſtaud erfolgt werben; bei Reiſen im 
Yuslande jind die bejügligen Befätigungen jebemyalls in der bei den borti- 
gen Berfehröanftalten üblıgen Form zum Rechmungsbelege beizubringen 

Am 14. d. DM. ftarb zu Wien im 73, Lebensjahr der unangeftellte FME. 
Maria Iperefien-Ordend- Ritter Auguft Freiherr von Jeger, deffen Metrolog 
in der naͤchſten Nummer nabgetragen wirb. 

*" Aus Brünn wird uns das am 10 d. DM, erfolgte Ableben eines 
anderen Maria · Thereſla · Ordens Ritters, des Hauptmanns Friedtich Freihertn 
von Kleinert des 9, Wrtillerie-Megiments gemeldet. Sohn eine k. k. 
Dffiglers, erblidie der Werftorbene ım Jahre 1829 ju Main, mo jein 
Vater bei der Bundesbeſatzung ji befand, das Licht der Welt, wurde in 
dem beflandenen Erjichungspauje des 9. Infanterie Regiments erzogen und 
trat imi6. Lebensjahre aid expropiis Unterkanonier in das beſtandene 2, 
Artillerie-Regiment. Im Bombardier: Korps durchging er den Kehifurd ber 
Geometrie und hörte jpäter den zweiten Jahrgang am der MWrtillerie-Aka- 
bemie mit Eıfolg, jo gmwar, daß er dan duch zwei Jahre als Lehrer 
in der Atrtillerie · Schule zu Wien verwendet wurde, Kleınert avancitie 
im Jahre 1852 zum Lieutenant, im April 1859 jum Oberlieutenung und 
im Zuni folgenden Jahtes aus Allerhoͤchſtet Gnade zum Haupımann zweiter 
Kaffe in der Waffe. Us Bombardier date er im Ottobet 1848 das 
Gefecht an der Taborbrüde bei Wien, dann Die Beſchichung dieſet Stadt, 
alö Feuerwerter den Feldjug in Uagara und die Cernieung von Komora 
1849, endlich als Oberlieurenant die italleniſche Kampagne 1859 mit Umſicht 
und Tapferkeit mitgemacht, 

Die Schlacht von Magenta hat dieſen in der ſchönſten Blüthe feiner 
Zahre dahingeſchiedenen Dffiyier unter bie Heldın der Urmee gereiht. Gr 
rüdte in berjeiben den frauzoſiſchen Warde-Wrenadieren, welche die Pojition 
am Naviglio eingenommen baten und nun unaufgehalten vormacrſchitten, 
auf der Eiſenhahn zweimal, das lehumal trop des Mudjuges dir eigenen 
Zufantırie auf Kartaͤtſcheu, Schußweite entgegen, hielt ihr Vorbringen bis 


Armee-NRachrichten. 


sam Gintreffen der Divifion Reiſchach auf und bedte hiedurch bie linke 
Blanfe unferer Truppe, welde dem Feinde bie verlorene Bofltion wieder abe 
nahmen. Am Nachmittag des Gchlachttageh befrpte er über Aufforderung 
ſeines Oberften Miter von Herle freimillig die Weftfeite von Magenta und 
bewirkte durch feine emergifche Operation während eined beinahe fünfjtündigen 
Kampfes die Feſthaltugg des Ortes, jo wie den Müdjug ber nörblih vom 
Dagenta fümpfenden Truppen, 

Für dieſe befondere Tapferkeit und Umſicht wurde ihm am 27 Juni 
1859 das Mitterfreug des Leopold-Orbend und über Antrag bei Orvend-Ga- 
pitel am 17. Oktober deffelben Jahres der MariasTherefien-Orben zu Theil, 
dem am 16. Mai 1860 die flatutenmäßige Erhebung ın den Freiperrnftand 
folgte. Kleinert war ernfl und gutmüthig; Lebhaftigleit, Ehrgeig, Energie, 
Entfloffenheit und Ausdauer die Merkmale jeines Charakters, die Folge 
bavon, daf er in der Armee fehr geachtet wurbe, 

38. (Padua, Unfangs Jänner) Weihnachten und der Ichte 
Tag bed Jahres find nah guter alter Sitte in Deutſchland und auch im 
allen Ländern Oeſterreicht, für das Bamilienleben und au für dad Leben 
derer, die dab Gluͤck der Ehe nicht genießen, recht weihevolle, freudig und 
wehmüthig bewegte Beliem, die auch auf unfere Soldatenherzen ihren tiefem 
Gindrud üben, und im uns, die wir bier in Italien auf der fillen Wacht 
für Kaijer und Reich fliehen, das Gefühl der Entfernung von ben gemüth- 
reichen Kreiſen jenfeitd der Adria und den Alpen recht lebhaft ermuntern. 
Do find diefe Tage diesmal auch für und hier in Padua, mo wir mit 
jwei Bataillonen des 62, InfanterierMegimentes Erphergog Heinrich garni= 
joniven, echt freudig und glüdlicd geweien, und haben im unfere firenge 
Pfigrerfülung und eifrige Waffenübung einige Lichhtpunfte beiebender Ber- 
gnügungen und freundlicher Erinnerung gebracht. Unfer Oberſt Hector Ba- 
ron Holzbaufen, ber vom unferem Regimente mit feltener Liebe verehrt 
wird, hatte der Mannfhaft des ganzen Megimented für ihr mufterhafteh 
Benehmen eine Gratis:Löhnung gejpendet, und für den Gpriftabend nnjer 
ffiyiertorps ju einer gemeinſchaftlichen Unterhaltung zu ſich geladen, Wir 
faben die Fenſter des Soiel's „Stella doro* außergewöhnlich feſtlich be 
leuchtet, betraten den großen Saal, und waren freudig überrafct, barim 
nad) deutſcher Met einen herrlichen, reich beladenen Chriſtbaum zu finden. 
Es war unjer „Soldaten · Chriſtbaum,“ von dem die liebenswürdige Gartin 
und Tocterded „Waters unſeres Regimentes“ jeden der anweſenden Offiziere 
ein Eprijtkindlein beſchenlt da gab's Etuis, Taſchen, Poriemonnais, Zelflaichen 
Belbjteger, Pijtolem und andere werihvolle Gegenſtaͤnte, die wohl aus za les 
Händen gefpendet doppelt exfreulih waren. Für die aufwärtigen Bataillone, 
Tür bie beurlaubten und dm Dienſt fließenden Offiziere des Degimentd, 
wurden gleiche Gpriftgefchenfe vertheilt und verfender, jo daß die Freude und 
Ueberrafhung eine allgemeine war, Gin heitetes Soups⸗ mit begeiftertem 
Zoaflen Frönte dad Heft. Unter lehtern sheile ich Ihnen eine des Haupt 
maund Fuchs mit, das durd matürlihe Ginfachheit und echt ſoldatiſche 
Dichterfteiheit den Jubel fleigerte. Gr toaftete: „Hoch die Urmer, die fühne, 
die mäcptigite, dad Megiment bad grüne, das Zwei und ſechzigſte, Hoch feine 
Perle, „Kacoline” die präctigfte! Daß diefer Toaſt eine wahre Begeiſte- 
sung beroosrief, werben Sie aus der Bemerfung entnehmen, dab „Karoline“ 
die IBjährige Tochter des Oberſt, und eine Dame von echt deutiher Yar 
muth und Beſcheidenheit iſt, die ſich and ihrem feurigen Grrötben an ber 
Seite ihrer heiter uͤberraſchten Mutter fo liebendwürbig ausdrüdte. 

Wir blieben fröhlich bis 3 Uhr zufammen und ermiderten den präch 
tigen Gpriftabend, den ums der Oberft mit fo jelvener Freigtbigkelt bereitet 
bare, buch ein gefelliges Feſt, das wir am Sylveſterabend für ihn, jeine 
Gamilie und die bier anmwefenden Damen unferer verehelidhten Kameraden 
mieber im Hotel „um goldenen Stern“ veranſtalten. Die Regimentehande 
empfing wajern gelichten Oberſt mit einem, von unjerem Kapellineiſter Müller 
eigens dieju fompenirten „Holyhaufen » March." Es wurde getangt, gelun« 
gn, deflamirt, und Theater gejpielt; und ald nad dem Soupde die Unter 
yalıung am beiterjten war, erſchien gegen 1 Uht Nachts Se. Hoheit ber 


EHRE. Prinz von Heſſen, „unjer Held von Magenta,“ mit feinem gan 
gen Korpkquartier in unferer Mitte, mwünfcbte uns ein glückliches Meujahr 
und nahm an unfere Unterhaltung und unferm Zange Theil, indem er 
mit ber Tochter unfered Hertn Oberften eine Polka tanjte. Die Har« 
monie, ter gute Ton und die echte Kameradſchaftlichkeit unjeres ffir 
jerforps .betbätigten ſſch Hiebei auf eine jehr glüdlihe Meife, und mir 
dien uns mit Stolz und Freude ald bie Glieder eines Megimentes, 
daB unter ber Führung feined flrengen und gerechten Rommanbanıen nicht 
nur feine Disziplin und Pflibtrene, fondern auch, menn’d jum SKampfe 
für Kaiſer und Vaterland gebt, bie Achtung bemäßren wird, bie eb als 
ſiebenbürgiſch · Regiment auf manden Schlachtfeldern ſich erworben. 
Am MNeujabrstage ginge nad Verona zur Menue vor Be. Majeſtaͤt dem 
Raifer. Es mar eim erdebend feierliher Moment, als ber Kaiſer nah 
der Beſichtigung des fünften Armeekorps an bie aub ber Front hervor 
geiretenen Offiziere die ind Herz dringende Unfprade richtete und ber 
tapfere Fg. Benedel bie feurigen, bie Gefühle und Borfäge jeder 
echten Golbatenfrele fennjeihnenden Worte ſprach. Sie kennen biefen ım- 
vergeßlich begeifteenden Mt; er lebt in umferer Aller Herzen fort und 
wirb uns zu Heldenthaten und zum Siege für den gelichten Kaifer, und 
für unfer einige, freies und mächtiges Oeſterrtich entflammen. 
Mir fehen dieſem Kampf, wenn Bott ihn will, mit Muth 
Vertrauen entgegen. 


und 


° Zwei um bie Armee hochverdiente Männer erregen in weiteften 
Kreifen die tieffte Beſorgniß. Während ingeifhen Hear Franz Anton 
SDanninger, ber Water ber Armee und ber Invaliden · Soldaten von ſchwerer 
Krankheit ſeit wenigen Tagen ſich auf dem Wege ber Beſſerung Befindet, 
liegt der Mitbegründer ded Drdenburger-Dffigier-Löcter-Inftituted, der bis 
zum lehten Mıbrmguge für basielbe thätig und erfolgreib mirkende k. f. 
Rath I. DB. Züngling zu Srätz beinahe rettungelos barnieber. Mir 
wünſchen, daß diefe beiten bocdverbienten Barrioten recht bald baurnd 
gemefen und fib eines mod langen Lebent, zum Brommen ber ſich freiwillig 
geftellien Aufgabe erfreuen mögen ! 


© Aud Weroma geben und mehrere Wriefe zw, melde über den 
Aufenthalt Be. Ef. Apoft. Majrflät berichten, Sie reichen bid zum 13, d. M. 
und theilen wir dad weniger Belannte aus benfelben unferen Leſern mit: 
We. Majeftät wurde bei der Ankunft am 2, d. M. von Ihren f. 
Hobeiten den Herren Eb. Albrecht, Leopold und Ernſt, vom Armer-Rom- 
mandanten FZM. Nitter d. Venedef, dem FM. Sf. Mugent, dem Prinzen 
Alrrander von Heffen, mehreren frembherrligen Offigierem, barunter ber 
englifge Oberftlieutenant Patterfon empfangen. Die aufgerüdten Truppen 
zählten zum 5. Korps, den Befagungsbrigaden und ben Benie- und Pio- 
nier-Zruppen; aud mar der Train der Armee zugrjogen und ale im 
act Treffen aufgeſtellt. Die Stärke der WAusgerädten berrug bei 20,000 
Mann mit Batterien und 700 Fuhrwerken, melde Tegtere einen um fo 
inpefanteren Unblid gewährten, ald man an bie Parade-Yusrüdung eines 
fo großartigen Zraind nicht gewöhnt iſt. Am reiten Fluͤgel der Parade 
erwartete Se. Majeftät eine hoͤchſt glaͤnzende Suite von Geueralen, Stabt- 
und Oberoffigierem aller MWaffengattungen, bann bie Offipiers und Mann« 
f&haftt-Kontingente der ansmärt! biäloeirten Truppen, welche zut Parade 
na Verona gejogen waren, auch brmerfte man fümmtlide Korpts-Rom- 
manbanten und Generale auf Stalien und den mählten Prowingen, 
ſelbſt aus Frankfurt am Main, fo wie bad Genie und Artillerie-Eomits, 
Die nach Befihtigung ber Teeffen erfolgte Auſprache Be. Majeſtät und 
die Epoche machende in den Annalen der Ef. Urmee einzig baftehenbe 
Grmieberung bed FZM. von MBenebel it unferen Leſern befannt und 
gemerfen wir, daß der erhabene aberfle Kriegtberr, vom ber aus tieffter 
Seele hervorgegangenen Berfiherung lebenslängliher Treue und Hingebung 
fibtlih ergriffen war. Die blernach erfolgte Defilirung bauerie wei Stun ⸗ 
den, Der Einzug Er. Majeftät durch bie Portanuova in bie Gtabt 
dewegte ſich inmitten aufgeflellter Truppen und ber ſtaͤdtiſchen Mufifbanbe; 
eefiere landen mit präfentirtem Gewehr, Trommeln wirbelten, die Mufif- 
banden filmmten die Wolfihymne an, Eine fehr zablreih verfammelte 
Menfenmenge ergögte fih an dem impofanten Schauſpielt. Abends war 
Tbeater pard, jumeift von Offizieren befuht; es wurde, nebenbei bemerkt, 
giemticht ſchlecht gefungen, wie deun überboupt bie Theater in Verona 
zur Berjweiflnng ber Barnifon umter aller Keitif find. 


Um 3. fand die Vrfihtigung der Watterie zur Befhlefung, bann 
fümmtlider Bortd« und Mititär-Erabliffements ſtatt; nach ber SHoftafel 
beglüdte Se. Majenät bat vom EM. Grafen Radehly gegründete Offizier 
Kofino mit der Mb. Gegenwart, mo ſich auch die Herrn Erjhergoge ein 
fanden. Se. Mojeſtaͤt hielt fih bier längere Zeit auf und ſcheulte bem 
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gaſino zur Yufbefferung einen Beitrag von 1000 fl. in Silber, welchem 
Beifpiele bie Herren Erzherzoge greßmütbig folgten, 

Am 4. wurde von der Sarnifon ein Relbmandver bei &t. Puria 
vom FMEL. Baron Reiſchach fommandirt, aufgeführt, bie Genie und 
Pionier-Teuppen marfirten den Heind: bad Mandver war ſehr präcis 
und fprahen ib Se. Majeftät äußert gnäbig über ben Erfolg aus. 
Abende erfolgte bie Müdreife nach Venedig 

Um 7. Jaͤnner kamen Se. Majeſtaͤt um 4 Uhr feib von Wenrbig 
aufbrehend bereits um 7 Uber Morgens in Beroma an, fehten loaleich 
die Meife mad Buſſolengo fort, beſichtigten dort bie audgerüdten Abtbelr 
lungen vom Infanterie-Megimente Eh. Karl fowie eine Kavallerie ·Batte · 
vie, verfügten fi denn mach Paſtrengo, wo die neuen Forts in Augen 
fein genommen wurden. Sowobl in Buffolengo als in Vaſtrenao wurden 
Se, Mofeftät von ber Bevöllerung Ebrenpforten erriätet und fämmtliche 
Häufer mit Blumen und Teppicen deforiet, auch bat die Wendlferung 
in Baſſolengo Se. Majeftät um bie Gnade, durch ben ganıen Ort zu fabren. 
Bon Paſtrengo wurde bie Reife nah Peschiera fortaefeht, daſelbſt bie 
Garnifen und ale Etabliffement, dann bie Flotille x. beſichtigt and um 
bald drei Uhr die Mädreife nah Berona angetreten. 

Der 8. war zur Aubieng beſtimmt, zw welcher auch bie Manm- 
ſchaft, welde zu Bitten Batte, vorgeführt wurde; um 12 Uhr Mittagb 
rüdte das in MBerona garnifonirenbe Raifer rang Joſeph 3. Hubaren · 
Regiment mit 2 Divifionen auf den Ererzierplad an; Be. Majeſtät 
in der Uniform des Regiments von elmer zahlreichen Suite Begleitet, ritt 
die Front ab, ieh pwei Effabronen im Trab, Galopp und Garriere 
befiliren, mit dem ganjen Megimente einige Bewegungen und nach. längerem 
Diftanp-Neiten, Attaken ausführen, ımb belobten bei biefer Gelegenbeit 
die Truppe in umgariider Sprade. 

Der 9. Zaͤnner wurde aubichliehtih der Beſchicſung bed Forts 
MWratitlam gewidmet, welcher fümmtlihe Senerale, Stabs- und Oberoffir 
ziere beimobnten. Die näheren Details behalten wir ums ver. 

Am 10. fuhr Se. Majeſtät in der Früh mit einem Separatzugt 
nah Mantug, wo ber Empfang von Seite ber Bevolkerung feſtlich und 
aegen jenen in Berona augenfcheinlich berzlih mar, befldtigte bie Wefe 
ftigungen, bie Garniſon, und febrte um 5 Ubr Abends nach Merona, 
dann nach furgem Aufenthalte vor Portamuona mach Venedig zurück 

Bei Verona am Bahnbof Portanusna waren aus eigenem Antriche 
das Offizierälorps und bie bienfifreien Soldaten der Garnifon an bir Taur 
fende verfammelt, um Se. Majeftät noch ein Lebeboch darzubringen; fen 
vom Fort Wratitlam an wor die Gifenbabnlinie dicht beſetzt; bei der ine 
kunft bed Separatiuges erfhol ein dennerndes Wivat in allen @praden, 
Eljen a Kiräly, erviva, zivio ıc. erſchütterten die Lüfte; &e. Majeftät 
fliegen einen Moment aus dem Maggon, worauf ber Bahnhof von ber 
Mannihaft förmlib geſtürmt wurde, um Se. Majeſtaͤt au fehen. 

Ale Dächer, Bäume und fonfligen Erhöhungen waren von ben 
Soldaten beſetzt, und noch lange mac ber Abfahrt bed Zuget ertänten 
die fröhliben Rahrufe. Die gange Garnifon fehrte mit der Ehrenfom- 
pagnie und der MMegimentömuff vom 64, Anfanterie-Megiment an ber 
Spige, durch ten Gorfonuova zur Hauptwache zurüd. 

um 14. wir Se, Mojefät nochmals nah Merona fommen, bie 
Mefult ate der Beſchſeßung beſſchtigen, bier Nachtquartitr alten und am 
15. Früh nah Pobua zum 7. Rerps fi begeben. 

Bu den Nomen ber neuen Forte find noch fene bed @H. Albrecht 
und des FUs Graf Gtablon beirufögen. Die Berölferung von MWerona, 
fo wie die ber größeren Städte Stafiend, verhielt ſich rubig, anſchelnend 
theifnabmlos, dagegen war dat Landvolk durchgebhende erfreut, ben Moe 
narchen zu ſehen, und Batte es virgend am üuferlichen Zeichen ber Mer 
ehrung und Anbänglichkelt fehlen Taffen. 

Der Gemeine Burtba vom 3. Bot. Don Miguel Anf. Mr. 39, 
dem Br. Majeſtät nebſt einem anſehnlichen Weldgefbenfe au das filberne 
Berbienfifreug zu verleihen gerubte, murbe gelegenheitlich einer Vatrouille 
vor Pröhleea von einem Finamwachmann durch falihe Angaben zum 
Ueber freiten der Grenze verleitet, bort arretirt, und nach Wredcia ei- 
kortiet, Trog allen Werfprehungen, Geldantraͤgen und Bewirtbungen fonnte 
jedoch der Brave nit zum Treubruche verleitet werben, und murbe über 
Meklamotion wieder andgeliefert, 


* Aus Gorj fehreibt man ums: Den 11. d. M. batten @r. F. l. Hobeit 
der Gb. Ern@, Kommandant bed 3. Urmee-Korps ber Brigabe bed General 
Major Mitter von Modinary infpleirt, Nach Wrenbigung ber Bataillonds 
weife vorgenommenen taftifden Prüfung der Truppen wurden Rafernem und 
das Cpital befhtigt. Sei der Befichtigung der erfteren Meh ſich @e f. Hopeit 
von jeder RKompognie des Eh. Franz Karl ungariſchen Infanterie-Megimentb 
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Nr, 52, einige Leute in dem neuartigen Waffenröden vorftellen und machten 
bei dieſer Gelegenpeit die teiftige Wahrnehmung, daß einige ungarifche Hofen 
bedeutend zu enge waren, ſo daß der Mann kaum ausfhreiten konnte. Dirß 
iſt leider wahr, uno Häufig nicht möglich abzuhelfen. Die Kompagnie-Komman- 
banten hatten auf dieſe Bemerkung nur wieder bie eimjige und grumbhältige 
Antwort, di diefe engen Hofen in der Art von der Monturstommiffion erfolgt 
wireben, und daß jie, um feinen Schaden zu erleiden, bemifigt find, mit 
biejen irgend einen Wann zu beifeilen. Weiden Hauptmana bei irgend 
emeim ungariſchen Olögimente ift dieſer Ball nicht ſchon vorgefommen? 

' Bas Binnen aber die Monturd-Kommiffionen hiefür? Weldie Dion» 
trisRömmiffien wäre im Staude, für jeben einzelnen Dann gehörig anger 
mefjent Beintleidet nach diefem Schnitte zu liefern. Eine folde Rommiffion 
wird man weht in Europa nicht finden, bie dief zu leiften im Stande wäre; 
abgejehen’ danoit, daß bei manchem Manne, ben die Natur in phpffcher 
Bejichung ſtiefnutterlich bedacht hat, auch fein Schneider, ſelbſt der bir 
rüßmtefte Honnifgmeider im Peſt feine Kunfk vergebehs verſchwenden wärbt. 

"Wenn män ferner bebenkt, daß bei einem noch im Wahstfum Begriffenen 
jungen Seoidaten auch die beſt zugerichtete Hofe in einem balben Jahre nicht 
weit zu gebrauchen je, ſo Tama man fich leicht vorftellem, welche Sorgtu 
hier den Kommandanten, welche Qual diejenigen trifft, Die doch endllſch dazu 
werurigält fein, din aucg· wachſen⸗es Kltib zu tragen. Meiner Auſicht mad wäre 
es eine Wotzllhat für die ungarifdren Reglinenter, und ein Wortfeil für der 
Staat wund je es mur Wie Erſparuug der Hafteln) wenn men bie rise 
voh' Yirjer Unterleib »5wangejade befreite, 

SIch jage nicht mit Unrecht Zmangsjade, venn ih weiß aus Erfahrung, 
was dieſes Beimtleid für ein unbequemes Kleidungſtüc ift, da ich eb mit 
meinem 11. Zahrt pw tragen begonnen, und wie viel Schweißtropfen mit 
auf ber Stire geperit haben, wenn midy mein Unteroffigier im basfelbe 
veutelte, Diejes mag mur derjenige begreifen, der die angariſchen Hoſen zu 
jewer Zeit und fo lange gettägen hat, ald ih. Weiters haben bit Hojen den 
dachtheil, daß jie iin Heuen Zuſtande, wo fit am Fhähften auch am unbe 
quemften jind: Sie hindern dein Mine jede Beweglichteit, und hat ſich 















endlich ein alter Soldat am diefelbe wie an einen elfernen Harniſch ge» 
möhnt, daß er jie trog allem Ungemah überwindet, jo ift die nächſte 
Folge davon, daß bei der erflen anſtrengenden Bewegung z. B. beim 
Ziraflliten. Miederfnien zum Übebet, bei, Urberjpringen von Gräben ac. er 
dieſelbe am ben Kulen oder anderämo fprengt. 

Ber wird nicht zugeben, daß bie wungarifhen Hofen niht mur 
abfelut der Geſundheit des Mannes ſchädlich (die Leberleiven, Milzleihen] 
fondern auch für die innere Defonomie der Hauptleute und die graße 
Orfonomie bed Staates vom großem Nachtheil ſind. Auch behaupte ih, 
daß ſelbſt bie Soldaten ungarifger Matiomalität felbe nice fehr ver» 
miffen würben, wenn man jie gegen bie deutſchen Pantalond vertaufh- 
ten. Oft babe ich fie die Jäger um ihre Pımtalond beneiden gehört. Um 
wahrnehmbarften ıft’d. wenn ein Maun zum OD ffigierkdiener überfegt wird. 
3a, er kann kaum erwarten bid ihm der Hauptmann bie blaum Pantalons 
ausfolgt 

Ih bin der großen umvorgreiflicen Meinung, daß wenn bie 
Megimentt · Cheſ um ihre und die der Megimenter Anſſcht befragen würden, 


fi die Partei für die. Pantalond entſcheiden müßte, und daß mit bem 


Sabre 1862 vie ungarischen Hofen mach dem gegenwärtigen Schnitte ihr 
Ende hätten. 

Wenn man aber der Mationalität Rechnung zu tragen gebenft, ſo 
können eben ſo Vitdz-Köttös an die Pantalond, und ftatt den weißen 
Paspoilt die Schnüre bis hinab angebracht werden. Es würde ſich eben je 
fdön und noch fchäner laffen, als bei den gegenwärtigen. Beinkleidern, Man 
wird vielleicht emigegnen, daß die Verfihnärung unpaffend Te. MWeshaib? 
Hat man mit nod vor einigen Jahren zu den ungarifdhen Hoſen die 
Frad? mit den Schwalbenihmwängen getragen? War bad eımas Ungeheuer 
heat Gewiß mit; es war ſehr hübſch unb die Soldaten trugen ſie 
fehr gerne. 

Es fFommt eben Alles auf einen Berfuh an. Unb wenn einige 'o 
adjuſtirte Pantalons ald Mufter zu dem ungarlfchen Wegimeniern fümn, 
bin ic überzeugt, daß man darüber aufjubeln miürbe. 





Perfonai: Kagridten. 


Deiterreich. 


Dem in Penſſendſtand Übernoamenen und für eine Friedeucanſtellung worgemerkten 
Oberfit. Autom Thill. dert. IR, der Dbergene Fhet. nd Honores, dem in 
ven. befigisioen Mcheflan® tietenven Ritiiſt. I. Ft. Morl, von Foldvarn des 
5. Suf.Bg. (Dein. Harafti im Peſter -Komitate) der ünajor-Ehar. ad kumoras 
verlichen. 

we Der jeitli yenfloniete Oberft Pat von Vakalovich, mifklıiv (Dem. 
Hapfeld im Banat),, Obderft. Daniel Tjchurl, det 4. Drag-Rrg., ale zeitlich, 
invalid in den zeitlihen Ruhenand (Dom. Bir). 

Auspihnungen. Den Qug-eltwebrl Heiarich Loy, des MiltärPelijel-Madterpt un 
vom. Genvarmnen Joſeph Seitel, des 10. SentBig. für ju Teied mit Srlöß- 
aufopfrrung Sewirfıe Mettung mehrerer Perjonen vom Flammentode das fil- 
beene Derpienfilreug 


Herz Redafteur!, 

In Mr. 2 Ihres gefhägiten Blatted unizgeht ein Bejenjent meinen Einen Plan. 
einen beißendem Kritik, ohne denfelben auch wur. halkmrge. geleien,. gefhweige elneh. reiflir 
deren Machtenkend gewirkiget” ju haben. ent diejes. unglaublich feinen, fol, tem 
mag. die. Bterenfion jelbft die Ukergeugung verſchafftn. 

Im dieſer heißt ch mämlih: ;Dtatt allen fünfprapmiigen Diligationen follen. 
7.500;000. Zejea 200 A. ausgegeben werdea. weide zu Bd, Projent aber in. Bılber 
werjindlich wären," uns am einer andern Eile „Benm bie Siantzgläuhiger isre Inter 
fie im Bilder erhalten würden, meint ber BDerfaffer; ja wöärben bie auf 5 Brejent 
atschentes 11, Veexeat mie ala ausgrglicen. Dies it offenbar eine Gophiiterei” ae. |, 

Auf Gtand Heer Annahme, bapı ihnemlih bie 3%, Veejeat im Silber j ner 
irren, projektires führt Der Rogenjent feine Ataumautatienen, weiter jert und jeihet mid), 


der Seriereci. 


David Stumpfe, 


Czako- und Kappen-Schirm-Fabrikant in Wien, Mariahilf, Schiffgasse Nr. 152, 
empfiehlt sich zur Oinstallting der neuartigen Czako, mit Umpressung der von Dr 
Deckel und Umschaeldung der Schirme mit den hiezu gehörigen Mteermbän- * 
dern samt neuartigen Schnallen, wofür er die alten Schnallen umihren Gewichts- 


Run erlaube ich meir, bie beireffente Gtelle and meine Brofhüre amjuführım, 
im der et wörtlich, helft: „Diefe 3'/, Proent werben entmeber in Silber ober in Bank 
molen bizablt, je madben die urfprümplichen Gtauköobligailanen, an deren Stelle die 
Leſe treten, bie Belpferte ver Binjenjahlung. beftimmen.“ 

Ja) überlaffe dem gecheben Befer die Bauribrilung, was eine ſolche Kritll werig 
fei und bedaute mur, daß mit einem teblicen, wahrhaft patriotifdpen Eeficeben ein Frir 
volcs, Spiel grieichen. wirb, 

Uebzigene laffe ich jegk eine 2. Brofgäre unter dem Titel: „Erläuterungen uns 
Ergänpungen ju meinem Minanj-Plan, und mie ſich, nad, Annahme derfelben fie Bubzei- 
und, Bank Ftoge galten Eännnte* eeſcheinen, welde eb unumföhlih briewiien bürte, 
af die Annahme meines Planes nit mur den Gtaahszläubiger nidt verfürje, fonterem 
wielmeht in deſſen Üniereffe, zumal. in dem. bed inlänplfdem Ungen. würbe, 

&prriet, 9, Jänner 1862. 8eo tler. 


atriotifche Yaben. 
©. Berzeichni der zu Gonften des Inftuid für as Brecht von I. ©. Jüngling 
Ghrit-Mbend 1361* eingegangenen Brelöbelräge: 

Lat Bi Verjeichniß 1351 A. 59 Mre., ſeitdern vom bifhäfidgen Konfiferiuim St 
Yölten 5 fl., Rorvelte Dantelo 2 fl, 14. Inf.-Bep, 40 fl, 67, IniReg 4 fü, 3. Kür- 
Reg. Uft, 7. Rücrdteg. 7 fl. 70 ir, Fuhrweſen in Prag 1 A, Ergänyumgobezirk Mrs’ 
42 af, M. Jaf⸗Reg. 1 M. 50 Er, 88, Tufohteg. DA. 9a ie, Btatlond-Rommarte 
Baden #3: fl, 38, Erzömpungsbejiet 4 M 80 fr, 29. Jaf Reg 7 fl, 40: Iufheg: 
10 , 78. Inf eg. 18 fl, 8. Kör-Weg. A fl, 3: BeugdArtilecie-Romto. 2 ſi. 70 ie, 
Al hriſch jclefifhrs Fuhrweſen · · omder 8 fi, 30 fr, Rtemberm-Deben in Prag 5 ft. 
43, Ergãnunge · Vezirkekemmanto BO Ir., Buhrwefent-Rommande- lu Lim 3 fl., 8. Udl.- 
Deg. 7 fl, TR. Inf eg. Of, 15. InfMrg., D fl, 46. IngRea. 2 fi, Br. Ductauct 
dem regierenden Fürften Johann Firtenfrin 10 M, Grwion bei Obligotlond Anlauf 
29. fl. 50 fr, Summa 1523 fl. 73 kr, bievon abgrjogen neue Drud-Wufloge, Vorte 
hänge, Hequifiten 20 A. 83 fr., bleibt inteffen reiner Art IBOBı N. OO Ir, 


Die zweite Auflage des 
öfterr. Vilitär-Ralenders für 
dad laufende Jahr 186% 
Dirtenfeld, wird im 
Laufe d. M. Die Preſſe ver: 











werth annimmt. -Pür alle.übrigen derlei Erfordernisse erbittet er sich geneigte Aufträge, laſſen. 
nn 2 _ E - — — 
Eigenthumet und verantwortinher Redakttur Dr. J. Birtenfeld. — Druf von FB. Weiter, vorm. M. Auer in Wien. — Uabier von Fe. Yorenı Söhne, 





Diezu eine Inferaten: Beilage. 


Beilage zu Wr. 6 der „Militär- Beitung.“ 
Einladung zur Subfkrip:ion! au min cn ne 


Definitiv Mitte Febrwar d. 3. eriheint im Selbitverlage der um- Dbige Subffriptiond-Einladung haben wir am fümmtliche wie im- 
ee —— game iz unter Mitwirkung mehrerer £. £. |mer Namen babende Abtheilungen der E. E Armee abgeigidt. Bis heute 
Offigiere verfaßte Werk. deſen Widmung Se. Erjellenz der Herr Feld- |(16- Jänner) find folgende Subikriptionen eingelaufen: 
marfhal-Lieutenant 2%. ıc. Zofef Freiherr von Sofcewic, Oberjter Kapitän, Generaltommanden: Udine und Zara. Fetungsfommanden: Arad, 
Gouverneur und fommantirender General ıe. zc. Banus von Kroatien und Brood, Garlitadt, Effeng,Legnago, Therefienftabt, Zara. Plapkommanden: &a- 
Slavonien, huldvollt angenommen bat: feinuovo, Fiume, Leſina, Liſſa, Peschiera. Truppen Brigadefommando 

: , r 2 e des Generalmajord Hahn zu Mainz. General-Quartiermeiſter ⸗Stabs ab⸗ 
Militärische Reſchreihung der türkischen Statthalter: |Heitung zu Agram. 2. 6., 7., 8, 9., 16., 17., 19., 21., 29., 31, 32., 
v i r 35., 38., 41., 44., 47, 48,, 51., 52,, 69., 73,, 76, und 78, Infame 
ſchaſt (Vezirat) Hercrgovina und Des ehemaligen rie-Regiment. 6., 7. 8, 11. und 14. Grenz-Injanterie-Regiment. Sie 
Vladicats, nunmehrigen Fürſtenthums Cernagora ter Zäger Regiment, 2. 13., 16., 17., 18, 23. und 26. Jägerbat B., 
Mont 9., 10. und 11. Uhlanen -Regiment. 4. 8., 11. und 12. Artillerie-⸗Re⸗ 
on enegro.) giment. 9. und 20, Zeugẽ Artilletie Kommando. 8. E. Rriegäfcute. 
Seht Drudbogen itark, in Umſchtag; Preis 85 Nr. Die hiezu gehö- K. Mititär-Afademie zu Wr.»Neuftadt. Rt Genir-Aäbemie, R. k. Ka⸗ 
tige Karte der Setjegowina und Cetnagora's koſtet MO Nr. Abnehmer deren: Zuftitut zu Hainburg (mit Geld). Garutſonsbibliothet zu Zara. 
des Werkes erhalten jedoch die Karte um den halben Preis pr. 45 Mir. Herr Generalmajor Baron Rodid, Oberjt von Preradovie und Haupı- 
Außerdem folgt auf je 10 beſtellte Exemplare des Werkes oder der |mann Eipeitd vom General»Duartiermeifteritabe, Hauptleute Theodor 
Karte ein 11. Eremplar gratis, jomie bei Abnahme von 20 Eremplaren | Dabic, Mdolf Schiller, Oberlieutenınt Jehann Pawelka, Lieutenante 
gratis eine Lithographie im Werthe von 5 fl. 6. W. Die entfallenren Geld. |Auguft Langa, Johann Novofel, Feuerwerker Felix Ehrenhöjer uns 
beträge jind erjt bei Empfang der Eremplare zu berichtigen. Johann Peinhart. j 

Machdem dier orientaliſche Frage - ihrer Löfung unaufbaltiam ent» Diejenigen Abtheilungen der. k. E-Mrmee. welche unjere Zuſchrift 
gegenrüdt, nachdem die Pläne der europäifchen Injurreftion auf einen nicht erhalten haben, oder teren Antwort und nach Obigem nicht zuge- 
Einfall nad Deiterreih von jener Seite abjielen, nachdem vielleicht fommen märe, find gebeten, au reflamiren. 1% 
fon das nähe Frühjahr die Regimenter Oeſſerreichs auf den fübjlavi- |_. ‚Bei dem Umflande, ald für den innern Gehalt dieſes Werkes, forie 
fen SKriegsihauplaf führen könnte, alfo an den öfterreihiihen Mili— für die Richtigkeit der Karte alles Erdenkliche gethan murbe, jo daß jeder 
tär die Rotbmwendigfeit berantritt, jenes Terrain feiner vielleiht baldigen Truppenführer feine Operationen juperfichtlich auf dieſes Werk wird grün» 
Birkfamfeit genau zu Rubdiren, fo dürfte jeder Offizier vom friegämifien, den fünnen, hoffen wir, «# werde Dad unferem Unternehmen biöher 
fhaitlier Bildung bdiejed Werk, welches ihm ein Mares Bild bes augewendete Intereffe feine Rechtfertigung in unferer Leitung finden, und 


34 laden die £. £. Armee ein, ihre Subſtkriptionen zu beſchleunigen, mit dem 
en ee bieten engen eu Bemerken, dab vom 15. Februar 1862 angefangen für das Werk der Ber: 
e Karte wurde, was Montenegro ‚ ’ na ben Arbeiten ber |e „ispreis von 1 fl. SO Mer. und für die Karte per 1 f.20.NEr. einkrier. 


offiziellen sg — fo wie in —— — —— Wien, 16. Sinner 1862 

der meueften® befannt geivorbenen Aenderungen und geichehenen Berbeir EL r f n 

feruagen verfaßt, und dürfte ſohin als die beite, ja einzig braudibare Die Nniverfal-Agentie m Bien, 
empfohlen werben, fomie der Preis dieſer Karte per 90 Nfr., mährend Stadt, Neuer Markt Rr. 1059, 
SBBB333aa —— — ern ane nn nr nn een — — — 











Die durd) Billigkeit und fehr reelle Bedienung 


renommirte grösste 


'Thee- und Rum - Handlung 


HG. EKIESLEHR in Wien, 
„ur Stadt Peking,“ 


4 empfiehlt ihr aroßed Lager wow erft Bürzlich angelangten großem Partien zer feinften chinesischen und ehinesisch-runslschen Phees von ber Ernte 1860/61 und zwar: 
— ‚ achr feine schwarze Thoo's ju 2 fl., 2 fl. 5 fr. und 3 fl. or. WeAhfo. Hiebungen REF von 2 fl. 50 ir. bis B.fl. pr. Br.- Pin. 
cher Familienthen zju3A,3H.50 fe. umdah. „ . |Kais hang 
feinster Bl “0 BO th... A Mandarlnthen .» . > > > nn will... „ .- 
/ ni Moskau (aus dem feinhen Caravanen -Theth & Pfund 5 f., ſeht beliebt umd empfehlenswerth, jo wie alle Gattungen feiniten Jamaica, un westindi- 
schen nebit echtem Cognac, spanischen Weinen und Ligueurs- 
Englische Theebiscuits. 

ee Hl befonderd durch elegante und ptaltiſche Fagen ein rrihbaliteh Bayer von allen zur Aufbewahrung, Bereilung und Greven; des Thee's erforberlihen Begen- 

nben, als: 
fh Eeht russische Samevar aus Lomba? und Kupfer, Sehwungkesseln, Thee- und Oberskannen, Zucker- 
dosen, Theeflaschen, Tassen vou Britannia-Metall, 

fomie alle Arten 


Reise-Thee-Neeessaire in Leder und Holz 


mit eleganter und zwefmäfiger Ginrichtung. 
Inebeſondert aber ein reicher Voxtath aller Arten 


chinesischer und Japanischer Kunst-, Industrie- und Manufacturgegenstände, 


A deren Mannizfaltigkeit, Seltenheit und verbürgte Echtheit gewiß jeden Kenner befriedigen un» einen baden Adel uns P. T. Publikum ya n lehnenden Ankauf einladen wird. 


Mn re mals, „ 
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Gross roldene 


Wedallie. 


(Binoecle). 


auch als 


Marine-, Reise- und Theater-Perspective verwendbar, 


J.WALDSTEIN, 


Dptißer in Wien, Stadt, Midhaelerplaf Rr. 5. 
— TI — — 


Deren die häufigen Anfragen wegen guten und billigen Doppel-Feldperspectiren veranlasst, empfiehlt der Gesfertigte hiemit 
eine diesen Anforderungen entsprechende Gattung 


Militär-Perfpective (Poppelfelöftedger) 


mit 


starker Vergrösserung, hellem und grossen Sehfeld. 


Die Form ist wie diejenige eines Theaterperspectives mittlerer Grösse, die Einfassung von schwarzem Metall 
mät Lederüberzug, und Sonnenblenden. 
Der Preis nebst Futteral und Umhängriemen 


25 fl. öst. Währ. 


Schriftliche Bestellungen, denen der Betrag beigeschlossen ist, werden sofort ausgeführt. 


WE” Zur Erleichterung der Anschaffung genannter Perspective und auch jener Gattung, wie solche bei der k. k. 
Artillerie in Anwendung sind, ist der Gefertigte erbötig, die von den löbl. k. k. Regiments-, Corps- und Branchen- 
Kommanden in grösserer Anzahl bestellten derlei Perspective gezen 5 monatliche Ratenzahlungen auf Kosten der P.T. | 
Käufer zu versenden. 


IF” Der Gefertigte erklärt zugleich, dass seine Erzeugnisse, sowohl Au gengläser als optische 
Instrumente, nur allein in seiner hiesigen Fabriks-Niederlage verkauft werden. 


J. Waldstein, 


Wien, Stadt, Micaelerplah Ur. 5. 





An die löblichen k. k. Uniformirungs-Anstalten in der Armee. 


Gefertigter beehrt fi, ergebent anzuzeigen, daß bei ihm neuartige Infanterie und Artillerie Offtziers Pa 
rabe-Gjafo und Jügerhüte, fo wie aud alle Arten Uniform-Gegenftände zu ben billigit feſtgeſezten Preifen zu baben find. 
Nebſtbei find noch beim Gefertigten neuartige kuk. ausfchl. privil. Offiziers ⸗Säbel mir verkürzten Scheiden 






bes Herrn Joſef Hattep, Schmertfeger in Wien, zu baben. 
Auswärtige Beitellungen werben auf das Schnellſte befördert. 


Stat, Goldſchmiedgaſſe Nr. 594 in Wien 
EZ: eranz Pre 


Uniform» &ieferant. 


V. F. CERVENY, 


k. k. allerh, priv. 
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| 


1 





Ve} 


Erste Preis-Medaille. 


— 


Paris 1885, 
=. 


" MHetzall- 6 
5 Musik-Instrumenten-Fabrikant TEE 
; zu Königgräz in Böhmen, — 


zeigt eine sehr vortheilhafte, soeben von Sr. Majestät pririlegirte Ver- | 
besserung der bisherigen Cylindermaschine an, welche nunmehr Einfach- 

heit mit Eleganz und gröstmöglicher Dauerhaftigkeit verbindet, zugleich 

aber eine forfiwoährend leichte Ansprache des Instrumentes sichert. Die 

detaillirten Vortheile dieser Verbesserung werden den effeetuirten Aufträgen in einem Cireular 

beigelegt und dürften bei dem bisherigen allgemeinen Zutrauen von Seite der löbl. Militkr- 

und Civil-Kapellen einen noch grösseren Zuspruch veranlassen. 


Die 







Kaiserlich Königliche 


Hof-Ehee-Handlung 


Peter Hofer ı. Wien, 
am Grahen nächst der Spiegelgasse Nr. 1094, empfiehlt sich zu geneigtem Zuspruche. 
Hält auch grosse eigene Lager | 
in Krakau bei Herrn Theofil Seifert, 
in Lemberg bei Herrn Boczkowski und Schnürr, 
in Pest bei Herrn J. S. Särkäny, 
in Prag bei Herrn W. J. Löschner. 


Im Verlage der tppograpb. liter. artiſt. Anflait von 


L. C. Zamarski & ©. Dittmarsch in Wien 


ift foeben erſchienen und daſelbſt wie in allen Buchhandlungen der Monarchie au baben: 


Der Spldatenftand, 


Charakteriſtiſch bearbeitet von Mubolf Jakob von Serminenthal, Ef Major im 70. In⸗ 


fanterie · Regiment Freiherr Nagy. 

20 Bogen gr. 8, elegant geheftet Preis 2 ji. 50 Er. j- Franko · Poſtverſendung nad) den Pros | 
vinzen 2 fl. 80 Er. d. M.) \ 

Das vorftehende Merk verdient die Beachtung aller Militärs, imsbefondere funger DOffi- 

giere und aller Derjenigen, welche fi dem MWaffenbienite wibmen, Der überaus reiche und 
mannigfache Inhalt läßt dasſelbe ald eine militärifhe Anthologie erfcheinen. Der Werth biefet | 
Buches wird wohl am Beiten dadurch bezeichnet, daß Sr. Mafeftät der Kaiſer bie Bibmunz | 
des Autors für Seine Hoheit den kaiſ. Kronpringen anzunehmen gerubten. | 





Uniform:NRiederlage 





\# 


o2> 
a FB, Geitiers Vering. vermgle 


Auer, Statt, obere Brdunerſttaße Mr. 1134 ai foehen 
srihsenen umd in allen Buchhandlungen zu haben: 


Entwnrf einer Reorganifation 


ber 
östereichischen Armee. 


Den Graf J Schwtinitz ER. Nitimeie· 
21 Bogen Oktav ſtark, im Umjlag breſch 
Preis 2 fl. Ge. W, 
Borürhenbed Wert. auf Erfahrung un vielfeitiges Etubium 
ber Herred-Organlfaren bafirt, kürfte in der grgenmwärtigem 
Epoche der Nengelaltung Deſterreich's alt mur für den 
Militär, fondern au für jeden Baterlandäfteuns von größ- 
tem mtereffe fein, 


In Fran Leo's Berlags-Erpebition in Wien, 
Laimprube, Kotbgaſſe Mr, 142, ift forben neu 
erichienen und ju haben: 

8. ?. öfterreichifches 


Armee-Schema für 1862 


mit den neueſten PBerfonal-Beränderungen. 

Elegant broſchirt. Preis 1 fl., mit franfirter 
Poitzufendung üͤberallhin 1 fl. 20 Er. 6. W. 
Meberficht bed Inhaltes: General-Abjutantur Or. 
Majetät des Karfers. Kriegsminiſterium Randed« 
Generals, dann Armee» und Armeeforp-Rommanı 
den. Ranglifte ber Generale u, Oberflen, Truppen, 
ald ſaͤmmtliche Regimenter, Korps a. mit ihren 
Kommandanten, Stabdoffisieren zc. namentlich aufe 
geführt, nebit Uniformirung und ber Ergaͤnzungse · 
bezirkẽe · Hauptſtation, Armeeitab und ſonſtigen Mi· 
litũr · Anſtalten. Militär Parteien, 
(Vorrätbig in allen Buchhandlungen. 

> Hierzu erfheint vierteljährig ein „Ergänzungsblati" 
welches vom April an allen P. T. Pränumeramten france 3W 
gefandt wird, ‚Ganzjähriger Vränumerationapreit 60 Nr. 






























‘ [2 - ” . 

3eilgemäß u. wichtig. 

Für die -löbl. »Uniformnunge-Gommiffionen 

| empfiehlt die alerböhft Tnnfrionieten 

| Urmee-dalöfrägen von 22—30 fr. pr, 
tüd, 


ne rn in Satin 95 fr. pr. Std 
| UrmeerHalöflöre in Wrlas Grosgrain 
' Tafft a A. 20 fr 

fo = Gemden von SO fr. aufinders bie 


10 
Hofen, Leib] für die Winter Saifon von 
so fr. aufıwdrts bie 3 fl 
' Sandfchuhe ꝛc. zu den billigften Fabriks 
preifen umd verfendet nach allen Mich- 
tungen 
ot achtun zodoll 


S. Schreier, 
Stadt, Adlergaffe Nr. 723. 





WE Rühmlichst bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! EU 


Men. Da. HARBRTUNG 
Kräuter-Pomade Chinarinden-®Oel 


zut Wirdererwehung und Stärkung des Haatwachſts. zur Lonfersirung und Verfchöuerung der Haare. 


Preis pro Tirgel mit Gebr.-Anw. 85 kr. öst, Währ. Preis pro Flasche mit Gebr -Auw. ‚85 kr. öst. Währ 
Dieje Kräuter Pomape beeht aus einer Zuſammenſehung von anterenden, | Diefes Oel befteht aus einer Ablochung ber feinften Chiuariade mit 


CAUTION. 


— 






































rivilegitien ¶Sveiali 
Iten ak täglich man 
wigfadhe 
Nachbildungen 
uns fFal ſiſtkate hervor 
uft, wollen die zeehrte 
P. T. Konfumenten un 
ſJerer, im In» aud Yu» 
lanbr in fo arofen Ehre 
Wehenden Artikel fo 
wohl auf dereu 
fach seröffratlidtr Orl 
ginal » Derpadungkar 
ala auch auf vieRamım? 


DR. 
BORCHARDT 








mahrbaften BSäften und Blunyem-Üngrebiengien; die bayu | einem Bufage von ätheriichen Orten und balfamiihen M ttelm. Es 
orrwenbeten Ardäuter find beremnitmde Brüdfahrs:Bierden, wirkt fehr wohlthätis auf das Hasr um» den Hasrboden, indem 24 arte, 
A melde durch bewährte Ürtrafte und auserlefene Wurzeln | beide geſchmeidig erhält und vor Mustrodaieu dewahrt.— Dr. Har · An c 
derſtartt, dem Orgeniemus idre friſche Kraft mitteilen. tuugs's Ehinarinden-Dei uk vabır dauptſachtich bet bemjeni, 5 N 
" Dur den Webraub von Dr. Hartung's Mräuters | gen Haarwuchſe, der ſich jur heit nad m mermaen und grjameen „Sag A 

Pomade wird ter Kopfhaut rine meue, fraftvolle Sob | Zuftande beſindet, mit Dortbeil angsmwennen, <a +8 Lie Energie bed —X 
7 Rang mitgetbeilt und die HoatproſehIn derart wunderjam | Saarwuchſes friſch belebt und die Hanne iwlbn ze außrrordentli» LÜEL x j 

— é«“elebt, daß fie zum frifchen Wuͤchſe gefräftigt werben, der Digptigfeit und felbenartiger Weinbeit fultiniet, —— 
Neben dieſen, durch die Erfahrung bewährten, worgüglichen @igenfhaften if der Breit ein io äußert mwohlieiler, daß Die Dr. Hartungisen Saar: 
wuchömittel mit vollem Medıte nid das Wefte unv Willigfte im »ejem Benre gewijjenbaft einpfoblen werben können. 


_M:. D. BORCHARDT“ |D:. SUIN »: BOUTEMARD“ 





www een, 





. 5 F aromatische J 8 (Kräuter-Beife) 
ee a Bo 
m. —5* :| BOUTE! 
= Kräuer-Seife. 52:5 |... Jahn-Pasta. .,., . Ua 

s seen. ; tehnsantenn, — bene [DR.. HARTUNG 





g 
Dr. Berchard's Bränters@eifeit, nao vn balabitn rh | uam jerdmäfi, vd elannen 1 Dome igpene Sfr je 
= Befte für tiei aut sand a genden Mehr ine = fanımengefegtes Präparat jur Eultivirung der Zähne und des Yabnflei- 
brifate bed In, and Aualandes barcd) ihee „did jeht umerreichte* harakteri- As reg 9 gr Mar *** Ae die * — und 
ei; x enußten ittel, ne auch nur im Werinaften dem ‚Jabnfchmel; * 
Nr — 7*8 anzugreifen, und inbem fie Eräftigend und Aärkend einmirkt, · i * 
AUGEN derm jener Met. EEE „Ein Berfuc wird Irden übergugen ee a a nen 36 ** 
—* ne Den tige Friige. Dr. Snin de Boutemard's Zahnfeife em» z 
und ihm den Gebrauch ver Dr Borchard'jäen Kräuter parte Ad dabrr mit wollen Merhtr ald inet ver müßlichften \e 


Seife zum tägliden VBedürfnifi werben laffen * und aud wohliellüen Goßmetigues Ken 


Professor Dr. LINDES 
Vegetabiliſche Stangen-Pom:de, Dalſamiſche Oliven-Seife, 


& Orig.-Stange 50 kr. 5. W. à Orig.-Päckchen 35 kr. d. W 
Wirkt ſedr woblthätig auf Dad Wachthum der Haare, indem fie dieſelben ge» | Dieje nad den memeften chemischen rkabrangen bereitere, balfamılge Dlivenjeife farfälligie genau auten. 
fhmeibig erbält und yor Mustroditung bewahrt, idnen erhöhten Wlan; und | kan ald eim mildes und juglel& wirliamee, tägliches Waſchmittel felbit für dir 
Stafiijität verleiht und fie gleichzeitig zum Fefthalten ber Scheitel cigmet. jartefte und empfintlicite Haut von Damen u, Rindern empfohlen werden J 
Obige, fo beliebt gewordenen Präparate find unter Garantie der Echtheit ſowohl im den alleinigen Depots ber Stadt Bin: 


. Moll, Apotheker, Tuchlauben 56%, 8 E. Pleban, Up. Stod-im’kifen 633,/U. v. Waldheim, Apoth, Stadt 954, Weib, Apoth., Tudlauben 444 
J. Ritter, 8. Hof-Rärnb.+W.Ganblung, J Schrimpf, Koblmarkt 309, fch, Apsıd. Währingergafie 17, . Gtetler, Apotb., Brriung 137 


(Ehinarindendl und 
Kräuter» Pomabe) 


PROFESSOR 
DR. LINDES 


Stanzen-Pomabe und 
Oliven⸗·Seife) 
fomie auch auf bie Fir 
men unlerer, durch bie 
etreffendemnoralblälte 
Brevinzialzeitumger 

isk 






pl 





u 
a. I. Krebs, Woljeile 771, Strubeder, Up. Aiervorflabt 15%, mc hu Mpoih Krrnals 233, » ©. BOB, Mpoi., Ottakring 195 
R. Thilen. Aveideler, Erbberg 2, Dr. @ndlicher, Apoıh., Neubau 7, 3. Rleindl, Iägereile 60, m. Unger, Wieden 471, 


alß wir auch bei folgendem P, T. Firmen in gleigmäßig guter Owalitäe ſtets zu haben: 

















Agram : Aroth. Br. Mibie, ee Born Riedl. ‚Kronftadt: #. Stenner, ancsoma: 5. Huber, Segedin: Apoih. Mich, v, Mac 
all-Sungfan: ®@. Förfer, Eperies: Ia- Zeemherv 'Kuffein: M. Feidl. | et: Apord. Jofef von Zöröd) Abeth. Alb som Royars. um 
Alt:Dfen: Igr- Promasta |Erfau: Jeſet Eitöal, Laibach: Job. Krafhomig und Hei) Anton Ddgwalb, Mporh. E. Ki.) Fer u. per, 8 
Arad: Tedeſchi a. Zokevita Eflegg: Apoth. I. Horning, I ala und Boſchitſch Ed. Unfhule und Apolh. M. Ie/Szolnoh: Jakob Stann, 
Aaja: Johann Menang, fiume: Apoth. P. Rigetti, Ceilmerig: Mihifb u. Sodn, serip, Lornopsl: M. Schlifts, 
r..Becskerek: I. D. Vytta Fünfkirgen: Ant, Adlet und Ar; Lemberg: Jeſ. Klein, Apoth. To-|Pelerwardein: gna) Rasp, CTarnom: Joſef Jatdu 
elluns: Ant. Barjan SOxlebingrr, manet, Bohn un® B. Builler, elrinia: Sohamın Friebl, Temessar: Apoth. Babial Roth = 
Bochnia: P. Niebzirlätg, gitſchin: F. I. Schamal und Ap. Ceutſchau: Apoth. &t. I. Lehrer, ‚Pilfen: Apeth. ©. Kalfer, Mathies Kutim, ® 
Bopen: 5. A. Thaler, Rad, Stahl Linz: Apoth. Aug. Hofftätter umd|Pifeh: Apeid, 3. Stopky, Therefienftadt: Fran; Löhnert, 


» Stahl, 
Bregenz: Apoth. In Banbıl, unden; Joſ. Hass und Hp. De.) Upotb. J. G. Bielguch und ſrag: W. I. Böihner. Mperb.Erenticdin : 
Ang red: Joſ. Rowat, we Hanapp, i Sehn. e 3er. Fürſt w, Apoth. ©. Bragner, —5 ar — 

Brodg: Neum. Kernfeld, Görz: ©. Fonzari, Lila: &. F. Ejaben, Pregburg: D. Weinnabl und Ap. Crieſt: Mpoth. 3. Serravallo Kr. 
Brünn: Bobenderfer's Erb. u. ©. : Mpoih. Hof. Purgleliner, Coſoncz: J. E Bory un Upsıh.| Är. —8 Garlo Zanetti und Giet Beim 

















Brörzan: D. Fadenhecht, wardein: M. Huyella und, Mibert er roßnig, 9. Rujicla, berger, 

Budweis: Binzenz Drauduer und) Hot Tanks, Mantua: Apoth. G. Breffanelli, |Pezemysl: Ep. Matulsty, Eroppau: Apeth. F'. Brunner 
Apcıh. Joſef Haas, j üns: Upoth. Stephan Küttel, wor: I. Tauchmann und Mp.|Kanhı: Ed. Unſchuld . Abine: Aperh. ©. 1, Girelami 
gr. Eanifha: M. W. Weliſch u.\Hermannfladt: I. F. Zöhrer, Iof. Ref, Raqufa: Apeih. Fr. Drobar, Venedig: ®. Zarreabeita und Rp. 

jarasian: Apoth. Joſ Diehm, Maros-Vafarheig: I. D. HorlKeichenberg: Upoch. 2. Eprlih u) Zampironi, 


Wer. Hofenfrld, 


Earlsdad: A. F. Seifert, Innsbruck: Jos. 8. Min, I garafp, Apoıh. Pb. Hlaflmep, Veronai Carlo Fürn 
Earlshurg: Jobann Aus, Defefhadt: & 5. Trarler, Miskolcz: Apoth. Jeſef Bösjör-Rina: ®, Sitrein, Verſchety: Ichana Fuss 
Earlfladt: Th. Alelſte ſel. Witwelgdu au: W. 6, Bauterbad, | menyi uns L. Spuller, |Ryesgow; Tgmaz Schaitter u. Ep./Wicenza: Apoth. 2, Bettanimi 
nd Joſ. Benich, u; @b. Eſchwig und KarljMitromig: ai Mile, Hang: Apotn. C Kaifer, Wadowice: Franz Foltin, 
Eatlars: A. de Binlli, Duirefelb, Moor: Jeſef Ebner, Salzburg: Mpoth. Zul. Hinterfuber,\Marasdin: ©, A. Zaufael um 
Eii: Earl Rrieper, apesvar: I Koeln, Neuhäufel: I. Gonlegner, und Seemann Abel, u. “potb. Mer. Halter 
Elaufenburg: Wpotb, Wolff mmbiXecakemet: Apott. E. Sandtil. Neuhaus: Mpeib. E. Biel, Sanok: Johann Jallitſch Weißkirdien: W. Hakiger 
Apeib, Joſ. Kouby, furt: Apeth. Klois MaureriNeufah: Werd. Schreiber, St. Pölten: Mporb. v. Brimburg, |Wels: Aperb, #. Wielguth, 
Eomoen: ng. Belloni und Jofefj mub Johann Guppan, Neufogl: Joſ. Pufhmann uns Be/schägburg: G. B. Miffeltager,/Zara: Angele Tamine 
Rrrekes, attau: Br. Joſ. Schaller, Karl Sitrala, Soon ıı. Teutich, Bengg: G. #. Demazeterid 
Ejaslau: Ich. Stiadum, Königgräß: I. Ruretu, Debenburg: Wpoth. F. Ever, Ap.Semlin: 9. D. Ioannovich, Bolkiem: Befle Barbag i 
Ejernowig: Ig. Schulech und Jof.Kolomea: Chef: Hermann, Muppredht und 2. Pasbefer, \Spalalo: N. Biufini, Bomber: Migailoric; und Zune 
Rozaneli, rahau: Joſ. Bartl, Ofmüß: Upoıh. @labyboudek, Stanislan: Apoth. I, Tomanek, | neuiß. 
Dedreszin: of. Gsanet anh Ap. #: Mpoih. Menzinger, Padua: W. Spinelli and Anoth. C. Stry: Upeth. I. Germann, Benta: Gebrüder Wuits 
“, Nethſchned Kremfier: 3. Barmaudky, Banttti, Stußlweigendurg: 8. Deulſch 3. Bwicau: &. Komife. 





Militär- Beitung. 


> 2 u 


N“? 


Mittwoch den 32. 


XV. Zahrgang. 


Jänner 196%. 





Die „WellitärsZeitung" erfhrint Mittwoh und Bamflag. Breit wierteljäbris: (hr Wien 2 M 25 Mfe., für Die Wrewin; wit freier Voltverfenbung 3 #. öflerr. Währg. — nferate werben 
bie zeeifpaltige Petätzeile mir 8 Mir, heredimet, — Mär Bendbungen, frantirt. Und am dire Redaktion Peimumerstionen am die Erprdition: Mien, Gsabt, bene Brännerinäße Din. HABE (Weitierfäe 
Berlsgidauiung) je ridten. — Manulirinte werben nidt purüdgeiellt, — Fürs Asclaad übernimmt C. Werolb's Sohn bie Beflellungen. 





Ueberſicht. 
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Das veglementmäßige Stilfchweigen. 


3. Das reglemenimäßige Schweigen it gebroden. Diefer Bruch 
mit der Starrheit widerballte auch mädtig in unferem Geijte, ber 
var bei dem feierlichen Alte nicht anweſend zeweſen, daber jrine vollite 
Theilnahme und Würdigung nur aus der ferne zu widmen vermag. 

So wäre alfo die harte Eiskruſte geſchmolzen und mit ihr tat 
Geheimniß des Siege! entlarbt. 

Frei von aller Kobeserhebung. Selbitüberyhägung trachtete Jerer 
bis nun in Stille und Befceidenbeit die Siegespalme zu erringen, 
Doch wie fhägenswerih dieſe Eigenſchaften auch fir die Folge fein 
mögen, +8 Kann nidt mißverlannt fein, daß ibmen der belebende Gebalt 
fehlte, jewer eleftrifb mirtende Euthuflasmus, der vom Einzelnen auf 
d:8 Allgemeine übertragen, Alles ın doppelter Wirkung mit jich fort 
reißt! Ja! dieſe geheimniß un? wuntervolle Siegeigötin will nicht 
nur in der Stille amgeberet, jie will amt laut angefproden werden, 
fie begnügt ih ulcht mit dem bloßen Kultus, jie will aus dem riefiten 
Falten des Hergens fedes einzelnen Soldaten berau?, die ganze Äußere 
Welt umfoffen: — wenn fe hr verflärtes Antlig und zumender, und 
ſtets zum ſiegreichen Kampfe führen foll 


Zwar entfernt von diefer Armee, melde das Glüͤck batte, aus! fen, 


dem Munde ihres angebeteten Ah. Kriegeherrn die lebenden Worte gu 
veruchmen, ferne von fenem geliebten Feldherrn, welcher dem etlauchten 
Autviunk die Weihe der Kraft verlieh, erzitterte doh nicht minder bas 
sw uns binübergeftallte Echo in unferer Bruft und erfüllte mit un. 
außfpreiiliher Seligkeit und unbegrengten WBertrauem unfer JIn— 


netftes 
— deſſen und ber kürzlich geſprochenen Worte unſeres 
Staatema auet, daß Deilerreib ſtark und mächtig il, wenn es Hark 





Sctild zum Kampfe gegen Leidenſchaft, Ungebuld und Unmahrhrit reis 
Ken, und jo wird und gelingen, an deſſen Statt das Gute und Edle 
zu pflanzen! Umnverbroffen im richtigen Ginverſtändniß fchreiten mir 
baber auf dem Minpplape unferer Beßegnungen vor, mit dem beiten 
Willen im Herzen werden wir gewiß unfere täglihen Handlungen vom 
Duft ded Schönen und Großen innerer Siege unmeht fühlen, von 
Earer Einſicht geleitet, das große Ganje unverrüdt im Auge 
behalten. 

Aus dem Herien erklungene Töne dleiben nie ohne Miderhall, 
fie haben zeſunden, wir fühlen uns flo; Söhne eines gefammten, 
mãchtigen Deiterreichs gu fein! 

Obne daft die neuen Ginrihrungen nur einen Augenblid uns 
unjeren Verpflichtungen entrüden, ſehen wir nur zu gut ein, daß 
wie früher fo and jept. Tapferkeit, Treue, Heroiemus, Aufopferang 
der Güter, rer Lebens, alles deffen, was dienieden foflbar dit, die 
!Mflere der Freude und Liebe im unferer Gefammt-Familte, die Ehre 
des Genius und der Buͤrgerſchaft, unier erviger Walipru bleibt, da 
mir und durch alle neuen Erſcheinungen zu noch größerer Erhabenheit 
der Frregerifchen Tugenden ums gerufen ſehen, die dad Bewußtſein 
mürbiger und eapfindticher für die Ehre in ums geflaften, zu mehr 
Selbitverläugnung, zu größerer Ergebenheit befähigen. 

Und Ihr am die Ruhe gemohnten Staatsbürger, bie Shr den 
Krieg fo Fr rerabjhent, macht Euch vertraut mit ibm, er ift 
war für Eure Thaler ſchlimm, aber er gehört eben fo ber Zivili- 
fation, wie der Barbarei an. Er ift au, vorherfehend fo zu fagen, 
ein ter Menfchheit mothmendige® Schugmittel, dad vor dem Verderben 
mahrt, vor Erihlaffung fhügt. Nur durch den Krleg werdet Ihr 
ber Krafı Gurer Söhne bewußt, der glüdlih oder unglücklich ge 
führt, Euch Anfehen bringt, denn ihr fürchtet ihn nicht. Das jtrom- 
mweife veroofiene Blut verſetzt Euch vicht mehr in Angft und Ihr 
|ferd vor Verweichlſchung gefidert, die gemähnlit die beiten Tugen- 
den anſteckt, fie erkaltet und vernichtet. Eine gerechte Sache im beroi- 
ſchen Rampfe zu fhüßen, mo bie Ehrlichkeit, Legitimität der 
Kämpfer und das angeftammte Recht vorherrſchend fink, fann Euch 
ter Verluſt eines Euerer Familienglieber nicht betriben, denn der 
Tod im rubmbollen‘ Kampfe if die Krönung des Lebens, und mie 
fönnte ein Menſch, als vermänftige® und moralifhes Geſchödf wir 
diger enben? 5 
In diefer Denkungzmeife wird ih Euch die Einſicht erfihlie- 
daß der Krieg und nur das Merkmal unferer Größe auf?rückt 
wie wäre es denn, mein die Ratur ausſchließlich den MenfHen 
in das induſtrielle und. soziale Verhältniß eingegmängt und ihn 
nicht die gefehmäßige Eriegerifhe Fähigkeit eingegeben hätte, er 
märe beraubt feine? heidenmuͤthigen Stolzes; nur im der friedlichen 
Gemeinſchaft lebend, märe unfere ganze Ziviliiation ein Zustitall. 
Bas wäre aud ber Menſch ohne Krieg erh? Verſtünde er auch 
feinen eigenen Werth? Könnte er fortſchreiten? Meint denn es gibt 
fein Bolt in der Welt, melden ſich irgend einen daurenten Muf 











und mächtig fein mil, wollen wir gemiffenhaft und ehtlich unfer erworben hätte, das ſich nicht vor Allem dur wmilftätifche Annalen 


Sqhãrflein dazu beitragen und jenen veblid-bieberen Männern treu 
zur Seite ſtehen, welde Orfterreis nicht in Trümmern aufgeben laſſen 
mollen. 


| slorifitet, es find ja die fchönften Bermädtniffe, die e8 der Nach» 


mwelt zur Bewunderung und Achtuag Binterlaffen  Fann. 
Not iſt zwar vor der Hand Feine Urfache, ſich zu beunrubis 


u gegenfeitiger Liebe und Unterſtühung, in gexenjeitiger Opfers |gen, wir merben nicht angreifen, wir merden mur unfer gutes Recht 
and Bereitmilligfeit, bilden wie und eine ſtarie Waffe in jedem Leid vertheidiaen; damit ihr aber nicht m ſtrupelhaft Im der Feſtietzung 


und allen, Anfechtungen der Seele! im 


inniger Achtung vereinigen mir | des Milttär- und Marine-Bubgetd vorgeht, 


merbe ich Auch zur 


die Beilgefiunten zu einem Bunde, fie wirb dem Arm ein eherned | eigenen Berubianma die Worte der großen Philofephen Hegel vor 
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führen, ter da Sagt: „Der Krieg in umvermeidiih aur Ausbildung 
der Moral für bie Menihheit, er verleiht dem Glanz unferen Tu- 
genden und feßt ihnen bie Krone auf; er erhärtet bie Nationen, 
die der Frieden verweichlicht, befeitigt die Dinaftien, erprobt bie 
Raccen, tbeilt Jedermann im der Gefellſchaft Bewegung, Leben und 
Feuer mit, 

Um aud übrigens Euere chriſtlichen Gemiffen nicht zu beichwe- 
ren, werben mir noch zu Ankillon unfere Zuflucht nehmen, zu einem 
Manne ded Friedend, zum Meifter des heiligen Evangeliums, zum 
Feinde des Krieges, der uns über bieien Gegenitand nachſteheudes 
vorführt: „Der Frieden erzeugt Wohlhabenheit, diefe vervielfältigt 
die üffe Der Sinne und die Angewöhnung an fleie Bergni- 
gungen bringt Weichlichkeit und Egoiemus hervor. Zu erlangen, zu 
befigen und zu gemiehen, wird zum Wahlſpruch ber ganzen Welt, 
der Geiit wird geſchwächt, ber Charakter entwürbigt. Der Krieg 
fammt al’ dem Unglüd, das er in feinem Gefolge führt, entwidelt 
mannbafte und ſtarle Tugenden, ohne ihm würde Muth, Geduld, 
Feftigleit, Ergebenheit, Beratung bed Tobes, vom Erdboden ver 
ihminden. Selbft jene Kiaffen, melde feinen Antheil am Gefechte 
nehmen, lernen ſich Entbehrungen aufjulegen und Opfer zu bringen. 
Bei einem bis zum Verderbniß zivilfirten Volke iſt es manchmal 
nothwendig. daß der ganze Staat in Gefahr ſchwebe, bamit ber 
öffentliche Geiſt erwache.“ 

Hier kann and bie Auſprache Themiſtokles an bie Atbeuer 
angewendet werden: „Wir verfallen, wenn wir nicht zu Grunde geben 
muürben.“ j 

Und ihre Güter der todten Hand, verſchmäht es nicht, euere 
Sädeln zur Erleichterung der Bürger zu öffnen, ſprecht ehrlich, mie 
jemer bebräifhe Barbe an ben jungen König: „Accingere gladio 
tuo super femur tuum potentissime; specie tus et pulchritudine tua 
intende!“ (Gürte dein Schwert um deine Hüfte, Xapferer ber 
Tapferſten, jareite einber im deiner Kraft und beiner Scönbeit). 

Ihr begeht mit der Opiermilligkeit feinen Mißbrauch an der 
Religion, denn Krieger wurden ſchon im grauen Alterthume Gefalbte 
des Heren genannt: „Berübre nicht meine Gefalbten, ſpricht Jebova 
Gort der Armeen.” Nah dem Krieger wurden erft Priefter, dann 


Könige geſalbt, es foll daher nicht an Eurem Gemiffen rütteln, 
denn beffere Verwendung uerer Güter konnte Gott midyt ange» 
wehmer fein. 


‚Run au euch außerlaͤndiſche WBöllerbeglüder mollen wir auf 
Euere Wühlereien antworten, bie ibr im Namen ber Nationalität 
die Soldaten Deiterreihd zum, Treubruche zu verleiten, das ver 
meintlihe Stlavenjoh durch Verrath abzuſchütteln, durch meineidiges 
Verlaſſen der ſchwarzgelben Fahnen dem Pedantismus zu entgehen 
angerathen habt. 

Alſo Sklaven und Pedauten mennt ihr uns, ihr unglücklichen 
Geiſtet des Fortichrittd, eure Anmafung und euer thörichter Glaube 
bat euch den Verſtand geraubt, denn Eflaven feib ihr felbit, die 
ihr uns &flaven fcheltet, denn wiſſet, daß es Seit Alters ber Brauch 
if, dem Sklaven das Recht jur Bewaffnung zu entzieben, er würde 
fonft den Kampf entehren; aber fo, mie er dad Wertrauen feines 
Kriegäberen gewinnt und er Waffen in bie Hand befümmt, wird 
er frei, noch mehr duch die Fähigkeit des Kampfes für feinen 
Kriegäheren wird er geadelt. 

Und was Pedanterie anbelangt, ſeid ihr nicht ſelbſt Pebanten 
rom reinſten Waſſer, bie je unter Gottes Sonne vegetirt haben? 
Ihr lebt ja nur von 2 ober 3 Begriffen, bie ihr unter verſchlede ⸗ 
nen Formen ſtets mieberfäut, um glauben zu machen, daß Gott 
meiß melde Schätze ihr in emerem wüſten Gemüthe zur Beglückung 
der Menſchheit aufgeſpeichert babt; ibr hängt zähe und laßt nicht 
nad von euren felbjifüchtigen Gelüflen, es märe baber Zeit, von 
biefem groben Pebantidmns euch reinzumafhen und Bernunft anjus 
nehmen, dem verberbligen Egoiſsmus unter bem Dedmantel des 
Märtyreribumes zu entfagen. 

Wir braden unſer rückgehaltenes Schweigen, um unfere Den- 
fungdmeife bariulegen, mir berückſichtigten auch unſer Verhältniß zu 
den anderen Gliedern des Staates, bamit mit vergeſſen werde, daß 
in einer guten Civiladminiſtration nicht einzig und allein das Glück 
gelegen if. Dieſe letztere braucht einen Eräjtigen, gutgefinnten Arm 
ald gegenjeitige Ergänzung, wenn die Ruhe nah Außen und Innen 
erlangt, wenn ſich der orbnende Zuſtand dauerud erhalten fol. Das 
Bolt wild Schuß und Gerewilakeit, diefe beiden Eizenſchaften ſucht 
er im Staatöoberbaupt, es will durch ihn ben General und gerech⸗ 
ten Richtet vertreten feben. Gönnt daber Euerem Herrm und Kaifer 


+ 
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bie Generald-Uniform, denm glücklich if die Nation, beifen Staats- 
Oberhaupt zugleich der Tapferſte und Gerechteſte if, mir genießen 
biefes Glüd, beide Gigenichaften waren nie fremd Oeſterreichs Be— 
herrſchern. 

Drum Eintracht, Einigkeit, Harmonie, unſer Programm bat unſer 
Feldhert verklũndet — wir haben nichte weiter beizufügen und nur ihm zu 
danken, denn durch ſein Wort bat er mie durch einen Zauberſchlag bie er» 
bebenden Bitder der öfterreichifchen Geſchichte in unferem Gemüth aufge- 
friſcht, und Liebe und Bewunderung für die berrlihen Gbaraftere der 
Vorjeit eingeflößt, in und wnerihöpfte Wärme für Rede, Wahrbeit aad 
Vaterland entjunden, unſere Kraft genäbrt, unfere Nacheiferung gefpornt, 
buch den Hinweis auf uniere glorreidhe Dpnaflie. So viel Blorie kann 
und wird nicht verglimmen, foll die Gegenwarı: noch bebrängter, die Zu— 
funft noch trüber werben; denn der Rudblit auf die Vergangenheit bringt 
uns Troſt, Aufihluß und Erhebung, die Wabrbeit muß jegt mie ehemals 
über Trug und Lüge fiegen: 

Heil ſei Dir, Held unjerer Zeit! 

Du findeft und Alle, Alle zum Kampfe bereit! 

Mer weiß, wann es gilt! denn es fommt über Nacht 
Der Ersfeind, drum Alle Acht! daß ihr Alle wacht! 
Richt nur ihr wachet und fleber dort ben Mincio entlang, 
Und dort auf den Alpenböben Hana an Hang, 

Auch bier jenjeits bilden wir Mann on Mann gepaart, 
Eine treue Ringfette, die das Vaterland bemabrt! 

Und wenn wir fo eifenfeh beifammen jteben, 

Men wird der Held zuerii zum Kampfe führen? 

Ben immer! denn überall wird er ung weiſen bie Babn 
Schwingen mit Gott die fiegende Fahn 


Die öflerreichishe Armee vor ſechzig Jahren. 


(forkrgung.) 


Der General Zah führe in jenen Memoire fort: 

Beobadter man dieſen National-Militärgeift in Privathänjern 
mäber, fo finder man dat Militär im Givile von Fahr zu Jahr meni- 
ger geachtet. berobgeiept, unterbrüdt. Immer weniger Offiziere erfcheis 
nen in Privathäufern, Diners, Supées, Bälle geben ohne Offiziere 
vor und wenn bieje wegen perfönlicher Bekanntschaft felbit zum Zirkel 
der Verwandtſchaft gelaten merben, bittet man es fib befonders aus, 
nicht in Uniform zu erjheinen. Mir wird ed immer ein Vergnügen 
fein, Sie in meinem Haufe zu ſehen, aber nit in Uniform, 

Auf Einladungekarten findet man „im Frack“ mitbedungen. Es 
ift, ald wenn man ſich ſchämte, mit Offizieren umjugeben ! 

Die unglüdlihen Kriege baben vieles beigetragen, die Achtung des 
Bublifums gegen den Militärftand au vermindern, 

Einen traurigen Zug des ſchlechten militärifchen Nationalgeiftes 
findet man in ber Geihidhte. Die meijten Helden der £, f, Armee waren 
Ausländer, alt: die Herzoge von Lothringen, von Banden, Tilli, Montern- 
eoli, Eugen, Laudon. Die Franzofen zählen faumeinen Ausländer, Marſchall 
te Sar unter ibren Helden. Alles dieſes bemeift binlänglich, daß unfer 
Nationaigeift weniger kriegeriſch ift, als er jein follte, 

Rach verſchiedenen Zeitperioden bat ein Adminiflationszmeig, mebr 
als der andere, bie Aufmerkiamkeit der Regierung nötbig, bald muß ber 
Aderbau, bald der Handel, bald bie Künfte, bald die Wiſſenſchaften 
beſonders geboben, geſchätzt oder aufgemuntert werden. Braucht es eines 
Beweiſes, daß im gegenwärtigen Zeitpunkt dag Kriegsweſen mehr als 
alles übrige die Aufmerkſamkeit der Regierung erfortert? Gin machtiger 
Nachbar bar alle Aufmerlſamkeit vavin gerichtet; alles bar er dem 
Kriegämweien aufgeopfert, und damit des Glück feiner eigenen Nation 
mit jenem von ganz Guropa zerſtört! Das iſt weder nut noch weiſe, 
aber mas müßen und alle philofopbiichen Bemerkungen, wenn die 
feinbtide Uebermacht unfer Glück zerhört? Wir dürfen unfere Zeit mit 
Bemerkungen von Urſachen nit verlisren, handeln müffen mir, menn 
mie nicht im Sturme der Zeit untergehen wollen! 

&o lange wir nicht in feine Fußiiapfen treten und gleich ibm 
alles dem Kriegewefen opfern, jolange ift menig Hoffnung zum glüde 
lien Wiberfland ba. i 

Friedrich bat in der Zeit der Moth alles dem Kriegkweſen auf 
geopfert, wie tie Gefahr vorüber war, fo gab er ſich ber Adminiſtra ⸗ 
tion hin. Er beilte die Wunden des Kriege® in der Zeit ber erfoch⸗ 
tenen Ruhe Als Kalſer Auguſt nad Schlachten und vielen Graufam- 
keiten ber Proffription die Muhe des Reiches befefliget und feine 


Feinde mehr zu vernichten hatte, wurde er der gürigfle, ter weiſeſte 
der Monarchen. Wiffenfhaften und Künſte machte er erblüben; man 
bieß fein Zeitalter endlich mit Redyt das Goldene, 

Denn Napoleon fein Eroberungsſyſtem geender baben wird, jo 
wird er ald großer Geift gewiß noch mehr werden als Muguit war! 
Man mirb feine Ungerechtigkeiten vergejien und die nothmwendigen 
Schlachtopfer feiner Regierungäbefefligung merden verſchmerzt jein! 

&e, kaiſ. Hoheit der Eh. Karl mag im Innern Eurer Majeſtät 
Armeen arbeiten wie er will, fo find doch alles was er madır, nur 
balbe Maßregeln. Der Nationalgeit erfchmert ibm jeine Erzielung, 
deun diefer arbeitet ibm gerade entgegen. Was kann er mit Sriegern 
machen, die es ungern find, Faum ein Gefüb! vom Baterland und 
jeinen Gefahren mitbringen, mie Menſchen, die gleih mit der Mutters 
milb seinen Abſcheu gegen diefen Stand eingefogen haben und mit 
Kriegern, die im Allgemeinen aus dem unmifjenditen Theile der Nation 
beſtehen? 

Euer Majeſtät haben gewiß mit ſehr wenig Ausnahmen lauter 
getreue und anbängliche Umtertbanen, durch Parallelen der laufenden 
mit vergangenen Zeiten jind fie mehr als jemals von der Güte der 
öjterreichifchen Megierung überzeugt und der Kurzfichtigite ſieht gegen 
wärtig icon ein, welches Unglück ibm bei einer Veränderung bevor: 
fände; allein es bleibt io ziemiih beim guten Willen und will nice 
in Tbätigleit übergehen. Alles meint, man müfle in Mafja aufftehen, 
der es aber ſagt, möchte zu Haufe bleiben. 

Dieſes fei genug, um die Gebrehen im Natiomalgeifte zu zeigen. 
Nun jolte ib sub die Abhilfen anzeigen, Darüber ich mich aber nur 
mit Zittern made; — ich muß aber geboren. 

Ich kann dreiſt den Grundjag aufitellen: 

Der Monarh muß für den Militärftond im diefem Zeitpuntte 
eine befondere Aufmerkjamfeit zeigen. Euer Majejtät thun es ohnehin. 
Die Gnade und Vorzüge, die Euer Majeſtät dem Militär immer mehr 
und mehr zuwenden, jeben und empfinden wir mit Danfbarem Herzen. 
Euer Mojeflät wiſſen den gehörigen und janften Gang zu nehmen und 
werben mit Neuerungen feine gewaltfame Erſchütterung machen; ich 
aber kann ohne Folgen gleich das emtfermte Ziel jteden, welches nach 
und nach erreicht werben muß. Keine Gnade, feine Borzige für ven, 
der nicht Soldat war! Alſo fein Dorfrichter und fein Gouverneur 
darf ein Amt fordern, der feine erite Pflicht, die Barerlandes-Beriheis 
bigung wicht erfüllt bat. 

Der fie vorber nit erfüllt bat, verdient feinen Bormurf, heut 
ju Tage wird es fait um Verbrechen. 

Es if nicht gemeint, daß dieſes Ziel durd ein Geſetz anf einmal 
erreicht werben fol. Allein wenn Euer Majejtär jene Menſchen aut: 
jeihnen, die im Militär gedient haben und jene, vie ſich felbem ent- 
ziehen, nach den Zeiten minder und minder biö zur Gerinafbäßung 
begeichnen, fo werden Sie den Rationalgeijt militariih machen. Man 
wird ſich fhämen, nicht gebient zu haben, ver Weg jedes Glüdes im 
Staate wirb auf dem militärifchen Pfad eröffner fein. Die Mädchen 
merden mie in Moms erjten Beiten feinen Ungebienten ebelihen 
wollen.*) 

Dad Militär wird mit unterrichteren Menfchen bevölkert jein, 
das Ehrgefühl wird die Seele ſein und felbes wird in Echtheit unter 
>er mieberften Klaſſe des Volkes verbreitet werden, Die natürlichen 
Militär-Genies merben ſich entmideln, die minder Geiſtigen zu diefem 
Dienfte werden mad vollbradter Dienſtzeit die Givilftellen befegen, 
werben, ſtolz auf ihre geleiteten Dienjte, im Boite den Militärgeijt 
verbreiten. In ein oder zwei Generationen bat der Staat im Falle 
der Noth fe viele Soldaten, ald er Männer hat. 

Man fage nice, daß Menſchen, die ſtudirt und auf ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Fach ſich verlegt haben, nicht zum Soldaten taugen, ober 
daß bie Amter dadurch verlieren. Erſtens iſt feine Bilenidaft, bie 
nicht mehr oder weniger in unjeren Stand eingreift, zweitens, warum 
ſoll daß Genie, das ſich vom Kanzeliften bis zum Minifter geſchwungen, 
ed wicht erreicht haben, wenn es wenige Jahre im ver Armee gedient 
hätte. Ich denke, daß dieſe Dienftjahre im feiner erien Jugend den 
männlichen Gharafter ausbilven, demm mur überflandene Gefahren 
Hählen benfelben; endlidy erwirkt er ſich Menfhen- und Linderfenntnif. 

Wie viele Beamte gibt es nicht, die im ihrem ganzen Leben 
wibe vor Ihrer Stadt waren, He haben ihre Zeit zwiſchen der Kanzlei 
und ihrer Wohnung verliebt. Wie viele Beamte gibt es wicht (der 
größte Theil), die zu ihrem Amte wenig Geiſt, Berftand, Kenntnis 
bendshigen. Dabin gehören die unzähligen Beamten, beren Dienjt im 


9) Zapt beinaten fie au mit Vergmänen einen lingebleuten. 
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bloßen Mechanismus, J Fleiß, pebantifdher Genauigkeit beſteht. Mas if 
das Heer des fogenannten KanzleisBerfonats und bie Beamten aller 
@ejälle? Dazu tangt ja fogar der rohe Soldat, wie erft dann, wenn 
in diefen Stand au die ſtudirten Leute treten müfjen. 

Man fage ja nicht, daß man von Jugend auf bei einem Geicäjt 
fein müffe und daß, wenn man von ben Studien zum Militär geht, 
alled vergeſſen werde und man nicht mehr zu einem Geſchäfte taugen 
werde noch könne; die Erfahrung wider pricht, denn ſelbſt in unferer 
Monarbie gib: ed vom Minijter an durch alle Klaffen Menfchen, die 
Soldaten waren, mur ju menige, und mad mir in —— ſahen, 
ſollte und ganz überzeugen. Was Sebaſtiani in Konſiantionopel that, 
fonnte das mohl ein anderer thun, ber nicht Soldat war? Endlich 
würde ſich fogar das barbarifche indiſche SKajtenfpjtem Heben, fein 
Stand ſich gänzlich aus ji ſelbſt refrutiren, jondern alle ſich ver 
ſchmelzen und jo vereint ſchneller und Eräftiger den wahren und ein: 
zigen Zmed, das Wohl tes State, befördern, 

Auf diefe Art bütte gewiß auch jeder Stand im feiner höbern 
Sphäre nur ſolche Individuen, die Genie und Liebe für ihr Fach 
befigen. Was in ver Welt gibt es denn, fo einen Menfben bewegen 
fann, Offizier zu werden? Er bat ja nichts als dem Verluſt jeines 
Lebens odes feiner Geſundheit zu erwarten. Ein Leben voll Entbeh- 
rungen. — 20 bis 30 Fahre muß er fept dienen, bis er fagen fann: 
„Ih bin für meine phyſiſchen Bebürfniffe geſichert.“ Das ift erſt, 
wenn er Hauptmann iji*). Wird er im jeiner Jugend ein Krüppel 
ober durch Witer dienjtuntauglid, fo erhält er nur eine Meine Penfion, 
bie ihn kaum nährt, baburd verliert er im der bürgerlihen Gejellfchaft 
alle Achtung. Die Penſion iſt gleich für Einen, ver 5 oder 50 Jahr 
dient, gleich für Einen, wit dem man unzufrieden iſt, ald für einen 
vom Dienjleifer GErgrauten und Entkräjteren, Diefe Veteranen tragen 
nicht wenig bei, von unjerem Stande abjufchreden, 

BVergleiht der Dffisier feine Ausſichten mit denen der übrigen 
Stantöbeamten, To fiept er fie ein ruhiges, von Tod und Berfrüpplung 
geſichertes Leben führen. Er kann leicht AO Dienitfahre zählen und 
behält feinen ganzen Gehalt, Seine Penjlon wählt mit den Dienjtjab- 
ten. Ein Privilegium, welches allein im Stande ift, ten ſchlechteſten 
Geiſt in einer Armee ju meden, die von dieſer Wohlthat audgeichloi- 
ſen if. 

Wie leicht werden Euer Majeſtät diefe Unbilligkeit befeitigen 
fönnen, wenn dad herannahende Alter, welches friegerifhe Beſchwerden 
nicht mehr ertragen fan, zu Givildienjten verwendet würde; feurige 
Zünglinge, kräftige Männer mwürben dann dem Heere vorftehen, und 
nur von dieſen laffen ſich Mefultate im Kriege erwarten. Wie einlar 
dender dürfte dann ber Penflonsfond fein, wenn nur wahre Suvaliden 
Benfionen erhielten? 

Dan bat von jeber eingefehen, daß man zu biefem beſchwerlichen 
und gefahrvollen Stande große Triebfedern ſpannen müffe. In den 
barbarifjben Leiten waren es Ausſicht auf Beute, in dem Fultivirten 
Zeiten Ausfihe auf Ehre, Anszeihnungen und Erhebungen im &taate, 
d, i. Uniform, Orten, Beiziebung zu allen Hofzirkeln. Aber dieſe 
Hebeln bat man unvorſichtigerweiſe Fraftiod gemacht, denn heut zu 
Tage werten Uniform, Orden ıc. ⁊c. auch von jenen getragen, die nicht 
ihr Leben, des Menſchen höchſtes Gut, dafür einfegen; ja fogar Bor- 
jüge genießen jie vor dem Soldaten, Wir baben von Kreishauptleuten 
Feldmarſchälle aus Kirchen und Lagern verbrängen jehen, Indem nur fie 
für wurbig geachtet werben, die Perſon bes Kaiferd bei gewiſſen öffent: 
lichen Feierlichteiten zu vertreten. 

In der Gontuitelifte der Offizlere fleht eine Rubrik: „Verträg— 
lich mit dem Zivile.” Das Zivile bat keine Rudrik: „Werträgtih mtr 
dem Militär.“ Man fieht, tab mon von dem Grundfage ausgehe: mur 
das Militär if unverträglich, wir find allein ungezogen, ungerecht ıc. 
und wenn wir e wären, gibt es fein anberes Del, ung in ben 
gehörigen Schranken zu erhalten, ald bie Verabſcheuung unferes mili- 
tärifchen Feuers 7 

Was bat man davon, daß man ein feuriges Pferd zur Schind ⸗ 
mähre macht? Das Pferd muß gezäumt werden, und ein guter Reiter 
muß es reiten. Der Zaum it die göttliche Disziplin und die führende 
Hand muß die eines Cäſars fein! War dad Militär mei das rohejte 
ungejopenite, aud dem Abſchaum der Nation beſtehendes Volt, fo haben 
Enge Megenten dad zu ändern gemußt. Louis XIV, Guſtav MWafı. 
Karl XIE, Oranien, Friedrich, ommell, Napoleon jeder hat einen 
ondern Wey genommen, um bie Armee zu bidzipliniren und zu ihrem 
Endzwed brauchbar zu machen. Unfer Weg, dem wir feit dem fiehen« 





”*) ep nit et Homrilendte, tr dem wibrripenden. 
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jährigen Kriege nehmen, mag der fanjtefte ume bejte fein, wenn wir In den merikanifhen Golf ergießen fid: 

feinen Krieg mebr zu erleben hätten! 5 In Teras: ver Sabine, 60 Meilen, der Trinidad oder Trinity, 
In unferem Offigiersftund fleden zwei große Nasıheile. Die Offi-| 80 Meilen ſchiffbar, — der Brajos 200 Meilen, — Rıo Golorado de 

ziere, melde eigentlich unter dem gemeinen Mann Irben, die fogenann: | Terad 160 Meilen lang, — der Ct. Antonio, — ber 60 Meilen lange 

ten Kompagnie-Öffiziere, find meiſtens junge unbärrige eure: fie haben Rio be la Nueces und ber Rio grande del Nort- (Rio Bravo). 

beim gemeinen Mann menig Kredit. Was ſoll der unerfahrene blaffe | Unter die vorzüglichſten Baien, Aucten und Häfen zählen: 

Fähnrich feinen Leuten in der Schlacht erklären? Dahin gehören alte Die Atchafalaya-Bai mit Franklin, Stadt am Bayou Teche, bis 

Offiziere, welche ſchon oft in Schlachten fi ausgezeichnet, Erfahrung) wohin Seejtiffe fommen, — die Sabine-Bucht an der Mündung des 

baben, dur biefe ſich mande mechauiſche Kunſtgriffe eigen gemacht und gleichnamigen Fluffet, — die Galveſton-Bai, am Ausfluffe des Trinidat, 

dadurch dem gemeinen Mann «ld nachahmendes Beiſpiel dienen. ‚mit ber gieihmamigen auf einer Inſel liegenden Stadt und Hafen, der 
Umgekehrt befleden Die Stabsoffigiere und Generale größtentbeils | durch ein Fort gedeckt wird, — Die Bay von Mataporta an der Mün- 

aus abpelebten Greifen, die cus kräftigen feurigen unternehmendeu Män- dung bes Golorato, — die Corpus Ghriſti-Bucht am Einfluffe bei 

nern beſtehen follten. Dies fümnt vom unjerem Beförberungsfpitem ber, | Nueced ind Meer ıc 

welches natürlih mit fib bringt, daß alle Eubaltern-Offigiere jung, bie ©. Das ordamerikaniſche ober Ganatı:Kriegeiheater. 

Höheren alt jein mũſſen. | Dieſes Operationsgebiet begreift das britische Morbamerifa mit 
Co wie der Stand vom Feldwebel abwärts einen befonderen den Gouvernements Neu:Schottland und Neu-Brounichmeig oder Alfa 

Stand ausmacht, den der Gebilbere nur vom Kabeten an bur&läuft, |bien, dann das in ein Gouvernement vereinigte Ober- und UntersGansda, 

ſo ſoll ter Kowmpagnie-Offigieröftand auch ein bejonderer Stand fein, eudlich den Theil des nörblihen Bundesftaaten-Gebiets, der jum fluße 

wo die eine höhere Bildung entbehrenden Subaltern-Offigiere bleiben | gebiet ber großen Landſeen gehört. - 


müffen. Hier find fie tann auf dem rechten Fled, und jind brauchbare Der Flaͤcheninhalt des enaliihen Antbeil& kann 14,500 Ouadrat- 
Menſchen; auf einem höheren Standpunkt aber werven fie ganz unbrau- | meilen betragen. 
bar, lächerlib, manchmal ſelbſt verächtlic fein. Es ſcheint jehr ſchwer zu | Wahrend dad am rechten Lorengo-Ufer liegende, eine Halbinfel 


fein, und würde eine Revolution im Offigierforps veranlaffen, wenn man bildende Neu⸗Schottland durd eine etwa eice Meile breite Landenge 
wüßte, daß man nie aus dem Subaltern-Stand heraustommen Eönnte; | mit Neu-Braunihweig zufammenbängt, trennt diefes der große Strom 
allein es läßt fi diefe Revolution auf folgende Art ſeht janft machen: von den beiten Canadas und ifolirt ei in Folge feiner Begrenzung mit 


Man fee ald Grundfag feſt, jeder Gemeine iönne fi zum Held- | Manie und Verſchmelzung mit dem amerifanij.oen Bunded-Territorinm. 
marjchall heranifcimwinger, nice fol befördern ald Kenntuiffe, und bie Zu Neu-Schortland gehört noch die große, — mächtige Steinfob- 
daraus fliefinde Braucbarkeit. Allein man bejtimme dom einmal die lenlager enthaltende Inſel Gap Breton von 112 Duadratmeilen, 
Kennmiffe. jo mie man ſchon längft im Zivile das Jus zur conditio Neu⸗Schottland ift jeinig und moraftig, — Braunfchmeig mit 
sine qua non gemacht. Bisher hat man ja gar nichts gefordert ald das Bergen, Hügeln und Walbungen bedecht, — Unter-Ganada durchlieht 
Größenmaß bei der Aufnahme, nachher den Beinen innern Regimentedienft |die ausgedehnte Landeshöte, — (Landebtight) — Ober⸗Ganada hatnur 
und dad mechanifhe Ererzieren auf dem ebenen Waffenplatz; deſſen iſt Hügel und iſt flach 
ja der unmiffendite eingeihränftete Kopf, wenn er nur fleißig iſt, fäbig. | Die Küfte iſt vielfah und tief vom Meere jerfhnitten. Unter ben 


Jeder, der dad felbit mod obendrein nur mittelmäßig fann, macht An- Baien find die tief eindringende Fundy⸗, die Baffamaquodby-, die Ghaleur- 
ſprücht auf böhere Stellen. Jeder Hauptmann, der feine Kompagnie Bai und der große St. Lorenz-Bufen die größten umd wichtigſten. Bor 
put ererziert, hält jih fübig, ein Bataillon zu fommandiren, wenn er|ben Häfen ift jener vom Halifar an ter Sſtküſte von Neu choitland, 
auch nicht einmal eine Ahnung von den Bebingungen der angewandten|ber 40 Kriegsſchiffe aufnehmen kann, — Sidney on der MurayBai 
Taktit bat. So find nad und nad fleifige pedante, genaue aber geift-|bei Gap Breton, — Wicton, an der NeusScottland von ber Pring 
tofe, ignorante Führer entjtanden, dazu noch zu einer Zeit, wo Alter| Edward» Infel trennenden Meerenge Red Sea, — Dueber an dır Mün- 
fle ganz undraucabet machte! Man darf fih nur einmal deutlih aud- dung des Eorenz-Stromes mit binlänglihem Raum für 100 Einieniciffe 
fpreten, mad der Hauptmaun miffen müſſe, um zu böheren Stufen zu —beſonders zu bemerken. 
gelangen, fo fielen gleich eine umzahlbare Menge Beförderungskanditaten In der Gegend, mo bie arktiſche Ebene an die des Miffiffippi 
von felbft weg, ja micht eimmal der Gebanfe würde in ihren Köpfen ſtößt, bilder fi in dem Niveam eine Einſenkung, melde bie Baſfins ber 
Platz greifen. Um eingebilbete Kandidaten zu befeitigen, veranlafje man | fünf großen norbamerifanifchen Sandieen und mit ibnen den weſtlichen 
eine iheoretifhe und praftiihe Prüfung, und befiimme nah biejer eine| Lauf tes Lorenjfiromes bildet. Diefe Seen find: 
Rangstifte, nach der die Tffiziere zu höheren Etellen beförtert werben. 1. Der Midigan-See, welchet ganı der Union gebört, ift 690 
Prüfungen haben wir gefehen, allein fle beitanden darin, daß man einen| Quabratmeiten groß, 64 Meilen lang, 12—19 Meilen breit unb über 
jur Uebergehung angetragenen Offizier auf der grünen Wieſe exerzieren | 900° tief. Die große Green. (grüne) Bai und die große und Meine 
ließ. Altes lief darauf hinaus, ob er die Kommandomorte gur auswendig | Traverfe-Bai bildent, nimmt er von den Genäffern den ſchiffbaren Et. 
und die Betonung gehörig zu geben wiſſe. Diefe Offiziere daher, welche Joſef und den 54 Meilen langen Grand River, melde aus den Unions 
nicht über die trivialen Kenntaiffe binausfommen, blieben für immer in|jtaaten fommen, auf. Mit dem Huronfee durd dir Straße Michill 
den untern Sphären gleich dem Beamien ohne juribijchen Kenntaiſſe. mackinak verbunden, mird diefe Enge durch das gleichnamige Fort, 
Man zable fie aber fo, daß fie ibre phyſiſchen Bebürfniffe befrierigen — das amerifaniidhe Gihraltar — gebedt. 
können und nicht wie gegenwärtig in Noth und Elend ſchmachten müffen. 2. Der Oberſee, 1100 Quabratmeilen groß, in melden 220 
Das Hauptmotiv, warum folbe auf einer unteren Stufe der Bildung Gewäſſer ſich ergießen. 
fiehende Individuen nach Beförberung trachten, iſt ohnedies nur ber 3. Der Huronenſee, der mit dem vorhergehenden durch bie 
Bauch, denn der if ihr Gott. Man flopfe ihnen den Magen, und ihre) Strafe St. Marie verbunden it und beffen nörblicen Theil ver 
Ambition wird “erfummen. (Sqluß folgt) |Manatoulin:Arhipel, eine Kette von Inſeln burdläuft, bat 87% 
—— Quadratmeilen und (8 : —— in welche ſich der gleidy 
namige norbamerifani luß ergießt. 
Nordamerika und Wefleuropa. 4, Der Erieſee, deſſen Niveau 330° höber ald das Waſſer 
Im. bes Ontariojees ijt, bat 370 Wuabratineilen und nimmt uuf dem 
* norbamerifanifhen Ufer die Flüfe Maumi oder Miami, Sandusky 
Zum Flußgebiet des rechten Miffiffippi-Ufers gehören nadhftehende und Guyaboga auf. Auf biefem wichtigſten See des norbamerifani- 
Gewäfer. ſchen Binnenlanbes haben die Englänter im Hafen von Vork, bie 
1. Im Siaste Zowa: der Peter Fluß, 86 Meilen lang, — der Amerifaner in jenem von &ackettö’barbour ihre Stationen für bie 
Dbers und Unter-Foma und der 100 Meiien lange Des Moins oder Kriegsſchiffe und ihre Schiffämeriten, 
Moingona, Zwifchen dem Grin und Suroneniee liegt der Heine Glairfee, 
2. Zn Miffouri: ter 640 Meilen lange bis am feine Duellen|mwelder beide verbindet und deſſen Wafferbefilees nördlich durch das 
ſchiffbare Miffouri mit der großen. Oſage und Kanſas amerifanifche ort Huron und das englifhe Edward und füblich 
3. In Arkanfad: der Et. Francois, 100 Meilen, — ber meißejdurd Detroit und Malven beherrfdt merben. 
Fluß (Wirte River), 140 Meilen und ter Arkanſas 440 Meilen lang. 5. Der 248 Duadratmeilen große Ontariofee, deſſen norböft- 
4. In Louiſiana: ver rohe Fluß (Red River), 300 Meilen langjlihe Spige den fogemannten See der taufend Inſeln bildet. Die 
mit ber Wasbiıta. 2% — Straße zwiſchen dieſem und dem vorhergehenden See heißt Niagara 





und wird buch bad britifche Hort Miffafagua und das amerikaniſche 
Miagara vertbeibigt. 

Die leptgenannten vier Seen gehören zur Hälfte tem amerifanifchen 
und canaba'jchen Gebiet. 

6, Der Ehamplainfee, im Staate New-Yorl und Vermont, 36 
Duabratmeilen groß, bat durch ben Fluß Sorel einen Abfluß in den 
Lorenzfirom und ſieht mit bem füblich gelegenen Georgeſte in Kom- 
munttation. — Er wird mit Rriegedampfern befahren. 

Die Gemäjfer Canadas find 

Der große Lorenzſtrom, eigentlib ein Abfluß der vorzitirten 
canadiſchen Seen tritt aus dem Dber- in ben Huronenſee und flieht 
dann meiter burch die Seen &t. Glair, Erie und Ontario. 

Zwiſchen den beiden legen Seen Niagara genannt, ift der 
Strom an ter Juſel Goat⸗Island, wo er bie berühmten Maffer- 
fälle bildet, 4230° breit. Bon dem Onterio bi8 Montreal ben Ra- 
men Cataraqui führend, fängt bei Quebec die einem Meerbufen 
ähnliche Breite des Fluſſes am, — Bei der Juſel Anticofti, faft 20 
Meilen breit, mündet er in den großen Lorenzbuſen. Huf feinem 
ganzen über 400 Meilen betragenden Lauf ſchiffdar, kann er auf ben 
legten 80 Metien mit großen Kouffahrteiihiffen befahren merben. 

Am tinfen Ufer nimmt ber Lorenjftrom auf: 

Die Utawas oder Ottawa, ben aus bem See St. Jobhn ab» 
fießenden Saguenay und ben St. Maurice 

In die Fundy-Bai ergießt ſich der MWalluftul: oder St. John⸗ 
Fluß, welcher zum Tbeil bie Grenge zwiſchen Nen-Braunfchmeig und 
dem Staate Maine macht 

Die canadiſchen Seren frieren ım Winter ein, ebenio ber St. 
Rorenzs bis zur Stade Bes troie Mivieres an der Mündung bes 
©t Maurice, bi wehin der Strom Ebte und Fluth bat. 

Nach dieſer geographiich-topogropbiihen Skizze bes ofl- und 
nordameritaniſchen Kriegeiheaterd bleiben uns noch bie beiten Oper 
tationägebieten gemeinfamen Obfekte, melde feine abgeſonderte Be— 
handlung juliefen, zu erwähnen. 

Es find die bie großen künſtlichen Syſteme ber Land und 
Moaffer-Rommunifationen, melde bier, mie in einem anderem Bande 
der Melt zahlreich eriftiren. 

Außer den im canabifchen Binnenland vorbandenen Seen finb 
nod zu ermähnen: ber 8%, Meilen lange une 3 Meilen breite 
See Mooſchead in Maine, — ten Winipogefee in Rem-Hampfbire, 
— ber George, Dueidas, Cayuga und ber 13 Meilen lange und 
1%/, Meilen breite SenecaSee in NemMort, — der Walt» und 
Regeniee in Witeonſin, — die meitläufige, fumpfige Wildniß Dismal 
womp (Sumpf) mit dem Drummondfre in Birginien, — bie zwei gro- 
fen Binnenfen Albemarle und Pamticofund, dann der Alligator Emamp 
in Norb-Estolina, — ber 13 Meilen lange und 8 Meilen breite Aquafa- 
nofa-Zumpf in Georgien, — ber Borgne, Pontchattrain, ber große Ser 
ober Ghitimades und ber Beſtineau See in Louiſiana, — enblid ber 
Mapaca oder Eäperitu-Santo- und ber Georgsſee in Florida. 

(Gortſehung folgt.) 


Die Plünderung des &. Sommerpafafles bei Peking 
durd) die Alliirten im Jahre 1860.*) 


General Montouban führte und in den Sommerpalaſt und beiheiterte 
nnondgefegt, er habe feinen Truppen ftreng verboten, in die Mauern bed+ 
felben eingutreten, ba er befähloffen habe, daß feine Plünterung flatifinden 
folle, ehe die britifchen Truppen anfämen, bamit ale gleiche Ausſicht auf 
Beute hätten, 

Mir gelangten durch dem mittleren Thorweg In einem großen gepfla- 
Merten Hofraum, im welchem bie Leichname zweler chineſiſchen Beamten lagen. 

Die Bramgofen verficherten und, es feien dies jmei der Tartaren, bie 
KA Abend zuvor ihrem © indringen mwiberfegt hätten, und denen ed gelungen, 
zwei franzöfiide Offiziere zw verwunden. Es ſtellte ſich jadoch berauf, doß 
deſe fogenannten Tartaren Eunuchen waren. Sie tregen bie gewöhnlicht 
Umttirocht und hatten reih betredelte Hüte auf ihren Köpfen. 

Auf der Mitte des Pflafler, Sront nah dem Thore machend, ſtand 
“bie Empfangtballe, ein umfüngliches chinefifchee Grbände, äuferlid 
hubfch vergiert mit Malereien und Vergoldungen, und bie @iebeloorjprünge 
“air Eifendrathnrgen zum Schutze gegen bie Bögel werfchen. 

ir traten durch die MWittelihäre ein und brfanben ums auf einer 
‘gletun Marmeıflur, dem Gbrnholjihrone des Kaiſers gegenüber, Das 





*) Uns Robırt Cwinher'd North China Campaign of 1860. 
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Schnitzwerk am Ihren: beftund aut Draden in verſchiedenen Stellungen 
und war mirflih ein KAunftwerf; alleſn bei genauer Unterſuchung jeinte 
ich’, daß das Matrrial geringes Holy und nur ebenbeltartig bemalt war. 
Der Fußboden ded Throns war mit einem bellrothen Tuchteppich belegt 
und brei niedere Meiben Treppen führten mm Thron hinauf: die mittlere 
Meihe war die breitefte umd für das landetübliche demurbösolle Hinauffrieben 
(rad beruͤchtigte kow-towing ober Bobenfüffen) vor dem Kaiſer beſtimmt 

Die linfe Seite des Gemecht war mit einem umfangreichen Gemaͤlde 
bededt, welches die Wodengründe bes Sommerpalafted barflellte. Auf Seiten - 
tiſchen lagen Bücher in gelbfeibenem Einband und Kunftgegenftände. Diele 
ganze einfache, aber miebliche Halle hatte siwas ehrmürdiges um ſich, und 
mir konnten uns bie Beflommenbeit wohl vorftellen, bie fr den audermäblten 
Wenigen einflößen mußte, melde das Vorrecht befaßen, dem Ihrem an fefl 
lichen Tagen zu nahen und dem vielgefürdteten Bruder der Sonne und 
bed Mondes ihre Hulbigung barzubringen. 

Welch ein Schaufpiel mochte dieſe Halle zu ſolchen Zeiten darbieten, 
und mie gan, anders war es jept! Sie war angefüllt mit einer Menge 
fremder Soldaten, und auf dem Außboben vor dem Thore lanen bie audar- 
wäblteften Geltenheiten des Beherrfchers des Reicht ber Mitte, beftimmt ju 
Geſchenlen für zwei weit würdigere Monarchen. 

„Sehen Sie,“ fagte General Montauban, auf diefelben deutend, „bier 
Hab’ ich einige ber prachtrollſten Dinge gelammelt, um fie wiſchen ber 
Könıgin von Großbritannien und dem Kaifer ber Prangofen zu wertbeifen. 

Hinter der großen Halle war Keläwert und hinter dieſem wieder 
ein großer Teich, ſo daß ein Kiedpfab, ver über eine Wrüde führt umb 
sh im Halbfeeit um bie Hälfte det MWaffert bingiebt, burdbmwandert 
merben mußte, ehe man die nächte Halle betreten Fonnte. Dir Entfer— 
nung betrug ungefähr 500 Maps. 

Diefe Halle war Meiner und nice mit folder Sorafalt antge- 
Rattet: gelbe Tragfeffel und ein Bergſtuhl flanden neben dem Thron; 
rechtd und links Sagen flein anſtoßende Almmer mit Bubbba-Wildern. 
Dabinter fand eine zweite Empfangöballe, und im Nüden biefer wieder 
eine dritte; zur linken befanden fih des Kaiſers PBrivatgemäcer, ſchön 
auẽ geſtatiet, und auf ben Tiſchen lagen alle Orten Foftbarer Begenftände, 
von denen viele aus England oder Fronfreih flammten. 

Dot Haus war Fein und beftand hauptfählib ans einem nicht febr 
geräumigen Zimmer mit einem großen beppelfigigen Throne, der mit bunts 
gefärbtem Tuch bebedt war und hinten eine rothe Draperic hatte, melde 
ale Vorhang einen Watttraum verhüllte Ein großer Gasleuchter hing von 
dem Dade berab, und große vergierte Uhren und Statuetten flanden auf 
dem Fußboden, 

Der Ihüre gegenüher war ein gefchnigtes Holztäfelchen, weldes durch 
Abtrennung von der Halle einen ſchmalen Gang bildete, der auf ber linken 
Seite zu zwei Meinen Gemäcdern mittel einer Wendelpreppe im hinterſten 
berfelben führte; auf biefer Xreppe gelangte man in mei andere Hleine 
Zimmer oberhalb, die ihren Vüchergeſtellen nach des Malers Studiergemächer 
gemefen zu fein ſchienen. 

Ein Fenfter in jedem biefer Bimmer, aus einer einzigen großen GHas- 
iheibe beftehend, fepte die Befuchenden in den Stand, in bie Halle binabzu« 
bliden. Auf der redhten Beite des Gange waren bie beiten Rüdzugkzimmer 
bed Kalfers, 

dog man einen Borbang über dem Gingang binweg, fo fonnte man 
in das vorberfte biefer Zimmer eintreten, welches mieberum, mittelſt einer 
Ahürmegd und eined andern Berbangs, mit dem Zimmer im Hintergrand— 
dem Schlafgemab Er. Maj— in Berbinbung ftand, 

Eine große ganz verhängte umb mit Seltenmatragen bededte Niſche 
in der Mauer biente ald Bett, und eine abhängige Plattform ſetzte Br. 
Maj. in den Stand, m dasfelbe zu fteigen. Gin Kleines ſeidenes Handtuch 
mit verfchiebenen farmoifinrotb bemalten Schriften (um Merftänbniß biefes 
Ausorudes erinnern mir, daß die Chinefen nicht mit Federn fhreiben, fondern mit 
Pinjeln malen) über die Barbaren, lag unter dem Faii. Kiffen und Pfeiffen 
und andere chin⸗ſiſche Lurusgegenftände befanden ſich onf einem Tiſch bar 
neben, Der englifhe Mertrag von 1858 mit feinem Umſchlag lag auf 
einem Zifche, und große Mengen karmoiſiurother Pinſelſchriften waren yufams 
mengepadt, die meift auf die MWerbünbeten Bezug hatten. Der größere Theil 
der Kurlefitäten lag in biefen Zimmern umher, und wir fingen an, fle zu 
unterfuchen, wie wir bie Geltenbeiten eined Mufeums unterfuhen würken, 
alt zu unſerm Eiſtaunen die franzöfifhen Dffiziere alles am ſich zu raffen 
begannen, was ihnen in die Augen ſtach. 

Goldene Uhren und anbere Heine werthvolle Gegenſtaͤnde murben von 
diefen Herren mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit annerirt und verfhmanben 
eben fo ſchnell im ihren geräumigen Taſchen. 

Rahtem der General dieſe Beute ſich fo ſchnell fie konnten, ungefähr 
ichn Minuten lang hatte beladen laffen, befahl in ihnen allen, ihm hinaus 
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zu folgen uud ſagte ihmen wieberholemtlid, das Plundern ſei ſtreug verboten, 
und er werde ed nice dulden, obyleiy feine Offiziere ohne alle Hmjtände 
vor feinen eigenen Ungen zu fih ſtecten, was jie fonnten. Dann ſagte er 
dem Brigabier, daß nichts angeruͤhrt werden jelle, bi8 Gir Hape Grant an- 
tomme. Gerade ald wir aus dem Hauptthorweg heraustraten, Fam ein Offizier 
auf den General zu und jepte ihm ım Kenminig, dap man einen Ghinejen 
ergriffen habe, der ein Baar alte Schube aus Dem kaiſ. Gedaͤuden geftoplen. 

„Beingt ihm hieher!“ rief der Genetal wol Unwillens. „Haben mir 
nigt gejagt, daß dus Plündern jireng verboten it?" 

Der Gefangene kam gitternd herbei und der tapfere General erjhäpfte 
feine Wuch mit feinem jpanifchen Rohr auf den Schullern diefed unglüdlichen 
Sündendedi. Der Brigabier ging hierauf mis General Montanban uud 
feinem Stab zum Frühſtüct umd ich ſuchte meine Freunde des topograflfihen 
Bureau's auf, 

Das franzoſiche Lager ihmelgee u Seiden- und Bijowieriemaaren, 
Jedermann Hatte mir irgentwelhe Seitenheiten ju zeigen umb mich nad 
igrem Werthe zu fragen, da jie mih ala Delmerfder unp, meil ich einen 
Gunucen bei mir hatte, als volllommenen Kenner betrachieten, 

Ein framgöfiider Offigier hatte eine Schnut glängender Perlen, deren 
iede jo geoß war mie eine Mudterentugel (er verkaufte fie ipäter in Hong ⸗ 
fong tböricdhtermeiie um 8000 Di. ©t.;) andere baben diamantenbefegte 
Biorelihägtelhen, andere Uhren und perienbefrgte übefähe. 

st wäre in der That eine endloſe Wufgabe, wolltt ich alle Die 
werthvollen egenftände aufjäbten, die fie ſich aus dem Palaſte bereits at- 
gerignet, ume doch hatte der ftamoͤſiſche Weneral behauptet: es ſei nichts 
weggenomatn worden, ba das Plündern ſtreug varboten wat 

Mach dem Frübftäd begleitere ich ven Korttſpondenten des Woniteur, 
der mir einen Erlaubnißſchein hiezu verſchaffte, wieder in den Palaft, var 
wir waren noch nit lange darin geweſen, als Sie Hope Graut und jein 
Stab anlanten. 

General Moantauban bewilllommte ihn und eriprilte hm Die beilinme 
sefte Berfiherung, dab bis jepe ma mis aus wem Polaſt weggenommen 
worden jei; allein als Bir Hope Grant durch das framgöflfihe Zuger ging, 
haren ibm feine Mugen Die Falſchheit diejer Behauptung sur zu deuzlich 
fand, Das Plündern dauerte umaudgejeht fort, aber heimlichen, unb ein 
frangöjiicher DOffigier, auf General Montaubaus Werdot amfpielend, sagte: 

Es veriegt und im eine gan; falſche Stellung. Der General jagt: 





Armee -Nachr 
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ihre dürft nicht Plündern, 
Augen ftattfinber.“ 

Nun kam auch Lord Gigin an und legte fräftige Berwahrung ein 
gegen dae Plünbern, indem er mit Haren Worten fagte: 

„Ih bejäße gern jehr viele von dem Gegenfländen, melde der Balajt 
enshält, allein ıh bin fein Dieb.” 

Der Moniteur-Rorrejpendent, ih umb der Eunuch ſetzten unfere Wan - 
derungen durch die Paläſte fort. Auf der äußerten Binfen waren bie lei» 
den Zimmer ber Kaijerin und mehrere Eleinere für die werfchichenen Frauen 
feineh von ibuen aber in einem Gtyl, der aud nur annähernd dem in dem 
Bemücern des Kaiſers gleichkam. Mehrere Körbe mit Früchten und Zuder« 
wert lagen auf dem Zilche der Kailerin und geigten, dab ſie noch nicht 
lange abgereijt war. 

Rechts von der großen Halle waren Häufer und Hütten wobl verſe 
hen mit Seinenjengen, Seltenbeiten und Befereien aller Urt, fo z. DB. Be— 
gelnejter, per, Tabak, gebörete Früchte u. j. w. Dann folgten die Häufec 
ber Dienerfhaft. Schmale bemalte Gallerien nerbanden ale kaiferligen Ge- 
mäder, jo daß man fi in eim wahres Labyrinih werfegt Tab, ab dem man 
aur mit Mühe den Musgang zw finden vermochte, 

Hinter dem Haktptgebiube fam ber Sommer Part, umd die das Gaunjt 
umgebende Mauer batte einen Umfang ven ungefähr zwölf (eugl.) Meilen- 
Betieste Pfade führen durch Halne herrlicher Bäume, um Sem, isn male- 
rijge Sommerhäujer, über fantaſtiſche Brüden. Herden von Rothwild trip 
selten vor und ber und warfen ihre geweihgefrönten Kaͤpſe im bie Höhe. 

Hier erhob ſich ein Gebaude fernartig aus der Mitte eines Stes uns 
ſpiegelte ſein Bild zurück ans der Maren Waflerfläge, im welcher ch gm 
Igwimmen ichten; dort führte ein abhängiger Pfad im die Mitte einer aus 
Belöftigden Einftlich gebildeten gebeimnißvollen Höhle, und dans hinaus zw 
einer Grottt inmitten eines andera Geb. Die Mandfaltigkeit des Make 
riſchen war ungemein zeijend, denn aufs lieblichſte ſuchte die Kunſt im bie- 
jen dineftihen Seenerien die Matut ins Feenhafte zu verwandeln. Die Er⸗ 
finbungsgabe des planvolen Gärtners ſcheint unerſchöpflich geweſen zu jeim, 

‚und alles zeigte, daß man fein Weld gejpart babe, um dieſes Werk gir 
IWBollfommenheit zu dringen. Allt bie geſchmackvollen Landſchaften, die wir 
in der beſſeren Claſſe chineſijchet Gemälde jo oft gefchen, und bie wir bi 
ber als bloße Fantafirgemälde des Stunjtlers betrachtet, hatten bier ihre {er 
bendige Berförperung gefunden, (Schluß folgt.) 


und body läßt er zw, Daß ed vor feinen eigenen 


ichten. 
°* Mit Berorduung ded Kriegäminifteriums vom Ji vo. Mi. wurden 


aus Unlaf der Standes Beränderungen die Feldgetäthe ⸗Ausmaße modifiglet 
and tritt das hiernach berechnete Reparatur -Paufchalgeld mitt. Maid. 3 


ni u 


*, Se. Erjelleng der FZM. ArmerrKommanden Ritter v. Benedekjin Wirkjamfeit, 


hat aus Unlaß als feine bekannte Erwiedetung auf die Anſprache Se. Dar | 


jeftät des Kaifers in den äffenslichen Blättern unrichtig ‚wiedergegeben wurde, 
den vollen Wortlaut diefer Rede an die ihm unterfirhenden Truppen · Abthei - 
tungen befannt geben laſſen. Darnad lautete diejelbe: 

Erlauben Guer Majeftät! Daf ich im dieſem feierlichen Momente aud 
den Scheanfen des reglementmähigen Schweigens herausttete und ald Kom 
mandikender Generat — im Mamen der hier werjammelten Kruppen, ffir | 
giere und Generale, im Samen der ganzen mir Allergnädigſt anvertrauten | 
braven Armer hiemit Auspeud gebe unjerer Geſtunung und maferem Gbrfühle:" | 

„Wir Alle — ohne Unterſchied der Nationalität, Geburt und Melle 
gion -- erfennen und verehren einen und deuſelben allmächtigen Hetrgott 
um Himmel, zu dem mir beim um Glück und Gegen für Oeſterreich und 
feinen Kaljer.* 

„Wir Alle ohue Unterſchied erfenuen ame und difelbe Gelbstenchre, 
Soldatenpflicht, Soldatengehoxſam und Dalbatemirene, bie wir hoch and beir 
lig halten im Herzen.“ 

„Bir Aue — ofme Unterſchied der Mationalität, Geburt und Meli— 
gion — eıfenmen, geborhen umd verepren Kuere £, £, apoſt. Mojıflät alt 
unfen Alltrhöchſten und alleinigit gebietenden Staijer und König und Krieges 
Kern.” 

„Für Sie, Majtſtät, ‚für Ihren Thros, für hr enhabenes Haus, 
fur Ihren großen Kaiſerſtaat Oeſterreich, für unjer gemeinjames Aweilereh | 


** (Eine weitere Verordnung vom 9. d. M. sesiebt ſich auf sie 
Aenderungen in Behandlung der Leibes⸗Montur bei Loro-Standes-Herab- 
jegungen. Hietnach werben die ÖbeneralsKommanden für die Zufunft ermäch ⸗ 
sigt, die von einer Stanbesperabfepung beireffenden Truppenfärper von her 
Abfuhr Der Sorten der Eribes-Montur von Fall zu Fall in dem Mate 
zu entheben, in weldem nad der Meitätigung der Mrigade dirfe Montur 


den auf Urlaub abgefendeten Beuten wegen Mangels ausgetergener Borräthe 


wirllich beibelaffen werden mußte. 


* Der penfloniste Mijor Wilpeim Brabbe, wirle Zapre im Kriegs. 
Archiv amgeftellt, ift am 17. d. M, zu Wien mit Tob abgegangen. Ein 
Qugenübel, welches jeder weiteren Thaͤtigkeit hinderlich war, veranlaßte ibm, 
vor wenigen Jahren in den Ruheſtand zu treten. Unter Chiffre Bb, hatte 
er jeiner Zeit unjerem Journale zahlreiche rtikel, meiſt Ueberfepungen ans 
dem Fran;sjijhen und Italleniſchen geliefert. 

* Unjere Befürdtung über den Verlauf ver Krankheit bes E. f. Mauhıs 
Johann Baptiſt Jüngling Hat ſich leider nur zu ſchatll beſtaͤtiget. Der 
madere pateierifhe Mann verſchied zu rap am 17. d. M. nah langem 
ſeht ſchmetzlichen Beiden im 69. Bebensjuhre. ud er mamentlih für bat 
Zaſtitut in Ordenburg gewirkt, wird ibn überleben. 

* Zu Venedig flarb am 8. d. M. der unangeſtellte Router» Apmicat 
Undread Borbini, Mitter det k. bortuglsfiihen Gpriftuserdens. Im Jahre 


Baterland: die große Sefammimenarhie Oeſterreich, wollen wir leben, füm- 1789 in Gorfu geboren, trat ec 1806 in die Kriegämarime dei Körigreiht 


piew, firgen und ehrenhaft fterben, ja wahr und Golt healſe, Uanen!“ 


Italien und jepte 1814 jeinen Dienft unter der öjlerr, Regierung fort, zu 


(Mojutanten, reiten Sie zu den Banden, bamit ſie bie Wolfhpmue jerft ald Adjutant des Arjenaledireiters Silveſtro Dandole. Im Jehte IBLT 


Wielen;) „Wir Ulle aber vereinigen und im dem Mufe:* 


machte er im Stabe ber Fregatie Auftria die Erpedition nach Brafllien mit, 


8 lebe unjer Kaiſer und König und wriegäbere Feang Joſefl“ von wo er 1810 zurückkehtie, unp wuche bamn auf die Rorueie Karoline 


gerfeßt, bie zur Expedition nah Gbina beflimmt war. Uls beim Ausbruch | 


der griechiſchen Revolution ein Geſchwader nad jenen Gewäſſern abgeſchickt 
wurde, ernannte ihn Kommobore Armeni zu feinem Adjutanten, welhen Bor 
fion er auch unter dem Kontreadmiral Baron Meurti beibebielt, Im Jahre 
1825 wurde Borbini dem Hofburgsrams für bie techniſche Seltion der Mar 
rint zugetbeilt und 1834 ernannte ihn Kaifer rang zum Direktor des Mar 
rinsfoleninme, melde Stelle er bis 1845 heileivere. Hierauf wurde er mit 
dem Monge eines Linienfhifftfapitänd ald Kommandant nah Dalmatien vers 
fept und im Sabre 1848 mit dem Range eines Kontreadmirals penflonirt. 


* Aus Berona fhreibt man uns: Se, ff. Majeflät haben Se. 
f. Sobeit dem Eh. Leopold FM: und Generals@enie-Infpeftor bad 
Groftreug des St. Stefan, und dem UrmerRommanbanten FM. Mitter 
von Benedet dad Großkreuz des Leopeib-Orbend, bei lehterem mit bee 
Keirgäbeforation des Kommanbeurfrenges zu verleiben und ber Brmer im 
Stalken durch Handbillet die U. S. Zufriedenheit andjubräden gerubt. 

Se. Majeftät waren am 14. d. M. um '/, 9 Uhr Früh im Berona 
eingetroffen mb Hatten ſich gleich in pad Fort Alam begeben, um ben mei 
teren Schießverfuchen beizuwohnen. Allerhöchftbiefelben verweilten daſelbſt 
mit einer geringen Unterbrehung bis 1/, 4 Uhr Machmittond, Abends 
erfählen der Kalfer in ber neuen Uniform des den 9. H. Namen führenden 
Infanterie-Megimentt im Offizier ⸗· Caſins und vermeilte bier längere Zeit. 
Den 15. Früh %, 7 Ubr begaben fih feine Majeſtät in Begleitung bed 
Heren Mrmersfommandanten nad Pabua, allwo die garnifonirenden Truppen 
det 7. Korpt beſichtigt wurden. 

Ft Berona wurde an bemfelben Tage bie Beſchicßung des Forte 
Wrotislaw beendet, nachdem mebrere Treffer bie ge wünfchten wifſenſchaftlichen 
Refutrate gellefert hatten; am 16. fand bie photsgraflfhe Aufnahme bes 
deſchoſſenen Forte flatt und die Mitglieder des Genie und Arrillerie · Comite 
frbrten mach Wien zurüd, 


* Der verflorbene Maria Therefirnordens - Ritter ArtillerierHaupt: 
mann Freiherr v. Kleinert, war Aögling bes 49, Baron Heß und 
nicht det 9. Infanterie-Regiments. 


Baiern. 


* A (Münden, 20. Zänner,) Bezüglich der von mir kürzlich mitger 
steilsen Ginfübrung der Ebeläbeim'jhen Meitmetbode bei unferer Star 
vallerie (fiehe Mr. 3 unferer 319.) erfährt man aus Landshut, we Die aui- 
tation anfgerichter wurde, folgendes: Die Meitübungen der nach Sandöhut 
fommanbirten Untereffigiere ber Meiterregimenter nad dem Syſtem bes öfter 
reichiſchen Oberſten Edelheim haben feit ein paar Togen begonnen. Dan 
bat basfelbe zuerſt beim 2. Küraffier-Megimente zur Yusübung gebracht und 
unfere Küraffiere jeigen bereit# eine große Gewandtheit und Fertigkeit darin, 
Daß dadurch recht geübte gute Meiter gebilber werben, moͤchte faum zu ber 
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Die Novelle zum Gefege vom 3. September 1814 über die „Mer 
pflihtung zum Kriegtdienſte“ dehnt die Mefervepfliht von zmei auf vier 
Jahre aus, fo daß fie in Verbindung mit der dreijährigen Dienfieit, melde 
mit dem 20. Lebensjahre beginnt, bit zum 27. dauern würde. Bon biefem 
bis zum 32. Bebendjabre erfirrdt ſich die Merpflichtung für den Dienſt in 
der Landwehr erflen Uufgebots, welcher alio mit derſelben Grenze mie bis— 
ber abfchlieft. Dagegen ſoll die Dienftpflict für dag zweite Mufachot nicht 
mehr mit bem zurüdgelegten 39, Lebensjahre enden, ſondern eine Abkirgung 
bis zum 36. Sabre rrfabren, 


Gr ofherzogthbum Seffen. 


” Der „Schmwäb. Merkur" verbreitete Die Angabe: während Mürttem- 
berg und Baden ibır grzogenen Geſchüt ⸗ nach preufifchem Syſtem berftellen 
ließen, laſſe gleidseitir Das Großherzogtbum Heffen gegenwärtia in dem 
baierifchrem Militärwerfftärten feine älteren Ranonen nah dem in Frankreich 
frũher eingeführt geweſen⸗n, dort aber, weil wenig entſprechend, bereit® wie · 
der aufgegebenen Syſtem in gezogene Geſchütze mit Vorderladung umman- 
bein. Es emtbehrt biefe Mitibeilung, wie der Nuͤrnb. Korr. verliert, der 
Begründung. Das Großherzogthum Beffen ift vielmehr darauf bedacht alle 
feine militärifhen Einrichtungen in vollſtändigen Einflang mit deren Mürt- 
tembergd und Badens zu bringen, und biefe beiden Bundetſtaaten laffen e# 
an gleider Bereitwilligfeit nicht fehlen, fo daß hereit# die weſentlichtte Hebrre 
einfimmung umter ben bad adıte Bunbedarmerforys bildenden Kontingenten 
biefer drei Bänder befteht, Die für die beſſiſchen Truppen beftimmtin ars 
genen Geſchuͤze werden, mie man vernimmt, im äfterreichiichen Merffätten 


angefertigt. 
Däncemarf. 


$ * (Kopenhagen, 14. Jänner.) Betreff der Refrutirung der Armee 
mit 2inie und Reſerve -Offizieren find, feitbem bie Aufbebung der Bandfas 
deten⸗ Akademie befchloffen wurde, eine Meibe Vorſchlaͤge aeftelt worden. 
Das Ktiegeminifterium ſelbſt bat Preidaufgaben in biefer Richtung geftellt, 
in ber Preffe iſt die Angelegenheit vielfach bebattirt worden, Kommiſſionen 
find niebergefeßt, um biejelbe zu fördern und in der „Zeitichrift für Kriege 
weſen“ find verfchiedene Borichläge und Kritilen gemachter Vorſchlaͤge vers 
oͤffrutlicht worden, Das lehte, in dieſen Tagen erſchienene Heft Bieter mi 
litärifchen Zeltſchrift enthaͤlt wiederum verſchiedene Erörterungen betreffen 
die Reorganifation der Hemer, melde infofern von allgemeinerem Antereffe 
find, als im denfelben die verſchiedenen, bisſher geftellten, ausführlicheren 
Borfäläge zur Ausbildung von Meferne- und Pinieoffigieren, ihren Haupt- 
gugen nad, vorgeführt und beurtheilt werben. Man erflebt unter Anderem 
aus denfelben, daß der Verfaſſer einer der vom Kriegeminifterlum veröffent- 
lichten Preiöfbriften, im Wefentlichen folgenden Vorſchlag flellt: „CR jollen 


zweifeln fein: auch font wird ber Mann dadurch wohlgeübt umd zu größe [jährlih fo viele Meferveoffiziere berangebilpet werben, daß die Feldabthei⸗ 


ter, freierer Beweglichkeit gebraht. Es wird ohne Zügel geritten (menig- 
ſtens auf ber Meitfhule), mömlich derſelbe llegt frei auf dem Halſe Dei 
Pferdes, die Meiter legen fi im Seiten rüdwärts auf bad Pferd, beugen 
fh feitwärts in die Tiefe, wechſeln rückwärts und vorwärts im Biken, 
fiehen und knieen auf das Pferd, ja fie ſchwingen fogar auf ben Händen 
fib in die Höhe, fo daß fie fopfüher auf bem Pferde ſich ausſtreden, und 
dat gefchieht Alles, während dad Pferd in Bewegung ift. 

Gleichzeitig ift bei Wilfelm Schmid in Nürnberg mit Bewilligung des 
Autors, ber Artifel aus ber öfterreihifch milltaͤriſchen Beitfhrift: „Weber bie 
Freiwilligen Ravallerie-Megimenter,” zur Nupanmendung für unfere Meite- 
rei In einer Separatausgabe veröffentlicht werben. 


Preußen. 


a. (Berlin, 20. Zänner.) Bei Gelegenheit der Krönung bat König 
Wilhelm I. den Aromorben geflifter, der nah der Urfunde vom 18. Ofto- 
ber ©, 3. aud 4 Klaſſen befteht. „Zum Übzeichen biefed Ordens,“ heißt et 
im biefer Urkunde, „haben Wir eim goldened, weiß emailliries, mit einem 
ſchmalen goldenen Rande eingefaftrs Are mit breiten Enden ermäblt, welches 
mit einem Mebaillon belegt ift, Dat auf ber Vorderſeite auf mattem @olb- 
runde eine Königliche Krone darftellt, umgeben von einem blau emaillieten 
Särifiringe, auf welchem in Goldſchrift der Wahlſpruch Unfered König- 
pen Haufet „Bott mit Und” im drutſchen Lettern ſteht. Auf ber Müdjeite 
dieſes Medaillond befindet ſich auf matt gearbeitetem Geldgrunde Unfer mit 
der Königlihen Krone gefrönter Nomendjug, umgeben von einem blau 
emaillirten Schriftrir ge, worin mit goldenen 2ettern das Datum der Gtifr 
tung ſteht. „Der Orden, welcher dem rothen Adlerorden gleichgeftellt iſt, 
wir» an einem bunfelblau gewäſſerten Bande getragen. 


lungen, wenn fie formirt werden mäffen, durchſchaltilich chen fo vick Offie 
ziere zäblen, als dir Wbtheilungen in Prirbensgeiten. Die gehörige Anzahl 
wird einfach ausgeheben und frequentirt, außer der gemößnlichen Mrfruten- 
ſchule and den Grergierübungen, eine fpeyielle Schule. Darauf werben bie 
Betreffenben zu Bkefrrveoffigieren ernannt umb müffen einen einjährigen 
Dienft verrichten. Bon der Anzahl der vakanten Offigieröftellen wird bie 
Hälfte mit diefen Meferveoffizieren beſetzt. Der Met ficht während eined 
Zeitraums von 5 Jahren zur Ditpofition und wirb dann permittirt * 


Belgien. 


* (Brüfiel, 12. Jänner.) Der Ariegäminifter Gemerallieutenant 
Baron Ehayal, hat durch Tagröbefehl die Offiziere angehalten, bei Feuers 
brünften mebr Borfihe im Bezug auf ihre Mannihaft zu beobachten, weil 
namentli bei dem großen Brande von Antwerpen das Militär mit folder 
Gleichgiltigkelt gegen ale Gefahr und foldem Eifer ſich am der Mettumg 
beiheifigt hat, daß dort ſechzig (7) Solbaten in den Flammen ihren Ler 
gef unden haben. Der Kriegäminifter verbietet das Leben der Solbaten zu 
gefährben, wo es nur bie Mettung von Gaden umdb nicht ben Menſchen 
gilt. — 


Im Jahr 1861 wurden im Lüttich für frangöflige Mechnung für 
7,500,000 &r, Waffen verfertigt, für England im Betrag von 2,373,000 Fr, 
für den Rollverein für 2,733,000 Fr., für Holland für 818,000 Fr., für 
bie Hanfıftäbte für 510,000 Fr., Brafitien 486,000 $r., Italien 308,000 $r., 
Vereinigte Staaten 175,000 Fr. Aufammen für etwa 16,000,000 Fr, 
im Zahr 1860 wurden nur für 12,000,000 Fr., 1859 nur für 10,000,000 Ar. 
Waffen dert fahrijirt. 


Sardinien. 


e (Zurin, 11. Jänner.) Im Bomente jind ſieben Schraubenfrieg!- 
ſchiffe auf den Staatd-Merften im Bau, bie alle volle Arbeit haben. Ueber: 
dies werben in Genua jwei neue Werften für Pangerfregaiten angelegt, und 
in Gaftelamare, fowie in S. Bartolomeo ala Dpejia die Errichtung ähm: 
licher Anſtalten beabfihtigt, die zum Bau meuer Schraubenfregatten und 
Linienfchiffe dienen fönnten. Ferner ſoll in Eiserne «ine Hilfäwerfte anger 
legt werben. Die PBrivatindufirie ift wehl noch nicht im Stande, alle bie 
erforderlichen Wrbeiten für den Bau oder die Umgeftaltung von Kriegsiäiffen 
gu übernebmen; inbeffen benüßt di Regierung die Hilfsmittel derfelber nad 
Möglichkeit umd bat bei den 4 im nördlichen Marinebepartement befindlichen 
Maihinenfabrifen fomie bei den zwei im füblihen Departement beftebenden 
Beſtellungen gemacht, welch’ erfterer in Kurzem auch 10— 12 Kanonenboste 
sum Bau Übertragen werben. 


Zürfei, 


 Bom Sultan Abdul Aſis wurde ein newer, der Osmanie-Drben 
geßiftet, zur Belohnung wichtiger dein Staote geleifteten Dienfte. Nach ven 
Statuten iſt der Sultan deffen Proteltor und verleiht ibn der betreffenden 
Perlen auf die Dauer ihret Lebenk 

Der Orden ift in drei Klaſſen getbeilt. Die Anzahl der WPerfonen, 
welchen er verlieben werben fann, {ft Für bie erſte Klaſſe auf 50, für die 
zweite Klaſſe auf 200 und für die dritte auf 1000 feſtgeſetzt. Der Order 
wird auch Ausländern verliehen, welche im dieſe seftgefegien Zublen nicht 
eingerechnet werben. 


Die Deforation it von Silber und Het sine Sonne mic acht Sirad | 


tengarben vor; im Mittelihilde finden ji auf rothem Gmailgrunde dir 
folgenden Worte in Goldihrift: „Dat durch die Gnade unfere® Hertn 
geſtützten Abdul Aſis Khan, Souneraind des otmaniſchen Reiches, Ubzeichen 
für beroorragended Verdlenſt.“ Unter dem Schilde iſt Die Abbildung des 
Rewsmappens angebrat, 

Diejenigen Perfonen, welche der erſten Klaſſe des Ordene angebören, 
tragen von der techten Achſel jur linten Benbe ein Großband vom grüner 
Barbe mit rohen Rändern und die Dekoration auf der linken Bruft. Die 
Detorition zweiter Male wird um einem ſchmaͤleren Bande um den 
Halt umb jene ber deitten Klaſſe an einer Schleffe auf der linfen Seite 
der Bruft getragen, 

Jede Deferation wird von eimem großherrlihen Diplome begleiten, 
vor beffen Empfang fie nicht getragen werden darf. Die Infignien ſowohl 
ald diefe Diplome werden durch dad Geremonien-Bureau der Pforte den 
Berheiligten zugefertigt. Für ein Diplom erfier Kaffe find 4000 Piaſter, 
für eines zweiter Klaffe 2000 Piafter und für eines dritter Klaſſe 1600 
Piafter am Zaren dur jenes Bureau einzubeben. Diefe Taren ſind nicht 
ju entribten von ben Ausländern und won jenen tütkiſchen Militärs, 
welche bei der Ordentverleihung durch großbereliche Entſchliefung davon 
losgejäplt werben, 

Der DObmanierOrben wird Militärperfoner währen? des Krieges für 
aufgezeichnete Leifiungen unbedingt, im Frieren aber nur bonn verlieben, 
wenn fie mindeftens ſchon eine zwanzigjährige Dienftzeit aufzuweiſen baben. 
Ditſe Beringung gilt auch als Megel bei ver Verleihung des Ordens an 
Eipiibeamte Niemand kann die Deforation erſter Maffe erbalten, ber nicht 
ſchen den Medychidjs Orden derfelben Klaffe beſitzt. Derjenige, welchet mit 
dem Dsmanid dritter Klaſſe gegiert ift, muß biefe Dekoratien mindeſtent 
jwei Jabre befigen, ebe er jene ver zweiten Klaſſe erbalten fann; bie Inhaber 
dei Ordens jweiter Klaſſe lönnen bie erfter Kaffe erſt nach Ablauf von 
vier Jaoren empfangen. Bei der Anwendung dieſer Megel auf Militär 
petſonen wird benfelben jedes Jahr, in dem fie einen Feldzug mitmachen, 
für zwei Fahre angerehnet. Eine Rachſicht der Erfüllung ber erwähnten 
Zeitfriſten tritt ein: bei Militärs, melde im Seiege ſich durch beſondere 
Bravour audjeihmen oder ſchwer verwundet werben; dei Funftionären der 
Cwilſtandes, wenn fie dem Staate und ber Nation einen erheblichen Dienft 
ieipten, ober ſich um bie Literatur, die Wiſſenſchaften, Induſtrie, den Uder- 
bau oder Handel beſonders verdiene macben. Perfonen, welche theils im 
Dilttär-, theils im Civitſtande dienen, wird die gefammte Dienftyeit zu 
Gute gerechnet. 

Eivilperfonen, über melde wegen eines Verbrechens oder Wergebend 
em gerichtlichen Urtheil gefallt wird, werden des in ihrem Brfige befindlichen 
Ssmanid-Grdend verluftig. Derſelbe Verluft tritt auch bei ben betreffenden 
Dititärs ein, welche ihre Soldatenpflicht wicht erfüllen, ein Werbredien, 
einen SI der Sufuborbination ober ein MWergeben fih gu Schulden 
foramen laſſen. 





| gen 


Herr Redakteur! 

Sparen in heute das Stichwort. Erlauben Sir, daß ich anch eine Erjparung 
zur Dptache bringe 

MS der Hrieaehune einer Infanirrinfompagnir IBO—200 Brmeinem jählte uns 
mit Den Chargen vom Feldwebel abwärts fih anf 236 Röpfe belieh, aemägte dir Anzahl 
von „sier Offizieren ver Eompagnie, » 
am Demnach auf je 5659 Mana Min Offizier. 
ns Warum sollte jept, wo bre Sriegöftan der Kompagnien auf 130 wen etlidge 
Men vom“ Feldwebel abwärts fflemäfirt id, möht die verbäftaigmähige Anzahl von drei 
Sfisleren,, nämlich: 1 Saupimane, 1 jOberlieutenant ums 1 Pientenant genägen? 

Br Die Charge des Lirmtenanıs zweiter Llafie könnte mit Vertbril ſowehl für dem 
Staat als für die übrigen Kompagnir-Offiziere auigelaflen werben, weldes wie fogleice 
bemeifen wellen, 

Der Hauptmann 1. Klaſſe bekömmt jept monatlih 79 fl. umd jeiter der 8. Mafle, 
welcher aber ebenfalle Yompagnierfommanbant if, nur 82 AR. Sage. Wir nehmen nun 
an, es gäbe zur rine Mlaffe von Hauptleuten umb dieſe befämen monatlich BO fl, her 
Dberliewtenant fait wie biaher 44 I. son nun an 50 fl. and ber Diemienant ſtat 40 A 
rine monatliche Gage von 45 fi. äfieer. Währ,, fo würde der Gtaat trotz dleſer Wage- 
Aufbefferung bei den 80 Infanterie Megimentern ums Muenzen jähtlich mebe ale 
1.000,000 eriparım. IA dirk etwa wide rictig? AB 





Vireheilungen ans Juſtus Perthes' geographifcher Anftalt Aber mich 
tige neue Erforſchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie, 
von Dr. U. Petermann. 1861. Orgänjungsheft VII. 

Iuner-Ajrikı nach dem Stande der geographliden Kenntnis im Fahre 1301 Ru 
den Qutllan beatbeitet von A, Beiermann was B. Haſſenſtein. 

Erfr Motbeileng (zwei Sartenblätsee, Karel 4 und 6) Rubiihe Wähle, Ba- 
juserSteppe, Darfar, Kardefau und Takale, Land det Dinte ums Mare, Dar · Fertu 
u. W 

Dieſe geöhere Atbeit über Janrr-Afrila bringt dag Eratdaiß aller Forichen- 
Bafeltft bie auf dem beutigen Tag zutn eriten Male zur Anſchauung. Bei der 
Bearbeitung der beiden in dieſer Wetbeilung enthaltenen Hırienkläiter (Rolorirt ums 
jeter Baar 18 Zei Mo. How, 21 Zell breit) wurden deiſpielswelſe bei Dem einen 
über 50, Bei dem anders über GO vrrfhledene Quellenwerke (mauncht im Manaitript) 
benugt und erfhäpfend ausgebeutet. 

Das Memoire zu den Karten ſoll bei einer fpärrern Abibeilung gegeben werden 
in eimer zufammenhängenber Üdeiie. als dieh jetzt bri zwel Rartenblättern geſcheden kam 
Dogegen find in dieſem Hefit aus zen zur Bearbeitang ber bıiden Marien worli genden 
Manufkipteofumenten brei Original-Reiieberihte gegeben als Gtilterungen der Hıupb 
tippen der in denſelben darge ſtellten Hegionen. 

4. Morig von Beurmann, einer der erfolgreichen aftilaniſchen Meifenzen der 
neuehlen Zeit, führt ums In friner Reife vom Rorssto nah Mturhammer dem MWiarakır 
ter echten glutpichwangern afrilanifhen Wär vor, einer Megion von abwechſelnd Band- 
ebenen und frinigen Plateaux, breite gleich eniblöht von Plampmwuht ums fo arm am 
Brunnen, daß ter Aeiſende in 8 tis 10 Tagerriien nur am @iner Stelle fiber auf Mbefler 
rehnm kann. 

2. Theodor Kotfeyy, der erfaherne, wielgereifte tüdtige Botaniker, ebenfo ju Haufe 
in Korboran web im Perfien wie in MeinıAfien una im DBprien, in den Tirfisenen des 
Zudem mir auf dem ridbrbedien Spigem Der Elbras wad Demavend, — fhildert ung 
das teſche Savannenland, welches ſürlich won Rublen In Korsofan auftritt, als frucht 
bare, mitumter parabiefifche Landſchaft. belebt won prähtigen Beoheſtden uud Jahleiden 
wilden Thiereu. Rur tur einen Fach -Botanihet von jo ztofer Erfahrung fonnk Au 
durch feine mannizfaltige Deyetstionsfüle jo ansgrjeignet:s Sand im feinen Beumsgägen 
wortlg aufgefaßt werten. 

3. Red weiter ſädlich im Herzen Afrika's tritt ans eine großattige Sunmpfitiehe- 
rung entgegen, the ſich von den Ufera des obera Ril weit nach Werten erſtredt wos 
waederuen sine gang verſchi⸗eren⸗ Laridſchaft entfaltet, als die baden »orangehendea Typ 
pen. Unabiehbare Meräfte mit riefigen Ehllifläsen wechſeln bier ab mit fiithreichen, weif 
ſeicht · ®ren und Weihern, bie von Gano:s amszeböhlter Baumilänme dutchfarcht wer- 
tem, welche im der Macht Madeende euer bragen zum Fiſchfang und dem entopäiſcher 
Eineringling eine überrafgenne Jlumination gewähren. 1 ber diefe böhft eigemthänlice 
Reglon Inuer-Aftika's auf die ganz neuersings ber englifche Reiſende Petherid Die Auf- 
merkjämkelt ſeulte, verbanfer wir Brum Roller, dem Beierministen Sardialer, den erſten 


Aufiluf. u 
Briefiaften der Kedaktion. 


K. K- in Lemberg: Wird aufgenommen, das Derjproheme wird one frewen. 

Operlieutenant v, I. in Vrepbarz: Riyims. 

U. K. im bebenmauk: Dir Artıkt Bam wit aufgenommen merken, 

3.K in Dilah: Dei gelezener Zeit. Des balkjährige Abonwement if 6 M. um 
wute⸗ Idnen dad Abonnement bis balbın Mai ». 3. vorgemerkt. 

RER r . legte Senbung: gut. 

». A. Beides erhalten, Herzlichen Danl! Die Huinahme techt halt, 
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Die ‚PeilitärsSeltung* erfärint Drittwod und Bamfiag. Preis wierteljädrig; für ten 2 A. 25 Mir., Für die Provim, mit freier Pakwerfenbung 3 I. öfter. Dätrg. — Inferate ri 
die dreifpaltige Petätzeile mis a Mir. berechne. — Alle Genbungen, franlirt, int am bie Mrbaftion, Pränumerstionen an bie Erpebitionı Wien, Stadt, obere Bräunerfrafße Wr. 113% (Weitlerfge 
Berlsgibandlung) jm ribten. — Mamuflelste werben wicht gurädigeftellt. — Bürs Meblanb übernimmt C. Wereids Sohn bie Befliliengen. 





Ueberjidte. 
9. 3. Jüngfing. — Dies öflerr. Armes vor fechzig Jahren. ( Schluß.) — Hord- 


fommandirende General Graf Wratislam umferen Süngling eigens 
jur Armee verlangte, Er rechtfettigte auch bier das Vertrauen und 
wurde von Sr. Majetät mit dem goldenen Berdienfikreuje ausgezeichnet. 


amerila und Wefleurepa. (Werti.) — DiePfünderung des &. Sommerpafaftes Geil Seine Berjegung in den moplverdienten Mubejtand, melde au Ende 


Peking durch die Aliirten im Jahre 1860. — Literatur: Der Solbatenſtaud, von 
Kerminenibal. 

Defterreich. Merk. Saudſchreiden Sr. Maojeftät. — Belobung. — Gcheinigg's 
Dorn · Nevolver. — WVerfonalim. — FMe. Frb. Piret de Biham u. Dbli. Mählner }. 


bes Jabres 1857 erfolgte, war mit tem Xitel eineb Ef. Rarbes 
begleitet. 

So weit Füngling’8 amtlihe Stellung. Als Menſch machte er 
ib durch geieligen Umgang, durch Heiterkeit, Bieberfinn und — 


Mus Berona: Die Schichverſach- — Wels: die Marie. — Relteleg det gFelametſchai. Feit allgemein beliebt, als Patriot duch railofes Bemühen zu bafen 


Blrutenant reiberrn Auguſt von DIeger. — 1. une 2, Heft ber Öfirereichifchen Militärs 
Befhrift. 

Stanfireich. Militärifcpes. 

Reußifche fürftenigüämer. MilitärrEomvention. 

Sardinien. Bermebrung ber Armee. 

Perſonalſ· Aacht ichten der &. &. Armee. 

Militärifche Bibliographie. 


J. 8. Jüngling. 


und zu rathen; cr genoß in den mweiteften Streifen eines v ⸗ 
chelhaften als ehrenvollen Rufes er Penn 
Seitne Gelegenheitögebichte, welche eben mur bad find, mas fie 
fein wollten — momentane Eingebungen ohne Auſpruch auf Lebens. 
fübigfeit — fanden in der Armee und bei den Baterlandefreunden 
lebhafte Theilnabme und erklären die Thatſache, daf Jüngling für 
wobhltpätige Zwecke mehr ald Wierzigraufend Gulden erdich · 
ter hatte. Obenan Hand das JInſtitut im Dedenburg. Diefes war ibm 
fo recht ind Hei; gewag ſen und keine Gelegenheit blieb unbenüßt, für 
ſelbes au wirken. Das Infiitut wird ihm zeitlebens dankbar bleiben. 

. Die namhaften Beiträge, melde feiner Rübrigkeit entfproffen, ver» 
fehlten jelbfiverftänblih nice, daß ihm gegentheilige Anerkennung zu 


(H.) Ride Freundedpflicht, die Umparteilidkeit, einem Ghren-| Theil wurde; fo hatte er das Recht, für einen Stiftungsplap im Orbenburg 
manne im Tode gerecht zu werden, veranlafit uns, das Andenken eines) bad entſcheidende Wort zu führen, wucbe Ehrenausiguß u. f. w. Wir wän- 


Mannes der Nachwelt aufjubemabren, der die Tugenden eines quten 
Menfhen mit jenen de3 redlihen Beamten und feurigen Patrioten 
Dereinigte. 

Johann Baptiſt Züngling, k. E£ Rath, penfionirter Armee 
NRegiſtrator, Beſider Des goldenen Werbienjitreuges, Ehrenmitglied des 
Nabepip Vereins und Ehrenaueſchuß des Dedenburger-nilituted jur 
Erziehung mittelloſer Toͤchter E. k. Offigierr, üjt, wie bereits berichtet 
wurde, am 17, d. M. zu Srüg im 69, Lebensjahre einem langen, ſehr 
ſchmerzilichen Leiden umierlegen. Wir hatten ſchon zur Zeit feiner Pen- 
Fonirung (Nr. 5 der Militär Zeitung vom Fahre 1858) der Verbienfte 
gedacht, welche er ſich ım einer tadellofen fünfundvierzigjährigen Dienjl- 
feiftung erworben, führen aber heute dieſe umſomehr unjeren Freunden 
ins Gedaͤchtniß zurüd, als vier Fahre im Leben mandes vergeſſen 
leſſen. 

Jüngling, ein Kind bürgerlicher Eltern, kam den 23.- Dezember 
1793 in Wien zur Welt. Im 19. Lebensjahre trat er ald Militär 
Beamter in den Staatebienit, wohnte dem Feldzug 1813 in Deutic- 
fand, jenem 1815 in Sübfranfreih unter Frimont bei und bethätigte 
in beiden Gelegenheiten eine unermübdirche, erfolgreiche, weit über feine 
Grenzen ald Beamter reichende Verwendung. Im erſteren Feldzug war 
er dem General Piccard perſönlich beigegeben und wohnte der Bela 
Hrrung von Würzburg und Seligenſtadt bei. Ju der hierauf eingetrete- 
men Friedeneepoche lieb fib Jüngling in verihiedenen Anitellungen 
jum Beften des Dienftes mit Vortheil vermenten, fo im Lager bon 
Zurad 1834, wo er mit befonderer Umfiht und Thätinfeit, ſehr zahl» 
zeide außer feiner Sphaͤre liegende Geſchaͤfte beforgte und ben lagernden 
Kruppen von Dominien und Privaten nambafte WBorräthe an Lebend« 
mitteln ꝛc. jujuwenden verfland, wofür ihm in der offiziellen Beitung 
Das Lob der hoͤchſten Militärftelle zu Theil wurde. 

Als im Zahre 1850 die Armee im Böhmen konzentrirt murbe, 
bewarb fh ber bereits SBfjührige unermüdete Staatödiener, nicht 
achtend biefed vorgerücten Altere, um eine Dienſtleiſtung bei derfelben, 
weldes Anſuchen um fo leichtere Gemäbrung fand, als ber damalige 





fhen dem Inſtitute einen Erfap für Jüngling in feinem bumanifti dien 
Birken, menn aud nur deshalb, bamit fid die Kleinen er = ar 
giebigen Ehriftbefherung zu erfreuen hätten. 

Aber auch für den Mabepky, Sellacie- und den Gendarmerie- 
SInvalibenfont, für bie vor uhren in Mailand meuchlings gemorbeten 
Soltaren, für bie durch Ueberſchwemmung Bebrängten an ber Theiß 
und zu Aremd batte der wadere Jüngling nambafte Unterftügungen 
gefammelt, worüber zahlreiche Dunkichreiben, unter Anderen von Ras 
—* Jellacic, Kempen und vielem hochgeſtellten Perſönlichkeiten vor- 

egen. 

Rabepfy war des Berflorbenen Mbgott; des Erſteren Handſchrei⸗ 
ben galten ihm als Reliquien; Jüngling nahm aber auch jede Beran- 
lafjung, dem Heldengreis unbegrenzte Verehrung zu bejeugen; eines der 
gelungenjten Gedichte Züngling’s in dieſer Richtung war „der Schnur- 
bart von Novara,“ aus deſſen Eriös deu Verwundeten eine namhajte 
Beihilfe zuging. 

Der biedere Mann Hinterläßt zwei Söhne, wovon der ältere 
Hauptmann in der Urmee ift, und eine an den Hauptmann-Muditor 
Zofef Unger verheirathete Tochter. 

. „ Benngleih todt, wird Züngling durch fein uneigennüßiges patrio- 
tifhes Wirken in der Armee forıleben und namentlih das Drbenbur: 
ger⸗· Juſt tut fein Andenken fegnen. 

Die, entfeelte Hülle wurde mad - des Verftorbenen Wunfc im 
Friedhofe zu Währing bei Wien beigeſeht 

Friede feiner Aſche! 


Die öfterreichifche Armee vor fechzig Jahren. 
Bchluf.) 
„Welche Ansfigt* führt General Zach in jeinem Memoire an Kaijer 


J 


ARE fort, „Öffnet ib nicht für den wahrhaft gebildeten Militär, 
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wir würden junge wnternehmende Etabboffigiere und erprobte Gier 
nerale haben! Nur bie Hab großer Thaten fübig, Alle aropen Helden 
ter griechiſchen und römiſchen, ſowie der unfrigen Zeit waren junse 
Leute, als fie Helten wurden. Düs Alter ift im Rarhe que, jur Ans: 
führung aber gebort kräftige Jugend, die nur bie Größe der Gefahr 
mißt, auch ijt nur die im Stande, ven gemeinen Mann anzufeurrn. 

Bad kann man aber für bie allg: meine militäriſche Bildang 
tbun? — Folgendes: 

Mar bat auf bem Univerfitäten eine theologiſche, juridiſche, mebis 
‚zinifhe und philoſophiſche Fakultät; warum denn nicht aub eime wili- 
täriiche? Sagt denn bie Regierung bamit, zu biefer Brande braucht es 
"feine Kenntniſſe. oder umgekehrt, wenn ed eine militäriſche Fakultät 
gäbe, fagte nicht ber Stant damit, was man zur Armee bringen müffe, 
um böber zu fleigen? Es kann mit einer militärifhen Falultät nicht 
mein Ernſt fein, meil auf Univerfitäten obnebin bie meiſten im einer 
Armee notbmwendbigen Wiffenfhaften trabirt werben, aber follte es nicht 
auch Profefforen geben, die Arullerie, Fortifikation, Terrainlehre, MWaf: 
fenlehre, Militär-Aufnchme, der Zeichnung, Mititär Geographie, Kriegt« 
geſchichte Fechten, Reiten, Chwimmen, Boitigiren lehrten? Man wird 
mir fagen: der Etaat bat befontere Anftalten, um tie militärifchen 
Wiffenikoften zu trabiren, die Akademien; diefe wirken ober nur auf 
den unmittelbaren Militärfland, nicht auf bie Mation, find daber nice 
ausgiebig genug. Man wird fagen, bie Milttär-Wiffenfaften follen in 
der Mrmee Eultivirt werben, barauf ertwiedere ih: Die Anwendung und 
gänzlide Ausbildung fa; aber der Jüngling, ber in die Mrmee tritt, 
foll die Hilfswiſſenſchaft mitbringen, weil ibm der praftiiche Dienit zu 
deren Erlernung zu viel Zeit raubt, auch ber Weltgenuß vie Luft zum 
Stubiren vertreibt. 

Dad Meiten verdient befonders Ener Majeflät Protettion, damit 
die Nation mehr reiten lerne, Alles, was in bie Infanterie tritt, Tann 
nicht reiten, in biefem Dienite lerat man es auch nicht, baber fo viele 
Staböoffigiere und Generäle, die nicht reiten fönnen. Der nicht reiten 
kann, if auch nicht im Etante, feinen Dienft vollflemmen entſprechend 
au verrichten, Meiten können für ben Offizier beißt, fo auf dem Pferte 
fißen, tab man auf ſelbes 4% benfen nicht nethwendig bat. Der auf 
fein Pferd denit, fann euf etwas anderes nicht benfen und muß vieles 
überieten und nidıt ſehen und niche unternehmen. Die milttäriichen 
Profefioren auf ben Univerfitäten werben taber mittelbar und unmittel- 
ber auf die Nation und Armee wirken. Die Jugend, welche mit ſelchen 
Vorkenntniſſen in bie Armee trirt, wird fih leidet im Laufe ihrer 
prattiſchen Bahn zu folder Kunft ausbilden und dadurch wird bie 
ganze Klaſſe des gebildeten Stontes, welcher heutzutage nur za weibiſch 
gemord:n, einen Eräftigeren, dem Maune mebr matürliten Gbarafter 
annehmen. 

Eine allgemeine Selehtſamkelt in der Armee einzuführen mwäre 
eine gewagte Sache, weil man in einen andern großen fehler verfüllen 
würde. Man mürte mehr ſpelulative und feine praktiſchen Soltaten 
erhalten, man tagte, daß tie Tapferfrit au Grunde gebe und bie if 
und breibt doch die Grundlage aller militäriihen Tugenden, ohne dieſe 
taugen le Kenneniffe nichte, denn men bat man noch gefehen, feine 
Kenntniffe zweckmßig benügen, menn er bei Gefahren Die Gegenwart 
bed Gerſtes verliert; tech iſt Dos Mättfel, mas uns bei fo manchen 
teremmiten Surorenten zu löfen jener mırd. Er behält in jeder Gefahr 
fein bitden gefunden Berflant, indeſſen der gelehrte Soldat ohne Tapfers 
feit fogar diefen verliert; es it daber natürlich, daß eine foldye igno⸗ 
ronte Tarferleit mehr wirft, als Gelehrſamteit, die aud Feigheit im 
Augentlide Der Anmenbung meit unter bie Sanoranz finft. Wenn 
man daher bei ter Erziehung ber Sugenb mehr auf ritterliche Hebun« 
gen und tie tamit reıbunbenen Gefahren bält, fo wird man erfiens 
mehr fröftige Männer bilten und Feigheit immer feltener werden. 


Ignoranten wird es indeſſen bei allen Mnfalten immer geben, 
meil zie.e nicht Die Mittel und Welrgenbeit baben werben, auf Unirer- 
fitäten zu ſtudiren, oder von ber Natur nice Genie beilgen, un ſich 
während ber Dienfizeit emporjwarbeiten. Dieb ſchadet aber der Armee 
leinerwegẽ, fondern iſt ſogar netbmendig, meil ber Stand der Geführ: 
ten immer —— fein wuß, als jener ter Führer. Mechaniſchet 
Denk umb Braveut fei Der ganze Umfang ihres miljtäriſchen Wiſſens 
hr höchſtes Ziel bei ter beftmögliditen Verwendung ſei ber Haupt: 
mann, ober eine dieſem MWirfungslreife angemeffene Givitbebienjtung. 


Militärd, die Gelehrſamkeit haben wüſſen, mag mon alle vom 
Mafor aufwärıe jaͤhlen. Bon tiefer Charge aufmäris muß alle in 
größrrem odır Heinerem Maßſtabe Feldberrntalent biflgen, weil jeber in 
bie Gelegenbeit loͤmmt, ſelbſiſtandig handeln zu müffen. 


Man ſchreibe Daher für die Moforiftellen Konfurie aus und 
theile die Judividuen nad gepadter theoretiſcher usb praktiſchet Prür 
fang im einen Körper cin, werin eine feiner künftigen Beitimmung ans 
gemeffeme Beſchaͤfrigung als pratuſcner Dienſt ausſchließlich betrieben 
wird. Eine solde Schule baben alle großen Feldherrn gehabt. Friedrich 
nannte ſie & la suite, Napoleon Fétat major général, wir könnten 
osieren Weneral»Duartiermeifterftiab mit wenig Mübe dafür einrichten. 
Freilich dürfte man biefes Korps dann nicht ala Mittel berrachten, 
Protégét zu poufiren, auch es nad einem Kriege nicht reduziren, ſon 
bern im Gegenibeile vermehren, damit man aus ıcm bei einem Krege 
würdige und brauchbare Batsillontführer ſchaffen könne, bei denen man 
das Sprichwort anwenden Fönnte: Sapienff pauco, mell man in ver 
Schlacht feine langen Inſtruktionen mitheiien Tann. Bas nun bie 
Univerfitäten für die böbren Alaffen find, follen für tie minteren bie 
Trivlalſchulen, Dorfſchulen fein. Diefe find bie erflen Anilalten, in 
melden die Nation gebildet wird Hier ift die Duelle; vie rein zu er: 
balten, muß bie erſte Sorge der Regierung fein. Mögen die Piarrer 
und &chrer mit Borfiht gemähle werden, denn dieſe find die Bilduer 
bes MBolfer, Hier müſſen mun von den eriien Pflichten des Bürgers 
reine Begriffe beigebradyt werden, bier müſſen bie Tugenden bes ol. 
datenflantes dem reinen, üunnerborbenen Gemübe einneprägt merden ; 
bier muß Geduld, Stanthafiigieit, Aufopferung, Topferkit gepriefen 
werben; bier muß gelehrt werben, melde Achtung ber Stand verdieut, 
melder sum Schutze ſeines Landes und feiner Mitbürger das Leben 
opfert. Mögen dieſe Volkeerzieher gegen alle Bujter, bie ven Soldaten 
entehren, als Zrunfenhrit, Raubſucht, Gemalıtbätigfeit, Ungehoriam, 
Untreue, Unmcht m ı. eifern. So wird ber Staub veredelt werben 
und bie Erhebung des Mationalgeiftes brförbert, 

Allein bierin ge dicht bei und noch gar nichts. Die Gemtlichkeit 
und Dorflebrer geboren unter bie unwiſſendie Menſchentlaſſe, man 
fiebt fie allen gemeinen Laiern fröhnen. Die Urſache dieſes Uebelftandes 
in ganz die naͤmliche wie bei der Armee — Aus mad ergüngt ich ber 
Prieiterftand im Allgemeinen? Ebenfalls aus ber Hefe bes Molke; 
wenig Ehrgefübl und cbentrein ſchlechte Bezahlung zwingt fie zu ben 
edelbafteien Gemeinheiten. In ibten Sıubien werten fie mit nußlofen 
mechanischen Gedaͤchtnißſachen jo acplagt, daß ihre Beritandeöfrifte 
barunter leiben, Sie zu bigomen Dummköpfen zu bien, ſcheint gleich ⸗ 
ſam Zwei der Seminarien zu fein. Solden Individuen ift die Wolfe: 
bildung anvertraut! 

Man bat bie Veteranen auszuzeichnen angrfangen, je haben eine 
Garung Orten erbalıen, womit fie unter ihren Landéleuten pramgen; 
bat war ein berrlicher Gedanke der Franiofen! Mber warum denn 
nice aub bie Dfftsiere? Diefer dient 50 Jahre und dann wird er dis 
penfionirt ber Vergeſſenheit übergeben. 

Die Franzoſen baren für bie Offiziere ven Lonit-Orben, ben 
man burd lange Dienftjabre erbalten konnte. Es batte feine Rachtheile, 
man kann “fie aber vermeiden, Ein Beteranen-Orden iollte bejtehen mit 
ungefähr diefen Rechten: Wer 30 Fahre dient wid vor feinem Krieger 
gericht geftanden, 10 Feldzüge gemacht, ob verwundet oter nicht, denn 
dies iſt fo nichts als ein unglücklicher Zufall, der oft den größten Pols 
tron trifft, erbielte bas Heine Kreuz mit dem rechten Änſptuch auf 
Adel, Wer 40 Jahre dient, darin Stabsoff zier geworben, erbielte dat 
Kommandeur, ter 50 Jahre dient, darm General getvorben, erhielte 
das Großlreuz. 

Kann der Staet einen Fond zur Penſſon aufbringen, defle beffer, 
Jeder Fond zu foren Penjionen für Invaliden, tie durchaus feine 
Dienjte mehr leiften fönnen, fo mie ber Penfionsfond für Mitimen 
ud Walſen allır Ctoatebeamien muß bei den Dienenden felbit geiucht 
werten. Wie leicht märe es für eben, alle Monate etwas für dem 
Penfionsfond ter Inpaliten, Witwen und Waiſen zurädiulaffm! und 
zu weld nupbringendem Kapital würden dieſe Rückläſſe anwadien?! 


Nordamerika und Weſteuropa. 
127 
(Borffepung.) 
Diefe vielen Seen und der Die Mitte ber vereinigten Staaten bon 
Mord und Süd burchiirömende mächtige Miffiffippi haben den Tinpal⸗ 


ur Anlage eines auözebehnten Kunalfpitems gegeben, das eine Birge 
von 1000 Meilen umfaßt. 


Unter bie aröften Kanäle zählen: 

Der 80 Meilen fange Griefanal, der mit not fieben anderen Ka- 
nälen in Verbindung jleht, einerfeitd mit dem Erieſee und Huofonfluffe, 
mit Buffalo und Mibany ald Ausgongepunften, — anteretieitd mit dem 
Dbio und Allegbany dur ten Sudquehannah-Ranal mit Pitteburg und 
Philadelphia als Ertremitäten fommunicirt. Diefe 135 Meilen beiragente 
künftlibe Wafferlinie, welche ten Miffliffippi mit den canabifhen Seen 
und Delaware in Relation bringt, nennt man allgemein ben Penuſyl- 
vanfarfanal. — Zwiſchen Utica und Montejzuma führen allein hundert 
Brücken und fünfgig Strafen üter denſelben. 

Der Ohlo⸗Kanal verbindet ih einer Länge von 70 Meilen Elenr- 
land am Eriefee mit dem am Gonfluenzpunkte bed Scioto und Obio 
liegenden Portémouth 

Der 6 Meilen fange Middlefer Kanal zwiſchen Bolton And bem 
Merimac-Fluffe; — dir 15 Meilen lange Hurſon Delaware · Katal zwi⸗ 
ſcheu den gleichnamigen Gewäſſern. — det 6 Meilen lange, bie Dela- 
ware mit der GhefaprafisBai verbindende Kanal, — der 52 Meilen 
lange Miami⸗Kanal zwiſchen Cincinnati dm Obio und Maume am 
Eriefer; — der 74 Meilen lange Cheſapeake-Ohio Kanal zwiſchen Pirs- 
burg im Ohio unb Geotgetorch an der Potomar-Mündung ıc. ıc. 

Das Horbamerikanifbe Giienbabuneg ft das foloilalfte der Erbe 
und enthält über 83000 Meilen Linge. — Bon ben 4 Städten Bolton, 
New Hirk, Philadelphla and Ba rlihore al Aentratpunfe gehen nach 
ſtehende Linien in verſchiedenen Nihtungen aut: 

A. In norböftltcer, nördlicher und weſtlicher Direktion. 

a) Die norböfllidde Linie. Die Long Zeland-Bahr zmifchen New- 
Hort und Greenport 30 Meilen. — Bon Neiv:Mork, Providenre, Bo- 
Roh, Portland umd Uuguſta in Maine (85 Meilen.) 

b) Die nõrdliche Linke. Won Portland über Loncaſter, Sherbraote 
nah Montreal am Lorenz (85 Meilen.) Bon Newhawen über Rord- 
bampton, Vergennes eben babin (60 Mieilen.) 

e) Die norbweftliite Linie. Bon Nen-Mork über Albani, Utica, 
Syracuſe, Moceiter und Buffalo am Griefee (120 Meilen.) Bon Nems 
York über Jervis. Elmira nah Dütirt er Ban Burren ebenfalld am 
See Erie (90 Meilen.) Bon Philadelphia Uber Meading, Bloonsburg, 
Smitbporib nach Erie am Ste (90 Meilen.) Bon Poilabelohia über 

— Pittsburg, Ravenna nach Gieneland am Erie-See (120 

eilen. 

Die legten vier Schienenwege find Parallelbahnen. 

B. In weſtlicher und ſüdweſtlicher Direktion. 

d) Die Weſt· oder Miffifippi-Babn. Bon Baltimore über Fre 
beri@toron, Charperäferry, Bath, Gumberland, Waſhington, Columbus, 
Epringfied, Indiancpotis, La Fayerte, Danvılle, Decatur, Springfield, 
Duincy am Wiſſiſſippi, Paris, Brunswick an der Müntung des Grand 
River in den Kanjas (290 Meilen) über von Fndianapotis Über Terre 
Haute, Shelbyville, Aton, St. Louis am Miſſiſſipyi, Eolumbia nad 
ẽivingsſton am rechten Ufer des Kanſas (über 320 Meilen.) 

e) Die füdmentliben Linien. Die virginifdje Zentralbahn won 
MWaftington über Altſſandria, Bulpetter, Orange, Eharlottesville, Stauns 
ton, Covington, Chärlestomn, Pont Pleaſant an der Mündung ter 
Ranarcha in ben Ohio (85 Meilen.) 

f) Die Virginia-Tenneffer-Bahn von Charlotteswille über Lynch⸗ 
burg, Salem, Whitville, Biountdville, Anorville nah Cleveland (120 
Dreilen.) 

g) Die Rem York · Waſhington⸗/ Nem-Drleand-Babn über Phila- 
delphia, Baltimore, Wafbington, frederidsburg, Ribmond, Petersburg, 
Hirford, Raleigh, Carthage, Columbia, Auguita, la Grang,, Montgoms 
mery, Kingiton, Marion, Macon, Raleigh, Holmesville nad Nem-Drs 
leand (380 Meilen, jomit die längfte Bahnlinie auf der Erbe.) 

C, In ſuͤdlicher Richtung. 

b) Von Prairie du Ghien an ber Einmündung bee Wisconfing 
in ben Miffiffippi über Galena, Rockwell, Decatur, Shelbyrille, Vanda—⸗ 
iia nah Exriro am Ausfluffe des Ohio (115 Meilen.) 


i) Bon Michigan: Eity am See über la Fayette, Indianopolié, 
Lontsville am Dhio, Nashrille am Cumberland, Florence am Zenneffee 
nach Macon am Tombigby (TO Meilen.) 

j) Bon Saginam am Horonen-, Grand Rapido am Midigan-, 
Detroit am &t. Ehair-See über Toledo am Maumey-zluffe, Sundusty, 

Springfield, Cincinnati, Lerington, Tazewell, Ashville, Solumbis, 
Wrmageburg mach Ghartestomm (240 Meilen.) 

1) Bon Petertdurg bei Rich nach Merfolt (25 Mieiten.) 
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1) Bon Kingſton nah Braufort (21 Meilen.) 
m) Bon Auguſtah nah Sıvannab (32 Meilen). 
n) Bon Montgome:ry nah Penſacola (40 Meilen) ze. ıe, 


(Kortfegung jolgt.) 


Die Pfünderung des &. Sommerpafaftes bei Peking 
durch die Alliirten im Jahre 1860. 


(Salat) 


Am Sonntag 7. Oltober begab fih alles, was die Erlaubmiß erhalten 
fonnie, bad Zoger zu verlaffen, in ben Semmerpalaſt, da ber General feine 
Einwendung mehr gegen bie Plünderung machte. Bald nah dem Frühſtüd 
beftieg ich mein Pferd umb galeppirte allein über das Land bin, um ver» 
iprocpenermaßen mit einigen Offigieren daſelbſt zufammengutreffen. 

Es war ein heller, frifher Bormittag, und das Sonnenlicht gab den 
melfenden Blättern der Haine, buch melde ber Weg führte, einen jugenb- 
feifchen Glanz. Einige Dorfbewohner fanden wachſam an ben Thüren ihrer 
Behanfungen, verſchwanden aber jählings, ald fie mich erfpäbten. 

Das franzöjliche Lager befamb fid immer noch vor dem Palaſt und 
die franzöfifhen Schildwachen am Thore; allein «8 war fein Erlaubniffchein 
zum Eintritt mehr erforberlih — ber Platz war ben Werheerungen aller 
und jeber offen. Welch fchredlihe Zerftöeungsfcene zeigte füh da! Welch 
lärmende Bewegung herifchte ſetzt in dieſen ehedem fo flillen Zimmern mit 
ihrer hübſchen Entfaltung von Merfwürbigfeiten! Dffipiere und Golbaten, 
Engländer und Frauzoſen flürgten in höchſt ungejiemender Weiſe berein, 
jeder auf bie Erwerbung weribooller Gegeuſtaͤnde erpicht. Die meiften der 
Franjojen waren mit großen Keulen bewaffnet, und maß fie nicht wegtragen 
fonnten, zerſchlugen fie in taufend Grüde. 

In einem Zimmer ſah man mehrere Offigiere und Soldaten jeden 
Range idee Köpfe und Hände zufammen in ein und dasſelbe Kiftchen ſteden, 
um einiges von dem Inhalte zu erraffen, In einem andern riß man ſich 
um eine hübſche Sammlung Preunfgewänder, 

Einige warfen zum Zeitwertreib Gelbflüde nad dem großen Mand« 
ipiegel, wieder andere erluftigten jih mit der Beſchädigung der Kronleuchter. 
Ale Achtung vor hößergeftellten war verſchwunden und bie vollfommenbfte 
Desorganijation hertſchte. 

Die Grwinnſucht ift anſteckend und in jedem Sinn bat Incitamentum 
malorum, wie bie lateiniſche Grammatik lehrt. Miemand kuͤmmerte ſich 
darum, die Werle der Kunft mit Muße zu betrachten; jeder war nur auf 
die Etwerbung deſſen verfeffen, was ihm am werthvollſten bünfte. 

Dieſes Scaufpiel war ein, fehr triftiger Beleg fir den der Matur 
des Menſchen angebormen Hang zum Böjen, wenn bie Wacht bed Geſehes 
oder der oͤffentlichen Meinung ihm feinen Zügel anlegt. Berechtigter Dieb- 
Rapl entfaltet hald die jenem Herzen matürliche Habjuht; und bie fie be- 
gleitenden Laſter, Giferfuht und Zwiſtigkeiten, laffen nicht lange auf ſich 
warten. Die Beidenmagapine rechts wurden gewaltſam erbrodien und 
Dugende fielen über die werihvollen Seidenrollen und bie geftidten Kleider 
ber. Diefe wurden aruwollwelſe binausgeworfen. Es maren Haufen an 
Haufen derfeiben vorhanden, und obgleich die Plünderer fie in vollen Kar» 
renladungen wegführten, war ber Boden doch noch über und über damit 
beftetut und noch mehr war in den Hiniern verbunden. 

Eine Kommiſſion von Beute-Auffehern war von Sir Hope Grant 
zu dem Zweck gebildet worden, am Seitjamteiten gu fammeln und zum 
Beſten bed Hrerd über dieſelben zu verfügen; die Dffiſiere, aus denen fie 
beftand, waren den ganzen Tag bindurch mit der Auswahl des noch unbe 
frivigt Gebliebenen befhäftige, während Humperte anderer auf eigene Ne: 
zung Brute machten. 

Ie weiter Die Plünderer ihre Rachforſchungen ausdehnen, defto medr 
Zimmer fanden fie, die noch unangerührt und mit alten Bronzen, Uhren, 
ernalllieten Krugen und einer umenblidgen Menge mepbritfteinerner Seltfam- 
teitemangefätlt waren. Muf diefe ftürzten bie Plünderer haſtig los. Die Beute 
war reichlich, am Fortihaffungsmitteln dagegen herrſchte Mangel. Chineſen 
ans ben umliegenden Dörfern drängten ſich haufenweiſe herbei, und ver · 
größerten die Zahl der Bentelufligen, und Hunberte berfelben gingen ben 
ganzen Tag über mit ſchwerer Beute beladen ab unb zu 

Nachdem die Plünderung einige Zeit gedauert, wurben die leicht trag» 
baren mwerihoollen Gegenſtände jeltener, uno bald geiff man die Eingeborwen 
auf als Zräger für die größeren Seltenheiten. Da fonnte man einen Offipier 
unter der Bucht alter Srüge, Pelze und geftidter leider einherleuch⸗u 
fehen, dert begegnete man einen ähnlich beladenen Aingebornen ;,biefer mußte 
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feinen Pat öffnen und der ausgewählte Inhalt wurde der Offiiersbürde chen, in Goldſaben durchwirkt, und ſchoͤn gewoben mı Flokſeide · Stiderei an 


beigefügt; überbieh gwang man ihn, den Meft feiner Beutt zuruͤckzulaſſen 
uud die des Offipiers auf feinen Müder zu nehmen. 

Bald rerkreitete fih das Gerücht, 18 ſei ein Schaf entbedt morben 
und eine Maſſe babgieriger Leute lief im aufgeregter Gemütheſtimmung bin 
und ber, um dem verbängnifvelen Drt aufjufuhen; allein ihr weirdich hatte 
man eine Mache davor aufgeſtellt, und dad Geld murbe ben geeigneten Händen 
zu redlicher Theilung zwiſchen dem englifhen und dem frangöjiihen Heer 
überliefert. 

Am Schluffe des Plünberungdtages zeigte es ji, wie zu erwarten 
ftand, daß große Unzufriedenheit unter ben verſchledenen Mitgliedern des 
Heered berrfchte. Biele Dffigiere umd beinahe die ganye Mannſchaft hatten 
in Folge ihrer Dienſtpflichten an der Plünderung nicht tbeilnchmen können, 
und unter benen, welche dabei waren, batien jwar mande ſehr wertbeolle 
Gegenflände erbeutet, andere aber nur Iumpigen Tand bavon getragen. 

Einige ber Stabtoffiiere des Generals Napier harten dad Dach einer 
vernachpläfigten Hütte, das man irrigermelie für Meſſing gebalten, wildes 
aber, wie jid jet auswied, aus nabegu reinem Gold beitand und erliche 
90,000 Pb. St. werth war, abgebedt und weggebracht. Sie ſtellten batirkbe 
im böcdft Iebenäweriher Weiſe jur Verfügung des Generals ihrer Divijlen, 
der e# eben in Stüde zerfchlagen laffen wollte zur Vertheilung unter bie 
Truppen, ald Sir Hope Grant Aumde hiervon erhielt und die Unzuf ieden- 
heit fürdhtend, bie eine ſolche Vertheilung unter einzelnen Zruppenlörpern 
bernorbringen mußte, und um auch nad Billigfeit Diejenigen berückſichtigen 
ju Können, melde durch ihre Dienfpflihten an der Thellnubme am Plün- 
berungswerfe verhintert waren — einen Befehl erlieh, In weldem dir Offiziere 
unter Berufung auf ibre Ehre old Militärs und Gentlemen aufgefordert 
murden, jänmtliche von ihnen gemachte Beute einguliefern. 

Diefe Mafregel erregte natürlich großes Murren unter denen, melde 
fih’3 große Muͤhe hatten Loften laſſen, ihrer Schaͤhe ju erwerben und weg · 
zufhoffen. Ein Offizier befonders, ber fein Pferd damit beladen umd den 
gangen fünf Meilen langen Weg in’& Lager, dit Roß am Zügel führend, 
mu Fuß gemacht hatte, war die Zielicheibe des MWiges nah Etlaſſung 
biefes Befehls. 

Auf den 11. Dftober wurde ſodanu eine MWerfleigerung aller von 
ber Fommilfion eingefammelten Ergenfände, fo wie der eingeforberten Beute 
anbrraumt; bei ber Ginliefeıung ber lehteren aber war es jedem Dffigier 
freigeftelle, feinen Raub um den von der Sommiffion feſtgeſtellien Preis 
wieder am ſich ju bringen. WS die Frangofen ihr Zerſtoͤrungewerk im Innern 
des Palaſtes vollendet hatten, ſtedten jie die Privarmohnung des Kaijers in 
Brand, verliehen Die kaiferligen Gründe und verlegten ihr Lager in ein 
Dorf vor dem Unsting-Thore. 

Die Sifds und einige ver Dragoner waren bie einzigen Gemeinen 
des engliſchen Heert, melde ihren Weg nad dem Palaſte gefunden Hatten, 
und demgemaß firömten eine Menge Leute in ihre Sager, beſonders in das 
ber erftern, um Beiden zu faufen; ber Preis, den man für eine Molle 
verlangte, betrug burdianielih 1 Dollar (2 fl. 36 fr), mäbrend der 
wirkliche Werib der Seide zwiſchen 3 und 5 Bo, Zt. beiragen haben dürfte, 

Die dem Lager folgenden Marketender machten bedeutende Geſchaͤfte in 
diefem Artikel, indem fie fi für die den Gruppen gelieferten Bebendmittel 
und Brauntweine in Seide zu jınem Preitanſchlag bezahlen lichen, Für 
Zand und Jumelen dagegen bot das franzöfide Lager mebrere Tage lang bie 
größte Aaleckung. Dan durfte dem erften beften frangöilichen Soldaten nur 
fragen, ob er etwas zu verkaufen babe, und bald brachte er golvene Lbeen, 
Jumelenihnüre, Mephıit Ornamente oder Pelje zum Vorſchein, und viele 
britiſche Offiziere, welche verfügbare Dollars hatten, fanden ſchnell Mittel, 
diefelben für Ghrgenflände größeren Weribd im franzöflichen Lager ausjutau- 
ſchen. Mocenlang wurde in beiden Lagern von nichts geſprochen ala ben 
aus tem Sommerpalaſt entwendeten Beltenheitn, und von dem, mas man 
wahrſchrinlich noch belen werde Viele franzöfiiche Offiziere hatten anfehns 
liches Vermögen erworben, und ihre Mannſchaft wälgte ſich in Dollart, was 
ja großer Unordnung und ernſtlichen Mubeftärungn in ibrem Lager führte, 

Tagt lung nad) der Rüdkehr and ihrem Iıpten Bioouae ſah man ihre 
Soldaten beftändig in einem Zuſtande der Truntinheit, und da einmal der 
Seit der Plünderurg und der Raubſucht bei ihnen erwacht war, jo bebn- 
ten fie ihre Plünderungen auch ouf die umliegenden Dorifchaften aus. Aus 
de ganjen biitijben Beuteanſheil wurde in der grofen Hall: bed Lama 
tempels, wo der General⸗Quartiermeiſterſtab feinen Sig aufgeichlagen hatte, 
eine Ausftellung veranſtaltet, die ſich wicht gut ausnahm: man jah ba weiße 
und grüne Hepbrit- Ornamente von allen Harbeiönen, ema l-eingelegte Arge 
von antiker Form, Bronzgen, goldene unb jülberne Figuren und Gtatueiten ic: ; 
fine Bamminngen von Pelgen, deren viele [ihr werhvoll waren, wie 
4 ®. Zobel, Eeeoiter, Hermelir, Aſtrachan ⸗ Lamm 30 ; Heftrachten, morun: 


ter zwei ober drei reihe geibferbene Prunfgemwänder bed Kaıferd, mit Dra-!banblung. 


— [zu 
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den Raͤndern, die Innenſeite mit Silbet -Velz und Hermeliu beſehht und mie 
glatiem Jobelpelz anegeſchlagen. 

Um mie der Halle waten untrineßliche Quantitäten Rollen Beide 
und Krepp von verſchiedenen Farben aufgebungt, darunter mehrere von bem 
ſchoͤnen Eaiferlichen Gelb, einer Farbe, die nah dem chineſiſchen Geſehz aus · 
ſchließlich Für den Gebrauch Er. kaiſ. Majeſtät beſtimmi ilt. 

Die Verſteigerung dieſer Wegenflände dauerie mehr als drei volle Tage, 
und Offigiere und Mannſchaft betheiligten ſich auf's lebbaftefte daran, Gine 
förmliche Mirbewerbungsmuib jhien Offiziere und Solbaten ergriffen zu ba« 
ben, umb die erzielten PBreije waren fabelbaft. Die umbedeutendiien Arttikel 
gingen za zwei oder drei Pb, St. ab, und eines ber Hofgewaͤndet warb 
um 120 Pfd. St. lodgefhlagen. 

Mäzre der Kaifer anmejend geweſen, er mürbe ſich ohne Zweifel g 
ſchmeichelt grfühle haben bei bem Werth, weldyen die Fremen au; jeden 
Artikel bloß darum legten, weil cr ibm angehört hatte, 

Stellen Sie ſich die Verſteigerung von ffekten eined Kaiferö vor un« 
ter den Mauern der Haupiſtadt ſeines Reichs, und zwar buch rin Wolf, dar 
er als ſchwache Barbaren veractete, und von dem er gejant hatte, ee wolle 
es In das Meer treiben! Der Ertrag der Werfteigerung belief jih auf 32.000 
Dollars, und der in Sicherheit gebrachte Schap wurde auf ınchr als 81,000 
Dellats angefhlagen, was im Wangen in runder Summe 93.100 Dollars 
autmadt. Hitvon wurden zwei Drittel jür die Offigiere bei Seite geihan 
zur Beriberlung in verhältnifimäßigen Untheilen an alle diejenigen, melde am 
Zage ber Einnahme ded Balalled in aktivem Dienft beichäftigt geweſen mar 
ten. Sie Hope Grant uͤbermachte feinen Antheil hochhetzig der Mannſchaft 
und ald ein Zeichen der Berehrung befchenften ihn bie Offisiere mit einem 
goldenen, reich vergiertem GlaretsKelh, einem der hübſcheſten Stüde ber 
Beute, 


Literatur. 


ST Der BSoldatenftand. Gharafteriftiidh Bearbeiter von A. Jakob v. 
Herminenthal, k. 1. Mojor im LinieneInfanterie-Regimente Nr. TO, 
Wien, Zumardli und Dittmarih 1862, 

** Der Berfuffer nennt jein Werk in der Widmung an ®e. kalferl. 
Hoheit den Kronpringen Mudolpb „ein militäriſches Leſebuch“ und als fols 
ches halten wir es für ein Uncam von großem Werbe. Die Sprache ift 
eine forgfältig gewählte und am dem entſprechenden Stellen blumenreiche, 
poetiſche, begeifternde — die Schilderungen ſind flar und eineuchtend ger 
halten, Die Beiſpiele vortrefflih gemählt und eim echter miltärifher Geiſt 
gibt dem Ganzen eine Weihe, die wohlthuend auf dem Leier wirkt, ber fe 
recht Im das Ethebende, Edle und doch auch Schwierige des Soldatenjtanbes 
verjegt wird. Dad Buch beginnt mit ber Schilderung bes Kriegerſtandes — 
deigt wie eben dieſer Stand vol der bitteriten Gnibehrungen und Aufepfe · 
gungen im jeder Zeit von Königen und Fürften gewählt wurde, wie die er- 
fen Dinner des Landes au beinahe immer die eiſten Miıter waren, wie 
ber Soldatenſtand, der einzige im der menfhlcen Geſellſchaft, der frei von 
dem, mad man Intereffe nennt, nur bie Ehre und den rirterlichen Geiſt zu 
Eltern hatte, und aus einer fo lautern Qurlle emifprungen, aud nur jo 
rein und Mar befteben fönne, 

Gerrübt in feinem Keyſtalle verfiegt der Born bes edlen Gefühle, ber 
entweber rein fließen muß, oder gar nicht flieft. Die Gelege uns Vorſchrif · 
ten die man ihm zur Seite ſtellte, jollten nur den Weg bezeichnen, auf dem 
derjenige vorwaͤrik ſchreiten joll, der jih dieſem Stande einmal gewidmet 
Hat; ſie waren die Marken, die Meilengeiger, bie ſicher an das vorgeftedie 
Ziel führen follten, wenn man ihnen nur bie nötbige Aufmerkſamkeit ſchentte 
En [hr werthvolles Kapitel, das alten und jungen Leſern wärmjiens gu 
empfihten wäre, iſt dad vierte, „Bon der Urt, mr dem Soldaten zu iprer 
hen.” Bier ſagt der Verfaſſer vie Wahres umd Alles it aus dem Echen 
gegriffen, die Bildung bed Kriegämannes, die Entwidiung des militätiſchen 
Geiles und die Möglichkeit, daß der Soldat ala Volfspiloner aufteie uad 
auch als ſolcher nützlich werden fann, jind ala für ſich ſtehende Abſchnitte 
jehr logiſch behanbelı, jomie die „maiiitärische Erziehung ver Jugend“ und 
die moralifhe Erziehung des Soltaten tretz ihrer kurzen Faſſung koſt⸗ 
bare Wichrhelten enthalten. 

Did Buch ift im Garen auch nach Urt eines Leſebuches gebal- 
ten, es binder ſich der Zerı nice am eine romelsgiihe Drenung, geht 
daher bod vom Algemrinen allmälich auf das Gpegiede über und jhenft 
ba wichtigeren Urgumenten auch eine größere Ausdehnung in der Ber 
Singelme Kapitel „mur” von ber Ehre, Auftlaͤtung, Her 


und Gborafter, Menihentenntnif, Seiftedffärfe und Selbſtbeberrſchung, find |tersPiede aus „Wallerfteing Lager“ bei und mir empfrblen jungen und alten 
fleine Deifterüde von Eprade und Schilderung und wirflih gang ges |Lefeen dieſe vortreffliche Aufammenftellung Alles MWilfensweriben für einen 
eigmet um oft gelefen umb memorirt zu imerben. Rrirgemann. 

als paffenden Anhang gab ber Verfaſſer feinem mertbrolfen Werke Die Ansfotturg bed Buches iſt febr anflänbig, wie Alles was in 
eine Meine biftoriiche Stinge „Kaifer Morimiltiom I, nebft dem ſchönen letzter Zeit aus ber Kpoproffihen Uuſtalt AamarsfPs in die Weit gefendet 
Gerichte über tiefen gefen Rigerten ven Gorolive Pichler und bem Mei | wird, 


Armee-Nachrichten. 
Defterreich. Kaiſer ben Oberften Eugen Frelherr von Piret, Kommandant dei 4. Uhle 


— nen ⸗· Regimente, Auguſt Edler von Müller, Landet Generalkommando⸗Ad- 
S (Wien) Se. £. f. Apoſt Majeſtaͤt haben folgende Haadſchrelben, jutant in Lembeng und Ludwig Fromm, Kommandant bei 7, Green Mo 











ja erlaſſen gerußt: giment? Brigadefommanden verlichen. 
Lieber Herr Vetter Erzherzeg Leopold! Ich verleihe Euer Liebden in 
Anerkennung Ihrer Verbienfte um die Geniewaffe das Großkreuj Meines * Zu Elem6r bei Wrofibredferef im Banat jtarb am 20. d, I. der 
Siefanor dens. unangeftellte FE. geheime Muh und Kaämmerer Ludwig Freiherr Piret 
Venedig, am 15. Jänner 1862. de Dibain, Kommandeur des Leepold-Ordens, zweiter Zıbaber des 27. 


Branz Joſef m. p. | Imfanterie-Megimente König der Brigler; im Jahr⸗ 1848 fommanbdirender 
General im Banat ju Temedvar. B 

Lieber Feldzeugmeiſter Mitter von Benedef! Ich habe Die Ihrem 
Kommando unterftellte Armee in Meinem lembardiſch-venetianiſchen König: Pr m , 
reiche bei Meiner Anwefenheit dafelbf in voryüglihem Zuſtande. mufer-) nun, — — we ... Ren —— unangt« 

* 8 ujes und 
bafter Ordnung und vom beſten Geiſte beſeelt gefunden. der ſilbernen Topferfeire Medaille 1. Cieſſe. 

Intem I diefe Armee mit vollem Wertrauen unter Ihrem Rom Er hatte bob 72 Lebensjahr erreicht, in der Metillerie von der unterften 
monto unb unter Ihrer degeiſternden Cinwirfung weiß, bient Mir bie er- Stufe zu dienen begonnen und war IBIE—49 Oberflicutenont und Gare 
neuert bievon gewonnene Ueberjeugung als erwünfdten Anlaß, Ihnen Meine uljons-krtillerier-Diftrift-Rommandant in Manıua = 
banfhare inerfennung durch tarfreie Merleibung des Großkreuzts Meines 5 
teopolbortens mit ber Krirgäteloration bed Rommandeurfrenges zu begeigen. 

Berona, am 14. Jänner 1862, * Aus Berona ſchreibt man und: Mesor ich über die Grgebniffe 
ber Irpten Schleßverſuche berichte, melde nebenbri bemerkt den Erwartungen 
entiproen haben, laſſe ih das Programm folgen, in welcher Weiſe biefe 
durchgeführt wurden, (dasſelbe iſt auch Im lehten Heft der militärifden 
Zeiticprift erſchlenen.) 

Al Berſuchkebjette dienten: 

1. @ine in ter Trondee für 6 Geſchütze erbaute und armirte Demon- 
tirbatterie, an deren Fluͤgeln je eine im Bau kegriffene unvellendete Angrifft 
batterie angelehnt und die Arbeiten durch aufaeftellte Bretterſtücte marfirt 
waren, Die Demontirbutterle hatte einen Abſtand vou 2000 Schritten vom 
Fort Wratielaw. 


Sranı Joſef m. p. 


* Dem #eld-Ühenieinfpektor der Armee im lombardijdvenetianiichen 
Königreihe, Oderſten Gideon Mabö de Spent-Märtony, murde in 
Anertennung jeines Eiſers und feiner verdienſtlichen Ginwirfung auf baß 
ſchnelle und zweckmaͤßige Zuflandefommen ber dafrlbft ausgeführten fortififer 
toriihen Bauten, der Ausprud ber AH. Zufriedenbeit bekannt gegeben. 


“ Dos hohe Arirgäminifterium hatte im Oftober v. I. dem Babrl- 
fonten und «Privilegiumeinhaber Cheinigg gu Ottakring bei Wien 
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Mr. 405 die Bewilligung ertheilt. feine verbefierten Dorn-Mevolver, 2. Das Bert Wratitlow, reſpeltive das Mauerwerk bed Mebults, bie 
(melde in biefen Blättern im v. I. wirderholt nad Verdienſt amgerübmt]| gedeckten Ghihügfäinde und bie Grabenmaurr hesriben, 

wurden) on bie Herm Dffigiere lieftru zu dürfen. Die dießfalls eingegan« Als Berſuchegeſchüthe wurden verwendet: 

genen Beftellungen haben efle Erwartungen übertroffen. Da ed jih aber 1. Im Fort Mraritlam: 2 der Opfündigen, 2 ber 12pfündigen und 
derrtſ darum handeln mußte, einer geriffen Anzabl Eubffribenten ſich zu 2 der 2Apfündigen gußrlfernen gegogenen Hinterlabungdfanonen. 

verfihern, ebe on bie Grmeiterung der Fabrif gegangen werben fonnte, jo 2, Gegen tat Rort Wratirlom: Diefelben Geſchühe auf Notbbettun⸗ 
iſt es erflärlich, daß die beſtellten Mevolser nicht fofort geliefert werten |gen in Ubſtänden von 1800, 1200, 600 und 200 Earitten. 

ernten. Nun dirſer Amrd erreicht if, bat auch die Anfertigung berfelben Die VWerfubtmunition beftand: 

ſen Meujabr in einem Umforge begonnen, daß fänmtliche Truppenförper in 1. Uns 6., 12, urd 24pfündigen ſcharſen Epig-Ehrapneld mit 
der kür zeſten Zeit einen Theil der Beftellungen zugeſendet erbatten werden, | Schiefw ellfprenglatungen und tımpf baren Züntern, “ 

und daß drop dem fehr nambaften Beftellungen, ſaͤmmiliche Herren Offiine 2. Aus 6, 12% und 2drfüntigen fhasfen und blinden Spiphoßfge- 


und Tenpperobtbeitungen längſters biß zum Herbſte dieſes Jabtes in ben |fchoffen, erſtere ıhrils mit Schießwoll-, theild mit Pulver-Sprenglatungen 
Bıfig Der gewuͤnſchien Meveiver gelangen. Die Unternehmung ſieht es al |verfehen. 
Ehrinfadhe an, jowohl das Wertrauen der hoͤchſten Mitliärbebörbe mie jedes 3. Uns 6,, 12 und 24pfünkigen Pulverpatronen mit voller, eventuell 
einjelnen Herrm Mbnchmerd zu rechtfertigen und geht in der Erzeugung der |vermladerter Ladung. 
Woffe mir jene Genauigkeit vor, welche der Ruf ber Fabtil bedingt. Wenn Die avdceführten Schiefverfudhe waren: 
He Unternehmung Im der Ubliefrung der Waffe bither in dem Maße nicht 1. Beſchichung der Demontirbatterit durch 150 Schüſſe mit Schleß⸗ 
fertichreiten fonnte, wie es zu münfden geweſen wäre, fo if wobl dasimwolle, dann, nah Aukbeſſerung der Watterie: 
Deifte auf die Jahretzeit. — die kurzen Tage — zu fepen; biefe Kualamis 2. Deren Beſchickung durd 150 Schäffe mit Pulver. 
tät bört aber bei Gintritt der längeren Tage auf, wo dann in der Mode 3. Beihießen und Bewerfen ber unvollendeten Augriffsbatterien und 
minteftens 50 Gtüd erzeugt und erpebirt werben Fönnen. Die Unternehmung | zwar: 
tenn Injtriichen dat erfreuliche Faltum fenftetiren, daß alle jene Truppen: ter einen durch 60 Schüſſe mir EpigShropnels, 
förper, welche bither in den Beſid der Moffe gekommen find, jih nur an« der andern durch 60 Schüſſe mit Schiefmell-2 pigboh'gefchoßen, 
erfennend über die Borzüglichteit berfeiben auigeiproden haben. 4, Befhiefen ter Mebuitmaner de Portd MWratiälaw, vor 1800 

Urbrigens mußten jene Herren, welche bie Zahlung auf einmal gelei- | Schritten, jur Grmittlung der Geſchoßeindringungetlefen. 
det hatten, vorerft mis der Maffe befriebige werden, während auf die raten 8, Bewerfen der gebidien Geibüpftände im Fort Wratitlow von 
weiſe Behellung nah der Priorität derjeiben Rädjiht genommen mer 1800 Schritten mit Anwendung von 30 SpigrShrapneliäffen, 45 Würfen 
ba wird, von Schiekwoll⸗Epit hehlgeſchoßen und 45 Würfen von Bulver-Zpighaßl- 

geſchoßen. 

Die GM. Karl Aubin Brlgadier in Danıma, Ritter von Bree 6. Beldyiefen der fr Mehenben Grabenmauer im Port, Bei einer 
jany und Freiherr von @ebotienborf, Brigarier in Venedig, wurden | Shußriftan, ron 1740 Schritien und verminderter Babung, mit BO. ıbeild 
wie wir vernehmen in den Ruheſtand verſtht und haben Er. Majeftät der | Schiefmol-, thrild Pulvet -Spehbohlgeſchoßen. 


7, Beſchithen der Reduitmauer des Fortd jur Ermittlung ber Geſchoß⸗ 
eindringungetiefen durh Pulver und Schiefwoll-Spiphoblgefbofe mit mor- 
maler Grihüpladung (auf 600 Schritie, aud mit verminderter Ladung), 
andlich mit blinden Spihhehlgeſchoſſen aus den Entfernungen von 1200, 
600 und 200 Schritten, 


* Aus Bola wird uns in einer äuferft liehenswürdigen Welfe Auf ⸗ 
lärung über das im Marine»-Budget audgemiefene Mebrerforberniß, 
ein Betrag von 7,200,000 fl. für das abgelaufene und gegenwärtige zu 
Theil. Darnach wurde im Zahre 1861 jene Summe veraußgabt: Erbauung 
von 7 Kunonenbootn zweiter und 3 Kanonenbooten dritter Klaffe, fammt 
den beireffenden Mafbinen und Ausrüſtungz Grhauungvon zwei gepangerten 
Fregatten nebſt Panper und Maſchiuen, welde leptere allein über eine Million 
zu flehen fommen; ferner Bauten in Pola am den Stappeln und auferordent: 
liche Ausgaben für Meparaturen der Schiffe, wie 4. B. ımeimalige Dofung 
dei Linienjciffes, x 

Im Jahre 1862 werden bie mehrgeforderten 7 Millionen verwendet; 
Zur Tilgung der bereiis gemachten Ausgaben für drei am Stappel ji 
bifindende Panzerfregarten, jammt Maſchinen, Banzer, und Wusrüftung; 
pur Ummandlung der beiden Fregatien Schwarpenderg und Movara in Pro— 
pellee- Sch. ffe zu je 50 Kanonen, melde Arbeiten [hen in Ungriff genom- 
men und bie betreffenden Maſchinen je ungefähr 500 Pierbefräfte bereits 
beftellt find, Endlich zur Fortſehung der Bauten in Polo, allenfallfige Re- 

ratur der Schffe und jur Erbauung neuer Schiffe, wie 12 Kanonboote, 
chatte Hubablirg, Linienſchiff Orfterreih, wofür bie betreffenden Pläne be» 
reita ur Vutachtung beim Mürine-Oberfominando vorliegen. 


4. Um 14, d. M. ſtärb ju Wien im feiner Vaterſtadt der unangt - 
ſtette BE. Want Freibetre v. Jeher, Bitter des Maria Xherefiens, det 
preuß. rohen Adlerordens 1. M., Woröffren Der großh. beſſiſchen Ludmig: 
und des Ordens Philipp bed Großmüthſgen, Großkreuz des Badenſchen Zäb- 
ringer Lömen und Ritter 4, Kl. des parmaiſchen Konftanrin St. beorg- 
ardend, ein bodwerdienter Krieger aus früberen Jahren. Mit ibm Fchmiljt die 
Zahl jener Helden, melde im Befreiungslampfe den Therefienorben ſich er 
worben hatten, auf jieben herab, 

Jeper warb ven 9. Mai 1789 von bürgerlichen Eltern geboren, er 
hielt die Ausbildung im Loͤwenburg'ſchen Konvikte, widmete ſich vorerſt dem 
Handeleftand, und trat jur Bert der allgemeinen Begeifterung, welche im 
Zubre 1809 Jung und Alt beſerlte, als Fahnrich in das erjte Landwehr» 
butaillon des Müblviertels ein, Schon im diefem Feldzug fand er, bald 
darnach zum Lirutinant und Brigadeadjutanten beim GM, Graf Binzendorf 
ernannt, bei mehreren Gefechten, mamentlidh im Treffen bei Ebeſtberg und 
Kremb Gelegenheit, fi andjugeichnen, und wurbe ihm dat tapfere Benehmen 
von feinen Vorgejepten ſchriftlich bejeugt. 

In der bierauf eingetretenen jFriedendepoche wurde Jeher bei der es 
baftiom ber zu jener Zeit j fe ind Leben gerufenen „Miltär-Beitfcheifte* 
und bei Ausarbeitung der Beiträge zum praftiihen Unterricht im Felde ver- 
wendet, zahlreiche gebiegene Aufſäͤtze in der erfteren, eine weſentliche Mitwir- 
fung bei den legieren geben von feiner a u ie gruͤndlichem militä« 
rigen Wiffen fo ſprechende Beweise, daß er bei Ausbruch dei Krieges im 
Jahre 1813 zum Dberlieutenant im Weneralftabe befördert und dem Haupt: 
quartier des in Italien fommanbirenden Genetals Freiberrn v. Hiller beie 
gegeben wurde, Im diefer Stellung zeichnete ſich ber MWerftorbene nicht nur 
durd raftlofe Thätigfeit bei Nekognosjirungen und Aufftelung der Truppen, 
ſondern aud durch verſönliche Tapfırkeit aus, Es war am 19, Beptem- 
ber 1813 ald der fommandirende Beneral einen allgemeinen Angriff auf 
die ferndiihe Linie befhlof, und ih nah Hohlenburg an der Drave 
verfügte, um von bier aus perfönlib dem Uebergang über jenen Fluß zu 
leiten. Der in feiner Suite anmefende Oberlieutenant Jetzer übernahm frei« 
willig die Kührung der zum Angriff beftimmten Truppe, brang unter dem 
beftigften Beuer an ber Spige der Avantgarde im bie vor der Brüde ange 
legten feindlichen Berfhangungen ein, foreirte den Ucbergang über bie Brüde, 
eiferte die Eruppe zur Ausdauer am und erleichterte dadurch weſentlich ihre 
Wegnahme. Diefe eben fo muthvolle ald umfichtige Handlung, für wel 
ihm mit Faiferlibem Hantbillet vom 28, besjelben Monats das Blitterkreug 
‚bed; Muria-Thrrejienordens und im Mat 1815 der ftatutenmäßige Preiberrn- 
fand verlichen wurde, bezablte Jeher mit zwei ſchweren Wunden, melde 
im durch längere Zeit an ‚der kriegeriſchen Thätlgleit hemmten, In Folge 
deſſen blieb er im Jahre 1814 vorerſt bei der Audarbeitung der Opera 
‚Hongfacten, daun im Präfibialburean des Hoffriegsranes in Verwendung, 
konnte aber ſchon vor Ablauf deöfelben Jahre — mittlerweile jum Haupt 
mann, befördert — nachdem der yerfchmetterte Fuß zu if geheilt war, 
dem Ende deb Befreiungdfrieges ım Hauptquartier bei Sir ürften Schwat · 
enberg beimahnen. 


Nah Abſchluß des Pariſer Friedens kam Jeher in die Dir⸗knonetanz- 
lei des Genetalſtabes, und wurde im Juni 1826 Direktor derſelben. Balb 
darnach zum Major befördert, wurde er gleidhzeitig General, Kommando ⸗Ad- 
jutant im Ungarn an der Seite des CH. Ferdinand d'Eſte, avaneirte tim 
Jahre 1833 zum Oberften und erhielt dad Kommando bed 31, Infanterie» 
Negiments. Im Jahre 1840 erhielt Jetzer als EM. das Brigadfommandeo 
in Lemberg, 1843 jenes in Mainz, wo er im folgenden Jahre Kommandant 
biefer Feſſung und 1847 HME. wurde. In der flürmiihen Epoche bes 
Jahres 1848 wirkte Jetzer mit großer Energie jur Herftellung der Ruhe 
in ber Feſtung, melde durch temofratiihe Elemente und Ungriffe auf bie 
preufifhe Garnifon ehe gefährdet war, und erfreute ſich deshalb eines 
fhmeihelhaften Handfhreibens des Königs Friedrih Wilhelm IV., begleitet 
von den Juſignien bes rotben Adlerordens 1. Kl. Zu Ende bes Jahres 
1849 kam Jeher als Divifionär nah Bologna, wurde bald darnach Inte» 
rimsfommanvant des 8, Armeekorpe, und trat nad Aljähriger, vielfeitig 
erprobter Dienftleiftung in dem wohlverbienten Ruheſtand 

Der Verftorbene hatte im April 1832 die Witwe des Oberſtlieuienants 
Fleſchner, eine Tochter des FME, Mitter v. Laiml geebligt, und da biefe 
Ehe finderlos blieb, feinen Stieffohn, den als Oberfllieutenant im 60. Ju ⸗ 
fanterierMegimente dienenden Eugen Freiherrn v. Fleſchner⸗Jetzer ale Sohn 
aboptirt, 

Jeperd Gharakıer Femnjeichnete ein reger Geiſt mit ungemein ſchneller 
Auffaſſung; raſtloſe Thätigkeit bewahrte er noch wenige Tage vor feinem 
Ableben, bi zu welchem Momente er, obgleich feit Jahten aus der Aftivi- 
tät getreten, ben mwärmjten Antbeil an Allem nahm, was bie Armee betraf. 
Mit unbegrengter Liebe jeinem Monarchen ergeben, mar er vom reinften Par 
triotiömus beieelt und befumdete biefen bei jeder Gelegenheit. Gefällig und 
tbeilnehmend, im boben Grabe unermüdet, wenn es galt, Gutes ju wirken, 
mag bieß Preunde oder Fernſtehende betroffen haben, warb ihm allenthal« 
ben und in jeder Stellung Lıebe und Achtung zu Theil, und da er mit dem 
Borjügen eines vortrefflihen Menſchen auch jene ves intelligenten Militärs 
vereinte, fo wird fein Umdenken, bei Allen, welche ihn kennen zu lernen Ge— 
legenbeit hatten, in freumdliher und danfbarer Erinnerung fortieben. 


Das erfte Heft des 3, Jabrganges der öfterr. milit. Zeiticheift, res 
digiet vom k. k. GeneralsKriegbfommiffär Streffleur bringt: Strategiſche 
Ueberſicht des öſterreichiſchen Kaiferftaates. Im Frühjahr 1825, Aus dem 
binterlafjenen Papieren mail. Sr. Ef. Hoheit des GH. Karl. Die Schüßen 
ber £. würtembergifhen Kavallerie — Die Konjervation des Mannes — 
Die frauzoͤſiſche Armee im Felbe. (Fortfegung.) — Kleinere Mittheilungen 
aus Defterreih. — Wallenſtein ald Bildner eines Heeres. — Literatur. Ans 
jeige neuer Bücher. — Das zweite Heft: Der Feldzug des Jahres 1809 
in Süddeutſchland. Mach oͤſterreichſſchen Originalquellen. — Mit einer tor 
pografifchen Karte der Gegend zieifihen der Donau, Abent ımb far. — 
Ueber die Anwendung zufammenhängender Umfaffungen bei ben großen Land - 
und Secplähen ber Gegenwart. — Das Heerwefen der Schweiz. (Mir 1 
Drudbeilage,) — Dad Menageweſen in ber kalſerlichen franzöflfchen Armee. — 
eber die nächften Aufgaben der Ef. £. Kriegsmarine. — Borfhrift über bie 
Beurlaubung der k. k. Generale, Stabss und Oberoffiziere, der Militärpare 
teien und Beamten ꝛc. — Literafur, — Bibliographie. Hebericht der aus · 
länpifhen Militärliteratur. 3. Belgiſche Militärliteratur des Yahrjehents 
1850 bis 1860, 


Neußiſche Fürftentbümer. 


Gera, 10 Sinner.) Die Annahme, daß Meufenland jüngere Linie 
fi der Militärfonventioh mit Preußen aunſchließen werde, hat durch 
die jüngfte Gonferen in Weſmar, an meldjer, außer ben Miniftern von 
Weimar und Altenburg, aud Herr b. Harbou, unfer Heirer Minifter, Theil 
nahm, neue Beftärigung gefahden. Für unfern Staat liegt eine ſolche Gon- 
vention auch ſchon deßhalb tue, Als der jeht regierende Fürſt preußiſchet 
Geueral der Kavallerie, der Erbprinj preufifher Major à la suite ber 
Ursiee ift und außetdem nod drei Prinyen aus dem Fürſtenhauſe Reußf— 
jüngerer Linie in priußiſchem Milleärdienft ſtehen. Zudem Hat bas hieſige 
—R ſeit einigen Jahten ſchon kfnen preufiſchen Oberſt ſum Rommanr 
deur, deßgleichen einige prenfifhe Offigiere und it demnach ſchon laͤngſt 
vollſtändig auf preußifben Fuß einererzirt. Eine andere Frage iſt, ob bie 


‚ältere Linie Neuß, die in Mnilirärifcher Beziehung mit der jüngern von jeher 


fire iR, den gleichen Schritt thun, oder ben Milltäreerband Löfen wird, 
wie &8 bör wehreten Jahren fihon eiumal im Werke var, Mach außen hin 
könnte bad felbftverftändlih von feinerlei Wichtigkeit jein, um fo mehr aber 
wäre ed der Sache ſelbſt willen zu bedauern. Die Militärverhäliniffe der 
betreffenden Lnder ergeßen ſich in Bezug auf ihre Mudrüfung zum Bun 
beiföntimgene wie folgt: dat Grohbrrjogthun Delarat ſteüt 2010 Dann 


die Hexzogthuͤmer Coburg⸗Gotha 1116 Dann, das Herzegthum Altenburg 
982 Mann und die Fuͤrſtenthümer Reuß 745 Mann, son denen auf die 
jüngere Einie 522, auf bie ältere 223 Mann kommen. (D. 4. 3.) 


Sardinien. 


* (Turin 20, Zänner,) Seit einiger Zeit war die Rede von ber 
Verruehrung der Armee; dieſe wird nym in folgender Weiſe ind Leben 
treten: 

Die Kommandanten ber Berfaglieri des 1., 2, und 5. Urmerforpd 
wurben angemiefen, bei jedem Bataillon zwei neue fogenannte proviſoriſche 
Kompagnien zu errichten, jene beim 9. und 4. Wrmerforps aber nur eine 
aus biefen Kompagnien wird dad Minifterium dann jene bezeichnen, welche 
die ziwri meurm Bataillone, bat 35. und 36., zu bilden haben. Ferner wurde 
bie Formirung bed Cadres ber 6. Schmupron bei ben Kavallerieregimentern 
und der 7, beim Gpitenlorps angrorbner und gleichzeitig befohlen, daß bie 
8 neuen Kompagnien, je eine pr. Bataillon, womit jämmtlide Grenadiet ⸗ 
und "Linienregimenter verftärft werden jollen, mit 1. Jänuer organijirt fein 
müffen. 


Frankreich. 


* Die frangöfifche Armee führt gegenwärtig: A. Un Handfenerwaffen 
1. Die Zaͤgerbüchſe (earabine de chasseurs & pied) ift eine gejogene 
Vücfe mit Dorn und mit einem Alappviffr bis 1325 Schritt. Der 
Patagan wird ald Bajenner aufgepflanzgt. Diefe Büchſe führen bie Yäger 
und Zouaven. 2. Das gewöhnliche Anfanteriegemebr der Rompagnien du 
centre aller Infanterie Megimenter.— Gezogenet Gewehr mit nur einem 
Standeifiı, auf 200 . Auf weiteren Diftangen bis 500 wird burd 
solled Mebmen ded Kornd und noch weiter über ben mebr ober minder hoch 
geftellten Daumen der linfen Hand gezielt. Dar Bajounet ift Iſchneidig mit 
Nirpen. 3. Das  Voltigeurgemehr, gam wie tat ad 2, nur etwas fürger 
und leichter. 4. Die Artillerie⸗ Muskete für Fuß und fahrende Artillerie und 
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die technifhen Truppen mit Haubajonnet wie die Tägerbücfe, glatter Lauf. 
5. Die Dragonerflinte für Dragener und Chasseur d’Afrique, glatte 
Gewebr, 6. Die Kavallerie-Musfeten für bie gefammte leichte Sarallerie 
inel. Laneiers, fürger und leichter wie die Dragonerflinte. 7. Die Kavallerier 
piftole für die gefammte Kavallerie, die Chargen, die reitende Artillerie und 
die Traind,. Sie haben fein Viſir. Dieſe fimmtlichen Handfeuerwaffen find 
Pereuffionsgewebre. Die gejogenen baben 4 Züge, der Drall eine Um⸗ 
drehung auf 6, durchweg gleiche Kaliber. Dieſes iſt fehr grof, bie 
Pulverladung dagegen gering, mithin fehr gefrümmte Flugbahn und 
geringe Trefffäbigfeit bei unbekannter Diftanıe. Die Kugeln (Syftem Mebler) 
haben eine eylindrorsogivale Form mit pri&matifher Aushölung und Gulot. 
Die ChiefsU,bungen werden im Vergleich mit und febr läffig betrieben, 
die Treffer werden gewöhnlich nicht eingeln, fondern abtbeilungsweife gezählt. 
Die Infanterie fhieft auf 130, 260, 820 und 780=; die Jäger und 
Bouaven auf 200, 400, 520, 800 und 1100 Gktritte. 

B. In — —— —— Für den Feldgebrauch find folgende Ka 
tiber gebräuhlih: I. Der gejogene 4 Pfünter (canon de 4 ray) zur 
Ausrüftung der leichten fahrenden (montdes) und der reitenden 8 cheval) 
Batterien. 2, Der gejogene Gebirgs-“ Pfünder (canon de 4 ray& de 
montagne) für die Gefbüghatterien. 3. Der gezogene 12 Pfünder (ca- 
non de 12 ray6 de reserved) für die fehmeren führenden Pofitiondbat« 
terien. 1. Der gegogene 4 Pfünder iſt aus Bronze grgoffen, 650 Pfund 
ſchwer, 16 Kaliber lang, yilindrifh gebober und mit 6 Zügen verfeben. Er 
rubt auf einer hölzernen Blodiaffete. Die Pulrerladung beftebt aus 108 
Zolpfund, An Geihoffen find im Gebrauch: a. Branaten (obus), ein 8, 
Pfund ſchweres, hohles Langgefhoß aus Gufeifen von zilinbrifh-oginer 
Form, mit einer Sprengladung von 200 Grammes Pulver gefüllt und mit 
einer Zündroͤhre verfehen. b. Gramstfartätiben (obus A balles), unter 
ſcheiden ſich äußerlih nur durch den roth augeſtrichenen Boden von ber 
Granate. Sie entbalten 60 Bleikugeln und wiegen 9520 Pfund, c. Bü 
ienfartätfchen. Die Büchſe aus Zink gefertigt, emibält 44 Kugeln. Die Ger 
ihüge werden buch SFriltiontidhlagröhren entzündet, Sie find mit 4 Pier 
den befpannt und werben von 6 Mann bedient. 





Perfonaf 


Sefterreich. 


Mruamnt werben: Odbrrfilt. Heorg von Igalff, ved 73. IR, zum Plapkombtn. in 
Gpernewig; Majer Johann Brennels dieſes Rey. jam Dberfilt- in bemfelben. 
Brierrih Graf Ehorinsty, berlt. zum Mitem. 2. RI. beim 5. Rün:rg., 
beim 10, Huf.rWteg. Guſtav Graf Foreftier, Kadet zum Unterlt. 2, @L, ‚deim 
18, Huf.-Dieg. Larislaus Hitter vom Pety. Mtım. 2 Rt. zum Mitim. 4. AL, 
Auguſt von ter Wenſe, Oberlt. zum Bitte, 2. A, Balıhafar Bornemidja 

de Udanıfölre, Unterkt, 1. 1. zum Oberlt,, Fetdinand Freibert von Fechtig 
Usterlt. 2. Al. zum Unterlt. 4. Rt, beim 1. Freiw.Huß.Neg. Jullss Scherl- 
Ritt. 2. RL. zum Rittm. 1. © 1, Hugut Heuffel, Oberlt, zum Mittm, 2. Kl. 
Karl Freiherr von Meuftädter, Untit. 1. M. zum Oberlt., Hrinrid Erler von 
Mangold, Frietrig Razgha. Fram Kirchner, Metbur Moe Edler von 
Mordberg, Sind Schaffariß, Unis. 2, RL. zu Untlte, 1. 2. Beim 2. Ubl« 
Bez. Gunav Hüter von Mudtorffer, Riten, 2. RL, zum Wlıtm. 1. Kl., beim 
4. Uhl Peg. Fricdtich Freiert von Medewig. Kadet zum Untlt, 2. Ki, beim 
6. Usl.lieg. Arttemon Meib von. Mleifienfeld, Unit. 2. Kl. zum Untlt 
4. 8, Guſtad von Trampe, Kabet zum Unit. 2. AL, beim 11. Uhl.-Reg 
Karl Geh. von Mecklenburg, Untit. 1. Al. 4um Obeclt., Hugo Mitier. Ko ⸗ 
auers von Kindenbach, Unterit 2. ML. zum Unilt. 1.81... Alols Graf Voß, 
Raret, Heribert Mine von Weſten, Kater zu Untlts, 2, RL, beim reim.r 
Up. Bez, Iefef Bobromsti, Mactmeißer zum -Untt, «2. Mt. Mad bem, zelille 
schen Peufondfland werden wieter eingeiheilt: Kpim. 4. Rt. Fertinend Eziech, 
(Domipit Kermannftadt), jam 64, IR., Oberlt. Fran; Gall, (Dom. Jaroslau); 
jur Monturekommiffion zu Jaredlau, Julius Manch, (Domkil- Graz), zum 
69, IR,. Bertinant Lud pinsoki. (Domizil Bryrjan im Galijien), zum 2. IR, | 
Julius Scholl, Spim. 2. Al. des Nubeflandes zum Kommandanten bes mobilen 
Pleplommanto beim 7. Mrnerlgrps, Anton Herzog, Untlt 4. RI. des Mrmer- 
Rantrd, Badeverwaller in den Kerkules.Birern nächſt Mehadla, zum Dbrelt, mit 
Melsflang „in feiner Hnäcllung, dam app, In inekiamnheinmpebel, in, der 
Gene Nlatemie, zum Unterit. 2, Al. im 61 I8., in die Menurabrande wien 
ven dimitin eingeiheile Oberlt. Bitter Pindtner von Pindteröhofen. aus 
em Hubeilande, zur Moenturd-Haupitommiſſion zu Sioderau und der Interii. 
a. Al. Aaton Hurtig dee 7. Rürıdeg. (mo derſelb⸗ im der Hangs&viten 


RNadridten. 


fortzuführen ih), jur Monturs-Kommiffion ja Brönn,. Die Aufnabme In bie 
Aubitetiatt · Praxis wird bewilligt dem Unmilt, 4. Al, Anton Preininger. des 
42. IR, in der MilltderBanVrrvaltungebrande Bitter Hamrusdzjkieiwiez, 
atjutirter lerne bei ber Menirbireftion zu Bemberg, zum zeitlichen Arzeffiden 
2. Al, Unton Strnad, wmabjutirtee eve bei ter Geniedireftion zu Therefien- 
habt zum arjutirtem Eleven, Heintich Aovacd, Militär-Bau-Wermaltunge:Apir 
rant bei der Geniebirektion zu Sermannfladt, zum unadjutirten Bau. Dermaltungs- 
lesen. . 

Uebetſeht wrrben: die Eptlte 1. Kl. Mlezanter Woſchilda, vom 26, jum 40. Jofef 
Rramer, vom 80. jum 28, IR., Adolf Freiherr Zephyrio gu Greith, vom 
21. Peltjägertat, zum Tiroler Iögerrrg., Derkmilian Breiter von Olders 
baufen, rem 80. SR. jum 21. Peldjägerbet,, die Keupileuie 2, Kl. Fran 
Mollik, v5 12, um Auguſ Thaulicke, des 16. Beltjägerbat.. aegenfririg, 
Nedelile Maric, vom 16. zum 6, IR., Bilter Nedomansfi von Nedoma, 
vem 9. GR. zum 30. feltjägerkat, Die Obsrlee, Guſſar Modriquez, vom 
Etante ter GenieMlabımie jem 2, JR, mobin derſelbe eingurüden ‚bat, Fb» 
nand Lachnik, vom Etemte ter Art leriv@chultempagnie zu Liebenau, zum 
. Urtsdieg., wohn derſelbe ginznrüden bat, ‚Suephan Ezeike, vom 26. zum 
71. Rurl Memicie, und Retelf Nieder, vom 45. jem 59,, Franz von Ho 
pichl, vom 89. jum 7%, Fran; Hartmann, vom 59. jum 54. Anton Ritter 
Lubicz von Kochanski, vom 2. Drag» zum 3. Rür. Reg, Nitvlaus Cda- 
‚ber, und Sehenn neifel, von tee Mentert-Ganptlommiflion zu Stodrran 

‚sur Montuslowmifien zu Benedig,, Alfred Leitenberger, tee 8. Hub-Brg 
‚und B-fior Meffenvi, dee, 39. IR, negenfeltig, sten Schüflel, dem Genie 
‚Mate und Anton Walter von Walthelm, des, 48. SM, beite In den @tanb 
der DenieMlademie, Peer von Michalomell, som 55. IR. zum 30, Feld- 
jögerbat., Unilts. 4. RL Gerz Bechtel. vom 74. zum 76. IR. Lrepoib 
Aniſpel. vom 6. Gent-Beg, In die Militäe-Befütsbramge mit, der ‚Gintheilung 
„sum Mur Bent a Ktker ‚umb Cimon Kandl, vom Militär-Detüte iu 
We Ritker zum erhen umgarifchen Millär-Örngftenbeper zu Brublmeißenburg, 
Albert Breiter von Waldſtatten, vam ‚6. ‚MIN. jum Anton 
Klima, tes 5, Uhl,Wrg. umd Frietrich greihert von wird ‚tee 20, IR; 
asgenjeitig, Ace Wo llenit, von der Montursbanptfommiffion zu Gtodrram 
jur Dionturdlommifllen zu Benetig, Union Donafly, von der Monturkloms 


mifflon zu Denedig und Jehann Witthirs, von der Monturstommiflion zu 
Zaretlau, beide zur Monturöpauptlommiflien zu Dtodersu, Unterltd, 2, U. 
Jehann Terſch. vem 16, zum 74, Joief Knoblauch, vom 80, jum 31. 
IR. Franz Stopboda, vom 20. jum 24, Weltjägerbat., Hanarich Graf Sizzo⸗ 
Moris, vom 36. IR. zum Tiroler Jüger⸗iteg., Obermuntarjt Franz Hath- 
Sauer, des zeitlichen Venfionshandes (Demizil Prefburg), wird zum 4, Wat 
der 65. JR. wieder elngeipeil, Johann Trabalka. Belrlaplan 3. RI. vom 
6. Armet⸗Feldſplial zum 88. IR. und Johann feinen Ehudik, zeitlicher 
Feldlaplau 3. PL, vom 3. zum 6. ArmerBelzfpital, Hauptmann Auditot 1. RL 
Jana Sichert, vom Landıs-Militärgerichte zu Brünn jum MiitärAppella Hons- 
Gerichte für das athöProrofoll, Oberwunditjt Jalob Migg, vom 64. IN. 
zum 7. Militie-uhrweiens-Btandeöbepat, Untrrarzt Jeſef Syrotoy, vom > 
IR. zum 5. Batsillon Des Zirolere JägerMrgiments, OberrThierarjt 2. Klaſſe 
Zoff Frey, vom MilärGefüte zu Radaug, zum 5. Küraffier-Regiment, 
Fertisand Urbauerk, Kechnungs/Aleeſſid 1. Mlafie des 19. InfanterieRepimente 
(Grgänzumzböezirts), und Johann Walz, Rehnungsakefit 2. M. med 21. 
Feldjägerbataillend (Mehunngslauzie) Joſef Welther, zeitliher Mkjehfift Der 
Militie-Mevilamenten-Brande, von ber Sarnijons- Apotheke Nr, 2 in Wien jum 
Meritamenten-Drpst zu Hermanndabt, Cauard Marfulinich MilitirBau- 
Verwaitungtoffijial 1. Klaſſe von der Beniebireltion zu Bubmeit and Friedrich 
Bas, Miltie-BawBerwaltungs-Offijial 2. Maffe von der Bewirdireltion zu 
PVeterwarbein gegenſeſtig, Franz Hilmar, Militar-Bau ⸗Werwaltuugs ·Atzeſſiſt 
1. Kaffe vom der Genierirektion zu Gatlſtadt zu jener zu Pela, Fran; Pos 
pifchit, Mitte Bau · Werwaltun ge · Atzeſſ ia 2. A. von ber Genirbirelien je 
Germannfabt zu jener gu Veterworbeiu 


Verfonirumgen. Oterilt. Jehann Bitter ou Dobrowolskv Plag-Kommandant im 
Ejernowig mit OberfiendrEharaktee ad honores; Hauptmann ran, von @rlin: 
ger, dee 2 aM. mit Mojerd-Eharalier ad banores. Hanptleute 1. PM. Mnten 
Both, dr 88. JR, munter Bormerlung für eine Briebens-Undedung (Dom. 
Prefburg), Framı Di Corte, der MilitäreRanjleirBrange, Hauptmann 2, Kl 
Alerander Hufchek, des 74, IM, Rittmeiter 2. Kl. Mrzander von Fortis, 
von 4. Ublanensegimentse (Dom. Theben ⸗ Neuderf bei Preßberg), bie Oberlid. 
Hoff Bauerl, des 3. IR. (Dom. Baden bei Wien), Anton Hönig, des 
“0. IR. (Dom. St. Pölten), Fran; Weinknecht, ves WMilitärGubrmeien 
Korpd (Dom. Böfendorf In Mieveröfterreih), Joſef Fiſcher, bes 36. IM. 
(Dom. Jungbunglau), Geotg Nudolf des 28. IM. (Dem. Aufjig an ver Elbe 
m Böhmen), Johann Poppovich fen, ver 13. WIM, Patonius Manny, 
Der Monturd-Brande (ju Karlsburg). Lnterlt. 1. 81. Katl Graf Bamberg, 
des 5. RürDig. (Dom. Brap), Janıy Karl, Kurfhmis det 10. Gufarn, 
Reg. (Don, Binz), Wenzel Tereba, Miitär-@renz Fotſt Dirsktor zu Temeenar, 
Banlın Feurrle, Lrigs-Kanzlid 2. 81. (u Wien). 


Ouiuiti. Beim Uebertritt in Giviliantörienfle: Unst, 2. MM. Meier Brot to, vom 79. 
IR; Ohne Belb, des Milltiehar.: Sptlt, 2. &l. Ril. v. Balats, vom 31, 
Dutekar. Ritter v. Marfane, vom 61. IR, Blımf. 2 RL. Ladwig Graf 
Hoya, vom 4 Kür. drg., Oberli. Sudwig Gurzo, vom Wenfionsk., Keinr. 
Bd. v. Zürke, vom Bro.-Upl-Deg., Umterit. 1. Al. Ense v. Glanger, vom 
63. IR, Unterlis. 2, El. Joh. Fto. Baum von Appelsho fen, vom 77, 
Emerih Naiſchl. vom bi... Moalberi u. Mofenberg, vom 75 IR, Ober 
Ärgte Dr. Binzeng Fochler, vom 1. Benierlieg,, Dr. Thomas Sprucek, vom 
4. Felb»Gpitale. 


Cerbefälle. Vom aktiven Ctame: Hotlt. 1, Kl. Anton Ainog, er Mil. Grenzverw 
Dtancht mab Meferent des 4. BIN, Tufilenic bei Katlſtadt 17. Dezember, Karl 
MWüllner, von ver Mont-Brande, Karlsburg 14, Dez, Dblt, Demeter Mal» 
tig, vom 2. Kürfirg.. #2, Des, Joſeſ Matiegka, vom Invalidenhaufe zu 
Kyenaa, dajelbä 10, Dez. Karl Seifenfleder. der MilKanjleib ranche, Prag 
15. Diy., Untit. 1. Ri. Jeſef Kutvak, vom 68, IR. Prag 26. Otieber, 
Mitar Komfich, vom dd. Kür-Reg., Btublweißenburg 28. Dej., Umnterlts, 
2. Ri. Berdinans Farkas von Hommenau, vom 9. 538., Abria 28, Dep, 


Kerl Krenn, vom 18. BIB-, Trevifo 24. De;, Militär-Bramte Simon Ezile- 


kich, Mil.-BansermHeerffih 2. M., Spalate 28, Morember, Jeſef Biegl, 
Biesn. Offigiel 5. MM. des 4 Pionder-Dar, Wels 30, Rowmber. Dom Pen 
flonsfande: Wnten Horetzku. (Ültslare), Kremfier 29. Dez, Peter Wejafl- 
movie, Aztam 18. Dryember, Jeſef Spitzer. Zaaim 9. Deyember, Haupilt, 
1.21. Yafeh Witier vw. Ebner. Nep- Telege im Biharer-Romitate 8. Depember, 
Markeilin Kropf. Bangendeöd in Vremflide Dxhlifien 7. Dejember, Gpim. 
2, Al Iofef Hattic. Peirinie 17. Depember, Oberlts. Joſef vw. Enbrödg, 
Reuira 17. Uugud, Mihad Maboffenie, Wansfora 1b. Dez, Umilt. 1. Kt, 
Emil Brb.». Breuning. Mariss@npeöborf 13. Oktober, Unterlt.2, 2. Baul 
Stift, Zermnig 17. aprd 





Srgenipümer und verantmertlider Mesafteur 










. — Drud von $. DB. Weitler, vorm. DR. Aa⸗r in “bien. — Bapırr von är. foren Söhne. 


KL. Krirgämarine. Ernennungen wadb Befdrterungen. Zu Einienfhifs-hihnrigen bie 
Serladeten? Mattied Morin, Benz! Warabeifer, Hrrdinem Wiberti, 
Grorg Rittet Salvini von Weereöburg, Bronielaus Homolarj, Hugo 
Defchauer, Joſef Boscarolli, Rudolf Werghofer. Marine-Beamte: Emil 
Stahlberger, Affiten vom pelpiehnifden Takitute in Wien, gun Afitenten 
an ber bubrographifrgen Anflalt. Zu Marineverm.-Arceffiärn 1. 8. Fran, Bing 
Bey, gerrüfter Srhramtd-Kambibat, Fran, Koutnik, Militir-Bauverw. Meceffin , 
Zu MWorine-VerwoltungsAereffiiten 2, M.: die Marine Verwaltungs @lrpen 
Etuarb Werfoglia, Anton Majjorana, Lurwig Buchefig, Aston Keuda 
Enton Wottoni von Palarios, Jeſ Tauſchek. Flaamzwach · Ober ⸗Reſelele ut, 
die Diutniſten Wenzl Doftal, Benjel Kühnel und Vuſde Schemerl. 
Krolf Feyerer, Bendarmeriefourier. Zu MarineverwEleven: Joh. Kragl 
Strerramte-Praliitent u. die Wipiranten Georg Wetelot, Henrik Butterle, 
Fran, Söllenftein. 


Ueberfegungen. Majore Zofef von Skerl, v6 Marin» IR. ans Auton Kratku. mes 
Matrofenkorpt, gegenseitig; Gerkinsab Ritter v. GHenriquez, Unterlt. 1. 2. vom 
13. zum Marine JR, Dr. Biidelm Zlamal, Eorvetten-Arzt, als Lehrer jum 
Staait-Gymnıflum zu Prefburg. " 


Duittirung. Adam Gruber, Oberlientenant des Mar Zemgstorpe, ohne Beltebalt des 
Offijitrörharaktere. 


Entlofungen. Die SerKRabrien Friedrich Juniak. Theeder Opfermann, Iulies 
Pantofchel. 
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Unſer Budget. 


a A. Der Tag ber Prüfung naht heran und es wird nidt 
überrafgen, wenn am unferem Budget gejerrt und gemäfelt werben 
wird. ° 

. Das profane Hupe bleibt an der 100 Millionen überichreitenden 
Summe ber ordentliben Erforderniſſe Fleben, in der That eine große 
&umme, bie ſich leicht ausſpricht, aber Schwer bereinbringen Täft. Daß 
aber dieſes Geld nicht wie Zuder und Kaffee verloren gebt, fontern 
mit geringer Ausnahme im Lande bleibt und mirber die Stenerzahlen- 
den, die Mrbeiter und Produzenten ftärkt, daß bafür die allgemeine 
Sicherheit nah. Außen und Innen erhalten wird, daß nur eine ſtarke 
Wehrktaft jenen feiten Beitand der Staaten jhigen kann, ohne melden 
die Geſellſchaft nicht leben, nicht arbeiten und nicht ruben, ſich nicht 
ihres Eigenthums freuen könnte: dieß find weniger ın die Augen ſptin—⸗ 
gende Dinge, bie man gleihfam als natürlich hinnimmt, ohne zu ber 
denfen, daß fhon Abel durch Kain erfhlagen murbe. 

Was das große, weniger tief eindringenbe Publifum venkt, ift 
uns zwar nie aleichgült g und ift alle Beechtung auch biefer allgemeinen 
Meinung nörbig. Aber nerade biefes Puplikum ift der Belehrung eines 
Befferen durch erleuchtete Männer um fo zugängliher und wird mit 
gefpannter MAufmerkfamleit den Neben und MWiberreben vor bem 
Schottenthore horchen, mo ih die große Finaniſchlacht entſchelden 
wird, — 

Aber auch jene Ermäblten bes Volkes, ſo fehr wir fie im jeder 
Binfiht ehren, können mir nicht für Yachmänner im unferer Angelegen- 
beit halten. Wir fehen ums vergebens nach Militärs mit langer Er- 
fahrung, mit weiter Umfiht und Eadhfenntnif um. Die menigen, melde 
einst, vor oft langer Zeit unfern Rock getragen, haben doch nur in 
antergeorbneten Sphären gebient und bürften fib wohl felbft mebr als 
Vertreter dieſes oder jenes Zivilintereſſes. als des unfrigen betrachten, 

Es wird alfo nicht überrafchen, wenn auch nor bem Schottenthore 
mander nicht ganz zu rechtfertigende Angriff gegen unſer Bubget er 
folgen wird; für's erfte it ber Wunfh nach Erſparungen ber dring- 
lichſte und die Scheere des Gärtnerd kann ba wohl auch manchen ger 
ſunden nothwendigen Aſt verlegen. 

Wir hörten bereits Audeutungen, e? ſolle ein Vorſchlag zur Mer 
duzirung unferer Reiterei um 20 Regimenter, db. h. um bie Hälfte ge— 
macht werden. Das wäre allerbings eine fräftige Erſparniß von unge 
fähr 6 Millionen, ob fie aber nicht auch unfern Lebendnern angreifen 
würde, darüber zu entfcheiden bürften wohl bobe und erfahrene Fach⸗ 
männer und Feldherren berufener fein. Seit 13 und befonbers feit 3 
Fahren ift ber allgemeine Ideengang — ſelbſt in militärifchen Kreifen 
— nur mit Finem fürlihen Kriege beichäftigt, wo freilich die Meiterel 
wenig Spielraum findet. Am Rhein, im Oſten und Sübdoſten aber ba 
aibe es noch viel Terrain für Kavallerie und gibt ed Staaten, bie viel 





NMeiterei haben, Hat und bie SuttorinaAffaire nicht erinnert, daß noch 


feindliche Hintergedanken ſchlummern und wiſſen wit nicht, daß fi 
eine neue Kavallerie nicht aus dem Boden ſtampfen läßı? 

Alfo Eile mit Weile; das rechte Maß und der rechte Ort ber 
Grfparung miüffen gut überlegt und Fachmänner befragt werden. Mo 
figen fie aber auf ben Eurulifchen Stühlen? Wir fehen nur Einen und 
der fißt anf ber Minifterbant; er bürfte mohl zu einer Baſtion wer 
ben, gegen die alles Sturm läuft und bie Berebfamkeir diefes einzigen 
Mannes ſchüht die Intereffen bed Heeres. Bott erhalte ihn! 

Diefe Riefenaufgabe follen und müſſen wir ihm nah Kräften er« 
lelchtern. Mir fönnen Feine Reden vor dem Schottenthore halten, e# 
fteht und aber die. Preffe zu Gebote, in ber wir fomohl auf bie Ab- 
geerbneten, als auf das Publikum gleichzeitig wirken können. Mögen 
fih jene Männer, die nach Kennenif, Stellung und Willen die Fähig- 
kelt im ſich fühlen, fich berbeilaffen, die Feder ftatt des Schweries zu 
unferer Versheibigung und zur Aufklärung der Gegner zu führen, wo 
biefe erforderlich werten. Hauptfählid aber füllt dieſe Aufgabe wohl 
*— Fachblättern zu, die ſich bei den Abgeordueten eindringen 
müffen. — 

Wir meinen bier nicht einen Kampf zur Rettung jeden Kreuzers 
und jedes alten Pedantismus. Aber mas an den Lebentnerv geht, was 
uns und dem Buterland nöthig ff, das muß auf's Aeußerſte vertheic 
digt werben. Wir find germe auch zu Opfern bereit, dieß ijt aber der 
einzige Kal, mo unfer Leben, nämlib Das Leben der Wehrkraft ge- 
ſchont —— —* 

ebot wit zu Opfern ſchreiten, ſcheiut es wichtig, unfer fo 
ſcheinendes Budget von allem zu entfleiden, was eigentlich we 7 
gehört und die direlten Intereſſen der Armee nicht berührt. 

So wie j. B. Erine Auslagen für die Lunbef-Bensdarmerie und 
Polizei aufgefüsrt And, jo zürfte wo ciniged audınideiden fein. Hiezu 
rechnen wir; 

, 1. Die 2.988,922 fl. für das Geflütsweien, welches nach einer 
Einnahme von 551.610 fl. noch eine Reinauslage von 2.436,312 fi. 
ausmacht. Dat Geſtũteweſen fheint und tem Hauptjmed zu haben, bie 
Pferbefultur im Lande zu heben. Da die direkte abgeftellten Remonten 
laum zu nennen find, fo bejieht die Armee aus dieſem großen Aus: 
gab£poften nur einen indirekten Vortheil. das Land aber den größten. 

2. Die Bundesfelungen mit 978,573 fl. find wohl ein militäri. 
ſcher Voſten, fle ſcheinen und aber weniger ein Öflerreihifhes Armee 
intereffe, ald eine Sache der äußern Politik zu. fein. 

3. Die 186,879 fl, melde eigentlih den Hofſtaat betreffen und 
worunter und mod bie bienftifuenden Kammerberres, Ajo’s u. f. w. 
zu er De ae -— fein direktes MArmerintereffe. 

. Die 2 . für Gefandtfhafts-Offiziere gehören mohl 
Das Budget des Außern. EURER NEE N 

5. Die 205.994 f1., melde das geographiſche Inſtitut und die 
Mappirung ausmachen und welde nur 21.000 fi. tragen, alfo 184.904 fl. 
tein koften, dürften auch nicht in das Budget der Armee gebören. 

Denn wir diefe Summen zufammenfoffen, fo ergibt ih nad 
Abſchlag der Einnahmen eine Totale von 3,810,248 fl, weiche nad) 
unferer Anſicht fein vorwiegendes Mrmeeintereffe berühren und das 
Budget größer erfiheinen machen, als es im Wirklichkeit if. 

Bel einer Jahreögefammtausgabe von 354.586.000 fl. berrägt 
das Budget der Armee (ohne Abflug obiger (3,810,248 fl.) befannt- 
fi 102.476.500 fl., oder 28.8 Projent der Gefammtausgabe. 

Es wire hoͤchſt intereffant, einen Vergleich mit anderen Gtaaten 
anzuftellen, Doc find eine Menpe Umfände binderlidh. Ein Großſtaat 
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it durch feine politiihe Stellung genöthigt, verbältnifmäßig größere 
Webrfräfte bereit zu halten, wenn er jeiner Politik ein Gewicht ver 
ſchaffen will. Wenn tie Grenzen leicht angreifbar find mie bei ung, 
wenn lüjlerne Nachbarn drohen wie bei und, wenn wenige große Fe 
flungen die Komentrirung der Kräfte nicht erlanben mie bei uns, wenn 
geringe innere Verbindungkmittel vorhanden finb tie eben bei uns, 
wenn eine mangelhafte Induſtrie iur Haltung großer Vortäthe imingt, 
wie bei und u. ſ. w. wird das Armeebudget immer mehr belaftet fein 
müffen, als in günfliger geftellten Staaten. 

Ein ferneres Hinderniß bed Vergleiches ift die verſchiedene Aufe 
faffung ter in das Militär-Bubget aufjunehmenden Polen; in mandem 
&taate werben Gegenflände ala hieher gehörig betrachtet, bie ein Zwei⸗ 
ter in einem andern Voranſchlage aufnimmt. Die Organifation ber 
Armee und der Zivilverwaltung baben aber ten größten Einfluß hierauf 
und wir haben bereit# gezeigt, daß und unfer Budget um beinahe 4 
Millionen ober zwei Prozent zu ſchwer belafter ſcheint. 

Troptem möchten mir eine Heine — nur febr entfernt annähernde 
Bufammenjirllung folgen laffen, den unjere Freunde nach dieſen voraud« 
gefchidten Bemerkungen beuriheilen wollen. Da uns keine amtliden 
Duellen zu Gebote fiehen, mußten wir den biefjährigen Gothai'ſchen 
Hoffalender um Leitfaden nehmen, deſſen Genauigkeit übrigen® 
befonnt ijt und deffen Angaben bie Jahre 1861 und 1862 Ketreffen. 
Hletnach beträgt die Armerauelage bei Rußland 35 1. Echmeben und 
Norwegen 32.4, Preußen 26.0, Bayern 25,7, Würtemberg 23.0, Beis 
gien 22.8, Hannover 22.0, Großbritannien 21.8 (natürlih nur bie 
Landarmee), Frankreich 19.9, Spanien 19,0, Schwelz 17,9, Königreich 
Sachen 17,6, Nieberlande 15.1 Prozent ver Gefammtausgabe. 

Ueber dad neu aufgebaute Königreich Ztalien fehlen die Angaben, 
doch müflen fie wohl ein beträchiliches Progent bilten, das übrigens 
bei unferem auf normale Zuftände berechneten Ideengange feinen Ein 
fluß baben fönnte. Wie aber Frankreich mit einem fo geringen Prozent 
erfcheint, iſt nicht recht begreiflich und mag in ber Kunſt der Zufanımen- 
Nlelung ruhiger Zahlen begrünbet fein, denn ber große Staatdkünftler 
weiß au ten Schein zu reiten. Gin im biefer Weile jentralifirter, 
Miles vermaltenter Staat bat ein fo großes Zivilbubget, daß die 
Miltiär-Auslagen um fo Kleiner erfcheinen. 


— 





Nordamerika und Wefleuropa. 
IV, 
Rah dem furien Erpofs, das mir über bie geegrapbifdrtopegra- 
poifche Konfiguration ter Staaten von Nordamerika gegeben haben, 
tollen mir zu ben auf biefe fich bafirenden ſtrategiſchen Betrachtungen 
über das Krirgsihrater übergeben. 
Der Werth der moralifchen Größen läßt fih am beſten durch bie 
Geſchichte, jene ber phyſiſchen burd die Matbematif beweifen und ihr 
oft unglaublicher Ginfluß zeigen. Um bat Echmierige dieſer Arbeit eint- 
germaßen zu erleichtern, werten wir aus biefen bıiben großen Wiſſen ⸗ 
[haften jenen ebeifien und getiegenften Nabrungeftoff ziehen und ihn 
bort, mo «8 nöthig fein wirt, anfehen. 
Zieht man eine Parallele zwiſchen ten ſtrategiſchen Verbältniffen 
bed amerikaniſchen Kriegsihauplages von heute und jenen des ruſſiſchen 
von 1812, fo zeigt ſich in ben einzelnen ſtrategiſchen Glementen berfeiben 
eine nicht zu unterfchägente Analogie. 
Die ftraregiiche Fronte des ruſſiſchen Operationsgebiets, melde 
von den Ufern des baltifchen Eis an das fehmarze Meer reichte, war 
nicht ausgebehnter als jene ker Morbamerifaner ift, die in einer um 
unserbrochenen Linie von der Minbung bed Potomae bid Indepen- 
dence an bie Grenze der meflamerifuniichen Wildniſſe ich erfiredt. 
Nimmt man ferner als Hauptoperationklinie jene gerade an, 
melde Nem-Mork mit Nem»Orleand über Virginien, Mord» und übe 
Karolina, Georgien, Alabama und Miffiffippi verbindet, fo ift fie jener 
fait gle\ch, deren Entpunlte Diotfan und den Rhein tangiren. 
In ten ruffiichsamerifanifhen Mimatifhen und geograpbifchen 
Beziehungen herrſcht nice minder eine fononime Uebereinftimmung, 
welche bie kriegeriſchen Alte gleich sehr erichmert. Rußland bat einen 
fangen und ftrengen, Me Geſundheit des Mannes zerſtörenden Winter, 
großen Mangel an Mitteln des Unterhalt, meite, tünnbevölferte mit 
morurbinderniffen bedecktt, wenn auch ebene Räume, von großen Trup- 
enmoffen nur im Sommer ju paſſirende Kommunikationen, überhaupt 
oiche pepfiihe und räumliche Gricheinungen, durch welche bie großen 

IMiiärOperationen auf mur einige Monate im Jahre befchränft 
erben, 
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Südlich des Potomak beginnt bie Region des heißen, im Semmer 
von einer tropiſchen Hitze erfüllten Klima's, welche kas bökartige, 
gelbe Fieber erzeugt. Nordamerila's in feiner Proportion zum Boden 
ſtehende Populace ift über einen ungebeuren Roum zeritreut, bie Ber 
fchaffenbeit feiner, ten ungarifchen, polnifchen und ruffiihen ähnlichen 
Landſtraßen geftattet erfi von April ober Mai an die Bemegung von 
Geſchütz und Militärtrain, eine Anzahl großer, mit Urwäldern wechſeln⸗ 
ber Ströme bebedt dad Land ir. 

Stellt man weiter eine Komparation zwiſchen den phofliden Ele 
menten beiber friegführenden Parteien und jenen der Ruſſen und ran» 
jofen an, fo zeige e& ih, baß Napoleon im Jahre 1812 feine arößeren 
Streitmaffen über ten Niemen führte, als bie find, mit welchen der 
norbamerikanifche DObergenerol die Kampagne dieſes Jabres zu eröffnen 
im Begriffe ſteht und daß die Megierung des Präflbenten Jefferſon 
Davis über eine fat ebenfo große Truppenmadt biäpenirt, als jene 
war, mir mwelder die Muffen der Invaſſon des ewig denkwürdigen 
Jahret 1812 begegneten. 

Faßt man endlich noch die politiſchen Elemente ind Auge, fo 
ſtößt mar wieder auf eine Affinität ber Ereigniſſe von damals und jetzt. 
Rapoleon hatte im Jahre 1812 zwanzig Millionen Leibeigenen bie Freis 
beit zu ſchenken, um Rußland au erobern, M, Clellan muß 5 Millios 
nen Schwarze zu Bürgern machen, um die Union zu retten. 

Die Plantagen befißenten Baummwoll-Grofen ber Südſtaaten find 
nicht minder mächtige, ihre Vaterland tirannifirende Ariſtokraten, ald es 
jene gewaltigen ruffiiben Oligarchen waren, welde die Gewalt ufur- 
pirten, um das Berhängniß zu beberefcen, 

Der Brand Charleſtown's, diefer zweiten Etabt bes füblichen 
Bundes, ift eine ıraurige Parodie auf bie Flammen Moeslau’s. Jene 
maren bie Morgenröche miebererwachender Mölferfreiheit, werben biefe 
nit einem Aufftand zum Grabe leuchten? 

Aus diefer Analyfe iſt zu erfeben, daß die räumliben Dimenflo- 
nen, bie geographifhe Beſchaffenheit des Kriegstheaters, lurz, die mare 
riellen Hilfequellen ver freitenden Theile mit jenen ber Ruffen und 
Franzofen beim Ausbruch des Krieges von 1812 äquivaliren und pro— 
portional find. 

Um eine Kopie bed Feldzuges von 1812 in einem antern Genre 
und in einem andern Welitheil zu illuſtriren, fehle nichtẽ, als das 
Feltherrntalent Mapoleond und der kriegeriſche Genius feines durch 
* Laͤuterungsprozeß von 20 flegreichen Feldzügen chryſtalliſirten 

ceres. 

Gleiche Urſachen erzeugen gleiche Wirkungen. Ob tie Ariegdor- 
ganifatien und tie moralüiden Hauptpotenzen ter norbamerifanifchen 
Armee fo beihaffen find, daß fie zu ſauguiniſchen Hoffnungen berehti» 
gen und ob ihr General en chef im Stande fein wird, die Friftion 
zu überminben, ohme die Mafchine zu zertrümmern, barüber wird und 
die nächte Zukunft Aufſchlüſſe geben. 

Dir wenden und mun zu dem zwar in ber Strategie nicht ent ⸗ 
ſcheidenden, zur beffern Ueberſicht bed Kriegeraumd und feiner Depens 
benzien aber jmedbienlichen geometriſchen Klement, 

Das große Kriegeibester bat im Oſten und Süden ten atlanti» 
ſchen Ozean mit bem Meerbufen von Mexilo, im Norden die ben 
Kriegsoperationen aldE Barriere bienenden Gemäffer Potomac, Obio 
und Kanſas und im Welten bad Territorium ber freien Judianer zu 
Grenzen. Die noͤrdlichen Konfinien des Kriegsſchauplatzes find zugleich 
die ſtrategiſche Fronte ber Kriegöparteien. 

Meduzirt man den Operationdraum auf feinen wahren Werth, 
indem man ihn Dis an ben Mififfippi limitirt. fo faffen die verſchie⸗ 
denen Mefferlinien nach Nerd und Süd, Of und Weit eine Fläche 
ein, die man als ein Trapez anfeben fann, ven dem bie noͤrdliche ober 
Sbio-Linie Die Grundlage und bie weſtliche ober Miffifippilinie bie 
Höhe bildet. In den drei Winceln dieſes Porallelogramms liegen bie 
drei ſtrategiſchen Punkte St. Louis, Wafhington und New. Orleans 
und die durch die beiben Iegten Minfelpunkte gezegene Diogenale, 
melde in bie Richtung ber alleghanifchen Gebirgeleite fällt, ıheilt bie 
Figur in zwei Dreiede, von denen jedes für ſich ein abgeſondertes Kriegd- 
theater darſtellt. — Im oͤſtlichen Triaugel fintet fi) bad Hauptopera⸗ 
tionggebiet, im meflichen Liegt der ſelundäre Kriegeidanplah, jenfeits 
bes Miffiffippi ein dritter untergeorbneter und. dem zweiten juborbinir- 
ter Operationdraum. 

Die durch bie weiten Mäume bedingte gergraphliche Theilung des 
vereinfgten norbamerilanifhen Etaatengebield muß in militärischer Hinficht 
aud berfelben Urſache beibehalten werben. — Disitirt man bie zweite 
oder Gebirgszone in bie erſte unb britte, beren Medium fie il, To 
haben wir mit brei Zonen drei Dperationdtheater, die ſich ihrer Ent 


fernung von einander und ihrer raumliten Wusbehnung wegen nicht 
dur eine und biefelbe Operation umfalfen laffen. 

Da wir das Trans-Miſſiſſippi⸗Kriegstheater als ein abhänpiget 
bezeichnet, fo werden mir deffen nur dort erwähnen, mo es unbedingt 
bie ſtrategiſchen Kombinationen erfordern und wollen und ausſchließlich 
mit ben beiben anbern befaffen, 

Durch bie allgemeine Direktion, welche bie von ben beiben Kriegs 
ſchaupl aͤzen nach dem Herzen des feindliben Territoriums führenden 
Hamptlommunilationen nehmen, entſtehen zwei eigentbümliche Arten von 
DOperorionälinien, deren Berjchiedenbeit einen mächtigen Einfluß auf die 
frategifhen Aktlonen übt. — Die einen bieten ſchiefe, die andern 
ſenkrechte Perkinbengdlinien 

Naächſt dieſer Disfonveniens bat jebei der Theater noch andere 
Bor und Rachtbeile. 

Dat weſtliche Operatienegebiet bat kürzere Operationslinien, 
it aber dafür um deſto mehr aebiraia, bemaldet, unwegſam, bünns 
bevölfert und rejfoureenarın, wir wiſſen, daß es größtentheils zur Ges 
birgd- und Waldreglon gehört, 

Der öftliche, faft gang ebene Kriegeſchauplatz iſt zwar um 120 
Meilen vom Hauptoperationdobfeft meiter entfernt, dagegen offerirt er 
ein weiches, theilweiſe gut benöltertes, Fultipirtes, von einem Schienen« 
und Straßennep durchtreuztez, vom Meere befpültes Band, das Hilfe 
— im Ueberfluſſe und die Vortheile der See und ber Flotte für 
ih bat. 

Das weſtliche Kriegstheater bat meter eine lange fteategiiche 
Fronte, das öſtliche eine viel kürzere. Jenes gibt Mittel zu ſtrategl⸗ 
ſchen Flanfenmansverd und die Möglichkeit, der Invaſtonsarmee den 
MRückzug abzufbneiden; — dieſes entbebt den Vertheidiger von ber 
Zeriplitterung feiner Kräfte bei Obfervation der Hauptübergänge. 

Das eritere führe direkte in dad Centrum ber feindbliten Staa- 
ten; — das zweite beflgt in Folge feines Kommunikationsfpftems bie 
Leichtigkeit zu konzentriſchen Operationen durch Zujammenjiehung ber 
Maſſen auf den ſtrategiſchen Punften. 

Werfen wir mad biefer allgemeinen Introduktion einen Blick 
auf tie ſtrategiſche Front aller drei Sriegätheater. 

Die Aufitelungsfronte des öftlihen Kriegsſchauplatzes erſtreckt ſich 
bei einer Grenjentwidiung von 80—90 Meilen, von Waſhington 
lingR dem Potomac über Harpersferrv, Bath, Gumberland, bis zu ber 
Duelle des Mougbiogheny, von bier dem Cheat entlang bis Elizabeth 
und von da längſt dem Ohio über Parkeröburg, Pe. Pleaſant bie 
la Fayette an ber Mündung des Beg Sandy. 

Die Fronte des weſtlichen Theaters läuft von la Fayette längit 
dem Ohio bis zu feiner Mündung in ven Miffiffippi bei Kairo und 
von bier diefem Strom entlang bid St. Lonis am dem Einfluſſe des 
Ranfas in einer Länge von 200 Meilen, 

Die Fronte des Trand-Miffiffinpi-Kriegsihauplages zeichnet ber 
untere Lauf des Sanfad von St. Louis bis JIndependence in einer 
Entfernung von BO Meilen. 

Henn fi aud bie Beitgverbältniffe ſeit dem Ausbruch des Bir 
gerkrieged weſentlich geändert und ben gegenfeitigen Poſſeſſioneſtand 
perrüdt haben, fo mar nichtöbeilomeniger dieſe von une entworfene 
Aufitelungsfronte die primitive und mir jteben baber nicht an, ben 
Potomac, Ohio, Miſſiſſippi und Kanfas als die erfte Vertbeibigungs- 
linie der norbamerifanifhen Südftsaten zu betrachten. 

Der leftgenannte ober Miſſiſſippi ⸗Kriegkſchauplaz. meldier von 
bem Schwerpunkt ber Unionsijlasten zu meit entiegen if und jonfl 
Beine überwiegenden firategifchen Vortheile aufjumelfen hat, eignet ſich 
nicht zum Hauptoperationsfeld und fann nur ald ein bem linfen Stroms 
ufer fuborbinirtes gu ſekundären Operationen beilimmtes Krlegsgebiet 
eine Nolle ipielen. 

Bon ben beiden andern Kriegätbeatern eignet fd, wie wir ge 
ſehen haben, das meitlihe aus peremptoriihen Gründen, namentlich 
wegen feinen um 120 Meilen fürzeren Unternehmungslinien viel beffer 
zu ben friegerlihen Handlungen ald das öftlice, auf dem man in Folge 
der immenjen Ränge feiner A00 Meilen betragenden Operations linien 
in einem Zahre bad Hauptoperationsobjelt nicht erreichen und ben 
Krieg mittelſt eines Feldzuges nicht zu Ende führen fann. 

Auf der weſtlichen Linie Louisville — Nem-Orleand bat man 
nur die bebeutenden Flüffe Obio, Cumberland unb Tenneſſee zu palfi» 
ren, um in dad Durllengebiet aller oͤnlichen und weltlichen Gegen» 

ewäſſer und ber Küſtenflüſſe des mexlkaniſchen Golfs zu gelangen und 
n ihrer Urfprungdfphäre ju operiren. 

Bringt man aber alle Momente mit in das ſtrategiſche Caleul, 

namentlich die in bem Probufte mweientlihften Faltoren ald: daß bie 
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Arategiichen Flanken des öflihen Kriegetheaters durch Das Gebirge 
und bie See geithert, daß auf dieſer bie größten und mächtigſten 
Staaten bed Rordens baflren, daf bie operirende Armee durch die 
Flotte fotoyirt, die zu überfepenben vielen Ströme dur diefe umgan- 
gen und geöffnet und bie in ber Flanke Tiegenden großen Städte ge 
nommen werben können, — daß ſowohl bie feindliche ald eigene Macht 
ihre Schwerkraft in ber Richtung dieſes SKriegsihauplapes hat und 
daß diefe von dieſer Seite leichter zerſtört werden Fann, fo wird man 
ſich aus dieſen gewichtigen Grinden und dann bauptfächlih aus Ber 
pflegungsrüdjihten für bie großen Maffen, die man in die Schlacht 
führt, melden durch die Flotte, die vielen Häfen, die reichen und großen 
Städte und die yablreiden Gifenbabnen leichter Rechnung geteagen 
werden fann, für dieſes Theater entſcheiden und bier die Hauptſchlag⸗ 
führen müffen. 

Es wäre wohl möglih, wenn man fih fir das weſtliche als 
Hauptoperationstbeater beitimmen mollte, mittelit der beiden Waſſer⸗ 
linien Obio— Mififippi und ben Scienenwegen den Transport der 
Subfiftengmittel zu beforgen, aber melde Zeit würde man necht brau- 
hen, um bie am Potomae flehenden 3—A00.000 Mann auf ein fo 
entfernted Operations feld zu werfen. 

Gndlih geben die Operationen längit der Kiüite dem Staate 
mehr Sicherheit und Kraft, — nad Außen wie nah Innen — Aus: 
waͤrtiger Krieg und nuswärtige Hilfe wird durch dieſe Operation meit 
mehr meutralifirt, ald burd jede andere, — Die Umkehr aus bem 
Süden nad dem Norden auf einen andern Rriegäfhauplag it bald 
arfcheben, die Gontre-Dffenfive vorbereitet, die Retrogetion in Perma— 
nenz. — Die Anmefenheit ber Armee in der Mibe des Meeres fühert 
die eigenen großen Küſteuſtädte vor Landungen und Angeiffen und mit 
febem Scheitt, den bie Operationen nach vorwärts machen, wird bem 
auf bie See bafleten, ausmärtigen Felade ein Theil ves Küitengebierd 
entzogen. 


Literatur. 


Entwurf einer Meorganijation ber Öfterreihifhen Ar» 
mee von Graf 3. Schweinig, f. l. Rittmeiſter. Wien, F. B. Geitler, 
vormald Auer 1862, 

> Die Lofer unferer Zeitfchrift werben ſich einiger Fragmente über 
eine Reorganifation der oͤſtert. Armee erinnern, bie zu Anfaug bes vorigen 
Zabres erſchienen und obwohl nur in biefen Blättern veröffentlicht, doch die 
Aufmerfjamfeit von Bahmännern auf ſich Ienften, und fogar in Sffentlichen 
Joutnalen beſprochen wurden. 

Dieſe Fragmente ſammelte und ordnete num bier der Verfaſſer, arbeis 
tete fie im Gingelnen aus und übergibt fie, wie die Verlagthandlung in einer 
kurzen Vortede fagt, ber öffentligen Prüfung. Und biefe Prüfung, fo ers 
lauben wir ums zu bebaupten, werden fie gut, ja mit Auszeichnung befter 
hen; denn wer eine jo gruͤndliche Keuntniß der MWerhältaiffe unferer Armee 
an den Tag legt, mie ed der Berfaffer im feinem Werke thut, ber Bar tief 
bineingefeben im die Sache und hat ein Mecht, ſich ein Urtheil über das 
Banze zu bilden. Jedem Urcheile klebt aber auch bie Möglichkeit, ja bas 
Mecht an, gewiſſe Tadel ausjujpregen, gewiſſe Wünſche und Rathſchläge zu 
veröffentlichen, ſei es num, daß dieſe Weroͤffentlichung im Diskurfe durch 
Worte, in ber Schrift burd den Drud geſchitht. jedenfalls liegt der Gedanke 
wu Grunde, bad abgeändert oder eingeführt zu jehen, was und nicht paſſend 
ober mad und mangelnd erfcheint, 

Mir anerkennen die Schwierigkeit, einen Bau beurtheilen und an dem 
mühfem zufammengerragenen Materiale rütteln, wenn auch beffern zu wollen, 
und nicht Jedem kaun ed geftattet fein, biefe gemagte Urbelt zu unternehmen, 
noch weniger fie mit Gluͤck durchzuführen; wir anerfennen den erprobten Lehr- 
fa: Tadeln ift leicht, beffer machen fehr ſchwer, aber wir haben auch deß ⸗ 
Halb uniere Bebauptung veorauzgejendet, daß der Berfaffer bie Organifation 
ber oͤſterr. Armee genau fennt und bievon überzeugt uns jebe Pagina feines 
Werkeß, fomit erflären wir ihm auch befähigt, über eine Reorganijation ju 
ſchrelben und finden den Beweis für diefe Befäfigung miener auf jeber 
Bagina jelnes Buches. 

Daß dem Berfafer das preufifche Wehrfpften bei der Angabe des 
Urmeeftanbed im Kriege und im Frieden vor der Seele ſchwebte, wurde 
ihm ſchon einige Male zum gelinden Vorwurfe gemacht, wir jählen aber 
fiber miche zu Jemen, die en bloo Alles verbammen, was unferem Gyfteme 
nidyt gleich kommt, mir ſtimmen nicht für eine blinde Nahahmung, ohne auf 
Umftände und Werhältniſſe Rüdjicht zu nehmen, die Bariationen unbedingi 
nothwendig mahen, aber bad Wehrgeſehh, wie er ed und in 32 kurjen Bu 


ragrafen hinſtellt, ſcheint und logiſch zmedmäßig und leicht ausführbar. 
Die Zweifel, die über gewiſſe Punkte entſtehen fönnten, wirft er ſich ſelbſt 
alt Fragen auf und beantwortet fie eingehend, 

Ueber die militärische Ausbildung der Offiziere und Untereffiziere, der 
Kabeten und ber militärifhen Jugend im Allgemeinen enthält das Werk 
foftbare Daten, jo wie dad Aufheben der Militärgrenge ald ſehr vortheilhaft 
geſchildett wird. Die nod im Machen begriffene Zahl der 30.000 Witwen, 
die veränderte Stellung zu unfern Nachbarn den Türken, die anderſeits notb» 
wendige Bewachung unferer langgeſtredten, ſuͤdlichen Küſte, aber die Mög« 
tichfeit, dieſe durch einen Gorbonbienft zu erzielen: endlich bie Gereit# aner- 
fannten Bortbeile, die das Aufheben der Militärgrenge in Siebenkürgen feit 
1850 bor; beleuchten den biäher no problematiften Gegenftand und mar 
hen auch Hier eine richtige Schluffolgerung möglibd, Es mürbe zu weit 
führen, wenn wir bier jeden einzelnen Punkt, den diefes intereffante Werl 
behandelt, auch befprechen wollten, bed Guten ift fo viel beifammen, daß wir 
auch ein Buch ſchreiben müßten, wenn wie nur anf Allee das aufmerffam 
machen wollten, mad der Mühe des Lejens und Machdenfens lohnt, obne 
auch nur bierüber im Kürze unjer eigened Urtbeil ausjuipredhen, wır glauben 
aber genug zu fagen, wenn wir die Leltüre des Merfed wärmſtens allen Je— 
nen empfehlen, bie ſich für ein fo berrliches, großartiged Inſtitut, wie uniere 
Armee ed bilder, intereffiren, beſonders aber jenen empfehlen, bie durch ihre 
Stelung in ber Lage find, bie Vorjhläge des Verfaſſers mäder zu prüfen 
und vielleicht theilweiſe zu erperimentiren,. Das Buch ıft jür jede Schichte 
zer milltärifchen Geſellſchaft intereffant und belehrend, aber „der Gegen 
fömmt von oben“ und in jenen Megionen befindet ſich daber ber Gefihtd- 
punft, von dem aus ber Verfaſſer fein Bild entworfen, für ten er bie Per 
fpeftive berechnet Hat, und die Meibenfolge der Umformation der Armee (pagina 
26) zum Beijpiel kann dob nur von oben, von dieſem höheren Gefichts- 
punkte ausgeben. 

Das Kapitel II, die Milisäradminiftration und Verpflegung, ſchildert 
den Nutzen, den daraus in erſter Linie bie Papierfabrifanıen gieben, ober 
ſtellt zugleich heraus, daß felbft das bereits angerathene Mittel in dem Werke 
„das preußiſche Volk in Waffen“, nämtih den Bogen Papier theurer zu 
verkaufen, auc feine Abbilfe brate, jo lange das Epftem das alte bleibt. 
Der Berfaffer zitirt bier Faeia, Erlekniffe aus unferer Zeit, Unterfäleifpror 
jefle, und beeichner die Mittel, wie dieſe leicht vermieden werben fünnen. 
Aber er warnt aud por dem Mitteln an einzelnen Steinen des großen Ge 
bäudes, das Syftem muß bewegt und abgeändert werden, dieſer Felſenriff, 
an dem fo mandes gut gejiewerte Schiff ſcheltert, wenn es auch fein Fahr ⸗ 
waffer wedmaͤßig waͤhlt, auf dem beiten Wege zu fein glaubt, und plöplid 
vom, Buge veijelben der Schredeneruf ertönt: Gin Miff vor und. Da eilt 
der Kommandanı an den Vorbertbeil, ſſeht das unüberfteiglihe Hinderniß 
und fragt den Piloten, den er zur Seite bat und der bie Uniform einet 
Kriegelommiffärd trägt. 

Wie heißt der Helfen, der da vermittert, mit Moos bewachſen, vor 
und liegt, aber doch mit jener Felſenſtitne jeit Jahrhunderten den Stürr 
men und der Brandung tretzt? „ESyſtem“ antwortet der Pilot, mit wichtie 
ger Miene, und der Kommandant verbeugt fh umd gibt dem Steuermann 
„ein Zeichen und befichlt zu menden oder zu ankern.“ Diefe ſchwierig⸗ 
Kavigarion in einem Arhipel vol Niffe fhildert und ber Verfaſſer mit lebe 
baften, naturgetreuen Farben, gibt uns aber auch die Mittel an die Hand, 
dur die allein die Schifffahrt leichter und ficherer gemacht werben könnte. 

Der 3, Abſchnitt beſpricht die Organifation ber Hrereäbehörben, mit 
ber wir und gany einverflanden erklären und die mit befonderem Fleiße zu⸗ 
fammengeftelt ift, auch bier ergeben ſich mande Griparniffe an Perfonale, 
obwohl für Alles ja fogar für dad Peftamt geforgt ift. Bei der Ubhands 
lung über das Arancement vom Oberften zum Generale finden wir nur das 
fetgefegte Alter als Norm für den Ruheſtand ein wenig zu fategorifch. 
Ueber diefen Punkt, ter fogar feine individuelle Feſtſehung erlaubt, iſt et 
beſnahe unmöglich, Mormen nah dem Alter zu firiren, mer bat nicht im 
Leben ſchon Leute gekannt, die mit 60 und 70 Jahren frifch und rüſtig 
wie die Wierziger daſtanden, während andere mit 40 Jabren dem Grabe 
entgegen hinkten. Andererſeits bleibt bei älteen Leuten bob aud die Er- 
fahrung zu vermeriben, die man Niemanden oetreyiren Fann, und bie eben 
der genialen Jugend zur Seite, eine foftbare, ftarke Allan bilder. 

Sehr mweribsol ıf hingegen wieder der Abſchnitt V von den Dffüie 
ven, VI. vom Ehrengericht uud die darauf folgenden, bie mehr oder minder 
ihre Vorzüge baben. Ucherhaupt it dad Werk jo jiemlich erſchöpfend ge- 
halten, wenigſtens in den Argumenten, das «8 bewährt, und wenn einige 
Kapitel auch nur ffiggiet und nicht in das Detail gezeichnet find, fo genuͤ⸗ 
gen meiftens ſchon die vortrefflihen Sfigen und Croquit, um bad Ganze 
auffaßlich ar darzuſtellen. So brfaft fih ein Paragraf pag. 131 fogar 


Niemand wird es liugnen wollen, daß mir in diefer Beziehung nigt 
einen ausgeiprodhenen Fortſchritt gemacht haben, und daß unfer Militärfipl 
jegt jhon bei weitem einfacher, Harer, und fpradlider ift, ale er 28 noch 
vor wenigen Jahren war. Der unumfößlihe Grundſatz, daß jede Dienfts 
ſchrift, die an einen Worgefegten gerichtet wird, dad Gepräge des Geber 
ſams, des Pflichtgefühls an ſich tragen foll, diefer unumftößlide Grundſatz 
bedingt aber noch nicht Härte im Auedtucke, ſyntaltiſche Fehler und koleffa- 
len Periodenbuu, wo man fid beim Konzepte am Ende der Pagina immer 
das Zeiiwort binfchreibt, um es micht zu vergeffen, bevor man am das Ende 
des Phrafen-Babyrintbed, die wie Schlangen in einanderfteden, gelangt. Der 
Wilitaͤrſtyl bleibt militärifh richtig, aud wenn er einfach, Mar und elegant 
if, fomie der Militär ſelbſt auch vom feiner militärifchen Würde nichte ver« 
fiert, wenn er fein gebilder, anſtändig und elegant in feinen Manieren if, 
ſchon ber alte Göthe, der doch gewiß ein Menicenfenner war, meil er ls 
Heiner Nahfhöpfer jo mande Menſchen in seinen Werfen geibaffen bar, 
behauptet: „Die größten Vortbeile ım Leben überhaupt wie in der Gefell⸗ 
ſchaft hat eim gebilderer Soldat” und basjelbe gilt auch für den Mili- 
taͤrſtyl. Gr foll etwas harakteriftiiches haben, ſowie ed der Soldat im Be 
ben heben jell, aber in Härten, Fehlern und Mängeln joll dieje Eharafıes 
riſtik nicht beftehen, 

Zu diefem Kapitel gehören natürlib auch unjere biäber üblichen, ja 
theilweife vorgefhriebenen Titulaturen. Der Verfaſſer des vortrefflichen Wer - 
fes, das mir befpredhen, erwähnt mur die Titel der Memter, die bald löb⸗ 
ti, bald hoch, bald bochlöblich, bald allerböhtt m. f. mw. angerebet 
werben. 

Dem Untergebenen „bemerkt der Verfaſſer pag. 134 ganz richtig“ 
fteht es nicht zu, au entfheiden, ob jeine vorgefeßte Behörde löblich oder 
bochloͤblich iſt, und die Anrede „Un das £. f. Regimentsfompagnie- ıc. Rome 
mando fönnte immerhin genügen. 

Wir geben noch einen Schritt weiter, wir finden ‚bie Zuſammenſehun⸗ 
gen mit „geboren“ in Anreden wie Hoch- Hechwohl ⸗, Wobl⸗ Wohledel+ und 
Hochedel · Geboten noch lindiſcher. Der Italiener und der Deutſche find über 
haupt nody die GEingigen, die ſich mit diefen Titeln und Geburtdunterfuhun« 
gen befaffen. Alle andern Mationen haben fie bereits abgeichafft, umd Lie 
teln beginnen eigentlich nur mit den Mappen, und geben dann ein „von“, 
ein „de“, sinen „Esquire*, einen „cavaliere®, eiten „cheralier“, eine 
„Eryelleng*, einen „Herrn Baron“, „Grafen“, eine „Durchlaucht“ w. f. w. 
alles andere ift Herr, Mousieur, Master, Sir, und frau, Fräulein, Madame 
Mistress etc. Der Italiener bat die allermeiiten Anrede, Titeln. Ein ge 
woͤhnlicher Menih it bei ihm wenigſtens egregio, ornato, ornalissime, 
onorerole, stimatissimo, illustre, magnifieo ein Profeſſor chinro, chie- 
rissimo, celebre insigne, dotlissimo, colendissimo, stimalissimo, illu- 
strissimo ; nur der Franzeſe und der Engländer fennen biefe Wortverſchwen- 
dung micht, fogar des Könige und Kaiſers Maojeftät ftebt groß und impo- 
font wie ein Wonolish ba, wenn er mit bem einzigen Worte „Majeftätt” 
oder „Sire® angeredet wird, wo gerade der Staliener wieder dad Wort 
„saera (heilige) maestä* dazu heuchelt, obwebl ed bei ihm am wenigften 
am Plage ift, Titeln wie „Hobmürden", „biihöflihe Gnaden“, „Exjellenz“, 
„Smineng“, „Sure Heiligkeit" babeu eine Bedeutung, bejrihnen Stände und 
Würden, und jie mögen fortbeiteben wie Hoheit, Durchlaucht, Erlaucht 
u. f. w., aber jhon dad „Hochgeborne“ neben dem Grafen und Barone, 
bie doch beide an und für fi ſchon ein Geburtärisel find, und die im Le— 
ben doch mir Here Graf und Here Baron angeſprochen werben, diefed „Docs, 
und Hohmebl: und MWohlgeboren“ ift ein non sense, an ben wir und zu 
einer Zeit gemrößnt haben, mo man noch glaubte, daß das Wort Titel vom 
Lateinifchen tiltillare (fitgeln) komme. Schreiber dieſes Fennt einen geifterie 
hen Herrn, ber, feit er auf einem Unfchlagiestel des Zirkus Meng die Worte: 
„Der mweligeborne Schimmelhengft Almanſor“ gelefen, mie mehr bie Worte 
Wohl» und Hochwohlgeboren, die er dem Blond» und Schwarzgeboren gleich" 
ſtellt, gebraucht, und behauptet, daß durch biefe WUnrede obnehin nur der 
Muster des Betreffenden und ber Hebamme ein Kompliment gemacht wird. 
Das englijde high-born, high and well born, das unjerem Hoch⸗ und 
Hochwohlgeboten entſptach, ift längit abgeſchafft, umd die Slaven überfegen 
aus dem Deutſchen. Bleiben wir alſo bei den Titeln ber Blafone, und 
geben wir Ehre,{dem Ghre gebübet, tröften uns aber mit ber Ueberjeugung, 
daf „Dere", „Mousienr“, Siguore, (Mäster), Master, Gosnod, Pan, Gos- 
podine, Urom, Eifendi ete, genannt gu werden aud) feine Schande iſt, und 
daß der liche Gott auch mit dieſem einfachen Titel angeſprochen mird, und 
damit zufrieden iſt. Mach diefem Fleinen Abſtecher, ju dem und aber das 
intereffante Werk verführt hat, das wir vor uns haben, jchließen wir mit 
dem wiederholten Wunſche, es möge das Buch in die rechten Hände kommen, 
erſteus um gewürtigt und zwellens um in jenen Theilen vollendet durchge - 


mit den Megimentö« und Bataillonsfanzleien, wobei natürlih auch unfer |führt zu werden wo ed nur, wenn auch meifterhaft, fipgier ift. 


Kanzleiflgl zur Sprache fommt. 
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Armee-Wachrichten. 


Deſterreich. 


(Wien) Se. Ef. Apoftolifche Majeſtäͤt haben nachſtehendes Uller⸗ 
hoͤchſtes Handſchreiben zu erlaſſen geruht: 

Lieber Herr Better Erzberzog Rainer, Ich babe beſchlaſſen, Meine Marir 
netanzlei und das Marine-Ober-Aommando aufjubeben und bie oberfte Leitung 
der Angelegenheiten Meiner Rriegämarine einem Marineminifierium zu über 
teagen. 

ä Da ich jedoch die Ernennung Weines Marineminifierd einem Tpäteren 
Beitpuntte vorbebalte, 10 betraut Ich Tür jegt Meinen Miniftier für Handel 
und Vollewirihſchaft Grafen Wickenburg mit ber Leitung des Marinemini- 
ſteriumt. 

Inden Ich gleichzeitig Meine Marinelanzlei auflöfe und Meine Herrn 
Bruder des Erzherzog Ferdinand Maximilian Liebden von der Leitung des 
bit herigen Marine⸗Ober ⸗ Konmando in Gnaden enthede, erneune ich denſelben 
zum Kommandanten Deiner Kriegemarine und fege Eure Liebden hiervon in 
Kenntniß Franz Jofepbm.p. 

Uebrigens bleibt ber Perſonalſtand der Marine⸗Verwaltung unverändert 
und das Minifterium wird bloß aus einer Seftion mit drei Wbtbeilungen ber 
militärifchen adminiftrativen und technifchen befteben, welche letztere den Schiffes 
bau, Landbau, Maſchinenbau und Artillerie im ji begreift. Bisher waren drei 
Sektionen wit acht Abtheilungen. Der zeitherige Borftand der Marinefanzlei in 
Wien, Linien Stifi-Kapitän Breifhad ijt zum Sektions:Ebef ernannt. 

* (Wien) Dem Mofor in der Urmee und Landekhauptmann in 
Kärnten, Anton Grafen Gosſß, gerubten Se. Majekät der Kaiſer bie 
geheime Matböwürbe zu verleihen. 

*- (rien) In den Jeutnalen begegnen mir folgendem Paſſus: 
„Die Thatſache, daß dem Herrn FZM, Ritter von Benedel und bem Srirgbr 
minifter Grafen Degenfeld während der Auweſenheit Er. Maj, des Kalfers 
in Stalien bie Orben mit Kriegödeforation verliehen wurden, bat in italiemis 
ſchen Blättern au verſchiedenen Deutungen Veranlaſſung gegeben. Aur Huf: 
flärung dürfte dienen, daß bie Verleihung ven Orten mit „Rriegäbelo« 
zationen* an Militärs wicht ausſchließlich auf Kriegsgeisen beſchtaͤnkt if.“ 
Hierauf müffen wir, nicht den Mitgliedern der Armee, bie die AH. Entſchließung 
ven 12. Janner 1860 kennen, welche feſtſetzht, daß vie vor bem Feinde 
unmittelbar erworbenen Deforationen künftig von jenen durch einen goldenen 
Lorbeerfrang unterſchieden werden, melde für anderweitige Verbienfte verliehen 
worden find, — ſondern ben Laien gegenüber bemerken, daß menn eine 
böbere (Arirdend«) Dekoration erfolgt, wo bereit# eine frühere SKriegädefo- 
ration beöfelben Ordens vorhanden wor, ſich des Ausdruckes bedient wird: Groß⸗ 
fer ded R. Ordens mit der Kriegäbeforation des Nitterfreuged. Da nun FIM. 
Nitter von Benedet dus Kommandeur, und FIM. Graf Degenfeld das 
Mitterkreng bed Leopold» Ordens in dem Feldzuge 1848 in Italien schalten 
hatten unb nunmehr mit dem Ghroßfreug dieſes Drbend begnadet wurden, 
fo hatte bie Wnbeutung „Kriegkdetoration“ jelbftrerftändlih auf dieſen 
früheren Defig Bezug —und wird bie Berleibung der Kriegäbeloration 
ausjhließlih für vor bem Feinde vollfübrte Thaten von ®r, 
Majeftät verliehen. 

*° a Mr. 102 der vorj.grigen „MilitärsZeitung* baben wir dem 
am 18. Deymber im 97, Lebensjahre verfiorbenen FME Freiherr von 
Abele einige Worte der Erinnerung gewidmet. Die „Erajer- Tagespoft" 
ergänzt num deſſen biographiſche Slizze mad den Aufzeihnungen ded Dahin- 
geſchiedenen, melde wir folgen laffen: 

er Abele v. Lilienberg war ber Sohn des FE, Gamerals 
Oberbeamten im Banate und am 29. September 1766 u Szakoſch geboren. 
Geinen Studien lag er in Temesvar ob, trat jedoch bald nad dem Tode 
jeined Baterd, am 17. Juni 1783, in Militärbienfte und zwar ald Kadet 
bei der Mappirungs-Ubtbeilung. 1786 zum Fahnenkadeten im Marasbiners 
Grenzreglwente befördert, wurbe er ber Kataftralvermeflung zugeiheilt, mußte 
jedoch bei Uusbruch bed türfiidhen Kriegeb bei der Truppe einrüden. Hier 
nabm er an dem mißglüdten Ueberfalle von Dubiga Theil, wobei er mehrere 
Contuſionen erhielt, Nah Agram beorbert, erfrankte er ald Rommanbant 
des dortigen Spitaled am Nervenfieber, erholte ſich jedoch und rüdie wieder 
ya feinem Megimente, mit weichem ee der Belagerung Movis, die FM. Laudon 
ſelbſt leitete, beiwohnte, gleichwie an ner Beobachtung des Foris Zettin 
cheilnahm. 1788 zum Fabndrich, 1790 zum Unterlientenant Gei dem unga ⸗ 
riſchen Regimente Splenyi ernannt, kam er nad erfolgtem Briebensfchluffe 
zu Siſtowa 1791 nah Siebenbürgen. 

Dir der am 20. April 1792 erfolgten Kriegderflärung gegen Franf- 
zei hatte bie kurze Nuhe ein Ende und ieutenent Abele mußte bie 
Fuͤhrung eines bebentenden Trandportes mit 6 Geſchützen nach Walenciennes 


| übernehmen, ungeachtet er feine Jugend und untergeorbnete Stellung geltenb 
machte. GTüdlih angelangt, nahm er om ber engeren Gernirung der ger 
nannten Feſtung Antheil und erbielt für bie energiihe Mitwirtung an den 
Schanzarbeiten wittelſt feiner Mannſchaft eine Belobung, irug aber, da er 
einem Bombenkeffel zu nahe kam, fo daß die Kugel hart an feinem Kopfe 
verbeifaufte, außer einer beftigen Erſchütterung eine Schwähe bet Gebör- 
organes daven. Mach der Uebergabe von Valeneiennes rüdte frin Megiment 
gegen Donay und er erhielt bei einem Gefechte einen Schuß in ten rm, 
in Folge beflen er einige Moden im Epitale zu Brüffel zubrachte. Wieder 
eingerüdt, folgte er der Belagerung von Quednoi und Landrecles und erbielt 
am 4. April 1794 jeine Beförderung zum Oberlientenant im Generalftabe. 
Gr wurde dem Korps zugetbeilt, welches Maubeuge beebachtete und erhielt 
bier ben Auftrag, einen täglih aus der Feſtung auffteigenden Luftballon zu 
beicieben, was natürlih wirkungslos blieh, aber den voraudgeſagten Angriff 
zur Folge hatte. Dit dem Müdjuge ber Armee zog auch bis Korps von 
Maubeuge ab hatte aber dabei ein ſehr bartnädiger Gefecht zu beſteben. 
Sept wurbe er dem Korps dei HME. Latour an der Maas beigegeben. 
Allein auch biefed mußte ſich biß über den Mbein zurüdjichen, wobei Abele 
duch einen flarfen Prellſchuß obeemals eine Contuſton im Unterleike erlitt, 
Dem Korps des FME. Alvinciıy zugetbeilt, kam er mit diefem unter FIM. 
Elairfait und von da zu Murmfer, der Mannheim belagerte. WIE 
nach bem Ente 1795 geſchleſſenen Waffenſtillſtande flat Clairfaitz ber 
ZAjäbrige Erzherzog Karl das Kommando übernahm, begann der Kampf 
von Neuem. Abele foht in der Schlacht bei Wetzlar gegen Jeurdan, abır 
die Entſendung der Zruppen nach Stolien fhwöchte das Kerr und lähmte 
bie Operationen. Jetzt folgten die meifterbaften Operationen des Griberiogd 
Karl, die Schlacht bei Würzburg, bie Treffen bei Altenfirhen und Limburg, 
durch melde Jourdan zum Müdzuge genöthigt wurde, die Unariffe auf 
Doreast, ber gleichfalls hinter den Rhein zuräd mußte. An allen diefen 
Kämpfen, jo wie an ber Belagerung bed Brüdenfopfed von Hüningen und 
der Feſtung Kebl nahm Mbele, der indeffen 26. Zänner 1797 zum Haupt» 
ide avaneirt war, bit zum Frieden von Campo Formio Theil, 

Im Kriege von 1799 waren ed die Schlachten von Oſterach unb 
Stodadh, die Kämpfe vor Züri, welben Hauptmann Abele unter Etzberzog 
Karl belwohnte, Bor Zürich rettete ibn Bloß eine unter dem Node aufbe 
jwahrte Karte der Schweiz in 36 Wlättern, melde die Kugel aufbielt, vor 
fiherem Tode. Die Erſtütmung Mancbeimd war bie letzte Uffaire des 
Kelbyups, melde Abele mittnachte, da er bald darauf nah Tirol und nah 
Böhmen, wo ibn feine Ernennung zum Major traf, verfept wurbe, Inzwiſchen 
war ber Friede von Euneville 1801 geichleffen. 

Im Jahre 1801 der Moppirungkatibeitung in Meftgaligien zugetbeilt, 
fobann Leiter der Zeichnungékanzlel im Generalguartiermeifterftabe zu Mien, 
wurde Mojor Ubele bei Ausbruch bed Feldzuges 1805 dem Hauptqwartiere 
bed FME. Mat beigegeben, Der Lech wurde troß aller dringenden Mar- 
nungen bed Generalguartiermeifterfiabes überfchritten. Abele beſtand vor Ulm 
tin barınadiges Gefecht und rrbielt ben Auftrag, die verſchiedenen Eruppen« 
theile gegen Ulm gu dirigiren, nit obne den Berfuch zu machen, auf das 
Unheilvolle dieſes Befehles, jedech vergebens binzuweiſen, und beforgt, das 
Kriegdardio mac Tirol in Ziherheit bringen zulaſſen. Nah Gutfernung 
bed Oberſten Theiß fiel Abele Die Leitung ber @eneralftabifenylei au. Orfter 
ftellte Abele dem AME. Mad die Gefabr der Lage dar, erhielt aber immer 
eine derbe Zuruckweiſung. Girem fehr unangenebmen Auftrage, dem Erzberrog 
Ferdinand unter dem Vormande, deinfelben jur Beforgung der Korrefpondenz 
äugetbeilt zu fein, wußte Ubele mit Takt zu entgehen, ohne ſich dem Befeble 
zu widerfegen, indem er dem Erzbetzoq anze'gte, er werde nur dann vor ihm 
erfdjeinen, wenn er ibn rufen laffe und fi in einem benachbarten Baufe 
aufbielt. Am 10 Oftober bei don Vorpeften, konnte Abele an der völligen 
Einfhlirfung nicht mehr zweifeln, und eilte im Mad, dieſen u einem 
Durdch ſchlagen nad Tirol gu bewegen. aber Mack neberbete ſich mie ein 
MWahnfinniger, bi er ruhig geworden, nur eirf: „Der arme Napoleon!“ 
In der That glaubte Dad denſelben durch eine Revolution in Frankreich, 
durch die Erbebung Preußens, deffen Armee nur 2 Meilen entfernt feim 
folte, verloren: — Abele mit dem Truppenausweis beauftragt, mies noch 
22,600 fampfribige Dann nad. Auf dieſes bin erlärte Mad, Um bis auf 
ben letzten Mann wertheibigen zu wollen, Die Befeſtigungen waren nad 
Abele's Aeußerung in elendem Zuflande; zu ihrer Bertbeibinumng batte 
man nur 2 Felbbatterien und als fämmtlihen Pulrervortath nur & erbeintete 
franzgöfifhe Munitionskarren. Es erfolgte, was alle Welt weiß, die ſchmach⸗ 
volle Kapitalation. Abele erzählt, Napoleon habe nach ber eriten Begrüßung 
ya Mad geäußert: „Ich könnte Die Hängen laffen, denn Sie haben Ahr 
mir gegebened Ghrenmwort, Paris nicht zu verlaffen, gebrochen; Sie haben 
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mir aber fo gute Dienfte geleiſtet, darum erlaube ih Ihuen hinzugehen, 
wohin Bie wollen.“ Bei dem Abſchiede von feinen Generalen ſprach Mad, 
wie Adele erzählt, zu ben Umftehenden: „Ich babe bie oͤſterreichiſche Monar- 
hie gerettet und begebe mich nun zu Sr. Majeſtät dem Kalfer."— Auf der 
MNüdreife batte Adele noch das lid, in der Müble vor Sunäbrud Das 
Kriegdarhie und feine Bagage zu treffen. 

Nah dem Prefburger Frieden, 180%, wurde Abele mit der 2eitung 
ber Arbeiten im Generalguartiermeifterftabe- in Wien beiraut. Dad gerettete 
Kriegdardiv, welches an Mapeleon hätte ausgeliefert werben follen, war 
dajelbit eingetroffen. Durch eine Werlängerung des Wuslieferungetermines 
konnte man inzwiſchen Gopien anfertigen laſſen Um 1. Jänner 1807 zum 
Oberftlieutenant ernannt, theilte man ihn im Felbzuge 1809 dem Haupte 
quartitre bed Eriberjogd Karl zu. Die erften unglüdliben Dperationen bis 
jum Müdjuge nah Böhmen find befannt. Bor der Schlacht von Wäpern 
war Adele, am 17. Därz zum Oberſt befördert, Zeuge bed Zubeld und 
der Begelfterung, mit welcher die Truppen am Morgen bed blutigen 21, 
Mai vor Eryherzog Karl veflirten, und machte die ewig denkwürdige Schlacht 
jelbft mit. Bei der Müdfahrt Napoteond nah der Inſel Lobau in einem 
Kabne, in dem ein verwunbeter öſterreichiſcher General lag, rief diefer: „Ih 
Rerbe rubig, da ich dem großen Napoleon zittern gefeben habe.“ Als Oberft 
Ubele den Vorſchlag machte, bie Stellung der Urmee durch Berfchanzungen 
und Befejtigung ber brei am Kadbach liegenden Ortſchaften zu beiden, em 
wiederte bee Generalquartiermeifter: „Man mache den Soldaten verzagt, wenn 
man ibn binter Berfhangungen ſtelle!“ Zmei Tage vor ‚der Schlacht von 
Wagram wurde aber do der Befehl dazu gegeben, leider zu fpit, um fie 
noch zwed entſprechend auszuführen, da es am den möchigen Werkzeugen fehlte. 
Mbele berichtet, daß Napoleon fogar in Gefahr mar, eine Mieberlage zu 
erleiben. Bei Znaim wohnte Oberſt Abele dem legten Gefecht des Welb- 
zuges bei. 

Nah dem Wiener Frieden ald zweiter Oberft zum Anfanterie-Regimente 
Br, Frohn verfept, blich Abele bis 6, Mai 1813 daſelbſt und übrerakm 
fobann das Kommando bed Infınterie-Megiments Erbach, und bald darauf 
bad der Brigade Drerler, die nun feinen Namen führte. Bei ber Worrüdung 
nach der Kriegserflärung vom 16. Auguft 1813 fiel der Brigabe bie Auf: 
gabe zu, den linfen Blügel ber Hauptarmee zu deden unb nahm nad drei 
tägigem, durch das ſchlichte Wetter äußert beſchwerlichem Matſche in ber 
Schlacht von Dreiben im zweiten Treffen Stellung, ftürmte bie große 
Medoute in der Mähe des Thiergartent, obgleich erfolglot; am folgenden 
Zage nahm die Brigade am Kampfe felbft nit Theil, batte aber die brei 
alliırten Monarchen in feiner unmittelbaren Mihe, welche dem auf fie geric« 
teten Geihüpfenter, bis auf Moreau, der bier feinen Top fonb, glücdlich 
andwihen. Beim Mädjuge nah Böhmen hatte Ubele einen Flaukenmatſch 
über das Grjgebirge nach Dur auszuführen, und jwar auf Beitenmegen, 
Bom Lager in Dar mußte die Brigade gerade mir Ablochen beichäftigt, 
unverweilt gegen Zeplig rüden, in deſſen Mähe bei Kulm die Ruſſen init 
ben Korps von Bandamme kämpften. Die Divifion Colloredo, bei welchet 
bie Brigade Ubele fland, mußte dem Umken Fluͤgel des Feindes über bie 
Gebirge umgeben, um den Feind im Rüden aupugreifen. Abele erbielt jedoch 
vom Kaifer von Nußland den Befehl, mit feiner Brigade ſich links gegen 
Aulın zu balten und bie ruffiiche Kavallerie zu unteiftügten. Diefe hatten 
ſich aber nad} einer Attaque zurückgezogen und die Brigade rüdte unter Flingen- 
dem Spiele vor, ſchlug einen maffenhaften Kavallerieangriff glänzend zurüd, 
rüdte gegen Kulm vor und nahm dad brennende Dorf. Beim Einmarſche 
in Zeplig erregte die ald Marſch adaptirte, von der Negimentämufif gefpielte 
und von Sängern begleitete Volkehymne bie Aufmerkſamleit des Kaiſers 
Fran Bei dem feierlichen Tedeum bielten bie Allirten vor ber Brigade 
Ubele und biefer erfuhr feine Beförberung jum Generalmajor. 

Abele übernahm bieranf das Kommando reiner Brigade in dem Armer- 
forps ved FZM. von Klenau, rüdte mit vor Leipgig, wo er feine Stellung 
bei Lihertwoltwig nahm, Schon am 14. Dfiober in ein Gefecht der Worhut 
verwidelt, wurde am 16. verſucht, den genannten Ort und Holjbaufen ben 
Branzofen zu entreißen, bob trey aller Tapferkeit vergeblih. Der 17. 
verging ruhig; am 18. rüdte die Brigade vor, nachdem fie am Koblenberge 
Stellung genommen batte. Bei dem Kampfe einer preußiſchen und ruſſiſchen 
Abtzeilung vor Holyhaufen, welches die Franzoſen bartnädig wertbeibigten, 
betheiligte ih Abele, indem er den Entjhluß faßte, mit feiner Truppe das 
rüdwärt liegende Zudelbaufen au nehmen und fo bem Feinde in den Müden 
zu kommen. Der eigenmädtig unternommere Ungeiff gelang glängend. Hierauf 
mußte er vier franzoͤſtſchen Batterien gegenüber Stellung in Batalllensmaflen 
— er bare umjonft eine Aufſtellung in entwidelter Front angeratden —achmen 
und erlitt großen Verluſt. In der Macht war der Feind zurüdgewicen. Nach 


der Schlacht von Leipzig nahm Ubele an der Gernirung Dresbend Theil, 


wurde dann nad Italien beordert, wo er bie Schlabt am Mincio am it, 


Mittlerweile war der Pariſer Friede arihloffen und FME. Ubele 
erhielt dad Feflungd-Kommande von Legnago, übernahm ipäter eine Brigade 
in Nuttenberg. Während ber Dauer bes kurzen Felsurges 1815 verblleb er 
in Mainz, wo er fih im September mit der Tochtet des Mentierd Barom 
Mappes verehlichte. Die Ernennung zum Feldmarſchall⸗Eieutenant erfolgte 
1827 ; nad; vierführigem Aufenthalte ald Dieiflonir in Petermardein verſah 
et einige Zeit die Stelloertretung des dortigen General Kommandanten, ebınfa 
mie fpäter in Wgram, 1834 tat ME. Ubele in den Penjiondftand, 
nahdem er noch 1830 um 2. Inbaber des Infanterie Megiments Erzherzog 
Stepban ernannt worden mar, nahm feinen Aufentbalt erft in Main, dann 
nad dem Tobe feiner Schwirgereltern bier in ray. 

Wir Haben dieſer Sfigge eines reichbewegten kriegeriſchen Lebend nur 
binzupufügen, daß, da biefe Stigge ber eigenen Aufztichnungen des Merflor- 
benen entnommen ift, begreiflih die Yufgabe, die Thaten und Berbienfte 
deöjchhen bervorzubeben, Andern zufällt; bier erfheinen fie im beſcheldenſten 
Lite. Der Kaiſer, bie Armer, das Baterland mußten fie gu ehren. 

Aust der flavoniſchen Militärs@renge jihrelbt man und: 
Eine Mitbeilung de „Pozor*, buch „Oft und Wen“ miebergegeben, 
über den bekannten Borfall zn Petrinia bat allerdings in dem Mi 
igen Briefe des alten Solbaten in Mr. 4 verdiente Zurechtweiſung 
erfahren. IH muß jeboh auf ben Gegenſtand mob einmal zurüdkommen 
und vorerft die Drigimal-Bogifer des „Poor“ bewundern, melde den 
Spradßunterridt, fei es auch nicht ber beutiche, Für Sauftheit der 
Sitte, Humanität und Moralität im Wolfe verantwortlih wachen. 

Wie doch die Deutfhen ein Welt verdarben, deſſen Vorfahren zur 
Zeit des Öfterreihifchen Succeffiondfrieged noch fo „urwüdhfig janft geweſen, 
daß der ritterliche Rhevenhiller (dayımal am Jnn operirend, während 
Franz von Lothringen bem Vorbringen der frangöflih'baierifhen Urmee 
im fübligen Böhmen Halt gebot) fih bitter über die Imbiägiplin der 
ungarifhen Infurreetion jomwopl, ald der Freiskorps unter Zeips, 
Menzt umd Bram von ber Trenk beflagt. 

Indem ex feinen tieffien Abſcheu über biefed Treiben kund gibt, 
meldet derſelbe, daß: mährend die Imfurreetion nirgends recht Stich 
halte, nur plündere und bie andern Truppen mit ſich fortreiße, bie 
Frei⸗· Korpe das Mordbrennen aus Luft betreiben, Unfhuldige nach Belicben 
an ben Stadithoten oder dem mähllen Bäumen hängen u. ſ. mw. benm 
mit bem Hiergegebenen find die Aufjäplungen des edlen Khevenhiller nad 
feinedwegd zu Ende. Durch welde Mittel nun in verbälmißmäßig kurzer 
Belt aus jo zügellofem Materiale bad gegenwärtige der Grenze ſich berange- 
bilder unter welchem — der Beridhterftatter im Pozor möge fafeln was 
er wolle — ähnlide Schauerthaten wie jene ad Pereinia gemeldete nur 
felten vorkommen, überlaffen wir dem Pojer aufjuflären, dem bie Moral 
gerade im Grenzgebiete fo geiunfen erfheint, „weil ber Unterricht im 
fremder Sprache weder verfchledenartige Kennmiffe, noh Sanfıheit der Sitte, 
uch Humanität und Moralität in dem Volke auflommen läßt! — 

Nun, vor ber Hand it ed — einfach gefagt — eine Lüge, daß 
in ber Grenze ber Volktunterricht in einer „fremden Sprache ertheilt 
werde. 

So viel mir als alten Grenzer von unferen Säuleinrihtungen bier 
befannt, find es die Gemeindes, dann bie ärarifhen Triviale, Normal 
und Haupt (Ober) Schulen, welde Ten eigentlichen Wolksunterricht im 
der Grenje vermitteln. 

Die Gewelndeſchulen (nur im deutſchen oder vorberrjchend deutſch 
gemiſchten Gemeinden, deutſch) cheilen ſich im ywel- und breiflaffige. In 
ihrem vaterlindifchen Idiom erhält bier die Jugend Anweiſung im Er 
fen, Schreiben und ben Wnfangtgründen (4 Spezies) der Rechnenfunft, 
Es iſt eine Thatfache, die Ih werbürgen Fann, daß es ſelbſt unter den 
Semeindelehrern viele gibt, welche aur wenig, mitunter gar nicht deutſch 
ſprechen, und der Klerus, welcher den Religionsunterricht leitet, und von 
deſſen Einfluß auf bie Bevölferung, wie wir glauben, am meiften ber 
Fortſchritt abhängt, welcher fi unter dieſer bezüglih Aufklärung und 
Moralität Fund gibt, mürde bei der Chriſtenlehre ſchlecht fahren und we ⸗ 
nige Zuhörer finden, wenn er biefen Unterricht in ber deutſchen Sprache 
vornähme, In den Ärarljchen Trivial · uud Normalſchulen it — u 4. 
in den beiden untern Klaffen der Unterricht ebenfalls durchwegt ſlariſch. 
Hier erlernt die Jugend ibre Mutterfprage nad grammatikaliſchen Mer 
geln und nebenbei bie Anfangegründe der deutſchen Gprade. Erf in 
der 3. Klaffe wird ein ernſter Anfang mit ber deutſchen Sprache gt 
macht, melde natürlich im der Oberſchule — Worbereitung fir Gymma- 
fial- und Milttärbilbungsanftalten it. — in vollem Umfange gelehrt und 
angewendet wird, ohne jedoch zu mnterlaffen, auch bier — ben ſchwaͤchern 
Kräften und ibrer Mutterſpracht volle Rechnung zu tragen. 

Diefe Eintbeilung und Bpyftemifirung dei MWolfsunterrihtes mag 


Februar 1814 miliſchlug. Auch bier wurde fein Math, ver vor manchem allerdings jenen Peffimiften und Fanatikern welde die bewtiche Gprade 
Machtheil bewahtt Hätte, von dem commanditenden General nicht beachtet. | und Bildung gänzlich verbrängt wiffen wollen, (und deren arriere pens6 


im Deutſchenbaß man fennt) ned nicht genügen, nichta deſtoweniger iſt 
fie gerebt, und eben fo matürlih ald zwedmäßig, denn: — noch ift 
die Grenze nicht aufgelöft, die Armeeſprache die deutfche und bie Grengju · 
gend zu brauchbaren Armeechargen und für den Dienft ber verſchiedenen 
Apminiftrationdzweige in der Grenze, und für die hoͤhen Mititärbildungd« 
anftalten ber Armee beranzubilden, ber Hauptjwed bed weiteren Unter ⸗ 
richtes. 
R Ueber 2700 Offiziere in der Armer und in den Staotdämtern ein« 
gereibte Beamte, deren Heimat die Grenje ift, verdanken dieſer Einrich- 
tung ibre gegenwärtige Stellung. 

Mir wollen feine weiteren Betrachtungen bier anfnüpfen, 
lodend auch ber Stoff ſich darbietet. 

Dad endlich ber Diebtſinn anbelangt, welcher ebenfalld dem man- 
geldaften Schulunterribt in der Grenze und brgüglid ber angebliche Uebelſtand, 


fo ver 


71 
Franfreich. 


Als Ergänyung der in ber letzten Mummer gebrachten Notiz über bie 
Bewaffnung ber franzöjifhen Armee bringen wir noch folgentet: 

Schufarten: a. Die Granoten werben mit Metallrihtung unb mit 
Uuffag bis auf 4,200 Schritt geworfen. 

Mit der Richtung obne Aufſah wird eine Diftanye von 3300 Schritt 
erreiht. Der erfle Aufſchlag erfolge auf 265—375 Schritt, Hierauf legt 
das Geſchoß gegen 375 Schritt miltelſt zwei rafanter Cprünge zurüd, bann 
erfolgen 2—3 Sprünge in hobem Bogen mit bebeutender Abmeihung nad 
rechtẽ. Die erften beiden Aufſchläge machen Furchen von 15—20 Schritt 
Länge, bie folgenden werden fürger, beim letzten Aufſchlage bieibt dat 
Berojeftil fteden oder fpringe auf ſehr bartem Bogen jurüd, 

Bei Shüffen mit Aufjag währt natürlich die Entfernung des 1. Auf 
fhlaged mit dem Mihtungswintel, fo erfolgt derſelbe 4. B. bei einer 


ertheilt wird, verſchuldet und im Wolfe herangibilbet haben foll, fo empfehlen | in hohem Bogen folgen, bis das Geſchoß auf eirca 4000 Schritt lie 
wir dem jfanften Gelehrten, der fo abjiruje Behauptungen aufzuſtellen gen bleibt, während e# bei 12—18 Grad Elevation nur einen jehr hoben 
thöricht genug war, Gall, Lavater und vor Allem bie gründlichern, hochwiſſen · Bogen befchreibt und nach dem erften Aufſchlag 4200= ſchon ſtecen bleibt. 
ſchafilichen Abhandlungen eines Carus über Graniotcopie zu flubiren, um Das richtige Tempiren der Zünder beeinträcdtigte biber weſentlich 
die Unlagen zn dieſer beklagenewerthen Leibenfhaft wo anders — vielleicht die Wirkung. Gegenwärtig werden Verſuche mit Perkuffionsjüntern gemacht. 
hinter ben eigenen Ohren, aufiufuchen. Perkuſſtonskraft und Sprengwirfung ber Granaten: 

Allerdings vermag im zarter Jugend nur bie mitterlihe Sorgfalt Auf die GEntfernung von 4200 bringt die Granate 5 biß 6° in bie 
und religiös moralſſche Leitung bei ber ſpätern Gryiehung zu erreichen, daß Erde. Ziegelmanern von 3*/4' werten auf 100% Entfernung durchbohrt. 
durch Ausbildung eblerer, derlei ungünflige primitive Anlagen in ben|b, Die Granatfartätfhen bilden beim Springen einen Streuungs · 
Hintergrund gebrängt werden. Auf alſe ihr patriotifch begrifterten, ge⸗Nkegel von 80 Schritt, find mit dreifacher Tempitung auf 1070, 1325 
Ichrten und von Gott bazu berufenen jungen Priefter! Euch öffne ib und 1590> verfehen, vom bemen vor der Ladung bie betreffende Möhre 
bier eim meited Feld preitwündiger Thärigfeit, für deren Früchte Cuch bie | geöffnet wird. Sie werben mach denfelben Grundfägen wie die Ghramate 


„daß der Molfsunterricht in fremder, (natürlich der „deuifchen") Sprache Bor von 11 Grab auf 3180 Schritt; morauf dann mehrere Sprünge 


Machwelt mehr fegnen wird, ald für Miübjhügerei auf dem Felde der gefchoffen, e. Bühfenfartätfchen werden bit höchſtens 800° angewandt. 


heben Politik, welche Guer Beruf eben fo wenig if ald jener — de 
Golbsten, 
Schweiz. 

* (Bern, 22. Jänner.) Diefer Tage jog der Mationalrath bie bun- 
deirächlichen Anträge, beireffend einige Abaͤnderungen bes Geſetzes über bie 
eidgenöffifbe Militär Organifation, in Berathung. Sle betrafen namentlich 
den eibgenöjjiichen Stab und dem Unterricht der Mefruten und den während 
der MWiederholungsfurfe. Der wichtigſte Aatrag war der auf gänzlihe Auf⸗ 
bebung des ſeitherigen hinſichtlich dee Seuhers und ded Prelat-Burnand- 
Gewehr angewendeten Magayinirungsfpitem?. Die hierauf Beryug dabende 
Stelle ber bumbeöräthlichen Botſchaft lautete: „Was den Stuher, das 
Ziger und Prelat-Burnande&ewohr betrifft, jo iſt es im bireften Miber- 
ſpruch mit den im neuerer Zeit immer mehr bervortretenden Bebärfniffen 
und Beitrebungen, den Soldaten aud außer der Dienftyeit mit feiner Waffe 
ſich vertraut zu machen und in freimilligen Bereinen fi damit zu üben. 
Denn dem Manne zu Friedentzeiten das Gewehr nicht vonftändig anvertraut 
wird, wenn er hier nicht dafjelbe gehörig zu unterhalten und bamit ſich üben 
lernt, fo ift faſt noch größere Gefahr vorhanden, ibm daffelbe in KArirge: 
deiten zu übergeben. Alſo dem anne, der berufen iſt, im Kriege die Maffe 
ja führen, diefelbe aud im Friebentzeiten, und jmwar im feinem eigenen Hauſe 
anbertraut!““ Diefer Aufforderung wurde jedoch Irof der warmen WBefür- 
mortung des Bundes-Präjidenten Stämpfli feine Folge geleiftet, Daß alte 
Eyfım ward mit einem Mehr von etwa 20 Stimmen beibehalten; allen 
Übrigen bumdesräthlihen Anträgen mit nur geringen Mobdififationen die 
Baftimmung der Berfanmlung eriheilt. 


Preußen. 


(Berlin 24, Jänner) Cine f, Verordnung rom 23 d, M. ändert 
dat Geſeh über die Verpflichtung zum Kriegädienfte vom 3, September 1814 
folgend ab: 

Die Berpflihrung jum Dienfte in dem ftehenten Heerte wird biermit 
anf eine fiebenjährige Dauer feftgefegt und zwar von bem Tage bed wirklich 
erfolgten Dienfteintrittö an gerechnet. Die legten vier Jabre wird bie bienft- 
Fichtige Mannſchaſt in die Heimat beurlaubt, inſoweit nit Uebungen oder 
sothwendige Verftärfungen oder Mobilmahung ded Hrered die Einberufung 
jum Dien,t erfordern. Die Werpflihtung zum Dienfte in der Lanbmwebr 


dauert neun Jahre und embet daher in der Megel mit dem vollendeten 36. In den Mubef. verf.: Hpitt. 1. 2, Ant. Höger v. Högerftein, ». 53. IN. (Be). Luigi 
1 


tebensjahre, reip. mad abgeleifteter ſecheſehnjaͤrig e Geſammt · Dienſtheit, 
zorauf die Pflichtigen in den Lantfturm übertreten. Die erften fürf Jahre 
achören die MWehrmänner dem erfien, tie Ießten vier Sabre dem jmweiten 
Uufgebor an. Ueber die Dienftverpflihtung für die Marine und Germehr 
Heiden die Beflimmungen vom 4. Uprıl 1854 bis zu einer anderweitigen geieß« 
Iien Regelung in Geltung und zwar mit der Maßgabe, daß für bie Verpflich ⸗ 
sung der drei Ulteröflaffen der Seedienfirfliht'gen fernerbin diefelben Zeitbeflim+ 
mungen gelten, welche nach biefem Gejege für die Verpflichtung zum Dienfe 
im ®andbrere feftarftellt worden find. 


Beilage: Subjeriptiousszijte au 











2. Die gejogene APfünder Gebirgklanone Sie unterfheiden ſich 
vom gezogenen APfuͤnder⸗Feldgeſchütz nur durch bad Fehlen der Delphine 
und eine leichtere Laffete, dieſe iſt gerlegbar und kann mebft dem Rohre 
auf Laftbieren fortgefhafft werben; ebenfo biefe Munition, melde ju 
dem Ende in Heine tragbare Kiften verpadt if. Perkuffionefraft und 
Schußweite ift etwas geringer ald beim gewöhnlichen Feldgefhüg, dage⸗ 
gen erlaubt fie eine Glevation von 30 Grab. 

3. Der gejogene 12Pfünder. Die Konftruftien aller Beſtandtheile 
ded grjogenen 12 Pfünderd, fowie deffen Munition, find ganı nach den« 
felben Grundfägen wie beim APfünder aufgeführt, nur entſprechtnd ver 
färkt Die Pulverladang beträgt 1 Kllogr. (2 Bollpfund), womit fol- 
gende Diftangen erreiht werden. Bei der Metallridhtung erfolgt der erſte 
Aufſchlag umgefäbr auf 220>= und erreicht ſodann in 6 bit 8 Sprün- 
gen eine Entfernung von 3300 Schritt, Die Abweichung mac rechts ber 
trägt bei diefer Entfernung bis I80 Schritt. Die hoͤchſte Elevation (17 Grad) 
erreicht eine Entfernung von A000 Schritt; erbößt man biefelbe jebech 
durd (Erhöhen der Mäder und Gingraben bed Laffetenfihwangd auf 30 
Grab, jo erhält man eine Entfernung von 530 Schritt. Bit 1300 Schritt 
it der APfünder dem 12Pfünder an Treffficherbeit überlegen, von da 
ab dominirt ber Letztere. Die Grangate fhlägt auf 300 Schritt noch 
6—8' in bie Erde und 2%,‘ tief in das befle Manermerk. 

Die Granatfartätfhen und Kartäfhen wie beim 4Pfünder; ebenfo 
die Dotirung mit Munition. 

Der gezogene 12Pfünder iſt mit 6 Pferden befpannt und mird 
ven 6 Mann bebient, 

Schliehlih wird noch bemerkt, daß Pranfreih 22,000 Befhüge im 
Sonzen befigt, woren 14,815 für die Peftungsartillerie, 1368 für ben 
Feldgebrauch, ber Reſt fir die Belagerungsparfd beſtimmt find 


Defterreich. 

Ermennungen, Zu Zruppen-Brigabierem mit vorläufiger Belaffung in ihrer Charge, 
tie Oberſen Eugen frh. Piret de Bihain, Kembt. des 4, Ubl+Beg, Auguſi 
Wiüller Erler dv. Wandau, des 5. Huß.-Meg., Lutınlg Fromm. Lombt. bei 7, 
GIN,, ferner Oberfilt. Leepotd Fifcher, des 4. Upl-Meg. und Karl Degorijia 
von Freyentvald, tes 7. BI. zu Rombt. birier Reg., Major Job. Meicher, 
tet 80. ZH. zum Adjutanten beim PR. zu Lemberg, ber Major Balla, Referent 
beim 5, GIR. zum Bürgermelfier der Militirrflommunirät Bellonar ; Tit-Majer 
uns Sarn.-Aupicor Geotg Szedoglavic, zum Bürgermeifter der Militäe-Rommu- 
nität Peterwartein. 


notile Quadrio, des 43, IR. (Dom. Epalate in Dalmatien), Karl Höljl, des 
73. IR. (Dem, Krafau), Eruardb Hirfch, Brb-Infp.-Offigier (Dem. Örsp), 
Bitimf, 1. Al. Anton Ritter Miloneg von Minkovig, bes 9. Ben2.-Birg. 
(Dom. Temedrar), Epim. 2, Al. Fran, Camozzi, brs 43. IR. (Dem. Mainz), 
Dbrrlt. Eugen &palent, dee 12. Ubl.-Mrg (Dom, Jicin in Böhnten), Unterlts, 
1. Al. Ihaträus Bobikiewicz, des 9. IR. (Dem. Orutdyianka in Galizien) Mir 
Seel Roma, des Mil-BuhrwrKorps (Dom. Wiltfein in Böhmen), Jobenn 
Breicha, (Dem. Prag). Fertinand Gngelharbt, des 41. IR. (Dom, Hüffels- 
beim Hei Maim), Dr. Jeſef Udricki. Oberarzt Des 5. Armenrfelrfpit. (Dom. 
Wien), Jofef Schomann, Mil-Verpfleaserem. 2 8. (Dem. Prag), Georg 
Dr, M 1.Derpflentmiißer 1. Al, (Dem. Pin). 
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Ueberfegt werden: Major Kari Spillauer, vom 10. jum 7. SIR. in bie Mirktichkeit; 
B:b..Inip »Offigiere Haub'ntann 2. RI. Karl von Popparic, ven ver Genie-Dir. 
zu Ofen gu jener za Theteſenſſadt mb Dberlt, Ladielaus Friedmansky, von der 
zu Komern jm jenre je Ofen. Rriegätemmifläre Heinrih Thomas, von Prag 
nach Nirteröflerreih umb Wilhelm Mitter von Krauß-@lislago, von Wien nad 
Böhmen, Umterarzt Nutelf Wachtl, vom 32. FIB. zum 70. JR, Fran Meu- 
mann, prev. Schiffe Wuudatu der #8 Arlegsmarine und Aerım Schmidinger, 
Unterarzt des 17. IR. argenfritig. 

— Dem peuf. Oberftit. Anton v. Winkler, ver Oderfiend, dem penf, Major 
Biacen Vielhauer ber Oberfitd., dem HpimUubitor 1. Klaſſe Jofef Nowak, 
der MajerHuditors- and dem peaf. Schiffs-Fah ntich Bincen; Galvani ber 
Eini nſchiffs · Ais. Ehat. ad bonores. 

Denfionitumgen. Die OM. und Vefapunas-Truppen-Brig.: Karl Aubin, Karl Ritter von 
Brejanv, und Mori; Bird. Sebottendorf von der Mofe, in den mohl- 
verdienten Mubeftand, ferner die Major Gras; Carlon, des 9. AR, (Dom. Mar- 
burg), Gottftled Wolfzettel, vd 13. IN. Mn 


Die erbetene Ghorgr-Duittitung mit Belbehalt des Miliärchar. bewilligt: dem Oberli. 
Bela v. —— des 8. Uhl Neg. (Dem. Nagy Bartfa im Siebenbürgen) und 
Abnterlt. 1. 2. Paul Graf Auersperg, des 48. IR. (Dom. Laibach) 


Außjeibnungen. Dem Poftenführer Karl Hubaczek, des 2. Gend.Neg., in Arerlenmung 
der don ibm unter Außeril gefahrdrobenten Rebenumfänden mit feliener Belbjlauf- 
apferung bewirkten Mettung einee Kintes vom Flammentode das fülberne Berbienil, 
freu, mit der Rrome; dem Feldwebel Engelbert Mpfelthaler, des 76. Ilt. in 
Anerkennung der von ihm mit mtjloffenbeit unter eigener Lebensgefahr dewitlten 
Rettung eines Menſchen sus dem Meereöwellen und bern Werpflegemeißter 1. RI. 
Anton Yisert, in Anerkeamung feiner S6jäßrigen belobten, treuen Dienäleiftung 
das flberne Verdie aſt lreug verliehen. 


OBER 2. Berzeichniß 1861 
der bem Vereine zur Etziehung verwaifter mittellofer 8. K. Offigierstächter 
in Debenburg im 2, Semeſter 1861 eingefendeten milden Beiträge: 
Dar löhtige Hi. Jaf⸗di Du Rena — 10 f. 16 fr., bas MM. IR 
. Inte >» a . „ ba . 
S.50 kr, —8 3a LM Me, SIEB. Oh Sf Me, vs 12. 
SIR. 20: fl. 46 Ir., bad 5. Hußo-ef. 5 fl. & fe, Baramtıi Amy Müguflinep, geb. von 
SKorsath 5 fl, Fran) ven Dogeha, Abt uns Domberr Desgpelm dorch Ueberlaffung. 
* —— * re vet h fer Stef, nn. * f.. ee 
Ri sinne von im ann, Bapti Jünslii 
[3 ru —8 —2 Etite feiner Gedichte „am Zander 100 4. nn 


sa I.& ke. 

Monate Anguft. 
Das IibL MM, AO fr, das Ak. JR. 3. Bat. 5 fl. 10 £r., zus 6. 
Sg. 5 fi. 50 Aue . SIR. 3, MM. 1a fe, Sub, Uhlanen · Neg. 15 L 10 Er. 


Gumma 34 fl. 53 j 

i Monate September. 

Das löbl. 44. IM. 5 M.,30 ir. das 8. DIR. 3 dl. 22 fe, das 1. Genierdter 
giment 7 fl. 58 Er, Dad 4, Bendarmerieöirg, B fl. 40 Er, a von Brippert, Oberfi 
m Penfion, für das 3. Quatial 1861 15 fl, Üerbinand tea, Majer bes 43, 
TR. und Profrffor an ber W.Menufläpter Militäe-Wlabemie 4 fl. 20 Er, Frl. Flora 
Geundey von Gcöntirhen 2 fl, Gumma 48 fl. 63 fr. 

Monate Oktober. 

Das IH, Aa, IM. fl. 30 Er, das 44. 3. 3. Bat. 2, 40 Ir. das 6 
SR. 5 fl. 90 fr., das 8. @IM. 3 fl. 10 ir, das 12. BI. 20 fl. 90 fr.. bus 6. 
Suß.-Bez. 4 fl, 80 Ir, * Soefie Caterdarv geb. Furſtza Dechten ſtein Erjellen, 50 fl, 
Ruck Wraf Gränne, 1. & FRE, Örgellen) 30 fl, Morij Graf Sedenn FOR, Er 

Den; 10 R., Ignaj von Beippert, Oberſt in Penfion für das 4. Quartal 1861 18 jl., 
nern Diebe, £, & GM. In Penfion 15 fl, 75 ?r., liräfin Lonife Taaffe 8 fl. 40 Ir, 
Laſar Efernegurap, Kin im 3. huf-Beg. mittel Ueberlaffung einer Schultforderung 
pr. 11 A. an ben & 8 BinanwadhrÖberÜnfprlter Franz Wottama bir erle Mate pr. 
5 f., Ghiffte A. v. R, Kauptm, in Or 5 fl, Ferdinand don Braunbäd, an Erjle 
bungsbeitrag für Mdolfine von Loibl 26 fl. 25 Er, tas h. & L Rriegsminifterium bie 
Berpflegungäloften für Tofeine Schufter und Ftanziala Hlehil aus ber Gtaf Mabepfy 
und Obraf czin ſchen Stiftung Für die Zeit vom 1. Ditober 1861 bi8 Ende Mär, 
1862 331 |, das E. L. privil. Brofhantlungs-Bremiem in Wien vie Derpflegungstos 
den and der eigenen Stiftung für Marie Schöttel und Sidenie von Krbwrs für bie 
Beit vom 1. Oftoter 1861 bis Ende Mär, 1862 262 fl. 50 fr, Summa 808 fl, 30 Ir. 

Im Monate November. 

Das 2. IM. dur Wipmung des Ergänungdbrjirtslommanbanten Heren ÜNajord 
Abolf Ramp 49 fl. Bi fr.. bad 16. IM SU fl, das 29. IR. 1 fl. 60 Ir, bas 3% 
IR. 17 M 20 Er., das 44 IR. 5 fl. 10 fe, das 84. IR. 8, Dat. 2 fl. 70 ir., Das 
44. JR. 4. Bat. & fl. 40 fe, mas 64. IM, & fl. 60 fr, das $. MIR, 5 fe. 47. fr 
das 5. eltjägerbat. 18 M. DO Ir, Burom Friedtich Bag, Mittmfl. ber 4. Rüraffierreg. 
U A., Prinz Eugen Thurn -Taxi Mürtmiil. dea v. Hußaremeg. 10 fl. 50 Er, Rarl 
Steinbach, Hauptmann der Zrugsariillerie 48 Pr, das 7, Geudarmetiereg. als Belirag 
von Wilhelm Geibert, Mitten. 2 fl. 10 &., Emilie Geibert, deſſen Galtin 2 fl. 10 Fr., 
Eulog Hafer, Rittmf.-Munitor 4 fl. 20 Er, Heinzih Preibere von Hr, f. E FM. Er 
geßen, 25 M, Karl Freiherr von Rrauf, & 8 Praſtdent des Oberſtea Brrihtshofes 
10 A, Baron Johann Sarbazne, penf. Major 3 fl. 15 ir, Johann Baptif Zünglinz, 
& E. Nath ve, die Sqchlußrate feines Berichtes „am Lande“ 120 fl. Erlös für flartirte 
anbraudbare Mlten 2 fl. DO Fri, Erträgnif des Berichtes „Ghrif-MAbend“ 41 fl. 50 Er., 
Summa 392 fl. 80 Ir. 

m Monate 


{ ember. 

Das labi. 3. ZR. an Sabrerbeitrag dom Fofef Beif, Hptm. 4 fl. 20 Er, Johann 
Batterbaner, Hauptmann & A. 20 Er. Abolf Hayta, Dberlt. 4 fl, 20 fr, Guſtar Behr 
wina, Dberlt. 4 fl. 20 fr, Futhin Rumpelmaper, Pirukenant 4 fl. 20 fr, das 7, IM, 
an Iahrräbeitrag von Karl freier von Bid 6 fl. 30 fr, Karl Saremba, Major 
Ef, 8 tr, Karl von Kaſtenholz Kauptmann 3 #, Fran Moroeutil, Halptimann 3 A., 
Karl König, Dberlt. 3 fl. 8 fr., 12. IM, an vierteljährisen Beitroh Bor Jehann 


Gigentbanier und verantwortlicher 





ebalteur Dr, Z. Sirtenfeld. — Drud son F. B. Seitler, vorm. M. Auer in Wien. — Papier von Pr. Loren 


Frankenic, Mojer 1 Al., Jehenn roller vom Milbenfer, Hauptmann 1 fl, Ebwarb 
Pürker Hauptmann 1 R,, Loren; Wurm, Liest, 1 D.. bad 23. IR. an Jahresbeitrag 
von Mupolj Eraf Arfir de Slavetle, Hauptmann 8 fl, 40 fr, Karl Frelb. von Kusjar 
DfL AS Er, das 25. IR, D fl. 51 Er, das 34. DM. 20 M.. dos 25. IM 20 fl, dal 
37. IR. 22 A, des 44. IM 5 fl, 20 fr., das 44. IR 3. Bar. 2 fl. 10 fr, das 4 
IR. &. Bat. 6 fl. 80 Er., Vinzenz Mitter von Sekuli, Hauptmann zes 31. IR 5 ML. 
das 52. JR. zum Ghrijibaum der Zöglinge 47. fl, das 63. IM. 1., 2. uns 3, Baur 
zdf. ke, Wildelnn Biememann, Major im 76. IM. 2 fl. 10 ir., das 6. DIR. 
6 fl, 208 8. SIR. 3 fl. 28 r., dub 10. Belpjägerbat. 14 fl, 200 15. Gelrjägerdat, 
an Jahresbeitrag von Johann von Keller, Hauptmann 10 fl 50 fr, das 23, Beldjäger- 
bat. 6 fl,, das 28. Felpjägerbat. 29 A. TO Er., das 4. Gembarmerieiirg. 8 A. 40 Er, 
tas 5, rmbarmerier ri k 


Unter-Unzeip bei Wräp), | Zögl 


pital6 ber Graf ug > 


Haren Rräutner vom Thatenburg’fchen Stiftung 290 A. 33%, ir, Bumma 929 1. 
we. * — ® 
Zufammenftellung. 

Im Monate Juli.» 2 onen 272 . Me 
Im Donate Auguſt 340.53 Mr 
Im Momate Gepembr . . 2... 41.6 Fr 
Im Monate Ollebt 2010.30 Mr 
Im Monate Revember. . . - . 2... 3922 f,E0 Mi. 
Im Donate Depember . » » 2 22.0. La, BUT Tee 
Sieyu die im Laufe tiefed Ouartald fälligen Allid ⸗ 
Antereffen. WEHEN mes 
An Silber ⸗Agio von zen Rat-Mnleh,-Interefien + . 195 4.70 & 
An Cours⸗Mewinnft beim Obligationen-Mnlauf . . ww — Fe 


— — — 

Summa 6409 fl 67%, ke. 

Sieven ab die Ausgaben u. j. 

a) Verpflegung der Vereins Zöglinge MET fr 
b) Belleivung und fonfige Bebürfniffe -.Mi2d 36 Mr. 
o) RenieMuslagen der DereindrApminiftration 383 A, 30 fr, ia. Be 

Berbleibt 2B55 A. 21%, ir. 
Sirgu den mit Ende Juni IBGL ausgemieiemen Raffafand pr. . . 154,421 fl AM), fe 
Bufammen daher der ganze Vermögenöjtand am 31. Dezember 1861 157,276 fl. I fr 

Diefer beflebt in: 


4 Stud 4%, Metall -Oblig. im Menmmertie von 4200 fl. — fr. 
3, MuY, bette deito 35f.— kr. 
34 „ 5, drito deue 31815 fl. — ir. 
10. 3%, Nat-Anlehen-Oblig. deito 23310 fl. — fr. 
2 , 5%, Oruntentlaftungs-Oblig. beite S63BB fl. — fr. 


3 „ Gomo-Bentenjceine, 2 ©t. Oraf Wald- 
Hein u 4 St. Fürh MWinzifhgräg:tofe 107 fl 10 fr. 
als Derefium bei dem löhl, £. &, Univerjal:Kriegs-Zahlamte : 
a) Stifiungs«Ropital des FM. walland Joſef 


Grafen Mabehly - » 2 2 2.20. “0. 14823 . 790 Ir 
b) jemed des Here FME. weil. David Baron 

Kedutner vom Thatenburg - - » > 2 nn. 5278 fL 18 Er. 
©) jenes des Heren Oberften wall. Jofef v. Dos 

DBUhE 2 2 2 2 000 ne ne nenn 2025 fl. — br. 
d) jeneb des EME. Peter Brafen Merzin . 6300 fl — Er. 


In ber Berwaltung bes löbl, Wien, Groß: 

bantlungd-®remiumd dat zur Gründung jmeier 
Buiftungepläge gemitmete Stamm · Tapitai per . 14595 A. — Er. 
did am batem Maffarefie 522 fl. 64 Er. 


Gumma mie oben 157.276 fl. 71 Er. 
Der Aueſchuß beehrt ſich, dieſes Gefammt-Brfultat zur öffentlichen Rennenif zu 
dringen, und für die gätige Theilnahme feinen verbiudlichſſen Dant ausjubräden, h 
mie um meitere geneigte Beittäge jur Mörberumg ber Mereintjmedte böfimf jw bitten, 


Ordenburg, am 10. Yianer 1862, 

Emilie Gräfin &jechenyi, ge. Gräfin Zichy-Ferraris, m. p. 

ganay Qlenborffer mr.  " Qufes ». Gchreib 

an emp. ufap 9. treiber 
FE un abelatammer · und fön, ung. MBchfelenaubifeen als 
Spar laſſa · Utaͤſtdeat, ale Bereinslontrolor. Direktor. 
Unton Baron Auguſtinetz ayp. 
£. £, Major, Vereinskaffier. 


Eingefendet. 


Mit DBefremben wirb Jeder, ber 1839 der Radallerie-Diviflon KME, Oraf Mens 
dorff amgebörte, die Bemerkungen —6 haben, wemit ihrer im birfjährigen oͤſterreicht · 
fen Militär-Ralender bei Beihreibung ver Schlacht von Solfering gedacht if. 

Indem in Diefe- Hinfih auf Die im vorigjäheigen 42. Hefte der Wilerreichifdeen 
Militie-Zeltfhrift aufgenommenen Berihtigungen über „Darflelungen der tigkeit ber 
Kavalleri»Divifion FME, Graf Mensborff binarwirfen wird, erſucht man) zu aleidem 
Zwede die vorſiehende Erflärung in tem mädhh erfheinenden Blatte der „Mitihär-Zeitung* 
aufjumebmen. 










" : R der neuejtens befannt gewordenen Aenderun en und ge 2 
Einladung zur Subjtiription! ferungen verfaßt, und dürfte fohin ale fe se a — 5— 
Definitiv Mitte Februar d. J. erſcheint im Selbitverlage der un empfohlen werden, jomie ber Preis diejer Karte Fer 90 Nfr., während 

terzeichneten UniverfaleAgentie das unter Mitwirkung mehrerer & £. d. B. Hegenmärtig die Karte son Montenegro allein zu 1.50 Mk. 
Dffigiere verfaßte Werk, beiien Widmung Se. Erzellenz der Herr Feld-⸗ verlauft wird, ein beifpiello® billiger genannt werten Eann. 

marfcalstieurenant ıc. ıc. ZofafFreibetr von'Z@ofeevic, Oberfler Kapitän, |: Dbige Subitriptiensr@inlabung haben wir am fämmtliche mie im- 
Souverneur und Eommankirender General x. ıc- Banus von Kroatien und| Mer Namen babende Abtbeilungen der E. £. Urmer abgeihidt Wis heute 
Slavonien, buldvelit angenommen bat: (28. Jänner) find mit ‚Berun auf Nr, &. der ; il-Zeitung“ nob 


— jolgende Cubffciptionen ei 
Nititärische Veſchreibung der türkifchen Statue, Saunen ee 
ſchaſt (Wezicat) Hercrgovina und des ehemaligen |tir&esimen: Küfen-ArtilerieBatoilon, ” Generaffape-Astheilem, zu 
Vladicats, nunmehrigen Fürftentfums Gernagora |SHeteto, Finanz Kommiffir MM. Paic, Sriftfleller, 


(Niontenegro.) Hauptmann Emil Rirdt (5. Sägerbataillen), ‚Oberlieutenants Rutice: 
Schs Drudvogen art, im Umfclag; Preis 85 Nr. Die hiezu gebö-|teuter und Pircas (Darpirungs:Ab:heilung, mit Geld), Buchhandiung 
rige Karte der Herzegowina und Gernagora's koſtet 90 Nr. Abnehmer des Heron Rudolf Henaike zu Raab, Hauptmann Franz Seraphin zu 
bes Merfes erhalten jedoch die Karte um den halben Preis pr. 45 Mer. Güns 15. Feldjagerbataillon 
Außerdem folgt auf je 10 beitellee Exemplare bes Werkes oder der Diejenigen Nbtheilungen der £& £. Armee, welche, unfere Zuſchrift 
Karte ein 11. Eremplar gratis, ſowie bei Abnahtne von 20 Eremplaren | nicht erhalten haben, ober deren Antwort und mach DObigem nicht zuge: 
gratis eine Lirhograpbie im Werthe von 5 fl. d. W. Die entfallen"en Geld. | kommen märe, find gebeten, 32 teflamiren. ; : 
beträge find erſt bei Empfang der Eremplcre zu berichtigen. Bei dem Umftande, als für dem Innern Gehalt biefes Werkes, ſowie 
Nacdem die orientalifhe Frage ihrer Löſuug unaufbaitfam eng. | für die Ricrigkeit ver Harte alle® Ervenfliche gethan wurde, fo daß jeder“ 
gegenrüdt, nachdem die Pläne der europäiſchen Juiurrektion auf einen | Zruppenführer feine Operationen juverfidrtlih auf diefes Werk wird rin. | 
Einfall nab Defterreib von jener Seite abzielen, nachdem vielleidhe) den können, hoffen wir, es ‚werde das unſerem Unternehmen Bisher‘) 
ſchon das nächſte Frühſahr die Regimenter Oeſſerreichs auf den ſůdſlavi⸗ zugewendete Suterefe feine Rechtferti ung in unferer Leiſtung finden, und‘ 
ſchen Kriegeihaupfag führen könnte, alfo an den öfterreiciicen Mipi. | laren die £, f. Armee ein, ihre Sutfkeiptionen au befcleunigen, mit dem 
tär die Nothwendigkeit berantritt, jenes Terrain feiner vielleicht baldigen | Brmerken, daß vom 15. (Februar 1862 angefangen für das Werf ver, Wer- 
Wirkjamfeit genau zu fudiren, fo dürfte jeder Offigier von Eriegemiffen. | fauföpreis von 1 fl. SO Nr. umd für die Karte per 1 fl. 20 Mer. eintritt. 

















ſchaftlicer Bildung dieſes Werk, welches ihm ein Mares Bild des Bien, 16. Jänner 1862, 
gegenwärtigen Kriegeihauplages bietet, mit Befriebigung aufnehmen, — er 
Die Karte wurde, was Montenegro betrifft, nach dei Arbeiten der Die Uniderfal-Agentie in Wien, 
offiziellen Greniregulirungsfommiffion, jo wie in extenso mit Benüpung Stadt, Neuer Markt Nr. 1089, 
SS —— 
Die durch Dilligkeit und ſehr reelle Bedienung 


renommirte grösste 


Thee- und Rum-Handiung 


N 

9 

EG. Wien, 
H „ur Stadt Peking,“ | 
} 

H 

h 

' 





Haidenſchuß im Gebäude der kak. privilegirten Eredit-Anftalt, 
empfiehlt ihr grofies Layer von erjl kürslih angelongten areßen Partien ter feladen ehlnesischen und chlanstsch-russischen Thees von der Emm 
„aohr feine schwarze Thoo’s zu 2 fl, 2.9, St fe. ud, f Dre Wr», 1,02, | 


h h nb *1 
m’. on 2 M. 350 hi W u 
cher Familienthee wlan ——— von 2 fl. so te bie Bed, " 


Mal ——— feinften Ga in as 8 Gr Tehr "bel gg pr EEE " — "nen > 
4 e au (au6 dem feinften Caravauen -Thee) fund F elicht umd empfchlemäwerth, ie alle Sat i bar ann 
schen Kama, nebi echtem Cognac, spanischen Weinen und Ligaeurs- * Be ea —— feinfen Jamalca, und westindi. 


r Engtische Theebiscuiis, — u. * 


Ps 
[5 





— —⸗ 


empfiehlt ſich beſondets durch elegante und pratuiche Faren tin reihbalti.cs Sagen von allen zut Aufbewahrung, 






Kohl ru gr um Oredenz bes her‘ eeforzerligen, Gegen % 

' Echt russische Sumovar aus Tomback uud Kupfer, Schwungkesseln, Thee- "und Oberskannı wre 0— — 
dosen, Theeflaschen, Tassen ‚vau Bei * annen, = be- ) 

L * ſowie alle Merten! M 45 x 

zo hınajunı nr. PRO 3 —* Metall 

URzs zz . » Beise-Thee-Neeessäire in Deder’und Holz: . .: —— 


niit eleganter und seem ksinrichtung. 


— 
* 


J J 
e⸗4 


> -ehinesischer und Japanischer Kunsi- ,Indüstrie- und Manufacturgegenstän 


J deren Mannigfaltigkeit, Seltenheit uns verbürgte Echtheit gewiß jeden Renner de ſeiebig ehe Adel un P. T. Pablitam zum loharaden Ankauf 





DER ANKER. 





Sefellfchaft für Sebens- und Benten-Perficherungen. 


(Beuchmigt durd @rlaf des Hohen E. F. Minifterinms des Danızm, bbo. 1. Dezember 1858, 3. 10141.) 
Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329. 
Verfiherungen anf den Todesfall. 


Prämien 
sur Derfiherung eines Kapitald von 1000 Gulden nad; dem Ableben einer verficherten 
BPerion. 









Ohne Antheil am Gewinne. 





Mit 50%, Antheil am Gewinne. 








Prämie 

. halb» | viertel- 

erh iährli | jährlich, 

k. R.| IA. le | fe) Er.) 

80 4 X 18160 9/8) 4 86 

19 | 20 5 25 21|10j10|81| 5) 54 
2240 5 230 23A|100/12|)61| 6) 46 
25 |50 6 a: 28 | 10/ia/a0| 738 
| w 7 u. 32190/16|87| 8|64 
36 | 10 ) a5 39170/20|35) 10] 42 
|% 11 »o 4520 24 7512| 8 
LiyE 14 56 50 70 230 60 1%|67 
Lie") 17 “.o. 75/10) 38/49 10 71 








Beſondere Vortheile. Dur die Begünfligung, jene Derfierungsöverträge, melde 
minbeflemd feit 3 Jahren zu Necht befleben, der Wefellihaft um ihren Werth abtreten, ober 
bie Derfiherumg heul, zu können, wird ben mit dem „Anter* abgeſchloſſen en Verträgen 
anf ven Topedfoll ein wirklicher, immerer umd Arts realtfirbarer @ erth werlichem, fo daß der 
Berfigerte, welder nah 3 Jahren die Prämienjahlung einjujlellen durch Berbältniffe ge— 

wungen wäre, dem gänjliden Verfuft ber eingejahlten Prämien nicht mehr zu befürchten hat. 


Garantien. 


al 
— bei den Aſſoel⸗etſonen ber Genrral-Brrfammlun 
Mitte erwählten Aus ſchuſſee von neun Mitgliehren, deren a 
@lmlagen zu überwachen. 


Huszahlungen für Berficerungen auf den Todesfall. 


4. Movember 1988 bat der „Unker* im Folge eimgetretener Tobeafälle 


Wechſelſeilige Heberiebens-Affociationen. 


Man darf mit vollem Recht bie Affociationen bed „Unter" als Die vorzägliche 
Gombination zur Derfiherung von Eapitalien auf den Bebensfall bezeichnen, indem bie 
Belder derfelben zu möglichft hehem Zindfuhr angelegt werben und ber ganıe Rupen bei noch 
fo großer Sterblichkeit ver einzelnen Berfichertem aus ſchlicßlich tem Affocationsfend anhrim« 
fällt, mit tingiger Musnahme der von der Brfellfchaft mach Mafgabe der zezeichueten @umme 
berechmeten Bpercentigen Brrmaltungsgrbähr. 


Dadurch wirb bie Derficgerumg rineh Bapiteld für ben Weberlebenbfoll mad einer be 
Rinmten Meihe von Jahren ermöglicht. Ga will yam Beifpiel Jemand feinem gegenwärtig 
10jährigen Aude ein Gapital mad erreichtem 24. Jahre fühern, fo brand er nur im Jahre 
1862 einer Affociatiom beizutreten, welde im Jahre 1876 enbei. 


Mach Ablauf der für die Mffocietiom beftimmten Periode erhält jedet Mfforiationdmeh- 
alien, wenn ber betreffende Berficherte dem Gröffnungstag ber Biquibation nadweinlid 
überlebt bat: 


4. die für dasfelbe geleiſteten Einlagen fummt Binfen and Ziniesjinien biefe 
Einlagen. 


2. den mach Mapgabe der Lehendmwahrfceinlichkeit des Derfigerten und der geleiß · 
tem @inlagen berechneten verbältnigmäßigen Untheil am den Binlogrm und Binfen fammt 
Binfeszinfen de in der Zwifcdhenzeit verflorbenen Berficherten. 


Außer dem im Wrtilel 54 der Statuten normirtem Afferwr anfomb, welcher jederzeit genau den Werth aller von ber Brjellfhaft für dem Todesfall eingegangenen Bew 
binpligkeiten repräfentirt und bie weſentlich⸗ Grumblage Iver Sicherheit für alle 
einen Mefernefonb und enplich dutch fein Mktien-Eapital für » e zahlreichen Derfichertem in allen Zmeigen feiner Thätigleit volllommene Dürgigaft- Inabefondere If bie 
ber Zeichner für ihre Berwaltung —— 

ufgabe «6 if, alimonailich Eiuſiche im vie Bücher zu mebmen und indbrjonbere die ſatutenmaͤßig · Verwendung ber 


beilnehmer diefer Ratenorie bilder, bietet der „AUnler" durch feinen fpeziellen und 


umb umterfebt ber Gontrole eines won den Zeichnern felbft amd ihrer 


Uebersicht 


auf 72 Bengali die Grfammmtfumme von f. 2MI,B50 ausbejahit, weide| der Gefammi-Gewährleiftung anf Grundlage des Iehtveräffentlichten Rechuungs- 


ebenen Kronländer im folgender Weıfe vertbeilt: 


Böhmen -» 2: 2 2200 10 Peliem. . .. 20,500 
S J20600 
Great » co 0-00 nennen. . , .» 4000 
2: » ,„ „ 5300 
MNiederöfterreih . . -» 2 = 22.  „ „Bam 
Saljture ee ee 245 . 1.080 

— 22.2... —— 1. „2,000 
@Giebenbürgen . . 2... = 6 „ „ 17,500 

teiermarl . . 2 2 Herner #.; = I 

Ungamı . - » 2 22er nn „ „ 101,300 


Abſchluſſes vom 31. Dezember 1860, 


Gefelfhaftb-Eapital - - ı +». + + + »+fl. 2.000,000 — fr. 
Beſtaud der Referse am 31. Dezember 1860: 
Affecuranıfond für den Todesfall - . .» . .. - fl. 975,171 81 fr. 


Spezieller Refernefondb für die Ueberlebend-Uffocia- 


rionen und die Begenverfiherungen - .» - . « fl. 465,452 89 Er. 
Allgemeiner Refervefond . -» » » 2 2 fl. 19500 — k. 
| Bufammen . . . fl. 3.460,124 70 fr. 


= Die —— fehlieft auch Verträge auf unmittelbare und aufgefchobene Reidrenten gegen einmalige oder fucceffine 


@injablungen ab. 


BEE Profpekie, allgemeine Bedingungen und Gtatuten werden in Mien bei der Direltion, ober in den Provinzen bei den Herren Agenten 


bereitwillig audg-folgt. 
Seriag von E. 8- Brodgans in Beipjig. 

Bu beziehen durch bie Buchhandlung vor: &, Berelb 

in Bien, Otrphanspiag 625, Ede der Ge 


4 Sohn 
Selvfchmiergafle: 


Lehrbuch der Heoduſie Offer im Mereiig 
ſerbiſchen Armetlorph in den Jahren 1848 


Nah dem gegenwärtigen Zuflande der Wiſſenſchaft 


Dei EU Grenmer, E E Hof ⸗Guch - und Runfhänbler 
Drag, If ſeeben in Kommiffion erfhlenen und im allem 
—— = Kam in Bien bei C. Grrolv's Gohmlerfaienen und in der Buchankl 


In Buhmalrrd Buchhandlung (E- 2. in Befel r 
in Wien, Stephantplag 625, vorrä — — 


Jürgenß Karl, Deutſchland im 


für Felden ſer, Militärs m, Architekten bearbeitet von und 1849 ferdinifchen Kriege vom Pariſer Kongreß 
Dr. Iatob Henfi. ' 1856 bis zum Bricben von Billafranca. 8. geb. 
TAU ungefähr 500 in Don Last ingerndien Biguren I a . pweite Autgabe. Breid 2 fl. 62 fr. d. ©. 


E.0. 78.0. 


oh. 2 R dien. Bil. 


35 W.F. CERVENY, 


) 
[ 






= k. k. allerh. priv. 
Erste Preis-Medaille. nEe tzall- 
Musik-Instrumenten-Fabrikan 
zu Königgräz in Böhmen, 


zeigt eine sehr EEE soeben von Är. Majestät pririlegirte — er- 
besserung der bisherigen Cylindermaschine an, welche nunmehr Kinfach- 
heit mit Eleganz und gröstmöglicher Dauerhaftigkeit verbindet, zugleich 
aber eine fortwährend leichte Ansprache des Instrumentes sichert. Die 
detaillirten Vortheile dieser Verbesserung werden den effectuirten Aufträgen in einem Circular 
beigelegt und dürften bei dem bisherigen allgemeinen Zutrauen von Seite der löbl. Militär- 
und Civil-Kapellen einen noch grösseren Zuspruch veranlassen. 


Am Verlage der typograph. liter. attiſt. Anftalt von 


L. ©. Zamarski & C. Dittmarsch in Wien 


ift foeben erfchienen und dafelbft wie in allen Buchhandlungen der Monarchie zu haben: 


Der Soldatenſtand. 


Charakteriſtiſch bearbeitet von Mudolf Jakob von Serminentbal, FE. f. Major im 70. Zus 
fanterie-Regiment Freiherr Nagy. 
20 Bogen gr. 8. elegant gebeftet Preis 2 fl. 50 kr. (mit — — nad den Pros | mi; 
vinzen 2 fl. 80 Er. 

Das vorftebende Werk verbient die Beachtung — — insbeſondere junger Offi- 
giere und aller Derjenigen, melde ſich dem Waffendienſte wibmen, Der überaus reiche und 
mannigfache Inhalt läßt dasfelbe als eine militäriſche Antholopie erfheinen. Der Werth biefes 
Buches wird wohl am Beten dadurch bezeichnet, daß Sr. Mafeftit der Kaifer die Widmung 
des Autors für Seine Hoheit den faif. Kronpringen anzunehmen geruhbten 


David Stumpfe, 


Czako- und Kappen-Schirm-Fabrikant in Wien, Mariahilf, Schiffgasse Nr. 152, 
empfiehlt sich zur Umstallung der neuartigen Czako, mit Umpressung der 
Deckel und Umschneidung der Schirme mit den hiezu gehörigen Sturmbän- 
dern sammt Schnallen, wofür er die alten Sehnallen umihren Gewichts- 
werth annimmt. Für alle übrigen derlei Erfordernisse erbittet er sich geneigte — 

Seloftverlage ber Werfaffer erſceint die Dritte Auflage des militärifä-humori 


yon jur Selbftausbildung der td jun Sommandanten” engen wirb bie Gubfiistlen I ni 
am's Erden Derlagshandlung, Graz, Albrehtägafle angemommen. 

Da birfe 3. Auflage eine bebeutente Bermehrung enthält, der Rupen diefer Gchrift jur Gharalter-Mussilsung 
junger Militärd und OffljieriMfpiranten durch dad Urtbril höhf umb hoch geilellter Bilitden, fo wie durch den Er⸗ 
felg der vergriffenen pr Auflagen feine hinlänglice Beftätigung erhielt, fo kann felbe beuhald, fo wir der Aus ⸗ 
Bottung und der Billigkeit des Preifed wegen befonderd empfohlen werben: 

Ein Exemplar broſchitt auf Gchreibpapier Berechnet ſich auf 4 fl, I0 kr., und auf Drudpapier auf 4 fl. 10 fr. 
öfrer. Bilg. feif gebunden mit Boldfchrint it bem hehen Belieben übrrlaffen, ba der Zwed der Schrift Unterfügung 
milttärifcher Bepürftiakeit B Da zur Einfit am mehrere Löbl. Regimenter und Truppen-Mbibrilungen Ein Exemplar 
auf Drudpapier & 1 fl. & wefendet, von mehreren derſelden keine Erklärung ber Annahme oder Müdfembung 
erfolgte, je erlaubt fi ver Berfaffer dieſes dem Betreffenden adhtungssell in Erinnerung zu bringen; wie nicht mins 

der in Bezug anf bie zu PradisEremplare Reif gebunden mit Goldſchalit. indem die Beträge dem gemirnmer 
I wehltbätinen Amede ebören. 

*BDas Holljhe ausfhlielic tonjeijionixte Auftiond-Infitut zu Wim hat biöher alle 
jene Herren Dffigiere, welche deffen Vermittlung in Anſpruch genommen, in einer das Juſtitut jebr 
ehrenden Welſe befriedigt; wir brachten feiner Zeit ein bießfälliges Anertennungsireiben des Plaplom- 
mandanten ju Brünn, Majer Baron Hartlicb. Heute prodbueiren wir ein aͤhnlichet Schreiben dei 

Herrn EME, Baron Blomberg, dto. Wien 27. d. M. feinem vollen Inhalte nah: 

— in Ihrem Jaſtitute im Betrage von 1560 fl. erſtandenen Möbeln und Einrichtungoſtüa⸗ 
haben mid ſewohl durch ihren billigen Preib, ald and deren gute und dauerhafte Arbeit der Urt jur 
ſriedengeſtellt, daß ich wicht umhln kann, Ihnen dieſet mein Zugeftändnif zur freien Dispofition 
in Händen zu legen wab wünſche vom Herjen, daß Ihr Infitut, deffen mohlthätiger Zwed Jeder: 
mann ja Guten fommt, gebeife und vom Publifum durch ſtarken Veſuch und Thellnahme zu einen 
hohen Standpumfre in Bälde gebracht werde, welchen ed amfirebt und welches Ziel durch Ihren uner- 

eten Fleiß umd Eifer dem MWüterlande zu bienen, gewiß erreichen wird. Jadem ich zmgleic die 
serie, aufmerkjame und zunortommend artige Bedienung in Jhrem Inſtitute lobend hervorhede, ver · 
Wiyere ich Sir, daß ich nicht ermangein werde, im den Kreiſen meiner Freunde und Dekannten Ihr 
Grabliffemens anf’d Befe anzuempfehlen. 
Ihnen viel Gluͤd wünjdemd, jeichnei mit Achtung sc. 








In Würdigung der Heilmethobe bed Herrn Dr. 
Zwerina, ord. Anſtalt. 


für Salucht&ranke, 


Wieden 477, erflären wir, daß wir nach mehrme- 
notliher Behandlung von unferer Fallſucht voll- 
kommen befreit find, und das um fo licher, ald e# 
bunderten von Genefenen mannigfade Ruͤdſichten 
zu thun verbieten. 
K. Sellrigel, 
Birk In Langendotf 
Jennj 
in A 


S. Hininger 
in ®utenbrunn. 





en F.B. Geitler's Verlag, vormals 
Auer, Siadt, obere Bräunerfirafe Rr. 1134 ift ferben 
erſchlenen und im allem Buchbentlungen zu haben: 


Entwurf einer Reorganifation 


österreichischen Armee. 
Ben Graf I. Schwein, 1. 1 Mittmeifer. 


21 Bogen Oktar Hark, in Umſchlag brofd. 
Preis ® fü. ®e. W. 
ser, Wert, auf Erfahrung une vielfeitiged Studium 
nifation bafirt, bärfte in der gegenwärtigen 
* der Neugeſtaltung Defterreich'e nicht nur für ben 
tör, fondern au Ad den Batrrlanpäfreumd von ardf- 
imtereffe fein. 


In Franz Leo's Berlags-Erpebition in Wien, 
Laimgrube, Kothgaſſe Nr. 142, if ſoeben neu 
erfchienen und zu haben: 

8. L. öfterreihiiches 


Armer-Schema für 1862 


mit den neueflen Berfonal-Beränderungen. 
Elegant broſchirt. Preis 1 fl, mit frankirter 

Poftjufendung überallhin 1 fl. 20 Fr. 5. W. 
Meberfiht des Inhaltes: General-Mbfutantur Er. 
Majeflät des Kaiferd. Kriegeminifterium. Landes · 
Generals, dann Armee- und Armeelorpẽ · Komman · 
den. Ranglifte ber Generale u. Oberften. Truppen, 
als fämmtlicdye Negimenter, Korpb ac. mit ihren 
Kommandanten, Staböoffigieren sc. namentlich auf- 
geführt, nebft Uniformirung und der Ergänzungs- 
bejirkd-Hauptflation, Armerftab und fonftigen Mi · 

litãr · Auſtalten, Militär-Parteien. 
(Borrãthig in allen Buchbandlungen.) 


— 6i ant vleriel in änzungsblatt” 
mweldes — allen V. X. reis mer ww 
gefanbt wirb. Sonzjähriger Veönumerationepenis 00 


Zeilg gemäß u. wichtig. 


Für die Idhl. Uni u. BUN 
empfiehlt die alerhähft fanftionirten 
— — son 22-30 fr. pr. 


iöflöre in Satin 98 fr. pr. St | 

Ve in Ulead, Grodgrain | 

Zafft af f 
fo auch bunten von #0 fr. aufinärts bis 
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Soſen, Beibl für ru —— Saifon von 

Ha — 3 den Gihigften Fabrite- | 
n 

| preifen und serfender nach allen Mich- | 


tungen 
bodadtunaepel 


. Schreier, 


Stadt, Adlergafle Nr. 723. | 
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DOPPEL - FELD - PERSPECTIVE 


(Binocle). 


auch als 


Marine-, Reise- und Theater-Perspective verwendbar, 


v 


J. WALDSTEIN, 
Dptiker in Wien, Stadt, Michaelerplaf Re. 5. 


— — — — — — 


Disc die häufigen Anfragen wegen guten und billigen Doppel-Feldperspectiven veranlasst, empfiehlt der Gefertigte hiemit 
eine diesen Anforderungen entsprechende Gattung 


Mititär-Perfpective , (Doppelfeldſtecher) 


in 


starker Vergrösserung, hellem und grossen Sehfeld. 


Die Form ist wie diejenige eines Theaterperspechres mittlerer Grösse, die Einfassung von schwarzen Metall 
mit Lederüberzug, und Sonnenblenden. 


Der Preis nebst, Futteral und Umhängriemen 


25 fl. öst. Währ. 


Schriftliche Bestellungen, denen der Betrag beigesehlossen ist, werden sofort ausgeführt. 


j TEE” Zur Erleichterung der Ansehaffung genannter Perspeetire und auch jener Gattung, wie solche bei der k. k. 

Artillerie. in Anwendung: sind, ist‘ der Gefertigte erbötig, die von den löbl. k. k. Regiments-, Corps- und Branchen- 
Kommanden in grösserer Anzahl bestellten derlei Perspeetive gegen 5 monatliche Ratenzahlungen auf, Kosten der P. T. 
Käufer zu versenden. +: ) 


ö BE Der Gefertigte erklärt zugleich, dass seine Erzeugnisse, sowohl Augengläser as ontıssı: 
7 Instrumente, nur allein in seiner hiesigen Fahriks-Niederlage verkauft werden. 


— J. Waldstein, 


Wien, Stadt, Michaelerplatz Ur. 3. 
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Beitrag zur Heſchichte der artilleriftifhen Benüßung 
der Schiefwolle in Deflerreich. 


94" Wenn eine wichtige Erfindung in das praftiiche Leben übers 
gebt, it ed gewiß im Sntereffe einer künitigen wahrheitsgetreuen und 
Haren Geſchichtsdarſtellung des KEntwidtungssunges, als auch im Suter 
effe ver Ehre der Individuen, welche dabei eine Mole gejpiele haben, 
wenn noch in jenem Zeitpunkt, wo bie Angelegenheit im friſchen Ge— 
dächtniſſe ift und Die Belege unzmeifelhuft beigebracht merden können, 
alle näheren Umftände derſelben feſtgeſtellt, vergeichner und befannt 
werben. Die Ergebniffe neuer, die beſtehenden Verhaltniffe oft gänzlich 
umflalteaden Entdedungen find Gemeingut, ver Autheil aber, weldyen 
einzelne Perfonen daran haben, iſt heiliges Privateigenthum, wenn auch 
nicht materielles, jondern nur moraliſches, welches ihnen nicht geſchmä⸗— 
lert werben jollte. Wie ſchäßenswerth mürden derartige gleichieitige 
Berichte über die Druderei mit bemeglidhen Lettern oder über die Er: 
findung des Schießpulvers fein. So mie der Holjtafeitrud ſchon lange 
befannt und geübt war, ald bie Anwendung ber Buchoruderei ber 
Welt eine nie geahnte Entwicklung gab, ebenfo wird, ähnlich biefem 
Greigniffe, die Schießwolle ala Berbefferung und Stellvertreterin des 
Bulvers auf die Kriegfübrung eimmirten. Gin Scirfpräparat, beffen 
Kraft bei Verminderung an Kaum und Gewicht meir über jene des 
Pulvers gefteigert werben kann und doch weniger Wirkung nach rück 
mwärts als diefes zeigt, bei meichem ſich beinahe fein Rüditand bilder, 
folglich aud feine Beihmupung oder Berfchleimung der Mösre ftatt- 
finder, meiche® faſt feinen Rauch erzeugt, daher den Flug des Geſcho— 
Bed von der Mündung an zu beobachten möglidy macht, während ber 
Standpunkt des Gefchüges ſchwierig und erft nach genauem Aufſuchen 
vom Feinde entdedt merben fan und welches eben dadurch in allen 
sefbloffenen Räumen mie Kafematten, die bei dem erftidenden Dampfe 
des Pulvers oft unbrauchbar find, ungehindert verwenden werben kann, 
muß eiuſt, bei noch näherer Kenntniß feiner Behandlungsmeife, ſowohl 
in Küdficht feiner Wirkung als der Möglichkeit anzumendender mecha= 
niſchet Vorrichtungen unendliche Vorzüge vor dem Pulver gewähren, 
wenn auch diefed taneben für befondere Zwecke noch jertbeflehen wird, 
fo mie feine der Drudarten die früheren gänzlich verbrängt hat 

Die Erfindung der Schießwolle durch Schoͤnbein und Böttcher 
und berem Anteag beim beutfhen Bunde, felbe zu Sriegäjmeden gu 


Der jehige E €. Generolmajor Baron von Lenk, damals in 
Mainz und bei ber betreffenden Unterfuchungsfommiffion fommandirt, 
erfaßte den Gegenſtand und trachtete ihn ald Fachmann zu entwideln. 

Als diefer Offigier nah Wien zurüdfehrte und Seine Erzellenz 
ber gegenwaͤrtige SKriensminifter und FZM. Graf Degenfeld, welcher 
ibn und fein Streben in Main; kennen gelernt batte, in der Militär- 
Zentralfanzlei Sr. Majeftät angejlellt war, veranlaßte biefer Lehtere 
die Fortiegung der Verſuche bereitd im Sabre 1852 in Wien. 

Auch in Franfreih und England hatte man das neue Schirfprä- 
parat frengen Prüfungen unterzogen. Es ift eine zu allen Zeiten dDage 
wefene Thatſache, Daß neue Erfindungen, melde gang matürlih auch 
neue und veränderte Thätigkeit bedingen, auf Widerſtand ſtoßen, beion« 
derd wenn fie einen lang und funftreich geregelten Berufäbetrieb fome« 
pakt gefchlofjener Körperfchaften berühren. 

Durch die franzöfliche und englifhe Artillerie wurte mit über: 
wiegender Nurorität dad Urtbeil über die Unbraudbarfeit der Schieß⸗ 
mole für dieſe Waffe ausgeſprochen und felbe ald abgethan bejeitigt. 
Es würde ein Wunder geweſen fein, wenn eine fo allgemeine Erfchei« 
nung ih nicht auch in Deileireicdy wieberholt hätte, Aue Gelebritäten 
der alten öſterreichiſchen Nreillerie [proben fi gegen bie Anwentbar« 
keit des neuen Scießpräparates, mit Berufung auf die Grünblicdhkeit 
!ibrer Wiffengenoffen im Auslande, aus, 

Der damalige FMEL. und Felvartillerie-Direktor der 1. Armee, 
fetige FIM. Hautlab mar nicht aus ber Biltungsichule des ehemali- 
gen Bombarbiers-Korpt hervorgegangen und es war menigftend in 
ber Rückſicht vorauszufegen, daß er in biefer Frage eine gänzlich un« 
befangene Stellung einnehmen werde. Seine militärifhe Erjiebung war 
nicht innigſt mit einem fpezielen Mrtillerie-Materiale verwadhfen und 
der ungarifche Feldzug hatte in ihm die Ueberzeugung feſtgeſtellt, daß 
ein höherer Urtillerie:&eneral eigentlich mit jedem vorfindigen ber viel: 
artigen Gefhügfgfteme den Kriegszweck erreihen fönnen muͤſſe und daß 
die Enticheidung mehr in der Anordnung und Führung ald im todten 
Materiale liege. Der feiner Sache wirklich gewachſene befähigte Künſi— 
ler wird auch mit ordinären Farben ein erträglicheres Gemälde ent⸗ 
werfen, als ber blos mechaniſch gedrillte mit höchſt verfeinerten. 

Aehnllche Anfitten mögen auch den FZIM. Graf Degenfeld be- 
wogen haben, den FMEL. Hauslab ausjumäblen und Sr. Maſeſtät ala 
Präfes der Schießwoll Kommiſſion vorzuſchlagen, wozu biefer auch den 
30. Dezember 1852 ernannt murde. Die von der damaligen General: 
Nerilleries Direktion aufgerellten Fragepunkte vetruien mehr Zweifel 
über phyfikaliſche und demijche Eigeuſchaften als praftifch militäriiche 
Wirkfamkeit und Einfluß anf vie Kriegführung, bad Ergeonip mußte 
daher wahrſcheinlichet Weife ein ähnliches wie in Fraukteich und Eng 
land fein. Die Zuftinde und Berhältuiffe im Felde und Kriege find 
derartig, Daß das undollfommene rohr, aber ven Zwecke entiprechende, 
—* dad vollendete, aber verküuſtelte und delikate, den Sieg davon 
trägt. — 

Nicht dad mehr wiffenfhaftlih Bolltommene, Tadellofe, fondern dus, 
was ſelbſt in noch mangelbaftem Zuitande mehr praktiſche Vortheile 
verſpricht, ift daber vorzuziehen, nur auf dieſe Wahrbeit und Ans 
fhauung muß vor Allem die Entfcheidung und das Urtheil über militäriſche 
Einrichtungen begründet werden. Borzüglib bei der Artillerie follen 
nicht tomangebende Gelehrte, fondern die Stimme der ausübenden 
Truppe den Ausichlag geben. Beinahe Feine neue Erfindung if ım 


verwenden, fo tie daß Feblſchlagen ihrer Verſuche, find noch mohllihren eriten Stadien, felbit oft wit viele Jabte Später, im Stande, 


befannt. 


einer fireng wiſſeaſchaftlichen Kritik oder veißenden Einwürfen zu 
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wiberfleben, mil man jie daher retten, jo mus man ſie eber vor der 
Theorie, die oft felbit noch einfeitig umd im diefem Zweige im Wahne 
befangen fein kann, jchüpen, ale fie ihr preisgeben und fie möglichſt ſchnell 
in die praktische Bahn ſchleubdern. Anwendung und am meiſten Kon— 
furrenz erzeugt dann von felbit Bervolltommmung. 

Man bediente ſich lange des Pulvere mit großem Erfolge im 
Kriege, bevor man es von der Güte und Gleichmäßigfeit, wie gegen— 
wärtig verfertigte, die Theorie feiner Wirkungen und Cigenfhaften ift 
felbft beute noch äuferft lüdenbaft. 

Zalbot allein wäre nie im Stande gewefen, die Photograpbie, 
weder im der Kürze ber Zeit, noch anf den Grab der Vollendung zu 
heben. old es das metteifernde Zufammenjtreben mehrerer tauſend 
Köpfe vollbracht bat. — 

Wer mir Kommiſſionen vnd ihrem Verlauf vertraut iſt, weiß, 
weldten Einfluß ihre Oberleitung auf ihren Gang und ihre Beſchlüſſe 
bat. HME. Hauslab mählte fih als leitende Idee und bejte Methode 
irgend ein Geſchäft oder eine Aufgabe im Leben anzufaffen, die Art 
und Weiſe des Berfahrend bei einem Gemälde, worin man nidt ein 
Auge oder einen Kopf vereinzelt beendet, fondern bie ganze Kompoſition 
im Umrif entwirft und felbes ſtufenweiſe, immer barmonifdh in allen 
ſelnen Theilen überarbeitend, ausjülend und verfeinernd es ald Ganzes 
zu Stande bringt, um fo vor Allem ichneljtens einen Gefammtüber- 
blid des Gegenjtandes für die Kommiffien und ich felbft zu gewinnen, 
Er ließ daher die Fragegunkte nicht einen nad dem andern vereinzelt 
und bi® zu feinem Ende erihöpfend unterfuhen, welches leicht auf 
einen Fall bed Anſtoßes und dadurch entweder zu einer Verwerſung 
oder zu einer Stodung geführt hätte, fondern die Prüfung in allen 
Richtungen beinahe gleichzeitig, wenn auch nur im den Hauptzügen 
ausführen, das vorzüglicfte Ziel war aber, zu ſehen, ob man mit diefem 
Präparate wirklich gut Schiefen und zwar mit größerem Wortheile als 
mit Pulver ſchießen könne, 

Der Eindruf war auf die ganze Kommiffion ein fehr günftiger 
und FME, Hauslab war nunmehr von ber Heberzeugung burdhbrungen, 
daß bie für die Artillerie zu verfolgende Bahn, um durch ihre fort: 
ſchreltende Entwidlung ben Anforderungen der Neuzeit im ausgetehn- 
teten Sinne gu entſprechen, nicht blos in ben verbefferten mecdhanifchen 
Konftruftionen der Gefchüge und Geſchoße, fondern hauptſächlich aud) 
in der Annahme und Anwendung biefes berbollfommten Xriebmittelö 
beitünde, welches für ſich allein fchon einen neuen Abſchnitt in ber 
Zufanft der Schufmwaffen mit Grund hoffen Tief. Um nur einen Fall 
anzujüoren, fei bier erwähnt, daß, in Folge der Größe der Wirfung 
bed PBulvers nah rüdmärts, wenn man die Möhre erleichtert, dann die 
Lafetten, wegen bed zu großen Rücklaufs, ſchwerer gemacht werben 
müjjen, ein immer im Kreife laufendes MWechfelverhälinif, wodurch eine 
für die Manövrirfähigfeit fo wichtige und angeſtrebte Verringerung 
des Geſammigewichts der Geſchühe im genügenden Maafe unmöglich 
wird und der Entwicklung des Feldmateriuld in dieſer Richtung beim 
Gebrauch des Pulvers bon megen dieſer alleinigen Eigenſchaft dieſes 
lehteren unüberſteigliche Schranken gefeht find, welche bei der Schieß 
wolle wegfallen, bie bei einer zur Erreichung einer gewiſſen Diſtanz 
> vorwärts mötbigen Kraft, einen bei weitem Eleineren Müdlauf 
deigt. — 

FEME, Hauslab ergriff mun in dieſer Ueberzeugung ald Mittel, 
um bie Schiefwolle als junge Erfindung nidt mie anderwärtö fallen 
zu magen und gegen ihre Widerſacher zu ſchühen, die zweite leitende 
Idee, die Verſuche raſch in das Feld großer Maaßſtäbe und Duanti» 
täten hinüber zu jpielen, theils um fie wirklich bie ſtrengſte Probe 
bejehen zu laffen, theild um Erfolge herbei zu führen, welche ſchon 
megen ihrer Größe weniger leicht umjuſtoßen wären, Bei Artillerie- 
Verſuchen laffen ih vom Kleinen auf das Große feine ſicheren Sqchlüſſe 
maden, Uebeljtände und Unregelmäßigfeiten fchmugeln fih im Heinen 
Munstabe unbemerkt dur, während fie im größeren Ear und deutlich 
hervottreten. Schon aus diefem Grunde mar obiger Borgang ge 
rechtfertigt. 

Es ift Hier nicht die Abſicht, eine Beſchreibung aller Verſuche 
au geben, fie betrafen wie gefagt alle Richtungen: 

Schießen, Sprengen, Transport, Aufbewahrung, Einfluß der 
Feuchtigkeit, Jahres zeit u, f. m. 

Zuerft trug nunmehr FMEL. Hauslab auf eine Vergrößerung der 
Erzeugung der Schießwelle, welche bisher nur im geringen Onantie 
täten und im einer Eleinen Hütte ſtattſand und folglih Errichtung 
einer baju geeigneten Anftalt am und obwohl die ganze Angelegenbeit 
ihre Hauptitüge FEME. Graf Degenfeld verloren hatte, welcher mittler: 
weile zum Kommandanten des 8. Mrmeeforps ernannt worden war, 














fo war es doch beionders dus periönlihe Bertrauen, welches der ba- 
malige Kriegsminiſter FME.. von Batuberg in FMEL. Hausiab fepte, 
wodurch erjterer ſich bewogen jühlte, vie erhobenen Entgegnungen zu 
bekämpfen und den Ankauf der von lepterem vorgefhlagenen Realität 
in Pirtenberg für obigen Zwed zu ermöglichen. Es kann nur ſehr ber 
friedigend fein, daß durch die fegigen Vorgänge fein damaliges Ber 
trauen gerechtfertigt wird. 

Nachdem bereitt aus einem Zwölfpfünder-Robre 3000 Schüffe, ohne 
dazfelbe im minbejten zu bejchädigen, gegeben waren, trug ferner FRE, 
Hauslab auf die Herftellung einer ganzen Zmwölfpfünder-Batterie pr. 
5 Gefüge fanm Munitionswagen an. Als diefe von Major Baron 
Lenf fonftruirte Batterie vor Sr. Majejtit am 1. Jull 1854 neben, 
nd Schu um Sauß vergleihungsweife mit. einer Pulver-Zwölfpfüns- 
der-Batterie ein Batteriejener auf die Scheibe ausgeführt hatte, worin 
fie leptere jomohl in Rückſicht ver Schaßwirkung als Manövrirfähigkeit 
und Schnelligkeit weitaus übertraf, geruhte Se. Majejtät allergnäpigit 
an der Sciefwoll-Kommiffion und Major Baron Lent ein Belobunge- 
ſchreiben zu erlaſſen. 

Immer weiter ſtrebend bemügte FME. Hauslad die Rüſtungen 
in Folge der drobenden Berhältniffe des rumſiſch türtiſchen Srieges, um 
die volltäntige, Friegamäßige Aufitellung und Ausrüſtung von vier 
meitern neuen Zmwölfpfünder-Schiefmoll:Batterien ſam ıt Reierne-Mu- 
nition zu beantragen und zu ermirken, jo mie auch die Ernennung des 
Major Baron Lenk zum Direktor des gefammten Schiefwollmejens mit 
felbitjtändiger Stellung zu erlangen. Zehn Probeſchießen mit ganen 
Batterien, deren günfiige Ergebuiffe alle Erwartungen und alles bisher 
Geleiftete übertraf und die höchſten Anforderungen, bie man tamald 
nur an glatte Geſchüte machen konnte, ſowohl in artilleriitiicher, takti⸗ 
ſchet als ſtrategiſcher Rückſicht volllommen erfüllten, waren eine voll« 
endete, zu praltiſche Thatſache, ein zu großartiger Erfolg, als daß 
dagegen etwas gejagt werden konnte, ein Erfolg, beffen Ablãuguung 
unmöglich war, der bie Gegner verſtummen machte und die Echieimolle 
sor gänzliher Unterdrüdung jHüpen mußte und dieſe leßtere kaum 
mehr denkbar ericheinen ließ. 

Die Borzüge waren zu eingreifend und folsenreich, fir den wirt 
lichen Soldaten zu erſichtlich Es konnte nicht mehr die Frage fein, ob 
die Schiefmwolle für den Kriegégebrauch tauglich fei, dieß Hund außer 
Zweifel, fondern von nun am mußten alle Bejirebungen, jtatt bie 
Schiegwolle zu verwerfen, im Gegentbeile nur dahin gerichtet jein, die 
noch etwa beftchenten Uebelſtände und Mängel zu befiegen und zu ber 
feitigen, um der überwiegenden Vortheile iheilbajtig zu werten, denn 
es würde lächerlich gemeien jein, eime fo junge Erfindung als ſchon 
abgeihloffen und gänzlich ohne ſchwache Seite zu glauben. Es gibt 
feine der neuen großartigen Entdefungen, melde nicht ibren Stein 
des Anſtoßes hatte, aber jiatt von ihr abzujteben, wurde felber aus 
dem Wege geichaffe, um ihr Bahn zu maden, 

Die Legung des Telegraphen Kabels nah Amerifa wird wieder 
holt unternommen und einſt die Schwierigkeiten fiegreich übermund:n 
werben. 

Seine Mafeſtät belohuten den Major Baron Lenk durch die 
Verleibung des Ritterkreuzes des £, &. öllerreichifchen Leopold-Ortensd. 

Die neuen, nächſtens eingeführt werdenden, für Schiefwolle fon 
Nruirten Batterien find daher in biefer Hinſicht nicht bie erſten in 
Deſterteich, bereits vor acht Fahren beftanden daſelbſt 5 Zwölfpfünder⸗ 
Schiefwoll»Kavalleriebatterien voljtändig bemannt und beipannt, marſch⸗ 
und jchlagfertig, es lag fedoch damals meber in der Abſicht noch im 
Intereffe, vie Aufitellung eines folden neuen Kampfmitteld durch Zei · 
tungen in bie Welt binauspofaunen zu laſſen“). FRE, Hauslab, das 
mals Feldartillerie⸗Oberdireltot der 3. und 4. Armee, kein Neuling in 
der Stellung eines elbartillerie-Direftord im Kriege, war fi voll» 
fommen bed Umfanges ber Verantwortung bewußt, die er übernahm, 
das erjiemal mit einem neuen, duch feine langjährige Gewobnheit im 
Gebrauch blindes Vertrauen befigendes Materiale vor den Feind aufs 
zutreten, er kannte aber dieſes Materiale im jeinen Schwächen und 
Borzügen genau, boffte ed deſſen Chatalter anpaifend, zweckmaßig ver 
wenden zu fönnen und wußte aus Erfahrung, was es beißt, auf einem 
offenen Kriegäichauplag mit ſchlechten Wegen, wie unfer öflliber, & 
ZwölfpfündersRavaleriebatterien als Rejerve unmittelbar unter feinen 
Befehlen, any im feiner Hand zu haben, melde auf guter Bahn eine 
Meile in 42 Minuten jurüdiegten, befehligt von kriegserfahrnen, aus« 


*) Darüber wöflen wir ein Mehreres zu erzählen. Die einfache Brröffentligung 
def eine unabhängige Schiehmollwefens Direkrion ins Leden gerufen wurde, hatte und 
manderlei Inannehmlichleiten bereitet, Die Men, 


gezeichneten Kommandanten, melde alle freiwillig fich bereit erklärten, fie 
ind feuer zu führen. ja fib dadurch geichmeichelt fühlten und endlich 
bebient von einer Mannſchaft, melde Den reinlien Dienft bei ihnen 
bem zufligen, beichmugenben, dadurch aud mühevolleren und unan« 
genehmeren bei Pulverbatterien, Die noch überbieß durch ihren Dampf 
Die eigenene Ausfiht befchräntend, den, feindlichen Kugeln ein ſicheres 
Biel find, vorzog. 

So würde vielleicht ſchon damals die Schießwollfrage auf dem 
Schlachtfelde zu ibren Gunften enticieben worden jein, allein ber 
Feldzug unterblieb und es traten bie Mebuftionen ein, wobei für 
die unliebfamen Echiefmoll-Batterien, ald nike zu Brigaden gehörig, 
folgerebt feine Ausnahmen zemacht murden. Sie wurden ausgeipannt, 
aufgelöjt und das Materiale in Depots niedergelegt. (Schuß folgt.) 


Nordamerika und Wefleuropa. 
IV. 


Die Wofferlinien, welche die ſtrategiſche Fronte des Kriegsiheatere 
bilden, bieten in Anbetracht ihrer großen Ausdehnung bei dem gänzlichen 
Mangel von permanenten fortiflfatorifcen Pivots dem ftrategiihen An- 
griffe jajt gar feine Schwierigfeiten. Das Geſetz, welchem bie Zuflüffe 
des Potomac und des Obio u. 4. Shenandoah, Cheat, Monongabel, 
Kanamba, Big-Sandy, Linfing, Keutudy, Green, der untere Gunber- 


land und Teneffee durch ibren auf bie Aufftellungsfronte perpenbifulä« | ftr 


ren Lauf unterworfen find, macht fie im Bertbeibigungäfyfleme zu un« 
mejentliden Faltoren. 

Von der Potomacs bi8 an die Big-Sandy- Mündung befhreibt bie 
Grenze Virginiens einen großen Halbfreis, deſſen Mittelpunkt Lynchburg 
am FJames-Miver if. Bewegt man fib von der Peripherie dieſes Bogene 
and den Punkten Wafhinaten und Sarpersferry gegen da? Zentrum auf 
den beiten Madien, fo nimmt wan ganz Meflvirginien im Rüden. 

Diefe und die vorigen Neflerionen genügen, um zu jeigen, daß ben 
Operationen eier Armee, weiche in einem Momente tie Offenfive zu 
ergreifen im Begriffe jtebe, in welchem fie das phififche Uebergewicht der 
Streitkräfte für fih bat, feine großen Hinderniſſe entzegeniteßen und daß 
der öflide ober vitginiſche Kriegeſchauplah der geeignetere für bie Haupt: 
entſcheidung ift. 

In der Strategie, in welcher es mebr auf Amabl und Umfang 
fiegreier Gefechte als auf die Form ter großen Lineamente, in weldyer 
fie zufammenbängen, antommt, hängt ter Werth einer Operationsbaflé 
viel weniger von dem geomerrifhen Element der Winfel ab, die fie mit 
den Berbindungelinien machen, als von ver Beichaffenbeit der Wege und 
ber Gegend, buch melde fie jühren. 

Wir werten baber bei der Wahl der Baſis und der Michtungs: 
Linien die Opportunität berückſichtigen und bad neometrifde Element in 
fo ferne ignoriren, al& deffen Natur feinen Werth in der Rechnung 
befommt. 

Die eigentlihe Operationsbaſis, melde durch die Fronte dei Po- 
tomac zwiſchen Waſhi gton und Harpersſerry bezeichnet wird, bat außer 
einer äußerjt günfligen Lage noch eine wichtige ſtrategiſche Bedeutſamkeit. 
In einem von der Delamware-Bai-und der allegbanifchen Bergkette be 
grenzten Raum von uur 15 Meilen Länge eingefchloffen, durch zabl- 
reiche Eiſenbahnen und Dampijcififahrtd-kinien mit allen. Häfen und 
großen Handelsſtädten in Verbindung, mit ben größten und mächtigften 
Staaten im Hintergrunde if bie Gegend am Potomaer nicht nur als 
Grundlage eines Heeres, ſondern auch als ein firategifcher Abſchnitt 
hoͤchſt wichtig. 

Dieſes vom nordamerikaniſchen Rubicon gebildete Defilde bat nach 
ber Schlacht von Bulld:Run bereits feinen ſtrategiſchen Werth gezeigt; 
— es rettete bie Armee und bie Bundes⸗Hauptſtadt. 

Die Ammenficät des Raumes, die Schwierigkeit der Verpflegung, 
ver Zujtand der Landwege ?c. erfordern, daß die vom der Baſis ausge 
benten Unternebmungslinien den Eifenbabnen und den Waffer-ftommu- 
nifationen folgen. Diefe find allein im Stande, die Melation der einzel⸗ 
nen Heerestheile unter fih und mit ben Bafläpunften zu vermitteln. Wir 
werden demnach bort, wo fib Schienenwege befinden, bie Operationen 
an denfelben binden und fie als Operationslinien betrachten. 

Zwiſchen den beiden Entpunkten der frategiichen Fronte, — Po- 
tomac- und Big⸗ Saudy Mintung — befinden fih ſechẽ Hauptinvafione 
punkte, u. 5. Wajbington, Harpersferry, Gumberland, Marietta, Pont 
Pleaſant und Barboureville. 
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Bon diefen ſeche Durchſchniuspunkten gehen nachjtebeude Kommu- 
nifationen aus, welche bie Verbindung mit der Bafls ſtark machen. 

Zur Linken führt die Eiſenbahn von Wafhington parallel mit der 
Hauptitraße nad Nlerandri‘, wo fie fich in wei Hauptlinien thellt. Die 
eine gebı bei Acqui-Creek vorbei, durchſchneidet den Mappabanof bei 
Frederidebourg, den Dorl-Flng bei Milton und erreiche Richmond: — 
die andere Linie verbintet Alerantria über Gullpeter und Orange mit 
Charlortesville und zieht dann über Staunten und 2erington ald Bir 
giniasGentralbabn und über Lynchbourg ald Birginia-Tenneffee-Bahn 
meiter, 

Die zweite Kommunitationelinie ift die von Wauibington über 
MWarrenton in die Alerandria-Orange-Bahn einfallende Chanffee, melde 
fie bi Lynchbourg begleitet. 

Die dritte Linie gebt ald Landweg von Harperdferrg im Thale der 
Shenandoah über Wincheſter. Woodſtock, Harrifonbourg nab Staunton 
und von bier der Eiſenbahn zur Selte bit Lerington am oberen Ya- 
med-fiver. 

Die vierte Linie nimmt ald Landftraße ihre Richtung von Gumber- 
land am oberen Potomac über Romney, Mooreficld, Franklin Warm- 
Springs nad 2erington. 

Die fünfte Linie ift der zwifchen Marietta, Lemisport, Clarföbonrg, 
Beverly, Huntersville, Warm » Springs und Lerington verkehrende 
Straßenzug. — 

Die fechite Linie if die vom Pont Pleafant im Thale der Ka— 
namba über Charledtomn an der Elf, Gauley-Bribge am gleichnami · 
gen Fluß, Lewisbourg am Greenbrior und Coovingtomn jiehende Land» 
aße. — \ 

Die fiebente Linie geht ald Landweg von Barbourdville im Thale 
der Gupandotte über Loyan, Zefferfonville, Withville, wo er mit dem 
Duellentbal der Kanawha gleichzeitig die Birginia Gentralbahn durch⸗ 
ſchneidet, nach Lerington im Urfprungstbal des Yadkin 

Die feconbären, biefen parallele Gommunicatione- oder Cooperations- 
linien find. 

Die Landmwege: Bon Leedbourg über Paris, Warrenton nad 
Frederidöbourg, von Bath über Martinsbourg, Windefter, Front- 
Rogal, mo die Shenandvah überfept wird, Luray, Madifon nad 
Drange, — von Morgantown über Glarkäbourg, Weſton, Sutton, 
Suminerdville, Lewisbourg, Fincaſtle nach Lynchbourg, wo er in bie 
Hauptkommunication aufgenommen mirb. 

Auer diefen MWegverbindbungen gibt es noch Trandverfalftraßen, 
welche von einer Flanke jur andern führen und die jrategifhen Auf 
märfche erleichtern u. 3.: 

Bon Wafbington über Leredbourg, Wincefter, Romney, Burling- 
ton, Bridgeport, Weftfieldb nah Ripley. — von Dumfried am Potomae 
über Warrenton, Wafbingten, Luray nah Franklin — von Eharloties- 
ville über Staunton nach Beveriy. 

Aus diefer Darftellung geht hervor, daß bie vom ber Fronte der 
Aufitellung ausgehenden Gommunicationen mit Ausnahme einer ein- 
zigen zum ſtrategiſchen Aufmarfh am James ⸗River führen, mo fie ſich in 
ben vier Punkten Zerington, Lynchbourg, Eharlottesville und Richmond 
in einer Breite von 30 Meilen conientriren. 

In ihrer Fortſehung überfegt die Richmonder Hauptbahn den 
Appamator bei Petersburg, den Mottoway, den Roanoke bei Gaſton, 
den Zap, die Neufe oberhalb Raleigh, ten Cap-Fear nörblih von 
Garthago, den Yadkin bei Rodingbam, die aroße Pedee bei Gheram, 
den Lyncht bei Lynchwood, die Waterde bei Camden, die Gongarde bei 
Golumbia und den Ebdifto und erreicht dann Auguſta an der Savannah. 

Die zweite der Haupteommumicationen verläßt Ebarlottesville und 
führt über Ferry am James-River, Maysville, Prince-Edwards am 
Appamator, über Roanofe unterhalb Gharlotee, Halifar am Paniiter, 
Danville am Smits-River, bei Greenbero über den Ham-River, ober 
halb Lerington über ben Dep, nörblib von Salläburg über den Yadlin, 
jüblich von Charlotte über die Waterde, unterhalb Union überden Tyger und 
Dunfans, ſuͤdlich von Laurensville über den Saluda und ftöft bei 
Abbeville an den Savannah Fluß. 


Die dritte Gommunicationslinie vereinigt fih mit dem zweiten 
Strafenzug bei Danville. 


Die vierte Hauptſttraße gebt von ®erington aus über Fincaſtle 
nah Salem, ſchließt fih bier an die Wirginia » Teneffer-Bahn an und 
fotoyirt fie bi Spring Place an ben Quellen der Cooſawa. Auf feiner 
Route durchfchreitet dieſer Schienenmeg die Duellengebiete bed Roanofo, 
Pig, Smitts, Dan, James, Kanawha, longirt das Urfprungetbal diefes 
Fluffes und jenes tes zum Teneffee ſich vereinigenden Holfton und 
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Monlihuciy und uuigeht ae uellenfphäre aller Gewäſſet, tie ibre) 
Mindungen jwijgen jener des James und Savaungad⸗Flußes haben. 

Dur das Sudſidium der Jutermediatlinien bildet ſich ein Synem 
von Verbindungslinien aus, welches das ſtrategiſche Manöver protegirt 
und die Babı der Gejehrösstombinationen vermehrt. 

Die Zraneverfalbahnen: Rorfoil-Gajion, Willmington-Raleigh, 
Gyariestomi-Golumvie, Savannah Augujta ıc, bringen dad Meer mit 
den Operarionelimen und dieje unter einander in Contact. 

Zwiſchen der mittleren 
äntern beträgt "die Entfernung am James⸗Fluſſe 15 et 


nofe 20 et 25, am Palin 15 et 28, am der Wateree 
RR 40 und an der Savannah 18 et 45 Meilen. 


maͤnniglich befammt, daß mur dasjenige als wahr anjmmehmen, was bie 
Wiener· Zeltung“ berichte; all«# Undere iſt wahr oder meniger Erfindung 
und amſo auffülliger, ald das Publitum mit dem Hofe in feinem taste 
ber Welt unbehinderter verkehrt, wie eben bei und, und Jedermann täglich 
die unträglichfte Zeltung über Dief und Ienes in des Kaiſers Burg felbſt 
einholen Mann, 

Nun id mich über diefe Borginge erpeftorirt babe, muß ih bei dem 
Aufenthalt Sr. Majekät in Venetien noch verweilen und eine engliſche 


ober Zentra! Linie und dem beiben, Stimme — „ben Herald“ — über die Huldigung der Armee den eifen- 
15, am|freffenden Italienern gegenüber eitiren.. Leſe Folgendes in dieſem Blatte: 


„ Die von Bitter Emanuel und feinen Miniftern genäbrte Agitation 


Diefed |um Venedig bat Oeſterreich mehrmals einen Kriegivorwanb geboten, Indem 


enverhaltutg zeige die fat Parallele Lage der beiden öſillchen Bitter Emanuel in Billafranfa die Lombardei annahm, erfannte er Defttr- 


Linien und 
ichen An. 
* 8 diefet Analyſe 
Verſchmelzung der 
7 Kommunifationen 
der Secceflioniften-Staaten führen und 
Untetſuchen wir dem ftrategiiben Werth jeder berfelten: 
Die öftlie Linie durdfchmeidet die großen Parallelflüffe, 
welche dem Meere zuſtrömen, im lehten Drittel, — Die zentrale 
pafjirt fie im obern Lauf, — die mellide bewegt fih im ihrem 
Duellengebiet. Die erfte. bietet gegen bie beiden andern zu viele 
Bortheile, als daß man jie wicht ala Hauprrichtungslinie benupen 
würde. — Sie geht vurd das oſtvirginifche Flachland in ber Rise 
der Küfle, an der die werthvollſien Beflgungen, die befibebauten und 
per benölfertjten Grafichaften und die wigtighen Städte 
fie bat meiter im ührer ganzen Hänge die E 
jotte im der Flaule, mit der fie durch bie 
—52 Buchten, die in ihrem untern 
Fluſſe und bie vielen Seitenbahnen fommuniiren kann, 


die allmälige 


die ercentrifche und auseimanderfahrende Richtung der|reid als Beſider Benetiens an. Hegte er tropdem ben Wunſch mad diefer 


Ermwerbung, jo mußte er ald Mann von bre ben GSedanken aufſchieben, 


eht Verfhlingung umd |bis ihm Defterreihs Berbalten einen ehrlihen Vorwand gab, die Ausführung 
urfprüngtig von den Baflspunkten amögebenden |ju unternehmen. Was ift der Fall? Der König und feine Minifier erflären 
in drei einzige hervor, weldye zur Herzgrube den Krieg mit Deſtetreich sur Erwerbung Benetiens für eine heilige Pflicht, 

h zu DO perationdlinien dienen. | ju deren Grfülung war bie Zeit noch nicht gekommen jei, aber binnen 


wenigen Monaten oder Wochen Eommen fünne. Der Krieg mit Oeſterreich 
ift vom SKönigs@brenmann und feinen Miniftern auf jede erbenflihe Urt 
und Weiſe angebahnt und geprediger werben. Daß Deflerceih Angefübts 
diefer aufreigenden SHeraudferderungen ſich felbft im Zaume bielt, iſt obne 
Ameifel ber Uebergeugung feiner Staatdmänner zuzuſchreiben, daß diefe Auf- 
gaben im Imnern den erjten Anſptuch auf ihre Aufmerkfamkeit batten. 
DOrfterreib dat nun rubig feine Kraft konſolidirt, feine verfchiebenen Natio⸗ 
nalitäten durd die Bande gemeinfamer Freiheit an einander gefnüpft umb 


liegen, — was für den bejondern Zweck wichtiger ift, fein Militärwefen teorganifirt 
fendahn zur Seite, die|und das Feſtungsviereck umeinnehmbar gemacht. Zum erften Dal feit Billae 
weit ind Sand ein: |franfa bat Defterreih in Italien geſprochen. Die öfterreihifche Armee hat 
Lauf meijt ſchiffbare auf die Eijenfrefferei der Italiener beyeichnend geantwortet. 


Alle zuverläffigen Berichte zeigen, daß der General Benedef mirk- 


Mehrere Inkonvenienzen ranben ihr indeſſen viele biefer Bor Uich die Gefinnungen feiner Truppen ausgedrüdt hat. Seine Worte baden 


tbeile. Sie iſt länger ald die beiden andern, 
aeiunded Klima und ſtößt am bie 
Stellen, mad den Brüdenfhlag erſchwert, 
begünftigt. 

Die 
mwi:d nur zum Theil von ber 
vocbergebende paſſirt fie ein 
Fiantenjicherbeit. Indeſſe 
die in dieſem Theile des K 
gen, — mo 
geren Kours ' 
Brüdenmaterial erforderlih, um bie 
erhalten; große Urmälder, melde 
Mafien des Widerſtandes für den 
giſche Manöver und vermehren jo di 

Die weſtliche Operationslinie, 
und biffigiled Terrain führt und nur 
tbeater& berührt, eignet ſich dieſer excent 


durchzieht eim minder den echten Merallton. Gr ſelbſi it ein Bild der Ginbeit, für die er fi 
großen Ströme am ibren breiten |srfärt. Ein Ungar, befigt er das Wertrauen jeimer Bandeleute, bed einzigen 
bie Blufveriheibigumg IMoites, deifen Loyalität einen Zweifel erregen könnte, Die öfterreicifhe Armee 


ift jegt den Kräften gang Staliend mehr ald gewadhien „... Sie brennt 


mittlere Linie bewegt fi am Fuße der Apalachen umd nor Begier, die Niederlagen von 1859 zu rächen. Gern möchten wir hoffen, 
Gifenbabn begleitet. Kürzer als die daß die italienifge Regitrung fo Mug fein wird, ſich eines Ungriffe au 

hügeliges und geſundes Band und bat entgaften. 
n it fie nicht von Feblern frei, Durch tann dereinft gefchehen, daß feine Staatdmänner geneigt werden, auf biefen 
viegsrheaterd vorkommenden Waflerbilduns | Berg Werzicht zu leiten. (?) Aber fie werben fiberlich Venetien nicht ver- 
ſich 3 — 4 bedeutende Gemäfler exit nah einem län |faufen, wenn ihnen der Vorſchlag im Form einer Beleidigung gemacht wirb 
zu einem Körber vereinigen, — wird ein umgebeure® | und mit Hobn erflärt wird, er fei ihre einpige Mettung. Eine Verringerung 
emeinfhafe der Kolennen zu der öſterreichiſchen Nationalſchuld um 10 oder 20 Mil, wäre ein armjeliger 

fib hier vorfinden, bilden impofante Erſatz für die unauslöſchliche Unebre eines jolben Handelt. Wenn Oeſter- 
Bertheidiger, genirem das rates reich angegriffen und allein gelaffen wird, — wenn Preußen ed auf bie 

e Scwierigfiten ber Operationen. Vergrößerung feines narürlihen Feindes anfommen laffen will, damit es 
melde durch ein Äuferft gebirgiged die armfelige Genugthuung habe, feinen natürlichen Wllürten gedemüthigt 
tie äußerfte Plane des Kriegs⸗ zu ſehen, — fo kann es doch fein Eigenthum vertheidigen, und Piemont 
iſchen Richtung wegen als eine fucht mur fein Verderben, den Tag, da es feine todtgeweihten Truppen gegen 


“+ + Venetien wird noch viele Jahre oͤſterreichiſch bleiben. Es 


untergeorbnete Linie nur für Slanfen-Dperationen. (Fortfepung folgt.) |pie Kanonen des Feſtungẽ vierccks fendet," 


Müßige Briefe eines alten Solſdaten. 


Der Aufenthalt Sr. Majetät unfered allergnäbigten 
metien bat jo manche Erbihtungen zu Tage gefördert, 
wurde, wie ed nicht anders fein konnte grundfalſch in 
ein vergeihlicher Irrthum, 
Konjekturen drechſelt, bie den Ruhigdenkenderen in Erſtaunen fegen. 
nichis dagegen, — politiſche Blätter müffen täglich ihren &elern 
worjegen, um fie bei gutem Appetit zu erhalten. Uber dagegen babe ich aller» 
dingd einzuwenden, wenn perſoͤnliche Vorgänge am Hofe 
Deffentlichteit auspofaunt werden, wie «# beifpietweife gefhehen, wo von 
Sr. Mafelät und dem SKronpringen Geſchichten erzählt wurden, an benem 
fein wabred Wort ift, h . 

Eined der Blätter ift namenilich befliffen, derlei patriotiſch ſcheinende Ereig⸗ 
niſſe bruhwarm zum Beſten zu geben, aber nur dann, wenn ed durch eine tenden · 
nſe „Ente* flat gemacht, das Publifum verblüfft, und feiner Aufgabe 
vermeinend genügt bat. Das ift ihlimm uns umfoweniger gerechifertiget, 
als deriei fepararifliie Wunſche nur zu bald in ihr Nichts aufgehen. Wat, 


die Welt autpofaunt, 
— Hıbı 


nebenbei bemerkt, die Borgänge bei dem Faiferliben Hofe beteifft, fo iſt 8 | unferer Abſicht 


ĩelchtſtanig in die AUF 


Freue mid darüber, zumal die zahlreichen Deferteure aus Piemont 
einen weitern Beleg zu dem wurmflihigen Greßbau Italiens liefern ; Hift kurios, 
daß die Haupiflagen diejer Leute, umter anderen den geringen Geld ven 
nur fünf Gentifimi, die ſchlechte Koft, melde von Spekulanten beigeftellt 


Kalfers in Mes |wird und bie Gntbebrung ded Tabads, den fie ſich felbft kaufen müffen, 
Zwed und übſicht hervorheben und wenig Luft verſpüren, die ebrgeigigen Winfche bed König-Ebren- 


manned tbatfächlih zu unterflügen. IR ein merfwürbiger Gontraft zu der 


da man aus der undebentendften Weranlaffung Geſinnung in unferer Armee! Sind die Kameraden auferbalb Italien ganı 


unglüdli, daß Held Wenebef nicht auch Ihrer gedachte. BR mir aus Lem- 


Bifantes berg ein dahin einfchlägiges Gedicht des Oberftlicutenants U, v, 8. „Sol 


daten Vorwurf" gu Wefiht gekommen, welches ih der MWohllöblichen 
Veröffentlihung and Herz lege.*) 
Hier vollinbaltlich: 
Hurrah! das Fühne freie Mort, 
Das Benedek geſprochen, 
Das Dlipgleih fh von üb nah Norb 
Und üb'rall Bahn gebrochen. 


) Dasfelbe Mericdt if auch uns mirzelhellt worten und frent #8 umd, daß @ie 
junorfemmen. Die A. 


Der Dant war dee Beritauens wertk, 
Das aus des Koifers Munte 

Die Prieger-Meiben, Schwert an Schwert, 
Beglüdt im hehrer Stunde. 


Mer Eines Feldhert! eins fürwahr 

Des will und nit gefallen; — 

Du fprabft me von brr eig'nen Schaar, 
Was Eigeuthem und Allen 


Tie Lieb’ zu Babsburgs hohem Otamm, 
Ium großen Vaterlante, 

Schlleft um uns Ale, Mann für Mann, 
Diefrlben jeden Danke. 


Fir Alle alüh'n den Männern glei — 
Me nnter Die sort ſſehen — 

Härs freie macht' ge Orfrereic 

Selb im ben Tor zu geben, 


Dielelbe Trra’, denſelben Muth, 
Dasielbe Herg won Bifen, 

Die Opferluf mit Gut und Blut, 
Dem Rriegegeren zu bemeifen, 


Mir jehnen ten Moment berkel, 
Bo't gilt, nach langem rollen — 
„Beh Deherreid* das Frligeigrei — 
Und die Mevandye zu holen. 


D’ram nidt den Deinen nur allein, 
Dein Wort galt Orfl'reihe Herren ; 
Du mußte Benebek nicht feim, 
Den Alle glei verehrem, 


Den mir den Mann ber ühnen That 
Den manchern Schlachtfeld nennen, — 
Der Mana, der duch und Buch Soldal, 
Kennt und, wie wir ihn kennen, — 


Und wenn Me Krieg Drommete fallt 
Auf Welſchlande grünen Auen, 

Ihr Klang fo mörhtig witerballt 
Weithin in allen Baur; 


Dann blüht auch uns bie Hoffnung auf, 
Daß wir zu denen Kofen, 

Die Du beſeeli zum Girgedlanf, 

Alt ware Karmpigenofien. 


Bei und auch gibl'e alt Racen Ztreit, 
Gibt's nicht dee Amietraht Hyrer, 

Mir ſteh'n zuſammen in Fresd und Leib 
Us tere Waffenbrüber, 


Der Glaube awp in allen zleich — 
Ob font tie Form werfchieren — 
af Geitet Gnad' im Hinenselreich, 
Auf Oef'reichs lid hienieden. 


ie kennen nor ein Wappdenſchild, 
Ins Herz, tief eingemebet, 

Auf dem als hebres Siegesbild 
Der Deopprlarler ſchwebet. 


Dem folgen wir dutch Sturm und Macht. 
Teog Ungemad, Brfahren, 

Um feiner Schwingen flolje Pracht 

Zteid unbefledt ju wahren, 


Der Eid, ten jubelnd hr ermeut 
Dort auf Peronas Fluren, 

Es If derfelbe beil'ge Ein, 

Den wir begelftert ſchwuten: 


Für Kaifer und für Daterland 

Zu feben und zw flerbem, 

Und uns, feid an bed Tores Hand, 
Den Lorbeer ja erwerben. 
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Drum für die Deinen nit allein — 
Du ſchwurſt in Aller Mamen: 

Wir werben, müflen Cirger fein, 
So wahr und Botı hilft, Amen! 


Hätte noch in Politik zu machen; bin zwar ein abgefagter Feind der ⸗ 
felben, foll jene auch in ben Spalten der Wobhllöblichen nicht treiben, fo 
wenigitens belebrte mich „Of und Wen,“ ald ed bie Machridht brachte, das 
die „Militäregeitung” Rempelfrei geworben. Werde aber doch ausnah ms- 
weiſe wiber bad Verbot handeln, vorerſt aber dem Moniteur vom Gettinje 
die Frage zur Beantwortung flellen: Mie fommt e# denn, daß im Effegger 
Bezirk die Unfiherheit fo überhand nimmt? gehört doc berjelbe zum Bro- 
vingiale. — Iſt nur mit Goͤthe zu fpreden: „Uuf berben Rlop rin derber 
Real!" von wegen ber Vetrinier Geſchichte 

Und jegt zur Politik. Konnte nicht klug werden aus ben Reteotypen 
Komentaren des diplomatiſchen Schriftſtüce, weldes Graf Beruſtorff, f. 
preufifcher Minifter des Aeußern, kürzlich veröffentlichte, War mir Alles zu 
boch, zu diplomatiſch fein. Da fommt mir bie „Schügen-Beitung” jur Hand 
unb befehrt mich in ihrer fernigen Weile eined Beſſern, indem be räfoniet : 
Es wird in bem Schriftſtüc wie 1850 zu Erfurt abermals ein „engeren“ 
und ein „meiterer“ deutſcher Bun auf's Tapet gebracht, Daf nah ber 
Meinung der preußiſchen Staatämeißheit Oeſterreich nur zum „weitern Bunde“ 
gebören, alfoe aut dem Bumde der übrigen deutſchen Staaten audgeftofen 
werben foll, um lediglich einen „weiteren“ Bundesgenoſſen (vermuthlich auch 
jne Abwenbung einer neuen Schlacht ven Jena) zu bilden, verfieht ſich 
faft vom ſelbſt; auch Luremburg-timburg und Holftein follen nad biefem 
Bernſtorff'ſchen Rezept aus bein „engeren" Bunde binausgefhoben werben, 
weil fie ihren Schwer - und Mittelpunft” in den Niuderlanden und in 
Dänemark haben, die anfcheinend hinterher auch zum „weilten Bunde“ ge- 
erchmet werben ſollen. Das jomit „verengeete,“ alfo verkleinerte Deutſchland 
joll daus Inter ein „ftündiged militärifches Dberfommando in einer Hand“ 
und unter eine „einheitliche diplomatiſche Wertretung nach anfen“ gebradt 
werben. Daß jelbige eine oberfommanbirende Hand und eben jo bie einbeit« 
liche biplomatifche Wertretung feine andere ald bie preußiſche ſein Toll, fagt 
Graf Bernftorff zwar nicht gerade heraus, aber es verſteht ſich aus ber 
gangen Depeſche ſchön von felber. Wenn fonft jemand einen einträglicben 
Handel machen will, io biete er doch in der Mrgel Denen, welchen er etwas 
abhaudeln will, auch irgend etwas bafür; aber felbft dieß findet bie Siaais · 
weidheit bes Grafen Bernſtorff für gang umnötbig; er bietet dem „engeren“ 
Bunde gar nicht? als — die Ehre, ih won Preußen befehligen und biplo« 
matiſch vertreten zu laffen, und dem „meiteren“ Bunde bietet er wo möglıdı 
uoch weniger ad gar mies. Oeſterreich fol bloß das Glück haben, ein 
„Weiterer Alliirter des preußiſchen Sieinbeutichlande zu merben, und bie 
übrigen deutſchen Staaten follen ihre weſentlichſten Madıtr une Hoheitsrechte 
turzweg an Preußen abtreten für — nichts und wieber nichts. Micht einmal 
ein Bundesgericht, wo fie neh gegen die „Bpige” NMecht ſuchen könnten, 
bält Graf Bernſtorff für nöibig, fondern an Handen und Mühen gebunden 
folen Fürften und Wolter de umd webmüthigſte Lchendleute Preußens 
werben, 

Die deutſche Frage ſcheint nun einmal eine eben To umlötbare zu fein, 
wie jebe andere wo „viel Köpf, viel Sinn” zu entfcheiben baben; und da 
träumt man von Slavenreiche und betraut Luka, den Büchfenmaher: Ger 
fellen, wie Die Zeitungen wiffen wollen, mit der Ausführung. Kein Zweifel, 
daß er auf tem beiten Wege mar, ba ed an ber Protektion bei „OR umb 
Wer" nicht fehlte. — Inzwiſchen müffen doch nicht fo viele Ohren geliefert 
worden fein, — ald mir in Luka's „Monitene" gelefen und — welches 
Unglüd! Luka bat jih die Unfterblichkeit verſcherzt, denn er wurbe durch 
einen fanatifchen Weiftlichen, Nikofor benamſet, im Commando ber welt 
ſtuͤrmenden Aufftändiichen in ber Herzegowinag erjept. Seine Thaten bleiben 
nichte deftomeniger ber Nachwelt erhalten, dafür ift geforge, Die Mitmelt 
bat ſich beftrebt fie zu würdigen, da ich in einem Wiener Blatte folgenden 
Vaſſus finde: „Die Brengbehörben [Keinen mit dem edlen Luka weniger gu 
fimpatbifiren, als die benachbarte Syrmier Vrovinzial ⸗Behoͤrde, wo bei ber 
zu Vukovar unlängft abgebaltenen Inflallation des neuen Syrmier Ober» 
gefpand und zmar bei GBelegenbeit des Anitallations Diners der bekannte 
Schügling des Hın. Dfafovarer Bifhoft Stroßmayer, Shrififteller Aurelap, 
einen begeifterten, von allen Gäften mit Gntbufissmus aufgenommenen Toaft 
auf die Geſundbeit des Luka gu jener Zeit andgebracdt hat, mo ihm 
die öfter, Truppen feine Batterien vernichteten. 


Iſt aber doch pure Verläumbung! Wenn der Toaſt autgebracht 
worden wäre, hätte ihm Luka's „Stabstrompeter" telegrafiih der ſtaunenden 
Welt mitgetheilt; mar aber, fo meit ich mich entjinme, nicht der Wal, 
obgleih ich der fleißigfte Leer des „Oft und Weit“ bin und bleiben 
jwerbe, zumal er ſich auf das Wilitäriſche vortrefflich verſteht. 


—— — —— — — — — — —— — —— — 
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Ian der Tbat! man leje nur feine geiftreichen ‚Bemerfungen über 
den Artikel „Unjer Bubge” — ein größerer Unjinn, bei jo bante 
zotter Denfungsart iſt bem „alten Soldaten" ned nicht vorgefommen — 
und dieſes Matt genirt ſich, ald MWertreter eines gewiß achtungemerthen 
Wolfe, — ald Mertretee für die ohrabihneidenden Montenegriner u. d. gl, 
mag e# geltım für civiliſtrte Woͤller mimmermehr! Habe noch über 
eine Mittheilung des oſtweſtlichen Divant aus Meufaz, reſpeltive über Die 
Gommentare zu biefer Mittheilung abzurechnen, die ſich für den madhiten 
Brief vorbebält der „alte Soldat“ 


Literatur. 

Siſtoriſch politiſche Studien über bie ungariide Frage 
und ihre Löfung von In, Wien Drud und Werlag von Auer 1861. 

> Der Berfaffer führt uns im biefer mwertbwollen Arbeit, vie auf 
nur 112 Seiten einen wahren Schah, eine comprimirte Efſenz von Geſchichte 
und logiſchen Schlüſſen bietet, zur Obenefis des umgarifchen Staats ⸗ umd 
BVölferlebend jurüd und zeigt und von der Epoche nah der Cinmanterung 
bie fortwährenden Gränzkriege, die Bormäßigkeit unter der türfifchen Me: 
girung, die allmäblige Entwidlung und Emancipation der Hugarn eben durch 
idrem Unſchluß am Heſterreich, enblich das Jahr 1848 und feine Folgen, bie 
Freneſſe die bei dem Ungarn wie bei den andern Mölfern das Bien 
ergriff, bei anderen geheilt wurde, in Ungarm aber bejtandige Aucidiven zur 
Bolge batte und jo dem Organitmus einer gefunden, utwüchſigen Plation 
bebeutend angriff unb ſchwächte. Ein Mann, der ſelbſt zu diefer muttermwigt- 
gen Nation gebörte, fo recht ald Mepräfentant berfelben gelten fonmte und 
fle auch vortrefflich gezeichnet, leider aber dur fein eigene? trauriged (Ende 
bemichen bat, dep auch er ſich nicht völlig frei zw machen wußte won 
ben Fehlern, bie in ihrem MBilute liegen, biefer Dann Graf M., fhilberte 
mit wenigen Morten den Charakter dieſes originellen Wolfe, indem er ber 
baupteie: ber Ungar ſei gelennzeichnet durch Mangel an ruhiger Neberlegung, 
durch feine glübende orientalifche Phantafle und durch feine foloffale Selbſt · 
überfhägung. Die beiden lehteren Eigenſchaften finb, fo lange fie ſich 
innerhalb gewiffer Grenzen bewegen, ſogar koſtbare Vorzuͤge, feine Ergier 
hung, feine kuͤnſtleriſche Bildung können fie dem Menſchen verſchaffen, fie 
Taffen ſich aber auch mit der ruhigen ®&elbflüberlegung nie verbinden, fie 
fleben allein ba, unb was bie ymweite, bie orientaliſche Pbantafle, Großeb und 
fublimes foncepirt, wirb oft mur burch die dritte Gigenfhaft, durch bie 
Selbftüberfhägung zur Husführung gebradt, wird, wenn es gelingt, zum 
bewunderten Meifterftüd, bleibt aber immer ein Hazardſpiel. 

Solde Widerſprüche, wie fie das Beſtehen ber ruhigen Belbftüber- 
Iegung, bei glühender Phantaſie und Seltftüberihägung, konſtituiren würbe, 
können im menfchlihen Organiemus nicht vorkommen, bie Bereinigung 
biefer 3 Eigenſchaften würbe ein mythologiſches Menftrum gebären, und 
folde gibt es mit, man muß fie aljo nehmen wie fie find, dieſe räthielbaf- 
ten Mogyaren, mit ihren glängenden Borgügen, mit ihren originellen Fehlern 
und wo möglich das Gleichgewicht berjuftellen ſuchen, da fie eigentlich obne 
Balaneier-@tange immer außer ihrem Schwerpunkte und in Gefahr ſchweben. 
Mer je Gelegenbeit batte, einen echten Ungarn, gehöre er nun zu mas im 
mer für eime Schichte der Geſellſchaft zu beobadten, wird ben Effelt der 
eben chirten 3 Eigenſchaften ſtets bemerkt haben. Der gemeine Hußar und 
der Graf oder Güvalier, die zu Pierte vor einen Graben zu fiehen lommen, 
den feın anderer Reiter zu überjegen jich erkühnen mwürse, teiten aus Manr 
gel um ruhiger Ueberieguug an, die vrientalifche Pbantajie läf: ihnen tas 
Roß, dem fie die Sporen geben, al& Alügelpferd, als Pegaſus erſcheinen. 
Die Selbflüberfhägung gibt ihnen dad nöthige Wertrauen, die Sicherheit 
beb Selingend. Und ed gelingt im der That, beide fommen beute über ben 
Graben, morgen ſtürzen fie bei temjelben Sprunge, aber übermorgen jpringen 
fie wieder, nicht nur über ven Graben, fondern auch über den Kabaver deä 
verenditen Pferdes, dem ber geftrige mißlungene Sprung das erben gekoſtei 
bar. Dieje kräftige, durch forsgejegte Kämpfe geftäblte Nation der Magvaren 
verſprach in ben Jahren 1830 40 durch die Richtung, bie ſie eingeſchlagen 
hate, dem Geſammtſtaate Oeſterreichs eine Bermebrung feiner matırlellen 
Kräfie. Im Gegenjage zu der öÖfterreichen Politif unter Kater Zofef, deuts 
ſchet Sprade und deutihen Sitten die Oberband in Ungara gu ver— 
ſchaffen, hielt es Meilternich für ſtaatsklug, die Abſichten der maghariſchen 
Patrieten zur Ausbildung und Hebung ihrer Sprache in begünſtigen. Er 
überjag, daß bie ungarifhe Sprache nur ald Das Mittel dienen Tollte, um 
zur volfschimliden Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit zu gelungen, und 
die Folgen des Jertbums liefen nicht lange auf ſich warten. Die arijtofra 
tie Verfaſſung Ungarnd machte den Landtag zum bloßen Woliftreder der 
in den Romitate-Rongregationen gefaßten Beſchlüſſe, welde in Form von 
Mandaten gegeben bindend waren, Da die Kongrrgationen ihre Deputirten 


mählten und während der Sitzungen det Landtags beaufjihtigeen, fo erfläre! 


ſich der anf ſie geübte moraliſche Druck und die fonderbare iFreibeit ver 
Abgeordneten. Die Maffe bes armen Bauernadels war dad vorwiegende 


vemofratiiche Element. Dieie Verfaffung mit ariſtekratiſcher Bärbung und 
bemofratifgem Hintergrunde war eine zu große Locſpeiſe für ben ſiaviſchen 
und romanifhen Adel, alt daß er ſich nicht hätte magparifiren follen. Die 
Sprade war birgu ein mächtige Wittel. Im Jahre 1830 wurde ftatt ber 
biöher üblichen dateiniſchen Sprache die ungarifche auf dem Lanbtage einge: 
führe. Den Slaven, Deutſchen und Mumänen blieb jegt nichts mehr übrig, 
als ihre Kinder in die ungarifchen Schulen gu ſchicken, ba ber Hauptzwech 
bie Grlerzung einer Sprache war, ohne deren Kenntniß Miemand mehr vier 
Jahre nah rem Landtagsbeſchluſſe ein Hffenttichee Amm befleiden fonnte. 
Die Magyarifirung war alfo geichaffen. Das Mittel, das man aus der Hand 
gegeben hatte, um zu germanifiren, war für das Magyarıfiren mit aller 
(Energie bemügt worden. Meder diefen Terroridmud der deutſchen, ſlaviſchen 
uud romäniihen Nation ſchwiegen bie Ungarn, die doch fo laut zu freien 
mußten über jeden Angriff per oͤſterreich Regierung auf ihre Werfaffung. Ungarn 
ift aber verlodend für Koloniſten. Der Ajfimiltrungs-Proceh ſolcher Anfiedler 
ging fAmell vor ſich, SO Progente der einheimifhen Bevölterung unb pwat 
* intelligentere Theil ſind magpatiſirte Deutſche, Franjzeſea, Böhmen, 
olen ıc. 

Achtzebn Jahre lang Hatte die öſterreichiſche Regierung in Ungarn 
ohne Meichkrag geberrfcht, im Jahre 1825 wurde diefer wieder einberufen, 
um ben Widerſtand zu beflegen, den ber Feine Abel bei den ausgejchriebenen 
Nekrutirungs» und Steurrerböhungen verſuchte. Der Meihätag bewill’gte 
“les, was bie Megierung verlangte, fie hingegen verfprab in Zukunft die 
Örundjäge Ungarns zu beobachten, ohne Mitwirkung bes Landtaget keine 
Steuer zu erheben und das Parlament jened dritte Jahr einzuberufen. Die 
Oppofition machte aber langjam Ihre Fottſchritte, der greife Palatin, ver 
füh großes Anſehen bei allem Parteien erworben hatte, flarb in der Zwi— 
fhengeit und Eriherzog Stephan von ber Regierung zum Palatin ernannt, 
folgte feinem Vater in einem Alter, in dem bie Hantlungen häufiger durch 
Regungen des Gemuüthes ald durch das flare Urtbeil des Berftandes beftimant 
werden. Da kam der Landtag 1847, für welchen das Pefter-Komitat den 
Advofaten Ludwig Koffurb zum Deputirten wählte. Nicht Patriotiemus, aber 
unbefriebigter Ehrgeiz, ben man früber am Koſſuth leicht hätie jättigen un 
ihn dadurch unſchaͤdlich machen können, um fo mehr als fein Talent auö« 
geſprochen umd befannt war, trieben dieſen BWolfdtribun in «inen Wirbel, 
ber ihn und Alles mas ihm dahin folgte, verfhlingen mußie, Der ſchon 
anfangs durchſichtige Schleier jeiner Loyalität warb plöpli ganz gelüftet 
und jein Bund, fein Zweck die Nevolution lag offen zu Tage. Viele jeiner 
Genoſſen wurden ibm fpäter untren, jie merkten ed, freilich meiflene zu 
fpät, daß er weber den Muth beſaß, um Ufurpator zu werben, noch genügend 
Ghrgefühl, um ein Patriot zu fein, ja nicht einmal fo viel Gharafter, um 
als Verräther offen aufjutreten, 

Defterreih ging im Jahre 1848 ſchnell mach eimander durch die Gons 
ſtitution in die Ütenolutien und durch diefe in den Krieg, Ungarn will nur, 
baß ber Staat heute, wo er aus dem Kriege fommt und zur Gonftitution 
übergegangen if, morgen in die Mevolution gerathe, 

Die Zeiten baben ſich für Ungarn mach ihrer Unficht nicht geändert 
und 1848 und 1861 ſeben ih nad ihrer Beurtheilung ganz ähnlich, 
wenn fie auch für Oeſterreich gang anders find. 

Der Berfaffer ſchiidert uns nur in apberitiih Fury gehaltenen 
Sägen die Lage der Dinge, die mögliche Löfung der ſchwebenden Frage. 

Die ungatiſchen Sopbiömen, die ib bis jur Parallele der Gonfli- 
twrung von Schweden und Norwegen vwerfteigen, werben treffend wider- 
legt, die pragmatiihe Banetion logiſch als nicht bindend erklärt, Villä— 
ges macht das bieberige Königreich zur Öfterreihiiähen Provinz und erſt 
dus October « Diplom gidt den Wölfern ihre Rechte wieder und ftellt den 
Ungarn ibren König gurüf. Im der Februar⸗Verfaſſung finden ſich bie 
Präliminarien zum Wölferrrieden, Die öfterreichifche Verfaſſung bat eine 
grope Bleſche in Die Pläne das Mugyaritmus geſchoſſen — möge man jie 
nicht verfennen und nicht wurten, bis man über jie Sturm lauft. — Ungarn 
bat feine Alpen, um Spanien oder die Schweiz — fein Meer und feinen Handel, 
um England — feine Dünen um Holland, feine Wuüſten, um Wrabien, feine 
Steppen und feine Giefelder, um Mußland zu fein. 

Der deutſche Fleiß hat das Land gehoben — Gunäle gebaut umd 
Flüſſe regulirtt, Oeſterreich iſt aber kräftiger und flärfer geworden und bie 
größte Macht im Staat, Das Vertrauen der Wölfer in De Megierung 
wachſt mis jevem Tage, und bie beiden Parteien, in die Ungarn zerfällt, 
die ehrgeisige altconſervative und Die unverjtändige vemofratifihe, ſtehen 
ohne Baſis einem ſich fräftig conſtituirenden Staate gegenüber; dad Wort 
Perlonalünen iſt nur eine Umfchreibung der Worte Trennung und dtes 
pelutien u. ſ. w. 

Wir füliegen, da wir einen großen Theil dieſes intereſſanten Werfes 
copiren müßeen, wenn mir auf die Echärfe und Bündigfeit feiner Diction 
auf nerkſam machen und bemeijen wollten, mie leidenfchaftslot, wahr und 
logiſch dad Ganze durchgefübrr it, 


Zirmec-Wachrichten. 


*(MWien.) Sr. Majeſtät der Kaiſer Haben zur Erinnerung an jene 
höheren Mititaͤre, welche um die Befeſtigungen bei Puftrenge ſich beſondere 
Verdienſte erworben baben, den meuen vier Merken folgende Namen zu 
geben gerußt: j 

Dem Fort bei Pioveggano „Feldzeugmeiſter Graf Degenfelb,* jenem 
bei Paſtrenge bei Ofteria muora FME Ch. Leopold,“ dann auf Monte St. 
Marine „BE Graf Mugen" und dann auf Done Bottega "FZM. von 
Benedek.“ 

Ferner haben Se. Majeſtaͤt die Benennung der neuerbauten Werle 
Veeonas mit folgerden Mamen angeorbnet: 

1. Das Fort bei Parona Erzhetzog Albrecht," 2. jenes bei Si- 
Maffimo „Kronpring Rudolf,“ 3, das bei St. Lucie „Ergherzogin Gijela,“ 
4. 22 bei Bartaglio „(meu) Wraridlam" und 5. bei St. Giacomo bella 
rogna „Stabion* endlich 6. das Werk bei St. Wenerlo „Yohn,* 

“. Mi Ende Iänner d. J. flelle fih die Zahl der biöponiblen und 
fupernumerären Generale und Stabboffiiere wie folgt bar: 

Disponibel find bie beiden &, d. K. Graf Schlif und Prinz zu Mürte 
tembirg; ſupernumer aͤr vom beftandenen Apjutanten-Rorps bei der Upmini- 
rration: 1 BM., 5 Oberfte, 2 Oberitlieutenonts und 3 Majore; bei der 
SiniensInfanterie: abgaͤngig 2 Oberfte, uͤberzaͤhlig 26 Majore; bei der 
Grenz⸗Infanterie: abgängıy I Cherit, überzählig 5 Majore; bei den Küraſ- 
fire Negimenteen: abgängig 1 Oberſt und 1 Oberſtlieuienant, überzäblig 
1 Major: bei dem Dragonern: 1 Oberſtlieulenant; bei den Hußaren über 
zäblig: 2 Oberften, (Fürſten Winvifhgräg) 1 Oberftlieutenane (ditponible 
Operftlientenant Baron Bechtold) und 3 Majore, endlich iſt bei den Uhla⸗ 
nen Oberſtlieutenant abgängig und 1 Major überzählig. 

©o Wie wir vernebmen, haben Ge, Majeftät ber Kalfer dem FR, 
Freibere von Ajreoldi, Oberfthofmeifer Sr. Majeſtät des Kaifers Ferdinand, 
das Üroßfreug des Leopold Ordens, ann dem FE. und Truppemdiviflonär 
Freiderr von Handel, die gebeisie Rathewürde gu verleihen geruht. An 
die Stelle ded in den Nuheftand tretenden Oberfi Häusler, ad latus bes 
FeltartillerierDireftors in Italien, wurde Ober® Mitter von Werner mit 
der Weförberung zum GM,, ter mit der Lertung des MrtilleriesKomite 
betraute GM. Freibere von Lenk zum Landes ·Artillerie Direktor in Wien, 
und Yer Dbrrft Ritter von Küpiner zum Prüjes des Urt.-Romitd ernannt. 

°, Den 25. Jänner beſichtigte Se. Majelät der Kaifer Die k. k. 
Erjgufanftalt und das Poftament sum Eugen Monument, weldes in 
feinen räumlichen Dimerfionen, wie Im feiner artiftifhen Unlage analog 
dem Poſtamente des Karl-Monumentd entworfen iſt. Se. Maj. bat fio 
fomobl über dad Poflament ald Uber den Fortſchritt ber Modellirung 


er in Wien eine Sammlungte SGerichte Heraus, bre noch in demfelben 
Jahre ein Möärdenroman in Werſen folgte. Levitſchnigg verſuchte ſich 
auch in Bibnen-Urbeiten und fein „Zandäufer“ errang im Theater a. d. 
Wien eimen glängenden Grfolg, Als Lprifer fand er bie meifte ner 
fennung mit den Lieberfammlungen: „Brennende Liehe“ und „Weft-öfttich.“ 
Sein Grjäblertalent beihätigte er in den Momanen: „Die Gebeimniffe 
von Per“ „Der Montenegriner, oder Chriftenleiden in der Türkei” und 
in zahlreichen Hleineren Novellen und Erzählungen. Levitſchnigg war ein 
äuferjt liebenöwürdiger und jonialer Charafter und gewann bicburdh eben» 
ſewehl wie duch jeine Werke zahllofe Freunde in den welteften Streifen. 
** (Stenografifches.) Diejenigen unferer Leſer, welche ſich für 
Stenografle interejfiren, machen wir auf die Heraudgabe einer neuen fteangra« 
figen Wochenſchrift aufmerffam, melde demnächſt unter dem Titel „Der 
Reporter” ecſcheint. Die Tendenz dieſes Blattes iſt denjenigen, melde ſich 
in der Stenografie vervolfonmnen wollm, durch Vorführung von Muftern 
ptattiſch aufgenommener Vorträge Gelegenheit hiezu zu bieten und e8 wird 
daffelbe hiebei bie Ummendung der Stenogrofie für bas Militär Schreibger 
ſchaͤft bejonders berückſichtigen. 
Aus DBenedig wird dem „Botſchafter“ unterm 27. Jänner 
Serge „dem Bernehmen nah ſteht demnächſt eine Uenberung in ber 
rdre de bataille der im lombarbifch-venetianifchen Königreiche verleg» 
ten Memee bevor, bei welcher Gelegenheit eine ſtarke Berminberung ber 
Sarnifonen erfolgen dürfte, Diefe Maßregel fol ihren Grund mit nur 
in ber berubigenden Cheftaltung ber politifchen Werhältniffe und ber 
feigenden Friedensſicherheit and während diefed Jahres, ſondern auch in 
der Nückſicht finden, welche man den Befcherben der blefigen Landes · 
veriretung Über die Laſten der Militärheguartierung angebeihen läßt. Schon 
vor längerer Zeit und zu wiederholten Malen hatte dieſelbe nämlich auf 
die ungeheure Zahl der in das Königreich bequartierten Truppen und bem 
Ruin Hingewiefen, weicher diefes dem Lande verwrfache, und bie Mitte 
audgefprohen, entweder diefe Truppengahl bebeutend zu vermindern oder 
die Bequartierungalaften derſelben vereint von allen Ländern bed Kaiſer⸗ 
ftaates tragen zu laffen. Die mit ber Aendernng ber Ordre de bataille 
verbundene Debucirung ber bierlänbifchen Beſahungen ſoll nun die Ant» 
wert, reſp. Erledigung auf jemes Geſuch fein. — Bei diefer Truppen 
disloeirung wird auch ber angeregte Umftand berädjictigt werben, daß 
die ſeit langen Jahren im Itallen liegenden Megimenter durch andere 
erjegt werden, melde das Sand noch nicht kennen und mithin die eigente 
liche Schule des Felddienſtes Hier durchzumachen im Gtande wären. Mid 
die in deutſche Provingen zu verlegende Truppen bezeichnet man bie 


ſehr zufrieden ausgeſprochen. Mirter v. Fernlkorn arbeitet gegenwärtig am | Infanserie-Regimen:er Kaiſer, Erzherzog Karl und Bring Hohenlohe, for 
vem toloffalen Modelle ded Monumented jelbje und iſt, wie die Wiener |mie dad 10. und 23, Yägerdataillen, Wibrigens iſt bierüber Beftimmtes 
Zig. miitheitt, darin ſchon jo weit vorgerädt, daß bie Unlage dei noch nicht befannı, und erft nah der Müdkehr des Memer-Kommanban« 


Ganjen deutlich bervoriritt und vielleicht ſchon dm Spälherbſte zum 
Guffe ringeiner kleiner Theile wird geſchritten werden lonuen. In ber 
Ciſeieur · Abtheilung wird gegenwärtig an der von H. Gajler modellitien, 
von Fernkotn ggoſſenen koloffaln Maria Tbereſia, beſtimmt für ben 
Barf der Akademie von WienerNeuftadt, geatbeitet, 
* Wien.) Das neue ubribrungssffegiement für die Fuß 
truppen, ausgearbeitet vom ber biegu feiner Zeit aufgeftellten Gommijion 
aus allen Ghargen,, bat die Priffe verlaffen und wird demnähft am bie 
Truppen gelangen. Nach diejem Reglement wird unter Unberem den Schild⸗ 
machen geftattet jein, das Gewehr beim Fuß zu nehmen 

*, Wir haben eine befcpeidene Unftage zu ſtellen und um ihre Er⸗ 
ledigung zu erfuchen. Bekanntlich wurden die neuartigen Waffentöcke auf 
diejenigen Dffigiere ausgebehnt, die zu einer Truppe zählen wo für bie 
Mannschaft diefer neue Mod bereits eingeführt iſt. Die Plapoffiziere gehören 
feinem Zruppenförger an und ſcheint der neu Waffenteck auf ſelbe nicht 
Bejug zu nehmen. Folgt man jedoch dem Sinne ber Adjuſtirungsvorſchrift, 
worin es heißt: „Die Adjuſtirung der Plagoffisiere iſt gleich der Infanterie, 
mit Ausnahme der Kopfbevefung,” — ſo emtficht bie Frage: wach welcher 
No:m ſoll ſich der Plagoffizier, rüdjichılih ſeines Waffenrodes Halten? Es 
ware angezeigt, dieſem Zweifel durch eine definitive Vorſchrift zu begegnen. 

*, Ann 25. Jänner d. I. ftarb za Wen der f. f, Lieutenant in der Ar 
ner Heinrich Ritter von Levilſchnigg, in ber Ichten Reit Redalteur des po» 
liriſch⸗ ſatprijchen Wochenblaties „der Zeitgeiſt.“ Zu Uhren im Jahre 1510 ger 
boren, ſiudirte er an der Univerſitaͤt Pbilofoppie, und wendete ſich bierauf der 


Mechtewiſſenſchaft zu, die er aber bald wieder mit den mebizinifchen Studien ver» 


tauchte. Endlich widuete er ſich dem Militärflande und wurde im Jahre 1832 
Lieutenant im 3. Dguliner Grenzregiment. Schon während jeiner Bw 
dien ſowie jpäter “ls Dffigier hatte ar ſich vielfach in literariſchen Ur 


beiten verſucht, jeit dem Sabre 1834 aber ſich gang dieſen Beftrebungen 
Taſchen · 
bücher lieferte, ſchiieb er aum ein romautiſches Gedicht: „Muſtan“, 
welhes 1841 in Stutigart in Drud erſchien. Im Jahre 1843 gab 


bingegeben. Unfer vielen Beiträgen, die er für Journale und 




















tm FM. Ritter v. Beuedel aus Mien, wohin berfelhe diefer Tage 
abreifen wird, dürften bie Details bekannt werden und die beabfidhtigte 
Aenderung ber Ördre de bataille vor ſich geben, Mäbrend der Abe 
mefenbeit Benedels wird Erzberzog Albrecht das Commando der Urmee 
führen; Übrigens wird bie Abweſenheit des Feldzeugmeiſters blos einige 
Tage Tauern, 

Der zweite Abſatz dieſet Korrefpondenz beftätigt die ganz gleiche Mitthei« 
lung, welche wir zu Aufang dei vorigen Monats gebracht hatten. 

°” Die zweite Auflage des öfterreihiihen MilitärsKalenders für das 
laufende Jahr iſt ſoeben etſchienen und fommt zur Werſendung an die Iöbl, 
Zruppenförper; jieijt der erjtengang gleib, nur wurden im Schema die neueſten 
Veränderungen berüdjichtiget. 

* Für Freunde einer tieferen NRaturkenntuiß. Gin Werfahren, durch 
beffen Unmendurg die unmittelbar wirkende Natur veranlaßt werden fann, 
die ſchwaͤcher werben befeb.näfcaft eined alternden Körpers auf die gany gleiche 
Weiſe wieder jo zu vermehren und zu ſtätken, wie diefelbe ſolches bei ben 
Körpern but, mit beten Ausbildung jie noch befcdäftigt und durch welches — 
indem durch beifen Gebrauch die jur Erhaltung bes phiſiſchen Mohles erfor 
verlihen Bedingungen von der Natur jelbe wiederum meuerdings gegeben 
werden — unfer organijcher Zebentprojeß weit über feine gewöhnlihe Dauer 
binand verlängert werden fann, wird mitjutbellen angeboten. 

Es beruht dieſes Verfahren einyig in der genauen Kenntniß jenes 
Metiumsd, woburdh die Natur ihre Operationen ausübt, und beſteht deſſen 
Auwendung lediglich in der Benüpung diefed Mediums, bewerkſtelligt durch 
einen einfachen Griff in den Mechanismus der Matur, wodurd bie Aus und 
Ubwenvung ber die Beränberungen in ber organiſchen Körperwelt bewirfen« 
ten Naturkraͤfte auf ikren gewohnten Wegen verurjadht wird. 

Der Inhaber dieſes ſchon von ben Alten gefannten Gegenſtandes, in 
der Abſicht die Kenntnißnahme deſſelben — jedoch nur Perfonen höheren 
Ranges zu Theil werden zu laffen, erſucht ſolche, welche eine Werftändigung 
mit ihm wünfcen, ihre Zuſchriften franfo mit der Bezeichuung G. h.z m, 
an die Expedition diefed Blatt:d gelangen zu laſſen. 


80 
Franfreich. 


 "(Barie, 26, Jinner.) Im Jaͤnner 1860 murte ein neut 
Cyftem militärifcher Sepädswägen ind Leben gerufen, welche bei ber 
Erprbition nad Merite zum erftenmale ihre Probe befleben werben. Die 
Zruppemabibeilungen erbalten für den Felddienſt Wägen mit pwei Maui 
tbieren oder Pferden zur fhnelleren Beförberung ber Offigierdeffecten, der 
Gaffe, der Rechnungen, der Medicamente und Erfriſchungen, endlich ber 
Werkzeuge für Maffenreparaturen. Nachttaͤglich wurde bieied Spilem aud 
für den Generalſtab angeorbnet. Seit zwei Jahren find ſolche Gepaãckwaͤgen 
für das ganze Heer angefertigt worden urd gegeawoͤrtig beendigt man ihre 
Anfertigung für den Grurralftab zweier Armeen von je 108,000 Bann in 
vier Gorpd von je drei Divifionen. Das Gerps für Merico erhielt wei 
neue Grpädtwägen jammt Kiften, Kelıru und Küchengeräthſchaften für den 
Generalfab, zwei für das Tügerbataillen, fünf für die jwei Infanterie« 
bataillone. 


Nußlaud. 


* In den Öffentlichen Blättern leſen wir wen einer bevorfichenden 
gänzlihen Veränderung in der Uniformirung der Armec. Bereits if 
bie Pilelpaube einem Käppi gewichen; nun fell es ſich aber midt mir um 
die Kopfbededung handeln, fonvern um das ganje Goftüm, das ın Aufunt 
völlig national, nah Art der alten MiliyUniform oder mie gegenwärtig 
dad Echäpen-Bataillen der Faiferligen Familie mentirt werben joil uf 
Pumpbofen in hohe Stiefel geitedt, Rutka ohne Knöpfe und Schnüre, 
zothe Schärpe um ben Leib unb eine peljverbrämte runde Müge ohne 
Schirm. Das Coftüm ift änferft Heitfam, begitem unb jedenfalls billiger 
al bie bunten Uniformen in weſteuropäiſchem Stpl. Die Neubeſchaffung 
wird aber, wenn fie nicht ganz allmälig vor ſich geben fol, viel koſten 
Außerdem wird bie ganze Armee kurze Pelze befommen, Deren find bereits 
80,000 beftellt, 

Ob dieſe Zeitungänachricht nicht etwa aus bee Fantaſie eined em 
Tagirten Mationalitätäbeglüderd entfprungen it? das Gange ſcheint uns dar⸗ 
nah augethan, zumal die biäber übliche Schärpe — weiß mit ein wenig 
ſchwarz und orange — in eine rothe verwandelt werben fell. Wie gefagt, 
wir hegen großen Zweifel am biefer Neuerung. 


Patriotifche Haben. 


Dom 7. Infenterie-Regiment Baron Prohaska find der Redaktion 7 A. 8 ir. 
EM. v. ;. ald Jahresbeitrag ber Kerzen Hauptleute von Raflendol; und Morscutti, 
dann des Oberlieutenamt Rönig mit je 2 fl., und ald Halbjähsiger Beitrag des Majors 
Saremba mit 1 A. 8 fr. zu @unflen des Inſtitutes za Oedenbutg zur Erziehung mite 
tellofer Töchter 1, & Offiziere zugefommen und der Seſtlinmucig wegrführt worben. 


Herr Redakteur! 


In eimem Ihrer Ariilel, der in alle Blätter übergegamgen ift, hat man mit Mb” ' 


ficht tie Eriparnik am Belt beim Putzen der Knöpfe detont. Deildufg gefant, hätte man 
beffer zethan, die nirkeren Auslagen für Pepmateriale zu betomen, welchee ſich der Sol⸗ 
dat betannetlich ſelbſt anſchaffen meh, une woran iöm jede geringſte Ceſpatung dei ber 


enormen Teneruag aBer Wriflel und ber im Oerbältniffe Dirga fehe greingen ködnuns — 5, P. Beide Sendungen erhalten; Sie daben Redt — wir wollen verfictiger fein; 


böhn wlllfommen fein mug. Diefe Erwägung ift bauptfüchlich, welde mich veranlaft, 
bie Hubmerkjamkeit bober und entſcheidender Verfonen im Mege Ihres geſchähten Mat 


tes auf eine zwar geringe, aber jehr gewichtige Erſparung zu lenken, für melde, würde 


fie gewährt, gewiß meum Zehntheil ⸗ der Armee unensfih dankbar wären. (Es ih eine 


Erfparumg am Zelt Muslagen uns auch am Schmerzen, die id in Vorſchlagz Brise — 


nämlidh Abſcheffung des fe läſflgen Bartrafirens. 
Seber gemeine Mann mas ein Mefirmeffer befipen und «# ſich aus Bigener am. 


Tbaffen, (felbft wenn er ned feinen Bart bat, muß et dech ſchen auf die Beiſchaffung 


bedacht fein), Objwar allgemein gefagt wirk, bat gerade umter der billigen Gattung von 


Raflemeifern, wie fi felbe der gemeine Mann beifchafft, die beſten gefunzem werden, | 


fo wünjchte id doch, dab Deribeitiger dee Wartichereng veruriheilt würden, ſich eimen 
Monat Jang täglich mit einem ambern tiefer Troprieräten- Mefier, je mie fie beim ger 
meinen Marne bergefunden merken, rafiren du möfen nad dazu natürlich nur laltet 
Brunnenwaffer in Unwenbung bringen zu Mirfen, Man mente nicht eim, daß e# bil 
jeder Kompagnie Leute gibt, melde mit recht guten Meere das Rafıren für Die ganze 
Kompagnie beforgen, bemm: üht bied immer maglich? und: hun #8 biefe Leatt umfenft? 
für „praktifch* eradhte id daruen nur das Mbfcheeren dee Bortes mit ter Sichere, mo 
zei ja, um eine leichte Reinigung desfelben zu ermöglichen, eben fo wie beim Ropfbaar 


feßgefept werben lönnte, daß die Lanze des Batihaarea auch wur ungefähr Ein Zeil 
beivagen dürfe, Eine Sperre fl dem Manne umenibehrlih, kieje Auslage kann ihm nicht 
etſpart werben, die Auslage für das Hafirmefler, und alles das Unangenehme, weldee 
mit dem „fi rofiren müffen® verbunden if, fanm ibm erſpatt werden, Alle Bärte gleich 
machen, kanız man dech aicht, ebenfo wenig, ald men alle Geſichter gleih maden kann. 
Aus diefem Grunde würde ich auch, nad Hujbebung tirjes inhumanen Bwanzeb, eb dem, 
melden #6 beliebie, feinen Bart moch frtner zu raflren, ohue Weiters frinem Belieben 
anbeim flellen, 

Ich nenne Birfen Zwang einen imbumanre, mab zwar nicht nad meiner inbini« 
baellen Unſicht allein, fonderm mad dem Ausſpruche erfahrener Aerzte. Der Bart iſt dert, 
wo er aufteitt, eine Motbwenkigkeit, ein Schugmittel, un® Mander, der Dahte lang an 
Befigteigmerz, Abenmstismen, Zahnfhmerzen, Dbernzeifen uw. bgl. litt, hätte Ach viel 
lelcht unfäglide Schmerzen erfpart, wenn ſela Geſicht der Zierbe ze6 ſchühenden Barırd 
nicht beraubt gewejen wäre. Man bet fogar bemerkt, dab Nahrung und Bebensweile 
auf ie Entwldelung des Bartes fehr einwirken, wmb daß er bei dürftiger Nahrung bart 
und jptöve erfcheist. Man kann mun gewig nit behaupten, da Nahrung nur Kebend- 
meije bed Golsaten und fpejiel Ded gemeine Solbaten viel nom obiger Brjeihnung 
veribieden wären, uud man wirt baber auch gemiä mehr fpräte wind harte als fanfte 
unp weiche Värıe bei »enjelben anteeffen. Meberbies umterfcpeidet fi das Sarthaat ſchon 
an uab für fh von dem Kopfhaate durch ztäßere Härte umb if ſchen teibalb jjwerer 
ju befeitigen, 

Abgriehen von der Rothwenbigleit Des Bartes, abzeſehen von ker Umberuemlich- 
teit, ja von ber Torter, bie es für viele bil, iht Aarked, jprönes Haar eft im ber größtem 
Eile, (daher unvermeiblihes Schmeisen) oft water Entbehrung ſedweden gemähnligen Er 
leihterungsmitteld, abnehmen zu müfjen (daher deppelies Keinen) abgeſehen von all dem, 
babe ich mie begreifen können, warum ein glatt tafirtes Geſtcht dem Militär beffer irren 
fell, ald cin männlicher Bart, Ober ift «6 vielleicht mengebene für uns, baß au in 
andern Atmeen in Bezug auf Bärte neh ein Zwang brücht und der Bort enımeber 
auch abgenommen werden muß, ober mar von zewiſſen bevorzugten Waffengatiungen 
im biefer ober jener Borm geiragen werben barf? Sol ber Bart wirklich mur des Zopi. 
thums neue Dhafı vrpräfentiren? 

Der Bart ift nicht nur eine Mothwenbigkei, er üb amd eine iMerse, rime Muse 
jeihnung des männligen Geſchlechts uns if von unjeren Derfuhren eis fo angefeken 
worben umb jwar nicht aur bon den alten Destſchen, bei welden der Verlus det Bar- 
te6 für eine Schmach galt, fonkern, wie und ale älteren Bilbet unmwiberlegbar beweije, 
and) von den Ungarn, Polen, Bähmen u. [. m. — Die Witte, ober vielmehe Unfitte 
det Bartabuchmens batirt er uud dem Zeiten Lurwig ded Dreigehmien und Birrzehntien, 
welde beide noch unbärtig auf den Thron gelangten, daher Höflinge unb Zpridelleder, 
um dem Könige ähnlider zu fein, ihre Bärte abmahınen. Wie jede More ſchlicülich 
felbR in Bawernhätten Anhänger findet, fo auch biefe, daß aber gerate der Soldat am 
wen igſten gejwungen werden follte, ſich birfer Mobe zu unterwerfen, bürfte jedem 
Unbefangenen einleuchten.“) 


Briefkaflen der Redaktion. 


ZN. ©. in Teich. Wir tantın für die Aufmertiamleit, find aber nicht in die 


| Kage gefegt, ihrem Wunſche — dir Beröffentlichung betreffen — entfpredien zu können. 


— ER, im Lemberg. Ja — aber amzthend. — ** Das Palet folge auf dem angedeu« 
teten Weg; ſehen Cie uns vem tem Empfang in Reumimif. — — Naächftens brieflich 
der Mesolver mub ih fon im ben Händen Des Beireffenpen befinden. — Genudat. 


! Flügel in Berona. Die defekten Baffen werten in Fürzeter Zeit zugeſender merben. 


— 8.8. H Wow? Bir fin nigr Ihrer Kafhı Der Degner üft zu unbereiniend f 


die Veröffentlichung geſchah in einer anbern Form. Laſſen Dir bald Ctwat hören, Die 
bessufte Ungelegenheit geht ihren ſchleppernden Bang und bürfte wahrfpeinlich fallen ger 
lafien werben, — a, A. Einen Brief poste reatante wellen Die gutig abholen laſſen 


*) Ih hatte tiefe Zeilen jur Emſendung am fie bereit liegen, al6 hier bei uns eine 
ernpfinblihe Mälte — bib zu 283 rar M. — eintrat. Eben höre ich, daß einem Offie 
jier das Kinn etiroren und heute Morgens ging eine Abtheilung, wahrfheinlic kranfe 
Leute, die ind Epital geführt wurden, am mir vorüber, monen mehrere Mann erfrorrme 
Obren hatten, bir fie mit Tücher bededten. Wäre zieh vom Offizier geſchehen, wenn 
er ten Bart nicht wegrafirt Härte amd hätten jo yiele Leute erftorene Ohren, wenn das 
Haar an der Brite einen Fol läͤnger jein und das Ohr bedechen dürfte! 

Opricht nicht fon das Klima Hier dafür, Def man ben Sqchuh. ben vie Mater 
gemwäßrr, nit gewalsfam entfernen folle? Ich wiederbole darum nogmals, daß der 
Bart, dort wo er auftritt, ein neihtwrndigee Schupmitel, ein mohltoäriges Geſcherit ver 
Matur fel, und daß ed amd mehr als einer Müdäit inkuman If, Ihn gewaltſam zu 
Gejeitigen. Wo ber art mit auftritt, da iſt bie Haut no fonfirtemter, jugendlicher 
an teägt ihrem Schud eben im biefer jugendlichen Beichaffenheit, K. R. 


Sigenthümer und veraniwottlichet Redalteur Dr. J. Hirtenfeld. — Drud von Wenler, vorm. WR. Yuec in Wien. — Papier von Fr. Yoren) Schae. 
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Die „DellitänBeitung” erfheint Eittwoch und Samftag. Preis viertetfünhrig: für Men 2 #. 85 Mfr., für die Prowimy mit freier Vohrerfenbung 39. öfter, Wahrg — Inferate —— 
bie dreſſoa elg· Betltyelte mir 8 Alle. serechaet. — All · S· dangen, Frantürt, And am bir Rıbaftien, Prätumesstionen en bie Erpeditien; Aien, Stadt, obere Brdunerisafe Dir. 1135 (Weitlerfdhe 
Derlagsbanktung) yu riäten. — Dranufteipte werben nit perüfgerleilt, — Fae Mubland übernimmt C. Getald'⸗ Sehn, die Beflelumgen. 





Ueberfidt. 


Beitrag zur gefchichte der artieriftifchen Benükung der Schiefmofle in 


So endete nach zwei Jahren und zehn Monaten der. erſte Abfchnitt 
der Emmidlungtgeihichte ber Schießwolle in Defterreich. 
Es if leichter, Fragen und Einwürfe zu machen, als fie zu be 


Defterreich. — Nordamerika und Welleuropn. — Aus dem Leben eines öfter | antworten. Mehr Erfolge wurben erreicht durch Infpiration und Takt, 
reichiſchen Keitergenerals. — Literatur: Dos Jeaneum in Brap, geisiätlih dar |ald. durc fAulgerechte Rlügelei und theoretiſche Belege. 


geftellt jur Erinnerung an feine Grüntung vor 80 Jahren von Dr. ®. Gt. 


Deflerreich. Die Austänter it der Armee. — Neue Formation der Sanititktruppe, | wurde. — 
— Ernennungen. — Fabnenwelhe in Kemorn. — Tiröler-Lanbrag. — Verpaditung ber | im ewigen Bunde, 


Staateromänen. — Anfertlguug vom Gifenpontond. 
Hamburg. Die Wehrpflicht. 
Feanihreich. Stärke der Armen. — Erperition nad Merifo. 
Nordamerika. Oberſt Golt }. 
Patſonal· Nachrichten der &: R. Armee. 


Beilrag. zur. Heſchichte der arlilſetiſtiſchen Bid 
der Ce in Deere 


Eateg 


1 


Manches blühte und trug Früchte, bevor das. Warum: offenbar 
„Mit dem Genius (nicht mit ber Katheder) ſteht die Natur 
was ber‘ eine. veripricht, leiſtet die andere gewiß.“ 
Nur muß ber Richter feine Sprache verftehen und felbit eine nöttliche 
Ahnung baden, um den wahren Genius von bem faljchen zu: unter 
ſcheiden. Major - Baron Gent "war: wieder .in bie: Defenfive verfegt, er 
ſollte nicht blos leiſten, er ſollte auch beweiſen. Er mühte ſich ab 
durch. Detailverſuche, er mußte ſich vor Allem beſtreben, ſeine Sache 


mundgerecht zu machen und feinen Schritt dem des beliebteren Geſpauns 


im. Pfluge anzupaſſen. Nicht bei der eigenen Waffe fand waͤhrend dieſer 
Zeit fein Wirken Gelegenheit, bleibend in praftifchen ‚Gebrand über ⸗ 
tragem- zu werben, nur. durch dag Genie ⸗Komite wurden Berfuche im 
Minenwefen veranftaltet, melde Erfolge hatten und Bortheile der künfr 


I Verwendung ber Schießfwolle in biefem ıı Zweige mit. ziemlicher 


Sicherheit, wenn auch nice ausſchließend und widerſpruchtlos in Aus 


18 ſtellen. Dieſe Verſuche gaben auch ‚der  Erzeugungsanitalt in Hirs 


— lam ber Friede mit feinem Heintich kritiſchen Sqharf |tenberg bie Houptbefchäftigung und. bas Schießwollweſen friftete. dadurch 


blide und ikroftopifchen Bebenten. 

Es murbe bie Entdeckung gemacht, daß einige Möhre ober bem 
Batronenlager Heine Haarfprünge und im Innern Ausſchmelzungen 
mahrnehmen ließen, auch hatte jih das Lalmuspapier mit Schiegmolle 
in einigen Flaſchen eingeichloffen,, roͤthlich gefärbt. Zugleich maren bei 
den Verſuchen mit tifermen Feftungsgefchligen einige derſelben zerſprun · 
gen, was aber nicht ſowohl der Schleßwolle als Präparat, ſondern 
vielmehr, wie es fich ſpäter zeigte, einer fehlerhaften Konſtruktion der 
Röhre Inzufchreibem war, melde Major Baron Lenk gewiß ſehr leicht 
hätte fpäter verbeffern. können, denn Verſuche find chen ein Suden 
und es iſt nur ein Zufall, wenn gleidy eine erſte, nur auf das Getathe⸗ 
wohl und Vermuthliche und noch nicht auf völlig durch Erfahrung en 
mittelte und bekannte Daten bafirte Konftruftion gelingt. 

Naun begannen die Einwürfe und Berbächtigungen aber: die Güte 
ber Sache von neuem. 

Mas zu feſt fand, um vernichtet zu werben, konnte doch zum 

ſocken gebracht werben, jahrelange Nuplofigkeit führe dann bie eigene 
fung don ſich ſelbſt herbei. 

Nach dem Grunbfage Tartuß: „Erdichtet nur immer drauf lot 
etwat bleibt doch hängen,“ gab es Stimmen, bie ſich nich 
im Vertranen ihre Meinung jun verbreiten, FME. Hauslab: habe ſich 
Iwar ale Soldat bewährt, fei- aber fein eriogener: Arlilleriſt und daher 
beffen Urtheil dur Major Baron Lenk leicht zu täufchen und zu ger 
innen gewefen. Wenn eine foldhe Meinung wenig ſchmeichelbaft für 
erfleren und feine beibabenden Kömmifliondutglicber mar, fo war jie 
eg ee für den 2epteren: 

FM. Hauslab, ee bes beinabe breijäßrigen Kampfes und immer 
mieberfebrenden Miderftandes fand ſich dadurch und durch noch andere 
Gründe bewogen, um bie Auflöfung ber Kommiffion, Enthebung von 
feiner Stellung und Webertragung der ganzen Ungelegenbeit ber Prü- 
fung der Anmendbarfeit der Schießmolle für den Kriegegebraug an 
das zu jener Zeit gerade eigens als maßgebende Autorität für wiffen- 
ſchaftliche und beurtheilende Zwecke geichaffene 8. f. Artillerie-Romite 
zu bitten, mas audy genehmigt wurbe, 


nicht entölöbeten, | gege 


ein fümmerliched Daſein, denn gerade bie Minenverſuche ſchienen im 
Gegendeil⸗ bie Meinung neuerdings zu befeſtigen. daß bie Shieämolle 
mehr zum. Sprerigen al® zum Schießen geeignet jei- . 

Kaum gab man daher im der. Artillerie ihre vortbeilbafte. Ber 
mägung und theilweife Einführung zur: Füllung der Hoblgeſchoße zu. Zur 
Ausbildung eined: Schiefwollgefhüg-Sykemd war bie Hoffnung vor der 
Hand. um. fo mehr abgefchnitten, als das fogenannte Perjeftämateriale, 
eine Frucht der eigenen Thätigfeit des ArtillerierRomite in das Leben 
trat und eingeführt wurbe; ein Syſtem, welches der Kritik feine beſonderenLin⸗ 
haltopuntte liefert als jenen, baf es feinen bervortretenben Charakter harte, 
eine regelmäßige, ſyſtematiſche Erfinbung des Mittelmeges, wie jie chen aus 
— und bienfllihen Verhandlungen zu entiteben pflegen, ber 

legte Verbefferungäverfuh mit glatten Röhren, der bedächtige Fortfchritt 
einer Sohnkutſche, wo die Zeit mit Dampf „fährt, ein Kollegiafkind, 
welches bereits: ſeinen kurzem. Lebenslauf beendet bat. 

Als kurz vor dem Ausbruche bes Feldzuges im Jahre 1859 
Fe. Hauslad zum General-Mrtillerie- Direktor beim. Armer-Dberfom- 
manbo. ernamnt wurde, ließ. er von den im Jahre 1855 bepomirten 
Zwölfpfünder-Schiefwollgefhügröhren basjenige, welches die meiften an- 
bemen Mängel "zeigte, auswählen und ‚orbnete eine. Probe über bie 
beweifelte Ausdauer: beffelben an. 

Es wurben aus demſelben mit ber. ebenfalld bepomirt gemefenen 
Munition: 1500 Schüſſe mit vollftändiger Erreihung der früheren Dir 
Ranzen gepeben, ohne daß ih eine Veranderung zeigte. 

Diefe Berichte. trafen. aber. leiber erſt in Berona ein, zu fpät, 
um biefe ‚Batterien, mie es FM8. Hanslab im. Falle bes günftigen 
Beſtehens der. Probe beabſichtigt hatte, beinlängerer Dauer des Krieges 
in Stalien zu verwenden. Die bleibenb werthvollen Ergebniffe dieſer 
nachträglichen nohmaligen Prüfung waren aber: erlend, daß bie Bejorg- 
niß des Zerfpringens in: Folge der Haarriffe und Innern Ausjchmelzun- 
gen. ungegrünbet und bie) Röhre: noch übertauglic waren, einen Feldrug 
auszuhalten, zweitens, daß die Munition, welde vor fünf Jahren. verfer 
tigt, berumgefahren unb ſpäter deponirt worben war, ſich volljtänbig 
gut und amverändert erhalten hatte, eine viele Einwürfe über. bie GSleich⸗ 
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mäfigkeit der Wirkung im Berlaufe ber Jahre unb mit dem Alter der 


Schießwolle thatſaͤchlich wiberlegende äußerft beruhigende Erfahrung. 
Bolgerecht zeigte es ſich baber auch, daß FME. Handlab ih nicht leicht 
gläubig einer beabſichtigten Taͤuſchung bingegeben- hatte. 

Cine Folge des italienifgen Feldzugs war das, man faum fagen 
in gan; Europa allgemeine Geſchret und eine ungebulbige, fieberhafte 
Forderung, um augenblidlihe Beilhaffung von gejogenen Kanonen. 
Menn die Anzahl der Verwundungen als ein Maafftab für die Wirkun— 
gen ber Seuerwaffen im Felde zählte, oder angenommen würde, fo 
märe ber Beweis leicht Herjuftellen gemefen, baß bei den Deflerrei- 
ern bie Geſchüzverwundungen umbeveutend, die Meingewehrverwun- 
dungen hingegen weitaus überwiegend waren, während bei ben Feinden 
gerade das umgekehrte Werhättnig ſtattſand und befonbers die 8 
ſchen eine Hauptrolle fpielten. 

Auch war das Urtheil und die Gtimmung ber im Kampfe 
gemwefenen Artillerie Truppe unmittelbar nad dem Feldzuge nichts 
weniger als übereinflimmend mit ber-übrigen Armee oder brgeiftert für 
gezogene Kanonen, inbem es noch zu friih in ihrem Gedächtniß war, 
baf auch dießmal ſich doch nur die Wahrheit bemährte, daß die Ent: 
ſcheidung tauptfählid nur allein im Nahpefechte, alfo meiſtens im 
Kartaͤtſchenſchuſſe Liege. 

Unbeftritten fiebt jeboch fe, daß bie Uebertragung des Prinzipes 
der milltürlihen Erzeugung einer und ber nämlichen bejlimmten Ro» 
tation und ter baburd ermöglichten Anwendung von zugeſpihten Lang- 
geichoßen, melde beim Kleingewehr längit befannt mar, auf die Artit- 
leriegefchüge die mictigfte Berbefferung und ber größte Fortſchritt in 
biefer Waffe zur Erreichung genauer und gleihmäßiger Flugbahnen if. 
Das franzöfiihe Syitem mar ber erſte, robefte und plumpfte Verſuch 
in biefer Richtung und bennod gelang es jeloft biefer Unvollfommen- 
beit, viele Militärs zu verblüffen, jebod; bald murbe es durch ba# 
preußiihe Syſtem verdrängt, welches mit mehrjährigem Fleiß und 
Mühe zu einer Vollendung des Mechanismus und einer Genauigkeit 
und Veriäßlichfeit ber Leitungen durchgeführt wurde, worin es kaum 
von irgend einem andern Mpparate für phofifaliide Grperimente über- 
beten wirb und welches mit großer politifcher Klugheit zur Erlangung 
eines militärifchen Webergemichtes in Dentfhland mit Erfolg benüpt 
murbe, Unb wenn aud biefe beiden Syſteme fih aus artilleriftifchen 
Gründen für bie Dauer in der Zukunft nicht bleibend halten bürften, 
fo muf man body zugeftehen, daß ſie beibe bei ihrem Debut ihren Zwed 
erreichten und ſich gut rentitten, das erjtere im Kriege, das andere in 
ber Bolitif. 

Im Herbite des Jahres 1860, wo die Werhältniffe zu Eripar- 
niffen drängten, beſchloß das Armee-Oberfommando bei Sr. Majeftät 
bie enbliche, gänzlice Aufhebung der Schießwoll-Direftion und Erzeu⸗ 
gungdanftalt in Hirtemberg, beren thatſachlicher Mugen in jener Zeit 
allerdings in feinem Berbältniß au ibren bedeutenden Auslagen ſtand, 
zu erwirfen. Nur anf dringendes, periönlibes Bitten konnte FME. 
Hauslab das Zugeſtändniß einer Aufihubdirift erhalten, um einen 
legten Verſuch taburh zu machen, daß er dem nunmehrigen Oberjt 
Baron Lenf eine ganz beſtimmte Aufgabe zur Löfung innerhalb eine# 
fergefepten Zeitraums ftelle, Diele Aufgabe beitond darin, ein Echieh» 
molgefhüg zu konſtruiren, deffen Eigenichaften gemiffe gegebene Punkte 
und Bedingungen erfüllen ſollten, welche durd bie Erfahrungen im 
Felde und bie orberungen ber Neuzeit geboten waren und hauptfäd- 
lich die Genauigkeit und Größe der Schußwirlung, Ausmaaß der Mu 
nition unb bie Manövrirfähigfeit betrafen. 

Diefer Moment kann ald Ende bed zweiten fünfjährigen, ſchwan ⸗ 
enden und menig fruchtbaren Abſchnittes ber Entwidlungsgeigichte der 
Schießwolle in Defterreich angefeben werben, von nun an trat fie in 
den dritten, welcher hoffentlih den Durchbruch zur Anwendung ber- 
felben ind praktiſche Leben bleibend vollbringen wird. 

Die glüdlihe Lölung der ermäbnten Aufgabe durch Oberft Baron 
Lent if ber nad wiederholten Mitbeilungen nunmehr zur allgemeinen 
Einfübrung bei ber f. k. Feldartillerie beftimmte Bierpfünder. No 
ehe die beireffendben Verſuche zum Mbfchluffe kamen, murbe das ehemar 
lige Armer-Oberfommando und die Gemeral-Artileriedireftion aufge 
hoben, FZM. Hauslab jog fih in ten Ruheſtand zurück und bei ber 
neuen Schaffung eine? Kriegminifteriumd mollte es das günftige 
Shidfal, da FIM. Graf Degenfelo, der erfte Fürſprecher ber 
Schießwolle, zum Kriegäminifter ernannt wurde und jeht gab es feine 
Gegner berfelben mehr. Die höchſten und eifrigften der leßteren waren 
aud bereits geftorben. 

Die Schiefproben wurden mit bem Beifolle, den fie in Wirklich. 
feit verdienten, anerkannt und nicht mehr Heinlidy brfrittelt. Oberſt 












Baron Lenk wurde durch Zr. Rojo t außer ber Tour zum General- 
Major und Präjes des Wrslllerierfumite ermamnı, eine Belobnung, 
melde in ber Ber eutung bes Gegenſtandes und feiner künftigen Folgen 
bad Verhältniß finder. Oeſterreich hat die Ehre, auf biefer,neuen Bahn 
voranzugehen und bereits wurde der preußiiche ArtillerieOberſt Otto 
in das Berfabren eingeweiht, um den Borfprung loyal balbignt und 
obne Rückhalt mit dem deutichen Bruderſtaat zu theilen und Frankreich, 
England und Rußland werden einit befebrt auch darauf nachfolgen. 

Aber auh FIM. Havslab kann mit Befriedigung mie Correggio 
fein anch‘io son pittore ausiprechen, auch er hatte die Ehre Artillerift 
geweſen zu fein, verdient, denn jo wie er unter Hapnaf) ber ibm wer» 
trauend freie Hand ließ, bewiefen hatte, daß er die Artillerie im Felde 
zu-führen peritand; jo liefern bie-gegenwärtigen- Borgänge den- 
daß er auch im technifchen und eigentlich fpegiellen Artilleriemefen nicht 
unfundig mar, benn wer batte nun wohl im artilleriſtiſcher Rückſicht für 
die Eutwicklung und das Fortfcreiten der Waffe in der Zufunft einen 
fbärferen und unbefangeneren Blick, er oder biejeninen, welche in ber 
felben feit ihrer Jugend dad Bürgerrecht erhalten hatten und ibm ben» 
felben abſprachen? Vie lleicht iſt bierin bie Urſache zu ſuchen, warum bie 
Schiefwolle in Frantreih und England, wo fie nur von reinen Artils 
leriften gerichtet wurde, nicht durchdrang. Auch die Anſicht des ebema- 
ligen Kriegsminiſters Graf Latour, welcher jelbit im Genieforps und 
der Mrtillerie gedient hatte und biefe Körper aus eigener Erfahrung 
genan kannte, daß ed zwedimäßig fei, in feloe von Zeit zu Zeit jrembe 
Elemente und friſche Anfibtien zu bringen, aus welhem Grunde er ben 
GM. Hauslab im Jahre 1848 zur Artillerie überfegte, bürfte nunmebr 
gerechtfertigt fein, denn ſpurlos ift biefer Einſchub für diefe Waffe 
nicht vorübergegangen, und wenn bie öfterreihifche Artillerie mit Schieß- 
wolle fhießt, jo hat FZM. Hanslab fein Schärflein dazu beigetragen und 
feinen Antbeil am Berbienfte. 

Haben alle Artillerien überhaupt es den Kenntniffen und Bemü- 
bungen bed GM. Baron Lenf zu verbanfen, daß buch feine Bebanb- 
lungsweiſe unt wBerbefferungen bie Schiefmolle erft zum Kriegsgebraud 
tauglich wurde, hat HAM. Graf Degenfeld das Verdienſt, dieſen Ge 
genftand in Deflerreih angeregt und gegenwärtig im ber Armee, melde 
ihm bereitö fo viele Fortſchritte verdauft, thatſächlich eingeführt zu baben, 
fo hat FZM. Hauslab bie Schießwolle im Anjange ihres Aufleimens 
in Defterreich forgfam gepflegt und vor vernichtendem Urtheil bewahrt 
unb mar bamald und im tem legten entſcheidenden Augenblide ihr 
fbügender Schild, bid das Schidjal den günfigen Zeitpunft herbei» 
führte, wo fie unter den Auſpizien des jegigen Kriegäminifierö blühen 
und erſtarlen fann. 


Nordamerika und Weſteuropa. 
IV. 


Die Politik, welche ald Eriegergeugende Intelligenz aus dem Alles 
übermältigenden Element des Krieges ih bad Inſtrument zurecht richter 
und jo bie friegerifchen Alte monopolifizt, macht das Unterordnen bes 
müttärifchen Geſichtepunktes unter ben politifyen ald logiſche Ronjequenz 
geltend. — 

Der Charakter der Politik beſtimmt demnach ben Charakter bes 
Krieges. 

e Ze großartiger und mächtiger die Politik, deſto folofjaler und ger 

waltiger bie kriegeriſchen Anftalten und Handlungen und bieje können 
bis zur Höhe feigen, auf welder der Krieg zu feiner abfoluten Geftalt 
elangt. 
’ Sol nun der amerikaniſche Bürgerkrieg nad) der Wahrfcheinlic- 
keit feines Charafterd und feiner Hanptumriffe aufgefaßt werben, mie 
fie fih aus den politifhen Größen und Berhältniffen ergeben, fo it es 
nötbig, ihn auf feinen Urfprung zurüchzuführen. — 

Der oberfte Standpunkt für bie Leitung des Krleges, von bem 
die Hauptlinien ausgehen, kann nur immer ber ber Politik fein. 

Anfänglib ein Kampf der Meinungen und ber republifanifchen und 
bemofratifchen Parteien wurde ber Bruberkrieg Norbameritas zu einem 
Kampf der Prinzipien mit Union und SKonföberation ald Schiboleth, 
ald zwanzig Republiten unter föderaliftifhen Banner gegen eilf Staaten 
unter juecefjionijtiicher Fahne in die Schranfen traten. Nach den politifchen 
Phaſen: Nbolition, unbegrenzte Sklaverei, Präfidentenwahl, Neger-Eman- 
eipation, Baummollefrieg zc. welder ben Streit durchmachte, richteten 
ſich aud bie militärifhen Worbereitungen und Erfolge ein. Ganze 
Mafregeln fanden lange Zeit halben gegenüber, bis enblih der Kulm 


mationspunft der MWafbingtoner Politik ben meit unter al pari 
gefunfenen militäriihen Kours mwirber in die Höhe trieb. Die Schlacht 
von Buld-Run, die Nieberlagen in Kentucy und Miffouri ıc. und bie leten 
Botjchaften des Bundes - Prafidenten an den Kongreß um die Bemilli- 
gung außerorbentlider Kriegemittel zur Fortführung eines energifchen, 
großen Krieges find biefür biltorifde Faktad. — 
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—— iſt bier der gemeinſchaftliche Schwerpunkt des ganzen Krieges 
zu ſuchen. — 

Wir haben eben nmachgemwieien, daß bei ben &onberbundfftaaten 
eine permanente Identitaͤt der Jntereſſen nicht vorberefchen fan. — 
Prüft man weiter bie materiellen Mittel fere® einzelmen Staates, fo 
ſtellt fich heraus, daß einer berfelben in Folge feiner Benölferung unb 


Gremont, welder die Geſichtspunkte vermechfelte und ald Komman- | Größe eine ſolche ſelbſtſtändige Kraft befigt, um das allgemeine Intereffe 


bant der Weſt- oder Trand-Miffiifippi-Armee mittelt eines General. 
befehls die Emancipation der Sflaven-Bevölferung zu befretiren und fo 
an bem politiihen Princip zu rütteln wagte, wurde von ber Bunbei- 
Regierung besanouirt und abberufen. 

Der unioniftifhe Feldherr, nach Beendigung der Kriegsanflalten 
veruribeilt, den Befehl des Kabinets zur Eröffnung ber großen DOpera- 
tionen abjumwarten, macht die Melt an feiner militärischen Tüchtigkeit 
irre, weil die Politik noch nicht im Stande ift, das Maß der Energie, 
ben Umfang der Mittel und die Richnung zu beſtimmen, welche dem 
Kriege gegeben werden fol. — So hängen ſich die Entſchlüſſe des 
Kabinets wie ein ſchweres Bleigewicht an die Entichlüffe des Feldherrn 
an, wo nicht beide Funktionen buch eine und biefelbe Perfon repräfen- 
tirt werden. — 

Das Miedermerfen des Gegners liegt in der Ueberwinbung feines 
im Schwerpunkt vereinigten Widerſtandes. — 

Bon biefem Gefihtäpunfte ausgehend, mollen wir bie Schmer- 
punkte ber feintlihen Macht ermitteln, fie mo möglich auf einen redu ⸗ 
ziren und dieſes Unieum dann ald Hauptobjeft bes Angriffs binftellen. — 

Befanntlid liegt ber Grapitationspunkt 

a) bei Staaten, die burc innere Parteiungen gerriffen find, in 
der Hauptflabt, 

b) bei Bünbniffen im im der Einheit des Intereſſes 

e) *et Bolfsbewaffnungen in ber Perfon der Anführer und in 
ber öffentlihen Meinung. 

Gehen wir bie brei Fnflanzen der Reibe nad durch. 

Die Metropole der Sklavenftaaten wäre New-⸗Orleans, wenn man 
dieſe Sıadt von dem Standpunfte ihrer Einwohnerzahl und kommerziellen 
Bedeutung ind Auge faßt. — In ſtrategiſcher Beziehung ift fle in fo 
meit ein wichtiges Objekt, alö fie an der Ertremität bed füblichen After 
bundes Liegt und mittelſt Sanboperationen nicht eber erreicht werben 
fann, bis nicht das ganze feinblihe Gebiet erobert und beſetzt ift, Eine 
politifhe Hauptſtadt ift feboh Nem»Orleand nicht, weil bier meber ber 
Mittelpunkt der Staatögemalten noch ter &ig ber"politifhen Körper 
und Parteiungen if. In der ſtrategiſchen Wagſchale finft ber Werth 
des Objektes in dem Maße, alö feine erponirte Lage die Deckpation 
nod vor Eröffnung der Campagne zu Lande über die See mögli macht. 

Die Hauptfladt Louiſiana's wäre demnach als ein Objekt des fira- 
tegifhen Angriffs zur See zu betrachten. — 

Berüdfichtigt man, daß bei rebellirenten Staaten ber Schwer 
punkt dort liegt, mo jih die Megierung eben befindet, daß revolutionäre 
Staatögemwalten gewöhnlich im Hauptquartiere der Armee oder in feiner 
Nähe tagen, baf bie norbamerifanifchen Freiftaaten in Folge ihrer 
autonomen Drganifation ein &elf-Gouvernement haben, wodurch bie 
Hauptjtabt jeder einzelnen Republik zu einer Bundesftabt gleich geeignet 
ift, fo Täßt ſich dieſer Schwerpunkt mit jenem ber Armee iventificiren. — 

In zweiter Inſtanz erfcheint bie Einheit des Intereſſes. Die 
generellen Berhältniffe ber Südſtaaten finben jich in dem Intereſſe 
ber Losreifung von der Union Eongentrirt, während bie partifulären in 
diametralen Bahnen auseinandergehen. Das allgemeine ntereffe ift 
ſonach das momentan präbominirende, wird deſſen Dauer einen Beitand 
haben können? 

Eine große Gefahr liegt für den Süden in feinem füblichiten 
Gebiete, daß iſt in Carolina, Georgien, Alabama und Loniflano, wo bie 
Stlavenbevölferung größer it ald die Zahl der Weißen. Fa dem nörd⸗ 
lichen Gebiete it das Verhältniß ein umgekehrte. — 

Da nun ein fo räumliches Land wie die Sübflaaten nur burd 
eigene Schwäche und durch bie Wirkungen inneren Zwieſpalts bezwungen 
werben Eann, fo ijt eine bi? in das Herz berfeiben gehende Erfdüttes 
rung nothwendig. Stoßt man auf bie auseinandergebenden Intereffen ber 
Mepubliten als bie ſchwächſten Stellen ihres politiihen Dafeins, mit 
allen moraliſchen und pbififhen Mitteln zu, fo bat man die Gemeinſchaft 
der Intereſſen alterirt und den Schwerpunft verrückt. 

Als dritte Inſtanz figurirt die öffentlihe Meinung und bie Perjon 
der Anführer. 

Virginien führt als Herb ber Mevolution aud) das Ruder ber 





verfolgen ju können und daß fih das Antereffe und bie Kraft aller an 
jenes von Birginien als des mächtigften unter ihnen anlehnen muß. — 
Nah allen diefen MReflerionen wird das Nieberwerfen Birginien 


- als das Ziel des Krieges anzuſeben fen, indem: 


a) fih bier das fübftaatlihe Heer als erfte Potenz bed Bundes 
in ber jirategiihen Defenjive hält. 

b) im biefer Mepublif der gemeinſchaftliche Schwerpunkt bes ganzen 
Krieges liegt: bie Megierung, ber Herb und bie Führerſchaft der Revo» 
Intion, bie größte moralifhe und phiflfche Macht, überhaupt die Dice 
tigfeit und Gobäflon bed ganzen Staatenfpftend x. — 

c) ber in dieſer Richtung zu führende Hauptftoß zu dem füblichften 
Gebiet ald der Herzgrube der Sklavenſtaaten und der ſchwächſten Stelle 
ihres politifhen Dojeins führt. — 

Werfen wir nach biefer Firarion bes Hauptangriffd-Objektes einen 
Blid jenfeits des ſtrategiſchen Balkens ber Wage, auf das trantalleg 
banifche ober weſtliche Kriegätbeater. 

Die auf der Operationdbafis zwiſchen den Mündungen bed Ken⸗ 
tudy und Wabash am Ohio fonyentrirten Streitkräfte befinden ſich in 
der matürlichften und geradeſten Richtung gegen ben Schwerpunkt der 
Südflaaten. — Bon ber Aufitellungsfronte geben brei Hanptrichtungen 
ber Straßen, melde fi für bie großen Operationdlinien eignen, nad 
ben verfchiebenen Objekten u. J. 

a) Die Gifenbahn von Louisville über Eligabethomn, Powling 
Green, Nashville am Gumberland und (gegenwärtig ber Sitz ber Re- 
gierung) Golumbia am Dud, Florence am Tenneſſee, Columbus am 
Tombigby, Decatur, Monticolo am Pearl nah New⸗Orleans. — Eie 
it 180 Meilen lang, bis Florence im ber rechten Flanke vom Cum⸗ 
berland und zwiſchen bier und ihrem Endpunkte vom Miffiffippi in 
einer durchſchnittlichen Entfernung von 30 Meilen kotoyirt und gedeckt; 
um legten Biertel reduzirt ſich dieſe Entfernung fogar um vie 

te. 

Auf ber enormen Strede, melde dieſer Schienenweg durchzieht, 
überfegt er num bie am ſich bebeutenden Gewaͤſſer Green, Gumberland, 
Tenneffee, Tombigby und Pearl. 

b) Die zweite Kommunifationslinie ift bie Straße von Mabifon 
über Frankfurt, Stanfort, Somerfet, Albany, Monroe, Sparta, Gleve- 
land, Decatur nad) Macon am Demulgee in Georgien (130 Meilen). 
Sie wirt von Eleveland bis Macon von ber Eifenbahn begleitet. 

e) Die Eifenbabn von Cincinnati über Zerington, Mont-Bernon, 
Tazewell, Nemport, nah Golumbia an der Congaree im Sübd⸗Karoling, 
mo fie fid mit ber Hauptridtungslinie des weſtlichen Operationdtheaters 
vereinigt (115 Meilen). 

Die beiben legten biefer Linien geben mit einander parallel, 
mährend bie erfle in einer erjentriihen Richtung abweicht. Diefe 
führt zu einem Hauptobjeft bes Angriffs, jene führen zu ber Haupt 
unternehmungslinie des andern Kriegefhauplages; — bie eine eignet 
fih zur Durchführung felbfitändiger Hufgaben, die beiten andern 
können mit der Haupthandlung fombinirt, und in das allgemeine 
Kalkul einbezogen werben, mweil jie anf ber ſtrategiſchen Flanke bes 
Feindes liegen und bie eigene beden. 


Im Operationdgebiet des Miffiffippi Enüpft ſich Alles auf dieſe 
mächtige Wafferbarriere. Zwifchen den Herren, melde auf den beiben 
benachbarten, duch dieſes große Naturbindernig getrennten Kriegs · 
theater aufgeftellt werben, verfchmwindet jede Spur bes Zufammen- 
banges, fobald nidt ber Strom jelbjt zu einer Jaterventionsrolle 
präparirt wird. — Die zu St. Louis an der Mündung des Miffouri 
in ber Ausrüſtung begriffene Flotille, auf welcher ein bedeutendes 
Korps eingeſchifft werben kann, ift ein vortreffliches Bindemittel. 


Eine Erperition den Miffiffippi herunter ſäubert das meite 
Stromthal, bedroht die wichtigen Objekte Columbus, Mempbis, New 
Orleans, fügt und fombinirt bie Operationen mit ber auf ber Linie 
Souisville- New-Orleand vorrüdenden Armee und macht biefelben 
Dienfte, melde die Indusflotille Alerander M., die Ih Iflotille Bona- 
parte’d, die Donauflotille den Ruffen und nenefter Zeit die Huangho⸗ 


öffentliben Meinung und fein Präſident Jefferfon-Davis fleuert als /flotille ben Franzofen und Engländern in ihren Feldzügen gelei- 
Ehef der Bundesregierung das Staatefhiff in feinem jegigen Kours; — |jtet bat. 
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„Der, übrige Theil 


* es Kriegägebietse 
Ufer eignet fich nur zu 


ebenaffairen und Guerilla-Rriegtjügen. 


‚Abftrahirt, man. von. ber Hauptoperationsbafi® und den. Haupt:|mas in einem nur mit dem Ganzen errungen werben fann. ° 


nn» 

obfeften, die: wir. vorhin bezeichnet. haben, ſo findet eine Armee auf 
ihren Operationen , andere Linien und andere Punkte, deren Beſit 
Abe mit. minder wichtig iſt. — Es find. dieß die Nebenbafen und 
Amifhenobjekte, 

'. - Die Mebenbafen finden fih auf den Tangen Mafferlinien nu. 3. 
auf dem James, Yabkin, Savannah, Gumberland, Tenneffee und 


Tombigby- Fluß. s 
Unter den ntermebiär » Punften find Richmond, Waleigh, 
Beaufort, Columbia, Gharledtomn, Auguſta, Savannah, Powling, 


Green, Rashville, Columbus, Memphie, Florence, Columbus am 
Zombigby x. bie, wictigflen. 

Für bie Sübjtaaten haben Waſhington mit Arlington Highté, 
einer Gebirgelette, Die eine gute Schugmaner für die Bundeöhaupts 
ſtadt bilder und. ftark befeitigt iſt, dann Harpersferry, dieſe 
wichtige Poſition im gebirgiger faſt unzugänglicher Gegend, von me 
mon MWeit-Maryland, ten Rüden ber Hauptftadt und Pennfyipanien 
bebroben fann, Gineinnati, Cairo ıc, einen hoben ftrategifhen Werth. — 
Nah Berluft des Potomae wäre bie erfte baltbare Bertheidigungss 
Kine für die Bundesarmee der Susquehaunah. 

Senfeits dei Miffiffippi iſt Lerington eine wichtige ſtrategiſche 
‚Stellung, deren Befip über den ganzen zwiſchen tem Miffouri 
und dem Grand⸗Miver liegenden Theil des Staates Miffouri ent» 
ſcheidet, denn es wird ſchwer, nach Verluſt diejed Punkte? den 
nordoſtlichen vom gleichnamigen Fluß bis Jefferſon Gity gebildeten 
Theil und den ſüdlichen von &t. Louis gelegenen Rayon der Icon 
Mountain unb der South-Parific-Eifenbahn bi8 Sronton und Rolla 
zu halten. 
Am Tüblihen, Miffouri ift Carthago der Schlüſſel der beiden 
aneinander gnrenzenden Staaten. 

Die vielen Parallel » Flüffe, welche den Offenjiv-Unternehmungen 
im Wege ſtehen, machen die ſtrategiſche defenfive in jo ferne jlarf, 
ald bei ihren Vertheidigungen Feine großen Entſcheidungen gefucht 
meiden. — Als taftiihe Barrieren betrachtet, wird ihre Vertheidi ⸗ 
gung ſchãdlich 

Zieht man aus dem Enjemble ber biöherigen ſtrategiſchen Be 
trachtungen über das große Operationdgebiet diejenigen Mefultate beraus, 
die, ih aus feiner Gigenthümlidykeit ergeben, jo gelangt man zu ber 
Anſchauung. daß es den Südſtaaten nice möglich wird, durch einen 
erfolgreihen Stoß auf eimem ber beiden Kriegätbeater über das andere 
mitzwentfcheiben, weil theils die Alleghaniſche Gebirgskette, tbeild Der 
Raum zwiſchen ben beiden Angriffen jie trennt und bie Richtung ber 
Strafen wur beiden ercentrifch if. Hingegen. können bir nördlichen 
Bundbesitaaten durch einen enticheivenden Erſolg auf dem einen über 
das amdere mitentjheiden, weil bie Richtung ihrer Kräfte auf beiben 
conzentrijch gegen den Schwerpunft ber feparatiitifchen Staaten führt. 
Der Stof vom Ohio (Kentudy) trifft mehr auf bad Gentrum, jener 
vom Potomac (Maryland) mehr auf den Flügel dei Sonderbunds 
Territoriums. 

Nach den bier entmidelten Anjihten werben mir nun folgende 
Unorbnungen, ohne fie für normal ober gar für bie einzig guten zu 
balten, doch als ſolche betrachten, aus welchen eine glänzende Eröffnung 
bes Feldzuges hervorgehen fann. 

Die Vertbeilung der Streitfeäfte der Union, melde 660,000 
Mann betragen follen, wäre folgende: 

1) 400,000 Mann ald DOfl- ober Virginiſche Armee mit der 
Beſtimmung, auf ber öftlidhen Operationslinie über Freberidöburg auf 
Richmond vorzubringen und der füditsatliben Hauptmadt in Birginien 
eine entjcheidende Schlacht zu liefern, die auf ihre Zertrümmerung 
angelegt iſt. 

2) 40,000 Mann follen eingefchifft, und zu Diverfionen an ber 
Küſte. Bebrohung bes ſeindlichen Rückens, Oeffnung der Ströme, Be- 
fehung der wichtigſten Küftenpunkte ꝛc. verwendet werben. — Die 
— bandelt mit der Hauptarmee in Concert. 

) 
Nashville gegen New⸗Orleans. 

4) 20,000 Mann ſchiffen ſich zu Cairo am Miſſiſſippi ein und 
a ar der Weſtarmee in Uibereinjtimmung. ' 
den Baſiepunlten jurüd. 

Bei Kriegsentwürfen ſtellt jih häufig ber Gedanke ein, nach einer 
dynamifchen Aualogie die Zeit als einen Faktor ber Kräfte anzufehen 


‚am zehten Miffiffippi | und 


bemgemäß anzunehmen, die halbe Anjtrengung, die halbe Summe 


voh Kräften reihe hin, in Iwet Felbsägen das zu Stande zu bringen, 


Bon dieſer falſchen Mufite abtrabirend kommen wir auf däs 
Thema gurüd, das mit einen Augenblick unterbrechen mußten. ' 

Unter ber Hypocheſe, das folde immenie Maffen, wie wir fie auf 
dem Virginiſchen Kriegstbeater auftreten laſſen, bei der Beſchaffenheit 
der Dertlichkeit und bei tem permanenten Contact mit ber feindlichen 
Hauptmacht in einem Feidzuge nicet mehr ald 130 Weilen zurücklegen 
können, baben mir die Umternehmungsimiennur bis an den Savannab- 
Fluß verfoigt. 

Es läßt ſich nämlich annehmen, daß eine Armee, welche während 
ibrer Operation einen fo meiten Raum zurüdgelegt und den wichtigſten 
Theil des Kriegstheaters erobert und befeßt bat, das Schickſal bes 
Feldzuges in einer Hauptſchlacht entſchieden und den Gegner zu eimer 
Gontre:Balance unfähig gemacht hat. 

Wenn fih num die Wejtarmee während ber Zeit, ald die Of: 
armer an der Savannah erfcheint, Nem- Orleans bis auf wenige Maͤrſche 
genäbert, fo kann die eritere ſich bier etabliren un? ben Hafen von 
Savannah zu inbarfirungen größerer Streitkräfte benühen, melde 
mit jener die Einnahme von Nem-Oxrleand vollendet. 

Nah Befegung der Küfte, der Savannah und der Miffiffippis 
Linie müßte der von allen Seiten eingefhloffene, auf Mabama und 
einen Theil von Georgien beſchränkte Aufſtand um fomebr eritiden, 
als in biefen beiden Staaten der Kern bes nordamerikaniſchen Neger: 
thums if, das Die Befreiung zur Mache aufrufen fann. 

Eine auf die ganze Volkskraft geftügte Krieztmacht, mie die nord« 
amerifanifche, wäre einer ſolchen Aufgabe ebenfo mürbig ald gewachſen. 

Nur bei einer jolden Vertheilung der Streitkräfte unb Firirung 
bes friegerifchen Ziele wird Ah ſchnell das natürliche Verhältniß von 
20 Millionen Bürger gegen 7 Millionen Bürger und 5 Millionen 
Sklaven offenbaren, nicht aber, wenn die Südituaten von Independence 
und St, Louls am Miffouri über Louikville, Cincinnati, Wafbington, 
Monıoe, Gharlestomen, sc. mit einem Gürtel von Armeen umfellt 
werden, indem man 50 verfhiedene Zwecke ſich voriegt, wovon feiner 
ſtark genug iſt, die Inertie, die Friktien und bie verfhiebenen Einflüffe 
zu übermwältigen, bie ſich überall, befonders bei republifanifhen Staaten 
und Heeren erzeugen und emig regeneriren. 

So viel über den Angriff. 

Hinfistlicd) der Vertheidigung haben mir zu bemerken, daß es nur 
einen Erfolg, — den Enderfolg gibt und dat bi8 dahin nichts ent: 
ſchieden, nichts gewonnen, nicht® verloren ift. 

Der Angriff bat zwar wenig Schwächungsgtünde; — es gibt anf 
dem ganıen meitn Operationsraum von Potomac bis zur Savannah 


Feine Feſtungen zu obferviren, zu blofiren, zu belagern. — Die Ein- 
u der Küftenfäbte, melde einige ſchwache Forts deden, fällt der 
otte zu. 


Die meiften Anariffe führen aber bis zu einem Punft, mo die 
Kraft noch eben hinreicht, jich im der Wertbeidigung zu halten. Jenſeite 
diefed Punktes IMegt der Umſchwung, ber Rückſchlag. — Wäre biegu nicht 
bie Linie ber Savannah auserforen? Wer vermag bie Anfinität ber 
kriegeriſchen Zwifhenfälle vorauszufehen, — bängt nicht oft Alles bloß 
an bem feidenen Faden der Einbildung? Kann nicht der im Maßſtabe 
von 1812 angelegte Feldzug von 1862 denfelben Autzang baben? 

Der Norden ber Union hat beffere Seeleute, der Süden beffere 
Landſoldaten. Bradenridge, dieſer Kriegsbiftorifer äußert fich bei Bes 
fprebung der norbamerifanifhen Peldzüge von 181%—1815 über bie 
Sühftaaten. 

„Seit Eröffnung bed Krieges verbeblte ſich micht die Bevölkerung, 
daß fie von der Bundesregferung feine Unterftütung zu erwarten babe 
und fegte ſich mit deſto größerem Eifer in ben Stand, den Feinbempfangen 
au lönnen. — Jeder Waffenfähige wurde Soldat. In feinem Theile der 
Union fab man beffer gefleibete und disclplinirte Freimilligen-Bataillone, 
melde die Zeit weniger Wochen unter die Fahnen verfammelt. Das 
bewunderung&mürbige Geſchick des Rranzofen für das Waffenhandwerk 
zeigte ſich bei diefer Gelegenheit in glängenbfter Weife, Sie waren bie 


100,000 Mann als Weſt⸗ oder Obio-Armee operirt über Lehrer und Führer der Berölterung.” ıc. 


„Die ruhmreiche Schlaht von New-Orleans war die Schluf- 
feene des Krieges.“ ıc. 
Uiber das Ganadifche Kriegẽtheater läßt ſich vom ſtrategiſchen 


100,000 Mann bleiben ald Küjten» und Referve-Armee auf] Geſichtspunkte nicht viel fagen. 


Ein Seekrieg im Kleinen bejtimmt bad Schidfal bes Feldzuges, 
denn die ſiegreiche Flotte Fann der Armee allein als Brücke uber 
bie Seen und den großen Lorenzſtrom zur Invaſien des Territoriums 


dienen. — Dorf, Kingston, Montreal, Quebec ꝛc. biefe größten und 
wichtigſten Städte Ganaba’s fönnen als Uferfiätte vom Waller and 
genommen merben. : i : 

Es iſt ohne Zweifel, daß die Morbamerifaner in ben nörb- 
lichen Binnengewäſſern durch die vielen Gifenbahnen, Ganäle, Häfen, 
Stäbte für dem Landkrieg eine entſcheidende Ueberlegenbeit über bie 
Engländer baten und daß fie im biefem Theile bes Kriepdtbeaters 
wãhrend des ganzen Krieges die Alleinherrſchaft befipen werben, 

Die Etoberung der mit dem Staate Maine aufammenkängen- 
den umd vom übrigen Kanada durch die Wafferbarriere des Lorenio 
abgerifienen Gouvernements Neu⸗Braunſchwelg und Nova-Bcotia ift 
bei ber Ueberlegenheit des norbamerifantihen Banbheeres nur eine 
Frage ber Zeit. 

Bie Heat am ber Mündungsftelle der Canadiſchen Eiienbahnen. 


(Kertiegung folgt.) 
Aus dem Leben eines öflerreihifhen Keitergenerafs.*) 


Ein öfterreichifcher Meiteröffigler und ein preußiſcher Bieutena nt fpe- 
ziell Son der Garde im Berlin find zwel böchft verſchiedene Menichenfinder, 
wenn fie gleidy beide das Porte-öpse tragen und die blinfende Waffe an 
der Seite. Der Meiter iſt herb, eruſt, ſchroff, ſonngebraͤunt; die Hand bat 
Schwielen, er tritt anf und tie Sporren Mirren und der Schritt ſchallt und 
Halt, Der Gardiſt iſt fein, Tädyelnd, fehmiegfam,. wohl frifiet und ringe: 
ſchnuͤrt, mit feinen Handſchuhen, er ift Mann bed Salons und ben frauen 
g.genüber fanft und zahm, mie ein Bämmlein. Der Meiteroffigier ſpricht 
wenig und bandelt deſto mehr, der Gardiſt Kat verteufelt viel Phraſen Im 
Vorrath, ſticht er auch fenft gewandt mit dem Degen d’rein; bee Meiter- 
offigier gebt fehmwer ober gar nicht and Heiraten; der Berliner heiratet bie 
halbe Melt in Einem Athem; der Melteroffifier iſt überall. gerne gefehen ; 
der Gardiſt fieht ſich ſelbſt überall gerne — — — und jo weiter und 
fo weiter, um nicht juft eben ‚fchiefeih" zu werden. 

Der fhönen Gräfe *** gefiel nun von jeher bie Berliner Sorte beffer, 
Ein echter öfterreihifcher Meiteroffigier aber in Mann, fo gan Mann durch 
und durch, daß er ſich dem Genfer ſchiert um gelenfige Fermen, und wenn 
er um Frauengunſt würbe, nicht etwa auf den Beben Gereinfchliche, ſondern 
gerabrju auf die Schanze losfprengt und ftürmt,  Selt Langem ſchon war bie 
Gräfin verſtimmt gegen einen ſehr wwaderen oͤſterreichiſchen Sübel, ber es 
fogar bereit# zum General der Kavallerie gebracht, und trogdem fehr wenig 
Achtung jeigte vor dem Styl in ihrem Salon, in welchem fl jedoch ber 
Berliner mit einer Urt stabiler Verehrung zu dreben und zu biegen wußte. 
Die Graͤfin wartete daher beinahe auf einen Antaf, um den Werächtet ber 
fogenannten feinen Sitte gelegentlich reiht empfindlich zu ſtrafen und dev 
Berliner, für längere Zeit auf Urlaub im der Stadt zu Beſuche, ſchürte 
redllch, wo er nur Fonnte, gegen ben Polen, 

Zum öftern Schon hatte die Gräfin mit Erblaffen und Entſetzen be⸗ 
merft, daß ber Weneral, der ſich zuweilen nab dem Diner bei ihrem Gemal 
einfanb und eine Taffe ſchwarzen Kaffee mit kurzem Auge austrank, wobei 
er jebesmal bie der Gräfin in den Tod werbaßte, widerliche Gigarre 
ſchmauchte — es fei Hier wiederholt, zum öftern hatte fie mit innerem Zorn 
kaͤmpfend, bemerft, daß der General fo meit ging, den Zuder, wenn ihm 
bee Kaffee zu wenig Tab fchmedte, nicht etwa mit bem filbernen Storch aus 
dem ſchildkrstenen Zuckerkaͤſtchen bervorzulangen; Hilf Himmel! mein, baß er 
vielmehr sans Tacon mit der Hand, mit dem blanfen eigenen Leber feiner 
Hand in dad Behältniß griff, darin nah einem recht derben Stüd umta- 
flete, und fo wieder alle menſchliche Sitte fih den Mocca führe! 

— Das war ein, war fhon zweimal geſchehen und bie Gräfin fann 
auf Made. Der Berliner bat gewiß ein Woͤrtlein b’rein geflüftert, Der 
Plan wurde geſchmiedet und die Ausführung auf jenen Uugenblid feſtgeſeht, 
wenn der General es magen folte, zum dritten Male die Unthat zu 
begeben, 

— Diefer Augenblick Tieß nicht fange auf ih warten — ber wackere 
Krieger Fam, biß ſich bie Eigarre ohne alle Mafchinerie orbinär rauchgerecht, 
warf das Zündferichen ganz achtlos auf ben Teppich, rüdte fi den Fauteuil 
bequemlich zurechte, loſtete früher dem ſchwarzen Kaffee, der heute abſichtlich 

%, 

e) Siche dat meurfe Berk: Staub ven ber Meif von Rubelf Sirfd. 
Wien, 1862. 2 Theile. De. Hirſch, ber geireiche und beliehte Lyriler, iſt unferen 
Lefern eine befamnte Merfönlichten, eim germe gefehener Gaſt, ran auch mur durch feinen 
vertrefflihen „BGoldatenfplegel* dem er ver Jahren zum Deien der Dermanbeien 
veröffentlichte mar mit temfelten ber Hb ſchen Meinertrag von 12,000 fl. EM erzielt. Diefe 
Audeutung und obige Probe zur Empfehlung feines neueſten Werken. Die eb. 
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von der Gräfin gang umgepndert geblieben war, griff dann in der That wie 
ber im die Zuderbofe, füllte den Bedarf in feine Schale und fegte ſich dann 
bebäbiz in den elaſtiſchen Erberpoliter. 

— In biefem WUugenblide fihellte die Gräfin, - 

— Der Kammerdiener, ein Frangofe, im ſchwarzen Prade, mit wei- 
ber Weite, Gravatte und weißen Haudſchuhen, trat ebrerbietig ein. 

— Oyppolite! herrſchte die Graͤſia mit vor Form jitternder Stimmer 
[Fragen Sie die Zuderdoſe binaus und wechfeln fie den Buder; bringen 
fie friſchen herein!" — Und dabei fab fie ven General mit ſtechendem Wiid 
an. Der Übarbift zudıe freudig in bie Höhe, der Mimallerift mußte das ber 
merft haben, ° 

Der General, ohne ehem bie Möfterien des fuperfeinen Salonlebentz 
ſtudirt zu haben, begriff indeß auf der Stelle, um was es ſich bier) geban- 
beit; er erhob ſich ganz ruhig, drehte ben mächtigen Schnurrbart nach rechte 
und lints, trank im lamgfanften Tempo feinen Kaffee ans, nahm die Taffe, 
vom feinften chineſtſchen Borpllain, ging an's Wenfler, öffnete basfelde, fah 
ganz vorfihtig binab, erbob die Hand — und mit einer Bewegung lag bie 
Leblingafhale der Gräfin in Scherben auf dem Strafenpflafter, 

— Bas mahen Sie da? General! rief die Geäfln erſchredt. 

— Bie meine grobe Hand ben Zucker. fo hat melne Schnauje Ihte 
Schale verunreinige. Gebt der Zuder zam- Teufel, da muß andy die. Schale 
hintendrein. 

— Gr falutirte mllitäͤriſch, Sentenant! ſprach er dann um Gardiſten 
gewandt — Sie find doch verſprochener Maßen bei ven deurigen Wir 
Und mit. diefen Worten hatte er auch ſchon ben schlanken, äußerſt ſubtllen 
Junker lachend am Arm und führte ibn mit fh, freundſchaftlich feine Linke 
deüfend, daß ber Berliner beinahe aufichrie. F ’ 

— Die Gräfin rief nach Köllnermaffer — der Graf abet ging 
deießlich im. fein Kabinet. 1 Aısı 

Der Berkiner GarberBieutenamt hatte im der That die gauze Mate 
Oprration iin Sjene geſeht, hatte ſich jebodh bei dem forcieten Miet m 
ben Polen ein Bein verſtaucht. worüber er drei Wochen das Bett häfen 
mußte. Die Strafe folgte gewiffermaßen auf dem Fuße 

— Diefe Heine Geſchichte hat fi in einer Provimialſtadt Orfterveiche, 
{n 8. jugetragen, in welcher bamald ber General ald Brigabier Tag. 

‚Die Bräfin lebt noch und zwar in Wien. Sie: zählt über bie berifig, 
bat: wunderbar reiched blondes in Flechten getheiltes Haar, bat blühende 
Kinder und wenn Ihr eine mit Gaben bes Glüds und. der Anmuth her 
reich· geſegnete Dame jebt, vor Allen ſchoͤn und noch heute: liebreigend. — 
Sie beißt Adele, — fo ‚mögt Ihr leicht ihren Familiennamen aus bem 
Geſagten entziffern. Ich mag ihn nicht ausfchmagen. 

Der General aber liegt bereſte umter der Erbe, ES war — Karl 
Nitter Borzfowäfi von Gorjlow, geboren 1778- in Galizien, geſtorben als 
Milttäre und Zivil · Gouverneur in Benebig am 22. Mär, 1858, Freund 
und Feind: haben ben Mann bad, gehalten, ver. durch biebern Sinn, mit 
offener Stirae und hochgeſchwungenem Degen cher einem Kümpen ans dem 
Mittelalter glich, ald einem Zelvheren unjerer Tage. Seine Vertheibigung 
Mantua's — in der That ein Heldenwert — brachte ihn den Maria The: 
reſten · Orden. 

Es find der eigenthümlichen bigarren Züge aus Gorzkowsti's mehrere 
befannt geworben, die ihm mitunter den Beinamen eines ſarmatiſchen Sons 
berlings, wobei man Derbbeit jo leicht mit Rohheit verwechſelt, zuge zogen. 
Seine Perſonlichkeit Rand ganz im Einklange mit feinem Charakter, Das 
kurz angebundene Wefen überhaupt barmonirte fogar mit feinem äufeent 
furz gehaltenen Haupthaare. Er ſtarb einfach, wie er gelebt, und fein Bes 
gräbniß war vorgefchriebener Maßen prunklos. Sein Bermögen erbten feine 
galiiſchen Verwandten; bedeutende Legate erhielten alte, veratmte Waffen 
brüber und getreue Diener; er hatte im Teſtament auch reichlich der Armen 
gedacht. 

Mit ibm iſt ein Bayard dieſes Jahrhunderts geftorben | 


ver· 


Literatur. 


Dat Joanneum in Gratz, geſchichiülich dargeſtellt zur Erinnerung 
an feine Gruͤndung vor 50 Jahren. Bon Dr. &. Gh, prov. Direftor 
der techniſchen Lehranftalt und Cuſtes am Jcanneum, Gratz, Leilam's Erben, 
1861, 8, VIII und 323 Seiten. 

b. Bor fünfjig Jahren legte ein Prinz des erhabenen Kaiferhaufes au 
rap ben Grund zu einer Anſtalt, Die Bid nun im Lande reiche AWurgelm 
gefhlagen und trefflice Früchte dem. Staate getragen. Die Entwidlang der- 
felben zu geigen, ift ber vornehmlihe Zwed diefeh Werkes, bri ber Belegen» 
beit, we bad Juſtitut bie Frier feines halbhundertjährigen Beſtehens beging. 


nu 
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Dad Ehidfal wollte nicht, daß der erlandte Begründer dieſen Zeitabichluß 
erlebte und fällt damit ein Moment bei Seite, welcher der Feſtlichkeit einen 
meit erhöhteren Rtang ımter äbnliben gegeben haben mürbe. 

Uns jelbft erinnert bad Feſt am die eigenthümliche verwandte Lage 
unferer Gegenwart mit jener Defterreihd zur Zeit ber Bründbung. Damals 
war der Staat faſt mach allen Breiten beſchnitten, in feinem Innern verfommen 
und verwirrt und ber alte Feind, ber und fo beraßgebrüdt und jerrüttet, 
105 Verſchwägerung immer bereit, die Grenzen bes Reiches noch enger zu 
Heben und gegebrnen Falles 13 zu gertrümmern. Das Bild der Gegenwart 
und die Beziehungen derfelben zw jener Vergangenheit fich ju entwerfen, ſteht 
in Jebermannd Macht und kaum bürfte einer finden, daß wir bamals noch 
gegen jeht im Bortbeile waren. Mir meinen nun, daß bie Idee jener 
Gründung die vole Zuverſicht auf Mettung aus vergweifelter Lage, auf bef- 
fere Zeiten, auf die Maturnothwenbigkeit bed Beftanded Oeſterreich's in ſich 
bielt und denfen faſt, daß wir die glängenbe Medtfertigung jenes Gebankens, 
jegt bei Gelegenhzeit der Feier des fünfzigjährigen Beſtaudes und Wirkens ber 
Uinftalt, gleihfam ald ben Fingerjeig einer höheren Fügung anerkennen follen. 
Vertrauen in ſich und auf bie Macht bed Weltenlenfers macht unerfchütter 
lich und wir glauben feft, baf man nah weiteren fünfjig Jahren den 
Bebanfen zum weiten Dale verwirflicht ſehen wird. 

Das Inftitut war in feinem erfien Beginne ein geſchichliches und 
‚naturwiffenfhaftliches Wufeum, ber Unterricht ſelbſt trat erft eımas jpüter 


binzu, obgleich ibm mit den Mufealpweden ungertrennlih zu verbinden [don 
urfprünglid im Plane dei Erzherzogs Jobann lag. Immer aber nahm 
er anfängli eine fefunbäre Stelle ein und erſt mad und nah drängte bie 
tehnifche WUnftalt durch ihre Entwidlung die mufealifche in ihrem flillerem 
Wirken etwas in dem Hintergrund. s 

Die Entfaltung bed Einen und Auderen wirb in vorliegendem Bude, 
deffen Werfaffer die beften Quellen und die unmittelbare Kenntniß burd die 
eigene Stellung zu Gebote flanten, bargelegt. Rad den vorurtbeiläfreien 
efer, der mit Intereffe am ſolchen tief im Bolfe wurztluden Anftalten hängt, 
befonber& befriebigt, ft, daß fo zu fagen ber Merfaffer Mind und MWetter 
gut getheilt, bie Thatſachen darlegt, wie fie find und fie allein ſprechen läßt, 
ohne biefer oder jener wirffamen Rraft durch zu viele ober zu wenige Beto« 
nung nabe zu treten, Wir glauben, daß er durch biefen Meg jein Bub am 
werthvollſten machte, 

Um Schluffe folgt eine Reihe von Dokumenten, in melden treffliche 
Ideen verwalten, bie wenn jie etwa jegt zurüdgetreten find, wuͤrdig wären, 
wieder hervorgeholt und belebt zu werben. Unter Auderem mußte und bie 
Eifte der Studierenden intereffiren, worin wir Berfonen aus fat allen Melt- 
theilen und aud man uns ipejiel befannte Namen unferer Urmer finden. 

Die Uusftastung iſt eine entſprechende, namenilich yiert den Umſchlag 
eine ſchoͤn gedachte und deßgleichen audgeführte Mabirung, melde das 
Joanneum ſelbſt mit einem Theile der Stadt barftellt. 


Armee-Nachrichten. 


** Die Prefſe bradte über die Mudlänber im öſtereichiſchen, haben den Werzten als Gehilfen beizuftchen, für die Weiter-Transportirung 


Dffigiers-Rorps einen Artikel, der nmäbrre Erörterung verdient. Die 
Zahl der Auklaͤnder, welche bie „Preffe* anführt, bleibe dahingeſtellt, aud 
find wir mit ber hiſtoriſchen Entftehungsurfache dieſer Erſcheinung, fo mie 
mit ber Auſicht, daß dieſer frembe Zuzug unferer Armee ſchon auägegeichnete 
Dffigiere zugebracht, vollfommen einserfanten. Worüber wir jedoch Bebenfen 
begen, iſt die Maturalifirung ald Bedingung für den Eintritt von Fremben 
in dad Offigierd-Korpd zu machen und meint bie „Preffe“ daß diefe Mor- 
ſchrift neben ihrer politiſchen Bebentung au in einer gewiſſen militärifchen 
Sinfigt von unmittelbarer praftiiher Wirtung wäre, indem fi vorausfehen 
täßt, daß dieſe Vorſchrift mit rüdwirkender Kraft, ben Austritt nicht 
weniger Fremder, die jeht dem oͤſterreichiſchen Offhzierkorpe angehören, zur 
Folge haben würde; baraus ergäbe ſich die Möglichkeit einer leicht durch ⸗ 
führbaren Verringerung im Stande der Supernumerär-Offigiere, was zur 
Entlaftung des Militärbudgets immerhin einigermaßen beitragen und ben 
einheimifchen Offizieren zugute fommen möchte, 

Die „Pr."gefteht zu und in der Armee ift,ed befannt, dab bie Husländer 
von ber frühenen Zeit bis auf bie Gegenwart fi überwiegend um Oeſter ⸗ 
zeig verbient gemadt haben und daß, wenn auch nicht maturalifirt, von 
bem Augenblick, als fle bie Uniform angelegt, Oeſterreich ihr Vaterland 
wurde und bei ſehr vielen mic ihren Nahlommen gewiß nidt zum Machtbeil 
Deſterreicht — geblichen iſt. — Die Ausländer meift mit guter Borbildung 
und felten one Vermögen, quittiren, wenn fie micht nad höheren Ghargen 
ambitioniren, in ber Megel nach einigen Zabren mit Ebarafter und füllen 
bem Staate nicht zur Laſt und da das neue Penſſonsgeſetz dafür geforgt 
bat, das ber früher beftandene Uebelftand, in fo kurzer Zeit mit anehmlicher 
PBenfion austreten zu fönnen, ein für allemal mwegfällt, jo geben heute unver⸗ 
haͤltnißmaͤßig größere Summen durch die Autländer aus dem Auslande nach 
Defterreib, ald die Penfionen beiragen, die in das Ausland mandern. 

Treue ber Tradition haben die in der Armee bienenden Ausländer 
au im legten Feldzug eben fo brav und mit Auszeichnung gefämpft, wie 
die Landestinder, — man blide in bie Lifte der vor bem Feinde Gebliebenen 
und in jene ber Belohnungen; nun follte eine Worſchrift im Sinne der 
„Brefie” mit rüdmwirkender Kraft ins Leben treten, um eime Unbilligkeit 
an Hunderten zu begeben, bie ihre Stellung mit Ehren ausfüllen! Das Fann 
die „Preffe* micht ernftlich gemeint haben, zumal und weder bie politijchen 
noch bie militärifhen Vorthe ile, bie dataus entfpringen follten, recht ein« 
leuchtend find. 

3 (Bien) Seine kaiſerlich königliche Apoſtoliſcht Mafeftät haben 
mit ber Ullerböhften Entſchlieſjung vom 20. Dezember 1861, in Betreff 
der Drganifation der Sanitätd-Truppe und bed BSanitäts- 
Dienftes bei einer mobilen Armee Nachſtehendet Allergnaͤdigſt zu ger 
nehmigen gerubt: Bei einer im Felde flehenden Armee und einem Zuſam ⸗ 
menftoße mit bem Feinde ift der Sanitätt-Dienft bei jeder Infanterie-Brir 
gabe von ber Gefechts⸗Linie bid zum erſten Hilfe-Plape hinter der Brigade 
in ber Segel nicht mehr wie bisher von ber Sanitäts⸗-Truppe, ſondern von 
einem eigenen Detachtment zu verſehen, das aus Maunſchaft der zum Bris 
gade · Verbande gehörigen Bataillene gufammengefegt wirb. Diefet Brigade 
Sanitörtd-Detahement hat die Mufgabe, alle Verwundeten — ohne 
oder mitteljt Tragbahren — zum Brigade-Hilfs-Plag zu geleiten, wo fie 
die erfte ärztliche Hilfe finden. Auf und von biefem Hilfs⸗Platze nah rüd« 
wärt beginnt bad Wirken der Soldaten der Ganitätd-Truppe. Diefelben 


ber Berwunbeten vom Brigade-Hilfs- auf den MWerband-Plag und endlich 
für deren Meiterbeförberung von ba in die nächſte Feld⸗ Spitals⸗Unſtalt 
Sorge zu tragen. Bei Beginn eines Gefechtes hat daher hinter einer jeden 
Brigabe ein Hilfd« und hinter jebem Armee Rorpd ein Berband- Blag etablirt zu 
werben. Bei zu großer Uusbehnung ber Wefchtö-tinie können auch mehrere 
Verband Pläge beftchen, Das BrigabeBanitäts- Detachement marjdirt bei 
allen Üelrgenheiten vor dem Feinde ſtetz beifammen, Ueberdieß iſt jenen 
Brigaben, die während des Marſches oder in einer Aufitellung sum Gefecht 
kommen fönnen, jeboch im Verbande mit bem Ürmer-forps verbleiben, Ein 
halber Zug (Ein Zehntel) der bei dem betreffenden Urmer Korps eingetheilten 
Sanitäts-Rompagnie mit den für ben ganyen Zug enifsllenden Waͤgen, auf 
welchen ſich auch die Tragbahreu befinden müſſen, beizugeben, während bie 
anderen Theile ber Sanitätl-Rompagnie für bie Werrichrungen auf vem 
Korpb-Berbands Plage rejernirt zu bleiben haben. Werden nicht alle Brigaben 
bed Korps in das Gefecht gegogen, fo können bie oberwähnten halben Züge 
an Mannfhaft aud verſtärkt werden, was Sacht der Diäpojition if. Wird 
eine Brigabe vom Armer-Rorps delachitt, fo iſt berfelten eim ganzer Zug 
(Ein Fünftel) mit ben entfallenden Waͤgen und flets ein Offizier der beiref 
fenden Sanitätt-Kompagnie ald Kommandant biefer Sanitätd-TeuppemAb» 
theilung Beigugeben. Gleich bei Weginn bed Gefechte Kat jich auf bem 
binter ver Brigade zu etablirenden Hilfe-Plage von jetem Bataillone ein 
von bem betreffenden Kommandanten zu beflimmenber Arzt einzufinden. Die 
Dannihaft des Brigare Sanitätd-Detadement übernimmt bie in ben beige» 
gebenen Wägen der GSanisätesTruppe befindlihen Tragbahren und begibt 
jih patromillenmeije zum Aufſuchen der Verwundeten auf ben Kampf Plag- 
Auf dem Korpd-Berband-Blage haben ſich alle Aerzte bed UrmersRorps, 
welche nicht auf dem Hilfs-Blage beſchaͤftigt find, einzufinden. Der Gtand 
eines Brigade-Sanitäts-Detadheımentd bat zu beftehen aus: 1 Dffisier per 
Brigade, defien Beftimmung dem Brigade-Kommando obliegt; 1 Unter 
offigier per Bataillon und 2 Gemeine per Kompagnie (Infanterie und 
Fäger»Truppe), fomit 12 &emeine per Bataillon, begiehungämeife 8 Gemeine 
bei den Felde Bataillons bed Kaifer Fäger-Megimentd, wovon 2 die Beitim- 
mung ald BandagemTräger haben, Die Brigade-Sanitäts-Detahementd ber 
halten diefelbe Adjuftirung wie ihre Truppe. Die Mannſchaft bat ald Er⸗ 
kennungkzeichen eine ſchwarzgelbe Binde am linfen Ober Arme zu iragen. 
Die Ghargen bleiben armirt, bei den Gemeinen haben bad Gewehr, die 
Patrontafhe und die Bajonnettiheide wegzufallen, dagegen haben ſelbe dem 
Bionnier-Däbel, einen zweiten Broifad als Verbandtaſche und eine größere 
Feldflaſche zu erhalten. Dem eben Geſagten gemäß jind demnach in bem 
für die Einien- und GhrenyAnfanterie, das Kaljer-Jäger-egiment und bie 
Felde Jäger-Bataillone jpftemifirten Kriegäftande per Rompagnie zwei Gemeine 
als unarmirt zu führen, Der per Bataillon für das Brigabe-SanitätdDrta- 
hement beftimmte Unteroffigier und ber zu biefem Detachement fommans 
birte Offizier haben gleihfalle auf den Stand der Kompagnien, rejpeftive 
de Truppenförpers, zu zählen. Was bie Ausbildung der Brigade-Sanitaͤts ⸗ 
Detachements betrifft, fo bat diefe bei ihren Zruppenförpern jelbjt nad 
einer zu biefem Amwede verfaßten SInftruftion zu geſchehen. Es find baber 
bei jeder Kompagnie zwei für den Sanitätd-Dienft geeignete Gemeine aus⸗ 
zuwaͤhlen, in ihren Werrichtungen durch den Bataillond«Chef-Urzt abzurichten 
und von ihm enibent zu führen, wofür berfelbe auch verantwortlich bleibt, 
Damit jedoch bie erforberlihen zwei Bemeinen immer gefichert bleiben, Hat 
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jede  Kompagnie dafür zu forgen, daß ſich in ihrem Stanbe wenigſtens vier ! Sanitätl-Wägen jum Xrandporte von Gämer- und Reiht-Merwunbeten, 


ſolche abgerichtete Leute befinden. Analog int ſich auch bezüglich ter Aukwabl. 
Abrihtung und Gvidentbaltung der Unteroffigiere für das Beigabe-Banl 
tätd-Detahemeut zu benehmen und für bie Deckung einet allfälligen Ubgans 
geh der Art vorzudenken, daß ſich Bei jeder Kompagnie ein abgeridteter 
Unteroffizier befinde. Hienon bat fi der Brigadier bei der Mufterung, 
fowie bei feinen Viſitirungen ſtets die Heberpeugung zu verſchaffen, Im ge 
gebenen Falle der Nothwendigkeit der Zuſammenſtellung des Brinsder-Bani- 
tätd-Detachement find — mie bereit# erwähnt — die betreffenden Leute zu 
vereinen, unter daß Kommando bed zu diefem Dienfte von dem Brigabier 
zu beſtimmenden Offizierd zu flelfen und in fo meit bieß motbmendig fein 
fellte, durch einen zu begeihnenden Arzt nohmald in Abrichtung zu nehmen, 
Bon dem Augenblide feiner Zufammenftelung unterfleht dad Brigabe-Gani« 
tät Detabement ber Verfügung dei Brigade-Rommanbe. 

Berüglih der Organifirung der Ganitäts« Truppe haben Seine 
taiferfich-föniglih Apoſtoliſche Maſeſtät Folgendes Allergnädigſt anzubefehlen 
gerubt: Die Ganitätl-Truppe bat aus einer Saniti’!-Truppen-Infpeetlon 
mit tem Bige In Wien und der unmittelbaren Unterorbnung unter bad 
Kriegs-Minifterium, bann auß jchn Sanitätt-Eompagnien zu beſtehen. Diele 
lehteren baben wieder, nachdem ſich in der Megel ibre Wirfiamfeit auf 
fünf - Brigaben erſtrecken wird, in fünf Züge gu zerfallen. Im Kriege find 
zwei Sanitätd-Depot-(Eompagnien,. iu Einer Station vereint, aufzuſtellen, 
welche die Beftimmung haben, den Erfop an Mannſchaft für die vor dem 
Feinde ftehenden Gompagnien aus beren Urlauber» und Mejerve-Btande zu 
vermitteln und bie Mbrihtung der rceuten zu bejorgen. Statt bed bis ; 
berigen Kragens und Muffhlages von ber gleichen Farbe des Modes Hat bie 
Ganitätdtruppe Kragen u, Auffhläge v. grapprotbem Tuche anzunehmen. Bon 
der Müftung bat bei ber Mannfhaft das Ertra-Eorpdeßewehr ſament 
Bajomnet, die Patrontaſche und die Bajonnetfeibe zu entfallen, wogegen 
jeder Dann einen PionierrSäbel erhält. Die Ergämung ber Sanitätd- 
Truppe bat wie bither darch Recruten zu erfolgen, wobei jedoch auf ein 
andered Minimal-Körpermah als jemed für die Infanterie nicht mehr au 
reflettiren, wohl aber barauf.zu ſehen iſt, baf bie für die Sanitätd.Truppe 
beftimmten Recruten fräftig gebamte, biibumgsfähige Leute find und wenigftend 
einige, Kenntnif der deutſchen Sprache haben. Die Yusbildung ber Mann- 
ſchaft Hat nach der ‚bießfäligen neuen Inftruetion zu erfolgen. Zur befferen 
Durkführung des Untereichtes find im Frieden je zwei Ganität-Gampagnien 
in Bien, Prog, Krakau, Peſt und Berona unterzubringen. Uchrigend ift 
ald Erundjag fetzubalten, daß die SanitätdeTeuppe keine Parade-Truppe 
zu fein bat und mur im bem einihläpigen Fachdienſte auszubilden und zu 
verwenden, daher bie Mannſchaft mit Mudnahıne des Dienfieb In ber eigenen 
Truppe zu feinen Made und Orbonang-Dienften, fomie zu keinen ſonſtigen 
Gommandirungen zu verwenden iſt. 

Unſtatt der bisherigen Sanitäkffuhrwerfe fol jede SanitäitCom ⸗ 
pagnie in der Folge mit 20 der neuartigen zweiſpaͤnnigen Ganitäts-Wägen, 
über deren Conſtructlon ſeinerzeit die MWeifung hbinautgegeben wird, ver 
fehen werben, dann fünf ber biäherigen Sanitärd-MWägen zum Transporte 
für Schwer⸗ und Leiht-Bermunbete behalten. Weiters haben Seine kaiſer⸗ 
ih-töniglicge Upoftoliihe Majeftät im Principe die Ubihaffung ber im 
Kriege bei ber Linien und GhrengeInfanterie ſyſtemiſitt geweſenen pwel ⸗ 
fpinnigen Ganitätd-Mägen, dagegen aber die Greirung von zwei Bandagen 
Trägern per Bataillan der Linien» und Grenj-Fnfanterie, dann ber Jäger — 
welche, wie brreitd erwähnt, in dem Stande des Vrigade ⸗Sanitaͤts-Detacht · 
ments enthalten find —, enblich ald Grfag für die dadurch bei den Truppen 
in vorderſter Linie entftehende Werminberung des Medicamenten- und In- 
firumenten-Borralbes, tie Aufſtellung einer dem Eorpt-Ehef-Mrgte unterſtehenden 
Sanitäts-Meferve bei jedem felbmäßig ausgerüfteten ArmerWBorps aller 
anäbigft zu genehmigen gerußt. Bis zur künftigen Durchfuͤhrung dieſer 
Maßregel haben jedoch die Santtätt-Wägen bei ben Tenppen zu verbleiben 
und find im Halle von Operationen bei ber großen Bagage zurüdzulaffen. 
Bas die Eonftruction und PBadung ber für die Banbagen-Träger beftimmten 
atuartigen Bandagen-Zornifter, dann der Mägen ber Sanitäts-Rejerve fo 
Wie den Stand derſelben betrifft, jo werben hierüber bie weiteren Ber 
fügungen nachfolgen. Da aber bie Truppen im Frieden in gewiſſen Didior 
tionen einen Morratb an Mebicamenten unb ärjtlihen Requiſiten bend« 
tbigen, fo wird bie Menge und Befcaffenheit berjelben, fo wie die Urt 
deren Hufbewaßrung, und Fortbringung auf Friedens⸗Maͤrſchen noch nach ⸗ 
träglich feitgeftellt merben, daher ed im biefer Beyiehung vorläufig bei den 
biäperigen Beftimmungen zu verbleiben hat. Eudlich Haben Seine Faiferlic- 
fönigliche Apoſtoliſche Majeftät bie Aufpebung fümmtliher Feld -Aufnahms- 
Spitäler und beren Ummanbiung in gemwöhnlide Feld-Zpitäler, dagrgen 
aber für febes mobile Armee⸗Corpẽe die Errihtung einer ſelbſtſtändigen, bem 
UrmerGorps-Gommanbe mnterfichenden WUmbulance auf 150 Berwundete 
Gllergnädig zu genehmigen gerubt. Diefelbe hat bie ihr vom Berband: 
Plahe zufommenden Verwunbeten, wo nothwendig, zu bebalten, wo thunlich 
tem nachſtgelegenen Feld-Spitale zuzufchiden, beyiehungsmeile zuführen zu 

fen. Der Stand ber Umbulance an Perfonale, Pferden, vierjpännigen 


dann fonftigen Mrquiftten mird nachträglich deſtnitis feftgeftellt werben. 

* (Wien) Se, Mojeftät der Kaiſer haben den Obrrften und Pegir 
mentd-Kommandanten des T. Küraffier-Megiments, Alfred Grafen von 
KönigteggAulendborf zum DOberft-Hofmeifter Ibrer Mafeftät ber rer 
giesenden Kaiferin, mit Generalmafors:Chrrafter ad honores und unter 
Verlelhung der geheimen Nathtwürde afferanäbigit zu ernennen, barn dem 
RME. Alfeed Grafen von Baar, Oberlieutenant in ber Meierems-Bribgarbe 
ber Orden ber Eifeenen Krone erfter Klaſſe zu verleihen geruht. 

* Aus Komorn fchreibt man und: Wohl eines ber ſchoͤnſten feſtlichen 
Ereigniffe in dem Militärleben, welchet den Geiſt des Soldaten erböben, 
fein krieg⸗; riſch Gefühl un mäbren vermag, iſt das Feſt ber Fabnen weihe. 
Ein ſolches feierte am 1. d. M. das 1. Bataillon des 72. Milbelm Freiherr 
von Raımming Linien-InfanterieRegiments in Komoren. Jeder inelne 
der Theilnehmer fühlte am dieſem Tage, welcher dab yweilährige Beftehen 
det Megimentes bezeichnet, die Bedeutung der Feier, bie Brriehung deſſelben 
rar Gegenwart und fo Gott mit uns ſein wolle, zur Zukunft! Die Welhe 
bes „von Kalfer und Vaterland Hisertranten Panlert“ das durch die Hulb 
der Fabnen-Dutter, Ihrer kaiſerlichen Hobeit der durchlauchtiagſten Griber« 
zogen Marie, Gemahlin des Erzberzogt Rainer, mit wef prädtigen Fahnen» 
bändern gesiert wurde, melche neben dem Mamen ber durchlauchtigſten Geberin 
„Marie Ersberiogin von Drfterreich,* die Deviſe: „Sie führe auch jm 
Siege" trägt, geſchab im der üblichen Weife. Die Stelle der Fahnenmutter 
vertrat die Gemahin ded Oberften und Megimentis Kommandanten MWinyenz 
Mitter vom Abele, welcher ben erbebendftn Moment dr Mebergabe ber 
Fahne an dad Batalffon durch eine mürberolle und glängenb durchge · 
führte Anſprache Audbrud verlieh, 

Möge die Gnade ber Wotted- Mutter, melde bie Fahne einerfeits 
ſchmüdt, Defterreicha kaiſerlichem Mar, ald dem andern Embleme Sieg 
für dmer verleihen, möge She Schus unfer fein, wenn bie erſte 
Stunde det boppeltgebelligten Banierd Entfaltung verlangt, das uns bie 
Bahn zeige zum Rubme Defterreicht, zur Ehre ded Megiments, zu Sieg ober 
Tod fr dem geliebten Kaiſer und daß there MWaterland! 

* Huf die vom Tiroler Landtag arfielten Wuͤnſche in Militär« 
Ungelegenbeiten it eine nit yufagende Erledigung erfolgt Wir 
werben bie Wuͤnſche und bie Motive ihrer Abwelfung in der nähften Mummer 
umftänbticher erörtern. 

®, (Verbachtung der Staatt-Domänen). Die „Ofkbentfche Bolt hatte 
fürlih einen Plan bed ausgezeichneten Hational-Drconsmen Gencral⸗ 
In ſpector ber Eſterhazy'ſchen Domänen, Herren Zofef Schulhof mitge 
tHrilt, der dahin zielt, durch Merpadhtung ber Staatsgüter eine fundierte An- 
leihe von mehr als 100 Milionen zu ermöglichen. Bom Stanbpunfte ber 
National-Deconemie, niht minder von jenem ber hart bedrängten Finanz- 
lage wäre die Mealifirung biefes Planes alerbings wünſchenswerth, und 
dieß umfomehr, ald bie Staatd-Domänen brfanntlih noch immer nad einem 
veralteten, der Neuzelt nicht entfpredhenden Syſtem veraltet werben, und 
nicht nur feinen Nugen dem Staate abwerfen, fonbern ald Schaden bringend 
fi erwieſen baben, 

England, das Band des Aufſchwungt gibt und den Veweit, daß es 
fi durch ſein Vachtſyſt ⸗ m ſehr wohl befindet; warum folte das große und 
maͤchtigt Oeſterrelch dieſem Beiſpiele nicht folgen können, we «8 ſich darum 
bandelt, daß nah dem VProfelt des Herrn Schulbof der Staat durch bie 
Berdachtung mur gefleigerte Ginnabmen zu gemärtigen, Ausgaben aber 
nur in Ausnahmsfällen zu leiten bätte? 

Wir können wegen Mangel des Maumes umb ber Tenbenz unferek 
BDlatted im bie näbeen Detail ber vorliegenden Denfihrift uns nit eins 
foffen, aber foniel wir aus berfelben entnehmen, ift fie ein auf reihe 
Erfahrungen geftüßtes, tief durchdachte Merk, und wenn, wie bie 
‚OfteDentfhe:-Boft“ meint, bei den finanziellen Kombinationen bie Aus⸗ 
führung wenig Ausfiht auf Erfolg bätte, fo wollen wir dieß dahin geftellt 
fein laſſen, und glauben, daß ber Schöpfer bed gewiß geiftreihen Planes 
vorfommende Einmwürfe zw wmiberlegen, oder wenn felbe durchaus nicht 
zu wwiberlegen wären, in das richtige Geleis zu bringen wiſſen würbe. 

Mir wünſchen dieſem angebabnten Unternehmen aufrictiges Ger 
beißen, und zweifeln aicht, daß bie Denffrift von Fahmännern ger 
prüft, verbiente Mnerfennung finden muß. 

* Dom BioniersZeugs-Depot in Kloſterneuburg ift eine ®ieferung 
verfhiedener Elfenbeftandiheile zur Herftellung von Gifen-Bontond auöger 


[riechen morben. 
Freie Städte. 


* (Hamburg 29. Jänner.) Der Bürger-Berein petitioniete auf 
perfäntihe Milttärbienntpfliche, fiel jedoch mie dem Wntrag durch. Bezeich- 
nend iſt bie biedfällige Vorſtellung an den Senat, weiche lautete: 

Das jegige Ronferipiiondfpitem in Verbindung mit der Gtelivertretung 
ift für den größten Theil unferer Bevölkerung eine unverſtegbare Duelle 
bed Elends und damit der Unzufriedenheit und bed Unmuthes. Jeder, welcher 
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biefem Syſteim das Mert, reber umd ed zu vertheidigen wagt, jeigt. dadurch 


„umwiberleglic, bas er Sonperinterefien hegt und ein Herz für Vaterſtadt 


und Mitbürger nicht, hat. Deßhalb wollen wir auch nad fa vielfacher Erör- 
terung, der ‚Angelegenheit auf eine Kritik, des jegigen Epflems verzichten. I 
der entjheidenden Stunde aber, welche, vor Abftimmung beftimms ift, richten 
wir noch ein turzes und exufted Wort an die Hamburgiibe Volfövertrerung, 
Dan mill willen, was wir wollen? Wohlen, wir fagen «# in gwei Worten: 
Wir verlangen, daß die perſoͤnliche Dienftpfligt als oberſtes Prinzip unjerer 
Militäreinrihtungen, anerfannt werde! Wir fordern das als ein durch den 
Her. 113 der, Verfoffung verbürgtes und verbriefted Recht. Die Auslegung, 
nach welcher jener Mxtifel, nicht die perjönliche Dienſtpflicht vorfchreibt, ift 
nichts als eine, Berbrehung des Haren Sinnes und Wortlautes jenes Artikels, 
Niemand jubem fann eine begründete Einwendung gegen die perjönlice 
Dienfipfligt . vorbringen, weıl dies Prinzip auf der Gerechtigkeit beruht. 
Hoffenlih iR das, was wir verlangen, fo deutlich, daß es auch denjenigen 
einleuchtet, die nichts Beſſeres wiſſen, alt die Stellvertretung ju Gunften 
18 _Meihen und. zum Schaden des Armen fortbeftehen zu laffen, Wir for: 
dern die perjönlie Dientpflichtt, Wird fle nicht gewährt, jo -erflären wir 
eö für eine Ungerechtigkeit ber Behörden, wenn diejenigen beftraft werden, 
bie unter dem jehigen Konfkriptionsipftem nicht dienen wollen! Mir aber 
verlangen, daß und die gefeggebenden Gewalten gewähren, was wir Alle zu 
thun bereit jind, Die namentlide Abftimmung über den Untrog auf per 
ſonliche Dienfpfliet wird zeigen, ‚wie viel Volköfreunde in der Bürgerfhaft 
find. Deshalb richten wir das Geſuch dahin: Die Bürgerſchaft wolle ſich 
für den Antrag auf perfönlihe Dienftpfliht erklären. 


Fraukreich. 


° (Baris 1, Februar.) Der „Moniteur de l'armée“ bringt über 
die merifanijhe Eypebitiont-Armee folgende Zufammenftellung: 2 Bataillone 
Linien-Jufanterje, 2. Bataillone -Zuaren, 1 Regiment  MarinerInfanterie, 
1 Schwadron Ghaffeurs ‚d’Ufrigue, 2 - Batterien, 1 Abtheilung Genbarmerie, 
1 Abtheilung Artillerie Train, 1 SKompagnie vom Genie, 1. Aötheilung 
Atheitet vom Genie, I, Kompagnie Train, Kranfenwärter und Mrbeiter-Ub- 
theilungen, Der Abmatſch. der Truppen aus. ihren einzelnen Garnifonsplägen 
nad) den Ginfhiffungsplägen fei nur bis zu dem Uugenblide, wo fle direkt 
an Bord ‚gehen können, verſchoben worden. Man bielt es für unnöthig, ſich 
vorher in Bewegung. zu ſeten. (Der mexitan iſche „Momitenr" ift.der Auſicht, 
Mexilo jei, im ‚Stande, 150,000 Dann mit. 100. Geſchüten ind Feld zu 
ftellen., Seinen . Angaben. zufolge. - würden fie fih bei Tampico zur Wehr 
fegen- General -Urago hatte, ſämmtliche nad der Hauptftabt führende Päſſe 
mit 20,000 Mann befegt.) 

Aus dem Finangberiche, ded Hr. Fould Heben wir in Bezug der 
Armee Folgendes hervor: ber ‚Ariegäminifter fordert pro 1863 ein Mehr 
ven circa A, Millionen, Der Effektivbeftand der Urmee ſoll am 1. Januar 
1863 auf. ausdrücklichen Befehl des Kaifers 400,000 Mann und 85,700 
Pferde jein. Das ift eine bedeutende Reduetion. Im Jahre 1859 war bie 
Armee 556,439 Mann ſtart, im italienifchen Feldzuge ftieg fie auf 66,000 
Dann, dann aber 1860 zählte fir nur 485,000, dann 1861 nur 467,000 
und jest, (die Truppen in Nom, China, und Cochinchina mitgerebne) nur 
440,000 Mann 


Nordamerika. 


Der amerifanijhe Oberſt Samuel Colt, durch die nach ihm ge 
nannten. Revolver in allen Kreiſen belannt, iſt am 9. v. M. erſt 47 Jahre 
alt, gefterben, Sein Patent auf die jpäter weſentlich verbeſſerte und in der 
oͤſterreichiſchen Armee durch die Dorn-Revolver von Scheinigg ganz in den 
Hintergrund getretene Wuffe bat ihm nichtedeſtoweniger ein Wermögen von 
mehreren Millionen eingebradht. 


Deſterreich. 


Ernennt wurden: Generalmajor Wilbelm Freibert Kent von Wolfsberg, Vräjes 
des Attillerie · Nemite zum Lantrb-HrtillerisDireftor in Mien, Oberſt Morig Mit. 
ter von Werner, LartesilrtilerierNirelter in Wien zum Genetalmeſet und 
Etrllverireier des Felt Art» Dirhters der Armee im lomb.tenetianifchen Könige 
rteiche und Oberfi Anten Jüptner Ritter von Kobnftorff, des Artilierieft, 
zum Pröfes des Art. Komiles. Dem penf. Hauptmann Rutelf Hammer, ber 
Majerd-Ghar. ad honores verliche®, Unterlientenent 2, RI. Dite Stöhr, des 


zeit. Mubeflandes zum 1, Upl.-Reg. wieder einzeibeilt; Unterliewtenant 2, M. 
Augun Grüneudz, res 33, JM, der 1, Disziplinar-Rompagnie zu Thereflen« 
Hadt zugetheiltz im der Militär-Grempperw.-DBrande zu Kauptli. 2. Al. ernannt 
die Dberlid. Johann Accurti, 26 2. GIR. mit der Eintheilung bei der 8. 
Abb. Te6 EBE- zu Temerwar und Hugo Molden, des 7. brim 14. SIR, 
Johanu Boſika, Weltprieher zer Werfgeper geiedifchrerientalijgen Didcefe 
zum Feltlapſan 3. Kl. beim 61. I, Franz Strafil, Huritoriets. Praktilent 
jum Auriter 3. Gehalssllaffe beim 42. JR, und Dr. Yupmig Paulus, beim 
2 Fwmegub-Reg., Utihut Binder, abfols. Nehrsbörer zum Mad Praktikanten ; 
ju Unterärsten tie abfolp.Böglinge des mieteren Lehtkurſes am der meb.-dit. 
Joſe pha · Alademie Ehriüeph Megner, beim 3%. FIB,, Joſeph Zein, beim 5. 
Hub Reg, Iofann SchenE, beim 1. Fw.huß.-Aeg., der feldrzitihe Gebilfe 
Michael Werl, des ®arnifonsipit. zu Peſt. Bu Unter-Thierärzien die atfoln. 
Böglinge des höheren thierärztlichen Lehrkurfes Ichenn Wonyfinger, bei der 
3. Mil Buhrweiens-Briedend-Transportds@slarron und Wenzl Slam, beim 
11. AR. Johann Maad, Kriegätanzlit zum Regifraturs:CAfijiale im ber 
Gentral ⸗Atd jutantut St. £, &. Majehät, Wenzelln Schramm, Militär-Berpfl.» 
Alptrant zu Prag, zum adj, Mil Verpflegb, Praktilanten. 


Ueberfepungen, Majere Jojef von Mutich, vom 67- zum 5,, Anten Frh. Baum ». 
WUppelöhofen, vom 55. zum 67, und Johann Framkovic, vom 12- um 
50. IR, Hauptmann 1. RM. Leopold Qupelwie ſer, vom 1. Benie-Begimen 
in ven Stand ber GenieGchullompagnie. Hauptleute der Mil-Errnpoerw.- 
Brande Milen Skoric, Beferent Der Örenzverm.-Mbiheilung beim 2. OIR. 
zum 5. GIM, und Jeſef Molden, von der 8, Mbth. des EUR. ju. Temabwar, 
Oberiit. Wilbelm Bogner, des 51. IM. in den Stand ber Daf.⸗Schul · Kemb. 
zu Keinburg, Olgmund von Großfchmied, vom Kab.-Infktute ju Bine zum 
7. IR., Haupileute 1. RI. Guſtav Marne von @ichenhorft, vom 35. jem 
3., Iofef Mupp, vom 38, zum 62, Kanptleute 2. 2, Guſtav Sitfla, vom 
45. zum 28, Huguft Mitier von Meer, vom 42, zum 24,, die Oberlid, Franz 
Werner, vom 16. zum 30, Franz Matfcheo, vom 10. zum 33, Peter 
Gandl, vom 43. zum-24., Joſef Sellek, vom 79. zum 33. Paul Dorsner 
von Dernimthal, vom 80. zum. 19. IR, Anton MWagelt, vom 13. IR, 
zum 12, Wühelm Templer, vom 55. Zt zum 22 FIG. vie Uinteritd, 
4. Al, Babitlaus Fth. Mufapina von Vidovgrad, vom 13. zum 3, Branj 
Slamecjta, som 16. zum 74, Jobane Weinhardt, vom: 26. zum 30, 
Viktor Eomesit, vom 26. zum 2; Johann Movofell, vom 45. jum 40, 
Hugo Graf Uueröperg, vom 45. zum 42, Karl Wifcher, vom 79. zum 44, 
Sofef Zobft von Muprecht, vom 79 zum 23, Karl Edler von Gfchmeid- 
ler, vom 80. zum 70, Kart Markic, vom 80. zum 65. JOL, Elias von 
Mabdie, vom 12. zum 16, FIB,, Unterlis, 2, RL Fran Bernard, vom 13. 
jun 20, Fram von Wan, vom 14, zum 1., Julius Sandor von Slay- 
mieza vom Pionierforps zum 69. IR, Peter Behnbofer, vom 26. FIB. 
gan FirJigendleg., KauptmänuMusiter 1. Ri. Johann Meihoda vom 42. 
TR. zum Garu⸗Aud. zu Sjegebin, Haubtm.-Uub, 2. Kl. Gowers Miglig, vom 
49, zum Gern.Mad. zu Dina und Oberlt.-Mur. Johann Bucerna. ‚vom 
Garn,-Mud. zu Mantwa zum 40. IM. Kurſchnude Adelf Zitterbarnt vom: ti. 
zum 4. Kür.eg., Georg Wibel, son der 77. MilsuhrmfriedendeTransp.r 
Eeladron zum Mil. Hengſten · Depot in Giebenbürgen, ran; Payer, ‚ber 16. 
jum 10, Suf.Deg., Unterargt Michal Perl, vom Garnifonsfpit. zu Pe zum 
70. IN, Kurfgmi Anton Jwickelsdorfer, vom 11. AR. zum Milgengien- 
Depot ın Halıyien, Dem Hubit,-Prattitanten Leopold Knoth, die erbeten Ent 
laffung bewilligt. Lutwig Herget, MilitärKafelrceffin zu Agram zum Mil 
RehnungsAec, 1. 21. beim 46, IR. 


Penfonirungen. Oberſt Ignaz Häusler, mit EM,-Ghar, ad honores, Major Julius 
Herbſt. es 5. JR. (Dom. Orvendurg) und Alerandet von eben, des 11. 
KufeNeg (Dem, Wien), Kurihmid Jul. Herzog. des 11. AR. (Dom. Ruma 

in ter Mejwedina). 


Fremde Orten annehmen und tragen zu dürfen Ad. bewilligt St. Maj. Kriegäminifter 
FIM. Grafen Degenfeld»Schonburg, dat Groftreu, dem GM. Joſef 
Fab iſch und Karl Erb. ». Stein. das Komthurkreug 1. KL, donn vom Feuer⸗ 
grwehr- FAR. Nr. 16 dem Oberſten und Sombt, beffelden Ludwigz Purſchka 
und dem Oberält, Anton Eangwara, das Komthurtreuz 2. Kl.; dem Oberli. 
Vinzen; Harwich, den Unterlis. Bra Momwak un Frang Kern, bas Rite 
freug, den Obermſt. Johann Kirſch und Franz Kikal, fowie dem Führer Ich. 
Maurer, biefilt. Medaille des 8, fächſtſchen Ulbret-Orbent ; bem penf, Hptm. 
Wilhelm von der Planit, das Mitterkreng des ber; Sachſen ⸗Erneſtiniſchern 
Kausorbend ; dann dem Oberlt, franz Grafen von Gjirmay, bes 11. Huf 
Neg., dad Ritterkreuz de& l. griechiſchen Erlöjer-Orbens, 





| Gigenthümer und verantwortlicher NRedalteur Dr. J. Hirtenfeld. — Drud von F. B. Beitler, vorm. M. Autt in Wien. — Papier von Br. Boren, Söhne. 
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Der Antrag - des Tiroſer-Candtags und die Beden— 
Gen Dagegen*). 


*_* In der Landtags · Sitzung zu Innsbruck am 22. April 1861 
murbe befanntlih vom Ausſchuſſe hervorgehoben, daß bie gebrüdte 
Stimmung im Lande den Hauptgrund bildet, aus welchem das Juſtitut 
ber Landes-Vertheidigung nicht mehr beliebt fei und daß eben nur bie 
gebrüdte Stimmung die entſprechende Durchführung ber Landes- 
Bertheibigung binbere. 

Zur gründlichen Bejfeitigung dieſee Hinderniffes hatte der Aus- 
fhuß die Erreihung von Konzeffionen in Vorſchlag gebracht, welche 
das allgemeine Wohl bes Yu:ıbes weſenttich förbern und im Gegenhalt 
zur Lat, bie das Land darch bie Lanbeivertheibigung tragen muf, — 
dieſem nicht unbebeutende Vortheile gewähren würden. 

Als derlei Konyeffionen wurben zunächft beantragt: 

Punkt 1. Die Erhaltung des Kaifer-Füger-Regiments in feiner 
wrfprünglichen Reinheit berart, baf nur nationaliflrte Tiroler und Mor: 
arlberger in ben Mannfhafts-Stand des Regiments zugelaffen werben. 

Erft in neueſter Beit fei das Spftem ber Werbung von Freimillis 
gen, vielleicht aus finanziellen Rückſſichten, angenommen worden und bie 
Erfahrung hat gezeigt, daß dieſes Syſtem feinen beſonders günftigen 
Grfolg hatte. 

Punkt 2, Herabiehung ber Dienftzeit beim Katfer-Füger-Regiment 
auf bie Hälfte der jept bejtimmten Dienitzett. 

Nah dem gegenmärtigen Syſtem muß mämlich ber Kaiferfäger 
mit Ginfhluß ber Refervejeit 10 Jahre dienen; er wird aljo andauernd 
feiner Familie, feinem Berufe und feiner Stonbesarbeit entzogen, was 
auch zur Folge bar, daß die Kapitulanten nicht mehr Luft und Freude 
baben, bie lang entmöhnte Arbeit wieder aufjunehmen. 

Dadurch werben dem Lande viele Arbeitöfräfte entzogen, bei An 
mahme bed Antrages würde ber Kaiferjüger feinem bürgerlichen Berufe 





*) Gehe „Mültärrgeitung“ Mr. 51 vom 26, Jani 1861. Die Red. 


nur für kurze Zeit bauernb entzogen, er würde fih mit mehr Eifer ber 
Militärpfligt unterziehen und auch wieder mit gleichem Eifer feine Ber 
tufsarbeit in die Hand nebmen. 

Man könnte dabei auch eine längere Zuzugäpflicht feſtſegen und 
dadurch militäriih gefhulte Beute für alle Fälle ber zu ſchaffenden 
Lanbesvertheidigung geminnen, während es jegt wirklich unbillig er» 
ſcheint, daß Leute nad zurückgelegter zehnjähriger Kapitulationgjeit noch 
vier Jahre Zuzugspflicht haben follen. 

Es dürfte dieſer Antrag vieleicht auch im militärifcher Beziehung 
auf bas Megiment feinen nachtheiligen Einfluß haben; benn ber Stans 
des Regiments würde derfelbe bleiben, die Soldaten würden ſich bei der 
Ausjiht auf eine kürzere Dienfizeit mit mehr Gifer dieſer Pfliht unter» 
jiehen und die Erfahrung zeigt überhaupt, daß die Tiroler nicht fo 
lange Zeit brauchen, wm militärifch eingefhult zw werben, 

Zu dem könnte auch feflgefegt werben, daß bei ber kürzeren 
Dienfizeit keine Beurlaubung mehr ftattfinde und der Solbat Fönnte bie 
ganze Zeit feinem Militärbienfte fi) mibmen. 

Punkt 3. Die Befeitigung ber Befreiung vom Militär durch 
Zarerlag, dafür aber die Bewilligung des Lostaufches. und ber Unter- 
Pelung unter möglihft wenigen läſtigen Bejtimmungen. 

Das in der lehten Zeit eingeführte Syſtem der Befreiung vom 
Miltärbienfte durch Zarerlag bat im Lande eine große Unzufriedenheit 
erregt. 

Es iſt dieſes Syſtem unbillig, weil man ſich Sefreien muß, ehe 
man Militar ober militärpflichtig iſt und che das Los über bie Militär« 
pflichtigkeit entfchieben hat. 

Es bat ſich ber Fall ergeben, daß in mehreren Bezirken fo viele 
Zaren erlegt wurden, daß alle anderen ber Loſungspflicht durch dieſe 
Tarerlage ganz enthoben wurben. 

Punkt 4. Ueberhaupt Meviflon bes Heeredergänzung-Gefehed vom 
Sabre 1858 und Anpaffung deſſelben für die tirolifchen Werbältniffe. 

Darunter wäre als befonders dringend zu gewähren: 

a) Die Befreiung der einzigen Söhne nad ben Beflimmungen 
bes früheren Kompletirungs- Patente; 

b) die Unterjuhung ber Lofungspflictigen vor der Loſung uud 
Enthebung ber offenbar Untauglichen; 

e) die Befreiung der Studenten mit erfler Fortgangellaſſe und 
fehr guter fittliber Muführung- 

Punkt 5, Die Verwendung menigftend ber Hälfte dee Kaifer 
Züger-Regiments zur Unterftügung der Landes-Vertheidigung, falls diefe 
aufgeboten werben muß. 

Der Ausſchuß hofft, durch die Erfülung der ermähnten 5 Punkte 
die Liebe und Luft zur Landbes-Veriheibigung mieber zu ermeden 
nud das allgemeine Wohl des Landes zu förbern. 


Dieß die gebrängte Meberficht der Anträge des Landtages, 


Sind mir gut unterrichtet, fo hat an maßzebendee Stelle 
diefe Vorftellung aus bem einfachen Grunde feine Berüd ſichtigung 
finden Eönnen, meil fie im entgegengefepten Falle zu anberwe ten Fols 
gerungen Anlaß gegeben hätte und es dürfte bie erläuternde Dar 
ber folgen einer derartigen Bewilligung zeigen, daß dadurch fir bie 
größere Zahl, melder hauptſächlich die Pflicht der Landervertheidigung 
obliegt, — fein Vortheil, wohl aber ein Nachtheil entſteht und 
ferner mur das Mobil Einzelner auf Koften ber Mehrzahl beförbert, 
daher bei biefer Liebe und Luft zur Landes: Bereheidigung nicht gemedkt 
werben bürfte. 
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Vor ber Beſprechung über bie angegebenen fünf Punkte möchten 
wir bemerfen, daß auf dus Landesvertheidigungéſyſtem nur ein großer 
Werth gelegt werten Fann, in fo lange das Land Liebe und Luſt, jo 
zu jagen den Drang darnach — bat. In diefer Abfiht wurbe als Er: 
fad für bie Erfüllung der Landesvertheidigungs-Pflicht das Rekruten ⸗ 
Kontingent für Tirol im Verhältniß mit den anderen Lünbern ber 
Monarchie ſtets geringer anrepartirt, fo zwar, baß dieſes bermalen 
ftatt aus 2264 nur aus 1132 Mefruten im Jahre beiteht. 

Menn man berüdjictiget, daß durch eine Mehrſtellung von 1132 
Rekruten die Mögtichkeit vorbanden märe, ein zweites Küger-Regiment 
in der Srärfe des bermaligen von circa 8000 Mann aufjuftellen und 
an ben Grenzen Tirols zu verwenden, während durch dad Syſtem ber 
Landesvertheidigung nur höchſtens 6000 Mann mit einer Ablöfung von 
100 zu 100 Tagrn an ben Gringen verwendet werden bürfen, fo iſt 
für die Pflicht der Lanteövertheibigung tem Lande Tirol durch die 
Nachſicht de? halben Mekrutensfontingentes ein bedeutender und binläng- 
licher Erfah gegeben. 

Wenn nun aber die Theilnahme an der Landesvertheidigung erſt 
durch noch vervielfachte Beaunftigungen anderer Art erregt werden fol 
Tann verliert fie den Werth und ſieht zu ibren bedeutenden Koflen in 
keinem Berbältniffe. 

6 muß ferner hervorgehoben merben, daß die andgebienten 
Ti:olersZäger Peziel obne eine Lofung vor allen anderen, durch 4 
Jahre zur Zuzugépflicht verhalten find, woraus folgt, daß, je mehr 
ausgebiente Soldaten im Lande find, um fo weniger bie früher im 
Heere nichtgedienten Tireler bei der Lanbesvertheidigung mitzuwirken 
haben. 

ad Punkt 1. Diefer ſoll eigentlih einen Vorwurf für die oberjte 
Militär-Bebörbe bilden, daß fie von einer beſtehenden Noım abgegangen 
it. Der Ausfchuß des Landtages erkennt an, daß bi zur neueſten Zeit 
das Koaijer-Fäger-Megiment in feiner urfprünglichen Reinheit erhalten 
murbe, ift jedoch der Anficht, daß die im Fahre 1860 für diefes Regi- 
ment angeorbnete Werbung eine finanzielle Moͤßregel war, obgleich 
deren Grund offenbar nur im ber im Sabre 1860 nachgefehenen Re: 
frutirung zu ſuchen if. 

Die große Anzahl der im Jahre 1859 in die Armee eingetretes 
nen Freimiligen machten es möglich, tie bereits angeordnete Mekrutis 
rung pro 1860 im Ganzen nachzuſehen. Kür das Jäger⸗Regiment 
Kaifer Franz Joſef wäre jedoch eine Refrutirung nöthig gemefen, weil 
der freimillige Eintritt in daſſelbe ſeht gering war. 

Es war jedoch nicht wohl tbunlich, fobald in allen andern Yän- 
dern ver Monarchie die Mefrutirung nachgeſeben wurde, in Zirol 
allein eine Ausnabme zu maden. j 

Die Rekrutirung wurde baber im der ganzen Monardie nachge- 
fehen und der beim SKHaifer-Fäger-Regimente beflantene Abgang buch 
freiwilligen Eintritt bei bedeutend erhöhtem Handgelde von 10 und 
20 jl. ax. Mann gebedt, 

Die Nachſicht der Mefrutirung und die dadurch bedingte Maß- 
regel dürfte mohl die Luft zur Lanbesvertheibigung nicht vermindert 
baben 


Eine gename Erwägung des Vorgeſagten dürfte wohl hinteichend 
dartbuen, daß die im Sabre 1860 fiaitgehabte Werbung von Frei» 
willigen feine firanzielle Mafregel ſein Fonnte und dieſe vielmebt als 
ſehr koſtſpielig nur ergriffen worden, um, wie eben erklärt, gegen die 
Bevölkerung Tirols billig zu fein. 

Sicherlid dürften aber im ber Zukunft weder burh Werbung 
noch durch MReengagirung Angebörige anderer Länder in das genannte 
Regiment eingereiht werben; ob aber dad Regiment bei dem Umſtande. 
als bie zu fpegielen Verwendungen nötbigen Individuen aus der Ber 
völferung Tirols nit in hinreichender Zahl zuwachſen, badurd mi 
manchem Nachtheile ausgejept fein wird. laßt fih faum beimeifeln. 

ad Bunte 2 Nah diefem Antrage dell der Kriegeftand des 
Kaiſer⸗ Jaͤger · Regimeuts derfelbe bleiben, aber bie Dienſtzeit auf die 
Hälfte, d. ı. auf 5 Jabre berabgefegt merken und bei bieier fürgeren 
Dienſtzeit ſollten feine Beurlaubungen mebr ftattiinden. 

Bei Gewährung deffeiben mußte das Mefruten-Sontingent fait 
verboppelt und durch fünf Sabre, db. i. biö einihließlih 1866 auf 
fährlih 2200 Mann erböbt und der fpilemifirte Friedenkſtand um 
eine Präfenzgeit von 3 Jabren, melde zur Abrichtung eines Jaͤgers 
unumgänglich erforderlih it, zu erreichen, fajt dem Kriegsſtande gleich 
gehalten werden, wodurch aber das Militir- Budget um circa 400,000 
Gulden böber belaftet werben würde. 

Dabei kommt noch au berückſichtigen, daß durch dieſe Grböbung 
des Friedensſtandes dem Lande eine große Arbeitäfraft bleibend ent 
jogen würde. 

Die Anfiht, daß bei ber dermaligen Dienjizeit der Mann durch 
10 Zabre andauernd feiner Familie und feiner tanbesarbeit entzogen 
merbe, ift unrichtig. denn bei friedlichen Verhäftniffen if der Soldat 
in der Regel bödftend nur 4 Jahre im Locoſtande präfent. 

Durch Gewährung dieſes Antrages würde bie Laſt der Militär 
pflicht bei der ärmeren Bevölkerung vergrößert und bviefelbe müßte 
he nebjt der Militärpflibe allein die Pflicht der Lanbesvertheibigung 
erfüllen. , j 

In jedem Jahre würden nämlich 1900 Mann die Militärbienftpflicht 
beenden, et müßten daber, wenn bie Zuzugépflicht von 4 auf 6 Zabre 
nad dem Antrage verlängert werden follte, diefe 6 Dabresflaifen der 
Ausgedienten die erſten zwei Zuzüge, welche jeder nur auf 6000 M. 
vom Landtage beantragt wird, deden und e# würde baber, ba e& nicht 
wahrſcheinlich ift, daß an der Grenie von Tirol ber Krieg länger ale 
6 Monate dauert, Die Landesvertbeidigungs-Pflicht einzig und allein 
durch die ausgedienten Soldaten erfüllt werben. 


Auf melde Art durch eine ſolche Maßregel, melde für bie 
BVermögenden febr vortheilhaft, für die Armere und daber größere Zahl 
der Bevölkerung aber höchſt brüdend märe, die Luft und ber Einn für 
die Lanbesveriheibigung im Wolfe geweckt werten fol, bleibt uner- 
Härlic. 

RER (Schluß folgt.) 


Man follte vielmehr glauben, daß die 1132 Tiroler, melde da- 
tur im Sabre 1860 ver Rekemirung enigingen, ſowie deren Angebö- 
tige, mehr Luft zur Lanteövertbeibigung, der fie übrigens Durd die 
Cofung noch entgehen können, haben werben, während, wenn fie affen 
firt worden wären, fie nicht allein bie zehnjäbrige Mititärpflicht, fondern 
such durch 4 Jahre die Zuzugepflicht Hätten erfüllen müflen. 

Nachdem aber der Tirolersfandtag der Anſicht ift, daß durch dieſe 
Mafregel der Sinn Für tie Sandesvertheitigung bermindert worden iſt, 
fo bürfte, wenn anders bie Stanbeöverhältniffe des Kaifer-Zäger-Megi- 
ments ee geſtatten, es kaum einem Anjtande unterliegen, alle in dieſem 
—— dienenden Richttiroler zu anderen Truppenlörpern zu trans- 
feriren. 

Der Stand des Megiments würde fedoch dieſe Transferirungen 
kaum vet 2 bie 3 Fahren zuläffig machen. 

Wenn daher ver Landtag die Wegtrankferirung früber zu errei- 
hen münfcht, fo wäre dieß nur dann möglid, wenn derſelbe Allerhöch- 
sten Orts bie Bewilligung erwirken würde, jtatt der im Jahre 1860 
machgefehienen Stellung von 1132 Refruten wachträglib 900 bis 1000 
Mann abftellen au bürfen. 

Eine Genehmigung diefer Bitte dürfte jedoch nur dann zu erwar⸗ 
ten fein, wenn cd nachgewieſen iſt, daß tiefe Bitte im Wunſche jener 
liegt, die dadurch bemüfigt merken, eine fehmere Pflicht zu erfüllen, 
weil es ungerechtfertigt märe, diefe Laſt nur ber ärmeren und arbei« 
tenden Bevölkerung aufzuerlegen. 


Nordamerika und Wefleuropa. 
V. 


Die legten zwölf Jahre find am ſich bezeichnend für die Macht 
ftellung bet europäiihen Weſtens Außereuropa gegrmüber durch bie 
gemeinfame Nidytung, welche er feiner großen Politif gegeben. 


MWäbrend der allgemeinen Cooperation verförpert fi in England, 
diefer einzigen Großmacht aller fünf Weltiheile, die Initiative, im 
Frankreih die Agreffion und in Spanien die Polarität. In biefer 
Stufenerdnung, mern auch mit einigem Rollenwechſel, fimpfen bie 
interbentiond» und kriegsluſtigen Seemähte mit ganz Aflen und biftiren 
ibm Gefege: mit Nufland als der erjien aſſatiſchen Macht, mit Perfien, 
Subdien, Ehina und Codindina — Der ungebeure Kriegsbogen er 
tree ich von Archangtlek über Petropamlomst, tie Mündung bes 
Amur, Peking, Shangai, Huc, Delbi, Shiray, Kars, bis an die Mün« 
dungen des Don und berührt Syrien. 


Diefe zivilifatorifche Miſſion Europas in Afien muß feine enor- 
men Bor- und Nactbeile baten, Indem fie die Völker Afiend aus. ber 
Iſollrung Ind Feld der gemeinfamen Thätigkeit ruft, vielfältig unter» 
einander mifht und auf unzähligen Berihrungspunften in Wechſel · 
mirfung jept, rüttelt fie ten in tiefiter Verſunkenheit fchlafeuden Orient 
aus feinem Marasmus empor, zerlört das fiarre hiſtoriſche Recht und 


die umbebingte Millfürberrfhaft und bamit ben taufenbjährigen poli- 
tifhen Bau eines Telloffalen Staatenſpſiems. 

Civiliſation und Revolution find in Aien ſynonyme Ausdrücke. 
— Lebendig fein und Fortfreiten iſt fat eines und taffelbe und ein 
Wolf, das fich einer Feſſel entledigt wirft gern alle von fih. — Die 
politifche Despotie kann nicht länger tefteben, als die Beſchränktbeit 
der Vernunft. — Mit dem auf die Regierungen ſchwer laſtenden 
europäifhen öffentlihen Recht gab der Weſten Europas dem Aſiaten 
die Reime ber Kultur und fomit das Geſetz bed Denkens und Ur 
tbeilene. 

Die kriegeriſche Arbeit mar in Aſien eine leichte. Vom Serpilis- 
mus entkräfter, von ber Despotie miedergebeugt, unterlag eim Theil des 
aftatifhen Kontinents nah dem andern. Das diplematifche Europa 
mußte ben Krieg zu Tofalifiren, das halbziviliſirte, in ſich zerfallene 
Afien verjtand es nicht, ihn zu generalifiren, fo wurde ber Sieg einer 
großen, aufgeflärten Potitit über die Anfänge einer barbariſchen Staats - 
funft unvermeldlich 

Anders verhält es ſich jedoch mir Amerika, das fih nah Trans 
aftion der aflatifchen Angelegenheiten bie enropälfchen Sermädte zum 
geld ihrer politiihen und milltärifchen Thätigfeit auserforen haben. 
Die amerikanifhe Frage bat eine andere Bafit, eine andere Moral, 
eine andere Tragmeite, 

Die weiteuropäiige? Allianz gegegen Amerika ift im beiten Mege, 
ben militärifhen Geift in Nordamerika zu werfen und ben biöberigen 
banbelspolitiichen zu verdrängen, ber für bie ganze Menſchheit eine 
Wohltbat und für Niemanden eine Gefahr mar. 

Mit Mejito faltiſch im Krieg, mit ben Bunbeöjiaaten in diplo⸗ 
matiiher Spannung und moralifhen Kampf, deſſen Metamorpbofe in 
eine kriegeriſche Aktion nur die Äufßerft Iuge Staatskunſt des Mafhing- 
toner Kabinets aus bem Wege gegangen, ift ein allgemeiner Krieg am 
ameritanifhen Kontinent nur noh eine frage der Zeit. Wie lange 
fann eine noch fo vorſichtige Potitif die unzähligen Streiche pariren, 
die man gegen ben von ihr vertheitigten Staatdverband und bie 
grundſoͤhlichen Prinzipien bes amerifanijhen Staatenfpflems führt. — 
Soll die Monroe-Dodtrin, bei ber Amerlka groß und mächtig gemor- 
den, auf immer au Grunde gehen? 

Die norbamerifanifche Konflitution, biefed Palladium aller Rechte 
und aller Freiheit, ſchwebt zwar in Gefahr. Kann aber bei der Bildung 
ber Nation und bei dem Freibeitt- und Unabhängigfeitsfinn, bei der fie 
sroßgezogen, biefe Gefahr einen anderen als einen momentanen und vor⸗ 
übergehenden Charakter haben; kann ein mit dem Blute des großen 
Bürgerd Washington und feiner Helbenbrüter getränkter Boden jemals 
die Grabesflätte der Freiheit werden? Eignet ſich das ungeheure Terri⸗ 
forium. die Denkungs⸗ und Lebensweiſe, bie politifhe und geijtige 
Richtung bed Volkes zu einer andern Reglerungeweiſe ald eben au 
jener, die ihm von ber Natur zum Geſeh gegeben? 

So ſetzt die Schöpfung, welche als willtürlicher Akt ericeint, 
eben fo unwandelbare Megeln vorand, ald das Merbängnig bes 
Atheiſten! 

Rüttle man Amerita aus feiner militäriſchen Lethargie gu einer 
friegerifhen Pebenämeife auf, laſſe man es feine Kraft im Kampfe 
erproben und fennen lernen und man wird mehr erreichen, ald man 
beabjichtigt bat. — Europa? Grumdfeflen find vor einer gewaltigen 
Erſchũtterung nicht ſicher. — Heutzutage iſt Nem-Mort von Paris 
und London nicht viel weiter enifernt ald Moskau, Petersburg over 
Konſtantinopel. 

Der Sieg der nordamerikaniſchen Freiſtaaten über ihre ſüdli⸗ 
hen Untagonijten, welchen Europa feinen moraliſchen Beiſtand gelie- 
ben, wird ein Triumpb des aumerlfanifhen Staatsprinzgips über das 
europälfhe werten. Die Unterftügung Mejicod in bem ungleichen 
Kampf faun nad Nieberwerfung bed Südens der erſte Ring zu jener 
Kette ver Greigniffe merben, bie faſt ohne Enbe if. 

Haben wir nicht durch vier Jahrhunderte Aſien und Europa im 
Kampf geichen, einen Kampf der Barbarei gegen die Givilifation, der 
aflatiiben Moral gegen die europäljche und mas war bievon die Folge? 
Europa fab Aſien nad feinem unglüdliben Boden berüberfchreiten, 
indem es feine eigenen genen bie fremden Megterungdgrundfäge ume 
tauſchte. 

Welche unberechenbare Folgen kann der europäiſch-amerilaniſche 
Krieg Haben? Bis jetzt iſt es ber Kampf der ſchwer arbeitenden 
Maffen gegen bie Herrfchaft ber phyſiſchen Macht auf dem ganzen 
Erbboben. 

Für bie Menfchbeit bleibt es immer intereffunt, weiche Geſtalt 
Die Kriege annehmen und melde Kreisbahnen bie Gefchichte befchreibt. 
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— Zuerſt fochten Heine Staaten gegen einander, — darauf nahm bie 
Hälfte eines Welttheiles gegen den anvern Partei und neueiter Zeit 
befimpfen ſich ganze Welttheile 

Im 18. Jahrhundert war ter Krien noh eine bloße Angelegen ⸗ 
beit dei Rabinets, an welder das Boif nur als ein blindes Inſirument 
Theil nahm, — im Wufang bei 19, Jahrhunderte ſtanden ſchon bie 
beiverjeitigen Bölfer in der Wagſchale und heutzutage fleht dad Men 
ſchengeſchlecht eines ganzen Welttheils für bad eines anderen konfoli« 
barifch ein. 

Prüfen wir bei diefem Kampf der zwei intelligenteften Welttheile 
gegeneinander bie politiihe Lage ber theilnehmenden Staaten, 

Franlreicheẽ Politik, ebenfo egoiſtiſch als vorſichtig, äußert ſich 
unter allen benfbaren Reſetrven. — Mit Soldaten üderfüllt, ſucht es 
feinen Legionen auswärts Beſchäftigung zu geben, die Kriegsgewohnhelt 
im Heere zu erhalten und den Ehrzelz zu befriedigen. — Nachdem 
diefes Meih den Janus⸗-Tempel vorläufig in Algier geichloffen, ging 
es in China und Cochluchina, Syrien und Mejico auf Kregsabenteuer 
aus. — So that es Auguſtus und bie folgenden Jmperatoren, welche 
die Legionen an bie Grenzen und in Lager verlegten. 

Zrunfen von Sieg und Blut, lehien die Prätorianer Napoleons 
nad neuen Triumphen. — Wird diefe Ausfuhr bes militärifchen Chr 
geiged nach Außen Europa confolidiren, Frankteich und feiner Regierung 
Rube geben? it alle Gefahr für Staatsummälzungen damit bejeitigt? 

Fraukreich beſchaͤſtigt feine untubigen Regimenter in Algier :c., 
England die feinigen in bem ungeheuern Kolonialbeſiß, Rußland beſitzt 
für feine Streligen im Kaufafus ein meites Feld ber Ambition. 

Obne auswärtigen Hantel und Kolonien riskirt Franfreih bei 
einem Kriege mit Amerika nicht viel. — Der Verluft von Guabeloupe, 
Martinique ꝛc. wäre fein unermehlicher Schaden; — eine amerikaniſche 
Landung in Frankreich iſt nicht zu befürchten und zurüdbaltend wie «8 
ift, braudt es nur fein Benehmen von 1855 au Fopiren und feinen 
Verbündeten in Ruhe zu laſſen, um Frieden unter den günfligften Be- 
dingungen zu ſchlleßen. 

Spanten lann in einem Kriege mit Amerika Kuba, dieſe Perle 
ber Antillen und feine? Rolonialbefipes verlieren. Ohne unerfeplich zu 
fein, märe es immer ein empfinblider Verluſt für ben bankerotien 
Staat. 

Ein Arieg zwiſchen Norbamerifa und England enthält Chaucen, 
bie fein Menſch zu faffen, voraus zu ſehen und zu bereuen vermag. — 
Es wäre ein Kampf zweier mächtigen Rivalen auf Leben und Tod, der 
mit ber Sertrümmerung der Herrfchaft des einen enbet, um auf dieſen 
Trümmern bie Herrſchaft bes andern aufjurichten, — Kampf, ähnlich 
jenem, den Eugland vor 40 Jahren feiner Suprematie wegen gegen 
Frankreih führte. Damals hatte es eine leichte Sache, es dewaffnete 
gan, Europa gegen einen Wann, ber mit feinem in Rußland gebroche ⸗ 
nen Schwerte über ben Miemen zurückkehrte, — wird demfelben der 
Zufall gegen Amerika fo günftig fein? 

Kann Großbritannien Alllirte auf dem fo oft und fo tief belei- 
digten und malträtirten europälfsen Kontinent finden? Wird fi biefer 
nicht mit Freuden dem amerifanifchen Krlegszuge gegen das übermüthige 
England anfchliefen, werden wir nidt eine Wölferfhlacdht von Leipzig 
auf dem Dyean in veränderter Huflage erleben? Könnte ber Hof gegen 
jenen Sanbiyrannen größer fein, ald gegen Diele Tyrannin aller Meere 
und aller Bölfer? 

Warum identifizirte Europa feine Intereſſen damals mit jenen 
Albions? Weil Napoleon durch feine abentenerlihen Seetuſtungen 
gegen England die Melt auf ben Gebanken brachte, es ſchwebe mit 
Großbritannien in berfelben Gefahr und leide unter bemielben Drude. - So 
ein eingebilbetes Verbängniß heucelnd, zog ed das großmüthige Europa 
in fein Intereffe und mit dieſem im bie Fallſtricke feiner Polittt, — 
denn während Furopa kämpfte und fich verbintete, ging England zur 
See» und Weltherrſchaft über; fein Rival Rand ihm dm Wege, ba 
Derjenige, dem bie Vorſehung hiezu berufen jchien, dem Haß und ber 
Mache eines Welttbeild preiögegeben war. 

Unterfuchen mir, auf welche Art ſich Großbritunnien zu ber un« 
erfhmwingliben Höhe feiner heutigen Größe und jeiner Mad: empor 
geſcawungen. 


ah Die brutalfien Alte, melde bie Weltgeſchichte verzeihner, fanden 
fih bier in einer ſymetriſchen Reihenfolge. — Zur Schande der Hijto- 


rifee müffen wir Tagen, daß fie Befallen an Handlungen fanden, die 
ſich ſelbſi verurtbeilt haben. 


Mit Scharfiinn und Aufrictigkeit bemerkte ein Philoſoph, daß 
ein Schmerz am Keinen Finger eine Perfon. mehr fränkt, als wenn 
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fle vom Untergange einer Million Menfihen in China durch Hungert- 
noth ober ein anderet Uebel hört. 

Die enropäifchen Staaten maren ber fleine Finger, melde bem 
ihnen von Frankreich angethanen Schmerz fo tief empfunden, ohne ſich 
um bie Handlungen ber Engländer in andern Welttheilen zu fümmern. 
Unter biefem Eindrucke fehrieben fie die Weltgeichichte, obwohl fie nur 
eine Parteigeſchichte war. Der Haß gegen Franfreih und den Jalobi- 
nismus war größer ale bie Liebe zur Mahrbeit. 

Rad ber Zertrümmerung Spaniens im Bunde mir Frankreich 
jerträmmerte das perfibe Albſon Frankreich durch Spanien und bas 
übrige Europa. 

Im ſpanniſchen Succeſſionektieg ſtand England ald Allürter jo 
lange an ber Seite Oeſſerreichs und Deutfdlande, bit es Gibraltar ze. 
behielt, daun ſchloß es Frieden (1713). 

1793 aündete es Tomon und die franzöſiſche Flotte an, 1801 
ftedte es Kopenhagen und bie däniſche Flotte in Brand, 1806 nahm 
es vier ſpaniſche Striegäfregatten, melde bie reichbelabene mexikaniſche 
Eilberflotte eslortirten, auf Geber Zee und im tiefen Frieden hinweg, 
1796 entführte es bie bollänbifche Flotte ans dem Aupder-@er 1«. 

Großbritannien ſchloß Den Frieden von Amiens 1805, um ibn 
gleich wieder zu breiien und Malta zu behalten, es zerſtörte Waſhing ⸗ 
ton 1814 mit einem unerhörten Banballdmud und preßte bie amerifa- 
niſchen und fremden Matrofen mit einer fürchterlichen Barbarei_ Die 
—— der Siege Alt⸗Englande, das Fundament ſeiner Macht und 
Größe. 

ER wurde ein Werbrechen daraus gemacht, bad er Hamburg 
befeſtigen und Moskau Iöjhen Heß und meld ungehenerer Unterſchied 
uwiſchen bier und Toulon, Kopenhagen, Waſhington, Oporto ꝛc. — 
biefen Etappen bed englifhen Vandalismus. (Fortjegung folgt). 


Ein Eorbeerkranz öflerreihifchen Heldenruhmes. 


AD. &o fönmen wir das im Erſchelnen begriffene Werk des Oberlieus 
tenante Quirin Leitner, „Die Getenlblätter aus der Geſchichte 
bes J. Heeres" mennen und gerne ftimmen mir ben anerfennenven 
Morten bei, welche die oͤſterreichiſche Militärgeitichrift dieſem vom patristifähen 
und kriegẽgeſchichtlichen Standpunkte gleih verbienftoollen Unternehmen ger 
wibmet bat, 

Der bleibende Mugen, welchen die Vereinigung bed Griffels bed 
Geſchichta ſchreibers mit der darflellenten Aunſt bed Malers und Rupferftecherd 
za fhaffen vermag, murbe von den Alten weit beſſer als von uns ers 
kannt, obgleich jenen nicht die Mittel zu Gebote ftanden, weldye die vorge⸗ 
fhrittene Wiffenfhaft und gegenwärtig verfhafft. Und wo man es verſuchte, 
Randen der Tert umd bie Lilbfihen Darftelfungen nicht anf gleiber Höhe, 
ober hielten ſich inter Dem Mivean ber deſcheidenſten Mittelmäßigfeit. bei 
Erzählungen mis einigen Holzfänitten und bei illuſtrirten Kaſerngeſchichten 
fteben bleibend. 

Dan bielt die Beifügung von JIlluſtrationen eben nur bei „populären 
Werten" für nöthig, bei Schriften dieſer Arı aber jebe Ghebiegengeit für 
überflüffig- 

Nichte fo die Gedenkblaͤtter. 
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Vom Beginne des dreißigjährigen Krieges bis zum zweiten ſiegreichen 
Feldzuge des Feldmarſchall Radetzkov gegen Sardinien reichend, bringen 
bie Gebentblätter im einer Reihe vom nabeu fünfzig, von einem umfang« 
reichen Zerte begleitenden Bildern einen Cyklus der bervorragenbfien Waffen- 
thaten bed oͤſterreichſſchen Heeres und biemit war Feine ununterbrochen 
fortgeiegte Kriegbgefchiähte, wohl aber rine Fülle fo getreu und gebiegen 
durchgefübrter Studien, daß eine einzige bievon manchem Werke, welches mit 
bem Namen Rriegägeihichte pruntt, den doppelten Werth verleihen 
mürde, 

Mir tiefer, kritiſcher Forſchung ſtellt der Berfafler bie von ihm 
gemwäßlten Greigniffe dar mub zeichnet die Thätigkeit feiner Helden, wie fie 
fh aus Den binterlaffenen Dokumenten der Archive und aus andern verläße 
lien Quellen ergibt, aicht aber mie das Herkommen jie ſich ausıumalen 
gewohnt hat und darum haben die Getenfblätter nod einen tieferen Ruhen 
und der Merfaffer bar ſich dadurch nicht nur bie Verherrlichung ded öfter 
rrichiſchen Woffenrubmet, ſondern auch um die MWiffenihaft ein bleibendes 
Verdienft erworben. 

Es liegen zwar erft einige Blätter vor uns, doch laffen biefe bie wohl- 
berechtigte Erwartung zu, daß ber eifrigen Thätigleit und der Wemwandtbeit 
bed Berfaffert au die übrigen Skigen in gleicher Urt gelingen werben, 

Die hehren Heldengeftalten Pappenbeims und Johannes de MWertb 
und die Thaten ber von ihnen geführten Krieger eröffnet den Reigen und 
gewiß werden auch Sporks Thaten eine gleihe Verherrlichung finden. Diefes 
berrliche Trio kühner Meitergenerale, obgleich zum Gegenſtande geſchichtlicher 
Forſchungen und bildlicher Darftellungen gewählt, bietet gleichwohl jo vielen 
Stoff zum Studieren und zur Bewunderung, daß jeder neue Verſuch dieſer 
Art ald verdienſtlich begrüßt werben muß. 

Mit aller Berechtigung erwarten mir aber auch die Thaten und den 
Heldentob einiger anderer Heerführer und Generale verberrlicht zu chen, 
bie ihre Anhaͤnglichkeit und Treue mit dem Blute befiegelien und ben 
vielgefeieriften Helden aller Zeiten gleihftebend, trogbem biäher nur jelten 
einer befondern Darftellung werthgehalten wurden. So Römer und Bäüren« 
ffau, dann der tapfere Donar Häusler, bie glei Pappenheiman 
der Spihe ihrer Reiter im Handgemenge fielen, Holzapfel, Dampierre, 
Höße, deren Top bie Mieberlage ihrer Truppen entſchied, das rubmoolle 
aber tragifche Geſchlecht der Merzy's, und ſelbſt Göh, Straſſer und 
Lucefi, welche die von ihnen begangenen Fehler mit einem rühmlichen 
Tode fühnten. 

Bon gleicher Vollendung jind bie den eimjeinen Blättern beigegebenen 
bildlichen Darfichungen. Bon der Meifterhand bewährter Kürſtler angefer- 
tige, Taffen fie im Bezug auf die Gruppirung ber verſchiedenen Geftalten, 
die biftorifch getreue Abbildung der Trachten und auf techniſche Audfertigung 
wohl nichrs zu wüniben übrig Die ungewöhnliche Größe diefer (auf photo- 
graphiſcdem Wege kopirten) Bilder eignet diefelbe zu paſſenden Zierben ber 
Waͤnde militaͤriſcher Erziehungsanftalten und Vereindlofsle in gang befonberer 
Meife. Das burd bat Studium ded Textes erhobene Gemuͤth mag dann 
aus ber Anſchauung biefer Bilder noch größer: Begeifterung ſchöpfen. 

Der Berjaffer bat ſein Werk über AH. Genehmigung Zr. Majeſtaͤt 
unferem allergnäbigften Kriegeheren gewidmet und erübrigt uns, da mir und 
gegenwärtig in feiner eingehenden Beleuchtung besfelben einlaffen können, 
ner der Wunſch. daß dieſem patriotiichen und ber Wiſſenſchaft förderlichen 
Unternehmen vie gebührenne Unerfennung und eine rege Unterflügung auch 
in meiteren Kreifen zu Theil werben möge. Bei dem meiteren Frſcheinen 
anderer Blätter werden wir erneuert und betaillieter hierüber berichten. 





AUrmee-NRachrichten. 


Defterreich. 


** (Mien.) &e, l. 8, Apeſtoliſche Majeflät Haben bie Auflaffung 
ber bieher beftandenen TruppensDipifionäre bei der Infanterie anzu» 
orbnen gerubt und unterſtehen fünftig die Infanterie Brigaben uumittlbar 
bem Landeö-General, beziebungsmeife Korps-fommanden, Auf die Kanalleoie 
findet dieſe Allerhoͤchſte Entſchließung bezüglich der Auflaffung ber Divifio- 
nöüre feine Unwendung. 


8. (Wien) Bezuͤglich der im ber fehlen Nummer gebraditen Dre 
ganifation der Sanitättiruppe (publigirı mit Gircalar-Berorbuung vom 26, 
v. M.) laffen wir den Stand folgen. Diefer befteht Bei der Sanitäts- 
EruppenInfpeition im Frieden: 1 Stabi-Offigier, 1 Culbaltern- 
Offilier ald Abjutant und 2 Diener; bei einer Rompagnie: 1 Haupt 


mann, 1 Oberlieutenant, 1 Unterlieutenant, 1 Regiments-Arzt, 2 Feldwebel, 
4 Führer, (movon einer ald MWagenmeifter bei den SanitätsFuhrmwerfen), 
6 Korperäle, 10 Batrowilleführer, 80 Gemeine, 1 Hornift und 4 Diener, 
Summa 91 Köpfe, — im Kriege: Die Inſpektion wie im Frieden; bie 
Kompagnie wird vermehrt um 1 Bieutenam, 1 Fühter, 4 Gorporale, 
10 Patrouillefübrer, 90 Gemeine, 1 Hornift, 5 Zimmerleute, 2 Kompagnien 
Schuſter und 1 Diener, jo zwar daß der Stand ber Feld⸗Kompagnie 
206 Köpfe beträgt, mogegen die Depot-Rompagnie 140 Köpfe, wie folgt 
zählt: 4 Offiziere, 2 Feldwebel, 4 Führer, 8 KRorporale, 16 Batroufliführer, 
100 Gemeine, 1 Hornift, 4 Zimmermann und 4 Diener. An Fuhrmerfen 
bat jede Kompagnie im Fricden 25 jmeifpänmge Ganitäte-B vierfpäntige 
Trantports-Sanitäts-Wägen, mit je zwei gepoffterten Tragbahren, und 
5 vierfpännige Meauifiten-Mägen, wozu im Kriege die Fubrwefent:Mann- 
ſchaft vom Stande der Sanitäts-Befpannungs-Eicadron, bie Meitpferbe für 


\ 


u 


‘ lieber gedichtet, Sondern auch als Student im vorigen Jahrbundert für bie 


dem chrwürdigen Alter von 82, Jahren im Wien verſchieden. 
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4 Dffigiere und 7 ubrmwelens:GorpssGhargen weiters 1 Fubrwefend-Dedel- 
Wagen, 5 zweifpännige Ruͤſt Wagen und 1 Feldſchmiede, mit den erforder 
lihen Requiſiten unb Borrätben fommen, 


Mit der Veröffenelihung deſſelben wollen wir nun das Andenken bed 
bieberen Alten, der durch feine Werke manchen unferer Leſer eine angenehme 
Stunde bereitete, ehren. 
ke 4 — Das Gedicht lautet: 

Zu Peſth verſchied am 10. d. M. im 67. Lebensjahre ber Titular · 
Major Ronſtantin Balaffa, ein um die Pferbedreffur in der Armee Die Schiſdwache Yottes. 


und aud in weiteren Streifen belannter Militär. Macebonien mar bed Mer 


Am Witter bei tem Hochaltar Der Haupimann fprad ihn an: „Ramrab! 

ftorhenen Heimat, Ochtida fein Geburtsort. In den Befreiungsfämpfen| An jedem Tag je fehen war Sagt wer Euch ber Beorbert bat?“ 
trat er als Kadet in dab 6. Hnfaren-Ütegiment, avancirte in einigen Tagen] Bon Eins bis Drei Uhr ein Boldat, 34 ſelbſt Herr Hauptmann mit Bergunft, 
zum Interlientenant und machte die Feldzüge 181315 ausgezeichnet mit,| Der Wade da gehalten bat. Beil ich juſt nichts zu thun hab funk. 

Dis 1818 ftand er mit feinem Megimente bei ber Offupationd-Armee 
in Frankreich und Fam 1819 mit felbem zur Aufwartung nah Wien, —| Dem Pfarter ſchien das fonderlich, Sehen Bir, ih dachte fo bri mie 
Die damald dem Megimente zugewieſenen 300 milden Memonten erhielt B. Er wantte an den Sauptann ſich Der Raifer hat Schelrwachen vier, 
als befannt guter Abrichter und Pferbeliekhaber zur Zähmung und Abrich⸗ Und frug Ihn ob vielleiht wohl er Der Beneral hat zwel am Kauf, 
tung, an melden er feine pſychologiſch tichtigen hyppologiſchen Studien ber] Den Voſten hat geftellt hleher? Dem Oberft ſtellt man Cine auf, 
gonnen bat. — Das Regiment kam 1819 nah Parbubig, bie Nemonten 
beffelben nach Joſefſtadt, mo ©, — der mittlerweile zum Oberlieutenaut| Doch ber verneint +8 und blieb fehn, Run iR ber firbe Bott doch mehr 


avaneirte — durch firben Jahre mit ber Zähmung und Abrichtung derfelben 
betraut war. B. verwarf bald die frühere Mbrihtungs-Metbobe durch 
Zwang und Gewalt und begründete ein auf rationeller, gütlicher, pſycholo⸗ 
aifcher Behandlungweije des Pferdes baflete® Spftem, welches auch auf 
unfere jegigen Reitmethoden beftend eingewirkt bat. Mit befonderem Erfolge 
fübrte B. fein Syſtem in ber Behandlung der rohen und verborbenen Pferde 
beim Beihlagen durch, womit er in Kurzem bie ftaunendtoertheften Mefultate 
geliefert hat. Alle derlei verborbenen Pferde feined Megimented erbieht B. 
jur SKorreltion, und Seifiete mrr felben zur größten Bufriebenbeit feiner 
BVorgefegten immer dat Wunſchenaweriheſte. Im Jahre 1827 drrch den 
Hoffriegärathb nah Mien berufen, batte er vor einer hiezu zufammengejehten 
Kommiſſion an böfen und verborbenen Pferden Proben feiner Beichlagi-Me- 
ihode mit dem beften Erfolg gemadt, woburd er verbienterweiie bie Mufe 
merfjamkeit aller guten Stavalleriften auf fih zog. Damals hatte er die Ehre, 
vor dem damaligen Kronprinzen, nachberigen KRalfer Ferdinand im Meifeln 
der hoͤchſten Militär-Mutoritäten Proben feiner Methode und Befchiflichkeit 
abzulegen, Diefe wie die früheren fielen zur böditen Aufriebenbeit aus und 
in 16 Wochen batte er bei 42 der böfeften und beim Beſchlagen verborben« 
ſten Bferbe im Gegenwart der Kommiſſion unter Borfig de ©. d. A. 
Pringen Koburg veforrigirt und gezaͤhmt. In Folge veffen wurde B. auf 
Antrag des Hoflriegſrathes von Kaiſer Franz außer der Teur zum Mitt 
meister befördert und mit einer lebenslängliden Perfonalsulage von 300 fl. 
Conv. Mir. dotirt. Hierauf hatte er alle Kuvallerie-Megimenter, Geftütr, 
und das Fuhrweſen zu bereifen, um überall Individuen abzurichten und eine 
Beſchlags ⸗Wethode praktiſch einzuführen, — bei welcher Gelegenheit er 1000 
der widerfpenftigften Pferbe gebänbigt und zum Beſchlage rebreffist hatte. — 
1828 verfaßte er hierüber fein ausgepeichneies Merk: „Hurbeichlag ohn⸗ 
Zwang,“ melde: in 7 Sprachen fhon mehrere Auflagen erlebte. 1835 gab 
er ein umfaſſendes Werk: „Ueber Zaͤhmung und Abrichtung der Hlemonten, 
der jungen und bejunbers böfem Pferde,” welches auch im Sabre 1844 
eine zweit Auflage erhielt. — Die Verdienſte der Balaſſo'ſchen Beſchlags- 
Methode wird man am beften würdigen, wenn man erwägt, wie viel böfe 
Pferde dei den Megimentern früher unbienftbar waren oder zu Gtunde gingen, 
und wie viel Leute durch felbe invallde und dienſtunfäbhig geworden find, 
die jegt alle bem Dienfte erhalten werden; und wenn bad Balaſchiren bei 
ben Regimentern jeht nicht alltaglich iſt, ſo iſt dleß nur bad größte Verbienft 
und Zob feiner Merbobr, da durch eine rationelle Zaͤhmung und Behandlung 
der Memonten beim Beilagen ſeht ſelten werborbene Pferce vorkommen. 
1829 wurde B. ju Schmwargenberg-üßlanen überſetzt und dort 1833 zum 
BPremier-Rittmeifter beförbert. 1839 trat derſelbe mit Majors-Eharakter in 
den Penfionsftand. 1844 erſchien von ihm eine ſyſtematiſch georbnete 
Fechtmethode“ mit 25 Abbildungen, nebft Anhang über das Kunſtfechten 
mir 19 Abbildungen. In Folge feiner literarifben und praftifchen 2eiftun 
gen erhieht ber Werftorbene vom Kaifer von Rußland, König von Preußen 
und anderen Potentaten böhft ebrende Unerfennungen. 

Balaffa blieb feinen Lihlingaftubien, ber Pferdedreffur und dahin ein« 
fchlägigen Wiſſenſchaft bis zw feinem Lebensende treu unb veröffentlichte 
mandıen werthvollen Beitrag in unferem Blatte. Sein Andenken wirb durch 
feine Leiftungen in der Armee fortleben. 


Den Maine ſelbſt wenn er kommt zu ſehn. Und ibm Arlit man bier feine ber, 
Der kam puntt Eins zum Hiteribor Da ſteh ib denn für Ihn allbler 
Uns Arllt ale Made fih davor. Unb mit wahr, Sie verzeiden's mir?“ 


Der Haupimann ſprach:, Halt! auch hinfort 
„Zagtäglid Woach' an diefem Ort, 
Anmwelfen wird einft Gott bafür 
Den Poßen in bem Himmel Dir!” 
Dr. J. F. Eaftelli, 


* Se. Hoheit der regierende Herzog von Koburg hatte kuͤrzllch 
durch eine eben fo zarte ald entfprechende Schenkung nicht nur dem Bande, 
Tirol, fondern aud dem Kaiferflante eine dankenwerthe Ulberaſchung bes 
reitet. Die „Schügenzeitung ſchrelbt hierüber: 

Wer je einmal in Coburg geweien, bat ſicher nicht verfäumt, bie 
bortige prachtvolle Gemwehrfammlung des Herzogs von Coburg ſich anzufehen, 
und wenn er auch bei manden Maffen weltberühmter Männer vorüber 
ging, vor einem Berwehre blieb er gewiß nachdenkend ſtehen und befrachtete 
ed von allen Seiten, obwohl daran feine Pracht und Herrlichkeit zu ſchauen, 
befien Werth aber durch bie Grinnerung an ben Mann, ber dieſe Büchfe 
einjt geführt, von unbrzabibarem Werihe it. Es if die Büchſe Undreas 
Hofers. Dieſe Büchſe ging vom Hofer zuerft auf Se. Majeftät Saifer 
Franı über, Kaifer Franz machte fie einem Fürften von Hildburghauſen 
zum Gefchenfe, unb von dieſem Fam fle, wenn wir nicht irren, durch Erb⸗ 
(Haft am ben regierenden Herzog don Coburg, welcher die Buͤchſe Hofers 
ftetö als einen der Foftbarften Schäpe feiner berühmten Sammlung betrachtete. 
Die Buͤchſe wurde von allen Beſuchern der Sammlung mit Vorliebe ber 
trachter; ein Engländer, der ih von ihr beinahe micht trennen Tonnte, bot 
vergebens 1000 Pfund Sterling (10,000 fi.) für biefelbe. Diefer fo merk» 
würbige Schatz iſt nun feit wenigen Tagen aus der Gewehrſammlung bed 
Herzöge von Coburg verfhmwunden, verfhmwunden nicht im Folge ſchlechter 
Uberwachung, fondern in Folge eines hochberzigen Entſchluſſes Er. königl. 
Hoheit des regierenben Herzogk. Die Büchſe Hofers iſt auf dem Wege in 
igre alte SKeimath, wo fie nach ber edlen Beflimmung Sr. koöͤnigl Hoheit 
im Nationalmuſeum in Immdbruf Fünftig aufbewahrt und zu fehen fein 
wirb. 

Se. Fönigl. Hoheit gerubten das für Tirol befonders werthvolle Ber 
ſchenk mit nachſtehendem Schreiben am bie Borftehung bes Banbei-Mufeums 
zu begleiten. 

Weehrte Herren! 

Seit Jahren ein beimifcher Gaſt in Ihrem ſchoͤnen Bergen, babe 
ih Gegend, Menfden und Leben dort fo lieb gewonnen, baf ed mir ein längſt 
gefühlte Bebürfnig war, dem werthen Lande meine aufrichtige Zuneigung 
duch eine Liebekgabe bezeugen zu fönnen. 

un iſt meine, Kennern längſt wohl befannte Waffenſammlung im 
Befig einer, wenn auch äußerlich ſchmuckloſen, jo doch für bie Geſchichtt 
und das Land Tirol brfonders werthvollen Seltenbeit der GBuͤchſe Andreas 
Hoferd, und ih zmeifle nicht, daß meine gufgemeinte Abſicht von jedem 
echten Tiroler verſtanden werben wird, wenn ich biefe Waffe des berühmten 
Freibtithelden und Vorfechtere für das angeftammte SKaiferbaus feines 
Landes om ber Stelle nieberlege, die den gerechten Anſpruch auf fie bat. 

Es gerrit mir daher zum befondern Vergnügen, Ihnen dieſelbe mit 
der Beftimmung bfemit zu Überfenden, daß fie Für alle Zeiten in bem Tiroler 
Landeimufeum aufbewahrt bleiben fol, ſowobl ald Ehrendenkmal ihres ber 
rübmten Trägers, ald zum befceidenen Gedaͤchtniß ber aufrichtigen Ans 
bänglikelt, mit ber ich flet# verblelbe 

Ihr ergebener 
Gotha, 18, Jänner 1862. Ernſt, Herjog von Roburg. 


* Der alte Gaftelfi, der feiner Zeit nicht nur begeifterte Solbaten- 
MVeriheldigung des Vaterlandes die Waffe geführt bat, ift am 5. d. M. in 
Moch am 20. dv. M. ſchrleb er und:, Wenn Sie, geebrier Freund 


bat. folgende Gedicht in ihr Blatt, für meldyes baffelbe paſſen bürfte, auf 
nehmen wollen, ſo mirb es mir zum Vergnügen gereicen." 
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© Die gweite Wuflage bed breijehmten Jahrganges unferes öfter 
geihifhen Militär- Kalenders für das Jahr 1862 hatte vor drei 
Tagen bie Preffe verlafen und ift dieſelbe bereitd vergriffen. Wir bes 
dauern, neue Beftellungen nicht effectuiren zu fönnen, Wenn ſechstauſeud 
Gremplare eined Kalenders im zwei Monaten Abſatz finden, fo iſt bieje 
Erſchtinung für den Heraudgeber unbepweifelt eine ſchmeichelhafte. 

Die zu Berlin erſcheinenden Dilitär- Blätter bezeichnen unferen Kalender 
(1. Nummer vom 7. Jänner d. 3.) ald verbienftvoll und empfehlen ihn 
alfen Jenen aufs mwärmfte, welche fih (in Preußen) für bie öfterreihifchen 
MWaffenbrüder intereſſiren. Namentlih wird über bie Skljge der Schlacht 
bei Solferino gefagt, dab fie fehr beachtenswerth ift und manchet 
Meue enthält. 

Auch im erften Hejt 1862 der „öfterreigifgen Militär -Zeitſchrift“ 
von Streffleur, begegnen wie einer Kritif, welche den Kalender recht 
fhägenswerth nennt, über bie Skihe ber Schlacht bei Sotferino. — und 
mehr iſt auf 42 ©. klein Dftan doch nicht zu verlangen, — mirb jebech 
gefagt, daß bie Darftellung mit ſichtlichem Streben nad Unpartheilichfeit, 
bei Benügung der bi jept zugängligen Quellen, dem Erfolg nicht entſpricht 
da die Mare Auffaffung und vie deutliche Darftellung der Situation und 
ihrer Einzelheiten fehlen. Die Aufführung mehrerer, einander theilweiſe auf 
hebender, oder modiſigirender Anſprüche verfhiedener Autoren deutet auf 
Mangel an Elarem bie Faſſung eined eigenen Urtheild ermöglienben Wer⸗ 
Ränbniffe der kriegetiſchen Vorfallenheiten, ihres Zufammenbangeb und der 
bierbei wirfjam gewejenen Urfachen. 

In dieſen wenigen Worten iſt viel gejagt. Da wir jedoch von einem 
Mezenſenten Unpartheiligfeit und Leibenfhaftslofigfeit verlangen, To legen 
wir auf den Ausfprud der eitieten Beſprechung feinen beſondern Werth, 
obwohl Neferent bei anderen Gelegenheiten ob feineh gründlichen Wiſſent 
und der Gediegenheit jeines Urtheils unſerer vollften Anerkennung verſichert 
jein kann. sapienti sat! 


* Soeben erſchien die 6. —9. Lieferung des num allgemein verbreiteten 
„Glossaire frangais dialogue* von Prof, Ch. Nosl (ESelbſtverlag, 
Wien, Stadt Nr. 265.) Diefes Heft bringt aufer den folgenden intereffanten 
Ropiteln: La musique, Un &pieier (Spiefbürger) et son neveu, Les 
mystöres de Paris, Concerts, Origine des proverbes, Le bour- 
geois, Salon de peinture, Des vieilles filles, Prevus ancedotique, 
Phrasdologie des conlisses, — Zwei Uuffäge, bie dem f, k. Miliiär 
gewidmet find: Le soldat; Le loustie du regiment. Bon jept 
an erhält jeder Militär ohne Unterſchied porioftei das Werk je nad 
beffen Grfcheinen, der fl 5 De. W. dem Merfaffer france einfendet. 


* Das foeben ausgegebene 3. Heft der Öfterreihifhen Militär⸗Zeit ⸗ 
ſchrift bringt: Der Feldzug des Jabres 1809 in Säüddeutſchland. (Mit 
Karten und Plänen.) Nah öfterreihifchen Originalguellen. (Fortſezung.) — 
Bilder auf den Türfenkriegen im Ungarn. II. Die Wallonen zu Papa im 
Sabre 1800 — „Zur Paffauer Kun" — Die Konjervation ded Mannes, 
H,. Die Ernährung bed Solbaten. (Fortfegung,) — Verpridhniß derjenigen 
Lehrbücer und Lehrbehelfe, nad; weichen die Prüfung ber Wspiranten der 
Ef. Kriegäihule vorgenommen wirds, — Das Hußatenkleid. — Die 
franzöfiihe Brmee Im Relbe. (Sihluß.) Die Kampfweiſe der frangöfiichen 
Armee, Ale inere Mitthellurgen: Baiern. Löhnungkverbeſſerungen. — 
Ueber den Einfiuß ver geognoſtiſchen Beſchaffenheir dere Grundbaues ber 
Gebirge auf deren Geſtalt, (Hiegu Tafel Mr, 3.) — Stoff zur Belbfibe 
fhäftigung. 1. Muftergeihnung zur Bergihraffirung. 2. Studium über bie 
Maffengruppirung im Hochgebirge. — Ueber die Vertheidigung der Süften 
bed adriatiſchen Meeres. — Ullgemeine Grundfäge der Kriegefunft. — 
Literatur. Recenſion. Taſchenbuch für Pferbebejiger und Üeiter aller 
Stände. — Anzeige neuer Karten. — 


® Mir machen unfere Pefer auf die im heutigen Blatte enthaltene 
Anzeige bezũglich der Wald ſtein'ſchen DoppelsfeldrPerfpektine 
(Binscle) aufmerlſam (biefeiben find auch als Xhraterperjpektive ver 
wendbar), 

Eine gleilautende Ankündigung wurde an bie reſpeltiven Truppen» 
abtheilungen unterm 28, und 29 Juli d. J. mit dem Mormal ⸗Werord⸗ 
nungdblatt Mr, 26 und dem Perfonalblatte Mr. 31 ausgegeben. 


A. v. M. Der Entwurf einer Reorganifation ber 
oͤſterreichiſchen Armee vom k. f. Mittmeifter Graf J. Schweinitz 
erwähnt in feinem Vorwort einer Brofhüre, welche im Laufe bed ver— 
gangenen Jahres erſchien und benjelben Gegenſtand behandelt, 

Der von und im Juli 1861 veröffentlichte „Drganifationd» Ents 








richtet fein dürfte, erſcheint durch bie Bemerfungen des Mormorts gleich- 
fam 


ala 
Schweinitz. 

Es iſt nicht unſere Sache eine Ktritik dieſes Werkchens zu ſchreiben, 
doch koͤnuen wir eine Andeutung nicht mit Stillichweigen übergeben, 
welche bie Tendenzen ber 2 genannten Aufſaͤhe als eonvetgirend be⸗ 
jeichnet. 


Mährend bie organifatorifchen Ideen bed Grafen Schmweinig eim 
Bolltheer anſtteben, bad aus einer Meinen regulären Armee, einer 
MReſerve und einer Miliz beſtehend, bei einem geringen präfenten Stande 
eime bedeutende Maffen-Entwidlung im Kriege ermöglicht, waren wir 
bedacht, an die beſtehende Organiſation ber oͤſterreichiſchen Armee an« 
Inüpfenb eine Reiht von Neuerungen vorzuſchlagen, welche uns theils 
durch die veränderten talliſchen Verhältniſſe, theild duch die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten ber öſterteichiſchen National-Charaltere wünſchenswerth erfhienen. 

Wir ſtimmen allerdings mit dem Grafen Schweiniz überein, wenn 
er die Maoffen-Entfaltung ald ein Hauptmonent ber neueren Kriegfübrung 
begeiänet; allein es Fonnte und niemals beifallen dieſe Maffen-Entfaltung 
auf Koften des kriegeriſchen Geiſtes zu ermöglichen. 

Wären wir ein Staat wie Mufland, das amgegrüffen einen 100 
Meiten langen freiwilligen Rüdzug ins Innere bes Landes antreten fann, 
ohne eine Hanptfchlaht zu liefern, wir fliumten mit Graf Schweinig 
für Referven und Mitigen. Sie koͤnnten dem vorbringenzen Feinde Näden 
und Flanke abgewinnen, jeine Operationd-Linie unterbrechen und ihn durch 
1000 Mavelftihe jo ermüben, daß er ſichetlich beim Entideibungs” 
Kampfe der intacten Hauptarmee erliegt. 

Allein in Oeſterreich, wo bie Hauptihlahten an der Grenze ber 
Monarchie geliefert werden, wo ein Müdjug von einigen Tagen ſchon 
verberblih werben Fann für den gangen Staat, gebrauhen mir eim 
Heer, bad vom wahren kritgeriſchen Geiſte befeels iſtz ein Heer, welches 
wie Glaujerig fügt, ım dem gerflörendften Feuer feine gewohnten Ord« 
nungen behält, welches niemals won einer eingebildeten Furcht gejchrede 
wird, und ber gegründeten ben Raum Fuß für Fuß fireitig macht, 
ftolg im Gefüple feiner Siege, auch mitten im Verderben ber Niederlage 
die Kraft zum Gehorſam nicht verliert, nicht die Achtung und das Zutrauen 
zu feinen Hührern, deffen körperliche Kräfte in der Mibung von Entbehrung 
und Anſtrengung geflärkt find mie die Wuskeln eines Lthleten, welches 
biefe Unftrengungen anſieht ald ein Mittel zum Siege, und nicht ald einen 
Fluch, der auf feinen Fahnen rubt, und weldes an alle diefe Pflichten und 
Tugenden durd den kutzen Ratehismus einer einzigen Vorſtellung erinnert 
wird, nämlih die Ehre feine Maffen, 


Auch Miligen und Meferven können ſich vorzüglich ſchlagen, ohne vom 
friegerifchen Geiſte durchdrungen zu fein, und Große leiſten mie bie 
Vendder und Schweiger; allein für Entſcheidungtſchlachten taugen jie nicht, 
wo bie keiegeriſchen Tugenden ald moraliſche Votenzen einen jo überwien 
genden Einfluß nebmen. 


Vorläufer der eben erjihienenen Abhandlung des Grafen 


Diefe Zeilen dürften genügen, um die Grfihtspunfte zu Sharafterifiren, 
melde für die Brojhlre ded Grafen Schweinig und für bie unfere maß · 
gebend waren. Weit entfernt ſich zu ergängen, ſtehen dieſe Abbandlung ais 
ichroffe Gegenſähe einander gegenüber. 


Preuſßen. 


A (Berlin 1. Februar.) Im gegenwärtigen Jahre werden größere 
Truppenfoncentrirungen nit flattfinden. Dagegen wurde verfügt, daß bei 
Sraudenz eine Belsgerungd- und Pontenierslebung größten Waßſtabes ftatt« 
finten fol, zu welder zunächſt die Dependenz ber erſten Pionier-Infpektion, 
nämlih das Sarde-, pommer’fhe und oſtpreußiſche Bionier-Bataillon, befignirt 
it. Es fol darauf anfommen, die Belagerungd-Urbeiten in denjenigen Wer 
bältmiffen und Dimenfionen in Ausführung zu bringen, welde ben verbeſſer⸗ 
ten Geſchuͤgen entfprechen. 


Zu Däfſeldorf bielt kürzlich Lieutenant von Williſen im Dffipierds 
Gafino einen jehr interejjanten Vortrag über die Reiſe, melde er ald Beglei« 
ter feines Vaters, bed General-Lieutenants von Millifen, im verfloffenen 


‚ Sabre nad Konjtantinopel und der Türkei unternommen, General⸗Lieutenant 


von Millifen war befanntlih im Allerhöchſten Auftrage nah Konftantinopel 
entfendet werben, um den Sultan AbdulsWjiz zu feiner Ihronbefleigung zu 
beglütwünigen und denſelben zugleich bie Inſignien bed Schwarzen Adler 
Ordens zu überreichen, Der Vortrag bei Lieutenants von Williſen gewährte 
ein klates Bild der gegenwärtigen Auftände ded türkiſchen Meiches, in poli« 
tifcher, abminiftrativer und befonderd in miltärifcer Beziehung, auf Grund 


wurf für bie oͤſterreichiſche Armee“, auf welchen wehl diefer Paſſus ge» ſcharſer und eindringender Beobachtung der Menſchen und Dinge. 


Die Stenografle wird in unferer Armee im allen größeren Garriſonen 
gepflegt und zu den Vorträgen nicht nur Offiziere, fondern auch Unteroffiziere 
und Soldaten beigegogen, welche zu Hoffnungen berechtigen. 


Großberzogthbum Baden. 


* (Karlörube, 1, Februar.) Die Hiefige Zeitung enthält einen 
Artilel über das Konjkeiptiondgefeg und bie Refrutenaushebung 
dem mir folgende, Stellen von allgemeinem Jutereſſe entnehmen: „Das 
Konfeiptiondgefes von 1825 berubt auf bem doppelten Grundſatz der 
allgemeinen A ehrpflicht der mwaffenjühigen Jugend vom zmanzigiten Lebens- 
jabr an und ber Entſcheidung durch dad Loos über ben Beijug jur Fahne. 
Der Crundfap der Stellvertretung berüßrt ums hier nicht. Der Staat 
reiht alſo bie grundfäglicde Verpflichtung Aller zum Maffenbienft an, er 

eftattet aber, ba er nicht bie ganze Jugend, fondern nur einen beftimmten 
Hat der Bevölferung dazu bebarf, eine Befreiung vurd das Zoos, indem 
die höberen Nummern, welche über der Quote liegen, von ber Verpflitung 
befreien. Die Are der Mefrutenausbebung geichieht nun, wie befannt, auf 
folgende MWeife, Nachdem die Zabl fämmtlicer, 20 Zabre alt werdenden 
jungen Leute im ganzen Lande erhoben worden, wirb bie Zahl ber durch 
die Berdlterung gebotenen Mannſchaft (1%, Progent) auf die geſammt⸗ 
bienftpflichtige Jugend vertbeilt. Diefe Bertheilung wirb aber nah Amtd« 
bezirken vorgenommen, indem jebem berjelben nach Merbälmmiß ber Zahl 
feiner 20jäßrigen Jünglinge * feine Pflichtzahl am Soldaten, feine Quote 
auferlegt wird. Die Maffenfäbigfeit im Bande ift eine verſchiedene, unb 
deren Mitieljabl (erwss unter 50 pCt.) ſetzt ſich aus ſehe fernliegenden 
Entglievern zufammen. Während bie größte Tauglichkeit auf der Hodebene 
und in ber Mbeinebene fh auf 63 p@r. erhebt, finkt fie im Gebirgsgegenden, 
zumal arsıen, unter 38 p@t, berab. Diefe Differengen find in ben Amis ⸗ 
bezirlen auszedrückt, umd anf Die Wintöherfele werden nah der Zahl 
ihrer Pflichtigen, tauglihen und untauglichen gemiſcht, die 2eiftungsr 
groͤßen vertbeilt." 


Naſſau. 


* (Wiesbaden, Ende Jaͤnner. Mittelſt herzoalichem Befehl wurde 
ein neues Adjuſtitunge⸗-Reglement für die Truppe erlafſen. Die 
Soldaten erhalten Käppis mit Haarbuſch und nur die Generale mit dem 
Stabe tagen ben Helm fort; ebenfo erbalten biefe doppelte Ötreifen an 
den Beinfleidern. Ferner Waffenröcke mir zwei Reiben Knöpfen und auf 
den Schultern flatt der Epautetien Achſelllappen von Gold» oder Bilbers 
borten, auf den Achſelklappen der Amfanterie die Megimentönummer, jmei 
gehreujte Kanoͤnchen bei ber Wrtillerie, eine brennende Grumate bei bem 
Pionnieren, Die Diftinctionen der einzelnen Grabe, übnlich wie bei ber 
öfterreichifchen Armee, d. b. Sterne am Kragen und bei den Stabtoffigieren 
Borten am Kragen und Aufſchläge. Das Zägerbataillon erbält einen 
Waffentock, welcher mittelſt ſchwarzer Schnüre geſchloſſen if, dazu bie 
Offiziere eine dem oͤſterreichiſchen Huſarengürtel ahnliche orangefarbene 
Schaͤrpe, mas vorausſichtlich ſeht elegant ausſehen wird. Die Artillerie⸗ 
Offiziere erhalten ſilberne Cartouchen mit Miemen von Goldborten. 


Schweiz. 


*, (Bern, 30. Jänner). Der Stäaͤnderath beſchaͤftigte ſich in ber 
Sigung vom 28. d. Di. mit der Beratbung der Militärorganifatieon. 
Dei Eröffnung der Diekuſſion ergeiff Bundesrath Stämpfli das Wort, um 
die vorgejhlagenen Abänderungen zur Annahme zu empfehlen, Da bie 
Miltärerganifation von 1850 in ıbren Grundzügen gut fei, jo babe eine 
Totalrevifion, mie jie bin und .wieber angeregt wurde, nit für geboten 
gefhienen. Partiele Abänderungen hätten jedoch in der Zwiſchenzelt immer 
ſtattgefunden. Eine torale Reorganifation des eidgenöſſiſchen Stabes babe 


Perfonal- 
Deiterreich. 


Beſardert: Beim 1. Kür-Reg Korl Brh- v. Flieffer, Kadet zum Untirlt, 2. Kl. Beim 8; 
Huß⸗Neg. Unterli. 1.1. Adelf Mayer, zum Oberlt., Unterlt. 2. Kl. Janko—⸗ 
vicd de Edalma, zum Untetli. 1. Kl, Kadel Merander Graf Segur⸗Caba-⸗ 
mac, zum Uaterlt. 2, M., beim 4. Ihhl Meg. Stanieland Hitter von Boguß, 
Katet zum Unterle 2. AT, 


Büurbefäle. Dom altiven Stande: Hauptit. 4. A: Guſſav Michini, vom 38. IR. 


Meonfelice 8, Dep, Dbreito Stancsu, der Mil.Beinjwerw.-Brande beim 1a. 
SIR, Weißtirden 9, Jänner, DOberlis. Aler, Rütet v. Dabromski, vom 30. 
SIR., Joſephſtadt 31. Dig, Erelf Merilic, dom 7. AR, Denebig 21. Der. 
Unterli. 1 EL, Johann Karczer, vom 25. #38, Erlau & De, Oberit, 
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man mit den befannten Aarauer Vorſchlägen von 1857 bezweckt. Auf 
biefe fei von bem Rüthen nicht eingegangen worden; beute nun fomme ber 
Bundedratd mit Vorſchlägen, melde mur einzelne Abänderungen wollen. 
Auch in Bezug auf dem Unterricht beantrage ber Bundesraib mehrere Ubr 
änderungen. Diefe fänden ihre Begründung in der Einführung des Jägers 
gewehrs und ber gezogenen Maffe bei ber Infanterie. Mit der Einführung 
dieſer Waffen fei auch eine Revifion ber Worjhriften für bie Schiefübungen 
nötbig geworden. Um den MWerteifer fir Das militärifche Zlelſchießen zu 
wecken. ſchlage der Bundesrat dad Einführen von Prämlenſchießen vor. 
Ja er werde ſelbſt in mäcfter Zeit mit einem Projekte zur Errichtung 
einer Schieffhule vor die Mäthe tretem, deren praltiſcher Mugen in England 
fih bereits vollftändig erwieſen babe. Dies in Kürze ber Inhalt des Stämpf- 
Wfcen Vorteaged, dem, da fi fein Redner Über bie Eintretensfrage mehr 
pemeldet hatte, ſofort die artikelweiſt Berathung folgte, 


Dänemarf, 


” (Ropenbagen, 30. Jänner.) Der Mearineminifter bat dem 
Geſetzentwurf. in meldhem er von dem Rumpfreichſrathe zu dee im Nom 
malbudget für die Marine ausgemorfenen Summe eine weitere Bewilligung 
von 1,178.470 Thalern verlangt, mit einer umflönbliden Auseinander 
ſetzung begleitet, Der Minifter iſt bereits, als er das Portefenille über 
nommen, vom ber Notbwenbigfeit überzeugt geweſen, baf bie Marine einer 
beträchtlich größeren Gelbbemilligung bedürfe. Er babe deßhalb feine Wirte 
famfeit damit begonnen, dem Könige einen Bericht über ben Zuftend ber 
Flotte und deren Mängel zu erflatten, in welchem er bauptfähli bemübt 
gewefen ſei, nachzuwelſen, daß es Dänmarf an Dampfihiffen fehle, daß 
über zwei Drittel von ben Kanonen ber Flotte in Segelſchiffen auf bie 
See hinaus gebracht werben müßten. Bei biefem Berichte feien zwei Mb» 
fichten maßgebend gewefen. Die eine beftand darin, nicht blos Sr. Majeftät 
und Sr. Majeftät Megierung, fonbern au dem ganzen Volke ben Zur 
fand ber Pleite gur Kenntniß zu bringen, bamit es Jedem klar würde, daß, 
wenn man überhaupt eine Flotte haben wolle, man das Budget der Marine 
erhoͤhen müfe. Deßhalb jei ber Bericht aud ber Deffentlichteit übergeben 
worden. Die andere Abſicht fei geweſen, den ziemlich ernften Beihuldigungen 
und barten Anklagen, bie gegen bie Merfte der Dorin- und deren Abmini» 
ftration, mit Hinſicht auf Anſchaffung der Materialien und Organifation ber 
Urheitöfraft, laut gemorten, entgegen zu treten. Gr habe deßhalb auf Mies 
beriegung einer Gommiffton zur Unterfubung ber Sache in ihrem ganzen 
Derail amgetragen, die benn auch erfolgt fei, Diefe Lommiffion habe unter 
dem 30. Depember 1861 ihren Bericht erſtattet. Im wefentlichen jtimme 
er in ben allermeifien Punkten gan; mit dieſer Kommiffion überein, und 
werbe er als Minifter es fih zur Aufgabe machen, ihre Borfcläge aud« 
suführen. 


Belgien. 


* (Brüäfjel, 30. Jänner.) Der Prozeß bes Oberſtlieutenants Hapey 
(vergleiche Mr. 1 ber „Militäreeitung.) wurde drel Tage lang vor ben 
Schtanken des Militär Werichtes verhandelt und hatte biefes am 27, den 
Urtbeildfäpeud; gefällt, Die Wertbeibigung beftand darauf, Hayez gehöre in 
Folge feiner Penfionirung dem Bürgerftande an, babe deßhalb Feine Befehle 
vom Kriegäminifter zu empfangen und das Militärgericht Feine Befugniß, ihn 
zu richten. Der Seneral-Aubiteur, den vom Minifter CEbajal in der Kammer 
angenommenen Geſichtepunktt feſthaltend, weift nad, daß Hayez nicht aufgehört 
babe, Militär zu jein und beantragte deßhalb, tenjelben in feiner Eigenfchaft 
als Oberfilieutenant zu cafliren, Der aus ſecht boden Offigieren unter Bor- 
fig eines Appellatione«Werihtärathes gufammengefehte Getichtshof hatte feinen 
lang und grändli motivirten Spruch abgegeben, wonach er ſich für unbefugt 
erklärt, Herrn Hayes, melder der Armee nice mehr amgehöre, zu richten. 
Der General-Auditeur bar an das Kaffationdgericht appellitt. 


NRadridten 


Auritor Jeſef Bidzwosky, des A Prhufrtkeg, Wien 3. Dez, Militär 
Bramter Peter Mitnizza. Mi-Bauverw.-Offijial 5, Kl. bei der Geuſe -Dir. 
zu Veterwardein, daſelbſt 11. Iämmer, Dom Penfioneftande: Oberfilt. Fran 
Pfeiffer, (Zitular) rap 6, Hnner, Majord Aoſef Fiedler, {Tit-) Wim 
7. Jänner, Rilolaus v. Kukats, (Kit) RiePalyg im Baloer Semitate in 
Ungern 12. De Spelt, 1. Kl. Beier Eavic, Petrinia 30. Nov, Eis Gri- 
vicic, Drorar 17. Dep, Julius Hochwaldsiy, Wir 11. Dez, Miharl 
Mihie, Mil-Gernjverm+Gpim, Bundince 23. Dez, Karl Schüt, Pullau 
3. Nor, Meter Wittas. Bospie 13. Dez, Mtlimf. 1. SM, Ghriftien Frh. v. 
Oberkirch, Mitrenk 13, Dez, Hpilt. RL I. Hattie, Petrinia 17. Dep St. 
Kovacevic, RrwRapela 30, Nov., Ant Liebenhaus, Ger, 25. De. Obtik 
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Franz Blöffn, Temebser 13. Oltober, Wolfgeng Munias, Mala 5. Juli, 
Nitelaus Skoric, Otorar 25. Dez, Karl Stark, Maufendurg 6. Jänner, 
Untere 1. Kl. Wajan Ugerfchig. Semlin 30, November, Militär-Weamter 
Iohann Füngling, £ E Kath, Drag 17. Jänner. 


Dukttiet: ohne Beitehalt ded Mil-Ehar. Unterlt. 3. MM. Diontfius ». Mos, vom 35, 
Umterlis. 2, SL Ftam Stehlif, vom 46. und Mori; Wegmann, vom BB. 
YafBez. 


Ein Turnier. 


Der Zurnierplap ift ausgefiedt, die Sitze bereitet und das Publikum barrı ber 
Kämpen, 

Der eine Schranken Öffnet ſich und herein flürmt ein Kämpe. Die fharf ge 
ſchliffene Spige feines Federſpeetes hält er bereit zum Kampf und fpoxnt fein Sallapfelblutiges 
Liehlingerof, baf weit herum bie ſcharfe Kinte ſpriht Unter deutſchem leide vom Kopie 
bie zum Fuße birgt er ein fürsflices Herz. Das ſarllnechige, mit gebrüdier Rafe aud 
gezeichutte Beficht dedt kein Mifle, der Gelm zeigt die Desife „Of und Mer 315.* 

Der Turnierhereld befätige Die Echtheit des Mappıns, die Güte, wenn auch 
große Arbeit der Waffen. Jugend liche Kraft und Ungeſtüm, keder ſtteitſüchtiger Uebermuth 
ihmüdın ben laum zjret Senimer zählenden Züngling, beffen Erelfinn und eble Weiſe 
durch glaubwärbize Zeugen auß feinen ſchwatzen Bergen erhärtet werben, Der Kalk 
ſpricht bie Turmierfäßigkelt aus. 

Mun ſchreitet der Jüngllag vor und Fpridt zum Bidter die Klagt: „IS rufe 
meinen Begner zum Rampfe, Schon lange tummelt ſich in ber „MiltärBritung“ ein 
alter Soldat brrum und ſchneidet mir imd Gerz. Jeht kommı auch mad ein altea 
Armermitglied nit einem Metikel über dad Armerbubget umb ärgert mid, Meiner bren 
menden Yugenb, meinem oriemtalifhen feurigen Blute ind diefe Alten unausfehlid. 
Ste glauben an sine Zukunft, am ein großes Oeftrrrelch ohne Uaterſchied der Ratlonalisät 
und bes Blaubens unter Eimer geliebten Diymaftie und Eimer freiem Verſaſſung. Sit 
wären vlelleicht im Ctande, dab große Schwungrab ihrer Staatemaſchine mit @ifenkitt 

ammenzjufügen, wenn eier feiner Theile abjprimgen welte, Ih forbere dena. Ar 


Artilel zu Trup amd Rampf auf Silbenſtechen, Wortfongen, rejtige® Eifen, alte Stiefel 
uud Paplerwiſche in feiner ritterlider Art und Weiſe.“ 


Die Fanfaren erfhallen; ein zweiter Schranken öffnet fih; es erſcheint eim 
Mbgefandter und [price zum Richter: „das alte Urmeenitglier endet mi. Auch daſſelbe 
ertlaͤrt ſich twrnierfäbls, vom gutem echten Blate. Es erflärt ſich rroh feines Alters für 
tröftig genug, um bie Feberlraft des jungen Herm von Ofiwel mit zu ſcheuen; dennoch 
erfheint es möcht, Dirk Euch amdzurichten bin ich gefandt,” 


Run ſchnaubt ber lampfesluftige Füngling, der germe für frin mod nicht beftchene 
bed Ideol den Speer gefreugt Säfte, dem Oefanbten zu une warum? „Diefer abre 
erwledert ruhig: beine Waffen finb ja turulerwibeig, voll Bift." Er wenbet fih umb 
verläßt den Plap. 


Die Thore des Zurnierplages ſchließen fi umb bie verlaufende Menge, weld: ein 


Turnier auf Leben unb Tod, ober wenigftend zu Gchimpf und Eher, erwartet, ift feibike 
um bad Kübeltwenier verkärjt. 


Die beiden Mlten aber reihen fi die Hände. Sie und alle ihres Gleichen 
meinen, mar einen eblen Mettftreit mit gründlichen uns wahren Waffen, aicht mit Blig 
uns Donner web Hagel einzugeben. Dad Träumen und Schnauben und Toben über 
leſſen fie ber Jugend im ihrem ſtreitſüchtigen Jahren; Der Fefte Glaube, bat ruhige 
Sterben iſt ide Thell. Sie gehen jeder dem eigenen unbeirrten rg, iht Biel aber iſt 
ras gleiche. 


Die Iötlihe Rebaktion Idanen wir beruhigen, das und jugefellte Blatt, dad wir 
font mie leſen, verſtehen wir möcht trog feiner beuffiem Zeichen und Werte. Infere 
wahre deuiſche Sprache wählt andere Audsräde, ielbh im Streit; #6 muß bar mine 
eine unfreie Ueberfegung fein, bie wir lähelnd and gebulbig ad neta Irgtem, 


Dennoch find wir lein Sprachgelehrter - Vielleicht haben wir fogar [don oft 
einen Weblgriff Im Style begangen, aber wir haben unfer Beben lang amdere ritterliche 
Griffiiele gehandhabt. Der Sinn jede wer und bleibt immer „ein große einiges 
Oeſterreich ohn⸗ Unterfieb ber KRaee unb bes Glaubent unter Eimer Dynafir und 
Biner freien Derfoffung.* mem, wie Bemebei jagte. ri 

a. 





Honig-Kräuter-Bier. 


Aufgemuntert bucch die bejonbere Worliebe des geehrten Publifums für 
mein, bit num unveröffentlichtes 


Honig-Kräuter-Bier, 
entſchloß id; mich, um bemfelben in einem größeren Kreife von Hals, Bruft- 
und Zungenleiven nüßliche Verbreitung zu geben, biefes mein genanntes 
Honig-KräufersBier voribeilhaft verfchicden von dem Hoff'ſchen und anderen 
neu auftaudenden Malg- Präparaten, in den Handel zu bringen. 


Preis 1 Flasche 60 kr. ö. W. 
Wiener Magen Wein. 


Vorzüglich empfeblenswertb ald mildſchmegdendes, bie Verdauung fräf- 
tigended, durch 1000fache Erfahrung erprobtes Magenmittel. Anzumenden 
in allen jenen Fällen, in welchen der Babner Liqueur von befonderem Vor⸗ 
= erfahren wurde, z. B. Appetitloſigkeit, Verbauungefhmähe, Blä- 

ungen ı€. 


Preis 1 Flasche 40 kr. ö, W. 
Apothele zum Tiger, Wien, Alfervorftadt Rr. 154. 

Wegen Depot-Uebernabme molle man ſich gefälligft an obige Moreffe 
wenden. 

Depot in Dr. — Apothete, Stadt, Freiung, und Dr. Endlicher's 
Apotheke, Neubau Nr. 7, I. Haunfteiner in Linz, €. Eſchwig in Kaſchau, 
€. —* in Krakau, und Hauptdepot für Böhmen bei Möldner und Bittner 
in Prag. 


Soeben erſchien in Franz Leo's Berlagt-Erpebition in Wien, Wors 
ftabt Loimgrube, Kothgaffe Nr. 142, und ift vorräthig in allen Buchhand - 
lungen: 


Kurzgefaßte 


Militaͤr⸗Geographie 


öſterreichiſchen Raiſerſtantes. 
Rach Franz Ritter von Rudtorffer, F. t. Oberſtlicutenaut, 
älterer Militär-Geographie von Europa, auf Grundlage der neueſte 
Veränderungen bearbeitet von 


A. B. Gavenda, 


£. £ Hauptmann. 


gr. 8. Wien 1562. Elegant broſchirt 1 fi. 20 fr. 
Mit franfirter Poitzufenbung überallbin 1 fl. 40 fr. 5. M. 


Eine gute Militär-Geographie mit ausführlicher Terrainbefchreisung 
und nad) den neueſten ftatijtifchen Daten bearbeitet, hat ſich längft ald Be 
bürfniß herausgeſtellt und wird jedem gebildeten Militär willlommen fein, 
Befonbers wird biefeibe ſich auch für ben Gebrauch in ben Regimentd- (Bas 
taillon-) Kabeten-Schulen eignen. 





Eigrathümer und verantwortlicher Rebafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud van F. B. Beitler, vorm. DR. Auer in Wien. — Papier von Br. Boren; Söhne. 


Diezu eine Inferaten: Beilage. 


Deilage zu Ar. 12 der „Militär-Beitung.“ 


EDECHE ANGDGECHE. 





Gefellfchaft für Febens- und Venten-Perficherungen. 


(Benchwigt derch @rlaf des Hohen 2. c. inifteriums des Jumern, ddo. 1. Dezember 1888, $. 10451.) 





Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329. 





Verfiherungen auf den Todesfall. 
Prämien 
zur Verfierung eines Kapitals von 1000 Bulden nah dem Mblehen einer verficherten 


Perion. 


Sbbne Untheil am Gewinne. JMit 50°/, Antheil am Geminne. 
Alter Prämie 
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Befondere Vortheile. Durk die Begünftigung, jene erungäverträge, melde 
mintefiens feit 3 Jahren zu Recht befehen, der Gefellfhaft um ihren Werth abtreten, ober 
bie Werficherumg rebweiren zu können, wird den mit dem Anler? abarfhloffenen Verträgen 
auf ben Todesfall ein wirklicher, innerer und fet# realifirbarer Werth verliehen, fo daß ber 
Verſicherit, welcher nah 3 Jahren bie Prömiengeblung einzuftellen durch Werbältniffe ner 

wungen wäre, dem gänzlicgen Verluft ber eingezablten Prämien nicht mehr zu befürchten hat, 


Wechſelſeitige Urberiebens-Afociationen. 


Man darf mit vollem echt die Wfforintionen des „WUnker* als die vorgüglichhe 
Gombination jur Derſicherung von Gapitalien auf ben Lebentfall bejeichnen, indern die 
Gelder bexielben zu moͤglichn bobem Zinsfuße angelegt werten umd der ganze Mupen bei noch 
fe großer Sterblichkeit ter einzelmen Verficherten ausichliehlich dem Afforiationsfond anhrims 
fallt, mit einziger Auenahme der vom der Gefelfchaft nah Maßgabe ber gezeichueten Summe 
berechneten Bpercentigen Berwaltungegebühr. 


Dadurch wird Die Derficherung eined Gapitald für ben Ueberlebensfall mach einer ber 
ſtintiten Reihe von Jahren ermöglicht. GE will zum Belfpiel Iemand feinem gegenwärtig 
10jähelgen Minde ei Capital mach erreichten 24. Jahre fihern, fo brancht er mur im Jahre 
1862 einer Aſſociatien beijnizeten, welche im Jahte 1876 endet. 


Nah Ablauf der für die Aſſociatien beftimmten VPerlede erhält jedes Affociationgmit« 
afiet, wenn ber betreffende DVerfigerte den Cröffnungktag ber Piguibalion mahweisli 
überlebt hat: 


4. die für basfelde geleifteten Einlagen jammt Zinfen nnd Binfeözinien dieſer 
Einlagen. 


2. ben madı Mafgabe ber Lebentwahrfcheimlichteit des Derſicherten und der geleifte- 
ten Ginlagen berschneten verbältnigmäfigen Anthell an den Einlagen umd Binfen ſammt 
Binfeszinfen de in der Zwlſchenzelt verſtorbenen Berfierten. 





Außer dem im Artilel 54 der Statuten normirten Afferur anzfond, welcher jeberieit genau ben Werth aller von ber Grfelligaft für den Kobesfall eingegangenen Wem 


Garantien. bindlichkeiten repräfemtirt und bie weſentliche Grundlage Iver Sicherheit 


fir alle Theilachmer dleſet ategerie bildet, bietet der „Unter* durch feinen forgiellen und 


allgemeinen Reſervefend und emblich dutch fein Mitien«Gapital für d e zablreihen Verfiherten In allen Amelgen feiner Thätigkeit vollfommene Bürgfhaft. Inssefondere iſt bie 


Gefellfchaft bei den Mifociztionen ber Genetal · VBerſammlung der Zeichner für ihre Berwallung verantwortli 


und untercht ber Controle eines von den Zeichnern jelbjt aus ihrer 


Mitte erwählten Ausfuffes von neun Mitglietern, deren Aufgabe #6 ift, aflmomatlich Eluficht im die Böcher zu mehmen und indsefondere die Aaiutenmäfige Derwendung der 


&inlagen zu überwaden. 


Auszahlungen für Verfichernugen auf den Todesfall, 


Bis 4. Movember ann hat der „Anler* im Folge eingerretener Toresfälle 


Uebersicht 


auf 72 Verfiherunatpeligen die Gejammmtjumme von fl. 247,350 autbrjahlt, weiche | der Gefammt-Gewährleiftung anf Brumdlage des Ichtveröffeutlichten Redıungs- 


ſich auf die verſchiedenen Kronländer in folgender Weiſe vertbeilt: 


WERE: 2.0 mir m 10 Poligen. . ‚fl. 20,500 
IE: re MR 
eat. 1::::53 Sea 3 „54000 
EBEN: 2:45.80 Haan w ,„ „5,800 
Miederölterreih - - » Hr nr. 8 „ „ 88.200 
N Be .„ 3.080 
Schleſien Gasse 1.5 „2.000 
@&iebenbürgen - -» -» + - ES „ 17,500 
@teieemarl .. . 0er. i 5 .... 5,000 
Ungamn . 2:2 20 rer nenn 2 „ ex. „ 101,300 
Zufammen. . . 72 Poligen. . . fl. 247,350 

zw 

Einzahlungen ab» 


Abſchluſſes vom 31. Dryember 1860. 


GefellfchaftssEnpital - - © = ==... 00000 + fl 2.000,000 — fr. 
Beitand der Referne am 31. Dezember 1860: 
Afferuranzfond für den Todesfall»... 2.» fl. 975171 81 &. 


Spezieller Mefervefond für tie Veberlebend-Affocia- 
tionen und tie Gegenverfiderungen » » » » -fl. 465,452 80 Er. 
Allgemeiner Nefervefond — J 19,500 — fr. 


Zufammen - . . fl. 3.460,124 70 tr. 


ir er we ae 


Die Gefellichaft ſchließt auch Verträge auf unmittelbare und aufgefchobene Lelbrenten gegen einmalige oder fucceffive 


DEE” Proipefte, allgemeine Bedingungen und Statuten werden in Wien bei der Direktion, oder in den Provinzen bei den Herren Agenten 


bereitwillig ausgerolgt. 


Hbzavwiädl ummpfe, 


Czako- und Kappen-Schirm-Fabrikant in Wien, Mariahilf, Schiffgasse Nr. 152, 


empfichlt sich zur Umstalftung der neuartigen Czako, mit 


Deckel und Umschneidung der Schirme mit den hiezu gehörigen Sturmbän- 
dern sammt neuartigen Schnallen, wofür er die alten Schnallen umihren Gewichts- 
worth annimmt. Für alle übrigen derlei Erfordernisse erbittet er sich geneigte Aufträge. 


In FB. Geitler’s Verlag, vormals 
‚Auer, Stadt, ebere Bräunerfirafe Mr 1134 ifl focben 
erfhienen und im allem Buchhantlungen zu haben: 


Entwurf einer Heorganifation 


" 
österreichischen Armee. 


Don Graf I. Schweinih, l. 2. Wittmeifter. 
N 21 Bogen Oltap jtark, in Umiclag breſch 
Preis 2 dl, Oe. W. 


Umpressung der 


V. F. CERVENY, 


k. k. allerh, priv. 
MMetzll- 


EN Musik-Instrumenten-Fabrikant 
4 zu Königgräz in Böhmen, 


zeigt eine sehr vertheilhafte, soeben von Sr. Majestät arts Ver. 
besserung der bisherigen Cylindermaschine an, welche nunmehr Einfach- 
heit mit Eleganz und gröstmöglicher Dauerhaftigkeit verbindet, zugleich 
aber eine fortwährend leichte Ansprache des Instrumentes sichert. Die 
detaillirten Vortheile dieser Verbesserung werden den effectuirten Auftrügen in einem Cireular 
beigelegt und dürften bei dem bisherigen allgemeinen Zutrauen von Seite der löbl. Militär- 


Erste Preis-Medaille, 





Zeilg gemäß u. wichtig 


| Für die (öbl. Uni deren ka 
| empfiehlt die allerhoͤchſt —— — 
Rune pelikrägen von 22-30 fr. pr. 


In dalsflöre in Satin 85 Pr. pr. Ste 
| Armee-dalsflöre in Wtlas, Grosdgrain 
Zafft a fl. 50 fr., 

fo aus Hemden von 80 fr. aufwärts bis 


of, 
Pe 2eibl für die rg Saiſon von 
' „WO ?r. aufivärts bis 3 fl. 
Sandſchuhe ıc. zu den billigften Fabriks- 
zeiten und verfendet nach allen Mich 
gen 


kodadtungswell 


. Schreier, 





Stadt, Adlergaffe Ar. 23. 


und Civil-Kapellen einen noch grösseren Zuspruch veranlassen. 





Im Verlage ber typograph. liter. artiſt. Anſtalt von 


L. €. Zamarski & C, Dittmarsch in Wien 


ift foeben erfchienen und daſelbſt wie in allen Buchhandlungen ber Monarchie zu haben: 


Der Spldatenitand. 


Charakteriſtiſch bearbeitet von Mudolf Zafob von Serminentbal, Ef. £. Major im 70. Ins 
fanterie-Regiment Freiherr Nagy. 
20 Bogen gr. 8. elegant geheftet Preis 2 A. 50 fr. Franfo-Pofiverfendung nad den Pro⸗ 
vinzen 2 fl. 80 kr. 6. ®.) 

Das vorſtehende Werk verbient die Beachtung aller Militärs, imäbefondere junger Offi- 
ziere und aller Derjenigen, melde jih dem Waffendienſte widmen. Der überaus reiche und 
mannigfache Inhalt läßt dasielbe ald eine militärifche Anthologie erfcheinen. Der Werth biefes 
Buches wird wohl am Beſten dadurch bezeichnet, daß Sr. Majeflät der Kaifer die Widmung 
des Autors für Seine Hoheit den kaiſ. Kronpringen anzunehmen gerubten 


Preisherabsetzung der kl. Feld- 
flaschen für die k. k. Armee. 


Die vorschriftsmässigen gepressten Feldia- 
schen, ohne angelöteten Hals, liefere 
einzig und allein von jetzt zu nachstehend 
bedeutend herabgesetzten Preisen: eine Blech- 
flasche 26 kr., eine Blechflasche mit Kreuzgurt 
36 kr., eine Blechflasche mit Kreuzgurt und 
Tragschnur 40 kr., eine Blechflasche mit 
Kreuzgurt und Traggurt 44 kr. 

Josef Kleiner, 

Wien, Stadt Nr. 483, 





m— ———— 


Die durch Dilligkeit und fehr reelle Bedienung 


'Thee- und Bum - Handlung 


MGi. ZESLENR in Wien, 
„ur Stadt Peking,“ 


Y Haidenfchuß, im Gebäude der k. k. privilegirten Eredit-Anftalt, 
, u * großes Pager vom erft Kürzlich — atehen Partien ter feinften chinesischen und chinesisch-russischen Thres von der Brnte 1860/01 und jmar: 
h ehr feine schwarze Thee's zu 2 fl., ? M. 50 fr. und 3 fl. pr. Mr. Bfe, | Mischungen son 2 4. 50 fr. 6i8 8 fl. pr. Mr- Ph. 

er Familienthee zu Bf, 3M.BO fe umäl . . . | Ralsermischung = > 2 BER — 
feinster Biumenthee . . 25.90 ie bi 6... I Mandarlathee .» » » > 2 nenne sa 
M Milange ä la Moskau (aus dem feinen Garavanın, Ther) A Prund 5 A, Tehr "beliebt = — fo wie alle Batiungen feinfen Jamaica, und westindi- 
6 schen Rums, nebjt echtem Cognac, spanischen Weinen und Liqueurs- 

Englische Theebiscuits. 


{A — fih befonberd durch elegante mm praltifche Facen ein reichhaltige® Bager von allen zur Aufbewahrung, Bereitung und Gredenz des Ahee'6 erforderlichen Gegen ⸗ 
} aden, ald 


Echt russische Samovar aus Tomback und Kupfer, Schwungkesseln, Thee- und Oberskannen, Zucker- 
dosen, Theeflasehen, Tassen vou Britannia-Metall, 
fomwie all Arten 
Reise-Thee-Necessaire in Leder und Holz 


mit eleganter und memäßlger Elurichtung. 
Inssefonbere aber ein reicher Dorrath; aller Arten 


chinesischer und re Kunst-, Industrie- und Manufacturgegenstände, 


J deren Mannigfaltigkeit, Seltenheit umd verbürgte Echtheit — jeden Renner befriedigen und einen hohen Hoel und P, T. Publikum zum lofnenden Ankauf einladen wird. 






















1% za 












J — —— | 
DOPPEL- FELD- PERSPECTIVE 
(Binocle), | 


Marine-, Reise- und Theater-Perspective verwendbar, 


J.WALDSTEIR 


Optiker in Wien, Stadt, Midaelerplag Ar. 5 


TEL ET — 








Dareh die häufigen Anfragen wegen guten und billigen Doppel-Feldperspectiven veranlasst, empfiehlt der Gefertigte hiemit 
eine diesen Anforderungen entsprechende Gattung 


Militär-Perfpective (Doppelfeldſtecher) 
starker Vergrösserung, hellem und grossen Sehfeld. 


Die Form ist wie diejenige eines Theaterperspeetives mittlerer Grösse, die Einfassung von schwarzem Meotall 
mit Lederüberzug, und Sonnenblenden. 


Der Preis nebst Futteral und Umhängriemen 


25 fl. öst. Währ. | 


Sehriftliche Bestellungen, denen der Betrag beigeschlossen ist, werden sofort ausgeführt. 


BP” Zur Erleichterung der Anschaffung genannter Perspectire und auch jener Gattung, wie solche bei der k. k, 
Artillerie in Anwendung sind, ist der Gefertigte erbötig, die von den löbl. k. k. Regiments-, Corps- und Branchen- 


Kommanden in grösserer Anzahl bestellten derlei Perspectire gegen 5 monatliche Ratenzahlungen auf Kosten der P. T. | 
Käufer zu versenden. | 


DER” Der Gefertigte erklärt zugleich, dass seine Erzeugnisse, sowohl Augengläser als optische x 
% Instrumente, nur allein in seiner hiesigen Fabriks-Niederlage verkauft werden. 


hir J. Waldstein, 


Wien, Stadt, Michaclerplaß Ur. 3. 


DEE” Rühmlichst bewährte privilegirte Cosmötiques ersten Ranges! A 


| Mr». Da. BARTUNE 
Kräuter-Pomade Chinarinden-O®Oel 


zur. Wicdererwechung und Stärkung des Kaarwadhfes. zur Confervirung und Werfchönerung der Haare. 


CAUTION, 
Bye 


Preis pro Tiegel mit Gebr,-Anw. 85 kr, öst. Währ. Preis pro Flasche mit Gebr.-Anw, 85 kr. öst. Währ, 

Diefe Rräuter-Pemade begeht aus einer Bufammenfepung vom antegenden, Dieſes Del beſteht aus ein Abkechung der feinen Ghinarinte mit 

& N mabrbaften Säften und PflangensÜngrebiengien; die day | einem Gufage von Itheriichen Orlen und balfamijden Mitteln. Es 
verwendeten Kräuter find peremniremde Benbjahrs-Bierben, wirkt ſeht wohlthätia auf das Haar umb dem Kaarboden, indem 6 . 

SA melde durch bewährte Grtrafte umd auserlefene Wurzeln | beide geichmeitig erhält umd vor Autirodnungbrwahrt, — Dr. Har- 


(A verärkt, dem Orgamiemus ihre frlihe Kraft mittbeilen. | tungs's Chinarinden-Del it taber bauptfächlich del bemjeni» | 4) 
Durch ebrauh von Dr, Hartung's Kräuter: | gem Haztwuche, der fih jur Zeit mod im mermalen uns arfunden 
Pomade wird ver Kopfhaut eime menr, traftvolle Sub» | Buftande befindet, meit Bortheil angumenten, da ed die Energie bed 





fiehenden Wrtibel 


Aanz ne gran und die Gaarzwiebeln derart wunkerjam | Saarmuchhfes frifh belebt wind bie Haare ſeldſt zu auferordentlir e: wohl auf deren mebe 
belebt, dal fie zum feifchen Wuchfe gefräftigt werben. Ger Dictigkeit und felbemartiger Feludelt laltivirt. fa seröffentlite Ori 
Reben viefen, durch die Erfahrung Beiwährten, vorzügligen @igenfhaften IM dre rei eim fe äußert mohlfeiler, daß die Dr. Hartung ſchen Haars|zinsl - Yerpadungsar 
wuchömittel mit vollem Rechte als das Weite und Billigite in diefem Genre gewiftenhaft empfohlen werden könmem. ale auch auf die Namen 
* Da. SUIN »: BOUTEMARD | „oncı, 
M:».. Di. BORCHARDT x. SUIN oe Ä BORCHARDT 
GAARMANAMNNANNNN) — O * 
aromatifche ; wreib | Fıy, Parken? aromatifche —RR en, 
IR 







eine6 verfien. | 


Aus 
— Tr ? Originals a 4 3 A 
$ IE B BOUTEMARD 
=. Kräufer-Seife. 2:3 1... Zahn-Pasta. ....,. U 
— —— —————— 
Dr. Borchard's Sräuters@eife if, mac den brglaubigten rat· re er a; —— u —— it un em @ioffen . a 


Gen Deurtbeilungen bochadrikarer Mrzzte u. Privaiperfonen, als rat Meellite —** 
iee Präparat zur Cultisirung der Hübner uur des Badnflei- Don 
—— — vor game as * vorhandenen trrartigen ge ſchee * bei weiten cneller und fiherer ale bie ſeither befannten und PROFESSOR 
' “air % * oh ao P —* an· treig charakteri- | yenupten Mittel, ohne aud mur im Ortingfien den Jahnfgme; eu | DR. LINDES 
ee * he und eigen 5: mliche Wirkung, weihäbertrifft —* ammarelfew, und indem fie Eräftigend und ſärkend eimwirkt, ex⸗ v X ö 
net fich gleichfalls mit großer Erfpriehliäteit ES zu Ba- - 4 x fe «\ KStangen-Pomtade und 
J bdern jeder Met, EM „Ein Berfuh wird Seren überfeugen theilt fie gleihjeitig der ganzen Mundhöhle ‚eine höhe wehltbl.‘ Oliven-Beife) 
a Anl fund ihm den Gebraud der Dr. Borchard'iden Kräuter tige Felige. Dr, Smin de Boutemard’d Zahnfeife ım«'z fowie aud auf bie Fir. 


®& Hi 2 ⸗ bie ſich daher mit vollem Vechte ale einst der müplichhien \E 59027 Ten unferet. bar Die 
eife zum täglichen Bebürfnig werten laffen und aud woblieilfiem Gosmetigurt Lenurt ————— 


Professor Dr. LINDES 5*55* 
Vegetabiliſche Stangen-Pomade, Balfamifche Oliven-Seiſt, 


a Orig.-Stange 50 kr. 5. W. a Orig.-Päckeben 35 kr. 6. W, £ 2 Jon Zälichungen 
Wirkt ſehr moblthätig auf das Wachthum der Haare, indem fir biefelben ger | Dieje mad den meueften chtuuſchen Erfahrungen bereitete, dulfamijhe Dlivenfeiie zefätligft gemau adpten. 
(&meibig erhält und vor Husieodnung bewahrt, Ihnen erhöhten Glanz und | kann als ein mildes und zuafeidh wirkfames, tägliches Mafhmittel felbi Für bie 

@laftizität verleiht und Me gleichzeitig zum Mefihalten der Scheitel eignet. zartefle und empfindlihie Sau ven Damen u, Kindern empfohlen werben. 


Obige, fo beliebt gewordenen Aräparate find unter Darantie der Echtheit femohl dm den alleinigen Depots der Stadt Wien: 


a. Moll, Apotheker, Tuchlauben 502, % X. Wleban, Up. Stodrim-kifen 623,4, v. Waldheim, Apotd, Starı 054, eis, Apeid,, Tuhlauben 444, 
J Mitter, I. & HoirRürnb.-W,-Handlung,/ A. Schrimpf, Roblmartt 309, J. ſch. Apoth. Wabriagergaſſe 17, . Girtler, Apoth. Areiung 137, 

+ I. Krebs, Mollzeile 771, . Strubecder, Up. Mlfersorilaht 154, abenfteiner, Apeth Germals 288, ed. BR, Upoik., Ottakring 163, 
MR. Thilen, Apotheker, Eröberg 2, . @nblicher, Apoth., Neubau T, I. Kleindl, Zigerjrile 60, am. linger, Wieden 474, 


als wie auch bei folgenden P. T. Flenten in gleihmäßig guter Onalität fett zu haben: 


“, 























Agram: Aboih. Gr. Mibir, Eger: Lorenz Miebl, Keonltadt: F. Btenner, Panesowa: I. Huber, Szegedin: Apoch. Mid. v. Kovat 
All-Bunzlau: W. Wörfter, Eperies: Ja. Beembern, Kufflein; M. Weil, ben: Apoth. Jeſef von Töröd| Axroth. Mb von Soracs and 
Alt-Dfen: Ian. Vrodesfa, Erfau: Jofei Tfästl, Laibach: cd. Krafbemwig uns Hoi.) Anton Oswald, Apeid. €. Kif,) Miider u. Chopper, 
Arad: Tedeſchi u. Bulomits, Effegg: Apeth. I. Korning, nig und Boſchleſch, | Ed. Unschuld und Apeth M. Fe/Szolnok: Jaleb Braun, 
Baja : Iobann Alemank, (Fiume: Apeib. P. Migetti, Leitmerig: Mihitih u. Zobn, zovip. Tarnopol: M. Schlifta, 
—S J. D. Vorra, Fünfkirchen: Ant. Adlet and Arz.ICemberg: Iof. Mein, Apothd. TorjPelerwardein: Iamaz Nagp, Tarnow: Jofef Jabn, 

eflano: Ant, Barzam, Stiebingrr, manel, Zchn und 8. Stiller, elrinia: Jchann Friedl. Temesvar: Apoth. Ladiol. Motb u. 
Bodinia: V. Nierzielötg, alfchin: F. I. Shamal und Ap.leutfchau: Mpotb, St. F. Lehrer, /Jilfen: Apoth. E. Kalfır, Matbiat Kuten, 
Boben: I. A. Thaler, Rud. Stahl, Linz: Apelbd. Hug. Hofilitter und) Pileh: Aporh. I. Stepky, Therelienhadt: Franz Lähnert, 
Bregen;: Apoth. % Bandel, Gmunden; Jeſ. Hass und Ap. Dr.| Upeib. I. ©. Dlelguſd and Frag: W. I. Löſchutt. Apoth. Zrentichin: Ifiror Kulla, 
Ung. Biod: of. af, Heirat. Hantpp, Sohn. Ir, Fürd u. Apoth. B. Beagner,/Grient: Carlo Jambra, 
Brodg: Neum. Kornfelt, örz: ©. Fonari, Ciffa: U. F. Gieban. Pregburg: D. Weinſtabl un® Ap. Cricſt: Apeth. J. Serravallo, Mp. 
Brünn: Vodendorfer's Erb. u. C. tajt Mpoth. Jeſ. Paraleitner, Loſoncz: I. ©. Both und Apoth. fir. Keinric, Carlo Fanetti und Bier. Mein- 
Brjesan: B. Fadenhecht, rohmardein: M, Sujella uns| Mibert Orkulg, rohnitz. A. Musica, berget, 

Zudmeis: Vinzenz Vrandnet und) Wut, Tanke, Manta: Apoıd, G. Breffanelli. |Priemgsl: Ed. Manalöty, Croppau: Mpotd. F. Brunner, 
Apsıh. Jolet Kaas, Güns; Apeth. Stepdon Küttel, Marburg: I. Tauchmann und Ap. Raab: Er- Unſchult, Adine; Apoid, U, d. Giralami, 
gr. Caniſcha: M. W. Weliſch u. — ————— I. F. Zoͤbrer, Jeſ. Heß, Raquſa; Apotb. Fr. Drebac, Venedig: O. Tarregbeita und Ap. 

Aler. Mojenfels, Jarosfau: Mpotb. Jeſ Hobm, Marss-Vafarhelg: FT. D. Be-Reichenherg: Apoch. 2. Ehrlih u.) Gampireni, 
Carlsbad: A. F. Seifert, Innsbruck: Ief. a. Mön, aarafp, Aborh. Ph. Hlaſtwed. eranat Carlo Fürf, 
Carlshurg: Johann Rudy, JofefMadt: € J. Trarler, Miskolcz: Upotb, Zofef Bäszörlftina: G. Strein, Verfcheh: Iobann Fuche, 
Earlftadt: Th. Miekfic fel. Witwe Jungbunzfau: W. E, Pantera, | menyi amd Joſef M, Spuller, INzesjom; Ignaz Schaittet w. Ep.Wicenza: Apotb. 2, Bettanini, 
und Jo. Benih, Raſchau: Er, Eſchwig une Karl Mitromih: Sabbat Miir, Saoz: Areth. 2. Kalſer, Wadomice: Kranz Beltin, 
Eatlare: 9. de Giall, Quitofeld. meot· Jeſet Ebner, Salzburg: Apeib. Jul, Hinterhuber, Warasdin: &. A. Tauſchek and 
Ciſſi: Garl Keiöper, Kapospar: 9. Kohn, Nenhänfel: J. Eontegmer, und Kermann bel, u. Apoth. Mer, Kalter, 
Elaufenburg: Mpotb. Wolff unbiKecsfiemet: Apoit. E. Kandel, Neubaus: Mpois, @, Wird, Sanok: Johann Jaklitſch, Weißsirchen: W. Kabizer, 
Apoih. Fol. Run, Klagenfurt: Apeth. Alele Maurer/lteufah: Wert. Schreiber, St. Pölten: Apoth. v. Orimburg, |Wels: Apoth. 5. Vielguth, 
Eomorn: *Mng- Belloni um Joſefj und Johaun Sappan, Neuſohl: Joſ. Vuſchmann und Mpelschägburg: J. B. Miffeltader,|Bara: Angele Tamino 
Ketötes, Rlattau: Ft. Sof. Schaller, Karl Bitrate, Sohn u. Teutih, Bengg: G. A. Demajetevid, 
E;asfau: oh, Stiatnp, Königgräh: 3. Kurers, Dedenfiurg: Apotb. R. Eder, Ap.Semlin: A. D, Jeannovied, Zofkiew: Arie Barbaa, 
Ezernowih: Ig. Schnirch und Jof.IMofomea: Shajr Hermann, Auppriht uns P, Vachbofet, Spafalo: R. Giufini, 3ombor: Micailovie, und Bälver 
Rozameli, takau: Ioi, Bartl, Dimütj: Apoth. Slabyhondel, Stanislan: Mpoth. I. Tomanek, nevig, 
Dedrerzin: Joſ. Ceanal und Ap. Xtems: Apoih. Menjinger, Padua: U. Spinelli und Upoth. Cſtry: Apcib. J. Germann, Zenta? Mebrüber Multe, 
6. Noibſchaed. Kremfier: I. Lasnausly, Banetti, Stußfmeigenburg: A. Deutſch, |8.3wickan: A. Namifc. 





Jilitär-Beitung. 


u 


N” 13. 


Mittwoch den 12. 


Februar 186%. 
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Mir fahren in ber Widerlegung ber Beſchwerdepunkte weiter: 

ad Punkt 3 und d. Diefe Anträge find ihrer Natur mach fo 
eng mit einander verbunden, daß biefelben einer gemeinfamen Beipre- 
dung unterzogen werben. 

Gleichheit der Rechte und Pflichten find ein Loſungswort unferer 
Zeit. Diefes Prinzip follte daher aud auf bie ſchwerſte aller Bürger 
pflihten, anf die Militärpfliht, Anwendung finden. 

Sewiß wird Niemand beitreiten, daß Jenem, ber ohne Liebe für 
den Soldatentand ſich demjelben gemibmet hat und — die Militärpflicht 
flatt eined amdern erfüllen muf, eine Laft auferlegt wird, für bie er 
ſchwerlich entſchädigt werben Eann. 

Da nun in Tirol nah verläßlihen Daten von der zu ftellenben 
lteröklaffe in jedem Jahre durchſchnitilich 2000 Militärpflichtige wegen 
geſehlichen Befreiungspründen zur Stellung nit beigegogen werben, fo 
muß von ben 1132 Gejtellten eine jehr große Zahl, melde, wenn feine 
ober weniger Befreiungen flattgefunden hätten, durch dad Los befreit 
geweſen wäre, — bie Militärpflicht erfüllen. 

ch den allgemeinen Staatäbürgerpflichten und den Anforderun- 
gen unferer Zeit follte Jeder verbunden fein, die Militärpflicht zu er+ 
ei fomit Niemand auf bie Befrelung von berfelden einen Anfpruch 
aben. 

Menfhlichkeit und Staats zwecke machen es aber unthunlich, biefe 
gewiß gerechte Mafregel ausnahmslos in Vollzug zu ſehen. Es iſt aber 
Pfligt ber Staatöverwaltung, mit aller Strenge darüber zu machen, 
daß die Befreiung von der Militärpfliht nur auf das unumgänglich 
Nörbigfte befchränkt werbe, benn jede Befreiung hat zur matürlichen 
Folge, daß ſtatt dem Befreiten ein Auderer die Militärpflidt er⸗ 
füllen muß. 

Die Regierung kann Gnaben ausüben bei Vertheilung von Geld- 
gaben, — weil der Erfag einer folden Gnadengabe, auf Millionen von 


Menfchen veribeilt, dem Ginzelnen nicht fchmer fällt; — ganı anders 
verhält es ſich aber mit ber Befreiung von ber Militärpflicht. In 
einem folden Falle muß der Erfag Mann für Mann geleiftet werben, 
damit diefer Erfag nicht allein bie arbeitende und ärmere Alaffe ber 
Benölkerung treffe, wurde ber Lostaufch eingeftellt und feflgefegt, daß 
die MilitäreBefreiungdtare noch vor dem Tage des Aujammentrittes ber 
Befreiungd-Kommiffion erlegt werben müffe, 

Daß die Bewilligung zum Lostaufche zu Gunften bes Reichen 
und zum Nachtheile des Armen gereicht, wird einleuchten, wenn man 
erwägt, daß nur jene freigeloften den Loetaufh annehmen, melde 
ohnedem Luſt zum Soldatenleben haben. Wenn daher ein folder reis 
gelofter nicht taufchen darf, fo tritt er freimillig ein, und ba er von 
dem zu flellenden Kontingente in biefem Falle abgerechnet mirb, fo 
wird dieſes verringert und dadurch einem Mann, der flatt einem Be 
freiten bärte dienen müſſen, bie Laſt ber Milttärpflicht abgenommen. 

Dem freiwillig Eintretenden erwächſt aber durd ben — am bie 
Stelle des Lostaufche® eingeführten Torerlag der Vorteil, nah been. 
beter erſter Sapitulation gegen bad Tarkapital ſich reengagiren laffen 
wu können. 

Das früher in Tirol beſtandene Unterftellungefpftem iſt mitnocd 
größeren Nactbeilen als ber Lostauſch verbunden. 

Der Wiedereinführung bes früher in Tirol bewilligten Lostaufches 
dürfte ferner noh der Umſtand entgegentreten, daß nah dem Geiſte 
ber neueren Kriegführung an bie Unteroffigiere eine viel größere Anfor- 
berung geftellt werben muß, ala in früheren Zeiten. 

Die Feldzüge 1848 und 1849 haben gelehrt, daß bei einer acht- 
jährigen Dienſt- und dadurch bedingten kurjen Präſenzze it ed bei bem 
geringen Eintritte von intelligenten Leuten nicht möglich if}, bie nöthige 
Zahl von befühigten Chargen ansjubilden. 

Diefe Erfahrung führte zum Meengagirungdgefefe vom Jahre 
1849, welches jedoh nicht dem angejirebten Erfolg hatte, Denn bie 
geringe Befreiungstare hat fat allen Gebilberen die Gelegenheit ge 
boten, fih von ber Militärpfliht zu befreien, mährenb fir bie gerin- 
gen Beneftzien keine Chargen, höchſtens Gemeine und felbit diefe im zu 
geringer Zabl fi reengagiren liefen. Hiedurch ift in der Urmer ber 
große Mangel an brauchbaren Chargen entitanden. 

Die Armee benöthigt unumgänglib einen binlänglihen Zuwachs 
an bilbungsfähigen Leuten. Für die Gebilbeten befteben ſchon eine 
Menge Befreiungstitel, mürbe nun auch ber Lostaufch geſtattet, fo 
werben alle, ſelbſt Mindervermögende melde meiftens auch bilbunge- 
fübig find, biefe Gelegenheit ergreifen, um fib ber Militärpflicht zu 
entbeben and der Armee wird fait fein Bildungsfähiger zuwachſen 

Nach der Erfahrung der lehten zwei Jahre mwirb bem Mangel 
an Bildungsfähigen nur theilweiſe burdy ben Tarerlag, welcher e8 er 
möglich, gebiente Leute ben Mrmeen zu erbalten, abgeholfen. 

Durch den Tarerlag, meldyer den Loſtauſch vertritt, ift ben Wer 
mittelten die Gelegenheit geboten, ſich der unbequemen Militärpflicht 
zu entlebigen. 

Die Anorbnung, baf die Ture längftens am Tage vor Beginn 
der Amtsbanblung bei ber Befreiungs⸗Kommiſſion erlegt werben muß 
und nah erfolgter Stellung die Bemilligun; zum Tarerlage erft nad 
einer zurücgelegeen Dientpfliht von zwei Fahren ertheilt wird, bat 
ben Zmed, bie Zahl ver Tarerleger zu vermehren und in Folge beffen 
bie Zahl der mirflih zu Stellenden zu vermindern, wodurch die Laft, 
Hate der tur das Beleg von der Stellung Befreiten die Militär 
pflicht erfüllen zu müflen, erleichtert wird. 
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Gleichzeitig aber wirb auch hiedurch verbindert, ſich auf verfchie- 
denen Megen bie Befreiung zu erichleichen, oder durch eine Untaugs 
lichkeit#-Vorfpieglung der Militärpflicht zu entgeben, benn im Falle 
bes Gelingens eines ſolchen Verſuches müßte ja wieder ein Anderer, 
und zwar meiftens ein Armer, geftellt werben. 

Daß derlei Verſuche vorfommen, bemeift der Umstand, daß viel« 
fültig gleichzeitig um die Befreiung eingeſchrinten unb der Tarerlag 
angemeldet wirb, Da aber jiir einen, ber gefeglichen Anfprud auf bie 
Befreiung bat, ober ber vermöge feiner Gebrechen zu Milttärbienften 
untauglic if, die Tare gewiß nicht erlegt wird, fo iſt dadurch bie Ab- 
fit, die Befteiung zu erichleichen, zweifellos erwiefen. 

Solden Berfuhen kann aber nur durch Aufrechthaltung der vor- 
erwähnten geſetzlichen Beitimmungen vorgebeugt werben. 

Muß der Arme dienen, obwohl ibn das Los nicht getroffen hätte, 
wenn feine Beireiungen flattfinden würben, fo muß es auch dem Reichen 
bilig fein, hat: die Militärpflicht zu erfüllen, — bie Taxe zu erlegen, 
ohne vorher die Gewißheit zu haben, ob er vom Loſe getioffen wird 
oder nicht. 

Nah dem Vorgefagten würde daher bie Befeitigung des Tarer- 
lages uad bie Bewilligung bes Lostaufched nur den Bemittelren zum 
BVortbeile, ber ärmeren Bevölkerung aber zum Nachtheile gereichen. 

Die Angabe, daß in mehreren Bezirken fo viele Taren erlegt 
mwurben, dag ale anderen der Loſungspflicht dadurch enthoben wurben, 
beweift eben die Zmedmäßigkeit des gefeplich beſtimmten Termined zum 
Tarerlage. 

Diejenigen aber, welche buch eine große Zahl der Tarerläge 
von der Stellung befreit wurden, haben wohl feine Urfache, gegen das 
Spfiem bes Tarerlages erbittert zu fein, man fünnte von ihnen viel» 
mebr mit Grund erwarten, daß fie mehr Sinn für die Landed-Bertheibigung 
babem werten; denn burd ben Erlag ber Tare murben nur wenige be+ 
laftet, mwäbrenb alle zwanzig unb einunbzwanzigjährigen Jünglinge bes 
Bezirkes, alſo menigftens bie vierzigfache Zahl der Belafteten, eine 
Wohlthat genofjen haben und hiedurch dem Lande viele Arbeitäfräfte 
verblieben find. 

Da feit dem Jahre 1856 bis Ende Juni 1861 nur 3 Mann, 
melde nicht jrüber im Kaifer-Fäger-Regimente gedient baben, zu dieſem 
Regimente und zwar über Anſuchen bed Regimentd-Kommanbos, reen- 
gagirt worden find, jo dürfte dieß bie Grundlofigkeit der Beforaniß, 
daß das Mißverhältniß in der Zahl der Reengapirungswerber und ber 
Tarerleger bie bauernde Urſache der Einreihung von Fremden in bas 
genannte Regiment werde, ſattſam ermweifen. 

Uebrigens bat ber Zarerlag in Zirol und Vorarlberg nur im 
Sabre 1860 im einer auferorbentlihen Zahl flattgefunden‘; es murben 
fogar öfter von ben in anberen Ländern erlegten TarsKapitalien einige 
zu Gunften der Mannſchaft bes Regiments Kaifer-Fäger verwendet, 

Die Zahl der in Tirol Befreiten beträgt in ber erften fiellungs- 
pflichtigen Altereklaſſe durchſchnittlich 2000, welche bei einem jährlichen 
Refruten- Kontingente von 1132 Mann eine enorme zu nennen iſt. 

Es kann jelb: ber Fall eintreten, daß gerade alle Geflellten 
ber Militärpflicht enthoben geweſen mären, menn feine Befreiungen 
Rattgefunden hätten. 

Der Landtag in Tirol beantragt nun noch eine Ermeiterung ber 
Befreiungdtitel u. J. 

a) für die einzigen Söhne, 

b) für die Studenten, 

ad a. Unter der obenangeführten Zahl von ber jährlich durch · 
ſchnittlich Befteiten entfallen nach dem bermaligen Heeres ⸗Ergänzungs⸗ 
Geſehe citca 1200 auf einzige Söhne und Enkel, während in ben 
früheren Jahren auf Grund der Kompletirungs-Inftruftion vom Sabre 
1828, zu welder zurüdzufebren ber Lanbtag beantragt, circa 1300 
Mann befreit wurden. 

Der wei ntliche Unterfchied in vem Punkte n dieſes Patentes und 
bem $. 13 bes bermaligen Heeres ⸗ Ergãnzungs· Geſehes und ben Nach⸗ 
tragäbeftimmungen befteht darin, baß im letzterem zur Befreiung bes 
einzigen Sohnes ber Bater oder Großvater ein Alter von 60 Jahren 
(welchem Miter aber unbeilbare geiſtige ober körperliche Gebrechen 
gleich gehalten werben) haben muß, und daß von ber Anweſenheit bes 
Sohnes oder Enkels in der Familie die Erhaltung der Eltern ıc. abhängt. 

Diefe beiden Bepingniffe find in dem oberwähnten Punfte n 
nit emihalten, haben üdrigens dadurch eine Ermäßigung erhalten, 
daß @e. £, k. apoſt. Majeflät mit der a, h. Entſchließung vom 15. Dezbr. 
1858 a. p. amgeorbnet haben, baf bie Mitglieber der zur Entſcheidung 
über bie Befreiungs- Ansprüche berufenen freisämtlichen (Delegationd-) 
Kommiflion (5. 28 des Heeres⸗Ergänzungs ⸗Geſetzes) bei der Anwendung 


bee $. 13 dieſes Geſehes mir aller billigen Berückſichtigung ber Familien- 
BVerbältniffe indbefondere banm vorzugehen haben, wenn es fi um ein» 
zige Söhne im eigentlihen Sinne hantelt. 

Die Befreiung der einigen Söhne und Enkel ift eine von ber 
Menichlichleit gebotene Mafregel, und eine Befreiung berfelben wäre 
nur dann zu verfagen, wenn die Eltern ober Großeltern fo vermögend 
find, daß die Erhaltung berfelben nicht vom Sohne beziehungsmweiie 
vom Enfel abhängt. 

Da ftatt jedem Befreiten ein Anderer geftellt werben muß, fo ift 
viele Bedingung nörbia; denn es wäre gewiß eine harte Mafregel, wenn 
ein Mermerer tie Militärpflict erfüllen müßte für dem einzigen Sohn 
eines Millionaͤrs oder fonft Begüterten, 

Dao es viel härter if, die Militärpflicht felbit zu erfüllen, ala ſich 
tur den Erlag der Tare von derjelben zu befreien, fo follte eine Be- 
freiung überhaupt nur dann geſchehen, wenn ber betreffende Vater, 
Großvater, die Mutter oder Großmutter nicht in ber Lage if, die Tare 
ju erlegen. 

ad b. Die Milttär-Befreiung folder Studenten, melde durch 
ihren Fleiß und ihre Fähigkeiten zur Hoffnung berechtigen, daß fie in 
der Folge etwas Nvögezeichneted leiſten werben, liegt allerdings im 
Intereſſe des Staated, dabei iſt aber micht zu überjehen, daß ſtatt die⸗ 
ſen wieder Andere die Militärpflicht erfüllen müßen, bie ſonſt durch 
das 208 zur Stellung nicht bermfen gemefen wären. 

Würde dieſe Befreiung aber auch auf folde Stweirende andge- 
dehnt, melde den Stubien-Anforberungen faum entfprechen, fo märe 
eine ſolche Mafregel in einem Lande, weldes an Arbeitékräften keinen 
Ueberfluß hat, ſelbſt abgefeben von der Umbilligkeit, welche dem jtatt 
ihrer geftellt werbenben erwächſt, eine unverantwortlicdye, denn bie täg« 
lihe Erfahrung zeigt, daß Studenten, die durch ihre in ben Stubien 
erworbenen Kenntniſſe feinen Erwerb finden, nur äußerft felten zum 
Pfluge oder zu einem Handwerke jurüdfebren. 

Die geſehliche Beſtimmung, daß nur jene Gtubirenden auf bie 
Milttär-Befreiung einen Anſpruch baben, melde durchaus Borzugs- 
Hoffen, ober in ben vorgefhriebenen Fällen die allgemeine Vorzug: 
Haffe erlangen, dürfte wohl Jedermann als eine billige finden, ta nur 
in der guten Verwendung eines Gtubirenben ber Maßſtab für bie 
einft von ihm zu erwartenden guten Beiflungen gewonnen werben 
fann, 

Ebenjo billig erfcheint es, daß die Studirenden ber Unter⸗Gym ; 
naflen von biefer Begünftigung ber Milttär-Befreiung ausgeſchloſſen 
find, weil von Jenen, melde im vollendeten 20. Lebensjahre ih noch 
im Unter-&ymnaflum befinden, mohl kaum ausgezeichnete — 
erwartet werben konnen. 

Durch die vom Tiroler Landtage beantragte Ausdehnung der Be 
freiung auf alle Studirenden, jelbft auf jene, melche nur die erite 
Fortgangsklaffe erlangen, würde dem Ginzelmen allerdings eine ſehr 
große Gnade ermiefen, aber mur auf Unfojten eines Anderen, welcher 
ftatt ihm die Militärpflicht erfüllen mus, während dem Staate und 
der Gefammt-Bevölterung fein Vortheil daraus erwachſen würde. Diefer 
Bortbeil würde nur ben Bemittelten zu Gute kommen, während bie 
ärmere und arbeitende Klaffe dadurch einen Nachtheil erleiden mürte. 

Ueber den ferner geftellten Antrag auf Ausiheidung der Miliär 
bienftuntaugliden vor der Lofung, meil Haß und Unzufriedenheit erregt 
wird, wenn für foldhe dom Lofe getroffene Untauglide, Nahmänner 
affentirt werden, ift zu bemerfen, daß biefes nur gegen folde Vormänner 
eintreten könne, beren Untauglichkeit ber Gemeinde nicht befannt und 
weifelhaft it, daher die öffentlihe Meinung in einem folden Kalle 
eine Parteilichkeit vorausjeßt. 

In einem folcen Falle erfcheint e8 aber gerade fehr zweckmähig 
daß man miffe, wer fatt bes zweifelhaft Untaugliden geftellt murbe, 
mweil ber betreffende Rachmann hiedurch in bie Lage geſetzt wird, wenn 
er eine Barteilchfeit wahrnimmt, hierüber beim Gerichte Klage zu führen. 

Es drängt fi daber die Vermuthung auf, daß dem fraglichen 
Antrage nur Die geheime Abſicht zu Grunde liege, au verdindern, daß 
gegen eine wegen Untauglichkeit zugeftandene Befreiung eine Befchwerde 
vorgebradht merben fönne, mas baburch erreicht merben kann, daß es 
Niemanden befannt wird, wer eipentlih durch vie Befreiung eines An« 
deren wegen Untanglichfeit benachtheiligt worden iſt, und daß daher 
Niemand als Kläger auftreten lann. 

ad PBuntt 5. 

Was bie beantragte Verwendung menigitend ber Hälfte dei 
Kaifer-Fäger-Regiments zur Unterftügung der Landes-Veriheidigung be: 
teifft, jo dürfte die Megierung, wenn es dad ntereffe des Staates 
erfordert, hierauf gewiß thunlichſt Rückſicht mehmen, es märe jeboch 


nicht ratbſam, ein ſolches Sefinitinet Verfprechen zu geben, meil ed bei 
ten fo manigfachen Ereigniſſen des Krieges außer jeder vorenäjibtlichen 
Berechnung liegt, ob nicht Fälle eintreten könnten, welde bie Erfüllung 
eines folben Berfprechens unmöglich machen. 

Nah dem Vorgeſagten durfte es bei einer unparteiiſchen Be 
urtheilung erflärtich fein, dab die Gewährung der Punkte 1. 2. 3. 4 
nur zum Nachtheile der Ärmeren und arbeitenden Klaffe, daher ter 
rößern Anzahl der Einwohner Tirols gereihen würde, und daß bie 
Ricigemährung biefer Punkte keineswegs, wie eine Zeitungslorrefpons 
den and Innsébruck ſich aueſpricht, aus bloß militärifhen Utilitäts ⸗ 
grimden, ſondern nur aus Gerechtigkeiteſinn für die unbemittelte Be- 
völferungsflaffe erfolge iſt. 





Kordamerika und Wefleuropa. 
V. 


Wenn man ſich eine Vorſtellung über bad den nordamerikaniſchen 
Stantenbund im Jahre 1815 von feinen flammvermandten Vettern dies ⸗ 
ſelts ter Atlantis bejchiebne Schickſal ohne bie Dazwiſchenlunft jener 
furchtbaren Kriſis, melde bamald das britiihe Königreih von einem 
Ende zum anteren in eine vibrirende Bewegung verſehte, bilden will, 
fo braucht man wur einen Blick auf bie Vorgänge von 1814 in ber 
Delamare- und der Ghefapeafe-Bai zu merfen. 

Mach dem über biefed Trauerfpiel aufgeflogenen Vorbang ſchildert 
un® bie Geichichte bie Auftände auf Yen britifhen Inſeln nah dem erjien 
Barifer Frieden in folgenber Meife. 

In den Gewerbbiftriften Iungerten Hunberttaufende arbeitslos ges 
worbener Proletarier im unfägliber Noth; — in mehreren Seeplägen 
brach offener Aufruhr ans; — ArbeitersKramalle fanden zu Shielos, 
Sunderlant, Hull, Bilſton ꝛc. ſtatt. Taufende der größten induſtriellen 
Gtabliffements waren verödet und zerfallen. Die Sperre der beiden eng« 
lifen Kornfammern Rußland und Norbamerifa trieb bie Getreidepreije 
auf eine enorme Höhe; der Quart Weizen ftieg ſchon auf 155—160 
Schilling ober 78-80 fl. ꝛc. 

Betrachtet man von diefem politiſchen Grfihtäpunfte bie Mapidität bed 
Frievenäfchiuffes von Gent, 24. Dezember 1814, fo verſchwindet jene 
vielgerübmte Großmuth gänzlich, melde bei diefer Gelegenheit eben fo 
wie, immer und emig das anglomanifirende Europa an England ber 
wundert. 

Das Londoner Kabinet hatte noch wenige Wochen vor dieſem Ver⸗ 
trage als sine qua non bie Geffion eines immenſen Tertitoriums und 
daB. aänztiche Rufgeben ver Seen, melde frühere Taftate zu gegenfeiti« 
gen Gebietägrenien gemacht hatten, verlangt. Somit war Amerifa ein 
anvered Geſchick von Seite Großbritanniens zugebacht ala jenes, ven 
dem es bie Worfebung für diesmal verſchont. 

Ein längerer Krieg zwiſchen diejen weltmächtigen Staaten, bei 
dem Rußland nur ale Sefunbant und ranfreib im Hintergrunbe er 
fcheint, müßte England ſchen in Folge Einſtellung feiner inbuftriöfen 
Thöätigleit, — der Hauptbedingung feiner Macht und feines Gedeihens, 
— und ber Verarmung feiner untern Volksſchichten an den Raud des 
Verderbens bringen. — Jetzt — zur Zeit bes Bürgerkrieges von eiter 
faum einjährigen Dauer und bei einer weder ausgiebigen noch effektiven 
Blolade des norbamerifanifhen Süd⸗Litorales — wird die Lage der 
sablreichen Arbeiter⸗Bevölkerung Englands mit jebem Tage befperater 
und kritiſcher. — Bon ber Verzweiflung bi zum Ruin iſt nur noch ein 
Eleimer Schritt, 

Lange waren bie englifhen Staatseinrichtungen die Bewunderung frem- 
der Länder, meilfie die Freiheit der Profperttät ber Nation fubftituirten und bies 
durch Urfahe und Wirkung verwechſelten. — Unftreitig können nur 
meife und liberalere Snftitutionen das Glück ber Bölfer begrünben, 
aber aufer nod fo guten Gefegen find andere Motive nothwendig, um 
einen befländigen Frieden zwiſchen ber Gejelfchaft zu erhalten, die An- 
griffe auf verfaffungsmäßige Zultände abzuwehren, die Leidenjchaften zu 
Talmiren und fo das Bolf von bem Wege bet Rechts und ber Vernunft 
nicht abirren zu laſſen. — Diefer Motor iſt der Reichthum und die 
Yrbeit. 
Menn die Leidenſchaften befänftigt und ber geſunde Menfchenner«- 
fand die Oberhand hat, fo iſt e8 leicht, einer Nation die Berfaffung 
au geben. Es handelt ſich babei um nichts andereẽ, als einige gerechte 
Seen mieberzufehreiben, die ih in Jedermanns Geifte vorfinden, 
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Die Öffentlihe Meinung if darüber einig, daf der Werth ber 
norbamerifanifchen Konſtitutlon, welde die Freibeit au einer Mealität 
macht, meir über jenen ter engliisen Verfaſſung, melde ſie zur Fiktion 
berabwärbigt, ſtehe! 

Berradtet man Die Staaten ber Union, — diefe überraſchende 
Improvifarion der Geſchichte, — mo die Stimme dei Kongreſſes auch 
bie der Nation, b. b. der großen Mehrbeit des denlenden Theiles ift, 
mo ohne einen Schein von Zwang und Unjirengung Alles gebeiht, wo 
Jedermann glüdlih und aufrieden, u. 4. weil bie Öffentlichen Wünfche 
und Intereſſen tie berribende Macht ſind. — und tiefe Regierung, 
welche gegenwärtig in Zmwietracht mit dem Willen und den Intereſſen ber 
Mingrität der Benölferung geratben, erfährt Störungen, Unruhen und 
Verwirrungen, die in einem furchtbaren Würgerkriege ibren Ausdruck 
finden. 

Mie verhält es fib im dieſer Beziehung mit England, bas feit 180 
Zahren urn inmern Zerrüttungen frei iſt. 

Großbritannien ſchloß die Aera feiner Revolutionen mit der Wer- 
nichtung der maritimen und Kolonialgröße Frankreichs und bes übrigen 
Europa zur Zeit der Regierung des großen Oranierd Wilhelm III. — 
Die Schlacht von Barfleur und La Hogue, 29. Mai 1602 mar ald 
Todestag der franzöſiſchen Seemacht ber Geburtötag ber britifchen See⸗ 
&uprematie. 

Seit diejer Zeit it bie folge Britania die Königin der Meere 
und Reptuns Dreijat das Zepter ber Welt. Der Welthandel führe 
immer neue Schäge nad den Geſtaden von Altı England, welche dem 
Gemwerbfieiß zu Gute fommen. — Mährend fo bie Induſtrie ihre Märkte 
in allen Theilen ver Melt findet, find die Kolonien die zuverſichtlichſten 
Abſatzwege für die Produkte bes Mutterlandes. 

Die auf ben Handel bafirende Arbeit it fomit ald Grumbfänle ber 
Größe Großbritanniens auch bie ſociale Organijation der Nation, ‚nicht 
aber die vielen veralteten und regenerirten Geſehe, die einem anderen 
Jahrhundert angehören. 

Bir glauben bier beifügen zu müffen, baß, während andere Böl- 
ker die Hanbeleinterefjen den politifchen nachgefegt haben, ber gute Ges 
nius Albions erjteren den Vorzug gab. Keine andere Nation mußte ſich 
jener brei hochwichtiggten Dinge: ber Meligion, bei Handels und ber 
Freibeit in gleibem Maße zu ihrem Vortheiie zu bebienen. 

In der phyfiſchen Welt it der Mntagonismus von Kräften ver» 
ſchiedenartiger Natursilrbebingung des Gleichgewichts und ber Ordnung 
im Weltall. Die Elemente gleichartiger Kräfte treten zufammen, um ben 
ibnen entgegengefegten ben erforberlihden Widerſtand zu teiften. Jede 
Kraft, Die ihrer Feſſel ledig gemorden, über bie Grenzen der ihr ur- 
fprünglich angewieſenen Thätigkeit hinaustritt, bewirkt je nach dem Grabe 
ihrer Stärke eine Welterſchütterung oder theilmeife Störungen, wie wir 
deren jumeilen erleben. Ein Gleiches gilt von ber moraliihen Melt. 

Wenden wir biefe Theorie auf die engliſchen Zuftände an. 

Urfpränglih war alle politifche Macht, wern fie auch nach bem 
Buchſtaben des Geſehes mit dem Wolfe geheilt fein ſollte, thatſächlich 
bei dem Abel, Damit eine folde Verfaſſung nicht Schiffbruch er» 
leide und als Wrack zum Denkzeihen und zur Warnung am Ufer bes 
Stromes ber Zeiten liegen bleibe, gab bie engliſche Ariſtokratie die Welt 
ben Spekulationen bes Volles preis. So wirft ih die bis sum Anfang 
bes vorigen Jahrhunderts aderbautreibende und friegerifhe Nation plög« 
ih auf ven Boden der Induſtrie umd während ber Flähenraum kaum 
binreicht, bie unentbehrlichſten Lebendbebüriniffe zu decken, wird bie 
Werkſtätte zur Duelle des Nattonalreihtbums und die nach feudalem 
Muſter geglieberte Regierung verwandelt ſich im eim großes Juduſtrie ⸗ 
Komptoir. 

Als natürliche Konſequenz einer ſolchen nationalen Metamorphoſe 
erſcheint es, daß die Politik eines ſolchen Volkes zu einer bloß zwiſchen 
ben beiden Zeichen von Plus und Minus ſich bewegenden Berechnung 
werben und daß Staastrüdfihten eine Umaänderung ber wichtigſten oͤffent⸗ 
lichen Einrichtungen fordern mußten. 

Seitdem nämlih im Folae Aufſchwunges des Handels und ber 
Inbuftrie aus fleinen Marktjleden große Städte geworden und feitbem 
ber Mittelftand fo großen Reichthum fib erworben, daß er jenen ber 
Ariſtokratie beimeiten ver bunfelte, wurde eine Parlamentsreforn un⸗ 
vermeidlich. 

Nah einem Kampf von 56 Jahren, denn das erſte Mal wurde 
bie Reformbil 1782 eingebradt, ging das Geſetz im Parlament 1826 
turh und das Unterhaus befam hiedurch einige Millionäre und bas 
politifhe Uebergemicht. 

Aus biefem erfiebt man, daß bei biefen Reformen bad Volk nur 
wenig gewann. Niemald im Sinne oder Intereſſe des mahren Ralional- 
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millen®, fonbern bloß al& perfönlicher Sieg einer Partei traten fie ein 
und felbit Grunbfäge ober Ideen hatten daran meit weniger Theil als 
Leibenfchaften und Perfonen. — Seit 150 Jabren ift das engliſche 
Parlament nichts anderes ald ein Kampf der Yactionen um bie Herr 
ſchaft der Gemalt. 

Während fo bie mahre Freiheit in England einen ſchleppenden 
Gang befolgte, ſtürzte fie fib mit ber reißenden Schnelligkeit eines 
Gebirgebaches über Amerika, tie Shmwei, Schmweben und Mormegen, 
Belgien, Italien x. und fam jener in -Grofbritannien zuvor. — Indeſſen 
macht das Affociationsrecht. bie perfönliche und Preffreibeit den britiichen 
Bürger jum freieften ber Erbe, 

Es mird mun einleucten, daß England auf bas Meltmonopel 
nit verzichten kann, ohne die Stellung aufjugeben, melde es einge 
nommen bat, 

Europa flürzte die Tyrannei zu Sande, um jene zur Ser ju grün« 
ten, welche von beiden bezahlte es thenerer? Es mar ein bloßer Syftem: 
und Heremmedfel, der Niemanden auffiel, von Allen aber tief mitem- 
pfunden wurde. Man ſieht dieß in den folgenden 30 Friedenéjahren, 
melde biefem Welttheil meit mehr materielle Opfer fofteten, ala bie 
vorhergehenden 25 Kriegejahre; — man flieht es an dem Derangement 
der Staatöfinangen aller Länder mit Ausnahme Englands und an bem 
enormen Unmasfen ber öffentlihen Schuld und bob mar 1815 ber 
finanzielle Zuftand Britanniens mehr als ein Banferotter! 

Nah dem 2. Pariferfrieden mar Alles Chaos, — Europa fifchte 
im Zrüben unb Albion bereicyerte ſich — Großbritannien jtürzte Na-— 
poleon, der feinen Handels- und MWeltherrfhafts- Plänen im Wege fand 
und fo allein eine Gefahr für dadfelbe war, proferibirte deſſen Dynaftie 
gleibfam als unvergänglihed Denkmal von bem Maße feiner Be 
fürdtungen und ſchonte Franfreid, weil es ohne Napoleoniden obn- 
mädtig mußte. 

Was anders kann bie Urſache fo ungehenern Haſſes und fo 
ungebeurer Anjtrengungen gewelen fein, als bie Hanbelöpolitif, melde 
ben - ibealen Intereſſen fremb mur der engherzigen Selbſtſucht 
fröhnt. 

Troftlos war bie Lage PFranfreihs. Bon ber Gewalt geächtet, 
und mit unverföhntidher SHeftigkeit durch 25 Sabre verfolgt, wurbe 
ed endlich unter dad europälihe Kuratel geftellt. 

Mit einer der englifchen ähnlichen Berfaffung befam bad rer 
ſtaurirte Koͤnigreich Louis XVII. als oftropirten König, — Die 
britifhe Staatskunſt berechnete “mit einer fat mathematiſchen Genanig- 
feit bie Wirkungen, melde bie vom englifchen Modell kopirte Charte 
in Frankreich bervorbringen mußte und bie Tiefe des Precipices, in 
welchen fie das Land mit ber neuen Dynaftie ſchleudere. 

An 35 Jahren wechſelte Frankreich meit öfter feine Regenten, 
als England feine Premiers: Caſtlereagh's, Eanninge, Palmerfion’s ıc. 
Regierungen banerten länger ald jene ber franzöflichen Könige und 
Pröfldenten: Louis XVIII. Karl X. Louis Philip, Ta Fapette, 
Lamartine, Cavaignac, Napoleon. 

Die Regierungdprineipien blieben jenfeit bed Ganald immer 
biefelben, bießfeitd ber Meerenge trat mit dem Perfonen- auch der 
Megierungsmechfel ein. Keine Konſtitution Eonnte ſich befeftigen ober 
zu edlen Früchten reifen unter dem umanfhörlihen Sturm. — &o 
wechſelte Frankreich Reglerungen unb erperimentirte Berfaffungen, 
mäbrend England fih fonfoldirte und ausbreitete. — 1814 durch feinen 
Rivalen zum Ruin gebracht, ſteht das Albion von 1862 auf einem 
Punkte ber Größe, der Macht und bei Reichthume, ber bi jept un« 
gefannt war. 

Immer die unerbittliche Logik der Tatſachen zur Richtſchnur 
nehmend, erkennt das britiiche Wolf, indem es eime furdebare Mer 
vanche an Frankteich genommen, bie factiſch beſtehende Gewalt auf 
bem ganjen Erdboden an, one fib um bie Mechtöfrage weiter 
ju kümmern. 

Verfolgen mir den Geift der emglifhen Handelspolitik in allen 
ihren Ausſchreitungen meiter. 

Rah dem Sturze Napoleons unb des Stontinentalyftems über: 
fhmwemmte England bie europälihen Märkte mit fernen Erzeugniſſen 
und ald bie Regierungen durch Errichtung von Zollinien ben eng- 
liſchen Waaren den Eingang zu vermehren ſuchten, griff Britannien 
zu dem entgegenjepten Mittel buch Aufſtellung bed Geſehes ber 
Gleichheit, . wodurch es am Ende wieder alle bie Vortheile 
fiherte, welche ihm in früherer Beit die ausfchließenben Rechte ges 
bracht hatten. 

Dat Prinzip der Gleichheit erzeugt auf dem Gebiet des Hanbels 
gerabe dieſelben Wirkungen, ald auf jebem andern Felde; — es iſt 


bad Recht bes Stärkeren. — Die Theorie des Freihandels ift nichts 
weiter, ald bie gemaltfome Nusfhliefung aller Derjenigen, melde an 
Kapital, an Induſtrie und an Beförberuugsmitteln zarückfehen. 

Als endiih Europa fih gegen die Theorie des Freihandels er 
Flärte und ben Antbeil beanſpruchte, weichen ihm die Induftrie abwirft, 
fheute Englands Politif nicht vor dem Mittel der Revolution, um bie 
Regierungen einzufhühtern und fo für feine handelspotitiſchen Pıäne 
gefügig zu machen. „Ih beforge,“ fagte Canning im Parlament “ber 
nächſte Krieg wirb ein Krieg von furdhtbarem Gharafter fein, ein 
Krieg, nicht bloß wiſchen ſtreitenden Heeren, fondern zwiſchen fireiten« 
ten Meinungen. Ih ſehe eine Macht, die unter Englands Führung 
vielleicht furchtbarer werden kann, als irgend eine andere, bie je in bie 
Weltgeſchichte bervorgetreien iſt. Ich weiß, daß England, wenn es ſich 
in einen Krieg einläßt, unter feinem Banner alle Mifvergnügten und 
unrubigen Geifter des Zeitalter#, finden mirb, alle Diejenigen, die 
mit dem gegenwärtigen Zuſtand ihrer Heimat ungufrieben find.“ &o 
weit war ed ſchon gekommen, daß Fürſt Metternih im Mpril 1825 
nah Paris reifen muste, um ſich mit Frankreich und Rußland über 
die England gegenüber einzubaltende Politik zu verftändigen, 

Der Nimbus, worin und bie Kriege des Kaiferreich® in ben 
Tagen des Zornes gegen ben allgemeinen Feind erſchlenen, ift geſchwun · 
den. Die Aufregung des Gemüthes bat ruhigern Betrantungen Raum 
gemacht und bie allerneueften Geſchichten haben bie Glorie ber frübern 
unmiberbringlid zerſtoͤrt. — Faſſen mir daber, jebe SParteilichkeit bei 
Seite jegenb, bie unzähligen biftorifhen Factas in einen ober zu · 
ig * — * he — Rückſichte loſigleit Englands eine 
viel beredtere Sprache führen, ald es alle öffentlichen Antlä 
Melttheild vermögen. 2. RE 

Zur Zeit des Friedens von Amiens (27. März 1802) erbot fih 
dad engliihe Kabinet durch Malbouet, einen Emigrirten und frübern 
Minider Louis XVI, Napoleon 30 Millionen France und den ganzen 
moralifhen Beiſtand Englands jur Verfügung zu ftellen, wenn er ſich 
zum Könlge von Frankreich erflären wollte. Nur die einzige Bedingung 
fnüpfte es daran, baf er England bie Herrſchaft über bad mitteländijche 
Meer abtrete, wodurch eb ſich die Märkte der Levante für feine Waaren 
und früher oder fpäter ben Meg nah Indien mittelft des Euphrats 
und bes rotben Meeres geſichert hatte. (Map. Mem.) 

Nah den brei Koalitionen von 1792, 1799, 1805, melde England 
gegen Frantreich befolbete, trat Oeſterreich im Jahre 1809 in den Kampf 
gegen bie Weltherrſchaft. — Die äußerften Kräfte beldenmütbig erſchöpfend 
bätte es bie Meltbefreiung vollbradit, wenn nicht das feiner Seeherr- 
ſchaft damals ſchon fihere Albion bie laufmänniſche Knauferei feiner 
Politik bätte walten laffen. Beim Ausbruche des Krieges erflärte ann ng 
im Parlament mit Kälte, England babe folchen Eutſchluß nicht begehrt 
und werde Defterreich nicht mehreren Beiftand leiten, als bie Umjtänbe 
erlaubten. — Ja, es ſchickte die Wechſel zurüd, melde Deſterreich, auf 
Britanniens Hilfe zählend, vorläufig auf dabſelbe gezogen. 

Admiral Duckworth foreitte im Frieden die Dardanellen und 
ftedte die türkfifche Flotte in Brand. — Der Tag von Navarin, an 
welchem ein anderer englifdher Admiral die türkifche Flotte mit Mann 
und Maus vernichtet, war mur eine jchmerihafte Geburt des net 
griechiſchen Konigreichs, indem England ber fortfchreitenden Entmidlung 
dieſes jungen Staates megen ben Glementen, die ihn zu einer Seemacht 
befähigen, feindlich entgegen trat. Die Angelegenheit des Juden 
Pacific, — ber Plan, das öfterreichifhe Kaiferreich, diefen ältejlen 
und treueften feiner Verbündeten am Gontinent, in Bruchitüde ım jet 
ftüdeln, den es feit 1848 ſyſſematiſch verfolgt, — die Alliance mit 
dem zweiten Napoleoniden-Reih, um Rußland, biefen neuen Koloß des 
Norbens zu jertriimmern, — bie jurdhtbare revolutionäre Propaganta 
bie ed im Solde haͤlt und die es im Sabre 1854 an die Grenimarten 
Oeſterreichs führte, um eine Preffion auf deſſen Entſchlüſſe zu üben — 
ber Berratb, den ed auf ben Schlachtfeldern Italiens 1859 an Deſter 
reich begangen, indem ed ihm amfangs feinen moraliſchen Beiſtand 
lieh, — bie Trentaffaire, in welcher Amerika gezwungen wurde, einen 
begangenen Fehler laut einzugeſtehen, obwohl feibit im Privatleben 
Niemand das Recht hat, eine öffentliche Abbitte zu fordern, — find fo 
viele Großbritannien belaſtende Thatſachen, welche tie Geſchichte niemals 
aus ihren ſchmutzigſten Blättern wird löſchen können. 

* Ki He en wie bie zu Lande und man 
a achtgleichgewicht, bergejtellt, die Freiheit begründ 
Ahrens g gel Freih gründet und der 

Merlantiliemus und Jakobiniemus find das in der moraliſchen 
Welt, was Reptunismus und Pultanismus in der phyüfhen. — Zene bils 
den bie politiſche und foziale Bejtalt der Welt, bieje erzeugen bie phyſiſche 


Form der Erde. — Dad eine biefer Elemente vernichtet, indem «8 unter 
fpült und überfchwenmt, bad andere zerſtört, indem es Iodert und 
verzehrt. — Verſchledenen Prozeſſes haben fie ein und basfelbe Biel, — 
obwohl fie zwei retacbirenbe Gewichte im Weltfpfieme bilden. | 
(Fortſehung folgt.) 
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Leetures sur les fusses de guerre faites en 1860 par ordre 
de 8S. A. J. le Graud-Duce Michel, Grand-Maitre de l’artillerie russe, 
par le Gendral-Major Konstantinoff, Direeieur de la fabrication et de 
V’emploi des fusöes de guerre en Russie, Paris Typographie Morris 1861, 

** Der Berfaffer diejed imtereffanten Werkes, bad aus ben Borträgen 
jefammengeftellt ift, die er im ber Artillerit⸗Alademie Michel gu St. Beters- 
burg vor einem Kreiſe ruffifber WArtillerie-Offiziere gehalten bat, iſt une 
bereitö durch feine früher erfchienenen Memoires sur les fundes de Guerre 
(1858) befannt, 

Diefe letztere Broſchuͤre fammt einem Guplement, bad beinahe gleich ⸗ 
zeitig erſchien, erregte bamald verbiented Aufſeben, ba trog ber Kürze, mit 
der der Gegenſtand behandelt wurde, über bie Wurfraketen nichtd beffer ver- 
öffentlicht war. 

Die aus den Worlefungen entftandbenen Lectures, bie der General 
Konftantineff jegt publipirt, find natürlich um Wieles bereichert, ein voll» 
fommener Lehrkurs, dem überbieh noch 32 Tafeln zur Grläuterung beige 
geben find. Ohne und mit der Geſchichte ber Entftehung und Vervollkomm ⸗ 
nung biefer Wurfgeſchütze gu befaffen, die mie befannt in England ihren 
Urſprung Hatten, in Oeſterreich aber auf einen hohen Grab ber Vervoll⸗ 
tommnung gebracht wurben, beſpricht der Werfaffer im fehr eingehender 
Weile vorerſt ihre Anwendung und ihren Nuhen im Kriege. Der legte Krieg 
in Stalien, wo biefe Wurfrafeten von Seite ber Oeſterreicher gegen bie 
Franzofen ohne befondere Mefultate gebraucht wurben, ſcheint eigentlich gegen 
fie zu ſprechen. Um meiften wird ihnen bie geringe Portee zum Bormwurfe 
gemacht, bie beſonders jegt, wo bie gejogenen Geſchütze ſolche riefige Mefuls 
tate erzielen, bedeutend in bie Wagſchale faͤllt. Einer Batterie gegenüber 
ſollen jie aber auch nit auftreten, und wird bier, wie bei jeber andern 
Waffe nur barauf anfemmen, daß fie ridtig und im wahren Momente 
verwendet wird. 

Hierüber ſpricht der Berfafler dieſes Werkes in klarer Meife unb 
liefert umd foftbare Daten. Die Zeiten der Behrimniffe, fagt er pag. 29 
mit, Recht, find vorüber und jeder trägt ohne Eiferſucht fein Schärflein zum 
Fertſchritt bei. Der Schöpfer der andgejeichneten Wurfrafeten in Oeſterreich, 
Baron Auguſtin, fährt der Verfaſſer Fort, lebt nicht mehr und das Urtheil 
über jeine Erfindung, bie 20 Mafetens-Batterlen in der öfterreichifchen Armee 
befchäftigte, wird um fo umpartefifcher und das Bob das biejer Waffe heut 
noch geipendet wirb, muß ein verbientes ſein. Mur Hanbelt «8 fi, bie 
Vortde zu vergrößern. Die franzoͤſiſchen Raketen⸗Batterien langten bei ber 
Armee im Jahre 1859 erft nah der Schlacht von Bolferino an, Vergleiche 
anzuftellen wirb ſomit nit möglich. Mas aber MWurfrafeten im Gebirgk 
friege leiften fönnen, ſchildert und am treffenbften die Description de la Cam- 
pagoe de kabylie en 1857 par le Capit, Kugäne Clere, wo die Murfrafete 
ald ber beſte Erſatz für die Haubige empfohlen und ihr bewunberungdmür- 
diges Rejultat in lebhaften Farben gemalt wird. Einen andern Beweis für 
die Wirlung der Murfrafeten liefert ber Krim ⸗Krieg. Et verſtehl ſich freilich, 
daß man biefe Geſchoße nicht gegen Beftungd-Mauern in Anmwenbung 
bringen darf, aber rechtzeitig umd entſprechtud verwendet, bilden fie ein hoͤch ſt 
ſchaͤhbares Kriegämaterial, 

Nach dieſen intereffant Biftorifchen Daten über die Mirffamfeit und 
den Mugen der Wurfrafeten gebt der Werfaffer auf die verſchiedenen Arten 
ber Erzeugung berfelben über. 

Auch bier find dem eigentlichen Erzeugungk -Prozeſſe einige ſehr richtige 
Bemerkungen voran gefchidt und gewiffe tief gewurzelte artilleriftifhe Wor- 
urtheile werden mit Witz und Philoſophie gegeißelt, Die ſchoͤne Sprade, bie 
dem Herin Berfafler fo vollfommen zn Gebote flebt, daß Fein geborener 
Franzoſe fie geſchidter behandeln Fönnte, bie are Darftellung und treffenbe 
Logik in feinen Folgerungen machen bad Bud, obwohl ein rein wiſſenſchaft⸗ 
liches und techniiches, dech auch noch gm einer reigenben Lektüre, die bad utile 
dulei fo richteg zu verbinden und auch jene zu interefliren verſteht, bie ſich 
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nie mit Wrtilferie oder Murfrofeten beichäftigt baden. Reellen Werth 
aber bietet bie Grünblichfeit, mit ber dad Ganze zufammengeftellt ift und 
die ſich ſelbſt im den Heinften Details, bie freilich aud ven Wichtigkeit find, 
jo Mar aueipricht, wie zum Beiſpfelt in dem Kapitel pag. 261 Procddös 
pour remplacer les hagnettes des fusdes par des aileites ou par le monrement 
de rotation, eine ſehr wichtige Merbefferung, die um fo mehr, als fie bereits 
Mefaltate geliefert bat, bie Berüdfihtigung ber Mrtilleriften verdient, Ebenſo 
bringt und ber unmittelbar barauffolgende Abſchnitt Perfectionnements des 
fusdes de Guerre röalises dans ces derniers temps a la fahrique de fusdes 
de St. Petersburg einige fehr wichtige Mefultate und wir können im Jutereſſe 
diefer Waffe nur den Wunſch ausfpreihen, recht bald eine Meberfegung biefeh 
fehr wertboollen Werkes ind Deutſche zu ſehen, für melde man nah Ein- 
verſtaͤndniß mit dem Herrn MWerfoffer vielleicht bie herrlichen Tafeln benügen 
tönnte, bie mit einer bemmnderungsiwäürbigen Präcifion ausgeführt ſind ımb 
die au für bie Heberfegung benügt, bad Merk mohlfeiler und Jedem zur 
gängiger machen würden. Uns ift nichts ähnliches, nicht fo geblegenes, theo- 
retiſch und praktiſch wertbvolles über biefe Waffe befannt, ald daß unfer 
Wunſch, das Merk des Generalen überfegt zu fehen, nicht volllommen gerecht ⸗ 
fertigt wäre und daß im Fortſchritte begeiffene Rußland, das ſich ſtets 
dur feine Tendenz audzeichnete, Künfte und Wiſſenſchaften zu förbern, fann 
ſich nur gratuliren, einen Mann gu befigen, ber bie feltene Gabe, Mar und 
angenehm au über trodene techniſche Gegenflände zu fihreiben, in fo hohem 
Grade befigt und der Das literarifche Geheimniß kennt, grüne erfriſcheude 
Dafın in bie Sandwüſte einet rein miffenfchaftlichen Textes zu pflangen 
und jo dem Lefer, ber in ähnlichen Faͤllen wie ein Kameel ſchwer und 
ſchwerer beladen durch bie fanbige Steppe Feucht, bie nötigen Rubepunkte 
zu bieten, in benen man twieber neue Kräfte und nenen Dutch jur Wande ⸗ 
rung fammeln fann. 


Vorfhläge gur Organifation ber l l. Urmervon DM. W. 
Münden 1862, Georg Franı. 


“. Mir find mit bem Titel dieſer Meinen Brofchüre von Bi Dftan« 
Seiten nicht einverftanden, obwohl fie im Bangen manchet Cute, Praktiſche 
und Anmwenbbare enthält, denn Vorſchläge für eine Organifation fann man 
füglih doch nur dort maden, wo nach nichts orgamifirt iſt. Diefer Fall 
fommt aber bei ber öfterreihiihen Armer mit vor, ſie iſt organifirt und 
wenn died ber Verleger in Münden nicht weiß, jo wollen wir und darüber 
teößten, aber ber Werfaffer M. ©, follte +8 wiffen unb daher feine Vorſchlaͤge 
menigftiend für eine Meorganifation aufbewahren. Die Broſchüre verliert 
übrigens an Werth durch ihr Erſcheinen nad dem Werke bed Grafen 
Schweinitz, bad in Mr. 9 biefer Blätter beſprochen wurbe und bad dermaßen 
in bad Detail bed Gegenſtandes eingeht, daß es einer Heinen Broſchüre 
ka um mögli wird, neben jener werthvollen Arbeit noch bemerkt zu werben. 


Nibtöteftoweniger wollen wir Leſer, die fih mit diefem Studium 
befoflen, au auf einige Punkte biefes Meinen Werkes aufmerkſam machen, 
bos troß feiner Kürze Über die „Megiments-Ergänungs- Bezirke” über bie 
„Umwantlung der MonturdsKommiflionen“ im „Materiol»-Depots," über die 
Selbfiftänbigfeit ber Bataillone, Kavallerie-Divifionen und Batterien und 
über die Halbbrigaben recht praftiſche Antraͤge enthält, die aber alle mebr 
oder minder auf eine grünblihe Bildung der Offiziere und Umteroffigiere 
bafirt find. Selbſtſtändigkeit einzelner Truppenbeftanbtbeile fann ohne bieje 
unentbebrlihe Baſis nicht gebucht werben und ber Merfaffer gebt von einem 
ganz ribtigen Standpunkte aus, wenn er bie Bilbung ber Führer einzelner 
Abtheitungen ala hoͤchſt wichtig annimmt. Eben bie lehten Kriege haben eb 
bewiefen, daß ber frangöfifhe Unteroffizier feinen Borgefegten vertreten fann, 
wenn ein Unfall ihn von feiner Truppe entfernt, daß aber nur in wenigen 
Fällen ein Öfterreichifcher Unteroffizier zerfprengten Truppen, bie ihre Offigiere 
verloren hatten, genügend zu führen und fie aus MWerlegenheiten zu reiten 
verſteht. Dos was der Offigier feinen Truppen fein foll, ihr Führer, muß 
für einzelne, einfache Fälle auch ber Interoffizier fein Yönnen und eine 
Organifation, wie fie probeweife für eivgelne Megimenter ber Berfaffer diefer 
feinen Broſchüre verjchlägt, kann die hiedurch bedingte Selbſtſtäändigkeit nur 
in der Bildung der Offiziere und Unteroffigiere finden. Jedenfalls wären 
wir aber der Anficht, bei einzelnen Megimentern und Halbbrigaden das Gyftem 
ju verfüchen, was ohne Auslagen zu verurſachen allein zw einem richtigen 
Urtheile über diefe „Vorfhläge* führen fann, 
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Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. 


* (Mien.) Mit Bezug auf umjere legte Nummer, die Aufhebung 
ber. Tauppen⸗ Dipiftomäre bei ber Infanterie betreffend, bringen wir 
folgendes. Ulerhöchſte Befrhlfchreiben vom I. d. ML: s 

„Inden Ib bei befinitiver Aufhebung der noch beftehenben Infanterie 
Truppen Divifiond-Kommanden umd bei Syſtemiſirung ber direlten Unter» 
orbmmng jümmtlicher Infanterie-Brigaden unter die Banbed-Übeneral-, reſpel⸗ 
tive Urmeer⸗Korps · Kommanden, die Feldmarſchall ⸗Lieuienants: Johann Grafen 
Servath⸗⸗Theldy, Heinrich Freiherr von Handel, Karl Freiherr von 
Upban, Joſeph Freiherr von Bamberg, Herrmann Grafen Noſtiz-Rinel, 
Anton Sowarzel, und den General Major Anton Freiherrn von WBils, 
von dem durch jie geführten Divifient«Kommanden emthebe, übertrage Ich: 
bemt , Felbmarichall-Liewtenant Johann Grafen HorvatheTholdy das 
Zruppensftommando in Steiermarf; bem Weldmarfchallstienteuant Joſeph 
Freiherrn von Bamberg das Truppen ⸗Kommando in Weit Galizien; ben 
FeldmarfchallsBirutenanid: Heintich PFreiferm von Handel, und Anton 
Schwargel bie gleichen Funktionen in Ungarn, mit der genauen Ber 
grenzung nad dem Ermeſſen bes dort fommandirenden Gheneralem, und bem 
HelvmarjchallsBieufenant Herrmann Grafen Nofiz-Ütinek das Kommando 
ber aus ben jwei im Böhmen. liegenden Rapallerie-Brigaben zu bilbenden 
Kayaderie-Divifion. Der Feldmarfhalbtieutemant Karl Freiherr von Urban 
bleibt dem ‚SanbrösiheneralsKemmando für Mähren und Schleſien, ber 
General-Major Anton Freiherr von Bils dem Landes -General⸗Kommaude 
für das Banat und die ſerbiſche Wojmwobjcaft zur Dienftleiftung zugerheilt. 
Der biöherige Stabi» und Feſtungs ⸗Koemmandant in Baljburg, General 
Major Ladidlaus Gomboß von Hathaza, bat den Titel und die Yunfe 
tionen eined StabtrRommandanten daſelbſt zu führen.“ 

Franj Joſeph m. p- 


5 Seine faiferlich koͤnigliche Apoſtoliſche Majeſtät haben mit ber 
Allerhoͤchſten Entihliefung vom 37. Jänner 1862 wachfelgende Uenderun · 
gen in der Adjuſtirung der Mannihaft der Militär ⸗Deſtüte und Militär: 
Hengften-Depord Wllergnädigit zu genehmigen gerußt: 


Für, Ezikösen, Geriktene Unteroffiziere und Gemeine der Militäregeftüte ; 


1. Die vordere Kappa am dem dbrigend ganz nad der Worſchrift 
wie für die Kavallerie gebauten Sattel. hat eine etwas gerabere Stellung 
zu erhaften, 

2, ſowohl das Borberjeug ald bie Obers@urte haben in Megfall au 
fommten, wogegen bie Unter-Burten-Bchnalle mit einem Decdel und auferbem 
mit einer Leder⸗ Unterlage zu derſehen ift, 

3. ftatt der jegigen weißen, ift eine Mleinere graue 2'/, Gilen lange 
und 1°/, Ellen breite Kofe mit dem Gewichte von 4 Pfund 11 Loth, und 
ftast der Sattelhaut ein aus doppelten Kotzen verfertigtes Meitfiffen 
einzuführen, 

4, der Reitzaum mit Stirnkreug und die Steigbigel mit dem Steig- 
riemen baben nad den appeobleten Muftern zu fein, 

5. auf 100 Trenfen find 20 Reitftangen mit Kinnkette, Hafen und 
Knebeln beizugeben. 


für Ezikösen, Beresen und SFufrleufe der Mililärgeftüte: 

6. Unftatt des Hutes & la Pape, Hat der ungarifche Bauera-Hut m it 
Belaffung des metallenen Anfangs: Buchftabens des betreffenden BDiititär- 
Geftürd eingeführt, 

7. der Syür ober Mantel mit einer Kapuze verfehen, 

8. der Fanko ober Spenfer vorne mit zwei Anopfreihen, jede mit 8 
größeren und an ben Aermeln und Seitentaſchen mit je brei Fleineren 
meffingenen Uplanens Knöpfen beſetzt, und 

9. ber Hafdflor nah Art wie für die Freimilligen-Hußaren mit Frauſen 
an beiden Enden getragen zu werben ; 


für Ezikösen: 
10. iſt ſtatt der jetztgen Meitbofe eine lichtblaue Tuchtoſe, uach dem 


Schnitte wie für die Hußaren, mit ben für dieſelben vorgeſchriebenen ſchwarz⸗ 
gelben Schnüren; 


für Böresen und Sußrleule: 


11. Ratt der biöherigen Meithofe eine graumelirte Gtiefelhofe ohne 
Verſchnürung mit an beiden Seiten nad) vorke wie an ben Infanterie 


Pantalond augebrachten Taſchen einzuführen, daher die Fuhrleute bie nim« 
lichen Stiefel wie die Bércken zu erhalten haben ; 


für Unteroffiziere und gemeine der Mitfärgeftüte und MihtärsSengfiendepots : 


12, hat jtatt des jepigen Gäafo eine dunfelbraume Kappe mit Moſe, 
Schlinge und Knopf unter Beigabe eines Futteruls in der Art eingeführt 
gu werben, daß die Gemeinen am biefer Kappe bloß einen grapproiben Ega - 
lifrungs-Streifen, bie Mufisber in-ven Geſtüten und die Protolellfüthrer bei 
ten Dengſtei ⸗Depots unferdem: die Gefreiten- Dchtrur, die Wäahtmeilter, 
Fuhrer und Korporale die betreffende Diſtinttione-Border erhalten, eudlich 

13. vie gegemmärtige, mit einem Schirme verſehene Bıgermüpe bet 
ber gefammten Mannfchaft vom Wadtmeifter abwärts, fomohl bei ben 
MilitärcHengften- Depots, als den MilitärWeftüten, einfhliehig der Eyitösen, 
WVöreien uud Fuhrleute, duch eine braune, nad der allgemeinen Vorſchrift 
unpaffepoifiitte Dalgmüge zwicrfeßen, 


8 De. ff. Apoftolifhe Majeſtät Haben auf Antrag des Kreiegämini- 
Reriums ſowohl in der Organifation ald in der Mermaltung des Militärs 
Verpflegeweiens mehrfache Aenderungen Allergnaͤdigſt zu genehmigen gerubt. 


1, Die Etrichtung einer eigenen Militärkontrols-Brande aus 32 
Stabi und Oberoffizieren.; Jedem Dilitär»Berpflegämagazin wirb ein Offigier 
beigegeden, melder bie Disziplin der Mannihaft und die Betriebdorbnung 
zu überwachen, fofort mit dem Magszindvorjiand die Peitung zu führen und 
mit zu haften hat, Die kriegekommiſſariatiſche Konsole fol jedoch mebitbei 
aufrecht bleiben. 

2. Den BerpflegdiBerwaltern und den Berpflegd-Dffigialen höherer 
Klaſſe wurde im Falle ihrer Quwalififation ber Meberteitt in daß Sriegls 
fommiffariat gewährt. 


. Bei den Magazindellebergaben iſt die Kompenſatlon des Abgange 
an Magayinsortifel mit allenfälligen Etſparungen grftattet, 

4, Denn buch entſprechende Oxkonomie innerhalb gewiſſer Grengen 
in den Magazinen Erfparungen vorfommen, jo werden dem untergeordneten 
Verpflegs⸗Perſonal für ihren erfolgreigen Gifer Tantiömen bid ju einem 
Morimum bemilligt. 


* De, Majeſtaͤt ber Kalſer haben aus ber Reihe ber Armee zu verleiben 
gerubt: die erbliche Reichtrathwürde dem. Rümmerer und Oberftliewienagt 
im ber Armee Michael Mari Grafen von Althann und bem geheimen 
Rath und G. d. K. Grafen von Shlif, dann als Mitglieder auf Lebend- 
dauer in dab Herrenhaus des Meichsraches zu berufen: den Baupimann 
Zohann Gonte FHonfogne und den Kümmerer und Oberflen in ber Armee 
Alfons Grafen Mensporf-Bouilly. 


* Aus Mainy ſchreibt man und: der hieſige Plag-Kommanbant 
Oberſt Alois Heiter, Kommandeur und Mitter h. Orden it am 5. d. M. 
nach beinahe HBfäpeigem hlerortigen Wirken im 88. Sebensjahre verſtorben. 
Schon 1841 mar berjelbe Major im 18. InfanterimMepichentr und Landes · 
Generals Kommando-Apjutant in Jiallen, umter Radezky 1849 ats Oberft- 
lieutenant nad; Mainz überfept und im Dejember v. I. zum Dberften im 
feiner Unftelung beförbert, Ein pflicdtgeteewer, eifriger Soldat, wird fein 
Ableben eben fo innig bebauert, ald er im Leben gelicht und geachtet wurbe. 


* Der Adjutant Er. f, Hoheit des FME. Prinzen von Waſa, Major 
Dofepp Freiherr von Vaccafjy ift am 6. d. M. im 62, Lebensjahre, 
und ber penjionirte Oberftlieutenant Andreas Karbos, Beſitzer des Militär 
Verdlenſtkreuzes, am 7. d. DM. zu Wien verftorben. Der legiere Hatte ſich 
biefe Deforation ald Hauptmann im 48. InfanterierMegimente im Feldzuge 
in Stalient848 verdient, apaneirte im November 1850 zum Major beim 
34. InfanterieMegiment, marb zu dem 6. überfeg: und trat vor einigen 
Sabren ald Oberftlieutenant aus der aftiven Dienfliciflung. 


Deutſcher Bund, 


** (Frankfurt 7. Februar). In der Sigung vom 4, v. M. Batte 
der Militie-Ausihuß den Antrag geitellt: die Regierungen ju veranlaffen 
die unter bem.27, April v. 3. beſchloſſene Erhöhung der Erfap’ 
fontingente auf 1, Peogent ber Matrikel unverzüglich auszuführen und“ 


fpäteftend in ben am 1, Februar 1863 einzureichenden Stanbedliften alt 
vollgogen nachuweiſen.“ 

Diefer Antrag wurde zwar in der Sitzung am 23. Sänner d. J. 
durch Mebrbeit ber Stimmen jum Beſchluß erhoben; nichtsdeſtoweniger 
ift es intereſſant, die Abſtimmung ber einzelnen Regierungen näher mit 
zuthelfen. 

DOrfterreih, Breußen, Balern und Koͤnigreich Sachſen flimmten dem 
Ausihußantrage zu. Für Hannover befand fih der Geſandte noch ohne 
Inſtrultien und biele fih das Protofolf offen, Fuͤr MWürtemberg trat der 
Gefantte dem Antrage unter Bezugnahme auf'bie bei ber bieffeitigen Zur 
fimmung zu der Erhöhung des Grjagfontingentes in ber Sizung vom 20, 
April v. 3. aufgebrüdte Borausfegung, (daß bie übrigen Beftimmungen 
in Betreff des Grfoßkontingents, mie ſolche in der Bundeskriegsverfaſſung, 
namentlich im $. 23 berfelben enthalten find, hiedurch nicht alterirt werben) 
bei. Baden gab folgendes Berum abs’ „Wet’keriim der Sihung vom 20. 
April v. I. ſtattgehabten Abflimmung bat bie großherzogliche Regierung 
ihr Eitberflänpniß mit bem auf eine namerifhe Erböbhung der "Bunbdei« 
Areitfräfte gerichteten Antrage am ben ansbrüflihen Vorbehalt gefnüpft, 
daß diefe Zuſtimmung nur in bem Falle eine binnende Wirkumg haben 
fon, wenn gleichzeitig die noch ſchwebenden Beftimmungen ber Oberfelbberrn« 
Frage eine entihribende amd enbgiftige Erledigung finden werden, Da feite 
dem eine Verfländigung über dieſe Frage mit ergielt worden iſt und das 
Auftandefommen eines endlichen Abſchlufſet bed Meniflonswerkes überhaupt 
noch in weiter Ferne fieht, To vermag ſich bie großherzoglihe Regierung 
dem von dem Ausſchuſſe in Militärlingelegenbeiten in der Bundedtags · 

vom 4 d. M. geftellten mteage auf fofortigen Vollzug der in’ dem 
Bundeebeſchluſſe vom 27. April ©. J. gedachten Beflimmungen wegen 
Grhöbeng des Erfapfontingented auf %, Progent der Matrifel nicht anzu 
fließen." Kurheſſen und Großherzegthum Heffen ftimmten für ben Antrag, 
Dänemark wegen Holftein und Lauenburg: Der Geſandte hatte’ ſich unter 
Bezugnahme auf die von ihm fm der 16. Bigung v. J. nievergelegte Abs 
fimmung und Erklärung der Abſtimmung zu enthalten, Der Gefandte ber 
Niederlande wegen Luxemburg und Limburg Hatte bem Untrage beiguflimmen. 
Großh erzoglich und herzoglich ſaͤchſſſche Bäufer: „Die grofberroglich und 
hergoglich ſaͤchſiſchen Regierungen feben eh alt unzweifelhaft am, daf bie 
Beſtimmumgen des Bunbesbefchluffes vom 28, April 1861, wenn auch ihre 
formelle Einverleibung in den Text der Bunbes-Kriegöverfaffung zur Zeit 
vorbehalten bleiben muß, doch ihrem’ Inhalte nach ale definitiv fepfehend 
yu betrachten unb alle biejenigen unter ihnen, melde zum fofortigen Voll 
zuge geeignet erſcheinen, fon jeht allſeitig zur Unsführung zu bringen 
find. Der Geſandte iſt bemufolge ermächtigt, dem vorliegenden Augſchuß - 
Untrage beizutreten, Der Geſandte ber 13. Kurie befand fih für die Kurie 
noch ohne Infizuftion, Hatte jedoch fir Braunſchweig dem Antrage beip- 
fimmen. Die 14, 15. und 16, Kurie traten dem Mntrage bei, Das 
Votum ber 17. Kurie (freie Städte) ging dahin: „Der Geſandte ift ber 
auftragt, zu erflären, daß die Senate dem Antrage anf unverzügliche Aus- 
führung des Beſchluſſea vom 27, April 1861, die Erhöhung ‚ber Exfag- 
fontingente auf 1, Prozent ber Matrifel beireffenb, nicht beitreten Fönnten, 
indem fie jenen Veſchluß, ‚im Einflange mit deffen, im Eingange des . 118 
bes Prototolle der 14. Cigung vom 27. April 1861 austrüdlih hervor · 
gehobenen und auch munter 7 daſelbſt wiederholten Beftimmung: „„ber 
Mititärfommifflon in Erledlgung ihres Berichtes nom 4. Juni 1860, ber 
zügllch der Mevffion ber Bundes-Kriegeverfaffung bie erforberlichen Anwel · 
fürgen zu ertheilen,““ dahln aufgefoßt Hätten, daß ed ſich babei nur nm bie 
Enſcheſdung einer für bie weitere Reviſion und ſchließliche Feſtſtellung ber 
Bunded⸗Kriegeverfaſſung peäjubiziellen Vorfrage handle, nicht aber, um bie 
dem gangen Mevifionöwerfe vorgreifende, jofortige Wusführurg einer eingels 
nen ber befchloffenen Maßregeln. Je tiefer bie fraglihe Erhöhung in bie 
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erſt umlängft feſtgeſtellte und beendigte, ſoviel Frankfurt anbelangt, noch 
nicht einmal endgültig abgeſchloſſene Organiſation und Formation der Bım« 
besfontingente ber freien Städte eingreifen würbe, deſto weniger habe man, 
bei ber vorerwäßnten berechtigten Auffaflung bed Zweckte und der Bebeu« 
tung bed Bundesbefchluffes vom 27. April v. J. irgend weſche Vorberei⸗ 
tungen zur Wnsführung der Werboppelung des GrfapsRontingentes zu 
treffen ſich veranlaßt finden fännen und werde man, ba bie zu jener Munde 
führung erforderlichen verfoffungämäßigen Beliebungen jedenfalls vorauf- 
geben müßten, auch nit im Stande fein, innerhalb der jeht vorgeſchlage · 
men Friſt den Vollzug ber In Frage fichenben Maßregel nachzuweffen.“ 


Preußen. 


Die Erapfot ber Uhlanen-Megimenter follen dem Vernehmen nach bei 
Neubeſchaffungen berfelben im miebrigerer Form wie biäher eingeführt werben, 
außerbem follen bie Vorderſchirme mie bei ben Helmen in ber Wemee, mit 
einer metallenen Schiene von der Farbe bed Adlert, eingefaft werben. 
D urch biefe Beränderung werben feine Mehrkoften verantaft; die biöherigen 
Adler, bie für bie neuen Czapkas mit zu verwenden find, körnen durch ent 
ſprechtundes Biegen der unteren Theile derfelben ber neuen Form der Gyapfas 
angepaßt werben. Die Ezapfas ber Ublanen-Offigiere follen bee Form der 
Gemeinen-Gjaplas entſprechtud fein, und werben fih von biefen nur dadurch 
unterfchieben, daß am benfelben, außer daß ſie von feinerem Material ange 
fertigt find, bie obere Mläche mit aus Leber, fonbern au Tuch in ber 
Farbe der Seitenflähen beftebt und baß biefe obere Fläche mit einer %/, Zoll 
breiten ſilbernen Treſſe eingefaßt wird. 


Belgien. 


* Au Brüffel verfhieb am 28. ». M. der ausgegeihttete Urzt 
Freihert Dr. Sentin im GB. Lebensjahre, Der Werftorbene bat fih als 
Eh irurg eine weit über Europa's Grengen binansreihende Berühmtheit durch 
de Erfindung bed heute allgemein angewandten Steif ⸗Verbandes (handage 
ami donn&) verſchafft, welcher gar vielen Taufenden von Arm⸗ und Mein« 
brü Ken wieder zu gefunben @liebern verholfen Kat, Baron Seutin, eine ber 
po pulärften Beüffeler Perfönlichfeiten, war lange Jahre hindurch General⸗ 
arzt ter Beigtihen Armee. Belgien verliert im ihm feinen berühmteft:n 
Oper ateur. Nicht das Mleinfte Lob des Verſtotbenen iſt es, baf er armer 
Bür gertleute Rind und ganz und gar Sohn feiner Arbeit war, Baroniſirt 


wurde er durch König Lenpofb. Ueber ben feinen Mamen führenden Verein 


gegen Amputirung nah fämeren Verletzungen haben wir wieberbolt imdorigen 
Bahr gange Nachricht gebracht und verweiſen namentlich auf Mr. 28 vom 
6. April 1861. nz 


Sardinien, 


° (Zurin 2. Februar.) Der Kriegkminiſter, Schreibt man ber 
„ Algrmeinen-Zeitung® bearbeitet gegenwärtig einen Plan zur Vermehrung 
ged Herreb. Die Infanteriegegimenter ſellen au 80, bie Kavallerlereglmenter 
auf 22 gebracht werden, unb fo im Verhaͤltniß die übrigen Maffengattungen, 
Ein Linteninfonterieregiment zoll ans vier WBataillonen nnd ein Bataillon 
ans vier Kompagnien beſtehen anftatt ſecht. mei ber new zu bildenden 
Megimenter werben Grenabierregimenter, welche ben klafftſchen Namen „Grana- 
tieri di Roma“ erhalten und dann mit den andern ſechs Regimentern ımb 
der nötbigen Aavallerie u. ſ. w. bad firbente Armerforps bilden follen. Auch 
bie Urtißlerie foll weſernlich vermehrt und ein need Regiment fliegenber 
Urtillerie gebildet werben. Demnächft ſoll dieſes Proſelt vollendet fein unb 
dem Parlament zur Genehmigung vorgelegt: erben. 





Perfonal- 
Defterreich. 


Derleibungen. Den für eine Marinr-Gtabsoffizieröffriebendanfielung im Dormerkung 


Nadridten. 


Dem geiräifenichtunirten Pfarrer Michael Maika. zu Fine im 18, Breny 
Reg.-Bezirke in Anerkennung feiner 86-jäßrigen beichten Mbirkfamtelt das gels 
dee Verdlenſitreup 


Fehenden Darinogengslorpäsanptmann Leopold Pointner, bei frimer Ders | Mirder eingeiheilt aus bem zeitlichen Mubeflane: bie Oberlientenenis Jchaum Schun⸗ 


fegung in zen Mubeftanb ber Mafors⸗Charalter ad homoras; bem penflonirten 
Gorvetten-Rapitän Ladwig Sandei, ber Fregatten · Napltaͤns · Charaltet ad bon.; 
dem Penfionirten Hauptmann Jeſef Schäfer den Mafors-Eharakter ad hom.; 
dem Sitimeifer Kranz Grafen Meran, des 2. Drag+Beg,, bei der erkeienen 
Duittteung felner Gharge mit Gharakter, den Majora-Ghatakter ad honores, 


deka und Jofef Gebauer, zum 31. JM, Umterlt, 1. I. Cimon Dragicde 
pie, zum 64. IR, Unterlts, 2. MM. Ian; Bahar, zum 17. und Miois 
Prefil, um 33. IR. Berner bie Saupilente 1. RL. Franz v. Keitenburg, 
uns Emil Frh. ». Richtenberg, jum 22, Altxander Hong be Gyertianos, 
jum 50. IR. “ 
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Grmannt werben: Jofef Finkl, Gauptm.-Mubiter 2, Kl. beim Bernifone-Muritoriate | Die erbetene Ebarge-Deittirung mit Beibehalt des Militär-Epar. bemilligt ben Obetlis. 


zu Gjereowig zum Haupimann-Anbitor 1. Rt. und Johann Simunie, Ostı. | 


Aubitor beim MilrKomm.Megiftirate zu Semlin, zum Sptm-Hutiter 2. AL, 
beide in ihren Unſtell augen. Julius Schufter, abfoleirter Mechithörer (im 
Wien), in die Muditoriats-Praris aufgenommen, Anton Schwarz. geprüfter 
Suppient am Gymnafium zu Inntbrad zum WProfeffor am Gymnaſtum zu 
Bmaz. Doſei Kargl, Forftmrifter ver 2 GIN. zum iFerfikirelior bei ver 
Grenpigerd-Direktion ja Temetwer, Franz Kadic, Oberförfter 1. Sl. des 
5. DIR. zum Ferfimeifter bei der Grengp Direktion ya Maram, Anten Sronko⸗ 
nic, Oberförter 2 RL. des 7. SIR, zum Oberförfter 1. AL of. Ettinger, 
Börfier 1. M. des Tütler OIBat. zum Dberförfter 2. RL beim 5. @IR, Strfan 
Mibovic, Börfier 2. RI. des 7. GIR. zum Föriter 1, Kl. Kari Wambera, 
Förder 3. Kl. zum Foörſtet 2, Kt. bein: 3, Geotg Pichler, Forſtlaudidat zum 
Börfter 3. Kaffe beim Breoder GrengAnfanterie Regiment Nr. 7, In der Kriegb- 
Ranzle-Beamiend-Branhe: Fran, Miter von Kronenfels, Kanjlit 3. Kl. 
(ja Ofen) zum Kanjl, 2, Georg Keller, Kanzl. 3. (in Wien) zum Kanzl. 2, 
Friebrich Frig und Anton Unterfteiner, Kanzlifien &, (in Wien) zu Kanzl. 
3, Eduard Opitz. Fran; Storm, (in Wien) une Aself Stindl, (zu Dien), 
Kaunliſten B,, zu Ranjlidem 4. RL, ſammtlich mit Brlafjung auf Iren berma- 
ligen Dienfteepoften. 

Ueberſeht werben: bie Sauptlente 1. Kl. Karl Walliſch. vom 13. zum 28, Elias 
Blidearin, vom 80. zum 50. IR, Maton Walther, in der Viangseninem 
beim 65. IM. winter gleichzeitiger Enthedung von jeiner Dienfieöverwenbung 
bei BaubesrW@enerallompe, zu Zemebwer, def. zu biefem Beg.; Hauptlt. 2, RI, 
Yohann Blazekovic, vom 13. zum 40, Johann Geimrich, vom 16. zum 
62, Theophil Pospifchill, vom 16, zum 33., Alrranıır Zeugner, von 80. 
jum 59, IR. Oberst. Aleis Proſchet, vom 45. zum 53. IR, Karl (rh. 
von Salis · Samaden, in der Rangseriven, beim 73. IR. unter gleichzeisiger 
Enthedung son feiner Diemfieöverweneung beim 5. Armerlorps def. zu biefem 
Diez, Karl Motfch, wer Mil-Befürsbrandge, vont 4. zum 8. ungar. Militär 
Kengftenbepet; Unterlis, 1. RL. Karl Charvat, vom 80, gum 74, IM, Nic. 
Pertfchnagg, vom 10, Kür-Meg. in die Montursbrande, mit der Elathlg 
bei der MonturdoRomm, zu KRarlöburg, Joſef Wofabal, der Mil-Befüit 
Brande, vom Militirrbeftüte ja Mezöhrgpes zum Wilitir-üemgfientepot zu 
Gtuhlweißenburg, Unterltd, % KL. Yofei Sepak, vom 13. zum 30., Bram 
Runz, vom 13, zum 74, Eduard Podrazza, vom 80. jum 10, JA, Unter 
Aetue Wilhelm Nzezucha, vom 3, Fran; Matyab, det 49. IN. geeni., 
Vdillpp Mofenbaum, vom 3. Bat. des 55. zum 4, Bat, bes 24. JUL, Jul. 
Zoth, vom 12, zum 3. Bar. des 26. IN, UnterZpisrorjt Johann Hampl, 
vom 5. Mil.⸗guhrw⸗Dtandes -Tepot zum Mile: zu Mezoͤhegyes. Frauj 
Zaoda, Rısnungsführer 1, M. vom 8. IR. zum 11. GIR., Matthäus Tag ⸗ 
iperker, Redeungsführer 3. MM. v. Lanbeefuhre-Rombe, zum 8, IN. Im ber 
Dilitär-Srenpfori-Drande Wilselm Koblith, Borfimrifter von ber Brenjr 
Borfdireltion ja Agram jum 4 BIN, Franz Sporer, Oberfötſter 1. Bi. 
des 11. DIR und Migad Zaumer, Oberförfer 2, Kl. im 13. GI. 
gegenjeitig, dann Jeſef Haberer, Börer 1. AL vom 7. IR. in gleider 
Eigenfaft am Tier @IBat,, mejelbft er die Leitung bes Bat⸗Forſtdienſtes 
zu Übernehmen bat. Wenzel Stuna, Seurier vom Stande ver Mehnungdkanzlei 
des 8, zum Stabe det 60. IR 

Zu den Aubefane werfept: Die Haupilt. 4. ME. Burmwiz Eajrian Stermberger, dee 
25, IM (Dom. Kaaden in Bohmen), Karl Wivat, des 38. IR. (Dem. 
Bien), Karl Mblirz, des 10, OR. (Dom. Mölt in Obrröntrreih), Les Won ⸗ 
ticge®, des 28, IR. (Dem, Grup), Aitimf. 1. Ki. Baſil Mat, dei 11. Huf» 
Dez. (Dom, Ormenpes in Siebenbürgen), Miharl Zbembery, dei 12. Suß.- 
Bez. (Dom. Wien), Sauptlt. 2. RL. Aoolj @rfurth, des 28. In. (Dom, 
Prog), Subirig Sabo von Komlody, des 69. JR. (Dem. Zrirk), Oberltt. 
Jeſef Jourdan, des 33, IN. (Dom. Brounsderg in Mähren), Emanuel 
Ziegler, des 67. IR. (Dom. Ofen), Karl Klemens Wertgen, bed 76, IR. 
(Dom. St Pölten), Johann Buflar Krajesovits. des 2. Fim-huf-Beg. 
(Dom. PeR), Jeſef Korvie, Bebäude-Infpektionsäffizier zu Jicin, mit Kptm. 
Ghar. ad bonores (Dom. Jieln in Böhmen), Unterlie. 1. RI. Karl Einkhem⸗ 
mer von Meichwig, des 16. FI8. (Dem. Wien), Johaan Lermy, tes 
Mil»Buhrweinterpe (Dom, Berberg), Martin Galuppa, tes 16. ZUR, 
Unterſt. 2, 8. Sram Sobota, zei 10. IR. (Dem, Kammterburg bei Prag), 
Zohanı Arnold, Ober-Kriegötommiffie ©. MM. (Dom. Wien) un Baton 
Betocha, Kriegstemmiffär (Dem. Wien), Julius Kermann Fetfche, Unter 
Shirrarjt bed 8. Ulrdieg. (Dom. Wieſelburg im Ungarn), Jeſef Böhm, 
Slabs · Wachtmeiitet I. MM. det 2, ungarifer Militienbengfien-Depot (Dom, 
Ofen), Samuıl! Binder, Militir-Rehnungseceffit 2. RI. v. Landıe&-Fubrw.- 
Komde. ju Hermanndart (Dom, Sermannfiaht), Franz Heller, Militir-Berpfl.- 
Offizial 5, ML, beim Haupı-Vrrpflege- Magazine zu Olmüp (Dom. Troppau). 


Deo Braf Wünrmbrand, dei 8. Rür« Meg (Dom. Pozeza in Slavonien), 
Januarius Fecondo Edler von Früchtenthal, des 8. Huß-Neg. (Dom. 
Bi⸗lobezegi in Galirien), Eugen von Latinovico, nes 2. Huß.Reg. (Dem. 
Borfob Barder Cemitat in Ungarn), Thadrius Milter vor Kownacki. des 
11. Suũ.«Reg. (Dow. Weniew in Galiyien). Unterlt. 1. Al. feed Kitter vom 
Gohenslum, des 1. Drag-Reg. (Dom. Bin), Unterlt, 2 Kl. Gerrinond 
Berjewiezy de Kakas · Lomnitz des peitlihen Muhelandes (Dom. Kitmar! 
in Umgare), em Regimentsarzt 2, Al. Dr. Ladwig Kornhoffer, des 7. Ubl.- 
Regiment, 





Mititärifchhe Bibliographie. 


Baumann, Hauptmann Bernharb v., der Sicherheligeiend im Marſche. Bearb. und 
durch Eriegbgeih. Deiipiele erläutert. 3 Thl. 8, Drebben, Rumpe. geb. n. Ir, Attzl. 

Grundjüge zur Fehielung eines Mandveirreglemenid für dab Mandoriren kembinir 
ter Kruppenlörher, Dow dem Werfaffer ber „Helbmandner in Unzrihung an 
Uebungen gemiſchtet Ttuppenloͤrper.“ gr. 8. Stuttgart, Aue. geh, m. 16 Ror. 

Verficherung von MilitärBinftandsgeldern, Kügemeine Aenten-Kaftalt zu Stutigart. 
Stuttgart, Lindemanan, geb. m. 2 Ar 

WBededorff, Hauptm, »., ein Mort über leichte Infanterie, beren Tatif u. Mrglement. 
gr. B. Berlin, Mittler u. Dohn. geh. 6 Dar. 

werned, Major 2. ©. v., Elımente der Taltit aller Waffen für Offigier-Mipiranten 
uns Gubaltern«Offiziere. 4, mit den Ergebniſſen der lehten Krieg⸗ vorm, Aufl. 
Mit MU im dem Tert gebructen Holzſcha. gr. 8. Berlin, Mittierd Bert. geb, 
n. 1 Utthl. 

Denkichrift eine militärlfge, von V. F. E. vom franzöfifger Seite leitiſch beleuchtet; 
für die Kameraden aller deutſchen Urmeen verdeutſcht und mit Anmerkungen 
verſchen vom benz Vetf. der Schrift: Die frampöfljche Urmer auf dem Eprrjierplage 
wa im Felde." gr. 8, Berlin, Mittler und Bohn, geh. D Ngt. 

Hanfer, Oberli. G., Bois un? Eijenbahn-Refelarte von Deutjlant. Holland, Belgien, 
ber Schmweij, Italien bis zum ÜHeina, dem größten Theile von Frankreich, Ungarn, 
Polen, Reue gänzlid; umgearbeitete verb, uns vorm. Aatg. Stahlf. und Fol, Imp » 
Fol. Rürnberg, Berj und Komp, Ju B,-Garton 24 Ner., auf Leinwand 2 Hihl, 

Bogler, €. 5. allgemeines Geſtüͤtbuch. Ein Beryeignig der BolblurPferde nebſt ihrer 
Abfammung, welde ſich in allen beuifpen Ctnaten, ſowie deu nicht zum beutfcen 
Burbe gehörigen Bandestbrilen ber preußiſchen und daͤsiſchen Monarchie, beögleichen 
in Ungarn und feinen Rebrmlänbern, in Birbeabärgen und Balisiem befinden. 3, u. 
4. Bb. gr. 8. Berlin, Usher m. Ro, 6.4 Uthl. 

Zur finanziellen Seite ber Miübtärfrage, gr. 8. Berlin, Deder. geh, 1'/, Nee. 


Wittheilungen aus Jurus Perthes' geographiicher Anftalt über wich⸗ 
tige neue Grforfchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie, 
von Dr. U. Petermann. 1882. Deft I. 


Usber die Heuglia'ſche Expedition in Inner-Wfrila, über welcht in 
neierer Zeit Diele ungenaue Ungaben im Publikum verbseitet wwrben, befindet ſich ber 
erfie ausführlidhere Bericht im vorliegenden Sefte; berſelbe gibt auch Rachricht über die 
neue Bwriprpesition unter Green von Beutmann durch De gtoße Wäne 

Außerdem emibält das Keft: 

1, Dr, & Hofger's Tagebuch über feine Heife mach dem Bufipji, 8, Februar 
bis 24 Mir 1850, 

2. Ueber die mebeorologifhen Beobahtungs-Bypfirme ju maritimen Iweden, ver 
zugöweife zur VBerperbeftimmung Aärnijhen Weiters, ſewie über deren Bedeutung für 
bie Serpläge. Don Dr. M. A. F. Preel. 

3. Flägeninhalt ber äfterreihifchen Länder mach ihrer gegenwärtigen atminiftrar 
tiven Antertbeilung. Don Dr. A. Fider. 

4. Die Oebirgepäffe Oraubändens und die Eiſenhahnſtraße zwiſchen ver Schweiz 
uns Jiallen. Rah Horfiinfpekter Goas. 

5. Ueber bie Lagt der alten Geäble dom Zripelitanien, Bon Biviem br 
Saint Martin, 

Drei Rarteniafeln enthalten, : 

a) Phifibalifg-Ratiftifche Karte von Ungarn, Galizien, Siebenbürgen u. ſ. w. 
Masfftab I : 3.700,000. 

b) Der Canton Graubünden und Profil der Branbäntnr-Bebirgäpäffe. 

©) Sline der Tripolitantſchen Küfte mit ber Lagt ber altem Städte 


Gigenthünmer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Hirtenfeld. — Drud von F. B. Beitler, vorm. D. Aarr in Wien. — Papier von Ar. Lorenz Söhne. 


Militär- Beituug. 


— I 


N“ 14. 


Samftag den 15. Februar 186%. 


XV. Zahrgang. 





Die 


Mär Seltung* erfheint rittwodh und Gamflag. Preik viertsljährig: für Bien 2 I. 25 Mie., für die Proning mit freier Poftwerfenbumg 3 fi. äfbere, Währg. — Infenate wuen 


„rit 
De hreifpaltige Bebityeile mit 8 Mir. derechaet. — Mlle Sendungen, franklet, And am dle Mebaftion, Pränumerationen am bie Erpebitions Wien, Stadt. obere Bräumerirafe Mr. 1436 (Weitere 
Werlsgetandlung) ja richten. — Manuftripte werben mit yurüdgeftellt. — Yürb Musland überniimt C. Brrolds Sohn die Befbellungen. 





Ueberſicht. 


Kentmurf einer Reorganifotion der oᷣſterreichiſchen Armee. — Nordamerika 
und Welleuropa. — Müßige Sriefe eines alten Soldaten. — Literatiir: Der Ita» 
lien iſche Krleg 1860, von W. Rüſtow. 

Defterreih. Zur Negullrung des Juvalid · aw tſens. — Eine bevorſtehende Der 
ſchichte der £ £. KavallerierRrgimenter. — Relrolog des Oberſten Streel, Hefert Utes- 
kel für die Marine beſſimmi. 

Preußen. Seſed über die Militär-Dienftverpflihtung- 

Spanien. Die Atmee und Flotie. 

Brief an den Redakteur. 


Entwurf einer Keorganifation der öſterreichiſchen 
Armee*). 


F — lieber die Abminiftration bes öſterreichiſchen Heeres find in 
füngfer Zeit eine wahre Fluth von Zeitungsartikeln und Broſchüren 
bereingebrochen. Die Höhe des Armee-Aufwandes läßt das lebhafte 
Öffentliche e auch erflären. 

Berufene und unberufene Federn verſuchen mit gepreftem patrio- 
tiſchem Herzen ihrem bisher zurüdgehaltenen Mominijtrationstatente Luft 
zu machen, um bie nach ihrer Anſicht todtkranke und baufällige Heer- 
verwaltung auf die Beine zu bringen und zu reſtauriren; Heilfünitler 
aller Art jiellen Diagnofen, zuden die Achſeln, ſchreiben ellenlange 
Rezepte und präfentiren munberthätige @lirire. Finanzierd und Natios 
malötonomen, Meitter und Gefellen ergehen fih in Erjparungsvorjchlä- 
gen, zeichnen Pläne und bieten hilfreihe Hand. 

Analyfirt man jedod die Projekte genauer, fo verflüchtigen fie 
proßentbeild im beichrankten Purtikularidmus, in hohle Phrafen, in 
egoiſtiſche Nergelſucht und feichte Theorien. 

Die richtige Beurtheilung der Heerverwaltung erfordert einen, Ela: 
ren Einblid in dad Armeeleden, umfaffende gründliche Fachkenntniſſe 
= reife Erfahrung; Bedingungen, die nicht häufig beifammen gefuns 

n werben 


Daher verſchwindet denn auch die Mehrzahl diejer epbemeren 
Erzeugniffe und mohlmollenden Rathſchläge eben fo jhnell, mie fir 
entflanden, nur wenige Projekte befigen einen guten Kern und nur jehr 
wenige find praftiih durchfuͤhrbar. 

Zu den neuejten Broſchüren diefer Urt, melde die Aufmert · 
famfeit des Publitums gerade jeft, mo dad Militär-Bupget in Bera— 
thung fleht, erregen dürfte, zählen mir den vorliegenden Entwurf zur 
Meorganifation der f, f, Urmee, von einem Militär, ber nad feiner 
Aeußerung die Muhe des Landlebend dazu bemißte, um feine Erfah⸗ 
rungen zu fammeln und fie der Prüfung der ſtimmberechtigten allgemeir 
nen öffentlichen. Meinung zu unterziehen. 

Wir glauben daher nicht zu fehlen, wenn wir einen Theil dieſes 
Wertes, fo meit foldyer die profektirte Neuzeſtaltung der Armeever - 
maltung betrifft, eingehend befprechen, 

Der Verfaffer erklärt unummunden, daß bie gegenwärtige Ein- 
richtung des Heeres, troß der ungebeuern Koſten, bie ed dem Staate 


*) Don Graf 3. Schwelald, EL. Nittmeifer. Wien, 1862. 


verurſacht, mangelbaft und unzurelchend fel, für den Fall eines größe 

ren Krieged genügende Streitkräfte ind Feld zu flellen. Er nennt [pe 

dell die Armee-Verwaltung nicht nur vnverhältnißmäßig Loftfpielig, 

fondern auch fehmerfällig und unverläßig, und bält dem zu folge eine 

—— Meform des Heerweſent für ein Gebot der Nothwen- 
gleit. 


Die Reduktion bed Armee⸗Verpflegöſtandes im Frieden und bie 
Aufftellung zahlreicher Eadres, melde die Maffen für ben Krieg auf 
nehmen, Aufhebung des MilitärgrenzsInjitutes, ſowie die mözlihft 
allgemeine Wehrpflicht mit Befeitigung des Lostaufes und Bereinfahung 
ber Atminiiration: das find bie Grundlagen, worauf ber Autor eim 
neued Syſtem aufbaut, von bem er ſich fichere Mefultate und enorme 
Griparungen verſpricht. 


Das Streben bed Verfaſſers if dahin gerichtet, bie Rekonftitui- 
rung beö Heeres in vollkschümlicher Weiſe anzuregen und bie leitenden 
Ideen des preußischen Wehrſyſtems bieher zu übertragen; fein Motto 
lautet „Das oͤſterreichiſche Volk in Waffen.” 


Nach feinem Vorſchlage wäre dad Heer in bie Linie, Meferve und 
in die Milig zu theilen. Er entwidelt bie innere Einrichtung ber drei 
Banner bid in das- Detail, verſucht die Vortheile diefes unläugbar 
Öfonomifihen Radre-Syitemd zu begründen und gibt zugleich bie Mittel 
an, mie ra Reorganifation ohne viele Schwierigkeiten durchgeführt 
werden fönnte. 


Die Grundzüge ber proponirten Heered:Reformen find bereits 
aus ber von bemfeiben Werfuner vorigen Jahres veröffentlichten 
Broihüre „Die Revuftion der Armee und bie ausnahmälofe MWehr- 
pflicht“ — und aus nachträgliben fragmentarifhen Mittheilungen 
diefes Blattes) binlänglih bekannt. 


Der Meorganijationd-Entwurf if baber eine zweite vermehrte 
und in einzelnen Materien weſentlich vervolltändigte Auflage bed an- 
geſührten Werkes, derſelbe murde erſt vor Kurzem fomohl bier als im 
anderen Beitichriften jevob nur en bloe befproden. 


Die Benrtbeilung, ob und in wie weit der militärifhe Theil bes 
Projektes den Anforderungen einer guten Heered-Organifation über 
baupt genügt, für Oeſterreich insbefondere anwendbar und der Ueber» 
gang ans dem jepigen im das proponirte Syſtem fo leicht ausführbar 
fei, wie der Verfaſſer meint, müffen wir den — überlaffen, 
mir unfererfeit6 beichränfen vie beabſichtigte Beiprechung nur auf bie 
Neformoorfäläge ver adbminiftrativen Partei. 


Der Autor beruft fid auch bier auf feine Studien und Beobach⸗ 
tungen, fein Tadel it oft hart und nicht frei vom fubjeftiver Färbung, 
er bleibt aber nicht bri der morernen Regation firhen, fondern liefert 
und ein ziemlich ausgearbeitete® anderes Syitem. Die Aufgabe it groß 
und die Arbeit fehr ſchwierig. 

ÜDas Werk befunter ein reged Streben, gemeinnügig zu erben 
nnd enchält ein reiches Material von Keen, das Anlaf gibt zu Ber- 
leihen und Betrachtungen, obwehl wir in mebreren Punften mit ben 
Anſichten des Berfaffers nicht übereinjtimmen und bem Ganzen eine 
ichärfere, logifh richtigere Behandlung und Ordnung det intereffanten 
Stoffes gemünfcht hätten. 





®; Jahrgang 1861. Wr. 30, 31, 35 bie 38, 4, Bi und B2. 
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Der Verfaffer beginnt das Kapital der öſterreichiſchen Wilitär- 
Verwaltung mit einem Anathema nad ſchließt mit ber fchmwarzgalligen 
Bemerkung, baf fi über unfere ArmerAdminifiratiorn im Allgemeinen 
leider nur Schlechtet fogen läßt. Er wirft bie ganze Schuld dieſes 
abminifirativen Chaos auf bie Schultern ber allmächtig gewordenen 
Bureaufraten, auf bie Schwierigkeiten, die man in ben Kanzleien 
erfindet ! 

Der Autor zieht insbeſondere gegen die verfnöherte Wedanterie 
und Bielfhreiberei der Kontrols: Branchen los und ift dabei nicht febhr 
wählerifh im Ausdrucke 
ER * Kanzleien feien morſch und tie Bureaukratie babe ſich 
überlebt. 

Tas Rabikalfer jür Behebung biefer ſchweren Krankheit werben 
vorgeihlagen: 

Verminderung ber Kanzleien und Bureaufraten, größere Auto- 
nomie ber Truppentörper in abminiftrativer Hinſicht, eine andere Glier 
derung und Organtfation ber Armee-Bebörren, Errichtung von Juten- 
danturen, Abfertigung der Mechnungsfontrole in unterer Inſtanz, firen 
gere Verantwortlichkeit und einfachere Geidäftsfermen, fchlieflich eine 
totale Aenberung ber biöherigen Apminijtrationd-Grundfäge. 

Die verfhriebene Medizin emihält fo ziemlich die Effenz ber neue 
ften, der Berwaltung empfohlenen Kraftmittel und ſcheint auf eine 
Rarke Konftitution berechnet au fein. 

Bir können uns jedoch ber potenzirten peſſimiſtiſchen Anſchauung 
bes Verfaſſers nicht unbedingt anfdliefen und finden insbeſondere bie 
fummarifche BVerurtbeilung des von ihm verfehmten Bureaufratentbums 
nicht begründet. 

Kanzleien find unentbehrlich und fo lange biefe bejtehen, wird es 
Bureaufraten geben, gleichviel, ob fie. im Sopldatenrode oder im ſchwar ⸗ 
zen Frak bie Feder fubren. 

Wir wiſſen nicht, welche Spezies von Bureaufräten der Verfaffer 
für bie amgeblihen Sünden ber Heeres» Bermaltung verantivortlich 
macht, wenn er aber, wie es fcheint, blos die Beamten im Auge batte, 
fo entgegnen wir, daß feit Jahren bie Armee-Bureaur zum größeren 
Theile mit Dffigierem bejegt find und an der Spihe der Arminiftratione 
Behörden nur Militärs fiehen, denen die Leitung übertragen if. 

Darin geben wir bem Verfaſſer Recht, daß nad einem beitimms 
ten Syiteme, nad , einem fejten Plane adminiftrirt werden müſſe, — 
bie ſtüdweiſe verzettelte Organijation taugt nichts. 

Der Autor plaidirt für einen totalen Umbau, nun, wir gejteben 
nad vieljährigen Erfahrungen eine leife Furcht vor Eoloffalen Depu- 
rirungöprojeften zu befigen, weil auf diefem Gebiete im Namen der 
BVerbefferung und Bereinfahung ſchon mehrfach erfolglos erperimentirt 
mwurbe. Bis zw einer gewiffen Grenze muß bie Verwaltung zähe fein, 
bad Ueberftürgen ſchadet noch mehr, als bie Stabilität, man medhfelt bie 
Spfteme nicht mie bie Kleider. 

Daf die gegenwärtige Armee ⸗Adminiſtration ihre Mängel bat, 
wird aud an maßgebender Stelle lebhaft erfannt und an Berbefferum- 
gen rüſtig gearbeitet, aber es ift nicht leicht und felbit gefährlich, einen 
Jahrhunderte alten Bau ohne bebenkliche Erſchütterungen aur einmal 
bis in die Grundfeften niederzureißen. 

In der Theorie nehmen ſich derlei Pläne oft recht nett und ein- 
nehmend aus, allein gebt man ans Werk, fo zeigen fich nie geabnte 
Hinberniffe. 

Der Berfaffer verweiſt mitunter auf die Snjtitutionen fremder 
Heere und bringt auch mehreres bavon, namentlich preußiſche Neminis- 
jenen in feinem Werlke ur Geltung, mogegen wir nichts einzumenden 
haben. So ſeht es aber wunſchenswerth iñ, einzelne gut erfannte frem- 
de Einrichtungen bieher zu übertragen, jo erforbert das body eine große 
Vorſicht, denn es muß der Boben, auf welchem bie Trandiofation zu 
gefchehen hat, mit feiner Zufammenfegung und Ergiebigkeit in Anſchlag 
fommen, jonjt ſteht die Lebensfähigkeit der Verpflangung in Frage. 

Die Öfterreihifche Armee-Berwaltung ift reid an Duellen und 
gutem Mareriale, dieſe aufzufuchen, zu prüfen, zu fichten, zu verbeſſern 
im Sinne ber Zeit und des Fortichrittet und fie nad einem einbeit- 
lichen Syſtem zufammenzufügen, mit einem Worte, auf hiſtoriſcher 
Grundlage anzubauen, daß ſcheint und der verläffigere Weg. 

Wir find überzeugt, die Reformatoren ber Tagsliteratur wollen 
nur das Befte, wir erkennen aud die Notbmwendigkeit von Reformen, 
wir find mit bem Werfaffer durchbrungen, daß zur Befeitigung von 
Gebrechen die Deffentlichkeit das vorzüglichfte Mittel darbietet, Anfichten 
zu läutern, jedoch der Ginreifungsmanie können wir nicht huldigen. 

Allgemeine Prinzipien eines guten Berwaltungd-Syitems find bald 
gefunden, aber in ber Durführung liegt bie Sawierigieit. 


Die Aominiftration überhaupt möglich einfach, verhältniß- 
mäßig billig und verläßig fein, fo lautet die Theorie, darauf waren 
gewiß alle Neform-Beftrebungen gerichtet. 

Diefe ariomatifhen Erforderniſſe find jedoch dehnbare relative 
Lehrbegriffe, im praktiſchen Beben gibt es nichts abfolut Beſtes, fondern 
böhftens Befferes. 

Der ficherfie eg zur Beurtbeilung, ob ein Meformmert wirklich 
bortbetlhafter -fei, als ein beilebendes Syſtem, iſt die Komparation bes 
BVorihlags mit dem perborresjirten Beftande. 

Mir wollen demnach die Hauptmomente deö vorliegenden Mepr- 
panifatlond:Entmurfes in Bezug auf Abminiftration hervorheben, zuerft 
bie projefeirte organifche Verfaſſung und bieranf die pon dem Berfaffer 
aufgeftellten allgemeinen Grundfäge der Armee-Bermaltung in Vergleich 
sehen und unterfuhen, ob die Propofitionen praftifh ausführbar find 
und auch wirklich Icbensfäbige Verbefferungen enthalten. 

(Fortjegung folgt. 


Nordamerika und Weſteuropa. 
V, 


(Bortfepung.) 


Ein durch Berihiebung feines Schwerpunftes in eine labile Lage 
gebrachter Körper jirebt, fobalb er ſich felbit überlaffen wird, immer 
wieder in bie flabile Lage zurückzukehren. 

Wenden wir biefen Sag ber Phyſik auf die Politit und die Verbältniffe 
Frankreichs nah dem Sturze Rapoleon I. an, fo werden mir und ben 
permanenten Kampf der Parteien und die im Staatdleben hervorge- 
rufenen revolutionären Bewequngen, melche zwei Monardyien und zwei 
Republifen ftärjten und Europa jebedinal gewaltig erſchütterten leichter 
erflären. 

Mit der Verrückung der Fundamental-Principien, das iſt der 
Grundjäpe von 1789, deren Koniequenz dad Jahr 1815 mar, fonnte 
fein politifcher Ban in Frankreich gelingen. — Dem Staat mußte fein 
Schwerpunkt zurüdgegeben und biefer denn auf die Grundlage geftellt 
merben, bamit er ruhen bleibe, 

Die moraliibe Macht ift allein ber Staat und das Befep. 

Die Revolution von 1848 flellte Frankreich wieder auf die Baſis 
von 1815 und die Nation fuchte in dem Napvleoniben den gemein- 
ſchaftlichen Schwerpunft. — Acht Millionen Franzofen, dieſe Geſchöpfe 
des Qmpulfet, ob er nun zum Guten oder aum Böen führt, gaben 
dem Aft des 10, und 2, Dezember 1848 und 1851 ihre Sanftion. 

England, das allen früberen Staatdummälgungen feiner Nachbarn 
vollen Beifall Flarfte und jede neue Regierung mit einer zuvorkom ⸗ 
menden Kourtoijie beglüdwünſchen ließ, erfannte zwar, jeinem Grund« 
füge getreu, auch diesmal ein Facum an, wrldes nur durch einen 
zwanzigſährigen Krieg zu ändern war, — Daß ibm aber bie Legiti— 
mation bes neu franzöfiiben Gouvernements nicht vom Herzen ging, 
bemieß das Zettergeſchrei der Nation, melde Napoleon als einen 
Attentäter auf die britifhe Unabhängigkeit denunzirte, — die furcht⸗ 
baren Rıftungen, bie dem Anerfennungsaft unmittelbar auf bem Fuße 
folgten und noch nicht unterbrochen find, — enplich die mit Krofobil- 
Thränen untermifchten Seufier, melde die vom innern Gram und 
furchtbaren Schmerz verzerrte Preſſe ald Organ der öffentlihen Meinung 
ausſtieß 

Europa ſah die alte Führerin Anti⸗Frankreicht mit einem Fn- 
differentismus leiden, ber fi nach einer Zeit nicht erklären lieh, deren 
bervorragenter Charakter Attraction und Aufregung mar. 

Woher in der That eine Solche Erfceinung? 


Die Beit, diefer deſonders begabte Diplomat hat in einer Periode 
von 35 Jahren viele Vorurtbeile zum Schweigen gebradıt, viele Mip- 
verjtändnifie aufgeklärt, viele Leidenſchaften ausgeloöͤſcht und jo eine Ver⸗ 
föhnung zwiſchen dem beiden Elementen berbeigefübhre, die ehemals einen 
unverjöhnlihen Untagoniimus im politiiden Syſteme Guropas 
bildeten. 


Müde geworben vom dem ewigen MWachefteben vor dem Srater 
ber Revolution, zu deren Wädhterin England bie Megierungen Europas 
beftellt, rejignirten fie zu Gunſten liberaler Inſtitutionen, als es der 
einen Augenblid unbewacht gebliebenen Revolution gelang, viele ihrer 
Wäckter zu überfallen, mitjureißen, zu überzeugen. — Mit ter Reaction 
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Die Nahmelt if der Richterſtuhl ber Regierungen unb Bölter, 
während bie Zeitgenoffen noch im Mitte der Yeibenfaften leben und 
durch getrübte Glaͤſer ſehen. — Mas bem großen Pitt noch unmöglich 
erichienen, erfheint Palmerfion moͤglich. — Ein Krieg zwiſchen Eng ⸗ 
land und Frankreich kann die Tobesjtunde bei lefteren fein. &o oft 
gedemüthigt und niebergemorfen, erfteht Franfreih immer wieder aus 
feiner Verzweiflung und feinen Niederlagen mit ernenerter Kraft. Beflpt 
Albion auch biefe Kraft eines Antäus, wird nicht der erſte betäubenbe 
Schlag zugleich ber vernichtende fein # 

Die größte Freundſchaft erzeugt nur zu oft bie erbittertfte Feind ⸗ 
fchaft. Der Dampf und ber feindjelige Geiſt gegen England, welchet 
fih bei den Völkern kundgibt, machen es möglich, baf Napoleon I. 
Wünfde in Erfüllung geben: 

„Sch wollte es fo einrichten, daß bie beiben Völker, — 40 Mill. 
Franzoſen gegen 15—20 Millionen Engländer fih Dann gegen Mann 
faffen könnten; es bätte mit einer Schladht von Aetium geendet ıc.” 

Dat brutale Benehmen gegen Norbamerifa kann bie Propber 
zeiung in Erfüllung geben laffen: 

„hr merbet enden, mie bie ſtolze Mepublit Venedig, und ich, 
ber ich auf diefem abfchenlichen Felſen, weggeriſſen von meiner Familie, 
aller Dinge beraubt jterbe, binterlaffe die Schande und das Gehäffige 
meines Todes bem regierenben Haufe von England,“ 

Verfolgt man bis auf bie neuejte Zeit bie Sprünge ber engliſchen 
Gelegenheits · Politik, ſo fommt man auf das bie Indignation bes 
Jahrhunderts provoeivende Gemepel in Indien. Wie viele Stäbte 
wurden geplündert und zerflört, welche Schäge geraubt, melde Arbeit 
dem Henker und der Alles berftenben Kanone gegeben? 

Delhi, Lafhno, Ehanpur find nad Rache fchreiende Monumente 
ber britiihen Hochherzigkeit und des britifhen FFreiheitsfinnes. 

Ungeachtet diefer eine Generation hrandmarkenden Gräueln, hält 
bas ferne Kontinente erobernde unb plündernbe England bie Welt in 
ſtaunender Furcht durch eigennüßige Donnerworte gegen bie ehrgeizigen 
und rechtloſen Pläne Anberer. 

Mit weiger Schabenfrenbe publigiren bie englifchen Korrefpon- 
denten bie Plünderung bed Föniglihen Palaftes zu Peling durch bie 
Frangofen und bod waren es alle Öffentlichen Blätter Englands, 
melde die gänzliche Zerfiörung der Burg und ber halben Mefiben 
mit einer Berſerkerwuth begehrten, damit bas englifhe Publikum 
mieber einmal ein Tranerfpiel babe, an dem es fi fättigen Eönne. 
— Woher denn alfo dieſe nachträglichen Enthiüllungen ? 

Jeder Menſch, ber den framzöſiſchen Soldaten kennt, weiß, daß 
er von einer andern Disziplin und von einem anbern Schläge ift, 
ald ber englifche. Verſteckter Herger macht fih im dieſen Libellen 
Luft. Die Pramgofen waren bie erflen auf den Mällen ber Takon 
Forts und am den Thoren Peling’d, im Malakoff unb anf bem 
Höhen von Inkerman. 

Unfere profaifche Welt ift darin einig, ben Erfolg ald Prüfftein 
der Gerechtigkeit und der Genialität anzunehmen und fo fchreibt man 
von ben britifchen Helden ald am Kraft und Geiftesgröße den geprie- 
fenften der Griechen und Mömer gleich, Meer und Land durch über 
rafhenden Iharenglanz verberrlicen. 

Reduzirt man biefe Elogen auf ihren wahren Werth, fo mirb 
man finden, daß fie kein Piedeſtal zum Ruhme fein können, ber zur 
BVergötterung berechtigt. Was that unſer Eugen, Rußlands Suworoff 
zc. gegen die Türken; ſchlug nicht Sieber bei Heliopotis 20. März 
1800 mit 10,000 Franzoſen 80,000 europäiich bisjiplinirte und tafs 
tifch geübte Mufelmänner? Haben nicht 20,000 Europäer ein aflati- 
ſches Reih (China) von 300 Millionen Menſchen erſchüttert und 
feine Hauptſtadt von zwei Millionen Seelen eingenommen? Unterlag 
nit England 3 Millionen Amerikanern gegenüber? 

Seit der Schlacht von 2a Hogue beſteht zur See fein Gleich⸗ 
gewicht mebr, denn bie britifchen flotten waren immer fo jtarf, als 
alle übrigen der Welt jufammengenommen. 

Wir verftehen unter Gleichgewicht nicht die gleiche Schiffsjahl 
einer Schlaht oder einiger Tage, wie ed Napoleon Anno 1803— 1305 
berftellen wollte, um auf ber benachbarten Inſel zu landen, fondern 
das Equilibre in einem Feldzuge, fo daß 100 engliſchen, ebenfo viele 
Linienſchiffe einer andern Macht ein ganzes Jahr hindurch Die Wage 
halten. Ku. 

Wir glauben ben Grund zu der Größe und dem Wachtthume 
Englands in: Folgenbem. ſuchen zu mäffen. 

Das Meer iſt im foder Beziehung unter allem natürlihen Gren— 
zen ‚die bejte. Es bat überdieß eimen ibm erfiufive eigenen, bewunde⸗ 
tungsmürbigen, Vorzug, nämlich ben, dab die Macht, welche zu feinem 





















der Öffentlichen Meinung und ber Befeitigung der Gefahr wendeten ſich 
die Simpatbien ber Bölker von Großbritannien, ab und Franfreih au. 

Hatten fie bierin Unrecht? 

An den legten zwölf Fahren eines zwar in Frankreich geknechteten 
Liberalismus macht die europãiſche Eivilifation auf dem Wege ber ge: 
feplichen Freiheit weit mehr Progreffe, ald in jenen 35 Jahren, ba 
England burd Pitt, Ganning und Gonforten an bie Spige ber Lijten 
des Hortfchrittes ſich einschreiben ließ. 

Es gibt Tage, wo die Völker, wie die Individuen, ermübdet ſich 
zu haſſen. das Bedürfniß einer Berföhnung empfinden, wenn ſelbſt 
einer flüchtigen, täuſchenden. 

Solcherart find die Tage, die ſich ſeit 1853 im der engliſch⸗ 
franzo ſiſchen Geſchichte verzeichnet finden, — Durch bie Parlaments- 
reform, noch mehr aber durch die Ueberlegenheit des bürgerlichen les 
ments aus einer Arifiofratie eine Demokratie geworben, ber eine in- 
teligente Ariſtokratie bient, fließt England, indem ed mir einem 
Händebrud bie alte mit ber neuen Zeit verfühnt, mit Frankreich eine 
Alianz der Intereffen und Principien und kettet fo feine eigene Erijtenz 
an jene des zweiten Kaiferreichs an. 

Um den großen Verföhnungsaft zweier mir tödtlichem Haffe gegen 
einander erfült geweſenen Völker eine feierliche Weihe und bleibende 
Daner zu geben, beſchwor Großbritanniens hochherzige Königin im 
Nomen ihrer Nation bie riefigen Manen bed Molandfohnes ber Revo» 
Iution am Maufoleum des Invalidendoms. — Mleranber meinte auch 
am Grabe deö Darius und Napoleon I, ließ am Grabe Friedrich M. 
Die Helden ber Geſchichte am ſich vorübergehen. 

Gehen wie biefem, plöglihen Umſchwung der öffentlihen Meinung 
Englands mad, fo finden wir deffen Embryo in. folgenden Reflerionen, 

Die Orleans liebten die Gewalt, ohne bie Freiheit zu baffen. — 
Statt die WBergangenheit mit der Gegenwart anf einer Bafld auszu⸗ 
föhnen, auf welcher das erfte Kaiſerreich ruhte und fo ihre Regierung 
ald eine durch die Mevolution begründete anzuerkennen, fuchten fie im 
BWefentlihen dad Regiment ber Reſtauration fortzufegen. — Diefer 
Nihiliemus ded Bergangenen mag ber erſte Grund bed Sturzes von 
Louis Philipps Regierung fein; — der zweite iſt ein allgemeiner 
tiefer liegender. 

Napoleon IM. warf die Staatäfunft des JulisKönigs über ben 
Bord. — Indem er burdh bad suflrage unirersel dem.gangen Wolfe 
die: Souverainität wieber zurückgab, ibentifleirtei er fidy mit der Nation 
und ihrer theuerſten Errungenſchaft und mwurbe fo als ihr Geſchöpf ber 
gehorfamfte Diener ihrer Saunen und ihrer Ausſchweifungen. 

Napoleon mennt ſich Kaifer des Volkes, Louis. Philipp führte 
ben Namen des Bürgerlönigs; — bie Dezember Regierung beißt bie 
Smperial» Demokratie, die Juli⸗Regierung die Bürgerarijtofratie, — 
Bonapartidmus — Drleanidmus, 

Der erfle König war ein glücklicher Soldat. 

Eingebenf biefer Tradition vom Urjprunge bed Königtfums und 
feines großen Ohms als Grünberd der Dymaftie fuchte der auf dem 
breiten Schilde des allgemeinen Stimmrechtes zum Throne erhobene 
Rapoleonide den mit ber Nation geychloffenen Pact auf den Schladht- 
feldern ber Krim und JItaliens zu ratificiren, Diefer bilaterale Ber 
trag fonnte nur ben Thron ganz und fejt machen. — Obmohl ein 
Probuft der Ziviiifation, follte das Königthum nie vergeffen, daß biefe 
Zivilifation kriegeriſchen Urfprunges iſt. 

Hätten die Megierungen ber Bourbond und Orleans ein Sebas⸗ 
topol und Solferino in ihre Annalen verzeichnen können, fie hätten 
niemals abdiziren müffen, 

Die militärifhen Promenaden der beiden Linien ber Bourbons 
in Spanien, Ancona, Antwerpen, Griechenland, der Heine Krieg in 
Algier, die Barriladenſchlachten in Lyon und Paris ıc. haben ben Dy: 
naftien weit mehr geſchadet als genügt. — Nah dem moraliſchen Tod- 
flag von Waterlo mußte ein Sebadtopol kommen, damit Frankreich 
feinen vorigen Rang in der Weir einnehme. 

Der feſteſte Kit, mit dem fi ein junger, Thron zufammen- 
ſchweißen läßt, ijt der bed glorreih am Schlachtſelde für bie Größe des 
Vaterlandes vergoffenen Blutes, 

Kein meuer Thron darf dei Ruhmes entbehren. — Die Bour— 
bons in Spanien (Philipp von Anjou), die Nomanoffs in Rufland 
(Aterei), die Dranier in England (Wühelm Ul.), find für dieſe Hypo⸗ 
theſe geſchichtliche Beweiſe. 

Was die am Sclachtfelbe ratifizirte Thronutkunde für einen 
Talisman belät, zeigt der von ganz Europa geächtete und vom der 
Marion getrennte Napoleon J., ald er aus feiner Verbannung von ber 
Inſel Eiba rüdkehrend ben Fuß auf den Boden Frankreichs jegte, 


Schuhe dient, — bie Sermadht, — menig Wenſchen braucht, daß dieſe 


Ueber dem ganzen Orient ſchwebtz im Ganzen eine Leichenluft; 


der allgemeinen Profperität müglih find und namentlich am dem bürger- | Verfall und Verödung haben da ihre Rieſendenlmale errichtet ; ver Tob 


lichen Streitigkeiten nie in Maffe Theil nehmen ober bie innere Freie 
heit bebroben können, wie Landarmeen. 

Der Landkrieg Foflet viel mehr Leute ald der Seefrieg,. England 
bat für feine Flotte immenie Auslagen gemacht, aber diefe Flotte hat 
ihm auch umermeßlihe Reichthümer erworben. — Berfhmwenderifch im 
Sirenen bed Goldes, um es deſto mehr anzubäufen, war das britiſche 
Bolt jo ölenomiib mit dem koſtbaren Blut feiner Söhne, daß man 
es kaum gu glauben wagt, wenn man es fennen gelernt bat, 

Der jiebenjährige Krieg koftete Großbritannien 1512 Xobte. ver 
amerifaniihe 1500 Zobte, die 12 prößten Feldzüge des franzöſiſchen 
Krieges zur See 1720 Tobte, 6360 Bleſſirte, zuſammen 4732 Zobte 
unb 6360 Bieflirte. 

Es ſtelli ſich demnach heraus, daß England innerbaib 80 Fahren, 
in welchen es 40 Kampagnen zur Ser gemacht, nicht fo viel Menſchen 
verloren bat, ald am einem einzigen Schladttage zu Bande zu Grunde 
geben, fo menig mörberifch war bie jet ber Sectrieg. 

Erinnert man ih an bie Felbzüge Napoleons und die Menfchen: 
verfhwenbung einer Taftif, befondere an bie Unglücksſahre von 1810 
bis 1815 in Spanien, Rußland und Deutfchland, fo wird man bat 
befländige Zunehmen Englande und bie Superiorität feiner Sremadt 
natürlichen Urſachen beimeffen. 

Nordamerila's Wahsthum it noch riefiger; — es fleiat im feiner 
nationalen Entwicklung, in ber Proportion Roms zur Zeit feines 
arößten Flors, ohne wie biefes Eroberer zu fein. 

Große reigniffe breiten ib manchmal langfam vor, mandmal 
überfallen fie und mit jäher Blöplichkeit. Die Zeit ift vieleicht nicht 
mehr ferne, wo England ben in Indien und Canada an Frankreich, 
am Rap an Holland, im Weſtindien an Spanien gemachten KRolonial- 
raub fahren laſſen unb wo feine Flagge, die man überall auf dem Grben- 
runb begegnet, bie britiſchen Gewaͤſſer wird bewadhen müſſen. — Die 
Kolonien find Aepfel, die vom Baume abfallen, ſobald fie reif werben. 
Und maß bleibt dann ber Königin ber Meere übrig? ° 

So oft mit Karthago verglichen, ohne daß bie Logik der Er- 
eigniffe bie Richtigkeit dieſes Vergleiches bis jegt zwar anerkannt hätte, 
ift es gewiß, daß ber ungebeuere Umfang bes britifhen Meiches fein 
Ruin werben muß. — 

Die Möglichkeit einer Ausbreitung in bın Fremben Welttheilen 
—— abſchneidend, hat Großbritannien vasfelbe gezwungen, feine 

acht daheim zu konzentriren. — Obne zu wollen, arbeitete es fo an 
einer Straft, bie feine eigene eined Tages zu brechen berufen if. 

Bis jegt bie von England dbrig gelaffenen Brodſomen ferner 
Territorien anflefend, wird PFranfreih demnächſt einen berechtigten 
größeren Antheil am Welthandel sbaben mollen, Died fagt und bie 
maritime Richtung feiner Politik, welche fi in ben ungebeueren Dis 
menfionen verkörpert, bie feine Seemacht feit einiger Zeit angenommen. 

Nah einem furdtbaren Kampf ift Frankreich endlich zu Leber 
zeugung gefommen, daß «8 anf bem Boben Europas Alles zu ver- 
tieren und Nichts zu gewinnen, — auf dem Ocean Biel zu gewinnen 
und wenig zu verlieren hat. Einfog umb Gewinnſt ſtehen ba in geraber 
Mroportion. 

Heutiutage, mo die großen von den Mutterlanden befreiten Ko» 
fonien unabhängige und mächtige Staaten geworben find, bat fih das 
Tableau der Melt in dem Maße verändert, daß es nicht mehr au er 
fennen ift. 

Diefe gedrängte Darfielung der innern und äußern Verhältniſſe 
Englands wird bie Möglichkeit erflüren, wie eine Aljährige ununter ⸗ 
brochene Wirkfamfett der englifhen Geſetzgebung jenen Zuſtand politifcher 
Ueberfpannung babe erzeugen Fönnen, beifen Wirkungen fih vor unfern 
Augen entwideln. — Diefe politiihe Ueberſpannung if für bad bris 
tifhe Voll ein matürlicyer, fortwährend anbanernber Bufland einer 
Kraft, melde ruht, wenn dad Bolt rubig ift und expanſiv wird, mern 
es in Bewegung geräth. 


Der Engländer wird überall Unruhen zu erregen fuchen, mo er 
dieß für feine Spekulationen erſprießlich findet.? 


Die mwefteuropäifche Tripelolliang, deren Stifterin Gngland, ift 
gleihfam ein zweiter Wertrag von ber Tragweite der heiligen Ullianz 
gegen Amerika, Wie jene bat ſie ſichtbar philantropiiche Zwede; bie 
geheimen Abfihten verdeckt ein dichter, biplomatifcher Schleier, den nur 
das Schwert bes Yankées Lüften und ber Melt fihtbar machen kann, 

Erwarte die Allianz, melde im Mflen Wunder getban, keine 
ſolchen in Amerila ı 


lauert dicht neben dem Leben und mon behandelt ba bie lebenden 
Menſchen nicht beffer als Leichen. 

Anders verhält ei ſich mit tem urwücflgen, lebensfriichen Norb- 
amerifa, wo das Leben in allen Pulſen noch fo lebhaft ſchlägt, mo 
die Wiuteirenfation noch fo ſtark if, mo ſich das natürliche, bad 
vernünftige Recht jein eriefenet Reich erbaut. 

Die vereinigten Staaten fönnen tange ben Kampf gegen gang 
Europa aushalten; — ihre geografiſche Lage, ihre immenfen Hitfäquellen, 
bie geiftige Richtung ber Nation fteigern ibre Mitter in biefer Be⸗ 
yiehbuna Bid zur Unbefiegbarfeit. — Mächtiger und größer ald es 
für ihre Unabbängigler und Sicherbeit nothwendig ift, fönnen bie 
verbundenen Mepubliten, während fie dem Mubm ber Groberung 
entfagen, jeden Affront und jede Agreſſion zurückweiſen 

Melde Helatomben von Menſchenleben wären erforberlih, um 
Amerika nad europälſchem Mufler zu reconflituiren? Guropa ber 
fampfte 25 Jahre lang Frankreich, weil es feine Republit in feiner 
Mitte duldete. — Werben bie Morbamerifaniichen Preiflaaten ein 
Mexicaniſches Kaiſer- oder Königreib an ihrer Herzſeite dulden? 
Wird biefer mächtige Bund nicht noch ganz Amerika gegen Guropa 
bewaffnen und fo zwei Welten in Kriege ſtürzen? — eine gegen« 
wärtige Werlegenbeit ift nur eine momentane und menn fie es nicht 
wäre er it im Stand, mit Europa und mit dem eigenen WBer« 
bängniß gleichzeitig zu Fämpfen, ohne wm unterliegen. 

Werden die Morbrepublifen nicht ein flabiled Mentez:vons ber 
zahlloſen SKonfpirateure gegen bad neumerifanifche Meich jein, wie 
England einft das Niy! ber Chouand und Emigranten gemefen, bie 
Franfreib auf Leben und Tod befämpften. 

Sollen wir wirklich einen allgeliebten Prinzen, — biefen Join⸗ 
ville un Siolz Oeſterreicht — von uns ſcheiben fehen, um eine 
Dornenfrene ;u fragen. Unfer Segen mürbe ibn mit unferm 
tiefen Schmerz babin bealeiten! 

(Fortſehuug folgt) 


Müßige Briefe eines alten Soldaten. 


War rabe daran, durch bie bem Gemeinderaihe, je wie mir unerwar⸗ 
tete Ueberſchwemmung bad Aergſte zu erleben; fans mid zur Stunde noch 
nicht erbolen von dem Eindruck und dem Einfluß bes ungebetenen Gaſtes 
und verſuche allmaͤlig meine „Sieben Sachen“ in Orbnung gu bringen. 
Sir ein Unglüd bei derlei Musnahmäfällen von einer fürfergenden Eher 
geiponftinn fommanbire gu werben, nahtem man bot Kommandiren fo 
ziemlich verlernt bat. Um alfo der Plaferei ein Eunde zu machen, begab ſich 
der „alte Soldat“ am Tage ber größten Gefahr auf bie gefährlihfte Stelle 
in bie Brigittenau und ba er mit Reichthümern — wie bad bei alten Rrüppeln 
fo bäufig ber Fall — nicht geſegnet ift, wollte er wenigſtens mit Math 
jur Hand fein. Sab da in den ſtürmiſchen immer böber brauſenden Wogen 
einen einfachen Kahn mie zwei Berfonen, bie dem Elemente troßbietend, 
fih in eine Gefahr begaben, welche ein ameiter Buͤrger mit einem weiten 
„Lied vom braven Manne“ befungen baben würbe. Dachte mir, biefen Herrn 
mag das Unglück ſehr zu Herzen geben und che ich mit meinen Betrachtuns 
gen zu Eude war, erfuhr ih von einem Freund: ber unſichere Kahn, 
ter vor unieren Augen in jeber Minute von den Wellen verſchlungen zu 
werben bedrobt war, trage unferen bocdgeliebten Kaiſer! Mun, warb 
mir’s Har, es gaft jo vielen unglüclichen Kindern Troft und Hilfe zu 
bringen, unb wie fle der Kaiſer gebracht, davon wiffen bie Wetreffenden mit 
beißen Danfestbränen zu erzählen und werden Sein Andenken feguen für alle 
Zeiten! — Was foll ih noch fagen? — Man gehe in bie Hütte ber 
Urmen ober in bie Paläfte der Meichen, allüberall ertömt bie gleiche 
Begeifterung, bie gleiche Liebe aus der tiefften Seele, für den Vater feiner 
Kinder Bat mid alten Serl gu Thraͤnen gerührt, dieſe kaiſerliche Uufopfe 
rung und ald ih durchnaͤßt nach Haufe kehrte und meiner beforgeen ber 
hälfte dad Gelbfirrlebte mitiheilte — da war fie auch nicht weniger ges 
rührt und lieh ſich nicht nehmen das Bild meines Kaiſers mit den ſchönſten 
Blumen zu befrängen, die fie ans ihrem Worrathe zufammenlefen Fonnte. — 

Allerdings fam bie Ueberſchwemmung unerwartet und umgebeten 
und begreife, daß bie MWäter der Stadt für den Schreden, bie erſtere im 
Gefolge batte, äußerft geringe Worforge treffen fonnten. Schweige darüber. — 
Gin Mint ded jeder Gefahr trogenden Lanbebvaterd wußte aber bald Math, 
und wenn nebenbei bie beiden Pionier-Bataillene aus Klofterneuburg herbei 


gejogen, wieder eim mal gezeigt haben, daß der Soldat Herr aller aufrühr 
rerifhen Elemente werben fann, jo bin ich eben fo ſehr Üübergeugt, daß 
auch der Soldat jeber anderen Waffengattung mit gleicher Aufopferung für 
dad Wohl und Leben feines Mitbürger nad Kräften eingeftanben wäre. 
Borläufig blieb es bei dem braven Pionieren, — die Allerhöchſte Zufrieden« 
heit, weldye ibnen der Kaifre für die lebensgefährliche Arbeit, dem Elend 
Schranken zu feßen, audgebrüdt hat, ift Lohn, der alle Gefahren vergeffen 
macht. — 

Bebauern, von biefem erhebenden Eindruck auf Dinge übergeben zu 
müflen, die beffer unterblieben wären. Mum es einmal nit zu ‚ändern, — 
beißt e8 Farbe befennen. 

Iſt meine Sache font nit, Familienverbältniffe am die große Glocke 
zu hängen; fann es biefmal jedoch nit unterdrüden, einen Vorfall zu 
berichten, der ohnehin nicht verſchwiegen bleibt, - glaube aljo gut zu thun, 
mit der madten Mahrheit bervorzutreten. Der befannte evangeliſche Barni- 
fontsFelbprebiger zu Verona, Konfiftorialrath Dr. Karl Taubner, Mitglied 
der ungarifchen Akademie der Wiſſenſchaften u. ſ. w. ift nah Piemont 
entwidhen. 

erden balb hören, daß die „Berfolgung des katholiſchen Klerus 
gegen feine (Taubnerd) politifhe Gefinnungen die Urſache bed Meineides 
war,“ jo äuferte fih der Herr Ronfiftorialrarh und im diefes Horn werden 
piemontefifhe WBlätter unisono blafen.. IM jedoch einfach eine Lüge. -- 
Dr. Taubner hat fih des Berbrechent gegen die Sittlichfeit und 
zwar gegen $ 129 ad b des Strafgefeged vom Jahre 1852 — pas Nähere 
vide biefes Geſehes — ſchuldig gemacht und follte in Unterfuhung gezogen 
werden; er fand ch geratbener, einigen Jahren Gefängniß vorzubeugen und 
fuhte — das Weite. Gratulire gu dem Fang. 

Kann nun Felbprediger bei ben Schoaren bed famofen Türe werben, 
deſſen Beifpiel des Meineides er nahabmte; beffelben Prifeur, von dem 
das „Brankfurter Journal“ fi aud Peſt kürzlich einen erbauliden Zug 
berichten ließ; betraf nur einen Diebftapl von 4000 Dukaten in Ronftan- 
tinopel und bergleihen Sfandal — und dieſer Menſch ift k. piemontefiiher 
General-Bieutenant! Sol mih nicht Wunder nehmen, wenn Taubner eine 
ähnliche Karriere macht! — . 

Rapportire weiter über einen Konflikt in der Doorana zu Ugram, 
den das taftloje Benehmen des Herrn Öbergefpan Iwan von Rufus 
lievics herbeiführte. Spreche ein ſchweres Wort gelaffen aus — inbeffen 
wir Alten, wenn auch vorlaut, ſtehen immer ein, für daf mas wir fagen. 
Alſo zur Sade. Schon im vorigen Sommer hatten bie Dffiriere der 
Agramer Garniſon aus triftigen Gründen die Zuſammenkunft mit dem Givile in 
der Doorana, fo etwas wie nationales Kafino, gemieben. Eine neugewählte Diref« 
tion biefer Geſellſchaft ſuchte die Spannung vergeffen zu machen und am 7. d. M. 
erſchlen Oberſt Erhart mit der Mehrzahl der Offiziere des in Agram 
Rationirten InfanterierMegimensd Graf Wimpffen Rr. 22 bei ber im der 
Ovorana veranftalteten Abenbunterhaltung. Die Mufil des Regiments wurde 
bereitwilligft beigeitellt. Die Tanzordnung vom Komité entworfen, ſchrieb 
n0& einem Eolo einen Walzer vor. Uld legterer begann, entfernten ſich bie 
ultranationales Damen, und ald mehrere Offiziere mit den Zurüdgebliebenen 
ju walgen begannen, fingen einige im Saale befindliche Liebenswürbige Herren 
ju pfeifen und zu zifhen an. Das war den Dffigieren genug, eine ſolch' 
pöbelhafte Beleidigung fonnte nicht ignorirt werben, fie verliehen in corpore 
mit der Mufifbande den Saal. Den Meigen zu biefem Skandal eröffnete 
ber genannte Herr Obergefpan, der wohl mit feinem Ehrenworte ver 
ſicherte, gar nicht gepfiffen zu haben, ber aber anbern Orts bad Pfeifen 
body zugeftand, jebod im der Abſicht um Mube Herzuftellen (1) und daß es 
ihm überhaupt nicht beiflel, die Offiziere, fonbern den Walzer audzupfeifen. 
Die Beihimpfung fonnte natürlich nicht ungerächt bleiben und wenn Oberft+ 
lientenant von Woher, Gmeral:Xommando-Adjutant in Agram, fi der 
Ehre des Offigierd-Korps annahm und vom Herrn Obergefpann Genug: 
thuung forderte, jo kann diefer Schritt, wie die Haltung der Offiziere und 
namentlich jene bed Oberften Erbart, in den Augen jedes Unpartelifchen und 
Augenzeugen — ich berichte Hier nah Wriefen, deren Wahrheit nicht in 
Bweifel zu ziehen ift, — nur volle Billigung finden. Herr von Kufulienits 
fam mit einer Kopfwunde bavon, die wohl vorfihtiger Pflege bedarf; ein 
Gluͤck für ihn war bie Perrüde, deren Stahlfeder die Gewalt des Siebet 
minberte. Fällt mir bei, daß befagter Herr einft als Offigier im 83, Infan« 
teriesMegimente E. 9. Leopold gedient und ebem fein Freund war, nöthigen 
Balls Genugthuung zu geben. Um fo überrafchenber erfcheint die bem 
Dffigieren zu Theil gewordene Satisfaftion. Bebauere ben bei ben Haaren 
berbeigegogenen Konflikt, der, ſcheint «8, nod weitere folgen haben 
dürfte: bie eine ohne Zweifel, daß Herr von Kufulievits auch um feine 
Stellung bangen bürfte, 

Bin wieder in dem „Bweieinigen“ kann alfo eine Machricht der 
„Allgemeinen“ nicht unbeantwortet laffen. 
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Wird im einer Korrefpondeng aus Wien gefagt: „Weihbifhof Gruitfch, 
ber fih in feinen Hoffnungen, zum Patriarchen gemäblt ju werben, getäufcht 
ſieht, will ih in ein Kofler yurüdzieben.“ Glaube biefed felbft in dem 
Falle nicht, als Gruitſch nicht Patriarch werben ſollte; allerdings wirb im 
der Megel aus dem 7 Diözefan-Biichäfen brr Patriarch gemäblt; wenn 
aber von ben Deputirten zu dieſer Wabl — und deren erfcheinen, wie man 
mir fogt, aud der Geiftlichkeit, dem Grenzlande und dem Provinziale je 
dreißig, — deun doch der Mille der Nation Gruitih als den Erwählten 
bezeichnet, fo fönnte dad Beto der Geiſtlichkeit bier faum in Unfchlag 
fommen und ber zufünftige Patriarch ginge auch aus einem Meihbifhof 
berwor. Werben fehen — fteht ja bie Einberufung bed NationalsKongteffes 
vor der Thüre, , 

Und fchlieglih auf mein Lieblingstbema — die Gernagora und ihre 
mit Federn und Waffen fümpfenden Getreuen. 

Rede noch einer, daß die Givilifation dortlands nicht rapide Fortſchritte 
macht; lad kuͤrzlich, wie im Gettinje bie Herausgabe eines politifhen Btegie- 
rımgdorganes balbigt erwartet werde; — bat feine Noth; man verlege 
einfah „Oft und Wen“ von Wien nah Gettinje und die Erwartung if 
erfüll. Was ‚Oft und Weſt“ jedoch dort beginnen würde? Dieß weiß id 
nit: Auf feine vorlautere Frage aber, die er fürzlih an die Wohlloöͤbliche 
richtete, will Beſcheid thun. Finde im befagten ſüdſlaviſchen Organ folgende 
Notiz: „in offigiöfed Blatt des f. f. Sriegäminifteriums, „Der Kamerad“ 
betitelt, wird demnähft in dem Bed'ſchen Verlage ericeinen. Die vorzüg- 
lichſten Militär ·Schriftſteller Deutſchlands haben Beiträge zugefügt. (Mir 
wundern und nicht, daß die Militär⸗Zeitung,“ melde dieſem Zwede dienen 
ſollte, ziemlich unbrauchbat gefunden wird. Aber was wird jeht aus der 
„Militäregeitung“ werden? Vielleicht ein humoriſtiſches Blatt, moyu bekannt · 
lich weder Witz noh Scharfjinn, jondern nur Grobbeit nothwendig ft)“ 
So viel mir befannt, iſt von einem offigiöfen Blatte keine Rede; bad Kriege 
miniftertum befigt im ArınesWerorbnungsblatte ein offizielles und im der mil. 
Zeitſchrift ein ofiizoͤſes Organ. Die „Militär-Zeitung" mar feit ihrem 
Befteben immer unabhängig und jebes niht vom Kriegtminiſterium 
gegründete Tagblatt zählt zu diefer Gattung, fo auch der eitirte Kamerad,“ 
ber ald bellettiſch⸗militäriſches Wochenblatt die Herausgabe durch bie 
Staathalterei erbalten bat; ald Herausgeber und Mebafteur wird mir 
ein früherer Offizier Herr ©, lehtzterer Beit bei den „Meueften 
Nachrichten“ beſchaͤfti gt genannt, body fell der eigentliche Träger der Unter 
nehmung Oberlieutenant 9. B. fein; weiter jagt man mir, daß die Dirm- 
boͤcſche Buchhandlung den Verlag leite. Sei dem wie ihm wolle: fann dem 
neuen Unternehmen nur Glück wünſchen — das Weitere wird ſich zeigen. — 
Was jet aus der Wohllöblidhen werben fol, melde die Grobheit“ von 
„Oſt · Weſt“ abgeletnt, denn fo lange der fübflanifhe Moniteur“ nicht 
beftanden, fannte man in ber Wiener Journaliftif diefe von demfelben zur 
Geltung gebradgte Tugend nicht, — je nun: die „Militärszeitung,“ reipefr 
tive der alte Soldat, in berfelben, werben fortfahren, die befteuftiven Tendenzen 
des ſuͤdſlaviſchen WBlatted und namentlich deſſen verfautere und unrichtige 
Fragen in militaribus jebergeit zu befämpfen! dixit! 

„Der alte Soldat” 


Literatur. 


Der italienifhe Krieg 1860, politiſch militäriſch befchrieben 
von W. Rüſtow. Mit T—8 Karten und Plänen. Vierte Lieferung. Zürich, 
Drud und Berlag von Friedrih Schultheß. 1861. 

AD, Wir fahren heute in der Mittheilung über diefes erbauliche Werl 
fort, müffen aber gleich Jenen unter unfern Lejern, welche Skandal, Münde 
baufiaden und Ungereimtheiten erwarten, bedeuten, daß fie biefed Mal ihre 
Erwartung nicht völlig erfüllt fehen werben. 

Sollte der Berfaffer ber allgemein ſich gegen ihm erbebenben Stimme 
der Kritik Gehör gefchenft haben und auf ben defferen Weg zurüdgefehrt fein? 

Mein! Hie und da läßt er feine befannte Gefinnung unverhüllt berbor- 
treten, wenn and die Ausbrudsweife etwas beſcheidener geworben unb er 
feinee Schmähluf einige Schranken gezogen hat. 

Zuerft beſpricht derſelbe die zwiſchen ber Garibaldi- Mazzi- 
nifhen- Partei und ben Annexioniſten unter Gap our's Führung geführten 
Intriguen und bie polltiſchen Wirren (Merbältniffe wäre nicht bejeihnend 
genug gefagt) Italiens in einer MWelfe, wie felbe für ein kriegkgeſchichtliches 
Wert von befgränftem Umfange zu ausführlih und umſtändlich gehalten 
er ſcheint. Müftom bleibt feiner Partei getren und ein entſchiedener Wegner 
der Gapouriften. Wber die Met, mit der er bie Lehteren befämpft, alle 
von benfelben gegebenen Bloͤßen aufdedt und feinen Helben zu verherrlichen 
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firebt, ſtellt beide Parteien im bem wahren Lichte bar umb förbert bie 
gerechte Sache mehr, ala es ber enthufladmirtefte Mertheibiger derſelben im 
Stande wäre. 

Das Gefecht bei Jſornia und bie Barabe ber „Bübarmer" vor 
Garibaldi find fo ziemlich die legten Ereigniffe, an welchen Lepterer und 
mit ihm Herr Rüftom fih betheiligen. 

Aderdings folgen noch die Kapitulation von Gapma, bie Auflöfung 
ber Sübarmee und bie Belagerung und Ginnahme von Baeta, bad beinabe 
wiätigfte und in mehrfacher Beziehung merfwürbigfte Greignif des ganzen 
Kriegeb, ſowie bie Uebergabe ber Gitabelle von Meffina und bed Felſenforts 
von Givitella bel Tronto. 

Aber alles dieſes ift flüchtig und ohne Mühe bingeworfen, es ſcheint, 
ald ob der Verfaffer durch die Anſtrengung bei ben drei erſten ieferungen 
feines Werkes erichöpft, ſich nun fehne, daſſelbe um jeden Preis und bald 
moͤglichſt zu Ende zu bringen. 

Doch mag noch ein anderer Grund biebei einwirken. Garibaldi geht 
mißmuthig nach Gaprera und Rüſtow verſchwindet geräuſch- unb fhurlos 
gleich jenen Im Bauch zerfließeuden Sputgeſtalten in den Geſaͤngen ber 
nordiſchen Barden. 

Mas gibt es alſo noch Wichtiges und Intereffantes? Der Held, nein, 
bie beiden Helben find im vierten WUfte von ber Bühne abgetreten und bas 
Publikum, fi langweilend, verläßt im fünften Akte noch vor dem Schluffe 
dad Stüd, und: „Der ıbeuren Freunde Glüd Haft du geſehn“ „Du Wlter 
fannft nun beimmwärts gehn!“ 

So ungefähr mag Herr Rüſtow gedacht haben und ſucht in aller 
Eile das vor ihm liegende Material zu ſortiren, um nur dad Mothwen ⸗ 
digfte feinen Leſern vorzulegen, wobei er eh mit umterläßt, femwoßl bie 
DOperationen ber Piemontefen als hoͤchſt ſtümperhaft darzuſtellen, als aud 
ben Wertheibigern von Garta möglichft alles Werbienft ber Zapferfeit, 
Austauer und Ginfiht abzuſprechen. Waribaldi wäre wohl ſchon am 
weiten Tage ſiegreich in Gaeta eingepogen, und Herr Rüſtow würde 
dieſe Feftung, wenn er deren Kommandant geweſen märe, vermuih lich 
jegt noch halten! 


Nach dem Falle auch der legten Punkte, in denen bie Truppen Franz I. 
noch deſſen Banner aufrecht erhalten hatten, kehrt ber MWerfafler noch 
einmal zur Politik zurüd, bei bem Zuſammentritt des Turiner Parla- 
ments den Rönig Bilter Emanuel und bad nee Königeeih Italien ber 
grüßend, die Unentbehrlihfeit Mom’s bemeifend, über Venetien jeboch gang 
flügptig hinweggehtud 


Die neue Orbre de Batallle der italienifhen Armer unb einige 
daran gefnüpfte ganz richtige Bemerfungen über die ungleiche und unge 
rechte Anrepartirung ber auf bie verſchiedenen Provinzen entfallenden Komtin- 
gente bilden den Schluß des Ganzen. 


Der im dem erſten Lieferungen dieſes Werkes fomie überhaupt in dem 
neueren Wrbeiten anſers MWerfaffersd oft gerägte triviale Styl ſcheiut 
Herrn Müftom, obſchon er, wie bemerkt, feine Schmähfudt ſichilich 
gemäßigt hat, leider ſchon zur Gewohnheit geworben zu fein. Denn 
der Ausorud: „Ein Einſelner konnte fih noh fo fehr gerreißen“, 
bie den Cavouriſten und Pegitimiften gegebenen Beinamen und bie 
Worte, mit denen er deren Handlungen bejpriät, ſind nichts weniger 
ald gewaͤhlt und elegant zu nennen. 


Was die beigefügten Karten und Pläne betrifft, fo find biefelben 
im Allgemeinen gut und ed flimmen bie Truppenaufſtellungen fo iemlich 
mit den Angaben des Textes und mit der Wahrheit überein; body 
Scheint bed Verſaſſers Partheilichkeit ſich aud bis Hieher audgebehnt m 
baben,. denn auf mehreren Blänen, fo 3. B. auf jemem ber Schlacht 
am —— * bie die „Garibalbiner“ bejeichneuden Striche von 
winziger Kleinheit, dagegen die neapolitaniſchen Truppen durch übermäß 
große Barbenflere dargeſtellt worben. ” * J 

Wir haben unſer Urthell gleich bei der Beſprechung ber erſten 
Lieferungen abgegeben und find auch durch den Schlaf, ſowie durch bie 
von beinahe allen andern militäriihen Journalen gebrachten, mit ımb 
gang übereinfimmenden Mezenflonen nicht im bie Rage verfeht morbem, 
unſern Zabel durch irgeud eine Berichtigung zu ſchwaͤchen. 





Deſterreich. 


* (MWien.) Dem Vernehmen nach hat Se. Exzell. ber Here Krlegeminiſter 
feine regt Ipätigfeit nunmehr auch dem Invalidenweſen zugewenden und eine 
Kommiflion unter bem Borfige Er. Erzellenz des Herrn. ML. Baron Mertens 
aus bewährten Fahmännern zufanmengefeßt, melche beauftragt find, bie Mängel 
biefed Zmeiges zu erheben, zw unterſuchen und zeitgemäße. Reformen im 
Untrag zu bringen. 

Die Abficht des Herrn Kriegäminifterd geht insbeſondere bahin, das 
208 der alten Hilfähebürftigen Krieger ohne Steigerung bed Budgets und ohne 
Schmälerung der Berforgungspläge zu verbeſſetn, namentlih in Bezug auf 
Komfort der Invaliben und rüdjichtlih der Ausftattung der Invalibenhäujer, 
in einer ber Mürbe einer großen Armee entſprechenden Weife, mit Befeiti- 
gung jede Burus, dasjenige nachzuholen, was ald Berürfniß ber Zeit 
anerfannt, aber feicher verfäumt wurde, 

Bir müffen leider zugeftehen, daß unfere Invaliden⸗Inſtitute, melde 
bei ihrer erfien, im vorigen Jahrhundert erfolgten ‚Anlage mit Baiferlicher 
Munifijeng bedacht waren, nah und nad mahrfcheinlih aus vorwiegend 
öfonemifchen Rüdfihten in die Kategorie von WArmen-Berforgungshäufern 
jurüdgegungen find, Wir begrüßen demnach bie eble Abfihe Sr. Exzellen; 
des Heren Kriegäminifterd mit Freude und geben uns der Hoffnung bin, 
daß unfer Invalidenfond umd die Ausiheibung alles Ueberflüffigen aus dem 
fomplisirten Verwaltungs⸗Apparat die Mittel barbieten werde, unfere wenigen 
Invaliden⸗Inſtitute zu heben und ihnen das Üepräge eines nothwendigen 
Sichenbaufes zu nehmen. 

England hat fein prachtvolles Greenwich's Hofpital, bie franzöſiſche 
Armee pflegt ihr Invalidenhotel mit einer Urt Pierät, follen die tapferen 
Söhne unfered Waterlandes, wenn ſie auf dem Schlachtfelde geblutet und 
bilfsbedärftig aus ber Mftivität treten, follen unfere Ianggebienten ergrauten 
Veteranen für ihren Lebensreft nicht auch ein würdiges fomfortables Afyı 
beziehen können, wo fie ſich geehrt finden; wie. glauben, die Sorgfalt für 


alte Krieger fei ein Gegenftand pflichtſchuldiger Dankbarkeit und eim Ult 


gebotener Verehrung der helbenmürhigen Urmer, 


ſonach in Kurzem auf brei rebugiet fein, 
2000 Invaliden untergebraht werben Können. 
Um fo mehr Grund ift vorhanden, biefe 
beſſer einzurichten und zu pflegen. 
Se, Exjellenz ber Herr Kriegominiſter beabſichtigt 
ber ſogenannten Patental ⸗Invaliden entſprechende Verbeſſerungen und hat 


worin im Ganzgen etwas über 
wenigen Invaliben-Inftitute 
auch in der Verforgung 


eine Reviſion, Sichtung und meue Redaktion der 
reihen Vorſchriften angeordnet. 


Auf biefem Felde gibt es Stoff genug. Der Stand der „Ins 
validen beträgt dermal nahezu 50,000 Mac, welche auf die ——— 
von 5 biß 20 Meufreuger täglich angewieſen iſt. Bebegtt man, baf nur 
realinvalive und ermerböunfähige Mannſchaft gejrglih den Anſpruch auf 
dad Invaliden-Benefizium defipt, jo fann man fih die traurige Subfijtenz, 
namentlich der untern Gebüßräflaffen vorftellen; ber Batental-Invalide mit 
5 fr. täglih oder 1 fl. 50 fr. monatlich it, wenn er wirklich ermerbsuns 
fähig, an Almoſen gewieſen, mur die reichen Stiftungen, die feine Urmee 
der Melt befigt, ermöglichen es, die troſtloſe Lage Einzelner noch erträglich 
zu machen. 


Der invalive Soldat ber franzöfiichen Armee be ieht in der unter 
Dienftklaffe dermal jübrlib 365 Franke und ſelbſt in Be —— 
Grenzinvaliden im Falle ihrer Erwerbaunfaͤhigkeit über 3 Thaler monatlich. 
Es iſt bie Regulitung dieſer Partie in Oeſterreich allerdings äußerft ſchwierig 
und erfordert namentlich in ber Uebergangs- Periode aus finanziellen Rüde 
ſichten eine gründliche Erwägung, aber wir hoffen die bekannte Sorgfalt 
und Umfiht unjeres Kriegsminifters werde eine entſprechende Abhilfe treffen. 


dießfaͤlligen umfang« 


"= Gräffers Geſchichte der f. E Kriegevöltker vor ſechig, bezie⸗ 
hungeweiſe fünfyig Jahren im Buchhandel erſchienen, it fange vergriffen. 
Die mübevolle Aufammeniegung, welcher ſich Graͤffer bei ber Darftelung 
jeded einzeinen Regiments von feiner Errichtuag bis zum Zabre 1800 unters 
zogen hatte, verdient alle Anerkennung umd wenn auch lüdenhaft, fo haite 
der Freund ber Geſchichte der Regimenter doch nur diefen einzigen Anhalıd- 


Das Invalidenkaus zu Padua foll dermal aufgelöft und fattdeffelben | punft, Wie gefagt, das Merk komme im Buchhandel beinahe gar nid: vor, 


eine Filial · Abiheilung zutüdbteiben, die Zahl der SFavalidenpäufer wird odwohl bie Nachfrage eine erflärliche 


iſt Umſomehr freat es uns, mithelfen 


ya konnen, daß wir demmächft em ähnliches bis in bie neuefte Zeit reihen- 
bed MWerf zu gemärtigen haben. 


Der Merfaffer desſelben ift der in die Geſchichte ber Armee tief 
eingemeibte Hittmeifter Graf von Thürbeim, der nach jahrelangen Stubien 
fi) entſchloſſen hatte, feine Arbeit ber Oeffentlichkeit zu übergeben, überjeugt, 
daß er den Wuͤnſchen gar Bieler entgegen fommt. Wir waren in ber Lage, 
dad Manuſkript einzufeben und glauben in Vorbinein bad Werf, ald ein 
ebenfo zeitgemäßes wie gründlich durchgefuͤhrtes bezeichnen zu fünnen, Zu 
hebauern bleibt ed, baf der Herr Werfaffer ſich nur mit der Geſchichte ber 
f. f. Kavallerie-Megimenter befafte und das eben fo danlbare Feld ber 
Thaten der Infanterie, Artillerie u. dal. Underen ausjudtbeiten überläft. 
Thürheim's Werk, bereite im Drude, wird brei umfangreiche Bände fallen 
und je abgefonbert die Küraffiers und Dragoner«, dann die Hußaren- unb 
endlich die UhlanensRegimenter bringen. Gräffer alt annaͤherndes Morbild, 
iſt das zu gewaͤrtigende Wert bei Weitem vollſtaͤndiger, ridtiger und 
wiehr im Detall behandelt; ed duͤrfte ſelbſt den rigorofeften Anferderuuge 
entfpreihen, wenn man erwägt, mit welchem Bienenfleiß und Materiale an 
die Ausarbeitung geſchriiten wurde: Da ber erſte Band, bie Kürafiier und 
Dragoner enthaltend, in nicht alljulanger Friſt bie Preffe verlaſſen würfte, 
fo Sebalten wir und vor, fpäter ausführlider auf das Gange zurüds 
zulommen. 


d. Ueber den am 25. Movember v. 3. zu Linz im Penfionsftande 
verſtorbenen Oberfien Garl Streel, ber fih ald Kommandant bed 21. 
Sägerbatalllous im legten Feldzugt bleibenden Rubm erworben hatte, find 
wir in der Lage, Folgendes mittheilen zu können. Zu Graz im Jahre 1804 
geboren, in ber Meuftäbter Afgvemie auägebildet, trat Streel im September 
1823 als Fäbneih in das 15. InfanterierRegiment. Mehr denn fünfiehn 

brachte er im ber ſuhalternen Charge zu und war vom Jahre 18343 
Bis 1839 als Oberlieutenont beim Generalftabe zugetbeilt, worauf ihm aut 
Rüdfiht der befonderd guten Bertvendung eine Hauptmannd-Stelle im 40. 
AnfanteriesMegimente zu Theil wurde. Bei Autbruch ded Krieges in Italien 
im Jahre 1848 wurde Streel zum neuaufgeftellten 2. Wiener Freiwilligen- 
Batalllon als Hauptnann eingetheilt. In kllrzeſter Zeit batte er dieſe 
Truppe ſchlag⸗ und Triepkfertig gemacht und in der Schlacht bei Euftojya 
für gutes und tabferes Benehmen bei dem gmeiten Sturm auf Somma 
Gampagna fib das Lob dei EM: Rabepfy verdient. Im folgenden Feld⸗ 
jun baten ſich dieſe Freiwilligen bei Novara neh mehr hervor; ihr 
*ommanbant, Oberſtlieutenant Baron Mübling ward mit dem Thereſien · 
freug geihmüdt, ‚ber. Hierbei verwundete Strerl, den Kaltblütigkeit und 
Zapierfeit in allen Gelegenheiten arafterifirten, und der noch ber Ins 
tersention im Kirchenſtaate beiwohnte, zum Major und Kommandanten 
bes 21. Jaͤger -Bataillons ernannt, meldes bis sum letzten Krieg umun« 
terbroden in Italien garnijonirte, In ber Friedenkepoche bemühte ſich 
der Berftorbene, feine Jäger zur verläpliden, ausbauernten und unter 
uebmenden Truppe beramubilten, Eigenfhaften, welche im Kriege un- 
faäpbare Vortheile bieten; er hatte das Gluͤch, die Früchte dieſet 
Bemühung in glaͤngender Weiſe zu ernten. Die 21. Zäger unter Streel's 
Führung, der durch Wohlwollen und Güte einerfeite, durch Befonnenbeit 
und Gntichloffenbeit ambererfeits fi ihrer Liebe und Hingebung in felte- 
nem Grade erfreuten, batten befanntlidh bei Paleſtro. Magenta und Sol · 
ferino Wunder ber Tapferkeit gewirft und ihr Kommandant fir Aus- 
zeichnung bei Paleitro das Militär-Berbienftlren, aus gleihem Unlafie 
bei Magenta dad Mitterfreng bei Leopold» Orbend und für Solferino den 
Orden der eiſernen Krone 3. Klaſſe geerutet. Roch in ber Wunde von 
der Schlacht von Novara her zeitweiſe leidend, ward Streel — feit 
1, Zuli 1958 Oberft bei Solferlno erneuert bleffirt und trat, 
phyfiſch geihwäht, ſchon im November 1859 in den mwohlverbienten Huber 
fand, der ibm faum zwei Jahre zu genießen gegönnt war. 


Der Verftorbene war ein andgezeihneter, intelligenter Soldat; beiter 
und lebbaft von feftem, mit Autdauer und feltener Thaikraft geparten 
Gharafter, Arebte er raftios feine Stellung vollkemmen autınfüllen; daß 
ibm dieſes gelungen, bewies fein Bataillon im leiten Striege! Mas es 
Ausgegeichneteß geleiftet, iſt einerjeitö auf die Tapferkeit und WAuddauer der 
Mannfhaft, andererfeitt auf die Worzüge ihres Führers zu ſetzen, bem fie, 
nicht alt Phrafe gebraucht, thatfächlich mie einen Mater liehtem. 


*, In ber vorlepten Mummer haben wir über Andread Hofers 
Bühfe Näheres gebracht. Die Familie Hofer if, wie man uns mittheilt, 
mit einem neuen Beweis kaiſerlicher Huld beglüdt worden, Se. Majeftät 
gerußten , auf Borfhlag Sr. f. k. Hoheit des durchlauchtigſten Heren 
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@ 8. Marine Oberfommandanten, Ferdinand Max zu befehlen, baf für 
ben von bem Helbenpriefter Gafpinger grtauften, im 8. Lehentjahre ſtehen ⸗ 
den: Orenfel des „großen Bauern“ von Tirol, Andreas, älterer Sohn bei 
In Salzburg lebenden E. k. MontanBeamten und Tiroler Lanbınanned 
Karl Edler 9. Hofer ein Freiplag ald See Gleve in Trieſt vorbehalten 
bleibe, . 


Es gibt fih jedtr Tiroler ber Hoffnung bin, ber fünftige Seemann 
aus Tirol werde fein: 


Treu zur Ser, wie einft zu Land“ 
„Sein großer Ahn', der Wirth vom Sand“. 


* Auf vie und zugefommene Nachricht, daß im. k. prie. Auctionds 
Inftitute, Stadt MWeibburggaffe N. 939, fo eben eine Sendung febr 
guter, fetter und naͤhrender Schafläfe von einer Herrſchaft gugelommen 
und das Pfund zu dem jehr billigen Preis von 20-30 fr. Timitirt iſt, 
erlauben wie uns bie biefige Garniſon und mamentlih die &olbaten ber 
italie niſchen Regimenter aufmerkjam zu machen. ; " 


Preußen. 


®* (Berlin, 8. Februar) Im Herrenhauſe ift das Geſetz über bie 
Militärpienfiverpflihtung einftimmig angenommen worbenund ift dieſes 
Grgebniß von großer Wichtigkelt, weil ed bie immer wirderfehrenbe Frage 
über die dreijährige Dienftjeit abfchneibet und die neue Organijation ber 
Urmer zu einer entſchiedenen Notbwendigfeit macht. Man ſieht jetzt fogar 
ein, dab alle dieſe Etreitigkeiten über ben erhoͤbten Militär-Etat wohl 
hätten vermieden werden fönnen, menn man zuerſt dieſe Abänderung des 
Gefehes über die- Mititärbienfterpflichlitig ingebraäht und erledigt hätte. 
Für Mictpreußen bedarf dies einer Erklärung, die übrigens auch fir das 
Verſtaͤndniß der noch hevorfiehenden Debatten über dieſen Gegenſtand noͤthig 
fein duͤrfte. 

Eine Korreſpondenz der WienersZeitung, ſagt barüber: Nah Bernbi« 
digung der Befreiungäfriege wurbe der vergrößerte Staat unb bie Armee 
neu organijiet. Damals haste Preußen 11 Millionen Einwohner, und dem 
für Europa ziemlich gleihen Verhältniß von 10.000 Soldaten auf jebe 
Million Einwohner entſprechend wurde die Mrmer auf 120.000 feitgeftellt, 
fo daß bei dreijähriger Dienſtzeit in jebem Jahre 40.000 Mann Rekruten 
eingetellt und 0.000 ausgebildete Soldaten zur Sandwehr entlaffen werben 
fonnten, Dem entfprah aud bie Zabl der Pegimenter fo wie bie ganze 
fonftige Einrichtung des fichenden Heeres. Seitdem if die Bevöllerung von 
10 auf 18 Millionen geftirgen, und bemgemäß müßten jegt 60,000 ftatt 
40,000 Mann jährlich eingeftellt werben, wenn das Geſet ter allgemeinen 
Verpflichtung zum Waffenbienft eine Wahrheit bleiben fol, und in ber That 
ift dieſes Geſetz nicht allein das Fundament der Machritellung Preußens 
überhaupt, ſondern aud ber Sieh der Preußen, wenigſtens hört man es 
oft genug rühbmen, Jene 20.000 Mann jäbrlih mehr an waffenfäbig wer» 
denden jungen Männern hatten unter allerlei Formen zurüdgeftellt werben 
mäffen, und barin lag eine ſchreiende Ungerehtigfeit gegen diejenigen, 
melde ihrer ganzen Dienftverpflichtung im fiehenben Heere, in ber Reſerve 
und Landwehr geuügten. Man fonnte biefe 20.000 Mann mebr, aber nicht 
in die Megimenter des ſtehenden Heeres aufnehmen, ohne dieſe zu ganz uns 
gefügigen Maffen zu machen. Daber zumäcft bie neue Organilation der 
Hrmee, welche mehr Cadres schaffte. Hätte nun das Minifterium damit 
begonnen, bie beiden Häujer bed Landtages zu fragen, ob jie mollten, daß 
die gefeplihd 1814 ausgeiprogene Waffenverpflihtung für jeden Preußen 
eine Wahrheit fein fol? — io Bätte zuverläffig die Antwort unbebingt 
bejabend gelautet. Dabei hätte von bem dafür nötbigen Koften und neuen 
Drganijationen noch gar micht die Mede zu fein brauden. War dad Geſetz 
aber bewilligt, wie es jeßt ohne ben geringften Anſtand vom Hertenhaufe 
bewilligt worden ift, jo Fonnte die Regierung fagen: da bad Land die all» 
gemeine Dienſtpflicht wünfdht, jo find bie folgenden Neuorganifationen und 
Koften nöthig, die dann aud folgerichtig hätten bemilligt werben müffen, 


Spanien. 


* (Madrid, 3. Februar.) Nach einer Ungabe des Marfchallg 
O’Donell,! Herzog von Tetuan, iſt ber Stand bes Heeres unter dem 
Bahnen zwar nur 100,000 Mann, aber «6 gibt 100,000 Manz audgebif, 
dete Meierven, wofür die Waffen vorhanden, wozu 24,000 Mann Gen 
darmen (Guardian eiriies und Carabinieros) fommen, mas im Fall eine, 
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Angeiffö eine beimaffnete Macht von 224,000 Mann ergibt. Das Budget 
bildet 28 Proc. der Staatsausgaben. Die Flotte befteht: die Gegeiflotte 
aus 2 Schiffen von 86 und 84 Kanonen (Reina Jfabel und Rei Srancisoo 
de Ms) der Fregatte Etperanja von 42 Kanonen, 5 Corveiten von 16 
bis 80 Kanonen, 8 Brigantinen von 12 bis 18 Kanonen, 7 Goeletten 
von 1 5i8 7 Kanonen, ferner 6 Machen, 2 Luggern, 6 Felufen und einer 
Menge noch Fleinerer Küſten - und Safenfahrzeuge- Zujammen führt die 
Srgelflotte etwa BOO Geſchühe. Die Dampfflotte zählt an Schrauben · 
ſchiffen: 5 Fregatten vom 41 bis 50 Kanonen und 300 bis 600 Pierbe- 
frafı, 4 Fregatten von 37 Kanonen von 300 bis 600 Pferdekraft, 4 
Goeletten zu 3 (2) Geſchühen und 160 Pferbefraft, 1 zu 4 Kanonen umd 
200 Pferbefraft, 4 zu 2 Kanonen und 100 Pferdefraft, 7 zu 2 Kanonen 
und 80 Pferdekraft, 8 Kanonenboote zu 1 Kanone und 30 Pfervefraft, 
und 10 zu 23 Pierdefrajt. An Schraubenſchiffen find im Bau: 2 cuiraj- 
firte Fregatten zu 36 und 41 Geſchüten und 1000 Pferdefraft, 4 Schrauben 
fregatien zu 5i Gejhügen und 800 Pierbefraft, 3 zu 51 Gefhügen und 
600 Pferbefraft, 3 Goeletten zu 3 Sefhügen und 160 Pferbefraft, 3 zu 
2 Gefhügen und 130 Pferdefraft, 9 Tramsportfregatten zu 90 bis 300 
Pferdetraft von 600 bis 1500 Tonnen. Mäderfciffe zählt bie Ariegämarine 
3 zu 16 Kanonen und 500 Pferdefraft, 6 zu 6 Kanonen und 360 Pferber 
Eraft, 1 zu 2 Kanonen und 230 Pferbekraft, 1 zu 6 Kanonen und 160 
Pferbefraft, 1 gu 4 Kanonen und 120 Pferbefraft, 5 zu 2 Kanonen und 
120 BPferdefraft, 2 zu 2 Kanonen und 100 Pferbefraft, 1 zu 1 Kanone 
und 100 Pferdektaft, und 1 Xrandportfahrjeug von 960 Tonnen und 
500 Pferdekraft. Die gefammte Flotte ift daher 138 Fahrzeuge ftarf mit 
1500 Gefhügen und 20,870 Pferdetraft. 


Zur rufifchen Militärliteratur. 


Einem ums jochen zugegangenen Berzeihniß ruſſiſcher Meuigkeiten 
(erſchienen im Jahr 1861 der thätigen Buchhandlung von Jacques Iſſa ⸗ 
foff in St. Pereröburg entnehmen wir die Titel mebrerer in Rußland 
erjhienener militärswiffenfhaftliher Werke, die wir nachſtehend furz über 
tragen. Die beigefepten Preije berechnen fih: 1 Rubel — 100 Kepe⸗ 
ken; 90 Kopeken — 1 Thle; 25 Kopeken — 1 Franc, Format, 
Geltenzahl und Werleger find nicht angegeben, 

Anitſchtoff, der Kriegähaushalt, Vergleichende Prüfung der pofiti» 
ven Geſehgebungen von Rußland, Fraukreich, Preußen, Oeſterreich, Sar- 
dinien, Belgien und Baiern. 1860. (3 R.) — Douglas, See⸗Artillerie. 
3 Theile. (2 R. 758) — Satler, Ip, Aufzelchnungen über Ber 
forgung von Heeren in Ariegszeiten. St. Petersburg. 1859, (3 M. 50.4.) — 
Nolan, Taktik und Kavalerie, (1 R. 50 8) — Ueber Borfichtämafis 
zegelm bei Bewahrung nnd Transport von Pulver und kurſe Beichreibung 
der Pulverbereitung. St. Peteröburg. 1861. (10 8.) Shadofäli, 
Bilder bes Boldatenlebend im MWinterquartieren. St. Peteröburg 1861. 
(iR) Scpitefätai, N., Beſchrelbung des Kriegs zwiſchen Ruß ⸗ 
land, Schweden und Finnland von 1741 -1743. Et. Priersburg. 1859. 
(2 8) Bogdanowitih, W., der italienifhe Feldzug Bonapartet 
von 1796. Gedruckt mit allerhöchſter Wenehmigung. Zweite verbeſſerte 
Auflage. St. Pererdburg, 1861. (1 R.) — Seſchichte des ruſſiſchen 
Krieges von 1812, St. Peteräburg. 1860. 3 Bände. (10 R.) — Siüifoff, 
triegegeſchichtlicht Meberficht des Feldzuges von 1815 mit Karte und 2 Plänen, 
©St. Peiersburg, 1860. (1 R. 25 8.) — Daragan, der Krieg in Siebenbürs 
gen. St. Petersdurg, 1800. 1 Band und Atlas mit 9 Plänen. (IR. 50 8.) 
Shande, U, Materialien zur Geſchichte der Bertheidigung von Sebaſtopol 
und zur Bebenögeihichte von Wladimir Alexefewitſch Korniloff, mit bem 
Bildniffe von Korniloff, nebſt Karten und Plänen Sehaftopold und ber 
Schlachten. St. Vetersbutg, 1859, (IR. 50 8.) — Romanofeli, Oberft 
bed Generaldabes, der Kaufajus und der faukaflihe Krieg. Deffentlihe 
Vorlefungen, gehalten im Paffagefaal 1860 (3. R.) — Die Kojafen des 
ſchwarzen Meeres im bürgerlichen und militäriſchen Leben. Skinen von 
Gegend, Geſellſchaft, Warfenftäi fe und Dienft in 17 Erzählungen mit 
Nachwort, Karte und vier Zeichnungen nah der Matur. 2 Theile. St, 
Petereburg. 1859, (3 R.) Shelätnoff, die Uraler. Skigen ded Lebens 
der Ural-Kojafen. 2 Bände. Modtau,. 1859, (IR) — Thadäjeff, M., 
16 Jahre des kaukaſiſchen Krieges, mit einer Karte, Tiflie. 1860 (1 R.) — 
Afanefcefeti, Geſchichte des Preobrafpenäfiihen WMegimenid, Moskau. 
1859, (3 R.) — 


BVorftchendes Verzeichniß, welchet nur einige bebeutendere literarifche 
Erſcheinungen ber legten Jahre umfaßt, liefert dem Beweis, daß bie 
Mitlitärliteratur in Rußland fi reger entfaltet, ald man im Allgemeinen 
anzunehmen pflegt. Auch ihre Bedeutung wird durch Namen wie Anitihfoff, 
Bogdanowitſch 1, die in der gangen militärifhen Welt guten Klang 
haben, befundet. „Mllgemeine Militär-Zeitung.” 


Herr Redakteur! 

Se. Diajeflät unſer allerguäsigher Kaifer hat bad Offigierälorps der Armee in 
vieler Kimficht, wo «8 den Staatöbeamten früher zurüdgefept war, dieſen gleihgefellt. 

So erhielten 4. ®. die Offijiere ihre Bogen vorhinein ausgegahlt, Me fie früher 
erſt macdhgezahlt bekamen, bei Trandferirungen in Folge von Beförderungen wurde ben 
Offizieren bie Auftechnung der Vorſpann bemilligt, die Gagen ber Dffigiere wurden 
mehrmal erhöht u, f. m. Mile dieſe hulbwollen Gnaden wurden duferfi dankbat aufge 
nommen und daf birfe Spenden mit an Ummärbige vertheilt wurden, beweift der lepte 
deldzug 

Aur In elmem Punkte befteht nech pwiſchen dieſen zwei Körperſchaften eime Us 
gleigheit, wir meinen in jemem ber Heiratsbewilligung. Der Staatsbeamte kariır 
ohne Erlag der Kaution heiraten. Der Offizier kann Died mit. Thoöͤrlcht wäre «6, zu 
verlangen, jebem Offijier gleih dem Beamten das Keiraten ohme Rauticm ju erlauben. 


&s if fehr Hug, dad Heitaten im Militär zu beſchraͤnken. Der Soldat, der 
nicht frei und ungebunden im ber Melt feht, der eime unverforgte Familie hinter ich 
weiß, kann nit freudig und tebedmuibig fein Leben dem Monarchen ums Materlande 
weißen und dem Steate kann man nicht aufbärben, die mad den vor dem Feinde ger 
bliebenen Bätern dinterlaffene Waiſen, wel’ leptere ſich bei freigebiger Helratsbrwillie 
gung allzuſehr häufen wärben, zw verforgen, Bei eingefpränkter Heirat If dies jebodh 
möglich. 

Der Dffigier muß ebem ſoviel Patriotidmus befigden, um nit mur Gut und 
Blut, fordern aud allen Häuslien Freuden und Annehmlichkeiten zu entfagen, 


Auch dagegen laͤßt ſich nicht leicht etwas einwenden, wenn man ben Benfleniften 
das Heiraten erfwert, weil fonf viele heiratälufige Offiziere trop Arbitritung und 
Superarbitritung den Weg in bie Penfiom Anden würden. Aber gan; vom Keiratem 
ohne Kaution folte man den Penfioniften nicht ausfhliehen. 

Wir glauben, daß ein Penflenifl, der 40 Jahre dem Gtaate und überbieß auch 
vor bem Feinde brap gebient, immerhin würdig befunden werben könnte, daß ihm das 
Seiratem auch ehne Kaution um fo mehr zw erlauben wäre, ald im einem burdh eine 
fo lange Dienftjeit beringten hoben Alter ohnehin felten ein Hinderfegen ja erwarten 
iſt, der alte, gemöhnli kränkliche Penfionift jede eine Pflege für die alten Tage ber 
barf, die er nur am der Geite einer braven Gattin und nicht iu der eigemmüßigen 
Pflege eined unverläßlihen Dienftboten finden kann, 


Wenn bie Mitwe eines ſolchen Penfloniften nah deſſen Zobe einem Gmaben« 
gehalt und Die allenfalls Hinterfaffenen Kinder einen @rziehungsbritrag erhalten, fo 
iR eben mur das eingetreten, mad nah bem Tode einrd jeben verheirateten Staats 
beamten erfolgt und die Derbienfie eines 40 Jahre und üherbief vor dem Felnde 
gedienten Dffljiers würften wehl jenen eined Gtaatsbcamten gleichgeſtellt werben 
lönnen. 


Ein Berfionik, 


Briefkaften der Redaktion. 


Baron von Tb. in Prag: Sollte doch eine DVeranlaffang vorliegen, wir fin- 
ben Feine. 

Mittmfl. ©. in Szolmol: Mir haben wiederholt bei der hiefigen Pofterpedition 
Ihre begrümbete Mage anbängig gemadt und glauben die Angelegenheit georbnet. 

A. v. M.: Willfahrt; iſt jedoch ein Irrtum; das Vorwort bejog fih auf eine 
von bemfelben Autor im vorigen Jahre erſchienene Brofdüre. 

© Maram: Met fehr verbamben. Herplihen Dank vom „alten Seldaten.“ 

“Liegt noch Fein Profpekt wor, 

ya. Mir müßten entſchleden dagegen auftreten. 

Iwan: Das Blatt wird nur am biemende Offtziere gegen Bezahlung abgegeben. 

op. Wenn ie fid von der Vortrefflickeit perfönlich überzeugen loöͤnnten. 

R. ©. Etſuche durch Ihr Megiments-Lommando dir madträglihe Befte lung 
je madıen. 





Eigenthümer und verantwortlicher Revaftenr Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von F. B. Geitler, vorm. M. Auer in Wien. — Bapier von Fr. Boren; Söhne. 
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Entwurf einer Keorganifation der öſterreichiſchen 
Armee. 


(Bortfegung.) 





— Die profefterte Meorganifation der Behörden und 
Unüalten des Heeres. 
ie die Leitung der Armee ⸗Verwaltung preponirt ber Verfaſſer 
die Eintheilung der Momardie in 21 Mititär- Bezirke, im melden je 
ein Territorial-Divifions Kommando ald Dber-B:hörbe mit der unmit- 
teldaren Unterordnung unter dem KRriegäminifterium die gejammte Ad- 
miniftration zu führen bat, 
* 40 Ueberwachung des Armeedienſtes in taktifher Be- 
iefung finden mir vier Generalate: in Wien, Ofen, Lemberg und 
—— vorgeſchlagen, welchen, mie in Ftankreich den vor einigen Jab: 
en fteirten grands commundements (corps d’armee) nur eim rein 
militäriicher Wirkungsfreis zugewieſen if. ‘ 

Die tattifhe und adminiftrative Ueberwachung dei Metillerie 
und Genie-Korps überträgt der Verfaſſer insbeſondere je 6 Speyial» 
Snfpektionen, welche im Prieden denfelben Wirlungskreis wie bie Divi- 
fionen haben. Die Divſſions-Diſtrikte bilden zugleich bie Jatendantur 
und Verpflegb-Bezirke. 

aha u die innere Einrihtung dieſer projektirten Behörden 
nicht übergehen, um zu ſehen, auf melde Weife ber Autror- feine Ien- 
den möglichit viele Stellen zu befeitigen, durchführt und bie fo oft 
Betonte Verminderung ber Bureaufcarie auffadt. 

Nach dem Worfhlage beiteht das Kriegsminiſterium aus dem 
Kabinet des Minuters, aus dem Präſidia bureau, zu weihem unter 
andern aud ein Keonadoolat zihlt, und aus ſehjehn Deftionen mit je 
einem ober mehreren Departements, zujammen aus 46 Gefhiftsab- 
theilungen. 

Die 12, Sektion, Direktion für das Mlitär-Bildungsmeien , 
umfaßt allein 6 Morpeitungen und ſogar das ano.tolii.he Beidvikariaz, 
fo wie Aıheilungen für vie WUngelegenheiten des ptoten aatiſchen und 
griehiih midtunirten Kultus, ſiad in dab Kriegäminiiterium auf« 
genommen, 

Als obere, maßgebende Behörde in allen Organifationd- Fragen 
iR ein Nrmee-Komite und für die einprInen Waren, für die Yonini« 
ration und Sanirät Ind 8 Spesial-Romited bejtellt. 

Auferdem fungiren Generals Jufpeftionen mit nachſtehender Orga · 


alſation, und zwar: 


a) bie General-Infpeftion der Infanterie mit 3 &eftionen, 

b) die Kavalleri-Beneral-Inipektion mit 4 Schionen und 11 
Abtheilungen, 

e) die GeneralsFnfpektion der Artillerie mit 4 Sektionen und 8 
Abdıheilungen, 

d) die General-Anfveltion des Genieweſens und ber Genie 
Trpppen mit 3 &eltionen und 4 Abtheilungen, endlich 

e) Der Generalquartiermeifterftiab mit 10 Mbtbeilungen. 

Dei den vier Generollommanden, für die militärijche Oberleitung 
befteben 4 Seftionen mit 16 Abtheilungen; benfelben find bie 6 Ar- 
tillerie- und 6 Genie-Infpeftionen mit einem General an der Spihe 
und im Innern in je 8 und 9 Abtheilungen gegliedert, untergeordnet, 

Jede der 21 Zerritorial-Divifionen hat ihren Iutendantur Pros 
viant⸗, Juſtiz und Mebdizinal-Stab und ift unter bem Kommando eines 
Feldmarjhall-Lieutenants für alle mögliben Fälle des Krieges als 
feloftändiger Körper organifirt. 

Marfhirt die Linie aus, fo treten die Kommantanten der Terti« 
torial-Divifionen an die Spige berfelben und 21 Feldmarſchall⸗Lieute · 
nante des Meferveftanded übernebmen dat Kommando ber Territoriaf« 
Diviflon ; marſchirt die Reſerve aus, fo werben die Territorial Divijie- 
nen burd Generale der Miliz und des Penflonditandes gelcitet. 

Chef des Stabed einer TerritorialDiviflon iR 1 Mafor bes 
Generalftabes und die Seſchäfte der Diviflon meiden in 5 &eftionen 
Generaljtad, Adjutantur mir 3, Defonomie- Departement unter dem 
Diviflons- Intendanten mit 3, Eeelforge und Sanltät mit 2 Abtheir 
lungen und bei dem Divifionsgerichte behandelt. 

In den Feftungen find Keitungdintendangen und Proviantämter, 
dann in 22 großen Städten, Plapintendanzen aufgeftellt. 

Bon den Milij-Generalfommanden und den Miliz-Lanbestom« 
manden wollen wir abfeben. 

Armeekorpd und Wrmerfommanden werden im Kriege ober bei 
Mobilifirungen nah Bedarf errichtet. 

Die kriegskommiſſariatiſche Branche metamorphoflet ber Verfaffer 
in einer Heeres Intendang mit 1 General» Jatendanten, mehreren 
Kriegeminifterialrächen, Diviflons-, Feftungd- und Plag Intendanten, 
MRathen, Aſſeſſoren, Alzeffiiten und umbejoldeten Intendantur.Prafii- 
fanten. 

Die Drgane ber Inteadantur zählen nah der Propofltion zu 
den Militär Beamten und erhalten ihre Grgänzung aus ber Reihe 
von abfolvirten Juriſten, melde bie Staatsprüfungen abgelegt haben 
müſſen 

Für das Natural -Verpflegungkweſen find bie Proviant-Beamten 
berufen, mit 1 General Proviantıneifter, mehreren Kriegsminifterial 
Nähen, Proviantmeittern, Proviant-Koionnenführern, Ailefforen ıc, 

In frtem Divifions- Bezirke iſt eine Provianikolonne aufgeftellt; 
diefe Ko onnen bilden die Kadres für die Feldtolonnen. 

Ale Berpflegs⸗Magaline im dem Bleineren Garniſonen werden 
aufzelölt und nur in Feſtungen Proviant und Mejerne-Mazajzine 
erablirt. 

Die Zatendantur und die Werpflege-Beamten haben keinerlel 
militärifhen Rang. In Beſzug auf deren Einreihung in entipredhende 
Diätentlaffen rangirt ber Verfoſſer den General-Intendanten und ben 
SenerotProviantmeijter mach dem füngnen Generalmajor, die Kriegs 
minifterlalräthe 1. wad 2. Klaffe nad dem jüngiten Oberſten unb 
Dberitlieutenant, vie Divifiond:- Intendanten und Proviantmeifter nad 
dem jüngiten Mafor u. ſ. m. 
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Der Autor bält auch die Aenderung ber Abfjufirung biefer bei: 
den Beamtenbranden 828* er bringt: für fe eine blaue Uniform, 
den Degen und ein tepde Bon. einer andern Form alE jene für 
DOffiiere in Voriblag, m fie als Niht-Kombattanten ſchon im @rte- 
rieur zu fennzeichnen. 

Den Beamten wirb von der Mannſchaft und den Chargen faln« 
tirt, wofür fie die Bequemlichkeit genießen, außer Dienft Zivilkleider 
tragen zu bürfen, 

Die Militärkaffen merben für überflüffig erflärt und auf deren 
Aufhebung angetragen. 

Den Sanitätädienft reorganifirt der Verfaſſer gleichfalls. Die 
Sanitäröbrande zerfallt in -den--Sanitätsflab (die Aerzte) und in bie 
Sanitätd-Truppen, deren 20 Kompagnien unter ber Sanitätd-Truppen- 
Inſpektion und vier Unter-Fuipeftionen zu beſtehen hätten. Jede Kom« 
pagnie bilder den Stamm für 2 Ambulanzen. 

Den Aerzten verleiht der Werfaffer Offigierrang, der Status 
umfaßt nad der Propojition: 

1 General⸗Chefarzt mit FelbmarfhallrLieutenants-, 4 Generals 
Sanititd-Direfioren mit Generalmafors-Nang, dann folgen Dberfts, 
Oberſtlieutenant und Major-Stabeärzte, Tofort dir Regimentsoͤrzte mit 
Hauptmannd, Oberärzte mit Oberlieutenantd, und Muntärzte mit 
Lieutenants· Rang. 

Nah der Auſicht des Proponenten war eb ſchon vor dem Jahre 
1848 vielen Militärs klat, daß die Monturekommiſſionen ihrem Zwedcke 
nicht entſprechen, et beantragt daher deren Aufhebung und bie Aufitel- 
lung von 4 Zentral⸗Depots in Olmühß, Berona, Komorn und ofef- 
ſtadt, blos zur Verwahrung von Kriegäbekleidungs:Borräthen. 

Die Beigaffung der Bekleivungs:Erforberniffe ſei den Truppen 
m überlafjen. 

Zur Sicherſtellung des Kafern-Serviced und der Einrichtungs- 
erforbreniffe für die gefammten Militär-Etabliffements, ſowie für deren 
bauliche Erbaltung werden Garniſons Verwalt ungen, mie folde in 
Preußen befteben, vorgefchlagen. 

Die Aominiftration der Truppen mird einem eigenen Verwal ⸗ 
tungsrach aus 1 oder 2 Staböoffigieren, 2 Hauptleuten, dem Hubitor 
und einem Berwaltungsoffigier übertragen, 

Die Rechnungskanzlei leitet ein Rechnungsführer — Lieutenant, 
beffen Stelle von Dffigieren ber Truppe befegt werben fol. Eine eigene 
Rechnungsbranche hält der Berfafler für überflüfiig. 

i Zur SBeforgung ber Belleidunge-Birthidaft bei ben Truppen 
hätte eine befondere Kommiſſion zu fungiren, 

Im Falle eine Armee mobilifirt wird, joll die Verpflegung berfelben 
von einem biezu ausfchlieflih beftimmten Mrmer-Berwaltungsrath geleis 
tet werben, welcher unter 1 Generalmajor ald Chef, aus den Armee 
Intendanten, 3 Stabsoffigieren, 1 Auditor nebii 2 Beamten des Mini- 
fterium& der Finanzen und bei Innern zufammenzufegen wäre. 

Damit mollen wir bie Ueberſicht ber proponirten organifchen 
Arminiftration-Berfaffung jchliefen, fie enthält im gebrängter Kürze bie 
marfanteflen Momente biefer Parthie. 

Betrachten wir nun zunähft bie projeftirte Reugeitaltung ber 
Heeres: Behörden und —— wir ſie in Bezug auf Eiufachheit mit 
ber gegenwärtigen Organifation, fo finden mir auf ben erſten Blick 
in bem Borjchlage eine enorme Bielgliedrigfeit und Komptifation, ein 
KRompofltum von franzöfliben und preußifhen Inſtitutionen, eine Eleine 
Armee von Burecaur, melde nach unſerer Ueberzeugung bie von dem 
Berfoffer arg verfchrieene Adminiſtrations-Maſchinerie ganz unbehilflich 
und ungelenfig machen würden. 

Wie einfah nimmt fi dagegen die faktiſch beſtehende Gliederung 
unjered Kriegäminifteriumd aus, bas mit 1 ZentralsRanzlei und 14 
Abtheilungen bie ſämmtlichen Bermaltungs:Geihäfte eined größeren 
lebenden Heered, ald ber Autor in feinem Entwurfe fupponirt, ein 
ſchlũſſig ver Mititärgrenge, melde derfelbe wegdelrerirt, bemältigı. 

Die Aufgabe des Kriegäminifters ift an und für fid eine anfiren» 
gende und in der Meugeit fajt aufreibende, wir müßten aber ben Chef 
ber oberjien Armee-Bebörte, dem ber Autor nicht einmal einen Stel 
bertreter bemilligt, ſehr bebauern, wenn er mach bem Projekte alle 
Tape mit 16 Seltionöche,d und 46 Abrheilungsvoriänden verkehren 
follte, dazu. reiben die Zeit und die Kräfte eines Meunſchen, ver noch 
viele andere Dienſtſachen abthuen fol, nicht aus. 

Bon ber Einheit der oberſten AMrminifirationdleitung, von ber 
nothmendigen Autorität und Verantwortlichkeit bes Kriegdminifterd 
fheint der Verfoffer feine Elare und kortelte Anſchauung zu befiben, 
benn er unterftellt dad Kriegsminiſterlum feiner Faſſung einer böberen, 
in allen organifatorijchen Fragen maßgebender Behörde; dem Armee 


Komite, dat er amd allen id Wien anweſenden Marfhällen, bem Gene- 
ral · Quartiermeiſter der Armet, nebenbei bem Kriegeminifter ber Gene 
zal-Infpeftoren, mebreren höheren Bramten und 42 Oberften ber Gar- 
nifon, unter Umftäanden aus mehr ald 30 Perfonen jufommenfegt, er 
fubordinirt das Kriegdminifterium in optima forma einer Art von mili« 
tärifchen Herren- und Abgeordnetenhauſe. 

Mir wollen damit nicht die Zweckmäßigleit von Spezial-Komites 
für techniſche und miffenichaftlibe Fragen angreifen, fie wird überall 
erkannt, aber derlei Kommiflionen oder Komites gehören in ben Kreis 
der beratbenden Silfäorgane und müffen, wenn bie Konflituirung der · 
felben richtig fein fol, ſtets dem SKriegäminifterium untergeorbnet 
bleiben. 

Der Berfoffer gebt übrigens ın ſolchen Anomalien noch weiter, 
menn bie Armee auf Kriegsfuß ſteht. Handelt es ſich darum, bie Ber 
pflegung folder mobiler Heereötbeile von Wien aus zu beftreiten und 
das wird wohl die Megel fein, jo finder berfelbe die Einfegung eines 
General-Bermaltungsratbed ad hoe unumgänglich nothwendig, der unter 
dem Borfige des Kriegsminiſters aus 3 Generalen, 3 Reiherätben (sie!) 
4 Stabsoffigieren, 6 Grunbbefigern, 1 Bangquier, 4 Aubitor, überbieß 
au aus Großhaͤndlern nnd Fabrikanten fomponirt ift. 

Noch nicht genug! Wenn im Kriege größere Einfäufe von Tüchern, 
Wäſche ıc. erforderlich find, foll noch ein zweiter General:Bermaltunge« 
rarh unter 1 FelbmarichallsLientenant, aus 3 Meichöräthen u. ſ. w. 
aufammen aus mindeftens 17 Mitgliedern die Sicherftellungen beforgen? 
Diele Monftre:Berwaltungsräthe macht der Berfaffer dem Kaifer und 
dem Meicheratbe verantwortlich. 

Die Einrichtung diefer General:Bermaltungsrärhe erinnert an bem 
während ber ſranzöſiſchen Revolutution auf Anbringen ber Salobiner 
und auf Beranlaffung tes Deputirten Gambon unter dem KR iegdminifter 
Padıe in Paris, neben ber oberfien Bermaltungs-Behörbe aufgeftellten 
Ankaufe-Ausihuß, welcher Dumonriezg zur Verzweiflung und beffen 
Armee in Belgien in Verlegerheit brachte: 

Mas dem Kriegsminifter für eine Rolle dabei zugedadt ifl, in⸗ 
mitten dieſer über ibm gefeßt:r, wit ibm, neben ihm und aufer feiner 
Dependenz bunt durcheinander fungirenden, anorbnenten und entfchel- 
denden Generol-Berwaltungsräthe um Komités, barüber ſchweigt ber 
Berfaffer. ; 

Mo liegt enblidy vie wielgepriefene Bareinfahung bet proſektirten 
behörbliben Organitmus, etwa in ber ungehnerlichen Kanzlei:Bermebh- 
zung bei ten GeneralsInfpeftionen, oder in ber Erridtung von 21 
Zerritorial-Divifionen an &tele ber jet beichenden zehn Landes 
Generalfommanten, ober wohl gar in ten wimer audgenrabenen im 
Frieden überflüffig erkannten und feit Jahren aufpehobenen unter 
anderer Bejeihnurg zur Realtivirung proponirten 4 Armee» Kom- 
manden? 

Bei der Konflitwirung von flabilen Militär-&onbesftelen follen 
aud die hiſtoriſchen Länbergrengen und tie politiiche Organifa:ion nad 
Möglichfeit berüdfichtigt werben, tarauf reflektirt der Verfaſſer in feiner 
Zerritorial-PDivifiond-Mufftelung nicht, er ziebt die Grenien berfelben 
in einigen Provinzen mitten durch Die Königreiche- 

Der Autor hatte wahrſcheinlich die Schablone ber franzöfifchen 
ZerritorialeDivifionen vor Augen, welche mit Hinblid auf bie zu Grunde 
liegenbe politiiche Berfaflung und Eintheilung des Reiches, dort Landes, 
ihre Vorzüge befigt, aber felbft in Frankreich durchſchnelden Die Grenzen 
der Militär-Divifiond-Bezirke nicht Die einzelnen Departements und 
überdies iſt in jebem berfelben noch eine Subbivifion aufgejtellt. 

Die franzöfiiche Revolution rieß nur mieber, fagt der Verfaſſer, 
in feinem Entwurfe (Seite 300), fie ſchuf nichts, fie erhielt nichts, 
fie Fmüpfte nicht an das Alte an, fie befolgte die Lehren von Träus 
mern — unb tennoc greift derfelbe nach Ginrichtungen, beren Wurzel 
bis im jene Zeit zurüdreicht, um fie auf einen fremten Boden zu 
berpflanzen. , 

Der Verfaſſer reduzirt das Heer und komplizirt bie Behörden 
madlos, er reift hier, das Einfache nieder und baut auf feiner tubula 
rasa ein. wahres Labyrinth. 

Das Loepauten auf bie. Bureanfratie und das rüdfidtlofe Hude 
fallen genen die jattifhen Beſtände ift eine Manie ber Zeit, von der 
auch der Autor nicht frei zu fein jcheint. 

Kir nehmen bie rubige, auf grünblige Kenntniffe geflügte kri⸗ 
tiihe Darlegung der Mängel in der Armeeverwaltung — unb melde 
wäre tadelloe ? — dankbar an, mir fchäßen die Offentlichkeit und, achten 
ben Freimutb, alein dem oberflächlichen Verurtheilen ber beſte henden 
Einrichtungen, ohne etwad Beflered vorfhlagen zu können, halten wir 
und verpflichtet, im Intereſſe der guten Sade entgegenjutreten. 
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Dem ganzen Plane ber vorliegenden Behördenumwälzung fehlt 
Die Einheit, die SMarbeit bed Gedankens, die richtige Auffaſſung und 
gehörige Würdigung der Aufgabe ber Adminiſtrations Direltion und 
der bieranf influirenden tbatjächlichen Berbältniffe, mit einem Worte 
bie prattiſche Brauchbarkeit, ed mag Dabei was immer für eine Heerei+ 
formation poraufgeiegt werben. 

Die beantragte Neorganilation der Armeedehörden leidet prinzipiell 
an Antorreftheit, fle it beim Lichte beſehen ein Sammelfurium von 
lofe aneinander pereibten Stellen, in vielen Faͤllen ohne beſtimmten 
Mittelpunkt, eine Moſaik von machthabenden emanjipirten Organen, 
eine Art von abminitrativer Polvarchle, welche offenbar bie im Militär 
mefen unbedingt nothmendige einbeitlihe Bermattungsleitung jerfegen, 
Bas Hafeben des Kriegeminijterd untermüblen und bamit die Schnelltraft 
bed rechtzeitigen energiſchen Handelns lahm legen muß. 

Auch unfere gegenwärtig befebende Armen Dikafterial-Einridtung 
bat ihre Mängel, aber fle ift gebiegenet Gold gegen bie Kompoſition 
des Verfaffers, auch jegt gibt es manniafahe Dientiriktionem zu lber- 
winden und Anlaͤſſe zu Klagen über Bielfchreiberei, obwohl fon viel 
dagegen gefcheben iſt, doch die proponirie Stellenreform mürbe ficher 
mit einer wahrhaft babylonifhen Geichäftsverwirrung enden, 

Die von dem Autor aufgeflellten Grundſähe der Armeevermaltung 
worauf mir fpärer mäher eingehen merben, enthalten vieled Gute 
und eben beibarb dat dad Werk aub im abminifirativer Richtung 
feinen Wertb, allein bie Reorganifation der Heereübehörden iſt mach unferer 
Anſicht die ſchwaͤchſte Parthie des Entwurfes 

(Fortfegung folgt.) 





* Die Armee und die Marine in Srankreid). 


(Rad dem vom Freiherrn von Czoernig berausgegebenen vergleichenden 
Wert: „dab ͤſterreichiſche Budget für 1862.*) 


Ald Bafis dei Armeebeftandes wird für das Budget von 1862 
bie Ziffer von 400,000 Dann und 85,705 Pferden angenommen, woron 
65,690 Maun und 15,886 Pferde im Algetien ſich befinden, 

Jener Truppen: und Pferdeſtand umfaßt: 


Dffigiere Mannſchaſt Pferde 
Urmeeftäbe und Armemntenban . - 2,730 1,877 400 
Hundert · Ganden. 13 208 179 
Kalſerliche Bande. » - 0 2 0 0. 1,403 28,487 7,938 
Sufaners 2 - 2200000. 10,285 214178 267 
Rovaletie - 2 20 nenn. 4,627 40,748 39.356 
Ortillerie . oo 0 000 n. Pr 1,545 33,343 14,465 
Gule-. sen a 260 5,8156 138 
Bubrweien - » u 200 4422 4,380 
Bereranen — — 19 629 — 
Fremden · Regimenter 180 4974 57 
Eingeborne Truppen in Mlgerien 561 10,817 3,800 
Genvarmerie Fur Re — — —— 660 19,382 13,965 
UrmerAnftalten . 2 202» + 1,993 6,744 160 

23,576 376,424 85,705 


5,668 enfants de troupe find in obigen Zablen nicht begriff n. 

Die Urmerftäbe zästen (im den fünf Ubsheilungen der Gheneralität, 
des Generalftabetorps, der Plaptibe, des Merillerier und enieftaber) 
410 Marſchaͤle, T2 aktive, 18 dieponible und 77 unangeflellte Divijiond» 
generale, 158 aktive, 2 visponible uns 172 unangeitellte Brigabegenerale, 
651 Staba- und 1.265 Subulternoffigiere (morunser aber aud 28 Lehrer 
und 150 Zöglinge der Artillerie⸗ und &nieihule)und baben 1,877 Yubtei 
duen obme Dffi iersrang für mancperlei unterzeotdnete Dienjte jur Verfügung. 

Die Infanterie der Garde zählt 3 Grenadier - und 4 Boltigeur« 
zegimenter, J Bowaornregiment und 1 Nägerbatallion; die Infanterie der 
Linie 103 Lınienregimener, 9 Zouanenregimenter, 20 Jägerbatanllons und 
3 Bataillone leiter afrıfaniiher Infanterie (Korrektiensanſtalten für mine 
dere Delinquenten), endlich 7 Disyiplinartompaynien; jene der Fremdenlegion 
2 Megimenter, jene der eingeborenen Truppen Wlgeriene 3 Zureoer 
tegimenter, — in Summe 119 Negimenter, 24 Bataillond und 7 Kompag- 
nim, Die Kavallerie der Barbe begreift & Megimenter (2 Küraffiere, 
4 Dragener un 1 Cbaſſeutt), die Karallerie der Linie 55 Megimenter 
(12 Biegimenter Meiervelsvallerie: 2 Karabınierd und 10 Kürsffiee; 
20 Regimenter Binienfavallerie: 1% Dragener und 8 Lanciers; 23 Megir 
menter deichte Rovallerie: 14 Gbaffeurs, 6 Husaren ums 3 ihre afeifa 
alſche Kavallerle), ferner bie Ravalleriefpulen und 10 Rompagnien enraliern 
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de remonte in ji; bie Kavallerie der ‚eingeboremen Truppen Wigerien’s 
beſteht aus drei SpabirMeyimentern. Zur Artillerie ber Garbe gehören 
16 Batterien (2 Regimenter und I Dieiflon) und eine Trains@rfapron, zu 
jener der Linie 196 Batterien (5 Megimenter zu Fuß, 10 Regimenter fab- 
ende, 4 Megimenter reitende Artillerie), 6 Tratn-Eskadron 1 Pontonierdr 
Regiment, 12 Handwerker-Kompagnien und 2 Waffenfbmied-Kompagnien. 
Bon Genietruppen beſitzt die Barbde 1, Die Linie 5I Kompagnien 
(in 3 Regimentern) und 2 Handmwerferfompagnien, vom Fahtweſen die 
Garde 4, die Einie 22 Kompagnien nebit 4 Handmwerferfompagnien. Bon 
jämmtlien Webrpfliitigen bilden 95,000 Mann dad Zabrestontingent. 
Bon den GFinrollitten wird der geößte Theil mit fiebenjähriger Dienjtpplidgt 
ber aftiven Atmer einverleibt, cin Mleinerer als pweites Kontingent in ber 
Heimat belaffen, um jodann mit ben Beurlaubten des erſten bie Mejerve zu 
bilden. Die Koften ber Rekrutirung beiragen 716,679 Fed. Der Eintritt 
von Freiwilligen (deren im Ganıen eıma 38,000 bienen) erfordert am 
Hudlagen des Staatsfhapes 22,300 Feb, Die Reengagitung geſchiebt auf 
Vechnung der Dotationdkaffe der Armee, welche die Prämien, Zulagen und 
Unneitäten für alle Arten vom Stellverireterm beftreitet, Die Memonsitung 
erfordert an Bezügen der damit detrauten Offijiere, Mannſchaft und Beteri« 
nare 131,850 eb., an Zahlungen für 7,704 Meit» und 1,186 Zugpferde 
im PBeeife erftere zwiſchen 350 und 1,200 Fes. (für bie Garde), lehitre 
zwiſchen 550 nnd 650 Fes,. — 5.644,400 Feb., für 28 Wauleſel zum 
Gepädtragen in lgerien 15,400 ea, 

Die Armeftäbe erfordern (mit Inbegriff der Jadividuen ohne Offigierd» 
rang).an Sold und Gratififationen 17.729,83 + es, worwater allein an 
Sold 935,550 Feb, auf die 7 Marfhälsgommandanten, 1. 679,648 Feb. 
auf die 72 fungirenden Divifiondgenerale entfallen. Ald Kaujleipaufbalien 
fommen noch 90,200 es. für die Generalftubshefs und 438,000 Be, 
an Pferderationen für bie in natura ſolche beyießenden Genrrale und Stabi» 
offigiere binzu. Fuͤt die Armee-Intendany betragen die perſönlichen Brjüge 
2. 198,374 Bes, wozu noch 235,230 Fes. Kanzleifoiten kommen. Di 
Hundert-&orden (für den unmittelbaren Schuß der Perfon bei Raifers! 
find größtentbeild am bie Cwilliſte gewieſen; nur 300,000 Keh. bilden e 
Subrention fir die Auflagen derſelben. e 

Der Sold ber Garden beträgt: für die Infanterie 9.175.312 gFes., 
re * —— eye Fes. für die Urtillerie 2.919,733 Fes., für 

e Genietruppen x s#., für dat tweſen 586,302 Fes. 
men 16.990.290 ch. BE 

Der Sold der Linientruppen beträgt: für die Infunterie 78,464,098 
Beb., für bie Kavallerie 26.197 634 Fee., fr bie Artillerie 18,650,099 
Feb, für die Geniereuppen 2.470,872 Ber., fire dad Bubrmefen 2.160,770 
Feb. für die Veteranen 230,049 Fc3., zufammen 123.173,512 Sea. 

Für, beine. Theile des Herres zeweinſchaftlich find die verjchlebenen 
Bulagen präliminirt welche zufammen 4.444.925 Zei. betragen. Für die 
Marfhgebüßren für die im Dienfte nicht mir einem Trupventörper reiienben 
Dffistere, Unteroffigiere und Seidaten murbe bejabli 3,042,000 et. Die 
Auslagen für das zweite Gentingent der Zinie betragen 3.394.254 Feb, 
und die Marjchgebühren für daffelde 489,000 Fe}. Der Solo fament den 
Zulagen bei den UrmerUnftalten, Verpflege, Sanitärte, Intendanz u. f. w. 
Brangen beträgt 7,641,985 Fes Die Sefammtauslage für bie Equibirung 
der Mannſchaft erreicht alſo 26.564,718 Bes, Die Raturalverpflegung der 
Mannſchaft geſchieht durch Mationen von Brob, wein, Branntwein, Zuder 
und Kaffee. Im Berug ouf die Mationen iR Garde und Linie nleichgefteilt, 
und bie Brodration zu 19 Gentimes, die Weinrarion zu 4,5, die Brannte 
mweinration (melshe in Algerlen nicht vorfomme} zu 6,25, endlich die Ration 
Kaffee und Zuder (die es mur in Wlgerien gibt zu 4-5 'Gentimes veran« 
ſchlagt. Das zweite Gontingent erhält bei der Einberufung nur Brobeation, 
Die Roten der Mationen betrogen: für die Garde 1.753.423 Feb, für die 
Linie 21.984.432 Fes. für das ymeite Gontingent 939,719 Fean zujammen 
24.677, 574 Ber. Hteju fommen nach die Rationen an Brennmaterialien 
für dat Kochen. welche zu 4 Gentimes für die Unteroffisiere der Garde und 
der mit Sparöfen verfebenen Linienteuppen, ju 50 Gentimek für jede 
Kameradfhaft ber Garde und der erwähnten Linienteuppen (80 in “lgerien) 
zu 2 (in Wigerien gu 3) Gentimes für jedes Individuum der übrigen 
tinienteuppen veranichlagt werten, und zujammen 1,774,194 Fed. betragen. 

Die Sefammtiumme der Murlagen für dat Heer erreicht, influjiee 
Birdungsanftalten, Mesiipflege u. f. w., 384.1206.793 cd, woron im 
ftanzoͤſiſchen Budget 329.018,783 Feb. unter den Auslagen des " Rrigbe 
minifteriumd, 55.110,000 es. ım Speeiulbudget der Dotationtfaffe ber 
Urmee, erfheinen. Dabei wurden jedoch die Milttärpenflonen mit 20.180.000 
Bei. als Theil der oͤffentlichen Schuld, die vom Morineminiiterium beftite 
tenen 7.108.483. Feb. für Gofonialbejagung-n, die für Pulverantauf ent« 
fallenden 908 956 Act. und die Uuslagen der Gentrulleitung des Ariegi⸗ 
minifteriumd mit 2,290,168 Ze3. nicht in Rechnung gebragt, Wohl aber 
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muß bier dad Budget ber Gembarmerie amgeichloffen werden, da ihre 
Organifotion auf das engfte mit dem Heerweſen jufammenhängt. Die 
Gatde⸗Gendarmerie besicht 2.079,146 Fes. Pür die Gendarmerie von 
Barit (garde de Paris) werben ca. 4 Mill. präliminirt, für die Genbar: 
merie für das übrige Sand 26, Mil. Bes. und für die Unterbringung ber 


Genbarmerie leiften bie Departements einen Beitrag von 2,300,000 Fcs. 
Der dem franzöfffgen Budget zu Grunde gelegte Stand der Kriegs: 


marise ift folgender: 
ausgerüftr Schifft 


durchgehends zeitweiſe 
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Schrauben· Corvetten 
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Hirn kommen noch 90 wnausgerüftete Schiffe, 2 Schulſchiffe und 
f Sefängnigfhiff. Die zum Marineminifterium gehörigen Perfonen yerfallen 
im verfchiedene Abtheilungen. 


Dis Borps ber Ser-Dffigiere beftcht aus 2 Ubmiralen, 12 activen 
und 14 umangeflellten Bice -Admiralen (unter erfleren 4 Beepräfeeten), 
24 activen (biermater 1 Serpräfret) und 24 unangeftelten GontrerAbmirdten, 
1,612 Gapitänen, kieutenants und Fähnrihen und 300 Gabetten. Dat 
Matrofencorpd zählt 29,517 Dann, die MarinerInfanterie (4 Regimenter) 
13,321 Mann, die Marine-Artillerie (ein Regiment und 6 Handwerfer 
Gompagnien) 4,000 Mann, die Marine « Gensvarmerie 382 Mann, bie 
Marine-Strafeompsgnie 218 Mann, zufammen 47,436 Dann. Bon bem 
Motrofencorps werden 24,957 ald an Bord befindlih angenommen, ton 
den Marinetruppen find 6,477 Mann in ben Golonien flationirt. Die 
Marine-Infeription wird von bem Marine-Gommiffariat geleitet, weh- 
halb die Koften dberfeiben nicht abgefonbert nadgemwiefen werben können. 
Da bei der Marine feine Dotationdfafle beflcht, werben für Meengagirte 
Prämien gezahlt, melde bei dem Matrofenforps 500,000 Fes. erreichen. 
Die Rekrutirung ber Moarinetruppen geſchieht gemeinfam mit ber Mekru« 
tirwag des Bandberreß, insem ein eigenes Gontingent von 5,000 Mann 
jähelih für erftere außsgehoben wird. 


Für dad Corps der Ser-Offigiere entfallen an Sol und Sratiflcation 
5.783.170 Fes., moron 36,000 Feb. auf den Seepräfecten von Xoulon, 
je 30,000 Web. auf bie beiden Admirale und den Seepraͤfecten von Brefl, 
je 26,000 Fes. auf die Seepräfreten von Rochefort und Eherbourg, 20,000 
Fe. auf jenen von l'Orient fommen. Die Seepräfreten und einige andere 
Gommandanten erhalten überbied 35,100 Ars. an Kanzleiloften, Die (neu- 
geihaffenen) Maſchinenmeiſter besichen 98,520 Fes. Für bie drei Juſpectoren 
find 732,223 es., für die tehnifhen Corps 1.098,156 Mes., für bie 
verfhiedenen Marine-Unftalten 2.664,610 ed, veranfchlagt. Ueberdies aber 
fommen auf dieſe drei Categerien 225,105 Bes. für Kanzleiaudlagen, und 
die DMarinesInfpeetion, das Marine-Gommiffariat, die Dirertion ber Hafen- 
bauten und die Rechnungebranche befhäftigen Diurniften mit dem Beyuge 
von 1.818.919 Feb. Die Srelforge für proteſtantiſche Marinierd wird au 
bilfäwelje bejtritten uub hierfür 1,800 Red. bezahlt. Dem Solde ift bei ben 
biöher befprochenen Kategorien fait dutchgehends bie Wohnungs Entfhäbigung 
jugerehner, welche nur geitweife für bie zur Ser befindlihen Individuen 
entfällt, ambererfeitd der auf Rranfe entfallende Betrag abgrjoges, da ber» 
felbe den Spitälern zufömmt, Hingegen find für ale jur See befindlichen 
Dffigiere und Beamten Zafelgelder im Berrage von 2,554,367 Fes., fo wie 


überhaupt für alle anf bdiemitlichen Reifen begriffenen Offgiere und Beamte 


Veiſe toſten · Entſchaͤdigungen mit 663,000 Feb. ausgrworfen. 



















Die Mertmeifter berichen 462,750 Fes. dat Wachs und Dienftperfonale 
Cmit Inbegriff der Beiträge für Bebeigung und Veleuchtung) 1.867,898 Fe, 
endlich vie Pompiers 300,590 Franc. Auf das Matrofencorps entfallen 
12.299,566 Reh, auf die MoarineInfanterie 4.241,040 Fet., für bie 
MarineArtillerie 1.682,767 Web, für bie Marine-Gensdarmerie 379,725 
Fes. für die Strafeompagnie 56,540 Fca., aufammen 18.659,638 Sch. 
Die Koſten für Audrüftung und Verpflegung betragen bei dem Matrofencorps 
(96 Feb. für einen Marinier und 81 Fed. für einen Jungen) 2.632,771 ch, 
wozu noch 20,384 Fet. für Werlufte jur Ser, 20,000 Fed. für beffere 
Ausftattung bei weiteren Fahrten fommen. Für die Marinetruppen (u 42-5 
bis 596 Fe.) entfallen 777,020 Feb, für die Strafeompagnien (33:3 big 


Al Web.) 7,094 Feſs, für bie Galetrenaufſeher (39 bis 447 ch.) 15,459 
Franch. 


Ueber das Studium der Hefchichte für den SoMaten. 
Aus der Meder eines Geichichts-Pxien. 


„Im Studium der Geſchicht⸗ liegt die gang 
moraliſcht Welt! —* 


7? Bor etwa einem Donate brachte dieſe militaͤriſche Zeitung, ihren 
Leſern einen Aufſatz über den Nugen des Studiums der Mathematik für 
ten Dffigier, welcher nachwies, wie diefer Gegenſtand einerfeitt Berhältniß 
und Drdnung, Klarheit und Wabrheit der manigfaltigen Begriffe bringe, 
ald anderfeits die Denflraft, an Ernſt und Wirklichkeit, am eine richtige 
Schlußfolge gemähne, wie er tie geifligen Kräfte fhärfe und bie Bernunft 


für ben Samen jebes andern Wiſſent gebörig vorbereite. — 


Dir mun baben es mir dieſen Zeilen verſucht eine Seitenftubie zu 
dem erwähnten Auffage in der Betrachtung über bad Geſchichtsſtudium zu 
liefern, da fih unmittelbar an bie Matbematit, — dieſes Elementar- er 
genftanbes der militärifh- wiſſenſchaftlichen Bildung — dad Btubium der 
Geſchichte und Geografie reiht, einer Wiſſenſchaft, welche aufer den Bars 
tbeilen die fle ben meiften Stinden und Klaffen ber Geſellſchaft und dem 
meiften Zweigen der Miffenfhaften überhaupt gemübrt, auch noch von mäch ⸗ 
tiger MWirkfamfeit für die Bildung bes Geiſtes und Herzens ift, einer 
Wiffenfhaft zu der ums ein natürliches Gefühl, man möchte fagen Bedürf- 
niß zieht, Weit ja bed die Imagination fo germe bei den Bildern der 
Vergangenheit, welche unfer Gemüth dadurch auf eine wohlthuende Weiſe 
berührt, „Wenn ber alte cellifche Barbe*, füge: Ancillen fehr ſchoͤn, „ben 
tiefen und füßen Ginprud ſchildern will, den die Muſit auf feine Seele 
macht, fo jagt er bloß fie wirfe auf ihm wie Die Erinnerung an die Tage 
ber Vorzeit”, 

Woher wohl diefer allgemein: Hang? ' 

Gr hafter tief im der empfinbenden uns meralifden Rätur des Diem 
fen, die allenthalben, wo fie unverborben und in einiger Entwlalung er 
fcheint, durch ſymphatetiſches Gefühl fib äußert, und fi, wenn fie ber 
beffeen Stimme gehordt, nicht in der Jſoltrung der elgenem, fondern in ber 
Allgemeinheit des Geſchlechtes Licht und ſchaͤtzt. Und we anders fernen wir 
die Menjcheit in ihrer wahren Geſtalt erfheinen als eben in ber Geſchichte. 
In ihr allein erkennen wir, was unter fo zufälligen Geſtalten unter al? 
den bunten Gigenthüml:hfeiten von Zeit und Ort, beharrliche ewige Mens 
ſchen⸗Matut fe. — Wer bie Geſchichte mie fennt der it ein Fremd⸗ 
ling auf ber Erde und unter jeinem Geſchichte, ſich felber fremd, ihm 
fümmern Teine Haben Intereffen, um welde bie Menſchheit feit Anbeginn 
rang und fümpfte, und er mag — welche auch immer jeine Fertigkeiten 
fein — an ihren allgemeinen Leben nur paijio und mafcdinenartig Theil 
nehmen, wie ein Mad das nichts davon weh, im welches Betriebe ed eim- 
greift: 

„Ber nit weiß mas vor ung geichehen der bleibt ftets Kind, und wem 
das Alle fremd, dem wird auch das Neue nicht Mar,” 

Bier ſollte daber diefe Wiſſenſchaft, die Lehrerin ver Menſchheit nad 
Eicero ſchon, im melder der Same alles Schönen und Hohen, ber Zauber⸗ 
ruf für Jung und Alt, der im dem Mubme liegt, die Uebe zum Vaterlande 
die Liebe und Treue zu feinem Monarchen, zu feiner Fahne, Allee mas 
groß, edel und erhaben geborgen, nicht für ben Soldaten von Michtiufeit 
fein, da fie eb ja iſt welde als die ültefte Wiſſenſchaft de# Krieges ums 
ihrer Kunft angefehen werben muß, + 

Unter allen Studien, welche den firebfamen Offizier, mir Ruͤckſicht 
auf vie übrigen zufallen, nimmt tie Geſchichte den erfien Rang ein, ba 
bier bie Wirklichkeit ver Thatſachen mit der Anfhanung ber MWiffenfhaft 
aufs Engfte verbunden ift. Dur ihr Studium lernen wir Saat und Ernte 


vergleichen, That und Lohn erfennen, in ihr legt eine verebelmde, erhebende 
Kraft welde und dem gungen Umfang der Bäbigkeiten des Menſchen dar 
thut und fundmacht. 

Nicht allein daß fih an den Forſchungen der Geſchichte unjer Ber 
Rand übt uno vervolllommnet, unſre Berftandeöfräfte ji emtwideln, ir 
Gtubium gibt auch jene richtige Uribellöfraft die der Soldat benöthige um 
mehr ald gewöhnlidhed zu leiften, denn der Befig von Kriegsfenntniffen und 
wenn biefelben in noch fo hoben Grade vorhanden, gemügt nit, um in 
Zeiten gemaltiger Bewegung und ihren Krifen zu erhalten und zu erheben, 
erft die geſchechtliche Initiative brüdt den Thaten den Stempel des 
Senialen auf. 

Un dem Stubium der Geſchichte reinigt ſich der Geſchmack, erweitert 
fi die Phantafle und ein edled Ruhmverlangen zündet und näbrt ibre 
Flamme an Gioh heiligen Feuer. 

Es iſt ein richtiges Studium, das der Geſchichte, die den ganyen 
Kreib der Erfahrungen in fi fhlieft welden Gegenwart und Vergangen- 
heit enthalten und die ber Profet ber Zukunft if; ein wichtiges noth⸗ 
wendiged jür jeben Soldaten, denn dad Studium ber Feldzüge, die Rriegde 
gzeſchichte, die Erinnerung an große Männer und Iharen find eb, die bad 
Herz des Kriegerd enıflammen, feinen Gharafier ftählen und den ewig 
böffenden, auch in der Frirdensrube nicht erfhlaffenden Grift aufrecht er⸗ 
halten, die Phantaſie des Knaben wohlthätig befruchtet, ben Jüngling im 
Streben Mann zu werden ermuthigt und den reifen Dann mit Kraft, Ge- 
finnung und Charakter die trübe Gegenwart ertragen, mu thig in die Zu⸗ 
Funft feben lernt. 

Die Geſchichte zeigt umd das Beifpiel großer Männer melde hoch 
bervorragen durch ibren Geifteiflug mie ihre Thaten über die Gefährten 
ihrer Zeit, Feldherrn, die mit Kraft und Weisheit eine Gaſſe machten in 
dem Geſchid der Nationen, und in der Grenze ihrer Länder über Jahrbun: 
derte Hinaus, tapfere Männer die ald Vorbild und rubımmürbige, Fräftige 
Seſtalten leuchten, melde durch geiflige Uebergeugung geleitet, ihr Beben 
wie ihre Deten einem Ideale old Opfer brachten, Staatemänner die unge 
Benbet vom äußeren Glanz ber Macht und übertrirbenen Ehrgeij ein edles 
hohes, völferbeglüdentes, und meit über ihre Zeit in den Folgen wirken 
des Weil aufbauten, Fürften, die durch ihr Wirken und Wollen Hochpunkte im 
nationalen Leben, Quellen der Givilifation und Humanität ein gelftiges Ge⸗ 
ſammteigenthum ihrer Voͤlker geworben, und ald ſchönſteb Erbe „ihr Bei« 
ſpiel“ Hinterließen. Doch nicht allein bie Lehrerin der Tugend ift die ber 
fAichte, ſondern auch ſtrenge Richterin und unparteiijche Bergelterin, da fie 
mandye Ungerechtigfeiten des Ehidials und der Menden gut macht; ohne 
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Neigung und Leibenfhaft, ohne Furcht und Hoffnung prüft umd richtet fie 
die Thaten umd theilt nach Berdienft Ruhm und Schande zw. 

Ueber den Mugen des Geſchichtsſtudiums, befonderd des Soldaten, 
haben ſich die größten Männer ausgeſprochen, den Werth deffelben aner⸗ 
Eannt; diefen berabfegen, hieße bie erſten Feldberrn ſchmähen und Helden 
find ja unfere Meifter! „Dein Sobn leſe umd ſtudire oft bie Geſchichte, 
fie enthält die einyig wahre Bbilofofle des Lebens, iſt der oft wiederholte 
Ausfpruch dei größten Kriegsmeiiterd Mapoleon des I., melden als das 
befte Argument für bie eben ausgefprodene Anfiht bier mwieberjugeben wir 
an Ort und Stelle fanden. 

Der Geiſt einer Truppe gebt von feinen Offizieren auf biefe über, 
kriegeriſchets Ehrgefühl kann nur durch die erfleren gewedt werben, fon 
daraus läht fi ein fermerer Beleg für bie Wichtigkeit det Gefhihtftudlums 
ableiten, da in berfelben, und fpeziel im ber Rriegägefchichte, die ſeit Jahr - 
bundert und Jahrtauſend verzeichneten Heldenthaten eben die alleinigen 
Quellen für bie Erwedung dieſes Geifted zu fuchen find. 

An ben Schluß unferer Aufgabe gelangt, glauben wir, daß eine 
weitere Eroͤrterung ded gewählten Themas. überflüffig, ed bleibt nur der 
Auddrud des Gebanfens nob übrig der im Studium ber Geſchichte, jener 
bed eigenen Vaterlaudes den erſten Plah anmeifer: 

„Shmadven ift es ein Fremdling zu fleben auf Seimathboden, 
Baterlanböliche lodert am beften aus der Gluthkohle der Batrrlandäfunde, 
— Goldene Ghronif von Hobenfhwangur. — 

Nur durch dieſe vermag die Lirhe zum Baterlande, der vaterländifche 
Stolz in der Bruft bed Kriegert gewedt werben, ber ihn erkennen läßt, 
wie fein höchfter Ruhm, der Triumpb feiner Ehre, ja fein letztet Lohn nur 
darin beftebe für Für und Heimatbland fein thatendurftig Herz ausflopfen 
zu laffen.” Am der Geſchichte unfered Baterlandes, den Thaten und Kämpfen 
unferer Altvordern erhebt und ftählt fi dad Herz für fommende Tage, we 
ed gilt, einzuftehen für die Größe, WMacht und Einheit unfered gemeinfanen 
geliebten Baterlandes, wo fie benielben in ben legten Pulafchlägen noch jene 
Kraft verleibt, die es freubig zu dem legten: „Heil Habsburg für immer!“ 
bewegt 

Und bleibt noch der Wunſch, daß bie Jugend darin erjogen werde 
ald zum Dienfte für Kaifer und Baterland, daß dieſe Gruudkenntniß aller 
Kriegswiffenfhaften, ded Soldaten erſte Wiffenfhaft, aus welder er ben 
ewig jungen, unvergänglic begeifternben, tbatenbrängenden, in Moth und 
Tod freudig ermuthigenden Kriegergeiſt ſchöpft, im welcher Ebrgeig und 
Kühnbeit, Treue und jede Tugend, bie den Soldaten siert, erwacht, gepflegt 
und gefchirmt werde, mie ed ber Geiſt biefes Stublums bebarf, 





Urmee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


“ (Bien) Wie verlautet, haben Se. Majeſtät der Kaiſer dem 
Munfh geäufert, daß die Organifation der Armer definition zu Ende 
geführt werde. Et handelt fi darum, ben biöherigen proviſoriſchen Mormen, 
welhe dem Dienfibetrieb aus einleuchtenden Gründen hemmend in ben Weg 
freten, für immer einen Abſchnitt zu machen und Verfügungen feftzuftellen, 
welche weder Zweifel noch Deutungen auffommen laffen. 


.. 4, Der Tod bat feit Jabretfri die Meihen der Maria Theteſien 
Ordens: Mitter in umerwarter Weſſe gelichtet; wir haben heute durch das 
am 14. d. W. ıu Crazy plöplic erfolgte Ableben des unangeftelten GM, 
Karl Freiberr von Emola, Befiger des Militär-Berbienffreuges, den fiebenten 
Verluſt ju berichten. Der Berftorbene wor ber ältere Sohn bed in der 
Sfterreibifchen Urtilletie unfterblihen GM. Joſeph Smola, Kommandeur 
des Maria Iperefien-Ordens, und zu Bubweis am 15. November 1802 
eboren. 

‘ Sit feinem flebenten Lebensjahre Zoͤgling der k. k. Thereſianiſchen 
Ritter Akademie, behauptete er während acht Jahre in derfelben den Muf 
des Borzüglihften feiner Kloffe nach dem ſchon in früherer Jugenb audger 
jeihnetenMirfchüler Zofepb Freſherrn von Jellaele. Dennoch erbat ſich der 
son dem rühmlichen Morbilte des Waters und Greßvaters begeifterte 
Züngling eine Kodettenftele im Bombarbierforpe; rad zmweijähriger wiſſen⸗ 
fhafılider Ausbildung Im diefer artilleriftiihen Hochſchule warb er jum 
Lieutenant im 2, Erjberaog Merimilian d'Eſte FeldartillerierRegimente beför- 
dert, in welchem er 1827 zum Oberlieutenant rorrüdte. Als General-Major 
Theodor Graf Baillet de Latour im Jahre 1829 zum Präfidenten der 

Militärs Kommilfion am beutjhen · Bundettage ermannt warb, mählte er 


Smola zu jenem Adjutanten, den er fortan mit dem ehrendften Beweifen 
feiner Wertbihägung beglüdte. 

Die damalige Friedendperiode des Faiferlihen Steres hatte ben von 
Eifer für den Nugen und den Muf feiner Waffe erfüllten jungen Offizier 
ſchon früher auf die ſchriftſtelleriſche Thätigfeit verwiefen. So bemühte er 
ſich nimt ohne Erfolg im Jahrgange 1827 der öfterreihiih militäriidhen 
Zeitſchrift in einem „Vergleich des äfterreihiihen Ravallerie-Gejhüges mit 
den reitenden Wrtillerien anderer Staaten" den mebrfältig im Auslande 
verfannten reellen Borzügen des erfieren Unerfennung zu verihaffen. Zu 
Frautfurt am Main vollendete Smola die Umarbeitung und Grgänung 
des von feinem Mater binterlaffenen Manufkriptes, welches im Jahre 1831 
unter dem Titel: „Taſchenbuch für f, k. MrtilerierOffigiere”, ald das 
der Zeit mad) erſte Über dem Öfterreichifchen Artileriedienft im Drude erichier 
mene Werf, von den Maffenbrüdern als eine böhft willlommene Gabe auf - 
genommen murbe. Diefed Werk wurde mad fünf Jahren mit weſentlicher 
Berbeiligung feines Bruders als „Handbuch“ vervolfiändigt wieder aufge 
legt. Ein fpäterer Aufſaz Smola’s im Yahrgange 1833 der militärijden 
Zeitfchrift beleuchtete die Wichtigfeit der nah Bairband benannten, damals 
in Defterrei wenig gewürbigten Bombenfanonen fo überzeugend, daf er ben 
Euntſchluß zu Verfuchen mit diefer Geſchütart wenigſtens ſehr befchleunigte, 
die nun als der furdbarſte Theil der Ausräftung von Küftenbatterien einge 
führe find, Die „Aufihten von der Organifation eines Wrtilleriforps,,, 
welche Smola im Jahre 1835 in derſelben Beitfchrift zu äußern wagte, 
müffen im jeter Beziehung mit den Orundbjägen übereinftimmend erkannt 
werben, weldye die Meorganifirung biefer Waffe unter der glorreichen Regie 
rung Kaiſers Franz Joſeph leiteten, 

Kurz nah feiner Ueberfegung in den Gieneral-Quartiermeifterftab 
wurde Smola im Jahre 1833 zum Hauptmann in bemjelben befördert, 
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Im Jaͤnner 1840 rüdte er zum Major, mehrere Jahre fpäter zum Oberſt 


»williger zu finden, und bielı es der berrjchenten WBerbalinifje wegen für 


Lieutenant vor, und fand im Eanfe von fünfjehn Jahren jeine Vermendungjdas Wichtigſte, biejen Gindrud fo foleunig old möglich zu benüten. 


theils bei den größeren Truppenübungen in fünf verſchiedenen General Kon 
manben, tbeild bei der militärifchen kandeebeſchrelbung, bei der ſtatiſtiſchen 
und bei der friegägefhichtiigen Abiheilung. Dad Krugdordiv bemahrı in 
der von ihm gründlich umgrarbeiteten Geſchichte des Feldzuges 1805 eine 
febe liptuolle Darftellung der damalıyen font unerkläibaren Schidjale eıned 
fü tapferen Heered. Nach dem WUbleben der Felbmarſchälle Bringen Franz 
von Hohenzollern und Grafen Heinrich Beilegarde mar Bmoia 
bemüht feine Vertrautheit mit der öfterreichijchen Kriegageihichte zur Bewah ⸗ 
zung bes unensjiellten Audenlens an die Werdienfte zweier jo hogverdientet 
Heerführer in ausführliben Biographien derſelben geltend zu machen. Der 
ztgierende Fürſt von Hebengollern verlieh ihm aus diefer Weranlaffung das 
Ghrenfreug feines Haudordent. Der Wroßberzog von Sachſen⸗Weimar eich. 
mete ihn aus Urſacht der dem Hergoge Bernhard ermwiejenen Dienſte durch 
Verleihung des Gomihurkreuges des Falten⸗Ordens aus. 

Im Zahre 1848 war Oberſt-Lieutenant Smola Chef der Genetal - 
Quartiermeifterftabs-Ubtheilung in Inmeröfterreih unter dem fommandirenden 
General = Feldzeugmeiftee Grafen Mugent, der in dem ermiten Tagen Aprils 
ben Befehl über bas Truppenforps übernahm, welches jur Wirberberftellung 
der gefegligen Ordnung in dem empörten veretiamjgen Königreihe am 
beifen Grenze gebildet wurde. Es begann am 16. April jeine Operationen 
mit dem Uebergange des Iſonzo. Während die Brigade bed Generalslajord 
Fürſten Felix Schwargenberg bie ſtatke Beſatzung von Palmanueva in 
ihrer Feſtang einſchleß, rüdte die Hauptflärfe des Urmeelorps amı 20, vor 
Udime. Diefe, mit einer gut erhaltenen, von Thärmen flanfırten Blingmaue, 
und rinem theilweife majfen Graben umgebene Stadt von 23,0U0 Eiumap: 
mern war der Sitz der proviſoriſchen Regierung ber injurgirten Provinz 

‘ Beiaui, daher zu dem barınädigften Widerſtande hergerichtet, mir Geſchühen 
und Munition aus Palmanueva armirt unb auf langere Zeit mir Kebens« 
mitteln verſehen. Ihre Befagung beſtand aus Soldaten der übergegangenen 
Bataillone vererianifher Merböbegirte und ber Kriegämarine, meojt einer 
yahireihen Guardia eiwica. 

Die Leiter der Empörung biefer irregeleiteten Stadt ſchienen ſelbſt in 
Unfenntni über die Stärke der ſie bedropenden kaiſerlichen Truppenmacht 
gemejen zu fern, im der fie bie am 21, Wormiütage wiederholten Wuffurder 
rungen zur Orffaung ber Thore vermeigernb beanmorteren. Nachdem jo 
alle für die Schonung Ubine'd verfuchten Wittel vergeblich angewendet waren, 
nahmen bie faljerlichen Truppen am Nacdhmittage bie geeigneie Wufneliung 
nahe vor der Stadt, worauf um halb 6 Uhr die Bewerfung mit Wrunuien 
aus drei Mafrten-Batterien und 6 Humbigen brgann. Won diejen Geſchutzen 
waren zwei Haubigen der Batterie Dir. 1 und bie vierte Rateten · Watterte 
buch ihre Mufjtellung auf und feitwärts der alten Straße nam Berſa bem 
feindlichen Kanonenfeuer aus der mur 500 Schritte enıfernien Gujemaste 
ded Wallıdurmes an dem Thore nach Uquileja ausgefegtz ſie verloren auch 
kurz nad dem Beginne ber Beichiefung einige Ranoutere und Pfetde. 

Dberftetienienant Smola erſah fegleih die Nothmendigleit, das 
i wirkſame Feuer dieſer caſemallirten Baiterie, welche bie alte und neue Sirape 
nah Berja der Yänge nach beftei, gum Schweigen zu bringen. ©: fund 
eine hierfür güntige Weihüpaufftelung in ben jeitwartigen Weldern auf 
einem nur 160 Schritte con der Stadımauer entfernten Niveau, mohın er 
fogleid eine ſechepfundige Kanone fihite, welcher jpäler eine zweite folgte, 
Die von bier mis dem gehoffien Erfotge angebtachten Schuße jogen tas 
feindlige Feuer ſogleich auf dieſe Kanone, woburd bie Beiden Haubıgen 
und die Mafrtensbarierie ohne weitere Verluſte kraftig jortmirken Eonmen, 
Mübrend ver Feind, durch das Miveau und die Waume geräuj@t, die 
übergöh.nde Wujftellung biefes Sechtpfunders fortwährend überjyop, g.lang 
es lehietem, umter perjönlicher 2errung des Dberjt-tieutenans Smolu, 
bie in der Caſematte gebedie feindliche Batterie gum Schweigen zu 
briogen. Das euer gegen die Stadt wurde ned jo large forigeſeht, 
als bie Ubendvämmerung die genaue Richiung ber Kanonen julch. 

Um 8,/, Uhr Mbends erhielt Dberjiekieuienan Smeola von dem 
femmandirensen General Graf Nugent, milder mıt jeinem Gefolge ee 
anderen Punkte zuritt, den Auftrag, das euer der Batterzen tinftellen 
zu laſſen und ſodann purlamentiren zu ſchicken. Bevort ed ihm jetom 
gelung, buch Zrompetenjigoale das Feuer der entfernten Flügelbatterren 
aufhocen zu mahen, war bie Dummerung ın Finſterneß übergegangen. 
Bei Aegierem Umpande kam es ben Kberfl-Biemenum ale Edef bes 
GeneralsQuartiermeiterjtabes um jo meniger zu, die Auffordernug der 
Sradt, welche der foimmundirende Genttal gemünfcht hasıe, perjönlic zu 
Übern.dmın; er befand fig aber bei Einſteuung dei Feuers mir dem 
Artillerie Trompete: gang allein und nuc mehr einigen daudert Schritte 
vom Stadithete. Et goffte, die in Udine Gbemaitübenden in Folge bes 
bush bie Weſchichung erfahrenen Gchredend jur Unerbundlung bertu⸗ 








Der GErfeig Hate dieſe Grmarung gerechtfettigtz Smola’s Ungluf uber 
zeigt, daß im Ähnlichen Fällen bei Injurgenten nit die Beobachtung 
von Rriegögebräugen veramszujegen iſt, welche dibeiplinirten Soldaten 
deilig ſiud. 

Oberſt · KLieute nant Smola ritt ganz allein mut bem fortwaͤhtend 
blajenden Trompeter an oad Stadtthort, in deſſen Bade ihn em eigen» 
machtig nachgettttenet Stabsoffigier des Haupiquariiers erreichte. Weine 
Yameldung als Parlamentär ward mir dem Rufe: „Domanı matina!“ 
und jpatır „al posto vostro!* beantworte, worauf ein Flinten- und 
nad dieſem eim Kacttätſcheunſchuß erfolge, welchet das rechite Bein Smota’s 
gerjchmetierte und ſein von vielen Kugein geiroffenes Pferd zuſammenri, 
wobei eb ſich auf ihn überſchlug. So lag der Werungiudee auf der, 
Gpauffee ganzlich unbeweglich und verlaffen durch anderipaib Stunden 
in fenem Blue, als die hinter ihm, nachſt Den Straßen uufgefaprene 
Rateren- Batterie ihr Feuer gegen dajjelbe Thor, vor meiden er jenem 
Ende enigegengah, wieder begann. Mur duch ein Wunder blich Der 
inmtten ber dicht am ihm aufichlagenden Raketen und Wranatın hülfles 
ſich Meberlaffene verihon, Nah dem Wufhören dieſes Feuers ward 
Smola auf jen Rufen, „ale PBarlamentär in die BSradı gebragt zu 
werden,” von ben aus dem Thore mittelft eines Mothſteges über deu 
Stadigtaben herautſtürzenden Soldaten mit fhonenofter Sorgfalt auf 
einer Bahre in ben Saal’ eines Hauſes getragen, im weldiem die Wileher 
der propiſorijchen Megierung ver ſammelt waren. Obgleich Jh Smela 
voiltomgen bemußt war, jo vermogte dech leiner der herbeigerufenen 
Uerzie den Puls zu fühlen, jo daß fie mie für meihwendig Yielıem 
einen Verband anzulegen, jondern Werfilihe zu ihm treien diepen. Der 
zu erben Mermeine eröffnet jedoch, ohne einen Werband zu begehren, 
der Berſammlung, „daß er gekommen jei, aus Muleiden mir dem dro« 
enden Üusme Der Siadt, ige Die Wergeblichteit jedes Auiderſtandes geges 
en Hrmerlorps von 15,0U0 Bean, mu einer juechioaren Wrtlerie, 
vorgujtellen; daß wahr chrialich meh vor Zagesanbrud Dre VWorbereneie 
Sum erfolgen werde, ihre vollerrechtawidriges Schießen auf eintu Patha - 
nientar bie Wrbisterung der kaiſeruchen Truppen vermehren mugje umd 
dan ih daher Udne nur durch die ſchleunigſte Etgebaug von dem jomjl 
gewiffen Untergange reiten könne.” 

Nacbem einer der Herten mis lauter Stimme jedes in SmoıLas 
Brieflaſche befinouche Papiet vorgelejen hatte, unter denen ſich aber Lem 
Ausweis der Ziuppenpürfe bejund, zeigten ſich die Zweifel uber die an 
ſich um Bann mwugre Uagabt des Lehteren durch verſchiedene Hragen 
und (Einwendungen, bis Smvla jih unmwillig abwendend Die Unte. haud - 
lung mit den Woren übbrad: „daß die Werſicherung eines Sterbenden 
Stauden verdiene" — und jie jaud ihn aud. 

VDach einer Weratpjplagung der Ütegierumgkglieder unter ji, trat 
der Anführer der Wuarsıa ciwica, em ehemaliger £. E. Hauptmann, zu ber 
Buhre bes Oberjikirutenanis, und erbar ji, unter Enryuldıygungen deb 
widerfjuhrenen Ungiuds, ſeht boflıch die Bedinguiſſt, wuter mweiyen bie 
Unterwerfung ungenominen werden dürfte. SOmola dilure ıhm bei Jene 
licher @tile dor Werſammtung Die Kapıtularonspunfte fur die ganze 
Provinz, von melden mus Die Uebergade der Feſtangen Palinauuoba und 
Ofoppo angebug deßhalb mit zugesichert werben fonnie, wei Deren 
Kommandanten unmitielbur von der Improvifisten Regierung zu Wencoig 
abdingen. Meht geptäskt Durch dieſen uberraſchenden WErjeig jener up 
eperung, als darch Die ıbm eingeflöften Azuelen, biftirie Smola vor 
dem ermwartelen ande feines Dajcıus, noch einen Beticht an den kom— 
mandiremden Beldpeugmeser Grafen Nugent und cn Billet an oem 
Offizier des aachſten Borpofiens, das dem Boten zum Weleitſcheine 
dienen jollte, 

Die Anftrengung der legten Kraft des dem Verſcheiden Nahen genügte 
noch für Die Umierfhrift beider Schreiben und Anempfehluag dringnojter 
Gite in Ueberdringuug derſelben. Hierauf duch tobende Volkshauſen im 
dad Krankenhaus getragen, ward Smola aus dieſer neuen Wepapr nur 
durch Die Liſt ſeiner Traͤger gereitet, welche ihm lacheud Tür todt uusgaben, 

Feldgeugmenee GrufNugent erhielt mit Lagesundrudp ben Bericht 
feines Geueralſtabs⸗Chefs und bejtimmıe ſogleich dem Erjbiſchoſe eine 
Vılla zur Zuſammenkunft, in der die jörmluhe Kapiımlation abge ſchloen 
wurde, nah welchet die kaiſerlichen Zeuppen am 23. ım Udint einzogen 
und die ganjge Provinz, mit Uuanahıne der Zeitungen, fh ohne weuent 
Feindſeligkelten unterwarf, Hierdurch wurden aus bie Banden der Rebeuen 
‚entmaffnet und jerfteent, welche in dem Paſſe von Bonıeba bus Wordrine 
gen either Larjerligen Seitenfolonne mehrere Tage aufgehalten datien, 
deren Kommandant Obesjt Baron Gorizzurti bei diefer WWelegeupett 
eine ſcqwere Berwundung erhalten hatie. 


, Durch bie mit ber Unterhandlung verbundene Wufregung und 
durch die Vergögerung der Umputation hatte fih ber Zuftand der Wunde 
Smola's derart verfhlimmert, daß er ſtatt unterhalb bed Kniees, am 
Oberſchenkel amputiet werden mußte, in Folge deffen er mod vor feiner 
Heilung mit 16. Juli 1848 als Oberft in ben Nubeitand verfegt wurde. 
Mit Bewunderung erfüllt und die Werftandäfraft und äußerſte 
Todesverachtung eines Helden, welcher nach den erfhütterndften morali« 
fen Eindrüden und bei dem größten phijijhen Leiden, an ber Pforte 
bed Todes, noch den legten Athemzug dem Siege der Fahnen feines 
Raifers ald Opfer darbringt! Mandes tapfern oͤſterreichiſchen Kriegers 
Leben ward buch dieſe unverhofft beichleumigte Unterwerfung üriauls 
‚erhalten, zugleich aud eine wohlhabende Hauptſtadt vor ber ihr im Zalle 
eined erniten , Angriffes drohenden Verwuͤſtung bewahrt. 

Dad Rütter?reuz des Maria TperefiensOrbens warb dem helden 
müthigen Oberſten Baron Smola von dem im Jahre 1849 abgehal- 
‚temen Kapitel mit Ginbelligfeit ber Stimmen juerfannt. umd ihm fpäter, 
da fein Unglüd eine aftive Dienfleiftung nicht mehr zulich, die Direktion 
des ff. polgiehnifchen Zuftitutet übertragen, mo er, mad feiner viel» 
feitigen Bildung an einen entſprechenden Poſten geftellt zum Beſten bes 
Staateg mit gewohnten Eifer und Geſchid mebrere Jahre wirkte und 
in Anerfeunung feiner ausgezeichneten Dienfte ım Zabre 1858 mit GM. 
Charakter in ben mohlnerbienten Mubeftand übernommen wurde. 


* (Wien) Aus Anlaß der 9. 5. amgeorbneten Aufhebung bei 
MilitäreIZnoalidenhaufes zu Papua, als ſelbſtſtaͤndige Auſtalt wurde der 
latzte Commandant bedfelben General-Major Gabriel Freiherr von Bubay 
wieber in den mohlverdienten Rubeftand unter U, H. Anerkennung ber auch 
in dieſer Anftellung geleifteten vorzüglichen Dienfte verjeßt, und bemjelben 
der HME.-Eharafter ad honores verlichen. 

Zu Gividale wird ein Filiale des Wiener-Invalidenhaufes eingeriätet. 


© (Linz) Bei Gelegenheit der Eröffnung des Fecht und Turnjaalet 
‚für. bie Garniſon non, Ling, batte ein daſelbſt lebender befannter Beteran 


folgendes Gedicht veröffentlicht: 
—— 32138 armes el. a ceux qui les portent. 


Den Waffen Ehr' und Denen, dir fie tragen 

Dt Eräfttgem Arm für Fürſt und Baterland. 

Bu Schutz und Trug im der Betröngnib Tagen, 

Am Moppeafhil als Freunde Ach erkannt 

Und ungebeugt von ſchweten Micherlagent, 

Zum Kampf auf Tor und Leben fih ermannt, 

Und die, wenn glei ven ganz verjchieb'nem Stamme, 
Geſchaatet fh um eine Oriflamme, 


Doch um fi zu den Kämpfen zu bereiten, 
Zu Denen fle ber Kri⸗gehetr auderfeh'n, 

Sie freudig Bin gern Maffenfaale ſchreiten, 
Mo geifterbaft die Ahnen fie umfeh'e, 

Um auf vie Bahn der Ehre fie zu leiten, 

Mit Opfermutb und Kampflaft zu burämeh', 
Mo ihnen blidt des Kaifers Biſd entgegen, 
Une mächtig fie zu Waten amuregen, 


Luc iA zu fhau'n des Kaiferd Spruch daneben, 
Grmahnend ern, daß man des Fampfes Ziel 
Nur mit vereinten Krlften Tann errchen, 

Wenn fie erftarft in ritterlichem @plel; 

Und Hand und SKerg wird ſich zugleich erheben, 
Denn diefed ih geſchwellt von Hodgefühl, 

Und jene fehreibt auf Schild une Fahne mieder 
Den Ritterfpruch: „Bel tapfer, doch aud bieber,* 


Uns ringeumber im Saale finb zu fehen 

Der Waffen viel und mander Wappeniäiib, 

Der von Geflecht wird zu Geſchlechte geben, 

&o lang ter Adel für Verdienfie gilt; 

Auch if ber Raum mit manderlei Trophäen 

Und mit Gerath zum Tutnen Audgefältt, 
Daß Kraft und Muth ded Körpers Musteln ſchwell⸗ 
Und ſich dazu neh Buverfiht gefelle, 


Une wie je Mom bei feindlichen Gefaheen 
Sich einst erſchloß des Janus Hriligtbum, 
&o weiße man bie jungen Krlegerſchaaren 
Bad hier ſchen ein zu Sieg und Thetenruhm, i 
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Daf fle ihn Iren in Moih und Ted bewahren, 
Wie jemes Pfand im alten Alum 

Und wie bie Brieden bei Olympia’d Spielen 
Zum Wettkampf auch ſich aufgefordert fühlen. 


Rech follte Hier, erhöht im Morberarunde, 

Das Sinnbild wahrer Rriegerehre jein, 

Die Jungfrau, Bir nicht fehlen barf im Bunde, 
Daf er, wie fie, erſcheine malelrein, 

Do bie auch dem vetſehl bie Tobermunde, 

Der je getrüht ter Ehre Strablenfheim, 

Die Jungfrau, bie dem GScwerte gleich, yon Elfen 
Un» darum aud bie elferne mag beißen. 


8. v. R 


— 


Die Denkſchrift des Verwaſtungsrathes des „Anker.“ 


A. D. Während ber Etreit zwiſchen ber „Morbbahn und Etantsbahn.* Das 
Interefie ber ommerzielen Welt, ja bie Hufmerkfamkeli bes gefammten Publikums 
erregt und die Seiter des leztgenannten ber beiden fireitenben Theile, einer aus 
„Ausländern“ gebilbeten und gegen bie vaterlänbifchen Intereffen minbefieus — glei» 
giltig gefinnten Aktiengeſelſchaft es nicht verfhmähen, fogar ein allgemeines Unglüd, 
welches has Ger; jedes reditlichen Mannes mit Cheilnahme und Ketrüßnig 
erfülen muß, für ihten Nuken auszubenten uud ihrem Gegner, einer echt water 
ländifhen und amerfannt ſollden Unternehmung damit auf den Leib zu geben, hat 
ſich pwiſchen einigen andern Geſellſchaften ein gleich erbitterter, wenn auch minder 
wichtiget Streit entſponnen und ſtud gegen eine biefer Geſellſchaften, gegen den 
Anker Geſellſchaft für Lebens: und Rentenvetſicherungen) bie feindſeligſten und 
ſchwet ften Ausfäle und Beſchuldiguugen gemadt und erhoben morben, 

Gegen biefe Angeiffe nun legt eine von bem Berwaltungsrathe des Anker 
ausgegebene Dentfeift (Wien, 1862, bei I. Lömentgaf), nicht mur bie feierlichfie 
Berwohrung ein, ſondern rechtfertigt auch — menigftens mad umferer beflen Ueber 
seugung das bisherige Gebahten biefes nftitutes auf eine gemügende Welſe " 

Ginigen unferer Leſet bürfte vielleicht das Eingehen auf biefen Gegenflanb 
befremblich vorfommen:; allein wohl mwiffend, mir viele Mitglieder der Armee fih an 
ben verfdiebenen Lebensverfiherumgen betheiligen, teile um fib im ihrem fpäteren 
Alter eime reichlihe Bulage neben ihrer Benfion zu verſchaffen. theild um für bei 
Bol ihres Mblebens ihren Angehörigen eine gebßere Geldſumme, oder eine anftänbige 
Leibrente zu ſichern, glauben wir auch unfern militärifchen Lefekreife einen Diemft 
zu ermeifen, wenn mir biefe Sache Burz berühren. 

G4 tann Jenen, melde das Geld zu ben jährlichen ober monatlihen Prämien» 
Quoten vieleicht nur mit Mühe von ihrer Gage erübrigen, feineswegs gleichgeltig 
fein, ob die Wmfalt, welchet fle ihe Vertrauen geſchentt haben, ober ſchenken mollen, 
ihre Hoffnungen zu erfüllen im Stande ſei ober nicht, 

Wir wiſſen recht wohl, baf bie Asmenraziene Generali (Ullgemeine Affeturang 
in Trie) und eime ambere wicht erfi mäher au bezeichnende Defelfihaft, im Wien fich 
frähre ber befonderen Theilnahent der Armee erfreuten, vielleicht blos darum, well 
Re lange Zelt die einzigen Amftitute dieſer Met waren. Mlein mon mirb ſich mod 
recht gut. bes mahlofen Skandales errinmerm, welcher vor eima einem Jahtzeherid 
durch das allen Wortalitätsverhältnifien, ja felbfi dem eigenem Statuten zumiber 
lautende Gebahren der Ieptermähnten Geſellſchaft herworgerufen wurbe. Und eben fo 
iſt es auch anerkannt, daß die Arieſter Derficherungsgefelihaft zwar ein vollfonmen 
folives und zahlungsfählges Fuflitut fel, welches feinen Metiomären reichliche Din 
denben und Guperbivibenben trage, ben gerechten Unforderungen ber Jedtzeit aber 
nicht gerecht werde, fonbern bei feinen meralteten einem ſehr beſchtänkten Inter 
mehmungsgpeifte entfproffenen Statuten verbleibe. 

In ben Iepten Jahren indeſſen ſind bie Berfiderungsanflalten in Deſterreich 
verbreis ja vperwierfacht worden. Unter biefen Unfalten zelchnet ſich ber Anker durch 
feine dem ibeilnehmenben Publtum günftigen Statuten befonbers aus unb zu feinem 
Lobt müflen wir es bezeugen bisher ift er den eingegangenen Berbindlichfeitem in ber 
benneteßen Welfe nachgtlommen. N 

Ja newerer Belt find jebech, mie gefagt, verfchlebene Anſchultigungen laut 
geworben. Die Hauptgegnerin bes Anker iü die & P. priv. allgemeine Wffefurang 
in Zrieft und unter, ben erhobenen Auflagen find bie ſchwetſſen Diejenigen, melde 
In der anomgmen. {ob vom ber ZriefterrWefelfcaft Infpirirten?) Brofhür VDermak 
tungsergehnige uud Nechnungslegung des Anker. Wien 1861 enthalten find. 

Die ärgfte Befhufbigung, melde biefe Mrofchüre dem Anker zufchleudert, 
ik wnftreilig der Gap: „Der Unter hat mit ber emitlirten erfien Million Gulden 
feines Mktienfopitales, bereits abgewitthſchaftet, d. h. die barauf eingegahlten 30 Progemt 
(oder 300.000 Gulden) find im Sauf- ber zwei erfien te und Geſchaͤſt ein 
gebrodt worden.” : ; 
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Die Denkihrift des Unter ſtelt nun ihren eigenen Mechenſchaſtabericht und 
jenen der Zriefter Berfigerungsgefelfchaft neben einanber und in ber Chat, fie hätte 
keine bejjere Weriheidigung dringen und fld) jedes weitere Wort erfpaten fönnen, benm 
Bifjern bemweijen.” Der Autor (wenn man ben Zufammenfeller von berlei Labehen, 
Degrungsbeiichten und Butucten überhaupt mit dem Namen Autor beehten bar) ber 
gedachten Wrojhüre ſcheint den ihm im ber Denkjchrift des Hinter gemadten Morwurf 
„entweder von ber Taupmännifhen Buchführung gar Nichts zu verfiehen ober bie Wahr- 
heit adſechtuch igmosicen und verbregen zu wollen,” vollkemmen zu »erblenen; er hätte 
fort gan gut jepen und Beleunen mügen, daß der amgebliche Abgang mirgenb zu 
eniderten, Dügegen aber ein gatij arliger Ueberſcguß (Bewinnjtrejerve) von nahe einer 
halben HKilıon ansgewiejen ſei. Athalich ergeht es den, bezüglich der verfciebenen 
Abjspreibungen gemagten Vorwürfe. Darür aber wurde ben Altiomären mebft ber 3°, 
Binidende eıte Supte⸗ Atbebende Don ZU"/, auegefolgt. 

Sıner Wercuggan, weiche einen joidyen seinaye jabelhaft klingenden Geteina 
abwirft, sımım Das Mfuentapital wert überjitigenden Wejerwefond befipt und dem 
Publikum yegenuber ale Mirppiptungen einhält, kann man doch nicht leicht bem 
Bertwurj wagen, af es auf Ideen Fügen lebe. 

Jede afteigegdliguft hat miege oder minder drei bis wier verfhiebene Antereffen 
im Auge zu betzauen: Die Wejriedigumg Des mit Ihe verkechtenden Publikums, ben 
Gerinu ber Alionare, bie Gryaltang ihıer Beamten uub zwiſchen ben beiben lepteren 
ktegend, Die Pouvritung ber Ahyaugker ihees Berwaltungsrathes, welchet meijlens ber 
Bagi ver Mtuomore eninommen, ım Dieuſte derſelben bas Wedeiken bes Smftituies 
berorbern jol, wie man eo vom einem nad gewöhnlicher Mrt gezahlten Beamten uiemals 
derlangen tennte. 

20 beismanden Inſtuten das Zatereſſe der Attenart allem Anbern vor 
geſeht ward, die Werwaltunysräthe mehr Dre Chrt halber ihre Bunftiomen verrichten 
muſſen und Die Beoieuſtelen even Mur Bummmerlich ihe Leben friften können, wird 
weni; deachtel, wenn mur, wie j. G. bei Ihfemvahmm, ein gemiffer Thell des Publie 
tums fane Mage ergebe, 

Die ın dir gebagırm Brofgüre erhobenen Beſchuldigungen aber beuten fa burg 
aus auf eine Benachienigzung der Mltionäre him, wierdj. DB, auch ber Vorwurf if, daſ 
bie Dispomolen Geloer des Auer zw einem allju niebern Zinsfuge ausgelichen mwürben. 

Ueveryaupz Ip bie iKıchiung bes ganzen Hngriffes eine verfehlte, ba fie bad 
Yublikum cHer von dem Ankaufe der Attien des Auker, als vor bem Hbidluffe eines 
Berfigerungsgerdpajtes warnen zu wollen fheint, Zufällig find aber Uttien dieſer Urt meiftens 
„in feſten panden“ und Die Weliger eine papieres, welches 25 Progene Heingewinn srägı 
und nusjigt auf neh geöpere Dividenden bejipt, brauchen eben mit ſouderlich Seforgt 
wu jean. 

Was ae am deu Direlior und den Werwaltungsra amsgejahlten Zantiemen 
betrüfft, fo find Diejelden amjtandig und dem erzielien Heingewinne tatiprechenb. 


, Das wenig zahltelche und ſichtlich fehr angerengte Dienfkperfonale bes Yufitwis 
iR dem Vernehmen mach (leiter fehlen umd bier eingehembere Daten) gut befeldet mmb 
es iſt bierbet zu bemerken, dab, ba bei bem erft wenige Jahte alten Zuſtltabe Gehalts- 
erhöhungen und Beförderungen mur fpärlih vorkommen fönnen, auch die biefür em 
fallende Mubeid keins deſondere Sebeutung bat. 

Uns dem Bublikun gegenüber bat, wir wiebrrholen «4 ned eimmal, ber Anker 
bisher alle feine Berpflictungen erfüllt. 

Es könnte alfo vieleicht nur ber Dormurf erhoben werben, ba bie Qtatuiem 
bes Binker aljugünftig für die Aktionäre entworfen felen. Run bie Merficherungsbeeie- 
gungen find, wie wir glei Anfangs gefagt haben, fo günflig für Die Werficherten, als 
man eb nur überbaupt bei einem derartiger Unternehmen wönſchen kant, und mir 
könnten allenfalld den Gemeinplag anbringen, daß demjenigen, weldem bie Gtatwiee 
des Anker nicht günfig genug erjpeinem jollten, e# ja vollfommen freiftehe, eine embete 
Verfigerungsgirlihaft ju wählen, wenn wir und miht abermals auf Hiffren berufre 
könnten, 

Diefe 20 Propent Suprrdipidende, welche ſcheindar eine zu große Brgänfkigung 
der Mltionäre wermuisen laſſen, bilben im Ganzen bed nur bie verglelchawelſe geringe 
Summe von 60.000 fl, und find eben mir bei der Kleinheit des ringepahlten MWitiens 
lapitala dentbat. Die Bröße des Gewinnes hängt Hier nit vom der Bıöfr bei ringe 
legten Mtienkapitals, ſoabern ven der Zahl und Betreuung der abgefhloffenem Beiahfke 
ab, Wäre B. dir doppelte Summe eingejahli werden, fo wären wahrfgprinlih POOOO A. 
geieonnen werben, tie aber do nur einer B perz. Dividende and einer 10 perjentigen 
Quperbiviende gleihlommen mürden. Die game Buperbinibenbe abet beträgt midt 
mehr ale 2%/,, Progent der Gefemmtaltive bes Anker und nahe 3 Proymt von beffen 
jähriihen Einnahmen, 

Daf der ganye Beferpegeminnfifond feimer Zeit nur ar Die Mitiomäre wertheilt 
werben folle, ſcheiat umb, mwoferme nicht eine allmälige @inidfung damit werbumben fein 
Sollte, nicht gamp gerechtfertigt aber auch mit Dig zlaublich umb bürfte banı ebene 
falls auf Wirerfiand vom Brite des Degierumgstemmiffärd Moßen, wie fold:6 bei einer 
ähnlichen Beranlafjung ſchon eimmal gefaeben iſt, jedoch buch das Lopale Verfahren eh 
Bermwaltungsrathrs einem für des Anfır ganz befrirbigenten Musgany nahm. 

Bei der Wefinnang, melde die Leiter diefer Anſtalt feit bem Beſteden berfelben 
am dem Tag gelegt haben, ide fi übrigens erwarten, bag wrau feiner Jeit die Sewinnſt- 
teferwe im bebemtenbe Höhe erreicht haben wird, eine Dlevifion der Statuten une banelt 
eine für dad Publitum ned günftigere Geftaltung berfelben ven dem Werwaltungsraife 
ſelbſt cher beamirayt, als befämmpft werben wirb, was bann wieder auf das Bebrigen des 
Infhtutes den beften Cinfluß haben müfte, 

Led fo glauben wir denn, daß Die gegen ben Mnker erhobenen Befhuldigunger 
dieſer Anjialt nicht mar feinen Kodıbeii bringen, fonbern nur ihr Anfchen erheben umb 


sähe bas vergrößerte Dertrauem des Bublitums zuführen werden. 





Perfonal-Nadridienm 


Deiterreich. 


&rnennungen, Oberflt- Philipp Hipofich, zum Kombi. des Milttär-Invalidenhaufes 
za Eisivule, Majet Anton Fiſcher, Homer det Mont-Komm. in Wenebig zum 
Obetſlt. in diefer Mnftellung, Untlt. 1. KL Moathiaa Würtenberger, der 
Wiout,-Brange zum Oberlt, Me abfeolv. Böglinge des mueoren Lebrkurfes ber 
medchit · Fojefbatanemir Kuge Hein. bein 1. Kür-dteg. und Anıon DMeinifch, 
beim 4, Uhl. Veg Dem Major ihdemjel Liebich, des Hahefanpes ber Oberjili.+ 
par. ad bun. vrrlichen. 

Ueberfepumgen. Obernli. Bincen; Sokoll Enke v. Meno, Kombi. det 11. und Major 
Jol.f Elanner firer v. Engelöhofen, des 6. ZUR. gegenjeliig und BDiajor 
Mitolans von Bovory, von 4. Hub.itrg. zum Wıl+Zuprweleaterps. Hauptl, 
4. Al, Onıou Orcotovic, vom 11, DIR, zum 30. IN., Job. Meswadbe, 
Gerd «Inipehiionsoffizier von der Gewsedtrrkiiom zu Wenenig zu jemer zu Abereflen, 
ſtadt, Hauptienie 2, AL Alrramoer Oltjan, vom 13. zum 9. @ 0, Karl ven 
Popparic, BiräurerJniprknonsfiyer don der Benrbireltion zu There ſen · 
fladı zu jeaet zu Ofen, Dol, Ladea aus Friedmansty, Grböute-Jufpritiond 
Off ir von Koworn mich Venecig, Unter 1. &l, Yabıeas Petronie, vom 
12. DIN. zum 21. In, Une, 2, Ki. Bredınand Graf Honn be ſch · Bollhe im. 
vom 20, FI%- zum 3. Unl. Dez. Aus dm Huhrfand wieder ringetzeilt: Fereiuant 
Krauso, Tunkrdumn.-Ürhnungeführer Babcırl Spoliarie, Untirlt, 1. AL 
yum 2. BIN Oper-Mbunvurst Johann Schreiber, vom Frw-Upl.rdeg. zum 
64. IH, Unterarjt Ausoif Hiuterhuber, vom 47. zum 8 It. 

Venfenirungen. Dberſt Mugen von Warlg, Kuutt des 10. BIN. Oserült. Karl Thomic 
vd. BR, Enil Frh. von Bechtold, bee 12. dar. Neg, Mojor Ersiass 
Blowoki Yiter von Janotha, ver 4 ühl-ieg,, Mer. Ober: Kriegelommiffär 
4, Rt, Jeicf Graf, Kpilt. 4. Mi. Bozo Budich, des 14 DIR, Fran; Ejerenoch 


des 2. Genie · Neg. Raıl Brig, des 43, IR. (Dom. Laxenburg dei Wien), Mutmp 

1. Rt. Ignaz Stelkovic, bee 8, Hef-Rrs. (Dom. Hima-Sjombath in Ungsre), 
Haupımann 2. Rı Miguel Mitten, zes 60, IR. (Dom. antun) Kıttmf« 
2. Ki. Anton Braf Eriangi zu Latſchh und Madernburg, ver 1. Uhl-Meg. 
Oberlas. Iynaz Zitemitfch, vom MurInvalrentuufe zu Papua, Johsen Walch. 
des 31. IR. (Dom. Jarle in Balizien), Franz Mıkl, des d, Srnd.eiieg,, Diarhias 
Bauer, des 10. Rür.-Ney., Untere. 1, RL zutus Ziyoy, des 6 Gend.⸗Meg. 
(Dos. Brap), Ichana Eapan, bes 3. BIN, Aaten Waurifch, des 3.AR, 
(Dom. Wen), Eruard Oller, zes Mil Fudeweſeulorpe (Dom. Prag), Unterlis. 
2.8. Iobann Bramer. der Menturetrancht (Dom. Blala in Gali,ien), Eugen 
son Meöjter, 26 10. Buß. bieg. (Tom. Prepburg), Obermuntarji Yohanız 
Doftal, bes 58. IR (Dom, Braunzberg in Mapren), 

Die erbetene Ehargequttirung mie Beibep. des MilsEpar. bewilligt dem Oberlt. Ebmund 
Braf Kinden, des 5. Ubl Brg. (Dow, Burgberg im Württemberg), dem lailt. 
1. Rl. Alfred ee. d. 2. Fra,sdur.Wrg. (Dom. Penzing bei Wien). 

Auszelhaung. Dem Peftenfütrer Joker Dafer, der 3 Gend.⸗Neg. in Harrlenmung fein 
entichloffenen Brarkmend un mufd.lienern Anfitetene bei rinem Exjeffe, wedurch 
die öffemetiche Hude ſchneil dergeftellt und anzere Felgen vernieben wurden, bad 
flderne Verbienitkreug. 

Frembe Orten annehmen unb tragen zu bürfen Mb, bewilligt: bem Spin. Selnacich 
Erb. vun Wittel, deo 39. IR. vos Hitierkieug dee t. arſechiſchen Eriöfer, 
dem Rittmd. Kutolf Braien Zeppelin, to: Üitterkreuz des l. preufiigen 
Zehäuniter, dem Birtmp. Julius ih. v. Meimanne, dr6 2, Drag.«Rıy. dab 
Bitirkeug des ſachi. Albtech · dem Oderlt. Mbert Srafen Sternberg, des 
37. IR. das Junigbeeheru Des Johannit;e und den Unterlt, Alvin Meeugle 
ger dea 14. BI®. da6 Witterfeuz des pöpilihen Si. Greget · Ordens. 


— MENT — ———— —— — — — 
Vigenthumet und derantwoctlichet Mesatteue Dr. J. Birteufeld. — Orud von 5. B. Weiler, vocm MR. Aser sa aber. — Bapier von Fr. Karenz Söbue, 


Diezu eine Inferaten-Beilage. 


Deilage zu Mr. 4 


Subſtriptions⸗Einladung 


auf die 
Militärische Befchreibung der Herzegowina und 


Cernagora 
fammt Karte, deren Midmung Se. Exzellenz ber f. E Weldmarichall- 
Lieutenant und Banus Joſef Freiherr von Sofcenie hulbvoilit ange: 
nommen bat. 

Ale Antwort auf alle Betreibungen und Anfragen zeigen wir bier- 
mit an, daß durch die Schulb bed Kartenieichners zwar eine kleine Ber- 
jögerung eingetreten ift, worüber mir uns böflicft entfouldigen, daß 
aber das Merk bereit vollſtändig im Drude ift, und unabaͤnderlich noch 
in dieſem Monate erjiheint, 

Nachdem die Armee far ohne Ausnahme auf das Werk fammt 





5 der. „Militär- Beitung.“ 


zu Ragufa. — Oberft Ritter von Franz, Kommandant bes £. E. Zuvali” 
venbanfes bier. Oberſt von Pollovina (mit Geld.) — 17. Infanter 
tieeMegiment 3. Bataillon. — 3. Grenz. Fafanterie-Regiment (Nachtrag). 
— Major in Venflon Joſef Nenntwih (mit &eld). — Hauptmann 
nobile Giraldi (mit Geld), — R. E Truppem-Brigadeflommando bed 
Generalmajors von Gfivih. — Die Hauptleute: Karl Mayer, Karl 
Plachek, Rudolf Schwertführer und Lieutenant Heinrich Rupprecht (mit 
Geld). — Bon Baron Alemann nfanterte-Regiment Here Hauptmann 
Garniſons · Auditor Endlitſchel Generaltabs-Abtbeilung zu Hermannftabt. 
— K. 1. Kriegemlniſterialagent von Grohmann. — Generalſtabs -Abthei⸗ 
lung der Armee in Italien (mit Geld), — 2. Yägerbataillon. — Haupt · 
mann Karl von Pobanka, vom 3. Infanrerie-Regiment (mit Gelb). — 
34. Infanterie-Argiment. — 2. und 9. Grenz AnfanterieRegiment. — 
Major Baron Stenglin, Kommandant ded 27. Jägerbataillons. — 
Miritär-Plagfommanto zu Agram (mit Geld.) Die Buchhundiungen von 


ber Karte jubjfribirte, wird and nur mebr auf beibe zufammen & 1 fl-| Heinrib Guſel zu Kremiier, Karı Maafch zu Pilfen, F. 9. Credner zu 
36 kr. 5. B. bis Ende Februar Vormerkung angenommen. Der Sub- | Prag, 3. Leon zu Klagenfurt, F. P. Bettelbeim zu Gr. Becskereck, 


ffriptionspreis auf die Karte allein wird auf I fl. ö. W. feitgefegt. 


Hermann Beibel zu Peſt, ka f. Hoibuhbandlung van Wilbelm Brau—⸗ 


Außer den in Mr. 5 und 9 der „MilitärsZeitung“ bereits ange: müller, f. k. Kriegsbibliothef (Nachtrag). 


zeigten Cinläuien bejtätigen mir folgende Empiänge: 

Se. Erzellenz Felbzeugmeiſter Baron Céorich von Monte-Greto, 
Inhaber ic. 10. — Se. Erzellenz Feldzeugmeiſter Johaun Kempen Frei- 
berr von Fichtenftamm, Inhaber zc. sc. — Truppen-Brigadefommande 


Honig-Kräuter-Bier. 


Aufgemuntert burd die beiondere Vorliebe des geeheten Publitume für 
mein, bie nun underöffentlichte® 


Honig-Kränter-Bier, 
entſchloß ich mid, um bemfelben in einem größeren Kreiſe von Halt, Bruft- 
und 2ungenleiden nüßliche Verbreitung gu geben, dieſes mein genanntes 


Konig:KräulersBier vortheilhaft verichieben von bem Hoff’ihen und anderen 
neu auftaubenden MaljPräparaten, in den Handel zu bringen. 


Preis 1 Flasche 60 kr. ö W. 


” [3 
Wiener lagen: Wein. 
Borzüglich empfehlenswerth ald mildſchmeckendes, die Verdauung kraͤf⸗ 
tiaenbes, durch 1000fache Erfahrung erpeobted Magenmittel. Anzuwenden 
in allen jenen fällen, in weichen ber Badner Liqueur von beionderem Bors 
theil erfahren wurde, 4. B. Appetitloſigteit, Verdauungsſchwäche, Blä- 
hungen :c, 


Preis ı Flasche 40 kr, ö, W. 
Apothete zum Tiger, Wien, Alſervorſtadt Rr. 154, 


wenden, 

Depot in Dr. - Apothete, Stadt, Freiung. und Dr. Endlicher’s 
Mpothete, Reuban Nr. 7, 3. Gaunfleiner ın Ling, E Eihwig in Kaſchau, 
* * in Krakau, und Hauptdepot für Böhmen bei Möloner und Bittner 

nm DBrog- 


Für Kavallerie:Offiziere! 


— — 


Bei Untergeimeten it forben in Rommilfien erfihrienen : 
| Sprung-Jarien 
des 
t. t. Rilitär-Gentral-Equitationd-Inflitıiet 
in Wien. 
14 Blätter in Farbendruck gezeichnet von 









% 
VFreis eines fompleten Eremplares 
Einzelne Blätter 
Bien. 
Stanmler & Karlstein, 
AKunſthandlung, Raubenjteingaffe Nr. 927. 


Preisherabsetzung der kl. Feld- 
flasıhen für die k. k. Armee. 
Die vorschriäunlissigen geprassten Foldie- erbitter fi ein junger Mann zur Infanterie 
pehen, ohne angelöteten Hkals, liefere'n., Kavalletie, melder 8 Jabre in der f £. 
einzig und allein von jetzt zu nachstehendig meer diente und fi mit Zeugniffen zur voll 


bedeutend herabgesstzten Preisen: eine Blech- fommenften Zufriedenheit im feinem Fade and 
sche 26 kr., eine Blechflaache mit nn uuweiſen im Stande iR. 


86 kr, eine Blechflasche mit Kreuzgurt un 

Sf. Imragschnur 40 kr, eine Blechflasche mit| Gefälige Anträge wollen gütigſt unter ber 
af. 

Kreuzgurt und Traggurt 44 kr. 


Josef Kleiner, 
Wien, Stadt Nr. 483, 


Wien, am 13. Februar 1862 IR i 
Die Univerfal-Agentie in Bien, 
Stade, Neuer Markt Nr. 1059. 


Soeben erichien In Franz Leo’s Verlags-Erpebition in Wien, Bor 
Habt Laimgrube, Kothgaſſe Ne. 142, und iſt vorcäthig in allen Buchhand» 
lungen: 


Kurzgefaßte 


Militär-Gengraphie 


öfterreichifchen Kaiferftaates. 

Rad) Franz Nitter von Nudtorffer, f. t. Oberftlientenent, 
älterer Rilitär-Geographie von Europa, auf Grundlage der meueite. 
Veränderungen bearbeitet von 
A. B. Gavenda, 
£. £. Hauptmann. 
gr. 8. Wien 1862. Elegant broſchitt 1 fi. 20 fr. 

Mit franfirter Poſtzuſendung überalihin I fl. 40 m. 5. W. 

Eine gute Militär-Geographie mit ausführlicher Terrainbefreibung 


Begen Depot-Uebernahme wolle man ſich gefälligſt an obige Abreife | und nach den neueiten ſtatiſtiſchen Daten bearbeitet, hat ſich läugſt ald Ber 
durfniß herausgeſtellt und wird jedem gebildeten Militär willfommen ſein. 


Beſonders wird biefeibe ih auch für den Gebrauch in den Regiments: (Bar 
taillon:) Kabeten-Schulen eignen. 


Als Kegimentsfchneider 


Chiffre F. P. Bien, Alſervorſtadt Dittrichgaſſe 
Mr. 77, Thür 39, gerichtet werben, 


| 
| 


Aus dem Gebiete der Kosmetik 


empfehlen wir für dem Tollettetifih der bodgeehrten Damenwi!t usb allen Kablköpfigen bie zarch tanfemb glüdliche Erfolge serühmt gewordene f. L. priv. 


MeditrinaHaarwuchs-ftraftpomade, 


in Berbintung mit dem alrihramigen orientaliiden 


Haar: und Bartwuchs⸗-⸗Waſſer 


von 


SH. VMzallN 


deren Auf berriit die Grenzen Europas überſchritten hat und ſammt Gebrauchs - Anwelſung per Tiegel oder 2. zu 1 A. 80 Nkr. in nachſtehenden Depots vorräthig find. 
Bertral« Depot: M. Rally in Wien, alte Wieden, Hauptitrahe Mr. 339, ober der Baulanerlirde, Im Seifenfirberhaut, 1. Stod, dann im der 
Zi. ki. HOoFAPOTH EIKE 


un» In ben meiften anderen Apothelen und Parfümerien Wiens. 






















Ferner zu 

Agram ®r. Mibie, Apotb. Gör; Karl Sodor, Kunfbändler |Eenbinara Augelo Gampien, Pb. (Prag I. Hürk, Apoth. zum Engel Teplig —88 Bo hrell u Comp 

.St. Bannert, Apoth. Vonteni, Abotb. Leutſchau Ludwig Bteinbaus am Porie Mr, 1044 Zeichen €, F. Schröder 
la ©. Piziculer Graz 2. Dmobeda, Ay. Mohren Levico in der Farmacia Momaneje „ ®. Fragmer, Apoth., Ed rer Tetſchen 3. B. Scrügenberger, Ap. 
Alſo·Tubin ab, Tiroler “ Parfümerie ver raw Joſef. Linz bei Werdinanr von Hibler Spornergafle Tolsy Augud Krocht. Apoth. 
Arad Toms u. Freiberger Bil; v. Zuge ° Pinzellefabr M. Schwarz. Aboth. Pretttutg A. F. —. Torda Gab, Waeli, Aporb, 

„ Sermann Elias Groß · Becsletel, Wegling u-harfanyi | Liste Menarzinstv, Upoth. Briemiera bei 3. B. Dilueca ‚Treibad Bertb, Tblerarzt 
Areo G. Mantevaui SGroẽwardein Anten Janko Lonigo Pirtro Maraolunge, Ph. |Profnig B. KHundsielb, Apeth. Treniſchin Ifieor Kulks. 
Unffee Anton Eihlarz Byönayie J. Kocianovich, Apoth. |Yojonez J. E. v. Bory Przempol Er. Machaloli ‚Trevilo Fracchia, Apeth. 
Baden Landſchaftaapoth. Gyula A. Lulatſch, Apoth. Yublau I. Glah Raad Johaon Kindermann Trient Garlo — 

.Apoth. zum heil, Geift Haczegen Benzbelm u, Sohn. es Br. Krenstter, Mpoıb. Habaug I. Samirch Trien Karl Zametti, Ap. Kameel 
Badia &. Boccalı Pharm. rmannfabt J. F. Höhrer Malo Adelf Nagy. Apeth. Ragufa Stiarich, Mpoib. | „ 9. Gerravalle, Apsth. 
Baja Joſef Herzog ale Buftan Tirfcher, Mpotb. Male F. Vecchittii 8. B. Moſeitl ‚Iroppau Fran Brunner, Apoih. 
Balfans Binz, Ghirarki, Pharm, Fein Rudolf Stahl, "pad. Aantua Egidia Biandi, Pharm. Reichenberg bei &. Wörfel | Truslamice Lad, Kleglewäll, Up. 
Birlip Albert Hermann Joſefſtadt E. I. Xrarler m ion, Bigatelli, Pharm. Neutte bei ofef Breiter Turta 4, Eiprnianeli 
Bifrig Dietrich u. Blelfher Imfi bei of. Derarana's Witwe. Die. Diaretil Foggia, Pb, Alena ⸗ Szombath, C. A. Kractſchmar, Tytnau Georg Pfipner 
Dluber, Joh. Struller nichen bei Joſ. Gacher Marburg I D. Buncalarl, Apord. | Riva Oiufrepe Benazzoli Ubine Pieiro Orlando, Pharm. 
Bechnia Paul Niebyieleti Innöbrud Deminit Zambra . Joſ. Nof, Apoth. Kolihan Guſtav Haas Lpmarbely &. Em. Berraßy 
Borgo B. Bernardo Polliei ungbunglau E. Sommer, Apoth. ' Marienbad E Kraus, jur Sonne |Moveredo Fratelli Zanella, Bharm. Ung. Alleuburg A. Ejebs 
Bozen Karl Anton Zambra fl Gottwalt ge Vaul Kibling |Rovigno Ungelini, Apotb, Unghdar Philipp Pollak 
Briren Kaſpet Eder, Kunftbändlerifaltern U. F. Mull —— Ay. uung. Rrone|Ryesjow Ferdinand Schnitier Benedig, Accordi. Apoit 
Drood a. d. Save Joſef Kaup Koranſebes M. Sieſcſedita Mediaſch. J. F. Oreudi Saai Ludwlg Kaifer, Apoth. Dr. Zampirani un? St. 
Broos Guſtad Sped, Apeth, Kariöbad Hermann Mayer Meran Sen, Strele's Apoth. Salum Jeſ. Murchlechmer Moife, Kporb. 
Brünn Wildelm Shmagra Rarisburg Job. Muss Zandel's Kunſth. Samber J. Kriegseifen, Kreiapoth. Versöce I. Demette vich 
Brud ad. Mur A. Wittmann, Ap. = Joſef Wagner Rislelg I. v. Bösjöruengi, Ap. — Stanitlaud Riedl. Apeth. Verona Ed. Eilberkranf 
Bruned J. G. Mahl Rarldarı Peter Lucſſe Cſathi Ezjabo, Apotk. Damobor Emil Wirbner, Mporb. A. Bring, Aporb. 
Brür Kran Dietrich, Apoth. -  Dofef Beni, Apeib. Mirrsvig Aler. Kerüonefpies Sanel I. Jaklitſch Bicenza Luigi Stiayo, Pharm, 
Bryzan Baruch Rabenhecht aſchau Eduard Eſchwig Mohach Julius Wirker, Apotb. Salzbutg G. Baldi Bilah Maid Hürk 
Buczary M. Lipſchũt Kismar! A. Generfih, Apoth. Monafterzpsta J. Lipſchut Saſſin A. ». Dite, Apoth. Billaftanca B. Mendini, Pharen. 
Bubmweis Joſ. Haas, UApoth. aboovar x Robn Montagnane eb. Antolfatto, U. | Satorallyetljbely C. Szereph Vödlabrud 9, C. Reſchauer 
Gavalefe 2. Toller-Paternofter ımöberg, A. Vepledrer, Apoth. |Müblenbah G. Adolf Weiförtel | Dwäkburn I. B. Miſſelbacher's Warastin Er. Lellis üpoth. 
Geneva Marketi, Apeik. Masenjut Haton Morre. Murau Franı Malauß Cohn und Teutſch Watnedotf J. W. Wilke 
Ghotieborz be: Adolf Bohrer auſen Vühringer, Apetb, Nagy-Banyan Joſef Hararjel Shlamiert Annı Mayer Wartenberg Frledrich Gabler 
Ghrudim, M, B. Sollatonaty aufenburg Ich. Gall Menbänfel Zanaz Konlegner Schwaz ol. Arudenhanfer, vorm.| Weleterg Jodann Mirber 
Gilli Karl Krifper of, Khudy, Apotdh. Keuhof (bri Kollin) A. ©. Liebner Haagner Wime Bereichen Iofef Bücher 
Gles J. v. Moffel, Apoih Rolomea Rofen um Kohn Neumarkt 9. GHoljinecht Bebenico Miſtuta, Apetb. — Joſef Kodreboli 
Groatifhustreug I. Dreier u. Sohn) „ Zalob Steenhell Neniap Ferdinand Schreiber Semlin Ioamnonic# Sohn Zora A. Suppantſchitſch 
Cſaba J. Zacay, Apoth, = Schaje Hermann Nievernborf bei 3. 3. Bidal's W. Seravalle Giuſ. d. Carlo Bombır Stefan Popits. 
Gib Syereta E. 6. Sjaba omao 9. Emberl, Mpotb. Ryiregpbaja ©, Forgach Sillos Aler. Ayers, Apeid. | j 
Egerbowic 2. Tb. Adermann omorn Andreas Burian Oedenburg Jeſ. Rupprecht, Apoth. Smidar Mealb. von Ezihal Im Auslande: 
Ejernowih I- Tomanek, Apoth. |Rönigaräp Johanu Hucera Dfen Aler. », Balaıs, Apoth. Sondrigo Earlo Zurcate, Pharm, Balan bei 8. M, Wöl, Apoth. 

Ignaz Schnirch opreinig M. Werli, Apotb. Oluane Mar, Wutomwic'd Witwe | Stanidlau z Zomanrt, Aboth. Bergamo Pietro Latin, Pharm 
Debreqjin Karl Biothichued, Mpotb./Kralau u Jahn Dimäg M. Kteberg Steger bei Alois Stigler 2. J. €. Immervoll 
F. Borfos, Apoth. Krems I. B. Wallenſtotfer Vadua Karl —8 Ap, z. Garite|Sterzin Johann Domanig Brescia Soneini und Biloni, BE 

Debica 2. F. Mafewsll, Apoth. |Kremfier Abslf Schipel Valma &, Masni, Pharm. Steinamanger Fr. v. Pillich, Apoth. Bulareſa Martinomig und Uſan. 
Dres Samuel Kremer tonftabt J. v. ®yarıyanffyu. Sohn) „ N. Martinugi, Pharm. Stk Diborowig, Apeih En, Bartay Gafs. Teecht 
Dobrjifh Franı Linharbt, Upoth, » ®. Iobann'd Söhne Ponejopa Peter Hrancfenicz Stuhlweißenburg Yrgmann Gonfantinopel bei Ebarled Belle 
Drabebiez 2, —*7* Apoth. ri Eruarb Kbern Vergime Francesco Grescini Sucjawa 6. Worell, Apoth. et Comp, Drogueur et Proruith 
Eppan bei U. F. Mall Schann Dofdein Pet Erler vom Töröt, Aroth. zum |Szatmar Johann Weiß Drfenzano Giod. Grlmetti, Vharm. 
erlan J. Wepely, Apoth. Kufftein Vetet Oder beil, Beih, Königsftrafe Mr, 8 Sjegebin bei M. Howats Gala R. Seltenmayr 
Eſſeag Wilhelm Kallivera ttenberg Johann Fauſel Beterwartein L. €, Juuginger Szentes I. v. Probadta, Apotb. Jungsans A. Müller . 
Sanzafo, Banfem. Claudia Lana bei Kaſpar Dlaas Veterpafara v. Orondy, Apoth. |Ezolmot St, Schefeſil. Aboch Jafiy 3. € Immervoll, fürfl. 
Feltte Banfemb, Claudia Lanted Krinrig Mall, Apoth. Berrinia Job. Iuropolcie Tarnopol E, Latinet Apeib. 4 
Beldlirh F. I. Diffinger u, Sohnlkaibah Jehann Hrarkoritt Pilfen 3. A. Schiebl A Moramep Jeſſy Iewandomalid Sohn. 

ume Eatti u. Vrovang, Apeth. |Eeitmerig M. Michitſch und Seohn | Pifel bei Jeſef Btopli, Apeth Tat aow 3. Jahn Mailand Franc. Vinieli Pharm. 

öltvar Alb. un, Apoib. Legnage Vrlino Giovanni Daleri | Pobirkrad Karl vom Ezidal. Temeivar Ed, Kraul z . Gorbellini, Pharm. 

ünftirdpen Karl Bad Bemberg Mooif Berliner, Mpoth, Bola Maffermann, Apotb. J Jeneh und Sokguir vlojen Wilhelm — 

ölinig Ed. Bolbogby P. Mlolaſch, Apoth e 


‘ An die löblichen k. k. Uniformirungs-Anstalten in der Ärmee. | 


Gefertigter beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß bei ihm neuartige Infanterie "und Arnillerie · Of hiers · Pa 
rade · Chato und Jãgerhůte, fo wie auch alle Arten Uniform · Gegenſtände zu, ben billigſt feſtgeſe zdten Preifen zu haben find, 


Mebftbei find noch beim Gefertigten neuartige k. k. ausſchl, privil. Offiziere-Säbel mit verfürzten —— 
bes Heren Joſef Hattey, Schwertfeger in Wien, fo wie auch ale Gattungen Eübel zu haben. 


Ausmw aͤrtige Beſtellungen werden auf das Schnellſte befördert. 
Uniform-NRiederlage 
Stadt, Goldſchmiedgaſſe Nr. 594 in Wien. 
Kranz Prelog», 
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WER” Rühmlichst bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! SE 


Mir». Da. BARTUNG 
Kräuter-Pomade Chinarinden-®el 


zur Wiedererwechung und Stärkung des Haatwachſes. zur Lonfervirung und Verfchönerung der Kante. 

_ Preis pro Tirgel mit Gebr.-Anw, RS kr. äst, Währ. Preis pro Flasche mit Gebr -Anw. 85 kr. üat. Währ. 
Dieje Kräuter Pomare befteht aus einer Iufammeniegung von antegenden, | Diefes Oel belebt aus einer Abkochung der feinften Ghinarinde mit m 
u,  mahrbaften Saften und Bflanzem-Ingrebienzien; die dazu | einem Zufage vom ätheriihen Oelen und baljamijhen Mitteln. Es 

ER ‚ verwendeten Kräuter find preemmiremse Frübjabre-Zierden, | wirkt jehr moblthätig auf das Haar und den Haarboden, imtem eo — 
welche durch bewährte Erttakte amt auserlefeme Murzelm | beide geſchmeidia erhält und vor Auetrockuung dewahtt. — Dr. Dar» · 3 
Sertärkt, Dem Organigmus ihre feljche Kraft mitteilen. | tung®’6 Ehinarinden-Del it vaber banptfäglis bei vemjeni« dar ferer) im Iu · und Aus · 
Durch ebrauch von Dr, Hartung's Kräuter⸗ | gen Haarwuchſe, der ſich zur Zeit goch im normalen und gefunten 8 andein fo arofen br 
3 Pomade wird zer Kopfhaut eine newe, Erafivolle Sub⸗ er befindet, mit Bortbeil anzumenten, za es Bir Energie bed Ku Mebenden Weritel fo 
LEN 4 24 Manz mitgetdeilt und Die Haarzwiebeln berart munderfam | Haarwuchſes friſch belebt un? Die Kante jelbi zu aufierorsemtlis LS 

keelebe, daß fie zum frifhen Wuͤchfe gefräftigt werben. Ser Dichtigtert und ſeidenartiger Feinheit fultiwiet. — ah Veröffentlichte Ori 
Meben dieſen, durm die Erfahrung bemwäßrten, vorzů allchen Eigenſchaften if der Vrele ein ie äußert mohlieiler, daß die Dr. Hartungisen Gaar⸗ , Verpadungdar 

wuchs mittel mit vollem Medt: ala das Beſte un? Willigfte in viefem &enre zewiſſenhaft empfohlen werden können. alsaud auf die Namen: 


M:». Di. BORCHARDT“ |D:. SUIN »: BOUTEMARD" | „cnianr 


ne 9 aromatifch ee ku romatifch * Bei 
Aus i e 3 8 . R a ce 31, Wi — * (Rräuter-Belfe) 
gung un. y | 5 Badoınz „Pesezipr, SUIN DE 


Zehn! J —8 ina.. aA :M 0 ; Fade 
= Kräuler-Seife. |... Zahn-Pasta. ..... Mm 


Dr. Borchard's Sräuters@eife it, may ven beglaubiaten rühmli- * (Ehinorinbenöl, und 

hen Bruribeilungen hech⸗chttatet Aerzte u. Giheipeefenen Tale tet Meellite — — erg Ba a ee ng N a nr Ban dr Kräuter» Pomade) 
eu El L >» Dei Y . — 

und Befte für ic Haut anerkannt, indem fie alle vorbandenen derartigen rar fehes remigt bei weiten fmeller umb fidherer al8 Be feither Bekahnten uup PROF ESSOR 


brifate des In · und Auslantes, durch ihre „big feßt uuerteichte · charakteri· k h 4 — 
⁊* 4— | bemmpten Mittel, ehne and mur im Gerinsflen den Bafnihmels u . LINDES 
= flifche und eigenthümliche Birkung, weit übertrifft und eig» anzugreifen. und imbem fie Eräftigene und üfrfenb einwirk, er- ® \ erg 
* ” f 


a - 
sg met ſich gleichfalls mir grofier Erfprießlichkeit EEE? iu Ba- nn h ; „fe 
Sa; dern ierer Act. EM „Con Berſuch wird Seren überzeugen Dt — se a se a ET  Dliven-Beife) 
und ihm deu Oehraud ber Dr Borchard'jtın Kräuter pfieblt ih vabır mit vollem Vechte ale eines ter mäglicften % emie aus auf bie Fir 


Erife zum tägligen Bedörfniß werten laffen * ’  % 9 Amen unferer, dur d 
und aud moßlieilin Goametiquer. k 3 betreffentenocalblätte 


Professor Dr. LINDES 45 
Vegetabiliſche Staugen-Pomude, Dalſamiſche Oliven-Seift, 


4 Orig.-Stange S0 kr. 8. W. 4 Orig.-Päckehen 35 kr, ö. W 
Wirkt ſedt mobliiätig auf das Wadtbum ter Haare, adem fir Diefelben ger | Diefe nach den neueten chemiſchen Erfahrungen bereitete. balfamile Olinenfeife 
ſchmeidig erbält und vor Mustrodaung bewahrt, ihnen erböhten Glanz und | kann als ein mildes uno zyaleih wirffames, tägliches Waſchmittel frlbit für dir 
Elamijitat werleibt und fie gleichzeitia zum Keihalten der Scheitel eignet. zartefie und empfindliche Haut von Damen u, Kindern empfohlen werten, 


Obige, fo beliebt arwordenen Präparate find unter Garantie der Echthelt ſewohl in ven alleinigen Depots der Stabt Wien* 


U. Moll, Apotdeler, Tuchlauben 56%, % X. Pleban, Ap. Stodrim&ifen 623,|U. v. Waldheim, Apetd, Start 954, . Weis, Apoth,, Tuchlauben 444, 
J. Mitter, 1. HofrRürnb.»-W.rHandlung,)W, Schrimpf, Kohimatkt 309, ifch, Apoth. Währingergaffe 17, . Girtler, Apotb., Kreiung 137, 

. 3. Krebs, Wollzeile 771, E. Strubecker, Up. Alfervoräabt 154, |Grabenfteiner, Apoth Germals 283, . dv. Woß. Apoth., Ottakring 165, 
R. Ihilen, Apotheker, Erbberg 2, Dr. @udlicher, Apoth., Reubau 7, I. Kleindl. Zägerzerle 60, am. Unger, Wieden 471, 


ale wie auch bei folaemdben P, T. Fitmen in alrichmähla guter Owatität ſtets zu babem: 





ı 


a, 









———— Um 
Dr. Suin de Boutemard's aromatijde JZahm-Walta, rin aner, 

































Agram: Apoth. Er. Mibie, Eger: Born Miedl, Keontadt: F. Stenner, ‘Pancsoma: 3. Huber, zegedin: Mooth, Mid. ». Rovar 
Alt-Bunzlau: M, Förfer, Eperies: 4. Beembers, 3 M. Foidl, eſt: Aroth. DJoſef vom Töröd, roth. Mb von Kevarg und 
Alt-Dfen: Iam. Prodasta, Erfau: Iefer Ziaögl, Laibach: Job. Krafhermip und Hol.) Mnten Oszwald, Apoth. C. Kifi,j Fiſcher u. Schopper, 

Arad: Tereihl u. Zukonits, Eifegg: Aboth. I. Horming, _ nig und Boſchltſch Er. Unſchult und Apeih. M. Je/Szolnok: Jakob Braun, 

Baja: Johann Klenang, ‚fiume: Apeth. P, Rigetti, °  TCeitmerik: Michtiſch u. Dobn, serig. Tarnepol: M, Schlifta, 


etfermardein: Ignaz Ragv, 


fünfhirchen: Ant. Adler und Frj./Cemberg: Jof, Mein, Apoth. Tor 
elrinia: Johann Friedl, 


Swiebinger, N maned, Zohn uns B. Giller, 
gitſchin: B- I. Schamal und Ap. Ceutſchau: Apoth. St. J. Lehrer, 
Aud. Stahl, Cinz: Aboth. Mus. Hefſtättet und 
“rot. J. © Blelguth und 
Sohm. 











c. Aecsſere: I. D Porra, 
Sram: Aut, Daran 


Rodnia: P. Nierzlelätg, 
Bohen: 2% Thaler, 
Bregenz: Mpotb. Danke, 
Ung. Brod: of. Nomat, 











Criefl: Apoth. 3. Serravallo, Ap. 
Carlo Zanetti und Giar, Wein⸗ 


Brünn: Vobendorfer's Erb. u. K. Ira 
H beraet. 


Bryegan: DB. Fabenhecht, ro 
Budweis: Binjenz Brambner und) Unt. Janty, 
Apoth. Joſef Hand, üns: Apeth. Otephan Kürtel, 
gr Caniſcha⸗ M. WB. Weliſch u. Jermannſtadi I. F. Böhrer, 
ler. Mofenfelb, osfau: Apetd. of Rohm, 
Earlsbad: A. F. Seifert, nshrwch: Joſ. A. Mör, 
Carlsburg: Johenn Mut; 


roßnit, A. Muzicta, 
Mantun: Aporb, &. Breffanelli, (Prjemysl: Er. —E 
Marburg: I. Tauchmann un Up. Aauh: Eb. Unſchuld, 
Venedig: S. Tarreghetta und Mp. 


Joſ. Nof, 
Maros-Vafarheg: I. D. Bu enherg: Apcıh. 2. Ehrlid u) Zampireni, 
garafy, Beronai Garlo Färk, 


Iofefladt: & 9. Trarler, Miskofcz: Apoth. Jeſef Böször- Stkein, Verſchetz: Ichann Fuchs, 
Earlftadt: Ib. Mlchjie jel. Witwe Junghunzfau: W. C. Lauterbach, | menyi und Joſef A. Spuller, am; Ignaz Suaitter u. Ep Vicenza:ı Apetd. 2, Bettanini, 
end of. Benich, . alhau: Ed, Ejhwig und KarliMitrowig: Sabbas Miic, : Mbeth. 2.’ Raifer, Wadowice: Fran; Beltin, 
Eatlaros A. de Glulli, Qudirsfels, Moor: Jeſeſ Ebner, Salzburg: Apeib. Jul. Hinterhuber, Warasdin: ©. A. Tauſchel umb 
Eilli: Carl Krisper, Kapospar: 3. Kobn, y Neuhäufel; I. Gamkeaner, unb — Abel, u. Apoth. Mler. Halter, 
Laufenburg: Apoib. Wolff undKecskiemel: Apotd. €. Hanbil, haus: Apoth. @, Riepl, oh: Johann Jaklitſch. ‚ [Weißlirchen: @. Hakiger, 
Apoth. Joſ. ur > genfurt: Apoth. Alois Maurerifteulah: Ferd. Schreiber, öften: Mpoth. v. Grimburs, |Wels: Apoth. F. Birlqutb, N 
Comorn: Aug · i und Joſef/ und Jebann Suppan, Neufohl: Iof. Vaſchmann un? Mp.lSchaßhurg: I. ®. Wiſſelbacher, Zata: Angelo Tamino J 
Rerstes, \° \ attau: Fr. Iof. Schaller, Karl Bjteala, @obn m. Tentich, deng :@&, 8. Demazetonid, 
1 Bob. € > Königgräß: I. Kucera, Dedenburg: Mpatks  B- &ber, Up. in: A. D. Joannovick, mw: Mefie Barbag, 
owiß: Ip- nich und Joſ. Raſomea: Schajr Herhann, Bupprrcht uns 2, Pahbofer, mM. Bluftind, ombor: Midailovie, und Bölne 
Ro; rafan: Joſ Barıl, (müh: Upotb. Slabyboudel nislau: Apoth. I. Tomanel, nowig, 
Debreszin: Zof. Gsanat und Mp. Krems: Upoih. Menzinger, Padua: ©. Spin⸗lli un? Aboch. €. ; Mpotb. I. Germann, Benta: &ehrüber Wuits, 


€. Roibfcjned, Kremfise: 3. Satnandty, Zanetti, (meigendurg: #. Deuifd, 


Gefundheitspflege. 


ı 

l 

| 
. ; | Der Apfelwein in bißteriiher une therapruniider 
Kara Berentumg eine ter beilfamften Naturfräfte, tur Erfah 






© F. CERVENY, 


br k. k. allerh. priv. —— | - 
Ersts Preis-Medaille tt rungen und Erforſchaugen bemährt befunden von Rarl 
ur — Paris 1855, I Side, Doktor der Mebizin und Ehirurgie, praftifchen Ber 


prattifchernm Urzte zu Br-Neufadı, für Iranie und gefunbe 
Vetſenen zu empfehlen. 


mgetznd2l- 
& ED musn-inirumenten-Fabrikant DER 
Königgräz. in Böh “ 
ed zu Königgraz ın men, Eine solche Brojüre über Apfelwein kohet . . „50 Er. 


zeigt eine sehr vortheilhafte, soeben von Sr. Majestät privilegirte Ver- | Sin: — echten, —* ungefälfaten — 
helm'a aeſundheitofördernden Apielweine 

besserung der bisherigen Cylindermaschine an, welche nunmelr Einfach Er Oripnalsßlafar eier, en ungefälfchten #. Wil- 
heit mit Eleganz und gröstmöglicher Dauerhaftigkeit verbindet, zugleich | beim’ —— — . 50 fr, 

. 2 Nüberes im ber Brofchüre. 

aber eine fortwährend leichte Ansprache des Instrumentes sichert. Die Hauptdepot re Wilhelm in Reunlirchen, ne 
detaillirten Vortheile dieser Verbesserung werden den effeetuirten Aufträgen in einem Circular | bin fi die P. T Abnehmer weuben willen, or an meine 
beigelegt und dürften bei dem bisherigen allgemeinen Zutrauen von Seite der löbl. Militür- | eg —— —— 
und Civil-Kapellen einen noch grösseren Zuspruch veranlassen. | Wipplingerürafie Ar, HT uns Dr. Girtler's Upotheke 
@tapt, Freiung Nr. 137; Bloggnig bei Kern Julius 

Bittner und in Wir.-Meuftadt bei Seren Ferdinand 
Swoboda, we meine Apfel-Erzeugniffe ebenfelld echt umb 
frif gu belemmen find, Jene Herren Geſchafte frrunde 
welde obige Arnkel in Depeis wünfden, wellen franco« 


N \burtöbelier und Jahnargi, emeritirtem Serundarius des all» 
& > I gemeinen Kramtenhaufes zu Wien, Mitglier des Dokteren- 
= ; Er der meripmiichen Fakuliät zu Wien 10. ıc., 
* 





Im Verlage der typograph. liter. artiſt. Anſtalt von erücfliche Auftagen tich ter am 
L. O. Zamarski & C. Dittmarsch in Wien F. Wilhelm 
ift foeben erfchienen und dajelbjt wie in allen Buchhandlungen der Monarchie zu baben: in Reuatuchen. 





Der Spldatenitand. BE 


Charakteriſtiſch bearbeitet von Mudolf Jakob von Herminenthal, FE. E. Major im 70. Fn- gr 0 ß 14 & 14 Id v 14 Tr | 0 fu u 9 


fanterie-Regiment Freiherr Nagy. 


on 
20 Bogen gr. 8, elegant geheftet Preis 2 fi. SO Er. (mit Franfo-Poftverfendung nad den Pro: 2,200,000 Mark, 


vinzen 2 fl, 80 Er. 6. m.) in welcher nur Gewinne gejogen wrıbem, 
Das vorftehende Merk verdient die Beachtung aller Militärs, imdbefondere junger Offi-| garantiert von der freien Stadt Hamburg. 
ziere und aller Derjenigen, melde ſich dem Waffendienſte widmen. Der überaus reiche uud En Originalrtos kohle Bf. 0. @ - 


mannigfahe Inhalt läßt dasjelbe ald eine mititärifche Anthologie eriheinen. Der Werth dieſes nt 18,500 Gewinnen heindın fh  Saupttreifer; 
Buches wird wohl am Bejten dadurch bezeichnet, daß Sr. Majeftät der Kaijer die Widmung had 1.000 ae 8000, ut 0000, 38. 
des Autors für Seine Hobeit den kaiſ. Kronprinzen anzunehmen geruhten so00, so m i 2000. mal 1500. Umal 1200, 1OBmal 
» ma rn x 
Besinn der Ziehung: am 12. März d, 3. 
Meine allbetammte und belichte Beihäfts«Drvife if: 
„Gottes Segen bei Cohn 
unter welcher jo oft und neurdinge in ken lehten Mona- 
Kundmachung, ten Imal der größte Saupttreffer bei mit nen worbeit. 
Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen felbit nah ben en 
fermteilen Gegenden führe ich prompt und verſchwiegen aus 
Fer Wiener Joutnallſten · und Schtlftſtellet Berein Goncorbia veranftaltet mit Denehmigung bes #. #.fFimampmi, | nd Tende amılibe iehumgpsliten und Gemwingelder fofert 
nifteriums eine Gemälde-Potterie zum Beſten bes Veteins. Unter Hinweis auf bie humanın Iwecke, zu deren Börberung nad Entigedung zu. 
bas Erträgnifider Derlofung befiimmt if, erläßt ber Dereim hierdurch an alle feine Gönner und Freunde, fomie an bas 
Bublitum überhaupt bie Einfodung, fi an diefer Lotterie reichlich zu Bethelligen. Laz. Samſ. Cohn 
Die Durhführumg ber Lotterie iſt dem hier zu biefens Zwecke errichteten beſonderen Buteau (inmere Stabt Mr. 824), 
bas unter Leſtung des Herm M. Zeih ſtehen wird, übertragen worden. Un biefes finb ale geihäftlichen Anfragen zu rich 
ten umb won biejem werben auch alle gefhäftlihen Anordnungen ausgehen. 
Wien, 12. Bebruar 1862, 








Banquier in Hamburg 








Fer Votſtand des Wienet Schtiſtſtellet · und Iournaliften- Vereins Concordia. Je gemäß u. wichtig. | 
empfiehlt die allerhöhft fanftionirten 





Dr. Schufelka, Dr. Wittelshoefer, B. Bucher, Dr. Friedlaender, Hidehrandt, Prof. —— — von 22-30 fr. pr. 
Klun, A. Reuftadt. Urmerıg Iöflöre in Satin 86 Er. pr. St 

7 gr] An WUtlad, Grosdgrain 
| "> Hemden von 80 Er. aufwärts bis i 
(Motiz) ee ee ee len — 





Hanpfihuhe ae. zu den billigften Fabriks⸗ 
(Gemälde-Berlofung der Concordia). Nachdem das Binaniminifterium in Berückſichtigung ber humanen Bmede , | geriten und verfendet nach allen Rich 
welde ber Wiener Schriftiteller- uud Journalıden » Berein Gomcorbia verfolgt. biefem die Deranftaltung einer Br | — bocd achtungsboll 
mälden-rloiung zum Beft⸗ n des Vereins zugeitanden hat, ſchrettet nun ber Getein zur Durkführung. Es werben & es 

120,000 Bofe zu 50 fe ausgegeben werben. Die Lotrerie if mit 660 Gemälden als Treffern morumter einige ſeht . chreier, 
werthooße dar. Cine öffenkicpe Lusfelungbicfer Teeffer wird {dom in einigen Tagen eröffnet iorrden, Das -uneizennd« | Stadt, Adlergae Nr. 723. 
vun: Unter uchmen, aniodeab genug, verdient auch m dr6 edlen Iweckes willen, ber bamit verbumben If, bie märmfte 
Unterftügung and wit empfehlen unfern efern, fi baran telchlich zu bethelligen. 
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Die „Prilitärs Zeitung“ erfhrimt Mittwodh und Samftag. Preis wierteljährig: für Mtem 2 A. 25 Mir. für die Pronimr mit ferier Poftserfenbung 3 A. öfter. Währg. — Puferate werben 
Die breifipalzige Peslsyelle mir a Me. berediner. — Ms Bendungen, framlirt, And am Die Mebaltien, Pränumerarionen am die Bepedition:s Wien, Gradi, obere Bräunerfirafe Mr. 1185 (Weitier'fäe 


Vrriagsbandlang) zu ridten. — Mamuftriste werben nicht urädgeftellt. — Fues Cu⸗laud übernimmt C. Wereids Bade De Befkellungen. 





Ueberſicht. 


Entwurf einer Arecganiſation der öfterreichifchhen Armes (Fottſehunz). 
Rorbamerika und Wefteuropa. — Eine Patrouille bet Marcariar. — Literatur. 
Der Mappeur* vom f. &. Hauptmann Julius Rünell. 

* — Heflerreich. Adelsgefeg. — Perfonatten. — Militärärztithe Zeitung. — FRE. 
Mablener + -- Brmelndeverhandlung in Agram. — Die Dffiziertviener. — Bebenkhlätter 
aus ber Geſchichte bes k. 8. Heeres. 
+ Sardinien Defertionen in ter Arme. — Beihüpanihaffung. 
griedhenland. Aufftand, 
Dftindien. Etärfe der Armer. 


Entwurf einer Keorganifation der öſterreichiſchen 
Armee. 


(dortfegung.) 
Sntendantur. 


Wir haben, apoftrophirt der Berfaffer (Seite 39), im den legten 
smölf Zubren die großart gſte Vermehrung der Kriegsfommiffariati branche 
und eine Meorganifation des Verpflegungsweſens gefehen, man bat ber 
erjteren das goldene Portepde und Mangsvorzüge gegeben, und bod) 
damit nichts erreicht. 

Er jegt Die ganze Branche megen verfnöhester Pedanterie und 
ſchrecklicher Gewiffentofigfeit in Anklageſtand und ftellt den Antrag auf, 
die Zerſtörung des kriegekommiſſariatiſchen coram me, welches weder 
Sen Truppenförper vor Nachjahluug, nob den Staat vor momentanen 
Uebergenüflen ſchuͤtt. 

Diele finıtere Aaſchauung beſtimmt nun den Autor im Abicnit‘ 
XV zu defceriren: 

„Die kriegskommiſſariatiſche Branche hat als ſolche einzugeben und 
ſtatt derſelden eine Heeres⸗Intendanz errichter zu werden." 

Hıerauf folat die Beriepung dee Antentantur-Organe aus der 
Meibe der Militär- Parteien, im jene der Militär-Beamten mit der bereits 
angeführten Hierarchie, Nangirung nad) Diätenklaffen und der befcrie- 
benen Adjujtirumg. 

Die Inrendantur-Beamten baben die Rechte und Rameral-Biifen- 
fhaften gu jludiren, legen Staatsprüfung ab und dienen im Frieden 
ald Praftitanten umjonjt, erbalten jevoh Duarticraeld. 

Im Keiegäminijterium ſtehen ber Generat-Äntentant ber Armee 
und inklufise der Iutendantur: Beamien für die General:Artillerie- und 
Genies Änfprkiionen, eine Anzahl von Minijterialrätben,. nebit zugetheilten 
Intendantur ⸗Rathen. Affefforen, Wkzeffiten und Praktikanten in Ber 
mwentung. 

Die übrigen Beamten find bei den -Zeeritorial-Behörden und den 
Plad+ und Feſtunge-Intendanzen angeitellt, 

Die Intendanten haben mit Ruͤckſcht auf die projeftirte größere 


Selbiitindigkeit der Truppen Bermaltung nicht auzuweiſen, fle unter» 
fleben ditelt dem Generaljtabe, prüfen die Voranſchlaͤge und die Rechnun⸗ 


ö— — ——— ——— — — — — — — — 
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gen, unterbreiten mit Gutachten die geſchloſſenen Kontrakte und inſpiz⸗ 
ven mit ten Generalen alle Truppen und Anjtalten. 

Die Verpflegs-Beamten prüfen die Naruraliens und Sernice-Bor 
ſchlaͤze, unterlegen bie dießfälligen Kontratte, revidiren die Werpflegs- 
Rechnungen und interpeniren bei den Rizitationen old Sachkundige. 

Die Bedeutung und MWichriafeit einer Brande, deren lieber 
fomohl zur Mitwirkung bei der Leitung der Arınee-Bermaltung, ald auch 
zur Ausübung der öfonomifhen Kontrole berufen find, bat von jeber 
die Aurmerkfamfeit der Arcıcen auf eine ben Forderungen ber Zeit, fo 
wie den Eigenthümlichkeiten und Verhältniſſen des Heeres, enıfprechende 
Organifation geienft und rege gebalten. 

Bei jeder Armee finden wir eine befondere Rörperihaft zu dieſem 
Behufe aftivirt; in Franfreih und Preußen die Intendantur, in Oeſter 
reich das Kriegefommiffariat, Die Nochmendigkeit eines eigenen Korpe- 
von intelligenten, abminiftrativsgebildeten Organen, wurde üperall gleich 
lebhaft erkannt und hiezu Funktionaäre oder Beamte berufen, denen eine 
mehr ober weniger unabhängige Stellung, ein größerer ober geringerer 
MWirfungsfreis, je nach der indivivurllen Auffaflung ein höberer oder 
minderer Grad ven Autorität verliehen und auf deren Ergänzung ftetd 
große Sorgfalt verwendet worden fit. 

Sympatbien bat jedoch eine Brandhe, melde Eontroliren fol, bei 
feiner Armee, das liegt in der Natur der Menichen, daher denn auch 
häufig ohne richtige Erkenntniß des Wejens und ohne gehörige Wiürdi- 
gung ter Sache gegen diejelbe gerifert und am ihr fogar wegen eitlen 
Tand herumgemäfelt wirb. 

In Oeſterreich bat diefe Frage ebenfalld mehrfahe Wandlungen 
durchgemacht, und fibeint fi gegenwärtig in dem nerabe micht dienitzu- 
träglihen Stadium temporären Stillitandes zu befinden. & wurde auf 
diefem Gebiete innerhalb eines Dezenniums, offen gejagt gut und ſchlecht 
experimentirt eingeriſſen. aufgebaut, reſtaurirt, abgebrochen und eingelegt 
und nod immer iſt bad (Gebäude nicht vollendet. 

Wenn alio der Berfaffer unter ben Vorſchlägen zur Reforn des 
Abminttrationd:Spitemä, bie Reorganifation des Kriegstommiffariats auf- 
nimmt, fo hat er die Situation rihtig aufgefaßt, obmohl wir nad der 
Grprfroration, in feiner Einleitung, die Unbefangenheit in Zweifel 
sieben. 

_, Bir läugnen keineswegs bie Mängel des K:iegefommiffariats im 
feiner gegenwärtigen Berfallung, wir geiteben, daß den Organen des» 
jelben ın Folge. der eingetrerenen Branchen Vermiſchung der Geiſt der 
Aufammengebörigfeit adaeht. daß dieſet Inſtitut des jo nothwendigen 
Zentral · Vereini ungspunktet entbehrend, das Anjehen in dem erforder. 
liden Grade nicht mehr beißt, daß die Koatrole durch die ſtetea Orga- 
niſations Schwanfungen am Unaohängigfeit und Kraft verloren habe, 
und mit denfelcen der Muth und das Bertrauen der Organe erfhüttert 
morden jet, mir jtellen endiih auch nicht in Adrede, daß das Krieges 
kommiſſariat tro& der Einkeilung in die ſpeufiſch öfterreihif.he Beamten- 
zattung, in bie Kategorie der fogenannten Micitär-Barıeren eine nahen 
unbairbare Stellung einnimmt und einer Rezulirung bedarf, allein mit 
der Peruffifiirung dieſer Brande, wie jie der Berfaffer antcıgt, wird 
nicht abgeholfen. 

E Vor Allem müffen mir den Vorwürfen entgegentreten, welche un- 
begrumder find. 
Wenn der Autor behauptet, die kriegslommiſſariatiſche Branche 
babe ſich gegen früher unverhältmifmäßig vermehrt und ausgebreitet, jo 
ijt er ſchlecht unterrichtet. 
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Wir bemerken dagegen, daß vor bem Jahre 1853 jur Beftreitung 
ber Gejchäfte, meiche jeht em Kriegäfommifferiat allein zugewieſen find, 
db. i. zur Beforgung der fogenanmten politiichen Verpflegungs⸗ und ans 
beren oͤlonomiſ Angelegenheiten drel für fi beitebende Branden: 
bad Sekretariat, die Friegelommiffariatifhen und bie Berpflegebeamten 
berufen waren. In den verfchiebenen Generalaten jind zu jemer Zeit für 
biefe drei Geſchaͤſtsgruppen, in ben Bureaus ber Generallommanten und 
als erponirte Kontrols · Organe im Ganzen ber 370 Beamte vom Ober- 
kriegstommiffär, Sekretär unb DOber-Verpflege-Verwalter abwärts, (er 
an der bei den Berpflegdmagazinen eingerheilten Beamten) angefiellt 
gemefen. 

Dermal beiteht der ſyſtemiſirte Status bed Kriegskommiſſariats im 
Bereibe ber Banbei-Generalfommanden, zufammen in 309 Organen vom 
Oherkriegstommiffar an. Rechnen wir von der Stanbesziffer des Jahres 
1853, hochgegriffen 25 Beamte ab, nachdem feitber die Spitald- und 
Bau Berwaltung bei ben Lanbes-Senerallommanten aus dem Reſſort 
des Kriegelommiffariats ausgeſchieden murben, fo zeigt fid ber jegige 
Stand nach Bereinigung der drei Branden, um 36 Beamte geringer 
als ehebem. 

Die Abnabme der Rechnungs-Reviſion vom Kriegskommiſſariate 
macht feinen Unterfchieb, weil dagegen bie Kontrole der Berpflege- 
Magazine und die Wezirfsteitungen zugewachſen find. 

Und meint ver Berfaffer unter der vorgebalsenen Ausbreitung ber 
Brande, bad Berbälinif in ben höchſten Ehargen, bie General-Kriegs - 
fommifäre, fo verweiſen wir ibn auf den Schematitmus von 1853, 
aus bem er entnehmen mirb, daß bie bamalige Zahl ber Hofrathſtellen 
mehr old das boppelte betragen bat. 

Wir mürben über berlei Unrichtigkeiten binausgeben, denn irren 
it menfcblich, allein der Autor hat dad Merk ber öffenlihen Meinung 
übergeben, ſchleudert feine Behauptungen mit einem gewiſſen Eklat und 
mit einer ſolchen Sicherheit in's Rublikum, daß fie von Jenen, melde 
bie Armee-Bermwaltung nicht genau kennen, um fo mehr für begründet 
gehalten werben, als fie von einem Glied der Armee berrühren. 


Wenn man richten und verurtbeilen will, muß man vorber un- 
terfuchen, und wer über Thatſachen zu ſprechen beabfihtigt, fol ſich in: 
formiren. 


Was nun bie Pebanterie und Gewiſſenloſigkeit anlangt, womit 
ber Berfaffer eine game Branche verunglimpit und die Echaufenfter 
feines reihen Lagers von Unböflichfeiten drapirt, fe wollen wir ibm ben 
groben Ausfall auf Rechnung jeiner nervöſen Coram me Aufregung und 
franfhaften Anerfion ge,en das Buresufratentbum verzeihen, aumal er 
am Schluße des Entwurſes in einer weichen. elegiihen Stimmung ſich 
überhaupt entſchuldigt, er habe nicht die Tendenz gehabt, dem Beamten: 
Rande nabe zu treten. 


Anbei können mir, gegenüber der Müdjichtslofigfeit des Autors ben 
Wunſch nieht verfhmeigen, dad eine. Dofls der vorgemorfenen Beamten: 
Pedanterie, bei ter Srofibebantisung Dei vorliegenken Werkes viele 
Wiederholungen vermieden und die Seitenzahl der Bıoidüre vermindert, 
fo wie die Ueberficht feiner, mimnter ſchazenswer then Foren bedeutend 
erleichtert haben würde. 


Mit der Anſicht, daß bie jetzige Lokal- und Mechnungsfoniro'e 
einer Reform bedarf, daß namentlich die Kentrole des Augenſcheine fi 
in Klemigkeiten abnützt und doch nice mwirkiam iſt, forort eım anderes 
Eyiem einaeichlagen werden fol find mir einverflunten, wir haben 
und über die ArmerRontrole und deren Mängel erſt unlängft in einem 
befonderen Artikel diejed Biattes (Dabrgang 1862 Nr. 3) umſtändlich 
ausgefproden, 


Eins bemerken wir Schließlich mod, daß der Merfaffer das Friend: 
fommiffariarriche coram me in feinen Vorſchlägen zur Mobififution ver 
Zruipen:Bermaltung nur der Zorn n.ch befsitigt, denn am bie Stelle 
besjelben fegt er die Rontrafi.name bes Ancitore, 


Mir kehren nun wieder zur fpriellen Beurcheiiung und fompas 
ration ter propenirten Heeres-JIntendanz zurück 


Ob de Brande ten Titel Krieabkommiſſariat orer Intenbantur“ 
führe, ift am und für fid unweſentſich wir fehen aber feinen Grund 
ein, warum der in Detrrreich ſeit Jah bunderten beſtebende Name gein« 
bert und mir einer Bezeichnung gemechielt werten folle, die eben fo 
Wenig deutſch und verftindiih ut, — wollen wir etwa ben Preußen oder 
Franzoſen nadıreten? 


Die Otganiſation einer guten Rontrold-Brandhe, deren Organe 
aud bei ter VWerwalsungsleiuumg tbätin find, bietet ein weites Feld zu 
intereffanten Betradiungen, mir beabfihtigen daber dieſe Bartbie ale 
Anknüpfungepunft jür Ideen über bir zietige Erellung und Muffam- 
leit eſphaͤre eines folden ArmeesKörpers zu benügen. 


(Bortjegung folgt.) 


Nordamerika und Wefleuropa. 


V. 


Das unter ter Rebaftion der Lordminiter Englonde, Palmerfton- 
Ruſſel zur Zeit ber Barlamentäfaifon erſcheinende arofe Jahres · Journal 
„Blaubuch,“ if voll pikanter Artitel und intereffanter Entbüllungen, 
melde ben Mitgliedern beiter Häuſer binreihenden Stoff sur Beſchäf 
tigung und Kritik geben, 

Wie in früberen Zeiten, enthält diefer minifterielle Sündenregifter 
auch diefmal Allee das, was er nicht enthalten jollte und was ber Selt 
nicht längjt ſchon bekannt wäre. 

Als Vertheidigungeſchrift bed Minifter-Rolegiums, auf Effrft und 
Zäufhung dee Publikums berechnet, fann fie ihr Wirkung nicht ver · 
frhien, aber Nero und Pointe hat dieſe offiziele Darſtellung nicht. — 
Ein halbes Bild, namentlih ein Bilb ber Schattenſeite, von einer 
brillanten Feder ſtizzirt. if ein eben ſo falihes Zerrbild, wie eine 
Entjtellung. ' 

Europa wirb and biefer Broſchüre oder ſibylliſch m Buche mit 
Freuden entnehmen, daß der Bonapıtidmus aud in England unter 
tem Namen Palmerjtoniemus vortrefflich gedeihe, daß er in bie engliſche 
Politit übergegangen, mit engliſchem Gelbe grpfleat und im das polis 
tifhe Lexilon Großbritanniens aufgenommen und geadelt ift. 

Der enpliihe Minitterratb waſcht im Angeſichte ter gungen Belt 
feine Hände in Unſchuld und erklärt öffentlich daß alle in Merifo 
gegen bie eingegangenen Reputationen vorfallenben Ereianiffe gegen fein 
Wiſſen und feinen Willen geſchehen und daß die Marion, melde er zu 
repräfentiren bie Ehre hat, im politiſchen Mafbalten und unfdädtichen 
Enoiemus alle antern Völker übertreffe. — Hätte England wirklich ver- 
geſſen, weldde Politik es im Sabre 1836 in Amerika befolate als «8 
mit Branfreid und Spanien, Merifo zu ber Anerfennung ber Umab- 
bängigfeit von Teras zu bewegen ſuchte, um ben „einfamen Stern” 
nicht in das Sternenbanner ber Union aufgeben ım laffen? Hätte «8 
wirllich für die von Guizot in ben Kammern abgegebene Erklärung 
„Wie wir in Europa feine Univerjalmonardie mollen. fo wollen wır 
in Amerifa feine Univerſalreputlik“, fein Memoire mebr? 

Ungeachtet aller Grpeftorationen bat das ſolaue Albion dennoch 
feinen Anſtand genommen, einen Krieg anzufangen, welcher nis als 
Eventualinäien bietet, einen Krieg ohne einem beitimmten Ziel, ohne 
einen entice denden med, mie dieß die Sa wierigkent mir einer bes 
gründeten Kriegierftärung hervorzutreten, am beurl diten bemeift — 
Es bantelt ib vorläufig nur um einen Hafen auf der Merıfamfcen 
Küfte, zur Erportation der Baummolle über Terud nach Eugland, bad 
Antere bleibt der Zeit überlaffen, 

Anfänglih eine Art von juste milieu Regierung, ift das Gouver ⸗ 
| nement Palmerfion’s neuerer Zeit faſt obfoiue gemorten, Der Borbe 
Premier bat fib vom ber verf fungemäßgen Koutrolle der großen 
Rarhetörper der Nation emaniipırr und wenn er überhaupt fh noch 
bherabiäßt, von ten Mften feiner Megierung Redemidart zu geben, fo 
but er ed nur Mehr gegenüber dem Boite, jeinem Sonperän (il est 
comme cela), 


Um tie Animerkiamleit rer Velkes von ben innern Angelegens 
beiten abzulenken, ſucht die Mepierung des großem Lorde berieben 
NMusmärs WBeidäftigung zu geben. Zeit jede Jabren if das Barfa- 
ment ein auswärtiget Amt, in welchem Studien über imiernationale 
Beziehungen und sitembe Länter gemacht werden, die Tribune wird 
alt ausihirßlih zur Enimidlung der verichierenen Anfichten über 
Voͤllerrechtetheorien benupt, Indien, Ehino, Stalien, Piemont, Eirien, 
Anerito waren beinahe faſt allein das patentute Thema der zahlreichen 
„erhautiungen, 


So if Englands Muftreten dem Auslande gegenüber, fies nur 
ber Widerſchein jeiner Zwiſtigkeiten im Innern, 


In England eriftirt die Freiheit ohme ber Gleichheit, in Frank: 
reich das Umaetehrte. — Damit nicht beide zu einem Enſemble ver 
fchmeizen, arbeitet jede Megiernng nach ihrer Art daran, bie Ration 
auswärts zu beichäftigen und fo ver Zukunft Feſſeln anzulegen. 

Könte man die geheime Politik der beiden Nachbarjtaaten in der 
Mexik aniſchen Frage Eonfrontiren, die Geſchichte der Diplomatie müßte 
mit ungebeuren Erfahrungen berereichert werben. 

Sonderbar, daß während ter Regierung des größten Torys, Lord 
Bellington, für die Sache der englifchen freiheit am meiiten gethan 
wurd 


e. 

Barum beſchäftigt ſich das engliſche Barlament in einem fort mit 
der Abtretung Venetiens und ſetzt nicht bie Ceſſion von Gibraltar, 
Malte, Eorfu, der Kanal-Fufeln ıc., am die natürlichen Eigenthümert 
auf bie Tagesordnung? 

Wir haben fton im Anfange diefed Aufſatzes bie Anfiht ausge 
jprochen, da England wegen der Boluminofirät, über melde feine 
Macht zerfirent liege und wegen der Infinität der Objekte, melde es 
zu verthribigen bat, dad zur Ser fei, mat Rußland zu Lande. 

Rufland genießt viel ruhiger als Grofbritannien den Beſih feines 
ungebeuren Territoriums aus verfhiedenen Uriachen u. 4., wegen ber 
Kompattheit feines @ebiert, — der größeren Identität ber Intereſſen, 
welche es mit der freien Krone unterworfenen Völkern bejigt, — ber 
geringen Biltungeriufe, auf welcher der größte Theil derfelben ſteht, 
— ver Armuth der bezwungenen Nationen, die ven Neid ausſchließt, 
— der Ueberlegenheit an Gipilifation und Intelligen; über biefelben, 
deren Expanſivtraft ſich fo leicht vervielfältigen läßt. 

Unter den englihen Kollonıen, fteben die amerikaniſchen mit den 
gebildetſten Nationen der Erde auf einer Stufe der Kultur und Indien 
ift im Beige der früheren Givilijatin ded Orients, welche die ältefte 
der Belt ült. 

Betrachten wir die militäriihen Hilfequellen und den Umfang 
der Mittel, über welchen Großbritannien gebietet, um das Riefenmerf 
einer Weltherrſchaft zu bebaupren und ftellen wir gleich daneben jene 
der andern Mächte bin. die mit England im Gegnerſchaft gerathen 
können, benn jet mehreren Jahrhunderten iſt die Bertbeilung ber 
europaiſchen Staaten derart, daß faum ein Serkrieg möglich it, wo 
nice alle gleich Partheien feien, oder mo fie es nicht bald werben. 

NRuflands Stimmung, England gegenüber, it eine allgemein be— 
kannte. Daß es ih seines aſiatiſchen Nebenbuhlers ebenio gerne ent« 
tedigen möchte, ald Frankreich feines europärſchen Rivalen, und daß bie 
Trentaffaire nach vielem MWiderjtreben nicht beigelegt wurde, um künfti 
gen Konflikten vorzubeugen und eine wabrbafte Verſöhnung zwijchen 
den beiden transatlantiihen Mächten berbeisnführen, ſondern nur ein 
Schwamm war, um alte Rechnungen auszulöſchen, darüber bürfte bie 
Weit einer Meinung fein. 

Die Neutralität nellt ih in einem Seekriege nahezu ald ein Ab- 
furbium dar. Nah dem Raturtechte gehört das Meer allen Nationen 
zugleih an; — alle Völker find im gleichem Made Souveräns auf 
dieſem, drei Biertheile der Erdfugel bededenden Element, Wie leicht 
gerathet eine Macht mit der andern felbjt bei einem langpraftigirten 
fereorypen und Jedermann verſtandlichen Mecht nicht in Kontaft? Wie 
erſt bei einem Seerecht, über deſſen Grundjäße nicht einmal die Völ— 
terrechtölehrer noch einig find, indem einige das mare liberum, bie andern 
dad mare clausum vertheidigen. 

Jit ed denkbar, daß unter Umitänden, wo jede Nation nad ihrer 
Stellung und ihrem Vortheil ein anderes Prinzip vertritt, ein Seefrieg 
tofalifirt werden kann ?. Werden Trenrjälle nicht alle Zuge vorfommen ? 
Kaum mit dem Arrangement diefer Angelegenheit fertig, mußte Amerika 
eine zweite ähnliche ſchlichten 

In Europa kann jelbit der Landkrieg, ſeitdem er Elar ausgeſpro— 
chener Bölkerzwede wegen geführt wird, nur mit den Lofalifiren begin. 
nen, um mit dem Generalijicen zu enden, — Wie lage bätte es ger 
dauert, daß Dejterreib im Febjuge von 1854—1855 und Deutſch⸗ 
land in jenem von 1859 engagırt worden wäre. 


England ift bie einzige europälſche Macht, bie einen gleihen 
ed: und Friedeneſtand aus Aulaß feiner Herredorganilation bei ber 
Landmacht unterhalt. Die Seemacht vermehrt und vermindert ed nach 
Umftänden, je nachdem feine Politik geſpannten, keiegeriſchen oder in ti⸗ 
men Charakters dem Auslande gegenüber iſt. 
Die Kriegämaht oder das Linien⸗-Militär beſteht gegenwärtig aus 
235.852 Mann, 24,342 Pferden, welches Folgendernaff:n ver- 
veriheilt if. 
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a) In den Feſtungen dei Mittelmerres: 5 Bataillond in 
Gibraltar, 7 auf Malta, 3 in Eorfu ...... 
b) In Alien (71.658 Quadratmeilen, 175 Mil. Einw.) 
38 Botaillons in Bengalen, 9 in Bombay, 9 in 
Mabras und Eeylon, 9 in China . . . —— 
e) In Afrika (10.000 Quadratmeilen, 11%, Mil. Einw.) 
2 Bataillons auf der Mauritiud:Infel, 2 am Gap ber 
guten Hoffnung, 2 in Senegambien und Guinea . - 6 
d) In Nuftralien (73.790 Quadratm. 1 Mill. Einw.) 
3 Batalllons in Neu⸗Seeland, 1 Bat. in New-Süd« 
I aa a te ara a areas 4 
e) In Amerika (26.000 Duabratmeilen, 3 Mill. Einm.) 
1 Bataillon in Canada, 2 auf Reu ⸗Schottland, 2 auf 
den Antillen, 1 auf ben Berundifhen Snjeln . . . 6 a 


Aufammen 96 Bataillons 


15 Batalllons 


65 


nr Rt 


für die auswärtigen Befipungen. 


Zieht man diefe 96 Bataillond von den 139 aftiven ab, fo 
verbleiben jur Vertheidigung des Königreichs, noch 43 Bataillon® mit 
folgender Distofarion: 


f) In England ..... re 30 Bataillond 
g) Auf ben Inſeln des Kanald, 1 Bat. zu Serien. 1 z 
h) In Schottland 1 Bat. zu Ebinburg . -» » 2... 1 2 
— Yu SElamb: u. 00 42 ee ae ee 11 — 


Summa 43 . 


Relapituliren wir biefe Streitkräfte, indem mir bie Streiter in 
Zahlen ausbrüden, jo zeigt fi folgendes BVerhältniß: 


a a hin. - - as nn % 92.490 Mann 9.710 Pferde 
B. In den Kolomien . - » »» 2... 52.710 2.062 „ 
C. Fa England . » > 2 nenne 90.000 12,000 „ 
Zufammen bie obige Hauptfumme 235.82 5» 234342 5 


Die Stärke der eingebormen indifchen Armee (Sepoys), find mir 
nicht im Stande anzugeben, meil fie feit ber Rebelllon beiländigen Mer 
organifationen unterworfen ift, bie noch feinen Abſchluß gefunden baben. 
* Indeſſen glauben mir nicht, daß fie ſtärker als bie eupäiſche ſein 
ann. — 

Zur Bertbeibigung des Königreiches 
fommen außer ben obigen -. » . » 
noch daqu: 

133 MilipInfanterierRegimenter ) 

37° „ Artillerie = 

50 Korps (Diviflons) reitender Miliz 


90.000 Mann 12.000 Pferde 


120.000 , 


oder Meomany . . - 15.000 „185.000 
Penfonate . . 2 2.2. 65.000 , 
Zufammen 290.000 „ 87.000 


Heben wir ben milttäriihen Werth jeder biefer Waffengattungen 
hervor, um zu jeben, was von ihnen im Falle eines Krieges ermartet 
werden kann. 

Die Mitiz ift eine rein lokale Macht, deren Hauptgebrehen Mans 
gel an militärifher Ausbildung iſt. Schlecht fommandirt, wird fie auch 
ſchlecot ererziet. — Der Offizierägrad, im Frieden eine bloße Titulatur, 
finft zur Mullbeit herab, wenn das Megiment nicht inkorporirt, das 
beißt zur Dientleiftung mit der regulären Armee einberufen wird. Bon 
verichiedenem Alter, iſt das Offizieröforpd von der mannigfaltigiten 
Beſchaͤftigung und durchgehends ohne Fachlenntniſſe 

Welche Reſultate laſſen ſich unter der Leitung ſolcher Offiziere 
von einer L28rägigen Exerzierzeit im Jahre erwarten? 

Betrachte man Amerika, dieſe an Jntelligen, der engliſchen fo 
ſehr überlegene Nation, mie lange fie brauchte, um aus ihrer Mitiz 
uur eine halbwegs refpeftable Armee zu bilden. Das Baterland kann 
eher verloren geben, ald die brittifche Miliz den Chrijtallifationsprozeß 
durchgemacht und nur zum Theil eine Armee ober ein dieſer ähnlicher 
Körper geworden iſt. 

Uebrigend mären bei bem obigen Nominalftande von 120.000 
Mann fümmtliche englifche und irriſche Regimenter im Falle ihrer Ein- 
verleibung faum im Stande, mehr als 60.000 Mann zu jtellen. 

Seit‘ Fabren nimmt die Zahl der einverleibten Regimenter ab. 
Im Fahre 1859 gab es deren noch 37. von denen 13 jue Artillerie 
gebörten, die einen Effeftivftand von 20— 22.000 Mann geben. Seit 
dem Eintritte des Jahres 1861 zählt man nur 6 Artillerie nad 4 

. 
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SnfanterierMRegimenter, bie zufommen eine präfente Stärke von 5—6000 
Mann befiten und AU s ausmachen, was man gegenwärtig bon ber 
Miliz ins Feld fiellen könnte. 

Die nicht einberufenen Megimenter fungiren nur auf dem Papier. 
— Sn diefer Zufammenfegung find fie eber eine Gefahr als ein Nutzen, 
weil ſich ibre Mitwirkung auf eine furponirte Brauchbarkeit gründet, 
bie de facto nicht erifirt. — Gin Fakıor im militärifben Caleül, gibt 
fle- fein Probuft in ber Wirklichfeit, 

Wie die Beihaffenbeit der Infanterie, ifi aub jene der Nrrillerir, 
nur wird bier die Epielerei nech abgefhimadter. Die meiften Regimen» 
ter haben nicht einmal bad Grerjiergeftüg und im vielen berfelden 
gibt es nicht einen Dffigier, der jemald in der Artillerie gedient 
hätte. — 

Bei einer Landun, in Gnaland müßte vein die Begeiſterung 
ranfen, denn Kunft und Fadı finn bei den Miligen ungefannte Größen 
und bie Gefüge find aus ber Mobe gekommen, meıl fie ber Patrio+ 
tismus abgeſchafft bat. 

Wie ſorgfältig man ſich dem Bürger neben dem Krieger in einem 
und demielben Individuum ausgebildet denken, wie fehr man ſich bie 
Krieoe natienalijiren und wie weit man fe fib in einer Richtung hinaus 
denfen möge, niemald wird man die Individualität des Geſchäſtögangee 
aufbeben können und menn man das nicht kann, fo werten auch immer 
Diejenigen, melde es treiben und fo lange fie ed treiben, ſich als eine 
Art Innung anfehen, in berem Orbnungen, Gefepen und Semobnteiten 
ſich die Gerfter des Kriege® vorzugsweiſe firiren, Es ſoließen an ten 
Geift ber Innung die Kryiiale kriegeriſchet Tugend leichter an. 

Die Yromanıy if eine Art berittener Miliz, die aus mebl« 
babenden Pachtern beſteht, bie ſich ſelbſt beritten machen müffen. 
Noͤthigenfalls Genstarmerie, oft Finanzwache ⸗Aſſiſtenz, bei Emeuten— 
Exekutionetruppen fann fie im Kriege zur Gefangenen⸗Eskorte ver 
verwendet werden. Schlecht lommantirt und injtruirt, wird dieſes 
Korps alle Zıbr auf 14 Tage gu den Urbungen einberufen. Unter 
allen Milizen in England bat bie Meomanıy ven meiften Werth, 

Das Inititut der Penflonäre ıjt eined der gablreihen PBalliaitve, 
dur welches England dem unzureichenden Stand jeiner Linien Armee 
abzuheifen glaubt. Nah tem Organifationdftatunt haben alle verabſchie⸗ 
deten englifhen Soltaten gewiſſe mehr ober weniger mit ihrem Gebrechen 
und ihrem Alter verrräglihe Verpflichtungen au leiften. Sie iind zu perios 
diſchen ‚Ererzitien verpflichtet und müſſen bei einem Aufſtande oder 
Anvafion zur Vertheidigung der Gefere und bes Reiches mirmirken. 

Die Benjionäre haben ihre Depors nicht nur in Dem vereinigten 
Königreich, Sondern aub im den aurmärtigen Befigungen u. ;. für 
dieſe in Hamilton, Montreal ꝛc, in Canada, Ondunga ım Neuſeeland, 
Bert und Freemautle in MWeftauftralien ıc, 

Anfänglib zur Golonifation in dem auswärtigen Gebiet beitimmt, 
baben die Verſuche mit Penfionären au den ungüinfigiten Refultsten 
geführt. 

Dieß ind in allgemeinen Zügen bie Streitkräfte, über melde 
Großbritannien bei ein m Krirgsans-rude zu Disponiren hätte. — Zu 
gering, um dad Murteriand zu verth idigen, find fie zu ſhwech, um 
bie Kolonnien zu halten, au einem Dffenjirkriege eignen fie ib ibrer 
auf bie Defenfive berechneten Organijution weg n, gang und gar nid. 

Wirft man einen Bid über die ganze Welt, die größtentheils 
England gnebört, die enoımen Garfernungen tes Murterl:ndes von ben 
Kolonnien, und die ungeheure Ausdehnung des überferiihen Bejites, 
fo wird man fib nicht emichlagen können, einer Sraarsfunjt Bernundes 
rung au zollen, die fo Großes voll-racht, denn fle allein, nicht bie G;r 
malt fonnte ein ſolchee Wunderwerk erbaiten, dad ten Englänter zum 
Kotmopoliten macht. Die Gewalt war nur die Eroberin, die Politik 
ift die Erbalterin — Uebrigens batte fir eine leichte Arbeit, anfangs 
trat ihr nirgends weder Mivalıtät noch Konkurrenz entgesen und bie 
Leidenſchaften wie die Geifter ruben injolange, bie fie nicht ein mäch⸗ 
tiger Impuls medt. 

Wie fönnre England im Falle eines Krieges fo ungeheure Kolo— 
nien mt 52.000 Mann balten, die chne die fait any unbewohnten 
Norbpolarlärter zu jäblen, über ein Reich zerſtreut jind, in dem bie 
Sonne nie unteraeht und dat eine Brvoif rung von 200 Millionen 
Menſchen und 300,000 Quatratmeilen en.baält. 

Ablſtrahiren mir von Gun.da, Auſttalien und Indien, fo finden 
mir, tag England in einem Kriege in feinen Bellgungen allein über 
AO befeitigte Punkte zu befegen und au balten bäre, Wenn man nun 
für jete der Keilungen nur 2000 Mann Garnifon rechnet, fo wird 
a8 fajt Doppelt jo viel, ala der gegenwärtige Stand ber Ofkupatione: 


truppen beträgt und biefe Borousfepung it fhon an und für fi 
voll irriger Schlüffe. 

Wie läßt fib ein Gibraltar mit 4000, ein Malta mit 5500, 
ein Aben mit 800, ein Jamaica mit den Dependenzien mit 1600 
Mann vertbeibigen ? 

Iſt biegu nicht das Doppelte der gegenwärtigen Garnifonen 
erforberiih, um mur eine kurze Belagerung audjubalten bei bem 
enormen Umfange der Werke, melde diefe Pläge befigen, ihrer mari⸗ 
timen Wichtigkeit unb dem zerfiörenden euer ber neuen Sand» ‚und 
Marines Artillerie? 

Unter den Feſtungen erwähn:e wir Givraltar. la Balette, Givita 
vechia, Korfu im Mirtel-Aden im rotben Meere, — James, Batburodt, 
Bance, Acora, EapsGoaft, Gapftadt, Port Eligaberh, Port Louis und 
Bourbon, Jamestomwn, Cockburn, Georgetomn, Glarencetomn, Mabe, 
an den Hüllen Afrikas. 

Div JInſel St. Bartbeimy mir 2 Feſtungen, Charleſtown, 
St. Ichi-Tomn, Kinge:on, Por: Royal Mofesu, Port Gaiiried, 
Bribgetomn, Speigbstown, &t. George (auf Granada), Hamilton, 
St. George (Bermuden) Balige, Georgetomn (Stabrod), Neu» 
Amfterdam, Fort William an ter Weſttüſte von Amerika. 

Dieie Feilen Plüge müßten alle mit Garifonen verfehen und 
wegen ihrer Page vertbeibigt werden. Sie beherrſchen meiſtens 
bie Elufahrten von großen Häfen, Schiffowerften und andern er 
Etabliſſemente. oder find Ale Seeflationen von Bedeutung. Die 
Depots für Koblen, dieſes Hauptaägent der neuen Sciffabrt und 
Marine Takeit, müſſen entweder fortifigiut oder in feſte Plüße ver- 
legt werden, wodurch ſich die Zahl der Fortififationen nod um ein 
Bebeutendes vermehrt. 

Zwiiben den Beiltungen war bit jeßt die flotte das Binde 
mittel, indem alle wichtigen Objekte am dem Kıiten liegen, Tauſende 
von Geihügen konnten in der fürzeften Zeit vor jedem Punkte fon- 
zentrirt und fo ber Gehorſam erzwungen werben. Die fremden Natio- 
nen kamen jelten mit ten ber enplifchen Krone unterworfenen. Län— 
dern in Berührung und unterhantelten nie unmittelbar mit ven Frem⸗ 
ven, ſendern immer dur engliſche Zwiſchenhändler oder Doimeriche, 
die in allen Küftenpunkten ber Welt ben mächtigen Impuls dee 
Handels un äſſig gemacht bat, 

Mit der Dampfſchiffahrt bar fib die Situation gemaltig gein- 
dert, wie mir dieß ipäter jeigen mollen. England faun nicht mehr 
ſagen. daß es unmöglich fei, 30—40.000 Mann anf jeten beliebigen 
Punkt ſeines Kolonialbı figes u werfen, beionder® wenn es nid mit 
einer, fontern nit mehreren oder mit allen Seemächten im Kriene iſt. 

Außer den oben zur Wertbeidigung des britifchen Königreiche 
und ber Stolonien ausgemiefenen Stretfräfräften find nodı in Ga 
nada 80 mac Tem Mufter des Mutterlantes organifirte Milij-Bataillone 
onfgejtellt. Die millräriihe Brauchbarkeit dieſes Korpéẽ wird am 
beiten aus ben Diten, bie wir eden über bie enalifhe Miliz ver 
oͤffentlicht baten, u beurtheiten fein. — Ch bie übrigen Kolonien 
tieiem ähnliche militärische Jufiturionen befigen, if uns unbefannt. 
Wir haben wenigſtens mie eiwas davon gebört und es ſcheint ums, 
daß dieß mit Musnabme der Gap und der auftraliiden Beſihungen 
nicht odne Gefahr für die egene Sicherheit aefchehen könne. 

j Umerfucen wir nun die _tärfe der engliſchen Seemacht und da 
— jener der Sandelsflotte proportional ift, fo beginnen wir mit 
biejer: 

Die britiſche Handelemarine zählte 1861, 38,000 Segel mit einer 
Bemannung von 280,000 Köpfen und einem Gefummtgebalt von über 
5%, Millionen Tonnen. Zählt man zu biejen mod den Tonnengebalt 
ter koloffalen Kriegs: und DampfrHanteldflotte, fo wirb der Toralınbalt 
ber Tonnen mit 61%, Millionen nicht zu buch gegeben jein. 

Nab den neuejten Aueweiſen dit der Stand der tritiichen Sees 
macht folgender: 856 Kriegd:chiffe, 150 Linien» und andere Segelſchiffe 
welae zu Hafendienſten verwentet werden, mag einen Geſammtſatus 
von 1006 Kriegefohrzeugen auẽmacht, darunıer jind: 

‚Bi Linienfchiffe von je 74 bis 151 Kunonen, beiläufig 9000 
Geſchũtze 

22 lleinere Linienſchifſe oder größere Fregatten von je 60-70 
Kanonen, 140 Geidüge, 

33 Scraubenfregatten von je 51 Kanonen 1683 Gefüge, 

10 Sezelfregatten von je 51 Kanonen HIN Geinüpe, 

57 andere Kriigäiabrieuge von je 22-51) Kanonen und einem 
den Lmienſchiffen gleichen Tonnen ebalt, beiliufg 2300 Geidüge; 29 
Sctraubenforvetien oder Fregatten vom je 22 Kanonen, 638 Geſchüte, 
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Kanonen führt, briläufiga 3200 Geſchühe. 

185 Schrauben Dampf-Kanonenboote, von denen jedes mir 2 Arm 
frong- Kanonen bewaffnet ct, 370 Gefüge, zuſammen 19,100 Geſchühe 

Rechnet man auf jedes Geſchüz eines Schiffes 10-12 Mann, 
wie ſich Died in der Wirklichkeit ergibt, indem die Linisnichiffe von 100 
bie 130 Ranonen mit 850-900 Mann, jene von B4— HD Kanonen 
mit 750-850 Mann, die von 64— BU Kanonen mir 520— 750 Mann 
ıc. bemannt werten und naddem jeder Matrofe und Marineur (Inf.) 
Arrillorift und umgekehrt fein muß, fo braucht England zur Bemannung 
feiner ungsseueren Flotte 200— 220,000 Mann. 

Müſtet Großtritannien demnach feine gunze Kriegsmarine aus und 
dieß wird ed immer thun müffen, wegen ber immenie Ausdehnung feines 
nationalen und lolonialen Bodens und der vielen wunden Fiecken, bie 
biejem ankleben, fo müßte fein Handel und feine MertantiSchifabrt 
zuinirt werten, da ihm dann nur 70— 100,000 Marrofen ald Referve 
und sur Bedienung der großen Handeldflotte blieben. 

Hürde England in einem Kriege nicht wieder zu dem verzmeifel- 
tem und empörenten Mittel ber Matrofenpreffe greifen mailen ? 

Andere Staaten, melde große Lantarmeen unterhalten, bebelfen 
fi dadurch, daß fie Truppen auf Kriegdidiffen eintheilen, bie ſich mit 
der Zeit zu kombinirten Altionen rer gut einüben laſſen. Kann Eng: 
land bei ter Ungulänglichten feiner Landmacht, bei der militärifchen Or: 
ganifation bed Landes und bei der, alle feine Kräfte abforbirenden, in- 
duſniellen und fommerziellen Thätigkeit fo erwas riöfiren? Die Maſchine 
müßıe in allen Fällen in’? Stecken geratben oder brechen. 

Bertbeilen wir die Flotte nah einem Maßſtabe, wie ibn die rier 
finen Verh Itniffe eines allgemeinen Seekrieges bedingen, jo würden 
entjallen : 

5000 Gefchüge auf die inbifchen, chineſtſchen und afrikanijchen 
Gewöller und Stationen, 

5000 SGefhüge auf die amerifanifhen und ocraniſchen Gewäſſer 
und Etutionen, ! 

3000 Gefüge auf dad Mitteimer. Es blieben demnach noch 
7000 Kanonen übrig, denen Albion feinen Schup anvertrauen müßte, 

Hat aber England aicht in dem beiden jungen Rieſen der franzö 
fi den und rufichen Marine jolde Nebenbubier, vie eines Tages leicht 
bie bölzenen Muuern in Breiche legen fünnen, mit weichen dad Inſel- 
reich ih umyürter? 

Könnte England bei fo bewarbten Umjlänren Korfaren auerüften, 
oder feine Hand-leflortee in eine Krregefloste ummanbein? Mein, die 

Denicen als Sciffdtemannungen fehlen au beiben Experimenten und 
ein Bermärtemaricbiren im dieſer Direktion wäre tas Springen bed 
überſpannten Bogens. 

Dieie Rıflerionen mögen ber Grund fein, warum bad pfiffige 
Altien sich beeilte, den Drflarationen des Pariſer Kongreſſes über bus 
Ersticht beiquireren und bie vereinigten Staaten von Nordamerika 
bean zu überreden oder zu foreiren. — Der Mankee figt ader dem 
Jehn Well niemals auf. So lanıe Franfreih und Mußland Harfe, den 
en.lichen erentürtige Flotten unterhalten, it Ameriſas Seeitellung 
geſichert durch die zatllofen und mutbinen Korſaren, die es an feiner 
Sonteldmarne befigt, ohne eine Sermaht eriten Ranges zu Nein, 
denn durch die Prinzipien eines naiiniden und vernünftigen See— 
rechts, zu denen es ſich befennt, 

Indem wir nun die milwäriichen Hilfsquellen ber beiden ante 
ten Weſtmächte und Rußlands madtragen und uns vorläufig nur 
mit den. trarsatlantiſchen Gegnern ald den Hauptſattoren bejdäjtis 
gen, wollen mir die militäriihe Stärfe des anderen zeigen. 

Es jtebt außer allem Zweifel. daß Franfreih, England in 
einem Kriege mir Amerika im Stich laſen wür e, Jene Großmuth, 
die es ım ind ſchen Kriese ſeiner Rivalin gegenüber b miejen. beiipt 
er lange nicht mehr. Die Berbiltnifie haben fin feit ter Zelt ge 
wahrg ge nmdert und getlart Das Kalierreih mar bamals noch ein 
fhmastes, nab furbtbaren Geburtiwehen auf bie Belt gelommenee 
Kind bas auf eigenen Füſſen mitt ſtehen fonnte, ohne getupt zu 
fein. Hure iſt er ein erfahrener, feine Kraft im SKampfe erprob 
ter Munn von ber Muskulaur eines Wıhleten, bie Das Mingen 
ſtärkt are ſchädigt 

Franktrich it keine Medea. — Das franöfiihe Vol würde 
Jede Regierung ächten, melde es wagen könnte. ein Werk nieder 
reisen, dad es vor 70 Jabren mir seinem Blute aufzubauen gebol« 
fen. Youir Napoleon Faun nicht einen Verrat an ber Zate jein:s 
Baterlanded begehin; er kaum nicht vergeſſen haben, mie fein Ohm 
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[wi und tie ber arofe Gefangene von &t. Helena gefproden. 


Mir legte biefer auferorbentlibe Mann feine Achtung für ben Eha- 
rakter des Helden ber amerifonifden Freſhelt an den Zap, als er 
jenen Eonfwlariichen Tagsbefehl erließ. 

„Washington iſt todt; dieſer große Mann focht gegen die Tip 
rannei und gründete die Freiheit ſeines Vaterlandes. Sein Anbenfen 
muß bem franmzöfſchen Wolke, ben freien Männern. beider Welten 
und inöbefendere den franzöflihen Soldaten, melde mie er und bie 
amerifanifchen Zruppen für Freiheit und Gleichheit Fämpften, ſtets 
tbeuer bleiben ıc. ꝛ⁊c. 

In der St. Heleniihen Einſamkeit jagte ber geächtete Kaiſer: 

„Als ich Die oberſte Leitung ber Angelegenheiten erhielt, ſprach 
man den Wunfh and, daß id ein Waſhington werden mörbte. 
Worte Eoften nichts und ed flebt außer allem Zweifel, daß Diejenigen, 
meiche biefen Wunſch ausdrückten, es ohne Kenuntniß ber Zeit, des 
DOrtet, der MWerfonen und Dinge thaten. Wenn ich in Amerila 
gewefen wäre, würde ich mit Freuben ein Waſhington geworten 
fein und würde dabei midht einmal ein großes Verdienſt nebabt 
haben, benn ich ſebe nicht ein, wie id bor vernünftiger Weiſe 
anders bätte handeln Eörnen. 

Wenn dagegen Wafhingten in Frankreich geweſen märe, ber 
Zwietracht im Innern, dem Kriege von Außen auegeſehtt, gebe ich 
mein Haupt jum Pfande, daß er nicht geworben wäre, was er in 
Amerifa geworben ift, ienigitend würde er, wenn er es verſucht 
bätte, ein Thor aeweien jem und nur dad Dafein der Uebel vers 
längert haben. Mat mid betrifft, bonnte ib nur ein gefrönter 
MWafbingten werben. Nur ın einem Aompreffe von Königen, in ber 
Mitte nachgebender oder bezmungener Könige, konnte ib dieß fein.” ıe. 

Aus der ganıen Haltung Englants in Meriko geht hervor, daf 
ed ber Vorſicht und den Um änden gerecht zu fein mille. Mit 
Rube bereitet es ſich zu einer Mefulade vor, ohne der Napoleoniſchen 
Politik auf die Leimruthe zu gehen. 

(Fortiegung folgt). 





- Eine Patrouifle bei Marcaria. 


A. Die unglückliche Schlacht bei Solferino bat fo viele Kommentarien 
erlebt und fo viele Aupflärungen und Rechtjertigungen beroorgerufen, daß 
man vielleicht ſchon in ber Lage fein könnte ein Uriheil Über die große und 
einzige Urfache des Werluftes abyugeben. Dennoch ſcheint das Feld nice 
erichöpfe. Es mird bin und wieder ſehr tief, bis zu Incividurn bırab 
beihuidigt, weiche nach ihrer gang untergebenen Gtellung jib niemals bie 
Ehre zugtmurhet hätten eine wichtige Potenz im großen Gebiet ber Schlachten 
gemweien ıu fein, 

Bir leſen z. B. in der „öfterreichifchen Militaͤr Zeitſchrift (17. Heft 
1861 pag. 46) einen Aufſatz „Beirrige zur Geſchichte der Schlacht von 
Zolferino in Betreff der Divofion Jellacie“ im welchem wiederholt erzählt 
wird, da Hauptmann Graf Bechrs oom InjanterioMigimente Graf 
Zellaeie Ar. 46 mit einer Streifpstrourlle über den Oglio ınıinbet worben 
ſei uad die Maricht gebracht, daß 20, 000 Frangofen von Gremona im 
Unmariche fein ſollten. Er hätte mitbin bebrutcnd dazu beigetragen, baß 
dıe Divifion Zellacıe bei Redendeſco und Caſatico ſtehen bli.b. 


Wir wollen der Divien Jellacit, weiche nicht ſelbſtſtändig auftrat, 
fiber feinen Vorwurf machen, dap ji der Befehlen geborchte und nicht eine 
jener Thaten ausführte, die oft ein augenblicktiches Aufbligen des Ci tfchlußeh 
eingibt, deren Berartmortung aber ſchwere perſönliche und allgeinene Folgen 
haben kann, wenn jle mißling m. & fhigt auf drirfiche, glaubwürdige Mit 
ıbeitungen, wollen mir jedoch ben erwähnten Patrouillengang näher beiipreiben, 
da er uns em gan) anderes ale das erwähnte Reſultat eg bt. 


Die Brigade ded Herrn Generalmajor Water, 2, Bataillen bei 
1. Banal Grenz R gimenter, vier Bar.illone des nunmebrigen Jnfanterie- 
Reg mente Bring Heßen Mr. 46 und eine KavalleriesButterie, ma faire 
am 23. Juni früb 8 Uhr aus Mantua ab und legte bis 5 Uhr Nachmittag 
den vier Weilen langen Marſch die Marearis yurüd. Hier wurde ber Bri— 
gadeftab nebſt einer Divifion Geenzer uno der 7. KRompagnie Jellacie als 
Bereitichaft untergebracht. Der ganze Reit der Brigade lagerte eine Biertele 
ftunde vorwärts, außerhalb des Ortes, Um linfen Ufer dee Oslo murben 
zwi Geigüge jur Beſtreichung der von St, Martıno berführende Giraße 
aufgejübrt. 
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Gleich nah bem Beziehen des Birouae wurde Haupimanıı Graf 
Beckers zum Herrn Brigapier berufen und ibm der Befehl eriheilt nad) Her- 
ſtellung eines Weberganges über ven Dglio mit 72 Mann, den möthıgen 
Thargen und einem Offizier eine Mefognoscirungs-Patroulle nad Bopolo, 
St. Martino und Gayjuolo ju mahen und Nachricht über bes Feindes 
Stellung und Stärke einzugehen, 

Diberlieutenant Giemensfhirih, welcher die Pionnierabtbeilung bes 
Megimentes Jellacit befchligte, hatte einen ſchweren Stand bei ber Herjtellung 
ded Flufüberganged. Die alte Brüde war bis zum Wafferjpiegel abgebronnt; 
feine Ballen, fein Brett war in der Nähe und alles mußte erſt vequiriet 
Werben. Dennob gelang es der unermüdlihen Pionnierabibeilung Then nad 
drei Stunden einen Notbfleg zu errichten, über welden Hauptmann Übraf 
Bederd mit feiner Patrouille um 8%/, Uhr Ubends das rechte Dglioufer 
betrat, 

Zuerft ging es nad dem an ber Ehanffer gegen Eremona liegenden 
wählen Orte St. Martins dell’ argine, vor welchem etwa um 9/, Ubr 
angelangt wurde. Ju der Stille der Yacht hatte man ſchon in ber ferne 
eim großes Wagengeraffel vernommen und beim Gintreffen vor bem Orte 
bemerfte man gleichſam bie ganze Devölferung auf den. Beinen, Während 
nun. der Sauptirupp der Patrouille in furger Entfernung aufgeftellt blieb, 
ſchuch der Hauptmann felbit mit vier Mann zu den erſten Käufern, erhaſchie 
dort einen Bewohner und führte ibn aus bem Orte, 

Die Ausſage des geingftigten Mannes lautete, baf das MWagengeraffel 
von den rüdfehrenden Wagen berrühte, melde Diehl, Heid, Heu und Hafer 


feien zwar not) vorgefteen, alſo am 21. jiherlih 20,000 Franzoſen gelagert 
gewejen, wären aber. an diejem Tage früh in der Michtung nah Gremona 
abmarjhirt und hätten nur ein MequifitionsRommando von beiiäufig 
300 Mann Infanterie in Piadena gelaffen, Sonſt fei in der Mühe fen 
feindlicher Soldat. Dieß alles beſchwor der in die Klemme getrieben Ber 
mohaer bei ber santissima vergine, 

Gr mußte. nun als Fuͤhrer nah Bohjolo bienen, mebin der Weg 
nicht auf ber Ghauffee, fondern auf Nebenmegen eingejhlagen und Nachts 
11 Uhr dort angelangt wurde. Das Gtäbien ift mir einer alten Ring⸗ 
mauer umgeben und die Thore, wenigftens jenes vor welchem die Patrouille 
anfam, waren gejperrt. 

Indeh die Pauptiruppe wieder in einiger Entfernung blieb, mußte 
der Bote aus St. Martins den Piöriner um Einlaß anrufen, denn obwohl 
Haupımann Graf Beckers vollommen der italtenıfhen Sprade mächtig if, 
fo wollte er fi doch nicht durch einen etwaigen fremden Dialekt verrathen 
und hielt jih nur mit vier Dunn in nächter Raͤhe. 

Die Luft gelang. Der Cuſtode öffnete, wurde aber in demfelben Augen» 
blide dur den Hauptmann und zwei Mann ergriffen, indeß bie andern 
zwei Dann den früheren Führer zum Hauptirupp geleiteten, 

Um feine Zeit zu verlieren, mußte nun wieder ber Cuſtod⸗ als 
Züßeer nad Gatzuvlo dienen und blieb mit dem Hauptmanne bei der Spitze 
der Patrouille. Während des Marſches erzählte derſelbe gemau alled das was 
ſchon der erſte Bote ausgeſagt hatte, und doch hatten fie keine Gelegenheit 
u einer -Beradrebung gehabt. 

Untermwegedb wurden auch noch zwei mit Ofen beſpanntt, von 
Piadena beimtehrende Fuhrwerke eingeholt, deren Kutſcher ebenfalls beftätigten, 
daß ſich in Piadena nur ungefähr 300 Frangofen befünden, denen jie Foutage 
zugeführt hatten. Auf die ausgeſprochene Vermurhung, dag wohl viele Kaval- 
lerte da ſet, weil jo viele Fourage erfordert werde, gaben auch fie einjtimmig 
an, eb jel jehe wenig Kavallerie, aber ſeht viel Infanterie da gewefen, mußten 
aber font nichts Näheres ausjufagen. 

&s war umgefabe 1'/, Use Früh dei 24. Juni, ald die Patrouille 
vor Gazzuolo erjchten. Alles ſclief daſelbſt. Ein Einwohner wurde aufge 
ftöbert, muſte ſich anlleiden und jur Parrowile binausfommen. Die drei 
Beifeln wurden un jo eingetbeilt, bap jener aus St Martino zur Nachhut, 
jener aus Bojjolo zum Huupttrupp kim und jener aus Gazzuolo mit ber 
Vorhut als Führer am rechten Dylioufer aufmarıs nah Mercarıa marjirte, 

Während bed Mares erzählte auch er ganz genau diefelben That 
ſachen, wie jie bereitt ſeine beiden Worgäanger und die Ochienbauern berichtet 
hatten und es waren jomit gemügende, gleichlautende Aubſagen gefammelt 
um darauf eine Meldung mit möglıdıer Sicherheit zu gründen. 

Es war vier Uhr Prüb vorüber, ald bie Patrouille wieder an dem 
Norbftege bei Marcaria anlangte, Rachdem das Rommando denſelben über 
ſchritten hatte, wurden die drei Geißeln freundlich entiaffen und ſchienen 
hoͤchlich erfreut den Weg nach Haufe unbeſchädigt und frei wieber anıreien 
ju fonnen, 


für. die Franzoſen nah Eremona geführt harten. In der Gegend von | 


folgende Meldung: daB in ber mäcflen Nähe am reiten Ufer bes Oglie 

fein Feind ſtehe; daß ein Mequifltiond-Rommande von 300 Framofen im 

Piadena befindlich jei; endlich daß am 21. Juni 20.000 Frangofen Piadene - 
derlaffen und gegen Gremena abmarſchrrt frien, 

Die mir mit aller Abficht den Gang unb das Benehmen der Patrouille 
genau geſchildert haben, fcheint es uns gar nicht denfbar, daf die Meldung 
hätte anberd lauten können. 
fommt, daß jener Aufjoh in der „Militärsgeitfhrift" angibt, vie Meldung 
habe geſagt, vaf 20,000 Franzoſen in der Richtung von Gremona im 
Anmarfe jeien. 

ine fo ftarfe feindliche Kolonne bei Gremona, alje ungefähr 5 bis 6 
Meilen von Dlarcaria, konnte wohl eine gefähriihe Mahbarfhaft für bie 
6000 Wann der Diviſion Zellacie jein und jie beftimmen die Uebergänge 
bed Oglio, beffen oberer Lauf ih immer mehr Eremona mäber, zu beobachten, 
Daß fie aber bereits im Anmarſche feien, wurde nice nur nicht gemeldet, 
fondern im Gegentheile daß fie fett zwei Tagen eine rüdgängige Bewegung 
von Piadena nah Gremona gemacht hatten. 

Man weh daß es die franjoͤſiſche Dieifion H’Autemarre war, bie 
man wohl zwijchen 12 und 15000 Mann jhägen kann 

6 il leicht nad ber Hamd zu befmeiftern und mir Senninig ber 
geſchichtlichen Begebenbeiten zu fagen, dieß ober jenet hätte geicheben ſollen. 


@e bleibt und daber ein Räthſel woher eb! 


Undererjettö fliehen die veröffentlichten Detall Quellen über jenen traurıgem 


Krieg noch fo Ipärlich, daß es ſchwer iſt Gemaued über eine jo umtergeorb« 
nete Sache auzufinden, ald ed bie Bewegungen ber Diviſion d’Auiemarret 
in den Tagen vor Solferino find. Dennoch waren wir begterig ju erfahren 
ob fe am 21. Juni jene zurüfgängige Bewegung, ober am 23, 
Bormarfh gemadt babe. 

Nach Bazancourt (2, Band pag. 299 u. ſ. f.) ſtand die Dieifion 
vom 13, Juni an in Piacenza. 


jenen 


1 


Am 20, eriheilte ihr Prinz Napoleon den Befehl den Po zu über ' 


reiten, und Stellung bei Piavena zu nehmen, um bajelbft den Urbergangs- 
punft von Gafalmaggiore, welhen das 5. Korps bemügen wollte, zu beiden, 

Wenn nun d’Autemarre den Befehl noh am 20 erhielt, am 21. vom 
Piacenza aufbrach und tüdtig marjdirte, jo konnte er an diefem Tage die 
5 Dieilen nad Cremona zurüdlegen und noch fernere 4 Meilen am 22. 
(mie auch Müftom annimmt), in Piadena jein. 

Längftend am 23. wäre aber feine Ankunft daſelbſt anzunehmen 
gemejen. Als Hauptmann Graf Bederd feine Patrouille machte, konnte das 
Gros aljo in Piadena fteben. 

So ſchuell ſcheint es jedoch nicht gegangen gu fein, Denn Bazancourt 
ſagt ferner, dab b’UAutemarre am Tage der Schlacht erſt vorwärts Piacenza 
gemeien [rt und daß nur feine täte de Colonne das öͤſterreichiſche aus 


Mantua vorgebrochene Korps in Schach gebalten babe. Iſt dieſes nicht blöß 


einer jeiner ſchwülſtigen Ausdrücke, fo dürfte d'Autemarte vielleicht am Tage der 
Schlacht, ben 24. mwirflig bei Gremona geftanden fein und Piadena mur 
mit Borteuppen befegt haben. Bon einer früheren rüdfgängigen Bewegung 
von Madena nah Cremona am 21. kann alfo feine Rede fein, da er am’ 
20, noch in Piacenza ſtand. 

Bar nun auch dieſer Theil der Meldung des Hauptmann Graf Beckers 
unrichtig und auf Ausſagen geängſtigter Landbewohner gegründet, melde - 


vielleicht kleine Iruppentontromärfae für große Bewegungen bieiten, jo mar!’ 


doch das Mefultat richtig daß Piadena nur erſt ſchwach befeßt, das Gros bei 
Gremona jet und Requiſitionen bajetbit für die Ankunft d'Autemarte geſam · 
melt wurden. Dieſes Nefultat ber mwirfligen Begebenheit ſcheint ung um fe 
ſicheretr annehmbar, ald d'Autemarte mit dem Aufttage Caſalmaggiore zu 
ſichten, ſeine Vortruppen gewiß bis an das vom Feinde freie rechte Oglis- 


ufer ausgedehnt hätte, wenn er hereits mit feinem Gros in Viadena gejtan- - 


den wäre. 
Gr war alfo wohl im Anmarſch, aber noch entfernt; Hauptmann 
Sraf Beders konnte dieß aber weder willen nah melden, Er muß daher 


auf andere Art im KorpsrHaupiquartiere befannt oder fombiniet werden fein. ' 





Literatur. 


„Der Mappeur“ £ % Hauptmann. 


Wien, Ditudoͤd's Berlug. 


von Julius Künell 


St. Wos allen bisher über Situationszeichnen und Militäraufnabme erfihier ' 
Pauptmann Graf Beckers machte nun dem Herru Brigabier bielnenen Schriften unſtreitig die Beſte. Der Dffifier erhält hiemtt eim Bud, ' 
münblige und jpäter dem hoben Korpstommando die ſchriſtliche, ungefähr |aus dem er die für ihn jo mwichugen ÖÜbegenjtunde gründlich fennen lernen 
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Kann, felbft obne befondere Kemntniß der Terrainiehre und Beometzie zu jeine Art, dab dadurch nicht nur der Ynfänger ein grdiegenes Erhrbuh, ſondern 
beſihen. Dat Werlchen behandelt im feinem erſten Theile dad Sitwationd: Jauch der mit dem Gegenſtande vertrautert, ein fehr zu idägendes Mad 


jeihnen und im jmeiten die Militär-Mappirung. 
Beiderſeits aus dem betreffenden Hilfswiffenibaften nur dad voraus ⸗ 


ſchlagebuch erhält. 
Mur eine Bemerkung wollen wir und erlauben, und jmar warum ber 


‚fenbend, was für die richtige Auffaßung des Gegenſtandes unumgänglich note | Herr Verfaffer mit keinem Worte G. Starke's patentierten Meftiid erwähnt? 


wendig iſt, übergeht ber Berfaffer zu deſſen detaillirter Befprehung, die im 


Zum Schluffe Sei noch bemerft, daß die Annahme der Mibmung 


‚volften inne des Wortes „erihöpfen“ genannt merden kann. Hiebei durch Herrn General -Major Fligelly, der erflen Autorität diefed Wachen im 
beobachtet derfelbe genau die vorgeſchtiebenen Normen und erläutert jie auf unſerer Armer, die befte Anempfehlung des Werlchens ift. 





AUrmee-Nachrichten., 


Deiterreich. 


*. (Bien.) Ein neued Geſeh Über den Abel und in welcher Art 
und Weile von demſelhen Gebrauch gemacht werben darf, wird nädhfter 
Zuge zur Oeffentlichfeit gelangen und kommen wir auf daſſelbe juräd. 


. *Wie wir vernehmen ift der Major Kreiberr von Bifchoffähaufen 
Rommandıunt bed Militäre@eftüts zu Kiöber penflonirt und feine Stelle 
durch den penflonirten GOberftlientenant Adolf Grafen von Wlberti erjeht 
werben, Die Majore Zofef Plaveic Bürgermeifter zu Brood und Nubelf 
MBinfler, Bürgermeifter zu Petrinia wurden gegenjeitig in ihren Bolten 
gewechſeltz; dem Mittmeifter in der Urmer Grafen Waldftein der Majord« 
Mäharafter ad honores verlichen. 


* Die jüngfte Nummer der „Wiener Medieinal · Halle“ bringt eine 
neue Beilage unter ber Ueberſchrif? „Militärarjtliche ⸗Jeitung,“ in ber fir 
nit ner parbologiiche Auflände, die den Civil- und Wilitärarzt in gleicher 
Meife intereffiren, fondern auch die eigenthümlichen tanitätlichen Verbältniffe 
des militärıfchen Lebens befprechen, bejondere Hufmerkfamfeit aber auch ber 
Organifation der milnaͤrärzilichen Brande und dem militaͤtiſchen Berwaltunge- 
gebiete zuwenden wird, . 


* Zu Prag verſchied am id. d. M. im Bl. Lebensjahre ber unan- 
geſtellte FME. Heimrich Madlener, feiner Zeit Stabsoffigiere ım 25. Infane 
serie Megimente und feit dem Jahre 1849 in Penſton. Derfelbe avaneirte 
4828 zum Diojor, 1832 jum Oberſtlieutenant und mach Jahresfrift zum 
Oberſten und Kommandanten bed genannten Megimenrd, Im Johre 1840 
erfolgte feine Ernennung zum GM. und Brigapier in Olmäg. 


* Der Agramer Gemeinderath hatte in der Sihzung vom 17. d. M. 
folgenden Dringlifeittantrug des Gemeinderathes Berbancie zum Beſcluf 
erboben; „Der Gemeinderaih möge als Weriteter der Stade in folge 
der zirkulirenden Gerũchte und Nachrichten fremder Zeitungen Br. Er. vem 
Ban durch eine Deputa ion feierlich erklären, daß die Bürgerihaft Agrame 
an den, letzbin in der Stadt und inebriondere am DooranarBalle ſtattge⸗ 
funtenen Demonftrationen durchaus feinen Antheil und feinen Grund zu 
einer Keinnfeligfeit gegen dad Militär babe, daß fie in lepteren blos ein« 
Vbneigung gegen bie Ginführung eines fremden Weiler in bad natronale 
Inftitut der Drorana febe, daß Fomit alle direfälligen Zeitungenachrichten 
ierig feien amd bad in ber Drosanu ftattgrfundene Aueziichen des Walzert 
nicht dem Militär, ſondern dem Maljer felbit gegolten, In der Morivirung 
feines Antroges führt er an, daß bie öffentlichen Bliätter einige Mitglieder 
des Agromır Magiſtrats, Die auch Mug ieder der Doorana-Direftion fine, 
reafionäer und antmationaler Trmbengen beihuleigen, daß die Stadtbevöl 
ferung eine frieblichinde fei, feinen Grund zum Kaffe gegen das MWalitär 
Habe, und daß er deßbalb und megn dem fih font jeden Zug auf der 
Straße ereinnenden genen zwiſchen Militär und Eivil den Uintiug als eine 
dringenden geftellt babe, wen fonft leicht daraus mande Gefahren für das 
Er eniflehen fönnten.“ 

Die Deputation wurde vom Bun wohlwollend ampjangen und derfelben 
werfichere, wie Alles geiban werde daß von Grit des Wiltärt Muhe und 
Orenung mid! gftört werde, daß er aber baffeibe auch von @eite des 
Sipiled warie. 

Wir nehmen von biefer Mußerung bes Gbemeinderaibed ME, der offen 
efennt, bad er gegen bad Deutſchihum zu Felde zieht, im einer Weiſe, die 
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eben biefem fremben Elemente nicht abgelernt zu fein ſcheintz wir möchten 
gerne fonftatiren, daß in Agram das deutſche Element nad der Unſicht ber 
Väter der Stadt, überflüßig geworden; dazu finder jich jedoch feine Veran— 
laffung und dürfte fi eine finden, fo lange der Schwerpunkt der Monit« 
bie jeinen Sig in Wien hat. 


M. Die „Reform“ vom 13, d. M. regte die Auflöfung ber Offijierb- 
diener in der Mlrmee an, und meint ber Merfafler, daß jeder „Denfende” 
Dffigfer feiner Anſicht freudig beiftimmen werde. 

She wir amf bie Widerlegung der Bebonptungen eingehen, muüffen 
wir einen Blid auf die frampöfifche Armee werfen, auf deren Organifarion 
fi in jenem Aufſat bezogen wird. Dem framgöfiihem Offisier iR ous dem 
Stande bed Truppenförpers eine „beftändige* Orbonnan zur Bedienung 
zugetbeilt, die vom Wachdienſte und den größeren Uebungen befreit und in 
der Wohnung bes Offizierd untergebracht ft, fie bat diefelben Berrichtungen 
wie ber Dffigieröbiener in umferer Urmer. Bei den Stabboffizieren iſt dieſe 
Drbonnanz jebed Dienfted eniboben und lediglich zur Bedienung beflimmt, 
Diefe Einteilung finden wir im allen europäifchen Herren, weil es auf der 
Hond fliegt, daß dem Offizier aus vielen Gründen ein Bann permanent 
jugetbeilt werben müfle. 

In unierer Armee heißt dieſe beftändige Orbennan „Offigierödiener“ 
ober wie fie ber geiftreiche Autor begeichmer, „weißer Sklave.“ Mit biefen 
wenigen Worten märe bewirken, daß dem üfterreidlichen Offigiere vem 
Staate nur daffelbe geſtattet, was unter anderem Namen in den meiften 
Armeen Europas eingeführt iſt. Leſſen wir unfere Offiriersolener zur 
Truppe einrüden und geben wir ben Dffileren permanente Orbennangen, is 
erhält das Kind nur einen andern Mamen und der Staat 15.000 Mus 
rüftingen mehr. 

Dak man dem Beamten feinen Diener zuweiſet Tiegt in ber gamg 
heterogenen Dienftedverrichtung dieſes und ded Offisierd. 

Der Beamte bat feine feſtgeſehte Togrdorbnang, bie befannılih mit ber 
alten Morgenftunde beainnt, um weiche Zeit der Offizier bäuflg bon vom 
Srergieren purücktehrt. Der Beamte wird niemals piöglich zum Ausmarſch 
brordert umd ſchützt ihm der ruhige Aufenthalt im Bureau vor jegli.ber 
Witterung. Micht fo der Off ier Heute bier und morgen bort, ift das 
bequeme Aimmer für feine Obliegenbeiten ihm felten zugewieſen; feltener 
ned täßt ſich eine genaue, ih wieberholende Grundeneintbeilung entwerfen 
und wenn er vom Mandvrierplage ermübet, vom Staub ober Regen 
verunreinigt nah Haufe kebrt umd faum bad Zimmer betresen bat, foll er 
'm wenigen Minuten vielleiht wieder in Parade eriheinen, Gründe genug, 
welde darıban, warum ber frangäjlice Offigier feine „beftändige“ Orbomang, 
ber oͤſterreich iſche feinen „weißen Sklaven“ und ber Beamte feinen Diener 
vom Dtasıe bat. Wir vermögen in unſerer Ginfalt nicht einzuieben, wie fo 
ein Dann zum weißen Sklaven geftempelt werden fann, ber freiwillig ſich 
jein Los wählt, eine Lage in melde ſich Hunderte gerne vericpt jeben würden. 


Die Behauptung. daß ber Diener beim Offiper moraliich derderben 
wird und aus longer Weile den gamıen Tag in ber Kuntin- ſidi. bat und 
beiytic lachen gemacht. Allerdings wird der „weiße Stlave“ für fein kloͤſt er ⸗ 
fterliches Veben ergegen, daß er aber ale DOffigiertpiener ein vertrauter, treuer 
und ortnungsdebender Mann fein muß und frine Obllegenheinen g mm fefle 
get Ur fine, dad können wir dem Ginfender in ber Reform, wem er. ch 
wünſchen fellse,mit Wergnägen bemeijen. Im dem einen Bunfte bat aber 
unter Öbrgner Recht daß der Soldat zum Schug des Vaterlandes und nice 
jum Berienen des Offiuers refeutirt wird; dem kann abgebolfen werden, 
menn der ffigier ım prfunlärer Beziehung im bie Sage geieht wird ih 
einen Diener halien zu Einnen. 
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Und felbft in biefem Falle würde man erleben, daß gerade in der ſes find ehemalige Meapelitaner; die meiiten wurden aufgefangen und mad 
gefährlichften Lage bes Offlgiers, vor bem Feinde nämlich, derlei gedunge Turin gebracht, wo fie wegen „Gomplatt“ vor’E Kriegegericht geſteut werden 
ne Diener ihrer Haut fich wehren und ihre Herten verlaffen würden, und ſollen. Diefer maffenbafte Charakter der Defection IM befonders bemierkends 
jugumutsen: daß der Dffigier jein Gepäck ſeldſt trage nund fein Pferd ſich werth. Here Drojonelli wies in der Turiner Senatsſthung vom 1. Februar 


pußen joll, das wird doch dem volleuderſten Oekonomen nicht beifallen, 


(Eingejendet.) Im Kommiffiond-Berlage bed Aunft- und Ynbuitrie- 
Kompioırs für Photographie uad Stereoslopie Gtaben 613, find eridıenen,, 
Gedenfbiätter 
aus der Geſchichte bed f. E. Heeres vom Beginn des dreißigjährigen Krieges 
f.. Dderjtlieutenant, Mu — i 


und durch ale Buch und Kunftbandblungen zu beyichen : 


bis auf unſere Tage. Bon Quitin einer, 
Zert, in Umſchlag, Folie, 


Bir übergeben hier der Oeffentlichteit ein Kunſtwerl, bad nad dem | 


Unflange, den es gleih mad feinem Erſcheinen ım Publikum bereits; 


gefunden, feiner weiteren Unpreifung bebarf. 

Die Gedenkdlaͤtter beginnen mit dem IOjährigen Kriege und werben 
die im dritihalbhundert Jahren vom Defterreihd Heeren firgreih geführten 
Kömpfe duch Bild und Schrift zur Unſchauung bringen. Die Schladten- 
bilder und Sriegejjenen find Drigimal-Rompojiıionen von zu biejem 
Zwrde eigens gewonnenen anerkannten Künſtlern mit möglichſt bifterijcher 
Zıeue gesrbeiter und durch die Bbotographie 
allein möglih warde, den zarten Hauch der Komposition, jowie Zeihnung 
und SKoloeirt ia ihrer künſtleriſchen Wollensung unentweibt wieder gu 
geben, 

Die Größe der Photographien ohne Papierraum ift 100—114ÜZoR. 
Die bervorragenoyten Perſoͤnichkeiten und Heerführer, beren Zahl i 
ſaͤmm lichen Schlachtbildern über 150 beträgt, ſind Porträts. 


Bis jeht haben folgende Künjtler iyre Mitwirkung zugeſagt. Frih 


Valemane, Sig. Ullemand, jun, Perer 3. M. Geiger, Geodor Die, 
Emeld, Fran; Waul, Madold. 1m 

Die bereit erjhienenen Kartons entbalten Manntfelds Mieberlage 
bei Zablet ven 10. Jani 1619. Zidys Sieg über bie Schweden bei 
Bamberg den 28. Februar 1632, Pappendeims Tod in der Schlacht bei 
Lügen den 16, Mooember 1632, Uederfall und Gefangennehmung ber 
Schweden bei Öteinau a. d. D. ben 18. Oltober 1633. König Ferdinands 
Sieg über die Schweden bei Mörplingen den 16, Nosember 1634, Iobanp 
von Merih überfält mit Reoaten und Dragonen dem frauzöfchen Urtile- 
riepatt bei Ruttlıngen den 24. Movember 1643, Schlamt bei St. Wotthard 
ben 4. Auguſt 1664. General Spork in der Schlacht bei St. Wotibarb.. 
Belagerung Wiens 1683, Entjag Wiens ben 12. Scpiember 1683, Schlacht 
bei Salantement den 19, Augun 1691, Schlacht bei Suragoffa den 20. 
August 1710. 

Dem Terte bergefügt befindet ſich ein hübſches Imitiale, welches bie 
Szene von der Reitung Kalfer Werdinands Il. durch Dampierre’s Küraffiere 
im ſich ſchließt. Ferner ein Portrait Tiliys von Lukas Kilian (1621), ein 
Portrait des Grafen Monteruecoli, daun die photograppiihe Kopie jenes 
eigenbändigen Schreidens Wallenjteind an Puppenherm welches nah ber 
Sohlacht bei Lügen mit Blur bedecht auf ber Bruſt des töödtlich verwundenen 
Bappenheim gefunden wurde, endlib ein Plan der Belagerung Wiens 1683 
(in Folie) vom faijerlicien Hauptmann und Ingenieure Suttinget. 

Der Eubjtriptionspreis ver einzelnen Bieferung iſt fl. 3, jede Lieferung 
beſteht aud 2 großen Kartond, überdieß enthalt die erſte Lieferung bereich 
den Text für die drei erſten Lieferungen und dad pracht volle Titelblatt grati, 
nebjt mehreren anderen interefanten Photographien im Text. Der Preis im 
Bud und Kunſthandel it fl. 10. Im JInlande im oͤſte rreich ſcher Währung 
Banfroten, im Auslande in Saber yadlbar. 8. K. P. T. Militärs, jo wie 
Regiments: Biblio:hefen können nah Wurih das Weit aud in monulıden 
Marten von fl. 4 beziehen. 

Indem wir ſchlichlich zu recht jahlteicher Subfkription und Thellnahme 
an dieſem in ſeiner Art einzigen Kunſtwerle einladen, werden wir ber 
mühe jein, durch jede möglihe Erleichterung und Aunorfommenkeit ven 
Wanſchen unjerer Herren P. T. Subſt ibenten zu ent ſprechen und bemerfen, 
daß die Namen ber geehrten Subjtribenien den Werke vorgedrudi werden. 


Sardinien. 


* (Tmrin, 13, Febr.) Das Uusreißen der „italienifhen" Soldaten 
wird mit jedem Tage Ärger; der Kriegeminifier Biemonts bat ein Krieger 
gericht eigens dafüe yufanmenzejegt, das feinen Sp ım Hauptquartier, ver 


an den raplichen Gtenzen eantonnirenden Divifion hat. Bor menigen Tagen | 
find aus Surigfiano nicht weniger als BU Sotdaten auf einmal daronzelaufenz | 


vervielfältigt, wodurch eb! 


Mann. 
jangeidlagen, ergibt fi für Ddiefe 


mit Einſchluß aller 


darauf hin alt er den Kriegäminifter fragte: mad aus der chemaligen neape- 
‚litanifchen Armee geworben fei. Der Gegeral della Rodere war unbefonnen 
genug, einzugeitehen daß biefe „umpatriotiiche" Armte bes Dienſt in ben 
Meihen der „Brigamte* dem Dienft in zen BMigimentern des Königs von 
Italien vorgiehe. Abgejehen von den Dannihaften haben 12,000 Untroffigiere 


vad 4000 Offiziere verihmäht bie Uniform des Re galontuomo anzulegen. 


Die „Gazetta militare® meldet, daß dieler Tage ungefübr 100 Kanonen 
ed⸗nen Kalibers geprüft und angenommen wurden, die im kaufe weniger 
Monate aud dem biefigen Gießereien he.vorgingen, Das Blatt fügt bei. daB 
bie Zeiftwagen ber lepieren, fowie jener in Parma, jegt den Vergleich mit 
Allem aushalten können, was die größten Wilitärmächte im Stande find, 
In alen Haupiplägen bed Reiches werden große Depots von Uniräftungs- 


gegenitinden errichten. 
Dftindien. 


“ (Dombap, 13, Jänner.) Die künftige Effeltivſtaͤrke der eusopdi- 
fen Armee für gay Indien in auf 73,577 Dann fitgeflelt. Sie wird 
fig vertheilem wie folge: Bengal 43,916, Madras 15.161, Bombay 13,500 
Die jähelihen Durchſchnittekoſten pr Mann zu 1100 Blupien 
Arme eine Geſammtausſszabe vom 
80,934,700 R.; 8.416.100 R. weziger ald dieje Streitcnacht im Jaähre 


in 1860/61 Fojtere. (Die Rupie, wörtlich &Stberling, — If. 12 8) Die 
eingeborne Urmer (Mative oder Sibahi Army) zählt jegt 111,112 Wemcine 


und Offiziere, welche Ach auf 156 Megımentr vertheilen, und zwar treffen 

13 auf Galfutta und beffen nädite umgebung; 60 auf das übrige Bengalın, 

Sity⸗ umd fonjtigen Pendſchab -Bataillone; 52 auf 

Madrai; 30 auf Bombay, un: 1 örtlihes Guppeursregiment auf Pegu. 

Seit 1858/59 ift dieſe Native-Armee um nicht weniger al 64,065 Mann 

vermindert worben ‘ 
Griechenland. 

*, Die Nahrihten aus Griechenland find im ihren Folgen nicht pa 
unterfchägen. Es iſt waheſcheinlich, daß durch dem Borgang in Rauplia 
der Aufſtand ſich nicht auf eine bloſſe Militärrevolte beſchtänkt, ſondern auf 
eine Erhebung im Lande hindeutend, der ſich bie Gurnijon jener Feſtung 
angelhloffen hatte. Wir werben bie meitere Entwidlung, jo weit jle 
unjere Leſer interefirt, nice aus dem Auge verlieren. Zur heute imiges 
über den Herb der Berfhmödrung, Rauplia. Sie iſt Die weite Stadt des 
Königreiches und eine Feſtung im guten Auftande, ihre Lage bat eine 
bejondere Bedeutung für die Borginge. Die Südjeite ver Stadt Mauplia 
wird durch das Fort Iſchkall gebildet, das bie ImfanteriesRajernen ın ſich 
begreift, während bie Artillerie Kaferne und das Zeughaus fib in ber 
Stadt jelbft befinden und im Hafen, nah Urzos bin, das kleine Fort 
Beurzi liegt. Sowehl bie Forts ald Die Stabt aber werben von ber 
süpöftlih auf einem Berge ſich erhebenden eigentlichen Aug Palımıdes, 
die aus jieben zuſammenhängenden starken Fotts beſteht, ſo vollitundig 
bominirt, daß fie ohne dem Bejik der lehieren micht haltbar jind. E⸗ wırb 
fh mun fragen, ob bie Aufitäntiichen blos die fogemannte untere Feſtung 
oder au die Forts auf Palamides in ihrer Gewalt haben. Am deyteren 
Falle würden fie, dba fie mittelt ter Palamides⸗Forts auch Herren det 
Hafend wären, den aus Athen gegen jie ausgeſen deren Truppen leicht 
einen hartnädigen Widerſtand bieren fönnen. 


Eingejendet, 
Neue große Gcld:Berlofung v. 2,000,000 Mark, 


in weliger nur Weminme gezogen werben, 
garantirt von der freien Stadt Hamburg. 
Ein Orialnal · Les font 5 A. 5. B. 

Unter 18,500 Gewinnen befiben ſich Suupttrerfer: A. 200,000, 100,000- 50,000 
30.000, 15.000, 12,000, mat 10,000, 2mul 8000, Zmat 6000, Zursi 5000, —8 
3000, Soınat 3000, mal 1500 Garul 1200, Isa 1000, Iußmal 509 R. ac 

Berinn ber Ziebung: am 12. Mär ». 3. 
Meine allbelannte und beliebte Geſchäfta-Deveſe il : 
„Goltes Segen bei Cohn 
unter welchet fo oil uns meuerblng® im zen leptem Monaten Imal der größte Hape 
trefter bei mir gemanmen worden, Yusmirsige HYurträge mit Himeffen jelbit nah dem emie 
fernteitem Obrgendem fühee ih prompi vn® srtichwiegen aus wird fende amılide Ziehung 
Ijten und Gewingelder ſoſort nach Untiärbung zu e 


Laz. Sams, Cohn 


Banquier in banıbung. 
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Entwurf einer Keorganifation der öſterreichiſchen 
Armee. 


(Bortjegung.) 


Wiewohl der Heeredbanthalt ald etwas Wandelbares und Atze 
forifches bie Beftrebungen feines &ubjekts, d. i. ber Armee, gebun ⸗ 
den if, har die innere Einrichtung bedfelben eben fo vielen Fluk 
tuazionen unterliegt, als Zeit, Zwed und Mittel ſich ändern und bie 
eigenthimlichen Werbättmiffe des Heeres ſich bemegen, fo gibt ed den⸗ 
u für bie orgamifche Werfaffung ber Wermaltungeleitung gewiſſe 
Grandfäge, melde ald allgemein giltige Regeln bei allen Armeen 
berüdfihtigt werben ſollen. 

Eine korrekte Organtfation der Leitung ift dad Fundament einer 
guten Armee-Ndminiftration, 

wifhen dem Kommando und ber Vermaltungsleitung darf Feine 
Dualität beftehen, die Fäden derfeiben müſſen in lehter Linie in eimer 
Hand zufammenlaufen. 

Eine wirkſame Leitung ohne gehörige Ueberwachung der Verwal 
tungs-Operationen läßt fich nicht denlen, die Direktion ohne Aufflchts- 
recht ift ohnmãchtig. 

Die Abminitrationsleitung und Kontrole follen ſtete von ber ere 
futiven und techniſchen Verwaltung getrennt bleiben. 

Dagegen muß die Kontrole als folge in ihren beiden Hauptrid- 
tungen, fowohl jene des Augenfheins, als der Rechnungen bis zu einer 

mmten Grenze vereinigt fein. 

Das find feſte Elementar-Lehrfäge, hervorgegangen aus den Wedhjels 
fällen reicher abrung, deren Bernachläffigung immer mehr ober 
weniger Nachtheile im Gefolge hat. 

Der Kriegiminifter trägt ſowohl für die entiprechende finanzielle 
Verwaltung, ald auch für die Erbaltuag des Heeres im jchlagfertigen 
Zuftande nah Maßgabe der zugeftandenen Gelbmittel bie volle Ber» 
antwortung. 


Diefe beiden Hauptmomente feiner Reiponfabilität bedingen jedoch 
“pe ununterbrodene Wahrnebmung und Berüdfihtigung des Gleich 
zwifchen der 2eiftungamöglichkeit und ben Anforderungen des 


materiellen Bevarfs, zwifchen Vermögen und Konfumtion. 


Jede ausgedehnte Wirtſcha i i iſ 

cin —— ſchaft bat wei Seiten, eine techniſche und 

e Technik ſchafft und konſumirt, die Adminiſttation führt das 
Soll ud Haben, rechnet, bilanzirt, verifigirt die Orbnung 5 Legas 
lität des Aufwands und der Defonomie. 

zo“ Theil hat feine eigene Sphäre, beide Parthien müffen in 
Organ — * Beziehung durch — — Kräfte vertreten fein. Eine 
* Bi ononie-Direftion foll beide Wertreter hören und mit Rücſicht 
au —— und Leiſtungsfähigkeit entſcheiden und verfügen. 
— onomiſche Verfaſſung der oberſten Armee -Behörde muß 
v —* ‚derart eingerichtet fein, daß die Vertreter des lechniſchen 
je ® A perſoͤnlichen Stellung nicht das Uebergewicht beſihen 
o a. ben £eitern der Mminiftration vorgefegt find und ebenfo 
2. —* weil unwillkürlich ſich in ben Rapporten, Referaten und 
— * ungen eine Einſeitigkeit einſchleicht, weiche bei der Entſcheldung 
een wichtigen Fragen der freien objektiven, meritorifhen Würdigung bes 

egöminifters nicht felten abträgli& wird. Audiatur et altera pars gilt 
aud bier, wie auf bem Gebiete der Juſi 

Die Technik verfängt ſich Häufig in Eoftipieligen Lieblingsideen, 
fie fegt oft. einzelne Erforbernißpoften je nach partifularer Anſchauung 
in bie zweite Linie, die fobann nad Fahren als unabweisliche Noth- 
mwenbigfeit in das Extraordinarium aufgenommen werben müffen. Die 
Auslagen wachſen allmaͤhlig und unbemerkt und bie Grenzlinie bes 
unumgänglicen Bebarfes wird parzellenmeife ignorirt. 

Werfen wir einen Blif auf den Organifationd-Eharakter unferer 
Armee-Berwaltung in den lehten zwei Dezennien, fo ſehen wir that- 
fühlih einen Kampf diefer beiden Parteien um die Herrſchaft. Se 
nad ber Individualität der maßgebenden Gewalt der Periode hat bald 
ber eine, bald ber andere Theil fi emporgeſchwungen unb temporär 
über dem Niveau der Gleichberechtigung erhalten. Wir finden in der 
Iegten Zeit die techniſchen Zeige bevorzugt und bie Adminiſtrations - 
Partbie in Hintergrund gedrängt, während vor dem Jahre 1848 bie 
Mominiftration im erfter Reihe, die Technik dagegen zurückſtand. 

‚Beide Epoden baden den zufälligen Strömmungen der Zeit 
zu viel machgegeben, beide Perioden fennzeihnen gewiſſermaſſen bie 
Extreme. Bei der einem wurde ber Schlagfertigfeit des Heeres zu 
wenig Aufmerlſamleit gefchenkt, im der anderen auf den Staatsſchat 
nicht in bem erforderlichen Grade Nüdfiht genommen. 

In der Mitte diefer Grtreme, in ber Gleichberechtigung biefer 
—— ruht die Richtigkeit der Organiſation der Berwaltungs- 

tung. 

Erſt im jüngfter Zeit beginne man die Abminiftration in ihr 
gutes Recht einzufegen. 


Jede ölonomiſche Gefhäftsabtheilung des Kriegsminiſteriums 
re praſentirt eine Wirthſchafts ⸗Direktion, foll nur dieſe gut organi ⸗ 
firt fein, fo müſſen die Wertreter ber Tehnik und der Mbmini- 
ftration, fomobl in der Stellung ald Wirkfamfeitsiphäre gleichbe 
tedhtigt fein. Durb die Gintheilung von Hilfdorganen in die ein« 
deinen Departements für die abminiftrative Partbie i das Gleiche 
gewicht mit heraeftellt, denn ſie fiehen nicht in unmittelbarem 
Ropport mit dem oberiten Chef ober feinem Stellvertreter, jind 
abhängig von ibrem Abtbeilungs.Borjtande und nicht flimmberedhtigt. 


In formeller Beziehung kann dieſer Zwei wohl auf verſchie 
bene Weiſe, am fiberiien aber durd Aufftellung von in unmitttel, 
garer Dependenz ſtehenden techniſchen Imfpeftionen erreicht werden. 
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Analvg findet dieſer Grundſah auch auf die Organifation der | 
MilitärsLandes-Behörben die volle Anmendung. 

Mebit der Leitung der Berwaltung muß noch bie Kontrolle 
dem Kriegsminiſter vorbebalten bleiben, denn mur buch cıme kräf— 
tige Ueberwachung der Ahminiftration in allen öfonemtjgen Zweigen und 
in allen Linien, ſowohl in Bezug auf die Gejeglichteit des Aufwandes 
ald auf die Ordnung und Zmwedmäßizfeit der Bewirihafıung wird 
ed demſelben möglich sein, feiner verantwortlichen Aufgabe mit Beru— 
bigung und Sidyerbeit nadhaufommen. 

Dazu bedarf der Minijier aber Vertrauendorgane, welche in jeis 
nem Namen leiten und fontroliren, er fann einer Körperſchaft zu 
dieſem Zmede nicht entbehren. Antendantur oder Kommiffariat, ber 
Name iſt unweſentlich. 

Die Glieder deeſelben müſſen jedoch unmittelbar vom Kriegs— 
minifterium obbängen, fie dürfen feiner Zwijhen-Gemwalt anbeimfallen, 
sont verlieren fie am Unbefangenheit und an Selbſtſtandigkeit, bie 
Herrjchaft über die Perſonen führt nothwendig zur Gewalt über Die Sadıen. 

Se genauer dad Budgetgeſetz auftritt, deſto jirenger gejtalter 
fih die Verantwortlichkeit des Minifterd und deſto fühlbarer wird 
dad Bedürfniß einer jtarfen, bei demſelden vereinigten Kontrole. 

Die Brande, deren Organe ald Deputirte des Mlinijters 
thätig au fein baben, muß enblih aus adminiſtrativ gebildeten Fadı- 
männern hervorragender Dualififation befteben, ibre Stellung eine 
solltommen are fein, die Funktionäre follen ſich in ihren Amtes 
handlungen nur auf dad Geſetz und die Anordnung des Minijters 
fügen und haben unausweichlid in der Hierardie eine entſprechende 
Diftinktion zu genießen, font befigen jie Feine Autorität, Ihre Thaͤtig · 
keit fol fh nur auf wichtige Funktionen erjireden, mie kleinlich 
werben und der Status der Branche darf mur auf ben mwirflichen 
Bedarf bejchränft jein, ein unverhältnißmäßig großes Perſonal ver: 
liert an Kredit. 

Man wird einmenden, daf ſich eine derlei Korpäverfafjung 
mit ben Armee-Anſchauungen . nicht vertrage, dagegen bemerken wir, 
dus Budget und die Defonomie laffen fi nicht mad den gewöhn- 
lichen Regeln der taftiichen und militärifchen Reglements fomman- 
diren. Auch iſt eine folde Einrichtung durchaus nichts Reues, 
denn die alte Vorſchrift für das Kriegelommiſſariat von 1808 baſirt 
volljtändig auf den ſoeben entwickelten Prinzipien. 

Die erefutive Verwaltung darf in organifcher Beziehung nicht 
mit der Leitung und Kontrole vermifcht werben, jonjt entſteht eine 
Familiarität, eine Cinfeitigkeit und ein Patriarchenthum, melde in 
finanzieller Richtung ihre Rachtheile haben. 

Die Imtendantur ober dad Kommiffariat muß endlich einen 
geichloffenen Körper formiren, welcher die Kontrole m ihrer Totalis 
tät, alfo fomohl die des Augenſcheins, ald auch die Nechnungsjenfur 
bitzu einer gewiffen Grenzeansjuüben berechtigt ift. Im Jahre 1852 über: 
trug man Die Rechnungskontrole ausſchließlich an eine eigene Med: 
nungabrandye, die jegt der oberſten MRehnungstontrolsbehörbe unter- 
fteben, man aerjplitterte duch dieſe Trennung die ArmesRontrole 
zum Nachtheile ded Ganzen, ohne den angejtrebten Zweck ber Unpar- 
theilichfeit damit zu erreichen. Die Rechnungstontrole jtügt fih auf 
vie Kontrole bed Augenſcheins, beide follen ſich ergänzen, die legtere 
wird aber nad) wie vor, von Gliedern deren Armee ausgeübt, die Unpar- 
teilichkeit ift Daher eine fubtile Phrafe. Das Abtrnen ber Rechnungskontrole 
hat die Lofalkontrole geläbmt, denn ein Kontroleur ohne Einſicht und 
Revifion der. Rechnungen, verliert ein wichtiges Moment feiner Wirf- 
famfeit. Ueberdieß geht auh an Schnellkraft und Kinfachheit ber 
Kontrolägeibäftsfübrung vieles verloren. 

Diefe bier entwidelten Hauptgrundfäge in Bezug auf die Organi» 
fation ber Verwaltungsleitung und Sontrole find nicht etwa ver- 
blafte abminiftrative Theorien, ſondern unbejtrittene Wahrheit reich: 
licher Erfahrung. 

Die franzöſiſche ArmerAdminijtration bat auf biefem Felde 
alle nur erbenflihen Erperimente durchgemacht und iſt mach vielen 
Schwankungen, Desorganifationen und herben ZTäufchungen zu den 
bargejtellten Prinzipien qurüdgefehrt. Die franzöſiſche Intendantur 
durch mehr old 30 Jahre befländigen Angriffen von Seite ber 
militärifhen Gewalt ausgejegt und in einem fortwährenden Zuſtande 
von Oppofition bat ſich feit 1822 volljtändig mad den erwähnten 
Grundfägen Eonfolidirt und ihre anerkannte Leiſtungefähigkeit berubt, 
abgeiehen von der Gemandiheit der Organe, großentheils auf ber ihr 
verliehenen Autorität und Selbjtändigfeit in unmittelbarer Unterord- 
nung unter dem Kriegäminifter. 

Im Kriege, wo bie militärifche und adminiſtrative Gewalt in ber 
Perfon des oberſten Befehlahaberd vereinigt fein müffen, wird fich natürlich | 


das Berhältniß der Unterorbnung temporär ändern und in diefem Aus- 
nahmszufland der ArmeesKommandant bei feinem Heerestheil an die Stelle 
des Kriegsminiſters treten, ohne übrigens die Verbindung mit legterem zu 
unterbrechen, , 

, Mit Rückſicht auf vie aufgeſtellten Organijations- Prinzipien 
können wir uns baber im Allgemeinen mit ber von dem WBerfaffer 
feiner Heered-Fwiendang zugewieſenen dependenten Stellung und mit ber 
proponirte : Organifaton ber Berpflegebrande, deren Glieder, jo weit 
es der Entwurf erfennen läßt, ſowohl jur Leitung des Verpflegsweſens 
als aud jogar zur Rehnungsfontrole und nad Umſtänden zur Bermal- 
tung beſtimmt find, nicht einverjiehen. 

Was jedoch die Berjegung des Intendanturorganes in die Kategorie 
von Militär-Beamten betrifft, jo müllen mir uns diefer Anficht ebenio 
mie dem proponirten Ergääugnugsmodus vollitindig anfchließen, 

Dieler Antrag beruht auf einer richtigen praftiihen Auſchauung 
beö Armeelebend und auf einer gebörigen Würdigung der Dualififationd- 
Erforderniſſe der Fntendantur-Drgane. 

Der Meramorphoje des Kriegstommiffariats im Jabre 1857, in welchem 
beren lieder in die Reihe der Militır- Parteien eingetbeilt wurden, 
war gewiß die Mbfiche zu Grunde gelegen, den Erienskommiffariatifchen 
Organen auch nah Außen bin eine bejfere Stellung zw verleihen, 
ihmen bei der Armee mehr Eingang zu verſchaffen und fie mit berfelben 
in näbere Beziehung zu bringen. Diejes Mittel bat ſich aber in der 
Praris nicht bemährt. 

Das Kriegsfommilfariat gebört nun einmal jeiner Midmung nad 
zum Beamrenthum und das entiprechende äußere Mbzeihen it bie 
toga eivilis, ber Säbel bat dasjelbe im eine zwitterhafte ujurpatoris 
ide und damit fchiefe Stellung zur Armee gebracht, welche der Wirk: 
ſamkeit der Brande nicht nur nicht müßte, fondern jogar ſchadete. 

Feitwurzelnde Armer-Anfhauungen und Traditionen laſſen ſich 
nicht megbefietiren 

Das goldene Portepde ift im der Regel ein Attribut der Roms 
battanten. Die Auditore befigen hierauf ein fait 2 Jahrhundert altes 
Anrecht, ſie find eine hiſtoriſche Individualität der Armee, die Feld⸗ 
ürgte haben ſich diefes Abzeihen auf den Schlachtfeldern unter dem 
Kugelregen und in den Spitälern am Kranfenbette, mo fie dem Tode 
auch im Frieden in die Nugen bliden, mühſam erworben, aber bad 
Verhaͤltniß der Beamten iſt ein anderes. 

So viel ſteht feſt, daß zwiſchen der Armee und dem Kriegs- 
fommiffariat die jetzige außere Stellung einen bienjtabträglichen Reibungs: 
konffizienten bildet. 

Das Verſehen besjelben im die Kategorie der Beamten ſcheint 
und daher nichts anders, ald das Zurückführen feiner Stelung in 
die natürliche Babn, ald ein Schritt, der für die freiere Entwicklung 
der Organe, fonad für den Dienjt nur förberlib fein Kann. 

‚Bas jedod die vorgefchlagene Paruffifisirung der Uniform ohne 
Pitelhaube anlangt, fo treten wir entichieden in Opvofltion. Mir 
befigen zwar feine Leidenſchaft für das öſterr. Staatsbeamtengrün, 
aber wir finden feinen annehmbaren Grund, warum ter friegäfom« 
miffariatijhe oter Jutendantur · Beamte einen andersfarbigen Amtsrod 
tragen fol, als die übrigen Staatsbeamten, 

Auch gegen bie proponirte Hierarchie müffen wir uns ausſprechen, 
die beantragten Titelbezeichnungen und Rangsverbältniffe paffen nicht 
in bie allgemein bei Giviltelen eingeführten Chargenkategorien, wir 
find fonverfativ, wir Enüpfen an dat Alte au, wir ſehnen und nicht 
nad bem preußifchen Dikajterial-Infarnat. 

Der einzige ArmerIntendant und die Paar Kriegiminifterial- 
säthe dee VE umd VII Diätenklaffe find durchaus nicht geeignet, 
die Konkurrenz der Bewerber aus ber Meibe der Intelligenz und bes 
Talents au mweden. Oder foll vielleicht die von dem Autor einer 
befonberen Studie überlaffene Degenguafte ködern, über melde bie 
Mannfhaft jebr mwahrfheinlich in ein homeriſches Gelächter ausbrechen 
mürde? Nein! wir jtreben nicht nad eitlem Tand, nicht nad) Praro- 
gativen leerer Form, mir flimmen für den fhlichten Degen bes öſterr. 
Staatdbramten. 

Run kommen mir zur Ergänzungsfrage, unläugbar ein eben fo 
wichtiges als ſchwieriges Kapitel, denn eine Hauptbedingung einer 
guten Adminiſtration tjt eime entſprechende Wahl der Organe. 

Talent, Gefchidligkeit und Gewandheit nebſt gediedenem Charakter 
fiehen unter ben allgemeinen Grforberniffen ber Qualifikation einer 
Brande, melde bei der Mominiftrationdleitung mitwirken fol, in 
erfter Linie: finder man Männer mit vorragender Bejäbigung im 
genügenber Zahl, fo ift das Problem geläft. Die höhere Intelligenz, 
die Macht eined großen, geifigen Kapitals bricht fi felbit die Bahn, 

Fortſehung folgt. 


Nordamerika und Weſteuropa. 
VI. 


In ven Unionsjtaaten Amerikas betrug die Zahl der eingezeichne- 
ten Mationalftreiter im Fahre 1817, — 800,000, da& ſtehende Heer 10,000 
Mann bei einer Bevölferung von 8 Millionen Seeten, _ 

Unmittelbar vor dem Ausbruch der Inſurrektion war die Ziffer 
der Mill; auf 3.163,711 Mann gefliegen, wovon Eine Million auf bie 
abgetrennten Staaten entfällt. 

Nach ber legten Mräflbentenbotthaft an den Generalfongreß be 
läuft fih die gegenwärtige Stärke der Bundesarmee auf 660,971 Mann 
morunter 24,334 Mann reguläred Milttär. 

Das Verbältniß der Waffengattungen ift folgenbet: 

Snfanterie 568,383 Mann, 

Kavallerie 59,398 Mann, 

Artillerie 24,688 Mann, 

Zäger (Scharffhügen) 8395 Mann, 

Ingenieurs (Dffigtere?) 107 Mann. 

Betrachter man den moraliihen und phyfiſchen Werth diefer Trup- 
pen im Vergleiche mit jenem der englifchen, jo wird man die britifche 
Armee ber norbamerilanifchen in vielen Bezichungen fuberdinirt finden. 

Unmittelbar nad dem orientaliihen Rrirge und ben beißen Käms 
pfen in ver Krimm, aus melden das englifbe Heer fiegreich und ge» 
ſtählt hervorgegangen ober noch vor einem Jahre hätte die Kriegedro- 
bung Englands gegen eine Macht, die man in militärifcher Hinſicht für 
Taf ebenfo ohnmaͤchtig und unmiffend gebalten, wie China, vielleicht von 
üblen Folgen jein können. Heutzutage iſt dies micht mehr zu befürd- 
ten, der Yankee ift zum Selbſtbewußtſein gelangt und die Berbältniffe 
mußten fib in folge deffen gewaltig ändern. 

Die Veteranen Großbritanniens ruhen größtentheils auf den Schlacht: 
felbern ber Krimm und Indient, jenen ungebenern Leichenhöfen fo vie 
ler untergegangener Völter, fo vieler verfchlitteter Städte und Paläſte 
ober find an ben indiſchen Boden feftgebannt. 

Aus den dem Songreß vorgelegten Rapporien und Nachweiſen 
der Staatöjekretäre geht hervor, daß von ben im Juli v. J. bemilligten 
500,000 Freimilligen nicht weniger alt 640,000 in bas Uniondheer ein- 
gereibt jino und der Ariegeminijter bezeichnet et als eim leichtes, biefe 
Zahl auf Eine Milion zu bringen, ohne zur Konftription greifen zu 
müffen. Welcher Patriotimuel 

Wie ſteht es in diefer Beziehung mit England? 

Die meiften Briten huldigen der Meinung, baf kein Heil für ihr 
Baterland befteben Eönne, fo lange nicht bie Geſezgebung in Betreff 
der Miliz radikal reformirt und die Loſung wieder eingeführt merbe, 
mas mit ber Konikription eines und dasſelde wäre. 

Abgeſehen davon, daß die Ballotage dem englifchen Bolfe ftets 
verhaßt war, treten tiefem Ergaͤnzungemodus noch andere Hinderniſſe 
in ben Meg. Es find dies bie zahlreihen Ausnahmen, melde heutzutage 
dad vorgejchritteme Sittlichkeitsgefühl ber Maffen auf eine für die Art 
ftofratie und bie privilegirten Klaffen gefährlihe Weiſe verlegen würde. 
Nur bann, wenn der Engländer ebenfo viel Gleichheit errungen haben 
wird, als er jegt Freiheit befigt, konn am das Heeres⸗ und Miliz Orga: 
nifationsftarut Die beffernbe Hand angelegt werden. 

Aus einer Induſtrie- und Merkantil-Bevöfkerung läßt fih einmal 
meer eine Linien⸗ noch eine Miliz ober Bolontärarmee aufftellen, und 
jener Staat iſt im Falle einer Rationalkrifit oder Kataſtrophe zu ber 
bauern, deren militäriiche Bafid die gebrechliche Maſchine oder der 
mwanfende Boben des Schiffes bilbet. Carthago, Hana, Benevig, Holland 
fagen uns dies 

Nah vielen Rieverfagen baben enbiih die Generäle der Union 
das Geheimniß entdeckt, den Sieg an ihre Fahnen zu ſeſſeln. Indem 
fie an ben entiheibenden Punkten bie Uebetmacht in den Kampf führen, 
erlangen fie bie Siegesgewißheit. Ein Beweis, beffen der lehte Sieg bei 
Somerfet ober Milfpringe in Stentudy. 

Das englifhe Offizgieräforps iſt nicht viel weniger unwiſſend, als 
has amerifanifche. Da aber in Amerifa mit den gebildeten Kiaffen ber 
Kern nnd die Intelligenz; der Ration dient und in England mit dem 
Blebbd nur die unterfte Schichte der Geſellſchaft, da rermer in ben 
Vereinsftaaten jeder Waterlandövertbeibiger Offizier werden kaun und 
wur Verdienſte und Fähigkeiten ben Maditab zur Beförderung geben, 
ver Meisthum und bie Mobieffe in Grofbritannien bingegen alle Grade 
ufurpirt bat, indem ſelbſt bei ber Miliz der Oberft 10,000, ber Oberſt⸗ 
Heutenant 6000, der Hauptmann 2000 fl. x. an Grundſteuer jablen 
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auf, um biegu ernannt werden zu können, außer er wäre ein Pair des 
Reiches, fo wird es einleuchten, baß bie moralifchen Größen, auf wel⸗ 
chen allein bie friegerlihe Brauchbarkeit einet Heeres beruht, in dem 
norbamerifaniichen Lager fi befinten. Wie groß ift übrigens fchon im 
Allgemeinen die geiftige Ueberlegenheit ber transatlantifchen Nation über 
die englifche 7 

Führen mir bier bie Heußerung ber „Times“ und ber „Schaar“ 
ihrer Getrenen und Schleppträger während bed orientalifchen Krieges 
über den General en Chef und ben Ghemeralftab des Krimmheeres an. 
Ste nannten unter anderen beibe in Eſeldrücken gebundene Feldregle- 
mente x. Die auf dieſes maßgebende Urtheil wiſchen den Führen ber 
beiden Armeen gezogene Parallele führt zu dem überzeugenden Beweis, daß 
bie britiſche Generalit t ous phyfifchen Gebrechen und geiftiger Abfpan- 
vung, bie amerifariihe aus Mangel an Kriegderfahrung ben Platz nicht 
audfılle, den fie einnimmt, Jene bat ſich überlebt, dieſer thut fich eine 
großartige Laufbahn auf, in der durch Kühnbeit und Vermegenheit Alles 
zu erringen und nichts zu verlieren if. Die Chancen einer guten Füh» 
rung ſtehen fomit auf Seite ber Amerifaner. 

Man lacht über bie an der Spige ber BundröBrigaten, Div» 
fionen ıc. ſtehenden Abvofaten, Merzte, Krämer ıc. Machte man ſich nicht auch 
über die Junot's, Ney's, Davout's ꝛc. luſtig und biefe Profeflioniften 
murben doch bie eriten Krieger und Helden der Welt. — Wenn Enge 
land feine Marlborough's und Wellington’s anfzumeilen hat, fo bat 
Amerika nit minder jeine Wasbinaton’d und Jakſon's 

Die Uniondırmee lebt feit einem Sabre im der Region det Fries 
ged. Durch Galvanifrung und Akflimatifirung im Gebiete der Gefahr 
und ber Anftrengung wächſt bie Kriegsgewohnheit und beichleunigt ſich 
ber Kryſtalliſationeprojzeß eined Heetes. — Der erite Konſul ſchulte 
nicht länger feine Eegionen im Lager von Bonlogne, bevor er fie nad 
Um und Aufterlig führte, ald Mae Glellan die feinigen in den Bivouacd 
am PBotomar. 

Daß mir nicht mebr die Soldaten von Bulld Run vor und 
baben, zeigt Alles, was uns täglich von jenfeitd des Oceans zur Kennt« 
niß aelangt; zeigt namentlich die Eepedition ber Generale Buttler, Sher ⸗ 
mann, Burnfid und des Gomobore Dupont, zeigt endlich der Sieg von 
Somerfet. Laͤßt ſich nicht aus dieſem auf das Uebergewicht der amerifa- 
niüchen über bie englifchen Streitkräfte zu Lande ſchließen. 

Eine Regierung und ein Staat ift nie färfer als nach einer Me 
volution. Nehmen wir am, baß der brubermörberiiche Kampf in einigen 
Monaten beendigt und die Sonderbundsftaaten pacifleire werben, wer 
vermag dann bie moralische und phyſiſche Made des Bundes berechnen, 
wer fie nentralifiren ober bändigen? Eine Million friegägeübter Solda- 
ten und bie furchtbaren Mittel, melde eine Revolution von 32 Milio- 
nen intelligenter Menfchen erfunden und angehäuft bat, um ‘fi zu be⸗ 
friegen und zu zerftören, mürben ber Megierung einer großen und freien 
Nation dienſtbar werben, 

Werfen mir nun einen Blick auf bie maritimen Streitkräfte der 
vereinigten Staaten. 

Bor dem Audbrud des Buürgerfrieges war der Gefammtgehalt ber 
amerifanifchen Hanvelsflotte 5,700,00 Tonnen, wovon 700,000 an die 
Sanbelsflotte de3 Südens entfallen, 40,000 Schiffe und 300,000 
Matroſen. 

Die Kriegsmarine zählte 10 Linienſchiffe mit 872 Kanonen, 10 
Fregatten mit 500 Kanonen, 25 Korvetten, Briggs, Schooner mit 445 
Kanonen, 8 Kriegsſchraubendampfer (Dampf-fFregatten) 1. Klaſſe 268 
Kanonen, 6 Kriegsichraubendampfer 2. Klaſſe 89 Kanonen, 14 Kriegs⸗ 
fhraubenbampfer 3. Hlaffe 77 Kanonen, 3 Rabvampfer 1. Klaſſe 34 
Kanonen, 4 Rabbampfer 2. und 3. Klaſſe 15 Kanonen, zuſammen 86 
Fabrjeuge mie 2307 Geſchütze. 

Beim Beginn bed Seccefftonäftreites ergriffen die Sübftaaten ba- 
durch die Initiative, dab fie von der im Ser-Arfenal von Morfolf lie⸗ 
genben Kriegäflotte 11 Schiffe, worunter Ein Linienfbiff und 5 Fregatten 
tbeils verbrannten, theils verſenkten. 

Ueber bie gegenwärtigen Streitmittel der Union zur See fapt der 
Staatsfefretär ber Marine in feinem dem General-Rongreß erftatteteten 
Bericht, daß feit dem lebten fünf Monaten bie Zabl der Kriegsſchiffe 
auf 260 mit etwa 2550 Stanonen und 24,000 Matrofen vermehrt wor» 
ben if, wobei mehr ald 100 Zrandportichiffe noch nicht mitgeredh- 
net find, ° 

Was ber Bund aus dem unermeßlihen Material feiner Merkantils 
flotte bei ber enormen Erpanjion feiner Induſtrie für bie Natiomals 
ſicherheit thun fann, werden wir fpäter zu unterſuchen baben. Worläufig 
müffen wir ums mit der Interpretation der Antwort auf die Frage bes 
gungen, in welchem Grabe tie furchtbare Meberlegenheit der Englän- 
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der zur See dem norbamerikanijhen Staateubunde gerährlib werden 
fann. — 
Die Gefahr läßt fid) auf die beiden Schwerpunlte der Politik 
und der Invaſion redajiren, 

a) In politifber Beriebung jtebt die Anerkennung des Son: 
derbundes ald unabhängige Macht buch England obenen, welchem 
Beifpiele gang Curopa unmittelbar folgen würde, dann im Folge 
des Mißverbältniffes zur See die Deblolirung des ſüdlichen Litorale 
und bie Erklärung der norbjtaatliben Küften in den Blofabeitant. 

Der Blotus des Südens zeigte fih bis jegt jo menig mirk- 
fam, daß die Union von einem großen Debarraffement befreit werden 
möchte, wenn England mit der Grilärung der Gontreblofade berbortreten 
würde. Biel Geld und viel Krajt wirb anf einen nicht haltbaren 
Zuftand vergeuber. Gene papierene Blokade bementirt jih am beiten 
dur das gleichzeitige Auslaufen von 400 Fahrzeugen aus dem ſüdlichen 
Merkantilhaͤfen, mwelder Alt in Europa eine jo große Seniation 
erregte. 

, In militärifcher Beziehung bätte der britifche Legitimationsakt auch 
nicht jene Bedeutung mehr, die er nod vor einem Fahre hätte haben 
fönnen. Die Bundesarmee,, — organifirt, mobil und operationäfäbig, 
mie fie da ſteht, — kann jeden Augenblick in die Offenſive übergeben. 
Welches Auriliorforps müßte England feinen Verbündeten, — ben Sud» 
ftaaten, — beiftellen, um das phyſiſche Uebergewicht zu parallifiren? 
Wurde es ſelbſt nicht in Ganaba in einen jo furchtbaren Kontinental- 
frieg vermwidelt werden, ber alle feine Kräfte abjorbiren und engagiren 
müßte? 

” b) Die Blokade, Was den Blokus der Norbbäfen anbelangt, jo 
mürbe er mährend der MWintermonate kaum durchzuführen fein. Das 
ftürmifche Wetter und der fortwährend zu ermenernde Koblemvorrath der 
Blokadeſchiffe mären gewaltige Hinderniffe. 

Der Gfiektivfand der Flotte, mit melden Britanien die nordbame- 
ritaniſchen Küfen blofiren wollte, wurde von dem infpirirten Blättern 
auf 239 Dampfer von zufammen 68,784 Pierbefraft und 5124 Kano- 
nen angegeben. 

Betrachtet man dem ungebeuern Halbfreis, welchen der Blolade ⸗ 
rapon von der Fundy · Bai über die Bermuden und Bahamas oder Zus 
caiſchen Inſeln bis nah Jamaica in einer Länge von über 500 Meilen 
bef&hreibt, dann die Entfernung biefer Eilante als Stationen ver Blos 
kade · Flotte von der Küſte, endlih die ungeheuern Zwiſchenräume zmi- 
fchen den Zufeln, jo wird man die Schwierigkeit eines effektiven Blo- 
kus leicht einfeben können. — Die Entfernung der Bermuden, — 
melde oſtwärts von Norb»Rarolina liegen, — bis zum Kap Hatteras 
beträgt 160 Meilen, jene von Jamaica bie zum Geftate des merifani- 
fen Buſens über 360 Meilen. 


Eine Blokade mittelt der Dampfmarine it eines der kofifpielip- 
fien Mittel der Kriepführung. — Das Blokadegeſchwader müßte unun- 
terbrochen bie Machine gebeist baben, wenn der Biokus wirkſam biei: 
ben fol. — Würde die Blokade aus Segeliciffen beſtehen, fo könnten 
bie blofirten Fabrjeuge auf Dampf fo oft and: und eingeben, als «4 
ibnen beliebt. 


Für bie Stunde und die Wierbefraft rechnet man durchſchnittlich 
einen Verbrauch von 5 Pfund Steinlohlen; demnach entiteht während 
einer 24ſtündigen Arbeit einer Dampfmafchine von 600 Pferbekraft im 
diefer Zeit eine Koblenkonfumtion von 600><24><5 Pr. — 72,000 
Pib. oder 32 Tonnen. — Ueberträgt man dieſes Rechnungsexempel auf 
bie obigen 68784 Pferzefräfte, fo findet man, da ein ſolches Blokade— 
Gefchmaber, wenn ed den Kampf erwartet und bie Maſchine geheipt hält, 
binnen 8 Tagen über 30,000 Tonnen Steinfohlen verbrauden mürbe, 
ein Quantum, ba® kein Koblenbergmerf der Erbe innerbalb biefer Eur» 
jen Zeit liefern und feine Transportsflotte zuführen könnte, 


ec) Die Landungen und Diverfionen. Derlei Unternehmungen ſind 
immer eine äußerft precäre Sache, bejonderd wenn man nicht ein Korpe 
von 30-50,000 Mann, fondern nur eine ſchwache durch die Mitrine 
folbaten unterlüpte Brigade oder Divifion von 6—10,000 Mann am 
Bord der Flotte hat. 


Die Landungen bringen ben Krieg gewöhnlich in eine Gegend, 
mohin er ohne ihnen nicht gefommen wäre. Sie weden mehr oder me- 
iger feindliche Streitkräfte, die fonit gerußt hätten, fie thun dies auf 
eine beſonders fühlbare Areife, wenn ber Gegner Miligen organifirt und 
Mittel für die Nationalbewaffnung bereit bat. Die Unternehmungen der 
Engländer in Holland 1799 und in den Staaten Maffachuferts, Nem- 
York, Louiflana ꝛc. 1813—1814 find hiefür hiſtoriſche Faftas. 


Sranfreih uud Amerika ergriff damals enthuſtaſtiſchet Parorismus, 
Jung und Alt eilte zu den Waffen, und der Wiberitand murde nad) 
der erſten Niederlage viel größer ale vor derfelben, 

Die Zeiten von 1814 und 1862 ſind nicht mehr diefelben. Das, 
was tamals einem Roß und Godrane gelingen konnte, müßte heute 
wißliugen, Bei gleicher Ausdehnung ded Territoriums zäblte im legten 
Kriege die Armee ver Union 40—50,000 Mann Miligen, beute wirb 
dieie Zabı mit 13 und die Bopulace mit 5 multipligirt. Welche Macht 
fann ſich entichliefen, auf einem Boden zu landen, den mebr als eine 
balbe Million Soldaten und mei Millionen freier Bürger vertbeidigen. 

Uebrigens verteidigte Frankreich 20 Jahre lang eine Küſte von 
780 Meilen Umfang von der Elbe bis an den Iſonzo mit Ausnahme 
von Spanien gegen die Secmacht der Briten. Ungeachtet ruſſiſcher und 
türliſcher Hilförruppen gelang nicht eine Landung Die von Walchern 
Livorno, Neapel ıc waren alle gleich unglüdtid. Obne eine große 
Landmacht zu fein, wird die Unternehmung einer Seemacht gegen die 
aüſten jelten gelingen, denn die Sanbungen find eine der ſchwierigſten 
Kriegẽ operationen. 

Wir ſtühen bier, wie im Laufe unſerer ganzen Arbeit, Alles auf 
die Tradition, meil mir mehr den Grinnerungen als den Verſuchen 
vertrauen. 

d) Das Bombarbement und bie Deitruftion der Seefläbte. Gin 
engliſches Blatt äußert ſich, daß vier ſtarle Eijeniregatten genügen miür- 
ben, die Batterien von News York niederzuwerfen und die Flotte hart 
vor den Straßen ber Stabt vor Anker geben au laffen. 

Beleuchten wir dieſe publigiftiiche Ueberſchäzung der eigenen Wehr 
und Staatöfraft ritifh, indem mir fie von ihrem imaginären Werth 
purifiziren, um zu jeben, mie meit die Idealität binter der Mealität 
zurück iſt, und wie ſich die Verhältniſſe für England anders geftaltet 
baben. Die britiſche Nation will nicht von ber auten, alten Zeit Abs 
ſchied nehmen, in ber Großbritannien der Wauwau der Bölfer war, fie 
kann nicht glauben, daß die böljernen Mauern Alt- und bie eifernen 
Mauern Reu⸗Englands, hinter denen Albion jo groß und jo mächtig 
geworben, nur noch gebrechliche Glasſcheiben find, die der erite Sturm 
jertrümmern Tann. — 

Einige glüdlihe Unternebmungen der Seemächte gegen aflatifche 
und Barbareöfenftaaten, mamentlib gegen Algier baben die Anficht vers 
breitet, alt fünnten Stranbbatterien gegen Flotten fih nicht vertbeibigen, 
weil bieje im Stande find, Hunderte von Geihügen gegen jede einzelne 
Batterie zu lonzentriren. Es jtebt außer aller Frage. daß eine flotte 
die Gefhüpüberzabl im Vergleiche gegen eine Batterie für ſich Kat und 
baf ein Schiff, welches vier Meilen in der Stunde zurücklegt, nur ſechs 
Minuten im Bereiche einer Uferbatterie ſich befindet. Betrachtet man 
aber die Werbältniffe, unter welche bie Land- und Marine Artillerie 
agirt, jo wird man bemerken, daß fie ebenſo verſchieden als für erſtere 
günftig find. Die Schiffsgeſchüt · Kugel kann nur einige Wann töbten 
und ein Geichäg bemontiren, während das Batteriegeihüß- Brojektil ein 
Schiff in Grund bobren kann. — Springe eine Grauate des neuen 
Marine:Gefhüged (Pairband) auf dem Verdeck oder in einer ber 
Schifjäbatterien, jo iſt die Verwillung und Zerfiörung ebenjo furdtber 
ald wenn eine Mine am Lande erplobdirt. 

Hinter einer Bruſtwehr ift Alles ungleich geſicherter als hinter 
einer Schiffemand. 

Das Parapet bietet dem Treffen ein Ziel von 5' Höbe dar, und 
bie Bewegung des Schiffes verändert bie Elevation feiner Ranomen. 
Die Geſchütze der Lanbbatterien ſtehen feR, ber Artilleriſt kann rubig 
richten, feine Scheibe iR eine 30° hohe, 200° lange, bewegliche Wand, 
Die Angeln, welche zu niebrig geben, fünnen nod per Ricodet einſchla⸗ 
gen. bie, deren Flug zu bob, Maften, Segel, Raen, Kamine, Rüber ıx; 
jerftören. Küftenbatterien, welche 20—30' bob Hiegen, haben von bem 
NRicochetſchuß auf dem Waſſer wichts mehr, jonbern nur das direlte 
Feuer ber Schiffe zu fürchten. Die Elevation ber Schiffsgeihäge fteige 
nicht über 9 Grad, bie Depreffion nit über 7 Grab. 

Aus biefem Grunde wirb eine Kanose ſchweren Kalibers in einer 
Strandbatterie als Äquivalent mit 30 Schiffälanonen beöfelben Maliberd 
aehalten, woraus bervorgebt, daß eine mit 8 Geihigpen armirte Hüften 
batterie den Rampf mit 2 Linienjhiffen 4 120 Kanonen mi Erfolg 
aufnehmen fann, 

Wenn Küfenvefehigungen, wie mir bemerkt, nicht im Niveau des 
MWafferfpiepeld, ſondern in amgemeffener Höbe über ver Meereäfläce 
ohne Etagen angelent unb mit revetirten vollen Erdbruſtwehren nach 
Urt der engliſchen offenen Küftenbatterien Eonjteniet mit ſchweren Paiz« 
bans’ihen Bombenlanonen 80 und 200 Pfünter (8 amd 11‘) oder 
öfterr. und preuf. gezogenen 24-Pfünder ober aber mit Armitrong’fchen 


100 und 200-Pfünder in einem gemiffen Verbältniß armirt find und 
durch eine Küftenarmee gegen Landungsverſuche gedeckt werben, dann ift 
ihr Uebergewicht über die Schiffe fonftatirt. 

Gegen gepanzerte Schiffe iſt dies nicht minder richtig, ald gegen 
bölgerne Segel» ober Dampfſchiffe. Die eifenbepanzerten Schraubenfano» 
nenboote und ſchwimmenden Batterien, dann die Brander, Höllenma- 
ſchinen, Glübkugeln ıc. werben unter Mitwirkung der Küjtenbatterien 
jede Flotte, alfo auch eine aus Panzerfahrzeugen fomponirte mit großen 
Verluſten von allen Stanbpunften jurüdmeiien, ſobald fie Feine bin- 
lãngliche Anzabl Lanbungstruppen mit fi führt, die ibr Unternehmen 
vom Lande aus protegiren. 

if Schiffe haben ebenſo wie andere, Kanonenlucken 
und Oeffnungen um Gebrauche der Waffen, bie eine gute Sanbartillerie 


jederzeit benügen wird. 
(Fortfegung folgt.) 


Die baierifche Infanterie im Jahre 1858 und im 
Jahre 1861. 


Wer im Jahre 1858 baierifche Infanterie beobachtet hat und 
fie jegt wieder ficht, der wird viele und weſentliche Aenderungen entbeden, 
Worin ‚diefe beſtehen, was für Wortjchritte gemadt worden find, barüber 
dürften ben verebrlichen Leſern Ihres Blatteh einige Aufflärungen vielleicht 
nit unwilllommen fein und ic will es alio verſuchen, bdiefelben im einer 
yoifhen „Sonft und Jetzt“ vergleichenden Ztiige zu liefern. Betrachten wir 
nun vor Allem die Kleidung des Soldaten. Was den früheren Maffenred 
anbelangt, je muß man fügen, daß er jeher unbequem, ja peinlich geweſen 
ift. Man denfe ji einen über Bruft und Müden, meiftentheild engen, mit 
einer Reihe von I Knöpfen verjebenen Rod, von ganz diden ſchweren Tuch, 
der überdieh noch glei einer Matrape mit Werg ausgeftopft if. 

Denkt man ſich biegu noch einen ſteifen und gamy eng gefchnittenen, 
mit einer Hafte verfebenen Kragen, jo hat man das Bilb bed Kleides, mit 
welchem uniere Infanterie bei ber größten Hige marfchiren mußte, 

Nun ift aber jedwede Wauitung aus dem Mod entfernt, der Leib 
weit und alten in bemfelben, find nun ausdrücklich geftattet. Der Kragen iſt 
poar noch aufrechtſtehend, aber nicht mehr eng um den Hald berum gefchnitten, 
fondern jo weir, daß die Haltbinde trog der Hafte, doch bequem angelegt 
werden fann, was früher jhledterbings unmöglich war. Die Wermel find 
meit und luftig ebenjo dad Beinkleid, welches übrigend unten ſich verengt, 
damit «6 leichter im bie Stiefel geftedt werben fann. 

Diefe Hofe ift micht blos ſehr zwedmäßig, ſondern fie kleidet auch 
fehr gut. Auch den neuen Waffenrod wird jeber, bem bie Falten auf Bruft 
und Rüden nice zu ſchwer beleidigen, viel kleidſamer finden ald den früheren. 

Eine weitere Uenderung geſchah an ber Tragart des Säbels und ber 
Batronsafche. Jeder diefer Gegenſtände bing an einem 4 Finger breiten, 
weiß angefirihenen, quer über die Bruſt laufenden Riemen, Diefe Tragart 
war in?beiondere dadurch äußert beſchwerlich, daß das Gewicht ber beiden 
Kuppein und befien was daran Bing, ſtets auf die Bruft brüdte. 

Ber ſelbſt fon in diefem „Geſchier“ geſtedt ift, konnte ſich nicht 
wundern, wenn er fab, daß die Leute, befonbers bei einem anftrengendben 
Marſch und bei großer Hige mit der Hand, bie über ber Bruft gefreupten 
Avppeln, von berjelben megbielten, um dieſe nur für einige Mugenblide vom 
dem läfigen Drude zu befreien umd ſich bad athmen und marfchiren zu 
erleichtern, Oeffnete der Soldat bei großer Hihe ben Mod, wad die ſtarke 
Wartirang, deffelben ſeht muünfhenswertb machte, fo bauſchte er ſich unter 
dem Areuzband zufammen umd machte deſſen Drud nur noch empfindlicher. 

Das weiße Leder nahm ſich allerdings auf dem blauen Tuche ſehr 
ſchͤn aus. Mber bie Unftreidyfarbe verbarb nit nur bie Monturen, jonbern 
war auch der Geſundheit madtheilig und nahm dem Soldaten. viel Zeit 
weg, die jept zu feiner koͤrperlichen und geiftigen Ausbildung verwendet 
werben faun, Fehr trägt der Soldat an einem ſchwatzen, nicht gang 3 Finger 
breiten Gürtel den Säbel und die Patrontaſche, welche letztere allerdings 
etwad Heiner wie bie frühere, aber von eben jo fteifem diden Leder gears 
beitet if, fo daß fie eher Patronen⸗Schachtel oder Kaflen genaunt werben 
kufte. 


Wenn ſchon miht zu verfemmen iſt, daß ſich unjere Leute bei. biefer 
Gusrüftung leichter fühlen, fo wirb auch die Folge lehten, baf fie in großen 
Maͤrſchen beffer. ausdauren und nit mehr :o-Biele vor Hige und Ermattung 
in Ofumadt fallen: werben. Denn in den. meiften Fällen, wo dieß geſchah 
pürfte das läftige Leberwerf die Urſache geweſen fein. 
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Den Säbel trägt der Mann jeht nicht mehr hinten, fonbern an ber 
Seite und die Patrontafche wird im Halle des Gebrauches auf den Bauch 
vorgeſchoben. Beide find ihm jegt im Gehen, Sigen ober Liegen nicht 
mebr binderlicdy. 

Ja er kann fogar ohne abzubängen, irgend melde häusliche Bereich 
tungen vornehmen, was früher nicht wohl möglih war. Um ſich anzuziehen, 
brauchte man früher einem Helfer, der einem die Achſelklappen ausglättete 
und bie Kreide vom ben Kleibern entfernte, Die Achſelllappen find jegt ver» 
ſchwunden und durch Wulfte erſetzt, welche befonders einem Manne mit 
abjhüffigen Schultern dad Tragen ded Gewehre bedeutend erleichtert. 

Bon der fogenannten „Hängeorbnung” dem beftändigen Thema bei 
Paraben und Revuen hört man jet gar nichts mehr, denn der Körperbau 
bed Manned weiſt dem Gürtel und fomit aud dem Säbel und der Patron» 
tajche unfehlbar feinen Platz an. 

Wenden vir und nun jur Bewaffnung. Statt der früheren Mugskete 
bat umiere Infanterie eim gegogened Gewehr nach dem menigftend fir 
Plänfler anerkannt vortrefflichen Podewil'ſchen Syſtem. Ih will nit von 
dem Feuer auf 1400 Schritte reden, weiches indeffen umfangreiben und 
dichten Abtbeilungen wohl aud gefährlich werben fann, aber auf 5— 600 
Schritt kaun man von biefer Waffe, im der Hand eines Hur etwas geübten 
Schügen ganz zufriebenftellende Leiftungen erwarten. Seit der Ginführung 
biefer Waffe haben die Fünftliden Gewehrhaltungen un» bie fogenannten 
„Refonnang-Sriffe“ aufgebört. Die Bajonnete werben nur jum Angriff 
ober zur Bertfeibigung mit denfelben aufgepflangt und außerdem ſtetä im 
der Scheide getragen, was beim Marfchiren und Feuern von großem Vortheil 
iſt. Die größte Bereinfahung, der bemerfharfte Fortſchtitt it an der Ladung 
wahrzunehmen. Es gibt auf ber ganzen Welt wirklich nichts einfacdhered als 
ben Eabftof heraudzunehmen, bie Labung anzufegen und ben Ladſtock wieder zw 
verforgen. Und daraus wurde früher ein Kunſiſtück gemacht, welches fogar 
gewandte und intelligente Mefruten bei dem größten Eifer des Abrichters 
erſt in Wochen ji aneignen lonnten. Hätte das neue Gewehr auch an ſich 
gar feinen Vortheil, jo wäre ber ſchon viel werth, daß in Folge feiner 
Einführung biefe Kunfitüde mit dem Gewehr abgefhafft wurden. Aber nicht. 
nur in den Handgriffen gab ed Uenberungen, fondern aud für die Manöver 
in gejhloffener und aufgelößter Orbnung find neue Worſchriften erfchienen. 

Statt in drei Gliedern ſtehen die Leute jegt in zwei und haben vom 
Nüden zur Bruft einen Abftand vom mehr ald einem Schritt, mährenb fie 
früher einen ohngefähr halb fo großen Mbftand hatten. Mo ed die Breite 
des Meged erlaubt wird flatt des Ratteamarſches, der Marſch mit Doppel- 
rotten angemender, in welchem bie Leute den obigen Gliedetabſtand ven 
einander haben umd folglich bequem marfhiren können. Früher warb jeher 
genau darauf gefehen, daß in einer Kolonne aus Zügen ze. ac. alle einyelnem 
Motten von der Töte bis zur Queue ſiets gebedt waren. 

Fürwahr, ein ergiebiges Feld fir Pebanten, eim jichere Mittel, viele 
Stunden zu vergenden, die zur Belehrung ber Ghargen und der Mannſchaft 
hätten bienen follen. In den jetzigen Vorfchriften iſt dieſe zeitraubende 
Kleinigfeitäfrämerei ausbrüdli verpönnt. j 

Im Bataillon verfah ehebem der Hauptmann 2 Stellen qugleidg: 
bie eined Zugb» und KompagniesRommandanten. Jept ift er mur der Lehtere. 
Den Frontmarſch führtedad Bataillon früber in einer Linie aus, wo bekauntlich 
die Aufmerlſamleit der Chargen und der Mannfhaft gänzlich von der Sorge 
für Richtung und Fühlung in Auſpruch genommen wird, Jehtt marſchirt 
man in SompagnieRolennen ober (aber nur auf kurze Gtreden) in einer 
durch Zurückſtelen der beiden Flügel · Kompagnlen ald Reſerve, verfürpten 
Linie. 

Statt in Linie zu ſchwenten, formirt jetzt dad Bataillon eine 
Rolonne auf die Mitte und verändert bie Front im Flankenmarſche. Das 
Earrd wird viel rajcher gebildet mie früher und befteht aus 4 Gliebern, 
von denen bie beiben vorbern ſich nieberfnien. 

Im Plänkeln bat ih der weſentliche Umſand geändert, daß die Der 
nügung bed Terrains nihe mehr Ausnahme fondern Regel if. Früher 
bieh ed oft in Grpebitionen: „Heute wirb nah dem Terrain geplänfelt", 
Jept gibt es fein Anderes Plänfeln mehr. Sonft ift hier nichts weſentliches 
mehr amuführen, wenn mit etwa bie Bildung von Klumpen ftatt der 
Kreife gegen Reiterel, womit allerdings ein für die Mannfhaft fehr fchwier 
tiges, jeitranbendes Manöver abgeſchaft if. 

Do es ſich um zwecmaͤſſige Reformen im Militaͤrweſen handelt, barf 
die im Oktober 1861 erfolgte giemlich beirädulihe Löhnungserböhung (dee 
Gemeine hat außer. dem flets einem halb Pfund Maftohjen-Fleifh äquine 
lenten Denagegeld täglich 4 fr.) nicht mit Stillſchweigen übergangen werben, 
Denn der Zuftand bed Soldaten ift hiedurch zwar noch fein glängender 
geworben, aber berfelbe ift Dad wenigſtent im Stanbe fih mit einem. Früh: 
Rüde (bei einigen Regimentern wird Kaffee gebrauit) aber Übendeffen, ober 
mit dem nad; großer Anſtrengung fo erquidenden Mationalgetränf zu labem, 
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Wenn ih recht unterrichtet bin, fo gibt es wenige Staaten, deren 
Zruppen eben fo gut, ober gar beffer verpflegt wären. Much bafür, daß 
lange Dienftzeit, in fo ferne ed nicht durch Avancement gefchehen Faun, 
Ühre Belohnung findet, ift geforgt. Es gibt nämlid eine eigene Zulage, welche 
der erhält, welcher 6 Zabre im einee und derſelben Charge gebient bat. 
Nah 18 Jahren beträgt fie ſchon 7 Er. täglich, Fällt jeboc bei eintertenber 
Beförderung weg, ba fie gewiffermaffen nur eine Entfhäbigung für biefelbe 
iſt Durch biefe Löhnungserböfungen und Auflagen werden dem Dienfte viele 
wügliche Kräfte erhalten, die fih font eimer andern Befchäftigung zugewendet 
baben mürben. 


Indem id nun alle dieſe Werbefferungen bie an Kleidung, Au krüſtung, 


Bewaffnung, Erersitium und Werpflegung vorgenommen wurden aufjählte, 
und mich berfelben innig freue, bin ich weit entfernt zu behaupten, daß 
mit dieſen Meformen dad Münfhenswertbe ſchon erreiht ſei unb num gar 


nichts mehr gu thun übrig bleibe. Im Gegentheil! Mob manchet Heber- 
bleibſel aus einer Zeit, wo man glaubte Paradetruppen haben yu müffen, 
verbiente noch abgefhafft zu werben und ich ſchließe meine Mittheilung mit 
dem Munde, daß bie Meibe bald an den Lederhelm, ten glattgewichften 
Patrontafchrndedel und ben Bundftirfel, deffen aufgefäligter Schaft bem 
Fuf gar nit vor Näffe fügt, kommen möge, 


me 


UArmee:-Nachrichten. 


Sefterreich. 


5 Seine laiſerlich » königliche Apoftolifche Majeftät haben mit ver am 
22. d. M. kundgemachten Allerhoͤchſten Entihliefung vom 1. Februar 1862 
die Einfegang von TruppensKommanden und zwar: zu Gratz für Gteier- 
mark, zu Bing für Ober-Deflerreih und Salyburg, zu Krakau für Weſt ⸗ 
Sotizien dann zu Orofwardein, Kaſchau und Prefburg in Ungarn, Aller⸗ 
gnaͤdigſt anzuordnen gerubt. 


5 Beine kaiſerlich » königliche Apofteliihe Majeftät baben mit ber am 
18. d. M. puhligirten Allerhoͤchſten Entſchliefung vom 8. Februar 1862 
die Ausfheidung bed Paduaner Miltär⸗Juvalidenhauſes aus ber 
Zahl der ſelbſtüändigen Inpaliden-Inftitute mittelt Umwandlung beöfelben 
in ein zn Eividal gu errichtendes Wiliale bed Wiener Invalibenhaufes 
Alergndbigft anzuorduen gerubt. Zur Veriehuug des HaudDienftes in biefem 
Suvalidenhaus- Filiale werben aus dem bermaligen 2®ocoBeriorgungditanbe 
des Paduaner⸗Invalſdenhauſes 1 Hauptmann 1. Klaffe und 2 Unterlientenants 
beftimmt, und bie übrigen Inſtituts-Offiziers Verforgangäpläge, und zwar 
für: 4 Hauptleute ober Mittmeifter 1, Klaſſe, 2 Hanptleute oder Rittmeifter 
2. Kaffe 6 Oberlieutenants unb 9 Unterlieutenant? I. oder 2. Raffe, zu 
Invalidenhaus · Inſtituts · Verſorgungkplätzen mit freier Wabl des Domicild fifter 
wifirt, wonach bie im $. 306 des Gehühren:Meglemenid beftimmte Zah! von 
derlei Plägen nah Auflöjung der Juvalidenhäuſer zu Pettau und Pabua 
nunmehr auf 12 Pläge für Hauptfeute ober Mittmeifter 1. Klaſſe, 7 Pläpe 
für Hauptleute ober Rittmeifter 2. Klaſſe, 20 Pläge für Oberlieutenants 
und 38 Pläge für Unterliextenants 1. oder 2, Klaſſe erhöht ift. Dem neuen 
Filialt in Cividale find die Invaliden aller jener Nationalitäten zuzuweiſen, 
melde bigher jur Gintkeilung in dad Pabuaner Invalidenhaus beſtimmt 
waren. 


8 Beine kaiſerlich⸗ königlihe Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der 
Allerhoͤchſten Entiäliefung vom 13. Februar 1862 der Mannfhaft der 
GarberWendarmerie die Reengagirung auf adıt Fahre ale Stellvertreter nad 
volftrekter gefeplicher Linien-Dienftpflidt, abgefehen won ber laut 4. 29 des 
Drganifationd-Statuted freiwillig übernommenen achtjaͤhrigen Garbe-Dienft- 
Berpflihtung, nah den Bellimmungen ber Btellvertreter-Worfhrift zu 
bewilligen und anzuerdnen gerußt, daß bei biefer Mannſchaft der Anſpruch 
auf die Bormerfung und Erlangung einer Civil-Staort-Bebienftung erſt nach 
Erfüllung jener Borbedingungen zu treten bat, welde bießfalld durch die für 
die Armee überhaupt beftehenden Grundſätze frftgeitellt find. 


5 Seine keiſerlich⸗koͤnigliche Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller 
höhfter Entihliefung vom 30, Jänner 1862, publigirt mit Berorbnung 
vom 19. d. M., jene Begünftigungen, melde rückſichtlich des Bezuget ver 
Alterd- Zulage und ber Reengagirung ald Stellvertreter der Mannjhaft der 
Hofburg- Bade gemäbrt worben find, auch jener der f. f. Trabanten-Leibs 
garde Allergmädigft gu bewilligen gerußt. 


* eftern murbe bier der unangeftellte Oberft v’Untong Edler von 
Sijenfeld zur Erbe beftatter, Er war feiner Zeit Hauptmann im 22, Inf 
Regimente, avancirte in biefem im Zabre 1849 zum Major, im Jänner 
1851 zum DOberftlieutenant bei Wernbarbt Infanterie und trat ald Oberft 
in ben Ruheſtand 


2 Bor einigen Tagen kamen bie Herren Joſef Bader, ff. penſ. 
Hauptmann und D. U. Silich, Handeldmann und f. griehifher Konful 


ald Deputirte der Stadt Zengg nah Wien, um böhftenorts die Konceſſton 
zum Bau einer Gilenbabn von Karlftabt nah Zengg gu ermirken. 

Die Bahn ſoll von Karljtabt uber Munjava, Blasfi, oder über Aradno 
oder St. Jakob nah Zeugg gefüher werben. Der bezügliche Plan it mit 
möglidfter Oelonomie entworfen und bietet bebeutendbe inbuftrielle und ſtra⸗ 
tegiſche Bortbeile. Somohl der Banus ald auch das Karlſtaͤdter Hanbeld- 
geemium baben dad Projekt bevorwortet. Den genannten Deputirten fehlt 
es weder an Eifer noch an Befähigung für ihre Sendung 

Hauptmann Bader ift ein literariſch und nationaldfonomifh gebilteter 
Mann, Konſul Silih ein routinirter Kaufmann, beide mit den Verhältniſſen 
und Berürfniffen des Landes vollfommen vertraut. Sie murden von 
Sr. Majrflät dem Kaiſer und von ben Herren Miniftern empfangen und 
erhielten allfeitig Zuſicherungen, welche das Gelingen bed Werkes in Ausſicht 
fielen. Dayu dürfte der Umftand beitragen, baf wie man ſchon von längerer 
Zeit erfahren bat, das hohe Arriögdminifterium bereit wäre, falls eine Bahn 
durch dad Militärgrenggebiet die Konzeſſion erbielte, für die Traeirung der 
Bahrfirede eıne Summe von 30,000 fl. aus dem Militäre@rengfonde zu 
paſſiren. 

Sollte dad Unternehmen gelingen und jener jo produktire und bie 
jept fo iſollrte Landſttich endlich in den allgemeinen Werkehr eintreten, fo 
wäre dieß ein Erfolg, der nicht mur für die Städte Karlftabt und Zengg, 
fondern für bie oͤſterreichiſche Induſtrie überhaupt großen Werth Bätte, 

Die Stabt Jenyg aber, die dadurch vom drobenden Werfalle gerettet 
würbe, könnte fih Glück wünſchen zu der Wahl ihrer Deputirten, deren 
Bemühung ein nicht geringer Antheil an biefem Erfolge zuzuſchreiben wäre. 


Dänemarf. 


* (Kopenbagen 18. Februar.) In der 15. Sitzung des Keicht⸗ 
raths bielt ber Kriegäminifter einen längeren Bortrag über die auf der Halb» 
infel angelegten Befeftigungen. Beranlaßt dazu wurde er durch verjchiebene 
Bemerkungen mehrerer Vorredner Mad ber „Rigkraabstibenbe” lauten bie 
Bemerkungen bes Ariegeminifters folgendermaßen: „Mehrere der geehrten 
Redner baden auch dad DBefeftigungswefen berührt, und ih werde beihalb 
in aller Kürze darlegen, wie ih biefe WUngelegenbeit auffaffe. Wenn eine 
Meine Armee darauf vorbereitet fein muß, von einer größeren angegriffen 
gu werden, jo bilden Befeftigungen, an ben Stellen und Bunften, beren 
Beilk von befonderer Wichtſgkrit für die Wertbeibigung bed Landes ift, eined 
ber weſentlichſten Hilfsmittel, durch welche man'den Unterſchied in der Stärfe 
ausgleichen fan, Als folhe Punkte muß ich juvörderſt die beiden Flanfen« 
ftellungen Fridericia und Düppel nennen, welde ald Brückenköpfe für die 
binter denfelben liegenden Infeln Fühnen und Alfen und ald Werbindungs- 
glieder ywifchen biefen Inſeln und ber Halbinfel, wichtig find; fie find wichtig 
als Ausfalltbeore für unfere Truppen, melde non benfelben aus einen vor⸗ 
mwärtt dringenden Feind in der rechten Flauke bedrohen und ibn zwingen 
fönnen, jeine Stärke zu theilen; fie find als fichere Zufluchtäftellen für unfere 
Armee wichtig, wenn dieſelbe nah einem Rampfe auf ber Halbinjel geywun« 
gen werben sollte, der Uebermacht zu meiden. Da biefe Punkte von fo 
großer Bedeutung find, in es ein glüdlidger Umſtand, baf bie Terrainver- 
bältmiffe nach der Sandfeite am beiden Stellen in hohem Grabe dir Wertheir 
bigumg begünftigen, während die Belegenheit berfelben ihnen gleichzeitig bie 
Verbindung mit ben Infeln fihert, von welchen fie alfo Zufuhr von Trupr 
pen, Proviant, Ariegämaterial und Ammunition erhalten und nad 
melden fie ihre Kraulen und Berwundeten trandportiren Fönnen. Bas 
Fridericia betrifft, war dort befanmtlih ſchon früher eine Befeſtigung vor, 
handen: ber Hauptwall aber war zu ſchwach und vorgefhobene Aufßentorrfe 


riftirten gar nicht. Jetzt iR ber Hauptwall an den wichtigſten Punkten verſtaͤrkt 
worden, und 7 vorgefchobene Außenwerke bilden gegen Meilen eine folde 
Front, daß fie die Verbindung mit Fühnen ſichern und bad Terrain zwiſchen 
den Werfen und dem Sirande, welches ſich ald Lagerplatz für eine Armee 
befonder® eignet, ſichern. Außerdem beſchützen dieſe Außenwerke die oͤſtlichen 
Fronten und flanfiren die mittelſten Fronten, während eine Ueberſchwemmung 
bie meftlihen bed. Was Düppel betrifft, fo war dieſe Anhöbe bekanntlich 
früber gar nicht befeftigt; jege bilden 10 Werte auf der Krone bed Höben- 
zuges eine ftarfe Front gegen Weiten, und floßen mit bem rechten Plügel 
an ben Aljener Sund, wo fie von den Batterien auf Alfen flanfirt werben: 
mit dem einen Flügel lehnen fie ih an Venningbo. Bier iſt chenfalle 
zeifden den Werfen und ben Ulfener Sund ein Terrain vorhanden, welches 
fiö als Waffenplag für eine Armee fehr eignet. Die Verbindung ber Armee 
wit der binterliegenoen Inſel Alſen, wird durch zwei Brüdenföpfe und 
unter einteeffenden Gventwalitäten buch zwei Brüden geſichert. Ich bin der 
Meinung, daß über bie Notwendigkeit und Wichtigkeit der Befefligung 
biefer beiden Punkte nur eine Meinung herrſcht. Der dritte wichtige Punkt 
if die Dannevirfeftellung. Man wird natütlicherweiſe glei den Einwand 
erheben, daß diefelbe zu lang iſt; ja dieſelbe iſt ſeht lang, aber meil eine 
Stellung lang ift, kann feineäwegb gejagt erden, daß fie ſchwach if; 
denn es fann große Strecken geben, bie durch Ueberſchwemmungen, unb 
andere große Streden, melde durch eine breite Foͤhrde gebedt fein können. 
Dies ift aber gerade der Fall bei der Dannevirfeftellung ; deßhalb bietet die 
rechte Flanke von Friedrichsſtadt und bis zur oͤſtlichen Umbiegung der Reiderau 
nor einzelne Ungriffspunkte bar umd dieſelben find von folder Beſchaffen⸗ 
beit, daß fie mur einer Heinen Strede bedürfen, um vertbeibigt werben zu 
können, Doffeibe ift der Fall mit den Uebergängen über die Schlei, jo daß 
die Stellung in der Wirklichkelt nur dreiviertel Meilen lang wird und biefe 
Hauptfiellung wir durch sehn ſtarle Schauzen gedeckt. Man bat gemeint, daß 
e3 für eine Armee gefährlih wäre dort zu flehen, weil dieſelbe Gefahr 
laufen miürbe, aufgerieben zu werben. Ich bin nicht berjelben Meinung; 
eine Memee ift dort vielmebe beſonders günftig ſituirt, denn dicht hinter 
berieben befinden ſich ausgezeichnete Haltpunfte, . B. die Höbenzüge 
jwifhen Husby und dem Gottorper Schloffe; weiter nördlicher treten andere 
gute Haltpunkte bis nah Düppel auf; von Abſchnitt zu Abihnitt befinden 
fih gute Pofltionen, Diefes habe ih in Betreff der militairen Bedeutung 
der Dannevirfeflelung zu bemerken. Diejelbe ift alfo eine flarfe und wichtige 
Stellung auf der Halbinjel umd die einzige, in ber man den Kampf mit 
einer bedeutenden Uebermacht aufnehmen kann“. 


Sardinien. 


* Aus Turin, 16, Februar wird dem „Mootfchafter" gefährieben: 
Im Kriegeminifterium herrſcht ſeit Wochen eine ungeheuere Thätigkeit. Den 
Mathſchlägen Louis Mapoleond folgend, wendet nun die Megierung Viktor 
Gmanueld ihr Hanptaugenmerf der Organifatien der Armee und der Militäe» 
auftalten jun. Außer den Arfenalen von Turin und Genug und ber Waffen 
fabrif ju Brescia, wo Hunderte von Arbeitern Tag und Macht mit ber 
Berfertigung von Waffen, Unlegung von Stüdgiederrien u. dgl. beſchäftiget 
find, wurden auch bie im Königreiche beider Bicilien nah dem Malle der 
Bourbonen aufgelaffenen Stüfgiebereien und Gemebrfabrifen in Neapel, 
Pietrarfa, Torre Annunziata und Mongiana neu aftivirt und mit Arbeitern 
überbäuft, Wo die Mittel der Megierung nicht ausreichen, werden mit 
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Privatsinternebmungen Kontrafte abgefchloffen, jo daß wir bermalen in ben 
ber Krone WViltor Emanuels unterworfenen Ländern nicht meniger ald 
4 Stüdgießereien, 5 Gewehrfabriken und 12 Pulverlaboratorien befigen, 
welche durch Private geleitet werben. Man arbeitet barauf lab, die Matlonals 
garde, melde faum zur Hälfte bewaffnet if, vollftändig mit Waffen zu 
verjeben. Nah und vorliegenden ümtlichen Aufzeichnungen zählt nämlich 
der Stand ber Nationalgarde in ben 25 dem Scepter Biltor Emanuels 
unterworfenen Provinzen, die Reſerve mit eingerechnet, 727,870 Mann. 
Bon biejer Zabl find 314,114 Mann unter ber Sategorie ber mobilen 
Nationalgarde, und zwar 180,941 für den gemäbnlichen, 133,173 für 
den Mefervebienft eingeichrieben. Bon bieien 727,870 Mann find aber 
bio 231,700 Mann, alfo nicht einmal die mobilifieten Nationalgarben 
mit Gewehren verfeben, fo daß ein Bedarf von 498,270 Gewehren ſich 
berandfielt. Nun will aber die Megierung ihren Waffenvorrath berart 
vermehren, daß fie im äußerftien Falle die gefammte Nationalgarde bewaffnen 
fann, aus dieſem Grabe mirb alfe fo fleifig darauf bingearbeiter. 


Die Abrihtung dre Armee und mamentlih ber Imfanterie wird 
ganz mach franzöſiſchem Muſter betrieben. 54 Oberoffigiere, welche feit 
mehreren Monaten in Frankteich weilten, und fi daſelbſt abrichten 
ließen, find num bier eingerüdt, dazu beftimmt iu der ganzen UArmet 
Eebrförper juiammenzuftellen, welche die Abrichtung ber Truppen nah 
ber ihnen beigebrachten franzöflihen Methode vornehmen follen, Betreffend 
bie Marine fo werben Uebungsgeihmwaber im Golfe von Speyyia gebildet, 
melde praftifche Studien vornehmen follen, an denen nah und nad bie 
ganze Flotte theilnehmen wird. Und To bereitet man jih allen Gifers 
auf die Inſzeneſetzung der quarta riscossa vor. Der Geiſt der Armee 
täge indeſſen ſehr Wieled zu wünfcdhen übrig, und wenn im bemielben 
feine Aenderung eintritt, jo wird bad Königreich NeuStalien ein fehr 
wenig furdbarer Feind fein. Dejertionen und Meutereien nit allein, 
fondern felbft politifhe Verſchwoͤrungen jind in den Reiben der Armee 
ausgebrochen, So ift man beim 3., ja Sampierbaren ftationirten Infanterie 
Regiment, weiche durchgehende aus Meapofitanern befteht, einer vollfländigen 
Verſchwörung zu Gunften Feang II. auf die Spur gefommen und ein 
Sourier und fünf Unteroffigiere diefed Megimentd murden krlegerechtlich 
abgeurtheilt und erfchoffen. In der Kriegämarine ift die Demoralifation wo 
mögli mod; ärger eingeriffen, ba beinahe fein Tag vergeht, wo nicht 
DissiplinarsBerbredhen vorfamen, die in anderen Urmern faum bem Mamten 
nach befannt (ind. 


Rußland. 


* (St. Bereräburg 18. Februar.) Na ſtatiſtiſchen Angaben des 
Invaliden“ zählte im Jahre 1859. die ruffifche reguläre Urmee 357 Generate, 
30,051 Offiziere und 850,225 Gemeine, dagegen wirflih präjemt mur 
334 Generale, 19,025 Offigiere und 698,354 Gemeine. Die Armee mar 
damals jchon bedeutend rebugirt (und jept ift fie 6 mod mehr), denf im 
Zahre 1856 Hatte fie 440 Generale, 24,603 Offigiere und 974,526 Ge 
meine gejählt, wozu noch 6033 Offiziere und 369,098 Gemeine von ber 
Voltösewaffnung Famen. Dabei ift die irregufäre ÜUrmer nicht mit einzu⸗ 
rechnen, die 1859, 23 Generale, 2794 Dffigiere und 338,381 Gemeine 
zählte. Weberhaupt betrug die Gejammtzapl der Urmee 1856: 2,536,188 
und 1859: 1.244,559 Mann. 





Perfonaf»- NKadridten 


Deiterreich. 


Grnennungen und Beförderungen, Der TilsOberfilt. Mbolf Graf Alberti de Poja, 
aus dem Penfiondf. zum Komdt. d. MU.⸗Geſtüts zu Kiöber Dem pen. Kot, 
1. RI. Joſef Weeber, und dem Mittmft. im ber Armee Erna Gtafen von 
Waldftein-Wartenberg ter Maſoetk · Chat. ad horn. verliehen. Aus dem 
zeitlichen Ruheftonde wieder eingeißellt: bie Hauplit. 1. Kl. Buftar Wippers . 
dorf, zum 40, Jehann Emperl, zum 69., Unterit. 1, Kl. Dingen; Ritter 
Quolfinger von Steinöberg, jam 51. IR, Ernannt werben: Hauptmann 
1. M. Karl Fran; Seemann, bes 1. Geniedteg. zum GebäuberInfprltione- 
Offizier bei der Genie -Direltion ju efefladt und zwar für das Wiliale zu 


Dein, zu Unierltä. & Rt. die Kadeten Bicharb Schi, vom 26. IM. beim 
Tiroler Jäger Begimente und SHeimih Seton, vem 30. IR. beim 26. #38. 
Der Megimenttarzt 2, RL, Dr. Franz Schwerginger, dei geitl. Mubefta bei, 
wird zum 10, Ubl.⸗Reg. mieber eingetheil. Branı Zuchriftion, Weltpriefter 
der Trlenier-Diögefe zum Feld · Ntaplane 3, M. beim 70. DER, der biöponiblr 
Beyirlsamis-Apjunlt Ferdinand Theimer, berjeit beim EL. Beyirksamir zu 
Sternberg in Mähren ywgeihellt, wirb in bie Mnbitoriatöpraris aufgenommen, 
Zu UntersTbierärgten die abfoleirten MiitärMerariabBöglinge des höheren 
Ihieräszefichen Lehrkurfet: Kark Chriftoph, bei der 38. MilltärsfFuhrmefenee 
BrietentTransportir@skabren, Martin Divorak, beim 4. AR, Marimilien 
Maske, beim Militärgekäte zu Rabaug. Marlın Petricevic, beim 6, Kur.⸗ 
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Reg. und Jehann Wagner, bei der 4. MiltärFuhrmefendihrierend-Transportd« 
Eetadron. Herner Sermann Fiſchl, Oberlt. des 34. FR. zum Milltär-Bau« 
Berroaltungs-Offtzlale & Mt. bei der Benietireltion zu Manta, Sram Poppl, 
Miltärgreng-Bau-lene (jun Temedvar), zum Militärgreny Ban Arreifüiien bei ber 
Freatif-flavenifihen Milittärgreny-Bonbireftion zu Agram und Bram Koukal. 
abfolvirter Techniker zum MilitärgrenpBaneleven bei ter MilltärgermDauble. 
zu Temeswer, Fridelin Warraran, MiluärBauverwaltungs-Aeriram bei 


ber Gbemiebiteftion zu Röniggräg, zum wnabjuticen MilitärBauverwaltungd- 
Elew⸗n. In der MilitörlafferBrande: zum Krirgäsablmeiter 1. Al. Mnton 
Baubdiel Erler son Schwäheim, zu Kriestgahlmeifien 2. A. vie Difiziale 
4. RL. Hofri Schlüg un Bari Schlafen, bei der Ariesdluffe zu Maranı; 
zu Offgislen 1. Me Offizlale 8. SL Ferdinaud Walch, bei ver Kriegs kaſſe 
gu Imasprud und Blerander Schneyder; zu Offigielen 8. vie Dffisiale 3. MI. 
Hesrih Ochs und Heinrih Menzlime; je Offijialen 3. die Offigiale 4. Ki, 
Stefan Bagerada un Johann Mech; zu Offiialen 4. 8. Heinrih Suth 
Uknierlt. 1. Rs des 11. IR. bei der Rriegkotafſfe zu Beuedig umnb Cduerd Wie 
fcger, Milikirkafierlcreffin bei ter Meieaskuife in Wien Zu Ucceſſtſten wir 
Feuriert Ludwig Herza, bed Tramdports-Sanmelbaufed in Wien, bei der 
Uniorrfal-Militär- Depofiten«Mtminifration une Michal Mgellac, des 27. IR. 
dei der Kriegelaffe zu Agram; im der MilitärgrenzForfibrande: Joſef Urban, 
Körüer 2. zum Förfter 1. M., Jeſef Geifinger, Wörker 3. zum Förſter 
©. Al. Beide im 13. DIR, Helarih Mladek, Worffanzivat zu Prag zum 
Wörter 3. A. beim 1. GIR. 


Ueberfepungen. Majot Hudoli Winkler, Dürgermeldter der Mititär-Rommundiät zu 
Perrinia umb Major Jeſef Plavſic, ver zu Brood gegenjeitig. Die Oberlie 
Berapione Kodemp, vom 16, zum 17. IR., Jalet Wrißlinger, in der 
Bangsenivenz beim 60. IM. def. zum genannten Reg., Franz Sänger, vom 
41. AR. in ven Stans der Artillerieakademtie, Joſef Graf Zamovpeki, vom 
41. Huß-Meg. zum 2, Fw.Huß.⸗Neg. Dom aufzulsſen Invalidenbaufe zu Vadua 
zu dem zu AEtvidale aufzuitelleneen Filiale des Wiener-Invalidenhanfer: Ketm. 
1. M. Hyacint Mafferi, die Oberſte. Alerander Freiberr Wiubibratich de 
Zrebinje uns Maas Gardini, vie Unterlie. 1, Al. Hranz Boferth und 
Anton Mieder. Balibafar Nuszjak, Barniionsprediger 2, M. von Kermann« 
fabe nad Veroma um Emerig Jeszenszkyy. Barnifousprediger 3. M. von 
Dfen nah Hermannſtadt. Megimentearzt 2, Fi, Dr. Enech Mobitfchel, vom 
10. zum 7, UhlReg,, die Kurſchmide Johann Grünbler, vom & AU. zum 
Militar · Hengſtendepot in Galizier, Jalob Sommer, von der 46. zu ber 73. 
Banitätt- Bejpannungs-Eslabeon, Mathias Bimonitfch, von leerer zum 
7. Miluut · Fuhrweſena · Standesdepot und Ctrfan Mate, von ver TI. zur 26. 
Bonität Beipannunge-Eiladron, Staböfeltwebel 2. I. Karl Ender, vom 
Zrandportd-Bammeltaufe in Wet zum MiliärrIhierapmeirFuftitute in Wien, 
Unterart Beopold Fafchinski, vom Invalibenhauſe zu Paduag zu dem zu 
Sivibale. Milkikr-Bauverimaltungs-Bleceffit 2. RL Bear ZLoutnif, der Genie 
Dirskiion zu Yola zur £ #, riegemarine, Offiziale 2. Al. Ferien Mitter, 
der Geniedireltien in Palmanussa um Kerl Geuber, von Bernie Komi, 
segenfeitig. Rrhmungkfährer 4. M Gtanislans Wraimbgier von Senkowari⸗ 
von 26. zum 9. IM, Mehnunge-Offigiel 3, MU, Zofıf Miapetek, vom 
Fußeoriend-Rommando zum 2. Gre.gubNeg., Offyiel 5- ML Elias Zipper, 
vom 32 wm 9. JR, Ju der Militär-Paflebrauche Die Krieg Jahlmeiier 2. AI. 
Mlerimilian Ünder, von Grrmannflebi mach Prag, Basauale de Prati 
soo Ageom nah Hermannſtadt uns Offizial 3. A. Emerich Bunzini, vom 
Beurbig ma Myram, Kari Baſtinelli, ehaungsMcefit 1. Sl, vom Im- 
validenkaufe zu Padua zu dem zu Gipibale, 


In den Aubeftand verjept: Major Julius Freidert von Biſchofshauſen, Kompt. 
des Militärgeftütes zu Fieber. Hptlt. 1. Al. Dominit von Streyßern, des 4. 
(Dom, Wien), Obsar Göfchen, des 22. IR. (Dom, Shlof Kraftowit bei 
Magenfurt), Rittmfl. 1. 8. Karl Mitter von Senneberg, drei 7. Huß.eeg. 
(Dom. Bien), Kpim. 1. MM, Johann Witter Wrechler von Troskowitz 
de 37. IR. (Dom. Praz), Kittm. 2%, Kl. Johann Memien, des 9, Huf. 
(Dom. Hohenmauth in Böhmen), bie Oberld. David Blaſchke, res 11. Hair 
Rey. (Dom. Osafenmört bei Krems), Audreas Jvic, des Mubehandes (Dom. 
Aajepofello im Brsorer GR-Berirke), Karl Weingartler, des 27. I. 
(Dom. Baben bei Bin) und Franz re, des 3, #58, (Dom, Wien), Jofe 
Dipprja, ves A. IR. Adalbert Zeleny, ted 28, IR. (Dom. Prag), Stefan 
Geeibere Henniger von berg. des 8. Kür. Hey. (Dom, Urtbtam in Böh- 
men), Home Komafcheh, des 2, Senieteg. (Dom. Wien), Unterkt, 1. MI. 
Abelf Dürnberger, des 13. IM,, Unterlt, 2, SM. Jeſef Tell, des 4 IM. 


(Don. Bin). Unterart Stefan Hutterer, bed 43. IR. (Dom. Werihig ine 
Banate). Meriy Erb. v, Fried, Krirgtyahlmeifter 1. ML. (Dom. Wien), Job. 
Wache, MiltirMe&munzsareffit 1. RT, des Invalidenbawjes zu Tyrnau 
(Dom. Diyslenice iv Galizien), Mathlas Slivaric, Oberlehrer zu Petrinia, 
(Dem, Peiroronsfello Im Bratislanır BR.-Bezirke), Anton Minagky, Hörfter 
1. MM. der Mil.täraremgyorfbrande, 


Auszeihmengen. Dem penf. Oberfsubiter Emanuel Kopetzky. der Hutornd ber 
As, befonberen Zufriebenbeit mit feiner vieljährigen ausgezeichneten Dienfleiftung. 
Dem Oberfriegslommilfie 4 M. Wilbelm Schloffer, rüdihtid feiner ald 
Homemifcher Referent beibitlgten unſichtigen und verbienftligen Einmirlung auf 
des ſchnelle Außankrkemmett der meurflen jortiflaterifhen Bauten im lork-- 
went, Königreih der Autdruck ber Mb, Zuſtiedenheit; dem Ormeinen Anton 
Watpra, re 74. IM, in Mnerlennung feiner freimilligen aufopirenden Thör 
tigkeit bei einem Branbe im Frankfurt am Main, wobei ihm unter elgener 
Lebensgeiahr die Mettung eines Kindes gelang und dem Gemeinen Franz 
Schlamberger, des 9, FI®., im Anerkennung der durch ibm zu Adria musthe 
voll und mit eigener Lebensgefahr bewirken Rettung zweier Rinder vom Tobde 
sed Ürtrintens bad ilterne Derdienftkreug verlieben. 


Militärifche Bibliographie. 


Bine militärifche Den!fchrift von P. J. E. von framöfiiher Seite kitijk 
beleuchtet; für vie Rameraben aller deutſchen Armeen verbeutfcht unb mit Une 
merlumgen werfeben won bem Berfaifer der Schtift:? „Die franpäfifche Armet 
auf dem MÜrerzierplage und im Felde.“ Br, 8, Minler und Sohn, Berlin, 


9 Sr, 


v. Bededorff, Hauptmann, ein Wort über leichte Infanterie, Deren Tatil und 
— Meglement, Gr. 8. Mittler mb Sohn. 6 Dar. 


v. Gilfe, Oberfit., ver Oberftallnseläer von Bilfa; ein Lebensbilb auf dem 18. und 
19. Jahrhundert Gt. 8, Mitiler w, Sohn, Berlin. 18. Bar. 


Drganijation 1:6 Transporte: großer Kruppemmafien auf Eiſenbatzuen. 8. (25. ©. 
mit 3 Tabellen in gr. 4 und Fol.) Merlin, K. Oberhoftuchttucheret (Deder). 
2, Ser 


Prokop, Übalbert die teutſche Alois und Hammoper, als Urquell umb Kert eine 
fünftigen teutſchen Flotie. Maheruf an das teutſche Well. 8. (60 ©.) Eaffel, 
Troͤmmet usb Dietrid. 6 Zyr. 


Rüftew, Gaupimsun Gäfer, Die neueren gejogenen Jufanteriegewehre, Ihre wahre 
Leiſtuugs fãdigleit und die Mittel, dieſelde zu ſichera. Mit 4 in den Tert gedrnd- 
ten Holjinitten. Zweite unveränberte Muflage, 8, (76 S.) Darmfiaht und Lelpug. 
Bermin 12%, 2gr. 


Vorfchläge zur Organifation der LE Armet. Bon M. DB. 8. (857 &) Münden, 
Branz 10 ar. 


Almanach de larmie beige pour 1662. 12. (210 p.) Bruxelles. F, Classsen 
24 Ser. 


Memelres courounds et autres mdenoiren, pabli6s par lAoadimie royale des 
scienves, des letites et des beaur-arts de Belgique. Oollection in8, Toms XI. 
Cahlor 4. (870. p.) Bruxelles. 1 Thl. 20 Sgr. 


Bapport de ls eommission chargee d'ezamine fe sistäne de difense de V’Angleterre 
traduit par A, van Kerkbors, röpätiteur & l’6ocls militairo; suivi d'obserra- 
tions par lo oapitaine Vanderelde, offinier d'ordonnanen de, 8. M. Io Roi des 
Bolges. 8. (190 p. avco 4 oartes). Bruxelles, 2 Thl, 15 Sgr, 


Bibliotheea piecola, dell’ esereito italiano, Raseolts di tutti i regolamaati, tsarie 
‚militarl * spooiali trattati sul rami prineipali del" nrie della guerra, diretta 
eo redatta da esperti uſtlalali italiani, 32. Torino. Onssone 6 Comp. 


mm ee 


Sigenthümer und veranttibortlicher Revafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von 8. B. Weitler, vorm. M. Auer in Wien. — Papier von Fr. Loren, Söhne. 
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Militär-Beituug. 


Samftag den 1. Mär; 186%. 


N” 18. 


XV, Zahrgang. 





Die „Deilitär Zeitung“ eriheint Dittwoh un? Samftag. Vreis vörrteljährig: für Wien 2 ML 25 Die, für bie Bresing mit freier Bennerfenbung 3 fl. äßeer. Waheg. — J 


werben 


nferate 
Die deeifpaleige Petityeile mit 8 Mir. berechnet. — Ale Sendungen, frankirt, fin? an die Meraltion, Bränumerationen an die Erpebitieg: Wien, Stadt, obere Dräunerfiraffe Mr. 1485 (Guliler'fhe 
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Perfonal-Nacrichten der &. 6. Armee. 


Beförderung. 


a. A. Wie ih Schall und Licht ind umenbliche fortfhmingen, jo 
ift auch uns in der fernen Verborgenheit eine Ahnung zugefommen als 
ob die Vorbereitungen zu einem Beförberungsgefege in den Wolfen 

w ebten. ‘ 
* Die Armee würde dieſe neue Wohlthat gewiß mit Dank und 
Jubel begrüßen. 

Sie kann zwar nicht über den Mangel einer ſolchen längſt im 
Reglement befindlichen Vorſchriſt Elagen, jie fühlte ſich aber nicht genug 
gefichert, theils gegen den Mißbrauch, theild für die richtige Anerkennung 
des Verdienſtes. Wir wollen nicht einmal behaupten, daß fie ed micht 
natürlich fand, wenn gemilfen einzelnen Individuen eine ſchnellere Laufe 
bahn bereitet wurde; nur bie Verſchwendung der Proteftion an ganz 
Unmwürdige oder aus außermilitäriſchen Urfaben erregte Mipflimmung. 

Die ganze Welt jehrie immer, ſchreit nod, und wird immer über 
Protektion ſchreien. Ein gewiſſes Miftranen wird biefes Geſchrei immer 
erheben maden, wenn gemiffe Namen, ſelbſt nad wirklihem Verdienſte 
eine ſchnellere Beförderung erhalten, Man entgeht dem nicht; bie Ku nit 
ift nur das möglichft Befte zu finden. 


Der Sohn des reichen afreditirten Kaufmanns wird leichter - ein 
ein eigenes Gejcdhäft begründen als der Arme; ber Sohn bes vielgeſuch 
ten Advokaten mirb leichter Slienten erhalten, jener bes Profeſſors 
leichter die Prüfung beitehen ald ber Unbekannte. Jeder Water, 
der fein Kind in die Schule ober Lehre ſchickt, wird ihm einen An- 
balt&punft in der Fremde fuchen, an den er es empfehlen, das es jlügen 
könne. Selbft dem armen Waifen reicht bei Mangel an Verwandten 
noch der Staat die hilfreiche Hand. In allen Zweigen des menſchlichen 
Strebend — mögen die Gefege nod jo fehr der Egalits huldigen., — 
wird immer das Verdienſt der Eltern und ber Familie, der Glanz des 
Neichthums und der gejellfbaftlihen Stellung, Bekanntſchaften und 
Zaufend Berührungen auf die Verwandten rüdjtrahlen und die Allge- 
meinbeit, das Publifum mirb ihnen immer irgend eine Anerkennung 
zoll en. 


Es wird fogar ſolchen jungen Leuten immer leichter fein, ſich ſelbſt 
wirkliche Berbien: e zu erwerben, da fie durd eine jergfältigere Erzie 
hung, burd Unabhängigkeit der gefellfhaftlihen Stellung, durch das 
Aufwachen unter einem gemiffen Stande, dad Beifpiel ver Eltern und 
felb ft den Stolz auf ihren Namen fchon bei ihrem Eintritte in die Melt 
einen großen Bortheil befigen. 


Tänfgen wir und daher nit. Ein gewiſſer Bortheil wird ſolchen 
ungen und alten Leuten immer bleiben fo lange wir bie Welt nicht 
ändern fönnen. Und dennoch foll ein Beförberungsgefeg diei, Ungleich⸗ 
beiten in jo meit ebnen, daß wirklich perſönliches Werbienft zur Aner- 
fennung gelange, Eben jo, wie es Pflicht der Regierung ift dad Ber- 
dient au belohnen, hat auch diefes ein Recht und Anſpruch darauf, 

Die Aufgabe ift ſower, kaum erfüllbar; mit Dank muß man es 
aber annehmen, wenn fid) dem Ideale möglichit genähert wird. 

Betragten wir einmal genauer, was wir brauchen: Bor allem 
gute Unteroffiiiere und Offiziere, und noch tüdjtigere und tbatkräftige 
Kommandanten; dann Stärkung bes Geiftes und, des Ehrgeiges bur q 
gerehte Berudjihtigung in der Beförderung, dutch bie allgemein « 
Ueberzeugung und das Vertrauen, daß bie betreffenden Gefeße bie mög 
licht beften feien. 

Die Klaffe ber Unteroffiziere, memlich die der Gefteiten, Korporale 
und Führer wird nah unſerer Anflht immer am tüchtigften aus der 
Truppe jelbit hervorgehen. Unſere vielen Erziehungs-Anitalten nebit ein- 
zelnen Individuen aus der Truppe jollten für die rechnungsführenden 
GShargen genügen, wenn fie biefen Amed und nidt höheret vor 
Augen hätten. 

Wenn auch unjer jchreibfeeliges Beitalter, das bereitö die Megi- 
mentö-Rommanden zur Haltung ganger Lithografien nöthigt, welche noch 
vor Kurzem kaum die Generallommanden kannten, auch mehr hohe Ma- 
tbematif und Styliſtik von folhen Individuen beanſprucht, fo find doch 
bie anberen Anforberungen ber Ausbildung, nach jehigen Begriffen nur 
minber und leichter erreichbar, fo daß allein Ehrlichkeit und Charafter 
beinahe zu ben einzigen Haupterforberniffen gehören. 

Die Art ihrer Beförderung fcheint und biäher eine gerechte. Bei 
bem im allgemeinen niebern Standpunkt ihres Geifted und gleihmäßi- 
gem engen Mirfungskreife iſt es dem Einzelnen leichter fi hervorzu 
thuen. Der Unterabtbeilungsfommandant verfaßt bie jährlihe Konduite- 
Lifte unter Mitwirkung der Subaltern-Offiziere, wobei auch noch die 
Beihreibungen aus den anberen Regimentsſchulen berücfichtiget werben. 
Der Kompagnie ober Schwabrond-Kommandant, der den Vorſchlag 
macht, bat das größte Jutereſſe, fih gute Unteroffigiere zu verichaffen 
und ber ernennende Oberſt dürfte kaum irgendwie eine Urſache haben 
befondere ganz unverdiente Protektion eintreten zu laffen. Für bie fehi⸗ 
gen Zuftände und wohl nod für lange Zeit fcheint uns diefer Vorgang 
genügend, nur fünden wir es zweckmaͤßig, den Oberſten auch förmlich 
das Ernennungsredt zu übergeben, das fie wohl ohne Ausnahme bereits 
im Uebertragungswege von ben Iyhabern genießen. 

Schmieriger ift ſchon bie erfte Ernennung zu ber Offigierd-Charge 
wo bereits eine höhere Bildung. und ein verjchiebenartigerer Wirkungskreis 
das Hervorthuen, die gerechte Beurtheilung und — jagen wir es offen 
— bad Bertrauen erſchwert, denn bier tritt bereit6 der perſönliche Bor- 
tbeil einer Proteftion ein. 


Die Armee bezieht ibre Offiziere aus zwei Quellen, die gleichſam 
auch das toppelte Leben des Offiziers darſtellen. Die Grundlagen ber 
Wiſſenſchaft werden in den Akademien gelegt; der praftiihe Dienit, das 
Solbatenieben lernt der Kadet im Megimente. 


Wie der Alkademiſt Offizier wird, bängt von feinem Eramen ab 
und darüber läßt ſich nicht ftreiten; er kömmt einmal als Offizier zur 
Truppe. Diefe Klaffe mollen wir im Allgemeinen als bie Trägerin der 
Wiſſenſchaft anerkennen, denn der Grund dazu it gelegt, und bas an- 
dere hängt mie überall von der ferneren Mübe ab. 
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Im Kadeten und Unteroffigier, welcher Dffigier werben will, 
ſuchen wit dagegen im Allgemeinen den Träger bes praktiſchen Sols 
datenlebens mit genüͤgender Wiſſenſchaft um durch fernere Seibitbilbung 
dos Meitere zu erreihen. Bei ihrer‘ Auswahl tritt alſo das wirkliche 
Leben mik ſetnen Anforderungen in ben Borbergrund, die Gelehrſam⸗ 
keit wird zum angenehmen Korallar. Wir ſehen daher bie Grundſähe, 
melde bei ſolchen Offiierdernennungen vorherrſchen follen, nicht ın 


einem Cramen, Sondern in der genauen Beobachtung und gerediten Ber |. 


urtheilung der Borgefegten, Was aber befonderd zu beurtbeilen fit, 
ſcheint ung Moralität; Charakter, Grundfäße, Herz, offener Kopf, guter 
Will⸗ Benehmen, tanz Dienfted-Prarid und Kenniniß in fo meit fie 
von fo jungen Männern zu ermarten find. 

j Bei den Unterabtbeilungen finden zwar wohlmohlende Vorgeſetzte 
Gelegenheit genug, diefe jungen Individuen kennen zu lernen, wir ftos 
Ben aber auf den die Muswahl erſchwerenden Umfand, daß häufig jeder 
Unterabtheilungs-Kommandant feine Kadeten im Gegenfage zu ben an— 
dern ihm unbekannten partelifch beurtheitt, daf am Ende der vorſchla— 
gende Oberft unter ben vielen zu gut oder zu ſchlecht befchriebenen Ka- 
deten feine rechte Meisenfolge zu treffen weis. Da es nicht mößglich ijt, 
jeden Kadeten buch alle Abrbeitungen wandern und bort bejchreiben zu 
laffen, waͤhrend bie Regimentsfchulen fie alle nebeneinander ftellen, fe 
fiheint uns hierin ber Fingerzelg zu ihrer Klaſſiſtkation zu liegen. 

Der Oberit und die Stabsoffigtere können tort ben Fortgang 
des Umnterrichtes, noch mehr aber bie Talente, bie Verwendung, ben 
Fleiß der Kadeten beobachten und unterfcheiden, und im Zuſammenhalte 
mit dem Gharafter unb ben Dienfiesfchilberungen ber Unterabtheilungk ⸗ 
Kommandanten zu einem möglihft richtigen Ausgleiche gelangen. Die 
in frübern Zeiten dem Oberften zugewieſenen Zafelgelbe fehten ihn wohl 
auch im die Lage feine audgereichneteren Kabeten geitweife zu laben, 
ihnen baburch im Umgange mit Höberen gefellige Mrt ım lehren und 
auch biefez Feld ber Offipiersbilbung zu beobachten. 

Wir dächten alfo, daß eine von allen Stabdoffizieren ausgehende 
auf die Konbuwirbefchreibungen, die Schulgualififationen und eigene Per- 
fonentenntniß gegründete fährliche Erreibung aller Offigierd-Mipiranten 
angezeigt wäre, nach welcher bem Inhaber die Meibenyolge der Ernen⸗ 
nungen erleichtert wäre, und etwa in ber Zwiſchenzeit näthig gewordene 
Henberungen doch no möglich blieben. 

Wenn auch in Erziebungsanftalten die Schüler ſelbſt bei der 
Klaffifitation und ber Beſtimmung ber fogenannten @inheiten mitmir« 
fen, fo fheint uns biefer Dorgang weniger geeinigt auf unerprobte junge 
Männer angewendet und ihnen im Urtheit über Charakter und Mora: 
Titätd-Figenfchaften anvertraut werden zu follen, wofür fie weniger veif 
tein dürften als die Zöplinge, melde nur über gute ober ſchlechte Exa⸗— 
mina beftimmen, 

Man fünnte glauben, daß auch bier angezeigt wäre, bat Ernen- 
nnngöreht dem Megimentisfommanbanten zn überlaffen ober amberers 
ſeits es beim Kriegaminiiterium zu fongentriren, melde beiden Anjich- 
ten ibre Gründe und Wertbeidiger haben. Auch bie Anficht, wenigſtens 
biefe erſte Ernennung in bie Offizierscharge den Truppengenerale ı zu 
überlaffen, fcheint und nicht angezeigt, da ihnen ber Kader bödhit felten 
perföntich mäber bekannt if, mährend fie einen zu mächtigen Einfluß 
auf die Stabzoffigiere üben um nicht dem Mißtrauen Raum zu geben. 
Watum mir für die Beibebattung der Inhabersrechte find, haben mir im 
Nr. 527 des vorigen Jahrganges biefer Blätter dargeſtellt, und ba und 
bielier keine Entgegnung über biefen anberwärt® angeregten Gegenſtand 
— wurde, fo glauben wir nicht nöthig hieruüber ſerneres anzu 

en. 
Es märe fomit bas erſte Materiale für bad fo wichtige Offiziers 
forps geliefert, und es hängt mur von den Judlividnen ab, ſich einerfeits 
den: praktiſchen Dienft, amberrrieitt die Wiſſenſchaft aneignen, den 
Charakter und das Benehmen eined Offigtert ım beweiſen und ſich fer 
nerer Beförderung würdig zu maden, benm tie fönnen uns feinen 
böhern Offizier ohne dieſen vereinten Eigenſchaften benten, und uns 
fere Forderungen fleigen mit der Gbarge. 

Dad Quantum diefer Eigenſchaften laͤßt ſich aber nicht im 
Voraus Für jede Charge beſtimmen. Wir haben bereits ben firen 
Punkt in ber nöthigen Anzahl von Offizleren und dieſem muüſſen 
die andern Rückſichten nachgeben. Wir können nur eine Auswahl 
unter ben gegebenen Elementen treffen und das beffere für die no» 
thige Anzahl höberer Stellen amsfuhen. Alſo wieder keine Eramina 
fondern nur dad Urtbeil, denn über Charakter, Benehmen. und 
Dienfirowtine täßt fich feine Prüfeng machen. (Schuß folgt.) 


Nordamerite und Wefleuropa. 
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Um ber zerſtörenden Wirkung, melde die große Penetrations- 
und Perfuffiondtraft der aus gejogenen Geſchützen getriebenen Geſchoſſe, 
ben i en verurfacht, zu begegnen, fann man bie deckenden 
Maffen mit Metallplatten überkleiden, oder wenn biefe bis jeßt mod 
nicht genug erperimentirte Methode zur Verkleidung ber Küftenbatteriem 
nicht angewendet werben könnte, fih ber rafirenten Befeſtigungen bedie⸗ 
nen, d. h. bes Eingrabens in das natürlihe Erbreidh. 

Dielen wirb es nicht einleuchten mollen, mie eine Küftenforti- 
filation einem nur einfhimdigen Feuer mehrerer Birtenichiffe, wovon ſchon 
bie Breitfeite jede? Einyelnen auf einmal an Eifenmunition ein Gewicht 
von 23 Zentner febleubert, widerſtehen kann. j 

Ebenfo wird es mander unbegreiflih finden, daß bie mit eifernen 
Küraffen veriehenen Fregatten von den Dimenfionen des Rortbumber« 
land, welcher 400° Länge 591,‘ Breite und einen 51," diden Eifen- 
panzer bat, in der Hauptbatterie 36—100 pfündige Armftrong-Sanonen, 
auf dem obern Verdeck 21 Gefüge desſelben Kalibere führt, movon 
bie beiden vorbern 200-Pfünber find und ber mit einer einzigen vollen 
Lage 114, Tonne (33 Zentner) Eifen auf eine Entfernung von einer 
deutfhen Meile werfen katın, überhaupt noch Widerſtand finden 
können. 

An der Wirklichkeit nehmen ſich die Dinge jedoch ganz anders 
aus. — Betrachte man den Kampf der Schiffe und Landartillerie von 
Gdernförde, Sewaftepol, Perropanlomst, Smeaberg, Cattaro, Zara, 
Takon Forts ꝛc. und man mirb zu einer andern Ueberzeugung gelangen. 

Die Trefffähigkeit der Dampfſchiffe it an und für ſich, bie fo 
felten fpiegelglatte See abgerechnet, viel geringer, alö die der Segel- 
ſchiffe. — 

Die Amerikaner wollen dieſer verjchiebenen a posteriori geführten 
Bemeiie wegen, von einer Verwwendaug ihrer flotte bei Bertbeibigung 
der Küften nichts wiſſen, wie dieß bad ausgezeichnete Werk über bie 
nationalen Bertheidigungẽwittel ber Staaten ber Union in fo praktiſch⸗ 
mebitirter Weiſe ausſpricht. — Mber eine um deito größere Aufmerl- 
famfeit widmen fie ber Befeſtigung ibrer Stüften, mie ed die mieberbolt 
von der Regierung an die Staaten-Gouvernenre ergangenen Auffor» 
derungen, bie lebte Mebe bes Maired von Memyork und die vom 
Kongreß zum Bau ber Kanonenboote ıc. bemilligen Summen 
beweiſen. 

Der Nordamerikaner bat feine Lage vollfommen begriffen und 
richtig erfaßt, er fiebt eimen undermeiblichen Kampf vorand und bereitet 
ſich vor, ihn mit Ehren zu beſtehen. 

Das Calkul todter Kröfte, nach welchen die gewöhnlichen Stante» 
männer ihre Befürchtungen ober Hoffnungen bemeifen, bewähren ſich 
ſelten ald wmumjtößrikb, weil Alles von dem @eift abhängt, ber im fe 
gebracht wird und biefer fie bald hoch Binauffleigert, bald tief herab 
bis zur Null vernichtet. — Wir ſehen dieß an den Vereinéſtaaten, bie 
vor einem Jahre noch eine Duäferbeimot maren und die gegenmärtig 
ein großes Feldlager bilben. 

Kehren mir nun die Sähe um und flellen wir an und bie Frage, 
welche maritimen Mitiel den Nordamerikanern zu Gebote ſtehen, um 
England zu befriegen und Revande zu nehmen. 

1. Der Bau einer Kriegsflotte oder die Umwandlung ber gegen: 
mwärtigen Handeld- in eine Kriegdmarine. 

Der Werth der ſchwimmenden Feſtungen bängt ven dem belebten 
Elemente ab. Die Merlantilfiotte der Vereinsſtaaten übertrifft, wie wir 
geieben baben, an Seemannſchaft und Seegeübtheit bei weitem bie enge 
lische. — In Folge ibrer nautijchen Ueberlegenheit lönnte fie bei einiger 
Uebung in friegämaritimer Hinfiht die brisiihe bald hinter ſich laſſen 
Mit foihen Glementen laßt ſich Ausgezeichnetes leiſten und Nies 
erreichen. 

Ein engliſches Blatt bemerlt: „Auf Hoher See und im geichlofe 
ſenen Kampf befürdgtet England nichte, hingegen fürchtet ed bie in bem 
zwei frühern Ariegen mit den Amerikanern erprobte Gewandheit un 
FKübnbeit derſelben im feinen oder Guerilla-Seefcieg." 

Unterfuchen wie nun, mie bag Machtgleichgewicht zur See bergeftellt 
merten könnte; dad belebte Element iſt vorhanden, mie ſteht ed mit 
dem tobten Material? 

Napoleon gab im Fahre 1862 ben Befehl, fährtich 12 Linien“ 
ſchiffe au konſtruiren und fie waren ba, — Reben wir bie bamalige 


| Induftrie, die Merkantill-Schifffahrt und bie Beſchaffenhelt der Sem 


arfenale Frankreihd und Italiens wach dem Zerftörungsaft durch Die 
Engländer und durd die Revolution im BVerbältnif zu bem gegenmärs 
tigen #oloffalen &emerbsfleif ber Unionäftaaten, ihrem ausgebreiteten 
Hanbel, ihrer enormen Serbenölterung, ihrer großen Mterkantilflotte 
und bem Rationalreihtbmm ac. und meſſen mir bann mit bem arith» 
metifchen Mittel die Leijtungsiähigkeit des Bundes, fo übertreiben mir 
nicht, wenn wir behaupten, daß die Union bei Benüßung des gegen« 
märtigen Handelof otte · Materials in einem Fahre 20-— 25 neue Linienichiffe 
konftruiren fann. 

Wenn man num jedes biefer Schiffe mit 100-120 Kanonen 
armirt und bie Geſammtzahl berjeiben zu Den bereits vorhandenen ber 
Kriegämarine binzu abbirt, fo erhält man 5000—6000 Gefüge zur 
Ser. Rechnet man gu dieſem Streitmittel noch 1000 mit 4—5 Kanonen 
bewaffnete Kaperſchiffe und die qualitative und quantitative Ueber 
legenheit der amerifanijchen Matrojen über bie englifchen, beren Trieb» 
feber das Ehrgefühl nub der Patriotismus und nicht bie ſtlaviſche 
durch bie neunſchwänzige Kae erzeugte Disziplin ift, fo fiebt wan bier 
eine formidable Macht im Keime, bie jene ber Briten bald aus ben 
amerifaniihen Gewaͤſſern hinwegfegen würde. 

Aus Allen »iefen gebt bervor, bat bie engliſche Marine bie 
amerifanifche bei weitem nicht in dem Verhältniſſe eftipfirt, wie während 
des Krieges von 1812 — 1814. 

Ein Krieg zwiſchen den beiden racheſchnaubenden trantatlantifchen 
Staatenfompleren müſte vom friegsmiffenichaftlihen Stanbpunfte 
bejonberd intereffant merben, ba er feit einem halben Jahrhundert 
wieder ber erfie bebeutende Seefrieg wäre, ein Seefrieg mit Erprobung 
el’, der nemaktigen Erfindungen und Meuerungen, melde jeitbem im 
Schiffäbau, in der wamtishen Lofomotion und in der Artillerie einge 
führt worden find. 

Die Geſammtkoſten eines Linienihiffes von 120 Kawonen, b, 6. 
für ben Schiffstörper, Maften, Zakellage, Segel, Ausrüſtung ꝛc. 


betragen: 

ME. er an .- . . .1.172,000 fl 
m uni » «222 0 0000. » . 1.025.000 „ 
I... Be ERSTER 1.000,000 „ 


Grofbritanien bezog früher fein Schiffebauholz aus Stalien und 
Spanien, gegenwärtig gebraucht e# die amerikaniſche Steineiche. 

Der Preis einer vollftändigen Schiffs Dampfmaſchine inkluſive 
Reffel ꝛe. von 600 Pferdekraft — bie Pferbefraft zu 2. 50 Sterling 
gereihuet, im Betrage 8. 30,000 Sterling ober 300,000 fl. würbe bie 
Gefammtloften für ein Schranben-Linienhif von 120 Kanonen auf 
etwa 1.500,000 fl. bringen. 

Die Kanone zur See foftet im Frankreich jährlich an 5000, in 
Amerila au 5000, in England an 8700 fl. Multipligirt man bie 
20,000 Kanonen, melde bie Kriegsmarine Britanniens führt und bie 
in «item überfeeifhen Kriege mobil gemacht werben müßten, mit ber 
obigen Summe, fo erhält man 174 Millionen Gulben, melde vom 
allgemeinen Budget der Marine — 

Da aber im Jahre 1805 und 1806 bie engliſchen Staatsein ⸗ 
nahmen auf 72 und 78 Milionen 2. Sterling oder 720 unb 730 
Millionen Gulden geftiegen waren, von demen auf bie aus 120 Linien⸗ 
ſchiffen, 250 Fregatten a. und 120,000 Matrofen beſtehende Flotte 
300 Millionen Gulden entfielen, jo wird man bem obigen per Geſchüt 
berechneten Betrag jur Beit bed Krieges boppelt annehmen und fo bas 
britiſche Marine-Kriegsbubget auf 300-400 Millionen veranfclagen 
mi 


Der Eiſenbau it um die Hälfte, der Pangerbau dreimal fo 
heuer als der Holzbau, der Bau auf Dampf koſtet fat boppelt fo 
viel, als jener auf Segel. 

Die völlige Beendigung eines von Stappel gelanfenen Schrauben- 
Linienichiffes, ald Kupferhaut (Bekleibung der äußern Fläche der Plan- 
fen der Außenhaut, mit Kupferplatten oder Aupfertafeln), Aufftellung 
ber Maſchinen, Maften, Takellage (Zurüftung) und bie Ausrüflung 
—— Munition und Proviant) kann in 3—A Monaten effek 
tuirt fein. 

Zieht man dieß Alles in Betracht, und feßt es in Kombination, 
mit ber enormen Eiſen-Induſtrie, den MaihinensMerkflätten, den 
Gifenfabrifen zu Pittburg und Ginciamati, den Taufenben von Hoch ⸗ 
Öfen und Eifenhämmern in ben Staaten Bennfilvanien, KRewyork und 
New⸗ Jerſeh, welche jährlich über Eine Million Tonnen Roh u. Stangen- 
eiſen Kiefern, den ausgedehnten Steinkohlenlagern in Virginien und den 
Anthraeit ober Kohlenblenden Gruben im Pennſilvannien, den vielen 
Seearſenalen und großen Schiffswerften zu harleſtown (Maffachuffetts), 
Salem, Nemport, Moften, Brofiyn, Philadelphia, Baltimore, Frebrif- 
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town und Newyork, beffen Schiffsgehalt allein bei 800,000 Tonnen 
ober 1/5, bed Zotaltonneniubaltes der Union beträgt, fo wird man 
fih eine Vorſtelluug über dat bilden können, mas das berand- 
geforderte und infultirte Morbamerita in einem Krige nah Außen zu 
leijten vermag. 

Gehen wir nun zu ber Transformation ter Merkantill- in die 
Kriegäflotte über, 

Unter ben Zaufenden von Dampfidiffen, weiche die vereinigten 
Staaten befigen, giebt es viele von den Dimenfienen der Cunard und 
Golline Kompaanie, Padetboote und ſelbſt ſolche Fahrzeuge, bie den 
Mufterihiffen Perfia, Scotia, Vanderbilt nicht nachiteben. Diefe Dampf 
boote haben zu 600, 850, 950 und 1000 Pferdekraft 

Wenn Morbamerifa dieſe Seeungethüme in Kriegsſchiffe ver · 
wandelt, jo ſteigt es raſch zu einer Seemacht empor, die der britiſchen 
ebenbürtig zur Seite ſieht. 

Erfahrungsmäßig merben bei Dampfbosten 3—4 Zonneu auf 
eine Pierdefraft und bei Nriegäfahrzengen A050 Mferbefraft per 
Kanone gerehnet, Wendet man dieſe Methode auf Schiffe von 600 
bis 1000 Pferbefraft an, jo erhält man einen Gehalt von 2400 bis 
4000 Tonnen, woraus reiultiet, daß jebes der großen Packetboote 'bei 
feiner Umformung in ein Kriegsſchiff mit 60-80 Geſchützen armirt 
werben fünnte. 

Abſtrahiren wir von dieſer auf bie Allgemeinheit au Sehr berech⸗ 
neten und bie Gpejialität zu wenig berüdkihtigenden Hypotheſe aus 
vielfachen Gründen und ſuchen wir unter den 40,000 norbamerifanifdhen 
Hambeldfabrgeugen und Steamerd nur 500 ber größten, beiten und 
feetüchtigfien berand, bewaffnen mir jeben berfelben nah Umſtänden 
mit 10 oder 20 Kanonen, fo erhalten wir eine metamorphofirte Kriegs⸗ 
Motte von 5000—10.,000 Kanonen, welde, obme den Bau neuer 
Linieuſchiffe hinzuzurechnen. bloß mit Zuziehung Der bereitt in der 
Aktivität ftehenden 2500 Kanonen, auf 7500--12,500 Beihüpe fteigen 
würde, eine Seemacht, welcher England bei feiner unermeßlichen Aus« 
breitung über beide Hemifpbären und bei feiner ſteten Sorge für den 
nationalen Boden feine äquipollente auf keiner Seite bed amerikaniſchen 
Kontinents entgegenftellen könnte. 

Refleftirtt man darauf, daß bie zu Sriegsjmeden ausgerüfteten 
Dampficiffe ben Namen Kriegdbampfeffregatten führen, wenn fie mit 
8—22 Kanonen armirt And und 400 Pferbefraft und barüber haben, 
daß biefelben mittelt &Schaufelräber in Bewegung geſetzt ober fort« 
bewegt werben, fo wirb man bie Möglichfeit der Transformation der 
großen, dieſen Schiffen an Pferbefräften fo fehr überlegenen Packet ⸗ 
boote in Kriegsfahrzeugen und ihre Bewaffnung mit 20 Kanonen nicht 
in Zmeifel ziehen können. 

Es läßt ih zwar nicht läugnen, daß außer ber Schnelligkeit die 
übrigen nautiſchen Eigenfchaften der Raddampfſchiffe ale Seeſchiffe 
untergeorbneter Art find, dadurch aber, daß man Mafchine und Keffel, 
— letzteren zur Erzeugung des Dampfes, erflere zur Bewegung ber 
Schanfelräber, — beinahe ganz, mwenigkens bei dem großen Sriegd- 
dampfern unter bem Waſſerſpiegel bergen Tann, fällt ein heil der 
Uebelſtände hinweg, obwohl fle nicht ganz verſchwinden, da auch jeßt 
noch bie Schaufeln ben feindlihen Geſchoſſen zu fehr erponirt bleiben, 
melde ald Hauptmotoren unter allen Berbältniffen erhalten werben 


m i 

Viele amerikanifche Paderbampfboote find übrigens mit Schrauben 
verſehen umb biefenigen, die es micht finb und im Krriegsſchiffe trand- 
formirt werben follten, haben vor den Schraubenfchiffen den Vorzug 
einer größern Lolomotion. 

Diefer Umſtand in Berbinbung mit bem gegenwärtig in Anwen ⸗ 
bung ftchenden Marinegefchüp fichert ben Rabbampfern die Möglich“ 
keit, mit jebem andern Kriegsſchiff ben Kamf einzugehen und ihn mit 
Erfolg zu beftchen. 


Wenn nun das durch 11 fortififateriiche Werke vertbeibigte New⸗ 
york in feinen Küftenfortd und Batterien nur 200 Geſchühe von 
fhmerem Kaliber bat, morunter */, gezogen ift, wenn ferner bie beiden 
Sperrforts ded Hafens Lafayette und Tompkins mit Eiſenplatten beklei- 
bete Bruſtwehren haben und mur mit gezogenem Geſchütz armirt find, 
ih mauche englifche ilenfregatte bier müde und zu Tode 
ngen. 


Werfen mir einen Blick auf die gegenwärtig im Gebrauche ſtehende 
Schiffsartilerie, um ihre Wirkung und bie Gefahren fennen zu lernen, 
melde fie erzeugt, ohne das zu Kriegszwecken noch nicht hinlänglich 
erprobte neue ‚gejogene Marinegefip in das Felb unferer Betrad- 
tungen zu gieben. 
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Die Kämpfe werden mit Eifen und Pulver durchgefochten. — 
Mir haben im Laufe diefer Arbeit Gelegenheit gehabt, zu bemerken, 
wie wenig mörberifch bis jept der Seekrieg im Vergleiche zum Land» 
krieg geweſen ift. Beleuchten wir biefe Gontrarietät. 

ı Sn allen feit der Erfindung des Schießpulvers bis in bie neuefte 
Beit zur See gefchlagenen Schlachten fchleuberte man nur ausſchließlich 
maſſives Eifen, um ſich gegenfeitig zu gerlören und jo ten Sieg zu 
erringen. Die MarineNreillerie. Eannte fein anderes Projeftil ald die 
Vollkugel, keine andere Waffe ald bie Kanone. 

Mährend fo der Kampf zu Lande durch den Stahl oder das 
blanke Eifen, die Volllugel oder das mafjive und dad Hohlgeihoß oder 
das gefüllte Eifen entſchieden wurde, — mährend bie Anwendung 
ungleiher ober boppeltee Kraft mie bie der Kavallerie, wo Reiter 
und Roß eine Stürfe ausmahen, oder jene ber Infanterie unb Artil» 
lerie, welche bei gemeinſchaftlicher Aktion zu einer einzigen Macht ver 
ſchmilzt, gegen eine einfache Kraft ober ifolirte Waffengattung vernic- 
tende Reſultate geben mußte, während das mörberifche Feuer einer mit 
Kartätiben feuernten Batterie ober ber furdtbare Choe einiger 
Reiter-Regimenter, weder durch Anrufung bei Pardons, noch durch 
Streckung der Waffen gleich annulirt werden ann, ſteht im Seegefecht 
meiſtens gleiche Kraft äquivalirender Stärke entgegen und iſt das 
Feuer des Siegers burd bad Senken bed Paniers augenblidlich 
zum Schweigen gebraht. Das zum Verſinken brobente Fahrzeug 
erhält von dem empörten, noch bluttriefenden Feind großmütbige 
Hilfe, indem er die Eauipagen rettet und bad led gewordene Schiff 
feinem Schickſal überläßt. So wird zur See bad Streichen ber Flagge 
jur rettenben That, während es am Lande oft zum entfeßlichen 
Maffaere wird. 

Aus diefer Eomparirende Skizze gebt hervor, daß die frühere 
Marine Artillerie weder für das Material noch für die Bemannung eine 
große Gefahr fein Fonnte, Sie fehte höchſt felten einen bedeutenden Theil 
ber Schiffsmannſchaft außer Gefahr und richtete noch feltener ein Fahr⸗ 
zeug zu Grunde. Ihre zerftörende Wirkung machte ſich lediglich durch 
die enorme Anzabl Schuffe, keineswegs aber burd die vernichtende 
Gewalt der Geſchoſſe geltend. 

Hunderte der Profektile Fonnten in ein Kriegsſchiff einfchlagen, 
ohne es kampfunfähig zu machen, geſchweige denn beffen Exiſtenz in 
Frage zu ftellen, wie dieß der dur Lord Ermontb im Jahre 1816 
auf Algier gemachte Angriff zur See bewied, wo ein britifches Kriegs- 
ſchiff 268 Kugeln erhielt, von denen 50 die umterite Batterie und 
drei 68 Pfünder ben Raum fehs Zoll unterhalb dem Wareripiegel 
errichten, ohne zu untergeben. Dieſes Fahrzeug befferte balb feine Haverien 
aus und rüdte mwieber in die Linie ein, 

Die großen Fortfchritte, melde feit dem lehten großen See 
krieg in der Gefhügfunft gemacht wurden, gaben ber Situation 
mit einem Male eine veränderte Gejtalt. Neue Verbeſſerungen 
und Erfindungen im Nrtilleriemefen, befonderd aber die Kinführung 
der Bairhand’fhen Bombenfanone in ber Marine als alleiniges Geihüp- 
faliber machten es möglich, daß die bisher von einander getrennt ge— 
wefenen beiden &lemente der Balliftit au in der Entfernung gemein« 
jchaftlih wirken können. — Indem dad Projeltil mit dem Pulver, 
foviel jenes dieſes nur faſſen kann, gleichzeitig fortgetrieben wird und 
indem fich das Eifen mit dem Feuer zu einer gerfchmetternben Erplofion 
vereinigen und fombiniren läßt, um im ber te bed Gegners zu rer 
agiren, multiplizirt ich im Seefriege bie Gefahr und vermindert ſich 
in der Seeſchlacht die Dauer. 


Eine Hohlkugel, melde die Schiffsmände durchbricht und in 
einer der Batterien ober am Verdecke plapt, töbter eine ungeheure 
Anzahl von der Equipage (Bemannung), demontiert Geſchütze, ent: 
zũndet Munition, gerichmettert vie Sciffsverfleidung, zerſtört Maiten, 
Segel, Takellage, Kamin, Maſchine, Keffel, Räder, öffnet eine furdhte 
bare Brefche und wenn fie bad Fahrzeug unter bem Wafferjpiegel trifft, fo 
genügt oft ein einziger Schuß, daß es untergehet, ohne daß ſich das explo⸗ 
dirende Feuer des Gejhoffet der Pulverfammer mitzutbeilen braucht. — 
Die Wirkung einer Bollkugel bleibt einem Hohllörper au dann, wenn 
er freppirt, ohne zu explodiren. Außer biefem Effekt, welcher dur Bomben- 
fanonen erzeugt mird, ift noch beren Kartätichenfener zu erwähnen, 
weldes das offene Oberdeck bes feindlichen Schiffes rein fegen kann. 


Die Einführung diefer neuen Geſchühe in die Marine-Artillerie, 
melde in fo kurzer Zeit gewaltige Breſchen im bie hölzernen Mau- 
ern ter durch 800-1000 Mann und 120—130 Kanonen bertbei- 

« bigten Gitabellen ſchießen können, hat ſowohl in ber nautifchen Technif, 
ald in der GSeetaktif großartige Aenderungen hervorgerufen, indem 


nit mehr die Anzahl, fondern bie Richtigkeit ver Schüffe ben maß- 
gebenben Faktor bes Sieges bilder. 

Das größte Kaliber if das zerftörendite und bad mächtigite, 
meil fein großer Durchmeſſer die weiteſte Brefche öffnet, und meil 
die größte Maſſa auch die größte Bewegung bei ein und derſelben 
Geſchwindigkeit erzeugt und weil endlich das größte Kaliber aud bie 
größte Tragmeite bat. 

Eine 200Pfünder Bombenkanone ſchleudert eine 200pfünbige 
Hohl- oder Mollkugel auf eine Entfernung von 3000 Klafter. Die 
Penetration des Geſchoſſes beträgt beim Mauerwerk 31,‘ beim 
Holz 5°, bei der Erbe 18°. Die Schiffswände baben ſammt Ber- 
Eleibung eine Dide von 32", Mo ift ein Schiff, daß der Erploflon 
mehrerer 200pfündigen Bomben widerſtehen fönnte. 

Aus biefer kurzen Darjtellung dei gegemmärtigen Schiffs— 
geichüge® wird einleuchten, daß ein mit biefer neuen Zeritörungsmaffe 
armirted® Schiff von mittlerer Größe den größten Dreideder mit Erfolg 
befümpfen, ja fogar ruiniren fann, 

Ein engliſcher Dreidecker ift bewaffnet wie folgt: 

Auf dem UntersRanonentet 32 (4 Bombenkanonen von 8" Kaliber, 
55 Zir. Gewicht, 9° Länge und 28 Kanonen von 32, Pf. Kaliber, 
5% Zir. Gewicht und 9 6 Länge. 

Auf dem Mittel-Kanonentet 34 (2 Bombentanonen von 8° 
Raliber, 65 Ztr. Gewicht, 9 Länge und 32 Kanonen von 32 Pfund 
Raliber 50 Ztr. Gewicht und 9 Länge. 

Auf dem Ober⸗FKanonendeck 34 Kanonen von 32-pfb. Kaliber, 
42 Ber. Gewicht und 8° Länge. 

Auf dem Dberbef 20 (6 Kanonen von 32:pfd. Saliber, 
45 Ztr. Gewicht, 8° 6" Länge und 14 Koronaden von 32-pfd. Kal. 
und 17 Ztr. Gewicht. 

Totalgewicht der Breitfeittanonen 274”/,, 
148, 34 pr. Saiten à 4000 Pfund. 

Eine Fregarte von 50 Kanonen führt auf dem Kanonendeck 
28 (6 Bombenkanonen von 8" Kaliber, 65 Ztr.. Gewicht, 9° Länge 
und 22 Kanonen von 32»pfb. Kaliber, 56 Atr. Gewicht und 9° 6" 
Länge oder auch 28 Bombenfunonen von 8" Kaliber, 65 Ztr. 
Gewicht und 9° Länge; auf dem Oberdeck 22 Kanonen 32:pfb. 
Kaliber, 45 Itr. Gewicht und 8’ 6" Länge. 

In derſelben Weiſe findet die Bewaffnung der Schraubenlinien« 
fchiffe und Schraubenfregatten x. fatt. Die Armirung der Mad» 
dampficiffe weicht von der Bewoffnung der Segelſchiffe weſentlich 
ab. Ihre urfbrünglihde und zugleich ihre Hauptarmirung beftand 
und beſteht noch in einer 8" (80:pfb.) oder 10“ (150-pfb.) Boms 
benfanone am andern Ende und eine ber gleihen am bintern Enbe 
bes Schiffet. Die 10" Bombenkanone bat ein Gewicht von 100 
Ztr. englifb und eine Länge von 10, 6". Im Laufe ber Zeit 
baute man größere und ſtärkere Mabbampfer und fügte gu ben zwei 
Endgefchügen erit 2, dann 4 und mehr Seitengeichüge. 

Die franzöflihen Sciffögefhüge ſtimmen in Kaliber, Gewicht 
und Länge mit ben empliihen febr nahe überein. — Die Mord» 
amerifaner bejigen einen eigenen Kaliber n. 3. 64, 68 und 100 Pf. 
Kolombiaden, 32-pfb. Parrotfononen zc., welcher indeffen mit jenem 
ber europäifchen Marine-Artillerie nicht bedeutend bifferirt. 

Die Linienfbiffe haben für jeden 3 Pfünder am Borb 200 
bie 300, Fregatten 100-120, Gorvetten 70 Stüf Granaten ober 
Bomben. 

Regelmäffig Eommen für jedes Geſchütz am Borb der Linien« 
ſchiffe und Fregatten 100 ſcharfe Schu und 80 ſcharfe Schuß für 
jedes Geſchütz am Borb ber Gorvetten. Ein Linienfhif von 120 
Kanonen bat inelufive Salutſchüſſe, Sprenglabung, gewöhnliche La— 
bung ꝛc. mebr als 100.000 Pfund Pulver am Borb und an Eifen« 
munition mebr ald 300,000 Pfund, Säömmtlihe Geihüge am 
Bord find vom Gußeiſen. 

Stellen wir num die Frage, ob bie in Kriepsfahrzeuge umzu⸗- 
mwanbelnden norbamerifanifhen Commerzſchiffe und Paquettboote ge 
eignet find, ben bodborbigen oder Linienſchiffe der brittiihen Marine 
auf bober See Stand zu balten, 

Während der Kabotage, wo fie von ben Küſtenbatterien prote 
giet werden können, erledigt fih bie Anımort durch die Frage felbft. 
Bei jenen Schiffen hingegen, bie vermöge ihres Tonnengebaltes und 
ibrer Pferbekraft auch den größten Sriegäfregatten gleich find ober fie 
vielmehr nod übertreffen, kann im dieſer Beriehung fein Zweifel ob- 
malten, weil ein mit 70—80 gemöhnliden Schiffskanonen oder mit 
30-40 ſchweren Bombenkanonen armirte® Kriegsboot den Kampf 
mit einem, wenn aud bis 100 Gefchügen bewaffneten Ameis ober 


enalifhe Tons oder 


Dreidecker jederzeit aufnehmen kann, 
mittiren. ’ 

Mehmen wir an. baf ber größte 
Fahrzeuge aus Dampfſchiffen beftebt, 
meife. 

. Am alten ober Segelſchiffs ⸗Syſteme lonnte die Geſchwindigkeit 
des Schiffes nur auf Rechnung der Majlbäume, Segel, Tafellage ıc. 
vermehrt werben. Died hatte aber eine bedeutende Vergrößerung ber 
Dimenfionen des Fahrzeuges und fomit bie Vermehrung der Schiffes 
mannſchaft anläffie der fompkieitten Manövers zu Folge ıc. 

An dem Spftem der Dampficiffe iſt dies feboch anders. Die 
Geichmwindigkeit der Lofomotion nächſt mit ber Vermehrung ber Be: 
wegfraft und hängt von ber Triebkraft ober Stärke der Maſchine 
ab. Bei Armirung mit ber Bobenfanone ir die Kleinheit ober Ger 
ringfügigkeit des Schiffes von einem entſchiedenen militärifchen 
Vortheil. 

——— daß die ungeformten Dampfboote durchgehends mit 
dem ſchwoerſten Schiffsgeſchüz armirt werden, brauchen fie wenige 
Stücke am Bord zu haben, wodurch ſich eine größere Freiheit der 
Bewegung auf dem Deck oder in ber offenen Batterie ergibt, da- 
durch, daß fie fampfen fünnen, ohne den Borb zu menben und bie 
Flanken zu zeigen, und fih nach Belieben ihrem Gegner nähern 
ober ſich von bemfelben entfernen können, intem fle in ihrer Län— 
genridtung vor⸗ ober zurüdgeben, ftelfen fie den feindlichen Schiffen 
bei ihren obnebin geringen Körber und ſchmalen Vorder- unb Hin 
tertbeil, der übrigens gepanzert werben könnte, ein faum bemerkbares 
Objelt und ein ſchwer zu erfaſſendes Ziel entgegen. 

Diefe Eigenfhaften fihern ben Feinen Schiffen, beſonders 
wenn ſie ſtarle Mafchine haben, eminente Bortbeile über bie Drei» 
beder, melche einen ungeheuern Körper als Bielfcheibe bieten und 
eine große Beſatzung unterhalten, bie jeten das Schiff treffende 
Schuß furdtbar diminuiren müßte. 

Ein Hauptprineip, das gegenwärtig ald dad Fundament ‚der 
Kriegskunft betrachtet werben kann, iſt: daß bie Koncentration einer 
großen entfcheidenden Wirkung ben partiellen zerſtreuten Wirkun en 
felbft dann vorzuziehen iſt, wenn die Summe dieſer beträchtlicher 
wäre. Diefer Grundſatz kann beſonders auf die neue Marine-Artillerie 
mit Vortheil angemenbet werben, inbem eine einzige grofe Bombe 
gegen ein Schiff vielmehr Wirkung erzeugt, ald mehrere Heine Hobl- 
kugeln und überbies vielmehr Effett herborbringt, als eine große 
Anzahl mafliver Kugeln. : 

Uebertragen wir .biefed Prinzip auf bie Kriegsfahrzeuge, fe 
feben wir, daß die Heinen Schiffe benfelben Vortheil über bie großen 
haben müſſen, indem bie Wirkungen mehrerer kleiner Kriegsboote 
gegen ein eimpelme® Großes konvergiren, während ber Effelt eines 
großen Schiffes gegen die Kleinen bivergirt, Mit der Theilung ber 
Wirkung vermindert fib auch die Gefahr. , 

Auf den erften Bild fcheint es zwar, daß die Kraft beifer 
fonferbirt wird, wenn man fle auf einem großen Schiffe fongentrirt, 
aber dieß ift der Zweck und nicht das Mittel, indem es ſich darum 
handelt, bie Vereinigung zu erhalten. Es wäre dem Grunbfaß entgegen, 
die Mittel zw kongentriren, um die Wirfungen zu zerfireuen, 

Fortſehung folgt. 


ohne ſich gm sehr zu Fompros 


Theil der metamorpbofirten 
und erffären. wir ihre Kampf- 
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Zur Bunbesreformfrage vom großherjoglich heſſiſchen General» 
Lieutenant von Bechtold. Darmftadt und Leipzig. Eduard Zernin, 
8. 80 Seiten. i 

° Die „Allgemeine Militärs Zeitung“ jagt über dieſe Broſchuͤre: 

Der Herr Verfaffer zieht unter verſchiedenen Ueberſchriften die Quint ⸗ 
eſſenz unferer jehigen deutfchen (zum Theil wirklichen, zum Theil nır vor 
geblichen) Berwidelungen zufammen, Er behandelt nad einander bie Bundes- 
reform im Allgemeinen, bie Bundescentralgewalt (Direktorium), das Parlas 
ment und bad Bundesgericht, die Kriegäverfaffung, die Befagungen ber 
Bundeifeftungen, bad Bunbeöheer und bie Ariegämarine, 

Zn der Ginleitung erflärt fi der Herr Verfaffer entſchieden gegen 
die Beſtrebungen ber gothaiſchen ober kleindeutſchen Partei. Mir billigen 
diefe Beruetheilung vollfommen, indem wir ber gothaijhen Partei jogar 
den Namen „kleindeutſch“ ftreitig machen, ber nur ald Gegenfag zu bem 
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bat. Dad Gothaertfum iſt im unferen Augen nichts weiter wie der offenbarfte 
und leibhaftigite Verrath am großen deutſchen Baterlanbe. 

Sehr richtig werben die Gefahren gefchilbert, bie Deutſchland bebroben, 
fobald es gelingen follte, unter Ausfhluß Oeſterreichs ein fogenannte& Alein- 
deutſchland zu ſchaffen. So lange Oeſterreich und Preußen bie dem beutfchen 
Bund zu Grumbe liegende Hauptvorausfegung gelten Taffen, d. 5. fo fange 
fie ſich wenigſtens leiblih vertragen, eriftirt für gemiffe Fälle in’ Eenirafe 
europa eine Macht von 70 Millionen Einwohner, ber fomit nothwendig bie 
Entfheldung über Krieg und Frieden gebüßrt. Trifft jene Borausfehung nicht 
mehr zu, fo dürfte dann von allen mögliden Eventualitäten gerabe bie 
Gründung eined Kleindeutſchlande mit preußiicher Spige die mindeſt wahr 
ſcheinliche fein. Ein Reich von 30—32 Millionen Einwohner kann fib im 
Herjen Europas nimmer ald unabhängige, ſelbſtſtaͤndige Macht erhalten. 
Es wird fo oder fo ein Vaſallenſtaat. In Betracht zu gieben wäre hierbei 
no, daß Defterreich beim erzwungenem Ausſchelden aus dem beutfchen Bunde 
(mas aus fonft fen Schidfal fein möchte) in ein bleibend oppofitioneles 
Verhaͤltniß zur neuen Schöpfung füme, eb fei bemn, daß bie Herren vom 
Mationalverein ſich im Befite eines Mitteld befinden, um die Länder Oeſter⸗ 
reichs und feine Voͤlkerſchaften abfolut verfhwinden zu machen, fie gewiffer- 
mafen in bie Luft ju verbampfen, 

Die Mevifionebebürftigfeit des deutſchen Bundes muß natürlich (mie 
auch der Here Verfaſſer thut) zugegeben werben. Mir wollen dahin geftelft 
fein faffen, in welcher Art und Strenge die in Deutſchland von Tange ber 
eingebürgerte Föberativform feftzubalten fei. So viel Mebt aber feit, daß bet 
alljeitig vorhandenem guten Willen, Deutichland mit leichter Miübe eine 
eentralifirtere und politifh imponirendere Berfaffung erhalten fann. „Buter 
Mille von alle Seiten!" wirb man audrufen. „Der if, wie bie Dinge in 
Deutfhland liegen, faum zu boffen, alſo auch nicht voransjufegen," Darauf 
eriwiebern wir, daß dieß von ſämmtlichen, bereit aufgetauchten unb noch zu 
erjinnenden Projekten, die auf eine durchgreifende Meform det beutfchen 
Buntes abzielen, gefagt werben fann, bemnah auch von jenen, die 
auf ein 30. ober I2-MilllonensDeutfhland binaudlaufen, Im biefer 
Beziehung ſteht dat beſte Meformprojeft mit bem fhlechteften auf gleicher 
Linie. Da man ed alfo immer mit benfelben Hinderniſſen zu tbun haben 
wird, fo ift es mindeften® patriotiſch, aleih von vornherein ſolche Pläne zu 
verwerfen, die nothwendig eine tereitoriale umd militärifche Schwächung 
Deutſchlande bezweden, wenn ibre Durkführumg auch einem Theile Deutſch- 
lands eine größere Einbeit bringen Fännte. 

Bor Allem werben bedeutende Schwierigfeiten zu befiegen fein, wenn 
man barauf ausgeht, bie Exekutivgewalt de8 Bundes zu verflärken. Der 
Herr Verfaſſer führt einige derartige Entwürfe auf, darunter einen, ber 
angeblih ſchon im Jahre 1849 vom damaligen Neihtminifter von Schmer- 
ling und den Berollmädtigten von Baiern, Sachſen, Hannover und 
Württemberg vereinbart ward, Derjelbe lief auf ein aus fieben regierenden 
Fürften beftehendes Direftorium hinaus, dem unter jährlihem Wechſel ber 
Raifer von Defterreih und der König von Preußen ald Reicheſtatthalter 
vorfteben follten, Das Parlament erfegte biefen Plan durch Kreitung be& 
Erbfaiferthums. 

Wir find feft überzeugt, daß in Deutſchland eine rabifale Aenderung 
ber orgamifhen Bungeögefege nun umd mimmermehr auf bem Wege ber 
freiwilligen Zuflimmung aller deutſchen Megierungen zu Gtande fommen 
wird. Es werben zu viele und zu wichtſge Intereffen dadurch 5 rührt, und 
bie Politif ber größeren deutſchen Staaten geht leider nie völlig parallel. 

Unter ſolchen Umländen glauben wir, daß ein ernfibaftes Bunbede 
reform-Projeft nur dann Ausfiht bat, realifirt zu werben, wenn bie, ber 
materiellen Macht nach augenſcheinlich überwiegenden Hälfte Deutfchlands ſich 
unummunden bafür erklärt und gleichzeitig ausipridt, daß die FFortbauer 
ber gegenwärtigen Bunbeöverhältmiffe ihr nicht minder gefahrvoll erfcheint 
wie bie fofortige Auflöfung des alten Bundes. Dann ift die Löſung leichter, 
Einem fait accompli ober einem unabaͤnderlichen Entſchluſſe gegenüber wiſſen 
auch die Unentjdiebenen, und Aagbaften bald, was ihnen zu thun übrig 
bleibt. Keine einzige beutfche Megierung Fönnte fih der Wahl entziehen, 
Aller Wabrſcheinlichkeit mach träte dann aud bie Minorität fehr bald auf 
die Seite der Majerität. Denkt man nidt, mötbigenfall bie zu biefer 
äußerften Grenze vorgeben zu Fönnen, So ſcheint ung das Beſte, man ver» 
zichtet anf alle weit ausſehenden Meformpläne und überläft ben bermaligen 
Bund feinem Geſchid; denn die Verſuche zur gegenfeitigen Werftänbigung 
bewirken bei einmal fcharf ausgeſprochenem Untagonismus cher das 
Gegentheil. 

Mit Papier allein gründet man feinen neuen Staat von fo fompfizirter 
Beſchaffenheit. wie unfer Deutſchland if. Die meiften und wihtigfen Hand ⸗ 
lungen der Menſchen fließen aus der eifernen Nothwendigleit. 

In den feit drei Jahren aufgetauchten Vorſchlägen zur Abänderun ⸗ 


wirflih deutſchen und herkoͤmmlich „großdeutſch“ benannten einigen Sinn der Bunbeökriegsverfaffung fpiegelt fi welt mehr die Politik wie ein aufe 
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richtig empfundenes militärifches Bebürfnif wieder, Deinuach war die große 
Babl derjenigen, die biejen weſentlichen Umterfchieb nicht gleih vom Anfang 
an erfaunten und die troßbem in iprer Gutmüthigkeit nit mübe wurden, 
für eine ſolche mititäriih aufgepußte Politit Propaganda zu machen, hierzu 
ganz und gar nicht kompetent. Die erſchrecklich voluminöje Schreiberel über 
dieſes MWerirthema bat wieder einmal recht Mar bemieien, daß nicht Jeder 
ber bie Feder führen farm, auch beuft. Hoffentlich hat die preußifchfoburgifche 
Militärkonverttiom nun die Beute ſehend gemacht, denen die Matur nicht eben 
bie ihärfiten Augen verlieh. Wir neigen volkommen zu den Anuſichten bes 
Herren Berfafferd, der die preußiſchen Forderungen wegen nes Gberbefehls 
entichieben verwirft, und rebuciren ben ganzen Streit auf bie zwei Karbinale 
füge: Sind Oeflerreih und Preußen einig, jo entipricht die Bundeslriegs · 
verfaffung wenigfens in den Hauptpunften und gerabe bort, wo man ſie 
von einer Seite gern wmobifigieen möchte, ihrem Zwei; find Oeſterreich und 
Preußen wneinnig, ſo helfen alle Meformpläge nichts, die je ein beutjcher 
Kopf erbenfen mag. Es kommt alled auf die Gefinnungen der herbotragen ⸗ 
den Staaten Deutſchlands gegen die Geſammtheit an; und wie mangelhaft 
auch font die Buubesverfaffung fein mag (vollfommen wird ſie unter ben 
obmwaltenden Berhältniffen nie) ſie hindert feinen deutſchen Staat und auch 
Preußen nicht, im Nothfalle Großes, ja Unſterbliches für das gemeinfame 
Baterland zu tbun. 

Die Berwendung dei gröfien Iheild der Referer Infanteriedivijien 
beteeffend, wuͤnſcht der Herr Merfaffer, daß diefe Truppen nicht mehr mie 
bisher zur Befagung ber Bundeifeflungen verwendet werben möchten. Ir 
diejem einen Punkte erlauben wir und, zu wiberfprechen. Die taktifche und 
fonftige Ungleichheit berjenigen Kontingente, welche die Meferve-Infanterie- 
birijion bilden, füllt no am wenigften ins Gewicht, wenn fie ihre bermalige 
Beſtimmung behalten, Mufterhafte Feldtruppen fönnen ‚fie nicht werden, ba 
fie foft nur aus Infanterie beſtehen, ihnen alfo die jegt fo wichtige Ber 
bindung mit Speyialwafen fehlt. Daß der Fefungskrieg Bieles nivellirt, 
was im Felde nachtheilig wirkt, gebt ſchon daraus hervor, daß in früheren 
Belsgerungen fih häufig brwaffuste Bürger erfelgreih an der Beetheibigung 
beiheiligen konnten. Mebrigend wird die Srirgäbefahung ber Bunbesfeftungen, 
namentlich der größeren, im Ernſtfall immer meift aus Truppen ber bebeuten- 
beren deutſchen Kontingente jufammengefegt fein. 

Mer flag nicht mit dem Hersn Berfalfer darüber, daß Deutſchland 
keine Krirgsmarine befigt? Und dech iR mit ber Klage allein fo gut wie 
nichts gethan. Wohl wäre es moͤglich geweſen, die wnrühmliche Berfteigerung 
ber Unfänge zu einer deutſchen Flotte abjumenden; wohl hätte man jeßt 
noc Zeit, bie Hand auf's Meue zu folhem Werke anzulegen. Uber io lange 
ed in Deutfhland mädhtige Staaten gibt, Die alle erſptießliche Thütigfeit 
bed auf gemeinfame Intention gegründeten Bundes foftematifch hemmen, 
umd die biefen ſelbſt nur für einen Trümmerhaufen anfeben, der ihnen bie 
Baufteine zu ihrem partifnloriftifhem Gebäude Tiefen fall; jo fange ift 
ber Zeitpunft noch nit gefommen, wo auch biejer ſchöne Traum Deutfce 
lands ji verwirklichen kann. 





Bien ald Handeläplag, feine Gegenwart und Zufunft. 
Als Bermitlerin und Zentralpunft des Donauläuder-Handeid mit Deutfihland, 
Belgien, Frankreich und England, Bon Anton Karl Hol. Wien 1862. 
In Kommiffion bei Dienböd und Braumäller, 


D 


A.D. Der Inhalt diefer Flugſchrift Rimmt mit dem vorſtehenden Titel 
nit überein, ift vielmehr eine Schuprebe für das Gefinnte Auftiomsinftiue 
in Wien, deſſen Chründer und Eigenthümer Herr Holt, der. vieferfuhrene 
Mationalölonem, if. 


Indef: „pro domo loquere, euique Jicet.* Unb Dief ift befonders 
dann ammendbar, wenn bei der Sorge für aus eigene Futereffe auf das 
Wohl des Allgemeinen Rüdjicht genommen, ja daffeibe auf ben ecſten Platz 
geßell! und mit Einſicht und Eifer beſprochen wird. 


Der Berfaffer meifer ganz richtig auf bie Gefahr Hin, melde dem 
Hamdelöverkshre der oberen Donanländer, beſonders aber dem Woplitınde 
und Wachethume Wiens durch das Auftanbefommen einer von gewiſſer 
Seite bereits öfter angetegten Eiſenbahnberbindung draht, welche ven ber 
untern Donau und Save nah Zrieft führend und von ba bie pirefte Mer 
bindung mit Fraukteich ermöglicherid, die obere Donau umgeben und alle 
daſigen Handelöpläge ıroden legen würde, 


Diefer Gefahr muſſe durch bie Schaffung eines Zentralbandelspunktes, 
mit welden ſaͤmmtliche öftrreiifche Provinzen, ganz Deutſchland und ipitee 
bie an legteres angrenzenden Bänder in immer engere Verbindung treten 
würden, bei Zeiten vorgebaut nnd den Sandelteeibenden in den umtern 
Donangebieten der Verlehr mit dem Hauptplage befonders wuͤnſchentwerih 
genadt werden. 


j Daß aber bad neufonzeflioniete Attiondinftitus, felbft bei weit ver⸗ 
geäßeter Gejdäftsausbehnung, im Stande jein könnte, durch feine eigene 
Kraft dem Handelsverfehre der Donamländer die gewuͤnſchte Richtung zu geben 
und ibn nah bem Seutraiplage zu denfen, it allerdings eine fanguiniiche 
Hoffnung; wahl aber durfte dieſes Inſtuut im Bereine wit mebreren andern 
ahaltchen den beſtan Einfluß anf Die Vertehtsverhältaiſſe Wiens ausüben 
und mir erfennen den Werth der noch fo jungen und doch ſchon ton jo 
Er srfolgen gefrönten Schöpfung Heli’s in feinem ganzen Um · 
ange an. 


Die Beſeitigung der gerabezu die Unternehmungéluſt bes Produgenten 
anterbrüdenden Thätigkelt ber Zwilcdhenpändler, die Serabjepung der Preuſe 
ber Ltbentmitiel und manche andere Vortheile ſind, bisher ſteilich Mur 
eitijeln und in einem geringen Umfange, durch Das Auktionsinftitit erpielt 
worden, fönnten aber bei geößeren Aufblühen beffelben im Ganzen und 
Großen ins Leben treten, 


e Was bie von dem Ouftionzinftitut emittirten Kaffenanweifungen betrifft, 
fo glauben wir, daß dieſelben mit zunehmender Derbreitung und wenn das 
Publikum mit ihaen genauer bekannt fein wird, Sereitwillige Mufnabure 
finden werben. " 


Schließlech begrüßen wir has von Herm Hall augebeutete 
das Metriebsfapital des Auftiondinfitutes durch die Gründung einer Wltien- 
geſellſchaft zu vergrößern und ben Wirfungöfreis beifelben auf eine ‚entipres 
Hende Weiſe ausjubehnen, mit aufrihtiger Freude, da dadurch wicht nur 
der leptere Zweit in einer gemeinnüplihen Weife erreicht, ſondern auch der 
Unternehmung bad oͤffentliche Bertranen bald und unbedingt zugewendet 
werben müßte. . 


Vrojelt, 


YArmee-Machrichten. 


Defterreich. 


* (Bien) In Gemäßgeit eines von Sr. k. f. apoſteliſchen Mejeftät 


Se. Majeſtät der König von Neapel bat an nachbenannte ehemalige 


Soldaten ber neapolitandfehen Armer, melde ſich in den Kämpfen am Woltieno 
e : ober mähremb ber 
erlaffenen allerhoͤchſten Befehls, publipirt mit Vererbnung vom 48, Fehrıar | Medaillen verliehen, 


Vertheidigung von Gaeta VWerdienſte erworben baben, 
und zwar bie „Bolturne umd bie Gaeta-Medaille* den 


b. 3. IR im zweiten Theile des Dienfineglemense, erſteß Hauptſtüc, am | beiden Artileriften: Sergeant Frang Brückner und Rorporal Franz Walter ; 


Schluſſe des $. 9, unb zwar nah dem von den Ehrenbezeigungen „Für|die „MolturnosMedaille" 
hohe Givilperfonen" handelnden Ubfag, zur Ergaͤnzung des lehzten Hlinea, Wenzel Zuraffef, 


nad demfelben noch folgendes aufjunchmen : 


allein: den Karabiniers Korporal Däfar Harde, 
Julius Helfert, und dem Artilleriften Sofef Hintze. Im 


ber Woraußfegung daß vorgenannte Individuen ſich gegenwärtig in den 


„Und vor den Cemali der B der Mi hen | Reiben der £. l. Armee befinden, wurden bie Truppen und Branchenkom· 
Sei angefagten feieskfen ®Wuffabrten alle een ragen per ei manden zur entſprechenden Nachforſchung beauftragt, 


Refidenz ind Gewehr zu treten und gu präfentiren.* 


‚a wird biebei mad; bemerkt, daß im zweiten Theile des Dienkreglememts | hie und da bei den Truppen In divid 18 
für bie k. l. Kavallerie und die #, f. Wrtilkerie die lepten drei orte dei werden, melihe nach kurzer — —e— 
berritz wor der VNeengaginung behaftet waren, 


bed voremmähnten Zuſatzes: „und zu ‚pröfentieen,“ ju entfallen haben. 


“ Das Kriegtminiſterium hat ſich die Hebergeugung verfchafft, daß 
Stellvertreter reengagirt 
Gebrechen, wit melden fie 


im. Superarbitrirungsmege 


entloffen werben mülfen. Dur die Reemgagirung von derlei Individuen, 
melde nad Ablauf eines ober zwei Jahren ihrer Meengagirungspflict wegen 
Sebrehen, die ſchon zur Zeit der Meengagirung im minderen Grade beftanden 
haben, ald bienftuntauglih entlaffen werben müffen, geht der Amel ber 
Reengegirung verloren, und erwächſt dem MilitärsÖtellverterter-Fonde ein 
offenbarer Schaden, 


Mit Berordnung vom 10, Februar d. 3. wird ben Truppen Abtheir 
lunge-Kommandanten, den Reengagirungd-Kommiffionen und namentlich den 
babei fungirenden Militär Merzten bie beftehende, bieffüllige Vorſchrift zur 
ſttengſten Darnachachtung In Erinnerung gebracht, 


®, Das Kriegeminifterium bat in Müdfiht der befonderen Dienitver- 
hältmiffe bei den Militaͤr ⸗ Geſtütten unterm 20, Februar d. 3. verorbnet, 
daß ben Fuhrleuten, Efifofgen und Bereffen, das Schuh. und Stiefel 
Reperaturd-Baufcale, glei der Mannfhaft vom 1. Februar 1862, 
autgefolgt werde. 


* Meitere Derorbnungen des SKrlegäminifteriums vom 14. und 16. 
Bebruar d. J. beftimmen ben Beföftungspreid.und Portionenwerth der bei 
ber Artillerie men eingeführten Monturd- und Rüſtungd-Sorten, dann 
Menderungen des MonturdsPortionen Tarifs, der neuartigen Jägerbüte, 
und ber für bie Monturd-Kommilliond-Mannihaft, dann dat Militär 
—— ſtatt der Korie-Hüte vorgeſchriebenen Kappen jummt 
utteral. 


* Aus Linz erhalten wie über ben dortigen Fecht · und Turnfaal 
folgende Mittheilung; 

Auf meiner Durchrelfe durch Linz überraſchte mich ald Soldaten 
wehl am angenehnften der Fecht - und Turnſaal der dortigen Garnifon, 
in melden id von mehreren Kameraden eingeführt morben bin. Wenig 
Garnifonen wird man wohl in unjerer Armee finden, in benen die Offiziere 
auf die Einrihtung und Inftandbhaltung eines derlei Inſtitutes in der Weiſe 
bedacht wären, mie dies bei ber Fleinen Garniſon ber Landeshaupiſtadt Linz 
der Fall if, Sin Gefühl wahrbafter lnerfennung entfteht in ber Bruft 
eines jeben echten Soldaten, wenn er in den fehr geſchmackroll und vollfom- 
men entſprechend eingerichteten Fecht und Turnſaal der Liner Garnifon 
tritt. Ueberall gebt der Soldat mit bem Manne von Geſchmack Hand in 
Sand. Born im Saale prangt das Bild Sr. Majeſtät des Kaiſers, umgeben 
von den Wappen ber Inhbaber ber Bier garnijonirenden brei Infanterier 
Megimenter Freier von Bamberg, Grofberjog von Heffen Me. 14 und 
Er berzeg Ferdinand d'Eſte; außer biefen jind eben ba angebracht die Wappen 
bed drittletzten Inhaber des 13. Infanterie-Regimentes, FM. Baron von 
Minffen, deſſen Namen dieſes Regiment durch nahe an 40 Jahre trug; 
bes jũngſt verſtorbenen Juhabers desfelhen Megintentet Prinz Alexander von 
Hohenlohe; das Mappen des Oberjten Grafen Kottufindti, und ein mit bem 
Wahlſpruche des Megiments bezeichnetes Wappen, ein Doppelabler mit auds 
gebreiteten Schwingen und ber Entſchiedenheit aihmenden Deviſe: „Unter 
biefem ſiegend ſtehn over fterbend untergebn.” Meches iſt nun ein, wir möchten 
ſagen UmiverfalrFechtoWappen mit der Aufſchrift „Fine gute Klinge, ein 
gutes Schwert, bat mur durch richtige Fübrung Werih.“ Rechts umd links 
find je eine Pyramide mit Mitten und Emblemen der Fechtkunſt aufgeftellt, 
auf denen bie Worte: „Mechtlichkeit umd Zapferfeit* in deutſchet und 
itaffenifher Sprache geſchrieben find. Dies der Kopf des Fechtſaales. Rings 
herum find nem bie Mappen aller Kronländer unfere® Gefammivaterlandes, 
unter nen Fechtrequiſiten in ſeht erfreuliher Menge. In der Mitte dei 
Saales ſind die wichtigſten Iurnmwerkeuge, der Meden, die Aletterflange, 
Meck ringen, u. ſ. m. aufgeftelle, fo daß bad gange ben Charakter eines auf 
bie Ausbildung, Hebung bes Krirgers in ber eblen Maffen- und Turnfunft 
gerichteten, wahrhaft kriegeriſchen Inſtitutes erhält, 

Der Fehr und Turafaal erhält jedoch am Abende, mo das Offüier- 
forps der Garniſon dur zahlreich ſich einfindende Mitglieder vertreten ift, 
die fich theils mit Wechte shelle mir Turmübungen, befcäftigen, auch den 
Charakter eimes Peinen Schlachtfelde, auf welchem jetzt zwei Gegner Beftig 
auf einander einbringen, man ſich in-der mächften Wiertelflunde in gemeinfamen 
Zumübungen friedlich und bruͤderlich bie Zelt zu fingen und ben Kampf zu 
vergeffen, Der fie mie eutzweit. Da gibt es feinen Werftoh gegen daß freund» 
ſchaftliche Aufammenmwirken zu einem Bmwede, um Zwede des kriegkgerechten 
MWaffendienfied: Die Worte dets Fechtwaphens „ine gute Alinge, ein 
gutes Schwert, bat nur durch richtige Führung Mertb" ſchweben einem 
jeden: Beſuchtt des Fechtfaaletz vor und Eriner möchte in ber edlen Fechttunft 


beſuch erinnert und fie das Kriegshandwerk mit bem foyialen Stillleben 
vertaujchen. 

Wird nun bei ber Betrachtung dieſes regen 2ebend in dem wahren 
Soldaten ber Wunſch rege, daß namentlih die größeren Warnifonen «8 am 
ſolchen zwecmäßigen Ginrichtungen nit feblen laffen jellten, fo erſcheint 
dieſer Wunſch als ein ſehr billiger, wenn man nad ber Entſtehung dieſes 
Faftituted forfcht und erfährt, daß eh durch monatliche. Beiträge ber Herren 
Dffisiere der Garniſon Linz von wenigen Neukreuzern emtflanden ift und im 
Stande erhalten wird. 


® Dos 4. Heft der oͤſterreich iſchen „Militärsgeitfceift Kringe: Dee: 
Feldzug be Jahres 1809 in Sübddeutſchland. — Brudftäde, Tapferes 
Berbalten einzelner Offiziere im Feldzuge 1859 in Italien. — Kavalleriflis 
fe, — Verratungen über bie Jnftitullon Fonfultativer Romitds und 
Rommiflionen beim Kriegäminifterium in der franzjöfiihen Arme. — Surbir 
niſches Italien. Bewaffnung der Rationalgarde. — Resrganifirung der 
Geniebiteftionen. — Die Konfervation des Mannes. II. Die Ernährung. 
des Soldaten. (Schluß.) — Die tehnifhe Seite der Marinefrage, — 
Ueber Anwendung künſtlicher Berftärfungsmittel bei Felbdſchanzen unb 
Dertlikelten. (Dit 2 Tafeln.) — Literatur. Unzeige neuerer Büdser, - 
— ÜUngeige meuerer Karten. — 


Deutfcher Bund. 


*. ie die „Reipzigerfeitung“" vernimmt, wirb in Rurbeifen beab ⸗ 
figtigt, die biöher ber preußiſchen yiemlich aͤhnliche Adjuſtirung bes Militärs 
almälig mehr ber äfterreichifchen anzundhern und namentlih auch das in 
ſaͤmmtlichen ſüddeutſchen Bunbedarmerforpe gleichmäßige, mit dem öfterrei» 
chiſchen übereinftiimmende Gewehrkaliber auzunehmen. Geſchieht dies, jo Haben 
das 1.,2., 3. (Defterreib), 7. (Baiern), 8. (Württemberg, Baden, Grofr 
herzogihum Heßen) und 9, (mit Ausnahme Luremburgs) Bundesarmerkorps 
gleiche Kaliber, während das preufifhe Kaliber und Zuͤudnadelwehr blos 
den preußiſchen drei Bunberforps eignet, und außerdem bei etwa 7000 Mann 
des 10. Urmeeforps eingeführt Mi oder werben fol. Auch die in Maffau 
in Vorbereitung begriffenen militärifhen Aenderungen gehen babin, eine 
volfländigere Uebereinflimmung mit den ſurdeutſchen und fpeziell bem 9, 
Bundesarmerforps feſtzuſtellen. Auch dad Großherzogthum Heben Bat die 
Beftrebungen, feine Militäre@inrichtungen den übrigen de 8. Bundes⸗ 
armeeforpd immer genauer zu fommanbiren, aufs eifrigfte fortgeſeht. 

In ber Bunbestagäfigung vom 13. Februar d. I. hatte ber berich ⸗ 
tende Militär ⸗Ausſchuß im der Ungelegenheit der Küftenvertbeibigung 
folgente Anträge geftellt: 

„Hohe Bundeöverfammlung wolle beſchließen: 

1. eine Speyial-Kommiffion; melde zu beſchicken ben bödften und 
boben Bundedregierungen anbeimgefellt wirb, mit dem Aufteage einzufegen, 
mit Berüdfihtigung der von einigen behen Megierungen in ben Bunbeötags- 
Sitzungen vom 12. und 20, Zuti 1860 und 20 Juni 1861 vorgelegten, 
ober in Ausſicht geftellten Denkſchriften und Morarbeiten, fo wie nad etwa 
erforderlichen örtlichen Beſichtſgungen dirjenigen Werthefbigungd-UAnftalten 
der deutschen Nord» und Offeefüften, melde als gemeinſchaftlicht Anſtalten 
und Einrichtungen ded Bunde zur Ausführung zu bringen und zu unter 
balten fein mürben, in ihren allgemeinen Umriffen und weſentlichen Beftim- 
mungen gutachtlich zu beeihnen; 

2, mit der näberen Ausarbeitung ber Entwürfe und moͤglichſt genauer 
Koſtenvoranſchlãge der vor der Kommilfion in Bemäftheit von Poſ. 1 zur 
bundesmäßigen Herftellung und Unterhaltung bezeichneten Bertbeibigungs- 
anftalten bie feitend ber Küſtenſtaaten abgeorbneten Mitglieher der Kommiflion 
zu betrauen und biefelden anzumeifen, dabei fowohl bie erſte Gründung, ald 
auch die Ethaltung und Berwaltung dieſer Unftalten in? Auge zu faffen; 

3, die höchſten und heben Megierungen, imöbefonbere diejenigen der 
Küftenftaaten, einputaben, je einen flimmführenden Bevollmächtigten zu biefer 
Kommifflon auf ihre Koſten abzufenden und binnen 3 Wochen zu erflären, 
ob fle dleſer Elaladung Folge zu leiften gewilligt find; 

4. die beteeffenden hohen Megierumgen zu erſuchen, ihre Bevollmäch ⸗ 
tigten anzuweiſen, binnen 16 Moden vom Tage bet gegenmärtigen Beſchlufſes 
fih in Hamburg zu verfammeln und ihre Urbeiten zu beginnen; 

8. ten Senat ber freiem Stadt Hamburg um bundesfreundliche Mufe 
nahme biefer Rommifften, Bewährung eines Eofale® unb aller etwa noͤthigen 
Unterftägung und Erleichterung der Kommiſſisnd-LArbeiten zu erſuchen, 

6. den Mrs im Biilitär ⸗Augelegenheiten zu beauftragen, daß! er 


feinen Kameraden und nme Momentanen Wegner nachſtehen. Sso vergeht den|im Benehmen mit der Militär-Sommiffien den noͤthigen friftlihien Berfehr 
Dffigieren der Abend, Bit ber Glodenſchlag um 7 Uhr fie am ben Theater | mit der Speial«Rommilfion, reſpeltive mit den Bevolmähtigten der Aüflın 
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ſtaaten pflege und feiner Zeit ſämmtliche Arbeiten in Empjang nehme und 
mit gutachtlichem Berichte an die Bundesverſammlung in Vorlage bringe.” 
Die Abftimmung wurbe über drei Wochen angeſetzt. 


Preußen. 


”* (Berlin, 19, Bebrnar.) Die Reorganifation der Armee wie der 
Kriegäminifter fie beabſichtigt, ift noch lange nicht vollſtäändig durchgeführt. 
Ma ber dem Landtage mirgetheilten Darftelung ift 5 8. ausdrücklich nur 
für diejes Jahr von der Bildung neuer Schwadrenen Abſtand genommen. 
Uber auch die Artillerit it noch nicht reorganifirt. Die „Militäriichen- Blätter” 
fielen füRf Punkte auf, welde zur Durchführung der Meorzanijarion noth- 
wenbig wären. Auch die Artiuerie ſoll noch flarf vermehrt werden. Die 
Koften biefer Neorganifation finder wir auf drei Millionen, ja nod höher 
berechnet. Ueber die Feitungs-Unleipe wird jegt, bi zur Bewilligung bed 
Militär-Budgets, von allen Megierungsblättern ein vorſichtiges Stillſchweigen 
beobachtet, und doch ift nichts gewiſſer, ald daß ein Umbau unferer Feſtun · 
gen gemäß den Fortſchritten der Schufwaffen wünjcgenswertb, ja, nothwen⸗ 
dig fein dürfe und die Megierung wenigftend von ber Nothwendigkeit biefer 
neuen Befeftigungen überzeugt iR. Die dafür erforderlide Summe wird 
auf mindeftens vierzehn Millionen angegeben ! Die Anleihe für die Flotte 
wird jegt auf zehn Millionen angegeben, 


Eingefendet. 


Das 2. Heft der Organijation und „Militär-Mpminiftration 
der E. £, Armee" gufammengefielt von Arnold von Koͤreß f. E Mafor 
und Korpd-Arjutanten (11 Bogen; 9 Bogen A 4 fr, 2 Bogen Tabellen 
a 85 fr. zufammen 48 fr. öfterr, Wäpr.) ıft forben erfchienen und enthält: 

1, Abſchnitt. Die Landes-General · Kommanden und bie denſelben gleich - 


geſtellten Behoͤrden. 
Landes · General · Aom⸗ 


2. Abſchnirt. Die Manipwlarions-Memter ber 
manden. 

3. Abſchnitt. Die Kanzlei-Spefen-Direftion bei den Landes ⸗General ⸗ 
Kommantden, 


Machdem noch immer während des Drudes jablreihe Pränumerationen 
einlaufen, fo wurbe die Werfügung geiroffen, daß eine befkimmme Auzohl 
Eremplare mehr gedrudt wird, daher die Pränumerationen bis Ende Märy, 
refpeftive bis zum WBergreifen der Mejerver@remplare ausgebehnt wurbe. Es 
find ſomit die nachträglichen Pränumerationen mit möglichiter Beihleunigung 
einzujenben. 

Was die Zwedmäfigkeit dieſer Gejeg Sammlung ambeteifft, fo bat 
felbe bereitd eine ſolche Anerkennung in ber Armee gefunden, daß hierüber 
Emwad Weiteres zu fagen, überfläffig wäre. 


Perfonaf: NRadridten 


Defterreich. 


Ernennungen und Beför berungen, Oberält-Aupiter Franz Sieh, zum Oberfie 
Yubitor und Meferenten beim Militär-Uppellationsgeriäte, Major Au. Wilhelm 
Schüß, zum Oberfilt-Mub, und Spim»GBarniions-Auditer Bantraz Kanzler, 
vom Major · Auditor. Dem aus dem Penflons. jur MiltärRanzleibrange jurüd, 
verfepten Hptui. 1. 8. Michael Blafeh, ver Majerd-Gbarafter ad hon,, Hptm. 
1, RL Auen Kohl Erlen von Gyallavar, Plap-Romtt. zu Großwarbein 
mm Major und Piapsflomert. in Kaſchau, zeitl.- penf, Kpim. 1. Kl. Joh. 
MHocögen, den Major&-Ehar- ad kun. verliehen, Hptin. 1. Kl. Anton Schivar 
novic, amd tem Wuheli. zum Plapbpim. za Gtoßwarde ia, Oberlt, Wran; 
Buch, beim 8, DIR. zum Pauptm. beim 4 SIR. Stefan Madonich, zum 
Unterlt. 2. I. beim 12. Uhl.⸗Reg. zu Dlilimelßern 2, Al. bie Oberltt. Franz 
Vaungartner, Anton Baumgarten, Vingenz Doßonal une Friedrich 
Priihoda, zu Unilts. 2. Ri. die Wachtmeiſter Jehann Meubauer, des 
Mil.Geft. zu Mezöbegyes und Ignaz HMumpf, vom MilchengfienDepot in 
Böhmen, Aus vom Buhefl. in das Mil-Invalidenhans zu Tyrnau eingetheilt 
Lubwig Peſenbach, Hittmf. 2. Kl. Dem zum Pfarrer zu Alt ⸗Sambor in 
Galizien ernammten Felblaplant 3. Ki. Eelir Patocki, des 30, IR. die Ent 
laffang aus der MilSrelforge bemillige. Der abſolv. Bögling ter mede⸗chtr. 
Doſefe · Alabe mie Defiderius Klucec, beim 10. SIN Zu Unterärzten die 
abfelo. Mil.»Zöglinge dee höperen thierärztlichen Lehrkuries Joſef Gernya, 
beim &, UhlrReg. Kari Gufenbaner, bri der 13. Mil.⸗Fuhrw.Frie deus · 
Transpertd&fabkern und Jobanı Hendrich, deim 8. AR. Zum ungadjutirten 
MilitirrBauvermwltlenen der abjelo. Oberteslſchüler Jeſef Kellermann, in 
der Militär Derpflegäsranche Julius Felit Wotſch, Aſpirant zum arj. Praltt 
tanten zu Hermannftabt, in der Mil .Geſt.Wirth ſchaftäbranche Viktor Bobinger, 
Wirtthſchafteelere zum MWeceffiften 2, Kl. Johann Necniczek, Watımeifer dei 
Militärgefütes zu Mezöhesyes und Adalbett Smoliß, ves zu Piber zu Wirth 
faftGleven und Heinrich Sprenger, ubjels. Zögling der Köheren landw. 
Lehranftalt zu Ung.⸗Alteaburg zum Wirlhſchaf is ⸗Eleven ju Nabaup. Franz 
Wiesner, Wastmft. zum Unte,lt, 2, Kl. beim 3, Zofef Huber, Oberit. 
zum Rittmf. 2 Kl. beim 5, gran; Valencic, Oberlt, jum Witimf. 2. SL 


Beim 9, Iulins Winter, Ritmf. 2. zum Ritmä. 1. Kl. Friedtich Holland, | 


Dbrelt, zum Ritimf. 2, Al. und Suſtav Frh. v. Mappenheim, Kader zum 
Ueterlt. 2, Rt. beim 10., Iofef Teſch. Unterlt. 2, zum Unterlt, 1. Kl. beim 
11. Rarl Fih. v. Mertens, Katet des 12. Uhl KReg. zum Untlt. beim 11,, 
und Wibert Seyd. zum Unterlt. 2. RI. beim 12, Rür«Meg. Iulius von Senyi 
Unterlt, 2, zum Unterlt, 1. Al. Dioayfus 9. Varady und Schaan von 
Demeth, Kadeien, zu Unterlis. 2, St. beim 5, Wilh. Freiherr v, Stoljens 
berg, Rittmjt, 2, zum Mittmfl, 1. Kl beim 9, Johann Graf Montjope, 
Kadet vom 3. zum Unierlt 2, Kl. beim 12, Ludwig MabbausdzPy, Unterlt, 
1. Al. jum Oberlt., Albert Bitter von Lendvan, Unterlt, 2, zum Unterit. 
1. A, beim 3. Fe+huirdeg. Pomprjius Graf Coronini⸗Cronberg. Bitter 
Bı, % Zehmen, lnterlis. 2, zu Untlse. 1. HI. und Berkinand Frh. Bianchi 





















von Duca di Eafastanza, Karet zum Untlt. 2, Kl. beim 1., Burgharbt 
Borftell, Oberit. jum Bittmft.,' Gran; Hervan ven Kirchberg, litt, 
1. Kl. zum Oberlt; Bechtold Frb. von dem Buiches-$ünüefeld, Unierit, 
2, zum Untlt. 1. Kl., Midare Braf Dubskt. Kavet zum Unterlt. 2, SL beim 
2., Jolef Graf Somſſich de Saard, Intl. 1. Kl. vom 8. Huß/ Neg. zum 
Oblt. beim 8, Vinzenz Bitter ». Mikuli und Karl’ Graf Ehorinsey, 
Kapeten zu Uatlts. 2. Al. beim Bew. UplamemÜrg, Eagen Col. v. Wildner, 
Setladel zum Linienfhifs-Bäpnrih, Arolf Wein, Hpim. 1. Rt, zum Pag 
Hptn. zu Raguſa, Jehaun Jureſchitz, Spim. 1. Al. zum BerpflejsKontrolsr 
zu Lijſa. Zu effektin Schafe MWandärzten die prov, Schiffs ⸗ Wundaͤrzte Alois 
Deutich, Jehann Hopfeöberger um MWildelm retochwil. Zum pror, 
Sqchiffs · Wundarzt der Unterarjt Jeſef Warte, som 2, Beninkeg. 

Quittirt: Mit Beibehalt dee Mils&sar. Oberfilt. Emerig Graf » Hunyady, bıs 
Armeeſt. unter Gntpebung deffelben ®. der Delle des d. Stallmit. Sr, Mej. 
des Kaifert, Bitter Geaf Chorindßy des 4. Drag. Neg. (Dom. Welfelly in 
Mähren). Ohne Belbehalt des Mil.⸗GEhar. Nittiuſt. 1. RL. Camille Graf Mal: 
degbem, som FrwUhl-Reg, Dolt. Jeſef Geh. Kruchina von Schwane 
berg, vom 2. Drag-Deg, Geyſa Tallian de Vizek, vom 2, Gew Huß Reg 
Unilts. 1. 81. Heintich Henter, som 41, IR, Klemens Koſſen, v. 10, 39, 
und Dienpfius ». Mops, vom 55, IR. 

Ueberfegt werden: die Sptleute 1, Kl: Seinrih Graf Banius von Wellin« 
berg, Plapiombt zu Riva, und Eruard Göger von Högersthal, Play 
Komet, zu Pröciera, gegenfeitig; vie Oberlis,; Demeter Serdanovie, und 
Bean; Schnidarie, vom 13, zum 14. SIR, Joſef Mifchner, vom 29. 
Zhredor Ziſchka, vom & IR. gegenfeitig. Johann Meubauer, som nieberöft. 
MED, zum Miliär@eitüte zu Mejöpegyes, Robert Mappes, vom ®. jum 4. 
RU, vie Unterles, 2 RL: Alfred Ennſer, vom 4. jum 9, Kit, Zofef Boss 

ifchl, vom Müitär-Beflüte zu Mezödegped, zum Interöft, 
* Klagenfurt, Binzenz Hube ya Sturmfeß, vom ING hd 
zum MDR. zu Zara, Banzra; Kanzler, vom GarnifondsYubitoriate gu Diem 
als Mejeremt zum ENG. ju Agram, Mirranter Glan, Wirtbiha — bom 
Müitär-Befäte zu Anbang, zu jenem zu Mez bheghes. . 

In ben Muheitand werben verjept: Felr Harrer, Komsrpis-Munlt im zeitlichen 
Huherand, als zealinvalid in den bleibenden Mabehand, Oberali. Ludwig Wie 
ring, vom 1. Uhl.-Bieg. (Domieil Penzing), Magmajor Gajetan von Berjes 
viey, zu Kaſchas mit OberfilsdlGharakter ad honoren, Benedikt Gente, som 


MER. ” den — AN udeſtaud. 
terbefalle. Vom aktives Stande; Hptm. 1. Ri. Jeſef Krauzilka, vum 7%, IM, 
nu Prag, 19. Jänner, Kitima. 4. RL Karl —— * vom 12, en 
Venedig 27. Jänner, Hpti. 2. RL Bram Mataffopie, som 11. BIN, Der 
tiaca 17. Hinaer, Oberlt. Franz Defewffy de Coerneck et Zarkö, vom 
2. huß-Deg.. Berrzalja 21, Jänner, Units. 1. RM, Ball Bilinski. » H. TR. 
Pen 22. Junner, Franz Ejitaneh, vom 1b. IR. Muing 12, Janner Dont 
Penfionsitande: Oberſt von Stein, Wen 24. Feecuat, Karl Kerner Pens 
48. Ziner, Major Anton Berthoid, Wien 28, Jänner, ö 
Auszeichnungen. Dem Korporal Anton Bauer, des MilrGemgsendendepsts In 
Siebenbürgen für vie Mettung eines Meunſchen vorm Kur des Ertrinkens bag 
fuerne Verdienſikreuz verlieden. Dem Kontre⸗-Admlral Alfons TBILaR, Sir 
Bemwillgung zum Zragen ed Medſchidie Ordens 2, Mi. Ab, eribeilt, 





Gigenthämer und verantiwor tlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld, — Druck von 5. D. Seiler, vorm. M. Uuer in Din. — Dapier von Fr. Koreny Söhne. 
iezu eine Inferaten: Beilage. 


Beilage zu Ur. 18 der „Militär-Beitung.“ 





(Eingefendet.) Ener Hohmoblgeboren! Im mindeffens einen Heinen Theil der duch ‘Euer Hochmwohlgeboren in ben Tagen der Motb und 
Gefahr verdienten Anerkennung jur Geltung zu bringen, erlaube Ih mic Euer Hochwohlgeboren mein: beiten Dienfle diezu- anzubieten. 

Euer Hohmohlgeboren haben den 5. d. M., ala die Moth in ber überſchwemmten Brigittenau ihren Gipfelpunft erreichte einer ber Erften 
belfend in das allgemeine Elend eingegriffen, Sie Haben nicht nur pwei Fahrzeuge mit Lebenkmitteln beladen freiwillig geipendet, ſondern auch unferen 
befchwerlichen Dienft aufopfernd geheilt, und nicht achtend ber Gefabr dort Hilfe gebradht, wo man deren bedurfte. 

Als Euer Hochwoblgeboten durch die Unftrengungen bieied Tages erfranft mir burd ihre Inipeftorien 100 Flaſchen Rothwein zur Ber- 
theilung an bie Kranken überfenderen, babe ich diefe Babe umter Aſſiſtenz eines Arztes des Bezirkes ihrer Beftimmung augeführt, und der Danf ber 
Vielen, denen durch dieſe Wohltharen gebolfen wurde, iſt ein ſchoͤner Lohn, dena jih Euer Hochwohlgeboten dadurch erworben. 

Möge man +3 anerfennen, welder Edelmuth und Bicderſinn als leitende Gefühle in dem Herzen eines Mannes regieren, ber beftimmt if, 
einen Stein zu dem Baue fünftiger Größe unjered Matrrlandes zu liefern, und mögın Euer Hochmohlgeboren in ihrem große Werke all' diejenige Unterftügung 
finden, die datſelbe in feinem befinungsvollen Aufblüsen bebarf. 

Wollen Euer Hochmwohlgeboren in dieſem meinem Schreiben nur bad Demüben erfeben, den Gefühlen meiner ausgegeichneten Hochachtung 
MRechnung zu tragen, mit melden ich zu zeichnen die Ehre babe Euer Hochwohlgeboren achtungẽevollſt ergebenfter 

Wilhelm Prinner, Bionnier-Oberlieutenant, Objeftöfommandant in ber Brigittenau. 

Alofterneuburg den 15. Februar 1862, 

Un Ze. Hodmoblgeboren den Herrn Anton Karl von Soll’). 


) Bejeiheend iſt ed, daß kerfelbe Kommanbanı, welder Be. £ E Apoſt. Majefät zur Zeit ber höchſten Waſſergefahr im ber Brigittenam ſchiffte, au Her Holl 
mit ben vom ibm gejprmbeten Lebenkmitteln von Haus ju Haus Fährte 


Soeben erfchien in Franz Leo's Verlags:Erpebition in Wien, Bors Honig-Kräuter-Bier. 
—— Kothgaſſe Nc. 142. und iſt vorrüthig in allen Buchhand⸗ Aufgemuntert durch die beſondere Vorliebe des geehrten Publikums für 


mein, bid nun unveröffentlichtes 


Kurzgefaßte Honig-Kränter-Bier, 


2 2 entfchloß ich mich, um demſelben in einem größeren Kreiſe von Hals⸗, Bruft- 
Militär:-Geographie und Lungenleiven nüglice Merbreitung zu geben, dieſes mein en 
Henig«KräufersBier vortheilhaft verfhieben von dem Hoff’ihen und anderen 

bes neu auftauchenden Malj-Präparuten, in den Handel zu bringen. 


öfterreichifchen Kaiferftaates. Preis 1 Flasche 60 kr. ö. W. 
Rah Franz Mitter von Nudtorffer, f. f. Oberfilieutenant, Wi Magen ẽ 
älterer Militär-Geographie von Europa, auf Grumdlage der neuejten = | t 
Veränderungen bearbeitet son : Lenet agen ein. 
Vorzüglich empfeblenswerth al& mildihmedenbes, die Verdauung fräfr 
A. B. Gavenda, tigendes, durch 1000fache Erfahrung erprobted Magenmittel. Anzuwenden 


in allen jenen Fällen, in welchen der Babner Liqueur von beſonderem Vor 


E. £. Hauptmann. theil erfahren murde, 4. B. Mppetitlofigleit, Berdauungsſchwäche, Blä- 


ar. 8. Wien 1862. Elegant broſchitt 1 fl. 20 fr. hungen ıc, F 
Mit frankirter Poſtzuſendung überalhin 1 fl. 40 fr. ö. W. Preis 1 Flasche 40 kr. 6. W. 
Eine gute Militär-Geographie mit ausführlicher Terrainbeſchreibung Apothele zum Tiger, Wien, Alſervorſtadt Rr, 154. 


und nach ben nenejten ftatijtifchen Daten bearbeitet, hat fi) längft ald Be — Depot · Uebernahme wolle man ſich gefälligſt an obige Adreſſe 


dürfniß berausgeftellt und wird jedem gebildeten Militär willklommen fein, i urn 
Beſonders wird biefetbe Ih auch für ben Gebrauch in ben Regiments: (Ba: RO aan ** Ey er Kr 


taillon 8-) Kabeten-Schulen eignen, . a. in Krakau, und Hauptdepot für Böhmen bei Möner und Bittner 
nm Prog. 





Für Kavallerie⸗Offiziere: |Preisherabsetzung der kl. Feld 


Pr — 3 Arten m Romnien efäunin:| . MABChen Far Abe k. K. Arnete. Als Kegimentsfchneider 


prung- Harten Die vorschriftsmässigen gepressten Feldfla-| niet fi ein junger Mann zur Infanterie 
2 schen, Ohhe angelöteten Hals, liefe . 

des —— ober Kavallerie, welcher 8 Jahre in ber k. f. 

f. f. Rilitär-Gentral-Equitations-Inftitates jeinzig und allein von jetzt zu nachstebendig .., diente umb ſich mit Zeugniffen zur volle 


in Bin. \bertentend herabgesefäten Preisen: eine Blech- kommenften Zufriedenhei in feinem Bade ande 
14 Blätter in Farbendruck gejeihnet von flasche 26 kr., eine Blechflasche mit Kreuzgu weiſen im Stande if. 


kr., eine Blechflasche mit Kreuzgurt und 
Tragschnur 40 kr, eine Blechflasche mit) Gefällige Anträge wollen gütigſt unter ber 
Kreuzgurt und ——— 44 kr. Chiffre $. F. Wien, Alſervorſtadt. Dittrichg affe 


osef Kleiner, nr. 77, Thür 39, getichtet werben, 
Wien, Stadt Nr. 483, 












. (29 , 

Preis eines kompleten Eremplärt Bo ft. " 
Einzelne Blätter af. 

Wien. 
Stammler & Karlstein, 


Kunſthaublung Haken ingaffe Nr. 927. 


&o eben if erſchienen und in Bien bei F. Manz ur. 
Gomp., Koblmarkt 1149, jo wie durch alle Buchband» 
lungen zu haben; 


Gemüth und Welt. 


Lyriſche Dichtungen 
von 


Friedrich Marx. 


Preis: broſch. fl. 1.50 Fr. öftere. Währ., geb. in enzl. Lein ⸗ 
mwanb mit GDeltichnitt A. 2.40 fr. &. W. 


Der durch finnige Beiträge in beiletriflifhen Blättern bes 
Su, und Audlandes jhon lange voribeilbäit belannte Ver 
fafler hat im vorliegenden Buche eine Mutgabe feiner ge 
fantmelten Bebicdhte veranfaltet, die in vielfahen Iomrnals 
finımen Die ebrenbite Anerkennung gefunden, Die wirkliche 
Belt tritt und bier im Brenmfpiegel einer reihen Phan- 
tafie und eined echt deutſchen Dictergemütbs auf allen 
Blättern entgegen; Urfprünglichkeit des Sedankens, gemüth- 
volle Einnigteit in Auffaflung rer Natur des Brbens, 
Korrektheit und Leichtigkeit der Form find die Vorzüge die 
fer Gerichte, die dem MWerfaffer and außer ben Literatur 
freifen ſchon zablreiche Freunde erwarben, Ein erhöhtes 
Intereffe dürfte das Buch freunden der Oprit in der & £. 
Armee bei Dem Umflande bieten, als der Verfafler, felbit 
% 8. Offigier, dad Garniſons · und Lagerleben in anmutbi» 
gen Bildern zu fhildern weiß, and gefallenen Kameraden 
weihenolle Dejänge wibmet, 


Die äufere Ausſtattung des Buches läßt nichte zu wln 
fhen übrig. 





Gefundheitspflege. 


Der Apfelwein in diäterifher uno thetapeutiſcher 
Dedeutung eine ber hellſamſten Naturkräfte, durch Erfah ⸗ 
ru und Erjorfhungen bewaährt bejunden von Karl 
KHidel, Doktor der Medizin und Chirurgie, praltiihem Ger 
burtshelfer und Zahnarzt, emeritirtem Secaadarius bes all 

meinen Krantenhaufed r Wien, Mitglie» des Doktoren, 
Ku umd der mebizinifchen Sakultät zu Wien ıc. 16, 
praktischen Arte zu Wr-Meuftadt, für Franfe und gefunde 
Perfonen zu empfehlen. 
Eine ſolche Brofchüre Über Apfelwein koft . . „BO in 
Gine Originalslafhe echten, reinen, ungefälfhten B; 4 
belm's ——* Apfelmeins . - . 
Eine Driginalsflajche echten, reinen, ungefälfchten Pi ei. 
belm's gejunpheitäbefördernden Apfelmein-lflige . 50 kr 
Näheres In ber Brojchäre, 
mwr bei F. Wilhelm in Meunkirchen, imo 
ſich die F. T chenet irenden wollen, oder am meine 
Riererlagen in Wien bei den Herren &. Jeſovitz. Ape⸗ 
t, Stadt Wollzelle, Element u. Wußfch, Stadt, 
ipplü — Mr, .. und Dr. Girtler’s Apothele 
Stat, Gloggnig bei Seren Julius 
Bittner ae im a bei Herrn Ferdinand 
Swoboda, we meine Upfel-@rzeuamiife ebenfalls echt und 
frifh zu belommen find. Jene Herren Grefchäftäfreunde, 
welche obige Artilel in Depots wünfcdhen, wollen france» 
trieflihe Anfragen richten am 


FE. Wilhelm 


In Neunkirchen. 





In F.B. Geitler’s Verlag, vormals 


Auer, Statt, obere Bräunerfirafe Nr, 1134 ifi forhen 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Entwurf einer Keorganifation 


ber 


österreichisehen Armee, 
Bon Graf I. Schweinik, & l. Rittmeifter. 


21 Bogen Olten art, im Umſchlag broſch. 
Preis ® fl, De. W, 


Zeilg gemäf u. wichlig. 


| Für die Ad. Uni ormiung&Gommiffionen 
| empfiehlt die allerhoͤchſt ſanktionirten 
—— — von 22-30 fr, pr. 


Urmees$alöflöre in Satin DS Pr. pr. Ste, 

' ArmerHalsflöre * Atlas Grosgrain 
Zaffer 2 fl. 30 fr. 

fo er Hemden von 80 fr. aufwärts bis 


eigen er Erjengung au 
100 @tüt elegante Vifitkarten auf franz. 
Doppelglampapier, Lithegraphirt . . 2 R. Mo Nr, 
4100 Stüd betto mit engl. Hoddud .. 1. —, 
400 &t. a. echt. Briftolpapier (neue: Art)® „ — . 
Driefpapiere und Comverts. 
100 Stüc Ohtan-Briefpapier ..: 50-80, 
4100 Stüd betto feinfie a dm, MO fr bis a A. — „ 
100 Ste. groß: Quart· drietge ir a — 20 
4 Mies detto. soina „BB, 
100 Converts aus farkeın Sal so 50 u „wo“. 
Au baden in ber Iithograph: Kunftenkalt und Bapierhanb- 


zung Gutenberg des 
"MM. Munf, 


Wien, Stadt, Adlergafie Rr. 721. 
Aufträge ansder Provinz werben gegen Peft-Rahmahıme 
ogleich effeftuirt und —*28 —— Juftledenſte Tende 
zbeit garantirt. Die Priefpapiere werben mit Kronen, 
Anfangssuhfiaben und ganzen Namen gratis fehr 
eprägt. 


of 
Son, Leibl für die Winter-Saifon von 
so fr. aufiwärts bis 8 fl. 
| Dandichube zc. ju den billigften Fabriks- 


preifen und verfendet nach allen Nich- 
tungen 


&. Schre 
Schreier, 
a "adtergapte Nr. 723. 





Im Berlage der topograpb, liter. artiſt. Anjtalt von 


L. ©. Zamarski & ©. Dittmarsch in Wien 


ift foeben erfchienen und daſelbſt wie in allen Buchbandiungen der Monardie zu haben: 


Der Soldatenitand. 


Gharakteriftifh bearbeitet von Mudolf Jakob von Serminentbal, f. f. Major im 70. Ins 
fanterie-MRegiment Freiherr Nagy. 

20 Bogen gr. 8. elegant geheftet Preis 2 ft. 50 fr. (mit Franfo-Poftverjendung nad den Pro- 

vinzen 2 fl. 80 kr. d. W 

Das vorſtehende Werk verdient die Beachtung aller Militärs, insbeſondere funger Offi- 

ziere und aller Derjenigen, welche jib dem Maffendienjte widmen. Der überaus reiche und 

mannigfache Inhalt läßt dasſelbe ald eine militäriſche Anthologie eriheinen, Der Werth dieſes 

Buches wird wohl am Beiten dadurch bezeichnet, daß Sr. Majeftät der Kaiſer die Widmung 
des Autors für Seine Hobeit den kaiſ. Kronpringen anzunehmen gerubten 


Eingelendet. 
Menue große Geld:Berlofungfv. 2,000,000 Marf, 
in mwelder nur Gewinne gejogen meıden, 
garantirt von der freien Stadt Hamburg. 


Ein Originalsdos koftet B fl. d.W. 


Unter 18,500 Gewinnen befinden fit Saupttreffer: fl. 200,000, 100,000. 50,000, 30,000, 15,000, 12,000, 
7wal 10,000, mal 8000, Zmal 6000, Zmal 5000, 16mal 3000, 50mal 2000, 6mal 1500. Gmal 1200, 106mal 
1000, 1 Gmal 500 fi. ic. 


Beginn ber Ziehung: am 12, März d. J. 
Meine allbelanmte umb belichte Weihäfts-Denife if : 
„Gottes Segen bei Cohn** 


umter welder fo oft und neuerdings in bem letzten Monaten Imal der größte Haupttreffer bei mir gewonnen worden. 
Auswärtige Aufträge mit Mimeffen ſelbſt nad bem entfernteden Gegenden führe ih prompt und verfchmiegen aus und 
ſende amtliche Ziehungdliften umb Wewingelder fofort nach Entjceidung zu 


Laz. Sam. Cohn 


Banquier in Hamburg. 
Im Berlage ded Gefertigten ift erfhienen und fann durch jede Buchbandlung bezogen werben ; 


* 
Obliegenheilen des Anler-Oſſiziers und feiner 
Untergebenen. 


Für den Gebrauch der 
k. k. Infanterie und Kavallerie 
in 
Fragen and Antworten 
jufammengeflellt. 
Taſchenformat. In Umſchlag broſchirt. Preis 35 fr. öfterreihiihe Währung, 


&. F. Heubner, 


Buchhändler, Stadt, Schulenftrafe: Nr. 858 im Wien. 





DER ANKER. 





Gefellfchaft für Lebens- und Benten-Perficherungen. 


(Benehmigt durch Erlaf dei hoben P, ?. Minifteriums des Immern, dbo. 1. Dezember 1958, 3. 10141.) 





Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329. 





Verficherungen auf den Todesfall. 


Prämien 


zur Berficherung eined Kapitals von 1000 Gulden mach dem Ableben einer verſicherten 
Perion. 


Mit 50%, 








Ohne Antheil am Gewinne. 






Antbeil am Gewinne. | 
















Alter Prämie Alter | Prämie | 
bei n bee - 

Pr balb- viertel» Be. halb» | viertel. | 

fiherten | jährlich | jäßrfid | jäsefie Verfiherten | jährlich jährlich | jägrlic. 














Wechſelſeitige Heberlebens-Aforiationen. 


Man tarf mit vollem Medt bie Afferiationen 2e6 „Unler* ale die vorzöglihfe 
Gomkbination zur Derfiherung von Gapitalien auf den Bebentfall bezeichnen, indem bie 
Gelder bexfelben zu moͤglichſt hohen Zinefuße angelegt werben und ber ganze Rufen Sei noch 
fo großer Sterblichkeit der einzelnen Berficherten ausfchliefli dem Mifociationsiend anheim · 
fällt, mit einziger Ausnahme der von der Befellichaft mach Maßgabe ber gejeihueten Summe 
berechneten Bpercentigen Qermaltungsjebühr, 


Dadurch wirb bie Derfiherung eines Capitals für den Ueberlehentfall nad einer ber 


ie ſfi. ir. Mm |e [fe | |tejR. | flimmten Meihe von Jahren ermöglicht, Es will zum Beifpiel Jemand feinem gegenwärtig 
= 3 = N) r 3 - gr = Hr 2 .. 2 1. 4 = 10jährisen Rinde ein Eapital mach erreichten 24. Jahre ſichern, fo braucht er mise im Jahre 
30 FTURTEETERTIm TEN 30 24 | 60 | 12 | #1 6 a8 | | 1862 einer Affoeiatlon beizutreten, melde im Jahre 1876 endet, 
33 25/50 is 7| 6/0 25 28 | 10/14/40) 7/38) 
0 2980 /15/33 | 78 20 a32 890 16 37 als | Rad Ablauf ver für die Aſſockation Beftimmten Periode erhält jedes Mfocistionsgmit 
s * | " * u R- * * 2 = a = ae = glied, wenn der betreffende MWerficherte ben Eröffnungstag der Liquldatlen nachweielich 
55 ss 30 jar sslualanl 55 59 | 70 | 30 | 60 | 45 | ar [| überlebt bat: 
“o | 3013, 1lm u] so |[1|1 —* m) 

| ii 14 41. die für dabſelbe geleifteten Einlagen ſammt Zinfen nnd Binfeszinfen biefer 








Se — @inlagen, 

Beloudere Vortheile. er * Ion gen melde * 
mindeftend ſeit 3 Jahren zu Recht beftehen, der Geſellſchaft um ihten Werth abtreten, oder , fi iall * 
ee — Hosen win has ——— 2 den nah Maßgabe der dh nöwahrfcheinlichkeit des Berficherten und ber geleifte 
auf ken Todesfall ein wirklier, innerer umb lets realifirbarer Werth verliehen, fo kafi der | 1" Einlagen berechneten verbältnifimäßigen Untheil am den Einlagen und Zinfen ſammt 
Verfihherte, welcher nah 3 Jahren die Drämiemzahluma einzuflellen durch Verbältsiife ger | Binfeszinfen de in ber Zwlſchenzelt verflorbenen Derficherten. 
mungen märe, den gänglichen Verlaft ver eingegahlten Prämien nicht mehr zu befürchten hat, 
Garantien Hafer dem im Ariel 54 ter Statuten mormirten Affecwrangfond, welcher jederzeit genau den Werth aller von der @-fellichaft für den Todesfall eingegangenen Wer 

* bimblichleiten repräfentirt und die weientliche Grundlage ider Sicherheit für alle Theilnebmer dieſer Satezorie bildet, bietet ber „Anker“ durd feinen forziellen und 
allgemeinen Weferwefond und emblih durch fein Mftien-Zapital für de zahlreichen DVerficherten in allen Zweigen feiner Thärigfrit volllemmene Bärgſchaft. Insbefondere I die 
Gehellfchaft bei den Mfferiationen der HemeralDerfammlung der Zeichner für ihre Verwaltung verantwortlig und unterfeht der Gontrole eines von dem Zelchnern ſelbſt aus ihrer 
Mitte erwählten Uudjchuffes von neun Mitgliebeen, deren Aufgabe es ift, allmonatlich Einfiht in die Bücher zu nehmen und imöbefondere bie ftatutenmäßige Derwenbung ber 


Einlagen zu überwachen. 
Auszahlungen für Berficherungen auf deu Todesfall. Uebersicht 
. „Anter” in Felge eingetreiener Toresfäll, 
auf 72 — en vom —— —— der Gefammt-Gewäßrleiftung anf Grundlage des Icptveräffeutlichten Rechnungs · 
Abſchluſſes vom 31. Dezember 1860. 


ſich auf die verſchiedenen Rronländer in folgender Weiſe vertbeilt: 


aaa ad 10 Polijen.. . .. 20,500 
rn ee I Imcfelkhnfttelanltl 2 2 = 2 2020 ee 2.000,00 — Pe. 
er Re 50 Beftand der Referse am 31. Degember 1800: 
Nieberdßereeich rennen J 59 — Aſſecuranzfond für den Todesfall - » »... » f._ 975,171 81 ie. 
nn 1 —— "2000 Spezieller Refervefond für die Ueberlebens-Affocia- 
@iebenbürgen - » » - - »  » 6, „ 17,500 tionen und die Gegenverfiherungen » » » . „fl. 466,462 89 Er. 
Steiermarl ... 00cm 1. . 5.000 Allgemeiner Reſervefond. fl. 19,500 — fr. 
ÜBgSER » ı ce von en. 2 „ „ 101,300 


— Zufammen .,. .fl. 3.460,124 70 kr. 


ufammen . . . 72 Bollien. . 50 
wE Die Gefellfchaft ſchließt auch Verträge auf unmittelbare und aufgeichobene Reibrenten gegen einmalige oder fucceffive 
@inzablungen ab. 








Preofpefte, allgemeine Bedingungen und Statuten werben in Wien bei der Direftion, oder in ben Provinzen bei ben Herren Agenten 
bereitwillig ausgefolgt. 


An die löblichen k. k. Uniformirungs-Anstalten in der Armee. 


Gefertigt er beehrt ſich, ergebenft anzuzeigen, daß bei ihm neuartige Infanterie: und Artillerie ⸗Offiziers · Pa: 
A rabe-Gzafo und Jägerhüte, jo mie auch alle Arten Uniform-Gegenftände zu bem billigt feſtgeſehten Preifen zu haben find 


Nebitbei find noch beim Gefertigten neuartige E. E. ausſchl. privil. Offigiers-Säbel mit verfürjten Scheid en 
Mes Heren Joſef Hattey, Schwertfeger in Wien, jo wie auch alle Gattungen Säbel zu haben, 
Auswärtige Beftellungen werben auf das Schnellfte beförkert. 


Uniform:Niederlage 
Stabt, Goldſchmiedgaſſe Nr. 594 in Wien. 


FKeaenzP,relog;> 
Uniform-Lieferant, 





WER” Kühmlichst bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! SE 


Min». D «HB ä R 17 V N & 
Kräuter-Pomade Chinarinden-®el 


zur Wicdererwechung umd Stärkung des Haarwuchſes. zur Conſervirung und Verfihönerung der Haatt. 
Preis pro Tiegel mit Gebr.-Anw. 85 kr. üst. Währ. Preis pro Flasche nit Gebr -Anw, 85 kr. äst. Währ. 
Dieje Kräuter Pomade beſteht aus einer Juſammenfehung von amregenden, | Diefed Oel beficht aut eimer Ablochung der feinften Chinarinde mit 
ARTUNG“ 











nigfache 
Rachsiidungen 
unt üulfikkate hervor: 









F nabrhaften Säften und Panzen ⸗ Inatedienen; die dazu einem Zaſahe von ätherifchen Oelen ant balſamiſchen Mitteln. Es 
derwendeten Kräuter fin» prermmirmde Frübjahre-Zierden, wirft ſeht mohltbätla auf das Hear und dem Haarboden, intem 13 

SS melde durch bemäbrte Erttakte und auserlefene Wurpeln | beide geichmeinig erbält und vor Austrednwug bewahrt. — Dr. $ar- | 
AD erhhärkt, Dem Organismus ihre feifche Kraft mitteilen. | tungs's Ebinarindem-Del it vaber bauptjächlich bei demjeni» | aut 
Dur ben Bebrand von Dr, Gartung's Mräuters | gen Haarwuchſe, der ſich zur Zeit mod im normalen und gejunten 
Pomade wire der Kopfhaut eine meue, fraftvelle Zub» | Zuftande befindet, mit Bortbeil anygumenten, da e# die Energie bes 
fan; mitgetheilt und bie Haarzwiebeln derart munberfam | Saarmucfrs friih belebt und vie Haare felbä zu aufrrortentlie 
- delebt. daß fie zum frifchen Wuchſe geträftigt werden. Ser Diptigkeit und feipemartiaer Feinheit Inltivirt, 

Meben diefen, bursı die Erfahrung bemäbrtem, worzüglichen Cigenfhaften if der Preis ein je äußert mwohljeiler, daß die Pr. Oartung ſchen Daatı 














M: Dı. BORCHARDT: |D: SUIN »: BOUTEMARD' |... 
—— —— — ——— aromatiſche Ey, Püchenz|, (Rräuter- Zeit) 


DR. SUIN D 
BOUTEMARD 


GERTUN 
en M —— DR. HAR 5 
D Ri j — Dr. Suin de Boutemard’s aromatiihe Zahn⸗MPaſta, rein an: i 

> —* ee . —— — ven beglaubigten räbmli- | pnmt jerdmäßigrs, ans geläutertem und volllommen geeigneten Stoffen zus —— J— 
* = 5* hochacht! er erjie u. Vrivatperjomen, ald das Deellfte fammengeieptes Priparat zur Eultivieung der Zähne uns des Zahnflei, äuter» Bo 
und B e für tie —* anerkannt, indem fir alle vorhandenen berartigen (ja fihe® reinigt bei weitem Schneller un® j;cherer alß bie feither bekannten un PROF ESSOR 
a ee * aa —— benupten Whitel, ober euch nur im erimaften dem Babırfhmel; 7 DR. LINDES 
net fich gleichfallg mit großre Erfpeieplicteit EEE au Bi. ampugnelfen. uud inhenn fir —— 


ANANAS. 


Brautern 0 Originals | N N 
a: Kräuter-Seife. rn ee imo fe.5, . // fl h l- Pas i d. * — 



















tbeift fie gleichzeitig der ganzen Mum, höhl⸗ eine höchd wohlthä« [*, 
ern jeter Act, EM „Ein Verfü wird Ieden überzeugen | .; B F — 
und ifm den Gebrauh der Dr. Borehard'fhen Keäuter- I A Dr. Suin de Bout emarb’6 Zahnfeife em-|- 


Eee 'rum iligen Bevkrfih wernen Taf Mehl Ai daher mit vom 


Professor Dr. LINDES 
Degetabilifche Stangen-Pomade, Dalfamifche Oliven-Seife, 


a Orig.-Stange 50 kr. ö. W, a Orig,-Päckchen 35 kr. 8. W 
Wirkt ſebt woblthätig auf das Wachsthum der Haare, indem fi, dieſelben ges | Diefe nach den neueflen chemiſchen Orfabrungen bereitete, dalſamiſche Olivenfelfe 
fchmeibig erbält und vor Austrocknung bewahrt, ifmen erhöhten Glanz und | kann ald ein milde und zuglelch wirkſames, tägliches Wafchmittel ſeldſt für wie] 
Elasligisät verleiht und fie gleldzeitia zum Kefbalten der Scheitel eignet. zartejte und empfintlicfte Sant von Damen u. Kindern empfohlen werben. 


Obige, fo beliebt geworbenen Vräparate find unter Garantie der Echtheit ſewohl im ben alleinigen Depots der Stadt Wim 


U. Moll, Apotheker, Tuchlauben 562, F. £. Pleban, Up. Stod.imEifm 623,4. v. Waldheim, Apsth, Stadt D54, |. Weis, Apeth. Tuchlauben 444, 

3. Nitter, I 1. HofMürnb.-W, Handlung, Ü. Schrimpf, Koblmarkt 309, II Friſch. Apeid. Währingergaffe 17, . Girtler, Apetb,, Freiung 137, 
. I. Krebs, Wolkelle 771, €. Strubecer, Ay. Hifervordart 15%, |Örabenfteiner, Apotb Sernals 288, 

r. 




























3 v. ABöß, Apoib., Ottakring 168, 
M. Ihilen, Mpotbeter, Erdberg 2, |o Endlicher, Apeih., Neubau 7, II. Meindl, Fägerzeile 60, am, Unger, Bieten 474, 

ald wie auch bei folgenden P. T. Firmen in aleihmäfig guter Qualität fett zu haben: 
Agram: Apoıb. ®r. Mihle, Eger: Borem Riedl, ron sadt: F. Streuner, ancsomwa: I. Kubır, |Ssegebin: Mord. Mich. m. Kodac 
All Zunzlau: W. Hörker, Eperies: Ia. Böemhero, care: A. Feitt, ef: Adeih. Jofef von Zöröd,! Arcık. Uſd von Koras uns 
Alt-Dfen: Ign. Prechaota. Erfau: Jeſef Tfhögl, Caibach: Job. Krafgorwig und Hok| Anton Osimalt, Apoth. €, Ki) Hılder u. Schopper, 
Arad: Tedeſchi u. Zufonite, Eflegg: Aboth. I. Sorning, nig uns Boſchiſch Er. Unſchuld und Apoth. M. Terlözolnok: Jakeb Braun, 
Baja: Johann Menang, Fiume: Aperb, P, Rigotti, Leitmerig: Mihiiih u. Sohn, soniß. Tarnopoſ: RM. Saite, 
gr. -Becskerehi: 9. D. Pyıra, Fünfkirhen: Anı. Atlet und Pr, Lemberg: Jeſ. Klein, Apoth. Tor/Petermardein: Tanaz Nany, Tarnem: Joſef Jahn, 
Beluno: Ant, Barzan, BStirbinger, manel, Schn umd B. Stiller, etrinia: Johann Friedl, Temesuar: Mpeib, Ladial. Reh u. 
Rochnia: P. Riebzielälg, gitſchin: F. I. Schamal umd Ap. Ceutſchau: Apoth. Si. J. Lehrer, [Pilfen: Apeth. @. Halfer, Mathias Kutm, 
Aohzen: J. A. Thaler, Hub, Stabl, Linz: Apeth. Aug. Hofſtätter und Piſel: Abeth. I. Stohky. Therefienftadt: Fronz Löhnert, 
Bregenz: Apoth. Jg, Bandel, gmunden; Joſ. Haas und Ap. Dr.| Upeit. I. ©. Bielguth undſrag: W. Jeöſchnet. Apeth. Trentſchin: Ifdor Kulla, 
Ang. Brod: Joſ. Roma, Ftiedt. Hambp. Sohn. Iof. Fürk m. Apoth. D. Bragner,/Trient: Karle Bambra, z 
Brodg: Reum, Kornfelt, ör;: ©. Fongeri, Cifa: U. F. Gaban, Pregburg: D. Beinfabl und Ap.\Trieft: Myoib, J. Serravallo, Ap. 
Brünn: Bodenborfer's Erb, u. KF. Fraz: Apoth. Joſ. Purzleitner, ICofancz: I. E. Berg und Apeth. Fr. Heinrici, Garlo Zanetti und Gier, Bein 
Brzezan: B. Fadenhecht, roßmwardein: M. Suzella ums] Albert Grbuly, coßnig, 9. Ruzieka, berarr, 

Budweis: Dinzenz; Braͤndner und) Ant. Ianty, Mantua: Apoth. ®, Breffanelli, rzemgsl: Ed. Macaldly, Troppau: Apotb. F. Brunner, 
Apoth. Fofef Haas, ans: Apoth. Stephan Küttel, Marburg: I. Tauchmann und Ap-)Raab: Et. Unſchuld, Adine: Apoth. B. d. Otrolamt, 
gr. Caniſcha: M. W. Weliſch u. — I. F. Zöhrer, Iof, Nok, Ragula: Apsih. fr. Drobar, Venedig: S. Tarregbeita und Ap. 

al. Hofenfeld, aroslau: Mporh. Joſ Mahm, aros-Vafargeg: I. D. Fe · Neſchenherg: Apcıh. 8. Ebrlih a. Zampironl, 
Cacſsbad: A, F. Deifert, Innsbruc: Jeſ. A. Möſt. garafy, Aroth. Pb. Hlafiwep, Verona! Garlo Fürk, 
Earlsburg: Johaun Rudy Iofefladbt: € I. Zrarler, Misholcz: Apoth. Jeſef Böször-[Rina: ©. Strein, Verſchetz: Johaun Fuchs, 
Earlftadt: Ih. Miekfic jel. WitwelJungbunzlan: W. G. Lauterboch, menyi und Joſef A. Spallet, Azetszom; Ignaz Scaitter u. Ep Wicenza: Mpotb. L. Brttanil, 

and Sof. Benid, Kafdau: Ed. Eſchwig und KarliMitrowig: Sabbas Bü, az: Apotg. & Kaiſer, Wabomice: Sram Boltin, 
Eattaro: A. de Gulli, | Quirdfelb, Moor: Jeſtf Ebner, burg: Aboth. Sul. Sinterhuber, Warasdin: S. A. Tauſchel und 
Ciſſi: Carl Krieger, Kapsssar: I. Kehn, Neuhäufel: I. Gonleaner, und Sermann bel, u, Apeib, ler. Kalter, 
Claufenburg: Apoth. Wolff unp|Kecskemet: Apotb. E. Handtl, Zr Apoıb. E. Mierl, Sanok: Jodann Jallitſch. Weigkirchen: W. Kabiger, 

Apoıt, Jof. Khury, Klagenfurt: Apotb. Aleis Maurerfleulah:; Herd. Schreiber, öt. Pölten: Aporh. v. Grimburg, | Wels: Apotb, 8. Vielguth. 
Comorn: “ng. Bellomi und Iofefl und Johann Suppam, 36 Jeſ. Bujhmann und Up. burg: I. ®. Miſſeltacher, Zara: Angelo Tamino 

Setöles, Klattau: Ft. Jeſ. Schaller, Karl Sıtrata, Sohn u. Teutſch, Bengg: G. A. Demazetenidh, 
Chasſau: Ich. Stadıy, Königgräh: 3. Kucera, Dedenburg: Apoth. 8. Exer, Upisemlin: U. D. Jeannevick, Bofkiem: Nefie Darbag, 
——— — I- Schnirh und Joſ. Roſomea: Schajr Hermann, Auppredt umb 8. Pachbefer, afato: R. Gkufini, Sombor: Michailovig; und Zelva ⸗ 

Rozandti rafiau: Iof. Bartl, Kmäh: Apoth. Slabyboudel Stanislau; Apoth. I. Zomanrl, novif. 
* Joſ. CGaanak und Ap Acems: Apothh. Meninger, adua: &. Spin⸗lli und Apoth. E.|Stry: Upoth. I. Germann, Benta: Gebrüber Buits, 

€. NRoethſchnech Kremfier: 3. Basnausty, Zametti, 


Stußfweigenburg: 8. Deatſch, A. Bmickau: A. Ramiic. 


« 


Militär-Beitung. 


> > ud 
Mittwoch den 5. März 186%. 


RN” 19. 


! 


1 


u 


NV. Zehthan 





Die „Dellitär: Beitung“ erſqeiat Mittmoh und Samftag. Veela wirrteljährig: für Wien 2 ML 25 te. für bie Proviny mit freler Poſtrerſeadang 3 fl. ANert. MBitrg, — Daſerate werben 


bie deeifpaltige Vetitpeile mit 8 Mir. bexechuet. — Mile Sendungen, frantirt, And an bir Mebaliien, Prünumeratlonen am bie Erpebitionı Wien, Stadt, obere Bräunerftraße" tr. IEEh (Baikler’fäe 
BDerlagthandiung) ym richten. — Dianuftripbe werben midht perüdgeftellt, — Faea Kuslanı übernimmt C. Ger⸗ld'a Sehn dir Befellungen. . 





’ ueberſicht. 

Beförderung (Sqhluũ). — Die Tofefs-Akademie und die Seldärzte. — Ent- 
wurf einer Keorganifation der. öfterreichifchen Armee (Fertfegung). — Anfichten 
eines Liroler-Sreiwilligen bel der Armee von Nordamerika. 

Defterreich. Beköftigungs-Durbfdhnittspreife für 1862. — Pihotnil's Kaferne- 
Schhieffätten — Das Mponermentt-Befeh erwartet, — Die Stempelung ber Gege · 
quittungen aktiver Dffigiere- — Aus dem Bchrelden eines Britifchen Offizierd aus 
ReusBraunfchweig. — Sterbefälle. 

Prengen. Das Bupget für bie Armee und Marine. 

Gannover. Zum Stand der Armee, . 

Rupfand. Die Arjufirung, 

rief an den Aebafteur. 


‚Beförderung. 
u —— 


Unter Anerkennung ber Verdienſte, welche ein langes Dienſtalter 
gibt, und daher auch Anerkennung bes Rangfpitemes im Allgemeinen, 
haben mir bennod bereits mebhrmal im diefen Blättern dahin gebeutet, 
bag und ein anf eine Art Wahl begründeres Beförderungsfpitem außer 
bem Range vorſchwebt. Wir glauben mämlic, daß das allgemeine Ur⸗ 
theil ber Kameraden mie überhaupt jede öffentliche Meinung gar nicht 
u verachten fei, und haben dieß befonders in dem Artilel „Eramina“ 

Nr. 31 des vorigen Jahres auseinander zu ſehen geſucht. Es iſt 
feitdem eine geraume Zeit verfloffen, ohme daß troß der ftaatlihen und 
perfönlicyen Wichtigkeit des Gegenjtandes weder Anhänger noch Gegner 
aufgetreten find, Wir müffen baber fürdten, daß unfere Anregung auf 
unfruchtbaren Boden gefallen fei, oder feinen Anwerth finde, weil fie 
gar zu abmeichend von der biöherigen Uebung oder mander An- 
ſchauung iit. 

Wir konnten daher unfere Meinung nicht berichtigen, noch weniger 
ändern; mollen und aber felbit zwei Einwürfe maden, die ſich uns 
aufbrängen. 

Der erfte ift: daß auch die Kameraden dur» perſönliche, liebend« 
mwürbige Eigenfhaften oder andere Einflüße irre geführt werden können. 
Diefe Möglichkeit läßt ſich nicht laͤugnen, obwohl wir bei gereiften 
Männern dermuthen, daß fie mie bei der Mehrzahl eintreten werbe. 
Sollte aber dennoch; ein folder menſchlicher Fall ſich ergeben, mie er ja 
auch bei anderen Spyitemen eintreten kann, fo finden mir doch ben Vor— 
tbeil, Daß der Vorwurf nicht ver Autorität der Vorgefegten ſchaden kann, 
fondern daß dann die Kameraden — jet die Untergebenen — ſich nur 
feloft anflagen müßten; wenn fie gefehlt haben. Das Gefchrei von Pros 
teftion, Parteilichkeit, Unfenntniß, kann nicht erhoben werben, 


Der weite Einwurf trifft die Einführung eines tauſendköpfigen 
Geiftes, wenn es fih um Ausführung eines Befehles handelte, fo mür- 
ben auch mir davor zurüdichreden. Es handelt fib aber um Abgabe 
einer freien Perfonenanfiht, Die body jeder ohnebem bat, um die Aeuße- 
rung, melcher unter den Gleichgeſtellten — nicht den Borgefepten — 
bie meiften Verdienſte und den  meiften Auſpruch auf eine Belohnung 
babe. Hierin ſehen wir feine Inditzipfin, fondern eine gewoöhnliche aber 
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in Megeln gefaßte Meinungsäuferung, bie durch die Theilnahme und 
Leitung der Vorgeſehten auf der gehörigen Bahn erhalten wird, 

Selbit in der nur alle Jahre einmal zu vollgiehenden Wahl fehen 
wir eine Sicherung gegen ir und Intrigue. Achnliches kommt 
auch oft vor, mo es ſich um Laſten handelt, mie z. B. bei Beſtimmung 
ber Equipirungs· Kommiſſionen u. ſ. m. Wenn e8 ſich um finanzielle 
Intereſſen des Offizierskorps handelt, und man Inbividuen btaucht, die 
dad Vertrauen der Kameraden genießen, dann läht man ohne Anitand 
jene ermäblen, welche dieſe Bürde zu übernehmen haben. Warum follte 
man nicht biefelben Mittel anwenden, mo es fih um viel höhere In— 
tereffen, nm den Zweck unferer ganzen Eriftenys handelt und Vertrauen 
ober Mißtrauen ungeheaerliche Folgen haben können. 

Kleine perfönlidhe, wenn auch in der menfhlichen Natur liegende 
Reibungen, Neid, gefränfte Eitelfeir müffen in folden fällen dem gro- 
fen Zwede weichen. &ie merden aber weniger entjtehen und fih dann 
eber verbergen müffen, wenn fie auf die Stimme der Mehrheit der Kar 
meraden floßen. Der gerechteite Vorgeſehte aber, ber eine noch fo ge: 
rechte Bevorzugung eintreten ließ, wird nicht nur dem Ausbruche aller 
diejer Heinen Leidenſchaften ausgeſeht fein, er wirb fogar ſchwerlich einen 
Fürfprecher unter ben Untergebenen finden, bie alle mehr oder weniger 
betheiligt, jedenfall® aber nicht interefjirt fihd, fich gegen das allgemeine 
Hallo! * erheben. 

ir glauben, daß eine ſolche Art des Beförderungsſpſtemeß mög: 
lichtt auf den Geiſt wirken müßte. Es fcheint uns, dadurch mire bag 
Vertrauen erweckt, dab bie Berbiemite ohme Partellichteit berüdiihtiget 
und überhaupt die menfhenmöglih größte Gerechtigkeit gebt werde, 
Die hiedurch Emporgefommenen müßten jedenfalls bie beiten, unter den 
gegebenen Elementen fein und hätten außer dem Mafehen der biäher 
üblichen Ernennung, auch noch jenes ber erhaltenen allgemeinen Ach« 
tungäbejeugang. Kraft von Oben, Bertraum von Unten, und die 
allgemeine Weberzeugung geübter Gerechtigkeit, find beffere Stügen des 
Beiftes, als bie weckmaͤßigſten Adjuſtirungsveränderungen. 

ben wir num unfere Anſicht bis zur Beförderung zum General 
dargelegt, fo ftehen wir jet auf einem Punkte, ber uns wegen feiner 
u Wichtigkeit bange made, überhaupt eine Anfiht auszu ⸗ 
prechen. 

Die Verwendung des Geuerals iſt eine unendlich vielfeitige, und 
jede diefer Verwendungen fordert einen anderen Mann, 


Betrachten wir nur die Linie, jo ändert fih der Wirkungskreis 
und die nöthigen Charakter und Geiitedeigenjhaften vom Brigabier bis 
zum Felbberrn dergeſtalt, daß es faum begreifli in, wie derſelbe Mann 
beides fein könnte, Der in der Linie befindliche, palfıo geborhende Ges 
neral foll plöglih den Entſchlus, die Ueserficht, die Selditehätigkeit, den 
Impuls, die Kenntniffe eines Feldheren entwideln. 


In der Bermaltung Toll er bie Genauigkeit und Emſigkeit ber 
Hanzfrau, im Gefechte die Feuergabe des Donnergottes haben, Kühn 
und reißenb über die Fluren ſtürmend, nicht rehts, nicht links ſchauend 
in ber offenen Schlacht, fol er als Vertheidiger einer Feſtung umſichtig 
bie Mittel ſchonend, eine Zähigkeit entwideln, die den Feind ſchwächt 
und Zeit zum Entjage bringt. Bıld fordert man von ihm Rrantaiffe 
ber Zivitregierung, bald foll er Diplomat fein oner ih mit techaiſchen 
Aufgaben befchäftigen. fFleisig und rubig unter Akten und, Brotofollen 
ſiht ber eine am Rathstiſche; munter und leichten Brite: tummelt der ” 
andere fein Roß, und alle find uns nötbig. 
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Man follte denken, bier fei keine Möglichkeit von einem Beförbe- 
rungefpfeme zu ſprechen; mur bie vom Manne anpaffende Berwenbung 
fei die befte Richtſchnur. Alle find alte Diener und baben bie Erfahrung 
einer fangen, Prüfungszeit, fo wie — nach unferem bisherigen Spfteme 
— das alffemeine Bertrauen ihrer Untergebenen für fib, aber ſie find 
in das Alter getreten, wo Körper und Geift abnehmen können, und das 
it wichtig zu berüdjichtigen. 

Mander kann in ber Linie noch gute Dienfte ald gehorchendet 
General leiten und boch nicht mehr bie Eigenfhaften zum Korpstom« 
—— beſihen, und fo wieder zum Feldherrn. Das Wertrauen ber 

meraden beweiſe ſich auch bier im Vereine mit dem oberſten Kriegs— 
beren. Man kann in jeder -Spbäre etwas rüctiges, mandmal großes 
leiten, und fih Adtung und Ruhm erwerben. Beſſer und ebrenvoller 
ii ed, ein guter Brigabier zu bleiben, alt ein ſchlechter Korpsfomman- 
bant zu merben, ber ganz andere Eigenſchaften erforder, Es iñ gar 
nicht ausgemacht, ob nicht mander gute Feldhert ein recht ſchlechter 
Hauptmann wäre, 
+. Derjemige aber, ber dad Bertrauen höherer Führung nicht genießt 
merbe deswegen moch nicht des bisherigen Vertrauens niederer Yübrung 
beraubt. Man möge ihm feinen Platz laffen und die lange gute Dienjt- 
jeit durch Gehalt und jonftige Auszeichnung, burd Verwendung auf 
paſſendem Plage (vielleicht fogar mit Berückſistigung bes Generalsran. 
ge) lobnen. 

Sollte ed zu viel verlangt fein, daß ältere Generale unter jünger 
ven dienen? Mir glauben ed nicht, denn die Verantwortung höherer 
Führung ift eine fo ungeheure, daß von fo gewiegten Männern nicht 
zu erwarten ſteht, fie mürben fid — menn ihre ſonſtigen Verdienſte 
auch in anderer Stellung Verwendung und Lohn finden — ohne inne 
rer Ueberzeugung der Tauglichkeit nach höheren Stellen ſehnen. Mir 
brauchen nicht weit im ber Gegenwart und legten Gejchichte umyubliden, 
um erhabene Beifpiele in hoben Streifen zu finden. Geſchiebt Dies aber 
u einer Zeit, wo ed nicht Syſtem ift, warum follte «#8 kränkend fein, 
wenn es durch alle Rangfinfen Regel würde? 

Die Antwort finden wir in dem Umſtande, daß auch das jetzige 
Epitem fo manche fehnellere Beförderung in unteren und mittleren Stu- 
fen berbeiführt und bie Zurüdgebliebenen ſich doch anſtandétos und eifrig 
unter ihre glüdlicheren früberen Kameraden oder Untergebeuen reiben. 

Wir wollen zum Schluße noch erwähnen, baf wir bier nur ein 
Beförberungäfpfiem für Friebensgeiten im Auge halten. Wenn basjelbe 
auch in Seinem. Haupttheile im Kriege ausfühbar fein bürfte, fo tritt 
dann wohl zu häufig. der Drang ber Zeit ein, um nicht zu mander 
Abweichung zu nõthlgen. Die Auszeichnungen vor dem Feinde follten 
überboupt mehr durch WBeförberung belohnt werben, ald durch eitlen 
Ortenstand, und ba ein folder Lohn boppelı wirkt, wenn er ſchnell 
geneben mwirb, fo möchten wir wohl wünfgen, daß bie vor dem Feinde 
fiebenden boben Borgefegten da? Recht erhielten, derlei Auszeichnungen 
auf der Stelle ju verleiden. 

Am Tage nah der Schlacht, wo alles rriich im Gebädhniffe, der 
Enthufiadtmus noch nicht verraucht if, läßt ſich recht gut eine berlei 
Mahl ausführen, wie wir aus Erfahrung beweifen können. In ſolchen 
einzelnen und zu regelnden fällen würde dann ein hoher Truppengene: 
tal an die Stelle bed Inbabert treten, bem nur bie anderen laufenden 
Beförderungen blieben. 

Wie wir aber mit, einem pbilofophifchen Bid in ben Weltlauf 
begonnen haben, fo rufen mir au bier ben Sanguinifern das italie- 
nifche Sprichwor⸗ zu „trovata la legge, trovato linganno“ damit fe 
nicht zu viel von einer menfhlihen Ginrichtung verlangen unb ſich beb- 
mütbig unter irdiſche Nothwendigkeiten fügen. 


Die Jofefs-Akademie und die Feldärzte. 


Heut zu Tage atbmet jeder gute Deflerreicher mit feinem unum⸗ 
gänglich nochwendigen Sauerftoffpetum eine Duantität Reform Terment 
ein, das je nach ber Blutbeſchaffenhelt des Konfumenten mehr ober 
minder rafb Wurzeln faßt und jene Bährung einleitet, die ihre Pro» 
duckte nah bem Ideale ber einftigen Blutkraſenlehre in irgenb einem 
SZonrnale Iofaliftee, 


Die Sährungspilge ber felbärztlihen Brandhe treiben nach ber 


in der jüngften Zeit (Mr. 2 dom 23. Kebruar I. 3.) „die Zofefsaka- 
bemie und bie Feldärzte“ Die bifologifcde Wrutheerbe fünftiger Pla- 
Riten gewahr, bie in ber „Bukunfe“ fämmtliche chroniſche Defekte zu 
überbeden bie Beſtimmung baben. 

Gegen ein foldes Beginnen mwirb wohl von feinem benfenden 
Menfchen irgend ein verminftigee Einwand erboben werten können; 
doch dürfte ed aus ebenbemfeiben Grunde im Geiſte der Meciprocität 
erlaubt fein, einzelne biefer fchriftftellerifchen Leitungen auch von einem 
anderen Standpunkte, al& bem eben bort beliebten, zu beleuchten. . 

Beldem. Schmerjentichrei unter den Feldäriten begeanen wir am 
meiften, in mebhmiüthiger Iyrifcher Melotie, wie in tönenden auffo- 

- Bollatforden? - — — 

Was iſt bie füße Mähr‘, die den Einen Abends in von glücklicher 
Zukunft träumenten Schlaf lullt, während ber Gebanfe an vielen 
Gegenſtand den heroifchen Geift eines Anderen zur That ruft, zum 
Schreibtifche treibt, um den Lindwurm moraliih zu beiümpien und zu 
vernichten? 

Freundlicher Lefer, ih will — nein ib will dir's micht jagen, du 
mußt ed ja ſchon erraihen haben — es if „die Aufhebung der Joſefs 
Alademie!“ \ 

Im Deymnium der 230— 40ger Jahre, im Eldorado ber 
oͤſterreichiſchen Gemuͤthlichleit, bannıe man. in einer gewiſſen Prowinz 
nad einer ſehr beliebten Schablone fjebe joziale Mifere mis dem Stof- 
feufger: „Did nur vie Eiſenbahn fertig if." — Der Knotenpunkt be® 
mechanifchen Denkens meiner verehrten Antipoden gipfelt ſich auf ähn- 
liche Weiſe in dem frommen Wunſche: „bis nur dad Sorefiuum anfı 
geboben!“ — Hernach in die Welt voller Geigen. 

Fragen wir und, mas treibt ben Feldarzt au dieſem ſtündlichen 
Ave, warum perborresiirt er eine Anſtalt, deren wiſſenſchaftliches 
Streben — und biejed follten mir meinen müßte jeben „Arzt“ 
ala einftigen Säugling ber Wiſſenſchaft, ſelbſt wenn der Säugling im 
Gefolge ber Zeit um praftifhen Handmwerker geworben, vor Allem in» 
intereffiren, —jeter Univerfirät Deutichlands zur größten Zierde gereichen 
würde? Iſt es vielleicht die ernſte Rückſicht gegen das Budget, bie 
ben Bolkes-Abgeoreneten leitet? 

ZA es die ſittlich erhabene Selbfiverläugnung, die den Jünger 
der Wiſſenſchaft die Mutterſtätte ſeines Wiſſens bem Staatäbeflzit zum 
Dpfer bringen läßt? Mit nichten! 

Es if das Phantom eines befferen Adancements, bie Hoffnung 
auf eine reichlichere Gage-Dotatien, die dieſe Konfiäfationsfucht infpirirt 
und fib in dem SKardinals®@ebanten Eonzentrirt: bad Heer durch bie 
bann unvermeiblide Konſequenz eines oftenfiblen Abganges an diplo⸗ 
mirten Aerzten in Berlegenbett zu bringen. 

Oder liegt vielleicht im ben ebengefogten Morten ein Sirrtbum? 

Mar es nicht vielmehr ber ſehr fühlbare Mangel an Ehefärgten, 
ber bie Mebabilitation des Joſefinume zur Folge batte® Und wer viel⸗ 
leicht noch Zweifel beat, follen wir ibn erft mit ber arithmeriichen Zabl 
ber aus bem Zivile mährenb des Joſefiniſchen Interregnums einge 
tretene: (Feibärite und jener durch die Fofeft-Mfodemie jeit dem lehten 
Felbzuge an die Armer abgegebenen Aerzte eines Befferen belehren? 

Blit auf ben Status ber Oberärzte im heutigen militär« 
ärzeliben Kalender ſpticht nicht, ſondern fchreit bie x abrheit umferer 
Behauptung! 

Die Richtigkeit des Geſagten vorausgeſetzt, ergeht jich dad gemähn- 
lidye Raifonnement beiläufig in folgender Art: Zit einmal das Joſe ⸗ 
finum aufgeboben, fo if der Staat gezwungen, um bie bald fühlbaren 
Lücken feines militärifhen Sanitäts-Perfonald zu beden, bie für bie 
Erbaltung ber Sofefs-Mfabemie aemibmeten 200,000 fl. auf bie Ber- 
befferung ber feldärzeiiben Stellung zu verwenden — unb dann, fo 
Ealfuliren die meiſten Meformatoren, firömen die Merzte ter Armee 
zu, wie ben gelobten Lande. Die engen Grenzen, bie dieſer Erwiede ⸗ 
rung geftedft jinb, erlauben mir nicht, im bie umſtändtiche Erörterung 
biefer ſchon fo oft berumgeierrien Frage einjugeben, nur zweler ⸗ 
lei möchte ih meinen verehrten Herren Kollegen fo recht eindring- 
lich eingeprägt wiſſen: Erſtens. daß ber Staat im Falle ber Anfbe 
bung der Afabemie dieſen Schritt ans Eriparungsrüdfisten zu tbun 
fich veranlaßt finden miirbe, mitbin bie hiedurch erfparte Summe nicht 
auf dad Budget des feldaͤrztlichen Status übertragen wird, ferner, baf 
ſelbſt im Falle einer Gage Berbopplung für bie Felbärzte, Die Mrmer, 
wie es bie Antecedentien lehren, unter ben biöherigen Verbältniffen, 
bie in der Zahl unferer Univerfitäten provitiren, auf feinen hinreichen« 
ben Eintritt von ZivilsMerzten zum Heere rechnen faum, aus bem eins 


Beilage der „Wiener Mebtzinal-Halle* ; — dort wird man, namentlich | fahen Grunde, — weil bie hinreichenden Indlviduen nicht vorhanden 


find, wie dieß die Zahl der mebizinifhen Promotionen im Entgegenbalt 
zu dem Bedarf des iviles und des Heeres fattiam beweiſet! Doch «4 
gibt Schwärmer, die bie Akademie nicht ihred Innern Werthes millen, 
fondern „weit fie vom Kaifer Joſef gegründet worben,“ erhalten, aber 
„reformiren möchten! Diefe naiven Raturen | 

Es find das jene felbärztlichen Elemente, bie die Form des Dienftes 
für den Dienft felbt nehmen, denen nichts obiofer, als das felbitän 
bige Denten und bie mit ber Biene vergleichbar, bie gefammte Arbeit 
in —— Behälter eintragen müffen, wenn jene für ihre auf niedri · 

ger Stufe ſtehenden Sinneswerkjeuge faßbar fein follen, ich meine jene, 
die ihre Tinte Tag für Tag in mohlgezählte und feier im Traume 
geläufige Rubriken eintragen! 

Alſo felbärztliher „Dient” pur et simple foll von uun an im 
Sofefinum trabirt werden "und durch zehn lange Monate hindurch ein 
denkender Kopf, der eben bie Univerfirät verlaffen, babin gebrillt werben, 
mit möglichfter Genialität das mitgebrachte diagnojtiihe Wiſſen ber 
internen Erkrankungen etwa in ber Rubrik der „..... Suchten“ zu 
generalifiren und feinen ophthalmolozifhen Schag in bie zwei Rubriken 
der „pranulöfen Ophthalime“ unb ber „fonjtigen" abzuplatten! 

Geehrter Herr Kollege „aus Ungarn," der Sie jüngft in ber 
„Mebizinal-palle“ mit Ihren Anfihten die Deffentlichkeit beglückt 
haben, dieß konnte unmöglich Ihr Ernit fein. Wenn aber dem fo, dann 
mag doch ein ernſtes Wort zwiſchen uns beiben am Plahe fein. Iſt der ärzt · 
liche Dienft bei der Armee etwas vom ärzelichen Wirken im Zivileverfhiebenes ? 
AR die Formalität des Civilſtandes, mithin auch bie des ärztlichen * 
dienſt es nicht ein unweſentlicher Anner, ber ſich beim denkenden 
ſchen von ſelbſt findet, der bie Umgebung den Arzt lehrt, gleichwie bie 
finnliche Einmirkung der Wußenmwelt dad Kind zur allmäligen Erfennt- 
mid der phyſilaliſchen Eigenſchaften bed Materiellen leitet, wenn es 
nur u. — Gehirnfunktionen bleibt? 

eim Kind das intakte Hirn, das iſt beim Feldarzt das 
exakte —* Wiſſen — und maurig iſt es mit dem beſtellt der aus 
Felbärztlihen Vorſchriften“ fein „ärztlihes“ Willen eril kompletiren 
mu! — 

Nein, lieber Herr Kollege „aus Ungarn,“ eine Akademie zur 
Erlernung dei „Dienftes“ balten wir für hochſt überflüffig und wür⸗ 
ben bem Staate nie zumuthen, Adfuta zu zahlen an Aſpiranten, bamit 
ihnen der „böhere" und „niebere" ärztliche „Dienit“ Elar gemacht 
mwerbe, einen Lehrkurs zu eröffnen, ber die mechanische Nebenſache zur 
Hauptſache ftempelt, einen Lehrkurs, deffen Aufgabe es vielleicht wäre, 
vorzubeugen, daß es ben künftigen Oberärjten nicht einſtens einfalle, 

enn fle über einen Untearjt disponiren, die Wochenpifite ſelbſt vorzu- 
nehmen und dadurch der chefärztlichen Würde etwas zu vergeben. 

Kurz, um es bier offen zu fagen, mir halten die Aufgabe ber 
ofefs- Aademie ber Armee gegenüber noch nicht für beendet; — unb 
werben dieſe Anfiht noch fo lange aufrecht halten, bie die einzelnen 
chirurgiſchen Lehranftalten der Monarchie dieſe Schandflede des heutigen 
wiſſenſchaftlichen Unterrichtes in Oeſterreich, ihr kümmerliches Dafein 
aufgehört haben zu frißen! Erſt dann, wen bem wiſſenſchaftlichen Stre- 
ben der Befammtbevölkerung eines jeden Kronlanbes bie Pforten ohne 
Rückhalt geöffnet werben, wenn bie Univerfitätäftubien aufhören werben 
das Gemeingur nur einzelner bevorzugter Provinzen zu fein, dann bat 
bas Heer Hoffnung, feinen Bedarf an Aerzten auch ohne bie Joſefs⸗ 
Akademie effeftuiren — können, bis dahin werben ſich alle Erperimente 
wieber nur ermeifen ald — Erperimente. 


Die Zofefs:-Afabemie werde alfo nicht aufgehoben, im Gegentbeil 
das Anhängfel des höheren Kurfed, die niedere Schule derſelben löſe 
man auf und promovire bie ganze Afabemie zu dem mas fle fein follte 
und fein muß, zu einer höheren miffenfhaftlihen Anftalt, gebe, ven 
Zeitverhältniffen Rechnun ung — dem hoben Staatäminifteriam 
mit der Aufbebung bed rſes für ärzlicde Hatbmwilfer mit gutem 
Beifpiele voran und nehme ftatt 50 Böglingen in fe einen Kurſus — 
80—100 nur exclusive in dem höheren Lehrfurs auf, eine ſolche durd- 
greifende Mafregel wird für die Zukunft Wudher-Zinfen tragen! 


Noch eine Bemerkung für den verehrten Kollegen „aus Ungarn,” 
Der obertvähnte Aufiag in der „Mebizinal-Halle* beanfprucht feine 
höhere Gebährendemeffung, als flc der jeweilige Offigiersrang des Felde 
arztes involsirt — mur, biefe Logif! — etwa 50 fl. jührlide Zulage 
anf „Anftrumente und Büger. Dieß wäre alfo feine höhere Gebühr ? 
Und nun gar die meitere fchlaue Reform. Die präfenten Juſtrumente 
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und Bücher hätten durch eiue ‚geeignete Viſttation fonteolirt zu |pirten Rechtswiſſenſchaften nicht auf den Mangel an Kontu 
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Geehrter Herr Kollege! wer foll dieſe Gegenitände fontrolliren ? 
follen etwa vie Stellen der refpigirenden Kriegstommifläre noch mehr 
vermehrt werben nnd firäudt fih denn ihre Manneswürde gar nicht bei 
dem Gebanfen, von irgend Jemand mie ein Säuljunge über feine 
Bücher und Theken befragt zu merben, biefe Utenfllien mit ernfter 
Miene bei einer Bifltation vorweifen zu müſſen? Glauben Sie, es ver- 
miſſe ſchon jeder Feldarzt fein Selöftgefühl? Vielleicht fchriebe dann 
aud der „Dient“ noch vor, in welchem Grade ber Schmup an ben 
Blättereden der Bücher aufjutragen wäre, um rüdjihtlih ihrer Benũ ⸗ 
jung vor bem Reſpizirenden mit Ehren zw befiehen? 

Kollege! der „Dienſt,“ fürdte ih, bat Ihre Selbſtbeſtimmung 
ſchon ſtark angemagt, fehreiben Sie noch recht lange und recht viele, 
viele „Dienft*-Rubrifen vol — aber Ihrer felb willen, ja teine 
reformatorifgen Journal · Artikel! 

Ein Felbarzt, 


Entwurf einer Keorganifation der öſterreichiſchen 
Armee. 


(Bertfegung.) 


Mir fahren in ber Seſprechung des vorliegenden Werkes fort 

und ſchließen unfere Anficht über den Abfchnitt „die Intendantur:“ 
enmwärtig gefchieht bie Ergänzung deb cl stommiffarlats 

grunbfäglich burch aktive Dffigiere vom Hauptmann abwärts, ausnahme- 

weiſe aus ber Meibe ber Mehnungsführer und ber WBerpflegebraude. 

Sehr wahrſcheinlich beabfichtigte man ben — — der 
franzoͤſiſchen Militãt ⸗Intendantur —E zu Übertragen, aber man hat 
dabei auf bie —— —— in welchen das frembe Spitem mwurzelt, 
nicht Rückſicht geno 

Dort 2 nn = tele auf bie Kenntniß bes Truppenbienftes 
das Hauptgewicht gelegt, nichts befto weniger verlangt man aud in ber 
frangöflfchen Intenbantur einen höheren wiſſenſchaftlichen Bilvungsgrad 
der Bemerber. z 

Die Funktionäre berfelben ſind durchgehends Offiziere vom Haupt- 
mann aufwärte, die aus ber Militärfchule zu St. Eyr und aus ber 
politehnifhen Schule hervorgegangen, fomit die allgemeine Eaffifche 
Bildung der Oacheliers &s sciences beflgen, bie meiften find überdies 
in der Generalftabsfchule ober in ber vereinigten Artillerie und Genie 
Säule höher unterrichtet, mo fie auch einen cours de legislation et 
d’administration militaires abfolviren. 

Die glängende Stellung der franzöflfhen Intendantur mit 8 
Inſpektoren und 26 Militär-Intendanten im Range eined Divifiond- 
begüglich eine® Brigade · Generals an ber Spipe die brillante Ausficht 
auf Anfehen und Ehre ermöglichen es, ſtets vorzügliche Kräfte aus per 
Armee zu gewinnen. 

Anbers in Defterreih, mo der fühige aktive Offizier im Kriegs⸗ 
Eommiffariat keinen Eriap für das Wechfeln feiner Karriere findet, bie 
Zahl qualifigitter Berwerber wirb daher immer nur gering bleiben. 

Es erübrigt ſonach nichts anderes, ald mit der Ergängnng des 
Kriegslommiffariatd auf Aipiranten aus dem Zivile au greifen, Soll 
jedoch auch diefer Mobus dem angejtrebten Erfolg baben, jo muß bie 
Summe ber anguforbernden wiſſenſchaftlichen — bie zur Bebin- 
ee ber zurücgelegten Rechtsſtudien geileigert werben, weil namentlich 

bie jwritiige Bildung, wenn jfie fih amd während des Quadrlen ⸗ 
niumd noch in der Theorie bemegt, eine gebiegene Grundlage und bie 
Garantie ift, höhere Intelligenzen in bie Brauche zu bringen, deren 
Fahbildung um fo grünbliher und in einer verhältnigmäßig fürzeren 
Beit erlangt werben kann. 

An der Bedingung höherer Studien muß feſtgehalten werben, 
denn aus ber Reihe jener weniger Glücklichen, melche mit befonberen 
Geiſtesgaben bei einer forgfältigen Privat» Erziehung methodifche 
Studien entbehren - Binnen, werden ſchwerlich Bewerber auftreten 
und bie Themiftokles, von bem man fagt, daß er Alles mußte, ohne 
etwas gelernt zu haben, ſind Phänomenen, bei denen bad Ariegätome 
miffgriat ihr letzter Gedanke if. 

Um endlich and bei den aufgeſtellten Bebingungen der abſol⸗ 
treng 
su Hoffen, wird es unerlaͤßlich fein, fir das erſte Unterkommien der 


ik 


Weuerber durch ein ousreikendee Abjutum zu forgen und tem her 
vortagenden Talente eine auduahmämweile Beförderung und materielle 
Vortbeile in Autſicht zu Nellen, mit einem Worte ihren Ehrgeij 
und ihr Jutereſſe anguregen. j 


Darauf ‚hat der Verfaffer mit feinen unbefolteten Praktifanıen 
und mit bem Einen Armee-Antendanten nicht refledtirt. 


Der qualifiiirte Bögling der Milttär-Afabemie wird ald Lieute⸗ 
none ın die Armee übernommen, ter talentirte Offtlier bat bie 
Yusfibt zum Getieral, Anſthen und Ehre bepleiten ibn in 
allen. Lagen. bes Lebens, und ſtirbt er auf dem Schlachtfelde, ſo 
fälle-er mit Ruhm bedeckt, von feinen Kameraden betrauert von Katier 
und. Voterland boch.gechrt.. Beine Laufbahn iſt glänzend. 


Was für eine Rolle fpielt dagegın bie Intendantut did Ber- 
faffer# ? u 

Er fordert mit Recht von ihren Beaniten ausgebreitete Studien, 
aber nach mühevoll abgelegten Staatöprüfungen belohnt er den Kanbi- 
dalen mit einer unbefoldeten Praftifantenjtelle. i 


Das; Taler! iund die Geſchickligkeite werden Kberulli neflicht, 
allein die Fähigen werben es ſich wohl überlegen, in einen Stand 
zu treten, wo bie Roſen grandfätzlich von Anderen gepflüdt und ben 
Adminiſttationsorganen nur die dornigen Stengel in bie Hand ge 
brüdt werden. 


Mas für ein Loos erwartet: einen- jungen tbatkräftigen Jüngling 
nah zmwölfjührigen Studien und vielen. Koſten in der vorgeſchlagenen 
Antenbantur — nichts als ein Beben voll Selbſtverläugnung, «in 
unaudgefegter Kampf bed inneen Werthes und des Bewußtieins mit 
ber. Zurücdiegung, -um am Schluße feiner Laufbahn ald: Intendant 
ber achten. Diätenflaffe, vom, Screibtifh, an Mile und Leberver⸗ 
börtung laborirend, in die Penſion zu treten, oder in der Kanzlei» 
fiube gu Grunde zu gehen und mohl gar nach dem Projekte mit 
preußifchen Sarg-Emblemen jtill und einſam zu Grabe getragen zu 
werben. 2 RE j 

Der BVerfaffer: bütdet den Beamten nur Pflichten anf, und 
gewährt ihnen mabezu gar feine Rechte, er behandelt fie ald Autos 
maten, ald Soufleure, bie man, unter lad Podium ſperrt und hinter 
die Gonliffen ſteckt, er bezeichnet ſie als den Muin bes Heeres und 
charakteriſirt fie ald gewiſſenloſe Subjelte. 


Die Prozente der Unredlichkeit und Unfähigkeit, find in allen 
Schichten und Ständen der Geſellſchaft vertbeilt, das weit die 
Siatiſtkk der Strafjufig nah — und doch lefen mir in ter Bro» 
ſchüre nur von ber Beſtechlichkeit und Zugänglichkeit. ver Armee⸗- 
Beamten, von ber moraliihen Dyskraſie des Bursaufratenthums, bad 
der BVerfaffer mit importirten preußiſchen Einrichtungen regeneriren 
will. Der freundliche Autor verwandelt bad Kriegskommiſſariat in 
eine Heered-Fntendan;, zieht ihr einen preußiſchen Rock an und 
ſpricht ungef be mit dem Machtmeifter in Mollenfteind Lager zu dem 
Mekeuten: „ed muß ein fürnehmer Geiſt in. ihn fahren.” 

Und damit glaubt der Verfaſſer bie Intelligenz uund das 


Talent in bie Reiben feiner Jatendantur zu verloden? Sonderbarer 
Schwärmer ! 


Anfichten eines Tirofer freiwilligen bei der Armee 
von Nord-Amerika. 


»Aud dem Tagebuce eined Tiroler Freiwilligen, bringt die „Schügen- 
Zeitung" folgende amyiehende, wenn auch nicht ſehr jdhmeichelbafte Schilde: 
zung über die Zuftände und die Organifation der norbamerifanifchen Armee, 
die wir als Beitrag zur Tagageſchichte unfren Lefern mittheilen. 

Lager bei Waſhington, 18, Jänner. 1862, 

Anfangs Mai vergangenen Jahres erging der Aufruf zur Anwerbung 
von Freiwilligen, und zwar auf bie Dauer von brei Manaten. In fo kurger 
Zeit nämlih mwähnte man ben Krieg mit den Güdflaaten zu beenden, oder 
vielmehr man glaubte durch bloße Entfaltung von Streitkräften bem Süd⸗ 
ſtgatler bie Kourage abzugewinnen, Als geweſten Soldaten ber öflerreihifchem 
Grmee judte eb mich, die ſchoͤne Gelegenheit zu benühen, einen kutzen 


Felbzug mitjumaden und mir die auurifaniice Uxımer ar zuſehen. Ic zeidte 
alfe nach Milwaufe, ba ich hörte, daß dor ſchon mehrere Megimenter ange» 
worben worden jeien. Emde Mai fangte ich dort am und traf bort im Laget 
dad erfte Regiment auegenüſtet und wohl georduet, ſo daß es eines Soldaten 
Ser; erfreuen mußte Gerade wurde eine deutſche Kompagrie zuſammengeſtellt 
und jmar unter Sapiıän Lindwurm und Lieuſenante Schumacher und Baſcheh 
In dieſelbe trat ich nun am 1. Duni und zwar auf Kriegézeit, bie may 
bei der Auwerdung böchſtens 3 Monate dauern ließ. Ich hatte Urfache mit 
Koft und Quartier vorjüglih zufrieden zu Sein, und wurde zum Wbrichter 
der Nekruten ernannt. Bis 27, murbe toglich I Stunden zeit. Ich 
arancirte zum 1. Rorporal. Am 27, Juni 9 Uhr mußten wir in’d Lager 
ton Matiffon aufbrechen, mo das Regumeut zuſammengeſtelli, mondirt und 
weiter einegerzirt werben ſollte. Bor unierem Abmarſche batten wir aber 
uch Gelegenheit unjern Heldenmuth an Marks zu bringen. Um 24. Juni 
gab ed namlich in Milwaule einen großen Aufſtaud. Ja Folge dei aus⸗ 
gebrochenen Kriegs ningen nimlih alle Banken von Milwaule aus dem Leim 
und bie großen Ballimente brachten bie Ungufriedenen bie zum Aufſtande. 
Ale Banfgebäude wurden überfallen, darin, alles -zerflört und jo viele 
Fenſter eingeworfen, daß die Glaſer ein Jahr Wrbeit haben dürften, um 
alle Glesſcheiben wieder herzuſtelen. Da mußten wir nun alle ausrüden, 
wir, die Turner und die Auavın-Kompsgnie, Arıner aber hatte ein Gewehr. 
Envlih wurden alte Pluziqueten berbeigeihafft, an denen aber der Haba 
und Schloß ruiniert waren, alte Piſtolen, aus denen Noab bei der Weinitſe 
geihoffen bar, und lange Stier, So bewaffnet, mußten wir bie Stadt 
durchziehen. Ich Fam mir vor wie ber bochgraͤfliche Räuber Karl Moor und 
wir bewaffnet mit einer Pistole ebne Haba und einem langen Dolde, Zu 
einem Schuffe ift es glüdliher Weite nicht gekemmen, font wire ich aller 
dings in einiges Verlegenbeit geweſen meine Piſtole ohne Hahn zum Krachen 
u bringen. Ale trugen rothe wollene Hemden, bie wir eben abgefaßt hatten 
In diefer Montur und Bewaffnung muften wir von 11 Uhr bih $ Uhr 
Nachmittags auf den Beinen fein, 


Abends 4 Ubr (27. Juni) im Madiſſon angekemmen, wurden mir 
in böljernen Baraden einquartirt unb 6 Ubr Abendée famen wir in den 
Speifefalon, wo das fünfte und ſechste Megimene (2000Mann) zu gleicher, 
Beit ipeidten. Des anderen Togeb murbe das Mepiment zufammengeftellt 
und zwar auf zehn Kompagnien. Jede Kompagnie muß einichliehlih der 
Offigiere und IUnteroffisiere 85 bis 100 Wann baben. Chargen find: 
5 Sergeanten, 8 Korporald, 2 Lientenante und 1 Kapitän. Das Megiment 
temmandirt 1 Oberſt uxd 1 Oberfilientenant mit 2 Mkjeranten; ſodang 
ift 1 Quortiermeſſter, ber für alles Eſſen zu forgen bat. Auch find 3 Doftoren 
dem Neglmente zugeibeilt, vom denen einer Obrrfitientenantd-Mang und zwei, 
Kapitänd-Rang baden, endlih 1 evangeliſcher Welbfaplar, dad fünfte Mab 
om Magen. Zum Mahführen der Fourege, Zelte ıc. hat dad Megimenk 
12 vierfpännige Wägen. Der @ebalt ift monatlic, für ben Oberſt 208 Dollar 
und 18 Portionen, (eine Portion wirb auf 30 Gent. angejhlagen), füe 
den Oberfilieutenent 195 Dollar umd 10 Portionen, für den Major 
182 Dollar und 10 Portionen, für den Kapitän 118 Dollar und $ 
Portionen, für den erften Lieutenant 108 Dollar und 4 Portionen, 
für dem zweiten 2iemenant 103 Dollar und 4 Portionen. 


Dee Oberſt erhält 2 Pierbe, Oberſtlieutenant und Major je 1 
Pferd. Der DienfrSergeant erbült 17. Dollar, der Korporal 13 Dollar 
une beite 42 Dollar, jährlich für Montur, bie ſehr dauerhaft iſt, amd‘ 
daher nit ale 42 Dollar biegu verausgabt merben  bärfen. Menage‘ 
wird gut und genug abgefaßt. Wenn nur die Quartiermeiſter nicht 
Lumpen wären, bie alle die Hälfte in ihren Schlund menagiren! 


Nachdem tad Regiment sufammengeftellt war, fing bad Grerziren 
an. Der Ober iſt ein Mebikändler, der 1812 in Mexiko gebiemt 
haben mil, Oberfilieutenant uns Major find Advotaten, feiner hatte 
aljo einen Dunft vom Ariegebandmwerf unb vom Exerziren. So mar es 
auch bei ven andern Dffigiern. Mur umfere Llieutenants Echumadher 
und Baſcheb waren Soldaten in Deutjhland, fpäter bei ber Kompagnie 
H., Kapitän Haufer, und verftanden etwas. Das Grerzierreglement ſtammt 
noch aus uralter Zeitz man ererjirt fo wie man etwa vor 80 Sahren 
erergiet bat. Das Kommando iſt englifh, mas für mich feine kleine 
Schwierigkeit ift zu erlernen, Doch 16 können auch ambere micht engliſch, 
und wenn ererjiet wird, Meht man überall mit der Grammatif in ber. 
Hand fommanbiren. Bor dem Feind müßte es ſich aber gut ausdnehmen,, 
wenn ber Rommanbirende, im Begriffe fhnel eine Bewegung zu machen, 
erft bat möfhige Kommandewort aus feinem Rriege-Bädeder berausfuhen, 
mäßte. So wurbe denn täglih 7—8 Stunden gebrillt (exerzirt), jeder 
mit dem Bud in der Hand, und da das Regiment nur 200 bis 300 
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Musaueten befitt, fo wurden bie Waffen jur Ginübung der Handgriffe|waffnet, wenn auh alle Munition fehlte, um aus ben. alten Schwögel - 


argenfeitig einander gelichen. 
Lager wurden mir eingefperrt wie Mereflanten, um mide aus bem 
Lager zu fommen, ‚denn, die Hälfte ber Leute hatte verflucht Luft zu 
bejertiren. 


Am 16. Zuli wurden wir eingemufter, und zwar alles durchein— 
ander. Da wurden Leute mit einem Ange, mit Leibfchäben,. eimige mit 
balbverfrüppelten; Füßen, kurz aller Bofel wurde aufgenommen. Nad ber 
Mufterung muften wir auf bie Uniomdfahne fhwören. Am 18. Juli 
gaben und bie Bauerntöchter ein großes, nobled Feſteſſen. Bon allen 
Seiten lamen die Bauern Pabid mit ihren. Wätern zugeſtrömt: aus Mil 
mwanfe erbielt unfere Rompagnie 20 Gimer Bier zugefandt, und fo ging 
ed beim fünften und ſechften Megimente ſehr luftig ber, da auch mit den 
Ladie im Freien getanzt wurde. Das Feſt enbrte 10 jr Abende. Ai 
27. kam die Drdre folgenden Tages obyumärfähiren, "Ahr orgend; 
follte Alles zum Abmarſch bereit fichen. Kaum 7 Uhr vorüber, ftanden 
auch bie Waggons zum. Ginfteigen, bereit, PMiemapb «aber mußte, woebin 
es geben folte. Mirtags 12 Uhr Samen wir in Milmaufe an, wo mir 
am Babnbefe bereits unfern Tiſch gebedt fanden, Bejonderd unfere Rom: 
pagnte, welche and größtentheild in, ber Stabt geworbemen Seuten beſtand, 
erbielt ein hertliches Eſſen, wobei wir mit Blumen, Krängen und Bil- 
fetten miı Werfen überrajht  murden. Bon allen Belten. wurden wir 
befhenft und unfere Brobbeutel (Napsak) waren nicht im Stande, alle 
Liebefgaben aufzunehmen. Nach dem Eſſen hieß es jedoch wieber fort -auf dic 
Gifenbabn. Dit Blumen befrängt unb von ber gangen Stabtbendlferung 
begleitet, zogen wir zu bem eine halbe Stunde entfernten Bahnbefe, von 
dem aus wir num unter Kanenenſchüſſen und ſtürmiſchen Hurrab? weiter 
dampften. 5 Uhr Abends trafen wir in Chicago ein, mo wir wieber mit 
Kanonenfhüffen, Blumenfrängen und  Hurrahs empfangen wurden. Doch 
ſchon nach einer halben Stunde hleß +6 wieber vorwärtd: und fo ging «# 
Tag und Macht dur die Staaten Illineis, Indiana, Ohio und Penſpl ⸗ 
vanien nad Harisburg. In allen GStäbten und Dörfern wiederholte ſich 
der feierliche Fmpfang und Abſchied und überall wurden mir mit Speife 
und Getränfen beſchenkt und. mit Freudenrufen begrüßt. : 


Am 30. Zuli 10 Uhr Abends erfolgte unfere Ankunft in Haridburg, 
wo wir unter freiem Himmel Nachtquartier hielten. Deb Morgens jedoch 
wurden Zelte aufgeihlagen. Da wir mod; Solbaten obne Gewebr waren, 
foliten wie Maffen jaffen. Diefe ließen Tage fang warten, und kamen doch 
nit. Um 3. Auguft erbielten wir Orbre, ſogleich wieder meiter zu mar» 
ſchiren, ohne ım wiſſen wohtn. Da famen wir nad Baltimore, einer bereit? 
gan feindfelig gegen und gefinnter. Etabt. Auch bier waren wir noch ohne 
Mefen und die Einwohner hätten und mit Befenftielen erſchlagen können, 
wenn fie mit dur die nahen Feſtungen und 10--12 Megimenter in 
Schach gehalten gewefen wären. Bon ber Stadt mußten wir mob 1 Stunde 
weit marjchiren, um ein Lager zu begieben, ‚über das im ber erfleu Macht 
fein anbered ald des Himmeld Zelt ansgeſpaunt war. Die in 7080 Süd 
vorhandenen Waffen murden an die Solbaten vertheilt, welche bie 
Lagerwache zu halten bejtimmt waren, wie aber lagen wehrlos wie 
die Mäufe auf dem Felde herum. Bei Tag war eb ehr heiß und 
bie ſchatiigen Bäume wurden! mit Borliebe von allen aufgeſucht bie 
gerabe feine Luft hatten, fih in Braten und Geſottenes verwandeln zu laſſen. 
Die folgerden Mächte bindurch wurben wir einigemat beunruhigt, ba eine 
ine Schüſſe in unfer Lager bereingefewert wurben. Unſere Wachen erwi · 
derten das Feuer ſehr lebhaft, denn wenn fie irgendwo was ſich regen faben, 
ober ba und dort ein Luftjug durch die Bäume jog und einen ober ben 
anbern Zweig in Bewegung brarhte, ftuerten unfere furchtſamen Machen 
ſcharf darauf lod. Das Fürchten ift vor ber Hand beim ganzen Regiment 
zu Haufe und wir werden noch weit marfhiren müffen, bis dieſe foldatifche 
Untugend einigermaßen ſich legt. Freilich iſt gu berüdſichtigen, daß alle ohne 
Woffen dalagen wie bugfirte Haafen, die nit einmal mehr bavonlaufen 





So ging eb nun fort alle Tage. Im dad pfeifen au einen Ton ‚berausjubringen, 


So blieb et nun bit 7, Auguſt, an weldem Tage wir plöplid 
aufpaden mufiten, aber gleichzeitig aub 3 Süd, ſoge drei Stüd ſcharfe 
Patronen erbiriten, wodurch wir, in bie angenehme Lage verfeht mwurben, 
auf einen allfälligen Feind derimal schießen au koͤnnen, norausgefeht, daß 
die Giemehre ſich uͤberbaupt obfeuern laffen. Unſere Weiterbeförberung 
geſchah mittelft - Gifenbabn, wohin wußten mir nicht. Abends 11 Uhe 
Regen wir in Waſbington ans, und fanden anf den Böden eines arofen 
Gebaͤudes unſer Nachtlager. 10 Uhr Morgens bieß es ſich ſammeln. 
Man führte uns in —einenGarten, me wir bir weitern Vefehle abwar⸗ 
ten follten. Die Hitde war groß und jeder ſuchte einen ſchattigen Wine 
fl, Wir flühteren umd in einen Pferbeftall. Hier lagen bleffirte Pferde 
von’ dir „Shlahr* bei Bulenum, die zum weitern Rriegedienfte wieder 

frffengefficte” werben *fofften. Schlaftrunfen warf ih mid meben einem 
Gaul auf den Poden bin umb fchlief ein. Plötzlich aber fiel dat Pferd, 
welches Freuylabm mar, um, und bitte mid) um sin Haar erfchlagen, Es 
wäre aber doch au intereffant gemeien, menn ih auf biefem Feld ber 
Ehre geblieben wäre. A Uhr Nachmittagt erbiekten wir Befehl Ind Ba 
ger Galefama abzumarſchiren. was auch geſchah. Bor das bezogene Lager 
wurden aleich Wachen augeſtellt. ‚feiner durfte. dasfelbe obne Vak ver 
laffen, niemand burfte badfelbr betreten: ober ein Marketender etwas ber⸗ 
eintragen, denn bie Yanfeh fürdteten, fie möchten vergiftet werben, und 
fo ift «8 did zur Stunde noch verboten, Bier oder Wilfo (Bihnapd} 
den Solbaten im ager au verfanfen. Im Sager ging. altbald dad boch⸗ 
nothpeinlihe. Ereryiren. wieder an, nnd Wbends, wenn era irgendwo 
ein. Schuß ‚gehört wurde, bieũ es fertig. mit Sad und Bart ſchlafen. 
Bald trat auch eine andere. Plage ein, wämlich bie bei allen Sofbaten| 
der Melt, mit Musnabme der Generale, verbaßten und inmeflofen Para- 
den. Bald lief Weneral Kink (ein. Abrokat), bald der Divifiomärsührkes 
ral Macdawal, bald ber Armeefommanbent M'Clellan eine Parade abs 
halten. Da: ganze Parıde-Mandorr beitebt darin, daß bie hohen Herren 
eim paormal die Front auf und abreiten, um ibren Truppen zu delaen, 
bafi fie ein Roß haben, worauf fie fih auf irgend einen‘ Pat ſtellen 
und im Varedeſchritt vefltiren Taflen, webel jeber defilirende Soldat ſich 
fo fleif und fahım zeigen muß, ald er nur immer im Stande if. Je 
ſtechender eimer rechte ſchaut“ und je fleifer er marichiet, deſto beſſer 
if’, in Waſbingten wie überall. ‚ 

Das abſchreckendſte für einen tüctigen Offizier oder armeinen Mann 
iſt die Millfährkichfeit, womit beim Avancement veraraangen wird, Um 
vorgerüden braucht man Fein anderes Merbientt ale Yanke su fein, mer 
nicht · Vollblutamerikaner if, bringe et nicht weiter, und wäre er daß qrößte 
Genie der Melt, Darum werden auch fo Hirte Dummbeiten gemadt. af, 
ſich darüber die Sonne verfinftern möchte, Die Folge bavon If, daf mehrere 
rüchtige Ofiiziere, Oberfte und Generäle, aus Verdruß und Aerger quittirt 
babın. Bei ber „Schlacht“ bei Buldıya kam es vor, daß Oberſte ıchn 
Meiten vom Menimente entfernt waren unb mittelft, bei Telegravhen ibre 
Befehle demſelben yufandten, MWäbrenb ber genannten Schlacht batte ber 
Divifionds@eneral einen folhen Haͤllenrauſch, daß man ibn aus feiner, 
Hütte, in ber er eingefchlafen war, gar nicht berausbringen fonnte, Maß, 
Wunder, daß dad ganze Korps die Tornifter und Gewehre wegtwarf. und. 
fh aus Leiböfräften aufs Dovonlaufen verlegte. Hätten wir nur halbe. 
wege tuͤchtige Mommandanten, fo Hätten mir negen bie Südſtaaten leide‘ 
ted Spiel. Unfer Megiment Kalferjäger mit iwei Batterien und ein paar 
Estadronen jaate leiht 50 Tauſend biefer Merle sum Teufel. 

Sept beißt es wieder, daß vormärtd nerüdt werben foll, allein es 
ft nicht viel au erwarten. Bon allem Militär, bad bier am Potomal 
nãchſt Waſbington ſteht, kann faum ein Mann richtig Schießen, denn 
eine orbentlibe Schirfübung wurbe nie abgebalten. Bon einer Hebung im Bar 
jonnetfedbten ift feine Spur, biefe Fechtart thät aber. befonbers notb, ba bie. 
Sudſtaaten fehr viel Kavallerie haben, und und in biefer Waffe befonbers über⸗ 


fünnen. Bei diefer Gelegenbeit Eonnte mon jo recht deuilich die Gonrage| legen find. Unſere Sarallerie und Artillerie ift jedoch noch am beiten organiſirt. 
der einzelnen Nationalitäten bemeſſen. Die furchtſamſten waren die Yanke's, dagegen aber das Genieforpd ein Korps, in dem alleß eher au finden if al das 
d. b. bie eingebornen Amerkkaner und bie Irländer, Mit Furcht und Zittern | Senie Wat man bier Feftungen heißt, dafür bat man im Oeſterrelch gar 
rafften ſie Steine zufammen. Mir Deutſche aber, 40-50 Mann ftark, | feinen Namen, ein öͤſterreichiſcher Offinter würde menigftens in großer 
mahten mit Kapitän Hauſer, geweſenen Schmweler- Offizier, eine ger fein, wenn er ber Humbug, ben man bier Feſtung zu 
außer bem Luger und burchflreiften die Umgegend dur zwei Stunden, umbInennen . beliebt, einen Mamen geben müßte. Ein beſonders fühlbarer 
als wir nichts Bedenfliches fanden, fehrten wir ins Lager zurüd, legten uns Mangel macht ſich in den Melbipitäfern bemerfbar. Die Doftoren were 
ruhig auf unfere Haut und’ ſchlieftn did zum Tag. So aud bie übrigen ſtehen nichts, baben wenlgſtent gar feine Praris im Felde. Auch If für 
Soldaten. ber Kompagnie F. und H. Die englifhen Kompagnien aber | ben Zrandport ber Verwundeten ſchlecht geſorgt. Ein ganzes Meniment hat 
durchwachten· ängftlih bie ganze Macht. Am Adbende bed ambern Taged nur zwei Sunttätämagen, die noch dayı 1012 engliſche Meilen weit bie 
wurden nun doch Mutqueten abgefaßt, Gewehte wie fie vor etwwa 100 Jah | Bermundeten transporticen müffen. Wenn baber einer bleffitt wird, kann m 
rem im Oeſterreich in: ber Mode waren; aber wir waren bo einmal bee! fi gefaßt machen, elend zu Grunde zu gehen. . 
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Am 2, September 11 Uhr Abendé wurde Allarm geihlagen. Man 
fammelte fid mit God und Pad, wir marfchirten ober beffer liefen im 
Duplirfebritt drei Stunden weit buch die Mache und ben tiefen Moraſt 
der Strafe, in welchem einer meiner Kameraden ſtecken blieb und ſich 
den Fuß brach. Endlich Aörten mie bad erwünſchte Halt! Mic dezegen 
ein Lager, konnten ablegen und auf bad natürlichſte Bert ber Melt hin 
geſtreckt Die Sterne bewundern. So blieben wir 12 Tape lang einguar- 
tirt, tnmer in Bereitſchaft. Endlich Tangten auch die Belle an, Es ver 
ſteht ſich vom ſelbſt, daß gleich nah Weziehung bed Lagers die Wachen 


außgeftellt wurden, bamit weder ein Dann hinaus, noch ein Provlant 
bineinfomme Das Bager beffubet fih hart am Potamac an ber Grenze 
von Birgimien. 


Bean die haaſenfüßlgen Yanfes nur Felamal die Eourage hätten 


amupaden! Die Nordſtaaten haben nun 500,000 Dann auf den 
Beinen, und wir fißen jegt ſchon fieben Monate friegslafın bier, rein nur 
damit Generäle und Koınmandanten und Lieferanten ſich bie Geldbeutel 
füllen £öunen, worin fie alerbings mehr Praris als im SKriegöhandwerfe 


befigen. (Säluß folgt.) 


— — — — Ps — — — 
ArmeeNachrichten. 


Deſterreich. 

* (Wien) Unter dem 25. Februar d. I. wurden die Merföftir 
gungd-Durhidhmittäpreife für das Dilitäͤr-Jahr 1882, die Narurar 
lien und die Service betreffend, Funbgemadt, us denſelben gebt bervor, 
daß der Soldat in Tirol und Dolmariem am theuerflen, im Galipien uber 
am billigften lebt, Oeſterreich, Illirien und Bomburde»Benetien folgen anf 
Dolmatien in Bezug bes Brote; mad aber das harte Brennhol, beiriffe, 
fo iſt in Mieber- und Dberöftereeih ber Preis einer Klaftet doppelt jo 
had wie im Banat, und während dert für bie Alafter 18 fl. 86 fr. firirr 
find, entfaͤlt im Banat für biefelbe faum 8 fl, m Wöhmen, Tirol und 
Um koſtet die after 15, im MWenetien, Dalmatien, Tirol, Mäpren, Raftart 
und Mainz 13 fl, in Ungarn 11, in Kroatien und Slavonien 10 fl., iu 
Siebenbürgen und Galizien nur etwaß über 8 fl. 3, W. 


*° Mit der Heute in unferem Blatte erſchienenen Debatte über 
bie Anancementö-ffrage wollen wir den Gegenftand umjomehr ber 
ſchloſſen wiſſen, als das dießfällige ſehulichſt erwartere Geſetz im Kurzem 
publigirt werden wird. Es iſt einleuchtend, daß bie enblige Feſtſte Uung 
beöfelben, bei der einſchneidenden Wichtigkeit, welche eine neue Wöorſchrifi 
über DffigierdBeförberungen bedingt und voraudſetzt, reiflider Erwägung 
und genauer Prüfung debarf, ſoll ein moͤglichſt volllommenen, alfeitig 
befriedigendes Ganjes bilden unb ben forderungen ber Zeit und Billige 
keit Rechnung tragen. So weit wir in der Augelegenhelt unterrichtet 
find, bürfte die Memee diefen Allerhöchſten Gnabenaft mit eben jo unge 
theilter Dankbarkeit ald Beifall begrüßen, da namentlih das WBerbienft 
in jeder Michtung bevorzugt erſcheint. 


*.o bie Gage⸗ Quittungen aktiver Offiziere ber Stempel⸗ 
pſticht unterliegen follen, wird im legterer Zeit häufig beſprochen. Mor dem 
Gelaffe des Stempelgefeges vom Jahre 1841 waren fie ftempelpflichtig; in 
Folge einer unrihtigen Stpliflrung des betreffenden Parag raphes hörten fie 
anf es zu fein, beſonders nachdem ber damalige Hoflriegsrarg gegen die In» 
tention der Hoftammer felbft die mangelhafte Tertirung zum Vorthelle des 
Sfipiersftanded geltend machte. Wir werden nunmehr jehen, in welder 
Weiſt jegt diefe Angelegenheit erledigt werben mirb, Die Iegislative Logik 
{ft im Ganzen für die Stempelpflitigfeit beſagter Quittungen. So unge 
führ lauter das Maifonnement. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß die aktiven Offiziere vor ihren in 
Rupeftand lebenden Kameraden in dieſem Falle keinen Borzug beanſpruchen, 
und freubig werben fie dieſes Opfer bringen, wenn es ji darum handelt, 
zum allgemeinen Beften beitragen zu können. Ob jedoch diefe Beiſteuer fo 
lohnend ſich heramsftellen wird, eine beftehende Gepflogenbeit zu annulli⸗ 
ven, iſt aflerdinga eine andere Frage. 


SEinem hierper gelangten Schreiben eines englifgen D ffigiers 
* Neu · Braunſchweig (Amerika) 2. Februar d. J. emtnimmt die „Wiener 

tung“ 

„,. Den legten Monat hindurch haben wir unjere Truppen im Schlitien 
nad der Rivize bu Goup und dem BorenzorDtrom geſchafft — 300 eng · 
Uiſche Meilen Entfernung, Alles ging nah Wunſch. 1106 Mann era 
fommen jebe Woche an und jo brachten wir. etwa 6000 Mann und 3 Bat- 
terien Memftrong-Feldgefhüge auf der. Straße von St, John und Riniäre 
du Coup an bie canadiſche Sübgrenge mebft Munition und Verpflegung, 


Nur ein Mann farb ung zwar in Folge von Trunfenheit, während ande» 
rerſeits umfer Werluſt durch Defertion ebenfalls Bar unbebeutenb it — 
6 Dann im Ganzen, wenig genug während all biefer Strapagen bei grim⸗ 
miger Kälte und teoß ber Berführungen umerilaniiher Agenten aus bem 
Staste Maine. Dan bot jedemlusreißer 10 Dre. St. bar auf die Hand 
und 100 Pf. St. beim Eintritt in Reih und lieb bei den Amerikanern. 
Glüdlierweife gelang «8 vier birfer geheimen Agenten mit unwiderleglichen 
Beweiſen ihrer Schuld zu erwiſchen. Bon morgen an werben von Stelle zu 
Stelle eigene Feine Derach eme nta aufgeſteüt, um ſolchen Unfug zu ſteuern. 
Stellen Sie ſich vor, daß einige umferer Srute mit Sclafmitteln beräubt 
wurden, um fie in bemußtlojem Zuftande über die Grenze zu ſchleppeu. Die 
Gefundpeuwsjuftände find bit hicher befriedigend und werben cd boffentlich 
bleiben, da begt · fflich jeder Tag ber beſſeren Zeit ung näher bringt, die Un⸗ 
ierlunfi beſſer wird and die Beute fih am dab Mild- und Waldleben ge= 
wöhnen. ir konnten nur fehr wenig marſchiten und mußten fat immer 
Solitten benügen, die iadeſſen, wie geſagt, dem Zwrde beſtens entipraden. 
Gewoͤhnlich ging ein Zug von 20 Schlitten jufammen Ianbeinwärtd mit 
160 Mann, alfo 8 Dann pe. Schlitten, mit 100 scharfen Patronen der 
Dann, und dennod gingen dieſe Züge mindeften 30 englifhe Meilen im 
Tage voran, Dis zu dem allerdings oft mid ſeht comforsabeln, weil ſchnell 
improvifirten Madtftationen, Jeht ift auf einmal wieher allch ſtill. — ie 
nun, mir werden ja jehen, was md und von London befohlen wird, und 
ſomit auf baldiges Wiederſchreiben und laſſen Sie mich von Ihrem derrli 


Gen Feſtungkviered wieder bald waß wi i 
die batſelbe bewohnen. — en 


* Der Oberft und Kommandant bes 6. MrtilferierMegimentd Johann 
Behner von Rieſenwald, Befiter des — 
Sabre alt, und ber Penfioniete Oberft Karl dartung in demſelben Alter 
find zu Graz am 27. 6. M., der Major Friedrih Benefe, Grgämpungsbriirkss 
a B Infanterie-Megiments su Sjathmar · Nemeth im Jaͤnner 


4 Belanutlich if zur Vorübung der Mannſchaft im richtigen 
Bielen und Anſchlagen das ſogenannte —ESE— —* 
gutgemeinte, dem praktiſchen Zwece jedoch nicht ganz eatſprecheube Mittel, 
ühete, wie wir vernehmen, den f. £ Hauptmann Edmund Pitstnik 
(u Grap lebend) auf ben Gedanfen, dur ein, dem jungen Solbaten 
richtiger auffaſſendes gleichzeltig aber auch praktiſch verfinnlichtes Anſchau⸗ 
ungsmittel jene Hilfen zu verſchaffen, duch melde es ihm möglich wird, 
in allen Garnifonen und unter allen Mitterungsverhälniffen die Uebuns 
gen zur Worbildung eines guten Schügen, wie ihm ſolche bei wirklichem 
Scheibenſchleßen zu Theil werben, in der Raferne umd zwar in entfpres 
hend verjüngten Maße ausführen zu Finnen. Sein Projekt zu biefer 
neuartigen Kaſerne Schiefftätte erfreute ſich der hoͤchſten Unterftägung 
und wurde von ber bießfälligen Rommiffien befonders gänftig beuctheitt. 
Durch dieſes Projelt, it, wie uns Angenzeugen verficheen, das Mittel 
geboten, den Soldaten auf der neuen Schießftärte zu einem guten Schühen 
pratuſch vorzubilden, da bie Schiepfätte auf ein Fünftel der matückidhen 
Wröße verjüngt iſt, der Mann fein eigened Gewehr zum Schießen ‘beir 
behält und die Zielpuntte ebenfo wie auf den wirklichen Ditampen er⸗ 
faßt. Die Ladung, melde hierbei bemäge mirb, i im. der. Quantisit 
der jehmte Theil der wirklichen, und ber große Vortheil damit. verfnäpft 
daß der Mann durch eine namhafte Wnzahl ihm zu Gebote ſte hende 


i 
I 
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BVorübungefbüße eine bedeutende Fertigkeit im richtigen Zielen und Treffen 
erhalten fann. 

So viel ſteht feſt, daß die möglihft baldige Ginführung biejes 
PBrojefteh von unberehenbaren Mugen für Offigiere und Soldaten. fein 
— ba die ausgeführten Proben allen Erwartungen entſprochen 
atten. 


Preußen. 


uf “ 
bt (Berlin, 28. Februar.) Für das gegenwärtige Jahr ift das 


Budget fir die Armee und die Marine folgend veranfhlagt: , 

Die eigenen Einnahmen der Militär-Wermaltung betragen 414,117 
Thaler, 8 Silbergroſchen, 11 Pfennige. 

Uusgaben. 

4. Fuͤr das Kriegtminiſterlum und bie nicht regimentirten Militär 
Beamten, 612,180 Thaler (darunter künftig wegfallend 5200 pe.) 

2. Für bie nicht regimentirten Offiziere 1.041,478 Ihe, (darunter 
24,723 Ihlr. künftig wegjallend.) 

3. Zur Werpflegung, Museüfung und Ergaͤnzung der Truppen 
31,088,812 Thlr. (darunter künftig wegfallend 59,851 Thlr.) 

4. Für das Erziehungs-· Prüfungs und Umerrichtsweſen und für 
ben Milnär-Medizinalſteab 416,205 Thlr. (darumter künftig wegfallend 
6623 Zple.) j 

5. Für Waffen und Feſtungen 1,724,173 Thle. (darunter fünftig 
wegfallend 5544 The. 15 Ser.) 

6. Zu Unterftügungen fir ſolche aftive Militärs und Beamte ber 
Militär-Berwaltung, für melde feine anderen befonderen Unterflügungsfonbs 
beftehen 18,030 Thle.) 

7, Für das Inbalidenweſen, jo mie zu Penfionen und Unterflügun- 
gen für Witwen und Waifen 3,415,153 Thlr. (davumter künftig wegfal 
lend 25,209 Tple, 3 gr.) 

8. Für bad große MiltärWaifenbaus in Botsdam 130,306 Thir. 

9; Für bie MWilltaͤr ⸗Witwen · Kaſſe 146,416 Thlr. 

10. Für verſchiedene Ausgaben 17,290 Thlr. (darunter künftig weg⸗ 
fallind 392 hir.) 

Die Summe der fortbauernden Ausgaben ift hlernach pro 1862 ver 
— auf 38,610,043 Thlr. (daruter künftig wegfallend 127,542 Thlr. 

gt.) 

Die fortlaufenden Ausgaben ber Militär-Mermaltung für das Jahr 
1362 waren zu veranſchlagen gemeien mit 40,143,732 Ihlr, 

In Folge der angeordneten Erfparımgsmafregeln ſind jedoch von ben 
betbeiligten Sperlal · Etate abgefegt worden 1.533,689 Thlt. (durch valante 
Siellen beiden nicht regimentieten Offigieren 7867 Thlr. in Folge bes Unterblei⸗ 
bens der Errichtung 8 neuer Linen⸗Eéskadrons 109,738 Tpie. ;durch frübere Ente 
laffung ter Meierven und fpätere Einftellung der Rekruten 708,147 Thle.; 
buch Beichränfung ber Hebungen 469,116 Xhlr.; für vafante Stellen ic. 
243,838 Thtr.), fo daß ſich der Bedarf ermäßigt auf den oben angeführt: 
ten Betrag von 38,810,043 Thlr. und fih ein Mehr gegen das Borjahr 
berausjtellt von 3,679,706 Thlr. Davon finden jebod ihre Defung durch 
die im vorigen Etat unter bem Extraordinariam angefeßten fortlaufenden 
Autgaben 3,611,410 Thle. 

An einmaligen außerordentlihen Ausgaben find auf den Etat gebracht 
werben: 1,826,662% Thlr. (und jwar zu den Längengrabmeſſungen zwirhen 
km Gaspiihen und Atlantiſchen Meere 4000 Tpfr,, zue Verſtärkung des 
Perſonals der topographifhen Abtheilung des großen Generalftabes 7000 
Ihte., zur Dedung des Mehrbebarfe an MerpflegungssZufchüffen für die 
Truppen 853,162 Thlr., zum Neubau von Magazin und Bäderel Gebäu- 
den 99,800 Thlr., zur Dedung der Mehrkoften des Tuch gegen bie Etatt- 
preife 116,500 The, zur Errichtung von zweiten Feftungs-Abtheilungen 
bei 8 Mrtillerie-Brigaden 20,000 Thlr., zur Ergänzung ber beim Bronte 
ber Eitadell-Kaferne in Spandau verloren gegangenen Bekleſdungs · und Aus⸗ 
rüſtungs · Gegenſtände 42,500 Thir., zur Ginfleivung für 2 Wvantgarden 
Brüden-Trains 3500 Thle., zur Anſchaffung der Feld-Gguipage für bie 4. 
Rompagnien der Pionnier-Bataillone 17,600 Thlr. zur Erweiterung des 
Kafernementd und zum Meubau von KRafernen 201,600 Thlr., zur Er 
bauung von Garniſen⸗Lazarethen und Ausfattumg derſelben 10,000 Thir., 
jur Errichtung einer Kabeten-Unftalt in Weißenfels, 1. Rate 5000 Thlr,, 
ju den Grmweiterungäbanten der Gentral-Zurnanftalt 9000 Tplr., zur Er- 
bawung- eined Artillerie · Werkſtatt · Etabliffemente in @pandau 30,000 Thtr. 
zur Erbauung von 3 Mrtllerie-Schuppen 18,000 The, zur Beſchaffung 
von gezogenen Gefchägen jur Musrüftung ber Wertungen 125,000 Thir., 
zur ArtilierieMusrüftung der Feſtung Königöberg 50,000 Thlt., zur Her 
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Relung von BVerwahrungsräumen jur fiheren Unterbringung der gejogenen 
Geſchũhr und ber Eifenmunition zu denſelben 30,000 Thir. und zu Feſtunge - 
bauten 387,300 Thlr,) 

Die eigenen Einnahmen ber Marine-Verwaltumg betragen 
20,417 Tblr. 

An Laufenden Ausgaben find auf den Etat gebradt: 1. für 
das Marine-Minifterium 54,300 Thir., 2. für die Marine-Stationg- 
Intenbantur 28,080 Thlr., 3. für das Milttär-Perfonal 369,752 Thte,, 
4. für Inbienfpaltung der Fahrzeuge 278,533 Tpie., 5. für Krankenpflege 
21,250 Tr. 6. an Servistoften 14,500 Thfr., T. an Meife :c. KRoften 
16,000 Zhlr., 8. für Mechröpflege, Seelſorge, Unterrichtäweſen und wiſſen ⸗ 
fhaftlihe Zwede 16,165 Thlr. (darumter 4200 Thlr. ald fFünftig weg ⸗ 
fallend), 9. für bad Material 219,880 Tblt. (darumter künftig weafallenb 
300 Thtr.), 10. indgemein 10,000 Thlr. und. 11. filn:bie. Banbedver- 
waltung des Jadegebiets 19,482 Thle. (darumter ald künftig wegfallend 
500 Thlr.).. Die Summe der laufenden Ausgaben iſt hiernach veran« 
ſchlagt auf 1.047,9942 Thlr. (borumter Fünftig wegfallend 8800 Tblr 
Im vorigen Jahre waren biejelben veranfhlagt auf 968,928 Tre, für 
bied Jahr mithin Höher um 79,014 Thlr. 

Für einmalige und außerordentliche Ausgaben find im 
Etat pro 1862 zum Unſatz gekommen, gleih wie im vorigen (Ftat, 
1.145,000' Tier. . und jmwar: zur Fortſehung-der Bauten behufb Herr 
Rellung bed. Kriegehafen am der Mordſee und darauf bezügliche Einzide ' 
tuägen 500,000 Thlr,,. un Neubau von Schiffen mit Einſchluß der 
Koſten für die Schiffäbaubölper. 580,000 Thlr. und für Fand und Waffen 
bauten. 65,000 Thlr. 

Während dei Jahres 1861 find vollendet werben: bie. Schrauben» 
Korveite „Wagelle" und 4 DampfrRanonenboote der größeren Maffe, 
ferner bie Meparatur ber „Üefion.” Fortgeſetzt wurde ber Bau ber 
Schrauben-Korveite „Bineta® und „Bertha“ von 28 Geſchützen bis qur 
Ferti gſtellung in Spanien. Meubegonnen wurde ber Bau von 4 Dampfr 
Kanonenbooten ber größeren Kaffe und beimabe bit zur volftänbigen 
Fer tig ſtel ung in Spanien geförbert. Zum Bau gmeier Dampf ⸗Korvetten 
Meduſa“ umd „Mympbe* von 17 Geſchützen wurden bie Vorbereitungen 
gemacht. Am Jahre 1862 wird ter Ban der Korvetten entſprechend 
weiter gefuͤhrt und werden bie Dampf-Kanonenboste vorausfihtlich ſämmt⸗ 
ih ober doch zum Theil vollendet werben. 


Hannover, 


e (Hannover, 26. Februar.) Eine aus höheren Militär aufammen- 
ge ſetzte Komm iſſion unter BWorfit des Generals Yakoby beſchäftigt ſich mit 
ber Frage, in mie weit fir die Armee eine WUmgmentation in Folge bei 
legten Bunbelbefchluffes der Erhöbung des Grfaßfontingentes auf "4 dei 
Matrifel erforderlich werden bürfte. Hannover bat befanntlih bei einem Mi- 
litaͤrbudget von 2,600,000 Thirn. nur eime Feldarmee von 24,000 Mann, 
alfo kaum IY/, put. ver Bevoͤllerung des Bande, das feine Feſtungen zu 
unterhalten und Fein Marinebudget zu tragen hat. j 


Anßland. 


* (St. Beteröburg, 13. Februar.) Mit der neuen Uniformirung ' 
und Ausrüftung ber Armee ſcheint es feine Richtigkeit zu haben, nur 
nicht in der ultranationalen Meife, mie es öffentlichen Blättern belichte, 
feſtzuſtellen. Das Wichtigſte darunter wird wohl die neue Kopfchedung 
fein, eine Müge in ber Art eines Kepi, für bie Garde weiß, für die Armes 
dunkelgrün. Der bisherige Helm ober Gpafobrihlag, nämlich der kaiſerliche 
Reichtadler, wird verkleinert und für Garde wie Linie von gleicher Form 
fein, während ber Garde-Abler biäher ein amberer als der Linien⸗Abler war, 
Außerdem wirb bie preußifde Wet, das Gepäd zu tragen, eingeführt und 
der Tourniſter nicht allein am und file ſich felbft jo Leicht ala möglich gemadht, 
fondern aud mit allen Werbefferungen verſchen, die ſich nach umb nad im 
anderen. Armeen bewährt haben. Damit wird dad Foftbare Merk, welches nun 
fon ſeit Zahren über die letzte Uniformirung ber Wrmer im einer Unzahl 
son Blaͤttarn mit. äußerften Luxus beramdgegeben worben it, abermals 
antiquirt; übrigens das 208 aller koſtbaren Werfe über Militär-Iniformen. 

Der Kriegäminifter Miljutinn it mit größtem Eifer für eine ymeds 
mäßigere Ausrüftung bes Soldaten thätig, und wirkt nebenbei cuf Erfparung 
in jeber Brande, fo 5 ®, follen die farbigen Aragen, die Knöpfe mit ber 
Mummer und niefet Andere vollſtändig wegfallen. So lange inbeffen bie 
kaukaſiſche Urmee anf ihrem jegigen Buße verbleibt und bie nod immer 
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nicht gang wieber berubigten Verhältniſſe in Polen eine Verſtaͤrkung bes 
Friedent fußes Der dort fongenteirten Truppen nöthig maden, mirb von 
bedeutenden "Erjparungen im Mititär-Bupdget wohl faum die Mebe fein 
können, und bei beiden Armeen wird schwerlich fo bald ſchon eine Mebuftion 
eintreten duͤrfen. Dagegen mehren ſich bie Anzeichen und Gerüchte, daß 
wirklich beim GarberKorps eine Meduftion und zwar eine ſehr umfahfende 
Brabfichtigt wird, mas wan vor zehn Jahren für eine abfolute Unmöglichkeit 
gehalten haben würde. In der Garde bat daher der anfünglide Gntbujiad- 
es für den Kriegäminifter Miljatinu etwas nachgelaffen, namentlich felt 
er gang entichieben erflärt, den Mangunterfhleb der Garde mmb Linien 


Herr Redakteur! 


Das Streben nad dem Ofigierör@haralter iſt ſeht löblih, allein ber hiernach 
ſttebt, muß mit dem Impulfe auch eine gewifie Logil vereinen. Dem Offigiere, jo mie 
jedem andern dem durchlauchtigflen Etzhauſe Diemenoen find feine Plichten vorgrjeig« 
met, beübald erſcheint es mißitimmig, von Demjenizen einen Offiziers · Tha raltet anzu 
Preben, der micht im vollen Sinne bes Wortes die Stellen bei Dienkreglements far 
den Offizier auszuüben hat, ober ausjwüben vermag. 


Der Anlaf zu ditſeen Wingange iſt ein jüngft am ale Hechnungsfüßrer der 
& 6. Armee gelangtes Promemoria, weiches Hohen Orts unterbreitet worden fein 
fol, und unter einer Menge Vorwande zur Förderung des Dienftes, einige, 
welche auch nicht zu verwerfen fein mögen, die Verleigung Des Dffisiers-Eharnfters 
an die &. k. ArmemNedinungsführer Geruorgebt, je zwar zu wriherlen, wa bien bie 
einzige Toetdfedet ber deffenuich zu ſcheitttaden, profeltiruen Orgemifirung ditſet 
Branche war. 


Wenn auch nicht verlanut werden fann, dab der Medhsungsführer als Bramter 
weniger zur Truppe paßt, fo giebt #8 doch das Mitiel, denſelben zw einer Dlilitärpact hei 
Hanyataufen, obwohl nad feiner Diätentlaffe äquipariremd mis Offijier und ſonſtigen 
Miitärhargen detſelbe weder an Ehre mod an Anfchen verliert, ſomit die Difipiers- 
abzeichen jomie jene ber Mtilitärpartei und ded Beamten, ala von Beiner Dajetät dem 
Kaijer vorliegen, gegenjeitig zu achten find und welches ud zewiß jeder Militär thun 
wir, ba diej durch das Diengreglement geboten etſcheint. 


Daß bie gegenwärtige Stellung ber Rechnungaführer und reſpeltive der Verrech⸗ 
mungssienf einer Mosiftfation bebürfe, iR wnläugbar, weil fih der lehtere bei Weitem 
werelafahen ließe; . B. die Motivirunggur Creitung der Nechnumgdführerd-Mpjunkten, ſedoch 
gerade nicht ausjglieplih für Die Infanterie Megimenter, jontern auch vor, wo ber 
ſtreugere Dienft «6 erhrifht; das bie geringe Ausſicht zer Mepnungsführer auf ihr fer 
neres Fotitemmen, und find bie einzigen Bunkte, welche aus dem Promemo tia ale berüd» 
ſichtigungswerth genannt werben bürfen, 


Auf bie Förderung bes Dienſtes if alſo votetſt Bedacht zu meimen unmb hierin 
follten Projekte auftauchen, ba dann nah Feitellung des Baden, au Die Stellung 
bei Diebnungsführes bedlagt wird, keinedfalle kann aber ſelde den Offiziese Charakter 
bedingen. 


Um den Dienſt zu förbern, iR netbwenbig ı 


1. Dereinfagung der Truppen Ünterabiheilungs Standes-Derpfleg 0- und Raturalien- 
Werrehnung, demnach Verminderung ber am bie Genfur zw gelangenzen Redinungs- 
fragmente. 


2. Amalgamirung der Montursgebähr mit wer Momatdrehmung, Mobifkatien in 
ber Dlonturdgebahrung, alſo Abſchaffung der Montursfaffungen aus den Dioaturs 
Rommiffionen. 


3. Verbeiferung ber Gruntbuhdfährung. 


Hlernach wärken bie Rräfte zu einer TeuppenMechnungsfanzlei zu befllmmen 
fein, die auß dem Riechnungsführer, Rehnungsführer-A bjunften (mo nothiwenbig) und 
and timer angemeffenen Anzahl Silfsarbziter aus dem Gewehrftande, eben darum, bamit 
felbe ſich im Berrednungssirnfe einarbriien uns dann flatt dem bißberigen Stabefeld - 
wehel zu zen Segimentöftäben erponitt, orer aber zur Kompaynio Manipulation verwendet 
werben können; metürlich bieiben bie beiferm fabil im ber Rechnung akanzlet mm ben 
Noachwuchs ber RehnungsführerÜbjunkten und Leptere jenen zu Mehmungsführern zu 
büben. — 


Offiniere auch heben zu wollen. Diejer Unterſchied ift fo bebemtend, daß ein 
Kupitan in der Garde, Oberſtlieutenant in ber Linie iſt. Es gab allerbings 
eine Zeit, wo biefer Rangunterſchied ein natürlicher, burd bie Perfönlichkeiten 
und übrigen Verhaͤliniſſe gebotener war. Jeht hat er aber in ber That feine 
Beredjtigung mehr, und wenn er fällt, wird er wohl mur von denen bebauert, 
die für den Augenblick in ihrem Moancement aufgehalten werben. Webrigens 
jellen durdy die Aufhebung, wie ed heißt, keineswegs ſchon erworbene Rechte 
gefränft werden, fondern Jeder bleibt im Beflg feiner jegigen Anſprüche, 
und nur bie nem eintretenden Mffisiere fleigen in ber neuen Rangorbnung 
aufwärts, 


Im Biegimente müßten bann, was ſchen lange angeregt wurde, tie Manipuliren der 
aus den Comtattants gejhiebem und water einem Titel 5. ®. Recmanzäfelbirbel, 
Übadtmeifier, Ftutrwerler betehen, ohne am ihrer Bebühr eiwad zu äntern, mail felbr 
jelbe nur als mutiet zw betrachten find und im ihre frühere Tharge rüdüberfegt werben 
können, daun Belafjung derjelben in dem Rompagmletande oder aber der beim Stab ⸗ 
angeftellten im jenem bed Ölsgimentsilabes 


Hierurch würde Buswahl und Rachwuchs ermänft Ad berausſtellen, zumalen 
wenn bie Schreiber mie bis jeht, bie mormirten Bufagen beziehen, da flenebitbei die 
Ausficht auf Beförberung baten und mit ker Müdüberfrgung meiſt aichts gewinnen, 
femit die Stabilität geſſchert IA. Dies if bei ben vermaligen fitemifirten Rechnungs ⸗ 
fügrer-®teböfelbwebeln nicht ber Fall, denn wenn einer moralifch oder Dienfieamachläßig 
wird, jo kant man fi feiner nicht fo Leicht emtlerigen. 


Daf ber Birginentäfommanbant in feinem elgenen Intereffe ben Rehnungsführer 
betreff befmöglichfter Auswahl der Hilfsardeiter unterſtühen witd, IM wohl alcht zu 
begweifeln. 


Alſe über dieſe Punkte wäre zu bebatlicen und ber Gehreibenbe würde feim 
Shärflein auch beitragen, 8. 


Eingefendet. 


Das 2. Heft ber Organifation und „Militär-Abminiftra- 
tion der & E& Armee" yujammengeftelt von Aruold von Köveß 
f. £. Major und Korpsabjutanten (di Bogen; 9 Bogen A 4 fr, 
2 Bogen Tabellen A 5 fr, zufammen 46 fr. öfter, Währ.) iſt fo 
eben erſchlenen und enthält: 


1. Abſchnitt. Die Landes-General-Rommanden und bie denfelben gleich» 
geftellten Bebörben. 


2. Abſchnitt. Die Manipulationd-Yemter ber Landes ⸗Gener al ⸗Kom⸗ 
manden. 


3. Abichnitt. 
ral-Rommanden. 


Die Kanzlei-Spefen-Direftion bei den Landes⸗Gene⸗ 


Nachdem noch immer während bes Druded zahlreiche Pränumera« 
tionen einkaufen, fo wurde bie Verfügung getroffen, daß eine beftimmte 
Anzahl Eremplare mehr gedructt wird, dader die Pränumerationen bie 
Ente März refpeftive bit zum Mergreifen der Meferve-Eremplare audr 
gedehnt wurde. Es find fomit bie nachträglichen Prinumerationen mit 
möglihfter Beſchleunigung eingufenden, . 


Mas bie Zweckmäbigkeit dieſer Gefeg Sammlung anbetrifft, fo hat 
ſelbe bereits eine ſolche Unerkennung in ber Armee gefunden, daß hier 
über Etwas Weiteres zu fagen, überflüffig wäre. 
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ueberſicht. 


Entwurf einer Reorganifation der öflerreichifden Armes (Fottſehungh. — 
Nordamerikd nnd Wefleuropa. — Anſichten eines Eiroler-freiwiligen bei der Ar- 
mee von Nordameriäa. — Spürnafen. — Literatur: S. €, Dieter's Merkbüdleln 
für Turmer. 

Deflerreich. Ernennungen, — EM. Stöger von Waldburg }. — Major von 
Bed, — Rafiner’d Ehjenbahm-Eoarier. — Beterameneft zu Innebrud, 

Sachſen. Militärifcee. 

Türkei. Rewe Uniformirung. 

Perſonaſ · Nachrichten der &. &. Armee. 


Entwurf einer Keorganifation der öſterreichiſchen 
Armee. 


(Eerifefung.) 
Die ArmeerAnfalten. 


Mit der gegenwärtig beftehenden Einrichtung der A 


Ioberften Chargen mit biefen zwei Branden ift demnach nur ein Met der 
Billigkeit. 


Bir finden in dem Kabre der Militärärzte bei ber Franzöfifchen 
Armee fieben Inſpekteurs und bei bem englifdhen Heere fünf General- 
Infpeftoren mit Brigabegeneraldrang, welche fogar nad fünf Dienft- 
jahren in den Rang des major-general porrüden. 

Ebenſo fließen wir und der Anficht des Autors in Bezug auf 
die Leitung der ArmeerSpitäler an. 

Die Hauptperfon eined Spitald it ber Arzt, er if bie Seele ber 
Heilanftalt, von der Geſchicklichkeit, Tüchtigkeit und Thätigkeit der Aerſte 
bängt das Wohl und bie Pflege der Kranken ab, alle übrigen Organe 
gehören zu dem Hilfsperfonale, die Heberweifung ber Spitald-Direktion 
an den Chefarzt ſcheiut und daber ganz forreft und natürlich, 

Man mendet von einigen Seiten dagegen ein, daß in Defterreich 
eine berartige Organifation mit ber Armer⸗Anſchauung kollidire und 
fertigt biefe Frage auf kurzem Mege ab. 

Die Beziehung auf bie öffentliche Meinung des Heeres, womit der 
vielgebrauchte und fehr ne Axrmee⸗Anſchauung“ gleichbe- 


Die ſogenauute Armee-Anfchauung über die Stellung ber Offiziere 
if bei dem franzöfifchen und preußiſchen Heere gleih delikat und im 
einzelnen Punkten vieleicht rigorofer, demnach fungirt bei den franzöfl- 
ſchen Militär-Spitälern der Chefarzt ald veramtwortlicher Vorſtand und 


tem | bei ben preußifchen Lajarethen in der Verwaltungstommiffton ald voll- 


emee · Anſtal 
iſt der Verfaſſer ebenfo wenig zufrieden, als mit ber organiſchen Gliede-ſtändig koordinirtes Mitglied, weder bei ber einen noch bei der anderen 


rung ber Heeres ⸗Behörden, er verbraucht 
einen großen Theil feines Vorrathes von Reformideen. 


denn aud) im biefer Partie] Armee gibt es ein Spitaldtommanbe. 


Anlangend die Aufhebung ber Fofef-Mkabemie, fo ift man, um 


Faft in jebem Kapitel feiner Flugſchrift finden wir ein Yragment|parteitfch beurtbeilt, ſchon Lange darüber im Reinen, daß ein befonberes 


davon, überall ein Artifeihen angebracht, gleichviel ob es dabin gehört 


Bilbungs-Inftitut für Felbärzte in Wien, dem Sige der berübmteflen und 


oder nicht, ee Toftet bei der chaotifchen Unorbnung des Stoffes wahrhaf-| mit den großartigen Mitteln ausgeftatteten mediziniſchen Fakultät, als 


tig eine große Mühe fich auf den Kern durchzuarbeiten und aus ben bie» 
len Paraphraſen heramsjuminten, und bei al’ dem bleibt nod Manches 


ein Eoftfpieliger Ueberfluß erfcheint. 
Mit der Reorganifation bes Kaffemefend der Armee, bem zu Folge 


unklar, aber wir feben, der Mutor ift bier aus dem Reiche der|ber Werfaffer bie Mufitellung eigener Militärkaffen für entbehrlich hält, 


BPhantafie und Illuſianen auf ben Boden der Wirklichkeit berabgeftiegen, 
feine Vorſchläge find, wenn auch nicht frei von einfeitiger Auffaflung 
und Beurtheilung der perhoresjirten Bejlände in mehreren Punkten reell 
unb zeitgemäß. 

Wir wollen nun aus den been über bie Reform ber Armee ⸗An - 
falten die mefentlichften Momente hervorheben und beginnen mit ben 
proponirten organifchen Aenderungen im Sanitätömefen. 

Der Berfaffer plaibirt für ein günftigeres Chargen-Verhältnig in 
ber felbärztliben Brande und beantragt nebſt bem oberjten Chefarzt 
noch 4 General-Sanitäts-Direktoren mit Gemeraldrang, um ben Anfor- 
derungen ber felbärite gerecht zu merben. 

Er überträgt die volle felbftitändige Leitung der Militär-Beilan- 
ftalten dem Spitals-Chefarzte, bält die Zutheitung von Offizieren aus 
dem Stande der Garnifontruppen zur Durchführung ber ärztlichen An- 
orbnung genügend und bringt die Aufhebung des Joſeſinums in 
Boriälag. - 

Diefe Propofitionen find zwar nicht näher motibirt, allein fie be- 
ruhen auf einer richtigen Würdigung ber thatſächlichen Verhältniffe. 


Das Auditoriat und. das Kriegskommiſſariat zählen bei einem meit 
geringeren Status mehrere General-Aubitore und General-Kriegstommif- 
färe,. die projektirte Gleichſtellung der felbärzlihen Hierarchie in den 


und die Truppen mit bem Empfange ihrer Verträge unmittelbar an bie 
Ziviltaffen weit, find mir ebenfalls einverftanden. 

Eine Militör-Zentralkaffe zur Verwaltung ber refernirten Fonds 
welche, wie in Preußen, auch gleichzeitig als Lofozablungsftelle für Wien 
beftimmt ift, reicht vollftänbig aus, 

Die erforberliben ‚Geldbotationen müſſen von ber Armee ſtets aus 
den Bivil-Hanptlaffen übernommen werben und faktifch empfängt ber 
größte Theil der Truppen bie Berpflegögelder bei den Sammlungs- und 
Steuer-Kaffen auf Rechnung ber Kriegskaſſen 

Man mirb zwar bei ber provonirten Reform in ben Zivil-Haupts 
faffen eigene Abtbeilungen für den Militäretat nicht entbehren können, 
und auch Kafle-Beamte norhmendig haben, wie bied ehemals in Brünn, 
Graz sc. ſchon der Fall war, aber es wird im Gangen immerhin eine 
Erfparung refultiren. 

Die Reorganifation des MilitärsKaffemefend nach tem vorliegen 
den Programme iſt bereit# öfter ventilirt und damit zu ben Akten geleg 
worden, daß die Armee unabhängiger, ferbitftändiger Kaffeanftalten be 
- und der gegenwärtige Beitpumft eine Aenderung nicht räthlich 
made. 


Dagegen bemerken wir, daß die Aufbringung ber Gelbmittel für 
fämmtliche Staats · Verwaltungs zweige in das Reffort des Finanzminifte 


15} 


riums gebört und die Armee mit allen ihren eigenen Kaſſen in Wer! Handwerkern errichtet und bei den Truppen ein in mehr als 200 Merk: 


legenbeit komme, wenn die Duelle in den ZivilsHauptfaffen verfiegt. 

In Frankreich und Preußen gibt es feine befonderen Kriegäfaffen, 
im Frieden, ebenfo in England, wo man fogar bie Kredite für das 
Heer ohne bie mindefte Stofung und mit voller Sicherheit auf echt 
faufmännifhe Weiſe bei Banquiers eröffnet. 

Grunbfäglid follen bei den Armeen nur Anjtalten, die wirklich 
nothmentig find und nur in der unumgänglid erforverlihen Zahl und 
Ausdehnung organifitt werden, und von dieſem Stanbpunkte ijt ber 
Vorſchlag ded Verfaſſers zeitgemäß. j 

Wir kommen nun zu der vielfach geſchmähten und hart angefein- 
deren Ze der MontursDrlonomiefommiflionen, meldye der Autor 
nicht allein für überflüffig Halt, ſondern auch Als toftfptettg und um . 
zwecmãßig erklärt, er findet es gerabezu unbegreiflich, daß bieje Anital- 
ten troß der feit 1848 zu Tage getretenen Ungufömlihkeiten und vielen 
Klagen noch immer nicht befeitigt wurben, fein Raijonnement erinnert 
— an das Pamphlet bes pſeudonymen OH. Madnizla von 

850, 

Der Meformator verpönt die jehige Bekleidungs -Wirthſchaft und 
beitebt mit der Konfequenz und Strenge eines Gato auf ber Vernich⸗ 
tung der Monturdfommiffionen. Er proponirt bagegem bie Aufftellung 
von 4 Belleidungs und Musrüfungs-Magazinen, melde alt Gentral- 
Depots die für das Bedürfniß geichlagener oder neu zu errichtender Ar- 
meen im Kriege nothmendigen Vorräthe verwahren und vermalten. 

Die Berwaltung biefer in großen Feftungen zu etablivenden Zeu— 
tral · Depots überträgt derfelbe dem Feitungstommando mit einem Der: 
maltungsratbe von 5 Mitgliedern. Magazind:Bermalter ifi ein Platz⸗ 
Hauptmann, weldem auch eine Handwerker-Abtheilung umterjtebt. Seine 
Zentral- Depots find daher nicht? anderes als eine amtere Auflage von 
Monturstommiffionen. 

Jedes Regiment oder ſelbſtſtändige Bataillon hat ſich nad tem 
Vorſchlage des Verfaſſers hinſichtlich feiner Bekleidung und Ausrüſtung 
ſelbſt zu verwalten. Zu dieſem Ende beſteht bei dem Regimente ein 
Verwaltungérath aus dem Oberſten, 1 Stabeoffizier, 2 Hauptleuten, 
dem Auditor und dem Verwaltungsoffigter, bei jedem ſelbſtſtändigen Ba— 
taillon ſtatt des Uunditors aus dem Rechnungsführer. 

Jedes Monturſtück bat feine beftimmte Tragzeit, das jehige Por- 
tionen-Spftem wirb für die Bekleidung abgefchafft und wur für die Rü- 
ſtungsſorten beibehalten. Fılt die fleine Montur fol bad Geld beredinet 
und eine Maffe kreirt werden, deren Grjparungen dem Manne zu 
Gute kömt. ' 

Den Regimentern und jeldititändigen Bataillonen wird zur Erzem 
gung und Bearbeitung der Montur eine-Handiwerfer-Mbrheilung über ben 
vorgefchriebenen Feuergewehrſtand zugewieſen, welche im Kriege in eine 

zueücdbleibende und andmarfchirende zerfällt. 

: Bei Gegenftänden, welche die Handwerker bei ver Truppe nicht 
erzeugen können, werden Lieferungen ver fertigen Artilel in Zur und 
felojt im Auslande ausgeichrieben. Der Berwaltungsratb beſorgt dieſes 
Geſchäft und ſchließt die Alkorde av. Die Uebernahme der ‚gelieferten 
Artikel geichieht kommiffionell mit Beiyiehung von drei Zivil-Experten. 

Die Rechnungen der Truppen-Magazine und Werkitätten werben 
durch den Verwaltungsrath richtig geftellt, Eontrolirt und durch die Tem 
ritorial · Behörden an das Kriegäminifterium geleitet, - Die Handwerker 
Abtheilung fommandirt der Verwaltungsoffisier und beitebt bei einem 
Infanterie⸗ Regiment im ⸗Frieden in mehr als 90 Profeffioniften. 

Bei näherer Berrahtung erkennen mir in dem Vorſchlage die 
Grundzüge bed preußifchen Bekleidungsſyſtems, das der Werfafler mit 
einigen franzöfifhen Ingredienzen und einer Heinen Originalzuthat nad 

Defterreih verpflangen will. 
e Wir waren aufänglich ſehr begierig auf die verheißene Verbeſſe- 
rung dieſes von ihm verrufenen Verwaltungszweiges, nunmehr hat ſich 
unfere hoffnungsvolle Erregung ganz abgekühlt. 

Der Berfaffer firebt nach Einfachheit, Wohlfeilheit und Zwedmäs 


flätten vertragener Bekleidungs -Verſchleiß a la minuta mit Taufenden 
von Profeffioniften eröffnet werden, 

Der BVerfaffer hält ven Montursfommiffionen vor, daß ihre Er- 
zeugniſſe bei den Truppen jet? einer Umänderung unterjogen werben 
müffen, fein Syſtem fol diefen Uebelſtand befeitigen, wahrſcheinlich bes» 
halb, weil alle Monturen nah Maß und Modell für jeden Mann ein- 
zeln beſchafft werben, er vergißt dabei aber ganz dem unvermeidlichen 
Urlauderwechſel. 

Der Vorſchlag der bireften Sicherſtellung ſeſtens der Truppen 
ift endlich auch uuprattiſch. Die Induftrie-Berhältniffe Defterreichs find 
länderweife höchſt verfcieben. Ankäufe der Waaren aus der erften Hand 
und im ſtud offenbar billiger und verläffiger. te follen die im 
Siebenbürgen, in der Bukowina, Militärgrenze verlegten Truppentörper 
aus der machten Nähe ihren Bedarf, 5. B. der Tuche, befichaffen? Die 
zerjplitterte Betleidungs ⸗Wirthſchaft bat ihre Nachtbeile in Bezug auf 
Preis und Qualitãt, fie vermehrt bie Schreibereien, potengirt bad Hin⸗ 
- — der Fabrikate, und wie ſteht es mit der Gleichheit der 

toffe 

Die Truppen unſerer Armee befaſſen ſich überhaupt nicht gerne 
mit derlei Oekonomien, ihre Beweglichkeit ſieht darin mit Recht eine 
unnũhe Adminiſtrationslaſt. Wer wird bei der Mobilität der Truppen 
mit bemjelben Kontrakte anbahnen? 

Det Berfaffer weiſt auf bie Praftif der engliſchen Armee, aber 
biefer Bergleih iſt nicht glüdlih gewählt. Erſtens ſteht England in 
Bezug auf Industrie und Kommunifationsmittel Oeſterreich weit voram 
und zweitens können mir die Militär-Berwaltung Englands überhaupt 
nicht als muſtergiltig annehmen, der Krimkrieg umd die üntbüllung bes 
Roebuf’ihen Unterfuhungstomits bi zur famofen Stiefellieferung herab, 
haben gezeigt, Taf die Engländer in der ArmerAdbminiitration feine 
Meeijter jind, 

_ Der Autor verwirft mit Unrecht theilmeije das gegenwärtige Mon« 
turöporiionen-Syjtem, das anerfannt das einfachſte it. Jetzt legt die 
Unterabsheilung. alle Biertel Jehre einen. Heinen Nachweis und das 
Truppen-Magajin eine fimple Magazind-Mehnung, nady der Propofition 
treten ellenlange Rechnungen und viele Taufende von Maffebücheln an 
deren Stelle. 

Der Berfafjer behauptet, daß nach jeiner Einrichtung bie Hand» 
merfer-Abtgeilung eines Regiments mit Näb- und Zuſchneide-Maſchinen 
in der Lage jei, mindeſtens 20 Mann täglich zu Fleiven, mithin bei 160 
Regimenter in 12 Wochen, zujammen 230,400 Belteidungs-Garnituren 
uergeupen; er ſchließt (Seite 295) dieſes Kapitel mit einem - verächtli- 
Gen ertendlid auf die Monturskomuniffionen, wo nad; feinen Erfah 
—* bei großen Ausrüſſungen une Verlegenheiten vorgelommen fein 

en. . 

Det kommiffonsfeindlihe Autor hatte wahrſcheinlich keine auhen« 
tiſche Duelle zur Hand, wie er dieſen Vergleich gezogen, ſouſt wäre er 
gewiß vorfidtiger geweſen. 

„Rad Ggoernig’s ſtatiſtiſgen Hanbbüchlen für die öſterr. Monar« 
hie (Wien 1861), das wir ibm bejtens empfehlen, iſt bie Leiftungdfä- 
bigkeit der Monturätommiffionen mit Rückſicht anf den geringen Perjo- 
naljand wahrhaſt großartig. ö 

Die ſaͤmmtlichen Monturd-Berlags-Unjtakten fönnen, wenn notb« 
wendig, in jedem Monate über 90,000 Garnitwren Montur, 85,000 
Manns- und 2600 Pferbe-Rüftungeforten, endlich über 250.000 Wild: 
finde liefern, — dieſe Daten find vollſtändig richtig. Um eine annähe- 
tungöteife Lelſtungs fahig leit zu erzielen, braucht der Verfaſſer bei der 
Infanterie allein mehr als 12,000 Handwerker! alfo für die ganze Armee 
ein Heer von Profeſſioniſten, das größer ift, ald das Bundet-Rontingent 
irgend eines Königreiches 2. Ranges in Deutichland, 

Und eine folde Organijation ſoll wohlfeilet fein ? dam gehört 
eine jtarfe Einbildungskraft! 

Auf eine in den Grunbzügen ähnliche Art fehen wir auch bie 


sigkeit in der Abminiftration, wir lejen dieſe Karbinal-Phrafen fajt anf Partie der Naturalien⸗Verpflegung organifirt. Der Verfaſſer überträgt: 


jevem 3, Blatte feiner Btoſchüre; allein das neu organifirte Befleibungd- 
ſyſtem hinkt nach allen Seiten, es in fomplizirter, theuerer und bietet 
in der Durchführung ©. Schwierigkeiten. 

Dermal beftreiten 8 große Zentral-Beihaffungsbepors und Werl ⸗ 
Hätten mit einem Totalsfriedensftande von 1600 Individuen, worunter 
nebit den Dffizieren auch ſchon bas Rechnungsperſonale begriffen iſt, 
dad ganze Erfordernif an Belleivungd:, Nüftungsforten, Feldgeräthe, 
Spitald-Requifiten und auch an Betten für die Armee, Nach dem neuen 
Plane jollen an die Stelle berfelben 4 Bentral-Depots mit eigenen 


die Beihaffung des exjorderlihen Brodes und der Fonrage an dem 
Bermaltungsrath der Truppen, weicher dieſe Artikel durch Lieferum- 
gen im Wege von Dffertbehanblungen ober auch mittelft Handein⸗ 
kaufe ſicherzuſtellen bat. 

‚ Daß der Autor die Auflöfung der Verpflege-Magazine in dem 
Eleineren Garnifonen bevorwortet, die Zahl derfelben bis auf einige 
in Feitungen zu etablirende Proviant: Magazine redugiet, die Privat» 
Unternehmungen im Allgemeinen vorziebt und bie Leitung von der 
Manipulation, fo weit es fih aus dem Entwurfe erkennen läßt, 


trennt, iſt ganz forreft, aber mit der Ginführung von Breiäler-Ge: 
fchäften bei den Truppen können mir uns nicht einverfichen. 

Uebrigens iſt ber organifhe Theil dieſes Verwaltungẽzweiges ver- 
morren und im Detail undeutlich, mie fein anderer feiner Propoſſtion 
er Spricht von Proviantämtern, von Feitung!- Magarinen, von Dibi« 
fiond:Berpflegd:Hemtern, von der Ginlieferung der erflanbenen zur 
Truppen-Berpflegung gehörigen Artikel an die Magazine der Krone, 
und andererſeits elle berjelbe gleich im Anfange feines Werkes den 
GSrundſatz an bie Spige, bie eigene Regie aufzulaffen und vie Ber: 
pflegung nur am Privat-nternebmer, melde unmittelbar an die 
Truppe liefern; ju verpachten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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2. Die Invaſion der engliihen Kolonien. 


Ghemäls afiedhen bie  Nehenden Heere den Flotten, die Landmacht 


der Seenacht in ihrem Werhälmif zum übrigen Staat und bie 
Kriegskunſt au Lande hatte etwas bon ber Seetaftif. Heute iſt 
es umgekehrt, 


Bei ber früheren underläßlichen Sepel-Ravigation, mo bie Kunſt 
von dem eiipörten - Element gebändigt und beherrſcht wurde, konnte 
man die Kriegäflotte ald die Belagerungkartillerie betrachten, mit ber 
mar das feindliche Feſtungkgeſchüz demontiren und zum Schweigen 
bringen mußte, bevor man ben Sturm wagen fonnte. Gegenwärtig, wo 
ein neues durch bie Kunft zum Kriegsinſtrument präparirtes Element 
über den unterworfenen Ozean unumſchränkt gebiethet, if Die Ktriegs⸗ 
marine nur noch die Feldartillerie oder bie, Reſerve-Batterien eines 
Heeres, welche das Gefecht einleiten und den taktiſchen Aufmarſch ber 
andern Waffen been. 

Bor der Einführung des neuen Kriegselemants ober bes Dampfes 
in die Kriegekunſt zur See war es unbebimgt nothwendig, daß die 
Streitmittel oder Flotten des Feindes früher zerſtört und aus. bem 
Felde geſchlagen wurben, bevor bie Invaſion feine? Territoriums mit 
großen Maßen unternommen werben konnte. Die Trambportsflotten 
entbehrten damals noch jenen Grab ber Gelbitflänbigkeit, ber fie heut: 
zutage ſo ſehr auszeichnet, denn ſie fanden im einer fchüchternen Abhän- 
gigleit zur Plotte und konnten weder überfhtffen noch bebarfiren, ohne 
von Kriegefchiffen geleitet zu fein. Kriegöflotte und Transportögefhtmaber 
zwel dem Begriffe nach nicht fdeneifche Dinge, waren es in der That. 
Das Berfiimeljen von. Mittel und Zweck in ein Ganzes hatte ein 
allgemeines Opfer zur Folge, — eine geſchlagene Flotte war jederzeit 
ein geſchlagenes Heer. 

Wenn ſonſt die Kriegsmarine die eigentliche Waffe und die Trank 
portöflotte nur der Griff, jenes ber blanke Stahl, dieſes der ange 
machte Holsftiel; das Ganze alſo aus heterogenen Theilen zuſam men · 
geſeht war, fo iſt jeht bie Dampftransportsflotte ald die Scheibe, bie 
Kriegkflotte ald der Müden ber Klinge und das Gadje als ein amal- 
gamities Metall zu - betrachten, in dem man nicht mehr imterfcheibes, 
mo ber Stahl anfängt und das Eiſen aufhört. 

Bon dieſem Gefichtspunkte wollen mir bie Altionen ber Kriegs- 


und Trartportsiätffe betrachten, er ſcheint uns der geeignetſte gu ihrer iſt, 


Mürbigung. 

. . Mit der Konftatirung ber Ueberlegenhelt des Dampfes über das 
Segel ala Kriegdinfirument wurde zur Mealifation des Machtgleich- 
gewichts zur See ein enormer Schritt vorwärts gemacht. Das Trieb- 
element des Dampfes und das Berftörungselement des neuen Geſchühes 
Haben der Welt eine veränderte Geſtalt gegeben. 


Während: früher das maritime Prinzip in bie beftimmten Kom: 
binationen nicht anfgenommen merben konnte, werben jeßt bie Bemer 
gungen bed zur See verwendeten Lanbheeres fait auf die Stunde gere 
gelt. Die franzöflihen und englifhen Bataillone marfchirten nach der 
Krim und Indien. Taufende Yon Meilen über den Dean mit der 
MRube und Präzifion der Märfhe zu Bande. Au feiner andern Zeit 
bätten-fle auf: fo ungeheure Entfernungen vom ihrer. Bafls und ihren 
Reffourcen fo Großes vollbringen, zu keiner andern Zeit ben norbifhen 
Riefen fo gewaltig zw Boden fhlagen können, daß er noch nad ſechẽ 
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Fahren fein Lebenszeichen von fi zu geben vermag, ald ebem heute, 
wo der Dımpf ald Motor angemendıt wird. 

In der neuen Mera der morernen Kriege kann ſich bie Euperio- 
rität nicht mebr ausſchließlich auf ein ober dad andere ber Elemente, 
d. 4. auf die Bande oder die Seemaht allein fügen, ſondern fie muf 
beide zur Grundlage baden. 

Eine zablreihe Flotte ohne einer bedeutenden Armee oder eim 
großer Militärftoat ohne Schiffe, mit weichen er nach bem Erforderniffe 
des Angenblidd jene auf einen beilimmten Punkt werfen kaun, gemigt 
nichtmehr zur Sicherung volljtänbiger und definitivee Mefultate, dage- 
gen fan jene Macht, melde weder in Bezug ber Schiffe noch ver 
Stärke des Heeres etwas zu wünſchen übrig läßt, auf fiheren Erfolg 
rechnen, jobald fie im richtigen Momente von beiden den entfprechenben 
Gebrauch zu machen verfteht. Bon biejem Gefichtäpunfte allein läßt fich 


heutigen Tags die Offehitv- und Defenfivkcaft. der Staaten ſchäten, 
‚denn e# find dieß allein die im Prodult ımaßgebenben Faktoren. 


Was mügt England bie Vermehrung ſeiner Kriegsmarine ine 
Unenbliche, bag Sammeln ber. wehrfäbigen Bevölkerung unter feiner 
maritimen Flagge und das Treiben ber Ratiom durch delphiſche Orakel ⸗ 
jerüdye mb Themiſtotles ſche Deklamarionen auf Schiffe oder hinter 
Hol zmauern, wenn feine  Sttätfräfte. ju Lande nicht amdreihen, bie 
Muttererbe zu vertheibigen und dem folonialen Boden zu beſchützen. 
Der Sprud des Schickſals muß fih erfüllen, wenn bie verhängnifvolle 
Stunde: eines allgemeinen Krieges fchlägt. 

Napoleon I. jagt: 

. Mine Flotte von BO Linlenſchiffen it ur Ser das, mas eine 
Landarmee von 120.000 Mann iſt @ine Armee von 120.000 Mann 
nennt man eineuptoße, obgleich es noch Märkere gegeben hat. Eine Flotte 
von 30 Schiffen enthält an Mannſchaft höchſtens den fünften Theil 
eined Heeres von 120,000 Mann. Sie hat fünfmäl mehr Artillerie 
und. Gefhug vom weit größerem Kaliber. Das Material kojtet ungeführ 
gleich viel, denn vergleicht man das Material ber ganzen Artillerie von 
120.000:Mann ber Fahrwerke, der Lebensmittel und der Feiblajarerhe 
mit dem bon 30° Linienjchiffen, fo werben bie Koften von beiben unge: 
fähr gleich ſein. Rechnet man bei der Sandarmer 20.000 Mann Meiterei 
und ebenſo viel für bie Artillerie und bas Fuhrweſen, jo ift der Unter⸗ 
balt biefes Heered bei weiters koffpieliger, als der der Flotte. 

Der Laudkrieg koſtet im Ganzen mehr Leute ald ver Seekrieg, 
er ift gefabrsoller. Der Seefolbar auf einer Flotte ſchlägt Ach mährend 
eines Feldzuges nur einmal, der Santfolbat alle Tage. 

Der Matrofe, fo groß and) Die Gefahren und Strapaßen find, 
welche biejes Element mit ſich bringt, bat viel weniger. audjuftehen, 
ald ter leptere, er leidet weder Hunger noh Darf; — feine Wohnung, 
feine Rüde, fein Spital und feine Apotheke hat er bei fi, Abgeſehen 
von. ber Gefahr der Gefechte, bat ver Marinefolbat ‚noch die der 
Stürme, aber die Kunſt bat bie legtere fo jehr vermindert, daß fie 
nit mit ben Gefahren zu Lande, Volksaufſtäuden, Ermordungen, 
Weberfällen leichter, feindlicher Truppen in Verglelch treten kann ıc.“ 

Weldh' geniales: Urtheil vom einem außerordentlichen Mann zu 
einer Zeit gefaͤlt, in der Fultons herrliche Erfindung noch nicht ber 
kant war. 

Knüpfen wir an biefe tiefbegründeten Anfihten andere an, indem 
A mit neueren Ideen in Rapport bringen und ſprechen wir bie 

inung aus, daß ein jedes Iraneportd- oder ſonſtiges Dampfſchiff 
ur See, mit einem jur Aufnahme von 1000 Mann hinreichenden 

aum im Bejige einer großen Landmacht ald gleichbedeutend anzuſehen 
mit einem Rriegafi eine! andern Staates, ber ausfchlieglih nur 
eine Seemacht iſt. 

Individualiſiten wir dieſe Begriffe, indem mir fie mittelſt Bei⸗ 
fpiele in eine, wenn auch ſcheinbare Birflidykeit Fleiben. 

Wenn Frankreich zur Zeit eines Krieges mit England eine Flotte 
von 20 ‚Linienfchiffen zu Cherhourg, eime gleich ſtarke zu Breit und 
ein. Geſchwader von 10 Orlogſchiffen zu Toulon fonzentrirt, hingegen 
auf 200-300 Transports · Dampfſchiffen ober Steamers eine Armee 
von: 100000 Mann zu Dünkirchen, Boulogne ıc. mie im Sabre 1808 
einbarkirt: hätt, welche ber Plotiem hätte England am meiften zu fürd- 
ten, im welcher liegt die. meiſte Gefahr, welche erheifcht bie größte 


Bürferger: 

Abgejehen davon, daß Großbritannien bie Kriegsflotten buch 
ebenbürtige, db. h. gleich ſtarke Geſchwader in Shah halten müßte, 
würde ed noch minbeftens eine Flotte von 50 großen Kriegsfahrzeugen 
ern u. muüffen, um die Sabungäflotte zu bloficen und zw 
beobachten. 
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Welche Chancen fontrebalaneiren bier? 

Ein Kriegsfhiff kann auf bober See nur wieder ein Schiff zer 
flören, auf das es eben Jagd macht, voraudgefept, daß es jo glücklich 
it, demielben auf bie Schußdiſtanz nabe zu kommen, was eben wieder 
von ber Stärke der Maſchine abhängt. — Da aber die Transports 
fahrzeuge felbit 4—6 ſchwere Gefchüge mirführen und da fie durch 
leichte Kriegsfchiffe, ald: Dampf⸗Fregatten, Korvetten ꝛc. eäfortirt 
werben können, welche in ber Avant⸗ ober in ber Mrrieregarbe, ober 
aber in einer ber Flanken eingetheilt find, jo wird es ſchwer, die Größe 
des Schabens zu ermeffen, welchen fie bei ihrer Baflivität unb enormen 
Bemeglichkeit erleiden können. — Die Winde blafen für alle Schiffe 
gleih unpartheiiſch und die Stürme find bad allgemeine Erbgut aller 
Seefahrer. R 

Das Auslaufen einer Transportäflotte auf Dampf, melde eine 
Kriegsflotte gleiher Qualität biokire hält, it kein Gegenſtand Eritifcher 
Neflerionen mehr, ſeitdem man den Blofabebrud von Dünfirchen 1759, 
Breftl-Bantry 1796, TonlonsEgypten 1798, Rodefort:Toulon-Antillen 
1805 x. ſich effeftuiren gefehen hat, befonbers feitdem man weiß, baf 
fih vor Kurzem ein feeceffionijtifhed Dampfboot aus dem Hafen von 
Charleſtown entfernte, ungeachtet er durch eine Barre verfenkter Fahr ⸗ 
zeuge unfciffbar gemacht und durch 11 Kriegsſchiffe hermetiſch ber- 
ſchloſſen ſchien. 

Kombinirt man die Bewegungen der Flotten mittelſt der 
Zelegrafen und protegirt hiernach derlei See⸗Erpeditionen durch 
Kriegeſchiffe, indem fie tem Gegner ober Blokabegeſchwader bie 
Schlacht anbiethen, fo wird dad Auslaufen ipso facto leichter und 
bie Verfolgung ober Jagd fchwieriger. 

Das frangöfiihe Linienfhiff Reboutable ſchlug Ah in ber 
Schlacht von Trafalgar über zwei Stunden mit dem englifgen Drei- 
dedern Victory, Temeraire und mod einem brütten Kriegsſchiff und 
diefe zum Unftern Frankreicht gewordene Bataille dauerte von 12—6 
Uhr Nachmittags. 

Wie lange fann bei der jegigen Chiffgarmirung und ber großen 
Vernichtungsſphare bes Feuers die Dauer einer Schlacht fein? 

Benn nun bie Landungsflotte während des Kampfes der Kriegd« 
flotten auslauft, fo bleibt fle während einer Tängern Zeit nicht nur 
Herrin bed Feldes und der Mition, fondern fie kann ruhig anlegen und 
bebarfiren. 

Die Dauer des Gefechtes zu 5 Stunden angenommen und zuge 


geben, daß die fiegreihe Flotte unmittelbar mad dem Ausgang ber|feiner überfeeifchen Beflfungen, 


Schlacht in ber Verfaffung märe, ber mittlerweile ausgelaufenen Trand: 

portöflotte nachzufagen, melde Refultate mürben fi erreichen Laffen, 

wäre der Vorfprung am und für fih betrachtet, nicht ſchon eim zu 
er? ' 

aa IR es übrigens bei dem Charakter der heutigen Seeſchlacht mög» 

ih, daß fih eine Flotte gleich mach errungenem Siege auf die Ber- 

folgung ober auf eine mehrtägige Jagd machen könnte? 

Würde fie nicht felbft durch den feigften Gegner bei ber alles 
jermalmenden Gewalt ber Geſchoſſe fo furchtbare Havarien erleiden, 
die fie wochenlang in einem Hafen fejlbannen würden, wer gebenkt 
nit der Tage von Ravarin und Sinope, an benen bie neue MAetillerie 
ihre vernichtende Kraft zeigte. 


Die Schiffe kamen früher entweber gar micht ober nur ſchwer 
in die Schladhtorbnung wie bei Trafalgar, jept bringt der Dampf ben 
einen Gegner bald auf bie Seite bed andern und es giebt auf ber 
ganzen Melt feinen Schiffs-Rommandanten meha, ber nicht ben Grund ⸗ 
fag Nelſon's aboptirt hätte: „Kein Kapitän kann fehlgehen, ber fein 
Schiff länge ber Breitfeit-Ranonen eines Feindes legt und fo fchnell 
und fo lange feuert, ald Kugeln und Pulver am Borb find.* 


Die Debarkirungen von ben Trandportöfahrzengen, welche einen 
viel geringeren Tiefgang haben, find abgefehen von ber ruhigen und 
Rürmifhen See, an fih viel leichtere Operationen ald von Sriege« 
namentlih Linienfchiffen auf melden der größte Theil des Krim» 
Erpebitionäheeres einbarfirt mar, 

Neflektirt man, daß eine aus Dampfbooten fomponirte Naval» 
Erpebition einen 8—IDtägigen Koblenvorrath mitführen fann, bafi 
fie in ber Stunde 3—4 Meilen, demnah in 24 Stunden 80-90 
Meilen zurüdjulegen im Stande it, daß bie ſchweren Schiffsgeichüge 
ihrer eigenen Armirung am Lande in Batterien geftellt und im 
Berbindung und Wechſelwirkung mit ber Mrtillerie ber eleit- 
Kriegsflotte gebracht merben können, fo mirb es einleudhten, daß 
eine in einem halbwegs ſichern Hafen ober Rhede wie 5. B. Abulir, 
Algefirad, Eupatoria 1. ſich effeftuirende Landung gegen momentane 
Ueberrumpelungen und Angriffe ber feindlichen Jagdflotte bald gefl- 
chert werben fann. 

Nah einer zweitägigen Ueberfahrt oder 350fkündigen Streifung 
zur See blieben no immer 6—Btägige Koblenvorräthe an Borb, 
demnach Hinlänglige Mittel zur Ruͤcklehr und fchlimmften Falls 
fönnte ein Theil der Trandflotte feines Kohlenproviants beraubt und 
der anbere Theil oder das SKriegägeihmwader bamit botirt werben. 

Die rüdgebliebenen Transporte» und Kriegäfchiffe finden unter 
dem Schutz der Lambbatterien und gelandeten Truppen binlänglicde 
Sicherheit. j 

Wir haben mit Abfiht die ungünitigiten Fälle hervorgehoben, 
melde fih bei Landungen großer Maffen ergeben können und haben 
meber dem Aufal noch jenem ricochettirenden Spiel von Kräften 
Rechnung geiragen, deren Friktionen ſich nicht wie in der Mechanik 
auf wenige Punkte Eongentriren laffen und bie dieſerwegen überall 
mit dem Zufall in Kontaft gerathen. Wägt man aber alle Bror 
und Gontragründe bei Landungen gegeneinander ab, jo wirb man 
einfeben, baß die erilerem überwiegen und bie Wage zum Sinken 
bringen. Unter 100 Chancen ſtehen 80 zu Gunften ber Landungen 
mit großen Maffen und mittelt des Dampfes. 

England fann zwar, wenn auch mit enormen Auslagen, unjäg« 
licher Mühe und ungeheurer Zeitverihmwenbung in einer Anzahl 
Fahre die 4°0 Meilen Litoraled jeiner Inſeln befeitigen, fann es 
fie and fiherftellen? Das, was es nicht vermag, if die Ziehung 
einer chineſiſchen Mauer längit der 15—20,000 Meilen langen Küfte 
in melden ber Schwerpunkt ber 
brittiihen Macht liegt. Wenn wir nun einen Gelammtblid auf ben 
Umfang ber bisherigen Berradhtungen werfen und fie mit dem legten 
See-Erpebitionen der Generale Butler, Shermann, Bminfld x. in 
Vergleich ftellen, jo können mir uns leicht eine Vorſtellung über das 
Sckickſal bilden, welches im Falle eines allgemeinen amerifanifchen 
Krieges ben Beſihungen ber Meftmähte in Meftinbien und an ben 
Küſten bed amerifanifchen Kontinnents bevoritehen würde, umfomehr, 
ald bie Sympathien der Bevölkerung diefer Eilande für bie nord» 
amerilaniſche Sache und Snflitutionen nicht bezweifelt merben 
fünnen. — 

Havanna, Bermuden, Jamaica find mur zwei umb brei Tage 
mehr von der Külte ber vereinigten Staaten entfernt und hat ber 
Danfee einmal diefen Infelgürtel genommen, fo gehört ihm Zentral« 
amerifa und bie engliſchen Beſihungen in Deeanien und Indien 
ſchweben in großer Gefahr. ' 

Bonaparte brauchte ein Jahr Vorbereitung, um bie Erpes 
bition nah Egypten ansjurüften und 500 Schiffe, um bad Lanbungs« 
beer von 27.000 Mann nah Nlerandrien zu überführen. 

Die Navals-Erpebition ber Bereindflaaten von Hampton nad 
Port-Royal in ber Entfernung von 120 Meilen bejiand aus nur 


Bringt man alle diefe Betrachtungen in Einklang mit ben in den 834 Schiffen u. 5. 31 Zransportöfahrzeugen, 16 Dampffanonenbosten 
legten Feldzügen, mamentlib im Krimkriege bei Debarkirungen gefam- |und 8 Kriegäfgiffen mit 363 Kanonen und hatte 30.000 Mann 
melten Erfahrungen, wornach in 1, Stunden eine franzöfifche Armee am Bord. — Ente Oktober wurde fie beichloffen und in ber erſten 
Divifion von 10.000 Mann mit ihrer Artillerie, binnen 4 Stunden | Hälfte November v. J. mar fie ſchon effeftuirt. 


30,000 Mann mit 3 Batterien und binnen 12 Stunden das ganze 


Die Franzofen bebienten fi auf ihrer Ueberfahrt von Varna 


Geſchütz. 2900 Pferde und die Bagagen ausgeſchifft waren und berüd- | nah Cupatoria 87 Fahrzeuge, auf melden 29.000 Mann, 68 Felb- 
fihtiget man, baf bie Engländer bei gleicher militärifcher Einrichtung |geihüge und 2900 Pferde eingefchifft waren. 


und Fürforge in berfelben Zeit bie gleiche Anzahl Truppen und Mater 


Seit drei Jahren bedroht ums Stalien unabläffig mit einer 
000 


tial ans Land ſehen fonnten, fo muß man zugeben, daß auf einer |Zanbung in Dalmatien. — Treffen wir Unftalten, um 20—30. 
nicht vertbeidigten und durch Befeſtigungen gebeten Küſte mit einiger ! Mann in Pola, — biefem oͤſterreichiſchen Cherbourg und biefer, ber 


ma ſſen günſtigen Debarkirungspunften eine Armee von 100,000 Mann 
innerhalb 10—12 Stunden und ihr ganzer Train und Artillerie binnen 
24 Stunden audgejhifit werben kann. 


apenniniſchen Halbinfel gegenüber geballten Fauſt — zu fonzentriren 
und halten wir bie zur Ueberführung dieſes Korps nah der Terra 
von Neapel nothwendige Anzahl Schiffe bereit und Stalien wird 


erzittern umb das abenteuerlihe Projekt feiner Demagogen ganz fallen 
laſſen. — Solde maritime Vorbereitungen müßten mehr Schrecken 
verbreiten, ald bie Zufammenziehung von 100,000 Mann am Mincio, 
mehr Effelt Kervorbringen, ald bie Boulogner Erpetition von 1805 
auf einer andern Snfel. 

Die 80 Schiffe von 236.000 Tonnengehdlt und 12.000 Pferber 
kraft des Lloyd geben ums biegu vortreffliche Mittel. 

&o kann man bie Gährung einer Flüſſigkelt burd einen ein- 
zigen Tropfen einer anderen hemmen. a 

Mit der dalmatiniſchen Mble läßt fih der im Waſſer Tiegenbe 
it lieniſche Stiefel leiht anbohren und led machen, ob nun ber Sti 
‚gegen bie Sohle oder gegen die Möhre geführt mwerbe. 

Aucon Fann Defterreih, nie fo gefährlih werben, 
Stalien. 

Wir find eine viel zu große Macht, ald daß mir das adria⸗ 
tifche Meer nicht jederzeit, fowohl mittelft umnferer Bajonette, als 
mitteift unferer Schiffe überbrüden könnten. — Selbſt dann, wenn 
wir jo unglüdlih mären, Venetien zu verlieren. würden mir erſt 
in bas Berhältniß Frankreichs zu England, Stalien gegenüber treten. 
Das Königreih des Apennind müßte fehr auf feiner Hut fein. 
Argwohn, Unrupe, Beforgnif ꝛc. hätten feinen Anfang und fein 
Ende, fie wären bie permanenten Motoren ber italleniſchen Staats- 
a und bie mie ruhenden Leibenfchaften ber Patrioten jenfeits ber 

tie, — 

3. Der norbamerikanifhe Marine ⸗Generalſtab. England würde 
in einem Kriege bald die Erfahrung machen, was für Männern die 
BVertheibigung der Ehre der amerikaniſchen Flagge ambertramt iſt 
unb ben umternehmungslufligen Charakter kennen lernen, der ben 
amerikanifhen Seemann kennzeichnet. Wem find nicht die Helben- 
thaten eine Mobgerd, Porterd, Chaunceny, M. Donough ıe. ans 
dem lehten Kriege befannt? Mer Kennt nicht jene gewaltſamme 
Richtung, welche fih in ber amerikaniſchen Marine eingebürgert bat, 
wer bemwuntert nicht jenes kalte Blunt an Rommobore MWilfed, ber 
Grotind, Selben, Edw. Everett ze. fonfultirte, bevor er einen Gewalt ⸗ 
alt beging? Wird biefer ausgezeichnete Offizier je ben von 
England feinem Bateriande angethanen Schimpf vergeflen, wirb er 
nicht ſterbend noch Made nehmen wollen? 

4 Das Flibuſtierthum. Einige Schiffe mit 
und ein Maier (biefe finden fih in Amerila in Abonbance) an 
isrer Spipe und Fein engliſches Kohlendepot oder Schiffsſtation auf 
dem meiten Meltmeer, bie nicht befeftigt if, wäre in Sicherheit. 
— Geht diefes Agens ber neuen Schiffahrt verloren, fo ift England 
ber banbelnde Arm abgeſchnitten. 

Indem wir unfere Artikel über Amerika mit einer ber euro- 
päifhen Veſtmachte fließen und ums vorbehalten, bad Machtver⸗ 


als Pola 
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In gemöhnlihen Zeiten funktionirt jede Staatämafchine, alfo 
auch die engliſche regelmäßig. 

Ale europäifhen Staaten und jeht auch Amerika haben bie 
Erfahrung gemacht, meld’ ein ungebeuerer Kaktor in dem Probuft 
ber Staats- Kriegd- und Streitkräfte das Herz unb bie Geflunung 
der Nation fei, alle milfen, daß Kriege, melde mit ber ganzen 
Schwere der Nationalkraft geführt werben, nach anderen Grundfägen, 
eingerichtet fein müffen, als folde, wo Alles nah dem Werhiltutffe 
bed ſtehenden Heeres berechnet werben muß, — nur Großbritannien 
biefe einzige bis jept burd bie Breite und Tiefe bed Meeres geſchüht 

Krim 


ch gebliebene Macht ift hierin in der Ignoranz geblieben. — In ber 


zeigte Arbion feine militärifche, in der Dftfee feine maritime Ohnmacht, 
mirb es nicht auf eigener Erde bie nationale Schmach erfahren? 

Der Krieg iſt fein Aeußerſtes, was feine Spannung in einer ein 
digen Entlabung läßt, fondern es ift das Wirken von Kräften, bie wie 
bie Pulvergafe, nicht vollklommen gleihartig und gleihmäfig ſich ent 
mideln, fonbern bie jegt binreichenb auffchwellen, um ben MWiberftanb 
brechen, den die Traͤgheit und bie Friktion ihnen entgegenftellen, 5 
andered Mal aber zu ſchwach find, um eine Wirkung zu äußern. 

Bir behaupten, daß mit ben gegenwärtigen Streitkräften, melde 
England unterhält, u. 3.: . 

Matrofen 70—100,000 Mann, 

Bintenarmee im Land unb in ben Kolonien 235,000 Mann, 
= Miligen und Benfionäre 200,000 Mann, zufammen 535,000 


ann, 
fo ziemlich das Marimum audgebrüdt, und baß Alles, mas barüber ift, 
bie Staatäkräfte in Folge ber militärifchen unb ſozialen Organifation 
bed Landes nicht zu ertragen im Stande find, ohne daß die Staatöma 
fine ins Stoden gerathe und daß die gegenmärtigen Staatseinrichtun. 
gen zu Grunde geben. 

Die Wunden bed Bürgerfrieges werben raſch in einem fo jungen 
Körper, mie ber norbamerikanifche, beilen, beffen Stärke noch unverwüͤſt ⸗ 
lich if, und bie volle Genefung ber großen Republik wird für bie kom» 
merziellen, vollswirthfaftlichen, gefellfchaftlihen und flaatlichen Ber 
bältniffe Europas unendlich wichtige Folgen haben, 

(Schluß folgt.) 


2—3000 Mann!’ 


Anficten eines Tiroler Freiwilligen bei der Armee 
von Nord-Amerika. 
(S&iuf.) 
Am 5. Dftober erhielten wir Orbre zum Abmarſch über ben Poto 


haltniß Frankreichs noch zu beleuchten, wollten wir nur bad Noth-| mat, drei Meilen von Waſhington. Diefe Stadt iſt die Mejibenz dei Prä 
mwendige umb Allgemeine herausgeben, dem Jndividuellen und Bufäl-|fibenten. Das pradtvolle Kapitol, jedoch noch nicht ganz ausgebaut, koſte 
ligen feinen Spielraum laffen, aber Alles Willtührliche, Unbegründete ſchon jegt über fünf Millionen Dollard. Sonft ift an ber Stabt nicht die] 


und Faliche entfernen, 
wir unjere Aufgabe als gelöft an. 


Betrachter man die Politil wie die Jntelligenz des perfonifi-|jend Mann Infanterie, Kavallerie uud Mrtillerie. 
muß unter allen Gonftellationn, bie ihr ale Mann (?) derumliegen, und bies ſchon feit 5—6 Monaten, unb 
Ratur aller 


jirten Staates, fo 
aufzufaffen bat, auch biefenige begriffen fein, mo bie 
Verbältniffe einen ameriktanifc-englifhen Krieg bebingt. 


Die brittifhe Regierung will den Krieg, das Handelsmonopol 
und bie Herrſchaft jur See, eine Trias, die fich mit feiner gegen» 
märtigen unzureichenden Macht zu Lande und zu Waſſer meber 
durchführen noch bebaupten läßt. — Man muß miffen, im meldem 
Grade Grofbrittanien durch den amerifanifhen Bruderzwiſt leidet, 
wenn man bebentt, daß es jährlih um 2600 Millionen Gulden 
(260 Millionen 2.&t.) rohe Baummolle aus den Sübftaaten importirt hat. 


Denfe man ſich noh einmal bad Jahr 1804 


in England | ſpender bebedt find. 


Haben mir diefen Zweck erreicht, fo ſehen daran unb nur eine hübſche Gaſſe. Das Lager heißt Arlingthons Higthä 


(Höhe). Bor und liegt Birginia, neben und eine Maffe von 7080 Tau⸗ 
Im Ganzen dürften an 


noch iſt nichts geichehen ald Dummbeiten. Der Staat aber muf biefür mos 
natlih 2—3 Millionen Dollars blehen. Die Südſtaaten follen ebenfalls 
gegen 500,000 Mann (?) auf den Beinen haben. 

Hier im diefem Gamp Arlingthons Higbts werben wir wahrſcheinlich 
bis zum Brübjahre ſtehen bleiben, da alle vor und neben und liegenden Bes 
gimenter Winterquartiere gebaut haben. Auch wir haben folde fertig. Die 
Quartiere beftehen aus übereinander gelegten Bäumen, mit Leim und Roth 
audgelittet, und die Zelte ald Dach darüber gefpannt. Unſere Defen beftchen 
in vieredigen, im bie Erbe gegrabenen Löchern, die mit von uns fabrijirten 
Biegeln auögemauert umd mit einem Gifenblede, dem eigentlihen Waͤrme · 
Unfer Unterbett war früher immer die bloße Erbe, 


wiederholen, in weichem beffen Landmacht aus 100.000 Mann regu-|fo daß das halbe Megiment durch Rheumatismus geläfmt ik. Seht haben 
lärer Truppen, 84.000 Mann Miligen und 400.000 Freimiliigen | wir Matragen and Brettern, welde wir 3—4 Meilen zuſchleppten. 80—90 
beftanden, mas mit Inbegriff ber auf verfbiebenen Punkten zerftreuten | Dann geben täglih auf die Wade, die übrige Mannjhaft ererjirt taͤglich 
und in den NMieberlaffungen vertheilten Truppen ein Ganzes von|4 Stunden, 2 Stunden Vormittags, 2 Stunden Nachmittags, 

beinahe 800.000 Mann unb eine Kriege» und Hanbeläflotte von Jede Mode ein- aud zweimal haben wir Brigabe-Ererziren und jeben 


200.000 Mann, daber eine Million Soldaten auögemaht hat und 
vergleihe man damit bie gegenwärtigen Zuflände des Staates 
Zonen und Außen, fo mwirb man ben Grab ber übernatürlichen 


Sambtag Divifiond-Ererzicen, ju dem wir auf einen, brei Meilen entfernten, 


Plag zu marfhiren haben, 
Die Montur if, mie fon erwähnt gut, der Mann aber muß ſehr 


Kraftentwicklung ermeffen können, welcher eintreten müßte, wenn man | viel tragen, ba er auch eine Wolldede und das Gffen auf 2—3 Tage mit 


im dieſem Verhältmiß die Mehrkraft ſteigern wollte. 


zuſchleppen bat, was um fo beſchwerlicher ift, ald die Wege unb Straßen 
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ſehr ſchlecht ſind. Regnet ed nur eine Stunde, jo weicht der ganze Boden 
auf und der Koth geht einem über bie Knöchel. Der Tornifter iſt aus 
Wacht leinwand, Gewehre erbielten wir neueflens andere, nämlich beigijche, 
bie jedoch ſchon ſtart Bemügt worden find und großes Kallbet Haben. GE 
'gehen fauım 24 Kugeln (Spig-) auf das Pfund. Sie follen 1400 Schritt 
a heben, fehlagen aber mie die Pferde, Die Strafen, beftchen in Gelb« 
fen, fm Anhängen von Ketten mit ſchweren Kugeln, eftumgdarbeiten und 
göarreften. . Deferteuze, Landeövertäther und Spione, 
auch) mit dem Tode bejtraft. 

Spionerie and Berrätherei find. bier ſeht ausgebilder. Davon mut 
"einen Beweis. Loofung. Parole und  Pelpgefchrei find befanntlidy Dinge, 
bie bet Weind nicht elf fol. Da fandte nun jüngft der Feind‘ unjerm 
Kommandanten unfert oofung, Parole und Feldgefhrei von einer. gangen 
Boche zä, um hin zu geigen, mie gut er (der Feind nämlich) von unjerm 
"Chun und Treiben untereigter Sei. Unſer Kommandant wirbe jmar diefen 
en $ aid maihen konnen, dent die amerikaniſchen Kriegegeheim ⸗ 
"irfe' ergäßten ſich die Spahen auf dem Dache. Lebe Bewegung, Stellung 
und Aufftelfung dom ünferer Seite kann man aus allen Zeitungen erfahren, 
and werben betalllirte Zeichnungen ber Aufſitllung der Armee aflentyalben 
vᷣrrtauft, ſo Haf jedermann genau wiſſen kann, wie die Sache liegt 

und ſteht. 
Die, Zahlung, erfolgt jeden pwriteh Momat und iſt mit Einer großen 
‚Parade und Konteöfle verbunden um zu fehen ob vie Anzahl Leute mit ber 
abfungstifte auch Äberfnftimmt. Et u nämlich beſonders bei ben New ⸗ 
Yorker Regimentern großartige Betrügereien vorgefallen, die nit weniger 
originet finn. Es fan nämlich or, daß Oßerfte, deren Megiment kaum 8 
Hi OO Mann zählte, Helm Köhleage mit Formpletem‘ Regimente von 1000 
Mänr erfäjienen. Ste liehen nämfich zu tiefem Zwecke einige Hundert 
Mann ſich gegenfeifig; und bie Kontrollbehorde, welche von biefem Schioitis 
del feine Ahnung hatte, zahlte aus. Gleiche Unterji lelfe geſchehen bei ben 


Bfeftigungkkanten, Pferbe vurden heute ala untauglih ansgemufter, und 
morgen —* an die Armet werfünft. 
89 gings in alten Süden, Grmähnensmerth If gewiß auch noch, 


vaß beinahe ale Offiziere Ihre Frauen oder Maitreffen Hei ſich haben, melde 
neben ihrem Manne ober Liebhaber zu Pferd ins Feld jogen. 


‚Spürnafen. 
vonık PR EL: lub Ar. un, 
a. er Rrieg t monde verborgene Eigenſchaften des Mens 
fen zur Entwidlung. — # ee 
Gr fhärft namentlich feine Sinne in fo auferordentlihem Grabe und 
befördert feine Findigkeit, daß die Heuferungen derfelben oft ſtaunenerre ⸗ 
gender oft fomijcher Natur werden. 

Wie ER elmen gelehrten franzöſiſchen Abé gibt, der mit Beinahe über- 
menſchlichen, durch Beobachtung der Natur gefbärften Inftinfte, dad alte 
Wunder der Quellenſlichet erneuert, fo erinnern auch wir ums einiger, wenn 
auch weniger wunderbarer Entbeckungtſzenen mehr militärifcher Urt aud den 

zügen 18481849. 
Wo taufende von friſchen, durch Krieg und Gefahr aufgeregter Beute 
fügern in male unbeihäftigee Stunde eintritt, irren dieſe jungen Geifter 
ih allen Regionen herum, bald ſchlendern fie durch alle Winkel bed Lagers 
platet jeden Fleinften ° Segenftand beſchauend und beraftend, bald figen fir 
auf dem Main des Feldes oder einem Maulwurféhügel und ſpielen gebans 
fentod mit dem Labſtocke im Graje oder einer aufgetvorfenen Furche 


werden wohl 


Diefer erſte gelungene Werfuch eiferte nun Alle zu Entbecungefor - 
(ungen an, und e& verging wohl fein Tag ohne Anzeige über verborgene 
Schäge, manhmal mit Recht, öfter mit Untecht. Wir erinnern uns, daß 
in einem Hantfanale ein ganzer Haufe Kartätſchenbüchſen und yerfähnittener 
Kugeln, mandımal einzelne Waffen, und einmal fogar ein großes volles 
Weinfaß vergraben gefunden wurden. inter den mißlungenen Forſchungen 
erinnern wir und ber Durchſuchung vet Parfeh eines Grafen, in melden 
die Mannfhaft ſogar Geſchütze mirterte, die ſich derm doch ald Hirngejpinnfte 
ermiejen. 

Einen Schr Ärgerlichen Fall erlebten dagegen bie Entdedungtfteunde 
in St. Meffimo. 

Das Dirfchen war ſchon längere Zeit durch unfere Worpoften befept 
und feit der Schlacht von St. Lucia hatten ed die Bemohner gänılih vers 
laſſen, fo daß bie Häufer und fogar die Kirche alt Unterkunft bemüft wer 
den konuten. 

Eines Tages kam einer der ten Bewohner zum Borpoftens-.Kom- 
manbanten mit ber Bitte um Begleitung darch einen Offizier da er das in 
feinem Haufe verborgene Geld abhblen wolle. Troh der, nah fo langer 
Benügung aller Räume des Haufeß, durch bie berfchlebenartigflen Truppen 
beſtehenden Unwahrſcheinlichkeit, dak ſich noch rimas vorfinden koͤnne, bes 
gleitete dennoch eitt fflzier dem nach, feinem Eigenthum fuchenden Bewohner 
und ſiehe ba — in dem eberſten Bebälfe des Dachſtahles, frei auf einem 
Ballken Tiegend fanden fi richtig zwel volle Gelbſäde Math kann ſich wohl 
den Aerger der Soldaten denken, als der glüdliche Bauer feinen Schaf 
unter ber Geleite bed ffigiers davon trug. 

Dat merkwürdigſte Etelgniß farb aber in Ber Kirche ſtatt. Much 

bort fühlen die Spuͤrnaſen eiftigſt nach Schäpen, Im einem Nebenraume 
fiel ihnen ein großer ſchwerer Kaften auf ber jur Seite gefchoben wurde, 
und meter dem eim gang einfacher Gruftſteln zum Borſcheine kam. So wer 
hig auffallenb dieß fonft in einer Kieche fein fann, fo meinten bie Bhür- 
nafen doch, daß ed ganz verbächtig fel, warum ber große Kaſten gerade 
auf diefem Gruftſtrine geftanden fei, und von der Schöpfung eines Bers 
dachtes, jur Ueberſrugung eines eben dort verborgenen Schatzes, war der 
Sprung eben nit weit. 
' Der Gruftſtein wurde gehoben, und wenn amd feine Goldkaͤſten ges 
finden wurden, fo führte bie Meiigierbe doch ju einer gang ſonderbaren 
Entdedung. Man fand eine vleredig aufgemautrte Grube, am deren einer 
Seite, auf einem vorſpringenden Steitie ber Aufmauerung, ein todter Geiſt ⸗ 
licher Faß. Et war im vollen Ormate, und fügte einen Atm auf die Mauer 
wand; als er jedoch berübrt ward, zerfiel er im Staub: Wir felbft haben 
ihn nicht geſehen, dent ald wir dazu Fameh war er fon jerfüllen, mir 
hatten über feine Uſche in ber Humb, und jahen dab ſiligrane Gewebe der 
golbenen Stiderei des Meffleibet, melden ſich ſtückweiſt in dem Staube 
erhalten bofte und elnige Fehen der Beſchuhung. 

Dat Ereigniß jog vicie Beſucher nah St. Maffiime; wert wir nicht 
irren, fo war auch Der Biſchof und Deltgat Barunter, doch konnte natürlich 
nichts Mäheres darüber aufgefärt werden. Man vermuthete wohl mit ziem« 
ficher Wahrfchelulichkeit, daß der arme Priefter wegen irgend einer Ente 
weihung ber Meffe, vieleicht zur Zeit der Meformation lebendig begraben 
worden jei; doch verneinten Gefhichtäfundige, daß diefe Bitte in folden 
Fällen beftanden habe. Möge es fein wie es wolle, ſicher iſt, daß ber 
arme Priefter gewiß Jabthunderte lang auf bie Eröffnung feines Ser 
ferd gewartet bat, und baf wohl auch Miemand mehr Kenntniß Hatte, 
welche Gräuelthat umter bem unſchuldigen Kaften verborgen war. 

Bon allgemeineren Mugen, jelb für die Wiſſenſchaft wer eine 
Entdefung auf ber Pußta vor Komorn. Die öde Wüſte lieferte feine 


Bean aber Taufende dieſes Geſchäft der unberhäftigten Gefchäftig- | Brunnen, bie zwei im Walde vorhandenen waren bald ausgefhöpft, und 


feit treiben, ba ftöft endlich dech Einer auf irgend einen bemerfensiwerthen 
Gegenſtand. Mir hatten 1848 faum den Jſongo überſchritten und lagerten 
auf einer großen Wirſe. Das Gerücht des Überall Tauernden Verrathes, 
ber affgemeltten Frinbſchaft der Bevöikrung und unfere Gefahr bei jedem 
Shritt und Tritt, batte natürlich im der für mäbrchenhafte Cinprüde em⸗ 
pfãnglicheren Mannſchaft befonderd fruchtbaren Moden gefunden und fie 
tölktekte umb fuchte uͤberall ein lauerndes fürdterlihes Geheimntß. 
wishtlich fammelte ſich ein Haufe Soldaten In lebhaftein Geſpraͤche, 
am einen gati umverdaͤchtig ausfehenden Punkt der Lagerwieſe. Ihr bäuer 
lich Fundiged Auge wollte bemerken, daß der Waſen bewegt worden, nicht 
Haftelih liege, und Hier wenigſtens ein Schatz verborgen liegen müſſe. Her 
Beigtfommene Offiziere Mefen zur Beruhigung der Mannfchaft den Fleck 
aufgraben und richtig fand ſich zur großen Freude und Genugthuung ber 
erften Gritbeifer, ein vergeabene® Pulverfäßchen. 


überlieferte Erfahrung irgend 
Soldaten, fie fanden bald Waſſer dad und wenn aud unrein, doch fiher 
eben fo 
Mofed aus bem Felſen ſchlug. 


der jumpfige Giongobad floß zu weit Binter dem Lager, mährenb. bie 
berefhende Julipige die Sehnſucht nah Waſſet erhöhte, 

Sei ed mum Inſtinkt mie jener ber Quellenſucher, over ſei es 
eined Steppenbewohner® unter unſcrten 
dem Sande fleß, mie 


erwuͤnſcht aus jenes wohl befiere, das 


Sie gruben nämlich drei bie vier Schuh tiefe Löcher in den Bor 


ben, an deren Grund ſich bedeutende Mafferimengen aus dem umliegeh- 
ben tieferen Sande farnmelten, 


Diefe Entdedung wurde benügt um größere Zifternen anzulegen, 


fie mit Holy autzupolſtern, und derartig reht brauchbare Brunnen Eete 
zuſtellen. 
genden gelingen wuͤrde, 


Wir wiſſen nicht ob dieſes Experlment auch in andetn Ge— 
mir möchten aber unſere jungen Kameraden 


bitten, ſich daran zu erinnern, falls fie einmal auf Steppen oder Mir 
ſten Waffermangel leiden ſollten. 

Diefer Sinn zum Aufſpüren der verſchledenartigſten Dinge, ſchärft 
fh wohl im Kriege ald einem der Natur näheren Zuftande mehr ald 
im gewöbnlicden Sufernenleben. Wenn er dem MWorgefepten aud oft 
Unbequemlihkeit in ber Ueberwachung verurjaht und oftmals zu feinen 
Ergebniffen führt, fo ift er doch nicht ju erbrüden. Der einfahe Ber» 
fand, die Findigkeit und Erfahrung des Bauers, ber oft im Kampfe 
gegen die Natur nah ganz einfachen, dem Gelehrten noch unbefannten 
Mitteln greift, bringen dem, Soldaten oft unberehenbare Vortheile. 
Niemand Hat ein Privilegium bed Allwiffens; man verfhmähe daher in 
unferem praftifchen Staude um fo weniger einen Math, auch nicht jenen 
bed Untergebenen und Ungebilveten, 

So bat wohl auch unfere Armee bereitd anfgejpürt, daß ein öfo- 
nomiſcher Vortheil beim Unkaufe, im Großen liege, Der Herr Verfaſſer 
des Aufſatzes Über dad „Menagewefen in der frangöfiihen Armee“ 
(öftert. milis. Zeitſchrift III. Jahrgang 2. Heft), welches und eben zu 
Geſicht komme, fcheint anzunehmen, daß das Hinderniß einer gleih vor⸗ 
thellhaften Beföftigung bei uns wohl hauptſächlich in den Unteroffizieren 
liege, Dagegen erlauben mir und zu bemerken, daß anſere Memagefüh- 
ver bereits auch feit längerer Zeit die Entdedung gemacht haben, daß 
die Erbäpfel und Gemüje ſadweiſe beim Produzenten wohlfeiler ald im 
Kleinfaufe zu fliehen kommen. Juch Kontrafte mit Fleiſchhauern werden 
häufig abgefhloffen. Hauptgrundjag if aber biäher bei und die volle 
78 ber Mannſchaft, 14 ibre Menage beigujhaffen wie und, wo 
e mil, . f 

Diefer Grundſatz ſcheint und nicht zu verachten, daher wir auch 
gegen die Beftimmung ber wochentlichen Speidzettel at einen unnügen, 
dem Matte nabe gebenben Zwang jind. 

Andererfeitd find umd Beifpiele befannt, daß 4. B. Megimentd- 
Kommandanten ganze Niederlagen von Lebenämitteln und MWaaren anle 
gen Tiefen, wo ber Soldat alle jeine Bedürfniffe vom Mehl und Sped, 
bis zum Schnupftuhe und ber Tabalpfeife um ben Anihaffungspzeis im 
Grofen erhalten fonnte. Un Fürſorge der Morgefepten fehlte es nicht, 
aber dieſe Anſtalten zerfielen, weil die Mannfhaft ſich beim Wreißler 
Und Kaufmanne beffer bedient glaubte und natürlich fein Zwang ein 
treten fonnte, Das Beiſpiel blich ohne Nachahmuug. 

Nun find wir wohl der Meinung, daß bei der großen Michtig- 
teit einer beiferen umd reiählicheren Nahrung des Soldaten auch ein leifer 
Zwang .eintreten dürfte, ohne feinem Geſchmade Grenzen zu ziehen, Das 
angegebene frangoöͤſiſche Syſtem Hat viel Gutes und dürfte auch Bei und 
ald ungefähre Richtſchnut bienen fönnen. So wie es bort iſt, wird ed 
aber Bei und auf zwei gleichnamige Hinberniffe aus verſchiedenen Regi⸗ 
onen ftoßen, nämlich dem Miftrauen der Mannjgaft und dem Miftrauen 
det Kontrollbehörden. 

Es mag ein in Franfreih nicht mehr vorfommender Uebelſtand 
fein, daß der Bauer von Haus aus, dem Mandatar, dem Notar und 
dem Beamten überhaupt miftraut, und baf er — mo ed fih um fein 
Gerd handele — dieſes Miftrauen auch im Militärftanbe felbit gegen 
über eigener Kameraden nicht ganz ablegt. Im frangöfiichen Spiteme 
fehle ums daher die Thbeilnahme gewählter Kommiffions-Ditzlieber aus 
dem Mannfhaftöftande. Franzöitfh fmperiatiftiiher Zwang mag den Grund- 
fag befolgen. „Alles für Euch, nichts durch Euch;“ für rationel 
halten wir diefen Grundfag am allerwenigften wo es fih um bie bei 
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So einfach und das Mittel jheint das Mißtrauen ber Mannſchaft zu 
beheben, jo ſchwer wird es bei und jein bad Mißtrauen der Kontrollbehörs 
ben zu befeitigen, die ſich nicht leicht bie Gelegenbeit zu neuer Papiers unb 
Zeitvertilgung, zu Aufſpürung von Formfehlern und unbrauchbaren Koch— 
geſchirren würden entihlüpfen laſſen. : 

Das franzöjifhe Menage s Syftem wird einfah durch die aus Mil» 
tärd beftehende Kommiffion durchgeführt. Kein Kriegsfommiffär bat mirgend 
ein eoram me darunter zu ſetzen; nur ber Truppenfommanbant überwacht 
und ein Generalbericht gebt an bad Minifterium. Ueber Bemänglungen 
ſchweigt dad Menage-Meglement vom 14. Dezember 1861. 

Iſt fo erwas bei dem Geiſte unferer Nehnungäfpfteme möglich? 

Da müßte die Abbülfe wohl von höher ald vom Regimente fommen, 
umd ein ganz neuer Mind Lodgelaffen werben, ber auch in manches Steuer 
gejeß .eine Breche jdießen müßte. 

* 





Literatur. 


9. €. Dieter'd Merkbächlein für Tur ner. Herausgegeben 
von Dr. Ed. Ungerftein, 4, Aufl. Halle. Verlag der Buchhanblung beb 
Waifenbaufes 1862, s 

A. D. Seit 1845, zu welder Zeit Dieter, einer ber vorzüglich⸗ 
ften Beförberer bed deutfchen Inenwejens, fein Merfbüchlein den, Händen 
fsiner, Mitlehrer und Schüler übergeben, ‚Hai das Turuweſen eine Vervoll ⸗ 


ommnung und Ausbreitung erlangt, dab Vater Jahn, men er, noch 


lebte, mit Befriebigung erfüllt werben müßte, 

Daf nun des Turnerd Merkbüchlein bemungeachtet im Furger, Zeit 
drei Auflagen erlebte, und die Nachfrage jih noch vermehrte, Sprach «ben 
für die Brauchbarfeit des Büchleins. . 

Trop aller Pietät für den Verfaſſer mar jedoch vorautzuſchen, daf 
eine vierte ganz umgeänderte Yuflag: den erhöhten Anforderungen, welche 
bei dem gegenwärtigen Turmunterrichte an ein. Hülse, und Motiphuch biefer 
Art fhon von bem Schüler, noch mehr aber von dem Lehrer geſtellt mer 
den, unmöglih genügen könnte. Zugleich aber ‚konnte wieder, ‚wollte man 
dem Buche nicht eine völlig veränderte Geſtalt geben, wicht alles Menue 
aufgenommen werben, 

Dr, UAngerftein, welcher bie vorliegende (vierte) Auflage bearbei ⸗ 
tete, bat biefe doppelte Yufgabe im befriebigenber Weiſe gelöft. 

Das Format umd der Drud des Buches, ſomie deſſen Eimtbeilung ift 
unveränbeet geblieben, und es ift bad Gange noch, immer bas alte Merk 
buͤchlein, während bie getroffenen Aenderungen und beigefügten Bufäbe ſelbſt 
den dem Fortjäritte im ber Turnkunſt unbedingteft Huldigenben zufrieben 
fellen dürften, jo baf wir das Buch jedem beginnenden Turner anempfeh- 
en fönnen, ſowie wie auch der Anjicht find, daß felbft der Turnlehrer beim 
Unterrihte mit dem Merlbüchlein in dem meiften Fällen auslangen und nur 
hoͤchſt jelten eines wollftändigeren Hilfäbuches bebürfen werde. Freilich, mer 
fein joldes, fondern ein volltändiged Lehrbuch verlangt und erwartet, dem 
wird biefe Auflage nicht entiprehen, aber hochſt wahrſcheinlich aud feine 
andere Eiwas nügen, da das Turnen nun einmal praftifh, nicht aber auß 
Büchern erlernt fein will, 

Deshalb möchten mir dem Schüler, wenigftens für bie erſtere Zeit 
bed Unterrichtes fogar vom jedem tieferen theoretifchen Stubium ahrathen 


den Hauptintereffen des gemeinen Mannes, ben Beutel und den Magen jund ihm nur ähnliche SHilfäbücdher wie das vorliegende in bie - Hand. 
handelt und ed wichtig .üft, dad. Zutrauen und dad Bertrauen in die Meb« | geben. 
lichke it zu erhalten. j 





Deiterreich, 


Freiherr von Fiath, ded 1. Hußaren-, dann der Major Freiherr vom 
Moden, bed 9. Ublanenregimentd. Ein Avancement mehrerer Oberſten 


*, (Bien) Wie wir vernehmen iſt ber Nittmeifter Graf Gräve-| zum GM. foll vor der heute Morgens erfolgenden Ubreife Sr. Majer 


nig, Fluͤgeladjutant Gr. f 
gräg, zum Major in feiner Auſtelung befördert, und ber penflonirte 
Oberftlientenant Graf Berg von Trips, zum Plapoberftlieutenant in 
Mainz ernannt worden. In ben Ruheſtand wurden übernommen: Der 
Oberft:-Auditor Debri, mit GeneralAuditors Charakter, der Oberſt und 
Kommandant Martin Ritter von Imbeiffenie, dei zweiten Banal- 
Grenj⸗, Oberfllieutenant Ferdinand Oswalt, bis 77. SIufanterter, und 


Durchlaucht des FM. Fürften zu Mindifch-| ftät des Kaiſers nah Venedig beftättiget worben fein. » 


* Der unangeftellte GM. Stäger von Walbburg, Ritter des 
Ordens ber Gijernen Krone 3. Kl. Befiger bed Militär » Verdienſtkreu⸗ 
sed, der letzte Generalabjutant der FM. Grafen Radehky, auch Wer 
falfer bed intereffanten MWerfet: Die Belagerung von Mantua im Jahre 
1848, iR am ä. d. M. zu Wien geftorben. 
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* Der Militär-Ausfhus hat in der Bunbedtagäfigung vom 27, v. 
M. dem bisherigen Protofolführer und Archivar der Militärfommiffion, 
Major von Bed, Flügeladjutant Sr. Erzelleny dei EM. Freiherrn von 
He, für die geleifteten ausgezeichneten Dienfte die Anerkennung gezollt und 
mitgetheilt, daß bie von Major Bed beforgtem Geichäfte an den Hauptmann 
Hild, des £. £. Beneral-Quartiermeifterftabed erfolgt ſei. 


“ Mon Leopold Kaſtners „Wiener Eiſenbahn Kourier“ ein 
"Führer für Reiſende auf Eifenbahnen und Dampfſchiffen, ift das Märzheft 
1862 erſchienen, melden fi durch befannte Genauigkeit und Berläßlicfeit, 
bei ſehr billigem Preife, feit jeher bie Anerkennung bed Publifums geſi- 


chert bat. 


“, Aus Insbrud fhreibt man und: Zur Rachfeier dei 26. Ber 
bruar veranftaltete der Mabepfp-Berein ein MWeteramen-Weft, zu weldem 
Veteranen von 1797 bis 1809, deforirte Sandeövertheibiger von 1848, de- 
Korirte Militärs aus dem legten Feldzuge und Ghrengäfte gelaben wurden, 
Un der langen Tafel in den Lokalitäten zur Traube, faßen bie ehrwürbigen 
gebleihten Häupter der Lambeövertbeibigung, ihre Bruft mit Denfmünzen 
und Ghrenfreugen reich geſchmüdt, und unter ihmen beforirte Soldaten ver 
ſchiedener Waffengattung aus den letztru Feldzügen. Der Saal war ſinn⸗ 
reich gejlert mit dem Bilbniffe Er. Maj. des Kaiſert bes oberfien Krlegäheren 
und des Oberfommanbanten von Zirol, ded treuen Hofer; an ben Seiten⸗ 
wänden prangten jahlreiche Bahnen, barunter eine Fahne von &pinges, 
Bappenfhilder und paffende Infhriften im zierlihen Reimen. 

Nah 2 Uhr Überrafchten Se. Durchlaucht der Fürft-Starthalter, 
der Landesfommandant EM. Graf Gaftiglione, der Oberfi von Kaiſer⸗ 
jaͤger Schindler, Major Schidlach und mehrere Offiziere bie Berfammlung 
mit einem Beſuche. Da erhoben fi die ehrmwürbigen Beteranen mit allen 
Uüumwefenden, und Zofef Hurer, Oberlieutenant der Haller Schügenfompa 
nie, welder in der Schlacht von Solferino ben linfen Arm verlor, für 
feine Bravuren aber mit der filbernen Tapferfeitömebaille uad fpäter mit 
einem amslänbifchen Drben geziert wurde, bielt eime begeifterte Varebe, 
welche mit folgenden patriotifhen Worten ſchloß: 

Geſchworen feld, ich will mit meiner Rechten 

Für's theure Materland und meinen Kaiſer fechten, 
Und fo wie mi durchglüh'n begeifteende Gedanken 
Der Kameraden Bruft, wir alle fühlen gleid. 

Mit Freuden treten wir auf’s neue in bie Schrauken 
Für's große Vaterland, für's freie Oeſterreich. 

Darum laßt laut eim breifah Ho erfihallen 

Auf unſer's Kriegäheren, unfers Kaiferd Wohl. 

Und tonnernd fol’ vom Berge wieberballen 

In unferm themen Vaterland Tirol: 

Hod lebe Se. Mojeftät, unfer gute, ſchwergepruͤfte Kaiſer! 

Ein ungebeuerer Beifalldturm folgte, alle hoben freubefirahlend und 
dochbegeiſtert, mandıer Veteran mit naffen Auge und zitternder Hand 
das volle Glas, um e8 auf dad Wohl Sr. Majeſtät zu lerren. Im 
anftofenden Zimmer aber ftimmte bie Külferjäger-Mufif die unverwellliche 
Volfihymne an. Dem Toafe auf Se. Majeftät folgten Toaſte auf Se, 
Durchlaucht ben Hürften-Btatihalter und auf den Lanbeifommanbanten 
Grafen Gaftiglione. Se. Durdlaugt wie der Landedfommandant unter 
hielten ſich in leutjeligjter Weife mit den Beteranen, von benen mande 
fhon durch die äußere Eriheinung das höchſte Intereſſe im Unſpruch 


Um 3 Uhr wurde bie Feſttafel dur einen rührenden Alt unter 
broden, Die Glocken des Thurmes verfündeten die Stunde der Begräb- 
niß eines würdigen Veteranen, welder diefen ihönen Tag, auf ben er 
fo fange fih ſchon gefreut hatte, nicht mehr erlebte. EB war ber Ber 
teran Troillo, deffen zwei Söhne als tapfere Offiziere im vaterlänbifchen 
Regimente dienen. Die ganze Verſammlung mit dem Herrn Landesfom« 
mandanten an der Spige brach nun auf, um dieſem miürbigen Marne 
die legte Ehre zu geben. Auch die Jügermufif geleitete die Leiche Troilo’s 
mit Tranerflängen und in ber That, faum dat je ein Veteran ber Lan« 
besvertheibiguug eim mürbdigered Grabgeleiie gehabt, 

Nah biefem Alte kameradſchaftlicher Liebe ſah man bald mieber 
alles in froͤhlichem Kreife verein, und von Stunde zu Stunde mehrte 
ſich Froͤhlichkeit und Scherz, Toafte folgten auf Toaſte. Reden auf 
Meten. Kein Held der Armee, feine Maffe von ber „Meuerfprige“ ber 
Artillerie bis zut „Pfefferbüchfe” der Jäger und? Schügen wurde ver— 
geffen. End» und zabllos aber waren die Meden und Toaſte auf dem 
Water Mabepfy, an deffen glorreihen Mamen unſere letzten, aber gewiß 
nicht allerlegten Siege ſich knüpfen. 






























Und jo vergingen die Stunden in fröhlihem Wechſel, reih an 
Freuden und patriotifhen Gefühlen, die beim Anblide fo vieler theurer 
MWaffengefährten, Schügen, Soldaten, Beteranen und Invalſden ſtets meue 
Nahrung funden. Das hohe Werbienft, biefed erhebende Feſt veranſtaltet 
zu haben, gebührt Herrn Mitter v. Alpenburg, welcher mit dem patrioe 
tiſchen Rechnungkrathe Miederegger ald Bereimäfaffier feit 1848 an ber 
Spige det Mabepfpvereind ſteht. Die Deforirung des Feſtſaalet beforgte 
Herr Schühentath Ritter von Merfi. 


Sachien. 

* (Dreöden, 2. März.) Kürzlich verlautete, daf die „ſächſiſche Ras 
vallerie" umgeftaltet werben ſolle, und mamentlic tie Errichtung eines 
Uplanenregiments bevorſtebe. Ganz grundlos ſcheint diefe Nachticht infofern 
nit zu fein ald diefe Frage in der That im Kriegeminifterium zur Erör- 
terung gefommen, und auch bereit# praftifhe Probeverfude darin gemacht 
werden jein follen. Das it aber auch alled was bis jegt geſchehen, und 
ed dürfte wohl fein Trugſchluß fein, wenn man annimmt, daß bie ange» 
regte Umgeftaltung, jo wünſcheuswerth fie auch vom militärifchen Gtand- 
punft aus erfheinen mag, in Mücdjicht auf bie der Yusführung entgegenfte= 
enden Schwierigkeiten, und namentlid auch aus finanziellen Gründen, in 
dem Stabium eines bloßen Projekts verbleiben merbe, ; 


ZTürkei. 

® (Ronftantinopel, 18. Februar.) Die neue Uniformirung der 
Truppen ift jet vollendet, und fein türfifcher Soldat bewegt ſich mehr 
in der ihm hoͤchſt umkleibfamen engen europäijden Uniform. Die Tracht 
it nach dem Beiſpiel der Tuntſen und Aegyptier ein blauet Spenfer 
mit rothem Befag, eine türfijhe Weſte und krapprothe PBumphofen ; 
aud der Beh, die nationale Kopfbedeckung, iſt bedeutend Höher und 
weiter ald es früher der Ball war. Einige Scharfihüßenbataillone, Elis 
tentruppen, find nad bem Mufter der frangoͤſiſchen Zuaven eingefleibet 
werben. Ob aber bei der gegenwärtigen finanziellen Lage der richtige 
Zeitpunkt gewählt war mit einemal eine fo große Laft, wie eine Um« 
fleibung ber Armee, auf bas ohnehin ſchwer bedrüdte Budget zu mäls 
jen, if jebenfalls eine bebenflihe Frage, Im Grunde genommen, bleibt 
ed viemlich unweſentlich in melden Tuchſchnitten der Soldat fämpft, 
wenn er überhaupt mur zwedmäßig bebedt iſt, aber die Maffen deren 
er fi bedient find von weit wefentliherem Einfluß. Dafür gerade geſchicht 
wenig, und mit Ausnahme einiger Jägerbatalllone iſt bie Infanterie nur 
mit fehr unulängliden alten Musfeten bewaffnet; auch in der Mrtillerie 
find bi6 jegt Feinerlei Fortſchritte gemacht morben. 

Dan ift jedoch fo wird der „Allg. Big." weiter berichtet, auf 
dem Punkt einen fon lange gebegten Plan zu verwirklichen, und wird 
demnaͤchſt mit der Organifarion einer Pejtungsartillerie nad preußiſchem 
Dufter zur Wertheidigung der Grenjen und Tüſten beginnen. Die Zürs 
fen haben diefen militärifcyen Fortſchritt dem unermüdliden Eifer des in 
England gebildeten Halil Paſcha zu verbanfen; muc mit größter Mühe 
entzieht er ji dem hier fonft gebräuchlichen Korporalsſchlendriau, der ihn 
erabe von europäiſcher Seite zum Stillftand zu zwingen ſucht. 


Defterreich. 


Grnennungen und Beförderungen. Die Kabeten Euchatius Möppel u. Robert 
Underle, ju Unterlts. 2, RT. brim 2. Kär.-Reg., Unterlt. 1. Al. Johann ven 
Esutor, zum Obrel, und Kader Meolf Mihallovic, zum Unterlt, 2. RT. beim 
1. Huß.Neg. Ferdinand Graf Wurmbrand zu Stuppach, Mittmf. 2, jum 
Nitmft. 4, M., Goloman Hatfaludy be eadem, Dblt. jum Nittnft. 2, FI. 
Alfeed Zur Helle, Oblt. bes 2 Uhl »Deg. zum Mitmf. & RL, Theoder Fürft 
Gantacuzjeno, Unit 1. RT. zum Oblt, Otto von Auczkowsßy, Unit 2, 
zum Umelt, 1. SI. une Albert Zobel zum Unit, 2, Kl. beim 1. FIw Huß.· Neg. 

Quittirungen. Karl Mowotny, Untit. I. Al. bes 3. Gend.Neg. beim Uebertritte 
in ben Zinli-Ztaatsrienf. Ohne Beibeb. des MilEdar.: Hpim. 1. Kl. Wiltor 
Say, vom 69. IR, Oblts. Sigmund v. Bogyay, bei 2. Uhl-Keg., Fran 
Graf Hugonah be Zieentze zorgy des Mubel., Franz pvztie, vom 
Armee, Johann Srezal, bet 55, Molf Sepfchab, ve 40. IR., Umtlt, 
1. RI. Sehann Sromer, des Roheſt, Untlts, 2, MM. Kart Daberger, tet 
2. Kürdeg. und Grora Maffenich bes 46. IM. 

Sterbefälle. Vom altiven Stande: Dblt Anton Premig, von 27. IN, Gray 
6, Jänner, Untkt, 4. Al, Emil Bauch, som 44. IN, Benedig 12. Dezember. 
Dom Penfionsdunte: Oberfill. Anton Matzak von Dttenburg, Pra 
10. Fedruat, Hpilt. 1. Kl. Mlerander Werlan, in; 22. Jänner, Miguel 

riedelberger, Gap 22. Jänner, Ianaz Reslit, Bolfiem im Malzlen 
4 Zinner, Iofef Mospini, Wien 6. Jinner, Karl Thambeck, Hatkeräburg 
6, Jännee, Johann gmann, Binz 25. Jänner, Bitimf. 1, HL Sofef 
Vaculla Erler von Saalfeld, Graz 24. Jünter, Untlis. 1. SL. Paul 
Buchwald, Zeieft 28. Jänner, Ichann Wittner, Oraz 20, Jänner. 


Gigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von F. B. Beitler, vorm. DM. Auer in Wien. — Bapier von Fr. Lorenz Söhne. 


fi 


- Militär-Beitung. 


— Tr 
Mittwoch den 12. Wär; 1862. 








, . Zeitung 
[0 Pesltgelle mit 8 Mir, bershmet, — Mile Beabungen, frantiet, Mund an bie 


Heberfidt. 


Defterreichs Kriegsffotte. . . 

Deflerreich. Ueberfepung ber @ronjeffigiere in bie Dinie. — Oberfllientenant Jar 
hann Braf Dreba }. — Reue InfanterleEquitation. — Aus ber flanonljhen Militär 
grenze: — Wut der Banater Militärgrene. — Das 5. Heft ber dfierreichifchen Militär · 
Beitfährift. 

Preugen. Einführung des Kafftes in ber 

Hriechenfand. MilitiwAufftend In Nauplia. 

großhritannien, Die BVoranfhläge für die Aemer. 

Perfonaf-Nachrichten der &. 6. Armee. 


Urmer, — Rıue Kopfbrnedung.— 





_Ibebeutender und bafenreicher Küften gemacht hat, 


Defterreihs Kriegsflotte. 


Unter biefem Titel if vor Kurzem im Leipzig bei Engelmann 
eine Wrofchüre erfchienen, deren Richtung durch bas Motto „Bi vis 
pacem, para bellum* verbeutlicht wird. 


Bir erinnern uns äußerſt weniger Fälle, wo wir in bem engen 
Kaume von 59 Seiten eine ſoiche Maffe von materiellen und morali- 
fen Wahrheiten vereinigt gefunden hätten. 


Die Thatſachen, von melden einen großen Theil wir felbit aus 
eigener Anjchauung fennen und beftättigen. müffen, find einfah und 
pruntlos dargeftellt ; die barauf gefußten Vermunftfchläffe in anſpruchs⸗ 
Iofer Weiſe ausgedrückt und in der ganzen Broſchüre herrſcht ein Ton, 
welcher ben Leſer um fo angenehmer überraſcht, ald er eben fo weit 
entfernt vom ber felgen Furcht unangenehme Wahrheiten audzufpredhen, 
als von jener Reivenicaftlichteit Heat, melde ſich leider in vielen Die» 
kufftonen der jetzigen Zeit über die wichtigſten Staatöfragen kundgibt. 


Der Verfaſſer hat ſich zwar nicht genannt, einige Itrrthũmer in 
tech niſchen ſowohi, ald im muitäriſchen Detail, welche übrigend ben 
maritimen Theil in feinen Hauptzügen nicht beirren und im Vergleich 
zu der Maffe des Begebenen, am Zahl wie an Bedeutung gering find, 
lafjen aber vermuthen, daß der Verfaſſer wohl ein Mann von bedeuten» 
der, allgemeiner wie auch olitiſcher Bildung, aber weder Militär noch 
Seeoffiner jei. Es erſcheint und dies, wenn auch gleihgültig für den 
Fachmann, welder jeden einzelnen Sap ſelbſt zu beurtheilen und zu 
ſichten im Stande ift, denn doch äuferjt angenehm und Bertrauen erre- 
genb für ben Laien, wozu mir auch den nicht ſeemänniſch gebilderen 
Mitftär rehnen: — Der Laie muß aus Mangel: an eigener Erfahrung 
in maritimen Dingen fo Manches auf Treu umd Glauben hinnehmen 
und wird fih alfo gewiß freuen, wenn er im Voraus weiß, daß. er. in 
dem Werfaffer einen unbefangenen Beobachter nicht aber einem Partei 
mann vor ſich hat. 


Die ganze Brofchüre zerfällt in 9 Abſchnitte, von denen Mir 
dem Lefer eime deutliche Ueberfiht verfhaffen möchten, mas 
bei der Meichhaltigkeit des Stoffes zu weit führen würde, 
Bild zu geben, nahezu bie ganze Brofhfre ab- 


gerne 
aber. leider 
da man, um ein Hlares 
ſchreiben müfite. 

ir fehen uns alfo veranlaßt, ’ die ‚Heine Schrift yjum (eigenen 
Studium beitend anguempfehlen und fügen hier nur jene: Bemerkungen 
bei, welche ſich uns ſelbſt aufgedrängt daben und vielleicht dazu dienen 


drriſpe laia· 
Dert · giq ··dcuag) zu cichten· — Mauuftripte merben mit yerüdigefeltt. — Fure Husland übernimmt E. 


. gelangt und zu einer 


* erfheint Delttmoc und Gamftag, Brris vierteljährig ; für Wiea © ML. 25 Mir. für die Praving miät freier Poßverfenbung 3 fl. öfbere. EBäheg. — Anferate werben 
Wiraltion, Grünumerstlonin an Yie Erpeoltiens Wien, Stadt. obere Bräunerfirafe Mr, 1186 (Belle (ie 


Girain’a Dein dir Befbellungen, 


dürften, vom maritimen Ctanbpunfte aus, Einzelnes dem Leſet verſtãnd · 
iicher zu machen ober zu ergänzen. 

Die Beurtheilung im militäriſcher Hinſicht überlaſſen wir der 
eigenen Anſchauung unferer militäriſch⸗gebildeten Leſer. 

Punit 1. Der Verfaſſer führt und in Kürze jene Staaten vor, 
welde buch feemännifchen Unternehmungägeiit . theils entſtanden, theils 
groß geworben; er weiſt auf Rußland bin, welches ohme feinen Erobe 
rungen gegen Rorden und Süden, die ihm Seefüren und die Herrihaft 
über jwei Meere in Europa verfhaften, mie zu feiner fegigen Größe 
Meltmacht geworben märe. 

Bolltommen in der Wahrheit begründet ift, mad der Verfaſſer 
Seite 5 über die Xheilnahme fagt, melde wahrhaft und jeit lange 
politijch gebildete Völker, denen bie Vorſehung das unſchãͤhbate —— 

an Allem dem nehmen, 
mas nur entfernt mit dem Seeweſen, beffen ufbräben und beffem 
Schuge, fo mie mit der Vertheibigung ber eigenen Küfte im AZufanmen- 
hange iteht; daß biefe Theilnahme am größten bei jenem Volke fein 
müffe, deffen politifhe Ausbildung am döchſten ſteht, nämlich bei dem 
englifhen, if ebenfo natürlich, ald ed bei und das Gegeutheil if. 

Der Menih fann eben nie ein tiefes Intereſſe an Dem faffen, 
mas er kaum dem Namen nad fennt, Binnenlänbler bleiben wegen ber 
geringeren Bewegung und dem menigeren ufammentreffen mit jremben 
ihnen ganz heterogenen lementen viel länger ber Kirchthurmspolitik 
und allen damit verbundenen kleinlichen Anſichten getreu, als Küften- 
(ändler und der bei und eben herrſchende Nationalitätsfhmindel dürfte 
zur Genüge beweifen, wie ferne die Maffen der Völker im Oeſterreich 
beute mob dem burdgreifenden Gindringen großer welthiſtoriſcher 
Begriffe ſiehen; nur von der Jnduſtrie und dem Handel, ber durch die⸗ 
felben bis in die unterften Schichten dringenden, geiſtigen und materiel- 
ien Bewegung, nur von ber Vermehrung der hiezu gehörigen Kommuni · 
fationdmittel, namentlich der Eiſenbahnen und unter biefen vorzüglich 
jener Eijenbahnen, bie bejtimmt find, die innerjten Theile ber Provinzen 
ded Binnenlandes mit der See ju verbinden und ben Erzeugniffen der 
felben einen Abfap in die fernften Länder bed Oſtens und Meftens zu 
vermitteln, nme dom biefer Fann gehofft werben, daß es ihnen gelingen 
werde, bie Bevölferungen von ber Meberfhägung Eleinlicher, eben nädft- 
liegender Intereſſen abzugiehen und ſie jenen großartigen Beftrebungen 
und ihren Mitteln zujumenden, in deren Erfolgen bas Befte bes Allger 
meinen mit dem erhöhten Wohlergehen des Einzelnen fih verbindet. 

Für jept und während ber eben beſprochenen, natürlih nur langfam 
vorwärts fchreitenden Metamorphofe fit es die Pflicht ber Preffe und 
zwar mit nur ber ernjten politiſchen, fondern auch ber leichten ange 
nehmen, Kentniffe unter bem Publitum zu verbreiten und Jatereſſen 
anzuregen, bie ſonſt ſchlummern würden. 

‚Der englifhe Kapitän Marryat und ber Amerikaner Cooper 
Haben in. dieſer Richtung Bedeutenderes und Verdienſtlicheres geleifter, 
als einer. großen Anzahl wiſſenſchaftlicher Abhandlungen gelungen märe, 
uub wenn fe dm bdeutfchen beziehungsweiſe im öfterreichifchen Pablikum 
zum Theil weniger müplih und meniger verſtͤndlich gemorben find, als 
mwünfchenswerth wäre, fo kommt dies nur daher, daß ſie für ihre eige- 
nen, in folden Dingen mohlbewanberten Sandsleuten ſchreibend, eine 
Menge von Kenntniffen vorausjegen, die bier zu ande noch fehlen und 
die allmälig zu verbreiten für einheimiſche fachlundige Schriftfteller, 
eine eben fo leichte ald ſchoͤne und dankbare Aufgabe wäre. 

Mas auf Seite 6 über bie Debatten im enzlifgen Parlamente 
gefagt wird, ift volllommen richtig. Die englifhe Nation hat wirklich 
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technifchen, twiffemidberttichen, kommerziellen, induitriellen oter font für 
das üllgemeine wichtigen WUngelegenbeiten bejiehen aus Parlamentömit- 
gliedern, von denen itet® wenigſtens fin Theil jadverjtändig int ur 
eraänzen im foldhen Fällen ihre eigenen Kenneniffe durd die ämtliche 
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ipegielle Tragen bie jammenjtellung von eigenen Kommiſſionen und 
die ämtlihe inverne ——— au —— achmanner Die ir 
biejer Vertranensmänner iſt mum freilich feine ganz leichte Sade; doch 
fann man fi mit Sicherheit der Ueberzeugung binäeben, daß felbſt die 
ſtarrſten Parteimänner, wenn nur ihre Anfichten auf inmerer Ueber- 
geugung. beruben, zur Klärung verwidelter Angelegenheiten, mögen tieje 
nun fommerzieller, technſſcher, wiſſenſchaftlichet, maritimer ober militäs 
zijher Urt jein, fogar nod mehr ald Andere beitragen‘ werden, indem 
fe im Rampfe miteinander alle nur möglichen Bemeitgründe und That: 
chen zur Vertheidigung ihrer eigenen Anfichten vorbringen und es bem 
* efangenen, jogar dem in ber Hauptſache ſelbſt weniger bewanderten 
eobachrer em leichted werden wird, Die allenfall$ vorkommenden Febl- 
chlüſſe von den Wahrheiten zu wnterfcheiben und ven Gefammer 
Sptereffen des Vaterlandes möglihit gerecht zu werben.*) 
; Wenn nun die Protofole dieſer Unterfuhungen mad engliſchem 
Gebrauge in allen jenen Fällen, mo tie Siderheit des Staates «6 
‚erlaubt, in Drud gelegt und theils gratis, theild zu fehr niederen Preis 
ven ben Publikum überlaffen werden, fo ſind Die geiitinen mie materiel» 
len Folgen einer ſolchen BVeröffentlihung kaum abzuiehen. 

Es merten nun ntereffen gewerft, und es fommen  befonders bei 

techniſchen umd induſtriellen Fragen nügliche Erfahrungen zur algemeir 
ven Kenniniß und Anwendung, Die ohne dem noch durch viele Jahre 
ald Beſitzthum einzelner Perfonen oder Kaſten zum Scaben des allge 
meinen Beiten monopolifirt worden wären. 
Auch Seite 7 iſt geeigner, und England als Worbild deffen zu 
zeigen, mas wir in Oeſterreich zu Gunſten ber Marine mirfen jollen : 
Konjervative wie Mabifale fordera in England in aleicher Weiſe vie 
Erhöhung des Flottenetats und dieler, im Jahre 1852 ned zu fünf 
Millionen ahtmalhunderitaufend Pfund Sterling bemeffen, betrug 1861 
ſchon 1? Millionen Pfund Sterling. i 

Die aus ſolchen ſprechenden Zahlen auch auf und und unſere 
Verhaͤltniſſe zu machenden Schlüffe find an anderen Orten fon behan ⸗ 
deit unb dem, wilitärifchen Publikum übergeben morben. 

Punkt 2, Seite 11 bis 16 wird tem Leſer eine furie Entwick ⸗ 
lungẽgeſchichte ‚der ſardiſchen Flotte, mährend der legten Seit, d. b. 
vom Jahre 1859 bis jeht dargelegt. 

Wir wollen nur die widtigften Punkte bievon in Kürze bervor- 
heben; fle zeugen uns beutlih genug, was auch unfer Streben fein muß, 
um ſolchen Nüfungen zu begegnen. 

Bor 1859 beſaß Piemont nur einen Kriegkhafen, memlid Genua, 
ihon vor längerer Zeit batte aber die Regierung ihr Augenmerk auch 
auf Speyiia gerichtet, durch Annerionen find nody die Arſenale von 
Neapel, Meffina und Palermo hinzugefommen ; in nenefter Zeit wurden 
nun auch Brindifi und Ancona zu SKriegshäfen erhoben, wobei wir nur 
bemerken, dag die beiden legteren, die einzigen an der Oſtküſte Ftaliend 
gelegene und folglid zur Bafid von Unternehmungen gegen unfere 
eigene Küſte, geeignet find, 

Mir welchem Ernie Megierun 
welche vorderband gegen Niemand als gegen Defterreih die Spihe 
tebren, betreibt, zeigen die notirten Summen: für Spezzia allein 
60 Millionen Franken. In Ancona, einem offenen Geheimniffe gemäß, 
dem Ausgangepunkte jenes Seekrieged, der bejtimmt it Benebig, Jitrien 
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Truppen und sriegämaterial an unfere gegenüberliegenden 
führen. 

> Die Mittheilungen, welche ber Verfaſſer Seite 15 über bie ita- 
Hentihen Panzerfgiffe, deren Stärke und Kanonen macht, find ganz 
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Piemont wird binnen nicht allauferner Zeit g 
. Wie Vegenmärrigen 
Was ven Koftenpuntt anbelangı, 
Su erfregatten Drade und &alamander (Seite 45) etwas 
über 7 Millionen Franfen, während die piemontefifche Regierung für 
fest im Bat beariffenen zwei Banyerfregatten 14 Millionen Frauien 
votirte. 

Was die gezogenen alli- Kanonen ‚betrifft, mit welchen nad 
und nad alle großen entebhkhe erden follen, jo iſt Schreiber 
Diefes zwar mit ihrer Einrihtung im Ganzen nicht vollkommen inver- 
jtanden, kaum aber leider das Uebergewicht nit läugnen, welches ihnen 
ihr großer Kaliber: ſelbſt über Die größten in Dejterreih eingeführten 
gezogenen Geſchũtze gibt, umd es erſcheint alio auch in dieſer Richtung 
—— Erhöhung unſerer Streitkräfte den Piemonsefen gegenüber abjolut 
nothwendig. 

In demſelbem Abſchnitte gibt der Verfaſſer auch jene Ziffern an, 
dur melde Ricafoli in eimem, feiner Zirkuläre die Haudeldmacht des 
neuen Stalien verherrlihen zu wollen: ſcheint, und der Verfaſſer iprict 
die von und vollfommen gerheilte Meinung and, es babe ter Herr 
Minifter bei diefen Angaben in-einem-Zufunftstraume, wie er nur dem 
Südlinber eigen, gar mandes Land und mandes Schiff jegt ſchon zu 
den Domänen ſeines Herrn gerechnet, weiche heutigen Tags ſich noch bes 
rubigen Befiges Orflertelät erfteen. 

Nicafoli’s Ziffern find emifchieden übertrieben; er gibt . DB. ben 
Berlehr Italiens, nämlich Gin- und Ausfuhr zufammengenommen mit 
1400 Millionen Franken an; die Zahl der ein- und ausgelaufenen 
Schiffe zu 40,000 mit einem. Gehalte von A Millionen Tonnen, bie 

ange Merkantifiotte beziffert er mir 700,000 Tonnen und 100,000 

atzrojen, während für Deſterreich im Jahre 1859 der Gefammtver- 
teht auf 86.000 (alfo mehr als toppelt jo nierer) Schiffen mie 
6, Million Tonnen, nur 777 Millionen Franke beträgt, die öfter 
reichiſche eigene Handelöflorte aber nur 300.000 Tonnen mit 35.000 
eingeibifften Matrojen zählt. 

Man fieht anf den erſten Blid, daß die Ricaſoli'ſchen Zahlen 
im Widerſpruche unter einander jtehen, doch würde eine ‚genauere Unter 
ſuchung derfelben bier zu meit führen, ſelbe muß folglich einer anderen 
Gelegenheit vorbebalten werden und mir begmigen und für heute wit 
der Bemerkung, daß bie Ziffern des ſardiſchen Minifters, jelbü wenn 
ſie auf ihren wahren Merth zurückgeführt werden, leider noch immar 
bebeutend genug find, um die Aufmerkfamfeit bes patriorifhen Dejter- 
teihers in hohem Grabe zu beanſpruchen. - 

Punkt 3 beſpricht die Nothwendigkeit einer fharfen Marine zur 
Verrheidigung der Küfen, fowie zur Aufrechterhaltung der önterreichiſchen 
Intereffen in ber orientetiſchen Frage, endlich die Wichtigkeit des See⸗ 
—— für die induſtriellta, wie die alerbautreibenden Provinzen bed 

innenlandes. Auch bier wird wieder und zwar mit Recht der abfoluten 
Nothwendigleit einer Vermehrung der Kommunifationsmitteln im Allge · 
meinen, wie der füblichen mit den wichtigſten Häfen im Verbindung 
ſtehenden Eiſenbahnen befonders Ermähmung getban. 


Punkt 4 bringt eine kurze Skigze des öfterreichiichen Seehandels 
und ber ibm bis vor mit gar langer Zeit nur allaujebe widerfahrenen 
Bernadläfiigung. Die Angaben jind traurig aber wahr, Es ijt eine 
durch den Erfoig Har bewieſene Thatjache, daß nnjere maritimen Ders 
bältniße erſt jeit dem Mugenblide angefangen haben, ſich nachhaltig zu 
verbeffern, in welchem dieſe Intereffen durch Greirung einer Reichs- 
Zentralbehörde, nämlich eines Handels miniſteriums, einen ſtühenden 
Mittelpuntt gefunden haben; wie fehr Died der Fall fei, beweift 4 B. 
der Umftand, daß die öſterreichiſche Handelsflote im den lehten 10 
Sahren an Tonnenzahl um 25 Prozent ugenemmen bat. 


Die Seite 22 angegebene öfterreichifche Hanbelöbewegung gibt in 
derſelben Zeit ebenfalls einen Zuwachs von 25 Prozent. 
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“ Beiber jeigt dieſelbe Tabelle aber auf elnen underänderlichen 
Ueberfguß ver eingeführten Werthe gegen die ausgeführten, welcher im 
Jahre 1859 allein ſchon 47 Millionen Gulden, im be gefanmten 
16 Jehren aber 522 Millionen beträgt: b 

- Um biefe bedeutende Summe, war alfo unfer Sechandel in diejen 
lehten 10 Jahren paffiv. Abermals ſind es wieder nur vermehrte 
Kommnnifationsmittel, befonbers aber bie fo oft beſprochenen @ifen- 
bahnen, vereint mit rationeller Leitung der öfterreichifchen marktimen 
Angelegenbeiten des Handels, mie des Mrieges, welche eine Hoffnung 
und zwar eine gegründete Hoffnung auf Befeitigung und radikate Hei 
tung dieſes Uebels bieten. 

Punkt 5 behandelt ben Schut unſerer Küften; mir ‘empfehlen 
biefen Abſchnitt beſonders der Aufmerkfamfeit jener Heren, die unfere 
Küften ganz ohne Marine zu vertbeibigen gedenken. 

Die Angaben der Paixhans ald 32pfündige ÖRerreichifche Granat ⸗ 
lanone find unrichtig, ſelbe führen den Namen 30pfündig umb zwar 
nad bem fogenannten Steinkaliberflab, während die fehr wenigen bei 
ber Marine vorfommenden Eremplare diefes Gefchüges den Namen 
Achzigpfünder führten, nämlih mad dem beiläufigen Gewichte einer 
mit ihrem Granaten gleichen Durchmeſſer haltenden Vollkugel d. 6. 
nad) bem fogenannten Giienkaliberftabe. Daß. bie gegenwärtigen öfler- 
reichiſchen Küftenbefeftigungen namentlich gepanzerten Schiffen and gejo- 
genen Kanonen ſchwerſten Kalibers gegenüber leineswegs mehr genü+ 
gen, unterliegt wohl feinem Ameifel, Kienburn und Sebaftopol nd 
genägende Beweiſe. j 

Daß fie verſtärkt umb fogar vermehrt werden müflen, liegt auf 
der Hand und zwar eben fo fehr im Intereffe ber Kriegsmorine, welcher 
biefelben, wenn vatiomell vertheilt und gut angelegt, Schug im Unglüdss 
falle zu gewähren berufen find, ald and im Jutereſſe der zu bedenben 
Küfen und Landesſltecken feibft. 

Auf einet glauben wir biebei das bedeutenbfte Gewicht legen zu 
müffen, nämlich auf die Berflärkung der Bewaffnung mit Kalibern, 
bieber angreifenben feindlichen Schiffsartillerie wenigitens gleich, wo möglich 
überlegen fein, endlich auf bie Leitung und Durchführung der Verthei · 
bigung durch Individuen, welche wenigftens jo weit maritim gebildet find, um 
die Stärke und Angriffsmittel des Feindes zu beurtheilen, bie -eigene 
Loge und bie zu Gebote ſtehenden Kräfte im ihrem ganzen Umfange 
aber zu jchägen und zu bermerthen: 

Der Küſtenkrieg, an der Grenze beiber Elemente geführt, trägt 
vielmehr ben Stempel des See» als des Landktieges und wird zu Lepterem 
erſt dann, wenn bie Invaſion ſchon vollfommen gelungen if. 

Namentlih. möhten wir der AHufmerkjamfeit der berheiligten 
Bahmänner jene übrigens kuczen Streden des dalmatiihen Feitlandes 
empfehlen, wo basfelbe bes Schutzes vorliegenbender Inſeln entbehrt, 
4 B. MRogozenca*), wo folglich die Verbindung ber verfchiebenen 
Bandestheile zur See eined Schuhes bebürfen, ben ihnen bie Natur 
wicht verliehen hat. 

Punkt 6 gibt eine kurze Gedichte der Önerreichijchen Kriegs 
marine: Der Berfaffer erklärt die maritimen Beſtrebungen Oeſterreich s 
für jünger, als die der übrigen europälfchen Länder und meint, ſie 
reichten nicht über Karl VI. hinauf. Wir können dieſer Anficht nicht 
volllommen beiftimmen und erwähnen bier die Flotte Kaiſer Marmilian 
des Erſten, befichend aus 180 großen Schiffen (tall ships), melde 
zwiſchen 1520 und 1530 von Sir Thomas Howard, fpäteren Grafen 
von Surrey ald Adwmiral befehligt wurten. 

Daß diefe kalſerliche Flotte für die damıligen Zeiten nicht under 
beutenb geweſen fein könne, beweiſt der Umftant, daß 15 bis 20 Jahre 


*) Die Riätigkeit diefer Anfiht uad die Rothtoendigkeit, diefen ſchoͤnen wicht! 
gen Hafen durch Befeftigung nicht nur dem feindlichen influße zu entziehen, fondern 
auch zum Stügpunkte unferer eigenen maritimen Umterneömungen In jenen Gewäſſern 
zu machen, läßt fig geſchichtlich nachwelſen und mar eben jo fehr dur die Erlebniffe 
des lehten Rrieges, ald auch dutch dem Umftend, baf mwähtend ber franzſtſch -en zliſche n 
Seeckãmpfe Rriegefchiffe dieſer lehteren Macht ſich bafelb Feiifepen, um den Verkehr zu 
unterbrechen; alt Belfplel may die 38, Kanonen Fre zatte „Metive* betrachte! wer bem, 
welde im Jahre A811 daſelbſt flafionist war und unter anderen auch der Mall’ vom 

27. Jull beffelsen Jahres. an weldem Tage ein Sebendmittel-Trantport für Magufa, 
von nicht weniger ald 28 beladenen Schiffen aufgefangen, 10 daden verbrammt, 18 aber 
fammt ten zur Dedung beflimmten 3 Ranonenbeoten erobert murben. Wir müſſſen 
übrigens hier die Bemerkung beifügen, baf bie Kanonenboete der banallgen Zeit, mi 
ben gegenwärtigen wicht verglichen werben können, ſondern verhälnigmäßig ald wirklich 
unbebentenb zu betrachten fimb. Der Einjenber. 
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vorher, nämlich 1509 (dem Todes jahre Heinrich: VIL) bie engl 
Flotte blo⸗ ans 67 Schiffen beſtand. a — 

Der:Berfaffer gibt weiter bem Flottenſtand, welchen Oeſierreich 
bei ben zwei Beſihergreifungen Venedigs 1797 und 1814 daſelbſt vor⸗ 
fand. Lehterer betrug: 1 fertiges und 7 im Bau begriffene Linienſchiffe, 
T Fregatten (einige gleichfalls unvollendet), 1 SKorvette, 8 Briggs, 
6 Goeletten und 16 Kanonenbooten. Man kann bier bie Frage nicht 
unterbrüden, wie es möglich geweſen fei, ein fo beseutenbes Material 
in der Meife zu Grunde geben gu laffen, daß bie E. £. Kriegemarine 
1848 an großen Schiffen mur mehr 3 Fregatten zählte. Die Befchrei- 
bung der fonjtigen Zuſtaͤnde unferer flotte bis zum Jahre 1848 if 
leider gegrünbet, eher zu gelinb als zu flrenge gehalten. Darauf folgt 
eine kurze Angabe der Beftrebungen Defterreiht zur Bergrößerung ber 
Marine dis heutigen Tages. In dem Beſtande bed Jahres 1857 hat 
fih ein Irrthum eingeihlichen, es find nämli die 3 Schranbenfregatten 
Radehky. Adria und Donau mit 129 flatt mit 93 Kanonen ange 
geben. — 

Punkt 7 bringt den Stand ber öfterreichifchen Flotte vom Fahre 
1862. Bir finden da bie Fregatten Bellona und Venus mit 52 und 
44 Kanonen angegeben. Diefe 2 alten Schiffe find wirklich auf bie 
benannte Anzahl von Breitſeit Geſchüthen gebohrt, fle waren für 18 
pfündige Kanonen, für 36- bejiehungsweife 24 pfündige Kanonaden 
beftimmt. Bei ber burd den Umſchwung im Seegeſchüthweſen nothmwen« 
dig gewordenen Einführung bei 30 Pfinders als einheitlicher Kaliber 
der Breitſeit · Geſchühe, können biefe beiden Fregatten aber natürlicher 
Weiſe auch nur eine geringe WUnzahl von: ſolchen Kanonen tragen und 
ericheinen folglich zu boch beziffert. 

Auch die Segel-Gorvetten Garolina und Diana find zu ftarf 
angegeben, fie find zwar für 24 Stüd 18 Pfünber gebohrt, können 
aber mit Erfolg nur 22 Kanonen tragen, 

Puntt 8 führt dem Lefer bie brei Erfindungen vor, beren all- 
gemeinen Anwendung eine gänzlihe Revolution im Seeweſen mit 
fih gebracht bat, nämlich die Dampfkraft, die Panzerfchiffe und bie 
gejogenen Kanonen. 

Die Angabe des Verfaſſers, ald hätten bie eiſernen Sriegs- 
bampfer in England fi nicht bewährt, weil fle ben Kugeln Eeinen 
genügenben Wiederſtand leiten und die Leke ſchwer zu verfopfen 
find, it Doch etwas zu beiimmt gegeben. 

Die Akten über biefe Angelegenheit find keineswegs geſchloſſen, 
wie ber noch fortbauernbe Kampf der Anfihten bes jeitbem verjtor- 
benen Lanbes-Artillerie-Generald Sir Howard Douglas mit ben durch 
Mr. Scott Muffel vertretenen Anfichten, ber Ingenieure und Schiffs- 
daumeijter, fomie mehrere feitbem gemadte Erfindungen beweiſen und 
es dürfte noch einige Zeit vergehen, bi es möglih fein wirb über 
die Eifenfchiffe im Allgemeinen, ſowie über die Banzerfchiffe insbe» 
fondere und alle ihre Eigenſchaften ein enbgültiges Urtheil zu fällen. 
Was der Berfuffer über die von den Amerikanern über ben Hobl« 
guß der Gejchüge und die finnreiche Abkühlung des Kerns mit Waller 
angibt, bat feine Michtigfeit, doch find biejelben nicht ungünſtig, wie 
ber Verfaffer meint, ſondern fogar fehr günftig ausgefallen mie aus 
den Tormentit und Sprengverfuhen bes Lieutenants Rodmau 
bervorgebt, bei welchen drei Paar eiferne Kanonenrobre und zwar: 
4 acht- und 2 zehmgöllige (von denen immer eines nach der Mob- 
manifhen Manier über ben Kern und eines maſſiv gegoffen war, 
gleichzeitig und unter möglihtt gleihen Berhältniffen erprobt wurden 
Es ſoll fib hiebei das Verhältnig zwiſchen ber Zahl ber zur voll» 
fommenen Zerjtörung der Geſchütze beziehungtmeife nothivendigen Schüße 
mie 11 zw 1, zu Gunjlen ber boblgefhoffenen Kanonen herausge ⸗ 
jtellt haben. ’ 

Punkt 9 zeigt bie Hauptunterſchiede in bem effektiven Stande 
der flotten Dejterreih’8 und Stalien’d fummariih an, bentet auf 
ben Umitand Bin, daß die Herftellung alles Bebarfes, nemlih Schiffe, 
Geſchütze. Profektile, Anker u. f. m. in Oeſterreich wohlfeller als 
in Stalien, theilmeife fogar ald in England zu ſtehen kommen. , 

Der Verfaffer weit Die Zumuthung fi im Kriegsfalle in bie 
Häfen und hinter die Strambbatterien zu verfriehen, nicht nur ala 
muthlos, fondern auch als ſchädlich zuruück und bevorwortet ein offen: 
fived Auftreten gegenüber ber itaffenifchen Flotte ald die Beſte und 
ſicherſte Mafregel. j 

Aus mir müffen ums, biefer Auſicht des Verfaſſers unbedingt 
anſchließen. Eine Flotte, bie ſich bei Annäherung einer ſelbſt flärkeren 
feindlidyen vertheilt und in bie befefligten Häfen zurüdzieht, räumt 
biemit nicht nur daß Feld, daß zu vertheibigen ſie eigentlich berufen 
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tote, und über dem 
ftatt ihm zu fügen, wie fie hätte’ thun folfen, - ſondern jle beraubt 
ſich feibfi 3 einzigen Mitte, um ſich ſtets im ſchlagfertigen Zu⸗ 
Rande zum erhalten; ihre‘ Offigtere wie Mannichaften verlieren. ba# 
Vertrauen zu ſich rm und zu ihren Schiffen, fomie die abſolut 
nothwendige Uebung ber Pe diefer ledteren, bad ı Ber: 
tramfein mit deren eiofaaten, Ränten und Schwächen 


SEo wie bei ven Cavalletiſten bie Führung ‚feines Pferdes 
nndewaßten- infinftiven Handlung, geworben jein muß, wenn er außer 
ber Fortbewegung von einem Orte zum andern, aud noch etwas Anders 
leiften, wenn er ſich mit einem More von Sonntagsreitern unter: 
ſcheiden ſoll, gleichwie er hie einer fortgefepten Uebung bedarf: N | Gum 
muß aud dem Seemann die Führung feines Schiffe, die Ausnupung 
aller feiner Eigenſchaften dur fortgefepte Uebung zur unbewußten ins 
Rinktiven Handlung geworden fein, joll er im gleichzeitigen Kampfe mit 
bem Feinde und ben Elementen das leiten, mas bad Baterland von 
* fordert und zu forbern berechtigt iſt. 


Eine Krlege-Marine durd lange Zeit in befeſtigten Häfen unter 
&kiof und Riegel halten und dann von ihr Seetüctigfeit uib ent 
ſpiechende Leitungen, fordern, märe ein noch größerer Srrtbum, als 
molte man ein Cavallerie-Regiment (und märe es das befle) durch 
lange Zelt unberitten in eine Feſtung fperren und bann in eben tem» 
felben Augenblick auf's Pferd feben, mo es in die Schlacht tuft. Was 
für den menſchlichen Organismus geiftig mie ſiſiſch, die abgefchloffene 
Kerkeriuft, das iſt für den Seemann und fein Schiff der gezwungene 
lange Aufenthalt in einem und bemfelben Hafen, «8 ift für den einen 
wie für ten andern traurig genug nenn übermächtige äußere Einflüße, 
4. B. für leptere eine übermächtige friedliche Flotte die Bewegung in 
dem eigenen Elemente zeitweife verhindert. Die Folgen find für beide 
gleih. Selbjt eine mit Bravour geſchlagene, eben verlorene Seeſchlacht 
ift ungeachtet der damit verbundenen Beriufte (wenn biefe nur wicht 
fo anwachſen, daß fie bie Exiſtenz ber ganzen Flotte in Frage ſtellen) ein 
geringeret Unglüd, als ein ſolches geiftiged und materieles VBerfaulen 
in Sicherheit und thatenlofer Abgeſchloſſenheit! 


Auch die Geſchichte beitättiget Die Nichtigkeit unferer Anfichten 
und befonderd in den legten iramzöfiicheenglifhen Serkriegen. *) Seit 





H Note des Derfafers: 

Dei Zitaten aus ber. SerlourdWefchicht mu man die äußerte Vorſicht gebtau · 
en, ebenfo wie bei jenen be& Lariklrieges, jo oft es ich um fehr viele Treffen, Schlach- 
ten oter Unternehmungen handelt. Diefe und ihre Reſultate ſiehen natürlich im enalien 
Zufansmenkange mit den 2ofal-MWerbältniffen, bie Geibidlichleit in Denügung biefer 
Iepteren, die Tapferkeit im Angriff oder der Vertheibigung kommen gewiiſermaſſen in 
tie zweite Linie umd hängen von tem ab, mas Natur oder Kunft an Ort und Bielle 
geboten haben, jede bedentente Menterung in biefen Pokalverhältnifien eimes gegebenen 
Drtes wird auch die Eriegerifhen Bufammenföffe mebifigiren, welde am biefem  jelben 
Orte eneteris partibus zu verſchiedenen Zeiten Hattfintem und «4 kann wohl behauptet 
werben, daß die Schlacht . vom Leipzig, wenn fie heut zu Tage und zwar won benfelben 
Berfomen und unter deuſelben politiichen mm» milärifchen Umſtänden mod einmal 
geſchlagen werben fellte, im ihrer nationalen Durhführung ganz anders audjehen wirbe, 
als vor 49 Jahren. 


Die Bolal»Aenderungen, melde In Landktiege vertommen, verdanken ihren Utſprung 
fort ausihliehlid em menjhlihen Wleife und ter Kunft in Vefeſtigungen, Gtrafen, 
Cifenbahnen, Blufeegulirungen, Brbäute aller Art, fottſchteitende Bodenkultur u. dal. m. 
@8 können auf demfelben Terrain, auf weichem beute nur der Plänkler amd der Jaͤger 
lampft neh vor 20 Jahren ſchwete Neiter-Negimenter umd zahlreiche Batterien operirt 
haben, wern in biefer Beit fih die Kultur 5. B. durch Baumzucht und Tünfliche 
Bewäfferung verändert hat, ebemjo fann aber auch an ambern Orten in derſelden 
Zeit durch Husrottung von Wäldern und Urbermahung von Sümpfen dad Begenibeil 
bervergerufen worben fein, Daß auch die Werbejjerungen in ben Kriegämittelm z. B. 
Einführnng von gegogenen Kanonen, son Grunfrfartufgen u, bal., bedeutenden Eins 
Aug üben werben, verneht ſich wehl von jelbil. Nas dem Geſagten bürfte hervorgehen, 
wie ſchwierig «4 fel, melde Deorficht man gebrauden müſſe, wenn «8 ſich bambelt, Die 
Erfahrungen früherer Kriege zu Tofalgältigen Schlüffen auf die Dehtzeit anzumenben, 

Ein ähnliches Verhaͤltaiß herrſcht malurgemäß hei der Iofalen Anwendung alter 


“eigenen Kandel. der MWiltüch bed Feindes zwei Jahrhaunderten And bie. Framgöfl 


SUR | Franjojen und 


gſchiffe, ja, mitunter ſogar 
uchbarleit we 


obelle gebienr, 
ja man kann sogar behaupten, baf nur 


die fpanifchen, den engliſchen an 
überkegen; biefelben baben, wenn ſie durch — 
in die Hände dieſer lehteren gerathen, ſehr oft ald 
die nachgeahmt $ 
durch dieſe File in bem engliſchen Werften. ſich überhaupt ber 
Schiffebeu, als Wiſſenſchaft Geltung und Gingang verſchafft babe. — 
Die —2*2* Schiffstaliber waren dem englifchen überlegen — bie 
Spanier jiehen an Tapferkeit den Engländern nicht 
nad, aber bie Seroffigiere der erjteren übertreffen an geiſtiger Bil 
bung weit jene ber legteren — enblic gibt es menige Seetr 
in melden nicht auch noch die mumerijche A ker Schiffe zu 
Gunſten ter Frazoſen geweſen wäre und dennoch blieben die Enp 
länder überall Sieger und gerflörten eine feindliche Flotte nach der 
Anbern! wie kommt bief? Ganz einfach aus dem Unterſchiede an 
Seetüchtigfeit und dieſer fußt wieber in bem Unterſchiede an Uebung 
biejelben: frangöfiihen und ſpaniſchen Schiffe mären in ben Hinten 
der Engländer nicht nur beſſer ald ihre eigenen, fondern, ‚ohne 
weſentliche Veränderungen daran, auch viel befjer als jie unter ihren 
früheren Gigenthümern gewefen waren: Die Gngländer mußten fie 
beffer zu banbbaben, ja in der frangöflichen Marine ſelbſt finden wir 
ſchlagende Beweiſe, im Vergleiche zwiſchen verſchiedenen Epochen, 
3: ®. unter Sufften und neulichſt umter La-Lande und feinen Nach: 
folgerm im Orient, verglichen mit der Sermaht unter Villeneuve! 
Wenn Napoleon 1. den feßtbenannten Abmiral zu einer Thäti kei 
zwang, melde in ber unglücklichen Schlacht von Zrafalgar ihr 
fand, fo dag der Grund bie wohl nicht nur in feinem Banfe 
die englifhen Streitkräfte zu Gunften ber Unternebmungen von 
Boulogne aus ben nörbliden Gewäſſern abzuziehen, ober (mie ein 
engliſcher Marine-Schriftjtelee mil) in der Scham jeine eigenen 
Flotten immer nur blodirt im Hafen zu wiſſen, fonbern aud im 
der Ueberzeugung, daß eine Seeſchlacht zwar ber mö glich e, eine 
for tgeſetzte Unthaͤtigleit aber ter fichere, wenn auch ai re unb 
—— Tod ſeiner eigenen Seemacht ſey. Auf —— paßt 
in: feinem 5* Umfange ber Satz: Aut sint, ut esse dehenh 
ant non sint 


Bu der in Rede ſtehenden Brodure nach unferer —— oe 
bung zurüdkehrend, haben mir nur noch zu bemerken, daß ber Ber 
faffer bie Angelegenheiten unſerer Krieg Marine ben Wertretern 
Deſt erreich s im Meicherarhe fchiteßtich noch auf's Wärmſte anempfichtt 
ein Met, ben auch mir uns kom ganzen Herzen * mid in 
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Erfabrungen and früheren ®eefriegen: Das Meer, ferne von den Küſten, iſt wahl 
unmwandelbar und es fommen folglich im folden Schlachten oder Gefechten nur jene Mer 
dermmgem zur Geltung, die in Merbefferung der Aagriffe or Schupmitteligur See 
ihren Grund baden, 4 D. Dampf, Panger, gezogent Geſchuühe u. ſ. w. Andera 
verhält «6 ſich am der Küfe: Die Aenderungtn dieſet hehteren durch die geologiſch 
nachgewiejene Hebung oder Senkung ih in ben ferkregähiloriichen Zeiten zwar nicht 
son Selang, Vergleiche pwiſchen den Mämpfen drd Mterihums, ber Phönigier, Grier 
den, Karthager orer Mömer mit ter Jetztzeit, wobei fie in Betracht genommen 
werben müßren, kommen ehnedies micht vor. 


Auch die Modenkultur und ihre Eniwidlung hat für ten Serkrieg nichts zu 
bedeuten, fie befömmt Imterejfe erf mach erfolgter Landung, wenn nämlich ter Seekrieg 
zum Bamblampie gemerben il; um jo größer if aber bie Mictigkeit der unterſeeiſchen 
Aenderuugen bes Hochwaſſers und ber Befefligungen, potenzirt noch tur bie erwähnte 
Erhöhung der Angriffe- und Schupmittel — wir haben früher ein geichichtliches Faktum 
in Bejug auf Bogojuica amgegeben bloß weil jih tert ſeſtdem In ten lokalen Werhälte 
niffen nichts geändert bat, wir würden ums aber febr Küten, ähnliches zitirte im Bezug 
auf bie Stonahe ti Cattare, auf Oyaroja oder Liſſa anzufühten, welche ſeltdem befeftigt 
und and @pirlbälen für felmblihe Unternehmungen zu Stütvunlten für unſere 
eigenen geworben find; Vorfälle, wie bie der franzöfiihen Waffen günstige vom 22- 
Ditober 1810, oder das für biefelben unglüdlihe Fregattengefecht vom 28, November 
1811, beite zu Liffa, würden jept gar nicht mehr möglich fein, ober wenigften® einen 
gan; anderen Verlauf uchmen, ald damals der Fall war. 
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Bo ien.) In flterkt Zeit wurde es bes Dienfteh wegen befunden, 
öl 56 ‚in 2, Eh zu Überfegen, um nad Thunlichfeit ae 
zähligen einzubrfugen. Da nah dem neien Heiratsnormale jenen &reny 
offigieren, welche zehn Jahre in der Grenje dienen, die Heirat Ohne Gaution 
in dem alle geflattet wird, wenn die Braut eine Offigierstochter ift, deren 
Water ebenfalls über zehn Jahre in der Grenze biemt, fo it hoͤchſten Orts 
um ae 
erlaffen worden, alle jene Offiziere nampaft 
werben, aber noch nicht eopulirt find. Diefe Berfügüng des 5. Kriegemi: 
aiftertumd beharf feintd Gommentard: fie gielt Dahl jene Offiziere bei den 
nerhmenbig merbenben Trandferirurigen zur Linie in der Grenze zu belaffen, 
welche nach der neuen Morm Anſpruch auf die Fautiontfreie Helcat machen 


Hm 9 d. M. ſtarh zu Wien, nahe an Hundert Jahre alt, 
der Oberfilieutenant im der Armee Johann Graf, Breda, der ſchon ale 
Belagerung. von Belgrad im Jahre 4790 unter. Leudon, und 
die Wefreiungsfeiege ald Major. im 3. Infanserie-Megimeny mitgemacht 


Offigier die 
Hatte, Im Jahre 1820: erfolgte, feine Beförberung- zum Oberjklieutenant 


im viefem Megimente und 1828 fein Uebertritt in den Ruheſtand. Wahr⸗ 
fheimtih" dürfte: Graf Wrede der älteſte Mffigier in der Acmee gewe 


fen fein. 


“ober bie neue InfanterierEguitation lefen wir im letzten 


Hefte der „Milit, Zeitſchrifte 


Die bereits aufgeftellten Pferde: — meift durch Handeinfaufiauifge- 


bracht — find won fräftigem, gedrimgenem, Ausbauer verfprehendem Baur, 
bübfcher Figur, wiſchen 14%/, und 16 Fauft, im Alter von At, bis 
6 Zabıem. Hi 

Die bei der voraudgegangenen' fyflemafifhen Longirung verkienbeten, 
kom Hauptmann Steinebach erfundenen elaſtiſchen Uusbundgügel scheinen ſich 
zu bewähren; der freie Tritt, die richtige Kopfſtellung und MWerbfamfeit der 
Remonten, im Werbättniß zur lurzen Zeit ihrer Abrichtung, ſprechen ſeht zu 
Sunſten feined Syftemes, über welches er und feiner Beit boffentlich nähere 
Mittheilung nicht vorenthalten wird, 

Feommeln, Blafen, Schiefen, ſowehl im Stalle ald auf der Weit» 
ſchule, taglich vor dem Pferden adgebaltene Uebung ber Anfanterie — Se · 
webrgriffe, haben fie ſchon jetzt, ald Remonten, truppfromm und vertraut ge · 
macht — eine Gizenfhaft, die obgleich Haupterforderniß, bis jegt doch febr 
häufig den Anfantrrier-Dffigieröpferden fehlte und leider für Manchen ſchon 
von bitteren Folgen war. 

Die zur Wartung kommandirten Gemeinen ber “Infanterie merben 
gründlich zu Pferdemörtern gebildet: Sie lernen reitem, richtig fatteln, yäu- 
men, Sandpferbe führen, gewiſſenhafte Stalipflege nach ſcharfem Mitte, großer 
Erhihung deB Pferdes se, ſowie aud bie Behandlung ded Pferbed beim 
Beſchlagen und die Anwendung gewiſſer Heilmittel bei plögliher Erfranfung 
oder Verwundung beöfelben, 

Die vorzäglihe Kondition und-bas fhöne Haar der melft im vermahr« 
Ioften Auftande übernommenen Remonten, fowie die mufterhafte Stallord ⸗ 
nung wuͤrden ben geübtejten Pferbewärtern Ehre madıen und bemweifen, wie 
Teiche und ſchnell dieje Beute, melde biäher dem Pferbedienfte ganz fremd 
waren, bei richtiger Anweiſung Eifer und 2uft hierzu erlangen. 

8 wäre ju wünſchen, daß nebſt den Infanterieoffigieren auch noch 
alle anderen, nicht zur Kavallerie und Artillerie zaͤhlenden berittenen Offiſſere 
berechtigt würden, Pferde und Waͤrter durch das Inſtitut zu beziehen. Der 
Zuſchlag der ſaͤmmtlichen Megiekoſten zum WVerkaufspreife würde ben Staat 
einer neuen Laſt eatbürben, umd dennoch eine gebiegene und verhältnifſmäßig 
wohlfelle Remontirung für die obenermähnten Dffisiere beywecen, während 
die Kavallerie, welde biöher den größten Theil dieſer Pferde liefern mußte, 
eines für fie ſehr laͤſtigen Tributes befreit würde. 

Mir empfehlen die Würdigung biefer wohlwollend gefpendeten Anſtalt 
alfen Jinen, weldye dereinſt Mugen aus ihr zu giehem berechtigt jeln werben. 


2Aus ber flaponifdhen Militärgrempe, 
bringt in Mr. 
grenze, die triegstechtliche Verurtheilung eined Pfarrert 


‚ER und Wen* 
333 unter dem Krenygeihen einen Bericht aus ber Militär 


betreffend. 




















aiferficgen Gnabenaft nicht zu beeinträdtigen, die Anorbuung 
u machen, welche bereits Braut 
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ki mu — — 


MemeeDadne idiom. en 


a dem Kunterbunt dlefer Kortefponbeng ſollt man glauben, da 
ſowoht in Beurtheilung als bei 'Wihändfüng Biefes "umangenefmen Fall 
siet zu ſchatf gegriffen worden fe, dem It aber hicht fo. oe. 

‚ Das Betragen des penflonirten Pfarrers, welches den Thalbeſtand fir 
bir fpäter erfolgte gerichtliche Verfolgung Ilifert, 'ald aud der Gang deb 
richterlihen Verfahrens ſind durchaus untichtig und unvollſtändig geſchilde 
fo, daß er fcheint der Korreſpondent habe von beiben feine Kenntniß gefaßt, 
ober es handle ſich in diefem Berichte wle bei früheren Sorrelponderiien aus 
ber "Militärgrenge, welche diefes Journal Bringt, um die freundliche Abſicht: 
einen Aft der Geredtigfeit ald'rinen der Behägigfeit barzuftellen. 

Wir find im der Lage dem Morfall wäßrheitgetren zu Gerichten, und 
Überfaffen dem Lefer die Vergleichung beider Kortefpondengen. Narbe 

Oberft F. mar in der Megimentsbereifüng nah Aupanje gefommen, 
und wurde had Dorgenomniener Kompagnie-Bifitation von dem Orispfarrer 
zum Soupde geladen, welcher Aufforderung er ſedoch erſt nad mieherheltem 
Andringen nacgab. Auch dem am ber Seite des Oberſten befindlichen 
Grenverwaltungẽ · Haupimann, und den drei Offizieret der Kompagnie wurde 
die gieiche CEinladung zu Thell. Der penflonirte Pfarrer B. gleichfalls an 
der Tafel anmefend, brachte in minder täftlofer, als abſichilicher Meile 
„gie anfänglich“ die Politik des Tages in einer Faſſung und Urmä 
feit aufs Tapet, wie ſie damals im Pojor, dem hur allzu Aatakteriftifchen 
Mationalblätte täglich Bernundert werden Eonnte, . " 

ME der Redner viel hohles Zeug geſchwatzt hatte, und bepüglich ber 
Grenzftage und deren Auflöfung, ſo wie über Föderafisinus und Zenttalie 
fation die abfleufeften aufrelgendften Anſichten zu Märkte gebracht, den voll» 
kommen mafhaltenden Finwürfen des annejenden Wermaltangd-Hauptmanud 
aber in gefteigerter Sbereigtgeit nr apobikifche Behauptungen entgegenftellte, 
erfuchte Oberjt F. von dem peinlichen Thema abzuftehen und einen andern 
Stoff der Konverſation zu wählen, allein dergeblich! =: 

Das Feuer bed fünatifchen Bevegungdinannes Tieh ſich nicht in Schran« 
fen weifen,  morauf der Oberſt Miene machte, die Tafel zu verlaffen, "und 
nur der andeinglidften Bitte de ſeht im MWerlegenheit gefepten Haudberen 
( Ortt pfarrers) mahgebend, fih it fernecem Werbleibem bewegen lid, 

Das genügte unferem beifiblütigeh in fein. Thema verbiffenen Mebner 
noch immer nid, er nahin feinen Stoff Bon Neuem auf und verflieg ſich 
enblih fo weit, die Heiligkeit des Fahneneibes anzugreifen, und dem Ober 
ften und Negimentäfommandanten ins Augeſſcht zu behaupten mie noch ein 
Mann von Einfiht eine derlei Tolheit vom Grenzſoldaten weder forbern 


tönne noch dürfe. 


Dieß entſchied. Der eben fo gelaffen, als taftvoll armeebekannte Oberft 
erhob fih mit feinen Offisieren von der Tafel, und verlieh das Saub. 

Alfo weder erſt nah dem Nachtmal — mie der öſtweſtliche Korres 
fpondent meldet, entſpann fi eine Disputation, noch endete biefe mit einer 
andern Szene als der gefhilberten, daß nämlich der Oberft mir ſeinen Offi« 
zieren aufbrach, und das Haus verlieh. *— 

Die aufwiegleriſchen zum Treubruch anteijenden Theorien des göttge 
welhten Sprechers aber, waren fo ked und herausfordernd dem Chef eines 
fo autgebehnten Admlniſtrallous-Bejirkes zu Gehöre gejprochen worden, daß 
diefer ſich verpflichtet fab von dem Vorfalle dem Landetkommanditenden 
General die Schriftliche Anzeige zu erftätten, Bon Agram aus wurde bie 
Ginziehung und gerichtliche Progedur gegen den mehr ald unvorfidhtigeh 
Pfatrer angeordnet, die Unterfuhung ſelbſt aber, (micht das Sriegärecht blos, 
als Shiußflein des Verfaßrent, wie uns der Korreſpondent in Oft und 
Mer glauben machen möchte) beim Srabifaner-MegimentseWerichte abgeführt, 
da der beleibigte Oberft, obwohl Gerichtäherr, als Kläger nicht auch ber 
Richter im diefer Angelegenheit fein wollte, und fontte. 

Nachdem der Unterfuhungsaft — wie es bei jedem andern gleicher 
Wichtigkeit der Fall, dem Apellatlonsgerichte in Wien eingereicht morben 
war, erfolgte von dort aus die Urtheildfenteng. 

Es lohnt fih, mit diefer Darſtellung jene des Korrefpondenten in Oft 
und Weſt über den gleichen Gegenſtand zu vergleichen, um bie Tendenz ber 
Auslaffungen und Entftellungen diefed Herganges zu durchblicen. 


* Aus der Banater-Militärgremge. „Es wird und aus zwei 
räumlich weit voneinanderliegendin Grenz⸗ Megimentäbezirfen übereinftimmenb 
gemeldet, daß von dem Poflämtern Namensverzeichniſſe der Abonnenten von 
„Dft und Weſt“ und vom Bogor amtlih abverlangt worden fein: Zu 
welchem gwede diefe Vorlage dienen ſoll, wirb nicht gejagt, doch ſcheint x# 
nicht, daß ein literatur hiſtoriſches Intereſſe bie fonderbaren Me deren ver⸗ 
anlaft habe.” 
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Mit diefen Worten beginnt ein Artifel , bi Me. 34 oc Oſt and 
Weſt, der das Datum Wien, am 17. Februar 1862 an der Stirne trägt. 
u Die Redaktion nimmt Unlaf ihrem Unmillem ‚Äber dieſes Gebahren 
N ang Weile die Bügel ſchleßen zu lafen und der Melt wiederholt 
voin hoben Moße herab zu verfünden, was fie und ihr Unbang bepüglic ber 
Brepge alles „wolle ober nicht wolle.“ 

u. , Wir wien nicht. in wieferne an biefer Meldung, melde. die Redaktion 
117 genannten Blattes empfangen haben will, Wahred oder Erbichteteb fei, 
unachdem fi ecſtere biäher „and der Milltärgeenge“ fat ausſchließlich der 
Tendenz ihres Zonrnald jujagende Lügen oder Entftellungen liefern lief; 
allein Die anmaßende Selbftüberhebung, mit welder in dem vorzitirten Urti⸗ Mach „DR und Wet“ fol man in mehreren Grenjregimentern ben 
Tel im Mamen der Grenze das große Wort geführt wird, ald Lige biefeb| Peftämtern Konfignationen über die Ubonnenten auf Caſtot „Oft und Met“ 
ferngejunge Soldatenland fon als gute Beute in den Armen feines auf | unb Vollux · Pozor abverlangt haben. 
dringlichen Anwalts, muß jedem Grenger in deſſen Bruſt noch ein Funte Mir find genoͤthigt, Aufjäge mit der Ueberiärift: „aub ber Militär 
von Ehr und Selbſtgefühl glüht, wahrhajt empören, gremge". in Oft und Weſt jeserzeit mit Miftrauen aufjunehmen, weil fit 
Zu einer Horrenden Ungebeuerlicleit verjteigt ſich jedoch beſonders bie|jelten ein Körnlein Wahrheit enthalten, und das Gtreben der Korrefpon» 
Schlufppraje dieſes Aufſatzes, indem fie behauptet: „im ber Grenze ver⸗denten eigen: dem guten Mufe in welchem biäher ünfer MilitärsInfitwt 
Breite ſich immer mehr die Auſicht: es werde ihr (dev Grenze) durch foldes|geftanden, aus purer Iheilname ein Knöchlein um das andere zu brechen 
Webapren nichts erübrigen, als ſich für die umgarifchen Geſehe von 1848| unjeren Mahforfhungen, die fih allerdings nur auf die nahbarliden 
jun erflören, welde ihr dur Werbürgung einer Konftitutiom die Ausſicht Regimenter erfiredten, gelang es midt in Erfahrung zu bringen, aus 
auf das Aufbören des Grenzjpftems eröffnen, welcher Gegend das genannte Journal feine „Meldungen“ erhalten haben 
Wer ji erfühnt einen ſolchen Unſinn in die Welt hinauszupofaunen, | mag. Oft und Weſt nennt und bie betreffenden Megimenter ſelbſt mid. 
beweift: daß er den in der Grenze hertſchenden Geiſt total mißfenne, aus Es ſcheint baber ber gemeldete Borgang vielmehr zu dem Ende vom 
aobler Selbtüberfhägung den taufenbblättrigen Eprenkrang ihrer Leiftungen | Zaun gebrochen worden zu fein, wm wieder einmal: bad längere Beit 
und Verdienſte bis auf die Gegenwart ignorire, oder aber aus purer Ber |mülfig im Gtalle geftandene Pichlingärof „Bid Grenufenge“ (die der Mer 
forgniß für das Wohl des Volkes nicht allein GErifteng (?) Freiheit (?) umd|daftion von. OR und Weit troh laiſerlicher Erklärungen neh immer 
Vermögen (7) (mie fig auf der dritten Seite derſelben Nummer der „Mer| „eine Frage" zu fein ſcheint) feinem Publitum vorreiten zu können, 
datteur von „Of und Weit“ anläßlih feiner Epiftel an einige ſerbiſche Da wir ald Soldaten, Politik treiben weder wollen, no jollen, 
Diffenters deffen rühmt), jondern au nod feinen „gefunden Menjhenver- ſo überlaffen wir ben keſern das Vergnügen fih in den Grpoftionen 
fand" eimgefegt habe! biefed breitgetretenen Themas, die — mebenbei gefagt — außer ber 
z Auch wir können Übrigens, (vorand gejegt, die gemeldete Abonnen-| Schiufbemerfung, „daß wir Gremer damit umgehen follen, uns für 
ten»-Konjignirung jei feine Mififfation,) den Zweck einer folgen Anord-| Ungarn und deifen 1B4Bger Geſete zu erklären" nichts Meues eathals 
nung nit wohl begreifen und bezweifeln mit gutem Grunde, daß folda|ten, zu ergägen. 
von Oben erlaffen worden fel,*) weil fonjt allen Regimentern eime gleiche Bir wollen über dieſen Bären, welden man dem Lefepublifum 
Weifung zugefommen wäre, was feineswegsd der Fall ift. aufjubinden ſucht, fein Wort verlieren. 

Der Borjhlag, welden OR und Welt dem Ffaiferlihen Kriegäminifte- Solder Unſinn richtet ſich von ſelbſt. Glaubt aber Oft und Weſt 
rxium macht, gewiße Journale für die Grenze lieber zu verbieten, glauben, durch Kolportirung ähnlicher Nachrichten die Spmpatbien ber Militär- 
wir belaͤcheln zu müflen. grenge gu erwerben, fo iert ed gewaltig,., Vielleicht gibt eb ein Ghren- 

Warum jollte dem Publifum der Genuß entjogen werden, am einer|regiment, weldes feinem Unmalte in „OR und Zelt" ähnliche Un- 
Politik ſich zu erquiden wie fie „Oft und Weit” treibt, und bie — dem ſchiußprojekte anvertraut haben mag. Es gab ja vormals auch 2 Se 
wird dod wohl niemand widerfprehen —- in ihrer Art und in bem großen] ler Crenzregimenter in Kroatien ſuche man es jedoch nidt, unb auch 
Drfterreih einzig und allein dafteht. Gin Journal, welches jih es zur Auf«| weiterhin wird Oft und Met es kaum finden. Ueberhaupt müffen wie 
gabe geſtellt zu haben ſcheiut; jede, auch mod ſd wohl gemeinte Mafregel| alle Publiziten die über Grenpuerhältmiffe ſchreiben und Meformprojefte 
der Megierung bei „jeinem Bolfe,“ zu biöfreditiren, weldes jo daraftervoll | ausframen, erinnern freumblichit zu beobachten, daß nichts deutlicher bie 
ift, Heute für das große Slavenreih und morgen für Kleindeutſchland eime|nmiffenpeit des Wutord im Grenzangelegenpeiten zur Anſchauung bringt, 
Sanze zu bredhen, das heute von Sympathien für Jtalien überquillt, more) als die Weurtheilung der Grenger, ihrer Ungelegenheiten und als deſſen 
gen wieder Preußen ſchweifwedelt indem es räth die Kluft zu erweitern, die was der Grenze bienlich fei, mad ein und bderjelben Schablone; benu 
ed im der deutſchen Frage von Defterreich trennt, jeht ſich über die Supre»| der im feinen flerilem Karſtgeröllen dem Bären und der Gemje mad- 
matie beflagt, melde Ungarn über die flavijgen Nationalitäten ausübt, |jegenbe Likfaner, Otochaner, Oguliner, deſſen Armuth weltbefannt, ber 
glei) darauf wieder ih zum Anſchluße gemeigt zeigt, jobalb nur erftered|aber demungeachtet oft mur in Gtubengrofen Parzellen feinen kaum mit 
die Molle zu tauſchen gemeige wär, ein Journal, weldes in der Sutorina|zollpoher Humuslage bebedten Helfen aubaut, nie fiher, daß nicht we⸗ 
angelegenheit zuerft eine „Guropa herausfordernde Prorofation* erblickte, |mige Tage vor der Ernte anhaltende Dürre die Hoffnungen vernichtet, 
und während alle Journale von dem Ubſichten der Gharibaldianer umd|oder allzu ſtürmiſcher Niederſchlag und braufende XTorrenten Erute und 
den Plänen der Italiener an mehreren Punkten Dalmatiens zu landen] Boden mach der Tiefe reifte, und ber zuweilen mit der Gehaͤbigkeit eines 
ac. ſprechen, militärifche Landesbefchreibungen von Montenegro und Boss) Gutöbefigers zwiſchen feinen überreichen Mais und Weizenfeldern und feinen 
nien Liefert, und Giatütlich der umerfahrenen Öfterreihiidhen Armee zu |gedungenen (ungarischen) Schnittern einherſchreitende Slavonier und Syr- 
frommen) alle Debouchees und Deporpläge für den Fall des Eindringens|mier, aus deffen Heimat jeden Winter hunberttaufende eichelgemäjteter 
nach diejen Ländern zu nennen? — ein Journal endlih, weldes was un | Müfelihiere nah dem Capua, Ofen, Peſth und Wien wandern, find in 
fere Grenze anbelangt, in dieſer dem alten ehrwürdigen Solvatengeift, der|mander Hinſicht fehr verſchieden zu behaudeinde Größen, bie aber brei 
taufenbfältige Proben jeiner Treue, Auhäuglichteit an Oefterreih und feine| Dinge gemein Haben, die Liebe zu ihrer Heimat und Nationalität, ihre 
Dynaftie auf allen Schlachtfeldern Guropas und bis in die neueſten Tage |Verträgligkeit und ihr gutes Ginvernehmen mit anbern Nationalitäten, 
gegeben für nichts veranſchlagend, dieſes redliche, treue, fügfame Solbaten-|emblih den Stolz auf die Treue mad Anhänglichteit bie fie ihrem Re 
volt plöglih als eine Heerbe iprranifirter, malcontenter, alles DVertrauend |genten und Kaifer ſtets auch unter dem ſchwerſten Prüfungen bewiefen. 
u feinem Kaifer ermangelnder, erbaͤrmlicher Heuler darftellen will, in deren) Wer mit vereingelt Profelyten machen, fondern auf die Maffen wirken 
Köpfen Ideen wie jene eimes WUufgebens ihrer glorreihen Wergangenheit| will unter diefem Wolfe, der muß allen Richtungen ihres Gefühlslebens 
und eines Anſchluſſes an Ungarn jpude, ein foldes Journal verdient nicht Rechnung tragen, unb feine berjelben verbächtigen ober verlegen wollen. 
allein gelejen, ed verdient ftubirt zu werden. Das zu merken, dürfte Euch ein Nupen jein, iht Heren aus „Of 
Möge „OR und Weit“ ji feiner bedauerlichen Selbfttäufhung hin⸗ und Met!" 
geben und verſichett fein, daß unſere Regierung, unfer Herr und Kaifer 
die. treuen Grenger beifer kenne — umd gerade deßhalb ihnen vertraue, ° Das5. Heft. der „öfter, Milit.»Zeiticrift* bringt: Gedanken 
— — über das Weſen des Gefechtes. (Neue Folge) — Algemeine Grund 

ſaͤde der Krtlegtkunſt. (ßoriſehung) — Nekrolgg. Peler Freihert von 


*) Dom & Rriegdminiterium wie wir zuverſichtlich wiſſen, gan, gewiß nidt. j 
Die Rer. Birquet Mardaga-Gefenatico, F. f, Feldſeugmeiſter —  Meber Anwendung 

































b 5 Iener Theil EE Vendiferung aber, der in den Theorien, welde Oft 
und Wert prebigt, feine eigenen Sympathien autgeſprochen finden follte, 
möge fih mit im geringften, genizen „offen unter feine Fahnen zu 
treten. a “ ‚. sit)» 

64 kaon nur von Bortheil fein, wenn ſich die Parteien, (beftchen 
folhe wirtlich) ſondern und gruppiren, aber die Unlform dei KRaifers zum 
Dedmantel einer andern, dem Monarchen und feinen Jutereſſen feindlichen 
G· ſinnung zu benügen, das — keunzeichnet nur den Gharakterlofen unb 
ſolche Hoffen wir, gibt «8 unter und feine, 


— 


ü Verftärkupgämittel bei Fr „und. Oertlicht eit en. (Mie] 
—34 el (ehe) 7 BR Sen 
eiprung des Audrufeg: 


„Dura!“ Zur Polemif über die Mar 
sinefrage, — ., Beitrag zur Brage über bie Gattlung bei der f. f. öfter 
‚reihifgen ‚Kavallerie. —Anſprachen bei Gelegenheit der Hapnenimeihe im 
£. t. Baten — 68. EinieninfanteriRegiment, gehalten zu Prag, 
am, 2. Dejember 1861. ——— 

t 44 Preußen. I* 197 
ern, ®. März.) Mit Kabinetsordre vom 12.9. M, wird 
bel der Verpflegung der Urmee Lünftig am die Stelle des Branntweins 
der Raffer Arten u. 5 ‚im Welke, in vom Beinde eingefchloffenen oder 
belagerten Feſtungen, mit Wegfall der bigher üblich gewefenen Mierpor- 
tionen und eublih im Frieden, ih Bivowafs umd bei Auferorbentlihen 
Anſtrengungen Die töglidge J 


ortion im gebrannten Bohnen, wurde im 
Bripben, auf Loth, im Kriege ‚aber auf ein Loth pro Mann feit- 
geießt, EEE 


7 sus 1% ol6u 5093 

Nab einer neuen Befimmung wird das See -InfanterletWataillon 
und die, See-Ürtillerie. an Stelle der, Helme als Kopfbebetung einen 
leichten, Gigto von „Filz mit blauem Tach Bejogen, Schirm und Dedel 
von Iadirtem Leber mit eben ſolchem Sturmriemen erhalten; ald Defos 
ration. hieran fommt ein, broncirter Unker mit der Imjheift: „Mit 
Gott für König und Materland.* Für den gemöhnlihen Gebtauch er 
hält 'diefer Gjafo einen Ueberjug von ſchwarzet Wachtleinwand, während 
am Borb ber Schiffe ein weißleinener für bie warmen (Gegenden be 
Rimme iſt  Mußerbeme wird auch bie Bewaffnung bei: Ser Bufanisrie 
Bitaillons vrtändert, indem die Mannſchaft ſtatt ber Zuͤndnadeigewehre 
das teme Modell der Zündnadelwaffe, die : Füfllier-@emehrt mit aufited- 
barem Haubajonnet, and die Offigiere an. Stelle der bis jetzt getwagenen 
Degen bie Säbel der Breoffigiere erhalten, — 


Griechenland. 


*, Der MilitärsYufftoud in Nauplia, ift nad dem neueften 
Nachrichten ald miebergeworfen zu betrachten; bie. Empörer ſind einge- 
ſqhlaſſen, unb werben entweder freimillig oder durch Gewalt gezwungen, bie 
Maffın zu ſireden. 

Zu Koriuih hatte der König am 16. v. M. folgende Anſprache an 
die dort verſammelten Truppen gerichtet: 

“10 BG Habe mit tiefem, Schmerze vernommen, daß Leute, denen ich nicht 
mehraben ebuenvollen Namen deö Soldaten, den Ihr tragt, beilegen will, 
daß dieſe Leutt, ſage ich, duch Empörung die militärifhe Ehre beflekt haben. 
ir. nd. dadurch gegen bie Verfaſſung und die Geſehe eibbrühig geworden, 
die im Interffe und zum Heile des, Vaterlandes ald erſte Pflicht jedem 
Soldaten die Treue und Ergebenheit gegen den König, ald oderſten Chef 
ber Armee, auferlegen. 

Indem ich Eudy aufrufe, dieſe Meineibigen zum Gehorfam zurüdzur 
führen, babe ich Euch die Ehre der bellenifchen Armee anvertraut; bucd 
Eure Tapferfeit und Gare Treue werdet Ihr den Makel abwaſchen, den de 
ip mufpiuikten per Kabe 

Ih bin gtüdlih 
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En 


n u 
Guc anzulündigen, daß mein treued Wolt ciche⸗ 


Indem er ſich an die Offiziere wendete, fügte er zu Abm: „In 
Dem fo, meine Herren?" : RE. ve 
„Sa“, antworteten alle, inbem fie ihre Saͤbel erhaßen. """"* 

_ Imbem ich die Gene der, umter meinem Rommande Reherbrh Armee 
für ihren oberften Chef verbürge, hege ich Die Oeberjeugung, daß fie noch 
neue Vreden derfelben durch ihre Tapferkeit und um den Vreis ihre Blutes 
ju Bunften der Mube, ber Orbnung und bed Thrones Ew. Majeplät able 

gen wird. f - 
>. Sich gegen bie Out. vendend, frägt er dleſelben "Et" meine 

Worte der Ausdrud, Ihrer —* ee ren 
Ja", vriefen ’alle'einftimmig md laut, indem fie neuerdingt ihr 
Sabel (Awangem, und’ breimal!ben rufe) je8: lede der Mönig!“ erfähallen 

Heben 37 .u ' ihtimafp ı A 

An demfelben Tähe mar General Hahn, tie Bir „Donau-Ztg“ ber 
richtet wird mit feinem Korps aufgebrochen, Hatte bei Haglos Soflis (Der⸗ 
venafi) Werflärkungen am fi gepögen, imb traf am 18. in Argot ein, das 
nur etwat über rind Stunde von’ Minplia entfernt Megt. Die Inſurgen - 
ten, imter Meſot Zlaibrakakis, yogen ſich, nach geringem MWiberftande, mit 
ißter ° Artillerie auf Nauplia zurät, Im Maupfia ſelbſt, dem Side ber 
Empörung, hatte ſich eine Tewoldtionäre „Regierungsfommiffion“) nut zehn 
Perfonen beſtehend, gebildet, die unter dem 2.14. Februar eine Protlama⸗ 
tion erlieh, im mwelder der Sturz des „bißherigen Syſteme“, die Auflöſung 
ber gegenwärtigen Vertretung (Rammer) und die Einberufung einer ' „Nas 
tionalverfammlung“ zur „Herftellung der Frelheit und zur Grfälfang b>6 
edlen Wunſches der Motion“, unter bömbaftifhen Phrafen, verlangt wirb 
Ein Retteroffigler, GBarbifioti Grivas, war mit feiner 'Scdmabron 
nah Tripolitza gebrungen, Hatte die dortige Beſahung fin Mirftuhe fortge⸗ 
eiffen, bie Behörden Abgefeht, ven Präfeften, den Gendarmerie Kommandan⸗ 
ten, und die öffentlichen Kaffen fortnefchleppt. Auf feinem Miüdhbege aber 
ſtieß dieſe Infurgentenabthellung auf General Gennajos Kolokotronis, ber 
vonder Mühlen“ Herfam, fie mach Furgem Kambfein die Flucht jagte, 


und ihnen efnen Convoi abnabm. Am folgenden Tage (20 Februat) bes 


merfftellfgte General Kolokotronis feime Beteinigung mit den Trappeb unter 
General Hahn im Argos." Bemeinfchafrfich/nrddten fie dann bi‘ Tprinth, 
eine balde Stunde von Mauplia entfernt, vor. Bon dert war General 
Kolofofton® nach Tripefiga abgegangen, um bie Mistorität der Königlichen 
Behörden, die von felbft ihre: Thätigfeit wieder aufgenommen batten, zu 
befeftigen. : So iſt die Empörung wieder auf Sen Herb ihres. Ausbruches 
beſchraͤnkt. 


Großbritannien. 


‚„ "(Rondon, 28, Februar.) Die Böranfihläge für die Armee wer- 
den in diejein Jahr 15,302,870 Pf. St. betragen, genen 16, 246, 160 im 
verfloffenen Zabr. Der Zuwache märe demnach 56,710 Pf: St. Wobei 
jedoch zu beridfichtigen ift, daß die dießmaligen Woranjhläge 988,500 Bi. 
St. ald Ausgaben für die indiſche Armee im ſich ſchließen, welche auf Conto 
der indiſchen Bermaltung fallen, und daß die Ausgaben für die nab Ganaba 
gefandten Truppen (609,409 Pf. Et.) im Taufenden Eonto angefegt ers 
feinen. 


Es iſt ein amtlicher Ausweis über bie im Jabr 1860 auf der Ariegs · 


u a ; „ j f Bergeben veröffentlicht, Ein ähnliger Mus · 
ammt ſich mis Gifer anbieter, um mit Euch in Eurem Kampfe zu Gun- flotte mit der. Peltſche beſttaften Vergehen ! 
a ne Infitutionen mitzuwirken, bie ed mit Medht, als die)tweid wurbe unläugſt über bie Peitſche in ber Armee veröffentifät. "Die 
Niherfte Burgſchaft feines Glückes in der Gegenwart und ſeines Mubmes| Flotte ſchelut die neunfhwänige Katze noch meniger als die Landmacht 


für die Zukunft amficht: 


entbehren zu können, emaneipirt ſich aber doch allmablid won Ihrer Kerr 


. Der Ghrfikommandımt der Armee, General Em. Habn, antwortere;Tbaft. Die Gejammtzahl der geveitichten Matroſen war im Jahr 1860 mir) 


folgendermaßen im. Namen der Truppen: 

Sire! 
Offizieren bie von Em. * Maj: 
rüjtung. . 


Perfonal- NRadridten. 


Dciterrrich. 


Ernennungen und Beförderungen. Bu GM. vie Oberſten @ugen Fth. Piret 
de Bibeln, des 4. Ubl-Weg, Franj Zaitfeh do. @gbell, des 1. BenierMep 
und Konrad MWetrafch, dee Genieftabes. Zu Oberfien bie Oberflis.: Jeſef 


Summe von 26,201 Hieben, 
Ich teile mit allen unter mein Kommando geftellten HH.| Shaar die Sur n 26, 
über die  Meineidigen ausgeſprochene Ent | „Kapenküffe“ die auf einmal’ fielen, war BO, das 


764 (aufeiner Muffe von 55,379 Mann), dafür komme auf dieſe Flerme 
Das Maximum der verhängten 
NMiriuum 6, 


\ 
f j 3.5) 
Kolbenſchlag Ritter v. Mheinhartöftein, Komdt. des &, Anton Dow 
mus, deb 3. Ferdinand Mauer, des 48,, Iofef Meyracher v. Teiden 
ftrauch, des 58. IR, Wilhelm ürh. 9. Meigenftein, det 8. BIW., Lrep. 
Fifcher, dea 4. Uhhl.⸗Aeg. Karl Pelz, des 7. UR, Karl Wäbeffy, tes 5. 
und Jofef Unzenberger, des 9. Gend.-Beg. Berner Oberfll, Germann Fi. 


168 


v. Mamberg, des 1. zum Komdt. des 7. Rür-ieg. und Dberfilt. 2eopolb 
Hofmann, 1, ArtAMSomite Zu Oberflis, die Majere: Hleronynius Graf 
edtcig des Pioniernfprps heim 4, Ledeis Mich, det 31," Robert Graf 
— — hebt, RürMrg., Anton Grach DR, utl.eg, 

arl yon, Bernd, zb 10. Uhl» beim t. Drag. Reg. Anton Zieglmayer. 
9 14 ZUR. uns Huzuf Neube r und Anton Rlıter v. Schönfeld, br 


"E Yen-Dwartiermf.-S. Zu Majors He’ Hptlt. und Mittmfl. 1. RL. Mesh. Eiquire 


‚„ Dopping, des 3. Huß-Reg... Anton Haijinger, des 9, Dite Fit. v. @Il- 
" richöhaufen, des 10, UblReg., Joſef Barth, des 2. HR. beim 18. ZUR, 
Johann Morbiger Edler v. Morgenfeld, des 9.AR., Thomas Schmer- | 
hoföly. vd Art.-Rom. Eduarb Pilſak Goler von KB ellenau, des 9, beim 
2, Gottfried: Hofbauer von Hohenwall, des 10 beim 3, Mrmel Big, | 
des 6, AR, Anton Partfch, bed Art. Kom. und Yofef Edler v. Memeibhy, 
bes. Gen »Dwartiermit+®t.,, jener Obert Jojef raus, des 1. Drag.» zum 
Komit, red 1. Kür-feg,, Oberfilt, Dingen; Muſik, bei 5, UR. zum Rompt, 
dieſes Reg, Majerı Kran; Steikowoky des 1. zum Komdt. dei 20, ZUR, 





Dem Sptm, 1. Al Iofef Fih. Nogowaki von Kormit, des Ruheſt. ber 


Mej-Ehar. nd hen, zerliehen. Obflt. Jofef @xraf Bergh von Trips, des 
Buhefl. zum Plap-Obfilt. in Mainz; Mitinft. 1. A. Dikter Karl Graf Grar- 
venig, zum Major. Dem penf. Hptm. Jofef Sreitmayer, der Maj-Ehar. 
ad bon, verliehen. Kptm, 2. Al. Eduard Bein, aus dem Ruheſt. in die Mont- 
Bramdpe eingeth., Untlt. 2. RI. Iofef Graf Seinsheim, ein Berforgungstplag 
bes Zuvalidenhaufes zu Padua verl. und Zit-Obl. Wil, Frh. v. Trautten- 
berg, aus Dem Muhe. im das Invalldenhaus in Wien eingeth,, Hpim. 1. 8. 
Anton be Falois Der Mont-Rom. zu Gratz, zum Kptm, 1, Ri. und Oberit. 
Lespold® Erler von Thelen, der Moni-Rom. zu Brünn zum Kpim. 2, Ri 
Paul Euekopie Oberlt.- j. Spt Hub, bein 2, Bufır Eafati, AudPralt. 
zum Oblı.-Aup, beim 13. DIR, Mathias Wiltorin, Sinpilus bed Magie. 
zu Garlowig zum Hptm+Aud, 1. Kl. Reg.Atht. 1. Kl. Dr, Wild. Frueth, 
um Koupsargte der & E Mecierensteibgarbe, zu Oberärjten Johann Langer: 
Wigerd Hochleitner, Unterarjt des 39. IR., zum Unterargt Bran; Sponner, 
beim 20, IR, Uleis Keteokes Korf-Praktlfant zum Morf+Eleven, Johann 
Slaik, Ufpicant zum unadj. Elwen der Genie-Dir. zu Preßburg. Rittmeifter 
4, SL Sotiharb Frb. 9. Eapellen, des 2. Draz.-Bleg. prnfionizt mit Majerd« 
Chat. ad bon. 


Weberfegungen: Die Mojere; Jatob Matkovie uns Anton Lipodcad, nom 11. 


SIR, erfierer zum 56, leptexer zum 24. IR,, ferner Daniel Grubiffie, vom 
36. IR. und Kesman Drakulic, vom 3. DIR, beibe zum 14. IR, endlich 
Simon Biönie, vom 24 IR, zum 3. 83%. Die Oberfilieutenants Frany 
Gerfiner, vom Rat, R. Kit. v. Schmidt, zum 2, Artil.»Öirg., Karl Loſchan, 
vom 2, Art-Mrg. zum Rafet „Mrz. Ritter von Schmidt; fermer die Majore: 
Anton Garmagnola, som 44. zum 4. IR, Eernelius Henning, vom A. 
zum 43. IR, Gajetan ». Hammig, vom 43. zum ri. IR, Kaerl @fch, vom 
Ti. zum 44. IR, Jullas Hreihere Schneckl von Trebers burg, vom 12. 
zum 4, Uhlan⸗Gez, Menzel Pitlik. vom 2, Urt>Örg. zum 1. Zeugt. Art. 
Nes⸗Commd.; Die- Hauptleute der Miltär-Brenz-Dermaltungs-B range: Timo» 
thend MWerwulliew, bei der 8. Mötheilung des Dandescheneral-Fommanbe zu 


Fremde Orden annehmen unb zu fragen a. &. bewilligt, 


Agram, unb Topanı Wecurtl, bei det 8, Ablheilaug des Laudes · Generel · Com. 
du ' Temesvdr,, yegenfellig, Der Hauptr. 4. Et. Einte. Nine Cung von 
Resnhelm, in der Rengs-Eriben; Beim 28, IM. zugefheilt beim Kriegk-Mini- 
ferium Refinitin des genannter Megtb,, die Obtrfleutenants! Emerih Frech. v. 
Mecsern, vom 10. UblMeg. zum 1. Greimilligenguß-Beg, Lambert 
Schindler, vom 71. IR. jr Monmrörande, Jeſeſ Ruhmert, von ver 
Monturd-Gaupt-Gommiffion, jur Monturd-Kommiffion zu Warfüburg, Adolf 
Müller, der Mi.-Greng-Vermaltungs-Birande, jum 13. GIR, Earl Feuer. 
enger, de 3. IR. und Labhils Mösfferwicz tes 4. Beld-Tiger-Bataillons, 
gegenfeitig,. Die Unterlis. 2% EL: Johann Graf Montionefrohberg, 
vom 12. zum 3. Huf, Geetg Milafinopic, 2.1. SIR. und Hofer 
Barkovic, v. 2. SIR, beide zum TI, IM, Marcus Freißerr v. Jurkovic 
v. 3. GIR. zum 36, IR, Fran, Zoretic, von 4 SIR. Jehann Delic, und 
Ermun Heymann, v. 11. SIR. alle Drei zum 30. IR, Marimilian 
Januskovec und Stephan Bitter Mohat von WBudimgrad, vom 
5, GIR, beite zum 67. Jufanterie-Rrgimente Müter von Gchmerling. 
Morimilien Wranefenie, vom 11. BIR. zum 10, Minen Wanlonic, 
Anton Prochadla und Peter Movacovic, v. 14. BITR. zum H., Serzius 
Zapavicza vom Titier-Bataillon zum 37., Bafil ven PWetropits, v. Xitler- 
Bat. zum 83, JR., Karl Divorsfy, Rittmfi.-Mub, vom 1. Rür-Meg. zum 
Garn -Yub. zu Ofen, Hugo Spaleny, Hptm.»Mub, 2, RT. vom 13. GAR. sum 
Rittmft-Mub. beim 1. Rür-Meg., Megimentsarzt 1. M. Dr. Emil Müller, jum 
Garn -Epit. zu Temeöwagr. Iſak Bugdort, Ober-Munbarjt vom 37. IR. zum 
Mil-Geft. zu Mabaup, Unterärjte Ferd. Penizek, vom 2, IR. zum 3, Suf, 
Deg- Karl Wolf, vom 54. IR, zum ®arn-Bpit. zu Benebig. Jorael Jvan - 
eevie, Neqchnungs · Slabsfelbwebel zum Mil-BeR. zu Babolna, 


Auszeichnungen. Dem RatpeZsürhäter des Oberen Bilitär-Jufzfenater Johann 


Konnert und dem Umtsbiemer bes Präfibiums ber Bunbes-Milltarcommiffion 
Zohann Obermayer in Anerfennung Ihrer nahezu fünfyigjährigen Dienfigeit und 
ihrer eiftigen umb verläßlichen Berwendung bas füberme Werbienffreug mit ber @rone. 


Dem Oberften Cduatd 
Georgi, Sommanbanten ber Monturs-Haupt-Gommiffion zu Stockerau, bas Gom- 
thurkeeug pweiter Glaffe des Muiglih fächifchen Albrecht ⸗ Otdens; dem Fregatten 
Capitãn und Set · Inſpretor zu Bengg, Ebuarb von Bona, das Commandeurkreuj 
des Pöniglich flelllamifden Dedens Framg L; bem Raſot im ber Urmee, Felebtich 
Grafen Berlichingen, bas Ritterfren bes Königlich [hmebifchen Ehmert-Orbens 
dem Major und GorpsAMbjutanten beim 8. Armereorpt, Friedeich Fürgantner, 
den Föniglih pteußiſchen Kron-Drben britter Glaffe; bem Hauptmann Ferbinand 
Urtmann, des Beniehabes, benfelben Orben vierter Glaffe; bem Hauptar. Joſeph 
Morar, bes Benflonsftandes, bas Mitterfreug des päpfifihen Pins-Drbens; bem 
Hauptmann Anton Ritter von Schallhammer, bes Venſtondſtandes, das Miiter 
Kreuz des Dwiglich griechäfchen Erldſet · Ootrdens; dem Unterlleutenamt Bregor Eapel- 
lari della Colomba. bes Infanterie Regiments Etzherzog Sigmunb Nr. AS, bas 
Ritterkreuz des Johamniter-Orbens; bem peif. Oberwundatzt Joſeph Hellerich 
das Ritterkreuz des päpflihen Shlnefter-Drbens. 





Preisermässigung für k. k. Regimenter. 


Mn 
'j3 Nachdem Gefertigter über 200,000 Stück neuartige Feldflaschen 


D rd ens⸗Dekoration en geliefert hat, so ist derselbe in der Lage, durch sebr zweckmiässige 


für E 8. Mühäzg und Givile, nal neue: Boriarift, Einrichtung die kleinen neuartigen Feldflaschen aus starken verzienten 


Einkauf von Zuwe len, Gold und Silber Weissblech gepresst ohne aufgelöteten Hals liefern zu können, u, z,: 


1 Stück ohne Kreuzgurte . . . . . 25 Nkr. 


Gebrüder Resch, 1 * mit * en 35 ” 


Auwelier und Goldarbeiter, 1 „ mit Rebschnur u. Holzoliven 39 „ 
Koblmartt Nr. 262, Eck bei Daum's Kaffeehaus. 1 mit Spagat-Umhänggurte 10 
mit dem Range vom 11. Juli 


Linien breit sammt Schnalle 42 „, 
Ein Oberlieutenan 1859, im Freimilligen- Hußaren- 


Repiment, ftationirt in Welt (Oberöfterreich), wünfcht mit einem Herrn 
Kameraden vonder Zägers ober Grenz⸗Truppe zu tauſchen. 
Anträge übernimmt die Mebaftion. 


In⸗ und ausländiiche 


* 





Dies empfiehlt zur geehrten Abnahme 


Friedrich Kuss, 
Metallwaaren- Fabrikant in Graz, Quergasse Nr. 682, 


Eigenthũmer und verantwortlicher Medafteur Dr. 3. ——— — Drud von 7 B. Beitler, vorm. M. Auer in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Söhne. 


Hiezu eine Inferaten:Beilage, 


Beilage zu We. 21 der „Militär-Deitung.“ 







Auswärtige Beitellungen werben auf das Schnellite beförbert. 


Stadt, Goldjhmiedgaffe Nr. 594 in Wien. 


Uniform-Lieferant, 


An die löblichen k. k. Uniformirungs-Anstalten in. der Armee. 


Gefertigter beebrt ſich ergebenſt anzuzeigen, baf bei ibm neuartige Infanterie und Artillerie-Offizierd- Pa- 
rade-Ezako und Jägerhüte, fo wie auch alle Arten Uniform-Begenftände zu bem billigjt feſtgeſetzten Breifen zu haben finb, 

Nebitbei ind no beim Gefertigten neuartige E. £. ausfchl, privil. Offizier Säbel mit verfürgten Scheiben 
bes Heren Joſef Hattep, Schwertfeger in Wien, fo wie auch alle Gattungen Säbel zu haben, 


Uniform-Miederlage 


Franz Preloog, 





Restitutions-Flnid 1 





on am 1. April l. J. 


erfolgt die Ziehung der ſo beliebten 


8B8938088 


mit Treffern von fl. 230,000, 200,000, 40,000, 20,000, 2000 etc. 
Mleinster Gewinn fl. 135. — Derlei Lofe kauft und verkauft zu den beften Tagskurſen 
J. Goldsand's &Grosshandlung und Wechselstube, 
Stabt, Kohlmarkt Nr. 11486. 

Anmerkung. Zur leichteren Anihaffung fann man fi felbe auch durch 12monatliche 

en turen erwerben. Die erſte Einlage fihert fhon den ganzen Gewinn mittelft eines 
epotjchein 

Auch werden daſelbſt Vorſchüſſe auf alle Gattungen Werthpapiere, ſowie auch auf eins 

zelne Loſe gegen ſehr mäßige Zinfen ertheilt. 
Im Verlage ber typograph. liter. artift. Anſtalt von 


L. €. Zamarski & ©. Dittmarsch in Wien 


ift foeben erjchienen und daſelbſt mie in allen Buchhandlungen ber Monarchie zu haben: 


Der Soldatenſtand. 


Charakteriſtiſch bearbeitet von Mubdolf Jakob von —— k. k. Major im 70. In⸗ 
fanteries-Regiment Freiherr N 
20 Bogen gr. 8. elegant geheftet han : 4 .. fr. (mit — nach den Pro⸗ 
inzen kr. 

Das vorſtehende Werl — die Beachtung aller Milttärs, insbeſondere junger Offi- 
ziere und aller Derjenigen, melde fih dem Maffendienfte widmen. Der überaus reihe und 
—— Inhalt läßt dasſelbe als eine militäriſche Anthologie erſcheinen. Der Werth dieſes 
Buches wird wohl am Beſten dadurch bezeichnet, daß Sr. Majeſtät ber Kaiſer die Widmung 
des Autors für Seine Hobelt ben kaiſ. Kronprinzgen anzunehmen gerubten, 


Ein Oberlieutenant Si; 3 elg emäß L wi hg, 


men ftationirten italieniſchen Linien⸗Infanterie ⸗ 

Regiments, mit dem Range vom Juli 1857, 

ſucht einen Tauſch mit einem Herrn Kameraden | empfiehlt die allerhöchft fanktionirten 

eines Infanterie-Regiments ober Jäger-Bataillons ee — von 22—30 Er. pr. 
en immer Nationalität, unb erſucht geehrte 
. Anträge unter der Adreſſe A. Wiesner in Jicin 
zu verſenden. 


Ein Militär-Schneider, 


der fih mit ben beften Beugniffen über feine 
mehr als 20fährige Verwendung in ber Armee 
auswelſen kann, fucht um einen bleibenden Wohnſitz 
zu erhalten, in einer Militär-Bilbungs-Anitalt, 
ober in einem Megiments-Erziehungsbaufe ala 
Hausfchneiber unterzufommen. 

Geneigte Anträge übernimmt aus Gefälligfeit 
Hear Balentin Wuscic in Wien, Stabt 1009, 

















alöflöre in Satin 95 Pr. pr, Ste. 
em sflöre Er las, Grosgrain 
Zaffet 2 fl. 50 fr. 
.. Hemden von 80 Er. aufivdrts bis 
Hofen, Zeibl für die EBintenBaifen von 
San 5 — — bi jaften Fabrifs- 
uhe 10. zu 
preifen und — nach allen Mich · 


tungen 
hochachtungo doll 


S. Schreier, 


Stadt, Adſergaſſe Nr. 723. 








für Pferde, 
von Fran; Johann Kwizda in Korneuburg. 
Dasjelbe bewaͤhrt ſich ma den damit gemachten häufigeu 


Berfuchen und aubauernber vielfeitiger Anmentung in den 
Marftalungen Er, Majeftät deb Königs von Peraben, laut 
ber, dem Ürjeuger vom k. preußlſchen ——————— 

—** Beftätigung, und den vielen Auettenntngse 
Taneiben ſewehl von f. & Militärs, als vom inile, 
elbft bei veralteten Leiden, welche dem Brennen, dem Haar 
eile, und ſcharfen — widerſtehen, als: bie Bugz · 

ü tie mus 


’. und erbält dad er. felbfl bei ber größten Anftrengumg 


bis in das hohe Mi ausbauernd und mutbig. 
Preis pm Flaſche 1 fl. 40 ir. 5. W. 
Deniger als 2 Flaſchen em mit v werben; bie 
Padung wirb mit 30 fr. 6. W. berechnet. 
Echt zu begiehen: 
in Bien bei Herrn 2 Soigt und m. ſchw 
Hmad, am Heben Marti Re. 64) ν 
Agram ®r. Mibies, 
rar 8. 3. Drebfl, 


Brünn Eruarb Böhm, 
@roz 3 Qurgleitßner, 


Ra, fu ee % chi 
rt Ber 
Maufenburg I. ® at 

Lem Gonf. — 
Littau 
—X Reitbarek, 
Drau M. Gerlich, 
Detenburg 2. Paghefer, 
Der Iof. v. Zörät, Ab 


jr 


Reihenberg &, eimer, 
Szolnof St. Schaftfik, 
een I. Bobl und Komp. 

Wels A. Staribaner. 


Hauptbepot in Korneuburg bei &. I. Kwizda. 
In F.B. Geitler’s Verlag, vormals 


Mi, Auer, &tabt, obere Bräumerfizafe 1134 if forben 
erſchienen unb in allen Buhbandlungen zu haben: 


Entwurf einer Keorganiſation 
österreichischen Armee. 


Bon Graf I. Schweinik, er. Aittmeifer. 
21 Bogen Oltas flerl, im Umſchlag broſch. 
Preis ® fl. Oe 


a 2 IN — — — — *— — 


Im ranz Lee Derlagd@rpebition im len, | 
Loimgrube, Kethgaſſe Rr. 142, iR forbem menu err f \ 
z r v 


"Der Seioienn' 













in ber 
franzöfifhben Armee, 
Ibofirt auf Sranbfäge ” 


Napoleons I. 


Rad verläßlihen Ouellen überfühtlih dararftellt. Im 
Umſchlag breſch. Preis 50 ir. Mit framlirter Pot» 
jufendung 60 Er, 4 
: Der Inhalt ver obgenannten Schrift handelt 7 
won tem Märjchen, Bivowals, Dorpofien er Kampf 
m ertmung, dem Gefechte und den Lorfichtömafregeln 
Y Gurrillarßtriege und bietet eine ebenfo intereffante 
N als lehrreiche Lektüre für jeben Dffigier- 
Beſondere erlauben wir uns ber allgemeinen Prim s 
gipien zu ermähnen, melde bad Du entbält, und | 
ach denen da Kommandant ſowohl der größten als 
ber Ueinſten Mbibeiläingen mit Sicherheit vor dem Hl 
J Welnde handeln wird. : 


— ——— —— — * 












— —— 4 


Hemden ,‚"*,. Wäsche! 


ohne fi erfäö um bem Eintauf eimes guten preismürbigen 
Stoffes und eine gute Mäherin Sorge zu machen, bietet 
mein reichfortirtes, Lager aller Battungen fertiger Waͤſche 
mur guter Qualität und vorzüglihen Echpnittes, für welchen 
garantirt wird, bie grbfte Auswahl, und bim burd ven 
taglic fih vergrößernden Umſatz in der Zuge, felbe zu Man 
‚nenb billigen Preifen unb zwar 20-—25%/, billiger als 
feüher geben zu können. 
 -Pique-Hemden, 

bie Bruft, Kragen und Ranfbetten von feinfiem Plqus 
ſewoh weih wie färbig im den neueflen Deſſins · 


— 








1 Stuck Mr. 1 Quaſttãt früber. „A. 1.76 jet . 1.50 
4 * " 2 . ” .. 0 mu 0. . 1.75 
1; * — 3 # * ” . 2,.— 
1 ey P . va. 0. AR 
1. 3 w 4. \,; Pr 3 || 5 
Färbige Hemden: 
ı Stüd mit fürbigem Einfap früßer fl. 1.— jeht fl. —.B0 
3 „ farbig feinem Einfab früh... 1.75 „ „ 4.35 
4. she “ . „6, 1.50 
1.  venGosmanoferftofi je... „ 240 „ „ 1,80 
gar „ birfigemim Auslande 
gerrutem Stoffe, ober 
auch anfgefteppte@osma- 
nofer prima Dual üb... „2 „ „ 2 


Weisse Hemden : 
1 Stüd von weißen Schirting, fehue Baltenbruft, früher 
fl. 2 jest fl. 1.50. 
von weihem Schirting, leinenartig, ſchäne Kalten 
bruft, fL 2,63 jept A. 2, 
von weißem Schirting mit Daer- ober auch ger 
filter Bruft, früher fl. 3.15 jegt fl. 2,10, 
fo wie au für alle Mcht- um Mbeumaleivenden und uns 
entbehrlich für alle Meifendbe uud Sandliebhaber, bie ben 
beiten Echup gegen Kälte uud Derlüblung bietenden „Ber 
funbheitsflanellbemben,* welche aus Dem meichften und feiur 
Ben, weis und fürbig beffinirten Flanell angefertigt, auf bad 
geſchmackvollſte abjuftirt und fhön nenäht find, und nut 
burd einen Zufall flatt fl. 7 und 8, jept für fl. 4.50 und 
fl 5 ich berzußiellen im ber Sage bin. Ferner Leinenhemden 
von fl 2,75 bis fl. 9, meichefnesft einem bedeutenben Sor- 
fiment aller übrigen Wäfdhiorten, als Unterbofen, Unterjacken 
eroitkte unb gefridte Zwirn · und Baummollfoden, Flle 
dem und Bohlen, Sad: Hand» und Leintücher, fo mie 
Jagbhäte, Jagpfirümpfe, nie» uud Pulswärmer, Meifefapr 
Relfefhamis, Deren, Plaibs und mehrere Hundert 
ts don Gravaten zu überrafchenb billigen MWreifer, em ⸗ 
pfichlt die 


Wälch: und Eravaten-Fabriks-Niederlage 
J. Otto Eisert, 


Bien, Leopoldſtadt Nr. 320, nebem dem weißen Roh. 

i Mufträgem aus ben Provinzen, welcht auf bas Bromp- 
tefte effeftuirt werben, erjuht mam um genaue Yugabe ber 
Halsbide und Gtaturhöhe. 


1 






23 Jahre alt, ber bad Conſervatorium der 
Mit guten Erfolge abiplvirt, , bereit? 4 Jahr 
Im kaiſetlichen Dienfte jleht, und alles fonftatick, 


beanfpruchen, wunſcht als folder bei einem loͤbi 
MRegimente oder Bataillon unter anftändigen B 
‚bingumgen zu kommen. 

Mähere Auskunft ertheilt die Mebaftion 
unter der Chiffre U. 8. E. 


Gefundheitspflege. 


Dr 
Bedeutung eine ber belljamfien Maturkräfte, 
ringen und, Erjerſchungen bewährt befunden von Karl 
HSidel. Doktor ber Medizin umb Chirurgie, praltifchem Ger 
Suriöhelier und Zahmarzı, emerliiriem Srcunbariud bed all» 
gemeinen Kranlenhaufed zu Wien, Mitzlied des Doktoren, 
Kollegiumd der mebizinifihen Wakultät zu Wien sc. ıc., 
praitiihem Atzte zu Gr-Heufalt, für frante unb gefunde, 
BPerfonen zu empfehlen. 


Eine folde Orofgüre über Apfelmein koftet . +50 I 
Eine Original· Flaſche echten, reinen, ungefälfhten 5. Wil 
beim’6 aejanbheltdförbernden Apfelweind . . . „BO ir. 
me Drigi aſche echten, zeimen, umgefälihten F. Gil. 
helm'e geſundheitabefordernden Apfelwein · Eſſigs . 50 Er. 
Naͤheres in ber Droſchütec. 
uptdepot bei FJ. Wilhelm in Meunkirchen, wo⸗ 
bin ſich die P. T Abnehmer wenden wollen, ober am mein« 
Niederlagen in Wien bei den Herten H. Jeſovitz, Apo 
theler, Stadt Wollzeile, Element u. Lukſch. Statt, 
geräraße Mr. 347 und Dr. Girtler’d Upotbeke 
Stadt, Freiung Mr. 137; Gloggnig bei Seren Julius 
Bittner und in WWr..-Meufladt bei Seren Ferdinand 
Sıwoboda, wo meine Apfel⸗Erzeugniſſe ebenfalld ehe und 
frifh zu belommen find. Dene Herren Gefchäftäfrrunde, 
welche ebige Artifel im Depots mwünihen, wollen france 
brirfliche Anfragen rigten un 


F. Wilhelm 


in Neunlichen. 





Apfelwein in wiätetifder uno Hherapeutifcher 
durch Erfah · 








Für Kavallerie-Offiziere! 
Bei Unte rzeichneten ii ſoeben in Kommiffion erſchienen: 


Sprung-Jarten 
bed 
ft. Rilitär-Gentral-EquitationdInftitutes 
in Wien. 
14 Blätter in Farbendrud gezeichnet von | 
3. icke. 
Preid eines kompleten Eremplared 30 
Einzelne Blätter 3f 
Bien. 
Stammler & Karlstein, 
Kunſthandlung, Nauhenjteingaffe Nr. 927. | 








Als Regimentsfchneider 


mas die Anforderungen einer ſolchen Stellung 





erbittet fih ein junger Mann zur Infanterie 
ober Kavallerie, welcher 8 Fahre in ber k. k. 
Armee diente und ſich mit Zeugniſſen zur voll 
fommenften Zufriedenheit in feinem Fache auss 
zuweiſen im Stanbe if. 


Gefälige Anträge wollen gütigjt unter der 
Chiffre $. P. Wien, Aljervorjtabt, Dittrichgaſſe 
Nr, 77, Thür 39, gerichtet werben, 


















eine 
——— 


100 &t. a, echitm Briflolpapir ... ® „ 
00 ©&t. a. jartemı Holz (firh. neue Ar) ® „Be 
Briefpapiere und Couvetts. 
00 Stüdt Oklan-Pri - 2... B 
00 Etüd beito feinfte ‚ob iI. — 
iet a 20 


————— .50 bi 5 „ 50 
100 Uomwerts aus ftarkem Papier & MO, Sp u. MO 
Zu baten in ber lithogreph. Aunfankalt und 
lung yum Butenberg bes 
Mi. Munt, 
Mien, Stadt, Adlergaſſe Nr. 721. 
Aufträge ans der Prosiny werden gegen Poft-Rachmahm 
nis forgrältigfie eich effeftuirt und wirb für vellfe 
n zuftiebenfielende Arbeit garantiri. 
ben mit Kronen, Unfangsbuchjtaben unb ganzen 
fis fehr Jjerlich geprägt. . 
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‚Preisherabsetzung der kl. Feld- 


flaschen für die k. k. Armee. 
Die vorschriftsmässigen gepressten Feldfla- 
schen, ohne angelöteten Hals, liefere 
einzig und allein von jetzt zu nachstehend 
bedeutend herabgesetzten Preisen: eine Blech- 
flasche 26 kr., eine Blechflasche mit Kreuzgurt 
36 kr., eine Blechflasche mit Kreuzgurt und 
Tragschnur 40 kr, eine Blechflasche mit 
Kreuzgurt und Traggurt 44 kr. 

Josef Kleiner, 

Wien, Stadt Nr. 488, 


AETT Aus dein Gebiete der Kosmetik 
empfehlen wir für bem Toilettetifch der bocharehrtem Damenwelt und allen Rabllöpfigen bie darch taufenb glüdliche Erfolge Berühmt geworbene d. E. priv. 


editrina-Hantwuchs-sraftpomade, 


in Derbindumg mit dem gleichnemigen erientalifchen 


Saar: und Bartwuchs:Wajiler 
nu. Winlliy, 


deren Duf bereits Die Grengert Curopas überfcritten hat und fammt Gebrauchs · Anweiſung per Ziegel oder Flagom zu 1 fl. 80 Ri. in nachſtehenden Depots vorrätßig find, 
Bentral»Depot: M. Mally in Wien, alte Wieden, Gauptitrafe Mr, 330, ober der Paulanerlirde, im Beifenfirberbaus, 1. Stod, dann in ber 
zii. Kiki. HOF-APOTHEKE 


und in ben meiflen anderen Apotheken und Parfümerien Wiens. R 
ner zu j 
Görz Karl Sochor, Kunfiändler |Eendinara Angelo Gampioni, Ph. |Yrag I. Für, Apoth. zum Engel] Zeplig (Böhm) Wohrell u. Comp 
„ Bontomi, Apoih Beutfhau Ludwig Steinhaus am Porir Nr. 1044 Teſchen E. F. Schröder 
Graz 2. Sweboda. Ap. z Mohren|Levice in der Fatmacia Romaneje | „ S. Ftagnet, Apoth., Ed der Tetſchen J B. Schüpenberger, Ap. 
rfümerie der Frau Joſef. Linz bei Ferdnand won Hibler Cpornergafie Zolay Auguß Srdczer, Apoth. 


Yyramı Gr. Mihic, Apoth. 
“.. Br. Bannert, Ipoih. 

la ©. Pizicaler 

Alſe· Nubin Bab. Tiroler 


















Arab Toms u. Freiberger Bil, d. Engel Sinplrfahe M. Schwarz. Mpoıh. |Birkburg A %. Otofmann Torda Gab, Bolt, Apott. 
Sermann er ———— Beglingu.Serfanyi u. onaczinot, Arc. Briemiera bei I ®. Dilnren Treibach 5 Thierarn 
Arco G. Mantovani Grofwarbein Anton Yanty Lonigo Pietro Marzolungo, Pb. |FProfrig DO, Gunpsfeld, Apoth. Ttentſchin Indor Kulka. 
Unfiee Atom Gihlary öngyös I. Kerlanonih, Apoih. Leſoncz I. @. v. Body Prymysl Ed. Madalsti Treviſo Fracchia, Apoth. 
Baden Landſchaft Gyula A. Lulatſch, Apeth. Lablau J. Map Naad Johann Kindermann Trient, Garlo Zambra 
Mpoih.: zum Geiſt Haczegen Leujbelm m. Sohn. Luges Fr. Kronetter, Apoth Radaus I. Schnirch Tri Karl Zanetti, Ap. ;. Kamenl 
Bora ©. Derrali Pharm. Hermannflabt I. F. Böhrer Make deli Nagy, Apoih. Razufa Sclarich, Apeıh. „ I Gemanallo, Apoih. 


Be En — Pharm. 
Mibert German 


Sach Dietrich u. Fleiſcher 


Iglo Guftav Tirſcher, Apoth. Male F. Vecchietti BGB. B. Roſerti Troppau Fran; Brunner, Apeih. 
Jiein Radolf Stahl, Apeih Mantua Egidia Siancht, Pharm, Eeichenberg bei G. MWörfel Ttuslawice Lab, Klecjlowsll, Up. 
Jofefhast €. J. Zrarler = ion, Nigatelli, Yharm. |Mentte bei Joſef Breiter Zurla A. G;yrniansti 


Imf bei Jeſ. Decarana's Wuwe. F Dit. Maretit Feggla. Pb.|Rima-S;ombarh, E. A. Krartfmar|Tyemau Brorg Pfipmer 

Bluden; Job. Struller innichen bei Joſ. Bader Marburg I. D. Dancalari, Mpoth.|Riva Clufeppe Benajzeli Ueine Pietro Delando, Bbarm, 
Bodmia Daul Riedzielati Innebruck Dominif Zambra * Joſ. Reß, Apoih Notigan Guſtav Hans Ubvarhely Sj. Em. Berzafy 
Borgo B. Bertarte Pollici Jungbunzlau €, Sonsmer, Apoth. | Marienbar F. Kraus, zur Sonne Roverede Fratelli Janella, Pharm. |Ung. Altenturg 4. Eyehs 
Bozen Karl Anton Zambra ſchi Gonwald Marmaros-Szigeth Paul Aibling |Rovigno Ungelini, Thoth Ungbeae Philipp Pollat 
Briren Kafbar Eder, Kunftbä altern U. 5. Muß M.Darfarhelp, Ap. ;. ung. Srone|yedjow Perbinand Schnitter Benedig, Accordi, Apoth. 
Brood a. d. Bayer Iofef Kaup Karanſebes M. Steicjevits Meiafch, J. = Otendi aa; Ludwig Kaifer, Apoth. Dr. Bampirani uns St. 
Broos Ouſtav Eped, Apoth. Karläbab Hermann Mayer Meran Hen. Strele's poth. Salurn Fof. Muiſchlechner Meife, Apeib. 
Brünn Bilbelm Schwagra ‚Karisburg Joh. Rus; Jandels Runfih. Sambor I. Krirgseifen, Kreisapolh. Veröre I. Demeironih 
Brad a. d. Mur A. Wittmann, Ap. “ Joſef Wagner Miskole, I. v. Bösjörmeny, Mp, -  Stanislaus Diel, Mporh.| Verona Er, Silberfranf 
Bruned 3. ®. Mahl Karlftant Peter Lurfie F Ejatht Ezabo, Mpoth. Samehor Emil Wiesner, Apoth. A. Bringt, Mporh. 
Srur Brarz Dietrich, Apoih. - Iofef Benih, Apoth. Mitrovig Mer. Keritonofgiet Sant 3. Jaklitſch Diecaja Zul) Ehiavo, Pharm. 
Bryygan Baruch Badenheht dan Epuarb Eſchwig Mobar; Julius Pirker, Apeıh. Saljburg ©, Bei d Bi Math. rück 
Baurzary Dt. Lipfdräg Kismark A. Senerfih, Apoid. Monafterjyela 3. Lipfhüp Saſſia 9, v. Mike, Mpeth. Dillafrancı B. Mentimi, Pharm. 
Bubweis Joſ. Hand, Upolb. ar Jakob Kohn Montagnano Geb. Antolfatte, A, |Satsrallyslljbelp E. Sierepy Didlabrud 5. C. Reſchauet 
Gavalefe 2. Toller-Paternofter Kindberg, A. Pepleprer, Apolh. |Müblenbah G. Abelf Weißöttel Schäßburg Y mM, iffelbacer's| Warasdin Ev. Lelis Apoth. 
Geneva Mardeiti, Apoth. Magenfurt Anten Morre. Murau ram; Mataup Sohn und Teutſch Warnodetf J. W. Wilke 
Cheneberz bei Adolf Bohrer ufen Pühringer, Anoib. Nagy-Banyan Hofer Haraeſel Schlanders Anna Mayer Wartenberg Friedrich Gabler 
Ghrubim M. 8, Kollatousty ufenburg Job. Ball Reuhäufel Ignaz Gonlegner Schwaz; Jeſ. Arudenhaufer, verm. Welaberg Jobann Rieder 
Gi Karl Krifper ” Jeſ. Khudy. Apoth. |Neubof (bei Kellin) A. C. Lichner| Kuagner Wirwe Werfchep Jofef Bücher 
Gles J. v. Raffei, Apoth. olemea Roſen und Kohn Neumarkt U, KHolzeneht Sebenico PMidnra, Apoth. — Joſef Kodrebeli 
Troatiſch· Nreug I. Breier u, Sehuj Iakob Sternheil Meufap Ferrinane Schreiber Semlin Ioannovic$ Sohn Bara A. Suppantſchitſch 
Cſaba I. Zarap, Apoth. Schaje Hermann Mlederaderf bei J. 3. Bidal's W. Seravalle Gluſ. d. Carlo Zombor Stefan Peplis. 
EjibBjrreda ©. E. Syaba entarne A. Emberl, Apoıb. Nyiregyhaza G. Forgach Sitlos Aler. NMert, Apeith = 
Gyerbomwie 8. Th. Adermana omorn Andreas Buriarı Derenburg Jof. Ruppredht, Appth.| Smidar Mdald, von Ezihat Im Auslande: 
Gjernowig I. Tomanel, Apoth. Rönigaräp Jehaun Kurera Dien Mer. v. Balais, Mpeth, Sondrigo Carlo Zuscato, Pharm. Balan bei J. it. Poͤl, Apoth. 

B Jana Schnitch opreinig SM, Werli, Apoth. Oltucane Mar, Wulomic’d Witwe Stanlaſau J. Temanet, Mpoth. —— Pietro Latini, Pharm 
Debreszin Karl Rothſchaeck, Apoth. Ktalau Joſef Tab Olmüh M. Koeberg Steger bei Alois Stiglet Berlad I. &, Immervoll 

r 5. Borfes, Apotb. Krems J. G. Wallenflerfer Pabus Karl Zanerti, Ap, 5. Farito Sterzin Johann Domanig Bredela Soneini und Pileni. Ph. 
Dedlea 3. F. Mafemöli, Apoth. Kremſier Adolf Schlpel Palma G. Masnl. Pharm. Steinamanger Fr. v. Villich, Apeth. Bularrſt Martinowih und Aſan. 


Kronfiadt J. d. Oyarıyanftrn. Schn| „ N. Martinugi, Pharm, Stryi Stdorowicz, Apoth. Ent. Bartay Eafs Tescht 


Debrziih Franz Linhardt, Apoth. — ©. Iohann's Söhne Panefova Peter Kranefevir Sruhlmeißenburg Yegmann Eonftantinspel bei Eharled Belt 
Drabebicz 2. Kleczlowäli, Apeth. “„ Ebuard Kbern Vergine Franceeo Gretcini Sucjawa C. Worell, Anoth. et Comp. Drogueur et Probwiib 
Epvan bri A. F. Mall 5 Johann Dofhein Veft Erler von Tördt, Apotb. zum |Syatmar Jehann Wei Defenjane Bin. Belmetti, Pharm. 
Erlau J. Weñely, Apoth. Kufſteln Peter Eber heil. Geiſt, Königsftrafe Mr. 8 Sjegedin bei W. Rovate Galarj R. Crldenmayr 
Cfiesa Wilhelm Kallivoba Auttenberg Jedann Fauſel Peterwarbein 2. €. Junginget Sjentes I. d. Prohasla, Apoth. Junghans A. Müller 
njafo, Banjem. Elaudia Lana bei Kafpar Blaas Peterpafara d. Oronby, Apoth. Siolnok Et. Scheftſik, Apoſh Jaſſy J. Immervoll, färfil. 
Cie Banfemb, Glaudia Bande Heinrih Mall, Apoth. Beirinia Job. Juropoleie Tarnepol €. Latinef Mipotb. 
Felblirh F. I. Siſſinger u. Sohnidaiteh Johann Kraskovits Pilfen 3. A. Schiebl a A. Moramep Jaſſy Lewandewel'4 Sohn. 
iume Gaiti u. Prodang, Apoth. |Leitmerig M, Michttſch und Schn|Pifek bei Joſef Stohli, Apeth Tarnow 9. Jahn Mailand Franc. Piniell, Pharm. 
ölımar Alb. Malcter, Apoid. Legnago Vellino Giovanni Baleri | Podlebrad Karl von Eyihak. Iemeivar Er. Kraul = Bin, Gorbellini, Pharm. 
nflirdhen Karl Zah Lemberg Adelf Berliner, Apoth. Bola Waffermann, Apottz r Jened un? Solaulr Vlojen Wilbelm Madatd. 


öllnig Ed. Belbogäy r P. Milolaſch, Apoth. 





Die von ben erſten Medisinal-Kollegien Dentichlands geprüfte und von ber hoben k. s 
—* in Ungarn wegen ihrer onsgejeichneten Verwendbarkeit konzeffionirte Weber'ſche Briefhaflen der Redaßtion. 


. 7 
©». [1 RR. wirb | Naͤheres mi, 
Universal-Gicht-Leinwand de re ae er 
fi ü . nfd; 

gegen jede Art Leiden, gicht, Reumatismus, gfiederreigen, Rotglauf, Wahrheit Tann der gutem Eace nur förberli fein. D, I 

Brei 1 fl. 5 fr. 5. W., dann boppelt flarke für erſchwerte Leiden a 2 fl. 10.5. WM, huhu a kachı milden. = ae Sen 

inzig und allein echt zu haben in Wien in der Apotheke des Herrn Zofef Pohlmann, „zum. P. ven 15 Jänser 1829. 44. Obne Interefie fürs 

pr Hirfchen“ ei Koblmarkt; und im der Apotheke „um König von Ungarn“ Rothen» an obſchen ter Betreffende hechlich zufrieden fein 
thurmfiraße Nr. 728, in Peft in ber Mpothefe ded Herrn Zojer von Töröt, Rönigegaffe Ar. 8.1 """"* 


WER” Rühmlichst bewährte privilegirte Cosmetiques ersten ‚Ranges!- J— 


. Mi». Dr. HARTUNE 
Kräuter-Pomade Chinarinden-Oel 


zur MWirdererwechung und Stärkung des Haarwachſes. zur Couſtrvitung und. Vetſchönttuug der haart. 
Preis pro Tiegel mit Gebr.-Anw. 88 kr. det Währ. Preis pro Finsche mit Gebr.-Anw, 85 kr. öst. Währ. 

Diefe Aräuter-Pomabe beitcht aus einer Zuſammenſehung vom amtegenden, | Dirfes Oel befieht aus einer Mblodhung der feinften Ehinarinde mit 

UT mahrhaften Säften und PlangeneIngrebiengien; Yazu | einem Bujape von ätberifcgen Oren und balfamifchen Mitteln. Et 
verwenbeben Kräuter find peremmirende (Frübjahrt-Bierden, | wirkt fehr wehlthätig auf das Haar und den Haarbeben, indem ob /anrTugN 
S melde durch bewährte Getrafte und auserlefene Wurzeln | beide gefchmeidig erhält und vor Mustrodunung bewahrt. —Dr. Har · 
ae eriärkt, dem Organismus ihre feifche Kraft mittbeilen. | tungs's Ehinarinden-Del it daher hauptfächlich bei bemjeni- 
— Durch ben Webrauh von Dr, Hartung’s Kräuter: 2 arwuchſe, ber ſich zur Zeit noch im normalen und gefunnen 

am 


CAUTION. 
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dem ber feit Jah 
em fo wohlbegründet 
Muf ber nebenkchrube 
jprisilegirten @peglali 
Häten faft täalih mean 

























de befindet, mit Bortheil ampumenben, da ed bie Energie bed 
Zaarwuchſes frifch belebt und bie Kaare felbit zu außerorbemtlis 1% 
- belebt, daß fie zum frifchen Wuchſe gefräftigt werben, her Dictigkeit und feibenattiger Peinhelt Fultivirt. 
Reben dieſen, durch die Erfahrung bewährten, vorzüglidhen Gigenfhaften ift der Preis ein fo Außer wohlfeller, daß »ie Dr. Hartungigen Haazs 
mwuchömittel mit vollem Medhte ala was Befte und Milligfte in dieſem Genre aemiffenbaft empfohlen werben können. 


M:». Di. BORCHARDT" D:. SUIN >: BOUTEMARD" 


BORCHARDT 
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Aus aromatifche Spree 2 | Er, Wadaen? aromatifche : :| _(räirter-@eife) 
Zrüblinge 1 : cars In “ ‚Pat |pr. SUIN DE 
—— Kräute Seift : Driginals 5 | © 7 | P ta.: :| BOUTEMARD 
—— Tauter-De b. fps 28 Eron.s.aw.; HU aunn=-Fasta. 35.6, m. — 
EN Ä ae a ® 46 r ia $ : 7 —— H A R 
— — Ph * nad den beglaubigten rührmlis tanat ymedmäßiges, * were nn —— Gloffen zu. ea n 
und Befte für SE Haut ee Das Pr en, als pas Meellfte | (ummengefeptes Präparat zur Eultivirung der Bühne und des Zahnflei, ) 
Brifate bed 3 d Muslanded r m fe alle vorhanbenen berartigen Fa- ford reinigt bei mweltem femeller unb geherer als die feither belannten und PROFESSOR 
8 —————— — ur ee unerteihte" charakteri- benupten Mittel, ohne auch nur im eringften ben Zahnſchmelj \ DR. LINDES 
N net fh glei el —— —— Wr ae we anzugreifen, und indem fie Eräftigenb ame Aärtenb eimmwirkt, er- /" Stangen-Pomabe un 
a en | EEE) Sure 


und ihm ben Gebrauch der Dr. Borchard'jäen Kräuter jemie auch auf bie Fir 


Seife zum säglicgen Drtürfni werden Iaffen. * umb aud wohlfeilften Gesrmetiques. 


Professor Dr. LINDES 
Vegetabiliſche Stangen-Pomade, Dalfamifche Oliven-Seife, 


— = eye 50 kr. ö. W. 4 Orig.-Päckchen 35 kr. 5. W. 

ehr mweblthätiz auf bas chathum der Haare, Ind: biefelße Die ch d ſten chemiſchen Erfah n bereitete, balſamiſche Olivenfei i 

fämeibig erhält unb vor Auktrednung bewahrt, nm rthöhtm Glam und | far aid cin milhes un qupleld wirtfumes, Hägliges Kbafgmitui TibR für Dir DT 97 
Elafipität verleiht und fie gleichzeitig zum Mefthalten ber Scheitel eignet. zartefte und empfinblichfte Haut von Damen u, Kindern empfohlen werben. 


Obige, fo Beliebt geworbenen Präparate find unter Garantie der Echtheit fowohl in ben alleinigen Depots der Stadt Wien : 


U. Moll, Mpotheker, Tudlauben 562, $. &. Pleban, Hp. Stod-im-@ifen 623). v. Waldheim, Apoth, Stadt 954, J. Weis, Apoih., Tuchtaubtn 444, 
J. Nitter, IL. HofeRürnb.-W.-Gantlung, |. Schrimpf, Kelmarkt 309, . Keifch, Apeih. Währingergaffe 17, *. Girtler, Apoth., Breiung 137, 

Krebs, Belkeile 771, €. Strubecker, Ap. Alfervorllast 154, |Grabenfteiner, Apoth Krrnals 283, . 9. ZBÖR, Upeth., Ottakring 165, 
N. en, Mpotheler, Erbberg 2, Dr. Endlicher, Apoth., Rrubau 7, J. AKleindl, Zägerzeile 60, am. Unger, Wieden 471, 


old wie auch bei folgenden P. T. Firmen in gleichmäßig guter Dwalität lets zu haben: 
— Apoth. Gr. Mibie, 
4 na in. Perg 


ay*: Lorenz Ries, ancsowa: I. Huber, 
Alt-Dfen: Ian. Prodasks, peries: I. Bsemberp, Kufflein:; RM. Beibl, 
Arad: Tedeſcht u. Bulonits, 


Soja: Ichann Hlenang, 
eecskerek: I. D. Pyera, 
eluno: Ant, Baryan, 

Rochnia: P. Niedzielätg, 

Bogen: I. A. Thaler, 

Bregenz: Mpoth. Is. Bande, 

Ung. Erod: Joſ. Nowak, 

Brodg: Reum. Kornfeld, 

Brünn: Vobenborfer's Erb. u. €. 

Srgejan: 2. Fabenhecht, 

Rudweis: Dinzenz Brandner und 
Apoth. Zofef Haas, 

är. Caniſcha: M. W. Welifh u, 
Alex. Bojenfele, 

: 4. F. Seifert, 
Earbburg: Zohann Aus; 
Eariftadt: TH. Alekfic fel Witwel) 

und Jeſ. Benic, 

Eattaro: &, de Giulli, 

Cili: Earl Rrisper, 

Caufenburg: Apoth. Wolf und 

2 = Fury, 

on: Ang - Belloni um 
Reistes, R Er 
an Ich, Stiagan, 
wiß: Sp. 
Done, Ig- Schnirch und Joſ. 


Debreszin: Jeſ. G ' 
—— danaf und Mp 








m unferer, durch bi 
treffenden Bocalblätte 
. Propinzialjeitun; 

J * tr 





pfiehlt ſich daher mit vollem Üechte ald eines ver müglichftem N 8 
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u Apoih. Mid. ». Rena 
erh, Mb von Mensch und 
Bilder u. Shopper, 










Tarnom : Jeſef Jahn, 

Temessar: Mpoth. Zabisl. Roth u. 

3 Matbied Kuttm, 

ifek: Apeth. I. Stopky, Cherefienftadt: Fran; Löhnert, 

rag: W. I Löoſchnet. Apoih. Crentſchin: Ifivor Ruta, 

Iof. Fürſt u, Apeth. 8. Bragner,|Erient: Carlo Zambra, 

Pretzbutg: D. Weinſtabl und Mp.|Crieft: Apeth. 3. Serravallo, Ap. 
fr. Keinrkel, Carlo Zanelti und Giac. Bein 

Biene 9. Ruzica, berper, 






Einz: Apoth. Aug. Hoffätter und 
— I ©. Bielguth und 
Cohn. 


Gmunden; Iof. Haas und Ap. Dr. 
Ftiedr. Sampp, 

örz: ®. Honzari, Eiffa: &. F. Ezaben, 
caz: Mpoth. Jeſ. Pargleitner, Toſoncz: I. E Bory und Apeth. 
Grofwardein: M. SHuzella und) Mibert Grbuly, 

Mantun: Apoth. G. Breffanelli, 


tjemgel: Ed. Madaläty, Troppau: Apetb. F. Brunner, 
ge I. Tauchmann uns Mp. 


anb: Ed. Unfchulk, Abdine: Apoih. ©, d. @irolami, 
ermannjladt: J. F. Böhrer, 


nnebruc: Iof. A. Mön, garafy, 
ofeffladt: € I. Zrarler, Misholcz: Apeth. Jeſef Böszörifina: ©. Streim, 
ungbunzlau: W. €, Lauterbach, menpi und Joſef A. Spuler, 
u: €. Eſchwig uns KarliMitromig: Sabbas Mi, Saaz: Aboth. 8, Kaifer, 
Quirtfele, Moor: Hofer Ebner, Tauſchek und 
Kaposvar: I. Roßn, enhänfel: I. Eonlegner, und Hermann Abel, 
ecskemet: Apoth. ©. Handil, jedl, ano: Jehann Jallluſch, Weißkircdhen: WB. Habiger, 
Klagenfurt: Apoth. Mlois Maurer|Neufah: Ferd. Schreiber, St. Pölten: Apotd. v. Grimburg, eis: Apoth. F. Vielguth, 

Doſ. Puſchmann nad Ap.ſSchaßburg: I. B. Miſſelbacher, Jara: Angelo Tamino 
Xlatlau: Fr. Joſ. Schaller, Karl Steaka, Sodn n. Teutich, Bengg: ®. A. Demazriorid, 
öniggräß: I. Kurera, 


Bolktew: Mefie Barbag, 
olomea: Schafe Hermann, Bomber: Michallovicz und eines 
Krakau: Sof. Bartl, 


novig. 
tems; Apoth. Menjinger, Benta: Gehrüber Wuits, 
Kremfler; 3. Batnaudty, 


Verſchetz: Johann Fuche, 
icenza: Apoih. 2, Bettanini, 
Wadowice: a * 


A. Bwickau: A. Namiſch. 
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Die „Mellitäes Zeitung” erſchetat Elttwoch und Samftag. Preis vierteljährig: für Wdrem 2 fl. 25 Mir, Für Die Provims mit freier Poftwerfendung 3 fl. öflere. Wihes. — Daferate werten 
die vreifipaltige Pebityeite mit 8 Mir. berecha⸗ t. — Alle Benbungen, framkirt, Ad am die Medaftien Pränumeratianes am bie Erpebition: Wien, Stadt, obere Bräunerfizaße Ar. 1425 (Weitlerfhe 
Berlagsbanblung) zu elchtea· — Manufteipte werben nit qurhdiselellt, — Fark Au⸗slaad übernimmt C. Weraibs Sehe Me Beflellungen. : 





Ueberfidt. 


Ein unberufener Anwaſt. 

Nord»Amerika und Wef-Europa. 

Literatur: Militärtfhe Defhreibung des Pafhalils Serzegowina und des Fürfien- 
ums Tſchernagora. — 

Defterreic). Depntirten-Gommiffion aus Der Militärgrenge, — Eine neue Unlfot · 
mirung. — Ein braver Gendarme. —' Dat Vaterland. — Aus dem BVenetianifhen,. — 
Wien. GM. Frb. vo. Nummeretircht + — Felerliche Fehnenweſhe im Linz, — Untwett. 

Baiern. HIM. v. Lürer. + 

Frankreich. ine Dodation. — Mrbeiten im Lager von Ehalon®. 

Piemont Azoſtino Petit. — Dat MilittärBudget. — Lifte der Penfionen bed 
ſevevſchen MilitirOrbens. — Geſchent des Vic· onige von Egppten. — 

Pex ſonaſ · Nachrichten ber &. &. Armee. 





Ein underufener Anwalt. 


X ‚Oft und Weſt“ fühlt fi bewogen in Mr. 343, ber Armee 
einen Leitartikel zu mibmen, 

Zudem wir von ber Anerkennung Notik nehmen, welche am 
Eingange der Verträglichkeit und. dem guten &invernehmen mit dem 
Givile gerollt wird, welches unfere Armee von jeher, und bie auf 
die nenejte Zeit an den Tag gelegt haben fol und hat, müſſen mir 
an die Redaftion des SlavensBlattes das freundlihe Erſuchen itellen : 
für Hinfunft andere Stoffe ale bie Armee, zum Objekt ihrer falbungs- 
reichen. Betrachtungen machen, vor Allem aber uns „ungejtreichelt“ 
laffen zu wollen, meil bei ſolchen Anläßen trop Sammetpfoͤtchens das 
verborgene Haͤckchen mehr oder meniger dennoch zu Tage tritt. 

Wenn es „Oft und Weit" mirklic) um „ein Wort zu rechter Zeit“ 
zu thun, oder deſſen Abſicht wirklich eine ehrliche und verfönliche ger 
weien wäre, fo würde es nicht im einer Anfpracde, bie ber Armee 
und dem Givile zu gleichen Theilen gelten foll, feine Parteizwecke 
über jene der Armee gefeht, die zitirten Gonflikte nicht in einer Weiſe 
vorgeführt haben, die dem Uneingemweihten glauben machen möchte, es 
wären biefe von Seite des Militärs provocirt worden. 

Wir. kennen 3. B. den Vorfall zu Neufapg nur aus umver 
lãßlicher Duelle, nimlih aus „Oft und Weſt“ felbit, und dennoch müffen 
mir die feine Auslaſſung bewundern mittelit welcher „Meinefe ber 
Berföhner" die politifhe Haltung des früheren Deputirten zum 
Motive einer gegen diefen gerichteten Inſulte macht, während es doch 
befannt iſt, baß nicht Die politifhe Haltung biefet Herm am 
ungarifchen Landtage, fondern jene Erbitterung, ihm dieſe Unannehm- 
lichkeit zuzog, melde feine öffentlich ausgefprochene grobe Herabfegung 
ber öfterreihifhen Armee die er fib früher erlaubte, in allen Schichten 
der Lebteren berborrief, — mas die Sache weſentlich anders geftals 
tet. Der ameite Borfall, bad angebliche Walzer-Ausziſchen am 
Dooranaball in Agram, war eine nicht nur Schlau vorbereitete, fonbern 
fo roh und rüdjichtslos in Sjene gefegte Demonftration, daß fich 
Männer zu einer ähnlichen Ausgelaſſenheit nie hätten binreiffen 
laſſen follen, 

Die Tanjordnung zu diefem Balle war nämlich von ben Aus- 
ſchüßen und der Direltion der Doorana durchwegs „Vollblutkroaten“ 


ſelbſt entworfen und genehmigt worden, Warum ftrib man alſo den 
Walzer nit vor dem Balle? Liegt micht hierin ein Beweis, daß 
man ed auf einen Scanbal förmlih angelegt hatte? 

Und meil die am Ball anmefenden Offiziere, die ganı unfalon« 
mäßige Demonftration (des Saalverlaffens beim Beginne des Walgers?) 
einfach ignorirend, mit den im &aale zurücgebliebenen Damen ven 
Meigen eröffneten, pfiff und ziichte .die umgezogene Partei, nicht fie — 
fondern den Walser aus — denn ein fo mohl unterrichtetet Blatt 
wie Oft und Weſt wird es body beſſer wiſſen! 

Hat denn der Redakteur des „Oft und Weit“, ber boch odeligen 
Eltern entitammt, nicht fo viel Chevalereskes Sentiment, um die pein« 
lichen Empfindungen und die Lage der tangenden Damen zu swürbigen, 
die mit ausgeziſcht wurden? Zeigt es nicht von ganz gewöhnlicher 
Pöbelhaftigkeit der Pfeifer bei biefer Demonitration, auf das fchöne 
Geſchlecht nicht die mindefte Müdfiht genommen zu baben? Allein 
das maren ja größtentheils DOffizieröfrauen und — man mollte ja nur 
ben Walzer auspfeifen. 

Die Nuganmwendung biefer Fabel if eine fehr bequeme. Wenn 
es mir gelüftet Jemanden einen Stein nach dem Kopfe zu ſchleudern 
fo bedarf e& nur der Ausrede: daß biefer Wurf einer Fenſterſcheibe 
und nicht dem Kopfe des Ghetroffenen, gegolten babe, um gänzlich 
ercufirt zu fein. 

Mas endlich den dritten Vorfall in Prag betrifft, wo der Träger 
eines der andgezeichnetftien Namen Deflerreich’8 deßhalb zum Austritt 
aus den Reihen der Armee aufgefordert worden fein fol, weil er 
fih zur föderatiftifhen Partei bingeneigt, fo haben mir 
bereits im einem mafigebenderen Organe als „Oft unb Weſt“ eine 
Berichtigung diefer Zeitungsente gelefen, müffen jedoch „Oft und Wert“ 
aufmerfiam machen, daß nad feinem höchſt eigenen Leader in dem 
eben beſprochenen Artikel, u. 4. wenige Zeilen früher ber Grund 
fag auigeftellt wird: „Die Armee fei Feine politifche Partei 
fein beliberirender Körper und ſtehe außer dem Kreife 
aller Debatten über Föderalismus und Gentralifation, 
melde Defterreih in zwei Parteigruppen theile,“ 

Die Aufforderung der Armee im vorliegenden Falle, wäre dem- 
nah umd auch nah „Oft und Weſt“ eine geredhtfertigte gemefen. 

Wenn nun „Oft und Wei" mit Bedauern anerkennt, daß in 
jüngfter Beit und in verfchiedenen Provinzen der Monarchie das gute 
Einvernehmen zwiſchen Givile und Militair auf. bedauerliche Weiſe 
geitört murde, ſo fchliefen mir uns biefem Bebauern aufrichtig an, 
deßhalb iſt es aber noch keineswegs die Folge, daß ähnliche Provos 
fationen vom Militär ausgehen und ber Herr Mebafteur von „Oft und 
Weit“ bat feiner Partei durch Anführung diefer drei eclatanten Fälle, 
und berem Hervorzerrung aus dem Grabe ber Vergeſſenheit offenbar 
einen schlechten Dienit ermwiefen. 

Sonit haben mwir über den madfirten Leitartikel in Mr. 343, 
der und unter dem Datum ber Berfafungsfeier in „Oft und Weit“ 
entgegentritt, nur wenig zu fagen. Daß berfelbe troß feiner anfchels 
nend gang rubh'gen Haltung von fener Cinfeitigfeit, Parteilichkeit und 
jenen Hintergedanken firoßt, die biefes feinpfelige Journal Eenntzeiche 
net, wird jeder aufmerffame Leſer zwiſchen ben Zeilen herausleſen. 

Des Breiten zu debmiren, ob mir eine deutſche oder fl 
vifhe Armee find ober nicht find, hätte fih ber Comipient eben 
falle erfparen können. Bor der Hand find wir eine KRaiferlih-Deftem 
reihifche und wollen e3 mit Leib und Seele auch ferner bleiben. 
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Wir kennen unfere Pflibten und kennen unsere Beilimmung | 


und nad politifher Parteigeltung hat *# uns nie gelünlet. 

Die Hindentung auf tie „fogiale Stellung” (Iſolirungh ber 
Armee in Stalien, als „Warnung“ kann bei und nicht bertangen. 
Allerbings könnte es fo weit fommen, daß mir vorübergehend, ober 
auf längere Zeit hinaus, biefelbe Haltung anzunehmen von den Um— 
fländen gepwungen erden fönnten, mir milrben und aber hinein 
zufinden wiſſen. Den Dümagogen ſaß bie Armee jederzeit ald Stachel 
im Fleiſch, der rubige Bürger ſucht in ihren Reihen feine Kinter 
und mir in biefem unſern alten Freund und Bruder, 

Unfer Dienſi⸗ Reglement, unfere Kriegegefege, unfer Eid bezeichnen 
endlich voltommen binreihend ten Kreie unferer Rechte und Pflic- 
ten, es bebarf feineswegd der Mahnungen irgend eines Sournald 
uns die Situation ded Tages und unſere Haltung, dieſer angemeffen, 
begreifiih gu maden. Ber aber fein Her erfeifhen, fein Gemürh 
erbeitern und begeijtern wid, ber erguide ſich am dem lebenäftiiden, 
treflichen durch und durch von echtem Solbatengeifte durchmehten 
Barachtungen über unieren Stand, weldem das Buch „Unferer Armee“ 
getwibmet ift. Möge bie Redaltion von „Oft und Wei" es nicht ver 
fäumen, aus biefem Merfe zu lernen, wie man ber Armee aus 
dem Herzen und zum Kerzen ſchreibt, dann feine matte, vielbeutige 
Made in Rr. 343 des eigenen Journale damit vergleidhen und — 
über feine leeren Paraden erröthen! 


EM thut dem franzöflicen Kaiferreich mit ber Behauptung fehr 


unrecht, daß es die alleinige Schuld an ber gegenwärtigen Situation 

Frantreicht und des übrigen Europas trage. 

Es märe weitläufig und mäbjam, von biefer weder ald feit nod 
ats genau ſich bemährenden Balls ausgehend, fie zu erörtern. Wir gelan 
gen leichter zur Schähung ihre Werthes, indem mir, obme und zum 
Apologiften des Rapoleonismus aufjunerfen, die Umftänbe beleuchten, 
deren Gntwielung die genenmärtigen Zuftäute erichaffen hat. 

Wir haben bereit? Gelegenbeit gefunden, zu bemerken, bofi bas 
son England uſurbirte Handelömonopel bie Menſchheit in Babuen 
treibe, die fie nie verlaffen fann und das eine Brrändberung ber gegen» 
wörtigen politiiben und ſozialen Kriien in Europa auf feinem andern 
Projeßwege bewirkt werben fönne, ald darch die Zerſtoͤrung ber briti⸗ 
fhen Sreiuprematie. — Was näpen Berfaffungen und Berbefferuns 
gen im politiſchen Syſteme eines Welttbeile, wenn ber Bauperidmud 
im einer geometrifhen Progreffion in einem Theite deffeiben zunimmt, 
während er in dem des anbern in bemjelben Berhältniffe annimmt. 

Vor menigen Jahren gehörte Europa nob 500.000 Familien 
und diefe konnten wicht leben, gegenwärtig iſt e# ba# Gigentbum von 
250 Millionen Menfcen, von weichen einige Millionen olle Genuffe 
der alten Beflger abeptirt haben. 

Die Kraft der Individualität ſtrebt nad Geltendmachung und 
nad dem MUebergewicdht und ruft jo einen emigen Kampf bervor, bem 
Antagonismud, denn feine Berfönlichteit mil ſich der amberm unter 
werfen, vieimehr jtrebt jebe in ihrem Kreife nach der Oberherrſchaft. 

In Enzland giebt es Niemanden unter dem niebren Volke, ber 

nur einen Begriff von Garbonariimus oder St. Simonismns und 
Fourleriämme, ‚diefem Syiteme tes Soylatitmus, dann Kommunismus 
hätte und in Franfeeih ſtarben ſchon 10.000 Menfchen vieler Ideen 
wegen auf ben Barrifaben. 
: Wil Europa nah Innen und Außen beruhigt und fenfolibirt 
werden, fo darf der Reichthum nicht auf einem Punkte Fongentrirt, 
fordern muß ein @emeingut ber Nationen werben, — Zur Beit der 
Republit und bes erften Kaiſerreichs plünderte Franfreih Eurepa unb 
England die andern MWeltrbeile und biefe mit Proletariermaflen bedeck · 
ten Staaten batten im Imnern Mube. Heutyutage plüntert Britannien 
noch immer ferne Konringente mad Frankteich iſt auf feinen minzigen 
Boden und das tbenere Algier angewieſen. 

Im 1789 berog Fraukreich noch aus feinen Kolonien 
einen Werch von 250 Millionen Franck ; «6 fonjumirte davon 80 biä 
100 Millionen Frames und erportirte um 150 Millienen Kolonial · 
waeren; wie ſteht ed>in dieſer Beziehung heute? 

Sie Zolleinnahınen Englands betragen jährlich allein über 240 
mus Gntven; — weiches Berhältniß zu den andern europälfchen 
taaten 
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England macht fih darch ben Mebeiter und Soldaten reich, 
Frantrrich richtet ſich hiedurch au Grunde. Yu Folge bei Handels 
beſteht in beiden Ländern eine verſchledene ſoziale Organifation. 

Mas iſt bie freiheit im allgemeinfen Sinne des Mortes, ala 
die Macht, feinen Willen zu vollziehen und feine Wünſche zu befrie- 
digen, Freiheit und Glück find eines und daſſelbe. Die Allmacht 
ober bie Mllireibeit iſt von ter vollfommenen Glüdjeligfeit unzer- 
trenulich. 

Hieraus läßt ſich ſchließen, daß die politiſchen Inſtitutionen 
nur im Verhältniß zum Wachsthum ber Einſicht und ber Maſſe bes 
Volkes beffer werden fünnen und daß bie abſolut beften wicht allemaf 
die ‚relativ beiten find, denn je befler. fie find, je mehr laufen ſie 
den folfchen Begriffen zuwider, und verlegen fie zu viele berfeiben, 
fo fünnen fie fi nur vermittelt übertriebener Anmenbung ber Macht 
behaupten. 

Bon diefem Wugenblide an gibt es aber feine Freiheit, fein 
Gluͤck, überhaupt feinen Veſtand mehr, 

Ale Regierungen Fraukreichs feit 70 Jahren, bie beiten 
wie die ſchlechteſten. — hauchten ihr eben auf den Barrifaben aus. 
G8 waren darunter einige, wie die Lamartine ſche Republik :e., 
welche ber Nation alle erdenklichen Freiheiten gaben, aber jie fonn- 
ten ſich nicht behaupten, meil Ne dem Volke fein Brod gaben — 
Fronfreih verlor im der Juniſchlacht 1848 zwölf Generate am 
Zobdten und Bermunberen, demnach mehr als in irgend einer ber 
großen Schlachten bes Kaiſerreichs: Aöpern, Moskowa, Leipzig ıc, 

Was treibt Frankreich zu unaufbörliben Revolutionen und bie 
Volksmaſſen zur blinten Anbaͤnglichkeit am die großen Prinzipien ber 
Revolution, ale ber Sogzialie mus und Kommuniéemue, melde in 
ihrem Schoße begraben diegen und die Zukunft des Proletariers 
enthalten. Sowie in England der Merkantilismns, jo iR im 
Frankreih der Kommunismus ber im VWolksleben feitjlebende Kalter. 

Franfreib genteüt eine Gleichheit mie fein anderes Land ber 
Melt, Die Republit überfchüttere 26 mit einer Freiheit ohne @lei- 
ben und dennoch feben mir einen permanenten Kampf, ein bleiben- 
des Ringen der Mayen mit der Regierung und der Gejellidaft. 
Alle Philofopben, Metaphifiter, Staatsmaͤnner ꝛc. haben ihre Welt- 
verbefferungsfpfleme am tiefem Lante erſchöpft, ohne einen foliben, 
feriafen und politiſchen Bau zu Stande zu bringen. 

Wir baben die Motive der frangöfifchen Staattummälgungen 
foweit wir fie erguünten lonnten, angegeben. Die Proifription ter 
volte chũmlichen Nopoteon’ichen Dinaftie als bei allgemeinen Echwer- 
punkted der Nation mar die eine der Urſachen, bie zweite ift ber 
Koioniairoub durch bie Englänter. Sertrümmere man die britiſche 
Meitbonbelöherrftaft und man bat Europa Mube gegeben, weil bie 
ZTheilung der Meihıhümer eine proportienellere werben — 

Mas ift eine Mepräfentotiv- Regierung oder bie Demokratie ber 
erleuchteten Bernunft ? 

Eine Regierung, Me meter den Gefühlen ber Menſchen Gemalt 
onzuſhun, noch ihren Millen zu zwingen, noch Zünftlide Leiden 
ſchaften oter widerſtreitende und wetteifernde Jutereſſen ober ver ⸗ 
führeriſe Suufioren zu ſchaſſen braucht, — eine Regierung, bie 
allen nicht verterblicen Neigungen und jeber nicht der guten Ordnung 
widerſirebenden Bettiebiamteit freien Lauf läßt, — eine Regierung, 
die mit ber Natur im Einklang ſteht und biefe nur malten zu 
loffen bat, — me Megierong, die dabei intereffirt iſt, daß anfge 
bäufte große Reichthümer fich nicht im demfelben Händen fortpflangen, 
fondern talt mieter im Umlauf geiept, im bie große Maffe des 
Volles zurücktehren ıc. 

Nach dieſer Definitien if England allein ter Staat, der fo 
egiert meiden farm, weil es die Melt auebeutet und zu Haufe 
Frieden bat, tie andern Ctaaten, wilde immerwährenben Agitativnen 
und Kıiegen cusgefeht find, werden jiberjeit umvollfommen tegiert 
werden möffen. tele man Frankteich feine ehemaligen Kolonien 
zuid und men wird «# einer andern Art Ehrgeiz nabjagen, einer 
aubern politiſchen Richtung folgen und im Innern ſich fonfolftirem 
feben. 

Dat Deportationfgefeh ift Feine Napoleonifhe Erſint ung. Es 
ift ein vorgefundened Sraatäinfrument and ber Zeit ber 2 amartine'- 
ſchen und Geraignaciten Republif, melde biö jept ſobiel Verehret 
und jo wenig Ungreifer gefunten. 

Dar Wortlaut des in der Sigung vom 27, Juni 1848 ange» 
nommenen Berbonnungegefeged iſt folgender: 
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Der allgemeisen Sicherheit wegen, folen im die frangöflichen Inerherrlicht und der durch 20 Jahre von einem Wolfe jene äußerfte 


” 

Beflgungen jenfeitE bed Meeres mit Ausnahme des mittelländiiche n 
transportirt werden, bie gegenwärtig verhafteten Individuen, bie 
Überwiefen ‚find, an dem Aufſtande vom 23. Juni und den folgenden 

n Theil genommen zu haben. Die Frauen und Kinder ber 
fo. Berbannten biürfen Das Loos ihrer Gatten und Wäter their 
len ꝛc.“ 

Als Cauſidiöre bei dieſer Gelegenheit in ber Nationalverſamm- 
lung von „Septembriſaden?“ ſprach und darauf hindeutete, daß bie 
Berfammiung ih mit der Annahme des Geſehes wohl deihalb beeile, 
weil man mit dem Erſchießen der — gebrobt habe, gerieth 
der Puritanismus ber Republikaner im nicht geringe Werlegenheit. 

Die Zabl der Junt-Bejangenen, die in den eejten Tugen 6500 
betrug, erhob ih im Laufe der nächſten Wache auf 14.000 und 
es entwidelte ih ein Syitem der Angeberei, bei dem bie niebrigften 
Leidenfhaften tbätig waren. Wir fih eines Nachbars aus Brotneid 
entlebigen, an einem Feinde feinen Groll audlaffen, eine Beleidigung 
rähen wollte, fand dazu fein bequemeres Mittel, ald bie Denun- 
jiation, ja es fam vor, daß auf dieſe Meile Frauen ihre Ehemänner 
bon deinen jie fib aus irgend einem Grunde befreien mollten, 
eiferfühtige Liebhaber begüniligte Mebenbubler entfernten. 

Waren es nicht Die Zeiten des Sylla und Marius? In diefem 
Zuftande übernahm Napoleon Frankreich aus ben Händen finer 
eriten, fteitſten und tugenbhafteften Bürger und man beſchuldigt 
ibn dennoch, er hätte das franzöſiſche Volk demoralifirt. 

Sit ed nicht beffer, ein Gefep noch einige Zeit aufrecht zu 
balten, welches verbindert, daß nicht wieder eine Juniſchlacht auf 
dem Pariſer⸗Pflaſter geichlagen werde, die 10.000 Bigern das 
Leben koſſet und Zaufende nah Cayenne deportit. — Das Eril 
GEinzelner verhindert dad Unglüf ZTaufender, 

Andere Dekrete beitimmten, daß alle Klubbs in ganz frank 
reich geſchloſſen und eine Kaution von 24.000 Frances Tür bie 
Sourmale wieder geleijtet werde. 

Ohne Beibehaltung dieſer Geſetze Hätte: weder ein Lamartine 
noch ein Cavaignac over Leoru Rollin auch mur ein Jihr lang 
regieren fünnen. 

Eine reine Demokratie ift eine auf bie Dauer nicht burchzu: 
führende und für eim etwas größere® Gebiet durchaus unmögliche 
Regierungsart. 

Die Juniſchlacht murde unter der rothen Fahne und bem 
Feldgeſchrei „Wir wollen die demofratiiche und foziale Repudlik, wir 
wollen die Bolkäfouveränität" von den Vroletariat geliefert, 

Zu England befindet fib die ganze Preſſe in den Händen 
der Regierung unb des Parlaments, db. h. im Bejlge ber Millionäre, 
in derem Intereffe die Grhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes im 
Meiche liegt. — Wer vermag gegen die Macht des Geldes anzu 
fimpfen, wer bie gewaltige Tines,“ dieſes Hundert Millionen 
Gufden- Journal und Organ der Gity zu überbietyen oder aus bem 
Felde zu ſchlagen. 

Unter den 3 Millionen ıtimmfähiger Bürger in Preußen 
gehört eine Million dem Militärftande, d. 5. folden Bürgern an, 
die Soldaten waren oder es noch find und Eine Million der 
Bureaufratie und dem Me, meld’ beide mit ber Megierung durch 
Did und Dünn gehen. Dieſemnach gibt e8 nur Eine Million, oder 
noch weniger unabhängige Bürger, melde mieder in fonferoative 
und liberale Faltionen zerfallen. 

Wie fiebt es in dieſer Beziehung in Franfreih aus, wo der 
reihe Drleanismus, der ruhmbedeckte Jiuperialismus, der heilige 
Legitimiämus, der rothe Republifaniämus und ber bemofratifihe 
Rapoleonismus jih das politiihe Feld ftreitig machen. 

&o lange man nicht dad Geheimniß ber Umzapfung des Blutes 
entdeckt haben wird, bleibt eim Franjoſe — Franzofe und dieſer 
Charakter ift umvertilabar. 

Vergeſſen wir nicht, daß feine andere Staatöfunft außer der 
Napoleonifhen mit Frankreich in jo kurzer Zeit fo Großes harte 
vollbringen fönnen, das jie demnach ſehr rationell und national fein 


Napoleon allein mordete nicht bie Mepublif, Se war von jo 
vielen gedungenen Banditen und SKonfpirateuren umgeben, wovon 
einer dem andern juvorfommen wollte. Der Schlaueſte, Kübnfte und 
jedenfalld der Würdigke that zu ihrem Glücke den erſten Stoß. War 
nicht der Erbe des Namens eines Mannes würdiger ben erledigten 
Thron Frankreichs zu befegen, den Die Welt bewundert, die Geſchichte 


Unmürbigteit abmehrte, die ihm emblich doch aufgedrungen worden, 
ald Lamorieiöre, Bedeau — biefer Merrätber 34 Zulifönige, — 
Ehangarnier ıc., welche bie Gewalt nur ufurpiren mollten, um das 
Vaterland zu verrathen und zu verkaufen. 

i Hätte Napolern wie Lamartine oder Gavaignac gedacht, ſo 
hätte ein anderer feinen Gedanken gehabt und die Mepublicd, zum 
Untergange beftimmt, wäre durch eine andere Hand dem Abgrunde 
zugefchleudert worden. 

Mit. der Auli-Dynaftie begann in Fraukrelch jene Epobe der 
eömifchen Geſchichte, die mir in der Meibenfolge jener Ungeh:uer 
fennnen gelernt haben, melde fait ununterbroden vom Tiber bis auf 
Nerva, vom Commodus bi8 auf Konfkıntin regierten, Der Kriegers 
jtand, der erfte im Staate, wurde zur prätorianifhen Garde und 
vergab das Neid. Die Zeit der militärifihen Mepublif it in 
Franfreih eingetreten. 

Die Verzweiflung ver Bürger kann das nur verfuchen, was 
die Soldaten in jebem Augenblick zu vollbringen im Stande find. 

Diefenigen dürften fehr im Serthum fein, melde glauben, daß 
nad dem Sturze des Rapoleon'ſchen Kaiferreihs Louis Philipps 
Söhne oder Prinz Napoleon, oder gar die Lamartine's, Buijot's, 
Thier's 10, an dad Staatörude: Fräankreiche gelangen würden — 
In diefem Ralſonnement it Alles Berwicrung, Berwirrung in ben 
verjchiedenen Arten der Gewalt, mie in den Gegenſtänden verſchie 
benartiger Natur. 

Nicht der krimm⸗; und felbflüchtine Prinz ıe. kann ber Erbe 
de? franzöflihen Thrones fein, ſondern die Sieger vor Sevaſtopol, 
Magenta und Solferino. — Nicht bad suffrage universel, ſondern 
das in den Champs elysdes verfammelte Heer wird Frankreich feine 
Imperotoren und Praſidenten geben. 

Laffitte und Konforten machten bauptfählih Louis Philipp 
zum König ber Franzoſen dadurch, bad fie dem Wolfe und ber 
Armee zuriefen, „der Herzog von Orleans war zu Jemappes.“ 

Man bört fait feit zehn Fahren an der großen Todtenglode 
des Kaiierreichd läuten und die Kobtengräber der Rapoleon ſchen 
Monarchie faſt täglih den Leihenkonduft anfanen. 

Unterfuchen wir, ob dieſe Zufitution fo ſchwacher Konftitution 
it, daß fie dem Zeitendauer nicht überleben kann und warum ein jeber 
Menih dort die Agonie fieht, wo fonft ber diagnofirende Arzt bie 
Krantheitfymptome einer Verkühlung oder eines verborbenen Magend 
wahrnehmen würde. — Heute ift es bie Mebe des Prinzen Rapo- 
leon, morgen find es bie &Speftafel einiger ſich wichtig machenden 
Studenten, Tags daranf die Harlekinaden einiger unternehmungslujti- 
gen rbeiter, melche die Minnen laden, bie dad nah allen Seiten 
unterminirte Kaiferreich in die Auft ſprengen follen. 

Es gibt feine unumfchränftere Gewalt, ald jene eines einer republi» 
fanifhen Berfaffung nachfolgenden Fürften, benn er vereinigt alle 
Maht des Volles, fo ſich ſelbſt nicht beſchtänken Konnte. — Hat 
Louis Napoleon diefe Macht mißbraucht, welchen Gebrauch hat er 
davon gemacht? 

Wir fehen in der kalſerlichen Regierung eine fünitlihe Miſchung 
arijtofcatifher und bdemofratifher Formen. Die Macht des Kaifers 
verleibt der Regierung die Einheit und Energie des Königihums. 
Die Weisheit des arijtofratifieten Senats und feine perennirende 
malt geben bei ber Unftättigkeit bes Volkswillens den Staats - 
marimen Feitigkeit, den Maßregeln Zufammenhang, dem ganzen Reiche 
einen bebarrlihen Schwerpunkt. 

Es iſt nicht zu laͤugnen, daß die Anhänglihkeit der Menge 
launenhaft, unbeftöndig und pringipienfos if. Betrachtet man aber 
den Volksakt, welher den jegigen Kalfer ber Franzoſen zu ber 
böhiten Würde im Staate erhob, fo wird man ſehen, daß dieſes 
Zutrauem fein ephemeres fein fann, — Unter 7.300,000 erhielt 
Louis Napeleon .500,000 Stimmen ud war nicht gefälichte 
Stimmen bei ber Präfldentenwahl am 10, Dezember 1348, — wurde 
am 4. Juni 1848 in Paris neben Eauffidiere, Thierd, Hugo, Lagrange 
Proudhon water dem Rufe „Ei lebe Barbés, es lebe Napoleon” 
und im September 1848 in fünf Departements zum Repräfentanten 
gewählt. 

€: war 2. das franzoöſiſche Landvolk, welches die ungeheure 
Stimmenmebrheit bem Neffen des Kaifers gegeben, das franzöſiſche Sands 
volt, in wel vHein drei Resolutionen beinahe alle Erinnerungen feiner Ges 
ſchichte vertilgt und nur eine einzige übrig gelaffen baden, die Gelnnerung 
an den Kaifer, dor in der ländlichen Hütte eine ſagenhafte Gejtalt geworden 
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ift, welche rieſige Dimenfionen angenommen und mit der Größe, dem Ruhe 
und dem Glanze ber frangöflfchen Nation fih zu einem untrennbaren San» 
jen verfchmolzen bat, 

Melde Erfolge hat das gegenwärtige Staatdeherhaupt Frauk reichs 
anfzumelien? 

Es bat dle Schmach der Ahnen, die Nieberlagen von Leipzig und 
Waterloo und die Invaſſenen von 1814 — 1815 vom franzöſiſchen Namen 
wieder gelöfcht, den brüdendiien Theil der Verträge von 1815 annulirt, 
eine große Nation erichaffen und den frangöfiichen Namen zum erjten in ber 
Melt gemacht; es hat dem Lande einen bis jegt ungelannten Wohlſtand 
und Ruhe gegeben, dem Arbeiter eine Eriftenz gefichert, bie ihm bis jet 
ganz fremd war, — es hat ber Armee einen Ruhm verichafft, der jenen des 
erfien Kaiſerreicht fait verbunfelt, denn Die franzöſiſchen Adler mehren 
in einer Zeit von zehn Jahren der Napoleon’fchen Regierung an ben Ufern 
der Alma und der Oſtſee, Bomarfund und Yantfeliang. Mincio und Sai— 
gen, am Merilanifben Golf und an der Kufte von Sirien; — es bat enb- 


Nach bem Aufgeben von Paris wäre Napoleon am Machen Laude 
in ber Mitte ter Landbevöllerung, dieſes Schwerpunltes feiner Regierung, 
und der Mevolte viel gefährlicher als in Paris ſelbſt. 

Mas hätte eine unterdeſſen in Parit proflamirte MHegierung, wenn 
fie audı Die Prinzen von Orleans an dic Eripebet Staates berufen würde, 
für eine Aueſicht auf Griolg? Schlimmſtenfells hätte Franfıeih zwei 
Negierungen und einen nie endenden Bürgerkrieg von den furdtbarften 
Konfeguenien, wenn ſchließlich Nopeleon nit fiegreih daraué hervor⸗ 

geben würde. 

Dan jieht bieraus, daß eine Revolution in Parit maden, bie 
Lehren bei Hippolrates befelgen hieße. — Dohrrinen, melde und Ich» 
ven, ein — Glied, welches ſchlecht geheilt worden iſt, zum 
zweiten Male zu brechen, um ed dann beſſer aneinander zu hängen. 

Gehen wir nach dieſer Voreinlitung auf bie Mapoleon’fche Politik 
in Stalien über, 

Dad Pabſtthum und das abenblänblide Kaiferrkum finb ımei 


lich zwel mit töbtlichem Haf gegen einander erfüllt geweſene Völker aud: |» Gekmten einer und derfelten Zeit. Durch einander entitanden, founten 


eföhnt. , 

, Sind bas nicht enorme Verbienfte, die ich eine Dynaſtie um eine 
Nation erworben, find tat nicht Säulen, die eine Megierung ſtüßen und 
tragen fünnen und die weder bie Art des Proletarierd umbauen, noch bie 
Wuth des Demagogen und Minifterjägersin Brefche legen kann? 

. Man madt und man bemmt feine Revolution. Die Lehren der 
Freiheit find unter fi) verwandt wie bie Gefühle. — Jede Schwäche 
einer Regierung reijt bie Gegenpartei zu immer größern Anſprüchen. Sit 
ber Kaiſer der Franzoſen im Recht, wenn er übertriebenen Forderungen 
jenen nachhaltigen Wiberftand entgegenfept, ber ihn fo ſehr darafterifirt? 

Was kann die franzoͤſiſche Nation, weldhein dem Gedanken des Ober 
bauptez ihrer Nepierung die eigenen wieder erkennt, in feinem Willen ten 
ibrigen wahrnimmt, beffen Macdt fie nur zu ihrem Aremmen und jur 
Brofperität und Vergrößerung des Staates anwenden jieht, anderes tbun, 
als alle feine Akte fanktioniren. 

Die franzöfiichen Soldaten, welche unter den vorigen Megimes keinen 
auswärtigen Arien hatten, fanten on dem afrikaniſchen zu wenig @efallen. 
Er barte nicht jene Erpanfion, melde den Ehrgeiz eines Heeres ſtillen 
‚konnte, deö mit ten Feltzügen urb Wunderthaten ber großen Armee 
gefängt und aroßgeronen war. Jede Regierung protegirte ihre Kreaturen 
und biltete Ach im Heere eine Partei, dir jle an die Spige der afrilaniſchen 
Legionen und der übrigen Armee ftellte. Die Folge hievon war, daß *%, 
Unsufrietenen 3. AZufriebene gege nüberſtanden Die Malfontenten mußten 
daß bei jedem nemen Regierungewec ſel und mit feder neuer Gemslt andere 
Grundräge, andere politiihe Anſchauungen ſich Babn brechen mußten und 
opferten ihren Leidenichaften das Wohl und die Mube ibres Waterlunder. 
Bei allen Sraatöumtwälgungen verrierb ter Seldat sulept feine Regierung, 
der er Treue geſchworen batte. Napoleon III, vurdblidte tiefen Zuſtand 
mit dem ihm eigenen Scharfbblick und öffnete ter Armee einen Cyklus von 
Kriegen und Schlachtfeldern, an denen ſich ber Ehrgeiz nicht nur ſättigen, 
fondern au Grunde richten konnte, Hledurd gewann er tas Heer, menig- 
fiens feinen größern Theil — und pazifisirte durch biejes Mittel viel mehr 
die Notion, als alle vorhergehenden Gourernements mit ihren Minifter: 
und Syſtemwechſeln. Die meiften Arbeiter, welde in ten verfcierenen 
Barritadenfümpfen von Paris und Lvon fielen, gehörten ten Familien ber 
Armee an, oder maren Solbaten. 

Nach dieſer Anseinanteriehung einet Gegenſtandes, ten bie jegt ber 
Schleier bes Stillſchweigens halb zugebedt batte, fei + und erlaubt, ten 
fchlimmiten Fall zu konftatiren unb porausjufegen, daß es ber Strafen 
Emeute gelingt, Eonit Nopoleon aus Parit binandgumerfen, mad enorm 
fchmer fallen müßte, menn ber Kaiſer ſelbſt über feine andern Kräfte a's 
nur über die 30— 35.000 Mann ſtarke und ihm ganz ergebene Aaifergarbe 
zu dieponiren bätte, welche Chancen fieben ber Revolution in Aueſicht? 

Napoleon IN, ift werer Karl X., der ih von Louis Philipp hinter: 
geben und um die Krone bringen, noch ber Bürgerfönig, der von Girerbin 
ſich betrügen und vom Juden Sremieur fid beftehlen und in ven Meiie 
magen paden läßt, noch Yamartine, der während bed Kanonendonnere ber 
Juniſchlacht bettete und als ihm die Einnahme der legten Barrikaden in 
ber Borflabt &t. Antoine gemeltet wurde, in der Angftausrief: „Die Bor: 
ſtadt Et. Antein bat fib unbedingt unterworfen, o, wie glüdlich bin ich, 
meine Herrin! Donfen wir Gott meine Heren!* fonbern jener refolute 
Mann und entfchiedener Wille, ber zu Pferde fleigen, und fich mit feiner 
Dynaſtie in der Mitte der Armee unter den Triimmern von Parid begraben 
laſſen würde Diefes Zeugnif und Prognoſtikon fiellt ihm fein ganzes Leben, 
Relit ihm Straßburg, Bonlogne, Ham, Magenta und Solferino aus. 


fie nur neben einonder und durch eimander tejteben; es waren bie 
mei Säulen im pelitiiten Eyfieme Eurepas, Die einander flüßten. 
Sobald tie eine mwanfte, wurde bie untere tief erichüttert und old 
end lich bie cine nietergeriffen wurde, Fonnte bie andere fich nicht mehr 
Bolten. — Man ſucht vergebens nch einem Equwalent für eine der 
Stügen, damit bie andere aufrecht ſteben bleibe. 

Kaifertbum und Papſtthum verſuchten oft auseinanter und ohne 
einander zu geben unb was war bievon die Folge? So oft fie fo weit 
aufeinanter waren, daß fle außer dım magnetiſchen Raprert ftanden, 
bebrohie beide ber Untergang und bie Vernichtung, fie mußten umfebhren, 
und Mich wieder gegenſeitig ftüken. 

Der Papft mar uriprünglib nur der Biſchof von Nom und biefes 
geborchte tbeilä ten barbariſchen Bebertſchern Italiens, theils ben morgen» 
ländiſchen Kaifeın. Der Zorn dee bynantiniſchen Hofes und bie Feinbjelige 
keit der Longobarden machte einen Beſchüter nöthig. Karl M. nach Rom 
gerufen, mecdte ten Biſchef Leo III. zum weltlichen Herrſcher oter Bapft 
und biefer ten Aö: ig der Franfen und Longebarden zum roömiſchen Kaifer 
— Bon biefer Zeit an (800) hatte dir Kaifer einen ferkfiftändigen Titel 
zur Beberrihung Roms, inter Öfentliden Meinung ober einen Anſpruch 
auf Meltbeberrftung. — So konnte bie veraltete Majeſtät ber Erben- 
Tönigin durch Die Kraft des neuen Reiches wieder aufblüben, nenn biefer 
bod;mwichrige Alt Karl Rachkommen ale Erben feiner bürgerliden Macht 
und nide Roms Prieftern zu Gute gefommen märe. 

Die Berbinbung ber deutichen Königsfrene mit Stalien unb ber 
roͤ miſchen Kaiſerwürde ping unter Otto II. 062 vor fih, dieſes arofen 
© ttonen, welcher in ter Geſchichte ber Gründer der Munizipal-Freibeiten 
und Regierungen und ber Stifter der italieniicen Kommunen genannt 
wird. — 

Auf welche Art emanzipirte ſich zeitweife das weltliche Papfichum, 
von tem Kaiſerthum? Wie gelangte die Geiftlidkeit zu fo ungemeffener 
Matt, mie warb fie ſtärker als alle zeitlien Gewalten, ale alle kürger- 
lichen und Menihenrecte. 

Nom warf bat Jech ber kaiſerlichen Oberherrſchaft durch ben Febler 
der Kaiſer ab, bie den Päriten erlaubt batten, entfernt ton dem @ife tes 
Neiches zu refitiren. Die Päpfte hätten jonft ihren Brübern in Konſtan— 
tinopel gleich merken und zu blofen Bifhöfen der Metropole berabfinken 
müffen. — 

Die popfilide Megierungdform, fo fonterbar auch ihre Baſie und fo 
deſpotiſch and tie Gemalt war, beſaß gewiſſe ibr eigene Vorzüge. Wo bie 
Wahl des Oberhauptee ven einer beionders dazu ernannten Rorporation 
attänpt, ta bleibt auf ber einen @eite die Nation ven allen Etreitigfeiten 
gejichert und anf ter andern Seite können nie bie Unorbnungen einreißen, 
die mir Veltewahlen nur ;u oft verbunten find. Die Gefahren einer min- 
berfährigen Regierung treffen einen jelden Staat nie, denn der Regent 
befteigt ten Thron im einem Alter, in meidem die Leidenſchaften burch 
Vernunft gezügelt und bie Grfabrung zur Reife der Melsbeit gebie- 
ben ill. 

Der eberſte Kirchenfürſt it Menſch, Fürſt und Papft. Als Menfch 
bat er Leitenickaften, ald Fürft Intereffen, ald Papſt Glauben, 

Lange regierte biefe Treinatur Rom und tas Erbe Petri zum Nach» 
tkeile tes Katholicit mus. Die Chriſtenheit ftand ſchon mir den drei Paͤpſten 
Benebilt IX., pirefter III. und Gregor VI. die ſich um den Stuhl 
Petri ftritten, in dreifader Zwietracht ald Papſt @regor VI. fiegte und ten 
Mönd; Hilbebrand am römifden Hofe erhob. Mit diefem Tage begann 
Alles fi umzugeftalten, berzuftellen, bert und von dort aus ju befiern; 

| MWaklen und Maklvorigriften ſür tie Fäpfe, Wahlen ter Biſchöfe, 
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Kirchenzucht im Allgemeinen und fo gebt bieies um das Jahr 1044 begon: | Züricer Frieden zu brechen und die Fütſten Italiens zu berauben. 


nene Werk durch ein Jahrhundert fort, ohne einen Schritt zurückzu- 
machen. Hildebrand oder der große Papft Gregor VII. manbelte bie Priefter 
in Klerus um, — es finb dies zwei verſchledene Dinge; er ift eine Körper 
ſchaft, eine foloffalle Macht. 

Der Klerus organiflrt, wurde zu einem jtebenden Heer ber Kirche 
Die Sonderung der Mönde in größere und Eleinere Abtbeilungen, jede 
darch den Befehl ihres Chefs bewegt und diefer jelbit dem DOrdensgeneral 
fuborbinirt, die Vertbeilung ihrer Garnifonen über alle Länder, die ver: 
ſchiedenen Unifermen und die jedem Orben eigene Waffengattung (db. h. 
Art der Wirkſamleit) sumal die befondere Melange von Gehorfam und 
Trog, von Dienfibarkeit und Anmafung im denſelben Perſonen, — biefer 
ange, dem militärifden ähnliche Organismus macht fie einem Heere 
gleich. Mit dieſer furchtbaten nie beflegten Armee berichte der große Gre— 
gerins und feine Nachſolger lange über Kaifer und Könige, über Län— 
ter und Meiche und fand nirgenbs Wiberftand. 

Während der Kaͤmpfe der Guelfen und Gibellinen verſank das ih vom 
Kalſerthum emaneipirte Papſtthum, — welches in Stalien einen Schwer: 
punft gefunden, immer mehr umd bereitete fi jo das Grab vor, in das es 
die Reformation verfchaaren follte. 

Die Uneinigfeiten zwifchen den Päpſten und Kaifern erzeugten die im 
Schoeße der Kirche ſelbſt entftandenen Spaltungen, die wehrlofe Berfaffung 
der päpjtlichen Regierungsform, vorzüglich aber bie unvorfictige Berles 
gung des päpfilichen Stubles nad Avignon, alles trug mit vereinter Kraft das 
zu bei, die Macht zu untergraben, welche die Päpfte früber erworben hatten, 

Zur Zeit tes päpftlihen Siges in Moignon (1305 — 1376) jener 
Epoche der Zerrüttung, der Gewalt den Faktionen und des trogigen Adels 
pewalttbätigen Uebermurhes nahm ſchon ein Mann gemeiner Abkunft den 
Schwung zu dem großen Gedanken ber Wiederberftellung der Volksmajeſtät 
und der altrömifchen Herrlichkeit. Nikolaus Rienzi hieß er. Unter dem Titel 
Tribun“ welche Würde ber Papft in ihm felbft erkannte, ließ er die gemeine 
Freibeit einen enormen Triumpf feiern. Die Völker Italiens, melde er 
zur Wiebervereinigung zu einer Nation unter einer freien Berfaffung einlud, 
thaten Gelũbde für das Gelingen eines fo großen Vorbabene (1347). 

Die Reformation trat heran; das Papjttbum klammerte jich mit 
eifernen Hacken wieber an das Kaifertbum und biefes rettete ed, Dreißig 
Sabre lang führte ber beutfche Kaifer feiner und des Papſtes willen 
einen Krieg, ben lehterer provozirt hatte, Die Kirche diente nun dem 
weltlichen Defpotidmus oder der Politik, Viele ber anjehnlichiten Reichs— 
fürften, als tie Erzbiſchöfe von Köln, Trier, Mainz waren ald Ery 
fanzler des Meiches tie vorzüglichſte Stüge der weltlichen Macht des 
Papſtes, indem fie in drückender Abhängigkeit von Rom flanben, 

Durch die franzöfifhe Revolution ging nicht nur bie römiſche 
Kaifermürbe fontern auch tie Deutſche Gonftitution, — dieſes ebr- 

mürtige Dentmal ter Zahrbunderte zu Grabe, bie, wenn fie auch 
nicht dem Individuum jene Freiheit, gegeben die es im ber moder- 
nen Gefellichaft genießt, doch menigitens die ſchwachen Staaten gegen 
die mächtigen beſchühte. er 

Ertg intereffant bleibt der Kampf wiſchen einer moralifchen 

und phiſiſchen Macht, — der Kampf bes religidien @eiftes eines 
andern Jahrhunderts gegen den philoſophiſchen Geift des umfrigen. 
Bemunderungsmertb hielt jich der Charakter Pins VII. in ber fchmierigen 
Stelung mit feiner Doppel-Narur des menſchlichen Stolzes und des 
religiöfen Entbufiasmus, j 

Die Gelegenheit mar zu günſtig, um nicht eine umiberjteigliche 

Scheidewand zwiſchen dem Beitlihen und dem Geiftlichen aufjuführen 
und bie Revolution benüßte fi. — Ungeachtet ber fpäter eingetretes 
nen Reaftion war die Macht ded annulirten ober befchränften Faller 
thums nicht mehr ausreichend, um die Barriere nieberzureißen, melde 
der Geift ber Zeit zwiſchen der weltlichen und geiſtigen Herrichaft errichtet 
hatte. — Den Stuhl Petri fügte nicht mebr eine moralische Idee, 
fondern die Gemalt der Bafonnete. Mit dem zweiten Kaiſerreich 
murbe das Wopitthbum von 1859 auf das Jahr 1809 yurüdge, 
fchleudert. Wir müffen das Genie bewundern und den Patriotismus ehren, 
wenn er jelbit dazu gebraucht wurde, den unjrigen zu befümpfen. 
In der Geſchicte wie in der Wirklichkeit gibt e8 feinen größeren Schmerz, 
als die Berdienjte des Feindes loben zu müßen. 

Gavour, biejer große Staatömann in der Politik dat, mas Nemton 


in ber Mathematif, beredynete in feinem Riejengeifte, baf das durd 100.000 


Ob Napoleon Il. auf der Halbinjel des Apennins ſich bleibenden 
Rubm errungen ober nicht, it eine Krane für die Sittenlehre. Nichte if 
ſchwieriger, als au beſſimmen, wie weit bie Handlungen von @emaltbabern 
oder Nationen ſich reditferiigen laſſen. Da es in dieſen Dingen feinen 
Gerichtshof gibt, ten die Welt anrufen könnte, fo iſt fie beinahe darin 
einig, den Erfolg als Prüfftein der Gerechtigkeit anzunehmen, 

Kann ſich ber aegenmärtiae Zufland Jtallens gegen bie Gewohnheit 
von 11 Jahrhunderten und gegen die Macht der Melinion erhalten? — 
Man jchafft nach Belieben die Gewohnheiten eines Kindes ab, aber jene 
eines reifen Mannes laſſen fich nicht abſchaffen. — So ift ed aud mit Den 
Völkern, Die Gewohnheiten einer Nation, welche 18 Jahrhunderte ihrer 
Eriftenz zählt, find nicht wenqubefretiren. i 

Wer vermag zwei Gegenfäge, mie jene, die gegenwärtig Italien 
bewegen, serjohnen, mer den beftehenden Dualiemus ausgleichen, indem 
bie papitliche Regierung die verlornen Provinzen wieder inrüderobern, 
Stalien aber die noch in derem Beflge befindlichen anneriren will? Iſt ba 
eine Tranfaftion denkbar? 

Welch' ein Sabrbundert, welche Verwirrung, melde Geſchichte! 

Die Italiener behaupten, daß die Kirche nicht mieber dad Scepter in 
die Hand nehmen fünne, welches die Revolution zerbrechen bat. Nachdem die 
halbe Welt den Stab über die weltliche Macht des Papftihums gebrochen, 
warum balten die framzöſiſchen Bataillone noch immer vor dem Vatican 
Wache? Den Preid, melden Franfreic auf die Konſtituirung eines italienis 
ſchen Einheitsſtaates geſetzt bat, iſt eine Seralltance gegen England und die 
Eroberung Maltas umd den andern britifchen Vefikungen im Mittelmeere, 
— Dem ſtaatemänniſchen Blicke des ſchlauen Tuilerien Diplomaten fann 
ed nicht entgangen fein. daß der mächtige Handeld- und Spefulationzzeift 
ber Sraliener die Franzöfiiche Flagge bald aus dem Mittelmeere verdrängen 
und dieſes Becken zu einem iralieniiben See machen würde, mie ed einſtens 
de facto geweſen. — Diefer Zmwifchenfall mußte mit der Ronitituirung und 
Anronbirung Italiens durch Nom und Venetien unmittelbar eintreten. — 
Welcher Strich märe dieß durch die Rechnung der napoleonifchen Staaté- 
lunſt, melde Gefahr für Ideen und Pläne, melden Onfel und Meffe ihr 
ganzes Leben gewibmer? 

Gelingt es Frankreich mit Hilfe Italiens und Spaniens Enalandb 
aus dem mittelländiichen Meere binanszumerfen und Malta zu erbalten, 
dann it Stalien® Ginbeit für Frankreich keine Gefahr mehr, denn letzteres 
würde mit Großbritanien gleiche Rechte am Ocean baben und im Mittel« 
meere nocb lange Zrit Italien überlegen bleiben. So allein ließe fih ein 
Problem zur See löfen, das am Lande nicht durchführbar ift. 

Italien mit dem Schwerpunkte Rom ift ein ſeemächtiges Xtalien, 
es gravitirte ſtets und wird wieder nach dem Süden gravitiren, — Xtalien 
mit dem Zentralpunfte Turin gravitirt nach dem Sſten und Norben der 
Halbinfel. — Das Stalien der Emile und Scipione bätte nicht? anderes 
zu thun, ala fi in Unteritalien au etabliren, die Seearfenale von Genua 
und Spezzia nach Neapel, Meſſina und Pulermo zu verlegen. um Kranke 
reihe Vormundſchaft auf ewig los und Englands Freundſchaft für immer 
ficher zu werben. Mit England allirt, dem britifchen Einfluße aanı eraeben, 
mürbe das neue Königreich feine eriten Ritterfporen in einem Kampfe gegen 
Frankreich verdienen, 

Dad Stalten der Viktor Emanuele fteht auf einem ganı andern 
Punkt. — Frankreich wird das farbinifche Italien in einem Seekriene gegen 
England mitreißen oder zwingen. Wober ein Widerſtand, ein Wiberftreben? 
Das mächtige Frankreich mit ber grofen mohlorganifirten Landmacht bes 
herrſcht durch Pofltionen, welche ihm die Abtretung Savovens und Niuas 
verschafft haben, bat ganze obere Italien. Wie meit ift Turin von der 
Grenze Franfreihs? Dur feine firategifche Lage zu Sande und zu Waffer 
fteht es in der Macht der Franzoſen, entweder Hannover oter Kopenhagen 
zu illuſtriren, die Halbinſel militärifch au beiegen und die Flotte und Ser 
arfenale Staliend zu verbrennen und zu vernichten, wenn fie je zur Difpo- 
ſition Englands geftellt werben follten, 

Moratifh und phifiſch gezwungen, muß Italien nolens volens mit 
Frankreich fooperiren, die Kraft der Schwingen feanzöfifcher Adler 
ftärfen. — Die ganze Welt wartet mit Sehnſucht vie Stunde des verhäng« 
nißvollen Kampfes zur See ſchlagen. Die Joniſchen Griechen auf bie Ber 
arößerung ihres Vaterlandes, bie Völker ber Balkan Halbinjel auf die Be- 
freiung vom türkifchen Jod, Deutfchland auf feine Einigung, Italien anf 
jeine Emancipation, Spanien auf die Eroberung Gibraltare, Rußland auf 


» 


Leichen und 1500 Millionen Franc refonjtitwirte Italien nur mit 500,000 | feine verlornen Pofitionen im ſchwarzen Meere. — Dieß fiheint ung der 


Leichen und 5000 Millionen Franck wieder zerjtört werten könne und 


annerirte fo viel er nur konnte. 


Die ſchlimmſte aller Revolution ift eine Meftauration! Dieſe Wahr- 
heit mag dem italienischen Staatsmann ben Muth gegeben haben, den 


Grund zu fein, warum Stalien feine Kriegöflotte mit Beeinträchtigung ber 
Landmacht (mit Franzöfifchem Gelde?) ind Ungeheuere vermehrt und Napo- 
leon bie franzöſiſchen Baraillone in Nom läßt. — 

13. Roſinich, & f. Hauptmann. 





174 


Literatur. einer großen mational-religiöfen Erhtbuag werben fie ſtets weniger bie 
Seele ald das MWerkirug fein. Bon Jugend auf in ben Waffen geübt, 
Fr Militärifhe Beihreibung des Paſchalils Herzegominajfind bie Herzegowiner übrigend vortrefflihe Schügen; aber au im Hanb« 
unb bed Fürftenthums Ifhernagora ſammt Karte von F. J. gemenge Föunen fie fih auf bie Krafı ibred Armes und die Sichetheit 
Scheſtat, 1. f. Hauptmann und F. von Scherb. Wien, 1862. Im ihres Hiebed und Stiches verlaffen. Zufolge biefer Eigenfhaften und ber 
Selbfiverlag der Berfaffer. !Beicaffenbei: feines Landes in ber Serpegowiner ald Meifter im Eleinen 
*, Im Ungefihte der Dinge bie in dem von Süpflaven bewohnten | Kriege au betrachten. 
Dreiede, welches von der Bafis Gettinje-Beigrad über Banjaluka nad Deiter- | Die ſtaͤrkſte Seite des herzegowiniſchen Kriegäſchauplatzes iſt im Sür 
zei vordriugt vor ſich gehen, ericheint vorliegente Scheift, die militärifhen |den und Often. Im Süden vertbeibigen bie Feſten Trebinje, Alobuf, Nikiic, 
Stärken und Schwächen diefer Laadestheile ind Auge fallend, Fehr Ichäpend- Bilec und Gacko die Landedgrenze gegen Montenegro. Die Oſtſeite gegen 
werth. Die Verfaffer Haben mit großem Fleiß die befannteften und beiten | Bodnien bat zwar feine feften Pläße, allein die geringe Wegfamfeit ber 
Quellen benügt, und ein Elabotat geliefert, melde: wir nicht auſtehen, vinarifchen Wipenkette, welcht dem Feinde nicht erlaubt, anders ald defilirend 
ald ein, eben mit Nüdfiht auf bie vorhandenen jpärlihen Quellen, — in das Land einzubringen, läßt dasſelbe auch von biefer Seite ale gejichert 
‚tadellojes hinzuftellen. Dies gilt au der beigefügten Karte, wohl die bejte, jamjehen. Andert ift es mit ber Landetgrenze gegen Weiten. Dbgleih das 
melde biölang über diefe ſeht mabe gelegenen und doch wenig gekannten ; Brolog-Sebirge theilweiſe einen Wall gegen Dalmatien bilder, ift feine Ber 
Länder publigirt wurde. deutung ale Operationt-Barriöre "doch nicht von ber Art, Bf das Bob. 
Eine gebrängte Ueberficht, biefed jedem Militär beftens gu empfehlen: |bringen einer Urmee über dasfelbe aus irgend einer vorbandenen günftigen 
den Werkes, dad Se, Erjelleny der Banus FME. Freiherr von Eofcevic'Genralitellung verhindert werden fönnte. Die im äußerten Norden gelegene 


anzunshmen gerubte, wird unjere Behauptung redifertigen, Feſte Livno vertheidigt eigentlih mehr Bosnien als die Herzegowina, und 
1. Hergegewina jwifchen biefem Punkte and der Marenta trifft man bis Moſtar feinen feiten 
’ zes Platz mehr. Auch ſüdlich dieſes Fluſſes fehlt ein folder. Die ſogenannte 


Die Herzegowina, deutſch „Herzogthum“, türkiſch Herſek“, eiuſt das Feſtung Trebinje dient mehr zum Schuhe gegen die Monregriner, und fo« 
Herzogthum S. Saba, ſeit 1520 mit Bosnien definitiv dem osmanifhen wohl Stolae alt Positelj find bei ihrer veralteten Befeftigungsart nicht im 
Reiche einverkibt, begreift innerhalb ein.# Umfanges von 102 Meilen, 263 Stande, einen Feind au’jubalten, 

Quadratmeilen und iſt ein langes, ſchmales Gebiet, welches zwiſchen ber Einen Vortheil für den Weriheidiger bildet die Flußtichtung der Mus 
Spige der Suterina und dem Berge Bojnif mit einer Breite von 10 Meie |venta, melde dem herzegowiniſchen Kriessihauplag in jmei beinahe gleich 
len beginnt, fi zwiſchen der Bucht Met uud dem Bitounja-&ebirge ober: | große Operationspläge theilt. Der Vertheibiger fommt dadurd in die güns 
halb Konfica bie zu I5 Meilen erweitert und im einer Bänge von 364 ſtige Lage, feine Operationen je nah Umftinden von einem Operationd- 
Meilen gegen den Berg Dinara in eine Spige ausläuft, Das Klima tft fhauplage auf dem anderen zu verlegen und durch raſchen Uferwechſel dem 
je nad der größeren oder geringeren Mäbe der Hochgebirge und den rajch | nachträngenden Feind vom ſich ubzuftreifen. Aber zu ſolchen frategifchen 
und vielfach mwechfelnden Terrainverhältniffen fehe verjchieden, theilweife uns | Mandvern wären an der Narenta bie Unlagen befejtigter Uebergangspunfte 
geſund, für den Fremden oft unerträglih und im Hochſommer fogar ent-|nörhig, und es würden die Flußgegenden bei Gabella und in ber Nähe ber 
ſchieden gefährlih, mur daß von Zeit zu Zeit die Bora bie Hihe mäßigt | Mündung ber Jaſenica fih zur Anlegung von Brüdenköpfen eignen. Der 


und bie Zuft reinigt. gegenwärtige webrlofe Auftand der Marentalinie gibe mit dem Werluſte ber- 
legen ded Abſchnitts, welchen bie Narenta von Konjica bis zw ihrem |jelben die ganze Herjegewina dem Feinde preis. 
Ausfluſſt mitten durch dad Band macht, laſſen fih die Kommunifationen in Eine von der Meeredfüfte ber gegen bie Herjegemina operirende Armee 


die linfs und rechts der Marenta eintheilen. Links finden fi die Kommus |hat den Vortbeil, daß ſie ſich der unvertbeidigten Marenta glei als einer 
nifationen: vom Fort Opus nad Moftar; von Dtagno nah Stolac; von |voriheilbaften Rommunitationdlinie bedienen kaun, nur daß zu einer ſolchen 
Slano nah Stolar; von Ragufa über Göti (Stari)Slane, Ljubinje und! Operation nicht die umgelunde und gefährliche Zeit des Hochſommers gewählt 
Stolae nad Moſtar; von Raguſa vechia und Gaftelnovo nah Trebinje; werden dürfte, Keine bedeutende Feſte binbert bie Aommunifation, denn 
von Gajteinovo und Rifano über Klobuf und Biled nah Moftar; Weg Gabella und Positelj find in einem Zuftande, daß fie einem mit Seigüg 
von Moftar nah Sarajvo; — rechtä: von Meikovie über Gabella und |unternemmenen Angriff keinen Trotz bieten können. Der Fluß if mit fleir 
Gaplina nad Moftar; von Bergorac über Ljubuska nach Moftar; von Jmoti| mern Seejhiffen bis Vositelj und mit Flußfahrzeugen auch bis Mojtar 
über Pofojöe, Duono und Nufini-Dvori nah Moftar; von & palato über hinauf zu befahren und der Transport ded Armeeprovlants auf den üblen 
Sign nad Lıono. & ndiwegen daher zu vermeiden. Auch an den das Tertalu zunächſt dem 
Die Widerſtandéfaͤhigkeit der Herzegowina berubt hauptjählih auflredten Marentaufer durdziebenden Wegen bieten fih dem Wertheidiger mer 
der überaus ſchweren Zugaͤnglichtit, beſonders zu der jüböftlihen Hälfte |nig vortheilhafte Aufltellungspunkte zur Aufnahme einer Schlacht. Zwar 
bes Bandes. Ueber bie Gebirge, welde das Land einfließen, führt zwar | find die dieſe Gegend durchziehenden Bäche Trebitat und Begava ihrer tief 
eine ziemliche Anzahl Pälfe, darumter aber, mit Ausnahme der von Opus | eimgejihnittenen Betten wegen ſchwer ga überſchreiten, hingegen bei der Kuͤrze 
auf Moftar, feine Kommunikation, welche in ihrem gegenmärtigen Zuſtande ihres Laufes auf der Seite ihrer Urfprünge leicht zu umgeben, und ber 
auch nur für leichte Meiterei und Artillerie gangbar wäre. Im allgemeinen | Zafenica Bach, an dem fih alle Wege zwiſchen Imosi und der Narenta 
find die Zugänge zu der Hergegowina über die Gebirge, vermöge ber Höhe, | vereinigen, gewährt fogar dem Ungreifer eine vorsheilhafte Pojition gegen 
Nauheit und Werlaſſenheit derfelben, ſowie wegen ber jahlreihen Steden | den bereits did Moſtar zurüdgegangenen Vertheidiger. Wie Umjtände ver» 
und Zerflüftungen hoͤchſt unpraftifabel. Cbauſſirte Strafen gibt es nicht, einigen ji daber zum Nachtbeile des Vertheldigers und machen dieſen Tbeil 
auch nit einmal eigentlich befahrbare Kommunifationen; ſelbſt unter gün- |der Herzegowing -Wrenze zwiſchen Imodi und der Marenta zu dem ſchwächſten 
fligeren Verhältniſſen im übrigen würde die Unebenbeit des Terraind bie des ganyen Landes. 
Untegung guter Straßen unendlih erſchweren. Fuhrwerle find eine Seiten: Voraus ſichtlich wird demzufolge eine die Herzegowina vertbeidigende 
heit, Die Saumwege beftchen aus oft ununterbrodpenen jpmalen Streifen | Armee genöthigt fein, das rechte Marentaufer zu räumen, fobald der Au— 
unorbentlid zufammengebäufter Steinz, die füc bie Meiter, und aus baneben|greifer auf der bejeichneten Seite vorbeingt, und da Moſtar ald offene 
fortlaufenden ungepflafterten Pfaden, die für die Saumroffe bejtimmt jind, | Stadt ebenfalls nicht geeiguet iſt, ein weitetes Vorbringen desſelden aufju- 
welche den Transport vermitteln. Das Fortlommen auf ben Fußpfaden iftl Halten, fo gebt mit dem Verluſte dieſes Flußüberganges auch die Verbin» 
enblih durch dad unaufhoͤrliche Auf unb Ub, jo wie durch bie große Maſſe! dung über Konjica mit Sarajvo, auf die er vermuthlich großen Werth le 
lofer Steine, mit benen der Boden bed-dt iſt, ferner durd eine Unzadligen wird, dem Bertheidiger verloren. Nach dem Verluſte ded wichtigen ſtra— 
dorniger Geſträuche und ſtacheliger Gewaͤchſe ſehr erſchwert. In feinem itegijhen Punktes Woftar wird ſelbſtverſtaͤndlich aud die Behauptung bes 
Lande ſind die Brombeerſttäuche fo hdäufig und laͤſtig ald bier; fie bilden |Linfen Narentaufert illuſoriſch, indem ber Angreifer alle Aufſtellungen bes 
ein nennentweribed Hinderniß der Kommunikation, zu beffen Befeitigung ben Vertbeidigers auf diefem Ufer Im die rechte Flanke zu nehmen vermag. Die- 
marſchirenden Kolonnen Bimmerleute vorauszuſchicken wären. Zudem führen |jem bliebe daher aus Mangel eines ferneren Gultpunftee bios nach ber 
- bie melften Wege durch gahlreihe Defilss, wo ſich zu den Schwierigkeiten ſchleunige Rückzug duch Die beihmerligen Deflids der binariihen Alpen 


bie Gefahr gefellt. entweder im Lbal- der Suceſa oder im Pivathale nah Alt -Serbien 
Die 260,000 Bewohner der Herzegowlna gehören mit wenigen Aus | übrig. 

nahmen dem flaviichen Volleſtamme an. Ihre Kraft, Tapferkeit und Aue— Immer wird der Befig der Marentalinie das Schickſal der Herzego ⸗ 

bauer wirb durch ein mehr friedliebendes Marurell paralyſirt, jeder Aftiont- |mwina enticheiden. (Schluß folgt.) 


verfuh broßt bei ihnen an der Klippe der Uneinigfeit zu ſche itern und von 
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Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


“, (Bien) Bor einiger Zeit tagte eine Kommiſſion, aus Deputir- 
ten aus der Militärgremge jufammengefegt, unter bem Worſitz bei WIR. 
Freiberrn von Philipovits, um Worfhläne über eine zeitgemäße Meform in 
dım Jnſtitut der Militärgrenge zu begutachten. 

Das Elcborat, welches wie wir vernehmen, den billigen Anforderun⸗ 
gen ber Grenze, mit Müdfiht auf den Geſammtſtaat, genügend Mechnung 
träge, wurde Sr. Mofeftät dem Kaifer vorgelegt; doch gerunnen UN. 
Diefelben ben dießfälligen Beihluß einer mäberen Prüfung und Begut- 
achtung untergieben zu laſſen; Sobald jedoch diefer Aft vollyagen fein 
wird, — maß in der kürzeſten Zeit geſchehen duͤrfte. — erfolgt bie 
AH. Sanftionirung dei Kommiſſions Untrages und berühren wir den Ber 
genjland zumeift aus bem Grunde, um mebrjeitigen tendenziöſen Behaup- 
tuegen, ald ob die Urheiten ber Kommiffion unberüdſichtigt bleiben follten, 
entgegenjutreien., 


“, Wie verfautet, fell für bie Küraſſiere eine neue Uniformi« 
zung projeftiet fein; man beabjihtigt denſelben Hüte, hohe Stiefel, 
blaue Beinfleider und eine Urt Ringkragen zu geben, 


* Der brave Gendarme Georg Schwarzhannb, hatte kürzlich 
im @ilbertbale in Tirol, Fieben Kinder aus den Fluthen eined Wild: 
baded gerettet. Am 7. d. M. wurde demfelben zu Inöbruf vor ber 
auigerüdten Garnifon bad wohlverdiente filberne Verdienſtkteuz mit ber 
Krone an die Brut gebeftet. 


*, Dos „Baterland* fügt zu der von und gebrachten Tobednad- 
richt des Ichten Generalabjutanten des FM. Grafen Radehly, bed GM. 
von Stäger bei, daß berielbe nebſt dem intereffanten Werke „bie Bes 
Tagerurg von Mantua 1848" „auch die Biografie und bie binterlaffenen 
Echriften des Feldmarſchallt herausgegeben habe.” 

Das „Barerland” ift im Irrihum; die Biografie und bie hinter · 
laſſenen Ehriften des FM. bat der penflonirte EME, von Heller, der 
Oeffentlichkeit übergeben. 


* Aus dem Benetianifhen jcreibt man und: Es ifi ein be 
merlentwerthee Zeichen, daß bie hier aarnifonieenden Soldaten ungarifcher 
Nation jeit einiger Zeit, vom ihren Angebörigen, Mittbeilungen erhalten, 
welche im Gegenſahe zu dem früheren, die Merbältniffe im Lande als 
wufriebenftellenb beieichnen. Während noch vor wenigen Monaten eine un« 
verfennbare Verſtimmung aus ben Briefen beransjuleien mar, finder fid 
heute feine Epur davon und bie Eltern und Merwanbten ber Bolda- 
tem find mit der gegenwärtigen Lage, wie gefagt, zufrieden, Ich hatte 
Gelegenben mebrere berlei Briefe einzufeben, und kann nicht umbin ans 
einem derfelben aus dem Bibarer Komitat eingelangten, folgende bezeich- 
wende Morte der Orffentlickeit zu übergeben. Mein lieber Sohn, beipt 
«8 darin, Wir haben böfe Zage gehabt, und man bat und Mieled vor 
gerebet; ich bin alfo in die Stadt megen beiner Beurlaubung zum Seren 
MWiojor, und habe meine Bitte vorgebradt, dab Du vom Water Bene 
zır jo haft Du mir geigrieben, wegen guter Aufführung beſchenlt wor 
Den bift, ih alt und gebrechlich bin, und er Dir gewiß Urlaub geben 
wird. Bat wich der Herr Mofor gütig angehört und gejagt, daß jetzt 
der Urlaub nice fein kann, weil der Allergnädigſte König Did; braucht 
kat man mir aber veriprochen, anf Deinen Urlaub zu denken. Will 
gerne warten, weil Du ſchreibſt, mar unvergleichlicher Wenedet thut, 
wohlgerhan if, und wenn er Did alſo braudt, für unferen Ullergnäs 
bigften König, jo mußt Du warten. Biſt bort nothwenbiger, als bei 
mir, weil Id nech gefunbe Glſeder habe.“ ze. ac. 


“ Au Wien ſtarb om 10. d. MD. ber umangeflellte EM. und 
f. & Kämmerer Freſherr ven Mummerslirh, Beflger des Militär 
Werbienfilrcujes früher Oberſt dei 58. ImfanterieMegiments EH. Gtephan, 
im 46, Lebens jahre 


®* 3u 2ing fand am 10. d. M. bie ſelerliche Fahnenweihe bed 
3. und &. Bataillons bes Infanterieregimentds GH. von Heffen Statt. 

Dat Offigiersforpd richtete während ber veramftalteten Feſttafel an 
Se. k. Hobkeit den Großherzog von Heffen folgendes Telegramm: 


„Soeben rin inniges Hoch von den Offizieren bet 3, und 4. Dar 
taiflond auf ihren geliebten, bodverebrien Inbaber Se. f. Hoheit ben 
Großberyog Ludwig III, von Keflen.* 

Bergen Abend langte ven Br. E Hoheit an daß Kommando des 
3. und 4. Botaillons det Menimented folgende Antwort ein: 2 

„Meinen berzlichen Dank dem ffirieräforps für bie freundliche 
Aufmerffamfeit, meiner bei dem ſchoͤnen Feſte aedacht au Baben, wir 
gerne wäre Ach beute bei meinen lieben Kameraden. 

Ludwig m. p.” 


Antwort: Dat geftrige Morgenblatt der konſtitutionellen „Deiler 
reihifben Zeitung,” enthält ein aud der Feder eined „Seemannes“ ger 
floffenes „Eingefender." 

Nah tem Platze biried Mrtikeld im ſolch' einer ernften ımb am 
fhägten Zeitung am Séluße des Blattet au urtheilen, darf vermuthet 
werben, daß er ſich dieſen ald „Inſerat“ crfaufte, 

Der Ton des Autors nebt weit über bie Sirenen des Schidlichen. 
Benn wir auf anonyme Ehmäbwraett biefer Art antworten. ſo geſchiehbt 
bieß allem im Intereſſe des Ghegenftandes und aud Achtung fir bem Ber 
fr. In dieſem Mnbetrachte baden mir Nachfolgendet au Tagen: 

1. Verweilen wir den ‚Seemann“ rücdſichtlich der Panmerſchiffe auf 
die Abhandlung ded berühmten enalifchen Artillerier&enerals Bir Homard 
Douglas, beffen Werk über Naval Gunnerd bereii® im ber fünften Muf« 
Tage erſchlenen iſt. Im dieiem, fo wie im jener Abbandlung (Siehe: das 
Januorbeh 1861 von Colburn's United Service Magazine, naral 
and Military Journal) ſpricht ſich dieſer gelebrte, bochſiunige und er⸗ 
fahrene General auf Grundlage wiſſenſchaftlicher und vpraktiſcher Anſchau ⸗ 
ungen gegen bie Pamerſchiffe aus Ebenſo ber Herausgeber det genann« 
ten Journalt außer der Mubrik Editor's portfolio, pag. 108, Im ber 
Bigung des Bänifhen Meichkratbet vom 12. Februar au Kopenhagen, 
hatten bie tehnifhen Mitglieder ein Gleichet, und in der RammersDebatte 
vom 13. Februar gu Turin machte Admiral Perſano den Vorſchlag, bie 
Iwel Banzerfregatten Tereibile und Formibabile, weil fie feine „navi na- 
viganti“, fondern bloß „nari battenti“ find, wur Bewachung der Hafen ⸗ 
einfahrt von Ancona gu flationiren. Das genannte portfolio ſchiſdert bie 
Öffentliche Meinung in Gnaland besüglih ber Banjerfregatten und erzäblt 
traurige Dinge von der „Bloire." 

2, Sind in unferm, von dem „Seemanne” aitirten Aufſatze: „Die 
techniſche Seite der Marinefrage” betitelt, Feine anderen Daten über eifen- 
gebaute Wanzerfchiffe (Tele alfo, teren Körper weder and gewöhnlichen 
Schiffsbaue, noch deren Füllung aus Test befteht) enthalten, ale bie, 
welche Herr Seott Ruiiel in feiner Polcmif gegen @ir Howarb Douglas 
(Siehe die Ehrift: „Die Flotte der Zukunft“) amführt, oder welche 
daraus abdweirt werden fönnen, Ferner find bie angegebenen Autmaßen 
der im England zu erbauen proponirten eifernen Banzerfregatte den Ans 
gaben in Brivateintheilungen von bort entnommen. 

3. Berweifen wir ben „Seemann” auf unferen Aufſatz vom 5. März 
im ſechſten Hefte der öſterrelchiſchen militäͤriſchen Zeitfchrift, (Fr wird 
bieraus entnebmen, wie voreilig und ungebübrlih fein „ingefender* ae 
weſen. Bir haben und weder für einen Seemann, noch für einen Schiffe“ 
arditeften bei irgend einer Gelegenheit aufgegeben, vermuthen jedoeh, das 
Durchſaͤgen riner Segelfregatte im größten Spant früher ala der „Ber 
mann“ geſeben zu babem und trauen dem Lefer genügende Ginfibt zu, 
um zu beweibeilen, in wieferne mir für die Mebanblung gewiffer ragen 
kompetent find. Wir baden Trauriged darüber erfobren, wohin bie Dinge 
geratben, wenn fie in infompetenter Meife bebandelt werben. 

w. 4. Erſuchen wir jchlieflih den „Sermann” bei jenen Gele- 
genbeiten, wo er unſern Mamen öffentlih nennt, den feinigen der Melt 
nisbt vorzuenthalten. Das iſt Brauch umter gentlemen, am melſten unter, 
Offizieren, wozu wir ben „Seemann“ rechnen, auch bei jungen gegen 
ältere, indbefondere wenn man nidt objeftiv, ſondern mit Gereihtheit 
gegen Perfonen ſchreibt. 

Wien, am 12, Mär, 1862. Earl Moering, 
Oberſt im k. k. Genieſtabe. 


Baie ru. 


(üe den. 7. Mär.) Geſtern ſtarb nad längerem Rramfeilcger, 
na dem ihm zuleht auch nech wieberbofte Schlaganfälle betroffen hatten, der 
k. FIM. v. Lüder in feinem 68. Lebentjahrt. Im Jahre 1850 wurde er 


1,76; 


an bie Spige bed Sriegäminifteriumd berufen. Wie raſch zer damals bie 
Armee durch fein organifateriihes Talent in ER) geblerehden 
Stand zu ſetzen wußte, ift mit vergeflen. Gimas über 6 Jahre bekleidete 
er dieſen Bojten, den er aber in Folge von Differengen mir der Ubgeorb- 
metenfammter in Betreff der Höhe bes Militärbudgetd iwieber verlieh, um 
abermals Furze Zeit Stadtkommandant von Münden zu werden. (Einige 
Sabre blieb er dann in Ruheſtand, bid er 1859, als Bayern in der Hoff: 
mung, gan Deutfchland werde für Oeſterreichs gerechte Sache in Italien 
mit in ben Kampf gegen Franzojen und Jialiener eintreten, feine Armee 
voltändig ausrüftere, Dazu berief der König abermals den erprobten Bü- 
ber, ber aud den Erwartungen ſeines Monarchen vollfonmen entiprad. 
Buierns Schuld war ed nicht, wenn nicht Damald 100,000 Mann feines 


unb a Belbarstikerie untergebracht werden können; es ſcheint 
ah fortan ah Im inier das Lager auf biefer Höhe gehalten werben Toll. 
Die dahin beflimmten Truppen werben ſich bald in Marſch jegen. Es ind 
das 12, 15. und 16, Jägerbataillen, die Jafanterieregimenter 12, 16, 48, 
46, 54, 55, 56, 70, 84, 92 und 94, und die Dragonerregimenter 3, 6, 
10 und 12. 


Piemont, 


* (Turin, 8. Mär.) In Folge des neusten Min ſterwechſels hat 
ber bisherige Kommandant ber 3, UrmersDivifion EL, Eheval. Agoſtino 
Berirti, Bagliani de Roreto, das Vortefeuille ded Arieges erhalten, Petiti 


von Kampflaft brennenden Seered mir in die deutihen Schlachtreiben ein-|ift ein Piemontefe, und war Generalſekretär von Samarmora, alt biefer 


rüdten. v. 


Lüder befam indeffen nochmals abermald Differenzen mit den |legte die Stelle eines Kriegsminiſters befleidere. 


Nah dem Audtritte Ba- 


Kammern wegen Weberjäreitung der durch dad Militärbunger ihm vorge |marmoras aus dem Kobinete wurbe Petiti, damals Oberft im Generalſtabe, 


zeichneten Schranfen, und in Folge davon mußte er feinen Eintritt während 
des legten Landtags nehmen. Doc ehrte ter König die von ihm geleifte 
ten großen Dienfte dutch Beförderung zum Feldgeugmeifter, in welcher Stels 
lung der verdiente Mann und Soldat nun geftorben iſt. 


Fraufreich, 


** (Baris, 10. Märg) Die fonderbare Angelegenheit hinſichtlich ber 
Hotation bei aus China ber, nicht febe wortbeilbaft bekannten Generals 
WMontauban, Gomte de Pallkao, welche der Staaterath yurüdmwies, bringt 
einen Geſehentwurf ind Leben, der auf Befehl bes Saifere nunmehr ber Prü: 
fung unterzogen wird. Hiernach joll eine in ihrem Betrag noch nit feſt⸗ 
geſetzte Jahresrente im, das geoße Buch der öffentligen Schuld eingefchrie- 
ben, und dazu beftimmt werben bie ausgezeichneten Thaten ber Generale, 
Dffigiere und Soldaten der Sand und Seearmee, fowie die von ihnen in 
SKriegbjeit geleifteten aufergewöhnlihen Dienfte durch PBenfionen oder Dota« 
tionen zu belohnen. Defrete des Kaijerd würden biefe Penfionen oder Dos 
tationen audwerfen, und die Bebingungen der Nußnießung und ber etwaigen 
Nebertragung feitrellen. Die Defrete würden indieidueller Matur fein, und 
in ben „Moniteur“ und dad „Bulletin des Lois” eingerüdt werben, 


Die neuejten Arbeiten im Lager von Chalons find fo meit fort 
geſchritten, daß dafelbft drei Divifionen Infanterie, eine Divifion Meiterei 


zum GM. und nah dem Feldzuze 1859 zum WE. befördert, 


Dad Militärs Budget für das laufende Zabr begiffere ſich für ben 
gewöhnlichen Berarf auf 172.555.635 2ire, für den auferorbentlihen mit 
54.959.614, zufammen 227 515,249 8. Hievon koſtet ver Generalſtab 
5 Millionen, dad Hrer 104 Millionen und bie öffenelihe Sicherheit 181% 
Dillionen, die italieniichen Freiwilligen 3 Milionen, die Feſtungen 14 Millionen 
und bie Bewaffnung der Mationaigarde 20 Millionen. Nah den minifterielen 
Liften baben bie verfhiebenen Waffengattungen folgende numerifche Stärke : 
Einieninfanterfe 111,267 Dann, Berlaglieri 17,508 M., Kavallerie 16,536 
M., Urıillerie 17,363 M., Genie 4397 M., Fuhrweſen 2485 M., Up 
miniftration 2755 M,, Sarabinieri (Gendarmen) 18,516 M., Weteranen 
4870 M., Sanitärlorpd 395 M. Zuſammen 196,100 M. 


Die offizielle Zeitung bringe eine Lifte der Penfionen dei ſavohſchen 
Militärordens; darnach beziehen bie 6 Wroßferuge (Kamarmora, Gials 
din, Fanti. Doroyjo, Menabtea und Walfre) jeder jährlig 2000, die 16 
Grofoffiziere jeder 1500, die 33 Kommandeure jeder 800, die 87 Offi⸗ 
giere jeder 400, und bie 313 Bitter jeder 250 Lire 


Der Vier König von Egypten bat bem General Cavalli, für 
Ueberjenbung der Zeichnungen und Modelle der Gavalli»Kanonen ein 
Geſchenk von 80.000 Lires gemacht. 


Perfonafl - Radridten. 


Defterreich. 


Ernennungen: Oberfl, Carl Eher. de Erouy, FlügelAbjutant bed Rriegennifiers 
rödt zum ®, Ublanen-eg- zum Truppenzienfte ein, Haupim. Jana; Hiller, des 
48. Raketen Beugs-ArtillRogte.Gomb,, wurde für eine Maſors riebens-Mn- 
ftellang vorgemerkt. Sein Bruder, Kpim, 1. El. bet Rubeftandet, zum 
PlagHote, zu Rufitein. Johann Galg, Oberjäger des 28, Feld» Jiger-Bateill. 

’ gum Unterlieutenant 2. El. im Bataill, 

Meberfegungen: Oberlt. Cugen v. Müling, v. 89, Inf.⸗R. befinitie in den Sianud 
des Cadeten · Infitutes zu Morsurg ; der Mittmeifter 2. Si. Philiep Freih. von 
Schents Stauffenberg. tes 7. Uban,R., ald Lehrer in ben Stand ber Genial» 
Carallerie · Schule, unter gleichzeitiger Grnranung zum Hitimeifer 1. El. mit der 
Einteilung in die Mangs-Evibenz beim 1. Uhl West. ; ber Unterlieutenant 1. El, 
Garl Paul, vom Stande der Artillerie ⸗ Aladem'e, tefinitis in ben Stand ber 
Artillerie-Sul-Eonpagnie zu Olmäg ; der Unterlt,. 2. El, Era Bautich, 
vom P. Hreil.»-Begt, befinitis in ben Stand der AttſllerieAlademie, wohin ker 
felbe zur Dienftleiftung einzurüden hat; Otte Pohwell. Unter⸗Arzt vom D. 
Artill.-Megt. zum 43. InfrRegt,; Mois Weitich, Rechmungsführer 4 EL vom 
26, Inf Meg. zum 1. Ubl«Men. 

Penfionirungen. Die Oberjilts. Fersinand Oßwalt, dr6 77. IR. (Domizil Wien), 
und Burmig freiberr Fiath von Börmenyes und Raranfebes, vıs 1. 
Huß.⸗Neg. (Dom. Aa im Besprimer Komitat), der Major Karl Freiherr von 
ModensHierjenau, drd 9. Uhlanen -Reg. (Dom, Ulmas bei Thereſlobelh, ber 
Haupimann 1, RL Hugo Graf zu @rbachsfürftenau, bes 28. JR. mit 
Majerd-Gharakter ad honores (Dem. Fürkeman im Geophrezogtbum Heflen), 
der Oberfi-Huditer Franz Dehri, mit Ghemeral-Hupitors Eharalter ad honores. 
Ferner bie Hauptleuter Ferdinand Fiſcher, des 70. IR, Joſef Diet 
wich. des 11. DIR, Mor Ehriftophe Edter von Leuenfels, des 18, FIB.. 
die Dberitd. Anten Walleutie uud Anton Bernie, des 11, SIR. Wenzel 
RBeitner, des Mitänfuhrmeienstorps (Dom, Prag), die Unterlte. 1. Kl. Mar 


rin Majeranoiwsli, des 74. IR. (Domizil Brgezan in Baligien), Dilter 
Hauck, dee 12. Küraffierekeg,, Johann Forfter, bet 2, FAB. die Unterltt, 
2. Al. Dani! Knezevic, des 11. GIR.. Jeſef Seibert, bes 22, FR. (Dom. 
Kremfier in Mähren), Hauptmann 1, M. Zacharias Gjuric, bes P., Spelte. 
2. Al. Franz Peinovie, des 1, Anton Debie, des 9, Oberlt. Perer Milo 
favljenie, des 14.. Unterlt, 1. M. Mathias Markovic, des b., Martus Pe. 
earie, dr 10. SIR, Balentin Dreßler, Militär Verpflegbmeifter 2. Ri. 
(Dom. Zreppau), Jana; Hafelreider, wiüitärBerpflrgämeiker 3. 8. (Dom. 
Hermanuſtadi). Iofet Sobott moti, Wirtbfgafts-Offiyial 2. RI. beim Militär 
Bejlüte zu Nadaup (Dom. Matauk), der Hauptmann 1. EI. Eugen Wapgart, 
bes 30. Inf. Ärzte. als Halbinvalid, die Dberlieutenants Johann Wriller, und 
Garl Nowak, ter Sanitätt-Ereppe, gegen madträglide Superarbitrirung in 
den geitlichen Wubeftamd, frrwer: Guſtav Weeber, Rechnungéführer 2, Elafle, 
von Fnf-Meg. Re. 1, als reolinvaliv; Joſef Meeder, Rechnungs -Dffizial 2, El, 
des Zhier-ArzeneivInhümte, ald tealinvalib. 


Herr Redakteur! 


Welde Gründe mögen wohl dafür maßgebend fein, daß bie Dffiziere ber Arie 
tens Mnfiellungen no Immer aufer dem ſchwarzen Dierftrad den weißen Paraderock 
tragem müffen? — Es wurden wohl die Meiften, bie im dieſet kLage ſich befinden das 
überflüffige und theute Parapeftüd gerne emtbehrrm. Meberflüffig, weil ja and der ſchwarze 
od im Schaitt und Willem, einjlieklih der Diftinetion, ein volltommener Dffizierd 
Mod if, und thewer, weil es, obmohl feiten getragen, doch ſchnell die weine weiße Farbe 
verliert. 

Da mei Herr und Diemer das Pupen dieſes Modes nicht veritehen, [o muß das 
erwähnte „Werlierem der reinen Farbe“ mo ſchneller eintreten, und berlei Möde find 
in ker Degel nichts weniger ala zur Parade geeignet, Daran ſchlicht ſich mod der gewiß 
vielen micht amgerichme Unſtand, daß jene neuere Belimmung, welde dem prnf. itt 
jenen Mod gab, ken er vor der Penfiontrung ieus, auf alle Jene keine Anmwenbung 
findet, welche ven fehwargen Rock tragen, denn ihnen If im Penfion ber Welße vorgefhrieben. 
Daburh kann felbä eim gut rangirter Offizier, ber mie eb wohl meiſt ber Rall jein 
türfte, mehrere fÄhmarze, aber nor Einen, mehr ober minder bergiübten weißen Wed bat; 
bei eintretenser Wenfionirung einer fühlbarem prcunlären Einbuße wicht entgehen, gegen 
welcht aber nun alle übrigen Offiziere der Armet gefigert find. R 


a nn a Mena a u un nn nn u 2 
Eigenthümer und verantwortlicher Neoafteue Dr. 3. Hirtenfeld. — Drud von F. B. Geitler, vorm. M. Auer in Wien. — Papier von Fr. Born; Söhne 
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general der Cavallerie Zraf Schlik, T 


H. Der Tod hat einen der tapferften Generale ber Armee 
entriffen. G. d. C. Franz Heinrih Graf Schlit, zu Baffano 
und Weißkirchen, Kommandeur bes Maria Therefien, Ritter 1, Kl. 
des Ordens ber Eiſernen Krone, Beſitzer des Militär Merdienft- 
kreuzes, Großkreuz anderer h. Orden, Sr. k. k. Majeſtät wirklicher 
geheimer Math und Kämmerer, Mitglied des Hexrenhauſes, Inhaber 
ded A. Hufaren: ges. verſchied zu Wien nach kurzem” Kraukenlager 
am 17. d. M. um die Mittagäftunde. Die Ahnen diefer beliebten 
Perfönlichkeit datiren ſchon aus dem 14. Jahrbundert mit Heinrich 
Schiik von Laffon, welcher durch feine Tapferkeit großen Ruhm ers 
langte und einer alten böhmiſchen Familie angehörte. Der berühmte, 
im Jahre 1650 als Feldmarſchall und Hoflriegsraths ⸗Präſident ver- 
ſtorbene, 1643 im das ſchwäbiſche Grafen ⸗Kollegium eingefübhrte Graf 
Heintich 4. von Schlik, Stifter ber vierten noch lebenden Linie, iſt 
unferes Schlifs erfter Ahnherr, und feine Nachfommen, von benen 
ber General der Gavallerie ber — iſt, bilden eine Reihe um 
Staat und Kirche hochverdienter Männer. 

Schlik's Water, Joſeph Helnrih, am 13. Dezember 1806 ge: 
forben, war geheimer Rath und Kämmerer, und feiner Zeit aufer- 
ordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Minifter, vorerſt am 
bänijchen, dann am fursmainziichen Hofe. Beim jungen Schlit zeigte 
fh Die Neigung zum militärifchen Berufe ſchon ſehr frübe, allein 
nicht in den gewöhnlichen kindiſchen Zügen ber Anabenjahre, fon- 
bern bei tiefem, ernjtem Sinne Sie wuchs mit den abren, und 
bereits 1805 mollte er dringend fih ben Kriegern Oeſterreichs au- 
ſchließen, während fein Water ihn auf bie Beendigung der Rechts- 
ſtudien vertroͤſtete. Er ehrte den Willen mit kindlicher Pietät, feibit 
als fein Water bereits gejtorben; aber 1808, nahbdem er abfolvirt 
widerſtand er ‚nicht länger, und trat ald Oberlieutenant und Chef 


breier auf feinen Gütern errichteter Lanbmwehr-Kompagnien in bie 
Reihen der Kombattanten, Im Einüben diefer übte er ſich felbit, 
und ald ber Kriegsruf 1809 abermals ericholl, legte er feine, ibm 
doch allıu ruhige Stelle nieder, um als Lieutenant in das damalige 
Neziment Herzog Albert von Sachſen⸗Küraſſiere zu treten. 

Feldmarſchall · Lieutenant Graf Bubna fand Gefallen an bem 
fungen Krieger, und mählte ihn zu feinem Adjutanten; als folder 
machte er tem Rüdzug nah dem Treffen von Eferding mit, und 
ward duch feine praktifchen Kenntniffe dem FME, ein unentbehrlicher 
Begleiter. ü 

Zum erfien Male im Feuer war Schlick bei Paffau, dann 
folgte die Schlacht bei Aſpern, nah welder er zum Oberfieutenant 
bei Schwarzenberg-lihlanen befördert wurde, wohnte ber Schlacht bei 
Wagram und dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes von Znaim bei, 
und wurde aus dem Hauptquartier Doris fliebenmal nah Wien ger 
ſendet, um wegen bes Friebend a unterbandeln, wobei er mit den 
Gelebritäten des franzöflfchen Kaiferreihes und mit Napoleon felbft 
in Berührung kam. 

Mittlerweile warb Schlid vor bem Friedensabſchluſſe zum Ritt» 
meifter bei Rabepfy-Hufaren ernannt, und begleitete in biefer Eigen» 
fbaft feinen Chef nad dem Litorale, das den Franzoſen übergeben 
werben mußte. Mach ber Nüdkehr aus Fiume trat er in bad Mer 
piment Schwatzenberg⸗ Uhlanen ein, legte aber feine &telle nieder, 
ale Defterreih im 1812 als Berbündeter ber Franzoſen agirte. 

Der Feldzug von 1813 rief ihm meuerbings zu den Waffen, 
und mir finden ihn als Rittmeiſter bei Klenau⸗Chevaurlegers und als 
Orbonanz-Offipier walland Sr. Majeftät des Kaiſers Franı. An der 
Seite des Fürften Schwarzenberg machte er die Schlacht bei Dresden 
mit, wohnte dem Gefechte der ruſſiſchen Garden bei Pirna unter 
Ojtermann ‚bei, zog an der Seite des Feldmarſchalls Schwargenberg 
zurück nad Teplitz, und foht bei Kulm. Nab dem Gefechte bei 
Arbeſau rüdte er mit der Armee vor Leipzig, bier war ed, woer an 
ber Spitze ruſſiſcher Dragoner zweimal bie franzöfliche Meiterei zurüd« 
warf, bier, wo er die geführlihe Kopfwunde erhielt, die ihm fein 
—* Auge koſtete und ſieben Monate ihn ans Krankenlager 
effelte. — 

Während biejer Periode hatten ſich die europälichen Angelegen- 
heiten gang umgeſtaltet. Rittmeister Graf Schlif war durch feine Wunde 
zur Unthätigkeit gegmungen, er jah Paris nur als Gourier und fehrte ala 
Major wieder nah Defterreih zurück. Erſt ald Napoleon von Ciba 
zurückgekehrt, begann feine militäriihe Thätigkeit wieder. Un der 
Spitze einer Beliten-Diviion zog Schlif in Franfeeih ein, made 
jedoch aufer einem Adtigigen Streiffommande und dem berühmten 
Lager von Dijon nichts von Bedeutung mit. 

Während ber langen Friedenszeit rüchte Graf Schlit vom 
Major bis zum ML und Regiments ⸗Inhaber vor. Das Jahr 1848 
führte ihn aus dem einförmigen Garnifond-Leben wieder auf bie 
MWeltbühne. 

Den Poften ald Gouverneur von Krakau mußte er bald mit 
dem Kommando des Armeeforps vertaufchen, das nah Ungarn vor 
dringen follte, i 
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An der Hälfte bes ‚Monats Movember 1848 erhielt FME. 
Graf Schlik den Befehl, ein in Dukla an ber ungarifchen Grenze 
in der Stärfe von 8000 Mann zufammenftoßenbes Korps zu über 
nehmen unb nah ben mörblihen Komitaten Ungarns aufzubrechen, 
um von bort aud die Offenfiv-Operationen ber Hauptarmee ju unters 
fügen und zugleich dieſe meift flovafifhen Gefpanfchaften in ber 
Treue bei Oeſterreich zu erhalten. Wie fein hochverdienter Ahn, ber 
im Zahre 1723 als FM. verftorbene Graf Leopold Anton Schlik, über 
Dukla nach Ungarn einfiel und bie Malcontenten am 1. November 1703 
bei Seven; aufs Haupt ſchlug und DOberungarn vom Feinde reinigte, fo 
war ed unferem Schlik einhundert fünf und vierzig Jahre fpäter vorbes 
halten, eine ähnliche Aufgabe zu löfen! Ungarn ſcheint Überhaupt zum 
Kampfplage biefer Familie auserſehen zu fein; drei und zwanzig Schlik 
ſchlugen fih auf biefen Gefilden mit Auszjeihnung, vier derſelben be 
fiegelten ihre Treue und Tapferkeit mit dem Helbentobe! 

Am 2, Dezember 1848 erließ Graf Schlik den bekannten Felb 
ruf: „Vorwärts Soldaten! wir lieben unferen Kaifer, wir gehören zur 
braven oͤſterreichiſchen Armee, das Uebrige wird fih finden“ und am 
8. Dezember trat dad Korps, 7 Bataillone Infanterie, 3 Diviftonen 
Gavallerie, 2 Zuß- und 1 Raleten Batterie, den Marf über die Kar- 
pathen an. 

Der Feind fand in farker Macht vor Kaſchau in einer vortheil- 
tbeilbaften Höbenpofition füblih vom Bubamer, Graf Schlik beichloß, 
ihn, ehe er noch Verſtärkung erhalten Fönne, anzugreifen und zu fihla- 
en. Rach dem bei der ungünftigiten Witterung erfolgten höchſt be» 
— Nachtmarſche traf die Avantgarde des Korps hinter Bubda- 
mer anf ben Feind, ber 10,000 Rationalgarden, Honvsds und Land- 
flürmer zählte, und marf ihn, worauf Kaſchau am 11. Dezember ohne 
Widerſtand in Beſiz genommen murbe. Einige Tage ſpäter (am 28.) 
geht Schlil dem ungarifdhen Kriegeminifter entgegen, der bei Miekolcz 
eine namhafte Sreitmaht zufammengezogen, ſchlägt ihn bei Eziftjo und 
teitt dann, zu ſchwach, um den Sieg zu verfolgen, ven Rückmarſch an, 
ber durch die grimmige Kälte und furchtbaren Befchwerben mit großem 
Verluſt verbunden if. Inzwiſchen hatte der Feind auch von Weiten, 
vom Targopaffe, und von Norben, von Eperied ber Verſuche zur Eins 
nabme von Kaſchau gemacht. Sie wurden von entjenbetin Heineren Ab» 
theilungen abgemielen, aber noch waren biefe beim Hauptkorps nicht 
eingetroffen, ais der Feind, der ſich Kaſchau mir dreifach überl · ge⸗ 
ner Macht genähert hatte, in der Ebene von Barehja erſchien. 

Schluß folgt. 


Entwurf einer Reorganifation der öflerreichifchen 
Armee. 


(Bortfegung von Ar. 20) 


Wir haben nunmehr noh aus der Organifationspartbie des 
Entwurf® bie proponirten Garmifon-VBerwaltungen und die Einrich- 
tung der Abminifration im Innern der Truppentörper zu befprechen. 

Der Verfaſſer überweilt bie Beihaffung ber für bie Safer 
nen, Wachtſtuben, Kanzleien ꝛc. erforberlihen Feuerungsartlkel, Ber 
leuchtungeſtoffe, Bettfournituren und die Möblirung an eigene hiezu 
aufgeftellte Organe, bie er nad preußifchem Mufter „Garnifons:-Ber- 
maltungen“ nennt, und beantragt ferner die thunlichſte Stabilifirung 
ber Heeres:Einquartirung im Frieden, ohne deshalb die Beweglichkeit 
der einzelnen Truppentheile zu beeinträchtigen. 

Diefe Borfhläge find begründet und praftifch, denn es werben 
damit Gegenflände aus dem gegenwärtigen Meffort ber Werpflegs- 
Magazind-Berwaltung ausgeſchieden, welche ſtreng genommen, nicht 
babin gehören und bie Werpflegd-Beamten in bie Lage geſeht, ſich 
Ri eigentlichen wichtigen Aufgabe: Der Natural-Berpflegung unges 
theilt widmen zu Können. Dur die erwähnte Megelung der Truppen» 
Garnifonen wird die Abminifirationdleitung weſentlich erleichtert. 

Mir finden bie angeregte Inſtitution einer GarnifonsBerwal: 
tungs-Behörbe in Franfreih und Preußen feit vielen Jahren mit 
gutem Erfolge durchgeführt. Mir würden übrigens in biefer Bejie— 
bung noch meiter geben und nah dem Beiſpiele ber franzöſiſchen 
Urmee die Lieferung des Serviced fo wie bie Beihaffung und Er» 
haltung ber Militäar-Betten probfngenmweife an Privatslinternehmer 
übertragen. Daburch entfielen bie Aufftellung großer Holzbepots und 
die Gtablirung eigener ärarifcher Betten-Magazine, fofort die Noth- 


wenbigkeit ber bei lehteren jeht im Bermenbung ſtehenden 11 Be- 
amten unb 137 Meiſſer und Gefellen. 

nun bie Einführung von Wermwaltungsrätben bei ben 
Truppen, bie Vereinfachung ber Kontrole und bie Rechnungsfontrols- 
abfertigung in unterer Anflany betrifft, fo fehließen wir uns im Als 
gemeinen ten Grumbfügen des Autors an, mit ber Durchführung 
derſelben können wir uns jeboch nicht einverſtehen. 

Bei umferen Truppen ift zwar auch eine permanente Komiſſion 
aufgeftellt, allein ihr Wirkungskreis beichränft fih nur auf bie Ob« 
forge und Berwaltung ber Truppentaffe. 

Das Inſtitut von Berwaltungsrötben, mie es bei der Armee 
in Preußen und in zwedmäßigerer Art in Frankreich beftebt, erhöht 
offenbar die Berläffigkeit ber Truppen-Abminiftration und macht es 
möglid, mehrfache Lofal-Rontrols- Funktionen ohne Gefahr für bas 
Nerar zu bejeitigen. 

Der Verfaſſer unterfcheidet einen Barnifon- und einen Truppen- 
Berwaltungsrarb, wovon der erjiere nah ben Andeutungen bed Ent- 
wurfs größtentheild die Sicherſtellung der materiellen Armee-Erforbet- 
niffe eines gegebenen Rayons beforgt und ber letztere bie oͤlonomiſche 
Bermaltung im Innern ter Truppe führt, im beiden Mathögremien 
und aud bei ben im Kriege proponicten General-Kommiffionen fun- 
girt ein Aubitor ald Anwalt ber Krone. 

Bei den Beihaffungd- oder Ankaufs-Räthen balten wir bie 
Inte rvenitung eines Bertreterd dei Merard nothwendig, bei ben zur 
erefu tiven Verwaltung berufenen Ratbögremien ſcheint uns jebodh bie 
Zumeifung eines ſolchen Organs nicht motivirt. Wenn aber über 
haupt ein Kronanwalt mit Erfolg fungiren fol, jo muf berfelbe 
—* behelligenden perſoͤnlichen Einflüßen befreit und unabhängig 
ein. 

Der Nubitor unterfteht in bienftlicher Beziehung dem Komman 
banten ald Präſes bes Verwaltungérathes, er ift demnach befangen. 
Der Merfafler macht überdies den Auditor zum vberantwortliden 
Mitgliete tes Rathegremiums und giebt ibn im ben Streit des ere 
futiven Bermaltungstientes hinein, er läßt ihm gleichzeitig fontro- 
liren und als Nomininifirationsorgan mitwirken, mad genen bie ein- 
fachſten Prinzipien der Vermaltungsleitung verftößt. 

Wenn enblih der Vertreter ber Krone bei den Beſchaffungs - 
räthen, wo auch wir die Nothwendigkeit der Beiziehung eines foldhen 
Organs crfennen, nicht bie Molle einet Statiſten fpielen ſoll, fo 
muß er binreihende Adminiſtrations- und umfaffende Normalien» 
Kenntniße befigen, welche fi bei einem Auditor in dem erforber- 
lihen Maße nicht wohl vorausſehen laſſen. 

Der Hubitor Fann ſich allerbings ſolche aneignen, allein fein 
Fach iſt die Juſtiz. Zwei Herren zugleih mit Erfolg zu bienen ift 
unmöglich, ein altes und wahres Spridmort. 

Die Vertretung feitend ber Krone wirb nur dann bem ange 
firebten Amede entfprechen, wenn biefelbe atminiftrativ gebildeten in 
ihren Funktionen nur von ber oberfien Leitung bependenter Organen 
übertragen iſt. 

Der Berfoffer ſtellt endlich nicht, mie bei ber franzöfifchen 
Armee in jetem Truppentheil nur ein Matbögremium mit and« 
ſchließlichen Referenten, fondern mebrere DVerwaltungeräthe auf, er 
beruft nad Umſtänden einzelne Glieder wieder in ben Gamifond- 
Berwaltungdraib, im Kriege überbies in bie Generalräthe — er ger» 
tegt daB Heer in eine Umzabl von Rathékörpern unb entzieht bamit 
unnöthig viele Dffigiere ihrem eigentlichen Berufe: Dem Kommando 
und ber mi'itärifchen Führung. 

Auh in die Reform des Truppem-Rechnungsmefens ſich 
ber Autor vertieft, et wirſt das gegenwärtige Syſtem mit Sack 
und Pad über Bord und verſucht an deſſen Stelle fremde Inflitu⸗ 
tionen einzuführen. 

Nah feinem Vorſchlage wird bie Unterabtbeilung amgemiefen, 
für jeten Mann ein —— und Maße ⸗Buch, und ein Kompagnte- 
Hauptbuch zu führen, monatlich nebft tem Gelde und Naturalich- 
Rournal einen neminativen Mechnungs:Musweis zu legen ımb ben 
legteren au bie Truppenfanzlei jur Aufammenftelung der Konfretuals 
Rechnung einzufhiden, worauf die definitive Zenfur und Abfertigung 
derſelben durch die Antendantur —* Nebittem beantragt ber 
Neformator für jeden Offizier die Eröffnung eines eigenen Kontrols« 
Eonto bei ber zufländigen Rechnungs» Behörde; dazu kommt noch 
eine Tomplizirte Gelb» und Materlalien-Buchfübrung fiir die propos 
nirte innere Verpflegs- und BelleidungsMWirtbfchaft, und ein mahrer 


Wolkenbruch von Bejtätigungen und Sontrafiguaturen ber einzelnen 
Dokumente von Seite der jümmtlichen Verwaltungsratböglieder. 

Bolten wir das Projelt bei unferer Armee in Anwendung 
bringen, fo müßten wir über 3000 Hauptbücder bei den Unterab ⸗ 
theilungen, gegen 20.000 ffigieröfonten bei ber Kontroläbebörhe, 
mehr ald 800.000 Löhnungs · und Mafebücher für ven Mannfchafte- 
Sollitand und für den neuen Zuwachs jäbrlih 85000 Büdeln 
anlegen, währen nah dem jeht beftehenden Syſteme jete Unter 
abtbeilung nur monatlih eine Vrrpflegliſte und vierseljährig einen 
einfahen Monturs⸗Rechnungs⸗Ausweis zu liefern bat. 

Die Unterabtbeilungstmdt. würden fi) gewieß eben jo wie wir 
über die fonberbare Muffaffung bed Verfaſſers von Geichäftt-Ber- 
minderung und Rehnungs-Wereinfahung, bie er fo häufig im Munbe 
führt, höchlich verwundern, wenn fein Ammendement angenommen 
werben jollte. 

Der Autor wird vielleicht in Pfto: Löhnungsbücher auf andere 
Armeen binmweiien, von denen er bie Idee entlehnte, allein es if, 
nit alles Gold, was glängt! 

Wir geftehen unfer bermaliges Rechnungsweſen bat feine Män: 
gel, es läßt Verbefferungen münfhen und mir hoffen, fie merben 
zum Durchbruch kommen, doch vor dem verfiten und vermidelten 
Spftem dei Verfaſſers mögen und die Götter ſchühen. 

Dagegen theilen wir die Anſicht deöfelben über die MBermin« 
derung der Lolkal⸗Konttole, die größere Berantwortlidkeit der Be 
tbeiligten und bie Rechnungsfontrols-Abfertigung in unterer Sufkanz, 
fo wie bezüglih der Abkürzung des Rechnungsprozeßes vollitändig. 

Wir haben und über die Hufbebung der ſchroffen Zentralifation 
der Rechnung · Zenſur wie fie jegt befteht und über. bie. Müdtehr zur 
Dezentralifation, die Bereinigung der vielen RehnungdDepartementd 
in eine Stelle geringeren Umfangs ſchon früber bei Gelegenheit 
eines Aufſahes über die Armeekonteolle ausgeſprochen. 

Die Kalkulatur zu zentralijiren fcheint uns ein Fehler, Die 
oberjte Kontrolsinſtanz fol aus ber Elite der Rechnungs Beamten 
aufammengejegt und nur zur meritoriichen Mechnungstontrole berufen 
werden, wie in Preufen und Frankreich, wo die Hufgabe ber Ober 
repnungsfammer unb des cour de compte mit dem achtzigſten Theil 

des bei und hinfür in Verwendung ſteheuden Berfonald beſtritten 
wird. Bei der frangöflfchen und preufifchen Armee fertigt man bie 
Rechnungs-Zenfur bei den Intendanturen ab, im Dejlerreih martert 
man das Kriegsfommiffariat mit Beinlichen Kontrols » Funktionen, 
nüßt feine Autorität ab und verwerthet nicht bie zu Gebote flehen- 
den Kräfte. Eine Aenderung des Kontrolds und Rechnungsſyſtems 
in biefem Sinne ſcheint dringend geboten. 

Schließlich fönnen wir und von diefem Kapitel nicht trennen, 
ohne vorher eine Spesint-Anfiht des Verf aſſers zu berichtigen. 

Derjelde erklärt nämlich, daß bei den Truppen eigene Rech- 
nungs · Beamten ganz lberflüffig ſeien und daß eine temporäre Komman- 
dirung von ſubaltern Offizieren zur Beſtreitung der Truppen ⸗Wer-— 
rednung volltommen ausreiche; eine ſolche Anſchauung bat uns von 
einem Mititar überraſcht. 

Der Rehnungsbienft erfordert beſondere Geſchaͤftskeuntniſſe und 
eine Fachbildung, welche der Offijier ſich erſt Fallweiſe aueig nen 
müßte, ſo oft nun eine neue Kommandirung vorkommt, jo oft wird 
im Mechnungsweien eine Stodung eintreten und dann fragt es fich, 
ob der fommanbirte Offizier, auh Meigung zu dem Kanzleis@ejchäft 
befigt, in 100 Fällen merben ſich hiezu nicht 6 Dffisiere bereit 
finden, und wird der Offizier Sabre lang ald Rechnungdführer ver- 
wendet, jo iſt er nicht mehr Dffiier jondern nur Rechnungs: Beamter 
in Offizierbuniform. 

Bei allen Armeen bat man bie Rothwendigleit eigener Mech. 
nunge-Beamten erkannt, in Preußen iſt bei jedem Bataillon ein 
Zahlmeifter angeftellte und bei der franzöflihen Armee merben pr. 
Regiment zur Berrehuung und Bermaltung 

1 major, 

1 capitaine trösorier, 

1 adjoint au trösorier und 

1 capitaine d’habillement 
permanent und ausſchließlich verwendet, nur der Berfaffer glaubt 

ſich mit 1 kommanditten Dffigier bebelfen zu können. 
Wir haben dad in bem Entwurfe vorgefhlagene Projekt ber 
reits vor 4 Jahren auch bei unferer Armee in die &cene zu ſetzen 
verfucht umb mit diefem Experimente grünblih Fiadco gemacht. 
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Der Berfaffer bat ſich dabei wahrſcheinlich von feinem Feuer 
eifer für Perfonal-Erfparungen präoffupiren Iaffen unb auf feinem 
Tudfulum in dem länblihen Stillleben auf die SKalamitäten det 
verunglücdten Verſuchs vergeffen. 

Schluß folgt. 


Das Hrab bei Wöhbelin, oder Theodor Körner und 
die Lüßower. 


Bon Friebrih Braſch, Rector a. D. in Schwerin, Schwerin, 1861. *) 


“- ‘pn diefer Zeit, wo das deutſche Wolf mehr als in den 
legten Jahrzehnten der großen Kämpfe von 1813 — 15, ihrer bes 
geifterten Sänger und „treuen Todten“ gebenft, und auch alle Ur 
fache bazu bat, erfcheint obige Schrift ald mwilltommene Gabe. Sie 
enthält, mit forgfültiger Quellenforſchung und befonnener Eritifcher 
Sichtung, die volljtändigite Zufammeitellung aller erheblichen Rotigen 
über Theodor Körner, feine Yamilienverhältniffe, feinen Lebend- und 
Bildungsgang, die glücklichen Tage in Wien, beſonders abır über 
feine Berbeiligung am Befreiungsfrieg, feinen Tod und fein Grabe 
Manches Irrthümliche der bisherigen Biographien ift hier berichtiget 
fo 3. ®. wird im der genauen Schilberung bed Gefechts bei Rofel- 
berg bie feiner Zeit durch alle Blätter gegangene Angabe daß Körner 
durd die Kugel nicht eines Franzefen, ſondern eined deutſchen Rhein— 
bunbfolbaten, bed meiland „Musfetierd Franz,“ gefallen fei, jwar 
nicht uuumjtößlic widerlegt, aber als jehr unwahrſcheinlich nadige 
wieſen. Wie die Sachen im Aug. 1813 leider noch flanden, ift es 
freilich denkbar daß die Lügomer, wie früher bei Leipzig, fo auch 
damals auf Medlenburger Grund, anſtatt mit Rationalfranzofen mit 
deutfchen Verhündeten berfelben aufammenftiefen; doch Mär es füt 
das Geiühl minder verießend und beſchämend zu miffen daß nidt ge 
rade ein Körner im Bruberfampf den Tod finden mußte Sehr ars 
ziehend ſind bie Einzelheiten über feine Bejtattung und die Geſchichte 
dei Grabes vov Wöbbelin, wo feit dem Tode ber Sijährigen Muttet 
(am 20. Aug. 1843) die ganze Körner'ſche Familie beifammenrußt, 
bis zur „Schwertfeier” an ber KRörner-Eiche bie am 16. Fun. 1845 
ſtattfand. Daß Hörner einige Tage vor feinem legten Kampf mit 
Kammeraden unter biefer Eiche geraftet, ober Daß er bort fein 
„Sömertlied" gedichte, und manches übnliche, wird als grundiofe 
Sage befeitigt; hingegen beflätige daß Major Lützow, der nah er= 
reichtem nächſten Zweck des Mngriffs das Gefecht abbrechen mollte, 
bereitd zum Nüdzug hatte blafen laffen, ald Körner, von ungejtimen 
Muth fortgeriffen, den fliehenden Feind ind Gebüſch verfolgte, mo 
ihn ein Schuß vom Pferbe warf. 

Die zweite Hälfte des Bud, von &. 145 an, erjühlt — ger 
nauer ald es im der Schrift des Prof. Eiſelin (von Halle) ge 
ſchieht — bie weitere Geſchichte des Lühow'ſchen Korps biö zu feiner 
Anflöiung Sie iſt noch reich an wagſamen und tapfern Thaten auf 
teutfhen wie auf franzöfiichem Boden, aber auch ichmerjlihe Er« 
fahrungen und Enttäufhungen blieben den Lüpowern nicht eripart; 
namentlih machten aud fie vie bekannte Erfahrung daß Freimilligen« 
ſchaaten bem zünftigen Militärgeift der eigenen Armee, welcher fie 
angehören, bald unbequem und anitößig merben, Nach mancderlei 
Bertbeilungen uad Umgejtaltungen hörte das Korps am 17. April 
1815 aud dem Namen nah auf, das Fußvolk warb in das kgl. 
preußifche 25, SInfanterieregiment, der größere Theil der Reiterei im 
dad 6. £, Uhlanenregiment ungeärbert, und eine Schwadron zur Bildung des 
9, Hufarenregimentd verwende. Lüpom, damald Oberjtlieutenant, ber 
bielt nur dad Kommando dei Ublauentegiments, und kam außer aller 
Beriehung zu feiner ehemaligen Infanterie. Diefe, als 25. Regiment, 
litt in der unglücklichen Schlacht von Ligny furchtbar, Harte aber 
dep ſchlechten Dank (3. 207 F). Lützow felbit gerierb auf einem 
andern Punkt des Sclachtfeldes in Gefangenſchaft. Am Abende 
lieg Napoleon ihn vor ſich führen Als die mitgefangenen Sei« 
nigen ihn babim geben juhen, fürchtetten fe für ibn, denn ſie 
dachten an ben Grimm ben Napoleon 1813 gegen bie Lüpomer ge 
begt, und an die Aechtung die damals über den Chef diefer „Briganda* 
aufgefproben war. Lutzow aber ſchritt einher ald der er immer 
weſen. Jadeß wollte Napoleon nur erfahren „ob der alte Blücher 





*) Aus ver allgem, Sig. Dü Reh. 
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bei der Armee fei;" was Lütow nicht zu wiſſen erflärte. Mach dem lich in den ſüdöſtlichen Mieberungen, drüdend heiß, und die Sumpfgegenben 


Kriege ſtand er zu Münfter. Er mußte mande Täuſchung und Des 
müthigung erfahren... Nachdem er es doch noch zum General ge 
bradt, auch 1830 Brigade-Kommandeur gemorben mar, murbe er 
im Frühjahr 1833 ploͤßlich in Ruheſtand verfeßt. Dieß kränkte 
ihn tief; denn er fühlte ſich nicht dienſtunfähig, wenngleich bie 
Strapagen und Wunden ihn etwas geſchwächt hatten. Berfiimmt 
wandte er fih nah Berlin, mo er am 4 Dec. 1834, erſt 52 Jahre 
alt, farb. Die Angabe in ber Schrift von Ludmilla Aſſing „Gräfin 
Eliſa v. Ahlefeld, die Gattin Mbolphs v. Lügom," als fei eigentlich 
diefe Frau die geiftige Schöpferin des Freiforps und deſſen beleben» 
der Genius geweien, wird &. 297 widerſprochen, dabei aber be 
merkt daß der Gebanfe eine ſolche Freiſchaar zu bilden ſchon vor 
Ausbrud dei Kriegs, und ganz unabhängig von Lützow, gefaft 
mar, Als hervorragende Geſtalten bed Korps werden noch Kagel, 
Friefen und Schnelle gezeichnet, Briefen — „mie Schandorft unter 
den Alten, fo ift Briefen unter ben ungen der größte unferer 
Gefallenen,“ fagt Jahn — fiel am 16 März 1814 im Walde von 
Hilleur bei la Lobbe, unfern Baſſigny, buch die Hand des blöb» 
finnigen Scäfers Brobier aus Grand-Champ, der ihn durchs Herz 
j&hoß. Gottlieb Schnelle ftarb, an einer bei St. Amand erhaltenen 
Bunde, um 6. Zul. 1815 zu Löwen; fein Schwert wurde von 
feinen Freunden und Waffenbrüdern Friebrih Förfter und Karl Müller 
an der Eiche bei Woͤbbelin mit aufgcehangen. 

Noch ſei bier folgende Stelle erwähnt: Unter ben Zeugen an 
Körner Grab mar der bänifche Lientenant Baggefen, Sohn jenes 
Dichterd Jens Baggefen, der uns aus dem Leben Schillers als 
beffen enthuflaftifcher Verehrer, und durch den Antheil befannt ift ben 
er, liebevoll vermittelnd, am ter ebelmüthigen Unterflügung hatte 
durch welche zwei beutjche Große jenes Landes (Dänemarks) Schillers 
Fürglihem Geſchick aufhalfen. Der junge Offizier hatte ſich, ver 
munbet, bei einem fleinen Transport befunden, welcher am 24. Hug. bei 
Wittenberg einer Kofakenftreife in bie Hänbe fiel. Rein ausgeplündert, dann 
aber durch bie Kofafen gegen Infultirungen von Hanjeaten geſchützt, warb 
er zuerft in bad Hanpquatier Wallmodens gebracht, darauf nad Wöb— 
belin zu der Lutzow'ſchen Infanterie gefchafft, wo er eine fehr freund. 
liche Aufnahme fand. Am erjiern Ort Batte er ben beutfchen Sän- 
ger noch in Nugendfrifche kennen gelernt; mad einer Spanne Beit 
geleitete er ihm jegt mit zu Grabe... Die Namen bie biefe beiden 
Menfhen trugen, reichten bin um ihnen bie Liebe und Berehrung 
zurückzurufen bie ihre Wäter für einen und benfelben Genius ver» 
einigte.* 


Literatur, 


Militärifhe Befhreibung bes Pafhalild Hergegomina 
und des Fürftentpums Tſchernagora fammt Karte von F. I. 
Scheſtak, k. E Hauptmann und F. von Scherb. Wien, 1862, Im 
Gelbftverlag ber Werfaffer. 


2, Montenegro. 


Ernogora ober, wie es von ben Benetianern und überhaupt gewöhn- 
fi genannt wird, Montenegro, tbeilt fih in Grnagora und Brda. Senes 
ift das eigentliche Hochland, in welches fi nah der Schlacht von Koſovo 
bie der odmanifhen Herrſchaft widerftrebenden Serben flüchteten. Alles jpü- 
ter binzugefallene oͤſtliche Land beißt nad den vielem Hauptbergen, bie es in 
ſich fließt, Brda. Ernagora theilt ſich im die vier Mabien (Kreife): Ka 
tuntta, Ermnicke, Rjecka und Ljetandfa und in ben Bezirk Grahovo ⸗Mu 
dine. Beda enthält die vier Mabien: Bjelopavlic, Piperi, Moraca und 
Kucka. Die Nahien tbeilen ſich wieder in 40 Stämme (plemena). Der 
Flaͤcheninhalt beträgt innerhalb eines Umfanges von 59 Meilen 78 Qua 
bratmeilen, von denen 32 auf Ernagora, 46 auf Brda entfallen. 

Das Klima iſt, ungeachtet ber Befchränftheit des Maumed, bei ber 
großen Berfchiebenheit des Niveau's äuferft ungleih. Den Fuß des Küjten- 
gebirges berühren laue Serlüfte, während die Gipfel oft bis in ben Som» 
mer hinein ben Winter beherbergen und in bem lüften ber Berge Durmir 
ter und der beiden Rom emiger Schnee liegt. Ein milderes Klima haben 
die Thaͤler gegen bie untere Moraca, und im Süden, zumal im Ermnicar 
Thale weht italienifche Luft. Der Winter ift befonders in den höheren Mer 
gionen fehr rauh und flürmifh, der Sommer hingegen biöweilen, vornehm ⸗ 


ber unteren Moraca umb bed Gernojevic werben dann böhft ungefund. 

Die Kommunikationen Taffen ſich im folgende fünf Hauptrichtungen 
einteilen: über bad Küftengebirge ; über das montenegriniſch · herzegowiniſche 
Scheidegebirge, Trandverjalserbindumgen zwiſchen den Wegen Getinje-Nitkie 
und Zablijat-Miktic; Verbindungen zwiſchen Montenegro, Bosnien und Ml- 
banien; Trandverfalverbinbungen der Ihäler Morara und Beta. 

Der Hauptftraßenfnoten, von welchem bie meiſten KRommunifationen 
über dad Küftengebirge ausgehen, ift der Hauptort Cetinje, auf dem Haupt 
Hochplateau in dem 3000 Klafter langen und 300 Klafter breiten gleich⸗ 
namigen Thale, 2010 über dem Meere gelegen. Unter den von Cetinje aus- 
gehenden Wegen find: der über Njegus mad Gattaro; über Rena nad, 
Niſano; über Alobuf nah Trebinje; nah Bubua; über Sp. Nicola nad, 
Budua; von Rjeka nad Gaftel Laftua; von Bir Bayar nad Caſtel Laſtua. 
Ueber bad montenegrinifchsherzegominifhe Scheidegebirge führen Wege: von 
Getinje über Grab nah Bade; von Getinje über Slivje nah Nilticz; von 
Zabljaf über Podgorica nah Nitsic. Trandverfal-Berbindungen zwiſchen den 
Wegen Cetinje -Nils ie umd Zabljaf-Mifdie find: von Getinje über Rjeka 
nah Zabljaf (Albanien); von Ertinje über Gradac nad Porgorica (Alba 
nien); von @etinje über Stitari nah Spuj (Mibanien); von Mena über 
Miele nah Frutaf. Werbindungen zwifhen Montenegro, Bodnien und Al- 
banien: von Podgorica im Thale der Moraca nad Taslidga (Bosnien); 
von Javorje nah Drobnjaf von Nilsie nah Taslidya; von Drobnjaf nad) 
Koladin (beide in Bosnien); von Jafenero nah Koladin; von Jaſenovo 
nad) Bjelopolje (Bodnien); von Ricani nah Guzinje (Albanien). Trand- 
verjal-Berbinbungen der Thäler Moraca unb Zeta: von Jaſenovo nad 
Frutaf; von Zaſenovo nah Nifdie; von Javorje nah Miksic, 

Montenegro bat fireng genommen mur drei Angriffſeiten, nämlich: 
bie ſuͤdoͤſtliche von Albanien; die norbweillihe, von Bodnien und ber Her 
jegomwina; die jühmerliche von Defterreih aus, 

Die Montenegro umfchliehenden Bebirge find nur auf wenigen Punks 
ten überfchreitbar, und felbft dieſen wenigen Kommunifationen treten im 
meiteren Berfolge dee Marſches Hinderniſſe entgegen, melde das Gelingen 
der Operation in Frage ftellen, 

Gegen Dalmatien und bie angrengende Hetzegowinag erhebt ſich das 
Land ju einem ununterbrochenen Vertheidigungewalle, welcher ſich gegen 
Bosnien vollends aufthürmt, und nur ſüdöſilich gegen Albanien öffnen ſich 
die Gebirgsmaffen und die Hauptwäſſer ber Grnagora brechen hervor, um 
ben Skadarſee zuzueilen, 

Bon DOrfterreih und aus ber SHerzegomina führen Feine Flußthaͤler nad 
Montenegro; um jo mehr liegen Berge und geſchloſſene Hochebenen dazwi⸗ 
fen, welche dem Montenegriner eben fo viele Wertheidigungsabſchnitte 
gegen einen eindtingenden Gegner bieten. 

Auf der Seite gegen Bosnien ift dad Land von den Wajojericer 
Hochgebirgen dergeftalt occupirt, bag von biefer Seite her Operationen auch 
nur Pleinerer Trmppenkörper nicht benfbar find. 

Den verhältmißmäßig leichteften Zugang zu Montenegro gewährt das 
Flußthal der Beta, in welches das türkiſche Gebiet jüblih mit der Feſtung 
Spuz und mörblih mit der Feſte Miktic jo weit einſchneidet, daß dadurch 
das montenegrinifche Gebiet längd ber Zeta bis auf 2%/, Meilen verengt 
und ber montenegrinifche Kriegkſchauplat in zwei perationdfelder getrennt 
wird, Diefe Operationdlinie ift daher nicht blod die gangbarfte, ſondern 
aud die kürzeſte und entieibendfte. Um bie Trennung biefer beiden Kelle 
zu bemerfftelligen umd andererſeits die Berbindung jwifchen bem weſtlichen 
Montenegro und ben Brda's zu vermitteln, haben bie Montenegriner bad 
fon von Natur aus feſte Klofter Oftrog noch durch Vertheidigungkwerke 
verftärft, Die Zeta hinauf kann eine Operationdarmee verbältnigmäßig 
leicht durch das oft über eine Meile breite Thal in größeren Maffen vor⸗ 
rüden und jih am ſchnellſten und unmittelbarjten mit einer aus der Her» 
jegowina über den Gebirgäpaß Slivje einbringenben verbünbeten Armee 
vereinigen, um ſodann über Oranibo und Misfe gegen Getinje vorzurücken. 
Nur bebrobt dabei Oftrog die Flanke, enentuell bei dem Marſche auf Ger 
tinje den Nüden. Immer ift ferner zu berüdfichtigen, daß bei einem Ans 
griffe auf das Bergland "die numeriſche Größe der Ungriffsarmee nit den 
Ausfchlag gibt, indem eime ſolche ji bier nur unvollfommen ober gar nicht 
entwideln kenn und in biefem Gebirgdlabyrintbe vergebens bie Gelegenheit 
fucht, in offener Schlacht die Ueberlegenhelt ihrer Taktik zu erproben. 

Heuptwegtnoten find Getinje, Oſtrog und Jafenovo, umd um biefe 
drei Punkte haben ſich baber alle Operationen gedreht, welche biäber gegem 
Montenegro unternommen mwurben. Getinje wird durch bie matürlihe Be 
ſchaffenhtit der zumächft gelegenen Hochflächen, ſowie burd die militäriich 
wichtigen Pofitionen bei Rijeka, Teftiari, Stitari, Oranido, Midte, Loncen, 


tiegut, Lejenic und Utrag vertheidigt. Am ſchwächſten iſt bie MWertheibi« 
gung gegen bie Seite dom Baba über Braie und Dcfenie, 

Dad Klofter Ofirog iſt feiner natürlichen Peftigfeit und Lage nad 
ter ftärffle und wichtige ſtrategiſche Schlüſſelpunkt des Landes; «3 liegt 
ummittilbar auf dem Wege amd bem weſtlichen Montenegro in bie Brba’s 
und beberrfäht durch feine Flankenſtellung aud die Kommunifationen von 
Miksie mit Spuz und mit Eetinje, Ueberdies bietet ed für Unternehmungen 
der Montenegriner gegen Nifdic einen vortheilhaften Stüppunft, Ein aus 
ter Stellung bei Pjedivae (Blieje) verdrängted montenegrinifches Korps 
tann ſich Über Oſtrog im bie Brdba’s ziehen und von ba aus wieder über 
Oſtrog hervorbrechen, um bem <iwa gegen Cetinje vorgebrungenen Felnde 
in dem Müden zu marschieren. 

Un ber Poſition bei Jaſenovo laufen Wege and der Herzegowina und 
ans Bodnien über Miktie, Drobnjaf, Tablidza, Saranci, Koladin, Bjelor 
polje, dann aus Albanien über Bratonodic und Podgoeica, enblih aus dem 
weRlihen Montenegro zujammen, und e3-märe daher biefe PBofltion zu 
einem Urmeelager firategifch amgeztigt, wenn fich das Terrain hiezu eignete. 

Die Bertbeibigung dieſes Poſtens kanu nur aus ben bie genannten 
Wege beherrſcheuden Poftionen flattfinben. 

Der Ruͤchzug aus ben Brda's in ben weſtlichen Theil Montenegro’s 
muß unter allen Umftänden über Jaſenovo und Oſtrog verfudt werben, ba 
ber matürlihe Ausgang aus dem Moracathale durch bie türkiſche Feſtung 
PBobgorica geſperrt if. 

Montenegro zählt gegenwärtig uahe an 130,000 Bewohner und bes 
berbergt außerdem eine ſteis wechſelnde, nicht unberrächtliche Unzahl von 
Flüchtlingen meift aus den türfifchen Nachbarproningen, Usfofen genannt. 
An phyſiſcher Kraft, Bebendigleit und Ausdauer, an Schärfe ber Sinne 
und Stärfe des Spradorgand bis in das fpätefte Alter werben bie Don« 
tenegriner nicht leicht übertroffen; ihre Thatkraft, Tapferkeit, Baterlandds 
liebe und Gaſtfreundſchaft find unbeftritten. Sie Ichen in ben verfchiebenen 
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vom der Matur gefomderien Abtheilungen bei Landes nah Stämmen. fort. 

Es gibt blos eine Nationalarıner, aber fein ſtehendes, exerzirtes und 
befoldetes Heer, mit Ausnahme der aus 30 berittenen Verjanici (Federbuſch⸗ 
trägern) beſtehenden fürftlihen Leibwache und ber Landes-Gendarmerie. Obs 
mohl die Bewaffnung, Wehrfähigkeit und Schlagfertigfeit eine allgemeine: 
if, fann doch der Stand ber flreitbaren und im Sriegkfalle ausrüdenden 
Männer pwiſchen zwanzig und fünfjig Jahren ziemlich genau auf 25.000 
angegeben werben. Un ber Spige ber montenegrinifden Armee flieht ein 
Oberbefehlshaberʒ außerdem wird diefe Streitmacht von 8. Serbard (Zahl 
der Mabien) und 40 Kapitänen (Zahl der Stämme) fommanbirt. Gine 
Waſſermacht befigt Montenegro nicht. DER 

Wie der Herzego winer iſt der Montenegeiner. ein Meifter im Fleinen 
Kriege. Mit Leichtigkeit erträgt er alle Beſchwerden und Entbehrungen, 
macht, ohne zu ermüden, die anſtrengendſten Märiche und Elettert bie fteil» 
ſten Felſen hinan. Bei dem erſten Mufe: „Das Baterland iſt in Gefahr!“ 
ſtehen die ſonſt flreitfühtigen Bergſöhne im Mu einträhtig zu einander, 
und ber trogigfte Geſell leiftet von da am jenem Kapitän, dem er ji zur 
Verfügung flellt, den ftrengften Gehotſam. Montenegro ift fletd wie ein 
Ariegklager bewacht, eine Ueberrumpelung daher faum möglih, und felbft 
wenn fie gelänge, von wenig Erfolg für ben eimgebrungenen Feind, ber 
fon bei dem nähen Paſſe auf Vertheidiger ſtoßen würde, 

In dreimal vier und zwanzig Stunden fönnen fämmtlide Streitkräfte 
Montenegro’s am bebroßten Punkte Fonzenteiet jein, und zugleich werben, 
um Scheinangriffe zu vereiteln, fümmtlihe Grenzen beſetzt. Die Hauptforce 
ber montenegriniichen Kriegführung befteht im einer retrograben Defenjive, 
bie fo lange fortgefegt wird, bi ber Feind im das ibm ungünftigfte, engſte 
und verworrenfle Terrain gelodt if. Die offene Schlacht pflegen die Mon 
tenegriuer jo lange ed möglid zu vermeiden, weil fie beinahe immer gegen 
einen weit überlegenen Feind zu Fämpfen haben. Bei nicht zu augenfälli« 
ger Ungleichheit der Kräfte aber ſcheuen fie auch bad offene Feld nicht. 


AUrmee-Nachrichten. 


Defterreich. 


8 (Bien) Se. Majeſtät ber Kalfer Haben mit Ab. am 11. d. 
publigirter Entſchliefung vom 2. März 1. J. ben Perfonaljtanb ber 
Feldärzte für bie Urmee m. j. in ben oberen Ghargen im Frieden mit 
4 Beneralftabsarzt, 14 Oberftabsärzte erfier, 22 berfelben der zweiten 
Klaffe und 24 Gtabsärzten feftzufegen gerubt, Die übrigen Ehargen vom 
Megimenttarzte abwärtd, mit Finfhluß des Standes von 309 Spitalt« 
gehilfen, wurden ſyſtemiſirt mie folgt: 

Ein Linien-Infanteriesegiment auf dem fFriebend- ober Kriegäftand 
2 Megimentd«, 2 Ober: und 4 Subaltern-Felbärgte; ein Grenz-Megiment 
auf dem Friebensftand 1 Regiments- 2 Ober und 12 Subaltern-Uerite; 
dem Stiege um 1 Megimentö- und 2 Subalternärzte mebr; das Title 
Bataillen bat im Frieden 1 Megimentss, 1 Ober und 5 Subalternärgte 
und im Kriege 6 Subalternärgte; ein KavalleriesMegiment mit drei Divi- 
fionen: 1 Negiments«, 2 Obere und 4 Subalternärgte, im Rriege werben 
Iegtere um 2 verminbert und amberweitig eingetbeilt. Die Fremilligen- 
Kavallerie-Megimenter mit 4 Diviſionen haben im Frieben und auf dem 
Kriegäftande 1 Megimentt-, 3 Obers und 4 Subalternärpte; das Tiroler- 
SZägersMegiment im Frieden 1 Megimentd«, 8 DOber- und 8 Subaliern · 
ärzte, im Kriege werben leßtere auf dad Doppelte erhoͤht; jedes Jüger- 
Bataillon im Frieden 1 Ober- und 1 Subaltern-, im Kriege aber 2 der 
fegteren Aerzte; ein Feld Urtillerie-Megiment 1 Regimentd-, 1 Ober 2 
Subalternärzte; ben gleichen Stand auf das Mafetenr-Negiment und dad 
1. Zeuge⸗Artiüerie Kommando, wogegen dad Küften-Mrtillerie-Regiment 
1 Regimentt, 2 Obers ımd 6 Subaltern, das 14. Zeugb-Artiflerie- 
Kommando 1 ubalterne, jenes Mr. 18, 1 Oberarzt, jedes Benie-Megiment 
1 Regiment, 3 Ober unb 4 Subaltern«, jedes Pionier-Bataillon 1 
Negimentd- und 4 Subaltern⸗-Aerzte und jebe Sanitäts-Rompagnie 1 Negir 
mantdarge zählt. Die vier Invalibenhäufer Haben 1 Oberftabs«, 2 Stabt«, 
4 Regiments», 4 Ober» und 6 Subalternärzte, dad Milttärbad zu Mehabia 
und die Stoderauer MonturdsHaupt-Rommiffion jebe 1 Megimentd-, bie 
MiitäreBeftütte und Hengfien-Drpoid u. j. Mezöbegyes und Radautz, jedes 
1 Regimentd- und 2 Subaltern:, Babolna und Kiöber jedes 1 Ober und 


und 1 Subaltern«, jede Schul-Rompagnie und Unterethzie bungshaus 1 
Ober⸗, und jebes Obererziehungsbaus 1 Ober und 1 Gubalternargt. Ya 
ben Feftungen und Barnifonen find zu Verona, Benerig, Arad, Raguſa 
und Mainz je 1 Oberſtabtarzt 2. Rt; zw Saljburg, Oebenburg, Groß⸗ 
warbein, Mlaufenburg, Karleburg, Eſſegg und Klagenfurt je 1 Stabdarjt 
zu Bien beim Plagfommande Kufftein, Brood, Neugradiska, Legnago, 
Palma und Peschiera je ein Megimentdarzt und auf ber Franjene feſte 
1 Oberarjt ſyſtemiſirt. Die 32 Garnifonsjpiedler in ber Monarchie find 
mit 2 Oberftabsärgten erfter, 16 zweiter Klaſſe, ferner mit 14 Stabt«, 
68 Regimente- und 67 Hberärjten; bie LanbedsGeneral-fommaben in 
Wien, Ofen unb Udine jedes mit 1 Stabdarzt 1. Kl., 1 Negiments- und 
2 @ubaltern« die übrigen 7 Generalstommanden jebet mit einem Stabb«, 
1 Repimentd- und 1 Subaltern-Argt dotirt. 

Als Stublen-Direftor der Zofejd-Afabemie if 1 Stabs atzt angeftellt 
und bieiben binfichtlid ber übrigen am diefer Akademie und bei bem Sanir 
taͤts · RNomito verwendeten Feldaͤrgte die biößerigen Beſtimmungen aufrecht. 
Im Kriegsminiſterium endlich ſtehen in Verwendung: Der Generalſtabs⸗ 
1 Oberftabtarg 1. 8, 1 Stabsarzt, 1 Regimenttarzt und 2 Sub⸗ 
alterit-Herzte. 

Im Kriege erhält jedes Armer-Rommando: 1 Oberftabts, 1 Ne 
gimentd- und 1 Subaltern-Arzt, jede Spitäler-Direktion 1 Oberftabs-, jebes 
Armee Korpi-Kemmando 1 Stabi» und 1 Subaltern-, jedes Felpfpital 4 Mer 
piments- und 3 Obere, jedes Fubrweien®-Stanbes uud Yuhrweiens-Ergän- 
zungs-Depat 1 Subaliern⸗Feldarzt, bie Armee-Geſchütz -Reſerve 1 Ober 
nnd I Subaltern» und jede Armer⸗Korpf -Geſchüt⸗Reſerve 1 Subaltern» 
Ar. — 


” Fri AAllemande große Gemälde, meldet das aus Unlaß 
der Sekularfeliet der Stiftung be MariarThberefien-DOrbend 
am 18, Zuni 1857 in ber großen Gallerie zu Schönbrunn abgebaltene 
Banker darftellt, bildet unftreitig ben intereffanteften Gegenſtand ber gegen« 
wärtigen Ausflelung bed öfterreihifchen Runftvereind in Wien und immer 
fit man et von aufmerffamen Betradytern umgeben, bie fowohl ber 
Vorwurf ald die Ausführung an biefe Stele feſſelt. Faßt man die 


1 Eubaltern- und die übrigen Geſtütte und Hengſten ⸗-Depots je 1 Sub) Schwierigkeit der Mufgabe ind Auge, berichtet bie „WienersZeitnng, in 
alternarjt; jebe Militär-Mfademie und jebed Kabeten-Inftitut 1 Regiments ⸗ eine nach gewiffer KRonvenieng georbnete Gruppe Leben und Abwechalung 
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zu: beingen, eine Schwierigkeit, bie noch dadurch ſich erhöht, daß auf 
bie Porträts ebenfalls Müdfigt genommen werben mußte und der Künfl« 
ler daher auch in biefer Beziehung nid: freie Hand in der Stellung ber 
Figuren hatte, fo kann man feinem Werle die Auerkennug nicht verfagen. 
Die perfpektivifchen Verhaͤltniſſe find mit ber Mnorbuung des Gargen in 
gladliche Uebereinftimmung gebracht; die Eingelnheiten präfentiren fih am 
paffenden Orte mit derjenigen Deutlichkeit und Schärfe, bie einer jeben 
angemeffen if; die Geſtalten treten plafifh aus ihren Rahmen hervor 
und von beſonderer Wirfung ift der Ausdruck der Köpfe, durch welchen 
die geſchichtlichen Perfonen, die in dem Bilde fih gufammenfinden, 
treffend individualiſitt erſcheinen. Nur gögernd tremmt ſich der Beſchauer 
bon biefer Berfammlung,, in welcher Oeſterreichs Kriegeruhm ſich perſoni ⸗ 
fiiet, won dieſem Mlbum ſtarler und würdevoller Charaktere, deren 
Tapferkeit ſich den Kreid der militärifchen Pflicht freiwillig über bie 
gegebenen Grenzen hinaus erweiterte ums beren Heldenmuth jetzt bed 
Dankes ihres Eaiferlichen Kriegäheren auf doppelte Weiſe ſich erfreut, indem 
Gr fie nicht nur mit dem böcften Ehrenzeichen der Tapferkeit ſchmückte, 
fonbern auch ben erhebenden Moment, der fie an jenem benfmwürbigen 
Tage ymfammenführte, durch Künftlerband für die Macwelt verewigte. 


*, Das 5. Staatsminiſterium bat am 13. v. M. folgenden mit Berr 
orbuung bed db. Kriegsminiſteriums vom 28. Februar d. J. intimirien Er- 
laß publizirt: 

Ueber Anfinnen bes k. k. Kriegäminifteriums findet man zum Behufe 
beſſerer Subfiftenz für befähigte und verbienftvolle penfionirte Wilitär ⸗ Wund ⸗ 
ärzte zu beſtimmen, daß penfionirte Militär ⸗Patrone der Chirurgie (Ober- 
Wurndaͤrzte und Unterärgte) zur Ausübung ber wundärztlichen, bezichungs · 
weife ärptlichen Zivil-Praris an einem beftimmten Orte, mit bes Beflges 
eined chirurgiſchen Gewerbes oder bes Genuſſes einer Beftallung oder eines 
Gehaltes beduͤrfen, fondern nur die Ertheilung einer einfachen Konzeſſton 
zur gedachten Praris von Seite der Landesſtelle, vorbehaltlich bed Mekurd« 
Rechtes an das Staatdininifterium, nothwendig haben, und daß dieſe Kon- 
zeſſion mir Rüdjiht auf die Mothmendigkeit, oder doch Zwedmäßigfeit ber 
Niederlaffung eines Chirurgen allein, ober neben anderen Sanitätsperfonen 
an dem fraglichen Orte, und mit thunlicgfter Berüdfidtigung der Befähi- 
gung und Verdienſtlichkeit bed Konzeſſtonsbewerbers zu ertheilen ift. 


». Das dießfährige Metrntenfontingent von 85.000 Mann 
wurde auf die Kronländer der Monarchie folgendermaßen vertheilt: Niedet ⸗ 
öfterreich, Oberöfterreih, und Salzburg 5749 Mann; Steiermarf 1624, 
Kärnten 848, Krain 1222, Küßenland 1226, Lombarbo-Benetien 6417, 
Böhmen 12,497, Mähren und Schlefien 6121, Galizien und Bukowina 
13,285, Dalmatien 896, Tirol 1132, zufammen 52,000 Mann; die übrir 
gen 33,000 Mann vertheilen fih auf die Kronländer jenfeitd der Leitha: 
Ungern, Kroatien, Slavonien und Siebenbürgen. 

Die Wiener⸗geitung fagt: „Das auf bad Erzherzogthum Oeſterreich 
unter der Enns ausgeſchtiebene Rekrutenkontingent für bad Jahr 1862 ift 
bereit3 vollftändig abgeftellt worden. 

Die Behörden wurden hiebei von ben Gemeindevorſtaͤnden bereitwil« 
ligſt und mit beftem Grfolge unterftügt, und überall beeilten ſich die zur 
Stellung Berufenen ſelbſt, troß der am einzelnen Orten durd die liebers 
ſchwemmung erwachſenen Hinderniffe, ihrer Berpflihtung pünktlich nachzu ⸗ 
tommen." 

Aehnlicht Ergebniffe werben uns aud aus Galijien, Ungarn und den 
italienischen Provinzen gemeldet, u. 3. babin, daf nicht die geringiten Un- 
fände von den zur Stellung Berufenen zu befeitigen nothwendig waren. 


° „Aus dem Leben Sr. Majeftät Franz Joſef L* — be 
titeln ſich vier Gedichte von Johann Nep. Höltzl, welche fo eben im biefir 
gen Bnuchhandel erfchienen find. Der warme patriorifge Sinn, der aus 
denfelben ſpticht, dient ihnen zu einer verbienten Empfehlung, und ihrer 
Tendenz entſprechend iſt am ihre Herausgabe zugleich ein wobltbätiger Zwed 
gefnüpft, denn der Verfaſſer hat den Meinertrag den durch die Meberjchwen: 
mung Berunglüdten gewidmet, 


*, Der dur die Memee unter Madepfy in feltener Weiſe gefei- 
erte Dichter des „BSolbatenbüdleins,“ Zofef Ehriftian Freiherr ©. 
Beblig, Ritter des St. Stefanordend, f. f. Kämmerer, Minijter-Mefi- 
dent ded weimar'ſchen, braunſchwig'ſchen und naſſauiſchen Hofes, it am 
16. d. M. zu Wien im 72. Lebensjahre geftorben. Einſt ein audger 
weichnetes Mitglied der k. k. Armee, kampfte er im Sabre 1809 als 
Dberlientenant und Gallopin des Prinzen zu Hobenyollern in den heißen 
Schlachten bei Regensburg, Aſpern und Wajrım, mit großem Rupme! 


und trat nad eingetretenem Frieden aus der Altivitaͤt, jedoch bis an 
das Ende feiner Tage für die Armee wirkend und ber Armee lebend. 

Sein „Bolbatenbühlen” feierte die Großthaten der Arme und 
ihrer Führer aus den Jahren 1848 und 1849, und war ein Ehren - 
büdlein für den Krieger, dem Tapferkeit und Treue fein leerer Wahn 
find, und dem mod bei dem Namen: „SRaifer und ÜBaterland,“ bas 
Herz höher ſchlaͤgt. Gleim bicptete ia flurmbewegter Zeit, „Lieber eines 
preußifhen Grenadiers,“ Körner „eper und Schwert" und Zedlif: „Daß 
Soldatenbüdlein." Die erften zwei hatten eine für Allet Edle und Große 
empfänglice Mitwelt, die begeiftert den Tönen ihrer Leyer lauſchte; Zeblig 
fand ein Zranfes, in Fieberträumen rafendes, der Größe und bem Ruhme 
des Materlandes abgeftorbenes Geſchlecht. Doch die Mrmer hatte ihn ver» 
fanden, und überreichte ihm als Undenfen einen prachtvollen goldenen Kunft- 
pofal, begleitet mit einem Handfchreiben bes feligen Welbmarfhalld. Zeblig 
antwortete in unierem Blatte am id. Mat 1850 am die k. k. Armee in 
Italien folgendes: „Stolz auf eine Ausjeihnung wie. fie früher faum neh 
je einem Dichter zu Theil wurde, reicht auch der wärmjte Ausdruck bei 
Dantet nicht am mein Gefühl, Aus dem fonnenreinen Mittelpunfte aller 
Ehre umd Treue eined Danfes vor den Mugen des gejammten Baterlanbes 
gewürdigt zu werben, ift mehr als ber Muhmbegierigfte zu münfdhen vers 
möchte." — — 

Mebenbei bemerkt, war ber Verflorbene einer ber bebeutendflen vater⸗ 
länbifhen Dichter; feine „Tobtenfränge" und bie „mächtlihe Heerſchau“ 
werben jeinen Dichterrubm für alle Zeiten erhalten. 


*. Wie verlautet beabjichtiget bad h. Kriegäminifterium ben zur Wer- 
pflegung ber Armee erforderlihen Bedarf an Maturalien, um möglihjt 
öfonomifch vorzugehen direfie vom Probugenten zu beziehen; es joll hierbei 
der Abſchluß auf ber Börfe ausgefchloffen bleiben, weil nur dadurch der 
wefentlige Zweck der Erſparniß erreicht würde. Ein unmittelbarer Ver: 
fehr mit der Boͤrſe müßte nicht nur die Preife der Gerealien ftetig er- 
balten, ſondern biefe höher ſchrauben, wodurch Aerar und dad MWllge- 
meine im Machtheil fimen. ' 


* (Binz) Aus dem legten Berichte über dad Mufeum Franjisko⸗ 
Rarolinum in Ling If zu erfeben, daß bie Anzahl ber wirklichen Mitglie- 
der, die mit Ende des Vereinsjahres 1859 ſich auf 311 begifferte, aud im 
Jahre 1860 zugenommen hat. Die WereindBibliothef erhielt von 53 
tiffenfhaftlihen Anſtalten, Gefellfhaften und Vereinen des Im und Aus⸗ 
landed werthvolle Deudihriften, wozu noch Spenden an Bildern von jmane 
sig Parteien famen. Auch die Sammlung der Urkunden bat im Jabre 
1860 einen Zuwaché erhalten, umd es If ber Drud eines Urkundenbuchs ⸗ 
bes Bandes ob der nnd eingeleitet worben, von welchem nädftens ber 
beitte Band erfcheinen wird. Ge. Majeftät der Kalſer Ferdinand haben bie 
Hälfte der Drudkoften zu übernehmen gerußt und die ob ber enmfiſche 
Landſchaft eine jährliche Unterftügung von 500 fl, ©. M. bewilligt. 
Ebenfo wurden die Münzen und die archäclogifhe Sammlung nambaft 
vermehrt, micht minder die naturbiftorifhen Sammlungen. Se. f, Hoheit 
ber durchlauchtigſte Herr Erzherzog Franz Karl haben, ald Proteftor des 
Vereines, bemfelben auch im dem genannten Jahre den Betrag von 105 fl. 
ald Unterftügung zufommen laſſen. 


*, In der Buchhandlung von 8. W. Seibel u. Sohn erfchien ein 
Auszug ausdem Ubrichtungs-Reglement für die ff, Fußtruppen. 
Wir machen unfere verehrten Leſer auf biefed zum bequemen Gebrauch im 
Tafhenformat erſchienene, mit einigen Figuren verfehene Handbüchlein auf 
merfjam und fönmen daffelbe beftend empfehlen, da es nicht allein mit 
alar Genauigkeit ſaͤmmtliche Detall-Beftimmungen des Abrichtungs -Regle · 
ment in möguicter Kürze umfaßt, jondern auch für den Betrieb der für 
die elementare Ausbildung des Mekruten vorgefchriebenen Uebungen, mit ber 
Undeutung mehrerer aus der Erfahruug abgeleiteten, praftifchen Hilfen 
verfehen wurde. Die überſichtliche Gruppirung der Uebungen nah ber im 
Meglement vorgejeichneten Stufenfolge jihert dem Ubrichter einen wünfhens- 
wertben Zeitgewinn und unterjtügt ihn im feiner Muͤhewaltung. — Die 
Ausfattung iſt nett und ber Preis jo billig gehalten, daß auch den Inter» 
offigieren bie Unfhaffung diefed praktiſchen Behelfes zugänglih gemacht wer- 
den fann. — Im der genanten Berlagshandlung erfchienen auch die mit 
der gleichen Sorgfalt zufammengeftellten „Kommando, Avifo und Signale 
aus dem Abrichtungs-Reglement für die f, l. Fußtruppen.* 


* Aus Agram ſchreibt man: Aus den Debatten der am 14 
d, M. abgehaltenen Generallonfeegation des bierfeitigen Komitat) wird 
dem Militär bie geiftweihe Bemerkung des Heren Mrajovie aufgefallen 
fein, der ſich unter anderem Auferte: 


„Die Unterfchrift des lehzten Gtaathalterei-Intimats enthalte die 
Worte Feld-Marfholl-Lieutenant und Ban; es erſcheine ihm, als oß 
man mit dem erſten drohen, mit dem andern berußigen wolle; berart 
find alle aud dem Präfibium bervorgegangenen Mftenftüde unterfchrieben ; 
nad feiner Auſicht babe mit dem Komitate bios der Ban, nicht aber 
der Feld-Marfhall-Lientenant zu thun.“ 

Die Ubjurdität diefer Auffaſſung verdient feine eingehendere Wider 
legung. Ih theile Sie nur ald Kuriofum mit, damit ed im ber Armee 
bekannt werde, was geiiffen Seren überflüffig erſcheint. 


Deutfcher Bund, 


(Kranffurt a, M., 13, März) Alle drei Jahre wechſelt befannt- 
lich das DOberfommando der Bundesbefagung zwiſchen Defterreih und 
Preußen. Im ben legten drei Jahren, melde mit dem 15. d. M. ab» 
laufen, war daſſelbe bei Deflerreich, übermorgen geht daſſelbe an Preußen 
über. Gleichzeitig gebt bas Platz · Kommando, weldhes mwährenb des äfter- 
reichiſchen Oberfommandos von einem preußifchen Stabtoffigier geführt 
wurde, auf einen öfterreihifchen Stabsoffizier über. 


Preußen. 


(Berlin, 17. Märg) Die perfönlichen Abjutanten der Prinzen des f. 
Haufes, wenn fle Regimentöuniformen tragen, erhalten zu derſelben das für bie 
Flügel-Udjutanten bed Königs vorgefchriebene ſilberne Achfelband. Ferner follen 
die Offiziere des Garbes-Kürraffier-Regiments bei großen Hof-Eouren und ;gro- 
Sen Hofe Bällen, ponccaurothe Röde mit weißen Paſſepoil und Futter und 
tornbiummenblaue — nicht abgerundete — Krägen und ſchwediſche Aufſchlaͤge 
mit 2 fülbernen Ligen und weißem Baffepoil, — die Offiziere ſaͤmmtlicher Küraf- 
firr-Regimenter an der änfern Naht der weißen Galla-Pantalond, bie Koller 
treffe de Regiments, — die Offiziere der reitenden Artillerie an ben dumfel- 
blauen Beinlleidern mit ponceaurother Tuchbiefe und ſchwarſſammtenen Dap- 
pelfteeifen no einen pouccaurothen Tuchpaſſepoil an den beiden äuße · 
ren Seiten des Beſatzes — und bie Offiziere bed 1. Branbenbur« 
gifchen Uhlamen-Megiments (Kaifer von Mußland) Mr. 3 als Üe- 
giment Sr. Majeſtät des Kaiferd von Mufland, den Gzapfa oben 
am Bund bed Leberfopfed mit einer 11, Boll Breiten goldenen 
Treffe bejegt unb ben Hinterihirm mit einer Zoll breiten ebenſolchen 
Teeffe eingefaßt, tragen. — Die Offiziere der ſchweren Lanbwehr-Meiter- 
Regimenter und der Sandbmwehr-Dragoner-Regimenter follen bie biäherigen 
weißen Gala-Bantalons unverändert behalten. 


A. D. Der Hauptmann Schott bed F. Ingenieurforps Hat ein 
neued Spiegelinftrument: zum Winkelmeſſen erfunden, welchet 
nicht nur weit einfacher und wohlfeiler als die bisher üblichen Spiegel - 
fertanten und die Mayer'ſchen und Piſtor'ſchen Spiegelkreife ift; ſondern 
auch Hinfichtli feiner Genauigkelt und bequemen Form Nichts zu wünſchen 
übrig läßt und als Groquirinftrument mit beſonderem Vortheile verwendet 
werden fann. Muthmaßlih dürfte diefed Juſtrument im ber preußiſchen 
Urmee binnen lurjer Zeit im allgemeinen Gebrauch fommen. Die nähere 
Befcheribung dieſes Meßinſtrumentes ift im legten Hefte des „Archivs für 
die k. preußifcen Artillerie und Ingenieuroffigiere (1. Heft 51. Band) 
ju finden. 


Aus Glogau wird unter bem 10. d. berichtet: 

Der biefige Feftung-Kommandant Beneral von Hirfhfeldt bat 
dem Oberbürgermeifter die Mittheilung gemadt, daß bad Kriegäminifterium 
noch eine fünfte Kriegaſchule zu errichten beabfihtigt und die Errid- 
tung derjelben in Slogau mit. Im der heute flattgefundenen Magiftratd- 
figung wurde beſchloſſen, alle nur mögligen Kongeffionen zu bemilligen, um 
bie Errihtung ber fünften Kriegsſchule für bier zu ermöglichen. Diefer 
Beſchluß ift dur den berbürgermeifter, dem General von Hirfchfelbt 
übermittelt worden, der bie fofortige Weiterbeförberung befelben nad Berlin 
bereitwilligft zugefagt bat. 


* Aus Koblenz wird gefchrieben: 

Don den bei unſerer Artillerie einzuführenden leiten Wierpfünbern 
find bertits einige bier eingetroffen. Die ſchoͤne Urbeit am denjelben iſt 
auffallend, ſowie aud der Umftand, daß dieſe Geſchützart beftimmt ift, der 
Bedienungkmannſchaft auf ber Proge einen Sig zu gewähren, als bie bei 
und noch nicht befannte fahrende Artillerie einzuführen. Erbält jede ber 
nem Artifferiehrigaben auch vorläufig nur eine biefer leichten Batterien, fo 
hört man bad, daß bie fehrgünftig ausgefallenen Werfuche, welche damit ange 


* 
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ſtellt worden und die ſowohl, mad die Wirkung, ald auch die Beweglichteit 
berfelben betrifft, eine im Selbe jehr brauchbare Waffe in biefen Ransmen 
gezeigt habe, eine größere Anwendung zur Folge haben werben, fo baf 
jebe Brigade eine leichte Abthellung von vier Batterien Wierpfünbsrn 
erhalten wird. Damit märe benm zugleih die ſchon lange beabſichtigte 
Bermebrung ber Wrtillerie Im unſerer Armee bewerkſtelligt, die darnach 
36 Batterien betragen wuͤrde.“ 


Frankreich. 


Wie wir in der herue de Plastruetion publique leſen, hat 
der Kriegäminifter „eine Meform ber Militäefhulen zu Saint⸗Cyr und 
2a Fléche durchgeführt,“ welche verbient, näher in Betracht gejogen zu 
werben. Taufend bis zwoͤlfhundert junge eute, welde in den Militärs 
Rand eintreten wollen, melden ſich bafelbft alljährlich zu den Prüfun- 
gen, und es ift daher von Wichtigkeit, ob die ſes ober jenes Bilbungs- 
prinzip bei dem Unterridhte einer fo zahlreichen Klaſſe von Gebildeten 
zu Grunde gelegt wird. 

„Das unfelige Syſtem des vorzeitigen Fahflubiums war in Gaint- 
Eyr, wie auf ber Univerfitit eingeriffen; ber allgemeine Unterricht (l’ene- 
seignment littöraire) war bafelbft nur ſchwach vertreten; man gab Alles 
auf Matbematif und Radfenntniffe,“ 

Der Marſchall Randon, ein alter Veteran, aus der Schlacht an 
der Mostwa umd aus den Kämpfen mit ben Kabylen Afrika's berüßmt, 
welcher volllommen gut weiß, was bie Anführer einer Linienarmee nöthig 
haben, erſtaunte über diefe jo eigenthümlihe Vorbereitung zum SKriegds 
Rande, umb begriff mit, warnm bie Schule von Saint⸗Cyr nicht lieber 
gar im bie polptechnifhe Schule aufginge, Diefe, welche die Dffiziere 
für das Genieforps und die Speyialmaffen bilde, mag ihre Böglinge 
in ber höheren Mathematik unterrichten, aber die andere bat nur bie 
Aufgabe, der Armee gute Offiziere zw liefern, welche ihre Truppen gut 
zu erergiren, deren Bebürfniffe zu erfenmen, für fie zu forgen, und am 
Schlachttage fie gut anzuführen verftchen. Zu böberen Befrhishaberftellen 
geeignete Männer werben jih dann ſchon jelber Bahn brechen. Der alte 
Marſchall erkannte alfe mit Mecht, dab jo viel Formellram und Mathema- 
tif volftändig überflüffig, dagegen eine humane literariihe Bildung fehr 
mwünfchenäwertb fei. Er nahm beibalb eine boppelte Reform in dem inne 
ren Unterrihte von Saint-Gyr, wie in ben Aufnahme-Bedingungen vor. 

Für dad Innere wurde ald Prinzip angenommen, daß von ben bei 
ben Stubienjabren das erfle angewendet werden follte, um bie allgemeine 
Geifteöbilbung zu vervollftänbigen, zw befeftigen und zu erweitern, mit einem 
Worte, den Menſchen fertig zu machen — im zweiten Jahre ben DOffiper. 

Der Unterricht verfladhte auf der Schule; bie Lektionen waren fithor 
grapbirt; die Zöglinge ſtectten ſich diefe gefchriebenen Lektionen zu, melde 
ben Lehrer neuer Unftrengungen, die Schüler aber der Aufmerkſamkelt und 
bed perfönlichen Fleißes überboben. 

Ein Zögling konnte zwei Jahr auf der Unfalt verweilen, ohne ein 
Buch aufzuſchlagen. 

Dan bat dieſe gefährlichen Erleichterungen unterdrüdt und darnach 
geſtrebt, Licht und Aufklärung mit vollen Händen unter dieſen jungen Ge 
müther zu verbreiten. Man hat der Geſchichte ihren wahren Eharafter gege- 
ben, um dem Kurfus und der Taktik defto befjer den ihren zu bewahren. 

Dan bat bie militärifcdhe Literatur durch bie Welt-Literatur, durch die 
Gorneille'3, Dante’s, Nacine's, Schiller's, Voltaire’d und Shaffpeare'8 er. 
fegt. Man bat die Beredtſamkeit der Bülletin’s" (sie! — alfo werben 
bie Kadetten planmäßig im Billetin-Stlle unterrichtet? auch nicht übel!) 
beibehalten, aber man bat bad Studlum der bödften Konzeptionen des eis 
ftes, wie bie fhönften Formen, melde fie audbrüden, hinzugefügt, und man 
wird biefen jungen Gemüthern zeigen, mas der menſchliche Geiſt für Uns 
ſtrengungen gemacht, um dad Wahre zu finden, das Gute gu jagen, und 
das Schöne in Poeſie und Künften zu verwirklichen. 

Die ſchriftlichen Arbeiten jollen fortan ſehr genau forrigiet werben. 

Der Herr Rriegsminifter iſt indeſſen noch weiter gegangen; er bat 
Geſang⸗ und Tanzlehrer angeftelle, und den Feht- und Seitunterricht 
erleichtert. Im ben einzelnen Quartieren befinden ſich ferner feitbem 
mäblte fleine Bibliotheken, und ebenſo ift die große Schulbibliothek zur 
freieften Benupung anbeimgegeben, 

Der Berigterftatter meint, daß ſich mander Offigier fpäterhin in 
feiner Garnifon, vieleicht im fernen Kabilien, mit Freude und Wehmuth 
an Saint-Eyr und feine geiftigen Genüſſe erinnern werde. „Das Wirths- 
haus (lestaminet) wird babei gewiß einige Stammgäfte verlieren,” 

Vor zehn Jahren hatte man beſtimmt, daß im Zulaffungd-Gramen 
‚feine lateiniſche WBerfion mehr gemacht zu werben braude, und daß man 
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in Geſchichte und Geografie nicht über bie Grenzen von Frankreich 
ehe, 

Die Folge davon ift geweſen, „daß viele Zöglinge die Schöpfung der 
Melt und dem Unfang ihrer Stubien mit dem Jahre 1453 eintreten liefen, mit 
dem bad Programm begann, und baf fie feinen Blick über biefed Datum hinaus 
und über die Grenzen Frankreichs thaten.“ 

Dabei verlor man ſich andererfeit® in’d unendliche Kleine, man mußte bie 
Geografle der franzoͤſiſchen Küften fo genau wiffen, wie ein bretonifcher Pilot, 
und die Schlachten fo in’8 Ginzelne betailliren, wie ein Stabsoffigier, 

Die lateiniſche Verſion iſt wieber eingeführt worden, ebenfo eine retho- 
riſche Verſion, um die Randibaten zu nöthigen, den Beweis zu liefern, daß fie 
ben Verkahr mit den großen Geiftern des Alterthums nicht abgebrochen haben. 
Grobe und wieberholte Fehler gegen bie Orthografle und den Stil im Fran- 
zoͤſiſchen follen die Ausfchliefung vom Konkurs zur Folge haben. 

Endlich foll der Zögling, welher das Diplom eines bacchelier des lett- 
res vorzeigt, 50 Point im Voraus zugefhrieben befommen, was ihm einen bes 
beutenben Mortheil für bad Gange gemährt. Wir erfehen hieraus, daß in Frank 
reich, ähnlich wie in Preußen in den Wilitaͤrſchulen, die Eeiftungen auf Zahlen 
zebugirt werben, beren Addition nach dem einzelnen Fächern minderft das geſetz⸗ 
lich beftimmte Gefammtrefultat einer beftimmten Nummer geben muß. 

Ebenfo waren an ber Schule von La Fläche, einer Borbereitungdanftalt 
für Saint-Eyr, bie ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Studien den eraften Wiſſenſchaften 
volkändig untergeorbnet. Die Schüler waren überzeugt, daß nut Mathema- 
tik, geſchlchtliche Daten und geografiihe Namen die Pforten von Sarmt:Gyr 
öffneten. und vernachläfigten deshalb das Uebrige, jo daf bie Lehrer der Gram⸗ 
matif u. ſ. w. einen ſchweren Stand hatten. Auch Hier hat Marſchall Randon 
große Meformen vorgenommen, um eingeriffene Uebelftände zu Befeitigen; nar 
mentlich hat er bem geſchichtlichen Studium mehr wiſſenſchaftlichen Grund zu 
geben gefucht, nmub in den obern Kurſus bie literatiſchen (humaniſtiſchen) Stu 
bien mehr begünftigt. 

„Die Profefforen der Sefunda und Prima (rhetorique) 5. B, welde 
möchentlih nur 3'/, Stunde (elasses) hatten, werben jegt deren 8 oder 7 har 
ben, theild zum Unterricht, theils zur Reviflon. 

Der letztere Kurſus wird möhentlih „wel Stunden Deutſch haben, mit 
bem Berbote, darin ein einziges Wort Franjoöſiſch zu ſprechen.“ 

Ebenſo foll das Latein und das Griechiſche ftärker begünftigt werden, — 
Mertwürbig genug! bei und dringt man vielfeitig darauf, die humaniftifchen 
Wiſſenſchaften zn beſchränken und bie eraften, Mathemafit und Naturwillens 
ſchaft, ſtärker zu begünftigen; -in Frankteich ift bad Umgelehrte, der Hall. — 
Wir glauben, aud wir würden, wenn wir bie Probe genügend durchgemacht, 
° auf bad Alte zurüdfommen, da Mathematif für die Bildung des Gemüths gar 
. nichts Isiftet, die Maturwiffenfchaften aber ſehr bald zum Formalismus führen, 
« nämlich wenn ber Unterricht pofitive Kenntniffe, und nit blos. Anregungen 
bezwedt. 

Mas das Lehrerkolleglum betrifft, fo fol ed ſich aus der Univerfität d. h. 
durch das Kultusminiſterium refrutiren. Mad einem Uebereinfommen zwiſchen 
beiden Dinifterien jchlägt dad eptere vor, das Kriegdminifterium ernennt und 
ftellt an. Die Profefforen ber Unftalt gehören hinfort zu ber „großen Univer» 
ftätd- Familie," auch in ihren Uvancementd.Verbältniffen, indem fie von 2a 
Bleche au anderwärts wohin verjegt werben Fönnen, und überhaupt hierin zum 
- Reffort des Unterrihtöminifteriums gehören. 

In dem Artikel, dem mir diejed entnehmen, wird auch darauf bingewi" 
fen, daß bereiss im Jabre 1817, in voller Reftauration, Noyer-Eollard ähnliche 
Ideen über die Rekrutirung des Offigierjtanded ausgeſprochen hat, wie fie Mar- 
ſchall Nanden jegt verwirklicht. Der Hauptpunlt darin iſt der, „die Aufredyt« 
haltung des fozialen Gleichgewichts erforbern gebiereriich, daß die Armee nie 
weniger ziviliſirt und aufgeklärt fei, als bie Nation jelbft.“ Er bringt auf 
gründliche Kenntniffe und eine humane Bildung. — Danad) jcheint es, daß 
man biefe unter bem jeßigen franzöſiſchen Offigierforps zu Theil vermiffe, und 
daß man eben aus biefem Grunde auf Abhülfe bringe, Die Lanz, Fecht und 
Meitmeifter follen wahrjcheinlid ber zuwachſenden Generation von Offizieren 
mebr ariitofratiichen Schliff verleihen, ald er gegenwärtig in der ſtark demofras 
tijieten Armee zu finden ift, 


timented zu burchfäneiben. Muf feiner zweiten Reife, vom 1. Januar bit 31. uguf 1861, 
vermochte er es noch nicht, bie —— Gteppen bed lehten Diertels g- über 
winden, — er mußle noch einmal nach dem Güpen zurüdfehren, um ie Kia Enge 
blick⸗ zum britten Male — Die Reife volftändig zu effektuiren. 

Zur Zöfung derie Aufgabe aber ſchidte nie Pr Dikteria eine Erprbition 
ab, melde Melbourue am 20, nA 1860 verlleß une aus 30—85 Perfonen, 25 
Kamelen und 25 Pferden beſtand. Es mar biefi die größte aller bisherigen auftralifchen 
&rperitionen und mag gegen 100,000 iR. gefofter haben, für die Kamele allein, bie 
espreh für diefen Zweck von Indien gehelt wurben, brilligte Die Aegierung 28,000 R. 
und unter ben privaten Belträgen belief fi eimer auf micdt weniger als TODD RıbL 
die erflen der erfahrenen umb wiffenfhaftlihen Kräfte wurden ald Führer und Mitglieber 
auserjehen. Txop alledem bat bieje @rpebition madh einem Verlauf por nur %, Jahren 
ein trauriges Ende, einen theilmeife jchredlichen Untergang gefunden, fie bat zwar ber 
Sieg erfümpft, aber mit den jätwerfien Opiern; benn während & Meiferde in bie 
Nähe der Warpentaria Golfes gelangten, Harden vier einem graufamen Sunger und 
Erfhöpfungstor, barunter Burke, der Führer und Dr. Ludwig Beder aus Darmilatt, 
der feit längerer Belt in Muftralien angefitelt war und fi& In wiffenfgaftlicher Bezie- 
dung vielfach verbient gemacht hatte, Der Hergang der ganzen Erprbition gleicht einem 
ag Drama. r 

eber beibejErpebitionen, Stuart’6 vom 2. Januar Bid 24. Auguſt a 
und Burke's vom Auguft 186® bis Juni 1888, welde eine = 
Epoden in ter a ende: Auftraliene bezeichnen, bringt das obige Heft aube 
fühelige Brichte mebft ® fprjiellen Karten und einer Ueberfichtskarte von 
Dr. Petermann. 

Außerdem enthält dad Keft: 

1. Die Zigeuner in Argypten, von A. vo, Kremer, 

2. Deutung und Rehtjäreibung türkijher Oridnamen, ven Dr. O. Blau. 

3. 2. son Beurmann's Deife von Berder darch dir Hedlänter und Gebirge bet 
ſuͤdoͤſtlichen Rubiens nah Buafin, 

4 Die Defleigung bes ZadMmba durch v. Heuglin, Dr. Steubner und H. Odubert 


im September 1861, 
Militärische Bibliographie. 


Die Organifation des Zrandportes großer Truppenmaffen auf Eifenbahnen. 
Berlin. Deder. 21/, Sgr. 

v. Bededorf. Ein Wort über leichte Imfanterie, deren Taktik und Reglement. Berlin, 
Mietler u. Sohn. 6 Sgr. 

Eine militärifche Denk ſchrift von B. F. €. von franzöffcher Seite Eritif beleuch- 
ter, für die Rameraben aller m Menteen berbeutfcht und mit Anmerkungen 
verſehen von bem Verfaffer der Schrift: „Die fkanzärige Armee auf dem (rer 

latz und im Felde.“ Berlin. Wittler u. Sohn. 9 Bar. 

B. v. umann, Hauptmann im L fähffhen 4. InfanterlerBataillon, Der Sicher 
beitsbienft im Marſche. Bearbeitet und durch Eriegägefchichtlide Deifpiele erläutert 
ei Die m * Sichet heitedienſt. 2. ————— Beiſplele. Dreeden. 

unge, 124 J 

Eornelius, C. A, Studien zur Geſchichte des Bauernfriege. (Mus ben Abhandlungen 

- u balrifhen Akademie ber Wilenjhaften). 4: (62. ©) Münden. Bram. 


. gr. 

Diftanzenmeller für artilleriſtiſche Bmwede. Mit 1 lit irten Figurentafel. Pr 
E22 ©) Münburg. Stabelfhr Buäbambiune 5 Dar Womit. u 

Oe ſtreichs Kriegsflotte. Lerıd. (59 &.) Leipzig, Engelmann 6 Sr. 

Heer, das königlich preußiſcht, im feiner gegenwärtigen Uniformirung, Rah dem neue 
Ben Beftimmungen und Proben zufammengeftellt. 4. Lieferung (2 Bi. im gu. 

4 Berlin. Sammtt. 2 Thlr, 

Aang⸗Liſte der Großdetzeglichen Mecklenburg · Schweri ſchen Offiziere. 1 Tabelle im 
gr. Fol. Wismar, Gundlad. 7%, Bar. 

Helldorf, General Fteihert von, aus den Leben des Prinzen Eugen von Mürttem- 
berg, 2. Vd. (Berlin, Hempel), 

Yan. Major 5. D. Thör., die wiſſenſchaftlich · Ausbildung der Soldaten, Enth. : 

eö, was der Soldat (Unteroffizier) in wilfenfchaftliher Beziehung lernen 

muß 1. Für Megiments, Varaillons-, Stadt uud Lanbſchalen 1c. AR 2 lith, 
Taf. (in 8, und 4.) 1%. Aufl. 8. Porsvam, Döring. geh, 4%, Mehl, 

Schickhardt Tberlirutenam A. Karte des Mandvers und ÜErergiersifeldet nedſt 
Lager bei * der koͤnigl. württemberg, Truppen im Herdſt 1361. Ghromelits. 
sr. Fel. Ulm 1861, Ebner a. %,, Ribl. 

Urtillerie, die, im Felde. Eine Jufammenſtelluug v. Beifpielen aus der Kriegägeihichte 
von einem Mrtillerieoffizier, Mit 6 ih, Plänen. br, 8, Dresden. (eipjla, 6. F. 
Flelſcher.) geb. m. Mihl · 


Briefkaften der Redaktion. 


Graf A. im Grip: Wird nach Wunſch beforgt werben; wad bei ums eingelangt, wieb 
Innen direkte zugeftellt. 

0, P. Ohne Umftände — es bebarf ebem micht ber Berdffentlihung. 

Z. Eine abgemachte Sache. 

K. in Lemberg: Wie können Sie ung jo Dergleichen zumuthen. 

x Herlihen Dant! Wir lieben das Leldenſchaftolsſe — fernere Ergäffe will „ 
fommen. 

2. A, Dergeffen Sie unfer nicht; ein fo hechgeachtetet Baft ift ſteta willtommen. 

„Alter Solzat.” Ihr Schwelgen empfindet Lejer und Mebaktion. Wir erwarten 
ſehnlichft die in Ausficht geftellte Mittheilung, zumales an Stoff wicht fehlt 


Berichtigung. Seite 137, erie Spalte, von oben Die 4, Zeile, nach „verfhledene 
felt 20 Jahren mit ven Wüften und Sterpen des Jamern vertrauten Stuart, dem Dinge,* dt irrigermeife vom Seper autgelaffen: „Klerus deutet auf Hierarchie, 
«8 auch gelang, in ber erſten Hälfte des Fahrer 1860 mehr als #/, des ganzen Con bierardifche Belt, blerarchiſche Bwere.* 


Eigentpümer und verantwortlichet Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Druf von F. B. Beitler, vorm. DM. Auer in Wien. — Bapier von Fr. Loren; Söhne. 




























Mittheilungen aus Juftus Perthed’ geographifcher Unitalt über wich⸗ 
Fe re Fo Pens Kr —* tete der Geographie, 
von Dr. U. Petermann. 1802. Heft I. 


Den Gontinent Auftralien von der Südküſte bis zur Morblüfte zu dutchſchneide 
galt in dem lepien zwei Jahren befanntlir für eine Aufgabe, um deren Leſung 4 
ders bie Gelonien Sud tAuſtralien und Vittoria rangen. Lehtere flellte den berühmt 





Militär- Beitung. 


N” 24. 


Samftag den 22. Mär; 1862. 


XV, Jahrgang. 





BE Einladung zur Yränumeration 


auf das II. Guartal 1862. 


Für Wien 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung 3 fl.; für bie Provingen mit freier Poftverfendung 3 fl — Außerhalb des Kaijer- 
ſtaates wolle ſich an die nächſten Poftämter gewendet werben. — Die Pränumerationen find an bie Expedition der „Militär-Zeitung* 


Stadt, Obere Bräunerftraße Nr. 1134, 


Geitler's Verlagshandlung, zu richten. 





ueberſicht. 

graf Schlik, + : : 

Die geſchichte des Regiments Ar. 56, vom Hauptmann Ziegler. 

Deflerreich: Sr. Majehhit der Raifer im Bicenya, — Einführung des neuen Mb» 
zichtungd-Kegiense,us. —. Dre Benseine Wawta· — Baron Valombini, — Brojekte dei 
Hauptmanns Piftotnit. — G. d. 2. Graf Wallniosen. + ME. Fram Eidler. + Das 
6. Seft der Militär Zeitfchrift, — 

griechenſand: General Hahn. 

Sranfreicdh: Die Dotarionsfrage ded Grafen von Palitas. — 

Rupfand: Zur Belagerung ven Sebaftepol. — Mekrutirung. — 

Perfonal-Nachrichten. _ 

Mititärifche Bibfiograpfie. 


+ Jeneraf der Cavallerie Hraf Schlik, F 
(Salat 


Am 4. Jäanner 1849 nah 1 Uhr Mittags rückte Meszaroe 
mit 18 Bataillonen Honved und Rationalgarben, 1000 Hußaren und 
34 Gefchügen auf den Strafen von Midtole), Groß ⸗Ida und Mol- 
dau gegen Kaſchau vor, welches er mur ſchwach befegt und die Eaiferlichen 
Truppen größtentheil® gegen die Zips und das 'Bempliner Komitat 
abgerüdt glaubte; doch auch ohne dieſem Irrthume hatte Mesjuros 
die wenigftend zehmfahe Uebermacht für fih und vermeinte ben von 
dem Landesvertheibigungd-Nusfhuß erhaltenen Auftrag, Kaſchau — 
——— Ober · Ungarus — zu nehmen, leicht ausführen zu 


Auf die Meldung vom dem Aumarſche bed Feindes nahm FIRE. 
Schlit außerhalb Kaſchau Stellung Es mar bie höchſte Zeit, denn 
bereit waren bie burd bie ebem eingesroffene Ablöſung verftärktem 
Vorpoften ernftlih angegriffen. Linis von der nah Milolcz führen- 
den Straffe bis zu dem Müblbadhe der Hernad wurden unter Ge. 
neral-Major Graf Deym 6 Kompagnien von Erjherzog Wilhelm 
nebft 2 Schwadrouen Sunftenau-füraffiere aufgefellt, bann auf unb 
redhtd neben der Straſſe eine Zmwölfpfünder- Batterie placirı. Noch 
weiter vechtd, auf einer ſchroffen Anhöhe (dem ſogenaunten Balgen« 
berge) ſtanden 2. Rompagnien Erzhetzog Wilhelm und eine Mafeten- 
Batterie; von da. bis an die Strafe von Moldau 2 Kompagnien 
Hartmann-Infanterie, 3 Züge Kaifer-Chevauriegers und 4 Geichüpe. 
Major Baron Gableny dj. d.) bes General-Öuartiermeifterftabes 
erhielt ben Muftrag, mit 4 Kompagnien Hartmann und 2 Geſchützen 
den. über das Brüdendefild an der Moldauer Strafe vordringenden 
Feind links zu umgeben, denſelben fomit von jeiner Rüdjugälinie ab» 
gubrängen und ibn zu hindern feine Artillerie in Sicherheit zu brin« 
gen. GeneralsMajor Graf Pergen Hand mit 1. Bataillon Kaudelta 
und, 1: „Schwabren Kaiſer⸗Thevaurlegers am Kalvarienberge, um 
nöthigenfalls. den Major Baron Gablenz zu unterſtühen, ober jalld 
der Feind‘ auf ber. Miskolczer Strafe Terain gewinnen follte, diefem 
- “ra! 


in bie Flanke zu fallen. General-Mafor Fiedler blieb mit Yen noch 
erübrigenden menigen Kompagnien an der Miskolczer Straffe als 
Neferve zurück. Länge ber gangen Wufftellungslinie entipann ſich 
bald ein lebhaftes Plänklergefecht, das dann im Gefchüßfeuer über» 
ging, Die Artillerie des Feindes ſchoß fchledbt, mährend bie Ffailer- 
lihe ein ſehr wirkſames Feuer unterhielt, auch bald eine feindliche 
Haubige bemontirte. 

Mes jaros führte ſtatle Infanterie ⸗ Kolonen auf der Moldauer 
Straſſe über den Mitzla-Bach vor, um die Anhöhen nächſt ver 
Strafe mit Sturm zu nehmen; das gut, gezielte Feuer der daſelbſt 
plaeitten 4 Sehöpfünder bemabm jedoch den Honvebs allen Muth 
zum Stürmen. Mittlerweile war Major Baron Gablenz mir feinem 
Detachement vorgerüdt und hatte bald bie Brüde an der Moldauer 
Straffe erreicht. Eine feindlihe Kavallerie-Batterie, welcher hiedurch 
ter Rüdjug benommen morben war, ſuchte über bie fteilen Ufer 
bed Midzla-Bahes zu entkommen, blieb aber fieden. Bon ben Ger 
ihügen des Major Baron Gablenz beſchößen, Tieß bie Bedienungd- 
mannſchaft Gefbüge, Karren und Pferde in Stich und ſuchte ihr 
Heil in ber Flucht. Ein Gleiches thaten auch bie nächſten Truppens 
abtheilungen. Während ſich dieß auf bem ‚rechten Flügel zutrug, 
dauerte der Geihüpfampf am ber Miskoleger Strafe ununterbroden 
fort. Durch das Feuer der Eaiferlihen Gefhüge wurde ber gegen- 
übertehende Feind, beiläufig 3 Batallone und 6—700 Hufaren, 
zum Müdzuge nah Barcza bewogen. Nun mwurben bie afeten- 
Batterie und bie als Beferve bes Linken Flügels aufgeflellten 4 
Kompagnien von Erzherzog Wilelm gegen die vorlie Höhe 
vorgezogen, wobei erftere ſich zur Beihiefung ber jeinbli Infſan · 
teriemaßen jo meit vorwagte, 2 fie durch einen unvorbergefehenen 
rafchen Angriff, welden bie Feinde gegen ben Galgenberg unter 
nahmen, bald in deren Hände gefallen märe; menn fie nicht von 
ihrer Infanterie Bededung, redtzeitige Unterſtühung erhalten hätte, 
Bon biefem Angenblide an artete ber Rüdzug der Ungarn, ber auf 
dem linken Flügel en ma batte, auf der ganzen Linie in regel» 
loſe Flucht aus, mo Waffen, Tornifter und fonftiged Gepäd 
meggeworjen murben. Die eingetretene Dunkelheit und Mängel an 
Kavallerie erlaubten nicht eine rajche -Berfolgung, durch melde viel- 
leicht der Feind gänzlich zerſprengt worden wäre; dennoch wurden 
10 Kanonen, 6 Munitiondfarten, eine Fahne und viele Waffen er 
beutet, 20 Dffigiere und 500 Mann gefangen. Aus den eroberten 
Kanonen formitte FML. Graf Schlik eine Batterie, deren Bedie 
nung. theild aus der Mannfbaft ber anderen Batterien, theild aus 
Leuten von ber Anfanterie geb wurde. Eine Abıbeilung Chevaur · 
legers, welche doch noch tem ide nachjagte, brachte 6 Heine 
—— Mörfer nebſt 2 Muaunitlonskarren und vlele Gewehte als 

eute ein. 

Für dieſe ſchͤne Waffenthat wurde dem FMEL. Grafen Schlit 
im Kapitel vom Jahre 1849 das Mitterfreng des Maris Therefien - 
Orbene zu Theil, 

. Berubigung ber Umgegend entfenbete der General mad 
verfchiedenen Richtungen mobile Rolonen, bie aber bald wieder zu: 
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rüdfehren mußten, da am 17. Jänner wieder ein allgemeiner Auf: | 


pruh nab dem Süben geſchah, um ben Feind über bie Theis 
qurüd zu werfen. Nach einigen Fleinen Gefedhten fam es am 22, 
Sänner bei, Taregal und Keredjtur zum ernten Treffen und unfere 
Truppen wvürden durch trenlofes Handeln der bei den Inſurgenten 
im &olde geftandenen Polen empfindliche Werlufte erlitten haben, 
wenn nicht Schlil's perſönliche Bravour und Entſchloßenheit in 
dem gefahrdrohendſten Augenblicke eine günſtige Wendung berbeige- 
ührt bätten. 

ra Die Hauptarmer war indeß nicht im Stande, den  fühnen 
Freizügler binreihend zu unterjtügen, zumal fie ſelbſt von der all- 
jugrofen. Uebermacht -ber Juſurgenten  bebrängt mar. Von drei 
Seiten umgeben, mußte Graf Schlit von einem Wirrſale von Mär 
ichen jenen dentwürhigen-Rückzug ‚von: Kaſchau über bie Akteleter 
Gebirge bei Schneegeftöber und Glatteid machen, unterjlüßte aber 
bald daranf dennoch wieder die Bereinigung der Korps des Fürjten 
Windiih-Eräg und Half durch Zurücwerien Dembinsty's bie Schlacht 
und ben Sieg bei Kapolna herbeiführen, wofür ihm das Berbienft- 
kreuz zu Theil wurde. 

Nah der Bereini mit ber Hauptarmee ſchlug er fih bei 
Hatvan gegen eine breifahe Uebermacht des Feindes. Sein impo- 
fanter Ruͤchug, fein geſchidtes Flanken-Monoeuvre befreite den hart 
bebrängten Ban-Sellacie "bei Iſaszeg, moburd er den 1 mit er: 
rang. Mit der Hauptarmee nah Veſth abyiebend, warf Schlit im 
Vereine mit Sellacie viermal‘ den anbringenden Feind zurück. 

Als die Armee umter Felzeugmeiſter Baron Welden in ber 
Nacht des 23. Mpril 1849 Verb verlaffen mußte, mar Graf Schtif 
mit feinem Korps ber lehte, ber die Kettenbrüde überfchritt. Der 
Rüdmarfh murde vom Feinde nicht beunrubiget und ber einzige 
Verſuch, den er unternahm, um unſere Kolonen zu trennen, war 
der heftige Angriff im ver Gegend von Med, Puszta-Harkaly und 
Komorn, An dieſem Tage (26. April warf Schlit, ld Komman- 
dant der Truppen des Korps Kiorih und Simunich und des feinie 
nen, den Feind duch eine Mtraque, melde er durch 12 Schwadronen 
Kavallerie ausführen ließ, umter die Mauern ber Feſtung zurück 

Während vas Hauptquartier der Armee zu Preßburg vermeilte, 
hatte jein Korps Altenburg, Wieſelburg und Hedervar beſetzt; feine 
Borpoften ſtanden bei Hochſtraß und auf der Heinen“ Scütt:Injel 
im Angeſichte der feindlichen, Durch mehrere Wochen blieben die 
Truppen im Lager rubig, ohne ſich durch die Meinen fait täglich 
wiederholten Mecereien unferer Borpoften im mindeſten jtdren zu 
laffen. Am 11. Mai 1849 traf Se. Mojeftit der Kaifer in Prep⸗ 
burg ein, beficytigte die Truppen in ihrem 2ager und ernannte ben 
Grafen zum geheimen Math. Endlich wurde die Dffenfive umter 
Felzeugmeiſter Haynau eröffnet und am 28. Juni follte Raab an: 
gegriffen werden. Der Kaiſer fam ſchon am 26. in Altenburg am, 
um der Eröffnung der fFeindfeligkeiten beizuwohnen 

Dad 1. Korps (von Shlit beichlig) brab am 25. mad 
Diefelburg auf; am 27, unternahm ber Graf eine Recognodeirumg 
über Hochſtraß hinaus, Das Mejerneforpd hatte die Mofltion von 
Raab tourirt, das Kavaflerielorps den Befeht erhalten dieſer Bewer 
gung auf der Straſſe von Maba-Patona gegen Syabatheay zu 
folgen; allein eine Anzahl Brüden, bie über die Dümme jener 
fumpfigen Gegend führen, waren zerjlört und hiedurch dem Kavallerie: 
forpa mnmöglih, biefen ibm von dem rmer-Oberfommandanten 
gegebenen Befehl zu erfüllen. 

Das Hanptquartier des Feldzeugmeiſters Haynau war zu Leyden, 
in deſſen Nähe die rußifche Divifion Panutine lagerte. Am 28. ne 
gen 10 Uhr Vormittags rüdte das erſte Korps uber Abda hinaus 
an die Mabnig. Der General-Mafor Baron Reiſchach hatte von 
Schlil den Befehl erhalten, gleichzeitig mit biefer Bewegung Raab 
von ber Seite der Fleinen Schütt anzugreifen, eine Heine Kolonne 
unter dem Kommando des FMEL., Fürſten Franz Liechtenjtein follte 
Raab von ter Seite von Syiget bebroben. 

Der Feind empfing unfere Truppen mit einem fräftigen Ar— 
tilleriefeuer aus den Batterien, melde er aufgeführt hatte, um und 
den Uebergang über ben Fluß zu vermehren. Ein Detachement bes 
6. Jager ⸗Bataillons ſchlich ſich Hinter Häufern und Mauern nahe 
an das Flußufer und unterhielt fo ein wirkſames Feuer, melches 


durch eime zmwölfpfündige Batterie kräftig unterftügt murbe, daß ſich ſchaffen. Er mar begleitet burd ſeine General-Mbjutanten 
Felud zurüdzog und Schlik's Truppen nun im Stande waren, | Graf Grünne, General-Mafor von Kellner, durch den Stiege er 
theild ſchwimmend, theild über bie Trümmer der ſtellenweiſe zerſtör⸗ Graf Gyulay und ben Miniſter bei Auswärtigen, 


der 


nun bergeftellt und die Verbindung. mit dem Korps Wohlgemuth 
erreicht, Die Generäle Wohlgemurb und Benebef trafen in Be— 
gleitung des ruſſiſchen General-Lieutenants Berg bei Schlik ein, um 
Befehle einzuholen, ba Feldzeugmeiſter Haynau noch in Leyden 
war. 

„Meine Herren! Wir müſſen Raab nehmen!“ war Schlik's 
Antwort. General Berg meinte, daß die feindliche Stellung fehr 
Rark fei und er gegen und furdtbare Medouten aufgeführt habe, 
daß die zur Umgehung der feinblihen Pojition beftimmten Kolonnen 
dieſe Aufgabe zu erfüllen verhindert morben jeien, daß er alfo hier 
einen blutigen Kampf ohne Erfolg vorausſehe © 

„Bir haben eine. bittere_Arzmei zu verfchluden, thun wir es 
baber lieber heute ald morgen,“ entgeanete Graj Sclif, 

Machdem er bierauf bie feindliche Alan rerognoscirt unb 
fein Korps die Rabnitz überſchritten hatte, befahl er dem Angriff. 

» Im biefem. Augenblicke verkündete der Muf: Es lebe der Kaifer! 

die Unkunft Sr. Mojeftät, Mlerhöhtwelder das Hauptquartier 
Hapnau's verlaffen hatte, um zu jehen, was fi vor Maab zur 
trape. . 
Der Ober Kommandant mar nämlih der Anſicht, daß man 
Raab erft den andern Tag nehmen könne und mollte den Kaffer 
bereben, bei ibm zu vermeilen, bod ber erhabene Monarch ward 
durch ben Donner der Kanonen auf das Schlachtfeld geleitet und 
fam in dem Uugenblide an, ale Schlik 7 Batterien in einer Linie 
vereinigt batte umd mit jelben im Avaneiren ben Feind beichof. 
Diefes Feuer war verbeerend; unſere Metillerie, duch bie Gegenwart 
ihres erhabenen Kriegsherrn aufs Höchſte begeiftert, machte die un- 
glaublichiten Anftrengungen und einige Batterien fuhren mit größter 
Kühnheit auf 4—500 Schritte gegen die feindlichen Redouten an. 
Nah 15 Minuten ſchwieg dad euer des Feindes — floh und bie 
Verſchanzungen waten genommen. Der Katfer bielt während biefer 
Zeit immer im Feuer. Jenes der Rolonnen Piechtenitein, und Mei- 
ſcach näherte ji immer mehr und es war Zeit, einige Bataillone 
im Sturmſchritte vorrüden zu laffen, um Meiſter der Stadt zu 
werben. 

In dem Wugenblide, in meldem ſich dieſe Kolonnen in Bewe- 
gung jegten, mäherte jich der tapjere Graf Shlif Sr. Mojeflät, um zu 
melden, dab Raab in. eimer halben Stunde in unſerer Gemalt fein 
werde. 

Der Kaiſer ermieberte jebr freundlih: „Brav Schlik! Ich bin 
bierüber um jo mebr erfreut, ald mehrere Perfonen der Meinung waren, 
daß dieß unmöglich feil" Hierauf mollte der Monarch an der. Spige 
des eritien Bataillons im die eroberte Stadt eingieben; Graf Scylik über 
erfühnte ſich ebrerbietigft zu bemerken: Sire! es iſt Das erſte und fidher 
das lehte Mal, daß ich in der Lage mich befinde, Euer Majejtit etwas 
verbieten zu können; — wenn Euer Majeitär in die Stabt durchaus 
einziehen wollen, wage ich zw bitten, erjt mit mir am ber Spige des 
beitten Bataillond einzudringen. ; 

Se. Majeſtät blieben auf diefe Vorftellung jurüd. 

Es läßt ſich denken, daß der fete Entſchluß des Monarchen, die 
faum bezwungene Stabt iu betreten, den energiſchen Schlik nicht wenig 
beunrubigte, eine Stabt, in welcher 10 Minuten vorber noch der Repu» 
blick gehuldigt wurde und wo man nicht einmal Muße batte, die drei: 
farbigen Kofarben zu verbergen. 

Der Einzug erfolgte; die menigen Menjchen, melde in der 
Gaſſe waren, grüßten und ſchienen beruhigt. Bor ber Stadt ange 
kommen, fanden bie Truppen die beiden Brüden wicht zu bemügen; 
die von ber Inſel Schü führende war abgebrochen, jene nach ber 
Start abgetragen. Schlik ertheilte Befehl, fie wieder in practicablen 
Stand zu fegen. Eine Lat von Verantwortung fiel ibm son Herzen 
benn er dachte, daß ber Kühnheit des Kaiſers bieburch ein Ziel ge 
fegt und er vor Hertellung der Paffage an feinem Bormärtsjchreiten 
gebinbert fein werde. 

„Verzeihung Majeftät! daß ib Sie jept verlaße, ich muß die 
Befehle zur Berfolgung und für den kommenden Tag ertheilen,“ 
fprab er, als er jih empfabl, volltommen berubigt, daß Se. Maje 
ſtät num nicht meiter vorbringen könne, Während Schlik's Abweſen ⸗ 
beit ſtieg jedoch der Kaifer vom Pferde und überfcheitt eine ber 
Briden anf den Balken, melde man nit mehr Zeit hatte ie 
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ten Brüde auf das ambere Ufer zu gelangen. Die Brüde wurde Felix Schwarzenberg, kann einigen Offizieren feines Gefolged. Es 


war dieß ein fehr gefährliches Unternehmen; bie wankenden linter- 
lagen ber durch morſche und fchlechte Bretter gebeten Brüde ge» 
mährten einen höchſt unficheren UWebergang für die geheiligte Verſon 
bes Monarchen. 

. Ohne Truppen, nur von den Offigieren feiner Suite bealeitet, 
durchſchritt der Kaifer die Gaffen inmitten einer ganz erftaunten 
Menihenmenge und betrat den Pla ter Stadt in dem Augenblicke, 
old die Generale Liechtenftein und Reiſchach mit dem übel in der 
Hand an der Spihe ihrer fiegreichen Truppen dahin eindrangen. 
Erſt durch die fjubelnden Mufe ber beaeifterten Soldaten: „Es lebe 
der Kalſer!“ eriuhr der größere Theil der Einwohner, daß ihr 
rehtmäßiger Herriher in fie Dad Vertrauen gefegt babe, ſich in ihre 
Mitte zu begeben. Der Anblick, jo allein in Mitte einer von zwei⸗ 
deutigem Geifte bejeelten Bevölterung hatte auf det Monarchen Um: 
gebung einen tiefen. Eindruck gemacht. Wie früher, 
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zu ſehr aus und im ber Schlacht vor. Komorn am 2. Juli 1849 
tödtete eime SKanomenkugel das Pferd eines Dffigierd Seiner Suite 
kaum 30 Schritte von Ihm entfernt. 

Die Weguahm: von Raab war die glüdlihjie von Schlif's 
Thaten in biefem Feldzuge. 
, Trotz ‚vieler Hinderniffe unternahm er das Wageſtück; er mußte, 
daß der Feind feine Redouten mit viel Metillerie vertheidigt batte, 
daß jeine Stellung, gut ſei und daß bie Difpofitionen tes Dber- 
bejebläpabers nicht ganz geglücdt waren; Gründe genug, nm ihn von 
dem gemagten Entſchluſſe abzuhalten. Aber eine glüdiihe Juſpira- 
tion, jeine Bebhaarlichkeir, der Gedanke, daß bie erſte Waffenthat bei 
Eröffnung, des neuen Feldzuges gelingen müffe, die gute Stimmung 
der Truppen — dies Wlles leitete feinen Entſchluß, und Raab mußte 
fih ergeben! 

Nicht minder rühmlih mar des Grafen Antheil an den Schladhen 
bei ca und Komorn, 2. und 11. Juli; mit feinem ſchwachen 
Korps hielt er ten übermächtig anbringenten, von Megen und Nebel 
begünftigten Görgey To fange auf, bis das Meferveforps und bie 
Diviſion Panutine anlangen, und im MBereine mit ibm ben verme- 
genen Geaner im feine Schangen zurüdmwerfen konnten. 

Bon Ace aus rückte Schlit, obme einen einzigen Rajttag, über 
Veſth am die heiß, die er bei Alpar überfchritt, um zur Unter» 

ng bes Oberfeldherrn nah Mako an ber Maros zu eilen. Nach 
der Schlacht bei Söreg zog er der Marod entlang gegen Reu- 
Arad. Dort war Görgey, von den Muffen verfolgt, angekommen, 
um fih durch Schlite Korps durchzuſchlagen und mit Dembinely 
zu verbinden. Mllein Schlit mies ihn in dem Gefechte bei, Dreijpig 
am 40, Auguſt jo kräftig ab, daß derſelbe jeinen Plan auigeben 
und fich zurüdjieben mußte, um bald darauf bei Bilagos die Waffen 
zu ‚Areden, Die Feſtung Arad wurde ſofort cernirt und mit dem 
rer Unterbandlungen angefnüpft, die auch zum Grfolg 

brten. 

So war ed Sclif, der den Feldzug mit Glück eröffnet und 
buch das Gefecht bei. Dreiipig ebenſo geſchloſſen hatte. 

Nach beendetem Mriege wurde dem Grafen Schllk das Groß- 
freug des Orbend ber eifernen Krone, im September 1849 bie Bes 
förberung zum General der Kavallerie und zum Kommanbdirenben in 
Mähren und Schlejien, und im, Orbend-Stapitel vom Jahre 1850 
für. die ‚That bei Raab das Kommandeurkreuj des Maria Therefien- 
DOfbend zu Theil. 

Als im Juni 1854, aus Anlaß des Krieges zwiſchen Rußland 
einerfeitd, Frankreich, England und ber Türkei ambererjeits, unter 
dem Wefehl des eldzeugmeifters Freiberen vom Seß die kaiſerliche 
Armee mobil gemacht murbe, erhielt Schlik das Kommando ber 4. 


dem. Frievendfuße, mit dem Hauptquartiere in Lemberg, mobei er 
gleichzeitig den Provinzen Galizien und Bufomina als lommandiren ⸗ 
der General vorfteht. 

Im Feldzuge 1859 fommandirte Schtil in der Schlacht bei 
Solferino die 2. Armee, welche bekanmtlih mit aller Aufopferung 
kämpfte, warb nach dem Friedenſchluſſe zur Difpofition geftellt und 
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ald wahren Bater ber Truppe liebt. Ihn lennzeichnet der raſche 
und fichere Blick, der ſchnell alle Verbältniffe durdichaut und für 
den gefährlichen Fall ſtets die rechten Mittel fogleih zur Hand bar, 
Seine kaltblütige Unerſchrockenheit, jein fenriger Muth, feine Allen 
voranihreitende perjönlihe Tapferkeit, werben jeinen Namen in ver 
oͤſterreichiſchen Kriegögeichichte verewigen. 

Er war einer ber populärſten Soldaten, Die charakteriſtiſche 
Figur, das ſcharf gezeichnete buch die ſchwarze Binde über dem 
linten Auge noch mehr markirte Geſicht, das ritterlide Weſen waren 
allenıhalben bekannt. Soldaten und Dffiziere, verehrten. ihn und hin— 
gen an ibm mit wahrer Liebe. Wo Schlif fib an die Spike ftellte, 
da meinte man des Sieges gewiß zu fein. Seine Erſcheinung erinnerte au 
jene ritterliche Zeit wo kekes Dreinhauen ven Krieg charafterijirte; ie 
fritifher die Lage, deſto freudiger war Schlif und erft in ter Ge 


fo zeigte Er fahr fand er ich beimifch. Seine Liebe zum Soldatenjtande war 
auch bier große Kaltblütigkeit und eine durchaus richtige Beurthei-⸗ durch die höhere 


Liebe zum Waterlande, durch begeiiterte Treue 


der Umftände, Seine Miene trug dad Gepräge großer Mube|für den Monarchen und jein Haus getragen und „Hodh Defterreich" 
und Lebhaftigkeit zugleich. Häufig zu kühn, ſehte Er ſich der Gefahr | feine rn n 


bei jeder Gelegenheit. 
.. 8. Graf Silit mar zweimal 'dermält; feine erite 
Gemalin, Gräfin von Elf, verlor er ſchon nach 4 Sabren; tie 
zweite geb. von Breuer, ging ihm vor menigen Tagen zu Prag, 
und fein einziger Sohn Heinrich, im Jahre 1859 im Tode Horan; 
es überleben ibn 4 Eniel. 

Das prunktvolle, durch eine ſeltene Theilnahme aller Schichten 
der Stände ſich auszeichnende Leichenbegingnif hatte am 19. d. M. 
mit‘ den feiner hoben Würde zufommenden militäriſchen Ebren jtatt 
gefunden und wurde bie irbifche Hülle, auf feiner Herrſchaft Kopibino 
in Böhmen beigeſtht. 

Der einen Tag früher im Tod ihm vorangegangene Dichter 
de? „Soldatenbüchleind* fegte dem in ber. vaterlänbifchen Geſchichte 
ewig lebenden Generale folgendes fchöne Denkmal; , 


Ein Yuge bieben Dir des Freundes Weiter 
Bei Beipjig aus, doch Deinen Top gewendet 
Sat Deſtr·ſcha Gcupgelft, der Dich hergeſendet 
In'e Ungarnfeld, Did, unverbiofnee treiber! 


Di [lebt das Herr, bean furdilos blidt und heit» 
Dein Antlip flets, unb eb ein Aug geblembet, 
Das andere weh unb rings umher gewendet 
Sieht mie elm Falk und keines blidet weiter! 


Hoch ragt Du auf, trägft nicht der Jahre Spuren 
Uns mwirbil, ein Blüd bevorzugter Mataren, 
Roh ftiſch um jeben Lebenskranz derwegen. 


Dir rufen färmiſch „Hurrah!“ die Soldaten, 
Die bit nach Arab folgten Deinem Degen 
Don Sieg zu Sieg vom Buße ber Karpathen! 





Die gefhichte des Kegiments Nr. 56, von Haupt: 
mann Zieglſer. 


duum euique. 


Obiged Werk wurde in der, „Militär-geitung“ Nr. 23, vom 
30. November. 1861. angekündigt und im dieſet und der folgenden 
Rummer feinem Inhalte nad beiprochen und gut bemriheilt. 

Ich Eannte den Verſaſſer aus meiner aktiven Dienitzeit als 


einen intelligenten i db ich, i 
Armee, und behielt: e8 amd nad. ber eingetretenen Reducitung auf mwieber r* fa Meier mu. front mil, Ton „u Olkechagnapgen 


den. 
Ich murde 1813 vom Regiment Nr. 7 als überzähliger Fähn 


rich in obgenamntes in die Wirklichkeit eingereipt und biemte darin 
* — vd an: 4 
mebr, da eine berlei Bearbeitung längjt erfehnt war, aber jeder bies 
jhwierige Problem zu Löfen ſich fürdtete. — 


mich intereffiete dieſe Herausgabe umio» 


Ich Tas die Rezenſion mit Aufmerkſamkeit und konnte nur 


turze Zeit vor feinem Ableben zum lebenslänglichen Mitglied des bedauern, daß man von Seite der Unternehmer bie Courtoiſie unter- 


Herrenhauſes ernannt. 
Schlit war 


eine ber Erſcheinungen. welche Soldat und Bort! 


laſſen hatte, die Regimentö-Beteranen zur Prünumeration laden. 
Ich mußte dies Werk durch den Buchhandel veziehen und Be ern 


ale Mann ber Iharkraft, als echten, Fühmen Reiterführer ehrt und durch Mipveritändniß ent fpär zu. 
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Denn man eine derlei Aufgabe, ald die ‚Geſchichte eines Me 
giments“ im die Hand nimmt, fcheint es mir mohl das Erſie zu fein, 
Daß man fih mit folden Männern in —— ſeht, welche eine 
Reihe von Jahren im Körper dienten und über Manches, was viel 
leicht im vorrärhigen Material fehlt, Auskunft geben können. Hätte 
der Berfaffer dies gethan, mürben meniger Hallucinationen barin vor⸗ 
gefommen fein. Sole Irrthümer und Wuslaffungen thun zwar ber 
Geſchichte“ in den Augen fremder Leſer feinen Abbruch, legen jedoch 
ber MWahrbeit der Begebenheiten bie und da bie Zmangsjale an, und 
ſtellen ein ober dad andere Individuum, wenn aud mit in volles 
Unrecht, mindeſtens im zu ſchwache Beurtheilung ber angeführten 
Leiſtungen. 

Da Jeder, welher Schriften der Oeffentlichkeit übergiebt, ſich's 
gefallen laffen muß, daß man darin ſucht und prüft, nehme aud 
ih mir bad Recht, mit Bemerkungen nad ber Zeitfolge der gefchil« 
derten Greigniffe hervorzutteten. 


Franfreih und Rußland batten zwar im Kriege 1812 die 
Territorial-Meutralität Deſterreichs gewährt, aber es wurde dennoch 
jur Sicherung der Grenzen ein Meferve-Korps aufgeitellt, dad Regi⸗ 
ment dazu eingetheilt und nad ber Ordre be Bataille um Osdmwiecim 
verlegt. 

Dat Faktum, daß Lientenant Dennern (penſionirter Major) 
in biefer Epode ald Abjutant für den ME. Preiberen Trauten« 
berg, deſſen Divifion bie wichtigen Uebergänge ber Moräfte bei Kozi- 
brod am 10. Auguft foreirte, gewählt wurbe unb ber „einzige Offi- 
sier des Regiments war, melder ben fo schwierigen Feldzug im 
Auriliarforps mitmachte.“ hätte Erwähnung finden em. 

Denn jede Hervorhebuung der Offlziere, aus einem Megiment 
zu befonderen Dieniten it Ebrenvoll und immer ein Beweis, der in 
velbem vormwaltenden Intelligenz. 


Unter den Gefangenen bei Dresden murden Überlientenant 
Görz von Zertin und Unterlieutenant Möber ſchwer, Major Graf 
Tarnowski, Kapitänlieutenant Bugarsfi, Unterlieutenant Freywillig und 
Dufroine und Fähnrih Marquis de Bille leicht verwundet. Ober: 
lieutenant, Regimentsabjutant Grangeyer wurde zwar vermißt, aber es 
blieb unbeflimmt, wohin er gekommen fe. Rad allen Ausiorfchungen 
ber DOffigiere und Mannſchaft ging hervor, daß man wohl, er fei 
vom Pferde geftürgt, aber meiter nichts angeben könne. Wahrſcheinlich 
murbe er in ber Maffe überritten. 

Welche Wohlthat bringen die meuartigen Gewehre der Armee? 
Hätte man biefe fchon 1813 in der Schlacht bei Dresven im Ge 
brauche gehabt, hätte man weiters den linten Flügel mit Kavallerie 
verfeben, ftatt dieſe zwecklos im Centrum anzubäufen, bätte man den 
ZTerrainverhälmiffen 3. B. den Baumgruppen bei Pefterwig mebr 
Rechnung getragen, würden bie Geſchicke des Megiments und ber 
Regimenter Lufignan und Mainer nicht fo ſchwer ind Gewicht gefal- 
len und die Erfahrung feinen traurig Beleg für bie MWahrbeit 
mebr erhalten haben, daß nach dem Ausſpruch eines Militärſchrift- 
ſtellers es viele Taktiker gibt, die mohl winen, wie etwas zu maden, 
aber nicht, mad zu machen iſt.“ 

Wenn e8 Seite 194 heißt: „der Rückzug bed Heeres über das 
Grzgebirg in die verfchangte Stellung nach Eger,“ fo muß dies ein 
Drudfebler fein und follte wahrfcheinlih in die Stellung an ber 
„Eger“ beißen, denn es mürbe feinem Feldhetrn einfallen, nach biefer 
zerſprengten Operationdbafid und ber darauf eingetretenen Eventua- 
litäten den Rüdjug. dorthin amzuorbnen. An ber „Ege" und an 
der „Moldau“ bei Meinil, wo auch Mbtheilungen des Megimentd 
—— hatten, waten bebentende Verſchanzungen angelegt 
mworben. — 


Aus dem MevurLager bei Wranag am 20. Auguft wurde das 
Regiment nah dem Defilicen vor ben 3 Miliirten, direkte über 
Kaaden und Profnig nab Sachen in Marich gefeht und trat hier- 
bei der Umſtand ein, daß die Dffisiere erft unter Wegs bie Uni« 
form gegen die Kampagne⸗Adjuſtirung mwechfeln konnten und Lager 
und Privateffeften erft ſpät nachlammen. 


Die Schlacht von Dresden war verloren und das Regiment 
in flarfer, gewiß unverbienter Zerrüttung. Der Rüdmarih nad 
Böhmen gehört ebenfalls nicht im die amgenehmiten Erinnerungen 
und murbe, auf beimifgem Boden angelangt, bei Dur, in welchem 
Ort das Hauptquartier lag, dad Lager bezogen. Ich konnte mich 


dort an einer leichten Kopfbiebmunde bald heritellen und hatte 
noch das Glück, mit 1. September in dieſer meiner Baterftabt zum 
Unterlieutenant zu abamziren, 


Als Oberfllieutenant Berger mit dem 3. Bataillon and Jaro⸗ 
mirz, wo, und Umgebung biefes, mit Juli aus Teſchen abmarſchirt, 
turh den Monat Auguft fand, einrüdte, mürde das Regiment voll 
ſtaͤndig organifirt und es wehte mieber in deſſen Mitte eine, mit 
Schmerzen vermißte Fahne, 


Die Ereigniffe des Regiments in ben Tagen von Leipzig, be 
ſonders am 16. Dftober find gut und wahr geſchildert. Schabe, ba 
der Berfafler nicht jene Scene aufgenommen bat, als ber vermun« 
dete Oberſt Berger, der große, ſtatke Mann, ber Typus eines 
echten Soldaten in Mitte der Mannſchaft auf einer Trommel ſihend, 
fih verbinden ließ und feine gleichfalld verwunbete Falbe (Cheval 
aubere) wiehernd heran fam, mie frob, wieder feinen Herrn zum 
finden. — Wehmüthig ſah die Truppe zu, und fie ſchwur Made 
dem Feinde, tapfer bat jie dieſen Schwur gelöft. 

Die Angabe, das 4. Bataillon jei, nachdem fi bie Feſtung 
Hüningen am 14. April 1814 ergab, dahin ale Beſatzung verlegt 
worben, iſt für mich zmeifelhait, al® dies, nachdem das Regiment 
von ber Südarmee zum Webergang des Rheins anrüdte, um Mühl- 
haufen fangentrirt fand, aber jene, daß dies Bataillon in eine ber 
benannten Friedensſtationen zu liegen kam, ift unridtig, benn es 
erbielt zue Garnifon Troppau, aus dem ed aud, nachbem Napoleon 
bie Infel Elba verlaffen hatte und die Armee neuerbings in Marfch 
Ah wurde, abging und fih in Olmüg mit bem Regimente ver: 

zte. — 

Hier muß ich noch des, im reinften Sinn bie Bezeichnung „Eheva- 
feresf” verdienten Oberften Laiml gebenfen. Diefer hatte, nicht allein 
während der Internirung in ber ehemaligen Normandie für bie 
beffere Subſiſtenz ber mitgefangenen Offiziere durch ein Gelbanlehen 
geforgt, ſondern, ald er nah der Einnahme von Paris turh bie 
Aliirten zu dem Regiment zurüdeilte, noch vor dem Rheinübergang 
bas mit Berantwortung verbundene Avancement der nah bem 
Syſteme während der Gefangenihait pr terirten Offiziere publiziert. 

Auf dem, Marſch nah Deutſchland 1815 fam dad Regiment 
am 6. Mai nah Ulm und bezog, bid die Armee ſich lonjentrirt 
batte, eine mehrwöchentliche Kantonirung in und um das württem ⸗ 
bergifche Städtchen Herrnberg. Damald war der von ben Muffen 
in bie Armee verpflanzte, die Mannſchaft während bes Marfches 
ermuntermde Geſang im Schwunge und auf bad: Sänger vor! wur 
ben allerlei Eriegerifche oder landesſittliche Weiſen angeitimmt. 


Nah dem Abmarfh aus Herruberg paffirte das Megiment 
Freiburg im Babifchen und bezog bei Lörach am 23. Juni wieder bas 
erite Bivoual. 


Da wurde an die Armee aus dem Hauptquartier Heidelberg ber 
folgende Aufruf verlautbart: „EB eröffnet ſich für Euch ein neneß 
weited Feld des Muhme. Es ift ehrenvoll für Gud, es if erfreulich 
für mid, daß ih euch nur Vorbilder aus euren rühmlicden Erinne- 
rungen zu geben babe, um euch zu großen Thaten zu entflammen! 
— Eure Brüder in Italien haben ſich mit tapferer Hand den Weg 
ins Herz des feindlichen Landes gebahnt und ihre flegreichen Fahren 
wehen in der Haupıftabt Neapel! Cure MWaffenbrüder in Flandern 
baben am 18. d. einen ber benfmürdigften Siege erfochten, ben bie 
Geſchichte Fennt. Sie, die gefrönten Base feben auf euch und 
forbern gleiche Thaten! Huf denn, daß ihr eures alten Ruhmes mürbig 
fechten möget für Kaiſer, Ehre und Baterland!“ 


Denn das Regiment nach dem Mheimübergang in dem Feldzuge 
1815 keine Gelegenheit hatte, Schlachten, mie bei Dresden unb 
Leipzig mitzufhlagen, fo bleibt ber Antheil, melden e# unter dem 
fübnen FIM. Fürften Hieronimus Golloredo-Manndfeld an den krie- 
gerifchen Begebenheiten nabm, nicht ohne Werth. Es jtand diefer dem 
unjtreitig tapfern frangöflichen General Lecourbe gegenüber und biefer war 
nicht gemöhnt, Terrain ohne Wehr aufangeben. Blicb dad Regiment in den 
Gefechten von Dannemarie am 27. und in jenem von Chavannes am 
28. auch mur in Reſerve, war es am 8. Zuli bei Bapilliers und 
am 10. Juli bei Effert engagirt. In Iegterer Affaire muß ich, was 
mebrmal im Laufe diefer Erörterungen gefchehen bürfte, meine Perfon 
in Borbergrund bringen und lann ih das „propria laus sordet“ nur 
mit dem Grunbfaße: Gleiches Recht für Ulle" paralifiren! Es wurde 


mir nämtih in dem erwähnten Gefechte ald Lieutenant-Abjutant das 
Pferd verwundet undbienftbar.*) 

Der Waffenſtillſtand zwiſchen Fürſten Colloredo und General 
Lecourbe wurde zwar am 11. Juli abgeſchloſſen und die Demarkations. 
lunie feſtgeſeht dem Regiment feboh ein Theil der Blokade Belfort 
zugewieſen, während in unferm Rücken noch ber Kanonendbonner von 
Hüningen fortwährte. Der Kommandant darin General Barbenegre 
feterte jogar noch am 13. Auguſt Napoleons Geburtätag, ſendete Bom- 
ben und Granaten in das nahegelegene Bafel und-ergab ſich erſt mit 
26. Auguft, nachdem ſchon bie zweite Parallele eröffnet war. 

Die Duerzüge, melde nebft der Blokade das Regiment machte, 
waren nicht ohne militäriihen Eventualitäten. Denn, ungeachtet ber 
Proflamation bed Fürften Schwarzenberg aus Saarbrüd 3. Juli: daß 
jeber Stabt« ober Sandbemohner, welchet zu feinem regelmäßigen Trup- 
venförper gehört, wenn er mit ben Waffen in ber 2. angetroffen 
wird, auf ber Stelle erſchoſſen werden ſoll, alle Städte ober Dörfer, 
welche zu ihrer Wertbeibigung bie Waffen ergreifen, in Aſche verwandelt 
merben follen® — achteten die erbitterten Gemüther nicht daranf, unb 
man mußte bei jebem March theils auf Kampf aus Werfieden und 
theild von dem Wege einzeln abweichend, auf Meuchelmorb gefaßt fein. 
&o mar ed:in Baume les Dames am 28. Juli nur das Berdienſt 
der Wachſamteit ber Vorpoften und fogleih im Lager entitanbenen 
Alarme, daß eine mädtliche Ueberrumpelung ſcheiterte. 

Bon Arnap le Due, wohin das Regiment im September gefoms 
men mar, ging es mit Anfang Oftober zum anbernmal über Dijon, 
in das dort etablierte Manövrirs und RepuerZager, worin am 5. alle 

en berfammelt waren. 

Tr beftanden aus 74 Bataillons Infanterie, 138 Eskadronen 
und 16 Kompagnien Artillerie — über 100.000 Mann, unter Kom 
mando des Marſchalls Fürften Schwarzenberg. 

In der Zeit biefed Lagers wurde dad fogenannte „Bnaben-Avan- 
cement“ mit einer Vorrückung vom Major abwärts in jeder Eharge 
erlaffen. Sogleich erfolgte bie allerhöchſte Verleihung von 500 Pranfe 
für jeben Offizier, der die Kampagne mitgemacht hatte. Ein Jubel im 
Lager, ald aus dem Hauptquartier dieſe erfreulichen Erläffe babin 
gebracht murben ! 

Nach aufgehobenem Lager marfchirte das Reglment aus dem 
Cote dor in bad Departement des Oberrheins in bie Cantonirung nad 
Vaslone und Savern, mo ed noch am 8. Degember ſtand, ehe es den 
Marfch über Hagenau, Weifenburg antrat, bei ort Louis den Mhein 
über ſchritt und in und um Raſtadt wieder auf deutfhen Boden bequartirt 
murde. Der übrige Zug dur  Deutfchland erfolgte wahrſcheinlich um 

*) Rr 701 &n 
bas Infanterior-Megiment Wenzel Golloredo, 

Sanptquarkier Bari, am 31. Zuli 1815. 


Ih beieillige dem Unterlientenant und Batalllond-Abjutanien Barthe, des 
InfanterirMegiments Wenzel Gollorebo für ſein im der ledten Mffaire am 10. d. um 
dienfibar geworbenes Weltpferd einem GEntfhäbigungsbetrag von 400 fl. (Ginhandert 
Gulden) in Eonventions-Märnze, welde berfelbe gegen Dwittung aus ber Dperationd- 
Rriegälaffe zu empfangen hat. 


Präf. Herricour ben 18. Angu 1818. 
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bie Etappengebübr gu mindern in ſtarken Märfchen, nicht aber rüdte 

das Regiment, nachdem es bie. böhmifche Grenze betrat, birefte in bie 

angezeichneten Friedensftationen ab, fonbern bezog noch, ber Stab im 

Strafonig, die Bataillons in Winterberg, Wollin u. f. m. in folge 

—* Differenz; mit Balern, Winterquartier bis: in ‘ben ÄÜpril 
nein. — 

Obihon der im Jahre 1820 au Troppam abgehaltene Monar- 
hen» und Minifterfongreß die Intereffen des Regiments nicht berührte, 
wäre zu ermähnen geweſen, daß bem ruſſiſchen Thronfolger, fpäter 
Kaifer Nikolaus, ald Adjutant, Major Ofthaus von Baſſi zugetheilt 
murbe. — : 

Es if irrig, daß das Regiment 1821 direkte nah Brünn unb 
Dlmüg marfchirte, fondern ed wurde mit andern Truppen unter 
dem zum General beförberten Oberſten Freiherrn Fleiſcher und Bel- 
gabe des F. E. Kommiffärd-Hofrathbd Mayer einem mobilen Korps 
zugetbeilt, das bie Aufgabe hatte, die im Anaimer und Jalauer 
Kreife renitirenden Gemeinden zur gefeßlihen Orbnung zuridzuführen. 
Wenn damald bem Hauptmann Brofatfb (als venflonirter Oberſt⸗ 
lientenant geftorben) wegen ermwiefener falfcher Angabe eines erlaffenen 
Aufrufe an. die Soldaten „bie Bauern unterflüßen,“. nach langer 
gerichtliche Haft die allerhöchſte Ehrenerflärung- durch die Erhebung in 
ben Freiherrnfanb gegeben murbe, fühle ich mich noch in dem Bewußtfein 
zufrieden, daß ich (ba Brofatfch während ber Beurlaubung bed Majors 
Baron Milges mein Batalllond- Chef mar) als Abjutant einer ber 
gewichtigſten Entlaftungsjeugen geweſen bin. — Im Jahre 1823 kam 
das Regiment. aus Brünn nah Olmütz, wo ich mittlerweile mit 
1. Oktober nah Tjähriger Mdjutantendienitzeit: zum Oberlieutenant 
befördert, bie Rompagnie bes erkrankten. in ber „Geſchichte“ öfters 
rühmlich genannten Hauptmanns Sebaftian Wiebemann übernahm, — Erſt 
1825 im Auguft bezoa das Reniment wieber Teihen und Umgebung. — 

Neber bie dreißiger Jahre büpft ber Berfafler leicht hinweg, 
über einen Zeitraum, im welchem auf ruſſiſch⸗polniſchen Boben bie 
Anfurgenten-Rämpfe, und im Wreigebiet. beſonders die allgemein 
gefürchtete Cholera wüthete — in bieler Reit, während bad Regiment 
in angenehmen Garnifonen ftand, hatte die 7. Divifion, bad 2anbs 
mebrbataillen, im Verein mit Erzherzog Albrecht-Infanterie, Württem- 
berg · Hußaren und andern Truppen in ber erften Korbonlinie an ber 
Weichſel (und nit an der Sola) die Einſchwärzung ber benannten 
Sende, und ben unbefugten Hebertritt polniſcher Aufftänbler hindernd 
zu überwachen. — 

Als fpäter das Rozyckl'ſche Corps bei Zator überging, vor 
Generalen Birol von Quintenhach bie Waffen freie, und von Abs 
theilungen bes Regiments Erzherzjog Albrecht zur Anternirung über 
nommen murbe, wurden mir bie nah Podgorze übertretenen Theile 
des zerſpreugten Kamingskiſchen Gorps (1089 Mann) vom Generalen 
von Fichtel zur Entwaffnung, Ueberwachung und Verpflegung. a conto 
bes 3. Bataillons zugemiefen, 

In dieſer Zeit erhielten die in ber „Weicichte" benannten In⸗ 
bivibwen wegen ber am ber Grenze geleifteten Dienſte vom. ruffiihen 
Gar die bezeichneten Orden *). 

(Schluß folgt.) 


©) Um eime und biefelbe Sache im ihren gejchihtlihen Details alcht zu wieder ⸗ 
holen, werweife id die Leſer der „MilitärZeitung* auf: „Meine Erinnerungen an 
Rralau* in Wr. 4, 48, 48, 56, 57 und auf den Aufſah: „us meinem Leben, II.” 
Ar. Bi, Jahrgang 1861. 


UArmee-NRachrichten. 


Laim m/p. Scäwarzenberg m/p. 
Dberft. Feldmarfhell. 
Defterreich. 


*, (Bien) Se. Mojeftät der Kaiſer geruhten am 17. d. M. 
die Truppen des 8. Korps zu Bicenza zu befichtigen und Allerhöchſt 
Ihre Zufriedenheit autzuſprechen. Bei der Rüdfahrt nach Benedig braten 
bie bienftfreien Soldaten ber Garnifon Bicena vom Bahnhof Ihrem 
Kriegäberen eim tanfendflimmiged Hoch. Ge. Majetät wird, mad bem 
meueiten Verfügungen erft in den erften Tagen det Upril in Wien 
eintreffen. 





*, Die taftifche Musbildung des Soldaten, fonft einer geifted- 
trägen Pebanterie anheimgeftellt, bat dur die Einführung des 
neuen Abrihtumgäreglementö in ber Armee eine rationelle und 
geiftige Unterlage erhalten. Die Wenverumgen erftreden ſich ſelbſt auf 
einyelne Kommandoworte, vom denen viele ganz weggeluffen find; Aviſot 
fommen bei geſchloſſenen Bewegungen faft gar nicht vor. Es leuchtet 
au aud diefem Reglement mie bei der früheren propiforifchen Feld 
infteuftion die Abſicht hindurd, den gemeinen Mann zum benfenden und 
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praftiigen Geldaten zu erzichen. Schon die Wufftellung erlaubt dem 
Bann mehr Freiheit der Bewegüngen als früher, indem bie leichte 
SFuhluug der Mebenmänner aufgehoben ift, und Mann neben Mann 
eile Definung von einer Ganbbreite fetizulaffen Hat; das Laden zerfällt 
in 5 Geiffe, bie entweder aviſirt, vorgegählt oder fommanbdirt werben, 
je nachdem died die Wbrihtung oder bie taftijche Bewegung erfordert. 
Die ſchoͤne Spielerei bed Deflldfewerd Hei der Zuggabrichtung iſt gänzlich 
befeifigt; beim Bafonstetatgeiff ift das bid jept verpänt gemejene Hurrah · 
rifen nicht nur teterirt, ſondern ſogar ambefehien. Man hat bierim 
derr naturlichen Triebe des Menſchen, der bei ſolchen Anläfſen feinen 
Muth duch Geſchrei zu ſteigern ſich bemüht, Rechnung zu tragen geſucht; 
beim Mirartöfeuer ſchlagt daß krfte Glied gieichfalls an, gibt fomit die 
Draparge: nicht meht aud ber Stellung mit: gefällten Bajonnet ab. Dit 
Borübungen - für. diejed Breuer werden dem Manne jhon bei der Zuger 
abricnnung beigebracht, zu welchem Wehuf der Zug im Doppelreihen rechts 
md linfs gebrochen Wird: (formit Flankenbildung. Das Bajonnetfechten 
tmägt gleichfails den Willen an der Stirn, als follte 24 dem Mamen 
enpreyen, den eb erhalten hat; die Stellung‘ gegen Infanterie und 
Meiterei iſt ſich gleich geblieben: mit gegen das Auge des Gegners 
erhebener Bajonnetfpige; Paraden fominen nur 4 wors rechts, Links, hoch 
und tief: Das Zirailliren enblid wird als offeae und gerſtreute (Schmwärne) 
Gefehhtäorbmung , wie in Der fruͤheten proviſoriſchen Welbinfiruftion nun 
freifintiig genug begründet; Zeder dealende Militär wird ſonach, ſe heißt 
es in der Allg. Mil.⸗gtg.“, über das mei UbrichrungssMegliement eine 
Nenerumg, die den Medhanidmus des Automaten, für melden der gemeine 
Soldat bei feiner taftiihen Verwendung gegelten Hat, vernichtet, mur 
mit. Beifall Degrüßen können und die Wahrheit begründet finden, daß 
die: Neujeit feiner millenlofen Maihine, ſondern felbfihätig denkeuder 
Soldaten "bebarf. - 


*, Wie in Mr, 17 dieſer Blätter mitgeiheilt wurde, erhielt der Ge · 
meine Wawra des 74. InfanterieMegiments Graf Mobili, welcher ſich bei 
dem’ jühgften Brande in ber Meuen Kräme zu Frautfurt a. M., mit ge 
Sectftaufopferung benommen, dad filberne Berbienffteug und wurbe berjelbe 
am 13, d. M. vor dem in Parade ausdgerüdten Bataillon mit dieſem 
Ghrengeidyen deforirt. 

Der Ober-ommandant der Bumbröbrfagung und Präfivirende ber 
Bundei-Militärfommifjion, Generalmajor Freihert v. Rutowotd, heftete dem 
Manta ſelbſt bie Diforation an, nachdem er am bie Truppen die folgende 
Unſprache gehalten: 

„Be. Apoftotifde Majeftät uuſer alleignäbigfter Kaiſer und Kriegäherr 
Hal dem nutmehrigen Wicrförpäral Watora für feln aufopferndes, muchiges 
und menſchenfreunẽliches Benehmen bei dem legten Brande im Branffurt 
Das fllberne‘Werbiemftfreug vwerlichen, Es jei Euch, Soldaten, dieſe Aubzeich- 
mag ein Beweis, daß unſer huldvoller Monarch gerne die Gelegenheit 
ergreift, die Brävſten feiner braven Armer zu belohnen, Sie ſei Euch allen 
eine Aneiferung, durch ähnliche Thaten der Allerhoͤchſten Gnade des Kaifers, 
wit der befomdeten Ming bet Kameraden und Mitbürger wirdig zu 
wirden! Und“ fo'giere ich deun mit wahrer Benugthuung bie Bruft des 
braven Wawra mit dem Zeichen der Ullechöchften UAnrefennung: Dap er ed 
lange tragen möge jur eigenen erhebenden Befriedigung, mie zum Stolze 
und zur freude ‚jeiner Ungehörigen und feines Heimatdorted!” 


. Im Folge des am 15. d. zu Frankfutt eingetretenen Wechſels in 
ber Führung des Ober-Rommandod der bortig u Bunpräbrjaßung und bei 
StadteRommandod, überging erſteres auf einen f. premfijchen General, da 
gegen wurde der k. f. Oberfllieutenant Baron Palombini des 38. Ins 
fanterie-Megiments mit dem Stadt · Kommande betraut. 


“. Got kürzlich (Me. 19 der „Militäreitung“) berigteien mir 
über das Projekt einer Rajern-Schiefftätte des Hauptmann Piſtotnit 


zu Orig. Wie wir weiter vernehmen, hat derſelbe glelchzettig eine an dem), 


beftehenden Infanterie » Gewehr umd Fägerftugen angebrachte Hinter 
labungs-Borrihtung fonftruirt, melde bad allgemeine Juitereſſe umjo- 
mehr erregt, ald zu diefer einfachen und fehr handfamen Hinterladung ſowohl 
Pulver als auch Schießwelle verwendet werden taun, und tritt für writeres 
noch der günftige Umjtanb hinzu, daß die beflebende Infanterie-Munition 
ohne aller Veränderung auch bei diejem Projekt verwendet werden Fann. 
Gleiche Anerfenmung erfreut ſich aud ein neuer vom demjelben Heren 
Hauptmann fonftrwirter, einfacher und ſehr billiger, midts deftoweniger,band« 
famer Rapfelbebälter, melher am jedem Geweht angebracht werden fann, 
fo jwar, daß ſich die Kapſeln in unmittelbarer Mähe des Piftons befinden. 


eniſprechend bezeichnet worden ſein. Mei dieſer Gelegenheit müſſen mir 
einen in ber Mr. 19 gebrachten Jerthum dahin berichtigen, daß nicht 
der zehnte Theil der gegenwärtigen Pulverlabnug, ſondern mehr als 
sehn Schüffe aus einer gegenwärtigen Bulverlabung mit 
einem biezu eigend projeftirten Geſchoſſe gemadht werben. 


°, Bor wenigen Tagen hatte der bochverdiente General der Kar 
volletie Graf Ludwig Wallmodens Simborn das Unglüf, in feinem 
Zimmer einen Fall zu thun und ein Bein zu brechen. Bei dem vorgerüdten 
Alter des Generals, er ftand im 94. Lebensjahre, war wenig Ausſicht 
auf eine Heilung vorhanden umd jein am 20. db. M. erfolgtes Ableben 
fam mit umerwartet. Mur ber tapfere Soldat ſchien anderer Meinung. 
Als ibm nimlih fein Adjutant Schlickss Ableben mittbeilte, fagte Graf 
Wallmoden: ‚Der Alte fonnte ſchon flerben”, und nad einer Pauſe 
„ih bin zwar auch alt, id benfe aber ein flarfer Hunderter zu 
werben.” Se, Majeſtät der Kaifer Haben auf die Nachticht won deſſen 
Verſcheiden Allerhoͤchſt Ihrem GeneralsMdjutanten Geutralmajor Grafen 
Coudenhove telegraphiſch beauftragt, dem Bruder bed MWerjtorbenen, 
General der Kavallerie Grafen Karl Wallmoden bie Allerhöchſte berjliäite 
Theilnahme an biefem Trauerfalle ausjufpreben. Auf Wallmoden's ver 
dienſtreiches Wirken, kommen wir zurüd, 


— 


*, Zu Ofen ſtatb am 23, v. M. der unangeftellte FME. Franj 
Gidler, Mütter bed Orbend der Eiſernen Krone 3. Klaſſe, Beſiher be# 
MilitäteBerdienfifreupes , feiner Beit Oberft dei beftandenen erſten Dto- 
manen-renz-egiments und als qua-Brigabier im Siehenbürgiſchen Feld ⸗ 
zuge 1848—49 erfolgreich thätig. Eitler diente im ber Ürengtruppe; 
im Yabır 1844 warb er jum Major ‘im 13,, im Zahre 1849 zum 
Oberftlieutenant im obgenammten damaligen 16. Grenz. Regiment und bald 
darnad zum Oberſten bafelbft befördert, Später brfleibete er die Stelle 
eined MilttärsDiftriftd-Rommandanten zu Karlöburg in Siebenbürgen und 
eines Brigabierd in Galizien, und trat 1859 mit FMEL.+Charafter. in 


oßet | den Rubeftand. 


* Das 6. Heft der „Defterr. Militäerzeicihrift” bringt: Trausnig 
im Thale. (Mit 2 Holsfhnitten,) — Zur Geſchichte bes Jufanterie -Neg. 
Erzberzog Sigmund Nr. 45. — Ueber InfanteriesPionniere. — Nup- 
beingende Beihäftigung der Militärfträflinge.. — Die englifche Kavallerie, 
— Kaffe als Berpflegdartifel im k. preußiihen Heere. — Sterblichkeit 
im Militärftande im Frieden. — Beſprechung des Uufjages: „Zur Bor 
lemit über die Marinefrage." — Zur Würdigung des Aufſatzes: „Zur 
Marinefrage.* — Literatur. Neuere Buͤcher — Aus den Werfen bes 
Grjherpogd Karl: Grundſaͤtze der Strategie, erläutert durch bie Darftellun 
des Feldzuges 1796 in Deutſchland. Bogen G bis I, (Mit 1 Blanc‘) 


Griechenland. 


BGeneral Emanuel Hahn, ber die Armee bei Königs kom« 
manbirt, iſt geboren 1800 und entflammt einer alten Familie im Bern, 
Er follte die Wäderei erlernen, batte aber mehr Gefallen am Militär, 
fam in die k. Kadetenſchnle in Berlin und wurde 2ieutenant im preufie 
fen Dienft, nahm aber 1824 als Vhilhellene Theil an dem Wreibeitt 
fampf der Griechen gegen die Türden. Da befanntli bie Philbellenen 
von den Üriehen ſelber mißhandelt wurden, entſchloß ſich Hahn zur 
Ruͤdkehr in bie Heimat, kam aber nur. bis 2ivorno und kehrte von da 
mieder nah Griechenland zurüd, wo er ald Hauptmann in die reguläre 
Urmer aufgenommen wurde. Trop aller Intriguen gegen den Uusländer 
behauptete Hahn feine Gtellung, murde Oberſt, Flügel-Udjutant des Könige 
und im vorigen Jahre General, Er iſt der einzige abendlaͤndiſche Offigier, ber 
fih das Vertrauen der Griechen bauernb zu gewinnen wußte. 


Franfreich. 


+ Im Mr. 22 unferes Blatted wurde die Dotationdfrage des 
Grafen von Palikao berührt. Da felbft viele aufmerffame Militär nichts 
von den Heldenthaten bes Generald Eoufin-Montauban willen, beifen Grafen ⸗ 
Dotation beinahe einen Bruch jwifchen Napoleon U. und feiner gefepgeben- 
den Verſammlung herbeigeführt hätte, fo tbeilen wir darüber die nachfleben« 
den Motigen mit: Am 21. September 1860 befand ſich eine anglo-frane 
zoͤſiſche Truppenmadt von Bbeiläufig 10,000 Daun auf dem Marfche von 
der Peiho-Dünbung nach Peking, um den dinefifchen Kaifer zur Annahme 
von Bebingungen zu zwingen, welche biefes lange verſchloſſene Reich endlich 


Beide Projekte follen von ber hierzu berufenen Rommifjion als ganz zwed« (definitiv dem europäifhen Handel eröffnen follten. Während bie anglo-fran- 





zoͤñſche Erpebition, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, Bid Tongtfihen vorrüdte, 
fam {hr der kalſerliche Bring DM entgegen, um ben Bevollmächtigten Franfs 
reicht und Englands zu eröffnen, daß der chineſiſche Kaifer die Hand zum 
Vergleiche biete und ale Bedingungen dcceptite. Mährend aber mit bem 
Vringen unterhanbelt wurbe, börten die Ulliirten Kanonendenner und Ges 
wehrfeuer; der Generaliſſimus ber chineſiſchen Heere, Sanfolinfin, griff fie 
an. Sie warfen ben Angreifer zurüd, und auf bie Nachricht, daß bie tatas 
tarifchen Truppen Sanfolinfin's fi, 25,000 Mann ftarf, in ein bei Palikiao 
gelegenet befeftigte® Lager zurüdgesogen batten, griffen die Unglosfrangojen 
biefeß Lager an unb nahmen es mad fünffninbigem Kampfe, in welchem 
ihre überlegene Artillerie die Hauptarbeit verritete, denn bie. Zataren 
ergriffen bie Flucht, noch bevor ed zum Sturm und Bajonnet-ingeiff kam, 
Huf die Nachticht vom der Niederlage feiner Heerſchaaren bei Balikiao ver- 
tieß der „Sohn bes Himmels“ feine Hauptftadt Peling und floh nach den 
Thälern der Manbfehurei. 
zu tbun, gegen Peking, unter deffen Mauern fie am 3. Det. anlangten. 
Tags darauf aber, und bevor der Einlaß in Peking begehrt wurde, begab 
fi die anglo⸗franzoͤſtſche Expedition nah Yuen⸗ming · Jjuen, dem Sommers 
palaſte des Sohnes bes Himmels, deſſen Vertheidiger bei ihrem Herannahen 
die Flucht ergriffen, Der Befehlshaber des franzoͤſtſchen Korps, General 
Goufin-Montauban, ſchrieb in feinem Betichte an den Kalfer ber. Franjoſen, 
welder im Monittur abgebrudt zu finden iſt, über die Pracht und ben 
Meichtfum dieſes Sommerpalafted Folgendes: „Es iſt nicht möglih, die 
Herrlichkeit der zahlreichen Gebinde zu beſchreiben, melde auf einem vier 
Lee großen Flädenraume den Sommerpafaft des chineſiſchen Kaiſers 
bilden. Cine Pagode reiht fih an die andere und jebe iſt angefüllt mit 
riefengroßen Götterftatuen and maffivem Golb, Silber und Brouce. Ein 
einziger Bubbha aus Bronce ift flebyig Schub be, und In biejem Verhaͤltniß 
iR alles übrige.” General GonfinMhuden iſt entzüctt won den⸗ Hetrlich · 


Die Unglo-Franzoſen ruͤckten, ohne einen Schuß | Schägen; befaben , 
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feiten und ben Schägen, bie im Sommerpalafte aufgehäuft find. Die 
Anglo-Franzofen brachten in Yuensming-puen zwei Tage zu, mährenb welcher 
Zeit fie ſich damit befchäftigten, den Sommerpalaft rein autzuplündern, und 
nachdem bie Schäße deffelben vertbeilt umd geborgen waren, wurde biefeß 
ungeheure Gebäude mit feinen zahlloſen Bagoden an allen Eden und Enden 
in Brand geftedt und von Grand aus gerflört, Hierauf og man mach Peting 
gurid, deſſen Gouverneur Prinz Kong nicht ben; geringfien MWiberftand 
leiftete und auf bie erſte Mufforberung bie Hauptbaftion ber Stadt, bad 
Thor von Myanting, den Alllirten übergab, welde, ohne baf ein Tropfen 
Blut vergoflen zu werben brauchte, die Bahnen Frankreichs und. Enslanbs 
auf bie Wälle von Peking pflanyten. -Der Friede wurde von den Beroll« 
mädtigten Baron Gros, Barb Elgin und Prinz Kong am 24 October: im 
Polafte des Ritus-Tribunals zu Peking unterzeichnet, und einige Zelt darauf 
verließ bie europäiiche Erpeditlon bie chineſiſche Hauptflabt wieder, um, mit 
nad) Shanghai und Dan nach Europa urüdyufehren. 
Die zwei hervorragendſten Leiſtungen ber Erpebition waren alio: ber Kampf 
bei Palitiao und die Zerftörung des Sommerpaloftes; Daß 10,000, Unglos 
Frangofen mit ihren gezogenen Kanonen 23,000 ſchlechthewaffnete elende 
Zataren beim erſten Unprall über den Haufen werfen, barin wird iiemand, 
ber ‚hinenfches: Hetrweſen kennt eine Helbenthat erbliden. Was bie Ber» 
Rörung bei Sommerpalaſtes anbelongt, ſo ift biefelbe-eine That bes Ban- 
daliamus geweſen, denn 28 war zu allen Zeiten: un⸗rhört, Städte ober 
Piäge der Plünderung und Be preißgugeben,: weiche nicht vertheidigt 
werben. Als bie frangoͤſiſche Grpebition zurädgefebrt war, meldeten die Beis 
tungen, um einen Bewels won dem erbeuteten Schaäͤten au geben, Saß eine 
Darketenbeein, bie ‚mit dem Korpt bed Generals: Montauban mh China 
gezogen war, aus Duenming-puen ein Baarvermözen von 70 000 Francs mit 
gebracht habe, woraus ſich die Proportien ermeflen läßt, in welcher bie 
Shäge des Sommerdalafies umter die Sieger veribeilt wurden. 





Berfenal»- Nadridten 


Deiterreich, 


Grnennungen und Beförberumgen, Oberflinatenant Sermanı Hirſſt Edler von 
Meckaröthal, des 10 FID. quo talia zum 38, IR. überfegt mit ber Bejtim 
mung zur Cinrüdung ans der Zutheilung bei DDR, zu Ofen. Hpim. 1. Kl. 
Anten Beucmüller, bes-63. IR. zum Major in ber Monturs-Brande 


temannt, Hpim, 4. Kl. Peter Naumowicz. bei Rudel, in bad Invalidenhaus | 


in Wien ringeiheilt,. Mas Dem yriel, Muheft.’ Hiägeiheilte Heim. 2. Kl. Aranz 
Mrebner, zum 74. IR, Rittmf. 2 RL Les von Dembidi zum 8. Hub 
Beg., Umelt. 4. Al. Felix Hüter Gniewosz von Diegow, zum 10. Kür 


Peg., eo Mitten von Wolski, Kuvetslinserjäger des 31., zum Unterft & R.|, , 2 


keim 12. FI®, Karl Salzmann, Seltprieftet der St. Pöltner Diözefe zum 
Beldfoplan 3. Al, beim 49. IR, Gruß. Weinczierl. Autitoriots: Praktikant, 
un Joſef Czermak, zu Auditers 3. Gehalisllaffe, erfierer beim 51. IR, 
Irgterer beim 14, GZM. Der aus bem Stande bes 12. Huß.Neg. in ben Ruheft. 
terjeßte RitimfrMubitor Roloman Serespturn de Mindszent, zum 11. 
Sub+Reg. wieder eingetheilt. In bie Hutligriate-Prarid aufgenommen: Mibert 
Mündorfer, disp. Altwar bes beſtaudenen E F. Bezirksamtes zu Banffrgungab 
in Siebenbürgen, bie abfoln. Mecdishörer Ihestor Werk und Jehann Hartl. 
Uus dem zehl, Nuheſt. mieber eimgetheilt: Megimentsarzt 1. AL Dr, Karl 
Groffinger, zur 2. Sanitäts-Gompagrie, Rrgimenitärjte 2. Sl. Dr, Marken 
Pfeiffer, zum Barn.»Bpit. zu Per, Dr, Chelſteph Holzan, zum 4, Bat. des 
40. und De. Sarl Mtinger, zum 4 Var. bes 78. IR. Ermannt Im ber 
Regiftraturd-Brande; zum Wegiftrator 2. Kl. der Dffiel 1. Kl. Karl Ulrich, 
seim Rriegeminifteriem, zu Offigialen 4. bie Offigiale 2, RI. Veier Weſſſeln, 
beim DER, zu Mgram, Andreas Bürger, beim Rrigem, Zu Off. 3, die Off 
4 Æl. Iohann Mond, beim EBR. ju Temeawar, Karl Kleium, b. Kriegam. 
Zu Offiz. 4. bie Off. 5. A. Eruerd Büchler, beim LER. zu Brünn, Janız 
Bothe, bein DER. zu Hermannftadt, Chriſteph Älter von Brochomsfi, 
beim DER. zu Berberg Bu Off, 3. RL die Acceſſiften 1. Kl. Joh. Jaklic. 
deim LOR, zu Ofen, Karl Drexler, beim Kriegdm., Joſef Edler von Fors 
nafarisderei, beim PR. zu Ubine. Iem Mer. |. ber Bee. 2. Si. Karl 
Strada, beim LOR. in Wire, Bu Acc. 2. RL die Eleven Joſef Gerzabek 
und Johann Bautner, beim Lriegem. Zu Eleven bie Aſpiranten Karl Frand 
uab Eraf Edler ‚von Haberſon, brim Ariegem. In ber Militärgeengorf- 
Besade: Huga Bemund, Hörer 3. zum Hirfer 2. Ki. dei & @IR. und 
Joſef Mattufch, Forf-Praktitent ber EL, Berg, Fork- unb Büter-Direktion 
zu Schemnig, zum Mörfter 3. Mt deim 12. SIR. 


Beim, Tiroler Zöger-Segiment: Oberlts, Philipp Morig und Joſ⸗f Zap. gu Heilt. 
2. RL, Unterlis. 1, Ri, @bmunk Gixardet. Ludwig Peſchke und Heintich 
Galler, zu, Oberlts., Unterlts, 2... Jehaun Augufi Ambacher, Kranz 
Gaffer, Raineſd Panz und David Mappold zu Untltt. 1. M. 

Dein 21. EIB. Oberjägee Johann Gaig, zum Untit. 2. HL , 
Bei-ben Fürs Meg: beim 4. Etuf Mitterbacher, Untit. 2. zum Umtt 1. RT, 
Als. 3, Zablanezp, Kater zum Untit. 2. SL; beim 9. Johann Brop. Braf 

, SpaurBurgftall, Foret vom 11. Kür«Reg. zum Untit. 2, M. 

Bel ben Eußrirg: Beim 2. HußPes.; , Eugen Prof Esaky, Unit. 1. RL. zum 

Dberlt,, Alfred Obft, Unterlt. 2. Kl. zum Unterlt. 1. &. Johann Saung. 

Wachtenf. zum Untesit. 2, Kl. Beim di. GußeBeg.: Rider Eequite Breas 

ves, Rittnf. & zum RKilturſt. 1. SU Alfeer Graf HerfüllsGyllenband, 

und Sigmund »., Rarolyi de Rarolyi-Paty et Vasyar, Dbrrlis. zu 

Mittenf. 2. Al, Eugen d. Gyurasz. Oblt zum Meg-Mj, Karl Scherz, 

Untlt 1, RL zum Oble, Otto Graf Wurmbramd, Uni. 2 zum limit. 1. 

Kaffe. Beim 2. FruHuß.Reg. Emerih Sabo, Untlt, 4. PL zum Oblt: 

Thomas Falay de Hagyaros, Unilt.2. ;. Unit. 1. Rı., Eruard Schwarz. 

Kader yanı Untli. 2, Kl, . 

Bei dem Uhlanem Reg. 1.: Bbilipp Frh. von Schenk⸗Stauffenberg. Ritimf. 2. Kl. 
vom 7. Uhl-Weg. (Lofer in ter Bentral-Ranalleriefgufe) zum Mittmf. 1. RL, 
Karl Fürft, Oblt, zum WMittmp. 2. Kt, Iheobale Graf Geldern, Unit. 1. Kl. 
zum Obit,, Alois Für ju Biechtenftein, Unit. % zum Unit. 1. 8. une 
Franz Borenzg, Wachtinſt. der BeingarteGens. zum Intl & 2. Beim B.; 
Hanns von Kotze, Une 1. RL. zum Dblt., Emerih von Hegedüs, Untlt. 2. 
yım Unelt, 1. 8, Kadeten Leopolb Frh. v. Ludwigsdorf und @itbert Graf 
Wolff Metternich zu Vinfebeck. zu Units, 2. A. Beim 12; Stefan Mabos 
nich, zum Untlt. 2. RL, Beim Gew. Ubl.rReg.: Altrander Graf, Rittmä. 8% 
Ritienfer 4, Kaffe und Kadet Fran Weigl, zum Unterlieutenant 2. 
Haffe. 

Bel der Arlilerie: Au Hpilt, 1. M. in Ihren gegenwärtigen Gintheilungen die Baupiit. 
2. SL: Jeſef Ulrich, Seorg Weinhart, Franz Kregler, Iobenn Parı 
banfel, Jofef Edler von Mofenmwerth, Franz Drahorad, Auyuft von ber 
Groeben, Fettinaud von Inſel, Tohann Maldrich, Ftanz Sartory, Etrf,, 
Wellenreiter, Emanuel Zahrapnigdy , ZIofef Wrüller un? &manuel 
Sirowatka. Au SHeilt. 2. RT. bie Oblıs, Jehann Patek, vom 1., Karl 
Marel, vom 5, zum 18, Johann Yroßmanı, vom 18., Anten Hohm, 

"dom 4, zum V. ER, Ichenn @rtl, vom der Art⸗Schullennp. zu Olmüg, jum 
5. Alexandar von SMatona, vom 10., Aleis Beifbä vom 8, zum 5, 
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Bu Units. 1. Kl. im ihren gegenwärtigen Einth. bie Umies. 2. Ni. 
Möfler, Thomas Kreil, Ororg Hamberger, Somuel VBafarbeiy, Methies 
Meutvirth, Fran; Mlinger, Johann Hladik, Jeſef Karſt. Geotg Engl 
Brecht, Raimanı Mafopuft, Fran Meinthaler, Alsis Franz; Johann 
Gatterbauer, Auguft Meljer, Wenzel Köhler, Jeſef Tumpach, Kleid 
Beinflingl, Katl Hampl, Fran; Wiesner, Orlio Herget, Kari WBeig- 
ler, Anton Peinthor, Anton Wraumer, Gerbinaen Hanzely, Franz 
Steinpring. Yotob Heidenreich, Zeſef Seidler, Dieih. Kuczera, Simen 
Singer, Jeſef Burger, Franz Huficzka, Bilpelm Gſtöttner, Icfef 


- Möhrich, Erwin Streßner, Werdinans Glaffer, Kugen Kallinic, Rigarl 


Zrapfcha und Benz Holeczek. 


Zofef Quittir ungen. Beim Uebertsitte in den Givil-Btautteicnd, Oberlt. Joſef Seifer 


b. 24. IR. Obme Seibeh. d. Miliärder. Hptlt. 1. Al. Rarl Ritter ©, Hillmaier,, 
vent Wukehante, Mudelob Frelherr von Sinner, vom Armeeſtande. Oberlis 
Emo Friedrich Graf Eapobilifta, ven Armeefante. Bilor S$arrer, som 
21. Felbjazer · Bat. Georg Menz, vom Rabefianze Karl Sauer-Sfaty, 
Erler von Mordenborf, vom 2. Benie-Rgumt, Adolph Steindorfer, vom 7, 
Beld · Aufnahens · Spitale. Unteries,. 1. El. Keinrih Skarda, vom 23. IN, Unter- 
116. 2, Al. Ichenn de Gerineo, vom 79. IR. Rory Wrod, vom zeitligen 
Bubeh. Aler. Semfey de Semfe, v.,6%. IR. Mit Beibehatt bed Militär‘ 
tharalters dem Mittmf. 2. RL. Beopels von gger, bes 10. Küraffier-Agnis. 
(Demicit Iafprned) 


Ueberſetgt werben: Kpim. 1. Ri. Bram Felezeghy de Kezdw ⸗Almas der Sterbefälle. Bom artisen Stande: Majore Joſeph Baier, der Monturd-Brande, 


Dil-Ranzleibrande in die Begiir. Bande, als Offizial 1. Kl. Hptit. 2, A. Dayo 
Dkljiefa, v.8. 3. 14. OIM.. Aug. Schram, v. 74. zum iB., rir Oberlis, Heim. 
Freigerr von Stillfried-Matemieg 26 3. ums Karl Ballas ko, vr 42. 
SF, gegenjeltig, Untlta. 1. SI. Miles Milollie, vom 12. @IM. jum 43, Job, 
Freihett von Hfalcevie, vom 7. GIR. jum 70, Johann Heigmann, vom 
B DIR. um 72, Joſef Heilelmann, vom 9. BI, zum 74, Johann porn 
Zerputeg vom 18. BIN. zum 77. IR. Leo Kıeih. von Färftenmarther, 
vom 17. jR. zum 1. Huß.· Neg· Adolf Mejmar Edler v. Miedburg,. vom 52. 
gam 19. IR,, die Unteres. & Ri. Miharl Kaiganic, vom 10, Kari Zauffig, 
uns Simon Blazevac, vom 7. DIR zum 20. IR, Sitfan Jakovljes, vom 
418. DIR, gam 33, Nitolens Mingfichu, vom 13, und Ferbinam Math, 
vom il BR zum 43, Arten Marl, vom 12 BIN. jum 50, Elias von 
Schrodt, vom 1. und Rarl von Agic, vom 7. BIN. zum 51. IM., Mlerandır 
Dlarin, vom 13. &IR. zum 64, Anton Hiter von Banic und Johan 
Eanic, vom 3. BIN. jum 68, EIN, Yupwiz llechteröbacdh, vom &. WIM. 
zum 77. ZU, Dr. Wengel Kratochwil, Spim-Unbiter 2, Al. vom 51. 38. 
gum Lenveschhiltirgericee zu Lemberg; Hirer Muß, Rittmfl-Mupiter 2, Mi. 
vom 11. Susrrg. zum Gar Aupissriate zu Dtanislau; Darth. Juan, 
Haupi-dlup. 2. Kl. v. 14. SIR. 5. Born, Aud. zu Stamislan. Die Megimenksägzie: 
2. Ki. Dr. Karl Sobotka, ver 3. und Dr. iveli Beydl, der 7. San.-Komp. 
gegeapeuig. Oberärjte Dr. Jojef von Preu. vom Mil+Untererziehungsbaufe ju 
iſchau und De. Johann Jirka, vom 61. IR grgefeitig, Dr. Mois Wölzl, 
vom %, zum 1. Wbenierfing, Umterörjie Franz Puza, vom 3. zum T. BIN, Kari 
Schmidt, vom 53. zum B. IR, Winsen) Socifek, vom 4. Bat. des 78. IM, 
gu 1. GIbi. Bari no, Hörer 1. Al. vom 13. 8. WIN, Fouriet Abolf 
Arepp, ». 2. Gmrgah. Reg. und Sitabefelvwedel Joſef Frabath, vom Juvali- 
berigaufr zu Pettau, Meine gm jenem im Wien. 
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(Dom. Bilomwig in Mähren), Major Deonatus Hauptmann, Roms. bes 30, 
EIB. (Dom. Pilfen in Böhmen). Hptlt. 1. 2. Berbinanr Schwarz dee 54. 
5, (Dom, Stein bei Laibadh), Karl Muranifky, des 87. (Dem. Homonna Ir 
Ungarn), Wilbelm Zurtfanyi von Zurtfanyi et Krftyanfaiu, trs 70. 
(Dom, Labas· yatmath in Ungarn), Anton Pohhorecki, dı6 10. Dom. Dtare- 
wiufte in Balijien), Simon Uzelak, v6 12. (Dom, Romom), John Untal, 
bes 60. (Dem, Erlau in Ungarn), Fertinand Stenzl, der 66, (Dom. Brünn), 
Kar Sturm, ded 25. IR,, Kittanjı, 1. Kl. Johann Eser, des 3. und Martin 
Sorvath, ver 5 Hufe. (Dom. Teplitz im Böhnsen). Hprk. 2 H. Kubdrras 
Jovicic, des 10. BIR. (Dom. Bine), Emanıl Zinnsmeifter, es 21, 
(Dem, Sjegenp in Ungarn), Lee Kramtorwsti, des 40. (Dom Sirpin Balijuen) 
Stejan Scarka, 2. 48, ZN, (Dom. Lrpjeny in Umzara), Pal Hüttenbrener 
ve 69. ZN. (Dom. Ober· Andeitz bei Gratz), Bikes. 2, Hl, Michael Saghy, bes 
2. Grm dus. Vieg. (Den. Honih in Ungarn), Otlis. Julins Poblal, des 55. IM, 
(Tom, Krakau), Yutwig Gepyert, des 4. Gendrg. (Dom. Krakau), Leopold 
Sterba, des 5. JR, (Dom. Sejemip in Böhmen), Alexendet Wutka, bes 46, 
IR, (Don, Aggerstorf bei Wien), Peobegar Frh. v. Tauferer, 206 3, Uhl.MNeg. 
(Dom, Laibach, Jejef Maab, des Mil -FuprwsRoıps (Dom. Mödling d. Wien), 
Une. 1. Al. Biltor Ritter d'Hoop, did 3. Kür.-Mig. (Dem. Kamenahotta in 
Böhmen). Bular Auerswald, dts 5. Beno.-Beg,, Dlarimilian SPultery, bes 
67. IR, (Dom, Keistemerh), Rorig Müller, des 40, IH. (Dom. Drop), Johann 
von Mlberti ‚ars 87, IR. (Don. Norrrese in Zirel), Johann Dietrich, ars 6. 
Gend⸗eg. (Dom, Saczawa In ber Butomina), Karl Frei, Binder von 
Keiegelitein, vs 64. IN. (Dom. St. Georgen), Unterlis. 2. Klafie Seintich 
Grimm, res 38.,IR. (Dem, Prag), Mpolf von Gamer, des 39. IR. (Dom, 
Ober-Dösling bei Wien), Regimentsarzt Dr. Hermauu Miefer, der 1. Sanitäts · 
Komp. (Dom, Üben), Frau, Anders, Ober &dunparje der 7. SIR, Unterärger 
Fran; Wörgartner, te6,5. JR. (Don. Lauffen), &ron Fampoler, des 70. 
IN (Dem, Gemberg), Hermann Meiner, bes 18. JR. (Dem. Zunbenburg in 


Mähren), Jofei Keppelmüller, Thietarzt 2, Ki, tes 5. Mil Fuhrw. 2 sn] 


tepot om Bien). 3. 8. Jehann Janvtyckh von] 
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Brünn am 26. Februar ; Joſeph Adler, des SOM.-Stobes Wir 20. Mir; 
SKeuptmann 1. Rl.: Slias Obradovie, ber jMilsBrerg-Verw.-Birandr beim 
& GIR. VFen · Oradidta, 12. Fehr. Gemperiy, Ki. von Weidenthal, bes 
Srirgbardiod Wien, 19, März; Gaupil. 2. M.: Jehann Kaſpar, Plap« 
Sptm, 2. Ml. Kufftein 6, Febr. Johann Heptner, vom 2 ZUR, Brap, 28. 
Frhr, Oberlt. Friedrich Möchert, vom 10, Art-gmi. Alt ⸗Atad 4. März, 
Unteriid. 1. El. Mertin Hallups, vom 16. ZUR. OberDöbling Min, 20, 
Febr, Zaleh Juric. vom 11. IR. Vetrinia, 10, Wehr, Auditor Adelth 
Meubauer, Krim And. 2 Ri. belm Landes-Mil. Gerichte Yrmberg, 22, 
Febtuat. Dom Venſtondande: Majore Stefani, Wien, 18. Mäy, Alcie Die- 
wann, v., (Titwlar) vom Javalidenhauſe Wir, 4. Mir, Yobaıı Müller 
Wien, 20, Febt. Frany Schöbel, Doltemtrunn, 24. Febr, Johann Zuppes, 
(Zitelar) Armang bei Döllaprud in Oberöflerzeich, 14. Febr. SKpim. 1. ML, 
Berg Zaharöby, Win, 16, Fehr., Mittmeifer 1. Bl. Johenn Weißkopf. 
Ba, 20. Febr Unterlt. 1. Kl. Eduerd Öller, Prag, 25. Gebr. Dom 
Armerftanne: Dberit Mbelph Watter, Diala in Galigien, 7. Febr. 


R. M. Kelegömarine, Ornannt: mton Hochfellner, Oua-Booismann, jum 


Unterlt. 2, RM, wnb Mrjubanten beim Matreſen - KTorps: Framz Schmidinger, 
UntersHezt des 17. IR. zum prov. Schiffs ⸗Wund -Athte, MHeberfegungen : 
Anıon Schmidt, Wildelm Teſar, Unten Koller, Willibald Hitter Hohl 
von Stahlberg. Dbrrlis., pom MarineInf.Mgmt. zum Warinerstorps. 
Iehann Mutter von Grünberg, Gran; Weinbl, Karl Sticotti, Untrelts, 
2 Bl. vom Marine Inf +Bamt. jum Matroien-Korps. Fran; Meumanın, pror. 
Schaffs · Wunt · Atzt, ald Unseräspt zum 17. IR. Ontlaflung: Stanislaus 
River, Winidi von Radziewicz, Ste · Kadet. Sterbefälle: Joſend Feuerer, 
Obetlt. des Matrofen- Korps Pole, 14. Febr, CThuard Secora, Schhiffs⸗Wund- 
arıı & 1. Brünn, 22 Ceptember, Mibely de cadem, &merih peuſ. Adrrn ⸗ 
trald-Ruplan Venedig, 2- Babr., 
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FM. Fürfl zu Windifchgräß. + 


Kaum bat ſich dad Grab über zwei hochverdiente Krieger geichloffen, und ſchon heiſcht dad Geſchick ein neues uner- 
fepbares Opfer. Se. Durchlaucht der Feldmarihall Alfred Fürſt zu Windiſch-Grätz, der treueſte Sobn bes Waterlanbes, ber 
aufopferndfte Krieger feines Kaifers, if am 21, d. M, einer langwierigen fehmersliben Krankbeit im 75. Lebensjahre erlegen, mit 
jener Refignation und Gharakterftärte, melde ihm im Leben fo fehr eigen war. Mit ihm ging bas lepte jener Dreigeftirne unter, 
welches in prüfungsfchwerer Zeit, ebenfo treffend ald wahr, mit des Kaiferd WIR bezeichnet wurde. In ebler Heldeneintracht ſah 
die Welt fie zu bemjelben hoben Ziele verbindet; wenn in Radetzky jene altrömifche Umerfchütterlichkeit angeftaunt wurde, bie 
felbit in momentanen Bebrängniffen noch ſtolz und unverfürgt ihre Bedingungen fortbiftirte umb dieſe durch Siege zur Wahrheit 
machte; — wenn unfer Geiſt an ber ritterlihen Momantif eines Jelladic erhoben wurde, bie noch über Gefahren und Schladt- 
felber ihren Zauber breitete; — fo bemunberte man die eherne Charakterfraft und Entſchiedenheit eines Windifh-Gräp, die 
befonnen und kaltblütig über bie lärmende Brandung des Aufrubrs binblidend, das Chaos, das fie fih unterwarf, zugleich mit 
Keimen einer neuen Ordnung befruchtete, und in ber einen Hand das beziwingende Schwert, in ber andern das Werkjeug bes 
Schaffens, das Richtſcheit neuer Geftaltung hielt. Windifh-Gräh, Telladid und Radepfy werben in ber vaterländiſchen Ge- 
ſchichte fortleben, und bie Nachwelt dem Ürfieren gerechter werben, als bie befangene Gegenwart! — 






















Mindifh-Gräp, Alfreb Candidus Ferdinand Fürſt zu, Graf| Divifion unter dem beftigften feindlichen Feuer vorrädte, fich an 
zu Eploffs und Siggen, Freiherr auf Waldſtein und im Thale,|die Spige einer Schwadron ſetzte und die im Sturmfchritte ber- 
Feldmarſchall, Ritter des goldenen Vließes, Großtreug des Maria The⸗vorbrechende feindliche Infanterie-Maffe, die bereits der Kanonen 
zeften» und bed St. Stephan-Drbend, erbliches Mitglied des Reiche | Meifter geworben, attaquirte, wobei es ihm gelang, ihr eine halbe 
rathes, Inhaber des faif. 2. und Chef des f. preuf. 2. Dragoner-Regi- | Batterie abzunehmen. In dem nämlihen Augenbtide lief der Fürft 
ments, wurde am 11. Mai 1787 zu Brüffel aus einem altberühmten Ge-|ba8 in die Flanke kommende GarbesSavallerie-Megiment durch bie 
ſchlechte geboren, welches urkundlich, mit Bezug auf ben früheren Beflg |fweite zur Unterjtüßung aufgeftellte Schwadron angreifen. Diefes 
der Stabt und Landſchaft Windiſch Grätz, von ben Grafen von Weimar |wurbe auf eine ziemlide Strede zurüdgeworfen und ber mefent- 
abflammt, und mar von bem zweiten Sohne des Markgrafen Ulrich von [liche Vortheil erreiht, daß für bie eben vorrüdende F. rußiſche 
Kärntsen, Berland, der ſich zuerft Graf und Here von Windiſch-⸗Grätz und k. preußifche Batterie, wie nicht minder ür unfere Infanterie 
nannte, wie er auch in verſchiedenen Urkunden von 1091 und 1120 nad» | Zeit gewonnen ward, das Dorf Saifertshain zu befeßen und bie 
gewiefen vorfommt, in einigen berfelben jevoh nur „Veriandus Comes“ | Franzofen mit einem wirkſamen Feuer zu empfangen, moburd) 
aufgeführt ift. überdief dem rüdmärts aufgeitellten ruſſiſchen und öſterreichiſchen 

Nach einer höchſt forgfältigen, feinem Stande, feinen Fähig Kavallerie-Abtheilungen, die durch bas heftige Kanonenfeuer von 
feiten unb feiner Neigung für ben Heeresbienft entiprechenden Erzie- der Höbe von Liebertmolfwig äußerſt mitgenommen maren, die F 
bung verlieh Kaiſer Franz dem Fürften, ber nad bem Mbleben) Möglichkeit verſchafft wurde, fi in bie Orbnung unb ohne bes 
feine? Vaters Sofef (1802) Chef des Haufes und unmittelbarer | deutenden Berluft hinter die Gräben von Fuchsheim zurücdzuziehen. 
Reicheftand geworben, im Juni 1804 eine Oberlieutenants-Stelle beil Hätte der Fürſt durch feine mit eben fo großem Muthe ale Ein- 
dem UhlanensRegimente Fürſt Karl Schwarzenberg, wo er nach Jahres⸗ ſicht und ſchneller Entſchloſſenheit ausgeführten Attaguen, fo mie 
frit zum Sekonb-Rittmeifter avancirte und in dieſer Eigenſchaft in durch bie gefchicte, der Lage vollkommen angemeffene Dispofition 
Dentfehland während bes Felbzuges von 1805 focht. Zum eriten|bei Deckung bes Rückzuges nah Fucheheim (vorzüglih aber bei 
Rittmeifter befördert (Juti 1808), machte er ben Feldzug von 1809| Deckung ber von Kavallerie und Infanterie entblößten ruſſiſchen 
beim Armeelorps des Generals Grafen Bellvgarde mit, ward noch im Batterie) den fo überlegenen Feind nicht eine geraume Zeit in 
felben Zabre Major und für das böhmifc-jtändifche Landwehr-Dragoners | feinem fchnellen Vorrüden gehindert, jo märe nicht allein jene 
Regiment, welches fedoch nicht errichtet wurde, bejlimmt, fofort aber Jabgenommene halbe Batterie in Verluſt gerathen, fonbern bie Sn» 
bei demjelben Range bei Graf Merveldt⸗-Uhlahnen Nr. 1 eingetheilt, | Tanterie würde auch nicht Zeit gewonnen haben, bas Dorf Seiferts> 
enblich in der Mitte des Jahres 1813 zum Oberjtlientenant bei Graf |bain zu befegen; ingleihen hätten die E. ruffiichen und k. preis» 
D’Reilly-Chevaurlegers ernannt. giſchen Batterien nicht jo lange ihre Aufitellung halten können, und 

Die Armeeberichte über die Schlachten bei Dresden, Kulm und | die im Rückzuge begriffenen Kavallerie-Abtheilungen würden bis in bie 
Leipiig ermähnen ruhmvoll der Mitwirkung bes Fürften und feine | Aufitellungslinie bei Fuchsheim einen bedeutenden BerlufterlittenThaben. 
Entſchloſſenheit in der letzteren Schlacht fand die verbiente Anerkens Der Kaiſer von Rufland lohnte diefe tapfere That mit bem 
nung. Auf dem äußerſten rechten Flügel im Korps des Generals | St. Wlabimir-Orben 2. Klaffe und meiland Kaifer Franz mit ber 
ber Kavallerie Grafen Klenau eingeteilt, hatten fich die Franzoſen Ernennung zum Oberſten bei KonftantinsKürcafflere. Der Fürſt 
mit einer weit überlegenen Macht an Infanterie und Kavallerie am |beftand nun bis zu Ende Februar ale Vorpoflen-Kommandant # 
16. Oktober der Anhöhe bei Liehertwolfwig, bie mit 3 Geſchützen manchen biutigen, ehrenvollen Strauß. 
gekrönt war, bemädhtiget, und die am Fuſſe biefer Anhöhe aufge: Bor Troyes am 23. Februar 1814 ward es ihm gegönnt, 
ftellten 3 Kanonen genommen. Oberftfieutenant Fürft zu Windiſch-—Grätz an der Töte feines Regiments wiederholte Beweiſe ausgezeichneter 
batte diefe für das Korps ſehr gefährliche Wendung ber Dinge Bravour an ben Tag zu legen. Es galt bem Reſerve Kavallerie- 
faum wahrgenommen, als er auh aus eigenem Hatriede mit feiner kotpe Noſtih, auf weiches der Feind drängte, den Müdjug zu 
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deden, deſſen Nachtrab der Fürſt befehligte. Mit 2 Schwadronen 
Sommariva-Küraffirren und einem Theile feines eigenen Megiments, 
aus denen eben die Wrtierenarbe beftand, warf ‚er fid der gangen 
feindlichen Neiterei entſchleſſen emgegen, griff fie neunmal mit uner 
ſchrodener Eapferleit un amd felug fie jedesmal zurüd, fo daß 
das betrohte Reſerve⸗Kavalleriekorps völlig ungeſtört einen Graben, 
ber das Hauptbindernif des Rückzuges abgab, überfegen konnte 

Des Fürften entichloffener Angriff bei Foͤre Ghampenoije am 
25. Februar auf vier Mepimenter junger Garden, melde mit ſchwerem 
Gefüge Diesfeits Pirurs⸗Boches aufgeftelt , den angetretenen 
Badia ve arjhäle Mortier und Marment decken follten, trug 
mwejentlich zu dem gludlihen Grfolge des Tages bei. Hier war e8, 
mo ber Fiirft mit feinem braven Regimente in bie feindlichen Maffen 
eindrang, den größten Theil niebermadte, den Reſt gefangen nahm, 
darunter den General Jamin, und 11 ſchwere Geſchühe eroberte, 
Se. Mojeftät der Kalfer zierte die Brut des tapferen Dberiten für 
die That bei Leipzig nachträglich mit dem Therefien Orden , indem 
er ihn mit Handbiller aud Paris vom 2. Mai zum Ritter ernannte, 
Kaifer Aleramder von Rußland verlieh ibm für Troyes den George: 
Orten 4. Maffe und für Foͤre Ehampenoife den Ehrendegen ber 
Tapferkeit. 

Mährend des kurzen Feldzuges 1815 war das Megiment Kon- 
fantinsfürafitere dem Meferne-Kavallerieforpd unter dem Erbpringen 
von Heffen- Homburg zugetheilt und fam jo im eine von Führer und 
Truppe tief bedauerte Unthätigkeit. 

Oberſt Fürt Windifd- rip, ſeit dem PBarifer Frieden in Böhmen 
garntfontrend, murbe 1826 zum Generalmajor ernannt und kam als 
Brigadier mach Prag; 1830 Mitter des goldenen Vließes geworben, 
verblieb er in Prag, ald er auch am 30. Mai 1833 zum Feld: 
marihaff-Lientenant umd Divifionär ernannt wurde. Echen im Jahre 
1532 ward ibm die zweite Inhaberſtelle des SKürafjler-Regiments 
Kaiſer, drei Jahre fpäter ſtatt derſelben die eines erſten Inhabers 
bed. Chevaurlegers-Regiments Bincent verliehen, beffen wir als Latour: 
—— in biefem Heldenbuche fo vielfältig zu ermähnen Gelegenheit 
gefunden. 

Im. Jahre 1840 murde der Fürſt fommandirender General in 
Böhmen; es fiel ihm nicht ſchwer, ich tie Liebe und Werehrung 
feiner Truppen unb der Bevölkerung zu gewinnen, ba er ſchon feit 
Jahren in ihrer" Mitte weilend, munmehr bei dem größer geſteckten 
Mirfungsfreije vieles: zu ihrem Beſten durdzufegen vermochte. 

In den Märztagen bes Jahres 1848 zufälig in Wien anweſend, 
warb er von Sr. Mafeftät dem Kaiſer mit unbeichränkten Vollmachten 
ausgerüjtet, um nad. Erforberniß der Umſtände in jeder Beziehung 
bisponiren zu £önnen. 

MWenigen Männern in diejer fchweren Zeit war die Tragweite 
der immer mehr ſich Bahn brebenden Bewegung vom Anfang ber 
fo Har geworben, mie eben ihm. Gehorfam dem Willen des Mon— 
archen, jo lange bie Neuerungen auf dem gejeglihen Boten blieben. 
erichien er als eifrigſter Wahrer und Vertheidiger feiner Rechte Ale 
es aber außer Zweifel lag, daß bie leitenten Organe Bahnen betreten, 
melde Ihron und Vaterland in Frage ftellten, verließ er die Re 
ſidenz, eilte nad Prag und faßte ten großen Gebanfen, mindeſtens 
die ibm anvertraute Brobinz Böhmen vor der Hand ald Bollmerf 
gegen die Revolution um jeben Preid dem Kaiſer zu erbalten. 

Die Gelegenheit biezu folte nit lange auf fid warten laffen. 
Die Vorgänge in Wien am 15. Mai fagten dem Fürſten im 
richtigen Vorgefühl, daß es auch in Prag zum NMufitante kommen 
werde, wo das revolutionäre Element gewaltige Fortichritte gemacht 
und bie Gjedenpartei mit. vielem Gepränge am 2. Juni einen Slaven- 
Kongreß eröffnet hatte, Er unterließ nicht, fih für diefen Fall vor: 
aubereiten. Gerüſtet erwartete er ben Berlauf der Greigniffe und ers 
Härte auf bie wiederholte Drohung einer Katzenmuſik, daß, wenn 
fie ihm als Privatmann gelte, er fie mit Gleicgiltigkeit aufnehmen, 
eine derartige dem fommanbirenden General zugemuthere Infulte aber 
im verbindern wiſſen werde 

Am Pingfmontage (11. Juni) erfhien eine Deputation Stu- 
dirender beim Fürften und forberte Waffen, Munition und Kanonen; 
bie Verweigerung dieſes Begebrens murbe zur möglichſten Steigerung 
der Aufregung bemügt, und am 12, eine große Berfammlung am 
Rofmarkte ausgeichrieben. Eine Deputation adtbarer Bürger beeilte 
fih zum Fürjten mit ber Bitte, er möge die Zügel in feiner fefien 
Hand bewahren (denn bie Umfturzpartei, melde ibm zu fürchten Ur 


"Abfingumg böbmiſcher Spottlieder dur die Gaſſen ber Stadt. 


au verbrängen) und für 


8 Wohif der Gutgeſinnten zu forgen. Um 
Mittag tbeilten fih bie 


affen am Roßmarkte umd zogen _ 
n 
ſolcher Haufe begegnete beim General-Kommando ter zurüdfehrenben 
Bürgerbeputation und fing am fie zu infwltiren; eine balde Grenabier: 
Kompagnie rücdte aber heran und ſuchte Orbnung zu machen. Der 
Kommandant terfelben wurde von einem Studenten tbätlib angefallen, 
worauf die Grenadiere mit gefälltem Bojonnete die Rotte in allen 
Straßen zerfireuten. Der Student, welcher den Schlaa auf ben 
DOfficier geführt batte, murbe gefangen und bie entrüfteten Sold 
waren eben‘ daran, ihn mieberiumegeln, alt Fürſt Minbiich-päg, 
auf die erſte Nachricht dieſes Vorfalles bloßen Hauptes auf bie Straßen 
eilend, ibn den Händen der Soldaten entrieß. Dieir edle Handtung 
duch auf ihn gerichtete Schüffe aus den genemüberjtebenden Häuiern 
lohnt, und da gleichzeitig vom Graben ber andere Flintenfchüffe ben Ab 
brud ter Empörung verkünteten, jo ließ er das Zeichen zum Alarm 
neben. Um die fünfte Nachmittageſtunde ſtürzte des Fürſten Gemalin 
durch einen meucheſmörderiſden Schuß töbelih getroffen im ihrem 
Salon zufammen. Gebrocenen Seriene, aber in unerſchütterlicher Mube 
befabl ter Yürft auf neue Bitten einer Debutation um Schonung ne.) 
Gewährung einer kurzen Friſt zur Berubigung der Volkemaſſen, de 
Truppen das Feuern einzuftellen, Doch allerorts im ter Stadt hatten 
fih Die Barrifaden erhoben, der Gouverneur ward auf dem Glementinuim 
gefonnen geſetzt, die begütigend einjchreitenden Offiziere mit Inſulten 
abgemiefen, unb von ben Aufſtändiſchen bie Feindſeligkeiten erneuert 
begonnen. 

Da mollte fi der Für num feld im die Straßen begeben, um 
dad Volk zu bermbigen;z aber die Grenabier-® tailfone von Eerrini 
und Friſcheiſen, die dad General: Kommando beſeht hatten, befämoren 
ihren geliebten Rommandirenden , ter durch 22 Sabre al& Brigadier, 
Diviflonär, und fommanbirenter General ibr Fübrer geweien, in ber 
Furt, ibn durch einen ameiten Meuchelmord zu verlieren, das Hans 
nicht zu verlanen, Mlle Verſuche die Maffen zum Berlaffen der droben- 
den Stellungen zu bewegen, waren geſcheitett, und ſo mußte die Ges 
walt der Waffen in Anwendung fommen. Am Abend waren die Juſur ⸗ 
genten in bie engen Gaſſen ter Alt: und Judenſtadt gedrängt und von 
ihren Verbündeten in ber Neuftabt abgeſchnitten, durch bie Truppen 
bes tapferen Ghenerald Schütte die Verbintung mit ber Kleinfeite ber 
geftellt, und die Zeltnergaffe bit zum Altſtädter Ring nicht ohne ſchwere 
Verluſte durch andere Truppen erobert. 

Am Morgen des 13. erſchien eine Deputation bei tem Fürſten 
mit Anträgen zu einer Kapitulation, die aud unter der Bebingung ber 
Freilaffung des Gouverneurs und ber MWegräumung ber. Barrifaden ber 
willigt wurbe, Der erſte Punkt wurde ſogleich, der zweite aber fo läſſig 
ausgeführt, daß die Truppen den 13. und in der Nacht zum 14. im 
ihren Stellungen verbleiben mußten. Am Morgen biejes Tages tratem 
jedoch die Ereigniffe in eine neue Phaſe. Es erfibien die vom Wiener 
Miniterium abgejendete Hoflommiſſion, General der Kavallerie Graf 
Mensborff und Hofrath Kleczanski, mit dem Auftrage, dad Benehmen 
bes Fürſten zu unterfuden, mas bie Umfturipartei nur mit neuen Hoffe 
nungen erfüllen konnte; denn ihre Forderungen wurden fühner, vie 
Barrifaden verftärkt; die Unterbandlungen, melde nun bie Hoftommifiion 
anfnäpfte, lounten zu feinem Nefultate führen. Wobl überzeugt, daß 
die gemachten Konzeſſionen zur Herftellung der Ruhe eben jo wenig bei 
tragen würden, wie bie früher gelobten Bebingungen ber Aufrübrer, 
entichloß ji der Fürſt am 15. eine drobende Stellung auf der Kleins 
feite und dem Hradſchin zu nehmen. Gegen Mittag verfügte jich die Hof- 
fommifjton auf das föniglide Schloß und erklärte, die einzige Hoffnung 
zur Beruhigung der Gemütber läge in ber Ubgabe des Kommandos burd 
den Fürften an den General der Kavallerie Grafen Mendborff, mworm 
ſich der Erftere ohne Weiteres geneigt erklärte, wenn dadurch der Stadt 
die Ruhe wiedergegeben und bie Provinz tem Kaifer erhalten werben 
inne. Die beiben Abgefandten, jo eben von ber Atitabt zurückgekehrt, 
hatten auf's Neue bie Perfidie der Umſturzpartei erfahren, melde, ftatt 
wie jie verſprochen, nach dem Abtreten bes Fürſten die Barrifaben weg- 
juräumen, die Mittel ded Widerftandes nur vermehrten, — fie vereinigten 
fi mit den Bitten der Garnifon und General Graf Mensdorff erfuchte 
den Fürften angelepentlihft das Kommando zu behalten und alle Mittel 
anzuwenden, um bie Stadt enblid zum Gehorfam zu bringen. Dem: | 
gemäß wurde Prag am 16. in Belagerungsftzuftand erflärt und der De 
putation der Stabtbergrbneten amgefünbigt, daß am 17. Mittags die _ 
Unterwerfung erfolgen miffe Die Revolutionspartei wollte ſich ben 


/ 


ſache hatte, ließ fein Mittel umverfucht, ihn vom ber bohen Stellung milden Beringungen nicht fügen und griff die Garnifon mährend ber 


Waffenruhe am 16, Abends von Neuem an; ber Fir befahl inbeffen 
das Feuer erjt dann zu ermierern,, bid einer ber Solbaten durch biefe 
verrärberifchen Schäffe bfeifirt fein würde; ließ aber die Mühlen, melde 
der: Kleinſeite am nächſten maren, mit Haubißgrenaten in Brand fleden, 
und wartete ab, ob bie Stadt noch nice zur Befinnung gelommen. Auch 
das fruchtete nit, und als der Angriff von Seiten der Infurgenten 
noch immer fortzefegt wurde, befahl er, während ber Macht zwel ohne 
Brandfap gefüllte Bomben in die Stabt zu werfen, Jetzt mar ber Muth 
ber Empörer erfhüttert, die Gutgefinnten ermahnıen ſich und am 17. 
Morgens unterwarf fih Prag der Gnade des Fürfien. 

Seit dem verhängnifvellen Märjmonate hatte die Empörung bie 
erfte vollſtaͤndige Niederlage erlitten. Ohne Rachegefühl hatte der Fürit, 
der Schwerbeleidigte und zupleich der Verjöhnlichite, durch ruhige Kraft 
den Aufitand entwaffnet und durd fhonended Wohlmollen die erregten 
Semüther befänftigt, bie bezwungene Stadt aber des Fuͤrſten Edelmuth 
in der Folge durch Bertrauen und Worttreue gerechtfertigt. 

Um gehörig gewuͤrdigt zu werben, muß bie Tragwelte ber entichloffe- 
nen Haltung des an ſich felbit angemiefenen Fürſten nad dem Maßitabe, 
welcher auf die erſten Ausbrüche der oben Gewalt in Revolutionen 
eigends anwendbar ift, ind Auge gefaht werden. 

Hätte nicht in bed Fürſten hohen Sinn für Recht und Pflicht die 
Kraft und die Entfchloffenheit gelegen, melde ihm ten Sieg über den 
Anfitand zu Prag gefichert bat, welche unberschenbare Folgen mürbe 
nicht das Unterliegen ber fchirmenben Gewalt dafeibit auf bie Erhebungen 
in ber Hauptftabt des 'gefammten Reiches gehabt haben, und im melche 
Lage wäre nicht bie unter ihrem heivenmürbigen Anführer im Kampfes 
mit einem äußeren Ihd mit inneren Feinden jtehende kaiſerliche Armee 
jenfeitö der Alpen verfeht geworben? 

(Schluß folgt.) 


Die Heſchichte des Kegiments Nr. 56, von Haupt: 
mann Ziegler. 


Suum eulque 
(@tuf.) 


Der Verfaffer bat keine Kriegẽsgeſchichte fondern eine „des 
MRegiments“ fchreiben wollen und hätten beshalo alle duch wolittiche 
ober andere Werhältniffe ind Leben Der Jeit getcetene any ſeloſt nur 
Theile ver Regiments hetreffende Zuitände aufgenommen merdat 
follen. Ston Lucian, der alte Srlehe Tage: „dis Geſchcchte Threi- 
ben fo Leicht micht if, ſondern mit »iele: Uebeele zunz ans Beyar- 
famteit bebandelt fein mill. wie nicht leihren anderer Zweig ſchent⸗ 
ſtelleriſch Thaͤtigkeit; wenn man amderd ein Wert ſchaffen will das. 
mie Thucydides ſagt, ein Schaz für alle Zeiten ſein ſoll.“ 

Das Jahr 1836 was zur Aufnahme in die Gechichte nicht 
minder wichtig. Deitecreiher, Raſſen, Beerden wach offen dat Frei 
flat Rrafau an feinen Grenzen und Weseral von Kaufnmn warde 
ald Befelöhaber Über die für Den Kordon und Die Decupation per 
wendeten Eruppen ber drei Shatzmächte geteilt. 

Tag und Nacht auf Felewah und Pier un den ebertritt 
verbächtiger Berfonen zu vehinsrn, die Stücme des Winters, die 
Ausdünſtungen der Weihiel, die Rue ers im Wanfe, fügeten einen 
Zuſtand derdei, welcher einen Feldany Ft geiblan. Keiſee Ferd mand 
batte auch in huldvoller Anerkennung deshalb allen dei de Brenz 
fpeere und Deeupation dienenden Stabs⸗ und Oberoffigieren file 
beffere Bubilitenz ein Geldequivalent and der Maniſchaft von Feld 
mwebel abwärts eine täplibe Zulage bemilfigt. 

In dieſer Epoche murbe Dberliewtenant Teuchert des Regimes, 
welcher Adfutant des Generals war, wegen feiner im manch’ ſchwie⸗ 
rigen: Verhältniſſen erworbenen Werbienite ander der Taur mit 1. 


Fedrnar zum Kapitänlieutenant im Regiment Gollner Ne, 48 ber 
fürbert, — i 
: Wenn man in Ecwägung giebt, zu welchen Wücden berjeibe 


emporieitiegen iſt, würde Die Aufnahme dieſer Schilderung im ven 
Spalten der „Geſchichte“ jür das Regiment, aus den diefer beroor» 
ging, zur. wahren Ehrenſäule geworden fein! Trat übrigens Die Kein» 
nerung in den Borbergeund, dab PB. E KMU Freiberr Ten dert 
durch alle feine einflußreihen Kommandirungen nicht allein dem eigent- 
ligen Reziment, fondern fo vielen Jnbisiduen deifelben in bienfichee | 


und Privatangelegenheit mit Rath und That zur Seite ftand, mußte 
biefe Erinnerung ein anderer Faktor zur Mufnahme eines ſolchen 
Namens“ merben. 

Fb lad in der Beurtheilung ber ‚Geſchichte“ ben Paſſas 
deß im Jahr 1846 mein Kommando „einfihtövell und energifih 
geführt worden ſei.“ — Da id aber in dem Werke felbit Kein berief 
&pitheton gebraucht vorfand, iſt's meine Pflicht, dem Recenfenten für 
dieſe, in Folge logiſcher Würdigung meiner damaligen Stellung 
bezeichnete Charafteriftif ben gebührenden Dank auszuſprechen. 

Es iſt in ben Borgängen 1846 alles fo geſtellt morben, ale 
wenn bamald in Wadewice kein militärifches Oberfommando netvefen 
wäre und einzelne Individuen auf eigene Fauſt gehandett hätten. &o - 
finb 3. B. Dberfientenane Hauer und Unterlieutemant Brosiek bei der 
Arrerirung dei Grafen Bobromsfi und bie Deradirung des Haupt- 
mann® Roveroni nah Oswiecim in Siene geieht. Hier hätte fiir 
den unbefengenen Leſer wohl bie Bebeutung hervorgehoben merben 
können, daß folde Fakta nur auf MAnerbnung dee Stationsfommandos 
vollzogen wueden. Auch iſt's irrig, daß auf MAusfagen ber zwei 
Gemeinen die Verhaftung des benannten Gutäbejigers geſchah, diefe 
aaben wohl Anlaß zum Argwohn, fonnten aber nice Urſache zur 
Arretirung twerden, fonbern der k. k. Mefibent in Krakau lieferte bie 
Daten, und ber Kreiſhauptmaun umb ich ergröffen, wie auch bei 
Barwale, die Snitiatide*), 

Der BVerfoffer der „Geſchichte“ führe aus eben jener Zeit an, 
daß nah Beriht an Se. Ef. Hoheit EH. Ferdinand, Militär und 
Zietl-Gouserneur vom 31. März; „die Uriauber des Bataillons nach 
dem Brigade-Antrag einberufen wurden,” mad ein wahrer Anachronidnus 
it, als mir fhon unterm 19. Februar and Krakau General von Eollin 
fchrieb: „Ihre geſchwinde Komplettirung gibt mir einen angenehmen 
Bereit Fhrer erfolgreichen Thätigfeit.” 

Zutem war id bereitö wieder mit bem Bataillon am 19. März 
in ber Kreisſtadt eingerüdt und hatte ſogleich das Anſuchen geitellt, 
mich wieder auf geringeren "Stand feßen zu fönnen, da bie durch 
mic einberufenen Urlauber allen Kompagnien des MNepiments gehörs 
ten, und dieſes jih zu fompfettiren die Weifung hatte. 

Unrichtig ift die Angabe, daß alle im der „Geſchichte“ angeführ— 
ten Dffigiere, mit dem „allechöhften Mohlgefallen" berheitigt wurden. 
Weber in bem Erlaß des EH. Ferdinand aus Wien 18. April 
an den General von Gollin, präſ. Wadbomwice 30. April — noch 
in dem boffriegsräthliden Refeript, nach allerhöchſter Entihliefung 
16, Mai — Lemberg 31. Mai und Wadowice 8, uni Mr, 468 
iſt bies au erſehen, jondern find nur; „Mein Name, jene des Haupt- 
manne Gzesnegg, Dberlieutenants Genauk und tes Umterlieutenant® 
Pratebevera, Adjutanten Ibiel, Knappſtädt und SHanufef benannt.“ 
Indirelt aber mag der Verfaſſer Mecht haben, ala das ganze Batai— 
* 3 bie allerhoͤchſt ausgeſprochene ZJufriedenheit einbeiogen wor ⸗ 
en ill. 

Bon ver Grpetition nad Mdeläberg am 25, Mär 1848 im 
Seſſano eingerückt, erbieit ih noch am felben Tage den Befehl gegen 
ben Iſonzo aufzubrechen, mit einem halben Bataillon war bereitt ber 
Oberſt dahin beordert. — „Warum died geſchah, daß ber Megimentes 
Kommandant aus Trieſt von jeinem Stabe entfernt wurde, war ung 
damals ein Mätbiet.” 

Ih Fam am 27. in Monfalcone an, ald Abends eine Gita- 
fette von General von Bilter aus Sagrado mid beoronete, allſogleich 
dahin abzurucken Die Taͤmbours ſchlugen — und der Marſch zeſchah 
bei Nacht und Regen. 

,. Da erbielt ih die Jairnfeisn jur Brobichtaag der Fig 
brüde und anderer milttäriiher Objekte. Doch auh dee Hufgare 


*) Nach viner fo ehem wicder vom Heren Mefibenten aus Krekau erhaltenen Eita⸗ 
fette iA 2 dringend nöthia, daß das für morgen verab redete Kemmande fih unverzüglich 
nah Kenti, rejp. Beojee in Marich dep, der m int fhen Jemand zur imelrern Snftrabi- 
tung das Kommando erwarten, ergebrniter 

tefert mip. 


Mote : Dem Gefertigten ift Torben die Anzeige zugelemmen, daß im dem Darwaln 
gormp'er berri hafılihen Schleffe Borbrecitungen zu einem erwolutiondeen Aufdande geitoie 
fen werden. Ein fön. BE. Stetionelommanto wird erſucht, eine Milltäraffiien; sem zut 
ſtrengen Meritirimg obgebenden Bürgermeifter beigeben zu wollen. 

Watomire, 2, Febrnar 1846, tefertm/p. 
Kr eisbauptmann, 
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wurde am 29, wieder dahin abgeändert, die Berhältniffe über- 
üriten ſich — daß ich gegen bie Zeitung Palmanova vorgeben 
mußte. Im Durhmarih durch Romans, mo bad Generalquartier 
war, traf ih den Oberſten — und bie 7., 8. und 9. Kompagnie 
melde ſich am mid anfchloffen und davon ich eine Diviſion im 
a aurüdlie 
* Bas —*. dieſem Geſchichtswerle berührte Affaire von Visko 
17. April betrifft, babe ich bie darin enchaltene Angabe: „daß 
Hauptmann Grim, der fi au biefer Zeit mit ber 10. Kompagnie 
von St. Vito (mo der Bataillonsftab lag) auf den Marfch zum 
Sammelplag an der Brüde bei Berfa befand, ohne vielen Zaubern 
feine Kompagnie nach Visko führte“, — mit folgenden Worten bes 
damaligen Oberlieutenant® und Interimd-Kompagnie-Kommanbanıen 
Weber, (nunmehr Major im Negiment Nr. 58) zu berichtigen: „Auf 
das Heranfprengen einer Kavallerie-Orbonanyg aus Visco mit ber 
Meldung, daß bei 600-800 Infurgenten aus Palma und Jalmico 
im Anmarfch feien, ließ Major von Barthe augenblidlih die 
10. Kompagnie verfammeln und verfügte ſich ſelbſt an ben benann- 
ten Ort; die Kompagnie blieb, obſchon die Infurgenten vor ber 
Hand zurüdgegangen waren, bennoh in Bereitichaft, als gegen 
44Y, Uhr ein beftiges Gewehrfeuer die Aufmerkfamfeit erregte, es 
murbe Allarm gejchlagen und im Eilſchritt an ben bedrohten Punkt 
abmarſchirt. u 
Opberlieutenant Bobrowsli (penflonirter Hauptmann) fagt in jeiner 
mir ebenfalls unterlegten Relation: „fait zugleih mit der 10. Kom: 
pagnie it Hr. Mafor von Barthe angekommen und übernahm jelbil 
die weitere Leitung bed Gefechts.“ j 
Sch hatte, nachdem id die Ueberzeugung gewonnen, daß bie 
Aufftänbler mirklih nah Palma zurüdgefehrt waren, mit dem uf 
trage, die Wachſamkeit zu verboppeln, Video verlaffen und ben Mitt 
nah Nogareta, wo die 11, Kompagnie jtand, unternommen, um ben 
Hauptmann Michalovits, falld ein Angriff von Salmico, bem Haupt- 
berb der Inſurreltion, flattfinden follte, die nöthigen Aufträge au 
ertbeilen, ald ich auf dem Rückwege bad Kleingewehrfeuer von Visco 
vernahm und meinen Mitt dahin foreirte. . 
Es war zwar für biefen Tag das zeitliche Abkodhen und eine 
Bereitſchaft ohne Oſtentation angeorbnet wmorben, mas einen MBors 
marſch in Ausiicht fiellte, ohne daß etwas Beftimmted ausgefprocden 
worden mar, Uebrigens wäre es ein taktifhes Nonſens geweſen, 
Truppen, die vorwärts zur Deckung einer Poſition ſtanden, rückwärts 
zu fammeln, als ob ber Marſch des Korps nad Palma oder Udine 
birigirt, immer an ber Stellung meines Bataillons vorübergerüdt 
werben mußte. j 
Es war, mährend bed Gefechts fehr auffallend, daß, nad 
mehreren Meldungen auch micht ein Mann von ben in Berfa ge 
flandenen 3 Kompagnien bed Bataillons zur Unterjtügung ſich ein- 
fand unb eine Compagnie eined fremben Körpers, die auch millfährig 
erſchien und beöhalb alle ehrenvolle Anerkennung verdient, um Mit: 
hilfe angerufen werben mußte. 


Oberarzt Dr. Kubajta, welcher nach ben Blättern der „Sefdichte* 
fih im ganzen Feldzuge ald thätiger und unerfchrodener Arzt bemähr- 
te, hat auch in bem Gefechte von Visco mit bem Unterarjt Stein, 
ber, nebſtbei gejagt, bei bem Meberfall ber dortigen Quaſilaſerne 
feine ganze Bagage verlor und nur mit Entſchloſſenheit der Gefan- 
genfhaft entrann, bie vollſte Würdigung gefunden. Er mar auch im 
Regiment ber einzige Arzt, auf dem man bei Verwundungen und 
Operationen Vertraven fußen fonnte; deshalb wurde auch, als aus 
Udine der Befehl eintraf, einen Überarjt im das dort zu erricd- 
tende Spital abjugeben, in ber Berathung mit. bem Regiments⸗ 
Kommando einftimmig von Seite ber Stabsoffigiere ber Vorſchlag 
gemacht, ben eigentlichen Oberarzt Dr. Nang dazu zu beorbnen, 
und den benannten Megimentsarit mit ben Funktionen eines Regi— 
mentsarzted zu betrauen, — was auch geſchah. 


Nach dem Gefechte zog ih mich, auf Befehl bed Korpélom— 
manbanten FZM. Grafen Nugent hinter bas Dorf, wo ich mit ben 
beibabenden 2 und mittlerweile aus Nogareta eingerüdten 11. Kom— 
pagnie lagerte. 

Diefe Kompagnie war von bort abmarfchirt, als ein Bataillon 
Kindft Infanterie mit 2 Gefhügen gegen das Dorf Jalmico vor 
rüdte, um ben bortigen Aufruhr niebergawerfen. Man fand das 
Dorf mit Barrikaden verjeben, wurde biefes von den Infaffen, an deren 
Spihe ber Pfarrer fand, vertbeibigt, aber, ohne daß bie Geſchühe 


ins Gefecht fammen, erftürmt, mobei es beiberfeitd Verwundete und 
unter ben Inſurgenten manden Todten gab. 

Korporal Paola der 8. SKompagnie war mit dem Gemeinen 
Plunt während ber Affaire bei Visco ab- und gegen Jalmico gedrängt 
mworben, wo er fih an das oben benannte Bataillon anjdhlog und 
gemeinihaftlih mit bem Gefreiten Pocher diefer Truppe zwei feind- 
liche Chefs in römifher Nationalgarbe-Uniform gefangen nahmen. 

Wenn auch dad Megimentö-RKommando in jener Zeit meine 
Leiftung ignorirte, wurden dennoch alle in meiner Relation zur Bes 
lohnung angetragenen Individuen mit Mebaillen betheilt — und 
wurde ed von dem Werfaffer ber ‚Geſchichte,“ welcher außer dem 
Kreife damaliger Verhättniffe ſtand, wohl micht „gewagt“ gemelen 
fein, barin ben Pathen der Feuertaufe an bie pie feiner Täufs 
linge zu ftellen. 

Uebrigens ift dies das Schickſal der Beteranen — ber Mohr 
bat gefprochen, ber Mohr fann geben. — Doch fann id mit Sto 
des Willlommens gedenken, melches mir am 18. Früh auf der 
ner-Straffe bei dem Zufammenftoffe meiner in Verſa geſtandenen 
Kompagnien und bes mittlerweile aus Trieft angefommenen 1. Batails 
lons zu Theil murbe. Alles brach in ein taufendiiimmiges Hurrah 
aus, und die Muſik begleitete unaufgefordert diefe Freudenrufe! 

Als am 21. in fpäter Nachmitagfiunde das Korps zum Bome- 
barbement von Udine ausgerückt war, erhielt ih vom General Schul« 
ig den Befehl, aus meiner Stellung mit einem halben Bataillon 
zur Unterftügung von Kinsli und Vollziehung einer erfolgenden Wei⸗ 
fung an bie Porta Greffano abzurüden. Major Engelbofer war eben 
an ber Hand vermunber morben, ich übernahm Koi Kommando, — 

Als bie Raketen wirkten und bie und ba das feuer aufloberte, 
brachen Hurrahs im Korps aus, Das Geläute der Gloden mie das 
Lärmen und das Angflaefchrei der Bevölkerung tönte anbererfeits 
ſchauerlich herüber. 

Der Widerſtand der bewaffneten Macht beſchränkte ſich auf das 
von ten MWällen ziemlich gut unterhaltene Kleingemwebrfeuer; nur auf 
Porta Aquileja ftanten Gefchüge, bie aber meines Wiſſens wenig 


leifteten. 


Daf dad Regiment nach ber „Geſchichter zum Sturme bereit 
ftand, ijt eine poetische Flostel — denn Niemand dachte an einen 
Sturm. Ueberhaupt batie bad Megiment während des ganzen Bormar- 
fches im Rugentſchen Korps eine fekunbäre Molle. Kinsli Infanterie 
tie bevorzugte. Erſt vor Bicenza Fam das Megiment mit dem 1, Batail- 
fon und bem Stab ins Feuer. 

Bor Udine rüdte an der Spige jeder der 2 gebildeten, durch bie 
Ghauffde geirennten Kolonnen ein Bataillon Kinsli vor; am rechten 
Flügel unter General Eulog mit dem Oberſten Bianchi das erfte, eine 
Batterie und eine Abtheilnng Ublanen; am linfen Flügel an ermähn- 
ter Porte Greffano unter General Schulzig, mit dem Major Cngel- 
bofer das 2. Bataillon und eine. Batterie, 

Durd 2 Stunden hatte man bie Stadt geängitigt und ermartete 
daß biefe empfindliche Lehre ihren Nuten bringen werde — mas andern 
Tags durch bie Kapitulation ſich bewährte. 

Ohne, daß für mid die angebeutete Weifung kam, erbielt id 
fpät Abends die Ordre, dad Bataillen Kindfi in feiner Stellung zu 
laffen und mit meiner Mannſchaft bie Batterie in's Lager ıu es ⸗ 
Eortiren. 

Am andern Tage erfuhr man, daß berftlieutenant Smola, 
Ch:f tes Generalquartiermeifterftabet im Korps beim ſpät Abends 
vorgenommenen Parlamentiren durch einen aus der Stabt erfolgten 
Kartätſchenſchuß das rechte Bein verlor und gefangen murbe, Eine 
traurige Beobachtung volksrechtlichen Kriegägebraude. 

Das Korps marſchirte miht durch Udine, babin fam nur mit 
dem Hauptquartier bad Megiment Kinski, die andern Truppen zogen 
um bie Stadt. 

Am 24. führte General Schulzig die Avantgarde vor und id 
mußte mit dem Bataillon als Garnifon nach Udine rüden, befeßte 
mit 4 SKompagnien bie Kaferne und unter Hauptmann Karl Wiebe 
mann mit der 6. Divifion das alte Kaftell, 

Eigentliher Stabtfommandant mar General Culoz, welcher kurz 
zuvor bon ber nad Oſoppo gemachten Erpebition fruchtlod zurüd- 
kehrte, als biefed feiner Hufforberung zur Uebergabe nicht Folge lei» 
ftete. Erſt am 14. Oftober, bamald vom Regiment Hrabomäfi Nr. 14 
cernirt, ergab fi dieſe Bergveite. 

Die Einwohner in Udine lagen noch in Audungen revolutio« 
närer Seen; die abgegrabenen Gäffen waren noch nicht alle fahrbar; 
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bie Barritaben hie und ba noch nicht gänzlich demolirt und bie,fonbere Uebernahmskommiſſionen mit ber fehlen Ueberzeugung, baf 


erenelirten Käufer zeigten, daß Fachmänner die wichtigſten Punkte 
zu Vertheibigungsobjekten aufgefunden hatten. — Am 28. murbe ich 
von einem Bataillon Ludwig abgelöft. : 

Ih mar ſchmerzlich berührt, daß ich im Fortſchritt ber Lektüre 
der „Geſchichte“ den Namen meines ehemaligen, hochgeachteten Adju: 
tanten unb nunmehrigen Sauptmanns im Regimente Nr. 20, Frei: 
Herrn von Hari, außer bei Visco nicht unter. ben angeführten 
„Ausgeyeichneten“ fand. Schon General Baron Rath hatte biejen, 
als feinen zeitlihen Abjutanten von Piacenja aus, 25. Auguſt 1848 
dem Regiments · Kommando zur Berüdfichtigung empfohlen: „indem ſich 
dieſer DOberlieutenant ald ein sehr brauchbarer und bienfterfahrener 
Dffiier zu meiner vollen Zufriedenheit verwenden lieh und bei dem 
Sturm auf bie Höher von Somma campagna ald in der Schlacht 
bei Cuſtona ſich als eim umerfchrofener herghafter Dffigier benommen 
bat" — endlich Tas ih Seite 261 feinen Namen unter ben von dem 
Feldmarſchall für bemiefene „Tapferkeit" öffentlich Belobten. 

Noch mil ih die Bemerkung anfügen — damit bie Lefer ber 
„Regimentögeidichte“ wicht in Ungewißheit ber richtigen Anſicht bleiben, 
ob mir dad „von* gebührt, ale fo oft mein Name genannt wird, 
dies bald mit, bald ohne felben erfceint, daß ich wirklich 1842 
mit Ab. von Sr. Majeftät Kaiſer Ferbinand unterzeichnetem Diplom: 
„weil id) bie Feldzüge 1809, 1813 unb 1814, „rühmlich“ mit« 
gemacht und meine Berufspflichten jet, im Siege wie im Frieden, 
„treu und einſichtsvoll“ erfüllte,“ im den öfterreichifchen Adelſtand 
mit dem Ehrenworthe „Edler von" erhoben murbe. 

Zugleih möge noch erwähnt werben, was die GSeſchichte, auch 
übergeht, daß mir ebenfalld die Gemeinde ber königlichen Kreisftabt 
Wadowice, in „verbindlicher Anerkennung ber militärifchen Unterſtühung 
während ber bewegten Zeit im Februar 1846 zur Erzielung ber 
Sicherheit der Stabt* bad Ehrenbürgerrecht verliehen bat. Schon 
1846 war bied in dem Militärfchematismus zu lefen. ; 

Schließlich kann ich nicht unterlaffen, es ausjufpreden, daß dieſe 
Megimente geſchichte ungeachtet ber gerügten und vielleicht von 
Andern“ noch angeregten Mängel, immer ein Werk bleibt, bas, wie es 
in der Vorrede heißt: Um als leuchtenbes Beifpiel für und und unfere 
Kinder zu dienen" — und daß ſowohl bie aktiven Offiziere, ald gewiß 
mit aufrichtiger Einftimmung die Veteranen bes Megiments dem Urheber 
und Beförberer biefer Unternehmung, dem bermaligen Oberften Karl 
Mietemann von Warnhelm ihre Anerkennung nit vorenthalten werden. 
Edler von Barthe, 


fhen, Monat Märı 1862, 
— Oberſtlieutenant im Ruheſtand. 


Entwurf einer Reorganiſation der öſterreichiſchen 
Armee. 


(Sıluß.) 


Wir find endlich bei dem legten Theile unfered Vorwurfs au⸗ 
gelangt und wollen die Beſprechung der Broſchüre mit einer kur jen 
Beurtheilung ber von dem Verfaſſer aufgeſtellten Prinzipien über 
die Beſchaffung der Verpflegungs⸗Erforderniſſe ſchließen. 

Die hierauf Beziehung nehmende eben fo reichhaltige als ver 
mworrene PBartbie führt die Ueberſchrift „Militär-Abminiftration und 
Berpflegung*, moraus mir folgern, daß der Meformator mit bem 
Begriffe der Armee ⸗Verwaltung noch nicht im Klaren if. 

An diefem Kapitel diagnoſirt ber Autor bie Auflöfung ber 
angeblich chaotiſchen Militär-Abminiftration und überſchüttet fie in 
angemeflenen Intervallen mit dem Manna feiner elajtifchen Refor⸗ 
miben, er ruft gegen bad Büreaukratenthum zu ben Waffen, verirrt 
fib bei feinem lebhaften Temperament auf Seltenwegen, jpringt bon 
den morfhen Kanzleien auf die Schugsölle, ergeht ſich im finangpoli» 
tifhen und nautionalöfonomifhen Aphorismen, voltigirt von der Der 
moralifation ber. inbireften Steuern auf bie Reorganiſirung be# 
Kriegslommiffariats, plaibirt für die abminiftrative Autonomie ber 
Zruppenförper, zitiert Einiges aus ber Unterfchleifchronif, raifonntert 
über die im Jahre 1859 an bie Krebitanftalt überlaffene Früchte- 
tieferung, ſpricht für die Privatregie, für bie Einfachheit des Fauf- 
männifhen Verkehrs und jcdhmwärmt gleichzeitig für die öffentlichen 


nur dadurch der Beftehung und bem Unterſchleife radikal vorgebeugt 
werde. 

Nah der Anſicht bes Verfaſſers fol der Staat bie gefammte 
Berpflegung durch Privatslinternehmer fihher ftellen laffen, dann bes 
barf es Feiner vielgliebrigen SKanzlei-:Mafchinerie um bie SKontrole 
berzuftellen und gewiſſenloſe Beamte zu überwachen, bie Selbſtver⸗ 
maltung bei ben Truppen fügt den Staat allein vor Betrug. 

Im Frieden jei bie eigene Regie höchſt nachtheilig, der Staat 
it mie im Stande, fo billig zu erzeugen, tie der Private. In AI 
und Jedem, mad auf Naturalien-Berpflegung ber Armee Berug hat, 
muß die freie Konkurrenz eintreten. Der Handel buldet Feine durch 
bureaufratifhe Erfindungen beengende Bejtimmungen. Bermaltungss 
räthe, gemäblte Erperte und Anmälte der Krone bietben allein die 
Garantie, daß es beffer merbe. 

Dad iſt ungefähre bie Quinteſſenz ber verſchriebenen, vielfach 
variten und oft repetirten Grunbfäße, gegen beren Richtigkeit mir 
durchaus nichte einwenden. In der Organifation und Durdführung 
biefer gang Eorreften Ariomen war jedoch ter Verfaffer keineswegs 
glücklich, feine Einrichtungen tragen nicht bas Gepräge der von ihm 
tapfobiih hingeworfenen Hauptgrundfäge, er verliert fih vielmehr in 
unerflärliche Widerſprüche. 

Der Mutor behält mach wie vor bie von ihm perhorreßjirten 
Staatd-Magazine jammt ben ärariihen Bäckereien und bleibt eben 
falls bei dem gegenmärtig beſtehenden Aufbringungsmobus der öffent- 
lien Dffertverbandlungen und Minuenbo:?izitation, er proponirt 
feine Antaufs- und Ginlieferungefommiffionen in einer Art, ald wäre 
unfere dermalige Magarind-Berwaltung und Verpflegung + Verpachtung 
von feinem Vorſchlage himmelweit verfchieden, er jiellt in jeder 
Garnifon einen Berpflegd-Veramitungsrath aus & Dffigieren und 1 
Proviant:Beamten auf und Fonftituirt eine einene Lieferungs· Ueber · 
nahms· Kommiſſion aus 3 Offizieren und 3 beeibigten Zivil-Erperten, 
er betont inäbefondere die Inlervenitung der Experten gerabe fo, alß 
mollte er biefe Gefchäftsipezies nach Oeſterreich erſt imbortiren. Nun, 
wir empfehlen ihm das Sturium ber öjterreichifhen Armee-Werwals 
tung, er wird in den Vorſchriften allerbings nicht die Zuziehung 
von Experten, mohl aber jene von „Sachverſiändigen“ finven. 

Ueber feinen einzelnen Btveia ber ArmeesMerwaltung ift fo 
viel gutes und ſchlechtes gefchrieben worden, ala über die Heeres 
Verpflegung‘, dad Intereſſe bieran läßt ſich auch erklären, wenn man 
bedenkt, daß die Naturaliensfonfumtion bes Heeres im Frieden ein 
fünfte und mehr vom Armeebübget abforbirt und im Stiege bie 
Berpflegungsorbnung von bober Wichtigkeit ift. 

Die Lehre der Berpflegungsmirtbichaft erfcheint denn auch in 
ber Militärstiteratur ziemlich ſtark vertreten; von Morin, bier, 
Audouin, Canerin angefangen bis in bie neuere Zeit haben gedie · 
genen Fachmänner mit ebenfo. viel Geiſt als Gründlichkeit ihre und 
fremde Erfahrungen aufgezeichnet, auf bie aus der Geſchichte made 
gewiefenen Fehler aufmerffam gemacht, nah ‚Disziplinen und Syſtemen 
geforſcht — aber fo ſchätbar ihre Werke find, fo biethen fie doch 
nur bewegliche mehr theoretische Anhaltspunkte, die erft in der Hand 
bes Talents, der Geſchicklichkeit und bei richtiger Auffaffung ber 
BVerbältniffe in der Praxis des Individuums Leben erhalten. 

Auch in der allerjüngften Zeit find moberne BVerpflegungsmeifter 
in Flugſchriften und Seitungsartifeln mit Projekten aufgetreten, um 
das frankbafte öfterreihiiche Verpfleaungs-Syftem zu beilen, wir vers 
weiſen auf Worte im Fluge über die Armer-Berpflegung. — Mängel 
und Hilfen, — auf bie in biefen Blättern aufgenommenen Auffäße 
über bie Verpflegung u. f. w... 

Ein franzoöſiſcher Schriftfteller, mie Freiherr von Richthofen in 
feinem Haushalt der Kriegtherrn anfübrt, fagt gang treffend: 
„Die Berpflegungs-Mabregeln ber Heere haben das eigenthümliche 
Schickſal, daß ihrer nur dann in der Gefchichte erwähnt wird, wenn 
fie auffallend fchleht waren, und etwa an denen, die biefür zu fors 
gen hatten, beshalb ein Erempel zu flatuiren mar. Gute Berpfle 
gungsanftalten werben nicht berührt, fondern wenn fle eben aus 
reichend find, nicht für einen erwähnenswerthen Gegenjtand angefehen, 
erit dann menn Mangel eintritt, wird ihrer gebadht.” 

Und Ganerin bemerkt eben fo richtig, „baß bei ben Kriegs⸗ 
plänen bem General-Fntendanten bie Berpflegungdaushilfe ale Ms 
lompagnement zu einem wideripenſtigen Thema überlaffen wird, um 
wenn es dann nicht gebt, die Schuld des Unglüds auf ibm zu 


Dffert · Verhandlungen und Minuendo-Ligitation, empfiehlt emdlich bes | fihieben.“ 
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Die Grforberniffe für. bad Heer zur rechten Zeit, am redhten!theilweife davon abmeiht — mir tkönnen und wie gefagt bamit 


Orte und verhältnißmaßig mwohlreil,zu beichaffen, jo fpricht bie Wirth— 
ftö-Theorie; aber biejen Lehrfag richtig anwenden und mit Ecfolg 
1. bad prattiſche Leben zu übertragen, das iſt die Kunſt 
Mir begegnen auf biefem Gebiete Vorſchlägen und Ideen, 
deren Träger meijt im Extreme verfallen, ihre Pläne ſtehen felten 
auf ber Höhe der Adminiſtrationsleitung, die Redaltoren find größten ⸗ 
theils Partikulariiten, Heinliche Techniler, melde jih mit Konje 
quenzmachereien in Sadgaffen verrennen und auf oberflähliche Ber 
obachtungen jkügen, es fehlt ihnen ber Ueberblid ter inflnirenden 
Verbältniffe im Großen, ihre Auffaſſung ift haufig einjeitig. 

Die meilten Berpflegungstünjtler fuchen ihr Heil in einer ber 
fHimmten Beſchaffungsmethode. 

Wir finden bier zwei Haupt-Partheien, die eine plaidirt für 
die ärarifche Wirthſchaft oder die Sıaatdregie, die andere begünitigt 
die birefte Lieferung an die Truppen — die Privatregie. Bei ver 
ärarifchen Delonomie fehen mir wieder die Meinungen über das 
formelle Verfahren die Regie durdyuführen getbeilt, einige beitehen 
anf den direkten Ankauf von Produzenten nah kaufmänniſcher Manier 
dur Agenten ze. andere wählen den Kontraftäweg nach vorberge: 
gangener öffentliher WAusbietung. . 

Die Vertheidiger dieſer erlufiven Syſteme gründen ihre Ans 
fhauungen zum Theile auf ivenle Suppofltionen, melde in der Pra— 
xis nicht in dem Grade der Bollfoımmenbeit vorhanden und von ber 
Theorie verjchieden find. 

Die Privatregie bat ihr Gutes, fie arbeitet billig und verein. 
facht Die Kontrolle. Es if auch mahr, daß bie Verpflegung der 
Truppen im Frieben an Peivarunternebmer vollſtändig verpachtet 
werten kann, ohne in Berlegenheiten zu geratben und ohne Dabei 
die für den Krieg nothwendige Ausbildung des Verpflegsperſonals 
zu vernachläfligen, aber die Armeeverwaltung verliert die Spanntraft 
der Selbfijtindigleit und Aktivität, jie wird nah und nad) paſſiv und 
verfällt zuiegt in eine Art Abhängigkeit von den Lieferanten. 

Wir können und baber ver Staatdregie niemald ganz ent 
ſchlagen. 

Das Feſthalten an einem erkiufisen Syſteme iſt ein fehler. 
Rah unſerer Anjicht barf bie Mertaltungsleitung durch eine in 
vorhinein ſchematiſtrie Schablone in der Beihaffungsform nicht ger 
bunden jein, ein Haupterforderniß einer guten Verpflegs-Direktion ift 
die Freiheit der Bewegung. Einfachheit der Marime und Eröffnung 
ber ausgedehnteſten Konkurrenz, dad find die Angelpuntte ber Ber 
ihaffungsleitung. Die Staatöregie it als theuer verichrien, die Urſache 
liegt aber nicht im Prinzipe der eigenen BWirtichaft, ſondern mefent: 
li in der Schwerfälligteit der Durchführung. Die Berpflegungs- 
objekte jind jeht reine Handeldartitel geworben, deren Antauf nur 
bann vortheilhaft geichieht, wenn dad Merfahren fi der kaufmänni— 
ſchen Prakttik anſchließt. 

Der gegenwärtige Beihaffungämodus für die eigene Regie iſt 
aber fomwohl in Bezug auf den Cinkauf ald vie Ablieferung von 
dem handeldmäßigen Berfehr total veridieden. In der Hanteld: 
welt wird es Miemanden einfallen Offer » Verhandlungen ausju« 
ſchreiben, es müſſen daher die jehigen Lieferungs » Bedingungen 
fallen und der Weg kaufmänniſcher Uſance geitattet werden. Die 
Idee der freien Konkurrenz, melde der öffentlich ausgejhriebenen 
Dffertverbantlung zu Grunde liegt, if eine Ehimäre. Wer wird auf 
faufmänniihe Art fih am die fogenannte magazindmäßige Oualität 
binten, — die angenommenen Mufter genügen — wer wirb Kauti— 
onen jtellen, und das Vermögen für ich und jeine Erben, dem 
Aetar verfchreiben, wer über 14 Tage in obligo bleiben — niemand 
Anderer als jene Fleine Zabl von Lieferanten, melde mit ber vers 
Haujulicten Wojtellungsmerbode vertraut, eine maßleſe Eintechnung 
von Zeit» Intereffene und Wahrſcheinlichlichkeits ⸗Verluſten in Anſchlag 
bringt, fomit eine Art von Monopoliiien und eine SKotterie bildet, 
welche darauf ausgeht, bei einem jo vermidelten, odioſen und ris— 
lanten Geſchäfte unverbältnifmäßig zu profltiven. 

In diefer Beziehung Scheint eine burchgreifende Reform brins 
gend geboten, und dem Wernehmen nad, jol Se, Erijellenz ber 
Herr Kriegsminiſter ver Regulirung dieſer Parthie feine  rajtlofe 
Thätigkeit bereits zugewendet haben. 

Der Verfaſſer huldigt in feinen allgemeinen Grumnbfägen bem 
xkluſiven Beſchaff ungs ⸗Syſtein der Prwatre gie obwohl er in Durchführung 


nit einverfteben, und finden in der Ueberlaffung der Verpflegung 
an bie einzelnen Truppenkörper eine Uebertreibung und nachtbeilige 
Zerfplitterung der Wirthſchaft melde die Verpflegs-Direftion weſent - 
lich erſchwert, abgeſehen davon, gaß bie Verpflegung im SKleinver- 
kauf theuerer zu ſtehen kommt. j 

Die Berpflegäleitung mus vollſtändig freie Hand behalten, jie 
Toll, geitügt auf eim reiches verläffiges ſtatiſtifches Material, auf um— 
faifende Kenntnig ber materiellen Hilsquellen, möglihit unabhängig 
von beemgenden Methoden und läfligen Formen fombiniren, Notizen 
fowohl für das In- ald angrenzende Ausland jammeln, Sofort im 
rechten Zeitpunfte ſicherſtellen und kaufen, — in dieſer Beziehung 
entjcheidet nicht Die technische Routine, fondern vorwiegend ber ſcharfe 
Spetulationsgeift, die richtige Würdigung der Handels-Berbältniffe und 
Dispofitionstalent, dafür gibt es feinen Leitfaden, feine Reglemeuts und 
feine Injtruftionen. Einmal find direkte frerpändige Antänfe, Geichäfts- 
abſchlũſſe duch Agenten, ein andermal Kontrafisstieferungen und Ber 
pfleguugs· Verpachtungen angezeiat — die Momente und Berbältniffe 
entiheiden. In Zeiten der Kriegkbedrängniß wird ſich die Regierung 
ausnahmsmeife jogar an Gemeral-Uniernehmer oder Kollectiv- Agent 
ſchaften wenden müffen, welche Kredit und Kapital voricieien, um den 
augenblicklich nothwendigen großen Bedarf ohne erhebliche Preisfteiger 
rung, ſchnell zu veden; in diefer Beziehung ſcheint uns fonad der Vor ⸗ 
murf des Verfafjers vem er gegen die im Jahre 1859 an dre Kredit 
anjtalt üverlaffene Früchte-Lieferung erhebt, nicht begründet. 

Wir hätten zwar noch Einiges auf dem Kerbholge vorgemerkt unb 
noch mauche Irrihümer ber didleibigen Broſchüre zu bericht igen, aber 
der Raum dieſes Blattes geſtattet ums nicht bie ohnehin fchen Lange 
gewordene Beiprehung weiter ausrmdehnen. 

Wir mollen übrigens auch mit dem Verfaſſer nicht abrechnen, 
nice erſt bie Niefen-Erfparungen und ölonemifcher Träumereien wieder 
holt auf ihren mahren Werth zurüdführen und bie meniger jer- 
freuten MWeijenförnlein feines Spitems zuſammenleſen, nicht noch 
auf die verunglüdte vielgliedrige Behördenorganiſation mit den 
bunberten von Seltionen und Gefhäftsahtbeilungen binmeiien, ober 

ar die proponirten 20,000 Handwerker der Truppen mit einem 
jährlichen Mehraufwande von nahen 3 Millionen Gulden rekapitu- 
liren, wir brechen biemit ab, um nicht zu ermüden. 

Bir müſſen jedoch bemerken, daß ber ganze Neorganijationde 
Entwurf ſpeziſiſch preufifchen Uriprunges zu fein ſcheint und das es 
demnach auftichtiger geweſen wäre, fih auf bie preufiiden Ouellen 
zu berufen. Wir Eennen die preußiſche Heerverwaltung nicht, nur aus 
Büdyern, jondern aud aus eigener Anſchauung, mir jchägen ihre 
Vorzüge, namentlich ihre Einfachheit, allein vieled von dem was der 
BVerfaffer von daher entnommen und ſogar mit eigener Brühe fer 
virt, iſt entweder unglücklich gewählt oder verfehrt angemenbet. 

Der Berfafjer bat, wie er ſelbſt Tage, durd mehrere Fahre 
tiefe organifatoriihe Studien gemacht, nun! die Erfolge en:fprechen 
nicht der großen Anſtrengung, der vorliegende Entwurf laßt viel- 
mebr fchließen, daß vie Reſultate, jeiner - Forſchungen ſpeziell auf den 
abminijtrativen Gebiete noch immer in dem Stabium der eriten 
Gaͤhrung ſich befinden, feine Ideen jind nicht klar und geordnet, jie 
tiegen auf dem Boven feiner Broſchüre zerjireut herum, wie die Bücher 
einer umgejtürgten Bibliorhet preußiſcher Reglements. ; 

In der Verworrenheit der Stoffbearbeitung und in ber Un— 
kenntniß der öfterr. Armee⸗Verwaltung it ber Verfaſſer arofartig. Der 
Autor bat ſich zum Areopag unferer Heeresadminiitration aufgeworfen, 
er price von unbeilbarer Gehrechen, von Verſchwendung und ſchlechten 
Spitem, er verjuht die angeblichen öjterr. Wildlinge mit fremden 
Edelreiſern zu propfen — und jeigt in der beitegenden Armee-Bermal- 
tung eine Unwiſſenheit, als beträfe es die Armee von China. 

Das erite Erfordernis einer geſunden Kritif ‚it die genaue Kennt 
niß des Stoffes und eine gewiſſe Würde und Anjland im ver Sprache; 
über das jept ſich jedoch der Berfafjer volltändig hinaus, Gründlichkeit, 
Befcheidenheit und Höflichkeit ſcheinen nicht zu den Eigenſchaften des 
Neformators zu gehören. 

Der Berfaffer preift zwar öfter Seinen Patriotismus und feine 
warme Freundfchaft — nun Gott bewahre und voe ſolchen Freuden! 





Literatur. 


Die Militär » Organifation fozial 
Berlin, 1862 Spener’fhe Buchhandlung. 

A. D. Dos Feld der Militärliteratur liegt feit Monaten ziemlich 
verödet, und nur wenige Geifteöprobufte haben ſich auf dem Buͤchertiſche 
eingefunden, Einer Wiederholung von Schriften „foldyen Inhaltes und 
Geiſtes aber, wie die vorliegende aufweiſet, wäre "eine Schliefung aller 
Buchdrudereien und Buchhandlungen noch bei Weitem vorzuziehen. 

Der mohlweisiih amonym gebliebene Berfaffer plaidirt zuerſt für 
= Subfifteniverbefferung des prenfiichen Soldaten und fehildert die hoöchſt 

ünftigen Sanitätönerhältniffe der preußifchen Armee, Würde ber Krane 
fenflans vermindert, To koͤnnte der Effeltivbeſtand der Truppen berringert 
—* ober ed würde, falls das Letztere nicht 
ober ein noch verſtärkterer Stand erſt feine mal 


und deutſch beleuchtet. 


eſchaͤhe, der gegenwärtige 
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für feine Zwecke benüßen und babei bie eigene Armee reduziren und bie 
eigene Kraft fhonen. Doch nicht nur anf die Meinftaaten vierten und 
Pens Ranges, aud auf Sachen, Aurbeffen, Hannover u. ſ. mw. wirft 
ber Berfaffer feine begehrlihen Dice, meinend, dab — wenn nicht friiher — 
To im Jahre 1964 beim Erloͤſchen des Zolfvereindertrages fiir Preußen bie 
Zeit yum Handeln fommen merbe und Preußen alddann ſprechen müſſe: 
„Mer nicht mit und, {ft gegen uns.” Dieje Sprache iſt deutlich und offen 
genug. Dagegen über weicht doch der Werfaffer bin und wieder von dee 
Wahrbeit ab, fo 4. B., mern er von ber immenfen Sympathie fpricht, 
melde die Bälter Deutflands für Preußen befigen u. dal. 

Zum Schluſſe geben die „identifchen Noten Oeſterreicht“ und mebrerer 
anderer Staaten dem VWerfaſſer Gelegenheit zu einem neuem Anlaufe, um 
die Bewilligung des Mehrerand de Atlegeminifteriums um jeden Preis zu 
erringen, Nun mie bächten, die Oppojition des preußiſchen Abgeordneten · 


Bedeutung erlangen, |baufes und die ſoeben verfügte Aufloͤſung dedfelben wären den Plänen jener 


Dod if dieſe Ercurfion auf dem Gebiete des Militär-Mevieinalmejend eben Partei, für melde der Berfaffer bie Stimme erhoben bat, eben nit fon« 


nur ‘die Einleitung, ein Boreffen, melden bie unverbaulihen Broden bes 
Hauprmabled folgen, we dann der Verfaffer fo recht mit feinen Wuͤnſchen 
uad Anſichten Hervortrit, Nun, er ift wenigftend aufrichtig und ſucht bie 
Gefinnungen und das Ziel feiner Parthei auch nicht im Mindeften zu 
verbüllen, 

Der Deud, den die Erhaltung des Heeres auf preufifche Koſten allein 
auf den Staat außübe, fei zu groß und müͤſſe auf jede Meife ver- 
mindert werden, ohne daß dabei die Mactftelung Preußens Heein- 
trähtige würde. Dieſes würde am Beflen durch die Werfchmeljung der 
Militärkontingente der Klelnſtaaten mit der preufifchen Armee bewirdt 
werben. Es ſei ein Unflnn, biefe Truppen im eine Reſervediviſſon zuſammen · 
auftellen, da fie unter preußifcher Fahne (wohl au im preußifcher Montur) 
weit Befferes leiſten koͤnnten. Natürlich! Preußen könnte diefe Kontingente 


derlich günftig- 


Syſtematiſches Verzeichniß der Militär-Literatur Deutſch⸗ 
ar Au 1850-1861 Berlin, 1862 bei 3. Schlefier, 

D. Dieied Berzeicnif, obgleich feinesmegs ganz vollftändig, ba 
wir 4. u Arnoıbs Eugen, die Blograpbie Blanchid und einige andere vor ⸗ 
zügliche Werke vwermiffen, koͤnnen wir gleihwohl als ein Tchäybareh Hilfe 
mittel heim Aufſuchen der Quellen, ſowie allen militäriſchen Bibliotheken 
empfehlen. 

Bel der Ueberfülle des ‚Stoffe, — das VWerzeichniß entbält bei 
2000 Maͤnnern — iſt übrigent eine Vollſtändi gkeit kaum moͤglich und, 
wollen wir die berüßrten Mänfel gerne entf&uloigen. 


Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


*. (Wien) Um die großen Berdienfte melde jid der veremigte |geiroffen um Schießübungen zu leiten. 


*, Um 18, d. M. iſt der Stellvertreter bed NrtillerierDireftord 
bei der Armee in Stalin GM, Mitter von Weroer, zu Briren ein« 
Diefe haben am 20. begon—⸗ 


FM. Fü zu Windiſchgrätz für Kaifer und Vaterland erworben, innen, und gilt ed die Wirkung der gejogenen Geſchütze auf den Granit 
danfbarer und bleibender Grinnerung zu erhalten, haben Se. Majeftät der] zu erproben, welcher bekanntlich — bei dem Bau der Brirners 


Kaifer mit Mb. Urmer-Befehl aus Venedig vom 22, 
nen geruht, daf in jedem Beneral-Rommando-Sige ein Trauergotteöbienjt 
abgehalten werde, daß,die Armee umd Flotte duch 8 Tage Trauer ane 
zulegen, daß das f. fl. 


für ewige Zeiten fortzuführen babe. und daß enblih der Marihall-Stab, | Stiftung, 


2. Dragoner-Megiment den Namen des FM. | IherefiensOrdens aus dem Jahre, 1809, 


db. M. anzuord- |Flaufe in Anwendung kam, 


Zu Gräp farb am 21. d. M. der lehte Niner des Maria 
and Mitglied der Elijaberh- 
unangejtellter EM. Heinreih Freiherr Siegler von Eberi- 


die inländiihen Orden und bie Uniform des Werjlorbenen im Armee- wald nah lamganbauernder Sranfheit im 88, Lebensjahre. Ginem um 


Dufeum,, glei jenen anderer berühmten vaterlänbifchen Feldherrn, aufe | die Mitte Des ſechzehnten Jahrhundertä  geabelten 


bewahrt terbe, 


rheiniſchen Geſchlechte 
und begann im 17. Lebens» 
In 


entjproffen, fam ex zu Bulda zur Welt, 
jahre feine Laufbahn ald Kabet bei dem 7. InfanterierRegiment. 


*, Bel den Grenztruppen bat ein größeres Stabäoffigierd:Unance- |dber Schlacht bei Hobenlinden that er ſich bereitd als Lieutenant hervor, 


bie Oberitleintenans 
Nugent bes 11. Regiments wurden Oberfte, ber letztere im jeiner Ans 
ftelung; Oberfilientenant Probanom, erbielt das Kommando bei 2, 
Regiments; Oberſt Peſſich dirſes Megimentd dad Kommando eines are 
bern; Oberft von Salkovic, de3 8. und Major Paul des 1. Megiments 
wurden penfonirt endlich mehrere Majore zu Oberſtlieutenante und Haupt« 
leute zu Maforen befördert. Die umfändlide Mitheilung folgt in der 
nächjten Nummer. Hauptmann Mitter von Kraus, bes 3. Infanterie 
Negimentd wurde Major und Flügel -Adjutant des Herrn Kriegsminiſters. 


ment jtattgefunben ; 


*, Die plöglih maheinander gefolgten Sterbefälle haben die Mit- 
lieder des Maris Thereſien-Ordent hart betroffen. Der Stand desſelben 
it gegenwärtig fein Groffreus, 6 Kommandeur und 77 Mitter, wozu 
noch 24 dem Auslande angebörige Mitglieder kommen, Der "älterfte 


Mraovic, des 10. und Graf wurde gefangen, nah der Manzionirung aber zum Oberlieutenant in ber. 


böhmischen Legion E. H. Karl, und im Jahre 1804 zum Hauptmann 
im früheren Regimente befördert. Das Treffen bei Ebelsberg im Jahre 
1809 und die Schlaht von Wagram verewigen Siegler’d Namen und, 
verihaffen ihm dad mwohlverbiente Ebrengeichen der Tapferkeit. Im Auguſt 
1814 zum Major ermannt, im September 1816 in den ſtatutenmäßigen 
Freiperenftand erhoben, erbielt der Werftorbene im Mai 1821 ald Oberft 
dad Commando des 27. Inf.MRegtẽ., dem er durch eilf Sabre vorjtand 
und trat im Dftober 1831 nad Aljäbriger rübmlicher — 
als GM. in den wohlverbienten. Nubeftand. 


* Am 18. d. Hatten die Offiziere der Agramer-Garnifon ein 
Diner im Gaſthauſe zu Jurfaves (Makſimir) veranftaltet, dem auch der fom- 
manbirende General ML, Banus Baron Sokeſevite beimohnte. Während bed 


Ritter batirt aus dem Jahre 1805 und Äft ber Pjährige G. d. K. | Diner fpielte die Muſik des 22. IufanterisMegiments vor bem Gaſthauſe und 


Graf Givaiart, 


folgen. 

Aus gleicher Weranlaffung find folgende Inhabers⸗Stellen erlebigt: 
Die des er. Inft⸗Rginis. König der Belgier, 

(Wallmoden) 2. Dragener (Windifhgräg, und des 4. Hußaren-Mgmts. 
(Sraf- Schlif.) 


bem 7 weitere aud dem Befreiungsfriegen 1813—15 | 
‚und die Armee aus, welde einen wahren Cturm von Hoch und Hurcabs 


des 6. Kürrafiiere | 


Se. Erj. der Ban brachte Toafte auf das Wohl Sr. Majeftät des Kaiſers 


bei den Anweſenden bervorriefen. Hierauf wurde vondem Offigieräforps ein 
Toaſt ©r, Erz. dem Ban gebracht. Nach dem Diner verfügte ſich die Gefell- 
ſchaft in den Barf, wo ſich ingwifhen mehrere Damen und Herten vom Civil 





eingefunden batten. Während die Regimentemuſik mehrere Piecen im Parke 
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ausführte, verkürzte man fid die Zeit mit einer improvifieten Regatta auf dem | 
Teiche und gegen Sonnenuntergang begab ſich die ganze Geſellſchaft, bie Offi- 
ziete an ber Tete, mit der Milliärmuſik unter kliagendem Spiele in die Stadt 
zurüd. Als im Weichbilde der leptern der Radehli⸗Marſch gejpielt wurde, bra= 
en die Offiziere nicht mehr ihren Enthufiadmus unterbrüden fönnend, in 
ſtürmiſche Rufe: „Hoch Deflerreih, Oeſterreich über Alles!“ aus. Bei der 
Raferne in der WPetrinjanergaffe angelangt, wurde Halt gemacht und bie 
Bollöpyarne geipielt, begleitet von zahllofen Hohe dem ab. Kaifer- 
hauſe. — MWührend des Diner langte eine telegrafiige Depeſche von der 
Raritäbter Garnifon an, mit einem „Hodh der Agramer Warnifon*, 


Nußland. 


St. Peteröburg, Unfangs Mär.) Während die übrige Welt 
Sebaftopol und was daran hängt ſchon längft vergeffen hat, gibt bie 
Belagerung diefer Zwingburg und bie Frage, mer eigentlih bie Schuld an 
ihrem ſchließlichen Galle trägt, in Rußland noch Immer zu einer lebhaften 
Polemik Unlaf. Unter den Schriften und Gegenfhriften über dieſes Thema, 
bie zum Theil von den höhftgeftellten Offizieren berrüßreu, iſt namentlich 
ein in Wojenny Sbornik enthaltener Auffatz des Grafen Saden, betitelt 
„Oberona proliw napodajuschlschiet na oborona Sewastopolja“ (Bers 
theibigung gegen bie Angriffe auf die Vertheidigung Sehaftopols) hervor- 
aubeben, in welchem der Verfaſſer bie ibm in feiner Eigenihaft ald Chef 
der Garniſon gemachten Bormwürfe zu entfräften ſucht. Der alte General 
führt bie Weber mit anerfennenswerther Gewandtheit, und läßt durch feine 
Apologie in dem Yefer den Eindrud zurüd, daß er fein Moͤglichſtes gethan 
habe, um die ihm geftellte ſchwierige Aufgabe zu erfüllen. Ob aber feine 
geiftigen und phyſiſchen Kräfte zu einer ſolchen Aufgabe ausreihten, möchte 
um fo mehr zweifelhaft erfheinen, ald er damals ſchon feine adhtundvierzig 
Dienfjahre auf dem Müden hatte. 


* Der „Invalide“ bat im einem offieisfen Urtifel die Ausjiht auf 
eine neue Rekrutirung eröffnet, die durch das lange Unterbleiben einer 
folden und dur die Nothwendigkeit einer ſtarken Reſerve geboten fei. Auf 
Befehl des Kaifers iſt eine befondere Kommifjion gebilder worden, melde 
das Refrutirungd-Cefeg einer reformatorifchen Durchſicht unterziehen joll, 
BPräfident diefer Kommifjion ift der Staatsjefretär geheime Math Bachtin; 
die Mitglieder find Wbgeorbnete aus dem Minifterien bed Krieges, deb 
Innen, der Finangen, ber Uppanagen und Domänen und aus ber 
jweiten Abtheilung der faiferlihen Kanzlei, jo mie auferdbem durch 
Baiferlide Ernennung der Senator geheime Rath Rijepinstl, 


Moglich ift 6, baf unfere Minfidhten auch Ihre Wegner finden werten; unbebingt 
find dleſe aber nur im dem bemittelten Persönlichkeiten zum ſuchen umb wir wollen bier 
lieber glei erflärem, daß anſete Worte nicht für die ſe, ſon dern nut zum Weiten ber 
unbemittelten Offigiere gefrieben wurden! 

Die Bage IA genau mad den mothwentighen Bebürfnifien der verfäiebenen Offir 
piertgrabe bemeſſen. Der Staat will denen, bie ähm ihre Eridenz mwibmen, gerade fo 
viel geben, als vie Beftteitung biefer Erifteng bringen® erforbert; da er alchte umſenſi 
verlangt, fo follen die nothwendigſten Ausgaben des Offijiers in Anſchtag gebrat und 
dataach beifen Gehalt feilgelellt werden. 

Diefe BaperBemeffungen haben jedoch im einer Zeitperiede flattgefunden, die mit 
ber gegenwärtigen unmöglich verglichen werben kann! 

Unfere DalutwBerhältniffe waren Damals um ein Bedeutendes beſſer als jept. 

Das hohe Aglo und Die Damit eng serduntene Vertheuerung mit allein der er 
Senämittel, ſendern auch aller Propufte haben es bewirkt, wafı wir in einer Seit 
leben, in welder der Menſch zu feinem mäflgen Muslommen circa 30 Progemt mehr 
Kapital ale im früheren Tagen bedarf. 

Alle übrigen Stände ber Belt können blefen vermehrten Unforkrrungen einer 
theuren Beitperiobe auf einfahe Art Benüge leiften. Die Taglöhner, Ghrfellen u. f. w- 
erhöhen ihre Forderungen an Lohn; im folge deſſen erhöht der Gutöbefiper feine 
Oetreivepteife; bie Mrbeiten der Haudwerket werben theurer. Blei, Mehl ıc. if 
um ein Gebeutendes geſtiegen, Gaſtwitthe und Bäder können baher das Frühere nur 
gegen erhöhte Preife liefeen ever fie müffen die Dwanıtät une Qualität ihrer Pro- 
dulte verringern. Glle Ganbelsartilel haben gegen früher eimen außetotdentlichen Buſchlag 
erlitten, denn die gegenwärtige Theurung fordert bie; der Haushert bat ben Meiethzins 
erhöht und der Händler fell mehr Erfhiwingung besfelben auch nod feine Eriften; 
sefigert jeben. 

So ift es den verfhiebenften Gtänden möglich, den Anforberungen einer theuren 
Zeit gerecht zu werden, fie vermehren einfach durch Erhöhung der Preife ührer Erpeug« 
niffe bie eigene Ginnahme und bringen bapurd mit derfelben Die durch theure Beitber- 
hälteiffe berbrigeführte and erforderliche Mebraudgabe im Einklange. 

Nur ein Stand vermag es nicht, durch feine eigene Kraft ſolchen nothwendig ger 
wordenen Mebrausgaben bad Gleichgewicht ju halten. In diefem Stand gehören alle Fir: 
Brjeldeten. Während der einen firen Gehalt bejiehende überall, wo er binfomnen mag, die 
zu feiner Eriftenz erforderlichen Lebensmittel, fowie die zur Kleidung und Ausröfung noih· 
merbigen Artilel theurer als früher zu begablen bat, iſt er micht in der Lage, feine dadurch 
dringend gebotene Mebreinmabme felbft zw erhoͤhen; er laun ſich mur der SKoffnung hin» 
geben, dag man an maßgıbenber Stelle die Ummöglicgkeit des Ausreichens bei ben iepigen 
theuren Berhältmiffen erfennenb, auf eine benfelben emtjpregende Bermehrumg feines Ges 
halt unter fo bewanbten Umfänden Müdfiht nehmen wird. 

Denn aber auferorpentliche Theuerungem eintreten, de es unmöglih machen, 
mit einem, in früheren billigeren Beiten jelgefepten Gehalte, bir notämendigften Bedärfs 
niſte zu befriekigen fo wird ſichet auch der Staat dir Erhöhung deſſelben als unbebingt 
erforberlih betrachten. 

Hauptſaͤchlich durfte aber eine folge Erhöhung im Mädfiht auf Die Bagen der 
Qubalternen, bejonters befürwortet werben. 

Der höhere Offizier, deſſen Sage freili au mur ben unbebingt erforderlicen 
Ausgaben angepaft wurde, wird leicht durch Kleinere Einfhränkungen bie nothwendig ger 
wordenen Mebrausgaben mit feiner Einnahme in Einklang bringen fönnen. 

Der Bubaltern-Dffisier der meiften Waffengattungen hat hingegen nit berlei 
Auskunfisnittel — im hödften Grabe fhon zurüdgezegen und eimgefhränkt lebend, tft 
ihm eine nech größere Beigränkung feiner hoͤchſt einfachen Seeürfni nicht möglich, 

Den Dffizierb»Gagen, Bis zu denen des Haupimanns 2, RI, (inelufive) wäre nad 
unferer Meimung baher eine beſendere Verücüichrigung zu ſchenken. da eben auf biefe 
——— die gegenwärtigen theuerm Zeitverhaͤltuſſe am empfinblihften rüd« 













































Herr Redakteur! 

Da wir mit Recht annehmen bärfen, daß mellitärifche Blätter und Beitfihriften 
dazu dienen ſollen, in ihren Huffägen das Wohl ber Armee und deren Glieder fördern 
zu helfen, fowie ihre Spalten Famerapfhaftlien und nupbringendem Brfpredungen bes 
reitwilllaft zu Öffnen, fo konnte und mur biefe Annahme dazu bewegen, einen Punkt zu 
berühren, über ben ſchen fo oft und muplos in fubaltermen Kreifen mand' ehrlicher 
Wort fallen gelaſſen wurde, 

Denn wir heute den Wehaltsverhältniffen der Subalternen unfer 
befonberes Augenmerk! [henten wollen, fo find wir keineswegs ber Am 
fit jenes Seren, ber ein (im Jahre 1857) in der „Allgemeinen Militär-Beitung* 
erflärte, daß dur ein Beleuchten ber materiellen Berhältalſſe eines Offigierd ber frabe 
Inte Nimbus, welcher den Stand in den Augen bed übrigen Publilun® umgeben ſolle, zer ⸗ 
Rört werte, weil wir, und mit uns gewiß bie melften Glledet der Mrmer, bon ber Leber 
jeugung burchbrungen find, daß in ben Mugen bes übrigen Publikums eim ſolch' wer- 
meintlih’ „Arahfender Nimbus“ im Bejug anf die pefuniären Verhaͤltaiſſe eines Offiziere 
mur ein leerer Dunfkreis fein wird. Der damalige Schreiber jemer Worte mag freilich 
von feinem Standpunkte aus nur ben vermögenben Offlzier, ber burd reihe Ablunft Im 
ben Stand gefeht iR, feine Gage bloß als Uebereinnahme zur Beftreitung befomberer 
DVergnügungsandgaben anzufehen, betrachtet haben, wohl aber wicht jenen Offizier, ber 
darauf angemiefen if, von biefer Gage einzig amd allein feine Erinteny zw beftreiten! 

Mir wollen bier feinen Vergleich anfellen, wie angenehm der vermögente Off 
gier feine freie Beit verledt und mit wie mannigfachen Beſchwerden ber unbemittelte dieſe 
ju burhlämpfen hat, fondern es liegt im unferer Abficht, kurz darzuthun, mie burd bie 
bedeutend geftiegene Thewerung aller Probulte eine entfpregende Gehaltserhöhung der 
fubalternen Ehargen nur erwünfct fein lann. 

Um fo mehr leihen wir dieſem Gegenfande aber hente unjere Worte, ba mir 
gehört Haben, daß ımam am maßgebender Stelle fhon lange mit dem Gedanken umgeht, 
ble Sehaltsnerhältniffe der Subaliernen dem theuten Beitverhältmiffen angemeffen zu Oderlt. X in Ling: Wir haben das Wrrlamgte midt zur Hand, in einiger Seit 
teguliren, mit Bergnügen. 


Eigenthümer und verantwortlicher Nedafteue Dr, J. Sirtenfeld. — Drud von F. B. Weitler, vorm. DM. Uuer in Wien. — Papier von Fr. Loren, Söhne. 


&s mag vielleicht ald überjpannt oder unpatrietifch von mander Belle angefehen 
werben, daß wir in einer Zeit, we die Finamjverhältaiffe anſeres Staated eine befondere 
Schonung und Erjparung erheifgen, diefen Punkt befpreden und die Erhöhung der 
Subaltern · Magen befürwortet haben. 

Auftiquig derſichern wir indeffem, daß mir, mas unſere Wiebe und Treue gegen 
Kaifer und Vatetland andelangt, mit Jedem unferer Kameraden umd meſſen jw Ei 
glauben und daß mur ein unfer Inmeres burdftrömmendes, gleichfalls treues Gefühl ber 
Tameradſchaft und brwog, einer jo brennenzen Frage, deren Wicptigkeit im allen Kreifen 
empfunben wird, das Wort zu reben. 

Die Wahrheit des Spriehwortes: „Reden IA Bilder und Schweigen Gold,” nicht 
vertennenb, erflären wir zum Schluffe, daß, wenn wir beute gegen umfere eigene Lrbergens 
gung dem „Sülber* und nidt dem „Bolbe“ hulsigtem, wir dazu mur burd das vielfei- 
tige pro und oomira, welches [dom in biefem Face geſprochen werden it, beftimmt 

... 


werben lonnten. 
Briefkaflen der Redaktion. 


4.0. B. in Lemberg: Die Anlage Beforgt. 

Dr. T. in Wien: Im der nächſten Rummer, 

a 9. herzlichen Dank — demnäci. 

©. p. Richt richtig! Geben Sie ih keine weitere Mühe, 
*ı* Nur unter der bekannten Beringung. 


Militär-Beitung. 
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FM. Für zu Windifhgräß. + 


(Säluf,) 


Das biftere Geſchick, welches im Sabre 1848 über der ganzen 
Monarchie waltete rief den, Fürften Winbifchgräg bald zu noch meit 
umfaffenderer Thärigkeit. Das Herz der Monarchie hatte felbit ſich 
empört und bie Nebellion den Kaifer veranlaßt, bie Mefivenz zu 
verlaffen. Der Fürſt, ber ſich für biefen vorausſichtlichen Fall 
unumſchränkte Vollmachten von Sr. Majeftit dem Kaifer erbeten 
hatte, eilte bie gejeslihe Orbnung wieder berzuftellen und traf 
Vorkehrungen, mit. allen in Böhmen bifponiblen Truppen vor das 
empörte Wien zu rüden. Binnen 10 Tagen waren theil® mittelft 
Eifenbahn, theild in foreirten Märfchen 12 Bataillone, 18 Schwa— 
beonen, AT Geſchütze und 4 Brüdenequipagen vor ber Stadt 
eingetroffen. Zu biejen kamen noch 10 Bataillone, 8 Schwahronen 
und 24 Gefüge aus Mibren, Schlefien und Krakau. 


Fürſt Windifh-Gräg, am 15. Oktober zum Felbmarfchall 
und Ober-Kommanbdanten aller außerhalb Stalien jtehenden Truppen 
ernannt, traf. am 24. Dftober in feinem Hauptquartiere zu Hehen⸗ 
dorf ein und mit. ihm kehrte die Zuverſicht, daß die gute Suche 
fiegen müffe, mieber. 


Die Belagerungtarmee warb in 3 Korps mit einer Meferve- 
Divifion eingetheilt. Man fchritt fogleih zur engen Einſchließung 
der Stabt und befehte bis zum 26, größtentheil® unter ſtetem 
Kampfe den Augarten bis zur Zaborlinie, ben Prater und bie 
den Linienwällen zunächft gelegenen Punkte. 


Der Fürft, entichloffen den Weg ber Milde fo lange als 
möglih zu verfolgen, bot der Stadt 48 „ıunden Sri. jur 
Unterwerfung. Selbit bereit, berjelben bie. Folgen einer Beſchießung 
und ber ‚gemaltfamen Einnahme zu erfparen, würde er ſich auf 
bie Abſchließung der Stabt. von jeder Zufuhr entſchloſſen haben. 
wenn die Ablehnung ber Aufftändiſchen gegen bie Unterwerfung, 
weiche ſich auf das Herammahen ungariſcher Hulfe füpte, ihm nicht 
zur Pflicht. gemacht hätte, die Mebellion auf ſchnellem Wege 
nieberzufchlagen. 


Die Aufgabe, welche ber Feldmarſchall auf den 28. Dftober 
anberaumt hatte, erfüllte fih auf bie glängendite Weiſe. Die ganze 
Vorſtadt Landſtraße, der Mennmeg und bie Leopolbitabt waren 
genommen. Die Hingebung der Truppen, wie bie richtige Auf · 
faffung der mit glängender Cotrectheit getroffenen Dispoſttionen 
durch die verſchiedenen Kommandanten hatte fid in dem theilmeife 
höchſt bfutigen Kampfe eutſchieden bemäßrt. 


Nunmehr galt es, die Empörer einerfeits, wenn fie durch 
bie bereits gemachten jehr empfindlichen Erfahrungen noch nicht 
zur Beſinnung gekommen, abzubalten, den anrüdenben Ungarn bie 
Hand zu reichen, andererſeits vieje jelbjt wieder zurück zu brängen. 
Die Stärfe der Magyaren, warb auf 25 Bataillone, 17 reguläre, 
3 irreguläre Schwadronen mit 71 Geſchühen und einigen Batail- 
Ionen Freiwilligen angegeben. Der Fürſt beorberte ein Bataillon 
Grenadiere nah Neuflabt zum Schupe bes dortigen Pulverbepots. 
Alle gegen Wien verwendeten Truppen blieben im ihren Stellun- 
en, nur bie Brigade Grammeont ward zum Korps gegen bie 
— gezogen, und die Brigade Parrot, rückte am den Alſer- 


badı_vor, um tie dort ‚gelegenen Vorſtädte zu entwaffnen. Ebers 
dorf, Mannersborf und, Schwechat murben, der Uebergänge ber 


Samftag den 29. Mär; 186%, 


XV, Jahrgang. 


Schmwehat wegen, befeht. In ber Nacht bradte eine Deputation 
bes, Gemeinberathed die unbebingte Unterwerfungserklärung ber 
Stadt, und der Fürft fonnte glauben, von dieſer Seite gebedt 
zu fein. Das Gefecht ward am 30, Oktober Bormittagd von ben 
Ungarn bei Mannswörth eröffnet, Schwechat und Neu⸗Kettenhof 
von ihmen angegriffen. Unfere Infanterie bielt das linke Ufer der 
Schwechat fell: Der Kampf befchränkte ſich buch mehr als eine 
Stunde auf eine Kanonade, melde bie Forcitung der Brüden 
über ven Fluß ermöglichen follte. Indeß bewegte ſich unſere Kaval · 
lerie gegen bes Feindes linke Flanke und zwang ihm zum Süd 
zuge auf Schwehat und Mannswörth. Wurde die Deplopirung. 
derſelben fo raſch vor fih gegangen fein, mie fie der Fürſt nad 
feiner Difpotion anzunehmen berechtigt war — ber Tag bei 
Schwechat hätte wahrſcheinlich die ungarifhe Empörung beenbet. 


Obgleich nun dieſe beabſichtigte Umgebung ſcheiterte — ba8 
Borrüfen unferer Reiterfolonne; auf das rechte Ufer der Schwechat 
Eonnte wegen der jchmalen Brüden über ben Neuftäbter Kanal 
und über bie Schwechat bei Maria-Langendorf nur langſam ges 
fhehen — fo mar body dad Mefultat bed Treffens wichtig und 
befonderd in feiner moraliſchen Wirkung bedeutſam. Der Fürſt 
hatte feine ſchwierige Aufgabe gelöft, die beiben Gegner, die fich 
zu vereinigen ftrebten, aus eimamder gehalten und mit ber Verja⸗— 
gung des einen, bad fihere Mittel zur fofortigen gänzlichen Unter 
mwerfung des anderen gefunden. Für Wien felbift war die Ankunft 
diefes ungarifchen Entſahheeres und bie Täufchung, die ſich baran 
knüpfte, von verbängnifvollen Folgen. Der Kampf bei Schwechat 
batte ben Aufſtändiſchen in der Hauptſtadt neue Hoffnung geseben, 
jalſche Gerüchte ermutbigten- zur mieberbolten Maffenergreifung 
und bie Feindſeligkeiten gegen die Truppen murben während be# 
Gefechtes nochmald aufgenommen, Diejer Treubruc Hatte‘ ein Bom- 
bardement namentlich gegen die feinbfeligften Borftäbte Gumpendorf, 
Mariahilf und Wieden zur Folge. Mur in der Konſequenz der 
gewohnten Mäßigung ließ der Fürſt die Bomben ohne. Brandfaß 
werfen, Die noch nicht beſetzten Vorſtädte wurden am 31. Oktober 
eingenommen und jo mar die Stabt enge cernirt, ald eine ernen- 
erte Deputarion des Gemeinderathed eintraf, um deſſen Machtlo⸗ 
figfeit gegemüber der Scredtenäherrfchaft darzujtellen und fo rüd« 
ſichtlich der Folgen für Perfonen und Eigenthum den Fürſten zum 
raſcheſten Handeln aufzufordern, Die Beſatzung auf den Baſteien 
ward durch Kartaätſcheuſchüſſe vertrieben, das Burgthor mit Zmölf- 
pfündern eingefchoffen, eingeſchlagen und unaufhaltſam - drangen 
nunmehr die Truppen bis in ben Mittelpunkt ber Stadt vor, 
deren gaͤnzliche Befignahme am Morgen des 1. November bemerf- 
ſtelligt wurde. 


Die verſtändigen Bewohner Wiens ſahen wohl bie hohe 
Milde ein, mit welcher der Feldmarſchall vorgegangen; zahlreiche 
Deputationen jpradyen ihren Danf darüber aus und anerfannten 
in vollem Maße die Schonung, bie gegenüber ben vorwaltenden 
Umftänden unmöglich in höherem Grabe hätte Pla greifen können. 
Die Stabt war erhalten, Ruhe, Ordnung und Sicherheit wieder 
bergetellt. Se. Majeitit der Kaiſer dankte dem Fürften in bem 
wohlwohllendſten Musbrüden und durch die Verleihung bes Groß ⸗ 
freuzed des St. Stefan-Orbend. Dieſelben Gefinnungen, betbätigte 
auch der erbabene Nachfolger Franz Zofeph 1, indem er, bem 
Fürften den Auftrag ertheilte, ben Truppen feinen innigen, Danf 
für deren Muth und Ausdauer ausjufprechen. 
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Nach kurzer Ruhe, den Vorkehrungen eines Winterfeldzuges ges 
widmet, begann der Fürſt mit kaum 44,000 Mann die Offenſive 
gegen Ungarn am 15. Dezember. Die Infurgenten widen an allen 
Punkten, Debenburg wurde befeßt, die öſterreichiſchen Truppen rüdten 
am rechten Ufer bid gegenüber von Prefburg vor und befeßten am 
linken bie ganze Linie bed linfen March⸗-Ufers. Am 18, lerjolgte ber 
unblutige Einzug in Prefburg, wie aud die Einnahme von MWiejels 
burg. In menigen Tagen warb Raab bejept, das ber Feind ırof 
feiner großartigen Verſchanzungen obne Schwerſtreich räumte um ſich 
mit dem Gros feiner Arme nah Komoren zu ziehen unb einen 
anberen Theil gegen Ofen zu entfenben.. j 

Der Fürſt war nunmehr entfhloffen, mit Gefammtfraft auf 
DfensPeft ih zu merfen, hiebei aber feiner Armee vollfommene 
Bewegungefteiheit und Leichtigkeit der Verpflegung zu jihern. Dem⸗ 
nad lief er burd dad 2. Mrmeeforps ben Feind bis vor Komorn 
verfolgen, diefe Feſtung zur Unterwerfung auffordern und bei beren 
Weigerung nah Zurücklaſſung eines Obfervationsforps direft nad) 
Ofen vorgehen. Indeſſen hatte bereit! das Meferveforps ben Marſch 
babin eingeſchlagen, während das 1. Armeekotps gegen Stuhlmeißen- 
burg operirte. Diefe Bewegungen waren meiflerhaft combinirt und 
von Raab amd tadellos ausgeführt, und die ganze Armee fand am 
4. Zünmer 1549 zwei Stunden vor Dfen. Eine Neihstagebeputation 
batte fih am Tage vorher beim Fürften eingefunden; fie wure als 
folche nicht anerkannt und unbebingte Unternerfung verlangt. Jept 
erwartete bie Armee eme allgemeine Schlacht, allein die Empörer 
hatten nichts iligeres zu chun, ald die SchmeRerfläbte jr räumen 
in welche den 5. Jänner der Einzug erfolgte. Für ben Feldherrn 
wie für jeben Einzelnen im Heere warb bie ein erbebender Moment, 
ber mit dem Damfverfiherungen ber Gutgejinnten das raſche kräftige 
Einfchreiten lohnie. Ohne Raſt ten einmal gewonnenen Bortheil 
verfolgend, bereitete fib ber Fürſt vor, bie fliebenben Gegner zu 
verfolgen. Es war der unter allen Umſtänden in allen Jahreszeiten 
ſchwierigſte Theil des Weldzuges, der eben bevorſtand. Die Feinde 
batten fih unter Börgey ebeiis nab Oberungarn, theild nah Groß- 
wardein und Debrechin; theils wieder nad Siebenbürgen zu Bem 
gewendet. Dat 2. Wrmeekorps bewegte ſich demgemäß in nörblicher 
Richtung, während das 1. feine Operationen gegen bie Theiß leitete; 
tod war eine Vorrückung ber die Theiß jelbjt mit den ſchwachen 
Streitkräften um jo unzuläifiger, ald Komorn im Nüden bed Fürſten 
berroblih jür Wien und Peitb- Ofen blieb. 

Man mußte den Feind mäber anrücken laffen, um ſich nicht su 
weit von der Baſis entfernen. Als er bie Theis überjchritten 
hatte, brach der Fuͤrſt von Dfen nah Hatvan und Gyöngyös 
auf und mwarf am 26. und 27, Februar 1849 bie Inſurgenten bei 
Kapolna und Kaal zurück. Die Vorrückung ging auf der gefammten 
Linie vor fi, fo daß der Gegner aller Orten über die Theiß gedrängt 
wurde. 

Späterbin konzentrirten fi) abermald bedeutende Inſurgenten⸗ 
mafjen zwiſchen Gyoͤngyös und Hatran und eine Relognotzirung des 
Feldmarſchallieutenants Schlik ergab, daß fie feinen eigenen Streit 
häften weit überlegen waren. Deshalb wurden biefe um eine Diviſton 
(FME. Esorich) verſtoͤrlt und der Fürn begab fich felbit zur Armee 
nah Gödöllß. Die Sachlage entwidelte ſich, troß ber täglichen 
blutigen Gefechte, für bie Feinde bennoh günftiger. Sie hatten 
bebeutende SKräfte am leichter Kavallerie und waren im einer ganz 
offenen Gegend unferen Truppen baburch, wie durch ihre Zahl übers 
haupt meit überlegen. 

Nach dem gegen den überlegenen Feind am 2. Mpril vor 
Hatwan gelieferten Treffen, war HMEL. Schlick genötbigt, fih am 
3. April nadı Göröld zurückzuziehen, der Feldmarſchall Tief an dieſem 
Tage den FME, Esorich ven Waigen nad Gördlld zur Unterſtüt⸗ 
jung aufbrechen, iugleih murbe aber, um bie Bewegungen bed Sein 
bee in ber linken Flanke von Göbild zu beobachten, FME., 
Ramberg angemiefen, Trnppen nach Spent-Falob gegen Gpöngyös zu 
enifenben und allenfallfige Bewegungen des Feindes in unferer linfen 
Flanke zeitlich zu entbeden. 

Der Felbmarfhbal hatte nun fein Augenmerk barauf gerichtet, 
wenn nicht mehr Hatwan, doch bie Stellung von Bagh zu geminnen 
um bem Feinde ten Marſch nach MWoigen zu verlegen und hiernach 
wurde am 3. April das Nöthbige erlaſſen; er mußte nebenbei auch 
für feine rechte Flanke, nämlich für die Straße nach Peſt beforgt 
fein und deßhalb wid er am 6. April in bie vortbeilbafte Stellung 
von Göböld zur. Gleichzeitig ward an eben biefem Tage Feld⸗ 





Umftänden gegen bem entweder nah Pet ober Komorm vorbrämgenten 
Feind verwendet zu werben. 

Us nad dem blutigen Gefechte bei Iſaszeg und Berlaffung 
diefes Drted ter Feldmarſchall am 7. April den Rüdjug nad Meit 
beichloffen hatte, wußte er recht mohl, daß der Weg nah Waltzen 
nun beim Feinde preiägegeben ſei, allein in ber Stellung von Peſt 
fonnte immer ein Theil des Heeres auf dem rechten Donanufer, 
nämlich auf ber Sehne bed Bogens nab- Gram eilen, den Injur- 
genten ben bireften Meg von Waiten nah Komorn verlegen umb 
fie zu einem meiten Ummeg über Retſag und Spolyfagb zwingen. 

FME. Gsorich wurde nun angemwiefen, von Waipen nah Belt 
zu rüden und ib mit der Armee zu vereinigen, FRE. Ramberg 
aber wurde befebligt, fih von Ipolpſagh herabzuziehen und Waitzen 
zu befegen, Damit die Dedung von Komern nidyt aus dem Auge 


verloren merbe. 
Mittlerweile hatte FZM. Baron Welden zu Wien drei neue 
melde gegen 


Brigaden, Herzinger, Teuchert und Theiffing formirr, 
zwiſchen ber Gran und Preßburg aufgeitellt fein 


den 15. Aprü 

follten. Diefe Hülfe konnte dem Feldmarſchall, der immerfort den 
Entfah von Komorn vereiten mollte, nur höchſt willfommen jein 
und er äußerte fich hierüber in einem Schreiben vom 10. April 
gegen ben Feldzeugmeiſter, daß er dieſe brei Brigaden, dann bie Brir 
gabe Vogel und die Divifion Mamberg in ein anſehnliches Korps 
bei Waigen zu vereinigen gebenfe, um jeden Verſuch des Entjuges 
von Komorn mit Nachdruck zu vereiteln. 

Da bie Brigade Herzinger am 9. April bereit? zu Neuhäuſel 
mar, jo befabl ver Feldmarihall dem ZME. Simunich, Komman- 
danten des Gernirungäforps vor Komorm, die nah und nah ein— 
treffenden Brigaden nah Kemend, Köbeliut, Kurtafeffi, Parkany und 
Gran zu biöreniren, woburd dem Feind der Weg nach Komorn 
gänzlich verlegt werben mürde Au eben biefem ®, April hatte ber 
Feltmarfhall für den 10. eine Rekognoszirung des ibm auf bem 
Rakosfelde entgegenftebenden Feindes angeordnet, um ſich von feiner 
Stärke Gewißheit zu verihaffen, da ihm gemeldet wurde, daß feind⸗ 
lihe Kolounen ſich über Fot und Palota gegen Dunaleszi bewegen, 
mithin gegen MWaigen und von dort gegen Komorn zu ziehen beab—⸗ 
ſichtigen. Im der Diepofition zu dieſer Mekognoszirung iprad der 
Feldmarſchall zugleih die Abſicht aus, die Diriflon Gäorih nad 
Gran zu diöpeniren, mährend ber zu MWaiten ſtehenden Divifion 
Ramberg, aufgetragen murbe, bei einem überlegenen Mnariffe ſich 
längs ber Donau über Szalka und Kemend hinter die Gran zurüd- 
zusiehben. Das Kommando dieſer Divifion hatte von dem ſchwer 
erkrankten FML. Ramberg der Gemeralmajor Göh übernommen. 

Am 10. Mpril hatte der Feind mit überlegener Macht 
DWaigen angegriffen und General-Major Fürſt Jablonowski war nad 
dem ‚Tode des tapferen General-Mafors Goöͤtz gemötbigt die Stabt 
zu räumen; er zog jich, tem. früheren Weiſungen des Feldmarſchalls 
gemäß, nach Syalfa Hinter die Eipel zurüd, und ftellte ſich am 
11. April bei Kemend binter ber Gran auf. 

Dem Feldmarſchall mußte nun alles baran liegen, die bejtimmte 
Ueberzeugung fih zu verichaffen, ob bie Hauptmaht des Feindes 
oder nur ein Theil gegen Komorn gejogen jei. Die zu biefem 
Zwede am 13. April angeorbnete Mecognoseirung fiel nicht ber 
friedigend and; ba aber vom Blocksberge aus bie Bewegung ſtarker 
feinbliher Kolonnen gegen Waiten geſehen wurde unb Oberſt 
Horvath aus Szent⸗Endre meldete, dad nad der verläßlichſten Nach— 
richt Goͤrgey, Klapfa und Damianih zu Waiten jeien, war es 
Har, daß es fib um den Entſatz von Komorn bantle, und es murbe 
biernah dem Fürſten Sablonomwsti befoblen, bie Gran-Linie zu 
beobachten, bei Kemend ftehen zu bleiben, dem FME Wohlgemuth 
aber, ber ben Befehl bei Gran führen follte, wurde am 12. April 
Abends bebeutet, daß, wenn der Feind in Stärke vorbringe, dieſes 
glei gemeldet werben folle, damit ihm von Dfen aus der Beiftand 
zufomme, Zu biefem Behufe wurden am 13, April ſämmiliche 
Brüden-Equipagen am rechten Donawlifer aufwärts gegen Dorogh 
gefender, um im Nothfalle bei ran noch eine zweite Brüde ſchlagen 
zu können. 

Der Feldmarſchall beabfihtigte nämlih am 14. einen Schlag 
gegen ben vor Peſth ftehenden Feind auszuführen, bann bie Stellung 
bei Verb aufzugeben, die Truppen nad tem befeiligten Ofen zu 
iehen, dieſes mit 4 Bataillonen zu halten, und eine binlängliche 

acht nah Gran zu bifponiren, bamit hinter ber Gran, 


[teten com Giorih nah Waiten jurüdck befehligt, mm mach 


41’/, Bataillone, 44 Schwadronen und 162 Gefhüge vereinigt würben, 
die jeden Verſuch bed Gmifaged von Komorn vereitelt haben würden, 
Das 1. Urmeekorps follte ferner? das rechte Donau-Ufer befhügen. 
Da wurde der Feldmarſchall in der Nadıt vom 13. auf ben 
April von der Armee nah Olwüg abberufen; aber nod vor jeinem 
Abgehen in der Nacht vom 14. auf den 15. April ſchrieb er bem 
FME Wohlgemuth, daß er bem Uebergang des Feindes über. bie 
Grat bei Kalna mit feinen anfehnlihen Streitkräften verhindern 
folte. Mach dem Mbgehen tes Feldmarſchalls erhielten die an der 
Gran itehenden Truppen eine veränderte Dispofition. 

Hiedurch wurde, es dem Feinde möglich, am 18. April tie 
Gran bei Kalna, O-Bars und Sgent-@yöray zu überfegen, und 
nah bem für umniere Waffen umgünftigen Gefechte bei Sarlo rüdten 
die Infurgenten über Jaszfalu nah Sient-Perer und entfepten am 
22. April die Feſtung Komorn. , 

Diefe Dispofitiomen zeigen deutlich, daß ber Furt bie Abſicht 
der Infurgenten ſchon vorlängit erkannt und ſich bejtrebt hatte Pefth, 
die Hauptitabt des Landes, und Komorn, biefen wichtigen Punkt, zu 
decken. Mit ben oben ausgewieſenen Streitkräften würde er ben 
Feind, ber nur 31 Bataillone, 24 Schmwabronen und 112 Geſchütze 
Jählte und erſt am 18. April ben Uebergang der Gran ausführte, 
wiht nur aufgehalten, jonbern auch zweifelsohne geworfen und dann 
in Bereinigung mit tem auf bem linken Donauslifer aufgeſtellten 
Korpt des Banus die Offenſive ergriffen haben. J 

Nach dem vorausſichtlich glüdlichen Gefechte an der Gran würde 
die Romorner Garnifon jede Hoffnung auf den Entfaß verloren und 
fih ergeben haben. Hiedurch wären bie Streitkräfte des Feldmarſchalle 
beinahe durch bad ganze Gernirumgsforps verjtärkt tworben, und man 
hätte die Inſurgenten mobl wieder zum Rückzuge hinter die Theiß 
zwingen und, ben Rücken einmal befreit, die Verfolgung bes Feindes 
fortfegen können. 

In einem Wrineebefehle aus Olmütz vom 24. April 1849 
ſprach der Fürſt feine Gefühle aus, indem er jagte: „daß es ihm 
doppelt jchmer fällt, die Armee in jenem Momente zu verlaffen, 
wo ihr nah fo vielen Anitrengungen und Beweifen von Hingebung 
für ihren Monarden und bie gerechte Sauce bevorſtand — durch 
die bedeutenden Verſtärkungen in ber nächſten Zeit — ſchöne Tage 
als Lohn für ihr früber icon Geleiftetes zu gewinnen.“ 

Es bat nicht an Stimmen gefehlt, welche die Operationen bed 
Fürken in Ungarn zu befritteln und, ohne bie Berbältniffe näher 
gu mürbigen, unter melden ber Krieg geführt wurde, biefe in ein 
fchiefes Licht zu fellen ſuchten Um fo dankenswerther war e#, in 
dem unter feinen Aujpieien im Jahre 1851 erfcienenen Gejchicts- 
werke: „Der Winter⸗Feldzug 1848 und 1849 im Ungarn“ eine 
Da ſtellung zu finden, bie mahrheitägetren und genau, ſowohl ber 
Armes ald ihrem Oberfelbberrn die gebührende Unerfennung für alle 
fommende Zeiten fidert. j j 

Der Fürft hatte ſich feit April 1849 vom Öffentlichen Wirken 
zurückgezogen. Bufrieren mit bem Bemuftfein in ben gefahrvollſten 
Tagen, durch bie ihm amgeborene eherne Charakters Feitigkeit und 
Entfhiedenbeit das Seinige zur Rettung des Baterlandes redlich 
beigetragen zu haben, vermied er es mit den offentundigen Ber- 
dienften zu prunfen; er machte — mie er ed füglich hätte thun 
können — biefe niemals geltend, und mußte daher um jo freudiger 
überrafcht gemwejen fein, zu vernehmen, daß ihm Se. Majeflät über 
Uintrag des Otdens · Kapitels zum Großtreuz bes Maria Iherefien» 
DOrbend ju ernennen geruhten. Eilf Mitglieder dieſes hohen Ordens, 
Namen, melde in der Armee jomohl durch Stellung mie dur 
hervorragende periönlide € 
geſichert haben: Helir Fürſt Schwarzenberg, Graf Klam Gallas, 
Graf Schlil, Freiherr von Weiden, Freihert von Jellacie, Graf 
Weratislam, Freiherr d’Aöpre, Graf Ludwig Wallmoben, Graf 
Zeintich Harbegg, Graf Mensborff und Graf Nugent hatten, ohne 
bap der Fürſt eine Ahnung haben mochte, dem Großmeifter bie 
unterthänigfte Bitte zur Berleifung bes höchſten Zeichens militärifchen 
Ruhmes vorgelegt. Se. Majeſtaͤt überwiejen dad Geſuch dem tagenden 
Kapitel vom Sabre 1850, und dieſes erfannte 
Einbelligkeit der Stimmen das Großlreuz zu. 


14. | gelebt, Euer Majeftät 


Eigenſchaften fih bleibende Anerkennung 


dem Fürſten durch 
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füngften Vergangenheit den Erbbal aus feinen Fugen zu fhürgen, 
Throne und Reiche zu zertrummern, Recht und Orbnung zu ber 
nichten drohten. Euer Majeſtät haben biefe Kataſtrophen feibit durch⸗ 
find ſelbſt von ber Vorſehung auderforen, 
fegenbringend in die MWeltverhältniffe einzugreifen,“ 

„An Oeſterreichs Schickſalen hing Das- Lot Europa'?, das ber 
Gefeltichaft. Die Empörung erhob mit maflofer Kühnheit ihr Haupt 
ſelbſt auch in Euer Majeftät blühenden St aten; — unb fir feinen 
Monardyen, ohne alle Rüdficht auf die tiefen Wunden, bie ibm bie 
Bolkswuth gefhlagen, trat Fürſt Windifh-Gräg unaufgefordert an 
die Spige de: Truppen und nachdem er Prag mit der Gewalt ber 
Waffen wieder beruhigt, vor Wien bie ungariſchen Rebellen zurüdges 
worfen, das bethörte Mien bezwungen, zog er, die raube Jahresjeit 
nicht feheuend, fiegreich in die Hauptſtadt Ungarns ein. Das gute Recht 
batte geflept, der Thron Euer Majeftät war gerettet und das erfchütterte 
Reich erhob ſich mit nemer, nie gefannter Kraft aus jenen Trümmern 
empor, unter benen es bad Ausland bereits begraben glaubte.“ 

„Das find Thatſachen, mit denen der Name Windifh-Gräg 
unauflöslib verwebt und mit ibm bie Erinnerung an felfenfeite Treue 
und unbengfamen Muh ein hobes Werdienit immerdar verbunden 
bleibt.“ — 

Einen neuen Bemeiß kaiſerlicher Huld erhielt der Fürft im Jahre 
1854, wo ihn Se. Majeftät ber Kaifer zum Inhaber bes neu errichteten 
8. Dragoner- Regiments zu ernennen gerubten. Der Fürft war dadurch 
in einer Weife ausgezeichnet, welche zu den jeltenen zahlt, da die Armee 
Geſchichte — abgefehen von dem Banus ald Inhaber ver beiden Banal- 
Grenz Regimenter, ein Vorzug, welcher mit biefer Stellung verknüpft 
ift, — nur zmei berief Fälle verzeichnet: ben Felbmarfchall Lach, wel⸗ 
der das 22, Infanterie und das feiner Zeit beflandene erfte Karas 
biniers, gegenwärtig erfie Küraffier-Regiment inne hatte und ben großen 
Erzherzog Kırl, deffen Name mit dem 3. Infanterie und vem 3, Uhla⸗ 
nen-Regimente für alle Zeiten verewigt bleibt. 

Im Zabre 1856 begab fih Fuͤrſt Windiſch⸗Grätz zum Beſuch, 
an den Hof nah Berlin. Der Rönigvon Preußen benützte dieſe Beran- 
laffung, um ihn durch die Ernennung zum Chef bes 2. Dragoner:Regi« 
mentd auf, eine ſehr ſchmeichelhafte Weiſe zu ehren. Des Könige Hand 
fchreiben an ‚den Fürſten verdient bier aufgenommen zu werben. Es 
lautet, aus Sand-Souei ven 26. Mai 1856 erlaffen: 

„Guer Durchlaucht find in einer langen ebrenvollen Laufbahn 
ein Mufter militärischer und ritterlicher Tugenden geweſen. Sie baben 
in den trüben Beiten ber Verwirrung vor Bielen unerichätterliche Treue 
und hohe Feldberen-Begabung gezeigt und haben die wahre Manness 
fraft ſelbſt in Augenbliden bewahrt, wo Gott ihrem eigenen Herzen tiefe 
Wunden ſchlug 


„Die Berbienfte, welche Sie ſich in dieſen Zeiten des Zuſammen⸗ 
brudyes erworben haben, erſtrecken ſich über die Grenzen bes öſterreichi⸗ 
fhen Reiches binaus, SH freue Mich, daß Sie Mir durch Ihren 
Beſuch die Gelegenheit gegeben haben, Ihnen Meine volle Anerken- 
nung bethätigen zu können. Nachdem I die Zuftimmung Sr. f. E. 
Apoſtoliſchen Majeität Ihres Allergnaͤdigſten Herrn dazu erhalten 
babe, gebe Ich mir die Freube, Euer Durdlauht zum Chef Meines 
2. Dragoner-Regimentd zu ernennen.” 

„Es di bies ein Regiment, welches bewährten Kriegruhm befigt, 
deſſen Spige viele Jahre hindurd Mein tapferer Oheim, bed Prinzen 
Wilhelm von Preußen Eöniglihe Hobeit und vor ibm Mein in 
Gott ruhender Schwiegervater, des Königd von Baiern Majeftät 
und Mein bochfeliger Oheim Prinz Ludwig geftanden haben. — 
Das Regiment ijt mir hiedurch beſonders theuer, und wenn Ich Sie 
bitte, in der Verleihung dieſes Megimentd einen ganz befonberen 
Beweid Meines Wohlwollens und Meiner Achtung zu fehen, ſpreche 
Ich Ihnen zualeih aus, daß nicht nur das Megiment ſtolz fein 
wird, feinen Chef in Euer Durdlaudı Berfon zu fehen, ſondern 
daß Meine ganze Armee ſich mit Mir en mirb, ben General 
gang Fürfen von Windiſch-Graähtz in ihren Reiden zählen 

nnen.” . 

Der Fürſt batte die öffentliche Aufmerkfamteit wieder auf ſich 
gezogen, ald er im Sommer bed Jahres 1859 in Berlin ammelend 


Die Motive bdiefes Geſuches find ehrenb für die Bittwerber,/mar, um ein Bündniß in bem ftattgehabten Kriege zu erzielen. Auch 


wie für ben Fürften: „Indem wir ben Namen 


nennen,” beißt es barin, „Öejeichnen mir damit zugleich Tugenden, |fohbn au der Spihe 


l ä Aben zum Manne ber Geſchichte machen. Er ⸗ 
* * Pen Fake De Greigniffe au ſchildern, welche in ber 


MWindifh-@räpbier follte er durch bie Nachricht, daß fein Neffe und Schmieger- 


des Megiments Khevenhüller bei Solferino 
gefallen, ſchweren häuslichen Schmerz erfahren, ber ihm feboh in 
feiner hingebenden Treue und Ihätigkeit nicht hemte, 
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So mie die Armee die Werbienjte bes Fürſten zu mürbigen 
mußte, eben. fo ehrie er bie tapfere That von Gaeta indem er im 
Namen feiner - Orbendgenofen Se. Maſeſtät um Verleihung bes 
Therefienfreuges für König Franz IL und deſſen Bruber in Gaeta 
bat und dieß dem König in bem befannten, in ber Militär-Zeiiung von 
16, Februar v. J. veröffentlichten Schreiben amzeigte. 

Troß feine® Greiſenalters umd der vielen Strapagen feines 
Kriegerlebens durch mehr ald ein balbes Jahrhundert, erfreute ſich ber 
allgemein verehrte Helb guter Gefundheit und erſt vor einigen Wochen 
feffelten ihn bie erften heftigen Unfälle jener Krankheit an das Lager, 
welcher er nach ſchwerem Kampfe erliegen follte, Seine Haltung in 
biefem leidenvollen Zuſtande war von der ergreifenbften Würde. Der 
edle Fürſt job dem Tode, dem er auf den Schlachtfeldern fo oft ine 
Auge geſchaut, auch lehzt, wo er an ihn herantrat auf dem Lager, un- 
erfüroden und mit ber frommen Ergebung des Ghriften entgegen. In 
Demuth fih bem Rufe des Höchſten fügend, empfing er bie Tröflungen 
und bie letzte Stärkung, welde bie heilige Kirche dem Scheidenden 
bietet. Nah diefem frommen Alte lieh er fich fchmarze Kleidung ans 
— und verſammelte ſeine Familie und alle ſeine Diener an ſeinem 
ager, bat ſie, ihm zu vergeben, wenn er irgend Einen beleidigt habe, 
und berubigte ſie über ihre Zukunft, für melde er geſorgt habe. Se. 
päpftliche Heiligkeit gerubten tem Scheidenten auf deffen fromme Bitte 
ten apoſtoliſchen Segen zu ertheilen. Das betreffende Telegramm traf 
am 20. db. Nachts ein, und ber Gegen wurde ſogleich von dem im 
Palaſte des erlauchten Kranken weilenden Prieſter über denſelben ge 
ſprochen. Se. Mafeftät der Kaiſer hatte den Leidenden mehrmals und 
noch vor Allerhöchſt feiner Abreiſe nach Venedig mit längeren 
Beſuchen beehrt nnd ließ ſich auch mad Venedig täglich über das 
Befinden des Fuͤrſten telegraphiren. Die echt chriſtliche Faſſung bei 
Fürſten, feine Ruhe, Sanftmuth und Ergebenheit gereichten Allen, 
die um ihn weilten, zu tiefer Erbauung. Er bewahrte die Friſche und 
Klarheit ſeineẽs Geiftes im vollſſem Maße, traf feine lehwilligen An⸗ 
orbnungen bis in das Heinfie Detail in voller Rube und nahm ben 
herzlichſten Abſchied von allen Freunden die ihn befuchten. 

Dem Felbmarihall begleitet die Achtung und Berehrung Aller, 
welche das mahre Verbienft zu mürbigen wiſſen! 

Das feierliche Leichenbegängnig fand zu Wien am 26. d. 
um 2 Uhr Nachmittags ſtatt. Se. Ergellenz der Feldmarſchall “ni 
Wratislaw befehligte ten Kontuft, wozu von den in ber Reſidenz⸗ 


während ber Leichenwagen von ber an ber Spige !befindlihen Diviflon 
Kavallerie übernommen und von biejer, fo wie von einer Divijion bes 
Infanterieregimentd Graf Coronint Nr, 6 mit ber Regimentämufit auf 
ter Girconvallationdfttaße gegen bie Alſervorſtadt, dann meiter über bie 
Augartenbrüde, dur die Augarten- und Gtatgutgaffe bis zum Nord⸗ 
bahnhof begleitet und daſelbſt zur Weiterbeförderung in die Familien- 
gruft nah Tachau in Böhmen übergeben wurde Am 28. findet zu 
Prag das feierlihe Leichenbegängniß flatt ımb wird am 31. bie 
fterbliche Hülle in ber Fürſtl. Familiengruft u Tachau beigelegt, mo das 
aus Klattau berangegogene 8. Hußaren-Regiment Kurfürft Helfen: 
Kaffel und eine Batterie dem Werblichenen die legten milltäriſchen 
Ehren ermeilen werben. 

@e. !. k. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Ferbinand erſchienen, 
in Vertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers, weiters Ihre k. k. Hoheiten 
die Hrn. EH. Franz Karl, Leopold, Rainer und Sigismund bie 
Hrn, Minifter, bie Generalität, bie Mitglieder des 5. Herrenhaufes 
unb viele bei Abgeormetenhaufes, bann eine umüberfehbare Zahl von 
Stabs- und Offizieren, fo wie bie Militär-Attaches ber h. Geſandtſchaften 
am Eaif. Hofe, — ein in ber That majefätifcher Aug, dieſes ernfk 
impofanten durch die hertlichſte MWiiterung beaünftigten Schaufpiels. 

Se. Majefät der Kaiſer von Rußland hatte den Verewigten 
durch eine eigene Depntation geehrt, melde aus dem General-Lieute- 
nant Scheibemann, bem Oberſten Schulbner und dem Garbelieutenant 
Muchanoff beftand, ingleihen war eine Deputation des £. preußifchen 
2. Dragoner- Regiments, Oberftlieutenant Regmts- Rommaubeur von 
Tresfomw, Rittmeiſter Steinbrüd und von ber Mark unb mehrere 
Dffisiere, eine meitere aud der Bunbeöfeftunng Mainz; berem 
Gonverneur der Feldmarfchall gewefen, unter RMEL. Freiherrn von 
Paumgartten umd von der E E Armee Mbgefantte aus allen 
Generalaten erichienen. 

FM. Fürſt zu Windiſch-Grätz befchloß feine Laufbahn an höd- 
ſter irdiſcher Ehre überreih. Er war Ritter bes goldenen Vließes, 
Großkreuz bes militärifchen Maria Therefien-Orbens und bes ungarifhen 
St. Stephan-Drbene, Ehren⸗Großkreuz des Johanniter-Ordens, Mitter 
des ruffiihen Andreas⸗Ordens in Brillanten, des &t. Wlerender 
— in Brillanten, des Wladimir Ordens 3. Kl., des 
Georg-Orbent 4. KL, Großfreug bes preußifchen ſchwatzen und rothen 
Adler⸗Ordens, des bannoverfhen St. Georgen» und des Guelphen- 
Orbens, Ritter des bairifhen Hubertus-Orbens, Großfreng bes farbinis 


ſtadt garnifonirenden Infanterie Regimentern Kaiſer Alerander, Graf|ichen Ordens San Lajaro und Maurizio, des olbenburgifchen Hauss 


Goronini, Herzog von Parma, Gropfürtt Michael, König ber Belgier, 
Nitter von Frank und Prinz Holftein je ein Bataillon, das 8, 


Zäger Bataillon von ber Mauer, das 9. SKüraffier-Megiments Graf|ruffifchen Ehrendegens, 


Stadion und 24 Gefüge beigegogen wurden. Die Einfegnung ber 
Leiche erfolgte in ber Edotenfirde dann nabm ber Kondbuft feinem 


Weg über dem Kohlmarkt burch die E, f. Burg. Außerhalb bes äußeren |öfterreigifchen Reichsrathes 


Burgthores ſchwentte berfelbe rechts auf das Sofephfläbter Glacis, ı 


und Berbienft,, des parmefanifhen sKonftantin-, bes Did 
Gregor-Orbens und bes todfanifhen Stepban-Orbend, Befiger eines 
Inhaber des Dragoner-Megiments Nr. 2, 
Chef des Föniglih preußifhen Brandenburg’fchen 2. Dragoner-Regiments, 
Gouverneur von Mainz, erblicher Meichdratb im Herrenhaufe bes 


Armee-NRachrichten. 


Deſterreich. 


* (Bien) Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben folgendes Ah. Hand⸗ 
ſchreiben zu erlaffen geruht: 

„Leber Generalmajor Fürſt Windiſch-Gräͤtz! Der überaus ſchmerzliche 
BVerluft, den durch den Tod Ihres Waters Ih und Ihre Farnilie erleiden, 
bat Mid) tief ergriffen. 

Un ihm verliert Meine Armee das glänzendfte Vorbild echter Mitter- 
lichkeit. Diefem Ausbrude Meiner wärmften Theilnahme füge Sch die Ver: 
fiherung Bei, daß Ih für die vielen und großen Verdienſte Ihres nun ⸗ 
mehr in Gott rubenden Vaterd um Mih und Mein Reich ftetd ein banfe 
bares Andenken bewahren werde.“ : 

Benebig, am 22. März 1862. 
Beang Joſef m. p. 


*s Dem Rehunngöführer erſter Mlaffe, Joſef Kunze, des Preis 
willigen Hußaren-egimentd Graf Balfiy Nr. 2, haben Se. Majefät der 
Kaiſer bei beffen Uebernahme in den Ruheftand, in Anerkennung feiner mehr 


!ats A2fügrigen belobten Dienftleiftung das goldene Verdlenſtkreuz mit der 


Krone zu verleihen gerubt. 


*, Nachdem die Reitmethode des Brigadiers der Freimilligen-Kaval- 
lerie-Regimenter, Oberften Baron Edels heim in Baiern vom beften Erfolg 
gefrönt wurde, ſcheint man aud im Preußen biefe näberer MWürbigung 
unterziehen zu wollen. Dortige Blätter berichten hierüber folgendes: 
Mehrere Kavallerie» Offiziere werden ſich demnaͤchſt im bienftlihen Auftrage 
nad) Wien begeben, um mit Genehmigung ber faif. öfterreichifchen Regie-⸗ 
zung den Exercitien ber k. k. FreiwilligenVrigade bei Gtoderau ummelt 
Wien beiqumohnen. Der Führer: diefer, in favalleriftiichen Seifen durch 
ihre 2eiftungen Aufſehen erregenden Brigade ift ber auß dem Feldzuge von 
1859 rühmlich befannte Oberft Baron vo. Ebelöhelm (bdamald Rommandant 
bes Hußaren-Regimentd König von Preußen), ein Meiterführer von außer 
gewoͤhnlichem Talente. Bon ber prenfifgen Regierung find dazu Fommanbict 
(and in Wien bereits eingetroffen) der Oberftlieutenant von Kerdjenbroigt; 
Kommandeur des Carberhußaren-Megiments, der Major von Dafiel, & 
suite des Weftppälifhen Hufaren-Megiments Mr. 8 und Präfes ber Memonte, 


J 


AntaufssRommiffien für bie oͤſtlichen Provinzen, der Major von Witzendorff, 
& la suite des Generalftabes und periönliher Adjutant Sr. k. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Karl, der Major von Eon, Flägel-Mdjutant Er. Mafeftät 
des Königs, der Rittmeiſter von HIR, vom Weſtfaͤliſchen Rüraffier-Megiment 
Nr. 4, fommandirtald Lehrer bei der Di. Meitfchufe, n. Rittmftr. b. Meife, vom 
Brandenburgiihen Hußaren-Regiment (Zieten' ſche Hufaren) Nr. 2. 

° (Bien) Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte am 22, d. Abs 
iheilungen ded um Codroipo zufammengejogenen 3. Armee⸗Korbs Br. l. 
Hoheit ded Herrn Erzherzegk Ernſt und wurden auch bier wie in Bis 
cenga (mie verweiſen auf die folgende Original Mittheilung) mit undbe⸗ 
ſchreiblichem Jubel von den Soldaten empfangen; am 24. fand bei Mar 
lamoeco ein gtoßed Scemanöver flatt. Es handelte ſich um die Abweiſung eines 
feindlichen Angriffed auf Benebig ſelbſt. Angenommen wurde, daß eine feindliche 
Flotte bie Seebefeftigungen und darunter das Fort Alberoni und Mr. 71 ger 
nommen, bie Hafeneinfahrt forciert, in den Lagunentkanal eingedrumgen Sei und 
Sanbungdteappen vor Malamocco ausgeſchifft habe, welcht jene Fefte Rürmen. 
Zwei Banzerfregatten ſtelleu fh den Truppen aus Benebig jur Berftärfung 
zuführenben Dampfern entgegen — bad) werben felbe durch eine ſchwimmende 
Batterle und bie Sanonen bed Forts berart beſchoſſen, daß ffe fidh wieder 
in offene Ser zurüdzlehen müffen, worauf dann bie Verftärfung den Feind 
aus dem Lagunenſtriche vertreibt und Malamacco entfeßt, Das Mandver 
wurde mit beſonderer Paͤziſſen ausgeführt und Se, Majeftät gaben ben bei 
bemjelben verwendeten Truppen und Schiffen bie allerhöchſte Befriebigung 
zu erfennen. 

Für den 26. ift eim Autflug nach Movigo feſtgeſetzt, wo bie in An« 
griff genommenen Befeflgungen einer eingehenden Prüfung „unterzogen 
werben, ſodanu gerußen Se. Majeſtät die Truppen in Porberione, Hbine, 
Görz und Lalbach zu infpigfren, umd vom ber letzteren Stabt bie Müdreife 
nah Wien amgutreten, und ſieht man der Allerhöchſten Ankunft künftigen 
Samftag entgegen. j 


*.Einige Tage vor dem Tode erlleß FM Fuͤrſt zu Windiſch⸗ 
Grip folgenden Abſchledsbefehl an fein Megiment, ben er ſelbſt 
diltirt und eigenhändig unterfertigt hatte: 

‚ „Un Mein: Regiment! 

Ich kann biefe Melt nicht verlaffen, obne mein tapferes Regiment 
neh zu grüßen. Ih babe hiernieden Reis: bie lebhafteſte Theilnahme für 
basjelbe gefühlt, und werde, wenn dieß jenfeits möglih fein wird, fein 
Thaten und Schickſale verfolgen.” 

Bien, 13. März 1862. A. Windiſch⸗Grät, FM. 

Gleich nach dem Ableben langte folgended Telegramm des greifen 
FM. Grafen von Nugent, Excellenz, ſeines vieljährigen Freundes und 
Bafıngefährten in Wien an: „Der treuefte Freund bed großen Tobten 
beweint den Berluft für Ralfer, die Urme, ben Staat und für — 
Nugent." 2 


*° In mehreren Rum mern unſeres Ionrmald haben mir einen eben 
fo geiftvoflen al zeitgemäßen Artifel „Mordamerifa und Weſteuropa“ beti- 
tel, von dem ff Hauptmann 3. MRoſin ich gebradt, ber beffelben Bei 
falls ſich erfreute, wie ein früͤherer Aufjag Über „Montenegro.* Wir berübs 
ren dieſes Faftum, weil ber morbamerifanifche Geſandte am E. f. Hofe, 
Sir John Lothrop Motley, ala Geſchichtaſchrelber rühmlichſt befannt und 
erft kürzlich in ber Beilage ber „Wienerefeitung" ber Wochenſchrift für 
Kunft, Wiſſenſchaft und öffentliches Beben, som 22, d. M. als ſolcher mit 
Neht andgezeihnet, — bem Auffage „Merbamerifa und MWeiteuropa® die 
Shmeichelhaftefte Anertennung zollte. Hauptmann Mofinih hatte bem Seren 
Geſandten feinen Wrtifel zur Prüfung zugefenbet und war hoch erfreut, 
don biefem eminenten Hiſtoriker das folgende Anerkennungüſchreiben zugeſtellt 

alten: 
nn Legation of the United States of America at Vienna 

10. Februar 1362, “ 

Mein Herr! Ich habe die von Ihnen verfahten nah in der „Militär- Zeitung” sebrude 
det Zehn Artikel richtig erhalten und berile mich, Ihmen meinen herillchen Dank für bie 
döpiche Mittheilung zu ſchlden. j 

I babe eben‘ die Artikel mit Mafmerkfankeit und tiefem Intereſſe durchgeleſen 
undes iſt mir eine wahre Freube, bem Verfaffer meine Bewunderung über Die aus · 
geseichneten Kenntniffe — fowohl wilitärifen als politiiägen, — ter Badıe und über 
hampt’äßer bie großen Talentt, wentit die werhäng nigeoflen Zuſtaͤnde meines Baterlandes 
Hebandelt worden find, ausjubräden. 

RE Bergnigen und Dankbarkeit werbe ich bie Fortſehurig biefer meilırhaften 
Arbeit erwarten, s 
sUnterbeffen babe ich die @hre, mit großer Hochechtäng zu werbieißen 
0“ hi Ti l Gr gebeufer 3. Motley m. 
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Die Redaktion fühlt, ſich geſchmelchelt, von Kapacitäten eined Ste 
Motley vorſtehendes Urtbeil veröffentlichen au fönnen; ein Urtheil, welchet 
feſtſtellt, Daß unfere Offigiere nicht nur bie vaterländiſche, ſondern auch bie 
Geſchichte entfernterer Staaten greümblich zu Aubieren und barzuftellen ver⸗ 
ſtehen. Hauptmann Nofinih {ft auch Werfaſſer der Broſchüre: „Die unga- 
riſche Frage nnd ihre Loͤſung.“ 

”, Aus Vicenza ſchreibt man uns: Den 17. db. M. beſichtigte 
St, Majekät beim herrlichſten Früblingäwetter die unter dem Aommanbo 
Br. f, Hoheit des Erzberzog Albrecht Fonzentrirten 4 Beigaben des 8. 
Armeeforps. Unter diefen Truppen befand fi auch bie eftenfifche Brigade 
Sacoyi, jene pflicht amd ſchwurgetreuen Söhne Modenas, deren Fahnen 
fhon im Sabre 1849 beim* Sturme auf Livorno mit benen ber gleich⸗ 
fall® Hier anweſenden Regimenter Kinskti und Meiſchach fiegreih flat 
terten und welde heute, fo wie bamald, Se. Fönigl. Hoheit der Herzog 
von Mobena perfönlih befehligte. 

Nachdem die Truppen abgeritten waren, verfammelten fi ſämmt- 
Ile Offiziere zwilhen ben beiden erſten Treffen und Se. Majeftät hielt 
ihnen zuerſt in deutſcher und dann unferen mobeneflfden Kameraden in 
italienischer Sprache eine kurſe begeifteende Aurede. Als barauf bie mit 
Medaillen geihmidte und reangagirte Mannfchaft vorgefiellt wurde und 
der Kaiſer am die Einzelnen Worte ver Anerkennung umb ber Tiehe 
vollſten Fürforge in ihrer Mutterſprache richtete, da brach Ton den nächſten 
Abtheilungen ein ſtürmiſches Virat aus, das ſich fortpflangte von Bataillon 
zu Bataillon Bid in die rüfmärtigen Treffen der Ariillerie unb der Hu ⸗ 
Baren und das ber allgemeinen Freude, ben geliebten Kaifer im umferer 
Mitte zu Haben, jubelnden Ausdruck gab. 

Darauf erfolgte die Defilirung ber Truppen und man ſah es den 
Leuten am, Deutfhe, Slaren, Stalienee und Mägyarem, wenn aud nicht 
einem. und bemjelben Kern entiproffen, fie fühlten jih aus einem unb 
beinfelben Guß gemobelt, von einem und bemfelben Geiſte beſerlt, von 
einer ehrenbaften Gefinnung, von einem fehnlihen Munich, von einer 
zuberfihtlihen Hoffnung gehoben. ) 

Bon dem Nexvue-Platze, mad ‚einem Wefuche bei Ihrer k. Hoheit 
ber Frau Erzherzogin Hilbesarbe, begab ſich Er. Majeſtät auf ben Berico, 
trat in bie von Menſchen erfüllte Klrche der Madonna, befictigte dann 
das zum Andenken ver 1848. auf jenen Höhen gefallenen Tapfern er 
richtete Monument und verfügte fi darauf im bie Stadt, mo im Der 
legationd-&ebäude die Vorſtellung des Klerus, der Eivil-Mehörben, der 
Provinzial-Deputirten arid einiger Seren bed Abels flattfanb und Br. 
Majeftät die zahlreich eingehändigten Bittgeſuche mit ber freundlichſten 
Herablaffung. eigenbänbig abnahm. 

Während nun Se, Mojeftät um 2 Uber ber Mittagstofel bei Sr, 
f. SHobelt dem Erzherzog Albrecht beimahnte, zu welcher bie Generalität 
unb felbfiftänbigen Kommandanten, bie Spitzen der Geiſtlichkteit und ber 
Clvil · Behoͤrden und mehrere Herrn. der Ariſtokratie gelaben waren, beivin« 
thete eine beträchtliche Anzahl Stabt- und Oberoffiziere, umter welcher 
jede Waffengattung und jebed Batalllen vertreten waren, ihre eſtenſiſchen 
Brüder, wobei unter dem - Mlängen ber MWolfshymme bie Toaſte ans, 
gebracht wueden, für Se, Majeftät ben Kalſer, für dem mobenefifchen 
Souverain und beffen brave, mitten unter Verrath und Xreubrüdigfeit 
feſt gebliebene ehrenhafte Truppe, 

Was wir am dem heutigen ſchoͤnen Tage ſchmerzlich bedauerten, war 
die Abweſenheit unſers geliebten Heerführers Benedek, ber in früheren 
Jahren gerade dieſes Armeekorpe kommandirte und dasſelbe immer und 
bis in die trübſten Tage bed Ichten Feldzuges firgrei führte. 

Ein Sturz mit bem Pferbe, bei dem er ſich Teiche befchäbigte, 
beachte und um bie rende feiner Gegenwart, und Hat gewiß auch er 
eb lebhaft, bebauert, da er. nit Zeuge fein Fonnte, wie der Ralfer am 
bem Anblick feiner alten braven Regimenter und ber wackern Mebenefen- 
ſchaar ſich erfreute. 

Als Se. Majeſtaͤt nah ber nachmittägigen Beſichtigung einiger file 
tiſchen und militäri ſchen Auſtalten um 5 Uhr zur Uübfahrt auf dem Bahnbef 
eintraf, da waren Offigiere und Mannſchaft lange ſchon vorautgeeilt, ihren 
Kaiſer und Herrn noch einmal zu ſehen. Kopf an Kopf, ohne Unterfchied 
der Truppe unb bei Ranges, drängte. es fih vor dem Bahnboft und in 
bemielben, Tauſende von Stimmen erfallten und das bonnernde „Hoch“ 
braufte längs. ber Bahn noch lange hinter bem entichmwunbenen Train. 

Und was ift ed, das bie Druſt unferer pflichtgetreuen Soldaten ge 
genwärtig böber und flolger hebt als in fo manch' anderer, ſelbſt friegd- 
glücklichen Zeit? es iſt bie Webergeugung, bie bon Oben bis zu den unterfien 
Shargen Alle biſeelt, feſtſtehen und ſiegen ober fallen gu müffen bei dem 
geofen Bollwerk, das .Wenetien für die. Menardie geworben; es ift eudlich 
das Berouftfein noch für etwas Befferes, für etwas Heiligeres fechten mb 
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ſterben gu dürfen, ald dies den Feinden unfers geliebten Raijerd und Krieges 


herrn vergänmt feln wird. 
* (Zrieft, 


werben wir begüglicd; ber Erläuterung ded von und bervorgehobenen Gegen⸗ 


ſtandes anf den Arffah des Herrn Oberſten Möring vom 5. Mär, in ber 
öfterreihifhen militaͤriſchen Zeitſchrift hingewieſen, wo mir fie auch bereits’ 
gefunden haben. Perfönlich zu fein, war in jenem „Eingeſendet“ nit une 
‚fere Abſicht, mas wir offen erklären, wohl aber ber Verbreitung von Un—⸗ 
bie im gegenmärtigen Augenblicke bie öffentliche 
Meinung über bad wahre Erforbernif Oeſterreicht an Steeitmitteln zur Ser 
um jo mebr zu beeinflußen geeignet waren, ald beren Vertreter allerdings 
eine im feiner Waffe anerfante Kapacität ift. Wir nennen jeht unfern Damen 
ohne Scheu, weil wir dieß unferee Ehre ſchuldig find und überlaffen es 
dem Heren Oberſten Döring, fi in einer Sache, die von dieſein Augen- 
mit unjerer Erflärung 


ſichten emtgegenäutreien , 


blide am nice mehr vor bie Deffentlichfeit gehört, 

nad eigenem Gemeffen zufrieden zu flellen. 
Wilhelm v. Tegetthoff, 
f. £. Einienjhifft-Rapitdn, 


— (General Schlit's Leichenbegängniß in Kopidine) fand, mie ben 


Prager Zeitungen gefchrieben wird, am 21. d. M. ſtatt. Schon am 20. 


Nachmittags war ein Batalllen des k. k. Imfanterie-Megimentd Baron 


Steininger mit ber Megimentömuflk, ferner zwei Edcabronen Fürſt Liechten⸗ 


ftein-Hußaren von Pardubig und eine Halbe Batterie von Joſephſtadt dort 


eingetroffen, um dem verblidenen Kriegähelden das legte Geleite zu geben. 
am 20, und 21. d. M. bis Nachmittags 2%/, Uhr war ber hohe Ber 
blichene im Fideiconuniß · Schloße zu Kopivino am Paradeberte audgeftellt 
und um 3 Abe Machmittag wurde die feierliche Beiſehung vorgenommen. 
Aufer den obgemannten Truppenkoͤrpern war noch dad Jiejner Scharf 
fügentorps mit feiner Fahne und Korpsmufif audgerüdt, Bon der hohen 
Grueralität waren anweſend die HO. FME, Graf Noftig, FIRE. v. Melczer, 
G. DM. Baron Dobrenſty, G. DM. Prinz Solms, auferdem die Fürſten 
Taxis und Biechtenftein, die Grafen Mofi; und Althan, bie k. k. HH 
Staatöbeamten von Zieju nabſt zahlteichen f. f, Offigieren der verſchiedenen 
Waffenguttungen. Die feierliche Ginfegnung nahm Hr. Ganonicus Mais 
and KRöniggräg unter Aſſiſtenz von 35 Geiftlichen vor. Bei der Einjenfung 
bei Eeichnams folgten bie üblichen Gewebr⸗ und Geſchützſalpen. Einen 
BDeweis, wie belicht der Werftorbene in allen Schichten ber Berölferung 
war, liefert ber Umftand, daß fih bei der Beerdigung eine immenfe 
Menſchenmaſſe verfammelte, deren Unzahl mit Autſchluß der ausgerückten 
‚Bruppenabtheilungen auf nahezu 16,000 angegeben wird. Da bie Bamilier- 
:geuft, welde Graf Schlil bauen lieh, noch wicht vollendet if, — es jol 
ein großartige: Bau im byzantinifhen Styl mit einer Wrontlänge von 16 
-Klaftern werden, — fo wurde bie Leiche, die fi in einen Zink⸗ und einem 
"Helziarge befand, enflweilen in einem pemauerten Grabe am alten Kirchhof 
beigefegt. Die Friebbofsmaner war mit gränem Meiflg gegiert. Der Zubrang 
mac fo ungeheuer, 
fogar die Daͤcher abbedten, um den impofanten Zug vom den Dad» 
böden and zu feben. Der Pfarrer zu Kopidlne hielt eine rührenbe 
2eichentebe, 


* Bon ber in unferem Blatte mehrfah genannten „Organijation 
der Militärs Aominifteation der f. & Urmee” zuſammengeſtellt 


von Arnold von Köven, k. k. Major und Korps⸗Adjutant des 5, Urmer- 
Korps ift je eben bad 6. Heft (8 Bogen ftarf) folgenden Inhalts er« 
ſchienen: 1. Suprrarbitrirung der Offiziere, MilitärParteien, und Militär 
Beamirn, bann ber Feldaͤrztlichen Gehüͤlfen, Militär-inter Parteien und 
Diener; 2. Penfionsnormale für die f, E. "Senerale, Stabs und Ober 
offifiere, MilitärParteien, MilttärBeamte, Militär» Unterparteien und 
MrmeeDierer; 3. Bormerkung, Wufnahme und Ueberfegung in ben Mer 
forgungsftandb der Militär Impalidenhänfer, nebft den Gebühren bafelbft. 
4. Behandlung fber incorrigibien Offiziere, Entlaffung mit Gnabengehalt. 
d. Quitirung der Charge mir und ohne Gharafter ber E. f. Generale, 
Stabt- und Dberoffigiere dann Militärs Parteien. 6, nibentbaltung ber 
penfionirten, mit Gharafter quittirten und mit Onabengehalten beiheilten 
Dffyiere, Militär Parteien und Benmte, dann der ohne Gharafter mit 
Gnadengebalt betheilten Indlviduen, ber Militär Witwen und Maifen. 
Das 3,4. und 5. Heft werben bemmächft folgen, 
Die Macfrage nad biefem jebem Militie unentbehrligen Hand ⸗ 
buche iſt bei offenbarer Müplichfeit beöfelben bedeutend, daß van ber 
mamhaften Auflage nur wenige Gremplare vorhanden find und ba all» 


18, März.) Die „Militäredeitung" vom 15. Mär 
bringt eine Antwort auf dad „Gingejender“ des Morgenblattes vom 
41. März der fonflitwtionelfen üÖfterreihifhen Zeitung. In biefer Antwort 















daß bie Beute auf die Bäume emporfletterten, ja 


jährlich, auf den Abſchluß mit Emde Desember für jedes Heft feparat ein 
Suplement über die erfolgten Weränberungen folgt, fo bleibt das Merf 
jederzeit zum Dienfigebrauh vollftändig und immer anwendbar; ber 
äußert mäflige Unfhaffungsprei® ber Drudbogen & fr. De. W. erflärt 
übrigens auch ben ungewöhnlichen Ubfaß biefes von einer jeher glüdlichen 
Idee auögegangenen Hilfsbuches. 


Großbritannien. 


*. Ueber die Marine fohreibt bie „Meier Zeitung“: England ift in 
ber legten Zeit, wie befamnt, für bie Hebung feiner Marine außerordentlich 
thaͤtig geweſen. Man mußte nachholen, was in der Meibe von riebend- 
jahren, bie ver Februarrevolution vorausgingen, verfäumt, vernachläͤſſigt 
worden war. Daher das Unfhwellen der Flortenbudgers. , Ieht haben fie 
inbef wohl ihr Marimum dinter ſich. Die Boranfhläge für das Jahr 1862 
bit 63 meifen gegen bie dei Borjabred ein Eriparniß von 850,000 2, auf, 
die legteren betrugen 12,640,000 2., bie gegemmärtigen betragen mur 
11,794,000 8, Am meiften ift an Schifftbaubolz gefpart worben. Hölgerne 
Linienfchiffe werden gar nicht mehr gebam, und auch bei dem Bau von 
Panjerſchiffen wird wahrſcheinlich binfort Holy verhältnifmäfig fo gut, wie 
gar nicht in Verwendung fommen. Bleibt der Friebe erhalten, — und feit 
der Beilegung ber Differenz mit ben Bereinigten Staaten, bie ſich für's 
erfte, ſo meit es won beiden Briten abhängt, unbebingt nicht wiederholen 
wird, find bie Ausfichten anf einen großen Krieg im weite Ferne gerüdt 
— fo find noch geößere Erfparniffe möglih. England bat durch feine legten 
Anfteengungen feine Superiorität jur See wicber fo feſt begründet, daß «#6 
jept feine weitere außerordentliche Thaͤtigkeit dafür zu emtwidelm nöthig bat. 
Auch die größere Sicherheit, die man durch bie verftärfte Kuͤſtenverlheidigung 
und durch bie Organifation der freiwilligen gegen einen Angriff von außen 
ber gewonnen, fommt bem Flottenbudget zu gut. 

Es iſt eine überaus ſtattliche Macht, — ſtattlich mit alein durch 
bie Zahl, Groͤße und Qualität feiner Schiffe, ſondern auch durch die ge 
ſteigtrte Tüchtigleit feiner Mannſchaften, welde England im kommenden 
Jahre auf der Bee entfalten wird. Die Kanalflerte wird aus 12 Schiffen 
(darunter 2 PBanzerfregatten und 2 Linienichiffe), bie Mittelmerrfloite aus 
28 (darunter 9 Einienjchiffe) beſtehen, bie amerifanifhe Station II Schiffe 
(mit 8 Linienichiffen) zählen. Diefe drei Geſchwader fünnen gewiſſer ⸗ 
maffen ald Binnengeſchwader angefeben werben, denn vermittelſt des Dams 
pfeb und der Telegraphen find auch bie entfernteren raſch für Eventualitäten 
in der Mähe heranzuziehen. Ju ben ferneren Gewäſſern wird England zu- 
fammen dutch 22 Fregatten und Corvetten und BB Kriegsſloeps repräfentirt 
fein. Alles in Allem wird «8, einfchliehlih ein Dutzend Küſtenwachſchiffe, 
1862—63 160 Schiffe ſchwimmen haben. 

Dad die Bemanunng bewifft, fo foll die englifche Station — ffir 
vier, Matroſen, Marinerd und Schifftjungen zufammen — 15,200, bie 
mittellaͤndiſche 9800, die amerifaniichemerianifche 12,000, die übrigen Sta- 
tionen 17,000 Mann zählen; die Flotte wird alſo im Ganzen 54,000 Mann 
im aftiven Dienft haben, wovon ſwiſchen 30 und 40,000 für den Nothfall 
raſch für die Lamdedvertheidigung verwandt werden fönnen. Dazu Eommen 
nun noch 4400 Dann in dem englifhen Häfen, 800 Mariniers, 4000 Rig · 
gerd in den Dodyarbd (lauter tüchtigt Serleute), 2700 dienftfähige Pens 
flonärd ıe., jufammen 23,000 Mann, bie für den unmitielbarer Dienjt Dis- 
ponibel find, und emblid — worauf befenders Grwicht gelegt wird — bie 
in jüngfter Zeit organifiete Royal Maval-Meferne, Ueber bad patriotiſche 
Verhalten der Mannfhaften, melde dieſes Korps bilden, fann man, jagt 
der englifche Ariegäfekretär, nicht Mühmens genug machen. Auf jie können 
wir und unbebingtverlaffen. Es find first rate Seeleute. Jeder Rauffahrer gibt 
ihnen bei der Bemannung feines Schiffes den Vorzug. Bereitd haben ſich über 
10,000 Mannbafürenrolirt; auch biebeften Offiziere der Handeltmarine ſtroͤmen 
uns zu. Die Koften betragen für den Mann etwa 13 2, jährlich. KRechnet 
man hierzu ſchließlich noch Küftenfreinillige, fo bat England zufammen 
gegen 40,000 Mann für auferordentlide Fälle verfügbar, und da für bie 
Geſchwader der Binnenjtationen immweiteren Sinn bed Wortd — bie Aunale, 
die Mittelmeer und die atlantifche Flotte — die Hälfte genügt, fo würde 


England nöthigenfalls in fürzefter Friſt dieje Streittraft verdoppeln fönnen. 
Den Uudfall, den der Weiland der Flettenbemannung aljährlih durch ver» 


jiebene Urſachen erleidet, fann man zu etwa 11 Vrocent anjchlagen; ber 
Grfag, den jie durch die für den Dienft herangegogenen Schiffsjungen erhält, 
die ſich theils auf ber Flotte, theils auf ben Küftenwachfciffen, theils auf 
den Training ·Schiffen in den engliſchen Häfen befinden — im Garen 9500 
— beit den größeren Theil des Bedarfe. Die Sterblichkeit auf bem 
Schiffen if natürlich im Durchſchnitt noch immer groß, doch nimmt fie, 
Dank ber ‚befferen Wentilation, wofür freilich mod immer vi.l zu thum 


ift, den versolllommneten Deftillirapparaten für bie Beſchaffumg guten 
Waſſere, dem viel befferen Fleiſch, das jetzt ben Matroſen gereicht wird 
u. ſ. w. nicht unbedeutend ab; auch friſches Bred erhalten ſie jetzt, 
fo gut es nur ein Gentleman in London und Paris haben kann. Die 
Defertionen haben nicht unbedeutend abgenommen, beögleihen bie Anwen ⸗ 
bung ber neungeſchwänzten Rabe; 1857 Hatten neh brei Procent ber 
Mannſchaften Förperlihe Züchtigungen zu erleiden, 1860 nur noch 1’, 
Procent. 

Im Krie goſchiffbau ift, wie befannt, in allen Beriehungen ein großer 
Umſchwung eingetreten. Die altmobifben Linienſchiffe ſcheinen ganı und 
gar aufgegeben zu jein. Schraubenlinienfchiffe bat England gegenwärtig 
57 ſchwimmen, 4 find im Bau; Schraubenfregatten 37, nebf 7 in 
den Dods, dazu 9 Schaufelradfregatten; im Ganzen iſt bie engliſche 
Dampfermarine jegt 580 Schiffe, barımter 528 ſchwimmend, ſtark. In 
der Armicung weniger Kanonen, aber von größerem Kaliber, ift 
bier nah der Einführung ber Urmitconge@efüge bie Loſung — ſollen 
auf Schiffen verſchiedener Klaffen Reduktiondverſuche gemaht werben; 
deigleiben wird die Bemannung bier und bort rebucirt werben koͤnnen, 
mad natürlich noch zur Hebung bed Geſundheite zuſtandes beitragen muß. 

Die bebeutendfte Veränderung in dem englifchen Kriegsfhiffbau ift 
natielih der Bau der Panjerſchiffe. Im Ganzen jind gegenwärtig 15 
folder Gijenichiffe gebaut oder im Bau begriffen, und laufenden Jahres 
werben davon 13 jertig fein, Der „Warrior” bat bekanntlich allen Er- 
wartungen entiprocden; beiläufig Gemerkt, bat er 354,885 ©, geloſtet 
und mit der Mrmirung noch eima 13,000 8, Auch mit Einführen 
einer gang neuen Urt von Schiffen ſoll im Laufe biefes Jahres ma 
verfbirtenen Verſuchen im einen, die ſich bewaͤhrt haben, der Unfang 
gemabt werden, Diefer Menling wird ein gan eigenthümliches Anſchen 
haben, benn +8 mirb ganz ebne Maften. Segel und Breitfeitenbatterien 
ſein. Statt beffen erhält er ſeche Eifenkuppein und in jeber zwei Um: 
firong-Bundertpfünter. Et wird 2500 Tons Halten, 500 Pferdelraft 
haben, 240 Zuß lang und von geringem Tiefgang ſein. Zunächſt if 
des Schiff zur Küftenverheidigung beſtimmt; bewährt es fih, jo würde 
biefe Art Schiffe um jo mehr m Aufnahme fommen, ba fie bedeutend 
billiger ald bie amderen Gijenfchiffe * zu Neben kommen. Der Bau von 
Vanjerſchiffen wurde in England bekanntlich nach dem Vorgang Franfs 
reiche im Ungeiff genommen. Mau ſprach im vorigen Jahre von min 
deſtens 10 Pamgerfregatten, welde auf den frangöjifgen Werften erbaut 
wären, und biefe würden bald um mehr ald bad Doppelte vermehrt 
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werden. Wie viel deren wirklich zu Stande gefommen find, 
ſcheint man in Gngland nit volfommen genau Beſcheid zu willen; 
doch glaubt Lord Paget, ber emglifhe Moarinefefretär, die früber von 
Lord Palmerfton darüber gegebenen Mittbeilungen alt vollfemmen korrtki 
aufredht erhalten zu können. Zebenfalld wird England auch in biefer 
Gattung Schiffe den Frangoſen bald wieder vorand fein, 

Mas England fonft noch nit im gemügender Menge befigt, 
find Fleinere Kriegsſchiffe, von den Sloops an, und namentlich gröfere 
Ranenenboote. Mach dem Krimmfrieg mar man befanntlih für die Be 
feltigung dieſes Mangels ſehr rührig, und bie Thatſache, baß im ben 
legten Jahren überaus wenig hölzerne Linienſchiffe und Fregatten gebaut 
worden ſiad, wurde vorugöwelle damit erflärt, daß bie ganze Energie 
ſich dem Bau ber fleinen Schiffe zugewendet babe. Trohdem feblt es 
auch jegt noch baran. Auch jept, erflärte Lorb Page, haben wir noch 
nicht die hinlängliche Anzahl Sloops und Kanonenboote erſter Alaffe, 
um unfere Poſition zur See aufrecht zu erhalten. Werden überhaupt 
höfgerne Kriegsſchifft noch gebaut, jo werden es alſo folde Schiffe fein. 


Franfreich. 


* (Bariet 24. Mär). Der Stand des O ffigierdö«- Korps berfäriegd- 
marine für 1862 ift folgender: zwei Unmirale (Hamelin und Romain ·Ded · 
foffes); 14 Wictadmirale erjter und 15 jmeiter Seftion, 25 Kontreabinfrale 
erfter und 14 zweiter Geltion, 121 Linienſchiffekapſtänt, 249 Fregattenfapitäne, 
719 Sciffälieutenants, 70 Schiffelieutenand mit feftem Mobnjis, d. 5. mit 
ber Beauffihtigung von Häfen u. dgl. beauftragt, 7 biäponible Schiffälieuter 
nante, 430 Eiffäfägnrihe und 72 Afpivanten erfterund 129 weiter Kaffe. 
Frankreich befigt vier Panzerfregatien: Gloire, Invincible, Mormandie und 
Eouronne, mit zufammen 148 Kanonen und 3600 Pferbefraft; eine Panjer ⸗ 
forveite „Peiho" mit 14 Kanenen und 150 Pferbefraft, fünf ihmimmenbe 
Batterien mit je 18 Kanonen und 225 Pferdefraft. Im Bau begriffen find: 
10 Panzerfregaiten: Flandre, Provence, Savoli, Revanche, Gauloiſe, Magna» 
nime, Surveilante, Höroine, Guienne und France, von je 38 Kanonen und 
1000 Pferdefraft;; ein Linienfbiff, „Prince Imperlal,” von 52 Kanonen und 
1000 Pferbekraft; und ſecht Pauperforvetten: Bairbans, Paleftro, Saigon, 
Orgueilleux, Atrogante und Mempart, von je 14 Kanonen und 150 Pferdes 
kraft, Außerdem mird noch ein Schiff „le Vlongeur,“ weichedmit einem eiernen 
Sporn verſehen iſt, um bie feindlichen Schiffe in den Grund zu bohren unb 
einige 60 Kanonenhoote gehant, 


darüber 


das 





Perfonal- Radridten. 


Defterreich. 


Ernenuungen und Beförderungen: Oberfilt Jeſef Mraovic dei 10. BIR, 
jum Oberen uns Romanbanten biejes Regiments; Oberfiit. u, Ylügel-Übjutant 
Arthur Graf Mugent bed 11. EI. zum Oberſten mit ausnahmsmeiier Be 
Iaffang in feiner gegenmärtigen Dermenbung und mit ber @intheifung in bie 
Wange Evidenz des 13, B@IR.; Oberfilte. Arfenlus Meobanon vs 5, IR 
zum Rommenbanten des 2 DIR. und Emanuel Maravie des 8, GIR. zum 
Rommantanten des 11, @IM., beide Beptere mit einfweiliger Gelaſſaug In ihren 
dermaligen Chargen; zu Oberfllie. tie Majere: Profep Adler des 2. @IR. in 
biefem Regimente; Leopoib Dofen tes 10. DIR. beim B.; Anton Dracenovie 
son Pojertve zei 5. @IM. beim 10, uns Keemas Bogutovac bes 8. GM. 
in biefem Begimente; zu HRajert die Gaupkfeute erler Mafie: Marl Taſch bes 
8 DIR. im dieſem Regimente; Stefan Kukulj bed 10. GIM, beim 5; Jeſeſ 
Grivicie des 58. IR. Selm 10. BIR.; fermer ber Kptm. 1. Kl. Theodor Edl. 
von Kodolitſch bes 25. FIB. zum Majer und Kemmandanten des 30, und 
der beim Kriegeminäberium zugeibeilte Hpten. 1. SH. Ulfted Mliter v. Araus 
dee 3. IR. zum Major u. Flügel-Mojutanten des Kriegäminifters, FM. Grafen 
Degenfeld,, mit der Eintheilung beim 11. IR; vie Mojers Johann Gauahl 
bes 51, IM,, bisher Borftanb-Strlvertreier der Triengulltungs- und Caltul -Ab · 
theilung im mü,rgeogroph. Inh., um Worſtande und Joſef Edler v. Memethy 
des General-Önwartiermeißterßaben, mit der Belaſſung bei diefem Kotpo zum Vor, 
Rand» Stellvertreter Im dieſer Mbthelung; Maolf Johana Meitfchläger, Audite · 
tlaid. Praltilaat, zum Oberft.-Mubiter, mist der Zutheilung bein Marine Aubitor 
riate zu Denebig; zu Unter-erjten bie alfolvirten Zöglinge web niederen Beher 
Burjes ber mediz⸗chirutg. Jeſefs · Alabernie Joſef Beudl beim 2. Seil. und 
Johann Frey beim 3, Dat, bei 18. IR; gu UnlerThlerärgten ber abfelvirte 


Grequentant des höheren ihierägzilichen Lehtkurſet Anton Strobl, Surfigmied 
des 5. Huf. beim 1. Frw.Huß.VR.; die abjoldleren Militär-Merarial Zöglinge 
des höheren ihlerãcztlichen Bchrlurfre Sigmund Geller beim 7. AM. u. Yanaz 
Köhler bei der 7. Mil -Buhem-MriebendZrandp,-Esfabr. ; ber abfelrirte Civil⸗ 


Schüler des höheren, teierärzilihen Sehrkaries Anton Jahnel, Sem. b. 42. IR 
beim 2, U, 


Heberfegungen: Ober Marimilian Weffle, Aommandent 0 2, EM. im gleidhte 
Eigenjpaft zum 8. WIR.; Die Majore Mierander Boichetta vom 21. IM. zum 
8. DIN. und Zoff Swoboda som 80. IM. zum 77.; der Hpim 1. MH. Ior 
banı Dreyer aus wem Nuhefunde in bas Kriegsarchtvz der Oberll. Dulins 
Pull von Eggendorf som 4. PR, definitts in ben Staud der Pionn.⸗Schal · 
Rompagnie; der Unterlt. 1. Kl. Paul Marin vom 13. GIR. jem 69. IM. 
bie Unterlis. 2. RL Iofef Miandic sem 9. SIR. zum 10. IR.; Sonfantin 
Wuleic vom 9 SIR. zum 16, IN; url Metie vom Täler HI. jum 
20. IR; Elise Maunkor vom 14. SIR. zum 31. IM; Stefan Witter 
Borota von Budabran vom 10. GIR, zum 87. IR; Simon Grubie, 
vom 2% BIR. um 70. IR; Stefan Aullie vom 1. @IR. sum 72, IM; 
Eaſtach Damjanorie und Uadreas Bogojevie vom 8. BIN. zum 74, IM, ; 
Jehann Pavellic vom 1. GYM zum 78. IR; Sigminnd Graf Mhevenhäller- 
Wretfch vom 3. Upl-Beg. zum 11. Huß.Neg. Johann Dworſchak. Arigb 
Rommiffär, von Hermannſtadt nad Temräver und Yofef Höchsmann, Rriegfe 
KemmiffarlateArjunlt 2. Ki. von Temesvar zum Selegänimiiterium; Hetinrich 
Divoraczet, prov. Siiffe-Wunbarzt 2, ML, mon ber f. £, Kriegsmarine ald 
Unterart zum 31. FIB. und Joſef Gerold, Unterart, vom 3. EI®, als 
Schife-Wunterit 2. Al. par f. L Rrlegsmarine; Bartholomäus Mäftner, Run 
(Gmb, vom 7. Suflrg. zam 11-; Julius Keftller, Mlitie-Raffe-Meceffil, von 
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der Rriepäfafie zw Udine, zu jener zu Denebig; Edward Habernek, Rechnungs · 
führer 5. El, vom Stande ber Ril.⸗Rechn. Dep, Wien, 

Benfionirungen: bie Obere &bnard Salkopie von Kralic, Kommandant tes 
8. BIR. und Stefan Ritter v. Meſtrovic des 2. E&IR.; dann der Major 
Alois Paul des 1, HI, mit Oberfltt-Ebarakter nd honores; bie Hauptleute 
4. Al: Bincn; Müller von Wüblwerth vers 43. IR. (Dom. Brig) und 
Doſef Stephan des 14. ZAR.. beite mit Majerd-Eheralter ad honores (Diem. 
Wien); die Hptl 1. RL. Gran; Kragora des 23. JR, als balbinvalid, unter 
Bormerkung für eine Frietens-Anftelung (Dom. Prag); Philip d'dilbini des 
53. JR, als halbinvalid (Dom. Agram); die Mittmeifter 1. HM. Anton Ritter 
Gttmayer von Adelsburg dei 2. Suf.-Weg., als zeitlich invalid (Domicil 
Krakau); Hermann Jaros des 6. Uhl.Reg, als yeitlih invalid (Dom. Bras); 
die Spil. 2. Ri. Johann Dberborfer des 12. @INR., als halbinbalid (Dom. 
Pantera im Banat); Balrrian Marczjewoki des 2. IN. als zeitlich invalid 
(Dom. Res · Sandet in Galizien); der Hittmeiler 2. KL. Goloman Högyesin 
SjillySarkany des 10. Suf.r@eg, als zeitlih invalid (Dom. Orbenburg); 
bie Untetlis. 1. RL Alphond Freibrer von @gger tes 30. IR, jals zeitlich in · 
valid (Dom. Eggenberz bei @raz); Tohann Matkovic det 4 BIR.; Johann 
Plewa des REF, als zeitlid invalid (Dem. Prag). In den Mußeflant werben 
verfept: Peter Aigner, Mil.⸗Verpflega-Meiſtet 1. At, als realinsall® (Dom. 
Innshrud); Kaſpar Geitner, MilBerpflege-Metiter 3. Kl. als tealinwalid 
(Dom. Weihendac in Nieber-Dcfterreih) ; im dem Mubeftanb wird verſeht Jeſef 
Stollil, Stabs-Iahtmeifter 1. A. des Militär-Ehehütes zu Babolna, als real, 
inwalie (Dom. Prag). 


Damen -Pianino's 


(Kabinets⸗Flügel.) 


Dieſe ſeit mehreren Jahren fo beliebt gewordenen kleinen Inſtrumente beſihen eine Größe 
von 4 Schuh Breite, 3 Schub 10 Zoll Höhe, 24 Zoll Tiefe, können daher überall, ja fogar 


in Rabineten leicht placitt werben. 


Das die Güte und Dauerhaftigkeit biefer Inſtrumente betrifft, ind alle nach ber bemähr- 
ten Methode von Pleyelund Erard in Paris fonitruire, haben einen fo flarfen und klang⸗ 
vollen Ton, daß man felbe faum von dem ftärkften Flügel zu unterfheiben vermag. 


Dieſe Pianino's, wie auch bie in neuerer Beit fo gefucten Harmoniums mit ver- 
ſchiedenen Regiſtera, „find fortwährend in größerer Auswahl zum Verlaufe oder zur Vermiethung 
am Lager und können beim Ankaufe auch andere Inſtrumente in Tauſch gegeben werden. 


Außerdem find neue und überfpielte Flügel» und StupflügelsFortepiano's, 
erftere zu ben Preifen von 250 bis 800 fl., leptere von 85 big 240 fl. 
in dem bekannten Klavier-Ertablifiement von Johann Gugl in Wien, Stadt Nr. 588, 


im Durchhauſe vom Stephansplaf zum Bauernmarkt. 


Die im Carneval fo beliebt gewordenen 
Toilette - Artikel 


empfiehlt bie 


k. k. Hofparfümerie, 
Kohlmarkt 239 (weisses Marmorportal), 

als Erzeugniss ihrer eigenen Fabrik: 
Souvenir de Corfu, neueer Parfum; 
Hygea-Parfum, in den moberufen Gerüden ; 
Odontine, erprobted Zahnteinigungämittel; 
Anodontelith, Munpwafier: 
die bewährte Caeao-Butter-Pomade In erfrifhenden Blumengerüden 
Eau Ru Lavande double ambree, Kiudermittel für Bimmer und 

alone; 
Cröme de Madöere, neueird Glycetine » Präparat zur Werfchänerung der 
Haut, umb 

Englische GlycerinesSeife ven &. Rimmel in Zonen. 


Treu, Nuglisch u. Comp. 
2, Klaffe, eines in Italien fla- 


Ein Unterlieutenant tionirten ungarischen Infanterie 


Regiments mit dem Range vom Jali 1859, wünſcht mit einem Kameraden 
eines italieniſchen oder deutſchen Anfanterie-Megiments zu tauſchen, welches 
nicht in Italien liegt. — 

Anträge an die Grpedition der Militärsgeitung unter F. K. zu 
richten, — 





Die erbetene Charge⸗Quittirung mit Beibehalt des Militäe-Gharakterd wirb be 
willigt dem Mittmeifter 2, Pl. Bebbarb Freier von Seyffertig bes 12. Uhl,- 
Reg. (Dom. Gries bei Bopen); dem Unterlieuten, 2, Kl. Alfred Meicher bes 
24. IR. (Dem. Ditnoje in ESiebenbürgen); ben Oberärzten Leopold Dr. Kohn, 
des 43. IR. ; Johann Dr. Bauer dei 6. elpfpitalee. 


Mittheilungen aus Juſtus Perthes geograpbiicher Unftalt über wid 
tige neue @rforfichungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie 
von Dr. U. Petermann 1562, Heft III. 

Den Dr. von Hochſtetters Urbeiten in Meufeeland, bie einen Glampunkt in dem 
Mefultaten der öjlerr. Novara-lärpebition bilden, wird bad Ührfe im bem obigen Hefte 
publizirt, beſtehend aus einer Darftelung des auferordentlih intereffanten Jühmus vo 
Audland mit feinen erlojhenen Vultantegela, Audlanı, erſt im Jahre 1340 gegrünbet, 
ift Die raſch aufblühende Hauptdadt Menferlands und zählt jept bereits über 10,000 Ein» 
mobhner; +6 hat eine prasstoolle Lage in einer von zwei Meeren zunänglicen parabiefl- 
jchen Begrmp, melde gleichzeitig eine Der eigenthümlichſten Megionen ter Erde bildet, „ins 
dem fie ibre befombere Phyfiognomie einer großen Anzahl erlofchener Vulkane vertanft, 
wahrer Rodelle vullanifchre Hegel» und Kraterbildung. Die ven Dr. Petermann gejeich⸗ 
mete Karte ift im Mafitab von Y/,,ogen 

Die übrigen Auffäpe find: 

Das rechte Ufer des San ⸗Juan⸗Fluſſes ein biäber faft gänzlich umbekannter Theil 
von Geflariea, Don Dr. 9. v. Franpius in Ban Jo ſe. 

M. ©, Beurmenn's Meiien in Rubien nnb dem Sudan, 1860 u. 1861. Drittes 
Kapitel: Sualim und Maffua. \ 

Die deutfchen Erpebitionen nah Mabai, 
nehmen: am 1, Mär; 1862. 

Deife des Heren Tb. von Heuglin. Dr. Steudser und H. Schubert von Keren 
im ben Boged«Pändern nad Aroa in Abeifinien 28. Oct. bis 14. Mor. 1861. 


Adter Beriht: Stand des linter- 


In ber 


DOrdinations-Anftalt 


Slork-im-Eifen 624, 2. Stock, 
—— äAusserlichen 
onbere — 


Haut - Krankheiten 


(fell bartnädige und veraltete) mah einer 
vielfach bewährten — * ſchnell und gruͤudlich 
eilt von 
Med. Dr, daspar Singer, 
Mitglieb der mer, Balultät, 
Zägl. Ordinat.: Für Herren von 1i—2 Uhr. 
” für Damm von 3— 4 hr 
Separatfiunden werben brieflih beiimmt, und bans- 
rirte Briefe gleih beantmortet. 


In F.B. Geitler’s Verlag, vormals 


M. Auer, Gtatt, obere Bräunerftraße 1134 ift forben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Entwurf einer Keorganifation 
Den Graf I. Schweini, ee. Mittmeifter. 


21 Bogen Dftan ſtark, in Umſchlag broſch. 
Preis 2 fl. De. W. 
Ein Dberlieutenan mie dem Range vom 11, Juli 
1859, im Freimilligen-Hußaren- 
Regiment, ſtationirt in Wels (Oberöjterreich), wünfcht mit einem Heren 
Kameraden von der Jäger: oder Grenz Truppe zu taufchen. 
Anträge übernimmt die Medaktion, 


Preisermässigung für k. k. Regimenter. 


Nachdem Gefertigter über 200,000 Stück neuartige Feldfaschen 


d. W. su befommen 


geliefert hat, so ist derselbe in der Lage, durch sehr zweckmässige 
Einrichtung die kleinen neuartigen Foldflaschen aus starken verzienten 


Weissblech gepresst ohne aufgelöteten Hals liefern zu können, u, z.: 


1 Stück ohne Kreuzgurte . . . - - 25 Nkr. 
1 „ mit a rege 3 „ 
1 ,„ mit Rebschnur u. Holzoliven 39 „ 
1 ,„ mit Spagat-Umhiünggurte 10 


Linien breit sammt Schnalle 42 „ 
Dies empfiehlt zur geehrten Abnahme 


Friedrich Russ, 
Metallwaaren-Fabrikant in Graz, Quergasse Nr. 682. 


2220277272720 nn nn —— — — — ——— 
TEigenthumet und verantwortlicher Nevafteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Druf von F. B. Seitler, vorm. M. Auer in Wien. — PBapıer von Fr. Loren, Sonne. 


Diezu eine Inferaten:Beilage. 


Deilage zu Ar. 26 der „Militär- Beitung.“ 
Einladung zur Pränumeration auf das II. Ouartal 1862. 


Für Wien 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung 3 fl.; für die Provinzen mit freier Voſtverſendung 3 fl. — Außerhalb des Kaifer- 
ftaates wolle ſich an die nächſten Poftämter gewendet werden. — Die Pränumerationen find an die Erpebition der „MilitäreZeitung“ 
Stadt, Obere Bräunerftrafe Nr. 113%, Geitler's Verlagshandlung, zu richten. 


An den löblichen Gemeinderatb Wiens. 


Wohlderſelbe Hat In den Sigungen vom 21. Februar und 5. d. M. die Errichtung einer Kommunal WUuctionds:Halle, gegenüber meiner Allerhöh aus. 
flleßenben Konzeffion zu mwirberbolten Malen ausgeiprochen. 

One hier den Stüppunkt zu berühren, welchen mir mein in einem fechtößaate als Geſet unamtofibares Honzeffiond-Meht verleiht, glaube ich folgendes bemerken 

müffen: Mein Auction Infitut umfaßt trei Berechtigungen, alt: das amsfhließende Med, die Nuctlonirung beweglicher Sachen nie mur aud Wien und ber kaifer. 
— ſondern auch gegen Beobachtung der Zollgeſehe aus dem Huslande gegem eine gerinae Proviſſen vorzunehmen; bad Rech: einer Vorſchuß ⸗ Kaſſa, amd jened der Musr 
gabe der mit Urkunden-Gtempel verfehenen verzindlihen KHaffaAnmeilungen & fl. 10 und fl. 100, welche mit zehn der hervorragenbften Gandelsipraden befchriehen find. Mein 
Anctions-Fnftitut beftiebt wmeiterd aus mei Mbiheilungen, d. i. amd dem Eleineren für den Lokalbedarf Wien's um dem großen für die übrige Taiferlihe Monardie und im 
Auslante wirkenden Theile. ” , 

Ad mein Auctiond-Infitut mad verausgegangenen 1. K. behördlichen, banzeldlammeral» und magiftratlihen Prüfungen, wann Beifimmungen glei im nrofaztigen 

Naßñabe Ind Leben geireten war und feine mational-ölonemiihe Macht entialtete, ſchien demfelben der mittelalterliche Ufus zer Armenſteuer von 4 pEt. vom Erlös der Lieitirten 

Hände entgegentretem zu wollen währen das Auctioms-Fnfitut dech für feine Leiftungen zufolge behörklichen Tarifes lediglich doch mur 2 bio & pGt. beziehen darf, fomit 
anflatt einer Prowifiond-Linnahme neben ftabiler Regle, Erwerb: und Lintommenfteuer aud med 2 pt. magifteatlie Armenſteuer von feinem Kapitale Hätte daran zahlen 
möüffen, welches obige Mifverhältniß vard einen von der hohen Mrgierung beflättigten, mit biejen löhlien @emeinberatb- abgefhloffenen billigen DVergleih behoben worden ift. 
Uber au die gegem bie fl. 10 umb fi. 100 Raffa-Anweifungen aufgetauchten Beforgniffe haben ſich gänzlich beruhigt und die Hanbelöfammer dat die Mictigkeit und bie Tray» 
weite des Auccions · Iuſtilutes beifällig anerkannt. . 

Ofmohl die Ratiomaltent rine Macht von 43 Millionen Noten und 100 Millionen Silber if, fo hat folde doch nur einem der Memjeit angepaßten Bebtauch 
von ihrer ar Macht gegenüber des im Entflehen begriffenen Auctions Imfitutes gemacht und ih im ihrer General -Verſammlung vom 2%, Februar I, I. darauf beichräntt, 
daß das Mitglied Kerr Re⸗⸗⸗⸗0 bemerkte: 

Die Verjammlung halte fid) gegenwärtig, baf fie nur bie Wahl babe, entweder zuyuftimmen, ober die 123 Millionen Loſe ald bedrudtes Papier im ihrem Kaſten 
ujufegelm. Sie haben dann, ruft ber Mermer, Ihr Pfund Fleiſch web michts mehr. Dabel merde bie Zukunft der Bank gefährker; es könnte eine Beit kontmen, wo Roten als 
Baptungamitrel aelten, die aus Preſſen hervorgegangen, welche der Hedner gar micht mennen wolle.“ 

Denn alfo äffentlihe Autoritäten bie Komgeffion und bie beigefügten Medhte tes Auctiens · Inſtitutes und bie Aukzabe ber mechfelartigen Rafja-Amweifungen 
per fl. 10 und fl. 100 anerkennen und biefer löhlicdhe Ghemeindberath burd mehrere feiner Hetren Mitglieder Die verfciebenartigfien Auftlärungen über die echte und Tragweite 
des Muctions: Infitutes erhalten bat, welde Rechte während ber en ſelba Im Redtämege von jeder Mivalität, meil im Hechteöflast, unantafisar vafichen, fo Lürfte 
ed nicht an Gründen fehlen, dirfed von mir jchon in meiner in ber „WienerrZeitung* vom 2, Februar 1862, Mr. 27, umd. anderen Zeitungen abgebruwkte, biefem löblihen 
Gemeinberath vorgelegte freundliche Entgegentommen frieplichht entgegen zu nehmen und ſich im dem Streben mit mir zu vereinigen, Wien zu einem großen Handeldplag empor 

ben, mie in meiner Brofhüre: „Wien ale Hantelöplag, feine Gegenwart und Zukunft, ald Bermittlerin une Gentralpunkt des Donanlänter-Hanteld mit Deutſchland 

lglen, Ftankteich und Englanb* ausgeſprochen iſt, woven id pro informativo 120 Eremplare auf dem Semeinderaths tiſch zu unterbreiten die Ehre Babe, damit wir anjtatt 
unfere gutem Kräfte im handelevernichtenden Bruderkampf abzumatten, lieber folde mit Sintanjepung außertaridlichen Vortheild jenen des Öffentlichen Wohle, mie ich 6iß jept 
meinte Kapitalien der Ginbürgerung eimes bis jept bier unbefannten aber ber Neuzeit amgebörigen Hanbelöwerkehrönitteld freudig gewidmet babe, zum (Fortbauw melte® meiten unfere 
beiberfeitigen Beitrebungen vwerbinbenten Handelsve tchrämittels, &. h. des großen allgemeinen Auctions-Inftitute® vereint verwenden, wodurch MWohlderfelbe hundert tauſende 
GSulden Ausgaben erfparen und die Stadt Wien Millionen Gulden gewinnen wird, welche Beitrebungen ums bie Liebe der Mitbürger und dem Dank unſerer Hahlommen 
einernten werben. 


Wien, am 10, Mär; 1802, Anton Carl Holl. 


Schon am 1. April l. J. | Feinfte Wifitfarten 1 


erfolgt die Ziehung der fo b.liebten emer Erzeugung ug 


AR Bl BUN —9 wüte BU O 8 —8 100 Stüd A Fe auf franz. 


(6) Doppelglanzpapier, lithographirt . . 1 fl. ao Ai. 
— 


100 Stür dette mit engl. Hohbrud ,. 1, — , 
100 ©t. a yardem Ai) 8 —— 
mit Treffern von fl. 230,000, 200,000, 40.000, 20,000, 2000 etc. Deifoapiere un — Aa 
MHleinster Geteinn fl. 135. — Derlei Lofe fauft und verkauft au den beiten Tagskurſen 
3. Goldsand's Grosshandlung und Wechselistube, 
Stadt, Koblmarft Nr. 1146. 


100 Stüt Ohtap-Bricfpapier . . . 
Anmerkung. Zur leichteren Auſchaffung fann man ſich felbe aub durch 12momatliche 
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Ein absolvirter CGonservatorist, 


mit amdregeichneten Zeugniſſen. welder nebenbei die Mille 
tär-nftrumentalnnfl Towohl im der Sonzeption ale auch 
im Arrangement ebenfalls durch empfehlenswerthed Zeug» 
if macjutmeifen vermag, 22 Jahre alt mub rüftig if, fucht 
ws befonderer Worliebe für dem Militärblenft uns unter 
anmehmbaren Debingniffen reine Stelle ald MilkttärSkapell« 
meiiter, 

Lebliche & #. P. T. Regiments und Batsilonstommane 
bes belieben fi zu wenben (unter der Chiffte I. 8. M. 
post restante Prag.) 





ü . 80-00 
100 Stüd beito feinfle a 33 tt. bis a I — 
Mies detto..5. sn80Liss „»o 
s r ‘ IE 100 Cerettis aus ſattem Papier 4 MO, 30 u. SO 
Natenzablungen erwerben. Die erfte Einlage fibert ſchon dem ganzen Gewinn mittel eines 7 au Haben im der Lithegraph. Aunftanfalt und Papierhand 
lung zum ®utenberg bes 
Auch werden daſelbſt Vorſchũſſe auf alle Gattungen Werthpapiere, ſowie auch auf eins Mi. Munf, 
zelne Lofe gegen ſehr mäßige Zinſen ertbeilt. Wien, Stadt, Milergafle Nr. 721. 
* | P . 2, Al. Jaufs forgfältigfte fogleih effektultt und wird für vollfo 
Preisherabsetzung der kl. Feld- Sin Interlieutenant mitten werdinusg zung Barmer reg * Pricfpapiere 
# - —— Ale _ Igoerden mit Kronen, Anfangbuchſtaden und gamyen Na 
flaschen für die k. k. Armee. sense som Juni 1858 cut in Satısurg une vefenlfpratis The je gepchgt ... 
Mühe liegenden ung. InfanterierMeaiments, wünfdt mit 
schen, ohne angelöteten Hals, lieferejänjätige Anitagen wollen an tie Redaktion geleitet werben. 
inzig und ‚allein von jetzt zu nachstehend — — 
bedeutend herabgesetzten Preisen: eine Blech- 
flasche 26 kr., eine Blechflasche mit Kreuzgurt 
r 8. 8. eines in SJtalien fattonirten bohmiſchen Inf.»Megts., 
Tragschnur 40 kr., eine Blechllasche mit|_ Maag Zulp 1859, — fucht eimen Tanfch zır dank 
Kreuzgurt und Traggurt 44 kr. een unter gi ger —— für ben 
* ierauf Mefleirenden. träge wollen an die @rpebition 
Josef Kleiner, er Militär Jeitung mmter Chiffrte A. B. 6. gerichtet 


100 Ste. groß: Quart-Priefpapier 1 f.—1 , so 
Depoticheines, 
Aafträ eaus der Prosinz werben gegen Pof-Nahaahme 
Die vorschriftsmässigen gepressten Feldfla-linem Sr, Kameraden eined Farall,-Megis, zu kaufen, 
Ein Interlieutenant 
36 kr.,eine Blechflasche mit Kreuzgart und], 
Wien, Stadt Nr. 483, erben. 


Aus dem Gebiete der Kosmetik 


empfehlen wir für den Tollettetifh der bodgeehrten Damenmwelt und allen Hahllöpfigen bie durch taujendb gläckliche Erfolge berühmt geworbene E. & priv. 


editrina-Haarwuchs-Kraftpomade, 


in Derbintung mit dem gleichnamigen erientalifchen 


Haar: und Bartwuchs-Waſſer 
Wu. WHUzaLLy, 


deren Muf bereits die Grenzen Curopas üterfihritten hat und ſammt OrbrauhsAnmwelfung per Tirgel oder Flagon zu 1 Hl. 80 Mir. im nachfehenten Depots vorrätig find, 
Bentral» Depot: M. Mally in Wien, alte Wieden, Hauptäraße Mr. 339, ober der Paulanerlirhe, Im Selfeuſtederhaus, 1. Stod, bamm in ber 
Bi. Ki. HOEF-APOTHEKE 


und im den meiften anderen Apotheken und Parfümerien Wiens, 












Berner zu 
Agram Or. Mibie, Apoth. Bär; Karl Sochor, Rundbänbler |Lentinara Angelo Gampieni, Pb. ſVrag I. Fürk, Apoth. zum Engel Teplig (Böhm) Wo hrell Comp. 
ji Fr. Bannert, Apeih. „ Bontoni, Apoth Leutſchau Ludwig Steinbauf am Boric Nr. 1044 \ Zeichen €, ve — — 
Als ©. Pizlcaler ro; 2. Sweboda, Ap, 5. Mobren)enico in der Farmacia Momanefe B. Ftragnet, Mpoth., CE der Tetſchen J ®, Schägenberger, Ap. 
Alfo-Rubla Grab. Tiroler » Parfümerie der frau Joſef. Linz bei Ferbinand ven Kibler Spornergaffe ‚Tofap Auguf Krörjer, Mpoch, 
Arad Tones u. (Freiberger Bil, v. Lugel Linplirfahe DM. Schwarz. Apoth. |Preüburg A. F. Greẽmann Torda Gab, Mol, Apeit 
Sermann Elias Groß Berdleref, Wegliag u · Harſani | Liste Monarzinsiy, Apoth. Vriemiera bei I. ©. Dilucca Treibach Betth, Thlerarzgt 
Areo G. Mantovami Grofſwardein Anton Jantky Lonige Pietts Margolunge, Ph. Ptefẽnih DB. Hundsfeld, Apoth. Trentſchin IAſttor Kulla. 
Yaffee Anton Cihlarj Myöngyis I. Kocanowich, Apoth. ILofongz I. €. v. Dep Vrzemyel Ed. Madalsti es Apoth. 
Baben Landſchaftsapoth. Ghala A. Lukatſch, Apoih. Lublau I. GSlatz Raab Johanu Kindermann Trient Carlo Zambra 
.Apoth. zum heil. Gei Haspegem Lenzhelm u. Sohn. Bugos Fr. Ktouetter, Apoth Radaup I. Schnirch Trieft Karl Zaneiti, Up. . Kamel 
Badia ®. Pocrali Pharm. Sermannſtadt I. F. Zöhrer Mako Upolf Ragy, Mpoth. Ragufa Seiarich, Apoth. „ I Gertavalle, Mpeth, 
Baja Joſef Herzeg fo Guftav Tirſcher. Apeld. Male F. Deodierti "© B. Rofeti Troppam Franz Brunner, Apoth. 
Baffano Winz. — Pharm. JIſcin Rutolf Stahl, Apoth. Dantua Egibia Biandhi, Pharm. Weichenberg bei ®. Mörfel Ttutztawic⸗ Lad, Klerjlemai, “p. 
Bielig Albert Hermann Jeſeſſtadt E. 3. Trarler r Gier, Nigatelli, Pharm. |Meutte bei Hofer Beriter Zurla A. Ejpeniansti 
Bißris Dietrich u. Fleiſchet Imft bei Joſ. Decarana's Witwe. — Dit. Matetti Fogala. Ph. Nima · Szombath. C. A. Kraetſchmar Tyrmau Georg Pfigner 
Bludenz Joh. Struller michen bei Joſ. Bader Marburg J. D. Bancalari, Aporb. | Riva Giuſeppe Benazgoli Urine Pletro Orlando, Pharm. 
Bocdhnia Paul Niedzielsfi Junsbruck Domini Jambra ” Jeſ. Nog, Apoth. Rokipan Huflar Haas Uvdvarbeiy &y Em. Beezaby 
Bergo B. Bernarto Polici Jungbunlau €, Sommer, Mpoth. | Marienbad F. Kraus, zur Sonne |Moseredo Fratelli Banella, Pharm. \Ung. Altenburg A. 
Boyen Karl Anton Zambta Fi { Gottwald Marmaros-Sjigerh Paul Kibling |Rovigno Angelini, Apotb. Ungsvar Philipp Velat 
Brixen Rafpar Cder, Kunfbänbler|@altern A. F. Mull D.-Barfarbely, Ap. J. ung. Krone|yrdjom Ferdinand Schnitter Denedig, Accordi, Apeih. 
Srood a. d, Save Joſef Kaup Karanſebes M. Stelcjeniis Mediaſch. I. F. Orenbi Saaı Lurmig Kaifer, Apoth. 


Dr. Zampirani und St. 


Broos Guſtab Sprd, Apoth. Karlebad Hermann Mayer Meran Krn, Strele's Apoth. Salurn Joſ. Mutihlehner Meoift, Apoth. 


Brünn Wilhelm Schwagera KRarlsburg Job. Rudy Dendel's Kunſth. Sambor J.Kricgoeifen, Kreidapeth. Verätt I. Demetrovich 
Brud a,b. Mur A. Wittmann, Ap. - Joſef Wagner Miskole; I. v. Böszörmenyl, Ap. Sianielaus diedl. Apoth. Verona Ed. Silberkrau 
Srunedd I. @. Mahl eiftadt Peter Lucſie Gſathi Ezabo, Apoth. IBSamober Emil Wiesner, Apeth, .» 2. Brinjl, Apoth. 
Brür Branz Dietrich, Apoth. » Lofer Benich, Apeth. |Mitrevig Mer. Keräonefpicd Sanot J. Jakliiſch Bitenza Luigi Echlavo, Pharm. 
Bryan Saruch Fabenhecht Kaſchau Eduatd Eſchwig Mohacz Julius Pitket. Apoth. Salzburg G. Balbi Dilah Math, Fürft 
Buczacz M. Lipfhüg Kismar! A. Generſich, Apotb. Monañerzyala 3. Eipfchüg Saflin A. v. Mike, Apoth. Dillafranca B. Menbini, Pharm, 
Bubweis Joſ. Saas, Apoth. Kaposvar Jakob Kohn Montaguano Geb, Andolfatte, A. jSatorallpılljbeiy €. repy VBodlabtud 5. C. Reſchauer 
Garalefe E. Toller-Paternofter Kinzberg, A. Vehlettet, Apoth. |Mäblenbah ©. Adelf Weiförtel Schäßburg I. ©, iſſelbacher'a Watasdin Ep. Lellis, Apoth. 
Geneba Marcetti, Apoth. agenfurt Anton Morre. Murau Franz Malaup Sohn und Teutſch Warnadotf F. W. Wilke 
Chotieborz bei Abelſ Bohrer aufen Vahringer, Apoltd RagpDanyan Joſeſ Haracſtl Schlanders Anna Mayer Wartenberg Ftiedtich Gabler 
Ghrutim M. 8. Sollalonaty aufenburg Job. Gall Reuhäufel Ignaz Gonlegner Schwaz Jeſ. Rrudenhaufer, vorm.) Welaberg Ichann Wieder 
Cilli Karl Kriſper Joſ. Khudy, Apoth. |Neuhof (bei Kollin) A. K. Liebner Haaguer Witwe Werfcheg Joſef Bücher 
ECles I. v. Maffel, Apoth. olemea Mofen und Kehn Neumarkt M. Holjenecht Sebenico Mifure, Apeih. Baleszespki Jeſef Kobrebeki 
Croatiſch · Areuz I. Breier u. Schn) „ Jalob Sternhell Neuſatz Zerdinand Schreiber Semlin Ioannevicd Sohn Zara A. Suppantichiiich 
Gfaha I. Lacay, Apoth. R Schaje Hermann Rieterndorf bei I, 3. Vidal’ W.|Seraralle Gluſ. d. Carlo Bomber Stefan Popits, 
Eit-Spereba €. E. Sjaba omarne A. Emperl, Apoth. Nyiregybaga G. Forgach Sillos Aler. Ryers, Apoth. 
Gerhewit 8. Tb. Adermann Romorn Andreas Burian Drbenburg Yof. Ruppreht, Apoif.|Smidar Adalb. von Ejihal Im Auslande: 
Gjernewig I. Tomanek, Apeth. Röniggrä Jehann Kucera Dfen Aler. ». Balats, Apoib, Sontrige Carlo Zureate, Pharm. | Baar bei F. M. Pöl, Apoth. 
* ng | Schnirch Kopreiniz M. Werli, Apoth. Ofkuane Mar, Wulewie's Witwe Sitanlelau I. Tomanek, Apoth. Bergamo Pietro Latini. Pharm 
Debteczin Katl NRottſchneck, Apoth. Ctalau Joſef Jahn Dlmüp M. Koberg Sie yer bei Aleis Stigler 34 3. €. Immervoll 
F F. Borfos, Mpotb. Krems I. B. Mallenforfer Padua Karl Zanetti, Ap. z. Garito|Sterzin Johann Domani Bredcia Soneini und Piloni, PH, 

Debica J. F. Maftoweti, Apoth. Kremſter Adolf Schipel Palma ®. Masni, Pharm. Steinamanger Fr. v. DNS, Apoeth. Bulared Martinewig und Afam, 
Dees Samuel Rremer nftabt J. d. Gyartpanifyu. Schn| „ M. Martinugi, Darm, Etryi Siperemicz, Apoth. „ Em. Bartay Eafs Tirshi 
Dobrzifch Franz Linhardt, Apoth. £ , Yohann's Söhne Bancfona Peter Krancfenic: Stuhlmeißendurg Bergmann Gonftantinepel bei Charled Belt 
Drahobieg 2. Kleczlowäti, Apoth. J ECduard Kbern Pergine Franceoco Erekci: Suchawa C. Berell, Apoth. et Comp. Drogueur et Produils 
Eppan bri A. F. Mall w Johanu Dofhoin DER Erler von Tördt, Apoth. zum|Szatmar Johanu Meifi Defenjans Giop, Belmettl, Pharm, 
Erlau J. Weßelp, Apoth. fileim Peter Eber heil. @eift, Königsftrefe Mr. 8 |Sjegedin bei M, Kovate Galaız R. Seldenmayr 
a u a —— et Frlet nern 2 os Sun 2 — J eg Apoih. Zunghans A. Müller 

anzaſe, Banjem. a na bri ar Blaa . elerhaſara v. h . not St. u 5 a Immervoll, fürkl, 
Feltre Danjemb, Elaubia (Bande Heinrih Mall, Apeth. Petrieie ob. Fan et G, Pr . 3 D.Xx * 
Beldlirh F. I: Giſſiager u, SohnſLalbach Iobann Krackobits Bilfen 3. A. Schlebl A. Motaweh Jeſſy Lemanbomäli'd Sehn. 
Flume Calti u. Prodang. Apeth. Leitmetih M. Michitſch und Sohn |Pifek Fri Joſef Stop, Apeth Tarnow J. Jahn Malland Ftanc. Pinioll, Pharm, 
—5* Fu rer | Mpoth. na es —— — er. u Temeavar Ed. Kraul Pr in, Gorbellini, Pharm, 

J arl Ba 2 erliner, f ola ermann, Alpe: = mep und S r fojet Wilhelm Made 
Göllnig Er. Boldoghy . m P. Milelaſch. Apotb. * — —— — 





Die von den erſten Mebizinalsftollegien Deutſchlands geprüfte und vom ber hoben k. E 
Statthalterei in Ungarn megen ihrer ausgejeichmeten Verwendbarkeit fongeffionirte Weber’fhe | EEin Hegimentsfchneider, 


Universal-Gicht-Leinwand ber {n feinem Gate Bemanbert vub fi die 


un N a * a ae 
gegen jede Art Leiden, Hicht, Rheumatismus, Hliederreißen, Rotdlauf, jumeifen vermag, mirb be fanterie 
Preis 1 fl. 5 fr. 5. M., dann doppelt Marke für erfümerte Leiben a 2 fl. 10 Fr. 6. W., |Gepuke Are San 9, 8 salımonaen 
einzig und allein eht zu haben in Wien in der Apotheke bes Heren Jofef Pohlmann, „zum| Kommando besfelben in Bubdweis franco ein 
goldenen Hirfchen" am Kohlmarkt; und im der Apotheke „zum nr von 2. Rotben«| zufenben. 

thurmfivaße Nr. 728, in Peſt in der Apothele des Herrn Joſef vom Török, Königegaffe Nr. 8. 


> 





J Im yrany Beo'd Derlagd-Erpreitien in Wien, $ 
J Leimgtubte, Kotbgaffe Nr. 142, iſt ſeeben men er» 1 


"Der Felddienfl 


in ber 
franzöfifchben Armee, 
baſtet auf Brunbfäge 
Napoleons L 


7 Nach verlählihen Quellen überſichtlich vor mg In 
J Umſchlag broſch. Preis 50 fr, Mit franlirter Poft ⸗ 
jufenbung 60 Er, 

Ä Der Inhalt der obgenannten Schrift bantelt ' 
b von ten Märſchen, Bivowals, Vorpoften der Kampf ⸗ $ 
orbmung, dem Gefechte und den Vorſichtemaßregeln 
im Guetllla · Etie ge und bietet eine ebenfo intereffante 

W als Irhrreiche Beltüre für jeden Dffigler. 

Befondert erlauben wir und ber allgemeinen Prinz | 
Hpien zu erwähnen, melde das Bud enthält, und } 
F mac denen ein Kommandant ſewehl der größten als 
M der kleinſten Mbsbeillungen mit Sicherheit wor tem # 
h Belnte handeln wird. 


Sun 








" Dilligfie und befte Anfchofung fr 


und 
Hemden ;.;!;... Wäsche 
ohne ſich erft um den Ginkauf eines guten preiswürbigen 
Stoffes uno eine gute Mäherin Sorge zu machen, bietet 
mein veichfortirtes Sager aller Gattungen fertiger Waſche 
nur guter Qualität und ee Schnittes, für welchen 
garantiert wird, bie größte Auswahl, und bin durch der 
täglich fi vergrößernben Umſat im ber Lage, felbe zu ſtau ⸗ 
nend billigen Preifen umb zwar 20—25%, Billiger als 
früher geben zu Fünnen. 

Pique-Hemden, 

wo bie Brufl, Fragen unb Manſchetten vom feirtftem Piqus 
pwohl weiß wie fürbig im dem meueflen Deffins. 


! 


1 Stüd Nr. 1 Qualität früher, . fl. 1.75 jept A. ı. 

1 ” . . .. et. —-—. . J 

—A 5 F ‚a , „ 2 

1 ” ” 4 “ ” ” 2.50 “ - 225 

ı BE . 53 — 2B3240 
Färbige Hemden : 

1 Stü mit färbigem Einfag früher fl. 1.— jept A. —.80 

1:5 „ fürbäg feinem Ginfap früb., 1.75 „ „ 185 

1 ” ohne * ⸗ 4 ng ” 

1 . von Gosmanoferfüofl fec.„ „ 20 „ „ 

« biefigemim Auslante 


gerrudtem Etoffe, ober 
auch aufgefieppteß cama« 
nofer prima Dual. früh... „26 „ 
Weisse Hemden : 
4 Städ von weißen Schitting. ſchoͤne Baltenbruf, früher 
fl. 2 jeht fl. 1.60. 


1 „  bom weifem @cirting, 
Breuft, fl. 2,63 jest fl. 2. 
41 ,„ von weißen Schitting 


ftifter Bruft, früher fl. 3.15 jegt fl. 2.10, 
fo wie au für alle Gicht und Mheumaleivenden und ums 
entbehrlih für ale Meifende und Dagbliebhaber, bie ben 
beiten Schud gegen Kälte uub Werfühlung bietenden „Ge 
Tunbheitsflanelbemben,* melde aus bem meichften und fein» 
Hen, weiß und fürbig befjinirtem Flanell angefertigt, auf ba# 
pesne abjufirt und ſchoͤn genäht find, und nur 
urch einen Zufall ftatt fl. 7 und 8, jept für fl. 4,50 und 
fe 35 ich berzuflellen in ber Lage bin. Ferner Leinenhemben 
von fl. 2,75 Bis fl. 9, weiche nebft einem bebeutenben Sot · 
timent aller übrigen Waͤſchſorten, als Unterhofen, Onterjacten 
erolefte uud geflriete Amin. um Baummollfoden, Wil 
Tan und Sohlen, Sad» Hand» unb Yeintüher, fo mie 
Jagdhüte. Jagtfirümpfe, Anie und Pulswärmer, Retſekap · 
pen, Relfefhamis, Deden, Paibs unb mehrere KHunbert 
Arten von Gravaten zu ae billigen Brelfen, em» 
pflehit bie 


Wäfc- und Eravaten-Sabrißs-Niederlage 
J. Otto Eisert, 


Mien, Leopoldftadt Mr. 320, nebem dem weißen Mo. 

Bei Aufträgen aus ben Provinzen, welche auf das Promps 
tefte effeftuirt werben, erfucht man um genaue Mugabe ber 
Halkdide und Gtaturhöhe. 


1.50 | Derfuigen und aubauernber vwielfeltiger 
1,80| Marftallungen Sr, Majeftät des Königs von Prenfien, laut 


2.— ſelbſt bei veralteten Leiden, welche bem Brennen, bem Haar ⸗ 


keinenartig, fhöne Walter» bis im das hohe Alter ſiets austauernb umd mutbig. 


mit Quer · ober auch ge⸗ Weniger als 2 Flaſchen können nicht verfentet werben; 


| 


Gefundheitspflege. 


Der Apfelwein im biäteifcher und therapeutifder 
Bereutung eine der heiljanmfien Maturkräfte, durch Erfabe 
\rungen und Erforfhungen bemährt Befunden son Karl) 
Sidel, Doktor der Medizin und Ebirurgie, praktischen Ge 
burtshelfer und Zahnarzt, emeritirtem Serunbariud des all- 
gemeinen Krankenhauſes zu Wien, Mitglie® des Doktoren 
Kolleglumd der merizintjchen Pakultät zu Mien ac. ı., 
ptaktifhem Wrzte zu Breuer, für kranke und gefunde 
Perfonen zu empfehlen, 








Zeilgemah u. wichtig. | 


ı Für die löbl. Uniformirungd-Commilfionen 
empfiehlt die allerhoͤchſt fanktionieten 
Semes Daitträgen von 22-30 Pr. pr. 


Armee⸗Hals flöre in Satin 95 Fr. pr, Ste 

Urmee-sHalöflöre in Wtlas, Grosgrain 
Zaffet a fl. 50 Er. 

fo = Hemden von 80 Er. aufwaͤrts bis 























2 10 fl. 
Eine ſolche Brofhüre über Apfitmein kofet . . „50 Fr. „ai 
Gine Origimalsflafde eten, reinen, ungefälfgten F. Wil, — — 7 Saiſon von 
a a ae *ufelmeind ten sen Handſchuhe ıc. ju den billigften Fabriks 
ine inalFlafche edyten, reinen, ungefälihten F. verfende 
jelm's gefunheitfbeförbernden Apfelmeins@ffigb «30 r. —— und t ma allen Bid 







bochachtunga voll 
S. Schreier, 
Stadt, Adlergaffe Nr. 723. 


Mäberes im ber Groſchüte. 


Hauptbepot bei F. Wilhelm in Neunfirchen, wo. 
bin ſich bie P. T Abnehmer menden wollen, oder an meine 
Niederlagen in Wien bei den Herren H. Jeſovitz, Apo 
thefer, Stabi Wollzeite, Element u. Zußfch, Statt, 
Dipplingeräraße Nr. 347 uns Dr. Girtler’s Apotheke 
Stadt, Frelung Mr. 137; Gloggnitz bei Kerm Julius 
zum in —— bei — edinan 
wobeda, wo meine Upfels@rzewgmife ebenfalls echt und 
vu Gefommen And. gene’ Korn Geffäftspeume, Dei EM. Seibel u. Sohn, Buchhandlung 
welde obige Urtifel im Drpot® wänfgen, wollen frame. in Wien, am Graben 1122, Depot der Bücher für 
briefliche Anfragen richten an bie £ f. Milit v-Bildungsanftalten, ift erfchienen : 
























F. Wilhelm Mus zug 
In Aeuntitchen. aus dem 
— Abrichlungs : Reglement 
für die 


f. k. Fußtruppen. 


Taſchenfotmat 40 kr. ö, W. 


Restitutions-Fluid 





Abrichtungs⸗Regſement 


für bie 


k. 8, Fußtruppen. 


Taſchenformat. 20 m. 


er 


für Pferde, 
don Fran Johann Kwijda im Korneuburg. 
Dasjelbe Brwährt ih nach den damit gemachten häufigen 


umentung im ben 


Grüber erſchlenen im Tafhenformat: 
Das 


Kompagnie:, Divifions- 
ataillons-Ererziren 
nad ber 
Inftruftion und den Berichtigungen ded Erer- 
die zir⸗Reglements der f. f. Infanterie und Jäger. 


In Form eines Muszuges Bearbeitet. 
Preis 30 Er. d. W. 


ber, dem Erzeuger vom 2 preufifchen Oberfe-Martallamte 
sugelommenen Beftätigung, und ben vielen Anerkennungs · 
ſchreiben ſewohl von EL Militärs, ald vom Eisile, — und 
feile, und f&harfen Einreibungen wiberfchen, als; bie Bugs, 
Küfte, Kreup und Schulterlähme, ber Nehe Rheumatiemus 
20, und erhält bad Pferd ſelbſt hei ber größten Anftengung 


Dreis einer Flaſche 1 fl, 40 fr. 3, Mi, 


Padung wire mit 30 fr. 8, WB. berenet. 
Echt zu begiehen: 
im Bien bei Herrn Iofef Boigt und Comp. (zum ſchw 
Hund, am Haben Markt Ar. 4) onen, 

Agram Gr. Mibied, 

Grab F. J. Probe, 

Brünn Eduard Böhm, 

Gray I. Purgleithner, 

. I Murfi 

Alagenfurt E. Slementfehig 
Alanfenburg I. Wolf 
Lemberg Gonft, Daliersty 
Zittau Hr, Brauner, 
Reuma,kil 3. Neitgarel, 
DObrau M. Berlid, 
Dedenburg 8. Pachhofer, 
Veſt Zof, v. Töröt, Ap. 
Prag Jofef Preißig, 
Prefburg Ph. Scherp, 
Reigenberg E. Reimer, 
Syelnst St, Schaftfil, 
Troppau I. Pohl und Comp. 
Wela A. Staplbauer. 


Haupfbepot in Rorneuburg bel I. A Kwijda. 


Dee 
Kommando für das Kompagnie-, Dibie 
fions- und Bataillens-Ererziren 
Einleitung über die ge Bildung der Rom⸗ 


mando in Herückfichligung kommenden Srundfäße- 
Preis 20 Mr. 





k. Kavallerie, 
ergänzt und beridjtigt nach den hierüber er⸗ 
gangenen hohen Weifungen. 

Preis BE Re.  ” 





fhanz en und bir Haatzwiebeln derart munberjan 
belebt, daß fie zum friſchen Wachſe gekräftigt werten. 


Reben vielen, durch die Erfahrung bewährten, yorzüglihen Wigenfihaften if i 
muchsmittel nit vollem Medhte ala das Beſte und MWilligfte in tiefen Genre gewiffendait einpfohlen werben lönnen. 


M:». Di. BORCHARDT" 







Aus aromatifche 5 Sprei 
— K äufer S if Eat : 
oa; ATauter-Selle. See: 


Dr, Borchard’s Sräuters@eife ih, nad ten beglaubigtem rüßnlie 
Gen Beurtbellungen hochachtbater Aeryte u. Privatperfonen, ala das Meellfte 





Professor 
Vegetabiliſche Stangen-Pomade, 


4 Orig.-Stange 50 kr. 5. W. 
Wirlt ſehr worltkatig auf das Wachathum der Haare, indem fi. biefelben ge» 
fehmeitig erbält und vor Muetrednung bewahrt, ühmen erhöhten Glanz und 
Elaflizitäs verleiht und fie gleichzeitig zum Wenhalten der Scheitel eignet. 


t bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! Sg 


Me». De. HARTUNG 


CAUTION. 
—— 


Nachbildungen 
umb falfiflfate herve 
ruft, wollen vie geehrte 






2 
Chinarinden-Oel 

zur Confervirang und Berfchöneiung der Haare. 
Preis pro Flasche mit Gebr -Auw. 85 kr. öst. Währ. 

Dirfes Del befteht aus einer Abkechung der feinften Gbinarinte mit 

einem Bujape von Ätheriihen Oelen und balſamiſchen Mitteln, Es 

wirkt fehr wohlthätig auf das Haar und den Kaarboden, indem 28 weru 
beibe geichmeidig erbält und vor Auktrodaung bewahrt. —Dr. Har · 

tungs's Ehinarinden-Del it vaber bauptiächlih dri Demjeni« | [43 
gen Haarwuchte, der füh jur Zeit mod im nermalen wab geiuuten 

Buftande befindet, mit Bortbeil anzumenten, ra ed tie Önergie bed OARNIE 
Haarwuchſes friih belebt und tie Haare ſelba zu auherortenil» OEL, 
der Dichtigleit und feidenattiger Feinbelt kultiviert. — Feb veröffentlichte Ori 
der reis eim jo äuferit mohlfeller, daß die Pr. Hartungiden Daaes jainal » Verpadungsa 
ald auch auf bie Namen 


BORCHARDT 
(Kräuter Beife) 
DR. SUIN D 


BOUTEMARD 


D.. SUIN »: BOUTEMARD' 


2 . —ñ N —9 
Vadaenẽ aromatiſche Vadchen 
3— 


2 
J71 àJ 
i7o fr. ®; / ah N * pP as i d. as fr... ®.: (Zabn-Wafta) 


—— SIDR. HARTUNG 


NNRNANIEN 

Dr. Suin de Boutemard’s aromatiihe Zahn-Pafta, ein amer« 
kannt zwedimätiars, aus aeläuterten und volllommen areiuneten Stoffen zu, — —— > 
fammengefegtrd Präparat zur Eultivirung der Zöhne und bes Babnflei | 5, | 
ſches reinigt bei weitem Schneller a der als die feither bekannten und” PROFESSOR 
benuhten Mittel, obne auch nur im Geringfien ben Zahn[hmel LT 
anzugreifen, und indem fie Eräftigen® und ſtärkend einwirkt, = ei DE. —— 
tbeife fie gleichzeitig der ganzen Mundhoöhle eine boͤchſt wehlthä« F— re Seife) —* 
tige Faiſhe. Dr. Suin de Boutdemard's Zahnfeife emel- A| iR er Pd Sir 
pfieble ſich daher mit vellem Medte als eine# ter nätzlichſten € Be 4 bie 
und auch wohlfeilſten Eesmeligues. 7 ern nuirter, und, 


r. LINDES 
Balfamifche Oliven-Seife, 


à Orig.-Pückehen 35 kr. ö. W, 
Diefe nah den neueren chemiſchen Erfahrungen bereitete, balſamiſche Olivenfeiie 
kann ald ein mildes und zualeih wirffames, tägliches Wafdhmittel felbft für bie f 
zartefle und empfindliche Haut von Damen u. Kindern empfohlen werben. 


in ten alleinigen Depots der Stadt Wien * 











Obige, fo beliebt gewerbenen Präparate find unter Garantie der Echtheit ſowohl 


U. Moll, Apstsrter, Tuchlauben 562, $. X. Wleban, Up. Stod.im-@iien 623,|U. ». Waldheim, Apoth, Stadt 94, . Weis, Apoth. Tuchlauben 444, 
3. MNitter, & 8. HefrRürnd. -W.-Ganrlung,/4. Schrimpf, Kohlmarft 309. N Frifch, Apoth. Währingergaffe 17, x. Girtler, Arorb., Keriung 137, 

. Krebs, Woltzeile 771, €, Strubeder, Up. Aliernoritabt 15%, rabenfteiner, Apoth Sermals 288, . 0. RO, Apocth. Ottalring 165, 
M; Ihilen, Aporbeker, Erdberg 2, Dr. @ndlicher, Mooih,, Rrubau 7, 3. Mleindl, Jagerzule 60, m. Unger, Wieden 471, 


ald wie auch bei folgenden P, T. Fitmen in gleichmäßig guter Qualität fett zu babın: 


Eger: Boren; Riedl, Kron ındt: F. Stenner, —358 J. Huber, Szegedin: Apoth. Mid. v. ſtovac 
Eperies: Io. HZeemberd, Kufflein: M. Bett, ef: Aroth. Jeſef von Töröd) Aboth. Alb von KRovas und 
Lalbach: Ich. Krafhewig un? Kol) Anten Odywald, Apoth. C. KiE,) Fiſcher u. Schopper, 

nig und Beſchniſch Ed. Unſchuld und Apoth. M. Je⸗Szoſlnoſ: Jakob Graun, 

i Tarnopol: M. Schlifka, 








Agram: Apoib. Or. Mitzic, 
AlteBunzlau: W. Fötfter, 
All-Dfen: Ign. Prochasta. 
Arad: Tedefcht u, Bulovits, 
Baja: Jobann Rlenanz, 










































h govip. 
rg I. D. Pyrra, Fünfhirchen: Mt, Adler und frz. Lemberg: Joſ. Klein, Mpois, Ter/Petermardein: Janız Nasy, Tarnom: Joſef Fabn, 
eluno: Ant, Barzan, Scirbinger, manet, Sohn uns B. Stiller, elrinia: Ichann Friedl, Temesvar: Apoth. Labiel, Roib u. 
Rochnia; P. Nierzielöty, itfegin: F. 3. Schamal und Mp.lentihan: Apoth. &t. 3. Lehtet, Jilſen: Aporh. E. Kalfır, Mathias Kuttn, 
Boben: J. A. Thaler, Nud. Stahl, Einz: Aroth. Hug. Hoffätter unp|Pifek; Apoth. I. Stopty, Therefienftadt: Franz Pöhnert, 
Aregen;: Apotd. Jg. Banbri, Hmunden; Iof. Kaas und Ap. Dr.| übeth. I. ©. Birlguib und Prag: W. I. Löſchnet. Mpoth.|Crentihin: Iſidor Aulka, 


Ung. Brod: Joſ. Nemat, Feier. Hampp, 
Brodg: Meum. Kornfels, gürz: &, Monzari, 
—*— —— Erb. u. K. Itaz: Apeſh. Jeſ. Yurgleltner, 
: 8, Fadenhecht, roßmwardein: M. SHuylla umb 
Aubweis: Dingen; Brandner und ⸗ aa Yanty, * 
Apoıh. Jojef Hass, üns: Apotb. Stephan Küttel, 
Ir. Eonifdge: mM. W. Weliſch u. een: I. F. Böhrer, 
Wer, Mofenfeld, araslau: Apoth. Joſ Mobm, 
Earlshad: A HF. Seifert, Innsbruck: Sof. A. Mön, 
Carfshurg: Jobann Musy, Iofeffladt: E. I. Trarler, 
Cariftaht: Xb. Mlekjic ſel. WitwelJungbunzfau: W. €, Lauterbach, 
unb Jof. Genich Kaldian: Er Eſchwig und KarlliMitromwig: Sabbae Mtic, 
Callaro: A. de Ginkli, Duirdfelt, Moor: Fofef Ebner, 
Eilli: Carl Sreisper, Kapospar: I. Kohn, Nenhäufel: I. Eonlegner, 
Claufendurg: Apoth. Wolff unt/Xecskemet: Apotb, C. Handtl, |Neuhaus: Mpoih, E. Hiest, Sanok: Johann Jaklitfc, Weißficchen: &. Gabiger, 
Aporh. Jof. Khupy, lagenfurt: Apoth. Alois Maurer|Neufap: Gerd. Schreiber, 5t. Pölten: Mporh. m. Urimburg, |Wels: Apoth, J. Vielgutd, 
* “ng. Belleni und Joſef N Sof, Puſchmann uns Up — S- D. Miffeltacher, \Bara: Augelo Tamine 
» Karl Bytrafa, od u. Teutich, B G. A. Demazetorid; 
Ezaslau: Ich. Stiasun, ; I 2 Tr 


. Dedendurg: Apoth. 8. Edet, Ap.ISemlin: 0. D. Joannevics, Refie Darbag, 
ei M Schulech und Jeſ. Roſomea: Schafe Hermann, Nupptecht und 2, Pachhefer, Spaſato: M. Glaini, ombor: Alchailovicz und Sbiva · 
Royaneli, Krakau: of, Bartl, 


Olmüh: Apoth. Slaspheutel, Stanisfau: Apoih. 3. Tomanel, 
Bebresgin: Hofir@banet und Malkrems: Mpoıh. Mensinger, Padua: U. Epindli uns Apoth. E.jötrg: Apeid. I. Germann, 
6. Reisihurd, remfier: J. Zasnauskp, 


Banktti, Stußfweigenburg: A, Deutſch 


Iof. Fürft a, Aboth. ©, Bragner,|Trient: Earlo Zambra, 


berger, 
Troppau: Apoth. F. Brunner, 
Adine: Apoth. B. >. Girolami, 
Venedig: G. Zarregbetta und Ap 
Zanrpironi, 
Verona: Carlo Fürf, 
Verſchetz: Johann Fuck, 
Viconza: Apotb. 2, Bettanini, 
Wadowice: a re 
burg: Apoth, Jul. Sinterhuber, Warasdin: ©. Zanfchet umb 
und Seemann Mbel, u. Upoib. Aler. Halter, 


Mantua: Apoth. G. Breſſanelli, 
ee I. Tauchmann und Ap. 
Yof, Nof, 
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Ragufa: Mpotb. Fr. Drobar, 


Maros-Bafarhelg: Reichenberg: Apoth. 2. Ehtlich u. 


Königgräß: I. Kucera, 


. Buwickau: A. Ramifh. 
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8:2. X. graf Walmoden-Jimborn. + 


Nur in allgemeinen Zügen können wir bier biefem ehrwürdigen 
Beteranen der ein reich. bemegtes ratlos ſchaffendes und jelbjtehitiges 
Leben hinter ſich hatte, Worte der. Crinnerung weihen, ba er zum 
Theil ſchon Biographen gefunden, zum Theil verbient, in einem eigenen 
Merle in dem Anventen der Armee erhalten zu merben. 

Ludwig Georg Thedel Graf von Wall noden⸗Gimbora, kannt 
aus einem alten freihecrlichen Geſchlechte in Niederiahien, das nah 
Anlauf der Herrſchaften Bimdorn und Reuſtadt in Meifalen durch 
Hans Ludwig von Wallmoden, 1783 die Neihägrafeamärpe erhielt, 
und ſich hierauf in 2 Linien: Wıllmssen-Gimdorn, und Ballmoden: 
Ballmoden, theilte, welche lehtere erlofhen. ift.}) Er mwurbe zu 
Wien wo fein Bater, der erwähnte Hana Ludwig, ald großdris 
tannifher Gefandter angeitellt war, den 6. Februar 1769 — alſo 
6 Monate früher, ald Napoleon gezen melden er fo oft und 
rühmlih Eimpfte — geboren. Bei den nahen Beziehungen ‚feiner 
Familie zu dem eagliſheg inovee'ſchen Königshauſe, trat er ſehr 
früh. ald Kornet im die hanover'ſche Kavallerie diente von. 1799 ala 
Lieutenant und Rittmeijter in preußiihen Dienjten meiter, erwarb 

®) Den Urfprung biefed Geſchlechtes leitet man Im das 10. Jahrhundert zu räd, 
und wert den Theodu los, einen, eblen Gritchen ald Stammvatet. Der Stammiig If 
die Burg Wallmoden in der. banmoper'ihen Provinz Hildesheim uaweit Boslar, die ber 
Gtammpater Alwin im 11. Jahrhandert erdaut haben fol — das Seſchlecht Kebt nd. in 
bed Verftordenen Bruter Karl Yuguft Ludwig (geb. 4. Jänner 1792), ©, 6.8: 


-Tantreten und an 


ih bei Kaiferdlautern den Orden pour le mirite und nahm im 
Dftober 1795, nad Abſchlus des Baſeler Friedene, eine Rittmeijter- 
ſtelle bei WVecheysHußaren an. Ueberall erwarb er fi den Ruhm 
ausgezeichneter militärifher Eigenſchaften, im Kriege jenen eines 
beionnenen und tapferen Dffigters. Bon 1796 bis 1801 focht er 
mit Erfolg ald Parteigänger in Sübdeutfchland, und fügte befonbere 
im erſtgedachten Jahre bem Korps unter Moreau, in beffen Rücken 
er mehrere Goups unternahm, vor und während deſſen Rückzug 
vielen Nachtheil zu. 

Dei Beginn bes Krieges vom 1808 erhielt Wallmoden, feit 
Aprit 1807 GeneralsMajor, eine Sendung nach London, um mit 
ber bortigen Regierung megen Subfibien zw unterhandeln, und be 
trieb dieſe Angelegenheit jo raſch, daß er noch an der Schlacht bei 
Wagram rühmlihen Antheil nehmen konnte. Als am zweiten Schlacht- 
tage Maffena, der von dem Korps des FME. Grafen Klenau 

er jurückgeworfen worden, mit einer Berflärfung von 10,000 
Mann diefen erneuert angriff, hatte Wallmoden — auf dem linken 
Flägel Klenau's anfgeftet, um beffen Verbindung mit dem gegem 
das neue Wirthéehaus vorridenden 3. Armeekorps zu unterhalten — 
mit dem Megimente Siechtenſtein-Hußaren im die rechte Flanke der 
bei Mipern aufgeftellten feindlichen Diviſion Boudet fo glücklich 
operiert, daß er dem Feinde 9 Kanonen abnahm. Sein mit ber 
glängendften  Tapferfeit ausgeführter Angriff war von entfcheidendem 
Erfolge, da uniere Artillerie vollen Spielraum gewann und die den 
linken Flügel bes des bildende Divifton Bouder ben Rückzug 
vorbei theil® in die Mühlau und theils 
über Eflingen nah Stadl-Engerdborf weichen mußte, wobei jie noch 
eine Haubitze eimbüßte. — Auh auf dem Rückjuge nah Mähren- 
hatte ſich MWallmoben am 9. Juli bei Hollabrunn fehr bervorgethan, - 
inbem er dem übermächtigen Feinde entjchloffenen Widerſtand lelitete, 
mit den Hußaren-Regimentern Liedhtenjtein und Blanfenftein mehrere 
fraftvolle Angriffe machte und die feindliche Meiterei in ihren Bewe⸗ 
gungen aufbielt, Die Relationen über biefe Vorfälle nennen den 
General Grafen Wallmoben unter den Ausgezeichneten und ber 
Generaliffimus Erzherzog Karl verlieh ihm mit Armeebefehl vom 
13. Juli, im Namen Sr. Mafeftät des Kaiſers, das wohlverdiente 
Mitterkreuz des Maria Therefien-Orbens. 

Am Auguſt 1809 zum FIRE. ernannt, lebte ber Graf von 
ba an in Prag, trat aber im Dejember 1812 mit Erlaubniß feines 
Monarchen in englifhe, dann in rußifche Dienfte, um bad Kommando 
über bie von bem Generalen Dörenberg, Tettenborn und Tſchernit - 
ſcheff angeführten leichten Truppen im nörblihen Deutfchland zu 
übernehmen, mit der Beſtimmung, die rechte Flanke der Hauptarmee 
nah deren Uebergang über die Elbe zu beiden und gleichzeitig 
durch Entfendungen im Rüden des Feindes beffen Zufuhren abıu- 
ſchneiden und Verwirrung zu verbreiten. Die Truppen aller drei 
Detachements beitanden aus 6598 Mann, barunter 4734 Pferde und 
9 Geſchühe. Die  verfchiebenartigen Clemente, aus welchen dieſe 
Truppen zufammengefegt waren, der Mangel an Infanterie und- 
Artillerie und die Selbjtftändigkeit, melde bie Anführer ber ge 
trennten Detachemments ſich vorbehaften hatten, erfchwerten die Löfung 
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der Aufgabe tes General⸗-Lieutenante Wallmoden fehr, und je glück- 
licher er dieſelbe töfte, mit um fo mehr Recht gebührt ihm der 
Nuf eines der geſchickteſten Parteinängeranführer® ter neuern Beit. 
Nach ter Schlacht bei Lügen und dem tarauf jolgenten Maffen- 
Rilijtonde berog Vallmeden Gantenirungs:Duatiere ım Lüneburgijchen 
und Meklenburgiichen. Er benugte dieſe Mube zur Orgonifliung und 
Verftärtung feined Korpd, welches tie Stärke von 28,031 Monn 
mit 60 Geichügen erlangte, wovon jedoch die Beſakung von Stral—⸗ 
fund abzurechnen if. Es erhielt bei Mieberausbruch der Feindſelig- 
keiten den Wuftrag, vor dem ihm genemüberftehenten 47,000 Mann 
ſtarlen Marſchall Davouſt, menn tiefer bie Offenſive ergriffe, 
fechtend zurückzugehen. Mitte Auguft drang Daveuft in zwei ſtarlen 
Kolonnen gegen Mölln und Lauenburg vor. Das Detail der viel+ 
fachen Gefechte zu geben, welde von ba an ber General Wallmoden 
lieferte, um seinen doppelt fo ſtarken Gegner zu feffeln und zu 
laäbmen, würde bier au meit führen, und mir erwähnen nur das 
- som 16. September 1813 an ber Görbe, zu deſſen Andenken am 
7. Zuli 1839 ein Monument errichtet und in Fogle deſſen fajt bie 
ganze Divifion Pecheux aufgerieben murbe, melde Davoujt über 
die Elbe fhidte, um vie mit Magdeburg verlorene Kommunication 
berquitellen. 


Nah der Schlacht von Leipzig blieb Hamburg für bie Fran-| 


zoien ber wichtigſte Punkt an der Elbe, und jo entmidelten ſich 
während ber beiden legten Monate des Jahres 1813 im beifen 
Näbe Ereigniffe, melde Navoleon feinen legten Alliirten im Norden, 
Dänemark, raubten und Davouft auf bie Vertheidigung von ‚Ham- 
burg einfchränfien. Wallmoben operirte von Aufang Derember am 
vereinigt mit dem Krenpringen von Schweden bei dem Gintringen 
in Holftein. Während des am 15. Dexember mit den Dänen per 
ſchloſſenen Waftenftillftandes fantonirte Wallmoden mit feinem Korps 
zwiſchen ber Eider, der Morbfee und der Elbe, und erhielt nad 
tem am 15. Sonuar 1814 mit Dänemark geſchloſſenen Frieden den 
Auftrag, Haarbura einzuichließen, murbe indefien Mitte Februar vom 
banoveraniihen General Lyon abgelöft, und brad mit ber rußiſch— 
deutſchen Legion, bei 8000 Mann, nad) Düiteltorf auf, überfchritt 
dort am 13. März den Rhein, und bejog am 27. Kantonirungen bei 
Lüttich und Lömen, von mo aus bat Korps zur LUnterftügung bes 
Herzogs von Sadfen-Meimar beftimmt wurde. Wallmoden vereinigte 
fi bei Leuge mit ber Brigade des ſächſiſchen Generald von Gablenz, 
um bie Beobachtung von Lille und Valenciennes au übernehmen In 
biefer Aufftellung traf ihm die Nachricht von der Einnahme von Paris 
und der Berntigung ber Feinbfelipkeiien. Das Korps bed Grafen 
Mollmoden warb aufgclöft und er ſelbſt trat, vom fat allen Boten» 
taten mit Orden becoriet, am 24 Mai 1815 im öfterreichifche 
Dienjte zurüd. 

Am Monate Auguſt 1816 erhielt Wallmoben das Kommando 
der im Königreihe Neapel zur Aufrechthaltung der Ruhe ftehenden 
Truppen, und im September 1816 die Würde eines Inhabers bes 6. 
Küraffier-Regiments. 

Als im Juli 1820 neue Unruben in Neapel ausbrachen und 
Dejterreih zu deren Untertrüdung ein Heer von 60,000 Mann unter 
Feimont dorihin aufbreden lief, befehligte Wallmoden eine Divifion 
derfelben, melde den linken Flügll bilvere, Der Widerſtand ber Inſur - 
genten war, wie befannt, nur von furier Dauer. Wallmoden gegenüber 
befehligte Pepe ein Korps von 10,000 Mann, welches in einem Ge 
fechte bei Rieti aeſchlagen unb aus einander geſpreugt wurde, da bie 
Miligen bei den erften Kanonenſchüßen davon liefen. Bereit am 
24. März rüdte Wallmoden in Neapel ein und erhielt daranf den 
Oberbefehi der Truppen, welche von da and nah Sieilien übergeſchifft 
mwurben, um auch dort die Ruhe mwieber herquitellen. 

Wallmoden batte fi dieſes Auftrages bis zum Sabre 1827, mo 
Neapel von den öſterreichiſchen Truppen gänzlich geräumt wurde, mit 
eben jo viel Ruhe als Bejonnenbeit und Umſicht eutledigt, erhielt Bier 
auf feine Anftellung bei der Armee im lombarbifchenenetianifchen Königs 
reiche, warb im September 1838 zum ©. d. X, ernannt, nnd im 
Movember 1848 auf fein Anfuchen in ben Mubefland übernommen. 

Seine eifrigen Dienfte um Monarh und Vaterland mirbigte 
Se. Majeſtät der Kaijer bei diefer Gelegenheit mit dem Großkreuze 
des Leopold» Ordene. 

Durchdringender Verſtand, beionnener Ueberblick bei friegerifchen 
Unternehmungen, rubige Enticloffenheit und Feſtigkeit bed Charakters 
waren verbunden mit einem eblen Gemüthe und grofem inne, 
die Hauptzüge feines Weſens. 


a 


Um [die öſterreichiſche Armee hattegf er ſich beſonders durch 
Ausbildung ber leichten Infanterie und Verbeſſerung bes Xirailleur- 
foftemd verdient gemacht. 

Der ©. d. 8, Grof Mallmoten, harte der Ehren und Mürben 

gar viele aufjumeiien; gebeimer Rath und Inhaber des 6. Küraffier- 
Regiments mar er mit ten feltenfien Delorationen ouegezeiänet, fo 
im Beſite eine& ber 3 Groffreuze bes ſchwediſchen Schwert Ordens 
melde im Befreiungsfriege verlieben murten, ter preuf. Militär 
Verbienfionben  murke ihm noch fünfsiejührigen Wege mit ter 
Krone au Theil. Dur fein Ableben retueirt fi diefer Militärs 
Orden im ber £, Armee auf tie HM. Mratislam und Heb für 
Leipzig, ARME Auguſt Graf Bellegarde im Sabre 1824, und 
CH. Aibrecht: £. 'Hobeit im Sabre 1849 erhalten. 
. Die großen Berbienfie, welche fib der am 20. v. M. zu Wien Ber 
fiorbene als feltitftändiger Heerführer im Sabre 1813— 1814 erworben, 
Faben ‚bereits Gejchichtsichreiber nefunben, und vermeifen wir auf bem 
Sabrgang 1827 der Schels ſchen Militar⸗Zeitſchrift Heft 2-7 und auf eine 
bei Vierer in Altenturg im Qabre 1848 erſchienene Broſchüre unter 
tem Kitel: „Der Pelbaun des Korps te G. d. K. Grafen 
Wallmoten in den Rieterlanden und in Belgien.“ 


Das Halbkompagnie-Kommando-Syflem und der 
Lieutenant 2. Klaffe bei der Infanterie.*) 


Es iſt eime ſchwierige Sache, an Inſtintionen zu rütteln, bie 
Dezennien, die Jahrbunderte in ter Armee beſſehen, Einrichtungen ver- 
öntern zu wollen, die in das Blut: bes Kriegere übergegangen find. 

Schmerzlich iſt jebeämol die Trennung von bem Nlten und Be 
währten — viele berrlite Erinnerungen muflen mit dem Berbannten' 
verſchwinden, menn auch bie neuen Einführungen die früberen noch bei 
Meitem übertreffen. Einb auch bie zuerjt genannten einer jeben Neue 
rung hemmend entgegentrerenten Cdmierigfeiten übermwunben, bat end⸗ 
lich ber florfe Geift ben Eieg über bas ſchwache Herz errungen, dann 
trist Öfter ein noch mächtigerer und gefährlicerer Gegner auf, der oft 
allein die Urſache — bie Schuld bes Zertrümmerns bes: ganzen fchmie- 
rigen Baues wird, 

Der Neid und bie Parteiſucht, dieß find bie zwei heftigften Feinde 
jeder Neuerung, burd die ſchon ſo mande herrliche Erfindung ihren 
Untergang gefunden. ı 

Die Einführung der gejogenen Kanonen und ber Schiefbaum- 
molle — die Annahme der ameigliebrigen Stellung bei der Infanterie, 
bat eine neue era in der Armee geichafien, die durch die Verpönung 
mancher nugloien Pebonterie und der alten eingeſchlichenen Sünde ber 
Kamajchentnöpferel noch glaͤnzender baflebt. © 2 

Erſt biefer idhönen Epoche verbankt unfer Thema fein Leben, erjt 
in dieiem Zeitraume ift ed und möglich geworben, eine Idee au ver 
öffentlichen, tie wir ſchon lange im Stillen gehegt und bie burd bie 
jetige allgemeine Ginführung des HalbfompagnieKommando-Eyjiemes 
noch begründeter daſteht. 





Noch den Vorſchriften des Exerzier⸗NReglementé, zerfällt bei ber 
Infanterie jete Kompagnie in zwei Halblompapnien. 

Das erfie Halbfompagni» Kommando (erfter und jmeiter Zug) 
mid vom Oberlieutenant das zweite Halbfompognie Kommando (dritter 
und vierter Zug) vom Lieutenont 1. Klaffe befebligt. Der Lieutenant 
2, Kloffe ift im jeder dienſtlichen Gelgenbeit fo zu fogen Adlatus bes 
DO berlieutenants, und fintet feine Eintbeilung beim taftijchen Ererjieren 
in ber Kompognie beim jmeiten Zug, melden er aud in ber zerjiren- 
ten Fedtart, unter dem Kemmande bes Oberlieutenants befebligt. 

Bei ber zweiten Halbkempagnie mirb ber Dienft bes Lieutenants 
2. Klaffe burd einen Feldwebel gehanthabt, tem euch ein eben fo 
großes Kommorde — ein Zug — und imar ter britie unterfleht. Die 
balbfompagniemweifen Uebungen im Commer, die Mannſchaftéſchulen 
= Winter, werten fier von dem Haltlompagnie-Kommanbanten felbft 
geleitet. 

Der Wirfungdfreis, ber bei biefen @rereitien dem zweiten 2ientes 
nant zufommt, ift ein fehr befchränfter und völlig glei ten bienflichen 
Berrichtungen bes Feldwebel. 


) Diefer Grtifel wurde im Monate Degember 1861 ber Mebaktion eingefendet, 
kom mte jetech wegen Ueberfülle des Etoffes nicht früher deröffentlicht werten. 


Mird balbionpagnieveife ererzirt, muß biefer ſtets in Reih und 
Gied eintreten, ia der BWinte-fhulen gibt er entmeree einen She: 
„als ein noch zu junger Offizier“ in der Ghargenfihule bei ſeinem 
Hauptnanne ab, — oder er muß mwenigitend pecſönlich bei ben Borirä- 
gen feined Halbkompagnie Kommandanten in der Mannſchaftsſchale gegeu» 
mwärtig fein, wir denjeloen bei einem etwaigen Hojein doch „geaüugend" 
vertreten zu Eönnen. 

Die größten Unannehmlichkeiten jedoch treffen bie zweiten Lieute- 
nants bei der Herasiegung eines Regiments auf den Friedeasjtand, mo 
wegen ber geringen Zıhl der Maunſchaft, beim Keinen Ererjieren 
ans einer Kompagnie zwei Züge focmiet werben müſſen 

Dei viefer Gelegenheit wird öfters vie größte Anwendung ber 
moraliihen Kraft voa Rötben, an etwaigen Kolifsnen in biakiher 
Beziehung vorjubengen. 

Wohl fihreibt dad Neylement vor, daß der Hauptmanı jedem 
feiner Offiziere einen Zug anyumeifen bat, melden diefer ſelbſt exer zitt 
und jür ben er auch verantwortlich bleibe. Dieje Stelle füllt aber bei 
der oberwähnten Gelegenheit oöllig der Bergeſſenheit anheim, dem zwei⸗ 
ten Lieutenant bleibt nichts anderes gu chuen übrig, als mit ber größ» 
ten E:gebung in fein Schickſal in einen Zug einyuireteu und fo im 
„Zuge" alle Uebungen mitzumahes. Mit diefem wire aber noch nit: 
Alles beendet. 

Die, Mannfchaft erergiert ſchlecht, der Kommandant des Zuges 
‚feht ſich veranlast, den Balancirſchritt — eine Hebung, bie des fomi« 
fchen Ausſehens wegen mit vielen Wigen von ven Soldaten belegt 
wird und nicht au dem Beliebteſten gehört, — zur größeren Bervoll« 
fommnung im, Macſchieren anzuordnen, und ver eingetretene Offizier 
muß biefe für ibn gewig martervolle Uebung mitmachen. 

Wie ſelbſt hatten öfterd Gelegenheit gehabt, ältere Offiziere auf 
öffentlihen Plägen im Zuge eingerzeilt, deractig balanciten zu fehen- 

Bir fragen: bat eine becartige Uebung, zu beren Bollyiesung die 
groͤßte moraliihe Kraft, angewendet werden muß, um einen dadurch 
leigt möglich berbeigeführten ZSubordinationd-Berlegung vorbeugen, 
einen Nutzen? 

Fi der Dffizier dazu bier, wm bei berlei (£rerzieren bie Reihen 
aus zufůllen? 

Bringt einem Offizier eine derartige Mannſchaftsſchule. ms er 
einen Shüler abgibt und bei ber er nur „periönlih" gegenwärtig ſein 
kann, einen Bortheil ? 

Hält man die Lieutenant? 2. Klaffe nicht file fähig, der Mann- 
ſchaft über gewöhnliche Dienjtesvorfhriften einen Vortrag zu halten ? 

Heißt dies nicht Die Zeit unmüg tödten und dem Difisier jeoe 
Gelegenheit zu feines Selbſtausbildung rauben ? 

Wer kann von einem Truppenoffigier verlangen, bad er, nad» 
dem er den ganzen Kay in der Kaſerne zugedracht, den Reſt Des 
Tages den erniten und nothwendigen Studien widme? 

Faſſen wir das Geſagte zuſanmen, fo iſt es leicht die Schluß⸗ 
folgerung daraus zu ziehen, daß die Wirkſamkeit des Lieatenants 
2. Klaſfe eine sehr kleine, derſelbe nah der zenannten Beſchafti⸗ 
gungseineheilung entweder wenig oder zar nichts zue Ausdilbauz der 
Mannihaft beitragen könne, da er ander dem Taghalten und den 
Befehligen dee Shreibſhale, die jedoch auch bie uad da bei einem 
Reginente balbfonpazuleweife ſtattindet, feine andere Diemtich: 
Verrihtung bei der Kompagnie bat. 


Nachdem wir das Halbkompagnie Kommando -Soſtem inſoweit 
es unjerem eigentlichn Thema dienlich, zur Genüge geſchildert und 
auch dea Wirkungskreis des Lieute zaut %, Klaſſe näher ia's Auz⸗ 
gefazt haben, kommen mir auf Den Ameiten und midtigjten 
Burakt unjeree Abhrudlunz zu jpecher — auf die Vorſchläͤge üver 
die Aufldjung der Charge der Lieutenants 2. Klaſſe. 


Ueberzeugt, daß wir bei miherer Erläuterung und bem Bew elfe 


ber leicht möglichen Entbehrlichkeit derſelben, anf einige Begnar 
Roden werben, die aus bejonderer Pietät für dad Alte an bieje 
allın fühn ſcheineuden Peopoſitionen AG miht werden gewihnen 


fönnen — beziehen wir und, um doch einen Anhaldpunft zu erhalten, 
und zu zeigen, od wie von keinen wioplihen Plänen bejeelt jeien 
auf die frangdifhe Arnee, wo wir auh bei einer Kompagnie außer 
den Rıpitin zwei ſubalterie Oftziere vor inden; den Lieutenant und 
Sous Lieutegante). Die Zıirke der Manafhaft it auch aicht um 





*, Da der Btanb ver Chargen in ber Öderreihifgen und franzöfihen Armee 
Bei der Infanterie fad der leide ih, jo haben mir zur deutlicheren Berſtanli dunz des 


air 


fo Bedeutendes von der J unſtigen verſchieden, ba ber Ariegsitınd 
einer frauzöſiſchen Jäzerkompagnie 100, der der Rinien-Infanterie 
114 Gemeine beträgt. 


Im Berbäliniß zur franzöſichen Armee wären unſere Ronpag- : 
nien — ba der gleihen Anzahl von Dffiiieren — alſo aur um 


8 Mann ſtärker, die gewiß feine größeren Schwierigkeiten den Ron» 
pagnie-Offinieren in der Ausbildung bereiten mwürben. 

Die Anjtrengungen und Mühen der beiden Halblompaynier 
Kommandanten jind fait immer 
größer oder Eleiner if. 

Bei Werfegung eined Regiments auf den Kriezaſtand wird die 
Zahl der Truppenoffiziere auch nicht vermehrt, 

Um jedoch die etwaigen Gegner umnferer Anſicht gründlich zu 
überzeugen, daß ohne ben geringiten Macheheil für ven Dieud unfere 
Vorſchlaͤge ind Leber treten könnten, wollen wir ein Bechäftniß der 
Offiziere zur Mannichaft anführen, wie es noh im Yahre 1850 
geweſen, in den gegenmärtigen Zeiten iſt und bei der möglichen 
Realifirung unſeres Projeltes fein würde, 

Als die Kompagnie eine Stärle von 180 Gemeinen hatte — 
die Kompagnie zu vier Dffigieren — kamen auf einen Dffisier 
45 Mann. 

Bei der heutigen Stärke der Kompagnie zu 122 Gemeinen — 
die Kompagnie ebenfalld zu 4 Dfirieren — kommen auf einer Offizier 
a1 Mann. 

Läßt man aber die Charge des Bientenants 2. Klaffe eingeben 
und creirt für eine Kompagnie zu 122 Gemeinen nur 3 Offiziere, 1 Haupt» 
mann, 1 Oberlieutenant und 1 Zieutenant 1. Klajfe, fo kommen auf 
einen Offizier nur 4 Mann — alfo noch immer ein beiferes Ber- 
hältniß zwiſchen Offizieren und der Mannichaft, ald es im Jaqhre 
1859 mac, wo die Kompaznie, wie erwähnt, eine Stärfe von 180 
bis 200 Gemeine mit 4 Offizieren gebabt hatte, 


Nachdem der jetzige Kriegsſtand unferer Kompagnien zu bem 


vom Jahre 1859 „um 6080 Mann" ſchwächtr geworden, was eine 
natürlihe Folge der Vermegrung der Regimenter geweien, die Zabl 
„Diejeibe" geblieben, So bat gegen» ' 


der Kompagnie-Dffisiere jedoch 
mwärtig unjere Armee faſt das beite Berbälmiß zwiihen Orfiyieren 
und der Mannſchaft. 

Wenn übrigens noh etwas geeignet if, unjeren Beweis für 
bie Entoehrlichkeit des Lieutenants 2, Klaſſe gu wnteritügen, jo wären 
es die Worte bei meuen Ererzierreglements ſelbſt, weiches vorihreibt > 


1 


biejelben ob der Mannihaftsitind 


daß bei. ver Abweſenheit des Lieutenants 2. Klaſſe diefer Plap iters 


unbefeßt zu verbleiben bat. 

Würde man auf die Wirkſamkeit des Lientenants 2. Klaſſe 
einen beionderen Werth legen, jo müßte doch mie es ſtets geihieht, 
aud bei dieſer Gelegeuheit die mahrolgende im Range älterte Gaarge 
den Platz des abgängigen Offiziers fogleih einnehmen. 

Die Bitirung des Noancements für die Kadeten und jFelb- 
webel zu Offizieren, da doch bei vielen Rompayıien eined jeden 
Megimentd — bei den neuerridhteten 4. Feld⸗-Bataillons fait burdhs 
gehendd — die wweiten Lieutenaats abgänzig find, ſomit aut zwei 
Subaltern⸗Offiziere bei manchen Kompagnien peräſent ſein können, 
dürfte auch anſere Beweiſe klarer beleuchten, 

Würde das lnbejegtbleiben ber oberwähnten Offizlersſtellen eine 
große Hemmung auf bie Wusbilvdung der Mannfhaft zur Folge 
haben, jo fönnte dieſes Stadium nicht lange währen, die Eröffnung 
ded Unancementö wäre dann unumgänglih nothmwenbdiz. 

Wie weit ed übrigens führt, mehr ala die vorgejchriebene Zahl 
bon Dffigieren bei einem Megimente präfeut zu haben, wurde gleich 
nad Beendigung bed legten Feldzuges klar, wo bei manchen Kom— 
paznien megen der großen Zahl von Superaummerären 4 bis 5 
Subaltern⸗Offiziere ſich vorjanden. Den jüngeren Offiieren feblte 
jeder Wirkungdteeid, die wei HalbkompagnieKommandanten“ waren 
doh nur immer „die Seele des Ganzen“ und beim Greryieren muß- 
ten die im Range Füngiten die Feldwebelpläte einnehmen. 

Die Erfahrung bat damald gezeigt, daß zu viele Kommandanten 
bei einer Fleinen Abtheilung jur größeren Bernollfommnung der Mann« 
ſchaft nicht weſentlich beitragen; fo mancher Hauptmann ſehnte ih nach 
der vorichriftsmäßigen Zahl feiner Kompagnie-Dffiziere. 

Noch klarer dürfte die Entbehrlichkeit des Lieytenants 2, laffe, 
bervortreten, daß außer bem Hauptmanne 2 Subaltern⸗Offiziere per’ 


eeſers bei der detaißfirien Muhzihlung und ben gegenfeitigen Bergfeihen, wur ber. 
Slaud der „Bemeinen“ angeführt, 
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Kompagnie vollfommen andreihen, mern früher ober ipäter bie Zabl 
ber Linien-Infanteriee-Regimenter von 80 auf 100, mit nur 3 Feld⸗ 
bataillons und etwas geringere Mannſchaftsſtande — die Kompagnie 
4 B. m 100 Gemeine — gebracht fein mirb. 

Mit Mühe, jedoch ohne Koſten, wäre diefe Organifation in's Leben 
zu rufen und die nächjten Jahre werben vielleicht ſchon fagen, daß mir 
nicht vergebend dieſen heute nur „jehr frommen Wunjh“ gehegt. 

Berlafien wir die Zukunftspläne und fehren wir zur Gegenmart 
zurück 

Bor Allem wäre es nothwendig, ſchon bei ber jetzigen Stärke der 
Rompagnien mit nur 3 Offizieren per Kompagnie autzukommen, ba 
ber Dienft ten Subaltern-Dffigieren dur Nblaffung von mander Per 
banterie erleichtert, und ben Stellvertreterm der beiden“ Halblompagnie: 
Kommandanten ein größerer MWirkungsfreid und mehr Selbſtſtändigkeit 
eingeräumt werde. 

Den Felbmebeln und Zugsführern könnte durch Errichtung bon 
Baraillond: oder Diviſioneſchulen Gelegenheit geboten merben, zur An⸗ 
eignung einer höheren Bildung. Vorträge und Borlefungen über popu⸗ 
läre Kriegs und Mepimentögefcichte wären von befonderem Nuhen. 
Hier ift aud der Ort, mo man bie Chargen denlen lernt, und durch bie 
Thaten ber Geſchichte eine hohe Begeifterung zu umferem Stande bei 
benfelben erweckt. 

Gewiß mit Freude möchte jeder Soldat biefe Schulen betreten. 
Durch diefe wäre es nur möglich, eine Intelligenz und mahre Ambition 
demfelben Beinubringen. Dos ſiets ſich wiederholende Studium ber Res 
glements kann biefe MRefultate wicht erzielen. 

Aber and in peluniaͤrer Hinſicht ſollte bie Stellung der Feldwebels 
und Supführers verbeffere werden. 

Ein Heiner Theil der Eiſparniſſe, der nach Huflöfung der Charge 
ber zweiten Lieutenants entiteht, würde vollfommen ausreichen, um dieſe 
Aubefferung der Loͤhnungen zu beftreiten. 

Die jährliche Gage eines Lieutenants 2. Maffe fann mit Quartier 
und Holzgeld im Durdfihnitie mit 592 fl, angenommen werben, 

Bei Aufzählung diefer Erſparniſſe denken mir und bei bem ein- 
einen Kompagnim der Inſanterie die vorichriftämäßige Zahl der 

ieutenants zweiter Klaffe, die zwar gegenwärtig bei keinem einzigen 
Regimente vorkanten — bie feboh, wenn man bei tem alten Sy 
fleme verbleibt, früher ober ſpäter durch Beförberung erfegt werben 
müffen. ' 

Für die 50 Linien » Infanterie s Megimenter zu 4 Feldbatalllons 
a 6 Kompagnien, und für die 40 Zaͤgerbataillons ebenfalld zu 
6 Kompagnien, macht dies einen jährlichen Betrag von 1,420,800 h 
abgerechnet, bed gewöhnlichen Equpirungẽ ⸗Douceurs, den Feld» und 
Marfchiulagen bei dem Ausbruche eines Krieges. Bon dieſen erjparten 
Summen wäre es leicht mö lich, die Löhnung tet Augführer® von 
20 auf 30 Kreuzer, bie eines Feldwebels von 35 auf 50 Kreuzer 
zu erböben. 

Durch dieſe DVerbefferungen befäme das Soltatenleben für junge 
intelligente Individuen aus ben ärmeren Molköflaffen einen größeren 
Meig; ein zablreicheres Umfichgreifen ber Reengagirung — menigjtens 
bei ben früher genannten Gbärgen — mas. aud bie Hauptſacht — 
wären die natürlichſten Folgen diefer Maßregel. 

Trotz biefen eben beiprochenen Nufbeflerungen der Löhnungen 
wũrden no immer bebeutende Eriparniffe fir bad Armeebudget er 
machen, die ſich, nachdem fämmtlice Lieutenante zweiter Stlaffe in 
in bie erfte Klaffe vorgerüdt auf eine führtihe Summe von 
831,680 fl. belaufen würben. 

Au bieien 831,680 Gulden können noch, mie ſelbſtverſtändlich, 
bie nach Aufiöfung ter Charge tes Licuteuants zwelter Klaffe erfparten 
Summen für beren Offigierötiener, da eine jede Kompagnie in Folge 
des Abganges an einem Sffizier, auch um einen Mann ſchwächer 
fein lönnte. Bei den 80 Linien-Änfonteries-Regimentern und ben 
40 Feldjãgerbataillous gibt dies führlihd — die Löhnung à 6 ke, Me 
nagegeld & 14 fr. und das Brotrelutum & 14 fr. gerechnet — 
233,280 fl. und Tonnten dieſe Summen jur Aufbeſſerung ber Sagen 
ter Subaltern-Offigiere verwendet werden 

Der Dberlieutenant würde ftatt 44 fl. 49, der Pieutenant erfier 
Kaffe ſtatt 40 fl. 44 erhalten. 

Zrop biefer Beweiſe fönnte man und einmwenben, baf «8 aus 
ber Urſache ſchwer fei, unfere Borihläge ind Leben zu rufen, ba entweder 
ein längeres Werbleiben in einer Garnifon ober ber Ausbruch eines Felb- 
zuges viele Kommandirungen von Offizieren zur Kolge hat, bie jeberzeit von 


bie beiden Halbfompapniesfommantanten bei ben Kompagnien flets 
präfent zu erhalten. 

‚Dem vorbeugen, wären Butbeilungen in Trantportshäufer, 
Epitöler ꝛc. im Frieden und im Kriege nicht von Dffigieren ber 
aktiven Armee, fondern ton freimillig ſich meldenten Penfloniften zu 
beftreiten, überhaupt au tradıten, die beiden Balbfompaante-Stomman- 
banten bei der Truppe möglihft präfent zu haben. 

Diefe Friebensanflelungen in Babilen Garmifonen, wären befonders 
eine große Erleichterung für jene Subaltern-Ofii;ziere, die nur anf die 
normalmäßigen Benflond:Gebühren angemiefen find. 

Die Kommandirungen als permanente Zuibeilungen ber Offizlere 
aus bem Stande eined Regiments betragen ohnehin nur 2—3 Offiziere, 
Würde man biefelbe Anzahl bei einem Truppenförper fupernummerär 
führen, um gleich einen Erſah au haben, fo wäre den Schmwierigfeiten leicht 
abgebolfen 

Wohl dürften unfere Vorfcläge ben gegenwärtigen Offigierdafpfran« “ 
tem nicht allzu große Freude bereiten, ba bei ber Mealifirung berfelben das 
Av ancement fo lange eingejtelle merben müßte, bis fämmtliche Lieutenants 
2. Rlaffe in die 1. Klaffe vorgerüdt find. 

Um aber die langen Friedenzjabre den zu Offlzieren vollfommen 
geeigneten Mannſchafts⸗Individien angenehmer zu macen und denfelben 
mehr Belegenbeit zu bieten, ſich in Gefellichaft ihrer zukünftigen Kameras 
den zu bemenen, fönnten bie würbipften Kadeten unb Feldwebel zu Offi- 
sierdafpiranten ermannt und Jedem HalblomraanieAcenmand unten ein 
berleı Aſpirant als Stellvertreter zugetheilt meiden, ber im Verbinberungs« 
falle eines Offiziert, tefien Dienfle bei ter Kompagnie verrichten mürbe, 
Durch tieie „Foftenlofe" Greirung ven Dffiziertafpiranten märe ber 
Schmerz, der burch das Einftellen des Avancements bei den Kabeten ent» 
fteben msürbe, in etwas gelindert, ber Lieutenant 2. Klaſſe völlig entbehr ⸗ 
lich und ein eben fo übereitted als frühzeitige Berrüden zum Offizier 
nicht möglich gemacht. B...., 2. 


Literatur. 


„ Zuchen kommt ums rin Ermplar be# kuͤrzlich bei Leykamt 
Erben in Graͤtz erfchienenen Werles: „Bemüth und Welt" zu, meldes 
ſãm milſche lirifhe Didtungen det unſeren Leſern vortheilbaft 
befannten k. f, Oberlieutenans Friedrich Mary emtbält und mährend 
der kurzen Zeit feines Ericheinens ihmeichelbafte Anerkennung fand. 
Wir wollen einige Beipretungen dieſer ſehr intereffanten Sammlung 
mittbeiten, teren Verlag die Mirmer Buchbandlung Friedrich Many 
übernommen bat. 

:&o Schreibt em mambafter Wiener Schriftfteler in ver „Biene“ 

ine Zeit, in welcher bie SKarbinalfragen ter Menſchheit ihre 
Loͤ ſang fordern, eine Zeit, im welcher Mölfer und Staaten nah Neuen 
Vereinbarungen und Formen kingen, eine Zeit ber Gbäbrungen, bie 
bersorgerufen durch den Drang ber Umgeflaltung, bie Geſellſchaft ſelbſt 
in ihren Grundfeſten bebroben, fann im Wllgemeinen ald feine bem 
Malten ber Porfie günflige bezeichnen werben. Frevet wäre eb jebe 
su bebanpten, daß jeder Einn für bidhteriiche Gebilde abhanden ger 
fommen, daß bie edelfte Kunft überflüffig geworden ober wohl fürder 
aufzutreten mit mehr berechtiget ſei. Die Poeſſte gebt nur mit ber 
Menichbeit felber unter, und brauſet amb das Öffentliche Leben vom 
Sturme der Leideuſchaften getragen, iheilnabındlos an ber Tochter bei 
Himmeld vorüber, fo darf fie doch micht wergweifeln, im flillen Heilige 
thume ber Bomilien eine gaftlihe Aufnahme zu finden. Noch ſchlagen 
der Herzen genug, die aus dem Geröfe des Marktes ſich mad dem 
Klängen der Muſe jehmen, bie mach den Mühen der Nothwendigkeit 
ben Kufıud ded Schönen pflegen und im Aauber ber Kunſt, biefer 
Söttergabe, bie bed Grdenfohnes eigenthümlicher Vorzug if, Ttoſt, 
Verföhnung umd Entzücen finden. 

Uedergebend zu dem mmnd vorliegenden Bude, gionben wir bie 
Unſicht außfprehen zu dürfen, daß der Dichter von „Semürh und Melt” 
auch Kreife finden werde, in denen bie Kinder feiner Muſe old Wille 
fommene Gaͤſte zu Empfang und Geltung gelangen, Das Terrain, auf 
melden Friedrich Marr ſich bewegt, iſt bie kleine und bad fo wunder 
bare Welt die man mit zwel Händen zubedt — bad Bern. Großes, 
Gemaltigeb, Melterfciitterndes finder fih in bem anſpruchloſen Blättern 
niht, des Tiefempfundenen, Rührenden und Weichen Wieles, 

Sein Gewmüth if, wie er felber fingt, ein Marer, tiefer, ſtiller 


ben Truppen genommen, e6 fomit vielen Schwierigfeiien unterworfen iſt, Ser, im dem die Erſcheinungen ber Landſchaft fih Tpiegeln. 


Daher der wohlthuende Findruck der MWahrbeit, den ber empfäng- 
Le Leſer gewinnt. Nichts Poreiries, Umnatürliches, Gemachted, ſondern 
wirtlich Gefühltes und Grlebtes. Nicht anftürmend gegen bie Sapungen 


der Natur und Geſellſchaft wandelt der Dichter finnend feine Bahnen |auf der Hamptoner Mbrbe fattgefunden; 


und freut ih der fhönen Blumen, die ba blüben. 


23 
Kampf zweier Panzerfregatten. 


Ein Seefampf ber eigenthämlichhten Art hat am 8. umb 9, Mär 
zum erſten Male haben fih an 
biefen beiden Tagen zwei Panyerfregatten in offenem Kampfe gemeffen und 


As ein Blumenfranz aus bem Garten des Gemüthet kann | das ebenjo feltfame ald gewaltige Turnier wird in amerifanifhen Berichten 


daher unfere Liederſammlung bezeichnet werben. 

Blüten der Frobiinnd und der Wehmuth, anmutbende zarte 
Herolde der Jugend find es, die und entgegenſchimmern unb Beachtung 
verdienen, 
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Und tie per Dichter mit ſichtbarem Behagen feine holden Träume 
pflegte, fo wird er ſicher auch auf Seelen treffen, bie ihm auf der 
Fahrt durch die zauberbuftenden Gefilde ber Phantafien und (Empfin- 
dungen bab Geleite geben werben. 


Auf und ſelbſt bat das Buch den Gindrud eines reizendſten 
Stillebens geübt, und fomit ſei es auch Allen, die im unferer bewegten 
Zeit das Edteramt det Muſenhaines verwalten, vorwiegend aber ber 
innigen ſinnigen Frauenwelt auf dad Märmfle empfohlen. 

Die Äußere WAuditattung bed Werkes läßt nichts gu miünfchen 
übrig. 

Die Gratzer „Tagespoft fhreibt: 


„Soeben iſt auß der Lepfam’fchen Druderei eine Sammlung von 
Gedichten hervorgegangen, welche ben aus bem „Familienjournal“, ber 
„Qris", „Gorintbia” und neueftens aus Pfeifer's „Mlpenfläugen“ vortbril- 
baft bekannten Friedrich Marr zum Verfaſſer bat: Die Dichtungen nennen 
fh „Bemüth und Melt" und gebören zu dem Beften, was feit einem 
Zahriebent aus dem Graher Verlag an llriſchen Merken hervorgegangen 
iſt. Wir haben einen tüchtigen Band vor und, der von einer auferge- 
mwöbntich reichlichen poetifhen Duelle zeigt; da find Feine alten, oftge- 
lefenen Bebanfen, feine kleinliche Gefühlskrämerei; es bufter alles nach 
Neuem und has Original gibt fih von allen Seiten Fund. Zuweil gibt 
der Sriegerftand, dem der Dichter angehört, vet abwechfelnde Färbung; 
an Act menfchlicher Tiefe fcheint es der Merfaffer aldbald mit den beffeen 
öfterreibifhen Dichtern aufnehmen zu können. Die Form ift, wenn aud 
nicht tabellos dech von vielverfbrechenber Glättt, die Mudftattung des 
BPuches fo, daß fie auf jeder Leipziger Meffe nur Ehre aufheben fünnte, 

Endlich fagt der Telegrapb: 


„Gewmüth und Welt” ift eine Sammlung von Gedichten betitelt, 
welde fürylih im Verlage von Andreas Leylam's Erben erſchienen if, 
end den beimifcen, aut belletriſtiſchen Zeitſchriften, wie „Zrid“, „Gas 
rintbia" u. ſ. ir. ſchon befibefannten Dichter Friedrich Marr zum Wer— 
faffer bat. — Wir fönnen diefelben dem Freunden der Poeſſe beftens em- 
pfehlen, und find gemiß, daß ſie fich die Auerkennung derfelben gewinnen 
werben. Ihr Imbalt bietet einen reichen Fond origineller Gedanken, 
tie aub in bäbſche Form gebradt, vom dem tiefen, wahren Gefühle 
und den echt menſchlichen Empfinden, wie auch dem geläuterten Ge— 
fhmade des Dichters ichöned Zeugniß geben. Mit diefen Gigen: 
idaftın vereinigt derfelbe eine eble Forrefte Sprache, eine eigene flare 
Anikauungsweife, und bei aller Zartheit doch eine eigenthümliche Kraft 
ded Wustrudes, melde jeinen lirifchen Probuften die Sympathie des 
Lefert raſch erringen helfen. Mir Haben es jedenfalle mit einer ber 
gabten poetiſchen Natur zu thun, wohl berufen, in Stunden ber Mufe 
ziht enwürdig dad Schwert mit der Feder zu tauſchen und ber 
Muſe der Dichtkunſt ju buldigen. — Die Äußere Ausftattung der 
ent flarfen Sammlung, melde viel Schoͤnes enthält, was and 
außer dem engeren Baterlande bereitd belannt iſt, ift «legant, und ge 
reicht dem Werlage zur Ehre, 


felgendermaffen geſchildert: 

Die von den Mebelen zu einem Pangerfchiffe hergerichtete Ftegatte 
„Merrimac" kam am 8, von Morfolf auf die Rhede heraus und richtete 
unter den dort liegenden Bundesſchiffen ſchrecklich · Unbeil an. Selbſt um · 
vermandbar, fuhr fie mit ihrem fläblernen Widder in bie Fregatte „Eums» 
berland“ und jertruͤmmerte fie. Mob in dem Augenblide, wo bad mächtige 
Schiff verfanf, feuerte es eine Breitfeite auf das gepanzerte Ungethüm abj; 
mit der Lunte an ben Kanonen verſanken die Ranoniere in das naffe Grab, ' 
Eine zweite Segelfregatte, „Congreß“, deren Bemannung entlaffen und bie 
inztoiichen nur von Anfanterie bemannt war, ſtrich beim Herannahen dei 
Widderſchiffe die Flagge und wurde, nachdem die Offigiere ald Gefangene 
an Borb des Mebellenfahrzeugs gebracht und bie Gemeinen entiaffen worden 
waren, in Brand geftedt. Die Erplojlon des Pulvermagagind vernichtete fle 
bit auf die Lehe Spur. Die Dampffregatte „Dinnefots" entging dem 
Schickſal ded „Gumberland“ nur dadurd, daß fie auf eine Untieje auflief, 
in melde fih das Panzerboot nicht wagen konnte. Da fie aber im diefer 
Stellung eine fiationäre Zielſcheibe bildete, mürde fie am 9. (der Eintritt 
der Dunfelgeit machte am 8. dem Sefechte ein Bade) unfehlbar jerichoffen 
worben jein, wenn nicht — ein reitender Engel — ver Grietfon’fhe Pan⸗ 
jerbampfer „Monitor“ erfihienen wäre, der ftatt nah Savannah nah Fort 
Monroe in der Abſicht gefahren war, ben „Merrimae" im Hafen von Nor« 
ſolk aufzuſuchen. 

Der „Monitor" iſt ein eigenthümlich gebauted, nur 21 Zoll hoch aus 
dem Waſſer bervorragended Fahrzeug. auf deſſen ſonſt glattem und Bomben- 
feſten Dre fib ein Fuß bober, um feine Achſe zu drebender Martello⸗ 
tburm aus 9 Zoll biden Stahlwänden befindet. Dieſer Thurm birgt pwei 
eilfyslige Dablgren'ſche Kanonen, die 184 Bfund <hmere Kugeln aus der 
drehtem Sqhmiedeiſen werfen. Der Körper des Fabrjeugs iſt für die feindlichen 
Kugeln völlig unerreichbar; die Meiten’und ſelbſt ein Schiff koͤnnten quer 
über den „Monitor* binmegfabren und er würde fofort wieder auftanden, 
wie eine unter Waffer gebrüdte Blaſe. In ter That war er anf feiner 
Fahrt während eines Sturmet faft immer von ben Wellen bedeckt, ohne 
daß ihm died die allermindefte Unannehmlichkeſt bereitet bitte, mährend ber 
Dampfer, der ibn ſchleppie, genötbige war, die Motbflagge aufjuziehen. 

Diefer „Monitot“ num war ee, ber, wie in den alten Rittergeſchichten 
der umbefannte ſchwwarze Ritter, plöglich auf dem Schauplage des Seelampfes 
erſchien und biefem eine andere Wendung gab. Anfangs befchoffen ſich beide 
aus einer Entfernung ven einer engliiben Meile, dann rüdten fie näber 
und näher an eimander, bis fie ſich jelichlih fo nahe kamen, dab man von 
einem anf das andere hätte fpringen Können. Bier Stuben lang bagelten 
die Kugeln des Mertimae“ anf ben unſcheinbaren „Monitor“, ohne baf 
ſich am dieſem auch nur eine Miete verichoben hättt. Endlich fuhr ber „Dos 
nitorꝰ bedaͤchtig rings um feinen geharnifchten Gegner und richtete feine Kanonen 
mit berjeiben Sicherheit, mit der ein Schühe auf dem Schleßſtande zielt, 
anf die Pamzergefüge und fo gelang es ibm, 3 große Loöͤcher hart an der 
Wafferlinie in ven Rumpf ded „Merrimac” zw fihießen, der ſodann feinen 
Nüdzug mach Morfolf antrat, — Die Nachticht von biefem Uusgange ertwedte 
einen namenfofen Rubel in allen Seeſtädten des Morbens, die durch Die erften 
Telegtamme über bie Unthaten bes „Merrimac“ im die tiefſte Beſtürzung 
verſeht worden waren, Die Leiftungen bes „Monitor“ kommen dem Wunder 
fo nahe ald möglih, Un dem fläblernen Thurme jerplaßten die zentner ⸗ 
ſchweren Vollkugeln bed „Merrimac" wie mürber Käſe. Durh den Staub 
der zerplagten Kugeln, der durch bie zum Bebuf ber Ventilation angebrachten 
Heinen Löcher bineindeang, bat der Kommandeur ded „Monitor“ einige un« 
bebeutende Hautwunden erhalten, fonft iR Miemand an Bord bed Fahrzeugs 
verlegt worden. 





UArmee-NRachrichten. 


Deſterreich. 


“ (Bien) Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben mit ber unter dem 24, 
vorigen Donatd publigirten Wilerböhften Emfbtikung vom 13, Wär 


*) (Wien) Sr. Mafrftät der Ralfer merden Morgen früh, aus] 1882 zu genehmigen gerußt, daß bei der gefammten Linien u, Greng 


Benedig, in Wien eintreffen. 


Infanterie die Gewehre FedersAuffäge zu erhalten haben, und 
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daß bei den Jaͤgern auch bei der gmweiglieberigen Stellung die Imtere 
Dffipiere und ein Drittel der Mannfhaft mit Dorn-Stußen, 
ber übrige Theil der Mannſchaft mit gewöhnlihen BStupßen zu be 
maffnen find, 


Dieſer Tage fanden im bieflgen Verpflegs ⸗· Magazia Koch⸗ und 
Speiſeverſuche mit dem neu projeftieten Gonjervefleifh im Belfein 
einer Kommiſſion ftatt, und wurden Kochproben von den vorbereitenden in 
leitungen am, bis zur Gharbereitung und Ausfpeifung von den Proponenten 
ſelbſt geleiter, Die Mitglieder der Rommilfion erprobten das Gonfervefleiidh 
durch deſſen Genuß an jih ſelbſt und war das Mefultat ein befriedigende, 


*, Dad neue Exerzier⸗NReglement für die Infanterie ift voll» 
enbet und gewärtigt nur die Ah. Sanktion, um dann in Drudf gelegt und 
an die Abtheilungen verjendet zu werben, 


* Dem Mehnungsführer 1. Alaffe, Ludwig Shubmaher, bes 
Garnifons-Spitals Me. I zu Prag haben Se. Mojeität der Kaiſer, bei der 
Uebernahme ın den Rubeitand, in Anerkennung feiner belobten 46jährigen 
Dienftleiftung das geidene Verdienffreug mit ber Krone allergnäbigft ver 
lieben, 


*, Die Reife Sr, Majeftät des Kaiſers am 26, v. M. von Mon⸗ 
feliee bis Rovigo und von dort bis an ben Po, mar nach einem Berichte 
des „Waterland“ ein wahrer Triumphzug, und überall beeilte ſich die Land- 
bevölferung, Sr. Majeftät Zeicyen ihrer Anbängligfeit und Treue zu geben, 
Wuf der Straße, melde von Padua gegen Dionfelice führt, bemerkte der 
Kaijer längs des Fahrwegs ein Weib fügen, meldet unter bitteren Thraͤnen 
einem ohnmachtig dallegenden Manne Beiftand lelftete. Der Monard lieh 
ſogleich jeinen Wagen halten, ſtieg aus und erfundigte fi um die Urſache 
ber Iprünen des armen Weibed und am ben Zuftand bed augenſcheinlich 
franfen Mannes. Unter Schiudgen erzählte nun das arme Meib, daß fie 
mit ihrem Garten, dem bewußtlos Dabinliegenden, von Mogara nah Padua 
gu geber brabſichtigt habe, — beide hätten feit 24 Stunden nichts genoffen 
und num jei ihr Mann erfranft und fie wiffe nicht, was ſie anfangen fellte. 
Der Kaifer bdetuhigte die Weinende, lief Speife und Tranf holen und reichte 
dieſe perjönlih dem mittlerweile jur Beilunung gefommenen Marne umd 
feiner Satin, beſchenkte beide reichlich und lich jie im einem mittlermeile 
derbeige ſchafften Wagen nad Padus bringen, mit der Weiſung, nötbigenfalld 
m jenem Namen der Behörde mitzuibeilen, daß, wenn es nötbig märe, 
der Erlrantte in das Spital aufgenommen werde, wobei Se. Majeität die 
Koften der Verpflegung für Mann und Weib tragen werte. — Ms Seine 
Majeftäs Menſelice verließen, um auf den Platz zu reiten, wo bie Truppen 
aufgejiellt waren, drängte ji ein alter Mann, mit einer Bittfheift in der 
Dand, mit großem Eifer gegen den Ort, wo Se. Majeftät zu Pferde fliegen, 
und wurde von einem Gendarmen zurückgewitſen. Der Kaifer bemerfte dies 
und lie aljogleid den Alten vor jih kommen, ihn um jein Unliegen be 
fragend, „Here Kalfer*, antwortete der ſchlichte Alte, „ich habe gehört, daß 
Sie ein jo guter Herr find, und da möcht ich Sie halt bitten, dab Sie 
mir meinen Sohn, welcher bei der Marine-Artillerie dient, auf Urlaub laffen 
mödten; ich bin alt, kann nicht mehr arbeiten, mwerl ih einen Arm verloren 
habe, und ba wäre «6 denn gut, wenn mein Sohn fommen und meine 
Wirthſchaft ordnen würde Wenn einmal Krieg wird und Sie meinen Biu« 
feppe brauchen, fo werde idy Ihnen ibn gleih ſchiden, das ihmöre ih Ihnen.“ 
„But, Ulter, Du jollit Deinen Sohn haben,“ erwiederte Se. Majeſtät, dem 
ſchlichten Mann auf bie Achſel Flopfend — fo lange es der Dienft erlaubt, 
fell er bei Dir bleiben — kommt der Arieg, fo rechne ih auf Dein Ber- 
iprechen, ihn mir zu ſchiden.“ Gin taufendftimmiges Eosiva war bie Ant⸗ 
wort, welches die Umſtehenden, die dad ganze Geſpraͤch hoͤrten, dem davon ⸗ 
fprengenden Monarchen machriefen. 


® Der UrmersSapellmeifter Leonhardt batte aus hober Berehrung 
für den jeligen FM. Fürſten zu Windiſch⸗Grütz und um ber Armee, bie 
in dem Bürften eine Zierde verloren hatte, feine Hochachtung zu bemeifen, 
einen Trauermarſch — man kann wohl fagen in ben letzten Stunden — 
komponitt, der bei Ghelegenbeit des Leihenbegingniffed von der Kapelle ded 
6, InfanterierMegimentse Graf Coronini, eraft ausgeführt, einftimmigen 
Beifall fand und ih ald „Windiſch⸗Graͤtz + Trauermarih wohl lange erhal- 
ten wird, 

*, Montag den 31. Mär d. 3. fand zu Wien ber US. ange» 
orbuete Zrauergotteödienft für Se. Durdlaudt den WER. Fürſten zu 
Windiſch⸗ Wtaͤg in der Hofpfartlirche zu St. Auguſtin ſtatt, bei welchem 
ſich Ihre k. 8, Hoheiten die Eh. Fran Karl und Rainer und fünmts 


liche bienftfreie Generale, Stabs: umb Hberoffigiere einfanden. Wie 
wollen hier die Berichtigung anfügen, daß der fel. Fürft ſich nicht um ven 
apoftoliihen Segen und die General-Abſolution nah Mom gewendet, 
fontern Se. Heiligkeit Demfelben, als einem jeiner ergebenften Söhne, 
diefe geiſtliche Gnade aus eigenem Wntriebe geſpendet babe. 

Anläffig des in Prag am 28. v. M. ftutigebabten Leichenbegäng« 
niffed des Fürften hatte ber fommandirende General in Böhmen, ©. d. K. 
Graf Clam⸗Gallas folgenden Befehl erlaffen: 

Se, Majeſtät der Kaifer, unſer Kriegshert, bat mid mit dem ehren» ' 
vollen Wuftrag betraut, an der Spige ber von Allerthoͤchſt demſelben 
beflimmten Wrmee-Drputation unſeren geliebten, verehrten Feldmarſchall 
Fürfen Windiſch⸗Grätz zur legten Muheflätte zu begleiten. 

Selt einigen Stunden rubt er in Prags Mauern, der Obhut und 
Sorge meines MWrmerforpd amvertraut; eine WUusjeihmung, die jeden 
Einzelnen wohl mit tiefem Schmerz aber auch mit wehmüthigem Stolz 
erfüllt. 

Durh eine eigene Fügung des Schickſals merben morgen ben 
Manen bed veremigten Helden an derielben Stelle die legten Huldigune 
gen dargebracht, an welcher er burd feinen unbeugfamen Much und 
Kraft den Grund zur Wieberbeferigung des Thrones, der Wrhaltung 
der Monarchie gelegt. 

Bon venfelben Höben der folgen Königdburg, wo er, unerſchüttert 
mie ihre alten Mauen, die Schlange der Revolution zertreten, dem Bande 
die Ruhe wiedergegeben — von dieſen feiben Höhen fol morgen der 
Donner ber Geſchühe ihm zur Ehre und emigem Mubm ben Ichten Sol ⸗ 
datengruß nachſenden. 

Diefelben Weichüße, deren verbeerenbem euer er mit feinem Macht 
wort Schweigen gebot und dies im Moment tiefiten, gerechteſten 
und beiligften Schmerzes, im edelſter, ohne Beiſpiel baftchender Selbits 
verleugnung ſich felbft das ſchönſte Denkmal wahrer Größe jegend, 

Der Donner der Kanonen wird verhallen, die Erinnerung an ben 
dabingefhiebenen großen Dann aber wird in jebem treuen Soldaten» 
hetz ewig bleiben — fein Soldatenirgen in ernſter Stunde über uns 
malten.“ 

Ein Beriöterflötter ber „Wienereeitung”" bemerkt, daß Böhmen 
Sauptitadt bad jeltene Schaufpiel des Zeichenzuges eines Feldnarihalls 
zum jiebentenmale, feit bieie hohe Charge beitebe, zu jehen befommen 
bat. Der erfte Feldmarſchall, welder in Prag zu Grabe getragen wurde, 
war jener fühne abenteuerliche Hermann Ehriſtoph von Rueszwurm, 
der am 29. Movember 1605 geitig Früh auf dem Altſtäͤdiet Rathhauſe 
mit feinem eben für die Nothwehr gegen Franceeko Welgiojofo 
zablen mußte, KRaifer Mudolf, deſſen Begnadigungsbefehl durch die 
Tüde bed Kummerbienerd Lang von Bangenfeld zu Spät Fam, vers 
orbnete eine würdige Beftattung des Singerichteten Feldmarſchallse 
deſſen Berluft die ungarifhen Lande gar bald ſchwer fühlen ſollten 
und den Bubolf IT. Tange ſchwtt betrauerte. Der zweite Felbe 
mar ichall, deſſen Leihenzug fi duch Prags Gaſſen bemegte, war der 
des deutſchen Bayard, bed Grafen Gottfried Heinrich gu Pappenheim, 
welcher erſt kuͤrzlich über feiner Rubeſtätte in der Stiftsficche des Stege 
how ein Marmordenkmal erbiell, Pappenbeimd Freund und der Bor 
munb feiner Kinder Albrecht Herzog zu Friedland, hatten deffen wunden« 
reichen Leichnem von Leipjig nah Prag bringen laffen und ſetzte ibm 
bier eine glänzende Beichenfeier in die Scene. In achtzehn und 
dann abermald nah fieben Jaben wiederholten ſich feierliche Kondufte 
von Faiferlihen Felbmarfhällen in Prag: im Jabre 1650 wurde ber 
Feldmarfhall, Hoflriegsrathepraͤſident und Bitter des goldenen Vließes 
Heinrich Graf Schlit (+ 5. Jänner 1650) im der Kirche des Pie 
menftratenjerftiftet Strabow an ber Sekte jeiner vorangegangenen Gemah ⸗ 
lin Anna Marla, gebornen Gräfn Salm-Meuburg und im Jahre 1657 
der Feldmarſchall Rudolf Graf Golloredo-Walfer, Großbrior des 
Sohanniter- Ordens (+ 28. Zaͤnner 1657), vielgenannt 'als der Kom⸗ 
manbant Prags, mährend des ſchwediſchen Welagerungsjabres 1648, in 
ber Kirche des Maltbeferprioratd auf der Mieinjeite feierlich beigeſetzt. 
Auf das vorige Jahrhundert fülle fie Prag ein einziges Marſchalls⸗ 
begräbniß, das jened Grafen Leopold Joſef Schlit, mwelder im April 
1723 ald Generalfeldmarſchall, boͤhmiſcher Oberitlangler und Mitter des 
goldenen Vließes farb und zu Prag im Dom St. Meit mit großem 
Prunk begraben ward, Der nächſte Feſdmarſchall und zugleich ter legte 
nad ihm, deffen Kondukt in Prag flatifand, war ber gefeierte Seec« 
führer der Voͤllerſchlacht bei Leipzig ber Generaliſſi mas Karl Fürit zu 
Schwarzenberg, der am 15, Oktober 1820 am der Stätte ſeines 
Mabhmes, zu Leipzig geſtorben war und dutch Prag zur Belfegung im die 
Bamiliengruft feined Fürftenbaufes geführt wurbe. 


A. D. (Tarife der k. k. priv. oͤſterr. Stastd-Eifenbabngefellihaft.) | bie 
Dos von ter k. k. priv. oͤſterr. Staats ⸗Eiſenbahngeſellſchaft audgegebene, | waren, 


bei Karl Deberreuter gedrudte Handbuch, bie für alle Bahnlinien biefer 
Geſellſchaft beſtehenden Tarife enthaltend, Bilft im gegenwärtigen Ungenblide 
einem gewiß oft aufgefprochenem Bebürfnifje ob, ba bier endlich bie in 
hundert einzelnen Verorbnumgen,, Zarifsbeflimmungen unb Rundmahungen 
jerftreuten Beflimmungen bed Perfonen«,, Gilgute, Frachten⸗ und Militär 
trangported geiammelt unb zu einem überfichtlihen Ganzen vereinigt find. 
Es wird daher biefet Handbuch nicht nur jedem Meifenden des Mifitär- und 
EClvilſtandes die gewünſchten Aufſchlüſſe bieten, fondern auch vorzüglich den 
Militär-Mehnumgebebörden, Kriegölommiffären und den mit dem Speditionk⸗ 
gefhäfte betranten ffigieren der Zeugsartilleriefommanden, Verpflegäämter, 
Monturäfommiffionen, Fuhrweſend-Materialdepots u, bergl, großen Nuten 
gewaͤhren. 

Doch muß ausbrüdlih bemerkt werden, daß dieſes eben nur „für ben 
grgenmwärtigen Uugenblid” ber Fall fe. Denn die biefiaen Beränberungen 
der Tanfe durch fpegielle Ermäßigung einzelner Artikel, Verlegung ber Star 
tionen und Uebereinfünfte mit anderen Babnen machen jedes Merk diefer 
rt in kurzer Zeit Lüfenbaft. So bat die Morbbahn vor kaum einem Jahre 
eim aͤhnliches Buch audgraeben und fih ſchon vor einigen Monaten verans 
Iaft geſeben, ein Supplement nachfolgen zu laſſen. Insbefondere aber iſt 
der der Staatẽ ⸗GCiſenbahngeſell ſchaft zugeſtandene Mgiogufhlag ein Grund ber 
Weränberlicteit der Torföiäge in einem Grabe, wie folder 4. B. bei ber 
Mordbahn niemals eintreten kann. 

* Mit Verorbnung vom 15, Märy d. J. wurde da Husmaß an 
Felbrequiftten und deren Meparaturd-Paufchgeld für die Sanität-Trippen, 
mir Nüdfidt auf die eingetretene Standes⸗Formation derſelben, feſtgeſehzt, 
ingleichen angeorbnet, daß bie Rompagnien des 4. Batalllond der Infanterie 

Mepimenter, mit Bezug auf den bemeffenen geringeren Mannihaftt-Stand 
flatt 4, nur mit 3 Stück KavallerierKockeffel fammt Kafferols zu wer 
fehen find, E 


Nußland. 


(St. Petertburg, 22. Mär). Wie der „Imvalibe” mittheilt, 
wird bei dem Stabe ber 2. Sopenr-BPrigode in Kiew flatt des biöherigen 
Militär«@erichtönerfabrens verfuhsweile auf 1 ISrt dad münd 
liche und öffentliche Gerichteberfahren nad franzöſtſchem Borbilde ein- 
geführt erden. Die Gerlchte ·Kommiſſion wirb aus einem bejtändigen Praͤ⸗ 
fes und befländigen Afefloren befteben. Der Auditeur fungiert ald Staatde 
anflöger. Der Angeklagte Tann ſich ſelbſt vertheibigen, ober durch einen 
Arvofaten, den er jedoch nur aus den DOffijieren feiner Brigade wählen 
darf, vertbeitigen laffen, une menn er mit dem Metbeil nicht zufrieden 
if, an das General-Muditoriat appelliren. Das General-Muditoriat darf 
jedoch nur dann die Entſcheidung angreifen, wenn ber Geſetzparagraph 
welcher bie Strafe vorichreibt, nicht richtig anfgefaßt ift. In allen übrig n 
Fällen bat ber BrigadeKommandeur bie Beflätigung bes Urrheilt. Mich 
ter Angellagte freigeiproden, fo if er fofert auf freien Fuß zu 
fegen. 
In newefter Zeit find mehrere Zaiferlihe ArmeeBefeble ergangen, 
welche weientlihe Mederungen für das Heer gebracht haben, So z. B. 
bie Einführung der neuen, ſehr leichten Kopfbebetung für alle 
Maffengattungen, von denen man [chen einzelne Proben bier in den 
Strafen fieht. Sie werden ber ruflihen Armee eine ganz andere Phyfiog- 
nomie geben, als ſie bis jegt gehabt, mamenılih wird die fo lange beftan- 
bene Wehnlichkeit mit ber preußiſchen Uniform gan aufhören. Die neue 
Schabka iſt von Tuch, befien Farbe nah der Waffengattung verfhieben iſt; 
bei ber Garde größtentbeild weiß, bei allen Ulanen blau, bei ber: Gen« 
damerie bellblau u. f. w. Dos Ganze firht mehr wie eine Müße, als ein 
Gyafor ober Kepi ober Kiebes aus, und bat nur zur Parade einige Bers 
gerungen, Ein zweiter Befehl geſtauet den böberen Offizieren ber 
®endarmerie eine andere alt bie bekannte bellbaue Uniform ber 
Gendarmerle zu trogen, und es bat dieſe Geſtaltung eine tiefere Bebeutung, 
alt man im Auslande, wo man unfere Verbältniſſe nicht fennt, von einer 
fo einfachen Sache glauben folte, Die Gendarmerie ift nämlich ſchon feit 
Beien des SKaiferd Mifolaus nichts weniger ald belicht, weil fie nicht 
allein eine Executivbehoͤrde if, ſendern auch eine richterlichesnermaltende 
und praͤventive Aufgabe zu erfülen bat, Das kann jehr begreiflich im 
einer allgemein politiſch aufgeregten Zeit nicht beſonders beliebt maden. 
Dun fam es, Laß ber Chef der Gendarmerie als failerliher Generale 
Adjutant und Chef keined Stabes, ald General & in suite die Unis 
form dieſer Ghargen, und bie zu ibm fommanbirten Adjutanten 
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Uniform derjenigen Regimenter trugen, ous benen ſie fommandirt 
fo daß mon im GSeneralſſab der Gendarmerie eigentiih im 
eine beüblaue @rrbermerieiniferm ſab. Da nım dleſen höheren Offixieren 
dad Me dt nice wehl zu nebmen wor, bie ihnen anderweitig zuſtehende 
Uniform zu tragen. fo wurde allen böberer Gendarmerie-⸗Offtzieren eine 
andere Uniform bemiliat. Gin dritter Prikas (Arwecbefebl) endlich, 
ſchafft den Gebrauch ab, daß ſeder Soldat vor einem Offizier die 
Mühe a bnehmen mufte und führe den in allen weſteurepäiſchen 
Armen übliden Salut durch Handanlegen an der Mütze eim. 


Dänemarf, 


*, Mit Beyug auf bie in Me. 17 unferes Blattes gebrachte. 
Notiz über Befehigungen wird ber „SterneZeinng” folgendes mite; 
geiheilt: Won dem Mupenblid an, mo ber Gedanke ber Befeltinung 
ber Dannemwerfe tbatlählih wurde, mamentlih aber feit ber Mollen« 
dung der Werke, baden fib auch auf däniſcher Beite bie ernſteſten 
Bedenken dagegen erhoben. Wbgefeben von dem Uebelftande, daß eine. 
gründliche und jmedimäßige Ueberihemmung ber vorliegenden. Fänbereien 
einerieitd zwiſchen dem Mindebyer Neor und ter Schlei, andererfeits. 
im Treentihal viele Quabratmeilen des fruchtbarſten Adır: und Wieſen⸗ 
lanbes auf Zabre zur Produftion_ unfähig und eine anſebnliche Uns, 
zahl von Stewergableen Teiftungsunfibig machen würde — abgeſeben von. 
anderen Uebelſtaͤnden, liegt die Sauptſchwaͤche der Stelung in der zu 
grofen Ausdehnung. Und zwar ift dies ein fehler, der fo einleuchtend 
iſt, daß ſelbſt Witzblätter, wie „Follets-Miſſe“, ſich biefed Themas. 
nicht ohne Erfolg bemächtigt baben, bei welcher Gelegenbeit auch woch 
andere Schwächen wie unjureichendes Wrtilferiematerial u. ſ. w.. 
zu Tage kamen. Eine kompetente Stimme ſpricht ſich in inem längeren 
Aufſatz „Faedrelanderz“ üller dieſen Vunkt im einer Weiſe aus, bie 
mit unfer r fräber am dieſem Orte Fundgrgrbenen Anſicht fo auffallend 
barmonirt, daB wir zu umferer eig.men Genugtbuung midt umbin 
können, (iniged daraus mitwwtbeilen. „Faedrelandet“ ſagt unter Ans, 
berem; „Die große Schwäche dleſes Werkes ift Seine Ausdehnung. von, 
(Sdernförbe nach Friedrichſtadt, ſechs deutiche Meilen; die Befeftigungen, 
bie im Frummen Linien gejogen jind, haben fogar eine Länge ron 10 
Deeilen. Eine ſolche Linie muß wenigitens mit einer Armee von 80,000 
Mann befegt werben fönnen, um baltbar ju fein; mie können aber, 
mit Anwendung der äußerſten #räfte nur 40: bis 4,000 Mann, 
dort ftellen, was völlig ungulänglib iſt. Der rechte Flügel ber Stellung 
kann freilich durch Ueberichwenmung gebedt werben, aber dieſes wirb 
der Staattkaſſe augenblidlih eine noch größere Summe zu Schaben 
eriag, Anlage von Wegen, die zzerſtoͤrt morben find m. f. w. Die, 
Schlei ale Wertbeibiguma ber linken Flanke bedeutet gor nichts. da 
gang Deutfchland per Gifenpabn ſehr leicht den nöthigen Brüdentrain 
liefern Tann, wm dieſes ſtille ſtromleſe nur 14—1500 @ilen Breite 
Maffer zu überbrüden. 

Daß die Stellung zu großartig für unfere Kräfte if, gebt ferner aus 
Folgenden bervor. Am Falle eined Krieges find erforberlic für bie Befeitie 
gung Kopenbagens 500 Kanonen, für Fredericia 300, für Düppel 100 nnd 
für dad Dannemerf 160 fchmere Kanonen, anfer wenigftene 12 Feldbatte- 
rien, und zu Diefem baden wie nur 87 Artillerie -Offiriere! — EB iſt dies 
in ber That ein ſehr troftlofed Reſultat einer Befeſtigungkarbeit, die ſchon 
reine halbe Million gefoftet bat, und um vellftändig fertig zu werben, nod 
eine andere halbe Million verihlingen muß. In einem Arieg mit einer 
foldyen Uebermacht, wie Deutſchland, find mir ausſchließlich auf eine Flanken- 
vertbeibigung der Halbinfel angewieſen; anftatt mehr Gelde am Dannemerf 
zu vergeuben, wäre es ratbfamer, die Beweglitkeit der Armee u vermehren, 
namenili durch Wervelfländigung ber Tramtportfistte und Anſchaffung 
tüchtiger nicht tiefgebender Dampficiffe.* So meit „Kardrelandet.* 
Menn nan bied Blatt ober der binter ibm lebende militäriſche Rathgeber 


‚dad Minimum der zur Merthridigung der Dannewerfitellung erforderlichen 


Streitkräfte mit 80,000 Wann vielleicht zu hoch angeſchlagen bat, fo ift 
andererseits zu bemerken, dab ich in früheren Briefen auch mit Zablen nad» 
gewiefen babe, daß im Unfang bei Krieges Dänemark nicht mebr als 
30,000 Dann in feiner erſten Stellung diebonſbel babrn dürfte, Wan muß 
aber auch das bolfteinslanenburgiihe Kontingent, von deifen „Ausfonderung“ 
ja viel die Dede if, Die Beſatzungen vom Kopenhagen, Frederieia und Düppel 
in Nebnung ziehen, am deren Übgänge am Depots u, ſ. w. nicht einmal 


zu gebenfen. 

Piemont, 
Zurin, 27. Mir, Die amtliche Zeitung veröffentlicht einen 
Bericht über das Freimilligenfosps, melden dad Dinifterium in der 
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heutigen Audienz dem Könige erſtattet bat, ſammt dem betreffenden, eben ⸗ 
alls von heute datirten k. Dekret. Der Bericht beginnt mit einem furgen 
udblide auf die Schickſale des Südheeres, mit deffen Offizieren, nad der 
Aufiöjung vesjelben, Fraft der & Defrete vom 11. April und 20. Oktober 
1561 dıe Cadres von vier Diviflonen des neuen Korps ber italienifchen 
Greiwilligen gebilder werden jollten. Nun banble es ſich um die Verwitl⸗ 
Udung diejer Maßregel und die Errichtung der Iuflsukrionsbepord, da man 
nicht wohl Offizierscadtes errichten fönne, ohne ihnen Soldaten zum Kom - 
manbiten zu geben. Um ji aber Soldaten zw verſchaffen, müffe man ent · 
Meder Freiwiume aufrufen, ober bie Gabres mit Mefruten oder Beuten vom 
Ergelmäpigen Heere ausfüllen. Erſteres wäre im gegenwärtigen Augenblide 
unmedmaßig, da es einer Kriegserklarung gleichfüme; audgehobene Bekruten 
ben Fremwinigenforps einreiben, hieße aber eim zweites Heer ſchaffen und 
einen Dualismus begründen, beflen Befeitigung alle Berfländigen wünſchen. 
Es dlebe alſo migts ubrig, ald Die dezeichneten DOffigiere Neuerdings 
jum Weupiggange verdammen ober fie dem regelmäßigen Heere einder ⸗ 
leiben, Nun fuhrt der Bericht die Gründe am, welche für letztere Maß« 
zegel ſprechen und jih hauptſächlich auf die Nothwendigkeit ftüpen, bie 
Duſtungen auszudehnen und dad Heer gu vermehren, und ſehzt bie Mo- 
balıtaten aus eimander, unter denen dieſt Verſchmelzung auszuführen 
- wäre, Die zahl der Dffigiere des Südheeres belief ſich einft auf ım- 
gejabe 7800, Davon ſind no 3400 übrig, melde in die Depois ber 
alten Provinzen veriheilt wurden Das F. Dekret verordnet nun, baß 
bas Korps der Freimuligen aufgelöft und die beftätigten Offiviere bei+ 
jelben mir ıhrem gegenwärtigen Range jum regelmäßigen Heete überfept 
werben, mo ihre UAuciennität mit dem Datum des gegenwärtigen Der 
kreis beginn. Die Mannihaft kann entweder mit einem fechämonatlichen 


Freie Städte. 


Ia Hamburg ift am 28. März Major Jungmann, nocht nicht 
volle 47 Jahre alt, geſtorben. Zuerſt im preufijben, dann in türfifchen 
Dienften, kommandirte Hauptmann Jungmann bie ſchleswig holfteinijchen 
Strandbatterien an jenem venkwürdigen Tage bei Edernfoͤrde (5. April 
1849), der den Dänen das Linienſchiff „Ebriftian VIII.“ koſtete und ihnen 
den Beſitz der ſchoͤnen Fregatte „Wefion“ raubte, melde fpäter im bie preu⸗ 
Fiiche Kriegsmarine überging, Nah dem unglüdlichen Ende bed ſchleswig · 
botfteinifchen ſtrieges, im beffen Berlaufe er zum Major avancierte, lebte 
Jungmann eine Zeit lang in Gotha und im Oldenburg, bis er fpäter nad 
Hamburg überfiebelte. 
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nald bei Wien); der Umterli. 2. M Fram Ballind bes 77. IR., In dem zeit 
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Mobekranßgeit. — gebankenfpäne und Lefefrüdte — Mexico und bie 
Eripel-Erpebition. 

Defterreich: Die Commifflon In Marine Angelegenheiten ; das Marine-Bubget. — 
Baßnemwelge bei dem 80, Juf.Regt. — Tranergottedbienf für FÜR, Für Windiſch- 
Orig — Die Reform und Fürft Winbifh-Brög. — Ein Original»Gchreiben des Bes 
meral ber Gavallerie Brafem Silit, — Aus der MiliierBrenp. — Eine Erfindung 
bes Benielieutenant Vupovae. — Das Sieuer ⸗Er⸗kutlons · Commando in Rleinfheurrn. — 
Der Krieg von 1859 vom preußiſchen Generalſtab. — Der Kamerad. — Of. Mil. 
Beitfehrift 7. Saft. 

Perfonal-Nachrichten aus der & &. Armee. 


Modekrankeit. 


a. A. Nach der Bolfsmeinung bedeuten Träume das Gegentheil ; 
ber Seelenkenner jedoch behauptet mohl mit mehr Mehr der Menſch 
träume häufig von den Dingen bie ihm bem Tug hindurch am meiften 
anregten. 

Iſt Lepteres der Fall, dann haben wir mit unferem fleinen 
Artikel über unfer Budget ein wahres Unglück heraufbeſchworen. Die 
Preſſe 4. B. kommt gar nicht zur Ruhe darüber und beehrt uns ſchon 

eimal mit ihrer Erinnerung. Es fheint daß fie unter Tags auch 
ehr viel an ber nenen öfterreichifhen Modekrankheit — enblih einmal 
etwas allgemein öfterreichifhest — der Sparfucht leider und es ihr 
febr ber Quere fümmt baf ein Soldat ed wagt zu behaupten er finde 
das Armee · Budget gerade nicht gar fo übermäßig für die Verhältniſſe. 

Zum Trofte der freundlihen Gegnerin und tamit fie uns nicht 
für erpichte Verſchwender halte, wollen mir fie ſedoch erfuchen manchen 
unferer im lepterer und früberer Zeit gelieferten Aruikel nachzuſchlagen, 
benn mir Fönnen nicht erwarten daß fie alle gelefen ober fo lange im 
Gebächtniße behalten habe. Sie wird bann finden daß auch wir gute 
rationelle Wirthſchaft lieben, daß und unnüße oft ſchädliche Ausgaben 
ein Gräuel find und mir manche Selle unferer Berwaltung und 
DOrganifstion angebeutet haben wo und eine Eriparung zu Gunſten 
bes Staatöfchages und def Dienſtes erfprießlih fchien. 

Wir find alſo von jeher ganz einverftanden damit, daß Er- 
fparungen möglich fjeien, und haben fogar die Ueberzeugung daß 
fie in dieſem Augenblicke auch ſelbſt mit verflänbigen Opfern dringlich 
nothwendig find. Bon biefer Bafis ausgehend, ſcheint es und aber 
daß überhaupt nur bie orbentlihen Ausgaben in Betracht kommen 
können. Ihr Name feibjt deutet auf etmas geregeltes bin, und nur 
da läßt fih etwas fyfemiflren. Die außerorbentlihen Hudgaben ent: 
sieben ſich nach unferer beſcheidenen Soldatenanficht jeber Megelung. 
Sie hängen von Umitänden ab bie eben ankerorbentlihe find. 
Könnten wir auf zwanzigjährigen Frieden rechnen, wäre unfer Land 
gepanzert gegen jeben Einfall, drohte nit bald da bald bort ein 
Feind, fo ließen ih bie auferorbentlihen Ausgaben auf ein Mini- 
mum, eine Null rebuziren. 


Wie aber ber Friede Europa’s fih trübt, wie Funken berum 
und über unfere Grenze] fprühen, dann forbert Die Vertbeibigung unferes 
Eigenthumes und unferer Ehre außerorbntliche Anſtrengungen bie 
nah Wochen fallen und jteigen können, mir fi bie Dinge eben 
geftalten. Mus biefer Urſache haben wir aud nur bie regelmäßigen 
Budgete in Betracht gezogen, und meinen baß die außerordentlichen 
ein zu umfaßbares Ding für unfere befcheidenen Hände find. Wir 
find nämlich nur ein einfacher Beurtheiler und Zuſeher aus 
dem Solbatenvolfe, wir haben feine Kanzleien unb Korreiponbenten 
von mehr oder weniger Gebiegenheit und "Glaubmürbigkeit zu Ge- 
bote, glauben aber mie jeber ger eines EFonftitutionellen Staates 
das Recht und bie Pfliht zu baben unfere Meinung ausuſprechen. 
Wird viefe angefochten, fo thut es und mur leib daß bie ganze 
Miltär-Zeitung gleihfam für unfere Privatmeinung verantwortlich 
gemacht wird, und mir bitten bie löbliche Redaktion fehr um Mer« 
seihung daß wir ihr einige Angriffe zugezogen baben bie mir fo 
einfältig waren in Folge unferes unfsulbigen und gut gemeinten 
Artifeld nicht gu erwarten. (Hat nichté auf fi, wollen &ie fid 
nicht einſchüchtern laffen! (Die Red.) 

Es kam und unlängft eine fonberbare bee. Wir hätten gerne 
unfere freuntliben Gegner — nicht gemiffe, zwar derbe, aber um 
geſellige Polterer — eingeladen ung bei Grüntung einer Molonie 
oder eined neuen Meiches im Timbuctu beiuitehen. 

Natürlich müßte dieſes Reich auf gang freien Eonftitutionellen 
Grundfägen beruben, fo baß ſelbſt bie Bewohner von Serfey 
und ber Schmelz fi freier als in ber Heimat finden muürben. 

Das wird aber das Erſte fein was mir thuen müffen? 
Geſehe und Freiheiten, Unterftügung der Wiſſenſchaften und Künfte, 
Belebung des Hanbeld und der Induſtrie, Verbefferung ber Kultur⸗ 
verhältniffe und Kommunikationen, Volktunterricht, freie Preife, Gleich⸗ 
beit vor dem Geſehe und des Glaubens und tauſend andere herr 
liche Dinge ſchweben uns vor, und wir würden ſo gerne alle 
Stenern und Einkünfte unſeres neuen Reiches nur zu ſolcher Bes 
glüfung unſeres Volkes verwenden; aber! Im Weiten von Timbuetu 
liegen befanntlich Ueberbleibſel der feurigen und gebilbeten Mauren; 
im Süden räuberifche, wilde und menfchenfteifende Horben; im 
Oſten bat ber Halbmond noch keine Zivilifation und Ruhe unter 
ben faum bekannten Völlerſchaften bewirkt, und ſelbſt im Norden 
regiert zwar eim europälfches Brubervolf, es iſt ihm aber nicht recht 
zu trauen, daß es feine Herrſchaft nicht über unfere Grenzen ausdehnen 
wolle. Wir müffen baber Einfälle, Raubzüge, Morbbrennerei u. ſ. m. 
fürchten, denen ſich vielleiht fogar unfere Ureinwohner anſchließen 
könnten. Diefe Furcht mürbe nur fleigen wenn unfere Speicher 
fih füllen, unfere Heerden gebeihen, und und Segen und Heid) 
thum beglüden. 

Wir dürften ba wohl gezwungen fein, unfere fchönen Ber 
glüfungspläne zu vertagen und für ben erjten Unfang fogar alle 
unfere Einnahmen mur ber Landesvertheidigung zuzuwenden. Der 
adernde Bürger müßte die Flinte auf bem Rüden haben und außer 
der Steuer noch manden Wrbeitstag ald Schildwache an ber Grenze 
ſtehen. Greife und Kinder mürben mir zur Leitung ber Wagen 
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folonnen verwenden, fogar bie frauen und Fräuleins zum Gintritte 
in die Verpflegs- und Medizinal-Brande einladen. Unjer Hauptaugen: 
merf märe tie Gründung einer möglichn ſtarken Wehrkraft zum 
Schupe bed Beſitzers und der Ehre, mit SHintanfegung alles 
anderen, 

Erf wenn es und gelungen wäre ben Feinden au imponiren, 
oder wenn jie ſelbſt einer frieblidheren Zivilifarion ıheilbaftig mürden, 
erft dann dürften unfere Bürger anfangen den Solbatenvienjt läftig 
und mandes andere Glück wüuſchenswerth zu finden. Nah und nach 
bürften wir bie MWehrfraft befchränfen, Greife, Kinder und Frauen 
entbehren, ben größeren Theit unjerer Bürger bei ihrem Pfluge 
belaffen und immer mehr und mehr unjere Einkünfte ven Werken des Frie- 
ben: und der Bivilifation zumenben. Bielleiht Füme auch nod eine Zeit 
def taufendjährigen Meiches, eine goldene Zeit wo das Rechtgefühl 
alljeits fo eritarft wäre daß niemand mehr für fein Eigenthum und 
feine Handehre etwas zu fürchten hätte. Dann fönnten mir alle 
— verroſten laſſen, und all’ unſer Gelb auf gute Bücher und 

ohlthaten verwenden. 

Wenn mir und anmasen zu glauben, daß eine derlei erſte 
Organifation einer von Feinden uad unzuverläffigen Freunden um- 
gebenen Kolonnie bie einzig mögliche tft, fo erlauben wir und bie 
Frage ob unjer Meih Timbuctu nicht einige Mehnlichkeit mit unferm 
ehigen Defterreih bat! Das gehört freilih in das Feld ber äußeren 

olitif Die und Soldaten vielleicht nur nach Alexandriniſcher Manier 
entwierbar fiheint, während andere ficher ſchon jenes ermähnte 
goltene Zeitalter durch Noten und popierene Traftate herbeigeführt 
hätten. Ein einfah beobachtender Soldat glaubt aber aus ber 
Geſchichte und aus dem menfchlichen Charakter berauszulefen daß 
ein ſolches Zeitalter noch ziemlich weit entfernt, und daß es klüger 
fei bie Sand am Schwerte zu halten, daß die Wage immer auf 
unfere Seiten jchnelen wird, fo lange unbeſchwertes Papier durch 
jeden Luftzug weggeblaſen werden kann. Es if fogar nichts Neues 
menn unter verbünbeten Heeren und Staaten, Reibungen oder gar 
Krieg und moraliſche Unterjohung entſteht. Die Meuzeit bat darüber 
Ichrreihe Beiſpiele aufgeftellt genen welche es rathſam iſt auf ber 
Hut au fein. Helfe dir ſelber, jo wird bir geholfen jein, und nur 
der „Starke findet Freunde in ber Politik 

Ein kräftiges Mittel zur Unterflügung ber äußeren Politik 
wäre gewiß auch bie Erzeugung gleichartiger Intereſſen, weiche fo 
u fagen alle Troftate und Diplomatie entbebrlih machen kännten. 

ber auch diefes Mittel erfheint bei einem Runddblicke in- der 
Geſchichte und Geographie ein auf frieblichem Wege noch ungelöftes 
Räthſel. Die Ausbreitung des Handels, der Schug gegen Groberer, 
Socialismus- Religions: und Nationalitätenfhmindel w. f. w. haben 
noch immer Blut gefoftet, Rom und Kartago, Benebig unb Genua, 
die mächtige Hanfa, Indien und China bemeifen es uns flärfer den 
Glauben des Soldaten an feine Unentbehrlichkeit. Unfere ſoldatiſche 
National-Oelonomie lehrt und daß mir feine unprobuftive Ausgabe 
iind; wir glauben fogar es würde nichts probuziet werden können 
wenn nicht mir ben arbeitenden Bürger befhügen. Das Gebäude welches 
ben Mafchinenraum dedt ift doch auch nicht unprobuftiv. Man baut es 
bevor man die Arbeit im Junern beginnt. 

Natürlich bandlet es ſich bei allem dem nur um jene Ausgaben 
die für die verbältnißmäßige Schlagfertigkeit der bemafineten Madıt 
nöthig find, Mehr verlangen auch mir nicht. Es fällt uns nicht ein 
den Bürper mit Steuern zu unnügen Muslagen überlaften zu mollen, 
„Bir fühlen und aber ibm gegenüber, aus Liebe zu ihm, benn wir find 
ja fein eigen Blut, verpflichtet, dem Bertrauen in unjern Schuß zu 
entfprehen und ibm al& Sachverſtändige zu fagen bieß ober jenes iſt 
und zu beiner Wertheibigung unentbehrlid. Willſt du es uns nicht 
leiften jo mache uns bann nicht verantwortlich wenn wir bich nicht 
gehörig fdhüpen können.“ 

Der Zweck unſerer Meinungsäußerungen ift nit ber, unfer 
Bubget Punkt ‘für Punkt zu vertbeitigen. Wir find gar nicht in 
der Lage es thuen zu können. Wir beobachten aber ein fo allge 
meined Drängen auf Erfparungen im Militär-Haushalte daß uns 
Die Sorge anmanbelt ed Fönnte ber Sparfucht zu viel merben. 
Davor wollen mir inflänbigt warnen und zu bebenfen geben daß 
bad Mad ſich abnüht und auseinander fält wenn ber + zufammen- 
haltende eiferne Meif zu ſchwach if. Will ober fann man bas 
Heer nice acdtunggebietbend erhalten, jo müffen wir freiwillig zurüd- 
treten im den zweiten Rang und mer weiß ob nicht tiefer. So 
Arges fällt und zwar nicht bei, von dem erleuchteten Patrioriämus 


unferer Mitbürger jeder Urt zu beforgen; mir möchten ihnen nur 
die Leiden der Mobetranfheit dadurch erleichtern fo daß wir ſie 
erinnern die Armee fei nicht unproduftiv, 


Hedankenfpäne und Leſefrüchle. 


B. Wir haben in diefen Blättern fo Manches, was bie Selbftbil- 
dung der Offiziere in Mußeſtunden betrifft, in Anregung gebracht. Fällt 
auch der Same mitunter auf unfrusbtbared Erdreich, gebeibt doch hie 
und da ein Körntein, und trägt gute Früchte. Befonderd haben mir 
mebreremal auf das Studium der Mathematik hingewieien. melde ben 
Geiſt Fräftigt, und in ſo vielen Dienfleöverrichtungen Nugen bringt. 
Bir wollen beute aus dem Gebiete der angewandten Mathematif auch 
etwas bringen. Dir heben wuter amderm aus der Mechanik die Kennt 
niß vom einfachen Rüſtzeug aus. Gleich bei Geſprächen über das Ba- 
jonnet, über Führung des Säbeld, der Zügel und ähnlicher Gegen» 
ftänbe jtoßen wir auf den Hebel, ober werben barauf verwiefen. Bei 
unzählig andern Gelegenheiten findet die Kenntnif vom Schwerpunft 
ihre Anwendung, beim Anjchlagen, Tragen des Gewehres, ja felbit ſchon 
bei ver erſten Stellung des Soldaten kömmt fie vor, und gibt uns 
eine Menge Bortbeile an die Hand, beren Zufammenbang wir ums 
mögtih einjehen, ohne ihren Grund zu fennen; der zweckmäßige Ge— 
braud unſers Feuersgewehre das Zielen und bie Bahn der Kugel 
fegen norhmwendig mieber einige Bekanntſchaft mit ben Gefegen ber 
Bewegung der Körper voraus, bie man aus ber bloßen Prarid nur 
höchſt unvolllommen abnehmen fann. 

Mit diefer mathemariichen Wiſſenſchaft ſteht in inniger Berbin- 
bung bie Phyſil. Nicht blos für dem Offizier, ſondern für jeben 
Menſchen, ber nur einigermaffen Anſpruch auf Bildung macht, if 
es unerläßlih, ſich mit einigen ber nothwendigſten Gegenjtinde ders 
felben vertraut zu machen. — Schon bie Natur des Schiefpulvers, 
mit dem bie Kriegäfunt fo mweientlih zu thun hat, fann ohne einer 
Einfihe in die Eigenfhafren der Luft und ihrer Feuerkraft nicht ber 
griffen werden. — Die Erſcheinungen der magnetiihen Kräfte 3. B. 
Dampfmafhine, Telegrapbie, Daguerotypie und Photograpbie, von 
biefen im neuejter Zeit bem Dienfte der Menſchen unterworfenen 
Kräften follte man mehr als oberflächige Kenntniffe befigen. 

Es iſt freilich wahr, daß biefe Kenntniſſe nicht gerade dazu bei- 
tragen, Schlachten zu gewinnen, ober Batterien zu erſtütmen; aber 
dieje Elären ben Beritand, erweitern unfer PFaffungsvermögen und 
führen unſer geiftiged Leben zu größerer Empfänglichfeit für fchönere 
Genüſſe, von melder der leere Kopf in feiner beicränkten _phäre 
feine Abnung bat. 

Der Grundfap it immer feſtzuhalten, daß das Mirken eines 
Kriegers ein praftifhes iſt, daß das Wiſſen für ibn mur dann Werth 
bat, wenn es mit dem „können“ gepaart if. Er iſt Eein Profeifor, 
er it Künftler; bie Kriegsfunft ift die fchmwierigfte aller Künſte. Ihre 
Ausführung erforbert die ausgezeichnetſte Perfönlichfeit „Banze* 
Menichen. Im Kriegerftande ftcht ber Mann dem Manne gegenüber, 
Der Augenblick entſcheidet Ehe der Moment verrinnt, muß er ger 
feffelt, der Eutſchlus gefaßt fein und fertig, wie Minerva, aus dem 
Haupte Jupiter emporfteigen. Nicht für dem Frieden, für ben „Srieg* 
werben wir befördert. Die Brauchbarkeit für den Krieg muß alfo 
ben Nusfchlag geben. 

Man follte dem Soldaten nur bas lehren, mas für ihn une 
umgänglih nothwendig {ft und ten wahren Soldaten macht, fo aber 
wird ber unter bie Fahne gerufenen Mannfhaft, davon der größte 
Theil nicht die geringfte Uebung im Denfen hat, durch den Schul: 
unterricht eine Schwulft von Dingen beigebracht, melde fie jih an« 
eignen fol, aber, al& ihr ganz fremd, mit größter Schwierigkeit, und 
zwar halb verbaut, dem Gedächtniß eingeprägt. Es ſcheint und für 
bie Mannfhaft und den Kriegädienit zwedmäßiger, wenn fle, flatt 
ben ber vielen Schulen aud bed Winterd über, bei Wind und Metter, 
bei Tag und Nacht, mit Sack und Pat zum Marfhiren geübt würbe, 
Denn „Beine gewinnen bie Schladhten, nicht die Arme“ fagt Mar» 
ſchall von Sachſen, und bod ererzieren wir mur biefe mebr, und 
ziehen vor, daß ber Mann mit gekrümmten Rüden einen halben 
auf ber Schulbank figt, und daher die Stulter faum mehr heben 
fann, wenn er ben Tornifter einige Stunden trägt. — Es ift wohl 
wahr, daß durch foldye angedeutete Uebungen bie Beſchuhung bes 
Mannes und fonah der Sidel ber Kompagnie-Sommandanten flark 
in Anfprud genommen merben würde, als bekannt bas Material 
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nit von der Art if, daß man, wie Karl XI. zu. König Auguſt Es iR nun einmal bie, Zeit, wo im Here und in ber flotte 


ven Sachfen |. laun, er habe feine Stiefel ſchon feit 6 Fahren 
nicht von ben Beinen gebradht, ober daß der Dichter Seume ven 
Weg nad Eyrakus hin und zurüf auf einem einzigen Paare Sohlen 
machte: aber ber Geminnft, welcher dabei herausfömmt, iſt jedenfall 
böher amzufchlagen, als dadurch der Faktor Kräftigung ber Mann- 
Schaft zur Ertragung der eintretenten Kriegsitrapazen, und troß gegen 
alle Witterungsserhältniffe für ben pefuntären Verluſt, eingetaufcht 
werben bürfte. 

Blitzſchnelle und Tolllühnheit, Mann und Pferd eine Seele 
und eim Leib, das iſt die innigſte Weſenheit ber Reiterei. Was dieſen 
Zwech beförtert, muß umabläßig geübt werben, für Alles Andere gilt 
Monteeuculi'd Grundfag: „Menn eine Truppe unnüge Dinge lernt, 
bleide feine Zeit für dad Mötbige.” — Der Reiter bat Karabiner 
und Piſtolen — zum Puhen, weiß Gott, fonjt zu nichts; vorerjt 
vermögen diefe Handpöller faum mehr, ald — wenn'e gut losgeht 
— ju fnallen, und mären fle auch fühig zu treffen, jo müßte ver 
Mann mehr, ald es gefiebt, zu Fuß und zu Mferb, geübt 
merben, 

Der Grundjag der Mrtillerie muß fein, daß jebe Attaque, mo 
möglih, buch ganze Geſchühlagen auf bad Kräftigfte vorbereitet 
werde. — 


Die Erlernung bed Meitend dem Jufanterie-Offigier zu erleich 
tern, iſt oft als Bebürfniß, aber lange vergebens beſprochen worben. 


Endlich ſcheint biefer Unterribt Anklang gefunden zu haben, menig« 


ſtens iſt ber Unfang gemadt. Das bravſte Solvatenber,, ter geſchich 
und brauckbarite Hauptmann kann deshalb nicht weiter fommen, meil 
er — noch ehe er ed zum Mafor gebracht — zu den Stabsoffizier⸗ 
zigeln feine Zuflucht mehmen muß. Wer nun die Meitübungen in 
ber Jugend vernadläffige hat, dem mirb es fpäter doppelt ſchwer, 
und doch ift dem Uebeiftand fo leicht abzubelfen. Wird and ber Js 
fanteri-Offigier fein Runftreiter, iſt es hinreichend, daß, wenn er ſich 
vor ber front nicht angelegentlidyer mit feinem Pferd, ald mit jeiner 
Truppe zu befchäftigen braucht, und ibm vor bem Feind fein Etreit- 
gaul nicht ber größte Feind iſt. 

Wir feben fehr gut ein, daß die Finanzen des Staats gere 
geit werben müſſen, und find Patriot genug, um zu wünſchen, daß 
buch bie Reduzirung ber Armee, eine Möglichkeit biefer Regelung 
eriirft werben könnte: aber verfennen ebenfalls nicht, daß Diele 
Bände vor ver Hand unausführbar find. 

Mer nur gefunde Augen bat, und um ſich blickt, ſieht welche 
verdächtige Wolfen am politifchen Horizonte hängen, und daß Deiter> 
reich befonvers, bie Hand am Schwert daftehen muß. 

Man mürbe anbermwärtd frohlocken. entliehe der Staat „vie 
Streitkraft," melde zu eben ausgeiprochenem Zwecke nothwendig 
wäre. Bald würden bier, bald ba Klagen und Anſprüche hervor 
treten, die rafch zum Kriege führten, wenn man zicht, gleich einer 
Memme ben Forderungen Rechnung tragen wollte, Und ſelbſt ohne 
Kriegkerklüͤrung würben gewiffe Banden in unfer Sand jallen. — bas 
if man italienischer Seid gewohnt. — Mit ſchnell zufaminenge- 
rufenem Volk bad hinter dem Pfluge ober dem Webjlugle monate, 
lang feinen &tanb vergeffen bat, laͤßt ſich nicht viel hun, Soldaten 
mäffen erzogen, fortwährend geübt merben, man füge mus man 
will. Denn bie Folge mit plöglih einberufener Mannſchaft it, daß 


Erfparungen nit möglid merben, unb man ſchon wie 
jagen pflegt, in ben fauern Mpfel beißen muß. Dad Motte ber 
benannten Broſchüre: Si 
feinem Orte. — 











Leben und Tod erzeugt. In biefes 







man. zu 


Si ris pacem, para bellum, it gan an 

Dad Maffenbandwerf führt eine gewieße Brüderlichlelt mit 
ih, welche ein herzliches Verhältniß zwiſchen ben Kriegsleuten auf 
hat nun das Konkordat eine 
Breſche geriſſen. als dieſes den verſchiedenen Konfelfionen feparirte; 
Begtäbntißotte anwies. Wie bie Armee die Beſeitigung dieſes Dogmag 
wünſcht, würde fie deſſen Aufhebung aewieß ebenſo freudig begrüßen. — 

Selbſt der auf dem Schlachtfeſde. tödtlich Serwundete Mann, 
it des Troſtes froh, daß er in ber Mitte feiner gefallenen Kame- 
raben. berrbigt werden mirb, und jedet prieſterlichen Beiltundes+ 
feined Bekenntnißes baar, läße ihn cas Bwuftjein, für die Ehre 
feiner Fahne und getreu feiner. Pflicht gefallen zu fein, rubig, uab. 
getröjter fcheiben. — Schon Herzog Wellington fagte, ald er. vor 
tem Parlamente 1828-29 als Premier-Minifter, feinen 'giorreichiten 
Sieg, die Emancipation der irläudiſchen Katholilen erfoht: „Wir, 
tennen feinen religiöfen Unterfchied in der. Armee, Friedlich schlafen; 
Katholiten, Proteftanten, Juden, Mabomebaner, Anbeter des Brabma: 
und Budſa in einem Zelte, majchieren im benfelben. Reiben, er 
fteigen mitelnander biejelbe Breſche; bemfelben Ruhm, denſelben Tod, 
zu finden, if ihr einziges Beſtreben. Ein und basfelbe Grab nimmt: 
fe bann auf in bem fic ruhen in der Hoffnung, eines und des⸗ 
felben Erlöſers.“ — 

Dir bringen was wir benfen, daß gut if, und was mir, 
wünſchen, daß geſchehen möge; benn mir milfen, daß die Zeit 
vorüber iſt, auf, welche Tacitus binbentete: Bara temporum, 
felicitas, ubi: sentire,, quid. relis, ot qum asentias dieere liest, — baf 
man ißt benfen, wünſchen unb ſprechen kann. 


leriko und die Tripel-Erpedition. 


Zu der Tragäbie, bie feit einem Jahre auf ber randatlantiſchen 
Bühne ſpielt, fehlte noch das merikaniiche Intermego, von bem fein 
politischer Seher vorausſagen mag, ob und tie tief es in das Baupt- 
drama eingreifen werde“), ebenfalls nimmt es auch dieſſeits bes. 
Dreand mehr ald ein bloßes Zuſchauer-Intereſſe in Anſpruch und recht ⸗ 
fertigt dad Werlangen nad einem flareren Ueberblid der dortigen: Zu 
Rände, ald bie flüdtigen und aphoriſtiſchen Berichte der Tagespreſſe 
gewähren können. 

Ein ſachkundiger Publiiſt, Charles. de Mapabe, gebt: auf biefes 
Fer in der R. b. d. M. tiefen ein und ihm entuehmen wir folgende 

arſtelluug⸗ 

Die ſpauiſch⸗amerikaniſchen Republilen leiden ſeit ihrer Geburt 
vor einem Halbjahrhundert an fortwaͤhrenden Revolutionen. Ihre Jahre 
säblen nach Ummälzungen, ihre Fortfhritte nah gefleigerter Anarchie, 
Nach vierzehmjöhrigem Kampfe — von 1810 dis, 1824 — ber mit 
dem Rück zuge Spaniens ſchloß gelangten fie zu voller. Unabhängigkeit 
bie in ber. Folge von- allen Mächten: anertannt wurbe, 

Im Veſiß bed. fruchtbaren Bodens auf Erden, ber im feinem‘ 


man eilt, und eilt, umd bob micht immer bis zum Weſentlichſten jungfräutichen Schoſte noch nie berührte. Schäge bara, verlanden ſie es 


gelangt, und oft‘ nur wenige Tage für diejenigen Uebungen bleiben, 
die im Felde am häufigiien angewendet werden. müffen. — Ein 
Schtiftſteller fagt gang meife: „Mit dem Krieg allein iſt's nicht 
gemadt, und man. erkenne dann alle jene Phrafenbelben, bie in 
zubtger itufteleller Zeit wo nur „Geihäfte” gemacht werden, 
meinten ein Gewehr in ber Hand mit ber Abſicht auf. den Feind 
zu Schießen, ei bie Summe, aller Kriegstunſt.“ — 

Die Adrichtung ift in der Armee gleih, und muß ſonach 
auch bie Miberitandefählzfeit aller Truppen berfelben, biejelbe fein. 
Falld nun abgelegte Gewehre an anbere- Bataillond, mie eö- eine 
Zeitung vorſchlug denen biefelben Eeiftungen obliegen vertbeilt merben 
follten, würden biefe nicht im Nachtheil bleiben? Damit hilft man 
den‘ Finanzen nicht auf, ſchwächt aber dann. bas Vertrauen zu 
jenen Stansbürgern, melde gerüſtet wachen follen damit Andere 
erwerben, und wenn auch lontribuiren, genießen fünnuem. — So 
wirbd auch mit der Marine fein. Die im Leipzig erſchienene Bros 


füre: „Defterreihd Kriegs-Fiptte* gibt mahrbafte- Andemtungen unb|, 
gen, und wer Patriot if, wird biefe zu wärdigen wiffen. | für bie gukunft zu erwarten, 


Haftlirun 


mweber, ſich eine politiſche Exiſten) zu gründen, noch ten Handel und 
bie Induſtrie ber. natürlichen Schmungfraft zu überlaffen,. noch ben 
berheiftrömenben Einwanderern Sicherheit der Arbeit zu gewähren. Mit 
Ausnahme Cilli's, das zum Theil dieſen Stürmen entging, iſt in ben 
anderen fogenannten Mepublifen kaum eine Spur einer organijixten 
Geſellſchaft. 

Es ſind ungeheuer ausgedehnte Rahmen, innerhalb welcher ſich 
eine verhältnißwäßig, winzige, bunt jufammengemürfelte, empörungss 
ſüchtige Bevölkerung tummelt. Schaiten- von Parteien zerren ih um 
einen Schatten. von Macht, bie fie einander aus den Händen reißen, 
um ber Reihe nah despotiſch⸗launenhaft bamit zw fpielen. 

Der Verkehr mit Europe, auſtatt ihnen einen Bügel anzulegen: 
und ihren Wahätbum durch die Einfaugung ber geiftigen: Säfte ber. 
Givilijätion zu fördern, wurde ihnen au Gift; denn, indem er-bie 
Mächte der alten Welt zwang, zum Schupe ihrer Jatereſſen naadlälfıg 


) Mad den legten Macrichten if eime frinblie Rötung amd aynlgende Darantie, 
Die Red. 


220 


einzufchreiten, entwickelte fih in der Bevölkerung ein Fremdenhaß, der[ipiel in Merito gemöhnt, doch noch feinem folhen Empfang beige 


fih mehr ald Einmat in ben gemwaltfamften, oft aud in den munber> 
lichſten Ausbrüchen Luft machte, 

Dieje unglüdfeligen Staaten verftehen unter Freiheit bie Befugnis, 
über dad Eigenthum ber Fremden, die nur zu oft die Koſten ber Vür— 
gerkriege bezahlen müffen, ungefcheut hergufallen, indem fie noch obendrein 
auf bie Unverleglichfeit und Unverantortlichkeit ihrer Unarbie pochen. 
Daher die lange Reihe von Konflikten, bie feit zwanzig Jahren bie 
Beriehungen Frankreichs zu Südamerika füllen, periodiſch unterbrochen 
buch bie Erſcheinung eines Geſchwaders, das einen kurzen Frieden, 
ober eine noch Fürgere Maffenraft brachte. 

Die Streitigkeiten Frankreiche mit der Argentinifben Mepublid 
umter ber Herefchaft bes Generals Roſas währten zehn Jahre und en» 
bigten mit einer Mevolution, die bier der Organifation neue Schwierig- 
keiten bervorrief, Mit dem Aequator iſt bie franzöſiſcheſteglerung gegen» 
mwörtig zwar im Frieden, in einem der lepten Jahre aber ſah fie ſich 
genötbigt, ein Geſchwader vor Guayaquil zu ſchicken. Die Rellamationen 
in Neu-Granaba bören nicht auf umd eine jüngſte Revolution fteigerte 
nod bie Beſchwerden. In Venezuela untergeihnen bie einander raſch 
abiöfenben Regierungen Berträge, ohne jemald an beren Erfüllung zu 
benfen! unb erft vor Eurem wurde ber frangöſiſche GeneralsKonful 
ſchimpflich ausgewieſen. In Peru macht ber Diktator, hinterliftig und 
baferfüllt gegen bie @uropaer, taufend Schwierigkeiten. In Montes 
pibeo bringen Franfreih und England feit Jahren vergebens auf bie 
Befriebigung ihrer nur zu gerechten Forderungen und ein Bruch fit 
unvermeibli . 

Diefer Sitnation und biefen, durch gewiſſenloſe —— ber» 
vorgerufenen, periodiſch nothwendigen infchreitungen gegenüber — 
melche einzig mögliche, beionnene Politik giebt e3 num fir Europa, das 
ohnehin mit Problemen, von benen feine Orbnung, feine Sicherheit 
feine Freiheit abhängen, vollauf zu thun bat? Das eben ift bie Frage 
bie ſich uns bei biefem gemeinfchaftlichen Kriegtzuge der drei Mächte 
aufbrängt. 

Das Programm beffelben, unterm 31. Oktober v. J. in einem, 
zwiſchen Frankreich, England und Spanien unterzeichneten Zraftat ent» 
worfen, ift aus dem Stadium bes Planes in das ber Thatſächlichkeit 
getreten, feitbem bie Spanier, ihren Alliirten zuvorfommend, in &t. 
Juan d'Ullon und in VBera-Gruz eingerüdt find und Scheint umfaſſendere 
Dimenfionen annehmen zu wollen, da Frankreich ben Entſchluß gefaßt, 
fein Operationsforps zu verftärten. Aus einem höheren Geſichtẽpunkte 
und nur die Lage des Feſtlandes im Auge, bürfte bie gegenmärtige 
Stunde nicht gerabe bie günftigite für entfernte Erpebitionen fein, 
Ale Anftrengungen, ben MWeltfeieben zu fihern, können ber entfcheiden- 
den Kriſis um alle Prinzipien ber modernen Geſellſchaft nicht ans dem 
Mege geben; e8 liegt heutzutage in Europa eine zu furdibare Maſſe 
Gahrungsſtoff angebäuft, als daß irgend welche Macht von Berentung 
ihre Kräfte und Hilftquellen fo leichthin vergetteln durfte Cine 
dunkle Ahnung diefer Situation ift and auf die Anſchauungẽweiſe 
biefes ziemlich kalt aufgenommenen und eben fo falt angetretenen 
Auges nicht ohne Einfluß geblieben. Nur Spanien, unter ber Lei» 
tung ſeines gegenwärtigen Minifterlums, fcheint bie Gelegenheit, 
Lorbeeren au pflüden, mit Begeifterung ergriffen zu haben, „Wir* 
ſagt Mazabe, „fuhen feinen Ruhm in Merifo; aus biefem Boden 
erwachsen und eher Noth und Verdruß, ald Siegespalmen. Unſer 
Ziel ift praftiicher, wichtiger: mir verlangen bie Erledigung einer 
Menge Befchwerben, wir wollen es verſuchen, fichere, billigere, bon 
der Laune anardifcher Gewalten nicht geitörte Beziehungen zu grins 
den. Es ift mit Einem Worte ein notbgebrungener Zug, ber natür- 
lid feine Schranle in bem bat, mas bie Pfliht gegen unſere Polte 
Ft gegen die Unverletzlichkeit unferer Rechte und JIntereſſen 
orbert.“ 

Wohl wüthet ber Bürgerkrieg ſchon feit vierzig Jahren in 
Merito; allein feit einiger Zeit bat er eine fo furchtbare Snten- 
ſität erlangt, Daß er bie Mepublid vollenbs zu gerfegen drohet. Er 
batirt banprfahlih von dem Sturz Sanat-Anna’d. Diefer feltfame 
Diktator hatte eined Tages den Einfall, ſich zum Tebenslänglihen 
Präfidenten mit dem Titel Durchlaucht“ ernennen gu faflen. Das 
hinderte aber nicht feinen Sturz durch eimen von bem alten „India- 
ner⸗General Alvarez geleiteten Aufitand. In feinem Lager, umgeben 
von ben Banden feiner zerlumpten Pintos-Inbianer aus dem Süden 
bie in bem milbeiten Klima von ber Welt vor Kälte MHapperten, 
empfing der greife Kazika in gemeinſter Bauerntracht mit erniter 
Cranbezn das biplomatifche Korps, bas, ſchon an fo mandes Schau 


wohnt hatte. Diefer Aufitand war der Triumpf der Radikalen, oder 
Demokraten, ober Foͤderalen; man bat die beliebige Auswahl unter 
den Attributen. Der alte Alvary, —in Meriko zaben fie ibm ven 
Namen der ſüdliche Panther — batte die Politif, von der er 
wenig verjtand, bald fatt; nachdem er nun Merifo weidlich gebrand« 
ſchatzt hatte, fehrte er mit feinen Indianern in feinen Staat Guer⸗ 
tero zurück, mo er ald Lehnherr berrfchte und überließ das Weitere 
feinen Siegeögenoffen, Die Revolution ſuchte fh nun zu organifiren : 
einer der Offigiere bes Alvarez. Ignacio Comonfort wurde Präfi- 
bent, Benito Juarez Vice-Präfident und als politiſches Glaubenß 
befenntnif nahm man bie bemofratifche Verfaffung von 1857 an. 
Wohl hatte der Aufitand gefiegt, aber die aus ibm bervorgegangene 
Regierung war lebensunfäbig. In kurzem hatte fie die Armee, bie 
Geiftlichkeit, die Grumpbefiper und bie ganze gebildete Vollsklaſſe 
gegen fih. Die Reihe unter ben milbeften Ausbrüchen ber Empörung 
von ber Bühne zu verſchwinden, war nun an ihr. Mit genauer 
Noth entkam Comonfort. Diefer klägliche Präfivent gab jeltfame 
Weiſe ben erften Stoß zu ber Bewegung, ald deren Opfer er fiel: 
er hatte ſich in einem pronuneiamiento zum Diktator proflamirt. 
Natürlich ging biefe Diktatne in dem tollen Aufruhr unter und 
an ihrer Stelle erhob ſich eine’ fonfernativere Gewalt, die den bon 
General Zuloaga im Namen der Armee abgefaßten plan annahm. 
— Bei allen merifanifhen Revolutionen ſpielt irgend ein plan: ein plan 
von Ayutla, von Tacudayn und viele Andere. — Der plan von 
Tacubaya ſiegte für ben Augenblid. Unglücklicher Meife hatte ih 
Juarez unter dem wüſten Trubel aus dem Staube gemadıt, einige 
Parteigenoffen gefammelt, ſich in Vera-Gruz eingefäloffen und hier 
— der Fahne der Verfaſſung von 1857 Macht gegen Macht auf 
gerichtet. 

Bon biefem Momente an entbrannte der Bürgerkrieg mit einer 
Wuth mie nie zuvor, in ber ganzen Republik, bie im amei Parteien 
aerftel Es gab zwei einander befehdende Regierungen, bie eine im 
Meriko die andere in BermEru Jene ward Anfangs durch Benes 
ral Felir Zuloaga, einem Menſchen von verzweifelter Mittelmäßig- 
feit als Schattenpräfident vertreten; bald aber faßte eine kraͤftige 
Hand das Steuer. General Miguel Miramon it eine originelle 
Geſtalt, die fi von dem eimtönnigen anarhifchen Hintergrund nor 
theilhaft abhebt. Er ſtammt von einer im vorigen Jahrhundert ein 
gewanderten franzoͤſiſchen Adelsfamilie, it faum 26 Jahr alt und 
in einer Militärſchule gebildet, gewann er feine Sporen in dem 
Kriege gegen bie Union. Die Creigniffe von 1857 zeigten in ibm 
ben Eräftigen, fühnen und geſchickten Soldaten, der durch jeine Er. 
folge zur Befetigung der Macht Merifos das Meiſte beitrug. Unver⸗ 
hofft ſah er fih in die Stelle des General Zuloaga eingefchoben 
und nah einer Kombination, wie fie nur in Meriko vorkommen 
kann, führte er ten Titel Subjtitut-Präfibent, mährend Zuloaga 
Präfident ad interim hieß. Ohne alle politifche Erfahrung, befaß 
Miramon menigftene bat Feuer, bie Energie, bie Zuveriicht des 
Gelingend. Er imponirte Jedem durch ein amgebornes gebietendes 
Weſen und alte Generäle beugeen ſich unmwillfürlih vor der Weber- 
legenheit biefes Jünglings, tiefes muchacho {fnäblein), wie man 
ihn in Merifo nannte, Er wurde ald Haupt der, wenn aud nicht 
regelrechten, doch als Herrn der Hauptitabe faktifhen Regierung von 
den fremden Mächten anerfannt und ihre Agenten fmüpften mit 
ihm an: zw ihm hielten bie Urmee großentheils, ber Klerus, alle fon» 
ferbative Intereſſen, alle Gebildeten. 

Die andere Regierung, der Ausdruck der befiegten, revolutionären 
Legalität, Aand unter Yuarey, einem wühlerifchen, hartnädigen Charakter. 
Meifter von Vera⸗Cruz, dem größten Hafen der Republit, verfügte er 
über die Zolleinnahmen, Freilich hatte er Fein geregeltes Heer; allein in 
den Provinzen fand er Parteigänger genug: frühere Gubernabores, der« 
fommene Ligentiaten, bie ſich in Generale metamorphofirt hatten, Banden» 
häuptlinge, die unter jeber beliebigen Fahne zu plündern und zu brand⸗ 
ſchahen bereit waren, 

Juare, war bon ber Diplomatie nicht anerkannt; er beſtrebte ſich 
baher, die Union auf feine Seite zw bringen, indem er mit einem 
Agenten berielben wegen ber Motretung eined Theils von Meriko - 
unterhanbelte. Der Vertrag murde freilih in Waſhington nicht ratio . 
fipirt; Für dem Augenblick indeß hatte er bie Wirkung, daß er Juarez 
ben Nimbus einer von ber Union amerfannten Macht. verlieh. 

Amifchen ‚den beiden Megierungen müthete nicht nur ein land⸗ 
verwüſſender Bürgerkrieg, fonbern nebenbel auch ein Krieg ber Dekrete 


ber Iegislatoriihen Maßregeln. Die eine vertbeibigte den Klerus, bie 
andere entzog ihm feine Ländereien und führte die Civilehe ein; bie 
eine ſuchte die Verwaltung zu centraliiten, um bie Anarchie au be 
mältigen, die andere trieb den zerfplitternden Föderaliemus auf bie 
Spipe. 
In biefen zwei Jahren zählte man über 70 Treffen, barunter 
8 große Schladhten, die aber, wie alle Schlachten ber Bürgerfriege 
in Merifo, zu feiner Entfcheidung, fondern nur zu Raub und Ber- 
wüſtung führten; denn die föberaliftiihe Armee beftand aus einem 
Hafen zufammengewürfelten Gefindeld, baar aller militärischen Zucht. 
Leder Chef agirte auf eigene Fauſt und bie Zahl der Chefs mar 
Leglon. Miramon blieb ſiets Sieger, jo oft er im Felde ben 
Föderaliften gegenüber fand; er mar überbaupt bie Seele der Regie 
zung und entridelte überall eine ſtaunenewerthe Energie. Zulept 
aber gingen ihm bie Hilfsquellen aus, va bie Haupıhäfen in ben 
Händen der Gegner waren. Zu miederbolten Malen zog er gegen 
Veracrug, allein bad eine Male mußte er heimfehren, um von Merito 
einen Handjtreich abyumenden, bad andere Mal fcheiterte dein Untere 
nehmen, weil die Union Juarez zu Hilfe kam. Um ben Krieg mit 
Erfolg fortzufegen, hätten ihm bie Kirchengüter Mittel vollauf ge 
boten; allein dba märe er mit ber Geiftlichfeit aufammengerathen, 
die ſich wohl den Schuß gefallen ließ, aber nicht Willens war, ihn 
aus ihrem Säckel zu bezahlen. Es blieb ihm nun fein anderer 
Ausweg, ald Hequifitionen und gesmwungene Anleihen und da mußten 
bie Fremben herhalten, die Koſten zu einem Bürgerfriege aufzubringen, 
der fie zu Grunde richtete. Der Mangel an ausreichenden Mitteln 
machte fih bald aud im Felde, wo er bis dahin ſtets alücklich ne 
mefen, fühlbar genug. Im März 1860 wurde er zu Silva gejchla- 
gen: das war de3 Endes Anfang; einige Monate jpäter erlitt er 
eine noch entjcheidenbere Niederlage in der Mäbe der Hauptjtadt, er 
floh und Meriko öffnete Juarez die Thor. War das nun bad 
Ende? Trat nun Mube ein? mit nichten; die Rollen mechfelten 
blos; War ert Miramon in ber Hauptitabt belagert, jo kam jeht 
bie Reihe an Juarez. Die Führer ber Eonfervativen Banden, ihres 
Oberhauptes beraubt, jegten den Krieg jeder auf eigene Hand fort 
und bielten die Regierung Juarez' in Schach. Gut und Blut bes 
Landes unb ganz befonbers ber Fremden, blieben nad mie vor 
ber Anarchie und ber gemiffenlofen Willkür der Regierung wie der Solda- 
teſla preisgegeben. 
In Merifo namentlich nahmen bie Gemwaltthätigfeiten gegen Aus- 
länder und die Verhöhnung ihrer Rechte einen ſyſtematiſchen und 
ſtehenden Gharafter an. 1859 plünderten bie Föberalen bie Münze zu 
Guanoguato und bemäcdtigten ſich eimer beträchtlihen Summe, die 
Engländern gehörte. Auf die Befchwerbeführung von Seiten ber 
Beraubten, erflärte einer ber Minijter des Juarez bie Thatſache ganz 
einfach „als einftweilige Befipnahme fremder Kapitalien, behufe Abbülfe 
dringendfter Bebürfniffe der föderalen Armee,“ Kurz darauf machte es 
einer der Oberſten Miramon’s mit einer fremben Gelbfendung um fein 
Haar anders, War das Vermögen ſchuhlos, fo war auch das Leben ber 
Fremden vogelfrei : Man erinnert jih der vor einigen Jahren organi- 
rten Mepeleien, bie der aufgereizte Pöbel an den &paniern verübte; 
I welchem blutigen Spiel ber alte Alvarez feine Hand gehabt haben fol. 
Richt beffer erging es einigen Deutſchen, die auf ben unglüdligen Gedan- 
Een kamen, gerade zu einer Zeit, mo der Bürgerkrieg in vollen Flammen 
rafte, von Merifo aus einen Ausflug nach der großen Wüſte u machen. 
Auf einem Pachthofe eingefehrt, ſaßen jie eben am Abend rubig im Zimmer, 
als plöplich bie Thüre eingetoßen wurde; einer ber Reiſenden, Doctor 
Fuſch, fhürjte, von einer Kugel getroffen, bie Andern wurden übermältigt 
und ausgeplindert. Kein befferes Schickſal hatten Maultbiertreiber, bie 
Maaren nach Tulca führten und in berfelben Farm übernachteten. Und bat 
geſchah Ale unter dem Rufe: „ed lebe die örerarion!” x 
Das Gefühl der Unerträglichkeit diefer Zuftände hatte natürlich die 
europäifchen Regierungen bewogen, den rivalen Parteien ibre Bermittlung 
anzubieten und dies zu wiederholen, als bie oben erwähnte Kataftrophe 
eintrat, Miramon erlegen war und Juarez ald ſiegende Macht vorläufig 
auf der Bühne biieb. Allein der hartnädige und nun aud von Siegesſtolz 
geblähte Präflbent wies jeden Bermittelungsvorihlag zurüd. Eine feiner 
erſten Handlungen nad; feinem Einzuge in Merifo war die brutale Ant: 
weifung des fbanifchen Geſandten Pacheco und des päplichen Nuntius. 
Diefem Vorſpiel ſchloſſen ſich bald meitere Gewaltitreihe an: die Ein, 
fperrung bes franzöflichen Bice-Koniuls, die thätliche Beleidigung ber 
frangöfifhin Geſandien Dubois te Saligny. Neue gezwungene Anlehen, 
Mreifung franzönfcer Nationalen zum merifanifgen Militärbienft folgten 
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rasch aufeinander. Dabei blieb aber bie Regierung nicht Heben: Im Monat 
Zuli v. 3. bob fle für die Dauer ber nächſten zwei Sabre alle Berträge 
mit dem Auslande auf; mit andern Worten; fie entband fi auß eigener 
Machtvollkommenheit aller eingegangenen Verpflichtungen genen bie euro— 
päiichen Regierungen. Ein blofer Proteft erwies ih forthin ald ein in den 
Mind verhallendes Wort; mit einer folden Regierung mußte man burch 
Thaten ſprechen; bie früher angebotene Vermittelung mufte fich im eine 
gemeinfame Cinfchreitung der drei feit Sabren unmittelbar verletzten 
Mächte verwandeln, Das in dem Tripeltraftat unter dem 31. Oftober 
ausgeſprochene Ziel deifelben ift „einem wirkfameren Schub der Perfonen 
und des Eigentums ihrer refp. Untertbanen, ſowie bie Erfüllung der von 
Seiten der Republik eingegangenen Verpflichtungen zu erlangen.“ Zur 
Erreichung dieſes mwoblberechneten Zweckes hat fih eine Kriegsmacht zu 
Land und zu Waſſer in dem Golf von Mexiko eingefunden, flattert bie 
Fabne er auf ben Mällen von Veracuz und die frangöflfche Trikor 
üſt 


lore a en. 

Gewiß, die NRothwendigleit einer entichiebenen Einfchreitung Teuchte 
Jedem ein; eim längeres Aufichieben würde Gut unb Leben ber Euro⸗ 
päer einer wo möglich noch größeren Willtür blofftellen. Nur entſteht 
bie Frage: Melde Politif, welches Verfahren werben bier maßgebend 
fein? Junerhalb melder Grenzen wird fi bie gemeinfame Erpebition 
zu halten haben? Der Löfung bieten ſich feine geringen Schwierigkeiten. 
Soll man ſich darauf beichränfen, Meriko am feinen äuferften Punkten 
zu faſſen, zeitweilig feine Häfen einnebmen, ihm eine entſprechende Buße 
auflegen und dann ohne Weiteres abziehen? Das iſt oft genug verſucht 
worben und mit mweldyem Erfolge liegt zu Tage. Diefe Mepublifen haben 
ih nur zu Fehr daran gewöhnt, ber Uebermacht augenblicklich nachzu · 
geben, um dann, wenn ihnen wieder Luft gelaſſen wird, den abgeriſſenen 
Faden ihrer Erpreſſungen und Gewaltthaten wieder auffunehmen. Das 
bat bie franzöſiſche Handelskammer ſehr richtig begriffen und ihrer Mes 
gierung vorgeſtellt, entweder dieſer Erxpedition eine ernſtere Tragweite 
au geben, oder fie lieber ganz uuterwegẽ au laſſen, da ein oberflächlicher 
Drud, ohne eine nachhaltige Kraft die Verwilderung nieberqubalten, bie 
Lage der Europäer in Merifo une verfchlimmern twürbe. Andererſeitt 
aber fößt man auf bie Schwierigkeit, wenn bie verbündeten Mächte ſich 
nicht bamit begnügen, die Häfen zu fchliefen und die merifanifche Rente: 
rung etwas nahbrüdlid momentan zur Vernunft zu bringen, follen fie 
in's Innere vorrücken und fi in einen labyrinthiſchen Krieg ohne Ruhm 
und ohne Musgang einlaffen? Die Vereinigten Staaten freilich ſcheuten 
es nicht, vor fechzehn Jahren Krieg mit Mexiko zu führen und da? 
Land in allen Richtungen zu durchſieben; aber fie mußten, mas fie thaten: 
fie hatten fi zum voraus in ben wohlhabendſten Gebieten bie Punkte 
bezeichnet, aus denen fie reiche Beute ernteten, machten dann Kehrt ımb 
fümmerten fi wenig um die Anarchie, die fie binter ſich lleßen. Gin 
Anderes it's um Europa, das nicht gemwillt fein kann, Meriko yı'zers 
ftüdeln und fein anderes Intereſſe bat, ald nach bem Kriegszuge feinen 
Söhnen in ber Fremde einen binlänglihen Schuß zu fihern. 

Schon die bloße Gegenwart der europäifchen Heere kann vielleicht 
einen Umſchwung in der Stimmuug bed Volkes zu Guniten- einer feite> 
ren, geregelteren Regierung hervorrufen unb fo bem europälfchen Inter 
effen eine ſichere Garantie bieten. Die Merifaner könnten auf ben Ger 
banfen bingeleitet werben, einen Thron aufzurichten Um einen Ranbl 
baten braucht ihe nicht bange zu fein, wenn aud ber Name des Eri⸗ 
her zogs Marimillen bis jept ohme öffentliche Konkurrenten - iſt ine 
Monarchie zu improviſiren, ift feine Herkuletarbeit; auch die entfpres 
ende Anzahl Stimmen läßt ſich ohne Hererei hervorrufen; das Schwie · 
tige ift nur, biefen Bau auf dem burdimühlten Boten für bie Dauer 
zu gründen. Cine mehr ober weniger ausgebehnte militäriſche Wefefung 
bliebe unvermeldlich und bie europaͤiſche Politik fühe fih in Widermär- 
tigfeiten und Gefahren verwidelt, deren Umfang und Ziel kein Merftanb 
zu beredinen vermag. 

Merkwürbig ift bie Verſchiedenheit der Stimmung, momit bie brei 
Mächte an das Unternehmen gehen. England. behält fein -Faltes Blut 
und fieht ohne Eiferſucht die franzoͤſiſchen Truppen nad VWera-Erur unb 
Mexilo fegeln; in Frankreich merkt man ebenfalls keine entichiebene Bor 
liebe für die Expedition; mur Spanien zeigt eine größere Wärme ımb 
ſcheint in Deus auf feine Forderungen an Merifo bie verlorene Belt 
einholen zu wollen. Vielleicht wirb man finden, daß das ſpaniſche Ra- 
binet bad Bebürfniß, im auswärtigen Diverfionen Stügen für - feine 
fihere Stellung in Madrid zu fuchen, etwas zu deutlich burchbliden läßt. 
In ber That, nachdem fle bie Laugmuth gegen Mexilo bis zu einem, 
nicht mit Unrecht gerügten, Grab getrieben, ſcheint die ſpaniſche Megie 
rung don einem etwas zu foreirten Sriegäfieber ergriffen und man kann 
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fih des Gedankens nicht ermehren, bag fie, um zu Gunften des gegen» 


wärtigen: Pinifteriaimd das: patriötifche Gefühl anzuradeln, ſich der Ge- 


führ ausfept, dieſem Gefühl manderlei Täuſchungen zu bereiten. Die 
Befchwerbeit Spaniens gegen Merifo find wahrlich nicht von geitern. 
Bor drei Fahren fah es feine Natiomaten niebermegeln; vor einem Sabre 
jägte man feinen Geſandten aus der Hauptſtadt, und bad fpamtiche Sta- 
binet Tayirte, Es fonbirte freilich mührenb biefer Zeit Frankreich und 
England und fuchte fie zu gemeinjamem Handeln zu bewegen; da fie e# 
aber dafür nicht geftimmt fand, ließ es bein nten fallen und that 
Nichts, Wohl mochte es dazu feine guten Gründe haben: Spanien war, 
nach den in Madrid veröffentlichten Dentſchriften, nicht in der Verfaſ · 
fang, einen Seekrieg mit den Vereinigten Staaten zu ristiren. Es wollte 
bie techte Stunde abpaflen. Die rechte Stunde aber kam feine Sekunde 
früher, als die es die Gewißhett hatte, auf Frankreich und England 
zäblen: zw Bönnen. Und wenn der fpanifche Minifter bes Ausmärtigem, 
Ealderon Gollantes, erklärt bat, die beiden Mächte hätten fich erft dann 
für die Einfihreitung eutſchieden, als fie Spatilen entfchloffen faben, 
allen zu Kanveln: fü bürfte das wohl micht fireng nach dem Buchſtaben 
zu uehmen fein. Der jahrelangen, allerving® meifen Geduld und Mä⸗ 
jigeng des ſpaniſchen Mimirters kömmt nur feitte in lepterer Zeit ges 
jeigie Uederſtürzunz gleich,“ denn als kaum die Allianz förmlich abge» 





ſchloſſen war, wartete er keine Minute länger und hatte es fo eilig, daß, 
bevor noch die Anftruftionen an die Befehlähaber der franzöſiſchen Star 
tionen gelangt waren, bie Spanier ſchon in Vera-Eruz landeten und bie 
kaſtiliſche Fahne auf den Thürmen von &, Juan d’Uloa aufpflangten. 
Was hatten fie aber tavon? Nun, einen Heinen Strib durch bie Rech- 
mung, und bie minifteriellen Zeitungen ließen ihre üble Laune beutlich 
genug merken, als fie erfuhren, daß Frankreich neue Truppen abgeſendet 
babe, um das Gleichgewicht in dem Spiele berujtellen. Uebrigens fol 
Spanien durch fein Organ, Calderon Gollantes, in den füngiten Ber- 
handlungen ben Gebanfen einer Monarchie zuerſt ... haben, Und 
jept? Nun, ber ſchlecht verhehlte Verbruß, womit ber Name bes Erj- 
herzogs Marimilian in Madrid aufgenommen worden, verrätb irgend 
eine getäufchte Hoffnung. 

Es ift überhaupt ein Unglüd, daß General O Donnel eine Frage 
burchaus zu einer fpanifden, ja minifterielen machen will, bie am ſich 
weder nur fpanifche, noch englifche, noch franzöflfhe if, fondern weſent ⸗ 
lich eine europäifhe bleiben muß. In ihrem Gange ift um fo firenger 
maßvoller Schritt zu halten, ald die Palme und der Gewinn, bie am 
Ziele winken, in gar feinem Verhältniſſe ſtehen mit Dem, was bie Rolle 
pr Audytmeifters der merikanifhen Anarchie Undanfdared und Beichwer- 
liches bat. 


Armee-Machrichten. 


Deiterreich, 


* (Bien) Be: Majeftät der Kaiſer haben unter Worfig des 
Seren. Dinifter deb Aeußern, begügli ber Marine eine Aommiifion 
einpafegen? gerubt, welche amd folgenden Mitgliebern befteht: dem Heren 
Rriegäminifter: FIR, Graf Degenfeld, dem Marine: Minifter Graf Wilen- 
burg, dem: Winang-Minifter vom Wiener, den HME Baren Mapp, 
vor Schmeling wub Baron Heuilſtein, 
Fabiſch, und den Admiralen Dahlem uud Miffial, Kaiferlihem Hanb- 
ſchreiben zufolge wurde diefer Aömmiffion die Aufgabe gefteilt, die Fragen 
zu, beantworten: ob Deſterttich eine Marine braucht; wie groß diefelbe zur 
Sicherung des Reiches: fein muß, meld‘ anderes Mittel zum Schutz der 
Küften und Hinterländer gegen Invaſtonern geeignet if; ob Befeftieungen 
einen. genügenden Schup für Rüften umd Hirkterländer gewähren, welche tech ⸗ 
niſchen und finangielleii' Forberungen danach zu jtellen find, Wie verlauter, 
hat dieſe Kommiffion hierauf die Borfrage dahin beantwortet, daß bie Donate 
länder nur durch eine ber italieniſchen gewachſene Flotte vertpeibigt werben 
können und ein Spezial⸗Komite, dem bie techniſche Frage Jugemiefen wurde, 
hat: für den Bau der Patzerſchiffe entſchle den 


* Dab- Plenum dub Finanzadsfhuffes Hat fi im der Sihung 
am 1: d M. mit dem von ber erfien Abthellung der erflen Sektion erjlat- 
teten: Bericht) Über das Marine-Budger beſchäftigt. Bon Seite der Mes 
gierung wohnten der Handels⸗ nnd Marineminifier, Graf Widenburg und 
Oberſt Breiſach den Verhandlungen bei, Das Neferat führt ber Abgeordnete 
Baron Gifeliberg. Zur Erledigung fam blos det erfit von den Schlufans 
träge ber Ubıbeikung; das für. bad Werwaltwigsjahr 1862 präliminirte 
Drbinarium: mit 5,965,00@ fl. wurde genehmigt, gleichzeitig aber wurde 
ber. Uneag der Abtheilung — die Megierang wäre aufjuforbern, bis jur 
baueraben. Bejeltigung Bed: Defleits im Staaibhaubhalte jeden Neubau von 
größeren. Schufftn zu unterlaffen; dagegen ‚bei @ihtitt von günftigeren Fi- 
manjjußärwen ihr Hugeninerf: vorzüglich dem Baue zunaͤchſt von Katouen⸗ 
booten, dann einer Unzahl vom! Fregatien zuzuwenden — jum Beſchluſſe 
erhoben, Was das für das Jahr 1862 präliminirte Extraordinarium von 
7;200,000 fi: betrifft; fo: beantragt die Abtheiluug gleidjfald- deſſen Bench» 
migung. Sieibegtündet dieſen Antrag durch. den Unſtand, daß won bet für 
den Ban, dreiss. Paryerfregusten prälimimirteh Summte von 6,000,000 fl; 
eim Deistiheil bereits effettid verandgabt ift, und die übrigen mei Drittihelle 
wur Bededuug bereitd eingegangener Wertragdverbindlicjleiten erforderlich find. 
Heidhzeitig: bringt fit jedech weiter die Beflimmmang in Borfchlag‘, daß in 
Sinfunft- diem, ben rinzelnen. acht Marine-Werwältungsjiteigen gemachten 
Eriparungen nicht auf andere Abtheilungen Übertragen, ſondern als reellet 
VErſperniſ dem Sraata ſcha de zu Gute gerechnet werben ſollen. In Bezug auf 
die tuuftige Redueitung des Marine · Oudgeta empfiehlt die Ubiheilung dem 
Blenum die Mewßirung mihrerer Wlſche, autte denen folgenbe bie weſent 


dem GM. Graf Huya und 


marine verpflichtet wird, ihre Schiffe derart zu bauen, daß dieſelben im 
Bulle der Noth zu Kriegövienften verwendet werben fönnen; von dem Pror 
jefte, ein Mariue · Hoſpital zu bauen, jei Umgang zu nehmen, die Zahl ber 
ausgerüſteten Schiffe im iFriedendftande ſei auf bem nöthigen Bedarf zu be» 
ieänfen, bie Koften der Apminiftration feien zu vermindern unb bei Be 
ſchaffung von Morinebevürfniffen ein umfichtiges Worgehen zu brobachten. 

*, Bu Wien beging am 3. d. M. das 80. Infanterie-Megiment 
Beinz zu Holftein die feierliche Weihe der Fabne des erſten Bataillons. 
Die Parhenftelle gerubte Ihre k. Hobeit, die Frau Ergherzogin Marie, Ger 
malin ©r. f, Hobeit des Herrn Erzh. Rainer zu übernehmen und dem Res 
gimente ein weißrothes reichgeftidtes Fahnenband mit der Deviſe „Iren 
und Tapfer“ zu ſpenden. Die Feierlichteit harte um 10 Uhr Wormittags 
am Joſefſtaͤdter Blucid flattgefunden umb ein im Dommayer’s Kaſtno in 
Sn vom Offigiersforpd des Megiments veranſtaltetes Feſtdiner beſchloß 
dieſelbe. 

Am 3. Wim J. dem Tage, mo bie entſeelte Hülle bei 
ritterlichen SD. Bürften zu Windifh-Gräh in die Familiengeuft zu 
Tachau eingefargt wurbe, fand in jenen Städten der Monarchie, wo ber 
&ig der RandedsGeneraleRommanden ſich befindet, der feierliche Trauergottes- 
dienft für dem Dabingefdyiedenen flatt. In allen Ortem waren die fomman« 
birenden Generale mit zahlreichen Gefolge anweſend und bie Felbſuperiore 
vertichteten bie kirchliche Bunttion. N 

* (GEntgegnung auf ben Artikel „Windifh-Wräg" bes Your 
nald „Die Meform" in Mr. 13 vom Mär 1862.) Ghret die Todten 
und werfet nicht voll blinder Leidenſchaft Shmahungen und Hohn in 
bie noch offene Gruft eines Mannes, den Monarchen, die gefammte ff 
Urmer, Ehrenmänner aus allen Ständen der Berölferung und von ben 
beribiedenften politifhen Meinungen als‘ einem großen, über ſich felbft 
Haren und mit jih einigen ritterlichen Gharafter, unerſchütterlich, feſt 
und offen in allen feinen Sanblungen, erfannten und diet durch eine 
maffenhafte Teilnahme an, feinem Leichenbegängniffe im felerlichſter Weiſe 
fund gaben. 

Hatte ber Merfaffet des obermähnten Mrtifels wirſſtich folde Eile, 
feinee Parteileibenfhaft Luft zu maden und feine Galle autzugießen, ober 
war der Moment abſichtlich dazu gewählt und follte eine Demonftration fein, 
gegen jene großen Ehren, die bem umbeftreitbarett Werbienften des Feldmar ⸗ 
Shall allſeltig jo giängend erwiefen wurden?‘ Ein in beiden Fällen gänzlich 
mißrathenet Verſuch 

Melde S.ibſtgefälllgkeit und dünkelhaft hohe Melnung vom ber Wich⸗ 
tigkelt der eigenen Perjom ud‘ des. Blattes beweiſen Verfaſſer und Midaf 
ten? — „Einen kleinen Btag* will er der Erinnerung au den Fürs 


Alag vorbereiten, durch welchen, mie in anderen Staaten, bie Handeld- 


Uditen find: Die ‚ltgierung: möge bis zur nächſtin Sefjion ef Befepe Fften in feinem -Wlatte gönnen (groß genag, um“ bie Teidenfdjafttichen , 


unwahren Invektiven aufjunebmen); verſchwinden laͤßt er, durch fein kuͤhnes 
Wort, ben Fürften fpurlos aus ber Erinnerung der Zeitgenoſſen und ber 
Nachwelt, während er glauben dürfte, daß bie gewaltige „Reform“ in ihren 
tief gebenden Nahmwirfungen umd der Name ihres Schöpferd durch Menfhen- 
alter ihren Mubm verbreiten werden, 

Hat denn irgend Jemand um einen Plaß in der „Reform" für dad 
Undenfen des Fürften erfuht? — 

Nicht einmal jened Schicklichkeitsgefühl, welches die Wiener Journali- 
fit im allgemeinen in dieſem ernften, feierlichen Augenblide bewies, beob⸗ 
achtete die Redaktion der „Reform“! 

Gibt ſich die freie Preffe im folder Weiſe kund? — Sie befaffe ſich 
mit den Lebenden und ebre die Ruhe der Tobten, flatt ibmen böhnende 
Phraſen nachzuſchleudern umd fi) dadurch zu proftituiren, 

Männer und Gharaftere wie der. verblichene Fuͤrſt gebören durch ihre 
Thaten der MWeltgefchichte an, melde ſicher ihr Urthell fpreden wird, wenn 
die Zeit den Schleier, ber jept noch tbeilmeife auf ben faum vergangenen 
bebeutungäfhmweren Greigniffen ruht, vollftändig gehoben haben wird, wenn 
die noch gährenden Leidenſchaften einer ruhigen parteilojen Anfhauung wer 
den Platz gemacht haben. 

Der Feldmarfhall war, mie er nie ein Hehl baraud machte, kein 
Freund von Revolutionen, aber durchaus fein Feind bed wahrhaften 
Fortſchrittes. 

Vielleicht hielt ſich der Verfaſſer des beſagten Mrtifeld, im Glauben 
an feine Heberfchmenglichkeit für den Morläufer der Geſchichte, Hatte ſich 
hierin aber flarf geirrt. — Uebrigens ift Irren menſchlich, mie dies ſich in 
den erſten Beilen der Philippifa zeiget, wo von der „Leiche des todten 
Marfhalls” geſprochen wird. 

Es gibt alfo auch Leichen von Lebenden? — Das iſt und nen unb 
böhft intereffant zu erfahsen, 


Ein Veteran ber f. f. Armee. 


. Die Redaktion der „MilitärZeitung“ ift im ber Lage zur 
Gharakteriftif des ritterlichen und tapferen ©. db. 8. Grafen Sclit 
und für die Kriegegeſchichte 1849 im Ungarn, einen Beitrag feltener 
Art aus einem eigenhändig gefhriebenen Briefe bedfelben zu 
liefern. Zur Zeit als der Redakteur diefer Zeitung mit der Abfaſſung 
der Geſchichte des Marla Thereſien⸗Ordens betraut war und bem Mer- 
ftorbenen bie Korrefturbogen feiner biographiſchen Skizje zur Einſicht 
vorlegte, erhielt ih vom Grafen Schlit nachfolgenden eigenhändig abge 
faßten Brief, deſſen Original ih als eim theueres Andenken biefes 
berühmten Soldaten, bewahre. 

„In der Anlage” „beißt es im dieſem, Wien 23. Auguft 1857 
datirten Schreiben“ überfende ih die mir gefälligft zur Einſicht mitges 
theilten Drudbogen. Alles it wahr darin, — durch die Urt ber 
Darftellung für mic auf eine hoͤchſt ſchmeichelhafte Urt gehoben. Gie 
Haben das große Verdienſt, in dieſem hiſtorlſchen Merfe meinem Namen 
ein Monument gefeßt zu baden. Es iſt umfo ſchmeichelhafter für mid, 
da dad Benehmen umfered tapfeen Kaiferd jo enge bamit verflochten 
iſt, und dieſer glüdlice Kriegtfall mich in fo nahe Berührung mit 
Sum brachte,” — 

„Es iſt auffallend daß von dem für mid wichtigſten Momente 
jener Zeit, fein anbered Merk über den ungarifchen Krieg als das 
von Görgey ſpricht.“ 

„Bei Dreifpig batte ih dem Feind gejhlagen, war in Arad 
eingerädt. Auf meine Aufforderung wollte fih Damjanic Kommandant 
der Feflung nicht ergeben. Die Feftung wurde cernirt, Der ruſſiſche 
General Buttuelin, fümmt, parlementirt mit Damjanic über die Ueber 
gabe, und nachdem er perfönlid Haynaus Ginwilligung bat, beginnt 
am folgenben Tage bie Kapitulation um 3 Uhr Nachmittag. Gegen 
A Uhr erhalte ich zwei eigenhändig gefchrieben Beſehle von Haynam, 
(einen beige ich mod,) in denen mir firengftend aufgetragen mird, 
mid der Kapitulation zu wiberfegen und menn nicht anders, auch mit 
gewaffneter Haud!! Sie können ſich bei dem damaligen Verhältniß zu 
Rußland mein Erſtaunen denken. Sch war gebedt; bie Befehle in 
meiner Hand; aber auch wenn ich folge, — ein meuer Krieg, Bruch 
der Allan u f. m. gemug unabfebbare Folgen. Haynaus Gharafter 
tennend warf ih die Befehle unter ben Tiſch, und that gar nichts! — 
und ed war gut, denn Haynau fprad mir Me davon." 

„Dürfte fi fpäter feiner Uebereitung  geihämt haben.“ 

„Ungarn feine für meine Familie das beftimmre Schlachtgeblet 
zu fein; mebft dem berühmten Ahnherrn Leopold bin ih der 23. Silit 
der fih in der Steppe auszeichnete, und aufer dem find 4 Schlit in 
Ungarn geblieben.“ 
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„Morgen reife ih nad Böhmen. Im Winter Hoffe ih wieder in 
Wien zu fein umd Sie wohl und gefund zu treffen. Nochmals dem 
verbindlichften Dank, Ihr ergebenfter 

Schlik m/p. ©. d. K.“ 

Da die handelnden Perſonen vom Schauplag abgetreten find, jo wird 
man bie Beröffentlihung dieſes merfwürdigen Briefe hoffentlich entſchuldigen. 

(Mus der Militäre&renge 27. Mär). In Mr. 356 des „OR 
und Met” begegnen wir wieber einer Originals ober vielmehr origie 
nellen Korreſpondenz aus ber Militärgrenge, Ganz Herrlich fügte «8 
fh, 2:6 unter bdemjelben Datum in der „Militärzeit" Briefe aus 
verſchiet nen Gegenden dieſes durch Wgitationen jemarterten Gebietes em 
fchienen maren, bie gleih zur Beleuchtung einiger Punkte „öftweftlichen 
Vamphlets dienen“ fonnten. 

ss iſt amuſant die im genannten Armee⸗-Organe gegebene Auf ⸗ 
klärung über den wiederholt auſgewärmten Fall mit dem bei feinem 
erften Debut verunglüdten Pfarrer B. jener Darftellung entgegenzu - 
balten, welche „Oft und Weit“ in die Melt binaus zu fchiden belicht, 
Wir wollen ein widerliches Thema nicht ferner breittreten und madhen 
die Leſer beider Blätter nur darauf aufwerlſam, was biefe Herrn von 
dem Galiber des öftweftlicen Korrefpondenten unter „Lonftitutiollem 
Borlefungen*“ verſtehen. Wahre Zurteltaubenfeelen das fie ihre 
breijten Ungeiffe und Profanirungen bes Beiligften Banbes, welches ben 
Krieger am feine Pflichten und feinen Monarhen Mmüpft, dem Chef eines 
Regiments in Gegenwart feiner Offiziere in das Geſicht zu ſchleudern 
ſich erfühnen, und dann, noch bie „Unfhuldigen* fpielen mollem. 
Doppelt erhebend wenn cd ein Vrieſter iſt, der dieſen Alt veligidfer 
Weihe in den Koth feiner leidenfhaftlichen Discufton herabzerrt. Troͤſten 
wir und einteilen mit ber Mebergeugung: daß in unferem Kaiſer⸗ 
ſtaate gewieß FMiemand einer „Lonftitutionellen Vorleſung“ wegen 
(ſobald dieſe auf fein auderes vom Geſethe verpoͤntes Feld binüber⸗ 
greift) eine gerichtliche Verfolgung zu beſorgen habe! Ueber den neuen 
Fall melden „Oft und Weſt“ meldet und welcher abermald einen 
Priefter Hrn, Bozic betrifft, wollen mir unfer Urtbeil zurüdbalten, weil eb 
jegt dem Gange ber ‚gerichtlichen Procebur vorgreifen hieße, unterſuchen 
zu wollen, auf welcher Seite bat Met ober Unrecht Tiege. Dem 
Berichterftatter aus „OR und Met" aber, der fein Zub doc gewieß 
nicht zu dem Ende ſtudiert bat, um es jeberjeit nach felnem SBartehr 
Bebürfniffe zu verbeehen, wollen wir — als Niht-Zuriften — folgen 
bes zu bebenfen geben: 

Nah Angabe der Korreſpondenz mit welder wir ums bier ber 
ſchäftigen, fol der dort genannte Herr Seelforger blos wegen „Belek 
digung des Kompagnie-Rommande" in Wuflageftand gerathen 


fein. 

Schr Gut! Aber morin beſteht diefe Beleibigung? Wir Hören 
es ja eine Zeile fpäter in nichts Geringerem als ber Beſchuldigung: 
Die Kirchenrechnung unrihtig geführt (mit den Kirchengeldern 
unrihtig gebabrt?) zu haben. ee 

Auf melde Weiſe fann man eine SKirhenrehmung nicht ent 
ſprechend führen? — Auf gar vielerlei. Die Angabe des öftweftlichen 
Korrefponbenten iſt fehr bebnbar. Es kann fih um einen Bifferfebler 
au Merfehen (bei der Saffa-Seontrirung fogleih am ben Tag tretenb) 
aber auch um eime unrichtige Gebahrung durch Nidteinftellung eines 
Empfang: ober Fingirung eined Verwendungs-Poſtens handeln, alfo 
entweder um eine höoͤchſt fträflihe Nachläßigkeit ober einen Betrug 
beides anmöglich, wenn ber Here Serlforger und bie Kirchenväter, obme 
melden mit der Kirchenkaſſe nicht bantirt werben fann, ihrer Pflicht nach⸗ 
fommen, Welches Kompagnie-Kommando wirb ſich baber eine ähnliche Wer» 
daͤchtigung gefallen laſſen, ohne ſogleich bie Anzeige gu erftatten und eine 
fommifjionelle oder gerichtliche Erhebung nachzuſuchen? Abſurd muß aber 
Jedem, ber bie Srenguerhäftniffe und die Beziehungen, in meldem Kom⸗ 
pagnie · Commando und Seelforge zu einander ftehen, kennt, die — geradezu 
alberne — Ungabe vorfommen, „daß der Here Pfarrer biefe Kirchenrechnung 
zuerſt gut beißen mußte, um nicht ald aebäffiger und unverträglicher 
Menſch böhern Orts geſchildert zu werden,” als ob der Hauptmann unb 
KompagnierRommandant je in Ecleſiaſticis eine Silbe mitzureden oder über 
die Seelforger interhalb des ihm zugeiwiefenen UpminifteationdBegiekeh 
(KRompagnie) irgend wohin Bericht zu erſtatten hätte! 

Nun, um die Spezies der Eonftitutionellen Herren Korrefpondenten zu 
fennzeihnen, reihen die Berbrehungen und Präparirungen ber Thatfachen 
und Verhältniffe in dieſen wenigen Zeilen bin, und es wirb und niemand 
zumuthen, mod weiter in bas Detail biefes auwſdernden Machwerket einzu- 
gehen. Dem Heren Pfarrer wünſchen wir vom Herzen, daß er feine Un- 
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gaben fonftatire, denn mer fih im Rechte befindet, bat nie das Refultat 
einer gerichtlichen Umterfuchung zu fürdten und e& it feinedwegs bie Folge, 
daß bei äͤhnlichen Proceduren jederzeit nur der geflagte Theil das Kürhere 
sieben mäfle. 

Sind ibm wirklich Unzukoͤmmlichkeiten bekannt, bie ſich irgend eim 
Sudivibuum der von ihm angefochtenen Behörde und in der beſprochenen 
Richtung erlaubt haben follte, dann Fönnen wir ihm nur dankbar fein, wenn 
er fie an's Tageslicht zieht, denn nicht nur im ber Grenze, fondern auch in 
den Apminiftrationdfpbären anderer Länder find ed mur zu oft bie Fehler 
ober Sünden einzelner Individuen, die dann dem Gpfteme zur Laft gelegt 
Werben, wodurch jenen Leuten, deren Streben dahin gebt, am jenem zu rüt« 
tein, nur willfommener Stoff in bie Hände geliefert wird. 

Auch bezüglich der Aufnahme des Likaners Spehar in die Grenan 
fäfigfeit des Grengers Untolovie (dienſtlich deffen „Einfommunirung” ge 
nannt) liege bie tenbenziöje Zurihtung der Erzählung zu Tage. Spebar 
wurde dem Antolovic keineswegs aufgedrungen, fondern auf des leg- 
teren Bitte zugewiefen. Natürlich mußte Spehar aus dem Berbande des 
früheren Bezirks gelöft werden, Wenn es alfo Antelovie nah Jahredftiſt 
beifiel, den felbft verlangten Spehar ohne Urſache mieder entfernen zu 
wollen, fo tonnte diefem Begehren um fo weniger Folge gegeben werben, 
als Spebar weder bier noch in der früheren Heimat ein Unterfommen ger 
funden hätte. Der leidenſchafiliche Korreſpondent, den ich übrigens aus jeinem 
Supplifene und Replikenſtyle zu erkennen glaube, würde gut thun, Fünftig 
feinen Anſchuldigungen die wahre Thatſache vorauszuihiden, wenn es ihm 
anderd um eine ehrliche Darftellung der Werhältniffe im der Grenze zu thun 
iſt. Seine weiteren Ausfälle gegen den „alten Soldaten" betreffend, fo über- 
laffe ih diefem, der Unmaffung entgegenzutreten, denn im gegenmärtigen 
Falle würde Schweigen für Schwäche ausgelegt werben, 

* Aus Kreme fhreibt man und: „Der Lieutenant Moifed Pupovaec 
des bier flationirten 1. Senie-Megiments hat durch eine Erfindung die Auf 
werffamfeit auf fi gejogen. Die Aufgabe, welche er ſich zur Löfung geſtellt 
hat, ift der Trandport der Schiffe firomaufwärts, ohne Hilfe des Dampfes 
oder der Pferde, zu bemerfftelligen, unb biergu lediglich bie Kraft des flie 
fenden Waſſers zu benügen. Diefer Tage fand der erfte Verſuch ftait, Das 
Schiff ging trog der ziemlich ſtarken Strömung der Donau mit der Se 
fhwindigfeit eines Fußgaͤngers bergauf. Die Mafchinerie, ein Geheimniß des 
Erfinderd, fol fehr einfach konftruirt fein. Dan verſpricht und Mäheres zu 
berichten. 

*, Die Steuer ⸗ Exekutions · Kommanden find nichts weniger alß ange 
nehm für den Soldaten. Abgeſehen von den vielfachen Verationen und Plas 
fereien trifft es ſich leider auch, daß fie bebanernöwerihe Worfälle im Gefolge 
haben. So wurden kürzlich ſechs Soldaten bes zu Hermannftabt garnifoni- 
renden 10. Infanterie Regiments, Graf Maszucheli, zu dieſem Dienfte nach 
Kleinfheuern fommanbirt und vom biefen ein Mann, ber bei einem romä«- 
niſchen Hauswirthe einquartirt wurde, wegen Differenzen in der Berpflegung 
getödtet. Zmei Kameraden, welde dem Erſchlagenen zur Hilfe eilten, geriethen 
mit berbeigelaufenen renitenten Bauern ind Handgemenge und wurden nicht 
unbebeutend verwundet. Der Thäter ift nah Hermannflabt abgeliefert worben, 

* Die hiſto riſche Abtheilung dei f. preuß. Beneralftabes 
hat eben eine Schrift: „Der italienifhe Feldzug im Jahre 1859" 
veröffentlicht. Dad Vorwort in derfelben ift mit Müdfiht auf bie befannten 
Thatfachen febr beſeichnend und nehmen bavon’ Alt. Es heißt: „Als vor 
beinahe drei Jahren der Arieg im Italien ausbrach, da verfolgten die Offi- 
ziere der micht zur Thätigkeit berufenen Heere, namentlich Deutſchlands, mit 
Epannung die Ereigniffe jenfeits der Alpen. Theils war es mabeliegender 
Antbeil an dem Schichſale eined bundesrerwandten Staated, zu deſſen Bei- 
fland einzutreten die Politif nur noch des wirkſamſten Mugenblides harrte, 
tbeild war es bad gewiß gerechrfertigte Beftreben, bie Kampfweiſe und bad 
friegerifhe Verhalten einer Urmee zu beobadıten, der auf dem Schlachtfelde 
entgegenzutreten aud und, wie dereinft unferen Vätern, beſchieden fhien; 
theils endlich war es bad Intereffe über die neuen techniſchen Erfindungen, 
welde die Kriegsfunft ſich mupbar gemadt, das allein giltige Urtheil Durch 
außgebehnten Gebrauch im Kriege jelbit gewonnen zu ſehen. Wir blichen 
auf dad Beobachten auß der Ferne beſchtänkt, die unerwartet kutze Dauer bed 
Feldzuges vereitelte bald die Ausſicht auf Betbeiligung für unfere Urmer.“ 

* Ein militärifcpebelleteiftifhes Mochenblatt „Der Kamerad“ 
betitelt, erfcheine jeit 1. d. M. in Dirnboͤd's Verlag unter der Redak ⸗ 
tion des Herrn ©. S. Grünfeld. Die erſte Mummer bringt ein 
gutgeſchriebenes und gutgemeinted Programm, meldes ohne Zweifel 
Beifall finden wird. Der „Kımerad* erſcheint wöhentih ein Bogen 
ſtart und koſtet vierteljährig nah auswärts 1 fl. 90 fr. d.M. 

© Das 7. Heft der „oͤſterr. Militär Zeitfgrift“ bringt: Die Befefti- 
gung von yon (Mit Tafel Mr, 6); — Beifpiele aus der Kriegkgeſchichte 
über Berfharzung der Borpoften; — Stehende Bager und Beruféſoldaten. 


Einleitung und I. Die ftehenden Lager in Franfreih (Mit Tafel 7). Anſich⸗ 
ten über ein neues Manöerirreglement der £, k. öfterreihifchen Infanterie, 
— Die Konjervation ded Munnes, IL. Die Bekleidung des Soldaten. — 
Ueber Verantwortlichkeit. — Die löniglih englifhe Wetillerie nad ihrer 
gegenwärtigen Orgauiſation. — Die Borbereitungsihule für den frangöfl- 
ſchen Generalſtab. 


Perſonaſ Nachrichten. 


Beförderungen. Brim 2. KürRez.e: Karl Wfleger, Kadet zum Unterli. 2. 81. 
und beim 12, SürıReg.: Morimilian Gras Schönfeld, Mittmeiher 2, AL 
zum Nittmeißter 1. Kl. 

Bei ben GußsrenMeximenteen. Beim 3.2 Anton von Hrankfay, Unterlt. 1. Al. zum 
Dberli., Rudolf Thiel, Unterlt. 2. 2. zum Unterlt. 1. 8, Wenpel Pateeny, 
Katet zum Unterlt. 2. RI.; beim 3. HubReg.: Wild, Krijmanits, Hrmeiner 
zum Umterlt. 2. Rl.; beim 5. Suß-Deg.: Belir Graf Ehamare et Harbus 
val, Oberit. zum Rittmeifter 2, Al, Johann Muszima, Unterlt. 1. RL. zum 
Oberlt., Iatob Swohoda, Unter. 2 RL zum Umterlt. 1. RL, Friedrich 
Viandl, Kader zum Unterlt. 2. A.; beim 7. Qußres.: Julius Maroly, 
Unterkt. 1. Rl. zum Oberli.; deim 10. Huß-Megt Hermann Moder, Bahr 
meifter gum Unterli. 2. 8; beim 11. Huf Meg: Ignaz Orof Gyulai be 
Marod:Memerh und Nadaska, Unterlt. 1. Kl. vom 1. Huß.-lieg. zum 
Oberlieusenant, 

Bei ben UblanenrBlegimentern, Beim 4. UblMeg.: Mobert Freiberr v. Mhoeden, 
Unterlt, 4. &. zum Oberlt, Johann Weder, Usterlt. 2, Al. zum Unterlt. 
1. RL, Seintich Freidert von Kalbermatten, Kadet des 3. FOVw. zum 
Umterlt. 2. 8t.; beim 10. UhlBReg.: Eruar Mayer, Kabet zum Unterlt. 
2. Rlafle. . 

Bei der Urtillerier Zu Sauptleuien 2. 81. die Oberlts.; Julius Hospodarz, bei 2, 
Fran; Meuböd, vom 14 beim 15, Dorij Podrazil, vom 8. beim 9, 
Urt-Rommante; Aram Mauler, vom 8. beim 9, Jehann Gottfchalß, vom 
41. beim 9. Mrt-Reg, Andreas Zallen, vom Nabeteur -Neg. beim 6. Urt+Beg, 
und Aubelf Fürft zu Kopfomwig, »on der LeibgarperBentarmerie d. 2. Her. 

Zransferirungen: SKaupilute 2 Ri. Mlerandeı Paul Vartoniczed, vom 1 
Bengb-Aruill-Rommanto zum KüftenMruill+Brg. Lurwig Dufraine, vom 8, 
Artill.»Mep. zu jenem Mr. 10. Boye ÖOMljefa, vom 8. DIR. ju jenem Ar. 11. 
Bincn; Onderka, vom 1. Artıll.»Heg. zum Atuill. Kemite. Wenzel Pitter, 
vum Küßen-Artll,Deg. zum 8, Metill.-Reg. Anton Mohm, vom 9, Zeug 
Urtill, » Kommando, zum 4. Artill,-Mez. Oterlieutemante; I Baumann, 
vom 12. Hriill-Beg. ju jenem Me. 10. Joſepd Haberl, vom 10. Arulll.⸗Reg. 
zum 15. Beug6-Art-Rommanto, Leopold Hußar, vom 15. Zeugb-Urtill.» Loms 
mando, ju jenem Mr. 2, Sana Lorſch, res 2. Genietieg. von der Genie 
Direktion zu Trirft zu jener zu Pola Erna Marg, vom 12. UrtillMeg 
zum 7. BeugsArtillrKommande, Karl Nenecke des BenlerBtabre, vom ber 
GenierDireltien zu Brünn zu jeper zu Kartato. Zul. Poll von @ggendorf, 
vom 4. Wlonnier-Bat. In dem Siand der PionniemShul-Rompagnie. Kart 
Schawel, vom 2. Artill,-Mrg. gu jenem Ar. 9. Dominit Scheel, vom B. 
rtill,Meg. zum 14. Beust. Krmmntı. Marbiaes Schmidt, vom 10. 
Artil,-Reg. zum 8. ZeugsHeiilRemmande, Mbolp Steinsdörfer, vom 
4. Urrill,-Rrg. zu fewem Mr. 11. Ghriftion Stockklauſner. vom 6. Artill» 
Reg. gu jenem Nr. 3, Dominit Tiray, vom 4. Aetill.-Reg., ju jenem Rr. 9. 
Bram Wohljogen, vom 12. ArtıllsReg zum jenem Mr. 10. Wlerander 
Ritter von Ibrojek, vom 2. Artill.-Keg. zu jenem Wr. 10, Jeſeph Moitter, 
vom 8. Areill.-Neg zum Küflen-Werili-Reg. Hannibal Ftelderr von Schmerjing, 
vom Maketeur-Ken. zum 8, Artill⸗Meg. Binceny Gebauer, vom 6. Mrtill,-Rrg. 
u jenem Mr. 8. Robert Hrdliezka, vom 1. Aril»Meg. zu jenem Wr. 11. 
—X Jurke, vom 20. ZrugeHrtilrRommando, zur Schiefwoll ⸗Fabeik. 
Anton Maier, vom 6, Wrtill.trg zum Zeugs - Arillle Kommando. Ar. 20. 
Dofepp Müller, vom 6. Mrıill.-Heg. zu jenem Mr. 8. Georg Peer, 
vom eg - zum 8. Artiü⸗dieg. Joſeph Schmid, vom 2 
Aruill. Meg. zu jenem Ar. 11. Fran; Sprad,holz, vom Küften-Wriill-Prg. zum 
8.4rtll Den. 

Quittirungen. Beim Uebertritt in Eivil-&taatöbirnflet Hauptmann 2. RM. Wilhelm 
Bufch, vom 58. IR. Dbrrlt. Franz Edler von Marquet, vom 9. Grub.- 
Reg, Uaterlt. I.RL Wbert Koppel, vom 34. IR. Osdne Vorbehalt bes Militär 
Gharalieret Sauptmann 1. Ri- Gutav St. Wlbe, vom 26. IR., Oberlts. Karl 
Nitter von Gruber, vom 49. Int. Ferpinan? Steußing. ». 43. IR.; Uniltkt . 
1. Al.: Hetmonn Braf Aueröperg, vom 17. JR., Kadielaus Ritter v. Bannie, 
vom 6 IR, Martin Earle, vom 8. FIB., Joſef Diel, vom 76. IR, Marcus 
Binietmenn, vom 47. IR, Lubwig Hindinger, vom 49. IR., Aralbırt 

immer, vom 12. Sufß-Reg. und Ehrikopp Gonte Zuceo di Eucagnıa, 
vom 26. IR. ; Unterlts. 2. Kl: Ludwig Gall, vom 12, Sup.-iea., Ich, Bed 
vom 5. 3#., Julius Makay von Mafo, vor 60. Ii.. Karl Pilz, vom 
1.898, Marl Yrötfcher, vom 73. IA, Wilhelm Wan der Docs, vom 8, 
Ubl.-Heg. und Ernjt Wazl. vom 26. IR. 

Sterbefälle. Otrrits, Georg Wibel, d. KünemArt.Meg., Razufa O. Mär und Eduard 
Rit. Pfufterfchmidt v Dardtenftein, v. Seniefl.; Bela 10. März Umilt. 1. RT. 
Koelomann Sibrik de Sjarvaskend, vom 46. IR., 14. Jinser; Ustltä. 2 
RL. Emil Maydyaitan, vom 6. SIR, Brlovar 27. Februar, Leopold Pölt von 
Wöltenberg vom 73, IN., Rrafau 6. Mär, u. Auguft Mauecker, vom 85, JR, 
Gelogma 18. Februar; Mil tönBeamtes Karl Ariebrih Ledwinga, Kriegs: Komm.» 
Upjunte 1. MM. Ein 18. März, Dojef Mieth, Reuftr-Offiz. 3. AL, Oſen 5. Web, 
adelf Schruch. Rexifir- Offir 4. Mt, Udine 21. Bebrwar Dom Profionsflandet 
Oberſtit. Anton reger von Baumgarten, Feb 11. Mär; Mojore: Jobann 
Breiberr von Mundw, (Tüular), Brunn 11.Wär;, Zohaun Miemer, Drag 
41. März. Jobenn Steger, (Fler), Werattin 1. Diärz nnd Grong Stein, 
Dozea in Kroaten; Laupıleute 1. Kl. Michal Cica hun 21. Februar, Ambros 
fit Gaitfchniag. Magenfurt 19, Februar, Georg Gürtler, Haram 25, Febr. 
Anton Schlögelhofer, Caljburg 7. Februar und Unterli. 2. Ri. Peter Kolla⸗ 
revie, Ohneonce 11. Februar. 


parseÜbenseia uhr ui ersehen aan Were — 
Eigentpümer und veransmortlicher Nedalteut Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von FJ. B. Weitler, vorn. M. Auer in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Söhne 


Ga 


. Militär-Beitung. 


RN”29 
- + 


C; 


XV. Jahrgang. 





.. WE Einladung zur Pränumeration auf das II. Quartal 1862. 
Für Wien 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung 3 fl.; für die Provinzen mit freier Poftverfendung 3 fl. — Außerhalb des Kaffer« 
ſtaates wolle fih am die nächſten Poftämter gewendet werben. — Die Pränumerationen find an die Erpedition ber „Militär Zeitung“ 


Stadt, Obere Bräunerftrafe Mr. 1134, 


Geitler's Berlagshandlung, zu richten. 





Neberfidt. 


Die Jofefs-Akademie und die Seldärjte. 

Die Finanz Vorfchläge des FM. Baron Hef. 

Literatur: Das Leben im Felte;.von E. d. St. — Deutſches Schäpenbuh für 
Ghiefvereine, Imdbefondere für ben deujchen Schüpentunb, 

Drfterreich. Gegen die Nothwendigleit eimer Gnge-Berbefferung — Meslitit für 
GEM. Ritter v. Benebel. — Die Panzerfregatte „Salamander.* — Xeieft :Schreiben eines 
Geemannes. Perfomalien. — Prenfife Intrigum. — Bewwehrfahrif in Innöbrud. 

Sardinien. Nesformation der Infanterie. — Die militärlfcen Kräfte. 

Brief an den Redakteur. 


Die Jofefs-Akademie und die Feſdärzte. 


Eine erwiderte Erwiberung. 


Der —I-Rorreipondent ber „Mebijinal«Halle" aus Ungarn, deffen |erft geite 


Aufſah in Mr. 8 des obigen Journales „die Fofefs-Mfademie und bie 
rzte* von mir ineinem in Nr. 19 der „Mil.-Ztg." unter gleichlautendem 
I erichienenen Artilel nur partiell einer Kritit untergogen wurde, 
erweijet mir in Re. 4 ber „Militärärztligen Beilage“ der Mebizinal- 
Halle bad Bergnügen, eine Erwiederung auf meinen berührten Mrrikel 
zu fehreiben, woraus nichts fo Mar zu entnehmen, ald, daß der Herr 
Kollege aus Ungarn, um mit feinen eigenen Worten zu reden, fein 
„Sanitätöreferent“ fei, denn -„biefer würde bei einer feben Kontrole 
mit derjenigen Zartheit vorgehen, mie fie jo erfahrenen unb hochgebil- 
beten Männern einen if.“ 

Dod zur Sache: Gleich Anfangs finden Sie es auffallend, daß 
ieh „bie vielen, bisher fürbie Aufhebung der Fofefs-Alabemie lautgeworbenen 
Stimmen überhört und nun auf einmal durch bie Ihrige aufgeſchreckt, 
micht nur hoͤchſt leidenſchaftlich mid geberbe, fondern auch keinen Ans 
Rand nehme, die meiften Ihrer ausgeiprocdhenen Anſichten zm fälſchen.“ 

Bor Allem, geehrter Herr Kollege, ift es unwahr, daß ich das 
gefammte Konzert von Stimmen, die für dir Mbihaffung bes Zofefi- 
numd plaibirt und noch plaibiren, überhört habe, ich ſpreche fa gleich 
Eingangs von dem Schmerzensfchrei, der in allen nur mögliden Ton» 
arten und Melodien feit längerer Zeit abgefpielt wird, und wenn man 
von der Mehrzahl und in einer Weiſe fpricht, die Ereigniffe voraus · 
feßten, welche eine gewiffe Beitfolge in Anfprud nehmen, wird mohl 
nicht bie Einzahl und das Unieum gemeint fein, 

I Erſt Ihre Stimme fol mich aufgefbreft Haben! Herr Kollege, 
das möchte ich für Selbſtüberſchaͤzung, Größenwahn halten ! 

Sie beſchuldigen mich der Faͤlſchung Ihrer Anfihten, Wenn Sie 
aufmerkſam gelefen hätten und nicht „vor Leibenfchaft blind geworben 
wären,“ fo hätten Sie das Faktum gewahrt - werben müſſen, dab von 
Ihnen exit da die Mebe anfing, mo‘ Sie bas ofefinum nur darım, 
weil „es bas ehrmilrbige Bermächtnif feines erhabenen Gründers" ift, 





parboniren und zu einem früppelbaften Dajein verdammen. Bon da ab 
bis auf. den burd mic; tobtgefchwiegenen famdfen Sanitätsreferenten, 
bon weicher Angelegenheit fpäter, wurde ih Sie bitten, Ihrem „unver 
fhämten* Gegner irgend eine Hälihung namhaft zu machen. 

&ie verbäctigen meine Jutentionen, bie mid veranlaßt haben, 
den cititten Auffap in ber „Militärs Zeitung" vor's Publitum zu brin⸗ 
gen. Die Antwort hierauf fällt mir gar nicht ſchwer: Vorerſt halte ich 
es nicht für unſtatthaft, eine wichtige elegenheit, die das geſammte 
zumal aber das militärifhe Publikum berührt und von bemfelben and 
ſchon öfter in anderen als mebizinifhen Journalen behandelt wurbe, 
nicht bloß, - „unter und Pfarrerdtöchern“ abgethan, ſondern fie im 
einer nicht zumftmäßig abgeſteckten Deffentlichkeit gebracht zu haben, ferner 
biente mir meine Anfhanung über die Tendenzen biefiger mebiginifcher 
— zur Richtſchnur, um fie nicht zu Herolden meines Artikels 
zu machen. 

Eines ber dem Joſeſinum gegemüber neutral fich verhaltenden 
Journale mochte ich nicht durch bie Aufnahme meiner Erwiberung zur 
varteiſtellung für diefe Unftalt, bewegen — einer firen einmal praͤciſirt 
feindlichen Stellung eines Fonrnales, imputire ich binpegen niemals bie 
zu gewährende Konzeflion, für eim Inſtitut heute zu Sprechen, bad e# 
en verbammt bat, abgeiehen davon, daß bad merkantlle Geichäft 
gewiffer mebizinifcher- Tagesblätter, bei dem - ununterbrochenen Sturm« 
laufe gegen dieſes Inſtitut fehr empfinblid engagiert, feiner Joſefinum⸗ 
freundlichen Stimme Raum gönnen darf, um feinem Publikum gerecht 
zu werden. 
Sie fagen: „der Herr Gegner hat ed aber tropdem als praktiſcher 
Pſycholog und Menfchentenner mit ſtaunenswerthem Scharffinn heraus 
gebracht, daß das einzige Motiv bed Wunſches, die Joſefsalademie auf ⸗ 
geboben zu feben, die Hoffnung auf größere Gage und rafcheres Avan- 
eement fei.“ 

Geehrter Herr Kollege, da fie für Ihre Perfon dagegen Ber- 
mwahrung einlegen, fo bim ich. verpfliäte, Ihnen Glauben zu ſchentken 
und meinen Irrthum, mas Ihre Perfon anbelangt, einzugeſtehen, — wenden 
Sie aber troßdem, nachdem Sie die obige Stelle Ihrer Lohrede auf: 
meine eracte Pfychologie auf ber 15. Seite der militärärztlihen Bei 
lage geleien, gefälligt Ihren Sehapparat auf bie andere Spalte ber- 
felben Seite unb fuchen Sie etwa 1 Zoll tiefer den achten Punft:, der 
„Pia desideria" auf und vernehmen Sie, mo Ihre allgemeine Behaup⸗ 
tung förmlich zum Hohne gebrudt ftebt! PR 

„8: Die durch Auflaffung der Joſefsakademie und Spitals« 
fommandanten und Offigiere, Refiringirung ber feldärztligen Stellung, 
entfallenden Summen, bilden eine bebeutende und verhältnißmäßig auf 
zutbeilende beftändige Gage-Aufbefferung.“ 

Sie feben, bloße Erfparungsrüdjichten bürften es demnach doch nicht, 
geweſen fein, bie jene Feldaͤrzte, bie dad Damnatur über das ofefinum 
ansgefprochen, geleitet haben und jedenfalls bleibt das Urtheil über bie 
u. Seite meiner Menfchenkenntniß noch in ſuspendo. 

ie find fogütig, indem Sie Ihre Anſchauungen auf einen Artikel 
„Preffe" vom 3. März bafiren, ferner zu äußern: 

„Sedenfalls iſt es bezeichnend, ſowohl für feinen Parteijtand, 

als feinen Ebarafter, daß er bie Koften der Alademie ohne weiters um 


10.000 fl. berabmindert, mithin feine Fälſchungen fogar auf Ziffern 
zu übertragen feinen Anſtand nimmt.“ 
Mit Berlaud, was Fälihungen von Zifferberrägen anbelangt, 


verhält fih die Sache auf folgende Weife: 
Angaben ber „Preffe" Gffektiver Koftenaufmanb 
nah autbentifhen Quellen. 
Direction 8885 6500 


Adminiftration 7808 3800 
Zehrförper 57,750 54,680 

‚ Militär-Berfonal 13,798 10,900 
NAoſt der Zöglinge 72,000 60,000 


a 10 fl. 50 fr. Taſchengeld derfelben 50,400 à 2 fl. 9600 
— Wenn wit die obigen Beträge konfrontiren ımd das Pins 
Heinen Sümmchen, welches jedem einzelnen Poſten für den Aufwaud 
der Joſeftalademie auf eine fehr nondialante Manier hineingeſchwindelt 
wurde, betrachten, fo fallen uns nebft ihrer Lächerlihen Beſchuldigung 
von Fälihung unmillfürlidh jene Worte ein, bie ein biefiges „allgemeis 
net" mediziniſches Blatt äußert, indem es in triumpbirendem Seltft- 
bewußtfen überfließend, die Verwunderung affektirt: daß gegen alle 
biefe von den Männern der Brande mit fo beftimmten Daten und 
Aıffern belegten Momente, die die Ungmwedmäßigfeit diefe® Inſtitutes 
aufs Eclatantefte nachgewieſen, vom fompetenter Seite nicht bie ger 
ringfte Widertegung erfolgt if. J 
DE Seren einmal zu dem‘ Preſſe“⸗Arti kel vom 3. März 
BR Berufung einlegen, fo darf ich nicht verſchweigen, trohdem, daß 
Sie in biefer Beziehung vom „Prefie*-Antor bivergiren, zumal biejes 
Pi bie „Fälfbung“ von Ziffern, bie mir aufgehalft wird, von jehr 
m Belange if, daß jener Mrtifel wieder einmal die Paſſions-⸗ 
einer rtkeilung von  Stipenbien . an Civilſchüler, ‚melde mit 
Ken! Genuſſe derſelben eine Anzahl von Dienftjahren in der Armes 
fa'übernehmen ſich verflichten müßten, befürwortet. 
1% Man follte kaum glauben, daß ed, voraudgefegt, bie Erſparungt · 
fidfichiten für den Staat‘ jelen bie alleinigen Motive dieſer Anfick, 
Hiberfirtigen "Mnträge. geben könne, als dieſte Sieblingsibee einjchlä- 
iger Reformatoten! ’ . 
IH an man unter obiger Borausfegung den Math. verzeibli 
finden, eine Summe von 120.000 fl. — und dieſe ergiebt fich bei 
200: Stipenbiften mit dem geringſten Betrage von. 300 fi. — 
ohne Kontrole ihrer einſtigen Berzinfung, planlos  ausjuwerfen. Man 
mache und fe wicht dem Borwurf finfterer Schwarzſeher, gab es 
denn nicht fon einmal derartige Erperimnente? Was it aus ben 
Hoͤlfte jener Zöglinge des ehemaligen Sofefinumd geworden, bie nach 
der Aufloſung jenes Inſtnutes im ber. Zahl von 400 der Univerjiät 
übergeben twurben und vom denen kaum bie Hälfte im. has Heer 
als Herite getreten Aubt nu 
Während Sie mit dem Preſſen⸗Autor vom Zifferwerth bem 
Erfparungen ſprechen, habe ich die Gigenheit, vom „reellen” Werthe 
der auf die Aufdebung tes Sofefimums folgenden Erſparniß zu ver» 
handeln. Werfoßgen mir aber biefe praktiſche und allein maßgebeude 
Nictung bei einer tm Sinne, der „Pueife* vorgenommenen Reform 
und Auflöfung mmb fehen nach ven wirklich babei zu erzielenben 
Erfparungen, jo finden wir Poften im Bubget der Joſefsalademie, 
teren Guͤtigkeit ſelbſt nach dem Nuflaflen des Inſtitutes für's Stautö» 
budget unverrudbar ſtehen bleiben. Dobtn vechnen wir die 546840. 
fir den Lehrkörper deſſen Mitglieder höchſtens in Dieponibilität 
verfeht; deſferungeachtet fuſtentirt werben müflen; — den Koſten- 
pin für das Milttärperfonaie mit 10. 200 fi. beziffert, weiches im 
ber Armee amdertweitig im Verwendung füme; — endlich ben Be 
tag, der auf die Verpflegung miktärtiher Kranken auf den bid« 
berigen Kliniken entfällt, da der kranke Soldat: unter allen lm 
Händen irgend wo verpfleat erben müßte, von bem Anamfen aus 
dem Gißite nicht zu Sprechen, deren Pflege dem allgemeinen Kranken 
haufe anbeimfäll, aim Tauſch der für den Staatsſächel höcht gleich- 
giftig ausfallen wird, da er im beiten Falle nur amd. irgend einex 
andern Deffung das Nötbige flüſſig am machen gegwungen jein 
wird — 
Beriffern wir die oben erwähnten unausweichliden Spitals 
angaben mr auf. 20000: fl jährlich, ‚so fummirt, ſich natürlich, 
mit Inbegriff Der von vem  „Preffe*Mutor Befiieworteten Stipendien, 
der umderridfbar dem Staate felbft. mad der Auflüfung. ber Joſefs 







den 


wird, entgegengehalten, beleuchtet in feiner Racktheit zur Genüge jene 
auf Buffeffett berechnete B tung der „Preffe": „Der Staat aber 
wird wenigſtens eine Künftel-Million erfparen." 

s Run Herr Kollege, rebuzive ib ba die falliſche Erſparniß 
nicht wm eim Bebeutembes, ichenınpft midhe im Diefer „logifchen Finſter⸗ 
niß* ſelbſt meine Angabe von 200.000 fl. etwas um bie Hälfte juſam⸗ 
men, werben Sie mid immer noch einer Fälſchung“ beſchuldigen? 

Meine vorgebrachten Gründe für ben Fortbeitand und die Noth- 
mendigkeit bed Joſefinums trumpfen Sie ebenfald auf eine nicht 


wenig binfende Art ab, Die Behauptung, daß ed noch fortan Bir. 
Mangel am Ehefäriten nähe, taufen Sie eine relative und fagen: „ 


die Bertheibiger der Sofeisafademie die Erfahrung in die Wagſchale 
fegen; fo haben fle allerdingẽ ſo lange feichte® Spiel ats die vorne 
eforderten Borbebingungen nit gewährt find uud wir und nur auf 

abrieinttähfeitsgründe fügen fönnen. Gieranf fegen Ste im Gefühle 
apodiktiſchet fiegeäbemnpter Majenät hinzu, „das find alfo leere Bor- 
fpiegelungen.“ 

Geehrtet Herr Kollege! legen Sie 'mal auf die eine Wagſchale 
bie Erfahrung, auf bie andere erſt zu gewährende Borbebingungen 
fammt MWahrfcheinlichfeitdgränden und feben zu, wie Sie benn mit 

B en* fertig werden, nach wercher Seite ſich die 
Wucht dieſer lüftigen Begriffe neigen wird. 
Die Annahme Ihrer Reformvorſchlägt, Tagen Sie, würde be 
zwecken, dab fogar Aerzte „die biöher lieber Jahre lang kümmerlich 
fih durchbrachten, ald in ben felbärglichen. Verband zu teten,“ 
gewonnen mürben. lauten ‚Sie witklich daß durch die: 50 M. Zur 
buße fammt ber Begünftigung einer. Bücher und Amftrumenten 
vifitation felbit bei anzuhoffender Stabilität, der felbarıtlihe „Mers 
band" fo gelüftet wiirde, um jene Individuen, die eben dieſen felbs 
ãrgtlichen Verband bis her fo heftig ſcheuten, ploͤhlich hineinſchlüpfen 
zu machen? Geehrter Herr Kollege, ich bin ber Meinung, fie feien 
nicht einmal im ber Lage, derartige aus Ueberzeugung fich fümmerlich 
burchbringende Leutchen zu verſtehen umb irren gewaltig! 

Während id) in meinem Aufſatze das wiſſenſchaftliche Streben 
ber Mfabemie betonte, ſprechen Sie vom „Glanze“ derfelben unb 
meinen, „man brauche nur bie Dotation dieſes Inſtitutes um bie 
Hälfte zu erböben, um ihn bie mebisinifchen Fakultäten aller Hoch- 
fchulen überftrablen zu laſſen.“ 

ach dm aAen Geſchgten muß niktäiähtnen, un Se „milfen- 
ſchaftliches Streben“ und Glanz intentifigiren; — diefes vorausgeſetzt, 
machen Sie und da eine böchſt komiſche Eröffnung über Ihre Bor- 
ftellung, wie man wiſſenſchaftliche Erfolge pouffiren kann, Sind Sie 
in allem, Genjte der Ueberzeugung, es gehöte nichts Anderes dazu, 
um wiffenfchaftlid glängenbe Erfolge zu erzielen, als Gold — hegen 
Sie ermftlich die Meinung, Ader wiſſenſchaftliche Glanz eines Beh 
körgerä jünde im einer einfachen arithmetiihen oder wohl gan per 
megriichen Proportion zur jeweiligen Dotation deſſelben? Man. mu 
fi) Gewalt ansbun, wm bier eine bittere Bemerkung über. Ihrem. 
eigenen, wiflfenichaftlihen Werth zurüdzubalten. 

Sie interpelliven mic, daß es intereflant wäre, grümdlich zu eufai. 
ten, was ih mir unter „Sauerſtoffvotum“ gedacht babe. Nun, kam 
Armen am Geiſte diene zur Aufbellung, daß biefes — ein, Druckfehlen 
und heißen jollte: „Sauerjtoffvolum." Befremdend mag man es fmmen« 
bin- finden; daß Ihnen bie gewöhnlichen phyftaliſch⸗mediziniſchen Technis 
ziemen, fobald, nur eim einziger Buchſtabe mutirt iſt, unverſtäudlich dlet⸗ 
ben, daß Ihnen bei dem Begriffe Sauerſtoff, nicht auch bie übrigen 
Eigenſchaften dieſes Gaſes geläufig find. Herz Kollege, wenn ich. mie 
etös, wenn ich, wie Sie, ſich guͤtigſt ausdrücken,  „unverfchämd" waͤre 
u für herrliche Holgerungen für Ihr Hilfen liefen fi Ma ans 

ugen! — 

Wir men noch kurz auf die partie honteuse im der ganjen Un 
gelegenheit, auf; bie Beiprechung Ihres Sanitätöreferensen ‚eimgehan,: der 
„mit derjenigen Zartheit, wie fie jo erfahrenen und hachgebildeten Män- 
nern, eigen iſt,“ ben jährlichen Zuwachs an Büchern umd Imtrumenten 
bei, feinen untergebanem Merten fontroliet,, ob dieſe Utenſilien ad vichus 
dem Werthe von 50 fl. entiprechen. t 

Mein Herr, in dem Augenblide, wo Sie ber wew zugetheilten 
Bunftion des Sanitätörefrenten, ben. mildernden Beige ſchmach „rabeir* 
beigafegen. für gut fanden, haben. Sie unfreimillig zugeſtanden, daß Ihr 
guter JZuſtiult dieje game reformatoriiche Zumutbung. als. dasjenige 


Akademie zur Beitreitung and zur Laſt fallende Betrag auf menigeferlannte, ala was es. dom jedem ſelbſtſtändigen Gollegen angeſehen 


fiet® 200.000 fi 


and diefer Pojten dem Gefammtfaftenpunkt bes werben muß, als eine Erniedrigung unſares Standes. Berufen. ke 


ofeftnums ferbie m der Höhe, mie er von der „Praife“ angegeben ſich dabei ja nicht auf Vorfsriftem, die und am. bad plus. quam per- 





fectum des Feldſcheerthume mahnen, mo vielleicht dad Meglement dem 
Megimentéfeldſcheer aud Nüchternheit und einen fauberen Rod ein- 
Aufchärfen ſich verpflichtet fühlte. Wenn Sie im ums derartige Indie 
Hlonen erblicken, fo ift freilich mein Memonftriren umfonft; trogtem 
Arms ich Sie aber verſichern, daß ich bei dem @intritte in bie Armee 
die Ueberzeugung gewann, die Charge eines Oberarztes zu übernehmen, 
nie aber vermuthen Tonnte, zu einem kak. oberäritliden Snventarium 
auf mei Beinen herabzufinten, zu welcher Eigenfchaft mir Ihre an- 
gepriefene Maßregel verhelfen würde 


Wenn id alſo den Sanitätsreferenten im meiner Kritik abjicht- 
Worli unberüdfichtigt ließ, fo war es feine Fälſchung, es war aus 
purer Uchtung gegen meinen Stand und Beruf geichehen, es geſchah, 
weil ich eben. den Begriff Sanitätöreferent und bem jeines wichtigen Berufes 
uch ohne Ihre „Salbaerei" von einem „fo erfahrenen und hochge⸗ 
bildeten Manne* richtig zu mürbigen weiß, und meil dem fo ill, 
bieien Begriff nicht mit bem eines Leibamt-Taratord verwecjeln 
mode; — nur aus biefem Grunbe bie jcherahafte Supponitung des 
Reipizirenden von Profejiien, bes Kriegslommiſſärs, bei diefem für 
beide Theile gewiß gleich peinlidem Alte. 

Zum Schluffe möge man uns nod einige Worte über bie und 
da in den Journalen zeriirente berabfegende und verbädtigende Beur« 
tbeilungen ded Zofefinum erlauben. 

Mebit den Erjparungstheoremen find ed zumeiſt bie theild offe 
men, theils verſteckten Zweifel in bie Tüchtigleit und Opferwilligkeit 
ber im Sofefinum gebildeten Feldärzte, melde ald Waffe gegen ben 
Bortbefiand dieſes Inſtitutes geltend gemadt werben. So lejen wir 
4 B. unter Undern in ter „allgemeinen mebiz. Ztg.": „Für ein 
Znſtitut, bad feinen Zweck micht erfüllt, iſt es beſſer, wenn es mm 
beiteben aufhört,“ Bei einem berartigen ſummariſchen Verfahren dürfen 
wir ſchon bie Frage aufmwerfen, wer benn jene Genjoren jeien, bie 
fih das Richteramt anmaßen — mo haben fie je bewieſen, daß fie 
aud mwirflih die Fähigkeiten befigen, ein enſcheidendes Wort in 
dieſer Angelegenheit mitzureben.” 

Sind e3 wiſſenſchaftliche Fachblätter, bie dieſe verdächtigende 
Frage angeregt, find bie beſorgten Frager Vertreter irgend einer 
wiſſenſchaftlichen Korporation, die ald ſolche berechtiget wäre, über 
die mindere Qualifitation ihrer Kollegen Klage zu führen? 

Daß ed mediziniſche Blätter in Wien gäbe, bie jebe ernſte, 
sensu strietiori, wiſſenſchaftliche Richtung perborresjiren und aus« 
schließlich von kliniſcher Milchwirthſchaft leben, immer nur zu melfen 
bemübt, um im Kleinverſchleiß gute Gefdäfte zu machen, — bad wuß⸗ 
ten mir, waren and über die Möglichkeit ihres Beſtandes nicht ver- 
mwunbert, lehrt und ja doch die Induſtrie, daß große Fabriken Neben» 
fabrifate liefern, daß man fogar in ber gewöhnlichen Haushaltung die 
Abfälle verwerthet; — daß aber derlei mediziniſch⸗literariſche Parafiten 
überall das erfte Wort reden und den Wusichlag geben wollen, ſich 
förmlich zur natürlichen Repräjentang, zur Cröme ber wiffenihaftlichen 
Melt emporzufchnellen bemühen, darüber unfer Bedauern ausjuorüden 
biirfte Niemanden in Berwunderung jegen. 


Dem Lehrſyſtem ver Afabemie murbe von eben diefen mebizini- 
fchen Sournalen auch der Vorwurf gemacht, „fie leiſte nichts Anderes, 
ald die mediziniſche Fakultät. Unferes Erachtens liegt eine boppelte 
Inkonſequenz in biefen Worten, bie fi der Schreiber derſelben von 
feinem Standpunfte aus bat beifommen laffen. Einmal ſchimmert 
daraus die Nothmenbigteit eines ſpezifiſch Felbärztlichen Lehrinjtitutes 
hervor, die mwirder mit dem apobiktifchen Musfpruche beffelben 
Journales fhwer in Einklang zu bringen if: bie Givilärzte hätten 
erade biefelben Fähigkeiten, Truppendienſt zu leiften ald die Feld⸗ 

te von Profeffion; — das anderemal liegt der Widerſpruch in 
tem unbeabfldtigtem Komplimente, melches der Wortlaut ber Akademie 
baburch fervirt, daß er bie Leitungen dieſer fo amgefeinbeten und 
gebäiigen Anſialt jenen bes Prototppes der mebiginifchen Fakultaͤt 
leichſtellt. 
Iſt aber die Ausbildung auf beiden Lehranſtalten eine iden 
tifche, woher ſtammen dann mach der „Preffe* bie tüchtigeren und 
opfertwilligeren Aerzte, moher die Ertrabefähigung der Civilärzte, ba 
fie doch wieder nur am ber mebizinifchen Fakultät ihr Willen er 
Balten? 

Daß wir die verbächtgenden Zmeifel in bie wiſſenſchaftliche 
and praltiſche Befähigung unſerer Akademiker folhem Urſprunge 
—— fo lange unberüdjichtigt laſſen münſſen, als lompetente 

nmwürfe eine rüchaltloſe Erörterung und Beantwortung derſelben 
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„erlangen, it nue Die 
terariſchen Bebeutang 


genmale. 


norhwendige Folge unierer Tarirung der 
obermähnter fehr allgemeinen mediziniſcheu 


Ein Pelbarzt. 


Die Finanzvorfchläge des FM. Baron Hei, 


*. Bekanntlih hatte Se. reellen ber FM. Frelherr vor 
Heß einen Finanzplan im Herrenhauſe eingebracht der der Beachtung 
mürbig gefunden wurde. Dab der KM. ein dem Soldaten gang 
ungemohntes Feld mit Glück betreten, deweiſet feine warme Theil» 
nahme für bie michtigften Intereſſen des Staates und eben aus 
diefem Grunte fönnen wir nicht ſtillſchweigend ber einen Gegen» 
fand binmweggeben, der wenn aud von einem Militär, bob meltab 
von der Tendenz unſeres Blattes liegt. Urſprünglich war mie bie 
„Morgenpoft" berichtee der Gedanke angeregt worden, das KHerren- 
baus möge fih über biefen Plan ansfprehen und benfelben durch 
eine „Refoldtion", einen Beſchluß, tem Abgeordnetenhauſe und der Regie- 
rung empfehlen. In biejer Weije wäre 9 allerdings möglich geworben, daß 
das Herrenhaus, bem nach der Geſchäftsordnung die Finangvorlagen in ber 
Regel exit ſpaͤter als dem Mbgeoronetenhaufe gemacht werben jollen, 
in ben Finanziragen eine Initiative hälte ergreifen fönnen. Aus 
Rüdfichten indeſſen, jcheint man von dieſer Abſicht zutüdgelommen 
im fein und es gelangen nun die SFinangvorfäläge des Herrn FM. 
body zuerſt am daß Mbgeordnetenhaus. Es iſt nämlich, mie ſenes 
Blatt vernimmt, dem Prafldium des Abgeordnetenhauſes eine größere 
Anzahl vom Cremplaren einer Brofchüre zur Bertheilung an bie 
Deputirten übergeben mworben, bie den Titel: „Worfhlag des 
Selbmarfhalid Baron Heß — umterlegt im Reichsrathe — zur 
Regelung ber Baluta und der mit felber verbundenen Bankverhält 
niffe, fo wie der Bededung bed größten Theils bed heurigen Defigits" 
führe. Der Vorſchlag lautet: 

In Anbetracht, daß es unftreitig die brängendite aller Aufgaben 
ift, der Zerrüttung ber Gelb-Zirkulationämittel dei Reiches und ber 
großen Uebel, melde für alle Staatdangehörigen daraus erfolgen, 
ein Biel au fepen, it es Pflicht und Ehrenſache zugleich, daß in 
Dejterreih bald möglichn mieber eine vem Silber gleiche unerfihütter« 
tiche Landeswährung zur Geltung gebracht werde und baf hiezu ums 
gefünmt und mit aller Kraft bie zweckmäßigſten Mittel in Wirk- 
ſamkeit gefegt werben follen. 

Der Herr Finangminifter erklärte in dieſer Hinſicht in feinem 
BVortrage im Abgeorbnetenbaufe vom 13. März: ‚daß ber Staats 
regierung eine rafchere Herftellung der Landeswährung (ald bie von 
ihm vorgeſchlagene) münfchensmertb umb fomit fürgere Termine zur 
Abrragung der Staatsſchuld an die Bank fehr empfehlenäwerth ger 
weſen wären. — Bo aber bie Mittel für größere Leiſtungen nicht 
zu Gebote ſtehen, wäre es Pflicht, die Eingehung von Berbinblich« 
feiten auf daß Maf des Erfüllbaren zurüdzufübren. 

Denn es nun aber gezeigt werben könnte, baß eine größere 
Leiſtungsfaͤhigleit des Staates allerbings vorhanden ſei unb fomit 
auch das im dieſer Hinſicht Erfüllbare zum entichiebenen Mortheile 
für den Staat mie feiner Angehörigen ſowohl in viel wirkfamerem 
Mae, als auch viel früher, ald es nah dem minijteriellen WBor« 
trage zu ermarten iſt — und dies unbefchabet der Bedeckung bes 
Deſtzits durch 80 Millionen der Lofe von 1860 — wirklich zu er. 
füllen wäre: fo mürbe mohl dadurch bie fo ermünfchte Begleichung 
ber Valuta auf eine Meife gefördert und befchleunigt werden, welche 
die Kraft und bie Sicherheit des Meiches fomohl für äußere — 
bei den —— Weltverhältniffen ſtete drohende Gefahren wie 
für das innere Mieberaufblüben bed Steates auf viel feſtere Bafen 
ftellen würden, ald bies die vorgefchlagenen Regterungsmaßregeln er 
warten laffen. 

Indem nun die Möglichkeit, dies zu bewerlſtelligen, in Kurzem 
darzuftellen verfucht werben foll, gehen wir zuerſt von ben ber Mer 
gierung angegebenen Daten and): j 

Der Herr Finanzminifter hat in feinem Bortrage vom 13, März 
nur bie 80 Millionen als Darlehen und 20 Millionen Silberſchulb 
zur augenblicklichen Begleihung mit der Bank angetragen; bie Til- 
gung von 149 Milfionen der Staatöfhuld aber in neunjährige Raten 
vertheilt und dadurch dieſe MWitalfrage der Monarchie auf politiſch 
wie finanziell unberechenbare Epochen binausgefchoben, 


Es if aber nicht zu lengnen, baf bei einer jo’ langfamen 
Zilgungsmethobe volle drei Fünftel der auf die Waluta und ben 
Kurs jo mädtig einwirkenden Staateſchuld — wenn auch allmälig 

ſich vermindert — bod noch meun ganze Jahre bis hzu ihrer ivoll« 

ftänbigen Zilgung bebürfen, moburd ber finanzielle Kredit des 
Staated untergroben, ber Ag'otage freier Spielraum gelaffen unb 
die ohnehin unfiheren politiſchen Verbältniffe gegemüber dem Nuslande, 
wie ſchon berührt, ſehr gefährbet  wecben, ohne zw bebenten, uch 
die dadurch fortbauernden jährlihen Kursverlufte dem Staate binnen 
biefer meun Sabre vielleicht mieder 50 Millionen often könnten, 
und enblih ein mohlfeilered Leben, eine Megulirung aller SPreife 
bei einer fo langfamen Tilgung auf umgebübrlih lauge Zeit ver 
ſchoben bleibt. i 

Diefe großen und vitalen Webeltände im Staate nun ſchneller 
zu heben, geht ber Zweck ber bier folgenden Vorſchläge — furz 
gejagt — bahin, 

. „feineswegs durch die Annahme bed projeftirten Uebereintommend 
mit der Bank, mweldes für den Staat mit zu bedeutenden poli» 
tifchen wie finanziellen Nactbeilen verbunden iſt, fondern blos 
“allein durch eine richtigere und befchleunigiere Verwendung ber 
ungebeueren Banfnoten-Tilgungsträfte, melde der Staat an fon 
vorhantenen,, Mitteln in und außerhalb ber Bank in binreichen- 
tem Maße befiht und vollfommen in ber Hand hat, die Regu- 
firung der ‚Boluta — im Vereine mit ber theilweiſen Dedung 
bes beurigen Defizits — in viel fürz’rer Zeit zu erwirken.“ 
Zu biefem Behufe werben folgende Mittel vorgeichlagen und 
der Meisbeit des hoben Meidisrathed zur geneigten Benribeilung 


texlegt. 
unterieg 1 


Es erſcheint ala dringend neboten, zuerſt vor Allem ſich mittelft 
eines ſeparaten Mertragd mit ter Bank über einen — zwar vor 
fihtig jede Verſchleut erung — hindernden aber anderſeits auch gleich 
zu beginnenten und dann foftematifch fortzuſetenden Beräußerungsd- 
plan jener Effekten zu verfländigen, meldye der Banf für einen Theil 
ihrer zu Staatszwecken andgegebenen Noten zugefchrieben wurden, 
damit hiedurch eine entſprechende Motenmenge baldigjt wieder getilgt 
werde 


In dieſem Vertrage wäre zugleich feſtzuſetzen. daß auf den 
Gelammimerth dieſes Eſſektenbeſthers fundirte Gperzentige Vrioritäts- 
ſcheine im Betrage von 20 Millionen Gulden, melde in acht 
leihen Semefiralraten bie zum Sabre 1866 wieder heimzuloſen 
wären, im Laufe diefee Jahres no gänzlid von der Bank zur 
Ginziekung ton Noten emettirt würben, weil dadurch geftattet mürbe, 
‚kiefe. &efommt-Funbaftions-Effeften nah einem mehr ungebunbenen — 
alle günftige Konjunfturen bemügenden, mie ungünftige zeitwillig vers 
meitenten — Realifirungsplan vertbeilbaft zu verwertben, mäbrend 
dieſer jden betentende Theil ter Daraus zu ſchöpfenden Banfnoten- 
Tilgungsfrait doch gleich jegt zur Anwendung füme und fühlbar die 
Baluta verbefferte. 


I. 


Berüdſichtig end, daß ber unverzügliche maffenhafte Verkauf ber 
zum Banfnoten-Tilgungsjwede der Bank verpfändeten Staatégüter 
nit ousjübıbar waͤre, ohne fowohl eine Mergeubung des Staate- 
vermögens wie eine Beeinträdtigung der mächtigſten Privarintereffen 
zu bkiwirken, ſewie daß ferner ter mahre Werth biejer riefigen 

salebjefte, erit bemeifen werden lann, wenn die im Ausſicht ſtehende 
Neform ihres Benügungsipftems, ſowie die Thunlichkeit der Parcel- 
lung eines großen Xheils derſelben Elar vorliegen wird: erſchiene 
es am zwedm.,igiten, mit biefen Staatsgütern inteffen bem Pfant- 
brief» Inſtitute ber Rationalbanf dergeftalt beigutreten, 
Spezial-Hppotheten 40 Millionen Gulden 10jühriger Pfandbriefe ein- 
getragen und daun mit beichleumigter Thunlichfeit allmälig zum Banl- 
noten-Tilgungäjwede ausgegeben mürben. J 
bedürften die vorzunehmenden größeren Beräußerungen 
diefer Güter nicht übereilt zu werden und mürben dennoch vor 
theilhaft geförbert, indem bie Kauflujtigen durch Mitübernahme der 
eingetragenen Pfandbriefe von ber Aufbeingung eines großen Theiles 
des. Kaufihillings , befreit. wären, mährenb zugleich auf dieſe Art 
und Weife eine ſtark fühlbare Banfnoten-Tilgungskraft, melde aus 
bem., Grlöfe der Piandsriefe geſchöpft werden kann, wieder unver: 
züglih zur Anmendung käme, , Ban 


II. 

Berüdfihiigend: 

a) daß jſcdes Individuum felbt ber unterſten Schichten bes 
Volles — buch Wiederherftellung des Silberweribes der Reichs⸗ 
Zirkulationsmittel und fomit eintretender Verwohlfeilerung aller 
Lebensbebürfniffe — menigftend 24 Gulben des Jahres er» 
fparend — geminnen muüfite; ’ 

b). daß dieſe Erkenntniß alle Staatsangehörigen bereits tief durch ⸗ 
drungen bat; 

e) daß fie daher bie Einführung von Mafreneln, melde ihnen 
geſtatteten, ſich mittelft eines Fleinen Wffekurangbeitrages dieſes 
fidieren Geminnes zu ihrem Wohlergehen tbeilhaftig zu machen 
wit gut aufnehmen müßten — wohl einfebend, daß eine ſähr⸗ 
ice geringe eiftungequote — ausfch'ießend au diefem mob 
tbuenden Zwecke — nur umeigentlih eine Abgabe genannt 
werben fönne, fondern im Wirklichkeit ihnen eine Zugabe zu 
ibrem Lebendunterbalte verſchaffe, — da 

d) jugleich ferners die Vermöglichen und Reihen auch in größerem und 
größtem Mafftabe einerfeitd dazu beiträgen, anbererfeit® aber, 
au dafür dieſes bleibenden Vortheils theilbaftig würden — und 

e) endlich durch Erreichung dieſes Zieles wenigſtens 20 Millionen 
Gulden jährlich im Staatthaushalte eripart werden müßten, 
wodurch wieder bie, beſonders ben unteren und mittleren Stinben 
fühlbaren Konfumtiond-Steuern baldigſt ermäßigt merben könnten: 

fo erfcheint es bemgemäß der höchſten Beachtung mürbig und werth 
unb darf. mit voller Ueberzeugung vorgeſchlagen merben: 

„rap — ausſchließlich zum Banknoten Tilgungtimefe und nur 
für die nächſten Jahre — bie unverzügliche Einführung einer 
Perſenal Klaffenfteuer — in Quoten von 1 bie zu 80 Gulden 
——— individueller jährliber Leiſtung — und umter erleichtern⸗ 
den Motalitäten erlaſſen — gewiß ohne Mißſtimmung aufgenommen 
werben würden." = 


Berudfichtigend, daß einerfeitd, im fo lange die Mirkfamkeit 
ber znfammengefaften Fräftigften Tilgungs Maßregeln nicht das au 
erzielende Reſultat gegeben — und ſelbſt nah Gröffnung ber Eins 
löfungsfafe noch — der fo bebeutende Metallihad ber Banf 
feineäfals plößlich mit Fehr vielen Millionen in Anfpruh genommen 
werden kann, jemit das Tobtliegen fo maflenbafter ebler Metalle 
einem nationalröfonomifchen Berlufte nleihfommt, und daß anderer 
feit# wieder bad infommen der Rational-Banf, wenn +8 ohne 
Beeinteähtigung der Steuerpflichtigen oder des Staatsvermögens 
geſcheben kann, durch jedes rationelle Mittel: gehoben und gefördert 
merben Toll, fo erſcheint zweckmaͤßig und geboten: 

„daß burch eine nachkalige Einwirkung von Seite der Negie- 
rung am bemerfiieligen märe, daß au einem großen Theile biefer 
Baarſchatz durch allmälige Ummanblung in Devifen, mafellofe aus 
länbifhe Scapfammer-, fowie BankDepofiten-Scheine und in vers 
ſchiedenen anderen Baluten, deren Werth-⸗Umwandelbarkeit ſowie tlige 
liche leichte Verſilberung fenRebet, zin dtragendb angelegt mei*e 


Ju Anbetracht, daß für alle von der Bank zu Staatszwecke 
andgebenen Noten der Staat allein haften uf und jomit au ihm 
allein wieder als beiligfte Verpflichtung die Tilgung derſelben obliegn 
fo wie benn auch die Macht des Staated allein nur fähig mar, 
biefer Noten-Menge die Berechtigung und Kraft zu verleiben, zwangs- 
weile als Zirkulations.Mittel im Taufchverfehre des ganzen Reiches 
zu gelten — babe nun, mie bei ber Ausgabe dieſer Noten auch beir 


deren Wieder Einziehung die Nationalbanf nur ben MWirkungsfreis 


bed Vermittlers, indem ihr blos deshalb die Dbjefte zugewieſen 
wurden, durch deren Verwerthung der Staat den Inbabern dieſer 


daß auf) Notenmenge auf dem Zilgungsivege gerecht werden mill. 


Das Vertrauen der Noten-Inhaber fedoch zur balvigfien Bol- 
ziebung dieſer Tilgung ſowie die Kraft ber Tilgungéwmittel feibjt 
muß turh dad von der Stantäregierung aufaeilellte  volfommen 
tichtige Ariom num noch mehr vertärti werben, ein Bankprivilegium 
nur unter der Bedingung für £imiftig foribeitehen zu laffen daß — 
als Erſatz des anmendbaren Steuetguldens — melden bei Ermanglung 
anderen Papiergeldes ber Kaiſerſtaat bis wenigſtens zur Höhe von 


80 Millionen. Gulden auch ohne alle Metall-Fundation zur vollen 
und ſtets gleichen Geltung als Reicht Zirkulationsmittel jedenfalls 
ereiren und aufrecht echolen Könnte, — tie Bank aud 
ſolche 80 Millionen ihrer Noten dem Staate ohne alle ſpezlelle 


minbejlen® 


Bedeckung vorzuſchießen babe, mie dies ſchon feit Jahren mit 11 
Milionen Pd. St, alfo mit 110 Millionen Gulden bei ber enge 
liſchen Bank der Fall iſt.“ 

Da überdies bereits bie Band⸗Repräſentation dieſem Axiome 
als vollkommen begruͤndet zugeſtimmt hat, wodurch dieſe ohne Po 
Bededung. zum Kortbeftehen für den Staat beftimmten 88 
Steuer-Moten (melde daher zur Erleichterung der Steuer-Kinribtungen 
durch dad Molf nur aus Einſer⸗ und Fünfer-Moten zu beſtehen 
hätten) nicht mebr in bie Kategorie jener Nolenmenge eingereiht 
werben fönnen, deren balbige Tilgung und deshalb moͤglichſte Be 
befung durch fpezielle Pfand-Objefte bie Stantöregierung als ihre 
heilige Pflicht, Den Banknoten: Inhabern gegenüber, mie fon er 
mwähnt, betrachten muß: fo märe es zwecklos, eine nicht mehr be 
nötbigte Bedeckung bei ber bie Tilgung blos vermittelnden National: 
bant zu belaffen unb fomit geboten, von dem bei ber Banf noch 
erliegenben Reſte bes Anlehens von 1860 wenigſtens zwei Drittheile 
zurũckzuziehen und für das Staatsbedürfniß unverzüglich au verwen- 
ben,. wobei aber auch unter Einem veranlaßt werben follte, daß bad 
andere Drittbeil dieſes Anleih⸗Reſtes, welches noch. der Nationalbanf 
zugewieſen bleibt, gleichfalls mitverwerthet werde, um ungefäumt zur 
Noten- Tilgung verwenset zu — 


Es ergibt ſich nun als — bed Ganıen: - 

a) daß ie ufammenfaffende Auwendung aller Tilgungs Kräfte 
zur Starken Minberung der Noten-Menge bie wichtigſte und 
dringenbfte Operation zur MWiederberitelung einer vollgiltigen 
MReichs · Waährung iſt; 

bh) daß die Reſultate dieſer Wirkſamkeit von Quartal zu Quartal 
immer fuͤhlbarer hervontreten müßten; 

e) daß bie angedeuteten großen Tiigungs · Operate — beſtehend: 

1, aus 20 Millionen Prioritäte-Scheinen 

2. aus ben meiteren Verkäufen der Effekten ſelbſt, 

diefe Prioritätt-Scheine fundbirt find; 

3. aus ben 40. Millionen nenen Pfanbbriefen (auf bie Staats- 

üter); 

4. = dem weiteren Verlaufe bes BütersRompleres ſelbſt; 

5. aus ben jährlichen 4 Millionen Abſchlagszahlung auf bie 

40 Millionen alte Papiergelb-Schuld bei ber Bank; 

6. aus den 44 Millionen bes 1860er Mnlebens, melde ber 

Banknoten-Tiigung gewidmet bleiben; - 

T. aut bem Ertrage ber rorgeſchlagenen Perſonal⸗Klaſſenſteuer, 

welche wenigſtens zu 24 Millionen jährlich anzunehmen iſt; 

8. aus jenen mehr ald 20 Millionen betragenden Pfandbriefen, 
welche die Bant fih erwarb und dadurch die Notenzirkulas 
tion vermehrte; daher almälig zur Einziehung diefer Noten 
wieber peräufert zu merben haben, 

mittelt Impuls ber. Staatöregierung foartig in raſchen Gang gebracht 

werden fönnen, unb zwar ohne irgend eine Störung im ben beftehenben 

Bankverbaͤltniſſen berberzubringen, daß vor Nblauf dreier Jahre 

ſchon zwiſchen 120 bis 150 — Banknoten getilgt fein müßten. 


Das fomit kaum früher eine auf ganz feiten und ganı flaren 
Erd Marimen terubenbe Bank-Einritung für eine längere Zukunft 
beſchloſen werben fann, als nicht der Einfluß der bemirkten Noten 
Minderung femwobl auf dad Silber-Mgio mie auf bie Bulfirungen 
bes ganzen Verkehrlebens bes Reiches umverfennbar vorliegt, und 
daber jebes gegenwärtige Uebereinfommen mit der Bank ihrer felbit 
willen vorzeitig wäre, muß bier nur ale Folge des Geſagten am 
Echluffe bemerkt werben. 

Wien, ben 30. März 1862, 


Literatur. 


Das Leben im Felde. Zweiter Band. Der Solbat im Quar- 
tiere. Ein Lehr: und Leſebuch für jüngere Kameraden. Bearbeitet 
von E. v. St. Berlin, 1862, Verlag von J. Schlefier. _ 

A. D. Dieſes Bud if eine »Fortiegung des in, den Nr. 92% und, 35 
‚von ten Jahren 1859 und 1860. beſprochenen Werles: „Der Soldat 
‚auf dem Marſche“, laun aber ebenjo, gut aid allein beftchenbei any & 
betrachtet werden. Die Erwartungen, zu melden bie. erite Folge dieſes War⸗ 
kes berechtigte, 
nit. unerfüllt geblieben. 


worauf] Ziele vermochten, 


find , von- bem Hutor im: dem — zweiten Bande wird bas ihm vorgeſttellte Biel-nie überſchießen; 
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Jenen unſtrer Leſer, welche ben Soldaten anf dem Marſche“ 
nicht geleſen haben, koͤnnen wir mittheilen, daß auch ber „Soldat im Quar ⸗ 
tier” nicht zu dem ebenſo zahlreich auftaudenben- ald ber. ſchnellen Mer 
geffenheit anheimfallenben Schriften gehöre, melde unter bem Titel: „Were 
halten im Quartier”, „Beobachturgen für ben Onartiermader", Lagervor⸗ 
Schriften" u. bergl. gewöhnlich nichrd Anderes ald einen hoͤchſt bürftigen Ausug 
aus den Jedermann befannten Meglementd und Felddienſtvorſchriften enthalten, 

IR das vorliegende Buch auch fein kriegsgeſchichtliches Werl zu nen 
nen, fo bürften die datin miedergelegten Lefefrüchte. dem für den Parteigän- 
gerkrieg ſich ausbildeuden Offigier mehr Augen gewähren, ald bas 
Studium eined Feldzuges ober eined ganzen Krieges, ba bie ungemein zahl 
reichen end gut gewählten Belfpiele von Ueberfällen, Keiegeliften, Erſtür⸗ 
mungen unb Heberrumplungen, Nachtmaͤrſchen umb Bertheibigungen einzelner 
Gebaͤude und DOrtihaften eine Fülle der Welchrung bieten, mie felbe 
in feinem fih auf einen einzigen Kriegkſchauplatz ober auf die Operationen 
eined einzigen Heeres befchränfenden Werke geliefert werben fann. 

Der Verfafler ſtellt im ben verſchiedenen Kapiteln bie allgemein als 
giltig anerkannten Vorſchriften gleich ebenfo vielem Lehrfägen auf, bemeifet 
dann bie Wichtigkeit berfelben mit mehreren der ‚älteren und neuern Kriegb« 
geſchichte entlehnten Beifpielen, und zeigt, mie die Außerachtlaſſung biefer 
Borfcheifien felbft bei ſonſt höchſt günfligen Werbättniffen gewöhnlich das 
Berderben der Betreffenden berbeiführte, wenn anders ber Gegner von bies 
fem Fehler den rechtzeitigen Gebrauch zu maden mußte, mührend Im ent 
gegengeſetznͤn Falle es auch der ausgefprochenen Uebermacht und ben hefte 
fombinisten Plänen des Gegners nur ſchwer ober gar nicht gelang, gegen 
eine Truppe, deren Führer" und Mannfhaft den angegebenen Berbaltungds 
maßregein nachlebten, das beabſichtigte Ziel zu erreichen, 

Es iſt dies Werk ein Helbenfpiegel, ber und zeigt, was zu allen 
Zeiten und unter allen Verbältniffen, fühner todetveradgtenter Mut, gepaart 
mit Bejonnenbeit und Selbſtvertrauen, fowie ſchnelle Erfaffung dei Ange 
blides und vor Allem ein unverrüdte Feſthalten an dem einmal vorgefteften 
ob nun dieſe Eigenfhaften den Fuührern einer größeren 
Truppe ober dem Meinen Häuflein einiger Tapferen innewohnten. Sepplig 
und Werth an der Sp.pe ihrer Meiterihaaren, der bafrifche Major Ned 
berg und ein öäfterreichlicher Ublanen-Oberlieutenant, Werntopf unb 
2Loprefi find würdige Vorbilder, und beweiſen gleich vielen andern in dem 
vorliegenden Bude aufgeführten Helden bie MWabrbeit des obigen Satzes. 


Deutſches Schügenbud für Schießvereine, inäbefondere für ben 
Deut fchen Schügenbund, von Heinrih Kummer und W. Kretzſchmar. 
Dresden, 1862, bei Rudolf Kunze, 

A,D, Wer möchte beim beutfchen Schügenmefen älterer und neuerer 
Zeit, ten Schügengitden jo gut ald den mobernen Schiefvereinen und 
Shügenbünben, den Charakter einer echt deutſchen und wahrhaft volfsthüme 
lien Inftitution abſprechen? 

Die im prunfvollen, manchmal auch unpaflenten und bemmenben 
Maffenichmude paradirenden Bürger-E dhügenforpt-Offigierr, der mit großer 
goldener Kette und. Medaille geſchmückte Schühenkoͤnig im Rococcogewande, 
und ber Obmann oder Ausfhug eines Schühenbundes oder Sciefvereines, 
fie find Ulle aus bemfelben Stoffe und können das urdeutſche Gepräge nicht 
verleugnen. Turnvereine und Liedertaftln, Aünftlervereine und Spielllubbs 
find entweber fremden Urfprungs oder wenigften? auch bei andern Nationen, 
wenn auch in etwas geänderter Geftalt Mobe gemorben; aber das deutſche 
Shügenweien it deutſchen Urfprunges und durch mehrhuntertfährige es 
wöhnung jo zu fagen mit ben Sitten und Gedanken des Bolted Ein's ges 
wotdeu. Froͤhlichen Mutbes, unverbroffen anf die Scheibe baltend, “tapfer 
beim -Bierfruge und heiterer Lieber kundig. umerfchroden für Bürgerreiht 
und Bürgerfreiheit einftebend, feinem Banbesheren treu anbängenb und au, 
wenn ed gilt, mit feiner quten Vüchſe gegen den Feind zu fFämpfen bereit, 
war, iſt und bieibt der deutſche Schütze eine echt deutſche Erſcheinung, und 
wie andern Orts entitandenen Schützengeſellſchaften jind eben nur unbebene 
beten Nachbiſdungen. melden der innere Werth und die Garantie eineh 
längeren Beftchens abgeben. 8 überfommt. und ein eigenes Gefühl, term 
wir an bie in Stalien gebilbeten Schützenklubbs denfen. Diefelben koͤnnen, 
jo ‚viel wir bie Sitten und Gewohnheiten bes Stallenerd kennen, kaum etwas 
Underes jein, als eine Werfammlung von Leuten, welche, weil es eben im 
der Mode ift und von den — gewũnſcht "wird, errrjiren und nad 
der Scheibe ſchießen. 

Darum begruͤßen wir: mit Freeude dad vorliegende Bud, Wenn auch 
ber. darin aungeſchlagene Ton: bin und wieder an die Schwärmetei ber Uns 
haͤnger Jung · Deutſchlande erinnern mag; ſeid unbeſorgt, ber drutſche Schütze 
werfet nur einen kurzen 


Blick auf den Inhalt, Ihr werdet Anden, daß ber Dichter, wenn er auch 


jumeilen einen Eu allyufähn bünfenben Anlauf nimmt, Fall wieder zum 
beuefäen Philtfterthum umd jite beutfchen Gemüthlikeit gieridfehrt. 

Zu ber erfien Abthellang unterrichtet Heinrid Rummer ben Schügen 
in der zwedimäßigen Behandlung und dem Gebrauche feined Gewebret und 
belehrt ihm über die verfcpiebenen Gattungen ber jeßt gebräuchlihen gezogenen 
Seuertvaffen und teren Geſchoſſe in einer Meife, bie auf Gelchriamfeit 
keinen Anfpend macht, aber eben darum für bie Mehrſahl der Schügen, 
ſchlichte Bürger und Handwerker, ald bie paſſendſte erfcheint. 

In der zweiten Abtheilung bat Kretzſchmar im feinen Schüpen- 
liedern eine Fülle des Sernigiten Humort und echten deutſchen Bürgerfinnes 


nibbergelegt. Wenn and der Dichter wlederboli den Meferäibeftrebungen de 
Mätionalvereined Im Faft ſchwaͤrmeriſcher Welle Unitrn gibt und fi unter 
den verfchiebenen Texten unterlegten Melodien jene von: 


„Es fann ja nit immer jo bleiben“ 
häufig vorfindet, To ſcheint «8 und gerade bebhalb, weil ber Dichter met 
feldjee Worliche zu biefem alten Volktliede jurücktehrt, daß auch er mir 


ſchwer alles Alte vermiffen und in überftürgender Haft bem Neuen zueileh 
würbe, 





ArmeeMachrichten. 


Deſterreich. 


+ In Mr. 25 der „Milltär⸗Jeitung“ befindet ſich ein mit 3 Punkten 
unterzeichnetes Schreiben an ben Herrn Mebafteur biefed Blattes, in welchem 
anf die Notwendigkeit hingewieſen wird, während ben gegenwärtigen brüden- 
den Baluta⸗Verhältniſſen, namentlich den Subaltern"Offigierd die Gage zu 
berbeifern. 

Ohne und auf eine Beleuchtung ber gar fo unabwendbaren Dringlich- 
feit biefer Mafregel näher einzulaffen, fragen wir einfach, ob ber Merfaffer 
jenes Wuffages vergeffen bat, wad feit mehr als einem Dezennium für bie 
Werbefferung der materiellen Werbältniffe des Offigierd bereits geſchthen und 
ob es baber gerechtfertigt erfcheint, daß die Initiative zur Böfung biejer 
brennenden Frage“ von einem Offljier aus ben Meiben ber Armee — bad 
ſcheint der Schreiber bes Aufſahes zu fein — autgehe. Wir fragen aber 
weiter, ob e& ſich mit den Ideen ber Offigierscehre, mit dem militärijägen 
Geifte verträgt, daß in einer Zeit ber höchſten Jutereſſen, in einer Zeit vie 
Cpfer forbert, in einer Zeit, da der Himmel voll Schwerter hängt unb bie 
nächte Stunde dem Soldaten jen: Bahn wieder zu öffnen vermag, an 
welcher ibm feine edelſten Guͤter entgegen glängen, ob wir ba auch nur 
einen halbwegs günfigen Begriff von bem moraliſchen Schwunge eines Of⸗ 
figiers Gaben fönnen, ber feine „nugbeingenden Beſprechungen“ nor ber Def 
fentlichkeit jenem Gegenſtande zuwendet und troßben, daß er gebört, „daß 
man am maßgebender Stelle fon lange mit bem Gedanken umgeht, bie 
Gechaltöverhältniffe der Subalternen ben theueren Zeitverhältniffen angemeflen 
zu regulicen, dennoch bem heiligen Beruf in ſich fühlt, bie betreffende hohe 
Behörde ernſthaft zu erinnern, daß Fleifh und Mehl neuerdings um ein 
Bedeutende geftiegen. 

Wohl der größte Theil unferer älteren Offiziere find, glei ben heu⸗ 
tigen Subalternen, unbemittelt gewefen durch ihre gange Dienftzeit und haben 
fid) wader durchgekaͤmpft in ben ſchwierigſten Verhältniffen, aber jie geden'en 
jener harten Zeiten, in melden fie auf jo viele Bergmügungen verjichteten 
und jo mande Entbehrung mit dem leichten Sinne der Jugend trugen, mit 
inniger Befriebigung, denn ſie mögen ſich das Zeugniß geben, daß fie ihr 
ganzes Leben zu ſtolz waren, dieſe Armuth zur Schau zu tragen. 

Yaffen wir uns von unfern Bätern, von den Großvätern unferer 
füngern Kameraden erzählen, wie jie mährend ben mißlichſten aller Finauz- 
zeiten Oeſterreichs, nämli in den Jahren 1816 w. 1817 lebten. Damals, 
ba ein einziged Diner im Gaſthauſe bie ganze Monats-Gage verichlingen 
fonnte, blieb dem Subaltern-Offigier micht jo viel Geld übrig, um einmal 
des Tages Fleiſch zu effen, ober auch nur um ſich Holz zu Faufen zu feiner 
Heinen Menage. An’s Küchenfeuer der Hausfrau ftellte der ehrliche Privais 
bdiener den Topf mit Kartoffeln, vom denen er lebte und fein Here bajıı. 

Das waren unfere Väter, bie bamald nichts defto weniger fünf Welb- 
züge durchgefochten hatten und ihren Werth fo gut fühlen mochten, als wir 
heutzutage. . 

Wenn und alfo bie Gegenwart zu ſchwer auf den Schultern liegt, 
fo märe bied nur ein Beweis, daß wir mid mehr die Gharafterfiärke un: 
ferer Bäter haben, daß wir den Lodungen des Lurus weber zu widerſtehen, 
noch den Mangel an peluniären Mitteln mit Selbftverläugnung zu tragen 
wiſſen wie fie. 

Der „dem Silber bed Redens“ und nicht „dem Golde ded Schwei⸗ 
gend" huſdigende Korrefpondent ber „Militär-Zeitung“ mag ed vom Hetzen 
ehrlich gemeint haben, aber und Bat fein Aufjag angemidert vom Anfang 
bis yum Gnde, er bat nicht gefprogen, mie ein männlih charaktervoller 
Offer, der Kaffeehaus und Gaftyof und feine Eigaren und Whiſtſpiele 
frohen Muthes zu entbehren weiß, der feine Meisjuppe bei verſchloffenen 
Spüren it und Ah aud manchmal hungrig zu Bette legen lann, aber zu 


ſtolz ift und Lieber gm Grunde ginge, ald — wie ein armer Tageſchreiter 


— — — — — — — — — — — D —— 


mit 6 lebendigen Kindern — vor die Oefftutlichteit zu treten und um Ge 
baltvermebrung zu bitten. 


*. Die „Grager-Tagespoft" ſchreibte Sicherem Vernehmen nah, if 
bie Mealttät Mr. MI im der Pittonigaffe für Se. Exzellenz den KAM. 
Ritter v. Benedef angekauft worden. Die Mealität umfaßt nehſt einem vor 
wenig Jahren mit eleganter Uusſtattung erbauten, einflödigen, bequemen 
Mobhnbaufe und dazu gehörigen Wirtbfhaftsgebäuben, einen geräumigen, 
über 1 Zoch meſſenden Garten, welcher mit geihmatfoell angepflunzten 
Unlagen einen reijeaden Aufenthalt bietet, Das Wohnhaus wird durch 
einen entjpeehenter Zubau vergrößert une bietet in unmittelbarer Nähe 
der Eliſabeihſtraße und dog won dem Grrafienflaube entfernt, mitten im 
Eharten flehend, durch bie geringe Emtfernung von ber inneren Stadt ſo ⸗ 
wobl die Unnehmlichkeit einer Stadt⸗, als Lanbwohnung, and welcher mar 
mit wenig Schritten in bie freie Matur mad die bübfche Umgebung unferer 
Landeshauptftabt gelangt. Dach diefra Anlauf eröffnet fih den Bewohnern 
unferer Landeſhauptſtadt bie erfteuliche Ansicht, ben gefelerten Feldberen, 
wenn auch nur kurze Zeit im Jahre, und ſoweit bie ſchwere Pflicht feines 
hoben Berufes es geftattet, zur Erholung in ihrer Mitte weilen zu ſehen. 

* Aus Trier, 31, März, berichtet die „Donausdtg.": Wen man 
bi? zur Spige unferes Molo Ferdinando geht, To fleht man linker Hand in 
der Mähe des Leuchtthurms zwei große, ſchwere, gang rotbe Schiffe liegen, 
von denen eined ein bereitd gan fertigeh Unfehen hat. Es iſt dir Banzer- 
fregatte Salamander. Bon allem andern und biöher befannten Kriegs- 
ſchiffen unterſcheidet ſie ſich ſchon in ihrer äußern Erſcheinung ſehr auffallend, 
Das Voerdertheil des Schiffes läuft nämlich ſehr ſcharf keilförmig yu und 
die PBangerplatten dieſes Kelles bilden eine Art Brelibeil von auferorbente 
licher Dimenfion, mit welhen man anderen Schiffen in ben Leib rennen 
fann. Dies ift gewiß eine furdtbare Waffe in der Hand eines führen Koms 
mandanten. Dan denfe ji) einen Körper von beiläufig zwei Millionen Mies 
ner Pfund Gewicht (dee Panzer allein wirgt mehr als eine Milion) mit 
einer Geſchwindigkeit von wenigſtens 10 Meilen in ber Stunde Im ein um⸗ 
gepanzerted Schiff bineinrennen, Jener muß diefes mitten auseinandberreifen. 
Auch hörte ih einen tüchtigen Sciffätemmanbanten fagen, er würde ſich nie 
in ein anderes Gefecht mit einem feindlichen Schiffe einlaffen, ſondern ſchnur⸗ 
firads ibm in den Leib rennen. Die zweite auffallende Eigenthümlichkeit 
diefes Schiffes ift ein rundes Bleckhaus, welches eiwa 6 Fuß über Dei 
ragt. Dieſes Bledhaus iſt ſchußfeſt und für den Kommandanten beflimmt, 
ber von bier and bie Bewegungen des Feindes gang ſicher überfehen und bie 
Goolutionen des eigenen Schiffes vollſtaͤndig leiten fann. Denn in diefem 
Raume hat er die Vorrichtungen für das fonjentrirte Feuer der Geſchütze 
den Mafchimentelegrapb und andere unter der Sand, mittelft welder er feine 
Kommandeo’s, ohne auf bem Ded dem Feuer ausgeſeht gu fein, im bie ver. 
ſchiedenen Schifferäume mittheilen fann, In biefem Blockhaus bat auch 
eine Infanterie Wbtbeilung Play, welche vom dieſer gefhäpten Pojltion aus, 
im Falle dad Schiff geentert würde, das ganze Def mit ihren Kugeln ber 
ftreihen kann. Uebrigent ift eine Enterung dieſes Schiffes ſchwer möglich. 
Die äußere Wand beöfelben bietet Feine bervorfpringenben Theile dar, an 
welchen ed dem Feinde möglich wäre, binaufzuflettern und ſich anzullammern. 
Die Luden am Det find mit ſchwerem eifernen Gitterwerl gefchloffen, wodurch 
ein Emdringen unmöglich iſt. Die Gefhügpforten in den Seiten find gerabe 
weit genug für die Mündung ber Kanone und ihre nothweudige Elewation, 
und bieten böchftens nur noch fo viel Raum, baf fih ein Mann mit großer 
Mübe durchwaͤngen fan. 

Die Befeglung der Banzerfregatte ift gleihfalls von der anderer Schiffe 
ſehr verſchieden. Der Zweck berfelben ift nämli der, das Schiff bei bemegter 
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Ger zu fetigen, es gegen zu beftiges Hin- und Herwerfen zu unterftügen, | Genauigfeit, womit bie Schiefwaffen ber genaunten Fabrik gearbeitet find, 
und bei längeren Fahrten, wenn der Wind günftig if, bad Bewerungsmaterigl| verbienen die gerechteſte Anerfennung aller Fachmännet. 

zu ſparen. Auch find die Stangenraaen jo eingerichtet, daß fie binnen wer Die Peterlongo'ſche Fabrik ſendet ihre Erpeugniffe in alle Theile ber 
uigen Minuten herabgeholt werben können, fo baß bei einem eventuellen Ger) Welt, einer fpeyiellen Würdigung der einzelnen Maffengatsungen bebarf es 
fechte blos die Maſtſtumpfen ſtehen bleiben, welche durch feine Draßtfeit | daher nicht. 

wanden und Stage geflügt werben. Hiedurch wird jeber Verlegung. des Für das P. T. Offigier-Rorps ber f. E. Armee werden Mufträge auf 
Deds und der kaͤmpfenden Mannihaft dur herabgeſchoſſene jchwere Ber| Gewehre oder Mevolver aller Urt, gegen Bmonatliche Ratenzahlungen prompt 
maftungstheile vorgebeugt, ferner werben bie Gvolutionen bei Schiffes unter|und unter voller Garantie für jebe Waffe expeditt und auf Berlangen bie 
Dampf vabur erleichtert, es wirb verbinbert, dab der Wegner ſich mit) ſpeziellen Preidliſten jofert france übermacht. 

feiner vollen Tafelung im jene bes Panjerſchiffes verfange, um eine Enterung 3 

vorzunehmen, Sardinien, 

Das Schiff ſieht, wie gefagt, impofant aus, ed vereinigt die. Wortheile I» Eine neue G@intheilung der Infanterie wurde kürjlich 
einer jhwimmenden Batterie mit jenen der Gampagnefhiffe, und wenn edlfanktionirt. Wir geben bier die Melotion und dad auf biefe meue Orga⸗ 
fidh bei der Probe ald gang feetüchtig und den tbeoretifhen Berehnungen| nifieung der Infanterie-Megimenter bezügliche königliche Dekret aus dem 
entſprechend bewährt, fo wirb umfere Marine ſtolz darauf jein fönnen, denn] „Monitore dell’ Armata,* 
der Plan wurde von einem öfterreihifhen Ingenieur, Herm Momafo aus Sire!. 

Wien, entworfen, von einem Defterreiher wurde bad Schiff gebaut, bie Die Cintbeilung ‚der Sufanterie-Regimenter id 3 Bataillons zu 6 
Maſchinen, Schrauße, mit einem Worte, alle Beftandtbeile find, in Defter- | Rompagnien jedes, welche mit dem königlichen. Delete vom 24. Jänner 
reich gefertigt. \ 1861 angearbmet wurde, fonnte bi nun midt aufgeführt werben, weil, 
ri : : wenn man nad umb mad) im ber Lage war, neue Kompagnien zu errichten 
— —————————— von 38. 2. ſeſen wir vom einem]... Bethmeabiget fühl, früher de — de Barallont un Regimen- 
las vor einigem Tugen, n ich nicht mehr ob in Deimem | tet ‚du vermehren, bevor man bie Minzabl, der Kompagnien beiden Watalle 
her em De Su ni — 2* Ing eng > Mer, | (On? vermebrie. Diefe Nothwendigteit macht ſich auch jept fühlbar, wo 
Seffrrung uniereb vefend ba aber foloffale Uniernehmungen nicht für 10, man neue Regimenter ereichten ‚muß, um, bie Kadtes der regelmaͤßigen Armee 
20 ober 80 aber, -wöhl aber Jahrhunderte bienem milffen, und ba, | DVerhälmiß zu der Unzahl der Offigiere ber Sübarmer zu —*5 
wie wir alle hboffen, mit der Eroͤffnung des Suez⸗Kanals Trieft ein ymeitet weiße bert eingerheilk, INFRbeN, mäffen, um,, beide Due A 
Siverpeof’ werben müßte, fo" fhiene e8 mir augemeſſen, daf man pwiſchen es nad dem Willen Euer Majeftät fo bald als moͤglich gejhhehen fell, und 
Pirano und Gräde ein Mippe (Bank) aufführte, deren! Fımdament dur es iſt der Zeitpundt ſchwer porauözufehen, wann bie, aufiergewöhnlichen 
bad Verſtaten after mit Steinen von ben um® umgebenden Bergen angefuͤllten Umftände, in welchen ſich die Armee befindet, ben vollſtaͤndigen Bollyug detz 
Etiffätärpt gelegt werben fönnten, mwäbren® man zwei Einfahrten, ‘Eine engerähtun ——— vom 24. Jänner 1861 gelauben —* — 
auf der Selte von’ Pirano, die Andern anf Jener von Grabe offen Kefe, gen 1 Sr inbeffen biefe ungezegelte Verſchiederheit wi 8 5* 
Welge den Cehlffin-beiö jedem Winde den Durrthgang geftatten. Hirebumai| Tependen Gintheilung der Armee, und jenfe welde von Guer Maj, vor, 
tete der igame ärgenteiftigE "Wolff vor Trieft- der fißherfte Hafen,“ gerigmer| 9TBrieben, nicht noch weiter aufbehne, if der Mefereng dep Anſicht. daß Euer 
gfekh "jenem" vom Menebig IE’ Chioggfa,“ taufehde vom Schiffen aufıw| cha: den gegenwärtigen Stand der Dinge, bund ein Dafzet zu mıgelt 
—— a: | SE Sem Miorlicnts erfrkeht Til bike te eniahen: joe 
al..n * 2 . 2. ebem Megimente aufgeftellt fein werben, in alllone 
— 2 — aaa ya Fu en rn 4 Rompagniem. einputheilen find, fo aß von den beiben übrigbleibenden 
iened andsre Projet veranfälagten 18 5is 20 Millionen nih erraden| Arien Wempagnien in jebem egimente, vereint mit einer Depot 
hürften, indem der Aufwand für Baffind, Dods, sc. zc. wegflele, auch Kompagnie, welhe man ohne Schwierigfeit in eine aftive Kompagnie time 
die Privat-Magapine und Getreideböden der Stadt, ald Maaren-Depots Guwern Tann, ben Kabır den“ aemen Mareiienb für bie ‚nenen kegimenier 
benußbar blieben. — ** res werden kanm, melde Euer Majeſtät errichten zu  laffen beabe 
50, Mach iR ja bemerken, -bafı. die hier worgefählagene Alippe (Bant), NAUIMm. ⸗ 
dad — * Bertbeibigungs- Werken und dab. Andelngengorſ Des Referent jieht fih mm fo mehr weranlafe, Gum Mafeftät ben; 
z r f r orſchlag zu dieſer Anordaung vorzulegen, da ſie jugleich jene nam 
won Aeinernen Säulen eder bien eifeumen Ringen. geſtatten würde, zur Kafte Wergrößenung der U — —* iffe ded Mein: 
größern Merfihemung- jener. Schiffe, melde durch. wibrigen Wind amı| a ; a u t, worldpe die -Bespältn — 
Ginlaufen verhindert, am den Mänderm ber, Bank vor Anker gehen. sehen umb: male Ihnen; . Gins, oben ie: fahr am Herzen Heph,: 
ba, bie Mation ſie wünfht, da dadurch bie Werftärfung: der Kempag⸗ 
*, (Men) der Ftugel · Abjutant Br. Erxzellenz des Banus, Major Inien, obme eine unnötige Bermehrung der Bataillons möglüh wird, wie 
Etefin Fovanonih wurde zum Verweſer des General Konſulates im|lies bei Bataillous zu 6 Kompagnien der Yall wäre 
Serajemo und zum Oberſtlt. im Broober-Grem- Mgmt. ernannt; der| + Indem der Mefermt E. M. dieſen Vorſchlag vorlegt, ift er mei 
Kommandant des Tttlet ⸗Sutaillons Oberfilt. Edward von Hannig mit davon entſfernt, in eine Unterfuchung über den wahren Merih einer Gr 
Oberſten Cbarakter penſtonirt; weiters wurden penflonitt Oberſtits. Karl) richuung der Bataillons zu:6 SKompagnien eimugehen; im Gegentheill 
don Duke des Fl. Major, Edler von Butler des 23. Imfanterterimärbe er ſich ohme Zweifel desfelbem emehaltem Gaben, wem bie meue Ordnurch 
Hegiments und Major Willor vom Domaffewsft der Genieſtabes. ſchon in's Leben getreten. wäre, nicht num um den wielen: Nebelftänden 
*, In Preufen werden gar ſonderdate Dinge aufgegriffen, um das auszuweichen, weide mir häufigen Veränderungen verbunden jinb, fondern 
Mbgtötpnirinbaus zu’ vermögen die Miltie Vorlagen anzunehmen. So bat|aud im Berkefihtigung der Grlinde, weiche: eine ſolche mem Gintheiung 
tr to Pre, von Eätrihau eine mar nur 188, ſtarte Broſchüte angermmpen baben,. und welche mad ber Anficht mehrerer praftifcher mb 
Bir Heintte Im Werten etſcheinen kaſſen, die jedech ſtark genug If, um in) ausgezeichneter Militärd zu : Gunſten dieſer Gintbeilung ſprechan > 
den maßlojeften Inveftiven gegen Oeſterreich und feine Dhnaſtie in Bes Da aber bie Hinderniſſe. melde bie jetzt Dis Ausführwng diefet 
stefung ja” Deutſchlaud ſich autzulaſſen. Der Titel dieſes Vamphleis iſt? neuen Gintheilung verzögert haben, nid num fortbeſtehen, ſondern in 
Preufin, Oeſterreich und bie Militär Vorlagen.“ Wir bemerken grt den gegenwärtigen Umſtänden durch die angeführten Urfadem noch ter 
Bedauern, daß in jüngſter Zeit einzelne preußſſche Offiziere die Merfündie | mehrt werden, jo glaubt ber RNeferent, daß eb umaudiweichtic if Wie 
gungen des eigenen Staated und zum Bormurf maden, ald ob Miles mad) Ausführung: biejer Mafregel für jept zw umtrelaffen, mit: dem Vorhechalte 
Breußen für Deutfchlas means im Btrrerdffd des Lehreven und jo ganz vor⸗jedoch, daß zu günſtigeren Zeiten grämudiich une endgiltig anter jucht werke, 
muuföheek: geweſenn tür. Die ſa wieder boltan Wahruehmungen wachen uns | melde: bie, Iwedmäßigſte Eincheilung ſei. 


zur Pflicht demnächſt in einem eingebenderen Urtifek derlaa ungersdhifertägte Viftor Emanueck; don Goties Guaben, und darch den Willen 
Zumuthungen energiich zurüdweifen. der. Mation, König von. alien, 
*, Zagblicbhaben und: Scheihenfhügen, ſowie Ale, die ſich für Er- Ueben den: Voxſchlag bed Reirgiminiftend; mid Bezug auf bap E 


wugwile: wen: Ghmehrjabrikem imterefjieen,. glauben wir auf die aczgejelch · Dekret vom 24, Jänner 1861 über die meue Eintheilung ber Linien 

neten Fabrifate der Gewehrfabril in Innsbrud aufmerkam: made: Inft; mit Bezug auf den Artikel 1 des k. Dekretes vom 31. Diegember 

wu: follem.- ’ er KLty, Bepfgtich der Oberfltientemamtk ber Linien-Inft; Haben wir ange 
Mir baden in biefem Zweige der Induſtrie beachtemämerihe und par |orbnet und. grbuen. wis am, wie folge: - 

dienſtvolle Arbeiten zu Geſicht bekommen, allem bie Sergfais, die minuruöje Artikel 4. Die JInft. Regimenter werden vom nädften ?. April 
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auf dem Kriegsfuß beftchen aus: — Ginem Stab. Bier aktıven Batail- 
lons, jedes zu 4 Kompagnien, 

Ein Depot and einem Stab, und 2 Kompagnien. 

Artifel 2: Die Stärke und bie Zufammenftellung eines jeben 
Regiments auf Kriegefuß iſt aus dem gegenwärtigen Defeete Beige 
gehenen und vom Kriegeminifter unterſchriebenen Tabelle erfihtlich.* 

Unfer Kriegkminiſtet ift beauftragt, alle zur Unsjährung dieſes 
gegenwärtigen Defretes (meldet beim Mehnungshof regiftrirt wird) nöthie 
gen Belehrungen gu geben, und Anordnungen zu treffen. 

Gegeben zu Zurin 23. Mär 1862, Bifter Emanuel. 

" U. Petitti. 

In Folge diefes f. Dekretes hat ber Kriegsminiſter am 26, März 
folgendes Girkular an alle Milltär⸗Behoöͤrden erlajlen: 

Nahen Se Mofeftät bei der Audienz am 23,1. M. umd durch 
ein Dekret vom nämlichen Tage zu beflimmen geruhten, daß bie befte 
hende Gintheilung der Infanterie, das Regiment zu 4 Barailond und 
das Bataillon zu 4 Ro ien beibehalten werde, fo erhalten E. MW. 
eine Abſchrift des befagten F. Defretes nebſt Tabelle und beigefchloffene 
burje Belchrungen bezüglich ber Ausführung der erwähnten Töniglichen 
Enifhliefung: d. 1. 

1, Mit 1. des nächſten Aprils müffen die Infanterie-Regimen ter nad 
ber dem k. Defretr vom 23. 1. Mis. beigelegten Tabelle formirt jeln. 

2, Im jedem Megimente, ſel es Brenadier oder Linien-Infanterie 
miüffen bis zum 1. April die ſchon vn. chriebenen 16,, 17. und 18. Kom 
Pagnie nad dem Girfulare vom 21, Pebrnar db. J. errichtet werden, mit 
Ausnahme der fm Artifel 3 enthaltenen Beftimmungen. 

3, Daher werden in jedem Regimente, jei ed Grenadier ober Linien 
Infanterie mit 1. April die Bataillons auf folgende Art formirt 
unb zwar: 

Das 1. Bataillon wirb aus ber 1.,2, 3. und 4. Kompagnie, bat 
2. Bataillon aus ber 5, 6, 7, und 8. Rompagnie, bas 3, Bataillon 
aus ber 9., 10, 11. und 12, Kompagnie und bas A. Bataillen aus 
der 13. 14, 18, und 16. Sompagnie beftchen, 

Die 17. und 18, Kompagnie bleiben proviferifch zugetheilt, und 
zwar bie erfire dem 3., die leßtere dem 4. Bataillon, 


Der Arlegäminifter: 
Petitti. 


In eimem längeren Aufſahze über bie militärifhen Kräfte des 
Königreihb Sardinien in ber M. P. 3." beißt ed: Die farbinifche 
Hemer bat fih zwar feit dem Frieden von Willafranca und den bald 
darauf folgenden weiteren Unnectirungen des größten Thellet von Stalien 
um mehr ald dad Doppelie ihrer früheren Stärke vergrößert, aber "ihrer 
innern Güte und wahren Kriegttüchtigkeit nah auch wieder bedeutend 
verringert; dies wird fein im Beobachten und Beurtheilen militärische 
Verbältniffe geübter Offigier leugnen können. Das Heer des Königs Victor 
Gmanuel emihält jetzt ſowohl in feinem Offigierforps und mehr nod 
unter feiner Mannſchaft eine Menge der. verfhiebenartigiten Menfchen, 
von benen rim großer Theil Bid jegt nur dem Mamen nad, aber wahr« 
lich mit in ber That, Boldaten find, und ed werben felbft im gän- 
ſtigſten Halle immerhin noch einige Jahre vergehen, bevor ſich bies müfte 
Chaos zu einem feſten Ganzen, bad mit Recht eine durchwegs friegd« 
tuͤchtige Truppe genannt werben könnte, puſammengefügt bat. Dab ſich 
in allen biefen Truppentheilen ſehr viele einzelne kriegsmuthige, erfahrene, 
babei geblldete und vom größten Eifer beſeelte Offigiere, die unbedingt 
auch in dem beiten Heere Europos vollgiltig ihren Platz ausfüllen 
werben, befinden, will id keineßwegt leugnen: ebenfo wie ich aud eine 
Menge überaus bdienfteifriger, vollfemmen geäbter und von firengfter Die 
siplin erfülter Unteroffiziere und ältere Solbaten in den meljten Regi- 
mentern gefunden babe. Diefe trefflichen Dffigiere, bie größteniheild noch 
im fräftigften Mannesalter ſtehen und dabei oft jhen 4—5 Feldzüge 
durchgemacht Haben, und bie alten bewährten Soldaten und Unteroffigiere 
aus ben früheren ſardiniſchen Rtegimentern halten das Ganze jept auch 
noch einigermajfen zufammen und geben dem König Victor Emanuel bie 
gegründete Hoffuung, daß er ſich mach und nach allgemein gute Truppen 
heranzubilden vermag. Wären fie nicht vorhanden, fo fähe ed durchwegk 
noch ungleich ſchlechter aus, als jegt fchen der Fall if, und eb wäre 





Die bier in Rede Achende Tabelle weih die Stärke einer Rompagnie auf 


Rrtegelup mit Inbegriff der Dffijiere mit 170 Köpfen aus, und daher jene eines 
as ven Stab wmitgerechnet ohne ber 152 Mann Barden Depot-Kompagnie, zu 
pfen. 


auch feine Ausſicht vorhanden, daß fih im Werlauf der Zeit eine durch⸗ 
wegs gute Mrmee organijiren Lehe. 

Die Zahl der Fremden, melde augenblicklich mod im Heert bes 
Königs Wicter Emanuel dienen, {ft gering. Es befleht eine ungariſche 
Legion, größentheils aus deſertirten ungarifhen Soldaten der öſterreichi⸗ 
fhen Urmer beftehend, im ber aber auch einzelne Polen und Deutfche 
dienen. Diefelbe ift augenblidlich nicht über 300 — 350 Hußaren unb 
ungefübe 6—700 Infanteriften ſtark. Eingelne Polen, Schweizer, Deutſche 
und Frangofen, die früher fon in ber Armee des Könige ram II. 
ober in’ den Freikorps von Garibaldi dienten, ſind im bem verſchlevenen 
Korps und auch in den Ürfenalen und Militärwerfftätten jerſtreut; doch 
ift ihre Zahl ebenfalls fehr gering. Unter den Dffigieren ber ehemaligen Gar 
ribalbifchen Südarmee, melde jegt allmälig in das wirkliche aktive far- 
diniſche Heer aufgenommen werden folen, befinden fih an 40 Polen, Uns 
gan, Deutſche und Schmeiger. Biele von biefen find erprobte Sofbaten, 
welche bereits in Ungarn, der Zürfel, der SKrlmm ober in Migerien ge« 
fochten haben. Bon diefen fremden Offigieren find übrigens in leßterer 
Zeit mehrere nach Morbamerifa gegangen; um dort Ariegäbienfte ju neh 
men, ba ihnen jegt in Italien die Zeit des Martens zu lang wurde, ‘ 

Sollte Sarbinien wirtlich bie tolle Abſicht Haben, in biefem Jahre 
noch Oeſterteich angreifen zu wollen, was ich übrigens nicht für wabrfchein« 
li halte, jo zähle man im Turin viel auf bie Hilfe der polnischen und 
mehr no der ungarıfhen Deſerteurs. Es wird banm jebenfalld jogleid 
eine polnifge und ungarlſche Legion errichtet werben und ber General 
Klapka ift zum Oberbefehlöhaher der lehteren deſignirt. Daß bie vevolutio 
näre Partei in Ungarn in tiefem Falle die Sardinier auf jegliche Welſe 
gu unterftügen ſuchen wird, iſt entſchieden. Eine Menge ungarifcher 
Edelleute und früherer HonvebsDffigiere, bie jegt mod. gerſtreut im 
Ungarn leben, haben ſich bereit erklärt, in viefem Halle fogleih im 
ſatdiniſche Dienfte einzutreten. Dan wird dann juchen, von Ancona 
aus, melde die Sarbinier jegt ſtark befeflige haben, über bie dalma 
tinifge Küſte mit Ungarn in Merbinbung zu fommen, und da bie 
farbinifhe Keirgeflotte augenblidlih chen fo flarf, wenn nicht ſogar 
noch flärker, ald bie oͤſterreichtſche ift, jo hat biefer Plan, wenn auch 
teinedwegb eine jichere Ausfihe, jo doch immerhin einige Möglichkeit 
des Gelingens für fih, zumal fh in Dalmatien und dem Sittorale 
in der öfterreihifchen Regierung feindfeliger Geiſt unter ber Beudike 
zung zeigen fol. 





Herr Redattenr! 

Die Witwe nah einem FE Offiziere muß von ihren Keiratt-Rautiondintereffen 
bie @inktommenfbewer, mir jeder andere Rapitalid, zu 5%, entridpten, 

Die Kaution der Offlgieräfran hat aber vorzüglich den Bmrd, bie Bulumft dene 
selben, ald Witwe, gu fihern, und fie muß ſich daher durch biefelbe ihre Penfion fo gu 
fagen felba ſchaffen, ta fir vom Staate keine erhält. 

Die Witwe nah einem E. & Civil ⸗· ober Militärbsanten hingegen if nit aue 
penfiontfähig, ſondern fie zahle auch won Ihrer Penfion bie zu eimem Betrege von 630 A 
6. W. keine Einkommenftener. 

Died it Betrachtung gejogen,, wäre et doch zewij nice mehr als billig, wenn 
man ber Offiier-Witwe, bir vom Staote feinerlei Brurfieium bat, bie einzige Begüns 
ftigung zu Theil werben liege, le wenigfend won der Befiemerung ihrer Baukiomsindereffen, 
mie es bei der Dramtend- Witwe mit der Penfion der Fall if, gleihfalle bis zu einen 
Betrage von 830 fl. di. W. zu befreien, 

Dem Btaate würbe baturd ein mur ganz unbebeutenber Struerbeltrag entgehen, 
den beireffenten Witwen wäre aber ber Erlaß biefer Stewerpflit eine große Wohlihat, 
die nit nur allein von berfelben, fondern auch mach ven vielen Offizieräfanilien wante 
bar anerfaunt wärbe. 

Wollen Sie, Herr Mebaltenr, biefes zu Bunften der Offiziert-Witmen gefällig 
antegem. J. F. 


Brieſſiaſten der Redaktion, 


R. ©. in Bembor: Die Antwort auf Ihre Sendung Anden Bir im ber heu- 
tigen Nemmer unſeres Biaitet. 

&, 8. Niet gu verwenden. 

. Bilt uns mit bei, wir goͤnn en Jedem bad Belle. 

Oberär. Rein Cremplat verräthig ; follte rined aufzutteiben fein, werben mir dem 
Wanſche nahlommen. 

K. A in Salzburg. Senden Sie gefälligA bie ‚betreffenden Nammern, bie ums 
bisher nicht augelommen fin. ‚ 

A.M. Wellen Sie ung Ihre Adreſſe mitibellen, 


Find 1 ms BÜNDE EEE VIEREE RE EOS HEREER| VERHENSER line Shin. ERREGER BR EEEER BEE 
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XV. Jahrgang 





Für Wien 2 fl. 25 £r., mit Buftellung 3 fl.; für die Provinzen mit freier Poftverfendung 3 fL — Außerhalb des Ayifer 


ſten Voſtämter gewendet werben. — 


ſtaates wolle ſich an die naͤch 
Stabt, Obere Bräunerſtraße Nr. 113% 


Die Pränumerationen find an die Expebition ber „Militär-Zeitung* 
Geitler's Verlagshandlung, zu richten. 





Weberfidt: 


Monitor und Merrimas. — Mititärifhe Maffengymnaftik som Standpunkte 
der Nitürtichkeit. — Biterafur: Wreifhanren umd Reovaliſten. — Literarifche Miſi· 
Kationen. 
Defterreich. Gtanb ber Beldärzte, — Brfihtigung bes Invalidenhaufes buch 
Be, Majeſtoͤt — Pferberennen der Genteal-Ravalleciihale. — Billalipital im Möllert 
dotf. — Panprplatte ans ber Dentel ſchen Fabel. — Brand in Taraow. — Re 
‚gimentsarjt Dr, Midackıs. = Rorls franybflfiies vehrbuch. 

Preußen. Wodlteſtript bes Rriegeminifere. 

Frankreich. Die Debate über den Kampf pwiſchen „Retrimac” un? „Monitor.“ 

Bostaufjumme für 1862. 
Ruffand. Verfügungen in der Armet. 
‚Hragbritannien. Befepung der Offigteröftellen. — Urbung der Milijen. 


Perfonal-Rachrichten aus der & A Armee. 





Monitor und Merrimac. 
— Der Kanonendonner, welder auf ber Rhede von Morfolf 


ertönte, hat biesfeite 
Spalten der Tageöblätter wiebertönt un ſelbſt im englifchen - Parka» 
‚mente zu wichtigen Erörterungen Anlaß gab. "Der Rumpf ywifchen dem 
Monitor und Merrimac 'hat "in den prattiſchen Schlußfolgerungen 
und SKonfequenzen, die ſich barauß ergeben, ine maritime Bebend+ 
Frage auf bie Tagesorbnuig gebracht. bei wer nicht nur England, 
„jondern alle Seemãchte vorzugätveiie uber 'feme betheiligt jind, bie 
“m der erfien Entwidlung Ihrer nautiſchen Streitkräfte begriffen find. 
Das „Iehrreiche Sergefeiht* ztoifchen dem Monitor und Metrimac 
R* in der Sipung des eugliſchen Unterhaufes vom 1. April dem 
egsjekretär ein wahres Kteujfener von Juterpellationen zugezogen, 
deren Inhalt ſich in den Schlußworten des Heren Gregory zufammen- 
"fallen läßt: „Die Regierung folle 
und „fd in den neuen Stand ber 


bie Logik der Thatſachen anerkennen 
Diunge ſchichen. der in ben ame 
Aaniſhen Gemwäffern eingeleitet worden Im Sangen machen dieſe 
Verhandlungen den Eindruck ale fei eine Bombe von einem 
der bepangerten Kämpfer mitten In bie ehrenwerthe Verſammlung ger 
alten, fo. gewaltig war die Bemegung. ‚Man fprad von nichts An- 
.berem ald ber othmwendigkeit, Die ganze englifhe Rriegsflotte und 
‘eben To die Kürtenbefeitigungen umbauen zu mihfen.. Junsbeſondere 
aber wirft man beſorgte Blitke auf den „teen Alliirten“  jemieins 
"bes Kanals da „ein einziges epinzerteß Kanonenboot von ber 
bourg  binüberdampfen und alle “m Bafen von Mlvermey liegenden 
‚böfpernen Schiffe zu *** zetſchießen könate“ Einen fan 
‚gleigen Eindruck machte 
"glieder des daniſchen Reichsraihs, und in der Siyung vom 2 'd. MR. 
erklärte der "Marineminliter, er Molke eine bedeuiende Summe ver» 
angen, um die Marine mit bepanperter Seewahe zu verſehen; er 
verpflichtete ſich fein neues hölzernes Schiff damen gu = Ar, 
Bier geſtehen, ſo gewagt -'weben derartigen Autoritaten auh 
unſere Behauptung eeſchetnen 'mag, Daß wir bei aller Würdigung 


der Ätlantis rin Echo gefunden, dad aus allen | 


8 Morfolter Sergefeht auf «die Mit⸗ 


ber Bebeutung der Panzerihiffe und zu nichts weniger befennen als 
zu al’ jenen Schlußforderungen und Anidauungen, ‚wie fie in Dar 
kimer, arsillerijtiider , und fortificaterijher Berichung dem erften 
en —— * Kg —— Pamerſchiffe auf dem Fuße 
— ebe der Pulverdampf ‚auf ter ede von 
—* Teac A 2 f * e von Norfolt 1) 
| iv Können uns nicht einverſtanden etflären mit bei Scht 
ſolgerungen, bie die Preſſe“ in ihrem Leitartikel —— 
IMensimac" ‚in ihrer Nummer 93 aus jenem Seegefecht zu entml 
beftrebt iſt. Mas Scheint jener „Kampf wub fein Erpebn fein:smwegd 
guiß für die ‚Entwidlung dee Kriegsmarine, faf fo bes 
beutenb mie bie (Erfindung bed Dampfes und nicht minder wichtig 
nd emtfcheibend, ald bie Erflubung der Schraube"; noch viel weniger 
aber befennen wir und zu ber Annahme, „dab dieſes Greiguiß alle 
Kombinationen über ben Haufen wirft, auf welche die großen Ser 
ſtaaten mit ungehenren finamiellen Opfern ihre Macht gebaut, un 
mit einemmale ‚alle Bebingungen des Seekriegs verändern? ; wie denn 
lau nad unferer Anſchauung die ungeheuren Retegsmafchinen Eng- 
lands und Frautreichs weder „fait alle Ihre Bebeutung nerloren 
haben", mod „daß bie ganyen Müftungsarbeiten mieber von ‚vorne 
begonnen ‚merben -müllen“; ober Daß wa dem Secgeſecht auf ‘her 
Norfoller Rhede „dad LSos der hölzernen Rriegsfäiffe, umoi 
entſchieden ſei.“ 
Wir wollen unſere Anſichten bier fo gedrängt ausdrüden, als 
6 hie Beilimmung und ber ‚Raum des Blattes, bedingt. Es gibt 
in der Kriegskunſt keinen Grundfag, der ſeit Sahrtaufenden ununters 
beodhene Mawendung uud Geliung iand, als der, if „Angriff 
und Bertheibigung fi mwenhlelfeitig bedingen, au 
bilden umd fleigern." Dieier Grundſah iſt der Überall ertean⸗ 
bare nie raſtende ‚Motor der gefanmten friegerifhen Entwicklung von 
erſten Ruulenichlag „did zur nernihtwuzsoslen Wirkunz des’ hundert» 
pfündigen Memitongkanone; wie Urſache und Wirkung folgen fh 
der Mngeiif und die Becth:iigung, le laſſen feinen St'INans 1m, 
fie ſachen ih ſtets gegen eltig geihzuiellen und zu iteigern. Die 
überwiegende Entwidlung ‚ber einen Kampfform und ihrer Mittel 
rief ſteie hei ber andern das Btreden wach, das geftörte Sei: 
gewicht nicht nur wieder hberjuitellen, fonbern ah einem Schritt 
‚thum. eiel 
i ungemein ‚geiteigerte Lelſtu zefã digkelt der Artillerie, ſowohl 
was bie Tragweite und Berhuffionstraft als was bie —— — 
die Größe des Kalibers betrifft, insosfondsee alſo die Herſtelluag und 
Anwendung. ber geyogenen Kanonen hat ja dem Sande ‚wie in dem See⸗ 
krieg all’ jene folgemicptiger chalihen „Bitiryecangen va b gerifse, 
deren Aufaͤnge wir iebt ſi d entwideln ſehen. Wihrend es eine ckan ate 
That ſache it, daß ‚das rielcharig: „Spitem der permanenten Beieſtigangen 
in ſeinen Unlage- and Materialsechältujfer mid: den Mita des den« 
tigen Angriffs ‚der Metillerie in gertägedvem Wiße gewahfen ft und 
femitsaufseine Steigerung uud eutiprehende Berdeſſeraug ſeiger DH 
jeminfibigkeit ‚angewieien ‚it, aaht TH aus Alien Urfachen dieſelbe 
Grfabmang. geltend bei der Mirine. In Poustömsuth z.B. mMird 
andenıben ait⸗ea as h ein jmeiter ‚und dritte Wärtet von Ecdwerkent 


2 


ſchlägt, nimmt ihnen bie ng und fernere Berechtigung unb rebu- 
zirt ad’ jene überfpannten ſchauungen, melde ſich lediglich von dem 
„eriten Eintrüden leiten und beftecben liefen, auf ein richtigeres Maß. *) 


um bie Stabt gezogen, um fie vor ben Wirkungen ber neuen, weit ⸗ 
tragenden Geſchüte zu bewahren; - bei den fertififacorifchen Anlagen 
von Antwerpen beabſichtigt man allen techniſchen Anforderungen der 
eptzeit u entiprechen, um bie momentane Ueberlegenbeit des Angriff 
über die Vertheitigung zu paralifiren; Defterreih iſt unabläffig bes 
firebt, taffelbe zu thun mit ben Feſſungen in seinem italtenifchen 
Beſitzthum und im Preußen verlangte ſoeben erft das Militärbudget 
bie Summe von 14 Millionen Thalern für einen ben Anforderun - 






































Milttärifche Mofengymnaflik vom Standpunßte der 
Natürlichkeit**). 


EEs iſt eim gemaltiger Unterjchied ob nur Einzelne für id 
oder Bieleygufammen das Gleihe thun. R #/ 

Alles iſt anders: Kroftanfirenaung, Dauerzeit, Benüpungemög« 
lichkeit. Hindernifbemältigung, Erfolg. — — * 
\ ‚Beben, ıfumpfige Stellen ;. B. kommen bie Einzelnen, wenn 
and zahlreich, tod noch alle hinüber, alt Maſſe erben mohl 
nur bie Erfien noch gut durchlemmen, die Lehten fehr ſchwer ober 
gar nicht; umgekehrt im Schnee, Sturzader u. dgh, mo bem Vorderen 
das Bahnbrechen zufält. — J 

Gerode bie beanſpruchte Gleichzeitigkeit des Zuſammenwirkens 
Vieler Ledingt größeren Zeitaufwand. Dieſer wächſt fort mit ber 
Anzabl, aͤhnlich zwar ter Reibung vermebrter Maſchinentheile doch 
in einem ganz andern und noch dazu im weniger berechenbaren Ver— 
haͤltniß, weil bei Maſſen organiſcher Weſen nicht die materiellen 
Faltoren allein, ſondern auch die geiſtigen und moralifchen in erſter 
Reihe mitſprechen. 

Indeſſen loͤmmt Geſchicklichkeit und Fertigkeit ber Einzelnen 
nicht nur ihnen ſelbſt, ſondern auch ben Andern als Maſſe ſehr zu 


Sbeiche Urſachen pflegen gleiche Wirkungen am haben, dieſelben 
ME en, melde “die techniſche Bervolllommnung der Erbmälle 
und Mauern ‚zur Folge haben, biejelben Mötbigungen zwangen aud 
"Barauf Bedacht zu nehmen, jenen „bölfernen Mauern,” bie ſchon zu 
Shemiftofled' Zeit eime ſo große Rolle jpielten, eine größere Wider⸗ 
Su ndöfibigleit zu verleihen. Diefes Streben fand feinen Auẽdrucd in ber 
Panzerung der Kriegsſchiffe und vorzugẽweiſe find es die beiden größten 
Seemaͤchte unjeres Kontinents, die wie rüber bei der Anwendung des 
Dampfes und ter Schraube, wie nidyt minder jeber nambaften Ver» 
beſſerung im —T fo. auch jegt in der Herſtellung von Pan- 
peſchiffen einen MWertfampf eingegangen find, der eben bem Tiefer: 
‚elidenden zur Genüge zeige, auf welch" umguverläffigem Boden das 
Vertrauen ruht, mweldes die „getreuen Verbündeten“ für einander 
‚beaen und mie menig Enaland gejfonnen iſt, bad Szepter der Meeres ⸗ 
berrichaft ſich entwinden au laffen. 

Mer auf bie Wirkſamkeit eines einzigen Mittels zu großen 
Werth legt, wird in feinen Frmartungen über lang oder kurz ge 
täufcht werben, denn es gibt wohl eine menſchliche Kunſt und Wiffen- 
ſchaft, die im ihren Erſcheinungen eine größere Mannigfaltigkeit an 
ben ‚Tag legt und deren Erfolg burd das Zuſammenwirken aller 
Mittel und Kräfte mehr bedingt _ wird als die des Kriegs, und 
wie auf ber Rhede von Norfolk der Kleinere Monitor den mächtigeh 
‚Merrimar umtampfte, um nad feinen vermunbbarften Stellen zu 
forſchen und ibm dann feine Geſchoſſe in bie Fugen bes Eifem 
panzers fandte, jo auch finnt und ftrebt bereits im dem Augenblick, 
mo mir diefe Bellen schreiben, bie Wrtillerte darauf, ein Geſchoß 
‚berjuftellen, welches im Stande ijt, den Widerſtand ber eiſernen 
Sciffepanjerung zu brechen. 
Dot Schiefpulver proflamirte feiner Zeit die „Bemerbefreibett 
Innerhalb der Kriegslunſi,“ die Feuerwaffe verbannte bie Rüſtung des 
‚Mittelalterd. "Die gefteigerte und fi fort und fort fleigernde Zer⸗ 
Rörungefraft der Artillerie mirb auch die ſchwimmenden Serkürafliere 
mwieber entpanzern; und mie fein Küraß ber beutigen potenzirten 
‚Feuerwirfung und ver entſprechenden Form bes Geidhoffes zu mwiber- 
fehen vermag, fo auch duünkt und bie Zeit nicht fern, bie eine gleiche 
Erfahrung für die Panzerfchiffe Fonftatiren wird 

Mir verkennen feinen Nugenbli die ganze Wichtigkeit, welche 
die gepanzerten Schiffe vorerji auf bie SKriepführung äußern 
werben, aber mir vermögen weder ben Anſchauungen der. „Brefie* 
bierbei beijufimmen, nod ben ertegten Ausbrud ber erfien Debatten, 
im engliben Unterhauſe, gelegentlich der Ermähnung bes Gefedhtes, 
in ben amerifanifden Gemwäffern, al& ein enbgiltiges Urtheil in biefer 
Ungelegenbeit onzuerfennen. Scheint ſich doch jegt ſchon bie Anſicht 
vorberrichenb ausjufprechen, daß ber Bau größerer Panzerichiffe, wie 
ed der Merrimac if, und beren Beftimmung für bie bemegte offene 
See . viele ernſte Bedenken gegen ſich ht, mährend Feine nach 
dem Muftee des Monitor gebaute ſchwimmende Batterien mit 
Gefchügen vom ſchwerſten Kaliber zur Mertbeibigung ber Küſlen, 
Flußmündungen, Häfen ıc. eime ungleich größere Beachtung finden. 
Db fi daſſelbe jagen läßt bezüglich des Angriffes ber erwähnten 
Odjekte mittelt biefer ſchwimmenden Batterien, mödten wir bis auf 
Weiteres entfchieben bezweifeln, denn ihre Tüchtigkeit für die lange 
Fahre iſt bie jept noch durch Feine Probe konſtatitt. 

Dad Gefecht auf der Rorfoller Rhede bat feitend ber Schiff: 
baufunft ben Mettlampf einer techniſchen Waffe wachgerufen, bie 
ſich in ihren Hilfsmitteln der Kunft und MWirenfchaft ſeither als uner- 
ſchoͤpflich erwieſen hat, den Wettkampf nämlich ber Artillerie, Mir 
zweifeln feinen Augenblick, daß legtere diefen Kampf mit all’ der Ener 
gie aufnehmen wird, welche bie ſtaunenswerthen Leiftungen biefer Waffe 
namentlich innerhald der lehten Zeit Tenmgeichnet. Das erfte Geſchoß 
aber, weiches durch bie Eifenplatten eines ber größeren Panzerfchiffe 


*) Bir haben kiefen Arulel ter „Donawßeitung* entnommen umb ergänzen 
bie Anfcht tes Autors durch die Vatlamenie · VBerhaudlung des Oberbaufes vom 3, umb 
4. d. werin ber Herzog von Gomerfet über bir Schritte Berichtete, welche bie 

grgermwörtige Degierumg. feit dem Sabre 1889 im Bezug anf ben Bau ber eiſetnen 
Ech ifie geſton habe. Tie vrrige Degierung babe ten Bau von jwel Ponzerfciffen im 
bie Kant genemmen, In Felge Ibm fpäter gemorbener Miltbrilungen babe er Dajı 
geratten,- bie Bohl auf wire zu bringen, Diefe Eciffe ſeien der „Warrior,“ det „Blad 
Prince,“ bie „Trfenee* mad Me „Mefiganer,“ Daran abır habe Me Regierung ſich eicht 
genägen lafien und ben Bau eines fünjten Schiffes, des „Dallianı,” nad einem neuen 
verbefferien Eyßeme angterdnet. Da bir "ganze Erfindung der Pangerfchifte nech Im 
I hier Kinzbeit fei, jo & — Ei, ben erfien Erperimenten Mängel nit außbleiben Köns 
nen. Auf dem Moffer famämmen jepl vier 'rferme Schiffe im Muguft werde ein fünftes 
vers. Eteprl Tawber, Buferkem fei man tamit beſchäſtigt, Fünf hölgerne Schiffe mit 
Eifen’zu belleiten;; zwei harten mürtım vech im hiefem Herkfie und die übrigem trel 
kn mädchen Grählinge vom Ctarpel Laufen. Mkır auch bamit mod nicht zufrieken,hübe 
ver. Mpperimente mit der von bem Kapitän Cele erfunbenen Kuppel deine’ dem Thurca⸗ 
debi. Erirfomlfegen Echiffes Derwantte Erſindung) gemadt, und biefelben Härten ſewbhl 
im Bezug auf dadı Drehen der Kuppel, tie auf deren Miberflantsfäßigfeit gegen 
heftiget Feuer hocht Erfriebigente Defultate geliefert. Man werbe nähftens den Ole 
eins tırortigen Edifire vom 2000 Tonnen und nur 20 Fuß Ziefgang In Angriff 
‚nebmwen umt im Burger fein tie Gelber bafür In Anſchlag gebracht. Auch bei bölyernen 
eiffen wolle tie Regierung dab Kuppel-Prinzip in Anwenbung bringen, jur Küflen 
vertheitigung würben birfe feined Eradtene die zwedmäßigiten Fabrieuge fein, Im Bau 
kegriften rien jett Penzerfaiffe von jechierkei Art. Was die hölzernen Schiffe betreffe, 
je en, gegimncrtn ſenf Linienfchifie, ſeben Eregatien und acht große Corvetlen im 
Pau Brarifien unb ter Diumpf derſelben laffe fi leicht mit Gifenplattem Brfleiten, Mom 
bem gegenwärtig vorhandenen fertigen hölyernen Schiffen könne man leicht yoanzig Linſen · 
ſiffe In Panyerfäiffe verwandeln und dieſe würten dann jur Deribriblgung ber Küſen⸗ 
‚unb ted Honale verwentt merken. blieben im birfem Kalle noch immer 40 Sclffe 
übrig, bie jerer zum Mngeiff eutſandten feinbliden Flelle bie Sklrm Bieten Könnten und 
wenn ed nothig fein ‚follte, eijerme Schiffe zegen eiferne Schiffe kümpfen zu Taffen, fo fiel 
@ ac auf. tiefem Brlbe tie engliſch ⸗ flotte jeder andern gewecjen. Er glaube nicht, baf 
bie Keſſen ih alt jo groß herausfielen würten, wie mam im allgemeinen wohl ange» 
nommen habe. Im Dejeg auf bie Unverwundbarkeit eifermer Echiffehabe man ſich durch das 
neulide amerilanifde Eergefeht wohl zu übermäßig Mühen Schlüſſen verleiten Toflen, 
ba man die memerbings binfichtlich ber Echnele ber Schlffe vorgenommenen sehr beden · 
t enden Merbefierungen und die Fortſchritie, melde das Geſchühweſen gemacht, nicht im 
sebührenber Weiſe berüdfichtigt babe, Man bärfe ben Bau vom elfermen Sciffen wide 
übereilem, wem er auch gerne einzänme, ta «6 micht ralbfam fel, noch writer höljerne 
Kriegefaifie zu bauen. Edliefli beutet eram, baf ed nicht wohlgethan fein werbe, bem 
Fan von Wert einzuflellen, bo bie @Alüffe, weile man aus dem Kampfe zwifden 
„ Merrimar* um „Monitor* gezogen habe, keine Bewelalraſt Eliten, ‘ 
+") Ein Worfälag aud fürıbie gefammte ſchal. und wehrpfliätige Jugend amt 
bem Radlaffe des E 1. Hauptmann 3. M. Buggenbergoer. 
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Stätten. Freilich) darf ber Einzelne nicht mehr bieh als folder;jin;bie Kiemme. kommen oder gar gleich verunglüden. Jeht tritt Fame 
aufıreten wollen. Er wird eben der Maſſenbewegung Rüdfiche ſchen⸗ mer und Verwirrung ein, es gibt Feine Haltung. feine Rihtung mehr; 


ten, vielleicht felbit Opfer an Geduld, Ausharren, fogar an eigenem |der, will hierhin, jener dorthin, ber Stärkere gebt. rüdjihrdlpd über. d 8 


Gehenmtſein bringen müſſen 

Hi In ſolcher bemußter Seloitbeihräinfung der Auszebildeten zu 
Gunten Aller finzer die Maffenleitung ihre, beſte Stüße, da ber 
bisherigen Regel nah die Mehrzahl wohl aus Unvorbereiteten o ber 
Unfertigen bejtebt und das erſte Gebot jeber Maffenleitung‘ dahin 


Yautet: Alles und in möglich befter Berfajiung ans Biel 


u bringen. 

k Do biefür. die Lentbarkeit ‘bes Ganzen als unentbehrlich e 
Bedingung vorandgefeht werben muß, tritt bei militäͤriſch organiſit 
ten Maffen natürlich ſtets außer Ftage; es gibt aber Fälle, wo 
gerade der Solbatenführer, völlig unlenfbaren Vollsmaſſen gegenüber , 
Feſtellt, im die Lage kömmt, mad). zwei Seiten bin zugleich thätiy 
* zu müſſen, nämlih: Zufammenbalten ber militäriſchen und 
Auflöfen ber Vollgmaſſen. 

: Die abfolute —— —— Pe ve hg in. Betracht, 
wedet hinfichtlic ihrer Wirkung db egentbeils. 

3 Die Maffenleitung im Mügemeinen zerfällt mothwendiger Weiſe 
in zwei Aoftufungen: 

er 1. Die a durch das nadte Müffen und Können; 
2. Die geiftige und moraliſche, deren unſichtbare, aber gewaltige 
Fäden den ebleren Theil des menſchlichen umſchlingen, und kriege» 
'zijche Thaten bis zum Heroismus emporzufhmwingen vermögen. 

Aber auch die reinfte Geiſtigkeit des menſchlichen Wirkens jieht 
fih vom äußern Bedingungen und Formen abhängig, welche als 
Förderung oder Hemmniß in die Erigeinung treten und jelbit bie 
“geläutertite Einſicht wird hinwieder zue Ohnmacht verdammt, wenn 
nicht die mechaniſchen Bebingungen; Freiheit ber Bewegung, 
Beit und Kraft zur Verfügung fteben. 


Es iſt demnad ein Hauptgebot für ſeden Einklang Bieler, daß 


man nicht im änferlihen Zufammenhang oder Anftoß allein, fondern 
in’ der möglichft allgemeinen Einficht ‚für. Zweck und Mittel und im 
Geſchick recht vieler Einzelner die befte Sicherung des Etreichbaren 
zu ſuchen babe. 

Der Einzelne hilft auch jonft im Leben mehr ober weniger 
gewandt ſich ſelbſt; im Haufen geht das ſchon nicht mehr jo leicht, 
oft gar nicht und dennoch können bei Bolksanhäufungen borzugs- 
weiſe nur bie Einzelnen durch gutes Beiſpiel dort noch am Beten 
and- ober nahbelien, wo e8 am meiften ſtockt. Der Inſtinkt bes 
Volkes mußte bisher freilich dieß und auch das Uebrige thun 

Nicht alle Nationalitäten zeigen bierin gleiches Geihid. Jene 
bie überhaupt mehr auf der Gaſſe, oder ſtets im Kampfe mit ben 
Elementen leben, dann bie Bewohner großer Stübte haben mehr 
GSelegenbeit und Uebung; das zeigt ſich auch im Kriege durch hervor · 
frebende Einzelnthätigkeit und geſchicttere Benägung ber Umftände. 
Man darf aber diefem Juſtinkt nicht Alles allein überlaffen 
wollen, am menigjten bei Anſammlung großer Menfhenmaffen im 

"pefchränften Raume und bei Racht. 
Die größte Schwierigkeit berubt auf ber im der Megel äußerit 
* geringen Leitungsfähigfeit ſulchet Maffen. 
z Kann doch jelbft eine font gut gg Truppe dem Führer 
"zumellen aus ber Hand kommen, freilih nicht ohne mehrjeitiges 
Verſchulden. 

—* abſolute Notbwendigkeit dort leitend und nachhelfend ein 
"yufägreiten, wo eben jeder Einzelne file ſich mit dem beiten Willen 
"nicht ausreicht, läßt das Bedürfniß fühlen, Hierin gründliche Stubien 

und praltiſche Vorſchläge zu machen, ſowohl für das Bolt im Ullge- 
I meinen, ald für Willtuͤrzwecke insbefondere. j 
Di Die Jugend beanſprucht und lohnt vorzugsweiſe jede berarartige 
Ausbildung, und der junge Soldat befindet ih ja auch und zwar in 
ber ernfteiten Schule des Lebens. 
Aaꝝ⸗ Der Soldat, vom General bis zur Schildwache, fieht ſich aber 
Awie bereitz "erwähnt, andy ale lehie Zuflucht für. Orbmung und 
Antuhe oft ganz ungezügelten Vollkshauſen gegemüber; er bebarf daher 
HNolcher Studien in doppelter Weiſe, füt ſich und Andere 
Man betrachte ‚einen -foldhen recht gemiſchten Menſcheuhaufen 
Nim Bebränge oder gar dicht vor einem Hindernif. 
OBERE ein gebankenlofes) Zufammenfcieben, : bit man Kopfan 
nicht mehr welter kann. Wenige haben noch irgend eine Ahnung, mas 
es geben, was kommen. könnte. Die Vorderſten ſuchen ſich zu helfen, 
bie Mafle drängt rückſichtslos nach. Ungeſchick oder Zufall läßt manche 


Mebungen wird fon allenthalben geförbe 


Schwädern hinweg; Angit und Schr.den wirfen lähmend, durchbre ver 
aber. auch die järkjten Schranken und das Unglüc kan bis zum Unab! 
fehtaren wachſen, ohne daß an irgend ein Aufhalten oder Abhelfen uw 
benfen märe, ’ 

Deunoch gibt es Stellen, gibt ed Mugenblide, wo Heil und Mer; 
tung aus ſich ſeibſt ermachfen fünnte. Einzelne Befonene in glück ſcher 
Uebereinftimung bewirken bier eine Lücke, dort eine Wentung, bier einen‘ 
Halt, dort einen raſchen Schub und fiehe: Der, Knäuel löjet jb, bie, 
Bejinnung kehrt wieder, man faun an Hülfe und Retinng, an Yeitung, 
und Orbnung benfen, e 
Doch nice immer geht es fo raſch und mit wenigen Opfern, 
vorüber, —2 

Anſtatt des zufälligen Einklangs der Abhelfenden dürfte eine 
ſolche Nothlage von Böswilligkeit benützt und ausgebeutet werden. Die, 
unſchuldigen Opfer koͤnnen zu Hunderten und mehr zählen, während die 
Schuldigen ſich dem Arme ber Gerechtigkeit vollfommen zu entziehen 
vermögen. 

Ueberall, wo große Menihenmaffen fi Tammeln, fei e% aus löb⸗ 
licher oder tadelnswerther Neugierde, ſei es ſelbſt aus gefäbrliher Ao- 
ſicht, die ſeſteſten Schranten, ja die äußerten Gewalteingriffe reihen nur 
bis zu einem gewiffen Grade aus. Zie fordern ftett yahlreihe Opfer 
und ieiber abermald meiſt minderſchuldige, meil die Bewußtſchuldigen 
ſich auch hier rechtzeitig ind Sichere zu beingen willen, 

Es gibt num zwei Richtungen, um ſolche Maffen lenkbar zu machen 
und aufzulöjen: 

t. Die pflichtgemäße Einwirkung der berufenen Schutz und Sichet ⸗ 
heitsorgane; 

2. Die weitaus wirtfamere Selbſthülfe innerhalb der Maſſe durch, 
bewußtes Ein» und Zufammenwirken Einzelner ober Bieler nach gleichem 
Ziele, nämlich: uuſchädliche Lenkung, Theilung und Auflöſung bes 
Gemwirres. 

Daß die Bemühungen von 1. durch das Eingreifen von 2. weſent⸗ 
lich gefördert, ja gar oft erit möglich gemacht werben, liegt au Sehr auf 
der Hand, als bap man irgend ein Bedenken aufkommen laffen könnte, 
die Einfiht und Befähigung ded großen Publitums zur eigenen Wahr 
rung gegen Unglüf und Mifbraud großer Maſſen au ſördern und 
ins öffentliche Leben allmählig hereinwachſen zu fehen. 

Man wird dann künftig nicht mehr das thieriſch⸗eckelhafte An- 
drangen zu allen öffentlihen Drten ber Schauluft mie des 
Sefchäftes mit Gewalt abzuwehren haben; bie Gemüthérohbeit wicht 
mehr Gelegenheit ſuchen ſich durch äugerite Nüdjichtslofigteit auszu⸗ 
zeihnen, und feine zwingende Mothwenbigfeit vorhanden fein bie 
tobuftefte Kraft auszuſenden um etwa gewiſſe Gintrittäfarten zu er« 
langen, ober gar Gejchäftöpafete u. dal. rechtzeitig anzubringen, 


Gin Menſch, weicher umgeleitet wird feiner eigenen jeweiligen 
Lage und den Meränderungen ber Umpände ſtets bie erforderliche 
Aufmerkfamfeit zu mibnen wird begreiflich ſchon von felbit im allge 
meinen Umgange mit Menjhen und Thieren tweniger rüdfichtslos 
fein können al® bie plump- ſelbſtſüchtige innere und äufere Rohheit. 
Mangel an Muffaffung und Mertändniß bleibt überall bie befte 
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Fundgrube für Kopflofigkeit und blinde Nahahmung, und biefe wieder 


find von jeher die bandhablichiten Kahenpfoten für böswilligen Mißbrauch 
gewejen. Urtheilsfäbigkeit wird ‚aber umftreitig bort am meiften ge- 
fäblt, wo ſie durch - Selbftausführung gleich ihre Probe beſtehen 
muß, mie bei der Gymmaſtik des Geiftes und Leibes. 


Die allgemeine Entwidlung ber Gefundheit für beide Geſchlechter, 
und die alljeitig vorbereitende Befähigung ber einftigen 
Baterlandsvertheidbiger läßt fogar eine allgemeine Maifen 
gymnaſtil nit nur der frühern, fondern auch ber 
reiferen Jugend zu einem Gegenjtand des bringenditen Wunſches, 
der ſorgſamſten Beachtung und eifrigitien Durchführung empor« 


machen. 

Rationaljpiele im Freien find ja ſchon an ſich die trefflichſte 
Maffengymnajtit und fönnten dort wo fie mod. nicht, ober ‚mi 
mehr find berporgerufen werten zur allgemeinen Hebung ‚der. feiten 
Willene ‚und. Körperkraft, ber Geſundheit und aufjirebenven Friche. 
Die förperlihe Ausbildung der Einzelnen durch alle be 48 

— 1 und betrieben; aber das 
in abhch lange nicht genug für bad große Ganje.— 
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Ausgebiſdete Turner, echter, Meiter, Schwimmer uw. f. m.| 
werben allerdings auch immitten did großen Haufent ſtets der guten 
Früchte ihrer Wertigkeiten ſich zu erfreuen baben; je mehr alſo 
bergleihen, ment aub nur annühernb andgebilbete tigfeiten in 
der Maſſe fib geltenb machen könnem, deſto ſicherer murbe ſich dieſe 
aus ben möglichen ſchlimmen Lagen ſelbſt herauszuminden vermögen; 
aber die Mehrzahl der Bevölferung wird doch aller — fa 
Geld · und Zeitkofienden — Einzelnausbildung entbebren müflen 
unb gerade deßhalb tm fo leitungsbedürftiger fein. 

Eine Mafiengymnaftif begreift daher meber bie Ausbildung 
befonderer Fertigkeiten für Einzelne, mod beſonderer Formen 
die pleidszeitige Thätigkeit MWieler, fordern lediglich bie Herbeifährung 
von Gelegenheiten um bie allgemeine Einfiht des augem 
blidlih Rothwendigen hervorzurufen, burd gemeinfames 
Handeln bie leihte Ausführbarkeit felbft der fhmie 
rigen Aufgaben mit vereinten Kräften darzuthun 
und für Alle bas überzeugende Bewußtſein bes mög: 
lihen ®elingens zw ermeden, 

Gleiche Lage erzwingt übereinftimnendes Handeln. Keiner barf 
rücfichtslos auftreten. Jever fann nur mit Erwägung ber Umftänve 
und befhatb foll Niemand in der Maffe Hind ober fopf- 


fein. 

Umficht, richtiges Urtheil und theilnehmende Rückſicht muß 
Jeder haben, der nicht fi ſelbſt und ben Andern zu Schaben 
fein will. 

Eine Maſſengymnaſtik iſt mithin auch feine bloß mechaniſche 
Körperübung, ſondern eine geiſtweckende und gemüthanſprechende 
Gefammtrbätigkeit; fie iſt das im kleinerem Kreiſe was vermin 
und daher mögliche Freiheit im Staatöleben mur fein kann: Selbft- 
thätigkeit innerbalb des vom allgemeiner Gegenſeitig— 
keit ümgrenzten Standpunktek. 

Ein ſolch' förderndes und Riemanden benimendes Ineinander ⸗ 
* Virler, erfordert nothwendiger Weiſe doppelte Geifteäge- 
wandheit: 

a eine umfaſſende ber Leitung ohne welcher gar keine 
Seſammtwirkung möglich if und 

b. die einzeln zutreffende, ohne welcher anftatt Einklang 
mur Störung und Miflingen erfolgen müßte. 

Eine Huge, jeden Moment bed Verlaufé ſcharf auffaſſende 
Leitung fann den Anbividualitäten nachbelfen und bauptfi viel 
verhindern; fie fann aber Geſchick und guten Willen der Ein- 
jelnen nicht berporzautern unb in @intleng bringen wenn weder 
natürliches noch vorbereitetes Verſtändniß ba if, 

Das bloße Muß kann bei Berpflichteten wohl Wiel erzwingen, 
aber oft nut Scale ohne Kern. 

Guter Mile macht Alles doppelt feiht, und mas man ben 
Lernenden überhaupt leichter macht gelingt doppelt Tchnel. Wunder ⸗ 
bare Erfolge find ter Lohn biefer fidheriien aller Rechnungen. 

Den Zwed beſtimmt bennend, offenen Auges und 
mit ganzem Herzen drauf 108 geben ift unzweifelhaft 
ein Weg, der für ben Gimielmen wie für Zaufenbe 
um deichtefen und frudtbringenften wirb. 

Die Maffengpmnaftil nimms ben gangen Menſchen 
Au Anſpruch und fo -wirb für die unmittelbare Auwendung im 
Thun und Leben eim auch äußerlich bemerlbarer Auhauch ſichthar 
werben, und für -Eeele und Leib heilfam zurüdwirken. 

‚Der mie nſchenverachtende aber doch alles Menſchliche und Dinp- 
like forgiam -auäbentenne Egoidmus kann bei tem nicht baften, 
welcher bei jedem rigenen Schritte bie ſtete Möglichkeit einer Ber 
röhrung ber Rechte Unterer im Aug' behält und fomit, fait zu 
Tagen unwillkürlich, achtet und anerfennt, 

Das if bie innere Seite bes Erfolget. Ein gemiffes 
Selbſtad tungẽgefuͤhl jeden Schritt, jenes Wort, nicht nur Menſchen 
und Thleren, fondern felbft tem (mie 4. B. im Kriege) preis ge 
gebenen freniten Eigenthume gegenüber, wor fich jelbfi zu recht⸗ 
fertigen läßt meter die augenblidlihe Erregung zur blinden Wuth 
tmwadfen, noch zur 'Herilofen Gleichgültigkeit oder unmännlichen 
Erſchlaffung herabſinken. 

Das tft die Äußere Seite und tritt gang unvetkenndar 
en Anlaß mern auch ſtets beſcheiden both nie — 

dr. 


Kamm man min mit fofchen Elementen midt Größeres ſich 
verſprechen, und Narhbältigeres erzielen als ſonſt! Aber dem lauteren 


Golde muß dann der geftaltende und audprägende Künftler ebene 
birtig felm! 
Die Beitung. 


Daß ein blofer Führer fih zum wirllichen Leiter caporzu⸗ 
ſchwingen vermag, offenbart ſich augenblicklich wenn er im jebem 
ungemöhnliden oder awierigen alle auch bie zweckfördernden Min 
leitungen zw geben unb durchſuführen veriteht. f 

Nicht der Soldat alleim, jeder anbere Stand könmt mehr aber 
weniger in vergleichen Lagen, und ich bayeichne fogar ben wirflihen 
Prattiker als einen ausfunftsgeübten, ruhigen Mann, 


für| Die Gewandtheit jeder Truppe und. denen Leitung Kat ſich ſteis 


bort am glängenbften, und. mas noch meit wichtiger it. am erfolge 
reihjten bemäßet wo es. galt 


öhntli indern 
—— ungewöhnliche Si iſſe m 


Die Bewältigung ber gewöhnlichen Schwierigkeiten in ihrer 
fteten naturgemaͤßen Widertehr iſt trozdem noh viel belangreicher 
und immer folgenſchwerer als einzelae außergewöhnliche Fä 
und Borkommniffe, weit das laugſame aber jertbausrue Gradlee 
jenliher Kraft bem Verzehren ded Kapitals gleich Eömme, 
wahrend ein ausmabmömeifes Anfpannen fogar mod Auffchwung und 
hiedurch geftärftes Selbftvertrauen zur heilſamen Felge haben fan, 

Kriegägeübtheit begreift nicht bloß Kampftertigfeit, jondern auch 
bet leichtere Ertragen von Mühen und Roth. Abbärten aber 
beißt micht Mangel leiben lafjen, jondern Kraft ſtählen. Im 
u ertragen, muß ein Kraftüberihuß ba ſein und ber Griah 
unausbleiblich felgen, sonft wird das Ding nicht lauge geben; 
allgemeine Erihöpfung. folgt auf dem Fuße und tropt daun aft 
recht lang ſader noch fo reichen Nachhülfe; biefe kommt für bem ent 
ſcheidenden Wugenblid gemöhnlid beabalb zu ipät, meil feine Bor 
forge beren unfhäblihes Abwarten möglich machte. 

Das bezieht ſich gleicherweiſe auf Rabrung und Ruhe *). 

Micht abſoluter Mangel allein, ſondern aub VBerfümmerutig 
in feber Beziehung bar gleiche Wirkung. 

Richt Bewegung kann bie zur Erfchöpfung ermüben, auch bie 
Bes Stillſtehen; bad lehtere fogar wo ſicherer, weil nicht Fleiſch 
und Bein, ſondern auch Kopf und Herz gleihmäßig erſchlaffen 

Bas möglich if, was nicht bat immer nur ber Erfolg ge 
#igr, doch wicht alle Dal ganz ficher, weil her Zufall oft ein grau—- 
ſames Spiel mit bem Beitveranftalteten getrieben. 

Dennoh kann auch der blindefle Zufall nur nah ben * 
meinen Mẽglichte itsbedingungen wirkſam geweſen fein; eine dopp 
Aufforderung jeban Vorgange bie in ſeine letzten Verſchlingun 
nachzuſpüten, um ben eigentlichen Grund jedes Gelingens ober Er 
tingens heraus und in's Klare zu bringen: zum beutigen und 
morgigen Rupen für Anipeorn und Warnung Die nad 
bintenve Grgrübelung, mer deun bie größere Schuld am Miflingen 
hatte, wird ft eifriger betrieben, ald bie geoßherzige Nachforſchung, 
wo das eimemtliche Merbienit zu ſuchen ſei, umb dennoch bleibt all 
das Merfönliche hier wie andermärts meit hinter ber Wichtigkeit, bes 
Sachverhaltes zurück. Als Einzelnheit ſteht umb fällt es mit bem 
Schickſal der Maſſe 

Die Mängel der Leitung aber können ſelbſt durch die 
züdfiihtölofefte perſoͤnliche Aufopferung nicht mehr gefühnt , 
Schaden lediglich duach Eünftiged Befſermachen ausgeglichen 
und erſeht werden. 

Ein Wechſel der Leitung nach jebem einzelnen Mißlingen gibt 
offenbar. nicht die Garantie einer beſſern Zukunft, denn bie reifften 
Krücte ber koſtbaren Selbſterfahrung geben dabei regelmäßig 
mit verloven. 

Darum follte denn nicht and im leitenden Mirkungsfreife ber 
zweite beffere Schritt jeinen Werth behalten, wie jonjt uberall 
im eben? 

Wirkliche Unfähigkeit fol und muß früher erfaunt merken; 
barim liegt wbenfo viel praftifhe Weisheit: ſchon am Fruchtknoten 
bie Entwidiungsfähigkeit zu erkennen; umb it denn ‚jede erklonmene 
Stufe etwas anderes .ald «in neuer Fruchtknoten für bie ‚weiteren? 
Selbſt bem Erfahrenſten kann täglich Neues begegnen, und Keiner 
meiß, was ihm der Abend nach beſcheeren wird, 

Die Wirkjamkeit jeder -Beitung ‚beruht ‚mie Alles, mas ‚iafte 
und ſtaubfeſt fein fol, auf Gleichmaß und Ruhe. Beide bebingen 
*) Shen im Jahre IBM Nef der Drrfoffer oimım Muffap: jeher Schenung 
ber Gtreitkrafte im ber „öflerreichifchen Mittar geitſchrift vefcheinen, 


— hf. Kir; größte Mührigfeit ,‚®w !in Stafien, it des 
Sie tn ara Sasse Te Da Ma ee | nme ar MRARRETE PR 
nn. 


sollten Unfiätigleit und Rathloſigleit 
Wenn aber fol” innere Leere fich 
aber barfchen lmbertaiten, einen Halt zu 
mohl Niemanden ber qualvolle Eindruck folder Mißerfiheinung zu 
parbenfen. 

unge. Merisauen ſpringt nicht mie eine Duelle iprubelnd hervor; es 
wuf n und aufwachſen und blüht auf der, glücklicher Weiſe echt 
wenihligen Grundlage von Glaube, —— und Liebe dann am 
raſcheden empor, wenn ed erfannt, gewürdigt und vollauf exwie⸗ 


wi 
Nicht in den erniten Lagen auf Leben und Tod allein, auch 
im rubig fortſchreitenden Tagen trägt es ſchöne, auch bier unentbehr- 
liche Früchte, wenn man mit nur *8 Mitteln große 
Mriolge beabfihtigt. Und mer wird biefe abſichlich verichmäben 
‚mollen? Es handelt fih alfo nur um gegenfeitiged Erkennen 
und ausbauermdbes Wollen. Eines der eriten Erforberniffe für 
jehe Leitung befteht in der Heranbiltung von Helfern und Stellver- 
tretern, und das gilt der von allen Stufen hinauf und herab. 
Durch Vernachl — jedes vollbürtigen Nach— 
wuch fes könnte für ungen buliche Bebürfniffe eine ſolde Ebbe ein« 
treten, daß man aller Auswabl verlujtig, endlich vollſtändig auf dem 
Trodnen jäße. 
* Das tönende Befehlswort (Kommandowort) wirkt nur im 
Bereich der Stimme oder des verſtärkenden Trompeten - oder Trommelrufes 
„aur gleichzeitigen Geſammtwirlung in hiefüt günftiger Lage und Zeit, ober 
für Unterricht und 7 gif h fon * 
“ar m,speege wird Das ehlämort on Keineren 
Börkelangen „bur minder, auffallende Anoronung BR werben 


u en, Heereätheilen 9 

mund follte er im Frieben 

Rriegäleute bi zum Rekruten iefem mw 

nter Truppen Heereifübrung vertraut gemacht merden; denn bie|venn auch aus der regulären plemontefiji 

ugerreiführung ſeht ſich im Grunde f and lauter einzelnen Truppen |nehmenden Offiyieren einen fingirten AB 

fü en aujammen, iſt alſo nichts für ſich ſelbß Beſtehendes ober|in die Urmee Saribalni's zu er 11 
* bdechloſſenes; der Wirkunghkreig iR nur weiter. folglich ber 

„Meberfichtäitanppunft Höber, bie tmannigfaltiger, hie — mals 

erlanf find tiefer eingreifend, uno nicht 


n s ngen in Zeit unb 
nn fontern "Teib aerförenb, er alle Anorbnungen nur 
„Brundzüge, die Befehle nu: zielbeftimmend, anſtoß * urn altgebier 
„tend und Detaileiugriffe nur für bene rettende Augenblicke, jolg- 
ich nur höchſt ſeltene Ausnahmen fein ſollen. 

er RR ein f genügt, darf man nicht Worte verſchwenden; wo 
„em Wort als üffel zum vollen Verſtändniß hinxeicht, kann jede über» 

uffige Silbe nur Verwirrung und Mißverſtändniß ſchaffen. 

Miündlih zu überbringende Befehle dürfen nur Kern fein, fonjt 
verleiten fie zu Beiſatzen; ſchriftliche müſſen nur einfach bejtimmende 
Saͤtze enthalten, fonjt rufen fie grübelnde Auslegungsverſuche bervor, 
welche oft ſchon gang munberliche Dinge zu Tag förberten, 


Spricht es demnach nicht von ſelbſt genug, im wie weht jaber am | brad, 


dere Befehlende innerhalb feines Kreifes Feldherr zu fein hat? 
Der Acid: milch: fernen nicht nur fein zeug handzuhaben, 
te 


auch zugurichten. R 

Ausbildung if das große Mort und mad größere Merk, zu 
deſſen —— eben die Wege vielfältig find und daher zuweilen mijges 
nnen. 

Automaten will Niemand, weil fie zu nichts Selbſtſtändigen zu 
brauchen find, und doch erben fie fo leicht erzogen, meil das für 
Lehrer und Schüler am fehuelliten und bequemitm ſich erweiſet. 
Es ift oft eine wahre Kunf, bies grünblid zu ven 
:bindern. 


(Bortfehung folgt.) ' 
‚heinas et ıngliichen Sportsman; diefe Amajone ift eine Hyäne, im Grunde 


— 


Literatur. 


Sreifhaaren und Mopaliften. eig Tagebuch von 
Hans Warbenbufen. Berlin, 1861 Berlags-Eomptoir (a, Domian). 

© Der ehem fo ‚unerfchraden peifembe ald tapfer Ichreibende Kouriit, 
fegilvert im vorliegenden ‚Burhe, bie Erlebniſſe feines, vierten Aufenthaltes 
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eb, In dem kurzen 
n begeifterter Ber- 


ee ‚Lehrer Garihaldi's, dem andern KRulturvölfern doc fa viel abgelernt habe, 
x in jappelnber Ungebulb|den Italiänern wit mehr Spmpaibie emtgegempuiragen, ala fie 
Yaifen vermeint. dann iſt Deutſchen entgegen bringen; angeſichts ber Thatjadhe, daß bie an 


Nationen ihre Sympathlen für Deutſchland nur nah dem Maße ihrer 
„enden spalen Wortheile" bemeffen, fei er beutfcher Egoiſt geworben, und 
von ber Höhe biefed Egoismus habe er auch die Borgänge in Italien ber 
obachtet und beurtheilt. * 
Das ſcheint ums ſehr verfländig; echenſo wenn er ſagt, daß er es 
vermieden, von ben greulichen Bourbonen ⸗Kerkern zu erjäßlen, welche ber 
fehender Artikel gemorden. „Unjere deuiſchen Kinder gehen ſchon ohne d 
gleihen Erzählungen zu Bett.“ * * 
Im Fluge durcheilt Hr. Wachenhuſen von Berlin and Deutſchland 
und ſchlängelt jih dann par diligence durch die Bia mala bergauf, bergab 
nah Welſchland hinein, dad er im hächſten Gnthuflasmus findet. Mailand 
ift berauſcht von Eathuſſagmug und vol grimmigen Zormd gegen bie 
Tedeschi, was unfer Teurijt mit oben erwähnten nationalen Egolamys 
und einiger Skeptik anſieht. Kein Rauſch ohne Kapenjammer; Bf 
etwa bie Quinteffenz der Betrachtungen, bie ſich darüber anftelleh laſſen. 
Bald darauf find wir in Genua, mo eben die Garibaldi'ſchen Preis 
ſchaaren zuſammenſtroͤnien — eine Ergänzung zu Ruͤſtow's Schilderungen 
bie wir eben geleſen. Doch Herr Müfem „confpiriet” mit Maylint 
während Herr Wahenhufen harmlos die Straßen durchmandert und fid) hie 
Geſchichten mit anjieht, die da vorgehen. „Offen und ungenlrt gingen die 
BWerbungen für die Armeen Garibaldi’d hier vor ſich; die Uniformen und 
Waffen wurden von Entreprsmeurd ju unglaublich billigen Preifen am 
Diejenigen verkauft, melde eim paar Francks in der Tajıhe hatten; gem 
indefen reichte man fie denen umfonft, welde mit leerer Hand, aber mit 
einem Herzen voll Parriotismmd tamen. Engliihe Dampfer lagen zu jeder 
it im Hafen, um Geſchühe und Munition ju trandpertiren; bie Zeitung 


Be 
& Died fait zur Üegel, | Sieitiens fhrieben in ihren Schladtberihten nur vom den „Nuftigen,, bie 
or f ale ee — 
a m ten 


arbiniend gegen Meapel, zu welchem Garibaldi die Birma hergab; 
Armee hatte man vielen unter 
hieb ertheilt, um ihnen hen Eintritt 
möglichen." ·“· PR: 
Herr Wachenhuſen ſchifft ih nach Bicilien ein, macht dort eine 
Menge Fahrten mit und eilt dann nach Neapel voraus, bad noch unter 
ber Herrihaft der Bourbopen fteht, um die Ereigniſſe abzuwarten und zu 
ſehen, wie ba die Revolution jih ausnehmen wird: — fpäter fehen wir ihn 
im Lager ber (Piemontefen bei Ancona, Spoleto x, aud einmal feflge- 
nommen. — Wir wollen ed nur aufrihtig geftehen, — bemerkt ber Neyenfent 
in bem Mag. für die Lit. des Uuslandes, dem biefe Anpeige entnommen 
it, — trogdem und Herren Wachenhuſen's Stil umb teiter, ed 
Ton xecht wohl ‚gefällt, jo will uns feine Rolle auf allen biefen F 
ganz und gar nicht gefallen. Für dieſen leichten Sumor, für biefen Mit 
find doch Dinge, bei benen es fih um die Schidfale einer Nation, um 
Wohl und Wehe fo vieler taufend Menfchen bandelt, zu ernft; einiger 
mafen frivol ift es jebenfalld, jih im Kriegslagern umberzutreiben ohne 
weitere Befhäftigung, ald Wunder fehen und Stäbte zu befuden, um aus · 
ende Revolullonen patbologifh zu beobachten. Entweber bad eigene 
Leben eingefegt mie ein Mann, oder Scenen fern geblieben, welche doch 
jeden mabrbaften Menſcheufreußd mit tigfem Schmerz erfüllen müſſen. Ins 
beffen dergleihen Grfcheinungen gehören einmal mit zum Charakter unferer 
Blafirten und über die Bremen von Scherz und Gent volllommen un« 
Haren Zeit. Was in biefer Hinfiht file Dinge möglich find, bat unfer 
Lagertourift am verfchiebenen Steffen felbjt mitgetheit — Dinge, die dem 
Kınnibalitmus der rohſten Imbianer überbieten. 
Das if 3. B. ben englifdhe Menſchenjaͤger, von dem feiner Zeit in 


den Mlättern die Mebe war; da find aber, mas mad mehr ift, engliihe 


Umazonen, blondbaarige Miffes mit Ihmachtenden Mugen, die für biefes 
Ungeheuer jhmärmen, 
Diejer Menfhenjäger ift ein Ungeheuer, aber bar nur bie Karikatur 


genammen viclleicht aber nur ein gebanfenlafes, bummes Brawengimmex, beim 


‚pbiefer Taumel den Kopf verrädt gemadt hat! Über wie maren ſolche Er⸗ 
‚Kibeinungen ſelbſt im einer Memer, wie Garibaldi'g, möglich Fehlne «6 
tahführung 


— 


denn fo ganz an Männern, welde enctgiſch gegen dieſe Art Kri 


proteftirten, die jedem ehrlichen Soldaten empören muß? Konnte man dieſen 


‚\feigen Buben, wenn man ihn mict hängen aber über ben Haufen ſchießen 


well, ‚miht wen mit A&todprügeln fortjagen, fih fa bergilsichen 
er 4 * ha 
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Literarifche Moflifißationen. 


* Die „Darmjt. Allg. Mil-Ztg.* bringt unter dieſem Titel folgen » 
ben ſeht beachtenswerthen Auffag: Wir wählen, beißt es, dieje euphonifch e 
Benennung zu einigen Bemerkungen über eine Sache, deren deutfche Bejrich - 
nung allerdings gar nicht „enpbonifch" ift, Zeiber ift ebem diefe Sache auch 
im unferer Militäcliteratur mit fo felien, wie wir im Jntereſſe derſelben 
es wünfhen möchten Selbſt Schriftiteller von Ruf haben ed da und dort 
nicht verfhmäht, der militärifchen Yefewelt einen tüdhtigen Bären aufjur 
binden, und nur das war oft gut dabei, daß der Bärl, wenn man ihm 
ſchärfer in den Leib fab, doc einen recht ernſten Inhalt zeigt. In folhen 
Fällen ift die Sünde fo arg nicht, wenn es dann überhaupt noch eine 
Sünde if, und auch ber felige Py. kann für die Myftififation, bie er ſich 
mit feinen „Militärifchen Briefen eined Berftorbenen“ erlaubt bat, Tängit 
als abjoleirt betrachtet werdeu. ‘ 

Anders ift es mit folchen Myftifitationen, alias Bären und Drachen, 
bei denen es nicht etwa um eine wiſſenſchaftliche Abſicht ſich Handelt, deren 
befondere Matur eine Maske forbert, fonvern bie allein auf dad Geſchäft 
fpefulicen, auf den Abſatz des Berlegerd, auf dad Honorar des Verfaffers, 
auf ben Ghelobeutel des getäuſchten Publikums. Da mag die Sache noch 
fo fein angelegt, mod jo geſchidt durchgeführt fein; ihre motaliſche Natur 
bleibt doc immer biefelbe, die Myftifitation iſt einfach eine unfeine Täu« 
fung, wird zum Frettchen, daß die Thaler aus dem Bau treibt, Much 
da freilich gibt ed Moftufungen genug, emblih biß babin, wo die höheren 
Erade der literarifchen Inpuftrie in's Bereich der Strafgefehe fallen, mie 
vor einigen Zabren der Handel des Griechen Simonibes mit „alten“ Hand- 
ſchriften, die er im allerlei Slöftern „gefunden“ hatte, und durch bie jo 
mancher deutſche Gelehrte fih hatte täujhen laffen. Die Täufhungen in 
Wücherfabrilarion gelten, verglichen hiermit, für harmlos, und doch find 
fie den Intereffen des literarifhen Publikums kaum weniger gefährlih. Ce 
mag fein, daß ed ſchwer wäre, die befonberen Künfte des Büchermarktes 
unter ein Steafgefeh zu bringen. Und doch muß bie Thatſache auffallen, 
baf diefelbe Staatöpoligei, die überall den Käufer gegen Waarenfälfchung 
zu fügen fucht, allein in Bezug auf die Fabritate des Buchhandels ed dem 
Publikum ſelbſt überläßt, ſich gegen den Kauf von Waare zu fügen, bie 
fchlecht ober gar nicht einmal bad it, wofür fie jih ausgibt. So viel 
firenger jollte darum die Kritik fein, und eine literarifche Waare. die mit 
falſchem Namen und Fabrifszeihen zu Markte fommt, follte unerbittlih von 
ihr gerichtet werben. 

Was und zu diefen Bemerfungen veranlaft, ift ein Aufſchluß über 
eine ältere Schrift von Dr. F. Pflug zu Berlin, den wir zufällig in den 
„Mititärifhen Blättern“ (Seite 81 des 7. Banded) finden. Der Name 
war und vom früßer befannt durch feine nad „Erzählungen eined preufi- 
ſchen Beteranen (!)* bearbeitete Schrift: „Won Auerſtädt bis Bellealllance“ 
(1858 ſchon in 2. Auflage erfhienen) und durch feine unter der Auficrift 
„Preußens Herr“ begonnene Sammlung preußiſcher Megimentsgefhichten, 


ıonnten wir tamals (Mr. 6 der „Meuen Mil.dig.* von 1889) ywardie 


gefhidte Behandlung offen anerkennen, die erftere Schrift „Bon Auerſtädt 
bis Bellealliame“ aber nur eben jo offen für eine blope Myſtifikation 'er- 
flären, denn es yeigte fih fofort ſchon bei der erften Dachfiht, daß ber 
angeblich „preufifhe Veterau“ lediglich erfunden war, um dem aus 
allerfei Büchern zufammengelefenen Stoff als Aufreibfchnur zu bienem: 
Auch die ſchon 1855 erfchienene Schrift des gleichen Verfafferd: „Untee 
dem Dopprladler. Aus dem Hauptquartier des Fürften Mentichifoff. Dit 
tbeilungen aus dem Tagebuch eines deutſchen Arztes in ruſſiſchen Dienfte 
über den Feldzug in ber Krim“ batten wir feiner Zeit gefeben, nicht aber 
näher eingefehen. Auch diefe Schrift if, wie wir jept aud den „Militär 
hen Blättern" einfady entnehmen, einfach eine bloße Myitififation, bei weis 
der Werfaffer und Verleger mit Recht von der Zeihtgläubigfeit des Publi - 
fumd erwartet haben, daß ſich ein gutes Geſchäft damit machen laffe. Der 
„beutfbe Uryt im ruſſiſchen Dienften* ift hier gerade ebenſo erfunden, tie 
in der anderen Schrift der „preußifche Veteran”, der angeblicheihkwährsmant 
in beiden Fällen nur vorangeftellt, um dem literarifchen Geſchäft einen beffer 
ven Zug au geben. Was ber Werfaffer in dem Titelangaben fhon mehr als 
genug gethan hatte, dad bat ber Verleger in feinen Anzeigen gang über 
ſchwaͤnglich noch ausgeführt, um Büchern, die einfah am Pult aus alleriei 
Druckwerken ıc. jufammengefchrieben find, in der Meinung bed getäufßten 
Publikums den Werth von Originalmirtheilungen ober gar von Geſchichts 
quellen zu geben. - 
Es mag in dem alıen „mundus vult decipi‘* einige Wabrbeit iein, 
und bier wenigftens bat es ſich wahr gegeigt, denn eben dieſe Bücher, bie 
allein doch hierauf fpefulirten, Haben über Berbienft Unrrfennung und Ber 
breitung gefunden, Keinedfalls aber kann in dem alten Wahrſpruche ein 
Mecht oder auch nur eine Entſchuldigung für die Handlung liegen, bie zu« 
tegt doch nichts arderes iſt, ald die Ausführung bed „ergo decipiatur‘, 
das man dem Sprichwort ald Moral angefügt hat. Bir bie militäͤriſche 
Kritif Liegt eime ernſte Lehre in folhen Beifpielen, eine verihärfte Hinmeis 
fung auf ihre Pflicht ferenger Prüfung, damit das Einſchwärzen berartiger 
Fabrifate thunlichſt verhüthet, mindeftend aber doch nach Verdienſt verurtbellt 
werde. Mir auf unferem Standpunkte fönnen es nur beflagen, daß ein 
deutſcher Schriftfteller durch ſolche „Mpftififationen" ſich den Eingang im 
die deutſche Militärliteratur eröffnet hat. Wenn auch der Parifer „Spectateur 
militaire game 6 Jahre fpäter ſich noch möftifigiren läßt, indem er feit 
Sommer 1861 in jeinen „Souvenirs de la campagne de Crimee. Jour- 
nal d'un medeein allemand au service de l’armde russe“ eine Weber» 
jegung des Pflug'ſchen Fabrikats feinen Leſern vorführt, fo ift das mur eim 
Beweis mehr, wie ftreng folde Dinge verurtheilt zu werden verdienen, deun 
ber „Speetateur“ mußte ebenfo gut, tie bad deutſche Publikum es gethau 
bat, ſich berechtigt glauben, den Gewaͤhrſchaften, die Verfaſſer und Verleger 
auf den Titel gejegt hatten, Vertrauen zu ſchenken, indeß bod ber Titel 
fammt feiner Gewaͤhrſchaft eitel Humbug war. Die Aufgabe unferer mil 
tärifchen Literatur iſt aber zu ernft, als daß folder Humbug da geduldet 


Mit beiden Arbeiten hatten wir feiner Zeit kritiſch zu thun gehabt, und leider | werden duͤrfte. 


Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


” (Mien.) Nah der von ums bereitd in Mr. 23 mitgetheilte m 
GirkularWerorbnung vom 11. v. M. it der Frledentſtand des 
Sanitätd-Perfonaled der M. FE. Urmer folgender: 1 General« 
Stabsarzt, 14 Obder-Stabbärgte erfler, 2% derjelben zweiter Klaſſe, 24 
Stabdärgte, 175 Megimentsärzte erfter und 174 derjelben zweiter Klaſſe, 
429 Oberärzte, 785 Subaltern-Feldärzte, 393 Ober-Wund- und 392 
Unterärzte, endlich 309 Spitalsgehilfen. 

” Se. Majeſtaͤt der Kaiſer gerubten am 9. d. M, unerwartet das 
biefige Fnvalivenbaus Allerb. zu befihtigen ; erjt als ih Se. Mafekät 
bereit$ in den Sälen befand, erbielt der Kommandant Kenntniß von bem 
beglüdenden Beſuch. Se. Majeftät mahmen vorerft die Spitalt-Abtbeilung 
dann das ganze Etabliſſement in Ah. Augenfchein, ließen ſich im der Mb- 
theilung der Witwen genau berichten, wie biefelben von der ihnen zuge⸗ 
meſſenen Penfion leben fönnen und richteten auch auf bie elternlojen ins 
der der Invaliden dad Augenmerk. Für die in allen Theilen bes Hauſes 
vorgefundene Orbnung ſprachen Be, Majeſtät die Ab. Zufriedenbeit aus 
und gerubten der geſammten Mannſchaft vom Feldwebel und MWachtmeifter 
abwärtt eine fünftägige Gratislöpnung ausbezahlen zu Laffen. 


*, Am 10. d. M. Hatte um 10 Uhr Borm. auf der Schmelz ein 
fehe intereffanted Offigierd Wettrennen der Gentrals@avallerie- Schule 
ftattgefundben. Die Renner wurben von 3 Mbtheilungen Gertürtäbengften, und 
ebenjoviel Abtheilungen Dffigierd-Dienftpferden u. J. das 1. mir 8, bad 
2, mit 10, und dad 3. wieder mit 8 Geftüttäbengiten ausgeführt, umd 
bie Pferde durch die Heren Offtziere der GentralsEavallerier Schule ger 
titten, 

Die Gewinner der Hengſtenrenner, waren Converſano Rappbengit 
des f. & Geſtüttes zu Piber Siglamy-Majoube Schimmelhengit des 
Geftüttes zu Meröhegyes, und Chief, Fuchſhdengſt des Geſtüttes zu 
Kitber: dieſe 3 Sieger gingen nebſt Gidran, Schimmelbengit des 
Megöbegyefer und Wlan Fuchthdengſt des Baboluaer Geſtättes nohmald 
die Bahn, und daraus ber leptere als Sieger hervor. Bon den Dffigierde 
pferden waren jene des Kaifer Mikolaud, und des Herjog von Braune 
ſchweig · Cuͤraſſier, dann ded Großfürſt -Wlerınder-Uhlanen-MRymıs. Bieger 
und unter dieſem jeues des BeaunfhweigeCücafjlerRgn. Gewinner, Die 
Bahn betrug %, engliige Meilen. Abzehen ließ der Kommandant der 
Ceutralſchule EM, Fürft Thurn und Taxis, Preidrichter waren: 
Graf Georg Feftetitd und Oberſt von Madofy. Die Preife für 
bie Sieger Hätten die Damen, Fürjtin Eleonore Schwarzenberg, Weifn 


Moto, und Gräfin Stokau gefpenbet, und murben biefe von folgenden 
Herren gewonnen: Oberlt. Wlerander Baron Hübner bed Kalfer 
Hufaten, Oberlt. Emanuel von Elgger bed Elam-Uhlanen, Oberlt. 
Chriſtof Wilhelm, von Braunfhweig und Caͤſar PBaberni von 
vacant Mallmoden-Küraffier. 

Der Zweck des Rennens war bie Schnelligkeit der bei ber Gentral- 
ſchule eingetheilten Willtär Geſtüttösheugſie zu erproben, fo wie jene ber 
Dienftpferbe der Herren Offiziere dieſes Inſtitutes, und fonnte man bei 
dieſer Gelegenheit bie überrafchenden. Fortſchritte wahrnehmen, welche bie 
Gentral-Gavallerie- Schule umter der Reitung ihres umfihtigen Romman- 
banten machte. 

* Au Möllersborf bei Baden ift ein Militär-Filial-Spital errid- 
tet worden und ed wird baffelbe bemmädft feiner Beftimmung übergeben 


werben. 

» u". Die von dem geäflih Hendel v. Donnerdmarf’fden 
Gifenwerke in Zeltweg amgefertigte, für. die Juduſtrie-Aus- 
Rellung in. Sonden beflimmte und amtlich probirte Bangerplatte, 
weiche ſiebzehn Schüffe aus einem gezogenen 2Apfündigen Hinterlabungs- 
gefhäg: mit“ fünfjig Pfund ſchweren Cramaten ausgehalten, hat, ohne 
erheblih verleht zu fein iſt im Locale bed nieberöfterreichifchen Gewerbe ⸗ 
vereined zur, Öffentlichen Beſichtigung ausgeſtellt. 

en * Die Stadt Tarnom wurde am 30. ». M. von einer Feuerd- 
brunft heimgeſucht welche bei der, trodenen Jahredjeit dem Judenwviertel 
verderblich geweſen märe, wenn miche Militär Eivil kräftig Hand 
angelegt, amd. erzielt hätten, daß trotz ber, großen Gefahr nur ſieben 
Häufer mehr. oder ‚minder befchäftigt wurben, 

Der isractlluiſche Gemeluderorſtand in Tatnow hebt bei biefer 
Gelegenbeit:;berpor, daß die Herren Offiziere des 6. Hußaren-Megiments 
König von. MWürtembrrg,, namentlich Mittmeifter Alexius von Vidos, 
Oberit. Karl von Dobner und Lieutenant Karl Pofta, dann bie 
ESendarmen Wowraczjka unb Strzelez, ber Herren vom Zivile 

nicht zu gebenten, ſich beionberd bervorgethan hatten, und daß ſie ſich 
in den danfbaren Herzen der gefammten idraelitifcdhen Bevoͤllerung Tarnowe 
ein bleibended Denkmal geſeht haben. 


, ®* (Bemberg am 9.: April.) In biefigen militärärptlihen Rreifen 
bat die in öffentlihen Blättern die Kunde, machende Nachricht von bem 
Borfalle Hei Gelegenheit bed am 5. d. M. abgehaltenen Habilitirungd-Bor- 
trageb.de& Megimentdargied Dr. Michaelis, eine begreiflihe Entrüftung 


fen. 

Bei. dem Umftande, als biefer Eclat durch bad Benehmen bed Be- 
deoffenen. prowseirt und, hierdurch nicht allein feine, Berfon, ſondern aud das 
militärifbe Decorum überhaupt dem öffentlichen Hobne Preis gegeben 
wurde,:brängt ſich unmiltührlih die Frage auf, ob nicht bie Quittirung 
‚bie geringfte Eübne fei und muß die Beurtheilung der Sachlage ver allge 
meinen maßgebenden Stimme, überlaffen werben. 


® Bon Profeffor. Ch. Modl’s „Glossaire frangais dialogue“ ift in 
raſcher Folge bie 4. bit 17, Lieferung erſchienen, welche bie zur 63. ef 
tiom reihen; daß näcfle Heft, wirb biefes in Wahrbeit ausgezeichnete Lehr ⸗ 
buch fließen, Herr Moöl hat den Erwartungen, welche fein Ruf berech⸗ 
tigte, entſprochen und durch die Auswahl einer fliefenden Konverfation 
wit. feinem. Lehrhuche bie Aufgabe gelöft, die er ſich feitgefegt: das Selbft- 
fiubium der framgöfifchen, Eprache zu fördern und bad Streben, in, berfel- 
ben ſich elegant ausjubrüden. Im Meiteren bejiehen wir ums auf Jenes 
was über dieſes Hiffebuch in der „MilitärZeitung“ vom 16. Oftober und 
80. November v. 3. gejagt wurbe. 


Preußen, 


®* Berlin, 5, April.) Unläläfig ber. neuen Wahlen für das 
Qbgeorbneichaus hat der Rriegeminifter ein MWahlreöfript erlaſſen. Wie · 
wohl er fih in dem gegenwärtigen folgenſchweren Moment vorzugkweiſe 
ven den fämmtlihen Beamten der Militär und Marineverwaltung völlig 
verfchert balten zu können glaubt, daß biefelben auch bei ;Welegenheit 
der bevorfichenden Mentwahlen die Intereffen Br. Majeftät des Königs 
end des Allerhöchften Dienfled zu förbern bereit find, fo kann er doch, 
in Eetracht der mehr und mehr einreifenden Berwirrung ber Begriffe 
von Recht und Pflicht, mit umbin, barauf hinzuweiſen, daß bie £. 
Etaatibeamten, mamentlih bie ber Militär und  Marineverwaltung an- 
grhörigen Beamten aller Grabe, in jrglihem vermeintlichen Widerſtreit 
ihrer polttifhen Meinung mit den befonderen Pflichten ihrer bienftlichen 
Siellung lediglich ihren geleiteten Eides zu gedenken haben, in welchem 
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fie Sr. Mafeftät umverbrädliche Treue und Gehorſam und bie geiwiffen« 
bafte Beobachtung ber BVerfaffung gelobt Baben, 

Died werben ſie dadurch beibätigen, daß fie durch Bethelligung 
an der Mahl, in Gemeinſchaft mit den eomferpativen Elementen des 
Landes, nur folden Männern ihre Stimme geben, beten biäßeriges 
Verhalten eine Garantie dafür bietet, daß fie bad Staatäminifterium bei 
Durdführung der in der Kabinetiorbre vom 19. db. M. ungmweibentig 
audgefproden, auf das Landeswohl gerichteten Imtentionen ©r, Majeſtät 
bed Königs unbebingt unterftügen möchten, im Gegenjag zu ben Demos 
fraten, ben fogenannten „Prortichrittimännern“ und ihren unter iegenb 
einem anderen Mamen verfappten Bundeögenoffen. Der lange Zeit vom 
bereiteten und weit ausgebehnten Organifation dieſer Imgteren Partei 
gegenüber wird em einmüthiges Zuſammenwirken aller bie wahl« 
wohllenden Abfihten Sr. Majeftät nicht verfennenden Mäbler zur um« 
erläßlihen Nothwendigkeit. ) 


Frankreich. 


° (Paris, 8. pri) Die „Debats" bringen einen längeren 
Artikel über den Kampf pwiſchen „Merrimac" und „Monitor“. Es 
wird barin der für die fünftige, GBeflaltung der Sriegämarine entfchee 
denden Erfahrung alle gebübrende Aufmerkſamkeit gewidmet, jedoch ber 
ſonders beevorgeboben, daß bie Qualität und das Galiber ber von den 
Umerifanern ‚angemandten Geſchuͤge noch feinen endgiltigen Beweis ‚fie 
die Undurchdringlichkeit der elfernen Panzerwaͤnde gebe. Dem alten 
Bairband-Syftem, mach dem auch, bie neuen, Dabegren-Ranonen ber 
Amerifaner gegofien. jeien, gebe die anfünglige Geſchwindigkeit ober die 
Macht des Stofed ab, melde die moberme gezogene Ranone durch ihre 
verftärkte Yulverladung beſihe. In beim alten Spftem verringere ſich fogar, 
von einer gewiffen Entfernung an, bie Wirkung bed Geſchoſſes im Bra 
bältniffe von ibeflen fteigendem Kaliber, Die Mefultate bed Kampfed zwiſchen 
ben: beiben Panzerſchiffen würden wohl anders ausgefallen fein, wenn eines 
derſelben nur eine ‚einzige der Kanonen bed franzoͤſiſchen Pangerichiifes 
„GSlorie“ an: Bord gehabt hätte. Diefe Kanonen, bie, mit einer. Labung von 
fieben Kilogramm Pulver, Geſchoſſe von 4 Kilogramm Schwere ſchleudern, 
burchboßhren inmfehlbar bie Baryger auf ine Entfernung von 40 Meter. 
Noch größere Wirkung müßte viemewe, jetzt auf den franzöfiihen Schieh- 
plägen verfuchte Kanone hervorgebracht Haben, bie, bei ununterbrodhener 
Benugung, eine Ladung von 12 Kilogramm Pulver vertrage. und ıEifen- 
platten von 12 Gentimeter Dide auf eine Entfernung von 1000 M. durde 
bobrt babe. 


*, (Paris, 5, Mpeil). Fuͤr das. laufende, Jahr 1862 mwurbe bie 
2 osfauffumme der Militärs» Pflibtigen auf 2500 Fr. feitgefegt 
Derfelben Verfügung ded Krlegäminifterd zu Folge muß für, jedes einzelne 
Sabr. von dem ſich die bereitd dienenden Soldaten lodfaufen wollen, eine 
Summe von 550 Fr. entrichtet werden. Die Ginfanbämänner für ficben 
Zabre Dienftzeit erhalten 2200 Fr., wovon 1000 Fr. beim Eintritt und 
1200 Br. beim Austritt, und ferner eine Soldzulage von 10 Eent. täglich, 
Für jebes einzelne Jahr erhalten fie 310 Fr, wosen 140 beim Eintritt 
und IT0 am Ende, und eine gleiche Soldjulage, die nad: viergehnjährigen 
Dienft auf 20 Gent. erhöht wird. Die Bortheile der Solberböbung werben 
aud den Soldaten zu Theil melde mach überflandener Dienftzeit freiwillig 
wieber eintreten. 


Nußland. 


” (St. Peteräburg, 26. März) Der kürzlich mitgetheilten Me 
formen in der Armee follen nad ber „WMllg. Ztg.“ weitere folgen. Das 
nummerifb größte OrmersKorps, bie. fogenannte Winutrennaja Straſza 
( innere Wade), bat dazu dienen follte, über bie Ruhe im Lande zu wachen, 
biefen ‚Bmed aber wenig erfüllte, ſchlecht organifirt war und viel Foftete, 
wird: aufgehoben. An feine Stelle treten Stammbataillene, bie im möthigen 
Fall fih leicht zu einem Üleferveforps ergaͤnzen Taffen und fonft die Be- 
ſtimmung haben werden, bie Rekruten einzuüben. Dann werben bie foge 
nannten Deutſchiti (Dffigierödiener) aufgelöft, Mit diefen tricb man bisher 
läderlihen Luxus, indem man einem etwas höher geftellten Offigier pwei 
bis drei ſolche Diener zutbeilte. Siatt ihrer erbalten in Zukunft die Offi- 
giere eine entfpredhende Geldentſchaͤdigung. Ferner ſoll künftig die Beurlaus 
bung im Herr in einem bebeutenb erweiterten Maßſtab geſchehen, die Weiſe 
des Mefrutenaubhebend größere Weränberungen erfahren, befonders aber bie 
Verproviantirung ıber Truppen und ihre Ernährung, wenn fie auf ben 
Dörfern im Quartier legen, bebeutend gebeffert werben, 
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nt Romdon, 3, April.) Im Parlament kam kürzlich bie Ergän- 
gang der Dffiziersflelten im Heere zur Gprade; ed werben künftig 
bei 230 Lientenants-Patente ohne Kauf vergeben, und zwar 3040 für 
je befördernde mit dem Unteroffizieräftande, 20 für Kabeten aus ber #. 
Schuie zu Sandhurſt, Beten Bäter als Offigiere im Dienfle verſtorben jind 
und ebenſo viele Dffigiere der Imbifchen Armee, fo zwar, daß noch immer 
460 al& Prämien für das befte Examen vergeben werden koͤnnen. Mewerber, 
weldye die Prüfung wicht beftehen, werden nach 6 Monaten abermals als 
Monkuneinten gugelaffen ud derjenige, der zum zweiten Male durchfällt, 
kann dann noch durch Kauf eine Stelle erhalten, wozu er ein weniger 
fäweres Tramen in: Chelſea ablegt. 

Huf den 8. Mai iſt der. größte Theil der Milig-Megimenter zu 
einer 2ltägigen Uebung in ihren begüglihen Hauptgwartieren einbeuufen,, mo 
bereitd 14 Tage früher die Mefruten derfeiben, behufd vorheriger Ausbildung 
eingutreffen Haben. Bisher find zgufammen 79 engliſche und 14 jhorifche 
Regimenter beordert, 17 haben noch feinen Befehl. 


BPerfonal- Radridten 

Befbrderungen: Majer Stefan Jovanovic web Saneral ⸗Quartiermeiſter ſtebes. 
VFagel· Adjuteut des Banus. za Oberfilt, bus Sroedot Orem · dieg· Wr. 7, ud 
Wurde mit der Leitung bed Gentral · QAAufulaies im Serafeikio betraut. 

Erneunungten: Orsft Ouſtar Ebler son Mikefſich, Meiturge-Rummenbint in aut. 
Gradita, Um MINE, Drähte und Plah · Kemmonto nah Wien überſeht 
oe Alle Oraf Poͤtting ud Perſing dei IM. Großfheh Ahteufolger 
Yen Rußland Wr. 61, yum Feftungs · Tommandanten In AlsÜdradisfa; der Haupt 
maun 2. EL Zul Hammerſchmidt, bes zeitlichen Ruheflandrd (Dom. Ofen) 
wich zum 10. Wrt.öeg. wieher singelheilt; ber Hauptm, 1. MM. Fran Fried; 
de 1. @intedReg., ya BebänserInfpektion-Offigier® bei der GerieDireltion 
ja Pintna; der Haupten. 3 KL Alois Kalſer von Vraninftein des Mibe 
Pandes, um PapKeuptmanne zu Graz; Karl Abfall. MWeltptieder rer Goa· 
aader Diäzefe, deczelt Pfart · Coeperator zu Deutfhö@gent-Prter Im Bamate, zum 
Yelrlaplane 3. M. beim 11. Huß-Meg.; zu Oberärzten, mit dem Range vom 
29. Mir; 1862, bie abſelvirten Böglinge det höheren Behrkurfes der imeb.uhir- 
IefıfeMlatemie; Franz Stucktzeil beim 20. und Jofef Wurrſt beim N. Inf- 
Reg; um Unterargte Gabriel Tegbafy, felrärgilicher Orhilfe vom Stande bes 
Garrifen&ipitals Ju Veſt, wit dem Marge vom 21. Mär; 1862, Beim 77. Zi 
fant-ARegtanuj 

VDerteihungen t Dem als venlinsalle in den Penfloriäftend tretent · Obmfit. Ebmarb 
son Hannig, Kommandanten des Titler Grenzp-WBatalllons, den Ofrtrfiemähe- 
ralter ad honores (Dom. Temeövar); dem als realinvalib In ten Muheftand trer 
Haden Saupim. 4. RL’Merl vom Graff drö 10. Inf. (Dom. Prag); dem 
zeitlich penſ. "Aittmeifter 4. Kl. Auguſt Jombart, bei deſſen abe realimmallt et» 
folgten Uebetnahen · im den deſinitiven Muheftanp, enblid wem gleichfalls als reils 
innslib im ben defialtiven Muheflanb ttetenden Kptm. 1. Rt. Bean; Di Corte 
ans dem Dtande der Militie-RanzleBranche, fhnmtlihen ber Maford-Gharakter 
ad honores; dem Profoſen Giovanni Battkita Wolombo bes 44 Taf. für 
mehr did wierziajäheige fabellofe Dienfgeit das ſilberne Verdiemileein mit Dir 
Krone. 

Neberfenimmgen: Major Hatun Mäftel des 4. Iufet. in den effektiven (Stand zu 
dem 4. FufiR,; die Maſore Yofef von Hentzi, Kommanzint des 21. und 
Wersinanb Witter Yon Perger, Kommandant 32. Gelbj+Bat. werden gegenfeitig 
überfept; der Unterlt. 1. Kl. Anton Jasbez vom 47. Inf-R. indie IAralüre 
turd- Branche ald Neerffit 1. Kl.; der Mittmf, 1. RL. Muguf von Makfiany 
vom 10. Uhl-Rez. zum 11. Bißcißieg. ; der Oberlt. Peter Simunie der Mil» 
Derwaltungs-Brande vom 4. zum 1. Gy-InfR.; der Umterlt, 1. N. Michael 
Braumbock vorm varanten 8, KürsR. in bie Menturd-Brande. zur Mouturd 
Rmmiffion zu Brünn (mit der Zuiheiläng bei jener zu Marliburg); Dir Ober 
Munsätyte Jofef Santuer vom 3. Upl-Beg. zu der 6. Ablhellung des Banbri- 
Geiieraliommanto za Ofin; Johann Franz Benit ſchte som 4. MArtillBeg. 
zum 97. Inf; die Unteratzte Fran; Bug dem 1. Beugd-Mrtill.-Rommanbe 
yar 6 Atthelteug der BanderWerteralsRomnande In Win; Sofef Bizelt vom 
8. Bat. 662 'junm 8. Bat. bed BB, Jaf⸗M.; Me Unterärzte und abſolvitten 
VFrequ⸗ ataaten des Shlecärgelkthen Behrkwrfes (mach erlangter 'tiherärgilicher App te · 
betiön)!Marinnilien Yon Paumgar tten dem 49, IafAR. zum d. Kar. Keg 
une DewalbPenka om 22. Zap. zum 5, BarInfisßt.; bie Therränjte 
%. M. Hietonginds Berer von ter 60. zur 58. Mililaͤr⸗Fuhrwe⸗Frie deus · 
Kinn Eeladton mb Union Wiludiſch num 6. Mil.BuhrwmsStenbrscDepet 
ju'ber 88. Mil-Feiheis.felrbend-KrandpWefabron; Ible Kurfdjmiebe Wenzel 

Plamper dom Militä-Orfkte u Meöhepes und Peopold Mauer vom 
RUE Teer Im Böhmen, pegenfeiig; Karl Uber, Rebnungefäßter 


2. Ri. vom © RürsBrg, hum Batnifons-Bpitale Mr. 4 Ju Prag; Joſef gritän Haben. 


Kül, Reinungsführer 3, Kl. vom 68. Inf. N. zum Invalitenhaufe ja Prog; 


Zoff Macych, Uechnunzef. 3. M. vom Garmifend«Bpitale zu Temeins 

jum 83. Inf; Kart Gerimek, Meifnungdi, 4. KL vom BernifBipite 

zu Benedig pie Felbfpitäle Mr. A und Buralf Mamwrofdh, Ürhmanger. 
5, MM. vom Lane Aonliihrite zu Wr zum 9, Rürsdleg.; Phrbon 
Berthold, Ril-Bau-Berwalter 2. SL bei der Gehirn Dincklon zu Venedig 
une Anten RE, Nil WBerw. Offig. 1. Al. Bei der GerinDirektton zu Pola 
gearmfeitig; Fibtiig Wofipankd, MilBanDerwaltMcffit 2. Mi. vom Der 
Genie Direkrion zu Wiry, zw je ’zn Pola; Moris Martin, GeubsilBadi- 
meer ®. Hl. vom Stande bes Landes ⸗Fuhrwefens · Kommando in Wien, Jut 
dequuagetanſei ned 7, FARM; Auton Papech Fourier bei der Wtil⸗ 
Pelizetwach · Korpe · Ab theilung zu Prag und Reman Pazelt, Foueer zu jenert 
zu Dfen, gegenſeittz. 

PDenfibnirungen: Sberſt Rarl 'Miter vom Elvtruch bes Micer MititäePlage 
uns Gtart-Rommande, mormalmäflg (Dom. Kradifgtl dei Alattau); Dberfks 
Kir Ormft von WUbeldhAm nis 11. Bufr RM, mit der Wormihung für 
ehre' Mricbensandellung, nertiahhöfig (Dom. Pifd); Major Fertimand Ester 
ven Suckler nee 3. InfM. wi Biker tom Wotndemeki nen Bari 
ſtabe Dom. Whin) beite yehrlih; Ber Gamptie. 1. AR. (a Mn) Zohan 
Hört bon Weorkenfleir; bie Yalıpıl. 2. ME Faden Bogutovar dei 
7. BZ, ul teelindalſd (Dom. Gunja im Mega); Bıltor Mopeie 
ve 11. Inf, dis Halkinmalid (Dom. Winkoser Im Brauner Bjrütrg» 
Be); Hbinn isch des 88. MEHR. Dom. Prag); 'Wran Thalmaier 
ven 12, Iuf.N., diſte ala jeſttic invaſid Dom. bay dei Gänlute im Bas 
mete); Bincen) Grivicic, WesädterInfprkifens-Dffijier bel der Geuit Direktion 
ga Tri, als halbiiselie; dee Wittiheffier m Kl. Auzuſt CGimmmiayer dei 
3. Rürrdeg. (Dom. Wil); die Dbertie Gimon Mremn des 7. Infodlig- 
(om. 'Mlapenfitrf); Läbistahs sen Eiptufy ms MB. Taf, ſammilich 
ale zeitlich Innaiid (Bein. Keporvar in Ungarn); Ebiäre Wunder des 5. Beat. 
Bez. Dom. 'Cmiridig in Wöyen)y; ram Dableriotie nes b. B-Duf, 
Beide als Halhimwelte (Diet, Whlehar); "die hehe AU RL. Ole Arulich 
ns 45. SM, ale zeitlich sale Dem. Przöniel in Daliſten) ; Mııten Zip 
des ⁊ A., dis Halsikbeftb, inter Wörniepkeig Mr eine Weiktemdskinfeliumg. 
(Don. Kalle dm Waltjder); Zelmriich Thomauun de Be (Dem. 
Steinbücel, Bezirk Ratmannöderf A Dberfrätn); det Uster, 78. Mi. Johann 
Gräßl des 5. UhL-Reg, Beide ald zeitlih Insalid (Dom. Erlau in Ungern); 
Auten Kravosl, bes a2, IM. (Dim. Daatdrutch; Franz 
Kabjtöffy, Unterärzt'sie 18. WR. beibe dis wealinwahln ( Dim. Merfäup im 
Baratty; bie Hetmargäftiärer 4. Mt. Ludwig Schuhmacher vom Baraijond 
Opitale Dr. 1’yu Prag; Framz Woefch vom 12. IR; "Mur Sttindl vom 
Feldfpitale Mr, 1 und Zofef Wichale® vom Invalidenhaufe u Png; wer 
Resnungelieceffi 8. Si. Anton JFurlani vem'Gernifrk-Gpitale Mr. 2 in 
Wien; Heinrich Keykauf, MicerenMüfiäher beim Gontunnapanite ju Manesone , 
als zeitlich iadalid (Dom, Un-Pozua). 

Quittirumgen aatt Bebehalt des Anitar Charaltete Obeblt. Abelnar Brrden de 
10. Küng. (Vom, Wien); Unterlt. 1. Kl. Seiarich ichly »'20. IR. 
(Dom. Amietenau im Böyaren); fee 'Weißehult ne ntte · Charatters Unter 
arzt Jehann Wick des 2. Uhl.Meg. 

Wieden annetmen u tragen iu dürfen, billigt: dem Geu⸗ralmaſot umb 
"Eperfihofmeiler Ihrer Maſrſtat der regierenden Raiferim Mlifaberh, Atfred Brafen 
Kötigdega zu Aulendorf sad Größter 28 berjogfig-bratumfeheigifchen 
Ordens Heine te Yöwen; tem Hauptmanne 2. MI. Mupsleon Ditter bon 
Grotti des Genteſtabes das Mitterkreug bes k. ſeil. Mile · St. Wrorgt- Ordens 
ber Mietetvereimigung; dem Obeklt, in ber Armee Altraudet Grafen vom Dy ⸗ 
landet den # ſpantſchen Orben Karl TIL; bem Umterlt, 2. SR, @iübeet Grafen 
Wolf· Metternich zu Winyebert des 8. Uhl.Bteg. das Bitierkreng bei fou, 
verainen Zohannlter-Otkrns, dann dem Kadeten Heim Bellweger des 9. #98. 
das Nitterkreug 2, RL. des E, fc, Ordens Bram L 

Sterbefälle: Rittmfi. Nogosnik aus dem Penfiondfiande zu Wien, 7. April; 
Oberlt. Karl Grein wow ber dam. Artill, zu Win 39 J. alt, 5, Mpeil; 
Lieutent. Morig Graf Woyna bes 1. Kürdleg., 21 I; Major Bra ©, 
Kraufein Penfion, 64, 3, am't0.r. M. gu Wien. “ 


Briefädften der A&@aßtiön. 
Llrut, B. In Dewerigs Die Waffen erhalten Sir zu Ende biejes Monats. 
Hot. M, in Burmweis: Ob eine Entgeguung folgen wird, IA.ums unbrlannt; ob 
winthr Kaum geben werben, hängt von der Abfaffung berfelben ab, 
©. P, Alles riätig erhalten, wit danken Ihnen und werben müht ermangeln zu thum, 
was anfere Biliht ip, 
Anaoninus in Bxrdmn: ‚Zr Mitthellung IR wahrfheinli am die unrechte Adteſſe 


gerlihtet gewejen ? . 
Hr. Desfl in Bay: Che ind imNeribum ; die Orperition wird Sie hietüber aufr 


XXX Da haben Cie die Beferrung. 


Eigenthämer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drut von F. B. Weitler, vorm. M. Auer in Wien. — Papier von Fr. Loreny Söhne 


Diezu eine Inferaten: Beilage. 





4 Beilage zu Ar. 30 der ‚Militär-Zeitung.“ Ben 
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din ar yet Be; — Fab — er ' | 






Aussehl. Döpöt TER, der k. k. privileg. 
Armee-Dora- BEI Revolver. 


A. STRIBERNY & C= IN WIEN. 


Wohlassortirtes Lager von allen Gattungen Seitenwaffen neuer Vorschrift; 
Eniform-Sorten jeder Art und bester Qualität, so wie alle sonstigen vorge 
ächriebenen Militär- Equipirungs= Gegenstände werden zu billigst festen 





Preisen empfohlen und die diessfälligen geehrten Aufträge bestens effectuirt. 


In⸗ und ausländijche 


Die im Carneval fo beliebt gewordenen 


Toilette - Artikel 
Drdens3:Deforationen k. k. Hofparfümerie, 


fürs £. £. Mititäre und Givile, nah neueſter Vorſchrift, 


Einkauf von Juwelen, Gold und Silber 
Gebrüder Resch, 


Auwelier und Goldarbeiter, 
Koblmarkt Nr. 262, Ef bei Daum's Kaffeehaus. 


Anodontolith, 
die bewährte 


Kant, umb 


Die von den erjien Mebizinalsftollegien Deutichlands geprüfte und von ber hoben £. 
Statthalterei in Ungarn megem ibrer ausgezeichneten Berwendbarfeit konzeffionirte Webetſche 


Universal-Gicht-Leinwand 


gegen jede Art Leiden, Jicht, Rheumatismus, gliederreißen, Rotölauf, 
Yreis 1 fl. 5 fr. 5. W., dann doppelt flarfe für erſchwerte Leiden & 2 fl. 10.8. W., 

d allein echt zu baben in Wien in ver Apothefe des Herrn Jofef Pohlmann, „zum 
—— Sirfehen“ ie Koblmarkt; und in der Mporbefe „zum König von Ungarn“ Rothen - 
thurmjtraße Nr. 728, in Peft in der Apotheke des Herrn Joſef von Töröf, Rönigsgaffe Nr. 8. 

Durch die Werlags-Expedition von Franz Leo in 
Wien, Laimgrube, Kothgasse Nr. 142 ist zu beziehen: 


Armee-Schema 


auf das Jahr 1862, 
Grossquart in Umschlag, Preis 1 fl. 
Hiezu ist so eben erschienen das Ergänzungsblatt Nr. # enthaltend die 
Personal-Veränderungen v. 4. Jänner bis Ende März 
d. J. Preis #5 Kir2. Pränumeration auf alle 4 Ergänzungsblätter, 
welche im Laufe des Jahres erscheinen: 60 Krz. 
BER Die Zusendung des Armee-Schema, als auch der Ergänzungsblätter erfolgt 
portofrei. 


Eau de Lavande double ambree, 


Kohlmarki' 238 (weisses Marmorportal), 
als Erz s ihrer eigenen Fabrik: 


eugnis 
Souvenir de Corfu, neucher Parfum; 
Hygen-Parfum, in ben mobernfen Gerachea; 
@dontine, erprobted BZabnteinigungemittel; 
Munbwafler; 
Cacao-B 


utter-Pomade in erfrifgenten Blumengerüdhen, 
Räuchermittel für Bimmer umb 


Salons ; 
Crime de Madöre, neue Slpeerine · Präparat zur Verfhönerung der 
Englische Giycerine-Seife von @, Rimmel In Bonden. 


Treu, Nuglisch u. Comp. 


Im Berlage von E. Gerolb's Sohn in 
Wien, Stepbansplag 625 erſchien fo eben und 
{ft durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Der Dienft 


bed 


k. k. Genie-Stabes im Felde, 


von 
Earl Moering, 
Oberst im k. x. Genie-Stabe. 
ar. 8 btoſch. Preis 8 fl. De, W. 


Auf ansbrüdliches Verlangen des Autors 
enthalten mir uns jeder Lobeserbebung bes 
genannten Werkes, bad, wie in ber Vorrede 
bemerft wird, mur ale Vorlage bei Durch 
fübrung des fdrmierigen und ausgebehnten Un · 
ternehmens bienen fol, beffen Ziel bie Ber- 
faffung eines militärifhen Handbuches zum Ge- 
brauche der k. k. Genie⸗Waffe if. 


©. Gerold's Sohn, 





Preisherabsetzung, der kl. Feld-/&in Unterlieutenunt 3 Eln, absolyirter Conservatorist, 


„taschen für die k-k--Armee; vom Iumt ARHP eineh im Infizumsasalmaft jemohl in ter 


Mähe Tiegenden ung. Infanterie-Meaimentd, ** aijim Werangement ebenfalls durch empfehlenswerthea Zeug⸗ 
———— Be Feldila- era ge eined Cavall-Megtd.. ju tanfhen.nib nabjumeifen vermag, 22 Jahre alt und rüftig if, ſacht 
— onne angelöte ten Hals, liofere/ARjllige Iniragım, wollen an die Westin ale, werden. [auf befomderer Vorliebe fürt-ten. Milifbiinft und unter 


einzig und' allein von Kr zu nachstehend TE Se Bebingniffen „eine, Stelle, aid, MiliipRapeil- 
bedeutend herabgesetzten Preisen: eine Blech- r Löbliche & #. P. T, Begiments- und Bataillonsfommans 
Basche 26 kr., eine Blechflasche mit Kreuzgurt Ein — — dos belſeben ſich zu wenden (mnter der Chiffte J. ML 
86 kr.,'eine. Blechtlasche mit Kreuzgurt und — Air fa Heer — 8 gm Anh. post restante Praz.) 

ucht 













Tragschnur 40. kr. eine Blechflasche mit gi x 
AUT * a in dierauf sem Anträge wohn an bie Erpeältlenl —— 7— 
* f 4 . Josef einer, Ir. Militär Seltung unter A. 8. C. gerichtel Stock-im-Eifen 64, 2, Stock. 
7 Wien, Stadt Nr. 493: 14 werden. . „ı  dogerd until Bu 010 VuEH e üche 
- - insbefonderr 
9 Neue große ——— N er - 50 Maut - Krankheiten 


(felöt bartnädige und veraltete) nad einer 
vielfach bewährten Methode jhnell und gründlich 


— BI ENTE, Min zalenm, 4  aebeilt won 


wen. Dr. Caspar Bingen 


An welder mu inne gegögen werden — "nal der med, aueh 
teil nr von der Staats-Regierung garantirt. SE Tägl. Orsinat‘ fr Sin von Fr Fr 
in abe an a 10 f. ö. ® Ein halbes Loos loſtet 5 * 8 34 — — ng tunb bong- 
Tg Mile? 16,900 Gewihmen ernten‘ fh Bäubhreffer- 250,000 Mari‘ Erird! Ii5h - : s 
‚50 7. 3 2. 
BE WERBEN Pe ee Ein Regimentst 
* FR 12 n 

alas‘ Ian ‚ı @&ginm: der Ziehung: wis ——— u‘ zgeit an aba en un Ehe 





me Ripeimehnirrean Kine‘ iR 

al ud hekiehte, Weihößs:Devife iR; Mmicoeen 
vamvos v⸗ — damen all Ws 25T ! ee Ei a LIU 
fegten Monaten. Imal ter größte Hanpttreffer bei mie gewonnen worden, — 

Seltufian nie PH 


umter-welder fo 1 : a n 
übre EEE —— ya gyigr — A: rang. na fofert nad Erttäehhghk) F hen arm pie gegen alle 





Krankheiten 1 

“oa Sam. rt ’ bei ig: —* von bald 22 F übrigen ng ’ 

eiromuit: dtoH dd — Hamſerz 17 RE —* B 2 3 ‚Wie mil Da 4 
’ cr € „Zi. EL 





ee — ⸗ 


NEE ER —— α 
® Die feit Jahren bekanute 4 ein Nenimentsjchneider, 
$ | 





en felherh Fall bewandert BRUT ——— 
ſeine Verwendung mit guten Zeugniſſen atıd- 
-Slepierskeibanßelt 8 ui se * a ———— 
ann genommen. 
* T 

von Johann Gut in Wien. ui Een 5 ee Fe * 

2 Stadt, Bauerumarkt Mr. 588, im Innern des Gnndelhofes, : * 
Zunterhält fortwährend ein Lager von mehr als SO Stücdk verſchiedenet neuer? 


2) 


DRG, 


N 











N $) de F.M. EM. Geiter » Verlag, . 
4 ‚überfpielter Pianofortes un Harmoniums, * zu möglich Ing ‚Amen, Gut, — 
R billigen Preifen vermiethet werden. 414 Me u hr alle Maktantlängen zu haben: 


2 Außerdem werden Verkaufs: und Taufchgeichäfte auf de hatt Wie Entwurf einer Neorganifation 


Tee A audh alte dergleichen Inſtrumente gegen hbhale Zahlumg jun Klufen Ver —— 
angenommen. | Graf I. Schweinih, € r-aulmchäig? 
x 21 Beogen Oftay Mark, In. Umfclea brofch. mis 
— D —— Preis 2 fl. Oe. W, 


mm9lag 


Freiermlsleug Ihr die KA Armee aa Halli tr a Ra 


FAN tiönirten ungariſchen — * 
Laut Befehl des h.k. k. Kriegs- -Ministeriums vom ärz Regimentt:mit dem Range, vom Juli 1859, wünfdht mit eingm 

1862, das mir KHarschriftiniii € Weldflaschen bei den k. k. Regi- eineö italien ſchen oder beuljäen Infanterie Regiments in HR N 

mentern und sonstigen Militir-Körpern angenommen werden dürfe ı nice ii Dialien spe X 

80 macht der ergebenst Gefertigte die Anzeige, dass bei {hm Anträge an’ die Eivellion öh Mitieke-Aritung unter F. K. m 

kleinenneuartigen Feldflaschen vom starken Weissblech gepresst] in, — 

ohie aufgelöteten Hals'vorschriftmässig: 


oe 









2 1 
RP re er .h su alten Pr und. Kaffeegäufern fiegt auf;, 
J— mit Rebschnur u. Holzoliren Am hu ke wre meugjien. Fadrerdnungen pro Apri ** Be 
{° ,„ _ mit Spagat-Umhänggarte 25 J— u „&ifenbahn-&ourier‘ F 
Auf Verlangen werden Muster — J 
iedrich R &jehe zwech * Ph ak if. W. (in bi I6lag) 
» « eo neu um et jmerimäapig ummearbeite ra rn n a 
nd Friedriec uss, e gm forben pi en von — Klemm in u E 
Metallwaaren-Tabrikant in Graz, Quergasse Nr, 682, Dorotherrgaffe Nr. 1108. (Sem Hraben hinein bir zweite Oudhamekang Linie.) 







©t. a, ehem -Beitolpapier u 7, 

St. a. garten Holz (lith. neue Art) 

apiere und Converts. 

00 Städ @ktan-Driefpapier 
Etüd betto feinfte ü 


4 
Fe | 
® 
2 


E71 fr. bis 


are 


——— Arbeit 





—— und bef Anſchafung 

IV liis) i 
Hem den üb 
* Bad ren eine 
mein: 8332* 


—8 
tiger 
un. Eintr eines gutem preiämwürbigen 


det 


garantirt wirb,, bie größte Auswahl, unb vr 
täglich fi vergröherubden Umfag in der Lage, jelb 
Inenb billigen * und zwar 20 Bilder ala 
—* geben. zu loͤnueh 
Pique-Hemden, 
Fragen und Moanſchetten von feinftem 


itayt " Bruf, 
A Baer 


1 
nu 
2 . . —_ ti, 
r HT BEE u 
oo» : „ „250... 
1». . 2.75 Re 
"Färbige Hemden: 
1 ar! mit färbigem Ginfap früber fl. 1.— r R- 
4 farbig — 175 
I 5 ui « BL ,„',„ 150 
4250 nom Gosmwanoferfteff Tee’; 1 20 .„"; 
1 u 6 biefigemim Minlame}) Inn = 
gebrudtem Stoffe, oder 
auch aufgefieppteiosma- 
meet erims Dunlofüh, „26 „ode 


"Weisse Hemden: 
4 Stüd von werfen Schicting, ſchöne Baltenbruft, früher 
fl. 2 jept fl. 1.80. 

4, von wahen Ecirting, aenmaig, ſchoͤn⸗ Falten · 
eruſt. fL 2.03 jept 2. 

ven weißem irting mit Quer ‚oder auch ger 

1... Bitter Bruſt, ſtͤher 1. B15 jest Bi 210, 
fo wie auch für alle Str ums Mhenmeleitgnben. unb un. 
entbehrlich für alle Refende uud Dagblierhaber, bie ben 


‚fundheitöflamellbemden, * welche aus dem weichſten und fein« 


beiten Schuß gegen Kälte uud Verlählung, bietenden „er | jm Bien, hei er Boigt und Ca 


jen, weiß und färbig deffinirten Rlanell angefertigt, aufıbaß: h HARTE 
geihmarsoQfe. adjufirt und jdom genäht. find, und nur ri 
fait I. 7 und 8, jet für fl. 450 und 


burkh einen‘ Zufall fi 
fi. 3 ib berzudelen in ber Lege bin. Ferner Leinenhemden 
son fl. 27% bis fl, 9, meiche mebft einsam bebeutenhen, Sorr 
timent aller übrigen Mäfhforten, als Unterhofen, Unterjacken 
erolefte umb meflridte Ami, un Baumwollſocken, 
ocdın« und, Sohlen, Bar: Haube und Yeinyücer, fo mw 
Sagdbüte, Iagtfirümpfe, Kuier und ker Neſſekab · 
pen. NReifeſhawle Decken, Plaibs und mehren Hunderi 
Arten bon Ctavaten gu 5 billigen Preiſen. ‚om 
fehlt, bie 


Wäldj- und EravatenFabriks-Riederlage 
B.. Otto Eisert. 


Wien, Leopoldſtadt Nr. B20,"nebem bem weißen Roß. 

Ber Auftrãgen aus den Prevktiem, welche auf das Prompr 
tefte effeftulet werben, erfht man um genaue Augabe ber 
Halmdicte Und Staturhöhe., . 


tires 


Wäsche! 


Möperim Sorge zu machen, bietet 
aller Battungen fertiger Woſche 
mut guter Qualität und ag mr Schnltleg, für melden 


Vettiger ats‘ 2 Flaſchen könne nicht Herfenket werden; bir 





'3eitgemäß u. Wichtig. 


Für die, Kl: re 
2 23 jan —E 


Geſundheitspflege. 


56 ne —— 
Sursee brt Befunden 


Ehirurgie, praltifhene Die 
——— umb Zohnarjt, emeritirtem —*ð —* all, 
zemehmen Krenkenhauſes zu Wien, Mitglied des Dolle 
Kollegium der mediziiſchen Falulii zu Bien ac. #., 
praktischen Urpte zu Br-Menfadt, für Eranle und gefunde 
Perfonen zu empfehlen. 


Ak pr. 


warte in Satin 05 . l 
zufe aeface in  Utlas ke 
fo a Hemden —* so kr. aufwärts bis 





Eine ſolche Brofhüre über Apfelmein koſtet . 50 fr: 
* —— echten, wenn, uneüttn 9, 8. 4 Seien, Re‘ ve die, x ‚Winter-Baifen vr. | 
m umb ebeenten Mpfelmeine . . . | Ganpfhube 20. zu * billigften BFabrite- 

ei —X lafche echt I aeht Fa | 

1, See m iz, ra 6,0 Ta Wenn ORER IARRE 
Näheres im ber Brofchäre. boch achtungeboll 

Hauptdepst sei 9. Wilhelm in Reuntirchen, ne- S. er 

bin r bir A er —— —— F mein ‚Stadt, } Su er 4 

Mierla n n n Serten ein 2 4 de ch, h + 
’ * — Element u. Lutich, — u 


a. free Dr J—— und * en se 2 
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Mir». De. HARTUNG 


Kräuter-Pomade 


zar Wicdererwechung und Slächung des Haarwuchſts. 
Preis pro Tiegel mit Gobr.-Anw. 85 kr. öst. Währ. 

Die — begeht aus einer Zuſammenſehung von antegenden, 
wa Saflen und Bflanzemngrebienzien; bie dazu 
verwendeten Kräuter find preemnitende Frühjabre-Zierden, 
melde durch bewährte Erttakte umd anserlefene Wurzeln 
derftärkt, dem Organiämus ihre frifche Ruaft mitthellem, 
Dur den Gebrauh von Dr, Hartung’s Kräuter: 
Pomade wird der Kopfhaut eine menr, ‚kraftvolle Sub» 
—— * thellt umb die‘ Saarziniebeln derart wunderfam 
fir zum frifhen Buche gefräftigt werden. 

Neben Diefen, * die —8B6 bewäbrten, vor zů glichen ——8 
chömittel mit vollem Medte ala dat Beſte und 
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fich zleihfalis mir großer Erfprieplihteit E> je Ba- 


; —5— dern jeder Art, 





Seife zum tägligen Berürfnig werten laffen * 
Professor 
Degetabilifche Stangen-Pomadt, 


ä Orig.-Stange 50 kr. 5. 


Mickt ſehr meblthätig auf 8 Wachothum der —— invem fl. bieſelben ger 
fmeidig erhält und vor Wustrodmung bewahrt, ihnen erhöhten Glan; und 


Elapizieät verleiht umd fie aleidhzeitig zum Weithalten der Scheitel eignet, 


Bilighe in »lefem Genre gewiffenbaft empfehlen werben können, 
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Chinarinden-®el 


zur Lonfervirung und Verfhönerung der Gare. 
Preis pro Flasche mit Gebr.-Anw. 85 kr. äst. Währ. 
Diefes Orl beücht aus einer Ablochung der feinften Chinariade mit 
einem Zufage von ätheeiichen Oelen und balfamifhen Mitieln, Ee 
wirlt ſehr wohlthätia auf das Haar und ben Kaurboben, indem e4 
beibe geſchmeldig erhält und vor Audtrodnungbewahrt.—Dr. Har- 
tungs’s Ehinarinden-Del IR daher hauptſaͤchlich bei deutjemi» 
aatwoqhſe, der fi zur Zeit mod im normalen und gefunden 
Bufsnıı defladet, mit Voribeil anzuwenden, da es die Energie bed 
SKaarmudfes friſch belebt und bie Haare felbit zu auferorbemi 
der Dichtigtelt and feibenartiger Feiadelt Fultivirt. 
der Wreis eim fo Außern woblieller, baf die Dr, HGartung ſchea Haat:], 
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kannt poedmäßlges, amd geläuterten umb. velllonimen eh: "Stoffen IP 
fammengefegtes Pröparat zur Eultivirung der Biber und 26 Zabnfei, 
ford reinigt Bei weiten fchneller und füherer als die feither befammten und‘ 
benwpten Mitiel, obne auch nur im Deringien ben Zahnfhmel; J 
anzugreifen, wmb indem fie Eräftigrmb und Alrkend eimmirkt, er· 

theilt fie gleichzeitig ber ganzen Mundhöhle eins bödt wohlthä- 
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à Orig.-Päckehen 35 kr. ö, | s 

Diefe nach den neueften demifchen Erfahrungen Ber Balfantifdhe Olivenfeife —— ade 

kann ald ein müldes und zugleich wirkfames, tägliches Wafchmittel ſelba Für die P 
zartefle und empfindlichite Haut von Damen u, Kindern empfohlen werben. 
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DObige, fo belicht gewordenen Präparate find unter Barantie ber Echtheit fomohl Im den alleinigen Depots der Stadt 
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- Imferate werben 


{ Mäpıg. . 
De deelfpalrige Pesätzeile mir 4 Mc. bereigmer. — Mile Sendungen, franlick, ln an Die Redaktion, Pränumerationen am bie Erpebltion: Wien, Gtabt, obere Dräunerfiraße Mr. 1IEK (eitlerfhe 
Berlagigandlung) zu eidten. — Manwfiripte werden wit parüdgeftelt. — Zürt Aukland übernimmt C. Gerotd'a Bohn die Belelumgen. 
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Ueberſicht. 


Pcojentrechnung. 
Militärifche Mafengymnaftik vom Standpunkte der Natürlichkeit. 
Literatur Album, der Falfimile der Megenten ıc. etder Heft ded KVE Iıhebunderis. 

Deflerreich. Perfonalien. — AM. Rugent dasältete Mitglied des Therefien-Debene. 
— Bahnenmweihe des 74, Infanterie M:giments. — Beieltigungen in Rovlgo. — Rittmeifter 
Echeffer beim Brande in Pfaffendorf. — Echrelden aus der Militäe-Srenze. — Gin Wett» 
eilt. — Das neue Grerpier-Weglement — Regimentsarzt Dr. Michaelis, — Die Batcen bei 
ben Banzerfäffen. — Batrierifcpes Wirken drd Kern Kaan von Hiben. 

Militärische Biblisgrapgie. 


Prozentrechnung. 


\ a. A. Wir gebörem aicht zu Seaen, weiche glauben, das jepige 
Jahrhundert habe eine bejonders materielle Rihtung. Im Gegentheile 
And mir der Anfiche, dab der Egoismus, daß eigenes Wonlsefiasen, 
die Anfammiung irdiicher Güter, dad Gedeihen der WUngehörigen und 
bed Gigenthumes zu allen Zeiten dem menſchlichen Tra am 
nächften jtanden, und daß erjt nach deren Befriedigung der Kampf ber 
Ideen nah Höherem eintrete 

In ben Religions und Freiheitsbewegungen erbliden wir nue 
eine Beitärigung unjerer Anſicht. Was in den böbern, materiell befrie- 
bigten Volleſchichten wirlliche WBegeiiterung für eine hohe Idee war, 
erſcheint une in den niederen auf Entbehrung aggewieſenen Schichten 
nur ald «in Kampf um Erwerbung irdiſcher Güter, bald durch Solo 
ober Blünderung, bald nur ia der vorgeipiegelten Hoff iung auf vea 
Anbruch ſogenant beiferen Zeiten, morunter- das gemeine Volk den 
leiten Erwerb und die Wohlfeilheit der materiellen Genüſſe verſteht. 

Dieſe Anjicht, daß unfere Zeit nicht materieller sei als die wor« 
angegangenen und künftigen, jteht bei ums feh, obwohl man mandmal 
zweifelbaft werben könnte, wenn man. lebt, wie gemeine Zahlentechnung 
auch bei dem höchſten Intereſſen zum Grunde gelegt wird. 

Zu diefer Erpeftoration giebt und 3. DB. ein Zeitungsartikel 
Anlaß, welcher berechnet, daß der Finanzausihuß uniered Reichstathes 
fo und jo viele Projent an dem Marinebupget abgemädfelt habe und 
nun zu erwarten jiehe, ob er in gleihem Maafe auch bei jenem ber 
Landarmee berabhandeln merde. 

Solche Aeußerungen, welche gar zu fehr mad ben Rechnungen ber 
Börfe mit Ahtel-Perzent riechen, ind do d bei jo wichtigen bandes- 





Es giebt jedoch leider folde Menfhen, melde nur die Prozente 
und Zinfenrehnung gelernt haben unb eine Ausgabe nur nad dem 
greifbaren Nupen berechnen mollen. Wir baben uns bereitd bemüht, 
darzuthuen, daß die Armee duch ihre alleinige und ſchlagfertige Exi- 
ftenz fchon fo viele Vortheile für ta? gebeihliche Beſtehen des Staa» 
ted bringe, daß man jie nicht unproduftiv nennen fünne. 

Das find aber feine greifbaren Vortheile für Leute, melden e8 
gleichgültig if, ob jie auf einer oͤſtereichiſchen, over Trangöflichen, 
oder piemontefijben Börfe ein paar Projent gewinnen, denen es 
fomit auch gleichgültig if, ob fermer ber Rhein framgöflicdh, ober, 
Venetien piemontefljch wird, wenn file nur Geſchäfte machen können, 

Auch für folde Leute wollen wir und daher bemüben, einige 
greifbarere VBortheile der Land und Seemacht zu erwähnen. 

Wir fragen J. B. wie viele Fabrifen und Handwerker mürben 
nicht zu Grunde gehen, wenn vie Auſchaffungen für die Armee aufs 
hörten? Wie viel meniger Probufte ber Landwirtbichaft und bes 
Bergbaues würden benöthigt werben, menn nicht bie Hunderttaufende 
von Solbaten eine beifere Kleidung, Unterkunft und. Nahrung, ihre 

Millionen Zentner Metall eriornerten ? 

Wir erinnern und jerner eines großen Freudengeſchreies, als 
unfere Marine begann, ihr Eiſen und ihre Mafchinen im Inlande 
zu beziehen. Juduſtrie und Handel freuten ſich dieſes neuen Abſatzes 
So erklaͤrlich und natürlich dieſes Gefühl if, fo giebt es und doch 
|ven Bingerzeig, daß die im eigenen Lande gemachten Armeeanſchaf - 
'fungen der Produftion müßli seien, dem Belde im Junlande einen 
ſchnelleren Lauf geben, das nidt für und verloren. gebt, wie es— 
bei andern, mamentlih Lurus- und Nabrunssartifeln der Fall it, 
bie aus ber Fremde bezogen werden. Die Berm:hrung der Bebürf: 
niffe in einem Lande fol ja ein Glück für die Borkswirchidart , 
fein. 


Dagegen laͤßt ſich einmenden, daß das Geld für dieſe An haf: 
fungen doch nur aus dem Säckel ver Steuersahlenden flieit. Ban 
richtig, das Weld Fehre aber im ſchnellen Laufe auch mieder babin 
jurüd. Alle die Millionen, weiche der Staat Seinen -Wrımcea 
und Soldaten gabit, kehren augendlicklich wiede guräf zu den Bis: 
duzenten, Diefe ſchlagen ibre erböhte Stemer gleich auf Ihre Waıre 
nnd zulegt zahlt ver befolbete Soldat und Beamte die Steuer, ohne 
daß auch sein Gehalt verhältnismäßig erhöht wird. Fragen wir uns, 
momit biefe die Steuer zahlen, fo lauter die Antwort: durch ihren 
Sold, (alfo durch das Steuerguantum), fo lange diefes dauert, duna 
—— Entbehrung — und das iſt doch auch ein dankenswertbes 

vfer! — 


Die Grenze, wo die Höhe der Steuer und die daraus erfolgende 


intereſſen nicht annehmbar. Es wäre freilich eine große Vereinfachung Vertheuerung ber Waare für den Handel und die Produktion ſchadlich 


für den Finanzausſchuß. wenn er im dem ganzen Staatsvoranſchlage 
nur bei jeder Kubrit eine gewiffe Anzadl Prozente abzufchlagen hätte, 
ob aber biemit dem Staate und den in verſchiedener Ausbildung begrifs 
fenen Einrichtungen gedient wäre, das ſcheiut und doch mehr ale jweifel« 
baft und gerade die höchſten Intereſſen bes Staatälebeis, jeme jeiner 
Eriften, und Selbitvertheidigung,. müffen wohl mit anderem Maßſtabe 
berechnet werben. Da läßt ſich bob nur bad erwieſene Zuviel ab» 
ſchneiden und nidyt nach einer allgemeinen Ghablome vorgehen. 


wird, it fchmer zu finden und hängt gi. bauptfächlih von der Thene- 
tung oder Wohlfeilheit in den andern Ländern ab. Sie zu finden, iſt 
eine ſchwere Aufgabe für ben gewiegteſten Staatswirth, unfere Aufgabe 
war es nur zu erwähnen, daß bie Armeeauslagen doch auch eine gün- 
flige Seite für dem Verkehr haben und daß der einzelne Soldat und 
Beamte feine flbaritiichen Blutfauger, fondern eben jo gebrüdt ſeien, 
ohne möglicher Entfchädigung durch Preisauffhlag ihrer Arbeit, noch 
mebr gedrückt feien durch hohe Steuern ald der freie Produzent. 
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Ein anderer fehr wichtiger Wortbeil, ben die Armee dem Gtaate! 


bringt, liegt darin, daß jie einen großen Theil der Volkserziehung be 
forgt. Jährli treten über achtugtauſend weili ganz ungebildete Jüng- 
Jinge in ihre Lebendfchule Was fe an Schulmifienfbaften und Hands 
werfen in ger Armee gewinwen, Üft wohl micht befonberd viel, Je lexnen 
aber Vieles und Nochwenbiges für’? Leben, was man gewoͤhnlich in 
feiner Schule lehrt Es zeigt ſich bier der große Unterſchied zwiſchen 
Lehren und Erzieben, 

Der Soldat iernt Ordnung, Reinlichkeit, Genugjamfeit; er lermt 
geborchen und befehlen; er lernt Gefahren und Muüben und ſich felbit 
mit Yußbaper übernginpen; er gewinnt bie Senutmiß bei Menicden i 
den entfcheibeniten Mugenbliden; er wird muthig, ebrliebend, unterneh ⸗ 
mend; er befümmt Selbftadhtung; er lernt benfen und vorausſorgen, 
denn er fieht, wie feine Vorgeſehten und Kameraden eifrig für ihn als 
Theil des Ganzen beforgt find. Er fieht enblich fremde Völker und Län- 
der und bringt mand)e neue Kenntniß nad Haufe mie ber Lehrburſche 
von der Manderung. 

„Der heimfehrende Soldat ift ein ganz anderer Menjch geworben, 
benn aus einem bummen Bauernlümmel ift er zu einem Manne umge 
bildet, ber fich felbit bewußt fühlt. Freilich hören mir manchen Guts- 
beren, Beamten und Fabrifanten u. |. tv. Hagen, baf der alte Soldat 
nicht mehr jo fügſam umd fo leicht zu behandeln jei, 
Knecht. Freilich Fenn: er nun feine Menichenrechte, läßt fich nicht mehr 
moralifh und phyfich mißhandeln, weiß fein Recht zu fuchen und for« 
bert, was ihm gebührt. Dadurch tft er jeht den ihm ausbeuten Wollen- 
ben unangenehm geworben. Der echte Menfchenfreund, deren es zum 
Slide unter den Gutsherrn, Beamten und Fabrikanten u. |. m, 
noch immer die große Mehrzahl gibt, freut ſich aber dieſer Mendes 
rung, zieht den anfelliger gemorbenen Abſchieder dem plumpen Knechte 
vor, und freut fich des Befehles über ſelbſtbewußte Menichen. 

Aber auch für den Patrioten haben wir eine Heine Grinnerung. 
Mobl in feinem Stande wird das Gefühl für Großsjterreid, für 
die Einigung aller dasſelbe umfaffende Elemente fo ausgebildet als 
in der Armee, 

Der Soldat wird gewöhnt Eeinen Unterſchied der Nationalität, 
Religionen oder Stände zu beachten. Alle find ihm glei, denn fie 
dienen alle demſelben Zwecke Cr lernt den Menſchen mur nad 
feinem innern Werthe, und nice nach Aeuferlichfeiten beurtbeilen. 
Kosmopolit in den Grenzen bes Waterlandes, fchent er jedes Fremde, 
und kennt nur ein großes Defterreih. Während z. B. ber Handel 
ben Kosmopolitismus im Großen, die ganze Welt umfaflend erzeugt, 
ſtaͤrkt ber Soldatenftand die Liebe zum großen Waterlande das er 
vertheibigt. . 

Dad ganze Weien des Krieperd berubt mehr ald im anderen 
Ständen auf Berfönlichkeit und dem Manneöwertbe. Er fehäpt bie 
erg Dienfte, achtet bie ermorbene Mürbe, bat aber menig 

efühl für aufermilitärifche Eigenſchaften. Geburt und Reichthum 
a ihm wenig, wenn fie nicht durch Verdienſte begleitet werten. 
it daher auch zugänglicher für freie bürgerlihe Einrichtungen, 
denn in feinem Stande it er gewohnt nah dem Dienſtzwecke keine 
andern Vortheile zu fennen ala ſolche, melde auch ohne Vorrechte 
jedem Tıchrigen erreihbar find. 

Er wägt genau bie Verdienſte, lohnt fie buch ſeine Nahrung, 
und ijt ganz geihaffen für Verhaͤltniſſe wo ber Menſchenwerth feine 
Befriedigung und Anerkennung finde. Dabei it ihm bie Aufrecht- 
haltung der Ordnung und der Autorität ein Berürfnif, Er iſt 
freibenfend, und doch fonfervatin. Seine politifche Schule ift ect 
patriotiſch, und darum fanden auch unſere neuen Stantögefehe. einen 
freubigen Anklang in ber Armee, nicht nur weil fie von ihrem 
oberjten SKriegäheren ausgingen, ſondern weil: fie eben, dem, Geiſte 
entiprechen. 

Wir milfen mohl baf alle dieſe Vortheile nice entſcheidend, 
und aud auf andere Meife billiger zu erreichen find. Da aber bie 
Armee jo häufig nur nah dem jihtbaren Nuten beurtheilt wird ben 
fie bringt, ihre unſichtbare Hauptwirfung auf die ſchon durch ihre 
brohende Erijtenz allein befejiigte Ruhe und Machtftellung nah Außen 
und Innen aber oft ganz überfehen wird, fo mollten wir doch auch 
einige ſolche WBortbeile erwähnen die ſelbſt Sene nicht abläugnen 
fönnen, welche immer nur nah greifbarem Nugen fragen. 















ald der frühere 


Militäriiche Moaffenggmnaflik vom Standpunäte der 
ürfichkeit. 
(Qoafppung von Re, 30) 


Bei einem Bolksnaturell, dad jeden Einzelnzwang fo ſchnell und 
fo oft nur immer möglich, abzuſchütteln fucht, mie bei ben Roma- 
nen überhaupt unb ben Franzoſen insbefondere, mag bie Einübung 
von Förmlichkeiten ald Erziehungsmittel (dad Napoleoniſche Ererjiers 
Reglement betrug, zwei wide Bände) allerdings feinen. Zweck Haben; 
bei ben Germanen, Magyaren und Slaven ift der gleiche Fuͤrgeng 
nur Hemmungsmittel für ſelbſteigene Geiſtes- und Kö— ä 
Das Wie, Was und Mieviel ift eben ber glüdlihe Griff für jede 
Nationalität, in Kriegsfacen fo gut wie jebe wohlgerathene Miſchung 
in ber Chemie, nur noch etwas vermidelter, aber auch marmigfal 
tiger in der Wirkung. Bloße Rezepte find freilich ungenügend, Er⸗ 
fahrungsjäge für ähnliche Verhältniſſe jedoch um jo werthvoller. 

Für ſolche Unterrichts. und Behandlungsmifchungen bat man 
eö allerbinge nicht mir lauter gleichartig deſtillirten, vielmehr mit 
ſeht verjchiebenen nairlihen Wählern zu. thun und das macht in 
Volfsfahen eben bie Rezepte jo unguverläffig. 

Alfo ja nur keine bloße Chablonen⸗, jondern in allen Stüden 
naturgemäße Ausbildung. Ze weniger fer formeli im Eim 
zelnen, bejto leichter bie Uebereinftimmungim Ganzen. 
Das jceint ein Widerfpruh und it bob völlig wahr. 

Der Novige muß vor Allem den Zweck recht Har erkennen 
und ben Weg zur Erreichung begreifen lernen. 

Der Einzelnweg liegt feinem kuͤnftigen Ihatenbereich natürlicher 
Weife am nähften und ift er mit biefem erſt recht vollkommen im 
Reinen, wird das Zuſammenwirken Mebrerer oder endlich recht 
Vieler gewiß leicht, ſchnell erfaßt und bauptiächlic wirklich ein fol» 
des fein, denn die Gleichförmigkeit allein iſt noch lange 
uicht jener Kitt, für ben man jle biöber zu halten, fih alle Mübe 
gegeben hat, 

Wie ſchwach jind ihre vermeintlichen Stügen! 

Die geringſte Werimberung, ein Hinneigen der Umftände und 
Borfommniffe zum Ungemöhnlihen hat jeberjeit und fo aud in ber 
allerneneften Bergangenheit, nur zu deutlich gezeigt, mie felbft recht 
große Xruppenförper dem Führer aus der Hand kommen Lönnen, 
wenn fein amberer Kite, ald nur ber einjeitig Formelle vorhanden ober 
wirkſam ift. 

Man made 3. 8. für militäriſche Ausbildung dem Neuling 
nur erſt zu einem wirklichen Scügen, Reiter,‘ Kanonier, Schanım- 
gräber, Straffens oder Brüdenbauer u. f. m. und dann erft zu einem 
Soldaten nad formellem Sinne, 

Zuerft muß netürlich das Anwendungsobjelt vollftängig abge 
grenzt fein: Scheibe, Reitſchule ze. ſpäter muß Jeder für ſeine Ein- 
zelnthätigfeit die Objekte ſelbſt ſuchen und finden lernen, 3. B. beim 
Plaͤnkeln, Patrouilliren, Beſchießen ꝛc. Iſt er bBierin für ſfeine 
Sphäre Meiſter genug, dann erſt kann mit Vortheil und noch dazu 
auf äußerſt abgekürztem Wege wieder ein feſtes Objekt 
Mehrere ober Viele gegeben werden und zwar mit ber gar; richti⸗ 
gen BVoransfegung: Jeder werde fein eigenes Ver bältnif 
sum Ganzen auch aufjufaffen und demgemäß in Ueber— 
einftimmung mitjumwirfen vermögen. 

Ohne fol’ inneren Werfhändniffes bleibt es nur Zufall, ob die 
gewählte Form mehr oder auch nichts leiſtet; Lehteres namentlich 
immer, wenn fie aus fi felbft gerätb,d. h. mehr ober weni 
er any trog alles Gegenſtrebens von Seite der Leitung fich 
auflöfet, 


Das bemufte Sneinandergreifen. und Beifammenbleiben erfolgt 
ftets um jo leichter, je beſſer Alle verfiehen gelernt haben, aus 
jeder vorfommenben Zwiidenentfernung fihaufammen- 
ubalten ober vereint au banbeln. 


Verftäntuiß und Einfiht geben ein ganz anderes Band ale pie 
bloße Berührung des Elbogens oder des Bügels. 

Einfahbeit in ber gewählten Ferm ift 

1. Zeitgewinn; 

2. das beſte Mittel gegen Schwankungen, Mißverſtändniße, 
Aengſtlichkeiten und halbe Mafregeln ber Unterführer; a 

3, fir alle Fälle paffenb und 
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Es wird ſich teicht finden, mas und mie ſich diefe und äbnliche 
—— ſogleich von Vielen ausführen laſſen oder zuvor einzeln an 
geeignet ober verſucht werden müſſen, ehe bie gleichjeitige Ausführung 
Mehrerer ober Aller möglich wird. . 

In gleihem Grabe, als ſich Hiebei ungezwungen und abwe hielnd 
vorgeben laͤßt, gefaltet ſich auch das Ganze angenehmer und frucht⸗ 
bringenber. 

Die folgenben Bemerkungen beziehen fih demnach mehr auf den 
Gegenftand ſeibſt, ald auf bie Form der Uebung und Ausführung, weise 
nur beifpielmeife berührt werden foll 

CS härfung der Sinne gehört um fo mehr im die erite Meibe 
alfer körperlichen Uebungen, ald eben nur dadurch jede andere Fertigkeit 
auf jene Höhe gebracht werben ann, bie den ganzen Körper befäh 
fih auch dann noch gleichſam unbewußt zu helfen, mo man bei der Plöp- 
lichteit eines Unfalld durdaus fein Zeitmap mehr übrig bätte, erſt zu 
überlegen und darnach zu bunbeln. 

Es grenzt oft an das Wunderbare, wie fih das gerade hat fo 
machen können, um aus einer recht gefährlichen Lage noch heil durchzu⸗ 
fommen; bei näherer Betrachtung zeigt es ſich dann, mie dieſes ganz 
inftinftmäßige Verhalten der einzelnen Körpertheile aud bei einem, wenn 
möglich gemefenen, fehr reiflichen Stubium ber vorliegenden befonbern 
Umfänbe doch nicht rationeller — auẽgedacht fein konnen ®). 

Sehen. 

Vom gebankenlofen Anſtarren ober neugierigen Begaffen bis 
richtigen Erkennen ober gar bebeutungsvollen —— des nur ei. 
ibeife fichbar gemortenen gibt ed zahlveiche Abſtufungen für Lie Tha 
feit bed — ichen Auges überhaupt und bdes militäriſchen Um⸗ uab 
— (np — — * 

ie Schärfe des Auges Ummt hier t in Beiracht, chem fo 
wenig bie Ergebniffe der Bewaffnung desſelben. Es handelt ſich bier 
genz allein um bie rationelle Berwenbung bed Sehens jomohl 
ih cidtiger — ber Begenſtãände aus verſchiedenen Standvunkten 
und wechſelnder Beleuchtung. wie auch bes Augenmaſſes jur Schähung 
won Entfernungen ind Mengen **). 

Ortögebächenif zum Wiedererkennen und Heberblik für gegeifeitige 
Sagen- und Zablenwerhältniffe find Dinge, tdelche Jedermann it Leben 
nüglich, dem Soldaten jedoch mannigfach ünmentbehrlih fein erben. 

Sich überall ſchnell zuredtfinden (militäriſch ogrientiven), ift nicht 
Raturgabe für Alle in gleichem Mahe; aber es märe doch eine unaud« 
löichlihe Schande Hierin, mn ul Haudthieren, die ja fo ſchuell und ſicher 
Haus und Stall zw finden wiſſen. bintanzujtchen. Und doch ift gerabe 
in ſolchen fyertigleiten Die Unterwelfung ober auch nur Anleitung größ- 
tentheils bem Zufall anheimgeftelt worden, mährenb man bie Zeit mit 
pewiß nic unausmweichlid noihmenbigen Wiederholungen bed Mlltäglichen 

e. 


Die unabläſſig vorhandene Gefahr bei Verirrens in unbekannter 
Gegend, in-jedem fremben Orte ober einer großen Stadt ſollte brangenb 
tnug fein, der Jugend ben fruchtbringenden Gebrauch ihrer Sinne an“d 
zu degen und feinen biefir freien Augendlick zu veriäumen, um 
jugleich prateiih näplise Unmenpang von allen dahin einſchla⸗ 
genden Lehren der Wiſſenſchaft und des Lebende ‚zu Tr 
Der Soldat insbefondere {ft ja ganz auf SeTbjthfife angewieſen 
und kann zu bem, weil er eben ſteis und überall ‚mit bem Feinde um 
Alles und Jedes zu ftreitem hät, gar felten ganz ungeitört und voll 
ſtändig beobachten. Er muß oft ‚mehr erraten. und aus Milem, 
‚was er erfährt, erſt herausſuchen, wi ie und nũtzlich 
ober ſchaͤdiich werden fönnte. Aber auch nür die madte Thatſache, d 
von ben nirgenbs aufgellellten über audgejenbeten Beobachtern etwa 
ngewoͤhnliches, wenn gleich mehr ober weniger unvöllſtändig entdeckt 
wurde, bat für die Kombination der höhern Kun iäten dedhalb 
gamz eigenthũmlichen Werth, weil, man in feiner Ih boh beim 
Dafein einer ſolchen Müchtia vorübergehenden Erſcheinung weder ſelbn 
od durch Andere nochmals überzeugen, He ünmtiteldar Tontröfliren 
‚lfann, mithin ber Bericht des Mügenjeugen gan) alldin das "Mapgibeitbe 
bleibt. Alfo Sehen, Auffaffen und Darftellen, drei unerläßlie Dinge 
— — 

Feine inürtſchen Epazienpängen“ ſcheAsda Im Degemieuifi. der 
„efereundefpen · Qune · Beitihäft" abgebrudt, Iat'der - Berfafier bie „allfeilägere Aus · 
blldiing der Ehargen "gan 'Befomdiers Int Muge :gefaft. 

*) Der Berfaffer felbß halle einige folder Lebensgefährtin Lagtn vutage⸗ 
wachen, wo feine ihm zur zweiten Male geinerbine Mörperpeisuhhtiit akt unbe 
mußt volle Rettung brachte, 


his: 4. faft in Sebermanns Händen audreihenb und jum Ziele 
enb. 
Se mehr bie Form ſich gleichſam von felbft macht, defto mweni- 
ger wird bie volle Aufmerkfamleit von ber eigentlihen Sache abge 
tenkt, deſto ſchneller kaun man ben Unerfahrenen die Weihe ertheilen, 
bb. * ze gen ee ** iR ka 
tperlihe unb geifige Fertigkeit eben ſowohl ebniß 
Der Anlage ber Uebung. Daf Pie Entwidlung ber Anlagen 
befördert wie gebemmt werben Karin it micht fraglich, eben fo wenig, 
daß die Anlage durch Seine Mebung erſeht werben kann, aber auch 
ge a edbe Anlage burh Uebung ſchneller zur SMeiiter- 

a tt. 

‚ Mebung (Exerzitium) heißt nicht ewige Wiederholung des Gleichen, 
Fertigkeit nicht gebankenlofe Handtirung, Uebung fol die Kräftent- 
miflung erböben, Fertigkeit jebe Kraftanfirengung verringern helfen 
und Ausdauer möglib maden. &o tritt man der Unluft, dem vor- 
seitigen Erlahmen mirklih entgegen und leitet bebeutenb Höhere, 
wenn man es außerdem verſteht, das Gewöhnliche in neue Form zu 
fleiben und tem Fortſchritt neue Bahnen zu eröffnen, 

Bor Allem aber muß es genug phyſiſche Maft- und geiftine 
Haltpunfte geben. . 

Man möge demnach aud für jeben gweig mititäriider Thätig- 
keit. die — Grunbbebingungen auſſuchen, deren Charakteri⸗ 

„oder Kritorium darin beſtehen müſſe, daß felbſt Unfähigkeit und 

iügriff der Leitung doch nicht gleich Alles völlig verderden könnte. 

Für die Maffenleitung im Allgemeinen dürfte ein ober 
iter Gruntjag wohl dahin laufen: Jeder Einzelne muß von dem 
Dafein und ber Lage feiner Nahbarn ih ftetd güreiden- 
der Kenntnif bleiben! 

Unter tiefer und den früher angebeuteten andern leiblichen und, 
seitigen Borausfegungen würde wohl nie irgend eine folde felbitbe« 
—* Maſſe in Gefahr kommen, zum rathloſen Chaos herabgebraht ju 
werben, — 

Denn Jeder auch nur das für ihm Rächſtmögliche im Guten und 
Schlimmen voraus, d. h. fommen ſieht, fo kann jedwede Leitung ge- 
troft auch bem Ungemöhnlichen entgegentreten. Kein Impuls wirb mir 
kungslos, feine Anftrengung unfruchtbar bleiben ! 

Unter allen Unfigerbeiten des Lebens und Handelns if der gün⸗ 
Rige Erfolg mmgmeifelbaft das Unſicherſte, daher für jede Leitung bat 
Gefnftfein auf den „Ihlimmiten Fall“ zu Außeriter, man 
mödte faſt jagen, unbebingtefter Wichtigkeit auwächſt. Hierüber mit ſich 
im Klaren kann alles Andere um fo freier geben. 

. Bier enblib findet amd bie Leitung ihren heruhigendſten Rüd- 
baft,, indem dad Geſammte ſeinen entfpredhenden Antheil 
ber Berantwortlichkeit auf fih nimmt. 

Ein ſolches fehgenliederted Geſammthewußtſein, das ja in den be 
ſtehenden Militärförpern (auch Regimentern, Bataillone und noch Elei- 
neren Berbänden) bereitd darch Jahthunderte fortblübt,,, hat aud Sein 
gegründetes Daſein und Fortwirken im Glüd amd Umplüd treu bewährt, 
und bewahrt; unb fo entſchwindet mit der Perfon des Leitende (mie 
es im Ernſtfalle des Krieges wohl plößlich genug vorfömmt) doch nich t 
auch «gleich ‚die Seele des Banyen, mo bie allgemeine Einfiht zuſammen · 
hält, 'und deſhaib jeher Natfolger getroft in die augenblickliche Lüde ein» 
treten ann. ‚ . 
Maffengpmnaßif jur Ausbildung ber fhul- ober bereits 

wehrpflichtigen Jugend. _ 

Ye mehr und olfgemeiner bie Turn- und Leibefübungen von uns 
ferer Fugend beiderlei Geſchlechtes betrieben merben, deſto Eräftiger bie, 
Gerierktion, und um fo leichter alle Maffenübungen für bie angehenden 
und bereitö eingereihten Samdesvertheidiger. 

Die Maffengymmaftif begreift: — _ _ 

1. Heichmäßige Uebung Bieler (in Maſſe) , 

2. Einübung Eimgelner für gleichzeitige Ausübung Bieler (Ein 
jelnũbang fir Maflenausführnng). 


8. Bihandlung und Leitung Ber Maſſſen für WEBER id Pte 


un naãchſtliegenden Gegenſtaͤnde “eher Maffengymmäpit werden ſich 
e egenden * Ma 
guten —X durch folgendes Vetblein erfihönftn laſſen: 


Sehen, Goͤren, Rufen, Singen, 

Stegen, Gehen, Sanien, Springen, 
Alimmen, Heben, Schieben, Tyagen, 

Ziehen, Stoßen, Werfen, Schlagen. 
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für Jedermann. Richtig ſehen und ſich nichts entgehen laſſen it Sache 
ber größten Rühlichkeit. für ben Soldaten zugleich der äußerſten Noth- 
mentigkeit umb zwar für Mile von den fjüngjten Gemeinen bis zum 


Beldberin. 
Ausführungsbeifpiele, 

Uebung bes Augenmafies; 

1. Aufftelung (einzeln ober im Häuflein) neben und hinter 
einander mit wechſelnden Zmilhenräumen von 1- 1000 Schritt oder 
ß meit das Auge reicht, und Selbſtprüfung durch Abſchreiten gegen 
nander. 

2. Raumſchätung ſowohl nad der Länge ald nach ber Fläche 
und deren Aufnahmefähigkeit. Köommt noch die rictige Würdigung 
der perſpektiviſchen Größeneribeinung hinzu, wird man gewiß ein 
ſchnelleres und richtigeres Augenmaß für Entfernungen und Mengen 
erlangen als auf bloß gelegenbeitlichem Scäpungsmege & Nb 

3. Beobadytung des Gleichen und Verſchiedenen aus mechjeln- 
den Entfernungen, Lagen und Beleuchtungen: 

a. ron gleichhohem Standpunkt; 

b. vom chen herab; 

ec. von unien binanf; 

d. über Berge, Ebenen, Waſſerflächen m. dal. 

Es werden jih eine Menge ber lehr⸗ und belangreiditen 
Verunlaffungen finden, vie eben jo an miffenihaftlihe Ergebniffe 
ru ald tief ins täglihe und militäriihe Berufẽleben ein- 
greifen®). = 

Ueber tie weiters nöthige Schärfung des Blickes und das 
augenblicliche Erſehen aller Bor- und Nactbeile kümmt bei dem 
übrigen Fertigkeiten noch Mancherlei zur Eprabe. 

2. Hören, 

Das Umterfteiben der Entfernungen durch das Gehör unter 
fügt umb erfegt wicht nur bei Nacht oder mangelbajter Beleuchtung 
bat Auge, ſondern berichtigt ſelbſt bei hellem Tage in manchen 
Fällen die Schähung von Entfernungen bis zur Evidenz. Man 
benfe mur am die befannten Unterſchiede von Blitz und Schlag. 

Insbeſondere werben gut börbare und doch nicht gleich allge» 
rin auffallende BVerftändigumgszeihen in ter Mirklichfeit eben vo 
toßen Nupen ftiften ald jie Übungsmeife zur Beluftigung dienen 

ten. 

Die Unterfcheibung bes Urfprungs wumbentlicher ober jmeifel- 
bafter Laute gehört zu dem imtereffanteften Uebungen durch Beachtung 
aud jehr geringfähiger Abweihung in Stärfe und Richtung ber 
Töne und deren Veränderungen buch Mind und Wetter, durch ben 
Lärm des Tages und bie Stille der Nacht. Sogar bie Trommel 
ober Trompetenzeilben vernehmen die Gntfernteren gar oft mangel- 
haft oder mur theilmelie; deßhalb follten diefelben ihre chatakteriſtiſche 
Verichiedenheit gerabe taburd betbätigen ſchon am bloßen Anfang 
ober Ende, und jelbjt durch bie einzelne Tonfolge der Mitte bejtimmt 
erfannt werben au koͤnnen. 

Die auferorventlice Wichtigkeit im zweckmäßigen Gebraud bes 
Auges und SOhres ſtellt ſich ſchon für jebe einzelne Schildwache 
heraus, fie mähft mit "dem Stantpunfte und dem Wirkungébereich 
im Kriege bis zum Wohl ober Wehe vieler Tauſenden 

Hebungsbeifpiele, 
werten ſich am füglichiten in Verbindung mit dem folgenden lb» 


ſchnitt ergeben. f 
8. Rufen. 


Abgeſehen von Stimmung für Kommandoworte in jeber vor 
fommenten Entfernung gilt es aud oft in größeren Abſtänden ſich 
hörbar, und biefür bie eigene Stimmlage mugbar zu machen. 

Auch ohne der unmittelbar hindernden ober förberliben Eim- 
wirkung des Luftzuges oder Schallbruches mird man mit Staunen 
inne werden, mie wandelbar bie gleiche Lautanſtrengung zu Gehör 
fommen Tann, 5. ®. von Berg zu Berg, von Berg zu Thal, und 
umgelehrt, aber bedeckte ober unbebedte Ebenen uber Wafler- 
flähen u. f. w. i 

*) Mad Ungabe bes k. R. Urtillerierhauptmanms Jeffet (4. Heft ber „Öflerr. 
MiltärBeitfeprift*) abllet Imam auf 45000 Schritt faum ben Beind; ein gutes 
Aug, günfiige Beleuchtung and günfiiger Hintergeumb gehört dazu, um ein: Bataillon 
eine Eatabron ober entwicelte Batterie zu ſehen. Muf 2000 Schtitt! erſcheint bie 
Höhe eines Manns 2 Echuh, auf 3000 nur 1 Schuh. Die Batailsnömaffe kann im 
= @eitenaubehnung tur mehr ber Ftontlaͤnge von 10 (0) Mann d. I. 6 Schritt 

fein. 


Verſtaͤrfte Mufe im Gleichklange (unisons) Mehrerer ober 
Bieler Fönnien fogar 5. ®. für Verirrte, Verunglückte, auch am 
bebeutende Entfernung nühlich mirken, fei es ald &elbitruf ob 
zur SHülfeleiftung. ' \ 

Im bentigen Kriege wird der ebematige Schlachtruf wohl 
nur ſehr ſelten, ſedenfalls uur für einzelne Augenblicke Anwendung 
finden, etwa im Handgemenge beſogders bei Nacht, ober ale kutzer 
Otdnungstuf der Unterführer. Zur Sammlung der Zerſtteuten aber 
möge man ſich durch weniget auffallende Wertänbigungsmeifen zu 
helfen ſuhen, um nur ja ber Aufmerkſamkeit bes Feinder recht 
ſchnell zw emgehen, da derſelbe gerade auf die Verhinderung jeder 
Wiederſammlung fein ganzes Beſtreben richten mus. . 

 Mebungsbeifpiele. ; 

In Verbindung; mit Abſchnitt 2. laſſen fi manigfache Uebun - 
gen vornehmen!; * 

a. Lautübungen auf allmälig wachſende Entfernungen mit 
Gegenruf. 

b. Telegrafiſche Fortpflanzuug von Worten und Aufträgen, 
bei denen ſich zeigen wird welche Selbſtlaute und Sylben weniger 
hiezu taugen, 

ec. Rufverſtürkung durch Bereinigung mehrerer Stimmen. 

d. Uebungen auf wechſelnden Terrain, und Pergleihung mit 
Schallinftrumenten, wie Trommel oder Trompete. 

e. Durchſtreifung von Wäldern, Auen, bebeften Boden unb 
Bemabrung bes Zuſammenhanges durch mebr oder minder auffallende 
Signalrufe. 

f, Hülfe und Mettungsrufe, vorzüglich für Verunglückte, Ber 
irtte ober zu beren Zurechtführung u. ſ. m. . 

I 4 Singen. 

Ueber die Nüplichfeit und den Modus einer jo allgemein aner« 
fannten Sade betraf ed mobl feiner meitern Bemerkung; aur 
bürfte es nicht als nothwendig gelten für die ganze Maſſe Firm 
lihen ingunterricht anzuſtreben. 

Ein zewiſſes Gefühl für Rhytmus auszubilden, it gewiß als 
Allgemeinergebniß genigend, und ein ern von mirfliden Sängern 
wird bie Andern ſchon mit fortzjiehen. > 

&o dürfte etwa ein ngerhor don 20, recht aut 30 Bis 800) 
wohlvertheilie Brummſtimmen vertragen. Das gäbe ſchon recht kräftig 
bebende Marfiomeifen zu den Aus: und Einzügen; denn jedes ums 
begleitete Sängerdhor ermüret zu leicht, Uederbaupt -follte der allge-⸗ 
meinen Theilnahme halber ein dergleichen Sängerdor mie an ber 
Spihe, fondern jietö im der Mitte ber Marſchtolonne ſich befinden. ' 

8. Steben. 
Aufrecht im Gleichgewicht verharren heißt überall: Stehen; wir 
treffen es alle aletchmäßig von Kindesbeinen an, und doch mie auf 
fallend verfchieden wenn Mehrere neben eimander find.‘ Gewohnheit ; 
und 2ebenämeife, haben begreiflich auch auf die Formausbiſdung bes 
ganzen Koͤrbers mie eimjelner Glieder mefentlihen Ginfluf, daher‘: 
faft jeder Erwachſene feine eigenthümlihe Haltung zeigt. Das gleich ⸗ 
zeitige Zuſammenwirken Bieler, beanfprudyt aber doch eine gewiſſe 
Gleicharugkeit ober Mittel und Formen, welche in der militärifcen 
Stellung ihre regelmäßigſte Außenſeite finder. Ruhe ift nicht bios 
Stilfland, ſondern vielmehr Ausgleichen aller Spannungen eines un 
organiichen Körpers, und gerade das treffen fo Wenige, wenn ſie 
ftegend ausruben follen. rn 
Steife Unbeweglichkeit iſt ſchon deßhalb feine Ruhe, weil 
eben die Spannungen ſich biebei nicht ausgleichen können. Dieſe Ber 
merfungen find: Seinettweg® müſſige Worte, im Gegentheile von der 
mweitgreifenbiten Bedeutung, nbem 


l 


denn es ſind vom mancher jtebe 
Truppe, zu Fuß mie zu Pferb fchon oft die Kraft durchs bloße 
Steben aufgezehrt worden, ehe ihr thätiges Eingreifen in bie Kriegs⸗ 
bandlung erfolgte, man glaubte bann eine noch ungebraucdte Truppe 
zu haben, aber fie war ſchon ſtundenlang geſtanden, und diejes 
Stehen meber pbifliche mod moraliſche Ruhe gemeien. Steben fol 
alfo or Allem mit Ruhen möglichit ınleich bedeutend jein. Alles 
mag in dieſer Hinſicht beeinträchtigend wirken koͤnnte gilt grundſaäͤtzlich 
für ſchädlich oder verfehlt. J 
— Ungezwungenee Gleichgewicht in jeder Stellung, if 
demnach immer und. überall bad zu erreichende Ziel, alle Uebungen 
bierin Fertigkeit zu erlangen, ſichern ten dauerndſten Nutzen bis 
ins fpätefte Alter fees Einzelnen, während bie Haltung und Be 
megung ganzer Maffen durch fihmankungsfreie Gntjdyiebenbeit, und 
berubigende Berläflichfeit auffallen. (Bortiegung folgt.) 
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die Bruſt des Bürgers jund dazu dem Muth, ‚für feine Rechte eln⸗ 
suftchen. j 

. In bem vorliegenden Album finden jih nicht nur bie Mamend- 
füge. ‚jener außerordentlichen Weifter, melde bie geiftige Wiedergeburt 
umjeres . Welttheild angeregt, ſondern auch jrmer Herren und Staat 
männer, melde bad Schmert und bie: Feder für ben Glauben ihrer 
Ahnen jo meiſterhaft geführt, in jhönen Gruppen geordnet, der Made 
welt überliefert. 

Mir. finden ‚unter ben VBorfimpfern und Antagoniften jener großen 
Zeit bie Autografien Karl V.,. Seroinand I, Heinrich VUL, $rany I, 
Herjog von Alba, Gig von Berlichingen, Bayard (Mitter ohne Furcht 
und, Tadel) Franz von Sidingen, Georg von Drasfovicd (Biſchof von 
Fünfkirchen, Ablegat auf dem Coneilium zu Trient), Dietriäft:in, Lid 
tenftein, Graf Martinig, Wolfep, VBilleroi, Herberftein, Attemd, Bopner 
burg, Luther, Melanchtbon, Calvin, Hutten, — Eliſabeih von England, 
Johanna Grey, Anna Boleyn, Maria Stuart, Katharina vom Mebicit ıc, 
der vielen andern nicht zu gedenten, 

And dem Aufſtande der Mieverlande, melder der Mendepunft 
son Defterreihs Glück und ber Anſtoß zum völligen Umſchwung ber 
großen Berbältmiffe Europa’s und bieburdh der wiqhtigſte politifche UA 
bes an Ummälzungen reihen 16. Jahrhundert? mar, führt und der 
Verfaffer in feiner intereffanten Sammlung die Fakſimile des Philipp II, 
Prinz von Naßau — Dranien, Pamoral Graf von Egmont, Admiral 
Graf von Horn, Alerander von Parma, Farnefe, Bourbon ıc. auf. 

Bon ben Helden, melde der Vertheidigung des Kreuzes gegen bem 
Halbmond, der europdifhen Gfvilifation gegen bie aſiatiſche Barbarei ihr 
Leben geopfert, jenen größtentheils vaterlaͤndiſchen Heroem, melde in dem 
furhtbarften und heiligſten aller Kriege den Weg zur Unjterblichleit ſich 
gebabnt, bewahrt und bes Auter bie Mamen eines Mathias Gorvinus, 
Ludwigs (+ 1526) Zabolya, Bäthory, Erdoͤdy (Biſchof von Fuͤnflirchen 
und Befehlahabet bei Mohacs), Hobordanzky, Céaly, Nadaedy, Lamberg, 
Neubaus, Eroy, Salin, Juriſſiſes, Colonna, Hardegg, Zriny, Schlid, 
Mayer, Brandenſſein, Boyneburg, Auertperg, Btaudis ic. ıc. 























Literatur, 


Album de fac-simile des regents, capitaines et homnies 
d'otat depuis Pan 1500 jusqu'en 1576 dessines sur les origi- 
naux et capliques pr Charles Oberleitner. Employ& an ministere 
des finances de 8, M. I. R. d’Autriche. Vienne 1862, Im- 
primerie de L. C, Zamarski et Dittmarsch. 

N. Diejes Album enthält die Falfimile der Regenten, Gtaatd- 
männer, Kirchenfürſten, Herrführer und ' Meformatoren der erflen Hälfte 
des XVT. Jahrhunderte und zwar jenes Zeitabſchnitteg, der durch 
Luther's Meformationgwerf, duch die Bauernfriege, Glaubend: und 
Wreifeitsfriege der Miederfänder, mie durch die Kämpfe der Osmanen zu 
den bebeutenbften in der Entwidlungtgeſchichte der Kulmeflaaten Europas 
arbört. 

Sammiliche Fakſimile ftammen von Originalien aus kaiſerlichen 
Archiven und vorjüglihen Privatautografen Sammlungen ımd ba? Album 
dient feiner Anorbnung mad nicht bloß dem Geſchichtsforſcher, Archivar 
Wibliothefar und Nutografenfammier jum Nachſchlagewerk, fondern bringt 
auch mit den Schriftzeichen der großen Männer dem Geſchichtefreunde 
die denfwürbigen hiſtoriſchen Epiſoden in Grinnerung. 

In diefem Prachtwerke it auf die einfichtigfte und klarſte Weiſe 
durch 19 Tafeln mit Inder das biftoriihe Bild jener monwmentalen 
Grohe der Meltereigniffe aufgerollt, welche Europas alte und morſche 
Grundfefte tief erſchuͤtterten und jo der Müdblid auf Begebenbeiten ge 
währt, in Folge welchen jein im allen Fugen erſchütterter, politifcher 
Bau zufammenjtürjre. 

Als Staatölörper betrachtet, war Deutſchland zur Zeit ber Mefors 
mation eine Nuflität im europälihen Staatenſyſtem. Ungeachtet eirer 
enormen Straft im Innern iſt dieſe mächtige Nation in allen, ihren 
Gliedern geläbmt umd gefeſſelt geweſen, denn bie aus ber. Tradition 
bervorgegangene  beutihe Kontitution war nichte ald ein  emblojer 
Chad. — Das durch die. goldene Bulle 1356 geregelte Verhältniß 
ber Fürften zum Reichsoberhaupt z0g eine, nicht: genug Scharfe Scheider 
linie- zwifchen den Rechten und Pflichten des Kaiferd und der Stände 
und enthielt jo den Embryo zu allen ſpäteren Verwidlungen. 

Die Reformation, welche, indem ſie die Macht des Papſtthums 
vernichtete,, der Willtührherrſchaft dem Todesſtoß gab, war ber erſte 
Schritt zur Gmaneipation der WVoͤller. — Tiara und Srone, verloren 
ihren magiſchen Reitz. Auf den Trümmern eines riefenbaften Uberglaubene 
wurde ber Grundſtein zu den politifchen ‚Medhten und zur Unabhängig 
fit der Staaten gelegt. — Mit ihr und. durch fie. hörte jeber Bürger 
liche umd kürchliche Druck auf, fie häufte den. Weift ber Freiheit im 


theuere, Namen umb Ahnen enthält und. der patriotiſchen Ceicichisjchreir 
bung. die Signaturen ‚jener Männer reſervirt, die unſer Vaterland fo 
geob und jo mächtig gemadt haben, erhält dieſes typiſche Prachtwerk 
noch ‚ein bejonderes Iutereife durch die Art und bie Eleganz feiner Aus 
ftattung und bie Hieroglppben, die ſich darin finden und melde Zeugen 
[haft für, Die ‚Kindheit der Schreibfumft. in, einer Zeit ablegen, die fo 
rei. an großen Momenten und jo arm an Schrelblehrern war, 

Das Album enthält bei 340 Facſtenile und iſt geeignet, Die ’Zierde 
jedes, Salontiſches abyugeben. 


J 


Armee⸗Nachrichten. 


* (Bien) Dem Vernehmen nad hat ber Oberſt Zahn, Kom- *, Mit Bezug anf unfere Mitthellung, „Lemberg“ im ber legten 
mandant des 1. Freiwilligen-Hußaren-Regiments, feine Charge ohne Bei- 
behalt des Charakters quittirt und hat. Oberjtlieutenant Ladislaus Graf|fenn, erfuhen ‚wir, unjere Leſer mit dem Urthell noh jurüdyur 
Syaparp diefes Regiments, Flügel-Abjutant Sr. Majertät de Katjers, bad 
Kommando dedjelben erhalten. aa G ei J 

*, Unläfig des Ablebend des FM. Fürften zu Windiſchgräh det unangenehmen Worfallet auf das richtige Maß zurüdführen werden, 
wurde in der „Militäreeitung" gejagt, daß der ©. d. 8. Graf Civalart 
der Ältefte, Lebende Mitter bes: hohen ‚Maria Therefien Ordens ſei; fe | 
dieſe Anfiht Hat ſtreng genommen ihre Richtigkeit; wenn es jih aber) Rgmt. Graf Nobili Hatte die Fahnenweihe bei ben zwei erſten 
darum handelt, dad gegenwärtig ältefte Mitglied biefes boden! Bataillons anf feierliche „Weile am 1.» mM vorgenommen. Ihre Maf. 
Ordens jn. bezeichnen, jo it dies der GM. Graf Nugent der bas|bie regierende Kalferin geruhte die Pothenftelle beim 1, Bataillon an 
Ritterkreng ‚bereit, im. Jahte 1799 als Hauptmann, bes Generalftabes zunehmen und jich durch Ihrenk. Hoheit die Frau EH. Therefe, Tochter 


md 1813. ald FME, das Kommandeurlreuz erhalten ‚hatte. Der HM. 


* Das zu Efte im Venetianifhen garnifonirende 74. Infanterie 


„Mir, nur dadurch, daß diefes Album viele unſern Adelsgeſchlechtern 


Nummer, bie Angelegenheit bed. Megimentsargted Dr. Michaelis bettef -⸗ 


halten, ba eingeleitete Erhebungen, die uns hoffentlich im bie Lage fegen _ 
werben, den mahren Sachrerhalt veröffentlihen zu Eönnen, die Mabrheit 


Sr, &, Hoheit des EH. Albrecht vertreten zu laffen, Als Pathe beim , 


ift; alfo thatfächlich nicht, mur das älteſte Mitglied, fonderm aud der|2. Bataillon war. Ihre f. Hoheit die Frau CH. Sildegarbe, welde 


ältefte Kommandeur dieſes militäriien Ordens, während. feinWaffen-|diefe Stelle anzunehmen gerubt, hatte,S perſoͤnlich erſchieuen. Die jündenbe 


bruder :&, d. R. Graf Givalart, feit dem Jahre 1806 mit dem Ritter | Unfprade des Hrn. WFelbfapfansd und jene des Oberſten Regiments 


ft delorirt, :al& foldper. ber Weltefte in ben Nften aufgeführt er ⸗ 
(deine — Bir en Ya Berichtigung, weil die begüglide Notiz in; die Anweſenden vertheilt worden. Das Regiment iR ein böhmiſches 


Ne. 28 umferen Zeitung irrihümlich andgelegt werden Fönnte. und hat feine Ergänzungsbezirfd-Station zu. Jicin. — 


Kommandanten von Krebi, war zur Grinnerung an biefe Feier unter 


FF 


»Bei Miorige m Wenttiauiſchen Find fer Mire min vd. I. 


Nun, uns liegt, wir bekennen eh affen, weder bad zitirte noch eim 


vier große Erdwerte im Bau begriffen. Nah dem MWBeifpiele der den anderes Mummero der „MilltärZeirung" wor Sabre 1861, wo der Weiten 
voribrigen Soumer 'Bri Vaſttengo errilfititen Ferta na ſchlichen. Aönnen |gewifer Leute fo ſchoͤn zum „blühen“ anfing, wor, allein daß der alte Sol - 


fohte "Rdn Hu ’Wrptember d. J. vollfummmen fertig Ab armitt daiftehem. dat behauptet haben fell, „bat 


njfoitem feinbas. Herräichfte und Baſte, 


Nevigeo liegt bekanntlich ſo in der Witte griifcen dem Weere uttb was ein Wolf wünſchen kann,“ ober: 


Legnage, wie dieſes pwiſchen Rovigo und Mantua. Die Entfernung von 
fe "ehem biefer Vantte pum Mädiften anderen bettägt einen ſtarken Tage 


marſch. Die Befeſtigungen bei Rovigo füllen die lehte Lüde aud, die 


Eher noch in der MWefeftigung ber Polinie beſtand, mit huen HR zu⸗ 


gleich dab letzte Glird in die game Kette ber venetianiſchen Feſtungs ; 


baten eingefügt. 


“ us dem Mürppale, 5. April wird der „Tapſt.“ gefchrieben: 
Seren Nahmittagb ntfland in dem im der Mähe von Marein, ge 
legenen Orte Pfaffendorf in einem Wohndaufe Feuer, meldes jo 
ſnell um ſich griff, daß in wenigen Minuten ſowohl das Haus ſelbſt, 
als auch das daranfloßende MWirtbfhaftägebäube ein Flammenmeer bildete, 
Nur ‚dem redtjeitigen Erſcheinen der Sprihen bed in Marein liegenden 
t. 2. Maüteial-Depotd Mr. 2 und ber Mannfhaft bedfelben unter 
perfönlicher Führung des „Heren Dapst-Rommandanten Rirtmeifter Ulerander 
Sheffer ift es gu verdanken, daß dab «euer mur auf bie vorerwähnten 
beiven Gebäude befchränft blieb. Wenn man bedenft, daß bas 
Dorf Pfaffenborf aur aus von Holz erbausen und mit Schindeln 
Stroh gededten Häufern beſteht, ſo wird man bie Übefahr 
fönnen, von welcher bie ganze Umgebung bedroht war, und man fühlt 
fi dem Here Depot-Rommandanten und der Mannihaft zu befo 
Danfe verpflichtet. 









„Laß ſich dab Arempoif (nom „Dt und Me“ und feinen Schild» 
Knappen ſchon „unfer Well“ genannt) fi .glüdiicher. fühle -ald andere 
Wälfer, bie unter dem Schirm ber Berfaffung (ber Rorrefponbent meint 
gemiß jene vom 26. Februar?) feben“ u. f. w., deſſen entjinnen ‚mir 
und nicht, (IR eine Entftellung des Korrefpondenten in „Oft und Weit.“ 
Die Redaktion.) 

Der Herr Patriot aus „Südflavien” (mir lemnen biefe Provinz leider 
nit) iſt Im feinen Gitaten eben jo unglüdlih alt ungenau, fo viel bleibt 
audgemadht; denn ſelbſt jenes nad feinem Abgotte „Rieger ift, bezüglich 
der Wahl vergriffen, weil jene Art von „Liberaliämus", wie ihn jener Heer 
predigt, uns allerdings fremd iR. Wir — („sub sperati der nagh 
träglihen Zuſtimmung“ meine id auch ben „alten Soldaten“, zu deſſen 
Sefundanten ih mid für alle Fälle und mit bemfelben Rechte erkläre, wie 
unfer Korrefponbent für den Herren Berlich — mir duldigen der Parole: 
„leben und leben laffen“, denn „im Haufe meined Baters jind viele Woh⸗ 
nungen” x. lauten bie Worte bed reinſten und ibeliten Philoſoſen, die 


wohl auch unjer „Batrioi" — meldher Konfeijlen er immer angehörer — 


ermeilen; 


zu deuten verftehen wird. Ob eudlich der fübflanifäge „Pitt“ die Urſache 
erratben, warum „Dulcinea-Übrenge" bem alten Sofbaten jo teuer ift, mag 


Idiefer fo Sange verſtummte Haudegen ſelbſt bedntwörten. 


Wir fönnen übrigens dem gegnerifhen Korreſpondenten Junbefaunter 
Weiſe“ verfiern, daß wir ebenfalls zu jemen Grengern zählen, die dein ge · 


*. (Uns der Militärgrempe, 30. Aptil.) IH babe Ionen] lichten Monarchen ihr „Wilurspfer“ gebracht. mt Weribie gebracht Ypaben, 


kürjiib Cf. „ERlitär dig." Mr. 2 


vom 8. $. M.) 'eine Entgegnung auf, daß ums dber dh Fehr 'wiel Blur übrig 'blieh, welches ur wirber Haben!Hakıe 


einen in „OR undIfBefl“ um 12. Mär d. I. -reflhieräten Ehe ausland wird, wann nd 'mo er werfen Gebmf, daß endäich tar um jeden 
unferer Gegend mitgetheilt, Aweliher ſich varch drei Nummern jemis Wfatteh Teopfen jenes Blaics ſchade ft, ben wir des Unbeiles und der Verwirrug 
fortfätängelte. Ob ſchon ich vorausſetze, daß dir „alte Soldat“ der Wrrogam ben] wegen verſpritzen mmifiten, Welche ſolch ⸗ anöberisfte Winpnmihlenpolititer, ıwte 


Berichterftatterd entgegentteten werbe®), To ann ich voch nicht iin, auch das 
weltere Gewoſche des zrenfreundlichen Anwalteß zu analiſtren. Nach dem ſchwung · 


haften Anlauf den er fi in der erſten Abtheilung feiner Wpiftel yerronmnen, 
wär vorautzaſthen, daß ber angeſchlagene Ton, weil einem 
mente 


heimallichen Dudelfa es oder ber nsmotonen Mage ſelner «infaitigen „Basle" unftre Starcheit beſtehe DIEB darin: bad alte 


werden werde. 


Im zivekten Abſchnitte (Mr. 357 vom 43. Märy) Adelt num Tunfer/]datih 'wißt 


gewaltiger Bätrist ganz 'bedb auf dem großen Schaftdarm feine alte Melodie, 
da dem alten Soldaten die Ohren datob fummen mögen. 
Hier — man ſieht e8 — befinder fi unfer „fühflavifäger Patriot“ 


vollfommen & son aise, 





Iaftens 
, midgt lange nachallen, fordern bald dem Geſchnurte ves mit Eulh, wir Tönen mr gehen Wich fein. Wenn he ber glaubt, 


der fühflanifdre Parvior Irene eher zu fern ſcheimt, mit ihtem Irankhaften 
Tprorieritram übte uuſer ſchon⸗s Oeſterreich gebtocht habra und wirber Hein» 
gen ie; denn, wohlgernerk he wilſſen, wo Ibr iuducwogt, 
wir haben Manches tt ud erfahren! Eben We Atmen wir ale 


für alle Bir 
tem und um jeden Preis, fei 76 auch als Gadaver aufrecht zu verhalten, 
Zr nit wo wir bindab wolken. 

Dektamirt nicht in den Wind, iteret amd der Gowflffe, conſol Mint 
Eu, Bringt etwaß Weſunbet, Reifrs, Fertiges zu Stunde, mb nid „bir 
unbebeurendvceh Menfgen Hirt allein, 'audh’nte treuen Wachter doet 
oben, denen wir ebem jo vertranen wie Ihr ihnen mißtraut, werben wiſſen 


Iſt „unfer Alter“ mit gefunden „Bappenbeimern" vwerfehen, mag er|mann und ob wir Euch „Duleinea Grenze“ in die Arme legen können. 


fie anlegen und in dad Did und Dünn einfältiger Beſchaldigungen rüftig 
binabfteigen, doch will es uns bebünfen, daß ed ſich feinedwegs lohne, mit 
Zurechtlegung der verdrehten Gitate aud den „müßigen Briefen“ den alten 
Brei von Meuem aufjuwärmen und jo möge er thun, mad fein Gegner, 
angeblich, tun wollte, aber zu thum, umterlaffen bat: er hüberiätfere den 
Giferer für die perfönlihen Ungeiffe, feiner Verachtung. (Das ift a 
Die Red. 





Bit dahin aber, feine Halbheit, fein falſches Spiel, weber offene noch 
ſchleichende Agitation. Bid dahin nichts als bie alte Treue in alter 
Form. Ho unfer Raifer! : 

Gm Schluffe des famefen Korrefpondenzjtüded aus der Grenze (im 
m. IE von „A he Met“) wird der alte Soldat darüber belehrt, was 
Natlonalſchulen“ feien, 

Hat ed zwar jedenfalld früher ald der beſagte Korrefbondent gewußt, 


Uubers verhält es fih mit gewiffen Wigen, bie dem erboßten Segmer | feineöwegs aber, daß die Gemeindeſchulen in der Militärgrenge (unb von 


deshalb gelangen, "well ſie nicht Jwiſchen feinen heimatlichen Rukitrupfelvern | biefen ſprach er doch 
aufgeſchoſſen, Tandem — pfui der Schande!l — einem deutſchen wid | Slanamien? —] ethalten werden. So viel un befkmnt, 
war) entrotmmen [meihbe hern Behrer and tgerteh Witten, auch dab Schutgtvaube utkb hf 


einem Tpanifhen Dichter (der mieber Soldat 


wurden. Ob "Wieland das Original zu feinen Abberlten In eitier fogemannteh Gemeindekoſten gebatit oder gemiethet, Wobei über dur 


lMxbhtien und 


don der Nation THraa gar Prov 
eſoldet Jedt Ge⸗ 


de gar we 


Grenz Rommunicät aufgefunden, miffen wir nicht, doch wäre im mandpem | unter bie Arme greift. Die Aerarialfhulen vermittifh ebenfals ven WELts 
biefer ‘Orte, die 'ole Tehınen, der währe Boden, auf dem ſolch' Wilden ge- unterricht, werden aber imbfäliehtid vom Werde erhalten, bie eb ber 


beiht und — aller Wahrſcheinlichkeit nah — auch unfer Patriot gebieh. Tittel 


Solthe Leute nennen ſich dann Greuger! Bert, vergib ihren, Bonn ſie willen 
nicht, "was fle chun! 


Weniger gläkftith gieiet unfer „wüelbielefemt" *") Bayatd din Hel«| Mitithegtenge gelefen, teldes 
den des Cerdantes, denn dadurch fälle Be der das klaſſiſche Wert einmal] die dem Bolfrmitetricht bier 


gelefen auch ein, daß 3 “ite Winbmüäte war, gegen bie der Ktitter fühle 
Lartje einlegte, und eime ſolche Wiömühle ift hier die Mititäegrenge, melde 
der wxcellente Mein Pattiot in einem Anlauf über ben Haufen gu teen 
Deriteine. Ulſo auch noch ein Save oder Sau Don Dülrorte! 





eigt, 
Ko einer Mortefpondeng (in HR. 9 der Wllitär⸗ ) Yaben 


Toie übrigens Gingrherdereh hr die Eintichtung der Bolle ſchalen If der 


„ alle feine ig Lüguetn uſſtätnpein 

erbentfhuingefudt imgelviren. 

Bas ollı aber ber feindliche Mörtefbontent aus bir Bene Bam 
efagt haben, mein Fe Brhauptet, die Mätlönate (alſo wieder Mitfohals) 
qchulen der Gteuſe unrerſchieden ſich in nichts, am Allermehig- 

ſten ku der Tenden, Yon den deutſchin Rotmelſchulenf 

Nach unfetem Udorgrtifenden Dafthalten iſt bie Tendenz ber Schut⸗ 
lehung nicht alleln ih deutſchen, ſondern in abten Volkoſchulen au, 


tg 
Er wird e. Mach eftner thia’jugefönmenen Sitthellang m hit, welletta hinter hieſtibe, „die Zagend Poll gu Wirten Ehröften, mortaltfden 


feiner Würde Hält, dem gemein et Musfälten Beide ju ihren. 


*So nımnt man hier Brute, melde viel gelefen haben. Der Korr, 


DMenfhen, treten und dhrlien Stuanb ürgern Nerumgähil« 


bet werben. 


Sollen, unjerem Korrefpondenten zu Liebe, die Schulen ber Militär 
grenze etwa andere Ziele verfolgen, die Jugend zu Marten und Bolkdaufr 
miſchern beranziehen ? 

Der anmaplibe Korrefponbent glaubt, daß der „alte Soldat” länaft 
ſchon feine Schule ober ein Gymnaſium beſucht babe? Er möge ſolches nicht 
wiederholt bezweifeln, fonft koͤnnte man ſich vom anderer Geite veranlaft 
feben, dad. Wegentheil durch Enthüllungen abſcheulicher Jutriguen ber Ugi« 
tationdpartei au auf diefem Felde zu bemeilen. 

Wenn ferner und bei einer anberen Welegenbeit der alte Soldat be 
bauptet bat, der junge Mann, melder Offipier werben will, müſſe die 
beutjche Sprache eo ipso fih aneignen, ba biefe die Armeeſprache ift und 
bleiben muß, So konnte er eben nur die öfterreihifche Armee und ben 
dfterreihifhen Dffijier gemeint baben. 

Man fann aber aud Offizier in der Armee bed Wulalovic werben 
wollen, und dazu bedarf e8 — natürlich — deutſchet Sprache und Bilbung 
allerdings nit, Gin höherer Kurs im Plünbern, Häufernieberbrennen und 
Odrenabſchneiden mwürbe für berlei Aipiranten jebenfalld von praftifcherem 
Nugen jeim. 

Noch haben wir ein paar Worte über jenen Fall zu verlieren, welcher 
dad Stedenpferd des Korrefbondenten bildet, das von ihm bereits während 
des Agramer Landtaged vorgeritten wurde und welches auch bier Effeki 
machen jol. — Wir meinen bie Monftres@&refution, welche zu veranlaffen 
der- Oberft- eines ſlavoniſchen Breny- Regiments’ im Sabre 1860 von ven 
Umftänden gejwungen war, Weil es den Abſichten der fübllanifchen, fir die 
Gtenzauflöfung Propaganda machenden Agenten jufagt, dert, wo fle in dem 
ausgedehnten Gebiete der Militaͤrgrenje einen Fall aufftäbern, der in ihren 
gefinmungstüctigen Zournalen „Oft und Weit“ ober „Bozor“ Bruit machen 
fönnte, dieſen jederzeit; entweder außer dem Zufammenhange ober durch 
wohlerfundene Authaten aufgepugt imd auf den Kopf ober Mnmpf geftellt, 
erft zur Anſchauung zu bringen, fo bünfet ed und — bie wir ed fonit 
gerne vermieden haben würden — gerabeju paffend und nothwendig, auch 
dieſe Szene, von der nur dad Enbrefultat‘, bie ertheilten Vrügel nämlich, 
im den genamnten Journalen Erwähnung finden, in ihrem Zuſammenhange 
und nach ihrer Entſtehung dem militärifchen Publikum vorauführen, 

Bom Landes · General · Kommando war ben ſlavoniſchen Greuzregimen · 

term, auf deren Territorium es an ſolildem Baumateriale (Steinen) mangelt 
und‘ mo, bti’ anhaltend üblem MBaffer ſich Alles in ein unpraktikables Koth ⸗ 
meer verwandelt, die Herſtellung einer Würfelftrafe") aufgetragen worben, 
bie zur bireften Verbindung mit dem Rorbone dienen follte. Mir find nicht 
berechtigt zu prüfen, ob die Einleitung zur Andführung, melde das Megir 
ment» Kommando traf, micht etwas gar zu überſtürzt, und ſowohl in Anbes 
tracht der Fabredzeit ald der Arbeindleiftungefähigkeit der einzelnen Grenze 
bäufer, zu wenig ſchonend umd billig gewefen jei, genug, im einer dem 
Stade nahegelegenen Rompagnie, remonftrirten bie betroffenen Grenzer auf 
ganz brudce Weiſe gegen bie Anrepartirung, vermweigerten förmlich den Ge— 
borfam, und daran noch nicht genug, verfügten ſich die auf 40 Köpfe ver 
ſtaͤrkten Mäbelsführer (obme ſich um bie vorgefchriebene Kompapnieligeny zu 
fümmern) in corpore jum Stabe, jtellten ſich Bier vor ber MWobnuug bei 
Oberſten auf, nnd verſuchten num im Wege einer Sturmpetition optimae 
formae (eine im Yande, wo das Militärgefep herrſcht, gang neue 
Urt) dad Megimenti-Kommando zum MWiderrufe feiner Verfügung prefjiren 
u vollen, 
' Als der Aufforderung zum augenblidlihen Uudeinandergeben feine 
Folge gegeben wurde, ließ der Oberſt dieſe Leute arretiren und (mas nicht 
überieben werben wolle) nah Anhörung feiner Referenten, jeden der Meu- 
terer und Mufeührer (fiebe Militär-Strafgefeg III, Theil, III, Haupeftüd 
$. 159 a—b $. 160, Punkt 4, 5 und IV. Theil, IH, Hauptftüd 
$6. 344, 345, 346 u. ſ. mw.) im Sinne ber Geſetze mit 40 Stodftreihen 
abftrafen. 

Dies, der allerdings traurige Vorfall in feiner wahren Geſtalt. Ob 
— ohne auf das bierlands mafgebende Militärgefeg Rüdjicht zu, nehmen — 
eim unjeitiges Parlamentiren oder wohl gar bie Zurüdnahme ber Negimentd- 
verfügung das Uebel nit mur vermebrt und bie Stügföpfe amberer Kom« 
pagnien zur Nachahmung verleitet haben würde, ift eine weitere Frage, 
welche unfer (iheinbar)) ſehr humane Korrripondent: wielleiht mit Ja“, 
wir aber entfchieden mit „Mein“ beantworten: 

Gin wahrer Gluͤck endlich ift ed zu mennen, daß biefer zu fo flrenger 
&remplifitation gebrängte Oberft Fein Deutfcher, fondern Vollblutmann ger 
wefen ; welche Analogien und Debuftionen über „Deutſchthun“ hätte: der 
Berichterſtaner fonft barangefmüpft ? 


— Bo Würfel von Cichendolz ats Unterlage bienen. Aus foldem Materiale befiond 
noch vor 10 Jahren ein Theil der Hauptilrafie. 
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Die übrigen Maifonnements der Schlußforrefponden, laffen wir aus 
mehrfachen Gründen unbeſprochen. Für's Erfte fehen wir und in ben „müfr 
figen Briefen des alten Soldaten" vergeblih nad bem angefochtenen Stellen 
um, bie bier ganz aufer Zufammenbang zitiert und verrenft zu fein fcheinen, 
mindeftens nicht wohl zu erkennen find, zweitens finden zwei der wichtigften 
Punkte bereits in ber „MilitärsZeitung” von gleichem Datum mit „Oft und 
Wer“ Mr, 21 und 22 ſchlagende Widerlegung; endlich hieße cs Waſſer 
in dad Meer tragen, Leute, deren Parole Nationalaufgeblafenheit und Ger- 
manophobie ift, und bie anmaßenb genug find, beftlimme audgefprodene 
kaiſerliche Zuficherungen zu ignoriren, und berfelben ungeachtet ihren Lieb 
lingsftoff immer zu wieberfäuen, eined Beſſern überführen zu wollen. 

Wenn ber Korreipondent aus der Militärgrenge in „OR und Beft" 
über die klaſſiſche Schöpfung die Repräfentation ſich eined Breiten ergeht, 
fo fei ibm dieſe väterlihe Gitelfeit und Sympathie für fein Kind (weiches 
er wenigfiend in die Melt zu fegen,, mitgeholfen) zu Gute gehalten. Wir 
bagegen wollen uns bie Eutſcheidung des Monarchen gegenwärtig baltem, 
melde anf biefes fühne Werk berablangte, umb melde: nicht allein die Auf 
rechthaltung bes Grenzinſtitutes, die Wichtigfeit desfelben "für die Macht 
ftellung des Geſammtſtaates ausſpricht, ſondern Meformen in der Admini- 
ftration verfpricht, welche den billigen Wünfchen der Ghrenzbemohner, „fo 
weit ed unter ben gegenwärtigen Behrbältniffen nur irgend 
tbunlih ift, befriebigen werben." 

Auch iſt es unfer feiter Wille — heift es am Schluffe des fai- 
jerlichen Erlaſſes — biebei feineöwegs fiechen zu bleiben, fom 
bern je nah dem Bedürfniſſe der Zeit, und nad den all 
mälig zu einer beſtimmten umd audgefprodenen Form ſich 
flärenden Berhältniffe des Stammlandes, noch meitere 
Aralogien und Berührungspunktte in ber Verwaltung unb 
Gejeggebung der Militärgrenye und ihres Stammlandes 
aufsufinden und in’d Leben zu fübren“ (mas doch ſo ziemlich 
einer, ftufenweifen Borbereitung zur Auflöfung der Grenze. gleihfömmt). 

Nah jolden Haren und bündigen kaiſerlichen Erklärungen ſollten wie 
mod leeres Stroh, drehen und im eine punktweiſe Widerlegung eben ber 
felben Mepräfentation, melde dieſe kaiſetliche Erledigung bervorrief, alſo 
„post festum* un® einlaffen, wie ber. eitle Korreipondent aus „Oft und 
Weit meint? — mir danken für. ſolcheß Bergnügen und überlaffen: ed Die 
fen Heren, das bewunderte Uftenjtüt unter Rahmen und; Glat zu fepen 
und ald zweiter „Toggenburg" in ununterbrodener Anftarrung feines: Ida ⸗ 
ales nach Belieben zu verſchmachten. 

Und. jo faß er eines Tuges 

Noch, ald Leiche ba, 

Nah; dem Nahmen hin das bleiche — 
Fromme Antlig ſahl! 

* Ein Gegenftüt zu. dem befapnten Wettritte des Hufaren-Ober- 
lientenants, Grafen von Eyirmay wirb aus Preußen berichtet: 

Der Lientenant von Schad, vom Garde · Uhlanen · Regiment in:Berlin, 
hatte gegen einen Gntäbefiger von Bonin in Schöneberg 200 Stück Friedrichs · 
d’or eingejegt, im, ber Zeit vou 24 Stunden die Rennbahn bei Tempelhof 48 
Malzudurhreiten, alfo, da die Bahn eine halbe, Meile lang iſt, 24 
Meilen zurüdzulegen, und zwar mit demſelben Pferde. Die Eintheilung der 
Zeit war dem Meiter-überlaffen, Herr v. Schad durchritt nun am Wittwoch in 
fünf Stunden von 7— 12 Uhr Ubende, 18 Mal die Bahn, legte alfo 9 Mei. 
len zurüd. Darauf rubte er bis, 4 Uhr. Dann flieg er wieder zu Pferde und 
durchtitt abermals in-fünf Stunden (bis 9 Uhr Morgens) 18 Mal die Bahn, 
Darauf wieder Ruhe bis 2 Uhr Nachittags, von. mo ab in brei Stunden, bis 
5 Uhr die Bahn noch 12 Mal durchritten wurde. Es waren ſonach jur Zurüd- 
legung der 24 Meilen aur 2% Stunden gebraucht werben — die Iehten 6 
Meilen wurden in.3%Y, Stundengemaht — und damit war die Wette gemon» 
nen. — Das Pferd, das bei dem Ritt 185 Pie. Zollgewicht trug, war keines⸗ 
wegs nad Beendigunng deſſelben ſehr abgemattet, fondern fraß ſchon eine 
=. nachher 1%/, Mepen Hafer, Mehen Erbſen und Y/, Degen Mobr- 
rüßen. 

°, Kommende Wocht erſcheint in F. B. Geitler's Verlag: Das 
neue Exerzier-Reglemeut für fämmtlihe Fußtruppen der f, k. Ar⸗ 
mee, von E. v. U. Ef, Staböoffigier. Es iſt dies mie die. U. H. fünktigs 
nitten Dlenſt · Exemplare, ein moͤglichſt gedrängter aber genauer Une 
zug aus. jelben, worin Alles underaͤndert gebülehen, mit kurzen Schlagworten 
und den. Kommandewoͤrtern erwähnt wirb, während bad Veränderte oder neu 
Aufgenommene betaillirt befchrieben werden fol. Da verhältnifmähig nur 
wenige in ben Befig von Dienf-Eremplaren gelangen fönnen, die Einführung 
des neuen Exergier · Neglements aber glei nach dem Erſcheinen beöfelben 
vorgenommen werben wird, fo iſt es für jeben Herrn Offigier, Kadetten ja 
auch Unteroffigiere gewiß ſebr wünidenswerth, einen Leitfaden zu beſihen, 
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nah welchem er ſich zu richten im Stande iſt; ja ſelbſt den Bejigern von 
"Dienf@remplaren dürfte ein im kleinerem Format eriheinender Auszug nicht 
unwillkemmen fein, den er hei am Blade ji erbebruden Zweifeln erfolgreich 
gu Matbe ziehen fann. — Der Preis für ein nett breſchirtes Exemplar 
iſt auf 40 fr, mit frames Poſtverſendung 50 fr. öl. W. 

: * Die Einführung vom gepangerten Schiffen in den Dienft ber Kriegk⸗ 
"marine ſcheint eine totale Umgeftaltung bed Kriegsweſens jur See zur noth · 
wenbigen Folge haben zu müffen. Sowohl bie engliſche, wie bie frangöfifdhe 
und amerifanifhe Abmtralität haben befanntlich viele ſchon in Angriff ge- 
nommene Schiffebauten wieder fiftiten Taffen, weil ji die Frage aufbrängte, 
ob neben umd gegen Bangerfhiffen noch die alten bölzenen Leviathane der 
Linienfhiffe und Fregatten kampftüchtig jeien, Auch in Oefterreih, im 
Preußen und ben Hanuſeſtädten will man bie Küftenjiherung nur mehr 
unter den Schuß der fhmimmenden gepangerten Batterien geftellt ſehen. 
Seit dem orientalifchen Kriege (1855) wurde angenommen, daß Kaiier 
Mapoleon der Erfinder bes Spflemes fhmwimmenber Batterien jei, mas das 
Vertrauen im die Erirgerifhen Talente des Kaiferd von Franfreidh nicht 
menig erböbte. Indeffen verhält ed ſich mit dieſer Erfindung wie mit vielen 
andern glüdlihen Entbedungen, deren beſcheidene Urheber vergeſſen und 
ignorirt werden, während ein Fühner Mamendträger des neuen Syſtemes 
ganz Europa mit feinem Rufe erfülle, — Es find nämlich, berichtet bie 
„Morgenpoft* unzweifelhafte Dokumente zu unſerer Cinfiht vorgelegt 
worden, aus bemen hervorgeht, daß ſchon im Sabre 1849 von einem 
Öflerreichifcgen Ingenieur dem FM. Madepfy ein Plan zur SHerftellung 
ſchwimmender umd gepangerter Batterien, bie bri der damalir 
gen Belagerung Benebigs verwendet werben follten, überreicht worben if, 
Mebrere Briefe des damaligen Generals der Artillerie und Generalqunstier- 
meifterd Baron v. Heß anerfennen das Berdienſtliche und bie Braud- 
barkeit der Erfindung, von der aber vorläufig fein Gebrauch gemacht werben 
folte, weil man hoffte, die empörte Steſtadt mit weniger furchtbaren 
Wafften zu bezwingen, In Oeſterreich abgewiefen, wandte fi der Erfinder 
mit feinem Plane an bie Megierungen von Pranfreih unb England, wo 
dat von ihm vorgtzeichnete Spitem, freilih mit einigen Abaͤnderungen, die 
aber dad Mefen ber Erfindung nicht berühren, either zur Ausführung 
gebracht worden if. Wie wir vernehmen, iſt neuerdings ber Anſtoß ger 
geben worden, im Marine» und Rriegäminiftertum, jo wie bei ber Bee 
behörde die Priorität diefer Erfindung als eine Öfterreihiiche aftenmäßig 
wu konftatixen. 

— (Ueber die Platten bei den Panzerſchiffen) lefen mir 
in einem technifchen Blatte folgende Angaben: Weiches Eiſen ift das wir 
derftandsfähigfte Materiale; Stahl foll nur bei mittleren Dicken ju verwen: 
ben fein was ned einer weiteren Unterſuchung bebürfte, da die Herſtellung 
gleichartiger Maffen durch Guß ungleich leichter if. Die Pangerplaiten für 
Bregatten find 15 bis 18 Fuß lang 2%, Fuß bis 3 Fuß 10 Zoll breit, 
4, Boll did, und das fertige Gewicht beträgt 80 bis 140 Genmer! 
Beim Beſchneiden verlieren die gewalzten Platten 3—4 Zoll an den Seiten 
und 10 bis 12 Zoll am den Enden. Eine Platte von 100 Gentnern mirb 
in folgender Weiſe bergeftelt: 5 flache Stäbe, 12 Zoll breit, 30 Zoll 
lang, 1 Zoll did, werden zufammengefhmweißt und zu einer Suppe (Klumpen) 
ausgewaljt, Zwei foicher Zuppen fügt man darauf, jujammen, und maljt 
fie zu einer Platte von 4 Fuß Quadrat und 11, Zoll did. Dann 
werden vier folder Platten im Bündel geſchweißt und auf 8 Fuß 
Länge, 4 Buß Breite, 21, Zoll Dide geſtrect. Zum Schluß kommt, 
dee Schweißfung balber, das ſchwerſte Srüf Arbeit. Bier ſolcher Platten, 
die eine Maſſe von 8 Fuß Länge, 4 Buß Breite und 10 Zoll Dide 
bilden, werden bit 4'/, Zoll aufgewalgt. Demnad iind 160 Staͤbe, die 
ein Zoll dit waren, im diefer 455, zoͤlligen Platte vereinigt, zu weldem 
Bgwed 3500 bis 4000 Quadratfuß zu ſchweißen waren. Die vier 
legteren ſchweren Gtüde werben 
und vermittelt RKrahn und Rollwagen zur Walze gebradt, Indem die 
Platte durchgeht, feige ſie auf Mollen eine fehiefe Ebene binan, und 
in dem Wugenblid, wo fie durch iſt, Gegianen die Walzen die ent 
gegengefepte Bewegung und führen fie zuräd. Das Spiel wieberholt 
fig, bis Das Maß erreicht iſt. Dann wird bie Platte vermitselft Krahn 
auf ein eiſernes Wett gelegt und mit einer Walze von 180 Gentner 
Gewicht durch Hin= und Herrollen gerade geftteft und gelangt 
nah dem Erlalten zur Hobelmafchine, Die Platten der amerifanifchen 
Kanonenbote find nur 13 ZoU breit, 8 und 11 Buß lang, 2, did 
und fihern gegen Hohlgeſchoſſe. 

*, Bor etwa zwei Jahren hatten wir Gelegenheit, über einen im der 
E. & Burg zu Wien und in Münden mit glaͤnzendem Erfolg ausgeführten 
Bereinigungsmarfh zu berichten, melder der k. k. Armee germibmet mar. 


in einem befonderen Ofen gewärmt | 


und moblthätigen Zmeden lebende Violinfänftlee Herr Raimund KRaan 
Edler von Albert, fruͤher Rittmeiſter im 6. Hußaren-Wegimente Rönig von 
Württemberg, Wie wir nun aus Journalen jene? Rronlanded erleben, hatte 
Herr von Alber am 25. 9. M. im Theater zu Salpburg feine Baters 
landeliebe erneuert in jehr lobendmwertber Weife befundet, indem er eine 
Akademie zu Gunſten det dortigen Invalibenfonder vweranftaltete, welcht 
burd die höchſte Unmelenbeit Br. k. k. Hebeit ded Herra Gh. Ludwig 
Biftor ausgezeichnet, glängend ausflel und deu Invaliden einen Meinerirag 
von bunbert Gulden beibrachte. Das Haus war zu dieſem Zwede feſtlich be 
leuchtet und ben Bintergrund der Bühne gierte ein lebendiger Garten, aus 
deffen Mitte auf habem Bode Die Büfte Br. Majeftär des Kaiſers hervor 
trat. Die Stimmung des Publikums mar aͤußerſt belebt und vergnäglid 
und faft jede ber Goncertnummern von enthuſiaſtiſch ⸗m Beifall und wieder ⸗ 
boltem Hervorruf begleitet. Der Komjertzeber aber wurde fir feine an das 
Arrangement fo wie an ſeine eigenen Violinvorträge verwendete Mübe dur 
mebrmaligen von Acclamationen begleiteten Hervorruf und buch einen ibm 
zugeworfenen Lorberfrang belohnt, 

Möge Herr von Aubeſt noch oft ım biefer uneigennägigen Weije jum 
Beften jeiner ehemaligen Waffengefährsen im die Deffentlichkeit treten! 
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zes und der Marine, vom Weneral bis ind. Seconde ⸗Licutenant, mit Angabe bes 
Datums ter Ctucnnung gu ben früheren Chatgen, nad den verfgiebenen Waffen 
gettungen zufammengeftelt von Wajor « D. 2 m. M. Rad bem Zode beffelben 
fortgeiept uub men bearbeitet won Dberfilt, a. D. 8.0. 8. (6. Jahrgang 1862) 4. 
(130 &.) Burg, Hopfer. geh. Subffr,-Pr- n. 1 Athl. 

Goppe, Brem,Lient. 0. D. Hugo, ber Kampf bes General de la Morkeiere für die welt. 
liche Racht des Papftes. Dit reiner Karte des Ktiegaſchauplaßzes und einem littz. 
Situationsplan von Antons (in qu. Kol.) ge. 8. Berlin, d. Barnsbori. geb. 


n. — Kıbl. 
Briefkaften der Redaütion. 

R, O. Ihre Gntgegnung weicht von ber Sache ab; faſſen Sie diefe gründlich 
und ſchlagendet uuf, Dann mit Vergrügen. 

Oberlieutenant . in Zins: Wir find bereit, jede begründete Üntgegnung auf 

nehmen; in ihrem Malle ſcheinen uns beide Anſichten teifftig und wollen wir den 

nl befchloffen willen, 

a Sie haben Wecht, Doch wohin fol «6 führen? 

Daupimann Gr, in Vieenga: Der Jtrthum war, daß Iht Mbontement Des 
erſten Duarıols un richt ig in bas zweite übertragen wurde. } 

» A. Wie finden den lehten Artikel fehr zeitgemäß und lagen ben beften Dant. Et 


Der Kompoſiteur deſſelben war der zu Salzburg ber Kunft zu parriotifchen | folgt in ber nädften Nummer. 
Gigenthämer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Birtenield. — Drud von F. B. Weitler, vorm. M. Auer in Abıen. — Papier von Fr. Eoren, Söhne 
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0 . Meberflidt., 

Ein Befudh. 

Militärische Maffengumsaftik som Standpunte der Natürfichkeit 

Die Eriisfon’fche ſchuimmende Batterie „Monitor.” 

Deflerreich. Berorbrrungem des d. Krlegaminifterlums. — Das Militär Berpfleger 
weſen und jeine Neform. — Yajarsth-Belte. — Grefution in Gutta. — Aus Wiener 
Rruftadt. £ RN 
Ptrtſonal· Nachrichten aus der’ &. Armee. 
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nn Ein Befud. | 

kön aA, Mit — Ftrude md dem üble einer anerklennenden 
Belohnung der Armee in ihrer Ganzdeit, hat biefe gewiß ever 
nommen, baf Se. Majeſtät unfer allergnäbigfter Kriegäherr ; einen 
Beiuh dem Smmwalibenhaufe zu Wien gemacht Haben. 

Es gibt feingelne Züge im dem Leben ver Großen, melde 
der Ausdruck ihres gangen Wirkens und ter Michtung ihrer - Zeiten 
mp. Bald it es eine Furche Hinter einem Pfluge, bare da® jreund« 
liche Geleite eines ärmliben Sarges bar fit es das Schwingen 
einer Fahne, oder das Sammeln von Birtfchriften auf einem Gange 
welche einem Herricher den Stempel des Großen aufbrüden. Solche 
Momente Teben im Munte des Wolke: fort, und bie Kunſt ders 
ewigt 2 ein Bild und Stein 

er verdient aber auch mehr die Aufmerkfanfeit des —5 
Kriegsherrn als die verſtümmelten Reſte der Vertheidiger det Väter 
landes? Sie, die Zeugen ber “Schlachten, welche ſich durch ihre 
Tapferkeit das ehrende Zeichen bed‘ Krüppels erwerben; Ste, die 
vielleicht unglüdlichen Opfer ‚eines ungimftigen Schikſales; Sie, bie ein 
langes Siechthum vor ji "oder bereits ‘hinter ſich haben; Sie, Die 
hürd ihre Wunden piöglih aus einer oft glänjend vorausbeſtimmten 
Laufbahn zum Stillſtande vernrtbeilt wurden; fa Ste find es bie uns 
fere hoͤchſte Achtung, und innigite Theilname berdienen 
Sie allein find die eſgentlichen Opfer der Schlachten. Der, * 
bie Kugel oder die Krankheit bingeficedft, bat den ſchönen Tod der Ehre 
ekungen, er hat es überjtanden, und finder jenjeitd den Lohn der voll⸗ 
Braten Weibe. Es war dos nur ein fehmerer Augenblid, Aber das 
Siechthum eines‘ ‚ganzen Lebens, Die netäufchte Hoffnung eine? Fühnen 
Herjehs, und feurigen Ehrgeijet, Tas Vergefienjein während man leidet 
das find fortdauernde unendliche Opfer ber Invaliden. 

+ Nur der glüdliche Soldat, und der tief fühlende Menſch find im 
Stande das zu ermeffen. 

Der vom Schlachtendonner verſchonte Krieger, ber ſich oft ein 
töbtendes Blei und "Feine Verſtümmlung gemunjchen, und br ben 

entlichen Kohn des Sieges und dad Zufauchzen feinet Volkes genoffen 
Bit, während ter leidenbe Kamerad mit feinen geiſtigen und vhiſiſchen 
Shmergen Allein in ſeinem dunklen, Keankenzinmer blieb, verdankt 
oh ihm banptiächlich den zeerndteten Ruhm, und bie Danfbarfeit 
erregt fein Mitgerübl für’ den ungfüdlichen Krieger. 

Der tief füplende Menſch ermißt mit feinem geiftigen Auge jene 
Schmer jen, das Opfer — Leidenſchaften. Er ſieht die traurigen 


Samſtag, den 26. April d. 3. 


! Greigniffe menſchlicher Irrthümer, ‚und verfolgt ihren ſich ftets al-ich 
bleibenden Gang, von dem erjten ſich feindlich „gegenuber lebenden 
Brüderpaare, bid auf unfere Zeiten, mo Tauſende und Tauſende dem 
Bruberfampfe zum Opfer fallen. Er bemitleioet im dem Anyaliden ben 
unaufsaltfamen. Gang ‚göttliber Fügung 
Despalb iſt es eben. ſo erhaben ar Tchöu, daß unjen, hochherzigen 
Monord als echter Sohn dee Mars und fühlender Fioiof. Seine 
Aufwerkiamkeit unferen und Zeinen Schlachtenreiten, ja jeubik ihren 
eigenen Meilen, den Witwen und Waijen zugemender it. Indem Er 
jie, und. Sic ehrt begeiſtert Er bie Armee zu neuen äten, und fort« 


dauerndem Dante! - Ist.) 
Jeder Einzelne, muß ſich —5*— fühlen durch bleſen Bejuch. 
Freudig wird er ſich in die Schlachten hürgen, dean der Tod. oder 


zen heingt ibm Lohn, Beritümmlung bringt ihm das Herz feines 
iſer⸗ 


ünd auch das Volk, unſer Öfterreiciices Volk, das immer, und 
befonters in lepter Zeit fo warm für feine Krieger gefühlt hat, auch 
dieſes muß es erkennen, daß feinen verftümmelıen Söhnen eine bobe 
Ehre: geworben, daß fie. dem Monardien nahe ‚eben. Hub das. Bolt 
mus feine Söhne freudig dem Kriegshertn jtelen der jie ın North und 
Stmerz; nibt vergift. 

Seit Kaifer Franz, ber in zwanziaführigen Kriegen feine aus. 
banernde Axmee erprobt hatte, ſoll ein folder Beweis. der Liebe, nicht 
gegeben, worden fein. Es beginnt aljo cine neue era ‚für umjere Ins 
validen. Schon fo viele Wohltbaien find in den letzten Jahren jeit der 
Regierung unjeret allergnädigiten Kaiferö der Armee gejpentet morden, 
daß dleſet Beſuch zu ver Uebergeugun, beretigt, er werde nicht ohne 
mohltbätige Folgen für, diejen allen Stämmen des Heeres bleiben. 

- eider Jind die Zeiten nicht barnadı angethan, um Lefondere Berz 
befferungen in der Erinenz, oder gröpers Ausbreitung ber Wohltbaten 
für die Krüppei der Armee zu hoffen. Auch jie werben geduldig, warten 
bie es ihrem Hetrn möglich fein wird, jie beſſer iu verjergen, denn 
daß er darauf denkt, beweiſt feine Frage an bie Witwen. Was ihnen 
aber bereits aus ber Huf ihres Monarchen erwãchſt, ift bie Ehre. 

Der alte Soloat, und befonders jener der feine irb,jchen Freuden 
mehr genießt, und mit allen Hoffuungen und Tänfhungen * eſchloſſen 
hat, dält ih nog um die Ehre.“) Mir Stola zeige er ter Melt feine 
ebrenvollen Wunden, und jein auf Schlachtfeldern ober im Dienite er⸗ 
morbenes Leiden. 

Er trägt fie wie DOrbenägeiche ı bie fund geben jollen, daß auch 
er etwas geleiſtet habe „jür Busjı und Baterland. Nur die Ehte und 
die herzliche Theilugme find jein Troſt, feine legte Freude, und edel ıjf, 
es fie ibum zu gewähren, 

Hoffen wir daher auf ſolche — koſtenloſe — Gewährung. Mir 
willen, daß unſer oberſte Kriegsherr feine Armee liebt und wir ſehen 


” rn Fei uns bier eine Heine Fraze erlanbt, Dat neue Diemjtreglement 1. Their 
am Schlufe der Zeite 10% befint, daß jeder außer dm Rulmıntabegteit Verfiorsähe 
burd einen Kamrraben alien Manget zur Erpe beſtaltet werde, Wir finden mun wies, 
derholte Deranlaffung zu bemerken, daß ih Stations-Kommandenten, worfde die einzigen 
Ghargen in einer Warnifon find, ven dieſer Pflicht eniboben und die Ehre einer Beerdigung 
einens oft viel tiefer ſtedenden Kameraden überlaffen. Folie aber das Defliten nach tee 


Beſtatiung. eder, wir fagen ed ungern, Bequemlichkeit daran ſchult fein ? BE 
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Daß er fih den Anvaliben zumwendet. Dank ihm, daß er aud fie feier: 
lich an fein Herz deichloffen hatt 

Uns aber, dem Einem unter Zaufenden fei es nicht mißgönnt, 
diefe in ber Ännigiten Freude der Seele gefühlten Mborte, zu 
Bapier gebracht zu haben. 





Militärische Maflengymnaftik vom Standpunkte der 
‚.. Natürlichkeit.*) 
N (Berifegung von Rt. 30.) 


RER Hr gsbeifpiele. 
II) Paper Abi töhbähhen giebt es eine ſolche Menge, daß man 
eben nur bei jenen länger verweilen fol, welche die Hauptgrumblage ber 
Bewegungen auchmachen. Hierzu dienen ganz vorzüglich 
a) die wechſelnden Gleichgewichtsübungen auf einem Fuße und bie 
fihere Meberfragung bed Schmwerpunfted von der unmerklichen Frei- 
machung des Fußes an, bid zum Sprung-&iniap; 

b) bie militärifhe Stellung und Haltung nicht nur fiehend, fonbern 
auch bodend, fnieend, liegend; 

ec) die Wendungen auf ber Stelle, melde ſtets auf beiden emt- 
fprechend geftellten Abfäten gefcheben; 

d) endlich die Ginorbnung der einzelnen inien, Reiben und 
Rotten zur Gefammtübung neben und hinter einander, bann bie Gin 
ortrung der Einelnen. 2 
“ Wie fehr man fi bei allen Unterweifungen und Cinübungen fiir 
Einzelne der bandgreiflichften, weil ſelbſt Hulfen bebienen folle, zeigt 
beifpielömeife der in ber Regel äuferft geringe, oder doch fehr verfpätete 
— dem richtigen Erfaſſen ber militätiſchen Stellung. 

Welch' ein Aufwand fit: und unfichtbaren Muskelzwanges von 
Seite des eifrigen Schülers und durch fortgefeßte Nacerinnerungen 
über dieſen und jenen Körpertbeil, ber fein ruhiges Verbleiben immer 
wieber einbüßt. Durch meine eigene Praris erprobt, führt der Vorgang 
ſchnell und ſicher zum Ziele, nach dem Prinzip konfequenter Selbft- 
überzeugung des Lernenden. u 

eben. 


Bon der Ortöveränberung des Schmwerpunttes und nicht von ber 
—— der Füße hängt jedes Weiterſchreiten, alſo auch das 

en ab. 

Die Füße bietben nur Stügpunfte bar, demnach ihr WBerbalten 
wohl vie Art der Bewegung berporbringen, wie Schleiden, Hinken, 
Gehen, Laufen, Springen, aber nicht die Fortbewegung, d. b. Ortsver · 
änderung ſelbſt veranlaffen können. 

Diefe Thatſache feitgehalten, bewahrt vor allen Abwegen in An: 
fihten und Ausführungen, melde auf Einübung und Anwendung bed 
militärifhen Gehens (Marfchirend) von fo mannigfaltigem und eben 
nicht immer von fegensreihem Einfluße war. Es ift doch unftreitig eine 
abnorme Kraftverihmenbung, wen das Aushohlen mehr Zeit und Raum 
beamfprucht, als ber Schlag erfordert. Das findet man bei ber Fauft 
ganz richtig, warum nicht auch beim Schritt? . 

Das völlige Anſchließen der Ballen, Ferſen beider Füße, jichert 
das Gleichgewicht nah vorn und hinten mehr als ſeitlich, die Schräg- 
ftellung bes einen und dann bes Andern Fußes, erfegt mur das fehlende 
und die Nothwendigkelt des gleichfeitigen Dreiecks für die Grunditellung 
ber Füße, und als Scherpuntis -Baſis des ganzen Körpers, hat fih and 
dem Begriffitügigften von jelbit eingeprägt. 

Das ift num die gewöhnliche enge Fußftellung, die läffigite, alſo 
gewiß ungepwungenfte Haltung des Oberkörpers, gleichſam ein ſchlaffes 
Hängen des ganzen Gewichtd über ben angezogenen Anieen erzeugt 
jenes Gefühl größter Behaglichkeit, welches das untrüglichſte Merkmal 
jedes Gleichgewichts ausmacht und das obne bie gleih fühlbare Stö- 
rung weder eine Schulter» noch Kopfneigung mehr zuläßt. Als Merk 
zeichen bienen die ſchlaff herabhängenden (folglich wirklich lothrechten 
Arme und Hände, die Mittelfinger kommen genau mit der Schendel» 
mitte (etwa an den Hofennätben) dann von jelbjt zufammen. 

Mas die Haltung des Nüdgrates und Bauches aus alter Gemohns 
beit oder, überflüffigen Eifer noch Uebernatürliches Hat, wirb auf bas 
Grũndlichſte dadurb. befeitigt, dap man beide Schultern fo ſchwer ala 
möglich frei herabjinfen läßt und bicfür das Gefühl bed richtigen Man 





*) Ein Dorſchlag auch für die gefammte jHul. und wehrpfliätige Jugend aus dem 
Raclaffe des £. . Hauptmann I. M. Buggenberger. 


fes dadurch berborruft, daß man eim. beibenfeir® glrihmäßiges ſentrechtes 
Hinabyiehen des Beinfleibes au der Seitennabt derſuchen Lift. Auch die 


entgegengefepteflen Körperfo fommen. dadurch plöglich in ihre natüt⸗ 
lichfte aufrechte —— welche die Bruft völlig frei macht 
und auch feine ftörende Kopfhaltung oder Schulterbaltung mehr 


zuläßt. 
Bruſt heraus! Schultern zurüd! — 
famkeit, ohne Hebung ber legtern ginge. » 
Wie leicht und ſchnell fib nunmehr Richtungen und Dedy: 
—— und laſſen, zeigt dann mohl gleich ‚ter Er 
Berju 


Man bedarf nur der neuem Stühung für jede neue Bewegung 
bes Schmerpunftes, bieje möge. vor- ober rü 3 nad i 
einer Seitenribtnng nei. Die RR age 3 M. ih 
—*8* ſoudern mit: Gelenken verſehen, Organiemen, melde ab ⸗ 
wechfelnd eine —— —— d. b. die eine mit dem 
Ruhepunkt am Boden, die andere mit dem Hüftgelent durgmach 
müſſen, um ſich gegenſeitig zu entlaften, Pällgelent ex en 

Der Elajtigität bed Ganges ſteht bie gegwungene Steifigkeit gegen« 
über. Das Streden des Fußes durch Mnziehen der Anie verändert ſich 
naturgemäß nur nah Beſchaffenheit des Bodens, auf ebenem Wege 
vollendet fi die Stredung durch Uebernahme dei Schwerpunktes, berg⸗ 
auf fpäter, bergab früher, bei zunehmender Ermüdung überhaupt weni 
ger. Man jieht daraus, meld’ Fleinen Spielraum für fejtbejtimmte 
Stredung ber Füße naturgemäß erübrigt. 

Die Gelenfe vermitteln aber auch noh auf bie ſanfteſte Weiſe 
dieſe Gemichtö-Webertragungen und zierlice Leichtigkeit der Gefammt 
bemwegungen, ald fogenante Elaſtizität des Ganges, bewährt ſich and 
durch Ausdauer und geringere Ermübung, ſelbſt bei größeren Echwie 
rigfeiten. Die ribtigfte aller Borbetingungen ift aber Die gleichgroße, nicht aber 
gleichartige Leitung der ganzen Maſſe Für bas ſicherſte Mittel gleichgroßer Lei- 
tung warb biäher am häufigften ber Gleichſchritt betrachtet. Und warum 
gelingt ben troß alles Bemübens doch nidt immer jogar auf, ganz 
binbernißfreiem Boben ber ſchnurgerade Worbeimarih auf gleich ſicher 

Dffenbar nur, weil eben feine Normalgröße für ven militäriihen. 


Meije? 
Schritt ſich ausmitteln läßt! 

Das weſentlichſte Merkmal des, Gleichſchritts if nicht das 
gleiche Einklappen der Küße, jondern bauptfächlic bie gleiche Größe 
bes hinterlegten Raumes, folglih hängt von bem Ausſchr 
vermögen „ ber kleinſten Leute, bad jeweilige Schriumaß der, 
Maffa ganz allein ab. 

Nur wenn alle Leute mit gleicher Leichtigkeit ten gleichen 
Raum bemältigen, it an Gleichmäßigkeit oder gar an Gleichförmig⸗ 
keit zu denken, jeblt tiefe Grundbedingung, ift alles eitel Mühe un 
fihere Plage. 

Kömmt etwa gar noch eine Ablenkung bed Zuges zur unglei- 
hen Schrittlänge, mie bei den Schwenkungen, jo muß bie Ausführung 
natürlich noch unfiherer werben. 

Beim Reiten und Fahren, wo fein Gleichſchritt vorfommen 
kann, finb bingegen die Schwenfungen fo recht on ihrem Plage und 
eigentlich bie einzige Möglichkeit jur Seitenbemegung, weil nur beim 
Menſchen ber Schiver- und Stügpunft ganz nahe übereinander fällt, 
jebed Reit und Zugthier und jetes Fuhrwerk aber fietd mehrere 
Stüppunfte bat und baben muß.“) 

Um ſicher zu gehen, muß man ſiets wiſſen, mohin ber 
tritt, aljo freiheit des. Gefihts und vollen Ausfchreitungsraum für 
bie Füße. Man gebt daher immer grabaus, rücklinge ober ſeit⸗ 
wärtd, macht man nur einzelne Tritte, aber wohin ber Fuß tretem 
fol, muß man natürlih ebenfalls wiſſen. 

Jeder einzelne. Mann bebarf, jletd eines gewiſſen Freiheits⸗ 
raumes, für fein jeweilige Handeln. 

Die engjte milititärifhe Stellung mar daher für Fußgänger, 
bie Berührung der Ellbogen und ein knapper Ausicreitungsraum 
fir bie Rachmarſchirenden. 

Obigen Grunbbebingungen zu Folge fol chen jeder Mann in 
feinem eigenen lmfreife, mit feinen Meben-, Hinter und. Borber« 
mann mehr in irgend eine Berührung kommen, daher nach allen 
Richtungen wenigſtens eine volle Schrittlänge frei behalten. 


Als ob bad ohne Gewalt · 


*) Der Reiter umd Fahrert befinbes fig in gamz ähnlichem Verhältnig, mur müffen 
bel beiten, der Thlere aber Juhrwerle wegen, moch mehr Müdficht auf den Briergungsraum 
genommen merben, deſſen er nicht beraubt werben barf, wer er in Mei und Glied Acht, 


Ele gr vet! ober feitwärts, ma 
man nur, * ne der Fuß treten voll, -S 
„man natürlich ebenfalls wife, 

Für Veränderung in der Marſchrichtung bat man die Wins 
"dungen, welche ohne Beirrung der Bewegung auf beiden Schub» 
„Spigen zusgeführt werden. 

*8 Diefe weite Stellung in Reih' und ed alla: pol» 
fommen dem Grundjag, daß Bewegung und en d imiiter, any 
' Ibar beginnen und enden, ohne irgend einer alım» und Meits 
pergr etung zu bebürfen. Nun in biefer oder jemer taltiſchen Form 
Nr —— — — Front und Kolonne, find Tann immer von 
her und fönnen auch beim ingiten und ſchwierigſten 
(> fe br durch - engiten Paſſagen, . B. Mannsbreite 
in biefem Berbältniß bleiben, 
weite. Stellung if eben * das einzige Mitiel, weil 
wre bie ſchmalſte — von 2 Gliedern ſich in ein Glied 
«anfommenfieben läßt. 
a Für Reiterei und Fuhrwerk Eönnte ein weiteres Mbbleiven von 
user auch nicht ſchaden, die Seiten-Entfernung eines Weiters vom 
ir —* Kor fo viel betragen, daß jeder ungehindert auf 
nnte 
34 aller pen und daher ausdauernden Märſche 
ie —* jeder Alles was bieje verringern, verhin- 
n, —— machen fönnte, yet gewiß eine Wohlthat. 
Stodungen völlia verhindern ober gar inmöglih machen wollen, 
Tun zu ben frommen Wünſchen, aber, verringern durch Ein- 
forinkung auf den kleinſten Orte und Zeitraum, bad gebt recht 
pl an ünd. jivar gan; einfach dutch Verkleinerung ‚ibred Fort 
— 

Kurze Zögerungen Einzelner gleichen ſich unmerklich und leicht 
‚aus, eben burg. ben größeren Trittraum der Leute, einem Unfall, 
Paͤcher Eingelnen begegnet Fann man leicht feitlich ausweichen, his 
ülfe - kömmt, 3 Berengung behebt ſich durch vborũbergebendes 
wiſchentreten der Marſchirenden und da alle Kolonenformaridren nur 

—*45*551 haben und dieſe auch, um mas es ſich doch bei längern 

äridjen ganz bejonbers handelt, immer und überall beibehalten fün- 
nen, fo foll eine Veränderung von breit zu ſchmal und umgekehrt durchaus 
das "Zeitmaß des Marſches nicht beirren Dürfen, Da überdieh die Beute des 
hinterm Eliebes oder ber folgenden Meibhe nicht hinter ihren Worbem 
leuten, fondern inter dem freien Zwiihenraume flehen und geben, 
fo fann fogar in dichtgeiloffenen Kolonnen noch jeber Einzelne ſich eines 
zwei Schritt betragenben er erfreuen, ber Hauptnußen Piken 


Ge lkennen unler ATLN Moktnohn, NA cıd I 


der Möglichkeit, dieſes —— Reinitet, wirtlich 
„da gereichen, d. h. auch möthi ir erzming 
Geſchicktes Gehen auf ſcmalen Steigen * "Wegen, über un- 
"ebenen, ſchlüpftigen, gefrorenen Boden, auf Sturadern, Sand und 
oe gehört zu dem imtereffanteften Gleihhgemwichtsübungen in ber 
egung. 

Der Formen für Gehübungen giebt es mohl umjählige; 
Gem Kapitel der Mafienleitung fol hierüber noch Einiges * 
. kommen. 

* Laufen. 
Wenn beim Gehen die Uebertragung des Schwerpunltes von 
—* Fuße zum andern ſich durch eine gewiſſe Ummerflic keit 
eichnet, jo geidieht beim Saufen der Üebergang gewaltfamer, 
ge am vun oder ſtoßweiſe Soldier. Heftigkeit gegenüber müſſen 
. fenber, Mer Oberleib ftärker Kir og 4 a 
€ 


Gel üte der Knie viel nachgiebiger, — und ausgrei · 
8 giebt keinen uns) 
„ Merklichen Uebergang vom ſchnellſten en ‚zum lamgfamften Laufen, 


. man „EM M f Behterem immer in, den undermeiblihen Schmung 
Örfepen. usnahme machen vielleicht mur Er fo ganz eigenthüm · 


altenem DOberleib 


U „Laufenden afträggt, meidhe mit, fe 
id. Pi n Atcäger —34 jende als Hüpfende 


Härker vorn, ‚gebogenen Anien eine be 
——— audfü ren, 


j weite ganı ‚sigentbümlicer Unterſchied zwiſchen 
Laufen beiteht darin, daß bei Erſterem bie Muübigkeit der 
| äimeiten ‚Die Erſcho Po der Mihmungsmerkjeuge aur si, 






f 
—23 — DR kin * nur befähet 
noch nicht jo * entſchieden iſt, ob man 


Gang das gleiche Zeiterſparniß und noch 


nicht durch einen vafcen 
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wiegenben Bortheil erreichen könnte. Beim Gehen werben, Puls unb 
Athem offenbar rubiger bleiben Pöuneh umb ienn aud bie 9 jur 
Hinterlegung. des gleichen Raumes größer fein muß, fo mirb bie 
Truppe doch vollkommen ſchlagfähig anlangen Können, mas 
bei den anhaltend Laufenden mit jo ber Fall fein Fann. 
Was Hier an der Bemwegungszeit gewonnen if, gebt offenbar burc 
bie unumgänglih nöthige Erbohlungspaufe des Fuße? und Athems 
‚wieber verloren und in bem Zeitbebarf bis zum SKampfe, iſt demnach 
Fein Unterichieb. 

Über welch’ ein Unterſchied zmifchen einem blos —— und 
einem auch durch Puls und Athem aufgeregten Schuͤhen 

Bei jedem Laufe ſtelle man die Art und — der Körper: 
altung und des Schrittmafles, ja gänzlich dem Belieben bes 

ingelnen anbeim; jede Anleitung mürbe zum Zwang fi geftalten, 
unb gerade bie völlige Ungebunbenheit ermöglicht einen weniger er- 
ihöpfenden und doch länger anbauernden Lauf. 

Bei allen Laufübungen gebe man baber äußert vorſichtig und 
nur ſehr allmäblig vorfchreitend zu Werke, denn jeber Lauf, frei 
willig mie gezwungen, gehört ſtets zu den Ausnahmsbewe⸗ 
gungen. 

Uebungen im Laufen rüd: und ſeitwärts und ‚über ſehr unebe- 
nen Boden find eben fo nützlich wie beluftigend. Berzauf und bergab 
follte nie irgend ein Lauf jtattfinden, der Erſte wegen ber 2. 
frengung, der Lehtere wegen ber Gelenfeprellung”). 

Springen. 

Die Natur bed Sprunged erheifcht ein gänzliches Verlaffen 
Stüppunftes, folglib ein ra 1* Erheben und — alter 
ber ganzen Schwere. Der Anlauf befördert ven Schmunj,” J 
jedoch ben ſichern Auſprung (das fogenannte Tempo) durch a 


rung ‚ber legten Laufſchritte finden iernem. Das Michtiy| ice 
immer ein möglichjt fanftes — bes Bodens Ein R 20m 
gebeugter Oberkörper. ftatf niee und te Nachtl * 


ebogene 
e im Sprunge fireng pefälöffenen Füffe, machen felbit den 5 
weiteten Sprung Pr u —— Wenn dad 
richtig und der Au ung ſtets lieber zu groß als zu FE 
wird, zählt jever Sprung zu bem gelungenen, a Sean? ur, 
fann e# wohl nirgends fehlen, nur bürfte bei Maffenübungen es r 
fein, zu ſchnell folgendes, übereiltes Nachſpringen ganz zu verhin erh, 
teil eigene und fremde Befchäbigungen hervorgerufen werben önnten. 
Mangel an ruhiger Beurtbeilung und Faltblütiger Ausführung if gerabe 
beim Springen am aefährlichiten. 
Klim Een 
Wenn unter. Klettern das Serfeigen " "mit bien ober 
augewendeten Hülfämitteln verkanden wird, fo re man bei 
Klimmen eben dad am meiften, was förtbelfen 


Körperliche — und höchſtens gegehfeitige, ul ag 
ganz Inprooifitte Beihuülfe Einzelner oder —X muß 
Um ‚fo intereffanter geſtalten ſich die Lölungen mancher Aufgaben, 
befonderd da gewöhnlich ganze Maſſen gleidijeitig un 
Ya ara 
—— 


bewãltigen follen. Die übeeſteigenben Hinterniffe 
eeloder Härte, die Rauhigkeit. b) vertieft,‘ * beldet 

— rum noch * Neigungswinkel und b die Eihbrude- 
föhigleit, ätte der Oberfläche. 

Fa Berug auf die beffere Ueberwindung Yeter Sibernäfe, ob 
einzeln ober durch Zufammengreifen Mebrerer, Taffen ſich keine * 
‚meinen gültigen Bemerfungen mächen; Hur too ber ‚Int ber 
Meberfchreitung bie Bedingungen —8 rg Kr; 
erfüllen muß, laffen jih wähere Angaben m B. "vet == 
einer arößern Truppe quekfelbeit; Gaug le Selten patrou 
ohne Weg und Steg; ein Sturm ber feile und“ glatte Bbſchun 
ober dad berabſteigen unter — Bet ———— ' Heberftel 
vertgeibigter ober eher nl — Pr, 
naſſer Gräben, hochufriget Gewäffer u." d 

te jeder Einzelne am Wehen 25 ag, 
teine Mupenblidsfache, wie ſich Mehrere oder 'Wiele gegenf 
helfen fünnen allerbinge Sache ber. Anleitung and Fintbung. . 
|, „Im itbei Midtungen gäbe 8 ein alfzemeln "gültiges "Wetfahren : 


*) Wenn eine Rationalität, wie die Franzofen einen halben Trab wein vollen Gaıkk 








; fmmer 





dem Harn Danerlauf, wenn vorziehen, je iR bad eine Eisathũmi · it. wie anbere Bälter ¶ dier Amerikaner), aatice 
eibene Grenjen überjteigen mwollte,'|befgem, der Mittel und Merbruropder wird feine befäleumigte Sänger auch geltend f 


machen wiſſen. Man lajfe Jerem. bie Aufgabe mad jeifier Welſ⸗ jur Geltung —J 
| Me Form thut es mit, die Erreichung des Bmedrb if das Weſenitiche 


202 
du Si al 
ag 


IF Rum Erklirhinen und) KeHühfttigen Mller und plätterHn- 

köhen. Di meine Maffengpmndpif lauter, Pretübunigen, d. 6. one 
Sri dh da Ah kr opera, hf, Je Ken 
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” 





tern sin! 






gegenseitige Weitfte, hr die Arme, und Sünde” ver- 
menkbar, und whr jur — die Arme und Schultern, 
imeler Mebenleute für = dritten wiſchen J— he 
um gemeinidhaftlic men (um erablaſſen) ſteiler e, 
A de ‚ll U Betsınm kr k. 9 —* Hände, ähnlich DR 
Senatenen De Men.) 5 
... "Meblugen in, biefern ge werben gleich auf die rechte Fährte 
She — —— 
en lat. äre fe nl und fehr unterhaltend. 
Mi —7 wi ef BR. 1 M — fe R ja 
Kiez 9 Bei "geheim n Dritten irgend zu 
eltlert a Me oBA perhetfen Fönnen, Lilrften im mifttäriichen 
Leben. 1 a und für alles Et⸗ 
Elltimen und Geflettetn von Pen * —— Au 
- Nice den Sgwachen, Kranken, VBerunglüdten, ſondern ai 
Ben Beate aß, ahnen. muf ‚Man nachtelfen. 
17 n un137G IHN: x en. 20% } 1930 f 
De Pr) Yen "mehr ſenttecht peichleht, äußert ſich beim Schte- 
ben in ferräger RN. wuͤrde or ra fteiler Höhen, 
und vorzugämeile ben Schanen herausfordenbfte Anmwentung_ finden. 
"vergleichen Selbftpinauffsieben gamier Maffen dürfte wobl in 
9 Galle als unmirkam id  exiweifen, ſogat  unmieberftehlidh 
* — ottbring —— au fe * 
—X pm na: ger ein, fonbern 
im. Henenfel * — über man! — and durch 
chi face Fälle affinden, melde deriei Hebun- 
tüten bollfommen reifertigen? Aber auch 
Fäftlgung zum Tragen in fir jeden 


‚allgemeine körperliche 
ı Soltaten db 
ur „Waffen, Munition, Müftung und Gepäd te» 


Tafte 3 ae | 
Die Tranfähigfeit des Sotdaten iu Fuß, wie der 
| 3 — HEN Sriegäimede, ft bon Äh Jahrtauſenden 
"eine offene Frage geweſen, bie ihrer Gigenthümlichfeit wegen, 
nicht oft genug beleuchtet werben faun. 
Das, Minimum, der unausweichlihen Belaftung des Fuß— 
ei fällt ‚niit fo ganz und gar der freien Belimmung anheim. 
gemeine Bebütfniffe und jene, bie ein beflimmter Kriegsſchauplah 
gänglic für ſich fordert, jind ſtets maßgebend, wenn nicht 
tforge und, Bebarf in dem fühlbarften Widerſtreit gerathen 


olen. r 
Das unumgängliche Gewicht, meldes der Wußfoldat tragen 
Wuß, mird fi in Holgendem zujammen finden: 


tet, ohne 


Baffe, 
ebſt Mleibungsftiden, der Feine Hausbedarf des Soldaten, 
40. 9 Lebensmittel * 
6. Werkjenge und Feldgeräth. 
SDie ‚allgemeine, ſowohl, als die Lebenemittelbelaſtung kennt feine 
Rüdfict, auf. groß und, Mein, ſtarl und ſchwac jeber Sotdat ſol 
im. Ganjen- gleihe Dienite Teiiten. 
gleich far, und, ber aftverbrauch 


tritt _ nicht 


Frage, nämlich die Leiſtungefähigkeit im ſchlimmſten Falle. 
u, Bei jeder andern Gelegenheit wird er ſich durchbelfen können, 
——97— Halle. aber muß. nothwendiger Weiſe, gleich von 
Es "ans, ‚etgegeutreten. werben . 
‚‚Uner fclimmfter Hal in Bezug cuf bie allgemeine Belaftung 
wäre das nirgends zu überſchreitende Tragbermögen der ſchwäch— 
fen, Leute, „, ——— 


Ra * 3 muggenbergere „Infonterie-Bilaflfon* auf Kriegärauer, Wlen, 
1837, enthält Selte 125 und f. ausführlige Antentüngen zut Exfltigung und Erftür. 


mung von flrilen Höhen ud bahn Mauern in Mafis, dann ſicheres Hinatlaſſen über 
Ashänge sub Daricreiten von Gewaͤſſern ı. f. w 














1. 6chläiten entechtte, gehen ind," Mich, Mine 


& Meburfniß, meil er. nie einen Dienft] 


En eh" dieſe "ormifähittengiing fir "nakttelicheir "Grenzen 
bleibe, ° wird Ad A ——— — 

auf, außerordentliche Leitungen fiber Mn obie in neten 
tadıebeil reinen Fönheh, und nur bierkurd; werben freitillige 
—— der erſtaunchſten — — b an | kn 
ie. naturgemä ingungen Auedauer, und 
Sshctar Grmdbun 9 ———— ng laſſen ſic "in "ine 
I en u up 4r > [ ’ nme 
‘ Ren be tät Pükenden, VPuntie dee Rrochengeriftes 


d tie eigenilidien Tiägtbeile am menfarlhen "Körper; 
* b, alle übrigen cher föllen air vor‘ ber’ Kleidung 
— "ie „aber, belaſtet oder tt her” fehlen Thattzten ne t 
erden. ‚ r % 1723 j hıud NEN PIE 


Da jedoeh seit die bequemften mb, Faffent tm Kettunge- 
und Eu tiitarsce Aa Anttegen, Ratun an dliche Körper» 
theite) * filieer Pronf madken fönen, 10 ei Mei Beltentätr 
Wecfel ter ungukweichlichen Diudpuntte eritögkiit" merken "| 
nicht bloß erlanbt, fonderm, Mehr. nöthefftieben fett. Ein nicht ge 
wechfelter Chub ober auch im Murläppem, Mn EN eitig 
Aeöffnerer Kopf Tann Dem gleichen Nacebeit Aber, wie tife prüücenbe, 
zu. ipät gelüftere oder etwa gar nicht zu Aüftende ober verſchiebende 
Kopfbebfung. Die erfte unerläffidrte Gigeuſchaft aller ’Meibungss 
und Aust ungsftüde, it ein fortbauerub möplider Meditel 
ber entjtebenden Drad- und Meldpunfte mit möglihſt 
borffändiger Urberttagung des ‚größten Gewichtes, anf 
die ftärfiten Map elt re ’ * 
Dleſen "Worderfähen gemäß ergeben ſich als Folgerungen: 

"a Ne nur das Schleßgewehr ſondern auch die Seitenwaffe, 
gan; beſonders aber bie Munitionstaide, muß im Wechſel getragen 


werdet fönnen, > * 

By Nur die, Schultern alltin find als Aufhäng- und Träg- 
puntte ya beläiten: 1 oe 
>) du auf ihnen müffen die Mullagspunkte gewechſelt ther · 
ben können, le! 


“Sie weſenſlichſſen Plsftungegegenftäite dee Fußſoltaten 
Gewehr,  Munitten Gh ekineck oter Sn Tue 
Sand daſche (ker fegenannte Brotfad). ’ 
Wir molen fie einzeln mas näber betrachten. 


K Gertſehung folgt.) 
Au} } 
re —— 


Die Eticsſom ſche ſchwimmende Batterie „Monitor“ * 


Als Anfangs Decembet v. J. der Krieg pwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten für unmittelbar beborſtedend angefehen wurde, machte 
die „Limes“ die Bemerkung, daß Basjenige, mas man von ben Amerikanern 
am melften zu fürchten babe, die Erfindung gang neuer, unermarteter Kelezs · 
vorrihtungen fei, gegen welche ſich mit den alten und gemöhnlichen Mticps- 
mitteln nichts werde audrichten laſſen. Zu der Zeit, ald diefe Bemerfung ger 
macht wurde, mar eine folde neue Kelegtvorrichtung bereit in der Muss 
führung begriffen. Binnen 100 Tagen von der Unterzeichnung dei Baufon- 
tractd an bat der Erfinder der calariichen Mafhine, Erietfon, in Grenpotut 
bei MewrPorf, für die Megierung der Wereinigten Staaten eine ſchwimmende 
efferne Batterie gebaut, bie allem Vermuthen nad, bie franzöitichsenglifcgen 
Pangeriäiffe zit veralteten Möbeln machen wird. we 

Dis Fabrzeug bat feine Uehnlickeit niit irgend einem bisher ühliden 
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Alle find dem doch nichelRriegeiciff. Allenfatte Nönnee man ee in manden Puntten mit den Ra— 
in gleicher] tungsbooten vergleichen. Es beftcht aus jinei verſchiedenen Numpfen, die ſo 

eife, im; gleichem .. Seitraume, hervor. Bei den Anorbnungen umb!aufeinandergefegt find, daß der untere, in welchem ſich die Maihine, 
Eintihtunge ‚ für das Heer gibt es eine erfte zulaffungdentfceidende | uber, 


eer- 
MannjKaften ıc. befinden, beilftändig unter Möffer tiegt, nd Hbm 

dem ‚oberen an jeder Seite it 4 Fuß, am den ſpiden Enden um 28 Fuß 

überragt wird. 7 


Der untere Rumpf if 124 Fuß Tang, 34 Fuß Breit, 60% up Hd, 
feine Seiten neigen ſich gi einander im MWinfel von BI Grab; die beib 
Spigen bilden einen Winfel,von 80 Grad. Er ift leicht gebaut, aus %/, Boll 
bidem Eifen, da er auf Feine Weile von Kugeln befhädigt werden kann. 
Denn um irgend einem Theil diefes Mumpyes zw treffen, müßte eine Kügel 
erft mindeftene 28 Fuß durch das. Waſſer jurüdfegen, und fie fönnte auch 
dann nur in einem Winfel von ale 10 Grad anſchlagen ober anftreifen, 
‚würbe, alſo vellfommen harmlos fein... Eat u 


“us ger „Mg. Big.r } } 


non 


/ KsÜX IQIE 


— 


LE 


Der öbere "Rimpf )" ber he’ Fo dien: Boden Bar) leerer; 


"am bie Verbindung wie bem fititeren derzuſtell en, iſt 174 Fuß lang, Alta 
breit und 5 Fuß tief. "Die Spihen Bilden ebenfalls Winkel von: 80 Gtad 


die Seitenwände find fenfreiht. Sie beſtehen aus einer BO Poldiden Wand 
von Weißeiche, die mit 6° Fol dickem Malzeifen gebangert iſt. Bon dieſer 
5 Fuß tiefen Seitenwand) Hegen noch 3 Fußf 3 Zoll im Waffe, io baß 
"ber ganze Bau nur 21 Bol aus dem Waſſer bervorragt. Dad Dei, dat 
ganz glatt und durch fein Bollmerf am Rande gefchügt ift, befttbt aus adıt- 
zoͤtligen Plonfen, bie auf 10 Boll im Quadrat meffenden; 26 Zoll von ein» 
ander Hegenden Querballen ruhen “und boppelt mit zollſtarken Waljelſen⸗ 
platten bebedt find. Es int völlig bombenfeft. 

"uf den Dei befindet fih sin runder eiſerner Thurm, 9 Fuß hoch 
und 20 Fuß Durchmeſſer im Lichten. Er brebt ſich anf einem riefigen Aar 
pfen, ber im unteren Rumpfe ruht, mit Leichtigkeit. Eine boppelchlindrige 
Dampfmaſchine bewirkt bie Dreburg. Die Wand des Thurms beftcht aud 
einer achtfachen Shih: von 1 Zoff diden, 2 Fuß breiten und 9 Fuß fans 
‚gen Gifenplatten, bie ber Länge nach am einander befeftigt find. Auf ber 
einen Seite befinden fich zwei Gtüdpforten für Dablgren’fche Kanonen vom 
ſchwerſten Kaliber (elfzöllige Hohlgefhoffe, doch find bie Geſchühe auch 
für Mollfugeln eingerichtet) Auf dieſer Seite bat der Thurm noch einem 
Erirapanger von 2 Zoll Dide. Die Vorrichtungen zum Hereinzieben ber 
Kanonen find verart, daß ſte mir ter gröftenr und 
banbbabt werden Fönnen, In bem Hugenblid, mo die Kanone zurückgezogen 
wird, 
von gleicher Dide wie die Thurmmwand. Die Wand und das flache Dad 
find wie ein Sieb mit Löchern don 1 Zoll Durchmeſſer verfehen, um Licht 
und Euft ein und Rauch auszulaſſen. Die Vortichtung zum Drehen des 
Therme kann von bem Kanonier durch einfache Bewegung eimed Hebels, wie 
eine Eocomotive, gehandhabt werden. Er dreht den Thurm mad jeder belie- 
bigen Richtung, fo daß die jmei Kanonen nach allen Richtungen der Wind⸗ 
rofe bin abgefeuert werben können, ohne daß ſich das Fahrzeug von dir 
Stelle zu bewegen braücht: 


Die Dampfmafhine, die. Schraube, dad Stewerruber, felbft der Auler 

„befinden, ſich, wie ſchon bemezit, volltommen geſchützt unter dem oberen 
‚Rompf. Es in in der That von dem. ganyen ‚Fahrzeug nichts zu ſehen als 
ber Thurm, der. auf. einem wie ein jugeſpihtes Floß ausfehenden Boden 
ſteht. Da das Wafler an ben Seitenmänben ober Bollmerfen gar feinen 
Widerftand findet, jo wird bad Fahrzeug ganz zubig und ungeführdet fahren 
tönnen, wo ein gewoͤbnliches Schiff zu Grunde geben würde. Die durch bie 
‚Mafchine zu erreihende Geſchwindigkeit iſt 8 Kuoten, und bei ber großen 
Laſt dei, Oberhbaues (menigftend 11,000 Gentner) und ber Schärfe der 
Spitzen fann nad Fahrzeug zugleich. ald Widder zum Einftoffen von Schiffen 
bienen. 
.r Der Erbamer ‚hält ſich von der abfoluten Unverwundbarleit bes Fahr⸗ 
jeugb ſo feſt überzeugt, daß er ſelbſt darauf bringt, es ben ſchwerſten Bros 
‚ben, anszufegen, - Er hat die Megierung. erſucht, ihm irgend, eine beliebige 
Stwanbbasterie bed Feindes zu bezeichnen, Die er nehmen ſoll. Gr will ſich 
dann 300, Darbs (900 Fuß) von derſelben ruhig vor Anker, legen, jo daß 
‚ber Feind wie, nach einer Scheibe jchießen kaun, und nicht eher vom ber 
Stelle weichen, ald bis er die Batterie zerſtoͤrt hat. Dem Bernehmen nad) 
wird die Regierung ibm ‚den Willen. hun und ihn feine Probe an den Bat- 
‚terien der Mebellen bei: Morfolf ablegen laffen. Gelingt fie, jo werben bald 
genug feldher, GSeeungethüme gebaut werben, 


"em „Monitor“ iſt ſehr bald Gelegenheit geworden, feine Feuerprobe 
zu beſtehen, und zwar nicht im Kampf mit einer Strandbatterie, mie fein 
Erfinder geminfcht, °Tondern mit einem gewaltigen Paugerſchiff, dem „Mer 
rimac"; weldes ibn in der Bröße mehr als jedhämal überragte. Mach den 
aud fuhrlichen· Nachtichten, melde faſt afle Hffenttichen Blätter über Piefes 
Stegefecht · an der Mündung 'ded James River gebracht, dürfte «8 überflüffig 
fein,’ hier nochmals eine gename Beſchreihung des Kampfes zu liefen; ed 
egenägt, „ die Zhatſache zu konſtatiren, daß die Leitungen des Monitor" 
wirklich wunderbar erſcheinen, und daß biefed Seegefecht von ned kaum zu 
‚ermeifender Tragweite „für: bie, weitere Entwidlung ber, Marine, überhaupt 
s E17] Pe mu; f fe EIER 
en Sapitän ‚Eriehfon,. der geniale Konftrufteur bed „Monitor“, ein ger 
„borner Schwede, ‚ ik gegemmärtig natärli der Helb ded Tages in Morb- 
„amerifa, Derielbe ‚hat,unläugft in einge Sigung ber Hanbeldfammer zu Nemr 
sMork,. in. melder über Marineangelegenbeiten umb namentlich über, ben Zu 
ftand der Hafenpertpeibigungen „MemeZ)orfd , herathen wurde, einen Brief 
mitgetbeilt, ben er vom eimem Iheilnehmer des Gefechtd, Dberingenicur 
"Ctinierh; "her "bähfelbe' erhaltet hatte, und den er mit einigen Bemer» 
dungen Begleitet. 9 in. nad nun d Bon mine 





















um geladen zu werben, ſchließe ſich die Stüdpforte Dusche, eine Buff ciihele 
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a einer feier oe Set Dom Bord 
det Monitor”, Hampton Roade, 9 MEY — langten wir mit sm Boot 
bier am, teldyes Ti dußerorbentlich Aut bewäßrt Hat. Wir heftanden mit 
venrfelben' beute Vormitiag 'einen Mainpf’ mit dem „Merrimac“, der über 
drei Stunden mährte und ur dadurch beenbigt wurde, daß ſich dad Feinde 
liche Fabrzeng in finfendem Auftande nah Norfolk zurückzlehen mußte. Eiſen 
Rand gegen Gifen. Mir gingen auf eiianber fo® mit gleicher Heftigfeit, mp 
ich glaube, daß beide Schiffe gleich täpfer gekümpft Haben, Zwelundiwaniig · 
mal trafen bie Schüffe bei WMerrimat“ mit aller Kraft unſer Fabrgeug 
gegen daß Steuerbaud ywelthal,) ben Thurm neunmal, die Seitenpanzer achte 
mal und gegen das Def dreimal, Der „Merrimac" machte alle möglichen 
Berjuche, um uns fampfünfäbtg au machen und und zu verſerken, wie eß 
ibm geftern mit dem „Gumberland“ gelang, aber er bat’ bei biefem Berfud 
felbft den größten Schaden gefftten, indem Fein Vordertheil über unfer De 
fuhr, wobei unfere ſcharfkantige Seite die Tefchte elferne Bekleidung an feis 
nem Schnabel burhfänitt nnd im das eichene Holy drang, Er mirb bies 
jedenfalls micht wieder verfuchen, und obgleich wir dabei einen heftigen Stoß 
erhielten, Harte unser Fabrzeug nicht den geringfirh Schaden davongetragen. 
Der Thurm iſt amsgegeichnet konſtruirt; von dem Schild Babe ih jeboch 
feine große Meinung, aber bie Vendel erweiſen ſich als ſeht brauchbar, ob. 
gleich id nicht zu agen im Stande bim, tie biefefßen deu Ccüffen wibere 

werben, da Feind von denfelben gerroffen wurde Ihre Schiküung der 
Wirkung der Schüffe auf die im dem Thurme befindlichen Leme mar ſebr 
g. Drei Berfonen wurden niedergemorfen, derem eime ich felbft war, 
und obgleih ein Anderer, in den umteren Theil des Fahrzeuges gefchafft 
werden wußte, erbolte berjelbeii- hr bald; er mar nicht im geringften 
verletzt.“ 

(Herr Erickſon fagte, alt biefe Stelle der Briefe verlef⸗n wurde, 
daß er ber Mannfchaft bie mörbigen Vorſichtsmaßregeln mitgetheilt babe, ehe 
dab Fahrzeug übführ. Die Offisiere waren bauptſachlich angeiiefen, darauf 
zu jeben, daß bie Leite ſich auf die nie mieberfaffen möchten. Jeder känne 
ſich leicht einen Begriff machen von ber Heftigfeit der Erſchütterang, n 
eine Kugel im Gewicht voh_ca. 200 Pfund, Die fi in einer Geißtwindige 
feit von 2000 Buß in ber Sekunde bewegt. gegen eine’eiferne Manb führt, 
von der bie Röpfe ver Leute oft nur einen Auf entfernt feim.y 

„Bietktenant · Worden nahm feinen Voſten fm Stewerbaufe ein, Wrtene 
feuerte die Kanonen ab md ich übernahm es, dem Thurm ju drehen, bis 
Worden fampfunfäbig grmacht worden umdb durch Greene abaelöft wurde, 
als ib Greene's Poſten übernahm. Maſter Stoddell mar einer der nieder 
geftärgten Leute.“ —— > 

(Herr Erichfon nahm abermals das Mort: Ich machte dem Komman⸗ 
deur ben Vorſchlag, den Segelmaſter dab Dreben des Thurmes beforgen zw 
laffen. An einer Sehte desſelben befinde ſich ein Telehfop und ein Neflector 
und dat von bdemfelben aufgefangene Bild fpiegelt ſich in einem Prisma ab. 
Wenn der „Monitor“ gewendet wurde, blieb ber Thurm in der rotirenden 
Betvegung, wodurch Kapitän Buchanan [vom „Merrimac*] in wicht gerihnet 
Erſtaunen gefegt worden fein mag, fo baf, mie ber „Monitor“ fih auch 
drehen mochte, bie beiden großen Ungen deöfeiben ftetd auf den Feind ger 
richtet blieben.) 

" „Kapitän @richfon, ich wünide Ihnen Gluͤc zu Ihrem erfolgreidhen 
Unternehmen, und ih kann mit Mecht fügen, daß Laufende Ihnen ihren 
Danf in ihren Herzen aukgeſprochen haben Jtder fühlt, daß Sie e# find, 
welcher dem Sande biefen Platz erbalten dat, dadurch, daß Sie und die Ber 
tegenbeit gaben, dem feindlichen Gifenungeheuer in feiner Berflörumpäinurh 
Schranfen zu jegen.* — 

Herr Grictfon fügte ſchließlich noch Kine, daß das Bebenten, dat 
Schiff werde fid jur See nicht bemäßren, durch den Erfolg Befeitigt Tel, 
und bie Leute innerhalb: des Wahrgeuges Hinteihenb mit frifcher Luft ver⸗ 
feben ſelen. &8 würde ungefähr 670,000 Pfund Gewicht erfordern, um das 
Fahrzeug finfen zu machen, und &# fei durchaut feine Gefahr vorhanden, 
daß basfelbe durch überfinthende Wellen verſenkt werden Lönne. Es fei efher 
Slaſche mit einem Kork zu bergleihen. Im Beyug auf bie Frage, ob ber 
„Monitor“ dem „Merrimac* gemachjen fei, Könne er nur bemerken, daß er⸗ 
ſterer den letzteren In den Grund gebohrt Haben mirbe, wenn der „Möhis 
torꝰ mit zu Hoch geihoffen bätte. In ber Euntfernung von 200 Ellen ſel 
ne erforberfiäh, bie Kanonen in getader Riditung'zu fielen und bie Kugeln 
twürden in biefem Malle unbebingt bie Seitenwände bes feindlichen Habe» 
genges durchbohrt Haben, Die Crfohrung werde Hierbei das Möthige ihun. 
Das nächte Mal ſtehe er vafür, daß der Monitor“ bem  Mertimge* in 
Bram Bößeen' werde, namenſlich wenn Kugeln boh Schmiebeeife Im die 
Gefchũ he geladen” würden; Teßtere® "zu iin, haͤbe Küpitän Dabigreh ver» 
—— andetthalb Minuten ſei man im Stande, rien Schuß abe 
N ern, 4 fi I . 
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Bir ergänyen obige Mittheilungen duch einige neuere Nachrichten. benfeften Kaften in Unfpruc genommen. Es war ihm zu Sinne, ald wenn 
Die, (BApfündigen Kugeln, welche aus den beiden Gejchügen bed „Moniter“ \er- glühendes Blei in den Ohren hätte. Doch hielt er die ganzen ſch 
auf ben „Merrimac“ abgefeuert wurden, harten bie Geftalt eineh — 5. Stunden über aud, Ihm murbe beſondere Auerkenaung und ſofortigt 
beten Würfels. Der „Monitor” hatte davon 400 Stud an Borb, mas, A Beförderung zu Theil. Des „Heralb" fagt, der Mann ſei ein geborner Bre- 
49 Dollars bie Kugel, einen Werib von 19,500 Dollars und ein Gewicht mer; doch Flingt der Name, Williams, nicht chen bremiſch. Unbegreiflicer- 
von 73,600 Pfund repräfentirt. Der „Monitor" deſſen Ded bombenfet if, weife hatte das Gteuermanndhäuscen eine vieredige Form, fo daß bie Schäffe 
fol außerdem nicht geentert werden lönnen, da jein einziger Zugang fih an rechtwiuflig mit voller Kraft darauf ſchlagen konnten, wobei denn auch eim 
der Spige bes Thurmes befindet, welder bie beiden Gefüge emihält. Diefer |eiferner Balken einen Bruch erhielt. Bei den jegt zu bauenden Monitoren 


Thurm iR 10 Zuß hoch und nicht leicht zu erklettern; auch kann immer | mad man +6 rund; jonft bat das Experiment weſentliche Verbefferungen 


nur eim einziger Menſch in das Innere vorbringen. 
z Da der „Merrimac" bidher nicht wieder zum Vorſchein gefommen ift, 
fo iR anzunehmen, daß er ziemlich bös weggefommen iſt, und die 2 Kanos 
nen. bed ge 
Hlöft haben, „Monitor“ 


Der Effekt der Augeln auf den war jo gering, 


nit an die Hanb gegeben; ven Scoruftein zu erhöhen, daß mit wieder 
die Ser hereinfommt, ift leicht. Da das Schiff, wie es jegt if, irop ber 
formidablen Rüftung noh 100,000 Pfd. Balaft bedarf, um ganz (10 Fuß 


feinen 10 Feuerſchlünden einen heiligen Reſpeet einge» tief) in's Wafler zu kommen, jo wird man bie folgenden mit den ſchwerſten 


Seihügen, die mam bier jept kennt, ben 1djölligen (52,000 Pfund wiegen» 


daf, wenn man ihn men anſtricht, die Stellen nicht mwieberzufinden jein|den) ausrüften, die eine Kugel im Gewicht von 460 Bio. werfen. Auch dabei 
würden. Die Erſchũtierung son den 100% und 184pfündigen auf 50 Schritt | will mar noch wicht ſtehen bleiben, jondern gießt er 20,ölige 1100. Pfün- 


äbgeihoffenen Augeln beim Aufſchlagen ſtellte allerdings das Nervenjpitem 
‚ber Mannihaft auf die hoͤchſte Probe. 
„Bervolltommnung der Rriegämerkjeuge wieder bie perjönlide Tapferkeit des 
Mannes zu Ehren, die das Schiefpulver junähft in ben Hintergrund zu 
drängen ſchien. Um flärfften wurde der Steuermann in jeinem kleinen boms 


der. — Der Grfindungdgeift der Umerifaner (d. h. auch mander Deutjcer, 


So fommt bei der forifcpreitenben | fo gut wie Erichfon eine Schwede ik) fühlt ſich durch bad Ereignif nom 


9. März mächtig angeregt; da das Laub jegt nicht mit den Geldmittelu 
kargt, jo fann man höchſt intereffanten Erſcheinungen auf bem Gebiete der 
Marine entgegenichen. 





Armee -Rakbrichteä. 


Deſterreich. 


Dis Kriegäminifterium pupligirt nachſtehende drei Verotdnungen: 
a) Die Arbeitszulage gebührt bei ber Triangulirung gleich jener 
bei der Mappirung. und Landesbeſchreibung ſewohl während ber Feld⸗ 
arbeit ald für die Dauer der minterlihen Yusarbeitungen. 
j b) Die Vergütung für Cine —— Portion, wird vom 
1. April 1862 an, in Bichenbärgen auf, 9 Kreuzer feRgefeßt, 


e) Dad Tableau über das Ausmaß um Heldgerächen für eine 
fammt 
Kafferold der Keffelkreuge mit Traggurten, und der Raffee-Portionenbeder 
mit 1% 5 und im ber legten Mubrid, gachdem auch eim Feldwebel mit 


Sanitätd-Rompagnie it im der Mubrid der Kavallerie Keffel 


Sanitäts-Tafhenmeiler audjuräften. if, 


her —— —— ſammt 
85 zu. berichtigen, 


‚mit der Zahl 


of und Meit* bringt aus dem Banate folgenden das Militär 
Berpfiegämejen und jeine Reform bebanbelnben Artikel ver eins 


gebender, eine diesfällige 23 von 19. v. 
Dub, gebtachte Motij Befprigh, Wir lefen folgendes: 

54 dürfte no nicht bekannt fein, daß im Kriegäminifterium 
Beratbungen gepflogen werden, über Reorganijation der Urt und Weiſe, 
in welchet bisher die für Militärverpflegungsjwede nöthigen Gerralich 
angeſchafft wurden. Es it mit zu leugnen, daß jedes Ginkaufäfpitem, 
welches dad. hohe Merar. adoptirt, einen nachhaltigen Ginfluf auf die 
Geſchaͤfteverhaͤltniſſe bed Meiches in größerer oder minderer Uusdehnung 
übt, Nachdem überhäupt die Militärverpflegsfoften nahezu den be 
beutendften Faltor in ben. Ausgaben des Staatähauähaltes abgeben, fo 
glauben wir bamit Daten von allgemeinen und unbeftzeitbarem , Imiereffe 
gu liefern, wenn wir jomeiı «8. nämlich heute jcon thuulich iſt, das 
Projekt, melde gegenwärtig in Berathung ift und die praftiichen Mer- 
ſuche, welche darnach gemacht werben, beleuchten. — 

Vorerſt wollen mir erwähnen, wie das biäherige Syſtem ber 
Lirferungdausfreibungen zur Unfhaffung ber benötbigten Gerralien wenig 
praftifh, noch weniger oͤlonomiſch und platterbings nachtheilig für dem 
Handel. des Lande mar, Unpraktiſch und nicht öfomomijd zugleich, weil 
bei der Ucberfülle von Produkten, mit welchet das Land geſegnet ift, 
dad Herar es nicht möthig hatte, fih das Getreide aus den Händen 
ber, Händler oft aus britter und vierter Hand zu ſchaffen, ‚deren jede 
Einpelne einen erfledlichen Gewinn ſich genomen; weil bad Atrar ſich 
nicht durch Lieferanten zu verſargen brauchte, deren faltiſches Intereſſe 
sed war, in bie, Verpflegsmagazine auf. zeellem oder Schleichwege Cerca 
lien, geringiter Qualität ‚zu bringen; weil dieje Lieferanten das Liefer 
„zungsiwefen ald Monopol aufbeuteten, unb von jeder Lieferung ſich zur 
Grjmingung ber böhfmöglihften Preife contra Aerar fi vereinigten. 
‚Den, regelmäßigen Berlauf hrs Gerealiengefhäftes alterirte, ‚aber jrbr 
gg arg größerer, Urt, weil fie. eine hedeutende ummatärr 

Ude N 9 .bervorrief,, ‚und für tan. und normale 
Händler Abwiklung ‚ber ‚Lieferungsprälimimarien ‚eine ſchaͤdliche Des 
aftion im 2 hatten. 


in der MilitärZeitung Rr. 


— —— — — — — 


Dad von dem Herren Major von Schuſter und Oberſten Karl 
Mitter Epeih von Lindenweld hohen - Ortd eingebrachte Peojelt zur 
Reorganijation des ärarifchen Einkaufes it ‚gany darnach, bie oben er⸗ 
waͤhnten Uebelftände zu befeitigen, ein ſehr gewichtiges Griparnif herbei» 
zuführen, . und moblihätig auf die Entwidlung des Hanbeld und ber 
Laudwirthſchaft einzumirfen. — Das Projekt befürwortet den direft am 
den infaufsplägen des Landes und den direlt von den Producenten 
zu geſchehenden Betreibeeinfauf, gan nah den Prineipien der mormalen 
Gitreidehändler, — und "enäpflehli &8, dazu eigens 'alfjwfldllmde Kom- 
miffioräre zu verwenden. — Die Konmiffiondre wären mittäpt zu 
normirender Proviſton nah Gattung unb Güte des eingekauften "to 
duftes Zu beſolden und läge es daher in deren Interefſe, biUige und 
jugleihh reelle Cerralien ju ſchaffen. — Es iſt Mar, daß ſich dadurch 
bie Producenten zur Veredlung und Werbefferäng ihres Erzeugniſſes an- 
ſtrengen werden, und in Beruhrung mit dem haben Aerar den Drud 
vefeitigt feben, — din 'die Lieferanten auf die Preiſe geübt. — Bon 
der Wichtigkeit des 'Srgenflandib 'übergengt, hat das hohe Kriegsimiki- 


I fterium eine Rommilflon umter Leitung jener beiden (Herren mit Audger 


dehnten Vollmachten verichen, audgeiendet, um in praktiſchen Berfuchen 
die Lebendfähigfeit bed profektirten Syftemd Fu erhärten. Diefe Probe 
ft nun bißber äußert gelingen; mit einer bei dem bißherigen Syſtem 
unglaubliden Leichtigkeit find Bereits fehr "berräditfiche" Getreidequantitäten 
aufgefauft, übernommen unb damit die Feſtungen Zemeivar, Arab, 
Beterwarbein, Komorn und noch ambere ' militdrifihe Mutter (perfehen 
worden. — Das aufgelanfte Prodult iſt von vorſüglicher Güte, mit 
befonberer Billigkeit angeihafft umb im jeder Weiſe Mar dargetban, 
daß beim Einfanf der Gerealien für's Merar das Syftem des nörmafin 
Händlers, wie 26 eben die Herren Major von Schuſter und Oberſt 
von Cjetſch beantragten, jedem anderen Syſtem vorzugehen iſt. Ueber 
bad Vorgehen der im Mede ſtehenden Kommiſſien, reſp. ber eben ges 
nannten beiden Hetren herrſcht nur allgemeine Befriedigung; . fireng xe- 
elles Laufmännijches Gebahren beim Einkauf, bei ber lebernahme und 
Bezahlung, das gänzlice - Umgehen ber wielen biäher im gleichen Ge— 
ſchaͤften gewohnten Förmlihfeiten waren nur daruach, das Worurtheil, 
welches biäher Jedermana um offen zw geſtehen, gegen Beziehungen zum 
Aerat in Berkauftr und Uebergabe -Angelegenheiten zu verſcheuchen. — 


“ % den Monaten Mai’ bis Oklober des verfloſſtnen Jahres 
find in verſchiebenen k. £ Truppenſpitälern aubgedehnte Verfuche in Be- 
tteff der Behanblung dir Kranken ünter Lagarethegeiten gruſacht 
worden. Dad Mefultat it eim überafhend günftiged gewefen und die 
munderbar ftärkende Kraft ber flerd reinem Buft, die beſſere Gemüthd« 
Mimmemg ber Kranken unter Selten, gegen die, wie man fie im den 
Kranfenjinmern ber Bagareihe vorſindet, führten Hellängen ſchnellerhet · 
bei "und "bie NRehellten berlidßen die Zeite mit geſunderer Setgufene 
uud gekraftigter, als" die Meforwalssckrien "ie Eaſarethe. 


* In. dem. bei Komarn ‚gelegenen ‚Orte Gutta wurden vier 
Kompagnien aus der Komerner-Garnifen auf Grelution lommanbizt, 


weil. bie ber Grundbetrſchaſt dem - jeweiligen, Primap,. gehörigen, Regal. 
Senefjlen ufurpiet hatten. | 

* (Aus Wiener Reuftadt.) Der „Ramerab” vom 10, April hat 
einen Metifel geliefert, welder dem. Namen, dieſts neugebornen Blattes, bireft 
zupiderlanft: Indem mun biefen Urtifel zu erwiel verſuchen. wollen wir 
uns, nicht einer gebiegenen Melt» ‚und Menfhenfenntnif rühmen; denn eine 
ſolche bei ber ahgeſchloſſenen alabemifcen Erziehung, zu erlangen, if eine 
Unmöglichkeit; — aber eine andere Kenntnif, haben wir aus dem Sfährigen 
Zufammenlehen,gefpäpft, d. i- jene der Ramerapfhaft. Diefe iR bie 
Urfade, daß mir und entrüftet von einem Artikel abwenden, in dem man 
ſich nicht ſcheut, von einem allerbing& jungen und noch unerfahrenen Offi- 
zier auf eine fpöttelnde und Gerabjegenbe Weiſe zu ſprechen, und in welchem 
man durch Erzählung eines dem Anſcheint nach erdichteten Falles einen of⸗ 
fenen und ehrlichen Charakter beleidigt. 

Der Berfaffer jenes! Urtifels debattirt viel vom „nagelneuen“; er 
bringt es mit Säbel unb Porterpäe im Berührung und ſpricht mit einer 
gewiffen vornehmen Geringfhägung davon, fheint aber nicht bedacht zu 
haben, daß nicht bad Miter den Säbel ehrt, ſondern die Hand, melde ihn 
führt; daß nicht das Matte und Verblichene und auch nicht der lang 
des Porteepéͤe's badfelbe zum Ehrenzeichen des DOffigierd macht, jonbern ber 
allverehrte Mamenizug, welchen es führt. Kann es wohl Wunder nehmen, 
wenn man nach Bjähriger Abgeſchloſſenheit zwifchen vier Mauern mit inni · 
ger Freude und jugendlicher Haft das Ziel begrüßt, melde fo fange in ber 
Ferne ſchwebte und in dem Augenblicke des Austrittes erreicht if, Kann ed 
befremiden, baf man umter jolden Umftänben ſich vielleicht felbfigefälliger 
bewegt und nicht fo Falt berechnend handelt, wie ein älterer Offizier, der 
dieſes Jugendfleber überwunden. Diefed alles kann einem wahrhaft edel den« 
fenden, erfabreneren Kameraden allenfalld Grund zu einer freundlichen, wohl⸗ 
meinenben Zurechtweiſung oder höchſtens zu einem arglofen Scherze geben, 
nie aber wirb er ſich berbeilaffen, jeinem beifenben Spotte auf ſo unredıtem 
Plage Worte zu. leihen, wie ber Berfaffer bes Artikels im „Kameraden“ 
durch feine groͤßtentheils erdichtete, überteieb.ne und felfenweife" ſeht teiviale 
Schilderung. Das Bjährige Beifammenjein in einem Haufe bat um alle 
Zöglinge, wie Pönig jagt, jemed engere, gefellige und freunbfchaftlihe Band 
geihlumgen, meldet auf ganz eigenthümliche Urt ben- ganzen Militärftand 
umfaßt, und unbewußt bat der den Begriff der Kameradſchaft aufgefaßt, 
den Begriff einer der fehönftt —— * — Und Danf dieſer Zu: 
gend kann jeder amdtretende Meuftädter in den meilten Fällen mir Berubi- 
gung ber Aufnahme im Kreife feiner neuen Kameraden entgegenfeben; denn 
jeber wahrhaft edle, ältere Kamerad bilft durch freundliche Belehrung dem 
Neuling über die gefährlichiten Klippen hinweg; mie aber wird er benfelben 
mit Spott und ſchlechten Wien befritteln und dadurch auch bie Erziehung 
des jungen Offigierd berabfegen, welde ein jelbft diefem ehrwärdigen Haufe 
entfproffener General leitet, an beffen Seite ausgepeichnete Männer jteben, 

Aye Beruhigung aller austretenben Zöglinge gibt ed nur wenige Aut · 
nabmen, bie es ſich sur Aufgabe ftellen, dem jungen Ankoͤmmlinge Hinder ⸗ 
niffe in den Weg zu legen und bie gamje große Armee bat gewiß fehr wer 
nige Offigiere aufzuweiſen, welche mit giftigem Spotte ben umerfahrenen 
jungen Kameraden begeifern — bein Kamerad bleibt er immer, mag fein 
Borteepde auch noch im jhönften Ganze der Jungfränlichkeit funkeln und 
fein Rod jo weiß fein wie friſch gefaßener Schnee — um uns nit bed 
abgefämadten Ausbrudes „magelnen* zu bebienen, 

Der Verfaſſer ded Artikels im „Kamerab“ fann ſich ſchmeicheln, zu 
biefen ſehr wenigen Uudnahmen zu gebören; ob ihm dieſes Bewußtſein aber 
viel Lob umd Beifall einbringen wird, wollen wir babingeftellt laſſen. Möge 
er in Zukunft Gelegenheit haben, jeine mangelbaften Anfihten über Kame+ 
radſchaft zu berichtigen und möge ed ihm gelingen, feinen Witz mit mehr 
Glück auf andere Ziele zu lenken; wir aber erjucdhen ihn, daß bebanbelte 
Thema für alle Zeiten aufjugeben. 

Cin  Reuftäbter. 


Perfona@:Rachridten. 


Beförderungen: Den Oberfilt. Alfred von Mäusen zum Oberflen und befinitieem 
Kommandanten des 1. BeniesMeg.; den Major Karl Pilhal zum Oberflt, und 


den Kptm. 4. M. Albert Momano zum Major; ber Obrrflt. Marl Ftelh. won | 


Reonhardi des Genier-Dtabes iſt zum 11. IR. zu Überfegen zum zweiten Ober 
Pen in diefem Regiment; Maier Mprig Kotzy des 9. BIR. zum Oberfilt. u. 
Kommandanten bes Tüler Grenz-Inf-Bataill.; den Major Georg Georgievie 
des 14, zum Oberfilt. in bem 9, BIER, und ten Kptm. 1. . Labisl. Piatrik 
von Banzenberg des 74. IR. zum Major im biefem Begimente; fürner die 
Mojore Karl Mallat des 6. Rejerne-MArt «Reg. und Diner Bukowok bes 
8. Artfteg. zu Oberftlte, in biefen Megimentern; der in der General-Abjutantur 
©. f. £. Mpof. Mafefät zugetfeilte, im 1. Huß.Metg. Aefende Oberlt. Bebeon 
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Graf Raday de NRada jum Ritimf. 2 AL, mit Belaffung In der gegenwär · 


tigen VBermenbup * mit ter inifrifung beim 2. Grwhuß,-Weg.; der Oberli. 
off Konchte sd m Witär- Plap- Kommando ga Mantus, zum Map-GHaupt- 
manne 2. ®I, mit einftweillger Belaffung in feiner dermaligen Dienartverwen · 


bang; im 2. Drag.-feg.: Wilhelm Gradl, Rittmf. 2. E zum Wittmft. 1. RL.; 
Jakob Cardini, Oberlt, um Ritimf. 2. RT; Anton Gläfer, Unierlt. 4. Ki. 
zum Obrelt, ; Frierih von Meftorff, Unterlt, 2, RI. zum Unilt, 1. M.; Karl 
Göbel, Kadet, zum Unterlt, 2% RI, 


Genennungen; Den Oberflt. Ladielaus Grafen Szaparty zum Kommandanten bei 
4. Greimohußrteg.; die Oberfle: Jeſef Sutſcheureiter von Slinjendorf 
Kommandant dei 1. ArtBieg zum Landes · Attill.Direltot Für Galizien; Joſef 
Rreger von Immertren, Feftangs· Artillerie · Direklor in ber Dundesfefung 
Mainz zum Landes · Artilletie ⸗ Direktor für ben Bereich bei Bandes-Beneral:Romr 
manbe in mine; Hart Hofmann von Donneröberg, ad -Iatus bei-Präfek. 
vom Mttill-Romitt zum Feitunge-Mrtill,Direltor in der Bunbesfehung Mainz; 
Leopold Hofmann des Artil.-Romitt zum ad latus deb Präfes birfed Komits; 
den Oberfilt, Mathias WBartelnuß bed 12. zum Rommantanten drd 1. Yrt.s 
Reg. und Jeſef Schindler bes 3. Art,» zum Rommanzanten det 6. Mer 
fervesMet.-Beg, Fammilich Drmarınte mit Brlaffang in ihrer gegenwärtigen Charge 
der zeitlich penflonirte Major Seorg Scharic Mliter von Branik wird bei 
dem 54. JR wieder eingetheilt; in bie Muditoriatd-Prarid wird aufgenommen 
Framy Sofef Köffelmann. bispenibler Offgiel bes beftanpenen E. E Lanbedge 
richtes zu Kermannfiabt; zu flnterärgten Fran; Wattaf, felbärztliher Gehllfe 
des Sarnifond-Spitald ju Iansbrud, beim 3. Bat. bes Tiroler Jäger⸗-NReg. ; die 
abfolvirten Zöalinge des niederen Behrkurfed der meb.rchir. Iejefs-Alabemir pr 

1 beim 27. EI®. und Kerl Nuſtler beim 3. Plonm.-Bat.; Hugo 
zafche, Hivirant, zum unentgeltligen MiltärBauBermaltunge-Eleven bei ni 
Genies-Direltion ie Wien; Emerih Filjak, Zrivialsehrer am der Hauptſchule 
der Milltaͤt · Grem Rommunität Petrinie, zum Obersfehrer an Hefer Hauptfchules' 

Verleihungen: Der Kptm. 1. RL Kugo Kappel ber 76. IR. if für eine Majors. 
reichen Mafiellung in Bormerkung zu nehmen; dem Mittiseifter Hugo Fürften, 
Thurn und Taxié den Majers-Eharalter ad honaren: ber Dberfilt. Wergei 
Findeis des 9. Art.» Meg. Bri ber Lebernahme im den Ruheſtand ben Obergen - 
Gharalter ad honores; tem frührer Kejo Jvanic ted 1. GYM, in Anerlennang 
ber von ihm mit befonterer Umfibt und Entjhloffenheit eingeleiteten und gegem- 
nabaltigen bemaffneten Widerſtand durchgeführten Bewältigung meier Mäuber, 
dem Rorperale Manche Jvanie und dem Gefteiten Jodan Wanoilovie ter 
ſelb · Megiments, melde dem gemannten Führer hiebel energifden und austaneriie 
den Beidant leifleten, jebem bas filberne Verdienſtlreuz, dem erleren mit ber 
Krone; ter Gptm, 2, MI. Joſef Winter bes Aubeiontes zum Kommandanten 
bed 3. Armee⸗Feldſpitals. 

Ueberfegungen: Der Ober Johann Konrad, Lanted-Art-Direftor für den Serelch 
des Bombeir&eneralsfommando zu Udine, Sat bie Kandes-Mrt,-Direktion für Mühe 
ren und Schlefien zu übernehmen; vie Majore Simon Bogdanovic bes 
54. IR. zum 14. BIR. ums Lutwig Frelhert von Diller des 74. ZAL zum 
23. IR. qua talis; die Hauptleute 1. RL. Johann Binder von Degenfchilb 
des 45. IR. und Ferdinand Schemel Edler von Kühnritt des 57, IR., ge 
genfeitig; Jeſef Aufferberg vom 63. IR. in die Rilitär-Sanzlei-Brande; die 
Haupkleute 2. El. Ferdinand Marnica vom 7, zum 14. BIR.; Jebann Mitter 
Koflen von Sternegg vom 42. IR. zum 18. FI®., unter gleichzeitiger Er⸗ 
nennung zum Spim. 1. i.; Joſef Kratzer vom 13. ZN. zum 68. IR.; 
die Obrehtd. Franz Otaf Szirmay vom 11. HSuß.⸗Meg. zum © Fretw⸗Huß. 
Rez.; Heinrich Smekal vom 45, zum 21. IR; Peter Goika vom’ 13.:@TR, 
vum 64, IN.; Friedrich Seuer vom 2. Genie-Weg. zum 29. IR.; die Unterlis, 
1. Ki. Jehann Hilgerd vom Hilgeröberg vom 14. zum 46, IR; Karl 
Mierlich vom 27. zum 74 IR; Jalob Frumoffu vom 13. GIR. zum 
63, IR.; der Unterlt, 2. SI. Martin Jerzabek vom 8, zum 60. IM.; ber 
Begimenisarzt 1. MM. Eruarr Dr. Slabe vom 36. IR. als Babearjt nad 
Mehabia; die Menimentsärgte 2. Fi. Rudolf Dr. Hinterberger vom 10. GIR. 
zum Garmifons-pitale ju Mgram; Friedrich Dis Wiligt vom 7. Aufnahms · 
Spitale zum 36 IR; Karl Julius Dr. Michaelis vom 1. Gatuſſons · Spital ⸗ 
zu Bermannflabt; bie Dber-Bunbärgte Joſef Strafer vom 3.GIR. jum 
6. IR; Bram Wrießnig vom 27. IR. zum 6. CIM,; Undreas Schüßler 
dem Militär-Hengften«Depot im Eirbenbürgen zur 6. Abtheilung des Landes · 
GeneraleFommando zu Hermannflabt; ber Unterarzt Theodor Fuchinka vom 
5. Pionn-Bat. zum KadetemJnflitute zu Haimburg; Ferdinand Mole, Rilt» 
Derpflegs-Dffizial 3. MM. vom Ubine nah Hermanfiabt und Gtefar Tage 
Militär-Berpflegs-Dffigial 5. M. von Wien nah Ubine; Karl Hennig. 
nungsführer 4. I. bes 2, Hußrlkrg. mb Jullus Hoffmann, ——— 
5. Rt. des 56, IR., gegenfeltig. * 

Penfionirungen: Die General-Rojore Johann Mayer von Sonnenberg, Lan— 
Art -Divetor für Mähren und Echlefien und Emanuel Walluſchek v. Walls 


14 


feld, Landes · Att.Dir. für Ballen; ber Haupt. RL Johann Smrt bes Ouit 


1. ArtReg., als tealinpalib (Dom. Mühlhaufern in Behmen) bie Hauptl. 2, ML 
Zatob Schmidt bes 5. IR, als zeitlich invalid (Dom. Wien);, Ara Manns 
licher bee 13. AIR,, als Halbinbalid, unter Votmetkung für eine Friedens ⸗ 
nfelung (Dom, Denedig); reger Mufina brö 78. IR, als renlinvalib 
‚(Dom.. Rorastin); Boy OMjeda bes 11. BIR, gegen nachttägliche Eu 
perarbittitumg, in ben zeitlichen Muheftand; Johann Schluppet des 3, Ari. 
Dez. (Dom. Weferig, Eger Kreifes in Böhmen); Jofef MeBel des 3, Armee | 
Belbfpitals, belde als halbinvalib ; die DOberltd, Beorg Schletter bee 3. Zeuge: | 
Art-Rommanbo, dis’ rialinvalid (Dom. Engrrau bei Prehburg im Ungarn); 
Helatich Meridler' dee 28. IM, unter Vormertung für eine Friebens . An. 
fiellung (Dom. Woflom bei Dobrik in Böhmen); ber Unterft. %, M- Wrong 








Fibich bes 12, Art.-Beg., bride als halbinvalib (Dom. Hermannflabt); Mdam |, 


enter, Militä-Berpflegs-Meifter 1. M., als walvafid (Dom. Dlmüß) 


tirumgen mit Beibehaßt des Militär-Gharakters: Den Dbrrlis, Mleranber von 


Körmendn des 10. Hub.rNrg. Dom’ Moor In Mngein); lcd Gruf 
Bulgarini Eonte d'Elei bes 3. UHL-Reg. (Dokt. Min) Otte Beibehali 
des Milltär-Eharakterd: Mfım. 2. MM Eigmmd rif Wedida sm !3d. IM, 
Oberlts. Stefan von Dominkch vom 62 IR,, Meranzer Magbdie v. 72. IR. 
Bert. Schmid! Hom 22, IN; Untere. 4. Mt. Hefte vom Bobowsokl vom 
15. 9M., Gagen Freiherr Bent von Wolfeoberg vom 2 Art,»-Mrg:, 'Iofef' 
Mofleh vom 33. IR., Jutſus Mejnar Wrler von iedbitg vom. IR; | 
Wilhelm Wrribere von Seldentek vom 1. FIVE, Anton Wak vom A I. 
Unterlts. 2. RL. Hugo Dittrich vom 28. IM; Hugo ref Ingelheim tem 
12, UHL-Me., Franz Mlein vom 39. IN., wrolf Köhler vom Tiroler Mar 
Reg., Bert. Manuffp vom 15. IM, Johann Schusztak vom 2. I. Kart 
Fteihert von Meltheim vom 11. Suß.reg.; Unterart Johang Wick nam 
2. Uhl.-Rea. ö 


S=> Meuchte praftifche Gegeuflände für das t. 1. Militär! Jn F. B. Geitier’s Verlag. vormals 
Kein naffer Fuß! Nein Aheumatismus! Kein Hüßnerauge! Mi, Auer, Stars, ober Bröunetrafe 1134: ift foren 
Größte Eriparniß für „de „delt! In 1 Monat fon rentabel! erſchien · und. in allen Buchhandlungen zu haben: 
„Dur 1e alle tel me ertreffente" * . + . 
wasserdichte Lederpasta Entwurf einer Reorganifation 
ter ößerreichijchen Urmee. 


monit.alles Lederwert bermetifchen Waſſer · und Feuchtigkeſta · Schutz, Seihmeidigkelt uno Clafricität mie meihftes Band, 
Don Graf I. Schweinik, £. € Mittincider: 





(Huskl und unsermüfllihe Dauer erhält, ichmeMües, Sidägftes, fiherftes Mittel jum Neinigen, Stonferviren, Wafferbicht- | 

madben für Magen, Pferdes, Jagd · Monturleber, SS unfihertrefflich auf Fußbekleivung. ED erhätt | h 

dem Bufe matärlihe Wärme und Troenhert im jeber Witterung, hält ab Fuhſchweiß, Brennen, Drüden, Hafen, Scurmie- 21 Bogen Otter park, im Umſchlag broſch 

len, Hühneraugen und behebt-bieje Urbel volltommen; one Sprünge, Härten bes Lebers, bleibt ſelbes fhmiegjamft, chme Preis 2 fl. Oe. W. 

Säure ſchnellſtens burdfättigt, in F a en: Bolge bes eng * ann —3 

Grifterzhebingnufi für Milſtat, Jäger, Bußganger. Alles Leber dauert dreimal länger, Sehr wenig ſehr ausgiebig! 

Proen rechtfertigen?? Prsis in Biebächfen 1 Pf. fl 2.50, %, BI. R- 1.40, Y/, Bf. BO Ar. Ein NHegimentsfchneider, 
Amerikanifche Kautfehuck » Schuh » Hlanzwihe — 

mit ellfeitger ausgeyeidhncten Bortteiien. erweict und f — ug ern ed I en —— ber im feinem Fache bewandert ant ſich über 

Glanz und vorzugliche Waſſerdichtigkeit und iſt jeber andern Wichſe vorzuziehen, wert Dabei jerjegent eflandtheile bu sein „ 

tonfennizenbe vertretem find, und die gefättigte Verbindung miı Kautſchut deſſen unübertre liche Gigenfdeften der Elaſti⸗ | u rt er ———— 

aität, Welde, Warm- und Trocenhaltung ihr übertragt. Ju Blehbüdfen zu Yu Pid. 35 fr, 1%, De. 65 fr, 1 Vid. nnite € $ — Ar ne 

1 fe 20 fr. SB. 4 

.ltungonitaet tens. @toßet Allersicherste englische Flecken-Tinktur- eine @ämut: u. Feltgiege meper| Fefuche And mit dem Zeugnißen belegt, an bat 

Sie entfernt allfogleich mit wenigen Tropfen bie Flecken auf jebiwebem Stoff, ohme bie Qualität, noch felbft bie — Kommando desſelben in Budweis franco ein- 





Farbe angugreifen ohme Geruch, der bei anderen Fleckutlticla. fo penetrant und anhaltend iſt. In Flaſchen zu zuſenden. 

70 ir. und 1 fl. 

Offigieren, wirtbfaftlihen Hausfrauen, zefelligen Eirkeln, f. Meifen u. Märkte in unentbebrli ber Mächte, feinfe, bereite werfäßte | 7777 — 
Kaffee-Kraft-Extraet, . e 

um fi wit Grfparung von Kaffesbremnern, Mühlen, Maſchinen, Zuder, mit Dintanhaltung von Veruntreuungen. in Ein Unterlieutenant 


wenig Minuten jeinften und ftärfften Mocca, im beliebiger Menge, odne Die bei gemöhnliher Bereitung unausmeichliche | 4, dies in Spell , — 
—— vorzüglich für Undochergeſehenes als Beſuche. Unmohllein u. dal. den beliebten und heilfamen Tran | 3 Rang Sulp a ——— eo Mh 
berquftellen. Diefer Erttaet, ftets nur in Heinen Mengen aus beftem, thenerfiem Kaffee u. Zucker fabticirt, hält jabrelamg Jägerkataillon unter veripeilhaften @.dingungen für den 
umseränbert u, genügend zu Melanzr I, gu Schmarzen 2 Ehlöffel voll m. wird in Flaſchen zu A. 1 w. M. 3 verkauft. !gieranf Neflektirenten. Mrırlar wollen an die Erpeditien 
Obige Hrtitel find zu baden: Wien, Hauptnieverlage v. Privileg.Gegenſtänden. Sin gerſtt. 803 Halbitod. Pers bei| per Militär Zeitung unter Ehiffer M. ®, G. gerichtet 
8.01, Leopeldadt Ede d. Dorotberr: u. Dreißigägaffe Ar, 3, Gemöle 10. Auswärtige wellen dem Preis Franco mehft| mrerem . 


15 fr. Emballage per Flasche jenen. . 
Durch die Werlags-Expedition von Franz Leo in| 
Wien, Laimgrube, Kothgasse Nr. 142 ist zu beziehen: 


Armee-Schema 


auf das Jahr 18862. Haut - Krankheiten 
Grossquart in Umschlag, Preis 2 fl. elbſt barımüädige unb veraltrıc) nah einer 
Hiezu ist so eben erschienen das Ergänrungsblatt Nr. # enthaltend die vielfach bewährten Methode jhnell un gründlig 
Personal=-Veränderungen v. 4. Jänner bis Ende März Med. Dr. ern: Binden 
d. J. Preis #5 Kr. Pränumeration auf alle A Ergänzungsblätter, Mirgfieb ver mer. Fakultät. 
welehe im Laufe des Jahres erscheinen: 60 Krz. 


— 


Ordinations-Anftalt 


Slock-im-Eifen 624, 2, Stock, 
werten ale AÄusserlichenm 
insbefonter 


Zägl. Orbinat.: 1. herren von 1 Uhr. 
. 3 Sn * Rs ür Damen von — 4 Ubr 
Die Zusendung des Armee-Schema, als auch der Ergänzungsblätter erfolgt Separatitunden werben brieflich. befitmmt, und — 
portofrei. eirte Briefe gleich benmtworiet. 


In⸗ und ausländische Nächste Verlosungen. 
Drdend:Deforationsen \Ofer-soe Win ** 


Keglevich· ſoſe 
für & Milltärs und Giviie, nad neueſter Vorſchrift, 


St. Genois-folt . 20 o00 Eſterhazy· ſoſe ue 
Einkauf von Zuwelen, Gold und Silber 


Darlei Bofe werden zu dem betmöglihten Tagedlurfen aelauft und werfauft in: 
3: Goldsand's 
Grofbandlungs · Wechſelſtube, Stadt, Kohlmatkt 1146 RR 
« .. Anmerkung. Zur leichteren Anſchaffang kann man ſſch jelbe auch durch 1Lmsnatliche 
Gebrüder Besch, —* adlungen erwerben, ——— Einlage Aber Shan bei yamzen’ Vewinn 
Suwelier und Goldarbeiter, Dtantd: und ‘IntufriePapiere; jomie anf einzelae Leſe gegen -fehr mälige 
Koblmarkt Nr. 26%, Eck bei Daum’s Kaffeebaus. Binfen ertbeilt, Inosgin 1 mi. 
Eigenthümer uud verantwortliher Medakteur Dr. 3. Birtenfeld. — Druck von F. B. Beitler, vorm. M. Uuer in Wien. — Labret won Ar. Lorem Söhne 
Hiezu zwei Beilagen. 











mirtelft eines Oepolſcheines Auch werben bajelbit Borfhäfe auf alle Gattungen 





Deilage zu Nr, 32 der Militär-Beitung.“ 





PABRIEE & k für Mii A 
Kersenbungs- Wlagain: ee engen Fahrigag, bon Wiitär-Cilehten:_ 






Aussehl, Depöt ® 
Armee-Dorn- BF Revolver. 


nm ‚A. STRIBERNY & C= IM WIEN. 
&yittelberg 110, Graben 1134. 


Wohlassortirtes Lager von allen Gattungen Seitenwaffen neuer Vorschrift; 
Uniform-Sorten jeder Art und besier Qualität, so wie alle sonstigen vorge= 
schriebenen Militär- Equipirungs= Gegenstände werden zu billigst festen 
Preisen empfohlen und die diessfälligen geehrten Aufträge bestens effectuirt. 
Im Verlage von Guftav Boflelmann in Berlin it erfäienen und duch alle Buchhandlungen zu beziehen, namentiid durch bie 
Walishaufer’ite Buchhandlung (Jof. Klemm) in Wien, hoher Dart 551: 


Pferdehandel und Pferdezucht in England. 


Erinnerungen eines Pferdehändfers, 
Frederick Taulor, 


früher Dereiter beim 8, Qußarem-Regiment umb einer ber Wenlgen, welche von der leiten Ravallerie-Brigade vor Valaklava übrig geblieden find, (Aus a Enali R 
Zebt 11.75 fr. De. Währ. Rus vom Baglifken) 

Die Berlogähandlung übergibt den deutſchen Meitern und Pferbeliebpabern biermit ein Buch, welches in Gngland großen Beifall gefunden ; 

bas große Imtereffe, welches es aud für Deutſche hat, zeigt nachſtehendes Inhaltsverzeichniß am beften. . 
rg : Erinnerungen eines —— 
Spitzbuben umb Narten. Moproper-Rniffe und Schlicht. Die Annonce. Der reſpectable Groem, Ein gekauftes GSeheſmniß. Das Ausſpiel, 
Spett mann. ww Hußaren, Der arme alte Jaio. Der falihe Ehmweil, Das Pierb det Mirauit von Waterforb, Der Spath. Der Khan. 2 — — 
gefidte Agent. Das Zuragen der Pferde. Bilhofen. Ein Melhuſalenmn. Das Vferdealter, Die Kunden. Dos Aufdlaſen. Die Klage um Jerufalem. Das kreuzlahıme Pierb. 
Der Handel. Der Brüller und Pfeiffer. Der Kuge Groom, Ein Maar und fein Geld. Die Geſchichte des Pachters Der alte Boxer. Der Markt von Eheflerfeld. @in ſchonen 
Dierd. Der Heimmmez. Das Pferd wird weiñ. Der wahre alie reine. Smaſhet. Eine Copet Mieverlage. Das Bieten, Der alte Bebh. Der Verlauf Ein anderer Indel, 
Pierbefemminiß durch Leſen erlanyt. Eine traurige Entreckung. Drr ſchaelle Zraber, Ein Rennen um 10 Pfund. Der alte Blazeawah. Die Enttäufgung. Der en, 
Der irländifche Goper. Die Huktiom zu Mamdefter. Ein guter Fiſchzaz. Die verlorene Führte. Vatrit Dunleny. Die Öuen of Hearis, Die Mangefter-September-Derfamm- 
lang. Die Zwillinge. Kerr Doppel-Mifhung. Der Ber Divkomatie. Boͤſes mit Böfen vergolten. Keine Zee Der Meifende des Brauerd, Der Brihdal-Muficher. Sehr 
teures Heu. Der luftige Robert. Die Wette. Der Reiſende wird gemacht. Sauptmanı D. Die Annouce. Das Pferd des Doktor, Das zurüchegebene Bierd. @in ehrlicher 
Pferbebändler. Der betrogen: Goprr. Ein Paar fhöne Wagenpferbe. Ein anderer Schwindel, Unbere Arten von Betrug, Das Salpfunffädchen. Der Päcter aus Wales, 
Der Derwalter feiner Lordſchaft. Die Hufgelenllahmhelt. Siebenzig Pfund einge wechſelt. 
Plaudereien über Pferde. 
Die Pferdezucht. Jegbpferde und ihre Weiter. Der Mangel am guten Pierbem, feine Urſachen und Abhilfe, Wir ein gutes Beitpferb N 

Zebra im poelogiſchen Garen von Regent Street. Wilre Memmpferde. Ruhige Faatpferbe, Wie mın bei Pferden unvelltommened Sehen und ——— Ei uf, Det 
und Mrjneitränke. Dardgänger. Unfere Ravallrriepferbe, Der Charakter ded Pferdes, Das BFadren im den Straßen. Behandlang der Mutierftutten mit ihren Fohlen. Zwanzig 
Dinge, melde ein ſchlechtet Broom oder Kutſchet hun wird. Unjere Pferde und ihte Bügel, Behandlung der Pferde, wenn ke aud der Weibefoppel Fommen. Pälterung bee 
Dierde. Mr. Rareh's Syftem der Pferdegäämung. Warum werden Rennpfetde mit mit einer Bereinigung nüpliher Eigenjhaften gejüdtigt? Die Auswahl und Bewährung 
deb Jagdpferdes am den Schaf. Die Meitlunft des Gentleman, Feühſeltiges Arbeiten der Rarrenpferbe, 


Praktifches Handbud der Pferdekrankheiten, 


Deren rationelle Erfennung und Behandlung mit Berüdfihtigung der Gewährs- und anſtecken den Krankheiten nebft 
Angabe der alldopathifchen und bomöopatbifchen Arzneimittel. 
Für jeden Pferdebefiger überhaupt, und Landwirthe fowie Eavallerie-Dffiziere insbefondere, nach den Erfahrungen der bemäßrteflen Thietätzle und 
der eigenen Praris bearbeitet von Albert Amerlan, königl. preuf. Mreisthirrargte. 
Mit 150 Abbilbunen auf 9 Kita: Tafeln. — Elrganter Gartonagenbanb, 5 ML 60 kr. öflere, Währ, 

alt: I. Mbt$eilung. Die Krankheiten derjenigen Theile des Ropfre, melde nit zu den Mefpiratione und Verbauungserganen gehören. IT. Abthellung. Die 
Krankheiten derjenigen Theile bed Halfes, melde nicht zu dem Mefpirationse und Verdauungsorganen gehören, TIL. Abthellung. Die Krankheiten der Refpirationsorgane. IV, Ab⸗ 
theilung. D’e Krankeiten ber Futteraufnahms-Werkjeuge und der Hersauungsorgane. V, Mötheilung. Die Krankheiten ber Harnwerkeuge und der Befchlehistheile. VL Wbtheir 
lung. Die Brüde (Eingeweliehrüde, Hernise), VIT, Cbiheilung. Die Lahmhelten. VIII. Abthellung. Die Gewährskrankheiten. IX. üötheilung. Die Krankheiten der höheren 
Lebensfphäre. X. Abteilung. Die Krankheiten ber Haare, ber Haut und deren Ausfhläge XI. Abtheilung, Die Fieber. XI. Mbiheilung. Die Ipmphatifhen Krankheiten, 
XII. Abtheilung. Cinzelne Prankheiten. XIV. Werheilung. Die Burmfugten, Wurinkrantheitean. XV. Abtbellung. Die Steinkrankeiten. XVI. Ebrkellung. Die Mftergebiethe. XVIL 
Abih⸗llung. Die Operalionen. XVIIL Abtbeilung. Die Geburtshälfe. XIX. Abtheilung, Die Organifation des Pferbee. 

Abbildungen. Tafel L Das Amochengerüh, Skelet. Der Ropf. Der Rumpf. Die vorberen und bie Binterm Gliebmaffen, Tafel II. Das Gehirn von unten 
efehen. Der gebffmete Bruftfaften. Tafel III Der Magen. Die Leber, bie Baucipeicelbräfe und die Milz. Tafel IV, Der Darmslanal, Tafel V. Die männlihen Be 
Slechtethelle a Barnwerkzeugen. Tafel VI. Die meiblihen Befhiehtsiheile mit den Harnmertjeugen." Tafel VIL Gin Pferb mit dem hauptfächlichften Wehlern, Xafel 
VII. unb IX. Inftruminte. 

Die Verlagshandlung Hat Borfichenbemn nur nech hinzujufügen, baf bie Ausftattung dem gebiegenen Imhalt des Buches entip owit der werhältn 
Billige Preis (AB Bogen Zert und 9 lithogr. Tafeln 2%/, Xhlr,) «6 jedem Pferbeliehhaber zur Anfhaffung empfiehlt, u eis 


der k. k. privileg. 























00 Stüf er 8 N; 


Doppelglanipapier, As taphirt 
00 Etüd bette.nit umgl- 5 
100 ®t. a. ehtem- Brifolpapier £ 
100 &t. a. jarten Koly (Ilth. neiieike ri) E} 
Beiefpapiere und Eouverts. 
00 Stüd Oklav- 50-80 
400 Stügt detto feinfte LU — 
100 Std: grof- 

iet  beite 


so. bis 


Din, Stadt, ——— Kr. 721. 
—— oBing werden gegen Poſt · Nachnahm 
ſe ſorge effeßtuirt und witd für vollko 
zufrieden ar: t garantirt. Die Briefpapier 
en mit Aromen, Anfangsbuchſtaben — 
tis ſeht Jetlich geprägt. 





ST BCE 
Dilligſte und beſte Anfhaffung 
Hemden tn Wäsche! 


Inne fich ern ‚um den Ghntauf eineo guten 28 


es und, sine, gute, Näher ME, ‚Berge za, machen; Ki 

mein rei Fe aha Allek” @attängeh fertigen‘ edler 
müt guier Qualität = vorzögliben Echnittes, für melden 
garantirt wird, bie geößte Auswahl, und bim durch dei 
täglich id vergrößernden Umfag in ber Lage, felbe zu ſtau · 
nend billigen 
früher geben 


Hemden. 
wo bie Bruf, —— und Monſchetten von X Piqus 
ſowohl weiß wie färbig in bem neueſten Deffins. 


1 Stüt Ar, 1 Qualität rüber. . fl. ı” fest fl. - 
— —— — on a 

— TE ER x * iu RE — 
2%, . - u » Bali 3 DE 2 
1 is . „3:75 . 250 


Fürbige Hemden: 


1 Stuͤck wit färkigem Einfag früher A. 1— irpt fi, —80 
E 5 „ fürbig feinem Ginfad ger Fk, wir 1.35 
1:50 ohne „x. — 1.50 
I „2 ı mon Gosmanpferfleif fer.) BAD, 1,80 
L.ıy „ biefigem im Auslande 
getructtem Stoffe, ober 
auch aufgeftepnte@osma« 
noſet prima Qualfrüh., „2 . 2— 
Weisse Hemden : 
1 Etfid von weistm Schitting, ſchöne Faltenbrufi, früher 
fl. 2 jest ft, 1.50. 
4. von mweifiet Scirting, feinenartig, ſchoͤne Kalten» 
beuf, fl. 2.63 jept A. 2, 
1 „ von weißem Zcirting mit Due oter auch ge 
fidtter Bruft, ruder I. 815 jeht A. 2.10, 
fo wie auch für ale Sicht und Mheumaleidenden und ums 


entbehtlich für alle Meifenbe uud Yandiiekhiaber, bie den 
beften Ecug gegen Kälte red Berfühlung bietenben „Wer 
fundheiteflahellbemben, “ melde ans dem meicfken und fein 
Ben, weiß und färbia deifinirten Flauell angeiertigt, auf das 
geſchmackde Uße adjufier und ſchoͤn genäht find, und, nur 
dureh einen Zufall fiat A. 7 und 8, jest Dir fi. 4289 und 
R, 5 Ich berzuftellen in der Lage bin. Ferner Kinenhemben 
von Hl. 2.75 bis N. 9, welche nebſt einem bebrutenben Sor · 
timent aller übrigen Wäfchforten, ala Unterhofen, Unterjacken 
um te uud geiteledte Zwirn md, Bawmmollfoden, Fir 





en» und Sohlen, Sad Hand» und Leintüchet, fo wie] 
Iagbhüte, Tagpftrümmpfe, Knie · und Wulswärmer, Reifefapr| 
pen, Relieibanis, Decken, Waids unb mehrere Hundett 
Arten von Gravaten gu Überrafchend billigen Preifern, em» 
pächit die 


Wäfc- ‚und. Ecavaten-Sabriks-Niederlage 
#3. Dito Kisert, 


Wien, Leopoldſtadt Nr. 320, nebem dem weißen Roß. 

Bet Huftrögen aus beim Brobinzern, melde auf das Promb · 
teſte effertnitt werben, eriädt man {m genaue Augabe ber 
Gulebide and Etaturhiöhe 


Bittner und in Tür,- Pl rar bei eh 
\Swoboda, wo meine Apfel-lrzeuaniffe — 8 echt und 


welde obige a in Depots wüniden, wollen franeo, IM 


G und yet —* Ki; als) ı 


Gefimdheitspflege: 


Der Apfelwein im biäfelifer mb Hhrrapemäifcher 
Bedeutung eine der beilfamfien Naturkräfte, durch Grfahe 
rungen und Erferſchungen bemä — aan von Rırl 
wa Doktor den Mediin und Ehirki 

wetöhelfer und Zahnarzt, emeritirtem 
a Krantendaufed zu Wien, Mitglied det Doktoren- 
Kollegiumd der mebizi — zu Wien sc. ıc., 
praktiihem Arzte zu für franle und d aefande 
Verfonen zu änpfeblen. 




















eitg, emäß u. wichtig. 


Für die ger Untformitung®-Gommifftonen 
empfiehlt die allerboͤchſt janftionirten 
Urmee-Halöfrägen von 22-30 Tr. pr. 


ÜArmeesdalsflöre ih Satin 85 Pr. pr, Ste. 

Urmee-sjaldflöre in Atlas Grosgrain 
Zaffet 1 fl. 50 &r, 

fo =. Hemden von SO fr. aufwaärts bis 


ofl 
Prod Leibl für Die Euete Gelfen von 
so fr. auftwärts bis # 
 Dandfchube ıc. ju den b 


beim's gefundheit jaften Fabriks- 
| —— u verfendet nach allen Rich- 


Ap 
Eine Otiginal · Flaſche echten, reinem, iſcten F wit.) 
belin’s gefunbheitäbeförberiiben Apfelmeiniligs . 80: fr 


Mäberes f ber Brefihhre, & Ehre 
tdepot bei elm in Meuntirchen, wos * chre er 
Starr) or F nehme werden wellen, Ober am meine 14 


Miederlagen in zu... bel ten Herren G- —— Be Stadt, Adlergafe Ar. 723. 
thelet. Stadt Wo Glement u. Batih.. Sie = — 


iraße ! in und ii VE "5.8 
Stadt, Preiung Mt, 437; Glogg ger 
nand 








Beit.W, Seidel u Sohn, Buchhandlung 
Wien, am Graben 1122, Depot der Bücher für 
ec Mnit WBiidungeannien, iſt erſchienen: 


Auszug 


u dem 


— Abtichtungs Relement 
— * 


friſch zu belommen find, Dene Herren Gefchäftsfreumde |, 
bricliche Auf higen) Plahten url!‘ 
of. Wilhelm 

\ a Renee " 


q 
18 
J 


» 





f. f. Fußtruppen. 
Groftenterriun 40 26 3, 84 | 


— 


* 9 
1 Wi 
h1 } 





Kommando, Avifo u. Signale 
| Abrichtungs-Regfement 
für bie 


für Pferde, 
ven Fran; Johann Kpisda in Hornesburg. 
Dapfelbe bewährt ſich aach den damit gemanten häufigen 
Derfuben und anbanernder vwielfeitiger Anwendung in den 
Martollungen Er, Majeftät des Königs von Preufen, laut! 
ber, dem Erzeuger vom f, preußiſchen Obrrf-Maritallauıte 


f. k. Fußtruppen. 


Taſchenfotinat. 20 Er. 5. W. 


Früher erfhlenen im Taſchenformat: 


en Veftätigung, und Den vielen Anrrtenmungd| Due 

reiben femnbl von I. & Militärs, als vem Wivile, rs 

PiDR bei veralteten Leiten, welche dem Brennen, dem Saar Kom agnie-, Divifions- und 
feile, umb fiharfen Einreibungen niverfichen, ale: die Bug⸗, 

Hüfte, Kreup und Schulterlähme, ter Dehe, NRheumatlemu⸗ Bataillons- -£r erziren 
16..und erhält dad Pferd ſelbſt bei der größten Anfirengung) nadı der 


bis im dae hohe Alter ſſels ausbaueend und mutbig, 
Preis einer Flaſche 1 I. Od 
Weniger als 2 Flaſchen können nicht verfentet werben; 
Padung wird mit 30 Er. 6, B. berechnet. 
Echt au bugichen: 
im Bien bei Heren Iofef Boigt und Comp. (zum ſchwarzes 
Hund, am Hohen Warft Kr. 541.) 
Haram Hr. Mihict 
UerR. I. Prebil, 
Afıkın @bkarb Wöhm, 
Graz I. Turgleiihuer, 
J. Marſtu 
Alkarnfir &, CRementſchſtz 
Klanfrabura I. Welf 
Yumberg Gonfi, Jalieraly 


Inſtruktion und den Verichtigungen des Ereis 
bi ziesMeglements der f. k. Infanterie und Jäger. 


In Form elne® Muszsare bearbeitet, 
Vreis 30 fr. &, W. 


Dir 
Kommando, für das Kompagnie- Didie 
jions» und Bataillons-Ererziren 


mid 


de bei 


einer 


Einfeitung üher der Modung der Home 








Bttau fir. Brauner, mando in Beriichfichtinung kommenden Srundfäke. 
Weuma,tıl J. Keitbarek, Preis M Mir 

Odrau M. Berlit, 

Oedenburg 2. Pahhefer, 


Veß of. v. Töröf, Ap. 
Drag Iofef Breifig, 
Drefiburg Dh, Sberg, 
Reichenberg E. Heiner, 
Szeluot St. Schafıfl, 
Troppau I. Vobl und Femp. 
Wels U. Siatlbauer. 


Haubldebot in Korneuburg bei EI 


r⸗Reglement fürdie 
k. Kavallerie, 


ergänzt und berichtigt nach den hierüber et 
gangenen Hohen Weiſungen. 


Vreia BU, Rir, 


Ererʒi 


Amizda, 


l si; ; ir ruft an! r 
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ik 
€ beräßmt geworkene E. E priv 


empfehlen wir für den Zeiletistifg e * debiete der öpflgen J 


> 
editrin . — — aftpomade. 
3 n Berbinsung> mit bem gleichnamigen erientalift \ MA Pia VE + 
anti "Haar und Yartın Pe ho Waſſer TILL EIER 


Tvomi um ah 


= — 
deren Ruf bereits] biel Weisen, Chropit (fiberfihälten hat aad fanmt Besrauhe-Amwelfung per Tiegel oder’ Flagon zu:d Mi HE. PAITEFTRTRRERE NUR vorräthig find, 
Beutral» Depot: M. Mally in Wien, alte Wieden, Hauptſtraße Nr. 330, ober der Paulanerkirde, Im Geifenfieber pas, 1. Sa, ' dann in ber 
. HOF-APOTHE 
umb in bem melften anberen — — und Parfümerien Wiens. 


Bin Sur —— Semajnare —— Sanpioni, Ih. ſeun d Bir EN Gral 86 Betrell u. Gomp. 
.B Ba, ano, “4 we Zargen +3 —eS a 


.hr ar. 





‘ u; , “ DE Tr | 


















Aljo-Kusin Gab, Tireler ” Spormerge Tolad Haguf Kedeser, ea 

Yrab Toms u. Beeiöenger "| &inj.lirfahr M. Schwarz Apoth. |Breüburg 75 Er —— "rend Gab Wolf, Apoth.· " 
Sermann Elias wi Briemiera bei I. B. Dilacea Zreibarh Breib, Thierangt 0.1 

Arco G. — Proßnig V. —* Fe —25 isn ulta. 

Auffee Anton Gihlarz Proemysl Er. Made Zrevilo Fracchia, Apotb. 

Baden Land ſchaftoapoth Raab Johann es 


Apoth. zum heil. Beift 
Bil. 8. —— —* 








— ur 
- I Setrareue 
Troppau Fran; Bryaer) Apoth, 


Mato * 3 Mpoth, . 
‚Male # Di etti 

Fer — Siancht, Phatm. gud enten —8 Woͤrfel 
eh Gion, Rigatelli, 


Innshrud Dominit Zambra 

Zun gbunzlau &; Sommer, Apeih, endad #. Raus, zur Sonne Roveredo Fretell rg Pharm. Ung. habe a Ei 

Unabrar Vhiliv vponet 

Benedig. eg ine po 

.„. + Dr. Zampieamdlun St 

Selum Hof. Murichtedimer Iz Meife, Mpoth. 

Sambor J. Kriegdeiien, ee Weröce I 3. Demetrorih_, 

> Stranitlandi Mil, Apoih. Verona er Silberktauß 
DSamobor Emil Wiesner, Mpotb. sun, FR Avpoth. 

Sanet 3 2438 Bicenya Buinl Bchiaro, "Phamıı 










Meviaih, I. F. Orendi 
. Meran * *— * 
Brü In. Schwagera andel s Runitb, 
5 ci * — Ap. 

Sruned J. @. Mahl 

Drür Fran Dietrih, Apoth. 


ion DI Lipihäg 
Bubweis Jof. Kent, —* 
Gavaleje 2. Toller · Paternofter 
Geneba [rg 8 
ECboticborz bei Mo 
Ghrudim MI. ®. Keltatonaty 
Gilli Karl Krifper 


Geh J nie 
Eroati — iee u. © 
Gfaba cay 


Ei Sjereda €. €. Zyabe 

Cerhewit 8. Th. Adermans 

Gjernowig J * Apoth. 
nag 


Iofef Wa 
Burkart Peter Aue t 
ei Sort Benid, Apoth. 


















en rn 3 ae Sal Villafranca B. Menpini, Pharm 
Montaguano Erb, Andol tale. gain #1 Mit, Sal Vodladrudt 5. C. Reſchauer 
Mäblenbah ®, Adolf m. Shäfburg I. 9. hiflbeger's Warasbin Er. Bellis, Upott. 
Murau Fran Male Sohn und Ten or u (re . 8 lite 
——— If EN (han Mana Meier . ech: 
eubäujel Yamaz Gonlegner Scdhmwar Sei. — vorm. Welsberg Jodann Mieter 
Neuhof (bei Kollin) A. ©. Liehner —2*8* Witwe |Werfchep Iofef Bücher 
Nrumarkt me ebeuig: ua, A „salen Doief Kodrebeli 
Meufah —— ahnt ud Hr Ha Ar er * ppantſchitſch 
Miederndetf bei J. J. Dival’d = Deravalle Biuf, d. Earlo Jombur — Popiis. 
iregphazae ©. Fergach Zilles Mer. Myers, Apeth 
venburg Hof. Kapprecht, Apoth. Smitar Abald, von Gzihat N ee h 
Sakan bi 8 B.'Büt a 0% 
























d, kob Siernhell 
chat⸗ Hermann 








—— Jehenn ſtutera 


Dfen Mler, U. Sakats Apoth. Sontelgo, Catlo Zuccaie, Pharm, 
Ropreinig M. Werli, Apoth. 


Dfkuane Mar, Wulomic's Witwe |Stanktlan J. Temanek. Apoth Bergams Biekro Re ein" 




























ed, Apotb. ſKtalau Joſef Jahn Dimüg M. Keberg Bteyer bei Mlois Stlgler Berlad I. E. Immervoll 
Debian Zur —— Krems 3 B. Ballenflorfer VPadua Karl Fanetti, Ap. ;. Carito Sterzin Johann Domanig Brrdria Soneln und Piloni, Ph. 
Deble⸗ I. # Mafoweti, Apoth. xeniſter Adolf Schipet Palma G, Masıi, Pharm. ., ‚Steinamanger Fr. p. Uillich Apoib. Dulareft Martinowis und Wan. 
Ders Damuel Kemer „N. Martinugsi, Pharm,  |Steyi Siteremig, Apoıh. „ MV Bartay Cafe Tiescht 
Tebraiih Feen Linbarbt,, Apoth. Vanciova Peter Kranrierig Ztublweißenburg Begmanı ‚Gonftantinepel bei) CTharies Malik 
Drabebiey ! towsti, Apoih r Bergine Aramtesee CrescinSuschewa 6; Worell, Apoih. « Comp Dreguenr et Produlis 
Eppan bei E® G Diet » Dobann Defkein. De Erler von Töröf, Mpotb. zum Szatenar Godann Mei Deiengann Ghon, Gelmetii, Pharke, 


Kafftrin Peter der bel za Köntzuftrafe Mr, 8 Siegedin ri M. Kovaté 
drei u G. Junginger 1®gented I v. Probaste, Apeih. 


—** » Drondy, Apoth. Siolnot St, Scheftl, Apoth 


Galacz R. Seltenmapr 
rs a. Müller 
Yally 3. E. Immervoll, fürfl. 











Gflena Bilfelm allivora 


Rutienberg Johann Fauſel 
Fanzafo, Banfen, Claudia 


‚Iana bel Rafpar Blaad 


Feltre Banfemb, Glaubla kanded Heinrich Mal, Apotb. Berrinie Job, Juropolcie Tarnopol C. Latinek Apoth. 
Feldkirch, F. J. Dillinger u. Sohn va tdach Johann Eraetoblis vilſen J. A. Schiehl A. Metaweh def — 78 
iume Galtl u. Protang, Upoth. |Beitmerip M, Michitſch und Get ifet bei Fofef StepHi, Mporh, _ Zarnom I. Jahn — 
a Alb. Ma Apcıd, Brzmage Delfine Giopaum Daleri Pedietzad Karl von van emeoper Gt. Aral 0 
—* Kr Ki Verrberä = her fiber, Moth, ) [Pole Waſſermann, vr. Ina. Nerep und al; ir 
— „9° n.,15 », PyMitelefg Amt ; | | H A ——— 
2 % i 11, 





kein 


Statthalterei in «längaen. wegen ibrer ) owögereicdhneten! · Werwendbarkeit Fonzeffionirte nee Ein 5 ——— 
0 —— 
Univ ersal- (icht- Leinwan f im Yrrangement ebenfalls durch Jempfehlensweribes Zeu 


f i iſen —— alt ugb r t 
gegen jede Art Leiden, Jicht, Röeumatismus; ‚düederreigen, Rothlauf, = Kent Borliche für , —— * 
ie mi ki J m, Bann boppelt Raute " tär.serfhiwerie, deiben a2. 10. z. u, rege Dedingei Hei Stelle als Militir-Rapells 


Die von bed iR Mediginal⸗Kollegten Deutſchlands geprüfte und don der haben E. 


i Hein echt zu haben in Wien in der Apothele det ger Joſef VBohblmann,-.auml Eobliche 1. V. A. —— und, —— 
u Sirfihen“ * Kobimarkt; und in ve porhefe „zum König von Ungarn“ Rothens ini zu age an ter Ehre J. 8 
thurmjtrage LS 728, * Peit in dem — Herew Joſef von ört, —“ Rr. er ri 

unod an ri 2. aan Ken 


'DER ANKER. 





©efellfchaft für Sebens- und Benten-Perficherungen. 


Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien, Stadt, am Hof Nr. 3290. 


Verfiherung von Lapitalien, 
zahlbar nah dem Mbleben einer beftiimmten Perſon. 
Mit einer jährlichen Prämie von. 22 fl. 40 Er. ſichert eine ah Prrfon 
ihren Erben ein Capital vom 1000 fl, mag der Tod aus ſchen nad Gimjahlung ber 
erften Pränrie erfolgen. 


Verfiderung von Lapilalien, 


sablbar an den Werfigerten bei Erreihung einet bedimmten Alters 
ober am beffen Erben, wenn ſein Tob früber Frege 
Mit einer jührlihen Prämie von 43 fl. DO Er. ſichert füch eine 3 jährige Verſon 
ein Capital von 1000 fl. bei Erreichung bes 50, Bebemsjahres, ober im falle Ihres 
früher eimmretenben Mblehens wird dieſes Bapital an deren Erbem ausgejablt, mag ber 
Zob auch ſchon nach Bezahlung ber erflen Prämie erfolgt frin. 


Yuszahlungen für Berficherungen auf den Todesfall bis 1. Jänner 1862. 


Zn PR rar re 11 Polijen. . „fl. 21,000 
[ . 71,777.” VE u. 2006 1708 
1 a re RER „2,000 
Eroatien . » 2 2 2 un een 0. 4, , 8,000 
Bien ..:..2 200000. 10 ,„, „ 5800 
Miederöfterreih - . : +: ++... 20 . „ 93200 
Selpuss ee ae ee I- „ 1080 
—* BR se nad ann i e re „2000 
ebenbürgen - - » » =» » B * — ‚500 
Steiermark - ESF 1. 2.0... 5,000 
Mena ae 27. "2... 106,800 
Zufammen . . . 88 Polipem. . . fl. 279,350 


Verfiderung von Lapitalien, 


zahlbar bei Lebzeiten bed Derfigerten, wenn biefer den von ihm felb 


‚befimmten Zeitpunkt erlebt. 
Mit eimer jährlichen Pränsie vom 27 fl. 60 Er. ſichert fih elme 3Ojährige Perfon 


die Auszahlung eined Kapitals vom 1000 fl. für ihr 50. Zebendjahr. 


Wechfeffeitige Aeberlebens-Aflociationen, 


mwoburd eine gewiſſe Unyabl von Perfonen fi derart gegemfeitig ver 
ſichert, daß zu eimem gegebenen Beitpunkte bie Urberlebenden nit 
nur ihte gemadten Einlagen fammt Zinjen und Zinfrszinjen juräd« 
erbalten, fondern auch die im ber Jwifhengeit Derforbenem bezäglid 
ber von Lehteten gemadten Einlagen vorhä 


Itniämäßig beerbem. 


gewährtleiftung. 
Gefelfgnfts:Eapital - - = === == 0. + fl 2.000,000 — fe. 
Beitand der Referne am 31. Dezember 1860: 


Affeeurangfond für ben Todetfall . . .... » fe. 5,171 81 ir 
Spezieller Reſervefond für die Ueberlebend-Afforia- 

rionen und bie Gegenverfiherungen - . » + » fl. 465,452 89 fr 
Allgemeiner Refervefond . » nn nn nenn fl. 19,500 — kr. 


Zufammen . . . fl. 3.460,124 70 fr. 


ME Die Srfeligaft fhlieft auch Gegenverficherungs-Verträge für die Mffeciationen, jonie Derträge auf unmittelbare und aufgefhobene Beibrenten ab, 
Ausführliche Profpelte fammt den Tarifen für die verſchiedenen Werfiherumgsarten werben in Wien bei der Direktion, in ben Provinen 


bei den Herten Ugenten bereitwilligft audgefolgt. 
Menue große Geld-Berlofung 


4 Million Thaler, 


im welcher nur Gewinne gejogen weıben, 


WER von der Staats-Regierung garantirt. "EEE 


Ein Original&os konet 10 fl. 5. W. Ein halbes Loes koftet 5 fi ö. W. 

Gewinnen befinden fi Saupttreffee: 250,000 Dart Banco, 150,000 M., 100 
.. 20,000 M., 6mal 12,500 @., 10,000 Mi. 7500 M., Imal 5000, MR, 

00 M., Bömal 2500 M., 85mal 1000 M., 105 mal 500 M. ı. 

Begian der Ziehung: am 12. kommenden Monats. 


25,000 M 15,000 ., 


Meine allbelammte und beliebte Geihäfts-Deiife ifl: 
„Gottes Segen bei Cohn 


unter welcher fo oft und mewerbingd in ben lehten Momaten Imal der größte Haupttreffer bei mir gewonnen werben, 
Andwärtige Aufträge mit Rimeffen ober gegen Poftvorichuß,felbft nad dem entfernteflen Gegenden 
Siehungaliften und Gewingelder fofort nad Entfhribung zw. 


Laz. Samf, Cohn 


Banquier in Hamburg. 


führe ich prompt und verſchwi⸗ gen aus unbjende amtliche 


Preisermässigung für die k. k. Armee. 


Laut Befehl des h. k. k. Kriegs-Ministeriums vom 3. Mürz 
1862, dass nur vorschriftmässige Feldflaschen bei den k. k. Regi- 
mentern und sonstigen Militär-Körpern angenommen werden dürfen, 
so macht der ergebenst Gefertigte die Anzeige, dass bei ihm die 
kleinen neuartigen Feldflaschen vom starken Weissblech gepresst 
ohne aufgelöteten Hals vorschriftmässig: 


1 Stück ohne Kreuzgurte . „ » - . 25 Nkr. 
1 „ mit I ee je 3 „ 
4 ,„ mit Rebschnur u. Holzoliven 39 „ 


4 ,„ mit Spagat-Umhänggurte 42 
Auf Verlangen werden Muster eingesendet, 


Friedrich Russ, 
Metallwaaren-Fabrikant in Graz, Quergasse Nr, 682, 


Im Berlage von C. Gerold Sohn im 
Wien, Stephansplag 625 erſchien fo eben unb 
ift durch jede Buchhandlung zu beyiehen. 


r Dienft 


k.h. Genie-Stabes im Felde, 


bon 
Earl Moering, 
Oberst im k. k. Genie-Stabe, 
gr. 8 btoſch. Preis 8 fl. De. W. 


Auf ausdrückliches Verlangen bed Autors 
enthalten wir uns jeder Lobeserbebung bes 
genannten Werkes, dad, mie in ber Vorrede 
bemerkt wird, nur ald Borlage bei Durd« 
führung des ſchwierigen und ausgebehnten Un- 
ternehmend bienen fol, beffen Ziel bie Ber 
faſſung eines militärifchen Handbuches zum Ge- 
brauche der E. k. Genie-MWaffe ift. 


EC. Gerold's Sohn. 
Die im Carneval fo beliebt gewordenen 
Toilette - Artikel 


empfiehlt bie 
k. k, Hofparfümerie, 
— 7 he Br u 
re er eigenen abrik : 

Souvenir de Corfu, neuefter Parfum; 
Hygea-Parfam, in den moberuften Gerüchen; 
Odontine, erprebtes Bahnreinigumgdmittel; 
Anodontolith, Dlunpwaffer; 
die bewährte Cacao-Butier-Pomade in erfrifhenten Blumengerüden, 
Esu de Lavande double ambree, Mäudermittel für Zimmer und 


Salons ; 
mn. de Maddre, meuefed _Glycerine » Präparat zur Werfchäneung ber 
t, b 
Englische Glyeerine-Seife von €. Rimmel in Bonben. 


Treu, Nuglisch u. Comp, 





(> 


itär-Beitung. 


> oe 


N" 33. 


Samftag den 26. April 186%. 


XV. Jahrgang. 





Die, 


= erfähehnt Deittmoch uud Gamflng. Preis wierteljäprig: für Iren 2 A. 25 Mfr., für bie Peoning mit freier Poſtoetſtadang 3 fi. öfterr, Wahrs — Inferate werden 


Rilitäns Zeite 
ie breifpaltige Petötzeile mit 8 Nr. berehnet, — Be Sentungen, framfirt, Aad au bie Medaktiom, Pränwmerationen as bie Orpebition: Üien, Stadt, obere Eräumerftrafe Gr. SIDE (Weitere 
Wertagigandlung) zw rihten. — Manwftripte werben midht yerüdigeßellt. — Ylrd Mukland üsernimmt &. Getotd'e Sehn bie Beflaliungen. 





ueberſicht. 


Die Einführung des Lenk’schen Feldgefhühfgems in der öſlerreichiſchen 
Artillerie. — Militärifche Mafengymnaftid vom Standpunfte der Natürlichkeit. 

Die deutfche Küfenvertgeidigung. — Das Kuppelfchiff von Eoles, der Vor- 
fäufer des Monitor, — Literatur: Den Böhmen nad Italien. März 1848. — Dirterd 
Perrisüglein für Zurner, 

Deflerreich: ArmenBefehl, — Ren lenſttuitles Infanterierdewehr, — Trans 
ferirung de4 9. Bendarmerie-Megimentblommantos. — Gebühr für Eiviläinzte. — Ra 
rineGommiffion. — Fehbiner. — 

Deutfcher Bund: Vertheidigung ber Rorb- und Offfeeläften. — 

— Schweden Norwegen. Bildung eines Gharffhägenkorps. — Sannaver : 
Einquartierung der Gavallerie auf dem Lande, — Frankreich: Mititärifhes, Piemont: 
Mittärifeh. — Großbritannien: Ueber die Pangeriäiffe. — Armiral Sir MB, Feltbrs · 
iher Gar. + — Aufland: MilitärsEtot vom Jahre 1812 Si 186%. — Die Olaf 
bei Windpefter. — Brief an den Redakteur. 

Perſonaſ · Aachrichten aus ber EL Memer, 





Die Einführung des Lenä’fchen Feldgefhüßfgflems in 
der öſterreichiſchen Artillerie. 


Die Umgeftaltung unſeres gefammten Felbartillerie-Datertald nad 
dem Spfteme dei Generalmajore Baron Lenk ift als befchloffen anzu 
fehen unb feheint mit großer Energie durchgeführt zu werben; denn fle 
foll, wie wir aus verläßliher Duelle erfahren, ungefähr in einem Jahre 
vollendet fein, was freili nur mit Hinmweifung auf die koloffalen Ar- 
beitöfräfte des E. E. Arjenald zu Wien und unter Beigiehung ber’ in 
diefer Richtung wirkenden SPrivatinbuftrie für möglih erachtet wer ⸗ 
den kann, 

Vorerft bürften mit dem neuen Geſchützen die in ber ttalienifchen 
Armee eingetheilten Artillerie-Regimenter betheiligt werden, ba dies durch 
die gegemmärtige politische Sage begründet erfcheint, doch hat bereits das 
in Bien bislocirte 2. Artillerie-Regiment mehrere ber Schießwollbatte- 
rien behufs Einſchießens übernommen, welches auf dem Steinfelde nächſt 
Felixdorf unter wiederholter Anmefenheit Sr. Excellenz des 9. Kriegs- 
minifterd und mebrerer Offiziere fremder Mächte, morunter auch eim 
englifher Major, von den fehönften Erfolgen begleitet war. 

ie das gemöhnlihe Brigade und Kavalleriegeſchüz murbe ber 
Vierpfünder, für das Nefervegeihüg ber Achtpfünder und endlich für 
Gebirgekanonen der Dreipfünder normirt. 

Daß eine fo tief in das Weſen ber Artillerie eingreifende Maf- 
zegel wie bie Mereptirung eines meuen, von bem biöherigen ganz her 
fehiedenen Gefhügipitemes in dem militärtſchen Kreiſen das lehhaftefte 
Sutereffe hervorrufen muß, {ft um fo mehr erklärlich als biemit eine 
nene Triebfraft, nämlich die Schießwolle in großem Mafftabe für ben 
Kriegsgebrauch in Verwendung kümmt. 

Mit den nachfolgenden Zeilen beabfihtigen wir in möglichit ein« 
acher Form, alfo mit Hinweglaffung jedes wiſſenſchaftlichen Details ein 
63 von der Mefenheit des Lenk'ſchen Geſchütſyſtems Jenen zu bieten, 

welche nicht die Gelegenheit haben, ſich anbererfeits im biefer Beziehung 
zu infruiren; — ferner wollen mir die Hauptbeweggründe zu erörtern 


trachten, melde beim Beichluffe zur Annahme bet neuen Syſtems maß ⸗ 
gebend gewefen fein können, 

Bevor wir ſedoch zu beffen Beichreibung übergehen, ſenden mir 
einige Betradhtungen voraus, die bem Ueberblid erleichtern und vor 
nebmlih den Stanbpunte firiren jollen, melden unter ben gegenwärtig 
—— Geſchützſyſtemen das Leuk'ſche einzunehmen berufen 
erfcheint. . 

Durd die Bewaffnung der Infanterie mit gezogenen Gewehren 
wurde das Mebergemwicht ber Artillerie rücjichtlich der Feuerwirkung we · 
fentlicy beeinträchtigt: unb es gehörte gleihfam zur Lebensfrage dieſer 
Waffe, auf Mittel zu finnen, um bie Erhöhung ber Trefffiderbeit for 
wohl, al& aub der Tragweite ber Gefchüge zu ermöglichen, 

In der That lefen mir auch bald nah Einführung des gezogenen 
Kleingemehrs in ben [meiften Artillerien das Beſtreben ſich kundgeben, 
ben größeren Felbfaliber, bei und 3. B. ben Zmölfpfünber, 'möglicht 
zu erleichtern, um ibm bergeftalt dem Eleineren fubftituiren zu können, 
denn man hatte die Ueberzeugung gewonnen, daß fih beim glatten 
Rohre die Schufweite bei emtfptechender Treffſicherheit nur durch eine 
Vergrößerung bes Kalibers erhöhen laffe. 

Trotzdem num wirklich nicht Unbedeutendes in diefer Richtung ge- 
leiftet murbe, mie dies bei und bie fogenannten Projeltöbatterien be⸗ 
weifen, jo madıten ih doch bie, durch den nothwendig großen Spiel» 
raum und ben beträchtlichen Auftmiterfiand auf bie Rundgeſchoſſe 
bervorgerufenen Mängel zu ſtark geltenb, als daß man biemit bem 
angejtrebten Ziele um Bieles näher gefommen wäre. 

Die durchgeführte Erleichterung und allgemeinere Verwendung 
des ſchwereren Kalibers konnte alfo blos als ein Rothbehelf ange 
feben werden und jeder einfichtänolle Artilleriſt frug fih mit ber 
Uebergeugung, daß nur durch Ermöglihung der Uebertragung von 
Zügen und Spipgefchoffen auf dad Geihüp die alte Meberlegenbeit 
der Mrtinerie in ber Feuerwirkung wieder bergeftellt werben könne. 

Die Idee hiezu kann durchaus mit neu genannt werben, auch 
feblte es nicht an Eifer in dieſer Sache, denn bie erften Artillerie 
Kapazitäten Europa's menbeten ihre Thätigkeit der Loͤſung biefer 
Frage zu, allein die biesfälligen Berfuche gaben lange Zeit fo wenig 

unternde -Mefultate, daß man beinabe an bie Unmöglichkeit eines 
glücklichen. Erfolges zu ‚glauben begann, 

Kaifer Napoleon III., dem bedeutende artilleriftiihe Kenntniffe 
zugeſchrieben werden, und ber feiner Artillerie, dieſer erfien Waffe 
in Frankreich, ſtets die größte Sorgfalt mibmete, gebührt unftreitig 
bad Werbienft, ein Syſtem für 'gejogene Rohre in's Leben gerufen 
zu haben, welches bie Möglichkeit gab, in ber Prarid mit Erfolg 
veriwertbet werben zu koͤnnen 

In Frankreih begannen bie mittelbar vom Kaiſer ſelbſt gelei- 
teten Berfuche im Jahre 1851 und maren exit 1858 jo meit ge 
bieben, daß. man einen Theil des Feldmaterials mach dem aufgeftell- 
ten Syfteme umzuwandeln vermochte. 

Obwohl num bie lepteren anbaftenden Gebrechen, melde theils 
in feiner Natur begründet, daher nicht zu beheben find, theils aber 
bie Folge feiner damald noch mangelhaften Ausbilbung waren, jebem 
Sahverftändigen einleuchteren, fo muß doch ber Calcul Napoleons 
ald ein fehr richtiger begeihnet werben, benn es dürfte ſchwer zur 
läugnen fein, daß bie gezogenen Kanonen ber frangöfifchen Armee im 
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Felbzuge 1859, befonbers 
Unterftüfung gewährten, 
Benn man bie im 


eine Fräftige 
rankreihb mit fo regem Eifer verfolgten 
Verſuche näber betrachtet, jo iſt man erjt im Stande, ben großen 
Umfang ber Schwierigkeiten zu ermeffen, bie ſich hiebel emtgegen- 
ftellten,;, — man erkennt, daß erſt mad vielem mühſamen Taften und 
nah einer Menge feblaefhlagener Projekte ein menigftens zum Theil 
befriebigendes Mefultat erlangt werden fonnte, daß die anderen Mächte, 
befonberd nah ben Erfahrungen im italienifchen Kriege, d. i. ort 
ſchritte Frankreichs in Vervollkommnung feiner Artillerie nicht gleich. 
giltig betrachten mürben, mar wohl vorauszmieben und wirklich ger 
langten auch bald darauf in allen größeren Staaten bie gejogenen 
Kanonen zur theilmelfen Einführung. 

Mit der Verwirklichung bes franzöſiſchen Syſtems war der Ber 
weis für bie Möglichkeit der Verwendung von Zügen und Spip- 
geichoffen beim Geſchühe hergeſtellt, aljo die Bahn für meitere (ir 
findungen auf biefem Felde gebrochen und menn aud; Manches, mit 
falbungsvollen Worten im die Welt gefloßen, nur ald Spielerei bes 
menjchlichen Geiſtes zu betrachten ift, jo wurde doch auch in äußerſt kur · 
zer Zeit Vieles gefhaffen, mas unitreitig ſehr bedeutenden Werth 
befigt, ja nod vor wenig Jahren für kaum möglid erachtet wurde. 

Bei auch mur. oberflädlicher Betrachtung ber vorzüglichſten bis 
jest aufgetauchten Spyfteme für gezogene Rohre finder man, daß ſich 
biefelben, k nachdem die Labemweife von der Mündung aus oder bie 
bon rüdmwärts zur Baſis gelegt wurde, in 2 Gruppen jondern laffen. 
Zur eriteren gehört dad frangöfiiche (la hitte), im der zweiten 
ragen namentlih bie englifchen und das preußifche or. 

England, meldes von jeher bie größten ober boch bie praktiſch⸗ 
fin Mechaniker aufzuweiſen hatte, ließ viel Hoffnung betreff einer 
glüdlihen Löfung im ber Frage ber gejogenen Kanonen zu und es 
mährte auch nicht Lange, ald bie zwei Syſteme: erg 3 unb 
Whitworth“ ſich gegenfeitig ben Vorrang abringend, auf ven Schau- 

plaß traten. 

Der Streit hierum fcheint noch immer micht ganz beigelegt ; 
foviel jedoch jteht feit, daß fie meit mehr für Fehungs und Scitfs- 
geihäß ald für dem Feldkaliber die Eignung befigen, was aber bei 
der eigenhümlichen Machtentwidlung Englands von weniger Belang 
erfcheinen mag. 

In die Fußftapfen Englandd trat Preußen, denn aud bier ent ⸗ 
ſchloß man fih zur Annahme ber Hinterlabung, allein man bemühte 
[4 bei dem hierauf gegründeten Syſteme, eine leichtere Konftruftion 

es Feld-Gefchuges zu ermöglichen, welches, mamentlih durch Verwen⸗ 
dung bed Gußſtahls zur Rohrerzeugung, auch nicht ganz ohne Erfolg 
geblieben iſt. 

Zieht man die erwähnten SHinterlabungsigfteme mit bem franzö» 
ſiſchen in Bergleih, To erkennt man bald, daß je gemiffermaffen ben 
Gegenfaß von biefem bilben. 

Während nmämlich letzteres eine fehe leichte SKonitruftion des 
Geſchühes ermöglicht, was in unjeren Augen alö feine fchönfte Erruns 
genſchaft zu betrachten iſt, dagegen hinſichtlich feiner Schufpräcifion 
namentlih auf den fürzeren Diflanyen Vieles zu münfdgen übrig läßt, 
Teiften jene in biejem Punkte das Höchite, fiehen jedoch wieder, was bie 
Leichtigkeit in ber Konftruftion bed Geſchüthes anbelangt, unbe 
dingt nach. 

Die Auffindung einer Konftruktion, melde, ſoweit dies über: 
haupt möglich, die Mereinigung der Vorzige ermähnter Spiteme auf- 
jumeifen bat, ift lediglich bat Verdienſt unferer Artillerie, 

Diefelbe hatte nach dem Friedensſchluſſe von Willafranca gleich 
damit begonnen, einen Theil ber ſechtpfündigen Gefhüge mach dem 
frangöflfhen Syfteme mit Zügen zu verleihen, um bergeftalt im Noth- 
falle dem Gegner mit ebenbürtiger Waffe entgegentreten zu können, 

Die Uebertragung genannten, in etwas mobifigirten Syſtems 
auf ben ſchwereren Feldkaliber erfchien ben VBerfuchsrefultaten zu Folge 
nicht angezeigt; eben fo wenig konnte man ſich zur gänzlichen Auflajr 
fung ber glatten Rohre entſchließen, dba diefe ih auf ven Fürgeren, 
aber entfcheidenderen Diftanzen ben gegogenen am Treffſicherheit über- 
legen zeigten. 

Die theilweiſe Umgeftaltung unferes Feldmaterials kann alſo 
blos als ein Moment des Zumartens bezeichnet werben, welcher umfo- 
mehr gerechtfertigt war, als zur felben Zeit eine von GM. Baron 
Lenk konſtruirte gezogene Schiefwollfenone auf dem Verſuchẽeplahe 
Wlängente Erfolge aufmies umd bie Uusficht auf Erlangung eines allen 


in moralifher Beziehung, 


en entfprechenben einheitlichen Feldgeſchütz - Syftemes er» 
ete. 

Im Frühjahre 1860 war die Erfindung genaunten Generals 
foweit gebiehen, daß eine Produktion vor Sr. Majeität dem Kaifer 
ftattfinden konnte, melde denn aud den dem Schiefmwollgefhüge voran- 
gegangenen guten Ruf in Wahrheit beitätigte; — ſeder Sadverftän- 
dige mußte in bem meuen Syſteme bie Verwirklichung des fo lange 
angeftrebten Zieles erkennen. 

Freilich konnten ſelbſt unpartheiiſch Beurtheilende fib eines 
gewiffen Mißtrauend gegen das neue Geihüg nicht erwehren, — murbe 
doch bei demſelben ſtatt bed Pulvers bie Schiefwolle, melde jih damals 
wahrlich nur ſehr vieler und erbitterter Gegner rübmen konnte, jur Ver⸗ 
menbung gebracht und auch bie Trennung des Syitemd von bem neuen 
Sciefpräparate für unmöglich geglaubt. 

Erf dann, ald nah den umfaffendften Verſachen und eingehenb« 

ſten Prüfungen ſich ummiderruflih feititellte, daß die Schleßwolle wirk. 
li jenen hoben Grab ber Ausbildung erreicht hat, der ihre Einführung 
Hatt des Pulvers ber vielen in Ausſicht geftellten Bortheile halber fehr 
wünſchenswerth mat; — ferner ald man die Ueberzeugung gewann, 
daß bas neue Spitem auch für Pulverlabungen geeignet jei, erſt dann 
hat man bieje Erfindung ihrem mahren Werthe nad zu würdigen 
begonnen, 
Für derartiges Miftrauen gegen Erfindungen, ſelbſt wenn fie noch 
fo große Vortheile zu verſprechen fcheinen, laͤßt ih übrigens dadurch 
rechtfertigen, daß man beſonders im einer großen Artillerie das konſer⸗ 
vative Element jo lange vorherrichen laffen muß, als eine Neuerung 
nicht eine volftänbig gemigenbe Garantie für ihre Tüchtigkeit und für 
bie Zukunft abgegeben bat, da im Gegentbeile ber Staatsſchatz in ſchwer 
zu entfhulbigenber Weife angegriffen würde. 

Diefem Grundfage huldigend, it man auch bei Einführung bes 
Lenk'ſchen Gefhügfyitemes vorgegangen, denn die Berfuche mit felbem 
und mit der Schießwolle murben nad) jeder Richtung bin erfchöpfend 
ausgedehnt, nah Schliefung berfelben das Syſtem auch der praktischen 
Erprobung duch bie Truppen unterzogen und erſt dann beifen Lieber» 
tragung auf Das gefammte Material definitiv entichieben, æ 

Der zum Lenk'ſchen Syſteme führende Ideengang iſt folgender: 

Die auf die Sinterladung bafirten Syſteme haben allerdings ben 
Vortheil der höchſten Schuäpräzifften für ji, allein mehrere fehr mich 
tige Gründe fprechen gegen beren Anwendung beim Feldgeihüg. Hält 
man dennoch bie Worberlabung feſt umb betrachtet eines ber hierauf ge-i 
gründeten Syſteme j. B. das frangöjifche, jo muß als Urſache feiner relas 
tiv geringen Treifficherbeit und feiner fonfligen Mängel in erſter Linie 
der - bad Laben bes Gefchoffes nothwendige Spielraum bezeichnet 
werben. — 
Durd venjelben ift nämlich das Geſchoß dem Schlottern und ben 
Anjhlägen an die Bohrungswänbe ausgefegt, wodurd in ber Beweguug 
bes Projektills ſchon im Rohre Unregelmäßigkeiten hervorgerufen wer⸗ 
den, welche nad Berlaffen veffelben gewoͤhnlich noch eine fehr beträcht⸗ 
liche Steigerung zu erleiben pflegen, 

Man fümmt aljo zur Frage, ob fih dieſer anerkannt fehe 

fo doch im feinem: 


fhädlihe Spielraum wenn auch nicht aufheben, 
nachtheiligen Felgen paralifiren laffe. | 

Diefed Problem, meldes in feiner Löſung jo lange den Anm! 
firengungen von Seite ber hervorragendſten Fachmänner fpottete, ' 
was vielleicht auch Urfache geweſen fein mag, daß man fi in einie 
gen Staaten, betreff der Felbgeihüge für bie Hinterladung ent⸗ 
ſchied, bradte EM. Baron Lenk durch ein fehr finnreiches und 
originelles Syſtem enbli zur glücklichen Entſcheidung. 

Wir meffen der Erfindung dieſes Generals um fomehr BVerbienf 
zu als fie nicht in bem bloffem Bufalle, der befanntlicd bei ben meiiten 
und größten Erfindungen eine bebeutenbe Rolle zu fielen pflegt ihrem. 
Urfprung hat, fondern aus dem mit raftlofem Eifer verfolgten Streben.) 
nad) einem befiimmt firirtem Ziele hervorging und daher. mur einer 
mit großer Fachlenntniß verbundenen Erfindungskraft gelingen konnte. ı 
„ „Einen Bortheil hatte GM. Baron Lenk allerdings für fc, 
nämlih den, daß er auf bie vom Pulser erzeugten Sinderniffe nicht 
zu vefleftiren brauchte, denn ibm ſtand ja bie Schießwolle, welche er 
zur volllommenen Ausbildung gebracht hat, zur Diepoſition 

Folgen wir nun weiter dem begonnenen Ideengange, fo ſehen 
wir, daß burd den Spielraum zwiſchen Geſchoß und Bohrung ein 
Theil des durch bie Verbrennung ber Ladung erzeugten Cafes bringt, - 
—— einen Druck bed Projeltils gegen die. Bohrungswände vers 
ur 


Da jedoeh der Spielraum auf mehreren Stellen vertheilt nt 
and das Gas nicht auf alle gleich ſtark drückt, fo empfüngt das 
Brejektil ungleiche Impulſe, was mie natürtlich zur Unregelmaßigleit 
in feinem Flutge führer. 

Das nächte Streben muß alfo jein, den Spielraum auf mög: 
tichtt wenig Stellen zu beſchtaͤnten und es wird jedenfalls d nigen 
Ronftraftion der Vorgu eingeräumt werden müffen, welche ihn auf 
einem Ort allein zu fonjehtriren vetmag 

Auf ſolche Art kommen wir nun auf eine Bohrung, deren 
Duerfchnitt von 3 Seiten begrenzt iſt, alſo ein Dreieck bilde, 
denn benft man ich ſolchen am Ente der Bohrung fo geftellt, deß 
der Scheitel des Drrieds dem tiefen Punfe einminme umd diefem 
Duerfipnitte das entſprechende Geſchoß fo wird man leicht begreifen, daß 
ſich nun der ganze Spielraum zwiſchen den beiden Grundlinien ver 
einigen kann. 

Das hier durchdringende Gas übt einen Dtuck auf bat Pro- 
jefiil ans und preft baffelbe noch Mehr am die Bohrungswände 
am; — ber früher fo läſtige Spielraum erägt nam ſogar fürbernd 
zur ridtigen Seſchoßbewegung bei. 

In Bezug auf dieſen dreiedigen Querſchnitt bilder eine gerabe 

gogene Bohrung «in ſenkrechtes dreiſeltiges Prima oder einen 
Kai — fine Diallbohrung aber einen Teilartigen Körper. 

So mie wir jedoch dier die keitförsnig gezogene Bohrung 
fenne gelernt haben, iſt dieſelbe für bie Praris niht zu verwer- 
when, denn das Geſchoß befigt für den richtigen Flug außerhalb 
ve NRehres eine viel j Auknftige Fotm 

@8 fragt ſich alle meiter, ob das Wrinzip des Keiles auch 
auf eine vom einer runden Oberfläche begreugte Bohrang übertragen 
wirden föhnt. 

Dieſes IR in der That moglich and zwar, inden Man bie 
felden Bedingungen erhält, welcha auf Reit führten. 

es Lömt or Wem darauf am, baß ber Quetſchnitt des 
Geſchoſſes nicht nur jenem ber Bohrung ühnliqh fei, fonbern daß er 
mit ihm Bis auf = Heine — weiches auf den Spielranm 

, völlige Uebdereinftimmung zeigt. 

en Denft man fi nun einen Kreis, ber dem Geſcheßlaliber eut 
ſpricht und führt Mm deufelben eine lineare Gpirale, welche im 
Anfangöpuntte den Kreis betühtt, vom da ſich jedoch pleitmäfig 
immer mehr und mehr von demſelben entfernt, ſo daß dieſeſbe bei 
Nüdtehr zum Ausgahgöpunfte mm rin gewiſſes Stückchen vom Kreife 
abſteht, jo kaun die won Der Kurve begrenzte Flãche afd Owerignitt 
Der nee Bohrung angefeben werben. 

Das zwiſchen bein reife und der Spirale Liegenbe Flächen- 
fü vertritt alfo die Stelle bes Dreiedteß, welches wit oden Der 
fimg des Wroblemd zu Grunde legten. Die Bohrung nach jol- 
em Duerfehntete wird dadurch erzengt, daß ſich Diejer mit eutſptr⸗ 
Une Drehung “on der Mündung gegen ben Stoßboden zu fort: 
bewegt und es beiteht diefelbe aljo and einem Biliuber und einen 
gleichſam über biefen aufgeniideiten Keile, daher ven auch die all: 
gemein übliche Bezeiäynteng, Keilbohrung“ oder durz „Keilzug.* 

Der Geſchoßquerſchultt ergiebt ih aus dem Bohrungsquer- 
fnitte einfach dadurch, daß man von der Spirale der lehteren 
ein beitimmtes Süden abidhweibet; — beide Querjchnitte ſimmen 
alio bis auf ein Meines Flachenſtuͤck überein, im welches fih ber 
gelammte Spielraum zu fongenftiren vermag: E 

Die innige Berührung der Geſchoß⸗ und Bohrungsfläcen iſt 
durch diefe Konſtruktion ermögliht und um fie ju bewirken, ſiud 
an der ovigalen Spige des Gefchoffes 2 Barjen angebradyt, in 
welche wieder 2 im Septolben ſich befindliche Vertiefungen eingreir 
fen können. " 

Bein Faden wird mem ber Steilamiap bes Geichoffed gang wahe 
an dem der Bohrung gebracht, hiedurch der Spielmum rings um 
das. Profektil dertheit und im Wolge beffen kanıı bad Baben unbe 
anfändet wor ſich geben. 

Iſt fodann das Geihof am Stoßboden angelangt f6 werben 
Dar den Geher bie Ange en Wurgen erfaßt und das Proſektil 
ſoweit gedreht, als eb bie tag überhaupt zuläßt, workac tie 
Kommenticlimg der gatijen Spieltaumes Iwiſchen ben Kellamähen 
bemwerfjtelligt iſt. 

Mur diefe Weiſe iſt die Anlehnung bes an bie 
feuetn Welt das durch ben 


Bohrange wand eindeleltet; — belt 
* Bänder 


Spietraum hervordringend⸗ Gas (woelches nebſtbel auch den 
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in Brand ſtect), auf den Keilanſat des Projektils und erhält nicht 
nur deſſen Anlehnung, fondern verjtärkt noch dieſelbe 

Zur Verdolllommnung det Syſtemes wurden in bie Keilbohrung 
gerade mie bei der zilindeiiden, 3 Züge (fogemamnte aenzüge) 7; 
eingefhnieten und das Geſcoß mit Leiſten verſehen TEEN NE 

Diefe Gegentüge dienen dazu, das Geſchoh im Momente, als " 
tie Stoßkraft wirkt, zur Melatiom zu zwingen und verhindern gleich 
zeitig dus Neformiren over gar abıdhälen des Manteld, meldes 
zwar in der Praris nicht vorgekommen ift, vom tbeoretifchen Stand 
puhfte aus aber jür möglich gehalten werden muß, Daß 8 folde Züge 
** —— —— —— .. zu genügen fiheint, bat 
| nen Grumd in ber hiedurch erzielen Befferen 
4524 7 Vertbeilung 
Mit diefen kurzen Umbentungen hoffen wir das BenPfche Spitem 
im Prinzipe wenigftens, beutlih gemacht zu haben, und obwohl e# 
and don mefentlichen Intereſſe bünft, and über bie Details ber Son 
ſtrultion bes Geſchühet anm Karren, ber Mimition ꝛc Aufichläffe 
zu erhalten, da hiebei vielfache Abäncerung ven bem jeht Beſtehenden 
vorkommen fo müffen mit dech hlerauf Verzicht thun ba es ung 
jebenfalls zu weit abfühten wirbe, übrigens bie raſche Einführung ber 
neuen Geſchühe bald Jedermann Gelegenheit bieten wird, ſich auf 
prattiſchen Wege hievon zu überzeugen. 

Die erſte Erprobung ver Keilbohtung fand bei einem vierpfün- 
digen Schleßtoo Ugeſchütze hatt mad er wurden biemit bie von bet Trotte 
derſprochenen Vorthelle alängend bargethan, benn felbſt auf Diſtangen 
von mehr als 200 Schritten erhielt man mit dleſem Meinen Kaliber 
weit geringere Rängen und Seltenabwelchungen ale bieß bei ben anf 
gewohnliche Att gesorenen Mobren größeren Kaliber der Fall iJ. (Bel 
Lepteren detrugen bie Ligen und Seitenſtreuumgen durchſchnittfich bar 
Doppelte, ja meiſtens das Dreifahe). 

Ebenſo günftig wie dieſer Verſuch geflalteten ſich auch die Re— 
ſultate der ſcharfen Sch leßübungen mit einer ganzen Batterie vier ⸗ 
nfũa diter Schicſatoige ſchihe wie fol@eB dena auch nicht mehr anderd 
zu erwarten jland, 

Unſerer im Eingange berührten Abſicht getreu, wollen wir 
nun noch ſchließlich ſene Gründe hervorzuheben trachten, bie vor · 
züglich zur Annahme des neuen Syſiems zu ſprechen ſcheinen, und 
war ſind ieh folgende: 

1). Die Kenbohrung zeige anter allen bisher bekannt gemorbenen 
Spftemen bie meijte Einfachbeit, was aus ihrer Befihreibung wohl 
Hr genug hervorgeht und begreiflicher MBeife für ben Felbgebrauch 
von größtem Belangt erſcheinen muß 

2). Sie weit eine außerortdentliche Treffſicherheit auf und 
lebt im dieſer Werlehamg mar ſehr wenig tem Sinterlabungs ⸗ 
fojteme nach; (die Differenz kann in der Praxis unmöglich ver⸗ 
wirthet werben): bagrgen. etröglicht fie 

3). eine bieher nicht gefannte Leicht in ber Konſtrucktion 
bes Geſchüzes; — zum Bewelſe deſſen filbeen mir am, daß das 
Rohr der Wierpfündigen Schießwollkanone um mehr ald 200 Wiener 
pfumd leichter als das hierin berüßmte Wierpfand frangsfiide Feld⸗ 
gefthäg, if dagegen der Achtpfünder, als Reſervegeſchüh, mit unferem 
gegenmärtig leiditeiten Feldgeſchütze tem Schöpfünder äquiparitt; end» 
li bie Dreipfund Gebirgäfanone von Bronze 180 Pfund und bie 
von Gußſtahl nur 44 Pfund Rohtgewicht haben. 

4). ME Folge diefes geringen Gewichtes bed Geichüges ftellt ſich 
der Vortheil heraus, daß dasſelbe viel unabhängiger von feinem 
Karren gemacht werben kaun, während mämlib ıumfer ge. Seqs⸗ 
pfünber nur 14 &chife beim Yefaire felbjt hat, führt das vier 
pfünbige 2% Shirgmoligerhüp 44 mie ih und hat überdies noch 
107 in einem Sarren, der dem Geſchüte in ber ſchnellſten Gangart 
üserallbin zu folgen vermag. 

5). Das Lenk'ſche Eyſtein gibt bie Mäglidzleit zur Entbehrung 
ber glatten Stobre, im es much auf ben fürgern Diſtanzen um 
ein Berrücheliches am Treffſicherheit übertrifft; — man ‚gelangt alio 
durch basfelbe gu einem einbeitlihen Feldgefhüsfpken, (der 
opmehln Nuhr naſichere Gellſchuß bei dem glatten Rohren wird mehr 
als binreiihend durch dem Epwengeffelt ver Hoblprofektile eujege, welcher 
beſonders Dusch bie jept augeorduete Verwendung von Schitßwolle 
jur Sprengladung auf das Höchſte geſteigert würde) 

6). Die fo einfach erſcheinende und doch fo fchmierige Zurder⸗- 
Frage peftatter Mh frei dem menen Syſtenne mm Bieles leichter als 
bei den Hinterlabungsipftemen, obwohl much bier SM, Baron Bent 
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einen fehr vortbeilhaften Umſchwung in dem biäherigen ſehr fompti- 
cirten Weſen herbeigeführt hat. 

T. Das Syſtem ift gewiſſermaßen auf die Schießwolle bafirt, 
wenigſtens entſpricht es vorzüglich den Eigenthümlichkeiten derjelben ; — 
diefed Präparat kann alfo in feinen vielen, weſentlichen Bortheilen vor 
dem Pulver auf das Beile ausgebeutet werben. 

8). Endlich bietet das Lenk'ſche Syſtem ſehr viel Garantie für 
die Zukunft dar, benn es iſt bei einiger Sachkenntniß micht zu 
Teugnen, daß mit Beibehalt der MWorberlabung feine andere Kon- 
firuftion denkbar erſcheint, welche mit Ausfiht auf Erfolg zu river 
lifiren vermödhte. j 

Hiemit glauben wir, wenigſtens für dem Kreis unferer Leler, 
genug geſagt zu baben, obwohl mir germe eingeftehen, daß uns für 
bie Erfchöpfung dieſes Gegenſtandes Mandes von Belang entgan- 
gen fein mag. , 

Faffen wir uniere bier amgeftellten Betrachtungen in Eines 
jufammen, fo gelangen wir zu bem Schluffe, dab bie Verwirllichung 
des Lenk'ſchen Syſtems unter gleichzeitiger allgemeiner Einführung 
der Schießwolle jedenfalls von der größten Tragweite erfcheint, ba 
eine keineswegs geringfügige Ummälzung im gefammten Wrtilleries 
Weſen die Folge davon fein wird. 

Ferner dürfte ber Ausſpruch nicht für gewagt gehalten werben, 
daß hiedurch unferer Wrtillerie, vefpektive der Armee, mambafte Bor 
teile für ben mächiten Feldzug in Ausficht geitellt werben, die fie 
denn auch gewiß zur Geltung zu bringen wiſſen wird. UWebrigend darf 
fie ſtolz darauf fein, daß dieſe Fortichritte und Vervollklommnung 
der Artillerie Waffe nicht erſt dem Muslande entlehnt zu werden 
brauchten, ſondern ber geiſtigen Kraft und dem raftlofen Streben 
eined Mannes zu verbanfen find der aus ihren eigenen Reiben her» 
vorgegangen if. 


Mikitärifche Maffengymnaflik vom Standpundte der 
Natürlichkeit. *) 


(Fortſezung vom Nr, 32) 


Die ed auch immer befchaffen fein mag ed muß bei allen 
Ortöveränderungen ſtets feinem vollen unveränderlichen Gewichte nach · 
getragen . werben. 

Mit Auffegung des Bajonnets ich möchte es lieber Gewehr 
Hinge beißen erreicht das Gewehr feine größte Schwere. Diefer 
allerdings unvermeiblihen Stetigkeit bes Gewichtes ſteht zum Glück 
der günjtige Umftand gegenüber, daß jebes Schießgewehr nur während 
ber Bewegung vom einen Drt zum Andern mwirklid 
getragen werden muß, außerdem kann und baber foll man es 
ausruben fafjen. 

Konfequenterweije ift alfo Gewehr beim Fuß die Normal 
ftellung jebes Fußvolkes. 

Bei Furzbauernden Bewegungen, fann bie Schießwaffe durch 
Hand ober Arm getragen werben, fir Bewegungen längerer Dauer 
muf fie auf der einen ober andern, ber Megel nach auf der mins 
ber belafleten Schulter ruhen ober hängen. 

Das Hat der Werfaffer ſchon als Fügerlieutenant im Jahre 
1829 in feinem Auffage: Einzelnes über leichtes Fußvolt 
geltend gemacht. 

Nebſt der gemöhnlichen, manigfahen Wechſel zulaffenden Tra- 
gungsweife gäbe es aber eine, ber Gewichtkausgleichung noch 
mehr zufagende Met, für Märfche ſowohl als für Gefechtsbemegungen, 
nämlich ald zeitweifes Gegengewidht des Tornifters, inbem 
der Kolben in eine Schleife eingeflellt wird, welche von dem Achſel⸗ 
riemen bed Tornijterd herabhangt. 

2. Die Munitionstaſche. 

Eine gemwiffe Anzahl Patronen muß der Soldat bei ſich tragen 
und zwar ftetd wirklich tragen, weil bas zeitmweife Ablegen 
der Munitionstafhe nicht wie beim Tornifter zuläffig und bie Tafche 
feine Erleichterung durch Aufruhenlafien außer etwa das Aufhängen 
on bie Mündung, des beim Fußbaltenden Gemehres möglich ift. 


Vortath ungerheilt in der Taſche befinblich ober anderswo unter« 
gebracht fein. Ueberall it der abfolute Drud auf den Flähenraum 
der größte, und weil dem unansmeihlib fo fein muß, bebarf bas 
Tragen der Munition aud der größten Berückſichtigung. 

Bor Allem fteht feſt, daß nur dem Schultern eine folde ein« 
drückende Laſt aufgebürdet werben könne 

Die Taſche findet alſo eigentlich nur auf der Schulter ihren 
möglich ausreichenden Hängepunft. Damit aber die Bruft buch den 
Riemen nicht zu anhaltend gleihmäßig gebrüdt wirb, läßt fi eine 
zeitmeife Verſchlebung ber Taſche bis am die Hüfte ala Abhülfe 
gegen Druck leicht ausführen. 

Doc auch dadurch if noch nicht genug getban, denn bie nämlidhe 
Schulter trägt noch immer dad ganze Gewicht; folglich fehlt der 
Wechſel des Tragpunftes. Es gäbe wohl eine zweifache Art zur 
zeitweife beliebigen Aufhängung der Munitionätafche. a 

a) am unterjten Rand des Tornifterd, wodurch beide Schultern 
gleihmaßig Theil nehmen, und 

b) als Gegengewidt des Tornifters ähnlich jener Schleifen 
einhängung des Gewehrs; man bat ſonach einen Wechſel ermöglicht, 
unter jleter Bewahrung, der Hauptbebingung, daß nämlih die Drud- 
wie bie Tragpunkte durch wechſelnde Tragweiſe an jedem Einzel. 
nen ganz nad Belieben, alfo aud während bes Marjches, 
leicht und ohne Umjtändlichkeiten, ausgeführt werben könne. 

3, Der Torniſter. f 

Auf den mehr oder weniger gemölbten Rückenthell des Men— 
fen in bei ſoldatiſch aufrehter Haltung ein ziemlich befchränkter 
Raum, der duch Auflage des Torniſters nach oben wie nach unten 
zu überfchreiten ſehr empfinblih wird. 

Das allmälige Herabſinken jeber Rückenlaſt durch rafıhe Bes 
megungen ſtets noch beſchleunigt und vermehrt, kaun auf bie Länge 
durch Eeine Borfiht und Bemühung ganz gehindert werben; mar 
ift genöthiget auf irgend eine. ftetigere Hebung fürzubenken, denn bas 
bloße fogenannte Schupfen führt matürlich zu nichts bleibenden. Eine 
Annäherung ber hinterm Drudpunfte durch Spannung ber Tragries 
men unter dem Naden könnte bier abbelfen, und zwar ohne mim 
befter Bruftbeläfigung. 

Aber aud die Achſein und deren Höhlung bürfen fi durch 
die Tragriemen nit bis zum Uebermaß gebrüdt, gequeticht und 
jufammen gefchnürt füblen. 

4. Der Mantel ober Ueberrod. 

Je nad Jahreszeit, Witterung, und Geſchäft richtet fi bie 
Tragung dieſes allernothiwendigften Schugmittelö für das Wohl 
den bed Soldaten, der Mantel lann zumeilen ſehr läſtig werben, 
unentbehrlich bleibt er fedoch jederzeit. 

In, welcher Form er auch fortgebradt werden fol, am leich⸗ 
teften wird es ſtets dann geſchehen, wenn durch ihn das leid. 
gewicht der übrigen Belaftung fo wenig als nur immer möglich 
eine Störung erleidet. 

5. Der Handfad (Brodſach. 
Ertwas zur Bequemligfeit und Mushülfe zu haben, ohne durch 
übermäßige Belaftung, «8 allzu theuer büſſen zu müffen, fann fir 
ben Soldaten vom größten Merthe fein. Man hat baber für Ges 
falt, Raumverbältnif und Material des Handfackes wenig Wahl. 

Vollſtändige Vermeidung jeder Steifbeit in Taſche und Band 
gilt ſelbſtverſtanden als Grunbberingung zur wirklichen Erreichung 
des wohlgemeinten Zweckes 

Die linke Hinterſeite des Körpers, iſt als Tragfläche für den 
Handſack paſſend und auch noch verfügbar, 

Innerhalb jener Zeiträume, wo man im Marſche oder Manöver 
begriffen, bie Schonung der Kraft ald aufiparen für ben Augen“ 
blick des höchſten Bebarfd unbedingt gebietet, Alle: anzuwenden, was 
beitragen könnte, aud die kleinſte Kraftzerfplitterung ober Schwächung 
gu vermeiden, jo muß man feine Gelegenheit, auch nicht die kürzeſten 
Pauſen unbenüht Taffen, zur möglichiten Entlaftung alle Zeiträume, 
die zwiſchen ber mirklihen Bewegung ober bes Gefechtes liegen. 
Daher für den Fußfolbaten. 

1). Jede Stellung in Gewehr beim Fuß aud in ben Eleinften 
Zwifhenräumen, 2. für nur einigermaffen längere Dauer: Ablegung 


Das Gewicht der Munition bleibt offenbar das empfindlichſte, des Tornifters ber zum Teichtejten Aus» und Ginhängen gerichtet 
meil im Eleinften Raume zufammengebrängt, mag nun der ganze fein muß, 





Der Mumnitionstafche Hingegen fol man ſich ans begreiflichen 


*) Ein Borſchlag auch für die gefammte ſchul. und wehrpflichtige Jugent aus dem| Grilnben nie fo unmittelbar ſich entlebigen önnen; zur Erleichterung 
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laͤßt fle ſich ja "beim Stehen ganz bequem ind Gewehr hängen, 


ſelbſt für jene Zeit, wo ber Torniſter nicht abgelegt werben kann, 
Auch die Normalftelung des Reiters follte nicht auf dem Pierbe 
fondern neben demſelben fein. Das klingt zwar etwas abſonderlich, 
ift aber doch am maturgemäßeiten, wenn man mie billig von ber 


Reiterei d. h. von Mann und Pferd, Kraft, Schnelligkeit, und 
Ausdauer verlangt. 
Dis recht häufige Auf und Abſttzen, würde auch noch bie 


Bemweglichfeit ber Meiterei erhöhen, und Bopengeflaltungen über: 
windbar machen, denen man jeht nur noch gar zu bäufig ausju« 
weichen ſttebt. Wachſende Eultur und die heutige Kriegführung bieten 
der Reiterei täglih weniger offene Kampftafeln, und doch will man 
mit vollem Recht, die Dienite der Meiterei nit entbehren; geichidtes 
Anfaffen, und Shonendes Fortſchaffen, bleibt in manigraltigiter Weiſe 
ansführbar. " 
Ziehen. 

Nicht bloße Kraftverwendung zum ausbilfsweiien Weiterbringen 
von Kanonen unb andern Fuhrmwerken gäbe Beranlaffung zum Ziehen, 
fondern viel näher ſänden ſich Gelegenheiten genug für gegenieitiges 
Hinauf oder Hinüberziehen, bei Weberfchreitung und Durchſehung von 
Hinderniffen ; — das Auffinden von fihern Stüg- und Standpunften, 
die feit und hauptfählih den Mäbern nahe genug ſind, erfchwert bie 
Sache wohl am meiften, daher dad vorzugsweiſe Zufammengreifen 
wohl zur Hauptſache wird. 

Stoßen. 


Hier handelt es ſich meniger um bie Kraft, ald ein Ziel: 
Richtig treffen in jeber Form beanſprucht, vorzugsweiſe Augen- 
uns Zeitmaß. Vermag bie unbewaffnete Fauft, richtige Stöße zu 
führen, wird es ber bewaffneten um fo leichter gelingen. 

An Ermanglung irgend eines unſchädlich nachgiebigen Gegen- 
ſtandes ale Stoßziel, erjept es auch jede vorgehaltene flache Hand 
um fo genügender als dieſe zmedvienlich bewegt, zur größten Geichid- 
lichkeit im Treffen berausforbert. j 

ryen. 

Zur bloßen Uebung im Augenmaß eine nützliche Beluftigung, 
vermödhte das gegenfeitige Zumerfen unb geſchickte Auffangen ver- 
fhiebener Gegenflände, auch im folbatifchen Leben mancherlei Anmwen- 
bung finden, 3. B. Schuelles Auf und Abladen von Brod, Heu ⸗ 
bünbeln u. dal. mehr. 
Schlagen. 


Auch bier iſt das Treffen die Effeny, wie ſtets, wenn man 
den Nagel auf ben Kopf nicht verfehlen mil. Am folgenreichſten 
und ſchwierigſten zugleich erſcheint der Schlag, ald Abwehr, Wegichla- 
gen, Bariren. Uebungen mit einer Hand oder aud mit beiben Hän- 
den (einzeln und zugleich) fördern die Schnelligkeit und Sicherheit 
des Blides in allen Gegenbewegungen, melde auch wejentlichite Be 
dingung, für jede erfolgreige Handhabung der Waffen vom größten 
Einfluße bleibt.. Geworfene und geihwungene Ballen aller Größen, 
wo fie eben vorhanden find, eben Anlaß zur geichieteten Abwehr 
mit der bloßen Hand oder einem furgen Stode, unb wären bie jmed- 
mäßigjte Vorbereitung zum Partren ber Bafonet- und Langenftöfe, 

Umfang und Inhalt der Maffengyinnaftif möge fih nah Bedarf 
oder Belieben weiter erjtredfen, für den Zweck allgemein thunlicher Un- 
wendung bürften vorflehende Andeutungen ben Weg gebahnt haben, 
und ſich eben ihrer Bebingungs + Koftenlofigfeit wegen auch zur Verbrei- 
tung unferer fämmtlichen weiblichen mie männlichen Jugend für Spiel 
und Ernſt um fo mehr eignen, überall, ald es nur des guten Willens 
bedarf die nötbige Zeit, und den paffenden Ort biefir auszumitteln 

Behandlung und Leitung ber Maffen. 

So entgegengejegt ber Begriff einer Maſſe zu einer Kette 
ſcheint, durfte er doch gang füglih zur Grundlage für Geift und 
Form der Maffenbehandlung dienen fünnen. 

Das Bild paßt um fo beffer, wenn man die Glieder an und 
nicht ineinander gefügt ſich vorftellt. Je geiftiger nun die Anfügung 
gehalten ift, deſto verläßlicher im Ganzen ſowohl, wie bei einer ab» 
fichtlichen oder zufälligen Theitung (auch wohl Zerreifung), denn jebes 
abgetrennte Häuflein und fo bi zum Einzelnen hinab, mirb fein 
rathloſes Bruhftüd, fondern ſtets wieder ein wohl gegliebertes Gan- 
zes fein können, daß fich ſelbſt recht mohl zu Helfen meif. 

Solch ſelbſtbewußtes Einzeln“ ober Theilwirfen nicht zu lähmen, 
fonbern barmonifh für das Gange einflingen zu laffen, ijt eben bie 
Hauptaufgabe einer Waffengpmnaftif, und fol ſich bei gleichzeitiger 
Verwendung. Bieler, nicht fowohl durch äußere Handhabung ald Mes 


hanidmus, ſondern durch tiefer begründeten mehr) fühlbaren Erfolg, Iment der Häfen. Was gegen eine Küfte irgend unternommen erben fan 
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ald Furcht natürlicher Entwicklung und Amangergebniß bed Unver⸗ 
meiblihen, hervortretendes Einwirken jur That ausprägen. » 

Jeder Erfolg folte nur Frucht natürliher Entwidlung 
und Zwang lediglih Ergebniß des Unvermeiblidhen fein. 
Beides aus Innern Gründen Far geitellt, läßt eben im Glück unb 
Unglüt weder Vermeffenheit noch Verzagtbeit auffommen und hält die 
Gemüther noch empfänglih, die Thatkraft leitbar, wo fonft nur Leber 
mutb oder Kleinmuth, die gemöhnlihen Hebeln für Mäfigung und 
Anfporn nur gar zw leicht wiberjtreben. 

Eine gemwilfe, fat möchte man wünſchen, eleltriſch wirkende Forte 
pflanzungsrihigkeit in Einftht und Zufammenflang würde es ‚beinahe 
gleichbedeutend machen, ob ber Impuls nur irgend immer Theile berübrt, 
ober ‚gleich das Ganze umfaßt; fein Anftoß wird dem bloß aus äußern 
Gründen (4. B. des nicht ganz unmittelbaren Sehens und Hörend) 
weniger wirkfam oder gar vergeblich fein. 

Mo das zur täglihen Erſcheinung gebört, ſich demnach ſtets wie 
von felbit veriteht, darf man gewiß die außergemohnliden Vorkomm⸗ 
niffe nicht allemal gleich zu den Ueberraſchungen zählen dürfen, und ges 
rade bie Kunſt Ach und bie feinigen vor Ueberraſchungen zu wahren, ift bie 
fiherfte Buͤrgſchaft ben. gebofften Werlauf jeder Unternehmung auch 
eintreten zu jeben. Wenn aller Ausgang nur ganz und gar dem Zufall 
überlaffen bleiben müßte, wäre wohl jeve Berechnung unb Borausficht 
eitel Beginnen. 

Allerdings fol man feinem guten Stern auch -vertrauen bürfen, 
aber e# wäre doch offenbare Wermefjenheit, dort flett voll erndten am 
wollen, wo man nichtö ober zu wenig gefäet bat. 

Die Leitung der größten Heereömaffen, fo gut wie bes friedlichſſen 
Häufleins zu Gang und Sprung, bedarf der unumgänglichen Vorbedin⸗ 
gungen zum möglichen Erfolge unb man möge nur nicht glauben, eine 
Unzulänglichfeit im Kleinen werde im Anwachſen bes Maßitabes fh 
nicht geltend machen, Eleiner werben ober gar verſchwinden, Ueberfluß 
wirb nicht von felbit ſchmilzen, Mangel ohne wirklichen Erfah fi 
nicht verringern. Dad Kleine iſt mur fo lang Flein, als es vereinzelt 
bleibt; Im Zufammenfein ift es im Guten und Schlimmen. um fo 
wichtiger, je grundbildender jein Einfluß jih ermeifet. Wehe dann, 
wenn man biefen unterfchäßt, oder gar nicht beachtet hätte. Die natür— 
liche Glieberung jeder größern Anzahl organifcher Werfen bringt es mit 
fi, daß auch die Unterabtheilung ihren Mittel oder Schwerpunft hat, 
wohin bie eingelmen gravitiren und daß alle biefe Mittelpunfte ſich au 
ihrer Rolle ausreihend bewußt find. Das LUmfreifungsgefeg unferer 
Himmelöwelten fpiegelt fh auch Hier wieder volllommen ab und mer 
nicht dieſe unjihtbaren üben bed Zuſa mmenhaltes im feiner Hand zu 
vereinigen weiß, darf ſich nicht wundern, wenn ihm Einzelnes ober 
endlich gar Alles entfährt. 

CFortſehung folgt.) . 


Die deutfche Küftenvertheidigung. 


+ Sleihiie der ganze Seefrieg durch die meueften Erfindungen {m 
Gebiete der militärifhen Schiffsbaukunſt ohne Zweifel in eine neue Phaſe 
getreten iſt, welche nicht viel Aehnlichteit mit der Vergangenheit bietet, im 
demfelben Maß, oder vielleiht in noh größerem, bat auch bie Kiüftenvers 
theidigung ihren Gharafter geändert, und es ſſt eine ebenfo fchäne ala ſchwie- 
eige Aufgabe melde der deutſchen SKüflenvertheibigungscommiffion zu 
heil geworben ift. 

Es handelt ſich für fie nicht bloß darum fe ſtſtehende Grunbfäge zur 
Anwendung zu bringen, auf bem ausgetretenen Pfade vielfacher Erfahrungen 
au wandeln, ſendern bad Neue richtig zu erfaffen, feinen bid jeßt nur ger 
jhnten Werth feſtzuſtell en, und ihm feinen Platz anguweiſen unter ben 
Vertheidigumgsmitteln des Vaterlandes — ein Beruf in dem ſich viel guteß 
wirken laͤßt, aber auch viel Schaden anrich ten, denn die Urt ber Küſtenver ⸗ 
theldigung welche gewählt wird it von entſcheldeudem Ginfluß auf ben 
Ausgang jedes Kriegs den eine Seemadt mit Deuiſchland führt, und. inde 
befondere auf unfer gamges feither fo ungünftiges Werhältniß zu Dänne» 
marf. 

Wenn man die Frage der Küftenvertheibigung überhaupt gründlich 
erörtern will fo ift eine Meine Analyſe nicht yu vermeiden. 

Man muß jih klar machen gegen mas eine Küfte geſchüht werben 
fol, ehe man bad Mie der Küftenvertheibigung auch nur in Betracht ziehen 
fann, und ed find drei im ihrem Weſen ſehr ſcharf unterſchledene Angriffd« 
arten ind Auge zu faffen: die Blokade, die Landung und das Wombarbe» 


* 
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faͤllt unter einen dieſer drei @efchictspun'te, melde oft ganz verfchiebene 
Auordnungen erfordern. Bine Hüfte melde ſchwet zu blofiren ift wegen 
ihrer vorfpringenden Form umd ausgedehnten Fabrwaſſer, iſt aus demſelben 
Grund auch meiftens günftig ju Ausführung einer Landung. 

Ein Hafen der leicht zu blokiren iſt weil er nur einen Zugang bat, 
iR in der Regel aus bemjelben Gtunde fihwer zu bembardiren. 

Ber ſich nicht bei jeder Unordnung Mar made um melde Art von 
Schutz der Küfte ed ſich im jedem eingehen Fall’ handelt, muß nothwendig 
‚= widerjpreenden ſich ſelbſt aufhebenden Anordnungen kommen, unb ind 

fondere bei der beutfchen Mordjeefüfte tritt eime große Werfchiebenbeit 
in ben Mafregeln hervor welche gegen jebe einzelne der drei Süften 
bebrofungen geboten erjiheinen. 

Betrachtet man zuerſt den Schup gegen Die Blokade, jo fünn 
berjelbe nur activer Natur fein, er kann nar darin befteben daß mir 
bie biofirenden Schiffe verjageh, oder wenigſtens yeitmeife fo lange 
beihäftigen oder dedrohen, bie unjere Handelt ſchiffe in Sicherheit jind; 
einen kein paffiven Schug gegen bie Blokade gibt es nicht, bemm wo 
Handels ſchiffe fahren fohnen, Fünnen fie auch Blokadeſchiffen begegnen. 
Diefer Uebelſtand vritt aber bei feiner Küfte mehr hervor als gerabe bei 
ber deutſchen Morbjerfüfte, benm es gibt kaum eime andere bie je leicht 
und mit verhätniftähig jo gerfngen Kräften blotirt werden kant. Mer 
in Rorderney oder Helgoland war oder an ver Küfte ſich aufbielt, 
tonnge mit eigenen Augen jehen wie die bid zu 24 Fuß Döhe Feigen: 
de Fluth jene Küften fortwährtud mit hemen Unfägen vom fehlen Land 
bereichert, welche nach wenigen Jahren eitgebeiht werden, und bad 
fruchibate Marſchland bilden aus dem ſie beſteht, and vor jebem neuen 
Krog ber anf biefe Weiſe entſteht bilden ſich neue Anfchweinmungen, 
fo daß nur wenige Rinnen, gleichfam vworgejeichnere Wege für die Schiffe 
Fahrt, durih die Yogemannten Matten führen, und nur die größeren Flüſſe 
em blelbendes zuverlaͤſſiges Fahrwaſſer bilden. 

Um die norddeutſche Küfte wirkſam zu blokiren, darf man Mur 
Hör die Münbungen der Eider, Elbe, Weſer, Jahde und Emt Kriege 
ToMle Legen. Ja die Form ber Süfte macht es zubem möglich mehrere 
Viefer Frufımimbungen buch basielbe Blokadeſchiff zu fpreren. So machte 
m 3. 1849 ein eingiges bänifches Schiff auf der Höhe von Helge 
ans das Autlaufen ſewohl aus ber Weſer ald der Elbe umb &iber 
Mumdglid; ein zwertes wor ber Zahde, ein britted vor der md machten 
die Blotade voiljtändig, und nur durch bieje außetſt umgünftigen Um 
ſtande war eb moglich daß eine fleine Seemacht, dit bereitd ihre beſten 
Rtäfte verloren hatte, gan; Drutſchland blokirt Halten konnte. 

Wenn detide Mittel gegen eite Blokade jederzeit geboteni erfiheimen, 
fo if dieß nirgends norhwendiger als zum Schuß dee deutſchen Nord - 
Teefijre, welche jo leicht vollftändig blefirt werten Fam, 

Was den Schug gegen eine Landung beteifft, jo dürfte biefer 
nut eine umtergeorbtiere Bedeutung haben, benn eine größere Landung 
wird an den beutfchen Mordfeefüften nicht ftattfinden, und eine kleinere 
würde nur zum Verderben der Gelandeten in dem an Lanpftreitfräften 
fo reichen Deuiſthlaus Führen. 

Die Maͤchte melde eime größere Truppenmacht in Deutjchland 
auftreten laſſen wollen, merben file ſolche nicht den Seeweg wählen, 
der ſchon durch einige ſtütmiſche Lage wnfiger wird, und auferbem 
eine Dperatiöndtitite bildet die den überrsjchenden Schlägen einer feind⸗ 
lichen Floite odtr einer Werbädtigen neuttalen Seemacht weit mehr 
dloßgegebtu iſt als jeder Landweg der gegneriſchen Atmet. 


Obgleich unumſchränktter Herr zur Ber, wagte ch Dünemauf bad 
nicht am Der deutſchen Möcdfreküfte zu fanden, und Teit Suprhunberten 
iſt jene Aüſte wit Muhr von dem Faß fremder Eroberet beteeien 
morden, Um allecwenigſten aber wied ben Seeweg nach Deutſchland, 
mit einer Armee cin Staat mehiten, welchenn der Landweg offen färht, 
bu iſt aber mehr oder weniger mit alta nördlichen Staaten der Hall; 

— iſt unſer Nachbar, vbenjo Fraukrelch und Dänemmf um 
ſelbſt das Znjeltonigreich daun uud, wenn eb dm Bunde mit Gollaud 
iſt, zu Sand beiriegen ohne bei uns gu landen. 


Udes was Mir qufmenden würden und gegen eine kandung zu 
fügen, könnte und wärde, buch einen Ungriff auf dem vielen Oprrar 
Honstinien welche zu Land nah Deutſchland führen, nuplos gemadıt 
werden; wollten WIE pisfür Wusgaben machen, fo wütden wir hide 
bleß figütlich, fondern im MWirklipfeit Geld ind Meer werſtn. 

Was den drütey Theu bed Küſtenſchuhts betrifft, den Shup der 
Gafenpiäge gegen dad Bonbardement, ja war biefer biäher ganz befen- 
ſiver Satur, umd beſtand faſt überall in Stranpbasierien, deren Feuer 
ein, große Üeherlegenheit über dad Feuer hölgerner Schiffe yJeigtt; aber 


diefe Art der Vertheidigung gegen das Bombarbement dürfte zugleich 
mit dem hölzenen Kriegäfchiffen ihre Bedeutung verloren haben. 

Die Strarbbatterien von Erde waren den Schiffen namentlich deß ⸗ 
halb furchtbar, weil fie Hoblgeſcheſſe mit Zündiägen und glübenbe 
Kugeln gegen bie Schiffe in Unmwenonng bradten, während bie Angeln 
der Schiffe, fait ohne Schaden zu ftiften, in den Erddruſtwehten ber 
Strandbatterien fleden blieben. Dieß ift aber anders gemorden, Aünb- 
ftoffe und glühende Kugeln find ebenfo unwirkſam gegen gepahgerte 
Schiffe als fie für Hölgerne furchtbar maren, und an bie Stelle der 
Strandbatterien von Erbe werden eiferne treten müſſen, wenn fie ben 
eifernen Schiffen dad Gleichgewicht balten jollen, 

Eiferne Strandbatterien aber fönnen beffer auf beim Waſſer ſelbft 
ald auf dem Land erbaut werden; ſchwimmende Batterien baben außer 
dem den Wortheil daß fie ihren Platz wechſeln Fönnen, nicht warten 
müffen bis man ſich ihnen gegenüberlegt, ſondern ſelbſt den Gegner 
—— nicht bloß an einem Punkte die Küfte vertheldigen, ſondern 
an vielen. 

Die neuen Panjerſchiffe find amd gum Schuh gegen das Bom- 
barbement beffer als die altem Steanbbatterien. 

Man febe in Deutſchland immer noch unter dem Eindruck ber 
Sreigniffe von Gdernförde, und üͤberſchätzt biefelben nothwendigerweiſe 

IH will gewiß den tapfern Männern melde dere gefochten baben 
ibren wohlverdienten Ruhm nicht jchmälern, babe ihn ſtets gem ande 
fannten, und welß mas es Heißt von Morgen bid Abend ım feier 
goeier Kreiegdfähiffe zu ſtehen ohne zw ermatten, aber wegzulaͤugnen ift 
es doch nicht daß die Wegnahme ver gwei Schiffe mar dadutch möglich 
wurde daß diefelben am Straud feftgefabren waren, alfe darch einen 
Fehler der Dänen, der ſich nicht leicht wiederholen dürfte, fonft konnte ie 
von einer Megnahm der Schiffe buch Strandbatterien bie Mede fein, Eben- 
forenig konnte von einem Bejchießen der Länge nad die Mede fein, wenn 
die Shiffe ihre Mewegumgsfreipeit noch gehabt hätten. Zudem thaten bie 
glübenden Kugeln dort große Wirkung, wird fie in Amfunfe gegen gepanzerte 
Schiffe nicht mehr Fönnen, und es bäftfte deßhalb doppelt gefährlich fein 
aus Dem eingelmeht Fall allgemeine Megeln über die Wirkang der Strand ⸗ 
batterien Berleften gu wollen, jelbft wenn die Widerftanbdfähigkeit ver Schiffe 
diefelbe geblieben wire. 

@in Tag von Edernförde war in der Gefchichte mie da, ımb hätte 
fi nie wiederholt, auch gegen hölzerne Schiffe, aber mod meniger gegen 
eiferne bie micht in die Luft gefprengt unb mit angezündet werden können, 

Erdſtrandbatterſen haben ihre ſchoͤnſte Rolle ausgefpielt, find mit 
ven Bag von Egetnforde glotteich zu Grabe gegangen, und müffen 
den ſchwimmenden eifttnen Batterten ober, mit andern Morten, ben ges 
panjerten Schiffen dem Plag räumen; auch gegen bat Wormbarbement 
gibt es in Zufunft Lehe rein paſſide Vettheidigung met, fonbern nur 
als MNotäbehelf da, wo man eine ſchwimmende eiſernt Batterie bat. 

SeerWrfenale haben wir Teiver feine gegen em Bombardement ju 
ſchüden, die Cmporien des morbbeutichen Haudels aber, wie Bremen, 
Samburg, find file ein Bombardement von ber Seeſeite ſehr augünſtig 
gelegen, ba fle tief im ande liegen, und durch eine einzige fehminmenbe 
Batterle in der Elbe der Wefer vor einem Handſtreich zu Waſſet 
ſichet geſtellt werden koͤnnen. 

Mon welchem Staudpunkt aus wir ſomit auch ben Schuh ber 
deutſchen Nordſeelſten detrachten, tritt die Auſchaffung eiferner Schiffe 
als Poſtukat auf; ſowohl zum Abſchwaͤchen bee Wirkungen einer Bio 
Fade, mit zum Li gegen das Bombarbement können mar fie und 
beifen, und wenn man fi Fragt, werches dee geeignete Zeitpumft ſei, 
um‘ diefe Aenderung eintreten zu daffen, vielleicht der Eimige wo ſie 
möglih if, fo Inutet dle Antwort ohme Amwelfrl: Itht! ſo ſchnell als 
ah im gegenwärtigen Augenblick ſtehen alle Seemaͤchtet am Unfang 
einer Nenbildung ihres ganyen Materials; alle find noch unbewandert in 
der Ergänzung und Verwendang derjenigen Marine, Weide in Zukugft 
die Meere deherrſchen wird, der eiferireh. Jetzt oder mie, muß eb einer 
Macht mie Deutſchlaud möglich fein, ſich durch eine große Anſtrengung 
ang dem Zuſtaud muriimer Erniedrigung empormmatbeiten, dee ums feit 
fange drüctt and in bit Meihen ber Dremädte writen Rangeeinqu · 
treten. — 

Dot Gutachten der ventfihen Küſtenvertheidigungekommiſſion mu 
in biefer Sache ein grofed Gewicht haben. 

Wenn biefelbe anf die Auſchaffung eiſerner Bangerfchiffe als bie 
einig. pweccmãßtge Süftenwertfeibig ung hinweiſt und ber drutſche Bund 
in Folge davon die Umjhaffeng einer Anzahl Schiffe aus Bundres - 
mitteln beſchlteßt, wenn außerdem die Uferftaaten durch ihre Landedver · 
tretungen in ben &tanb geſetzt werben, jeder fie ſich ringelne Säpiffe 


anzufhaffen, wenn einzelne Baterlandäfreumbe ihre Meiträge geben län- 
nen, obne befürchten zu müffen, daß bie beutfche Flotte wieder im uf 
reich verkauft mwerbe und zubem Preußen mit einer eijermen Flotte 
anfteitt, fo iſt eB vorbei mit ber Meberlegenbeit einer Seemacht, britten 
Roangs, mie Dünemarf und alles bied iſt möglich, if ausführbar, wenn 
wir ernſtlich wollen, 

Was wir von Dänemark zu erwarten haben, zeigen bie Berhand- 
lungen des däniſchen Weichärath vom 8, April am deutlichſten; ber 
Kriegäminifter verlangt einen nachträglichen Kredit von 786,900 Reicht. 
thafern zur Anfhaffung gepanzerter Schiffe, man beratbet barüber, ob 
das vorgelegte Budget ein Krieger oder Friebensbubget jein Toll und ber 
Minifter ded Innern fügt mit bürren Morten, daß man am beſten thun 
werde, bie Berhanblungn mit Deutſchland abjubrechen, der Angenblid 
der Entſcheidung nähere ſich. 

Die Entſcheldung bed bevorſtehenden Seefriegd wird eine Frage 
bed Zuvorfommens in ber Auſchaffung eiferner Kriegsjchiffe genannt und 
mit Meidb auf 23 eiferne Dampfihiffe Bingemwiefen, melde Preußen 
befigen Lönnte, noch che Dänemark ſolche babe, fomwie auf die flachen, 
ſeichtge benden preußiſchen Ranonenboote von Eiſen. 

Da bie Küſtenvertheidigung, wie wir gezeigt haben, in Zukunft 
einen ganz maritimen Gharafter angenommen bat, fo wäre es vielleicht 
swetmäffiger geweſen, die Kuͤſtenvertheidigungtkommiſſion mehr aus Ger 
männern beitehen sm laffen, ald aus Offizieren von MBienenftaaten, benen 
ed ſchwer werben dürfte, ein Sriegäfhiff zu Geſicht zu befommen, aber 
von den Wirkungen einer Strandbatterie ſich einen richtigen Begriff zu 
machen. wenn wir ed aud anbererfeitö loben müllen, daß bad Binnen 
land lebhaften Anthell nimmt am Schutz der Küfte, melde und allen 
gemeinfam ift und feine eigenen Kirdtburmintereffen nit geltend macht 
gegenüber dem MWohl bed Ganzen, In England würden fn einer berar- 
tigen Rommiffion ohne Zweifel bie Seemänner gegenüber ben Landrat» 
ten die Majorität bilden und England wird uns noch lange zum Mufter 
dienen müffen- in allem, mas den Seckrieg betrifft. 

„Alg.-Big.“ 


Das Kuppelfciff von Coles, der Worläufer des 
Monitor, 


Bei Gold — einem der andgeseichnetften Offigiere der brittiſchen 
Marine, ber ſich unter Lotd Epond im afomwfchen Meere ju wie— 
berholtenmalen glänzend hervorthat — hatte ſich die Idee zu einer ganz 
veränderten Form ber Rriegäichiffe ſchon während bes rimfriegs feit- 
gefegt. Die Befhießung von Kinburn, bei ber bie Pangerfhiffe (bamald 
ſchwimmende Batterien) die erſte Probe beſtanden, lieferte ihm weitere 
Anregung. Rah England zurüdberufen, entwarf er den Plan zu einem 
Schildſchiff“ oder Kuppeiſchiff.“ Die Länge follte 250 Fuß, Tiefgang 
20 Fuß, Pferbefraft 500 md Tragfähigkeit 2500 Tonnen werben — 
lehtere alfo wenig mehr als ein Drittel ber ded „Wareior.” Das Schiff, 
dad vorläufig zur Müftenbefeftigung verwendet werben follte, Bat feine 
Maften, und ift allein auf den Dampf ald bewegende Kraft angemiejen. 
Der unter Waſſer befindliche Theil, ber mit zwei Kielen (Kimmtielen) 
verjehen ift, unterſcheidet fi nicht weſentlich von bem amberer Panzer 
fregatten. Bon der Wafferlinie am aber biegt ber bide Panzer in ftum- 
pfem Minfel nad innen zu, und bildet, aͤhnlich wie. bei der Mirginie, 
eim flaches Dad; über dem Rumpfe. Sechs niebrige, flach gemölbte Kub⸗ 
peln, die auf ſtarken Plattformen drehbat find, ragen hintereinander 
ans dieſem Dad berwor; jede emihält zwei ſchwere, parallel geftellte 
Gefüge, deren berigontale Richtung durch Drehung der Kuppel ſelbſt 
geicieht. Statt ber früheren weiten Pforten find ganz Meine Oeffnungen 
da welde dem Geihüg einen. jenfrechten Spielraum ton höchſtens 
20. Grad geftatten, Rein feinblihes Geſchoß Tanıı durch dieſe Fleinen 





Deffnungen in dad Innere des Schlldes bringen — ein Wall, der ſich 
befanntlib ſowohl bei Rinnburn als and bei Fort Monroe ereignete, 
einichhlagende Sprenggeihoffe große 
ber franzoͤſiſchen Pangerjchiffe und der 
fh ſowohl auf ben Kanonen 
ald an ben Kuppeln ſelbſt — die letzteren erlauben eine auferorbentlihe 


mwoburh die alten weiten Pforten 
Verwüftungen in ben Batterien 
Virginia amridhteren, Wifiere befinden 


Genanigfeit bed Zielens, 


hrend des Gefechts Befindet ji die ganze Mannſchaft unten 
im Raum; zu allen andern Zeiten faun fie fih aber oben frei bewegen 
und frifde Luft fchöpfen, Denn das Coles ſche Schildſchiff iR fein ſchwim ⸗ 
mendet Gefängniß wie der „Moniter." Es bat vielmehr eim ordentliches 
Seedeck. Bon der Wafferlinie nämlih fteigt eine leichtere Eiſenbelleibdung 
in ein fait borisontales, nur 


empor, und ſchließt dann rechtwinkelig 


ſchwach gewoͤlbtes Det ab, Die eigentliche dide, ſchräge und dach foͤrmige 
Rüftung iſt alſo dem Auge entzogen, und der obere Theil det Schiffe 
würde von außen ein gauß gewaͤhnliches Auseben haben, wenn nicht pie 
trotzige Kuppelreihe mit ihren dicht über Det befindlichen Kanonenmäns 
dungen einen frembartigen Gindruf machte, Nur in biefen Kuppeln triu 
der maſſive Banzer zu Tage, Sie ragen übrigens nur mit dem ober 
Teil ihrer Haube über De. hervor; der umtere Theil ift mehrere uf 
tief im das Panjerdach eingefenft. Während bed Gefechts werben pie 
Schanpfleivungen nah außen bin wiebergeflappt, und bad Dei ift To glatt 
und Zabl wie dad des Monitor; es fpielt übrigens genau biefelbe Rolle 
wie das Glacis einer Feſtung. Ob eb burdlädert und von Kugeln zen 
tiffen wird, ift einerlei; das darunter befindliche Pangerdach ift daB ejgente 
liche Bollwerk des Schiffes. 

Das Zureihen der Munition, Befehle. Mannſchaften und friſche 
Luft werden durch hohle Säulen von drei Fuß Durchmeſſer vermittelt, 
welche aus jebem Schild in ven untern Raum führen, unb Mm welche 
fi bie Kuppeln breben, 

Dies find die Hauptzuge der Coles'ſchen Konftruction; ihre großen 
Bortheile find in die. Augen fallend. 

Das Goles'ſche Schiff iſt im Werbältniß zu feinen wahrſcheinllchen 
Leiftungen, feiner größern eftigfeit und Dauerbaftigfeit ungemein billig; 
Goles verpflichtet ſich, ein Fahrzeug, wie wir es oben gefhilbert haben, 
für 60,000 Pf. St. herzuſtellen. Kleinere Schiffe mit amei ober drei 
Kuppeln (mie fie ſich vielleicht zur Küftennertbeibinung zunächſt empfehlen 
möchten) würden danach wohl wenig über 200,000 haler foren. Die 
Hauptbebenfen gegen dieſes Fabrieug maren bie Schmere ber Kuppein; 
jede wiegt mit Armatur gegen 70 Tonnen (1400 Gentmer), unb bie 
furdibaren Erſchütterungen im Innern berfelben, wenn fie von feinblichen 
Rugeln getroffen werben. Die letztern Beforgniffe bat ber „Monitor“. 
sum großen Theil ſchon Kefeitigt. 

Diefe kurzen Bemerkungen werben genügen, um zu zeigen, wis 
faſt alles gute, was ber „Monitor“ Hat, fih ſchon bei dem Coles'ſchen 
Schiff findet. Weber bir Priorität biefer wichtigen und folgenſchweren 
Neuerung im Schiffisan fann gar kein Ameifel fein; fie gehört bem 
Engländer Eoled. Seit 1855 kennt man feine Seen, unb eine Nummer 
des „Mehanie Magazine" vom 13. Juli 1860 enthält bie genaueſte 
Beſchreibung dei Kuppelſchiffs mit vollftänbiger Angabe ber Dimenfionen. 
und ben dazu gehörigen Zeichnungen. GB kann alfo gar feine Mebr da⸗ 
von fein, dab Grickfen die Geled’ichen Ideen nicht gefannt bat. So 
weit die Einrichtung des „Monitor befannt ift, bat Eriesſon allerbingk 
einige Derbefferungen angebracht, die ſich bewährt zu haben ſcheinen m 
fo. B. bie Dreebung ber Stuppel auf einem Zapfen ftatt auf einen 
Plattform, die Berkärkung ber veorbern Schilbwand, die dem Feinde Mur 
gekehrt iſt, und andere. Aber im ganzen if ber Thurm des „Moniter* 
nur eine getrene Ropie des Goled’fhen Schilbrd. Der berühmte ſchwediſche 
Techniker bat ſich durch den fchnellen Bau des „Monitor“, deſſen ganzes 
Rifieo, wie man bört, er mit einigen Freunden dem Staat gegenüber trug, 
ein jo großes Berbienft um die Entwidiung der Schiffäbaulunſt erworben, 
ſo Bat burch die raſche und entſchloſſene Musführung der Colesſchen her 
fe viel Zug im bie Sache gebracht, daß ch feinen Muf faum ſchmälten 
Tann, wenn man bie Erſindung felbft ihrem wirflihen Urheber vinbiciet. 

(Triefter Ztg.) 


Literatur. 


Bon Böhmen nah Italien. März 1548, Bon G. y. St. 
Franffurt u M, bi 3. €, Herrmann, Prog bei F. Tempely 
und Wien bei Gerold 1862, 

A, D. Bielleicht dürften mande Leſer nah dem Titel biefes 
Wertes urtheilend, im demſelben eine Reiſeſtizze ober bie Erlebniſſe eines 
Einzelnen, welchen der Zufall ober ber Dienſt zu jener ereignißreichen 
Zeit aus dem mörblichjten Theile ber Öfterreihifchen Monarchie nach 
dem Süden geführt, zu finden erwarten. Allerdings führt der Verfaſſer 
feine Leſer aus der Metropole Böhmen! buch bie Reſſdenz nad ber 
Dogenftabt und dem zu letzterer gehörenbem Gebiete, aber er if fein 
gewoͤhnlicher Reiſendetr, der feinen Zubören eben nur Das erzählen 
kann, was fi in feiner nädften Umgebung ereignete, ſondern ben bie 
Dächer abhehenden Führer des Don Eleopbas an Geſchick und 
Macht : überragend, vervielfältigt er ſich und befhreibt und berichtet, was 
an verſchiedenen Orten zu gleicher Zeit geſchehen und gefprohen worben 
und verjegt und dann wieder in vergangene Tage zurüd, um bie 
Beranlaffung und fortfreitende Entwidlung ber ben Minberunterricdhte 
ten überrafchenden Erſcheinungen aufzuſuchen unb zw verfolgen. 


264 


Mi einem Worte, es liegt eine vollftändige hiſtoriſche Darſtellung 
der Möärzereignife in Prag, Wien und Wenetien vor uns. Der Ber 
ſaſſet Bat fih aber mit nur durch diefe bidber nech nicht verſuchte 
Zufammenftelung jondern nod mehr buch die Bteichhaltigkeit und es 
Diegenbeit feiner Arbeit ein bleibende: Werdienft erworben. 

Den Beginn machen die Greiguiffe in Prag. Gleich wie bie alle 
Theile der Monarchie erfütternde Bewegung in ihrem Werlaufe ver 
ſchieden war, die Miebermerfung ber Btevolutien in Möhmen und 
Galizien verbälnifmäßig nur geringe Unftrengungen erforderte, in Mäbren, 
Stelermarl unb einigen andern fleineren Kronländern eine entfchleffene 
Haltung ber Behörden und einige Polizeimaßregeln zut Berubigung ber 
Gemüther genügten, bie Kteichthauptſtadt durch Monate der Schauplag 
ber unrubigften Auftritte war und ſchließlich nad einem kurzen aber 
blutigen Kampfe zur Ruhe zurüdtehrre, Ungaen mit feinen Mebenlänbern 
und Stalien aber erft nad zweijaͤhrigem Kriege zur Botmäfigfeit ge 
bracht werden konnten, fo war auch der Beginn diefer Erhebung In 
feiner Seftigkeit verſchitden. 

Hier in Prag geht die game Sache faſt einfach auf eine Mer 
fammlung und Bejprehung über eine abzufaffende Pofltion binaus. Der 
ruhige befonnene Gharafter der Bevölkerung läßt die Beftrebungen einiger 
ealtirten ober böswilligen Panflamwiften nit auffommen, verſchließt den 
Yufreijungen fremder Emiffäre fein Ohr und — bie gefagten Befürd- 
tungen erweiſen ji wenigſtens für dieſes Mal als grundlos Es werben 
keine befondern milttäriigen MWorfichtsmaßregein getroffen, ed kommt zu 
keinem Kampfe, und die Märjtage dee ehrwürdigen Molbauftadt wiffen 
von feinem „Opfer“ zu eräblen, Demungeadtet find wir dem MBer« 
faffer ob der Aufſeichnung bdiefer Vorgänge zu Dank verpfliäte, Denn 
es waren Diefelben, ungeachtet ihres augenblidlien barmlofen Ausganges 
von geoßer Bedeutung und Tragwelie nicht wur für die nächſten 
Schickſalt des eigenen Landes, fondern auch für bie fpäteren Greigniffe 
in den übrigen Teilen dei Staates. Zudem ift bie Geſchichte ber 
Prager Märptoge wenig befannt und bisher aufer in den Tagöblättern, 
für ſich allein noch gar nicht geſchildert und beſprochen worden. 

In Wien nimmt dagegen ſchon die erſte Erhebung elnen bebenf- 
licheren Charalter an. Abgefehen davon, dab fie am für fich ſchon rine 
höhere Bedeutung haben muß weil die Gewährung des Berlangten, bat 
Schidſal ver ganzen Monardie beeinflußt, umd die Bewegung wegen 
der größeren Einwohnerzahl anf größere Dimenfionen annehmen muß, 
fo madıt ſich ber Ausdrud allgemeiner Umzpufriebenheit in gang anderer 
Weiſe Luft. Die Haltung der Bolfsmaffen iſt geteipter, die ungeflüme 
Jugend läßt fi buch Nies beſchwichtigen, ald nur durch bie vollſte 
Gewährung aller ihrer forderungen, bie zur Beſonnenheit aller Mäfis 
gung mahnenden Stimmen werben verlaht und es finden ſich Mebner 
genug, die aus eigenem Mutriebe am jedem Ort und zu jeber Stunde 
die Wuͤnſche des Volles verfündigen, während in Prag Jeder vor ber 
Mebnerbühne zurüdweicht und endlih ein Staatäbeamter dazu gend- 
thigt mirb bie Präfiventenflelle in bem Meeting, worin eine Uenberumg 
der Gtaatöverfaffung votirt werden foll zu übernehmen! — In Wien 
möffen [dom größere militärifde Kräfte entfaltet werben, Geſchrel und Ge 
tümmel ift an der Tugesorbnung, man {ft nidt mehr mit der bloßen Ge— 
währung der vorgebraigten Bitten jufrieben, ſondern ed wird vor Allem 
die Entfernung ber Leiter des biöherigen Spftems begehrt, Es Fommt zu 
bebenflichen Strafenergeffen, die bewaffnete Macht wird zum thätlichen Ein- 
freiten gezwungen, und Raub, Brandſchazung, Mord und Zerſtoͤrrungs · 
wutrh beginnen, wenn auch verelnzelt, bie Bände ber geſelligen Zuſtände 
zu erſchüttern. Kurz Die vollſtaͤndige Revolution hat mit ihrer Begeifterung, 
aber auch mit allen ihren Säredniffen binnen Zagedfrift von der biäher 
fo frieblipen, worgugämeife „gemüchlih" genannten Metropole Defterreihs 
Belig genommen! 

Die Anſchauung bed Verfaffers kann und muß eine liberale genannt 
werben. Bitter tabelt er dad von der damaligen Regierung befolgte Syſtem 
umd die Schwaͤche und Taftlofigfeit der erjteren, welche, ald ber entjcheie 
dende Yugenblik gekommen war, ſich weder zu einem energiſchen Auftreten 
noch zu rechtzeitigen und umfaffenben Zugeftänbniffen entfäließen fonnte, 
Gr bewundert die Begeifterung der fiubierenden Jugend, bie Befonnenheit 
be gemerbeireibenden Bürgerftandes und bie offene männliche Sprade meh, 
terer Deputationen. Seht 

Gber nachdem das allgemeine Verlangen erfüllt morben if, gibt bie 
maßloſe Werbößnung der von bem Ruder entfernten Staatöwärbenträger, 
zumal des ſchon feines Wlterd und feiner früheren großen Berbienfle wegen 
einer hefferen Behandlung würdigen Fürſten Metternid, dem Berfafler, 
Unlaß zu gerehtem und flrengem Tadel. Moch jhärfer aber geißelt er bie 
altbald in Preßfreibeit fi derwandelnde Haltung des größten Theilis ber 


Journaliſtik, bie uͤberhandnehmende Zügelloflgfeit bed Proletariats und vor 
Allen bie faſt beifpiellofe Selpftüberfhägung und Selbſtbewunderung, welche 
ſich zuerſt in dem Orvationen für „die Opfer des 13, Märy“, nebenbei aber 
aud in einer am’s Lächerliche ftreifenden GHorifijieung der eigenen Tapfer- 
feit und Aühnheit Luft machte Hören wir, wie fh der Berfaffer über die 
Großipreihereien von den Helden des 13, März äußert: „Was vor bem 
Landhaus. am Hof, am hehen Markte, vor den kaiſerlichen Stal ⸗ 
lungen, vor der Mariabiſfer Linie, in Fünf: und Sechthaus vorgefallen, 
waren, rund heraukgeſagt, Straßenſcandale, zum Theil der roheſten Art, 
gegen die Abmahnung der Beſonnenen — man erinnere ih an den Wer⸗ 
lauf im Landhausſaale unmittelbar wor der erften Salve! — ausgeführt 
von bem polftifch unzurehnungsfäbigften Theil der Berölferung. Die Schuld 
berfelben trugen an eben und Gliedern nicht ideebegeiſterte Kämpfer ab, 
jondern zum Theil raufjüchtige Mubeörer, zum Theil und nicht zum Flein« 
ften, leider auch ſolche, bie feinen Untbeil an ben vorausgegangenen, ber» 
ausforbernden Thätlihfeitem hatten, fonbern melde bloße Meugierde oder ir 
gend eine Berrichtung oder ihr zufälliger Weg auf den Schauplatz unglüd« 
feliger Kataſtrophe geführt. Darum war es allerdinge am Dre, von 
„Dpfern* des 13. Maͤrz gu reden, unſeres Mitgefühl, unferer Theil ⸗ 
nahme, unferes Beileibd befte mwürbiger, je unſchuldiger bie meiften von 
ihnen waren, unfhulbig am ihrem Tode, unſchuldig an ben Greigniffen des 
Taget. Aber fie als „Helden“ Hinguftellen, und einen madhsbuftenden 
Zimmerpuger, einen Kellner mit bee Serviette unterm Arm, eine alte 
Pfründnerin „Eindgleih an dem Stab aufrichtend den Leib” im die Meibe 
von gluterfälten „Märtgrern der Freibeit“ gu ſchaaren, bat war 
denn bo mwahrbaftig ein gar zu jämmerliher Unfinn.* ; 

Diefe Stelle ift braftiih genug, Wir wiberbolen es, «4 find nicht um« 
fere Worte, aber wir geſtehen offen, mit dem Berfahfer gany eiuwerflanden 
zu fein, fo wie es wohl aud ber größte Theil des gebildeteren Publitums 
fein mag. Wir haben zwar bie ganze Ungelegenheit des „Märzgefallenen» 
Monuments* eben nicht mit bejonderer Aufmerkſamkeit verfolgt, glauben 
aber bob, daß Jene, welche biefe Sache wieder in Erinnerung brach · 
tem und bei dem angefachten Feuer ber Begeiſterung ſich ſelbſt zu er 
warmen und ihr eigenes Ich zum Glanppunkte des Tages zu machen 
hofften, ein gelindes Fiasko erlebt haben, Dank dem gefunden und bes 
ruhigten Sinne bed größten Theiles der Bevoͤllerung, welche dieſe Agi- 
tation mit fühlem Biute betrachtete. 

Der Vexfaſſer Gebt weiter hervor, daß bie wirklichen Helden, ober 
beſſer geſagt, Meduer des 13, Mär, mit heiltr Haut davon kamen und 
überbaupt in gar feine Gefahr geriethen, und daß bie meiften ditſer 
Databore dem — meojaliden Elemente angehörte. Leptered iſt auch im 
der That auffällig, deſto erflärharer ift aber dann bie erfterwähnte That» 
ſache, nämlich, Daß Keiner verwundet wurde, Kecheit, ja ſelbſt Frech⸗ 
heit, wenn ed fh um Morte handelt, aber hoͤchſt mögliche Worſicht 
und Befdeidenbeit, wo Eiſen und Blei zu Haben find, jcheinen auch 
bamald diefen Leutchen eigen gemejen zu fein. Denn felbft Jentt, wel 
her im Laudhauſe erſchoſſen wurde, fam ganz zufällig dayu und fbielte, 
wie der Werfaffer gang richtig bemerki, „keineswegs jene bedeutende 
Rolle, welche feine inbufteiöfe Partei ihm unterfchieben wollt. 


Mit einem fräftigen Händedrucke wünſchten wir auch dem Werfaffer 
zu banfen fir bie gerechte Zichtigung des Treibens eines Mannes, ber 
zu jener Zeit aus ſicheter Form die gebäfflgften Anſchuldigungen und 
Schmähungen auf Oeſterreich haͤufte. Er nennt den Mamen bed Mannes 
zwar nicht, ſtellt aber dafuͤt fein bis auf ben Eleinften Aug mohlaud- 
geführtes Porträt uns vor. Denn wenn er von dem blüthen unb pe 
rlodenreiden Style eined Mannes ſpricht, der in Deflerreih und bitch 
Oeſterreichs Minifter zu Stellung, Anſeben und Vermögen gelangt, ſich 
naher in Baiern naturaliſtren lief und num die Fahne nah dem Winde 
rigtend, ans einem eingefleiihten Oeſterreicher ein enthuſiaſtiſcher Baier 
murde, wer ſpricht da allfogleih den Mamen jenes Fr. v. Hormapr 
aus, der früher ein fo treuer und verbienfivolleer Diener Oeſterreicht 
geweſen und ſich nachher in beffen Bitteriten und im feiner Leidenſchaft 
ungerehien Feind verwandelte. 


Sind bie beiben erften Abtheilungen, die Märztage im Prag unb 
Wien, für den Zeitgenoffen, den Politifer und ben freund ber vater⸗ 
länbifchen Geſchichte imtereffant und em ſchätzbarer Leitfaden jur Kennt 
ni und zum Berftänbniß biefer Bemegungen, jo ift bie beitte umfang ⸗ 
reichfte Mbtbeilung, der Abfall Benebige von vorwiegend biftorifhem und 
ſpeziell auch ktiegẽgeſchichtlichem Werte. Es ift entſchieden die befte und 
vollftändigfte Darftellung jener Ereigniffe, welche bis nun in auffallender 
BWeife von ben mit ber Geſchichte bes italieniſchen Krieges ſich befaffen« 
den Schriftſtellern vernahläfjigt wurden. 


Hier entwidelt ſich nun vor unfren Mugen ein böchſt trauriges 
Bild. Eine friebliebende, lebensluſtige Bevölferung . wird von fremden 
Agenten und einigen wenigen einheimiihen Unzufriebenen zum Mifver- 
guügen und zum. Haſſe gegen ihre Megierung durch alle nur denkbaren 
Mittel aufgeachelt und die au ber Spige des Bandes fichenden Perfän- 
Uteiten fehen buch viele Monate diefem Treiben unthätig zu ober ergreifen 
dagegen nur halbe, verfpätete oder von Grund aus verfehlte Maßeegeln. 
Die Gefahr wird drohender, aber — der Statthalter Graf Palffy und 
der Feftungslommandant Graf Zichy verharren in ihrer Sorglofigleit aus 
beſonderer Vorliebe für Venedig und deſſen Bewohner." Der greiie Mas 
degfy ſendet einen ernjten Mabnruf, hofft aber das Befle, ba er den Fe⸗ 
Rungdlommanbanten aus früherer Zeit ald einen erprobten Krieger ‚fennen 
gelernt bat. Die Bogen gehen mit jedem Tag höher, da — bringt die 
Nachricht von ben Borgängen in Wien die Fluten an den höchſten Mand des 
legten Dammes, welcher die Hertſchaft Orfterreichs befhügt. Das Material zur 
Berftärkung und Erhöhung des Bollwerkes ift vorhanden ; jedoch ein faſt unbegreifs 
liche Vertrauen in bie Zujicherungen der fanatiſtiſchen Leiter der Mevolution und 
eine grenzenloſe Schwäche treiben bie beiden Grafen dahin mit eigener Hand an der 
Abtragung und Untermühlung des ſelbſt einem flärferen 'Anpralle mider- 
ftandsfähigen Bates mitzumwirfen und die Flut bricht herein. Mod ſteht eine 
fefte Mauer, das Megiment Kinsty und bie treuen Peterwarbeiner. 


Armee⸗Ma 


Deſterreich. 


ſ(Armeebefehl.) In Anerkennung ber bei ber lehten Ueberſchwem ⸗ 
mung von den Truppen bewährten muthigen Pflihterfüllung und aufopfern- 
den, von den glücklichſten Erfolgen begleiteten Hingebung verleife Ih: 

Meinen- Orden der eifernen Arone britter Rlaffe mit 

„ Nachſicht der Taxen:; 

dem Oberſtlicutenant Karl Freiherrn d. Magdeburg, Kommandanten 
bed. zweiten PionierBataillons ; 

das Militär-Berdienftfreug: 

dem Hauptmann: Mildelm Grußl; den Oberlieutenants Oëwald von 
Ersuberg umd Wildelm Brinmer und dem Unterlieutenant Stephan Bareny, 
des Bionnierforps ; 

das goldene Berdienftfreug: 
dem Poftenführer Kari Kuderna, des zweiten Gendarmerie-Megiments ; 
das filberne Verdienfifreu, mit ber Krone: 

dem KRorporale Mlois Haßlinger und dem Ober- Pioniere Antonio 
Catchi des 1. Pionnier-Bataillond; dem Feldwebel Joſeph Kruſche, den 
Führen Wenzel Laughammer und Wenzel Hammerle des 5. Pionnier- 
Boraillons, dem Poſtenführer Johann Frauenberger bes 1., dem Wacht 
meifter Karl Zeledung und dem Poftenführer Friedrich Hlawatfd, des 2. 
Gendarmerie-MRegiment?, dem Korporale Johann Kleibel und dem Gemeinen 
Anton Stepina, der Miltcär-Poligeiwach-Nörheilung in Wien; 
t « dad filberne Berbienflfreug: 

den Führen Wlois Stehlit des 1., Marin Dieplinger, Karl Alt 
mann und Ignaz Parfde ves 2. und Zofepb. rip des 5. Bionnier-Batail- 
iond ; den Korporalen: Wenzet Srmgluger des 1., JVoſef Rofiole, Karl el, 
Mathias Feihtinger und . Johann Su des 2. und dem Ober-Pionnier 
Georg Gchmidt des 6. Pionnier-Bataillens, dem Korporale Zofef Paller 
und dem Gemeimen. Seopold Prüdl des 1. Genierfegiments, dem Poften- 
führer Friedrich Cabaun und dem Gendarm Unten Domandlg des 2. Gen- 
darmerie · Reglmentz, dem Feldwebel Karl Ro ſenauer und dem Gemeinen 
Joſef Killinger, der Milltaäͤr -Pollzeiwach · Abtheilung in Wien und dem 
beurlaubten Gemeinen Anton Moth des Infanterietegimentd Freihert von 
Paumgartten Nr, 76, 

Die namentlich belobte Anerfennung ift audjufprehen: 

dem Oberſtlitutenant Wilhelm Prinz Ziegler, Kommandanten ber 
Militär: Poligelwach · Abtheilung in Prag; dem Hauptmann Fran} Munfcte, 
den’ Obrrlieuterrantd Emil v. Bogdany, Joſeph Dienftl, Karl Rreifer, Jo feph 
Echwen und Joſeph Wiethe; ben Unterkieutenants Karl Stantiewitz Ritter 
von Mogila und MWerbinand Fiedler; den Führen Johann Lohmann und 
Sofepb Stelle; dem Raderquaführer Johann ». Gösjeghy; ven Korporalen 
Anton Capriani, Johann Schmidt, Johann Puberl, Wenzel Kelle; und 
Unten Lehl; ven Oberpionnieren Johann Jeſſe, Valentin Drodg, Matteo 
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Doch mit geichäftiger Haft werben verborgene Schleußen geöffnet und ent- 
fegt ſehen fih num bir beiden Häupter der Mrgierung verlaffen, ringsum 
von den Wogen — auf denen jet Manin, Avefani und Andere trium« 
phirend einberfhwimmen — umfpült, fortgerifen und in's Werberben ger 
jogen! Die ſchmachvolle Kapitulation und bie Errichtung der Republik bil- 
ben den Schluß des Dramas, welches mit einigen geringen WBariationen in 
den meilten andern Orten ‚Benetiend ſich wiederholt. Mur Berona wird 
duch die daſelbſt verfammelte Truppenmacht gerettet und in Padua bält 
der entſchloſſene d'Aſpre die Ruhe bis zum legten Moment aufrecht und 
nur böberen Ruͤckſichten folgend, verläßt ber Held die von ihm fo trefflich 
gebütere Stadt. — So enbet ber Mär, mit dem vollftändigfien Siege 
der Empörung, wenn auch die Befähigung der an die Spike der jungen Mer 
publit tretenden Perjönlihfeiten dem Wohlergehen und dem: Beſtande des 
Sreiftaates feine übermäßig lange Dauer verbürgen. 

A. D, Dietler’s Merkpüclein für Turner, bearbeitet von Unger» 
fein, von und in Mr. 20 der „MilitärZig.“ beſprochen, findet aud im 
weiteren Kreifen beifälige Unerkennung,, und haben mir basjelbe mit Mer« 
gnügen in den Händen mehrerer biegen Turner gefehen. Wir verwelſen 
übrigend hiebei auf unfere frühere Befprechung dieſes praktifchen Hilfkbuches 
dei Tuxnunterrichtes. 


chrichten. 


Simonetto, Giovani Di Doi, Auguft Dauieletto, Dominif Mmadori, Joſef 
Rudolph, Pietro Vona, Johann Jautſchat, Balentin Compagrolo, Luciano 
Guglielomo, Giovanni Gimesme, Frang Biekrefatte, Dominit Ottogalli, 
Franz Kofi, Michael Kocher, rang Stingeder, Luigi Viſchioni, Leopold 
Geißwinkler und Joſef Paptfhina; den Unterplonieren: Andreas Slatitſch, 
Beilipp Podpetfhen, Blafius Elementfchitfdh, Fran Perefan, Franz Wiegler, 
Angelo Haiter, Giacomo Tarinatti, Piero Montagus, Pietro Parinani, 
Luigi Pol, Anton IHlg, Iofef Fellerer, Dominit Boremzji, Franz —* 
Wathias Gorinfe, Pietro Varetoni, Franz Weloglaweß, Orazlo Pertuſo 
Geotg Klakntſchat und Joſef Jauda bed Pionierforps; den Gendarmen 
Joſef Kiſſela, und Johann Kirall. des 2. Gendarmerie-MRegimentz; dem 
Wachtmeiſter Adolf v. Matulay, Eekadrons ⸗Niemer Michael Aa und dem 
Semeinen Soltedz, des Freimilligen-Hußaren,Regiments Graf Palffy Mr. 2 
und bem Gemeinen Demeter Chemih, des Breimilligen-Uhlanen-Megiments 
Graf Zrani. 
Die belobenbe Unerfennung im Allgemeinen ift befannt 
gu geben: 

Der fümmtlihen im Ueberfbmemmungsrayon von Wien und Bin 
zur Hilfeleiftung verwendeten Mannfhaft des 1., 2. und 5. Pionnier- 
Bataillon?, dem bei der Erhaltung des Brüdendammes bei Mautern ber 
fhäftigten UrbeitdsDetahements des 1. BenierMegiments ; 

der zum Schuße bed Gifenbahndammes bei Korneuburg thätig gewer 
jenen Abtbeilung des 4. Bataillons vom Infanterie-Megimente Hoch · und 
Deutfäymeifter Mr. 4; 

Der bei der Mufwerfung eined Schupdammes bei Probftborf im 
Marchfelde ıhätig geweſenen Maunfhaft bed Freiwilligen ·Hußaren · Negimentt 
Graf Palffy Rr. 2; 

der Unteroffigiers« Pflaniſchule des Freiwilligen · Uhlanen ⸗Regiments 
Graf Trani zu Stoderau, welche bei Errichtung eines Schuzdammes daſelbſt 
weſentliche Dienſte geleiſtet hat und ber Milltaͤr⸗Polizelwach⸗Abtheilung 
u Ptag. 

Den ju Binz mitten im Rettungtwerke in den Wellen Berunglüdten 
Feldwebel Karl Bahm und Oberplonnier Georg Bammer ift zunächſt der 
Stätte bed Unglüds ein Denfftein zu ſehen. 

Wien, am 19, April 1862, Fran; Joſeph m/p. 

(Wien) Sr. Maj. der Kaiſer wird bei feiner mächften Meife nad 
Denedig auch Berona mit einem Beſuche beehren und et follen bei biefer 
Gelegenheit daſelbſt Schiefproben mit einem neu konſtruirten Infanterie» 
gewehre gemacht werben. Dasfelbe iſt für Ladungen mit Schiekbaummolle 
eingerichtet und es follen angeblich aus bemjelben 5 Schüſſe im berfelben 
Zeit, welde für die einmalige Ladung des jehigen Gewehret erforberlich 
iſt abgefenert werben - Fönnen, Nebſt Schießbaumwolle kann and Pulver» 
ladung verwendet werden. In MWicenza find biefee Tage Uebungen 
mit diefer neuen Waffe vorgenommen worden, welche, wie verſichert wird, 
I zur allgemeinen Befriedigung angefallen fein ſollen. 
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An Folge Ab. Entfhliefung Sr. Maj. des Kaiferd wirb das ®. 
GrnbarmerioRegiments-Rommando am 28. d. von Hermannjtadt nad) Rlau- 
fenburg überficheln. 

Einem Meffeiptt de 5, Ariegäminifteriums zu Folge, haben bie zur 
BroberDienftleiftung für den felbärgtlihen Dienft zugelaffenen graduirten 
Givilärgte während der dreimonatlidien Probebauer bie Gebühr ber Militärs 
Umterärite zu begiehen. 

* Die Kommiffion, weldhe zufammengetreten war, um die Marinefrage 
zu berathen, ift auf unbeflimmte Zeit vertagt worden. Bice-Abmiral Baron 
Dahlerup präfibirte noch verfloffenen Dienftag bei einer Komitee 
@igung und iſt vorgeftern wieder anf feinen biäherigen Boften in Trieft 
zurüdgefehrt. 

Um 12. 55 M. veramftalteten bie Preguentanten ber Central ⸗ 
Kavallerir@bwle zu Ehren” der Geburtefeſer ihres verehrten Chefs bes 
Herrn Generalmajord Färft Taxis eim Feſtdiner im dem Bitterfanfe bes 
Suftimmts, während welchem die Muflffahelle von Kalfer Alerander In— 
fanterie Mr. 2 fpielte. MWährenb bed frohen Mabled wurden mehrere 
Toafte auf das Wohl bed fo allgemein beliebten Rommanbanten audge- 
bracht. Nah Tiſche wurden folgende Wetten proponirt und auch ſogleich 
ausgeführt: auf engliſchem Sattel ohne Gurten, bann auf madtem Pferbe, 
enblih fogar zwel Meiter auf einem Pferde die 8 Hinderniffe ber Spring ⸗ 
ſchule und ber Sommerreitſchule zu nehmen. Mie immer bei folden 
Selegenheiten und in fo froher Stimmung gelang Allee, Um 8 Uhr 
Abends ſetzten fih ſaͤmmtliche Prequentanten, der General an ber Spihe, 
zu Pferbe, und ed wurbe ein Madhtritt vom Hier über Hikttefborf, Marla: 
brunn, Weibling, Mofterneuburg und zuräd gemacht. Die Diſtanz betrug 
ungefähr 6 Meilen und wurde in 6 Stunden zurigelegt. 

Um 5. April d. 3. fand bei Gyoͤngyhoͤs ein improviſirtes Mennen 
ftatt, veranftaltet von Offizieren des Fürft Schwarzenberg 2. Ublanen- 


' r 
—J erften rennen, 1 ,, im * 34 
Sirger Birutenant V mer engliichen  Halbbfutjtute, 
Ban —8 a ati en en, mit vier, gSchuh 
babın Hnberniffen, gewann unter IO Mitteitern Heutenant Graf Dubäty 
auf einer Radautzer Fuchte ſtuie 
ad 3, Mennen von I engliſchen Meile, wobel 6 Pferbe ſtarteten, 
gewann nah Schäuem Kampfe ein Trafhener Falb des Oberfien Grafen 
Scha ah t. 
erauf folgte ein Unterofftzlers ⸗ uud -Mannihafts-Rennen. 
Scimmtliche Preife Fomen in gutem Stande an. 
Die Breile wurden von den Gröfinen Balffy, Schaaffgotſche, Spapary 
und der Füritin Uueräperg gegeben. 
um 15. Mai veranftalten bie —55* des Ef, L. Civalart · Uhlanen · 
Bregimented ein Thurmrennen, offen für die Offiziere der f. k. Atmet, und 
gear nom Wefely nach Prehdurg, (Diftanz fünfyehn äfterr. Meilen) zu da 
ten auf einem Pferde, ohne Gewichtsausgleich. Jeder Startende, der nicht 
binnen 10 Stunden winning post pafjirt, zahlt 30 fl. Der Preis iſt eine 
werthvolle Silbergruppe. 


** Sranffurt, 12, April. Der Beſchluß der Bunbeiverfamm- 
lung vom 8. März, welcher bie Bilbung einer Rommiffon von Fachmän⸗ 
nern zu Bexathungen über gemeinſchaftliche Auſtalten und Einrichtungen 
bes Bundes Vertheidigung ber Nord» und Oftferlüften 
feitftelfte, laß zugleih jene Megierungen, welche ſich zur Meichidung 
biefer Rommiffion bereit erklären, ihre Bevollmächtigen augumeifen, binnen 
fünf Moden fi in Hamburg zu verfammeln umb ihre Urbeiten zu bes 
innen, Heute find es fünf Wochen, daß bie Bunbeöverfammlung biefen 
Beihluß faßte, und im Laufe der Iehten Wochen haben bereits bie meiften 
jener 2— von denen zu erwarten war, daß fie ſich in ber Kom ⸗ 
miffien ſelbſtaͤn nerireten. laſſen würden, Oeſterreich, Hannover, Sachſen, 
Mürtemberg, Heffen, Kurheſſen, Medlenburg, Oldenburg, Weimar, ihre 
Besollmädtigten ernannt, Da bie Bereitwilligfeit, die Rommiffion zu bes 
ſchiden, noch von anderen Regierungen ausgefprodhen worden iſt, welche bie 
Ernennung ihrer Bebollmaͤchtigten am Bunde noch nicht angezeigt haben, 
fo wird die Kommiffien aus zahlreichen Mitgliedern beflchen. 

Us Mitglieder der Spezialfommiffien für bie Küftenvertheibigung 
wurden angemelbet von Oeſterreich ber Generalmajor von Ruff, von Preu⸗ 
Pen ber General-ieutenant Freiherr von Moltke, von Baiern der Major 
Leſſel, vom Sachſen der Oberftlieutenant Undrich, von Hannover der Gene 
ralmajor Mile, von Sach fen · Weimar · Ciſenach ber Hauptmann Schwabe 
und von Oldenburg ber Hauptmann Beder. 























au in Schweden die Bildung eined Scharfſch 
Auge gefaßt umb diefe Bewegung bat ſich auf das Schleunigfte von Stod« 
bolm über das ganze Band ausgebreitet. Da wird denm tüchtig ererjiet, ger 
fochten und Pulver verfoffen; im Sommer werben Uebungsmaͤrſche ange 
treten, umd im Winter gibt ed nebenbei Scharffhägen-Bälle, Scharfſchützen 
Iebende Bilder, Gcharfihüpen-Jahresfefte umd wer weiß, mas fonft m 
ul! — Im Fall eines Krieges treten dieſe Korps zwar unter ben Ober» 
befehl des Königs, dürfen aber — mad ihren Statuten — bann nur im 
dem Imfreife dar beireffenden Stadt verwendet werden, Stodholm |. B. 
Hähle augenblidti circa 1100 in acht Rompagnien veriheilte Scharfſchüten 
und bie Theilnahme ift nech im Wachſen. 


8 Serten, * 


Schweden und Norwegen. 


* (Stodholm) Zur Zeit ber ae in England wurde 


den⸗Korpt im 


Hannover. 
® (Hannover) Hier hertſcht gegenwärtig eime jehr lebhafte Agita · 


tiom gegen das biöher befolgte Prinzip der Einquartirung ber R 
vallerie auf dem Lande, Es ift nämlich bei uns in Felge ber Unfiht, 


baf dadurch allein die Meiterei auf der hoben Stufe erhalten werden könne,, 
auf der fie jegt ſteht unb dem Muhme,, beifen Hannoperd Meiterregimentee 
fi erfreuen, auch ferner entſprechen koͤnne, die Anordnung getroffen, baf 
ein großer Theil unferer Kavallerie nicht fafernirt, jondern auf dem Sande 


einguartirt wird, Der Brauch datirt fhon über hun re ber unb 

tn dir Tat in en "einer Meife für biefe ae} erfolge 
zei erwiefen, mmter Auderem, um mur Eins zu erwähnen, mamentlich be 
wirft, daß unjere Meiterei größtentbeild aus freimillig ihr beitretenden Bau ⸗ 
ermjöhmen ſich refrutirt, die Zahl der Konferibirten bei ihr verhaͤltnißmaͤßig 
eine nur fehr geringe if. Für diefe Bequartirung ihrer eigenen Söhne ift 
nun allerbings eine Entfhädigung den Grundbeſitzern bewilligt; doch reiht 
biefe nicht aus, und begann man ſchon ſeit mehreren Jahren über biefe 
Saft zu klagen. Auch der Miniſter bed Innern erfannte „Die La“ an, bie 
daduuch um jo geößer ift, ald fir nur einen gewiſſen Theil trifft, und en 
Flärte ſich mit Ueberweilung ber betreffenden Petitionen am bie Regierung: 
völlig einnerftanden; dieſelde aber ald „Sandplage* sc. zu bejeichnen, mmfte 
er entſchieden mißbiligen, ebenſo wie bie Wormürfe der Beftehung, welde 
in der Sache getrinhem'aperben ſei. Eharafteriftiih zur Sache ſelbſt bleibt 
aber immer, baf gerabe bie, melde die Agitation gegen bie Bequartirung 
ber Kavallerie in's Leben riefen, am meijten gegen ben Bau ber Kaſernen 
freien, ohne melde eben eine Aufhebung ber Bequartirung doch nicht mög- 
lich iſt! 4 


Franfreich. 


(Paris, 14. April.) Der „Moniteue" brachte bekanntlich bie 
Nachticht von der Auflöfung bet 101. und 102. franzöiihen Infanterie» 
Megimense, Beide Negimenter beftchen aus Kommandirten aller Megi au 
ber Mrmee, deren Pläge in ihren alten Truppentbeilen offen blieben, Pi a 
bereit bei ihrer Errigtung bie Mbjiht vorlag, jie bei ber Nüdkehr nah 
Frankreich wieber ‚aufzulöfen. Beim 102, Megiment, welches bereit? zurüd 
iſt, geſchah dies Frei mit; allein das 101. Regiment ſteht auch noch 
gegenwärtig in Cochinchina, und bie augenblidlihe wirflihe Aufloͤſung bei« 
felben ift daher unwahrſcheinlich. Webrigens meldet der „Moniteur be U’Ar- 
mee“ vom 1. April, die lepte Nummer, die uns vorliegt, noch nichts von 
biefer Auflöjung, wogegen er mittbeilt, daß alle diejenigen Soldaten, deren 
Dienftzeit in dieſem Jahre abläuft, bereitd gegenwärtig, Alfo einige Mate 
früher entlaffen werben und zur Reſerve bertreten. Es fcheint dieſe Maß- 
regel eher ein Blendwerk für's große Publitum zu fein, das eine Urmer« 
reduction barin erblidt, denn in Mirflichfeit find bie meiften Seutt, bie bar 
bon betroffen werben, bereits beutlaubt mb werben nur aus eimer Lifte im 
bie andere übertxagen. 


Piemont, 


(Turin) Ein königl, Defret vom 27, März vollzieht die Auflöfung 
bes italienifchen Freimilligenlorps; und der diefe Orbre begleitende Kriegs⸗ 
miniſterial · Erlaß ftellt bie Bebingungen feft, unter benen vorläufig wier 
neue Divifionen ber regulären Armee aus biefem Korps gebildet 
werben jollen. 

Ein peiteres fönigl. Dekret vom gl Tage regelt bie Unciennitätdvers 
bältniffe des Sanitätd-Perfonaled der Urmer, 

Immer erneucte zahlreiche Avancements beuten auf eine abermalige 
Erweiterung der Urmer, fo 5. B. im Generalftabe, in ber Metilferie und 
dem IngenieumRorpb: 


77 ArtlllerierMremiereütd. wurden zu Hauptleuten, 
GT. Secombeht . u Premisreätd,, 
45 IngenieugePremierdtd, „ „ Bauptlauten, 
47 * Deconde⸗ta. " w Premier-tis, hefächert. 

Bon den 100 Mationaliubferiptiond-Ranonen ſind bisher aus ber 
Zuriner Gleherei 12 & ng ee gerogene —* 
i Pfũunder, von denen einer die mertwuͤrdige Bejeichn (Bron 
a „Al Italia i suoi figli in California“, — * 

Turin 20. April, Der Marine⸗Miniſter Perſano fall feſt entſchlaf - 
fen ſein, die Verwaltung der Handeltmarine von jener ber Ariegdmarine 
zu. tgennen und erflere dem Hanbeföminiftsrium unterzuord nen. — Der 
Rriegäminifter ° hat angegranet, daß die der Klaſſe von 1833 amgehörigen 
Soldaten vom 1. Mai an unbeihräntten Urlaub erhalten. 

* Turin, 11. April. Ein E. Dekret regelt bie Organijation ber 
Werillerie. Diefelde mirb fortan aus einem Megiment Urbeitern, 3 Megir 
menter. Plate und 4 Megimenter Feld⸗Artillerie ſammt einem Regiment 
Bontonnierd beſtehen. Herner gehören dazu 3 Wrfenafe (in Blorens, 
Merpel und Turin), 3 Maffenfabrifen (in Brescia, Torre Annungata 
und Turin), 3 Gießertien (in Neapel, Parma und Turin), ein pyro 
tedpniigeh Saboratium (in Turin), die Pontounierämerkitatte in Pavia, 
die Wuloerfahrif in Meflano, bie Malpeterzaffinerie in Benua, Dit 
mehaniihen ‚Mußalten in Genus und Pirtraria, und pas metallargiſcht 
Grabliffement in Mongiane- 

: Großbritannien, 

. * Die „Zimebt vom IN. d. briagt einen. Wuikel über Banzexs 
fhiffe, der dDiefen den Ted verfündigt, Judem wir benfelben mittheilen, 
fei bemerft, daß und die Angaben über die Gefüge und deren Leiſtung 
fopehl, was den Kampf bes „Merrimac" mit dem „Monktor”,; ala aud 
bie Meoben in Shähurg — etwas. unflar erſcheinen, und wir dieſe 


der imes als feſtſtehend betrachten wollen, 
end 
nk 11 be 
fammenireffen — 


——— erfüllt if, hahen wi heute über neue 
efultate als 

Eifenfhifte zu Tage förderten. (8 m nämlich 
phen Kalibers 


licher 


worden, it Zielſcheiben auf bloßem Gifen, aub einer Ber- 
ifen mit Holy, Eifen und Kautſchut, ing und Hanf, Eifen 


Art zu bauen angefangen, jo waren Beetionen desſe en aud ſchon in Shõ ⸗ 
hurpneß ald Zielſcheiben für rtille & 
werben wohl überrajcht fein, wenn mir ihnen jept jagen, d 
„Monitor“, lange bevor er vollendet war, bie Aufmerfjamfeit unferer Ad⸗ 


tität in | hatte, baf eine Sectiom besfelben als Ziel« 
ae N — —25 Geſchutzen durchloͤchert 
worden· war. 


Man wird ſich an die Schießproben erinnern, die vor einiger Zeit 

en ine Sertion det „Warrior“ unternommen worden war. Es wur eine 
% Fuß lange und 10 * hohe Zielſcheibe, genau wie bie Breitſeite Des 
„MWarrior", behufs dieſer Erperimente angefertigt und ben allerſchwerſten 
iefpraben unterzogen morben. 68pfündige, 100pfündige und 200pfündige 
olfugeln wurden eingelm und zu balben Dudenden während anderthalb 
Tagen gegen dieſe Zielfheibe abgefeuert. Sie krachte in allen ihren Fugen, 
fie wurde beinahe glühenhheiß, aber durchſchoſſen wurde jje nicht, und feit- 
dem glanhte man, das Kriegäminifterium habe ben Kürgeren gezogen, und 
der Mdwiralität fei ed wirtlich gelungen, ein unverwundbars Schiff herzu- 
ftelen. 64 war ein furper Triumph. Schon während alle dieſe Erperimente 
im Gange waren, hatte man bie Beobachtung gemacht, daß ber altmodiſche 
EsPfũnder den Eifenpfatten der Zielſcheibe gefährlicher fel, alt bie 
Mrmfiroug’fche gezogene IlOpfündige Kanone. Woher kam dies? Mei jene 
eine ftärfere anfängliche Weihwinbigfeit ihres Geſchoſſes, vermöge ihrer grös 
Seren Bulverlodung erzielte. Die Schnelligkeit *;* dee Armftrong- 
‚ Rayane „beträgt nämlih 1150—1200 Fuß pr. unbe, bie ber alten un« 
gepogenen Aomene bagegen 1600 Fuß pr. Selunde. Sedteres gilt aber — 
und bat iſt wohl zu beachten — mut im Aufauge ihres Fluges. Hat bie 
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Kugel der alten Kanone einen Raum non 1500 Fuß durchflogen, wird fie 
matter, ihre Flugfraft vermindert fih von da an äußert ſchnell und ſchon 
nah 9000 Fuß ftreift fie den Boben. Nicht To bad Geſchoß ber gegogenen 
Läufe. DBermöge ihrer Fonifhen Form und ihrer fpiralen Fortbewegung ber 
firgen fle den Widerſtand der Atmoſphaͤre jo erfolgreid, daß biefe Art Ge⸗ 


ſchoſſe ihre urfprünglihe Geſchwindigkeit auf eine Flugwelte von 21,00% 
Fuß und darüber beibehalten, 
und ein gezogenes Geichütz zu gleicher Zeit abgefenert wird, die Kugel’ der 
Erſteren ſofoet einen Vorfprung erzielt, daß ed biefen aber bald einbüſſen 
wird, denn bei 2100 Fuß Flugwelte iR ſchon beider Geſchwindigkelt einan⸗ 
der glei, bei 3600 Fuß iſt das Geſchoß der alten Kanone Schon überhölt, 
und beit 7640 oder 9000 Fuß ftreift ea fchon ermattet ben Boden, während 
bie Kugel der gejogenen 
Werden aber beide Aus verhältnißmäßig Heinen’ Entfernungen auf fühende 
Scheiben een (und das geſchah doch gewöhnlid, um die Widerſtande⸗ 
feaft der 

Kanone, vermöge ihrer größeren Anfangsgefhwindigfeit eine viel jerftärens 
dere Wirkung aus, als die aus gezogenen Mähren abgefeuertr, 


Daraut folgt, daß, wenn ein altwodiſchet 


Kanone ſich mod im vollfräftigften Fluge befindet: 


Ifenplatten zu erproben), dann übt die Kugel aus ber alten 


Diele in der Theorie als —richtig-anerfamnte Theis hat ſich nun vor⸗ 


geſtern in der Praris vollftändig bewährt. Sir Willan ’WMrinfirsing ſtellte 
der Megieru 


3 eine nah ſeinem Prineipe angefertigte Kanone von 14 Fuß 
Linge und 240 Gentner Schwere jur Berfügung, einen 300Pfünder, beffen 
Nobr jedoch nicht gepogen war, und ber in biefem Zuſtande Hoblkageln von 

fund abfeuern Fonnte. Mit diefem Geſchoſſe wurde im Gegenwart dei 
Hırzogd von Cambridge, dei Marineminikters und vieler anderer Hödhgefci 
ter Offisfere vorgefteru auf bie bicher undurchdringliche Section det „Wirte 
rior“ gefeuert, und jiehe ba, beit erflen Schuß daraus Jerfhmetterte'die 
156 Pfr. ſchwere Stüdfugel, bei einer Pulverladung von 40 Pfund auf 
eine Diſtanz von 600 Full, die von ihr getroffene Ar/,yöllige Eifenplatte 
in eüblofe Trümpter, eeihmetterte deögleichen. die amerliegende AP aß 
ſtarke Fütterung aus Iherabolg, und wurde erft durch bie inmerfe 1 Zoll dide 
Gijenkekieipung, in ihrem erſtoͤrenden Flage aufgehalten. ‚Das. geſchab bei 
einee Pulverladung von AO. Pfd, ald man dieſelbe guf 50 Pin. gafteigert 
hatte, Aplag: bie Kugel bung „alle Eiſen · und Holzlagan biß tief hinein im 
die Mauer aus Granit, weiche der. Zielſcheibe zur. Stutze und Lehe. biente- 
Jede der fpäter abgefeuerten Kugeln that ein Gleiches, 28 mar Somit zur 
(Evibeng ertwiefen, daß ber „Warrisr”, von einer derartigen Kugel in foldyer 
Dikanı unter der Waflerlinie getroffen, unzeitbar verloren fei, und baf, ba 
der „Wareior* won. allen. biöher in. Europa oder Amexrita gebauten Schiffen 
unftreitig . die ſtaͤrkſten Platten trägt, bie. Artillerie, d. h. die Offenfivwaffe 
vorerft das Uebergewicht üher: dem defenfüsert Eiſennanger beſihhe, Somit bie 


Theorie von „Monitor“, „Merrinac” und unmrmwunpharen Schiffen über- 


haupt faum aufgetaucht auch ſchon über den Haufen geworfen. fei. 


Bad folgt weiter? Daß man bie Panzer der Schiffe noch viel ſtaͤrker 
machen müffe ald bisher. Ganz recht. ber eine Schiffebekleidung Hat ihre 
Grenze. Wird ber Plattenapparat gu ſchwer, dann wird das Schiff nicht im 
Stande fein, die Wucht ju tragen, gewiß micht auf hobet Ser, im- Kampf 
mit Wind und Wetter, während es faum praftifche Schwierigkeiten geben 
bürfie, die biäherigen Gefüge doppelt und dreifach fo groß‘ als bither zu 
machen. In wenigen Monaten wird Armſtrong einen gezogenen 300fünder 
und 2 Monate fpäter viellelcht einen 600 Pfünder hergeſtelt Haben, Die 
Amerikaner ſprechen fhon von 1000 Pfuüͤndern. Wirb ed möglid-fein,- ein 
Schiff zu bauen, das ſolchen Geſchoſſen widerſtehen kaun? Micht wahrfchein 
lich. Es werden ſomit andere Erfimbimgen an bie Reihe kommen müſſen. 
Durch Eiſenplatten allein iſt fernerhin kein Schiff unverwundbar-—— Bel 
biefer Gelegenhelt wollen wir bemerken, daß die Regierung Erlaubniß ertheilt 
bat, einige ihrer fchönften Apparate unb ‚Mafchinen-zur- Gerftellung von 
Armftrongfanonen u. dgl. and den Atelierd von Woelwich im Musfrllungs- 
gebäude aufzuftellen. 


* (London, 10, April.) Mear- ‚(Fonts Mbmisgl Mir W. 
Fairbrotier Barroll, Governor des Matrofenhofpitald zu Grecuwich. 
fe cam B: db, M. dafelbſt -geftorben. Er war im Jahre 1784 geboren, 
trat 1796 in die Marine: ein und gerieth- im bemfelben Jahre mit 
Str Sidney Smith auf deſſen Schiff „Diamond“ din ſrauzoͤſiſche Ges 
fangenfchaft. Bom 1800 Hi8 1811 mahım er, befauberd im Mittelmeer, 
am zahlreichen Gergefechten Theil, wurde mehrmald vermundet umb im 
Devefchen bed Herzogs von Wellington and ‚Spanien, mieherholt mit 
Auspeihönung genannt. Gr mar. feit 1855 auf dem Poften im Green» 
wid: — Bu ber Berfon des engliihen Oberſten Morie Gaaper if 
ein: alter Materloo-Rämpfer geflorben, Mr erhielt im dieſer Schlacht 
nit weniger ald ſechs Wunden. 


Nußlaud. 

(St. Beteräburg, 12. Ap.) In Folge der Ermächtigung, melde 
ber Rriegäminifter zur Beröffentlihung feines Budgets erhalten hat, bringt 
der Jadalide“ einen. hiſtoriſchen Ueberblid dieſer Etats von 1812— 1862. 
Es gebt unter Anderem baraus hervor, daß ber im Jahre 1836 aufgeftellte 
Normal · Etat nad feiner inneren Schemarifirung den Aufftellungs-Erundr 
fügen bis heute maßgebend geblieben if. Gegenwärtig befleht eine 1859 ein · 
gejegte Budget · Kommiſſiea, melde auch eine neue Organifation des Ctatö- 
und Rehnungswejend nad den jegigen Finangverhältmiffen bed Etaated ber 
arbeitet. bat; die Arbeit befinden. jih in ben Händen des Reichtrathes und 
fieht ihrer Genehmigung entgegen, fo daß bie Etats für 1863 ſchon mac 
dem neuen Syſteme werden vorbereitet werden föunen. Für das Jahr 1862 
iſt dem Kriegäminier ein Kredit von 108.023.066 R. bewilligt, während 
das ganye Bedürfniß dieſts Minifterlums ſich auf 124 Millionen Rubel er 
Rredt, — Am Schluß des Artitels iſt eine Vergleichung bed ruſſiſchen Mis 
UitärrBudgetö mit dem frangöflfhen gegeben, woraus erhellt, daß bie Untere 
haltung eines Soldaten in Rufland 124 R., im Branfreih aber 311 R. 
25 8. koſtet. 


Heer Redatteur! 


ie Haben in, Mr. 20 das Schreiben eines Sermannes „über ben Lriefter- Hafen“ 
veröffentiigt. Der „Diaveletto* bringt über dieſen Gegenſtand ein zweiteß, wie folgt: 

Sch habe die in ven Sokulblättern ſich folgenden Frörterungen bezüglich ber Berbeffer 
rungen unfered Gafend umandgejegt im Yuge bepalten, fordere aber alle Welt heraus, ein 
größeres und ſchoneres Bechen zu ihaffen, ale Jentc, welches der Golf von Trird mit einer 
Bank zwifchen Grade und Birond bisthen würden, 





* 


Und nun, ba Ich die Berhandlunzen über dieſen Oegenftanb intmer weitet vorwärts 


| ihreiten febe, lann id meine ſchwache Anficht wicht werfhweigen über das, was zu geſchehen 


hätte, ſobald elnmak de ermähnte Bank aus dem Üafferfeirgel brenorragt, 

IE fege ſtete voran, daß in Folge bed Durchſtichts bei Suez unferr Stadt ſich 
erheblich vergrößern würde. Mber wo? wach welchtr Nitung # hei dem beeugten Raum; 
Nach den Höden zu? Das wäre mehl etwas unbequem; defßhals welſe ich darauf bin, daß 
man von ber äußerfien Spige bed Campo Marjo, beiläufig me jept bie Fregatie Venus 
vor Unter liegt, eimen Qual anlrgen follte, weicher, bie Rlipge des Beuchtthurmes an bee 
ußenfeite berührend, did zleichfalla außerlich am die Alippenreihe ber großen @infahrt des 
Zajareio Sta, Terefa und zwar geman bortkin zu führen wäre, we ſich bie Militär-Weitfhule 
befindet. Aller innerhalb dieſes Ouai's befindliche Raum, müßte angefhüttet werben, 
wie #8 In feiner Belt mit dem Mantragie gefhah und Hiermit gewinne man eine weile 
Flache. deren zu feiner Austehmung Bi8 jegt Trieft ermangelt. 

Wäre dieſe Auffchürtung vellbrert, je müßte men, um tie Sache nicht von vornes 
herein zu werberben (mit den fabtlhaften Bauplap-freifen ju 0400 fl. pr. Mlafter), 
einem Urberfchleg machen, was tas game foßete, um den Otund um ben blohen Mnfchaf 
fungöbrei6 ju neräufen, meit ber Qrrpflihtung für die Käufer (melde Rapitalifien- um 
Me Spelulanten daven ansgefchloffen fein mühten), Yen erftandenen Srund nicht allenfalls 
and Gpetulation wirber zu verfaufen, fonderm daſelbſt Sebaͤude aufzuführen, wie 4. ©. 
Magazine mit 6-7 Stodiwerten, wie marı fie in Gnglend und überhaupt im Morben fieht, 
ober auch Wohnhäufer. Dit biefen Kapltaliften, weldse ben Brunb zu fo neriheifhaften Preis 
fen erzielten, wäre bann noch bas meitere Mebereinfommen ju Ireffer, bafı fie ſich verpflidgtes 
tem, bie Zinfen biefer G@ebäube ber Urt zu regeln, daß bie nnsgelegten Rapitalien, wohl 
10 Progent zur Mneiferung, aber wicht mehs wutien. Hicdutch Könnten bie in ditſen Depots 
aufgefpeicherten Maaren, bei gelinden Bagerzölen, von ben Kaufleuten um billige Breife 


verfauft unb fomit bie Ronturtenz answärtiger Surbelspläge a werben. 
mn Seemann. 





Berfonat»- Radridten 


Welöflanderhebung: Der Kuaptmann im 28. IR. Jeſef Böh mit dem Pedsilen Mei den Uhlauen-Megimentern. Beim 1.: Hanidlans MBodzimett, Oberlt. zum Rittmfl; 


von Koßtron. 


2. 8. Brim 2. Uhlanermfteg.: Karl Schreyner, Unteelt. 1. KL um Cherlt: 


Crnennungen und Beförberuugen: Kpim. Karl Grafen v. ZuggersWBaben: | Sterbefälle. Bom aktiven Stande: Haupim. 1. Kl. Mildelm Ehriftl, vom 


Saufen ze 7, IR. zum Major im 62. IR. und Dirmftäimmer bil Br. t. 
Högelt dem Herta Eryh. Heinrich; Herzog Philipp zu Nbürttemberg jum 
übergäbligen Majer im 9, Kür,Weg.; in der GrenpißermaltungeBrange Major 
Peter Maras jum Oberfllt, und Vorfiante ber 8, Ubiheilang bei bem Landet - 
General-Kemmante für Ktoatirm u, Slasonien; Major Karl Mitter ». Fromm 
jum Oberſtlt. uad Dorflaubs-tellvertxeter bei der 10, Wbih, des Rrirgömiaifter 
rlums} Brany Steiner, adjelv. Bögling red niederen Lehtturſes der mer.rdir. 
ofefö-Miademie jun Unterargte beim 5. BIR.;, Alerandet Jankonie, Unterlt. 
2. Pi. bes Muhefiankes zum Plagelinterit. 2, Kl. zu Brad; beim 25. FOB. 
Zohann Wiüller, Kpim. 2. Al. zum Hpim. 1. R.; Gran; Benda, Dbrrt, 
um Hpim. 8, Al; Audolf Nihiefer, Unterit, 1. Ki. zum Dbezit.; in der Mil 
Verm.-Brande der Hptm. Grorg Meuwirth bei .6. SIR. zum MiluBreng 
Berwaltungd-WNefetensen beim 8. @IN,; Oberit. Bernhatt Busie des iR. BI. 
yum Hpem. uud ad Iatus bes Dil.-BrenjeBerwaltunge-Bejrreuten beim 6. BI; 
Marisulian Emer, Bubitoria-Praltitane zum Aupitere 3. Gehaltallaſſe beim 
67. Zul. zu Umterärgten die felpärztligen Gehilfen Anten Hußzigka, von 
Stunde des Gatniſeus ⸗DSpitstes zu Olmüg beim 9, Uhl.-Beg. z Dig, Janitsek 
vom Dtaude des Barnifont-Spials zu Lemberg beim 2. Hußdieg.; Vince 
Ealderato vom Stande des 6. Armersifeltipitald in feiner Anſtelluug. 

Bei den alürafjieritepimentern. Beim 4: Oberlid, Kajpar Werner, Sodann Ehm, 
Chnſtiaa Untemind, ju Ritimeiftern 2. 8. ; Unterlis. 1. AL Galtuuin Steine 
hard und Keincig Fth. v. Gudenus, zu Oberlis, ; Umterlis. 2. Kl. Johann 
Öuggenberger und Johann Breuer, zu Unterltd. 4. KL Beim 7. Kür-Bez; 
Sermann Mathoff, Obatlt. zum Witmjl, 2, AL Beim 8. RürıWeg.; Ideale 
Graf Strachwitz · Groſee Zauche und Kamienig Katet zes 11, Kürstieg, 
zum Uutetit. 2. RL Beim 10. Kürieg.: Gemeiner Karl Graf Namberg uns 
Raber Jehaun Ebappeh zu Unterlte. 4, Ri. 

Beim 2. Dragener-Rrgimeat: Oberlts. Drncdg Ith· ». Ehüngen und Albrecht Graf 
Wald ſtein⸗ War tenberg, zu Kitimf. 2. Ki. 

Wei den Hußarerilegiumeniern,. Beim 7.5 Ludnig Koloſy de Mejö-Madaras, 
Kittmeifter 2. zum Wittmf. 4. Ki; Withelen Thomka de Ihomtahaja, 
Oberlt. zum Kittmf, 2. 8; Dann Sendrich, Unterlt,. & 5. Ungerlt. 1. AL; 
Emil Halla, Kadet des 2, Drag.Meg. zum Unterlt. 2, M. Bein 3. Guß-Meg.: 
Stanisland DSjalay, Kımı des 2 Frw- tube gun linierle, 2, 8. Beim 
9. SHaf.dhes.: Johann Keiblinger, Oberlt. zum Ritimfl. 2. &.; Berthold 
Bög von Dlenhufen, Untetlt. 4. Rt. zam Oberfi.; Emerih Semefey, 
Madpimeifter zum Unterit, 2. Ri. Beim 34, Suß.-Meg. : Unterlte. 1, Ki. Nislaus 
Zlliyes und Hermann Hollandt, zu Oberiis, Unterlis. 2. El. Bariholomäus 
Sernett aud Stefan 9. Symreesamgi zu Unterlis, 1. Kl.; Kederich Ürh. 
Billa . Secca, und Rafper v. Buchwald, Kaveten zu Unterlis. 2. Ri, Bein 
2. Fra.-Dub.rßeg: Olte Braf Saalburg, DOberlt. zum Hirtmelfter 2. RL. 


65. IR, Koram 29, März; Dkerlis. Tofef Weit, som 40. IM, Mirtyow 14. 
Rarl Grein, vom IT. ZUR, Dien 5. April, Karl Beh. v. Mettberg, vom Fin.- 
Ubl,-Bieg.. Geld in Rieberöfiererich 28, Mär, Leopold Thur, des aufgel. Inpaliden» 
hauſes zu Pettau, Marburg in Steiermark 6. März; Paul Zinior, vom 10. SIR 
Gline 16, März, Unterltd. 1. RI. Radpar Joska, dei Invalidenhaufes zu Tirnau, 
ebenda 11, Mi, Mori, Graf Wohna, vom 1. RürRez., Wien 1. April, Dietor 
Frh. v. Zehmen, v.1. Ubl.-R.; Beg-Arzt 2, RL.22. Mir, Dr. Karl Mugmanm, 
vom 33. IM, Waradein 18. Mär; Unter Tierart 2, RL. Balenıts Strauß, 
son Mil.Fuhrw. Korps, Waltenborf bei Braz 31. März, Dom Venfionsflander 
Ober Johann Andree, Aufeig in Mähten; Oberfill. Johann Malteis, Stalig 
in Ungarn 21. Mir; Rajere Mathias Yanofe, Mares Bafsrhely 2, Jänner, 
Rarl Stephanie, Wien 18. Mig; Hptm. 1. 2. Günther d. Tarnatolecki, 
Großwarbenn RT, Febraarz Kittenſt. 2 Rl. Karl Ketteuſtock, gfitvar ⸗ Uffalu 
Batſer Komitat in Unzarn 22. Mir Bem Armerftamder Rittnf. 2. RL. Anton 
Graf Pejachevich, Dien 10. März, Fram ©. JZamory, Ekel Komerner Komitat 
in Ungarn 24. Dezember. ' j 
Derleihungen: Mojor Joſtf Obauer des 12. IM, als balbinvalld, mit der Wow 
merkung für eime Felebens-Maftellung den Oberültt,-Iharalter ad honores; Obrrft 
Janaz Nauch von Montpredil aus der 2 in bie f. ML der Elifaberhe The 
reſen Stiftung; Oberſt Johann Schmidt von Mittersfelb aus der 3. In be 
2. Rl.; den penf. Titulat · Oberſten Kaſtmir Edlen ©. Cichowski bie rririgie 
Stiftung 3. Ki, Obrrflt. Johann Kapunck, Borſtand ber B, Ubtheilshei, bem 
Zandrt-Weneral-Rommande für Kroatien und Blavonien if nad dem Etgebniſſt 
der Suprrarbiteirung als realvalib im tem Huheftand zu übernehmen, ben Dberften« 
Charalter nd honores; bem Wachtrmeifter Jolef WBraevie. genamt Smaich, 
bed 10, Berb-Bez,, im Anerkennung Veiner langjährigen, votzüslichen und vom 
beften Erfolge begleiteten Leiſſungen bad filberne Werbienfifteng mit 2er Krome; 
dem Genbarm, Patental · Invaliden. vermaligen Perenführer Anton Nugiezka 
des 2, Gene⸗Neg. in Amerfennung feined muthvellen Benehntent un® erjprieße 
lien Leifungen im Gicerheittbienfte das Tilhrene Berbienfikteng; dem Major 
Emanuel Zapletal, des yeitlihen Hubetanten, bei feiner mach tem Suprtürkle 
ttitungs · Befunde als realinvalid erfelgenden Uchermadnme in ven befimitinen Mikes 
fand den Oberflits.Tharakter ad honores; Karl Stirbl drd zeitlldhen uihen 
Rande, «als realiunalir in ten bleidenden Bhuheflanb, und’ zufolge Allerh. Ende 
ſchlleſung mit Obrrlts. Charakter ad honores. 
Fremde Deden und Miedaillen annehmen und tragen zw bürfen, bewilligt hem 
Oberfien und Fommantanten a 27. IM. @ilkelm Seryog von Wur ttemn⸗ 
b dat Vrofleenz und dem Oberfien und Senmmandanten bed Freiw«Uhl.Ne 
Bel Arani, Zubieig Pulz das KommenbeurKreig mit dem Sterne teb tgl 
fieil. Ocbeus Franz L; vom 27. IR: bem Oberitlt, Gouard Udvarnoky 
Kid: Joka tat KommandıurRren, dem Haupkmanne Jodenn Convalina u. 
ben Oberlts. Aleis Pohl das Ditterkren; 1. MM. unb Minton Wiebe Edlen von 
Kreutzner und dem Unterlt. Sofef Friedrich das Mitierkreng 2. Al. des kin. 
fell. Ordens Franz 1. ‚ 


Cigentbämer und verantwortlicher Repafteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von F. B. Weiter, vorm. IR. Huer in Wien. — Bapier von Är. koren; Söyne 


Biezu eine Beilage. 
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—— merwerk für Rlingen- NIEDERLAGE 


Versendungs- Magazin: Eigen? Hm au St. Lorenzen, Fi Obrikayjg, bon Militär-Efichten: 












der k. k. privileg. _ 
Revolver. 


für en gros en detall-Verkauf 


Spittelherg 110, Graben 1134. 


Wohlassortirtes Lager von allen Gattungen Seitenwaffen neuer Vorschrift; 

Uniform-Sorten jeder Art und bester Qualität, so wie,alle sonstigen vorge= 

schriebenen Militär- Equipirungs- Gegenstände werden zu billigst festen 
Preisen empfohlen und die diessfälligen geehrten Aufträge bestens effecetuirt, 


In⸗ und ausländijche Nächste Verlosungen. 
Drdens:Dekorationen Off rsssoifrglevid-ffe Frist 


für £. £, Militäre und Givile, nad neueſter Vorfärift, ] St. Genois · ſoſt 20000 Efterhazy-fofe — 
Einkauf von Zuwelen, Gold und Silber) "m u our non matt O 
bei 





J. Goldsand's 
Grofsandlungs-Wecfeläube, Stadt, Kohlmarkt 1146. 


umerkung. [ ’ 
Gebrüder Besch, ee ee fh Selbe auch durch 42 monatliche 


fihert fon dem gangen Gewinn 
t miltelft eimed Depotſcheines Much werden da IR Berfhäffe auf ale Bett 
——— ve nal: ee ran a e ⸗ fer ih 





= — nde das f. f. Militär! 
ee ug! un a — Kein Jũtznerauge! 


Monat tabel! 
Sront⸗ ————— — —— | L BB ſchon we 


wasserdichte Lederpasia 
Lederwerk ſche Meltat mit weichſtes Hanb« 
fQuhfel und umderwäßliche Dauat erhält, fhnelf«s, Bi En. fiherfies Mittel zum Reinigen, Konfersiren, u 


Regi- 


örpern angenommen werden dürfen, 


” 


madıen erhält 
bem Ar ——* ale ———— in jeber Witterung, hält ab Fußſchwels, Brennen, Drücken Blafen, Schimie- 


‚ dass bei ihm die 
eissblech gepresst 


ssig: 


. 25 Nkr. 
42 


+35 


die Anzei 
hen vom starken 


Hals vorschriftmä 


ttbeifen. ermeicht und font jebe® Seder, giebt Ihm umergüglih fpiegelmden Badjinif+ 
Eu ——— —— ift jeder audern Wichſe vorzugiehen, meil babel ang Brftenbiheile burd 
tonferpirenbe vertreten Ainb, unb bie gefättigte Berbinbung mi Kautiguf beffen —— Sigenjihaften ber Elaſt. 
tät, Weiche, Warm · und Trodenhaltung ihr übertragt. In Mehbücfen zu Yu Dh. fr.. %, Did, 65 fr, 1 Bid. 
if 0 &. 
Retta sei tot. @tofter Allersicherste englische Flecken-Tinktur- Rein eumus. u. Fetifiede mehr! 
Sie ne ah es Tropfen bie Blerfen auf jebisebem Stoff, ohme bie Qualität, aech feldft die zartefte 
Farbe anzugreifen, ohme Geruch, der bei anderen Fledmiiteln, fe pemettant und anhaltend iſt. Im Flaſchen zu 40 Br, 
70 kr. und 1 fl. 
De { uraw fe Wirtetn, F. Mehjex m. Därfe if umentbeheli der Märtpie, feinte, bereits werüßte 
fee-Kraft-Exiract 
Erfpa Rafferbi , len, Maschi Ruder, mit Hinten ng von Berumtrenungen, in 
—6 —— und a —— * ohme bie bei gewöhnlicher Sereitung unausmeichlice 
Mromaderflüdhtigung, vorzüglich für Unverhergefehenes, ale Brfuche, Unwohlſeln u. dgl. dem bellebten und hellſamen Trant 
Yerzuftellen. Diefer ed nur im Heinen Mengen aus beftem, theuerftem Kaffee u. Zucter fabrieirt, bält jahrelang 
unverändert u. genügend zu Melange 1, zu Gcwarpm 2 Ejlöfel voll m wird im Flaſchen zu fl. I m. A. 3 verkauft. 
DObige Artikel find zu haben: Wien, —53 v. Brivileg.-Begenfinden, Sin gerfir. 808 Halbitod. Fous bei 
# ern Rropolbdabt Ede d. Doroiherr- u. Dreifighgafle Ar. 3, Bemölb 10. Auswärtige wollen den Preis france nebfl 
45 fr. Emballage per Flaſche ſenden. 


© Felddaschen bei den k. k. 


ebenst Gefertigte 


mit Robschnur u. Holzoliven 39 
mit Spagat-Umhänggurte 

Auf Verlangen werden Muster eingesendet. 
Friedrich Russ, 


Metallwaaren-Fabrikant in Graz, Quergasse Nr, 682, 


mit 


en Feldflase 
* 
n 


1 Stück ohne Kreuzgurte 


1 
1 
i 


Laut Befehl des h. k. k, Kriegs-Ministeriums yom 3. März 


Preisermässigung für die k. k. Armee. 


mentern und sonstigen Militär- 


so macht der erg 


1862, dass nur vorschriftmässi 
ohne aufgolöteten 


kleinen nenartig 
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Beinfte VifitFarten 
WER“ viuener ung BE 
— Say 3 y . “oa 
—— era —— 5 2 F 
100 St. a.uhtem Brifiolpapier . .». BB . — „ 


00 St. a. zartem Holz (lith, aeueſt· rt) S "we 
—— und Converts. 


100 Stüd Oktan- 0-00 , 
33353 it: 
I Be; ” 


—* u — 5 bis 8,,80,, 


100 15 farkeım Papier A a0, 501. so 
Bu oma u . Aunfankalt und Papierhomt 


m Gutenberg des 
'M. Munk, 
Rien, Stadt, Adlergafie Rr., wi 28* 


— werden gegen 
forglältigite 


„ejeftuirt —* 


Er 
ln vun seirhtaben und Pie Namen 
tis jeher jierlich —— 
—* mt X — DENT ER 4 ALL] 


Alliſte — 
Aemaen "Wäsche?!" 
ohne aim Mat, an a ig er 


er. — 
Qualität 
ir) bie 


SEAN —X 


früher geben 
"Pique-Hemden, 

wo bie Bruſt, Sragen und Maänfdjeken ärdn Feitefhenn 

ſowohl weiß mie färbig in den geueſten Defiins. 


1 Stüd Nr. 1 Quali A „ft 175 I fl. 1.50 
Yekıyım —*2* u TETE 
A ae 5* 2.2" 
—— nm —668 a p— 
1V⸗ RT, VE 
Färbige Hemden 8 
„ fürbig feinem Cinfa Eh I ER 
1 x Ting em ig —— »,150 
41 „von Sosmanoferfteif fee. 5 = "2.30 m. ei ,80 
. Zr! „biefigeminm Auslande 5 — 
gedrudtem Stoffe, oder u 
auch aufgefteppte& cdma» — 
noſer prima Dual. früh, 5, 263 . 


— Weisse Hemden: 
1 Süd ven eisen Söieling, führe Baltenbruftsgfeüher 
fl. 2 jest fl. 4.50: 


1, bon werfen Schirting. keinemartig, fhöne Halten 
Bruft, fl. 2,03 jeht 2 
17, won Ace. Schirti mit. Due ober us gt» 


Actet Bruf, früber M, 3.18 jept-fl. 2.10, - 

fo mie amd für alle.@icht- und "Rheımaleibenben unb une 
—— alle Melfende uud Jagbliebhabet, Die ben 
Kälte uud Vertuhlung bletenden „Che 

— “ weoelche aus dem weichſten und fein · 
ſten weiß vnd farbig befiinirten Mlanell angefertigt, auf dae 
geſc wagdet e abjuftiet und ſchon -gemäht find, und mur 
Durch, eben Aufall fhatt fl. 7 und 8, jept für. EBO und 
fl Sich Frzuſſellin in der Lage bin, Ferner Leinenhemden 
von fl, 275 bis I. 9, mrüche neöft einem bedeutenden Sor- 
timent aller üsrigen Waſchſorten als Unterhofen, Ualetjacken 
eroizkte wub gefteitte Zwirn · uiid Baumimollfoden, Filz 
ofen» und m, Syei Hanbe und Pelntüdher, ſo wie 
Iagbhüte, Iagbfirümpfe, Kies und Pulswärmer, Reifetap- 
pen,” Reifefbomis, Deden, Maibs wunb mehrere Kumbert 
Urten von Gravaten zu — billigen Drelfem, em. 

pfiehlt bie 


Wäfch- und Eravaten-Sabriks-Niederlage 
$#. Otto Eisert. 


Bien, —— Nr, 320, nebem dem weißen Noß. 

Aufträgen aus den Bropingen, wehbe.auf das Promp- 
tefie effektuirt werben, erfucht nam m germaue Uugabe der 
Baledicte unb Gtaturhöhe. 


| Einei folde Brofahikre über Mpfelnseld, koffer» 4145. 


35* — He Sud Ä 







Gefundheitspflege. 


Der WUpfelweinin-biitetifcher. und therapewlitdier 
Debeuturg eine der heilfamfen Maturlräfte, durch Grfahr 
rungen und Erforſchungen „bemährt befunden von Surf 
Kidel, Dokter der Medizin und Chirurgie, praltifcdem Ge» 
buttshelfer ind — emeritirtem Secundarius des all» 






Zeilg jemäß; u. wich) chlig. 


Für bie gen Uniformitungs-Commiffionen | 
empfiehlt die allerhöchſt fanftionirten 
— — von 22-30 Er. pr. 









Rraukenha Dekto Urmeeshalsflöre in Satin 95 Pr. pr. Ste 
— der rg 3 ei hr —* Armec⸗Halslre in Atlas Grosgrain 
peaftiihem Arzte g euftadi, für kranke umb ante Zaffet # fl. 50 Er. | 






fo auch Beubie! von 80 fr, aufwärts bis 


PA Leis! für die Winter-Saifon von 
— — 
uw . 113 ve 
preifen und — " allen 
—— 
N bed 


LE; | 


‚Adlergaffe Nr. 723. 


Verſonen zu empfehlen, | 






v0 fr. 

Eine OriginalfFlaiche cdhtem, reinen, Wagefälisten FF. ai 
az aefuntseitförbemmden . ME 2.04 
Eine Original-lafde echten, ’ ungefäljchten 2 —* 
delm’E gefundheltsbeförbermben Melwelnedifigb 50 tr 
ne in ber Brofhüre. _ 

tbepot #r elm en, mo- 
bin ih Die P. * * ende Reüdtiche meine 
Miederlagen in Wien J zen Serum &. Jeſovitz 
tbeker, Stadt Wollyrte, Element u. Lußich, Stabt, 
Bipplingerürage Nr, 347 ei u Girtler's Abothele 
















E? 



















—* HR: inglee min, bei Seren Juli 
‚Menftadt Bl Herrn na ug 
a ee EN Dr 


welche —* Erste in Depott waeſch en, woll n Franco 


—88 — richten am Stock -im-Eifem 624, 2. my) —8* va 


Dirndl Kun ne riien 


‘ IDinnsih ‚ insbefondere sms W 
F. — . Haut- Krankheiten en 
Bari DEE | Renten. TEE ren ns cin 


— „bewährten ee Fuel und —— 


a ee 


nn Orbinat.:ı Bürsherren ven; H—2 Ußr. 
für Damen von 3—4 AN 


—— TUE —AA m 


MM; Auer, gu gi * 1134 if ſoeben 


habın: 


Entwurf einer Reorganifation 


der öfterreichifchen Armee. 


Bon FRE Mittmelften  — 
21 Bogen Oltar Hort, in Umjhleg broſch. ! 
Preis 2 fl, oe. w 






für Pferde, 


ven Franz Johann Kwlıda in Korneuburg. 
Dasfelbe bewaͤbrt Mh wa drh damit gemachten häufigen, 
Berſuchen unb andsuermder pigkfeitiger Anwerbung In ben 
Marhallungen Zr. Majedät des Königemen Preußen, laut) 
der, dom dan som F, preuälien Obert-Maritallamte 
zugelommenen Dehätigumg, und den vielen Mnerkennungds 


N el En" vn ai Ei Negimentsjchneider, 
5 1 weralteten Yeirein, melde dem Oyennen, dem Hase 
elle, 


und fharfen Einteibunzen widerſehen, als: bie Burger, der im feinem Fache bewandert und 7 über 
Hüfte, rege und Shulterläßine, 2er 2 Be Ahrumatiemus feine Verwendung mit guten Aengnifien aus. 
a6 und erhält nat Ders Felßft hei ber größten Anfirengunggeiwelien vermag, wird beim Infanterie-Megte 
86 in das hebe Alter ſtete ausdauernd und muihig. mente E. 9. Sigmund Nr. 45 aufgenommen. 
Dreis einer (lade 1 fl. 40 Ir. ö. MB, Geſuche jind mit den Zeugnifen belegt, an, das 


Beniger en — — er un werden; bir — desſelben in Budweis franeo * 
u ‚7 


Echt zu begieben: 
Ein Unterlieutenant 














in Bien bei Herrn Jeſeſ Boigt und La 
ce 
Agram Gr. Mihies, 








rad F. I Probe, 4. &L eined in Italien Rarlenirten bösntiiden Inf.-Megte, 
’ Brünn Eduard Böhm, - Nang July 1859, — ſucht einen Taufh ja eiiem 

ca I. Dusglelibart, Fägerbatalllon unter veriheilhaften Bedingungen für den 

.» I Murftig dirrauf Ihefekilrenden. Anıöge wellen an die Eyprbitiek 

Klagenfurt €, „Glemenäig der Militärrfeitung unter Ebiffte A. B. & gerichee 

Klanienburg 3. Wolf werden. 

Lember: Gond. Jelleralv 

Zittau Fr. Braunet. 






Ein absolvirter Conservatorist, 


mit audgezeichneten Heugniffen, welcher nebenbei die Mile 
tär-Faftrumentalmuft sowohl in ter Konzeption als au 
kt Mrwamgerment ebenfalls durch empfehlendwerthes deu 
if madgumeiien vermag, 2% Jahre alt umb rüftig int, juckt 
aus befonkerer Vorliebe für den Militärdiend und unter 
anmebmbaren Bebingniften eine Stelle old Militär-Rapell- 
meiſter. 

Sbliche & 1. B. T. Regiments und Batalllonstomman 
bos belieben fih zu wenden (unter ter Chiffte I. K. DM. 
post restante Praz.) 


Neuma lile J. Meitbarek, 
Odrau Mr Berli, 
Oedenburg 8. Dadhbofer, 
Pet of. v. Tördt, Me 
Prag Joſef Preikig, 
Pteßdurg Mh. Scherh, 
deichenberg E. Reimer, 
Szolnot St, Schaftfik, 
Teoppau I. Bebl und Cemp. 
Wels A. Staribauer. 


Hanptbepot in Korneuburg bei 8. I. Kwijda. 


an 


Im Verlage von Guſtav VBoffelmann in Berlin it erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, mamentlih durch bie 
Walishauffer'fhe Buchhandlung (Joſ. Klemm) in Wien, boher Martt 551: 


Pferdehandel und Pferdezucht in England, 


Erinnerungen eines Pferdehändlers, 


Frederick Taylor, 


früher Berriter beim 8. Hufaren- Regiment und eimer der Wenigen, welche von der leichten Kavallerie Brigade vor Dalaklava übrig geblieben find, (Aus dem Englifgen.) 
Fest 1 fl. 75 Pr. De. Währ. 
Die Berlagsbandlung übergibt den beutihen Meitern und Pferbeliebhabern biermit ein Buch, welches in England großen Beifall gefunden ; 
dad große Intereffe, welches es auch für Deutſche bat, yeigt nachſtehendes Inbaltäverzeihnig am beiten. 

Inbaltöverzeichniß: Erinnerungen eines Pferdehändfers. F 
Spipbuben und Narren. Mofeopersfnifte und Schliche. Die Annonce. Der refpertable Groon, Kin gefauftes Bedeimmif. Das Musipielen, Die Frau des 
Sportmaun. Die arten Hußaren. Der arme alte Jako. Der falſche Schweiſ. Das Pierb ver Marquis von Waterford. Der Spath. Der Thietarzt. Der Mop. Der voraus 
veiicte Agent. Das Juſtahen der Pierde. Bifhofen. Ein Metbujalrm. Das Vierdeaiter. Die Runter, Das Aufblajen, Die Klage um Jeruſalem. Das kreuzlahme Bier. 
Der Sandel. Der Beüfler und Pfeiffer. Der NHuge Broom. Ein Raar und jein Geſd. Die Geſchichte des Pähters, Der alte Borer. Der Markt von Cheſterfeld. Min fhönrs 
Pferd. Der Heimmwes. Das Bierd weiß, Der mabremnire iFeesnd. Smasher, Ur Goper Niederlage. Das Yieten, ‚Der alte Boby Der Derfauf. Ein anderer intel, 
een durch Selen erlamat. Mine Henırrige —— Dir (ne Traber. Mn Renten, un 10 Pfund Der ee Die Enttäufhung. Der oftor. 
irfünbiiche, Toper. Die Aultion zu Maucheer. Hin guter Fiſchzug. Die werlorene Fährte. Pattil Dunlevm aan’ of Hearts. Die  ManetenSeptenserm Dirfamme 
lung. Die Zwillinge. Herr Doppel-Mifhung. Der Brief, , Divlomare. Böfes mit Böen vergolten, Keine Fonds. Der KReſſende des Brauets. Der Leibitall-Muficher. Sehr 
wires Heu Der (nflige Robert: Die Wette, Der Neifende wırd gemacht, Hauptmann B, Die Aunonce. Das Pferd des Dofort! Das zurüdgegebene Pferd. Ein ehrlicher 
. rrebänzler. Der, betrogene Goper. @im Baar ihöng Wagenpferbr. Bin anserer Schwindel. Andere Arten von, Betrug. Das Salz-Kunſtſtädchen. Der Pächter aut Ba 

Betwaller: feiner, Lordſchaft. Die Hui etahm I weh Pfunf eingewehfelt. j - ar Y — 
u here (mubereien über Pferde. Et u | DW Fer 


— * —E 
Die Pferdeucht. Jagdpferde und ihre Reiter. Der Mangel am guten Pferden, feine Urſachen und Mbgilfe. Wie ein gutes Keitpferd beſchaffen fein u Das 
Zebra im —8 en Garten von Megesit-Bteeet, Wilde Rennpferde Mubige Jaadv ferde. Ude man dei Pferden anvolllommenes Sehen und Slindheit eniteden kann. Pillen 
'unb Urjmeitränte ‚Durdaänger. Unfere Ravalleriepferbe. Der Charakter des Pierdes, Das Fahren in den Strafen. Behandlung ber Mutterſtutten mit ihrem Fohlen, Smanzig 
inge, weldge ein jchlechter Broom oder Kutſcher thun wird. Unjere- Pierde umb ihre Bügel. Behandlung der Pferde, wenn Me aus ber Meibeloppel Kommen, (Fütterung der 
de, Br, Karch's Dyitem der Pferbegähmung, Warum werben Menmpferde nicht mit eimer Dereinigung nägliher Elgenſchaften gepüchtigt? Die Auewahl und Benäfinnnp 

dee Deebfeider Am den Schuß. Die Meitkunft nes Wemtlemann. Frühzeitiges Mrbeiten der Rarrenpferke, ri 


Praktiihes Handbud der Pferdekrankheiten, 


Deren rationelle Erkennung und Behandlung mit Berüdjichtigung der Gewãhrs⸗ und auſtecken den Kranfheiten nebft 
Angabe der allöüopatbiichen und bomöopatbiichen Arzneimittel. 

Me jeden Pferdebefier überhaupf, und Landwirte fomie Camnrie-Ofiziere insbefondere, ı nach) den re der hewähßrteften Chierärzle und 
eier der eigenen Pragis henrheitet vr Albert Amerlan, trigl. deruß Irrhkthierante. 
—X ae 10 EEE aD lichar· Dafelı. ⸗ Ele ganter Cattenagenbaud. 5 ——ã als, : 
Bw. Inhalt: I, Abteilung: Dir Mtanfheiten Teriemigen Theile des Mope®, welche mit ja den Meibira — — genen n II. eibie lungz. Die 
J—— Theile bed Salfes, welche nicht ji den Reſpirattong und Verbauungserganen gehöten. III. Abthelang. Die Krankheiten der Meipirationsorgane IV. Uhr 
1:7 J Die Kranfbeiten ber Autteraufnahms-Werkjeuge unb der Verdauungsorgane. V. Abtbellung. Die Krankheiten der Harmiwerkjeuge und der Weihlechtstbeile. VI Abthei⸗ 
Tung. Die Brüde (Wingeweirebrüdr, Hermine). VII. Wbtheilumg. Die Lahmheiten, VIII, Astdetlung. Die Bewährdfranfheiten. IX, Abrbellung. Dir Krankheiten der höherem 
Eebnephln, X Aothellung. Die Krautheiten ber Haare, der Haut und deren Musfhläge. XI. Abtheilung. Die Aleber. XII. Werbeilung. Die Ipmphatifken Srankbelten, 
XII. Abtbeilung. Ginzelne Krankheiten, XIV. Mbtheilung. Die Wurmfuchten, Wırrnlranfgeiten. XV, Mbtbeilung. Die Steinfrankheiten, XVI. Übsbeilung. Die Mftergebiethe. XVIL. 
abtheilung. Die Oberalionen: XVIII. Abfbeifung. Die Behurtabälte, XIX, Mbsbeilung, Die Organifation bes Pferdes. 

Abbildungen. Tafel, I. Das Angdengerüfi, Skelet. Der Hopf. Der Rumpf, Die vorderen und die fintern. iebmaffen, Tafel IL Das Gehitu von unten 
geſechen · Des. „geöffnete, Brußfaften-,Zafek III. Der Magen, Die eben, die Baucipeicheldräfe und bir Mil, Tafel IV, Der Darmeanal, Tafel V. Die männliden ie 
flecgtatheile ‚mit den Darmmerkeugem Zafel VI-Die meiblihen Befhlechtöigeile mit, den „Hatnwertjeugen.” Tafel‘ VIT Gin Pferd mit den hauptfählihften Wehlern. Tafel 
VII. und IX; -Rnfimuminte. i 

An Drrlagshandlung bat Vorfiehendem nur neh hinjugufügen, daß dfe Musitattung dem gedlegenen Juhalt des Bades emtipricht, fowie der berhäftnifmäßtg 
silige Preis (15 Bogen Tett und 9 üthogr. Tafeln 2%, Thir.y es jedem Mferdelieohaber gar Anjhaffung) empfiehlt. 


Menue große Geld-Berlofung In der J. & Hermann'ihen Verlag 
von a u Kar ar (®. Sudsland) in Frantfurt 
a wasıtssion Th,nle» a. M., ift fochen,erfchienen und in der Buchhand- 
in welder nur Gewinne zezogen werden, 9 pr ern —— 
DEF” von der Staats- Uegiernng garantirt. au Ar. 427 gu Babe: 9, Spänglera 
Ein Original»Los Foptet 10 A. 5. @. Ein halben Boos kofet 5 fi ö. ©. P 
Unter ‚16,500 Gewinnen brnden ih Saupttreffee: 250,000 Marf Banco, 150,000 M., 100,000 M., ns 


000, ., 25,000 M.. 20,000 ®.,] 15,000 N., Gmal 12,500 M. 10,000 M.. 7500 M., Imal 5000, M. B h h I ji 
— 150. Sal 3000 R., SOmal 2500 M., Ssmal 1000 M.. Lüsmai 500 Mi. « öhmen nae fa en, 
Beginn der Ziehung: am 12. lommenten Monate, 
Meine allbetannte und beliebte Beihäfts-Denife iſt Mär; 1818, 
„Gottes Segen hei Cohn s 
under welcher fo oft und nemerbings im den legten Monaten Bmal der größte Hauptireſſer bei mir gewonnen worben. 


“ Auswärtige Aufträge mit Mimeffen oder gegen Poftvorichuß,felitt nad dem emtfermteiten Segenden j geh. gr 8 Preis fl. 2.50, 
führe ich prompt und verjcmiegen au undjende amtliche Jichungeliſten und Gemingelver jofert nah Entigeibung zu; Die Ereigniſſe des Jahres 1848 find ihrem 
2a;. Samt. Cohn ganzen Verlaufe und inneren Zuſammenhange 
" Banquier in Gamburg. nad, noch keineswegs genuügend befannt, Das 


nachfebende Werk dürfte ein um fo mehr wert» 
vollerer Beitrag zur Geſchichte diefer fo wichtigen 
und ng, Epoche jein, da es über bie 
v a % — Borfälle in Prag, Wien, md Venedig 
Universal-Gicht-Leinwand im März 1848 feht intereffante Auffölähe gib 

j . . und da namentlich bie Gataftrophe in Venedig 

gegen jede Art Leiden, Hicht, Aheumatismus, Jliederreißen, Rothlauf, bier zum erftenmale richtig dargeſtellt wird. Daß 
Breis 1 fl. 5 fr. ö. W., dann doppelt ftarfe für erfchwerte Leiden A 2 fl. 10 Er. 6. W., _ [die ausführliche Schilderung der dortigen Ereig 
einzig und allein echt zu haben in Wien im der Apothele des Herrn Joſef Pohlmann, „zum niße gerade jegt von befonderem Werthe iſt, ber 
goldenen Hitſchen“ am Koblmarkt; und im ber Apotheke „zum König von Ungarn“ Rothen- darf wohl feiner weiteren Grörterung, da die Zei- 
churmſtraße Nr. 728, in Peſt im der Apotheke des Herrn Joſef von Töröl, Königsgaffe Nr. 8. |tungen die venetianifche Frage täglidy erwähnen. 


Die von den erften Medizinalsfollegien Deutſchlands geprüfte und vom der boben F. 
Stattbalterei in Ungarn megen ihrer ausgezeichneten Verwendbarkeit Eonzeffionirte Weber’ ſche 


WEF” Rühmlichst bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! Tg 


Men». Da. BARTUNG 
Kräuter-Pomade Chinarinden-®el 


zur Wirdererwechung und Stärkung des Haarwuchſes. zar Conſervitung und Verfchönerung der Haare. 


Preis pro Tiegel mit Gebr.-Anw. 85 kr. öst. Währ. Preis pro Flasche mit Gebr.-Anw. B5 kr. öst, Währ, 

Diefe Eduter · PPornade begeht aus einer Zufammenfegung von antegenden, | Diefes Orl befirbt auf einer Abkechung der jeinften Ehinarinde mit 

GUTEN mahrhaften Säften und PflanzensIngrebiengien; die dazu | einem Jufage von Stherifchen Oelen und balfamifchen Mitteln. @& 

x verwendeten Rräuter find perennitemde Wrübjahrt-Bierden, wirft fehr woblthaͤtig auf das Haar und den Haarboden, indem 26 

IA welde durch bewährte Ertrafte umb auderlejene Wurzeln | beide geſchmeidig erbält und vor Audtrednung bewahrt. — Dr. dar» 

A verfiärkt, Dem Organismus ihre friſche Kraft mittbeilen. | tungs's Ehinarinden-Der in vaber hauptfächlich bei vemjeni- 

Mi Dur den Gebrauch von Dr, Hartung's Kräuters | gen Saarmuchfe, ber fih zur Zeit no im mormalen und gefunden 

Pomade wirb der Kopfhaut eine neue, fraftvolle Sub | Zuftande befindet, mit Vortbeil angumenten, da +8 bie Energie bei 

Ranz mitgetbeilt und die Gaarzwiebeln derart munberjam | Kaarwacfes friſch beleht und die Haare felbft zu auferorbentlir 

— belebt, daß fie zum frifchen Wuͤchſe gelraͤftigt werden. chet Dichtigkeit und ſeidenattiger Feinheit kultivitt. 

Reben dieſen, durch die Erfahrung bewahrien, vorzägliden Eigenſchaften if der Vreis ein fo duferft mohlfeiler, daß die Dr. Sartung ſchen 

wuchsmittel mit vollem Fechte alt das Feſte und Willigfte im diefem Genre gewiſſtahaft empfohlen werden können, 


M:». Di. BORCHARDT |D:. SUIN »: BOUTEMARD” 


Fin eromatihe Knien 
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(Kräuter«Beife) 
R. SUIN D 
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Dr. Suin de Boutemard's eromatifche Jahm⸗Paſta, ein aner- 
kannt zwedimäfiges, aus geläuterten umb vollfommen geeigneten @toffen ju, 
fantmengefepte® Präparat jur Eultivirumg ber Bühne und des Zahnflei 
ſches reinigt Bei weitem ſchneller und fiherer als bie Seither befanmten und” 
benwpten titel, obme auch nur im Geringjien ven Habnihmel; „gEU7 
anzugreifen, und indem fie Eräftigen® umb Härkenb einwirkt, er- v * 
theilt fie gleichzeitig der gamyen Mundhöhle eine hähk wehlthä - 
tige Friſche. Dr. Suin de Bouttemard's Zahnfeife ım- 

bie ſich daher mit vollem Uechte ald eined ver müplichien 






Dr. Borchard’s Sräuters®eife if, nah den beglaubigten rühmli- 
Sen Deurtibeilungen bodactbarer Aeryte u. Privatperfonen, ald dad Meellite 
und Beſte für die Haut anerkannt, indem fie ale vorhandenen berattigen Far 
beifate des In und Auslandes, durch ifre „bit jeht umerteichte" charakteri- 

ſtiſche undeigenthümliche Wirkung, welt üßertrifft und eig · 
Klare met fi gleichfalls mit großer Erfpeisplicleit m Ba: 

Kurıscakhberm jeder Art, EM „Ein Berſuch wirb Sehen überzeugen 

Wi und ihm ben ®ebraud der Dr. Berehard'jäen Kräuter 
Seife zum täglichen Bebärfnif werben laffen * und au wohlirilften Gosmetiqurt. 


Professor Dr. LINDES 
Vegetabiliſche Stangen-Pomade, Dalfamifche Oliven-Seife, 


4 Orig.-Stange 50 kr. 5. W. 4 Orig.-Päckehen 38 kr. 6. W, 

Wirkt ſehr wohligätig auf das Wahsttum der Haare, invem fi. biefelben ges | Diefe nach den neueften chemiſchen Erfshrumgen bereitete, belſamiſche Olivenfeife 
ſchmeldig erhält uns vor Außtrodnung bewahrt, ihnen erhöhten Blanı wab | kan ald ein mildes und zugleich wirkfames, tägliches Waſchmittel ſelbſt für bie 
Elofizität verleiht und fie gleichyeltig zum Feſthalten der Scheitel eignet. zartefle und empfinvlichfte Haut von Damen u, Rindern empfohlen werben. 

Obige, fo beliebt geworbenen Präparate find unter Garantie der Echthelt fowohl im ben alleinigen Depotd ber Stabt Wien: 

A. Moll, Apothetet, Tudlauben 562, % X. Pleban, Up. Stod-im-kifen 623,8. v. Waldheim, Apoth, Stabt b34 + Weis, Apoth., Zudlauben 444, 
3 Ritter, EL. HofeRärnd.B.-Hantlung, |. Schrimpf, Rohlmarkt 309, Weifch, Apoıh. Währingergaffe 17, . Girtler, Apoth., Breiung 137, 

. Rebe, elle 771, €, Strubeder, Ap. Alfervorflant 154, abenfteiner, Apcih &rrmals 233, . 9. Woß, Upoth., Ottakring 165, 
BR. em, Apotheler, Erdberz 2, Dr. Enbdlicher, Apoth., Neubau 7, J. Meindl, Zägerzeile 60, . Unger, Birben 471, 
als wie auch bei folgenden P. T. Firmen in glelgmäßig guter Oualität Arts zu Gaben: 
Kronadt: F. Stenner, ancsowa: J. Suber, Page: Apoth. Mid. v, Konac 
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fäligft genau adten. 




















Eger: 2oreny Riebl, 
Eperies: Ip. Biembery, 
Erlau: Jofef Tihögl, 
Cffegg: Apoih. I. Gorning, 











ufftein; M. Foib ef: Apoih. Tofef von Tördd, vor. ab von Mora unb 


I, 
: Ich. & ip und Hol] Anten Objwald, Apcıb. C. KiE, 
Mon Bere | Ch. Unfguie un üpoih. iR. de 


jowig, 







a — . 
Aall· Oſen: Ian. Prohasla, 
Arad: Tedeſchi u. Bulonits, 
Baja: Johann Klenanp, 
becsherek: I. D. Pyrra, 













une: Ant. Barzan, Säiebinger, mane 5 
Rodinia: P. Niedzieldlz, gitſchin: $. I. Shamal und Ap.ſCeutſchau: Apoth. SHE. Lehrer, IPilfen: Apoth. @. Kalfer, 
Bogen: 3. A. Thaler, Rub. Stahl, Linz: Apotih. Aug. Fefſtätter und) Pifek: Apelh. I, Stopky, Cherefienkadt: Fran Bähnert, 
Bregenz: Apoth. Is. Bante, gmunden; Tof. Haas und Mp. Dr.) Apoth. I. G. Biaelguth und Prag: MW. I. Löfhner. Mpor.Erentichin: Hidor Kufta, 
Brod: Joſ. Roma, Feier. Hampp, Sohn, Joſ. Fürf u. Apoth. B. Bragner,/Crient: Earlo Zambra, 
Ciſſa: @. F. Ejaban, teßdurg: D. Beinfasl und Ap./Erieft: Apoth. I. Sertavallo Ap. 
Carlo Zanetti und Bine. Wein 


örz: & un —— 
Apeth. » Burgleitner, 
Tohmarbein: v*. —* ums 
ut. Janky, 
üns : Apotb. Stephan KHüttel, 
nfladt: 3. F. Böhrer, 
arosfan: Apeth. Jof Nebm, 
De ge = min 
vie t . Xrarier, 
Carikadt: 25. Melle ra Witwe Jun —** BD. 6, Lauterbach, 
une of. Benich afchau: Er. Eſchwig und Karl 


Cili: Carl Kriöper, Kaposnar: I. Kohn, 
Elaufenburg: Apeis. Wolff unb/Kecskemet: Apoth. €. Hanbtl, 
Mpoth. Jof, Kpudy, fagenfurt: Mpoth. Mois Maurer 
: und ann Quppan, 
fattan: Wr. Iof. Schaller, 
Königgräß: I. Kucera, 
Kolomen: Schafe Hermann, 


n tahau: Jeſ. Baril, 
** er Gsonal und Mp.ifrems: Mpoih. Menjinzer, 


remfier: 3. Lasnausky 


Brodg: Reum. Kornfeld, 
Brünn: Bodemborfer's Erb. u. 6, 
ar, : ®. Fadenhecht 


m 
Apoth. Zofef Haas, 
&- —* da. se Delft u. 


bergen, 
Troppau: Apoth. F. Brunner, 


Mantua: Apeth. G. Breffanelli, 
Adine; Apoth. B. d. Girolami, 


Marburg: I. Tauhmann und Ap. 
of. Roß, 
NarosDafarfeg: 3 D. Bu 
Verfcep : Johann Fuchs, 
icenza: Mpoth. 2. Bettanini, 
Wabomice: Lrvr her 
in: ©, Tauſchel uns 
und Seemann Mbel, u. Upoth. Aler. Halter, 
aus: Mpoih, E. Rirsl, Sanok: Johann Jallliſch Weipkirden: ®. Hablger, 
enfah: Ferd. Schreiber, St. Pölten: Apoth. u Grimburg, |Wels: Aperh. J. Vielguth, 
—35 Jeſ. Pufgmann und Up. ſSchaßzburg: I. B. Miffelbader,/Bara: Angelo Tamino 
Schu ii., Teutſch, Bengg: ®. ®. Demazetosid, 
Bolhiew: Hefie Darbag, 
Bomber: Drihailoric; unb Bive- 
novig, 
3enta: Gebrüdet Wulte, 
3. Bwiciau: A. Hamiic. 


Meufäufel: 9. Gonleaner, 


Blanislau: Apoth. I. Tomanef, 


Yaneiti. 
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Die „Deilitär Zeitung" erfheimt Diittwmoh und Samftag. Vrela virrteljährig: fhe nen 2 fl. 85 Mfr., für die Provimg mit freier Vopverfenbung 3 M. öfter. Wipeg. — Anferste mırten 
5 dreifpaltige Petitzelle mi 8 Mir, betechnet. — Mlle Bendangen, franlirt, ind an die Madaftiom Pränumeratiouen an die Prepebition: bien, Stadt, obere Brännerfleafe Pr. 112% (Villen fe 
Seetagtdaaetuag) zu richten. — Mannftripte werten miht jurüfgepellt. — Fora Musland Üsermimmmt C. Gerotd'a Sohn bie Beftellumgen. 





Ueberfidt. 


Zettachtungen über die Sprachen. — Zur Lage. — Militärifche Muffen- 
aymnaftik vom Standpunäte der Natürlichkeit. — Maupfia. 

Deflerreich. Die Schlacht von Pittaburgh · Lauding bei Eorinth, — Ein Uehungs- 
Tager bei Winbpaffing, — General Fligely in Berlin, — Deflerreich und feine Mehr 
kraft. — PM. Emil von Meisrimmel. Oberfilt. Ghurich + — Errichtung eines Ber 
forgungähaufes zu Mied, — Zufammerftoß zweier Züge auf der Morkbahn, Brief an 
dein Mebakteur. — Das 8. Heft der Deferr, Miltärlfche Beitfprift. 

Preugen: Milttärige Sommiffion. — Balern: Militärifhes. — Häcffche 
Herzogthmer: Militäreenvention. — Franũreich: Wiederherfiellung des Lagers won 
Ehalons. — Erbauung von Banzerfehiffen. 


Betrachtungen über die Sprachen. 


N. Montesqu'ieu fagt in der Vorrede feine unvergleichlichen 
Werkes: „Consideration sur les causes de la grandeur et de la deca- 
dance des Romaines,* 

„Die Reiche, mie die Menſchen müffen wachſen, abnehmen und 
„ırlöfcyen. Diefe nothwendige Ummäljung aber hat oft verborgene 
Urſachen, melde die Nacht ber Zeiten unfern Blicken entrüdt, ia 
„bie das Geheimniß oder ihre anfcheinende Geringfügiskeit mitunter 
„Telöt den Zeitgenoffen verſchleiert ıc.” 

Gerade fo geht es mit ben Sprachen. Denkt man über bie Scid- 
ſale derjenigen nad, welche am üppiaften blühten, verwellten und 
von benen nur fo viel übrig blieb, ald zufällig in den Schriften ſich 
erhalten, fo findet man bei feiner berfelben fo viel Großes und Be- 
mwunberungswürbiges, ald bei ber Griechiſchen. Während Tauſend 
Jahren, ald ſie eine lebende Sprade war, hat jie wenig Beränbe- 
rungen erfahren. Homer, von dem man glaubt, d E er zehn Zahı- 
Hunderte vor Chriſti Geburt gefchrieben, war feinen Lanbsleuten zehn 
Seculum nad derjelben fowohl hinſichtiich der Worte ald ber Syn: 
tar nad) ebenjo vertändlich, als feinen Zeitgenoffen. 

Keine lebende Sprache bat jo etwas aufjumeiien. 

Bie wenig ähnlich ſehen ſich unſere heutigen europäijchen 
Sprachen nad Verlauf jo weniger Jahrhunderte? Man lege beut- 
autage einem Deutſchen oder Frangofen ein vor 300 Jahren im feiner 
Mutterfprade gefchriebenes Buch vor und Alles darin Enthaltene 
iſt ihm unverftändlic, jobald er ſich nicht dem Studium der alten Sprache 
gewidmet bat. 

Selbſt die lateiniſche Sprache erfuhr in einer kurzen Zeit fo 
große Veränderungen, daß jie, als fie füh einer gewiſſen Gonfiltenz 
und Elegang erfreute, eine lebendige Sprache zu fein aufbörte. 
Cicero war von ben Gompilatoren der zwölf Tafeln nicht über vieri- 
Halb Jahrhunderte entfernt und melder Unterſchied zeigt ſich micht 
in ben. Ueberbleibfeln dieſer Geſetztafeln und der Ausdrucksweiſe feis 
ner Zeit. Geht man weiter um 100 Jahre vom Cicero zurüd, jo 
findet man in dem furzen Zeitraume eine größere Sprachveränderung 
bei ben Römern, als bei ben Helenen in Taufend Jahren. 

IR es wahr, daß die Sprache der Griechen in den Schriften 
Homers und feiner Contemporains ben Gulminationspunft ber Voll- 
- tommenheit erreichte, fo ficher anzunehmen, bad jie 400 Fahre vor⸗ 
Her die griechiſche Nationalfprade geweſen, ohne von der Sprache 
Homers merklicher unterfchieden zu fein, als die zwölf Gefehrafeln. 
Sprache von dem Dialekt des Cicero. — Nah diejem würde bad 










Alter derſelben bis auf 1300 Jahre vor Ghriftus binaufiteigen und 
da ſie noch 1300 Jahre mach demielben die griechifche Volkeſprache 
war, fo in ihr Alter auf 2600 Jahre zu potenziren. 

Die Iateinifhe Sprache begann im fechöten Jahrhunderte un» 
ferer Zeitrehnnng im Volle autzulöſchen und menn fie fih noch in 
einigen Gegenten mie 3. B. in Galijien länger behauptete, fo ent- 
fernte fie ſich doch fo weit von dem alten Latein, als bad Reugries 
chiſche von dem Airhelenifhen. — Die Dauer ihres Primats erſtreckt 
fi ſonach nicht über 1000 Jahre hinaus. 

Das Geblet des Altgriechiſchen befhränkte ſich wicht auf Hellas 
allein, ſondern erweiterte fi bi8 an die äuferjien Grenzen ber damals 
befannten Welt. Durd feine Kolonien importirte Griechenland feine Munb- 
art aufber einen Seite nad Aſien und auf ber andern Seite nah Italien 
und Sizilien. — Die Siege AleranberM. ber fi ben größten Theil von 
Aften unterwarf, machten bie Sprache Homers zu einer kosmopolitiſchen. 
— Diefer große Megenerator legte felbjt im dem entfernten JIndien 
griechiſche Stäbte an und verpflanzte fo die Sprache ber Sieger von 
Maratbon an die Ufer des Indus. — Die loloſſalen Reihe der Sue 
erfforen des großen macebonijhen Helden gaben der Sprade Griechen" 
lands Beitand und Dauer, und bie griechiſche Kultur und Givilijation 
berrichte über Aſien. ' 

Dur phififhe Kräfte Übermunden, eroberte ſich Hellas die 
geiftige Herrſchaft wieder, indem es jenen mohlthätigen Reim im ſich 
aufnahm und pflegte, ben jenfeits bed Meeres die Worfehung zum 
Slüde der Menfchheit ausgeſtreut hatte. Im Chriftenthume liegt zur 


naht eine bewunterungsmürdige Reaktion bes griechiſchen Geiftes 
gegen ben römifchen. 
Nachdem das Römer Schwert Griehenland erobert, unterwarf 


fh die Meltherefcherin unter das Joch ber fo ſehr überlegenen 
griehiihen Jutelligenz und trug es zum Wohle der Menichheit bis 
an ibe Ende. leberwundene Griechen wurden die Lehrer ber fiegen- 
den Mömer, Künjte und Wiſſenſchaften jiedelten ſich an der Tiber an 
und’ der Triumph einer bis zur Volllommenbeit ausgebilbeten Sptache 
blieb ein emiger. 

Die Invaſtonen ber Botben, Hunnen und ber andern norbiihen 
Bölfer einerfeits, der Saracennen und Türken andererſeits welche in 
tem vierten, fünften und den darauf folgenden Jahrhunderten erfolg. 
ten, beichränften Byzanz's Herrfchaft auf geringe Ländereien. Das 
einſt fo mädtige Reich beftand unr no dem Namen nad. 

Nah der Eroberung ber griechiihen Provinzen durch Saracenen 
und Türfen verpflanzten jie ibre Sprade dahin. Der Barbariamus 
gebot dort, wo Kunſt und Miffenfchaft blühte. Mit dem Morgen- 
landiſchen Kaifertfum ſah fh die Sprache, in melcder die Illlas 
und Odyſſee gefchrieben, in die Mauern Byyanz’s eingeſchloſſen. — 
Mohamed pflanzte im Jahre 1453 die Fahne des Profeten und 
machte jo dem Reich Konitantind ein Enbe. 

Das war ber Zeitpunft, von dem man fagen fann, bie grie 
chiſche Sprahe habe aufgehört, bie Sprache eines ganzen Bolfes 
und fomit eine lebendige Sprache zu fein. Obwohl fie fih nachher 
und bis in bie meuerten Seiten beſtändig in ihrem WBaterlande er» 
halten, fo mar fie nicht mehr das, was fie einſtens geweſen, Denn 
fie erfuhr allerlei MWeränberungen, von denen fie bisher faſt ganz 
frei geblieben war, 

Mit feiner Religion breitete der Mufelmann auch feine Sprache 
mit gewaffneter Hınd aus. Bardar und Feind der Wiſſenſchaften 
wurden bie fchönjten Bibliothefen traurige Opfer feines Haſſes. — 
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Dem Lichte der Setehrfamteit folgte eine diche Finfternif der Un— 
miffenheit. Tauſende von Gelebrten überliefen das Vaterland, — ber 
Geburtsort und Sig der griehiihen Sprache, — feinem elenden 
Schickſale und verbreiteten im Abendlande dasjenige Licht, das der 
europätfgen Civilifation vorangeleudhtet. — So machte bie täglich 
zunehmende Barbarei und der Mangel an Männern, melde bie 
Sprache im ihrer Reinheit erhalten Eonnten, aus bem Hellenifchen 
das Reugriechiſche. ! RR 
Wer fenmt nicht den Drient und jeine Schickſale, — biejen 
ungebeuren Leichenhof fo vieler untergegangener Bölfer, fo vieler 
perfdütteter Städte und Maläfle, deren unterirbifhe Räume und 
noch jegt mit Bewunderung erfüllen. In dem beutigen Orient gibt 
"68 nichts mehr zu zerftören, Nichts mebr, woran ein zweiter Heros 
ſtrat fih einen Namen maben fönnte, . Be 
Die Sprache iſt jo alt, mie die Geſellſchaft, oder eigentlih jo 
alt als die Menſchheit. Sie it die Bebingung aller Bernunft- 
thätigkeit, die Pflegerin jedes menſchlichen Gefühle, das erke Band 
der Geſ⸗Aſchaft. Denn, mögen flüchtige Bereinigungen ber Menden 
aus biofem Naturtriebe entiteben, innig, dauernd, zablreich können 
biefelben nur durch bie Sprache werben. Ihr aljo find mir alle 
Segnungen ber Sefelligkeit, alle Blüthen der Humanität und Weflt- 
tung ſchuldig, unb es ift fo wahr ala ſchön, mas Herder jagt: 
Nicht die Leyer Amphions bat Städte errichtet, Feine Zauberruthe 
bat Müften in Görten verwandelt. Die Sprache hat es gethan, 
fie, bie große Gefellerin der Menſchen .· 
Welches mar bie erſte Sprache der Menſchen? 
Müffen mir einen Rollin die Herodot ſche Fabel von den bei: 
den Knaben wiederholen, die ein egyptiſchet König abgefondert von 
den Wenſchen erziehen ließ, um aus ihren felojterfonnenen Lauten 
die urfprüngliche Sprache unfered Geſchlechtes zu erfennen; laſſen wir 
einen Goropiuß Beranud aus bem Morte Beccos (im phryaifhen Di. 
alefte Brot) welches bem Knaben zuerjt entfuhr, den Beweis ent ⸗ 
nehmen, daß die aͤſteſte Sprache bie Deutſche geweſen; laſſen wir 
aud tie ernjthafteren Hypotbefen anderer Gelehrten wornach jie 
bald einer, balb ber — ber Sprachen diefe Ehre 
nen, auf ihrem Wert berubren, j 
a A erfie Sprache blieb nicht tie einzige, fondern es 
entftanden viele verſchiedene Sprachen und zwar nad ben Worten 
Mofes durd bie beim babplonifhen Thurmbau mittel eines göttli« 
hen Munders erfolgte Spracdenverwirrung, nad bet vernünftigeren 
Ertlärung aber ale natürlide und nothwendige Folge ber Zerſtreuung 
bes Menſchen in alle Weltgegenben. , 
Da nun bie Sprade dad Produft ber durch Klima, Belhäf- 
tigung, Berfaflung, Neligion, Mode und Zufall bewirkten Dank · und 
Gmpfindungsmeife ber Bölter Äft, fo iſt fie für den Forſcher aud) 
eine ziemlich zubertäffine Erfenntnißquelle jener Sinnesart, ein Maf- 
ftab, wernah ſich Aufklärung, Kultur und Charakter der Nationen 
beftimmen und vergleichen laffen. j £ 
Ohne bie Schrififteller einer Nation zu fennen, läßt fih aus 
dem Genius ihrer Sprache errathen, in weichem Fache fie ih aus: 
jeiönen und meldet im Allgemeinen ber Charakter ihres Dentend 
und Empfindens ſei. — Die melodiereiche griechiſche Sprache iſt die 
Sprade der Poeſie, die beitimmite lateiniſche jene ber Gejeßgebung; 
bie frangöfifche ift tie Sprache der Konverſation, bie italieniſche die 
Sprache der Liche; die kraftvolle englifhe aber, fo wie ihre Mutter, 
die Deurfche, ift die Sptache ber Verauft und ber erhabenen Gedan— 


fenfülle. — 


fonititutionellen Staaten für dafelbe it und die Theilmame verjtehen, 
mit weicher die Schilderung der in vielen Städten der önſterreichiſchen 
Monardie fattgefunbenen eier des Jahrestages ber Verfaſſung im 
füdweſtlichen Deutihlano, und deſonders in jenen Ländern und Pros 
vinzen aufgenommen wurde, melche ehemals zu dem fogenannten deut⸗ 
fchen Reiche gebörten; — er wird fih recht innig freuen, daß biejelbe 
dort foviel Anklang gefunden bat, ungeachtet aller Tendenzen und Bes 
mühungen, Dellamationen und Großſprechereien des deutigen National- 
Vereinet und des unter den Emblemen feines Wappenfhilbes und Helm- 
jeihen dafür fechtenden fahrenden Ritters von La Manda, zu deſſen 
Schildknappen ſich der Rattonal»-Berein gemacht bar. 

Weit entfernt von einer Werbrängung Deiterreihs aus bem 
deutichen Bunde, oder von Bildung eines engeren kleindeutſchen Bun ⸗ 
des unter preußiicher Führung, hat vielmehr die nur zu leicht erfenn- 
bare Politik Preußens und feiner freien Hand mit allen Bejtrebungen 
nah Macht und Ausvehnung, die alten Erinnerungen Deutihlands 
an die Entftehung dieſer deutſchen Großmacht und an deſſen beharr ⸗ 
liches Foriſchreiten auf der betretenen Bahn geweckt; ſein Bemuhen 
geſeigt, ſich durcd Anwendung aller möglichen Mitteln zu vergroͤgern 
und ungeachtet der Auſtrengangen einer erfauften Preſſe feine Sym · 
pathien in Suddeutſchland gewonnen, jondern ſich mehr geſchadet ala 
genügt und ein Zufammengehen unmöglih gemacht. 

Jedem gejdictötumdigen Deutſchen dürfte bie frage über bie 
Berechtigung Dejterreihd oder Preußens an ber Spipe des deutſchen 
Bundes zu Neben und die Leitung ber internationalen, jo mie bie 
innern näbern ®Verbältniffe und Geſchäfte am Bunbestage zu führen 
felbft a priori leicht lösbar erſcheinen; jo wie Die Frage über bie Ber 
rechtigung zur Führung bei Kommandos über das deutſche Bunveöheer 
eine leichte und befrievigende Beantwortung in einem Rückblick auf die 
Geichichte der Mark Brandenburg und des Königreiches Preußen findet, 
welche zeigt, daß deſſen Staatstunft und ihre Erfolge nur das bebarr- 
liche Streben obenan ftellen, ſich aus zudehnen und zu arrondiren, um 
feite, zufammenbängenbe, naturliche und ftrategiihe Grenzen zu gewin · 
nen und dadurch erſt eine wirkliche, europaiſche Großmacht zu werden, 
und nicht blog zu ſcheinen. 

Dann erjt könnte es vielleicht ein politiſches Uebergewicht erlangen, 
und die Oberleitung bes deutichen Bundes anjprechen; ob es aber auch 
dann das Vertrauen gewinnen würde, welches ihm bleher wegen einer 
ſchwantenden und zweideutigen Politik, ſeit dem Basler und Tilſiter 
Frieden entzogen iſt; ob die Rolle, welche das preußiſche Kabinet in 
jener für Deurfchland fo beflagenäwerthen Epoche fpielte, — ob feine 
Beſtrebungen aus den von feinem Nahbarftaate negen Napoleon 1. ges 
führten unglüdlichen Stiegen, ben möglichiten Nugen zu ziehen, dann 
vergefien fein werben und ob bie ſchwere Sühne, die es für dieſe 
andeutſche Geflnnung leiften mußte, oder dad mehr ale einmal im Stich 
gelaffene Deutſchland aufrichtig verföhnt haben, das laͤßt ſich nicht mit 
voller Gewießheit behaupten, 

Zu jener Zeit iſt Preußen tief gedemüthigt geweſen. — Dod die 
Erinnerung an bie erlittene Schmad und Einbupe, eben jo mie die 
glorreihhen Tage feiner Erhebung und thatenreichen Theilname am 
deutfchen Bejreiungstampfe ſcheinen ibm entſchwunden und neuerbinge 
mieber die alte deutiche (rbjünde, bie alten Gelijte nach Wiederkehr 
feiner früheren Politik erwacht zu jein, mit allem Düntel, mit aller 
Große Mannfucht, wodurch es fih von jeher und mejentlih von Süb- 
deutfchland entjremder und mißliebig gemacht bat, während es glaubt 
und fi) rühmt, die Neigungen von ganz Deutfchland für ih zu haben 
beffen allgemeine Meinung zu repräfentiren und darin bie Auerlennung 
von Pteußens Beruf erblidt, bie internationalen Angelegenheiten 
Deutichlands, deſſen kommerzielle Verbindungen zu vertreten und zu 
lenken; vorzüglih aber das höcjte Kommando ter BundessArmee zu 
führen, welches ibm de facto und in Erwägung der Muctverhältniffe 
Preußens gebühren soll, obgleich der Art. 3 der beutfchen Buntesafte, 
gleiche Rechte für alle Bunbesglicder auffpricht und Met. öd Oeſterreich 
den Borfig in der Bundes-Berfammlung zurlennt und nad Met. 2 
der Wiener Schluß Akte, der deutſche Bund ald ein Berein unter‘ ih 
unabhängiger gleihberechtigter Staaten, als eine in politiiher Einheit 
verbundene Geſammtmacht befteht und nirgends erklärt iſt, daß ein 
Staat deffen Spihe bilden und bie Befugniß haben joll, ih den Bes 
fhlüffen der Mehrbeit zu entziehen une ſich nice mjorifiren laſſen 
könne? — Dadurch allein mird ſchon faltiſch ber Austritt vom Bunde 


















































Zur Lage. 
(Bon einem füddeutſchen Stabsoffizier.) 


Gom Lech). Wenn noch ein Zweifel übrig geblieben it, über 
bie Anziehungs und Bindefraft des Fonftitutionellen Prinzips und des 
Berfaffungsiebend eingelner Staaten und nahe verwandter Bölfer unter 
fi und in ihren Wechſelbe ziehungen zu einander; mer von den Wir- 
ungen beffelben in Bezug auf perjönlide Freiheit, Gefeh und Eigen⸗ 
thums-Rechten, ſowohl im Einzelnen ale in ber Gefammtmaffe der 
Beröiferung eines Staates eine — nr zen = BE sem 

ü ) wihwung der öffenılihen Meinun . > 
En Dean je —— Defterreichd begreifen, er wird erfennen, Was Preußens übrige Ilufionen, beionders deſſen Glauben an 
von meld’ günftigen Erfolg ber Eintritt Dejterr:ichs in bie Reihe der] das ganze hinter ihm ſtehende Deutſchland betrifft, fo beruht 


derjelbe anf Selbiitäufhung, in aber midt das Produft einer zu leb · von unbefonnenen Kammer ⸗Rednern unterſt 
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‚ fein anderes Ziel feiner 


ügt 
bafıen Phanaſtie und eines ſüdlich romantiſchen Gefühlelebens, jondern Politik, ale Auflöfung dee deutſchen Bundes: — meme! Verdrängung 


jenes einer zu hohen Meinung und Bereung, dem Wayne entipruns | De jlerreiche 


und Meriatifirung ter Mitiel- und Kleinſtaaten unter 


gen, wirklich eine deutſche Großmacht zu fein, mit dem matürlihen | preußiſcher Oberherrſchaft. — Die Zeiten der Liga und des ſchmal - 


Berufe zur Lentung ber Geſchicke Deutſchlands. 


fitiven Gründen beruben, mehr aus einem Gefühle der Schwäche als 
aus überiprubelnder Kraft entjteben, und aus der politiichen Noth— 
wendigleit hervorgehen, bei der Zerriſſenheu 
tinguität feine früheren unter verſchiedenen Titeln acquirirten Ge» 
bieittheiien, ſowie bei ber Geſtaltung ſeines buunleidigen wespenar: 
tigen Länder-Sompleres in geographifd-militäriiher Beziehung eine 
berjere Baſis zu gewinnen, und bie preußiice Staatskunſt und ibre 
Beitrebungen au rechtfertigen, wenn bieje dad mächtige und feindlich 
gefinnte, in Deutihland um Einfluß rivalijirende Dejterreih zu par 
ralifiren und zu verdrängen fucht; durch Bildung eines engeren Bun- 
bes dasfelbe ifoliren, bie verhaßten Würzbürger aber mit ihrer ab» 
furden Trias⸗Idee unter preußiſches Maß und Megiment einreihen, 
dem ſchwarz⸗weißen Banner unterftellen, und ihre Kontingente alö 
einen Heerbann und Bafallen- Aufgebot zu eigenen Zweden verwenden 
und dienſibar maden will. 

Dies bat das Minijterium der freien Hand, fortfchreitend auf 
dem Wege freier Vereinbarung und ber Berträge bereitö begonnen. 
— Es fucht durch Militär Konventionen mit Mleineren beutfchen Buns 
besländern einige Schritte jur Macht ⸗Konzentration vorwärts zu 
machen, um nab Aneignung von Souveränitätörechten feinen Einfluß 
im nörbligen Deutſchland zu vermehren. Hiegu Emmt noch ber Hans 
befsvertrag mit Frankreich und dem beutfchen Zollvereine. 

In mie weit diefe Verträge conforme mit bem Artikel 6 ber 
Wiener Schlufacte find, und ob von ben vortragenden Kleinjtaaten 
ſolch' eine Abtretung ihrer Rechte, ohne Auftimmung des Gefammt- 
bundes flattfinden durfte, if eime wichtige jtaatörechtliche Frage, 
ſchwerer wiegend, als die Behauptung einer angeblich allgemein in 
gan, Deutihland erwachten Sympathie Für Preußen — Nebelbilber 
a la Vintel — 

Man frage einmal den derben, naturwüchſigen Alt ⸗Bayer, ben 
gemüthlichen rerjeligen Schwaben, den erniten Franken oder ben in« 
buftriellen mweinbauenden Pfälger — fümmtlih Nachkommen urdeutſchet 
Stämme, der Ylemanen und Bewohner um ben Bodenſee, im AU 
und Heygau, im Schwarzwalde wie an ben Quellen ber Donau, 
des Nekard und am Main, des Speffarti» und Odenwaldes, und juche 
bei ihnen preußifhe Sympathien? — Es mirb ſchwer werben, folde 
zu finden, 

Die norbbeutichen Touriften nur nach Gemfen, in uniern Al— 
penbergen ausziehenden Nachfommen ver alten Wenden, gothiih-Tlaniih 
ober fjarmatiihen Stämme rom Strande der Djijee, oder aus ten 
Sandjteppen ver Marlen, Alles tadelnde und an kalte Schale und 
Butterjtollen gewohnte Gaäſte, bezeichnet ber derbe Volkswitß unferer 
Bergbemwohner als Großſprecher und „vielihmwägende Atzeln“ (Elſtern 
im alemaniid-bebelidhen Dialecte) und reiht jie zu treffenden iBer- 
gleichen pwiſchen ben triſten Ufern rer Spree und jenen üppigen 
reichgefegneten ſüddeutſchen Ländern, bie unjere ſchöne und mächtige 
Donau verbindet, welche die Jiler, ben Lech, die Siar und den Inn 
aufnimmt; und fo ben beutfhen Oſter, Weit und Süden umſchlingt 
und vereinigt, 

So mie die Norta das Blur in die entferntejten Theile des 
Körper? treibt, ebenfo entjenden Schwaben und Bayern bad Herz 
Deutſchlands (die Wellen der Donau) bis iu ben äußerten Grenzen 
der öſterreichiſchen Monarhie, und bie dadurch eutſtehende Wechſel ⸗ 
wirkung der durch dieſes ſegensreiche Land mit einander verbundenen 
Zander iſt zu ſichtbar und zu folgenteich, als das bie politiſche Lage 
und Stellung der deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten und die dee 
eines Trias fo licherlich und unbedeutend wäre, wie jie gemiffe Bars 
teiblätter in Preußen ſchildern. — Aus biejen maturgemäpen Wechſel ⸗ 
beziehungen entjpringt auch großen Theils das Verhäaltniß zwiſchen 
dem nördlihen und ſüdweſtlichen Deutſchland, und alle Schlagwörter 
von Groß. und Klein-Deufchland, und alle Abnormitäten und Hirn 

ejpinnfte des National-Bereined ſammt deſſen Upojtein und faljchen 
rüdern werben das nicht Ändern. 

Das nach Hegemonie in Deutſchland firebenbe, von Großmacht⸗ 

Ideen ſchwindelig gewordene Berlin, voll überjbmänglicher Weisseit 

ih überidägend, Tür Piemont eingenommen und von gleichen Ge— 


Vielleich dürfte diefer Glaube eher auf negativen ald auf Hahn, bis zu ber läcerlisen Behauptung geileigert zu werden, 


kaldifchen Bündniſſes ſcheinen mieberzufehren, und damit bie — 
a 
man in ganz Deutſchland Spmpathie für Preußen bege, für preus 


diſche Führung fchwärme. und wie ein Mann für preußifche Politik 


und mangelnden KRous, 


fih erbeben würde. . 

Man kann die Lächerlichkeit Angeſichts der Wirklichkeit nicht 
weiter treiben! 

Mäbrend Stamm und Spradverwanttichaft, hiſtoriſche Erinne- 
rungen einjimaliner Zuſammengehötigkeit, Die gemuͤthlich heitere Bes 
völferung von Ober, Unter: und Inner · Oeſterteich, von Tirol, Salz · 
burg und Steiermark zu dem biedern natutwüchſigen Baiern hinzieben, 
und von den noriſchen Alpen bie wur Leitha im allen dieſen gefeg- 
neten und blühenden Landen, die Abſtammung ber Bewohner von 
deutſchen Urftämmen, gleiche Volksſitten und Gemohnbeiten noch jept 
nah 2 Jahrtauſenden erkennbar find, zeigt ſich unferen Bliden die 
Elbe ald ifolirender, die Verbindung des Süvens mit dem Norden 
unterbrechender Strom, und die Politik des fenfeits desſelben beginnen- 
ven Preußens it gleich dem Sande der Marken unftuchtbar. 

Nicht minder ſondern ſich die übrigen Theile bes ſüdweſtlichen 
Deutſchlands von bem nörbligen ab, und in allen zum vormaligen 
tömifchen deutſchen Reihe gehörigen Ländern und Provinzen, in melden 
gleiche Religion, Herfommen und Gewohnheit Defterreihs Einfluß über: 
miegenb gemacht hatten, in all’ den fränfifchen Bisthümern, reihen Ab ⸗ 
teien und Stiften, bei dem reichbegüterten, früher unmittelbaren Reiche 
adel, bei den Reichtſtädten herrſcht noch immer jene Sympathie für 
Defterreich, die aus ben Zeiten ber großen ſchwäbiſchen Hohenſtauffen 
anf dieſes alte und echtdeutſche Haus überging. Es woltet dort noch der 
alte Geiſt und fein Gelüſte nach Unterordnung unter preußiſcher Führung 
und Hegemonie — überhaupt nicht in Suddeutſchlaud, und gewiß eben» 
fomwenig bei den mehr ald zwei Jahrtauſende die alten Urfige bewohnen ⸗ 
ben Baiern. 


Zwar fehrt und bie beutfche Gefchichte, wie mandesmal ſelbſt 
in ben Zeiten des römifch deutſchen Wahl-Kaijerreihes unter deſſen 
bervorragenden Hauptvöltern und Fürſtengeſchlechtern Pläne und Gr- 
Lüfte nah Ginbeit und Wiederherſtellung der Univerfal-Monarcie 
Kaifer Karl des Großen beitanden batten, um bas Anfehen der 
Krone zu heben, ten Trotz und Widerſtand ber mächtigen Reicht» 
Bafalen und Herzoge drehen, und bie Kämpfe mit der Hierarchie 
jiegreich befteben zu können, Und bennod it iht Bemühen 
ſtets an dem tief in deutſchen Sinn und Weſen bezrũndeten 
Trieb nach Erhaltung der Reichsfreiheit, Unabhängigkeit und Stammes - 
Eigenſchaften, uud zwar nur an der Scheu geſcheitert, ſich einem deutſchen 
Stamme ober der Hausmacht ihrer Wahlkatſer unterzuordnen, und 
daber auch das Streben der beutfchen Kurfürjten bei ben SKaifers 
Mabien ftetd dahin gerichtet war, bie Unabhängigkeit des deutſchen 
Reiches zu wahren und felbſt dann, als der Kaljer-Thron in er 
blichen Beflp an das Haus Habeburg übergegangen mar, burd bie 
üblihen Wahl-FKapitulationen zu fihern. 


In der Meihe mehrer Jahrhunderte und beutfcher Kaiſer aus 
der großen Ahnenzahl biefes Geſchlechtes, ift zwar öfter bad Streben 
nah Herſtellung einer Univerfal-Monarhie und Gefährdung ber 
Reichefreiheit durch Alleinherrfchaft erkennbar gewefen ; allein 
wenn auch mehre Kaiſer die Erreihung biefer Zwede ſelbſt auf Koſten 
deutſcher Fuürſten und Kreiſe verfolgten, ihre Haus-Politik über jene 
des deutſchen Reiches ſehlen, und um ihre Stammlande zu vermehren 
und zu vergrößern in Folge von Heitate- oder ſonſt Mug und ſchlau 
durchgeführten Verträgen oder Schiedeſprüchen ſich Land und Leute 
anzueignen wußten, fo waren es doch wieder bie deutſchen Habs · 
burger, melde oft ſchwere Kriege für das deutſche Reich und für 
beifen ——— gegen die Osmanen, gegen den lünberfüchtigen 
Ludwig XIV., Franfreibs und zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
gegen bie franzöfiihe Mepublif, der das SKaiferreih Rapoleond l. 
folgte, dis zur gänzlicen Auflöſung des deutſchen MReiches führten, 
fih verbluteten und ihre Finanſen ruinirten, während bie ſchlau 
berechnende Politit Preußens davon Nupen zog, alle Ghangen und 
Gelegenbeiten ergriff, um bie längs des Strandes ber Offte. und 
bes mordifche baitifchen Meeres fefhaften ſlaviſch - wendiſchen, ober 


Lüften beberrfche, lennt im der Unermeßlichteit feiner Ueberſchäzung ſarmatiſchen Stämme an der Weichſel und Oder zu unterjochen, und 
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aus den Trümmern des bentfhen Ordens den Grund zu einem 


künftigen SKönigreib Preußen zu legen, 
Damit R 
önigsfrone darauf geſeht und ſtets in Wahrung bes politiſchen 
—— „der Mn Hand" ſich zu einer Großmacht aufgeſchwun- 
gen. — Und mahrlih mern man erwägt baß Preußen au jegt 
nob das dringende Bebürfnig fühle ſich bis zw feiten, natürlichen 
unb militärifchen Grenzen und Stellungen ausjubehnen, fo fann man 
der Politit „ber freien Hand“ die Anerfennung einer gewießen Kon- 
fequenz nicht verfagen, und im dieſem Bedürfniß bie Rechtfertigung 
finden, für fo mande Thatſachen und Erinnerungen an bie Ber 
gamgenheit ber preujifchen Politif mit ihrer Abfonderung und Tren- 
mung von Defterreih und Süddeutſchland und mit dem mildeſten 
Ausdrucke geſagt, mit ben Sondergelüften nad) Suprematie über 
Deutihland, oder wenigſtens Über die minder mächtigen Staaten bes 
von ihm geloderten deutſchen Bundes. ne 
Es gehört eine lebhafte Einbildungstraft dazu, in öffentlidyen 
Kammer: Reden und Blättern erklären zu laffen, mie jehr ‚man in 
den von Preußen mit Geringfhägung behandelten Staaten ber ihr miß · 
liebigen jogenannten „Würzburger“ ſich nad preußiſcher Fuührung ſehnt 
— wie fedt dieſe Wiederkauer und Blervertilger ji glücktich ſchätzen 
ſollien, unter dem ſchwarz-weißen Banner für Preußens Ehre und 
Macht kämpfen zu dürfen, und mie weit biefelben in ihren Kammern 
gegen die imponirenden Vinfe-Garlowig’ihen Drohungen zurückſtehen 
und wie ſehr die Metropole ber Intelligenz an ber Spree, "bie 
fatalen Würzburger * —— * Iſar und am Nekar an 
ter — Eleindentjcher Geſinnung übertrifft. 
* Die Würzburger bilden ſich ſogar ein, daß bie Fluchtbeguünſti · 
gung des Lieutenant Sobbe und feines Genoſſen Pupfy im auffallen» 
den Widerſpruche mit der behanpteten Eintraht und Brüberlichkeit 
des Militärs und Givilftandes erfcheine, und Fönmen fi von ber 
albernen und fpießbürgerlichen Anſicht nicht losmachen, daß in put 
organijirten Staaten, bei firenger umd gerechter Handhabung ber 
Gejege die Gleichheit vor bemfelben nicht aufgehoben werben dürfe, 
und daß die Strafe ven Verbrecher ohne Unterſchied des Standes 
müffe. 
7 der ungünftige Eindruck, dieſer Flucht ſich bald min 
dern, und Preußens Staatsmänner und Lenker einfehen, daß mur 
eine aufrichtige, uneigennägige und echt deuiſche Politif, vereint mit 
Defterreih, mit den Würzburger und Verfaſſungeſtaaten, allein die 
fo dringend und allgemein nöthig erfannten Reformen ıdes deutſchen 
Yundes und Heeres bewirken und das in Deutſchland gejunfene 
Vertrauen zu Preußen mieder aufrichten Fan, — Möchten fie bald 
erkennen, daß Preußen am fonjtiutionellen Prinzip ferbalten müfle, — 
daß es nur durch Eintracht und Berftändigung mit feinem Volke 
erftarfen, und nur dadurch Die Biebe und das Vertrauen im eigenen 
Sande und in Deutfchland erwerben kann, menn es nicht mit hoch⸗ 
tönenten Worten ſondern mit mannhaften Thaten beweiſt, daß ihm 
das Wobl und die Macht Geſammt-Deutſchlande mehr am Herzen 
liegt ald jene des Haufes Brandenburg. 





Mititärifche Naffengymnaftik vom Standpunkte der 
Natürlichkeit. *) 


(Bortfegung von Ar. 3%) 


Der obere Leiter thut wohl am Bejten menn er unter der 
Form, einer Anleitung oder Prüfung feiner Unterführer fi angelegen 
fein läßt, eine Selbſterprobung vorzunehmen, wodurch er am jiwerjten 
zu der Urbergeugung gelangt, mas er an gewiſſe Formen anknüpfen 
ober dem gereiften Urtheil, und ber bereite erlangten Ausbildung 
anheimftelen türfe. Der geteihlichjte Modus möchte ſich in der Löfung 
beftimmter Aufgaben finden laffen, melde ouh tem Bedürfniß des 
unter veränderten Umfländen zur Grreihung des Hauptzmedes Augen: 
duds angepaßte Hülfemittel gebieteriih fordern. Hiebei fümmt ber 
tröftliche Sup zur fhönften Geltung, welche Manigfaltigleit ber 
äußeren Formen einen fejen innern Zuſammenhalt verirägt und 
fruchtbar macht. 





*) Ein Vorſchlag auch für bie gefammte ſchul · und wehrpflichtige Jugend aus bem 
Naclaffe des £. £. Hauptmonn I. M. Ougaenberger. 


hatte ed den Bau feiner Größe begonnen, allmälig die 


Uebungsanmwenbung ber Maffengymmaftik. 

1. Ortöveränderung an ji für Ausdauer aber ohne 
anftrengung mander Spaziergänge. 

2. Fir Erforfchungen: 

a. ber Bodengeſtaltung. 

b. der Geſchehniſſe. 

II. Ueberwindung von Schwierigkeiten. 

III. Maͤrſche nah Zeitmaß bei jeder Witterung und Jahreszeit. 

1. Maſſenſpaziergänge. 

Die erjte Regel bei allen Maſſenbewegungen betrifft vornemlich 
baß man weder fih ſelbſt nod ben Andern unnötbig 
ben Weg verfpert. Das ift aber bei Maffenbewegungen viel 
leichter gefordert, als geleiftet, und doch muß es allentbalben gefchehen- 
Die Leitung gäbe ſich ſtets eine arge Blöße hierin gegen das allge: 
gemeine Erwarten zu verfloßen. 

Zwiſchen dem Hintertreiben und bem Dabertrollen ungezügelten 
Uebermuthes liegen eben unfere Spaziergänge in ber Mitte, 

In melder Ordnung oder auch Richtordnung man ſich im 
Haufen fortbewegt, die Mingsentfernung ber Einzelnen "unter ſich 
muß daher mindeſtens bie eigene volle Breite betragen; denn nur 
in biefem Falle läßt fich allerorten ohne Stofung und Zeitverlujt 
burchlommen. 

Für folgende Uebungen dürfte ſich Gelegenheit ergeben: 

a) Schägumg ber Entfernungen und Prüfung nah Schrittzahl 
oder Zeitmaß 

b) Gleichgehaltenes Vorfchreiten auf mehreren Wegen. 

ec) Bergemwifferung der jemeiligen erreichten Punkte auch außer 
Pe des ummittelbaren Gefichtöfreifer, durch Zmifchenläufer, Zeichen, 
Rufe u. dal. 

d) Stette Behauptung der gleichen Marſchhöhe, nad dem Diref> 
tionshaufen, ob vorwärts im Halt, oder nad) rüfmwärts. 

ec) TIheilmeife Vereinigung und Trennung in mannigfachſter Ab» 
wechſlung. 

f) Zuſammenfinden auf dem Sammelplatze mit Rechtfertigung 
ber aufgebrachten Zeit und Kraft. 

g) MUeberwindung vorkommender Marihhinderniffe im ganzer 
Maſſe und dergleichen mehr. 

2. Erforfhungen, 

Verdeutlichung des Erforfchten, durch Wort, Schrift oder Zeich⸗ 
nungsentwurf. 

A, Gefaltung und Befchaffendeit des Bodens, der Wege Ge 
wãſſer u. ſ. m. 

Man könnte mitteift einer einzigen Durdftreifung in beteutender 
Breite das voljtändigite Oberflächenbild einer ganzen Gegend erbalten, 
indem man die Berbeutlibung des Errorfchten von jeber Unterabtbeilung 
und jelbjt einzeln Entſendeten burh Wort, Schrift und Zeichnungsent ⸗ 
murf zufammengeftellt und biefe prüſende Zufammenftelung Dafür benüpt, 
Irttbdümer aufzuhellen, falſche Auffaſſung zu berichtigen und jebem 
Tbeilnebmenden bie volljtänbige Weberfiht bes ganzen Terrains Mar 
iu machen. 

An der fortgefchrittenen Leichtigkeit det ganıen Beginnens, bei 
Wiederhohlung an andern Orten, wird man gleidy erfennen, daß die 
praftifche Lehre bereits Frucht bringe. 

B. Geſchehniſſe außer den zufällig vorfommenden Bewegungen, 
oder andern Amiicenfällen, follte man auch abſichtlich irgend eine gegen» 
Tägliche Be:vielfältigung der Beobachtung durch Thathandlungen hervor · 
rufen, indem man bad Thun des einen Theils durch den andern Theil 
auf unvermutbete Weife beobachten und darüber mündlich oder ſchrift⸗ 
lich Bericht erftatten läßt, 

Das gäbe geeignete Beranlaffungen zur Auffaffung und 
Darftellung. 

II. Ueberwindung der Bodenſchwierigkeiten. 

An ſchlechten Wegen und andern Bewegungsbinderniffen kann es 
wohl in feiner Gegend ganz fehlen und fo würden auch mügliche Ans 
wendungen bed gegenfeitigen Fotthelfens beim Klimmen, Heben, 
Scyieben, Tragen, Ziehen u, dgl. binreihend vorkommen. 

III. Märſche nah Zeitmaß bei jeder Witterung und Jahreszeit. 

Solde Maͤrſche find ber vorwiglichite Prüfftein für die Abthet- 
lungsführer, deren Sache es eigenilich if, Feit maß und Kraftaufe 
wand ſtets in das rechte Verhältniß au bringen. 

Eines nur auf Koften des Antern an erreichen, förbert weder die 
Sicherung des Zmwedes noch die gute Meinung für bie Zulänglichkele 
bes Führers. 


Ueber- 


Tehnifhe Nupanmwendung der Militär-Maffengym- 
naſtik für den Feldgebraud. j 

A. Stellung. 

B. Beregung. 

©. Gefecht. 

A. Weite Stellung für den Marfh und bas Gefecht. 

Der Uebergang aus der jegt gebräudhlihen engen Stellung, in 
die gymnaftifhe weite läßt fich durch einfachen Rüdtritt der hintern 
Glieder und des zweiten Mannes aller Glieder bewirken. 

Die weite Stellung erheiicht nämlich, daß ſeder Mann nach allen 
Seiten einen vollen Schritt Freiraum behält. 

Wenn nun die Glieder ſich auf 2 Schritt Diſtanz öffnen und jeber 
zweite Mann in allen Gliedern um 1 Schritt zurüdteitt, fo ift der ge» 
wünſchte Freiraum jedes Einzelnen, gewonnen und mitteljt einfachen Ans 
ſchließens wieder bie vorige Ordnung bergeftellt. 

Jene Leute, welche beim Nangiren Die gerade Zahl, alio bad Zus 
rüdtreten trifft, thum dies unter allen Umftänden, ob fie num für biefen 
oder jenen Zug abgetheilt werden, denn die eintretenden Ehargen gleichen 
jede ungerade Rottenzahl des Zuges dadurd aus, daß fie ſich als fort: 
zäblende Motte betracten und bemgemäß aud als gerabe oder ungerade 
ich benehmen. Der Bedingung, daß Stehen und Ruben ſich mög: 
licht näbern follen, d. h. jede möglihe Erleichterung nur höchſt will ⸗ 
fommen jein kann, entfpridt die weite Stellung fogar durch eine min. 
dere Luftverberbniß für's Athmen. 2 

Man kommt ja allgemein auch ſchon im diefer Beziehung gebrängter 
Menden und Thiermaffen, ald dab man nicht diefe weite Stellung 
bei jedem Anlafje in Anwendung bringen follte. Zum möglichſten Ruhen 
mährend bes Stehens zählt wohl jede tbunliche Entlaftung, unt bebingt 
unabmeislih bad Auf und Ablegen jeder trennbaren Laſt. Bei dem 
Fußfoldaten, folglib immer und überall das Gewehr beim Fuß. Ab- 
legen bes (fo leicht einzubängenden) Tornifters und Aufhängen der vor» 
geibobenen Munitionstaihe an ter Gewehrmündung für die längere 
Bmifchenzeit. 

Die jekige enge Stellung der Reiterei wird auf ganz gleiche 
Welſe mie jene der Fußtruppen in bie gummaftiihe Weite verwan- 
delt, und zur Grreihung des möglichiten Ausrubens für Mann und 
Pferd, die Stellung det abgeſeſſenen Reiters neben dem 
Pferdefopfe, zur Megel erhoben. 

Man fiebt, meld’ kleine Formenverärderung genügt, die Natur: 
nothwendigleiten zu fo tief eingreifenden und nachhaltigen Bortheilen 
nußbar zu wachen. Jede vermeidbare Beeinträchtigung, oder gar Ber« 
fümmerung dieſer Zwiſchenzeiten zur Mube und Grbolung fol für 
alle Kommandanten, ob groß ober Hein zur Gewiſſensſache werden, 
Veranlaffung iſt immer da und ba es fih ja ſtets nur um wenige 
Setunden zum MWebergang in die Marfch- oder Gefechtäverfaffung 
bantelt, märe es das ärgerlichfte Armnebszeugniß für die Beraus- 
ficht eines Befebligenden, nicht ſiets das rechte Zeitverhältniß für 
Ruͤhe und Bereitichaft herausfinden zu Eönnen. 

B, Truppenbewegungen für alle Zmwede und in jeder 
Ausbebnung. 

Sicherheit des Tritted erlaubt die ganze Hufmerkiamfeit bem 
Kommando, eigenen Waffengebrauch und den Unternebmungen bei 
Gegners zuzuwenden. Dieß ailt eben fo gut für den Schügen mie für 
den Stürmenden; nicht minder aber auch für Ausdauer im Marſche. 

Dad Auge muß demnach fir den uächiten Raum fo gut vor» 
zuforgen vermögen, ald ben meitern zu überbliden. Die weite aym 
naſtifche Stellung forget für Beides im ausgiebigen Mafe und il 
nicht minder gerignet, dem Marſche Ausdauer, durch Erleichterung 
im Geben als in der Ueberwindung ber vorfommenden Schwierig: 
feiten au verichaffen. j 

Gleihmäpigkeit im Ganzen läßt fih nur burd 
freie Bewegung bes Einzelnen erzielen; ein fließen 
der Marjch nur durch innere Selbtausgleihung aller 
Stodungen ermöglicden, 

Die forglichite Voransicht des Befehligenden vermag nicht durch 
zugreifen, mo das Ungeſchic Eingelmer zur verzweiflungsvollen Plage, 
ihrer Nebenleute, und entlic zur Stedung des Ganzen anwachſen kann, 
wie bei zu Heinem Austritttraum der Füße, zu wenia Bewegungsirei- 
beit der Ellbogen. Hiezu kommen noch ald äufere Steigerung Weg, 
Schotter und Koth, oder Hige und Staub. 

(Fortfegimg folgt.) 
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Naupfia. 


Un 1280 Jahre vor Ghrifti Geburt lag eine mächtige Kriegäflotte 
vor Unker in der Bucht von Mauplia; ven ben Bergen, die fih im ber 
nah Mycene führenden Richtung erheben, rüdte im majeſtätiſchen Zuge das 
Hrer heran, das fh an Bord jener Flotte begeben ſollte. Wer nennt und 
bie Zahl der Krieger? Die Trabition weiß ſie nicht zu beftimmen, wohl 
aber nennt uns die Geſchichte noch die Mamen der Könige, die das Heer 
zur größten That der Heroengeit führten. Die Könige waren Ugamemnon 
und Menelaus; dad Ziel der Krieger war Troja. 

Als jie vor Nauplia ankamen, rüdten ihnen Krieger entgegen, befrh- 
ligt von Nauplia umd jeinem Sohne dem gelehrten Valamedes, dem bie 
Erfindung des Schachipieles und der Bau der erften Gitadellen zugeſchrieben 
wird; beibe Fürften flellten fih dem Könige Agamemnon zu Gebote. 

Homer allein könnte die Ultäre nennen, velche das Heer am ber für 
alle Zeit gemeibten Stüfte errichtete; die Opfer zählen, bie unter dem Beile 
des MWahrfagerd Calchas und feiner Priefter fielen; die Gebote wieber geben, 
mit denen Klytemneftra und Ipbigenie die Gunſt Neptund für dem Gatten 
uud Bater zu erflehen bemüht waren, Nah ven Opferfeierlichkeiten griffen 
die Griechen zu den Mudern und lösten die Begel, 

Die Flotte mochte einen erbabenen Unblid dargeboten haben, als fie 
in die ſaſt unbekannte See hinausſchiffte, unter den Alängen gebeiligter 
Hymnen und der Chöre, mit denen die am Ufer ftehenden Mädchen aus 
Argos, Mycene, Thyrinth und Sparta ein leßtes Lebewohl den Kriegern 
brachten, von deuen jo biele die Heimat nie wieder jehen follten. 

Im Dezember des Jahres 1820 chriſtlicher Aera ging aus dem Ams 
pbiheater ber von Sparta im der Richtung gegen Argos verlaufenden Berge 
abermals ein feierlicher Zug bervor, ber den Weg mach Trochos einſchlug, 
wo vor furiem der Taxiarch Niketas einen glängenden Sieg erfochten batie; 
am Rande des Golfes, von dem man aus Nauplia gewahrt, machte er 
Halt. Mod wehte bie ottomaniſche Flagge über der Stadt und ihrer Eitar 
belle; am Meeresftrande und auf den umliegenden Höhen fampirte jedoch 
bereits ein Hleines helleniſches Belagerungsforps. 

Den mit einem gewiffen Gepränge nahendem Zuge eilten die belleni» 
fhen Krieger jubelnd und ihre Gewehre abfeuernd entgegen, während argis 
viſche Frauen von dem Hügeln berab mit den Schärpen grüßend winften. 
Die Anfimnilinge waren der Senat ber Hellenen, der den Sig der Regie - 
tung von Tripoliga nad) Urges verlegte. In einiger Entfernung von Nauplia 
auf einer Erböbung, die das Ufer berührt, vielleicht am derjelben Stelle, 
mo 3100 Jahre früber ihre Vorfahren gebetet hatten, machte der Zug Halt; 
mie damals erhob ſich auch jetzt ein Altat, eine Meffe wurde gelejen, und 
bie hellenſſche Armee rief im Staube knieend die Segnungen des Ebriſten ⸗ 
Gottes auf die Unabhängigkeit des Baterlanded und auf die Waffen des 
Peloponnes herab, 

Mittlerweile hielt Ypſilanti Kriegstath mit ben europäiſchen Offizieren, 
bie feit einiger Zeit bei der Blofade von Nauplia verwendet wurden. Die 
(Shefs beobachteten die Fejtung und hielten eine regelmäßige Belagerung der» 
felben für unausführbar; nur eine Urberrumplung, ein plöglicher Ueberfall, 
wie derjenige, der bei Tripoliga gelungen war, boten ben Griechen die ein- 
zige Möglichkeit, ih Nauplias ſchnell bemäctigen zu können. 

Man beſchloß Nauplia von der Land» und Seeſeite ber angugreifen 
und jandte nad Hydra und Spezia den Auftrag Leitern zu verfertigen und 
vierzig Galeeren, dos beift, vierzig Schaluppen audjurüften, welche vie Aus⸗ 
ſchiffung von 2000 Soldaten befhüpen follten. 

Um 10. Degember landete die Flottille an ber Küſte von Argos aus 
und es bereitete ſich ber zweite Uft des antifen Epos vor, das inmitten bet 
19. Jahrhunderts zu Ende gefpielt wurde. 


In der Nacht follte der Ueberfall ſtattſinden; aber [hen am Morgen 
ftellte ſich bie Armee unter Waffen und die Priefter ſegneten nad einem 
feierliben Gortespienfte die jur Erſtürmung beftimmten Leitern. Die Krieger 
bereiteten ſich zum Kampfe durd eine Mıt von Reinigung vor; fie fulbten 
ihr Haar, legten ihre ſchoͤnſten Gewänder an und rüfteten ſich mit ben bes 
fien Waffen. Dann, nachdem jie die Saframente empfangen hatten, ver 
einiaten ſie jih, um mit Gefängen und Tänzen eine Urt von Felt za feiern, 


Der Neffe ter Amazone Babolina, deren Heldenmuth wir jpäter jchile 
dern werden, trat, von einigen Gefährten umgeben, in das Zelt Ypiilanti’s, 
ihn und die verfammelten Führer mit den Hymnen des Tbeffaliers Migas 
yum Kampfe auffordernd, Als Mpftlanti ihm ob feiner Heiterkeit bemunderte, 
rief er: heute leben wir; wir willen mit, was der Morgen und briubt, 
laßt und die legten Momente, bie ums vielleicht noch gegönnt, beiteren- Sins 
ned genießen. Beiſaͤliger Zuruf folgte dieſen Worten. &o war bus Jahr 
1820 gewiffermaßen eine Wiederholung ber Sconen und Kriegövorbereitun« 
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gen von 1280 gewefen; damals mie jet hatte ed nicht an feirrlihen Auf 
zügen, an Wltären und Gebeten, an Zängen und Gejängen gejegit. 
Nauplia Liegt auf einer Landzunge; bie zur Stadt führende Straßt 


iſt eingegwängt zwiſchen dem Meer und aufeinander gebäufter Helfen, auf| Feſthaltend an aligrlechiſche 


deren faſt unzugänglicer Höhe die Eitadelle wie ein Adlerhorſt einporragi 
und die Stadt deherrſcht, welche die Türken mit Außenwerfen umgeben bat: 
ten, beren Wälle mit Grtillerie verfeben waren. Den Hafen ſchüht ein bar 
geſchebenes Fort und eine feine Anfel, deren Feuer ſich mit dem der 
Siranbbatterien freugt. 

Bas konnten die ſchlecht bemaffneten und ſchlecht bisciplinirten belle» 
niſchen Banden von 1820 trag ihres Muthes und ihrer Todesverachtung 
gegen einen bergeftalt befeftigten Platz wohl ausrichten? Mies, und zwar 
umfoweniger, als bie Türken durch Spione von allen ihren Bewegungen 
unterrichtet waren. So liefen fie eine Pallfarenfolonne auf ber Landzunge 
ungehindert vorrüden, um ſie mit ihrem Kreuzfeuer ſodann zw vernichten. 
Die Deberlebeusen nahmen ihre Todten mit und das irreguläre türkijche 
Milttär konnte bei einem Ausfal aud nicht einen Kopf ald Siegedirophäe 
zurüdbringen. J 

Die Hellenen waren damals noch ſehr ſchwach; es jog fie, made 
dem fie faum Herren des mit blutigen Ruinen bedeckten Peloponnes 
geworden waren, mad Mihen um den Thermopylen, bie Lande 
enge ven Korrinth wurde mur ihre zmeite WBertbeibigungelinie und doch 
durfte Mauplia nicht aufgegeben, ed mußte mach wie vor blodirt gebal- 
ten werben. 

Die Amazone Bobolina fand an der Spike bed Blokadekorpé. 
Die eingefchloffenen Türken bofften, bie Flotte werde ihnen Entfag bein, 
gen; eine Hoffnung, die durch Kanarius und feine Branber zu Nichte 
gemadyt wurde. Sie verſuchten die Griechen durch Barlamentäre, zu denen 
man fietd die mwohlgenäßrteften Männer wählte, irre zu führen. Bobo 
lina aber, die bereits den Gatten und einen Sohn im Kampfe ver 
loren, deren zweiter erft 14jahriger Sohn ebenfalls in den Meiben ber 
Kämpfer fland, mies fie entjhieden mit den Morten ab, baf fie vor 
Nauplia fiegen oder fterben wolle, Die Griechen follten frei oder todt fein. 

Nun appellirten die Türken an ben helleniſchen Math, der bamals 
in dem in Ruinen liegenden Tyrinth in Mitten der gigantifhen Cyflo« 
penmanern tagte und den Fehler beging, eine bedingungsweife Kapitulation 
anzunehmen. Die Türken verbießen Uebergabe, falls ihnen nicht binnen 
vierzig Tagen Succurs gu Theil würde; bie dahin follten die Griechen 
die Zufugr bie für jeben eingelnen Tag nöthigen Proviantd gefatten, Dan 
ftellte gegenfeitig Geißeln und die Türfen zogen von dem kleinen Giland 
am Hafeneingange ab. Sie konnten bies getroft thun, weil fie Runde er 
Halten hatten, daß der Seraöfier Dramali an der Spige von 30.000 
Mann gegen den Peloponnes beranzog. 

Erſt nach vierzehn Tagen hatten die Hellenen Athen, Korinth und 
Alrolorinth wieder verloren, das Thal von Argos war ſchon ſchwet bedroht, 
ein Kampf bafelbft unvermeiblih, der Entſatz Nauplios von ber Ser- und 
Landfeite her bevorſtehend. Die Griechen gaben die Blokade auf, kongenteir- 
ten ihre ſchwache, kaum 2000 Mann betragende Heeregmacht in Urgos und 
gaben dasjelbe erjt dann Preis, ald 900 Türken Dramali’H tobt am Boden 
lagen und Argos ein Schutihaufen mar. 

Sie zogen ſich im die unter dem Namen der Ürotten des Danaus be 
fannten Felſen zurüd und pflanzten ihre Fahne auf den Cyklopenwällen 


der ſchon zur Zrit bes Paufaniad aufgearbenen Zitadelle auf. Als fie bie 
felbe betraten, rawichten ihuen mit gewaltigem Flügelſchlage zahlreiche 
Schmärme von Raubvögelm entgegen, bie bort feit Jabrbunderten borfteten, 
rabitionen, erblidten fie hierin ein günftiges 
Vorzeichen. Das ganze Altertum ſchien Theil nehmen gu wollen an ben 
Kämpfen, deren Staffage Die pelasgijhe Aitabelle auf der Bergeähähe; bie 
Stadien und Stufen der Ampbithenter im Thalgrunde waren, Bon Herafli» 
den erbaut, ſollten jie Zeugen heroifger Kämpfe werben. 

Bor Mauplia wurde nicht minder heiß gefämpfi. Dramali hatte Ar- 
tillerie in bie Feſtung geworfen, die von den Griechen mit glühenden Ku ⸗ 
geln beſchoſſen wurde. Fuͤnf Tage und Nähte bindurd wurde raſtlos mit 
ben Waffen moderner Zeit gekämpft, während in Zariffa Angriff uud Wer- 
theibung mehr primitiver Mutur maren. Die Blöde ber Gyflopenmauer 
wiberftanden den türfifchen Bomben. Sturm auf Sturm wurde abgefchla- 
gen. Die Türken fielen zu Taujenden und als fie jih aus Mangel an &r- 
bensmitteln — bie @riedyen hatten das Sand ringeumber verheert, endlich 
durch Engpäffe zurüdgejogen, belebte fi) der Berg und begrub fie unter 
ftürgenden Felfen. In dem Gewmezel färbte jih der Waldſtrom blutig 


rotb und der verwundete Paſcha fam ohne Turban und zerbrodenen 
Saͤbel nah Korinth. 
5000 fruͤrtiſche Meiter Hatten ſich aus dem naͤchtlichen Befehte 


nad Nauplia geflüchtet; ihnen folgte die Garnifon von Argos und num 
fampirten 7 bis 8000 Türken vor ber Stadt und der Bitabelle, bie 
fi  vergebend nach Corinth durchzuſchlagen verfuhten. Mauromichalis 
warf fie nah Mauplia zurück, dad jedoch friſch verproviantirt und ba- 
rum längeren Miderftandes neuerdings fühilg war. 


Es war died um fo mehr ber Fall ald auch bie türfiihe Flotet 
obwohl in ihrer Fahrt durch widrige Winde behindert, kangjam heran 
rückte. Iht fielleen die Griechen in der Bucht von UArgos 68 ven 
Miaulis befehligte Schiffhen emigegen, während Palikaren bie Inſeln 
Hydra und Spejia befegten und 12.000 Gebirgsbewohner an ben Küſten 
ded Peloponned jede Sandung zu wehren ſuchten. Yuf Hydra fonnte man 
die von ihren Bilhöfen geführte Bevölkerung an ber Küfte fnien und 
beten ſehen. 

Zunächſt wollte die türfifhe Flotte den Kanal bei Spejia forei- 
ven. Dort mahnte alled an Salamis. Nicht mehr als ſechs große 
Kriegkſchiffe konnten gleichzeitig Front machen. 18 griechiſche Briggs 
und ſecht Brander genägten ſie aufjuhalten. 


Zwei Tage fpäter erſchien der Kapudan-⸗Paſcha mit 84 Schiffen, 
worunter 7 Linlenſchiffe und 15 Fregatten, im Golf von Argos, konnte 
fich aber wegen des Liefgangs feiner Fabrzeuge Nauplia nit nähern, 
mußte es mit anfeben, daß die leichten griechiſchen Briggsẽ ihm bie näher 
an die Feftung beranfegelnden Proviantfchiffe nahmen, ſich unverrichteter 
Sache zurüdjieben und Nauplia feinem Scidjale überlaffen. 

Es war dies der legte Verſuch der Türken ju Gunſten biefrs Plapes. 
Die Blokade wurbe noch firenger gehandhabt, bis endlich die eusgehungerte 
Sarnifon, die drei Jahre lang Widerſtand geleifter hatte, ſich ergab und 
nad Kleinafien zurüdjog. Nauplia wurde der Sig der Gellenifhen Regie 
rung, die jpäter erft nach Athen verlegt wurbr. 





Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


N. (Bien) In ber Schlacht von Pltisburgh-Lauding bei Coriuth 
hatten, fo viel man aus bem biöherigen bürftigen Quellen, namentlich aus 
den legten norbamerifanifhen Zeitungsberichten entnehmen kann, die Röberar 
liſten ſechs Divijionen, umd zwar: Wrentif, Shermann, Hulburt, Meljon, 
Grittenden, Buell (Brigaden: M. Glermand, Wallace, Pegram, Emeeny, 
Graf) und wenn man die Divijion zu 8—9000 Mann rehnet, 48 bis 
54,000 Menn im Feuer. Die an der Aktion vom 6. April theilgenommes 
nen Steeitfräfte der Konföverirten werden nicht 40,000 Mann überfchritten 
haben. Gewoͤhnlich dauert der MWiderftand einer Dieijion von B— 10,000 


Mann aller Waffen gegen einen bedeutend überlegenen Feind einen halben 
Tag, jener eined Korps von 3 Divifionen in vortbeilhafter Gegend das 
doppelte (ſiehe Waterlo, Magenta — Saljergarde am Naviglo). 

Die Schlacht feibjt iſt eine bee merlwürdigſten Bataillen ber Meupeit 
und jener von Mipern am ähnlichſten. Hier lehnte Mapoleon den Rüden 
feiner Armee an den breitem Donauftrem, dort flüßte der General Grant 
den feinigen an den großen Tenneflde-Flaf. — Im beiden Schlachten gab 
die Artillerie ben Ausſchlag. 

Die Roönföberirten brauchen nur unter beftändigen Arrieregarbegefedhten 
gegen New-Orleans zu retirirem oder den immenfen Raum zu benügen und 
duch Flankenſtellungen, Zichadmärſche ıc. das förerirte Operationährer zu 


ermüden, in feinem alle reicht bie Steßkraft der nordſtaatlichen Streitmaſſen 
and, biö an das Meer auszuhalten. Einc Kataſtrophe ift unanzbleiblid, jo: 
bald nicht zahlreiche Werftärfungen das gut machen, was durch die Unfage 
bed Feldzuges oder bie Mangelbaftigfeit bes Operationdentwurfes berborben 
unb uͤberſehen wurde, 

Korinth iM nicht einmal nob das Smolensf von 1812, da dieſes 
nur 50 Meilen von Mosdfau, jenes 120 Meilen von Mew-Orleant, als 
dem Hauptoperationdobjeft entlegen it. — Grant manöprirt in ber Weiſe 
Kari XIL,, möge er fein Pultava finden! 


“, In ähnlicher MWeife, wie im Jahre 1857 wird auch im heu⸗ 
rigen Jahre ein Uebungsdlager bei Windpaffing von bem Truppen 
der Garniſon Wien und Konkureng brigabeweife bejogen erden, Die 
Eröffnung besfelben erfolge im Jumi und der Schluß zu Snde September. 
Die Truppen bivowaliren unter Zelten, und findet die Abloͤſung ber Brir 
gaben allmonatlich flat. Mir werben fpäter auf dieſe Hebung zurüd- 
fommen. 


® Der Direktor bed £. f. gesgrapbifchen Inſtitutes GM. von Fligely, 
Direktor von Littrom und Brofeffor Herr find nach Berlin geſendet, 
um in Gemeinſchaft mit dem f. preufifchen Gheneral-Bieutenant Bacher, 
der ih im Gemeinſchaft mit dem Königäberger Uſteonomen Beſſel durch 
die Triongulirung von Preußen ein bleibender Denimal in der Miffenfchaft 
geſttht Kat, und vom bem ver Aurzem ein Vorſchlag ausgegangen ift, durch 
Berbinbung dee mitteleuropäifchen Landeövermeffungen die Gtoͤße und Ge— 
ftalt der Erde anf dem Gürtelftüde zwifhen ben Parallelen von Cbriftiana 
umb Palermo einer, jo Wie zwiſchen den Merivianen von Königäberg und 
Bonn andererfeitd im allen Details zu beffimmen, über biefen Gegenftand zu 
beraten. 


Wir mahen die Leſer unſeres Blattes auf bie unter dem Drud 
befindliche und noch im diefer Woche im Buchhandel erſcheinende Broſchüre 
Deſterreich und feine Wehrkraft“ ober kritiſche Beleuchtung bed Werkes: 
„Entwurf einer Reorganiſatien der öfter. Arme. Wien 1862, Bon Graf 
Shweinig, aufmerffam,. Sie bat 3. N, zum Berfaffer einen Miliiärfhrifte 
ftellee, der mit Süd ſchon für biefe Mlätter geichrieben und mit Unerken- 
nung in ber Brojhürenliteratur debutiet bat. Wir werben in der nächſten 
Nummer die Beſprechung biefes, feines Inhalts megen ſchen äußerft anzie- 
benben und intereffanten geiftigen Erjeugniffes bringen, in welchem fih ber 
Autor nidt nur barauf beichränft, die vielen in bem Heered-Meorganifationds 
Entwurf vorfommenben irrigen Auffaſſungen des oͤſterr. Militäripftems zu 
berichtigen, fendern auch mit — den Zeit» und Staativerbälniffen fonfor» 
men — Üegenprojeften hervortritt. 

Die Brofhüre erfcheint in ber Geitler'ſchen Berlapäbundlung, Bien, 
Stadt, obere Bräumerftrofe 1134, 


° Der unangeftellte GM. Emil von Meisrimmel, Mitter bed 
Ordens ber eifermen Krone 3. Klaſſe, Befiger des MilitäerVerbienftfreuges 
welchtr zu Bregenz ubieirte, it am 23. d. M. zu Münfter bei Kant 
fladt in Würtemberg, und der penflonirte Oberſtlt. Paul Syurnid, zu 
Bin am 26, d. M, geitorben. 


A. D. Am 19, d. M. erfolgte auf der Nordbahn der Zufammenftoh 
pweier Büge, indem unweit der Station Weißlirchen ſich don einem Laften» 
zuge fünf Maggond, von denen einer leer, die übrigen aber mit Ochſen be 
laßet waren, losfoppelten unb hintere dem Zuge mis ſich allmätig vermin« 
dernder Schnelligkeit fortrollten. Der um die feſtgeſehte Reit nach diefen 
Auge abfahrende Berfonentrain holte jene Nachzügler ein, und ftieh (da ente 
weder Fein Morbflgnaf gegeben oder von Seite des Zugäperfonald nicht bie 
nörhige Aufmerkfamkeit brobahtet worden war) mit benfelben jufammen, 
wodurch ber letzie Waggon gänzlich yertrümmert, die vorberen aber arg be 
fhädigt und umgeworfen wurden. Drei Ochſen brachen bie Füße und ein 
vierter wurde quer über die Schienen geſchleudert, fo daß bie Lolomotive 
entgleifte. Es fehlte an Mrbeitäträften, um bie geRö:te Paſſage wieder ber 
zufteflen. Da ertbeilte ber Korporal Robila, welcher einen Heinen durch 
den Perſonenzug beförderten Militärtrantport führte, feiner Mannſchaft den 
Befehl zur eifrigften Handanlegung, was auch derart aufgeführt wurde, daß 
ber Zug nad) kaum drei Stunden feine Fabrt fortjegen fonmte. Der Kor- 
poral felbſt aber, ein Fleifhhauer von Profeſſion ſtach bie verwundeten Och⸗ 
fen mit einen Meſſer ab und weldete ſelbe aus, um bie Eigentbüner vor 
weiterem Schaden ju bewahren, und töbtete den unter bie Machine gerar 


thenen Ochſen mit einem. Gewehrſchuſſe. Für dieſe erfprießtiche und. bereit» | berufen, um beren Anſi 
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willige Hilfel-lung wurbe ber Korporal von der Direktion mit einer Mes 
muneration von — 10 fl. beibeilt, was wohl für bie meßgerifhe Hanbans 
tegung eined Fleiſchers genügen mag, aber ald Ausdrud der Anerkennung 
für den Kommandanten einer Militärabtbeilung, welcher ohne Aufforderung 
feine Mannfhaft im Intereſſe des Ullgemeinen und zu Nup und Frommen 
einer Ibm ganı fern ftehenden lukrativen Anftalt beiftellt, ebem nicht über 
ſchwaͤnglich fplendid genannt werben kann, 





Herr Redakteur! 


Ohne fih in eine Beuribeilung über den gelegenheitlih des Habir 
Titirungs-Bortraged des Herrn Megimentdarzted Dr. Micarlis ftattgehabten 
Borgang einzulaffen, ſthen ſich die Gefertigten bemüßigt, bie in Mr, 30, 
der „oͤſterr. MilitäreZeitung” vem 12. d. M. gebrachte Nor, wornach 
der oberwähnte Borfall in Giefigen militärätztlichen Kreifen rine Eutrüftung 
bervorgerufen hätte, oder gar eime Sübne verlangt worden wäre, ald 
nit von und ausgegangen zu erklären, daher dieje Notiz blof bie 
Anſicht eines uns unbefunnten Gingeinen fein dürfte, 

Wir erſuchen demnach bie loͤbliche Redaltion, die Erflärung, daß 
bie erwaͤhnte Notiz nicht aus militärätzulichen Kreiſen in Lemberg ber» 
rühre, in Ihre naächſte Mummer anfzunchmen. 

In Namen aller activen Feldaͤrzte Lembergs. 

Lemberg, am 19, April 1862, 

Ferbinand Schols, 


Unterarit, 
of. Oswald Filder, Prokop Lettoch. 
Ramts.Arzt. Dber-Arzt. 


Job. Hoefer, 
Stablarjt, 


* Defterreih, Zur Errichtung eines Verforgungsbaufes 
au Ric, für 30 erwerbtunfäbige Veteranen des Junkreiſes find ber 
BVereind- Direktion ded BeteranensBereines im Junkreiſe von Seiten 
dei Militär nachſtehend verjeichnete Beiträge bereit zugefommen u, 4. 
von bem Seren 2. f. GM, Ludwig Baron von Handel; Gründer des 
obigen Wereines fl. 20; von Sr. Exjellenz dem Herm Ef. f FM. . 
Grafen Gorronini fl. 20; von bem Heren f. f. Oberlieutenant Craft 
Baron von Hanbel-Mapyeri bes Inſt.Regmts. Graf Degenfelb fl. 3; 
von dem Herm ff. !. Schiffsfähnih Wilhelm Baron von Handel« 
Mapeti A. 3; von bem 8, k. Plabefommando zu Salzburg fl, 17; 
von bem Heern £, f. DOberftlientenant Edler von Schnetter des Generals 
quatiermeifterabed fl, 5; von dem E f. Zeugs - Metilferie « Kommando 
Nr. 6, fl. 5; von dem f. f. König von Würtenberg 6. Hußarem- 
Regiment 32 fl, 50 Tr; von dem Ef. k. 4. Gendarmerie-fegiment fl, 2, 

Ried, am 24, Aprit 1862, 

Für bie Bereind-Direltion, 
Bobl Hauptmann, 

“ Das 8. Heft der „Öfterreichifchen MilitäreZeitfchrift" brachte fol- 
genbe Urtikel: 

Einfluß bed Terraind auf die Operation. (Mit Tafel Mr. 8). Ueber 
tie Formen ber Kriegführung ju Lande und zur See. Hat Kalfer Ferbiuand 
befohlen, Wallenftein tobt einzuliefern? Die amerifanifhen Gergefechte im 
März 1862, Die Konverfation det Mannes. IV, Der Soldat auf dem 
Marie, Der hydrauliſche Schiffzug. Ein newes Verkehrmittel. Öecenfion. 
Serbard VII, Freiherr zu Uueriperg (1528 Bis 1875), ein krainiſcher 
Held und Staatämann, Anzeige menerer Bücher. Bibliographie. 


Preußen. 


* (Berlin, 26. April). Das „Militär Wochenblatt” veroͤffentlich 
nahträglih noch die SKabinetdorbre wegen Bildung der jüngft bier vers 
fammelten militärifden Kommiſſion. Die Ordre if an ben 
General » Feldmarſchall Freiherrn von MWrangel gerichtet und lautet 
wie folgt: 

Meines in Gott rufenden Herrn Mater und Meined Hodjeligen 
Hertn Bıuderd Majeſtäten haben, wie es im Preußen von jeber Gebrauch 
gewefen iſt, vor midtigen, ‚die. Armee betreffenden Maßnahmen bie 
Meinung höherer Generale vernommen. &o babe auh Ih im Jahre 
1859 eine Kommiſſion von höheren Dffigieren unter ihrem Morjipe 
cht über die nethwendig gewordene Meorganifation 


# 


ber. Armee gu Hören, Die große Mafregel iſt zum mahren Beiten ber 
Urne und daher zum Mohle bes Waterlandes in ber Haupifache ins 
Leben getreten. Mber bei 
ſteis auf die Finanzpfräfte des Staates Müdjichte genommen, Diefe 
Müdfihten, bern Gewicht, wie Ach eb wiederholt ausgeſprochen habe, 
wie von Mir verfanmt worden find, haben Mich vneranicft, die volle 
Durchführung der Meorganijation nur nach Maßgabe der disponiblen 
Finanzfreäfte anzuordnen, und babe Ich daher vorläufig Erſparniſſe ein- 
treten laffen, fo weit es minder Sälagfertigfeit Meiner Urmee ver» 
einbar war. Von biefer hängen die Sicherheit und die Unabhaͤngigkeit 
bed Ihroned umd dei Staates ab und auf beren Moften find bie Er— 
ſparniſſe nicht möglih. Zur Aufrechthaltung der Tüchtigkelt, der inneren 
Energie und der Schlagfertigkeit ber Armee gehören aber bie Grunde 
füge, die Ich im Einverſtaͤndniſſe mit Meinen Friegserfahrenen Gbeneralen 
als unbebinge nothwendig amerfannt Babe, Dies find eine dreijährige 
Dienfzeit ber ber Fahne und eine Gadreflärke, wie fie gegenwärtig 
beſteht. — Die Verbälmmiffe des Staates machen jedoch für bie nächſie 
Zeit eine Verminderung der Musgaben in allen Zmeigen ber Verwal» 
tung winfhensiwertb. Muh Meinen Kriegäminifter babe Ich angemiefen, 
Mir Borfchläge darüber zu machen, ob in dem ihm anvertrauten ef 
fort noch weitere Erfparniffe zuläffig find, Derfelbe dat Mir vorgetragen, 
wie er bei ber Michtigfeit diefer Frage es wuͤnſchen müſſe, bies nicht 
einfeitig, fondern erft nad Befprehungen und Berathungen mit böberen 
Generalen der Armee thun zu dürfen. Ich will daher eine Kommiffien 
unter Ihrem Worfige zufammentreten laffen um darüber zu berathen, 
oh bei firenger Innehaltung ber oben bezeichneten Grumbfäge vorüber 
gehende Erſparniſſe in dem Militäretat zuläfig find. Wein Kriegeminifter 
bat gewünſcht, ald Mitglied biefer Kommijflon, derſelben eventuelle Bor 
ſchlaͤge felbft vorzulegen. Ich ernenne zu Mitgliebern außerdem : Meinen 
Sohn ben Kronpringen £. Hoheit, den General der Infanterie Fürften 
Radziwil, ten General ber Infanterie v. Werber, ben General ber 
Kavallerie Pringen Auguft von Württemberg f. H., den General der 
Infanterie v. Schaf, ben General ber Infanterie vo, Hahn, den General 
ber Kavallerie Bringen Friedrich Karl von Preußen E H. ben General der 
Kavallerie Prinzen Adolph zu Sohenlobe-Ingelfingen, Meinen General-Adyu- 
tanten GeneralsLieutenant v. Schlemüller, Deinen General-Mpjutanten 
Beneraletieutenant v. Bonin, ben Gentral⸗Lieutnant Bogel v. Fallenſtein, 
den Genrralstieutenant Freiherrn v. Moltle und ben General-Lieutenant 
v. d. Mülbe. 

Die Kommiſſion ſoll am Donnerdtag, den 10. d. M. in Berlin äus 
fammentreten. &ie haben am Schluffe der Berathungen Mir zu berichten 
und die Gigumgsprotokolle einzureichen. Wie Sie, Mein lieber Generals 
Belbmarihall, ſich in Ihrer langen militäriien Laufbahn große Berkienfte 
um ben Staat erworben haben, fo lege Ich auch biefen wichtigen Auftrag 
wit vollem Bertrauen in Ihre Hände. Sie werben ed nerfirhen, bie Berar 
thungen fo zu leiten, daß neben der Wahrung ber Lebens: Intereffen der 
Urmee jede mögliche Nüdjiht auf die wahren finanziellen Berhältniffe des 
Baterlandıs eintritt. 

Berlin, den 5. April 1862, (ge) Wilhelm, 

Seudem ift unter dem 16. d. M. der Erlaf an das Gtaatdminifles 
rium erſchienen, in. welchem das Aufgeben des 2Bpercentigen Zufchlages 
aus geſprochen wird, Darin wurde bekanntlich den horübergebenb yuläffigen 
Erfparungen im Milttärhanshalt auch jegt die koͤniglicht Genehmigung gern 
eriheilt, indeß Dabei auf's beſtimmteſte die früheren allechöchften Erklärungen 
wieberholt, , 

mbaß im Bereiche der Militärverwaltang nothwendig ſolche Einfhrän- 
kungen vermieben werben müffen, durch welde bie Grundſähe verleßt erden 
würden, beren Feſthaltung im Intereſſe der Schlagfertigkeit und Tuͤchtigkeit 
der Armee und ſemit ber Sicherheit und Umabhängigfeit des Staates ge» 


boten ıft." 
Baiern. 


Münden, 22. April, Einem Refeript des Kriegäminifterium zu ⸗ 
folge bürften die bereit$ vacanten und mod zu erlebigenden Stellen der 
Gorporale und Wicecorporale in der gejammten Infanterie des Heert 
bis auf weitered nicht ‚wieder befegt werden. Dem von ben beiden Kammern 
bed Landtags für bie erften zwei Jahre (1861/63 der VIELE, Finanjperiode 
beroifligten außerorbentlichen Militäretat Tag befanntlich der feldmäßige 
Stand der beiden genannten Chargen vom Unteroffigieren ju Grund; num 
fol diefen aufrecht zw erhalten das fol. Keiegäminifterium mit Ablauf bes 
Gtarzjahrs 1802/63 nicht mehr für mothwmendig erachtet haben, wenn bie 
polkiichen Verhältncfe ſich nicht wieber erniter geftalten. Dieß wird zunächſt 
als Srund der neueſten kriegtminiſter iellen Unordnung bejeichnet. 


ihrer Durchführung im Ginjeinen babe Ich 


Sächfiihe Herzogthümer. 


Altenburg, 19 April. Diefer Tage iſt die Militärconvention wit 
Preußen ratificirt worden. Sie ift aber weit entfernt dad ganze Eontingent, 
wie ed Goburg-borba gethan, Preufen zu überlieferm, überläßt ihm viele 
mehr nur bie Beſehung ber Stellen des Oberſten und ber beiten Majore, 
für brei Hauptleute unſeres Gontingent$ ben Uebertritt in die preußifche 
Armee vorbehaltend. Im ganz gleicher Meife wird Weimar und Reuß cons 
trabiren. (R. Sr. 3.) 


Parié, im April, Man arbeitet lebhaft an der Wiederherſtellung 
des Rogers von Chalons, bas dießmal 50,000 Wann aus allen 
Waffengattungen in ſich fuffen fell, Die Operationen follen gegen Mitte 
Mai beginnen. Mac Mabon bleibt mad; mie vor Oberbefehläbaber bed 
Lager und der gejammten im MarnerDepartement ftehenden Armite 
Die directe Verbindeng des Lagerd mit der Feftung Meg mittels eimer 
Eiſenbahn iſt feſt beichloffen. — Im Folge der in Wmerifa flatt- 
gebabten Erperimente mit den Bangerfhiffen kat man an brei ver 
ſchiede nen Punkten der Welt far gleichzeitig Ungriffmittel gefanben, um 
auch diefe, wie ‚es ſchien, lehte Bernolllommnung des Bertheidigungs⸗ 
ſpſtems wieder zu Schanden zu machen. Erſtens bat man im WUmerifa 
ſelbſt Rugeln und 2abungen sombinirt, benen die Eifenpanger nicht mehr 
wieberfleben fönnen; dann haben bie vor Kurzem in Shocburpnef in 
England von dem Herzog v. Gambrige, dem Herzog v. Somärſet, 
Lord Glarenoe Baget, dem WUbmiral Grey, dem Gommebore Drummend 
und dem Gapitän Hay nach Ungaben von Sir Willem Armſtroug 
gemadpten Erperimente, die den PBanzern gleihe Scheiben ebenfalls durch⸗ 
ſchoſſen, und enblih hat man im Polpgon von Bincennes bei Paris 
gleichfalls Verſuche gemacht, die vollfommen gelungen jind. 

Nicht weniger ald ſecht neue Projekte für Erbauung von Banzere 
ſchiffen liegen gegenwärtig in dem Marineminifterium vor. Einer ber 
Erfinder will ein Schiff bauen, weiches außer feinem unturdpbeinglicen 
Panger noch einen (Eifenfporn im Gewichte von mit weniger als 
30,000 Kilogr. tragen würde. — Der Staatgrath bar dem Bernehmen 
nah die Abfaſſung des Bejepentwurfes über die Dptation ber Armee 
beenbigt. Eine befkimmte Summe fol jedes Bahr dem Kaiſer zur Mer 
fügung geftellt werben, um benjelben in ben Stand zu ſehen, auch in 
dieſer Weiſe militaͤriſche Dienfte zu belohnen. Der Geſetzentwutf 
bezuͤglich der Aushebung von 100,000 Mann für das gegenwärtige 
Zabr wird von dem geſetzgebenden Körper ummittelbar mad bean Dfters 
ferien bidentirt erden. Ein Umendement ber fünf Mitglieder der äufer- 
fen Linken wird eine Verringerung jener Bapl um 20,000 Dann 
verlangen. 

* An Dantes find drei meue ſchwimmende PangerrWatterien auf 
das Werft geflellt worden. Jedes biefer Fahrzeuge wird mit einer 
Maſchine von 180 Pferdelraft und 14 Kanonen verjehen. Ihre Namen 
find Wrrogante, Impfacable und Opiniatre. Das „Lournal bei De 
bat" ſucht in einem längeren Artikel das Moreilige der durch ben 
Kampf zwiſchen Monitor uns Derrimac bervorgerufenen Befürdtungen 
zu beweiſen und hebt dabei bie Ueberlegenheit ber franzoͤſiſchen PBanzeer 
ſchiffe nicht nur den amerifanifchen, ſondern aud den emglijhen gegen» 
über befonderd hervor. Es hält ſich überzeugt, daß es fi diejeämal, 
wie fhon fo oft, ganz einfah für Franfreih darum Handelt, ſich nicht 
von biefen Erfindungen täufcen zu laffen, die nachdem ſie biesjeits 
geprüft und verworfen wurden, jenſeits bes atlantifchen Oceans unter 
einem andern Mamen und einer anderen Geſtalt wieder auftauchen, 
dazu noch moͤglichſt übertrieben werden, aber deewegen micht beffer gm 
worden fint. — Die Verſuche, melde mit ben meuen, legelförmig yuger 
ſpihten Gylınderfugeln in Bincennes angeſtellt murben und von denen 
aud die heutige „Patrie” fpricht, haben überrafchende Rejultate geliefert, 
Es gelang, zwoͤlfzoͤllige Cijenplatten zu durhboßren, Die neue Erfindung 
wirb bis jept forgfältig geheim gehalten, 





Briefkaften der Kedaktion. 
Oberlt, Ritter & Manuffripte fo geringen Imfanas künnen wir wohl nicht aufbe 
wahren, 
®, ©, Weshalb verfchwelgen Sie Ihren Namen? 
Dr, M. Cie haben nicht ver Perabrebung gemäß, gebanbelt, 
Sptm, Bitter vom M.: Im ber möchten Rutmmer, 
R. in Ofen: BWirb nad der Verabredung benügt werben. 
Dp. Benten Sie ih an den Beireffenten. 


Eigentgümer und verantwortlicher RNedalteut Dr, J. Girtenield. — Drud von 5. B. Weitler, vorn. DM. Yuer in Wien. — Bapier von Br. Boren, Söpne. 
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Die ‚Militärgeitung” erfgeint Delttwod and Camfag. Preis viertsljäheig: für Moen 3 E25 Me, für bie Proring mit freier Poftverfenbung 3 ML. dee. Wäheg. — Auferate werden 
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Ueberfidt. 

An Bord eines Areugenden Kriegsiciffes. — Militärische Maffengymnaftik 
vom Standpunfte der Natürlichkeit. 

Defterreich : Lerleibung vom Inhaberftellen, — Delorirung von Polizeifoldaten. 
— Eine Beridtigung. — Infpgirung. — Major Matlovih am Grabe bes Banut. — 
Dberft von Körver + — Die Berliner Miitärkiteraturgeitung — ArmerMebuelrung. 
— Ghronit von Miener-Neuftadt — Oberfil von Kamel, — 

Bayern: Die Stärke der Armee, 

Perfona-Nachrichten aus ber £ £, Armee, 

Nechenſchaſts · AZericht des Radepfg- Vereines. 


An Bord eines Kreuzenden Kriegsfchiffes. 


O &8 wird gewiß Jedermann begreiflih finden, daß aud wir Ser- 
offigtere auf den Ef. Ef. SKriegäfchiffen bie zielen Bolemifen, melde in 
meuefter Zeit in ben in« und auslänbifchen Blättern, einerſeits durch 
bie Erfolge jenfeits des Opeans, für und gegen die gepangerten Schiffe, 
anbererfeit# durch bie Budgetfrage, Speziell in unferem MWaterlahde für 
und gegen die faifl, Marine hervorgerufen wurden, mit aller Aufmerf- 
famfeit verfolgen. Ebenjo wird Niemand an ber Wahrheit ber Behaup- 
tung zweifeln, daß auch wir mit nicht minderem Intereſſe, ald bie Be 
wohner bes feiten Landes ben Beſchlüſſen entgegen fehen, melde bezüg« 
lich der Kriegsmarine in bem gegenmärtig in Wien tagenden Parlamente 
gefaßt werden follten, und baß wir allen biäher befannt gewordenen 
Vorarbeiten in dem Finanzausſchuſſe, bis in ihre kleinſten Detaild ge 
olgt find. 

* * ein zufäliges Ereigniß. welches bei ber Vertheidigung ger 
gen bie Angriffe auf die Kriegsmarine ftattgefunden haben foll, und das 
in mehreren Blättern ber Reſidenz beiprochen wurbe, find wir zur Kenut · 
niß der Anfchauungsweife gelangt, welche den Finanz Ausfhur bei der 
Beuribeilung des Marine Budgets zum größten Theil geleitet und die 
demfelben. ald Bafls rd bat, zu ben von ihm bezüglih bed Ser 
end dem Pienum vorzulegenden ägerk 
* Weit entfernt, har eine Beurtheilun der einzelnen vom Aus- 
ſchuße aufgeftellten 12 Anklagepunfte ee da wir bie gründliche 
und betailirte Wiberlegung berjelben ohnehin von unferen Merwaltungd 
Organen anhoffen dürfen, haben mir im Allgemeinen leider aus denfelben 
erkennen müffen, wie fo manche unrichtige Auffaſſung unferer Verhält⸗ 
niße, Urſache von mehreren nicht ganz gerechten Schlußfaflungen gewor · 
ben ift; fa, die Verhandlungen betreff ber Marine, haben nach den Zeis 
tumgäberichten einen folden parteilihen Charakter angenommen, rap fie 
zum Theil das Delorum unferer Waffe verlegen. Es wird und baber 
Niemand verargen, wenn wir und biefer gefhmäßten Waffe, (mir ver- 
fiehen hiemit bie neueſten Foriſchritte im Seewefen, bie Banzerichiffe) 
‚mit welden unfere Eriftenz fo innig verſchmolzen iſt, etwas annehmen, 
und durch vorliegende Zeilen einige Berichtigungen und erlauben, bie 
vieleicht zur beffern Beurtheilung der Marine im Haufe ſelhſt beitra⸗ 
könn 


ten. 
— &o ſhwer und Seebären auf den Schiffen das Schreiben auch 
‚wird, m. z..einerfeits amd. Mangel an überflüffiger Beit, anbererfeits 
aber auch ;aud Ueberfluß an mangelnder Bequemlichkeit, fo können w 
amd doch midt enthalten, zur Bertheibigung eines fo wichtigen Gegen- 
Ranbes, wie der leptgemannıe, alle bezelchneten Schwierigkeiten zu über 


| 


winden in der mohlbegrünbeten Hoffnung, hiedurch zur Auftlärung über 
fo Manches beizutragen, was in ber Meflbenz wegen der großen Ente 
fernung berfelben vom Meere in den berufenen Kreifen noch lange nicht 
befannt zu fein ſcheint. 

Wuͤrden die hochverehrten Herren des Finauz⸗Ausſchußes, die über 
tie Marine zu berichten hatten, im gegenwärtigen Augenblide, wo mir 
mit der müberollen Zufammenjtellung diefer Zeilen beichäftige find, am 
Bord unferes Freugenden *) fich befinden, und fehen, mit melden Schmwie- 
rigleiten wir zu kämpfen haben, um mährenb unferen monatlangen ans 
getrengten Kreuz und Querfahrten zur Abwehr von befürditeten Gari« 
baldiſchen Fuvaflonen, ein Plägchen in der Kafüte zu finden, wo man 
nur halbwegs mit Ruhe und Bequemlichkeit ſchreiben kann, würben diefe 
hochverehrten Herren nur 8 Tage hindurch den Dienft eines Wach⸗ 
offigierd am Borb biefer Kreuzer probiert, und blos einen ber kleinen 
Sirocco Stürme mitgemadt haben, deren wir feit 3 Monaten fhon 
fo mande heftige überfiehen mußten, Eur; mürben fie die Muühfelig- 
leiten des Seemannes nur theilmeife burch eigene Anſchauung kennen 
gelernt baben, fie möchten, das finb mir überzeugt, gewiß nidt fo 
ſchnell den Rations-Abzug für die eingefchifften Seeoffiziere votirt 
haben; ja wir getrauen und ſogar zu behaupten, fie mürden im 


—— jene einfache Koſtration vielleicht um das Zehnfache erhöht 
aben. 


Dod mir wollten uns ja über die 12 Punkte in keine Be- 
urtbeilung einlaffen, am allerwenigſten aber jene Beſchlüſſe befritteln, 
in melden unſere Eleinen perjönlihen ZJuterreffen im Frage geftellt 
find; fo etwas if des Soldaten, und noch vielmehr bes Semannes 
unmürbig, der auf dem Dede feines, dem empörten Elementen troßen- 
den Fahrzeuges über fo mandyes Menfchliche erhaben ſteht. Wir wollen 
alfo dieſe Beſchlüſſe, wie gejagt, nicht weiter berühren, halten es 
jedoch für urfere Pfliht zur Steuer der Wahrheit gegenüber bem 
lefenben Publitum eine Eleine Berichtigung einfliefen laffen. 

In bem Wusfhuß-Berihte find nämlich bie —— der 
eingeſchifften Offiziere von 20 fl. abwärts bis zum Minimum von 
3 fl. angeführt; Hierbei bat fih nun eim nicht unbebentenver irre 
thum eingefchlichen. 

Diefe chargenmweife abgeftuften Seezulagen find nämlich mur bie 
Gebühren jener eingefchifften Marine-Offigiere, melde mit dem Kom ⸗ 
manbo eined Kriegsſchiffes betraut find, durch welches biefelben eine 
Berantmwortlichkeit Übernehmen, von ber man fih auf dem Lande auch 
faum eine genaue Borftellung machen fann, die aber gemiß in jeber 
Beziehung eine nicht unbedeutende zw nennen iſt; bie täglihe Pa- 
natifa der gewöhnlichen Borboffiziere aber, (und biefe bilben ja doch 
bie weit überwiegende Ueberzahl) iſt im Ansfchuß-Berichte gar nicht 
erwähnt, unb beträgt im allen Ghargen bis zum Schiffs-Lientenant 
blos 1 fl. Oe. Währ. notabene in rauſchender Papier Münze, ob- 
wohl bie Schiffsftäbe fehr oft gesmungen find, ihre Proviant-Einfänfe 
in kliugendem Silber bezahlen zu müllen. 

Soweit unfere Beine Berichtigung; — und nun mollen wir 
bevor wir in unferen Betrachtungen fortfahren, ben hochverehrten Herren 
des Ausfchußes noch bie Werfiherung geben, baß troß des in bem Bes 
richte für und Marineurd an den Tag gelegten negativen Wohl- 


*) Bir ſcheuen und, bier den tehmifhen Bieblingsaustend eimeh amägepeidineten 
Badmannes für gewiffe Gattungen von Kriegöfifle zu wiederholen. 
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wollens, (dad wir ihnen and gar nicht verengen mollen, es gefbabjbievon geben alle techniſchen und politifhen Blätter Europa's, ſowie 


ja doch mur zum Wohle bes Staated) — Mir feinen Augenblid 
anftehen werden, wenn der Moment und hiezu rufen wird, mit glei- 
der Aufopferung und gleicher Hingebung unjer Blut und unfer 
Leben für die Sicherheit bes Landes- unb ebenfalls für dat 
Wohl des Kaiſerſtaates einzufegen, und follte es unjerm bejlindig 
lauernden Feinde gelülen, das Gebiet unfere® Gefammtöjterreihs zur 
Eee anzugreifen, jo werden wir gerne aub dort, gleich unjeren 
Brüdern auf bem ande, bie Ebre unferer Flagge mit allen uns 
au Gebote jtehenden gepanzerten und ungepanzerten, großen und Fleinen 
Garcaffen %), don ‚melden jebe einzelne ben einigen öſterreichiſchen 


* 


Gefammtitaat repräfentirt, wohlgemutb, unverdroßen und unerſchrocken 
zu vertheidigen wiſſen. * 
Rachdem wir nun im Namen unſerer Waffengefährten dieſe 
Verſicherung auszuſprechen uns erlaubt haben, geben mir zu den 
Eingangsermähnten Berichtigungen über, die ihrem Charakter nad 
größtentbeil® nur techniſcher Natur find. 
Mus der Preſſe vom 5, Uprild.. 3. haben wir entnommen, mit 
melden unbelifaten, ja mir möchten jagen unſchicklichen Namen man 
in einer Berfammlung des Finanz Ausichußes, in welcher das Marine 
Budget verhandelt murbe, die meueften jortfchritte im Seeweſen zu 
bezeichnen geſunden bat. Wir fagen unſchicklichen Namen, und müſſen 
e8 den verehrten Leſern überlaffen zu beurtheilen, ob und in mie 
ferne die angebeutete Ansbrudsmweife, eine parlamentariſche genannt zu 
werben serbient; ald harakteriftiich glauben mir jebod zu bemerfen, 
daß in den englifden PBarlamenten, wo gerade jegt Die nämliche Er: 
findung Gegenjtanb vielfaher Beſprechungen geworden iſt, und wo 
dech aud Fahmänner von gediegenen Kenntniſſen fipen, es bieher 
nodh Niemanden eingefallen iſt, eine fo herabwürdigende Benennung 
für dieſe Erfindung ſich zu erlauben; nicht einmal der Ausornd 
Humbug" it in England für die Panzerſchiffe gebraudit worden 
“"" Man hält uns Seeleute gerabe ‚nit für ſehr delifat im Ge 
hraude von paffenben Ausbrüden; wirſt ung fogar in biefer Beyie: 
bung etwas ſtark aufgetragene Einfachh eit vor, und legt ung noch 
Üüberbie eine flarfe Nation Derbheit als integrirenden Theil eines 
Eremannes bei; mir müſſen aber offen hekennen, daß ungeachtet 
"diefer CCattenfeiten unfeter Eigenſchaſten mir und nicht unterfangen 
mürben, das bezeichnete Schmähmett auf jene Gegenjtände zutuͤckzu⸗ 
weiſen, mo eö vielleiht, mehr, am, Platze wäre; wir müßten wahrlich 
beforgen, Han fönnte dieſes als eine wnparldiientarifche Matrofen- 
nier mißbilligen. i 5 
m Ks eg EN daß das Unpaffende ber beſbrochenen Aus: 
trndämweiie auch von maßgebender Seite erkannt wurde; denn im ber 


Preffe vom 9. April bat „ein. Zeuge“ dem in Mebe Nehenven un: | 


n Namen taburd “eine milbernbe Webeutung zu geben ver» 
nee er bdenfelben ald einen blofen Con bejeidhnet, ber auch 
nur auf bie beiben piemontefifhen Panzerſchiffe Terribile und Formi- 
dabile abgezielt haben fol, meld’ Teptere „ Abmiral Perfano ſelbſt 
bloß al& navi baitenti und nicht navi naviganti anerfennt, 

Diejer Zeuge führt noch zur befferen Rechtfertigung des Scherzes 
ein apologiſches fait eben fo unbelifates Mort am, welches von 
Pferden gebraucht wird, dir nice Laufen mögen. 

Mir wollen biefe —— ztugenſchaftliche Erwiederung. 
die doc erſt nach ben Erfolgen auf Nampion Roads ihre Eutſtehung 
fand, ale, -eine tbeilmeije befriedigende „Rechtfertigung Binkehmen, 
obwohl wir ans fehr verläßlicher Quelle wilfen, daf die untechniſchen 
Namen lange vor dem Bekanntwerden des Sergefehts in Nord 
Amerika ‚gerade bei der Gelegenheit erfunden wurden, als der öfter 
reichiſche Donglad, (mir, meinen den von feinem eigentliben Fach⸗ 
manne unterlügten und jo sereinzelt bafichenden äÖfterreihif&hen eg» 
ner ber, Panzeribifte) durch Hohe Theorie die gänzlihe Unbrauchbar · 
Heit aller Baperfregatten zu friegämaritfimen Sieden, und deren 
"abjolute —3* Me Küften zu befähigen, bemeifen wollte; als 
er, ferner die Bertheibigung ber legteren einzig und allein ben, zum 
‚großen Theile erit.; zu. erbanenben, feitungswerfen anvertrautn. ber 

arine aber amd Gnabe biebei Hur die Mole zugewieſen miffen 
‚mollte, daß fie bloß mittelſt 


7 SE dyen fe| 
„üheikigerd. ‚ber. Feſtungewer 


erhalten habe... en 
* teil bewieſene Nitfidht des Wer ⸗ 
— (Et i# Iniberlegt · wurde 
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Kanohenbooten bie Verbindung zwiſchen (Sch 
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die neueſten Kammerverhandlungen in England bie beſte Zeugenſchaft. 

Daß aljo die gegnerifhe Seite nach diefen allgemein anerfann- 
tem Vorzügen ber Panjerſchiffe ſich ala volllommen neichlagen betrach- 
tet, und zu einem langiamen Einlenten zur richtigeren Beurtbeilung 
dad Bejtreben Fund gibt, wie aus der Berichtigung des Zeuaen erfichte 
lich if, finden mir fehr begreiflih; umb wie geſagt wollen mir hiermit 
bie Ehre unferer Waffe als volllommen gerechtfertiget betrachten. Aber 
auch ben Angriff auf einen Waffengefährten, wenn aud aus dem feind- 
lichen italienifhen Lager, glauben mir nicht mit Stillſchweigen üher- 
gehen zu dürfen. Es wird in ber Berihtigung der Preife vom 9. Aorit 
dem ald Seemann gewiä ſehr bemäbrten piemonteiihen Admiralen und 
gegenwärtigen Berfano, bei Gelegenheit, als derſelbe 
in ben Kammerflgungen Turins, wegen ber ſchlechten Konſtruktion der 
beiden in La Seine für Stalien gebauten Bangerfregatten Anträge 
ftellte, und viejelben als navi battenti und nicht alö navi naviganti 
bezeichnete, in den Sinn gelegt, als babe er biemit ben Stab über 
alle gepangerten Seefchiffe brechen, und die bezeich neten beiden res 
gatten als bloße ſchwimmende Batterien erflären wollen. Dieſer falſchen 
Auffaſſung müffen mir entſchieden entgegen treten u. z. aus folgen 
ben fachmänniſchen Gründen: 

In allen ſowohl größeren alse feineren Marinen bat es feit 
undenklichen Zeiten immer zweierlei Gattungen Kriegeſchiffe genden‘ 
Die 1. Gattung beitand in leichten schnell laufenden und mehr mar 
nöorirfähigen Zmei- oder Dreimaftern, und batte ihre Beſtimmun 
sum (ingelgefehte, zum Gonvoyiren, Erploriren des Feindes, Uebe 
bringen von Befehlen ꝛc. Hiezu ziblte man vor Anwendung des 
Dampfed in der See, die leichten Fregatten, Korvetten bit hinab zu 
den -Soeletten; gegenwärtig gehören aber zu Liefer Gattung Shiffe 
alle Klaffen von Noifo-Rad: ober Propelfer-Dampfern, ſowle eine 
gewiſſe Gattung Schnell laufender KRanonenboote. 

Die 2. Gattung der Kriegsfahrzeuge umfafte alle ſchweren und 
einenteliden Diachiſchiffe z blezu rechnete marfı fräher bie —— 
Segel· LinienHiffe, die jchweren, größeren Fregatten und bei Marinen 
niederen Ranges auch die großen Korvetten. Seit der Anwendun 
der Schraube zählen die Propeller-Finienfdiffe und Fregatten zu’ den 
felben und in vielem Augenblicke find auch alle größeren Panzerſchiffe 
in dieſe Kathegorie aufgenommen, 

Um den“ Laien dieſe Verichiedenartigfeit etwas anſchaulich zu mis 
hen, könnte man bie erfte Gattung mit unſeren Hußaten- und Uht 
Innen verpfeichen, mährend bie imeite Gattung ihrer Beitimmung und 
Bauart nad mit der ſchweren Savallerie mehr Mehnlichkeit bat. — 
Somie aber die beiden Mlaffen von Reitern jur Kavallerie gehören, 
melde fomshl zum Angriff als zur Vertheidigung auch auf bem 
Schlachtfelde benügt werden koͤnnen, ebenſo find aud bie obbezeich · 
neten beiden Gattungen Fahrzeuge RAriegsibiife, die ſewohl kur 
Dffenfive ald Defenfive zu gebrauchen find, und ungeachtet ihrer ver- 
ſchiedenen Bauart durchaus nicht die mindefte Analogie mit ſchwim ⸗ 
menden Batterien baben. 

Die Italiener nun umterfcheiden bie befchriebenen beiben Gat— 
tungen Kriegeſchiffe taburd, daß fie die leichteren navi nariganti, 
bie ſchwereren aber“ navi battenti heißen. Unter: nari "battenti ' hat 
alfo Perfano Feintswegs ſchwimmende Batterien verſtehen wollen, 
denn für dieſe letzteren hätte er den weit paſſenderen Ausdruck ’bäl- 
terie nuotanti, eggianti ober flottanti gebrauchen fönnen. . 

Demnad find die beiden Panjerſchiffe Italiens, ungeachtet hte 
Konſtruetlon zum großen Theile als eine mißlungene bezeichnet wird, 
(für welche . fehlerhafte Konſtruction übrigens, wie Bei jo vielen aun 
bern verunglückten Bauten, vie Schuld. nur auf den Baumeiſtet, 
aber nicht anf das Siftem fälle), ” felbit nach der Anficht Perſano v 
keineswegs als ſchwimmende Batterien ' anzufehen, “nie -biefes der 
mebraltirte Artikel zu vetſtehen gebem mil, und es it umfoment 
anzunehmen, daß Admiral Perſano dieſe Auſicht nusdrüden wollte, 
alẽ ak genau weiß, daß ſowohl die Terribile‘ alt Formidabile 
Neine Mafähme ton mehr afs u A Pferdettaft al Motor’ ig 


ſage rn 


n Ink 
An ‘aber ber Minifter Perſano feine beiden mari bakarkti 
rg — Ancona zu ftellen beantragt. bat, fo findet ber hen 
ur Ser’ ang „gar. Begrefflich, benm ton ans &Penffiieren 
zweifelt Miemätnd Daran, daß die Grede ſtrhenden ptegätteh, «Het 
auch ol —3* ut Haviganti aus gefauen wären ‘fo Tangr'bfe | 

po —* Situation fortdauett, in lehter' Inſtan he 


andere Bertimmumg erhalten baben milrben, als in ber Adria, und 
zwar in bem einzigen auf ber italienifchen Küfte für größere Schiffe 
brauchbaren und befejtigten Hafen von Ancona, von mo aus allein 
ein Angriff auf unfere ſchwachen, veralteten dalmatiniſchen Feftungen, 
fowie auf unfere big vor Kurzem noch meit geringere Flotte mit 
Energie und Erfolg bätte verſucht werben können. . 

Der Umstand aber, da dieſe Schiffe gleichzeitig and ſehr gut 
jur Bertbeibigung Anconas dienen jollen, ftempelt fie bod ge 
wiß nicht zu bloßen jchmimmenden Batterien, im Gegentbeile gibt 
dieſer zweifache Gebraud der Banzericiffe, dem Siſtem nur einen 
mehr erhöhten Werth. Soviel nach unferer Anichauung zur Recht ⸗ 
fertigung der Anſicht Perſano's über tie neueſte Erfindung im 
Seemweien. 

Diefe Gelegenheit, bei welcher wir über ten Werth ber pie 
monteflfchen Panzericiffe unfere Anficht ausgeſprochen haben, glauben 
mir berügen zu müſſen, um zugleich eine andere irrige Anfchauunge- 
meife zu entfräftigen, die im Ausſchußderichte mehrmals angedeutet 
it, und ber, wie es den Anſchein bar, die Marines-Berwaltung zum 
großen Theil das beantragte Mißtrauenvotum zu banfen hat. 

Es wird nämlich in dem Nusfchufberichte bie Heberlegenbeit ber 
italienifhen Flotte gegenüber der unirigen öfter hervorgehoben und 
darauf hingemiefen. mie schlecht von Seite umferer Bebörden die 
enorme Summe von 79 Millionen in dem letzten Dezennium ver: 
waltet murde, 

Diefem gegenüber getrauen wir und zu behaupten, daß Admiral 
—** in dieſem Augenblicke, abgeſehen von allen politiſchen Ur— 
achen, es ſich noch ſehr gut überlegen dürfte, bevor er einen Angriff 
auf unſere Flotte zu wagen fih erlauben wird. Dies bürfte beweiſen, 
daß wir doch nicht gar jo ſchwach zur Ser bajteben, ald man es im 
Finanz: Ausſchuſſe zu glauben beliebt. 

Diefe Stärke verdanken wir aber nur unferen zum Theil ſchon fer= 
tigen „um Theil der Vollendung entgegen gebenden 5 Banzerfchiffen, 
burch welche die frübere Suprematie FItaliens im Adriatiſchen Golfe 
nicht nur ganz paralifirt, ſondern jelbft überholt if. 

Die 79 Millionen Gulden fcheinen daber von ber Marine-Ber- 
waltung doch nicht gar fo erfolglos verwendet worden zu fein, ald die 
Gegner ber Marine gerne glauben machen möchten. 

Wo mären mir aber heut zu Tage, wenn bie von ber Marine 
für die Panzerjchiffe verausgabten Summen nad ber Anſicht unferer 
Gegner zum Baue von O ja ſelbſt 100 Feflungswerfen an der lang- 
geftreften Küjte Dalmatiens oder auf bloße Kanonenboote und Rad- 
bampfer ausgegeben worden wären? 

Wir jind alfo berechtiget au hoffen, daß das hohe Haus, bie Par- 

laments⸗ Verhandlungen über Marinen in den anderen Staaten berüdjüd- 
tigend, unfere Wehrkraft zur See nicht gar fo geringfchägend behandeln 
wird, als dieſes von gewiſſer Seite verſucht worden ift. 
Wir können und aber von dem Artilel des Zeugen, deſſen Anjid- 
ten wir, nad dem Bekanntwerden der Affaire des Monitor ganz iben- 
tifch auch im vielen anderen Zeitungäblättern vorzufinden glauben, nicht 
trennen, obne noch auf bie kraſſen Irrthümer und Widerſprüche aufs 
merfjam zu machen, welche in techmifcher Beziehung im demfelben aud- 
geiprochen find. Wir werden auch diefe Irrthümer weder vom philofo- 
phiichen noch vom mathematifhen, fondern ganz einfach vom praltiſchen 
Sermannd-Stanbpunkte zu beleuchten und zw berichtigen verſuchen. 

Fu demjelben Artikel fagt der Vertheidiger des Gegners ber 
‚zerihiffe: „ans ihnen erhellt, daß beide Kämpfer (Monitor und Merir 
mac) zu jener Klaffe von Kriegs⸗Apparaten zur See gehören, melde 
„man — weil ihnen ein offenes Ded, wie Maften und Se 
„gel fehlen — gepanzerte ſchwimmende Batterien nennt.“ 

Wir müffen num befennen, daß und diefe Kennzeichen für ſchwim ⸗ 
menbe Batterien ganz neu find; wir wollen aber zur MWiberlegung bie 
fer Anficht nur anführen, daß wir in der faif, Marine u. 3. in dem Ma- 
tegiale des früheren Flottillen⸗Korps, welches doch bloß zur Lagunen Ber 
pparate beſitzen, welche, wie 
usiera Saetta), bie Pontons 


gelführen, Nun wird feinem Marine- Offizier einfallen 
Körper zu etwas anderem als zur Klaffe der fötsimmenden Bat 
fa» Konftrufteurd 


burchaus noch nicht chleden ſeit, ob Merimat und Monitor zur 
ax ber Krietzeſchiffe oder zu jemer der ſchwimmenden ge 
"Hören. Dei geringen. uns er Atem Detalls rer Konftruction 
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reiben. Wir muften alfo ben geehrten Zeugen bitten, uns zu unierer 
—— eine genaue Definition von feinen ſchwimmenden Batterien 
zu geben. 

In der Fortjepung bes Artikels wird ferners eine Stelle aus ber 
genügend und ſachmänniſch miberlegten Flugſchrift angeführt, die fo 
lautet: „Wir bejtreiten die Vorzüge gepamjerter Schiffe nicht, wenn 
fie gegen Seepläbe gebraucht werden, dann find fie aber 
nichts meiter, ale ſchwimmende Batterien.“ Mad biefer Anſicht 
müßte aljo die ganze englifhe und franzöſiſche Flotte, die im Krimme 
Feldiuge gegen Sebaftopol und andere Servlüge gebraucht morden iſt, 
nichts anderes ald eine flotte von ſchwimmenden Batterien gewe⸗ 
fen fein! 

Mir müflen geſtehen, daß uns bieje Anſicht wieber ganz neu 
ift, und müffen nur fragen, wie dieſe Definition der ſchwimmen- 
ten Batterien ſich mit der früher zitirten in @inflang bringen läßt, 
da ben Schiffen ber beiden flotten doch gewiß meber offene Decks 
noch Segel und Majten gefehlt haben? 

In ber ferneren Fortſezung des Artikel heißt ed: „Nah un« 
jerer Anfigt rangirt der Monitor im die Klaſſe ber gepanzer- 
ten Dampf-Ranonenboote, die er gleich bei feinem er 
ften Debut zu großen Ebren gebracht.“ Run find gerade in ber 
erſt zitierten Stelle Monitor und Merrimac zu gepangerten 
ihwimmendben Batterien gejtempelt worden, Bermöge des ma— 
thematiſchen Grunbjages von 2 Größen, bie einer dritten gleich find 
— müßten alfo nah Anſicht des Zeugen, gepanjerte ſchwimmende 
Batterien und gepanzerte D mpf-Kanonenboote gleihe Größen fein!! 

Endli beißt es noh „Die Frage ob Panzer- Fregatten oder 
„derlei Shwimmende Batterien (gepanjerte Kanonen 
„Boote auf Dampf?) ift file unfere Verhältniſſe ſeht midhtig. * 
Hierauf erlauben mir und zu bemerken, daß bieie Frage vieleicht dem 
——— auf dem Lande eine noch zu löſende fein fann; bei den 

achmaͤnnern zur See iſt fie aber größtentheild ſchon gelöft; hingegen 
ift für leßtere die andere Frage, ob zur Vertheidigung der Süftenpläge 
und Häfen Merimacd und Monitors oder fyortififationen aus Mauer 
werk im ber Folge anzumenden fei, eine foldhe, derer Löſung no ſehr 
eindringlihen Studien und noch fehr viele Erfahrungd-Mefnltate bes 
nöthigen mirb. 

Aus dem biäher Gefagten ift zu erkennen, mit welcher ſophiſtiſchen Worts 
flauberei unjer Gegner ſich jegt an gemiffe allgemeine, durchaus nicht halt⸗ 
bare Begriffe Elammern möchte; wir glauben demfelben baher ben Rath 
ertbeilen zu müffen, jich nicht ferner zur Bertheibigung einer Idee ber 
beizulaffen, bie body von ber ganzen Weit bereitö gerichter iſt. Unferfeits 
aber erklären wir baf wir und nicht ſobald wieber einer Unbequemtichkeit, 
wieder Eingangs angebenteten augzuſehen gebenfen, um gegen eine bereits 
verlorme Sache neuerdings in's Feld zu ziehen. 


Mititärifche Maffengymnaftik vom Standpunfte der 
Natürlichkeit. *) 


(Bortfegung und Schluß von Ar, 34) 


Schon vor Jahren bat der Verfaſſer dem Matſche mit geöff« 
neter Reiheneolonne das Wort gerebet, als dem beiten Schupe gegen 
Hemmungen, Site und Staub." 


*) Ein Vorfälag auch für bie gefammte fhul, mad mehrpflihtige Jugend aus 
bem Machlaffe des £ £, Hauptmann J. M. Buggenberger. 

) 5. M. Onggenberners Infanterle-Batalllon auf Kriegsrauer. Wien 1837. 

Auf Seite Ar, 150 heißt es: 

In großer Hipe umd vielem Staub follte mar die Zwiſchenrãume In ben Rolonam 
vervielfältigen, und ben freiem Durhgug der Luft oder des Minbed mizlihh befärtern, 

Die Kolonne mit Abtheilungen genießt jedoch vom ihren Awifgenrdumen nur dem 
Vortheil, wenn der Wind ganz von ber Brite Bimmt; fonft jagt er ben Draub nur recht Im 
die Kolonmen hinein, anſtatt heramd. Hingegen ſcheint eine Kolonne aus boppelten Brie 
hen, bie mit geöffneten ®liedern marſchitt, unter allen Umſtünden, auf breiten uns 
fuialen Siraßen, bei ſchlecht⸗ m Wetter uns aufgelöften Wegen, bei Hihe, Staub umb auch 
In Bezug auf Ortnung und Ueberfiht viel anwenbbarer unb zwar: 

41.'ift biefe Kolonne nicht länger ala jede mit Mbhheikungen ; 
©. Hat fie Bei gleicher Länge nur 6 Mann Breite, alfo ſchiebt fie ſich durch jede mmge 
Ställe ohme Abreier und ohme Uufenthalt, was bei Kolonnın mit breiterm Mbtgeilungen 
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Die gymnaftiihe meite Stellung gewährt dieſe Vortheile allen 
Marfhformationen und allen Waffengattungen. Hiezu kömmt freilich 
noch die umfichtige Leitung größerer Marfchfolonnen und gemifchter 
Waffen, biek ängitlihe Erbaltung ter Intervallen wäre 4. B. gerade 
das Mittel ben Marſch großer Kolonnen zu verzögern, und bis jur 
Berzweiflung peintih zu machen, mweil dad Grunb- und Hauptübel: 
Die Fortpflanzung der Hebelfänte und Stodungen am 
fatt verhindert, - gerade zu befördert würde; benn mas innerhalb 
Heiner Abtheilungen in Betreff ber Bemwegungäfreibeit Einzelner 
zur Nothwendigkeit wird, gilt in gleicher Weiſe bei ganzen Armee 
abtheilungen von den einzelnen Fleineren ober größeren Ubtbei« 
lungen, nur daß noch Zeit und Leitung genauer in Rechnung 
gebracht, der Hauptzweck unverrüdbar im Auge behalten und bie 
Einzelnausgleihung ven Abtheilungs-Kommantanten überlaffen fein muf. 

Dann mird ſich nicht ſchon bei einem größeren Friedensmarſch 
jeigen, wie fehr Fübrer und Leiter zweierlei ift, und daß ein Ma» 
növrir · Feld und das Straßengewühle volfreiher Orte fehr berſchiedene 
Rüdjihten beanſprucht Meine gymnaftifbe weite Marfhorbnung, reicht 
aber für Alles aus, meil fie im fich efaftifch üft. 

. Die innere Fügfamfeit vom Erſten bid zum Lehten, der matur- 
gemäfe Einklang im Nahgeben und Einbringen, der genügende, ge 
mährte Raum für felbjteigene Geiftet- und Körpertbätigfeit, find bie 
Baftoren, für gefiherte Durchführung, nicht nur den Märfchen allein, 
fondern omb zur Erreichung jener Punkte und Lagen, melde die zu« 
verſichtliche Gröffnung jeber Waffenthätigkeit durch geſchonte Kraft und 
Seiſtes friſche verbürgt. 

Die weite Stellung und Marfhortnung für Gefechte— 
anmwenbung. Ungebinderter Waffengebrauch in allen Sagen und Ber 
bältniffen wird Jeder ald erfte Bebingung unmandelbar gelteu laffen, 
und doch ift bei enger Stellung für ben Hinterflebenben ber Umblid 
nidhr frei, für alle Nebenſtehenden bie Glieverbemegung beſchränkt und 
gehemmt, Der greliite Zuftand dieſer Gebundenheit ſpricht fih im Ger 
dränge aus. 

, „Das volftändigfle Gegentheil müßte demnach naturgemäß auch das 
Wünſchenswertheſte fein. 

Für den Schügen läft man auch died unbedingt gelten, nicht 
ganz jo bei dem Angriff mit blanker Maffe. 

, Erfahrungsmäfig zeigt fi ein körperlices Berühren, oder gar 
Drängen, gerade als bejtes Zurüclegungsmittel der Aufmerkffamfeit von 
ben Außendingen auf die eigene Perfon und auf das Beflreben wie 
man dem Zwange fid entziehen könne, folglih ruft man ge- 
rabe das jelbjt hervor, was bei jedem Angriffe am meiften vermieden, 
ja gefürdtet werben muß, eime Ablenkung der nun bem Angriffsprofekt 
iu mibmende Auſmerkſamkeit und eine Selbfiftörung im rücjichtslofen 
Darauflosgeben. Bei den Fußtruppen wird der Drud von hinten, nit 
ſowohl phiſiſcher ald moralifcher Natur fein müffen, nicht ſowohl das 
Anträngen des Hintermannes, fondern bie volle Ueberzeugung, der Lepte 
im der Kolonne ftrebt fo gui, mie jeber Andere, der Erfte zur Ehre 
und Nuszeidnung zu fein, den wahren Impuls geben. 

\ Bei der Reiterei un ich mich auf den Ausſpruch unferes 

größten Lehrers in That und Schrift, Erzherzog Karl von Deiterreid: 

baß der Drudbloßlinrube und Unorbnung erzeugt, melde 

uns verzögern. Defterreihiihe MilitärsZeitfchrift 1861. 
e eft. 


Die weite Stellung dürfte ſonach für ven Reiteraugriff wohl gar 
bad Einzige zur Erreichung deffen jein, mad man biöher vergebens 
ſuchte, nämlich dad Mittel jedes Auseinanderflattern ber ge 
fbloffenen Attade zu verhindern. 


‚|NRasbilfen, 


3. Diebe fih bie geöffneten 6 lieber mad dem Motkommen ber beifern 
Stellen und Gelrife der Straßen zufammen unb auseinander, bafer fie gut aus 
weichen, und auch Finderniſſe leichter. über oder darchlchreiten . 

4, vermag ber, Yuftzug erer Wind nad; allen Hictungen ungehindert burds 
Juſtreichen, befihalb der Staub micht zwifchen beri Kolonne. bleibt; 

3, ſind bie Zwiſchearäume und Die daraus entfpringenben Erleichterungen 
wer reribeilt,.. ja longer ffir jedem Eimpelnem ganz gleich, und bie nachmarſchicende 
El arge, hat- zur befferm Ueberſicht ühre ganze Wbtheilung gerade vor. ſich um sicht 
rüdhmärte, 


6 mir fein Mann durch Anlthnen ober Auſtohen bed Unbern in feinen 
‚bequemen: Marſche gefiet. Wie wiärig um frudtöringend au die kleinſte Grleigterung 
fi auf. Märfchen; yeigt, inter liegt Beinem -Biweifel und bemährt, fi audi, (com. dei 
Grletend- uns Ucbungsmärjden. Pen 


Denn, je größer dad Gedränge, deſto geringer der 
eigentlihe Zufammenbalt: man muß trachten auseinander 
zu kommen, weil man fo nicht beifammen bleiben fann! 

Stellungen für das Gefecht, wenn es nicht Befepungen, d. h. ge 
dedte, zur Bertbeidigung der Dertlichkeit beſtimmte Truppen -Aufſtellun ⸗ 
gen find, Fann es in Zukunft nicht mehr wie in ber Bergangenheit ger 
ben, weil die weittragenden Geſchoſſe über Alles weg, Eeinen Platz auch 
nicht für die Mejerve mehr feuerfrei laſſen. Sic aber freimillig zum 
bloßen Kugelfang machen, biefe doch Wahnfina. 

Man wird einen offenen Punkt nicht mehr fefihalten wollen, 
indem man jih körperlich darauf jtellt. 

Der beite Schu gegen meiter tragende Geſchoße iſt dad Bejtrer 
ben, fo lang und oft ald nur immer möglich, dem jeintlihen Aug 
entzogen zu bleiben. 

Auch gegen die neuen Gewehre helfen die alten Sicherungsmittel 
nicht mehr wie fonft. 

Man kann keine Abtheilungen mehr außer Schußweite und doch 
bei der Hand haben, 

Die geichloffen: Infanterie kann nichts Beſſeres thun, als nur 
den mwirflich nörbigen Theil in wirkſamſte Ihätigfeit ſehen. die übrigen 
Leute in gedeckter Bereitichaft halten, und durh häufige Ablöfung 
die Streitfäbigkeit auf möglich größter Höhe erhalten. 

Den fogar der Auflöfung ganzer oder größerer Abtheilungen, in 
Folge gänzliger SKrafterihöpfung beugt man mur burd rechtzeitige, 
folglich rubige, feitgegliederte, nicht üdereilte Ablöſung vor; bie Haupts 
wirkung und- ber fräftigfte Antrieb zur größten Ausdauer der Kämpfen 
ten bejtebt einfach barin, daß jeder einzelne Mann mit volljter Leber: 
jeugung darauf rednen fann, die Ablöfung werde gewiß und im rechten 
Augenblif erfolgen, 

Eine Abitmwähung dieſer Ueberzeugung wird fich allerdings nicht 
fogleib äußerlich erfennbar machen ober dem Pflichtgefühl Eintrag 
thun, aber das Vertrauen auf Gottes Hilfe allein vermag doch nicht 
alles Fehlende auf Erden auszugleichen, 

Das Feueigefecht gefchloffener Infanterie, jo oft ober felten es 
fünftig vorkommen mag, fann doch nur von zweien Giedern zugleich 
ausgeführt werben. Und mie geſchleht nun bie Ablöſung? Durd eine 
andere Truppe, und wann? Das jtcht nicht immer fo gang bei dem 
oberen Befehlähaber, gewiß aber nie bei bem ver fewernden und biel- 
leicht zu viel in Anſpruch genommenen Truppe. 


Wie wäre ed, wenn mun die Ablöjung nur durch einen 
Wechſel innerbalb der eigenen Truppe möglich märe? Jeder 
Schüge meiß aus eigener Erf hrung daß die Sicherheit des Schußes 
nicht mit ber Anzahl der Kugeln wächſt (im Schnellfeuer) und daß er 
gerne Mohr, Hug und dann mindeſtens eine kurze Zeit abkühlen und 
ausruhen ließe, um dann wieder friſch dran zu geben. Sol’ oftmaliger 
Wechſel der Schießenden läßt fih aber mur innerhalb ber eigenen Truppe 
mit Erfolg und ohne allen Nachtheil burhführen und dies würde jich 
bei der weiten Stellung gleichſam von felbft madyen: Das eigentliche 
erite Glied bilber mitrelft ber weiten Stellung eigentlib mei @lie- 
der, folglich eine volle Feuerfront, welcher das Schießen oblient. Der 
übrige Theil der Truppe barıt, wenn aud nur dem feindlichen Auge 
verbedt, 4. B. liegend des Augenblids, wo die Feuerlinie abgelöit wer- 
den fol, und fofort in ftetem Wechſel bis bie Mblöfung der gangen 
Truppe, durch eine andere erfolgt. Das bleibt ebem fo gut ſtehend im 
BVorrücden ober Rückzuge ausführbar. Die Feuerwirkung wied aber ge= 
mif am größten, ber Berluft am geringſten fein, und bie gange Truppe 
am ficdherften in ber Hand ihres Kommandanten bleiben; denn er 
bedarf nur Beiden und Minfe, und höchſtens mancher mwörtlicher 
um bem Feinde das immer wieder frifh auflodernde 
Feuer recht fühlbar zu machen. Das ganze Verfahren iſt eigentlich 
im freien Felde das gleiche mas man bei  Wertheibigung der Dett« 
tichkeiten ja überall gu balten pflegt, wo auch die Feuerlinie lockert, 
iſt das wirkſamſte Feuer durch Ungehemtſein der Schießenbei, und 
durch öfteren Grjap‘ mir‘ Ausgeruhten zu erzielen. J 

Gin weiterer, Vortheil beftände in der. erhöhten Selbil- 
thätigkeit der Schiefenden,. » in 1 

Der ‚allgemeine Grundfag, fein Schuß, fein Stof,obne 
eigen gewähltes Ziel ließe ſich endlich fogar bie zur. völligen 
Bteichgiltigkeit, ber Salven ohne ſpezielles Kommando ermeiteen, je. 
nur das Beihen, durch (Wort, Horm oder Trommel) zum, Beginn 
* Feuerns zu erfolgen braucht, Alles übrige. ſich aber von. jelbjt 
macht. 22 \ * 9 n 


Jeder Mann zählt im Stillen; Eins, und nimmt bad Gewehr 
fertig; Zwei, fhlägt an und Drei feuert. 

Es -märe wohl feine der fchlimmften Wetten, daß felbit Freu⸗ 
ben und Trauerfalven nicht Spärlicher gelingen könnten als mit bem 
Feuer · Kommando. 

Und wozu ſolche (wenigſtens ſcheinbare) Künftelei, ſie hätte 
doch wohl ihren ſeht ernſten Hintergrund, 

Zu den geſpannteſten Augenblicken jeder Infanterie zählen bie 
eines bevorſtehenden Reiterangriffs. 

Hier emifcheibet der rechte Augenblick und der wirkſamſte Er 
folg des Feuers ganz allein. Der rechte Augenblid für den Beginn 
dei Feuers liegt mur in ber Beurtheilung des Befehligenden und 
auch noch vollfommen in feinem Willen. Nicht gan fo fehr gehören 
ihnen die folgenden Sekunden ben von Minuten Eann feine Rede 
mehr fein. Wer garantirt nun, daß feine weiteren Kommandoworte 
richtig gehört, erfaßt und vollftänbig ausgeführt werden, menn man nur nad; 
demfelben feuern darf? Die Aufmerkfamkeit mirb offenbar getheilt, 
das Auge fol dem Feinde, bad Obr dem tempomeiien Befehl fic 
jumenden; das ift gewiß in ſolchen Augenblicken und von fungen 
Soldaten nicht wenig aeforbert. 

Wie leicht kann eine durch das andere leiden! Und das fichere 
Treffen, was doch ſtets bie Hauptſache bleibt, geminnt auch nicht 
durch abgesmungenes Losbrüden. 

Endlich gibt es noch Eine, was man allen Sciehenden nicht 

genug an's Herz legen kann, nämlih vorzugemeife bortbin ihr 
euer au richten, von wober bie größte Gefahr droht, Ein 
olches Lüdenfhießen (ähnlich dem Breſche machen) bürfte unter 
allen benkfbaren Umftänten wohl niemals obne merklihen Cindrudf 
bleiben, eben fo wohl bei anfprengender Neiterei, ſtürmender Infan- 
terie, KRartätfchen feuernber Artillerie im Großen, mie bei Drtdge 
fechten den fchabenbringenben Dedungen, Deffnungen und Beherr 
fhungspunften gegenüber. Wenn ferner im vollen ober hohlen 
Biere erfolglofen nad) Abgabe des Feuers, das Cinbrechen ber Mei- 
terei nicht mehr verhütet merken Tann, fo bleibt nur nod bie Geüßt- 
beit der Einzelnen ſich ſchnell mieber zufammen zu finden, bie legte 
nie ganz mwirkungelofe Zuflucht; benn im Ginzelnfampfe tft das Aufam- 
menhalten Mehrerer fletd, und zu meilen fogar von gang unerwarteten 
Erfolg begleitet, 
— Aber zum fichern Schießen wie zum Einzelnkampf braucht man 
ben gehoͤrigen Freiraum; er ſollte demnach auch im vollen Viereck 
nicht fehlen, und bie weite Stellung gewährt ihn vollkommen bin- 
reichend 

Als letzter Vortheil dürfte noch gelten, wie eine weniger ge» 
-brängte Stellung auch von Artilleriefeuer minder zu leiden hätte, und 
ſich als beweglicher viel fchneller und öfter der feindlichen Schuflinie 
‘zu entziehen vermöchte, 

Die Ueberfchägung der eigenen phyfiihen Kraft und bie Unter 
fchapımg des Feindes find zwei gleich gefährlibe Klippen, an denen 
fo mancher gute Entwurf unrettbar ſcheiterte. Man fann nie forg- 
fältig genug fein, eigene Kräfte für ben entſcheldenden Augenblick 
fhonen unb auffbarren; nur wer es nie an Müdficht mangeln Tief, 
kann im Yale ber Nothwendigkeit auf die vollſte Kraft redinen. Mer 
nur vorzeitige Grfhöpfung verſchuldet, ift fein eigener. größter 
"Feind, er zerſtört fich ſelbſt die Möglichkeit eimes großen Erfolges 
umb liefert zugleich dem Feind bat beſte Mittel zum leichten &iene, 
Ein allın ſitaffes Anziehen ber Sehne, ſprengt dann gar zu leicht 
den zäheften Bogen, und ſomit wird ein allgemeines Erislaffen un» 
De, was einen Stillitand aer Kraftäuferung gleih au ad» 
ten märe. a . 

Reber materielle Erſaz braucht ſtets um fo größere Sorgfalt, 
je forglofer früher gemirtbichaftet wurde. Hiezı käme noch als midr 
‚tiafter, weil wnaufhaltfam  mieberfehrender Punkt, bie Ernährung® 
„frage, obwohl Nahrung und Stärkung nur höchſt ausnahmeweiſe 
„fraglich fein follten. 

3, Die, Sicheritellung aller phyffcen Bedürfniſſe iſt eigentlich bie 
erfte und wichtigſte Bebingung aller Truppenführung; 

„Feten, bietin find bie verläßlichften Spatenftidhe zur Loderung und 
enblih Untergrabung des Innern, bald auch des änferh Heerverban- 
bed, To mie der audgiebigite Anlaß zur Erſchütterung ales Vertrauens, 
Reihe außenliegende Urfache erſcheint mehr ftichhaltig, fein Hemmungss 

U jmingenb genug, und bie abfolut aufgebrunge Rothwendigleit bes’ 
Hugeuhlidt, kann noch bie allgemein auftaugenden Weforgniffe deſchwis. 


8* 


Unregelmaͤßig ⸗ 
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Niemanten mehr für Unvermeidlichleit, beſonders wenn andere ober gar 
der Feind, im ähnlichen Falle ſich beſſer zu helfen weiß, . 

Nicht dad AZufammenbringen ober Aufſpeichern ber Lebensbedürfniſſe 
erfcheint als beionbere Kunft, dazu helfen auch nicht militäriiche 
Kräfte und in jebem beliebigen Mafftabe, fondern bas immer 
rechtzeitige Herambringen bit zur Truppe iſt bie nie ruenh⸗ 
de, doch keineswegs nach feflbeftimmten Regeln zu löfende Aufgabe, 
(ein megelundiges ausfunftgewandtes Guidenforps könnte Hiefür nicht 
ſchaden) mährend dad Bertheilen bis:zum legten Mann unb 
Thier ganz zur Sorge jedes auch des Heinften Truppenführerd ger 
bört, ber bad ohne feiner Kriegethätigkeit Eintrag zu thun, unter 
allen Umftänden in Vollzug zu bringen befliffen fein muß. 

Ein meiterer Hauptpunkt betrifft die Sorgfalt jedes Truppen ⸗ 
führere feine Leute vor allen Ueberrafchungen, rübren fie von ber 
wechfelnden Terrainbefchaffenbeit ober ber befonderen Kampfweiſe bes 
Feines ber, gründlich zu ſichern. 

Drientirumg in jeber Beriehung und von Oben berab auch 
als rechtzeitige Fürſorge mirb das allgemeine und befonbere Ein« und 
Aufammenmirken ermöglichen und bie großen unb Heinen Gegenfünite 
bes Feindes unſchädlich machen. 

Am Einzellampf indbefondere treten dann bie nationalen 
Virtmofitäten einander ebenbürtig gegenüber, die urwüchſige Kraft 
wird der gewandten Lift nicht mehr in gebunbener, fonbern in eigen« 
tbümlih erprobter Form, ihre Wucht fühlen laffen- 

Dieſes Selbiivertrauen auf fih und der gmverfictlibe Einklang 
aller Mitwirkenden verhintert am Beften bie Abtrennungen Ginzelner 
ober Mehrerer von ihren Abthellungen, außer im höchſten Drange 
feindfiher Gemalt, Alle merben ſich aber fihnell mieber zufammen, 
auf dem kürzeſten Wege zu ihrer Truppe finden. 

Die Kunſt der Leitung gipfelt fich in dem Einklang aller Kräfte 
u dem Einen Ziele. Vorausſicht bleibt auch Hier mie überall im 
Leben bie befte Hilfe gegen Rathlofigkeit im ſchlimmſten Falle. Das 
Mißgeſchick darf Feine Verzagtbeit, das Glück feinen Uebermuth fin 
ben, jene wird dann nicht zu Boden brüden, biefes nicht leichtfertig 
fortreiften, jebe MWenbung zum Guten wird ftanbbaft errungen, bie 
zum Schlimmen minbeften® unverbient fein. 

Freilich darf man, mie fehon das Sprichwort fagt, nicht blinde 
lings auf das Glück vertrauen, zum beiten Erfolg aber gehört es 
unftreitig. Wer e8 nicht bei Betten zu erkennen umb bann im rech⸗ 
ten Augenblick ſchnell au erhaſchen weiß, für ben iſt es allerdings 
nicht vorhanden. 

Deshalb muß bis zum eingelnenScibaten herab Jeber eben fo bemüht, 
wie gewandt fein, nicht nur im Mißgeſchick ih und anderen zu helfen, 
fondern im günſtigen Augenblick aud mit beiden Händen zugugreifen, 
dab biefür mebit ſchneller Einficht and großer moralifcher Muth ge 
hört, ſeht einen angemeffenen Spielranın für jede Thatkraft voraus. 

Diefe Partbie der militäriſchen Heranbilbung if bie folgen« 
und ſegenreichſte, weil man bann dem Individuum nie madzuhelfen 
braudt, wenn man weiſe jeber Verkümmerung fol edler Selbfl- 
thätigfeit vorgebaut bat. Der Sieg mie jeber andere Erfolg iſt nur 
dann vollfänpig, menn jeber feinen Antheil nicht nur zu erringen, 
fondern auch ſicher zu flellen weiß. 

Milttärifche Leitung bat auch nod bie Eigenthümlichkeit, daß 
fle nicht rein geiſtig, gleichſam mur aus umfidebaren Höhen berab« 
tränfeln, ſondern inmitten be# großen Haufens ſelbſteigen und recht 
menschlich körperhaft auegeubt werben Tann. 

Der Leiter darf beöhalb weder bloß befangener Gefühlsmenſch 
(Enthuftaft) noch einſeiliger Formmenſch (Pebanf) fein; er muß 
ſtets vor Mugen haben, daß er bier Fein bloßes Individuum, ſondern 
einen Mittelpunkt vorftellt.: Sein Plap aber iſt dadurch boch nicht 
firiet, er muß ihn eben ſtete richtig zu mählen miffen und um bies 
wirffam zu Eönnen, hauptfächlich berausfüblen, was und wie viel 
er eigentlih wollen kann und barf, daher auch immer mur bort 
eingreifen und mathbelfen muͤſſe, nicht mo ber fehler ſich zeigt, fon- 
dern mo bie Urſache liegt. 

Auch bie gelemfigite Truppe kann burch Schulb der Führung in 
die Gefahr der Schwerfälligkeit geraten, wenn die Leitung es nicht 
verfieht mit Allem und Jedem zur reiten Zeit und in ber rechten 
Berfaffung am rechten Plage zu fein. 

Die Maffenapmnaftic- Ttefert nicht mar, eine für alle Vorkomm ⸗ 
niſſe taugliche  Elementar-Kusbiltung dur  Ermirfung- allgemeinen 
möglichen Berftänbniffes in Auffaſſung und —— ermögliät 


“gen, aber Wiederholung unter gleihen Umf ud en gilt ni nur bie reichlichfte Benühung aller bereits ausgeb 
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keiten, fonbern gibt aud ber Führung und Leitung jene Gelegen» 
beiten und Aulaſſe ſich im ben ſelbſtgeſchaffenen ober eigens aufge 
fasten schwierigen Lagen die Mittel zum Zmede zurecht zu lesen und! 
die Mitarbeiter wirklich zu joihen beranzubilden, und jo ber ſchnöden 
Bergeubung und alles andern Mißbrauchs der edelſten, geitinen, mora« 





fischen und körperlichen Kräfte, gleich von Haus aus die Art am die 
Wurzel zu legen. Denn möglihite Bereinfahung iſt höchſte Ber" 
vollfommmung und beffere Benüpung des Borhandenen, ber frucht« 
barite Fortſchritt. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


18— 9000 Dann gerechnet, aus 60—65.000 Mann beitanden hat. — 


Die Conförberirten führten die Divifionen Polt, Jonhſton, Pillow, Cheat 


*, (Wien) Se. Majeſtät der Kaifer haben zu ernennen gerubt: &e.|bam und Freeman ober 40—45.000 Mann ins Treffen, 


£. t. BHoheit den Herrn EME. Erzherzog Wilhelm zum Gouverneur der 
Bunbesfrflung Mainz; Se. groß. Hoheit ben FME. Prinz Mlerander von 
Helfen und bei Rhein zum Inhaber des vacanten 6. Kürafjier, De. 
Hoheit den Herzog von SahjemMeiningen zum Inhabet des bierburd 
erlebigten 46. Infanterie Regiments, ben FRL. Freiheren von Schlitter 
zum zweiten Inhaber diefes Regiments; ben FME. Esch von St. Ka— 
tolma zum Inhaber des 4. Hufaren, den EM. und zweiten General-Ab- 
jutanten Allerhoͤchſtdesſelben Grafen Coudenh o ve zum Inhaber des Fürſt 
BindiideDragoner-, den FME. Freiherrn von Schiller zum zweiten In ⸗ 
baber des InfanterirMegiments König der Belgir und den GM. Fabiſch 
zum zweiten Inhaber des 2, UrtillerierRegiments Erzh. Ludwig, 


* Um 30, ©. M. fand in der £ k. Gewehrfabrifsstaferne in ber 
Währingergaffe zu Wien die feierliche Vertheilung von vier Werdienft- 

n an vier Polizeifoldaten ſtatt, melde ſich bei der legten lcher- 
ſchwemmung durch befondere Manndaftigfeit bervorgeiban hatten. Der 
kommandivende General FMEL, Freiherr v. Schiller beftete die Ehrenzeichen 
perfönlih den Berheilten an die Bruſt umd ber Ober und Abibeilungd- Kom 
mandant Beiglv. Kriegslohn begleitete den folennen Akt mit einer Un- 
ſprache, deren Schluß die Mannfhaft mit einem begeifterten Lebehoch auf Se 
DMafeftät den Kaifer erwiderte. Mach beenbigter Feier befilirte die Ab⸗ 
theilung vor dem fommandirenden Heren General, des bie beforirten 
Männer zur Ausjeihmung an feine. Seite gejogen hatte. Die Auſptache 
lautete, wie folgt: 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben dem Korporal Johann Kleibel 
und bem Gbemeinen Unten Stepina bad jilberne Werdienfifreug mit 
ber Krone, dann Dem Feldwebel Karl Roſenauer und bem Gemeinen 
Joſef Killinger der Abtheilung das ſilberne Verdienſtkreuz für ihre 
hingebende Uufopferung, mit ber fie ohne Müdjihe auf ihr Leben eine 
Anzahl Bewohner auf der Gefahr bed Gririnfend gerettet, allergnäbigft 
ga verleihen geruht. 

Bei bem guten Geiſte, der bie Abtheilung im Wilgemeinen. bejeele, 
bei dem regen Pflichtgefühl und dem unermübeten. Streben, momit bie 
felbe ftetö alles aufgeboten hat, um ben Anſorderungen des Allerhöchſten 
Diänfted zu entiprehen, konnte ich mit Zuverfiht ermarten, daß eine 
fo günftige Gelegenheit jur Auszeihnung nit unbenügt bleiben werde. 
5 SIadem ih mich glüflih ſchähe, ben ermähnten Ghargen und 
Maunfhaft die von Sr, Mafeftät ihnen verlichenen Werdienftireuge ein« 
zubünbigen, bim ich überzeugt, baf jeder Gingelne der Abtheilung mit 
Freude fein Leben für Se. Majeftät umjern allergnädigjten Kaiſer und 
dad Befte der Bevöllerung opfern. wirb, wie fi überhaupt Offiſiere wie 
Maunſchaft in den traurigen Tagen ber unerwarteten Weberfwemmung 
in Ausdauer und gutem Willen gegenfeitig überboten haben. 

Möge daher die Abtheilung dieſen lobenswerthen guten Geiſt durch 
bie treue Hingebung für Se, Majeſtaͤt unſeren allergnädigſten Kalſer und 
uneigennügige Pfliterfüllung bewahren, fi buch ungünftige Berhälmiffe, 
mit beuen jie zu kämpfen bat, nie beireen laffen, und id bin füher, daß 
ihre Stellung in ben Meihen der k. k. Armee eine ſtets ehrenhafte 
fein wird. j 

Ich ſehe mich bei diejem ‚feierlichen Alte auch nod. verpflichtet, ſo⸗ 
wohl Dffizieren, Chargen wie der Mannihaft für die genaue Undführung 
meiner Unorbnungen meinen Dank ansyubriden. 

Zum Schluſſe glaube ich aber den innerfien ungetheilten Gefühlen 
der ganzen Abtheilung die Sprade zw gebem, indem ich ſie aufforbexe, ms 
ferem allergnädigften Kriegäheren und Kaifer ein Lebehoch zu bringen. 


N. Unfere in. der Me. 34 vom 30. v. M. beyüglih der in ber 
Schlacht von. Pittäburghtaubing engagirt - gemefenen norbamerifanifen 
‚ Steeitfräfte abgegebenen Anſicht haben wir dahin 322* daß bie 
Armer der Foderaliden aus 7 Divifionen, und zwar Prentiſt, Ghermann, 


.Se. Excellenz FZM. Ritter von Benedet iſt gegenwärtig 
mit der Juſpijirung der in Tirol dielozirten Truppen beſchäftigt. Ueber 
Hochdeſſen Auweſenheit zu Junsbruck berichten dortige Blätter unterm 
28. vo, M.: Der FIM. beſuchte am 25. die Militärjchiepftätte am 
Berg⸗Iſel, wo ein Sceibenfchiefen der Truppen ſtattfand. rüber ftattete 
er dem Prälaten von Wilten einen Befuh ab. Das Stifte Wilten bat 
ſich befanntlih um das Militär durch bie Abtretung des jchönen Yfele 
Berges am dadfelbe jehr verdient gemacht. Samstag früh reiste ber FIM. 
nah Kufjtein, infpigiete dort die Truppen unb die Feftung, und kehrte 
noch desjelben Abends zurüd, Um 27, jegte ber gefeierte Held jeine Ine 
ipeftionsreife über Oberinuthal nad Vorarlberg fort, Der Eindruck, den 
Benedef bier zuruͤdließ, war der des allgemeinen Vertrauens in fein bei 
jeder Gelegenheit hervorleuchtendes Genie. Seine Gerabheit und Blederkeit, 
feine Herablaffung und Freundlichkeit gegemüber dem gemeinen Soldaten 
machte auf ben Civiliften feinen geringeren Eindruck als auf die von ihm 
beglüdten Soldaten, 


* Die „Agramer-Zeitung” vom 28, April d. I. bringt folgendt 
Motig: Der vom 2. Banal GrenpRegiment Sorizutti Überfegte Herr Major 
Mathias Narkovic bat ſich auf feiner Durchreiſe am feine neue Beftim« 
mung einige Tage bier aufgehalten. Bei dem Umftande, ald es ungewiß if, 
ob und wann er wieder in feine Heimath zurädfehrt — fühlte er in feinem 
Herzen dad Bedärfnig, die Piäter gegen jeinen einftigen Chef an ben 
Tag zu legen, dem er im Leben mit ganger Seele zugethan war und beffen 
er im Tode mit Liebe und Wehmuth gedenkt; zu dieſem Behufe begab 
fh Major Natkovic nad Neuhof zu dem Grabe weiland Sr. Er. 
Ban Sellacie, allwo er ein ftilles Gebet verrichtete und von bem ‚er mit 
yerknirjchtem Herzen — vielleicht auf immer — Abſchied nahm. Herr Major 
Ratkovic reifte am 26. d. M, zu feinem Megimente nad Komorn ab. 

„Bir nehmen von diefer Notiz um fo bereitwilliger At, als mir 
ein Werfehen gut maden wollen, weldies im ber von und verfaßten 
biographifgen Sfizge ded Banus FZM. Baron Jellacie unterlaufen if. 
Major Ratkovich war nämlih auch einer jener bem jeligen Banus 
ergebenen Herren, die in ber Stunde bed Scheidens zugegen gewejen, 
welchet Umftand im der berübeten Sfigge nicht angeführt erſcheint. 


* Zu Klattau in Böhmen farb am 24. April d. 3. der Oberſt und 
Kommandant des 8. Hußaren-Megts. Kurfürft von Helfen, Johann von 
Körver im 57, Lebensjahre, nachdem er erſt fürlih jein Megiment in 
Perfon bei dem feierlihen Leihenbegängniffe des FM. Fürften zu Windijce 
Gräg in Tachau fommandirt hatte. Der Berftorbene diente in biefem Megir 
mente von den untern Dffizierd-Ehargen, avancitte 1849 zum Major und 
im Mai 1857 zum Obecſten und Kommandanten, 


*, Das Aprilheft 1862 der „Berliner MilitärsLiteratueitung“ 
beingt folgende ſchmelchelhafte Beurtheilung des 14, Jahrganges unferes 
Blatteb ı 


„Wenn auch die Tendenz. diefes möhentlih 2 Mal erſcheinenden 
Blattes mehr auf die flügtige Anregung aller den Augenblick in Un 
ſpruch nehmenden ragen gerichtet if, wie biefelben filr Das große 
Öfterreichifche Heer von Befonderer Michtigkelt werben; wenn aud bie 
unterfaltenden TagedsPointen ber erfteren wiſſenſchaftllchen Richtung var 
angejtellt werden; jo hat biefe Zeitung bo offenbar großen Einfluß er- 
langt für bie patriotiſche und echt ſoldatiſche Belebung des Heerch, 
für dad -gemeinfame Gefühl der treuen Bufammengehörigfeit aller feiner 
Beftanbtheile, die um den. Kaiſerthron gefharrt find. Für jeder Solda— 
ten aber muß biefe Erſcheinung erhebend wirken, und wit Zönnen Mi 
bebauern, wenn hin und wieder Unimofitäten gegen Preußen ed 


Hulburt, Nelfon, Geittenden, Buell und Wallace oder kie Divifien zu ‚werben, 
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Immer aber bleibt es voller. Imtereffe, durch biefed Organ in S. flarfe Broſchüre „Le cheval mecaniquo“ rablieirt, teren Werth 
bas geiftige Lehen des oͤſterreichtſchen Heeres dem Ginblid zu gewinnen | in Preußen Eingang gefunden hat, da ſowohl im f, Marſtall ju Berlin 
und für dem hiedurch erweiterten Geſichtäkreig fönnen wir mur bankbar) wie aud im der preußifchen Urmee Verſuche mit feiner Methode ange» 
fein. Judem mir dem begonnenen XV. Jabrgang kameradfhaftlich ber |fleilt werden. Oberft Hamel, ift eim erfahrener auf Srangdjlihe Ma- 
grüßen, fönnen wir nur mit wenigen Worten auf ben abgefhloffenen |ndge gebilbeter Nejtor der Meitkunft; feine Devife: Immer elegant 
Jahrgang zurüdbliden. Geborner Braunfchmeiger, trat er im bie Armee des Königs Jerome 
r Heber bie Militärgrenge und Montenegro, über Kroatien und Tiroljein, maſchitte 1812 nah Mufland, begleitete den vom weitphälifchen 
exbielten mir mande Belehrung. Mande Waffenthat wurde intereffant ber) Thron vertriebenen Mapoleoniden auf Meifen und focht auleht bei Melle 
richtet; die literariſchen Motigen und Berichte waren oft beacdhtensiwerth.| Alliance. Als Hieronymus bemnähft nah Württemberg yu feinem 
Lebhaften Antheil nahmen wir befonderd an dem Umformungen in der) Schwager kam und Herr v. Hamel fih in deſſen Meifein als gutee 
Ausrüftung umd Bewaffnung bes. öfterreihifhen Heeret, fowie an dem Meiter bewährte, nahm ibn König Wilhelm afd Stallmeiſter mit dem 
veränderten taftifhen Formen ber meiften Waffen. Die Mefultate der | Charakter eines Rittmeifterd in feinen Dienft. Im der Rolgegeit avancirie 
Einführung der preußifhen gegogemen Gefüge, ald deren Wequivalent (7)) Herr v: Hamel meiter Bid jum GDberft. Jeht iſt derſtibe ein Siehe 
bie Bereitung ber, Schießbaumtolle an Preußen mitgetbeilt wurde, baben|ziger, der noch täglich 6 Pferde reitet. Mor einigem Jahren bofte er 
wir mit großem Jutereſſe verfolgt, und wenn aud bie biographiſchen für eigene Rechnung einige Koppeln Pferbe aus Königederg und machte 
Mittheilungen und mander hiſtoriſche Verſuch ausſchließlich für dat nicht mur den ganyen Müdweg — von einem Ende Dentichlands auer 


oͤſterreichiſche Heer beſtimmt erjcheint, jo erfennen wir germ jeden bes Inah dem andern — zu Vferbe, fondern ritt auch außerdem tie ihm 
rechtigten GStandpumft an unb erfreuen uns gern ber auf gegenfeitige|zur Dreſſur übergebenen kgl. Pferde, — ein Pendant alfe zum Spaier⸗ 
Anetkennung berubenden Kameradſchaft aller deutſchen Soldaten. gang nah Syrakus. g 
Vor Allem brüdfen, wir der Redaktion der „MilitärrLiteratursZtg." Here 6. Hamel if weit und breit ald ausgezeichneter Meiter 
Fir biefen einen. neucn Beweis kollegialiſcher Freundlichkeit unfern beften|befannt, und was noch mehr iſt, er reitet mach einem elgens erfun · 
Danf aus; batten wir doch vielfach Gelegenheit, wo es ſich um Beſpre⸗ denen Syſtem. 
chung Titerarifcher Erſcheinungen aus Oeſterreich handelte. gleich günſtige Sein mechaniſcheß Pferd iſt bie Frucht 15fähriger Studien, Ber» 


und warme Empfehlungen zu leſen. Wenn bebauert wird, daß Hin und| fırhe xc. So beſagt ed die Schrift. Es fir lebenkgroff und nimmt bie 
wieber in unferem Blalte Unimofitäten gegen Preußen erfennbar würden, | 250 Pd. "in den Sattel, Der Mechaniemus ift einfach, Teicht zu hab» 
"To wolle nit vergeffen werben, daß berfei Worfommniffe nur bei Pro-| haben.“ Dieſes Pferd, (welches nicht mehr als ein PBurntpferb foftet) 
Hofätignen Eingaug gefunden batten, und daß man und ebem nicht günftig| bedarf bei täglichem Gebraud zu feinem lnterbalt mtr eintiaer Löffel 
Hetefeiten würde, wenn wir bei ähnlichen Anläffen gefhmwiegen Hätten. | Oel und Reit. Die neue Erfindung if, auf Munf dei (Grfindert, vom 
: Nicht die preußiiche Armee, bie wir immer bochgeachtet baben, das einer Kommiſſion wü— fee. Ranalieri igiere geprüft worden. 
Horte Treiben einzelner Glieder derſelben ift ec, "das ung zeitweilig] Der Praͤſes, Baron 'Maufler, Generals ajor und Dber-Stallmeifter 
‚pt Animofitäten 'berausforberie und mod fm jüngfler Zeit bat es dem|fonflatiet amd. Jull 1B45, vaß has medhätifkhe Mferb ale +ie 2er 
'r.preußifßen GEL. von Lüttihau gefallen eine Defterreih über allejder vorliegenden Scheifi angeführten Bewegungen volliicht, ohne Gefahr 
Maſſen verlegende Broſchuͤre publigiren zu Taffen. “ ae für den Meiter, meldier dabei eine große Mörpergemanbibeit erlangen 
fann. Weitere drei gämflige Vota ſchließgen fh an. — U Gpeial- 
*. Hiefige Blätter berichteten, daß ſämmtliche aufer dem Ghrengbes |vortbeile des mechanifchen Pferdes hebt Cherit de Hamel berkor: Bor 
aixte ſtehenden Girenstruppen nach ihrer ‚Heimat qzurüdtebren werben, und Jabredfeift wird ein auf biefe Meile gebilbeter Kavalleriſt in jeber Ber 
daß die Unmejendeit das Banus HME: Freiberrn won Sofeevic in Wien ziehung mehr Teiften, als ein durch die gewöhnliche Metbobe unterriche 
mit diefer Unnabme in Verbindung ſtand — Wir unfererfeitö wuͤrden, teter. Man kann Pferbe ſchenen und deren Zahl verringern, 
offen geſprochen, wünſchen, daß bei ber gegenwärtigen Theiterung im ber Dad mechaniſche Pferd gibt fomit Stoff au allerhand Betrachtun - 
— zum eigenen Wohle . ehr. viele Baraillene außerbalb des Lan-|gen: dem Staatsmann, dem Meiter, dem Soldaten. — AS ber Stfaren- 
Des kommandirt ‚wären; bem iſt jebod nicht jo und befindet ſich feit langer Schwadrons · Chef Seydlitz Reitkunſt doirte, bemerft die Mil.-Pferatuns 
Zeit nur ein einziges Batalkon im benachbatten Dalmatien: zur- Dienftiei- | Zeitung bei Gelegenheit der Beſprechung dieſer Broſchüre, mar iebe 
z . Gsstonnte alſo von einer Nüdberufung der Grenzer in die Heimag|feiner fogenannten polnijchen Memonten ‘ein mechaniſchet Bird, d. b. 
felbftwerftänblich keine Rede fein.‘ ' u esxfordertan umb bildeten · dieſelben gewandte, im ſchwierigen Lagen 
(I) 8. €. ,Böbeins „Ehronif non Wiener MNenftabt”, eingeiſtetgegenwärtige Meiter. Man kommt älfe' anf einem Umwege zu dem 
ſehr ſchaͤßbares, im; Wucbandel laͤngſt vergeiffenes Werk, wird ſoeben viel Zwecken und Mitteln‘ jener Schute'juküit, und wir können bdiefeb Un 
fach vermebrt und: 58 auf die Jeptzeit ergämpt, : von dem Sohne bes. icon ſtreben von Eleganz, Geſchialichteit und Bravone Ju Pferde nur freudig 
1835 verewigten Verfafſets in einer zweiten Auflage uf eigene Koften: dem begrüſſen. Bor’ mehreren Jahren ſchon ‘fchlüg en Lehrer der Gymnaſin 
‚Drucke übergeben und mit -vielem Kunſtbeilagen verſehen. Geſchichtefreunde eine Tonne, an efnem Geile hängend, tor, zur Mebung im Weibehalten 
werben Bee mit ihrfiger · Theilnahme ;nermehmen, daß diefer fo fletßige Ars |des ' Schioerpunkter ritffinge. | Inde, man Farm das Schwimmen nır 
“heit, am PIE ein abenjo beſcheidener ald grünblicher Renner der vaterländifden Ihm Maffer ſelbſt vouſtändig erlernen, chenfe das Meiten mr auf Ichen« 
"Berichte bie beite Kraft .feings mur zu kurzen Bebenflaufes gewendet, und digem -Mfeede. Es - gibt gewiffe Bewegungen, bie mit dem Pänftlichen 
in geldpen ser.) die weichen Ergehniſſe wieljähriger und: unabläffiger : Stubien | Pferde «nit! nachgeabmt werben ‚Finnen; ebenfo vermag das merhanifche 
niedergelegt hatte) der Vergeſſenhelt tntriffen und einen jüngeren hejdpledhet | Pferd nicht, gewiffe Empfndungen gm geben, bie dem Meiter ein ehenfo 
pererbt, wird. Ment, wie ju boffeh ſteht, nice nur die Bewohner Neuftabts, Eſſemielles Bleiben, wie’ der‘ Agent Demjenigen, welcher aut Grammatif, 
abe! 1. dad Werk gewidmet iſt, fonbern Mile, die an der allegeit treuen Stadt Dialogſammlumg und -Mteftomatbie eime fremde ESpracht ſich änelgnen 
‚ab rare ihren ‚Schidfalen Zutereſſe zu nehmen haben, hieiem ſchönen U will. Der Sebanfe det Meiters ſoll zum Willen bei Pferdes - Merben ; 
sehmen: init >ibrer fördernde Thellnahine Freumblicy ensgegenkommen, -jgjtas iſt und bleibt Hauptariom der Reittunſt. Die Bit fiegt ob, ber 
ürfte der Erfolg ver Fben anagegebenen Subferiptiondfiften bie fehr Iöbks |Mänteten Kraft gegenüber, Das Gefübl umb bad wachſame Anne ent« 
‚hen Bemübungen ‚bei pietätnollen - £, f, Oberlieutenants im. Pionnier-Rorps |dedem dem Meiter bes Ichenbinen Pferdes Ungtborfam oder Hnart-(Furäht, 
md, Profeflor am. der Militär Mabernie lohnen, ‚oder, bemjelben. menigitend | lebermund 1e.) Im Antfiehen. Bi vis pacem, para bellum. Mar begeg. 
and'dem mit wielin Moflen verbundenen Unternehmen fein materieller Schaden kmet der Mugkelthätigkent vedhtzeitig. Wenn das niebanifche WBferb "ein 
Htadifen.“ Das etma 40 Brutbogen ſtarke Perf wird in vier Halbbänden |wolled MWerfändttiß über die Bemegungäfräfte br lebendigen erfchliefit, 
a N D.), erfdjeinten, wub. bi Ende September d. J. in den Händen |fo Alelſtet a8 gute Dienſte zur Bildung von Meitfehrerm. Ferner über- 
aber Gubferibenten fein; ¶ gude m wir und für ıbeute damit begnügen, ber, per«| hebt dir neue Erfindung‘ die - Stallmeifter der Mühe, ibren Pferden für 
wdienen· Aufmertſamteit unfeter milktävifchen Areije: die creffliche Ehrnnik die Scholaten bie ruinirenden -Nupriolem x. amubreffiren.) Der. Grfolz 
1 .ätt,. bafen, der in“ einem) Andange die ·ſehr fleifig gearbeiteten wird die Nuhlichteſt diefebe Worfchlaget lehten, der -jebenfalt in ber 
——— —— re 
er die „Spinmerfäule naͤchſt der Stade” beigegeben find, werben mit aid I nrmalihnge MP Baar 
werfehlen, noch öfter, gelegentlich des Erſcheigene ber, einzelnen Halbbände, . Baiern. 
auf bad ſchoͤn⸗ Werk —— — N j er een Mn Bar nik ch sırı, inky'r 
*. Dirk yon Hame taffmelfler &r. Majeſtät bed Rönigäh in vr tun(h imden, Men Mprik) Ge eben. warde babı a4 litär 
„zon „Würtemb Ka ‚Fürgtig bei a. Staber in Stuttgart, eine 10 Samd bu de madrdemi @tande von AT. ir dh  vausgegeen. Die 
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k. baieriſche Armee an Infanterie 16 Linienregimenter, dad Regiment 
zu 3 Batalllonen, alfo 48 Bataillone; 6 Jügerbatailene; an Kavallerie 
2 Kürafiier und 6 Ghevaurleger®Megimenter, zu je 7 Schwadronen, 
aljo 56 Schwahrenen; am Wrtillerie 3 Megimenter zu Kuh zu je 12 
Batterien, und 1 reitendes Regiment zu 4 Batterien; 1 Genieregiment 
zu 8 Kompagnien, 1 OupvrierdsRompagnie, 3 Sanitätd-Rompagnien, und 
2 Garnifonds-Kompagnien. Un ber Spige biefer Armee ſteht 1 Melde 
marfhall (Se. k. Hob. Prinz Karl von Balern), 1 Peldyengmeifter, 
3 Generale, 11 Gemerallieutenants, 43 Generalmajor, 4 Seneral- 
Kommandos) München, Augsburg, Nürnberg und Würzburg), 1 rtillerie- 
und 1 Genieforpd-Rommandoe (dad letztere ift jur Zeit unbefegt), dann 
18 Stadt- und Feftungs-Rommandantihaften. Jin Penfionsftande befinden 

2 Generale, 7. Generallieutenants, 30 Generalmajor, 39 Oberften 
und 34 Oberfllieutemants. Day kommt dann nod bad Wenbarmerie: 
KRorpd unter Kommando eines Generalmajors, Stab mit 9 Kompagnien, 
84 Dffigieren, 9 Feldwebels, 26 VBrigadiers zu Pferd, 271 Brigatiers 
zu Fuß, 35 Genbarmen zu Pferd und 2210 Wendarmen ju Fuß. Zum 
deutſchen Bundesheere hat Baiern das fiebente ArmeesKorps zu ftellen, 
nämlich 44,925 Mann Infanterie, 7417 Mann Kavallerie, 6151 Dann 
Grtillerie, 841 Mann Pionier- und Genieiruppen, und 136 Welbgefchüge, 
im Ganjen alfo 59,534 Dann Streitbare, davon 7/, Haupt, %ıs de 
ſerve⸗ und .0 Erfag-Rontingent. So war ber Stand von 1858. Durch 
den Bunbesbefhluß vom 27. April 1861 wurden aber die Grfag-Kontin« 
gente fümmtliher Bundesſtaaten um bad Doppelte erhöht, wornad bie Ber 
mehrung für Baiern 5934 Mann beträgt. Somit beträgt jeht das baieriſche 
Bunbes-Rontingent 64,268 Mann. 


Perſonaſ⸗ Nachrichten. 


Beförderungen und Ernennungen: Hauptm. Franz Graf zu Eltz, des Inſan ⸗ 
terie · Regiments Erzherz. Leopold Rr. 53, zum Majer im 37. IR. Erb. Jeſef 
und Dienftlämmerer bei Be. £ £ Hoheit Eh. Jeſeph; Hauptm. 1, Kl. Helntich 
Rirfch, des 33. TR., zum Major in biefem Meg. ; Hub dem zeitlichen Hubeftande 
werben wieber eimgetheilt, bie Unterlienienants 1. Maffe Ghriüopg Watte, 
(Dom, Gobieslau in Böhmen) zum 77. JM, Gufan Rurche, (Domicil Gepporf 
in Ghlefien), zum 9. UR,, u. Ferinand Pecirka, (Domicil Prag), zum 8. AR. ; 
bie Unterlts 2. SL: Ludwig von Haader, (Domicil PeR), zum 2, Freiw. HR., 
Zoff Samwara, (Domicil Hermannfart), zum 12, AR.; ber Unterlt, 1. Rt. Jofef 
Sruby, des Rubeftandes, (Domiril Baden bei Wien), mit 1. Mai 1862 in das 
Militäe-Invalitenhaus zu Tytnau eingeihellt; die Kaupileute erfier Kaffe 
Theedot Kadarz, des GenierBtabes, zum Bebäuse-Infpektiont-Dffijier bei ber 
GenieDirektion Trlef, und jwar für das Ailiale zu Laldach; Zofef Gönner, bis 
Nuheſtaadet (Domicil Ugram), zum Kommandanten des Garnifond-@pitals zu 
Bizenza; Merz Spielberger, Komdt. des Filial-Spitals, zum Rombt, tes Bar 
nifonds-Bpitald zu Padua; Karl Hempel, Aomdt. d. 35. Feldſplta les, zum Kombt. 
dea Barnifunsfpitald zu Ubine, und Mathias Ogmwald, des 3.JR, zum Kombt. 
bed Barnifonsfpltals zu Ofen; ber Gauptmann 2, RL. Zulius Engſt, der Rube- 
Ranbes (Demicil Baden bri Wien), zum Kommandanten det 35, Febfpitals ; zu 
Oberärztem (mit dem Range vom 26, April 1862, als bem Tage des erlangten Gra · 
des eines Dokterd der gefammten Heillunbe), tie abfolnirten Böglinge des Höheren 
Behrkurfes ber medicinlſch⸗chtrutglſchen Jofefs-Mkademie: Karl Griebfch, Beim 
Carnifonsfpital zu Bing, Anton Anörlein, beim 77, IR., Mori Linhart, (mit 
nachträgliger Einteilung), u. Johann Matkovie, beim 11. Kür.R.; yum Unter 
arpte, der feldaͤtztliche Wehllfe: Herbinand Amerſin, des 6. Feldſpitals, beim 
4 Bataillon bed Ziroler Jäger-Reg; Georg Miffler, Berihtötenjlif 1. A. des 
6., um Grunbbuchdführer beim 7, BIR.; Adam Pokopac, Stabsfelbiwebel 1.81. 
des 6. BIR. zum Gerichiatanjliſen 1. Al im Reg; Ehriftian Mich, techn. E Iepe 
am militärgeograpd. Inſtitute, yam techn. Mfifenten dafelbft; Johann WBeofch, 
DVirthſchafts · Offizial 3. RL bes MilitärsBeRütes zu Megähegpes, zum Wirtbfchafts- 
Dffizlake 2 RL. dafeleft; Joſef Schedimy, Wirtäfgafts-Offizial 4. KL. des Mi. 
litär-@eftütes zu Kiöber, zum Wirthfhafts-Offizlale 3. I. beim Milliär@efäte zu 
Mizehögyes; Jofef Pletros zynsti, Witthſcha fti-Offiglal 5, zum Wirtäfca fis · 
Dffiztal & Ki. des Militär BeRätes zu Mabaup; Joſef von SIupski, Wirth. 
fafis-Mecefiß 1., zum Wiethfhefts-Offiglale 5... bed MiltärrWeftätrs ju Riäber ; 
Zohan Boharz, Witihſchaſis · Acceſſid 2, zum Wirkhfafts-Wereffiten 1. RI. des 
Militär-Gefütes zu Rebaup; Alexander Glat, WirtäfHafii-Elrme zum Wirth- 
ſqhafta· Acceſſſaen 2, 2. des MilitärWefütes zu Meyöhegped; Mlois Wernath, 
Dochtwtiſtet bed MilitärsGeftütes zu Babolme, zum Wirihſchafts⸗Eleven beim 
Militä-Pefäte zu Radaup. 

Derleifungen: Dem Profopen Fr. Kuapp, des 4. Kür-R,, in Unerkennung feined 
Aljährigen mußerhaften Dienfle/flung In demfelben Argimente,. das | Alberne Ber» 
bienffrenz mit der Krone; dann bein Gemeinen Lambert Hutterer, bes 14. IR. 
für die unter Gefährbung bes eigenen 2ebens mit muthlger Enifhloffenheit be 
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wirkte Mettung eines Knaben vom Tode bed Ertrintene, das filberne Verbiemfle 
kreuj, ! 


Ueberfegungen: Der Unterlt. 1. 81. Karl Haug vom Militär-Inpalivenhaufe zu 


Tyrman zu jenem In Wirm; bie Unterltä. 2. Rt. Otlar von Golleben vom 
47. zum 64. IR; Dincony Fifchler vom @tande der Militär-Mlabemie zu 
Wiener Meufladt in tie Kriegefchule als Wojwanı; ber Kpim. 1. A. Michael 
Glotoweti v. 30. FIB., in den Mrneeftand, mit der Autheilung beim Krieger 
minifterium; ber Unterlt, 4. Kl. Iofef Baba vom 36. IM. zur Monturd 
Branche mit der Eintbeilung bei ber Monturd-Rommiffien zu MltOfen; bie 
OberrKriegblommiffäre 2. RI. Franz Dirnbock zu Urine und Iofef Muß in 
Bien, gegenfeitig; ber Regimenttargt 2, M. Eduard Dr. Wolak vom Bartif.. 
Spitale zu Kaſchas zum Imvalltenhaufe zu Tyrnau; der Ober-Munbarit Mais, 
Wlezek vom 17. FR. zum & GeniesMeg.; der Unterart Rigar Bütler vom 
Raketenr-Weg. Bitter von Schmidt, zum 13. BR; die Umterärzte Anton Faigl 
vom Garnifon®-Spitale zu Denedig umd Luigi Dr. Gambini vom 13. IR, 
gegenfeitig; Gran, Buxbaum, MilitärBerpflege-Meißer 3. Ri. vom Unine nah 
Bien; Georg Kruſie, Sruntbucsführer vem 7. zum 3. @IMR.; Polpfarp dam 
Zandonati, Gruntbucsführer, vom 3. zum 6. OIR.; Anton Pöfchmann, 
Militär DerpflegOffigial 3. RL, aus dem Genrralate vom Ubine in jene® pen 
Brünn; Jeſef Sturm, Mil-Verpflegs- Off. 4. Al. a, d. Beneralate yon Ofen 
in jenes vom Ubine; Joſef Janicki, Wirtbitafts-Offjial 5. M,, vom Militkn 
Geſtuͤte zu Megöhegyes zu jenem zu Radaut und Wictor Robinger, Wirthſch.⸗ 
Acc⸗fſiſt 2. Ri, vom Militär @eftüte zu Radaut zu jemem zu Misber; tee 
Stulz, Rehnungsführer 1. RL, vom beftandenen Fmpalidenhaufe zu Pettau jun 
Bornijond-Spitale zu Vieenza; Mattios Michler, Remungdf. 1, Al, vom 
4. Gelbfpitale zum Garni ſons · Spltale zu Ubine; Johann Kaſtelac, Rechnungef 
1. Rt, vom 7. UM. zum ®arnifend-Spitale zu Agram; Nilelaus Zubejuci, 
Rehnungef, 2, ZI, vom Garnifond-pitale zu Maram zm jenem zju Ofen; Franj 
Stiaöny, Viechaungef. 3. Al, vom 15. IR. zum 7. FOG. Jalkeb Peter 
mann, Rechnungs. & RL, vom Tiroler IR. Ralfer Franz Jofef zum 13, IE.; 
Konrad Kaplanek. Rehnungsj. 5. Kl. vom 7. FIB. zum Garnifons-Spitale 
m Vadua; Jaleb Tieber, Rehaungsf. 5. RL, vom 12. IR. zum 4. Felsfpitale, 


Dreijehmte Jahres-Rednung bed Gentral-Matepky.Bereines in Inndbrut 


für dis Beit vom 1. Mär; 1861 bis Ende Februar 1868, 


1. @innabmen, 
1. Kaffareft vom vorigen Jahte.. 981 L 111, kr, 
2%. Un auferorbentlihen Beiträgen « © 2 2 2 2 2 nn MMO EM, 
3. An Binfen von Rattonal-Anichrns-Obligationen ers 42 fl. 50 
4. Sewinn n dl 2 2 0er 171. 101/, ir. 
5. Durdlaufende Empfüne -» -» + m m nn ern of 
Sufammen . . 1222 
I. Busgaben. . u 
6. uf Unterftüpungen mit Bargeld an Franke, terwundeie unb 
krüppelbafte Soldaten und Landeavertheldiger, jufam. 174 Mann, 
dann theilweife auch auf Verpflegung derjelben 248 fi, 34 fr. 
7. Auf Drud- und Bucbinderloden . . . . 25. ik. 
8. Durchlauftade Uuhlagen . 2.00. 10 I. — & 
Bufammen » = 2 2.0. 24.35 Me, 
Mach Abzug der Ausgaben verbleibt mit Ende Februar 1862 * 
937.7 


drang, worunter an Ratlonal-Anlehens-Obligationen 892 I. 50 it. öf. RB, 


im Nennweribe und Ab fl. 27 ir. Bargelb begriffen find. 


Die unter Mr. 8 amfgeführten Auslagen pr. 10 fl. betreffen Heinere im In 


des Derelned beftritiene Koflen, welde vom Ürrrinsvorfiande aus eigenen Mitteln be 
mwurben; baber der gleiche Betrag unter Nr. 5 auf Im Kmpfange erfcheint. 


Seit der Oründung des Inndbruder Gentral-RabepkyDereined if mum ein Belt 


raum von 13 Jahren werfloffen, immerbalb welchem werfelte an Geld und Geldes: 
die Gumme won 22,078 
48 Er. M. W. verausgabt hat, weren 11,621 fl. 29 Er. dp. W. für Verpflegung umb 
Unterftüpung an kranke, vermunbeie und invalide Soldaten und theilmelfe au an Baı- 
tesveriheidiger verwendet werten find, woran 10,708 Mann theilgenommen haben. 


fl. 95 fr. vereinnabmt und bavom rehnungsmäfi Fred 


Berners find an den vaterländifgen Invalibenfond fl. 50 fr. bar aufge 


führt werben, wogegen bie übrigen 4661 fl. 39 ir. öf. WS. auf and « 
entfallen, als: für bie Auffedung und Wusjtattung des Rabepfy-Deukmals; für bie 
richtung und Wermehrung des RabrpfyHibums 
tem Geſchoſſen befichenden —— für 
fpefen; für Drugs, Bithograph 

Dereine beftrittene Mutlagen, 
2000 Bädern beftehend, mict inbegriffen it, weil biefelbe vom Worfefer dd Mereims 


t die Aufitelung der aus 30 ſchw⸗ 
kefübungen; für Pofporto und Pracht» 
ee und Buchbinderfoflen und für anbere im Intereffe bes 
wobel bie umentgelmlihe Beihbikliotiel für Inyalite, aus 


riotäjcher Männer und Frauen gegründet wurbe. 
Die 2* ———— bei dem DBereindlaffier eine 


gefeben werden, wo bie KRaffajournale fammt ben beügligen Dokumenten aufbe- 
wahrt liegen. 


Iuntbrud am 4. April 1862, 
GR, Ritter v. Alpenburg, als Vorftamb, 


Niederegger, 
£ L Mehnungsraih, ald VDerelat · ſſter. 








N“ 36. 


Mittwoch den 7. Mai 1862. 


XV, Iahrgang. 





Die „MeillitäwsZeltung” erſcheiat Deittwod uud Gamflag. Preis viertsljänrig: für ren 2 fL 25 Sfr, für bie Peoning mit freier Wonverfenbung 3 M, After. Währg. — Imferate wirken 
die beeifpaltäge Petütyelle mit 8 Nie. beeechaet. — Ulle Sendungen, frantirt, find an dir Rıdattion, Grinumerationen an die Erpebitien: Wien, Stadt, obere Bräumerfrafe Air. 1124 (Beitlerfäe 
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Defterreich und feine Wehrkraft.*) 


*. Der Berfafier des Eutwurfes riner Meorganifation ber öfter 
reichiſchen Armee Mittmeifter Graf Schweinig bat an dem Werfaller 
der Broſchüre „Defterreih und feine Wehrkraft 2.“ von I. N. 
(Saupemann Rofinih?) einen mürbigen und ebenbürtigen Gegner ge 

ben. 

Der Kampf zweier Grtreme bleibt ewig intereffant, in welcher 
Michtung immer er geführt werden mag; — er erregt eben fo viel 
Theilnabme, ald der Kampf eined Panjerſchiffet mit einem Holy 
ſchiffe. — 

Solche Ertreme, mie die, melde fih durch die beiben vorer- 
mwähnten literariihen Ergeugniffe berühren, finden vi ſelten gegen- 
über. — Der eine Autor if eim maturalifirter Defterreicher, der in 
berebter Sprache aus bem Wuslande einen Import vom Militär 
Einrichtungen begehrt, die ihm groß, edel unb billig zu fein ſcheinen; 
der andere ift ein mit ber vwaterlänbiihen Geſchichte und ben politie 
ſchen und ſocialen Zuftänten des Kuiferceihs buch und durch ver ⸗ 
trautes Landesfind, das für den Export aller fremländifhen BWehr- 
Snftitutionen aus dem Heere Defterreihs iſt. Der eine plaibirt für 
ein Milip ober Wolkäheer nah preußiſchem Lanbmehrmufter, ber ans 
dere verpönt ein ſolches Anfinnen und wünſcht bafır eine National 
arbe, fobald es bie politifchen Zuflände des Reiches zuläffig machen, 
—8 dieſe beſſer und billiger als eine Miliz iſt 

Befler, weil fie aus ber Intelligenz und dem Beſth der Stäbte- 
bevölferung fich rektutirt, Hilfiger, meil fe ihre eigene Uniformirung, 
Bewaffnung und Militär-Ausbilbung ſelbſt beforgt, was beider Miliz 
der Staat thun müßte, 

Nah diefer Voreinleitung im die Hauptgegenfüge, bie ſich in dem 
Werten ber beiben Partifane gegenüber fliehen, gehen wir zu bem 
eigentlihen Inhalt des neuen über. 

Das Prälubium beginnt mit Hinweiſung auf bie Recenſion 
ber abminiftrativen Partie des Entwurfes, welche mehrere ern 
diefer Zeitung bald nad der Erfcheinung des Werkes gebracht hat, 


ſchen Armee.“ Don I. R. Wien 1862, Im Gelbftverlage bes Derfaffers und in Kom 
iffion bei F. B. Beller, obere Bräunerfraße Mr. 1134, Preis 60 fr. 6. ©. 


Nach einem Unglüdsjahr, wie das von 1859 „heißt e8 in ber 


Brofchüre,” mußte die Befangenbeit ber Gemüther einen hohen Grab 


von Spannung erreihen und bie Geiftesthätigkeit fih auf bad Ge- 
biet der Dorjtellungen der Heeredzuffände merfen. 

Nak dem intellektuellen Judifferentiemus trat Attraktion und 
er ein, jebe Intelligenz fabrizirte Verbefferungsvoriäläge irgend 

er Art. 

In Zeiten, wo bie Parorpsmen einer literarifhen Manie mit 
verboppelter Kraft eintreten, werben jie anftedend. 3% 

Mit gſchichtlichen Nachweiſen geht der Berfaffer dann die Or 
ganifation der europätichen Heere durch und weiſt mit einer jeltenen 
Sachteuntniß den Urfprung, jo wie die Bor- und Nachtheile jeder 


einzelnen nad. 

&o viele Staaten in Europa fo viele verſchiedene Kriegdor- 
panffationen, alle find ſich ähnlich, nicht zwei gleih; — jene vom 
Fraulreich und Deilerreih analog — ꝛc. A 

EB bieße den Syſtemgeiſt zu weit treiben, wollte allen 
Staaten gleiche mititärifche Eincihtungen oftroyiren. Eine Wrmee if 


nur bas Mb des Staates und feiner Berfaffung, fie und ihre Inſti⸗ 
tution gebt nur aus biefer berbor. 

&s würde falih fein, ih auf Kriegdeinrichtungen, die zu einer 
gemiffen Zeit und in einem anderen Lande glüdliche Reſultate herbei- 
geführt haben, in bem Vertrauen zu verlaffen, daß jie überall das 
Gleiche auch im der Zukunft thun merben. 

Prenfen wurde mit 6 Millionen Seelen eine Großmacht und 
brauchte eine große Armee, mehbalb es au dem Jnſtitut der Land» 
wehren griff, — einer Einrichtung, die in Dejterreih zuerit und zwar 
in einem Momente blübte, ald der Staot um Venetien, Dalmatien, 
Tyrol gefhmälert und in Ungarn nur gebuldet war. 

„Heute, mo Preußen 17 Millionen Einwohner zählt, kämpft 
Regierung und Vertretung mit allen Mitteln der Macht und des 
Geſehes für und gegen die Vermehrung des lebenden Heeres. 

Mas für 10 Millionen Preußen gut war, gemüge nicht für 17 
Milionen; — das Landwehr Infitut muß radikal reformiert werben, 
foll es entiprechen. — Alſo das, was Preußen ald unzweckmäßig und 
unpraftifch verwirft, ſoll Defterreih aboptiren?” 

„Ohne einer Kenntniß bes oͤſterreichiſchen Heered und ber öfter- 
reichiſchen Geſchichte war es dem Verfaſſer des Entwurfe“ nice 
moͤglich, eine für den Staat paffende Reorganiſation der Armee im 
Vorſchlag au bringen; — er verwechfelte die Urſachen mit den BWirkun« 
gen und produeirte fo Monftröfes, — er ſchrieb unter bem Eind rude ' 
ber Peſter Landtagsverhandlungen und fompromitirte ben eigenen. Ber» 
fand; — er freirte unter dem Namen der MiliyBataillone Honveb- 
Abtheilungen und ſchuf fo eine audzugleichende Dualidmen, — er ver» - 
michtet ober löft auf eim Meichöheer unb floppelt Zand- ober Pro» 
vinzial- Armeen zufammen :c.* 

Nichts von allen biejen unguverläffigen Erperimenten, an denen 
fih die Sinne meiden unb in bie fih nur ber abenteuernbe - Be 
danfe verliert. Es gibt andere Wege und Mittel, melde Oeſterreichs 
Macht aufrecht halten, ohne die durch bie Armee perfonifiziete Reiche- 
einheit zu Eompromittiren, 

Der Autor der Broſchüre gibt auch die Mittel hiezu an. Mit ſchlagen⸗ 
ben Argumenten beweiſt er, daß das zu Kraft beſtehende öflerr. Militärfpitem 
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dem Staate vielmehr Streitfräfte gibt, als das impronffirte, daß das Heer 
anno 1858 bei 900.000 Mann far! war, daß davon bereit& 500.000 Mann 
am Kriegẽetheater waren und daß eine jo große Streitmacht noch 
niemals ein Staat aufgebraht und umter ben Fahnen verſammelt 
gebalten bat, daß demnab dem Reiche an feinen Maffen feblt und 
das das Öfterreichifche Heer das öſterreichiſche Volk in Waffen ift, 
indem unter 34 Millionen Einwohner Eine Million Soldaten fi 
befinden. — Preußen bat bei 17 Millionen Seelen mit der Land— 
mwebr beider Aufgebote nur 550.00) Mann ıc. 

Um alles Gute und Jntereſſante, das die Broſchüre enthält, bier 
anzuführen, müßten wir Bögen fhreiben, benn, wenn ein Mann bie 
Feder führt, der eine fo gründliche Kenntniß der Verhältniſſe feines 
Baterlanded und ber zu feinem Schutze aufgeitellten bewaffneten Madıt 
beſiht, fo liefert er Daten, bie in Bermunderung fegen und bie bad 
Recht feines Urtheild über das Game legitimiren. 

Mebme ber Leſer dieſe Broſchüre in die Hand und vergleiche 
fie mit dem Meorganijations-Entwurfe: der gewaltige Unterſchied 
zwifchen dem beiderfeitigen Ideen wird ihn angenehm übercaſchen. — 
Hier ſleht er, mag er num ſein Urtheil vom objeftiven ober ſubfel⸗ 
tiven Standpunkte fällen, bie Tiefe bed Gebanfens mit ber gründ⸗ 
lichten Kenntnif der Sache gepaart, im Entmurfe wird ihm binges 
gen die Seichtigfeit in der Begrüntung mander Propofitionen auf 
fallen. Wir rathen Jedem, ber den Neorganiiations-Entwurf gelefen 
und feiner eigenen Kritik unterzogen bat, es auch mit ver Broſchüre 
u tbum, 4 
: In weiterer Fortſetzung Mellt der Verfaſſer ein Gegenprojeft 
zur Priebendorganifation des Heeres auf, in einer Meife, die in 
Deſterreich ſchon ihre Probe beitanden: Auflöſung son Abtheilungen, 
SDisponibilität oder lange Beurlaubung ber Offigiere, Eingehen der 
2, Mittmeiiter se, wodurch den Staatséſchatze Millionen erfparrt 
werben und der ArmerOrganitmus fib gleib bleibt. Durch bie Art 
feines Urlauberſyſtems bleibt nicht ein unabgerichteter Rekrut zu Haufe, 
jeder Affentirte muß 3—4 Sabre im Dienfte bei ber Truppe zu 
bringen. . 

Wir führen, um dem Enſemble eine beutlidere Form zu geben, 
bier einige Gitate an: 

Die 6— 700,000 Mann ber zu mobiliſirenden öſterr. Hemer 
genügen, um Venetien zu halten und Deutſchland in rinem allge 
meinen Kriege au fouteniren. — Es dit fomit hinreihende Zeit, die 
Meferben im der Stärke von 4200 —400 000 Mann, über Die der 
Staat bei der gegenwärtigen Organilation mod verfügt, einzuberufen, 
da der Krieg weder urplößlich entſtehen neh ſeine Verbreitung das 
Wert eined Augenbiids fein Fann. 

Wir baten vor Rusland die Schnelligketi ver Koncentration 
der Maſſen auf dem SKrienötheater, — ver MPreufien die Krieyẽ— 
gewohnheit des Herred, — vor Franfreih und Italien die Stärfe ber 
Grenipofition am Mincio — Etſch und vie Solidarität der Allianzen 
voraus. — Franko — Stalien kann nur mit 400.000 Mann am 
Mo angreifen ꝛc 

Nach den Vorzügen, welche der Verfaſſer am öfter, Militär 
ſoſtem geſchildert, ſtebt er nicht an, bie ihm anklebenden Mängel 
aufzudecken. Die 3. Bataillone konnten im Jahre 1859 deßwegen 
nicht bementirt werden, weil die Hauptleute vie 2. und 3. Mon— 
toucen nidıt Depots abgeführt, fondern ala eigene Bagage 


an bie 
zum Theile irgendwo depentrt haben, — Mir ber beiten und reinften 


| SGor bem Eingeden 


| Budgets auszegangen wurde 


In Frankteich koſtet ber Mann jährlih im Durchſchnin 330 fl. 
in Oeſterreich 264 fl. ⁊c. 

Unter. den anjnempfehlenden Meformen werben hervorgehoben : 
ben '/, ober 1, Theil der Offizieritellen an Unteroffiiere zu ver- 
geben, ohne Unterſchied, melde Sprache fie ſprechen. 

Eine furchtbare Kraft ſchlummert im ölterr, Heer, wede man 
fie, indem man bem Ehraeit den Weg zum Höchſten zeigt unb man 
bat eine unübermindlihe Armee geihaffen. 

Kann ein Italiener, Franzofe ze. in Defierreih Offizier werben, ohne 
beutfh zu können, warum follte nicht auch ein Ungar, Slave 1. 
wenn font gebildet, befgleihen vermögen. 

Weg mit den Freiwilligen Offigieren, die ber MWerfafler bes 
Reorganifationg Entwurfes proponirt, — biefem Kern bei Junker 
tum: in einem Wolläftaat wie Deiterreih, wo bid nun jeber Kadet 
und Offizier werden Eonnte ze. 

Die Stellvertretung iſt äuserft mohlthätig. Durch den Loskauf - 
erfauft die reiche Klaſſe ihre Begünſtigung zum Vortheile der Armen, 
weichen jährlih 4—b Millionen Gulden aus den Sädeln ber Ber 
fifer zufließen x. 

In ber Öjterr. Armee ift ebenfo viel Futelligeny, wie in jeber 
andern; — ein liberales Aoancement-Gefeg öffne bem Talente die 
Bahn und Wunder und Geniet werden abwechſeln ır. 

Ein Geſetz, das die Präfentieung eines feine dreijährige Prir 
ſenzzeit vollſtreckten Urlaubers nur im Kriege geitattet wäre eine unge 
heuere Woblthat, da der Urlauber ſonſt äußerſt ſchwer einen Dienit bekommt. 

Mir übergeben die weiteren Reformen über die Schulen, das 
Aupitoriat, Regiments⸗Inhaber. Generalitab ꝛe, da mir fonft ein 
Buch fchreiben müßten, um auf alle pifanten Stellen dieſes interels 
fanten, mit einer enormen Sachkenntniß und Geiſt aefchriebenen 
Büchleins aufmerkſam zu machen. 

Wir empfehlen ſchließlich die Lektüre der Broſchüre dem hohen 
Abgeordnetenhaus wegen der darin berührten ausgezeichnet gehaltenen 
Finanzfrage. — der öſterreichiſchen Aemee, um die vaterländiſche Mili— 
tärkraft gründlich Eennen an lernen und Reformen berührt zu feben, 
die aus dem Herzen febet Ginzelnen geben, tem Ausfande, um 
die Mehrverfaffeng und Kriegemacht eined Staates zu jtubiren, dem 
unftreltig Das militätiſche Primat in Europa gebühtt, wenn man 
lediglich die Streitmittel in Betrast zieht! 

Die Broſchüre fit in allen Budbandlungen zu haben. 


Narine-Dber-Kommando (tarineminifterium). 
Beridterflatter: v. Gileläberg. 


° And dem Berichte des Finanz Ausſchußes über ben Staati« 
voranjchlan für bat Verwaltungsſahr 1862 enımebmen mir über bad 
Merineminiiterium folgendes: 
in die aud ben Boerarbeiten gewonnenen 
Sale und Borikläge glaubte der Verichterflatier den Standpunkt 
beleuchten von melden bei der Beurtheilung diejes 





zu müffen, 
Der 

Verhaltniſſen 

Schutz dei 


Zweck der öſterreichiſchen 
erſcheint ihm vorzüglich 
eigenen Handels nicht 


Marine unter den gegebenen 
ale ein nationalökonomiſcher 
nur an ben Küſten, fondern 


Abſicht von der Melt forgte rer Rompagnietommandant wor demand im Terneren Ländern und Meeren. Eine dieſen Aufforderungen 
Kriege für den "Frieden, da ihm letzterer drückender war, al? der genügende flotte würde zualeih die eigenen Küſten bewachen, bie 
erſtere; — er affelurirte bie Montour feiner Rompagnie, verſichette nöthigen Seetrantporte und Unterftügung ter Landarmee bewirken, 
ober nicht fein Leben und das feiner Mannſchaft. im Kriege bie Mllian; Oeſterreiche mit einer ber großen Seemächte 

Um Paratefetkaten zu haben, bebielten einige Oberſte füchtige verſtärlen fünnen. Hingegen wird ſich Deilerreih unter ben dermali« 
Leute während der ganzen Sapimfation im cffeftiven Stand berigen- Berbältniffen wohl nid: zu einer Marine aufzuſchwingen im 
Truppe und bie Mekruten blieben auf Urleub se und fo hatte biej&tande fein, um felbititäntig Ten Seelampf mit einer jener Mächte 
Armee anno 18590 Metruten und keine Soldaten. aufjunehmen, mit welchen +4 in einen Krieg auf bem aumnächit feinen 

In einer Ihönen Zufammenjtellung vergleicht er meiter die ver⸗ Küſten gelegenen Schauplatze verwidelt werden können al&: Frankreich 
ſchiedenen Offizieregrade zu einander. und Stalien. Man bat vielfeltig die Rothwendigkeit einer Flotte im - 

Die Generalität verbält fih zu den Stabzoffigierd mie I: 5. ,|ter Adria, felbit abgeſehen von einem Mngriffstriege zur Bertheibi, 
(m Frankreich wie 1: 2,) ꝛxc. 1. Die franzöſiche Armee hat gung des öſterreichiſchen Littorale, darzutbun geſucht; allein ohne in 
bei der Infanterie 753 Stabsoffigiere, 10.078 Hauptleute, bei ber|die ftramgifde Frage ber diesfaälligen Nützlichleit einer Kampfflotte 


Kavallerie 412 Stabeoffiriere, 3233 Rittmeiſtere, die öſterr. 704, und der Schwierigkeiten der SKüftenvertheidigung in Ermanglung 
10500, 202, 2700 10. ꝛc. einer ſolchen eingeben zu wollen, ja ſelbſt dieſe Thatſachen als zu- 
Der älteſte tranzöniiche Benierfapitän zaͤhlt 19 Sabre der gegeben annehmend, muß vor alem fejlgefeßt werben, ob Deſterreich 


Öfterr, 21 5. Der ältefte franzöfiihe Seftr.-Rapitän zähle 16 Zahrelaud im Stande fein wird, eine ſolche Flotte aufjuitellen und mit 
ber öfter. 39 J. ıc. |Ausficht auf Erfolg zu verwenden. 


* 


Eine Flotte ii, um wirkſam zu werden, immer auf den aktis 
ven Kampf zur See angemiefen, mo das abſolute Webergemicht 
immer ber einzige fichere Bürge des Erfolges bleibe. Iſt aber has 
Uebergewicht zur See nicht vorbanben, jo erwähst daraus die Ge 
fabe, das gejammte fofibare Material im ungleihen Kampfe preis 
zugeben, oder der Nachtheil, dasfelbe in fejten Pläten, wenn folde 
‚ ausreichend vorhanden vorausgejegt werben, mwirfungslos oder wenigitens 
die feindlichen Kräfte nicht genügend in Scdadh haltend auf eine 
Frift einzuſchließen und bergejtalt das auf die Flotte Hinausgegebene 
Kapital nicht zu verwertben. 

Das vereinigte Italien befigt dermalen bereit? eine der öfter 
reihifchen fait um das Doppelte überlegene Marine und mirb im 
Falle einer Konfolitirung der italienifhen Verhältniſſe in ber Zukunft 
bezüglich feiner Küften, Seebevölkerungs und Handeldentwitlung das 
Uebergewicht gegen Oeſterteich bebaupten fünnen, abgefehen von bem 
mögliden Hinzuititt einer anderen, unfere Sträfte jebenfalld weit 
überbietenden Seemadt. Die Entſcheidung eines Krieges gegen unfere 
eventuellen Gegner wird jedenfalls auf Dem Kriegsſchauplatze zu 
Lande fallen. Auf biejen müſſen wir vor allem trachten, uns ben 
Grfolg zu jihern, von dem dann alles übrige abhängen wird; auf 
anderen Seiten. türfen mir bingegen unſere Sräfte um fo meniger 
verjplittern, ald unjere Mittel uns bierin durchaus feinen Ueber 
fiuß gewähren. 

Es kann daher eine das Leiſtungsvermögen des Staates im 
diefem Momente überjpannende Vermehrung ter flotte nicht befür« 
mortet werben. Und wenn auch der Aufſchwung unſerer Marine, 
namentlich für die Nationalökonomie in Zukunft jebr wünſchenswerth 
erjcheint, und wenn ferner in diefem Hugenblide techniſche Gründe 
eine außerorbentlihe Subvention erfordern, fo läßt ſich biefelbe 
immerhin in Rückſicht auf die momentane finanzielle Berrängnif des 
Staates, ja bie Unmöglichkeit, in dem bisherigen Mafiftab der Aus: 
lagen fortzufahren, auf das unumgänglich nothwendige Minimum 
bejchränten. 

Aus tem Gefagten erhellt der Geſichtspunkt, von welchem aus 
der Beriterjtatter die Beurtheilung bes vorliegenden Marinebudgeis 
vornahm,, ald teren Mefultat zunächſt im allgemeinen erfceint: 

1, Daß das Marinebubget in feinen Hauptſätzen als nothwendig 
angenommen werben müſſe und daher im allgemeinen zur Genehmigung 
vorzuichlagen wäre, hingegen in einzeinen Punften die Erzielung von 
Erſpatniſſen von Seite ber Marineverwaltung wo möglich noch in bie 
jem Sabre thunlih und wünſchenswerth ericheinen, feinesfalls aber eine 
Erhöhung der Auslagen für die FE. f. Marine über das präliminirte 
Budget jlattfinden dürfe, indem die bermaligen Verhältniffe die Ber 
ihränfung auf das unumgänglih Nothmenbige, wie felbed im Prälimi« 
nare berudjihtigt werben mußte, apobiktiich erforbern. 

2. Daß namentlid für bie Zukunft durch prinzipielle organiſche 
und abminifirative Berbeflerungen unter Wirkfamfeit ſtrenger Berant- 
wortlichkeit mefentlihe Bereinfahungen und relative Grfparniffe im 
Marinewefen erzielt werben könnten, und überhaupt bie Erhaltung und 
Fortbildung unjerer Marine mit Aufgebung unerreihbarer Ziele ohne 
Ueberftürzungen ber öfonomifhen und techniſchen Zweckmäßigkeit ent- 
jprechend geregelt werben müſſe. 

Bei ber meiteren Auseinanderſetzung werden im Berichte zuerjt 
die einzelnen Poſten aufgeführt und dann am Schluffe die Gejüglichen 
Eröterungen, Anträge und Wünſche zufammengefaßt. 

Drdinarium 
1. Behörden und Aemter: 


a) Gentralleitung, vereinigted Marineoberfommanbeo, dann Marines 
Eanzlei 108.793 fl., b) Hafenadmiralat in Pola 226.726 fl. c) Ser 
bezirföfommando in Venedig 190.932 fl, d) Marinetruppeninfpeftorat, 
Marinefuperiorat, Tranfitomagazine, in verſchiedenen Kommifjionen ver- 
wendete Organe und Stationdtommando in Trieft 86,703 fl., e) Kom- 
miffatiat ber ansgerüfteten Fahrzeuge und Sfoliten, dann Material» 
liquibirungs-Konmiffion 7573 fl, f) Marinefriegäfaffe 5.630 fl., 
g) Kanzleibireftion 8.502 fl., zufammen 634.859 fl. 

2. Truppen: 

a) Matrofenforps 353,978 fl., b) Marinezeugstorps 252.335 fl, 

ec) Martneinfanterie 202.944 fl., zufammen 809,257 fl. 
8. Befondere Anftalten: 

a) Bilbungsanftalten 30.000 fl, b) Marinefpitäler 18.000 fl., 

e) Marineſtodhaͤufer 500f., d) Invalidenhaus 10.000fl., zufammen 58.500f. 
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4. Ausgerüflete fee und arfenalbereite Schiffe 1,886.760 fl. 


3. Erhaltung und Nahfhaffung bes Flotten- und Arfe— 
nalmaterials: 


a) Schiff bauwe ſen 707571 fI. db) Maſginenweſen 313.125 fl, 
ce) Artillerieweſen 232.300 fl., d) Arjenalserforbernifie 219.047 fL., 
aufammen 1,472.043 fl. . 

6. Land: und Baiferbauten: 


2) Station Pola jamme Filialen 539,013 fl., b) Station Bene 
dig ſammt Filialen 105.700 fl., zufammen 644.713 fi, 


T, Andere Marineauslagen: 


a) Naturalien- und Service-Beifchaffung 182.000 fl. b) andere 
allgemeine Marineauslagen 202.648 fl., aufammen 384.648 fl. 


8. Berforgungsautlagen: 


a) PBenfionen 50,000 fi., b) Provifionen 61.170 fl, e) Gnaben» 
gaben 2100 fl., d) Witwen» und Waifen-Berforyungsgenüffe 25,950 fl. 
zufammen 139,220 fi. 

Summe der Ausgaben 6,000.000 fi. 

Die eigenen Einkünfte abgeihlagen mit 35.000 fl, ergibt ſich 
für bie Kriegämarine der reelle Geſammtbedarf von 5, 965.000 fi. 

Von diefen Erjorderniffen für das Orbinarium find bereits */, 
angemiefen und zum größten Theile verausgabt, während am britten 
Drittel Herabminderungen fih nicht mehr im Laufe des Verwaltungs 
jabred 1862 verwirkliben Laffen, weßhalb der Ausſchuß nicht in ber 
Lage zu fein erklärt, auf eine Herabſehung bed Orbdinariums an 
autrcgen. R 

Erlira-Drdinarium. 

Das Grforbernif des Ertra-Orbinariums beziffert ſich auf 
7,200.000 fl., und zwar: 1,200.000 fl. für bie Umgefaltung der 
Segelfregatten „Novara“ und „Schmwärzenberg* in Propeller, und 
6,000.000 A. für ben Bau ber drei Panierfregatten „Eugen“, „Mar" 
und ‚Auſtria“. Bon legterer Summe ift nah den Ausfünjten ber 
Regierung . effektiv veransgabt und die übrigen */, nad dem einge 
ſehenen Lieferungdverträgen zur Bedeckung ber bereitd von Seite der 
£. £, Marine übernommenen Bertragsverbinblichkeiten erforberlich, weß · 
halb fih der Ausſchuß auch hier nicht in ber Lage zu befinden erklärt, 
eine Abminderung biefer Summe zu beantragen. 

Bei eingehender Betrachtung der Marineausiagen und Berhältniffe 
im allgemeinen, fowie ber den einzelnen Ausgabepoften zu Grunde 
liegenden Rubtiken ift ber Ausſchuß zu folgenden Wahrnehmungen 
gelangt: 

1. Im Bergleih mit dem Aufwande, ben die nieberlänbifche, bie 
bänifche, die frangöfifche und die englifhe Marine verurſacht, ergibt ſich 
daß die öflerreichiihe Marine verbältnigmäßig bedeutend höher zu fleben 
fümmt, als bie erwähnten anderen. 

Der Aufwand ter öfterreihiichen Marine vom Jahre 1854 bis 
1862, betrug 79,466.945 fl, daher durchſchnittlich pr. Zahr nahezu 9 Mil · 
lionen entfallen, ohne daß durch bieje bebeutenben Summen ein genügen- 
ber Stand der größeren Schlachtſchiffe, ſelbſt gegenüber der gegenwär · 
tigen Stärke der piemontefiichen Flotte erreicht worden mwäre. 

2. a) Auffällig groß ift der Stand und das Erforbernif der Abd- 
miniftrativbehörben zu den Mominifirativobjeften, und mirb im einer 
gemwiffen Analogie zur Orgunifation ber Landarmee durch hoch befolbete 
Shargen bewirkt. ; 

b) Auffällig groß ift bei ber äfterreihifchen Marine die Zahl ber 
höheren Offigiere, indem auf die beſtehenden zehn größeren Schiffe zu- 
fammen 40 See⸗Offiziere in ben höheren Ehargen kommen. 

3. Bezüglich des für den Bau eines Marine-Fuvalidenhaufes 
im Orbinarium erfheinenben Poſtens von 10.000 fl. it im beurigen 
Fahre kein Anſtand zu erheben, jeboch nur aus dem Grunde, weil damit 
bie Mbaptirungsfoften bes bezüglihen Gebäudes für bie Unterkunft 
einer Abtheilung Grenzer beftritten wurden. 

4. Roh den Rechnungkausweiſen find bie Koften eines in 
Arfenalbereitihaft (Ruheſtand) befindlichen Schiffes um 1, Kleiner 
ald bie eines in Seebereitihaft (Uebungsſtand) befindlichen und biefe 
um */, weniger als bie eines ausgerüſteten (Kriegsſtand); nad ein- 
gebolten Ertundigungen fol bei ber Wahl dieſes Auftanbes ber 
Schiffe nicht immer mit ber gebörigen Rüdfiht auf die Finanzen 
des Staated vorgegangen worden fein, 

5. Nah den Ausſagen von Fahmännern wären in Beug 
auf bie Heizung ber Dampfmaſchinen durch bie Ginführung ber 
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inlänbifchen Braunlohlen troß bes erhöhten Materialbebarfes bedeutende | 
Preigerjparungen zu erzielen möglic. 

6. Rach dem eingefehenen Kontraften mirb bei bem Baue ber 
Schiffe nit jene Sparfamfeit angewendet, bie bie Lage ber öfter 
reichifchen Finanzen dringend gebietet. 

7, &3 gebricht Bisher an einem Reglement über das Maß ber 
Bemannung von Schiffen je nad ihrer Verwendung im fFrieben 
und ebenfo an einem firen Meglement für Material und Aus- 
rüftungsgegenflände berielben, mie bied 5. B. in frankreich ber 

ni 


— ben beſtehenden Gebühren beziehen Stab und Mannſchaft 
eines Schiffes jenfeits der Meerenge von Gibraltar 50 Perient Zur 
ſchuß zu ihren Bezügen, ohne dag abjufehen ift, warum das Ber 
dürfnij, melches durch biefe Gebührenerhöhung bebedt werben ſoll, im 
atlantifhen Meere größer wäre als im mittellindifchen. 

9. Nach. den beitehenden Gebühren erhält ber Schiffs-Offizier 
neben feiner Gage andere Beziige vom Tage feiner Einſchiffung, 
eine eigene Gebühr jur Bebekung des erhöhten Lebensbrbürfniß auf 
Schiffen (Panatica), auferbem aber aud vom Tage feiner Einſchiffung 
eine Koſtration. Nachdem durch bie Pamatica bereit® ausreichende 
Mittel zur Bedeckung bed erhöhten Lebensbedürfniſſes für bie Zeit 
der Einfbiffung gegeben find fo ſcheint biefe Ausgabe für Koftrarion 


fig. 

eg Das Kanzleimefen der Marine ift in auffallend Iururiöfer 

Weiſe eingerichtet, es erfcheint daher geboten, fene Einfachheit eingu- 

führen, wie fie bei der Aominiftration der Landarmee und bei ber 

öfterreihifchen Aominiftration in anderen Zweigen überhaupt bejteht. 
Schlußantrag. 


1. Ee ſei das präliminirte Ordinarium pro 1862 mit 5,968.000f. 
5. W. zu genehmigen, und zwar in der Ermägung, baf von biefem 
Betrage zwei Drittel bereitd angewieſen und verausgabt find, und fich 
am dritten Drittel Herabminberungen im Laufe bed Vermaltungsjahres 
1862 nicht mebr verwirklichen laffen, im ungefhmälertem Betrage. 

2. Et jei das für ben Ban ber drei Panzerfregatten, ſowie für 
die Umgeflaltung ter Segelfregatten „Novara” und „Schwarzenberg“ 
in Propeller präliminirte Ertra-Orbinarium von 7,200.000 fi. d. W. 
zu genehmigen, weil von bieferr Summe nah den Auskünften ver 
Regierung rin Drittel effektiv verausgabt unb bie übrigen zwei Drittel 
nach den eingefehenen Lieferungsverträgen jur Bedeckung der bereits 
von @eite ber E f. Marine übernommenen Bertragäverbindlichkeiten er- 
forderlich find, weßhalb ber Ausſchuß, ungeachtet über dieſes Erforber- 
nig von Seite des £. f. Morineminifteriums fein detaillirter Voranſchlag 
vorgelegt wurde, micht im ber Lage ift, eine Abminberung zu ber 
antragen. 

3. In Hinfunft dürfen bie in dem einzelnen acht Verialtungs- 
jmweigen gemachten Erſparniſſe nicht auf andere Abtbeilungen übertragen, 
fondern felbe müſſen als reelles Erſparniß dem &taatsichage zu gut 
gerechnet werben, 

Es feien ferner dem f. f. Marineminifterium nachfolgende Wünfche 
in Bezug auf dief künftige Reducirung bes Marinebudgets fund zugeben: 

1. Die Regierung wäre aufjuforbern, feine neuen gröferen 
Schiffs · oder andere bebeutendere Marinebauten vorzunehmen, obne 
daß ber erforderliche Geldaufwand jrüher im ordentlich verfafjungs- 
mäpigen Wege bewilligt worden ft. 2, Die Koſten ber Abminijira- 
tion ber Gentralleitung, Hafenabmiralate, Seebezirfäfommantot, Marine 
truppen-Jmjpektorate und der Stand des Offihierlorps des Matroien- 
ſtabes feien zu vermindern. 3. Bon dem genehmigten Projekte, ein 
Marine: Invalidenhaus berzuftellen, ji vorläufig Umgang zu nehmen. 
4. Die Zahl ber ausgerüſteten Schiffe im Frietensftente fei auf den 
nötbigiien Bedarf zu befchränfen. 5, Die Verwendung ber inläns 
diſchen Kohle bei den im abriatifhen Meere jiationirten Schiffen 
fei anzuftreben. 6. Umfihtige® Vorgehen bei Beſchaffung von Marine: 
gegenftänden, inebeſondere bei Abfchliefung von Lieferungd: und 
Sciffäban-foniratten, wobei man ficb, imfoferne überhaupt der Bes 
darf im Inlande ohne finanzielle Rachtheile beihafft werben Tann, 
nur inländifcher Materialen und Fabrikafe zu bedienen bat. 7. Ein- 
führung eines Bemannungs und Materialausrüſtungs-Reglements. 
8. Abminderung ber Gebühren für bie, bie Meerenge von Gibraltar 
überjgreitenden Schiffe. 9. Einjtelung der Koflration bei ben einge 
ſchifften Offizieren 10. Wereinfihung des Kanzleimejens und ber 
bezüglihen Wusiagen. 


Aus dem Tagebuche eines Soſdaten der ehemaligen 
Gatanifhen Republik. 


(Aufgefunben und mitgetbeilt von &. 9. 3.) 


Es mar im legten Jahre des verfloffenen Jahrhunderts, daß ich 
18 Sommer zäblenb mid zu Amſterdam bei einem meiner Obeime, der 
daſelbſt ale Bürger lebte, befand. 

Seit Anfang 1795 tanıte Holland um die mit ber Jalobiner ⸗ 
Müpe geſchmückten Freibeitibäume, denn Pichegrus Siege hatten bie 
Defterreicher und Engländer daraus vertrieben. Aus „Oraniens Erb» 
ftatthalterſchaft“ wurde eine Mepublit gemacht: die bataviſche Republik, 
fie ſchrieb ſich als ſolche definitiv feit den 16. März 1795. Werbündei 
mit Frankreich ſchloß fie mit diefem Lande ein Schug- und Trutzbünd⸗ 
niß, alfo warb Holland, nunmehr Baravien, zur Tochterrepublif, aber 
nur gegen theuern Erkauf. Daß biefe Erbſchaft d. b. bie Freiheit, melde 
die Batavier gemacht zu haben glaubten, nicht fo obne weitere Kämpfe 
zu behaupten fein werde, ſah Jebermann ein, ber Krieg ſchlen fo zu 
fagen vor ber Thür, und mo man auch binblidte, da gab es Krieg. 
Obſchon aus Deutihland ftammend, ich warb zu Wermingkéhauſen in 
Thüringen geboren, und verließ die elterlihe Stube,‘ Zroiftigkeiten mit 
meiner Stiefmutter megen gab id dem Drange der um mic berrichen- 
ben Eriegerifchen Bewegung nad, und nahm das Werbegelb, ſecht blanke 
Gulden, der Werber für dat 3. Bataillon der bataviſchen Jäger, id 
ward Soldat. 

Nachdem ich in bie arme Uniform geftedt, mad am 6, Juni 
1799 geihab (das 1. und 2. Bataillon trug biefelbe Uniform: grüne 
Röcke und Pantalon, aber ald Kennzeichen gelbe und rothe, mie wir 
ſchwarze Aufſchlãge, alle aber geftolpte Hüte mit fhwargen Federn, eine 
gute Büchſe fammt Hirſchfänger) man ſich ferner durch 6 Moden in 
der Hauptſtadt die Mühe genommen, mich um Soldaten beranzubilben 
und e3 erreicht, zu haben glaubte, murbe ich mit mebreren anberen Ger 
ſchicks · Genoſſen in einem Traneport · Fahrzeuge über den Auiberfee nad 
ber bannoreranifchen Grenze in bie Feſte Coeverden gebracht, mofelbft 
das 3. Kügerbataillon lag. 

Hier rief des Dienftes aleichgeftellte br und zur Pflicht und 
meiteren Ausbildung. Goeverben, eine Heine unanſehliche Feſtung, bie 
eher ben fihlichten Namen eines befeftigten Wachpoſten verdient, beſtand 
aus 7 zufammenhängenden Forts, melde nah den 7 Probingen ber 
Republit benannt, und deren jebeinzelned durch 12 Stück Kanonen 
24pfündigen Kalibers vertheidiget murbe. 

Bei den damaligen kriegeriſchen Verhaͤltniſſen waren bie Werte 
im beten Zuſtande, ein dreifacher Graben umgab Coeverden zu ben nur 
2 Thore, dad Bentbeimer und Friefer-Thor führten. Doch mar nur 
ber der Hauptumfaffung zunächſt liegende Graben mit Maffer gefüllt, zu 
den übrigen war der Zugang durd in ihrer Soble augebrachte Pali- 
faben und ſpaniſche Reiter erfchwert. 

Außer unfern 3 Batalllons und ber zur Gefchüg-Bebienung nö- 
thigen Artillerie war feine Truppe mehr ald Beſahzung vorbanten, wo⸗ 
aus fich leicht auf die mintere Wichtigkeit Coeverdens ſchließen läßt. 

Längft mar es fein Geheimniß mehr, tab England im Bunde 
mit Kaifer Paul von Rußland eine Erpedition gegen Holland beſchloſſen, 
um bie Bataviſche Nepublif dem Statthalter zurücyuerobern. Auch wir 
wurden dazu erlefen, vereint mit den franzöflihen Truppen eine Inva 
fion zurüdjumeifen, und man ſchiffe und demzufolge Mitte Auguft über 
end Zuiberiee nah bem Heler in Rord-Holland. 

Mir flanden bier an etwa 15000 Mann unter dem bewährten 
Marſchall Wilhelm Brune der ein fo trauized Ende nahm, auf das 
ich zurückkommen werde. Diefer mar der Zohn eine? Advolaten und 
1763 geboren, und hatte die 1792 als Buchbruder in Paris gelebt. 

Da er fehr gebildet war, fo bob ihn dieſe Eigenſchaft ſowohl 
bei ben Häuptern ber republifanifchen Regierung al& in der Armee. 

Am 28. Auguft erjchien auch wirklich die erwartere Sufpebition, 
ed wor bie Avantgarde aus 16 Linienjhiffen un® 200 Transports+ 
Fahrzeugen beitehend, das Gros landete erſt am 15. und 16. Septem- 
ber, nachdem es fid der holländiſchen Schiffe unter dem Momiral Story 
bemädhtigt, die in dem Vlies und MieunerDiepe ſtationirt geweſen. Die 
ganze Expedition zählt 26000 Gngländer und 17000 Auffen, eritere 
unter dem Herzog vom Dorf, denſelben melden feine Maitrejfe bie 
Wiſtreß Glarke einige Jahre Später durch Beröffentlichungen über feine Hee- 
reö-Berwaltung ein recht hübſches Skandilden machte und ihn in Folge 
beffen zur Nieberlegung bes Ober-Rommandod beflimmte (farb 1827). 


Lehtere fanden unter bem General Effen. Doc bie Erwartungen, melde 
man im biefe® Unternehmen von Seite ber Goalition geſeht alingen 
nicht in Erfüllung. 

Wir hatten unfere Stellung berart dem Terel gegenübergenom ⸗ 
men, daß e# und gelingen follte bie Ausſchiffung hindern. 

Denn ich im ber genauen betaillirten Erzählung über Stellung, 
Stärke kurz jenen Einzelhelten die ber ganzen Erzählung erſt ben 
wabren Gehalt verleiten, mangelbaft bin, jo bebenfe man, daß ich als 
ber gerinafte im Heere, ald gemeiner Jäger, bayu nicht bie Gelegenheit 
hatte, auch gar nicht die Beitimmung in mir fühlte etwas anägebreite- 
tered zu liefern, denn es wäre im Wiederſpruch zur Abſicht ber Auf- 
zeichnungen, und dem Zitel melde ich ibmen gegeben. 

Die geringen Mittel General Brunes und Daendeld vermochten 
nicht die Landung abzuwehren, bie Breitfeiten ber Linienfchiffe und ara 
zufegend, zwangen ben Befehlshaber enblih ben Befehl zum Rückzug 
ab. Wir jchlugen uns mit dem nachſehenden Feinde in ber Nähe meh: 
rerer Heiner Orte, deren Mamen mir entfallen, wader herum, unfer 
Bataillon verſtand e# überall feine Büchien erfolgreich zu handhaben, 
mat aber auch zur Folge hatte, daft wir ſchon im Gefechte bei Bergen 
(nörblih von Allmat) auf 500 Mann reduziert waren, während wir 
en Biginn der Feindſeligkeiten 1100 Köpfe in Reihe und Glied 
zählten. 

Mir dieſem Gefechte (19. September) menbete ſich jedoch bad 
lid. Wir erhielten beträchtlichen Rachſchub und Hopften num bie 
NMuſſen und Engländer unter dem General Hermann, ber mit vielen 
Zaufenden ber Seinen in Gefangenschaft gerieth. Diefer Sieg Brunes 
Hatte nebſt einigen anderen Scharmüßeln bie Kapitulation von Alkmar 
am 10. Oftober nad ſich gezogen. morauf die engliſch ruſſiſche Armee 
Holland verließ. 

Brune batte am biefem Erfolge durch feine raflofe Thätigfeit 
und der Geſchicklichkelt, womit er bie ihm in ben Weg geftellten Hin⸗ 
berniffe zu befeitigen wußte, ben weſentlichſten Autheil. Das Ende dieſes 
Mannes war feiner andgezeihneten Garriere unmürbig, fie Schloß mit 
feiner Ermorbung zu Toulon durch bie Hände bed Pöhels 1818. Brume 
hatte ſich 1814 für Ludwig ben XVIII. erflärt, da er von diefem aber 
unbeachtet blieb, ſchloß er fih wieder dem Herricher der 100 Tage an, 
und aögerte fpäter lange ehe er Toulon an den zum 2. Male burd bie 
Bajonnete der Fremden urüdgebradten König übergab. Die Stränge 
womit er bie königlichen —— im Süden Franlreicht, bad Napo- 
teon umter feine Obhut gejtellt, niebergebalten, hatten ihm verbaft ge- 
macht, dazu kam noch bie irrthümliche Meinung, daß er ber Mörder 
ber unfchulbigen Prinzefiin Lambale während ben berüchtigten Septem- 
briaden gewefen. Brune wurde in bem Gaſthofe, wo er fi in einem 
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Zimmer mit feinen Adfutanten eingeſchleſſen, nach vergebliden Ber 
mühungen bed Präfelten und Maire, von mehreren eingebrungenen 
Männern durch PViſtoleuſchüſſe niedergeſtrekt unb fein Leihnam in dem 
mißbandelten und entftellten Zuſtande durch bie Straßen geſchleift und 
in die Mbone geſtürzt. 

Bei Bergen erbielt ich auch meine ecfte und zugleich lehte Bunde, 
gleich im Anfange bes Gefechtes traf mich eine Kugel in den rechten 
Fuß, die Wunde binderte mich aber niht an dem Kampfe weiter? An- 
theil zu nehmen, bis ich bei einem Zufammenftoße mit engliiben 9 ußa- 
ren einen ſe gut geführten Hieb über ben Kopf durch den Hut erhielt, 
daß ich nieberfanf, und mit mehreren anberen Bermunbeten in das 
Spital nad Rotterbam geſchafft wurde. Nur ber mit ſtarken Drabt ein- 
gefaßte Hut hatte bie Wucht bes fo nachbrüdlichen Hiebes gelähmt, daß 
es mic nicht das Leben gefoftet, Die Wunde feffelte mid faſt 10 Wo⸗ 
den am das Kranfenlager, nach beren Heilung ih mich zu meinem 
Onkel nah Amſterdam aufmachte. um von bier aus micher nad 
Goeverden in meinem Bataillene, das mittlerweile in feine alte 
Garnifon zurüdgelehrt, einzurüden.. Bevor ich die Hauptflabt ver, 
ließ, beftand ich aoch eim Abentener gefährlicher Art — ber Borbote, 
befien, was bald am mir ſelbſt wahr werden follte — indem ſich eim 
von feinem Schiffe geflüchteter Matrofe ber Ariegäflotte, ein Deutſcher 
in mir durch aufalliged Aufammentreffen einen Sandmann erfennendb in 
die Arme warf und um fihere Aufnahme in dem Haufe meines Ber- 
mwanbten bat. 

Ward ich entdeckt, lohnte der Strid mein Grbarmen. doch gab 
ih bem Flehen nad und theilte die Barfhaft neben ber Sorge für 
feine Bekleidung und fiheren Entkommen nah Deutſchland. Menige 
Sabre fpäter traf ih den Mann eben ba mieber, hungernb und halb 
nadt, Defertionen von ber Lant» und Seemacht waren damals an ber 
Tagedorbnung, ber befte Geift ſteckte aber nicht unter ben freien Bata- 
viern unb befanntlih übergab Abmiral &tory bie holländiſche Flotte 
aur in Folge eines allgemeinen Matroien-Mufftandet an bie Engländer. 

Nach Coeverden zurücigefehrt, trat ich gang geheilt num ben Dienft 
fofort an, bie Werite hatten zwar wader an mir geſchunden, aber fie 
furirten mic grünblih und ntemal fonnt ich über ben unleiblichen Sa- 
tender" Elagen. 

- 3b Schloß jeht die für mich in kuͤrzeſter Zeit einflußreiche Be- 
fanntfhaft eines gewiffen &... der gleich mir ald Küger im Bataillon 
biente, in ber 2. Kompagnie feine Eintheilung gefunden — (id mar 
bei ber 6.) und mir als feine Heimat Ungarn nannte, von melder 
er mir fein genug amziebenbes Bilb zu emtmerfen vermochte Die 
dienſtlichen Verhältniſſe batten ſich burd bie eingetretene Ruhe nicht 
angenehm geſtaltet. (Schluß folgt.) 


—— — —— — ——— — — — — — — 





Armee⸗Nachrichten. 


Deiterreich, 

* (Wien.) Ueber die eingetretene Nebuftion in ber Armee find in 

Sfentlihen Blättern verſchledene Annabımen und Auslegungen erfchienen. Das 
Mabre an der Sacht läßt fih dahin yufammenfaffen, daß bie maßgebende 
Sielle von ber Nothwenbigfeit übergeugt, dem Staatthausbalte jede tbunliche 
Erleihtrrung zu Theil werben zu laffen, gleihmwol burd eine unzeitige Res 
bueirung die Schlagfertigkeit der Armee nicht in Frage fiellen durfte, — 
daß daber bei dieſer Werminderung beide Faftoren nicht unberüdjihtigt 
"HHeiben durften und auch in Hinkunft berüdfichtigt werden müſſen. Mas 
ſpeyſel die Meduftion anbelangt: fo wurden 36 Batailone auf einen niederen 
Grand berabgefeßt, wodurch bei 13000 Mann mit Urlaub geben; durch 
Auflöfurg der Depot-Eöfadrond und Verminderung bed Stanbed bei ber 
Kavallerie wurden 1800 Monn und 1000 Pferde außer Verpflegung ge 
bracht, endlich ſechs dritte Dataillone und ein Hußaren-Begiment aus Italien 
in’ die inneren Provinzen verlegt. 

Bir können bei die er Gelegenhelt nah glaubwürdigen Mitiheilungen 
verſichern, daß in fürgefter Zeit noh nambafte Redbugirungen in 
der Armee eintreten werben. 

° (FOM. Graf Degenfeld-Shonburg- Stiftung Ein 
Herr Friedrich Mipperfürch aus Köln bat zur Errichtung einer Stiftung 
ein apital vom 10,000. I. mit. der Beſtimmung gemibmet, mi bie 


Zinfen bievon zu Unterftügungen für unbemittelte, gut und Erab bie 
nende Feldärzte. vorzugkweiſe aber für Umterärgte zur Beflreitung ber 
Nigorofen und Promotiond-Karen verwendet meiden follen, wenn fie ſich 
legal ausweiien, daß ſie bie erforberlihen Studien an einer infänbifchen 
Lehranſtalt gemacht baben und am einer ſolchen zu den firengen Prü- 
fungen zur Erlangung des Doetoratd zugelaffen werben. Wäten feine 
Bewerber biefer Met vorbanden, fo felen aud bienenbe gut conbuifirte 
Unterärgte, welche am einer inlänbifhen Univerfität ober an der mebigie 
niſch · chirurgiſchen Joſefs⸗Akademie die höheren mediziniſch⸗chtrutgiſchen 
Studlen für das Doctorat nachtragen, während dieſer Zeit mit entſpre- 
chenden Unterſtuͤgungen zu betheilen. Die Geſuche um Erlangung einer 
ſolchen Bethellung find beim f. k. Ariegäminifterium, welchem bie Wer 
maltung des Stiftungsfapitals zuſteht, zu überreihen. Das Recht ber 
Verleihung des Stiftungdgenuffes, jo wie bie Beſtimmung dei Betrages 
gebührt dem jeweiligen k. k. Kriegäminifter und bie Stiftung foll auf 
immermwährende Zeiten den Mamen „Belbzeugmeifter Anguf Graf 
Degenfrldo-Schonburg-Stiftung* führen. Dom emäbhnten Stif 
tungäfapitule wurde eine Sperz, Staattſchuldverſchrelbung pro 14,000 fi. 
angefauft, an die Univerfal-Militär-Depofiten-Whminiftration zur YAufbe- 
mahrung übergeben, und es wird bie Merleifung ber Unterflügungen vom 
Sabre 1862 an jährlich flattfinden. 
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® Der Berein zur Ergiebung vermaister mittellofer 
Töchter & 8. Offiziere bringt biemit zur Kenntniß, daß Einer feiner 
Böglinge, Johhanna Stanfovih, welche während ihre vierjäfrigen Aufent⸗ 
baltes im Stifte der Englischen Fräulein zu Peſt dafelbft ' den kön, Farb. 
weiblichen pueparandie Gours abfolvirt, mit 6, Statthalterei-Bewilligung 
die Peivatprüfung aus den Lehegegenfländen der puoparandio mit fat 
durchgehends vorzüglichem Erfolge abgelegt hat, auch ſonſt ſewohl in ber 
ungarifhen, beutfchen und franzoͤſiſchen Sprache gründlich bewandert, ald 
auch in allen weiblihen Arbeiten bejonderd geſchidt iſt, nunmehr nach voll: 
endetem 19. Jahre aus dem diesfeitigen Fuſtitute entlaffen wird, und dem⸗ 
nad unter billigen Bebingungen ein Unterfommen als Grjieberin ober Erbe 
rerin in einer adtbaren Familie fucht Darauf Reſtectirende wollen ſich dis 
recie an bie Dicestion bed Vereined wenden, Debenburg am 1. Mai 1862, 

* In Salzburg ſahen am 1. d. M. beim, Rlanfentbore: Baffis 
rende einen f. f Zäger aus ber Kaſerne eilen, über bie Mauer gegen 
dern Fluß springen und fib in bie dort tiefe und zeifente Salzach 
ſtürzen. Ebenſo ſchnell war aber ber k. f. Jaͤget ⸗Kadet Such, ber dies jah, 
weiter abwärts über die Stiege in kinigen Sägen ans Ufer gefommen, 
um fih m ben Fluß zu werfen. Wit Schanbern ſahen bie Herbeigeeil- 
ten, daß berjenige, dem Hilfe gebracht werden jolite, feinen Wetter, der 
ihn in den Mogen glücklich erreicht hatte, wüthend anfiel, um ſich Los» 
jumaden und lieber untergugeben, was auch obne weitere Hilfe das Los 
Deiner gewejen wäre Allein ſchon beim erſten Hineinſtürzen hatten bie 
Ueberfuhrleuie den Kahn losgemaht und fih im die Strömung babin 
gebradt, wo bie vom derjelden SHerabgeriffenen auf fie floßen mußten, 
was auch geſchah. Es gelang mie ohne Gefahr und er nah ben 
äußerftien Anftrengungen jie zu retten. 

° Aur beabjihtigten Errihtung eined Beteranen-Berfon 
gungshaujed zu Miep find vom Militär bie folgenden Beiträge weiters 


eingegangen : 
Bon dem f. E, Landed-Eentral-Rommanco für Mäbren und 
Schlefien . A te ana —— 
Bon dem F. #. Erzherzog Rainer 59. Linien-Infanterie 
Regimennn4121000 fl. — kr. 
Bon dem k. k. Großh. von Heſſen 14, Einien- Infanterie 
Roimen 2 2 nee 29 fl. 61 fe 
Bon der Bevölferung des Inn-Kreiſes bis heute . 114 A. 60 fr. 


Ried, am 3. Mai 1882. 

Für die Bereind-Direeftion. 
VPohl, Hptm. 

* Au Zundbrud ift focben auf Beranlaffung des wateren Batrioten 
Joh. Mep. Ritter v. Alpenburg die Autografen-Sammlung bei 
tiroliſchen National · Muſeums Ferbinandeum erſchienen, melde Ritter 
v. Alpenburg gegründer und geſammelt hatte, Es iſt diefe in der That das 
geiftige Mabegiy-Monument unb wurde nad den Siegen Madepiys 1848 
vom Sammler gegründet und am 19. März 1852 im Mujeum feierlich 
aufgeftellt, wo es jährlich, bereichert wird, Es bilber ein Ehrendenfmal von 
Großmuth und Tapferkeit, mozu bie größten und beräbmteiten Zeitgenoffen 
aller Stände und aus allen Welttheilen die werthvollſten Bauſteine geliefert 
haben, deren Namen in dieſem alfabetiich georbneten Verzeichniſſe durch ein 
vorgeſetztes * gekennzeichnet find. Die Blätter, anfangs lithografirt, fpäter 
meifterhaft in Stahl geftohen, jind mit Randzeichnungen umgeben, welde 
ſich auf Radehzly's Ruhm und auf bad patrioriiche Wirken für Invaliden- 
pflege und Landesdeftnſion des tirol. Radetzlyrereins beziehen, melden ber 
Sammler im Jahre 1848 ebenfalls geftifiet hat und der bis Heute deſſen 
eifriger Vorſtand ift, worüber bie Jabredaundiweife, beſonders die aufopfern« 
den 2eiftungen für invalide, verwundett und franfe Soldaten in den Jahren 
1848, 1849 und 1859 die glängendjten Mejultate lieferten. 

Die innerhalb der Raudzeichnungen mit eigenhändig geichriebenen 
Motto, Gedicht, oder Welsgenheittinjgeift und Namen gejierten Blätter find 
geößtentpeild unter Glas gelegt und in einem monumentalen Schranke auf 
bewahrt, weicher ald Dede mit der wohlgetroffenen Marmorbüfte des greifen 
Soldatenvaterd gegiert ift, die von dem Tiroler Adler, im feinen Fängen 
äber dem tbeuren Haupte den immergrünen Zorbeerfrang haltend, umjdhmebt 
wird. Nachdem bie hervorragendſten Zeitgenoffen feit 1848 mehr oder minder 
die Widmungsſchriften nad der politijgen Zeitfteimung einrichteten, und 
die fpätern Gingeichner den aͤhnlichen Meg einfchlagen dürften, jo wirb bad 
Rabeptp- Album einft ber beſte Beitfpiegel werben und ber patrietifche 
Gedanke des Gründers dürfte im vollenderfter Pracht als Ehrendenkmal in 
den Biefenbergen Tirold von feinem Andern erreicht, glänzen, 

Thesaurus autographorum wurde vom Sammler im Mai 1858 
gegründet und umfaßt vorzugsweife bie lebenden literariſchen und artiftifchen 
Größen — die Bürften der Wiſſenſchaft. Auch ſolche Notabilitäten, melde! 


aus befondern Urfachen vorzogen, fih in biefer Sammlung vertreten gu 
fehen ald anderwo, Für diefe Sammlung find ebenfalls eigene Blätter, mit 
Golbramd beftimmt, fie tragen die goltene Umjceift: Thesaurus autogra” 
phorum Musei Ferdinandei Tirolensis. Die Eingejchriebenen find durch 
ein * am Ende angebeutet. 

Die gemifhte Sammlung beſteht aus Autegrafen aller Jahre 
hunderte in allen Formaten, in Wriefen, Urfunden u. ſ. w., und ift reich 
von geſchichtlichen Berlonen Tirols verteeten. Der Sammler gründete und 
orbnete jie im Jahre 1860, wozu bie im Muſeum vorhanden gewejenen 
144 antografifgen Blätter eingereiht wurden. Diefe ſind mit Seinem, 
mandhmal mit einem O Zeichen am Eude verjehen. 

Dur bie Herausgabe dieſee Alhums hat Ritter von Alpenbutg er« 
neuert jeine Waterlandeliebe im fhönften Lichte bethätigt und erjucht alle 
Jene, weiche ein Eremplar dieſer Autografen- Sammlung zu bejigen wün- 
ſchen, ſich im franfirten Britf an ihn mad Innöbrud wenden zu wollen. 

* Mir erhalten folgende Mitteilung: Löblide Mebaction! Bor 
Allem unterlaffe ih es nicht, im Mamen der guten Sache, der leblichen 
Medaction den gebüßrlihen Danf ausjubrüden, für bie geſinuungefreud · 
liche Aufnabme eined Artikels über Meorganifation der ärariſchen Ein⸗ 
täufe in Ihre Nummer 32 vom 19. v. M. 

Doch gefiche ih zur Steuer der Wahrheit, daß ih am ber (ins 
beingung bed Projeftes nicht den geringiten Antheil babe. - 

Die Ehre gebührt dem Herm Mafor in der Mrme Johann 
Schuſter allein. 

Bei dem praftifhen Durchfuͤhrungkverſuche leifteten 

mid ganz befonders verpflichten, 


ſchaftliche Dienfte. 
Die loͤbliche Redaetion würde 
wenn fie biefe Erflärung im Ihre nächſte Nummer einrüden ließe. 
Verharre mit Wertbihägung 
Karl Ritter von Get, 
i. £, Oberft in Penſton. 

*, Die in unferer Mr, 34 annoneirte Broſchüre „Dfterreih und 
feine Wehrkraft“, kritiſche Beleuchtung des Werfet „Entwurf einer Meor- 
gantfation der dſterr. Urmee vom Grafen ES cleinig iſt eben in der Ber 
lag&bandlung des Herrn Geitler im Drude erſchienen unb dutch alle 
Buchhanblungen zu bejieben, 

Sie enthält dem Stand bes öfter, Heered Ende Juni 1859, — Die 
Organifation der Armee in ber Zufunft für Frieden and Krieg, — Gnts 
büllangen, warum bie fünften Bataillene im Jahre 1859 nit bemontirt 
werben fonnten, was ben Hauptlenten qugefchrieben wird, — Berſchlaͤge, 
ben Unteroffiierd %/, oder Offfziereſtellen mie in Fraulteich zu reſertvi⸗ 
ven, — Üingeben ber Inhabers⸗Rechte bei Stebenlaflen der Namen, — 
Reorganifation bed Militär-Michterflandes umd bed Generaiftabes, — Dis 
ponibilität der Offtziere, — Abrichtung und Beurlaubung ber Daun» 
ſchaft ic. :c, 

Das 9, Heft der „Oeſtert. Militäriſchen Zeitſchrift“ bringt folgen- 
des: Verſuche über das Leiftungdvermögen von Reitpferden, antgeführt zu 
Wien durch die Individuen der k. k. Gentraisfavallerieihule. — Die Kone 
fervation des Manned,. 4. Der Soldat auf dem Marie. (Schluß). — 
Mefrolog, Franz Heinrich Graf Schlil, 8, k. Etntral der Kavallerie. — 
Fahrende Ritter. — Ueber die BVerwendung der Kavallerie in Italien, be— 
leuchtet durch die Geſchichte der meweren Feldzüge. Feldzug 1796 in Italien. 
(Bortfegung.) — Die amerilaniihen Seegefechte im Mär, 1862. (Schluß.) 
— Recenfion. Vogel und Delitſch, Höheſchichten -Wandkarte von Mittels 
Guropa. — Anzeige neuerer Karten, — Buͤcheranzeige. (Der italieniſche 
Feldzug des Jahres 1880). — Aus den Werken des Erzherzogs Karl: 
Grundjäge ber Strategie, erläutert durch bie Darſtellung des Felbzuges 
1796 im Deutſchland. Bogen K. Mit tem Plane der Schlacht von Nered- 


beim. 
Deuticher Bund. 


Dos beutfhe Bundesheer, welches nach der Bundesforderung 
für Haufe, Reſerrt⸗ und Erſatz ⸗ Kontingent einen Bejtand an Streitbaren 
von 503,072 Dann haben fol, befigt den neueften Stanbesliften zufolge 
14,572 Offigiere, 612,133 Dann, zufammen 627,005 söpfe mit 104,882 
Dffigierd« und Dienftpferden, und zwar: 1. Höhere Stäbe: 662 Offigiere, 
763 Dann und 401 Dienſtpferde. 2. Jäger und Scharfigägen: 1170 Of« 
fijiere, 3880 Unteroffigiere, 999 Spielleute, 48,019 Soldaten, jujanmen 
85,068 Köpfe. 3. Diudfetiere umd Füſiliere: 8798 Offhiere, 31,198 Un« 
teroffigiere, 7833 Spiellente, 375,458 Soldaten, zufammen 421,549 Köpfe. 
4. Reiterei: 2632 Offigiere, 6922 Unteroffiziere, 1341 Spielleute, 65,741 
Solbaten, zufammen 76,642 mit 65,471 Dienftpferden. 5. Fuß ⸗ 
artilleries 1163 Offiziere. 4725 Unteroffiiere, 692 Spielleute, 38,847 Sol- 


wir gemein» 


daten, zuſammen 45,427 Köpfe mit 18,562 Meit- und Auapferben. 6. 
Neitende Artillerie: 266 Offiziere, 1089 Unteroffizier, 148 Spielleute, 
9803 Soldaten, zufammen 11,306 Köpfe mit 7719 Heit- und Augpferden. 
7. Pionniere und Genietruppen: 311 Offiziere. 1810 Interoffigiere, 170 
Spielleute, 10,524 Soldaten, zufammen 12,575 Köpfe. Auferden 11,477 
Dffisierkpferde. 8. Nihtftreitbare überhaupt: 2086 Offistere, 4106 Beamte, 
42,497 Mann, zufammen 46,509 Köpfe mit 14,621 Pferden. ‚Die Nicht 
ſtreitbar · Hinjugerechnet, beſteht alfo das gefammte Bundekheer aus 676,769 
Köpfen mit 117,807 Pferden. 

Bas liefe ſich mit einer ſolch' refpectaßlen Streitmacht Alles ausrich⸗ 
ten, wenn nur der Geiſt der Ginigkeit und des bunbestrenen Aufammen- 
ftebend alle Glieder de3 Bundes feft zufammenbielte ! 


Fraufreich. 


*, Die „Allgemeine Zeitung“ bat wiederholt ber beſonderen Thätigs 
feit auf den franzoͤſiſchen SKriegämerften erwähnt, bie jegt bis zu -einem ſol⸗ 
hen Grab gefteigert worden, daß alle bisponible Privatinduffrie für die 
Kriegämatine in Beſchlag genommen wird. Die fämmtliben Küftenbefeitis 
gungen find nahezu vollendet, das Signalſyſtem durchgeführt und geregelt 
und bie Küftenvertbeidigung wird dem Gerüchte zufolge im zwei große Kom- 
mando’s centrafifirt werben. In der allermeueften Reit ſcheint eine neue 
ſchwerere Bewaffnung der Küftenbatterien angeorbnet worben zu fein, mer 
nieſtens find bie Geihüggiefereien mit der Herftellung. ſehr fchmerer Geſchütze 


befhäftigt. Diefe Sorge für die Entwidlung der Offenfioe md Defenfiv«| 


fräfte des Landes wäre obne befondere Bebeuiung, wenn nicht die Erfpar: 
niffe bei der Landarmee einen Gegenſatz zu den Ausgaben im maritimen 
Gebiet bildeten. Diefe Erjparniffe beweiſen, daß die maritimen Urmirungen 
für nothwendiger erachtet werden, und ber Grund dafür fann nur in polis 
riſchen Worattfehungen liegen, denn thatſächlich ift die Ariegamarine Franke 
reihe, im Verhältniß zu dem maritimen und tratdatlantiichen Imtereffen, 
die fie zu beichügen beftimmt if, meit emtwidelter als die Bandarmee es in 
Beriebung auf die zu ſchühenden continentalen Intereffen iſt. Charalteriſtiſch 
ift dabei noch Folgendes: Die Erjparniffe im Gebiet der Landtruppen bes 
ſchtaͤnken ihre Schlagfertigkeit, aber feinedwegs ben Machtumfang berfelben. 
Die Ausbildung der Meferven, durch dreimonatlibe Uebung, und ihre Be— 
waffnung und Ausräftung wird ımunterbroden fortgefeht, Was von dem 
ftebenden Heer beurlaubt wird, jind durchweg ausgebildete Soldaten, und 
die Muflöfung ton einigen Gadres will nichts jagen, wo eine fo große 
Maffe von Berufsfolbaten aller Grade vorhanden ift, mie bei ber franzöfl- 
fhen Armee. So’ que wie man daraus organifationsmäfig neue Bataillone 


‚ bibet, fann man and neue Megimenter aus ihnen formiren. Das aufgelöſte 


Linien«Infanterieregiment ift zubem, wenn wir nicht irren, aud den vom ber 
piemonteſiſchen Armee übernomm.nen ſavoylſchen Soldaten gebildet, deren 
Stimmung gerade nicht jehr imperialiſtiſch geweſen fein foll: Die neue frane 
zeſiſche Organifation iſt auf Entwidlung der Regimenter ‚gegründet, denen 
man nöthigenfalls fünf und ſechs Bataillone geben wird, indem man bie 
Meierven einftellt. Bei einem folden Syſtem würde fogar die Verringerung 
der Zahl der Megimenter geboten fein. Wenn bei den franyäitihen Yand- 
truppen die Schlagfertigkeit an und fir fich eine große if, und alio ohne 


Nachtheil zum Zweck von Griparniffen beradgejegt werden kann, jo ift ſie — 


bei der Marine elme ſehr geringe, und die neueſten Anordnungen des 
Mirineminifter? baben offenbar den Zweck diefe Schlagfertigfeit zu erhöhen, 
Durd Dekret vom achtzehnten März werben den Matrofen, melde ſich frei- 
wilig auf ſecht Jahre anmerben laſſen, meue, ſehr bedeutende Mortbeile zus 


geſichert, z. B. eine Erböbung des Halbfoldes bis zu B31/, Prozent Selbſt 


Matrofen über vierzig Jabre werden angenommen. Diefe Beſtimmung fit 


ganz abnorın nnd kann feine audere Bedeutung baben, als die Zabl der]. 


eingeftellten Matrofen nach Möglichfelt zu erböben. Mit den mewejten Meful: 
taten, weldhe ber Eiſenbau ergeben, haben dieſe Werbältniffe nichts zu thun; 
derſelbe iſt einfach eine Konſtruktlons und Bewaffnungsfrage; die betreffen: 
den Maßnabmen können aber nur durch politijche MNüdjichten erklärt werden. 
Alte, längit ausgebildete Matrofen, abermals einguihiffen, kann nicht zum 
Zwed baben, diefelben für den Seedienft zu jhulen, fondern nur ben, ihre 
‚ Kräfte zur Dispofition bereit zu balten, Ob die Engländer wirflih jo be» 
deutende Seeftreitfräfte bei den Berinuden fonjentriren, mag babin geſtellt 
fein; gewiß iſt, daß die franzöfifchen offigiöien Journale wiederholt auf dieſe 
Kongentration jurüdfommen, ohne angeben zu fönnen, was damit beabſich⸗ 
tigt wird. Jedenfalls iſt es eine drohende Wolfe, welche ſich nicht gegen 
Frankteich entladen wird, weil die Tuilerien nichts unternehmen erben, 
was England verhindern will, denn bie eugliſche Megierung hütet ſich, einen 
Millen zu zeigen, wo ihr die Macht ju feiner Durdführung fehlt. 
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Großbritannien. 


* Zu London finden am 26, Februar bis 4. Mär d. J. ine 
tereffante Schießvrrfuche mit Handfeuermaffen flat. Fünf Büch⸗ 
fenmadher von ausgezeihmetem Rufe, bie Herren Withwortb, Rigby, Turner, 
Terry und Heney, beſchoſſen auf der biefigen föniglihen Babn ihre Modelle, 
da für das diefjäbrige Preisfchiefen des Nationalſchießvereins bie geeigmetfte 
Büuͤchſe ermittelt werden ſoll. Die Verſuche murben von bem Präfibenten 
des Vereins, Lord Elcho, und dem föniglihen Oberſt Borer, Dirigent des 
biefigen Laboratoriums, geleitet; außerbem waren jugegen: Generalmajor 
Hay, Kommandant der Schießichule zur Hptbe, Oberſt von Movigfy von ber 
ruſſiſchen, Oberſt Marquis Mubigne von der frangöflichen Geſaudtſchaft, 
mebrere Lords, Offiziere ꝛc. Das Comité des Vereins bafte ein Programm 
erlaffen und gab die Entſcheidungen, jeboh mit Auftimmung ber Konkurs 
renten. — Das Gewicht der Buͤchſen war zu böchſtens 9'/, Pfund beitimmt 
unb deßhalb durfte Here Kern, deffen Büchſe !/, Pfund fehwerer war, nicht 
partieipiren, und Ingenieur Parfond, der Erfinder eimer vortrefflichen Hinter- ⸗ 
ladungsbücdfe, murbe nicht zugtlaſſen, weil er ſich zu ſpät angemelbet hatte. 
Es wurde auf 500 und 1000 Yards geſchoſſen; ſowobl auf jener, als auf 
dieſer Entfernung gab ed 20 Schuß aus jeder Büchfe, wobei dieje immer fo 
eingefpannt, daß eine Berrüdung ummöglih war, und je 20 Schuß mit 
derſelben Elevation ꝛc. geihahen, nachdem einige Probeihüffe zur Feſt⸗ 
ſtellung der Maſchine vorausgegangen waren. 

Als mittlere Abweſchung von dem eigentlichen Treffpunkte ergab ſich 


in Fuß auf: 
Withworih Turner Henry ' Migbn Terthy 
500 Darts . 0,53 ..097..082,..0,70.. 1,90 
1000 „..235..252..307.,&79.. 4,92 
2,88... 340..380..549.. 6,8% 
+ Die unterjten Ziffern find die von bem Gomitd augenommenen Wertb» 
nummern der Büchſen in umgekehrter Ordnung ihrer Ghüte, 


Perfonal-Jachrichten. 
Deiterreich. 


Grnennungen umd Beförderungen: Beim O. HürıMea: Qufan GHüpeben, 
Rittmit, 2. SL, zum Rittmft. 1. Al, Fram Joſcht. Oberlt. zum Mitten. 2%. Al. 
Ateff Ferner, Oberlt. zum Hg »Abjetanten; Hoff Mafchin zum Unterlieut 
2. Kl. Belm 12,: Arel⸗ Braf Eaftell, Kadet zum Unterlt. 2. MI. 

Beim 1. Drogon.-Weg.: Die Unterlre. 2. M. Iofef Gübel und Julius Walter zu 

Urteritd. 1. Rlı: Friedrich Mleranzer Wengen, Haret zum linterli. 2. Kl. Deim 

2: Wilhelm Gradi, Rittmit, 2, KL um Nitemä. 1. EL: Reto Garbini, 

Dberlt. zum Mittmeifter 2. Al; Unton Gläfer, Unterlt. 1. SM. zum Oberft.; 

Brierrib v. Meftorff, Unterlt. 2, SU, zum Unterlt 4, MM ; Karl Göbel, Kabet 

anm Unterlt. 2. KI. 

Beim 1. SußsDieg.: Ernit Iſolin Unger, Kedet zum Unterlt. 2. A. Beim 3.: Une 
terits. 2. Mt. Ludwig Balogh und Keleman Kerekes de Woha zu !interlte. 
1. Al. Beim 8,: Siefan Gabrieln. Unterit. 9. Al. amm Oberit.: Mu 'n Kel⸗ 
ler, Unterlt. 2. SH. zum Unterlt. 1. ML; Rorl Kotz non Debrs, Kunherr v. 
Julius v. Kvaſſau, Rarıten zu Unterlie. & AT. Beim 12.: Kranz Berl Weck, 
Rtmi. 2 RI. zum Miermft. 1. MM i 

Deim 4, Uhl Meg.: Alerander du Jarrus de la Noche Oferlt. zum Ren -Mbfutane 

ten; Kenttantin Mauhirt, Unterlt. 1. Mt. mm Dberlt, Beim T.: German 

Graf Salmı-Ioogftraeten, Fadei des Reniments, One Baſtler, Ratet vom 

4 DR. gu Unt!ts. 2 81, Deim10.: Fried. Bündsdorf. Mittm. 2. M. 5. Hittm. 

1. Rt; Tofet Tluſtu, Umterke, 1. Al, zum Oberle: Unterlts. 2. IM, Marintie 

lian Guchadobnif and frams Areib. Juvlen van Mmewelt zu Unterfie. 

4. M.: Zebann Schönn, Ratet zum Unterlt 2. Mi. 

Zu See-Kadeten die See ⸗Eleven 1. Mi. un? Marine Inf»Mateten: Georg Ronhäufer 

Merine-Inf.rKubet. Karl Arieteih Maner, Seera Leib, Wilhelm Potoenik 

ofet Wilfen, Wilbelm Giöner, See Eltven I. Al. Auguf Waver, Milk. 

Mörth, Hu AUhsbahd, Morinerint»Hateten. Tohanı Mofer, Ariedrih 

hr Lurmig Boßler. Mutter Schindler. Earl Hnateh, Iefef von 

neſevich. Joſef Nichholer, See⸗Aeren 1. ®l. Oue Arb. v. Schollem, 

Marine inf Kadet. Here Wogatichnian, Albert Gomaper, See Eleven 

1. 81. Zellus Würkner, Narimilion Mothaufcher, Rileleus Wilting. 

Marine int. Kadeten. Birtor Grois, Philinp Graf &t, Genois, See⸗Eleven 

4. RL. Fran dv. Kletzl. Ent Angerer, Marine Ant, fMabsten, 

Zu See⸗Eleven 1. Kl. Die MarineinfrKabeten: Bernbard von Girifogono, Ailkert 
Saller, Bruns Pochmann, Keoregar Kneioler, Aulins Mipper, Larislaus 
gu, Sigmund Graf Fichte, Friede Koller, Auauſt Stiafinw, Toief 
Dr * Pelichn,. Deiar Freib. Obenaus, Kurs Poiglauen, Setoftlan 

toicich. 

Zu Ger-Heven 1... die Mfpiranten: Jofef Hlawatu. Jeſef Kuchinka, Komitantin 
Griedrid Peter Wort, Karl Freih. v. Eodelli, Leonharb Freib. v. Bianuchi. 
—* % er, Ben! Stets, Kofef Teufel, Karl Bere, au, —— 
gut, Alpbens Girgſchet Johann, ‚Ar . 2eo * 
ner Etlet von —A Ya Br a oe uline Wildauer, 
Anton Mnzeß, Paul Palefe, Hufiar Meer, Katl Köppel, Ich, Remtfch, 
Joſef Prafch, Baul Frietrib Auauf Wort, Ftang Junge, Richard Schön- 
berger, Jeief Mitichl. 
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Bei ben Marine-Bramien: Yullas Prömel, Schiffabau ⸗ Jugenicur 2, SL 4 Schiffer; 


bausIngenirur 1. M.; Yulius Weterin, provijor, MAbjunlt 2. Ri. bei der 
bytrogtaphligen Unfalt im ben effecıioen Stand. 

Ueberfegungen: Heinrih Diworaczed, pror. Schiffe-Wuntarp ala Unterart 
zum 31, RIÖ.;|Dojei Herold, Untetarp des 34. IB. zum Rkin Seife 


wunda 
Venſtonirungen: Der bri ber Superatbitritung als zeitlich invalid unerkannt 
Major Hermann Tils bes Wenie Stabes in dem zeiulichen Penfionsitand; 
Major iuzolf Herit. Mrautner von Thateuburg, als zeitlich iumalıp 
in ben zeitligen Penfionsitamd, 
Buittirungen: Mittmä. 1. Kl. Karl Scaria vom zeitligen Kubeflaede; ohnt 
Beibepalt des MılisärrGharateers: Johann Zahn, Oberfi u. Kommet. des 
1. “uber; Oberlté. Bela Gr. v. Ambrozy vom 1. Kup; U 
Eajpar vom 9. JR; Umterle. 4. 8. Buzolf Wartich vom 5. I.; 
Zohann Grimm vom 5. MN; Varıholomäus Hacrel von 6B,, w, Kertor 
Gonte Miechieri vom 75. IN.; Srinzih Hanfen, Seintich Mönncher, 
Linien · Schiffs · LRutsa. Oskar Eonte Eaffini, Joſef Wloftey, Anlen · Dch 
Fäbnrige; Julius Szasz von Sjemer ja, Obreli, Willhold Hier don 
Zirgmoßi, Unterlt. al. des Marine-Inf⸗Reg. 
Sn den Huheitand werden verfegt: Der Hotun Karl Lukieic der Willitär 
Gteng Verwaltungs · Granche beim 9. GR, aid realimvalie (Dom. Reufag); 
der vlt. Bieiot Könczöl de Jakfa des zeitlien Ruhenandes als rral- 
inpahıb im dem bleibenten Diupejtand, ano zufolge Milerhöchrer Gnsjcliefung 
vom 25. April 1862, mit vem Übarakter eines Diurmmeifierd 2. Kl. ad honores; 
bee linterde. 4. Al, Franz Podkraiseg ders 10. Geud.Meg., als zeitlich im 
vali® (Dom, Laibad); Johaun Sturm, MiktärBerpflege-Meifter 3. RL, 
(Dom. Schweiſing in Wöhmen); Fran; Tannenber ger, Unterarjt bes Wars 
nijond.opitals zu Peterwatdeia, beite als zeitlih impalie (Dom. Batewa adchu 
Somber um Banat); Wenzel Weiß, AuttsärBerpflege Verwalter 1.RL., als realin» 
valid (Dom, Wir); Bınemz; Eapalini, Rilitar-Berpflegs Verwalter 2, Ki, 
als tealinvalid (Dom, Deutſch · Altenbutg in Nieder-Deflerreid); Iodannı Eur 
nopöty, Miltir-Derpflegs:-Offigial 3. KL... als zeitlich invalid (Dom. Ofen); 
riedrich ter, DlarıneDerm.Difizial 2. ML, im wem geulichen Huheanz, 
ungen: Julms v, Sriftoffy, HarineKaplan; Karl Witter von Urban, 
MKarine-Berw,-Offyial 2, KL; Deto Mühlbauer, Dajginen-Unter-Dleifter 


2. Riaffe. 

Sterbefälle: Spim. 1. Al. Zoſef Gerftorff von Gerftenhain vom 9, #38, 
gu Adtia am 9. Mpril; Hpım. 2. Ki. Jovann Franfse vom 75. IR, zu 
Merona um 16, Mary; Obere Gapar iKiter von Berndt vom B2. IM, 
zu SKobenfar am 2, März; Unterlt. 2, RL. Adolf Schmidt, vom &, Al, 
je Caſatſa am 7. April; Feldtaplan 2. Ki. Union Dr. Mocei, Garkifons, 
Spitals · Caplan zu Parua, ebenda am di. April; Umterarzt Friedtich Schre- 
der vom 9, GI, am 7. War; Major Frau; Kraufe von Niefenhain- 
in Bien am 10. April; Haupui. 1. &l- Keerengmus MWergotti, ja Papua, 
am 30. Ikärg; Andteas Maffing, zu enz am 12, Gebr.; Nitclaus Mhi- 
lipopic, zju Hgram am 18. März; Hran; Stadler, zu Spieg bei items 
am 7. Mar; Michael Swoboda, ju Kratau am 27. Mir; Uni. 1. &. 
Paul Wein zu Stepır am 23, Mär. 


Mittheilungen aus Juftus Perthes geographiicher Unftalt über wich ⸗ 
tige neue @rforfchungen auf dem Befammtgebiete Der Geographie 
von Dr, U. Priermann 1862, Heft VL. 

Man ſpricht im mewerer Zeit wieder viel vom der Durdyitehung von Gentral- 
Ametita dehujs eines Schiffstamals, und zu Dem vorgefhlagenen Lokalitäten gehört auch 
ber Zigmus von Panama Es it höhe merkwürdig, wie wenig man von biejer Region 
weiß, nicht blos Angers eines ſolchen Projektes, jenzern ach weil der Jühmus von 
Panama eine der leöpafteien und wichtiggnen MWeltärafen trägt — bie Eiſendahn 
von Uspinwall nah Panama, melde jeit einer Meide von Jahren Die Haupiwerbinbung 
swiihen dem atlantiſchen und großen Oceam vermute. Die Linie deeſet Eifenbahn if 
freilich genau befanu, was aber links und techts dabon Liegt, a eine ziemlich voll ändige 
terra ıncognita. Belsjl, die jcmalze mur 7 deutſche Dieilen breite Stelle bed Zühmus 
woijgen dem Wolf on San Bias umb der BapaneMünbung war mod nie von einem 
Europder Duıdpreise. wert m Februat 1863 unternahıe Dr. Norig Waguer eine Ent 
bedumgs-@rpediriom dal, welche für die Munde des Jähmus Auferf wichtig if, 
obgleih die mannigjachen Schwierigkeiten ter Criotſchung biejer Gegend fo außerotdent · 
U groß find, daß Dr. Waguer's Erpevicion nur 23 Kage sauren fonttte und 600 
Dollars kojiete. Trehdem fine die Mejulsare vom Wichtigleit, indem fie die Eriftenz einer 
wnunterbracpenen Bergterte von 6UU Meter mistlerer Hoge darthun, je dal am einen 
aneldau iu diejem Thelle Gentral-Hinerita's nicht wohl zu denken ij. Der Bericht über 
diefe Beife finder ſich um obigen Heft und ift won einer ausführlichen Katte Petermanns 
im Kasjtabe von 1: T50.0UV begleitet. 

Außerdem enipält pas Heitz 

Die Gebirgsgruppe ver hohen Tauern, Rach ben Unserjuhungen bes I. b. Oberfür 
lieutenants Karl von Sonklar bis zum Jahre 1861; 

M. v. Beurmann’6 Keifen in Nubien und dem Sudan, 1860/1861. Wiertes 
Kapisl: Bon Sualin nah Kaſſella, uns 

Yusflug der Kerzen Th. v. Heuglin, Dr. Steuner und &. Schubert von Adoa 
nah Mzum, November 1861. 


. tititärifche Bibliograppie. 
Hellborf, GM. D. Frht. ©, amd dem Leben des laſerlich ruffifgen Generals der 
Infanterie Prinjen Eugen vom Württemberg aus deſſen eigenhäntigen Aufzeice 
mungen fo wie aus dem jcheifilichen Madlaf feiner Mdjutanten gefammelt und 
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deraus gegeben. 2, Theil Medi 2 (lıtb.) Plänen in geireuem Farm nad des 
Pringen eigenhändigen Zeichnungen (in gr. 4.) gr. 8. (Il u. 169 &.) Berlin, 
SHempel, geb. 1'/, Ritt. 

Zilfcher, Sauptm.,; Prof., Grz, bie Lehre der geometrifhen BeleuchtungsKonftructier 
nen und deren Anmentung auf das tehnifcge Zeichnen. Fuͤr tedmijcdhe Lehran · 
Rolten und zum Selbſtunterrichte. Mit einem Atlas vom 13 lühogripg. Tafelu 
umb 1 Farbeadrud (in qu. gr. Fol.) gr. 8. (AV m. 255 ©) Wien, Gerol’s 
Eohn, geb. 3*/, Ribl. 

Militär Straf Proceh Ordnung für das Königreih Hannover. gr. 8. (120 ©.) 
Sannover 1861, Kelming. geb. */, Ribl. 


"4 | Gedanken, militärifde, eines Werborgenen (preußijchen Beteraren). Exfies Heft. Motte: 


Wahrheit it Das große Lofungswort umferer Epoche. Irgenzwo, 8 (IV u 126 
&.) Darmjtadı und Leipzig. Zernin. 16 Egr. 

SHandfeuerwaffen, tie gezogenen, ber königli bayeriihen Jufanterie, (Syem Bose» 
wild.) Die Grundzüge ihres Cpftemd mp Ihre Verſuchtergebnifſe. Mit 13 in 
den Zert gehenden Holjicnitten, 8. (54 ©.) Darmfladı und Zeipgig. Bernin. 
8 Sgt. (Befonderer Abdtuck aus dem Militärildodenblatt für sad veutihe Bun» 
tesheer). J 

Wimmer, Oberſtlieutenant -Auditor, Jakob, Normalien-Gammlung für Militärgericpte. 
WPrivarusgabe.) 3. Supplementheft. (Jahrgang 1861.) 8 (AXXl u. 215 ©) 
Crap. (Wien, Lepwer.) 1”, Thlr. (komplet mit Supplemeniheft I—4.: 16 Thl. 
23 ©gr.) 

Soldaten-Blatt für Jung und Alt Herausgegeben von mehreren Offigieren, Jahr 
gang 1862. April bis Deyember. 39 Ren. (4 B.} 8. Berlin. Schlejier. Bierich 
jäheli 12%,, Sur. 

Uneiennitätsskifte, volldändige, der ldaiglich preußifcen Dffigiere des Hchemdem 
Heeres und der Marine, vom Bensral bis incl. Sekonplieutenent, mit Angabe 
bes Datums der Crnennung zu ben früheren Ehargen, mach ben vwerichiebemem 
Woaffengattungen, zujanmengefellt von Majer a. D. Ev. M. Mach m Tode 
desſelben fortgejept umb meu bearbeitet von Oberflientenunt a. D, $. ». 8 
(6. Jahrgang 1882.) 4. (130 ©.) Burg. Hopfen. Gubftriptionspreis 1 Tple. 
Lapenpreid 1%, Ahle. 

Grabowsfi, ©. o., Wezweifer für die preußifgen Offigiersafpiranten, Den Areunben 
der Armee gewidmet. Rebſe einem Aubanz. 8. (32 S.) Berlin, d. Warusdorff. 
7%, ©gr. 

Hoppe, Premierlinutenant a. D., Hugo, ber Kampf tes Generals de la Morleiöre für 
für die weltliche Maqt des Papftes Mit einee Karte dee Rriegeihauplages und 
einem lithographirien Bltuationäplan von Ancona in qu. Fol. 8. (I und 128 
©.) Berlin, v. Wernssorff. 15 Sgt. 

Diarquardien, Prof. Dr, Heinrich, der Trentoal. Zur Lehre von ver Rriegefontem 
bande und dem Xrandporibienf ber Neutralen. (Mit des Uftenftüden und Prä- 
erdenzfällen,) 8, (Alll u. 195 &,) Erlangen. Cates Berlag. 1 Ihle. 

Menin, Lodorico, Sulla guerra testö scoppiata fra gli Stati uniti d’America; me- 
moria, 4, (pag. 17.) Venezia, 2 fr. 50 e. 

Douglas, jo genöral Howard. Stratügie maritime ä rapeur, traduit de l’anglais 
par F. X. Franquet. In-8. Avec pl. Paris, J. Corröard. Cartonne, 9 fr. 
Larchey, Lorödan. Origines de l'artillerie francaise, ire püriode (1324-1354). 
in-12, (VI & 80 p.) Paris. Dentu. 2 fr. (L’nuvrage sera publi6 eu 3 vo- 

lumes,) 

Le Flem, F. M. Loisirs d'un soldat. Armse, diseipline, vertus guerriöres. In-1B, 
Paris. Dumaine, 3 fr. 50. e. 

Paulet, J. Organisation administralire de la marine militaire en ‚Russie. In-B, 
Paris, J. Correard. 2 fr. 

Ploennies, Guillaume de. Nouvellos &tudes sur l!’arme & feu rayie de l’infanteris; 
trad. de l’allemand par Rieflel, aucien professeur aux Ecoles imperiales d’ar- 
tllerie. Aree 16 planches, contenant 98 figures. In-8. Ibid. Cart. 15 fr. 

Bouvroy, H. de, sur la forme de ia partie antörioure des projectilss allongös, 
traduit par Rieffel. 8. (28 p.) Paris. J. Corröard. 2 fr. 

Vandevelde, le capitaine, Considörations politiques, geographiges et militaires 
sur la guerre dans l’Italie eontrale en 1360. In-8. (Bruzelles.) Paris, Tauaca. 
6 fr. (Extrait du Joursal de l’arnöe beige.) 

Weigelt, G. Expörienees de tir faites & Juliers en septembre 1860. Compte 
rendu ofert aux offlieiers de loutes armes; traduit de l'allemand par Th. Par= 
mentier, In-8. (48 p.) Arse 10 planches. Paris. J. Corröard. 12 fr. 


Briefhaften der Kedation. 


Lieutenant E. zw Innsbend: Das Demünjgte erſchien in Mr. 26 und 30 unjerer 
Zeitung; Matrdge find nicht eingelangt. 

z J. 2, Sehr gut, wird benüßt, 

r. B. in Tefchen: Dank für die neuefle Sendung. 

P,P. Wir find eben In der Ausführung begriffen, 

Kpim. O. R. Es iſt ber 18, Mai, der richtige Tag. 

3. in Krakau: Für jebe Euſchaltung enijäll 1 fl di. B. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von F. B. Weitler, vorm. M. Uuer in Wien. — Bapier von Br. Loreny Söhne. 
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lilitär-Beitang. 
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N” 37. 


Samftag den 10. Mai 1862. 


XV, Jahrgang. 





Die ‚PellitärSeitung‘ erfApeint Deittwod uad Sautſtag· Preis wlerteljährig: für res 2 M. A Mir, für Die Proring mit Freier VoRveefendung 3 #. oͤſtert. Währg. — Duſer ate werben 
werfrafe 


die beeifpalcige Webitpeile mit 8 Mir. derehnet. — Ule Sendungen, feanllet, And am die Mebaftion, Pränumerationem am bie Erpebition: Miien, Gtabt, 
Berlagitandlang) zu riäten. — Banuftripte werben nicht jurhfgeftellt. — Bürk Muslanı überniamt C. Beraid's Bahn bie Beftellungen, 


obere Bräu Fr, 1135 (Geitler'fäe 





ueberſicht. 


Der Dienft des fi. &. qenieſtabes im Felde. — Aus dem Tagehuche eines Sol 
daten der ehemaligen batauiſchen Republik. — Literatur: Andeutungen über bie Selbſt ⸗ 
ausbilbung der Heren Subaltern.Offiziere zu Kommandanten. 

Defterreich. Lager bei Wimpaſſing. — Sulblaung an bir Königin von Neapel. — 
Die Koften des Militär Polizeilorpe. — Die Kbjuflirungäfrage für die Kavallerie. — 
Auszug and dem ErerjierMeglement, — Eröffnung ber Schwimmſchule in Salpburg — 
Bahnenweibe des 4. Bataillon des 75. InfanterimMegiments, — Mus dem Bene 
Hanlfgen. 

Deutſcher Bund. MilitierRommifften. 

Preugen. Zur Herred-Organifation. 

Großbritannien. W. VNeed, Schreiben am die Times, — Verſuche mit Armfrong- 
sehhäpe- 

Spanien. Schreiben Kaifer Ropolrond an ®eneral Prim. } 

Perfona-Racrichten aus der Ef. Mrmer, 


Der Dienft des &. &. Henieflabes im Felde.*) 


N. „@s if der Wille Sr, Faiferl, Hoheit des durchlauchtigſten 
Herrn Eriberjogs Leopolb von Deflerreib, daß für bie Seinem Befehle 
unterſtehende Geniewaffe ein Handbuch verfaßt werbe, welches berjelben 
nit nur als Leitfaden für ihre Dienſtverrichtungen unter allen Ber: 
bältniffen, im Kriege wie im Frieden, fondern auch ald Kompendium 
ter militäriichen und techniſchen Wiſſenſchaften des Ingenieurs zu die 
nen vermag". Dad vorliegende Werk ift die Genügeleiftung biefes —8 
Auftrages, 

Ein folder Wille ift, mie es ſich von ſelbſt verfieht, dem Ver⸗ 
faffer, eine unverletzliche Borfchriit, eine im höchſten Grabe ehrenbe 
Auszeichnung. Er brüdt es dader wie einen Patentftempel, auf das 
Zittelblatt feines Werkes und gibt es ald Hauptbeweggrund zu feiner 
Arbeit an, So vollgiltig ſonſt auch fein Beruf zur Uebernahme eines 
ſolchen Unternehmens fein mochte. 

Nicht mur für die Genie-Waffe allein, ſondern für die Armee ala 
großes Ganzet fol das Hantbud von Nutzen fein. „Das geiftige Band, 
welches die Geniewaffe mit den andern Maffen verknüpft, würde feſter 
geihlungen, ein wechſelſeitiges Durchdringen, ein beſſeres allfeitiges 
Verſtändniß Die Folge fein 1.” Was dad Aide-memoire portutif pour 
les ofliciers du Genie‘, in der franzöfifchen, mas die „Papers connee- 
ted with subjeets on the Duty of the Corps of royal Engineers‘, 
in ber engliſchen Armee in dieſer Richtung durch Mnnäberung aller 
Maffengattungen, Erweckung gegemieitigen Vertrauens, Hebung des 
geiftigen Elementes und des Beburfniffes der Bildung an guten Früd- 
ten getragen, fft wohl befannt. Wiſſen ift Macht, doch fein Wiffen ohne 
Stubium, fein Studium ohne geiftige Anregung“. 

Diefeb der. Vorrede entmommene Gitat zeigt bie Richtung an, 
weiche ber Autor feiner Schöpfung gegeben haben will; — it ihm 
bieß gelungen ? 

Bekannt in der militärifchen Welt als eine publleiſtiſche Autori« 
tät, deren geiftigen Erzeugniffe jeberzeit Bewunderung erregt, erweitert 


) Berfaßt von Karl Möring Oberfi im I, L. Geuleſtabe Mdlen, Gerold 1862. | 


ber Verfaſſer ben jhmalen, vom großen Reformator ber Militär-Wiffen- 
ſchaften Klauſewitz gebabnten Pfad der kritiſchen Forſchung und reiht 
fih fomohl durch das Subjektive ald das Objefive — bad Identiſche 
und Syntheſiſche Wiſſen — in bie erſte Klaffe ber Denker und Militär 
Schriftjteller ein. 

Unfer Zeitalter ift das eigentliche Zeitalter der Kritik. Die Philos 
foppie, melde im Anfange diefes Jahrhunderts mit ihren mächtigen 
Schwingen die Welt erfchitterte, machte auch in ber Kriegskunſi eine 
pbilofophirende Anſchauungẽweiſe geltend. Sie Iebt faktifh im den 
Maffen, denn ahnend trägt ber Unwiſſende in der Bruft, wofür ber 
Genius den wahren Ausdruck findet und Tauſend glimmende Funfen gu 
hellen Flammen entzündet. 

Um Stubium und Lektüre „ſagt der Merfafler in militärifchen 
Dingen anregend und bemnad den Leer wißbegierig oder wenigſtens 
neugierig zu machen, muß bie trodene Foim der Lehrbücher, die meiſt 
einem ſchmuckloſen Zimmer gleihen, das nur die noihbürftiaften Möbel 
enthält, vermieden, e8 muß das jede höhere Bildung bebingenbe philo- 
ſophiſche, es muß das kritiſche Element ald geiftige Disziplin, es muß 
bad hiſtoriſche als moralifch- belebende Kraft in den Vordergrund ger 
ftellt werben ꝛc.“ „Nur biefer Auffaffung getreu babe ih „den Dienft 
bes Genieftabes, im Felde“ bearbeitet“. 

Die böchſte Aufgabe ber eigentlihen Philoſophie betrifft keines⸗ 
megö dad Subjektive, fondern das Objektive, nicht bie biecurfive Deut 
lichkeit durch Begriffe, fondern die intuitive Deutlichkeit durch Anihau« 
ungen d. i. Beifpiele oder andere Erläuterungen in concreto. Aus bier 
fem Gefihtäpunfte muß man Möring's Werk beurtbeilen, 

Bon feinem Gegenftande erfüllt und durchdrungen umfaßt der 
Autor berin eine jo große Menge von Materien unb behandelt fle mit 
fo viel Kürze und Xiefe, daß nur dem fleifigen und denkenden Lefer 
das volle Verbienft des Buches ganz anfchaulic wird. Für biefen wird 
auch der fcheinbare Mangel an Methode fchminden, der hie und da here 
vortritt, denn bie Unordnung iſt nme ſcheinbar, wenn ber Verfaſſer bie 
Ideen, von benen er Gebrauch macht, an ihren wahren Platz fiellt, die 
Ergänzung der vermitteinden Ideen aber dem Leſer überläßt. So mußte 
er auch verfahren, in einem Merfe, worin, da es für benfenbe Leer 
beftimmt it, der Geift derfelben die abfichtlidhen und mohlüberlegten 
Meglaffungen ausfüllen fol, 

„Begreiflichermeife fann ein ſolches Kompendium nicht die Arbeit 
eines Einzelnen fein. Mit höchſter Erlaubnif nehme ich daher bie Mit 
wirkung meiner Waffengenoffen in Anfprud.” 

Seinen Haupteintbeilungen treu bringt der Autor unter jeber ben 
ihr ausſchließlich angehoͤrenden Gegenftände und was diejenigen betrifft, 
die in verſchiedenen Verzweigungen mehreren Abtheilungen zugleih ans 
gehören, fo bringt er unter ſeder Mbtheilung ben ibr eigenthimlichen 
und zufommenden Zweig. Huf diefe Art erfennt man leicht und obne 
Verwirrung den Einfluß ber verfchiebenen Theile des Objektes auf ein» 
ander, wie man auf einer ſyſtematiſchen Uiberſichtstabelle ber militärifchen 
Kenntniffe das gegenfeitige Verhältniß der Miffenfchaften feben lann. 

Unter den Schriftitellern, die ihm Hilfsmittel und bisweilen An- 
fihten für fein Werk lieferten, bemußte er mehr, als alle andern, bie 
einbeimifchen. 

„Sebes Werk, das keine felbfijtändige Schöpfung, wäre ber k. £ 
Armee unmürbig. Nicht Ueberſehungen und Rebuftionen, biefe Armuths- 
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Zeugniffe der mangelnden, fchaffenden Kraft, lönnen dem Willen Cr. 
kaiſerl. Hoheit, dem Zwede eines Unternehmens genügen, welcheẽ in 
größerer Anlage ſelbſiſtändig die Bahn ber Militärskiteratur des h. £ 
Heeres betreten fol." 

Die Belefenheit, welche „ber Dienft bes Genieſtabes“ vorausfegt, 
iR unermeßlich und ber wohldurchdachte Gebraud, den ter Verfaſſer 
von ber ungebeueren Menge Materialien machte, ericeint in noch über 
zafchenberem Licht, wenn man erfährt, daß das Eompendiöje Werk erjt 
Anfangs November begonnen murde. 

Die außerordentliche Beleienheit trägt nicht nur zum Nugen, fons 
bern auch zur Annehmlichkeit bei. Ohne der Majeftät des Gegenſtandes 
Abbruch zu thun, weiß Möring deffen Strenge zu mildern, jei es durch 
bizarre und wenig belannte Thatſachen oder durd jene fräftizen und 
glänzenden Pinfelftriche, welche feine intellettuellen Anſchauungen meijier- 
bajt in einem einzigen Zuge barftellen. 

Es gibt auch Fehler im „Dienf des Geniejtabes“ wie in jebem 
geiſtreichen Werke, beffen Verfaſſer zuerſt neue Bahnen zu ebnen magte.— 
Mörıng bat für das allgemeine Studium der Kriegöfunjt biefelbe Ber 
beutung, vie Klaufewig;-fein umibertrefflihes Borbild für die Philoſophie 
bes Krieges hatte; — er leuchtet oft und irrt bigweilen und felbit ba, 
wo er irrt, belehrt er die, welche zu lefen verfiehen. 

Die Tiefe der Gegenftandes, die Eritifchen Grundfäge sc. machen 
das Wert zu eimem ver fchönſten Literarifchen Denkmäler, bie je aus 
dem Schooße der MilitirsLiteratur herborgegangen find und Oeſterreich 
fann mit Stolz neben dem Erzherzog Karl auf den Möring zeigen. 

Mir wollen nun verſuchen, ven Plan, Charakter und Gegenitand 
bes Werles zu entwickeln: 


I). Dienjt des Gemeralfiabes im Felde. 


„Die Verwendung ter Genie Waffe im Felde ift eine vielfältige, 
an Erfolgen und nützlichen Reſultaten für das große Ganze bed Krieges 
rei, für die Sicdyerbeit des Staated berubigend und erjprießlich ze.” 
Suly war der Erſte, der im Jahre 1604 eine Art von Genie 
korps Hreirte und tie eriten Ingenieurſchulen wurden zu Brülfel 
und Wien anno 1717 errichtet. Exit ‚die ‚Kriege der Groß Napo 
leoniſchen Epoche förderten eigentliche Genietruppen zu Tage, da 
Napoleon 1, als mahrbaft miffenfhaftlit und gründlich gebilbeter 
Belbbent, nab dem Umſchlage, ven ſchon Friedrich IL, in dem 
anövrir⸗ und Pofitivnäfrieg feiner Periode gebradt batte, Häufig 
felbjt die paffagere, wie die propijorifhe Befeſtigungslunſt im großartigem 
Style anwendete, wobei ben Genietruppen bie Ausführung feiner 
Ideen anbeimflel. 

Daß jener Feldherr, der durch feine Genietruppen nicht nur ben 
Kriegsſchauplatz für feine Zwecke ‚vorbereiten, fonbern aud das Kampf- 
gebiet, wo ihm ber, Gang der Ereigniffe zur Entſcheidung brängt, durch 
felde verſtärlen läßt, Das Gelingen feiner Unternehmungen ſichert, ihr 
Miflingen von noch übleren AZufällen ‚bewahrt und in ber Schlabt 
buch verjärfte Stügpunkte die Chancen ihres Verluſtes zu feinen 
Gunften vermindert; bieß lehrem namentlich bie Feldzüge Guſtav Abolfs, 
Malenfteins, Eugens, Friebrihs, Welingtond und Napoleons. 

„ Der Felodienft der Geniewaffe beſteht demnach im großen Ganzen 
in ber Vorbereitung der Kriegsſchauplähe zur Durchführung der Ope- 
rationen,. defglsihen der Schlachtfeider zur Sicherung ber Grfolge des 
Kampfes, in der Mitwirkung bei der lokalen Vertheidigung der für 
obige Zwecke vornerichteten und hergeftellten Objekte, fo mie im An- 
griffe und im ber Veitheidigung feler Bläße: ıc. 


II, Berufsbienft des Genieftabes bei ter Truppe im Felde. 


Nach $. 280 des Organifationdftatuts für das k. k. Heer hat ſich 
dat Kommando einer Armee auf. dem Kriegsfuße für bem rein militä- 
riſchen Dienftbetrieb in vier organiihe Hauptgruppen zu gliedern 
und zwar in: 

1. Die Operations-Kanzlei, 2. die General-Adjutantur, 3. die 
FeldartillerierDireftion, 4. die Feld-Genie-Infpeltion. 

Hier werden bie Dienftverrihtungen ded Korps im Allgemeinen, 
jene des Felbgenie-Infpektors, ber Feldgenie-Direftiongund der Genies 
Organe im Bejondern auseinanbergefegt, bie poffageren, periodifchen 
und permanenten Kriegelager, ſewie ter Angriff und Wertbeibigung ber 
beiden legteren abgebandelt, — endlich wird eine Revue der Krliegslager, 
und ihre, Dimenfionen mit einer feltenen. Kenntmiß und unendlicher 
Geifteöihärfe gehalten, 

„Die permanenten Kriegélager find in ibrer Eigenſchaft als 
Hauptflellungen . für gewiſſe Kriegätheater, wie 4. B. Beroma, oder als 


Gentralftelung eines ganzen Staates, wonach fie in der Regel beffen 
Hauptjtadt im fich fchließen, “wie Paris, im Sinne von Mebabilita» 
tions Pofitionen zu betrachten und bilden im Vereine mit andern 
nabeliegenden feſten Plägen des Kriepsfhauplages als Feſtungegruppen 
die Offenſiv und Defenfiv-Gentral Abſchnitte der Strategie. 

Das Feitungsviered in Venetien, bie Fejlungsgruppen zwiſchen 
Bug und Weichſel in Polen, jene zwiſchen dem Doubs und ber 
Iſere mit yon ald Gentral-Stüppunft und Depot-Plap mit ber 
Saöne und Mhöne ald Vertheibigungslinie 1. find Beifpiele tut die» 
fer Richtung. 

Werder Rogniat im feinen „Considerations sur l’art de la 
guerre* noch Pairhanns in feinem „Force et faiblesse militaires 
de la France,“ noch Mayern in feinem Werte „Ueber ben Geift 
ber Befejtigungskunft" entwickelt folde amögezeichnete ſtrategiſche An 
ſichten über die Befeftigungen ber Staaten, ald Möring, 

III. Dienſt der beim Generalftabe zugetbeilten Genie-Offiziere. 

In biefem Abſchnitt behandelt der Verfaffer fomohl den nie 
bern ald ben höhern Theil des Generalftabspienftes jo umſtändlich 
und dabei fo gehaltvoll, mie «8 nur biefem fpitematifchen Kopf 
eigen fein fann. j 

Keined ber über biefed ſperiſiſche Thema veröffentlichten Wert: 
Fann dem vorliegenden würdig an bie Seite geteilt werten. Praris 
und Theorie ergänzen ſich bier gegenjeitig und jteigern ben Gffekt 
in® Unendliche. Die Hinzufügung von Neuem, Unbekannten, Intereſ⸗ 
ſantem erhöht die Spannung der Receptivität, Pas Hinweglaffen von 
Alrem, Abgedroſchenem und Abgeſchmacktem vermindert die Diſtraktion 
und mirft fo belebend und mwedend auf Geiſt und Sinne, 

Wir empfehlen allen höhern Militärbilbungsanjtalten, namentlich 
unierer Kriegäfchule, dem höhern Wrrillerie- und Genie-Kurs bad 
Merk im Mllgemeinen und dem abminiftrativen Lehrkurs das vor 
liegende Kapitel im inzeinen zu einem eindringliben Studium. 

IV, Berufstienft bed Genieitabes beim Angriff feiter Plaͤhe. 

„Der Zweck feſter Pläge, deren jeber als eine militäriihe 
Pofition zu betradten it, wird durch die Strategie bejtimmt. Außer- 
dem iſt aber noch der Werth eines Pages an ji, d. i. fein reeller 
Werth in Ermägung zu sieben. Hieraus leitet die Srrategie das 
Verfahren ab, meldet gegen einen feindliben Plap bezüglich bes 


Kriegtimedes einhalten ift, und . dieponirt die Mitrel zu deſſen 
Erreichung. 
Jeder Pla befigt demnach eine frategifbe und eine taktiſche 


Geltung. Die ſtrategiſche Eeltung entſcheidet, ob es genügend it, deu 
Plat bloß zu iſoliren, d. h. ibm als Glied in ber Kette ber feind« 
ligen Bertheidigungsanitalten unnüg zu machen, oder ob «8 nothe 
wendig mird, ſich feiner, zu bemädtigen. Die taktiſche Geltung be⸗ 
jtimmt fodann den Fürgang." 

Der Verfaſſer beducirt hierauf die Formen bes Angriffs, wor⸗ 
unter er bie Biofade, das Bombardement, den Ueberfall, den gemalt 
famen Angriff und bie förmlihe Belagerung verſteht und entmicelt 
dann unter ber allgemeinen Ueberſicht des WBelagerungsganges bie zw 
treffenden Anordnungen, 

Die Reformen des Vauban'ſchen Mngriffe dann jene Froms 
und Rüſtows jind neu, als ſolche üußerſt intereffant beiprochen und 
zeigen ben benfenden Fachmann und Kritifer in feiner ganzen Geftalt, 
befonders menn man meiter pag. 349 auf das Kapitel der „Bor 
ſchläge ber k. k. Genie-Waffe" reflectirt. 

j „Die vier Verſuche zum Entſahe Mantuas im Jahte 1796— 
1497 zeigen, daß ber Feldherr ber fränkiſchen Republit feinem 
Spfteme der Friegerifchen Initiative, ber ſtrategiſchen Selbitbeitims 
mung, ber eilerniten Willenskraft und unermüdlichiten Mftivirät unter 
Eoncentration feiner Mittel zur Grreihung bes unmittelbar vorge» 
ſteckten Zieles der vereingelnten Vernichtung feiner Gearer auch bier 
wie bei Eröffnung bes Feldzuges von 1796 in der Miviera treu 
geblieben war, fie lehren andererſeits, daß ohne den Beſitz Veronas 
weder bie Belagerung Mantuas noch irgend eine der Operationen zur 
Verhinderung ſeines Entſatzes hätte ausgeführt werben können. — 
Nice alſo der Entfag Mantuas, fondern bie, Eroberung ı Beronas 
hätte das erſte ſtrategiſche ‚Biel der Unternehmungen Dejterreichs 
werden ſollen. — Nur von Verona aus, weiches ale Baſit und 
als ein ben Uferwechſel an ber Etſch umt die beiden bajelbit ſich 
kreuzenden Stoßlinien von Tirol und Friaul beherrſchender Mandprirs 
punft anzufehen iſt, kann Mantua mit Erfolg angegriffen, Fann mit 
Erfolg fein Entſat verhindert werben. Demnach ift nicht biefes, fon« 


dern Verona iſt der Schlüffel der Stellung zwiſchen Etſch und 
Mindo. Napoleon IIL, zeigte einen richtigen, ſtrategiſchen Blick, 
als ex am 24. Zuni 1859 nicht auf Goito, fondern auf Balepgio 
Ioßging und dennab dat Moment feiner Kraft auf Solferino marf, 
Im meitern Vorgehen hätte er nice Mantua, fondern Verona be» 
lagern müffen, wozu ihm aber bie Kräfte und der Mille 
fehlten.“ ꝛc. 

Unter der Nubeit „Borfchläge der k. k. Genie-Waffe" Pofition 
der Dinge“ heißt ed: In der Gegenwart machen fih drei Gattungen 
werbefferter Feuerwaffen geltend: Die Prägifione Haudfeuerwaffen, tie 
Granat-Kanonen oder Shrapnel-Gefhüge und vie gezogenen Mohre, 
Die 24Pfünder aus Eiſen, melde zwar rückfichtlich ihres Extras 
ged und ihrer Treffeichtigfeit gleichfalls vervollfommmet wurden, bürften 
Jedoch noch für längere Zeit nebſt 25—30 pfündigen kurzen Haubigen 
als hauptfächlichjte jchwere Vertheidigungs ⸗Geſchühwaffe im Schmunge 
bleiben. Man mwirb ‚aber auch beim 24 Pfünder die Sohlgeſchoß ⸗Muni⸗ 
tion al® bie gegen die Erbbedungen des Angreiferd beſſer wirkende, 
häufiger. in Anmwenbung bringen. 

Die Urſache des häufigen Gebrauches der Hohl-Munition ift 
in dem Umftande zu ſuchen, daß bie Gijenfabrifation große Fort 
ſchritte machte, Roh-Materialen und die Erjeugung bed Probuftes 
überhaupt weniger koſiſpielig geworben find, unb daß bie Staaten — 
nad) den Prinzipien ber neuen Strategie — alle Alte bei Krieges 
zu einer fchnellern Eutfhelbung zu bringen ſuchen, ba jener Krieg 
der mohlfeilfte if, der am Eürzeften dauert und beffen Nachwehen 
em ſchnellſten vorübergehen. 

Das Drängen auf rafchen Entſcheld unter Aufhietung aller 
Mittel ift eines ber charakteriſtiſchen Merfmale der neuen Kriegsfüh- 
rung; von ihm gehen alle Erfindungen der Kriegstechnil aus, bie 
fih namentlih auf bie Feuerwaffen geworfen, 

Das dem Angreifer nunmehr jchabenbringende Feuer beſteht 
alfo der Hauptſache nad: 

1). aus dem mirkjameren Feuer ber Handwaffen, 

1 Shrapnel » Gefüge und 
gezogenen Rohre, 

3). aus bem Erddeckungen fchneller zeritörenden feuer ber ger 
möhnlihen Fellungs-Sanonen unter Anmenbung ber Granate ober 
bes Hohlprojeltils der gezogenen Gefüge und 

4). aus bem vermehrten und richtigen Vertilalfeuer, 

Folgerungen. Wenn ber Angriff auf feſte Plähe bis jeht 
im Allgemeinen eine Ueberlegenheit ber Vertheidigung gegemüber 
behauptete, fo iſt die Urſache in nachfolgenden Dingen zu fucen. 

a) In der Gtablirung des Angriff? auf umſchlieſſender Baſis, 
d. 6. in dem bezüglich ber ercentriih aufgeitellten Feuer ⸗Vertheidi 
gung bed Platzes konzentriſchen Gewaltfeuer des Angreifers, 

b) in ber Moͤzlichkeit des Erfaßed, ber Ergaͤnzung und der 
Erneuerung aller Angriffgmittel, und 

e) in dem Schulgang ber Vertheidigung felbft, bie Baar 
baniih mie der Nugriff oft ein: Benfum burchmadhte, deſſen 
Dauer auf fo und fo viele Kalendertage berechnet war unb biemit 
ber foldatiihen Ehre genügt zu haben glaubte, 

Mo eine biefer Beringungen fehlte, alfo bei feſten Plätzen, 
bie nicht gan; zernitt werden fonnten, mo der WBertheidiger Erfah 
feiner MWiderftandämittel fand, ober wo er durch Gegen-Approcden 
energiſch den Belagerer anfiel, da bat auch die Vertbeibigung ihre ſchönſten 
Triumphe gefeiert und tem Angreifer feine Lorbeern im boben Maife 
fireitig gemadıt. La Modelle, Oftende, Sebaſtopol, zeigen dieß zur 
Genüge ohne weiter in tie Geſchichte zurüdzugreifen. 

Siegte aber der Angriff, fo geſchah die biäber in der Megel 
bort, wo die Ueberlegenheit des Momentes ber Fenerfraft Hand in 
Hand mit jener bed Momentes ber Schlagfraft ging und biebei bie 
Dekungsmittel des Angreifers bezüglich ihres Widerſtandes gegen die 
Feuerkraft bes Vertheidigers eine hinlängliche Stärke befafen ıc. 

In diefer ebenſo lehrreichen als belehrenden Weiſe geht eö bis 
zum Scluffe des SKapiteld über die Meformen des Bauban'fchen 
Angriffs fort. 

V. BerufsDienft des Genieftabes bei Vertheidigung ſeſter Plüße. 


‘fer feiner Natur mach technifche Abſchnitt enchält nichts 
Neues und iſt größtentheild der Succus der] bisher bei ben Ver— 
theibigungen ber feften Plähe gefammelten trabitionellen Erfahrungen —— 
nur ber unter „Reformen ber Bauban’fhen Vertheidigung“ aufpe- 
führte Theil iſt neu und beadhtenäwerth. 
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Indem mir ber Beendigung biefed Monftreunternehmens ent 
gegenſehen, ſchließen mir unſere Betrachtungen über. eine ebenfo 
rationelle als empiriſche Arbeit, die ſich um die Wiſſenſchaft einen 
fo hohen Grab von Verdienſt erworben, um fo’ lieber, als fit ein 
vaterländifches geiſtiges Produkt iſt, das an der Spige einst Heuen, 
fateneififichen Wera einherſchreitet und ben Kapazitäten des öfterreichte 
ſchen Heeres bei künftigen Forfhungen im intellektuellen Gebiet als 
Leitſtern voranleuchtet und fagen biefür dem Werfaffer im Namen ber 
ganzen Armee unjern innigften Dant. 


Aus dem Tagebuche eines Soldaten der ehemaligen 
hatavifchen Republik. 


(Aufgefunden und mitgetbeilt von &. 9. 3.) 
(Säluf.) 


Mit Strenge überwachte man die Pünktlichkeit ber Ausübung 
unferer Pflichten, und als wir eines Tages die fogenannte visite de la 
petit proprietät, bei welder Jebermann feine Habfeligfeiten zu feinen 
Fügen in Reih und Glieb auöbreitete, überftanden, und bei ber ich meine 
von ber Republik erhaltene Waͤſche nicht vorweiſen konnte, da ich ſteis 
2 eigene trug, mußte mein Rüden den Streichen ber Disziplin ſich 

gen, 

Diefes mir unbillig fcheinende Verfahren, die Erinnerung an bie 
Plage der Aerzte, deren Tritte auf ber Stiege mir ſchon Tantalus— 
Qualen erregten, fo wie die Strenge des Dienſtes, weicher durch bie 
befannte in jenen Jahren herrſchende Kälte, die die Vögel im der Luft 
tobt niederfallen machte, unleidlich murbe, Tiefen mich bem Bureben 
meines Freundes ©.... fih, dieſes Lebens für immer durch bie Flucht 
zu entziehen geneigtes Ohr ſchenken. Bald war der Plan hiezu verab⸗ 
redet, und wir wählten ein Mittel, daß uns ben Tod ober bie Freiheit 
bringen mußte, nämlich: die Flucht vom Vorten. . 

Die jehlreichen Defertionen in den Meiden ber Batavier batten 
natürlich firenge Mafregeln erzeugt, um dem Uebel au ſteuern; mer 
aus der Kaferne entwich, den traf das Los ber Gefangenihaft und 
förperliher Züchtigung; mer vom Poften entlief — das von Vielen 
vorgezogene — weil ausgeübte — des Todes. 

Bir hatten vom Haufe aus das lettere Mittel ala dat allein 
richtige gewählt, es war das geföhrlidere, aber der Tob bünfte uns 
leichter, ala die barte Gefangenschaft. 

Nebenbei lodte und ſowie bie anderen zu ſolchen Abfichten bie 
aum 2 Stunden weit von Goeverben gelegene „Freibeit" ein Berirk 
ber Grafſchaft Bentheim in der Landroftei Osnabrük, bem meitlichen 
Theile Hannovers, damals zu biefem Lande, feit 1806 zum Großberzog* 
thum von Berg gehörend. und feit 1822 den zu Fürſten erhobenen 
Grafen Bentheim unter preußiicher Oberhoheit. 

Der die Freiheit erreihte, der befand ſich auch in biefem Zuſtande, 
bier blieb er umangetaftet, und eö mar nichts ungewöhnliches, deß bie 
hollaͤndiſchen DiTigiere bed Toges darauf, am melden mehrere Defer- 
tionen vorgefallen, fich bier ſehen ließen, mm den Deferteuren theils die 
mitgenommenen Waffen cbzufaufen, theild mit dem General Pardon in 
ber Taſche, um fie gegem neues Handgeld anzumerben, und eben fo war 
es nicht feltenes, daß bie Flüchtlinge bie Dienſte mieber annahmen, bie 
fie foeben mit ber Gefahr ihres Lebens verlaffen batten. 

Es war am 18. Dezember als mih und Freund &.... bie 
Wade auf dem Werle Overyſel traf, und an dem erſten Wachtage hat- 
ten mir aud) bie Ausführung des Vorhabens beichloffen, zu deren Bes 
mwerfftelligung bei ben hoben Wufzügen es nöthig murbe, ſich einiger 
Ellen Stride zu bedienen, melde an einem ber über Bank feuernden 
Geihügrobre befeftiget werben follte. 

Der Zufall war und auch anbererfeit® günftie, indem uns beiben 
bie Nummer ber Poften nebeneinander traf, bie Nacht finfter umb von 
fürdterliber Kälte war, baf man alle balde Stunden zur Ablöfung 
ſchritt. nichtäbeftoweniger patrouillieten bie Ronden fleifig die Wege ab, 
um allen Fluchtverſuchen Einhalt zu thun. 

In jedem Werle war aud eine Wache von Kanonieren aufgeitellt, 
bie bush Löfung von Kanonenfhüffen, das Beiden zur Jagd auf 
En Unglüdligen geben mußten, melde, mie wir, einerlei been 
atten. 

Nachdem uns die Tour der Wache gegen 11 Uhr getro 
ten und bie Mienen und Blicke, daß bie En jur That 5* ” 
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Ein früher terabrebeter leiſer Pfiff, laut genug, un burd bie 
Stile der Nacht zn bringen, beiebrte mih daß Freund &.... ben 
Streik, welchen er an ber Bruft verborgen, befeitigt, und bas Ausbleiben. 
der Antwort auf ben Ruf einer focben bie Ronte machenden Patrouille 
von ber geſchehenen Entweihung. 

Entbefung und Alarn- Schuß war Eins, id mußte mich iu bad 
Geſchick ergeben und ruhig, bem mad es bringen entgegenichen. Dad 
Zöfen zweier Kanonenſchüſſe das Auffperren der Thore und Tritte dar 
hineilender, fügte mir, daß die Jagd auf den Flüchtling begonnen. 

Wollte ich bei meinem Vorhaben verharren, mußte ich eine günftigere 
Beit abwarten. 

Meine Ablöfung erfolgte, und nad kurzer Erholung, während 
welcher ich mit mir felber zu Rathe ging und meinem gefaßten Ent: 
ſchluße treu blieb, trat ich etwas nad der 3. Stunde meine Wade anf 
dem Werke von Neuem an, 

Das durch die Flucht bes’ Freundes &,... erlebigte Nummer 
wurde erieht, aber fo daß man jebes Höhere um einet zurückzählte, mid) 
traf daher jener Polten, wo &.,.. geitanden, und id; hatte als bie 
Tritie der Abidienden immer ſchwächer hörbar wurden, nichts eiligeres 
zu thun ala nah dem Stride au ſuchen, der in ter Dunfelbeit ber 
Macht nicht entdeckt worben. . 

Dein Entſchluß war in demfelben Augenblid gefaßt, ib ſchwang 
meine Büchſe über ben Nüden und lief mich ar dem Etride herab, 
aber meine Füße berübrten ven Boden nicht als ich das Ende erreicht, 
ih jqwantie einige Augenblide im Gefühle ver Unmiffenheit der Ent- 
fernung unter mir, aber sollte ich zurück? meine Kräfte reiten dazu 
nicht mebr bin, meine Hände waren erjtarrt, ich ließ mich los und fam 
ohne Schaden nach unbedeutender Höhe auf den Boden an, 

Nun jegte ich einige Momente aufbordend, ob mein Fall unver: 
nehmbar geblieben, mit Mlopienden Herzen den Weg fort; ber mir 
Waſſer gefükıe Graben mar zwar feſt gefrsren, doch am einzelnen 
Stellen taglich aufgehadt, um eben ben Deferteuren ven Weg zu benehmen, 

Ich kroch auf Händen und Füßen barüber und glüdlih hinweg. 
Schon hatte ih den zweiten und bie Palliffaben überjtiegen, als der 
laute Ruf ver Ronde mich helehrte: ein Augenblick nur und meine 
Flucht ift entdeckt, ich ſpornte meine Kräfte, der Schweiß trat mir an 
die Stirne; den Tod ober vie Freiheit riefich mir felber zu, und prang 
borwärts. 

Wie es kam, daß ih in al’ der Angſt und Aufregung, welche bie 
und über mich dahinrollenden Schüffe vermehrten, bie Befinnung_ be- 
bielt, mid meines Manteld und der Flinte zu entlebigen, beibe über 
die ſpaniſchen Weiter zu werfen, bamit fie mich nicht im Ueberſetzen 
bindern, wie id noch Kraft genug befaß, nachdem bas Knarren ber 
mächtigen Schiöffer mie zu Obren rang, welches mir verkündete, jeßt 
gilt es eine Menſchenhetze, dein Leben, weiß ic; heute nicht, genug es 
gelang. Mantel und Flinte aufraffend flog ic; über bad Felb ber wohl ⸗ 
gefannten Freiheit zu. j 

Die eintretende Dämmerung ließ bald die Gegenjtanbe erkennen. 
Man ſchoß auf mich, die Kugeln pfiffen um mid, doch verfeblten fie 
ihr Biel. Die Schuhe brüdten mich in der eilenten Bewegung, ich ent» 
ledigte mich ibrer durch einen raſchen Griff und furzen Halt bei 
einer Biegung des erreichten Weges, mich platt zur Erde mwerfend, 
denn man verſchmähte es nicht Den armen Flüchtling jelbit mit einer 
Kanonenfugel, die über midy babin fanfte, ein Halt für immer zuzurufen. 

Ich taffte mich wieder auf und lief was bie Fuße tragen 
konnten, bie Schube in der einen, die Büchſe in ber anderen Hand, 

Die Todesangft gab mir unerfhöpflihe Kraft. Ich ließ meine 
Verfolger weit hinter mir, umd fo erreichte ih Die Brüde, weiche 
über einen fleinen Fluß im das Gebiet der freiheit führte, Hiec ift 
bie Grenge und fie mar aud die meiner Angſt und Noth. Sept 
bielt ib Stand, ein milder Much durdyitterte meine duch all’ die 
jüngjten Greigniffe aufs Höchſte geipanten Nerven, ih lud mein Bes 
wehr und fhop meine WBatronen den ehemaligen Kameraden entge- 
gen, mir denen ich früber gemeinſchaftliche Feinde befümpft. 

Man lief dad Feuer unverhindert, und balb entſchwanden bie 
Verfolger den Augen. _ 

Ich fühlte erſt Die Kälte an meinen nadten Füßen, als bie 
legte Parrone and dem Gewehre gelnallt, das ih num mit Kraft 
aufs Eis bed unter mir geftorenen Flußee warf. Ich befekigte num 
meine Schuhe an ben erſtarrten Füßen, die 2 Stunden tollen Ja- 
gens hatten fie mir munderfamermeije micht beſchädiget; als ih noch 
damit befchäftiget, hörte ih Tritte und erfannte im Nahenden meinen 
Freund &.... Das Herz ging num über im Gruße der Wicberfehens, 


Die Erzählung feiner Flucht war fur, es war ihm gelungen 
bie Hinderniffe zu überfegen und einen meiten Vorſprung zu ger 
winnen, ehe bie Jäger ihm gefolgt. Wir blieben nun dis gegen 
Mittag in einem ber Grenze nahe gelegenen Wirtöbaufe. Bald 
nad Tagesanbruch kamen engliſche Werber und Freund ©.... 
folgte ihnen, feine Büchſe aber hatte er noh um 8 fl. an einem 
mir dem General» Parbon erſchienenen batapifhen Offlzier verkauft. — 

Ib traf S.... im fpäteren Jahren in Ungarn wieder, wo⸗ 
bin aud ich mic gewenbet, und erfuhr, daß er kaum 8 Tage bei 
ben Rotbröden gedient hat, bie er eben fo wie bie Bataver verlieh 
Unfere Wege trennten fich, ich Eehrte Holland den Nüden und fehrit" 
Deutſchland zu. Am Weinachts heiligen Abend fand ich vor bes 
alten Muünfter Thor. 

Eine Stunde Weges vor der Stadt traf ich preufifche rothe 
Hufaren, bie mid ausfrugen und mir rietben nach einem Paß zu 
trachten, ben mir ver gute Blücher ſicherlich nicht vermeigern, ich 
folle nur direkt au ibm, doch ja nice fagen wer mich ſchicke. Die 
Thorwache hielt mich bei meinem Erſcheinen zu Münfter. an, und 
nachdem ih vom Offizier, welcher fie befepligte mit wenigen Worten 
mein Abentener erzählt, bern ich fiel ibm in meiner bataviſchen Links 
form, bie ich nicht abgelegt, auf, lieh er mid früher audmärmen 
und bann erjt wurde ich zu Blücher, geführt, der eben bei ber Tafel 
faß. Wohl die Neugierde, was einen Jäger ber bataviſchen Mepublif 
zur Flucht bewegt, lied mich des Glückes theilhaftig werden, cas ich 
ohne meiters zu ihm befchieden. Blücher ſaß mitten unter ben Un» 
mejenden, id» batte von ihm mer gebört, ihn mie geſeben, aber ein 
inneres Geiühl führte mich, nachdem ich einen Augenblid die Gäfte 
gemujtert, au dem, welcher mir ald Blücher galt, und ich hatte mich 
nicht geirrt. Ich mußte nun von neuem die Erzählung deifen, mas 
ich bier u Bapier gebracht, wiebergeben, mährend welwer Zeit meine 
Augen oft verlangend auf das vielerlei Geback, dis auf ber Tafel 
anfgefchlichtet, haftere, denn ich hatte Hunger, 

Blücher mochte es wohl bemerkt haben. denn er unterbrab mid 
mit den Worten: Na er fiebt ja mehr auf den Tiſch al& auf mich 
— und geiff lachend mir beiben Händen im bad „Zeug” mir bie 
Hände aufzuhalten und einen Diener ein Glas Wein zu bringen 
befehlenb. Ich unterließ es nicht zuzugreifen und leerte das Glas 
auf fein Wohl, was ihm au gefallen ſchien, denn er füllte es zum 
zweitenmale. Blücher ſprach mir zu, Dienſte bei feinen Hußaren zu 
nehmen, er braudte Leute, bie leſen umd fchreiven fönnen, die zu 
etwas entihloffen, und das fchien er am mir zu finden, es würde 
mir gut geben, denn Blücher babe jelber noch feinen ange worben. 
Mein Entſchluß mar aber ſchon längft gefaßt, Teit ich aus dem, Spitafe 
zu Rotterdam entlayen, ging ih mit der dee um, mid mit mehr 
unter die Hände der Aerzte bringen zu laſſen, id fand, wie man 
fagt: ein Haar darin, denn ich mochte meinen Kopf nicht mieber 
fo barbariſch leimen und mäben laffen, ich wollte dem Solbaten- 
Stunde entfagen unb hätte mich Iosgefauft, aber ca bieß es ginge 
nicht, und es mar ſtark bie Mede, daß die Mepublif uns nach bem 
Kolonien in Oſtindien fchaffen wolle marum? erfuhren wir nicht, 
die Anfihten waren zu vage, ald daß man bad richtige erkannt, dar 
mit ich aber, falls was mahres an der Sache, nicht über vie Dee 
mußte, griff ich zum eingig übrig bleibenden Mittel, der Flucht. — 
So flug ih bebarelih jedes Mnerbieten aus, ich wollte vleiben 
mas ih mar, unabhängig, hatte ich es ja fait mit dem ficheren 
Tode erfauft! Blücher gab nach, und mies mich dann, da ich mie- 
derbolt um die Erfüllung meine? Wunſches, einen Paß anſuchte, an 
einen feiner SKommiffäre, der mit an dem Tiſche faß, und hieß nid 
einftweilen im Vorzimmer warten, mir Spelfe und Trank gewährend. 

In kurzer Zeit war ih im Beſitz eines von Blücher unterfer- 
tigten Paßes, ber mir num geitattete, hinzugeben, wohin ich mollte. 
Id ſah Blücher niemals wieder, beffen Güte und Freundlichkeit mir 
immer ald moblthuente Erinnerung aus ber Zeit meiner kurzen aber 
gefahrbollen Jugend vor Die Seele tritt, aber des alten „Marjchall 
Borwärts" Bild verlief von num an nicht mehr meine Stube Ich 
hatte dem Soldatenflande entfagt, aber nie zu ehren aufgehört, und 
feit jener Zeit lebt ich des Staifers von Defterreich treuer Unter⸗ 
ban, als ein friedlicer Bürger feines weiten Reiches. 


Literatur. 


Unbeutungen über die Selbftausbilbung ber Herrn 
SubalternsDffigiere gu Lommandanten. Bon einem MBeteranen. 
Dritte, bedeutend vermehrte Kuflage. Graz 1862, bei U. Lepylam’s Erben, 


A.D. Bern ein militärwiſſenſchaftliches Werk, 4. B. ein Lehrbuch, 
die Darftellung eines Feldzuges, «in Reglement oder ein Notigenfhag, 
mehrere Auflagen erlebt, fo mag die Urſache bei großen Abſatzes nicht 
immer in ber inmern Gediegenheit, fondern darin zu fuchen fein, baß eben 
dem Berürfniffe des Augenblides abgeholfen werden muß und man in (re 
manglung des Beſten and zu dem Mittelguten greift. Wenn aber berfelbe 
Fall bei einem Werke eintritt, welches im vollen Sinne des Wortes die 
LZebendmoral des Offijiers behandelt, fo fann mit Sicherheit auf den Werth 
detſelben geichloffen werben, 

Die beiden erften Auflagen biefed Buche: wurden (in Nr. 44, Jahr 
gang 1854 und Mr. 22, Jahrgang 1860) ron uns in anerfennender 
Meife beſprochen uud wir müſſen auch jetzt bem BVerfaffer, dem penf. f. k. 
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sieben und es ift namentlich das den Patriotiemus bed Solbaten bes 
ſprechende Kapitel ald eine bödft zeitgemäße und barım twillfommene Bei- 
gabe zu betrachten. In eruften, wobluͤberdachten Worten, beſpricht der Mer- 
faffer biefen fo wichtigen Begenftand, und ſagt, daß der Patriotisınus in 
der Öfterreichifchen Armee, — zumal beim Umteroffijieer und bei dem gemei« 
nen Manne, leider nur ſehr jelten und fpärli vorhanden, ja oft eine dem 
Namen nad völlig unbefannte Sache fei, daß aber auch dad Benrhmen fo 
mander Borgefeßter daran Schuld trage, wenn biefed Gefühl nicht gemedt 
und weiter auögebilbet werde. 


In Form von vertranlihen Beiprebungen, in melden ein erfahren 


Dffigier feinen jüngeren Kameraden, jeine durch tiefes Nachdenken und ſor — R 
fältige Beobachtungen gereiften Anſchauungen mittheilt, werden bie übrigen W& 
Major WiffiafEdlenvon Wendenbühl, unfern aufrihtigen Danf fpenden. dienſtlichen und privaten Werhältmiffe des Offigierd behandelt und fo mande 


Der Meibenfölge der beſprochenen Gegenftände und ganzen Grundlage |nüplihe Etmahnung eingeflochten. 


nach ungeändert geblieben, ift gleichwol dieſe Auflage den beiden erften der 


Möge darum auch diefe Auflage ee freundliche Aufnahme finden 


vielen beigefügten Zufäge umd mehrerer Verbefferungen wegen weit vorju- und der von bem Merfaffer ausgeftreute Same reichliche Früchte tragen. 


Airmee:-Nachrichten. 


Deſterreich. 


“Ve (Wien)J. Wir haben bereits berichtet, daß während dieſes Som⸗ 
merd die. Truppen der bieigen Garnifon brigadeweiſe auf je vier Wochen 
in ein Lager bei Wimpaffing (Poſtſtation auf der Strafe von Wien nah 
Dedendurg) abrüden werben. j 

Wir freuen und diefes Beſchlußes und begrüßen ihn als einen neuen 
Beweiß der Borforge für die friegägemäße Ausbildung unferer Truppen, 
die dur fein amderes Mittel in gleicher Welſe gefördert wird, als durch 
dad Beziehen von Lagern, und zwar deſto mehr, im je böberem Grade die 
wirtlichen Anforderungen bed Feldlebens bei der Anlage, Einrichtung ıc. ıc 
ur Grundlage genommen werben. , 
e Es en. —7 wünfhenswertb, wenn bie Wiederaufnahme ber Idee 
eined Sommerlagerd dahin führte, daß auch bei und gleich Dem Lager bei 
Ghalons, ein permanented Uebungsfeld geſchaffen werde ald Schule für den 
Krieg. — Ueber ben Nupen jener Schöpfung des franzöfiigen Kaiſers ber 
geguet man allfeitig nur zuftimmenben Uenferungen und in allem beutjchen 
Blättern liest man den Wunfch der — militäriihe Ihema’s behandelnden 
— Sorrefpondenten mach der Schöpfung folder Truppenlagern auch in 
Deutſchland, für deſſen eigenthümliche politiſche Verhaͤltniſſe dieſe Lager 
alerbings auch im anderer Beziehung hohen Merib baben. 

Aber wenn auch gegenwärtig bei und die Gtablirung eines permanen- 
ten Lagers nicht in Ausjict genommen werben fonnte, weil für bie Gröff- 
mung einer neuen Rubrick unſeres Militär-Ausgaben- Budget bie Verhaͤlt⸗ 
niſſe nicht günſtig liegen, fo laäͤßt ſich dech von dem all jaͤhrlichen Poſten 

ür Waffenübungen leicht der Betrag entnehmen, welder für die Eingangs 
rwähnte mehrwoͤchentliche Zufammenyiehung von Brigaden in ein Zeltlager 
erwachfen wirb und melder im Vergleiche zu dem Mugen, den folde 
Truppenlager bei vermünftiger und einſichtevoller Zeitung ſchaffen fönnen, 

ar nicht anzujdlagen if. r f 

e 344 pt bie Brigaden gemäß ber Drbre de bataille aus je 
2 AInfanterie-Megimentern und 1 Zäger-Bataillon, dann eine der neuen 
Batterien zufammengefegt jein, welden lehteren dadurch bie deſte @elegen- 
beit geboten fein wird, fi in dem Mertrauen ber andern Waffen ſeſtzu ⸗ 
ſehen; aus demſelben Grunde würde es ſich empfehlen, daß auch Abthei · 
lungen der Kavallerie zu ben Uebungen berbeigegogen werben, 

Mit Nüdfiht auf den Fortgang der jährlichen Refruten- Ausbildung 
und auf bie Einübung der neuen Exer gier · Vorſchriften wird zwat nur ein 
furger Zeitraum zu Felbübungen erübrigen, aber wenn auch nur dieſer dazu 
tirflih bemüßt, wenn ferner der feldmaͤßige Borpoften: und Lagerbienft 
gleichzeitig gelernt und geübt, wenn bie prattiſche Schule des Feldlebend, 
foweit thunlich, burdgemadt und wenn ber feifche, muntere Solbatenfinn 
gewedt und gepflegt wird, fo iſt ber Gewinn, welden die Xruppen von 
dem Terrain bei Wimpaffing zurüdbringen werben, inımer ſchon die Fleine 
Summe wertb, melde für Märſche, Traneporte, Entſchaͤdigungen ı. un« 
ausbleiblid erwach ſen. 

— zweifeln wir nicht, daß bas körperliche Wohlbefinden dabei nicht 
feiden und das Uusſehen der aus dem vwierwochensliden Lager heimfehrenden 
Truppen vortheilhaft won dem WUusfehen derjenigen ſich unterſchelden wird, 
welche biefe Zeit In den GStaubregionen Wien’E zugebracht baden werben. 

* Die „Grayer Tagespoſt“ berichtet: Um ber Tiber lebt belanntlich 
im Exile eine hohe Frau, berem Heldenmutb die Blide der ganzen civilifir- 
ten Welt auf ſich gezogen bat. Wir meinen bie Königin Marie von Neapel, 
die erlaudte Schweiter ber erhabenen Eebendgefährtin unferes Herrn und 


Kaiferd, die unerſchrodene Heldin und theilnahmsvolle Tröfterin, deren Name 
unertrennlidy verknüpft ift mit der ruhmvollen Vertheidigung Gaeta’s. 

Es hat nicht an Zeichen der Anerkennung, Berehrung und Bewun 
derung gefehlt, melde Ser hoben Frau barpebracdht wurden. Befonders 
Deuiſchland, die Heimat und Wiege der edlen Königin, und namentlich die 
deutſchen Frauen, gedachten der fernen Schwerter im Liebe umd Treue umd 
barunter auch die Frauen unierer jhöuen grünen Dteiermarf, 

Zweiundzwanzig, eble Damen der Landeshauptſtadt Graz hatten näm— 
lid Ihrer Majeſtät der Königin Marie von Meapel für den heiligen Gprift- 
abend des vorigen Jahres als Zeichen ihrer tiefen Verehrung ein Gehet- 
und Erbauungsbud geweiht und zwar die mewejte Ausgabe der „Nachfolge 
GHrifti", von Thomas a Kempis. Die chenjo prächtige als geſchmad volle 
Ausftattung des Buches. auf deſſen Dedeln die Woppen von Meapel und 
Baiern in getriebener Arbeit, fowie bibliſche Sprüche und ber reihfte Ara- 
bedfenfhmud in Bronce und Email angebradht waren, wurbe in Wien von 
dem Galanteriebuchbinder Habenicht beforgt und erhiele als eımpfeblende 
Begleitung folgendes, von dem zweiundgwangig Damen unterzeichnete Gedicht 
aus der Meiſterfeder des Dichters Anaſtaſius Grün (Unten Graf v. Auerds 
perg) mit auf ben Weg: 

Vom Himmel fallen ſchon bie &ilberfloden, 

Aus Wolfen eine Hand begränzt bas Grün 

Der Tannen, daß zum Mang der Eprifttaggloden 
Sie voll der weißen MWeihnahtäblumen blüh’n. 


Die deil'ge Zeit iſt'e, wo die Hand der Liebe 
Zum Zauberſchatze welbt felbft holden Tand; 
Sie raſtet nicht, bis fie im Marktgetriebe 
Ein Pfand für jedes ıbrer Lieben fand, 


Sie denkt, o Herrin, Dein bei ſolcher Feier, 
Denn Eich! ift der Bemund'rung Schweſter ja, 
Und deutihe Frau'n des deutfchen Landes Steier 
Sie flünden gern in Huldigung Dir nah: 


Zu ſchmücken Deinen Epriftbaum im der Ferne, 

Der, ſtatt ald Tanne, ragt ald Lorbeerſtrauch, 

Denn Lorbeer grünt im Glanz der Südensfterne, 

n jiemt, o Heltin, Deinem Ruhm wohl aud. 
as böten wir? — Kein ird'ſcher Waarenſpelcher 

Erſchlleßt die Gabe, Dein, o Fürftin, et 

Es jei ein Gut viel edler, heil'ger, reicher, 

Das aus der Höhe ſtammt, zur Höhe kehrt! 

Sieh hier dies Bub! — o Stolz der Küönizinnen, 

Dir Jeigt's ein unverlierbar Gortesreid, 

Die Slaubensburg mit umberwingbar'n Binnen ! 

Dir, Heldin, reicht's dad Schwert des Herrn jugleid | 


D Märtyrin, Did grüßt's wie fühle Auen 

Mit Balmenfäheln immer grün und neu! 

Sein Kreuz erglängt Dir, Jierde deutjcher Frauen, 
Als heil'ges Siegel ew’ger Lieb’ und Trew! 


Nachfolge Chriſti!“ Mag fie Di begleiten 
Zur Höh’ des Thrones, den Dein Bild verflärt, 
Das als ein leuchtend Vorbild aller Zeiten 
Machfolg' Mariens une jo ſchön gelehrt! 
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Leider gelangte bie finnige Weſhnachtsgabe, wegen unvorbergefehener 
Verzögerungen auf bem weiten Ummege durch Frankreich verfpäier in bie 
Hand der Königin; deſſenungeachtet erfreute ſich das Geſchenk ber feier 
maͤrtiſchen Damen der huldvollſten Mufnabme, und Ihre Majeſtaͤt gerußte 
ein eigenbändiges Dankſchrelben in beutfcher Sprache, ddo. Rom, 
28. März an bie edlen Spenberinen zu richten, in weldem ed chenfo wahr 
als ihön heißt: „Beweile von fo uneigennügigem Wohlwollen, wie Sie 
mir geben, meine Damen, teagen dazu bei, aud bie traurigften Prüfungen 
zu überbauern.” 

*, Aus dem Bericht bei Finanz Musichußes über den Staatövoran« 
flag für das Verwaltungsjahr 1862, Heben wir aus der Mubrid „Mini 
RRerium ber Polizei" die „Militär Polizei⸗Wache“ bervor, über 
welche gejagt wird: _ 

Die Koften der Militär-Polizelmahe ergeben ſich als die beträchtlich. 
ften im Bubger; biejelben entyifen ſich mit 757.285 fi. 

Da nun der Ausſchuß befchloffen hat, Fein Erſparniß in diefer Mubrif 
eintreten zu laffen, jo fand ſich derſelbe Gemüßigt, zur Begründung biefer 
feiner Meinung ber Beiprehurg ber übrigen Pofltionen des öffentlichen 
Sicherheitädienfted eine grünbliche Erörterung dieſes Gegenftanded voran⸗ 
geben zu Laffen. 

Das k. k. Milttär-Polizeimachelorps beſtand im Jahre 1853 aus 23 
Abteilungen und 29 Unterabtbeilungen in allen jenen Städten, in welchen 
damals I. f. Poligeibehörten aufgeftellt waren. ) 

Ihr jhitemifirter Stand war damals 5824 Köpfe Infanterie und 126 
Köpfe Kavallerie, in Summe 5947 Individuen. 

Diefer Stand wurde duch die Allerhöchſte Entfähliefung vom 18, 
Dezmber 1857, durch welche die Militär: PoligeimacheAbtbeilungen in 38 
Stoͤdten gang aufgelöt und in den übrigen Orten bebeutendb rebuzirt 
worden ift, auf 3412 Individuen berabgefeßt, 

In Folge ber Allerhoͤchſten Entfchliefung vom 9. Februar 1860 em 
folgte noch eine weitere Berminderumg auf 2923 Köpfe. 

Es find fomit bermal gegen dat Jahr 1853 um 3024 unb gegen 
dad Jahr 1857 um 2535 Köpfe weniger ſyſterniſirt. 

Der Gefammtauſwand für dieſe Wade für das Jahr 1862 if auf 
757.285 fl. prältininirt. 

Die Belöftigung diefer Wache ift diefelbe, mie fle in ber gefammten 
2, £. Armee gilt. 

Nur im der Loͤhnung iſt eim Unterſchied; es beyieht nämlich taͤglich: 
ber Feldwebel oder Machtmeifter 55 fr, der wirkliche Korporal 30 fr, 
ber Vizekorporal 25 Er., ber Gemeine 20 fr, der Offigierädiener 16 fr., 
bie Stabd- und Oberoffiziere des f. k. Militär-Poligeitvachlorps begiehen bie 
für die gleihen Chargen der Armee bemeſſene Cage bloß mit einer für alle 
Stationdorte und alle Ehargen gleichen Polizeizulage von jährlich 120 fl. 
für einen. Im Durchſchnitte fam ein Individuum -der Wache im Sabre 
1862 nicht gamy auf 222 fl. zu fichen. 

Die Bededung der Koften erfolgt feit dem Jahre 1851: a) durch 
bie Beiträge ber Bemeinden, in welchen Poltzeimachabtbeilungen aufgeftellt 
fd und b) durch die Beiträge des öffentlichen Sicherheitsfondes. 

Diele Kommunalbeiträge beziffern fih in ben Jabren 1858, 1859 
und 1860 auf die jährlihe Durchiänittöfumme von 607.293 fl, 

Die Verpflegäfoften ber Poligelarreftanten und deren Heilungtkoſten 
betragen zuſammen jährlih im Durchſchnitte beiläufig 247.000 A. 

Was den Stand und Dienft der Miener Militär Polzeimad- 
Abtheilung betrifft, fo beträgt der effeftive Stand ber Infanterie 1151 
„Köpfe, darunter 1074 bienftbare Leute. 

Der effeftive Stand der 
Abrehnung der Undienfibaren 90 Mann zum täglichen Dienfte ver— 
bleiben. 

Diefe fog. bienftfreien Leute müffen das Ebtochen ber Menagen 
und alle auferordentlihen Dienfie beforgen. 

Wird dann noch ber umerläfliche Unterriht für ben Zumadhs, 
bie Beforgung ber Reintihkeit in der Bewaffnung, Kleidung und in 
ben Kajernen, bie zum Inftanbbalten der Befeibung unerläflihen Schneie 
ber und Cchufterarbeiten beachtet, ſo ſtellt ſich bie ununterbrochene 
Verwendung des Mannes bei Tage unb der Umftand Mar vor Mugen, 
daß er nicht einmal regelmäßig jebe zmeite Nacht dei nöthigen rudigen 
Schlafes geniefen fann. 

Aus biefer im Berichte im Detail durdgeführten Darflellung er 
gibt ſich für den Ausfhluß die Schlußfolgerung, daß, fo lange nicht 
eine gänzlihe Spftemveränberung eingetreten fein wird, an elne Herab⸗ 
minderung der Grforderniffe für Militär-Poligeiwadhe nicht zu benfen 
iR, daß aber die Megierung aufjuforbern wäre, dahin zu wirken, daß 
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Kavallerie 95 Mann, von denen nah 


bie Beiträge der Gemeinden für Erhaltun 
nah dem richtigen Verbältniffe 
erhöht zn 
. (Bur Adfufirungsfrage) Wie bekannt tagt eine 

miffien in Wien, um über bdieje Frage fr bie Rapalkrir zu rn 
und die Adjuſtirung endgiltig feſtzuſtellen. Wad bither über angeblihe Bor 
—— in an gefommen, ift jedenfalls verfrüht, Deshalb 
nehmen wir Veranlaſſung einem Fameradfchaftlihen Diaf i 
Zeilen Autdruck zu geben. 2 ' a * 

Ueber die Durchführung dieſer neuen 
Kavallerie, wechſeln Meinungen und Anſichten 
folgende Weiſe anfdliefen: So mie jeder Menih Wunſche Hat, jo 
fommen auch oftmals in gangen Körperfhaften ähnliche Regungen "vor. 
Nun Handelt ed fh, die Urt zu finden, biefe Gefühle in einen richti⸗ 
gen Gefammtausdrud du bringen. Mebmen wir an, es beträfe wie e& 
wirklich der Fall iſt, eine veränderte Kavallerie-Adjuftirung, und «3 erginge 
von der bößften militärifchen Behoͤrde an alle 41 Kavallerie⸗ Reglmen · 
ter ber Auftrag, aus freier Wahl ber Offisiere, eine KRommillion ber 
vorgeben zu laffen, welche unter Borjig eines Stabsoffiziers ſich mit 
Beratbung der gegenwärtigen Adjufirung Sid für Stüd zu befaffen, 
und fäleßtic jenen Münfgen Musbrud zu verleihen dätte, die auf 
eine theilweiſe Mepififarion abzielten, Bei einer ſolchen Verſammlung 
berathen Kameraden unter ſich uͤber ihre eigenen Jutereſſen. 

Die Stellung und das Verhältniß jebed Einzelnen zum berathen · 
ben Körper, iſt jedenfalls felbftändiger, freier, auch ungebundener Ratur: 
Irrige Anſchauungen werden ſchneller, leichtet und ſicherer berichtigt. 
Angenommen, daß auf dieſe Weiſe in den Regimentern ein bezügliches 
Protofol zur Durchführung gelangt; jo wäre es swedmäßig, daß bei 
ben Hufaren, Uhlanen, Süraffieren, Dragomern und Freiwilligen je nad 
der Zahl biefer Megimenter diefe erften Protofolle vervielfältigt, und 
den gleichen Kavallerie» Körper zugefendet würden. In dieſer Meife ift 
son den 12 Hußuren-Megimenteen jebes im Beige der 12 juerſi er 
folgten Beſchluſſe. Denten wir ums bie Kommifflon zum jmeitenmale 
jufammentreten, und eb werben biefer zwoͤlf Anfhauungen über bie 
Kopfbededung vorgelefen, 

Als Kommiſſtondmitglied wirben mir diefem Vortrag aufmerk 
folgen, und einfah vie Mr. jenes Regiments weicher —— 
nah eine praftifhe Richtung verfolgt, aufnotiren, 
= Es⸗ pt faum zu glauben, daß diefe Vorfdläge fehe nah ver⸗ 
ſchiedenen Midiungen laufen werden; man wird ich leiht für das 
—— Gute entſcheiden koͤnnen, ja es iſt anunehmen, dab das zweite 

rotololle von einem einheitlichen Hußareuſſnn und 
durchweht ſein bürfte. — en 

Und finden fih ja mod geringe Differenzen, fo bleibt dann 
hoͤchſten Behoͤrde bie Wahl der a nee Wie * 
bei den Hußaren mit ber Kopfbebefung ber Fall mar, jo würde ſich 
bie ganze Adiuſtirungefrage bei allen übrigen Kavallerle · Theilen leiht 
beantworten laſſen. Dieſe zwei Protololle wuͤrden dann birefte ber höchſten 
Behörde übermittelt, 

Nun bleibt nur mod diefe Idee zu begründen: 

1. Erſcheint die Behörde gegenüber der UrmeesKörper im buman- 
ſten Lite, 2, wird den keitielnden Debatten begegnet unb 8. ein 
Bruch mit ben Proviforien herbrigeführt, und eine Verfügung erlaffen, 
welche für jede Zeitbaner die Garantie übernimmt. 


°, Der von und angrjeigte Auszug aus bem neuen Ererpier 
Neglement für ſämmtliche Fuftruppen br £& Armee, bearbeitet 
von E. von I, E k. Stabsoffigier, it fo eben in F. B. Beitler's Verlag 
etſchienen. (Wir verweiſen auf bat heutige Inſerat.) Here v. U, war Mite 
glied jener Kommiffion, welches dieſes Reglement unter Vorfig des Oberſt ⸗ 
bieutenantd Mitter d. Bienert außzuarbeiten hatte und fonnte amt Briten ben 
Geift des Driginalet dem Auczuge anpaſſen. In 3 Abtbeilungen und 9 
Hauptftüden iſt der Inhalt diefet MReglements zufammengefsft unb entbält 
bie Vorfhriften zur Ausbildung einer Kompagnie, einer Diviflon und eines 
Batalllous. Das Werken iſt ſehr nett außgejtattet. 


*Am 3. d. M. fand zu Salzburg bie feierliche Eröffnung ber & £, 
Militrſchwimmſchul⸗e im 2eopolböfroner-Weiber ſtatt. Diefelbe wurde duch 
bie Anwerenpeit Sr. FE. Hoßeit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs 
Ladwig Viktor verherrlicht, Hoͤchſtwelcher auch an den Luſtfahrten auf dem 
Teiche buch lange Zeit Theil nahm. Der Anblick des fo ſchoͤnen, beinahe 
ferartigen Waſſers, ganz bedeckt und belebt mit den fo zahlreichen Schiffen 
vol der elsganteften Melt im dem gewählteften Bug und Uniformen 


9 der Militärs 


Polizei 
zu ihten Leiftungen für — * 


die Lokalpoligei 


Ad uſtirung bei unjerer 
denen mic und auf 


en Parade, darüber ein tiefblauer Himmel und eine belle und warmleuds 
tende Sonne foll ein boͤchſt reigender geweſen fin. 

: * Um &. d. M. beging zu Neubaus in Böhmen dad 4. Bataillon 
des 75. Infanterie-Megiments Graf von Creuneville die feierliche Habe 
nenweihe. Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin Maria Anna gerubten bie Pathen- 
Relle amgunebnen und wurben durch die Frau Gräfin Helene Waldſtein, 
Gemalin des f. k. Mittmeifters Grafen von Waldſtein vertreten. 

Uns dem Benetianifhen Threibt man und: Die am 3. d. M. 
erfolgte Müdlehr Sr, Exzellenz bed FIM. von Benedek von feiner Anfpie 
girumgsreife aus Tprol wird ‚die bereits im Auge befindliche neue Dislofa- 
tion ber Truppen ber Sierländifchen Atmet zum Abſchluß bringen, Die 
erſten Sebuftionen, melde unter anderen bie Trandlojirung des Kaifer- 
Sufaren-Regte. nad Graͤt, der Haller ⸗Huſaren nad Mähren und Bayerns 
Hufaren nah Berona zur Folge hatten, und 6 dritte Dataillone aus dem 
befeftigten Plage in bad Innere der Momarchie verlegten, find bereit thate 
ſaͤchlich durchgeführt und wird nunmehr auf eime eutſprechende Ausgleichung 
in ber Unterbringung der Truppen in Kajernen und auf dem Sonde Nüd- 
fit genommen werden. Die Garniſenen wurden ans Dienftesruefjichten 
durchgaͤngig gewechſelt; fo fam die Brigade EH. Zofef, das 19. und b4. 
IR, nah Revigo und Badia, und bie Brigade Wirth, mit dem 28. und 
78. IR. ans Dirjee Gegend nad Menedig. — Unſer Berichterftatter ift im 
Punkte bed Friedens ein Optimiſt, doch fährt derfelbe fort, ſteht jo viel 
feit, daf die maßloſen Befürdrungen welche man von Saribaldie und May 
zinis Treiben der Welt glauben au machen ſucht, in der Mäbe betrachtet, 
ziemlich unbebeutend fich Gerausftelien und daß Energie und Belbfivertrauen 
wie fie eben jegt dem Führer und unferen Soldaten eigen find, mit einer 
mäßigen mobilen Armee dem italienifchen Bären imponiren würden. So 
viel ſteht fe, daß einem meuen Krieg nicht provozieren können, daß bie ber 
figende Klaſſe des „nlädlihen Italiens“ ſich endlich nad georbneten Zuftän- 
ben fehmt und eb bier wie überall nur im Intereſſe der Abenteurer Liegt 
einem Putih um jeden Preid in &cene zu feßen. 

Bezeichnend iſt ed für den Geiſt unſerer Armee im MWenetianifchen, 
baf die Dejertionen fo gut mie gar nicht vorfommen; einzelne Fälle be- 
ziehen ſich auf ſchlecht fondwifiete aus paͤbſtlichen Dienften rüdzelchrte Ins 
bivibuen, Erlivem einige Uuslieferungen aus Piemont ftattgefunden har 
ben, hört man auch vom berlei Meberläufern nichts. 

Wegen politifhen Anſichten if, und das fann mit Gewißheit ber 
bampter werden, auch nicht ein Mann feiner Fahne umtren geworden; 
bie durch gemeine Verbrechen in blefe Fehler Verfallenen bereuten ben 
Schritt zu fpät, zumal im nmewefler Zeit in der piemontefifchen Weiner 
derlti Subjelten ein trauriged Loos beſchieden if, und mander Unglück⸗ 
liche Hat durch Selbſtmord geendet. Un dieſe uniere Miteheilung kämpfen 
wir folgende bei „Baterland”, welches einen Pendant zu berjelben bilder, 
Die neue Ordre be Bataille ift ſelbſt nah dem Urtbeil geriegter Mis 
litärd eim wahres MMeifterwerf der Strategie und Mandorirfunft, Die 
Trut penaufſtellung iſt eime ſolche, daß troß be Mbrüdens mehrerer Ne⸗ 
gimenter in andere Proringen binnen wenigen Tagen, ja Stunden eine 
vollkommen flagferiige Armee von 150.000 Mann in Venetien an je 
dem beliebigen Punkte fongentrirt werben kann. Die Werpflegsvispofitionen 
find derart getroffen, daß biefe Armee, wenn 18 morgen ind Feld gebt, 
nicht am dem geringften Mangel leider — die feiten Pläge wohl ars 
mirt unb in einem Zuſtande, der nichts zu wünſchen übrig läht — 
mit einem Worte, wenn ein treulofer Freund einen binterliftigen Un» 
griff beabfichtigt, fo trifft er bie zmeite Armer in einer Verfaſſung, 
die alle feine Pläne zu Schanden madt, Die in ber PorEhene aufge 
führten Befeftigungen ſind binnen 3 Monaten voflftändig beendet und 
müffen Eis Eude Auguft komplet armirt und beſeht fein, Die beab⸗ 
ſichtigte Auflöfung ber eſtenſiſchen Brigade unterbleibt einſtweilen, ba ber 
zen Erhaltung und Merpflegung vorberband auf meitere 6 Monate ſicher 
geſtellt iſt. Won der ben ausgedienten Kabitulanten gewährten Erlaubniß 
beimzufehren, madte nur ein einziger Gebhrauch, und auch ber mur mit 
dem Berjprechen ber Rüdtehr. 





Dentfcher Bund. 


* (Franffurt.) In ber Bundestagäfigung vom 1. b. M. machte 
der Militär Ausfhuß die Anzeige, daß die Spejialstommiffien für die 
Vertheidigung der Morde und Oftfeefüften am 15. v. M. ihre Tätige 
keit yu Hamburg begonnen babe und daß ber MWorfig in berfelben auf ben 
Witrag des . oͤſterreichiſchen Kommiſſärs, Generalmajor von Ruff, dem 
f. preußligen Kommiffär, Generallieutenant Frhr. von Moltke, übertra- 
gen worden jei. Ms Mitglitder biefer Kommiffioen wurden new ange 
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meldet: von Baden der GM. won MBörb, von Meflenburg- Schwerin ber 
GM, von Zübem, von Lübed der Oberſtlt. Behrens, von Bermen der 
Dberfilt. Niebour und von Hamburg ber Oberfilt, Bei. 


Preußen. 

Ueber bie vielbeſprochene Armei-Reorganifation jagen die „Miüitir- 
Blätter”: Daß bie Haupttundamente ber gegenwärtigen UrmerMeorganir 
jetion vollkändig unangetaftet bleiben würden, eb möge ba geichehen, was 
da wolle, das mußte wol jeber Soldat, ber einigermaßen In ben biſtoriſchen 
Gang nit mur, fondern auch in bad Weſen der Sache eingelrungen war. 
Es handelte ſich einfach darım, dem Feinde ftatt aur projeftieter, und erſt 
im Uugenblide der Mobilmahurg zu erridtender Truppen folde Truppen 
entgegen zu jlellen, melde bereit? im Kadte vorhanden und nur zu aug« 
mentiren find. Die Zahl der Truppen muß der Zahl am Teuppen, welch— 
die übrigen Grofmächte ind Feld ftellen döunen, das Gleichgewicht balten 
fobald man deren Bedarf an Bejagungen ꝛc. im Abrechnung und dageg 
unſer reichhaltiges Landwehr · Material in Umrechnung bringt. Die Hau"! 
grundzüge der Reorganifation: Zabl der Truppenförper, Zabl der Friedebt* 
Kabres, bleiben daher umantaftbar beſtehen; dagegen fol in dem Uebergannd* 
ftabium fo viel theils unterlaffen, theild modifjirt werben, daß die Finangs 
des Staated, namentlih aber die Steuerkraft des Bandes, nicht mehr Jen 
biöher in Anſpruch genommen wird, — Wie wir hören, werden ſich dialsß 
Hebergangeeriparniffe erftreden: auf dat vorläufige Unterbleiben der Errieſe 
tung einer Anzahl vom Linien-Ravallerier@sfadrond, auf die fpätere Eich 
Relung ber Refeuten und die frühere Entlaſſung der Reſerven (zuſammue 
drei bi vier Monat), demnächſt matürlih auf einige Ubänberungen bei den 
Herbft- und Londwehr· Uebungen, welche Lehztere nur in Schieß- und Eien 
zeln⸗ Ausblldungen beſtehen sollen und auf das Hinausjchieben einiger ine 
Plane liegender Verbefferungen ber Formation der Artillerie. Wir beſcheidem 
natuͤrlich unfer Urtbeil vor ber höheren milisärifchen und politiihen Eintt 
ſicht; es erfcheint uns indeß ald Soldat wie ald Preuße immer und immer* 
wieber notbwendig, bie Urne dem Guropa gegenüber, wie es ift, ſchlag⸗ 
und marſchfertig zu erhalten, wenn man nit mit der Armee zugleich auch 
das Vaterland in Gefahr beingen will, 


Großbritannien, 


B. In der Times vom 1. d. M, finden wir folgenden Brief des 
W. Reed über die Panzerſchiffe: 

„Üeeörter Herr! Seit dem ich vom unjerer Regierung zur praftiichen 
Anwendung meiner nad swanzigjäbrigen Beobachtungen gemachten Erfah ⸗ 
rungen über gepangerte Schiffe gerufen worden bin, fommen mir fo viele 
Briefe zu, daß ich nicht im Stande bim fie zw beantworten ; um nun dieſe 
Anfragen zu befriedigen, ditte ich @ie dieſe Zeilen in Ihr geehrtes, vielge ⸗ 
leſenes Blatt aufjunehmen. 

Zuerſt muß ich bemerken, daß mein Plan nicht für Küſten, ſondern 
für große, fertüchtige Schiffe berechnet iſt, daß ih überhaupt nur für eine 
tbrilweift Pangerung bin und befonders desbalb, ba eh ſich nach den neueſten 
Erfahrungen gejeigt,, daß ein volllommen fugelfeited Schiff gar nicht mehr 
eriftirt. 

IH will nun mod folgendes angeben. Gin Sloop mit 17 Kanonen, 
nah der alten Eonjtruftion, ſchießt 288 Pfund Metall auf 9 Dechatgen, 
eine gepanperie Sloop nad meiner Conſtrufktion ſchießt 220 Pfund in zwei 
Dechargen. Während ein ſolches Schiff nah alter Eonflruftion nur einen 
32 Pfuͤnder in ver Richtung, Im ber es fährt, nad vorne und einen 
nah rüdmwärte abfeuern fann, fann es nad meirem Principe zwei 110 
Pfündige vorne und zwei gleiche nad rüdmärtd anwenden, denn ich babe 
durch ein befondered Urrangement e# dahin gebracht, daß das ganze feuer 
der Breitfeiten mad vorne und nah rüdwärt! verwendbar if. 

Hinſichtlich des Materiales bin ich für eifeene Schiffe mit Holgböden, 
denn ba ed vicht zu vermeiden ift, daß Schiffe oft auf den Grund fommen, 
wie ed fi befonberd im dyinefifchen Kriege gezeigt bar, fo iſt das Sol 
unter dieſen MWerbältniffen jedenfalls vorzuziehen, wenn man aud auf bie 
jählreichen Schiffjimmerleute feine Rückſicht mebmen wollte, bie dabei ner- 
menbet werben. 

Das die Koften anbelangt bat Punfh die Propofition gemacht, „eim 
Schiff von Plattina zu bauen und mit Brillanten zw panjern,“ obwohl ich 
min jo Loffpielige Schiffe nit propomnire, fo wäre, glaube id, bie 
britiihe Nation reich genug um felbft ſolche Schiffe zu bauen, wenn fie 
ihren Zwed entſprechen. 

B. Um 30. April wurden in Shuburyneß Proben mit der 300% 
pfündigen Armftesng Kanene angeftellt, die erſte Ladung beitand aus 60, 
bie zweite aus 70, die dritte aus 80, die vierte aus 9O Pfund Pulver. 
Die Probe fiel zur vollen Zufriedenheit aus, 


Spanien. 


" (Madrid, 19, April) Kaiſer Napoleon hat an den Romman- 
banten ber ſpaniſchen Erpeditionsacruppe in Mexiko, General Brim ein 
Schreiben gerichtet, welches General Lorencey, der Befeblähaber der fran- 
zoͤſtſchen Erprbitiond-Urmer, ben erftescn überhrachte. Den nun befannt ger 
worbenen Inhalt beöfelben finden bie jsanifhen Blätter ebenjo ſchmeichel- 
daft für ben General, wie für die fpanijge Memer. Er lautet: 

Paris, 24. Jänner 1862, 

„Dein lieber General, Ihr Traum von Vichy hat ſich verwirklicht. 
Die ſpaniſchen und frangöfifgen Truppen kämpfen nunmehr neben einander 
für diefelbe Sache. — Ib babe mit Vergnügen ihre Ernennung zum Bes 
fehlähaber der Grpebitionsarmee erfahren; ich empfehle Ihnen den General 
Lorencez, den ich zum Befehlähaber meines Fleinen Erpebitiondforps ernenne. 


Wenn er zum Schlagen kommen fol, werden Sie 


ihn mürkig finden, an 
ihrer Seite zu kaͤmpfen. Ih hoffe, 


daß, da die Pläne Ihrer Regierung mit 
ben meinigen übereinftimmen, feine Meinungsverfchiebenheit zwiſchen den 
Sberfommanbanten ji erheben wird. General Zorence, fol alle meine 
Truppen befehligen. Der Admiral Jurien de la Bravidre bleibt mit ber 
Zeitung der politiihen Ungelegenheiten beauftragt. — Es ift mein lebhafter 
und fehnliher Wunſch, daß der Felbjug, melden Sie beginnen, bie innigſte 
Berbintung zwiſchen Spanien und Fraukreich Gerflellen möge, und id} zmelfle 
nicht daran, daß Ihre Gegenwart an ber Spige ber ipanifchen Truppen zu 
biefem glüdlihen Ergebniß beitragen wird. 

Mit Vergnügen erneuere ich Ihnen die Verjiherung meiner achtungs · 
vollen und freundfchaftlien Gefühle, 
Rapoleon.* 


Perfonal-Nadridten 


. Defterreich. 

Grnennungen und Beförderungen: Kpim. 1. SH. Ludwig Gafmann, bes 
Datrofentorps, zum Major in Mefem Rorpt; Major Johann Legraby de 
Belfenyer. der Monturöbzande, zum Komdi, der Monturs-Orkonomierftom. 
zu Jaroslanı; die Unterltd. 1. RL: Joſef Schwammel, des yeitL Aubeflandet 
(Dem. Manfers), zum 05. FR. wieder eingetheilt; Feldwebel Rudolf Deutfch, 
bes 52. IR, zufolge US. Ontfhliefung von: 1. Mai 1862, zum Unterit. 2, AL. 
in dieſern Begimente; Theodor Hafemrichter, Hptm.Aubiler 2. SL, zugeteilt 
beim Garmifond-Auditoriate zu Rarlöburg, zum Hptm-Mubitor 1. Kl.; Aus dem 
weil. Rubeflaub wieber eingeteilt: Johan Koffer, Unterart, zum 34. IR, 
Jeſef Kuntczowokt. Stabe Feldwebel 1. KU jum Bi. IM, und zwar zur 
Rehnunge-Ranzlıi; Johann Durba, Ecceffift der Militär Meritomenten Brand 
beim Prorinzial-Mebifamenten«Depot zu Laibdach, zum Offülal 5. KL ebendajeldn 

Ueberfegun gen: Der Biktorin Kür zu Windifchr@räg, des 8, SR, im bei 
Dieponibilitäts-@tand; Jefef Polorny. Oberlt. vom 19. IR zum MIR. 
mit der Behimmung mad Polo; Mranz Feuerftein, Unter. 2. Kl. vom 
10. IR, definitiv im den Stand ber Ini»Schullemp. zu Olmüt; Abrian 
Rröpfel, Dr, Reg dlrzt 1. MT, vom 8. IM. zur 6. Abtheilumg dei VER, 
zu Sara; Die Unterärgie: Markus Weich, vom 42%. AR. zum, Dat. des 
43. IM, Joſef Krainer, vom 6. AR zum Kabeten-Inftitwte zu Marburg, 
Gottiried Löfler, von ber Depoilom. dei 19. FID. zum 3. OR; der 
Xhlerargt 4, Al: Andreas Gruber, vom MED. im Ungarn zum AMFR. au 
Veh; Franz Leſchan, Stabdeifeltmebel 2 MM. rom 5. Uhl-D. zum 2. I. 
and zwar zur Mehnumg&Stanzge, Anton Luſſe, SiabeFeldwebel 2, MI. 
vom EFR. zu Ubine, zum dortigen Gernifone-Dpitale; Thomas Mölfel, 
Nehnungsführer 4, A. vom 5. zum 66. IR.; Unten ober, MilitärMedn.- 
Aeceſſiſt 1. MM, vom Barniferdfp. zu Denerig, zu jenem zu Padua; bie Mile 
(ärVerpflege-Difgiele 4. Al.: Fran; Mollprecht, and dem Generalate von 
Yars, und Johann Gufcheh, aus tem &eneralate von Lemberg, gegenfeitig; 
in der Millär-Meditamenten-Brande: Ignaz Langer, Offjiel & Kl. vom 
Provinzial Meritamenien-Depot zu Agram, zur Garnifonsapotbrfe gu Ueine; 
Damian Badini, Dffigiel 4, MM. ven ber 6. Kafenapoibele zu Bubıa, jur 
Garnifomdapathete zu Biconza; Zoff Purmann, Dffital 5, A., vom Mu 
dikamenten · Sauplbepot im Blen, zur 6. Kaſtenapothele zu Baba; der Men⸗ 
kormerierfgeutir: Morizs Hlawaczek, des zeit, Patental-Stankes, wird mit 
1. Juni 1862 zum 68. SR, nnb zwar zur Mehmungslanzlei wieder ein- 
getheilt; wie Fourire: Atuarb Schaich, vom 1. Cufnahmſp. zum Barnifenelp. 
zu Porus; Sizmund Pagliaruzzi, vom Garnilonsip. zw DBerona, zu jenem 
gu Dieenzja; Leopold Sonerzuy, vom 9. Feltſp. zum Garnifontfp. zu Ofen; 
Gran; Gofer, vom Gataiſoreſp. zu Prefburg, zw jenem jn Ofen; Fran 
Kraus, vom 7, Mufnabmafp,, zum Oarnifowefp, zu Preßsurg, unb Peter 
Kaps, vom Warnifonsfp. zu Verona, zu jenem zu Trieh. 

Penfionirungen: KontteAbmiral Mitter von Fautz, üuf fein Anſuchen im dem 
mwohlperpienten Ruheſtand, und wieber deuſelben, in Anbetracht feiner 0jfhrigen 
audgegelähtteten Dirnflleiftung, ter BiceMomirals-iharakter ad bonores verliehen ; 
Rojer Fran, Beraun von Nofenan, Kemtt. der Montard-OrlonomierRom. 
du Saroklau, definitiv, (Dem. Kremby; die Hptlt. 1, A.: Frany Holub Erler 
von Madicze, des 65. IR. (Dom. Thalathurn in Ungarn); Leopel® Godkert, 
son 43, IR, (Dom. Liebau im Mähren); Hlatinth Suratlic, som 7. GIR,, 
(Dom. Bintovce im RegtsBezirh); die Hpilt. 2 RL: Gufan Gerbert von 
Sornau, vom 13, JR. (Dom. Krememünfter); Unten Zangbammer, vom 


80. IR, mit ver Bormerkung für eine Briebendanftellung (Dom. Eomorn); 
Benzel Michal, vom 54. IR. mit gleich. Beförberung zum Spin. 1. ML, 
(Dom. Prag); Mathias Findeis, vom 6. IR. (Dom. Wien); die Oberlts,: 
Thomas Reözejyna, vom 46, IR. (Dom. Siegedin)) Jakob Möfler, nom 
18. FIB. mit der Dormerkung für eine Griedensanftelung, (Dom. Brür im 
Böhmen); Mathias Höpp, vom 6, AR, (Dom. Ried in Ober · Defteereid); 
Johann Liſae, der MEODB. beim 1, GFR. (Dom. Gospich; die Unteeltt, 4. RL: 
Aleis Balvanyi von Orosjy, vom 60. IR, (Dom. Szepſh in Ungarn) 
Sofef Muͤller, vom 75, IR. mit der Beförderung zum Oberlt, (Dem Mi 
rifh-Neufadı); Jiter Erinker, vom 44 IR. (Dom. Venedig); bie Unterles. 
2. &.: Emanuel Magl, ». Ti. IR; Antrend Marega, vom 79. IR. (Do. 
Gr); Kranz Scheinhardt, ter Sanltätl-Truppe (Dom. Raab in Ungarn); 
Alerander Bazarevie, HpimAudilor 1. RL des zeitl, Ruheftantes (dom 7 GIRL.) 
in ben bleibenden Rabeilan (Dom, Mitrovie in ber MittärOrenpe); Jehanu 
Schzepfleitner, Sptm.Auditer 2, Al. des Garnifond-Aubileriates zu Ofen, 
(Dem. Gri’mderg in Schleften); Jaleb Fröch, Thierarzt 2. Rt. des SFR. in 
Ungarn (Dom. Del). 

Verleihungen: Dem Stüfmeifer Anten Beidl, des Marine Frugelorpd, in Une 
lennung der mit eigener Lebenogefaht bewirkten Rettung von & Iablribsn eines 
geflranbeten amd gefüntenen Schiffes von fiherm Tee, taß filberne Verdiemfie 
Freug ; dem penfionirten Korvetten · Tapitaͤn Gieronymus Zoffanin, ber Fregatten · 
Rapitänd-Eharalier ad honores; dem bel der Suprrorbitritung realinsalib bes 
fundenen Mittmelfter-Mubitor 1. RI. Alczander rauf, bei feiner Uebernahrae 
in ben beflnitiven Rudeſtaud ber Majer-Hubitord-Eharalter ad honores, (Dom. 
Wien), 

Quittirumngt Die erbeiene Eharge-Onittirung mit Bribehalt des Milluat · CHaralters 
wird bewilligt; dem Oberlt Karl (Frhr. von Mecklenburg, vom 11. Uzlan. 
(Dom. Wiſchendorf im Greßherzogthum · Medlenburg-&dwerin), 


Eingefendet. 


® Der Berein jur Grziebung verwalsſter mittelfofer 
Töchter & f. Offiziere bringt Biemit zur Kenntnif, dab Einer feiner 
Zöglinge, Jobanna Stanfovih, welche während ihres vierjäßrigen Aufente 
haltes im Stifte ber Engliihen Fräulein zu Peſt dafelbft den Tin, kach. 
weiblichen pueparandie Gours abfolvirt, mit h. Gtaithafterei-Wrwilligung 
die Prisarpeüfung aus ben Behrgegenfländen der pueparandie mit faft 
durchgehends vorzüglihem Gefolge abgelegt hat, auch ſonſt fowohl in der 
ungarijchen, deutſchen und franzoͤſiſchen Sprache gründlich bewandert, ala 
auch in allen weiblihen Arbeiten beſonders gefchift ift, munmehr nad voll⸗ 
enderem 19. Jahre aus dem biedfeitigen Inſtitute entlaffen wird, und dem⸗ 
nah unter billigen Bedingungen ein Unterfommen als Grjieherin oder Leh⸗ 
verin in 'einer achtbaren Familie ſucht. Darauf Meflectirende wollen jih bis 
zeete an die Dieection des Wereined menden, Dedenburg am 1. Mai 1862, 


Kriefkaflen der Redaktion. 


— Abgeihan — wir märben ind Endleſe geraihen. 

QM. — 0 — Im Laufe dieſes Monats; um fo derlaͤßlicher je Später. 
rNach der neuen Orbre de Bataille kommt das Regiment mit ſammtlichen 
vier Batalllons nah Prag. 


Gigentpümer und verantwortlicher Redakteur Dr. I. Girtenfeld. — Druf von F.B. Beitler, in Wien. — Bapier von Fr. Boren; Söhne. 


Diezu ein halber Bogen Inferaten:Beilage. 


Beilage zu Wr. 37 der „Militär Beitung.“ 


Kunft-Anzeige. | Im Verlage von F. B. Geitler in Wien, 
In —— Mein aan 1. 4 yahlbar it zu beʒiehen Stadt, obere Bräunerfiraße Nr. 1134, if fo eben em | 








dad Im ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Kunfl:Induftrie-Comptoir von Yuflav Jägermager u. Comp, Das neue 
in Wien, am Graben nöd ber Dreifaltigkeitsfäule als Kommiffonsverlag «rjäienene militärifhe Prahtwert: . 
denkblätt der Gefchichte des h.k | Exerrier- Reglement 
edenkblätter aus der Geſchichte des k. k. Heeres, ei 
Bıgian ned I0jä Reirges bla auf unfere Tage, 9 Ouiein 2eitner, & I. Dberlieut. Mit Text, in U mi fämmtli uftrup 
Selio, hen a ah pda Brig u. Ar Fllen, Saul, — —5 Geiger. Mage I iche * pen ber h. k Arme. 
ber Dip und Emeld. — 1. Titeltatt (Wallenfein’s Lager). 2. Scladıt bei Bablot. 3. Treffen bri Bamberg. 4. Wappen um — 
2. ob bei fügen. 5. leberfall der Schmweben bei Steinau. 6, Schlacht —* T. Ueberfall ber Franpofen bei * 
ttlingen. 8. Schlag bei @t. Gotihatdt. 9. Sporta Gebet vor der Schlacht. 4 Belagerung Wiena. 11. Ent« || 22. w. U. 

fap Wiens. 12. Schlacht bei Balanfemen, 13. Schlacht bei Saragoffa. — Subferiptiondpreis pr. Lieferung 2 Cartons 1. 1. Stapbeffljker. 


mit Tert 8 fl, Ladenpreis 10 fl. I 5%, Bogen 8. breſch. Preis 40 Er., mit frei 
Jeber refp. Subſctibent erhält gegen franlirte Einſendung ber erſten Momatärate und Beitrittserflärung du * u. 3 Te — ho 
dem ganjen Bderke vom 20 Lief., bie bereits exrfihienenen 4 Bief. mebh Zert, Runfbeilagen re. augefendet, und find wir im; M 
Stand arfept, folden Herren, vie fi der Mübe des Sammelns unterziehen wollen, bei 10 Exemplare ein 11. gratis zu 
verabfolgen. Die militäriiche fowehl ald die Kunftteitit haben rinftimmig dieſet phetsgr, Original«Funftwerk als bag Berner ift dafelbft erfhlenen 


Bereutendte und hervorragembfte anerkannt, was in biefer Michtung jemals erfhienen iR, um fo mehr ale Derfaffer, Oeſterreich and feine Wehrkraft 


Rünftler, —— er Verleger im er und rer —— — wetteifern, ein 
vollenbeted Ganzes zu fihaffen. — Eben doſelb dad größte Bager aller im Handel erfhienenen Kritifche Beleuchtung bet Wertes: 
photographischer Visitkartenporträts Entwurf einer Reorganifafi m der öfter- 
au den biligften Driginalpreifen, Eataloge, Album, Mahmen, Stereskopbilder und Käftchen. " 8 0 
Enblih empfiehlt fi unfer Gompteir zu geichmadesoller Borrefter Ausführung jebmöglihen Auftrages Im || reichifchen Armee.’ 


allen Dranchen der bildenzen Künfe, und übernimmt bie Drrmittlung ſchon fettiger Kunfimerle mit ber ufderun 
reeller und prompter Bedienung, Diäkretion und den annehmbarflen Bebingumgen. Gungng (dien, 1000. en ®. ©. Sräte.) 


Im Verlage des Aunft: und Iuduftrie-Comptoirs | .W. 


2 Bogen 8, Preis 60 fr. 3. W. 
Gustav Jügermayer de Comp. 


In Wien, am Graben mächft der Dreifaltigkeitsfäule, And in p tographiichen Nabildungen nach Original: ®emälde und 
Eartons exfchienen und werben beftend empfohlen: 

in ver Schlacht ug - * ei N —* 4* hei —— een 3— 
id bed Abbru — Ber m emerhofes bri Magenta, Penrant bi 7 4 

% Bei. Ka. — —— nd —— a ** the non Natur Ein Hauptmann 

fi a Wolle. — cent be eco d. S. emand. fl. — Unger, Su 6 bem Zeiten | eines mfanterie- 
Biene isn) ya a ie "a Bolio. Au - ey nu im ber esta Solferins mi ie —— oder * —* ie ar Meran 
Generalftabe v, m. Folio, ‚a. — BemantekaufBruppe von eren ıe. ». ®ir bimer. * L 
Belle. f. 180.— Yagb-Uldum 6. ÖL. 1) Jagbfarıe, 2) Sirfä am Morgen, 3) Bemsfäger, 4) — *5 5 44 —* re nomit dem Bang vom Jahcı 1854, 


im Anfand, 6) Bemfe auf Vorpeften. %/, Folio. Preis pr. Blatt fl. 1. bingnöffe der Rebaktion befannt m — on 


DER ANKER. 


Geſellſchaft für Sebens- und Benten-Verficherungen. 


Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien, Stadt, am Hof Wr. 329. 
Verfiherung von Capitafien, Verfiherung von Capitalien, 


immt 
au dar pin Brie vn 32°. 30. Bde une Dokape Bf |1°9TFOT Bi Erbacten neh Werftäsrten, wenn Hufen von von ihm futen 
a a von 1000 fl, mag der Top auch fon mach mjahlung der Mit einer jährlichen Prämie ven 27 f. 60 fr. fidert dh eine oithtige Perfon 


die Husjahlung eineh Capitals vom 1000 fl. für Ihr 50, Brbendjaßr. 
sablbar am ‚„. Verfüdheru 4 von Capliafien, Alters Wechfelfeitige Aeberfebens-Affociationen, 


ober am beffen Erben, wenn frin Tob fräßer erfolgt. woburd eine gewiife Anzahl von Berfonen id derart gegenfeitig vor 
Miü einer jährlichen Prämie von 43 A. DO Er. fühert fi eine 3 — Verſea | figert, daf ju Pr lee Bee —AA nidt 
ein Gapital von 1000 fl. Hei Erreſchung bed 50. Bebenbjahres, oder im Malle ihres nur ihre gemadten Einl. en fammt Binfen und Binfesjinfen inräd. 
fräßer eimtretenden Mblchens wird biefes Capital an deren Erben andgejahlt, mag der erhalten, fonsern aud bie im ber Bwifhenzeit Berforbenen beyägli 
Kor aud fon mad ung ber erſten Prämie erfolgt fein. ber vom Bepteren gemachten Einlagen verhältnißmäßtg beenden. 
Auszahlungen für cherungen auf den Todesfall bis 1. Fänner 1862, 


fendung 80 ke. 3. 








re 1 Polien.. . „fl. 21,000 gewäßrteiflung. 
ee 1 Tr PS PERGEEER 
har 1 "5300 Befland der Beferoe em 31. Dejember 1800: 
ee 0: 2 09.20 Affecurangfond für den Todesfall - 2 2 2.2 o. fl. 975,171 81 ie. 

Be : 2000  |@pesieller Hefervefond für die Ueberlehens-Mffoca- 
Siebenbürgen... . .... Pa FE 9 sionen und die Gegenverfierungen - . . . . fl. 465,452 89 fr. 
Steiermart. . 2.000000. 1 2 0005, 500 Allgemeiner Refernefond . 2 2 2 m een 1. 19,500 — kr. 
a ee a arae 7 2... 7 108.800 a m a —— 

Zufammen .. +85 Bellen, . . fl. 279,350 Bufammen ..+ fl. 3.460.124 70 k. 
WE Die Gefellfhart ſchlleßt auch Gegenverficherungd-Verträge für die Affoclationen, fowir Berträge amf wnnsittelbare und aufgehoben ab 


BE Ausführliche Profpefte ſammi den Tarifen für bie verſchiedenen Berfiherumgbarten werben in Wien bei ber Sirenien, —— 
ei den Herren Ugenten bereitwilligſt autgefolgt. 


400 ©t. o. ehtem Beifolpapler . . . ® . — 
00 &t. a gartem Holz .(lith. aeuede Art) ® „ do 
riefpapiere und Couverts. 
00 Stüd Ohtas-Prirfpagicr 2... 50-00 
00 Stüd beito feinfte ‚te if. — 
00 Btd- grof- Bent a . 40 
Mies  betto .50 bt 5 ‚50 
00 Corvctis aus dartem Papier 4 40, 50 u. 80 
u haben im ber lithograph. Kunflanfalt und Paplerhanb 
fung zum Buterberg bes 
M. Munt, 
Bien, Stadt, Adlergafle Rr. 721. 
enus der Provinz werben gegen Pojl-Rahnahm 
forgfältigfte fogleig effeftulrt und wirb für wollfe 
zufriebenftellenbe Mrbeit garantirt. Die Priefpapi 
den mit Kronen, Anfingsbuchflaben und ganzen N 
tis ſeht zierlich genränt. 


Dilige und bee Anfihapung 
Hemden ;,:,.. Wäsche! 


one fi erft um ben Einfanf eines guten peeiswürbigen 
Stoffes und eine gute Möherin Sorge zu machen, bietet 
mein reidhfortirten Sager aber Gattungen fertiger Mälche 
mur guter Duolität und vorrögliihen Schmittes, für welchen 
garantirt wird, bie größte Auswahl, und bin durch den 
täglich fi vergrößernben Umſad in ber Zage, felbe zu fan 
mend billigen Wreifen umb zwar 20— 25%, billiger als 
frük:r geben zu fönnen. 
Piqu&e-Hemden, 
wo bie Brufl, n, und Manſchetien non feinfiem Pigus 
Ser Series 





fomehl weis ig !m bam meug 16. 
1 Etüd Rr. 1 Qualität früher. . fl. 1.75 jegt A. 1.50 
: * Poser Tee, |" 
1 M 3 ⸗ * * 2.25 . « 2— 
re ri „eu. 
a a — „nr: nt... 250 
Färbige Hemden 
1 Stüd mit fürkigem Einfap früher fl. 1.— jeht fl. — 30 
1, „ färbig feinem Einfag früh. „ 1.755 „ . 18 
1 „ ohne . — re ER 
4. von Gosmanoferftoff fec.„ „20 „ „ 1,80 
I x „blefigem im Auslande 
gerrudtem Stoffe, ober — 
auch aufge ſteppleſoo mia · an. *4 3 
nofer prima Qual. früh, „863 ni rt 8 
Weisse Hemden; .. 
1 Stüd von weißem Scieting, ſchönt Raltenbruß, früber 
fl. 2 jent f..Iıb0, 1 
4, ,. bon weiiem Schirting, leinenartig, ſchoͤne Balten- 
beuft, fl. 2,63 jept fl, 2. 
1. „von weißen Schirung mit Quet · ober auch ge 


\ Aitee Oruf, früher FI. 3.45 jegt fL 2.10, 
fo mie au für ale Sicht, und Aheumaleibenden und uns 


Bern uub Aagbliehhaber, die den 
fe uud Bertüstung ce „Dt 


Bien, denken. 320, nebem dem weißen Rof. 
Be Aufträgen aus ben Prebingen, welche auf bas Promp- 

tefe effeftuiet- werben, erſucht 

Helsdide und Etaturhöhe. 


man um genaue Mugabe ber 


Gefundheitspflege. | _ Ordinations-Anftalt 


Der Apfelwein in Mätetifher und therapeutifcher Stock«im-Eifen 624, 2. Stod, 
Dedbentung eine der heilfampen Maturkräfte, dur Erfah- werben de Aunserlichem 
Pr — er bewährt Befunden von Karl) imdbefonbere 

el, Do ber Mebigin und! Chlrurgie, praftiigem Ge - 
burtshelfer und Bahmarzt, emeritirtem g des all» Haut Krankheiten 
emeinen Rramlenbaufes zu Wien, Mitzlien des Doktormslieltft barınädige und veraltete) nach einer 
ollegiums der mebizimifhen Makultät zu Wien ic. 1, vielfach bewährten Methode ſchuell unt gründlich 
pealtifhem Urzte zu Wr,»Menfadt, für kranke und gefunbe nebeilt vom 
Perfonen zu empfeblen. Med. Dr. Caspar Singer, 


Eine ſolche Brofgüre über Mpfelmein kohle . . . 80 Fr. Mitglied ber med, Fakuleht. 

Eine Driglknal · Flafche e&tem, reinen, ungefälfäten F. Wil, Zägl. Ordinat.: Für Kern ven 11—2 Uhr. 
belm’s gejunshritförbeenten Mpfelweind . . . . BO Er. . für Damm ven 3—4 Uhr 
Eine Originalsfglafde echten, reinen, ungefälfchten F. @il.‚Separatitunden werben brieflid befiimmt, und bono- 

helm’s gefunpheitäbeförbernten Apfelmein-Eflige . 50 Er. eirte Briefe glei beantwortet. 


Mäherrs im ber Brofäüre. it Aa .gg ı —erer 
Sauptbepot sei 9. Wilhelm in Neuntiehen, m.) Ein Unterlieutenant 


din fi die P, T Abnehmer wenden wollen, oder am meinelf, SI. eines In Italien fatlonirten böhmlichen Inf.-Regtt., 
Niederlagen in Wien bel den Kern 9. Tefopit, Abe · ¶ Hang Yuly 1859, — fucht einen Taufh zu einem 
thefer, Stadt Bolleile, Element u. Lukſch. Start, Fägerbataillon unter veriheilhaften Bedingungen für den 
Mipplingerfürefe Nr. 347 umd Dr. Girtler’s Apetbefeidierang Meflektirenden. Anıräge wollen an die Erpedltlon 
Stabt, Fteiung Rr. 137; Gloganig bei Gern Julius der MilitärZeitung unter Ehiffee A. B. G. gerichtet 
Bittner und in Wr. Meuftadt bei Seren Yerdinandiwerden, 
Swoboda, wo meine Upfel»Erzewgniffe ebenfalls echt um 
frif zu belommen find. Jene Herren Geſchäftefreumde 
welde obige Arulel in Depeis wuünſchen, wellen france. 

Ein absolvirter Conservatorist, 


brieflihe Anfragen richten an 



















mit audgejeihneten Jeugniſſen, welchet nebenbei bie Milis 
F. Wilhelm Niro Gnftrumentalmuftt ſewehl im ber Konzeption ala auch 
in Neunkirchen. im Arrangement ebenfalle burd empfehlemswerihes Zeuge 


if nadjutwrifen vermag, 2% Jahre alt und rüſtig if, ſucht 
me befonterer Vorliebe für tem Miltlärdienſt umb unter 
anmebmbaren Bebimgniffen eine Stelle ald MilltierRapells 
meißer. 

| Böblide & I. P. T. Begiments- und Bataillonsfemmans 
206 belieben fich zu wenden (unter ber Chlffte I. K. R. 
post restante Prag.) 





Restitutions-Fluid 


” 


Die Pränumeration auf bad tabellarisch: zus 





* N , fammengejtelte neuefte 
3 F: [} . 
IR Exerzier-Reglemeüt, 
für Pferde, die Manövris- u. Bajonnetfeht-Iuftruftion, dann das 
don Franz Johann Rmida in Korneuburg Turnen — für ſämmtliche £. E, Fußtruppen — 
——— bwãhrt Ich nach, den damit gtmachten bänfigeniyon F. Jaitner, k. 2. Oberlieutenant, Regi- 
erſachen und audauernder vieljeltiger en, in ben ment3-Adjutanten des Kalfer Alerander von Ruß- 


Marſtallungen ®r. Majeſtät dee Mönigd vom Preufien, laut 
ber, bem Erzeuger vom ®. preufiihen Oberſt Marftellamte 


land 2. Linien-ufonterie Regiments über- 

ugelons Befüftigung, unp ben ‚bielen Mnerfennunge nimmt bie Buchhandlung von F. Klemm, Stabt, 

Fe — = ——— * vem Site, Dorotheergaſt — Preis 50 fr. mit Voraus- 
. en Bei we u, dem Haat · — „li r i 

fellg und ſcherfen Einreßun en Lahn, ei: bie Bun peaablung und — —— uns; auf je 10 
Hüfte, Kuup und Schulterläbme, ver Rebe, Abeumalben Eremplare folgt as grati a 

x — * Dir fon I Der LE rag —— — ii Rn ee 

e td audtauermb unb muibig- otizen-Sammlung“ e Heren Truppen: um 

Weniger u. a ern ai Aötbeilungs-Kommandanten, Adfutanten und Mes 

en beleerenten, enthaltend alle men erichienenen Gejege, 

Et zu besichen: Vorſchriften und Verordnungen, nad Gategorien 

Bin ie 3 dofef — Tom. (gem fhmarzew mit a. * —— rs — —— 

‚am Heben Markt Kr. 541.) 30 fr. mit Borausbejahlung und Franco⸗Ein⸗ 

Agram Gr. Mibich, — auf je 5 Eremplareı folgt das 6. 


Gras F. I. Probſt, | 
Brünn Ebuarb Bam, Eremplar gratie. ei 


Gtar I. Purgleltpner, Eu 


—— 
Maufenburg I. Wolf Zur Reise nach Paris-London! 

In allen Baft- und Kaffeehäufern Jiegt auf: 
Die nrueſten Fahrorbnungen pro Mabgimi 


Lemberg Gonft, Jollerokv 
„Eifenbahn-Courier,’ 


Bittau Fr. Brauher, 

Neuma,kıl 3. Meitharek, 

Obrau M. @erlih, 

Oedenturg 2, Pachbofer, 

Veſt Zeſ. v. Tördt, Ap 

Drag Zoſef Preifig, neunter Jahrgang 1862, 

Breiburg Ph: Oßerp, ganz meu umd jebr zuedimäßig ampearbeite, Nireis 40.Fr, äft, 
8. (in blauem Umchla ge), In &., enthält ale Nouten nad 

PABIS:LONDON, 
forben erigienen: Buchhandlung von Ferdinend Allem m 

a Wien, Gtabt, Deroihrergaffe Ar. 1 (Dom Graben 

bineln bie zweite Buchhantlung Linke. 












MReisenberg €, Meiner, 
Solnst St. Schafift, 
Troppau I. Vohl und Gomp, 
Werl A. Stablbaner, 


Heuptbepot in Korneuburg bei 8. I. Kımlada. 


Im Verlage von Buſtav Boſſelmann in Berlin iR erfhienen und durh alle Buchhandlungen zu beziehen, namentlich durch die 
Wallishauffer' fie "Bahbandlung (Iof. Klemm) in Wien, boher Markt 551: rat 


Pferdehandel und Pferdezucht in England. 


Erinnerungen eines Pferdehändfers, 


Frederick Zaslor, 
früher Bereiter beim 8. Hußaren-Regiment und einer der Wenigen, melde von der leichten Kavalerie-Brigabe vor Valallava übrig geblieben find. (Aus dem Englifgen.) 
Iett 1 fl. 75 Pr. De. Währ. 
Die Berlagshandlung übergibt den deutſchen Meiteen und Pferdeljebhabern biermit ein Buch, welches in England großen Beifall gefunden ; 
das große Imtereffe, welhes ed auch für Deutſche bat, zeigt nachſtehendes Inhaltöverzeichnii am beiten. 
Iubaltöverzeichuiß: Erinneryngen eines Pferdehändfers. 
Spiäbaben und Narren. MoßeopersKalffe und Schlihe Die Annonce. Der refpectable Groom, in gefaufted Bebeimnig. Das Ausfpielen, Die Frau bes 
Oportmann. Die achten Hußaren. Der arme alte Jalo. Der faljhe Schweſſ. Das Pferb des Marguis vom Waterfore. Der Spath. Der Thietarzt. Der Rotz. Der voran 
gefchichte Agent, Das Zuftugen der Pferde, Bifhofen. Ein Meihufalem. Dab Vierbealter. Die Ranzen. Das Aufblafen. Die Mage um Jeruſalem. Das frenzlahme Pferd. 
Der Handel. Der Biüller und Pfeiffer, Der Huge Grpom, Ein Raar und jeim Geld. Die Geſchlchte des Vähters. Der alle Bexer. Der Markt von Gheſterfeld. Ein ned 
Pferd, Der Heimmaz. Das Pferd wir weiß, Der wahre alte Fteand. Smafher, Eime Coper Rieperlage, Das Bieten, Der alte Boby. Der Derfauf. Ein anderer Schwindel. 
Pferbefennintg durch Lefen erlangt, Eine traurige Entdeckung. Der ſchaelle Trader. Ein Rtennen um 10 Pfund. Der alte Blazeaway. Die Enttäufhung. Der oftor, 
Der irländifche Ceper. Die Uultion zu Manhefee. Ein guter Fiſchzug. Die verlorene Fährte. Vattik Dunleoy. Die Önen of Haarts, Die Mandefer-Septemker: erfamme 
lung. Die Zwillinge, Herr ——* Der Drief. Diplomatie. Döfes mit Difen vergolten. Reine Fonds. Der Meifende bee Brauerd. Der Lelhall-Aufſeher. 
theured Heu. Der luftige Robert. Die Wette. Der Heifenbe wird gemadt. Hauptmann B. Die Aaron. Das Pferd des Doktord. Das zurüdgegehene Mfert. Ein ende 
ferbebänbler.. Der beitogene Goper. @in Paar jhöne Wagenbferde. Ein anderer Schwindel, Uabere Arten von Betrug. Das lKunſtſtuͤdch e n. Dre Pächter au Waleh. 
* Verwalter feiner Lorbfhaft. Die Hufgelenk lahmheit. Siedenzig Pfund eiugewech ſelt. r 
Plaudereien über Pferde. 2 
Dir Pferdezucht, Tagepferbe aud ihre Meiter. Der Mangel am gutem Pferden, feine Urſachen umdb Abbilfe, Wie ein gutes Reitpferd beſchaffen fein muf. Das 
Zebra im zodlogiſchen Barten von Regent Street. Wilde Renupferde. Muhige Jaadpferbe, Wie mart bei Pferden undolllommems Gehen und Blindheit enideden Fahr. Pillen 
und Urpnelkrine. Durdgänger. Unfere Raralleriepferbe. Der Gharakier des Pferdes. Das Fahren In den Strafen. Behandlung der Mutterfintten mit ihren Fohlen. Bmanpig 
Dinge, weldhe ein ſchlechtetr Gtoom oder Autjger than wird. Unfere Pferde und ihre Bügel, Behandlung der Pferde, wenn fie aus ber Meipekoppel kommen. fülterung ker 
Pferde, Br. Rarey'd Spftem der Pferergähmung. Barum werden Rennpferde wicht mit einer Dereimigung müglider Elgenfhaften gezüchtlzt? Die Auswahl und Grmöhnung 
bed Jaghpferdes am den Schuß. Die Reitkunf des Gentlemann, Weübzeitiged Arbeiten der Karrenpferde, R 


Praktifches Handbud der Pferdekrankheiten, = 209, 


Deren rationefle Erfennung und Behandlung mit Berüdjichtigung der Gewährs - und anſteckenden Krankheiten nebft 
—XR Angabe der allbopathiſchen und homsopathiſchen Arzneimittel, 
Für jeden Pferdebeſiher überhaupt, und Landwitlhe fowie Eavaflerie-Dffiziere insbefondere, nach den —— der bewäßrteften Chierũtzte und 
der eigenen Praxis bearbeitet von Albert Amerlan, töntgl. preuf. Kreisthierarnte. 
Dr 18 feungen auf ® lithgr. Tafeln. — Eleganter Gartonagenband, 5 fl, 60 fr. öfter. Währ. 
Inhalt; I. Abtbeilung. Die Mrankheiten ng ae bei * welche nicht zu 8* — und Verdauuugsor gehören. II. Abtbrilung. Die 
item terjenigen Theile des Halſes, welche nicht zu den Mefpirations- und Derbauungsorgamen aehören, KILL ** " ⸗ din wgane. IV. &be 
ren "Die Hrantbeiten der Futteraufnahms · Wertzeugt und der Derbauungsorgane. V, Abtbeilung. Die Krankheiten N) ee VI bibel 
Tung- Me Brüche (Bingeweibehräche, Horniae). VII. Witheilung, Die Labınheiten, VIII. Astbeilung. Die Gewähr tkrankheiten. IX. Übthrillung: Die Krünlbeiten ber höheren 
Bebeusfphlre. X. Abteilung. Die Krankheiten ber Haare, der Haut und berem Musfhläge. XI. Abthellung. Die Kleber. XII. Wbtbeilung. Die Tpmpbatifhen, Krankheiten, 
XIIE. Abrheilung. Einzelne Krankheiten. XIV. Abtheilung. Die Wurmſuchten. Wurmtrankheiten. XV. Abtbeilung. Die Steinfranlbeiten. XVI. Übrheilung. Die Mftergebiethe, XVIL. 
Abıheilung. Die Operationen. XVIIL Abiheilung. Die Geburtshälfe, XIX. Abtdeilung, Die Organifation bes Pferdes. 
Abbildungen. ich: T. Das Snohengstül, Gtelet_ Det Kovl. Dee Rumpf. Die -vorberen und bie Hintern Oftebomoffen Tefet IT. Das Gehten wor umen 


FT 


re geöffnete Brußaften. Zafeı IL. Der Magen. Die Leber, bie Baucpelcheldrüfe und die Milz. Tafel IV. Der Darmtanal, Zafei Y. Die männlihen Ger 
lechtötheile wit den Parnmerkjeugen, Tafel VI. Die meiblichen Befchlechtstheile mit den, Harnmwerkeugem Tafel TEL. Gin fer mit ben haupffädhlichkten Mehlern, Tafel 
VII. unb IX. Sefleuminte, + 4 

Die Derlagshanblung hat Borfehenbem nur no hinzujufügen, daß bie Hustaltung dem gebiegenen Inhalt des Buches entſuricht, ſawie ber werhäfinifmäßig 
Slllige Preis (15 Bogen Zert und 9 lithoge. Tafel 2%, The.) es jedem Pferbeliehhaber zur Anfhaffung. empfiehlt. 


Die von den erſten Medizinal-Kollegien Deutſchlande geprüfte-und von der hohen FE.» _ Ein Unterlieutenant & 


Statthalterei in Ungarn megen ihrer außsegeichneten Verwenddarkeit fonzeffionirte Weber'ſche 
: It. Klaffe eines in Prog ftationirten ungarifchen Infanterie 


T H | 61 hf L j l ments mit Mang vom 24, Mpeil 1859 wünſcht winter 
Universa z K —— ß DWan ** Rangsoerhälinifen wit —* Hrn. —— einst 
: j P z b in SJtolien Hatienirten Infanterioregiments aber Yägem 
„gegen jede Art Leiden, Hicht, Ryeumatismus, Yliederreißen, Rothlauf, batailons jebmweldger Nationalität zu taufchen.: Beneigte in 
Breis‘i fl. 5 Er. d. W., dann bopvelt flarke für erfehwerte Leiden à 2 fl. 10 ir ö. W., ie man der Medaktion dieſes Mattes «bebalbigft 
einzig und allein echt zu haben in Mien in der Apotheke des Herrn Joſef Boblmann, „zum |)” ’ | 
goldenen Hirfhen" am Koblmarft; und in ber Apotheke „zum König von Ungarn" Rothen⸗ 
tburmfiraße Mr. 728, in Pen in der Abothele des Herrn Joſef von Töröf, Königsnaffe Rr. 8. 
Ber E. S. Wittleru. Sohn in.Berlin find ſoeben erfchienen und vorräthig bei 


€ Geräßd's Sohn in Bien, Stefansplap 623: 
Eine militärifche Denkfchrift 


. von P. F. C., ‚ Auf wetſa wiengen 


von franzöſiſcher Seite Iritifch beleuchtet (im Speetateur militaire); für die Kameraden 


ben 
Uer deutfchen Armeen verbeutfcht und mit Anmerkungen verfehen von dem Werfaffer ber 2 
—** „Die feanzöfifche Armee auf dem Exerzierplahe und im Felde.“ gr. 8. 63 Mr, Gewehre, Revolvers &Pistolen 


v. Behedorfl, Hauptmann, ein Wort über leichte Infanterie, deren Taltik und Reglement. | umter Garantie Brfonderer Güte billigt verfauft vom 
gr. 8 42 fr. Morig Thilen, 
v. Gilſa, Oberſtlieutenant, der Oberftallmeifter v. Gilſa; ein Lebensbild aus den 18. : x 
und 19. Zahrhundert. gr. 8. 1 fl. 5 kr. — — Fur hun —— ae 
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Uueberſicht. 


Höfjerne oder fleinerne Mauern? — Mifitärtransporte auf Eifenbaßnen. — 
Hedankenfpäne und Lefefrüchte. — Literatur: Handbuch der Terrain-Formeniehre 
mit einem Andange über Elementarunterriht Im Terrainzeinen. 

Oeſterteich. Neue Stambesfeffegung der Brengergimenter. — Proviant-Offiziere 
bei den Armerforps, — Felbärjten das Deziren an ben Univerfitäten bebingungsweiſe 
geftattet. — Zum Lager bei Wimpaffing. — EO. Wildelm In Mainz. — Bahnenmweihe 
bed 4. Bataillons Paumgartten zu Oedenburg. — Das InfanteriRegiment Rinäly. — 
Die Pef · Ofutt Theater. — IelariorGtiftung, — Weierlichkeit des 10. Jiger-Bataillons. 
— Dperfllientenant v. Benigni. +. 

Preußen. Major Gonhaufen nah Paris. 

Belgien. Die Behungsfrage von Antwerpen. ö 

Außland. Polemtit der tuſſiſchen Offiziere mit Prinz Witgenfein, 

großdritennien. Wieberbefrelung eines gelaperten Sciffee. 


Hölgerne oder fleinerne IRauern ? 


a. A. Bon meld’ großem Intereſſe in biefem Mugenblide bie 
Marinefrage für und in bemeilt mohl bie allgemeine Sympathie 
für die Vergrößerung unjerer Seemadht. 

Dan kann kaum einen Privatzirkel betreten, ohne daß das Ge» 
ſprüch auf dieſen Gegenftanb geleitet und der Wunfd nad einer 
kräftigen MWertheidigung unferer von Invaſionen bebroßten Küften- 
länder außgefpr wirb. 

Diefe —*2 Frage konnte daher and nicht verfehlen, 
Feachmauner im die Arena gu rufen, und ſeit Monaten begegnen 
wir in umferer Fachliteratur einer Menge Flugſchriften und Auffaͤte, 
weile den Gegenfand mit Wärme, leider oft nicht ohne Hibe, 
Wortgepläntel ober Silbenftecherei erfaffen und ihren Auſichten ben 

affen fucen. 

es iR bei Allen ber Gleiche: Der Schutz unferer 
Küßen und bie geficherte Machtſtellung Defterreiche ; darin kann auch 
keine Meinungsverfgiebenheit fein. Nur das „Wie“ if die ber Zanf- 
apfel, und darin laffen ſich zwei Anſichten unterſchelden. Der Eine 
legt das Hauptgewicht auf die Vermehrung ber ſeefahrenden hölzer ⸗ 
nen und eifernen Mauern, der anbere will das meifte durch Befeſti 
gungen auf der Küſte ſelbſt erreichen. Beide Richtungen feinen 
bauprfähli durch Männer der fpezialen Fächer vertreten, welde 
ſich naturgemäß nicht ganz einer Parteianfiht entheben können. 

Es mag daher einem ganz außerhalb ber Marine-Befeitigung 
und Urtillerie Stehenben nicht verübelt werden, wenn er es mag 
fh in dem Streit zu mengen umb feine Anfidht wenigſtens ald eine 
dur den Wunſch der Unparteilichkeit biktirte mitzutheilen. 

Bevor wir anf dem ums jegt mäher liegenden Gegenflanb ber 
Küftenvertheidigung übergehen, wollen mir vorausfdiden, daß und bie 
Machtſtellung De 


reiche in den MWeltfragen wohl eben fo fehr am 
Herzen liegt, daß es und jedoch ſcheint, wir jelen mod nicht im ber 
Lage eine folde Wirkung mit Macht, db.,5- durch eine Fräftige Flotte 


Mir müffen und wohl begnügen an ben MWeltfragen nur wie bishet 
burd bad Erſcheinen unferer Flagge auf einigen Schiffen heil zu 
nehmen, bie wir alfo über jene Zahl bemöthigen, bie wir zur eigenen 
Bertheibigung brauchen. 

Das dringendſte ift jeht unzweifelhaft ber Schup unferer 200 
Meilen bebrohten Küftenlandes, und wenn wir über bas „Wie biejer 
Vertheidigung ein Urtheil ausſprechen mollen, fo müffen wir ums 
vor allem Elar maden, was mir thuen mürben, falle uns 4 B. 
eine ſolche Aufgabe anvertraut mürbe. Mus ben ſich uns aufbrän- 
genden ſtrategiſchen und taftifhen Operationen bürfte ſich ergeben, 
welche materi-Ue Mittel wir brauden und melde vom biefen viel» 
leiht von hervorragender Dringligkeit find. 

Bir mürben aljo ;. B. umnfere Vorpoſten fo weit ald möglich 
von unſern Küjten entfernt, fo mabe ald möglich an ben feindlichen 
Einfchiffungs und Annäherungsorten halten. Hiezu brauchten wir 
alfo eine Anzahl fchnellfeegelnber Dampfer. 

Auf die Nachricht bed Herannahens einer feinblichen Flotte 
müßten mir ihre Stärke beurtbeilen, und nah bem Maaße unjerer 
Kräfte euſcheiden, ob wir fe in offener Seeſchlacht angreifen 
L ‚ ober ob wir in bie Defenfive treten follen. 

FR bie feindliche Escadre nur ſchwach, wie deren emblich ſelbſt 
bie größten Marinen ausfenden, ift es mur eine Rekognoscirung, eim 
Gonvot, eine mit Fribeutern belabene Anzahl Schiffe, fo müßten wir 
wohl in ber Lage jein können fie anzugreifen. Wir benöthigten aljo 
Kriegsſchiffe für ben Kampf und biefe müßten von jmer Gattung 
—— auart fein, wie fie eben auch ber Feind befipe, wenn 

er. 

Sind wir aber durch die Uebermacht gezwungen bie Defenfive 
zu ergreifen, fo finden wir auf ber See keine andere Rü ſtellung 
als jene im geſicherten Häfen und Kanälen. Wir brauchen alſo auch 
ſolche befeftigte Punkte. 

Der Feind wird nun entweder trachten uns aus unſerem 
Schlupfwinlel heraus zu loden, oder er wird und durch eine kleinere 
Abtheilung beobachten laffen, unb mittlerweile eine Lanbung an it 
genb einem ſchwachen Punkte ber Küfte bewerkfielligen, denn es ift 
doch unmöglih bie ganze lang geſtredte Küfte derart mit Befeftigun 
gen und Landtruppen zu bedien, baß eine Flotte nicht follte landen 
können. In unferm alle wird fie beſonders eine ber vielen Inſeln 
benügen, um ſich daſelbſt wie im einem Brüdenfopfe feitzujegen, 
Magazine, Spitäler zu errichten und eine künftige Sanbung auf ir 
gend einem Punkte bed Fefllanbes zu erleidtern. Nah ber Aut 
ſchiffung wird wohl eine Flottenabtheilung zum Scupe des befepten 
Punfted zurüdbleiben, der andere Theil wird aber mad; der heimat · 
lichen Küfte um Nachſchub eilen ober anderes unternehmen, feinesfalls 
unthätig ſtehen bleiben. 

So traurig es mun für umfere Defenfive if, daß mir bem 
Feinde einen Theil umferer Kuüfte überlaffen müßten, fo haben wir 
doch eben baburd bereits eine Dreitheilung ber feindlichen flotte 
erreicht. Wir können nun and unſerem ficherem Hafen auslaufen, die 
blokirende Abtheilung beflegen, bie feindlichen Nachſchübe aufgreifen, 
bie gelandete Abtbeilung und ihre Bebefung beunrubigen ober ver» 
jagen, und überhaupt durch Thätigkeit bem Seind im Detail ſchlagen 


in fernen Meeren durchführen zu können. Bevor mir eine joldelober wenigſtens ſeht beunruhigen. Daß hie umfere flotte doch eine 


fehaffen können, müſſen wir erſt unfer eigenes Haus geſichert haben. | 


gewiffe Stärke bemöthige, braucht wohl nicht erwähnt zu werben, baf 
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fie aber beimeiten nicht braucht mit den großen Seemächten zu fon- 
furriren, jo lange fie feine Weltoffenſive beabfichtigt, it auch begreif- 
lich, Haben wir die Stärke einer mittleren auf bie eigene Defenflve 


angemwiefene Macht erreicht, jo bürfte dieß gemügen um umiere 
Küften auch ohne fremde Hülfe gegen eine Uebermacht jm vers 
theidigen. 


Wir haben e3 bis jegt in unſerem Sriegsplan dahin gebracht 
ben Feind durch unfere Bortruppen — bie Kriegdmarine — durch 
längere Zeit zu befchäftigen, feine Annäherung zu erichweren unb 
ihn zu ſchwächen. Der Kampf tobte noch auf unbewohntem Meere, 
vor der Peflung, ald deren Wälle mir bie Küſte ſelbſt betrachten. 
Es iſt alſo ſchon der große Vortheil bed Zeitgeminftes und ber 
—— des Feindes, ſelbſt deſſen Schwaͤchung und Theilung 
erreicht. 

SR aber trotz allem Bemühen der Marine eine Landung ger 
dann tritt ihre mit der Landarmee vereinte Wirkung ein. 

Sol der Feind von ber befegten Inſel vertrieben merben fo 
müffen Landtrappen überführt unb conpoyirt- werben.‘ Iſt bie Ban« 
bung bereits auf das feſte Land gelungen, fo müſſen ebenfalls 
Truppen und Worräthe herbeigeſchaft und auch gegen feinblide 
Unternehmungen während ber Fahrt gefchügt merben. Hiezu brauchen 
wir Teanäportichiffe, melde übrigens von ber Hanbeldmarine geliefert 
werden können; mir können aber auch jeht noch nicht eine dekende 
Kriegämarine entbehren. 

Die vertheidigende Landarmee brauche nun aber ebenfalld Feituns 
gen zu ihrem: eigenen Schuhe und zur Anſammlung von geficherten 
Vorraͤthen Diefe Feitungen müffen wohl ans taufend Urfachen diefelben 
fein, welche auch ber Marine zum‘ Schuhe dienten, daher auch biefe 
wieder zu ihrer Vertheidigung mitwirken wird. Die ſchweren Batterien 
der Feſtung gegen die Mngrifföbatterien müffen zu Waſſer durch ſchwere 
Schiffe gegen die angreifenden Kofoffe erfeßt werden können. Da jeht 
alle Seemächte fi mit Pangerfiffen verfehen, bie fie hauptſächlich gegen 
Veitungen und Hambelshäfen führen dürften, fo brauchen and mir foldye 
—* Ritter wenigſtens in fo lange, als nichts ſtärkeres erfunden 
wird®), 

Sit der Feind wieder zur Einſchiffung genöthigt, fo bat bie Kriegs 
marine die Aufgabe feine Einſchiffung auch von der Serfeite zu ftören, 
und ihn zu berfolgen dba er jept leichter angreifbar ift. Sie erjegt dann 
bie leichte Meiterei. Hat und aber das Glüd mißgünſtig behandelt, wird 
die Landarmee ‚geihlagen, die Feftungen genommen, dann iſt die Marine 
nocht nicht verloren, ‚denn das Meer ift groß und jle findet im neutralen 
Hifen Schu bis zum Frieden. 

Bir haben mun mit furgen, wie wir glauben jcharfen Zügen ben 
wahrſcheinlichen Gang eines: Krieges um unfere Küften dargeftellt: Hier- 
aud ergeben ſich die, materiellen Mittel bie wir brauchen, mämlic:, 

1. eine Anzahl leichter Dampfihife zum Vedetten- und Aviſo⸗ 


2. eine Anzahl Schiffe für den Kampf im Linie, 
3. Feſtungen und Wangerſchiffe "für den mir der Landarniee vers 
einten Kampf. 

Legiere wahriheinlich auch für bie Seeſchlacht; 

4. Endlich eine Landarmee in ben. bedrohten Bändern. 

Aus dem Geſagten geht herbor , daß Mir überhaupt ohne tiefe 
drei Faktoren an keine, Wertheivigung unjerer Küſten denken föhnen. 
Ste. mäfjen untereinander im richtigen Verhaltniſſe ſtehen und fich gegen“ 
feitig. ergangen. Iſt aber ein eimiger diefer Faktoren mangelhaft, fo ſcheint 
alles verloren. 

‚ „ Dhme Sriegömarine fehle nicht nur ber Borfampf, fondern es 
iſt jede wittſame Vertheidigung der Fejtungen, Häfen und Küſten nament« 
lich Dalmatiens unmöglich, Man farm nicht 100.000 Mann an jedem 


bienjte 


*) Wir hatten Gelegenheit folche Panzerfchtife zu‘ sehen umd gefleben, daß und 
diefe Keloffe impenin haben. Wir miffen midhe zu eutſthelden, ob fie hinfichtlih der 
Beweglichkeit jo mangelhaft find als manche behaupten, unſet militärifches Auge warb 
aber betroffen durch ‚bie Kraft und Gewalt die fir auszuüben im Stande fin? und durch 
ten Schutz den fie ſich ſelbſt und der Mannſchaft gewähren. Muf ſolchen Schiffen muf 
ed’ leicht werben eim Geld zu ſein. Wir zweiſeln nicht, daf es der Wiſſenſchaft gelingen 
wird Berflörumgenittil auch gegen folche Umgethänse zu finden; wir glauben auch wicht 
daß dat erfie und biäher einzige Gefecht des Merimiac gegen Holzſchiſſe und dann mit 
dert Mentor [chen entſcheidend im Ihrer Frage ſei, wir glauben aber daß feine Marine, 
befondets Leite befenfime fie jegt entbehren Einne Wie ber Garni dutch Jahrhunderle 
ein Brrürfmii bed Bitter war, fo ſcheint und das Panzerfhif ein Brbürfnik bie wie 
ber ein neurs Puleee erfünten wird. 


Punkte halten. Mur ihre ſchnelle Bereinigung an dem bedrohten Bunte, 
ihre leihte Erhaltung in ben nörhigen Stellungen, kann eine zwedmäßige 
Beribeibigung erlauben. Eben jo wenig kann man bei jedem Anferplag 
eine Batterie aufführen, melde ſark genug gegen eine Flotte wäre. Die 
Kriegämarine mus ſtark genug fein für folde Zwecke und amar jo, daß 
fie Hoffnung haben kann den Feind im Detail zu ſchlagen. 

Ohne Feitungen aber bat weber die Marine noch dad Landheer einen 
geficherten Rüdhalt. Damit diefer vollftändig fei, müffen bie Feſtungen 
groß genug fein um ben Hafen mit ber Fotte aufjunehmen und eine 
ſolche Anzahl Truppen zw ſammeln, daß fie wirkſame Ausfälle und Ber 
wegungen machen fönnen. Sie müffen außerbem das Einlaufen don Pan 
zerſchiffen hindern können um auch bie innern Räume gegen ſolche jredhe 
Eindringlinge zu fchüßen. 

Ohne Sandarmee läßt jich keine Landung vertreiben und eine ſolche 
werben wir immer erwarten muüffen. Die Landtruppe barf aber nicht ver» 
zettelt fein. Sie muß einzelne ſichere Punkte ſtark beiegt halten und von ba 
aus fchnell — mit Hülfe der Marine*) über den faum gelanbeten Feind 
berfallen können. j — — — 

Wire übrigens etwas entbehrlich jo wäre es in dieſem Falle höch · 
ftend bie Sandarmee, fals bie Marine jtart und zahlreih genug wäre 
um eine Landung überhaupt mit Sicherheit zu hindern. In ſolchem Falle 
mären felbjt die Feſtungen entbehrlich, denn bie Flotte müßte jede Feind» 
liche fchen in offener See befiegen fünnen. Diefer Fall ift ſeboch nicht 
denkbar und felbjt für die jtärffte Seemacht unmöglich, um fo mehr, weil 
fogar die größte Armada durch Wind und Wetter zu Grunde geben kann. 
Die griechifchen Sechelben haben zmar ohne Feitungen und ohne Laud⸗ 
armee einen ebrenvollen Kampf gegen bie türfiiche Flotte geführt, aber,e#,, 
bleibt immer ein nicht in Rechnung zu ziebender Ausnamefall und zulebt . 
fam doch Navatin, 

Daraus geht hervor daß unfere Aufmerkfämteit ſich gleichmäßig allen 
drei Faktoren zuwenden müffe und bie Streitfrage „ob Marine ob Feſtun - 
gen” eigentlich nur eine Gelbfrage für Beide zugleich if. 

Diefe Gelbfrage, bie jept leider in Allem jo bersortritt, macht eben 
die Schwierinfeit. Daß Verbältnif der Stärke zwiſchen den drei Faktoren, 
die einigen Punkte wo bie Feitungen und Sriegehafen anzulegen wären, 
das find wohl Gegenftände die mit einiger Berechnung aus den geografl- 
ſchen, öfomomifchen und phyfitalifhen Eſgenſchaften ber zu vertheidigenden 
Strecke zu finden find; aber das Geld iſt nicht ſo leicht zu Änden. 

Viele, ſehr viele Millionen find nötbig, um bie fo lange vernady- 
läßigte Vertheidigung diefer Länder vorzubereiten. Wir können fie nicht 
alle auf einmal ausgeben, können auch nicht Feſtungen, Schiffe und 
Matrofen aus der Erbe ffampfen, wir müſſen uns alfo,einen Plan machen 
und ‚alle Jahre etwas dazu widmen. Wir dürfen uns nicht irre machen 
laſſen, daß ung der Krieg überrafchen oder daß ſich ber Friede geſtalten 
könne bevor wie fertig find. Mit folden Anfichten ward fein großes. Merk 
noch begonnen. Der frühzeitige Krieg wird uns doch einigermaßer vorbe- 
reitet finden, wir werben doch einen Theil unferer Küſte ſchüten ‚können. 
Ein frübzeitiger Friede iſt aber bei den drohenden italieniſchen und orien« 
talifchen Fragen gar nicht zu erwarten. ' 
Mollen wir baher unier Küftenland behalten, jo bleibt wug nichtz 
über als ale Zabre einige Schiffe zu bauen, unjer Feitungeneg nad, und. . 
nad zu vervoljtändigen und emitg unſere hölgernen, jleinermen und eiſernen 
Mauern zu bereiten, Haben wir fein Geld bazu,, dann. iſt jedes Wort ver- 
orten, hl, 


| Mihtärttansporte auf Eifenbaßnen**).. 


Durd die mittelft der Eifenbahnen ermöglichte raſche und Bar: \ 
mäßige Beförderung von Truppenmaffen aus entferhten Sammelpunffen 
auf das Krlegstheater wurbe in ber jüngiten Vergangenheit der Vor⸗ 
theil der Eiſenbahnen auf das Glänzendſte da-getbam. 2 
Die Schonung der Truppen beim Gifenbahntransporte bringt , 
ed mit fich, daß fene in völlig friſchem Zuftande auf dem Konzens 
trirungẽpuntte anfommen. Hieburd haben die Eifentahnen einen we⸗ 
fenttichen Einfluß auf die Art der Truppenausbildung gewonnen, fs 
dem nunmehr turie Beitfeiften zu ben Vorbereitungen und Sonzen- 
trirungen möglid geworden find. : 
) Eine gegen feindliche Behhäbigung aefdhüpte 
matien oder Üfttiem ſchelnt uns eim jchwer andführbaret 
dungsantiel bed Meeres midrt emfbehtkich machen märte, 
””) Hand dem bei Me, Mg: in Wien erfäheinenden: Emsiwalblatt für (ifenbakmen, 
und Dampfldifffabrt. DR. 


Eiſenbahn im Jamerm von Dale, 
Sau der dendoch das Werbinr 


Einen mejentlihen Falter bei den Militärtrandporten bildet 
auch bie Regulirung der öfonomifchen Seite. Denn die Konzentrirun: 
gen treten jo vielfach in ihrem Berlaufe als Friedensbewegungen 
ſelbſt dann noch auf, wenn die Friegeriihe Natur kaum einem Zwei⸗ 
fel unterliegen Eonnte, und die Bezahlung wird dann mit anderem 
Mapftabe gemeſſen, als es bei dem alles abforbirenden Strudel des 
Krieges geichieht. 

Es fpringt in die Augen, daß, menn ein Land einmal ein 
Eifenbahuneg befigt, die jeweiligen Truppenmärſche, Garnifonsmwechel 
und Transporte am mobljeilften durch Eiſenbahnen beftritten werben. 

Eifenbabnen find aber auch ale Mittel der Landesvertheibigung 
anzufeben. Durch die Cifenbabnen Eönnen mit Leichtigkeit große 
Streitkräfte auf einmal und im Fluge nad einem bebrohten Punkte 
geworfen ober erlittene Verluſte ſchnell wieder erfegt  merben. Es 
muß biebei auch auf bie Gefahren des vorbringenden Felindes hin» 
gewiefen merben, ber nur zeritörte Babnen vor fih, eine friſche durch 
feine Märſche erichöpfte Streitmaht aber im Angefihte und auf,ben 
Flanken babe, und ben eigenen Zuzug von Mannſchaft nur lang- 
fam bemwirke, Denn ber Zurückweichende wird jietö ſtreckenweiſe und 
in eben dem Maße als er Terrain preiögibt, ben Aufbruch ber Bahn 
bewirken, fo baf dem Angreifer aus ben Eiſenbahnen des feindlichen 
Landes niemals ein Nugen erwachſen kann, wäbrend ſich feine Ges 
fahren verdoppeln. Gin vollitänbiges Eiſenbahnſyſtem gewährt einem 
"Lande bie Vortheile einer injulariihen Lage und vermanbelt es im 
eine große Feſtung, bie von ber freitbaren Bevölkerung mit ber 
größten Leichtigkeit, mit dem geringften Koftenaufwanb und bem me 
nigften Nachtheil für den Staat, aber aud mit ganz gewiſſem Er. 
folg, wenn auch anfangs noch fo unglücklich, vertheibigt werben kann. 
Daraus folgt, daß bie Eroberungd- und Invaſionskriege, weil jie nie 
einen bauernden Erfolg haben fönnen, in Europa aufhören, wenn 
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abgingen. Die bödite Leitung war am 29. November. mit 8000 
Mann Infanterie, 550 Pferben und 180 Gefchügen und Fubrwerken 
in 8 Geparatiügen. 

Die Beförberung war eine improvifirte obne Fahrplan. Die 
ungebeuren Mittel ber Rorbbabn, verbunden mit benen Der nördlichen 
Staats eiſenbahn, leifteten verbältnifmäßig unglaublih wenig. Die Züge 
mußten ſich mühfelig duch das Gemwirre der Zwiſcheuſtationen bin» 
durchwinden; oft marteten ihrer 3 bis 4 auf jeder Seite ver De 
filden und wenn jie fih mit Hilfe der Telegraphen mübfam burch 
einander burdigearbeitet hatten, traf die Spipe wieder auf ein neues 
Defllce. 

Das Refultat war, daß man die Truppen zu Fuß in derielben Zeit 
an Ort und Stelle gebracht hätte; einige Schonung an Material war der 
einzige Geminn. Aber felbit dieſes Mefultat war nur durch eine ſel⸗ 
tene Hingebung und wahre Begeifterung bed Dienftiperfonales zu er⸗ 
reichen geweien. Der Cilenbahntransport mar damals, wie ein Fach - 
mann bemerkt, noch feine Wiſſenſchaft. 

Im Sabre 1853 bei den Militärtransporten zum Olmützer 
Lager betrug bie Zagesleiftung auf ber Kaifer Yerbinanbs-Rorbbahn 
2000 Mann, 430 Pferde, 30 Fuhrwerle. Sie wurde im Maſchinen-⸗ 
firedienbetriebe von 17 Lokomotiven erledigt. Die Züge murben einger 
[hoben und ber Transport anſtandslos bewirkt. Es war, wie unfer Ger 
währämann bemerkt, eine Heine Zeiftung im Frieden, fle zeigte aber bem 
Nugen ber Orbmung. 

Am 6. Zänner 1859, Vormittags 10 Uhr langte bei der Direktion 
der Sübhahn die Weifung an: „Am 7, Jänner 9000 Mann Infanterie 
nad) Laibach zw fchaffen; wahrſcheinlich werde der Transport weiter 
geben und auch mehr nachfolgen. 

Der Verkehr warb nicht abgefagt, Güter wurden am 6. noch he» 
fördert. So kam es, daß die Wagen weg waren, bie Güter überall zu- 


bier einmal das Eiſenbahnweſen durdgebrungen fein wird, und bdaflfirömmten, alle Güterſchuppen fih überfüllten und nirgends Platz und 


es nur noch Grenzfriege geben kann, deren Nutz- ımb Rubmiofigkeit 
balb zur Ueberzeugung führt, daß Differenzen zwiſchen Bölfern am 
mwürbigften nad den Grunbfügen bes Rechtes und ber Moral entſchie- 
den werben müffen. 

Wo ed das Erreichen Friegerifcher Erfolge gilt, fpielt bie Gelb» 
frage eine untergeorbnete Rolle. Die Preife richten fih nach ber Ges 
fahr und bem Mugen, und bie höditen Prämien werben oft ebenjo 
billige ald wirlſame Mittel, um Erfolge von großer Tragweite an- 
a Die Leiftungdkraft jedes einzelnen Beamten muß auf’3 Aeußerſte 
na Anfpruh genommen merben. Der perjönlihe Nupen leiftet in bie 
fem Falle das Meifte. 

Die Hauptforderungen, welde an bie Bahnen bezüglih der Mi 
—— namentlich zur Kriegszeit, zu ſiellen ſind, betreffen 
hauptſãchlich die hoöchſtmögliche Leiftung in Anfehung der Maſſe und 
run ber Truppe, fo wie ber Sicherheit und Regelmäßigkeit bes 
Verkehres. 

Bezüglich ber techniſchen Elemente, auf melden bie Leiftungs- 
kraft einer Eifenbahn rubt, iſt zu milttärifchen Zweden befonders auf 
jene Rüdficht zu nehmen, bie zur Steigerung ber Leiitungsfähigfeit 
und für die Benügung der Eifenbahnen zur Truppenbeförberung un« 
erläßlih find. 

Die Bedingungen beftehen darin, daß die Bahnen fo viel als 
möglih in einer Hand konzentrirt feien, um hiedurch bie Einheit bes 
Transportmateriald zu ermöglichen; bann militärisch eingerichtete Bahn- 
böfe an ben Hauptpunkten und Manöprirplägen fowohl jur Bergung 
ale auh zur Manipulirung eines gewaltigen Materiales, mit ben 
erforderlichen ausgebehnten Anftalten zum Ein und Yusladen von 
Truppen, zur Anbäufung und Bertbeilung großer Vorräthe; endlich 
müffen die Boranftalten zu einem fo reichlichen Betriebe vorhanden 
fein, als er den Berhältniffen der Bahn und ber mit größerer 
MWahrfcheinlichkeit zu erwartenden militärifhen Benügung berfelben 
e 


t. 

In techniſcher Beziehung Haben die Eifenbahnen für Militär 
transporte noch nicht bie erwünfchte Volllommenheit erreicht. Wir 
mollen beifpieläweife auf die Zruppentransporte hinmeifen, welche im 
Spätherbft 1850 von Wien und aus Ungarn gegen bie nörbliche 
Grenze (über Brünn und Olmüg) flattfanden. &$ find im Ganzen 
binnen 26 Tagen 75,000 Mann, 8000 Pferbe und 1800 Geſchuͤt⸗ 
unb Fuhrwerte befördert worden. 

Die Tagesleiftung betrug im Durchſchnitt 3000 Mann, 300 
Pferde, TO Fuhrwerle und circa 3000 Zent. Militärgut, zu deren Beför- 
derung tüglih 6 bis 7 Separatzüge vom Norbbahnhofe zu Wien 


DOrbnung war. Die gewöhnlichen Fahrpläne wieſen je zwei Militärzüge 
aus; fie wurden ald Zwillingsrüge angefept und ein Zwillingsſug einge- 
fehoben; der Güterzug in der Mittagszeit warb ald Drillingszug arrans 
girt und jo fomnte die ganze abnorme Leitung mit ungejtörtem Per- 
fonenverfehr abgefchoben werben. 

Die Aufenthalte wuchſen überall ins Ungeheure, namentlich auf 
dem Semmering, beffen Maſchinen bie überlafteten Züge nicht fortbracdh« 
ten, jo daß fie in 22 Züge zerfchnitten werben mußten. Am 7. Fänner 
erfolgte bie Anfage für ben ®. und fo immer 2 Tage vorher weiter. 

Die Bahnvermaltung mar in ber Lage für die Transporte ab 
Laibach nad Nabrefina gar nichts thun zu können, weil dorthin andere 
MWeifungen kamen, bie fie nicht miterhielt; ihre ganze Bahnſtrecke mar 
in zwei Theile geſchnitten, von denen ber zweite Theil plöplih ein 
felbittändiges Leben gewinnen mußte. Sie war ferner nicht in der Lage 
ihr Material für die Transporte rechtzeitig einberufen zu können; fie 
mußte nur dad Nächſtliegende, und mann das Material aus Nabrefina 
zurüdfommen werde — das fonnte niemand errathen. 

Binnen 14 Tagen wurde damals auf der Südbahn bis Nabrefina 
ein Armeeforpd von 37.000 Mann, 6000 Pferden, 1100 Gefchügen 
und Fubrwerken befördert. Das Clam'ſche Korps wurde nad Magenta 
* einer größeren Strecke binnen einer bedeutend kürzeren Zeit be- 
ördert. 

Der Eifenbahntraneport hat ſich bereits etwas mehr vervolllomm⸗ 
net; allein, wie erwähnt, es bleibt im dieſer Hinſicht noch viel zu thun 
übrig. Männer von Fach find eifrig bemüht, alle auf das Militärtrand« 
portwefen bis jegt gemachten Erfahrungen zu fammeln. Befonbers der 
nordamerifanifhe Krieg bietet gegenwärtig ein reiches Material in biefer 
Hinfiht. Bei den Kriegern ber Zukunft werben riefe theuer erfauften 
Erfahrungen bereitd verwerthet erjcheinen und die Bedeutung ber Eifen- 
bahnen für die Entſcheidung erft recht in die Waagſchalle fallen. 

‚Ein wichtiges Moment für das Militärtransportmefen bildet bie 
Bergütungsfrage, Wo ed das Erreichen Eriegerifcher Erfolge gilt, darf 
zwar bie Gelbfrage nie ind Spiel fommen; allein es iſt aus finanziellen 
u erforderlich, das im biefer Hinficht fee Beftimmungen gefaßt 
werben. 

Nach ber Betriebsorbuung vom 16. November 1861 fleht ber 
berufenen Militärbehörbe in Kriegszeiten ober im Belagerungszujtanbe 
bad Recht zu, dem Betrieb einer Eijenbahn, ſoweit es ſirategiſche ober 
ſonſt mililärifhe Rüdfihten erfordern, ganz ober zum Theile gegen eine 
angemeffene Entſchaͤdigung zu militärifchen Zwecken zu benügen ober 
auch einzuilellen, Das gegenwärtig geltende Konzefliondgeiep vom 
14, September 1854, $. 10, beitimmt, daß bie Berguitung für Militär 
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transporte nur nad denfelben Preifen, welche biefür in bem jeweiligen 
Tarife der Staatseifenbabnen feſtgeſeht find, angeſprochen merben fünne. 
Auf dieſe Befimmungen bes Geſehes wird In mehreren Privilegien 
einfach hingewieſen; einige Kongefliondellefunden aus ber neueren Zeit 
aber enthalten biesfald einen bdeſondern ausbrüdlihen Vorbehalt zu 
Gunſten des Mititärärard. Wir finden in den Konzefions-Urfunden ber 
£. £. pr. öſtert. Staatseiſendahn ⸗Geſellſchaft (ddo. 1. Jänner 1855, 
Art 9), der Kaiferin Elifaberhbahn (dbo. 8. März 1856, $. 13) der 
füb-norbventichen Berbiadungsbabn (ddo 15. Juni 18586, 8. 8), ber 
Theis-Eifenbahn (ddo. 10, November 1856, 5. 9), ber galiz. Karl 
Ludwigte bahn (ode. 3. März 1857, 5. 15 und 7 April 1888, $. 16), 
ber fübliben Staatsbahn -Geſellſchaft (Dro. 30. November 1858. $. 43), 
der boͤhmiſchen Weſtbahn (dto. 8, September 1859, $. 14) die Beilim- 
mung: daß Militärtrandporte nach herabgejegen Tarifpreiſen beſorgt 
werben muſſen, welche fir Militär einzeln oder in Körpern ein Dristel 
für Pierde, Gepäd, Militärgegenftände und Kriegdmaterial die Hälfte 
der gewöhnlichen Gebühr betragen und daß jene zum Kriegsmaterial 
gehörigen Gegenitände, welche in ber Kiaffiflgirung der Güter nicht aus- 
drücklich genannt find, zur 2. Waarenklaſſe gewöhnlicher Geſchwindig · 
keit gerechnet werden. Ebenſo müſſen Militäͤrtranepotte auf der hier⸗ 
jeitigen Strede ber Reihenberg-Zittauer Eiſenbahn (Privilegium ddo. 
19, September 1857, $. 15) zu berabgefegten Breifen, d. i. ein Dritt- 
theil, beiiglich die Hälfte der gemöhnlihen Gebühr beforgt werben. 
Und im dem Staatövertrage mit Baiern, ddo. 21. Juni 1861, find 
bejondere Berabrebungen wegen bed Durchzuges öfterreichifcher Trans 
porte durch Baiern zwifchen Salzburg und Kuefitein getroffen morben. 

Aus allen biefen jprriellen Beftimmungen, bie ſtete von Fall zu 
Fall getroffer werben, gebt hervor, das in dem Milttärtrandportmwefen 
rückſichtlich der Eifenbahnen noch feine fetten Normen beftehen. 

Ern einer jpüteren Zeit durfte es überlafien fein, die Erfahrun- 
gen, welche bis jept in dieſer Hinficht gemacht wurden und noch weiter 
gemadt werden, zu jammeln und bie Prinzipien feitzuitellen. 

Für Deurjchland dürfte die in Frankfurt tagende VBundes Militär · 
fommiffion Erſprießliches für dad Eiſenbahn⸗Militär⸗Teansportweſen leir 
ten und die etwa mit ben Babnen erforberliben WBerabrebungen find 
durch das Organ der geſchäftäführenden Direktion des Vereins deutſcher 
Eifenbabnverwaltungen beſonders erleichtert. — Obwohl bie öjterreici- 
ichen Bahnen dieſem Vereine angebören, fo if doch nicht zu lüugnen, 
daß bei ihrem großen Umfauge und mit Mückficht auf vie jpegiellen 
Verbältniffe des Kaiferftaared auch bezüglich der Entſcheidung ber Mir 
litäreTransportfrage dad Bedürfniß nah Schaffung eines Zentralorgans 
für die öſterreichiſgen Bahnen ſich ſtets mehr berborbrängt, Wir ber 


biefr 
mußte, 

Heide Urſachen gleiche Wirkungen. Es war 1780 in dem Rampfe 
ber Engländer mit Hpder- Ali”) ald der brittiſche Oberftlieutenant 
Baillg mit 800 Mann ewropäifher Infanterie, TO Bataillone Sipajen 
and mit 15 Geihägen aus der Proving Guntur zurüdlehrte, um ſich mit 
der Hauptarmee unter dem Generalmajor Heltor Munro, die nit meit 
von Eblengieput im Lager ſtand, wieder gu vereinigen. **) j 

Die ſchlimme Jabreszeit mar bereit# eingetreten, der Marſch er 
ſchwert; auch machten mehrere feindlihe Kavallerietrupps bie und da Wer 
ſuche den Nachtrapp amzufallen. Wie man aber fpäter erfannte, war deren 
eigentliher Amel, bie Engländer zu beobachten und von allen ihren Bewer 
gungen dem Tippu Sabeb Nachricht zu geben. Diefer Sohn det 
Spyder li hatte ih mit einem flarfen Korps zwiſchen bie brittiiche 
Hauplarmee und das detachtrte Korps bed gedachten Oberſtlieutenants, 
um dieſes zu ermarten, aufgeftellt.*"*) — Ws Baillp von biefem Bors 
haben bes Feindes Kunde erbielt, machte er Halt, weil er einfab, daß er 
den Kampf aufzunehmen zu ſchwach jei, und ſendete deshalb verſchiedene 
Harfarnab’d (Boten, auch Spione) an dem General Munre ab, um ben« 
felben von der Abſicht des Feindes zu benachrichtigen, ibm feine aefährliche 
Lage mit dem Erſuchen anıuyeigen, durch eine Bewegung vorwärts, dem 
Feinde eine Diverfion zu machen und ibm baburd bie Möglichkeit zu er 
leichtern, fein betachirted Korps mit der Hauptarmee ungefährbeter zu ver⸗ 
einigen, 

Man jieht ein, daß dieſet Vorſchlag mit kriegeriſchen Ghrunbfägen 
vollfommen im Ginflang war: aber, was fo oft geichiebt, er fand feine 
Würdigung und General Munro beamügte fih, eine Beritärfung zu ſenden, 
welche, um Daß detachirte Korps au erreichen, und dem Feind nicht in bie 
Hänbe zu fallen, einen bedeutenden Umweg machen mußte. Doch bielt ſich 
Baily nah deren Bereinigung ſtark genug, ben Tippu Saheb, falls 
biefee ibn angreifen ſollte, Stand halten zu fönnen, obſchon man noch 
nicht wußte, wo dieſer ſich geitellt babe. — Während des Mormarfchet 
mußte dieſes Korps einen großen Wald paffiren, in welchen ber iudiſche 
Anführer einen Hinterbalt gelegt batte, aus dem auf die unbeiorgt heran» 
rüdenden; und im Malbe raftenden Truppen verdeckte Barterien in romt 
und Flanke ihr mörderifihes Feuer eröffneten, und feine Truppen bas 
Korps von allen Seiten umzingelten. Doch gelang «5 den Britten ſich 
duch bie feindlichen Schaaren durchzuſchlagen und aus dem Wald hervor 
zubrechen: allein ba erblidte man die Armee der Müſſuren in Schlacht 
orbnung. 

Dberfilieutenant Bailſy nahm ſchuell feine Maßregeln, formirte aus 
feinem Korps ein Quarrd, theilte in bie Eden beöfelben bie Artillerie ein 


„Ierzainunfenntn iB“ zur geößern Wachſamkeit angefpornt baben 


balten und vor, auf diefen Gegeuſtand fpäterbin uoc zurudsufommen. | und erwartete flebenden Fußes den Angriff. — Die müfſſariſchen 


Hedankenipäne und Lefefrüchte. 


(B.) Irgendwo jagt Hogebne, 


feller gehören, gebt es und fait ebenfo, und mir baben beibalb die Ber 
zeihnong: „Gedankenſraͤne und Lefefrücte” wirder an bie Spige dei Auf 
jatzes, ben mir unſern Leſern vorfähren, geitelle, ala fit auf dieſem Üies 
meinplag jeder in das militäriihe Willen fallende Stoff behandeln läßt. 

Vorſicht it bie Mutter der MWeiöheit, ſchon ein Sprichwort umjerer 
Vorfabren, und gewiß in feinem Stande erforberiicher, als im Krieger ⸗ 
fande, Vorſicht ift ein Hauptfaktor anf Märichen und in Stellungen. 
Kine Truppe Soll nie überfallen werden fönnen. Dagegen find die Prince 
pin der Vorhut und der dependirenden Batrollen in Arwendung zu 
bringen. errichten dieſe Fühler und Späher ihre Pflichten volllommen, 
da ſie, wie Die Vedetten. das Auge der Truppen find, fönnen letztere rubig 
ihrer Beftimmung entgegen geben, oder in Sicherheit kampiren. Die Ber 
jeitigung oder Vernachläſſigung dieſer Urvorſchriften baben fi oft ſchon 
ſchwer am den Weberteefenden beſtraft. Wir erinnern und, gelefen zu haben, 
daß in einem ber legten Feldzüge, eine Truppe in regmerifcher, finfterer 
Ubendſtunde plößlih in das Feuer einer feindlichen Batterie fım, und 
einen berben Verluſt erhielt; wir lafen darüber ferner, daß „bie Unfennt- 
nis der Emtfernung vom Abmarſch- yum Kampf-Obfekt“ die Urjache dieſer 
Schlappe geweien jet. 

Hier muß man es ſchon jedem Beer nicht verargen, wenn er jein: 
Credar Judaeus Apolla zur Hand nimmt, als ber geböriger Borhut und 
wakertn PBarrollen ſolcher Unfall unmöglich gemorden unb amndererjeit# eben 


der fruchtbarſte drutſche Luitipiels |die Britten warfen, 
dichter: „daß ed Teiche if, ein Wert zu ſchreiben, aber ſchwer, ven paffen- |in die Luft ſprengte. Diefer Unfall bradte bie enaliſchen Truppen 
dem Titel zu finden.” — Obſchon mie mit im die Klaffe ſolcher Schrifte |wirrung, melde ber Sohn det Miffuriihen Helden vom 


jMeiter Sürmten ohne Zögern von allen Seiten auf dieſt bewegliche Fer 


ſtung und brachen nad jedem Aurüdmwerfen, wie ein vom Felſen abprallen- 
der Waldſtrom wieder gu neuen Angriffen bervor, wobei biefe, nach des 
Voltked Sitte, wildes Geſchrei begleitete. — Dieier mörberiihe Kampf 
blieb fo lange unentſchieden, bis ein Peuerpfeil,****) melde die Indier auf 
einen Pulverwagen traf und diefen und noch andere 


in Ders 

Muͤcken 

ſeines Elefanten bemerkte und einen allgemeinen Angriff befahl, der die 
Zapferfeit per Britten brach. Ein Theil ſchlug fih durch, die andern 


“) Suber- Ali neh. 1788 König von Dofore, ſqueang ſſch vom Steathalter 
zu biefee Würde auf, und war trefftich ale Menſch, wie ala Feldberr und König. Er 
lämpfie won 1767 bes 80, dom ten Frameſen imterftüßt, gegem die Englänter, Bein 
Reich wrfaßte gegen 33060 Quadrat Meilen. 

Nach J. Baafnet's Lantreife laͤnas der Kühe Orica und Koromandel auf 
ter weſtlichen Indiſchtu Kalbinfel. ; 

»ꝛ) Zippu Sahes flieg 1782 anf den Throm feines Vatere, war anfäralld 
gegen die Engländer glüdlih, warte aber fe ſlolz, daß er fich die Souverainiſät über 
alle Fürſten Hindoſtan'd ammafte, Später im allen Hänpfen unglüdlih, Fand er Bei 
der Grfiärmung von Singapatam bem 4, Mai 1799 feinen Tor. Mit ihm ging das 
von feinen Dater gegrüntete Meih Myfere unter. 

..,Dieje Diele, loder Fugeltos) deren ſich die Sinduer im Kriege bediente, 
waren eiferne Btangen von 8 bie 10 Falk Länge und ungefähr 3 Zoll Dide; an dem 
einen Ende derſelben mar ein ſchwerer Köcher mit Vulver gefüllt, dad buch ein Meinet 
Loch davon angrjändet wurde, Die Stange Mog dann mit unbefchreiklicher Geſchwind iz · 
leit daran, bredte ſich im Krelſe derum, und konnte, mo fie nieberflel, 5 bis 6 Renſchen 
tänten, eber jeher verwunten. Befontere Srute waren abgetichtet, dieſe Feuerpfeila zu 
werfen. — Unſeta Maketen und umiem Raleienlorps ſcheinen bieje Fussitoß 
'ald Borbild gekient ju haben, 


mußten unterliegen. Der engliige Berluft beſtand in 2.100 Europiern unb 
8.000 Sipajen. 

Oberfllientenant Bailly entging mit Wenigen dem Tode unb murde 
Kriegsgefangen; franzöſiſche Artilleriften, welche im Armeekorpé bed 
Zippu Sabeb dienten, verhinderten deffen Niedermeplung. — Unwillkürlich 
1 uns bier aus ber vaterländifhen Kriegkgeſchichte ein ähnlichet Ereig- 
niß ein. 

-6 war am 17. Mai 1809, als den Franzoſen das Fort von 
Malborghette nah vielen unternommenen Stürmen, wobei bereit# der Ber: 
luſt über 1300 Mann flieg, endlich unterlag und bie von Nahe fhnaur 
benden Feinde, bejonbers ben Cbetfeuerwerfer Rauch (gewiß noch als 
penfionirter Ober am Leben?) welcher Bid zum lehzten Augenblick Tod und 
Merberben aut feinen Geſchützen unter bie Stürmenden ſchleuderte, ihrer 
Muth opfern wollten, ald der Wizefönig von Italien, Prinz Eugen, bie 
beſterreichiſche Tapferkeit" ehrend, diefen unter feinen Schu nahm, und 
jo ben heldenmüthigen Oberfenerwerfer mit dem Mer feine Braven 
rettete 

Beige benahm ſich der brittiſche General Munre, Diefer ſtand aur 7 
englifhe (14 deutſche) Meilen vom Kampfplatze; er hatte das Anſuchen. 
eine Diverſton zu machtn, erhalten, gewiß durch Recognotzirungen die ber 
gonnene Sadlacht in Erfabrung gebracht und im fraglichen Falle den Den, 
ner ber Gefüge in folder Mäbe deutlich vernehmen müffen (ald der 
Schal bekanntlich in der Sekunde 1050 Fuß burdläuft) und er jog fi, 
ar brittifhe for honer - end, ſelbſt noch Geſchutze und 
Bagage im Stich laſſend, im eiliger Flucht, als er die geſchilderte Nieder- 
lage exfubt, zurũch! 

Unſer Leſer wird ſogleich errathen, daß der Unglüdefall der brittiſchen 
Truppen im Walde nur durch Berabſaͤumung der gehörigen Recognotzirung 
erfolgte, — Wenn mir feine Werke audländiiher Schriftfteller in biefem 
Genre der militäri hen Literatut anführen, Te geſchieht died nicht aus ber 
Brfade, weil wir deren Werth verfennen, fondern, weil wir annehmen, 
daß in „Ep. Karl's Beiträgen zum praftifchen Unterricht" und in ber 
„Belpinfteuftion des Marihalle Radetzty“, — ftetd klaſſiſchen Gehalts, 
hinreichende Worfchriften zur Wahrung ber Sicherheit der Truppen auf 
Möärfchen und Lagerung u. |. w. emibalten find, 

Hätte der brittiſche Oberftlieutenant Bailly; wie ſchon ermähnt, den 
Wald, ebe er jelben betrat, durchſuchen laffen, würde der gelegte Hinter⸗ 
balt vie großen Folgen nicht berbeigefüher haben, Daß General Munro 
keinen Ungeiff mahte, um ein fo bedeutende Korps aus ber gefährlichen 
Lage zu geben, kann die Geſchichte mir brandmarken. — Tippu Saheb, 
fo tapfer e war, würde offenbar, von äwei Seiten angegriffen, beflegt 
werben fein, denn nicht jeber iſt ein Prinz Eugen, welcher rüdwaͤrte die 
Beftung Belgrad bembardirt und ſtürmt und im feiner Front bad zum Er ⸗ 
fag herbeieilende Türkenberr unter Ruprili total ſchlägt. 

- Wir-baben in unierer langen Dienftzeit Männer gefannt, welche von 
Weisheit überfprußelten, aus deren jeden Worte Die Heldenſeele hervor · 
fprang, melde Thun umd Baffen ibrer Stahsoffigiere und Generale einer 
ntor weniger ald ebrenvollen Keitif u terwarfen und wir baben bieje 
Männr, als die Gefhüge ihre Koreeftimmen auf Peben und Tod donner- 
ten, Mundtodt gejeben, — Glio führt uns Männer aller Zeitalter felbit 
an der Spige von Armeen vor, welche den braven Soldaten zwar nicht 
serläugneten, aber durch Eigendünkel tines mehr ald gewöhnlichen Willens 
amd Unentſchloſſenbert ven- Erfabrungtſad, dab man „ben Rath Unberer 
Benägen müffe, wenn man ſelbſt nichte vermag,“ am Schaden ber Trap 
pen und des auf jie, vertrauenden Landes nicht Gehör gaben. 

Das Scibeletb dei Soldaten fol atos alte? Ariem: Agendo et 
non dieondo jeim, mehr gebanbelt, ale debattirt werden. — Unerſchrogen ⸗ 
het und Bravour find bie meientlichften Hemürbseigenfhaiten eines Mille 
ıded;; ohne weine PMirmand-gefchidt if, irgend einen Poften zu begleiten, 
Der Friedensdienſt iſt Worbereitung; ber eigentliche Militärdienft fängt erſt 
in Felde am, Die Sefahren find das Element des Soldaten; wo fie jind, 
dr iſt fein Pag. Es iſt nicht Zufall, daß er manchmal in gefährliche 
Lagen tommt, mein! diet gehört zum Weſen des Solbatenftanded. Muth 
and. Fate Enefhloffenbeit find daber bie zwei erften Tugenden des Militärs, 
mit Ueberlegung und Befonnenbeit, den Früchten intelleftueller Bil: 
bung gepaart. — Wir besonten ausdrücklich: „intelleftwelle Bildung“ 
und haben diejenigen febr Umrebt, welche dad Schwert ergreifen, um ber 
Mühe des Lernens Überhoben zu fein. Au jebem Stand muß man vorbe- 
reitet und gebilder jeim, wenn man ermwas leiften will, und im Militärftande 
ganz verzuglich. Wer nicht über fein Metler nachgedacht hat, der ift höch 
mens nur im nisbern Chargen brauchbar. — „Solde Beute,“ fägt ber 
Marſchall von Sachſen, „anftatt, daß fie willen, was fie thun follen, tbun 


ummer mim das, was jie willen" — Schen bie riechen, melde uns beir 
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nahe in allen Wiſſenſchaften und Künften ald Mufter vorgeben, ſaben ein, 
daf ein Offigier der elmen Heerhaufen zu führen beftiimmt iſt, mit der 
bloßen Tapferkeit nicht überall audlange und baber gab es ſchon bei ihnen 
Schulen, wo die Tattit ala Wiſſenſchaft Üfentlich gelehrt wurde. 

ga Mien mird man heuer bad Feſt der 400fäbrigen „Buchhruder- 
kunſt* feiern. eine gewiß zeitgemäße (Feier einer der größten und wichtigſten 
Erfindungen dei menſchlichen Geiftes! — Franfiin bemerft treffend: „eine 
Folge der Buchdruckerkunſt iſt dad von ihr verbreitete Licht, welches von 
Tag zu Tag wählt, und von fo durchdringender Natur ift, daß alle Fen- 
fterladen, melde Defporiamus und Pfoffenliſt, um es abzuſherren, vorftellen 
möchten , unzulänglih fein werden.“ — Bir Militärs baben befonbers 
biefe Erfindung und Verbreitung danfbar ampterfennen; denn ohne biefer, 
wo mürbe unfere Kaltur jteben? Es fanden ſich ja noch im Anfange un- 
ſerer Dienſtzeit, vor mehr ald einem balben Jahrhundert, Uebelſtände tor, 
bie gegen die Selbftbildung des jungen Soldaten fih ſtemmten, baf man 
fegt darüber faft lachen muß! — Militärifche Werke waren wenig verbreis 
tet unb fehrieb jeder Lern» und Miflfensbegierige, meldyer eines zur Hand 
befam, mit Fleike daraus ab, Selbſt die Reglements lagen nur beim Haupt ⸗ 
mann, nur dort fonnte man ſie Iefen. Unsere Staböoffigiere machten befon« 
ders aus dem Erergierreglement Wudzüge, melde man abſchreiben und nad» 
ber zur Vidirung vorlegen mußte. Gen 1811 eriihien die „Deſterreichiſche 
militäeifche Aeiticheift” wie bi6 babin auch erft von den „Beiträgen zum 
praftiihen Unterricht im Felde“ 6 Hefte im Drud veröffentliht waren. — 
ſchriften aller Gattung und in allen Formen, fogar in „Prage und Antwor« 
ten,“ damit Indolente fich dad Studiren der Fragen bei Vorträgen erfparen, 
Bildungäwerfe über alle Zweige des MWiffend liegen in vaterländifchen Bud» 
banblungen vor und dürfen nicht mebr mit ſchwerem Geld aus dem Aub« 
lande bezogen werben. Mit Abſchreiben braucht man auch nicht mehr bie 
Zeit, die man müglicher durch Leſen verwendet, zu verfchmwenben. Segen daher 


dem Erfinder einer Kunſt, die hobe Wohlthat der Menſchheit brachte. 





Literatur. 


Hanbbuch der Terrain-Formenlehre 
bange über Elementarunterricht 


mit einem Um 
im TZercaingeihnen von 
Bien, 1862, bei Wilhelm 


A. D, Der Berfaffer, durch fein mehrführiges Mirken als Profeffor 


am der Sriegäichule und ald Bohrer mehrerer Mitglieder des a. 6. Kaiſet ⸗ 
banied, nod mehr aber durch feine in Mr, 27, Jahrgang 1861 dieſer 
Blatter 


beivrohene „Anwendung ber Plafil beim Unterridt 
im Terraingeihnen“ rühmlichſt im In und Auslande befannt, bat 


in dem vorliegenden Werke nicht nur ben Weg gejeigt und auch ger 


babnt, auf welchem eine rationelle Auffaffung und Darſtellung ded Ter- 
rains, jei el ım Großen oder Kleinen, erfireht werden muf, fonbern er 
bat auch dem aller geologifchen, geognoftifhen und topograpbiihen Vor - 
begriffe entbehrenten Unfänger die Mittel an bie Sand gegeben, ſich 
die umfaſſendſte Belehrung bierüber zu verſchaffen und auf die bieburdh 
erlangte trefflihe Grundlage gefüßt, feine Studien mis Grfolg fortur 
jegem und fih zu einem vollendeten Mappeur auszubilden. 

Bürgte nicht jbon der Name des Verfaſſers für die Gediegenbeit 
des Werkes, io koͤnnten mund bie Mamen jener Männer, welcher ber 
Werfoffer ald feine Lehrer und Morbilder anführt, über jeden Zweifel 
berubigen, Es ind zum Theile bie gefammelten Erfahrungen. eines 
„Haulab“ des „genialiten Mappeurs“, wie ibm der Berfaffer mit vollem 
Mecht nenne, welde im dieſem Buche niedergelegt find. Und im geologie 
ſchen Bade find es die Mamen Gotta’, Humboldtd und anberer 
Kıpacitäten, an beren Hand der Berfajler torfchreitet und den Anfänger 
in Maurer faßlicher Weile belehrt, ibm die einfachften Grundbegriffe über 
Bildung und Umgeflaltung ber Grboberflähe im Wllgemeinen beibringt, 
die geomettiſchen Grundſormen ber Terraingeftaltungen beſpricht und jpflem« 
mäßig ordnet. 

Auf dem feſten und einfachen Grundbaue weiter ſchaffend, gibt bas 
Werk ein flared Bild von den plutoniichen, meptunifchen und vulkaniſchen 
Einwirkungen, welche in grauer Urgeit thätig waren, und ven den noch 
jept auf die Geſtaltung der Terrainformen einwirfenden Maturkraͤften. Gs 
ſchildert den Einfluß der Mimospbäre und Temperatur, den medhanifchen 
Einfluß des Waffere und gebt mehr und mehr in's Detail, auch bie gering⸗ 
fügigr ſcheinenden Wirkungen dieſer Kräfte, To mie ber fortfhreitenden ober 
abnehmenden Vegetation erflärend. Die Anwendung ber hiebei gefammelten 
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Kenntniffe findet dann ihren Pla in der eigentlichen Topegraphie, deren 
ſpſtematiſch georbnete Grundzüge bierauf von tem Werfafler entworfen 
werben. 

Der Anhang „Das Elementar-Terraingeihnen mit Anwendung der 
Blapit” iſt zum Theil ein Auszug aus dem im vorigen Jahre erſchienenen 
Werke, unb wie flimmen mit dem, waß feiner Zeit im biefen Blättern bar 
über gefagt murbe, vollfommen überein, baber wie auch unfere Leſer darauf 
verweilen, 

Ueber bie Nothwendigkeit bed Studiume ber Terrainformen brauden 
wir wohl keine Morte zu verlieren. Der Kartograph jo wie der Situations⸗ 
zeichner bedürfen besfelben in faft gleichem Maße. 

„Richtige Auffaffung und gewiffenhafte Darftelung ber Formen, end⸗ 
lich Zeichenroutine machen den wahren Mappeur aus", fagt ber Merfaffer 
in feiner Vorrede mit vollem Rechte. 

Bir glauben das hoͤchſte Lob des vorliegenden Werkes damit auszu- 
fpregen, menn wir fagen, daß bad Studium bes Haupttheilet des Buches 
bem angehenden Mappeur die erflermähnte Bähigfeit, nämlich die richtige 
Auffaffung aller Tereainformen und im Bereine mit ben aus dem Unhange 
und bem mehrerwähnten erften Werke des Verfaſſers gefhäpften Lehren auch 
bie zweite Fertigkeit bie getrene Darftellung aller Formen verfchaffen könne 
unb merbe. 


Bei biefen jeibftrebenden Borpigen des Werkes erſcheint «3 beinahe 
überflüßig, wenn ber Verfaffer in ber Worrede zum Unhange die feinem er» 
fien Merfe gewordenen Unerfennungen in langer Reihe unb dem vollen 
Wortlaute nah amfühet. Allerdinge muß der Ehrgeiz bem Gelehrten und 
dem Scheiftfteller ebenfo inne wohnen, wie dem Krieger und dem Künftler, 
fonft wäre ber erftere ein armfeliger Bücherwurm und ber andere ein für 
Lohn arbeitender Sfribler. 

Mir ſchaͤtzen dieſe Eigenſchaft an Undern und pflegen fie in un jelbft, 
ja mir fühlen uns von ber Stieffchweſter des Ehrgeizes, der Gitelfeit keines⸗ 
wegs frei und wiſſen recht wohl, wie ſchwer jelbft gediegeme Arbeiten bie 
gebührenbe allgemeine Unerfennung erhalten und wie gewöhnlich Markt 
fhreierei und Buchhänblerinbuftrie gerade bie aehaltlofeften Geiſtesprodukte 
in bie Höhe zu bringen verfichen, glauben aber bed, daß das wahre Gute, 
mern — wie bier — der literariſche Muf des Verfafſers bereits feſt ge 
grünber dafteht, ſich von felbft Bahn brechen und ſchon dadurch bie befte 
Bevorwortung finden werde, wenn einfach ber früheren Leiftungen bed MWer- 
faſſers Erwaͤhnung getban wird. 

Die Ausftartung bed Werkes endlich iſt eine vorzügliche; der Druck 
und dad Papier Laffen Nichts zu wünfden übrig, bie dem Texie beigebrud- 
ten Holzſchnitte — 146 an der Zahl — find vortrefflich ausgeführt. Nur 
[Seinen uns bie übealen Profile und Skiggen mitunter im einer von ber 
Mirflichkeit zu fehr abſtechenden allzu ibealen Weife gehalten zu jein. 





Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


(Bien). Se. f. f. Apoſt. Majeſtaͤt haben mit A. 6. Entſchlle fung 
vom 19. v. M. eine neue Formation ber Grenz⸗Truppen gu bes 
willigen und zugleich den fünftigen Stand ber Sereſſaner Wbtbeilungen bei 
bem 1. 2. 3. 4. 10. 11. und 13, SeenpMgme mit 1 Obere, 2 Unter 
Baffen und 30 Gemeine fentzufegen gerußt, 

*, Mit Berorbuung vom 4. db. M. hat dad h. Kriegäminifterium 
feftgefegt, daß in Hinkumft bei Musräfung eined Wrmer-Korpt ber 
Proviant-Offigier desſelben immer aus ber Charge der Hauptleute oder 
Mittmeifter ernannt werde. 

. In Folge eines zwiſchen dem F. FE Staatt« und Sriegem inte 
fterum getroffenen Uebereinfommend wurde beftimmt, baß den activen 
Feldaͤrzten in Hinkunft feine Erlaubniß ertheilt werde, ih an 
irgend einer Univerjität ald Privatbocenten zu Babilitiren, wenn fi bie 
felben nicht vorher mit ber vom E. f, Seiegminifterium hlezu erlangten 
Bewilligung ausweifen loͤnnen. 

*, Dad Uebungslager bei Wimpaffing wird, mie mir 
bereit& berichtet haben, ber Urt bezogen merben, daß vom Juni an bis 
September jeden Monat eine andere Brigade im Lager zubringen wird. 
Eine jede biefer Brigaden wird aus einem Jägerbataillon, 4 Infanterie 
Bataillon, Kavaleriedivifion und 1 Batterie beſtehen. Da in der 
Umgegend Wiens nur 2 Yägerbatalllone disloeirt find, fo erden, um 
in jebe Brigade ein Jaͤgerbataillon einbeziehen zu Fönnen, das 13. Jäger- 
batalllon and Zugim und bad 22, Jägerbataillon aus Dedenburg zu 
den 2agerübungen beorbert. Die Fußtruppen lagern unter Zelten, während 
Kavallerie, Artillerie und der Brigabeftab in Cantonnirungen untergebracht 
Werben, Die Reihenfolge, in welcher die einzelnen Beigaben monatweiſe das 
Lager zu beziehen haben, iſt folgende: Im Monat Juni die Brigade des 
Generalmaford v. Mesnicgef, beſtehend aus ben Infanterie-Regimentern Her 
zog von Parma und Prinz Holftein nebſt bem 8. Bataillon Kaiferfäger. 
Im Monat Juli die Brigade des Oberften Müller, beftchend aus dem Ins 
fanterie-egimente König ber Belgier, aus ben dritten Batalllons ber Au» 
fanterie-Ötegimenter Graf Goronini und Kaifer Alexander und dem 8, Jä⸗ 
gerbatalllon and Larenburg. Im Monat Auguß die Brigade des Generals 
majord ©. Noftig, beſtehend aus ben InfanteriesMegimentern Großfürſt Mir 
chael und Graf Goronini und dem 13, Jägerbataillen. Im Donate Sep« 
tember bie Brigade bed Beneralmajors v. Schwarz, beſtehend aus den Mes 
gimentern Kaifer Alexander und Ritter v. Frank umb dem 22. Yägerbatails 
Ion. Mit dem legten September werben bie Uebungen gefchloffen. 

* Se, 8. £. Hoheit der Gouverneur ber Bunbesfeftung Mainz, FME. 
Erzherzog Wilhelm, famen am 7. d. M. um 14 Ubr Vormittags daſelbſt 
an, Don Biebrih kommend ritt ber Prinz über bie Mheinbrüde baber und 


auf jeinen Lorberren ruhend, gleichfalls ald Bundesfeſtungs · Gouverneur fo 
gern verweilt hatte. Gr begab ſich fogleih mad dem Schlofplag. Die 
Bunbeigarnifonsteuppen waren in Parade aufgeftellt. Mad der Parade 
begab fi der Ertherzog nach dem Gousernementögebäude, wo um halb 
ein Uhr bie Offiziere ber Garnifon, um halb zwei Uhr bie hiefigen Ber 
amten ihm vorgeftellt wurden. 


* Aus Oedenburg ſchreibt man uns: Um 8. d. M, fand bier 
bie Fahnenwelhe des 4. Bataillons Baron Paumgartten Nr. 76 fiatt, 
Das Bataillon rüdte um 9 Uhr, in eine Divijion formirt aus, und nahm 
am Statthaltereiplage vor der Garniſonstirche die Uufftelung. Ai Fahnen- 
mutter-Ötellvertreterin Ihrer Eöniglichen Hoheit der Frau Großher zog in 
Mathilde von Heſſen und bei Rhetu fungirte bie Frau Gemalin Sr. Er. 
des Seren FIM. Baron Berger. Mach abgebaltenem Hochamte und vorge 
nemmener Weihe richtete der Grgänzungäbezirki-Lommandant, Major Wil- 
helm Biebermann, im deutſcher umb umgarijcher Sprache eine kräftige, ber 
Beier entſprechende Mebe am bie amsgerüdte Truppe, mad welder die Defir 
lirung vor bem Herrn Truppen-Divijionär FML. Baron Minutillo erfolgte. 
An dieſer Felerlichkeit betheilten ſich die Honoratioren diefer Stadt, bie 
Herren Benfioniften, fowie die Spigen ber Behörden, des Magiſtrates 1. 
Nachmittags verfammelten ſich bie Herren Offiziere des Bataillons zu einem 
Feſtdiner im Hotel zum Hiefchen, während bie Mannihaft in den Kajern- 
Räumlichkeiten mit Fleiſch und Bier degalirt murbe. 

Bom Kapellmeifter Beskochta des Regiments, welches bermalen zu 
Pifine in Iſtrien ſtatjionirt if, wurde zu dieſer Feier ein Marſch fompo» 
nirt, pi —— gelegt, und iſt derſelbe Ihrer koͤnigl. Hoheit der Frau Großher ⸗ 
zogin bebiyirt. 


Das 47. JInfanterie ⸗ Negiment Graf Kinekh wird mach ber lehten 
Verfügung nad Marburg biölogiet. Der „Korrefpondent für Unterfteier" 
agt über biefe vaterländifche (ſteleriſche) Truppe: Das tapfere Regiment, 
von melden das erſte und zweite Bataillon bieher in Tiene und Umges 
bung im Venetianiſchen Tagen, befindet ſich feit eimer langen Meihe vom 
Jahren in Jtafien, wo eö ſich bekanntlich rubmvoll unter Mabepty 1848 
und 1849 ſchlug und 1859 die alte Tapferkeit bei @olferino bewährte, 
Dis zum Ausbruche des legten Krieges bildete das Megiment ben Haupt ⸗ 
förper ber oͤſterreichiſchen Befagung in der Romagna und lag vorzüglih in 
Bologna, Ferrära, Borli u, ſ. w. Das beitte Bataillon, weides als 
ſelbſtſtaͤndiger Körper in Dalmatien flationirt iſt, wirb bert verbleiben, 
Möge dem ausgezeichneten imente wach jahrelanger Trennung von ber 
Heimat ein fröpliher und berzlicher Empfang werden. 


*. Aus Per ſchreibt man und: Die vereinigten beutfchen Theater 
in Peſt⸗Oſen geniefen von Seite ber Regierung eine Unterjtügung von 


— * 


zog in das ſchoͤne Mainz ein, wo vor mehr als vierzig Jahren fein Water, jaͤhrlich 20,000 fl... das ungariſche Nationaltpeater eine von 16,000 fi 


diefe Unterffügungen ſind unter Anderen auch dazu beſtimmt die. beyiglichen 
Theater-Direftiomen fir bie f. k. SHoflogen, bie Dienftlogen und für bie 
ermäßigten Gintrittöpreife des f. f, Militärs zu entfchäbigen. Beiſpielsweiſe 
ift im Peſter deutſchen Theater eime Hofloge, welche einen Raum für 2 
andere einnimmt, und baber auch im reife für zwei andere Logen zu 
rechnen wäre, und auferbem befteben zwei Dienftlogen. Run koſtet bas 
Abonnement für 1 Loge 1, Manges jährlih 525 fl., die obigen Logen 
wären alfo mit 2100 fl. berable, und wenn man 1 Hofloge und 6 andere 
2ogen hätte, jo würben natürlich 4200 fl. dafür entfallen. Wenn nun in 
den Übrigen deurfchen Theatern Per-Ofens eine, einen etwa gleichen Werth 
repräfentirende Logenangab! file bad Werar ermittelt wuͤrde, fo bätıe das 
Leptere immer erft eine Verpflichtung von 8400 fl. gegen bie Theaters Kaffe, 
wohingegen biefe von Seite der Megierung wie gefagt mit 20,000 fl. ent- 
ſchaͤdigt wird, da® hieflge magyarifhe Theater hat 1 Hofloge und 1 Dienfl- 
loge; eine Loge foftet darin jäsrlih 1150 fl, es wären aljo für die Logen 
3450 fl. jährlich zu zahlen, und wenn man ftatt deffen 1 Hofloge und 
3 andere Logen im Befig Hätte, fo ermüchje daraus eine Verpflichtung von 
nur 5750 fl. jährlich, wohingegen biefed Theater mit der reihen Unters 
fütung von 16000 ji. bedacht ift könnte bei biefen großartigen Unter ⸗ 
ftüßungen, wie fie den Theateen in der Monardie im Ullgemeinen zus 
flfeffen nidt dahin gemirft werben, daß im den verjchiebenen Städten 
der Monarchie eine den Bedurfniſſen entſprechende Logenanzahl gegen 
die jegigen Gintrittäpreife für das Offigiersforpd ber Garniſon berge- 
richtet würde? Im Pefter deutſchen Theater würden bie obigen 6 Logen 
vollkommen gemügem, und gewiß hätten bie Herrn Sameraden, welche im 
den Dlenſtlogen ſitzen uichts dagegen, wenn jie in der gemeinſchaftlichen 
Dffigiersloge placirt würden. j 

Die Offigiere draußen im Weiche gehen entweder mie bei ums, 
um ben vollen Betrag im eine Loge 1. Mamged, ober aber auf ein 
Offizlers· (nicht Garnlſonebillet) um einen jehr ermäßigten Preis auf 
einen Sperrſitz, mährend unfere Dffigiere noch immer den alibergebraud- 
ten Platz im Parterre haben;' es ik bied um fo wmangenehmer, wenn 
ſich eben, mie dich neullch der Fall war, fremde Offlgiere im Theater 
beftnben. 

Wir find überzeugt, ein alfgemtein gefühlte Bebürfnif ausgeſprochen 

zu haben, und rejten um fo mehr biefed Thema an, als ber Staat 
feiner ſplendlden Unterftügung wegen, einen Vortheil für feine Offiziere 
beanſpruchen fan. 
"oe AYlgram d Mai.) Dem Zahrefausweiß über die Gebahrung 
des Dan’ Jelaric-Invaliderfondes — vom 1. November 1860 bis 
Eide Ofober 1861 — entnehmen wir nachſtehende Ziffeen: der gefammte 
Bermoͤgentſtand dieſes Mondes beträgt 216.667 fl. T1Y/, Mr,; jener ber 
Günfer Stiftung 45.047 fi. 39% fr. Im Verwaltungsjahre 1860-61 
beifügen die frerilligem Beiträge und fonftigen Einnahmen dei genannten 
Fondes "und der damt verbundenen GBünfer-Stiftung 16.972 fl. 87 fr, 
Dit Ende den Jahret 1861 — feit der Gründung des zehnten — find 
im Wenuffe ver Stiftomg verblieben und zwar bei dem Ban Selarice 
Föhbe: 118 Invallden, 88 Witwen und Ad Waifen mit dem jährlichen 
Beynge von’ 10.374 fl; bei der Günſer Stiftung BI Stiftlinge mit einem 
Jahreegenuffe von 2142 fi. 


.. "Um 6, Maid 3,8 der Schlacht bei Santa 
Lucia, feierte das 10, —&æ 2——c— — in Balleggio ſtationirt, 
und aut jener Schlacht rubmvoll befannt, das Andenken der damals Gr- 
falemen mit einer Kirhemparabe und einem frienlihen Lramergottesbienite ; 
Nahmittags war feitliches Scheibenjchiefen, wozu ſich viele Gaͤſte von Nah 
und Fern einfanden. Dad im Pojauo bei Verona liegende 24. Ziger- 
Batalllon, welches aud dem tapferen 10, hervorging und im. legten Beld- 
zuge , unter Kommando des umſichtigen Oberſten Stasel ſich in allen Gele 
genheiten ruhmvoll hervorthat, feierte. den Tag im gleicher Welje und 
ernpfing den Bejuch des Korpd-Rommandanten ME. Grafen Stadien und 
vieles Gengräle, 


° Zu Grap verfhieb am 7. d. M. im 53. Lebendjahre der 
ſehr verbienftvolle un eye -Dberiiit,, Bfabt- und Kaſtell · Com · 
mandant Heinrich —X a HR ie) und zu Milben 
berg, Ritter des f. Leopold.» Sommandeyr bed groß: befiichen Mbillipps- 
Oxdens, Hett und. Sandmane in Tirol, am Typpus. Sein Baier war 
der befannte Hiftorigraph und Ethnograph Joſef Heinrich, F. £. Bel 
feiegejpfretär, der als Medakteur- der. Tronſylvania bei der (Einnahme 
von 
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Inftr⸗Rgmt., kommandirte als ſolcher das 1. Bataillon bei der Mer- 
theidigung von Ofen mit großer Ausſeichnung, wurde hierbei verwundet. 
jedoch auch mit dem 2eopold-Orben beforirt, Was er mit biefer Truppe 
in jener Epoche geleiftet, ift feiner Beit im biefen Blättern nah Wer- 
dienft gewürdigt werben. (Sithe Oeſterr. Soldatenfrennd Nr, 97 vom 
14. Yuguft 1849) Im Jahre 1850 avancierte defelde zum Major beim 
48. Anftr,-Rgmt., im Degember 1851 zum Oberfilt. dafelbft, und er« 
bielt Später das Stabt- und Kaftell-Kommando zu Graf wo er bid an 
fein Ende mit Eifer und Nufopferung wirfte. Mit einer Tochter bei 
Komunitätt » Phififus zu Peterwarbein, Dr. Spernoga verehligt, Hinter 
ließ der Verſtorbene 8 unmündige Kinder ohne Vermögen. Doch bie 
allezeit belfende Hand Se. Mafeftät‘ bed allergnäbigften Kaiferd war 
auch bier im Momente der Noth die rettende, Als U, H. Diefelben 
auf der Meife nad Venedig zu Grab am 8. d. M. kurzen Aufent ⸗ 
balt hielten und duch den Truppen-Rommanbanten von der traurigen 
Lage der Hinterbliebenen in Kenntniß famen, gerußten 9. H. Sie 
fofort der Witwe und ben Sinbern eine Unterftüigung von 500 fl. aus- 
folgen zu Taffen. 


Preußen. 


° Gin Franffurter Journal berichtet folgendes: 

Beka untlich iſt der Raifer der SFrangofen mit einer Geſchlchte des 
Lebens und inäbefondere ber Kriege Caͤſars beſchäftigt und bedurfte dazu 
auch eines mit den römifhen Altherthümern diesſeits des Mheind befonders 
vertrauten Forſchers und Kenners, insbeſondere fo weit fi bie Alterthümer 
auf bie römifche Kriegsführung erſtrecken. Als folder wurde dem Kaifer der 
der hiefigen Bunbesmilitärfommiffion bisher angebörende k. preußiſche Major 
im Ingenieurforps Herr von Couhauſen „bezeichnet und diefer ift num von 
feinem Kriegäberen König Wilhelm ausbrüfli ermächtigt worden, ſich zu 
bem gedachten Behuf nah Paris zu begeben. Der hieſige Verein für Ger, 
ſchichte und Alterthum verliert in dem Major von Gouhaufen eine eben jo 
überaus Fenntnifreihe wie raftlod thätige Kraft. 


Belgien. 


"die Feſtungsbauten in Antwerpen find die Zielſcheibe 
einer ſehr emergifchen Maltation geworben. Die militärifche Bedeutung 
der Stadt wird durch bie Geſchichte ber ſpaniſch- und franzöfliche 
nieberländifhen Kriege und durch bad was Mapoleon aus ihr machen 
wollte umd thellweiſe machte, den Brüdenfopf gegen England, genug 
erläutert. 1831 fam bie Scheldeſtadt an Belgien, die Scheidemündungen 
blieben Holland, bad aus ber Gitabelle von Antwerpen erft durch ein 
rg Here mach der tapferfien Wertheldigung verbrängt - wurde. ; 

eim Ausbruch des italienifhen Krieges ſah man fih im Welgien 
troß der, garamtirten Meutsalität nach einem, Stützpunkt der belgiſchen 
Urmee für den Fall einer übermächtigen Invaſion um, und es murbe 
aus eigener Wahl und im (Einverftänbniffe mit befreundeten engliſchen 

Autoritäten Antwerpen, objchon an ber Nordgrenze bes Landes geltgen, 
hiefür auderjehben. Man erinnert fih noch, mie beleibigt bie Frangöfliche , 
Preſſe ſich bierüber geberdete. Die Stimmen, welche ſich damals gegen 
den Plan erhoben, waren ſehr vereinzelt; ſie betonten hauptſächlich den 
Umftand, daß man buch die Mahl Antwerpens zum Waffenplatze das 
ganze Sand von voruberein der Invaſion preiögebe, Die Kammern und 
namentlich aud bie Wertreter Antwerpend, Hinter denen. ihre Kommit- 
tenten ; fanden, : genehmigten. den vorgelegten Plan, die Btabt mit. einer, 
großen Ringmaner zu befeftigen, die auf 50 Milionen Frants zu ſiehen 
fommt, Der Plan einer Fleineren Ringmaner, die nur 15 Millionen gefofler 
bätte, wurde verworfen. Seitbem find bie großartigen: Befefligungsarbeiten 
im Gange, aher die Stimmung ber Antwerpener hat ſich ſehr geändert. , 
Der Feſtungsgürtel ift für jede Stadt unbequem, und für eine Hanbeläftadt,,. 
tie cd Antwerpen par eminanoe ift, am wmeiften. Die Antwerderer yeidhr 
neten fih von jeber durch einen großen Lofalpatriotisnus aus und waren 
eine Stüge der comjerbativen Partei. Der Lofalpatriotismus bat aber den 
Sofalegeismus zur Kehrſeite, umd jo ift es mit der Agitation, die ſich gegen 
den: Antwerpenet Feſtungtbau erhoben bat. Im Unfange handelte ed. ji 
ur um Entſchaͤdigung, bie für läftige Militärferpituten, wie fie bei allen 
ſeſten Pläpen vorkommen, in Anſpruch genommen, wurben. Bald aber 
mahnt bie Frage größere Proportionen an, und man agitiete num im eigemd . 
bazu veranftalteren Meetings gegen bie Fortſehung bet fo mißliebig gemors 
denen Feſtungésbaues, wub richtete an bie Mepräfentanienfommer, darauf 


errmannftabt im Mär; 1849 alt Opfer der revolmtionären Bars Jabzielende Beritiomen, zu beren Unterfüpung die Antwerpener Deputirten 
thei- fiel. Oberfift. von Bentgni-viente bit gem Hauptmann im 23. fi verpflichten mußten, Darin wurde num ſchon gerabegit 
37T 


Einſtellung des 


312 


Feftungsbanes verlangt, und in ben Meetings ging man noch meiter, in" 
dem unter großem Tumulte und Lärmen nit bios bie Miebrrreifung ber 
Nord» und Südeitadelle, fond-en am 23. v. M. jogar die Nieberreifung 
der ganzen Mingmauer verlangt wurde. Befonders ift ber Rriegäminifter 
Gencral Ghazal die Zielſcheibe der beftigften, alles Maß überfhreitenden 
Ausfälle gewejen nnd je wüthender bie Ausfälle waren, deſto lebhafteren 
Beifall eenteten fle. Der Mame bed General Chazal wurde, fo oft er ger 
rannt wurde, mit Hohngeſchrei, Pfeifen und Zifhen begrüßt. Aulegt wurde 
beſchloſſen, an den König die Bitte um Miederreifung ber Befeftigungäwerke 
zu richten und feinen Deputirten mebr zu wählen, ber nicht gegen das 
Kriegäbunger zu flimmen fi verpflichte Der Borfigenbe des Meeting, 
Herr d'Hane be Steenbupfe, äußerte, bie Ugitation diefer Bolfsverfammluns 
gen babe bereits das erfte Mefultat gehabt, daß fie aus einer particularen 
umb lotalen Frage eine nationale gemacht babe. Man bat nämlich Bereits 
begonnen, auch amberwärts gegen bie Höhe bed Militärbudgert überhaupt 
za agitiren. Die Frage mirb alfo noch größere Proportionen annehmen. 
Man will durch diefe Ugitation die Kammern nöthigen, das wieder umju« 
ſtoßen, mas fie 1859 beichloffen Haben. Daß aber die Kammern dem Drude 
diefer Mgitation weichen werben, erfheint noch ſehr zweifelhaft mad ißrer|terrebung fanden ſich beide bereit, ihm dabei behilflich zu fein. Nachdem fie 
bisherigen Haltung. Zwar erhoben fi in der Sigung der Mepräfentanten- |fÜh mit Mevolver und Dolden bewaffnet hatten, fanden fie am zweiten 
tammer am 9. v. DM. mehrere Deputirte von Untwerpen gegen die Hort» | Tage ihrer Meife Gelegenheit, den Steuermann in der KRajüte ſchlummernd 
fegung der Feftungsbauten, ebenfo in der Senattſitzung vom 2. Mai, aber|su überfallen, fie Banden ihn an Händen und Füßen und bradten ihn jo 
beide Kammern bemilligten mit großer Mehrheit bie verlangten Gelber zurjmit einem Knebel im Munde in eine Schlaftabine. Hierauf verbargen ſich 
Fortfegung ber Arbeiten. bie ‚mei Verbündeten in der Kajüte, währen Wilfen aufd Ded ging, um 

mit Lieutenant Stone ein Geſpraͤch anzufangen, Da Lepterer gerade ben 
Cours des Schiffes ändern wollte, fo forderte ihm Wilſon auf in bie 
Kojüte hinab zu fommen um die age des Schiffes auf ber Karte zu er» 
mitteln; faum batte aber der Lieutenant am Tiſche Plag genommen, als 
eb ihm wie feinem WBorgänger erging. Kapituͤn Wilfon befahl nun dem 
Stewarb ben Mann am Steuer zu überwachen, er jelbit und ber Koch 
gingen auf bie drei Matrofen, bie am Def waren ju, und fagten ihnen, 
der Lieutenant habe befohlen, bad Galantſegel heraufjubringen; faum waren 
fie aber im die Segellammer gegangen, ald Wilfon den Gingang verſchloß 
und fie fo gefangen nahm. Der Koh aber hatte in der Zwiſchengeit den 
Eingang zu den Matroſen -Schlafſtellen, in melden 7 Mann ruhien, gleich⸗ 


it, einzelne abgeriffene Stellen des Buchts feitifiren zu wollen, ohne 
ihre nähere Begründung und den Zujammenkang dabei zu Mathe zu 
sieben. Ob ferner nicht der Umftand, daß Prin (Emil von Mittgenftein 
fein geborner Muffe, eine Haupttriebfeder zur Ubgabe der Erklärung ge* 
weien, glauben wir billig dabingeſtellt Laffen zu fönuen. 


Großbritannien. 


B (Wiederbefreiung eines gefaperten Schiffes.) Das 
engliſche Handelbſchiff Emily St. Pierre, Kapitän Wilfon, ven Kalkutta 
fommend, näßerie fi dem Hafen von Eharleftomn, als ed von den nord⸗ 
ameriauifchen Blokadeſchiffen erfpäht und genommen wurde. Wie gebräudr 
lich wurde die Bemannung am Bord ber Kriegsjciffe gebracht, die Emily 
aber von 13 Kriegematrofen, 2 UntersDffizieren, unter Befehl bed Lieuter 
nants Stone beſcht. Kapitaͤn Wilſon, ber Koch und Gtewarb blieben auf 
an Bord derfeiben, Das Schiff folte nad Baltimore gebracht und dort als 
gute Priſe verfauft werben. Wilſon faßte den Entſchluß fein Schiff zu bes 
freien, er theilte denfelben dem Roh und Steward mit; nach einiger Uns 









































Nupland. 


* Im „Literatur Blatt ber allgemeinen Militär-Beitung“ finden mir 
folgende Mittheilung : 

Das bereits vor einigen Jahren erſchlenene Merk des kaiſerlich ruſſt ⸗ 
fen Oberft und Flügel-Mpjutant Prinzen Emil von Wittgenften: „Kar 
vallerieftiggen" (Darmftanı 1859), Hat fürzlih mittelbar die Beranlaffung 
zu einer Demonftration in St. Peteröburg gegeben. Die dafelbft erſchel ⸗ 
nende „Militärifche Revue“ hatte umlängft mehrere Uuszüge aus biefem 
Werk gebracht, welche durch bie rückhaltloſe Offenbrit, die jene Schrift von 
Anfang dis zu Ende durchweht, bei einem großen Theile der eingebormen | falls verfäloffen, mit den übrigen 4 Mann wurden fie durch Drofung und 
ruſfiſchen Offiziere Anſtoß erregt zu haben feinen. Die Abeille du Nord | Ueberredung jertig, ja dieſe, morunter fih mur eim Mmerikaner befand, 
veröffentlicht in Folge beffen folgendes von 106 ruſſiſchen Dffigieren unter» | emifploffen ſich fogar gegen gute Bezahlung Wilſon behilflich zu ſein. 
geichnetes Schreiben: Wilfons erſte — war a su ben Mäumen, wo bie Wefange 

„Un den NRedakteur der Militärifgen Revue. nen —— volllommen durch Verrammlung mit Rilen und Ballen zu 

Dein Here! Im der zweiten Hummer Ihres Journald haben Sie Fern; Die Maprung tuucde ipnen bush Die Onden gereißt. Trug einch 


j t t beftigen Sturm fam MWilfon mit feinem Schiff am 23. il d. 
einen Artikel des Adjutanten Fürſten Wittgenſtein mitgetheilt. Unter ben —8 in Liverpool an, wo er zum — Pen dei eh ir, 
vielen befzembligen Meinungen Cr. Hoheit finden aud die Mertfeivigung | ums feine 16 Gefangenen in Preipeit jeßte. 
ber Leibehftzafen, „weldhe, wie ber Jurſt jagt, zahlinfe Wortfeile gewähren, Bir haben bieder Unfand genommen, biefe Rachticht, die und um 
in Folge der Leichtigkeit ihrer Anwendung und ber kurgen Zeit, bie fie in glaublich ſchien, zu veröffentlien, da aber in der „Amel“ vom 3. Mai 
Anſpruch nehmen. Mam kann fie im Bivouac, bei jebem Halt, fo kurz dies) Zeuerdinge bie Machticht enthalten if, daß Kapitän Wilfon, als Unerfens 
fee au fein mag, unb felbft unter bem Feuer dei ‚Beindes anwenden UMd nung für ſein tapfered Benehmen, von. mehreren Bewohnern Liverpool’ 
fi weitläufige und zeitzaubenbe Berfahren erfparen.“ Fürk Emil Mitten inen goldenen Epromometer und ein fühernes Thee- und KaffeerBervice 
et ——— a .—n befommen hat, und von feinen Mhebern ein Honorar von 1000 & erhalten 
e zu u 8 il, fo i itthei 
nehm, zu ſehen, daß biefe barbariſchen Anſichten, die Fremde über bad aus⸗ haben jo, ſo glauben mir fie mit Berußigung mittfeilen zu können. 
fpreihen, was ber zuffiihe Offizier und Soldat brauden, überfept wer« 
ben und einen Plah im einem Journal finden, deſſen Redaktion Ihnen 
gewiß nicht zu dem Awede anvertraut ift, Unwiffenheit unter unjerem 
milltärifgen Stande zu verbreiten und Anſichten zu vertreten, melde 
eine gänplihe und empörende Mifwürbigung beffen find, was bem ruffl« 
ſchen Soldaten gebühet, wie eine Merfennung aller Gebote ber Gefell- 
ſchaft.“ (Folgen die 106 uUnterſchriften.) 


Eingeſendet. 


In der Deßtert. Militae-eliſchrift ums im der Militäw Zeitung Mr. 36 erfheint 
unter ber Aubreif PerjenalRahrihten „entlaffen” Kerl Rittee von Urhan, Marias 
Verwoltungi-Ofigial 2, Klaffe. 

Da dis Wort „entlaffen" eine Imweidentigkeit zuläßt, Ambe Id mich veranlaft 

Diefe Erklärung iſt im mehrfacher Beziehung fo charalteriſtiſch, |effenttih zu erklären, daß auf melm Anſuchen woju mich, eimpig und allein, Geſund⸗ 
baß wir, obſchon uns die Aufſähe der „Militäriihen Revue“ micht |beitt- und Famillenrüückſichten befinsmten, ver Austritt aus S. M. Marine, mittelſt h. 
ſelbſt bekannt, welde unmittelbar die Demonftration bereorgerufen, einige | Marine-Miniperiums-Gelap Re, BE/MM. vom 1%, », I. genehmiget und erfolgt iſt. 
Worte darüber bier bemerken müfjen. Einmal ficht ed doch außer allen Bien, am 13. Mai 1862, 
Zweifel, daß bie vom Prinzen BWittgenftein entwidelten Anſichten burd« | Karl Mitter Urban von Montefontana Ritter ded Ordens ber eifermen Rrone 3 RL ED, 
and nicht ausſchließlich ruſſiſche Dilitärverhältniffe betreffen, jfondeen ganz Befiger des Mil.Derdienſt Kreuges ED, F. Sutsbeſihet. 
allgemein gehalten find, mie Jeder zugeben muß, — —— 
Bringen unbefangen geleſen. Sodann begreifen wir ,„ mit weldem riefä 
Rechte ruſſiſche Offiziere einen ihrer tapferften Kameraden, der im Kau- * aflen der Redaätion. 
Zafus und bei Kars mit Auszeichnung gefochten, der ben feltenen Grorg · Dberlt. A. ©. in Srotns: Das verlangte Bert iA aänzli vergriffen. 
oben erworben umb zum Slügel-Apfutanten Sr. Majeſtät bed Kalfers „Dem Scheelber" in Wien zur Antwort, daß Beiträge in dieſer Form nicht Des 
ernannt worben, ald „fremb* bejeichnen Fönnen. Die ‚barbariſchen“ Un rüdfiäkigt werden Können. 
fichten bes Prinzen Emil von Wittgenſtein felbft haben wir matürlic Weteran in Petermarbein: Begränzen Cie Ihre Mittheilung fihlagenber, dann 
bier alcht zu vertreten; wir bemerken indeß, daß es jebenfalld gewagt |wellen mir das unferige tum, - 

Eigenthämer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Hirtenfeld. — Drud von F. B. Geitler, in Wien. — Bapier von Br. Loreny Söhne 
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ueberſicht. 


Enttäufchungen. — Die Schlacht bei Magenta, 

Deflerreich, Der Rriegöftanb ber Grenpilegimenter. — Die Benüpung bei 
Staatktelegrafen durch das Militär. — Benehmen der Militär-Behörben bei Erekutionen 
in Ungarn. — Vorſchriſt über Die Meelsanfprüdhe der Militärs. — Eifenbahn ven 
Rarldarı mach ZJengg. — Stapellauf der Panzerfregatte Kaifer Mar, — Oberfi von 
Paradise. — ine Berichtigung bezüglich der fogenannten Erelährim ſchen Meitmerhode, 
— Oberlieutenamt Leitner'a: Bebentblätter aus der Geſchichte der EEE Armen — 
Probuftion in der ArtilleriMlademie jun Weißlirchen. — Major Milenkonie, Deerſt 
Banla und Major Carlon. 

Württemberg. Yusrüftung der Artillerie. 

Preußen. Ehrenbejeugungen in ber Mrmee. 

Mititärifche Bibliograpgie. 

Brief an den Kedafiteur. 


Enttäufchungen. 


a. A, Wer erinnert fib nicht ſchon aus feiner erſten Jugend, 
an jo mande Enttänfbung! Das Kind wollte die Mutter liebkoſen 
und tmird qurüdgeflofen weil es bie Toilette gerfmittert; ber Knabe 
bat ein Benfum mit beftem Willen und Fleiß audgearbeiter und 
der Lehrer jerreißt es und erflärt es ichlecht; ter junge Mann gemährt 
mit offenem Herzen Freundſchaft und ficht fi betrogen. 

Und fo gebt es fort tur das ganze Leben. 

Wir mollen aber zur Unterhaltung und vielleicht auch zur 
pbilofopbifhen Belehrung unferer jungen Kameraden ein paar Ents 
täufhungen aus dem Soltatenleben erzäblen. Sie vollen zeigen, daß 
im praftifsen Leben ber beite Wille, tat größte Studium nicht 
immer gemügen, um ſich hervorzuthun; daß der Erfolg erfi vie 
That trßnen mus um von bem Menſchen anerkennt zu werben; und 
daß ter Erfolg ſelbſt oft an ganz Heinen Aufäligkeiten fceitert. 

Es war im italieniſchen Feldzuge 1848. Wir flanden bei ber 
äuferften Nachhut im Rückzuge. In allen Leitfüben über ben feld 
bienft hatten wir gelefen, daß die Rachhut verpflidier fei dem ver- 
folgenden Feinte alle möglichen Terrainhinderniffe zu bereiten und 
wir hielten es daher für unjere Pflicht duch Riederhauen ber 
fhönen Pappelbäume an ber geraden Chauffee ſtellenweiſe Berhaue 


€ > 

Ob biefes allein ben Feind an ber Verfolgung hinderte mollen 
wir nicht behaupten, aber wir bilidten bamald mit einer gewiſſen 
inneren Befriebigung - auf unſer Werk. 

Die Enträufhung follte bald folgen. Schon in ber Naht kam 
der Befehl zu ermemertem MWorrüden. Die vielen Verhaue waren 
nur. zu einem jeitraubenden Hinberniffe für uns. felbit: geworben, 
unfer Borrüden konnte nur fo langſam ftatt finden dab dem ganzen 
Unternehmen ber Charakter einer Ueberrafhung genommen war, und 
unfer guter Wille, unfer Stubium ber Leitfaden waren mißlungen. 
Es ſchmerzte und im Innern wenn wir auch ohne Verweis 
davontammen. 


Soll das nun beißen man jolle feine Leitfäden ſtuderen und 
ſich nicht darnach benehmen? Nein, denn biefer mißlungere Fall 
unter hunderten bie gelungen wären, bildet feine Regel. Es foll nur, 
eine philoſophiſche Bemerkung fein, mie jchlecht oft der beite Wille 
duch das Schidjal belohnt wird, und wie man fih nicht fränfen 
fol, wenn man einmal feinen Erfolg bat für feine Bemühungen, 
Der Soldat foll immer leichten Sinne bleiben unb auf einen 
künftigen glüdlicheren Fall boffen. 

Ein andered Mal im demfelben -Feldzuge jtürmte unſere Vor— 
hut eine Unböhe Wir felbit fanden unten in Meferne. Plöglich 
winkt von oben berab ein Stabsoffigier der Stürmenden mit dem’ 
Tude. Zu dem Wugenblide war fein höherer Kommandant gegen- 
märtig, und ba mir dieſes Winfen — mas es aud war für 
einen Hilferuf hielten, jo rüdten wir ohne Zaubern vor, um an 
bem Sturme Theil zu nehmen. 

Sollten wir denn die fümpfenden und unferer Hilfe bedürfenden 
Kameraden des Vordertreffens im Stiche laffen? Waren mir nidt 
ale Referve für fie aufgeſtellt? und follten wir etwa durch Auffuden 
eined Höhern und gehorfames Anfragen die eble Zeit und vielleicht 
den Sieg verlieren? 

Did Glück war uns hold. Im Sturme und mit freudigem 
Gefühle ging es die erfie ſchwer zu erfämpfende Anhöhe hinauf 
und dann ein erfolgen rückſichtelos von Hügel zu Hügel meiter, 
Su der Hihe bed Kampfes, in der Selinkeit des’ Sieges, ging es 
meit, fehr welt vor bis in den Müden eines ſtarken feindlichen 
Ku 


Hier fanden wir nun zum ziemlich Heinen Haufen geſchmolzen, 
ganz ifolirt, Wir hatten nicht bemerkt, und auch nicht daran gebadht, 
daß niemand von unſern andern Truppen folgte; ber Feind aber 
ſchien ſich zu ermannen. Wir waren nabe daran gefangen zu wer— 
den, und mußten aus Mangel an Unterfügung bad eroberte Terz 
rain angeben und und zurüdziehen, bis wir unfern Truppen näher 
waren. 

Es wäre eine fhöne Gelegenheit geweſen ein ganzes feindli— 
ei Korps abjuichnmeiden, oder dod; bebeutende Ünortuung zu -ver« 
urfahen — aber fie mißlang! 

Ms wir am Mbend der Schlacht waferen Kommandanten jaben, 
erhielten mir uber einen berben Verwels und verbanften «8 nur 
jeinem freundlichen Adfudanten ber unjern guten Willen eutſchuldigte, 
daß er in der erſten Heftigkeit nicht weiter ging. Er ſtellte uns: 
aus, daß wir ohne Befehl die Mejerveftellung verlaffen halten, und er 
dadurch eines Theiles jeiner Referven beraubt worden mar. 

Gr hatte mohl recht, und ed mag ihm unangenehm geweſen 
fein als er erfuhr, daß mir dem Boten verlaffen. hatten. Wären 
wir aber fläifer geweſen, hätten mir Unterflügung gehabt, jo hätten 
wir das feindliche Korps abgeſchnitten, ber Erfolg hätte unfern guten. 
Willen, unfer freudiges und ſelbſtſtaͤndiges Cingreifen gekrönt und 
ſtatt Tadel, hätten wir Lob. geerntet. 

Sollte und aber ein andermal ein Kamerad in. Gefahr winken, 
Vo merben wir ibm wieder zu Hilfe eilen una ben Sieg auch 
wieder benügen; mur werben wir bie geborfamfte. Melbung nicht 
unterlaffen, ‘denn darin hatten mir. wirklich gefeblt. 

‚. Sm umgarifchen Feldzuge 1849 zogen. wir ehen durch eine 


’ eroberte Stadt, ald wir dem Befehl erhielten dem Feinde im „einer: 
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gewiffen Richtung zu foigen. Dielen Weg micht Eennenb nahmen 
wir einen Boten und übergaben ihn zur Bewachung und Führung 
der Spige unferer Vorhut. Als mir jeboh kaum tauſend Schritte 
außer ber Stabt waren, fließen wir auf mehrere Escadrons feindlicher 
Hußaren mit Geſchühen. 

Dad Geieht entſpann fih ſogleich, aber bei ven erſten Schüffen 
hatte auch der Bote dad Weite gefunden. Der Feind 703 ſich 
fämpfend zurüd; wir folgten ihm im bafliger Begierde ziemlich lange, 
Endlich warb ed Abend und die Pinfterniß machte dem Kampfe 
ein Ende. 

Aber wo fianden mir? Mitten auf offener Pußta mußte nie 
manb Beſcheid. Es wurde alſo zurückgeſchickt um Auskunft zu holen 
und wir erfuhren nun, wir ſtänden weit weſtlich von dem ange 
wieſenen Wege. 

Die Lage war mehr als unangenehm. Den Feind nod immer 
vor und, mußten wir befürchten, daß die und zugewieſene Straſſe 
umbefegt geblieben fei. 

Der Soldat bat eber auch ſeine Gſücksſtunden, und fo brachte 
und aud bier dad Schikſal Hilfe: Die Truppen, melde ben von 
und verfolgten Weg, bätten einfchlagen follen, fammen bald heran 
und übernabmen die Nachſtellung, wir ſelbſt aber nahmen uniere 
aſtronomiſche Kenntniß des Norditernd zu Hlife, bildeten einem durch 
einzeine MBiänfler umgebenen dichten Haufen, und zogen mie ein 
Schiff übers meite Meer, durch die öbe Pußta und bie ſchwarze 
Finfternig, aber font unbeläjtigt nach Often. 

Mach einem jebenfalld länger gejchienenen Marſch ſah man Lichter. 
Eine Patrowille bradte die Nachricht es jei das und zur Nachftellung 
zugemiejene Dorf, und es jei bereit# von Truppen beſeht, die nnd 
als Unterftügung bätten bienen follen und bie ohne Kampf bahin 
gelangt maren. , 

Diefe Enttäufhung, ober vielmehr biefes verfehlte Gefecht mar 
nur durch ben Heinen Umftand herbeigeführt, daß umfere Tüger in 
der Hige bed Angriffs auf die Hufaren, hatten ben Boten ent 
laufen laffen. 

Wir glauben ſchwerlich daß Anbere den Feind nicht angegriffen 
ober nach deſſen MWerfung hätten frei ziehen laffen, ſelbſt wenn fie 
den Boten nicht verloren und genaue Pläne einer Gegenb gehabt 
hätten, mo fih taufend Pußtamege kreuzen. Wenn mir aber, biefmal 
glüdlih durhfammen, fo verbankten wir es unjerem günftigen Sterne, 
wir hätten beffere Mittel treffen um unſern Weg Eennen zu leraen, 
und tradhten follen, das Gefeht an bie dazu beilimmten Truppen 
zu übergeben um bie und zugemiefene, unb vom Feldherru durch und 
geſichert geglaubte Richtung einzufchlagen. Der Zufall fpielt jedoch 
oft fonderbar im Kriege, bad Glück folgt gerne dem Unternehmen ⸗ 
den, und ift auch eine Nothwendigfeit für den Soldaten. 


Behutſamer waren wir bei einer ambern Gelegenheit desſelben 
Feldzuges. Die Armee jtand wochenlang vor Komern und hatte Bat: 
terien und Verhaue gegen bie Feſtung errichtet. Der und zugemwiejene 
Theil der Zernirung lag auf einer niederen Auhöbe bie ein herrlich 
rafirended Feuer anzubringen erlaubte. 

Wir dabten an bas Beijpiel ter Römer die jelbft ihre Nacht 
lager immer verfchangten, um fo mehr ſchien es gerathen den Kamm 
unferer Anböbe mit einem Jägergraben zu frönen, in bem mir bie 
SBlänkler jchügen konnten, falld der Feind feine Ausfälle wieberholte. 
Die hiegu eingeholte Erlaubnis ward erhalten und der Fägergraben 
ſchnell ausgeführt. 

Das Glüd ihn auch anzuwenden, war ung jedoch nicht beſchieden. Wir 
wurben abgelöft, denn bie Armee maſchitte nach Peit ab, unb nur ein 
ſchwaches Korps blieb zur Zernirung ber Feſtung zurüd. &o fiher man 
früber auf das Zurücwerfen eines Ausfalles rechnen durfte, eben fo 
problematifch wurde ed nun bei der Schwäche ber Zernirungätruppe. 

Auch mar die Armee kaum abmarſchirt ald bie Befagung ber 
Feftung einen heftigen und glüdtidhen Ausfall machte. Die Zägergräben 
murben zwar tüchtig von unferer Seite benüßt, ald aber ber Feind 
immer beftiner anbrängte, war es nicht möglich bie Plänkter aus dem 
fhügenden Graben heraus und zurüd zu bringen. Viele murben darin 
gefangen ober niebergemacht, welche ohne bem Borhandenfein der Grü- 
ben ſicher früher ben Befehl zum Rückzuge befolgt Hätten. Dieß erzählte 
und ein Augenzeuge. 

Auch diefmal war unfer guter Wille nicht zum Vortheile unferer 
Truppe ausgefallen, nur wir allein wurden um eine Enttäuſchung 


Wenn ſolche und äbnlich im Kriege tauſendfach vorfommenbe 
Fälle auch nur Kleine Enttäufgungen oder ıbeuere philofophiiche Lehren 
für den inzelmen find, jo zeinen fie doch mie man amf Nichts mit 
Sicherheit rechnen fann. Der Kommandant muß alle dieſe Glemente im 
Rechnung ziehen, Nicht nur ber Unverfland, ſondern felbft der gute 
Wille und Eifer der Unterfommandanten bie sum kleinſten berab, kann 
ſchadlichen Cinflus auf die Unternehmungen üben. 

Wie ber Feldherr eine Truppenreferve haben muß, um bie entgegen» 
ftebende materielle Kraft des Feindes zu brechen, eben fo braudıt er eine 
Referne an Mitteln und aud Truppen um die Macht ber Wib 
keiten zu überwinden die ſich ihm auf Schritt und Tritt entgegenitelfen, 
obne fie vorausſehen können. 

Am Studirtiſch und bei Friedensübungen gebt Freilich jedes Erer- 
zierbölgchen feinen richtigen Weg. Alle Truppen bleiben in fchönfter 
Ordnung und Verbindung, und ber unerfahrene junge Soldat glaubt, 
eẽe müffe ſich aud im Kriege fo ſchoͤn ausnebmen. Er glaubt auch bort 
flappe alles jo regelrecht zufammen, jeder Befehl werte genau vollzogen 
und Jeder entipreche feiner Aufgabe. So mander junge Friedenslieute⸗ 
nant ſtürmt mit feinem Auge und mit edel geichwellter Bruft gegen 
ben mafirten Feind und glaubt daß auch im Kriege ber Zug feinem 
Kommando regelrecht und begeijtert folgen merbel Es geſchleht aber 
nicht, wenn er nicht gemuft hat feine Mannihaft durch moraliſche 
Mittel an ſich zu fetten, und feine ebeliten Gefühle, feine Begelfterung 
au ihr einzuimpfen, Kommt einft bie blutige That, fo wird er manche 
Gnteäufhung erleben, von unten wie von oben, und fogar ſich f-Ibjt 
erſt beiler kennen lernen. 

Der Einzelne fol aber deshalb nit den Muth ſinken lafjen, und 
etwa lieber gar nichts aus eigenem Triebe thuen, um nicht fehl zu 
sehen. Wenn Alle das Möglichfte leiften, und alle ibre geijtigen und 
körperlichen Anſtrengungen anfpornen, jo wird bas Feblſchlagen ein- 
zelner Unternehmungen nicht ſchaden, das allgemeine Zufammenmwirfen 
wird aber den Sieg bringen. \ 

Gelingt aber eine That nicht, dann tröfte fi der echte Krieger 
mit dem Gefühle Dad Hohe angejtrebt au haben. Er betrachte dann 
einen erhaltenen Verweis oder jelbft tie Schande des Miflingens 
ald eine geiflige Wunde, mie er ja auch förperlicde unſchuidig er» 
bält; beide find heilbar wenn der ganze Geift ober Körper geſund 
find, und noch eine Zukunft lächelt. War aber bie geiftige Wunde 
töbelih , Dann ift freilich Feine Hoffnung auf Ehrenrettung möglich, 
dann geleiten mir auch ibn in bas ſtille Grab ter MWergeffenbeit, 
von dem man nichts Uebles mehr ſprechen joll. 


Beherzigungsmertb war und immer bed großen Dichters Aus- 
ſpruch, „und jepet ihr nicht das Leben ein, nie wirb Euch das 
Leben gewonnen fein.“ Denn wer Hohes anjlrebt, mer Ehrgeiz und 
Nuhmesgierbe in fi fühlt mus Alles, Karriere und Ehre einſehen, 
um doch einiges ju erringen oder — untergehen! Wie manche ſchöne 
Helbentbat wäre ungethan geblieben. menn nichts gewagt, alles jorglich 
überlege, nichts dem Glücksſtern überlaffen worten wäre. ber alles 
zur rechten Zeit. . 

Die legte Enttäuſchung ber mir alle entgepengeben, iſt jene 
nah dem Ente unferer Laufbahn. Unſer ganzes kräftiges Leben 
baben wir reblih mit beſtem Willen und fehmerer Mübe gearbeitet. 
Wir glauben etwas Tüchtiges geihafft zu haben, wir ſchmeicheln 
und es fönme es niemand mehr beſſer machen; mir glauben fogar 
den Dank aller jener erworben zu haben, für deren Wohl mir 
Mühe, Nächte und Gefunbbeit freudig geopfert haben! 

Täufhung! Kaum haben mir ben Platz geräumt, fo Eommt 
ein Anderer, erklärt al’ unfer Wirken für ſchlecht, kehrt das unterfe 
zu oberft, findet eine Menge Lober, jo lange aud er im Amte ift, 
und die mir und banfbar verpflichter glaubten vergeffen uns. 


Das iſt der Lauf ter Welt, die deßwegen body nicht zu Grunde 
gebt. So mar es und mirb ed immer fein. Die Enttaͤuſchungen 
folgen und vom der Wirge bis zum Grabe, und und tröſtet nur 
bie Ueberzeugung baf mir es gut meinten, und reblich arbeiteten. Mir 
find ja doch mur gewöhnliche Menjden deren Los Wergeffenheit iſt. 
Nur große Genies, nur mirklih große Menſchen leben in ihren 
Thaten fort. Sie find Fehr felten, aber jeder junge Mann foll fie 
zum Borbild nehmen, bemm vielleicht ſchlummert auch in ihm das Genie 
und das Gluͤd. 
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Die Schlacht Hei Magenta. 


“ Der F. preußifche Generalſtab bat ald Beiheft zum Nilitärr file vertheidigungsfähig halten zu dürfen, 


‚ib 


Igegen ben Zieino, und dort, Turbigo gegemüber, Borbereitungen zum 


Brüdenban machten, glaubte Graf Elam den Brüdenkopf nicht mehr 
uud »wäumte denſelben im 


Mocenblatte für das 3, und 4. Quartal 1861 und das 1. Quartal|der Naht vom 2, zum 3. che nod ber Feind Miene gemacht hatte, 
1862 eine Geſchichte des italieniſchen Felvzuges 1859 mit 6 Plänen ihn anjugreifen. Die Pofitiond-Gefhäge wurden theilweiie mit zurück- 
unb 7 Beilagen herausgegeben. Der milıtäriiche Theil dieſer Darftelung | genommen, einige vernagelt ſtehen geiaffen. Die bier über den Strom 
zeichnet ſich durch Gebiegenteit und gemwiffenhafte Benügung verläffiger | führende Eifenbahnbrüde mußte natürlich zerſtört werben, wollte man 


Duellen aud. So weit uns befannt, Tann feine der biäher über biefen|vem Feinde nicht 


ganz bequem ten Uebergang geftatten. Sie war 


Feldzug erichienene Beichreibung, mit Müdfiht auf die bündige Zufam:!von befenders feiter Komjtruftion, ganz von Quadern erbaut, und es 


menjtellung, auf jene Bollftäntigkeit Anfprud machen, wie fie dieſe bare fib das Genie⸗Komits in Wien die Mühe 
neue Erſcheinung liefert. Nicht fo iſt es mit bem politischen Theil der) Berechnung der 
Fall, ver geradezu in jenen Xreesum verfällt, den mir wiederholt zu be Stalien zu ſchicken. 


kampjen Gelegenbeit hatten. Abgeſehen hiervon hat und body der erjiere 
Vorzug veranlaft, die Bejchreibung ver Schlacht bei Magenta unſeren 
Lefern, mitzutheilen, um jo mehr, als bierüber von öſterreichiſcher Seite 
fo gut wie gar nichte zur Deffentlichkeit gelangt if. 

Die Defterreiber, beißt es &, 62, waren am 3 Zuni 1859 in 
Folge der vorausgegangenen Bewegung der Franzoſen in vollem Müd- 
zug hinter ben Tieino. Sie traten dort in eim Verhältniß, welches auch 
militar Sch jege gewiß mich günjtiger war, als menu fir, obme ben Krieg 
zu erklären, den vereinen Gegner rubig abwarteten. Sie hätten dann 
ibre Rüftungen vollenden Eonnen und wären mit 7 fompleten Armee 
Korps und mit gejbonten Kräften in verfammelter Aufſtellung ben 
Berbündeten beim Ueberſchreiten bes Tieino ober bed Po entgegengetre- 
ten. Jetzt ftanden fie von Barefe bis Piacenza auseinander, die Truppen 
waren durch Märſche ermüdet, durch Gefechte geſchwächt und durch den 
NRüchug verſtimmt. 

Dem Armee⸗Kommandanten konnte dieſe Betrachtung nicht entge⸗ 
ben, doch war er von der Ueberzeugung durchdrungen, für bie Beflegung 
bes Feindes auf dem linken ZieinosUfer mebr Chancen zu haben, als 
anf dem rechten. Er hatte daher in feiner legten Depefche an ben Kaiſer, 
ber jeit dem 30 in Berona eingetroffen war, nur eine Andentung über 
Das gegeben, was er im Sinne hatte, und ſich vorbehalten, bie Aus» 
führung bes Rückzuges erft nad glücklicher Vollendung beöfelben, mitju- 
theilen. Dennod ge angte eine Nachricht darüber jhen am 2. an ben 
Feldzeugmeiſter Heß, ber fih im Gefolge des Kaiſers befand, und dar« 
auf den Allerhöchſten Befehl erbielt, fi fogleich zur Armee zu begeben. 


genommen, «ine 
ihrer Sprengung nöthigen Minenlabung nach 
Da der Offigier aber, der die Minen in der 
BuffalorasBrüde vorbereitet, auch noch einige antere Fleine Objekte 
aur Befehl des Korps-Kommandos fprengen follte, und nur genau 
bag in Wien be echnete Pulverguantum geliefert erhalten hatte, jo 
nahm 7 die andermeitig nöthige Menge Pulver von jenem, ih ber 
Vorausſetzung. die Sprengung der großen Brüde werde noch nicht 
fo ſchnell nöthig werben, und bi dahin das Fehlende von Mailand 
berbeizufchaffen fein. Die Räumung des Brüdenfopfes madte num 
aber auch die fchleunige Sprengung der Brüde vlöplih nothwendig, 
wenigſtens wurde fie befohlen, und bat MNefultat konnte nur ein une 
genügenbes werben. Die Minen lagen in 2 MPfeilern, explodirten und 
erſchuͤtterten ben zmifchen liegenden Bogen, ohne ihn jebodı einzu- 
mwerjen; bie Brüde blieb aljo paſſirbat. Das Berhältnif, ın dem 
fi nun die Diviflon ber 1, Korps befand, war dadurch volltändig 
verändert, fie konnte in Front und Flanke zugleich angegriffen wer— 
ben, und mar nicht ftarf genug, mad beiden Seiten Widerſtand zu 
leiften. Zu den Nachrichten über dieſe Unglücksfälle kam noch die 
Meldung von PVigevano zurück, daß das 2. Korps den Fluß bereits 
paffirt babe. Die rüdgängige Bemepung der ganzen Armee wurde 
nun eine Nothwendigkeit, Die ber Feldjeugmeiftee Heß anerkannte 
und bie Befehle zur Ausführung der urfprüngliden Dispoſitiön für 
den 3. mwurben ben Sorps-Rommanbanten durch Orbonnanz-Dffijiere 
überfchict. 

Es war der Plan, bie Armee in einer Flankenſtellung gegen 
die Mailänder Straße fo anfjuftellen, dap 3 Korps im erjten Treffen, 
2 im zweiten bereit wären, den Feind anzugreifen, falls er bie Be- 


zu 


Bon Berona bi Mailand find die 23 Meilen in menigen Stunden | megung gegen Mailand fortfegen wollte. Geftört wurde derſelbe durch 
zurüczulegen; von dort bis Garlaseo, zwar nur 5 Meilen, aber ber|bie nicht in bie Berechnung gezogene neue Lage bes Grafen Glam, 


Mangel an Verben und ſchlechte Wege hielten die Fahrt auf, jo baf 
der Felözeugmeifter er: gegen 6 Uber Morgens in Bereguarbo anfam. 
Dort bigegnete er dem Armer-Hamptquartier, das ſehr früb von Gar 
lates aufgebrochen war, um auf ben jchmalen Wegen zum Ticino bie 
Kollifion wit ven Kollonnm au vermeiden. Ee murbe Halt gemacht, und 
ber Feltzeugmeifter Heß zog ſich mit dem Armees-flommandanten in ein 
Haus zurüd, zu einer nmäberen Beiprehung der Sadılage, die in 
Verona nicht für fo gefährlich hätte angejeben werden fönnen, daß fie 
den Rückzug vollftändi; motivierte. Wenngleich mit unbeichränfter Boll 
macht ausgerüftet, wollte ber Feldzeugmeiſter tod nur ald Rathaebei 
auftreren, der Oberit Kubn, ald Gher zes Generaljtabes, mußte natur 
Lich auch gebört werben; da dieſer aber megen eines örtlichen Leidens 


der untnittelbare Unterftügung erhielt, und um beffentwillen das 
2. Korps den Befehl befam, gleich biE Magenta, und bie Dipijion 
Reiſchach Fo weit wie möglich vorzurüden. Auch Graf Mensdorf, 
mit der Meferverftanallerie, ging ohne weitern Befehl, als er bem 
Kanonenbonner von Turbigo börte, bit gegen Magenta vor, und 
fteilte fi unter die Befehle dei Grafen Clam. 

Das Armee Kommando fehte fih von Wereguardo aus mieder in 
Bewegung und gelangte gegen 1 Uhr nadı Roſate, wohin ſich auch 
der Feltgeugmeifter Heß begab. Neue, vom 1. Korps eingehende 
Meidungen beranlaßten ben Armer-Fommandanten, mit dem Chef des 
Generalsſtabes, ſich ſehr bald darauf neh Magenta zu begeben, um 
ta? Terrain zu refognosziren, und dann das ganze Hauptquartier 


dos ihm ſchon feit Wochen das Reiten eht erſchwerte, nach Mojatelam Abend neh nab Mbbiategraffo zu verlegen. 


voraufgefahren mar, 
berbeiholte 

Das erſte Reſultat der gehaltenen Berathung war, daß Orbonnanz- 
Offiziere mit dem Befehl nah Vigevano und Garloseo entſendet mwurben ; 
Die rückgängige Bewegung der Korps follte bis auf meiteren Befehl 


jo verging einige Zeit, ebe man ibn von dort 


Ueber tie Brücke bei Bigerono paſſirten 3 Korps und dic Stas 
vallerie. An der Töte befand ſich das 2. Korps, dann folgte das 
T, und das 3. Korps hatte, vom Feinde unbeläftigt, die Dueué 
Es beſehte den Brüdentopf ſchließlich mit 2 Bataillonen der Brigade 
Weplar, Das 8. Korps hätte eigenefih von Trumello über Bereguarto 


eingejtelle bleiben. Es ſcheint alfo vie Möglidfet nochmals ermogen | noch bit Binasco vorgehen follen, da aber «in großer Transport Verwun« 


die Armee noch jebt auf dem rechten Ticino: 
aber diefe Idee wurde mieber aufgegeben, im 
die vom Grafen Clam und von Wigevano 


worden zu ſein, 
Ufer au fongentriren, 
Folge der Meldungen, 
eintrafen. j 

Graf Clam fand mit einer Diviſion feines Korps feit dem 
1. bei Magento, Zu feiner Verſtärkung hatte man noch bad 4, Bas 
taillon Rainer und 2 Bataillone Grenzer von Mailand zu ihm her- 
angefendet, und ba von der Kolonne bed Oberſten Ceſchi das 1. Ba- 
taillon Wimpffen ſich nah S. Martino zurüdgezogen, fo fonnte er 
über 14 Bataillone und 2 Batterien, 13,000 Mann verfügen, mit 
denen ex dem Feinde den Fluß ⸗ Uebergang fireitig machen follte. Eine 
Brigade wurde ‚gegen Turbigo vernsih oder und, mit einigen Bas 
saillonen ‚der. Brudenfop von S. Martino befept, welcher mit meh: 
perem. ſchweren Geſchühen armirt war. Sobald jedoch die Framojen 
am 2. Detafdirungen ouf der Siraße von Noyara über Galliate 


beter, die Armee Artillerie-Reſerve, die Pontontrains, das Fuhrweſen und 
das 5, Korps vorauf waren, fo Fonnte es erſt Nachmittags 3 Uhr antreten 
und kam wenig ber Bereguarbo hinaus. f 
Die I Hten Mbtheilungen gelangten erſt nad Mitternacht in bie 
Bivouals. 
Nachdem alle Marſchbewegungen endlich ausgeführt waren, ftan- 
den in ber Nacht zum 4. Zunt dad 
1. und 2, Korpé bei Magenta und Umgebung, 
7. Korps mit der Diviflon Reiſchachh bei Caſiellazzo di Barzi, unb 
Divifion Lilia bei Eaftelletto, — * 
3, Korps bei Abbiategraſſo, Brigade Wetzlar hatte 2 Bataillone im 
Brıdentopf bei Pigevano, ° ” Er 
5. Korps bei Fallavechia, zmifchen Befate und Goronate, 
8, Korps bei Bereguarbo und egen Binadco zu, 
9. Rorp mar noch im Mumart auf Pavia, 
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Meierve-Ravallerie bei Eorbetta, mo fie auch mährend bes ganzen fol 
genden Schlachttags verblieb. 
Hiernach gruppirte jih die vorhandene Truppenmacht ungefähr 
folgender Art: 
1) um Magenta das 2. Korps, bie Divifionen Cor- 
don und Reiſchach und bie Meferve-Savallerie 
2) a NE: das 3, Korps und die Diviſſon 


41,000 Mann, 


EN REN RE Zoe rear de ee 27,000 ° 
3) rüdwärts Follavechi bat 5. und 8. Korps 47,000  „ 
4) hinter Pavia bad 9. Korpe . . . » - . . 21,000 „ 
5) bei Barefe General Urban. . . — No „ 


6) in Mailand die Divifion Montenuovo d. 1. Korps 13.000 


Summa . 160,000 Mann. 

Sieht man ab von ben in Pavia, Barefe und Mailand befind- 
Tihen Abtheilungen, fo fanden bie übrigen 5, Korps mit 115,000 
Mann auf ber Linie Magenta-Bereguardo in gerader Entfernung noch 
3'/, Meile, alfo einen ftarfen Marſch, auseinander, und es tft Ear, baf 
man fib am folgenden Tage zwar nah der Mitte zu ongentriren, 
bie Queue aber von Bereguarbo bis zur Töte bei Magenta, wenn 
überbaupe, jo mur fpät Abends heranbringen Eonnte Die Truppen 
hatten sehr ſſarke Märfche gemacht, jo das %. Korps 3, das 7. und 
5. Meilen. Durch den unerwarteten Befehl, Halt zu machen, maren 
Stunden verloren, m hreud melden man doch nicht abkochen konnte; man 
kam dann, nachdem der Marſch mwieber fortgefegt wurde, um ebenfo 
viel fpäter in den Bivouals an. 

„Unter ten gefcilderten Umftänten war ein Ruhetag dringendes 
Berürjniß, wenn bie Truppen einigermaßen geftärh uf den Kampf 
plaß geführt werden follten, und mirklih war das im Hauptquartier 
für ten 4. Juni fo angeordnet worden. Allerdings vollendeten dann 
die Berbindeten ihren Üebergang ungeftört. Dies Eonnte man aber 
am 4. ohmebin ni £ mehr verhindern. Denn ſchon Tags vorher ſtanden 
20,000 Franzojen am linken Ufer bei Turbigo, und von Magenta 
dorthin find 2, von Abbiategraſſo 3 Meilen. Im großen Ganzen war 
dabei auch noch nichts verloren, denn wenn die öfterreichiiche Armee ſich 
aud) erft am 5. nach der Mitte in einer bie Offenfive geftattenten Stellung 
kongentrirte, jo Eonnten die Verbündeten unmöglich auf Mailand marjchi- 
ten, ohne ſie anzugreifen. 

Die unerläflihe Bedingung bes Ruhetages aber war, daß man 
kein Gefecht mit der Tote annahm, fondern daß Graf Clam, wurde 
er angegriffen, fih auf Abbintegraffe zurückzog. Wollte man ſich in Mas 
genta f&lagen, dann durfte fein Ruhetag fein. 

Wenn es nun bennoh am 4. Juni zu einer wirklichen Schlacht 
bei Magenta kam, fo darf man wohl annehmen, daß biefe öfterreich ſcher 
Seits nicht eigentlich beabfihtigt geweſen ift und daß fle vielmehr bar: 
aus entjtand, daß man ſich verleiten ließ, den Grafen Elam zu unter 
lügen, mas man bei ber Entfernung bes 5, 8. und 9. Korps mit aus: 
reichenden Kräften nicht zu thun bermochte. 

Ebenfomwenig aber war die Schlacht von Magenta eine vom Kaiier 
Napoleon vorhergejebene ober gemwollte, 

Die Dejterreiher batten am 2, den Brüdenfopf von S. Martino 
ganz freimillig aufgegeben. 

Ald am 3. General Mellinet nah Trecate fam, war jeine 

ganze Aufmerkfamkeit nach Vigevano gerichtet geweſen, von mo ber 
gefährliche Angriff des Ge mer brobte Es maren mur MMeiter- 
Parrouillen gegen ©. Martino geſchickt und aud diefe während ber 
Naht zurüchgezoge, worden. Mit Medht mußte man annehmen, daß 
bie Dejterreiher den Brückenkopf wieder beſetzen würden, märe ir: 
gend eine größere Abtheilung ihrer Armee bort in ber Nähe Da 
das nun nicht geſchah, fo bot ſich diefer Uebergang ganz von felbft 
bar, und man fonnte unmöglich benfen, daß 40,000 Defterreicyer da- 
binter ſtehen würden. 
. Nah der Dispofition follte daher die Garbe-Divifion Mellinet 
über S. Mortino vorgeben und fi bei Magenta mit der von Turbigo 
anrüdenben Garde-Divifion Camon, dem 2, Korps, Mac Mahon und 
den Sarbiniern *) vereinigen. 

Das 4. Korps, Miel, follte bei Trecate, das 1., Baraguey, bei 
Dlengo ſich aufftellen. Diefe beiden Korps bilbeten fo die Dedung für 
den eigentlihen Haupt-Uebergangspunkt Turbigo gegen einen mit Recht 
noch immer als möglich erachteten Angriff der Defierreicher, am rechten 
Ufer bed Ticino von Vigevano ber, 

*) Das Hauptquartier der Sorbinier folte mad Magenta kommen Der Kıni 
die Einlabungen ju einem größeren Diner dort fon am Abend des 3. erlaffen. 
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Auf Turbigo war auch das 3, Kerps Gamrobert birigirt, unb 
nur die Brigade Picard mar beftimmt, der Divifion Mellinet zu 
folgen. Diefe ging um 8 Ubr vor, jene Brigade brach um 9 Uhr 
bon Movara au. 

Wie wenig babei auf eine etwa möthig werdende größere lin» 
terflügung ber Divifion Mellinet gerüdjihtigt war, gebt aus ber 
Marfbanorbnung hervor; denn als fpäter das 3. Korps, abweichend 
von ber urfprünglichen Beſtimmung. dayu verwendet werben follte, 
befand es fih binter bem 4. und Fonnte erft um 1 Uhr von Novara 
aufbrechen. 

Man fiebt, daß der Hauptgedanke für die Stellung front gegen 
Süben mar. Damit das 1. Korps von Lumelungo bei Dlengo ein» 
rüde, muste das 4. diefe Stellung vorber räumen und Trecate ber 
feßen. Hinter diefem Schutz bätte dann das 3. Korps ben Flanfen- 
marſch nach Turbigo aufgeführt, event. die Reſerve des 1. umd 4, 
gebildet. Erſt der Gang ber Greigniffe änderte diefe Anorbnrung. 

Mir müffen nun zunächſt eisen Blick auf dad Terrain werfen, 
in welchem im Verlauf tes Tages der Kampf fi entwickelte. Es 
it für die nachfolgende Darftellung nötbig, genau die Namen zu un« 
terfcheiben, beren Mehnlichkeit felbit in tem offiziellen Berichten große 
Verwirrung veranlaßt bat. Weſtlich des Ortes Magenta nämlidy liegen 
über den Raviglio von Süden ber die Brüden von Rodecco, Ponte 
vecchio di Mogenta, Eiſenbahnbruͤcke, Ponte nuovo di Magenta und von 
Bufalora, dagegen liegt die von Ponte nuova bi Buffalora über 
den Tieino felbi. 

Der linte Thalrand dieſes Fluſſes zieht ih von Buffalora an 
in Wellen-Einien bald mehr gegen den Fluß vorfpringend, bald zurüdtres 
tenb, Tühmenlich bei Ponte nuovo und Ponte vechio di Magenta vorbei 
nad) Carpenzago. Er it etwa 20 Fuß hoch und füllt fo fleil ab, daß Ar 
tillerie und Kavallerie nicht Überall binauf können. Auf dem kurzen 
Abhange iſt er meift unbebaut, auf der Höhe findet ſich die gewöhnliche 
oberitalienifche Kultar. Die Flußniederung wird vom Thalrande volle 
ftändig beherrſcht, doch ift fie ihres großen Baumreichthums halber 
ſchwer zu überfeben. 

In ven Thalrand mun ſchneidet ber meiter oberhalb aus bem 
Tieino abgeleitete, und am feinem Fuße entlang geführte, Naviglio 
grande bei Buffalora ein und gebt von bier aus im faft gerader Linie 
über Ponte nnoro bi Magenta umb Ponte vechio di Magenta nach 
Robecco. Der Kanal fließt alfo auf diefer Strede nicht ſowohl im 
Dämmen, als vielmehr in einem tief audgegrabenen Bette, und nur in 
fofern ift es gerechtfertiat, von Dimmen zu ſprechen, alö die ausgeho— 
bene Erbe an beiden Ufern aufgeworfen if. Hierburch find dieſe etwa 
5—6 Fuß höher, ala das übrige Terrain, doch füllt dies bei der An- 
näberung an den Sanal um fo weniger auf, ald bie Erbe nach Außen 
bin glaeisartig verzogen ift. 

Der Kanal ift 30 Fuß breit, 5—6 Fuß tief, ſehr ichnell fließend 
und außer auf Brüden abfolut unpaffirbar fon megen ber ganp 
teilen, mit Gebüſch bemachjenen und an mehreren Stellen gemauerten, 
25—30 Fuß hoben Böſchungen feiner Ufer. 

Auf den Uferrändern laufen zu beiden Seiten gute und theilmeife 
chauſſirte Wege; fie überfchreiten die dicht über bem Nivea des Waſſers 
geführte Eiſenbahn auf Brüden, melde baber gleichſam Thore bilden, 
unter benen jene fortführt, 

Bufalora, ein für die Vertheidigung ziemlich ftarfed Dorf, liegt 
an beiden Seiten des Naviglio. Der Theil rechts des Kanald ift, mit 
Ausnahme eines hochſtehenden Gehöfts, im Thal gelegen, die ganze am 
linten Ufer liegende Hälfte aber auf dem dort 30 Fuß hohen Thalrande 
erbaut, 

Ponte nuovo di Magenta, mo die große Mailänder Strafe ben 
Kanal Üüberichreiter, bejtcht aus 4 Gehöften, melde, paarweiſe auf bei 
den Seiten des Kanals und ber Chauſſee gelegen, durch ihre Ber 
fhaffenheit gegen Oft fomie gegen Weit einen vortrefflichen Brüden- 
fopf bilden. Die Häufer und Mauern find alle mafjiv und eignen ſich 
vorzũglich zur Vertheidigung. Befonbers ſtark find bie beiben großen 
Etabliſſements ber öfterreihifhen Mautb auf dem linten Kanals 
Ufer. 

Etwa 500 Schritt unterhalb Ponte nuovo liegt bie Eiſenbahn ⸗ 
Brüde. 

Ponte vechio di Magenta ift eim Meines Dorf, von dem bloß 3 
ganz offene Gehöfte anf dem rechten Kanal⸗Ufer liegen, auf dem linken 
De bie Häufer größer und beffer gebaut, namentlich befindet fih am 
er Brüde eine große, fehr veriheibigungsfähige Billa, beren Garten 
mit einer Mauer umgeben ift, 


Auch Robecco wird durch dem Kanal’ in zmei Hälften gerfchnitten. 
Die dort über benfelben liegende Brüde war abgebrochen worden. 


Das Terrain zwiſchen dem Ticino und feinem linken Thafrande, 
die Flußniederung, befteht aus Wieſen, bie zum Theil feucht find, dann 
aus Meitfelbern, mehreren bichtbeftandenen Bufchparzellen und ift von 
vielen naffen, mit Gebüfh und Bäumen befegten Gräben durchzogen. 


Die Gegend if befonberd unüberfihtlih und ber Blick reicht 
felten weiter ald über ein Feld- oder Wiejenftüt von 2—300 Schritt 
im Quadrat. 

Zruppenbewegungen find außerhalb ber Wege äuferft fchwierig 
und vielfah unmöglich. 

Die Franzofen waren auf folgende Straßen beihränft: 


1. Die Eiſenbahn. &ie if von der hochgewölbten Ponte nuovo 
di Buffalora auf einem etwa 15 Fuß hoben Damm duch das Thal 
au dem etwas höheren Thalrande, in ben fie dann einfchneibet, geführt. 

2. Die Chauffee. Diefe gebt nörblic dicht neben der Eifenbahn 
von derjelben TieinosBrüde allmählig zur Thalſohle hinab, Täuft eine 

eit lang im Niveau berfelben und fteigt dann wieder fanft zur Brücke 
ber ten Naviglio an. 

3. Den jbmalen und nicht fonderlih guten Weg, ber ebenfalls 
von der Tieino-Brüde nah Buffalora führt. 

Es ſei noch befonder® bemerkt, daß von Ponte nuobo bi Buffas 

lora nad Ponte vecchio di Magenta kein direkter Meg exiſtirt, ſondern 
man, um bortbin zu gelangen, über Ponte nuovo di Magenta ſich biti- 
giren muß. 
- Die obere Fläche endlich, zwiſchen bem Thaltande un? dem Nas 
viglio, alfo dad Dreieck Gafterno, Buffalora, Robecco ift eine Ebene, 
in ber fein Graben bie Bewegung im irgend einer Richtung hindert, 
aber ton Maulbeer-Bäumen mit Weinranken bejtanden und völlig uns 
überfichtlich. Denfeiben Charakter trägt auch die Gegend mörblich bis 
Zurbigo. 

Bon bortber hatte man beim Vormarſch mit befonberen Schwie- 

rigfeiten nicht zu fümpfen, doch ift in Betracht zu sieben, daß ed nur 
ſchlechte Nebenmwege gab, die zur Zeit der Schlacht, wie das ganze Land 
vom Megen aufgeweiht maren. Die Kolonnen find, wohl bes öjler- 
reichiſchen Feuers halber, oft meben ben Megen marfchirt und nad 
Monaten fab man nod bie Spuren ber tief eingefchnittenen Geſchütz⸗ 
eleiſe. 
Der Ort Magenta iſt von allen Seiten zugänglich, hat aber eine 
Menge Oertlichkeiten, bie zur lokalen Vertheſdigung ſehr geeignet find, 
fo weſtlich die etwas erhöhte Kirche, ben iſolirt liegenden Kirchhof, 
welcher mit einer Mauer umgeben ift, nöcblid das Bahnhofsgebäude 
und ein an bem Ausgange nach Marcallo gelegenes großes Haus. Die 
Strafm im Ort find eng und münden alle nad einem bejchränften 
Pla in der Mitte bedfelben. 
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Die Oeſterreicher batten als erfte Vertbeibigungefinie ben Thal- 
rand gewählt. Dabel hatten fie benn natürlich nur anf dem rechten 
Flügel bei Buffalora auch gleichzeitig den Naviglio als Hinderniß vor 
ter Front. Im Gentrum aber, bei Ponte nuovo di Magenta unb auf 
dem linfen Flügel bei Ponte vechio di Magenta, lag ber Kanal ums 
mittelbar im Nüden ber Truppen. Er mar bort von Anfang an ala 
zweite Bertheitigungälinie angefeben morben, 

Penn man ſich einmal entichloß, dem Ticino ſelbſt nicht au ver⸗ 
theidigen, mofür, nachdem ber Brüdenfopf bort verlaffen war, mande 
Gründe fpracen, fo märe es vortbeilbafter gemefen, überall gleich hin⸗ 
ter ben Raviglio zurüdzugehen. Man gab dann freilich die Beherr- 
hung des Vorterraine bis sum Fluß auf, aber dieſe mar aud vom 
Thalrande, wegen der Unüberfichtlichkeit der Mieberung, nur ſehr ums 
volllommen zu erreichen. Für die Defenfive bildete der Naviglio felbft 
einen faſt unüberwindlichen Schug. Ihn dagegen unmittelbar hinter 
ber Front zu haben, war jebenfalld bebenklih, denn er bot mit feinen 
wenigen Uebergängen zu geringe Sicherheit für den Rückzug und lag 
fo nabe, daß man Gefahr lief, mit der eriten Linie zugleich bie zweite 
zu verlieren, wie dies nachher auch wirklich geſchah 

Da man nun nicht im Entfernteſten daran dachte, und auch nicht 
füglich baran denken konnte, in dieſer Richtung offenfiv vorzugehen, fo 
märe es gewiñ gerathen geweſen, bie vorgenannten 4 Uebergänge gänz« 
lich zu zeriören. Man war dann gegen ben Tieino völlig gefldert und 
fonnte faft alle Kräfte gegen Norden verwenden, von mo nab dem, 
was bie Brigade Reznicek geftern erfahren, der bei Turbigo bereits 
übergegangene Feind nothwendig fommen mußte. Es wurden aber nur 
die Brüden bei Buffalora und bie bei Ponte vechio di Magenta 
wirklich abgebrohen; hingegen blieben die beiden mittleren, ba man 
über fie binausging, unverſehrt. 

Im Allgemeinen biltet das Schlachtfeld von Magenta ein von 
Melt nah Oſt langgeſtrecktes Biered, auf beffen 4 Spiten Ponte 
— di Buffalora, Buffalora, Magenta und Ponte verhio di Magenta 
liegen. 

Auf der langen Diagonale dieſes Vierecks laufen bie große 
Chauſſee nah Mailand und die Eifenbahn. Sie bildeten die Hauptr 
operationslinie ber über bie Tieino-Brüde vorrüdenden Franzoſen. 
Die kurze Diagonale wird durch den Thalrand des Ticino und ben an 
ihm fliefenber Naviglio grande bezeichnet. Auf ihr Tan die eigentliche 
BVertheibigungelinte bed Grafen Flam. Die Angriffs-Bewegung bes 
Kaiſers begann von ber MWeftfpige bes Vierecke, von Ponte nuovo bi 
Buffalora, auf beffen Oftfpige lag bei Magenta ber Schlußpunft ber 
öfterreihifchen Aufitelung. Jenes mar ber Ausgangspunkt, biefes ber 
Enbpunft ber Bewegung. Mac Mahon bingenen rüdte, von Norben 
kommend, gegen Flanke und Müden ber Naviglio-ffront vor und ent» 
fchieb mit ber Fortnahme von Magenta die Schlacht. 

(Fortfegung folgt.) 





Armee-Nachrichten. 


Deſte rreich. 


*, (Bien) Die neue Formation der Militär Greny 
truppen if durch bie in der Armee eingeführte ZmeigliederrBtellung her» 
vorgerufen und die Stärke der Regimenter mit Berüdjihtigung auf bie 
Bevölkerung feitgeieht worden. Dem gemäß werben fünftig auf bem Kriegd- 
ftand das Liecaner Grenz -Regiment Kaifer Franz Fofef, dad Oguliner, das 
Waraldiner St. Georger, dad Brooder, Peterwardeiner, Deutfchbanater, 
Roman-Banater und Serbifd»Banater, jedes aus dem MRegimentftabe, drei 
Batailond zu 6 und dem 4, Bataillon zu 4 Kompagnien beſtehen und 
3814 Mann und 102 Pferde zählen, wozu noch ber für ben Verwaltungs ⸗ 
dienst beftimmte Stand von 201 Mann fümmt, Das Ottochaner, Marad- 
diner Kreuzer und Grabiäfaner Grenz Regiment formiren neben Stab und 
Vermaltungsftand, drei Bataillone zu 6 Rompagnien und eine 10, Divis 
fon, mit 3678 Mann und 101 Pierde; bad Spluiner, das erjte und bad 
zweite Banal-Regiment blod 3 Bataillone mit Regimentäftab und Berwal- 
tungöftand, jebed 3350 Dann und 101 Pferde, endlich das Titler Grenp 
Bataillon den Landed-Bataillonzftab, ein Bataillon zu 6 Kompagnien, eine 
4. Divifion und ber Verwaltungsftand in Summe 1488 Mann und 37 
Pferde, Wir führen Hier den Stanb eines erften GrenpBataillons zu 6 


Kompagnien fm Kriege an, ber ohne Unterſchied der Megimenter zufammen« 


aefegt if, aus dem Bataillonsſtab: 1 Stabsoffizier, 1 Adjutant, 1 Bar 
taillonttambour, 1 Bataillonshornif, 1 Büͤchſenmacher, 1 Fabnenführer, 
2 Führer, 9 Fahr und Padgemeine, 2 Offiyiersbiener, 1 Reit-, 12 Bugs 
und 3 Mefervepferbe, in Summa 19 Mann und 16 Pferde; ſechs Kom- 
pagnien mit: & Hauptleuten. 6 Ober, 6 Unterlieutenantd erſter und 
6 Unterliewtenamtd zweiter Klaffe, 12 Feldwebel, 24 Führer, 48 Korporale, 
96 Gefreite, 732 Gemeine, 12 Tambour, 6 Horniften, 12 Zimmerleute, 
12 Schufter, 6 Fahrgemeine, 24 Offigierddiener, 12 Zugpferbe, in Summa 
1008 Mann, 12 Pferde und das ganze Bataillon 1027 Mann, 28 Pferde; 
die jmeiten Batailone find um 4, die dritten um 9 Mann flärker, ald bie 
erften. 


“ Mit Eirkular-Berorbnung vom 10, d. M. wurde belannt ge» 
eben: 
R Der Staatd-Telegraph hat nicht bloß den Megierungds und Private 
Verkehr innerhalb der Grengen der öfterreichifchen Monarchie, fonbern 
auch bie zwifchen dem Often und Weſten, bem Morben und Süden 
von Europa fih hin und ber bewegenben Telegramme, in foferne fie 
ber geograpbifhen Lage ber Länder mad durch Oeſterreich tranfiticem, 
gu vermitteln. Bur Böfung dieſer umfangreiden, bei den politiſchen unb 
eommerelellen - Berbältniffen Guropa’s ſich täglich  feigernden Aufgabe, 
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ſtehen dem GtantörTelegrapben in Einer ober, zwei Drabtleitungen vers 
haitnißmaͤßlg aur geringe Betriehämittel zu Gebote. 

Eine mehrjährige Erfahrung lehrt, daß ungeachtet wieberholter Ber 
lehruugen unb Ermahnungen die Militär-Organe den angebeuteten Stand- 
gunft und bie Aufgabe der Telegraphen⸗Anſtalt vertennen, indem fie 
Telegramme in Fällen abjenben, wo bei dem Beflande fo vielfältiger 
Poſt⸗ und Gifenbahn-Berbindungen bie jchriftlihe Mittheilung genügen 
würde, überbieß aber, anftatt fih auf wenige Worte zu beſchraͤnken und 
alles Detail dem Schriftenverfehre vorzubehalten, ihren Telegrammen bie 
ganze Form und Meitwendigfeit ſchriftlicher Uusarbeitungen geben, 

Dieb Hat zur Folge, daß der Telegraph eft fundenlang von ber 
Beförberung unnötbiger oder allzu mortreicher Depeſchen in Anſpruch 
genommen wird unb während biejer Zeit wirklich dringende Regierungs- 
Depefihen, no mehr aber Telegramme, welche ben Privatverkehr interer 
zeffiren und. von dem Publikum bezahlt merben, liegen bleiben müffen. 
Letzterer Umſtand insbefondere iſt geeignet, „Das Vertrauen des Bubli= 
fomd auf den Telegraphen zu erfhüttern, e8 von ber Benügung beide 
felben abzuhalten und jo Einnahmen zu fehmälern, welche die Staatk⸗ 
Finanzen von dieſer Unftalt zu erwarten beredtiget find.“ 

Saͤmmiliche MilitärOrgane werden daher ernſtlichſt aufgefordert, 
fih Die amgebeuteten Berhältniffe gegenwärtig zu balten, und bem« 
gemäß: 

1. Niemals ohne dringende Motbwenbigkeit telegrapbiihe Weiſungen 
oder Berichte an bie Stelle ſchriftlichet Mittheilungen. tresm zu laflen. 

2. Wenn das Telegraphiren wirklich geboten »richeint, forgfältigft 
daranf zu achten, daß bas Telegramm nıre wenige, in ben meiften Fällen 
binteihende Worte enthalte und alles aufſchiebliche Detail ſchriſtlich abge 
than merbe. 

3. In allen Telegrammen alle Gourtoijie-Worte und Höflicfeitsr 
verwendungen, j. B. Grjelleng, Herr, Hochgeboren, Hohmohlgeboren, „man 
erlaubt ſich.“ „man hofft," die unterfertigte, geborjamft, pflichtſchuldigſt 
u. ſ. w.; ferner alle, meift vermeidlichen Geſchlechts ⸗ Bei und Nebenmorte 
zu befeitigen, wie au das Datum bed Telegrammes wegzulaſſen, da dieſes 
oßmebieh ex officio telegraphirt wird. 

Uus Anlaß der buchhalteriſchen Genfur fommt dad Finany Ministerium, 
und ducch Iegereb das Kriegöminifterium ftetb in Kenniniß jener Telegramıne, 
welche den Forderungen bed telegtaphiſchen Styles mwiberfpregen, und be 
bätt ſich vor, in derlei Fällen die Gebühren, melde für ſolche Telegramme 
entfallen wären, von ihren Aufgebern ohne Unterſchſed, ganz ober theilweife 
unnachjichtli einbeben zu laſſen. 


*, Zur Regelung des Vorganges bei Requijitionen ber 
Militärgerihte an f. ungariihe Gerichte zur Erwirkung bes 
Vollzuges von Grefutionen in Streitſachen, find mit Girenlar Verordnung 
vom 3, d. M. folgende Beftimmungen feitgefegt worden: 

1. Requißitionen zur Erwirlung einer gemeinrechtlichen Execution in 
Ungarn find an die löniglich- ungariſche Hofkanzlei zu leiten und zu dieſem 
Ende unter An ämtlich veglanbigten ex offo Abſchrift des Er 
fenntniffes jammt GEmijceibungsgründen ober ter jonit zum Wrunbe Tiegen: 
den Grefutionsurfunde dem Juftiminifterium vorzulegen. 

2. Requifitionen, um die Vornahme einer wechlelrechtlichen Erelution 
in Ungarn, find an das koͤniglich ungariſche Wedhfel-Uppellatiomsgericht zu 
Bet zu richten, und, unter Anſchluß einer amtlih beglaubigien Abſchrift bee 
um Grunde liegenden Klagewechſels durch das vorgefegte Ober-lantröger 
richt unmittelbar dahin zu ſenden. 

Zur GErpielung eines gleihmäßigen Verfahrens in verlommenden ähn- 
lichen Fällen wird dieſer Juftigminifleris-Erlaß fünmtlihen Militärgerichten 
zur Darnahadtung mit dem BDeifügen biemit kundgemacht, dag jih von 
Seite der Militärgerihts Behörden in dem Falle 1 ber gegenwärtigen Vex⸗ 
ordnung an bad Kritgaminiſterium, im Wale 2 aber an bad allgemeine 
Militär Mppellationzgericht zu wenden if. 

In Unfehung ded dienſtlichen Verkehres der £, k. Militär- mit ben 
föniglisungarifhen Behörden, in allen fonftigen Nequifitions« und Korte 
fpondbeng-Ungelegenbeiten bat es bei den Beſtimmungen der Citkular⸗Wer- 
srhnung vom 25. Mai 1861, und mas intbefondere den Verkehr der im 
Königreihe Ungarn befindlichen Militärbebörden mit dem Judex Uuriae 
anbelangt, bei den Denfelben von dem Landes-Generolfommande in Ofen in 
Felge bed Mejtripus vom 21. November 1861, yugegangenen Weiſungen 
su verbleiben. 


*, Berügiih der Mbelsanfprüdef & Offiziere wurde über 
Wnırog. des b. Arisgäminifteriumd mit AH. Entfhliefung: vom B. v. M. 


heftimmt: deu Unſpruch auf tarfreie Udels · Ehthung für bie £., & Offiziatt 


















bebingt enimeber eine: umnunterbrodgene dreißigjährige militärifche Dienft- 
leiftung. oder gemäß der Drbensflatuten der Veſitz eines ber wier nachge ⸗ 
nannten Inlänbifchen Ritterorden, nämlich bes Maria-Therefla-DOrbens, des 
St. Gtefandordend, bed Leopolderdens, oder bed Drbens ber eijernen 
Krone. Den Ab. Entfehliefungen von ben Jahren 1757 und 1811 zw 
folge gebührt aud bie tarfreie Erhebung In den Adelbſtand jenen Offis 
zieren, welche durch breifig Jahre unumterbrodhen im der 
Linie mit dem Degen” gedient, und fih während diefer Zeit durch 
ſtetes Wohlverhalten vor dem Feinde, jo mie burd eine ganz tabelfreie 
Kondıite ausgeztichnet haben. In allen Fällen, wo auch nur eine birfer 
Bedingungen fehlt, befteht ber ſyſtemmäßlge Anſpruch nicht mehr, und 
Dffigiere können fi gleich andern Staatsbürgern nur daun um Abeltver⸗ 
feibung bewerben, wenn fie fih auf beſonders ausgezeichnete Merbienfte zu 
ſtuͤzen vermögen, wobel jedoch fein Anfpruh auf Tarfreiheit flattfindet. Es 
lann baber einem Dffigier, welcher nie Gelegenheit hatte, vor dem Feinde 
zu bienen, und fomtt fein Wohlverbalten vor bem Feinde zu bethätigen, 
die tarfreie Erhebung in dem öfterr. Üdeltftanb nicht zugeſprechen werben. 
Weiter wird roh bemerkt, daß unter der vorermwähnten breißigjährigen 
Dienftleiftung mit dem Degen in ber Linie grünbfäglid nur eine Dienft « 
leiftung zu verſtehen ift, welche im flreiiharen Stande der. f. öfter, 
Armee, bei ben f. f. Barden, Megimentern und Korpk vom Gemeinen und 
bei ber f. J. Rriegemarine vom Schifftjungen an vollfirrdt murbe. 


*, Mir haben in Ne. 17 vom 26, Febr. d. I. ber Militärseitung 
don dem Erſcheinen einer Deputation aus der Militär-Komunität Zeugs 
Alt genommen, melde bödften Ortes die Bewilligung zum Bau einer 
Gifenbahn von Karleſtadt nah Zeugg ermirfen fallte. Heute fönnen wir 
berichten, vaf Se. Majelät ber Kaiſer über Bortrag des h. Kriegäminiftes 
riums, für die Tracteung biefer nunmehr bemilligten Babaftrede, 30.000 |, 
aus dem Militär-Ehremgfonde amzumeifen gerubt haben. In Bejug auf den 
Bottheil biefer Bahn verweilen auf die Mintheillung in Mr. 17; unferer 
Zeitung. 


Trieſt, 14. Moi. Heute um 9 Uhr Vormittag wurde die erſte ber 
drei neuen Pangerfregatten, „Stalfer Mar”, von ber feſtlich geſchmüdten 
Werfte S. Marco im Peifein der biefigen Militärs und Marineautoritäten 
und eines: zublreihen Publikums glüdiih vom Stapel gelaffen. Es war ein 
erhebendes ES chaufpiel, dad Schiff wenige Augenblide nach Entfernung der 
Stügen und Unfegen ber Hebel und Winden zuerſt langiam, dann mit ime 
mer größerer Beichleunigung über Die Berting in die Ser gleiten zu jeben. 
Die drei neuen Fregatten, won weichen noch ber „Priny Eugen” und „Juan 
v’Uuftria" in ziemlich vorgerücdten Zuftanbe auf dem Stapel fi befinden, 
ind bedeutend größer und ven verbefierter Ronftruftion ala die Pangerfres 
gatten „Drache“ und „Salamander“. Diefelben find in ber Ladewafferlinie 
230 Wiener Bub 71/, Zoll lang, im Mittefipane 44 Fuß 4 Roll breit 
und im Hohl vom Oberdeck zu den Flurhoͤlzern 27 Fuß 6 Zoll bob, ber 
figen eine Waflerverbrängung von 3650 Tonnen und merden vollftändig 
I ur . Blasien. bellaibet. Der gange 
Banzer wird mit Boljen und Schrauben, der Blei» und Kauıfchufslinterlage 
jufammen gegen 16,000 Gentner ſchwer jein, Die Grfahrungen, weldye bei 
der Merfertigung der Panzerplatten für „Drade“ und „Salamander” ger 
mwennen wurden und die mitlerweile durchgeführte beffere Einrichtung un. 
jerer Gewerkſchaften machte es möglich, bie Platten für dieſe Pregatten ın 
bebentenno größeren Dimenſionen herzuftelen, und mur ber rom f. f. Marine» 
Oberfommando politiſcher Rückſichten halber fergefehte, äußerſt beichränfte 
Bat und Bollenbungdtermin machte ed notbwendig, noch einen Theil ders 
felben, roh bearbeitet, aud dem Auslande zu beziehen. Im Webrigen wurden 
die Schiffe ganz aus inländiſchem Material bergeftellt, und auch die Da- 
fhinen vom biefigen Stabilimento teenico verfertigt. Diefelben haben 850 
nominelle Pferdefraft und jind mad einem verbeflerten Spftem fonftruirt, 
fo jwar, daß fie im Schiffe weniger Maum einnehmen, als die Mafhinen 
von nur 500 Pferbefraft der zwei erflen Pangerfregatten, dabei aber immer 
mit Sicherheit die bebeutende Leiftung von 2400 wirklichen Pferdektaft er» 
werten laffen. Die Befüdung ift auf 35 ſchwere Geſchütze angegeben, bed; 
bürften bie Mefultate, welche im newefter Zeit in England angefteilte Schieß- 
proben gegen Panzeriheiben geliefert haben, hierauf nicht ohne Einfluß Blei» 
ben und eine Verminderung ber Zahl und Vergrößerung ded Kalibers der 
Kanonen zur folge haben, j 


Auch, diefe Fregatten find nach den Plänen und Augaben ‚des 
Seren Momako, Dberingeniend wer Ef. Marine, durch den biejigem 
Schifföbaunnsernehmer Herru Zofepb Tonelle,, nunmahrigen - Eigentbümer 
der MWerfte S. Mareo, in einem: beifpiellod kurzen Zeitraume ausgeführt 


indem bie Miele derſelben erſt gegen Mitte 

Jahres gelegt murben. 
Serr Oberſt Libert vom Parabied, ber, jur Organifation bes 

Hopdarfenald Hieher> berufen wurde, iſt hier eingetroffen. k 


® Ans Bien, ſchreibt man der Aug.⸗Jig: Es iſt ſeit einiger Belt, 
vorzüglich in-audwärtigen Blättern, mehrfach die Rede von ber eigenthuͤen ⸗ 
lichen Reit und Mandvrirmethobe der Kavalleriebrigade bed Oberſten Frhen. 
v. Evbeltheim, deren Aufſehen erregende 2eiftungen" durch eigend ausge ⸗ 
fendete comprtente Kommiſſionen eingelner deutfchen Armeen geprüft und 
gewürdigt worden feien, Welt entfernt dem tapfern Oberften feine Fapalle 
riftifhen Talente und Eigenſchaſten beftreiten gu wollen, mäffen wit uns 
Dennoch gegen das Beſtehen einer Edelheim'ſchen Methode hinſichtlich der 
Abrichtung und Verwendung ber Öfterreichifhen Meiterei auf das nachdrück · 
lichſte verwahren; ein ſolch neues Evangelium if uns böllig undefannt. 
Die bereit jeit einer Meihe von Jahren eingeführten, ober noch in Uebung 
und Probe beoriffenen, allerdings bebeutenden Aenderungen ber taftifchen 
Vor ſchriften unferer Kavallerie, bedingt durch die Fortichritte der Meuer- 
maffen, durh Anſprüche an rüdjichtölofere Ueberwindung der Hinderniſſe 
des Bodens und deffen Kulturverhäleniffe, ſowie überhaupt durch gefteigerte 
Forderungen an die Mandvrirfäbigfeit ber Meiterei, wurden nur auf aus 
drüdlihen Befehl des Kaiſers ind Leben gerufen, und mit beren Durch ⸗ 
führung ber Kavallerie Infpeitor Fürſt Picchtenftein betraut: Daß dem 
Brigadier der Preimilligenbrigade, bie größtentheild in ummittelbarer Mähe 
bes RavallerierInfpeftord ſtationirthiſt, dabei eine andere Molle als die eines ge 
ſchidten Organs bedfelben zugetheilt wurde, fowie auch dad Oberft Frhr. 
v. Edelöheim berehtigt fei nur dm geringjten von ben Satzungen des Megle- 
ments abzjumeihen, müffen wir auf das beſtimmteſte verneinen, und ſind 
ſchließlich der Uebergeugung daß es der Befcheidenheit des Oberften Frhrn. 
v. GErveldheim, der von den eben ausgeſprochenen Thatjuhen ſowie wir 
durchdrungen fein wird, noch verlegen müßte in ber außeröfterreihiichen 
Deffentlichfeeit als Megenator, oder auch nur als Meformator, ber öfter 
reichiſchen Kavallerie zu gelten. 


Oftober des vergangenen 


*, „Ein 8orbeerfrang öferreihiihen Heldenruhmes“ 
nannten wir In Me. 12 der bießjährigen Militär Zeitung, das ausgezeichnete 
und verbienitvolle Unternehmen des Obrelt. Quirin 8eitmer, betitelt: 
„Sedentblätter aus der Geſchichte des f. f. Heeres.“ Sie find 
foeben duch die 4. Sieferung, Schlacht bei St. Gotthard und Sporfs- 
Gebet vor diefer Schlacht bereichert worden, Haben wir früher ums ange 
genehm veranlaßt gefehen, die tiefe kritiſche Forſchung bes Berfaflers berr 
vorzubeben, welcher die bildlihe Darftellung feiner Helden zu Grunde gelegt 
wird; — Vorzüge die dem ſchoͤnen Werk ein bleibended Verdieuſt für bie 
Verberrlihung der Armee und für die Wiſſenſchaft jihern; — fo können 
eben bei den beiden Tableaus biefer 4. Lief. Entwurf und Ausführung nit 
rühmend genug hervorgehoben werden, und hat der wafere Künftler Herr 
Sigmund F’Alemand fein Talent für Schladhtenmalerei fo glängend erprobt, 
daß er auf dieſem Felde feinen Mival zu ſcheuen haben dürfte. Wo bei 
einem Werke, Berfaffer, Künftler, Photographen und Werleger wetteifern 
um eim vollendetes Ganzes yu Schaffen, da verftummt bie Kritif und finden 
ſich nur Worte der vollften Anerkennung begleitet von dem Wunſche: Das 
Prachtwerk möge jene Verbreitung finden, welche Bwed- und Durchfüh - 
zung in fo bobem Grade verdienen, 

Das Kunft- und Imbuftrie-Romptoir von Guſtav Jägermapyer u. 
Komp. am Graben zu Wien, übernimmt bdießfälige Beftellungen und 
ertheilt Auskunft über die Urt und Meife der Unjchaffung. 


° Bir erhalten folgende Mittheilung: Als ih auf meiner Müd« 
reife nah Wien am 10. d. M. zu Weißkirchen ia Mähren anlangte, 
hatte ich erfahren, daß eine Produftion der Böglinge des 4. 
JZahrgangs der Urtillerie-Ufabemie im Meiten, Springen und 
Bahren ftattfinden follte. Bon jeher an Allem, wad im (Entfernten in’s 
Reitfach Thlägt, großen Anıheil nehmend, entſchloß ich mid, den Tag 
über in Weißfichen zu bleiben und diefer Produktion beigumohnen, Mein 
Intereſſe, ich kann fagen, meine Neugierde, war boppelt angeregt, da 
ich feit ber Anflöfung des Artillerie-Equitations-Inſtitutes — alſo feit 
1%/, Jahren — feine Gelegenheit hatte, etwas ähnliches in dem lm- 
fange zu ſehen. 

Die Probuftion begann um 5 Uhr Nachmittags in ber gebe 
Alademie· Reitſchule, melde hiezu einfah, doch ſehr geihmadvoll mi 
Fahnen und Waffen geſchmüdt war. Sie iſt gegen jene bed eh 
beftandenen Equitafiond-Foftituted gehalten, viel geringer in ihren Dimen- 
fionen, doch befigt fie am einer ihrer kurzen Seite eine geräumige Loge 




















zur Aufnahme der Zuſchauer, deren ſich eine große Menge eingefunden 
hatte, Zwanzig Böglinge famen mit ihren zur Quabrille bejtimmten 
Pferden, ritien diefelben, mm fie für das Meiten mit Sattel ohne Bügel 
und Gurte verläßfiher zu maden, im Trabb und Galopp ab. Sirramf 
wurde die Aufſtellung genommen, auf Kommando Bügel und -Burten 
entfernt, umd die Dmabrille, - mit Ausnahme der letzten Galopp- Figur, 
bios mit anfgelegter Pritfche geritten, bei der ermähnten Figur aber 
au biefe  ubgeworfen. Das Tempo der Gangarten mar ein mäßige; 
aber fiher und fließend. Ich geſtehe, daß diefe Quadrille beſſer ausfah, 
al jene der alten ArtillerieEquitation, da bei-gleich auchgezeichneter Muss 
führung meße Vferde (20 gegen 16) auf einem kleineren Raum zus 
fammengebrängt waren, ohne die Schönheit der Figuren, bie gleichfam 
abgeuirkelte lorrefte Form der Wendungen zu beeinträchtigen. Ih war 


‚von dem ruhigen Siße der Meiter und der jichern Führung ihrer Pferde 


angenehm überrafcht, und konute faum glauben, ald man mir verficherte, 
e3 ſeien dies die (Erfolge eine täglich höchſtent halbftündigen Unterrichts 
vom Dftober 1861 angefangen. 


Nah der Quadrille produſirten fih auf andern Pferden 12 Zöglinge 
im Ueherfegen eined aus Flechtwerl heſtehenden Hinderniſſes von beiläufig 
3 Schub Höbe: dasjelbe wurde zweimal überfprungen, und ich hatte noch 
mehr Gelegenb it, den feiten, geſchloſſenen Sig der Meiter zu beobachten, 
welche dieſes Hinderniß mit vollendeter Sicherheit nahmen. 


Mas aber vor Allem meine Bewunderung erregte, war bie Fahrpros 
buftion. Schon bei Betrachtung der verbältnigmäßig kurzen und beſonders 
ſchmalen Fahrbahn, waren mir Bedenken aufgeftoßen, ob fih Wieles darauf 
werde ausführen laffen, Aber auch bier fellte ich mic eines Beſſern über» 
zeugen; denn es war flaunenäwerth, mit welder Sicherheit die fchmwierigiten 
Bewegungen in den raſcheſten Ghangarten ausgeführt wurden Dan nahm 
hiezu 4 Schöfpänner, von melden ein einziger die ganze furze, zwei eim 
halb derfelben aber die lange Wand der Schule einnahmen, Die legte Figur 
befonters, eine Eleine Tour von je zwei Geſchühen im geftredten Galopp 
fand wegen ihrer meifterbaften Ausführung allgemeine Anerkennung. 

Die Intervalle pwiſchen den Produktionen wurde durch Borführung 
ziveier edlem Pferde, ein Fuchſhengſt und eine braune Stute, von Seite bei 
[don von Wien aus, befannten ausgezeichneten Lehrers und Kommandanten 
Major Kein der Equitatlon im höchſt intereffanter Weiſe ausgefüllt. Meine 
Erwartungen vonder Produktion wurben durch die Wirklichkeit, mie ſchon gefagt, 
febr übertroffen; ich hatte einen angenehmen Nahmittag verl-bt, umb babei 
die Ueberzeugung gewonnen, daß ber Geiſt der alten Artillerie-Gquitation 
aud von ber Akademie aufgenommen murbe, 


® Der £, f. Major und Konfular: Agent zju Banjalufa in Bosnien, 
Alerander von Millenfovic it am 10. d. M. auf feinem Poften ger 
ftorben, 


* Zu Graz flarb am 10, d. M. im 81. Lebensjahr der penfionirte 
Dberft Thaddäus Wanka v. Lenzenheim an Entkräftung; er biente 
feiner Zeit ald Stabsoffigier im 47. Infanterie Negimente umb zwar feit 
dem Jabre 1835 als Major, avanzirte 1839 zum Oberften und wurde im 
Jahre 1843 Kommandant zu Palmanuova. Der Verftorbene befand ji 
veit dem Zahre 1848 in Ruheſtand. 

* Einen jtweiten Todesfall haben wir aus Marburg in Steiermark, 
das am 4. d. M. daſelbſt erfolgte Ableben bed erſt kürzlich in Penfion 
getretenen Majord Frans Garlon, zu berichten. Garlom biente im ber 
Artillerie, zeichnete ſich bei der Wertheibigung von Temesvar im Jahre 1849 
als Oberlienutenant beſonders aus und warb biermegen mit bem Orben ber 
eifernen Krone und mit dem f. ruffifhen Annen-Otden 3, KL. deforirt. 
Die Stadt Temesvar ernannte ihn überdieß zu ihrem Ehrenbürger. Bor 
Ausbruch des Krieges 1859 avanyirte derfelbe zum Major im 9. Artillerie 
Regimente umd trat, wie gefagt, erft wor kurzer Zeit wegen anhaltender 
Kränklichfeit in den wohlverdienten Ruheſtand. Er hatte das 54. Lebens 
jahr erreicht und erlag einer Gehirnlähmung. 


Württemberg. 


(Stuttgart, Dei.) Nah dem „Stautdamgeiger* mirb bad erſte 
reitende Urtillerie-Bataillen mit gezogenen Gefhügen nah franzoͤſiſchem 
Syftem, das zweite mit gezogenen Gefhügen nach preußiſchem Spftem ver 
ſehen. &8 fragt fih, ob biefe Mannigfaltigkeit der Gefüge in einem kleinen 
Staate, wie Württemberg, nicht umgeitig gu mennen ift, ba bie verderblichen 
Folgen bei einem, Kriege nicht ausbleiben können, 


820 
Preußen. 


* (Berlin 11. Mai). Cine k. Kabinetsorder an ben Kriegs- 
und Marineminifter vom 19. v. DM. beftimmt, daß auch in ber Marine 
die Honneura der Schildwachen vor ben Beamien ber Marine und 
rımer ganz megfallen und bie in ber Armee giltigen Beſtimmungen 
wegen bed Begrüßens ber darın fpegiell benannten Beamten mit der 
Maßgabe zur Anwendung kommen, daß bie Didoffiziere, Untereffipiere, 
Matrofen und Schiffsjungen der Matrojen, Berf- und Scifftjungen- 
Diviflon beim Begegnen biejer Beamten ober wenn fie fonft mit ihmen 
wwiammenfommen, bie Kopfbededung abzunehmen, bie Manufhaften bed 
Srebaraillond dagegen bie Hand am die Kopfbebedung zu legen haben. 
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Herr Redakteur! 

Die „MiltärBeitung* fein: uns das gerignetite Blatt für vie Aufnahme fol- 
gender Beilen, Die dazu beim find, einen allgemeinen Gun binfigtlih der Stel. 
lung ber berittenen Hauptleute ber Urmer adtjuprüden. 

Diefer Wunſch belebt darin, das die berittenen Haupileute jeder Waffengattung 
jo wie bei der & E. Benparmerie Der ald Major fungirende Mirimeider von ben übrigen 
feiner Charge ansgejdiesen, und in einer eigenen Mamgkevibeng geführt wird, — auch 
bei den & K Linien was Gerne hnfanterierHegimenterm, Jägern u, ſ. w., imo biefelben 
ſyſtemiſirt find, von dem Zegr, an welchem ſie hätzu werrüden, in der für dem Frieden 
flant bemeffenen Auzahl von den übrigen Rameraven aundgejhienen, und ın allen Siam 
des · Gonzuite- und Hasiticften, wie nit meinte im MilitieSchematismus mit ber 
Benennung „berittene* Hauptleute aufgeführt werden mögen, 

Da ter fyRemifirie „beriitene” Seupimann dazs beſtimmt if, ie Stelle des 
vom Bataillon and irgend einem runde auf längere Zeit abfenten Stabdoffiziere zu 
erfepen, jo mürze rurd bie oben angeführte Bezeichnung beffen bienflihe Stellung in 
allen Eingaben und Beziehungen erſichtlich und fein Unjehen baburd bedentend gehoben, 

Diefe van der Armee gewiß neit dene aufriheigden Dankgefüble begrüßte Mnores 
mung würde zugleich Das tihtige Mungöserhältnig für den berittenen Hauptaiann fihern, 
was bie jetzi felten · wer Fall if, 

Bei den meiſten Megimentern und Korps befinden fich nämlich Hauptl⸗ut , welche, 
Ayleich die vergälteiten. dennoch ſelt mehren Jabten auf bie Beförderung in der Ati 


dität werzichteten, — Gegenwärtig eben befi Haupilente am ber Spige ber Stangälife 
in ben beieeffenben Regimenterm oder Korps. Der Erſte von ihnen bezieht oft die Aliens 
zulage, umb iR überbied zu einer Maforffriebensong “ung in Bermerlung. Gen, tier 
ähnliden Derbältnifien Menenber Kintermanm harret u. vielen Fällen nr deshalb ak, 
um de erwähnten Begänftigumgen feined Berdermannta p. erlangen, bie er, fo wie dies 
fer, durch eine lange Dieiße vom verzüglihen Dienfjahren mobi "erbient hat. 

Bei vielen Megimentern erfgeint daher bei Mefem Umfande der „beritieme" und 
folglich zum Major rangkältefte Haupimann in ben Liſten u, f. m. bach nur ber zweite, 
auch wohl ber britie, waͤhrend er bei jener gegebenen Veranlaffung bad Kammande bes 
Bataillons bei Ausrüdungen und auch auf längere Beit übernimmt. Ja biefem Falle 
wirb er ſtets bem auf Beförserung Berzichtleifienten unb im Hange älteren Kameraden 
vorgejogeit. 

Gbenfo wird bei einer ſſch ergebenben Mpertur ber rangälteſte ber betittenen 
Kanptleuie zum Majer in VBorſchlag gebracht, und zwar mit der Maufel „mit Ueber⸗ 
gehung ded M, MN," was für den Betreffentem, wenn er gleich freiwillig anf die Beför- 
berung Verzicht zeltidet Hat, doch micht angenehm fein kann, 

Würden aber die berittenen Hauptleute im ber angebeuteten Weife aud zeſchieden, 
web mit der Benennung „zum Stabsoffizier geeignete Hauptheutre“ enibent 
geführt, jo mwürken dieſe Urbeiflände wegfallen. 

Der gegenwärtige Beſtaud bat feine Wachthelle nit mur für bie Betreffeaden, 
ſendern auch für den Dirmf, indem nicht felten ber auf Geförkerung Verzichtende, wel« 
der Burj vorher wer beim Slommande ed jüngeren aber betittenen Kameraden geftan« 
ven, ſich irrihümlih berechtigt glaubt, eimen Theil bes Vataillond-Rommandos (inneren 
Dienft m. ſ. m.) zu beauſptuchen, worurh Hanfig für den Bemeingeift ſchänliche Heir 
bungen entjtehen. 

Sind bie „berittenen Sauptlenie* oder wenn wir uns fo audkrüden vürfen, 
„Maſer-Aſpirauten“ als jolde im allem Eingaben und im Schema aufgeführt, fo 
bört wohl jebe Oppoſitien gegen ihre biemdliche Stellung von felbA anf. 

Ferner wäre zu winfden, wab zwar für die früher bezeichneten „berlitenen Haupt 
leute“ (fo wie für die Ravallerie-Megim, wab jene Truppenkörper, für melde berittene 
Dajor-Birlivertreter nicht ſyſtemiſirt find), daß ber zum Mejer ajpirirende Hauptmann 
(itimeiter), wenn er dies bereitd durch 3 Jahre geweſen, uns mährend dieſer Seit zum 
Kongsälteften vorgerücht ift, dann aber dutch Kranlheit oder irgend rinen Unglädsfall 
zum aktiven Dienſte phiſtſch nicht mehr geeignet fein follte, und pemfiomirt werden müßte 
— bafı dieſer Dffigier dann mit einee Majoro-friedensanfellung bedacht, ober aber, ba 
bied bei der großen Anzahl von zu Friebensanfellungen sorgemerlten penfionirien Dtabb- 
effigiert, nicht immer möglich wäre, mit dem Titel amd der feiner Dienſtzeit angemeffenen 
Venſton eines Major im den Kutzeſtand verlegt werde, 

Wörde viefem in ber Armee allgenteinen Wunſche bie allethöchfte Benchadaung 
zu Theil und derſelbe zur Norm verwirklicht, jo hätte Der beritteme Hauptmann (Mitte 
meißer), welder viele Jahre dieſe Charge einnimmt, umd deffen Baufbahn nur durch eln 
nicht feldst verihulneres Mipgeihit unterbrochen wire bie tröftlihe Beruhigung, dag er 
bennsch eine Stelle erreichen merbe, ber er ſich durch feinen ECifer und feine Kenntniſſe 
wäürbig bewiefen bat. — Der jüngere Offipier aber würte feine Anfirengungen in Er 
Füllung feiner Pflichten und feiner eigenen Ausbildung verbeppeln, weil ihm ein loben 
des und feibft unter minder gümjtigen Verbältniffen erreichbarrs Hiel gededt iſt. 

Ob bie beritienen Senpkleute (sie ties viele Kameraden für nethwentig halten) 
mit dem Tage, an welchem fie in birfe Klaſſe eimgereibt werben, fo wie bie Stabsoffzirne 
einen eigenen Arnte ⸗Rang einnehmen, wab ob bieje Evidenz für die Binien-Fafanterie, 
für die Iäger und Ürenyeginenter getrennt geführt werben follen, dies würde ſich 
wohl bei eimer tiefer eingebenken Erörterung ergeben, du bie Mor, une Machibeile einer 
ſolchen Auorbuung fh jo ziemlich die Wage balten dürften, 


Eingefendet. 


® Der ®Berein jur Erziehung verwalster mittellojer 
Toöchter & l. Offigiere beingt biemit zur Kenntniß, daß Einer jeiner 
Zöglinge, Johanna Stanfovih, welche während ibres vierjährigen Aufent ⸗ 
altes im Stifte der Engliſchen Fräulein zu Per daſelbſt dem fön, farb. 
weiblien praeparandie Gours abſolvirt, mit 6b. Starthalterei-Bemwilligung 
die Privarprüfung aus ben Lchrgrgenftänden der prasparandie mit faft 
durchgebends vorzügligem Grfelge adgelegı bat, auch fonft ſowohl in der 
ungarifhen, deutſchen und franzöfifchen Sprache gründlich bemandert, als 
auch in allen mweibliden Arbeiten bejenders gefdidt ift, nunmehr nah voll 
enderem 18. Jahre aus ben diedfeitigen Inſtitute entlaffen wird, und bem> 
nad unter billigen Bedingungen ein Unterfommen ala Erzieherin oder Leh ⸗ 
rerin im einer achtbaten Familie ſucht. Darauf Reſlectirende wollen ſich dir 
teete am bie Dicection des Mereined wenden, Oedenburg am 1, Mat 1862, 
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Die öfterreichifche Küfte und deren Vertheidigung. 


Die Greigniffe ber Iepten Fahre haben uns deutlich die Wichtig- 
feit der Küfte fennen gelernte. und nmöthigen uns ben Blick auf beren 
zweckmaͤßigſte Vertheibigung zu werfen. 

Die Küften eines Staates können entweder offenfine ober befen- 
five vertheidiget werben. 


Die offenfive Bertbeivigung fann mur durch eine flotte geſchehen 
bie einer, die Küſte blodırenden feindlichen, die Spige in einem offenen 
Seekampfe zu bieten vermag. 

Zu biefem Behufe ift aber nöthig, daß die eigene Flotte wenig · 
fieng die Stärke der feindlichen befige, d. h. daß die Anzahl, Größe 
und Armirung der eigenen Schiffe, jener ber feindlichen gleichkomme, 
denn bie Erfahrung lehrt und, daß beinahe ohne Ausnahme bie jtärkere 
Flottenabtbeilung Sieger blieb. 


Welches iſt aber dad Schickſal folder in einem offenen Seefampf 
ſich einlaffenden Flotten von gleicher Stärke? Sich gegenſeltig aufrei- 
bend bleibt endlich derjenige Sieger, ber noch eine fertüchtige Fregatte 
mit ber Nachricht bed Sieges an feinen Herrſcher zu ſenden vermag. 

Und meldes mären bie Folgen eines folden Kampfes aus bem 
wir im günftisften Falle ald Sieger bervorgeben mürben? 

Der volllommene Ruin einer durch jahrelange Bemühungen mit 
ſchweren Geldopfern gebildeten Flotte, die zum Schube des Handels 
unentbebrlid if. 

Staaten, beren politiſche Größe und theilmeife Exiftenz von ber 
Erhaltung einer großen Flotte abhängt, haben bie Mittel den geichehe- 
nen Schaden, der fi ohmebem mar auf nicht zu beträchtliche Theile 
ihrer lottenftärke erjtredt, in kützeſter Zeit zu erjehen. 

Diefe Staaten 8 ed, bie — Me * —— 

Bergröß ihred Hanreld m ver eigenen Größe machen, un 
2 denfelben, als ihren unerſchoͤpflichtn Hilfsquellen, ſchöpfen. 

Die Geſchichte Oeſterteicht zeigt und, daß basfelbe nie tie Waffen 

erhob um durch Anficreifen: fremder Provinjen fein Getiet qu ver⸗ 


größern, ſondern daß dieſes mur geſchah, die ihm auf rechtlichem e, 
durch GErbfchaft oder Heirat zugefallenen Länder gegen Groberungsgelüjte 
zu vertheibiger, 

Die geograſiſche Lage Oeſterreichs, einerſeits zwiſchen bem barba- 
rifhen Often und dem zinflifirten Weiten, anderfeits zwiſchen dem thätig 
ſchaffenden Norden und dem weichlich trägen Süden, weifen ibm feine 
BVermittlerrolle zwiſchen biefen entgegengefegten Glementen ſtreuge an, 
tie daher nie eine erobernde fein wird, und nöthigen dasfelbe Alles 
aufzubieten, bie bem eigenen Lande wichtigſten Intereffen, die Handels» 
Intereffen nämlich, in demfelben zu fügen und zu beförbern. 

Die politifen Werhältniffe der vergangenen Jahre, die England 
flug zu benüßen verftand, und feine Eroberungen, fichern ihm bie unbe» 
bingte Herrfchaft über das Mittelmeer, es umfchließt dasjelbe mit einer 
undurchdringlichen Panzerkette und mirb daher nie Groberungen Defter- 
reichs zur See dulden, bie feinen eigenen Handeldintereffen Nachtheil 
bringen fönnten; England wird nie dulden, daß in dem Atom abriati 
fhem Meere fih eine Macht entwicelt, bie feiner Herrſchaft auf dem 
Drean einen bedeutenden Abbruch machen könnte, 

Aus diefer furgen Betrachtung erhellt, daß Deſterreich eigentlich 
nie ein zur See beſonders hervorragender Staat werben wird. 

Die Flotte desſelben wird daher nidt bie Größe erreichen um 
für ſich allein die Eroberung eines fremden, ober bie Veriheidigung bes 
eigenen Landes gegen einen jur See mädhtigen Staat übernehmen zu 
können, fie muß jedoch jo groß fein, daß fie ald eim Theil der Größe 
bes politiſchen Gewichtes Oeflerreihs mit in die Bagidale fällt, daher 
dei Allianz oder feindlichen Verhältniffen mit andern Staaten zur be= 
fondern Berüdjichtigung gelangt, fie muß fo groß fein, daß fie bem 
momentanen Bebürfniffen bes öfterceichifchen Seehandeld kräftizft zu 
fteuern vermag. 

Ermägt man ferner die Anſchaffungs · und Erhaltungstojten eines 
Kriegsjahrzeuges, melde Lezterem bie Eritern in Eurzer Zeit bedeutend 
überfteigen, endlich bie Gefahren, denen ein fo Eofibares Material ass 
geiegt if, ſo erhellt daraus ber Schluß, daß bie f. £. Öfterreichiiche 
Kriegemarine für Kriegszwecke Ah haupiſächlich ale Defenfivwaffe ger 
falten mird und muß, fo lange tie politifchen und finanziellen Ber- 
bältniffe ſich nicht ändern, 

Dir fehen daher bie Vertheibigung ber öſterreichiſchen Küſte auf 
das rein defenſive Syſtem beſchraͤnkt 

Bei der Betrachtung eines feindlichen Angriffes 
müffen mir ben Zweck desſelben ins Auge fallen, Diefer fann eim 
mehrfacher jein; ber Feind kann nämlich eine Landung vollführen um 
von ber Küſte aus Operationen gegen das Innere eıned Staatee zu 
unternehmen, ober er beabſichtiget bloß eine der Seejtäbte in feinen 
Befig zu bringen ober biefelbe durch ein Bombarbement ju zerflören, 


Langs ber ganzen balmatinifchen Küſte haben wir den erjten Fall 
nie zw fürchten, da ſich das Öfterreichifche Gebiet allfier nur auf eine 
geringe .. erftredt, und Ianbmwärts durch umüberfteigliche Felſen ber 
grenzt iſt 

Eine Landung bie ben vorberührten Zweck erreichen follte, iſt 
überhaupt an der Oſtlũſt⸗ nicht zu fürdten, ba von bier aus nur 
ſchwer eine Operation von nur einiger Bedeutung zu unternehmen if, 
indem bie in das Innere bes Landes fpärtich führenden Kommunika- 
tionen ſich Teiche vertheidigen Taffen und bas in Kriegẽ geiten am Optſchina 


auf die Seelüſte 
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bei Trieft aufgeitellte MefernesArmeeforps, die Müdzugälinie und Ope 
rationdbajis zu fehr bebrobt. 

An dem weſtlichen Ufer mitten in dem Feſtungsviereck Ober 
Stalien® eine größere Landung zu biefem Zwecke unternehmen zu wollen, 
märe jo lauge ſich bie öfterreichifche Armee fiegreich innerhalb desfelben 
behauptet bat, ein großer Mißgriff, indem dieſelbe mit voller Kraft 
' jebes berartige Unternehmen des Feindes dem überall Rüden und 
Flanke bedroht find, zurüdzumelfen vermag. 

Selbft dann wenn bie öjterreichiiche Armee geſchlagen wäre, fünnte 
biejelbe ruhig feber derartigen Unternehmung des Feindes zuſehen, in 
bem biefe mur ben Zweck haben könnte die Eroberung einer der Feſtun⸗ 
gen zu unternehmeg, da nicht vorauszuſehen if, daß ein Feind von 
einem augenblidlihen Vortheile derart geblenbet merden fünnte, vie 
Feſtungen Ober-Ftaliend unerobert in feinem Rüden zu laffen. 

Wöhrend der zeitraubenden Operation ber Belagerung fann bie 
öfterreichifche Armee im biefem großartigen befeftigten Lager ihre moras 
lifhe Kraft wieder gewinnen, ihre phyſiſchen zerjtreuten Kräfte fammeln 
und nadh-Bedürfniß vermehren, um rechtzeitig die Unternehmungen bes 
Feindes zu ſtören umb zu nichte zu machen. 

Aus biefer gebrängten Detaillirung der Sachlage leuchtet hervor, 
daß Dejterreih niemals die Landung größerer Truppenabtheilungen bes 
hufs der Operation gegen das innere beöfelben zum fürditen bat, fo 
lange das Feſtungsviereck und Trieſt in jeiner Gewalt ſind. 

Den Fall betrachtet daß der Feind jich in ben Befig einer Beer 
ſtadt und des dam gehörigen Hafens fepen will, erwägen wir zuvor 
welche Zwecke er hierbei anftrebt. 

Der Befig eines folden Ortes iſt für ibn nur dann von Bor» 
theil, wenn biefer eine Ruhe oder Mittelftation zur Ausbeſſerung ber 
2. ben Kampf oder durch @lementarereigniffe beſchädigten Fahrzeuge 

t. 


Der Hafen eines beratigen Plages muß demnach die darin 
liegenden Fahrzeuge Hintänglih ſchüßen, er muß eime leichte jelbit 
uw Nachtzeit gefahrlos paffirende Einfahrt befigen, er muß binläng- 
id geräumig mithin auch tief fein, um daſeibſt größere fFlottenab: 
theilungen fammeln und unterbringen zu können, und muß ferner 
eine leichte und zwemäfige Wertheibigung fomohl gegen bie See 
ald auch gegen bad Land bin erlauben. 

Ein geſundes Klima in welchem die Herftellung ber Kranken 
ſchnell von Statten geht, iſt überbieg wenn nicht auch ein unbebingt 
nothwendiges Erforberniß, jo doch jedenfalls eine ſehr angenehme 
Pe zu ben fonjtigen guten Cigenfcha;ten eined ſolchen Depotd« 

ſens. 

Gutes Waſſer in hinreichender Menge, ferner die Möglichkeit 
Hilfäquellen im Innern des feindlichen Landes zu eröffnen, geben 
bei fonjt gleichen Eigenſchaften dem Hafen, der dieſe Vortheile zu 
bieten vermag ben Worzug. 

An der Weſtküſte bietet fi tem Feinde fein Hafen bar, ber 
bieje Eigenfchaften in größerem Maße vereinigen würde. 

Trieft hat einen für Kriegsfahrzjeuge beinahe gar nicht braud- 
baren Hafen, würde auch zu fehr abſelts liegen um mit Bortheil 
ald Depot-Hafen verwendet zu merben. 

Die ganze Oſtküſte jedoch bieter im ihren unzähligen Elnbuch- 
tungen unb Ginbufungen eine Menge von mehr oder minder geeig: 
neten Zufluchtsjtätten. _ 

Jedenfalls wird jedoh der Feind bei der Wahl einer folden 
aud auf deren ſtrategiſche Wichtigkeit Rückſicht nehmen d. b. er 
mird einen ſolchen Ort auswählen ber ihm bie leichteſte Ueberſicht 
über bie Breite des adriatijhen Meered gewährt, ihm zugleich erlaubt, 
herbeilommende ihm feindliche Flotten zu einem Stampfe zu zwingen, 
feinen eigenen Flotienabtheilungen zu Hilfe zu eiten, und bei eınem 
unginftigen Auegauge des Kampfes jich unter den Schutz ver am 
Lande aufgejiellten Geſchühe zurückzugziehen. 

Die Juſel Liſſa und der Kriegs⸗Paſen von Pola bilden be 
Eanntlih die ſtrategiſch wichtigſten Punkte des nördlichen Theiles des 
abriatifhen Meeres, und dem Lehtern muß megen jeiner Verbindung 
mit dem feiten Lande eine größere Wichtigkeit beigemeffen werden uls 
dem Erſtern. 

Bei jedem Hafen den der Feind zum Depot-Hafen wählt muß 
berfelbe jobald er den Angriff einer mit und verbünbeten Flotte zu 
befürdten bat, großartige Anftalten zu deſſen MWerteibigung treffen, 

Die dritthaib Hundert Meilen überfteigende Ausbehnung und 
Konfiguration der öſtert. Küfle erlaubt nicht, daß jede etwas größere 

von und zur Vertheidigung eingerichtet merbe, fonbern biejelbe 


fann ſich nut auf die wichtigſten Punkte erjtreten, und es darf uns 
daher micht Wunder nehmen und muthlos machen wenn in einem 
allenfalfigen künftigen Siege eine feindliche Wlottenabtheilung einen 
Hafen in Befig genommen Hat, (mie 1859 Luſſin picolo) der über 
haupt gar micht vertheidiget war, denn damit hat ber Feind auch 
nur den bloßen Hafen ohne von bort aus eine Unternehmung gegen 
dad Aunere des Landes bewirken zu fonnen, und die men Be 
wohner der Umgegend find froh ihre font werthloſen Raturerzeugs 
niffe um einen vortrefflihen Preis an Mann bringen zu Eönnen, 

An allen bebeutendbern Punkten Dalmatiens finden wir Städte. 
Die Sicherheit des Gigenthums durch die unrubigen Nachbarn die 
Bewohner ber gefährdet, jo wie auch die in Folge 
bed Gntwaldend der Berge jietd zunehmende Unfruchtbarkeit des 
Landes möthigten bie Bewohner ih an folden Orten zu fammeln 
wo fie einen guten Hafen und in ber Nähe die hinreichende Menge 
Waller, welches in dieſein Lande das erſte Lebendürjnig ift fanden und 
ihre Niederlaffungen duch fortififatorifche Lauben ſowohl gegen die 
Land: ald auch Seeräuber zu fhügen, und finden alle ältern Dxt« 
fhaften Dalmatien überhaupt, und zum Theile ſehr ſtark befeitiger, 
fo mie auch die Meiften verjelben einen decht guten Hafen aufs 
meijen. 

Jeder biejer Häfen böre nun eine Menge Bortheile einem ihn 
befigenten Feinde umd durch jeden nördlich gelegenen in feinen Ber 
N gelangten ſchneidet der Feind alle jüblicher gelegenen Theile 
Dalmatiens von ber Werbinbung mit dem öfterr. Kaiſerſtaate ab, 
und befchränkt dieſes Teritorium auf feine eigenen geringen Pilft- 
mittel. 

Bid ih der Feind bloß in ben Bejig einer Stadt fegen, 
um aus ibren SHilftquellen ben möglihit größten Nugen für ſich 
zu leben, fo wird er hierbei mir ber größten Schonung zu Werke 
eben, die Stadt wird ſehr wenig von feinem {euer zu leiden 
nn und fann ſich nad geichehenem Friedensſchluße bald wieder 
erholen, wenn fie auch allensfalld bedeutende Zahlungen zu leiſten 
hatte, 

Anders verhält ih aber die Suche wenn der Feinb uns einen 
empfindlichen, vielleicht umerjeglihen Schaden durch die Zerſtörung 
oder das Bomdartement einer Seeſtadt zufügen will, 

Gegen die Ginnahme und gegen die Zerftörung, follen eine 
Stadt jedoch ihre B feltigungswerke ſchühen, bie daher biefer doppel« 
ten Anforderung genügen müffen, 

Gegen die bloße Einnahme mird eine Stadt durch zufammten« 
bängende genügend hohe und flarfe ſich gegenfeitig vertheitigende 
Fetungsmanern, und einige Vorwerke geihägt. 

Stäbte an fhrategifh wichtigen Punkten angelegt, deren Größe 
fhon von vornherein durch die Gertaltung des Zerraind beſtimmt 
war, fonnten im jrüberen Zeiten durch folde großartige Lauben, bins 
reichend gefchüßt und befejtiget werben. 

Wem mürbe es aber wohl jept beifallen eine Stadt um bie 
felbe gut vertheibigen zu können mit Wällen, Fetungsmauern, naffen 
Gräben zc. zu umgeben, welchen ungeheuern Kojtenaufmand mürbe 
die bis zum fabelhaften Preiſe gejtiegene Wrbeitskraft beanfpruden, 
und bie Größe von Handelöjtädten wie die Seeſtädte beinahe Alle 
ohne Ausnahme find, läßt ich ja nice einmal annähernd bejtimmen, 
da auf diefeibe Verbältniffe deren Eintreten man nicht vworberfehen 
kann maßgebend einwirken. 

Jene Städte hingegen bie eimen täuberijchen rain 
Nachbar Haben, müſſen durch ſolche Mittel gegen deſſen Raubanfälle 
geſichert werden, Gegen einen ſolchen Feind der, fih nur ben Augen- 
blick der Ueberrafchung zu Nutzen macht, ih Daher in keine lang» 
mährende Belagerung einlaffen wird und fann,; da ihm einestheils 
die Mittel und Geſchicklichkeit, amdersibeils die Geduld abgehet, ges 
nugen berartige Befejligungen vollfommen. 

Gegen den furchtbarſten Feind der Seeſtädte, das Bombar« 
ro fönnen ſedoch viefelben keinen hinreihenden Schu ge 
währen. 

Die -Anforberingen tie an eine Befeſtigung geftellt merben, die 
eine Seeſtadt gegen Das Mombardentent jihern ſoll, läßt ſich kurz 
gefaßt folgendes ausprüden: Die. Befeitigung muß bie Stadt nad 
allen Richtungen gegen bie See umgeben, fie muß fo ftarf ſein, daß 
fie felbftifänbig , den. Kampf fiegreic bis zw feinem Ende durchzu⸗ 
führen vermag, und muß. fo meit von ber Stadt entfernt liegen, 
daß dieſelbe mährend . dei Kampfes, nicht bon ben feindlichen Ger 
ſchoßen beläfliget werben Fann. 


Theild aus ter Geftaltung bes Terrains, theild aus ber Be: 
tradtung des jruͤher Geſagten erhellt, deß eine derartige MWertbeidi« 
gungslinie nicht aus zuſammenhängenden Feſſungsmauern bejieben 
kann, ſondern daß dieſelbe aus einzelnen ſelbſtſtändigen Werken be— 
ſtehen muß. 

Ob mur eine ober mehrere dergleichen Linien noöthig find, hängt 
u fehr von der Terraingeflaltung und ber Stärke ber einzelnen 
— ab, um etwas im dieſer Richtung Maßgebendes beſtimmen 
zu koͤnnen. 

Die Entfernung der Werte untereinander darf nie größer als 
die wirkjane Schußweite der neuen Geſchüte alfo 5—6000 Schritte 
fein, damit mod eine fräftige gegenfeltige Unterſtüßung flattfinden, 
und zwiſchen 2 nebeneinanderliegenden Werfen ein äußerft wirkſames 
Kreugfeuer erzleit werden fann. (Schluß folgt.) 


Die Schlacht bei Magenta. 
(fFortfegung ven Kr. 30.) 


| ze Nah diefer, den Begebenheiten vorgreifenden kurzen &fizge, 
menden mir und zu der Lage ber Dinge zurück, wie fie vor Beginn 
ter Schlacht mar. 
Die Truppen bes 1. 5 erreichiichen Korps, mie buch einen 
Zau berſchlag aus Böhmen nad Italien verfegt, fanden fih bort in 
einer meuen Welt wieder. Bei ben völlig ungewohnten Einbrüden, 
welche auf fie einbrangen, batten fie kaum noch Zeit gehabt, ſich nur 
einigermaßen zu orientiren und zur Befinnung ju fommen, Erſt tbeil- 
weis hatte man bie einzumehmenbe Poſition bezogen, ſich unter bem 
Bald von Manlbeerbäumen und Rebenfeftons umgefehen, unb ver» 
bend blidten die Artillerie und die Kavallerie nach einem freien 
elbe für ihre Thätigkeit aus. Weder Führer noch Truppen konnten 
fih ſogleich zurecht finden, ja ber Kommandirende kannte noch nicht eins 
mal genau die Aufteilung feines Korps, als bie Franzofen bereitö gegen 
ben Tieino anrädten. Sonjt mußte man vom Feinde wenig, von bem eige- 
men Heere nur, daß es in aller Eile heraneile, und dabei hatte man gegen 
zwei Seiten zugleih Front zu machen. j 
Die Stärke des Grafen Elam betrug, wie ſchon gefagt, gegen 
13,000 Mann. Zu feiner Berfügung war dad 2. Korps bes Für 
fen Lirchtenjtein geſtellt, weldes 17,000 Mann zählte, zufammen 
30,000 Dann. 
Diefe waren folgendermaßen vertbeilt: 
1. Korps, bie Diviflon Eorton, fand mit ber Brigade Burbina hinter 
dem Naviglio zwiſchen Buffalora und Ponte nuova bie Magenta, 
mit ber Brigade Reznicel 


2, Korps, bie Diviflon Jellacic, i er bei Magenta, 
Gerdy Baltin 


Kinthel bei Robeeco mit Bor- 
pojten bei Ponte vechio di Magenta. 
1 Bataillon des Regiments Hartmann, Brigade Baltin, auf Vorpojten 
gegen Mubone, Guggiono und Inveruno. 

Der Morgen verging bei ber öſterreichiſchen Armee in aller 
Aube. Die Truppen kochten ohne Störung, und waren mit dem Eifen 
fertig, als die Nachricht einging, daß franzöfifche Spigen biesfeif® der 
Tieino-Brüde (Ponte nuoro di Buffalora) vorbrängen, 

Die Brigade Burbina erhielt jeht Beſehl, die beiben nicht jer- 
ftörten Brüden, die der Eifenbahn und ber Chauſſee bei Ponte nuovo 
di Magenta zu vertheidigen. Die Ottochaner Grenzger befegten eine, 
aue ben Erdarbeiten der Eifenbahn bergerichtete Kleine Berfchangung 
vorwärtd ber Bahnbrüde, ein Bataillon Waja murbe zur Reſerve 
dahinter geitellt. Auf ber Chauffee ſchob man ein Paar Gefüge 
vor; die Gebäude an dem rechten Naviglio-Ufer wurden zur Verthei⸗ 
digung eingerichtet. Eine ſtarle Tirailleur⸗Linie bejepte den Damm länge 
bed Kanals, der Reſt ber Brigabe blieb ald Neferve hinter dem Na 
viglio aufgefelt. Bon Magenta aus murben zur Unterftüpung bie 
Brigade Sabo bis Caja-Girola vorgeſchoben. 

Die Brigobe Baltia marfhirte nah Buffalora, und bie Bris 
gabe Kubelfa folgte deren Unterfiügung bis Caſcina nuove. Nur 
bie Brigade Megnicgef blieb dennoch als allgemeine Reſerve bei Ma- 

a Reben, 
* —* all⸗ * Anorbnu Überhaupt noch zu Stande kamen, 
verbankte man dem |päten, Angriff ber (Frangofen, 
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Wir wiſſen, daß die Garbe-Grenabier-Divifion Mellinet um 8 Uhr 
von Trecate aufgebrohen mar. Cie hatte '/, Meile bi! S. Martino zu 
marſchiren, die Brüde wurde durch darüber gelegte Bohlen gangbar ges 
macht, eine Pontonbrüde meben derſelben geſchlagen, und die gabe 
Wimpffen ging mit 2 Gefüügen über. 

Um 101, Ubr Bormittagd rüdften bie franzöſiſchen Spihen vor. 
Zwar zogen ſich die öſterreichiſchen Geſchütze nah ein paar Schüſſen auf 
den Thalrand vorwärt? des Kanals zurüd, aber es zeigte fih num bad), 
daß bie Gegend flärfer befegt war, al® man vermutbet hatte. Auch griff. 
man nice ernitlih an, und der Kaifer zog feine Tıuppen aus dem 
Gefecht. Sie follten erjt mieber vorgehen, wenn ber Angriff der von 
Zurbige anrüdenden Kolonne wirffam werde Durd biefen mußte ſich 
d 8 von Weflen ber fo überaus ſchwierige Defllee von felbit öffnen, 
und e? erſchien nicht gerechfertigt, bier für deſſen Wegnahme blutige 
Opfer zu bringen. 

Die Brigate Cler der Grenadier-Diviſion wurde inbeß über bie 
Brüde herangezogen, General Mac Mahon zur Beichleunigung feines 
Marſches aufgeforbert und der König in Galliate erfucht, mit den Sar- 
biniern fobald mie möglib über Turbigo zu folgen. Dagegen wurden 
feine Mittbeilungen an Niel und Canrobert gemacht, welcher erftere 
feinen Vormarſch ruhig fortſehte. 

Der halbe Tag war faſi verfloffen, bevor Graf Clam über die 
Gefahr feiner Lage Beforgniß fühlte Am menigften ſchien er einen An- 
geiff von Morben ber zu erwarten. Wir fehen, daß er fait feine ganze 
Zruppenmadt hinter dem Napiglio, Front gegen Weiten, aufgeftellt, 
hatte. Auf der Chauffee zwiſchen dem Naviglio und Magenta ftanben 
noch bie Meferve-Nrtillerie, die Munitions- und Proviant⸗Kolonne auf- 
gefahren, es waren feine Kolonne Wege gebahnt, Magenta zur Ber: 
theibigung nicht eingerichtet worden. Nach dem Hauptquartier mar zwar 
fhon Morgens früh berichtet worden, daß der Feind über S. Martino 
vorgebe, und es ſcheint, daß im Folge bavon Graf Gpulai auf den 
Ruhetag verzichtete und bem 5. und 8. Korps Marfchbefehle ertheilte; 
aber eine Mittheilung, daß man der Unterſtühung bebürfe, war bis jept 
nicht gemacht. Und doch wußte man, daß ſchon geftern beteutenbe Trup- 
penmaffen bei Turbigo und Robedhetto nur 1'/, Meilen entfernt am 
finlen Ufer des Naviglio ſtanden. 

Diefe hatten ih denn auch um 10 Uhr in Bewegung geſetzt. Ge— 
neral Mac Mabon ließ die Divifion Morterouge über Guggiono und 
Gafate vorgeben, bie Divifion Camou eine Stunde fpäter folgen. Die 
Divifion Espinaffe Lirigirte er über Buscate und Meſero, ihr follten 
bie Sardinier nachrücken, fobalb jie bie Brücke paſſirt baben würden. 
Dad Defiliren verfelben verzögerte ſich noch durch ein Mißverſtändniß 
und begann erft um 12»/, Uhr. 

Bei ber erſten Kolonne bildete die Brigade Lefünre die Avant 
garde. Die Turcod an ihrer Spige fließen in Taſate und Rubone auf 
Borpojten, melde dad Bataillon Hartmann dort aufzeftellt hatte und 
die ſich fechtend auf —— zurüchzogen. Die Franzofen folgten leb⸗ 
baft, glaubten den Ort im erjten Anlauf zu nehmen, fanden aber ernjt- 
'iben Wiberjtand und wurden abgewiefen. Zwei franzöfifche Batterien 
fuhren an einem günftig gelegenen Ort auf und eröffneten ein lebhaftes 
Feuer gegen eine öſterrelchiſche Batterie. 

General Mac Mahon mar nach feinem Berichte um Mittag 
in Euggiono eingetroffen, als er erfuhr, daß die Avantgarde ben Feind 
bei Gasate dor ih babe. Das Borgeben von bort bid vor Buffalora 
wird 74 Stunde erfordert haben, und jo war jener Geſchüßkampf ber 
Kanonendonner, melden man um 1/1 Ubr am der Ticino Brüde (Monte 
nuobo bi Buffalora) börte. Der Kaifer, welcher noch immer glauben 
mochte, wur einc geringe Streitmacht vor jih zu baden, auch Mac 
Mahon wohl zu Hilfe kommen wollte, Tief fogleich zu einem ernftliden 
Angriff ſchreiten. 

Allein das 2, Korps war mob feineswegs in ber Lage, jenem An« 
griff eine wirfiame Unterftügung zu leiften. Sein Chef des Generalftabes, 
welcher von einem Kirchthurm die Gegend überſehen konnte, berichtete, 
daß fehr bebeutenbe feindliche Kräfte gegenüber fländen. Man erkannte 
die Brigade Kudelka bei Cafeina nuova, deren Aufitellung ganz geeignet 
erfchien, bie Divifion Motterouge von der Divifion Eäpinaffe zu trens 
nen. Diefe ſowohl wie die Divifion Camou waren noch meit jurüf und 
von den Sarbiniern gar nichts zu feben. Der General erachtete ed für 
angemefjen, feine Kräfte erjt zu fammeln, bevor er ſich im ein ernſtes 
Gefecht einließe. Er war mit Recht nicht ohne lebhafte Beſorgniß, ſelbſt 
angegriffen zu werben. 

Während dem die Divifion Motterouge fih auf der Linie Gafa 
Valiggio Malaftalle, zwiſchen Gafate und Buffalora, entwidelte, wurben 
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einfiweilen die Turcos und die Artillerie ganz zurüdgezogen, und fomit 
entftand am linken Ufer bed Raviglio eine Unterbrechung bed Befechts 
und tiefe Stille, während am rechten Ufer ein furdtbarer Kampf ent 
brannte. Hier ging ber Raifer in 2 Kolonnen vor, Die linte Kolonne, 
das 2, Grenabier-Regiment, etwa 2000 Mann flarf, rüdte auf dem 
dammartigen Weg gegen Buffalora an. 

Dort hatten die Defterreihher nur das linke Ufer bei Naviglio 
bejeßt, die Häufer zur Bertheibigung vorbereitet, und auf dem, nördlich 
bed Dorfes äußerſt günftig gelegenen Monte rotonto eine ſtarke Bat- 
terie etablirt. . 

Die frangöfifhen Grenadiere bogen links vom Were aus, ſtürzten 
ſich durch das feindliche Feuer vorwärts, burdmateten einen Kanal, ber 
dad Dorf umgibt, überfprangen die Mauern und Fletterte mit Kaken- 
behenbigfeit an den MWeinfpalieren, oder einer über ben anbern, durch 
bie Fenſter in bie freilich unbefepten Häufer. Ohne Artillerie begannen 
fie nun ein heftiges Tirailleur-yeuer. Die Frangofen verloren bier be: 
beutend, namentlig durch die Batterie vom Monte rotondo, doch maren 
fie aus den Häufern nicht dadur zu vertreiben. Bei fpäterer Beſichti— 
gung lagen mehrere Wohnungen in Aſche und felbft die gemauerten 
Kanal⸗Ufer trugen zahlreihe Spuren von Kugeln. Aber ebenjomenig 
vermochten le ihrerſeits meiter vorzudringen. Das paſſive Hinbernif 
des Naviglio unterftüpte die Bertheidigung bed Gegnerd und machte 
bier alle weiteren Unternehmungen vorerjt unmöglich. 

Nehtt war das 3. Grenadier Regiment auf dem Eifenbahndamm 
vorgegangen, dat 2. Zuaven-Regiment wurde zur Aufnahme in einer 
Terrainfalte an ber Chauffee aufgeitelle, dieſe Strafie jelbft vorerſt 
gar nicht zum Vorbringen benutzt, da fie von der feindlichen Mrtillerie 
beberrfät war, gegen melde nur 2 frangöfiiche Geſchühe aufgefahren 
werben konnten. Das 1. Grenabier-Regimene beobachtete die rechte 
Flanfe, in welder man mit Recht einen feindlichen Angriff befürchten 
mußte. Trotz des beftigiten Artillerie und Infanterie-Feuers erſtieg 
nun das 3, Grenabier-Regiment nicht nur ben Thalrand ba, mo ihn 
die Eiſenbahn durchſchneldet, im erjten Anlauf, fondern es warf aud 
die Defterreicher fehr bald bis hinter ten Kanal zurid. Die Fran- 
zoſen erreichten mit ihnen zugleich die Brüden und machten bie vor» 
bereitete Zerftörung berjelden unmöglih. Der Unteroffizier welcher Die Lei. 
tung jünden wollte, wurde niedergemacht. Alsbald breiteten die Grenabiere 
ſich links und recht? aus und benupten die Dämme, um fi binter venjel« 
ben zu logiren. Ueber das Deftlee hinaus vermochten fie vorerjt nicht vor⸗ 
jubringen und nur mit äußerjter Anftrengung mar auf lange bin biefer 
Punkt zu behaupten. 

Sept ging aud das 2. Auaven-Megiment auf der Chauffee vor, 
es fand Widerſtand in den Häufern am rechten Ufer bei Raviglio 
neben der Ghauffeeb.üde. Allein 1 Bataillon des 3. Grenabier-Re: 
giments hatte fih gleih von der Eifenbahn linf3 gewendet, war 
turdy bie Dimme gedeckt bit zur Ghauffee berangelommen, und ie 
gelang es, diefe Gebäude zu erjtürmen, freilich nicht ohne die blutig: 
fen Opfer. Auch hier gelang es ben Oeſterreichern nicht, die Brüde 
zu zerſtören, bie in den Brüdenpfeilern angebrachten Minen waren 
noch micht geladen und bie Franzofen fanden das Pulver in Fäſſern 
in den Häufern diesſeits. So drohte ‚nun jeden WUugenblid das mei 
tere Vorbringen der ranzofen, jelbft über den Naviglio hinaus. 
Und wirklich gelang es ihnen nah halbftündigem Kampf, alſo bald 
nah 2 Uhr, fih erit des Mautbgebäudes rechts der Straße am öit: 
lichen Ufer res Kanals, dann aud des anderen links zu be- 
mächtigen. 

Man mus bie unmübertrefflihe Bravour anerkennen, mit welcher 
bier 4000 Mann den Ihalrand erfleig n, die vertbeibigungsfähigiten 
Baulichkeiten erjtüemen und fib in unmittelbarer Nähe eines bis dahin 
weit überlegenen Feindes feitiehen. 

Der Angriff der Grenadier-Divifion gegen ben Naviglio und 
das SHerannah:n einer endlichen Abtheilung von Norden ber, batten 
ben FML. Grafen Elam eriennen laffen, daß feine Kräfte wohl nicht 
ausreichen würden, bagegen mad zwei Seiten Front zu machen. 
Aber erft um Mittag hatte er die Meldung uber feine Lage nad) 
Abbiategraffo erjtartet, mit welcher der Mittmeifter Prinz Uhreme 
berg um 12%, Uhr eintraj. Den Felbmarfhall-Lieutenant Reifhad 
hatte Graf Clam bireft benachrichtigt, und derfelbe brach auch fofort 
gegen Magenta auf. 

Graf Clam hatte feine Inftruftion erhalten, fih nötbigenfalls 
in Er war jegt in ein ernſthaftes Gefecht verwickelt, und 
fo glaubte man ihn nun nachhaltig unterftügen zu müſſen. Das 
3. Korps erhielt ſoglrich Befehl, nah Robecco zu marfchiren. Die 


Divifion Lilia des 7. Korps bingegen murbe angewiefen, von Gar 
ftelletto über Albairate nach Gorbetta zu gehen; das 5. unb 8. 
Korps ihren Marfch zu beeilen und mo möglih Mobecco reſp. Ber 
ftaggo zu erreichen. 

Die Beſchuldigung, bad Graf Gyulai 11, Stunden babe ver- 
geben laffen, ehe er feine Befehle ertheilt, it völlig grunblos. Ihm 
falle nicht zur Laſt, daß er Graf Clam zu fpät unterftüßte, fonbern 
nah unferer Anſicht, daß er ibm nicht zurückzog, bevor er einer Um- 
terflügung beburfte- 

Der halbe Tag mar verfloffen. Das 5. Korps ſtand 2t/,, bad 
8, 4 Meilen von Magenta entfernt. Nur das 3. und T. Korps 
fonnten heute noch dad Gefechtäfeld erreichen, und von biefen murbe 
auch noch eine Divifion rechts weg, gegen Mailand au, geſchoben. 

Wir ſehen bier dieſelben Anordnungen, mie bei allen früheren 
Gefechten. 

Ein Theil der Armee zirdb gegen den Feind geführt und babei 
nod durch allerlei rd und ſeitwärtige Aufftelungen geſchwächt, mwäh- 
renb bie Frangofen mit Allem, was fl haben, angreifen. 

Nah Yusfertigung feiner Ordres begab ſich Graf Gyulai fo- 
gleich felbft auf ben Weg und erreichte in '/, Stunde Magenta, wo 
auch Feldzeugmelfter Heß eintraf. 

Es war 2 Uhr und damals fanden bie Berhältniffe noch ziem⸗ 
lich befrietigend. Wir wilfen, daß General Mac Mahon jeine Vor- 
truppen aus dem Gefecht zurüdgezogen hatte. Wohl mar das linke 
Raviglio⸗Ufer verloren, aber man verhinderte noch dad Debouchiren 
des Gegners über die Brüden hinaus. Mn der Eiſenbahn murben 
die jih vorwagenden Kolonnen durch daB Kartätichfeuer einiger Ge— 
fchüße zurüdgemiefen, und an der Ehauffe bei Ponte nuora glaubte 
man fi um biefe Zeit nod im Bejipg ber Mautbgebänbe. Lange, 
meinte Graf Elam, mürben feine Truppen freilich nıcdht mehr Wider 
Rand leiten können, da fle zu ermüber feien, und jeßt traf aud 
noch bie Nachricht ein, daß bie Franzofen von Norben ber in Mar« 
callo eingerüdt fein. Da man für den Augenblick nur bie einzige 
Brigade Reznicel noch in Reſerve batte, fo wurde dieſe gegen Marcallo 
vorgejhidr, um jo mehr, als die Divifion Reiſchach fh nun ſchon Ma- 
genta genähert hatte. 

Graf Gyulai verfügte fih nah Rebecco, um einen Angriff 
in ber rechten Flanke der uber Ponte nuovo di Buffalaro gegen 
den Naviglio vorgerücdten Franzoſen anzuordnen. 

Mir verliefen die Diviſſon Mellinet, ald fie bald nah 2 Uhr 
feſten Fuß auch auf dem linken Naviglio-Ufer gefaßt hatıe, Die Bor« 
fie hätte erbeifcht, vaß ſie in biefer Stellung bie Mafunft ibrer 
Verſtaͤrkungen erwartete; denn nach allen glänzenden und fat un« 
glaublihen Erfolgen befand jich dieſe vereimelte Garbe-Divijion im 
einer fehr bedenklichen Lage. Ibre rechte Flanke, obwohl noch nicht 
angegriffen, war bod von Ponte vecchio ber auf's Gefährlichſte be- 
droht und zu deren Sicherung nur ein Theil des 1, Grenabier- 
Regiments vorhanden. 

Sept ſah man ſich nah Unterftügung um; es murbe ein 
Adjutant nah dem andern an Niel und Ganrobert abgejdidt, 
'mwelche jept erft erfuhren, daß überhaupt jenfeitd bes Ticino eine 
Schlacht jtattfände. Der erfle hatte, ber Dispofition nad, in Tre 
cate Bivouals bezogen; der andere mar unlängft erft von Novara 
aufgebrochen, Nur allein bie Brigade Picard war zur Hand. Sie 
überfkritt um 2 Uhr Nachmittags die Tieine-Brüde bei S. Martino, 
dirigirte ſich fofort auf Ponte nuovo, von wo jle rechts betachirte, 
um biefe Flanke ber Diviſion Mellinet zu beden. Dadurch murte 
das 1. Grenadier-Regiment verfügbar. 

Das Ungeftäm der Franzoſen riß fie jeßt zu einem verwegenen 
Vorgehen fort. In Vertindung mit 2 Bataillonen des eben anges 
fommenen 23, Regiments drangen jie über die Kamallinie vor. Die 
Zuaven breiteten fih am ben Dämmen und vorwärtd aus, einige 
Chaſſeurs à cheval und 4 reitende Gejchige jprengten kühn uber 
die Brüde vor unb bas 1. GrenabiersMegiment unterjtüßte dieſe 
Bewegung, melhe General ler leitete. 

Das aus vielen Nationalitäten zufammengefeßte Megiment Wafa 
leiftete nidt den Widerſtand, den man erwarten konnte. General 
Burdina felbft fiel ſchwer verwundet. Die Dämme murben ver- 
laſſen und Alles wid bit an die Cascinen zurück, wo einzelne Bas 
taillone und einzelne Kompagnien den Kampf noch fortfekten, unb 
obwohl bie einheitliche Leitung aller diefer Theile and mei verſtchie- 
denen Korps aufgehört hatte, fo fam doch bas Gefecht bier wieder 
(zum Stehen, da bie franzöfifge Garde noch lange auf feine aus 


giebige Hülfe vom 3. und 4. Korps zu hoffen hatte. Sie harrte 
m Kampf gegen Theile der Brigaden Burdina, Baltin unb Kubelfa 
mit muſterha fter Standhaftigkeit aus, 

Die Bataillone der Brigade Baltin in Buffalora börten ben 
Kampf in ihrem Rüden; fe liefen Gefahr, von Magenta völlig 
ebgejchnitten, zwiſchen her Divifion Mellinet und ber von Norden 
bie jepe mur drohenden Divifion Motterouge gänzlich erbrüdt zu 
werben, unb raumten bem Ort. Daburh gelang ed nunmehr bem 
2. Grenabier-Regiment, die hoͤlzerne Brüde von Buffalora berzuftellen, 
ih des am hoben öftlidhen Ufer bed Kanals belegenen Theils des 
Ortes zu bemächtigen und fi bort ſeſtzuſehen. 

(Schluß folgt.) 


Literatur. 


Sefarem Bilder arjidne von Henricus 
Drud von Anton Schweiger 1882, 

A D. Benn der Befer mach dem Titel biefes „von bem hoch 
begeifterien Werfaffer allen Hußaren- Megimentern der öſterreichiſchen 
Armee gewibmeten, Büdleins, fräftige ſchwungvolle Meiterlieder und 
poetifhe Darfiellungen fühner Hufarenthaten zu finden erwartet, dürfte 
er nur theiſweiſe befriebige werben. 

. Es find poetiſche Ergüſſe, zum heile der ertravaganteften Met, 
durch melde alferdings der Name Hußar verherrlicht werben fol, jedoch 
weniger darum, weil deſſen Träger eim Fühner leichter Meiter, als viele 
mehr weil er der verfärperte Typus des echten Magyarenihimd iſt. 
So wenigftend müßte es ums erfcheinen wenn wir in ber „Erſchaffung 
bei Hubaren” folgende Strophe fanden: 

„Als der Magyaren-Gott, ber mächt'ge, 

Bei göttlihd praͤcht'ger Laune war, 

Entiprang aus feinen Schöpferhänden 

Der gottvoll prächtige Hufar!” 


Niger. Wien, 
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Oder in bem Gedichte Gööttliches Geſchenke“ 


„An die Spitze ſeiner Himmelsfchaaren, 

Stelite Gott matürlih die Hufaren — 

Und ald biefe dort am Treu und Mutb 

Sich bewährt als golden But, — 

Und Gorvin, der große Ungarfönig, 

Streiter brandte, tapfer loͤwenzäbnig; 

Da lieh Gott gleich Königsadlern nieberfahren, 

Maͤcht' geu Plügelilages, die Hußaren! 

MRaſch binjauften fie vor Budas Koͤnigſchloß; 

Des Gorpimud Hery vor Wonne überflf!! — u. ſ. 
Und endlih in der „Hufarenichnurbarts-Ghlorie :* 
Welche Schlachten hätten Gäfar, 

Agamemnon einft gefhlagen, — 

Hätten fit Hußarenbärte, 

Ung’eifh Plaffiiche getragen!” 

Se wie den Granier, 


€ winfden wir aud ben Magyaren ſtolz, 
aber est modus in rebus! Doch befinden jih in dem vorliegenden 
Buͤchlein auch einige Dichtungen, die hinſichtlich ihres Inhalte und 


ihrer Form Vnerfennung verdienen, Ueber den Werdbau wollen wir 
und einer eingehenderen Kritit entbalten, dech bürften bie vorhin ges 
brachten Troben genügen. In der Wabl feiner Worte ift der Wer 
fafler entweder gar nicht, oder gänzlich verlegen, wie e6 3. ©. bie 
Ausorüde „riejenbaft pochendes Herz“ oder „Morbfurdhtbarer Darein« 
fahrer“ beweiſen. 

Uebtigen? mollen wir dem Büchlein den Werth nice abſprechen 
und können ih unter deu Üpbemeriben ber Porfie immerhin einen 
befferen Blag gönnen. 

Wir bemerken nur noch, daß die Hußarenbilder nicht im 
Buchhandel erſchienen ſondern mur im Selbſtverlage des Werfaſſers, des 
f. £. Hofkongipiſten im Winanminifteriom, Seren Heinrich Schwarz 
(Neue Wieden, Haupiſtraſſe Me. 640) zu Baben find. 





Armee:-NRachrichten. 


Deiterreich. 


(Wien.) Am 18.d. M. fand zu Wien dad erſte und wichtigfte Pferberennen 
in biefer Saiſon ftatt. Den Beginn derfelben bildete um A Udr bad re 
öffnungsrennen, Bereintpreis S00 fl. für Pferde aller Bänder, 
1 Deite. Bon II eingefchriebenen Pferden liefen 9. Sieger war Graf 
Hentels vierjührige Fuchſſtute Aurora; zweite Pferd: Graf Hunyabp's 
sirrfährige Fuch ſtute Ruby. 

Sweepitafet, Berrinäpeeis 500 fl. Bon 4 —— — 
Pferden liefen 3. 11/, Meile. Sieger war Graf Hendel's ſchwarzbraune 
Sue Fullſail; zweites Pferd Graf D. Kinsky's dunkelbraun Hengft 
Macbeth. j 

II. Kaiferpreis i. Kaffe. 1000 Dufaten, 3'/, Meilen. Bon! 
5 eimgefihriebenen Pierden gingen 3: des Grafen von Fürftenberg und! 
Heren von Hochwaͤchters fiebenjähriger Fucsbengk Starke; bes Brafen M.; 
Esnerhazy ſechtjahrſge braune Stute Claire und Graf Huupady's vier⸗ 
jährige braune Stute Gorfivante. — Lancheſter und Laby of the Lake, 
waren nicht erihienen. Dieſes Haupfrennen erwedte große Aufmerffamteit. 
Alle Welt wettete auf Starfe. Er führte längere Reit, Da vor bem Ziele 
entfpann ſich zwiſchen ihm und Gonfidante ein mahres Werzwriflungsjagen. 
Die Zodeye nahmen alle Mittel zu Hilfe, die zum Ziele führen Fonnten, 
die Peiiſche Tpielte beim Reiter des Starke eime gewichtige Rolle. Umſonſt, 
Gonfivante fiegte um mehrere Längen, Starke, obwohl ıweites Pferb, verlor 
und mit ibm verlor bie ftarfe Partei der Wettenden. Fuimus — Starke, 
Dan jubelte Eonfldarte zu, — nur die Meine Zahl der Verlierenden 
murmelte: „wer hätte bad gedacht!“ Man fol eben feinem falſchen Pros 
pbeten trauen! 

IV. Ambulantes Zudtrennen für Säsrige Vferde. ®/, Meilen: 
180 fl. Einjag, Bon 15 eingefchriebenen Pferden liefen 4. Sieger war 
Baron U. Bethmannd und Graf ©. Kindtys brauner Hengſt Whitenofe; 
zweiten Pferd war Fürſt Kinstys brauner Hengft Untler . 

V. Bürgerpreis. Ehrtenpreit. Im Werke von 2000 ji. — Eine 
ſeht ſchoͤne Arbelt, große fülberne Bafe aus dem erſten Wiener Atelier, 


Vom Inmübergang Bid 


jenem ber Herren Mapırbofer und Klinkoſch. Noch fhöner, ein wahres 
Kunſtwerk, ift der Damenpreit, ein Schild, im Styl des ECinquecento, mit 
Basreliefd, meiſt getriebene Arbeit, den ebenfalls die Herzen Mayerhofer 
und Klinkoſch angefertigt und der beim nächften Rennen gewonnen werben 
wird. Bon wen? Bir find feine Propheten. 


Um den WBürgerpreiß liefen von 13 eingefchriebenen Pferden 10. 
Bahn 13/, Meilen, Sieger war Graf O. Kinekys ſecht jähriger Fuchthengſt 
deutſcher Michel; zweites Pferd war Graf U, Zichhe fünfjähriger Fuchs- 
hengſt Claudius. 


Das 10. Heft der oͤſterr. Militaͤr ⸗Zeitſchrift“ bringt folgende 
Artikel: Der Feltzug des Jabres 1809 in Süddeutſchland. (Mit Karten 
und Plänen.) Mach öfterreihifhen Originalquellen. Erſter Abſchnitt. 
sum Vorabend der Schlacht bei Abensberg. 
(Bortfegung.) — Tirol und die Kaͤrntner Elſenbahn in ſtrategiſcher 
Beriebung — Einfluß bed Terrains auf bie Operation. (Mit Tafel 
Mr. 8.) Ueber Operationen an Flüfſen (Foriſehung.) — Giniged über 
dus Scheibenſchieſſen. — Dad mechaniſche Pferd. Ueber Panzer- 
ichiffe. 1. Hiftoriihed (Mit 1 Tafel Ne. 9.) — Möglihe Verwerthung 
bes meu erfundenen Maidfaſerſtoffes für den Milttärhaudpalt, — Ueber 
die Unmwendung drebbarer Eiſenthürme der Ericſon'ſchen ſchwimmenden 
Batterien, als gedecte Geſchüͤſtaͤude bei Befeſtigungen am Lande. (Mit 
1 Solzſchnitte) — Mecenjionen. Der Dienſt ded k. k. Genleſtabes im 
Felde. — Erlehniffe eines f, k. Offigiers im öſterreichiſch ſerbiſchen Armet ⸗ 
lorpo in den Jabren 1848 und 1849. — Leitfaden für den Unter⸗ 
richt in ben militäriſchen Auffätzen und in der adminiſtrativen Mani- 
pulation. bei den Unterabtheilungen der f, f. Arxmte. Leitfaden für 
dem Unterricht in der Militär-Styliftit zum Gebrauche dei f. J. Militär 
Ulademiem. — 

Miszeige neuerer Karten. 

Diefem Hefte entnehmen wir folgende aus ber Feder bed Redalteurs 
Gentralktiegekomiſſär Streffleur geflöffene Rot: Heber bie mög 
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Ihe Berwertbung des meuerfundenen Maisfaferfiojfes 
für ben Militärhausbalt. Hr. Streffleur ſagt: 

Die Pflangenfaffer wurbe bis jegt zu Belleidumgäftoffen ic. ver 
mwenbet und aus ben Ueberreflen bed Letztern, ben Hadern, 
erzeugt: Alle Verſuche bad Papier unmittelbar aus ‚den Pflanzen 
fafern zu erzeugen, fheiterten an ber SKoftfpieligkeit: denn Hanf und 
Flachs z. B. laſſen fih erft als Warn und Leinen, und ald verbrauchte 
Stoffe wieber zur Papierfabrifation verwerthen. 

Der umermüblihen Thätigkeit des genialen k. k. Hofraths Nitter 
Auer von Welsbach, des rühmlichſt befannten Vorſtehers ver k. k. 
Hof: und Staatédruderti, iſt es nun im neueſter Zeit gelungen, einen 
noch böhern Gewinn aus ber ſehr verbreiteten unb in großen Maffen 
vorhandenen Maiöpflange zu ziehen. Die Maisfruht, die Kolben mit ben 
Körnern, werben ganz audgeihieben; fie behalten ihre gewöhnliche Ber- 
wertbung; eben fo koͤnnen ber untere Theil bed Stammes wie bither 
alt Brennfloff und bie Blätter ald Streu ober Futter verwendet wer⸗ 
ben. Im bie weitere techniſche Merarbeitung fommt nur bie Liſche *) 
Aus dieſer allein werben — durch ein Verfahren, welches priviligirt 
iſt — vier mugbare Dinge gewonnen: 1. ber Faſſerſtoff zur Etzeugüng 
»on Zeugen, wie wild, Leinwand ıc, 2. bie Abfälle biefes Faſer- 
Hoffe zur Fabrifation von Maidpapier; 8. eine Urt Mehl, welches 
Sowohl zur Broterzeugung wie als Ihierfutter bemüpt werden ann, und 
4. Leimftoff, welcher theils zur Papierfabrifation, theils als  vegetabili« 
ſcher Leim für fih zu verwenden if. 

Die derartige Benützung ber Maldpflange ift bereits über bie 
Stabien des (rperimentirend binaus, denn es beftchen in Mien Em 
Webäude der Staatöbeuderei) und zu Schlöglmühl bei Gloggnitz bereits 
Mitabliffements, wo fogenannter Maitflahs in größeren Quantitäten ger 
fponnen und gewoben mird. 

Die Kataloge für die oͤſterreichiſche Austellung in London find 

bereitb auf Maidpapier gedrudt, u. 5. der Katalog im deutſcher Sprache 
auf weißem Papier aus Maisfafern und Leinenbabern, jener in frangä ⸗ 
ſiſcher Sprade auf blauem Papier-aus Maisfajern und Baummollhabern, 
der im engliſcher Sprache auf gelbem Papier aus Maisfafern und 
Leinen und Baumwollhadern, und der Umſchlag zum deutſchen Katalog 
aus purem Maidfaferftoff. 
- Die Preife nd fenen der gewößntien Mapiergatiungen gleich. 
Das reine Maisfaferpapier eignet fi beſonders für den (lithographiichen 
Umdrud. Da ber Baferfloff eine auferorbentlihe Zähigfeit befigt, fo 
empfiehlt er fih gleich bem Pergament ganz befonderd zu Urfunbenpa= 
pier. Mit Beibehalt des gefammten Leimftoffes wurde aus ber reinen 
Maitfajer auch durch ſichtiges Papier erzeugt, melde, bei dem ges 
woͤhnlichen Preife, den Werth bes jehr Eoftipieligen Stroh papiers über- 
teifft, daher es im militärischen Zeichnen gute Anwendung finden und 
ju Grjparungen führen fanı. 

Die Zähigleit der Maidfafer macht auch die daraus gewebten 
Stoffe außerft feit, daher biefelben befombers für Militärgelte, Brodfüde 
u. dgl. ſich eignen dürften. Bei dem verhältniimäßig geringen Gericht 
und der großen Dauerbaftigkeit dieſet Etoffe verdient beren mögliche 
—— für den Militaͤrhaushalt jedenfalls eine beſondere Ber 
achtung. 
Der bei der Faſerausſcheidung gewonnene Brotſtoff zeigte ſich nach 
einer Zeit von drei Monaten noch unverdorben und geniefibar. Gr läßt 
fi eintrodnen und mad fanger Zeit wieber auflöjen. 


° Dee GM. Alfons Graf Geldern, Brigadker zu Oebenburg, ifl 
auf einer Babereife nah SKarldbad zu Prag am 18. d. M. im 53. Le 
bentjahre geftorben. Er hatte ſtets bei den Küraflieren gedient und mar 
feiner Zeit Oberft und Kommanvant de biedfülligen T. Megiments. Aid 
mehrjähriger Vorſtand ber 3. Abthellung im SKriegsminifterium Hatte ſich 
der Berftorbene um bie Memontirung der Armee große Berbienfte ermor- 
ben. — Un bemjelben Tage verſchled zu Wien ber GardrSefond-Wacht- 
meifter der Urcheren-Beibgarde Major Franz Ritter Wirth v, Myarash, 
Ritter des Ordens der Eiſernen Krone 3. Kl., Befiger des Militär-Ver⸗ 
bienftfreuged, ſelt dem Jahre 1861 bei der Garde in der Dienſtleiſtung, 
aus bem ungarifchen Feldzuge durch tapfered Benehmen befannt, 


* Gine der erftaunlichften Zeiftungen, welche die Sport«Ehronik je 
aufzumelfen hatte, und bie zugleich im eflatanter Weiſe von der Ausdauer 
tm Inlande gegüdpteter Racepferbe zeigt, wurde tie bie Preßb. 3. mitigeilt, den 
ben 1B. in Prejvurg ausgeführt, Das Rennen war vom Oberlleulenant Prinzen 


*) Die obern %g bed Hauptjdaftes. 


dad Papier 


Aremberg ded 1. Uhlanen-Megiment® proponirt mit der Beflimmung, bie 
Strede don Weſſely (in Mähren) nach Prefburg (Fiel oberhalb bes Eifen- 
Sahntunneis) 15 deutſche Meilen, anf einem Pferde ju reiten. Der ausge⸗ 
feßte Menn- und Ehrenpreis repräferitiete den Werth vom 1500 fi: An 
dem Mitte bethefligten ji: Oberlieutenamt Spitomäty auf einem Pferbe 
som Nittmeiflee Baron Bah, Oberlieutenant Bring Aremberg auf einem 
Tjährigen engliſchen Pferde, Oberlicutenant Graf Szirmay auf einem 
16jährigen engliſchen Wollblutpferbe, ' ferner Mitmielfter Krieghammer von 
Nikolaus Nüraffier, Oberlleutenant Graf Geldern 'von Civalart Uhlanen 
und Mitimeifter Graf Logothetiy vom Freiwilligen Mflanen-Regiment. Das 
Pferb des Mittmeiftert Boah, aus dem k. k. Seftüt in Mezöhegyes, legte 
die 15 Meilen in 5*%/, Stunden zurücd, nachdem der alte Braun des 
Oberkientenant Grafen Syirmap 1 Meile vor Prefburg lahm gemorben 
war und das Pferb bed Prinzen Aremberg '/, Meile vor dem Ziel plöglid) 
tobt zujammenfiel. Mittmeifter Graf Logothetty nnd Krieghammer legten 
die Diſtanz in 7, Oberlieutenant Sraf Geldern in 9 Stunden zurüd. 
! J 


* Bu Berona fand am 1. d. M. auf dem Grerjierplaße bie 
Fahnenweihe bed 64, Infanterjeslegimentd Großherzog von Sach ſen 
Weimar in feierliher Weiſe ftatt. Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin geruhten 
die Parbenftelle anzunehmen und wurden durch die Gemalin @r, großhsgl. 
Hoheit des FME. Prinz zu Heffen umd bei Mhein vertreten. Das Feſt war 
troß bed ungünftigen Wetters eim ſehr erhebendch und heitereb. 


*, Ne dem 47. Imfanterie-Megimente Graf Kindty find auch bie 
Regimenter Probasfa und Hohenlohe amd Italien in ihre bezüglichen 
Ergänzumgsbepisfe — Kärnten und Krain — verlegt wotden. Auch dieſe 
Regimenter zählten zu jenen melde über 20 Jahre umunterbroen in Ztalien 
garnifenirten und ſchon am ben Peldpügen 1848—1849 den ausgezeichnet 
fen Anteil nahmen. — Das Offizird-Rorpb bed nach Leoben verlegten 
14. InfanterierMegiments Großherſog von Heffen umb jenes des 12. In 
fanterierMegimentd EH. Wilhelm, welches aus Kärnten nad Mähren 
trandlogiet wurde, hatten dem Militär Kommandanten zu Gratz auf bem 
Durchmarſche die Aufwartung gemacht. 


* (Mefrolog) Am 24. März 1862 ftarb in Wien Dr. Zofef 
Mitter u. Wertung. Mirtgmerttfihr ein Mame, deſſen Träger in bem 
Sanitätöbereiche der öfterreihifchen Armee einen zweimal ehrenvollen Nach- 
Fang ſich erworben, u 

Bater und Sohn diefes Mamend haben, erfterer von jeinem GEintritte 
in dem öͤſterreichiſchen Staatenverband, bis wenige Monar vor jeinem 
Lebensende, legterer mindeftens während ber erſten Jahre- jeiner thatkräftige 
fien Jugendzeit, fo würdig ihre beſten Kenntniffe dem Geſundheitswohle 
ber öfterreihifchen Soldaten gewidmet, daß ihr Andenken lange beſtehen 
wird und mag, wenn au ber lehte ihrer militäcifhen Zeitgenoffen vom 
irdiſchen Schauplage bereitd abgetreten fein wird; beum bie Urgpive ber 
Sanitätögefhichte des militärijpen Defterreihs werben fürber Runde ihrer 
Zeitungen geben, 

Und wer von den Veteranen ber Öfterreihifchen Heeresmacht, hohen 
ober nirderen Raugek, gedächte nit mehr mit Achtung und Liebe des alten, 
wenngleich ſchon vor 39 Jahren (1823) geftorbenen dirigirenden Stabd- 
Feldarjied Dr. Gerhard Mitter v. Vering, des Mannes von unerjdütter 
Licger Mechrlichkeit, allbefannter Pünkrlichkeit, gemwinnender MWahrheitsliche 
und Leutjeligfelt, der feinem Spitale durch 40 Jahre ein wÄterliher Leiter, 
feinen Schülern am dem durch Zaiferlige Verordnung um feiner eminenten 
Operationdtalente willen eigens gefhaffenen Militär-Operationsinftitute ein 
unvergeflicher Lehrer war?! 

Aber au dr Sohnes Bering, des jept Dahingefchierenen, werben 
nod Jene gerne und mit Uchtung gebenfen, melde in der kurzen, aber 
eubmeeihen Zeit der öſterreichiſch⸗franzoͤſijchen Kämpfe in den Jahren 
1813—1815 mit ihm in zufällige Berbindung gefommen find. 

"Am 6, Auguft 1793 im k. k. Joſejsalademit · Gebaͤude zu Wien ger 
boren, hatte der talentvolle Sohn Bering ald zwangigjähriger Jüngling 
und nah faum zurüdgelegten drei erſten (theorerifhen) Jahrgängen der 
Medizin unter feines trefflihen Vaters Leitung bereitd derartige Kenntniffe 
in feinem Bade erworben, daß man ihn — der um des Siaaiedienſtes 
willen gerne feine Studien unterbrach — vollfommen befähigt fand, vorerjt 
im Feldfpitale zu Komotau in Böhmen ärztliche Dienfte zu thun, bald 
barauf aber und zwar aldbald mad überjtanbenen Lager -Typhus, die chef⸗ 
aͤrztliche Leitung ded öflerreihifgen Feldſpitals zu Breiburg im Breiögau 
und weiters — nad dee Einnahme von Patis durch bie allürtem Mächte 
— jene des ‚Gelbfpitile Montaigu im Parld zu übernehmen und bid zut 
Beendigung des Feldzuges durchzuführen. 


Bom regſten Eifer beſeelt, erwarb er ſich bort bie allgemeine Uner⸗ 
tennung, und, belobt von’ den höchſten militäriichen Wuteritäten: einem 
Erſher jog Marl, Fürſten Schwarzenberg, Liechtenftein 1. und — erſt 22 
Sabre alt — delorirt mit dem Drben ber Ehrenlegion, ber Bilie, und der 
R baieriſchen Sanitatoverdicaſt · Wedaille, kehrte er (1815) nah Wien 
urück um fofort feine unterbrochtnen mediziniſchen Gtubirm an der Wiener 
Oochſchule zu vollenden,’ während er gleichzeitig im ff. Wiener Haupt ⸗ 
Garhifonsfpitate dem chefärptlihen Dienfte der 3. Abtheilung (für innerlich 
Mranfe) oblag, Bid: en-am 20. November 1816 zum Doktor der Arzneir 
fumde promovirt woeden —X 

Wenn gleih: er nun ſchon damals ſeine milltär⸗ärztliche Laufbahn 
wehlaffen, jo: hatte er doch dem Milttär-Sanitätöbienfte feine friſcheſten Ju ·⸗ 
genbjahre, unbıme) einer Zeit der. Dramgfale gewidmet, im welcher dem 
Staate geleiſtete Dienſte von deſto unbereihenharerem Bortheile fein mußten, 
ale ibm unter. ſolchen Werhältniffen. derartig hätige Theilnahme befonderd 
Neth that. 

Bon. num an penftigirender Arzt und geiſtreicher ärztlicher Schrift 
file. und ald ſolcher im. tremen Erinnerung an feinen ehemaligen 
Militär Berbandb — fein Werk mwieberholt an die öfterreichifchen Megimenter 
verjendend, darunter eines feiner werthvollſten („Seilart ber Gicht“) der 
ta Dojefdafademie widmend, — blieb er, mit Ausnahme einiger wiljen« 
ſchaftlicher Reiſen mad Ungarn, Deutichland, Frankreich und England, 
fortan in Wien, ununterbrochen thätig und trem.'feinem gewählten Betufe, 
bis er: beiweint von feiner Gattin, gebornen Freiin von Mayr, und von 
Allen, die ihr Zummten, einet> anfänglich id beachteten Grippe, gleich 
feinem. Vater im 69. Lebensjahre erlag. 
sr, Mögen der ‚öfterreichifchen Militär-Sanitätsbrandge noch oft Männer 
von [0 : adungswertbem. Namen erwachſen, wie dieſe Bering waren! 

Dr. v. Breeuning. 


Der vießjäprige mil itär« od emotiöme [] wird su End d. Mm. 
erfcheinen. 


u.lah a 
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Sardinien. 


* (Zurin 4 Mai.) Mach eimer f. Verfügung werben folgende fefte 
Plaͤtze diefe ihre Eigenſchaft verlieren und pwar Trapanl;, Gatania, Gir⸗ 
genth, Termin, Milanjo mit Auenahme des Saſtells mb. ber Gitabell⸗, 
Aaſtell Regglo di Kalabria, Kaflell von Lecce, Fort &. Elm: im: Meapel, 
Injeb Tremiti, Fort von Laveno, Mocca von: Bergamo, Juſel Eeechi auf 
dem Gardaſee, Fort Barbi, Port Gompiomo, ort Seſtola, Kaſtell Pont« 
remoli, Kaftell und Ehurm von Bereorto, Kaſtell Monterhiarugolo, Baftien 
Bi Marco in Reggio in ver Aemilia, mit Autnahme bed Theils welcher 
den Stabtwall bildet, Fort di Mubiera, ort Monte Alfonfo im Garfag- 
nana, Kaſtell Pefaro, Koftell Fono, Kaſtell Sinigagkia, Forts Baſſo und 
Belvedere in Floreng, Lucca, Feſtung Maſſa, Mocahetta und Thurm von 
Porta in Pintrafante: RX 


* 


Großbritannien. 


B (Stand ber englifhen Armec.) Nach den parlamentariſchen 
Aut weiſen beftand die eugliſche Armee am 1. Dir; d. J, Stab, Offiziere 
und Manmfchaft zujammen gerechnet, im Ganzen aus 143,390 Mann, die 
Armee der oſtindiſchen Kompagnie beträgt 63.101 Mann, dagu fommen 
noch die im den Rekrutendepots der oftinbifchen Gefellſchaft in England 
befindlichen Mannſchaften, mit 11.531 Mann. Die oſtindiſche Kompagnie 
bat im abgelaufenen Jahre für. bie Mefrutieungäfoften in England 650.000 
Pfund veraudgabt. 

Bei der koͤniglichen Kanonen Pabrifation find gegenwärtig 3000 
Givilarbeiter beſchaͤftigt. Im Ganzen arbeiten 10,000 Menfdyen im Arfenal 
ju Woolwich. 

Obwohl. der .300-Pfünder als für aftiven Dienft geeignet, bezeichnet 
wurde, fo ſcheint er dech eine Peine Beſchädigung u baben; ba bie 
Proben bie mit bemjelbem auf ein Kupelſchiff, nach Kapitin Goled Spitem, 
unternommen werben follen, verihoben find. 





Perfonal-Nadridten 


Ernennungen: Der biöferige 'Alügel-Mejniant,; Oberült. Auguft Fürf gu Wins 
difh-Grag vom 64 IR. zum 4. Stallmeifer Sr, Maj. des Kaiferd; 
Oberfilt. Unton. Jankovich de Esalma' des 8. Hußsren-Mguts. zum 
Kommandanten »diefed Mgmts, mit eimfiweiliger Belsfjung in ber jepigen 
Charge ; ber penfionirte Oberflt. Karl Moth, zum Stadt und SKaflell-Rom- 
mandanten zu Gras. Hauptmann. 1, Klaſſe Julius Meumann zum 14 
Beld-Fäger-Bataillen wieder ringeibeilt; bie Oberltus. Juſtus Peraſſo 
ded 9. Felt⸗Jager⸗Satalllens, zum Hauptmann 2, Mlaffe im Bataillon, 
Hamiltar Freid, von de Fin, dee 7. Held Täger-Bataillen, zum Hauptmangne 
2. Klaffe im Bataillon; Anton. Auer des 60. IM. Lehrer am Kadeten ⸗ 
Infitute zu Marburg, zum Kaupimanne 2. Rlaffe; Jakob Dobfa dee 6 
Hußaren · Agmte. exſtet Meitlehrer an der Militar- Akademie zu Miener-Nenfadt, 
zum Rittm, 2, Moife; im der MilitänOrenzBerwaltungdBrande zu Unterfe, 
4. Klafſe, Die Umterltd.. 2- Slafle; Hortumatus Wiletie, des 13. GIR. 
Ernfi Bit. von Le Fort, me 5. @IR; Johann Bily, des 8. BIR.; 
Ignaz MNoly, des 1. IR; Emil Eropper, dei 2. GN. Karl Bartich 
re 3, EIN; Smrtogar Mifolie des Titler GYB.; Karl Kratochwil des 
4. @IR; Geeta Sabo. 10 BIR.; Eduard Janſa, des 9. BIR,; Jofepd 
Ballen des 12. EIR.; Iofeph Nowak des 1. SIR; Hugo Payer des 


4. GIR.; Iofeph Kallina, dee IH. SIR; Karl Matyf ve 5. DIR, 


Anton Pelz des 3. BIR.; Honrav Exner des 4. BIR.; Anton Bernp des 
2. GIR.; Anton Measnik ver & HINR.; Ferdinaad Frinscak dei 6 BIN.; 
Ioroslam Nudl brö 1 WIR; Ichann Neswadba bei 2. WIR; Eruarb 
Sabi- mt 3: SI; Aram Grunwald des 12. @I@.; Arelph Quasnicka 
ves 1. EIM.; Avoli vom Weracie bei 5. DIR; Ddeſeph Voudra bei 6, 
BIN; Camillo Ezebaf bes 3. @IR.; Madin PYoppovie des 11. SIN.; 
Peilemon Mit, ven Baczynski r6 3. GIR.; Diniel Zivanovic ber 7. 
GIR.; Anton Weiſſenbrunner des 13. BIR.; Alois von Iſakovic Audi- 
toriatPrakticant, zum Mabitore brikter Gehalis-Klaffe beim 23. IR; Julins 
Keifl, abjolvirter Metehörer wird in bie Aupiieriatt-Prarid aufgenommen; 
Markne Singer Dr. prof. OlerArzt dee 31: IM. zim wirklichen OberMrjte 
im Diamet. zu, Dßerärgten Mori Serkße Dr. felbärjliger Aſpirant beim 49. 
IR. die abfolsirten Zöglinge des Köhern Behr-Kurfed ber medechtrug. Iofepbe: 
Wlademir; Anton Ehrlich Dr. beim %: UslammSgmt; Etriſtevh 
Dr. bei uhlanta⸗Agnu. Wilhelm Mugler Dr. dispeniblır Gentumaj-Mrjt 
(vom GEomtunap-Ante zu Schuppanct) Hhhdiem Wrrafirsihtr dr: Gontutkaj« 




















Filial-Anfalt zu Baziad zum Direktor bed GontumapAmied zu Malienar; Frau, 
Smrita Dr. disponibler GontumapArzt (vom Gentumaz Amte zu Motben 
tharım) bermalen Gefchäfidleiter des Maftell-Antes zu Tölgpes zum Dirsktor des 
GontumayAnmied zu Bavalje; Johann Kammel Material-Berwaltungs-Offichal 
2. Blaffe beim Pionnier-ZeugsDrpor zu Pettau, zum MateriabDerwaltungs 
Oifieiale 1. Alaffe; 

Bein: 19. IR: Frany Kralowetzz, Unterlt, 1. Kl. zum Weg»Apjut,; Belm 28.: Leep. 
Janovsky, Unterlt. 1. Kl. zum Bat-Mij.; Wiltelm Maglholz (2- AT.) zum 
Proviantoffizier; beim 34,: Unterlid. 1. MI Karl Faffberger, zum Bat-Apj.; 
Wilhelm Kratky, zum Proviantoffiierz beim 52: Aubelf Deutich, Feldwebel 
zum Unterlt. 2. 2l.; beim 68.: Samille Meuhold von Sönenuhaze. Untlt. 
2. Kt. zum Gat.⸗Adj. 

Beim Tiroler Jäger Meg: Theodor Megele, Unterlt. 1. MM. zum Oberlt. u. Bat.-Ati.; 
Heintich Braf Sizzo⸗Noris, Unterlt, 2. Al. zum Unterlt. 4. SL; Martin 
Bambapl, Oberjäger zum Unterlt. 2. M. 

Dei den Feldi»Bat,: Beim B. Heintich Mitter von Föbrandperg.  Interlt. 3 SH. zum 
Bat.⸗Abdj.z beim 14: Morij Kleng Oberlt. zum Bat-Mipj. 

Bei den Kür Meg: Deim 3.5 Fellx Erb. v. Mach zu Haufenheimg DOberlt. jum 
Rittmeifter 2 Rl.; Sebaftian Meuhuber, Unterkt. 1,8%. zum Oberlt,; Hugo 
Graf Seilern, Unterlt. 2, MM. zum Linterlt 4, Slız beim &, : Auguſt Beniol, 
Kadet vom 2. Drag-Reg. zum Unterlt: 2. Rl.; beim b.: Mbeli Praſchill, 
Wachtmeiſter zum Unterli. 2. Rl.; beim 10,: Rutolf Graf Paar, Oberlt. zum 
Rittmeifter 2. M.; Adolf Freiberr von Olbershaufen, Untere. 1. Al. zum 
Oberlleut. 

Bei den Huk-Wrg.: Beim 1.: Jolius Szerdahelui von Ag⸗Koernb und Sier⸗ 

dahely, Unterlt. 1. RI. jum Oberlt.; Mathiad Braf, Unterlt. 2, 8. zum Im, 
terlt, 1. Kl.z Wenzel Nadimsku, Kadet bed 9. Buß-Meg. zum Unterlt, 2. RL; 
beim 7: Bupmig Scheibler, Diheenz; Barwig, Unterlid. 2. RT. zu Unterlis. 
1. AL; Iofef Mafchin, Kabei des 2, DragıMeg,, Aubelf Ort Wallipa 
auf Earrighmain vom Givilftamde zu Unterlit, 2, Rl.; beim 12.; Karl Mes 
gin®, Unterlt. 2, M. zum Unterlt. 1, Rt; Bent ® FensgugMeg.: Anien ». 
Gyömörey, Oberlt. zum Rittmeifier 2. Rt; Marimilion v. Mlingenfteim, 
Unterlt. 2 Sl. zum Unterlt, 4, Al; Alfted Esarada, Karat, Altolf », Ma- 
tulay, Wachtmetfter, je Untertie 2, Mt. Bar Se — 
i ben Uhl. Reg. Beim 1.: Eugen Graf Sylva-Zaroucca-Unmwerth, abet zum 
Unttetie. U. ; Bahr 6.3 Ah Hörner von Moitberg, Altmeifer 2- RL 


— 
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yım Rittmf. 1. Rlı Anton Wutſch. Oberlt. zum Mittmf. 2, RL; Merit 
Ritter »- Leon, Unterlt. 4. RL zum Obelt.; Wilpelm Biefewetter, lnterlt. 
2. Rt. zum Unterli. 1. &.: Guſtav Müller von Morbegg. Kadel zum Um 
tert. 2. 2; beim D.: Aleit Grfttner, Altımf. & M. zum WMittmft, 1. BL; 
Wühekm Chevalier de Crouu. Dberlt. zum Rittmeifter 2, R.; Arthur Graf 
Waldegbem, Unterit. 1. Ri: zum Oberli.; Arn. Wodecki, Felix Schmitt, 
Unterlid. 2, RL zu Unterled, 1. M.; Johaun Bannherr, Wachtmeiſter vom 
12. Uhl. Meg. zum Unterlt. 2, MT; beim 40.: Marimilian Ritter von Strapf, 
Rode vom 6, Huf-Rrg. zum Unterlt. 3. M.; beim 11.: Henri Molke, Until, 
4, RL zum Dberlt.; Fran; Weiſtenburger, Unterlt. & 1. zum Unterlt, 1. 
R.; Kelter Fth. »- Oettinger, Kadet zum Unterlt. 2, Rl.; Unten Klenka, 
Rabelrgenerwerker von 4. Mrt.-Öeg. zum Unterlt. & RL; Beim Brm-Ußl.rRrg.: 
Rarl Dietrich, Unterlt. 1. Mi. zum Oberli.; Yofef Linherd, Uaterlt. 2. M. 
yamı Unterli 1. Kl.z Paul Graf Eavriani, Rabe zum Unterle 2. II, 

Verleihungen: Dem Oberfit. Guſtav Wajjath de Peszak des Penfionsfanbes, 
ben Obrrfiend-Wharakter »d homoros; dem Megiflraturä Direktor Wilt. Faber, 
in Anerkennung feiner beinahe Adfäbrigen tremen u. erfprießlichen Dienfleiäung, 
bei deffen ald realinsalid erfolgenben Uebernahme in bei wohlverbiemten Ruhe ⸗ 
Kant, das Mitterkreng des Fran FofrfrOÖrbens, 

ueberſetjungen: Der in bem 2. Freiw. Huß.⸗Neg. übergöhlige Major Bela Freitzert 
Piret de Pihain, bei gleihpeitiger Einbringung im den effektiven Dienfiftens 
qua lalis zum 8. Suß-Weg.; der Hauptin. 2 M. Friedrich Freih. von Motös 
mann vom 46. IR. als Mittmeifter 2, RI. zum 6G. Rürdirg.; ber Oberlient, 
Komrab von Zeblig vom 26. IR. definitiv in den Stand des Reber Inflirutes 
su Fiume; der Unterlt. 2, Kl. Mlois Sponner dei 5. Art-Rrg. befinitis in 
ken Stand der Attillerie · Schul · Compagnie zu Liebenauz Marinilian Eckmann, 
SauptmannAubiter 1, &I. vom 26: IR. zum BarnifondAubiteriate zu Olmög 
ans Rubelf Bohatich, Hauptmanı-Habiter 2, AL, vom Barnijond-Mabitoriate 
zu jenem ju Troppau; bie Stablärzte: Geerg Dr. Koch vom Garnijonsfpitale, 
zu Peterwarkein zu jenem gm Bapısa; Andtrad Dr. Heinz, vom Gernifonsfpitale 
zu Agram zu jenem zu Mantus; Simon Dr. Girfch, som Barnifensfpitale zu 
Manksa zu jenem zu Menebis; Zofef Dr. Kimeel, Garnifens-Ehefsirgt zu 
Groed zum Barnifontpitole zu Petermarbein; Auguft Dr. Willerding. vom 
Suralfensfpltale zu Denebig zu jenem zu Dfen; Franz Dr. Walland, vom 
31. Beldfpitale zum Garnijensjpitale zu Udine; Franz; Dr. Element, vom fi 
lial · Garniſens ſpitale jm Dicenza zum Garnifondjpitale dafeltfi; Jchann Dr. 
Ameufch, überjählig beim Garnifonsfpitale zm Ygram in bie Wirklichkeit pas 
felba; Stanidlond Dr. ECzrrkawski. Oberart vom 3. Bat, bed 15. IM. zum 
Garnifonsfpitale zu Mantus; Simon Dr. Guth, provif. Oberarzt, vom &ar- 
stondfpitole zu Peft zu jenem zu Mentus; bie OberMunsärite Johann Mose 
petichuy, vom 9, Rür-Deg. zum 4. Dat. des 40. IR. und Moifee Zäger, 
vom 9, IM. zum 4, Bat. bei 10. IR; bie Unterärgte Alelis Anödl, som Gar 
eifentpitale zu Lemberg zum Militär @rflüte zu Rataup; Martin Stäckl, vom 
2. IR. uns Juba Fuchs, vom 24. IR, beibe zum 27. YR.; Meolf King, 
UnterXbirranyt, vom 2. Miltärchengften-Depot in Ungern zu der Mil.⸗Fuhrw.⸗ 
Ürletend-Trantporte-@ökabron Mr. B und Franz Schreil, Aurfhmir vom Mis 
LitärBeftüte zu Kiaber zum & Militärrhenaften Depot in Ungarn; Emil Mei- 
cher. Srabe-Mahtmeifter 2 MM. vom Lantrsiubrweirndsfommante zu Prag 
zum Siabe bes 61. IR; Alois Erenkle, MilitirrVerpflege-Beifter 2. A. aus 
dem Generalate von Maram und Rormelius Fadgyas de Methe, Militär-Bers 
pfirgäBerwalter %, MI. aus ben Seneralate vom Ubime, gegenſeltig; die Medie 
nungsführer 1. RT. Anton Mamifch, vom 1- M. zum Barrifonejpitule zu 
Röniggräg meb Ichenn Wutfchögel, vom 3. Uhl. Mrs. zum 30. IR.; Heinrich 
Schmidt (2. K.), vom 30. zum 1. IR; Ihabräus Umann (d. Ht.}, vom 
31. IR. zum 3, Ubl-Weg.; die Mechnungsrlceeffißen 1. EI. Jeſef Pauer, vom 
4 zum 27. IR; Unton Mum, vom 30. zum 31. IR; Unten Mukulit 
Fonrier, vom 6, Pelbfpktale zum Landes · Fuhrwe ſend · Kemmanto zu Brünn; 
Dbrrfits. Jeſef Ezefchka ort BenierBtabrö, ad latus des Genle -Ditellots zu 
Aralau als BenieDirchter nah Prag; Bitelis Ritter son KLepkowski dei Be- 
nie · Etabes GeaterDir. zu Katlaburg, im gleicher Elgenſchaft nach Tberefienfaht 
Mejors: Arnols rich des Genle · Stabet Benie-Direktor zu Semlin, in glei- 




























Ger Eigenſchaft nah Kaſchau; Anton Edler von Hirſch des Benilitabeh, 
GeulerDireftor zu Prag, in gleicher Eigenſchaft na Yofefftabt; Hobert Mitter ©. 
Zoelion dei Benlı-Stabes, GenieDirekter ja Möniggräg, zum 1. GenieÖtg-; 
Picael Ritter von Werger, vom 1. Genierfteg. zum Genie-Btahe umb alt 
CenierDireltor nah Rarlöburg. Konptleute 1. Rl.; Zofef Burian ver Militär 
KRanzleisBrande vom Banteb-Beneralsfommande zu Prag ju jenen in Men; 
Yolef Gerftenbrandt des GrnieGtabed, von der BenieDirektion zu Ofen als 
proviſoriſcher BenieDirektor nah Semlin; Franz Ruhe des Genie⸗Stabes, vom 
Kriegbroiniferium als prod. Geaie-Dirchtor nah Räniggräs; Haupileute 2, M.: 
Ludwig Schrimpf des BenimBtabes, von der Genie Direktion zu Dofefflabt zu 
jener zu Ofen; Jehann Sedlatſchek Erler von Siegeskampf der Militär 
Ranzlevdrande, vom Lanbrd-Brmeralstommanko zu Ubine ju jenem gu Prag; 
Obrltd.: Joſef Woßorny vom 19. IR. zum Merian IR; Anton Salzer, 
v. 1. zum & Arte; Unterltä. 1. SL: Werbinans Glaſer, vom Art -Btabe 
pım 2, UrtsBeg.; Karl Haug, vom MilitärAmpalidenh. zu Tyrnau zu jemen 
in Bin; Zoff Rasa, vom 38, I. in die Monturs ⸗ OGrauche mit der Ein» 
thellung bei der Mouturd-Rommiffion zu Mb Ofen; Unterltä. 2. Al.: Fran 
Feuerftein, som 10. IR. in den Stand der Inf.-GhulsKompageie zu Ole 
müp; Otler von Holleben, vom 47. zum 64, IR.; Mubolf Bentfch, nom 
2, Art.Neg. in bem Art,Brab als Feſtungt · Ati.Direltlon · Ab ſutant mach Ilm; 
Bincenz Tiſchler, vom 35. IM., von Stande der Mil«Wkad, ju Mr, Reufiadt 
als Hojutant im die Lriegefcule; OberRriegkKommiffäre 2. RL. Fran, Dirm- 
böd, son Ubine nad Bien, Zofef Muß, von Wien nad Ubine, 

Dilktär.Bramie: Damian Babini, Mi Meditamenten-Offigial 4, El. von ber Kaflın 
Apothelt Nr. 8 zur BarnifonäMpeih. zu Birma; Bram; Follprecht, von 
Zara nad Semberg und Iodann Hufcher, Mi.Berpfirze-Offijiele 4 2L, non 
Lemberg nah Zara, Ignaz Banger, BilMiebicam-Offijlal 4. R., vom Me 
dieamensen-Depot ju Agtam zur Garnlfont-Üpsthele zu Ubine; Albert Kippert, 
Mil-EefioOffizial 4. MM. von Urine nah Brünn; Biker Kobinger, Wirth 
fhefte-Mseeiffih 2. 2. vom Mil-Beüte zn Mabaup zu jemem zu Kiöber. 

Quittirungen: Oblt. Brla Foriter de Sjent-Wrzfebeth det 1. Fro⸗ Huß.eg. 
(Dom. Dun»Fölbser in IIngam). 

Beim Urbertritt in den Eivil-Btaatsblenft Oberlt. Karl Rotky vom 53. IM. 

Ohne Beibehalt bes Miltär-Eharakierd: Mitte, A. M. Karl Michel vom 3, Huf. 
Reg.; Oberits.; Johann Brankovan vom 29. IH; Morig Kallinger ». 
Asperntanpf vom 77. IR; Philipp Gref Warfan vom 16. IR; Iofef 
WBurmbrand, Ichenn von Fombortferits, beide vom 1. GrmrgufReg.; 
Unterlts. 4. Al: From Brajjaretto vom 11. Usl.«Reg.; Karl Kaiſer vom 
51. IR; Defiav Mömer vom 51. IR; Peter Seidl vom 79. ZR.; Ludwig 
Ritter v. IZbvs ewsoti vom 66. IR; Attila m. Mndahazp vom 1. Fin. Yuf- 
Reg; Anton Appl vom 44, Guftad Erben vom 77, Deminit Ritter yon 
Segenfchmibt vom 85. uns Alfted Wilchegty vom 8. IM. 

In den Auheſtand werben verfegt: Der Oberlt. Wilhelm Walmarin ber 
Erüen reieren-Beibgarbe (Dom. Ali ⸗Sandec im Baligien); bie Hpil. 1. ML Joſ. 
Grünnes bed 61. IR; Midart Glokowstki des 30. EIS, Sei gleichzeitiger 
Unnulirung ber früher werlantbarten leberfegung wedfeiben in den Arne Stans 
(Dom. Wien); Peter Minner des 49. IM, in den geitlihen Nubedanb; ber 
Bittmeifter 1. RL Mutolf Hietzgern von Morbfelden ds 3. Huß.-Megim. 
(Dom. Krakau); die Mittmeider 2. RL. Joſef Seifert des Militär Fuhrwefend 
Rorps (Dem Brantau in Böhmen); Karl Bayer des 4. Suß.Neg. (Domicil 
Drbenburg); bie Oberlit. Wenzel Windirſch des 1. Art-Ürg. (Dem. Prag) 
Gofef Mehriwerth d. 39, IM. (Dom. Eprgler in Ungarn); uflar KLedwina 
dee 2. Ih. unter Dormerlumg für eine Friedend ·Anſtellung (Dom. Wien); Karl 
Sumaper des 16. IR. (Dem. Birhofen in RirderDrferreih); Leop. Hanke 
der Sanltätd-Truppe (Dom, Ottakring bei Mien); Gotthard Rreujinger 6 
51. IR. (Dom. Lemberg); der Umterlt. 1. M. Mathlas Holjerer, der Mon 
turbBrande (Dom. Siernip in Rhrnien). 


Brieſtiaſten der Kedaftion. 


B. W. W. in Meuftabt: Ju Dolo im Benetlauiſchen. 


KE> Den häufigen Nachfragen Rechnung tragend, geben wir bekannt, daß durch Nemittena einige Exemplare unferes Militär Kalen- 
bers für dad Jahr 1862, herausgegeben von Dr. Hirtenfeld, in der Expedition noch zu beziehen find. 
Preis in Loco Wien 80 fr., mit freier Poftzufendung 1 fl. d. W. 
Wu“ BE Bei dieſer Gelegenheit ftellen wir das ergebenfte Erfuchen, bie noch bie und da aushaftenden Pränumerationäbeträge auf 
biefen Kalender, und baldmöglichjt unter Adreſſe „Erpebition der Militär-Zeitung, Stadt 1134" zukommen zu laſſen. 
Redaktion und Verlag der Peilitär-Zeitung. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von F. B. Beitler, in Wien, — Papier vou Fr. Born Schu, 
Diezu ein halber Bogen Inferaten:Beilage, 


Beilage zu Wr. 40 der „Militär-Beitung.“ | 
Kunfi-Anzeige. T 


Im Verlage von V. R. Geltler in Wien, 
Stadt, obere Brdumerftafe Mr. 1134, iſt fo eben exe 
3 ſchlenen and in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das neue 
Exerrier- Reglement 


für 
fänmtliche Fußtenppen der k. k. Armee. 
(Im Anszjuge.) 
Deu 


2. w. WW. 

1. t. Btelkoffisier. 
5%, Bogen 8, broſch. Preis kö Fr., mit freier Poller» 
ſendung 60 kr, ö. W. 
























In monatlihen Waten von fl. 4 zahlbar ift zu besichen 
bas im 
Kunft:Induftrie-Comptoir von Yuflav Jägermayer u. Comp., 


in Wien, am Graben nuchſt der Dreifaltigleitäjänle ale Kemmiifoneverlag erfhienene militärifhe Wrabtwert: 


Gedenkblätter aus der Gefchichte des k. k. Heeres, 


vom Beginn des SOjährigrm Krieges Bid auf unfere Tage. Von Ouirin Peitner, & 8. Dberlieut, Mit Tert, in Umschlag, ||E 
Belic. Photogrpbien nah Oriz.-Eartons son Fri u. Sigmund C Allemand. Gaul, Peter J. R. Geiger, Masold, Fro- 
ber Dig und Emeld. — 1. Titelblatt (Mallenftein’s Lager). 2, Scladıt bei Zablot. 3, Treffen bei Bamberg. 4. Bappene 
heim'& Tod bei Lügen. 5. Ueberfall ber Schweden bei Steinau. 6, Schlabt Nörklingen. 7. Urberfall ber Ftamoſen bei 
Zuttlingen. 8. Schla&t bei &t. Bertbartt. 9, Eporfs Gebet vor der Schlacht. 10, Belagerung Wiens. 11. Emts 
fah Wiens. 1%. Schlacht bei Ralankemen. 13. Schlacht bri Saragofia. — Subirriptionspreis pr. Lieferung 2 Fartons 
mit Tert & fl, Badenpreis 10 fl. 

Jeder refp. Zubferibent erhält gegen franlirte Einſendung ber erſten Monatsrate und Deitrittserflärung zu 
bem gamjen Werke von 20 Lief,, bie bereits erfchienenen & lef. nebit Lert, Kunfbellagen ac. zugefenbet, und find wir im 
Stand gefeßt, ſolchen Herren, die jih der Mübe des Sammelns unterzießen wollen, bei 10 Ereneplare ein 11. gratis zu 












verabfolgen. Die —— * ald die Runflteint haben — biefes photegr. Ei ee als das Berner If bafefbft erſchlenen: 

bebeutembfie und berbonragentfle anerdannt, was in biefer Michtung jemnie erfchiemen iR, um fo mehr ale Berfaffer, R N 

Künftler, Photograpben umd Berleger im ber inwern und äußern — — und Auöflattung metteifern, ein Oeſterreich and feine Wehrkraft. 

vollendetes Ganzes zu fhaffen. — Eben bafeldfi if das größte Bayer aller im Handel erfhiemenen Kritifche Beleuchtung des Werkes: 

photographischer Visitkartenporträts Entwurf einer Reor anifetion N öft 

zu den biligfien Originalpreifen, Eataloge, Album, Mahmen, Steresfopbilder und Raftchen. " g er oſter⸗ 

— rm er as ” .. or iu year ne —— — Muftrages im reichifchen Armee.” 

allen Branchen der enden Küttfte, und übernimmt die Bermiltlum nt fertiger Rum it d n 

reeller und prempter Bedienung, Diäkrerlon und den annehmbarften Be. nis tee (Bien, som. u #. 8. Weite.) 
Im Verlage des Kunft: und Induftrie-Comptoirs an. 






2 Bogen 8. Preis 60 fr. 5. W. 






von 
Gustav Jägermayer & Comp. - | 
in Wien, am Graben nädit ber Dreifaltigkeitsfäufe, find in photographiſchen Rachbilduugen nach Original: @emätte und - . 
Gartons erfchienen umb werten beiten® empfohlen: En 


._— in der Schlacht bei Wr nach dem im Bells Br. Mai, * Kaiſ. beſindl. Origlnal⸗arton photegtaphirt. 
0 Bolio, Preie des Abdtucks 2. — Veribeitigung eines Meherhofes bei Magenta. Pensant zu Dbigem v. Malp. i 
* Folie. R.2. — Revue am Joſefſtädter Glacis im wer Ihrer Maf. der Kaiferist Elifaheth, nad der Mater Ein Hauptmann 


vhetogt. ", Wolle, fl 2. — Befechnöfeene bei Nobeeco v. &. (üllemand. FT. 1.50. — Ungar. Hufaren (auS den Zelten | eints deutſchen InfanterioMegiments fucht Anen Tauſch 
Maria Thereha’s) nach dem Aquarell», Klein. %, Folie. fl, 1.50. — Rapeleom III, in ber Sclach Br Solferino mit | zur Ager· Truppe obır Mu einen flablſchen Infanteri 
feinem Generalſtabe v. Drom, *;, Rolle. fl. 1.50. — Memontelauf Gruppe von Offijieren »e, ©. Strafgihmwandtme. 1, Megimente, Jene Gerrem mit dem Rang vom Jahre 1854 
Bello, fl. 1.50. — Jagd» Album 6. Di. 1) IagtFarte, 2) Sirfh am Morgen, 4) Bermtjüger, 4) Meb amd His, I) Beh |die bierauf refleltiren wollem, werden erfucht, ihre De 


im Anſtand, 6) Hemfe auf Vorpeiten. %/, Folio. Preid pr, Blatt M. 1. bingniffe der Medakilon befammt zu geben. 


ö—— ñ ñs —ñ — — — — —e — — 


F— VReueſte prattiſche Gegenftände für das 8. f. Militär! 2553 
Rein naffer Fuß! Kein Rheumatismus? Rein Güßnerange! B 5 3 88 3 R 
Größte Erfparnip für alle Welt! In 4 Monat fchon rentabel! 56. 
„Durb zur ale Mittel weit äberieniienber E ev „= u 
= „03 ‚ . 
wasserdichte Lederpasta | :=22# _ gi 
wontit alles Ledetwert hermetifhen Waifer» und Beuchtigfeits-Schug, Meſch in erdegteit uno, Glajticität wie weichſtes Hand» Pu - 5 E «3 4 * * 
ſchuhfell und unverwüftliche Dauer erhält, [dhnellites, biligkes, ſicherſtes Mittel zum Reinigen, Honferviren, Wafferdicht. — => ;s2..z "* = - 
machen für Wagens, Pferde, Jagd, Monturleber, F— unübertrefflih auf Funbefleidung. EM erhält 8._57 20 Pe 
bem Buße natärlıhe Wärme und Trorenheit im jeder Witteruma, bält ab Fuß ſchwern, Brennen, Drüden, Blafen, Schwie · . ẽ 55 ss 23533 — 3 
len. Huhntraugen und behebt dieſe Nebel volltommen; ohne Sprünge, Härten bes eders, bleibt felbe® ſchinlegſamſt. ohme| mul SS mn. “ Ei 
Säure ſchnellſtens durdfättigt, im jeder Jahreszeit anwendbar, Foige des Wehrauces ı ein gefunder, kräftiger Buß, alfo ageyr 3 38 * 
Eritenghebingemd für Militär, Jäger, Fuſ genget Ales-LKeder bauert dreimal länger. Sehr wenig, fehr auögiebig! SD E 5353552 22 „38 
Proben rechtfertigen?! Preis in Blehbüchien 1 Bf. fl 2.50, %, Pf. . 1.40, "/, Di. 80 Mc, — ZAasE “un ı.R 5: 2 & 
Amerikanifche Kauffchuck » Schuß » glanzwihfe — = RS 5.2 535 283 e 
mit allfeitigen ausgezeichmeten Dortheilen. ermeidt und ſchont jedes Leder, giebt ibm unverzüglich jplegelnben Lackfirnißß Bu 25 = 3 HS = E 
Glanz und vorgüglice Wafferbichtigkeit umb ift jeder andern Wichſe sorzujiehen, weil Dabei jerfegenbe Befrandiheile datch = Z [9 So ä 8 sa F 2 8 
konſerditende vertreten find, und bie geſattegte Uetbindung mic Kautichut deſſen unübertreifliche Gigenfchaften der Glafli» WERT - E 8 a 
tät, Weiche, Warm- und Ttockenhallung ihr überragt, In Blehbüchfen zu %/, Pfd. 35 fr, 1, Pb. 65 ir. 1 Pb. 20 4 „re Eur ap ei: I 5 en 
1.20. EIER “E = 
Mittungimittel toas. @tone; Allersioherste englische Flecken-Tinktur- Keine esmus: u. Settfiete mehr! — * a3 58 2 * $ * rn] 
Ele entfernt allſogleich nit wenigen Tropfen bie Flecken auf jebwedem Stoff, ohne die Dualität, neh ſelbſt bie zarteſſe ey) ass= we: je} = en & pP =) 
Barde anzugreifen, ohne Oeruch, der bei anderen FleAmitteln, fo penetran! und anhaltend if, In Flaſchen zu 40 Er., S PR: 8 35 = 8 4 =. 8 [> E 
70 kr. und 1 . mn er EEE D 
Offizieren, ER Sawtfauen, gefekigen Wirkelm, |. Reifen u. Mörike I unentbehrlih Dar flürläie, feinie, beesisk perfühthr Rn = 23 * — K nu 4 
REIT) Kaffee-Kraft-Exiraet, 3*358332 3 
um fid mit Gefparung vom Kaffeebrennern. Mühlen, Mafhinen, Zucker, mit Dintanhaltung von Veruntrewungen, in = —35* 8 35 * — 
wenig Minuten ſeinſten und ſaͤrkſten Mocca, in beltebiget Menge, obne die bei gewöhnlicht Bereitumn unassweihlihe eu Men 5änmmem « 3 
MAromaderflühtigung, vorzüglich für Unvorhergefehenes, als Befuche, Unmohliein u. dgl, den beliebten un) heil amen Trantk DD „»573- 3 
bezzuftellen. Diefer Eritaet, ftets ur in Meinen Mengen aus beftem, theuerfbem Kaffee u Jucker fabticirt, Hält jahrelang mn 53 3 3 a 
umveränder! u. genügen® ju Melange 1, zu Schwarzem 2 @löffel voll u. wird in Flaſchen zu 8. 1 u. fl. 3 verkauft. — 3* * 55 
Obige Artikel findrzu haben» Wien, Haublnlederſage v. Brivileg+Begenitänden, Sin gerfir. 893 Halb deck. Paus hei 55} 3 £ 2 2 
8. Böpl, Leopolt ſiadt Eder. Dorotheet ⸗ u. Dreißigitgaffe Re. 3, Gewelb 10. Auswärtige wollen ten Preis franco mebfi — * sa 
15 fr. Gmballage per Flaſche ſenden. a _ 2 6 
















Feinſte 
> eigener Erzengung 


00 Stuct Aegante —* auf franz 


Gefundheitspflege, _ 


Der ——— in biätetifcher und therapeutiſcher 








Bedeutung eine der heilfamiten durch mipapierı- 2 RM BR — — 
rungen und (rforfi en bewährt Befunden von Karl) 100 Stüd betto mit engl. Hohdrut .. 1. — „ 

2 < Sr main uns e, praftifem We] B100 er. a. echlem —— 24 Gewehre, Revolvers & Pistolen 
durtöhelfer und emeritiztem Serunbarius bes all· 100 St. a zartem Kolz (lith. neuer Art) 2 „50 „ unter Garantie befonderee Güte billigft verkauft von 








fpapiere und Couverts. 


einen Krankenhanjes zu Wien, Mitglied des Do 
aa 50-00 


egiumd der m n Wakultät zu Wien ıc, or. 
























































Auf 
ı Batengahlungen 


werben 


Mori Thilen, 











00 Stüf Ohktan-Briefpapier . - - » F 
rag Too Ed deſund 100 Etit * —3 “Oi a . ’ 
a An tet groß- R 1-1 ,40 , wu und Ma bier; „ Dürife 
Eine ſelcht Brofhüre über Apfelmwein koflet . . 50 kr. Ii Bien a TEEN so bt > „30 „ vr — 5* * Fender oa Ar. Ei * 
Eine Driginal-$! he sten, weinen, ungefölfchten F. Wil] 8100 Konverts Aus Harlem Papier & 20, 50 1. 40 „ 
belm’6' gefumbheltsförbernaen Mpielmeine ). '. 7. 50 tr. Igu haben im ber Uilhograpk Auntaafalt und Papiechem / 
Eine malsfrlaihe rÄhten, reinen, ungefälfchten F. Wilr i um Butenbeig bes 
beim’s gefunbheitsbeförbernden Mpfelmein-Effige . 50 fr. \ Munf 
wıFMäheres in der Broſchüte X u “ Keittse 8 
; Wien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721. = a ei 
Hauptdepot ri 3. Wilhelm in Neunkirchen, we Aufträge ausderPronin, * seen Pol-Nahnahm — s —23*355 
bim fi die P- T Mönchmer wenden wollen, oter an meinejl nfs forgtäftigfte ich effektuhtt und wird für vollfo 8 —V —— 
a da ra *21 Br Sr ee zufeiedenftellendbe Mrbeit garantirt. Die Priefpap 8 ö = 57 E Ss 
theler, * = 
Wipplingerfrafe Mr. IT um Dr. Girtler’® Apobele|Brrapı jene meta heordar een and Bunjen Ms : ‚s2.., 3 
Stadt, Preiung Mr. 197; Gloganit bei Seren Aulins N ı ESS am 
Bittner und in TWr.-Meuftadt bei Herrn er nand - Ss 122 ‚a3 = 
— we min — — * —2*8 2 = SEBE,5 _ 
zu mmen find, Jene, Herren Gejchäftöfreume, 3 BE 2% 57 
welche obige Urtiel 5* wünfchen, Den Eee: Ein Unterlientenant ee 23 SZun #3 
‚erleflihe Anfragen rich ien an 1. 81. eine in Jialien flatlenirten —— Inf. Megte,, sl 3 = =E SE z=s2 88 
— Hang July 1859, — fuhrt einen Taufh zu einem —55 =” 
F. Wilhelm Jägerbatalllen unter veriheilbaften Bedſagungen für. ben 5 2.8 REES « 2 
in Rennfieden. hierauf Mefleltirenden, Anıräge wollen an tie Exrpebition a 238 ö [#6 EEE o.2 
der MilitärrZeitung unter Ghiffee M. ®. 6. gerichtet = —— . == 
werten. SS 5# 2.888 s8 
— S— 5357 
J — = wm J z N 
Restituti Fluid Ein absolvirter Conservatorist, = 8 — J— 
ous· ul +» |mit aussrzeigmeten Beugmiffen, welcher nebenbei die Milir — u a: 2 = = 
tdr-Inftrumentalmufit fowohl in ter Konzeption als auch =} Sn ‚dr. „E > 
* dm Arrangement ebenfaile durch einpfehlenswerthes Zeug = Mr E ES ESSÄSS BEN 
R niß nachzuweiſen vermag, 2% Jahre alt und rüftig if, ſuch! a — 3 as2E Br: E SmSS 
aut befonderer Vorliebe für den Militärbienft um unter v wur &sE2s Bo 
r anncehmbaren Drbingnüften eine Stelle ale MiltieKupel * mean or ne 
meifter, 22 — En EEE 2x 
- BEW Löblihe . I. P. T. Regiments, und Bataillonstommans — as E 2 57 m 27m 
4a . bes belieben fi zu wenden (unter der Ehlfire J. K. M — —— — = PR 
. Var post restanle Prag.) Per 2 * €: ia, FF: zZ 
5 - 5 8 5 63 
für Pferde, 8 2353533 563 
bon Fran, Johan. Kwizda in Korneubuts. r-\ = F ass 5 ** * 
Dee ſelbe bewährt fh nad den damit gemachten häufigen ie Pränumeration auf das tabellariſch zu: = 55553 87 
üchen und aubamernter Wielfeltiäer Bean En — — neuejle j wi = & £ 2n® Rt) 52 „se 
—* 2x. Majet tod Rind von — 8 8 R m SE .858:2 * SE 
x, bem Erzeuger vom E prenfifcen etallamt r 5 Saar 7 ,& 
uieemmenen Bepliyon = ben * —— Exerzier-Reglement, = * —25 — E 64 ss 
reiben fowebl von f. (itärs, als Gisife, —|.; : * - =. 22028 ES 
ſelbſt bei veralteten Briten, welche ya ma; —* —* die Ranörir- u. Bajonnetfecht-Inftrultion, dann dad = © == 3 * * = E = 
feile, und ſcharfen Einreibungen wiberfirhen, ald: bie Bug, Innen — für ſämmtliche £. f Fußtruppen — —⸗ ch = SE Z35R 
Süfte, Areug und Schulterlähme, ter Mebe, Mhenmatiemus|von F. Jaitner, E £. Oberlientenant, Regi- = TSH=E3T5. Eu 
= und erdält das Vferd ſelbſt bei ber größtın Anfirengung ments Abjutanten des Kaiſer Aleranter von Ruß⸗ = S * 58 = <a 
6 in das hehe Alter ſteis austauermb und mutbig. N 2, Kinien-Infa je-Megi über:! = rn es EM”. 
Brei einer Flafhe 1 fl. 40 fr. d. ®. and 2, Kinien-Fnfenterie Megimentds — über-) = = a2. 5 
Weniger als 2 Mlafchen Können nicht werfenbet werten; die) nimmt bie Buchhandlung von F. Klemm, Stadt,| 9 e Pr 83 E 58 Ss 


Padung wirt mit 30 Ir. 5. W. berehnet. 
in Bien beit ’ is ‚m beziehen: 
ereu Joſef Boigt und Comp. (jum ſchwarzen 
Hund, am Hohen Markt Ar. si . 
Horanı Cr. Misich, 
Grad F. J. Probft, 
Stünn Eruard Böhm, 
Graz J. Purgleithner, 
I. Maurftis, 
Magenfart E. Blementihig 
Klaufenburg I. Wolf 
Lemberg Gonü, Isliersto 
Bittau Fr, Brauner, 
Reuma,til I. Neſtharet 
Orrau M. Berlüh, 
Derenburg 2. Pachefer, 
Det Joſ. v. Toͤrẽt, Ap 
Prag Jefef Breifie, 
Breäburg Ph. Egerd. 
Meichenberg E. feimer, 
Bjelnst &t, Schafıfik, 
Zroppau I. Bebl und Cemp. 
Wels A. Staribaner. 


Haupldepgt in Korneuburg bei B. I. Rıokyba. 


Dorotbeergaffe; — Preis SO fr. mit Boraus:) 
bezablung und Franco⸗Einſendung; auf je 10 
Eremplare folat das (1, gratis. 
Ferners iſt daſelbſt zu haben: „Militärifche x E 
Rotizen-Sammlung“ für bie Heren Truppen- und Ju Verlage von F. B. Geitler in 
AdtheilungssKommandanten, Adjutanten und Ne) Wien, Stadt, obere Bräunerjtrafe Nr. 1134, 


ferenten, enthaltend alle neu erfchienenen Geſetze, iſi foeben erfchienen und daſelbſt zu haben: 


Vorſchriften und Verordnungen, nach Categorien 
Entwurf einer Reorganifation 


mit Angabe des dezüglichen Mestriptes — Preis] 
ber 


30 fr. mit Vorausbezahlung und Franco-Ein- 
öfterreichifchen Ir mee. 


fendung; auf je 5 Gremplare folgt das 6. 
Gremplar gratis. 
Don Graf 3. Schweinik, ee. Mittmeifer. 
21 Bogen Oftas flarl, in Umſchlag breſch. 
Preis 2 fl. Oe. W. 





Ein Unterlieutenant 

4. Maffe eines in Prag ftatlonirten ungatiſchen Infanterier 
Regiments mit Mang vom 24, Mpril 1859 wünſcht unter 
gleihen Rangsverhältnifien mit einem Hrn. Kameraden eines 
in Stalien ftatienirten Infanterie-Megiments ober Jäger 
batalllons jedweldier Mationalität zu taujhen. Beneigte Un 
träge erfucht man der Redaktion diefes Blattes ehebalbigfi 
zugufenben, 


Dur Rülsnlichgt bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! SE 


» Da. HARTUNG 


N —— Chinarinden-Oel 
zut Wiedererwechung und Stärkung des Haarwuchſes. zur Conferoirung und Verfhönerung der Haate. 


Preis pro Tiegel mit Gebr,-Anw. 85 kr. öst, Wahr. Preis pro Flasche mit Gebr -Anw. 85 kr. öst. Währ, nigf 

Diefe Kränter» Pomare Hecht aus einer Aufammenfepung von anregenden, | Diefes Oel befteht aus einer Abkochung Der feinften Ghinarinte mit ——9 
in mabrbaften Saften und Planjen-Ingrebienzien; die dazu | eimem Zuſahe von ätberlichen Oelen sb dalſamiſchen Mitteln. #8 ungen 

verwenbeten Rräuter find perennirende Arübjahrd-Bierten, | wirkt fehr mohlthätig auf das Haar und den Haarboden indem ed SnrTogn 
weldie dur bewährte Ertrafte und auderlejeme Wurzeln | beide grichmeibig erbältsund vor Austrotaung rwahrt,— Dr. Har- i 
verjhärft, dem Organisenuh) Ihre Frifhe Fraft milsellen. tungs's Ehinarinden-Del iR taher Sauptjählih bel densjent« 
Dur den Bebraub von Dr. Sartung’s Sräuters | gen Haarwuchſe, der ih zur Zeit mob im normalen und gefunden Tor 
Pomade wird der Kopfhaut eine meue; Ifraftwolle) Yub- | Zuftande befindet, mit Woribeit janjumensen, via 68 Sie Energie des chenden Wrtifel 
Hanz mitgetbeilt und die Haatzwiebeln derart menbderfan —— friſch belebt and die Saate ſelbſt zu aufierordentlis oh auf deren meh 


CAUTION. 














belebt, dan fie zum frischen Wuͤchſe gekräftigt merken. Ider Dieptigteit und feibemartiaer einbeit kultisiet. fa veröffentlichte Ori 
Reben diefen, burd die Erfahrung bewährten, har alien u der Preis ein jo äußert weblieiler, daß Die Dr. Hartungjden Haar anal » Cerpadan 7 
mwuchsmittel mit vollem Reis als Beſte un? Bill igſte in Mefen Gente Beöifiendaft empfohlen werden lönnen, alsaud auf dleRammen: 
8 DR. — 
ev: Dr. BORCHARDT D: SUIN »: BOUTENIARD* | „„.* 
a er ae J — —*2 —)— een BORCHARDT 
g_ Aus aromatische Preis 4, iran] aromatische men (Kräuter Seife) 


a : Re : > DR. SUIN D 
mals 2 | 
Bin San K ä { .S ife. : üdcheusz 2 h m J BOUTEMARD 
r U er e Pe. ir u Tür. 6.4 /K} N as d. * w (Bhkn-Bahe) 
ne na Quänreeränaed —— —— LEITET DR. HARTUN 
Dr, Borchard's Krauters®eife it, nach den beglaubigten rühmli- — ———— geingae —— (GChinarindenöl und 
hen Verribeifeingen bocpachtbarer Aerzte u. Vrivalperfoen, alt das Meellite fammengefepteo Priparat zur Gultivirumg ser Bühne und tra — Kränters Pomade) 
Kt de ee 5* —* —*— ua 9 fche& reinigt bei weitem fcneller umd fiherer als bie feither belanmten und” PROFESSOR 
. dt unerreihte” charakter benupten Möttel, übe and mir im Gerimzen den Zahnfdmel; „sFwd DR. LINDES 


ftifche und eigenthümliche Wirkung, meit übertrifft und eige | „m 
jugreifen, um» Anden fie Erkftinend tm Mörfend eimmirkt, er- 
‘met fih aleihfalls mit großer Erfprichlihteit Er zu War | hurile je gleichzeitig ber ganpen MundSähle eine Hödhk wohltkt /* 







— 


dern jeder Art EM „Ein Verfuh wird Deren überzeugen Oliven»Beife 
h 4 Hige Feige, Dr. Suin de Boutremard's Fahnfeife em-\z DIR ) 
# und ihm den ‚Bebraud der Dr. Borchard'jäen Kräuter pfchlt ſich daher mit, vollem Wechte als eines der nüplidhiten \s u 


Seife zum tägligen Berürfnig werden ⸗ und and. wohlfeilften —888 u 
Professor Dr. LINDES ——6* 
Vegetabiliſche Stangen-Pomade, Dalſamiſche Oliven-eife, —*— 


à Orig.-Stange 50 kr. 5. W. 4 Orig.-Päckehen 35 kr. 5. W. 
Wirkt ſehr mohltHätig auf dad Wachathum zer Haare, in>em fi. Defelben ge» | Diefe mach den meneften chemischen Erfahrungen bereitete, balfamifche Dlivenfeife 
ichmeiklg erhält und vor Uustrodfnumg bewahet, ihnen erhöhten lan; und | fan ale ein mildes und zugleih wirtfames, tägliches Wafhmittel felbit für bie 








Elaftizität verleihtiumd fie gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel eignet. zartefbe und empfind lich de Haut von Damen u. Kindern empfohlen werden. 
Dbige, jo beliebt gewordenen Präparate find unter Garantie der Echldelt Sowohl in dem alleinigen Depots der Stadt Wien* 
U. Moll, Anoideler, Tuchlauben 562, + #. Pleban, Up. Stod-imrkifen 623,|4, v. Waldheim, Apetd, Ztadt 954, Leis, Apoib,, Tuchlauben a, 
J Mitter, Ef. HofRürnb. WB Handlung, Ira mr Roblmartt 300, Feifch, Mpoıb. Währingergaffe 17, x, @irtler, Apeth,, Breiung 137, 
Krebs, Wolljeile 771, Wolf Ulrich, Apotheker, Weibgärber, abeniteiner, Apoth Sermals 283, . 9, Wöß, Upoık., Ottakring 168, 
bilen, Apoibeler, Eräberg 2, Dr. @ndlicher, Apoth,, Reubau 7, J. Meindl, Fägerjrile 00, sau. Unger, Bieten 471, 
als wie auch bei folgenden P, T, Firmen in gleichmäßig guter Oualität ſtels gu haben: 


ancsoma: I. Huber, Sjegedin: Apoth. Mid. v. Kovae 
en: Horb, Joſef von Tördk| Rroid, Mb von Rorasd und 
Anton Oezwald, Aporh. ©. Kiß. Aifter m. Shopper, 

Ed. Unfhald und Hperb. M. IeiGeplih: Anton Bergmann, 

orig. Carnopoſ: M. Schlifts, 
elerwardein: Jamay Many, Tarnom: Joſef Yabn, 


ron tadt: F. Dtenner, 
ufftein; M. Beibl, 
Caibacdh* Tod, Krafchemig umt KHoir 


Eger: Lorenz Riedl, 
Eperies: In. Büembery, 
Erfam: Dofer Iftsal, 
Elfegg: Apoth. I. Horning, iz und Bojcpitjc, 

iume: Apeth. P, Migotti, Leitmerig: Michiſch u. Bob, 
ünfkirchen: Ant. Adler umb Firz./lemberg: Joſ. Klein, Apoch. To 















Agram : Apoih. Br. Mibie, 
tBunzfau: ®. Börfer, 
Alt-Dfen: Ian. Prodasta, 
Arad : Tedeſchi u. Zukovits, 
Baja: Johann Klenanp, 






































$ ‚becskereh: J. D. Pytra. 
: Ant, Barzan Sziebing 5 manet, Sehn und B. Stiller, [Pelrinia: Johann Friedl, Temesnar: Ayers, Larisl. Rob m. 
Aodhnia: 2. a F Wlihin: 2 . Schamal und Mp.|leutfchau: Apoch. St. I. Lehrer, Piſſen: Apoth. E. Kalfer, Math.ad Zutin, 
:%. 4. Ibaler, Stahl, Linz: Apoth. Aug. Sofſtätter undfPifek: Asoth. I. Stoply, Cherefienfladt: van, Böhnert, 
Bregen;: Mpoid. Ia. Bantel, —* Iof. Hast uad Ap. Dr.) Upot. J. E. Vielguth and Vrag: W. J. Loſchnet. Mpotb.|Erentichin: Iſtdor Kulla, 
Ung. Brod: Joſ. Nowat, Fer. Sampp, Schn. Iof. Fürft w, Apoth, ®, Fragner, Trient: Carlo Jambra, 
Brodg: Neum. Kornfele, gör;: ©. Fe Eifla: U. F. Eyaben, Prefburg: D. Weinſtabl und Mp|Criefl: Aporh, J. Serravallo, Ap. 


Catlo Zanetti und Mac. Mein 
bergen, 
Troppau: Apotb. F. Brunner, 
Adine: Apoth. B. d. Girelaml, 
Venedig: ®. Tarreghetta und Ap 
Bampireni, 
Veronai Garlo Fürf, 
Verfheh: Ichann Fuchs, 
Vicenza: Apotb. 2, Bettanini, 
—— ug ua 
Tauſchel und 


Fr. Seinrici, 


. Rwicka. 
esemgal: Ed. Madalsty, 
6: &. Unſchult, 


ufa: Abetd. Fr. Drebac, 


Cofongz: I. E Body und Upoih. 
Albert @rbuly, 

ntun: Tito Besyetti, Farm, 
burg: I. Taudmann und Up. 


aros-Bafarhelg: I. D. Borlfieichenberg: Apoch. 8, Ghrlih u. 
arafp, Apoıh. 8. Slafiwep, 
Carfshurg: 38 ofeftadbtı & J. Trarher, Ntsholcg: Upolh. Zeſef Baͤczör⸗Riua: ©. Strein, 
Eariftadt: 3 ri BWirwelJungbrnzlau: W. €, Lauterbad, | menpi und Jeſef #. a Kzesgow; Igmaz Scaitter u. Ep 
und Jof, Benid, Kafldau: Er. Eſchwig und KarlliMitrowig: Sabbad Mir Sanz: Mpots. 2. Kaifer, 
Eattars: A. de Biulli, Ouirdfelb, Moor: Hofer Ebner, Salzburg: Apotd. Jul. Sinterhuber, 
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Eigene Hammermerk für Klingen. Fabrikayg,, 


zu St. Lorenzen, 





en detal-Verkauf 


&Spittelberg 110, Graben 1134. 


Wohlassortirtes Lager von allen Gattungen Seitenwaffen neuer Vorschrift; 

Uniform-Sorten jeder Art und bester Qualität, so wie, alle sonstigen vorge 

schriebenen Militär- Equipirungs= Gegenstände werden zu billigst festen 
Preisen empfohlen und die diessfälligen geehrten Aufträge bestens effectuirt. 


BE Schon am 1. Juli ug 


findet die Ziehung der fo belichten 


ECVREDEIFT-LOSE 


ftatt, mit Treffern von 


Guten 250.000, 40.000, 20.000, 4000, 2500 etc. etc. 


Derlei Lofe werben zu den beſtmöglichſſten Tageslourſen gekauft und verlauft in 


3. Goldsand’s Großhandlung und Wechſelſtube, 
Stadt, Koblmarkt Ar. 1146, 


Anmerkung. Zur leichteren Anſchaffung kann man fich felbe, fo mie and alle anberen 
Gattungen Loſe durch 12monatlihe Ratenzablungen erwerben, wobei 10 p&t. als erfte Mate, der 
Reftbetrag aber in beliebigen monatlichen Raten eingezablt werben kann. Die erite Einlage ſchon 
fihert den ganzen Gewinn mitteljt eines Depötfcbeines, 

Daſelbſt merden auch Vorſchüſſe auf alle Gattungen Staats- und SInduftriepapiere, ſowie auf 
Loſe gegen ſehr mäßige Zinfen ertheilt. . 


bei 


In⸗ und ausländische 
Gebrüder Resch, 


Drdens:Deforatisnen 





Suwelier und Goldarbeiter, 
Kohlmarft Nr. 262, Ed bei Daum’s Kaffeehaus 


Für das Lager bei Wimpassing. 
ENGLISCHE KOCHMASCHINEN, 


besser als Alles in dieser Richtung bisher Erfundene à 14 fl. 


ENGLISCHE KORKMATRATZEN, 


statt der Feldbetten zu gebrauchen à 8 Al. 


BREUL & ROSENBERG, 


für k. k. Militaͤrs und Civile, mad neueſter Vorfrift, 


Einkauf von Zuwelen, Gold und Silber 





Ordinations-Anftalt 


Stoh:im-Eifen 624, 2, Stoci, 
weten oe Ausserlichen, 
\imdbefondere 


| Haut - Krankheiten 
| 





Wien, Graben 1145. 
einesin Ita⸗ . . j f 

Ein Lientenantian.is.) Ein Sberlieutenant neu: ARTE CR 

ten Sußaren-Regiments mit dem Range vomi(Raug vom Dezember 1856) , melder in, ebeilt don 

24. April 1839, fucht einen Tauſch zu einem beut-einem faſt durchaus flaviſchen Infanterie: Regiment Med. Dr. Caspar 8 im ger, 

Shen Zäger-Bataillon oder Infanterie-Regiment.[vient, wünfcht mit einem Serren gleihem oder ; Migfied der mer, Fokulddt. 

Geneigte Anträge nimmt bie Erpebition biefeßletwas nieberem Manges, in ein Jãger · Bataillon, Zägl, Ordinat.: . — = — — Fi 

Blattes entgegen, ober beutjches SIufanterie-Regiment zu tauſchen. Separatitunden werben Brieflid; beflimmt, und beng- 

Anträge übernimmt die Erpebition. tirte Driefe gleich Beantwortet, 


Militär- Beitung. 


h ETF — 


N” 41. 


Samftag den 24. Mai 1862. 


XV, Iahrgang. 





Die „Drilitäxs Zeitung” arfheint Mittwoh and Gamflag. Preis vierteljäheig: für Wien @ fl. 25 Mlr., für die Wrasing mät freier Wollderfewbung 3 A. öfter, Währg. — Imferate merben 
die dralfpalelge Preitzeile mit 8 Mr. bereitet. — le Berbangen, feanliet, Aat am die Redaktion, Pränwmeratiomen an die Brpedition: Wien, Stadt, obere Bräunerfiraße Mr, 1134 (Beitierfhe 
Berlagibandlung) ju tihten. — Manuftelete werben wide gurbfgefbellt. — Bürk Au⸗land Aberniamt C. Berelds Sehn bie Beflrllungen, 





Ueberjidt. 


Die öſterceichiſche Küfle und deren Vertgeidigung. ' 

Die Schlacht bei Magenta. 

Eiteratur: Otganiſatoriſche Donnet lelle. 

Deflerreic;. Etleichterungen für die Wilitãr · Grenze. — Zur Redultion ber Armee. 
— KZeſt Im WienerrReufadt. — Bethellung ven Invallden zur Aſpern ⸗ Feier. — Pferde · 
rennen in Wien. — Perſonalien der Majore Wirth und Wifiat. — Schauturnen bes 
Biener Turmvereind. — Brief des FZM. Brafen Khevenhülletr — Oberlient, Schlechter. + 


Hroßbritannien. Zur Marine. 

Frankreich. Die Koflen der Marine. 
Perfonal-Nachrichten ans der £. f. Armee. 
Briefäaften der Redaktion 


Die öfterreichiihe Küfte und deren Wertheidigung. 
(Schlu5 von Mr, 40). 


‚Die Frage über die zweckmäßigſte Geitalt und Anlage der ein- 
jeinen Werke verdient zunächſt uniere Beachtung. 

Unter allen Befeitiaungsformen müſſen mir der Kreiöform den 
unbedingten Borzu geben. 

Bei der möglihit kleinſten Umfaffungslinie bietet fie ben größten 
innern Raum dar, gejtattet die Geichügvertbeibigung bem augenblid- 
lichen Bedürfniſſe entſprechend mad _jeber beliebigen Richtung, bil- 
det ein vollfommen abgeſchloſſenes Ganze, und erleichtert ungemein bie 
Ueberficht und eine Fongentrirte Wertheibigung mit ber blanfen Waffe 
beim Sturme. 


Außerdem ift ihre Angriffäfront ſtets eine ſehr fchmale und 
das Brefchelegen mit vielem BZeitverlufte verbunden, ba bie nicht 
nah der Richtung des Halbmeſſers auftreffenden Geſchoße mit gerin- 
ger Wirkung abgleiten. 

Der Uebelftand, daß fie keine Grabenvertheidigung mittelit Ge- 
fchügfeuer erlaubt, läßt ſich Leider nicht beheben, doch bei einer gut 
geregelten Bertheibigung mit dem SKleingewehr bie Erſtere leicht 
miffen. 

Der fernere Vorwurf den man der Kreisbefeſtigung macht, daß 
fie kein Eongentrirtes Feuer erlaubt, ſchwindet bei ber Betrachtung 
der Diftangen auf denen heut zu Tage der Geſchühkampf beginnt, 
vollfommen; denn melde Ausdehnung müßte ein gerabliniged Werk 
erhalten um won bemjelben aus auf 2000 Klafter ein Kreuzfeuer 
zu erzielen. 

Fieilih kann nur eine verhältnißmäßig geringe Anzahl Geſchühe 
ibe Feuer zu gleicher Zeit auf einen Punkt richten, aber biefe Un- 

bl kann verboppelt werben, wenn Geſchühe in zwei Etagen aufge 
ft 


find. 
Die Anzahl der Gefüge entſcheidet gegenwärtig nicht, fonbern 


feine größten Schiffe bei ihrer Umgejtaltung mit nur wenigen Kanonen 
aber des ſchwerſten Kalibers zu armiren beabfichtigt. 

Bei der Kreiäbefeitigung bebirfen wir mur eine geringe Anzahl 
Gerhüge um nach allen Richtungen einen mirkfamen Widerſtand ent- 
gegen zu fehen, oder bebrobte Punkte umterftügen zu können, wenn 
die Borkehrung getroffen iü, daß ber Standpunkt der Geſchühe nad 
Bedarf ſchnell geändert werben fann. 


Die eigenthümlihe Wirkung ber Geſchoße ber glatten Geſchühe, 
daß fie vor dem Zeitpunkt auftreffend durch dad Abprallen von 
dem Erdboden oder glatten Waflerfpiegel und ihre Fortbewegung, 
bas Göllen genannt, das Zielobjeft obme beſondere Beeinträchtigung 
ihrer Wirkungsfäbigkeit trafen, ließ und früher troß der ſonſtigen 
offenbaren Nachtheile niedrig gelegene Standpunkte bei der Ber- 
theidigung der Küften den hoch gelegenen vorzieb n. 

Die Geſchoße unferer neuen gezogenen Gefüge welch' Leßtere 
bie glatten im kürzeſtet Zeit vollfommen verdrängen dürften, erlauben 
froh in Folge ihrer Einrichtung keinem folden Gebrauch; denn 
diejelben berien nabezu im Augendlicke ihres Auftreffens auf einen 
feiten Gegenjtand, und überdich wäre es unnöthig bei der vortüglie 
den Schußfiherbeit dieſer Geſchütze von dem Gellihuß deſſen Wir» 
fung immerhin eine nicht uudedingt geſicherte it, eine Anmenbung 
zu machen. 

Wir werben daher in Hinfunft zur Erbauung unjerer See 
forts möglihft hoch über dem Meereöjpiegel gelegene Punkte wählen, ı 
da auf folden die WertheidigungssObjelte ben von Schiffen audge- 
ſchleuderten Geſchoßen ausgejegt find, dieſe Punkte eine beifere 
Ueberfiht, Beberrfhung und Vertheidigung des umliegenden Terrains 
geitatten, und überbieß unfere Geſchoße durch die Fallgefchwinbigkeit 
eine gefteigerte MWirkungsfahigfeit erlangen, was hauptſächlich bei dem 
Vertifalfener zu berüdfidhtigen fümmt. 

Hocdhgelegene thurmartige Werke verbienen vor Allen Andern 
baher dem Vorzug bei ber Küſtenvertheldigung, melde Ginrichtung, 
Armirung, Beſahung ıc. diefelben erhalten jollten, wollen wir im Nach⸗ 
ftebenden erläutern. 

Aus dem gegen das Fort Wratislan bei Verona jtattgehabten 
Schießverfuhen iſt deutlih zu erieben, daß blofe Mauren gegen 
bie Gefhoße der gezogenen Geſchütze feinen binreichenden Wiber- 
ſtand bieten. 

Depmegen jhüße man die Mauern eines Küſten-Forts ähn- 
lid) wie die Seitenwände der Schiffe mit eifernen Panzerplatten. 


er an har — Panzerplatten kann jedenfalls fo groß gemacht 
werden, daß dieſelben en den geraden Schuß des größten Schifft- 
gefchüuges binreihenden iderfand” leiften. * ar 

Daß jedoch die Elaftizität des Pangerd zu wahren ein Haupt- 
erforberniß feiner MWiberftandsfäbigkeit if, dafür liefern bie am 
Steinfelde bei Wiener-Neujtabt und in England ausgeführten Ber 
fuge ben Beleg. 

Bolllommene Sturmfreiheit ſoll jedes Küftenfort befipen um 
gegen einen Ueberfall gefigert zu fein, es if aber deshalb micht 
nothwendig, daß dasfelbe mit feiner Kretemlinie bebeutenb über ben 
Glacisfamm hervorficht, denn bie &turmfreibeit fann durch einen 


bloß ihre Kaliber und ihre Tragweite; wir ſehen, daß England!tiefern Graben leicht erzielt werben. 
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Es if bereits früher erwähnt worben, baf, zur Vermehrung 
der Geisüg-Anzahl tiefelben im zwei tagen aufgefellt werben 


können. , 

Unbeftritten iſt das Beſte, wenn bie Gefüge, welche auf bem 
Verbede dis Thurmes fliehen, unmittelbar über bie Bruft, fo genaitnt 
über die Bank feuern, und ſich möglichſt wenige Erhöhungen über 
dad Mivenu der Zeraffe erheben, weil durch dad an denſelben er— 
folgende Zerfchellen ber einfchlagenden Geſchoße die Bebienungs- 
Mannſchaft zu fehr gefährbet wird. 

Zur Sicherung ber Bebienungs + Mannjhaft und ber Laffeti» 
rung ber Geſchühe muß bie Brut hoch genug gemadt, und deren 
Krone. gepanzert werben. Erdbruſtwehren jind durchaus zu vermerfen 
da fie außer andern Nachtheilen noch dem haben, zu fehr vom dem 
eigenen Feuer zu leiden, und zu bald durch feindliche abgefämmt 
ju werben. 

Die untere Gefchüg-Etage kann aus mehrfachen Gründen nur 


Ein  Iuftiges — —— und geſichertes Proviant- 
Magayin zur ufbewahrung für längere Zelt mörbigen Mund- 
bedarfs ſichert ſowohl den Staat gegen Schaden, ale es auch ent» 
prechend gefüllt, ber. Beſahung die längere Vertheidigung bed Wertes 
ermöglichet. 

Bur Befriedigung der nothwendigſten Lebensbebürfniffe ijt ferner 
ein gute Trinfwaffer in binreihender Menge erforderlich. 

Aeußerſt felten, fait nie dürfte ſich der Fall erreignen daß eine 
Duelle das möthige Waller innerhalb des Werkes liefert, dasſelbe 
muß daher in der Megenzeit gefammelt, da? Regenwaſſer ig bie rs 
vie menſchliche Geſundheit zuträglichte Qualität umgeftaltet, und ve. 
dem Berberben bewahrt werben. 

Zu diefem Bebufe find Eifternen nötbig, melde die für wenig⸗ 
fens Jahr erforderlihe Waffermenge zu fallen vermögen. 

Bezüglich ber Qualität des Waſſers follten von Fachverſtaͤudigen 
Indivſduen in mit zu weit auseinander liegenden Zeiträumen 


durch Kafematt-Scharten feuern. Die Höhe der Kafem tte wird aufllinterfuchungen angeitellt und nad deren Ergebnis das Mötbige ein- 


das Mögliche befchränkt. Bei einem derartigen Baue mirb bie 
Breite des MPanzers nicht beträchtlich ausfallen, und man fann die 
Eskarpe mod durch eim fiarfed aber jteil abfallendes Glacis, beffen 
Beſtreichung durch die Einrichtung der Deprejiondiafeten ermöglicht 
ift, beſſer beden, 

Dad die Eindefung der Kafematten eine Bombenfeite ſein 
muß liegt aufer aller Frage, uber man jollte diejen Zweck wide 
durd eine Erdauſſchüttung auf an und für ſich ſtarke Gewölbe zu 
erreichen tracbten. 

Zuerft muß auf derartigen Teraffen für jedes einzelne Geſchütz 
ein fiter Stand bergerichter werben, und wir verlieren bie früher 
erwähnten Bortheile der Mobilität der Geſchütze . 

Dad Gewölbe wird durd die darauf ruhente Laſt zu ſehr in 
Anfprud genommen, die Erddecke macht troß aller Vorkehrungen bie 
barunter liegenden 2okalitäten feucht und ungelund, bie in die Gijterne 
dur den Megen hinabgefhmenmte Erbe verbirhbt das Waſſer, bie 
Gefhügbebienung wird bei Regenwetter umendlih erfhmert und bie 
Höbe des Wertes wird überdieß ungebührlich vermehrt. 

Der Bortheil der Erddecke läßt fih durch eime ulcht beträdhts 
lie Nabmauerung der Gewölbe erzielen und bie Herftellungd: und 
Erbaltungsfoften geitatten ſich weit geringer. 

Der Eingang des Werkes mus mac der dem feindlichen Feuer 
am menigften audgefepten Seite liegen. und ſowohl durch Gefchrig: 
als auch Kleingewehrfeuer ſich gut vertheibigen laſſen. 

Dieſes dürfte um zweckmäßigſten durch eine crenelirte Mauer 
zu. erreihen fein, meiche auch die nöthigen Schießſcharten für einige 
leichte Feldgeſchũbe t 


Der Eingang ber Kehloertheidigung barf nicht direkte vor 
jenem bed Thurmes liegen, weil hierbei Yepterer ber Erfahrung 
gemäß. zu ſehr gefährdet iſt, auch follte jebes Kennzeichen, wie Tafeln 
mit bem Namen des Werkes, abnorm geiormte Deffnungen ober 
bemjelben u, f. mw. gänzlich weggelaffen merben, da dieſelben zu 
leicht ald Zielpunkte dienen können. 

Für Mörjer welche in ihren Bomben den furchtbarſten Feind 
der Schiffe repräfentiren (id vermeile auf 10 Heft v. I. 1860 
ber Militär Zeitjchrift) deren Anmentung man baber wo ed überbaupt 
thuntich int nie vernachläſſigen follte, fönnen rechts und links dies 
fer Kehlvertheidiguug die erforberlihen Stände lelcht hergerichter 
merden, bob muß man auf deren volllommene Beitreihung vom 
Werke aus Rüdjihe nehmen. 

Das MPlaciven der Mörfer im Graben vor ber Hauptfront 
bes Wertes iſt geratezu miberfinnig, indem die Bebienungs-Manns 
ſchaft derſelben, durch die herabfallenden Projeftil- und Mawerjtüde 
ungemein gefährdet it, und die Geſchoße dieſer Geſchüte mehr auf 
das Gerabemohl geworfen werben müſſen, da es unthunlich ift eine 
genaue Richtung zu bemerkielligen. 


An Lolalitäten Sollte ein derartiges Werk befigen: 

Ein großes Pulvermagazin und bie zur ſelbſtſtändigen und 
ankauernden Vertheidigung dei Werles nöthige Munition geſichert 
aufbewahren zu koͤnnen, mehrere ber Anzahl und der Placirung der 
Geſchüte entſprechende, ſogenaunte Hand-Magazine zur Unterbringung 
ver file den erften Berarjsfall nöthigen Munition. 


Des Haupt Pulver · Magazin wird am gefherteften in bem, 
unterften Stodwerfe fein, die HandeMagazine müſſen in ben —* 


entſprechend augebracht fein. 


geleiter werben. E - 

Dem durd Erfahrungen der Marine gewonnenen Relultat,, dem 
zu Folge einem Manne mit 4 n. d. Maß Waſſer für 24 Stunden 
vollfommen allen Anforderungen an dieſes Element genügt ift, läßt ſich 
Per Sande nicht, ober mur zum größten Rachtheile der Berbeiligten 

ulbigen. 

Der Seemann bejtändig don einer mit Waſſerdünſten gefhmän- 
gerten Atmosphäre umgeben, bebarf nach phiſiſchen Geſehen bei weitem 
nicht jene Waffermenge zur Erfegung des Berluftes des MWaffergehaltes 
feines Körpers, als ein ober diefen Dünften ber jengenden Sonnenhige, 
den austrocknenden Landwinden ausgejepter Mann. 

Außerdem ift dem Matrofen durch jein naheliegendes Element, das 

Salzwaffer, die Möglichkeit geboten, feine Efgefchirre, feinen Körper ıc. 
ohne Beanſpruchung des Süßmwaffers zu reinigen und dur den ihm 
zukommenden Grog jeinen brennenden Durſt nah anjtrengender Arbeit 
zu löfchen, dieſe Vortheile geben jedoch dem Landfoldaten vollitän 
big ab, 
Deshalb bejdrinfe man die Waſſergebühr dort mo nicht Ciſternen 
beſtehen, nicht auf das vorerwähnt Ausmaß, da Waller im dieſen 
beißen trodenen Ländern zum erjten Lebensbedürfnis gehört und ber 
Abgang besjelben in dem, gemeinen Manne Unluft ermedt. 


Die Lokalien zur Unterbringung ber Beſahungs-Mannſchaft und 
ber Offiziere müſſen aus Sanitätsrüdjihten binreisend geräumig und 
luftig fein, jie müffen auch bombenfeft jein um eine geſicherte Unter 
funft für bie während bes Kampfes nicht beſchäftigten Leute zu bieten, 
und müſſen bie Mertbeibigung durch SKleingewehrfeuer ſowohl nad 
Außen ald auch gegen das Innere des Werkes erlauben. , 

Die Kühe muß hinreibend licht, geräumig und fo gelegen fein, 
daß bie friſche Luft in dem andern Lofalien nicht durch die Dünfte der» 
felben beeinträchtiget wird. 

Der Abort erheifcht eine Anlage an der Mordfeite, eine vorjüge 
liche Bentilation und einen guten Abzug. Zollte jih der Lertere aus 
andern Gründen nicht anbringen laffen jo muß die Senkgrube befonders 
forgfältig bergeitellt und hauptſächlich vermieden werden, daß biejelbe zu 
nabe an die Gifterne in liegen fümmt. 

In den Zommermonaten follten durch Auflagen von ungelöſchten 
Kalk, Eingießungen von Kalktmilb in bie Senfgrube zc., bie äufßerft 
Tdätlichen und mahrbaft unerträglichen Ausbänftungen derielben mög- 
licht gedämpft merden. 

Die Armirung der Küſtenwerle muß aus den größten gebräuchlichen 
Kalibern für das Verdeck und ven Schartenitod, einigen leichten fFeld« 
—— für die Kehlvertheidigung, und einigen Küflenmörfern ber 
leben. 

Die Zahl der Geſchütze richter jih mad der Wichtigkeit und Lage 
deö DObjelted und muß bdemfelben eine langbauernde und kräftige Were 
theibigung geitatten. ’ 

Selbitverftänblih muß in jedem Objelte eine angemeſſene Zabl 
jener -Rafettenbeftandtbeile bie waͤhrend des Rampfes leicht beichäbigt 
werben können, fo wie aud bie nöthlgen Requifiten zur Manipulation 
der Geſchütze vorhanden fein, 

{ Ohne Frage ſpielt die Artilerie bei der Vertheidigung eines Sees 
fortö die Hauptrolle, jie muß daber in der Befagungätruppe binlänglich 
jtarf vertreten fein. j 

Die eifermen gezogenen Hinterlabungsgefhüge erforbern. ſowohl 

bezüglich ihrer Hambhabung, als aucd der Behandlung ihrer Munition: 


ſachtundige Leute, und jchliefen daher bie Injanterie ale Aushülfe bei 
der. Bedienung derſelben jaſt yänzlid au? 

Ueberbieß iſt es noͤthig eine hinlängliche Anzahl an Mrtillerie: 
mannſchaft zu Gebote zu haben, um bie bei den Geſchüßen beſchäftigten 

"2eute, während eines längern Feuer& ober fogar einer vollftänbigen Be: 
"Tagerımg eines ſolchen Werkes, ablöfen zu können. 

Zaufend andere unjagbare Werrichtungen und Manipulationen er- 
fordern ausſchließlich bamit vertraute Leute und beanfpruchen oft den 
größten Theil der gegenwärtig fo gering bemeffenen Artilleriemannicaft, 
wodurch bdiefelbe in ihrer Ausbildung für den Kampf fehr zurüdgebalten 


wirb. 

Der zum Wirken im freien Felde erjogene Infanterift wirb fett 
eine größere oder geringere Mbneigung gegen bad permanente Geſchüh 
begen und es gehört mahrlih fein geringer Grab von Seelenftärfe 
Dazu, dem Angriff einer Flotte zu erwarten und bemfelben mit Ruhe zu 


egnen. 
Dieſes moraliſche Gefühl kann jedoch nicht in wenigen Tagen an« 
gelernt, ed muß in dem Wanne auferzogen werden. 
Enbiih noch die unendlichen Salamitäten in Rechnung gezogen, 


die bei ber Mbrihtung größerer, einer andern Zunge angehörigen In- | fi 


fanterie-Abtheilungen, dem abrichtenden Mrtilleriften erwachſen, ohne 
demfelben bie binlänglide Bürgfbaft für den bereinftigen guten Erfolg 
zu fichern, nötbigen zu dem Ausſpruche, daß nur ausichließlich Artillerie 
zur Bertheibigung von Küſtenwerlen zu beanſpruchen und gu verwenden 
fei, denn es iyt bie unumganglice Nothmenbigfeit, daß Jeder in einem 
Kuͤſten werke zu befien Bertbeibigung Beftudliche, ein Artilleriſt im 
vollen Sinne des Wortes if. 

Auch der ArtillerierOffizier wird, da er von Haus aus auf bie 
Berwenbung der bloß befenfiven Artilleriewafſe des Geſchützes beſchraͤnkt 
if, ſich beſſer als jeder Andere ald Kommandant zur Bertbeibigung 
eines befeftigten Objektes eignen, ba er alle eintretenden Möglichkeiten 
leichter vorausſehen und im folge feiner Kenntniffe und Umſicht in 
biefem Face denfelben auch leichter zu begegnen vermag. 

Zeder umbefangene Richter wird zugeben müſſen, daß die gegen- 
waͤrtig bemeffene Anzahl von Artilleriſten durchſchnittlich hoͤchſtens 2—3 
Mann per Geſchüt, zur Gefchügbebienung, ben nötbigen Arbeiten in 
der Pulverlammer, fammt ben Ehargen eingerechnet viel zu gering iſt, 
deshalb wäre die Küftenartillerie angemeffen au vermebren und die voll 
Rünbige Befagungsmannihaft wie auch ber Kommandant eines jeben 
Werkes von der Artillerie zu wählen. 

Bei einer angemefjenen Vermehrung ber Küftenartillerie verbleiben 
die font zur Belegung der Küftenmwerke erforderlichen Infanterieabthei⸗ 
lungen zur Dispofition, und bie Zeute derjelben werben nicht der Er ⸗ 
lernung ibres eigenen Dienjtes entzogen, was jedenfalls aud zu berück⸗ 
fibrigen ift. 

Um jedoch dem SKüftenartilleriften bie Möglichkeit zu bieten, jein 
Wert felbit in dem Falle wo Geſchütßfeuer nicht mehr in Verwendung 
gelangen fann, bis zum legten Augenblide au vertheidigen, bewaffne 
man denfelben mit einer Handfenermaffe. 


Es ift damit keineswegs gemeint, dem Küjtenartilleriften zum Im 
fanterijten umzugeitalten, das Gemebr foll ihm nur zur größern perfüns 
lihen Sicherheit bei der mit der Vermehrung der Küſtenartillerie ver» 
bundenen größern Verwendung zu Patrouillen- und Wachdienſt und zur 
legten Vertheidigung bes Objelted dienen. 


Dem zu Folge dürfen ſich aud die Hebungen mit dieſer Waffe 
nicht weiter ald auf das unumgänglich Nothwendigite zum Gebraude 
und bem angemeffenen Tragen berjelben erjtreden, dem mit wenigen 
. Hanbariffen vollfommen genügt if. 


Bei der Beachtung bes Borgejagten wird das Wertrauen bes 
Küftenartilleriften zu feiner eigentlihen Waffe, dem Geſchütze, durch die 
Bugabe ded Gewehrs, keineswegs geſchmälert, fonbern derſelbe nur in 
bie Berfaffurg geſetzt, bei ven fi allenfalls ereignenden, ungünftigen 
Gefeptöverhältniffen and als thätiged Glied zur Abwendung berjelben 
mitwirken zu können. 

Die Befapunggmannfhaft eined Werkes follte möglichft felten ger 
wechfelt werden, denn durch das längere Beifammenfein gewöhnen fi 
bie Leute ungemein gegenfeitig und an bie Chargen an, ermerben ſich 
eine befonbere Sicherheit in der Abſchäzung der Diftangen, werben voll- 
tommen vertraut mit ber Umgebung und den Lokalttaͤten des Merken, 
der Aommandant lernt beffer jeden Mann nah feinen Eigenfchaften 
fhäpen, aud es erwächſt in dem eingelnen Manne eime befonbere Au - 
hãnglichkeit an fein Objekt, das ihm gleihfam zur zmeiten Heimat 
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wurbe, lauter Vortbeile, die bei der Wertheibigung von unſchätzbarem 
Werthe jind, 

Theile aus Geſundheitsrũckſichten, theild aus um dem oft monate 
lang auf bie nächte Nähe des Wertes befchränften Manne ben Aufent« 
halt dafelbit angenehmer zu machen und ihn vor Trübfinn, ber Wurzel 
mannigfacher Krankheiten zu bewahren, follte eine beiondere Pflege au 
die Umgebung tesjelben verwendet werben. 

Der Ankauf des doppelten ja bes dreifachen Flächenraumes den 
gegenwärtig ber Forrififations-Rayon eines ſolchen Werkes einnimmt, 
fällt bei *er Erbauung in Folge der Wohlfeilheit des Grundes in 
jenen Gegenden gar nicht in bie Wagſchale. Diefer Rayon ſollte mit 
Bäumen bepflanıt und gut begrast werben. Zur Düngung und Ber 
mwäfferung liefert das Werk mit der Zeit das Erforberliche. 

Es ift nahezu unglaublih mit welcher Vorliebe und mit meldem 
Eifer der dem Bauernftante größtentbeils entnonmene Mann in feinen 
Freiftunden im dieſes Genre ſchlagende Mrbeiten audfübrt und mit 
welcher Pietät er feine Mrbeit wahrt, 

Um nur ein Beifpiel anzuführen, fo finden fi bei allen Berthei- 
digumgsohfelten Polas Heine Gärten die auf biefe Weiſe entnauden 

nd. 


Bei einer Eugen Bewirtbfchaftung bes Ararifchen Terramd, bie 
jeber etwas umfichtige Kommandant gleichfam fpielend ausführen kann, 
bie daher dem Staate feine Mehraudgabe verurfachet, wird in kurzer 
Zeit durch ten aus ber Begraſung gezogenen Gewinn ber Antaufäpreis 
bed Bodens gebedt. 

Die Herfiellung einiger einfahen Turngeräthe, einer. Regelplan 
u. bgl. zu einer angemeffenen Bewegung und Unterhaltung bed Mannes 
bienenber Vorkehrungen ift fehr leicht bemerkitelligt und der Mann bleibt 
wie die Erfahrung lehrt, freimillig im ber Mühe des Werkes das ihm 
Alles zu bieten vermag, erhält feinen Körper ſtete Fräftig unb geſund, 
bewahrt ſich ein heiteres Gemüth und einen regen Geiſt. 

Nebftbei kann durch eine derartig geregelte Wermentiiing bes ärari- 
fen Gebiete® in dem einbeimifchen Landmanne dad MWejtreben eine 
Berbefferung feiner mangelhaften Bobenfultur einzuführen geweckt 
werben, benn bekanntermaßen wirkt Beifpiel beffer als alle Lehren. 


Benebig im April 1862, Anton Mußil, E. £, Artill.⸗Lieut. 


Die Schlacht hei Magenta. 
(Fertfogumg von Ar, 40.) 


So war denn die Linie des Naviglio für die Defterreicher ner 
loren, und als FMEL. Reiſchach noch durch Magenta vefilirte, ſchlugen 
dort ſchon bie erſten Gramaten ein. Es bereite eime unbeicreiblide 
Verwirrung im Orte. Alles Fubrwerk, weldes man auf ber Chauffee 
zwiſchen Ponte nuovo und Ma.enta gelaffen, drängte nah tem @in- 
gang dieſes Orted; auch ſchon ein Theil der vom Naviglio jurücdgewor- 
jenen Truppen fhlug die Wege borthin ein, und aus eben dem Thore 
follte die Diviflon Reiſchach bebouciren. 

Nachrem dies mir der größten Anftrengung und natürlich mur 
langfam bewirkt worden und zumädjt die Brigade Gableng & cheral ber 
Chauſſee aufmarfhire war, ſehte ſich General Reiſchach ſelbſt an ihre 
Spige und führte fie gegen Ponte nuovo vor. Der Angriff gelang voll- 
fommen. Die Franzoſen, durch frifche Truppen von allen Seiten ger 
krängt, wichen über vie Brüde zurüd und verloren jogar 1 Kanone, 
bie dad 3, Bataillon Kaiſer Jäger und Grenabiere vom Regiment Grue⸗ 
ber eroberten. Der General Eler wurde bier erfchoffen und bie Häufer 
an bem Kanal twieber von de. Defterreihe:m befept. Mber hinüber famen 
bieje nicht. Etwas fpäter, als tie Brigade Gableng, fonnte die Brigade 
Lebzeltern antreten. Der General hatte erft 2 Bataillone beifammen, 
als er auf miederholtes Drängen zur Eile mit denfelben feinen Bor« 
marjch begann. Buffalora war ihm al& allgemeines Ziel angegeben; bie 
vorauẽgeſchidten Offiziere fanden auf weiter Strede feinen Feind mehr]; 
am Kanaldamm angefommen, traf man Jäger aus der Brigade Gableng, 
melche die Direktion nach Buffalora zeigten, wohin man nun längs des 
Dammes weiter marſchirie Das 3. Bataillon des Regiments Katfer 


ſollte, fobald e& fi formirt, den erften beiden folgen; bas Gremabier- 


Bataillon behielt Graf Clam als Reſerve bei Magenta zurück. Ms 


ber General Lebgeltern dicht beim Dorfe angelommen mar, ſah er 
die Häufer mit feindlicher Infonterie beſettt; da er Beine Artillerie bei 
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fi hatte; um ten Kampf damit vorzubereiten, führte er bad eine Bar 
taillon gleich jelbit zum Sturm auf den Drt vor. Ein beftined Feuer 
empfing basje,be; der General murde durch bie Schulter geichoffen und 


auf bie Bataillone, welche bier General Eanrobert ſelbſt in ben 
Kampf führte. 
Die Brigade Hartung ftrebte vergeblib danach, über Ponte vechio 


mußte jich zurücführen laſſen; das Bataillon drang zwar bie in bie, binaus vorzudringen, umb verlor jogar ben Ort felbft wieber gegen die mie- 


Mitte des Ortes vor, ſah ſich dann aber genöthigt, denſelben mieber zu 
räumen, und aud ein zweiter Sturm vertrieb ben Feind nicht aus ben 
Häufern. Der Erfolg war in ber rechten Flanke nicht volltändig; die 
Franzofen wagten zwar jegt mod nicht, aus Buffalora herauszubreden, 
das fpätere Ananciren des Mac Mabon’fden Korps murbe aber. bar 
durch außerordentlich erleichtert, daß basfelbe in Buffalera die Garbe- 
Grenadiere ſchon vorfand 

Das 3. oͤſſerreichiſche Armee⸗Korpe war im Anmarſch auf Robecco 
und ein Angriff von dort ans mußte der Grenabier-Divifion höchſt ger 
führlich werben, indem: er fie von der Chauffer zwiſchen dem Tieino und 
der Ranalbrüde gang ab und in den Winkel zwiſchem dem Strom unb 
dem Naviglio drängen konnte. 

Fürn Schwarzenberg erkannte dieſe Lage der Dinge mit 
richtinem. Blid, und da es noch eime lange Zeit dauern mußte, 
bevor jein Korps aus den engen Feldwegen aufmarſchiren und ſich 
zum Angriff formiren konnte, so ſetzte er ſich gleich ſelbſt an die Spipe 
der Brigade Ringel vom 2. Korps, melde, wie wir willen, bereits 
in Mobececo ſtand, und führte fie ungeiäumt über Ponte verbio hin 
aus, am weſtlichen Ufer des Kanals, in die Flanke bed Gegners. 

Er ſtieß anf die Bataillone Picard's. Die Brigate Mi 
befand mur aus 4 Bataillonen des italienischen Regiments Sigie— 
mund; dieſes hatte jelbi um die Bergünftigung gebeten, an bem 
Feldzug Theil zu mehinen, Man weiß, wie folıe mohlgefällige Bitten 
zu Stande gebracht werden; uber bie Staliener befundbeten bier ihre 
Abneigung, gegen ihre Landsleute und deren Merbünbete zu fechten, 
durch bie That. MWergebend gaben die Offiziere das Beifpiel von 
Mutb und Umerichrodenheit, ; vergebens ritt Fuͤrſt Schwarzen 
berg ben Bataillomen : vorauf bis in die TirailleurKette. Es ger 
lang nicht vorwärts zu kommen, und bie Fraujoſen bemädhtigten ſich 
Ponte vecchio's am weſtlichen Kanalufer, fanden aber die Brüde 
dort abgetragen. 

Aue biefe Begebenheiten fallen in ben furgen Zeitraum von 
bald nah 2 vis bald nah 3 Uhr und füllen mur reichlich eine 
Stunde aus. 

Die Lage Napoleons mar indeß fehr bedenklih. Die Dejler- 
reicher drohten bei Ponte nuovo und an ber Ghauffee bie Kanal 
Uebergänge zu foreiren, nur mit äußerſter Anftrengung murben fie 
zurüdgebalten. Bon. allen Seiten war Unterflüfung gefordert. „Je 
n’ai personne à enroyer. Qu’on barre le passage. Qu'on se maintienne.“ 
maren die Antworten bei Kaiſers. Die franzöſiſchen Bataillone jtan- 
den an'den Häufern ber Ghauffer»Brüde dicht aneinahber gedrängt. 
Ihre Reihen lichteten ih ſichtbar. Man konnte nicht vorwärts und 
wollte nicht zurüd. Zur Linken war tas Gefebt bed von. Zurbigo 
ber erwarteten Mac Mabon feit Stunden völlig verſtummt und 
zur Rechten drängte der Feind mit immer größerer Gewalt an. 

Das 3. frangöfiihe Korps hatte auf seinem Vormarſch die 
größten Schwierigteiten gefunden. Obwohl die Truppeniheile des 4. 
auf dem Eifenbahndamme marfchirten, fo war bob durch die Artillerie 
und dos Fuhrweſen die Chauſſee völlig bedeckt Bei Trecate fand 
man das Bivouaf jenes Korps, und mußte eine Stunde baiten, be» 
vor ed möglih mar, vorwärts zu kommen. Erſt um 4 Uhr langte 
Marſchal Sanrobert an ber Brücke von S. Martino an, na: 
dem alle Hinderniffe auf der Straße rüchſichtelos auf die Seite ge: 
worfen waren. 

Eudlicy jegt gegen ; Uhr war aud das öfterreichifche dritte 
Korps bei Nobicco unnriffsfähig geworben. Auf Befehl bes Grafen 
Gyulai rüdte die Brigade Namming am öſtlichen, ‚die Brigade 
Hartung am. wejtliben Ufer des Naviglio geyen Ponte vecchio hin 
auf. Links wurde die Brigade Dürrfeld über Carpenzago auf ©. 
Damiano dirigirt und die Brigade Weplar (die nur 3 Bataillone 
zur Stelle hatte) ſollie im Flußthal jelbi Terrain gewinnen. 

General Ramming trat, über Ponte vechio hinaus vorgehend, mit 
dem Linken Flügel der Divifion Reiſchach in Verbindung. 

General Hartung veıbrängte fojort die wenigen Bataillone 
‚der. Brigade, Picard, , die zur Dedung ber rechten frangöfiichen 
Flanfe  aujgejtellt waren und warf fie jept aus dem am rechten Kanal 
Ufer liegenden. Theil von Ponte vechio hinaus, Aber in bem Nie 
‚berungdSerzaim  meitlich bed Kanals ſtieß man nun ſchon auf bie 
Verſtaͤrlungen des Feindes, melde von Trecate berbeigeholt waren, 


derholten Anſtreugungen des Gegnerd, Siebenmal ging bas, Megiment 
Heflen am weitlichen Ufer jtürmend vor, es fonnte ſich in ben @ehöften 
nicht behaupten. Bergebens ſuchte die Brigade Dürrfeld den Feind zu 
überflügeln. Der Kampf wurde in größter Nähe geführt und Eojiete beiben 
Theilen viel Offigiere. Dem General Dürrfeld ſelbſt murbe ber Arm 
jerichmettert. 

Um 5/4, Uhr Nachmittags war General Niel mit ber Dipie 
fion Binoy angelangt. Zwei Bataillone des 85. und eimed vom 
73. Regiment wurden ſogleich rechts birigiet, um bie hart bebrängte 
und ‚jan e:ihöpfıe Brigade Picard am rechten Naviglio-Ufer zu un» 
tertügen, Alles uͤbrige überfchritt die Brüde. General Binoy beta 
ſchirte die Brigade gegen Megenta, und rüdıe mit ber andern am 
linfen Ufer des Kanals gegen Ponte vectio an. Auf dieſe Weile 
fiel nun auh die oͤſtliche Hälfte des Dorfes in die Gemalt ber 
Franzojen, und vie noch immer fortgeießten WUnjtrengungen ber 
Defterreiher, am entgegengefegten rechten Ufer wurden um jo boff- 
nungelojer. . 

Dor: war um 6 ihr bie Brigade Janin eingetroffen, und von nun 
an wurben bie Abtheilungen des 3, öfterr. Korps allmälig, aber an allen 
Puulten, zurüdgebrängt. 

Als einige framgöfliche Bataillone aus Ponte vecchio lebhaft 
vorbrachen, erſchien zum rechten Moment ber Oberſt Edelsheim, 
mit 5 Schmwadronen vom Megiment König von Preußen-Hußaren von 
Garpenzugp ber. Trop des ungünjtigen Terrains ſfürzten ih die Schwa- 
dronen vom allen Seiten, jede einzeln attafirend, um tem Feind über 
bie Zahl der Angreifer zu täufchen, auf die zwiſchen den Bäumen 
gebedt ſtehenden Gegner. Viele tmurden zufammen gehauen, andere 
eilten dem Dorfe zu. : 

Det Warihal. GSanrobert ſelbſt befand ſich in biejem Gedränge. 
Die Offiziere feines Gefolges vertheidigten fi mit dem Degen im ber 
Fauſt, unb mehrere derfelben wurden verwundet, 

Die Hußaren sprengten mitten durch das Dorf, und verfolgten bis 
an ben Kanal. Als fie aber enblih Kebrt machen mußten, hatten jie 
nun - zum zweiten Mal das Feuer aus allen Fenſtern und Thüren 
der Häufer auszuhalten, vie dicht beiegt geblieben waren. Die Ber 
injte, die das Regiment dabei erlitt, waren groß, aber ben Bataillonen 
von Helen und Stefan-Infanterie war Zeit verſchafft und ber franzö« 
fihen Imianterie gelüjiete nicht zum zweiten Mal, uber bie Lijlöre des 
Dorfee binauszugehen. 

Wir müffen uns jegt im ber Zeit zum General Mac Mabon 
jurticdwenden. 

Es mochte faſt 4 Ubr Nachmittags fein, bevor das 2, Korps au- 
griffefäbig geworben war, Die Divifion Motteronge mußte zwiſchen Caſa 
Baliggio und Caſa Malaftalla zurüdgehalten werben, bis Lie Garde» 
Diviſion Camou hinter derſelben aufmarichirt, die Diviſion Espinaſſe 
lints in die Flanke eingerüdt und Marcallo beſetzt war. 

Die Divifion Motterouge machte fodann eine Halbrechts Schwen⸗ 
fung und rüdte jum Angriff nad Buffalora vor, welches man nod von 
ben Dejterreichern bejept glaubte, fand indeß dort ſchon das 2. Grenar 
bier Reyiment vor. Sie hatte num ſich wieder der Divifion Espinaffe 
zu nabern, welde ibrerjeitt über Marcallo vorrüdte. 

General Feldzeugmeiſter Gyulai ſelbſt mar um biefe Zeit, 4 ihr, 
nad Magenta zurüdgefehrt. Er fand nirgends intafte Bataillone mehr, 
dur melde man das Borbringen ber Frangojen von Norden ber hätte 
verhindern können. Die Brigade Rernicet batte vor Marcallo dad De 
beudiren Espinaſſes nur eine kurze Zeit lang zit verzögern. vermocht, 
ud feine wenigen Bataillone kamen dem fich immer mehr auöbreitenden 
Feinde gegenüber in hoöchſt mißliche Berbättniffe. is 

, d im Städtchen vom Leuten aller Regimenter zuſammen 
bringen lief, wurde nun nördlich berausgeführt, aber zu der durchaus 
noͤthigen Unterftügung Lebzeltern’s gegen Motterouge mar mur 
bie Brigade Gableng verfügbar, welde dann bie Vertheidigung gegen 
Weiten aufgeben mußte. 

Ihre Stellung am Kanal kehrte ohnehin dem Angriff von Norden 
geradegu ben Rüden und mußte verlaffen werben. 1. 

Für General Reiſchach, der beim Sturm dur die Hüfte ge 
Ihoffen war, übernahm General Gableng den Bejehl über beibe Bri- 
gaben, Unterſtützt durch 2 Bataillone ber Brigade Ramming wandte er 


ſich gegen Motterouge, und es Fam, nun. gi ben Kämpfen ‚bei Cascina 


nuova, einem mafliven Gehöft, weldes ungefähr 80 Schritt im Geviert 


von Mauern umgeben if, und mo 6 bis 700 Mann Oeſterreicher zu 
Gefangenen gemacht wurden. Die nicht große Zahl der Gräber an bie 
fem Orte läßt auf feinen fehr nachhaltigen Widerſtand fchliefen, ber 
bier geleitet worden wäre. 


Nicht minder zwang General Espinafje bie Brigade Reznicef 


vie Rüdzug, und machte babei angeblich ganze Kompagnien zu Ger 
angenen. 

Durd bie anderweite Berwenbung ber Divifion Reiſchach mar 
natürlich ‚die KanalsLinie wieder frei geworden, unb fobalb man den 
langerjehnten Kanonendouner Mac Mabon’s hörte, brachen bei 
Ponte nuovo — mie wir geliehen haben — bie Franzofen auf's 
Reue vor. 

_ Bon allen Seiten wurden nun bie Dejterreicher auf Magenta zus 
"rüdgebrängt. — — 

Um nur einigermaßen bie Verbindung Reiſchach's mit dem 3. 
Korps zu erhalten, wurde die Brigade Ramming in einer einzigen Linie 
von Ponte vechio bis gegen Magenta ausgebehnt. 

Das bereitd erwähnte Vorgehen ber Brigade Martimprey von der 
Dirifion Vinoy zwang dieſelbe jedoch zum: Ruͤckzu 
war indeß um 6°, Ubr die Brigade Dormus (früber Heſſen), die Täte 
des 5. Korps, von Beſate kommend, angelangt. Sie rückte bi Caſa 
Limido vor und trieb Alles, was vom dem Franzojen über Bonte vecchio 
jüblih vorgedrungen mar, jofort wieder auf dieſen Ort zurüd. 

Mit Einbruch der Dunkelheit verftummte bier bad Kanonenfeuer, 
und obmehl bie Tirailleure noch bis in bie Nacht hinein ſchoſſen, fo 
enbete body um "/8- Uhr dad Gefecht. 

Wir Eehren jept nach Magenta ſelbſt zurüd. 

Zur Vertheidigung dieſes Punktes war fein vollüändiger, geſchloſ⸗ 
jener Truppenförper mebr vorhanden; bemn. bie einzige intakte Divifion 
Zilia war nicht nach dem Schlachtfelde, ſondern recht# über Gerella auf 
Gorberta birigirt worden. Sie traf bort ſchon um 4 Uhr ein, blieb aber 
mit der Brigabe Weigel ſtehen, während die Brigade Donborf fogar 
noch nach Bittuone, 1 Meile öflih Magenta marſchirte, von mo fie 
dann doch Abends zurüdgenommen wurde, und um 7 Uhr wieder bei 
Gorbetta anlargte. Auch bie Meferve-Ravallerie war aus der Hand ger 
geben, und nicht zum Gefecht herangezogen worben. 

Man jammelte daher in Magenta, mas von den verfchiedenen Bri ⸗ 
gaben noch fümpfen wollte und fonmte, und richtete fih bamit in ben 
Häufern beftmöglichit ein. 

Es war 6 Uhr ungefähr, ald die Bataillone bes Mac Mahon’- 
ſchen Korps ji dem Orte näberten, und die Oeflerreicher machten es 
ihnen noch recht ermjtlich ſchwer, jie allefammt aus ihren Pofltionen zu 
vertreiben; lange leijteten dabei ſowohl auf der Norbe wie ber Weſtſeite 
einige Geſchuͤhe außerordentliche Dienfte; als biefelben aber abzogen, 
mußte ſich allmälig Haut nah Haus ergeben, und um °/8 Uhr waren 
die Franzoſen Heerem ber Stellung. General Espinafie fiel, alö er 
den Zuaven jeiner Divifion bid an ein Gebaube voranging, bad jie flür- 
men jollten.. Der größte Theil der öfterreichifchen Verwundeten, die im 
Laufe des Tages nah Magenta gebracht worden waren, blieb in ben 
Händen bed Frindes. Man hatte zwar am Nachmittag einen Eifenbahn- 
train von Mailand berausfommen laffen, um bie Berwunbeten zucid- 
auführen, aber der Zugführer fuhr davon, bevor bie Kranken aufgeladen 
waren. Ein einziges Gehöft ber ganzen Stabt war noch von ben Oeſter ⸗ 
zeichern beſetzt geblieben; es mar der Pfarrhof, in dem 2 ſchwache Kom« 
pagnien vom GrenabieBatailon des R te Belgien fortführen, 
ſich auf's tapferite zu vertheidigen. Die Nacht war ſchon hereingebrochen 
:ald ein franzoͤſiſcher Offizier fie aufforderte, fib au ergeben. Nach mie- 
berholten Borfiellungen ſchloß man ſchriftlich eine Kapitulation, nad 
welcher dieſe Abtheilung über bie Vorpoſten Linaus zur öfterr. Armee 
zurüdfehren jollte. Diefes Abkommen wurde inbep nicht anerkannt, Offi- 
viere und Mannihaften entwaffnet und bem übrigen Gefangenen zuge: 
theilt, was wahriheinlih au dem Gerücht Veranlaffung gab: „es hätten 
fih in Magenta 2 ganze Regimenter ergeben." 3 

Die ‚vielen partiellen Gefechte in einer fo unüberſichtlichen Gegenb 


veranlaßten, daß in sehe ‚großer Zahl Mannfchaften umherircten, bie | dUMei 
nicht mußten, wo fie ih fammeln follten, Die Aufitelung der Brigade kecht 
Weigl bei Gorbetta bot dem nachſten Unhalt, und fe fehr wuchs dort ſo 
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Brigaben Ramming und Dormus blieben in. Mobeceo ſtehen und noch 
2 Bataillone der Brigade Koller murben am ihrer Unterſtütung beran- 
gezogen. Der Meit bes 5. Korps war - rüdmärs auf: der Straße von 
Abbiategraffo echelonnirt. Die 3 Brigaden bei 3. Korps ſtanden hinter 
Garpenzago und hatten Caſa Vajano bejept. Fünf öfterreihiihe Korps 
fanden ſonach in bem freißbogen von Garpenzago bis Gorbetta unb 
bie Franzoſen beſchränkten fih barauf, Magenta, Ponte nuovo und 
Bonte vecchio befept zu. halten. Am legteren Punkte war erjt Abeuds 
7/4, Ubr die Brigade Bataille der Divifiom Trodu angelangt, bie 2. 
Brigade Collinean traf: Später, Divifien Bowbali um 1 Uhr in ber 
Nacht ein. General Trochu nahm feine Aufftelung mehr vorwärts 
bes Dorfes, bie Borpoften: wenige hundert Schritte von benen bes Geg ⸗ 
ners entfernt. ‚ (Schluß folgt.) 


Literatur. 


Organifatorifhe Donnerleile oder: Wie man mit dem 
Armerbudbget ausfommt. Bon Seraphus I. Köln 1862, bei W. 
Affenbeimer, 

A. D. Keine Donnerfeile find es, fondern ein wahrer Hagel jentner» 
ſchwerer Meteorfteine, melde der Verfaſſer auf bie Gegner bed preußiſchen 
Militärhudgett, aber auch auf bie Berfechter bei bisherigen Spitemö ber 
preußifhen Militärorganifation berabidjleudert. Die jedem Beitrage zu ben 
Staatslaften abholden Geldſäcke, fowie die Ererpierplag- und Adjuftirungsr 
gedanken werden im gleichem Maße von der mit Schärfe und Humer, oft 
aber auch mit Erbitterung gefhmwungenen Geißel getroffen und der Ber 
faffer fagt, daß er klugheitshalber die Anonymität beibehalten müffe, „denn 
gefteht nur offen“, meint er weiter, „Ihr würbet mich ſammt und ſonders fir 
einen Marren erflären, wollte ich dies nicht thun, und Euch kaun ed egal 
fein, aus welchem Munde Ihr Wahrheiten empfangt.* 

Die Brofhüre beſpricht alſo, wie man flieht, preußiſche Zuftände und 
iR an preußifche Leſer gerichtet; aber . bei fo mandem Satze können ſich 
Mitglieder, aller Urmeen getroffen fühlen und bad Büchlein Fönnte ebenſo 
gut an öfterreichiiche Lefer gerichtet worden fein, ohne einer befonbern Um ⸗ 
ftaltung unterzogen zju werben. 

Wüsten wir nicht zu gut, daß wir feit langer Zeit Feinem Federſtrich 
auf dem Gebiete der Milttärorganifation gemacht Haben, fo mwirben mir 
verſucht fein, Manches für unfere eigene Arbeit zu halten und oft ging es 
uns fo, wie jenem Manne im dem orientalifchen Märden, welcher bei feiner 
Nachhauſekunft ſich ſelbſt autraf und Alles, mas er verrichten wollte, von 
feinem Doppelgänger ausgeführt fab, und es wollte und beinahe ein gelin» 
der Schauer und der Glaube an ein bämomifches Treiben beſchleichen, wenn 
wie wiederholt unſere eigenen Gedanken Wort für Wort wieder fanden 
oder gar, wenn wir dem Berfafler Erlebniſſe and feiner Militärlaufbahn 
erzählen hörten, bie und umter ganz gleichen Werbäftniffen begegnet waren, 
Doch wir erfannten bald, daß der Verfaſſer eben jene Gedanken ausſpreche, 
melde fih Jedem von felbft anfbrängen müffen, welder zwar mit Leib und 
Seele dem Kriegerftande ergeben, aber ein abgefagter Feind alles hohlen 
Formenmefens, jeder Kleinigkeitäfrämerel und der Pebanterie bed Kamafen- 
bienftes if. 

Mit vielem Humor beſpricht die Broſchüre die derzeit in Preußen 
übliche Merhode der Ausbilbung des einzelnen Soldaten, ſowie ber ganzen 
Truppe und läßt hierauf die einzelnen Belleivungefüde die Menue paffiren. 
Es ift jmar nur von der Imfanterie die Dede, doch läßt ſich fo Manches 
auch auf andere Txruppenförper und, wie wir früher amgebentet, aud auf 
die Zuflände anderer Atmeen anwenden. 


Uber „Tabeln ift leicht, Beſſermachen ſchwer.“ Diefer alte Sah ber 
mabrheitet ſich auch bier. Wat der Werfaffer binfihtlich des Exerzirens und 
ber Ausbildung des Mannes Überhaupt vorfchlägt, it zu allgemein gehalten, 
um ſich daraus ein überſichtliches Ganges bilden zu Fönnen. Ya es fdheint 
len, als ob berfelbe über das, mad ‘er beabfichtigt, mit ſich ſelbſt nicht 
ins. Klare gekommen fei und manchmal recht auffällig in ben von iym 
ſehr gerügten Fehler der Pedanterie und SMeinigleitäfrämerei: verfalle: 

Auch will und die projeftirte Adjuſtirung ded Mannes nicht fonder- 


ſchon im Laufe des Nachmittags, die Zahl ber Berfprengten, baf Fuͤrſt 
Edunard Liecht en ſtein ſich ſelbn dorthin begab, um Ordnung in diefe lich gefallen. Nicht etwa, weil wir fie für zu wenig kleidſam und für zu 
aufgelöfte Maſſe zu bringen. Was vom 1. und 2, Korps bis zum Eude einfach halten, ſondern weil mir manches Nothwendige vermiffen, den 
gefochten hatte, führte Graf Clam eben dorthin zurüd. ‚Die Diviſſon Mann für die rauhe Jahreszeit zu leicht gelleidet erachten, bad Gepaͤd aber 
Rrifhad sing mach, Gaftellayo de Bargi, woher fie gefommen war. Die demungeachtet zu ‚fchmer finden. .. mi , | 
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Der Werfaffer bekleidet naͤmlich ben Imfanteriften mit einem Sittel 
und Beinkleivern von bichtem Mollftoffe, Strümpfen, Gtirfeln und tinem 
Bilggate, verwirft jedod den Mantel gänzlid umd will dem Mlanne hierfür 
08 einen wahferbichten Ueberzieher (Mantel von Wachttuch) geben. Mir 
ſtad mit der Form der gegenwärtigen Infanterfemäntel ebenfalls nicht woll- 
Tommmen einverſtanden, halten aber dafür, daß ber Soldat in unferem 
Mlima ohne Mantel, den Undilden der rauberen Jahredzeit binnen Rurjem 
erliegen müßte, daß eine noch fo baufhige Hofe und fein Kittel, auch 
-werin ber leichte Semmerfittel und ber Quartierangug darunter gepogen 
werden, den Abgang des Mantels erfepen Eönnen. Dagegen hat der flatt 
des Torniſtert vörgeilagene Mantelfot und als befonders bequem und 
gwedimäßig geſchleuen, wiewoßl wir ſehr zweifeln, daß biefed Stüg In ben 


Augen der Baradelichhaber Gnade finden werde. Un und für fi betradgtet 
erſcheinen au der Mitiel und die Weinfleider recht zwedmaͤßig, nur miäßte 
dann dad Uebrige bamit beffer zufammengepaßt werben, 

Und fo emihält denn bad vorliegende Büchlein Gutes und Unpraktis 
ſches im mechfelnder Meibe. Geht aud die Tadelſucht des Berfafferd yiı- 
meilen u weit und jinb bie gebrauchten Mußbräde oft derb, fo ift doch 
aus dem Ganzen ber redlichſte Wille erfichtlih und wir glauben daß 
Wenige dieſe Donnerkeile auß der Hand legen werben, ohme durch dieſelben 
yum ernflen Nachdenken über fo manche biöher weniger beachtete Geiten ber 
Mefrutenausbildung und befonders ber Adjuſtirung angeregt zu werben. 





UArmee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


* (Bien), Ge. Majeftät der Kaiſer Haben mit U. H. Ente 
ſchliefung vom 19. v. M. den Antrag der im vorigen Sabre zufam- 
mengefegten Kommiſſion, welche fih mit einer zeitgemäßen Neorgani- 
fation der Militär-Grenze zu befaffen Hatte, allergnäbigft genehmigt, 
und find biefe Grleihterungen und Werbefferungen der Urt, daß bie 
Grengbenölferung im biefem U, H. Augeftändniffe einen neuen SBemeid 
taiſerlicher Fuͤrſorge für ihr Wohl dankbar erfennen, und in bekannter 
Treue und Anhaͤnglichkeit an Se, F. k. Majeſtät umerfhütterlih autzu · 
harren alle Urſache Haben wird, 

Da mir ber Werlautbarung diefed A. H. Gnadenaktes im geeig- 
neten Wege nicht vorgeeifen wollten, munmehr aber die „Agramersdtg." 
denfelben publiziet, fo mollen auch mir nicht zögern biefe U. H. Ent⸗ 
ſchließung mityutheilen. 

Ihrer Beihaffenpeit nad umfaffen biefe Zugeſtaͤndniſſe mehrfache 
Menberungen in den bisherigen Beftimmungen : 


1. bed Grunbgefeges, 

2. bed Gemeindegefeges mit ber Gtäbter und Gemeindeorbmung, 
3. des Forſtgeſehes und Porfienft-Meglements, 

4. mehrerer abminiftrativer Borfcheiften, 

5. der mit ber Formation ber Gremptruppen in Berbinbung 


Konſeriptions und Ginrollirungsusrm, unb 

6. des Juſtijweſens. 

Im Zuſammenhange hiermit haben Ge. fi. apoſt. Maj. zugleich 
die Nachſicht des Kriegäzufhlages zur Grundſteuer für jämmt- 
lie Grenzbauscommunionen und jolde nicht im Gommunionsverbande 
Lebenden Grenzbewohner (auferhalb der Militärgeenzcommunitäten), welche 
Soldaten wirklich unterhalten, mit dem Webeuten zum . geflatten geruht, 
daß als Zeitpunft, von welchem die Nachſicht des Kriegészuſchlages zur 
Grundſteuer in der bemerften Ausdehnung einzutreten bat, ber 1. Mai 
1862 zu beftimmen if, umd daß alle jonfligen Gremp, fo mie bie 
Militärfommunitätdbewohner die Rriegägufcläge gang mie biöher zu ent- 
zichten baben. 

Was bad modifieirte Bemeinbegefeg mit der Städte und Lanb- 
gemeindeorbnung, bie mis ber neuen Bormarion ber - Örenjtruppen ver 
Inüpften Aenderungen ber Konfcriptiond« und Ginrollirungsnorm, dann 
dad Juftigwefen anbelangt, jo werden bie einjhlägign Weifungen und 
befonderen Verordaungen nachfolgen. 2 

Bezüglih der übrigen unter 1, 3 und 4 benannten Worſchriften 
murben nachſtehende Modififationen allergnäbigft genehmigt : 

A, In Betreff des Grundſatzes wirb 
5. 4 außer Saft gefept und bat fünftig zu lauten: 

„Die Bewohnrr der Militärgrenge bejigen eine freie Gemeinde Wer- 
fafung und nehmen überhaupt an allen den Ungehörigen ber übrigen 
Kronländer gebüßrenden Rechten infoferne Theil, als felbe mit den 
Iweden und Beduͤrfniſſen des Militärgreny-Infitutes vereinbarlih find.“ 
Bum $. 13 wird geflattet, daß bad darin zugeflandene Erwerbörecht an 
Baupläge für Magazine ober Fabrilken 


„auch anf größere Müplen und ambere inbuftrielle Unterneh⸗ 
mungen" 
ausögebehmt merke 


Zum $. 14. für penf. Offigiere und Beamte, danı für ZHandeld» und 
Grmwerböleute, welche abgefondert von einem Grenghaufe leben - 


wird das Befugniß zur Grmwerbung von Grundfüden mit Inbe- 
griff der Haus» umb Hofftelle auf bas im @ vom Jahre 
1807 mormiete Anhnaf einer Wiertel-Anfäffigkeit, d. i. für die Karl 
fläbter- und Banat-Grenze, dann dab Meman-Banater Grenz Regiment 
und die Weräfaster, fo mich die ſerbiſch Poſeſena'er Rompagnie bed ſer ⸗ 
biſch Banater Regiments auf 6, im dem Übrigen Gremgbezirfen aber auf 
81/, Joch erweitert.“ 

„Dffigiere und Beamte dürfen aber, fo lange fie in der Dimf- 
leiftung fteben, künftig bad Grunderwerbungtrecht nur in einem andern, 
niemals daher im eigenen Regimente ausüben.“ 

„Die jegigen Gemmbbefigungen dienenden Offiiere und Beamten 
im eigenen Megimente bleiben dagegen fortan aufrecht erhalten und find 
nur nach ben biöherigen Beftimmungen des Grunpgefeges 5. 14 zu be: 
hanbeln." 

Zum $, 16 haben in Bezug anf die theilmeife Verpfändung oder Ber- 
äuferung dei Stammguteb einer Grengfamilie, wenn eine folge Maße 
gel unumgängli nöthig werben follte, 

„wieder die Weftimmungen bed Grundgefeges v. 3. 1807 $. 21 
in MWirkfamfeit zu treten.” 

Bum $. 17 wird dem Gemeinden das echt eingeräumt: 

„einzelne Theile ihrer Hutweide auch zu Ader- und Miefengründen 
oder zu fonftigen Aweden unb zwar im Wusmaße bis zu 5 Joh um 
Bewilligung des Regiments, bis zu 8 Job mit Genehmigung des Sans 
deögeneralfommande, und im Höheren Ausmaße des SKriegäminüfteriums 
unbeſchadet des eigenen Meibebebarfes“ 
verleihen zu dürfen. 

Zum $. 22. Der dritte Mbjag wird außer Kraft gefept und hat bafür 
folgende Norm zu gelten: , 

„IR kein Dann und fein männlides Kind mehr im Haufe, fo 
geben alle Rechte einer Hausfommunton auf die zu dem Haufe gehöri- 
gen weiblichen Genoffen über, denen es freifteht, die Hauswirthfäaft bis 
dum Abſterben jämmtlicher Hausgenoſſen fortzuführen, ober aud ſolche 
Männer, welche die Erenzobliegenheiten auf ſich haben ober übernehmen, 
einzubeiraten oder in die Hausfommunion aufjunechmen.“ 

„Diefe erwähnten Dedhte können jedoch in dem Falle nit amd 
geübt werden, falls Perfonen, welchen das Müdtrittsredht in die Kom⸗ 
munion vorbehalten if, vorhanden find, indem es dann bem Uederein ⸗ 
fommen der in der Kommunion noch vorhandenen welblichen Familien- 
genoffen unb der vorbenannten Perfonen anheimgeftellt bleibt, entweder 

„a den Rommunionsverband als aufgelöst zu betrachten und zur 
Veräußerung det Kommuniondvermögens, dann Theilung deifelden an diefe 
berechtigten PBerfonen nad Köpfen zu ſchreiten, ober 

„b. durch Abfertigung der zum Müdteitte berechtigten Perfonen mit 
dem durch behörbliche Schägung ded Kommumiondguteh zu ermittelnden Mg 
theile bie vorherigen Rechte auf Einheiratung oder Ginfommunionivung von 
Männern zu erben, ober 

„& ſich im emtgegengejeßten Falle mit den gleichen Wirkungen im 
Wege des gegenjeitigen Einverſtaͤndniſſes hierzu die Zuflimmung der bee 
pichneten, zum Rüdteitte berechtigten Perfonen zu eroirfen.“ 

Zum $. 23 hat aud die Beftimmung zu gelten, 

„daß in dem alle, wenn nur ein eimgiged Weib im Haufe zurüd. 
bleibe und que ng des unbeweglichen Wermögend führeitet, be 
diebfählige Erids gleichmäßig aud unter jene Perfonen gu vertheilen  feit 
denen der Rüdteitt in das Haus zufteht“. 

(Bortfegung folgt.) 


*, Bir haben berichtet, daß im mädfter Zeit noch eine namhafte 
Meduftion der Armee im Husficht ſteht. Dieſe Mittheilung ergänzt ſich 
buch den Umftand, daß ber Bericht über bad Keiegäbubget, vom Abgeord⸗ 
neten Dr. Gitkra verfaßt, demnaͤchſt die —— * und daß in dem 
felben weſentlich auf die Mebuyirung des Heeres bingemiefen wird. Der 
Ausfhuß beantragte eine Berminderung von 78.000 Mann oder eventuell 
eine Grfparung von 16 Millionen Gulden, Da durch biefen Antrag nad 
reiflicher Grmägung, bas Heer unter den gegenwärtigen Werhältniffen in ber 
Schlagfertigkeit nicht beeinträchtigt würde, fo wurbe bie Propofition an 
maßgebender Stelle angenommen und dürfte obne erheblide Debatte jur 
Ausführung kommen. 


*, Die Enthällungäfeier des and Meifter Fernforns Atelier hervor» 
gehenden Maria Therefia Monnmentes für bie Militär-Alademie zu 
Wiener-Neuftadt, wird, wenn feine Menberung eintritt, am 31. Auguſt 
d. 3. vor ſich gehen. Gleich wie bei der Saͤlularfeier dieſer Alademie am 
20. Juni 1852, find aud diesmal alle jene Generale, Stabs ⸗ und Ober ⸗ 
offigiere ſewol des aktiven ald des Penfionsflandes, welche ehemalige Zig- 
linge waren, jur bevorſtehenden Golenität geladen. 


* Um heurigen Gedaͤchtnißtage ber Schlacht von Aspern murben 
von. ben Karl Heinzih Mabl’fchen Stiftungsintereffen, durch den Bründer 
der Stiftung, dem k. f. Offigial Johann Saazer, folgende Beteranen ber 
theilt, welche jene Schlacht mitgelämpft hatten: Mit je 59 fi. 65%/, fr. bie 
penfionieten Unterlieutenants VBinten; Groß zu Salzburg, Joſef Dembny, 
im. Generalate Mähren bomicilirend, und Sabbas Lemaic zu Boäpie, dann 
mit je 14 fl. 56%, fr. nachſtehende zwoͤlf Veteranen: Gemeiner Johann 
Hulfa und Wenzel Rada, Führer Thomas Haberle, Gemeiner Yofef Bor 
diczka und Franz Steglif, Feldwehel Franz Schweizer und Joſef Keen, Ges 
freiter Anton Höhiter, Johann Protaffowig und Johann Figuraf,  Regir 
mentöprofoß Johann Willfauf und Feuerwerker Schwar. 


® Das jweite Wiener Pferdbe-Rennen murbe am 20. d. M. 
abgehalten, und betheiligten ji um dem Oftavian Kinsky ⸗Preis von 
500 fl. 3 Pferdebeſther. Den Preis gewann Fürit Kindky's braune Hengft 
Antler. Zweite Pferd war FürftUuersperg’s Glen. — Bon 4 angefagten 
Pferden liefen 3, Die 7/, Meilen wurden in 2 Minuten zurüdgelegt. 

Un dem Rennen: Kaiferpreid zweiter Klaffe von 600 Stüd l. k. 
Dufaten beiheiligten ſich 6 Pferbebefiper, Den Preid gewann Graf O. 
Kinäty's Gjähr. Fuhähengft deutſcher Michel. Zweites Pferd war Graf U. 
Zihy's Claudius; drities Mincio aus dem E k. Geſtüte Kiäber, Bon 8 
eingefchriebenen Pferden liefen 5. Die Bahn, 2%/, Meilen, wurde in 8 M. 
40 Sekunden durchlaufen. 

Un dem Mennen: Damenpreid (Ehrenpreis) von 200 StüdE. f. 
Dufaten im Werthe, betheiligten fich 4 Pferdebefiger. Den Preis gewann 
Graf St. Batthyani’s braune Stute Peeref. Zweites Pferd war Prinz &, 
MRobands und Graf Kinsty's Lancelin; drirtes Pferd Graf A. Potodys Bes 
gab. Bon 8 eingejriebenen Pferden gingen 4. Die Bahn, 1 Meile, wurde 
jan 2 M. 38 S. durchlaufen. 

In dem Rennen: Wette von 200 fl, gewann Graf Degenhart Hom- 
peſch's Birbanıe, Die Bahn, 2 Meilen, wurden in 5 Minuten 6 Sekunden 
durdlaufen. 

An dem Rennen: Pürftenberg-Handicap Preid von 1000 fi. bethei⸗ 
ligten fih 9 Pferdebefiger. Den Preid gewann Graf Henlel's Ajähr. Fuchs 
fture Aurora. Zweites Pferd war Graf P. Palffy’® Hungarien, Drittes 
Baron KRoged Demi Gafter. 

Bei dem dritten Nennen am 21. d. geftaltete fi am intereffante 
fen das Nennen um den Freudenauer Preis und Hurble Race. 

Den Freudenauer Vereinspreis von 1000 fl. gewann Graf Alfred 
Bihy’s Bjähriger Fuchhbengſt Claudius. Zweited Pferd war Graf Kinsty’s 
deutfher Wichel. Bei diefem Nennen betheiligten jih 3 Pferbebefiger. Bon 
T angefagten Pferden gingen 4. DieBahn von? Meilen wurde in 4 Min. 
42 S. zurüdgelegt: Graf Hunyady's Meijo Matto führte ungefähr */, M. 
und brad ſodann yufammen. 

Bei dem Kaiferpreid von 100 Stüd k. £. Dulaten betheiligten ſich 
3 Pferbebefiger. Den Preis gewann Graf D. Kinsly's und Sr. Durchl. 
Prinz Rohan Ajührige braune Stute Lancelin von Wer-WUuftralien und d. 
Caſſade Maid. Das zweite Pferd war Baron Kotze's Demi Caſtor. Die 
Bahn, 1'/, Meilen lang, in 3 M. 5 8, zurüdgelegt, Bon 8 eingefchrier 
benen Pferden gingen 2, 

Bei dem. Berfaufsrennen: Wereindpreiß vom 500 fl. betbeiligten ſich 
3 Pferbebefiger. Den Preis gewann Graf Hunyaby’s Ruby. Das zweite 
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Pferd war Fürft Taris Don Carlos. Die Bahn, von 1'/, Meile, in 2 M. 


40 ©. zurüdgelegt. 
Bei dem Hack Stated beiheiligten fih 4 Pferbebefiger. Sieger blieb 


Graf DO, Stohaus jhhr. W. Jadck Leening. Zweite Pferd Graf Eferhapy’s 


Bigoletto. Die /, M. lange Bahn in 1 M. 13 ©. zurüdgelegt. Bon 6 
eingefchriebenen Pferden gingen 4. 


Bel dem Hurdle Mace betheiligten ſich 5 Wferbebefiger. Sieger blieb 


Graf Mar Hopos Tjähr. br, W. Attad, vom dem Grafen Hoyos. felbft ge⸗ 


eitten. weites Pferd Graf Efterhazy'd Bäperanee. Difany 1- engl. Di; in 


2 M. 18 ©. zurüdgelegt. Bon 7 angefagten Pferden gingen 5, 


® Ueber den verftorhenen Major und Bremier Wachtmeiſter der k. k. 
ÜreisrensLeibgarde Franz Mitter Wirth von Myarasd tragen wir mad, 
daß derjelbe das 60, Lebendjahr erreicht hatte, und zu Bilhof-Teinig 
in Böhmen geboren murde. Er begann feine militärifhe Laufbahn im 
April 1821 im 3. Küraffier-Megimente, wurde fpäter in das beftandene 
5. Chevauxlegers dad heutige 9. Ublanen-Megiment überjegt und machte 
bier alle Unter und Oberoffiyierögrade durch, biß er im September 1849 
zum Major vorrüdte. Voll Eifer und Gefhilickeit hatte Wirth in dem 
Feldzügen 1848 und 1849 vorerſt in Italien dann im Ungarn im mehreren 
Gelegenheiten ſich tapfer umd entichloffen gezeigt und bur richtigen Scharf⸗ 
blick audgegeichmet, beſonders in den Gefechten von Nyarasd und Aßod amt 
20. und 21. Juni und vor Komorn am 2, Zuli 1849. Bei Nyarasd war 
er Kommandant einer jener Schwadron, deren jmei dei Megiments Lirchten« 
ftein, im Berein mit einer Divifion Givalartsllblanen, jene gelungene Attake 
auf bie feinblide Meiterei unternahmen unb zwei Kanonen eroberten, In 
den Mitterftand wurde Wirth im Oftober 1852 erhoben. 


*, Zu Grap farb am 19. d. M. ber penflonirte ‚Major Franz 
Wifiaf Edler von Wendenbühl im TE, Lebensjahre. Gin Veteran, 
aus den Befreiungäfriegen, war er bemübt bie Mufe feiner Mube buch 
bumaniftiihe Schriften auszufüllen und jeinen jüngeren Maffengefährten 
nüplic zu werden, Sein Werfhen „Andeutungen über die Gelbft- 
ausbildung der jwbalternen Offiziere u Rommandanten“ 
bei Leylam's Erben in Gratz erſchienen, hatte in furger Reit drei Auflagen 
erlebt und wurde die dritte erſt Fürglih im Me. 37 umferer Zeitſchrift bes 
ſprochen. Im Intereffe der zurüdgebliebenen Witwe und einer minder 
jährigen Tochter wünſchen wir diefem legten geiftigen Probuft des waleren 
Veteranen den jahlreichſten Zuſpruch, und möchten bie Lekture befonders 
den jüngeren Offizieren empfehlen, 


Der Verftorbene zu Gutenhaag in Steiermarf geboren, hatte mit 
vorzüglibem Erfolge die juridiſchen Studien abſelvirt und war im Movem ⸗ 
ber 1805 als Kader in das 16. Infanterie-Megiment getreten. Vor Beginn 
des Feldzuges 1809 zum Fähnrich, im Befreiungdfriege zum Oberlieutenant 
und im Jahre 1824, damals im 23. InfanterierMegiment, um Hauptmann 
befördert, machte Wiſiat die Kriege 1805, 18089, 1813—1814 mit, ber 
nahm ſich bei jeder Gelegenheit einjichtsvoll, flug und tapfer, und verlor 
bei Mach im Jahre 1809 ald Megiments-Mpjutant das Pferd unter dem 
Leibe. Vielſeitig gebildet verſah er in der jubalternen Stellung duch zehn 
Jahre Adjutantendienſte in verſchiedenen Richtungen zur wollten Aufrieden« 
beit, während er jpäter den jüngeren Kameraden durch Jutelligenz und Er— 
fahrung nüglic zu werben beſtrebt war. Im Jänner 1840 erfolgte feine 
Erhebung in den Adelſtand mit dem Ebrenworte „Edler von," 


A.D. (Shauturnen des WienersTurnvereind,) Am 21, 
d, M. veranftaltete der MWicner-Turnperein dem Ghemeinderatbe der RMeſi- 
denz zu Ehren ein Schauturnen, welches, wenn auch Mur die vorzüg- 
lichſten Turner fürgemäblt jein mochten, immerhin Gelegenheit bet, die 
Fortjchritte der Turnerei in Wien zu bewundern. Dre Wiceprälident 
des Zurmeatbes Hr. Klemm, richtete nachdem bie Turner ihren Gäften 
ein „Gut Heil" geboten hatten, einige berzlih gemeinte Worte bes 
Dankes an den Bürgermeifter umd die anmefenden Gemeinderäte, und 
bebauerte nebenbei die Befchränktheit des Lofals, in welchem das Maflen- 
turuen allerdings nur im ſehr beichränktem Maffe vorgenommen. werben 
konnte und viele Webungen ganz umterbleiben mußten. Denn der Saal, 
in weldem 60 von den 1200 Mitgliedern des ZTurnvereined und etwa 
150 Zuſchauer fi befanden, war mahezu gefüllt. Trogdem boten bie 
vorgenommenen Geh · uud Baufibungen ein amgiehenbes Bild, ja man 
mußte, der Gewandtheit und Praͤciſton mit welcher bie Uebungen aus ⸗ 
geführt wurden um deſto mehr Beifall zellen ba bei dem momentan 
oft. unentwirrbae ſcheinenden Gewuhle auch nicht ‚eine ‚ Stodung, nicht 
ein Berftop vorkam. Hierauf folgten Freiübungen und Geräthturnen, 
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von welchem lehteren die Uehungen auf dem Woltigirpferbe den Wer 
ſchluß madıten. - 

Wenn auch mie gejagt, mur bie beften Turner erfchienen fein 
morhten, fo lichen doch immer ihre Zeiftungen auf jene der Uebrigen 
ein befriebigenbed Urteil fallen. Gewiß werden Wiele ber jüngeren 
Zurner in fpäterer Zeit in die Meiben der Urmer eintreten, und mir 
können derjelben ſchon jeht zu diefem Zuwachſe geäbter und zu Behrern 
geeigneter Jünglinge Glüd wünſchen, und rufen allen Turnern der 
Mefdeng ein froded „But Heil“ zu. 


° 5ZM. Graf Khevenbüller, Großprior des Johanniter-Ordens, hat 
an die Redaktion der „Prager Morzenpoft” bezüglich einer Beſprechung der 
an den Biſchof von Bubmweis gerichteten Adreſſe des Wilariatäfle:us von 
Horagbowig folgendes Schreiben gerichtet: 

Da umter dem Horapbowiper Bilariatöllerus ſich mehrere Priefter und Skeelforger 
befinden, welche dem Prager Maltefer-Ronvente angehören und meinem Ürofprieratie 
unterfiehen, jo Amde id; mic berufen und veranlaßt, Ihnen jur Kenntnifi zu beingen: 

(: Daß bieje dem Brager Malteſer⸗Konvente angehörigen Priefter und Srelforger 
jene Morefje nicht umterfchrieben haben, ja nicht unterfehreiben fennten, weil ihnen die⸗ 
ſelbe mit zur Umterfägrift vorgelegt wurde und dag, wenn fie auch zur Mitfertigumg 
der erwähnten Abreſſe vow berem Berfaffern aufgeforbert worben mÄrem, fle biefer Muf- 
forderung gewiß nicht nachgelommen wären, weil fie fih wohl bemußt fin, ba fir, 
wenn gleig im Areng geiftlichen und religisſen Angelegenheiten Ihrem Ordinarius, jo 
dech im allen anderen Begiehungen Ihrem Komventsprior und mir al6 Grofprier unter 
fteben, ich aber niemals geflatten würde, daß eim Priefter, der bad Orbendfreuz des &. 
Johanz von Jerujalem auf feiner Öruji trägt, ſich am Bergleidgen nolitifden 
Demomftrationem beiheilige” 

St, reellen jpreden bier Worte aus, welche manchem geiſtlichen 
Würdenträger jur Nahahmung zu empfehlen wären. 


* Am 10. d. M. flach zu Schwag im Tirol ber Oberlieutenant 
Martin Schlechter des Kaiſer Jager-Degiments. Diefer brave Offizier 
hatie im Jahre 1848 als Lieutenant in der Hopfgartier Gchügencompagnie 
gedient und trat 1850 als Kader im das genannte Regiment ein, 


* Wie wir bören ift der Metillerie Major Graf Bylandt zum 
Oberfilt. im 14. Infanterie-Degimente mit der Zutheilung bei ber Urs 
tilferie, und 4 Hauptleute biefer Waffe zu Majord befördert worden. 


Großbritannien. 


B Der Royal Sovereign, ein Dreideder von 131 Kanonen, wird in 
Portsmouth feiner 3 Werbede beraubt, um im ein Schildſchiff mit 5 Thür» 
men, jeden & 2, aljo zufammen 10 Kanonen verwandelt ju werben; bieje 
Kanonen jollen 9 Fuß 6 Zoll Über dem Mafferjpiegei fein. 


Auf der Schiffewerfte zu Deptford wird mit dem Bau bes Kanonen» 
booted Ünterprice nach Reede Syſtem begonnen, es wird eine Total ⸗Länge 
von 140 Buß Haben, 4 Fuß ober und 2 Fuß unter dem Waſſer, ſoll dir 
ganje Scähiffekörper von ifen fein, ber Boben aber aus Holz gejimmert 
werben. 3 


B Dis Shoonerfhiff Elementine Hat bei Gatharine Lighı auf ber 
Infel Wight dad Schiff Ellen und Mary in dem Grund gefegeli. Der 
Eigenthümer deB leßteren Schiffed verlangte num vom dem Beflger des er» 
Reren den vollen Erſatz feines Schadent, welcher ihm auch, da das Faktum 
durch mehrere Zeugen ſichtt geftellt wurde, vom Londoner Mpmiralititd« 
gerichte am 9. d. M. zugejproden worden ift. 


Franfreich. 

(Baris 14 Mai). Der Konftitutionel beichäfige ſich mit dem 
Marinebwudget. Dasfelde beträgt für 1863 151,111,320 Wrante, 
und iſt daher gegen 1862 um 1,773,501 Franka erhöht worden. De? 
Effeftiobertand der Mannſchaft beträgt 30,254 Mann und 188 bewaffnete 
Fahrzeuge, wahrend ber Mormalftend mur 152 Fahrzeuge und 286,000 
Dann if. Nah dem Konftitutionel beteug ber Sechandel Frankreichs un 
ter franzöfliher Flagge 1851 953 Millionen Brants nah offizieller An⸗ 
gabe, 1860 dagegen 1755 MU, Startonen hat die franjoͤſtſche Flotte für 
Algerien, den Kanal, Irland und Meufunbland; Geſchwader jind detar 
Hirt für die Antillen, Brafilien, den Plata, den ſtillen Oecan und bie 
amerltaniſche Weſtkuͤſte, deßgleichen die afritanifhe OR- und Meftküfte. 
Der SKonftitutionel meist auf die Jntereſſen hin die am allen biefen 
Punkten zu vertheidigen find, und findet dadutch das Budget berechtigt, 
zumal auch der Schiffbau umendli viel theurer geworden fei, umd ein 
Linienſchiff oder eine gepanjerte Fregatte gegenwärtig etwa 5 Millionen 
Franke foftet. Das offleisfe, Blatt rechtfertigt endlich die Höhe der For 
derung durch bie Entwidlung der Kriegsmarine Englands, bad 70,000 
Mann in See babe. Da die englifcen maritimen Jutereſſen theils viel 
größer, tbeild ganz amberer Natur jind, ift diefer Gtund nicht ſtichhal 
tig; übrigend beträgt das außerordentliche Budget der franyöflihen Ma- 
eine gleichfalls eine ſeht bedeutende Summe, jo daß man im allgemermen 
rechnen fann Frankreich zahle 10 Prozent feines gefammten marltimen 
Handels für den Schutz der ibm durch bie Kriegämarine geleiftet wird. 
Wenn man aber dabei berüdjichtigt mit weihen Summen von Gtaatd« 
megen der maritime Verkehr indireft unterftügt wird, 4. B. buch Die 
Staatdunterkägung für die Dampferlinien u. ſ. w., jo büsfte Die obige 
Summe auf 12 und 13 Prozent wachſen. Der durch den maritimen 
Berfehe erzielte Gewinn wird ſchwerlich viel größer fein, und dadurch 
am beften dargetban mie fünftlih bie maritime Kraft Pranfreihs ge 
ſchroben wird, 


Perfonaf-Nadridtenm 


Der im der lehten Nummer als quittirt beeidinete Oberlt, von Forfter ft mir Bei 
bebalt bed Eharafterd audgetreien, 

Penfionirungen: Der zeitlich penfionirte Major Karl von Esefalvay nah dem 
Wrgebutjfe ber ernewerten Buperarbitrirung ale realinwallb Definitio im dem Muhe- 
fand, deögleihen ver Major Jofef Kien: Majer Karl Grüner des 18. IN., 
nah dem SuperarbitrirungsBefunde heibinvallb, mit der Vormerfung für eine 
Friedens + Haflellung nermalmäßig Karl Weinhofer, Hauptmann » Aubitor 
2. IM. des zeitlichen Aubeftandes im den bleibenden Muheftand (Dom. Riloldburg 
in Mähren); Daniel Dr. Kraus, Kegimentsargt 2 Kl. des 8, Kür. (Dem. 
Töplig in Böhmen); Johann Doftal, OberWunbarzt des 2. Huß.-Reg. (Dom. 
Ruttenderg in Böhmen); Zeopold Prugel. Thierarzt 2. A. des zeitlichen Huber 
Bandes im den bleibenzen Hubehand (Dom. Prefburg); die MilitärBerpflegs- 
Meifter 1. Rl.: Yobann Willinger (Dem. Bnaim); Jofef Keidenkummer 
(Dem. Brld); Karl Saural (Titular) (Dem. Neuhaus in Böhmen); wie 
Militär-Derpflegd-Meifter 2. M.: Iofef Nohliczek (Dom. Brünn); Zoff Jar 
heila (Dom. Prag); Michael Go (Dem. Prefburg). 

Sterbefälle: Dbertlt. Anton Böhm v. Blumenbeim vom 59. IN, zu Erna 
am 29. April; Oberles Wilhelm Belizar vom 2, FrmHuß-Reg., zu GSroß ⸗ 
Enjerttorf am 19. April; Badislaus Friedmandky, Gebäude-Inipeltiont-Dfe 
füler zw Venedig, ebenda am 19. April; Alfted Freiberr von Mormann vom 
7. Suß.Rrg., zu Ora am 14. Mprül; Unterlt. 1. Al, Emerih Skuver vom 
5. SezInfReg.,, zu Gemlin am 10, April; Unterlt. 2. Kl. Em. Signor v. 
48. Zaf-Degmt, zu Iſola bella Scala am 17. April; Auditet Karl Gürtler, 
Oberfilit.-Hup. beim Landes · General · Aommando zu Kermannftabt, ebenda am 
29. Mpril; Stabeant Michael Oswald, zweiter Chefarzt des Milit.rInvaliten- 


Muh, jweirer GontumagDirektor zu Maljevar, ebenda am 14. April; Oberfie 
Alois Edler vom Gerber (Titular), zu Therefienfiabt am 18. Aptil; Aadteas 
von Pelczer, zu Mödling bri Wien am 11. April; Oberfilt. Johann Schaus 
pel von Nupperthofen (Zitular-), zu Brünn am 28, April; Majore: Lucas 
Habianetg (Fünlar), zu ray am 25, Mpril; Anton Paffini Edler von 
Ealternburg, je Peggau am 20. April; Kauptm. 1. RL. Micha⸗l Engel, zu 
Ojen am 8. Hpril; Bittmfl. 1. . Hugo Noeppe, zu Preßburg am 15. April; 
Odetlt. Johann Sabo (Tituları), ju Syegsjaro am 16. März; Unterlis. 1. 8. 
Jehann Demkiewiez. zu Jawerow In Baliyien am 6. April; Meis Freiherr 
vom Enzsindzky, zu NagpKarely am 4. April; Unterlt. 2. Rlaffe Stephan 
Rajtko, zu Ofen am 4. April; Unterit. 1. Kl. Int. Trawniczek v. Grün 
wald, ju Eyernewig am 28. Mär. 


Briefkaflen der Ji Daktion. 

M. A. in Demberg: Erkalten und wird Ihrer Wunſche mit Dergmügen entfpres 
den werben, 

WW. Sie finb im Irrthumz ein Brief row und wirb Sie eines Beſſern 
überzeugen, 

J. Schr willloamen ; im der näher Nummer; wir werben Ihnen ausführlich 
(reiben. 
W.v. W, in Grap: Unfer aufrichtiged Bebauern; dem edlen Freund find wir 
gerecht geworben. 

B. W. W, Soeben die Orbre mach Leoben erhalten, 

Berichtigung 
In der lehten Mummer fol «8 Seite 322, zweite Spalte „Bauten“ micht 


Haufıs zu Tyrman, ebenta am 13. April; Militär-Bramter Sigmund Hranz | „Sauben” beißen. 
Figenthüimer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von 5. 8. Beitler, in Wien. — "Bapier von Fr. foren) Söhne. 


+ 


C 


Militär-Beitung. 


— 


N” 42, 


Mittwoch den 38. Mai 186%. 


XV. Jahrgang. 





Die „Deilitärs Zeitung” erfheint Mittwoch an» Samftag. Preis vierteljührig: für Wien 2 fl. 25 Mir., für bie Peoniay mit freier Vohverjentung 3 A. btert. Währg- — Imferate werden 
le breifpaftige Petityeile mit 8 Mir, berechnet. — Me Sendungen, frantirt, find ax bie Mrbattion, Pränsmeratiosen an die Meprbitien:ı Wien, Stadt, obere Bräunerfirafe Mr. 113% (Britierihe 
Berlagssandlung) zu richten, — Dranuftelpte werben wicht yurüdigeftellt. — Wirk Musland übernimmt If. Werold’s Schn die Baflelumgen. 





Ueberfidt. 


Soldatenher;- 
Die Schladjt bei Magenta. 
Literatur: Der Flug des Spihgeſchoſſes ı. 


Defterreich Zur Iofefftänter GHlariöfrage. — Der Finamzausfhuß über das 
UrmerBurget. — Grleichterungen für bie MilttärsBrenye. — Dislokariond-Henberungen. 
— Der beabfihtigte Einfall im Südtirol. — Veteranen Berfergungäbaus zu Mir. — 
Heldenthat bes Melillerie-Rorporald Schwarz. — Pierderennen in Wien. 


droßbritannien. Zur Marine. 
Perfonaf-Nachrichten aus der L. E. Urmee. 
»riefkaften der Redaktion, 


Solatender;. 


a. A. Es war der 6. Mai 1848. Da ftand in unferer Mitte 
im biutigem Kampfe eim junger Prinz Wenn aud nicht unmittelbar 
zur Theilnahme verpflichtet, ſcheute er doch nicht Mũhe und Gefahr. 
Der alte Marſchall mußte ibn beinahe mit Gewalt aus dem Kugel⸗ 
regen leiten, dem er ſich freiwillig ausſetzte, weil bereits eine Helden- 
feele im ihm wohnte. Damals freute ib das Heer feines ihm bie 
ber mehr fern geitandenen Prinzen; es faßte Vertrauen an feinem 
Beijpiele, venn mandes war geicheben bas geeignet war ben Muth 
finfen zu machen. Das Heer liebte bereits feinen Prinzen und ſchloß 
ihn in fein Her. 

Dann fam Raab, Der junge Kaifer hatte ſich wieder kühn in 
den Kampf geftürgt. Einer der Erſten drang Gr in die eroberte 
Stabt. Er ſcheute nicht den ehrlihen Streit und trogte dem Mer- 
zath. Hoc auf jeinem Fuchs führte Er die Krieger die ibm freubig 
und muthig im diefem Kriege folgten, ter dem jchönen Ungarlande 
Friede und Ruhe bringen ſollte. Wieder Eannte Er feine Gefahr, 
und ſehte das koſtbare Leben ein; ber ſchlichte gemeine Soldat aber 
fühlte den hoben Einfag, und bat um Schonung des Faiferlichen 
— Das Heer lebte ja ſchon nur mehr allein in feinem 

Ein meucelmörderifches Eiſen diente mur dazu bie Liebe bes 
Heeres auf das Höchſte zu ſteigern. Hoch im Stein thürmt ſich Das 
Denkmal der Rettung, welches das Voli errichtet, aber tief arub ed 
die Armee in ibr Her. 


Sieggefrönt rubend auf heiß erfämpften und felbit verbienten 
Lorbern, ein feier Baum im Sturme, legte der Monarch das 
Schwert bei Seite für die Segmungen des Friedens. Im jtets 
freundlichen Nachbarlande blühte aber eine Mofe die Sein Her ge 
warn. Er mußte jie pflüden, und führte &ie heim in die alte 
Ahnenburg. Ein großes Bolt, Millionen Herzen flogen freudig der 
hohen himmliſch bolden Braut entgegen. Die heilige Milte und 
Anmuth hatten ih mit dem ftarfen Muthe gepaart, Das Heer aber, 
es theilte das Glück des Herrn mie ein Famillenfeſt. Es  batte- eine 
Mutter erhalten, die es auch mütterlich lichte, und mit freubigem, 
tbeilnehmendem Stolye, als mären es feine eigenen Kinder, blickte 


der alte rauhe Solbat auf das edle in fehönfter Jugendpracht glän- 
sende Herrſcherpaar. 

Hub der Segen Gottes Fam zwar micht ohne ſich mit ſchwerem 
Herzenleid zu vermengen; doch hielt ber Himmel feine fhügenbe 
Hanb über zwei junge Sproßen. Bolt und Heer hatten den Tag 
gefegnet wo ihnen ein fünftiger zweiter Rudolf von Haböburg ge» 
boren ward, und fie feierten ihn im trauten Kreiſe laut und heiz« 
lich, denn es galt ja das geliebte Herricherhaus „Deiterreibs Stolz 
und Freude.“ 

Und wieder trübte Werratb des Nachbars unfer Glüd. Das 
Heer, das nicht geſchlagene und fampfesfüchtige ſah den Kriegkhertu 
berbeieilen um zu helfen menn es möglich, ober doch meuerbinge 
feine Schidjale zu theilen. Dod mar es anders beilimmt. Auch der 
Löwe kann unterliegen‘, und das Blut ber Krieger batte zu viel 
Werth für den Felbberen, als daß Er es mod fermer geopfert hätte. 


Gr ſchonte es al® fein eigen Blut, wenn aud bie Armee gerne 
no taufendmal in den Tod gegangen märe für Ihn und Sein 
Recht. 


Der Staat aber erfrente ſich eines großen Umſchwungs. Das 
frembe Bintopfer war dem Herriher zu ſchwer, aber von feinen atıs 
geftammten eigenen Rechten opferte Er freimillig feinem Wolfe mas 
diefem frommen fonnte. aut froblodte es, laut erkannte es bie 
kaiferliche Gabe, und kein Gau im meiten Baterlande blieb in dem 
Ausbruche der Freude und Dankbarkeit zurück. Denn groß iſt die 
Seele, welche die Zeit erkennt und Eigenes hingibt zum Wohle 
bed Ganzen. 

Segen und Freude überall, und doch der Schmerj, umendliches 
Leid fo nabe!: Die holde Bruft voll Liebe für den hoben Gemahl 
und feine Völker und Heere mußte Heilung fuchen, weit übers Meer. 
Einſam blieb der in der Heimat umentbebrlibe Gatte; das Heer 
tbeilte deſſen Schmerz aus dem mmeriten ver Seele, und jeine 
innigften Wünſche geleiteten die bolde Herrſcherin nah den fersen 
Geftaben. 

Gin Sonnenblif der Hoffnung, und Sie fehrt zur emtbehrten 
Heimat zurüd um nad furger Freude des Wiederſehens uns wieder 
zu entſchwinden. Wehmüthige Blide, und ſchwere Herien geleiten Die 
nach der milden Adria, dann in bie herrliche Lagunenſtadt wo jchon 
fo Viele Gefundheit und Kraft gefunden. Alles umgibt liebend und 
forgend bie leidende Gebieterin, Alles bänge mit Seynſucht an jedem 
Ihter Schritte und frägt mit Rührung nah br; aber nid am 
wenigften tbeilt der Soldat das allgemeine Gefühl für die Gefährten 
feines Herrn. 

Doch welches Bild entrolt ſich unſern Augen! — Bon 
Payerbach nach Reichenau ziebt lautlos eine Senfte; an ihrer Seite 
geht betrübt eine kräftige Herrſchergeſtalt! — Er, deſſen kraftigen 
Willen feine Schlachtengefahr erſchreckt, kein Verrath und Undank ent 
muthigt, fein Schmerz gebeugt bat, Er ſentt das Auge mit gefühl 
vollem Blide nah der Senfte die feine ganze Lebensfreude, jeine treue 
Begleiterin, die Mutter feiner Kinder birgt. Oo Er gemeint, wer will 
es wiffen?! Aber die Armee, Sein Ihn fo tief. verehrenbes Heer, bie 
Hunderttaufende Seiner geliebten Kinder, fie lohmen ibm Seine Liebe 
durch ihre theilnehmenden Thränen. 

Diefet Bild ihres betrübten Kriegäberen, dieſes Bild häuslichen 


| Schmerzes; diefe Sorge um Sein Theuerftes auf Erden erwelchen Das 
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Gemüth feiner Krieger. Auch jie wiffen was Liebe und Sorge if, auch doch mur 3 in's Gefecht kamen (Bataille erft Abends 7'/, Uber), gibt 


fie fühlen tief im Herzen den Widerſpruch vom bödften Süd zur 
Sorge, um ein gelichtes Leben. Bor Kurzem noch fo berrlih prangend 
in majeftätiicher Schönheit, Glanz und Kraft, und fegt eine Senfte und 
ein ſchmerzvolles Herz! s 

Fa, das Heer theilt die innerfien Gefühle ſeines geliebten Kriegs- 
bern mie Er deſſen Arbeiten getheilt hat; es trauert und ſorgt mit 
Ihm. Stine heißeſten Wünſche und Gebete geleiteten tem Gang mad) 
Reichenau und nun nad dem Heilung verſprechenden Kiffingen, wobin bie 
hohe Frau zieht; möge er Segen bringen und Gefundbeit; möge er Sie 
im forgenlofen Kreife der Familie an der Seite des geliebten Gemals, 
umgeben von blühenden Kindern nod viele Jahre des Glüdes genie- 
fen machen; möge er Ihr Freude und Zufriedenheit befdheeren ; möge 
er und balb wieder bie Sanbesmutter zuführen mit rojigen Wangen und 
firablender Schönheit wie einft! 


Die Schlacht hei Magenla. 
(Stluf.) 


Bliden wir noch einmal auf den Verlauf der Schlacht aurüd, fo 
feben wir, wie die Eigenthümlichkeit des Schlachtfeldes ein fortdauerndes 
Einzelgefecht erbeifcht hatte. An eine jo allgemeine Bereinzelung waren 
Die Deiterreiher nicht gewöhnt, die Leitung ber Offiziere wurde dadurch 
außerordentlich erſchwert, ja unmöglich gemacht. Wir millen, daß bie 
öfterr. Armee in ber That zum ſehr großen Theil aus Refruten beitand, 
und daf ſelbſt bie gebienten Mannfcaften dad neue Gewehr nicht fann« 
ten, welches man ihnen in die Hand gegeben hatte. Gerade bie Trup- 
pen, weiche den erſten Theil des Gefechtes allein führten, hatten gerubt 
und gegeffen, aber in der glühenden Hige des Tages waren fie ſehr bald 
ermattet, und viel trug dazu ihre Bepafung bei, Außer dem 12'/, Pb. 
ſchweren Torniſter trug der Mann noch den Uniformerof mit ſich herum, 
überbaupt incl. Gewehr 46 Pfr. 22 Loth. Der Mantel en bandouliere 
machte ihn unbebülflih und mande warfen zuletzt Ulles weg, um nur 
frei athmen zu können. 

Nach vierftimbdiger Anftrengung waren bereits jo viel Marode und 
Beriprengte beim 1. und 2. Korps, daß ſchon die Widerſtandsfähigleit 
in der Front barunter litt. Das Zurückgehen wurde unter diefen Limes 
fländen leicht zu einem völligen Aufgeben des Kampfes, und der gute 
Wille it wenigſtens nicht bei allen Nationalitäten derfelbe gemwejen, wos 
bei nicht au überfeben ift, daß das beutfche Element im öſterr. Heere 
nur '/, des Ganzen ausmacht. (2) 

Dem gegenüber zeigte ſich die Ausdauer und Zähigfeit der fran- 
aöfffben Infanterie, die Findigkeit und Selbftitändigfeit des einzelnen 
Mannes bei MWeitem überlegen. Das feuer ganzer Kompagnien und 
ganzer Bataillone, welde in Schügen-Linien ſich auflöften, wurde bei 
gefhicter Benügung dedender Gegenſtände den öjterr. Kolonnen jehr 
fühlbar, und die Bebendigkeit der Leute dadurch noch erhöht, daß jie 
meiſtenẽ vor bem Gefecht das Gepäck ganz ablegten, eine Maßregel, die 
freilich nicht überall zu empfehlen it. Wenn zwar jene Fechtweiſe auch 
die franzöfifchen Truppen ſehr auseinanderbrachte und mande von ibren 
Fahnen ablamen, fo mohnte body jedem Einzelnen der Trieb bei, ſich 
immer wieder am Gefecht zu betheiligen. 

Die öfterreihifche Artillerie und Kavallerie, jo weit ſie zur Wers 
wendung gelangten, hatten fich ihrem Gegner vollfommen gewachſen, ja 
überlegen gezeigt. 

Die zäbe Ausdauer im Marſchiren alfo und bie Selbſtſtändigkeit 
des franzöfiichen Infanteriften im Gefecht waren es, melde bier den 
Ausſchlag gaben. 

Die Verluſte waren auf beiden Seiten bebeutenb. 


Die Franzofen geben offiziell an: 
Tobte . de tr 


—— 52 Offiziere 512 Mann, 
Bermundete . . . - 194 „ WM „ 
Bermißte . ie une — 75 „ 

Summa 246 Offigiere 4198 Mann, 


Gegen biefe Angaben Haben fidh begründete Bweifel erhoben, ba 
Regimenter, bie im Kampf verwidelt waren, 3. B. das 1. Frembens 
Regiment, welches neben dem 2. Zuaven-Regiment focht, in ber Verluft- 


liſte nicht mit figuriren. Das 3. Korps allein, von beffen 6 Brigaben 


feinen Verluſt auf 57 Offiziere und 1136 Mann an. 
Die Seiterreicher betechneten an; 
Todten A 


. ee 63 Offiziere 1302 Mann, 
Vermundeten . . 2 2 2 2 22118 = 4130 „ 
Vermißten aber . ER — „ 4000 „ 
y Summa 281 Offiziere 9432 Mann. 
Eine große Zahl von Vermißten folgt allerdinge daraus, daß ein 


Theil des Schlachtfeldes in den Händen des Gegneis biies, daß alfe 
die Verwundeten ſowohl als die Vertheibiger in den Häufern Gefangene 
wurden, dennoc erklären dieſe Verbältniffe nicht Alles. 

Im Allgemeinen kann man annehmen, daß beite Armeen 10%, 
ihrer Stärke an Todten und Bermundeten verloren. 

Die Defterreiher haben geglaubt, e8 in dieſer Schlacht mit 80,000, 
die Franzoſen, es mir 100,000 Feinden zu thum zu haben, Beide haben 
ſich getaͤuſcht. Der Jrrthum der erjteren erklärt ih daraus, daf man 
Gefangene von 4 vericiedenen Korps machte, und biefe daher für an« 
weſend bielt. Die Natur der Gegend verhinderte allerbings, eine richtige 
Ueberzeugung zu gewinnen, 

Daß das verbündete Heer überhaupt dem öſterreichiſchen überlegen 
war, miffen wir, es fragt jih aber, mas davon wirklich zur Stelle ges 
weſen iſt. Bon beiden Geiten war ed nur ein Theil der —* 
wie es denn eine Eigenthümlichteit der Schlacht von Magenta iſt, baf 
die Truppen nur fucceffive, oft bataillonsmeife, ſobald ſie anfamen, in's 
Gefecht geführt worden jind. 

Wenn wir die Begebenbeit mit 8 Uhr abſchließen, fo haben an 
der Schlacht direft Theil genommen 

auf franzöſiſcher Seite: 
unter General Mac Mabon: 


das 2. Rob. 2 2 2 222. 10,000 
vom Garde⸗Korpe die Divifion Gamou . 8,000 27,000 M 
; unter dem Kaifer Napoleon: 
von dem Garde-Korpe die Grenabier-Divijion 
Mellintee. 277000 
vom 3. Korps: Diviſion Renault 8,000 
Brigade Bataille 4,000 
„+ „  Dieiiion Vinoy . +. 8,000 27,000 M 
Summa 54,000 M. 
auf ölerreihifdher Seite: 
unter Graf Clam: 
vom 1. Korps 1 Divijion eirca . . » - » , 13,000 
das 2, nad Abzug ber Berlufte, welche die 
Divifion Tellacic bei Paleftro erlitten 17,000 
vom 7. „ Divifion Reiſchach, welche gleich An« 
fangs berangegogen wurde +. 8,000 38,000 M. 
fodann 
das 3. „ meldem 3 Bataillone fehlten . 16,000 
vom 5. „ die Brigade Heften. - - - 4,000 9.000 M. 





Summa 58,000 M. 

Hiebei find nicht mit berechnet auf alliirter Seite die Diviſſon Fantt, 
welche zwar Abends noch beranfam, von der aber nur ein Bataillon 
zum @ejecht gelangte; auf öfterreichifcher Seite die Divifion Lille, weld: 
. Meile vom Schlachtfelde ſtehen blieb. 

Das Stürke-Berhältniß ber fechtenden Truppen ftellt fi ſonach 
auf beiden Seiten fait gleich. Aber es mwaltet der Unterſchied ob, daß 
am Vormittag des 4. Juni die Franzofen durch den Naviglio und eine 
Entfernung von 1%, Meile in 2 Hälften getrennt maren, beren Mer: 
einigung bon ber Eroberung dieſes ftarfen Abſchnittes abbing, während 
die Dejterreicher hinter vemfelben verfammelt ftanben. 

fie fi gegen Weiten ganz abwehrend verbielten, wenn nach 
Zerftörung aller Brüden der Naviglio mit 17,000 Mann befenfiv beſeht 
blieb, jo behielt Graf Elam, fobald man ihn durch die beiden Divifio- 
nen Reiſchach und Lilia verſtärkte, noch 30,000 Mann gegen den General 
Mac Mabon, dem er dadurch fogar überlegen murbe. 

Das 3, Korps blieb dabei für die Operation aus bem weſtlichen 
Ufer bes Naviglio verfügbar, } 

Seit dem geftrigen Gefecht ber Brigade Rezuicek bei Turbigo 
mußte man mit Beftimmtheit, daß bie Alliirtem bort mit beträchtlicher 
Truppenmacht ben Ticino überfhritten hatten. 


Dennech nahm, als das Vorgehen der Franzofen über S. Martino 
betannt wurde, Graf Slam eine Gefechtäaufitelluug Front gegen Weiten 
mit 25,000 Mann, welche tie Linie Buffalora-Nobeeco beiepten Zur 
Vertheidigung gegen Norden blieben dann nur 5000 Mann in Magenta 
verfügbar, 

Auch die glänzendite Tapferkeit vermag einen tiefen und breiten 
Waſſergraben nicht zu überfpringen. 

Weder bei Buffalo noch bei Ponte vechio gelang es ben Fran« 
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Eire feindliche Abtbeilung berrobte von Morten ber fenen Bunt 
melder die einzige Verbindung mit dem Reſt der Armee am rechten 
Zieino-Ufer bildete. Dre Bereinigung am linken follte erft erlimpft 
mwerden.. Da die Gegend vom Magenta überbaupt befeßt war, fo er- 
ſchien es ſehe zweifelhaft, od die Sirenadier-Diviion von &, Martino 
ber würde dursdringen können, 

Mir wiſſen, daß die Oeſterceicher, 


ie wi nachdem jie drei ihrer st 
batten ruückwärts ſtehen laffen, . 


nicht die erforberlicher Streitkräfte zu · 


zoſen durchzudtingen. Dagegen eroberten fie beide Brücken von Vonte|jammen zu bringen vermochten. um eine höchſt enticheidende Offenfive 


nuovo, mo die Dejterreiher jich vor dem Defilee aufgeſtellt hatten, und 
es trat fo das überraichende Reſultat ein, dad 8000 franzöſiſche Grenas 
diere, die noch dazu einen Theil ihrer Kräfte zur Bewachung ihrer 
ſchtlich gefährdeten rechten Flanke verwenden mußten, dem 25,000 M. 
Harken Gegner eine unbeflegbar jcheinende Pofition wegnabmen. 

Inzwiſchen brobte ſchon der Anmarih des 2. franzöſiſchen Korps 
von Turbigo ber. 

General Reiſchach, der dem Schlachtfelde am nächiten ſtand, 
leiftete bie von ibm geforderte Hilfe augenblidlih. Die Ridyrung feines 
Anmariches von Gaftellaszo de Bargi auf Magenta zeigt deutlih genug, 
daß biefe Verſtärkung gegen Norden hätte verwendet werden follen. 
Jetzt indeffen mußte fie ebenfalld zur Abwehr gegen Weiten beftimmt 
werden, umd eine einzige feindlibe Diviſton bielt von num an über 
30,000 Defterreicher feit. 

Das Vorgehen des Yürften Schwarzenberg weſtlich des Na- 
viglio fonnte dort dem Gegner verberblich merden,. Schloffen ſich die 
Divifion Lilia von Gajteletto und die Brigabe Kingl von Robecco dem 
3. Korps an, jo waren gegen 30,000 Mann verfammelt, Der Kaiſer 
Napoleon verfügte felbit nah bem Eintreffen der Brigade Picard und 
bis 4 Uhr Nachmittags nicht über mehr ats 12,000 Mann, 

Aber für den Grafen Clam wurde dieſe Unternehmung erft wir 
fam, wenn fie bis zur Linie S. MartinosPonte nuovo vordrang. Dann 
erjt wurben bie gegen legtern Punkt aufgeftellten Maſſen zur Verwen⸗ 
dung gegen Norden frei. 

Nun dit aber die Entfernung von Turbige am öftlichen Ufer des 
Raviglio nach Ponte nuovo wenig größer al& bie von Abbiategraffo am 
meitlihen Ufer dorthin, und dabei fübrte bie letztere Richtung durch ein 


wenig gangbares, vom Feinde bereit beſehtes und bartnädia vertheibige der Deflerreiher am rechten ober linken 


-|gegen Norden machte, mußte ſie den Andrang von Weiten 


am linken Naviglio-Ufer durchzuführen. Aber General Mac Mabon 
wußte das nice. Bei jeinem vereinzelten VBorrüden konnte zas 2. Korps 
möglicher Weife auf bie gejammte öſterreichiſche Armee ſiogen. Won 
dem, mas jenleitö des Naviglio ſich zutrug. batte man mwäbrend des 
ganzen Tage: arjolut gar feine Kenntniß“). Diet allet waren Gründe 
welche ven General Mac Mabon beftimmten, mit der größten Borjicht 
zu Werte zu geben. 
AlE er aber endlik, gegen Abend, mit 19.000 Mann i 

Reiern: von 14.000 Mann zum wirken Angriff schritt, Sa Hinen 
nur Heeresträmmer ibm noch entgegen und ber Ausgang konnte für 
das öfterreichiiche Heec nicht zweifelbaft jein. Die Divifion Reiſchach 
bildete den einzigen feſten Kern von 8000 Mann für die übrigen, der 
verfhiedenen Korpẽ angehörigen Druchtheile, und menn fie Front 
Bon zwei Seiten rüdten mindeitend 40.000 Franzofen — 
vor. Der Kampf dort wurde nur um der militärifchen Ehre willen ger 
fübrt, — Erfolg —— er nicht mehr haben. 

udeß, wenn Napoleon am Abend des 4. Juni feine über: 
blidte, jo mußte er ſich jagen, daß er mur — der —— 
ſchen Streitmacht vor ſich gehabt habe. Was gegen ihn gefohten, war 
in drobenbiter Nähe jtehen geblieben. Der Net des feindlichen Heeret 
Eonnte im Laufe bes Tages beramgegogen fein, und wirtiich war dies, 
wie wir gejehen haben, fait volltändig gelungen. Nur eine franzöfifche 
Brigade bielt Ponte nuovo, eine anbere Magenta befegt, alles Uebrige 
mußte ji rüdtwärts erft wieder fammeln und formiren. Gin beträct- 
licher Theil des Heeres fand noch jenſeits des Ticino. Der Uebergang 
von lag völlig in der rechten Flanke. Der erſte Erfolg 
Naviglio⸗Ufer Eomnte durch 


tes Terrain. Wenn aljo der Gegner ſchön Morgens bei Turbigo zum Wegnahme von Ponte nuovo dieſe Verbindung gänzlich unterbrechen, 


Ab rücken bereit ſteh 
Rachmittags Marſchbefebl erhielt, ſo war kaum noch zu hoffen, daß ſelbſt 
ein erfolgreicher Angriff jenſeits des Kanals einen wirklichen Einfluß 
auf bad Gefecht diesſeits desſelben üben werde. 

Thatſachlich wurde die Diviſion Lilia weder jur Verſtärkung bes 


3., noch zur Unterſtüzung bes 1. und 2. Korps verwandt, ſondern 


nebit ber Mejerve-Kavallerie rechts weg, gegen die Mailänder Straße 
geichoben, melde dieſe Abtbeilungen dem Gegner am ſicherſten verlegt 
hätten, wenn fie dem Grafen Clam die Behauprung von Magenta 
felbft ermöglicht hätten. Die Brigade Kingel, vom Kürten Shmar 
jenberg im richtigen Augenblide vorgeführt, war zu ſchwach und ents 
fprad der an fie gejtellten Anforberung nicht. Das 3. Korps, welches 
mit fo ausgezeichneter Tapferkeit vorging, konnte dies erit zu einer Zeit 
ausführen, mo der Erfolg nicht mehr zu erreichen war. Es ftieß ſeht 
bald auf bie Mbtheilungen des franzöfiiben 3. und 4. Korps. Die von 
51/, bis 7, Uhr nach und nad eintreffenden Brigaden Picard, Mar- 
timprey, ECharriere, Janin und Bataille verftärkten ben Kaifer zwiſchen 
Fluß und Kanal auf 26.000 Mann. Fürſt Schwarzenberg war nad 
Detaihirung der Brigade Ramming kaum mebr als balb ſo ſtark. 

Bon diejer Brigate, melde Graf Elam direkt unterjtügen follte, 
fonnten nur 2 Batailone die ſchließliche Aufſtellung gegen Norden noch 
am Abend erreichen, 

Wenn man alje, ald Mittags die Meldung des Grafen Elam 
im Pauptquartiere einging, diefen General in feiner Stellung bei Mas 
genta weder zur rechten Zeit, noch mit ausreihenden Kräften mehr zu 
— vermochte, To blieb im der That nur übrig, ihn zurückzu- 

be 


n. 

Das war jelbit um 3 Ubr noch möglich, ala General Reiſchach 
mit fo glängender Tapferkeit und gutem Erfolg bad Gefecht am Navi: 
glio wieder hergejtellt, ber Angriff Mac Mabons aber noch nicht ber 
gonnen hatte. Unter dem Schuß einer ftarken Arrieregarde hinter jolden 
Defileen, mie die des Kamald, konnte es keine alljugroße Schwierigkeit 
baben, ren Kampf abzjubrechen. 

General Mac Mahon war jpät von Turbigo aufgebrochen. Das 
Defiliten ber: farbinifchen Armee hatte ſich auferorbentlich verzögert. 


en konnte, das 3. Korps in Mbbiategraffo aber erjt|umd es blieb nur die über Turbigo noch fr 


ei. 
Jedenfalls mufte man darauf gefaßt fein, am enden e 
Bay — ————— — ao neuer kein = —F 
ig, wenn bie ſtrategiſche Einleitung nicht i 
abe code u 9 nicht im bie bedenklichite Lage 
Mit allem Eifer ſuchte daber der Kalter jeine Streitkräfte 
verfammeln. Nod nad der Divifion Bourbafi defilirten wei —— 
Failly und ey des 4. Korps bis 3 Uhr Früb über die Ticino« 
Brücke. Die Artillerie und zahlreiches Fuhrwert folgten. Bon den far» 
diniſchen Diviſionen ‚gelangte nur Fanti bid Magenta; Durando blieb 
bei Zurbigo jiehen, um diefen empfindliden Punkt gegen Urban zu 
ſichern. Gaftelborgo und Cialdini befanden jih noch auf benz 
rechten Ufer bes Ticino im der Gegend von Galliate. 
R Die Verbündeten Eunnten ſonach am Morgen des 5. uni unge 
fähr mit 100.000 Mann bei Magenta das Gefecht wieder aufnehmen, 
Die franzöfiibe Nrmee hatte vom 28. Mai an in faſt nur dur 
Gefechte unterbrochenen Märſchen von Voghera über Aieffandria und 
Vercelli nach Magenta, 20 Meilen zurüdgelegt. Die Oeſterreicher waren 
innerhalb dieſer jelben Zeitdauer eigentlih nur von einem Ufer bes 
—— ra ” —— an Die Ermübung ihrer Truppen rührte 
von ber überjtürzenden Eile ber, mit welcher bie wenß arſe 
fie wa ch nigen Maͤrſche aus · 
Teoh des ſpät befohlenen Aufbruchs war am Abend des 4. Juni 
bad 5. Korps mit ſeiner Tete noch auf dem Schlachtfelde angelangt; 
das 8. Korps hatte Beſtazzo erreicht. Das 9. Korps freilich icein mie 
vergeſſen hinter Vabia jtehen gelaſſen au ſein, als ob man noch jest 
eine Operation am rechten Po⸗Ufer beforgt hätte. EM 
Jedenfalls Eonnte man am folgenden Morgen binnen wenig 
Stunden dad 1., 2, 3., 5., 7. und 8, Korps kongentriren, nach Mb- 
zug des Verluſtes in der Schlacht ebenfalls gegen 100.000 Mann. 
Ob man mit biefer Macht den Angriff auf den Feind erneuern 
bürfte, hing vor Allem von dem Zuflande der Truppen ab, melde 


4 
*) Le gönöral par intuition Je derine . .. les nunges, nah Bajancouct, 
au Jessus de sa föte lui en apportent la nourelle. 
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Tags zuvor geſochten hatten, und vom dem Mertrauen, welches ber 
Felbberr noch auf biefelben hatte. R 

Der Felbjeugmeifter batte ſich wäbrend ter lepten Stunden bes 
4. Zumi bei Mobecco aufgehalten, wo ber Kampf zwar feinen für das 
Ganze erfolgreichen, aber doch auch feinen unglüdlihen Schluß genom: 
men hatte. Dort ſah man auch nod bie Ankunft eines frifchen Armee 
Korpe. Als Graf Gyulai um 9 Uhr nah Abbiategraſſo zurüdritt, 
batte man im Hauptquartier nicht das Gefühl, daß die öfterreichiiche 
Arniee gefblagen feiz die Wiederaufnahme ted Kampfes am folgenden 
Tage murbe beichlofien und bie Diäpofitionen dazu wurden noch in ber 
Nacht entworfen. Allein wiſchen 2 und 3 Uhr Morgens traf bie Melr 
dung bed Grafen Slam ein; daß er feine Truppen im Augenblick nicht 
für gefechtäfäbig halte und mit dem 1. und 2. Korps bis Gidliano zus 
rüdgegangen fei. Graf Clam hatte einen beſtimmten Befehl, ſich weiter 
porwärtd zu behaupten ober eine Nachricht, daß man am folgenden 
Tage mieber vorgehen wolle, nidyt erhalten. Der Zuftand feiner Truppen 
war erflärlich, aber fie bildeten im Anſchluß am das bei Beſtazzo nur 
1/4, Meile entfernte 8. Korps immer noch eine Reſerve für bie in eriter 

Linie ſtehenden völlig gefechtärfäbigen Abtbeilungen. 

Nichts deſto mehiger beſtimmte dieſe Melvung ben Kommandiren- 
ben zum allgemeinen Rüdzug ber Armee, für melden nunmehr die 
Befehle ertheilt wurden. 5 

Damit war den Franzofen ber Sieg bei Magenta zuerkannt umd 
die Räumung der Lombardei war die unausbleiblide Folge. 


Literatur, 


Flug des Spiggeihofjed und ber ercentrifhen 
M. v. W. (Archiv für die Offigiere der k. preuß. 


Der 
Granate von A. 


Artillerie und Ingenieur⸗Korpe 50, Band, 2, Heft.) Mäher beleuch⸗ 
tet von mehreren Offizieren ber f, f, Artillerie Wien, 1862, 
Verlag von Karl Gerold's Sohn 


Diefe ſoeben erfchienene Brofgüre macht es ſich zur Aufgabe, eine 
im Archiv ber f, preuß. UrtillerierDffigiere abgedrudte, mit A. N. v. W. 
unterzeichnete Abhandlung über den Klug dei Spiztzgeſchoſſes und ber 
cxcenttiſchen Granate, vom wiſſenſchaftlichen Stanbpunfte zu beleuchten, 


GE wird im berjelben gemau jeber Aubſpruch des Autors jenes 
Auffaged amalpjirt und babei in populärfter Form nachgewiesen, wie 
ſehr derſelbe bei Aufſtellung Teiner oft märdenbaften Behauptungen im 
Irrthum war, 


Auf gründliche wiſſenſchaftliche Grörterungen bafirt und burchmegs 
vor angenehmen Humot begleiter, dürfte dieſe kritiſche Beleuchtung eime 
millfommene Gabe auf dieſem Gebiete ber Literatur jein, um fo mehr, 
ba die Flugbahn der ereenteiihen Gtanate in berfelben Far und deutlich 
nachgewieſen und aus mehrfahen Verſuchen mit ercentrifhen Hohllugeln, 
die größtentheild Bid jege noch weniger bekannt fein hürften, abgeleitet 
mworben ift, 


Bolfommen iR es den Autoren dieſer Broſchüre gelungen, bie, 
verſchiedenen wunderbaren Bebauptungen in jener Abbandlung (unter An- 
dem wurde barin verfihert, daß die ercentriihe Granate wieder 
umzufebren unb gegen das Geſchütz zu fliegen vermöge) 
zu Grabe zu läuten, ba dieſe Furiofen Flugbabnen, von den Werfaffern 
diejer Broſchüte durch Figuren verfinnlicht, gewiß Telbft dem größten Laien 
ein mitleibiged Lächeln über jenes Schriftftüd abymingen werden. 





Armee:-Nachrichten. 


Deſterreich. 


+ (Wien) Die Joſefſtädter GlacisFrage iſt zwar feine 
hochpolitiſche, wird aber demungeachtet neuetend zur brennenden gemacht, 
wiewohl brennend eigentliy nur die Urt umd Weiſe if, mit melder 
son gewiſſer Seite in diefer Angelegenheit aufgetreten wird, 

Wir wollen nicht Gleiches mit Gleichem vergelten, jondern den 
leidenſchaftlich erregten Anſchauungen und Audlaffungen jener Seite rubige 
und gelaflene Erwägung der Berbältmiffe, wie ſie wirklich ſind, und 
zwar nicht von dem einfeitigen Stanbpunfte einer- blos militaͤriſchen Be» 
Teuchtung, jendern mit unparteiijcher Berüdjichtigung aller in's Mitleid 
gezogenen Intereffen entgegenfeßen. 

Unbeftreitbar jind mir ald Gigenthümer bed Joſefſtädtet Glacit, 
und weil dasſelbe dofumentarifh die Beſtimmung ald Grerjier- und Par 
rabeplag der Wiener Garniſon befigt, im vollften Rechte, und die freie 
Benügung deöjelben für militärifche Uebungen durch feinerlei Einſpracht 
oder nicht militärijche Müdjichten verfümmern laffen zu wollen; ed 
wird ſich aber wohl faum etwas bagegen einmwenben laſſen, daß das 
Ausreiten der Offiziere und mittelbar ſelbſt auch bad Bereiten und Yu 
führen ihrer Pferde ebenfo gut zu ben militärifhen Uebungen gehört, 
wie alled Andere, was Offigiere und Manuſchaft lernen, üben und thun 
müffen, um ihren Dienft bei ber Truppe verfehen zu koͤnnen. 

Wir könnten bei dieſer Gelegenheit bie Frage aufwerfen, was denk 
wohl ein Wiener Hausherr dazu fügen würde, wenn ihm bad Publikum, 
dem er den Durdgang durch fein Haus geflaftete, zum Danfe dafür 
zumutben würbe, im eigenen Haufe nicht mehr aud- und einzugehen, weil 
dies bie Durdpaffirenden hindere? 

Bon umferem zuien Rechte wollen mir jedoch ganz abe, bagegen 
aber der Frage ſelbſt etwas mäher auf ben Grund ſehen, ob unb im 
wieferne denn wirllich ein gegründeter Anlaß zu dem Bihigen Streite 
um bes Eſels Schatten vorliege oder nicht. 

Das Hauptargument, womit ben Metern auf dem Glacid zu Beibe 
gegangen wird, bildet bie Gefahr, mit welcher angeblid Kinder unb Er⸗ 
wachſent von Seite berfelben bedroht erfiheinen follen. 

Dan follte num wohl meinen, daß vom frühen Morgen bis in bie 


dahin faufen, mährend von den gleichzeitig in dichtgedrängten Schaaren 
barübergichenden Fußgangern und von den haufenweiſe ſich herumtummeln⸗ 
ben Kindern bald bier, bald dort melde, unter ben Hufen der Pferde 
jaͤmmerlich zertreten, ihr Sehen verbauen; — mindeſtens aber märe zu 
vermuthen, daß eine Gefahr, die feit Jahrhunderten beſteht, im Berlaufe 
der Zeiten doch ſchon ihre Opfer geforbert haben müßte, ſonſt hört fie 
ja auf, eine ſolche ju jein! 

Doch Michts von Allem dem! Beit bem Beilehen det Nofefftäbter 
Glaeis wird baraf ererjiert und geritten, — bie Wiener Schauberhronif 
aber bar nicht einen Unglücksfall regifteirt, und felbft das Fremdenblatt, 
der unfehlbare Vorzeichner teagifcher Ereigniſſe, weiß von feinem zu er- 
zählen, den Fußgänger durch Werſchulden der Meiter auf dem Ererjierplak 
erlitten bätten, 

Betrachtet man bad Glaeis zur Zeit, mo geritten wird, je wird 
jeder unparteilich Dentenbe leicht erfennnen, daß e3 thatſächlich aber auch 
gar nicht anders fein Tann; denn erftend if die Zahl der Glactd-Beiter, 
felöft wenn mie das eigentlich nicht befugte Kontingent aus bem 
Civilftande mitrehnen, — eine äuferft geringe, ziweitens feben jih auf ber 
weiten, offenen Fläche Reiter und Fußgeher ſchon von ferne, können fi 
baber bei ber geringen Anzahl von Fußgehern und bei ber noch gerin« 
geren der Meiter mit aller Mube und Gemächlichkeit ausweichen, endlich 
drittens dürfen Sanbpferbe auf dem Glaeis nicht mehr ausgeführt werben 
unb wird im übrigen obmebem mur mehr in den Morgenftunden, alfo 
zu einer Zeit geritten, wo Kinder auf dem Glacis nicht fpielen, umb 
wo dad Publitum ſich ſchon der exerzirenden Truppen wegen, gu einer 
Fleinen Aufmerffamfeit und Worſicht beauemen muß; — dbiefe kömmt 
aber nit bem Hunberiften Theil jener Angſt und Sorge glei, welcher 
man inner den Linien Wiens auf jedem Schritt und Tritt amsgefeßt 
if, um mie von Flafern, Gauipagen und felbft ſchweren Fuhrwerken 
überfahren zu werben, beren Moffelenfer für bie Sicherheit bes Publitums 
genug geifan zu Haben glauben, wenn fie dem Sorglofen im Iehten 
Momente ein barſches „Hoh!* zubrüflen, und unbefümmert, ob +8 gehört 
wurbe ober nit, und ob überhaupt die Möglichkeit fi zu falviren vor- 
handen war, weiter fahren, 

Gegen biefe Ausſchreitungen und augenſcheinliche Gefährbung bes zu 


foäte Naqht tauſende von Meiter im volften Carrier über dab Glacis!Fuß gehenden Publitums Hat ſich noch feine Zeitungäfeber gerührt und 


keine Stimme im Gemeinderath erhoben, wiewohl ſchon Laufende von 
Menfchen mie ihrem Leben, oder mindeftend ihren gefunden Gliedern dafür 
büßen mußten; — bie paar harmloſen Glacis⸗Reiter aber, welche weit ent 
fernt davon ſich des Wiaferrechted zu bedienen und bie Fußgeher mittelft 
„Heb" auf die Seite zu fchaffen, ſelbſt voll Nädicht für dad Publikum 
ihre Pferde pariren und ausweichen, find biefen militiefreundlih gefinnten 
Herren ein gar gewaltiger Dorn im Auge! ; 

Nachdem nun das Meiten im Allgemeinen Tängft ſchon auf einige 
wenige Morgenſtunden befhränft wurde, von dem den Offizieren allein zu⸗ 
ſtehenden Rechte auch bed Nachmittags zu reiten aber faktiſch Rimand Über 
brauch macht, — nachdem ferner während der, Reitſtunden wie Jebermann 
täglich felbit jeben kann, jih weder auf dem Jofefftidter Glacis noch fonft 
auf freien Plägen Kinder berumtummeln, weil die Zeit des Kinderausfüh— 
rend eben nicht mit jener des Spaierenreitend zufammenfält, — nachdem 
endlich das erwachſene Glaeit ⸗Publikum mie [hen gejagt, Zeit und Gele 
genbeit zur Genüge bat, mit aller Ruhe und Unbeforgtbeit entweder ſelbſt 
audjumeichen eber ben Reiter ausweichen zu laflen, fo beiteht eine Gefahr 
für Kinder oder Erwachſene thatfählih nur in ben Köpfen einer gewiffen 
Kaffe von Mabuliften, vie jih in den Augen eines Theiles ned Bublitums 
ein Werdienft damit zu erwerben glauben, indem ſie über Soldaten und 
foldatiiches Thum umd Lauffen bei jener Gelegenhelt Zeter und Morbio fehreien, 


Es fönnte bödftens nur von einer Umbequemlichkeit die Rede fein, 
die aber auch nicht meiter reicht, ald daß ein ober berg andere Fußgeher 
nachdem er zu bundertmalen forglos dahinwandelnd dad Glacis überſchritten, 
endlich eined Tage gemötbiget fein Tann, 3 bis & feiner Schritte zu ver» 
fürgen oder zu verlängern, um einen ber hochverſchrienen Ghacid-Meiter 
vorüberzulaffen. 

Es frägt jih nun ob biefe Eleine Unbeguenlichleit wohl ein Recht 
begründet darauf zu dringen, daß wir umjere Gefunbheit und unfere um 
thewered Geld erfauften Pferde auf ftaubigen, harten Straßen außer den 
Linien zu Grunde richten, damit bad Publifum ber ſchweren Mühe entho- 
ben werde, beim Betreten bes Glacis zwiſchen 6 und 10 Uhr Vormittags 
einmal vehtd und einmal links zu ſchauen, und ob nidt unjer Werlangen 
ein weit billigered if, ſich dieſe Eleine Unbequemlichteit ald Gegenleiſtung 
dafür, daf mir dem Publitum dad Glacis — unier Eigentum — bis auf 
wenige Morgenftunden gänzlich geräumt haben, gefallen zu laffen? 

Mad dem Ginen recht if, muß für den Anden billig fein! — 
Militäriicherfeitt if ben Münfchen des Bublifums mit Aufopferung ber 
eigenen Antereffen bereitwillig entgegenfommen worben, dafür möge aber 
auch das Publifum zu umjern Gunften auf einen homöopathiſchen Bruch- 
tbeil feiner Bequemlichleit vergichten. 

Die Glaciöfrage hat aber noch eine andere wichtigere, bisher weniger 
beachtete Seite; — es läßt fih nämlich nicht ia Abrede ſtellen, dab bad 
Beſtehen einer jo ausgedehnten, jpärlich begrasten und flerilen, babei baum · 
iojen Fläche in Mitte Wiens viel zu der enormen Staubentwidlung an 
lufthewegten Tagen beiträgt. 

Dieſem lebelſtande könnte gründlich nur buch eine gänzliche Aufr 
laſſung bes Joſefſtaͤdter Glacis als Ererzierplag und parfartige Herrihtung 
deſſelben abgeholſen werben, — ein Wunſch der aber zu ben unerfüllbaren 
gehört, weil bie hiefigen Warnifonätruppen bei ber ehr entfernten Lage ber 
Schmel, das Hofefjtäbter Glacid als Ererzierplag nicht entbehren fönnen, 
weil fernerd die Schmelz ihrer hügeligen Beihaffenheit wegen, überhaupt 
auch nicht die Eigenfhaft eines guten, für alle Fälle entjprechenden rer: 
zier- und Paradeplatzes beige, und weil drittens endlich dem Militär von 
Seite der Kommune fein geeigneter Erſatz für bad Joſefſtädter Glacit ges 
boten werben fönnte, nachdem Die Brigittenau als ber einzige zur Noth 
vielleicht entjprechende, neueſtens gänzlich verbaut wurde, 


Kann aber bad Ererzieren auf dem Glacis nicht abgeftellt werben, 
fo wird aud mit dem Meitwerbot nicht viel gu gewinnen fein, benn bie 
Paar Reiter die ſich in der Regel nur am Glacieumfange bewegen, tragen 
wahrlich nicht wiel zu der Sterilität des Glacis bei, — Noch meniger aber 
ließe ſich der Zwei durch die jüngft in einem bieflgen Tagsblatte angeregte 
Gtablirung ‚einer offenen Reitſchule anf dem Glacit erreichen, womit man 
bei der großen Ausdehnung, die dieſe erhalten müßte im Gegentheile ‚bie 
Hrerde ber Staubentwidlung nur um noch einen, unb zwar einen befonbers 
ergiebigen vermehren würde. 

Das einzige Mittel allen Unferberungen, fo weit als die Möglichkeit 
vorhanden, gerecht zu werben, beſteht in ber forgfältigeren Kultirung bes 
Glaciöbodent, um mit ber Zeit eine flärfere Humusbede und üppigeren 
Gratwuchs zu erzielen, 

Zu diefem Behufe mäßte dab Glacis im Fruhjahre durch 4 bi 6 
Moden gänzlich frei gehalten werben, nachdem früher eine mindeſtens 2 


’ au, 


Zoll dide Lage guter Erde aufgeführt und allentbalben Gradfamen ange 
baut wurde. 

Während diefer Zeit dürften nur bie für den Berfehr unerfäflicen, 
durch Drahtbarrieren zu begeängenden, und mit feinförnigen Schotter mu 
beftrenenden Hauptwege begangen werden; längs dem ganjen Umfange 
aber wäre eine 4—6 Klafter breite, ebenſo feingefhotterte Reitbahn ber+ 
zujtellen, und darauf zu bulten, daß außer ben Grerpierftunden nur auf 
diefer geritten werde, 

Diefen Beobachtungen bat man ed zu verdanken, daß fih auf dem 
nod weit fleileren, fleinigen Grerzierplag bei Verona mit ber Zeit doch 
einiger Graswuchs entwidelt bat, den bie mit Ausnahme von 6 Moden 
da8 ganze Jahr hindurch darauf ſtattfindenden Exerzizien der Infanterie, 
Kavallerie und Wrtillerie nicht zu unterbrüden im Stande find, 

Daß aber dad Ererziren und Reiten an und für ji, ben Graswuch 
mens der Boden gut it, überhaupt nicht yerftöet, dafür liefern die bei mei 
tem mehr ald das Joſefſtaͤdter Glacis bergenommenen Ererzierpläpe von 
Mailand, Prag, Ofen u. a. m. den Bemeid, woſelbſt dad üppig empor» 
ſchießende Gras ein» auch zweimal det Jahres geichnitten werben mn, 

Uebrigens hätten wir gar nichts dagtgen einzumenden, menn das or 
fefitäbter Glacis nah dem jüngst irgendwo ausgeſprochenen Wunfche, 
und zwar zäglih jo oft ald es beliebt befprigt würde denn auch wir 
sieben es vor unfere Exerzier und Meitübungen auf meiden, faftigem 
Wiefenplane, ſtatt auf über, ftaubiger Heide vorzunehmen; will man 
aber daß mir daß thum joflten, fo möge man uns doch früher bie 
Mittel bezeigen und die Methode lehren, mie man Bodenflähen von 
100 und mehr Jochen 8 bis dmal ded Tages befeuchten fünne, wofür 
man ji ſicher aud bie Landwirthſchaſt zu Danf verpflihten wird. — 
Deögleihen müßten wir auch der Mühe enthoben werden, den jFinanz« 
ausihuß des Abgeordnetenhauſes zu erimögen, daß er gegen bie Baar 
malhunderttaufend Gulden, welche der Spaß dem Herar koſten mürbe 
nichts einzuwenden beliebe, denn man kann doch billigerweile nicht und 
zumuthen jür bie Bermebrung des Militärbungers zu Gunften des bier 
figen Bublitums felbft zu plaibiren? 

Oder glaubt man vielleicht daß der Militärfond ein Privatfekel, und 
dad Militärärar eine Perfönlichkeit ſei, aus Fleiſch und Bein gebilvet, 
wie andere Menihen? Wohl möglih, denn man ſcheint ja auch nicht 
zu wilfen, baß zwiſchen ben Aommunalpfligten eins Miener Hausberrn 
welden im vorliegenben alle ber Hansmeifter mit der Gießkanne nach ⸗ 
lömmt, und jenem eined Grund» und Bodenbefigerd ein gar gewaltiger 
Unterſchied beſteht, insbejonderd wenn lehterer der Staat felbſt if. 

Bielleicht gibt nächſtens auch das Ererzieren auf der Schmelz den 
Anlaß zu Hylantropiſchen Interpellationen im Gewmeinderath, well die 
Wiener Straßenjugend durch die Truppen im Drachenſteigenlaſſen daſelbſt 
infomobiret wird; ums wenigſtens iſt fein Grund bekannt, warum Die 
Kinder auf der Schmelz nicht denſelben Anſpruch auf gemeinderäthlichen 
Schuß und diejelbe energiſche Wertretung ihrer kindlichen Intereſſen Haben 
jollten, wie jene bie jich zufälligermeife nicht die Schmelz, ſondern bas 
Joſefſtädter Glacis gu ihrem Zummelplaße erſehen haben. 


*, Am 24, d. M. hatte ber Finanzausſchuß die Berathung des 
Armee⸗Budget begonnen. Indem wir bie wichtigſten Abſchnitte aus 
dem 99 Drudjeiten umfaſſenden Bericht in der nächſten Mummer bringen 
werden, bemerken wir vorläufig, daB ber Borfigende ber Sehion, melde 
ben Gegenſtand vorzuberathen hatte, Dr. MWiefer, und Berichterſtatter Dr. 
Gistta if. Das Material if im folgende Abtheilungen gebracht: Armee · 
Randägruppen; Armeeaufwand; Gentralleitung; Urmerauslagen. Bon ben 
allgemeinen Wünfgen, welde bie Seltion jur Annahme empfiehlt, Beben 
wir hervor: Der Regierung gegenüber fol der dringende Wunſch bes 
Haufes ausgeſprochen merden, ed mögen bie biplomatiichen Weftrebungen 
dahin gerichtet fein, daß die italieniſchen Angelegenheiten, jo meit fie 
Oeſterreich betreffen, zum definitiven Abſchluſſe gebracht werben, damit bie 
Nothwendigkeit einer größeren Xruppenfongentrirung in und nächſt bem 
lombardiſch· venetianiſchen Koͤnigreiche entfalle. Man glaubt, daß nur dar 
durch eine größere Reduktion ber Armecauklagen und in zweiter Linie bie 
Herftelung bes Gleichgewichtes pwiſchen Ein und Ausgaben im Staats - 
huushalte ermöglicht wird. 

Die Sektion verlangt ferner, daß in Zukunft das Grforbernif für 
bie E. k. Banbarmer mit ber zur Einſicht und Prüfung der Unfäge im 
Einzelnen nöthigen Ausführlichkeit vorgelegt werde, ebenfo, wie es fihen 
— * anderen Theilen des Erforderniſſet im Stantshanähalte ge 

Das PBriedensbubget wird im Berichte derart feſtgeſtellt. daß fi 
basfelbe in ber Zufunft auf nicht mehr als jährlih 82 Millionen Gulden 
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und unter Borausfegung der Einkünfte der Militärverwaltung von 8 j Vertrages 
Millionen Gulden, der Zuſchuß aus den Finanzen auf nicht mehr alds| mehr rädfgängig u machen. 


74 Millionen Gulden belaufen fol. In fo ange es nicht moͤglich fein 
wird, diefen Friedensetat vollſtändig burdzuführen, ſellen alle auf das 
Nothwendig ſte zu befchränfenden Ueberſchreltungen in der bezüglichen Bor: 
lage ald aufererbentliches Erforbernif angegeben und ausgewieſen werben, 
Uebrigens wurde bie Benilligung bed Budget für dad Berwaltungsjahr 
1862 mit 135.300,000 Gulden angenommen. 

Wenn wir ben Bericht des Wimanzausfhuffes richtig aufgefaßt 
haben, jo fine die im ber Hefannten Broſchüre „Oeſterreich und feine 
Webrkraft“ Meitler 1862 miebergelegten Anſichten über bie fünftige Frie- 
derderzanijation unferer Armee faſt gang berüdjihtigt und dem 
hohen Reichtrathe zur Annahme, — wenn aud in veränderter Faffung — 
auempfohlen worden, eime Wahrnehmung die dem Werfaffer, Hauptmann 
Moſinich, nur zur Ehre gereicht, 

In diefer erflin Sigung waren die Minifter anweſend. Der Herr 
Kriegäminifter bat ſich (mir jitiren dieſe Worte aus dem „Borfchafter") 
durch fein loyales, bereitwilliges Entgegenfommen die vollfte Achtung dei 
Ausſchuſſee erworben. Es muß mwefentlic feiner lonſtitutionellen Haltung 
zugejchrieben werben, daß der Sektion und dem Ausſchuſſe die eingebendften 
Anskfünfte Über das Budget de? Kriegsminiſteriums, ben Militärorganiämus 
und die Militärverwaltung ertbeilt wurden und bie Exrjparungdvorfchläge 
die geößte Aufmerkſamkeit und volle Berüdfihtigung fanden, Der MWürdis 
gung dieſer loyalen Haltung des Kriegäminifterd auf einem Gebiete, auf 
welchem dem bürgerlihen Elemente in Oeſterreich bisher jeder Einfluß ent: 
zogen war, iſt es zuzuſchreiben, daß der Ausſchuß mande Abſchwaͤchung 
des zur Worlage am das Mbgeorbnerenhaus beſtimmten Berichtes, weldyer 
mit dem Geftionberihte im Großen und Ganzen gleichlautend fein wird, 
und eine ſehr biöfrete Faſſung detſelben beſchloß. 

Erleichterungen und Verbeſſerungen für bie f. f. 
Milttärgrenge,) (Fortfegung.) Zum $. 39: In der Karlflädter und Banal« 
Grenze, dann im Roman ⸗Banater Grenzegimente und bie MBersfasfer, 
fowie ſerbiſch Pofefaner Kompagnie des ferbifh banater Regiments bat 
bei Hamilientheilungen ein jeber Theil wie bisher mindeftens eine Bns 


fäfligkeit von ſechs Joch Grundſtüden ald Stammgut nachzuweiſen. 
Aud die an der Secküſte zulitgenden Wusnahmen bleiben aufrecht 
erhalten. 


In allen übrigen Grenbezirken wird aber „dad bei Familienein: 
theilungen von jedem Theile nachtuweiſende Grundausmaß an Stamm 
gründen wieder auf die im 6. 13 des Grundgeſehes vom Jahre 1807 
nermirte %/, Anſaßigkeit d. i. auf 81%, Joch feſtgeſeht.“ 

Die Beſtimmungen über den Bau der Wohn und Mirthichaftd 
gebäube beiben „unter der Bedingung jur genauen Ginbaltung ber bes 
ſtehenden Sanitaͤtz und BolizeisBorfchriften in Bezug auf die Aus- 
führung wenigftend der Küchen und Maudfänge von joliden Materiale 
und der Eindbahung mit Schindeln oder Ziegeln, dann auch die gebö« 
rige Höhe und Lichte der Wohnungen, ſowie ber genügenden Entfet ⸗ 
nung ber einzelnen Gebäude von einander, ben Megimentslommanden anr 
beimgeftellt, welche jedoch zugleich verpflichtet werden, biebei zwar jemeilig 
nah den lokalen Berhältniffen vorzugehen, gleichzeitig aber and dahin 
Binzumwirfen, da wo möglich ganz ſelide Bebäube errichtet und auch 
die Müdfihten für Ortsverfchönerungen nicht außer Acht gelaffen 
werben.“ . 

Die Beftimmung endlih des Abſatzes 8, $. 39 werben zur Fünf 

tigen Darnachachtung dahin erläutert, daß menn bei einer Theilung 
mehrere Männer austreten, welden die aktire Militärdienſtpflicht obliegt 
„der Hausvater Sowohl des zurüdbleibenden ald aud des austretenben 
Theiles aus ben zur Dienftleiftung beigepogenen Wlterötlaffen bereits aus« 
geſchieden fein müffen,“ 
Zum 6. AD werben ben dort errichteten Gemeinde-Muäfchüffen zur 
Schlichtung von Streitigkeiten bei Familientheilungen „die Kompagnie- 
Seſſienen“ fubfitnirt. Zu $. 12 das den KompagnieBehörden auge 
wiefene Recht zur Befätigung der Theilungsurkunden bat an bie 
„Regimentd-Kommanden, bejiehungsmeije das Tittler Bataillond-Rommando« 
zu übergehen.” 

„Won den Regiments» (Bataillond-) Kommando finb über jebe 
Theilung die Vertraͤge erſt dann zu beflätigen und grumbbüderlih zu 
behandeln, wenn von ber betreffenden Rompagnie über ben wollendeten 
Bau der Mohn und Wirthſchaftegebäude und über die Grfüllung 
ſammilicher Bedingungen zur Teilung die Unpeige vorliegt. -Die Thei—⸗ 
lungsangelegengeit ijt mit biefem Mete der Beftätigung des Theilungs · 

























als im voller Mechtskraft erwachſen anzuſehen und nidhe 


Zum $. 44 wird beftimmt, daß „alle Jene, welche durch Einheirathuug 
oder Einkommunionirung in ein Grenzhaus eintreten, als nabe Genoſſen 
dieſes Hauſes mit allen Rechten und Pflichten eined Kemmunion-Mitglle⸗ 
bes erſt am Tage ber vom Reglments- (Bat.⸗Kommdo.) beftätigten Urkunde 
anzufeben find, und daß daber über jeben derlei ft, welcher von bem 
Zoge dr Beftätigung der beireffenden Urfunden durch bad Regiment ober 
Bataillon in voller Mechtöfraft erwächſt und nicht mehr rüdgängig 
gemadt werben fann, zwiſchen ben Parteien ſtets eine Ginkommunio- 
nirungd« oder Ginheiratungs » Urkunde von der Kompagnie aufjunebmen 
und ber höheren Beftätigung zu unterziehen jei. j 
Zum $. 45: „wird auf die Vereinigung von zwei Greuſhaus ⸗Kommu— 
nionen in eine Familie unter Berihmeljung bes beicerjeitigen Grund- 
und jonftigen Bejiged mit bem Bemerken geitattet, daß dem vereinigten 
Haufe bie Mummern ber beiden früheren Häuſer gemeinſchaftlich zu bes 
laſſen jind, und zur Gribeilung ber diesfälligen Bewilligung unter Ber 
obachtung der Beitimmungen zum $. 44 die Megimentse (Titler-Batail 
long) Kommanben ermächtigt bleiben." 

Zum $. 50: „wirb allen auch nad ihrer Ausrollitung an den Folgen 
ihrer vor dem Feinde erhaltenen Wunden erfrankenden Greuzern das 
Net der Aufnahme in die vorhandenen Spitäler dann auf Verpflegung 
und Heilmittel vom Staate zugeftandenen,” 

Zum $. 53: Die in diefem $. emthaltenen Beflimmungen über bie 
Stellungspflihe werben außer Wirtſamteit gefeßt, dagegen bat der $, 
su lauten: „der bienende Stand der Üreng-Megimenter und des Xitler 
Bataillons ' wird nah ben Benölterungdverbältniffen zeitweilig regulirt.“ 
Zum $. 60: Die Beftimmung, daß der Dienftbeiirag für jeden ein⸗ 
tollirten Dienfimann der Feldbataillone gebührt, bar außer Kraft m 
treten, toird buch das allerg. Augefläntnif erſetzt: „daß fünftighin biefer 
Beitrag am die gefammte Mannſchaft der zeitweilig aktiv aufgeftellten Ba« 
taillone zu erfolgen if, mit Ausnahme jedoch derjenigen einzelnen Leute, 
melde auch von dieſen aktiven Bataillonen aus Wirthſchafierücſichten jeit ⸗ 
lich von den Megimentdr (Titler-Bataillent) Kommandanten beurlaubt 
werben," + 

„Bür den Bezug biejes Dienftbeitraget wirb bagegen den Ohren 
bausfommunionen die Berbindlichteit zur Belihaffung der Pioprietäten für 
ihre Soldaten auferiegt.” 

„Weil enblih die Häufer ber aus den Milltär-&renz-Kommunitäten 
abgeſtellten Soldaten feinen Dienflbeitrag btziehen, wird den Mekruten der 
Kommunitätd-Cemelnden und zwar von der Sıellung für 1862/3 ange» 
fangen, bad Handgeld von 3 Gulden De. W. für jeden Mann zur Ans 
ſchaffung der Proprietäten auf Rechnung der Kommunitätd » Broventen 
bewilligt,“ 


B. In Beyug auf das Forſtgeſeh 
Zum $. 85. Die im dieſem 6. enthaltene Grmädtigung bes Forft- 
aufſichtsperſonales, in dem falle, wenn die Pfändung von Ziegen, Schafen 
und Schweinen nit geſchehen Hann, das Vieh, jedoch nicht mebe als ein 
Stuͤck zum Behufe der Eruirung bes Cigenthümers zu erſchießen, wird be— 
züglich dieſer, ſowie überhaupt aller Gattungen Horn, Hufe und Borften- 
Viehes außer Kraft geſetzt „und bat fonad biefe Beftimmung nur beyüge 
lich des Federviehes noch in Geltung zu bleiben,* 
Zum $. 68. Zu den bier enthaltenen Mnorbrungen über die Aburtheilung 
der Forſtfrerel durch Das ordentliche Gericht oder bie politiichen Behörden, 
wird ald Norm feitgeieg: „daß das Strafverfahren und bie Aburtheilung 
von Forſtfreveln in allen Zällen, in welden der Schadenerjag 100 fl. 
nicht überfteigt, von ven politifhen Behörden und erſt in anderem 
Fällen von den orbentlihen Gerichten abzuführen fei.“ 

©. In Betreff des Forftbienjt-Reglements 
beziehen fih die Abänderungen an bemjelben auf Grleihterungen in ber 
Holganmeifung, indem geftatiet wird, daß 
munter Anleitung und Ueberwahung der Förſter zu den vorkommenden 
Holzanweiſungen aud bie Forſtwarte verwendet werben dürfen (zum 
$. 18), auf die ansnapmämweife Ernennung von ausrollisten odec freie 
willig foribienenden Unteroffigieren zu Forſthüthern (im $. 28), auf 
Anweilungägefhäft noch vor Gintritt der Fällgeit, Gum $. 41); u. j. w. 
auf bie Maſtung der Gremer, welche entweder eine bebingte freie iſt, 
ober gegen Bezahlung geftattet wird, und es ‚follen bie Örenger Kine 
fihtlich der Auswahl der Meviere für ihr Borjtenvieh nicht ungünftiger 
behanbelt werden als «MPraningialiften und andere Parteien, demzufolge 
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fürft Thronfolger von Rußland Me. 61 5 FL, von ber Brünner E. k. 
MomtnsRommiffion 5 fl. 50 fr, von dem Brünner E k. Trandportdr 
Sanmelhaufeik: fl., von dem Depst-Detadement des 25, Zäger-Bataillont 
30 fr,, durch die Adjutantur des k. k. Landrögeneral-Rommandsd zu Zara 
von dem Herrn f. f. Oberftlieutenant des 4. Jaͤger⸗Bataillons Hugo Graf 
von Bernftorff 10 fl, unb von der Berölferung bed Yunfreifes bid heute 
274 fl 9 fr. 


Nie am 23. Mai 1862, 


die im 9. Abſatz des 5. 55 enthaltene Beſtimmung: „dagegen iſt dat 
bie Maftung unentgelblih genießende Borſtenvieh ber Grengbemohner in 
jene Meviere einzutreiben, welche von ben Behoͤrden dazu beftimmt 
worden" 

ganz aufjubeben, auf bie Beſchreibung unb Loͤſung von Walbzetteim für 
das zur Gratisweide beredhtigte VBieh ber Grenzer, bezüglich deſſen folgende 
Beitimmuyg zu gelten bat 

„den Grengern iſt die freie Waldweide für ihr Vieh ohne Beſchrei— 
bung und Loͤſung ber Waldzetteln geſtattet“, (zum F. 56) 
auf die Anwelffang der) Boden» and Aſtſtreu, an die ohne Entrichtung 
einer Tare hiezu berechtigten Grengbewohner, indem die hierüber beſtehenden 
Modalitäten außer Wirlſamkeit gefegt werben, 

„und es Fann bie bießfällige Anweiſung fünftig über einfahe An= 
meldung aud von den Forfimarten unb den Forſthütern bewirkt werben,” 
(zum $. 59) 
auf die Auerkennung des Ectgreffer⸗Antheils des Forſtperſonals von 
welcher es ausgenommen bleibt (um 8. 66). 

(Schluß folgt.) 












































Für die Bereinsbireltion: 
VBohl, Hauptmann. 


In Lugos bat der Korporal Abraham Schwarz vom 12. Urs 
tillerie · Reglment in einem im beftigften Branbe ſtehenden Maierbofe eine 
Heldenthat audgeführt. Gr war ber erſte, der aus eigenem Antrieb ſich in 
dad brennende Haus flürjte und unter eigener Lebensgefahr aus einem 
fhon mit Rauch gefüllten Zimmer ein zmeijähriges Mädchen rettete, welches 
ohne Zweifel und — wenn ber Aufenthalt nur einige Minuten länger ger 
dauert hätte — aud mit dem mutbigen Manne felbft zu Grunde gegangen 
wäre, indem gleich nad ber erfolgten Rettung des Kindes die Flammen in 
dad immer chlugen und der Plafond besjelben unter furchtbarem Gekrache 


", Zur Ergängung einer gebraten Notiz, mad einem  fleieriichen 
einjlürite. 


DBlatte, geben wir nad verlaͤßlicher Quelle befannt, dab die Dislofation der 
beiden Brigaden Docteur und Hartung in der Weiſe itatt finden wird, 
baf von Der Erſteren zwei Bataillone ded Infanterie-Regtiments Prinz 
Hohenlohe Ar. 17 mit dem Megimentöftabe nah Marburg; — zwei Bar 
taillone des Infanterie · Regimentes Graf Anton Kindty Mr. 47 nah Gilli; 
— bie Brigade Hartung mit zwei Bataillonen vom Jnfanterie-Megimente 
Erzberzog Wilhelm nah Gray, zwei Bataillone vom Infanterie-Regiuente 
Großherzog von Heffen Mr. 14 nah Brud und Leoben und endlich das 
9. Jaͤgerbataillon nah Brud bisfocirt werden, Die Rompagnien werben 
fämmelih auf BO Mann rebusirt. 


* Den Abihlus des Wiener Reunens von 1862 bildete eim 
gany brilfantes Steeple Ebafe am 22. d. M. mit zwölf Hinderniffen bis 
zu 31%, Fuß Höhe und 12 Fuß Breite, Gräben mit unb obne Ravelins, 
Zäune, Holzſtöße u. f, m. Einfag 100 FL, 50 fl. Meugelb; Ajäbr. Bferbe 
tragen 125 Pfo., ältere 135 Pfr. (in England geborne Pferde um 5 Pb. 
mebr). Es erjhienen auf bem Hunting Ground ven etwa 3 englifchen 
Meiten: Lirutenant Graf Nikolaus Efterhazz mit feiner Sjähr Moth⸗ 
ſchimmelſtute „My Mary“, von ibm ſelbſt geritten, dann mit ber und 
ſchon befannten „Gäperance”, geritten von Mittmeifter Baron Lemwitäfy; 
Lieutenant Graf F. Wolff-Metternich mit feinem Sjäbr, braunen Wallach 
„Sport"; Graf F. Weſtphalen mit ber Bjähr. braunen Stute „Waith- 
Mile; Mittm. Graf O. Stodau mit dem Sjähr. ſchwarzbraunen Wallach 
„Sürgöng" ; Oberlieutenant Baron Kape mit dem Gjäbr, braunen Hengft 
„Sharper"; Major Graf Hompeih mit dem Tjähe, braunen Wallach 
„Siegfried“ ; Graf Zarodlar Sternberg imit dem braunen Hengit „Siportde 
man”, geritten vom Fürſten Egon Thurn und Xaris; Mittmeifter U, jur 
Helle mit dem braunen Wallah „Mozart“, geritten vom Sittmeifter v. 
Barga. Vom Beginn der Chaſe an nahm der Fürft Thurn umd Taxis 
die Borband, zunächft gefolgt vom Grafen Stodau; jo nahmen beide 
Serren die erjten pwei Hinderniffe; am dritten Hinderniß jegte Graf 
Stodau yuerft über, der „Sporteman“ folgte, ſtürzte aber unmittelbar 
nah dem Sprung; er vaffte ſich raſch auf und lief und fprang reiterlos 
mit den anderen Pferden eine gange Strede weiter, Fürſt Thurn und 
Taxis blieb gänzlich unverlegt, 

Nah diefem Unfall Hatte der „Sürgdny“ (140 Pfund) die Bor- 
band, ihm folgten unmittelbar „My Mary” (135 Pfd.) und „Esperance“ 
(135 Pfd.), Graf Gtodan, welcher in den Had Staded gejtern bereits 
mit feinem „Bad Leeming“ gefiegt hatte, war auch heute Sieger; das 
zweite und beitte Pferd find biejenigen im Bejige des Grafen Nikolaus 
Eßterhayy. Derfelbe war Proponene mit Oberlieutenant Graf Degenhart 
Hompeid. — GE mar ſtark gegen „Sürgoͤny“ gewettet wor⸗ 
den, Ueberaus groß mar die Zahl der Meiter, welche die Ghafe verfolgten 
oder fh am den Hinderniffen aufftellten, deren Dispofition, beiläufig bes 
meeft, bie Unorbnung eines ſehr erfahrenen Sportäman beweist. 


Auch Se. f. Hoheit der durchlauchtigſte Gere Erzherzog Wilbelm 
erfhien zu Pferde auf dem Turſ. In ber Hoflege befanden ſich Ihre 
f. Hobeiten der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Ludwig Biltor und ber 
Herjog von Modena. Bogen und Trlbunen waren ſehr belebt und troß 
bes einfallenben Strichregens berrfchte die angeregtefte, heiterfte Stimmung. 


*, Der beabſichtigte Einfall der Garibaldianer in Südtirol verdient 
won unjerer Seite nur infoferne erwähnt zu werden, ald in jenem Momente 
die Haltung unferer Armee eine befondere Beruhigung gewährte. Wenn 
feüber, ſagt die „SchügeneZtg.” mit Mecht, auch nur eim leifer Luftzug am 
der Grenze beinerft wurde, Tiefen Befehle auf Befehle nah allen Nichtuns 
gen, ed marichirten BVerftärfungen dahin und bortbin. Heute rührt ſich Fein 
Mann, Fein Befehl, nicht einmal ein Wint ifk bemerkbar. Dies ſeht volle 
kommenes Bertrauen in ſich feldft voraus und theilt das Vertrauen auch 
weitern Kreiſen mit. Die Soldaten ſelbſt Hört man nun darüber Magen, 
daß die piemontefifche Megierung den Einfall verhindert und ihnen eine fo 
berrliche Gelegenheit loszuſchlagen entrijfen babe. 

Un welchem Punkte wollte Garibaldi in Tirol eindrehen? Mach ven 
Zeitungsberichten wollte er an drei Punkten gleichzeitig opericen, an zwei 
Punkten natürlib nur um zu allarmiren und zu tänfchen, Freiſchaaren 
follten am Stilfſer Joh angreifen, ambere am Tonal, wieder andere in 
Judikarien. Offenbar war leßtered jur Hauptoperation auserleſen. Ein 
Einfall in das Vintſchgau hätte ein zw weites Ziel zu verfolgen gehabt. 
Die Feſtungtwerke in Gomagoi und no mehr die ganye Strede dei 
Etſchthales bis zu den „Brübern* in Trient, find ein Damm, ben der 
fühnfte ſtrategijche Turner nicht ſobald überfpringen wird. Ebenſo hätten 
auch für einen Einfall über den Tonal ſehr zweifelhafte Erfolge fih an« 
hoffen laffen. Der Tonal ift nicht unbewadt und bie Befeftigung dafelbft 
nicht ohne Bedeutung, die Paffıge durh das Sulitbal enge, der Weg 
über Cles durch Abtragung einer Brüde bald abgeſchnitten, ver Ausgang 
des Mondberges (bei Meyolombardo) aber durch eine Meine, jedoch fehr 
sähe Feſtung ganz abgefperet. Es iſt darum um fo gemiffer anzunehmen, 
daß Saribaldi durch Judikarien uns einen Beſuch abftatten wollte, als er 
gerabe biefer Gegend während feines legten Aufenthaltes an den Graͤnzen 
feine befondere Wufmerkjamfeit ſchenkte und fie ihm überhaupt feinem Biel» 
punfte — Trient — am ſchnellſten hätte zuführen fönnen, 


Zur beabfihtigten Errihtung eines BVeteranen-Berfor 
gungäbaufes für ben Innkreis zu Mied find der Direftion biefes 
BVereind folgende Beiträge neuerbings zugefommen: duch das F. £. Trup⸗ 
penfoınmando zu Linz von dem 3, unb 4. Bataillon des Infanterie-Megie 
ments &H. Rainer Rr. 59 22 fl, von dem Kern Ef, FME. Jofef 
Frelherrn Schwäger von Hobenbrud 5 fl, buch das k. f. Landesgeneral⸗ 
Ro do für Mähren und Schlejien nahträglih von bem 13, Jäger 
Bataillen.5 fl. 50 fr, von bem 4. Bataillon bed Infanterie-Regiments 
@H. Karl Ar. 3 44 fi, 60 fr, vom bem 4. Bataillon des Infanterie 
Regiments EH. Ludwig Mr. 8 A fl. 30 fr, von dem Smfanterie-Megie 
ment Baron Airoidi Mr. 23 50 fr., von dem Imfanterie-Regiment Groß ⸗ 


Großbritannien. 


® Unter ber Weberfhrift: „Das Pangerfhiff und die neueften 
englifhen Schiefverfucde” enthalten bie „Grengboten" eine jedenfalls 
von einem Fachmanne herrührende Beriätigung ber auch von und mitge: 
teilten Weberfeguung eines „Times“ -Mrtifelt, ber großes Aufſehen erregte, 
weil er die Wichtigkeit der Bangerfchiffe weientlih gu verringern ſchien. 
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Der Bericht der „Zimed" theilt mit, daß es gelungen it, die nad 


Die gewöhnliche Annabme war biöher, dab die Panzerung gegen 


geahmte Schiffewand des Warrior durch die 156pfündige Vollkugel eines | Hohlgefhoffe fiber, d. 5. gegen biefenigen Geſchoſſe, melde, indem fie ger 


glatten Armſtrong · Geſchützet zu durckbbohren. Derfelbe fagt amsbrüdticd, 
während jenes Scießverfuhes babe dieſes Geſchütz nur 166pfd. Vollfugeln 
gefoffen (it only threw round solid shot of 156 pounds weight). 

Mas macht bieraus die Londoner Korrefponden der deutſchen Zeitun« 
gen? Sie fuhftitwirt der Vollkugel eine 156pFündige Hohlkugel und in Fort ⸗ 
fegung diefes Weberjegumgsfehlers führt fie weiter aus, das Geſchüt jet ein 
300 Pfünder gemefen. Der Bericht dagegen fagt nur, daß, wenn biefes glatte 
Geihäg zu einem gejogenen gemacht würde, fo würde batjelbe ein 300 Pfün - 
der fein, mit andern Worten, während bie Kugel diejed glatten Geſchühet 
156 Pfund wiege, wuͤrde der eplinderförmige Bolzen desſelben, wenn e8 
gezogen wäre, 300 Pfund Gewicht Haben. Aus glatten Gejhügen werben 
Kugeln, aus gejogenen Geſchuͤtzen Bolzen geſchoſſen. 

Darüber, daß ed möglich fei, den Eifenpanzer eines Schiffe mit Voll- 
gefchoffen ſehr ſchweren Kaliberd zu durchbohren, ift wenigftens in Deutſch- 
land und aud bei ben englifchen Technitern kaum je ein Zweifel geweſen. 

Aehnliche Schießverfuche, wie jie im Shoeburpnef gemacht wurden, 
find fon im vorigen Sommer auf in Berlin angeftelt worden und haben, 
wenn wir recht berichtet find, zu dem Mefultat geführt, daß die 24pfündige 
gegogene preußiſche Schiffälanone auf eine Viertelmeile a Fr mit ſo · 
liden Bolzen von 68 Pfund Gewicht einen Panzer von 41, Zoll Dide, 
wie ihn der „Warrior“ führt, ſchwer verlegte. 

Dagegen ift es unfers Wiſſens noch nit gelungen, mit Hobifugeln 
der biöher angewandten Gefhügfaliber dieſe Paazer zu durchbohren, und der 
in Shoeburyneß angeftellte neueſte Schitßrerſuch würde etwas wirflid; Neues 
gebracht Haben, wenn ſtatt der Vollkugeln mit gleihem Erfolge hohle Gie- 
ſchoſſe angewandt wären. 


ſchmolzenes Gifen in dad Schiff ſchleudern, basjelbe dem Brande audfehen 
oder durd ihre Splitter Tod und Berberben unter die Mannihaft tragen, 
Sollte es aber auch gelingen, SHoblgefchoffe durch die Wand eines yepan« 
jerten Schiffes zu treiben, fo würde dadurch Feineswegs die Banzerung über 
überfläffig werden, fondern es würde dadurch mur basjeniz: Verbältniß von 
Vertheibigung und Ungriff wieder bergejtellt, meldet bisher bei dem Holj · 
ſchiffen ſtattfand. Das Holyichiff iſt ſeit dem Gefechte von Hampton Roade 
als beſeitigt anzuſehen. 


e (Bine frangöfifhe Zeitung in Wien) Es liegt und das Progranım 
eines zu grümdenden neuen frangöfijcgen belletriftiihen Mocenblaties „Le nouvelliste“ 
vor, das ſchon Anfangs Juli in's Leben treten und ber thätigem Weber bed frebjamen 
Autors vom Gloissaire frandais dinlogue Herrn Profeffer Eh. No hervorgehen foll. 
Wir begrüßen freubig die Herausgabe eined Journals von Seite des gewiſſeudaften, raft« 
leſen Schriftftellers, deſſen Mame allein die beite Garantie für das Einbaltem ver im 
Profperte derſprochenen Punkte bietet; denn wie die Wiener Zeitung vom 19. März b- 
5. fehr zut fagt: „Kerr MeEl. ik nidt mer ein Wäbagog, fondern au ein geihmad- 
voller Schöngeift. Die Hauptrubriken des Yourmald werben bilden- Romans, Nourelles, 
Courriers, Rorues scientifiques, belles-lettres, beauz-arts; Berue de la semalne: 
faits divers, nourelles & ia main, modes, excentrieitös eontemporalnes, anecdoter, 
nouveautös littöraires und enblic ſpñematiſch geortmete Annoncen, eine Reuerung, bie 
das Publitum ſehr willlemmen beißen muß. Der mäßige Prinumerationspreis von jäüht- 
Lich fl. 6 und fl. 7 per Po macht sen „Nowrelliste“ jedermann zugänglid. — In Ber 
zug auf bad Gloissnire, weldes nun vollendet if und in 6 Monaten jein Glück gemazpt 
dat, erfahren wir, daß dem Derfaffer für deſſen Derlagdrigentbum mambafıe Summen 
angebotem wurden, bie er bid jegt audgefchlagen bat. 


Perfonal:-Nadridten . 


Eruennungen: Der Major Artfur Bylandt-Mheith des 1. Artillerie.-Meg. zun , Werleihungen: Dem penfionirten Weneralmajer Anten Ritter Burlo v. Ehrwall 


Oberftit. im 14. ZafMeg., mit ber Berwendung im Kriegäminifterium; zu War 
jors bie Hauptleute 1. Rl.: Tofef Adolf des Artilletie⸗Stabes, beim Wrtilleries 
Komitt; Balentin Be Ebler von Bardenhain des 6. beim 1. Beuga-Hrt.r 
Kommando; Tofef Ritter von Vukaſſovich des 4. Art-Pteg. beim Maleteur- 
Weg. Mitter v. Schmidt; Mitten Edler m. Wetter des 8, Ürt-Meg.; Adam 
Mataffovie, Dberlt. der Militärs ren Verwaltungs-Brande beim 6, Ory« 
Inf dteg. zum Haupimanne und ad latus Des Grenz. Derwaltungs-Meferenien 
beim 9. Grj.⸗Anf.Neg.; Georg Kellek, Unterlt. 4. Kl. des Ruheſtandes zum 
Plagelinterkt. 1. RI. zu Ali ⸗Gradidtaz Lespeld Kohn, Dr. d. Med, u. Ebir., 
zum Dberarzte des 61. Infefeg- 


Ueberfegungen: Die Obrrfitd. Fraug Nitter von Hübl, vom der Art.Atadentie zum 
9, Art.Reg, und Lutwig Pilfa Edler v. Wellenau, vom 11. zum 5. Art. 
Weg. ; vie Majers Johann Zeller, vom 3. Wrt..-Deg. im den Stand ver Artill. 
Alademle uns fFriebrid Bitter Jäger v. Kronenberg, vom b, zum 1. Art., 
Bez; ber Haupımann 1. Mi. Ferdinand Mafchte, vom 31. zum 18. Held. 
Bat; Rafael Habala, Feldlaplan 2. ſti., vom Invalivenhaufe ju Tyrnau zum 
Gartijons-Spitale zu Urine; Joſef Dr. Weyrauch, Regimentsatzt 1. RL, 
vom 3, Art.Neg. zum Garniſons ⸗Spitale zu Olmög; Hermann Dr. Grund, 
Regimenttarjt 2, RL, vom 7. Felt ſpitale zum Garnifond-Spitale zu Udine und 
Ferdinaud Dr. Dũuckelmann. Megimenisarzt 2, ., vom 35. Feldſpuale zum 
Barnifons-Spitale zu Vicenza; die Oberärzte Albert De. Wein, vom 11. Uel« 
eg. zum 6, Inf.rdleg.; Jeſef Dr. Mofenfeld, von 35. Feldſpitale zum Gurnif+ 
Spitale zu Padua und Odwald Dr. Frauf, vom 35. Feltjeitale zum 8, Inj« 
Bey; Fran; Eyrold, Umterargt von der Depoisftompagnie des 28. Feldi-Bat. 
zum 43, Inf Reg; im der Militär Berpfiege-Brande die Verpflege · Verwalier 
2. ,: Alois Erenkla, von Karlfatı nah Babmeis; Franz Kaftner, von 
Jung ⸗· Bunglau nad Therefienftadt; Michael offer, von Meine nad Marljtude; 
Karl Faber, vom Udine nah Kaſchauz franz Wronski, von Ubine nad 
Thereflepel; Kernenue Fadgyas de Methe, von Udine nah Linz, der Offizial 
1. Al. Johann Million, von Udine nah Brud am der Mur; die Offigiale 
3. .: Karl Piſtl, von Udine nach Agram; Jofef Warſchutzky, von Utine 
nah Jung-Bunzlau; Katl Spunar, ven Udine nah Ofen; Friebrich Kung 
(4, KL), von Ubine nah Ofen uns Joſef Müller, von Zara nad Dfen; 
Gran; Way (5. Al), von Meine nach Ofen; bie Acceſſiſten 4, EL: Theodot v. 


ker Feldmarſchall·Lieutenanid· Charatter ad honores; dem Wittmeifter 1 AL. Karl 
Mütter v. Eiſenſtein des 4. Hup.Deg,, bei der von demjelben erbrtenen Charge , 
Ontttirung ter Majord-Eharalier nd honores (Dom, Prag) und dem Krieges 
tommiffär Ignaz Sicora, bri deſſen Uebernabme in den wohlverkienten Ruhe 
Mand der Charatter eimed Ober⸗Kriegskommiſſärs 2, Kl.; den Gendarmen Mid, 
Pudelek und Bincn, Dobias bes 4. Grmd.rfrg., im Unerkennung der von 
benfelben wmter eigener Erbendgefahr dewieſenen Entſchloſſendeit und Austauer 
bei der Silfeleiftung zur Rettüng mehrerer Menſchen aus der darch die Ueber⸗ 
wemmung im Weihfelgebiere eingetretenen Roth beiten das filberme Bertienfterug. 
Penfionirungen: Der zeitlih penfionirte Major Friedrich Erler von Guckler als 
balbinvalid mit der Vormerlung für eine Friedend -Auſtellung, nermalmafig 
(Dem. Pe); ter Haupım. 1. Al. Jehann Schufter Edler von Schußheim 
zes 74. JIuf.Neg. mit Majord-Eharalter ad homores (Dom. Pragh und ber 
Maiot · Au diter Ftiedrich Traufch v. Traufchenfeld des 13. Gitz.gaf.Oleg. 
(Dem, Kromftarı); die Hauptleute 1. Rl.: Jchann Pappich des 9. JInf.⸗eg. 
(Dem, Reu⸗ Gradieca); Karl Kampf des 54, Inf.-Weg. (Dom, Böhm Wrod); 
Fridolin Plöbft Erler von Flammenburg des 20. JnfuNeg. (Dom. Prag); 
Ferdinand Berenyi des 52. InfMerg. (Dom, Zombor im Ganate); ber Mitt 
meifter 1. Kl. Guſtav Freiberr von Bothmer des 7. Rür.-Dteg. (Dom. Haub 
in Ungarn); die Oberlts.: Jeſee Scholz zes 30. Inj.-Dleg, (Dom. Lemberg); 
Sarl Wagner des 56. Inj-Beg. (Dem, Vrjenssl),; Etmund Naab dee 67. 
InfrBeg. (Dom, Mög in NiererOeflerreih); Theotor Gramm es 6, Uhl. 
Reg. (Dom. Temessar); die Umterlit. 1. Al: Daniel Marian, vom Plap- 
Kommanze zu Alt · Gradieee in ben Huhefand zurück; Weorg Urban res 11, 
Inf..Meg. (Dom. Petrinia in der Militir-Örenje); Ignaz Socew tes 4. Inf. 
Reg. (Dem. Pererance im Warasdiner St, Geotger Dry Meg-Bezirke); Die Une 
terlients. 2%. Al: Hugo Ochm Yes 62, Jnf. Meg. (Dom. Verena); Johann 
Weprzetzky res 18. Jaf.Aeg. (Dom, Podlebrad in Böhmen); Marl «ueff 
vet 535, Inf Reg. (Dom. Agram); Julius Jlichmann, Wirthſchafto · Offiial 
4. Kl. des zeitlichen Ruheſtandes Im dem bleibenden Nudeſtand (Dom. Maibaup); 
Anton Meindl, Militir-Verpflege-Werkmeifler (Dom. Mraz) und Karl Höffim: 
ger, Milltär-Berpflegs-Dieifter 2 MM. (Dow. Wien). 


Briefhaflen der Kedaktion, 


M. A. N. im Wiener Neuftabt: Umter folchen Umflänten wäre «8 wi angezeigt, 


* 


Ealo, von Ubine nag Ofen; Wildelm Zeiner, von Ubine nah Ofen; Johann | fih zu menmen. — Sr. Rüfe: Selungen — mir Fönnen jedoch feine Ausnahme machen 


Meichl, Hörer 1. RL’ vom 13. zum 2 Orj- nf. rg, 


nab geben derlei betrütenben Mnläffen in Profa Auedruck. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. Z. Hirtenfeld. — Drud von F. B. Beitler, in Wien. — Papier von Fr. toren, Söhne. 
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Die „Mellitäes Zeitung" erfhrint Peittmoh aad Gamfing. Preis vierteljährig : für ten 2 A. 85 Rfr., für die Provimg mit freier Popverfenbung 3 fl. üßeer. Wiprg. — Ynferst R 
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Ueberſicht. 


Das Mililãt · Zudget 

Literatur: Abrichtungs · Neglement für Def. £ Linien und Grengeikegimenter. 

Deflerreich, Erleichterungen für bie Militärs@renge. — Wahnenmeihe bei 1. 
Bataillond Heh. — Bevorfichende Publikation einer Geſchichte des Feldzuges 1859 vom 
franzöfifhen Sencralfſab. — Korrefpendenz aus Venedig, — Das 5. Heft der Orga 
nifatlon und MilttärMaminifiration ber E E. Armee, 


Donaufürftentgümer. Korrefponten, aus Bufaref. 


Das Mihtär-Budget. 
Bericht der erſten Abtheilung des inanjausfchufles über den 
++ Gtaatsvsranfchlag für 1602. * 


* Mie wir bereit mitgetheilt haben, iſt am 24. d. M. dem 

uffe der Bericht der erſten Abtheilung über das Mini- 

ferium bes Krieges überreicht worben. Wir beben aus demſel⸗ 
ben nad) bern Botſchafter“ die wichtigften Abſchnitte hervor. und ſchließen 
daran die Anträge ber Seftio 


n. 
Das effektive Militär-Budget für 1862. 


Das von bem Kriegsminifterium . erhaltene effektive Budget für 
bas Jahr 1862 if, mie fhon b merkt murbe, auf Grund des zu 
Anfang des WBerwaltungsjahrese 1862 für basfelbe veranfchlagten 
Armeeftandes und nah dem damals vorausfichtliden Erforderniffe für 
die E. £. Landarmee ebenfo zufammengeftellt, mie das bon ber Re 
gierung felnerzeit mit bem ganıen Boranfchlage vorgelegte „Erfor- 


IV. Für die allgemeinen Armerauslagen mit 59,449 Mann und 

118 Kür ein . von 18,661,631 fi. 
. Kür die Mititärgrenge mit 44,605 
ein Betrag von 4,931,82 7 Perſeren zu 48 Dede 

Zufammen ein Berrag von 131,854,849 fl., mit einem Mb 
buch Herabfegung der Monturöportionengebühr von 402,337 fl. = 
durch Reluirungen und Surrogirung von 1,303,026 fl., fomit im Gan« 
jen ein Betrag von 130,149,486 fl. 

2. An unausweichlihem außerorbentlichem rbe 
in folgenden Rubriken: * em va me 

I. Für Gage-Ergänzungen 74,000 fl. 

I, Für Grenjbauauslagen 40,000 fl. 

Er —* 60,000 fi. 

. Für allgemeine Ausrüftungen und Anka tilleries 
Behihen 20.00 ri ftung nfauf von Ar 

» Für die Supernumerären 693,396 fl., fomit im 
Betrag von 3,307,396 fl. ’ un 

Hleya fömmt eine Menagepreisfteigerung von 1,045,370 fl, und 
ed ergibt fi ſonach als der ganze Aufwand für die Gentralleitung und 
bie Armeeauslagen ein Betrag von 134,502,252 I. 

B. $ür Penfionen, Provifioenen und Gnabengaden für Militär 
twitwen, Waifen und männlichen Individuen, aus Gameralfaffen, wie 
in ber erſten Vorlage, ein Betrag von 982,900 fi. 

C. Für Erhaltung und Hppropifionirung der beutfchen Bundes⸗ 
f ein Betrag von 925,714 fl. 

— pr SIuftanbhaltung mehrerer Dicafierialgebäube ber Betrag 

Diefem Armecaufwande im Ganzen von 136,44,277 fl. fteht als 
—— ag durch eigene Einnahmen der Militärverwaltung gegenüber, 
und zwar: 

a) Dur Steuern ber Militärgrenge ein Betrag von 2,334,948 fl.; 
b) buch andere Einnahmen ein Betrag zufammen von 8,422,499 fl, 


t das Minifterium bed Krieged" unb enthält, mit Ausnahme )fomit im Ganzen ein Betrag von 7,787,397 fl, und es ftellte ſich als 


ber für Freiwillige und Stellvertreter, biefelben Rubrifen, deren 


bie dutch Zuſchüſſe aus den Finanzen zu bebekende Summe im Ganjen 


Zwed und mejentlihe Einrichtung bereitd oben angegeben worden ift|beraus mit 128,686,880 fl. und für bie eitenfijchen Truppen ein 


unb eine in ber erſten Borlage nicht vorfommente Pot von 1,08 ;,000 fi, 
für die eſtenſiſchen Truppen. 
Diefer Boranfhlag für das effektive Militär-Bubget bes Zabres 
1862 einen Gefammtarmeeftand von 543,673 Mann mit 75,069 
und 1686 anderen Thieren, unb ein Gefammterforberniß von 
36,414,277 fl. 
Hievon entfällt: 
a) Für die Gentralleitung und zur Beftreitung ber Armee⸗ 
auslagen: 
1. an orbentlihem Erforberniffe, und zwar: 
I Für bie Armeehehoͤrden mit 4366 Mann unb 508 Pferden ein 
Betrag vom 5,092,298 fl. 
'-- HI. Für bie Wrmeranflalten mit 385,789 Mann, 6365 Pferben 
und 1686 anderen Thieren ein Betrag von ‘26,427,643 fi. 
die Truppen in der e von 398,027 Mann mit 


II. Sür 
68,401 Pferden ein Betrag von 76,741,453 fl. 


Bedarf von 1,084,438 fl. 

In biefen Summen ift das Erforberniß für Freiwillige und Stell- 
dertreter, welches in dem bon ber erjten Regierungsͤvorlage für das Tau« 
fende Jahr mit 1,282,000 fl. angefept erfcheint, micht enthalten, meil 
bie Armeeverwaltung hierin nur eine theilmeile Refundirung der vom 
der Finanzverwaltung früher bezogenen Loskaufgelder erkennt, und es if 
haher bei Zufammenfaffung bed geiammten Militäraufwanbes auch nod 
—— den Givilkaffen zu leiſtende Betrag der obenangeſehten Summe 
zuzufchlagen. 

Berner bat. ſich nad von Seite bes Kriegsminiſteriums enthaltenen 
Mittheilungen der auferorbentliche Aufwand durch bie eingetretene Noth- 
mwendigfeit, die Ausrüftung ber Armee mit gejogenen unb Hinterlab« 
gefhägen möglicit raſch aussuführen und zu berem Erzeugung bie biß- 
berigen ungenügenben Bobrvorrichtungen zu erweitern, ferner bie blanfen 
Waffen ber Kavallerie und anderer Truppenkörper zufolge der im und 
felt dem letzten Kriege gemachten Erfahrungen und ber vielen Klagen 
über Unguverläffigkeit und Unzutömmlichkeit dieſer Waffen durch ander⸗ 
verläßliche und angemeffene Stüde zw erfegen, endlich durch Befeitigung- 
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bauten bei Rovigo, Legnano und Luſſin piccolo die dortigen ungünſtigen 
Defenfionsverbältniffe eheſtens zu beſeitigen, gegen die zu Anfang bei 
Bermaltungsjahres gemanten Auffellungen bed Urmeebebarjes um einen 
runden Betrag von 2,800,000 fl. erhöht, jedoch ambererjei 
feine erforderliche Bebetung in auferorbentlihen Einnahmen des laufen ⸗ 
den Jahres and dem Verkaufe von alten unbrauchbar gewordenen Maf: 
fenvorräthen und durch einen bei ber Veräußerung von neuartigen Ge 
wehren erzielten Gewinn gefunden. 

Es ift nämlich ber Regierung gelungen, die alten für die Armee 
in ibrer gegenwärtigen Ausrüſtung unbrauchbar gewordenen Vorräthe 
an Sciegewehren aus ben Jahren 1808, 1828, 1838 und 1851, 
deren Aufbewahrung und Grbaltung jährlich über 30,000 fl. Eoftete, 
und .eine Anzahl von Gejhügen und Munitionsfuhrwerten, von Ber: 
fuchen und Projekten berrührend,. melde für die gegenwärtige Ar, 
tißerieaußrüftung nicht mehr verwendbar geweſen, um verhältnißmäßig 
günftige Preife und zwar für den Betrag von 2,309,440 fl. an Mann 
zu bringen, und felbft von meuartigen Gemehren eine große Zahl 
um den ärarifchen Koftenpreis mit 15pCt. Zufhlag aus dem Depat- 
vorratbe und zwar für einen Betrag von 2,298,727 fl. zu veräußern, 
und fie hat num aus biefer legteren Summe ben verkauften Borrarh 
der legteren wieder herzuftellen,. mas fie buch Anfertigung beſſerer 
Stüde um die früheren Koften zu thun im Stande iſt, beren Ber» 
außgabung jedoch auch als außerordentliher Aufwand in Rechnung 
getellt werben muß. Hiernach erhöht ſich die Ziffer des außerorbent- 
lichen Aufwandes im Gejammetbebarfe um 5,608,000 fi., wovon ein 
großer Theil bereitd. beftritten, der andere Theil unvermeiblib und 
unauffcbiebbar if, und in dem oben auzefübrten außerordentlichen 
Einkünften feine Bedeckung findet, jo baf ſich durch deren Einftellung 
im dat Militär Budget für dad Jahr 1862 zwar bie Summen bed 
Gefammtaufwantes und feiner theilmeifen Bedeckung durch eigene Ein- 
fünfte ber Militärverwaltung erhöbt, nicht aber au ber aus ben 
Finanzen zu leiſtende Zuſchuß ſich vergrößert. 

Ferner kömmt zu bemerfen, daß nach dem Mittheilungen bes 
Militär-Gentralrehnungsbepartement® bei den feit ber Verfaffung bes 
Voranfchlages neu aufgeftellten vierten Batalllonen der Linien-Infan- 
terioRegimenter, teren Errichtung einerfeits einen erhöhten Aufwand 
bei ben Truppen verurſachte, anbererfeits aber burch Einreihung eines 
großen Theiles der fupernumerären Offiziere die Auslagen für dieſe 
im &rira-DOrbimarium verringerte, der Mannfchafteftand im Lanfe bes 
Berwaltungsjahres wieder bibeutendb herabgefegt wurde, und daß fich 
für die übrige Beit des Jahres eine anjehnliche Koftenverminderung 
ergeben hätte, baß fermer die meue Orgenifirung ber Sanitätötruppen 
deren Mannichaftsftand verringerte, und in ‚Folge deſſen auch bie 
Koften für dieſelben ſich namhaft verminderten, daß aber anbererfeit& 
die baburch erzielten Erfparungen buch einen Mehraufwand an Ir 
lonbertran&port und durch bie feither eingetretene Preisfleigerung von 
Naturalien wieder aufgewogen murbe. 

Mir MRüdſicht auf dieſe Bemerkungen bezüglich der in das effef- 
tive Budget für das Zahr 1862 eimgubeziebenden Poſten ftellt ſich 
das für diefes Fahr präliminirte Gefammterfordernid für bie E & 
Armee berans mit einer Summe von, 143,304,277 fl. die Bedeckung 
ays eigenen Einkünften ber Militärverwaltung mit 13,365,564 fl. 
und ‘der erforberlice Zuſchuß ber Finanzen mit 129,998,713 fl. 

Aus der Vergleichung dieſes effektiven Militär-Budgets für das 
Sabre 1862 mit dem von ber Regierung vorgelegten Minimalbudget 
ergab fi: 

1. bei den Mrmeebehörben eine Steigerung um 1031 Berfonen 
und 502 Bierben mir einer Vermehrung bed Auſwandes um 
875,156 fl; 

2. bei den Armesamftalten eine Steigerung um 6164 Berfonen 
mit einer Bermehrung des Aufwandes von. 6,352,498 fl. ; 

3. bei den Truppen eine Steigerung um 161,737 ®Berfonen 
und 25,840 Pferden mit ‚einer WBermehrung bes Hufmandes um 
28,619,896 fl.; 

4. bei den (allgemeinen Armeeauslagen eine Steigerung um 125 
Derfonen mit einen Vermehrung des Aufwandes um 1,354,894 'fl,; 

5, ‘bei der Militärgrenge eine Verminderung um 2405 Perfonen 
und 1, Pferd mit einer Verringerung dei Aufmandes um 76,204 fl; 

‘6. bei dem unausmeldlichen Ertra-Drbinarium zwar eine Ber: 
minderung um 3545 Bere aber wegen der erhöhten Mus- 
rüf maArüblagen im Ganzen eine Vermehrung bes Mufmandes um 
3,090,7% R.; Zi 





7. bei ben Auslagen für bie Menspe durch Mreisfteigerungen 
eine Vermehrung bed Yufmagbes um 1,045,270 fl.; 
8, bei ben Abzügen ber Montursportionengebübr und ber Mer 


isirungen eine Vergrößerung ber Abzüge um 568,616 fl; 


9. bei den eigenen Einnahmen eine Vermehrung um 5,853,010 fi. 

Im Ganzen erfheint biernadh im effektiven Bedarf gegen den 
Friedens · Voranſchlag eine Steigerung um 163,204 Perfonen und 
26,342 Pferden mit einer Vermehrung des Aufwandes um 40,705,777 fi. 
und des erforderlichen Zujchuffes aus den Finanzen um 34,852,780 fi. 

Hiebei kümmt aber zu bemirken. daß fih im Folge ber in 
meueiter Beit befchloffenen und in Ausführung vegriffenen Armeeredak-⸗ 
tion durch Beurlaubungen, Auflöfung von Mbtbeilungen, Heberfegung 
der Truppen aus dem Gebiete ber Silberzahlungen ꝛc. ber effektive 
Armeeftand und Aufwand gegen ben Voranſchlag des effeltiven Ber 
barfes bereits nambaft vermindert bat, und das Die Poſt für die 
eftenfifchen Truppen ebenfalld herabgemindert worden it: und beides 
findet in den meiter unter folgenden Anträgen feine Berüdfictigung. 

Die nad der obigen Zufammenftellung erjihtlihen Erhöhungen 
im effektiven Budget gegenüber der eriten Vorlage betreffen vornebnilich 
den Stand ber Truppen und im Zuſammen hange hiemit den Stand 
ber Armeebebörben und Armeeanſtalten, und erklären bie entſprechende 
Vermehrung bes veranfchlagten Gefammtaufmanbes. 

Der Ausihuß erbat ſich, vorläufig von dem vorgelegten Frie⸗ 
bensftande ausgehene, vom der Regierung bie Motive zu biefen Er— 
bödungen an Mann und SKoften unb namentlih ben Rachweis ihrer 
Nothmwenbigfeit, indem er glaubte, die Auſicht des Hauſes richtig dahin er 
fange zu haben, daß zwar im falle der wirklichen Nothmendigkeit 
jederzeit das, was zur Sicherung des Reiches und zum Schuße feiner 
Grenzen gegen äußere Feinde unentbehrlich it, von Seite der Reichs- 
bertretung ber Regierung unter ben nach ber Eonflitutionellen Staats» 
form erforberlihen Garantien zur Verfügung geſtellt merben müſſe, 
indem Dejterreihs Bölker nie anflehen werben, bereitwillig au bie 
äußerften Opfer für bie Erhaltung und Bertbeibigung bes konſtitu 
tionellen Geſammtſtaates — bie Bedingung ber Wohlfahrt und bes 
Gebeihens ihrer wichtigſſen und helligſten Zutereſſen — zu bringen; 
das aber ohne entſchledene NRothwendigkeit bie wirthſchaftlichen Ar- 
beiäfäfte ver Staatsangthoͤrlgen und die (hartbebtängten: ; 
des Meiches, felbit nicht worübergebend, -mit- fo - ſchweren Opfern beim 
gejucht werden dürfen, wie fie ihnen bie erwähnten Erhöhungen bes 
Armeeftandes auferiegen. * 

Die Kegierung ettlärte nun, daß unter den gegenwaͤrtigen Dep 
hälmiſſen die Inftandhaltung einer anſehnlichen Heeresmacht im: ‚Loy 
bardiſch · venetianiſchen Königteiche und den Nachbarländern im apayar 
tionsfähigen Zuſtande, dann die Auſſtellung einer, wenn gleich, viel 
geringeren, bob aud, nod namhaften Truppenmacht an ben füböjtlichen 
Grenzen bei Reiches nothwendig war, um theils drohenden, theils 
beſorgten Eventualitäten gerüſtet begegnen zu fönnen, und daß darin 
die bibeutende Ueberfchteitung bes projektirten Friebenäitaudes in Per: 
fonen unb Geldbedarf ihren Anlaß hatte und ihre Rechtfertigung Ag 
finden babe. ⸗ 

Die weitere Begründung Seitens der Regierung bat der Mus 
ſchuß dahin aufgefaßt, daß die Faiferliche Regierung erklärte, ſich mar 
ftrenge auf die Defenfive zu beihränfen und mamentlich keinerlei Mes 
Raurationspolitif in Stalien verfolgen zu wollen, daß fid nad ihrer 
Anfiht auch die Gefahr eines Angriffäfrieges gegen Oeſterreich "in 
ber letztern Zeit erheblich vermindert habe, und in Folge deſſen bee 
reits auch ſchon früher eine mambafte Verringerung unferer Streik 
macht im lombarbifch-venetianifchen Königreiche vorgenommen worden 
ift, daß ſedoch no immer in der motorifch feindfeligen Haltung bes 
mächtig gewordenen Nachbarſtaates. in dem; bei jeber @elegenbeit doti 
demonfirirten Worbaben, bem oͤſterreichiſchen Staate demnaͤchſt Vened 
entreißen au wollen, in der Haltung der Turiner Ranmern- and de 
a ber bortigen Regierung zu benjelben, in den Proklamatio - 
nen, Auftufen und Auregungen dort gefeierter nationaler Führer, in 
en offenen Anjchlägen Me ber —X dortigen U —* vera 
in der Ungewißheit über bie Gejlaltung uud Erfolge ihres Ginflu ed 
auf den Bang dee Dinge in Turin, — in den —— und 
bis zur Ueberſpannung ider Kroͤfte betriebenen Rüſtungen in Italien, 
Grund zu ernſten Beforgniſſen für bie Störung des Fliedent in nchet 
Beit gzeſegen ſei. md aß: haber hie Fegicraung. wenn auch van allen 
ffenfiomapregein geumbfäglich ferue, boch Jeibit ad den Mahnungen 


‚, ‚nicht. „bi über- 
er ren a Wear 


Angriffe ungerüftet bloß zu fielen. Sie erklärte, baf ber Effeftivftand 
unferer Armee in Stalten eben jene Höhe hätte, um ber gegenmärtig 
bisponiblen piemontefifchen Armee, ſoweit diefelbe kriegsgerüſtet ift, im 
Felde die Spige bieten zu können, und eine allzugroße Berminberung 
derfelben bei dem gegenwärtigen Stande unferer Kommunilationsmittel 
nach dem lombardifch-venetianiſchen Königreiche leicht zu der Folge fühe 
ren würde, daß ſich bie ftreitbare Macht vorläufig in das Feſtungsviereck 
jurüdzuziehen unddas andere Land dem Feinde preis zugeben genöthigt wäre, 
während es ald eine unverfennbare politiihe und militärifhe Nothwen» 
digkeit erfcheine, jebem Angriffe dieſes Feindes auch ſchon am unjeren 
Grenzen gleih am Anfange fiegreih zu begegnen. 

Die Regierung erklärte ferner, daß ſchon vor einiger Zeit eine 
Verminderung der Truppen im lombardiſch⸗venetianiſchen SKönigreiche 
und ber zum operationtjähigen Zuftante ber Armee gehörigen Eins 
richtungen vorgenommen wurde, baß aber bie bezüglich des Koſten ⸗ 
unfted vornehmlich ausglebige Abrüftung ber Kavallerie, der Artils 
erie und des Trains, dann bie Auflaſſung ber Feldeintichtungen in 
größerem Umfange, die folge hätte, daß biefelben im Malle bed Be 
darfes nur mit weit überwiegenden Koiten umb entfchiedenem Nach» 
tbeile für die Schlagfertigkeit des Heeres wieder bergeftellt werden 
müßten unb baber, jo lange die Gefahr einet Angriffäfrieget gegen 
Defterreih nicht völlig befeitigt iſt, die Beibehaltung dieſer Einric- 
tungen burd fimamgielle und politifche Gründe geboten merbe; bie 
Regierung erklärte endlich, daß fie umausgefegt thätig fei, die Ord⸗ 
nung der italleniſchen Ungelegenheiten im biplomatifhen Wege anzu« 
bahnen, dad ihre Bemühen günftigen Erfolg verſpreche, daß ſich bie 
ganze Frage gegenwärtig auf einem Wenbepunft befinde, und baf es 
feibt umb bald möglich merben dürfte, die Gefahr eines Krieges in 
Stalien auf längere Zeit als beſeltigt amfeben unb die Entwaffnung 
* Armee daſelbſt im ausgiebigen Maße in Ausführung bringen 
zu können. 

Diefe Aeßerungen der Regierung wurden durch mehrere confi- 
dentielle Mittheilungen unterftügt und fih auf Metenfkide berufen, 
deren Mittbeilung jedoch ber gegenwärtige Stand der Verhandlungen 
nicht geftatter. 

In ber zweiten Beziehung bat bie Regierung auf die notorifch 
bertitd gemachten Merfuhe von Worbereitungen zu fyreiicnatenein- 
füllen an ben jüdöftlichen Grenzen bes Reiches, auf die offen und 
geheim betriebene Bearbeitung ber ſüdſlaviſchen Stämme ber Türfei 
in einer Deſterreich feinbfeligen Richtung, unb bie laut ausgefprodene 
Abſicht der italienifchen Metionspartei, Defterreih and von biefer 
Seite amzugteifen, auf bie ausgebrodene und noch nicht bemältigte 
Inſurreltion in einem Theile ber türfifchen Provinzen und auf bie 
wichtigften Intereſſen Oeſterreichs in ber Türkei bei ben bort herr» 
ſchenden Difjoluttonsbeftrebungen eines Theiles feiner Bewohner hin ⸗ 
gewiefen und bie Aufftellung einer verhältnißmäßig wohl geringern 
Truppenmadt für nothwendig erklärt, um nicht durch bie bezüglichen 
Eventualitäten unvorbereitet überrafcht zu werden. 

Der Ausfhuß konnte biefen Aenferungen und Anſchauungen der 
Regierung in mehreren Punkten nur beipflihten. j 

Mit großer Befriedigung bat der Ausſchuß von ber Erklärung, 
melde der Miniſter im Haufe über die auswärtige Politit abgegeben 
hat, Kenntniß genommen, weil aud mad feiner Auſicht darin eine 

_tichtige und ben Jntereſſen Deſterreichs entiprechende Politik zum 
Husbrude gelangt, er Eonnte auch dem Bemüben der Regierung bie 
Anerkennung nicht verfagen, die Laſten bes Armeraufmandes durh 
die vorgenommenen Rebuktionen zu vermindern, er muß ferner in 
vollem Umfange dem Beitreben der Megierung beipflichten, die Anger 
Iegenheiten Oeſterreichs in Stalien im diplomatiſchen Wege zu einem 
gedeihlichen Abſchluſſe zu bringen, er glaubt aud, daß fih bie Be 
forgniffe eines Ungriffäkrieges von Sardinien gegen Oeſterreich, und 

ar theils zu Folge ber bießfeitigen Machtentfaltung im lom⸗ 
barbifch-venetianifchen Königreihe und befjen NRasbarländer, theils zu 
der Haltung ber anbern Großmächte und ihrer nächſten Ins 
terefien, theüs durch die inneren Zuftände ber apenninifhen Halb- 
inſel gegen früßer ſehr vermindert haben; er glaubt aber au, daß 
die Umnflätigkeit der maßgebenden Ginflüffe in Stalien im, gegenwärs 

Momente, und mamentlih der hervortretende und wäch ſende 

uf der Mitionspartei 7 (en ofen elle Moyhten, aub 
orbereitungen im Zuſammenhalte m ärungen arbinifchen 
erung unb, ben bort im Zuge befindlichen milttäriihen Einrich- 


tungen unb WWorbereitungen ber Eaiferlichen Regierung füt bie nächte | Trupp 
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und daß hiedurch ein gewiffed Maß von Teuppenauffte 
operationsfähigen Zuſtande im Lombarbifih:venetianifehen ar 
und ben nächitgelegenen Ländern bes Reiches geboten fei. 

Mie groß biefed Maß zu fein bat, daniber entfcheiden natür« 
lid die Ermägungen vom militäriicgen Standpunkte überhaupt und 
vom frategiihen insbe ſondere mit Hinblit auf den med, weicher 
burd die bezüglichen Mittel erreicht werden fol, Rad den Mite 
theilungen des Kriegeminiſteriums war ber Stand ber Truppen ein 
folder, daß nah den gemadten Erfahrungen und ben gegenwärtigen 
Verhältniffen diefe Truppenmacht ben Erfolg gegen jeden Angriff 
Sardiniens in ber nächſten Zukunft volllommen, und zwar felbk 
daun verbürgte, wenn Die ganze gegenwärtige farbinifche Kriegs macht 
gegen Oeſterreich ins Feld geführt würde; ja der Ausſchuß it der 
Anſicht, daß bei deren Zufammenziefung und Aufitelung mehr die 
vollſte Sicherung bed Erfolges, ald bie bloße Nothwendigkeit der 
Bertheibigung entſcheidend gemefen. 


Ohne jene Vorausfegungen wäre ſedoch offenbar auch eine 
geringere Truppenmacht für ben vorgefegten Zweck genügend und e# 
it wohl mehr als zweifelhaft, ob die gegenwärtigen Berhältniffe 
namentlih im Süden Italiens und bie dortigen Intereſſen Gar 
diniens bemfelben in. maber Zeit möglih machen, feine gange 
Hrereäfraft zu einem Ungriffäfriege gegen Oeſterreich aufjubieten, 


Gegenüber dem für bie genannten Länder bes Meiches feſtge · 
ſtellten Friebenftande ſtellte ſich bie Erhöhung der Truppennacht im 
den genannten Ländern als jehr namhaft bar, unb ber Ausſchuß 
glaubt, daß wegen ber hohen Unmahricheinlichkeit der zuletzt erimähe 
ten Vorausſehungen einer bedeutenden Abminberung ber dort aufger 
ftellten Kriegemacht fattgegeben merben könnte, und zwar nicht ſowohl 
bei ber Artillerie, deren Beſpannungen und bie Feidanſtalten, deren 
Wie derherſtellung nad erfolgter Auflaſſung im Falle bes Bedarfes 
nicht mit genügender Schnelligkeit unb nur mit unverhältnigmäßig 
gefteigertem Aufwande ansführbar wäre, fonbern bei ber Zahl ber 
Truppen, und mamentlih der Mannſchaft, melde obne die ebentu⸗ 
ellen Defenfiondvorbereitungen aufzuheben oder zu beeinträchtigen, im 
bie Heimat entlaffen und bei ber beſtehenden Kommiünication in ger 
—— kurzer Zeit wieder unter ben Fahnen verſammelt werden 

unten. 

An der ſüdlichen Grenze des Meiches mochten bie frühere 
Berbältniffe ebenfalld eine größere Pe ran ee 
allein gegenwärtig find und maren ſchon feit dasın Zeit nad) 
Anſicht bes Ausfhufes die Berhältniffe nicht derart, daß bebrobliche 
Eventwalitäten bie Aufftellung einer größeren Truppenmacht erheiſch · 
ten. Die frühere Beſorgniß von Freiſchaareneinfällen von jener Seite 
ber hat gegenwärtig ihren Grund verloren, bie in ber Türkei und 
ihren Schubſtaaten vorlommenden Bewegungen tragen hoͤchſtens im 
ſehr entfernter Weiſe und in fehr geringem Maße einen Defterreich 
bebrohenden Charakter bie gegen bie Inſurrekiionkverſuche bafelbft 
von ber Pforte entmidelten Streitkräfte find bisher ben Gegnern ger 
wachſen unb Landungen an der balmatinifchen oder am ber tikrfifchen 
Weſttüſte bedürfen, menn biefelben überhaupt eine beforglice Wus- 
dehnung und für Deflerreih gefährliche Richtung haben ‚follen, läns 
gere und micht zu verbergende Worbereitungen, durch bie in Dalma- 
tien ſtehende Truppenmacht ift gegen feindliche Landungen bafelbit 
für ausgiebigen und ausreichenden MWiberftand vorgeſehen, und ein 
Angriff auf Defterreih an feinen ſüdöſtlichen Grenzen über bie tür« 
liſche Küfe br wäre mit joldem Zeitaufmande verbunden, baf an 
ben, durch ſolche Vorgänge bebrohten Punkten die nöthigen Truppen 
rechtzeitig Fongentrirt werben koͤnnen. 


Nah den Mittbeilungen des Kriegäminifteriums und den ge 
machten Erhebungen iſt ber Teuppenftand in Ungarn, Siebenbürgen, 
Kroatien, Slavonien und im Banıt um Ein Viertel höher als der 
für bie genannten Länder des Reiches fejtgeftellte Friedensjtand. Rechnet 
man [gu biefem Friedeneſtande bie militärifchen Kräfte der Grenze und 
bie Leiöhtigkeit, jle für den Krieg bisponibel zu machen, fo erfcheinen 
biefe Theile des Reiches auch bei Feſthaltung des bloßen Friebensitandes 
bie anliegenden Länder gegen Invafionen von Abenteuerern oder gegen 
Verſuche der Aufwieglung gemügenb gefihert, und der Ausihuß glaubt, 
baß bier eine weitgehende Abminderung ber Truppen ſchon längft flatte 
haft gemefen. 

Huch im ben übrigen Ländern bei Reiches iſt der Effektivftanb der 
en, wie er fih nah Inhalt der Vorlage ergibt, größer als ber 


Zeit noch immer amgemeffene Vorſicht zur entſchiedenen Pflicht mache, | für dieſelben beftimmte Friedensſtand. 
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Bezũglich dieſer Länder glaubte der Ausſchuß, nad ben von ver» * 
ſchiedenen Seiten erhaltenen Auslünften, der Anſicht Raum geben ju ſchuſſes fein, ‚bie ergriffenen oder noch zu ergreifenden beſprochenen 
ionnen, daß die im dieſen, mämlich den nörbligen und mittleren Ländern | Maßregeln nad ihrer relativen Wichtigteit vom mititäriihen Stande 
des Meices ſtehenden Truppen — vielleicht einige Garnifondorte aus-| punkte abjumägen oder anjuempfehlen, fondern der Ausſchus mußte 
genommen — keineswegs durch unentbehrlihen Garniſonsdienſt und nur auf bie finanzielle Wirkung verfelben fein Augenmert ridten, 


dur die Anforderungen ber öffentlichen” Sicyerbeit an die bewaffnete 
Macht ober durch bie nöthigen Formationen zur Aneignung des Waffen- 
dienftes vollftändig in Anſpruch genommen werben. 

Natürlih drängte ſich ſodann die Ermägung auf, warum ber. 
Effeltivſtand in diefer britten Gruppe der Länder fo body beſtehe, wa- 
enm nicht die in biefen Ländern befindliben Truppen, jomeit fie nicht 
zum unentbehrlichen Ganifonstienite und zur Aufrechthaltung der öffent: 
lichen Sicherheit oder zu den unentbebrlihen Kormationen für die An« 
eignung bed Maffendienftes nöthig find, zu der Koncentrirung im lomb.» 
venet, Koͤnigreiche ver .enbet wurden, da der Zuſtand der öffentlichen 
Sicherheit in biefer Gruppe von Ländern ein völlig befriebigender, bes 
Schutes durch die Militärmacht gar nicht bedirftiger iſt, umd ber 
Truppenbienft vermindert werben fann, wenn berfelbe thatjählih nur 
auf ten Dienit ber umentbehrlichen Feitungäbefegungen, Wachen und 
Milttärbegleitungen mit Rückſicht auf das zur Aneignung dei Waffen; 
dienſtes und zur Einübung desſelben erforberlihe Minimum des Beitan- 
des eingefchränft wirb, wie e# in ben Kriegsjahren ber früheren Periode 
in den Provinzen ohne befonberem Militärbedarf überhaupt, und in 
diefer Ländergruppe zulept noch während bes italienischen Feldzuges im 
Sabre 1848 und 1849, und mährend des legten ungarifhen Infur- 
reltionstrieges der Fall geweſen. Unmöglich könnten Die gemannten 
Dienitleiftungenen der Militärmacht in der erwähnten britten Gruppe 
von Zändern einen Stand der bewaffneten Macht von mehr ala 100,000 
Mann Truppen in Anjpruch nehmeit. 

Ohne noch auf die mötbige Höhe des Geſammt-Friedens ſtandes 
der Armee bier überhaupt einzugeben, glaubte der Ausſchuß ſich durch 
bie voraudgegangenen Betrachtungen zu der Auffaffung berechtiger, daß 
bie in dem einen Theile des Reiches nöthig erfannte Auffiellung einer 
höheren Truppenmacht ven vorgelegten Effektivſtand der Armee von 
398,000 Mann Truppen nicht rechtfertigte, und daß ungeachtet jener 
Notbmentigfeir diefer vorgelegte Gefammetand der Truppen ein un: 
nöthig großer gemejen. 

Et fommt aber aud noch weiter in Betracht, daß auch der fFrie» 
deneſtand ter Truppen bort, wo fie nidt zu Koncentrirungen verwendet 
werben, duch Berminderung des Präfenzitandes, dann in dem loſtſpie ⸗ 
lipften Theile derjelben, nämlich der Kavallerie, dur einpreifende Me- 
duktion diejer Truppe überhaupt einer bebeutenden Verminderung fühig 
ift, wie in dem naͤchſtfolgenden Theile bes Berichtes zur Sprache fommen 
wird. 

Aus allen dieſen Erwägungen gelangte der Ausſchuß zum Schluſſe, 
Dos top ber Berbältniffe im Italien ſchon ım laufenden Jahre eine 
aniehniiche Reduktion des effektiven Truppenftandes möglich war und 
noch möglich erjcheint, ohne das Reich bloßzujtellen oder feine Macht 
zu gefährven. 

Ihatfächlih bat auch die Regierung ſelbſt während bet Ausihuß- 
beratbungen große Verminderung bed Mannſchaftéſtandes durch Beur- 
Iaubungen und Auflaſſung von Truppenförpern eintreten laffen und 
bieburd, ſowie durch Hintangabe von Pferden anfehnlihe Verminderun⸗ 
gen des Armeeaufmandet für ben Reſt des Vermaltungsjabreö ange: 
bahnt und gefihert; allein der Musfhuß glaubt auf Grund ber mit dem 
Kriegäminifterium gepflogenen Berbanblungen, daß noch meitere Ver— 
minderungen im Stande von Mannſchaft und Pferden in anfehnlidyer 
Zahl ftattfinden fönnen, und daß ih dadurch der Militäraufmand im 
laufenden Jahre noch um weitere Summen als jene, deren Abfall ſchon 
durch die biöherigen Maßregein herbeigeführt iR, vermindern laffe. 

Ebenio begründeten diefe Verhandlungen die Ueberzeugung, daß 
aub bei ben anderen Rubriken des NArmecaufiwandes, namentlich bei 
den Armeeanſtalten und allgemeinen Armeeauslagen, anjehnlidhe Ber- 
minberungen ber Aukgaben unvermeilt flattfinden können und ber 
Ausſchuß kann nicht unterlaffen, hervorzuheben, daß au von Seite 
der Megierung auf biefem Gebiete ſchon mährend ber Ausſchußbe⸗ 
rathungen bad aufrichtige Streben nah Verminderung der Nusgaben 
an den Tag getreten nnd fehr beachtenswerthe Erfolge geſichert hat. 
Allein aud bier glaubt ber Ausſchuß, daß in mehreren Poften ſich 
no weitere Mbänderungen unverweilt ausführen laffen, obne bie 
Aufgaben ber Herresmacht unter ben gegemmärtisen Berbältniffen 
zu bedrohen. . 


— — u — — 


Es konnte bei dieſen Verhandlungen nicht Aufgabe des Aus- 


und ihren Einfluß auf das Gefammterfordernid der Armee im lau ; 
fenden Jahre im Auge behalten. . 

Wäre das Berwaltungsjahr micht fo weit abgelaufen, jo mürbe 
fh das Enbergebniß vieler Verhandlungen und ber daraus ent 
forungenen Erwägungen für die Finanzen weit günftiger geftaltet 
baben; allein wenn auch nicht fchon fruber die nunmehr aud auf 
Seite der Regierung theilweife zugelaffenen Gründe der Abmindberung 
des Armeeaufwandes maßgebend geworben, muß doch die Beihluß- 
faffung über bie für das laufende Jahr zu berilligende Summe 
des Gefammtaufwandes diefen Umſtand im Auge behalten. 


Aus jenen umftändlihen und eingehenden Verhaudlungen über 
die bereits im Ausführung begriffenen oder mod jtatthaft ſcheinenden 
Mebuftionen bei der Armee, dann über beren Wirkung auf den Koflen» 
punkt des Militäraufmwandes, und uber bie andere: Verminderungen 
ded Armeeaufwandes gelangte der Ausſchuß mit Rückſicht auf dem vor- 
gefchrittenen Zeitpunkt im laufenden Wermaltungsjahre zu ber Auſchau · 
ung, daf bie Gefammtjumme bed. Armeraufmandes jtatt bed für 
dad ganze Bermaltungsjahr veranfchlagten effektiven Bedarfes von 
143,304,277 fl. nur im Betrage von 135,300.000 fl. zu genehmigen 
fei, wornach mit Nüdfiht auf die durch eigene Einnahmen erfolgende 
Bebedung von 13,365.564 fl. der Zufhus aus den Finanzen 
121,934.436 fl. und biernah um 8,004.277 fl. — und wenn ber, 
Zuſchuß in runder Zahl mir 121,935.000 fl. angeſeht wird, um 
8,003.712 fl. weniger als im Erforberniffe veranschlagt war, betrüge 
und zu bemwilligen ift. i 

Daß ih der Ausſchuß biebei nur auf runde Summen im Ganzen 
und Großen beſchränkt, daß er nicht wie bei anderen Theilen des Vor ⸗ 
anſchlages in einzelne Pofte: eingeht, darüber glaubt er bei ber Lage 
der Dinge, bei ben BVerhältniffen ber Zeit, bei der Befchaffenheit bes 
Gegenſtandes, bei der Norhmendigkeit, der Regierung in der Durdr 
führung der Herabjegung des Truppenitandes und Geldbedarfes völlig 
freie Hand zu laſſen und bei der Unmöglichkeit, die Wirkung ber ein« 
jeinen am eroreifenden Maßregeln bezüglich des Koſtenpunktes im vor« 
hinein aiffermäßig ganı genau zu beflimmen, feiner weiteren Rechtferti— 
gung zu bebürfen. 

Der Ausſchuß verkennt dabei nicht, daß ber Mrmeevermaltung ans 
einer ſolchen Verminderung ber Gelbmittel in ber nächſten Zeit 
Schwierigkeiten erwachſen können und werben. Allein die Yinangnoth 
des Reiches drängt mit gebieteriſcher Morhmentigkeit dazu; in keinem 
Zweige des ftantlichen Lebens hat vom jeher die eiferne Nothwendigkeit 
ihre Macht fo zur Geltung au bringen gewußt, mie im Militärmefen, 
und fo wird denn auch im gegenwärtigen Falle das eiferne Gebot der 
Finanznoth dem reblihen und auf biefem Felde bereit# mir anägiebigem 
Erfolgen an den Tag getretenen Beftreben ber Armeevermwaltung, bie 
materiellen Grundlagen aller Machtſtellung bes Reiches wieder herzu ⸗ 
ſtellen, über bie Schwierigkeiten ber Durchführung hinweghelfen. 


Dabei glaubt aber der Aueſchuß nicht unterlaffen zu sollen, dem 
hoben Haufe zugleih den Ausdruck der vollen Zuſtimmung gu der Er- 
färung der Regierung, fh firenge auf bie Defenfive zu beſchränken fo’ 
mie bie Erklärung be3 dringenden Wunfches zu empfehlen, daß «8 ibr 
moͤglichſt bald gelingen möge, die italienifhen Angelegenheiten, fo weit 
ſie Oeſterreich betreffen, im diplomatiſchen Wege zu einem befinitiven 
Abſchluſſe zu bringen, wodurch jebe außerordentliche Aufitellung von’ 
Truppen im lombarbijchenetianifchen Königreihe und den anjtofenden 
Ländern des Reiches auch zur bloßen Deienfive völlig entbehrlich 


mirb, 

Im Zufammenhange hiemit ſteht die Poſition des Budgete für 
die eftenflihen Truppen. de 

Nach den von der Regierung erhaltenen Aufflärungen über dieſt 
Poſt hat diefelbe isren Anlaß in einem Ofeniv- und Defenfiv-Alliangr' 
* zwiſchen Defterreih und Modena vom 24. Dezember 1847, 
in melchem ſich die Eontrabirenden Theile gegenfeitig verpflichtet hatten,“ 
im Falle eines Angriffes von Außen einander Hilfe und Beiftand zu 
leiften, und morin einem fpätern Uebereinfommen die Megelung deſſen 
vorbehalten wurbe, mas fih auf die Unterhalrungsfoften ber Truppen 
bes einen Theiles, fobalb file anf bem Gebiete ves andren Theiles 
operiren, bejieht. * 


Auf Grund dieſes Bertrages ließ &e. Mönigliche Hoheit der 
ag von Modena nah Beginn der Feinbfeligkeiten unter dem 
25. Mai 1859 von Modena aus ber failerlien Regierung bie Er» 
Härung zugehen, daß er zwar jeine Truppen, fo lange biefelben aufer 
O eſterreich jein werden, auf feine Koften erhalten wolle, daß aber von 
bem Zeitpunfte an, ald die mobenefijchen Truppen die Grenze von 
Dejterreih überjchritten hätten, um am ber Seite ber öſterreichiſchen 
Truppen zu fehten, bie Koſten für Sold und Verpflegung berfelben 
von ben Ffallerlihen Kaffen anticipirt werben, vorbehaltlich reren 
Wiebe.erjtarung zu Laften des Herzogthums Modena nah dem Kriege 
oder ber Miedereroberung dieſes Hergogstbumes. Hierüber murbe auf 
Allerhoͤchſten Befehl Sr, f. k. Majeftät am 28. Mat 1859 in einer an 
den Gejanbten von Modena gerichteten Mote die zuitimmende Erklärung 
ber kaiſerlichen Regierung abgegeben, und es befinden ſich feit jener 
Zeit die eſtenſiſchen Truppen in oͤſterreichifchet Verpflegung. Die Kojten 
berjelben waren mit 1,084.438 fl. veranichlagt, find ſeboch feit 
1. März 1561 auf monatlih 70.000 fl. herabgefegt worben. 

‚Ber der Beurtheilung dieſer Pojition nahm der Ausſchuß die 
rechtliche finaugielle und politijche Seite ber Frage in Betracht. 

Tat die requliche Seite anbelangt, ſo konnte der Ausſchuß die 
formelle Vertragsmäpigkeit der im Mat 1859 gefchloffenen Uebereinkunft 
—* in — *— aber, daß die damals von Seite 

eſterre egangene Verpflichtung gegenwärtig nicht mehr aufrecht 
beiiebt, wel dieſe Verpflichtung nur für den Zeitraum übernommen 
wurde, in dem Die modenefiichen Truppen an ber Seite der öſterreichi— 
igen Arne ın Oeſterreich impfen, unb ber Friedensabſchluß von 
Zũrich dieje Borausjegung entfallen gemacht bat. e 
Was Die finanzielle Seite der Frage anbelangt, To wurde dem 
Aus ſchuſſe von Seite der Regierung die Mittbeilung, daß fie durch ben 
Beftand der modeneſiſchen Truppen in Dejterreih unb durch deren 
Verwendung für militärifche Zwecke daſelbſt in die Lage verſeht murbe, 
in ber neueren Zeit die bereits in's Werk gefepten Beurlaubungen ber 
öfterreihijchen Armee im Iombardif-venetianiihen Königreihe in einem 
jolgen.Umfange vorzunehinen, daß den öjterreichiichen Finanzen aus 
ben Leijtungen für Die eſtenſiſchen Truppen tbatfächlib fein Rachtheil 
zugeht, indem durch deren Verwendung au Befagungen im lombardilch- 
venetianiſchen Königreiche eine gleich große Zahl öjterreichiicher Sol- 
daten daſelbit entbehrlich gemorden, daher an den heimatlichen Herd 
eutiaffen werden konnten, woraus ſogar ein ſehr beachtens werthet 
Vortheil fir vie wirthſchaftlichen Intereſſen des Reiches erwachſen iſt. 

Was endlich die politiſche Seite der Frage anbelangt, fo konnte 
ver Ausſchuß nicht umbin, au konſtatiren. daß von vielen Seiten in 
dem Beſtande dieſer Truppen in Deiterreidh als eines eigenen Korps 
ein Grund gefunden wirt, ber Regierung die Fortdauer von Reitaura- 
tioagplänen in Ftalien zu unterjtellen; er meint jedoch, daß dieſe 
Unterjtellung ın ven deſtimmten entpegengefegten Erklärungen ter Ne 
gierung, ſowie in deren bisberigen Haltung und in der Geringfühigteit 
des eftenfigen Truppentorps ihre Wiberlegung finder. Wohl aber 
founte fig der Ausſchuß nicht verbehlen, daß ber Beſtand eines eigenen 
militariſchen Körpers umter feinem eigenen Kriegsberen auf öfterreichi« 
ſchem Boden im Frieden, troß ſeiner Unterordunng unter das öſter 
reichiſche Armee · Kommando, eine Anomalie iſt, die wohl einerſeits in 
pen ſeit dem Frieden von Zürich beſtehenden völkerrechtlichen Verhält 
niſſen mad Deiterreichs Intereſfen bei ber endlichen diplomatiſchen 
göfung der iralieniſchen Frage, andererſeits in den perſönlichen Be: 
wehungen unjeres erlauchten Kaiferbaufes ihre Erklärung findet; deren 
Foridauer auf die Zange jedoch weder durch politiſche Prinzipien, noch 
durch Pflichten der Humanität geboten in und daher auch nicht gebilligt 
merben Fönnte. 

Gewann nun hiernach der Ausſchuß die Anficht, daß es ats Pflicht 
per Regierung eeſcheine, dieſen amomalen Zuftand aufhören zu machen, 
jo bommte-er ſich doch auch micht die Schwierigkeiten verbeblen, die der 
ſogleichen Durchführung entitehen, — man mag ſich dieſelbe in ſo— 
greider förmlicyer Enrtaffung viefee zum Theile politiſch heimatsios 
gemorbenen Truppen oder im derem unvermweilter gänglicher Aufnahme 
und Ginseifung in den Verband ber gegenmär:ig in ber Reduktion be» 
geiffenen Öfterreichifgen Armee und in ihre Truppemkörper denken, — 
und er mußte der Anſchauung Raum geben baß bie Bejeitigung diefes 
anf vie Regierung überfommenen Zuftandes nur im eitriger Zeit etfolgen 


fönne, wohl aber mie der mögllichſten Beſchleunigung zu erfol je 
| egiexung 
Mg ‚ta bie Lage dringen Lönnen, eine folde Befeitigung ind 


und daß ſich bi zum Schluße des Bermaltungsjahres die 
‚allerbing? 
But u 
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Der Ausſchuß gelangte daher zu bem am Ende bed Berichte 
formulierten Antrage, daß unbeſchadet aller Rechte und Anfprüde auf 
Wiedereritattung, bie im Laufe des MWermaltungsjahres 1862 Bis 
1. März aus den öjterreichifchen Finanzen nach dem Präliminare er» 
folgten Bezüge ber ejtenfifchen Truppen zu genehmigen und die für 
biefelben vom 1. März 1862 mit monatliben 70.000 fl. feftgeftellten 
Beträge fo lange und in mieferne biefe Truppen ſtatt oͤſterreichiſchen 
in Oeflerreih Militärvienfte Ieiften. für den Meft bes Verwaltungs 
jahres au? den öſterreichiſchen Finanzen noch fortdanern bürfen, daß 
aber auch von Seite des Haufes die Erwartung outgebrüdt werde, daß 
die Regierung die embliche Befeitigung biefer anomalen Sadjlage bis zu 
Ente bed Bermaltungsjahres 1862 herbeiführen merbe. 


Anträge bed Ausfhuffes. 


Bei der ald Abſchluß der voramdgegangenen Erörterungen formu- 
firten Antragstellung des Ausſchuſſes an bad bobe Hans glaubte ber» 
felbe, wie auch jchom bemerft wurde, nebſt den bezüglichen Beſchlüſſen 
über bas effeltive Erforderniß des Ariendminiteriumd im laufenden 
Fabre und über das vorgelegte Bubget eines regelmäßigen Friedens⸗ 
etatd auch ben Ausdruck einiger Wünſche und Erwartungen vom finans 
ziellen Stanbpunfte empfehlen zu können, deren Ausführung unabhängig 
von technifhen Fragen und von Umgeftaltungen im Armeeweſen zur 
Erleihterung der Finanzen ungefäumt ausgeführt, ober doch in Angriff 
genommen werder fann. Der Ausſchuß beantraat hiernach: 

Das hohe Haus molle befchliehen: 

I. Es werde in Erwägung, daß die Intereffen bes Staates unb 
eine richtige Politif das ſtrenge Einbalten der bloßen Defenfive gebieten 
und biegu ein viel geringerer Armeeſtand ald der für das Verwaltungs ⸗ 
jahr. 1862 veranfclagts gewefene genügend erfcheint, dann in fernerer 
Erwägung der in biefem Sabre bereitd von Seite der Regierung ande 
geführten oder begonnenen ober nod ansfübrbaren Abminderungen im 
Armeeaufwande, enblih in Ermägung ber während bed abgelaufenen 
Theiled des Bermaltungsjahres bereits gefchebenen Berausgabungen, 
das Griorberniß für das Minifterium des Krieges mit Einfhluß ber 
aus den Kameralfafien zu leitenden Zablungen für bad Bermaltungs« 
fabr 1862 nur im Gefammibetsage von 135,300.000 Gulden, und ber 
züglich des durch die eigenen Einfünfte der Militärverwaltung bievon 
unbededten Theiles ein Zufhuß aus ben Finanzen von 121,935.000 fi. 
genehmigt und aebilliat. 

. 8 werde ber Megierung ber dringende Wunſch bes Haufes 
auegeſprochen, daß es ihr ebeſtens gelingen möge, im biplomatifchen 
Wege die italienifhen Angelegenheiten, fomweit fie Dejterreich betreffen, 
derart aum definitiven Abſchluß zu bringen, daß die Nothwendigkeit einer 
größeren Truppenfonzentrirung in und nächſt dem lombarbifchvenetiants 
ſchen Königreiche entfalle. 

III, Es werde die PBofition für bie eftenflichen Truppen — uns 
beſchadet aller Mechte und Anſprüche auf Wiebererftattung — in dem 
bis zum 1. März 1862 präliminirt gewefenen Ausmaße für die Zeit 
bis dahin genehmigt und vom 1. März 1862 an in dem mit monat» 
lihen 70,000 fl. feſtgeſtellten Betrage und zimar nur infoferne biefe 
Truppen ſtatt öſterreichiſche Militärbienfte thun, für das BVermaltungs« 
jahre 1862 bemilligt, äugleich aber von Seite des Haufe bie Erwartung 
ausgebrüdt, dab die Regierung bie enbliche Beleitigung ber anomalen 
Sachlage bezüglich derfelben bis zum Enbe bes Vermaltungsjahres her⸗ 
beifübren werde. i 

IV. Es ſei fernerhin das Budget für bie E. f. Landarmee im 
Frieden derart eimuricten, dab fich der regelmäßige Friedensaufwanb 
für die k. k. Lanbarmee künftig auf nicht mehr ala jährlich 82 Millior 
nen Gulden und unter Vorausfegung eigener Einfünfte der Militärher« 
maltung von 8 Millionen Guiden der Zuſchuß der Finanzen auf nicht 
mehr als 74 Millionen Gulden beläuft, 

V. Es sei in Zukunft das „Erforbdeeniß für die E E Lanbarmer* 
mit der zur Einfiht und Prüfung ber Pofltionen im Detail nötbigen 
Ausführlictett, mie die anderen Theile bes Erforberniffe® im Staats- 
voranjclage vorzulegen. > 

* Es Telem alle mährend der möglichft abzukützenden Ueber⸗ 
gangäperiode bis zur vollftändigen Durchführung des Friebendrtats auf 
bie biefür ansgefprocdene Summe 'nöthigen Neberfchreitungen der legte 
ren bei ben einzelnen PBofitionen als außerorbentliches Erforberniß in 
ber — Vorlage anzugeben und ausjumwelfen. — 

VIIEs ſeien die Gebühren und Genüſſe der £. #. Armee einer 
KReviſivn zu unter iehen und dabel darauf Webacht zu mehmen, daß bie 
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Kebenbezüge durchaus auf ben wirklichen Bebarf bherabgemindert, und 
fernerhin Offiziersdiener nur aktiven Offizieren zugejtanden werben. 

VI, Es ſei bi® zur völligen Einbringung von allen fupernu- 
merären Offigieren, Miluärparteien und Beamten bei beqüglichen offenen 

argen und Dienftplägen Avancementd nur aus ben dringendſten Rück- 
ten bes Dienjtes vorzunehmen. 

IX. Es ſeien künftighin die Bezige von Offizieren in Disponibi- 
lität over von Penjlomiiten bed Armeejlandes ohne Rückſicht auf das 
von gun genommene Domieil nur im der allgemeinen Neihswährung 
ohne Agio-Vergürung zu zahlen. 

x. Es ſei Vorjorge zu treffen, daß fünftighin aus der Verheira- 
tung von Generalen dem Staatsjhape bezügli der Werjorgung ihrer 

Witwen und Waijen feineanderen Laſten erwachjen, aldbei anderen Offizieren. 
j Xl. Es ſeien PBenfionirungen im Stande ver Armee nur im Falle 
wahrer Untauglichfeit zur ferneren Dienjtleiftung vorzunehmen, auf 
Wiederanſtellungegeſuche von penflonirten Offizieren die. möglichfte Rüd- 
ſicht zu nehmen und ber Verwendung von penjionirten und balbinva- 
liven, Offizieren bei allen Poſten des Armeewejend, wo folde Werwen- 
bung ohne Gefährdung des Dienſtes möglich ıjt, Plag zu geben, 

Xll. Es jei ein neues Militärpenflond:Normale mit Feftitellung 
Harer und jeiter Grumpjäge über die Zuläffigfeit einer Penfionirung, 
dann der nöthigen Garantien gegen Mißbräuche und eines anderen Auss 
maßes der Peufionen ehejtens im verfafjungsmaßigen Wege zur Wirk« 


fanteit zu bringen. 
Dr. E. Gistra, 


Karl Wieſer, 
Obmann. Berichterftatter, 


Eiteratur. 


Ubrihtungd-Reglement für die f. £, Linien u Grenj 
Negimenter (für Kompagnie- Schulen). Deutfhrlingarifhe Aus: 
gabe, Zufammengeftellt vom Hauptmann Mori Ungeli, überſetzt von 
DOberlientenant Odkar Beder des Erzh. Joſef 37, Inf. Meg. Lemberg, 
1862. Gelbftverlag ber Seraudgeber. 2 Theile. 


°, Die Erfahrung lehrt, daß men publlzirte MBorfchriften einer 
populären, dem Idiom des Soldaten Rechnung tragenden Darftellung be» 
dürfen, um von der größeren Maffe verflanden zu werden; ſie rechtfer⸗ 
tigt alfo vorftehende Ausgabe und heißen wir fie mmiomehr willlommen, 
ald die Ueberfegung gut anfgefaßt und verſtaͤndlich gegeben iſt 


Für die Unteroffigiere der ungariſchen Infanterie Megimenter beftimmt, 
wird das Werfen feinen Zwed erfüllen und dem Bebürfniffe abhelfen. 


Steichzeitig hat Hauptmann von Angeli au eine Zufammenftellung 
die ſes Reglements in deutſchet Sprache veranlaft und wollen fi die reip. 
Truppen Abtheilungen wegen Erhalt von Gremplaren direlte an ben Ser- 
audgeber wenden, da dad Werkchen im Buchhandel nicht zu haben ift. 





Armee -NRachrichten. 


Deſterreich. 


Wien ) Erleichterungen und Berbefferungen fürdie ik. 

Militargremze. (Schluß.) Bezüglich der den Grenzerfamilien zuftehenden 
unentgeliligen Walbnugungsrehte haben in Abſicht auf deren Aus— 
übung nachtehende Erleichterungen einzutreten (Jum $. 68): 

‚ „Mi Nüdfigt auf die Beflimmungen zum $. 56 find fünftig die 
Grenzer nur zur Beſchreibung bed in die Maft eımzutreibenden Viehes zu 
verhalten, die im zweiten Abjape d, enthaltene Beftimmung des Viehſtandes 
aud zur Meide wird ſonach aufgehoben und zugleih beſtimmt, daß diejes 
Recht der unentgeltlichen Weide ihres Viehſtandes yür die Grengbevölkerung 
ſich nad $, 18 des Grundgefeges auf das ganze Jahr hindurch zu erftreden 
habe, und unter feinerlei Umftänden ben Grengern in den offenen Waldun« 
gen irgend wie verfagt und verfümmert werden dürfe.“ 

In Bezug auf die, diefer uneingefgränften Walbweide zu entjiehenden 
Schonungeflaͤchen Hat die Vorſchrift des 5. 10 des Forjigefeges genau ber 
obachtet zu werden, und es ift hiernacd in allen Regimentsbezirken, wo es 
nod nicht der Fall wäre, die Schonungsflähe überall bei dem Hodmald- 
betriebe auf ein Sechstel, bei dem Mieders und Mittelwaldbetriebe aber auf 
ein Fünftel dergefammten Waldſläche des Negimentöbezirked ſogleich zu beſchränken, 
hiernach die Ausfheidung unverweilt zu treffen, und die gejeplihe WWald- 
weideſlaͤche ber beireffenden Grenze unverfürgt frei zu geben.“ 

„Die Beflimmung der Tage zur Ausfuhr des Adraumholzes Punkt d. 
Abſatz 3 bleibe für Die Folge den einzelnen Megimentern überlaſſen.“ 

„Die Grenger jind endlich berechtigt, ohue fpezielle Meldung bei dem 
Horftperjonale außer den Schonungen auch wieeren jeder Urt unbebingt, 
dann Schmwämme mit Ausnahme des Buchenſchwamms, mo die Einjamms« 
lung desſelben verpachtet ift, endllch auch Waldſamen einzujammeln, jobalb 
vom Letzteren der ürarijche Bedarf für die Holzzucht gededi ift,“ 

Wirb den ganz verarmten Handeld«, Gemwerbi- und Schugleuten bie 
Begünftigung zur Ginjammlung von Abraumhol an den biefür von den 
Regimenis-Kommanden fejtgejegien Tagen einer jeden Woche, und jwar nur 
gegen Behebung von Licenzſcheinen beim Megimente, melde immer auf bie 
Dauer von 6 Monaten zu erfolgen jind, zugeflanden (zum $. 70). 

Wegen Ausfuhr des Brennholzes der renger in ſechsſchuhigen Scheis 
term, vorherigen Uufklafterung, Abzaͤhlung und Löjung von Ausfuhr« 
feinen wird der 3, Ubjag = des $. 71 gang außer Kraft gefeßt. Dar 
gegen wird bie 

wieweilige Beftimmung, über ‚die Augfuhzr bed Holgeh entweder in 

gejpaltenen Stämmen oder aber in Scpeitern von 6° Länge vom bem 
ie-Rommanbo immer mad den obwaltenden MWerhältniffen. befonberd 
ya treffen fein.“ 


Die Befreiung der Grenjer von ber Mafttare wird 

„no auf meitere 3 Stüd einjährige oder 6 Stuͤck unter einem 
Jahre für jeden einrollirten Dienftmann ausgedehnt.“ 
Die BVorfhrift wegen Löfung von Licenzſcheinen zur Ginfammlung bei 
Abraumholzes wird in Verbindung mit dem Augeftändniffe zum $. 70 

lediglich auf die Gewerbs⸗, Handeld- und Schutzleute beſchränkt, 
ſonach für bie Grengbevölferung ganz außer Kraft gefegt. Auch werden 
für die zur unentgeltliden Ginfammlung von Walbfrüdten und Beeren 
oder Schwimmen bereihtigten Grengfamilien alle Unorbnungen wegen 
Löfung von Lieenzfcheinen außer Wirkſamkeit erflärt, umd es bleibt fomit 
dad Sammeln vom Abraumbol,, Waldfrüdhten, Samen und Beeren ohne 
Legitimation den Grengern, welche im Kommuniond-Verbande leben, nur 
mit derjenigen Ginfchränfung geftatte, welche in der Mobififation des 
$. 68 enthalten ift.“ 

„Uebrigend wird noch feitgefegt, daß unter dem Ausbrude Mbraums 
holz auch alles duͤrre Aſt und Abfall -kurz dad gefammte vorhandene 
Lagetholz, mit Ausnahme ganzer liegender Stämme zu verſtehen fei, 
weldy' letztere daher auch fernerhin nur gegen orbentliche Unmeifung ab» 
gegeben werben bürfen,” 

D. In Betreff der befonberen abminiftrativen Borjäriften: 

a) Bezuglich ber Förderungen des Unterrichts: 

1. Dapin zu wirken, daß diejenigen Individuen, welche fih zu Na- 
tional-Zehrern heranbilden wollen, einen zweijährigen päͤdagogiſchen Lehrkurs 
durhmaden, um für alle Säulen vor Allem tauglide Lehrer zu er 
halten, 

Da folde zweijährige Lehrkurfe ohnehin beftchen, fo wirb «8 bie 
Sache fein der nah dem mobifieirten Gemeindegefeg und der Landgemeinde 
Ordnung $. 61 ind Leben tretenden Regiments-Gemeinde-Bertretungen, bie 
Art und Weiſe zu ermitteln, auf welde es thunlih und wie die Mittel 
herbeiqufchaffen fein würden, bamit alle Jahre wenigftend einige fühlge In» 
bivipuen zur Frequentirung dieſer Kurfe abgefendet und während berfelben 
von der Gemeinde unterftügt werben fönnen, und es darf demnach, bevor 
ed thunlic wird derart vorgebildete Mationals®ehrer zu erlangen, am feiner 
Schule ein Lehrer angeflellt werden, welcher ſich nicht mit dem Zeugniße 
über den mit gutem Erfolge zurüfgelegten niederen Präparanden-sturd aud- 
zumelfen vermag, 

2. Mit derart vorgebildeten Lehrkräften ift ferner im ben Wolfsfchulen 
neben den fonft vorgeſchriebenen Gegenſtäauden vorzüglich auf die Gemütgds 
bildung hinzuwirken, und im den MWieberholungsfhulen der Unterricht auch 
auf das für ben Sandmann MWiffendwerthe aus der Maturfunde und, Lanb« 
wirthſchaftslehre auszubehnen, fomit den Bolfsunterricht zu einem wirklich 
populären zu maden. > 


3. Bei dem Umftande, ald die überwiegende Mehrzahl ber Benölfe- 
rung. in vielen Megimentd-Bezirfen dem gr. n. u, Ritus angehört, ift fo- 
mwobl bei der Auswahl und Abjendung ber Lehrfanditaten zu ihrer sub 1. 
erwähnten Ausbildung, ald wie aud bezüglih ihrer Anftellung an ben 
Mittelr und Höheren Schulen binfihrlih der Neligiom kein Unterſchied zu 
masden, damit nicht am Teivialjhulen mit blos gr. m. un. Schülern, oder 
mit übermiegenber Mehrzahl derfelben nur rom. katholiſche Lehrer ange 
ftellt werden. 

4. In gleicher Weiſe iſt rückſichtlich der Religiondlchrer am den 
Gymnaſien vorjugeben und mithin an diejen Anſtalten, welde von röm. 
kaih. und gr. n. un. Schülern gleichmäßig beſucht werben und für melde 
zwei Meligiondlehrer jpftemiftee find, einer derjelben immer von römijch- 
tatholiſchen, ber audere aber rom grisd. a. un. Mitus unter gleichen Ber 
günftigungen auzuftellen. 

Dieſe Bejtimmung ift zufolge A. H. Befebles in Bezug auf dad Vin» 
tovcer Gymnaſium ſchon jegt durduuführen. 

5. In den Trivial» und Hauptſchulen iſt der Vortrag der jeweiligen 
Nationalſprache ald ein weiterer Lehrgegenftand aufıunehmen und neben der 
deutſchen Spracde durch vergleichende Darftellung grammatikaliſcher Formen 
und durch Anwendung jchriftliber und muͤndlicher Ueberfegungen aus eimer 
Sprache in die andere zu lehren. 

6. Zur Vermeidung der biöherigen Unzufömmlichkeit, daß dutch bie 
Schuldirektoren die Hauptpräfungen oft fon im Beginne des 2, Kurſes 
vorgenommen werben mußten, wobei die Erfolge bei ganzjährigen Unter 
richtes nicht wahrgenommen werden fonnten, baben. von nun an bie ganje 
jährigen Prüfungen immer in den legten Tagen des 2. Semeſters von dem 
Dberftlieutenant ded Megiments unter Beiziehung des Verwaltungsreferenten 
abgehalten und dabei auch bie Prämien -Vertheilungen vorgenommen ju 
werben, 

Die Schulendireftoren aber haben ihre fünftigen blofen BVijitationd- 
reifen theild im erften, tbeild im zweiten Semefter vorzunehmen und babei 
vorjugsmeile auf den guten Vortrag von Seite der Lehrer hinzumwirfen. 

T. Bei der Beftallung der Schulendireftoren muß demnach gemäß U. 
H. Entſchließung in&befondere darauf zu fehen fein, daß jie ihrer Uufgabe 
volltomnen entjpredben, mithin derart wiſſenſchafilich ausgebildet find, um 
aud bie in ihrem Bezirke befindlichen Realſchulen überwachen zu fönnen, 

8. Wurde ag. geflattet, auf die Berfaffung geeigneter Schul» und 
Prämienbüher jur Erreichung der im Punkte 2 und 5 enthaltenen Anord - 
nımgen nad) Bebarf Preiſe auczuſchreiben, endlich 

9. iR die möglihfte Ausbreitung des Unterrichts durch ausgedehnte 
Theilnahme an demjelben von Seite der Jugend anyıftreben und hierauf 
von den Behörden entſprechend einjumirfen, wobei mad den ohnehin ſchon 
befiebenden Anordnungen bei Glementarhinderniffen auch kurze Unterbrechuns 
gen im Schulbeſuche, je nach dem Ermeflen der Lokalbehoͤrden zuläffig find, 
jamit jeder harte Zwang: in ſolchen Fällen zu vermeiden ft. 

b) Die beſtehenden Anordnungen rückſichtlich der Nichtverpachtung von 
Grenigenndftüden an Bürger der Militärfommunitäten und an Proviniali» 
fen, dann an Handeld., Gewerbs ⸗ und Schutzleute in der Grenje bleiben 
zwar im Wllgemeinen aufredt erhalten, und es iſt ſomit <eim freimilliged 
Gebahren in diefer Beziehung auch fernerbin unguläfjig. "Dagegen werben 
aber die Megimentöfommanden und bad Titler Bataillondfemmando ermäch ⸗ 
tigt, ‚bie Verpachtungen von Grenzgrünben über Einjhreiten der Parteien 
in. rüdjichtdwurdigen Fällen und wenn ſowohl die Pachtgeber ald auch bie 
Badymehiner fleifige, ordentliche Leute find und Behtere den vorne genannten 

ien angehören, auſtandéelot zu bemilligen, 

e) Berüglid der Gemeindemagazinirung iſt das fehige Spitem der 
häuferweifen. Sruchteinlieferung und der bieffällige Zwang ganz zu bejeiti» 
gen, dieje Art der Magazinirung lediglich dem freien Mebereinfommen und 
Willen der Gemheinden in Allgemeinen zu überlaffen. Dem ungeachtet barf 
bieje ‚gemeinnägige Unjtalt nice gänzlich aufgegeben werden, da ſie entjprer 
end ‚unp zmwedmäßig. geleitet, im vielen Bällen der Neth do immer die 
Mittel darbieter, ia Nathſtande Hilfe leiften zu können. (&8. ‚bleiben daher 
die Bemeinden und Grangbehörden verpflichtet, jedenfalls auch die fernere 
Erhaltung der Gemeindemagarinirung ſich angelegen fein zu laffen. Die Art 
und Weiſe der Erhaltung biefer Anſtalten aber entweher duch gemeinihaft- 
ıichen Andau von Früdten oder ve Verpachtung von Gemeindegründen 
zu ‚biefem Behufe gegen einen Theil, ber Fechſung oder in fonftiger anderer 
De uns „Sempindevertretumgen Hiherlaffen. 
ER 
in den — pie m 5 * 
Negime ntate zandanfen, welche jährlich ein den ganzen Regimen 
au btreſfft — die — — ale 
pagniebejirfe abyufenden, wenn ſich hiezu die Moihwendigfeit ‚erglht., 


ix digrteljährigen adminifiratiupn Wifitationen der, Stahsoffiiere 
zugemiejenen Bezipfen werden hiemit ahgeitellt, „und ‚bleibt den 
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©) Dagegen finb von nun an die Kordonkbereiſungen ber Stabsoff ⸗ 
ziere, weil fie nicht nur militärifche, fondern auch Kameral- und Sanitäfde 
intereffen berühren, ald Reifen in Ungelegenheiten der Landesverwaltung ame 
zufehen, weshalb die Uufrehnung der Voripanne, d. i. eined 2fpännigen 
Wagens, den Srenzftaboffijieren aud hei den Korbondbereifungen allergnär 
digft bewilligt wird. j 

f) Bezügli der Bermehrung der Saljnieberlagen, nämlich der Erricde 
tung felder in jenen Megimentöjtabsftationen, wo fie biß jegt nicht beftan« 
dem, iſt ed Ir. Majeftät Allerb. Mille, daß diedfalld der Grenjbenölferung 
die thuulichſte Erleichterung zu Theil werde. Es find jedoch biermegen noch 
näbere Vereinbarungen mit dem f. k. Finanzminifterium zu treffen, na 
deren Abſchluß im diefer Angelegenheit dad Weitere erfolgen wirb. x 

8) Hinfihtlih der von Bürgern der Militärgrenpfommunitäten erlegt 
werdenden Befrelungdtaren wurben ag. genehmigt, daß — nachdem davon 
wie bisher befondere Bedürfniffe ber Ghrengregimenter gebedt werben — wie 
namentlich auch die Meengagirung von GErtraneurd für bie Muſilbanden — 
den Reſt bem Ban Fellacie-Invalidenfonde einzuverleiben und bie Erträge 
niffe folder Tarbeträge je einem vor dem Feinde invalid getvorbenen Grens 
jer zuzuwenden jeien; endlich 

h) wurde ag. geitattet, daß bie in den Vorftäbten der Kommunität 
Peterwarbein beftehenden Trivialfchulen im Nationalſchulen umgewandelt, 
daß aber auch dieje fünftigen Nationalfpulen nur aus ben Gefammteinfünf 
ten der Sommunität Peterwarbein erhalten werden, ' 


* Au Balma bei Udine batte am 17. d. M. die feierlihe Fahnen 
weibe des 1. Bataillons des 49: Infanterie Megiments Baron Heß in 
üblier Weiſe fhattgefunden. Ein den Ausdruck ber treuen hochberzigen ber 
finmung des Megiments kennzeichnendes Gedſcht vom  Lientenaut U— dem 
faßt, verfehlte feine Wirfung nit; wir -bebauern des Raumes wegen, bad 
felbe nicht vollinhaltlich aufnehmen zu koͤnnen. 2 


* Mie wir erfahren, wird auf Befehl des Kaiſers Mapoleon TEL 
eine Geſchichte des Feldzuges 1859 im Itallen, durch dem frangöfle 
ſchen @eneralitab verfaßt und demnächſt in die Offentlichkeit gelangen. Der 
framoſiſche Generalftab batte nicht verfäumt mehrere Aufflärungen, bie 
f. t. Urmee betreffend, von. unferer kompetenten @itelle einzuholen, um bad 
mit jablreichen Plänen verſehene Werl moͤglichſt unparteiifch- durdauführen. 
Mach Atem, was biäher verlaufet, ſcheint badfelbe jebenjalld von großer 
Bedeutung gu werben und joll ber SKaifer ber Franzeſen beabſichtigen, 
allen öfterreihiihen Generalen, bie im jenem Kriege mit einem 
Kommando betraut waren, feiner Zeit eim Exemplar zulommen zu laffen. 
Mindeftens deuter das Erfucen dei Kaiſers um namentliche Mittheilung 
biejer Herren auf die ausgefprodene Bermuthung- 


* Aus Venedig, 28, Mai, ‚fhreibt man und: Mir, haben. geitern 
feit der Abreile Ihrer Majeftät ber Kaiſerin Eliſabeth wieder ben eritem 
ihönen Abend erlebt; es war bied ‚ber Vorabend bei Mamendtagrb Sr. 
Exc. dei Herrn FMEL. Baron Alemann, k. F. Gouverneurt der Seeftſtung 
Benedig. Auf dem hiſtoriſch merfmürbigen. Marfutplahe pielte ‚bei pracht⸗ 
voller Beleuchtung, wie an jedem Dienſtag, bie, braye Militärfapelle des bier 
in Garnifon befindlichen f. f, Regiments Soccenic, Doch der Platz war 
auffallend Irer, das Publiftum firömte in Maffen auf die Biazgerta und auf 
die Riva. Dad Waſſer der Lagune fhimmerte bläulichweiß wie der Sternen« 
bimmel, und die monumentalen Bauten der Biorgiofirde, der Giodecca und 
der Salute landen wie ebenfo viele in der Luft ſchwebende Zuubergebäude 
da. Ploͤtztich nabt eim breiteh Muderfchiff voll buntfarbiger Wadeln und 
Lampen der Riva, gleitet langſam einher und Hält der Frontjelte bed f. 
Feflungd-Kommando-Palaftes gegenüber; aus den Mlasinftrimenten ber auf 
dem Boote fiehenden ansgejeidöneten Mufikbande des f. k. Megiments Bir 
nebet ertönte eim fräftiger Marſch. Mar bad ein Genuß! Der Plah und 
die Riva vom Civil außerordentlich belebt, die Stühle vor die Cafe gefihor 
ben, auf und nieder mandelide Offütere und Militärs in Maffen, die 
Ihüren der Wefchäfte meit geöffnet, um bie Taue Abendluft einzufaffen, 
alles bel und ſchoͤn beleuchtet und durch biefe friebliche Mulde das Droͤhnen 
der pompnollen begeifterten ‚Muflt! Die große Barke bewegt ſich wieder. 
Schnell in eine Gandel und ihr nah auf ber Kanalflaͤche Kin, die ‚mit der 
galanten Artigleit eines Matronenjpiegeld den Leider jehr alyenden Paläften 
ihe verſchoͤnertes Epenbild zuruͤdſttahlt. 

Ei war dies — wie erwähnt — eime ganz friedliche Ovation, dar⸗ 
gebradpt dem verbienftvollen k. E Militärgouverneur von Benebig, zu einer 
einbe Opiterreihb eine an 

nem (Ei über den Bo hei Poluella. ja 
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Hätten fie es doch verſucht, wir hätten dann einen weit ſchöönern MWilbelms- 
tag gefeiert, Die gebildeten Italianijfimi mißbilligten entſchieden das tolle 
Umtreiben der italientſchen Aftionspartel; die Garibaldini, von dem Schlage 
des Gatabeni, rauben friedlichen Bürgern das Geld gewaltſam, um bie 
Badel des Krieges über die Wrenge zu fhleudern und um neue Konflikte 
heraufjubejhmwören, Der Marſch einiger Truppentheile ber 2, Urmer in die 
züdwärtigen Provinzen dauert übeigend fort. Die ſcheidenden Offiziere bes 
fhenfen ſich gegenſeirig mit photographiſchen Biden, und die Maler in 
Verona, Venedig und Udine haben vollauf zu ıhun. Prachtvoll iſt das 
große militärijhe Album mit Offigierögruppen der £. k. öfter, Urmee in 
Photographien, nah der Natur aufgenommen von bem befanntem Maler 
Lepter. Derjeibe begibt ſich heute auf dem FE. f. Kriegädampfer Curtatone 
nad Pola und macht bebufs der Aufnahme pbotographijcer Bilder eine 
Runbreije dur Dalmatien, um fparer nah Wenetien zurüdzufehren und alle 
Garnijonen zu bereijen. Das ermähnte Album mit Kffigierögruppen nad) 
Regimentern und Bataillons iſt im der That eines der größten und gelun: 
genften Mierfe, mweldes bisher von einem Photographen in Angriff genom- 
mien wurbe, 


*, Bon der Organifarion und WMilitär-Apminiftration 
der £. £ Armee, gzufammengefellt von Arnold von Köveh, Ef. 
Major und Korpd-Adjutant, iſt forben das 5. Heft, 7%, Bogen flarf, 
erjcpienen und um 32 Pike, zw bejiehen. Das 3. und 4, Heft werden 
demnaͤchſt folgen. Der Inhalt dieſes B. Hefies iſt: 1. Abſchnitt. Beför- 
berungägrundjäge; Meförberung aufer ber Mangstour; Werleifung des 

i ers und Beförberung der Auditore; Ghargen-Sonventionen ; 
Genennungsdefrere; Beeibigung; Wormerkung ber rangsälteften Hauptleute 
und Mittmeifter zu Majord-Friedens-Unftellungen; Aufnahme der Yus« 
länder ald Offiziere. 2, Abſchnitt. Befegung der Offigieräfiellen; die 
Supernumerären und Ueberfompleten; Ginbringung der Guptrnumeraren; 
Eintpeilung der Stabd- und Oberoffigiere bei Beförderung oder Ueber 
fegung in den fupernumerären Stand; Grmennung und Wechſel der Ad- 
jutantur,; Mangebefimmungen und Bangsverhältniffe bei Beförderungen 
und Wirberanftellungen. 3. Abſchnitt. Bormerfung und Ueberfegung zu 
den Garden; ber Offiziere und Mannjhaft zur Gendarmerie und Militär- 
Polizeimage und Zutheilung umd Kommandirung im verjciedene Dienjte 
und Unftalten; Bormerkung, Zutheilung, Ueberjegumg und Beförderung 
in Friedens · Unftelungen. 


* Dos Aunft- und Judufirie-Romptoir des Guflan Jäger 
maper u. Komp., am Graben Pr. 613, befipt über 6000 photographiſche 
Bifukarten- Porträts der befannteften Perſoönlichtelten in jeder Richtung, und 
gwar: Üegenten und Fürſtenhäuſer, Geiſtlichkeit, Militärs, Staatsmänner, 
bgeorbnete, Gelehtte, Dichter, Schriftfteller, Maler, Bidhauer u. dgl. Da 
berlei Sammlungen gewiffermaffen Mode geworden find, jo möchten mir 
unferen Leſern jenes Kunſtinſtitut empfehlen, in welchem ein Katalog zur 
Einſicht vorliegt, der faum einen Wunſch unbefrievige laffen dürfte, Die 
Kunfipandlung Jägermayer u. Komp. if, nebenbei bemerkt, auch Verleger 
der audgezeicyneten „Übebenkblätter aus der Geſchichte der k. f. Armee“, 
welche der hochbegabte Oberlieutenant Leitner beransgibt. 


* Aus Anlaß der im ber Mr. 42 vom 28. d. M. in der Mil.sdig. 
gebraten Notiz, daß die im der Broſchüre „Dejterreih und jeine Wehr» 
kraft” miebergelegten Anſichten über die Fünftige riebensorganifation der 
oſtert. Urmee vom Finanzausihuß des Dilitachauspalis-Etatd ganz berüd» 
figtigt, und dem hoben Heiheratge zur Unnad.ie, — wenn auch in ver 
änderter Faſſung — anempfoplen worden find, finder ſich Der Verfaſſer 
bewogen zu erklären, daß jene Broſchüte zu der Zeit noch im Drude ge 
wejen ift, als der Finanzausſchuß feine Arbeiten beendigt und daß der Bericht 
damals ſchon gejegt war. — Zeit und Umftände ſprechen ſonach dafür, 
daß bie Ideen ber Broſchüte mit jenen ded Berichtes zufällig übereinftime 
men umd nicht der erſteren entlehut worden find, 


Es wurde übrigens dem Verfaſſer der Wehrkraft Oefterreichs un- 
mittelbar nad dem Grfheinen der Brofchüre von maßgebender Seite bebem- 
tet, daß er feine Unfichten in dem Berichte der bereitd dem Drude über 
gebenen Binanz-Relation theilweiſe berüdjihtiget finden wird, 

J. R. 


Nls Ergänzung zu unſerer neulidren Bemerkung über die in Peters 
burg durch bie „Ravalleriejtiggen des Prinzen Emil von Bittgenftein“ ver» 
anlafte Demonftration, theilen wir nod Folgendes mit: Der Kommandirende 








der kalſerlich ruffiigen Garde bat fehr bald, nachdem ber erwähnte 
Protet von 106 Dffigieren verſchiedener MWoffengattungen im „Militär 
fammler“ veröffentlid worden, Anlaß genommen, ben Betreffenden zu er» 
öffnen, daß ihe Verfahren ein fehr unpaſſendes geweien. Es ift denſelben 
jugleih in Erinnerung gebracht worden, dab gemeinfame Kolleftivproteite 
ober Manifeftationen gefeglid ganz unzuläffig jeien und dergleichen in Zus 
funft durh Unterſuchung geahndet werden jolle. 
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VA Donaufürſtenthümer. 


J—a (BSukareſt), 9/21. Mai. Soeben erhalte ih aus freund» 
licher Hand, den im Maunjeript gedrudten Voranſchlag für dad Mili- 
täre Budget der rumänifchen Mrmer auf das Jahr 1863, Da es 
Ihrem Leferkreife nicht unintereſſant fein dürfte über den Stand ber 
Armee Rumaͤniens und deren Grbaltungäfoften authentiſche Daten au 
entnehmen, jo will ih folgenden kurzen Yuszug bier reproduniren: 

Die Urmee umfaßt einen aftiven Stand von 16,000 Mann, 
weron 10,000 auf die Waladei, 6000 aber auf die Moldau fommen, 
Der Voranſchlag für 1863, beziffert ſich zufammen auf 32,191,420 Pi- 
after, das if 1,008,988%/,, Dufaten, iſt jomit im Bergleiche zum 
Militär Budget des Jahres 1860 um 6,895,514 Piaſter ‚ ober 
215,484, Dutaten geftiegen. Die einzelnen Polen anbelangend, fo 
iſt bie größte Ziffer für Sagem und Löhnungen ber regulären Teuppen 
mit 413,258 Dufaten; dieſer folgt das Korps der Gendarmen und 
Dorobangen, mit 131,284°%/, Dufaten; die Grenzwache koſtet 58,950°/, 
Dufaten; der General-Sıab nimmt 38,072; die Militär-Gentral-Bermwal- 
tung, aber 18,3451/, Dufäten in Anſpruch. Die Flotille bat ben 
ziemlich beſcheildenen Poften, von mur 8T094%/, Dukaten ; bie frangöftfcher 
Infteuftoren Toften 12,500 Dufaten; die WBerwaltungsfoften der Militän- 
fpitäler find auf 87,679 Dufaten veranſchlagt; die Montoursjorten für 
bie reguläre Urmee auf 73,019 Dufaten. 

Diejer Tage ift ein von ber gefeßgebenden Kammer votirtes u ba 
vom regierenden Fürſten aud bereit fanktionirtet neues Sefeh ünde 
das Avancement in ber rumänijdhen WUrmee erfchıenen, Ih entnehme 
demjelben folgende Haupibeftimmungen: 

Niemand kann die Gharge eines Unterlieutenante erlangen wenn 
er nicht mindeftend 19 Jahre alt if, und wenigſtens 2 Jahre als 
Unteroffizier im ber Armee gedient, oder aber ald Zögling der Militärs 
ſchule die Prüfungen derſelben gut abgelegt bat; jur Vorrüfung jum 
Lieutenant, und von biefem zum Kapitän, ift eine Dienftzeit vom wenige 
ſtens 2 Jahren in eimer jeden biefer Ghargen erforberli; drei Jahre 
aber ald Kapitän um zum Major vorrüden zu fönnen, Major und 
Obriftlieutenant, muß ebenfalls eine Zjäprige Dienftjeit als folder Hinter ſich 
haben, um Obriſt werben zu koͤnnen. Höhere Chargen bedingen eine 
Dienfzeit vom mindeftend 4 Jahren. — Der dritte Theil der in ber 
Armee dafanten Unterlieutenantäftellen, wirb mit Unteroffigieren des Korps 
in weldem bie Aperturen eröffnet find befept; bie zwei amberen Theile 
aber ſind ben Aöglingen der Militärfhule denn aus der Michtaftivität 
wieder einberufenen Offizieren vorbehalten. Zwei Drittiheile ber Sientenantde 
und Kapitänd-Ghargen werben nad der Dienfizeit, das dritte Deitttheil 
aber nah dem Verdienſte befept. 

Ale Chargen vom Bataillons-Chef (Major) aufwärts, werben 
nah dem Verbienfte beſeht. 

In Kriegäjeiten wirb bie oberwähnte zur Vorrückung erforderliche 
Dienftgeit auf die Hälfte herabgeſeht. Eine Ausnahme bievon bildet: 
Eine erwiejene, und im UrmerMBefebl beloble Bravour; ober wenn e# 
font nicht möglich iſt, die wor dem Feind valant gewordenen Ehargen 
nad dem moralmäßigen Beftimmungen wieder zu beſehen 

Schließlich will ih noch bemerken, daß meuerer Zeit ſehr viel 
geſchehen iR und gefcieht, um die rumänifchen Truppen im phiſiſcher, 
ſowohl als geiftiger Beziehung zu heben. Mad dad Erſtere anbelangt, 
fo iR freilich mie zu Täugnen, daß hinſichtlich der Gquipfrung und 
Armirung viele hoͤchſt koftfpielige Experimente gemacht werben, wobei man 
fi burgans nad franzöfifchem Worbilde benimmt, und alles urplöglic fo 
geftaltet haben möchte wie es die grande armdo aufweiſt. — Ob bie ge- 
feggebende Kammer, bie im Bezug auf das Finauzwefen mitunter gar zaͤhe 
if, den Cingangs erwähnten Voranjchlag bei Wotirung des Budgets nicht 
etwas beſchneiden wird? — {ft eine offene Frage. 


Gigenthämer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Druf von 5. B. Geitler, in Wien. — Papier von Fr. Lorenz; Söhne. 
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‘ 
Derſuche mit Befchohen aus 


Die neueften Vorſchriſten in Adels» Angelegenheiten 
des 6. &. Militärs. 


*, In Rr, 39 der diesjährigen „Milttär-dtg." haben wir ben 
kurzen Inhalt dieſer von Sr. Majeftät dem Kaiſer am 8 April 
1862, bejtätigten Normen unferen Leſern mitgetheilt. 

Bielfeitig geäußerte Wünſche, den vollen Inhalt derfelben lennen 
zu lernen, veranlaffen uns, die biesfällige Eircular-Berorbnung vom 
18. v. DM. unverfürzt mitzutheilen 

Der Anſpruch auf tarfreie Standes ⸗Erhebung für bie f- E, Of ⸗ 
fijiere iſt bedingt, entweber 7 

A. burch eine ununterdrodene breifigjährige militärifhe Dienkleiftung 


ober 
B. gemäß ber Orbend:Statuten durch den MWBeflg eines ber vier 
nachgenannten inländifchen Ritter Orden, nämlich 

1: de# milltaͤriſchen Maria Therefien-DOrbens, 

2. dei &t. Stefan Ordent, 

3. bes Leopoldb-Ordeng, 

4, bed Ordens der eilernen Krone. 

Der Anſptuch anf tarfreie Erhebung in ben öjterr. Adelsſtand 
gebührt, gemäß der Allerhöciten Entſchliezungen von ben Jahren 
1757 und 1811, nur jenen Dffigieren, welde „burd breißig 
Fahre ununterbroden in der Linie mit dem Degen" ge 
dient und ſich mährend dieſer Zeit bierd ſtetes Mohlverhalten vor 
dem Feinde, , fowie durch eine ganz tadelfreie Gonduite ausgezeich« 
net haben. 

Zr “allen Fällen, * wo auch nur eine biefer Bedingungen: feblt, 
beſteht der ſyſtemmäßige Anfpruc nicht mehr, und es können Offis 
ziere nicht anders als die Übrigen Stantöbirger nut dann um bie 


Adelöverleidung ſich bewerben. wenn fle ihre Bitte auf beſonders 
andgejeichnete Verdienſte zu jüben vermögen, mobei jedoch fein Au— 
ſpruch auf Tarfreibeit ſtattfindet. Es kann baber einem Dffigiere, 
welcher nie Gelegenheit hatte. vor dem Feinde verwendet zu erden, 
fohin das Wohlverbalten vor bem Feinde zu betbätigen, die turfreie 
Erhebung in den öfter. Atelsſtand nicht zugefprochen werden. 

Unter ber vorerwäbnten breifigjährigen Dienftleiftung mit dem 
Degen in ber. Linie, iſt grundfäglih eine ſolche zu verſtehen, welche 
im jtreitbarem Efande ter E. f. öjlerr. Armee, bei den £. £. @arben, 
Regimentern und Korps vom Gemeinen an und’ bei der k. k. Kriege 
Marine vom Schifisjungen an vollſtreckt mirb. 

Ja dieſe Dienftjeit dürfen baber nicht eingerechnet 
die Dienjte 

bei der Grenivermaltung, 

Gebäute-Inipeltionen, 

„ der MilitärsGheitirt. und 

„ ber Mommes-Defonomie-Brande, 
„ dem Militär- Polizei: Wach-forps, 


werben 


ben Invalidenhäuſern, 
ber Militär-Ranzlei-Brande, 
den Stadte, Plage und Feitungs-Kommmanten, 
„ den Zransportt-Sammelbäufern, 
„ der Militär-Berpfleggs Magazins-Kontrole, 
„ den Militir-Bade Inſpektionen 
‚ den Feld» und den GarnifonssSpitälern, 
„ ben Militär-Bildungs-Anjtalten und ’ 
„ dem. milttärsgeogrupbifchen Anftitute, ‚bei beiden legteren Aue 
ftelungen nur dann nicht, wenn der Betreffenbe nicht von bem Ge— 
neral-Ouartiermeiiter-Stabe oder rinem andern aktiven Truppenkörper; 
fonbern aus dem. Armee -Stande ftabil angeſtellt if. L 
Tritt jedoch ein aktiver Offiiier im Laufe eines Feldzuges im 
bie Platz · Kommando · Branche, mährend ver betreffende Ort belagert 
wird — am einem mobilen Blap-Kommando — oder zu einem auf 
bem Kriegsſchauplatze ftehenden Felb-Spitale über, nachdem die Feinde 
fetigfeiten bereitd eröffnet find, fo gilt die im dem belagerten Orte 
— beim mobilen Platz Kommando oder im Feld⸗Spitale zuge 
brachte Dienftjeie mit Ruckſicht auf ‚die Ubelöbemerbung fo kamge, bis 
bie Belagerung ober der Krieg aufhört. . 
, Meberbies wurde Allerhöchſt geitätter, daß bei folden Anbivibuen, 
melde mit zu den „mit dem Denen im’ ber Linie Dienenden“ zu 
rechnen fine, für melde jedoch gan außerordentliche. Verdienſte unb 
Ridfihten. jprewen ſollten und bie eine mehr als breißinjährige aus⸗ 
gezeihnere- Dienflleitung zurüdgelegt baden, von Fall zu Fall Aller⸗ 
böchiten Ortes eingeidiritten werben dürfe. 1 


Benny ein Adelewerber bereits verabfibiedet oder penilonirt ivar, 
ober quittirt hatte, jo barf. felbit wenn er gleich ben Tag nach 
feinem Abgange wieder angeftellt oder aſſentirt worden iſt, bie breißiglährige 
Dienſtzeit doch nur vom Zaye feiner neuerlichen Anſtellung ober 
Aſſeutirung gezählt werden. 


Derlei jammt Beilagen geitempelte Geſuche find iM Dienſtwege 
an das Kriegd-Minifterium einzuſenden, vom wo biefelben dem £. f, 
Staats. Minifterium zur mweitern Verhandlung abgetreten erben. 


354 


Sie haben zu bejtehen nebit ber Einbegleitung bed Truppen: 
Kommandanten, Chefd ober Borflandes: 

a) aus dem Geſuche bed Bittftelers an Seine Eaiferlich-königliche 
Apoſtoliſche Mafeftät unter Angabe, ob das Ehrenwort „Edler* 
ober ein Präbifat, oder beides gewünſcht wird, dann Bezeichnung 
des allfälligen Präbifates; 

b) bem Bappen-Entwurfe; 

e) ber Beicreibung des MWappens; 

d) einem furzgefaßten Aufjage über jene Momente ans dem Leben 
und Wirfen des Bittjtellerd, deren Aufnahme in das Diplom ge 
wünfcht mirb; 

e) ten Wohlverbaltungs-Zeugniffen über die ganze Dienftzeit, ferner 

° über die mitgemadhten Felbzüge und Mffairen, ſowie über das 

Verhalten vor bem Feinde; 

f) den Straf:Ertraften über bie ganze Dienftzeit *); 

g) der eigenbändigen Erklärung über die Entrihtung der Ausfertis 
zung:-Gebühren, Ehrenmwarts-, rückſichtlich Präpikars:Tare, für 
deren Einzahlung nöthigenfalld durch einen Bevollmächtigten zu 
forgen iſt; 

h) der Abſchrift der leptjährigen Gonduite-Lifte oder Indibidual · Be⸗ 
fchreibung des Abelömerberd. Diefen Beilagen wirb vom Kriegs- 
Minifterium noch beigefügt 

i) die vom Gentral-MilitrRechnungs-Departement auögefertigte Nar 
tionals und Dienftbeichreibung bed Mbelämerbers. . 
Wird bei Mdelögeiuhen ein Prädikat erbeten, jo müſſen fir ben 

möglichen Fall, als ein ober das andere Präbitat ſchon vergeben wäre, 
deren brei oder mehrere, und zwar in ber Reihenſolge, nach welcher im 
Falle der Ausfchliefung des einen oder andern dasſelbe gewünſcht wird, 
im Geſuche bezeichnet werben. 

Die Verleihung von Ortdnam n, Namen von lüften ober Ge 
genden als Prädilat, foferne nicht der Befig ber Mealität damit ver- 
bunden ift, ift in ber Negel unftattbaft, und es berechtigen nur hervor: 
ragende Waffenthaten von derlei Ortfchaften das Präbifat anzuſprechen. 
Die Berbienftbefchreibung muß die möglichit gedrängte Angabe alles 
deſſen enthalten, was ber Adelſswerber in das Diplom aufgenommen zu 
haben wũnſcht. Diefelbe muß vom vorgefegten Truppen-Kommandanten 
oder Chef ob ver Michtigkeit der barin entbaltenen Angaben auf Grund 
vorgemiefener legaler Dokumente beitätigt fein. 

Bei Geſuchen von Penfionirten ſteht dieje Beitätigung den Landes- 
General-Kommanden au. Die Aufnahme ber Dienſtzeit in bieje Ber- 
dienſtbeſchreibung it nicht nothwendig, ba tem Geſuche bie National 
und Dienfibeftreibung ohnehin vom Kriegd-Minifterum zugelegt wirb. 

Der Ausoruf „Wohlverbalten“ bar ſich mide nur auf bad Br 
tragen vor dem Feinde allein, fondern auf eine ganz tabelfreie Gonbuite 
überhaupt zu begieben, baber in ber Einbegleitung des Geſuches vom Kom ⸗ 
mandanten audbrüdiich beigefeft werben muß, ob bie Gonbuite bed 
Adelswerbertẽ jederzeit ganz tabelfrei gemweien und noch fei, worauf bie 
Hilitär-Behörben bei Prüfung und Ueberreihung von derlei Gejuden 
genaueftens zu fehen haben. 

Zu biefem Ende if die Einfiht der legtjährigen Conduite ⸗Liſten 
nicht hinreichend, fonbern ed muß fih dur genaue Prüfung aller frü- 
heren Gonbuitekiften und Behelfe bie grümbliche Ueberzeugung barüber 
verſchafft werben. 

Bei diesfalls vorfommenden Anfländen find bie Geſuche entweber 
gleich zurüdzumeifen oder die Anftände im Einbegleitungd-Berichte genau 
anzugeben. 

' Das MWohlverbalten vor dem Feinde und die mitgemachten Affai- 
ven merben burch die Gonbwite-Lifte, bezüglich die Individual ⸗Beſchrei · 
bung nachgewieſen. 

Hat ber Mbelömırber bei verichiebenen Megimentern unb Korps 
gedient, fo iſt es feine Sache, von jedem berjelben ſich vor Ucberreihung 
feines Geſuches über fein Wohlverhalten mährenb ber früheren Dienft- 
zeit bie legalen Dokumente nebſt den Straf-Protofols-Auszügen über 
feine gange Dienfidaner zu verihaffen und dem Geſuche beizulegen. 

Die betreffenden Kommandanten find für die Richtigkeit folder 
Dokumente verantwortlid, daber tiefelben im zweifelhaften fällen bie 
erforberligen Notizen in geeigneter Weiſe einzubolen haben. 

Bei Adelsgeſuchen penfionirter Generale, Stabd- und Ober-Offi- 
ziere ift das Mohlverbalten feit ber Mebernabme in ben Penfiondftanb 


*) Diefe Strafo@riralie dienen 


Bittfiellert und bleiben bei bem imferium zurü 


ur —— — ber Müdfihiäwürbigkeit bei 


ebenjalld machzumeifen und dieſes Zeugniß vom Landed-General-Roms 
manbo andzujtellen. 

Gemäß dei $. 36 der Statuten für den Militär: Maria Thereflen- 
Orben legt bad Orbenskreuz jedem in biefen Orben Yufgenommenen den 
Ritterftand bei, wenn er ſich mod nicht darin befindet, und wird ibm 
auf fein Anſuchen ein foͤrmliches Ritterſtauds Diplom ausgefertigt. Laut 
$. 37 dieſer Statuten wird jenen Großkreuzen, Kommandeurs und Rit« 
tern, melde darum anſuchen, ber Herrenitand (dad Baronat) ertheilt 
und bad ge öhnliche Diplom unentgeltlich ausgefertigt. 

An Gemäßbeit des ſiebzehnten Kapitels der Statuten dei St. 
Stefan-Ordens baben die Kleinkrenge Anſpruch auf tarfıeie Erhebung 
in den Freiberen-, mad Umftänden Grafenitand. 

Laut $. 23 der Statuten des Leopold⸗Ordens werden bie Kom 
manbeurd über ihr Anfucen in den Freiherrn - und bie Kleinkreuze in 
den Ritterjtand, laut $. 21 der Statuten des öjterreichiihen Ordens 
der eifernen Krone die Ritter zweiter Klaſſe in den Freiherrn⸗ jene der 
dritten Klaſſe in den Ritterſtand tarfrei über ihr Anfuchen erhoben. 

Dieje haben nebit der Einbegleitung bed Truppen- Kommandanten 
ober Chefs zu beiteben: 

a) aus dem Majejtättgefuhe um Erhebung in den Mitter- oder Frei 
herruſtand bed öftere. Kaiferreiches, eveniuell mit der Nambaft- 
mahung dreier ober mehrerer Präbifate; 

b) aus bem Original»Orbensverleibungs-Defrete ober einer beglaubig« 
ten — des Jutimations · Schreibens ber betreffenden Orbend- 
Kanzlei; 

ec) aud ber Beichreibung der nad dem Wunſche des Bittſtellers in 
das Diplom aufjunebmenden Verdienſte, beftätiget von dem vor⸗ 
aefepten Chef oder Truppen-Rommandanten ; 

d) aus dem in Farben bargeitellten Wappen-Entmwurfe; 

©) aud der Beſchreibung deöfelben, und 

f) aus der eigenbändigen Erklärung des Bittjtellerd über die Bereit» 
milligeit zur Entrichtunz ter Prüdifatd-Tare und ter Diplome- 
Ausfertigungd-@ebühr. 

Diefen Beilagen wird vom Kriegs-Minifterium noch beigefügt: 

g) die vom Zentral» Militär -Rehnungs + Departement ausgefertigte 
National» und Dieaftvefchreibung bes Adelswerbers. 

Rüdfihrlid der Verfafjung diefer Dolumente gelten die nämlichen 
BVorfchriften, wie He eben bei dem Einſchreiten um Adels ⸗ECrhebung auf 
Grund breißigfähriger Dienſtleiſtung erörtert wurden. 

Die Standes-ErhebungsTare wird in folgenden Abftufungen ein- 


gehoben: 
für den Fürftenfland 12.600 fl. öftere. Währ. 
"m Gtafenfland 06300 u, u“ 
»„  » Hreibernjtand . 3.150 „ E . 
NRitterſtand 15755) u 
„ einfahen Abel . 1.050 u 


Die Prübifats-Tare beträgt den zehnten Theil ber Tare, melde 
ben Adelsgrade Desjenigen, dem die Bewilligung zur Führung des 
Prãdilates ertbeilt wird, entiprict. 

&o beträgt die Präbiluts-Kare: 


beim Fürftendande . . . 1.260 fl. — Er. öjlerr. Waͤhr. 
«  Grafenjtande 60, —, R 3 
“ reiberrujtanbe 3146 — u > 
P terjtande 187. 18, % x 
„  Mbelsjtande . 16, —ı u. . 
und die Taxe für das Ehrenwort „Edler“ gleichfalls beim 


Adelsſtande 105 fl. öjlerr. Währ. 
Die Ausfertigungs » Gebühren für Standes-Erhebungsd- Diplome 


betragen: ä 
beim Fürſtenſtande 1,575 fl. öfter. MWähr. 
v„ Srafnfane . ». ».. MH, „ b: 
Freiherrnſtaude 185, „ z 
Ritterftanbe 165. u — 
Abels ſtande 130 — 


Falls eine verſchönerte Ausſtattuug des Diplomes gewünſcht 
werden ſollte, wird bie zu dieſem Zwecke geleiſtete Aufzahlung, melde 
jedoch nicht unter 20 fl. oͤſtert. Währ, betragen darf, als Honorar für 
die kalligraphiſche Ausftattung befonders quittirt. 

Bann die Standed-Erhebungs-Tare nachgefehen wird, if in ben 


vorhergehenden Kapiteln erörtert worben. 


Wer mit Ueberfhreitung einer ober mehrerer Abeldtufen einem 
höheren Grab des Adels erhält, bat nebſt ber für ben ihm verliehenen 
Adelegrad fefigefegten Tare aud die für jeden überfdrittenen Grab bes 


meffene Tare in dem Verbältniffe zu entrichten, in welchem er nad ben 
Beftimmungen bes Tar-@efepes bie Tare für den erhaltenen Adelsgrad 
zu zahlen hat. 

Menn mehrere Brüder zugleich anf eine Mpeldftufe erhoben 
werben, jo* bat Jeder von ihnen die ganıe Stanbed-Erbebumad-Tare zu 
'entridten, et mag für «alle Brüder zuiammen ein cemeinfchaftliches 
ober für jeben von ihnen ein beionberei Diplom amtgefertinet 
werben. 

Die Ehrenmorti» und Pröbifats-Taren werben niemalö nadıge- 
fehen, daher au eine Annahme zu Gunften FE. £. Offixiere unzuläſſig 
iſt. Die foftem- oder ftatutenmäßige Tarfreibeit erftredt fi) baber nur 
auf die Standei-Erhebungs-, nicht aber auch auf bie Ehrenmortd- und 
VPrãdikats · Tare 

Wenn ein Adeliger bei der Erhebung auf eine höhere Adelsſtufe 
fein voriges Prädikat beivehält, fo- Hut er bafür keine Prädikats-Ver— 
leihungsd-Tore mehr im zahlen, vertauſcht er aber fein Prädikat mit 
einem andern, fe ft ihm dafür bie feinem neuen Adelsgrade ent- 
fprechende Pradikats · Verleihungs · Taxe abzunehmen. 

Wer fein Prädikat ändert ober au feinem Namen elren zweiten 
anfnimmt, ohne in eine hoͤhere Adelsſtufe überzutreten, bat dafür jene 
Toxe zu zahlen, welche nach Maßgabe ſeines Adelsgrades für die erſte 
Bewilligung eines Prädikates zu entrichten märe, 

Für die Vereinigung ber Wappen (unio armorum), ſowie für 
die Werbefferung des Wappens (melioratio armorum), menn dieſe, 
obne dad in eine höhere Adelsſtufe übergetreten wirt, geſchleht, ift ber 
zehnte Theil jener Taxe zu entrichten, welche dem Adelsgrade Desfeni- 
gen, für ben darum angeſucht wurde, entipricht. 

Die Zaren find bei der Wiener #. f. Finany Bezirks. 
und Sammlungs-FKaffe zu entrichten und die Quittung bierüber im 
Adeld-Departement des E£. k. Staateminiſteriums vorzuweiſen, bie 
Dipioms-Ausjertigungd: Gebühren aber bei ber Einreihungs-Protofolls: 
Direktion bei Staateminifteriums zu erlegen. 

Wer die vorgefchriebene Abeld-Tare (Standes-Erhebungs-, Ehren» 
mortd-, Praͤdikats · Wappen-Berbefferungd-Tare u. ſ. mw.) binnen Einem 
Sabre von dem Tage der ibm befannt gemachten Bewilligung oter Ber- 
teibung, melde einer ſolchen Tare unterliegt, ober innerhalb ber vor 
Berlanf diefer Zeit zur Bezahlung derſelben erhaltenen Frijtverlängerung 
nicht vollftandi erlegt, verliert bie ibm durch eine jolde Bewilligung 
ober Verleihung zugebabten Bortbeile von felbft. 

Nach Verlauf dieſer Friiten find bie genannten Zaren in ben 
Tar-Büchern von Amtswegen zu löfhen, und es barf felbit genen Be- 
richtigung ber Taxen keine Ausfertigung mehr geſchehen. Es ſteht jedoch 
Jedermann frei, die burd den Werlauf ber Zeit verwirkten Vortheile 
neuerbingd anzuſuchen. 

Bevor die Taren und bie Diplomed-Ausfertigungs-Gebübren erlegt 
find, wird zur Ausfertigung des Diplomes nicht geihritten. Eine Nadır 
fit der Ausfertigungs ⸗Gebühren iſt gleichfalls unzuläffig- 

Für die tarfrei, ſyſtem- oder flatutenmäßig in ben Freiherrn-, 
Ritter oder Avelsjtand erhobenen Individuen if zur Entridtung ber 
Diplomd-Ansfertigungs: Gebühr ein Termin eigentlich nice beftimmt, 
dor dürfen ſich tiejelben vor Behebung bes Diplomes, deſſen Ausferti- 

ung nach dem Obg fagten wieder durch Bezahlung ber Ehrenmworts- 
Bräbifats are und ber Uusfertigungs-Gebühr bedingt wird, ſowie deren 
Descedenz des Adels unb ber damit verbundenen Prärogative jo lange 
nicht bedienen, bevor nicht das Diplom amegefertiget und Allerhöchſt 
unterzeichnet iſt. (Schluß folgt.) 


’ 


Zur Kriegführung in Montenegro. 


J. Die eigenthümlichen Einwirkungen der Boden, Kommuni- 
fationd- und flimatifhen Werhälmiffe, namentlich aber die enormen 
Scwierigfeiten in der Berpflegung, verleihen ber Kriegführung im 
Orient einen ganı andern Gbarafter, als biefelbe in ben Eultivirten 
ändern Guropas trägt und baben zu allen Zeiten, bie Reihen der 
Kümpfenben bei weitem mehr gelihtet, ald dies bie Kugel und ba 
Schwert vermögen. Feſſeln. die infolge bes Bequifitionäfpitems, und 
fo mandyer anderen Hebel ber meweren NKriegführung im Abendlande, 
von beffen Heeren gemwichen find, bemmen in biefen noch menig 
Bultivirten Ländern - jeben Betegumgäfrieg, und gewähren. ben Mer 
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theibiger bie größten Vortheile. Die MWegelofigkeit diefer Länder, bie 
fpärlichen Transportmittel, der Mangel an Anbau, die geringe Seß- 
baftigfeit ber Bewohner und bie Feine Zahl bemohnter Orte, zmit- 
gen dert zu ben ſſchwierigſten Berpflegävorfebrungen, und hindern 
fomit ſchnelle und ungebundene Bewegungen ober nöthigen andernfall® 
den Soldaten, feinen Lebenäbedarf öfter für mehrere Tage felbft zu 
fragen: 

Ale dieſe Schwierigkeiten nun, deren mir ſoeben ermähntem, 
ftellen fid ‚einem Invaſtionsheer auf dem Boden Montenegros in 
zebnfacher Steigerung entgegen, unb gerade hierin befteht tie Stärke 
dieſes Laͤndchene weßhalb einſt Marſchall Marmont mit feinem Bor« 
ſchlage, unentgeldlich Straſſen durch Montenegro zu bauen, vom dem 
mißtraurifhen Bergvolle abgemiefen wurde, denn auf ber Unzugäng · 
livᷣtelt beruht die Wertheivigungäftärfe des Berplandes. 

Es unterliegt feinem Bmeifel, daß Omer Paſcha feither in ber 
Sergepomina für feine Truppen mit nicht geringen Schtierigfeiten 
m der Berpfleaung zu ringen batte, da gerade in bem von ben 
legteren beſehten Rayon, von Trebinje über Grachowo, RNikſic bis 
Pina, alfo zunächſt des nördlichen Randes von Montenezro, ber 
Borenbau infolge ber Kriegeverhältniffe vernachläffigt, und bie Bor 
räthe burd bie Truppen verbraubt morten- find. Hierin liegt cine 
ber Urſachen, weßhalb sum Theil bie MBerpflegtbebürfniffe für die 
tärkifchen Truppen, auf dem Seewege begogen erben muüffen. i 

So hatten bie blutigen Gefechte am 16. April amifchen Nikfte 
und bem Enapsb vom Duga mir, und allein darin ihren Grund, 
meil -bie vereinigten Inſurgenten aus ber Herzegowina und bie Mons 
tenegriner ei: em bebeutenten Lebensmitteltransport wegzunebmen beab« 
fichtigte, der nad ver türtiſcherſeits bewirkten Werproviantirung von 
Niffie im der Richtung nah Nofchdra in Bewegung gefegt morden 
mar, Die Feſſeln, meihe Omer Paſcha feitber bezüglich der Ber 
pflegung feiner inclufive ber Unregelmäßigen, auf mindeſtens 45 bis 
50,000 Mann zu fchägenden Armee zu befeitigen hatte, machen fich 
im erböbten Maffe geltend - von bem Mugenblid an, wo er die Grenze 
gegen Montenegro überfchritten bat. Amar gehören die Berdas, in 
welche bie türfifchen Truppen eingerüdt find, au ben relatv frudts 
barften Diftrikten der Giernagora, inbeffen ihre Borräthe gemügen 
nicht, um die Berürfniffe eines Invaſtonsheeres vom entſprechender 
Stürfe zu decken. Auch bier muß daher ter Unterhalt der türkiſchen 
Armee, durd gefüllte Magarine und durch Nachſchub an Verpflegs 
gegenjtänden für Menſchen und Thiere geregelt werden, eine jo eiſerne 
Norhmendigfeit, dag es zu deren Begründung nicht erit eines Hin- 
meifes, auf den berübmten Wergleich bes Meneniut Agrippa von 
„dem Magen und den Gliedern“ bebarf. 


Die englifch-franzöjiihe Hilfsmacht der Pforte, hat es 1854 
zur Genüge erfahren, mas es beißt, auf der Hämushalbinfel Krieg 
führen mollen. ie ift nie über die erſten Vorbereitungen binaus- 
gekommen, und ald fie durch die auf ber Flotte mitgeführten Sub» 
finenzmittel, — morunter allein an Gonferven aller Art Meblvor- 
rütben, Zmwiebad, Spirituofen, gepreftem Heu ac. enorme Mor 
rätbe ſich befanden — einigermaßen ihre Verpflegung gefichert hatte, 
da fehlten die Mittel diefe Vorräthe der Armee bei einem Berne 
gungäftiege folgen zu laffen, denn in einem Lande mo alle und jebe 
Heereäbebürfniffe am Padfatrel fortgefibaft werben müſſen, da 
ſteht bie beftausgeruftere Armee um So bilflofer da, je mehr fie 
nad dem Maßſtabe und Bebürfniffe der abenblänbiiden, Kultur— 
ftaaten eingerichtet iſt E find dies Dinge, die damald dem eng 
liſch · franzoͤſſſchen Generalitab dem Kopf heiß machten, bid man ſich 
durch die Erpebition nach der Krimm — bie ſich ja auf die Ber 
bindung mit der Flotte fügte — aus ber faum zu bejlegenven 
Berlegenbeit 309. 


Ale 18591854 Serbien ih Angeſichts der in den Donau⸗ 
fürſtenthümern eingerüdten rufiiiben Armee zu erheben drohte, unb 
dat zur Beobachtung aufgeitellte ſerbiſch-banater Armeekorps, die 
Gventualität eines Einmarſches in das Fürſtenthum Serbien ins 
Auge faßte, war es feine feiner geringiien Aufgaben feine Trainan- 
Kalten ben Landesverhältniffen gemäß einzurichten, Es geſchah bie 
durch Beihaffung von Tauſenden von Padpferden mit Padiätteln 
mit. jener Umficht und Schnelligkeit, die der öfterreichifchen Armee 
im hochſten Grabe eigen iſt, mo es darauf anfömmt den Heiſchungen 
eine& berartigen abnormen Kriegetheaters zu entſprechen. Wir führen 
er an, Beleg der hiervon von und ausgeſprochenen 
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Es findet ſich in Europa vielleicht wicht ein Lanbestbeil, der 
fo unfüglih viel Schmirrigfeiten einem Snvaflonäherr entgegenitelt, 
als gerade bie Cjernagora, aber fügen wir aläbald hinzu außer ber 
türfifchen Armee eriftirt auch keine zweite, bie im ihrem Transport · 
weſen ben Wnforberungen eines berartigen Kriegsfichauplages conformer 
eingerichtet wäre, und feine Bat einen Führer der jo fehr mit ber 
gänzlih abnormen Kriegführung im berartigen weg und fteglofen 
Ländern vertraut iſt, als Omer Paſcha und viele ſeiner Unterbejehld- 
haber. Die Wahrnehmungen, welche wir 1854 während bes ruiflfic- 
türfifhen Donaufeldzuges ald Ungenzeuge zu maden Gelegenheit 
Hatten, können un? eben nicht beſtimmen die jtrategifhe Begabung 
des Serdas im Vollglanze ihrer Berechtigung zu erbliden, e& ändert 
bies jedoch nichts am umierem. biervorigen Urtheil über benfelben. 
Die Erfahrungen, welche ſich in früheren Unternehmungen in Ajien — 
vorzugemeife im Libanon, — fowie ferner in Bosnien, Albanien, 
der Herjegomwina und 1853 in Montenegro ſelbſt erworben hat, bie 
Mefultate die er daſelbſt, ſei es mit den Waffen, ſei es mit ber 
hm eigenen Werichlagenheit erreicht bat, beredtigen ju der Annahme, 
ba er ber rechte Mann if,.um mit Montenegro fertig zu 
merben. 

Wir fpraden biervor von bem Transporimeien der türkifchen 
Armee. Dasselbe if in Wahrheit mie geichaffen für ein fo durch⸗ 
aus unpraktikables Kriegätbeater, mie es bie Schwarzen Berge find. 
Bei der türkifhen Armee nämlich wird noch beute nach echt tata- 
rifcher Weiſe alles und jedes am Padjattel fortgeichaftt. Sei «# ber 





Defterreich. 


"(Mien). Se. Majıftät ber Kaifer haben die geitweilige Berfegung 
der Städte Per und Trentſchin, und zwar Peft aus ber jweiten in bie 
erſte, und Trentſchin aus ber fünften im bie vierte Klaſſe bed Militär-Zind« 
tarife, mit dem Beifügen zu genehmigen gerubt, baf bie erhöhte Wergütung 
für diefe beiden Städte mit 1. November d. 3. in MWirfjamfeit gu 
treten hat. 


Se. Majeſtät der Kaiſer baben mit U, Gntfhliehung vom 
22. Mai d. I. anjubefehlen gerubt, daß bei allen Truppen ber Pemee 
die feit dem Jahre 1854 dienenden Leute auf ihr Verlangen zu beur- 
lauben und mir Ende Juni d. 3. im bie Reſerve zu überfegen ſelen. 
Ingleichen it auch die mit Ende Juni d. 3. ihre Kapitulation been 
dende Linien und MejerveMannfhaft aus dem Mititärnerbande zu ent 
laſſen. Die Beurlaubung und Mejernerleberfegung ber felt dem Yabre 
1854 dienenden Mannfhaft bat unbebingt und felbit dann zu gefcher 
den, wenn die Ermppenforpd und Armeeanſtalten hierburd unter dem 
normirten Stande verbleiben ſollten. 


*, (Wien), Im ber Bigung bes Finanyausfhußes am 31. dv. M. 
mwurbe bie Beratbung ded Militär-Bubgetd gu Enbe geführt, und der 
Antrag bed Ausſchuſſes, Artifel 4 über das Budget für die Landarmee im 
Frieden (vergl. Die letzie Mr. unferer Zeitung S. 349), einer eingreifenden 
— in folgender Urt unterjogen: 

„IV. EB ſei fernerbin das Budget für die k. k. Lamdarmee im Frieden 
berart einzurichten, daß ſich der regelmäßige Friedendaufwand für bie k. f. 
Banbarmee fünftig auf mcht mehr ald jührlih 92 Millionen Gulden und 
unter Vorausfegung eigener Einkünfte der Militärverwaltung von 8 Milio- 
nen Gulden der Zuſchuß der Finangen auf nicht mehr als 84 Millionen 
Gulden beläuft, mobei jedoch vorbehalten bieibt, daß im Falle Die Waluts- 
Verbättniffe ſich günfiger geftalten, eine der Nüdrofrfung derfeiben auf ben 
Yufwand der Armee entfprehende Reduktien des Normalbudgetd von 92 
Milionen einzutreten babe, bie Erfparniffe ausuweiſen und auf das nächſt ⸗ 
folgende Jahr zu übertragen find.“ 

Se. Excellenz ber Herr Kriegeminiſter FIM. Graf Degenfeld hatte 
auf dad Beflimmtefte erklaͤrt, daß meber er, noch ein amberer Minijter bei 
dem jetzigen Stande ber Truppen, der Koſten ber Berprosiantirung u. ſ. f- 
mit einem Friedenbbudget von 82 Million Gulden audreiden würde, und 
ar im bie Lage gefept wäre, fort und fort Machkrebite zu Begehren. 

In Erwägung nun, daß das Syſtem ber Machkrebite von bem un: 
günftigfien wirthſchaftlichen Folgen begleitet und ed beffer fel, eine hößere 


Armee⸗Nachrichten. 





Bedarf an Mumition für die Artillerie und Infanterie, ober bie 
Unterhaltemittel für Menfchen und Thiere, die Lagerzelte ja, ſelbſt 
das Trinkwaſſer in ledernen Schläuchen alles das, fomwie bie zerieg« 
baren Gebirgögefchüge, wird auf dem Müden ber fleinem aber fehle 
feiten und auddauernben türfiihen Pferbe fortgeichaft, denen fein 
Saumpfad zu fchmal oder zu fleil, fein @erölle binderlich if. 

Dan hat mit Net die Genügſamkeit der Montenegriner 
berporgeboben. Der türkiſche Solbar fteht ihmen in diefer Bezichung im 
nichts mach. Eine Hand voll Reis ober Rufarup, einen Zwiebel und 
etwas Brod gemügen in vielen Faͤllen für jeinen nothwendigſten Bebarf; 
erhält er dabei eine Ration gebrannten Kaffee, ober von Zeit zu Zeit 
etwas Tabak, fo if er überglädlih und immer willig alle Fatiguen 
ju ertragen, . 

Wir follten benfen mit berartigen Gtreitmitteln bürfte e# bie 
Pforte immerhin verſuchen, ben unumterbrochenen Gebietsverletzungen 
und Angriffen ber Montenegriner ein Ende zu machen, und den in 
ibrem Ultimatum, — meldes Omer Paſcha gleichſam auf der Spige 
bed Degens überreichte — enthaltenen gerechten Forderungen Geltung 
zu verſchaffen. Die Bewohner in den aufitändiiden Diſtrikten ber Her 
zegowina werben alsbald zu ihrer Bormäßigkeit zurückkehren. ſewie bie 
aktive Hilfeleitung aufhört die fie either von Montenegro aus erhielten; 
die Pforte aber bat alle Urſache Europa gegenüber zu bemweiien, db 
ihr die Kraft und ber Wille eigen find ibr gutes Recht zu wahren, und 
fh nicht von einem zu allem fähigen räuberifihen Bolläftamm has Dad 
über tem eigenen Haupte anzgünden zu laffen. 





Marimalfomme zu firiren, bat der Auafhuß über den Antrag Gabeld bie 
verlangte Erhoͤhung bed Friedentbudgets auf 92 Millionen Gulden ber 
willigt. 


* Morgen Früh ® Uhr finder zu Ehren der Anweſenbeit des 
Rronpringen von Sahien vor Br. Majeflät dem Kaiſer auf dem os 
fefftädteer Glacis große Mevue far, gu welcher unter Kommando bes 
FM! Baron Schiller nahftehende Truppen andrüden: Im 1. Kreffen 
unter Kommando bed Genralmajors von Schwarz; das 8. Fägerbataillen, 
2 Batallond Kaifer Wlerander, 1 Bataillon Geoffürſt Michael und 
1 Bataillon Mitter von Frank Infanterie, Unter Kommando bei 
Ceneralmajord von Moftig dad 27. Jaͤgerbataillon, 1 Bataillon bee 
InfanteriorMegimentde Graf Eoronini, 3 Batalllens König der Belgier 
Infanterie. Im 2, Treffen unter Kommando des Dberften von Herle 
1 Kompagnie Artiliekie, 6 Fußbatterien, 1 Kavallerie -Vatterit, 2 ſchwere 
Batterien und bie 1. und 2, Saniläts ⸗Kompagnit. Im 9, Treffen uns 
ter Kommando dei Gbeneralmajors Mitter von Wuſſin die Garderüen- 
darmerie, dad Küraffier-Megiment Graf Stadion, 2 Dieifionen des Kür 
raffier-Regiments Kualfer Franz Zofef, 1 Dlviſion ded Freimilligen-Hur 
Faren-Megimenıs Graf Palffy, dana 1 Dictfion bed Graf Trani Freie 
milligen-Ublanen-Regimenid. Bei Empfang der allerhöchſten Herrſchaften 
werben bie Dufil-Rapellen die ſaͤchſiſche Vollhymne fpielen, 


* Bon den neuen gezogenen Schiefwollgefhügen (4 um 
Spfürker) deren mir wieberbolt und in Mr. 33 unferes viejährigen Blat 
te& eingebenber erwähnten, find 30 Batterien fammt ber zugehörigen 
Munition erzeugt, und wird bie Betheilung an bad 2, Artillerie⸗-Regiment 
in Bien, an dad 7. in Pabua und an bas 11. Regiment in Peit ſtatt⸗ 
finden ; die dadurch emtfallenden alten Batterien, aber inzwiſchen noch nicht 
and Arfenal abgegeben, fendern beponirt bi8 zu bem Heitpunfte wo über 
bie Ginführung ber Schiefmolgefhäge in der ganzen Wetillerie die eudgül · 
tige Entſcheldung ergangen fein wird, Die Berathungen barüber bauer 
fort, ebenfo follen die Berſuche mit dem neuen Material unb zwar in auds 
gebehmtem Maße fortgefeht, namentlich aber ber Befeitigung einiger noch 
ühlbaren Uebelſtände — fo ber allzu minutiöfen Genauigkeit, weiche bei 
Gryeugung und Bermwendung ber Munition bis jegt ned nöthig iR — Die 
voliſte Aufmerkſamkeit von fompetenter Seite zugemwenbet werben, Die Hine 
ausgabe der neun Batterien am die Regimenter trägt jebenfalld ben Charak- 
tre eines Verſucht, und iſt voranäjufepen daß ſich nicht eher für bie fop- 
ſpielige Ginführung eines neuen Metilleriefpftems entjcieben werben wir, 
als bid die vielfeitigften mit aller Unparteiliäfeit. vorgenommenen Berfuche 


jeven Zweifel über die Worgäge um joofle felögemäße Braucdbarfeit: dei 
neuen Materiald behoben baben werben. 


- 


*, (@iu Hipenvereim.) Um bie Kenntniffe von ben Hipen mi 
befonberer Berüdjihtigung ber ‚öfterreihifhen — bie nod viel zu wenig 
befannt find — zu verbreiten und zu erweitern, bie Siehe zu ihnen zu für 
dern und ihre Bereifung zu erleichtern, haben bie Hercen Prof, Dr, Feujl, 
Baul Grohmann, Prof, Dr, un, Edmund von Moififovie, Dr. v. Ruth⸗ 
ner, Brof. Simony, Oberitlieutenant von Sonflar und Prof. Sueß, von 
einer größeren Zahl Gleichgeſinnten biegu ermächtigt, an alle Freunde ber 
Alpen eine Hufforberung erlaffen, dem zu gründenden Alpenvereine im 
Wien, recht zahlreich beijutreren, Mad den Statuten befteht ber Werein nur 
aus ordentlihen Mitgliedern, und fann Jeder, der ſich für bie Gebirgd- 
weit interejfiet und bei ber MBereindleitung meldet, Mitglied werden. Jedes 
Mitglied verpflichtet ji, den Wereinäpiord, mie er oben bemerkt wurbe, nach 
Kräften zu förberm und einem jährlihen Beitrag von minbeflens 3 fl. beim 
Beginn bed Vereins jahres zu leiften; auch ſteht «0 bemfelben frei, ſich durch 
Erlag von 40 fl. auf Lebenszeit von ben jägeligen Beiträgen zu befreien. 
Die Machte der Mitglieder find: Unfprub auf ein Eremplar ber Drud- 
ſchriften, Theilnahme an dem gefelligen Zufammenfünften, Zutritt gu ben 
Verträgen, Sig und Stimme in ben Berfammlungen, Der Sig bes Ber- 
eines if in Wien. Weitrittöerflärumgen. And an einen ber obengenannten 
Herren ya richten. 

Uebrigend erfahren wir, daß bereits mehrere Offigiere als Mitglieber 
eingetreten find. 


*(Mien). @e ff. Aboſtoliſche Majeſtaͤt haben mit ber Allerböchften 
Gntfäliefung vom 25. Mai d. 3. dem Mittmeifter erfter Kaffe Karl 
Freiherrn v. Meejery, bed Wrelwilligenhußaren-Megiments Graf Palffp 
Mr. 2, zum Dienfifämmerer bei Sr. k. Hobeit dem Herrn Erzherzoge 
Ernft gu ernennen umd ben bei bem genannten Seren rſherzege biäher 
qugetbeilten Oberftiieutenant Joſeph Grafen Wallis, des Küraffier-Megir 
ments König Marimilien von Baiern Nr, 2, unter Bezeigung Wller- 
boͤchſtihrer vollen Zuftiedenheit mit deſſen geleifteten guten  Dienften von 
biefer Bermenbung allergnäbigft zu entbeben gerußt, 


** Aus Gilti, 27. Mai, wirb gefhrieben: Der 24, und 25, 
d M. waren für unfere Stadt pwei feitliche, Infibemegte Tage. Es galt, 
bad tapfere, durch 32 Jahre in Italien fiationirt geweſene heimatliche le» 
giment „Graf Kinsty“, welchet die hieſige Garniſon bezog, zu empfan« 
gen, und bie Bütgerſchaft von Cilli fepte Allee daran, diejen Empfang zu 
einem möglichft. feierliben, Dabei aber doch herzlichen gu machen. Schon bei 
der Ankunft bed Megimentd war ber größte Theil ber Stadtbevoͤllerung 
gegen den Bahnbof audgezogen und wurde bas loͤbl. Offigierstorpd vom 
Herrn Buͤrgermeiſter DM. Sıepifhnegg, dem Stadtrathe und den Spihen 
ber Behörben begrüßt, und bie, mit flingenbem Spiel einziehenden Truppen 
von Fadelirägern — es war 9 Uhr Abends — in bie bon Ziviorufen 
wiberhallende Stadt geleitet. Tagt darauf mar eim grofied MRepräfentationd- 
biener im Gaſthausgarten zur „geldenen Krone“, wo eine Tafel vom bei« 
läufig 200 Gededen für das Offisieröforps, die Bürger und Beomten ber 
gerichtet war. Über. auch der Mannfhaft des tapferen Regiments murbe 
nit vergeffen. Duck eine bon ber biefigen Bürgerfchaft zufammengejhoffene 
Kollıcte wurde bie Bewitihung ber gefammten Mannihaft mit Speije und 
Trank an biefem Befttage ermöglicht. Kurz wir haben bad berjlichfte gegen» 
feitige Entgegenfommen zwiſchen Bürgerfhaft und Offigierdtorps zu konſta ⸗ 
tiren, und e# erübrigt mur, ben Wunſch aut uſprechen, daß bie Entente 
eordiale, wilde in. biefen Tagen jwifden beiden Geiten befiegelt morben 
if. eine dauernde fein möchte, woran wir nicht zweifeln. 


* An Laibach rüdıe am 28, v. M. bis jeit 16 Jahren auber 
ber Heimat biälogirte 17, InfanterierMegiment Priny Hohenlohe von 
Trient wieder ein. Der Bürgermeilter an ber Spihe des Magiſtrats und 
einiger Gemeinberäthe bewillkommte in einer kurzen Unfprahe ben Oberſten 
dei . Mrgimentd und übergab ihm eine von der Bürgerfhaft gefammelie 
Geldfumme, über taufend Gulben, zur Bertheilung an bie Mannidaft, we 
für Oberft Freihert von Kuhn in berzlihen Worten dankte und babei auf 
den trefflihen Geift ber Leainerfchen Vaterlandaſoͤhne hinwies. Das Megis 
ment Mamula verläßt Laibach. Sein Ubmarſch wird in allen Schichten der 
Geſellſchaft bedauert, ba Dad — jwiihen: ihm und den Bärgern 
in treffliches war, 


* Au Keydi⸗Varſarhely, brach am 17. Mai d. 3, Abende 
um 9 Uber im ſüblichen belle bei ben Scheuen Feuer aus, mohtl- B 
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derfelben ein Raub ber Flammen wurden; daß nicht ihrer mehr und 
and Feine Häufer verbrannten, Kann man einettbeils dem Umſtande 
banfen, daß ein ſebr leichter Abendwind wehte, amiverätbeild ber von bem 
Bewohnern bei derartigen Gelegenheiten fi bemäbrten anftrengenden 
Aufopferung. 

Die größte Dankbarkeit für ihre ausgezeichneten Anftrengungen verbienen 
bie beiden Dffigiere bed bier ftationirten Bataillond vom Infanterie-Negi« 
ment Baron Kellner und zwar der Oberlt. Baron Veltheim, unb ber 
Lieutenant Bataillons ⸗Adjutant Beopod Maftni, melde auf eine vom 
Feuer umzingelte Scheume, mit Lebendgefabr gefiegen, und durch ihre 
jwetmäßiee Anordnung im Stande waren, bie Flammen aufzuhalten, 
umd größeres Unglüd denen zu verhäten, welche [hen glauben mußten 
ihre Wohnungen von dem Elemente vernichtet zu fehen. 

Es ſcheint daher billig, ſchreibt ein Wugenzgeuge dem „Rolodvari 
Közlöng* daß diefe zwel außerordentlichen kühnen Thaten und Wufopfe- 
rungen zur DOeffentlichfeit gelangen. 

uibrigens bat auch bad ausgerüdte Militär (Reliner Infanterie) 
beim Löfhen und Maffertragen, in größter Ordnung bilfreidhe Hand ger 
leiſtet, und gebührt ſchließlich die größte Anerkennung no dem Her 
Major nnd Kommandanten, welder fogleih perfönlih auf die Brand» 
ſtaͤtte geeilt, Ordnung gemacht, und das Militär zur Hilfeleiitung , beor- 
dert bat, Bon den Gebaͤuden und Scheum, waren nur gwel wer 
ſichert. — 
* Der Gemeinde⸗Rath von Zengg bat in banfbarer Anerkennung 
der gmäbigen und erfolgreihen Unterftügung des Karlſtadt ⸗Jengger Eiſen - 
babaprojeftes auf bie eingerroffene Nachricht von ber Ullerhöchftenorts er« 
folgten Bewilligung ber Tracierungsauslagen in feinen Sigungen vom 9. 
und 27. Mai Se, Erjellen; ben Ban Freſherrn v. Golceric, und bie Hru. 
Oberſten Schrott Vorſtand der 10, Abtheilung bed Krlegeminifterium und 
Wagner des Generalftabes zu Ehrenbürgern gewählt. Diefebe ehrendt Muss 
zeichnung if auf Grund der im biefer Augelegenheit biäher entwidelten 
Tpätigfeit und ber ſich dadurch um bie Stadt erworbenen Werbienfte ben 
Herm Komitemitglieveen Eymnaſialdirektor und Ebrendemhert Sabljaf, 
Oberlt. Auditor Beyer, Gymnaſialprofeſſor Banicef, Hauptzolamtd-Rontrofler 
Suppanecic und Ingenieur Gifinger zu Theil geworben, 


* Das 2. Heft der öfterreihifhen MilittärZeitfchrift bringt: Der 
Befefligungdbau bes früheren Mittelalterd, Bearbeitet nah ©. H. Krieg 
von Sochfelden's Geſchichte der Militär-Mrchiteftiure in Deutihland, von 
ber Mömerzeit bi zu ben Preupgügen, (Mit 16 Holjfähmitten). Schluß. 
(Siqgu 8 Holgihnitte), 3. Feudaler Zeitraum. Zehates und eilftes 

Jahrhundert, Meindard Schwalinger, Sandöfneht, Schreibe und 
Fechtmeiſtet. — Warum das Fluchen und Bortesläftern vor 200 Jahren 
in der baleriihen Armee verboten wurde (1644). — Ueber den Sport- 
geift der k. k. oͤſterreichſſchen Kavallerie. Beitrag zu dem Metilel: 
„Ueber das Peiftungävermögen von Heitpferden." Einfluß des Ter ⸗ 
raind auf die Operationen. (Mit Tafel Mr. 8.) Ueber Operationen an 
Flügen. (Schluß des 1. Abſchnittes). — Die Feldvorſchriften ber fön. 
baieriihen Atmee. — Stehenbe Lager und Berufsjolbaten, Ginfluß 
fichender Lager auf bie Wehrktaft eined Staates. Risenfionen, 
Peuder. Das deutſche Kriegtweſen der Urzeiten im jeinen Verbindungen 
und Werhielwirkungen mit dem gleichzeitigen Staatd- und Bollsleben, (Mit 
I Holzſchnitte.) (Schluß) — Oeſterreich und jeine Mebrfraft, 


Preußen. 


„Rang und Quartierlifte der föniglih preußi- 
[hen AUemee und Marine* hatte ji biäher befummtlich einer ermas 
Riefmünterlichen Behandlung zu erfreuen. Somohl ber von ber Fönigl. ge» 
beimen Kriegbfanglei ausgearbeitete Jahalt — deſſen Korrektheit zwar faum 
etwas zu mwünichen übrig ließ — erftrefie ſich nicht weiter ald auf bad ab* 
folut nothwendig ſcheinende Mamensregifter ıc., ald aud bie äußere Hus- 
ſtaitung erfüllte fehr wenig die typographiſchen Wnforberungen ber Gegen-⸗ 
wart, fo daß das ganze Grfheinen der Manglifte gegen Milisirbanbbücer 
anderer Staaten biöher umvertheilhaft abſtach. Dem foll nun, wie bie Allg. 
Mitit»Big.“ berichtet, amberd werben; ber Jahrgang 1802 der preußifchen 
Manglifte, welche ſich bereit unter der Preſſe befindet, wird eine dem all» 
gemeinen Intereſſe entſprechende und von ben militäriihen Kreiſen längft 
gewuͤnſchte Erweiterung erfahren. Es werben naͤmlich beiden eingelneu 
Zeuppentheilen nicht zur die betreffenden Barnifonsorte, ſondern auch bie verjchier 
denen Uniformözeichen. genau angegeben fein. Außerdem wirb bei jedem Re- 
giment, bez. Batalllen, eine kurze Befhidrsüberict beigefügt fein, enthaltend 


* Die 
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bie Zeit und. Art der Grüntung, bie Felbzüge, Schlachten, Gefechte ıc., 
benen biefelben beigewohnt und die fpeztellen Antzeihtungen, Belohnungen, 
Bahnenbänder, Baufen, Ubzeichen am der Kopfbedeckung ıc., die fie im Laufe 
ber Zeit erhalten baben. Endlich fellen auch bie Tämmtlichen bitberigen Chefs 
eines jeden Regiments mamentlih angeführt werden. Hiernach dürfte bie 
preußiſche NRangliſte fi fortan in Bezug auf Reichbaltigkeit den Schema 
tiämen anderer Wımerr ebenbürtig on bie Seite fielen, unb zugleich ber 
jüngeren Genera:.on Gelegenbelt geben, bie Geſchichte des ruhmreichen Fön, 
preufifchen Heeres in kutzen Zügen fennen zu fernen. 


feinen if gu Gorbova genommen. Die Mannfhaft wird in 8 Geftionen 
A 60 Stefruten, 25 Pferde und 25 Fohlen getbeilt. Mannſchaft und VPferde 
fonmen aud ben Regimentern Farneſio, Billavieiofa, Sagunto, Santiago 
und Rumanca. 


Sardinien. 


® Aus einer Interpellation tet General Fanti in einer Sitzung ber 
Abgrorbnetenfammer, erfährt man bie Stärke ber Intanterie-Megi« 
menter zu Anfang Mai db. 8. im folgender Art: Es haben die Medie 
menter zu 3 Bataillon & 6 Kompagnien, jebe zu 146 Mann nebft 3 De - 
pot-Kompagnien 5 Stabsefſlziere, 22 Hauptleute, 76 Lirmtenant:, 5 Kapel- 
line und Aerzte, 466 Unteroffiiere und Gefreite. O4 Mufifer-und Tambourt 
und 2322 Kombattanten, und jene ju 4 Batalllend a 4 - ompannien, vie 
Kompagnie zu 172 Dann, nebſt 2 Depor-fompagnien, 6 Stabioffiere, 
13 Hauptleute, 69 Lieutenants, 6 Kapellaͤne und Mergte, 406 Unteroffigiere 
und Grfrete, 87 Mufiter und Tambours, 2475 Rombatianten, ſohin ft 
bie Stärke eines Regimente u 3 Bataillond 2990, und jene eines Regi- 
mentd zu 4 MBatalllons 3067 Köpfe. 


—— Frankreich. 
Niy 


*. Außer bem Lager ron Ebalond beſitzt Franfreih gegenmärtig 
noch zwei permanente Injtenftionelager, und jmer das Lager von Batbonap, 
%, Meilen nördlich von’ yon, gendhnlih ven erner Brigade der Armee 
von Lyon befeht, bie im Baraden umtergebrade iſt; das Bager von Lunt ⸗ 
ville, in melden umausgeiegt eine Kavallerie-Brigabe lagert. 

Ferner find jwel Lager im ber Bildung begriffen, melde einen meint: 
lich ſtrategiſchen Eharafıer baben, dieſe ſind das Lager von Coutrances, 
liegt in geringer Entfernung vom Hafen Reguerille, im’ Departement ve la 
Mande, gegenüber ben Guernſey ⸗Inſeln. Da Dieß Bager darch eine Flügel - 
babn mit dem großen Ariegähafen von Cherbourg perbumben wirb, fo fünnen 
Truppen, melde zur Einſchtffumg Eongentrirt- werben follen, im zwei Stun ⸗ 
ten derthin gelangen und eine bafelbft bereit Hegenbe Trandpertflotte kann 
diefelben in 10—14 Stunten an bie englifche Müfte bei Newhaven werſen. 

Gegenwaͤrtig ift man mit den Voratbeiten; Errichtung von Bädereien, 
Schlachthaͤuſern, Wrtillerie-Depots 1, beihäftigt, wozu einige Bataillone 
Infanterie, Artillerie, Genie und TraimAbtheilumgen verwendet werben. 

Dos Lager it auf 50— 60,000 Dann berechnet. 

Dad Beziehen besjelden dürfte einer Drohung gegen England gleich» 


” Die die ‚Magdebg. Jug.“ vernimmt, werden demnächſt auf dem 
biefigen großen Artillerieſchleßplatze Verſuche mit Geihoffen aus Schmiede 
elien und mahricwint:d zuglei® gegen Gijenplatten angeftellt werben, Dies 
felben jollten elrenilih Then im vorigen Jabre frattbaben une, jo viel 
berüber verlautet, war damals auch ſchon eine Anzahl fämicbeiferner [72 
ſchoſſe angeſchaſfft worden, deren Preis für den 2APkünder auf nicht wen- 
ger als 25— 30 Ahle. für dar Süd angegeben wird (); doch glaubte 
man nach dem Autfalle der den Serbfi zuvor bierort? mit ben neuen ge 
jogenen Gefhüßen gegen 4%/, zöllige Giienplatten arkgeführten Schießver- 
ſucht und nach ben zur Belt aus England mie anders moher eingehenden 
Berichten ein für allemal mit ber neuen bee der Panzerfhiffe abgefchlof- 
fen gu haben, und die Sache unterblieb deßhalb ehenfo mie noch andere auf bat: 
felbe Ziel gerichtete Verſucht. Es ſcheint übrigens, ald ob bei den neuerdings 
in's Auge gefaßten verartigen Proben vorjugsweije bie Mopiflfarien ber 
Wirkung beurtheilt und feftgeftellt werben foll, welche bie glatten Gefüge 
ſchweren Kalibers, mwabrfheinlih bis zu unferen ſchwerſten Geſchützen, ben 
13jöligen Bembe danenen, anfwärıd, durch Anwendung der ſchmieberiſernen 
Boljen und unter Benugung einer geſteigerten Pulverladung zu erzielen im 
Stande find. Für bie fhleunige Erlebigung biefer wichtigen Frage liegt 
darin ein dringendet Motiv, daß befanntlih noch neuerbing® erſt eine ge“ 
miſchte Brwafjnung von gegogenen und glatten Beihügen für bie größer 
Fahrzeuge unjerer Marine beftimmt worden if. Med bört man, daß bei 
ber Neubeſchaffung ven gezogenen Geſchühen über das fchmerfte biäberige 
Kaliber, über die ausfhliehlih zur Küſtenbewaffnung beflimmten gezogenen 
eifernen 30 Pfünner, hinaukgegangen werben foll; doch dürfte es Mich bei 
dem überaus langfamen und vorſichtigen Vorgehen in unferen Wrtillerie- 
maßeegeln audy Hierbei vorläufig wohl nur um Verſuchtzwecke handeln. — 
In Beranlaflung des Kampfes zwiihen tem „Merimac" und „Monitor* 
iſt hier neuerdings aud bie Frage wegen Anwendung der Eiſenpanzer bei 
den Lanbbefeftigungen wieder aufgeworfen worden, welche im ben lehten 
Jahren allerdinge auch fehen in England vielfach zur Sprache gebracht ift|fommen, kann aber au im einem Kriege gegen Deutſchiand, eine Landung 
und nah Seitumgsnadhrichten bei der Befeſtigung der Themſe fogar bon in jan unferen Rerbfüften mit Leichtigkeit horbereiten, 
praftifhe Anwendung gefeßt fein ſoll. (Auch in Antwerpen bat mam bie‘ Gnblih das Lager von Gaftelnau, wenige Stunden von MWorbeaur, 
Schieß ſchatten mit effermen Schutzblenden verfehen.) Dod handelt es ſich wird durch eine Zweigbabn mit birfer Stadt und Baponne verbunden und 
babei diedmal vorzugämeife um die Möglichkeit, derartige, etwa zum Zufam- |Eürfte al& ein flrategifches Pendant zu dem vorigen dienen, Huch dies Lager 
menfegen eimgerichtere Pangerfhußgteehren anf zwiſchen ben Feftungemerfen |wirb für 60,000 Dann eingerichtet und Haben bie Vorarbeiten hereits bes 
anzulegenden Schienenwegen raſch vom einem Orte zum anderen überzufüh- |gonnen, Endlich ſpelcht man davon, daß ein Lager von Darfellle und Ton- 
xen und baraut für bie befonberd bebroßten Punfte ſchnell neue, biefelben |len etablirt werben foll. 
unterftügende Merfe aufinführen. Schienenwege ymifchen den verſchiedenen 
Theilen ber Befeftigung find für Keblenz ſchon im vorigen Sabre in's 
Auge gefaßt worden, tbeilweife vieleicht fogar ſchon in Ausführung gebracht, 
fo daß zu etwaigen Werfuhen mach dieſer Seite bin ein Anfang gemacht 
wäre. Leider gefüllt man fih im unferen militärifhen reifen jedoch ge⸗ 
genmärtig barin, auf Grund der von ber engliihen Regierung veröffent- 
lichten neueften Berichte über bie amgeblichen Befultate der legten Schießs 
verſuche gegen Pangerfcheiben, bie Panjerſchiſſe ſelbſt und alles bamit 
Bufammenbängende für eitel Humbug zu erklären, und eb iſt beihalb 
auf ein Eingehen auf berartige meue Idten vorlänfig wenigftens kaum 
irgend eine Husfiht vorhanden, fo weſentlich bie von benfelben gebotenen 
Vortheile und bie dadurch zu erzielenden GErfparniffe und bei dem all 
gemein ald nothmwenbig anerfannten Umbau umferer Feftungen ſonſt viel 


leicht auch erſcheinen möhten. 
Spanien. Günftiger, die Scheibe wiederſtand den Gheiheffen. Jetzt wurde aber mit 
bem 300 Pd. mit 50 Pfr. Pulver Ladung ein Sqhuß daraus“ abge 
* Dur F. Dekret ift ein Lehrdepot ber Meiterei in folgender ifeuert, und bie ganze Scheibe war wie eine Stastafel in 1000 Stückt 
MWeife errichtet worden. Daffelbe befteht aus 480 Mefruten, 80 Soldaten, jerſchmettert, jo dah man beinahe Feire Spur mehr von ihr vorfand, 
200 Pferden für die Infteuftion und 200 Fohlen für die Deefjur. Die Kun wurden eitt zweiter gleicher Schuß mit dem 300 Por. gegen 
Gadres zählen 1 Oberflientenant, 3 Kommandanten, 8 Kapitäns, 2 Mbju- die Scheibe gerichtet, die mach der Mit bes Warrior gebaut iſt, der 
tanten, 8 Bleutenantt, 8 Wäbnriche, 1 Kaplan, 1 Arjt, 2 Pferdeärzte. 2| Schuß zerfmeiterte zwar die Panzerplatte, machte aber an ben bass 
Stallmeifter, 8 exſte Sergeanten, 3 zweite Sergeanten, 32 Korporale, 8 junter befindlichen Holz feinen Schaden; Hieburd iſt die Witderſtands 
Xrompeter, 24 Bereiter, 8 Hiffchmiebe und 2 Schmiede, Der Oberſtlicute | Fählgfeit ber Holzunteriagen unb bie Zwedmäßlgkeit der Konftruftion bes 
nant O. Louit Darkourt ift mit ber Leitung des Depots betraut, welches Warrior, auf das Glängenbfle bewieſen. . 
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Großbritannien. 


B. In Schoeburrineß wırden am 21. Mai d, 3. intereffante S hiefe 
proben vorgenommen, Die Herren Samuda hatten eine meue Art ber 
Konftenftion von Panzerſchiffen propenirt, biefe beſtand barin baßı 
1, der Sciffälörper aus Elfen fein ſollte, 2. die Holzverkleidung an 
welcher bie Panjerplatten befeſtigt werben megfiele, und 3, daß dieſe 
Vangerplatten, derart mit dem GSchiffslörper durch eiferne Unterlagen und 
Rippen verbunden werden, daß fie zur Stärke de Schiffes beitragen, 
während fie biäher bloß eine Laft für dasfelbe waren, Obwohl num biefe 
Panyerplatten blos 5 Zoll did find, ſo glaubten die Erfinder durd bie 
Unterlagen eine Stärke, von Työligen Platten erreicht zu haben, 

Es wurde hun eine Scheibe nad biefem Pringipe konſtruirt und 
mit einem 68 und 100 Bd. darauf geſchoſſen. Der Erfolg war ein 
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Nordamerika. 


B (Einnahme von. Rem-Orleand.) Ohut unfere Lefer mit 
ermübenben Wicberholungen beläftigen zu wollen, erlauben wir uns doch 
dad Fntereffantefte aus dem offiziellen Berichten über biefed Greignifi ber- 
vorzubeben, 

Kapitain Porter berichtet über den Dampf Widder (Mamm), 
Sobald mir die Umnäberung bed Manaffad gemeldet wurde, befahl ich 
der Harriot Lane. das Ungethüm mit, einen vollen Breitjeile zu empfan- 
gen; biefer Befehl wurde mit ſolchem Erfolg ausgeführt, daß wir wenige 
Augenblide darauf Raub und Flammen aus ben Zuden bei gepanjer- 
ten Widders bringen fahen; bald barauf entiub fih eine Kanone und 
im naͤchſten Augenblich verfant- die ganze Waſſe in den Wellen. „Die 
Forcirung ber Durchfahrt geſchah drei Stunden vor Tagedanbruh unter 
einem mörberifchen. Beuer, aus ben beiben Forts einer ſchwimmenden 
gepamzgerten Batterie von 16 Kanonen unb einer Menge von Ranonen- 
booten, mit 9 Gloops (Gorvetten) und 6 Sanonenbooten. Ueber bie 
Zerſtoͤrung biefer gepangerten Batterie berichtet Kapitain PBarter; „Mir 
waren eben am Bord mit Wbfaffung ‚ber Kapitulationd-Bebinguiffe be» 
ſchaͤftigt, ald bie von ihrer Memannung in MBranb geſteckte Batterit 
heranfchmwam; eben wollten mir Uinftalten treffen, ihre aus dem Wege 
er ald fie mit. einem nicht fehe bebeutenben Knall in bie 
u g- 

Rur ein Mann ber Beſahung bed Fal Jackſon wurde bei biefer 
Gelrgenpeit geröbter, Außerdem iſt mod beſonders hervor zu heben, daß 
die Morblander ihre Dampfmaſchluen duch Werhängung von Ünter- 
Ketten zu fügen verſtanden, waß ſich als ſehr erfolgreicher Panzer 
erwirfen dat. . B 

Dan folte annehmen, daß biefer bebeutenbe . Erfolg mit altmobi« 
fen Höljernen Schiffen errungen, das Vertrauen auf die Panzerfchiffe 
bebeutend vermindern dürfte; allein bei mäherer Unterfuhung, ergeben 
ſich folgende Mefultate: 

1.) Da e6 ermiefen if, baf der Merrimad den, Dreideder Gum- 
berland mie einem. Ctoße zerfchnitt, fo iſt aur anzunehmen baß ber 
Manafas ſchlecht lenſtrairt mar. 

2.) Da die Forts trotz fechötägiger Beſchießung nicht. genom- 
men werben fonnten, jo ik ampunehmen, daß wenn fie mit binceichend 
ſchweren Weihügen verfehen geweſen wären, ben Schiffen mie die Durch ⸗ 
fahrt gelungen. wäre. 

3) Begünitigee der babe Maflerjtand des Miſſiſſpppi bad Unter» 
nehmen der Wngreifer, 


Herr Redattenr! 


Angeficht der in neueſter Felt angeregten Mbfuftirumgäftuge, bei deren Löfung 
vor Allem tie Amerimägigkeit, uns bamm die Befälligkeit der Worm ale leitende Brunte 
füge Sehen, glawbe ich, #0 fei zeitgemäß, dem Wunfch vieler awfpreden zu follen, beffen 
Wealifirung nad beiden obgemannten Midtungen bin wol keinem weientlichen Ankande 
begegnen bärfte. 

Brgenftanb dieſes Wunſchet if die Etlaubniß Für die mit Tupantalons mit Ler 
derdefag verſehenen Ehargın und Mannfhaften, in ten Gommsrmenatin mirbefems 
außer Diet Sojen von Zwild orer Segeltuch zu iragem, 

Don muß folde mit Erberkapprn verfeheme durch Strupfen unten gejäloflene 
Beinkleiter bei einer Temperatur yon 20— 25° getragen babım, um bie Dehnſucht mach 
einer leichteren, baber der Geſundheit weit zuträglicheren BeNeloung erlärlih und wer 
riqh lich zu finden. 

Für die Smrdimäfigleit eimer Seinkleidung von Teihlem Stoffe und lichter Marbe 
in fantärer Beziehung, iR es nicht nethwendig eine Lange zu bredien; Me firgt auf der 
Hand; aber auch im dfomomifcher Hinficht laffen fih nur Gründe bafür, uns kaum melde 
dagegan anführen. 

Bährent eine Tucdipantalon mit Reber auf citka GY/,M, zu ſteben kommt, mürke 
eine Segeltuchheſe fih um 3 A. eder no Billiger Beifchaffen laffen. 

Die Dourrpeit der beiden Rontsursftäde differitt auch nit weſentlich 

Schreibet biefes vermag WBelfplele anjuführen, daß Pantallons aus ruffifcher 
Beimwanb (Unfhaffungbpreis 4 A.) tur 2 Jahre, ohne gefhont zu werben, und midt 
Def im Sommer, fondern bie gange Zeit hindurch, jeden Tag circa 8 Stunden bemüht 
wurden, und fi im rineme no tragbaren Zuftande befanben, 
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Mehr kann auch ven seiner Pantalen aus Tuch vicht gefordert waden. 

Emblid wäre bie Weiftellung ber Sommerbofem ab arrario nicht einmal nothwen ⸗ 
big, fendren um wieder dahin ju kommen, ven wo ich amdgegangen nar die Erfan b⸗ 
nif gum Tragen berfelben, 


So freadig, mie bie Bewilligung ber Kapren in der Armee begrüßt hunde, ' 


ebenjo dankbar würbe bie hier beiprodene Erleiterung angenommen werten, 


Entlih werde eb fh wicht mn bie Einführung son gan; Außerzewöhnlich au 


Sanbein, fonderm letiglich wm die Deraligeneinerumg eined bei verſchiedenen Branden, 


wie bei den Hofburgwaden, ber Garde- und Lanbed-Wendarmerie, ter Milicke Velizeln 


Wache, der Marine 7. bereitd beaehenden Orbrauches, 38 


Mittheilungen aus Juftus Perthes geographifcher Anſtalt über wicht‘ 
tige neue Orforfchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie 
von Dr. Ü. Petermann 1882, Heft V. i 


Se autgebehni und. großartig die Etforſchung Ufrta ſeit langer Zeit betrieben 
wurbe, ja blieben die Meguaterialsegionen als dir eigentliche Zlitte dieſet Romtinentes 
biäher ah ganz unberuhtt, und ebgleich dir Küpen begjeiben feit Jahrhamberten geaau 
betanat und von den Schiffen des Welturrlehrt beſucht waren, jo braden erji ser 14 
Jahren deutſche Miſſtonart Babır, indem fir den Oſten her, in bab Inner varbrangen, 
widtige geegraphifhe Enttrdungen machten und imeiiere veranlagten, Der Bahabrecer 
in diefen Brgienen vom Weſtea ber if der bekannte Beijembe Du Ehaillu, deffen 
Merk feit einem Jahre fo grofieh Huffehem zemacht has, Wenn num aud die Krull bald 
zeigte, daß Du Ehailu ungenau un ungupreläfflg fe, der ſich manderlei Uekeritelbun. 
gen und wohl auch Unwahrkeiten hat zu Schulden kommen laffen, fo war «6 nictäbeflo« 
weniger gerechtfertigt, ben gungen Indalt ſeines Werkea ohne Weiteres zu vermerfen ; 
es war vielmehr der Geogtapheowelt Die Aufzahe gefiel; bie Du Chaillu ſchen fot · 
(dungen unbefangen zu prüfen und auf eim mögliche ſichetes Maß surädjufähren. 

Diefe Aufgabe wird im dem obigen Heft zu loͤſen (verjadt, welches tab Wejultat 
einer ſtreugen Vrüfung ter Du GEhaillw’ihen zeegtaphäſchen Angaben und Dergleih der ⸗ 
felben mit andern. genauen Achellen im jenen Ölrgiomn +uihilt, Dad Wejultet if klat 
derauſchaulicht durch eine Karte Dr. Petermanne won, Yabun und feinen uflüſſen im 
Mißabe vom Hgg: Fe ambere Don hen Babunkändern mit Du Chaillu's Houten 
in Yıospon und 6 Urineen kartograpbiien Darfchlungen, 1: 


Wuberkem enthält dab Heft: 

1. Eine Fehrt auf bem Offluk Im der Probin; Canton. 

2. M. v. Deuemana's eifen in Rubien und bem Suran (Fortfepung). 

3. Marimowig’d Reife auf dem untern Schun gari 

4 Dr. 5. Berendi's Mittbeilungen über Merite 

5. A. Kapplet's Bericht über vie holändifh-franzäfiihe Erpeäitien in's Innere 
son Gulana. 





Miſitãäriſche Bihfiograpfie. 


Borken, Saupimann, Guben d., Berneralftabögeihäfte. Fin Santsuch für Offijiere aller 
Baffen, Mit vielen (einzerrucdten) Fig. in Hochztalzguß. "8. (XL u, 485 ©) 
Poledam. Döring. 3 Thlt. , . 

Soldatenbilder, luſtige. Mr. [6. 8. Berlin. Lafer Buchhandlung. a 2%, Sgt. Zu 
balı: Deutſche Mlotte und preußiſche Marine, (14 Selten mit eingetrudhten Solz 


f&nitten-) * 


Feldzug, der italieniſche, bes Jahres IBSP. Miit 6 Lich, Plänen und 7 Beilagen. 8 
{IV und 172 ©.) Beiheft zum NiltäirMWeodenblatt.] Berlin, Plitiler w. Cohn. 
4 Tale. 3%, Gyr. 

Müftow, WB, Srerweien und Kriegführung €, Zullus Ghfar's. Mit bem Vertrit Gi 
fär's mac einer amtilen Büre im Tün. Muſeum in Berlin (in Stahlſtich) und 3 
ditb. Tafeln (in ar. 4. Awelte verbefferte Auflage. 8. (KVI u. 184 ©.) Rere 
kaufen. Fördemann. 1 Thlt. 

Wagemann, Hauptmann, @,, Vorträge über ertififoion gehalten in ter & Militäer 
Alademie ju Hannober. Felbfortifitatien, & (XII on, 363 lab. 8. m. 4. Sieintaf, 
in Fol.) Hannover, Selming. geb, 21/, Bihler.” 

@treubel, ©, die Panzerjchiffe, ein aautiſcher won artilleriftifcer Ihüfipritt, (Darm 
Hart, Benin). 

Banken, Canada and iho Crimea; or, aketsches of» auldier's Ile, from the journals 
and oorrespondenes of khe late Major Hanken. Edited by his broibher, W. B. 
Banken, Post 8. London. Long. men. Ciotb, Ta. Bd ’ 

Anvers st la döfense de la Belgiqus par P. de DL. 8. (W p. Paris, Dumalne 1%. 500, 

Chauehar, Espagas ei Maros; gunere de 1869-1860. (Paria.) 
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Bernaldes, Emilio, ia forliiention modeme on oonsldärntions gändrales sur l'itat 
aotwel; teaduit de lespagnsl. (Mömolre souronnd.) (Paris.} 

Belgique, la. Etude railitaire, suivio de quelgues obserrations sur la politigue des 
Etats neutres, Ia-8. C. Tanera. Paris. 1 fr. 25 0. 

Fallue, Lion. — Oonquöte des Gaules. Analyse raisonnde des Commentaires de 
Jules Odsar. In-8, areo carte, Ibid. 7 fr. 

Heydi, C. — Becherches sur l'organisation du corps de gönie en Angleterre. In-8. 
Paris. J. Correard. 8 fr. 

Roflaen. — Traitö descriptif et rnisonnd des oonstruetions hydrauliques 4 la mer 
et dans los enux oouranies, arco appliontions aux fravauz militsires. Grand 
in-8, aroe planohes, Paris, C, Tanera, 7 fr. 50 fr. 


Perfonal-Nadridten. 

@rneunungen und Beförderungen: Der Major-Mupiter Mpolf Wie ſer zum 
Dberfilt.-Mubitor und ber Mitimelfter-Aupitor 1. Kl. Berbinand Ogenbauer bes 
4. Gent Meg. zum Major-Muplter; bie Oberlit. Mathias Markulin, vom 
Militie-®tadt- und Feſtungs · Rommande zju Prag zum Kauptmanne 2. Al. uns 
zum Plapfemmandanıen zu Spalate und Emanuel Siskovsky, vom Huber 
Kamde zum Plag-Oberlt, beim Miltärr-Btabt- und Feflunga · Kommande zu Prag; 
Marquard Graf Ferrarid des 40. Inf Meg. zum GrbäuberInfpektions-Offipier 
bei der BenieDirektion zu Benebig. 

Beim 3. InfMeg.: Priebrih Wloner, Dberlt zum Birgsfltjut; beim 37: Julius 
Schwarz, Unter‘. 4. RM. zum Bat Mbj.; beim 56.: Werbin. Muchenbauer, 
Umterlt- 4; Rt. zum Proviant-Offijier; beim 63,: Alsis Ritter Descovich v. 
Oltra, Oberit. zum Meg.Mbj, 

Bel ten Feldi.Bat, Beim 5,: Alexander WBappler, Oberlt. zum Depot-Detahementt- 
Rommendanten, s 

Beim 2, KürBieg.: Joſef Meixner, Unterlt, 2. Al. zum Unterlt. 1. Kl. 

Beim 2. Gußfteg.: Gufad Graf Kalnoly de Köröspatak, Fort, Staf Grünne, 
Wittmeifter 2. RI. ja Wittmeiftern 1. Al; Emil Joanovich, Derrlt. jum 
Bitimft. 2. Al.; Paul Gardik, Unterit. 1. Sl. zum Oberlt.; Stefan Epler v, 
Putniß, Unterlt. 2, RI. zuam Unterlt. 1. Rl; Bigmunr Szelle, Wadtmijer 
zum Unterlt. 2. R1.; beim 3.: @tefan Domonkos, Kittmä. 2. Kl. zum Ritt» 
meißer 1. 8.; Mariafiy de Markus BastiöjFalva, Oberlt. zum Mit- 
meifter 2. RI; Emerich v. Moboryp, Karl Wolff, Unterlts. 1. RI. zu Oblts.; 
Cduard Mifold, Unterit. 2. MM. zum Unterlt. 1. Ri.; bein B.: Beopol® Eich ⸗ 
rodt, Rarl Ungard, Mitmd. 2. Kl. zu Mittmf. 1. Kl.; Martin Tartoll, 
Stefan Memeth, Oberlis zu Ritimf. 2. Al; Roloman Harmod de Hihar 
lomı, Yuqgufi ». Polorny, Unterlis. 1. Rt. zu Oberlis,; Rapoleon Fth. von 
Guffich, Johann Jene, Unteritt, 2. Kl. zw Unterlts, 1. RL; Gran; Cami ⸗ 
noli, Korperal, Dincen, Viragh, Wadimeifier, zw Umterlis. 2, Kt; beim 7.: 
SJatet Dobfa, Oberli. zei 8. Huß.-Reg, Meltlehrer an der Mulirär-Alapemir 
zu Br. Nenflabt zum Mittmfl. 2. SI.; beim 8,: Beyfa Brof Palffy ab Er 
dõod, Mittmf. 2. Ki. zum Mittimfl. 1. Ml.; Stefan v. Kovach, Unterlt. 1. RL 
zum Oberlt.; Lutwig d. Mejey, albert Zen? von Ereuenfeld, Unterlis. 
2. Ri. zu Unterlie- 1. Ri; Stanislaus v. Syalley, Karet des 2. Freiw.Huß- 
rg. zum Unterlt. 2. RI. 

Beim 7. Uhl Meg: Hilbert Feh. v. Köhneyfen, Oberlt. zum Ritmft. 2. RL; Keinric 
Frite, Unterlt. & RL. zum’ Unterlt. 1. 1; Philipp Flieh, Kader zum Unterli. 
2. Al; beim 10,: Wenzel Stangler, Oberlt, jum Rittmji. 2, RL; Richart 
Frd. 9. Lichtenberg, Unterle. 1, RL. zum Oberlt; Anton Triegler, Unlerli. 
2. RI, zum Unterlt. 1. Rl.; ®eorg Graf Stadion, Kader zum Unterlt 2. RL; 
beim 12.: Bilier Bicomte D’&quevilley, Kader bes 9. Feldj-Bat, Edmund 
Schebimy, Kabet des Meg. zu Umierlis. 2. Kl. 

Ueberfegungen: Der Oberftlt. Zojef Graf KBallis, vom 2. zum 11. Rür.-Rez.; 
die Majere des GSeneral · Quattietmeiſtet · Stabes: Jeſef Eelet von Mangold 
yom D., Ftiedtich Edler dv. Wi zu 52. und Lutwig v. Piſtory zum 64 
Inf.»Brg.; die Oderlte. Bimeen Komabina, som 14. Crzj-Inf-Reg. zum 72. 
Jof.-Deg. und Oslar Groffinger, vom 73. zum 76. Inf.-Meg.; Fran von 
Pilbach, von ber 3. zur 2. und Emanuel Buchholz, von ber 8. jur 3. Sa⸗ 
mitättRompagnmie; ber Umterli- 1. KL Jefef Kafper, von der 7. zur 3, San. 
Komp; Jofef Pfeffer, SeuptmannHupiter 2. Kl. bed 2. und Joſef Ejermak, 
Oberlt-Mubitor des 11. Orj-nf Meg, gegenfeitig; Bean Frit ſcher, Kur 
fymier, vom 12, Upl-Üeg. zum 10. Lür-Bieg; Meripg Polanecky, Stabe 
Badırmeider 2. KL, vom Landes Fubriwefens-Rommande zu Prag jum 1. &er- 
nifons-Spitale ebenbafeldft; Wilgelm Legmann, Nesnungsführer 5. Kl, vom 
Bandei-justweiruickommante je Prag zu jenem zu Beil; Anton Schimanek 
Militär-Baw-Berwaltungs-Asreffit 1. Al, von der Genie-Direltion in Wien uns 
Weis Anapl (2. RL), von der GenieDireltion zu Demedig, gegenjehlig, 
Dserlit.: Joſef @enft, vom 6. zum 4. Gend.-Üeg.; Ignaz Kitya, vom 16. 
Feuet gewe hr · geugs · Artill. Kem mando zum 3. Beugsfrtill,skommante; Julius 
Kühn, som 8, zum 6. Geud⸗hieg. Chriſtian Stockklausner, vom 3. Arr.-Ölig, 













zum 16. Beuergemehr-Zeugb-Urt.-Rommanto; Konrad v. Jedlitz, vem 26. Inf.» 
Reg, in den Stanb des Rabeum Jafitites ja Finwe; Unterlis. 1.81. Katl Haw- 
fer, vom 1. zum 3,, Anten Jllner, vom 4. zum 6, und Karl Stäffler, vom 3. 
zum 4. Bend,«Mrg.; Umterlie, 2 91.: Joſef Pritfche, vom Küfßımürt+MRig. jum 
41. Bet -Beg.; Leopold Alein, vom ‚1, Art.+Dieg, zum 5. BeugkÜrt.-Rommantr. 

Wieder eingetheilt wirb: Ignaz KBolf, innalider Yowrier, ala StabeMbagtmrifer 2, A. 
peu Bandes Rußtwrient-Rommonts zu Prag. i 

VBerleihungen: Dem penfionisien Haupimanz 1. Kl, Fran; Mürnberger und tem 
penfiomirten Mitimeifter 4. 2, Bubwig Wreiberr ©, Bobmann der Masors 
Gharalter nd homoras; ferner ber Umterlti Mriereih Martiſchh 6 6. Benp- 
Reg., durch befien Beifpiel, unermüblide Ausbauer unb jmweiimäßige Leitung ed 
der Gent armerie · Abtheilung ja Ralocie gelungen if, während der Ueberichimrms 
mung im Menate Februar d. I- im Lauf von AB Stunden über breibundert 
Menihen aus brobenber Woſſergeſahhr im @icherheit zu bringen, das Militäe 
Berbienfilren), — weiter in Uinerlensumg der audgejridneten Zeitungen ber obs 
ardachten Mamnfhait, ald: dem Madhimeifer Karl Drexler das goldene Der 
Dirmfkreug; den Poſtenführeran ran Kopp web Gertinans Gregor tar fil- 
Berne Merrienfilreug mil der Krone; ben! Gendarmen Ferbinen> Biraly, Iobann 
Wracharzeh, Iohann Mitirz, Gran; Illes, Steſan Maldeneker, Jojrf Wer 
terlechner und Karl Weftrocyy ras filberne Berbiemfilreug; dem gleichfalls 
audgejeicnetem Benbarmen Hoff Konvalinka, Yalob Hirfch uns Thomas 
Zielonba, fowie aud der MiitäeVollgeiwaderibibeilung ın Wien für ihre 
wäbrene der lehten Weberfymemmung an ben Tag arlente erfelgeeihe Thärigleit 
bie Allerhoͤchſte lobende Anerkennung. 

Venflonirungen:: Der Obirält, Anton Ehriftopheri ae ti. Rür-Meg.; der 
Hauptmann 1. Al. Johann Eziefchet, DebäuneSufpektiondOffigier bei der 
Benie-Direktion ju Ofen (Dom, Ottatring bei Wira); ber Hitimrifter 1. Rlaffe 
Fran; Ulm oes 10. Kür-Weg.zı dee Oberlt Mloit Marinomi des 32. Heir- 
Spitald im dem Kuheftand zuräd; Berbimand Dr. Perdiſch, tegimenmarit ı 
1: RL des AB, Iufodieg. (Dom. Lrmberg); Br. Dr Schweringer (2. al.) 
24:10, Uhl-Bra. (Dom, Tyraau); Kran Dr. Pfeiffer (2. RL) des 70. Inf 
Reg. (Dem. MebsReressins bei Wroßwartein in Ungarn); Engelberr Mayer, 
Ober Mundart vom 65. zum 54 InfNeg; Joſef Sgent-Gydrgy, Krirat- 
Rommiffär (Dom. Klaufendurg); Joſtf Bauer, Untererzt des Tiroler Jäger 
Reg. (Dom. Gmunden in Ober-Defterreih) ; Jeſef Meatiy, Kurfchmirb des 8, 
Art.-Heg. (Dom. Bertiolo in Friaul); Jateb Schwarz), Militär-Verpflege 
Meifter 1. Ri. (Dom. Limpolung in ber Bulswina); Jalob Smwarjina, 3.8: 
(Dem. Per); Joſef Eyermal, 3. Ki. (Dom. Sone⸗l in Balyien). 

Quittirungen: Die erdetent ChargeOuittirung mit Belbrhalt bes Milltärsäherakters 
dem Wittmeifber 2. Kl. Wilbelm Freitz. v. Mech bes 9. Kür Meg. (Dom. Auten⸗ 
rieb bei Ichendauſen in WBairen); dem Umterkt. 1. 8. Longin Ritter Dunta 
von Sajo bes Frm.Uäl.Meg. Graf von Krani (Dom. Broszioue in der Be 
fomwina); tem Oberli, Gruart Bitter von Maab des 6. Ubi.eg. (Dom. Wien). 

Ohat Beibehalt des Militãt · Chataltere. Spilt. 1. El. Anton Hartmann vom Mubeflambe, 
Johann Tomic vom 27. Inf,-Üeg.; Oberlts.: Urthut Graf de la Wotte vom 
Armet · Stand⸗ vom Ruheflanze: Jeſef Ernheifel, Vincen, Führa, Abelf Feh. 
». Nageldinger, Emf Erb: Pergler von Perglas, Wilhelm Miegler, Karl 
Schaberfchul, Johann Seibert, Emanuel Mitter v. Meröpach; Unterlts. 
2. &l. Jeſef Gifterer vom 18. Inf.Birz., Sitfau Graf Kun vom 12. Ubl+Weg., 
Heinrio Meichhold som TB. Inf-Meg.; Oberarit Johann Dr. Börlach, Affikent 
am ber med.chir · Tofefö-Mtapemie; Unterar zie Erni Kortſchak vom 27. und Mi⸗ 
chael Werl vom 70, Inj-Reg.; Marlus Pontini, Linlenſchiffs · Faͤntich; Joſef 
Walz, Oberit. des Diariner-Inf.-Reg. 

Entlaffung: Alphoas Girafchel, Ser-Wlene 1. Kh. 

®terbefälle: Vom aktiven Gtande: Hauptlente 2. M. Aut. Wrendler vom 18. FI®., 
zu Königgräp am 13. Mei; Nikolaus Dragomir vom 13. Erj-IafBeg.. am 
2. Mai; Franz Komper vom di. Infrdirg., zu Arad am 10, Aprü; Herr. vom 
Vocdʒl vom 46. Juf ⸗Neg. gu Benedig am 16, März; Morig Eaftle de Molli⸗ 
neug, Rriege-Procofolliü 26 Mil-Kppelli»Berigies, In Wien am 1, Mai. 

Bem Kabeftante: EM, Franz. von Wigigmann, ju Dauer bel Wien am 9, Mai, 


Hpili. 1. Al. Julius Haufchla, ju arburg am 14, April. Karl von 
my. zu Grop am 25, Mpril. Mia Motfary, zu Stecetau am 
. Mpril, 


8, 8. Kriegdmarine, Auzuf Prien) SacıfensEoburg-Wotha, Ser-Wlene 
1. RI. zum SerKateten, Karl Mayler, Aſpirant ;zum Sec-Eleden 1. N. 
Abolps Prußnig, Dr. prov, Schiffe-Mundarzt zum GorvettenBryte. Frany 

od, Franz Zapletal, prev. Schiffs · Wuntarzte 2. Al. zu effelt. Ehiffer 
undarzıen 2. xt. Johann Migotti, Schifftau ⸗Jagenieur 1. KL zum Schiffe 
bau · Ober · Ingeni · ur. 


Briefkaflen der Redaktion. 


er W. Wird nah Ihrer Andeutung bemägt werden, — KR. D- in Eſſeg: 
Ihrer Bebanptung mag richtig fein; eben beahalb wäre die Nennung des Mamens ane 
gejelgt, dann wollen wir darauf eingehen. — A. £. in Prag: Rur unter der befannten 
Bedingung. — A. B. in Gattare: Wir gewärtigen bad in Ausſicht Grfeälte: — P, in 
Denebig: Ganz verfräbt; die Kachticht war eben eine Erfindung, , 


Gigenthäümer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von F. B. Weitler, in Wien. — Bapter von Fr. Loreny Söhne 


Diezu ein halber Bogen Inferaten-Beilage. 


Beilage zu Ur. 44 der „Militär-Beitung.“ 





Kunfi-Anzeige. 


In monatlihen Waten von fl. 4 zahlbar iſt zu beyichen 
das im 
Kunft:Induftrie-Comptoir von Yuflau Jägermayer u. Comp)., 


* 
in Wien, am Graben noͤchſ der Dreifoltigkeitsfäule ale Kommſieneverlag rrfhiemene militäriſche Vachtwerkt 


Gedenkblätter aus der Gefchichte des k. k. Heeres, 


vom m des jährigen Krieges bis auf unfere . Bon Ouirin Leltmer, l. E DOberlieut. Mit Teer, in Umſchlag. 
a nah Orig. -Gartond von Frip uw. Cigmund E’ANemand, Saul, Veter 3. R. Beiger, Madolb, feo- 
dor Pig umb Emels. — 1. ZitrlMatt (Mallı n’# Sager). 2. Schlacht bei Zablot. 3. Treffen bei Bamberg. 4, Bappeu» 
bei Lügen. 5. Ueberfall der Schweden bei Steinau, 6. Schlacht Mörklingen. 7, Urberfall ber —B bei 
lingen. 8. Sélacht bel @t. Gotidardt 9. Sports Gebet vor der Schlacht. 10, Belagerung Wiens. 11. Ent- 
fat Bl. 12. Schlacht bei Balantemen. 13. Schlacht bei Satagoſſa. — Subfrriptiondprels pr. Birferung 3 Kartons 
mit Tert 5 A. Ladenpreis 10 A. 
Geber refp. Bubferibent erhält gegen frankirte Einfendung der erflen Momatörate und Beltrittserlärung zu 
dem ganzen Werke von 20 Lirf., die bereits erfchiemenen 4 Lief. mebit Tert, Runfibeilagen sc. zugefendet, und find wir im 
Stand nefept, folden Herren, Die ſich der Mühe des Sammelns unterziehen wollen, bei 10 @remplare ein 11. gratis zu 
werabfolgen. Die militäriiche ſewohl ale die Runfkritit Kaben einflimmig dieſes pbotogr. OrlainalsRunftmerk als das 
beirukendfle und berporragendfie anerkannt, was in biefer Richtung jemald erſchienen if, um jo mehr ala Berfaffer, 
Künftler, Vho egraphen und eger in der ianern und de) Vervolltommnung und Musjtattung mettelfern, eim 
vollenbeted Ganzes zu ſcheffen. — Eben vofıibft if das größte Lager aller Im Handel erfchienenem 


photographischer Visitkartenporträts 
zu ben silligften Driginalpreifen, Eataloge, Album, Hahmen, Stereöfopbilder und Käftchen. 

Enzli empfiehlt ſich unfer Gomptoir zu geichmudweller Borrelter Ausführumg jepmöglihen Auftrages In 
allın Branden ber bildenden Künfie, und übernimmt bie itilung ſchon fertiger Kauſtiwerle mit ber Zuficherung 
reeller und prompier Bebiemung, Diskretion und ben annehmbarſten Beringungen. 


Im Verlage des Aunft: und Iuduftrie-Eomptoirs 
Gustav J mayer & Comp. 


in Wien, am Graben nähA ber Dreifeltigkeitsfäule, find in phetegraphiſchen Nabülbuugen nah Driginal-Bemälde und 
Gartens erſchienen und werben beflend empfohlen: , 
Benebel in der Schlacht bei Selferime, mach dem im Befig Er. Mai. des Kai. befinbl. OriginalsGarton photograpbirt. 
V. Bolio. Preis des Abbruda fl. 2, — Bertheidigung eines Menerhofes bei Magenta. Penrant zu Dbigem dv. Dlaly 
37, Bello. fl. 2. — Revue am Jofeflänter Blaris in Gegenwart Ihrer Maj. der Kaiferim Elifabeih, mad ber Matur 
. 9/4 Bolio, fl. 2, — Befehtöfeene bei HRobecco d. S. lAlemand, fl. 41.50, — Unger, Sufaren (au den Breiten 
Aherefia’6) mach dem Mamareli v. Mein. *%, Folie. fl. 1.50. — Mapoleon ILL. in der Schlacht bei Solferino mit 
felmem Brurralftabe ». Moon. ',, Bolis. fl. 1.50. — Memontekauf. von Offigieren »e. ». Straßgfdhwanbtner. U, 
Folie. A. 1.50. — Jagt · Albam 6. Di. 1) Jagbartr, 2) Sieſch am Morgen, 3) Ru Meb und Rip, 5) Web 





im Anftanb, 6) Bemie anf Borpoften. '/, Folio. Vreis pr. Blatt fl 
| cy er Gegenftände für das 8. k. Militär! 
a * 5! Kein —— — e! Er 
Größte Grfparnif fie, ae, Weit! u 4 Eoat bon rentirt! 
wasserdichte Lederpasta 
wonsit alles Lederwert hermetifhen Waffer- und Beuchtigfeits-Schup, Beidhmeibigteit und laflicität mie weichſtes Hand» 


nb ü D ält, [hnelftes, 
ar für — a Monturkeber, 


Amerikanifche Rautſchuch « Schuß · chſe 
czeichneten Voriheilen. nut .. jebes Leder, An ibm age va fpiegelnben Sadfirmißr 
Glanz und vorzüglide Waferbichtigkeit und ift jeber anbern Wichfe vorzuziehen, weil babei k unbe Örftandtheile durch 
. ‚tomferpirende vertreten finb, und bie gefättigte Werbinbumg mir Kautſchut beffen umübertrefflihe Gigenfaften ber Clafi« 
gi, Beide, Warm und Trodenhaltung ihr übertragt. In Schachteln zu 1, Bib. 35 fr. Pfo. 85 Mi Brb. 
20%. . 


Weitungkmittel Lofb. Stofe; Allersicherste englische Flecken-Tinktur- Keine &s4mug: u. Bettfiete mepr! 
Sie entfernt be ge mit an Tropfen bie Bieten auf jebwebem Gtoff, ohne bie Oinalität, noch felbft bie zartefte 
f. 


"Seit affeitigen 


> any ohne Berud, ber bei amberen Fledmiiteln, fo penetrant und anhaltend if. Im Jlaſchen zu 40 Er., 
. k. und 
Ofgieren, wirthfägaftliden frauen, geflligen C fi Reifen u. Bkärfdge it umentbehelih ber Märkte, feine, Herelis verfüßte 
Katffee- raft- Extrae 


um fi mit —— von Kaffechtennern Bien, Mafchinen, —* * 
—* 


ET feinften und färkfien Mocca, er ‘, 3 un che 
” ſſei I. ben beliebten und heil Iranf 
———— —— ng nam 2*— theue * Eee u. Buder fabricirt, Ol frame 


. beine a. gem 5 Shmarpım cilef vell_w. wirb Im Flaſchen zu A. 1 u. fl. 2 verkauft. 
Ceba 3 5b. haben i ieberlage d. Privileg. @eg: 
RE EL EEE 


m, Ola 
once fenben, 


alt: von Veruntreuungen, in 
ge Bareltu * 


ben Drei 


Herren Offiziere 


können um 1 fl. bie been Uniform-Sandf t 

bei F . d. P. Schied, Spiegelaaffe 1105, Om 
Graben, we auch bie meuelten Uniform-Scleifen fammt 
Streifen zum Snöpieln zu baben find, 





In Rommiffion bei C. Gerold's Sohn in 
Wien, Stepbansplag 625 | m i 
Buchanklung zu —8 ee 


Gedanken 


über dem 


Huf und deſſen Defchläge 


franz; Haas von Rilgen, 
Ef. BeneralMajor, 
Gr. 8. broſchirt. Perit 1 M. 30 fr. De. m, 
1. Kaffe mit 


Ein Hauptmann den Range vom 


5. April 1859, eines in Mähren fationirten In · 
fanterie · Regimente, wünſcht mit einem Herrn Kar 
meraben eines Brenz-Megimentd zu tauſchen. Voll- 
fommene Rangegleichheit ift nicht unbebingt noͤthig. 
Geneigte Anträge unter der Adreſſe N. N. S. 


poste restante in Temeivar bie Tängftens 
15. Juni. 








Ein Hauptmann 


eined deutſchen ImfanterierMaginents ſucht einen Tan 
A ober zu einem flaviſchen — 55 — 
degimente, Jene Herren mit dem Rang vom Jahre 1834, 
bie hierauf reflektiren wollen, werbem erincht, ihre Ber 
bingniffe der Mebaktion befanmt zw geben. 
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3. Goldsand 
1I7UNn3 

An ne A ax ee 

& en Lose durch 12monatliche Ratenzahlung 
— — bellebigen monatlichen Raten e 


ſichert den ganzen Gewinn mittelſt eines Depoͤtſcheines. 
ran Vorſchůſſe auf alle Gattun 


Dajelb 
Loſe gegen Te 


Gef undheitspflege. 


TREFF } j 
Der Apfellpein mm Miätzlitäer umb Aherapeutifiger) 
Bibentung eine der bellfamften Raturfräfte, durch Erfabs| 
zungen und (rjerihungen bewährt beiumben nom Karl) 
Kidel, Doktor der Medizin und Chirurgie, praltifhen Ge 
Burtshelfer und Fahnarzt, emeritirtem Serumbariuf des all» 
meinen Rrantenbanfed zu Wien, Mitzlier des Doktoren 
Poland der miebigimifchen Malultät zu Wien ıe. x., 
praktifchen Arte zu Wr, Menftabt, für Eranfe uns gefunte 
Perfonen zu empfehlen. 
Eine ſolche Brofchüre über Apfelwein koftet 50 Er! 
Eine Drlginal-Flafhe cöten, reinen, ungefälfchten F. Wil 
beim's gefunbheisgfärkernpen Apfelmeins: . . . „50 Er,| 
Eine OrlginnfAFlafche veißten, reinen, umgefälichten F. Wil«| 
belm’s gefunpheitsseförbernten ApfelmeinUffige . 30 ke.) 


Mäberes in ber Brefchüre, 
Käuptteget bei F. Wilhelm in Neunkirchen, wer) 
Bin fih die P. T Wlnchmer wenden mwellen, oder an meite 
Niederlagen in Wien bei ven Kerren S. Jeſovitz. Apo- 
idefer, Stadt Wollzele, Element u. Lukſch. Stast,| 

ipplingeritraße ar. 347 und Dr. Girtler’s Mpotbete 
Stra, Freiumg Mr. 137; Gloggnig bei Seren -Aulins 
Bittner und in Tür. -Meuftadt bei Herrn Ferdinand 
&woboda, wo meine Apfel⸗-Erzeugniſſe ebenfalls sht und 
Frifch zu bekommen find. Jene Herren Geſchäfteſreunde 


welche obige Artikel in Devars wünſchen, wollen“ francos 
briefliche Anfragen richten an : 


mäßige Zinſen ertbeilt. 





F\. Wilhelm 


in Meunkirchris, 





Auf 
ahlungen 


werden 


Gewehre, Revolvers & Pistolen 


unge Gärantie befonderer Güte bifligft verkauft won 


SS Morig Thilen, 


Papiermiend Baffenbäntier, „zum Rafsel Samjio*, Dtadt, 
weisen Graben un? Stod-im-lifen Rr. 024, 


— u — — — — | 
[2 . 

&in Sbherlientenant 
(Rang Ham Dezember: 1856) , welder in! 
einem faſt durchaus jlavifchen Infanterie-Regiment) 
dient, wünſcht mit einem Herren gleichem. oder 
etwas nieberem Ranges, in ein Käger-Bataillon;) 


ober beutiches Infanterie Regiment zu tattfihen. '| 
Anträge übernimmt die Erpebitiott. 


Natenz 








ER EN Bar E91 


findet die Ziehung der · fo beliebte ⸗— 


DIT-LOSE 


ſtatt, mit Treffern von 


Gulden 250.000, 40.000, 20.000, 1000). 2500 die. etc 


Derlei Loſe werben zu den bejimöglihiten Ta 


s Großhandlan 


Stadt, Kohlmarft Nr. 1146, 


| 
Wien, 
iede Buchhandlung, zu, bezichen + 
1 


Flug des Spitzgeſchoſſes 


(Archiv für die Offiziere der E prenf, Urtillerie - und Ins 


Gr. 8. broichirt. Preis 80 Nr. Mit‘ direkter, Poilweriendung 








Lioo Sräfligante Wiftkarten au 


Bu haben in der lithograph. Aunflanftalt und Pablethand 


| aufs forgfältigfte ſogleich efjeftwirt und wich 


Ein Lientenant 


|’! Restitutions-Fluid 








für Pferde, 
vom Fram Jeheng riieel id Kor 
bie a ſ —I Here) ufigen 
ia an ER hands in den 
Mardellungen Sr. Majehät des Königs vom Preußen, Jaut 
der, dem Ürzeuger vom. preußlichen Oberjir 
zugelommenen Beftätiguag, und ben vielem Anırkennungd- 
foruben ſewohl von & £ Militärs, als. vom Ginile, — 
felbik bei, veralteten Beiden, welche dem Breunen, dem Hagr- 
teile, und ſcharfen Ginteibungen witeritehen, al; ‚bie Busse, 
Hüfte, Ara und Schulterlähme, der Mehe, Rheumatisnms 
und erhält dad Piero felbit bei der ardäteı Anftrengung 
bis in dat hohe Miien jürds ausbaueend aud muthig. 
Preis einer Fiaſche 1 MH. Mir 3. \ 
Weniger ale 2 lachen könmen micht verfemtet werben bie 
Padung wird mil 30 fr. 3. WB. bezenet, ; 


nu 710 in 


geäfourfem gekauft und verkauft, in 


g und Wechtelftnbe, 


fahn man fid) jelbe, fo wie auch alle anderen | 
en erwerben, wobei 10 pGt. als erſte Rate, der 
ingezablt werben Eanıt. Die erjte Einlage ſchon 





gen Staatd- und Indujtriepapiere, ſowie auf 


Im Verlage von C. Gerold’s- Sohn in 


. - dr zu brgieben: 
Stephaneplag 625, erfhien forben und it durch in Sien bei Herrn Joſef Boigt und Comp. (ya schwarzen 
ae") BarttRe, 541), 


Yaram ®r. Mihird, 
Arad 5. I Probä, 
Drümn Cduard Böhm, 
Gray I, Purgleithner, 


Der 











und der I gi di Murfis. 
Im TR, Mageitı (era ig11?, 
etzentriſchen Granafe a a lt? 
son Tensberg Bon, Jotieralv 
A. R. b. W. I! haha Fr, Brauner, 


Reumaiıl 3. Neitharek, 
Odrau EM. Gerlich 
Derenburg 8, Bachbofer, 
Bet Iof. v. Töröl, Ap 
Vreg Iofei Breikig, 
Brekburg Wh; Sihert, 
Reihenberg E. Meimer, 
Sgolnot St. Schaftfik, 
Teoppau I. Vehl und Fontp, 
Wels A, Statibaner, 


Hauptdepot in Kormeubing bei F. I. wuda. 


Die Pränumeration auf das tabelları) 
ſammengeſtellte neueſte 


Exerzier-Reglement, 


die Wanöprir-u. Bnjonnetfecht-Iuftruftion, dann das 
Taruen — Air fimmelie Ef. Fuftrufpen — 
von F. Jaltner, ER Obrrlietenant, Regie 
entö-Abjutanten des Kaiſer Alerander von Ka 
land 2, Linien-Infanterie Regiments ‚ ‚über 
nimme die Buchbanblung von G. Klemm, Stabt, 
Dorotheergaſſe; — Preis 50 fr. mit Vorauss 
bezahlung und Franco»Einfenduug; ‚auf „jd,10 
Gremplare folgt das 11, gratis. . 
A ** iſt daſelbſt zu haben; „Militärifche 
x Notizen Sammlung“ für die Herrn Truppen- und 
Zu —* * — —— nahm Abtheilungs- gommandanten, Adjutanten und Res 
Aufträgeausder ftovinz werden gegen Do für voltemf ferenten, enthaltend alle meu erfchtenenem Gefeke, 
en zuferdenfiellende Arbeit garantixt. Die Briefpapi Vorſchriften und Verordnungen, nad Kategorien 
erben mit Kronen, Anfangsbuchlaben und ganzen Ramenl ut Augabe des dezüglichen Mestriptis— Preis 
— 30 Er. mit Vorausbezahlung und Franco⸗Ein⸗ 
fendung; — auf je 5 Eremplare folgt dad 6. 
Greuplar gratis. 


; — —— Tr EEE ne 
einesin Jia⸗ Ein Unterlieutenant 
lienitaklonirs]z, Mafle eined in Prag ſtanonleten ungarifem Infanterie 
ten Hußaren-Regiments mit dem Range vyom/Regimenis mit Mang vom 24 Mpeil IBEO winfeht unter 
24, April 1859, ſucht einen Tauſch zu einem deut⸗ aAleſchen Aangoderhaltniſſen mit einem Hrn, Kameraben zines 
ſchen Jaͤget · Bataillon oder Infanterie-Regiment. |!" ilien Hatienisten Infanteriesßtegimenis ober ger 


R — 4 N 1 A batziMlond jebimeldher Madomalitdı zu tamjchen, -Beneigtr Une 
Geneigte Anträge nimmt die Grpebition wiefes|iräge erfudt mem der Mehaltlon tiefes Wlarkre «bebaldigft 
Blattes entargen. 


zusufendben, 


genirursftorpd, 80. Bant, 2, Keft.) 
Miher beleuchtet 


von mehreren Offizieren der k. &. Artillerie, 


im der ganzen Monarchie DI Nr. 








Di itkarten 
ung ag 


franz. 
Doppelglanzpapier, lithographirt . . 2 M. 09 Ak 
A 


10 Stũs detto au engl, Hachdruf &. 

100 Br. a. Atem Wrhlolpabier ”. 9 

00 &t. a. zartem Holz (lith. neuede Het) 2 
Driefpapiere und Couverts. 

100 Side ee .... 50-3 

100 Etüd betto feinfte A ‚web ah — 


100 Ste- groß. Quart-Brichpapier 1 f.—1 ,„ 80 
1 Mies detlo ‚065,50 


Feinite 


DEE eigener Erzen 
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100 Eouveris aus ſtarlem Vapter A SO, 50 u. Ko 


" 
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D 
J 
u 


lung zum Gutenberg bes 
M. Munf, 













— *— bewährte privilegirte Cosmétiques ersten Ranges! SE 


fen. De. HARTUNG 





Kulämten-Pomade 
zur Wirderermechung und Stärkung des Haarwüchſes. 


Preis pro Tiegel mit Gebr,-Anw. 85 kr. Ist. Währ, 

Br — * beicht aus einer Zuſammenſehung von antegenden, 

ig’ mabehaften Saften und en or vie dazu 
verwenteben Aränier find beremnirenke Sri Pe wart 
welche durch brwährte Ertrakte und Fe zeln 
verflärft, dem Organismus ihre frische Kraft nitiheiien, 
Durd ben Gebrauh von Dr. Hartung’ Kräuter: 
Pomade wird der Kopfhaut eine neue, Iraftvelle Sub · 
fang mitgetbeilt umd die Gaarzwirbeln derart wunderſam 
= belebt, waß fe zum t werten, 
Reden biefen, durch die Erfahrung penfhaften iR 






fen Wochſe geltafti 
wuchsmittel mit, — A dus ; Belle une Billigſte im tiefem Er — 


MD» BORCHARDT , 






— arvmatiſche —5* — 
Sad 
=” ‚Kräuter-Seil 
— rl r d. > e ff) dans, 

4 —— Kraͤuter⸗Deifen den beglaub h un ‚ 
\* 4 theifterthent ara ei ahen in ent ee Reeliite 
ut Bet: De Kae: allesorhandenen derartigen Ba 
#3 In- und rei ihre „Bis jeht unerreichte® Berater 


x fifche und eigenthämliche Wirkung, welt übertrifft un elg- 
met fih gleichfalls wit groger Erfprieglicteit gr iu Ba 
2 jeber Art, EN „Ein VBerfah wird Jeden übergengen 
DEF und ihm den Gebrauch der Dr Borchard'jcen „Rıduter 
Seife zum täglichen Bebürfmik werden laffen.“ 


Professor 
Vegetabilifche Stangen-Pomade, 


ü Orig.-Stange 50 kr. & 
‚ MWirlt ſehr woblißätig auf das Mahstbum ber En inden fi. Mefelben ge 
ält und vor Hustroduung bewahrt, ihmen erhöhten lan; und 
Elaftizität werleibt und fie gleichzeitig zum deſth alien der Scheitel, rianet, 


Obige, fo belicht 5* en ARriparate fin * = der Bihtheit ſewehl br ven alle 


A. Moll, Apoibeter, Tuchlauben 56%, 
Er f. l. Hof · Rütub. · W Handlung, A 
Krebs, Wellzeile 771, 
ifen, Apotbefer, Ertber 
‚sn 4 fi 


Ögram: Aroib. Er. Midie. 
Alt-Bunzau: W, Herten, 
Alt-Dfen: Ian. Pr 
„1 Aradızı Tebejhi u.  Bulowite, 
Baja: Jobann Klenang, 
e-ecskecek: I. D- 'byera, 


jdr. 


gen: FR Seen 

ut £ re: dembery, 
* PN j sad! 
* Apoth. I. Horniug. 
wume: Apelb. 2 Digetti, 










mein Zan-Pasta.ine‘ 


— — Sm m Eultivirung der Bühne uns 34 





| um aus wohliell 


am, ib. Stot-im 
» Schrimpf, Hoblmartt ya 
Adolf Ulrich, Apstheiee, Wrifigärber, 
blicher. Apoib., Meuban 7, 


Jade Aole lauith bei folgennew P. T. Fümen in nahmäilg guter Qualtitt ps zu Haßend )) 


+.[Hron indke dr, Steuner, 
Kufflein: 
Caibadh: Joh. Krafgowig und Hels 
nig und Boſchleſch, 
Leitmeri: Miquſch u. Sodu, 
ünfäitchen: Ant. Adler und Frj.|Cemberg: of. Mein, 








Chinarinden-Oel 


zur Confersirung mad Verfhönerung der Haare. 
Preis pro Flssche mit Gebe, Anw. 85 kr. öst. Währ. 

Diefes Del belebt amd einer Afohung der feinſten Ehinarinde mit 
einet Bufage von ätheriichen Oelen und balfamifchen Mitteln, Es 
wirft jahr wohlthätia auf zas Haar und den SHaarboden, inden e# 









db 
ft, woßlendie geehrt 


* Dan: erhält in vor Anetred nung bewabet —Dr. Har- 5 
ne it daher bauptfächlich bei bemjeni= —— 8 
= L  berfich zur Zeit noch im mermalen und gejunten 


une mit Boriheil angumenven, da «6 die Energie des 

SKaarmwuchfes friſch belebt und die Haare ſelbſt zu auferortemtli« (4 

her Dictigleit und Keep Beinbeit Zultiviet. 

der Mrreid cin ſo du “ru nf te De —— ll Saar 
© ihaft empfoßlen merben kön 


D. SUIN . BOUTERIARD“ 
* Bidet aromatische dor 


Vorne 


TI) Du 
Dr. — de Boutemard's aromaliihe Zahn⸗Pa —* aner· 
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für en gros en ditall-Vorkauf 
Spittelberg 110. Graben 1134. 
Wohlassortirtes Lager von allen Gattungen Seitenwaffen neuer Vorschrift 
Uniform-Sorten jeder Art und bester Qualität, so wie alle sonstigen vorge= 
schriebenen Militär= Equipirungs- Gegenstände werden zu billigst festen 
Preisen empfohlen und die diessfälligen geehrten Aufträge 35* ee: 


Für das Lager bri Wimpassing. ichti t, 
ENGLISCHE KOCHMASCHINEN, zum Gebraude im Sager, 


besser als Alles in dieser Richtung bisher Erfundene à 14 fi. 9 |1rifcemäßig abjufist A 10 fl, aus einem ger 
ſchmeidigen, waſſerdichten Stoffe, ber miemald zur 


ENGLISCHE KORKMATRATZEN, wert... oerseterungen veriehen, 


statt der Feldbetten zu gebrauchen à 8 fl. bie durch dem großen Geſchaͤfta-Verkehr nad und 
bei nad entftanden, unb mit einem Futter, das auf 
BREUL & ROSENBERG, meifen Nöden feine Farbe läßt. 
M. I. Elfinger u. Sohn, 
Wien, Graben 1148. Wien, Mariahilf Hauptftraße Nr. 57, Ede ber Rittergeffe, 


DER ANKER. 


Gefellfchaft für Sebens- und Benten-Perficherungen. 


Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien, Stadt, am Hof IVir. 329. 





Verfiderung von Lapitalien, Verfiherung von Capitalien, 
an —— Den — — Bafen Jahlbar bei — ——— dem von ihm ſelb 
thren Exben ein Capital von 1000 fl, mag der Tod auch fon nah Ginjah ung der Mit einer jShrlihen Prämie von 27 A. 60 Er. Midert fi eine SOjährige Perfon 
erfien Prämie |. rſich den Eanila fien, bie Auszahlung eines Capitais vom 1000 fl. für ihr 50. Lrbendjahr. 
e erung vo 
ahlbar am ben Berfigertem bei — irge Setimmien Alters Wedfeffeitige Aeberfebens: «Alfociationen, 


3 ober an beffen Erben, wenn —** Tob früber * woburd eine gewiffe Anzahl von Perſonen ſich derart gegenfeitig per 

Mit eimer jährlichen Prämie von 63 fl. DO Er. fihhert fih eine IOjährige Perfon | ſichert, daß zu einem gegebenen Beitpunkte bie Heberlehbenden nit 

ein m. 1000 fi. bei @rreihung bed 50. Sebendjahres, ober im Malle ihresinur ihre gemadten Einlagen fammt Zinfen und Zinfeszinfen jurüd 

feiher eintretenden Ablehens mird biefed Eapital an deren Erben audgejahlt, mag berlerhalten, fondern au bie in ber —6 Berforbenen berägliqh 
Par 


fen nad —— für Ber ber erfien Prämie erfolgt fein. der von Bepteren gemachten Einlagen verbältnifmäßig beerben. 
erungen auf dem Todesfall bis 1. Jänner 1862. 
—n ——— ee 41 Polen. . „fl. 21,000 Er 
Ballen. en on [Befelfhuftiäugitel. . 0. . fl. 2.000,000 — fr. 
Ersatien kannste. 4, „ 8,000 Beftand der Refere am 31. Dezember u. 
Mähren - 222er e re 10 , „ 5,800 
— area Men > . „ 93,200 Affeenranzfond für ben Tebesfal . . » . ...f. 975171 81 I 
er “3000 | @pupieller Nefervefond für die Ueberlebend-Hffocia- 
En ah 27 17,500 tionen unb bie @egenverfiderungen - - - - - . 465,452 89 fr. 
nad a „ = AR Algemeiner Refervefond. - - » » 2 20... .f. 19,500 — Er. 
Ungarn.» onen nn pi " EEE EP —— 
Bufammen . . „88 Boliyen. . . fl. 279,350 Aufammen . - fl. 3.460.124 hr kr, 


für die ffociationen, fowir Verträge auf unmittelbare unb — Selbrenten a 
— Orks ih a — it Werfigerungbarten werben in Mdien bei Der Oirften, in Den Provingen 


gel dan Herren Ggenien bereitwillig ausgefolgt- 


Militär- Beitung. 


u > _ U Ze 


Samftag den 7. Juni 1862. 


N” 45. XV, Jahrgang. 


Die „Wellitärs Zeitung" wfhrint Drittwoh und Gamftag. Preik vierteljährig: für Wien 2 M 25 Mir... für die Provimy mit freier Ververfentung 3 fl, Mert. Wäprg. — Iuferste werben 
ne heelfpaltige Vetätzeils mit 8 Fir, deredimer. — Alle Sendungen, frankirt, finb an die Medaltion, Uränumerationen am dir Erpatıtionı Bien, Stabt, obere Brännerfizafle ir. 1484 (Weikler’fh e 
Barlagthanbiung) ju rihten, — Danuftripte werben mit zurkägefbellt. — Fuea Mndland abermimmt C. Berald a Sehe bir Befkellungen. 








Ueberfidt. . Nur wenn 4. mit dem Ehrenworte Edler und bem Präbifate von 
B. in den einfahen Adelsſtand erhoben mird, lauter fein Name U. 
Die neueften Vorſchriflen in Adels-Angelegenfeiten des &. &. Militärs. Edler von ®. 
3ur Budgetfrage der Jofefs-Ahademie. Nur denjenigen Individuen jteht es zu, ein abeliged Wappen aus 
Literatur. Meife ber öflerreichifhen Bregatte „Rovara* um bie Erbe in beneinem mit Helmen und Kronen gezierten Schilde zu führen, melde bier 
Dahren 1857—1859. zu buch einen Wappenbrief oder durch eine legale Urkunde berechtigt 
Defterreich. Errichtung eines 3. Jahrganges am ber Unter-Realfgule zu Bospic. | find. Es verſteht ſich jedoch von felbft, daß unter Wappen bie Siegel 
— Berfohren wirer Rabeten bei Loeſprechungen ab instantia ober bei einteetenbe r | ober einfachen Zeichen nicht zu verſtehen finb, welche blos zur Bezeich- 
Etraflofigkeit wegen Verjährung aber thätiger Reut. — Befapung in Dimäg. — Militär | nung des Vefigerd einer Kunft und Befchäftigung dienen, ohne mit 
Schematiomus für 1861—1862. — Ueber das Richthurm-Rennen, — Das Uebungslager | einer Krone, mit einem Helme oder fonftigen Unterfceibungszeichen des 


bei Wimpafling. 
Großbritannien. Wsihaffung bes Stellenfaufes beim Militär. 
Perfonal-Nachrichten aus ber I, I Armee. 


Die neueften Vorſchriſten in Adels: Angelegendeiten 
des &. &. Militärs. 


(Säluf.) 


Adels verfeben zu fein. 

Zur Hintanhaltung von Adeld-Anmafungen wird vor Allem ben 
Feld⸗Geiſtlichen die größte Genauigkeit bei Führung der Geburts», 
Trauungs- und Sterbebücher, und bei Prüfung ber Angaben von Adelsd« 
Titeln zur Pflicht gemacht. 

Bei allen Militär-Berfonen oder Parteien, deren Adel nicht be» 
reits erwieſen ober notorifch befannt it, müffen die näheren Rachmei- 
fungen abverlangt und eingeleitet werben. 

Insbeſondere it bei der Hufnahme von Individuen in Militärs 
Bildungs-Anftalten oder in bie erſte Dienſtes Kategorie, bei Ausjtellung 
von Conduite Liſſen, Trandferirungs-Liften, Abſchieden. Quittirungs- 
Meverſen, Schematismus⸗ Eingaben :c. jede Angabe eines adeligen Titels mit 


Auf tarfreie Erhebung in ben Ritterjtand kann außer bei Beiip Jaller Vorſicht zu prüfen, und ſich dabei nicht mit der bloßen Angabe zu 


von darauf Anfpruch gebenden Otden nienals angetragen werden. 
Aaſuchen von Rittern des öſterrelchiſch -kaiſerlichen Leopolo- oder 


begnügen. 
Die betreffenden Kommandanten bleiben für bie Aufnahme folder 


des Drdens der eileenen Krone 3. Klafe un Erhebungen in den Frei |ungebührlicher Titel perjönlih mit verantwortlich. 


berraftand des öjterreihijgen Kaiſerſtaates jind jelojt, wenn Leptere 
eihe längere tadelloſe Dienitzeit aufzuweiſen vermögen, jpitemmäpig 
durhaus unzuläffiz- 


ie Lanbed-General-Rommanden find verpflichtet über ungebübr- 
liche Adels · Anmaßungen mit befonderer Sorgfalt zu wachen, bei Wahr» 
nebmungen biefer Art oder Zweifeln, fih ſogleich am die betreffende 


Bei Erhebung von einer niederen Adelsdufe in eine höhere muß | politiige Landesſtelle als jener Behörde im Lande, welcher bie Ber- 


die Zujtindigfeit des früheren Adels erwieſen werden. 

Dieier Beweis wird duch die Nahweiſung geiähet, daB »er de» 
treffende Vorfahr mit der bezaͤgli hen Moelsitufe segmadizt wurde, umd 
3 der Bitiſtellet voa dem erjten Erwerber jene? Standesvotzuges 


handlungen über Anfprüde auf den Adel zufteben, um bie erforberli« 
hen Audfünfte zu verwenden und dad Ergebniß dem Kriegd-Minifte- 
rium zur Kenntniß zu bringen, 

Dem Kriegs-Minifterium aber wurde AH. zur Pflicht gemacht, 


abjtamme, was mit d m bezüglichen Adelsbriefe und. den nöthigen Filta-rückſichtlich folder Urkunden, melde zur AH. Unterfertigung vorgelegt 


tiond: Jaſteumenten (Taufiheinen) zu ermeijen uf. 


werten, über die darin vorfommenden Titularen und Aoeld-Bereichnuns 


Die Standes-Erbebung if nur auf die egelihe Nıhlonneahaft |gen, deren Richtigkeit nice ganz außer Zweifel if, unter eigener Ber 


in direfter männlichec Linie befchräntt, 


antwortlichleit und obne ih mit bloßen Angaben zu begnügen, ſich 


Ohne bejondere Bewilligung iſt die eigesmähtige Veränderung |felbft die genaueite Weberzeugung verſchaffen, und in das allenfalls er- 


des Geihlechtänamens nicht gedattet. Deshalb it es auch ohne ſolche fordetliche Einvernehmen mit dem betreffenden Minijterium zu jegen, ' 
nicht erlaubt, AH nah dem Prädikate mit H.n.veglaffang des angebo- |fowie überhaupt in allen Fällen, in melden über die Zulänslichkeit der 
renen Ramend zu nennen und zw ſchteiden. Es hat died Verbot darin |für eine Adels-Bezeichnung beigebrahten Beweiſe ein Bedenken ent 
feinen Grund, meil die Adeldurkunde doh nur auf den Familien-Namen ſteht, immer mit der competenten Adelsbehörde Rückſprache zu pflegen, 
ausgejtellt wurde, und das Berſchwiaden besfelben feiner Zeit jelbit die und erſt dann, wenn in Folge berfelben bie Ungulänglichkeit ber Be 
Filiation jeher in Frage jtellen fönnte. meile außer Zweifel iſt, über die allenfalld eingerretene Adels ⸗Aumaßung 

Es wird vei diefer Gelegenheit namentlich erinnert, daß der neue das weitere Amt zu handeln. 
Standeögrad immer vor dem Familien-Namen, nicht aber vor dem Prä- In welcher Weije Adeldanmaßungen zu beftrafen find, enthält die 
Difate zu ſtehen kommt. Eine Ausnahme bievon macht nur ber Nbeld- mit dem Punkte 64 der Militär-Gefepfamminng in Gemäßhelt AB. 
Rand mit dem Ehrenworte „Edler“, wenn damit zugleich ein Prädikat | Entfäpliegung vom 22, Mai 1829 publicitte Zirfalar-Berorbaung vom 
verbunden ill. , ‚13. Zuni 1829, F, 738®). 

Folgende Beifpiele werben dies veranſchaulichen: 

Wird Anton U, mit bem Prädikate von B. im ben Frelhetrn - 
Hand erhosen, fo hat er fi Anton Freigerr A. von B., nicht aber mie 


94 m 
es fo häufig gefhieht Auton A. Freiherr von B. zu ſchreiben. gefügt. nn ee en tan 
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In melden Fällen der Berluft bes Adels eintritt, enthalten vie 
85. 48 und 47 dee Militir-Sıraf-Gefegbuces vom Jahre 1855. 

Die Berlaffenihafts: Abbanblungs-Behörben ſind verpflichtet, vo 
dem Grlöjchen des Mannesftommes einer abeligeh yamilie dem vorge 
fegten Landes General:Rommando ohne Berzug die Anzeige zu erjtatten, 
melches die weitere. Eröffnung an die betreffende politiſche Landesftelle 
zu machen bat. 

Die MilitäreSeeljorger und Piarrer find wohl berufen, aus ben 
geiftliben Büchern genaue Auszüge von Tauf-, Trauungd- und Eterbe 
Matrifeln auszuftellen, die Darſtellung des verwandſchaftlichen Berhält- 
niffes in einer- genealogiſchen Ueberibt (Stammbaum) aber überfchrei- 
tet ihre Befugniſſe, indem fie dadurch in bie Rechte ber politiſchen Ber 
börden eingreifen. 

Derlet genealogiihe Weberfichten müſſen zwar ven ber geiftlichen 
und weltlichen Obrigkeit legalifirt werben, allein fie müffen aus wirklich 
ſchon in legaler Form vorlieaenten Dokumenten verfaßt fein, zumal bie 
Ausfertigung von Stammbäumen ald felbitftändiger Beweis-Urkunden, 
ohne Beifrtieheng der jede einzelne Geburt und jede einzelne Trauung 
bemäbrenden Tofumente, aud eine Umgebung der Stämpel-Borjeriften 
wäre. 

Da es viele gräflice Familien, denen in der Primegenitur der 
Fürftenftand zuftebt, und mande andere Familien gibt, denen der höhere 
Adeie ſtand nur in der Primogenitur gebührt, fo wird es zur Hinten: 
baltuma unbefngter Adels⸗Prävalirung nothwendig, daß bie politiſche 

- 2anbeöftelle von jedem einzelnen alle, in welchem bie bei einer abeli- 
gen Familie blos der Primogenirur zuſtehende höhere Adeleſtufe ober 
ein befonterer Tirel an eine neue Perſon übergeht, jogleih in Kenuts 
niß aejeht werde 

Da dieſe Abſicht, im ſoweit es Militar-Individuen betrifft, am 
Verlaͤßlichſſen durch Die unterſtebenden Militär-Verlaſſenſchafte ⸗ Abhand⸗ 
Iungs-®rebörben erreicht werden kann, jo ſind derlel Veraͤnderungen jedeö« 
mal ſogleich der politiſchen Landesſtelle im Wege der Lantes-General- 
Kemmanden bekannt zu geben. 


Jedem ih £. £. önerreichiſchen Militär-Dieniten ſtehenden Auslän 
der iit es geftarter, fih dei von feiner Heimat mitgebradhten Adels als 
eine: auslandiſchen zu prävaliren, wenn er ſich über deſſen Befig and 
gewiefen hat. 


° Eine befondere Berilligung dazu iſt nicht erforberlik, fo lange 
ber in E £. Sriegäbienften ſtehende Ausländer die öſterreichiſche Staatd- 
Bürgerfhaft nicht erlangt bat. 


Nüdfichtlich jener Standed:Erbebungen, melde beim Beſtande dei 
ehemaligen römiſch⸗deutſchen Reiches von jenen Ghurfürften, welchen 
während der Erledigung des deutichen Kaiferibrones die Meichd-Berme: 
jerihaft (Keichs⸗Vilariat) zuſtand, an £. £. Untertbanen verlieben wur: 
den, befteht die Vorſchrift, daß ſich deren Nachkommen foihen Standes 
grades in den. E. Staaten ohne früber eingeholte Bewilligung nicht 
prävaliren dürfen. 


VDoch haben Se. E& £, Apoſt. Majeſtät ſich vorbehalten, wenn 
berlei Perfonen die nämlihe Standes: Erhebung in Oefterreih anjuchen 
würden, fallweile und nach Beihaffenbeit der Umflände und MBerbienite 
des Bittfteller® zu bejtimmen, ob und was demſelben an dem gemöhn- 
lidyen Tarbetrage nachzulaffen fein dürfte. 


Die von fremden italienifhen Regierungen verliehenen Adelstitel 
(es feien von erlojdyenen ober noch beftehenden &taaten herrübrende), 
namentlich vie Titel Principe, Dura, Marchefe, Gonte (insbeiondere 
Coute venetianifcher Verleihung und Conte palatine), dürfen in der Re— 
gel nicht ind Deutſche überjept werben, nachdem diefelben ber aleichlaus 
tenben Adelsſtufe im öfterreichiſchen Kaiſerſtaate keineswegs entſprechen. 
Da ſie jedoch in manchen Fällen auch wirkliche, den in den f. f. Staa- 
ten beſtehenden Adelsgraden entſprechende Adelsſtufen anzeigen können, 
worũber bei einem entſtehenden Zweiſel nur bie Art der Erwerbung, 
der Verleihung, ber Beſtätigung und die anderen Umſtände, mie felbe 
erhalten werben, baun mit melden in den f: f. Staaten bejlantenen 
und, beitehenben Adelsgraden fie bei ihrer Werleibung gleich waren, ent 
ſcheiden können, fo murbe es Allerhöchſt geſtattet, daß Jene, melde am 
eine ausnamsweiſe Behandlung Anſpruch zu machen wünſchen, im Sinne 
obiger Andeutung und unter Anſchluß ber biesfälligen Dokumente bie 
von im Dienſtwege beim Kriegs-Minifterium einfchreiten können. 

Die lombarbijgen Gonte (herzoglic-mailänbifcher Verleihung) find 
wirtliche Grafen. 




































Anhang. 


2 
fchrift dee Eishulare den h. &. Hof-Krirgeraihes an fämmilihe Militär- 
ehörden sum 13. Iuni 1829, F. 735, Puukt 64, der Gefchfammlung, 
die Unterfuchung und Beitrafung der von Wilitär-Ferfonen ſich erlaubten Adeld-Mn- 

maßungeu betreffend. 

Au Berfolg tes durch die GirfularVerortnung vom 21. März 
1828, M. 927, iümmtlidhen General-Kommanten, dem Haupt:Genie und 
Hauptzeugomte, dem MerineCherfommanto®) und dem Ffungt-Agm- 
mente im Mantı vorläufig mitgetbeilten Hofkanzlei⸗Dektetes vem 2. Ro» 

venter 1827 nirb über berabgelengte AH. Entſchließung vom 22. Mai 
1829 rrafchtlig ter Unteriubung und Befirafung der von Mititärs 
Perfonen fib eriaubien Adels-Anmaßung Folgendes verorknet: 

g. 1 


Wer ſich adelige Titel ober Kappen beilegt, ohne ben Adel 
überbaupt oder denfenigen Grad des Adels, deſſen er ſich anmaßt, 
wirtlich u babe. verfällt ſchen dieſer Anmaßung wegen tm 
eine Geldfirafe von 20 bis 100 Gulden E. M. im Zmanzig-Gul« 
den Fuß. **) | 

j 8. 2. 

Eben tiefe Eırafe bat wider diejenigen Anwendung, die wäh— 
rend der feinbliben Occupation der jeft zum Gebiete bes lombar- 
diſch venetianiſchen Königreidiet, Dalmationd, des Küſtenlandes und 
der Provinz Tirol gehörigen Länterfireden von der damaligen Regie— 
rung ten —* errorben, und ſolchen, ohne in Gemäßbeit ter Iom- 
bardiſchin and tenenäktichen Gubernial Verordnung vom 14. Dezember 
18414 und 28. Deſemter 1818, und ter Perordnung tem 29. De 
zember 1899, Nr. 40.411, tie lantesfürflide Beſſatigung erwirkt 
zu haben, geltend machen wollen. 


Mer bie im $. 1 verhängte Geldſtrafe zu erlegen nicht vers 
mag, joll mit Arreſt von 3 bis u 14 Tagen beftraft werben. 
$. 


Am Falle der Wiederholung det Vergebene ifi auf eine Gelb» 
drafe vaw. 100 ‚big‘ 1000 ‚fl: G, M. im ‚Smaniig-Gultenpufer"*), 
oder wenn bieje nicht eingebracht merben fann, auf TAtägige bis 
Smochentliche Arreſtſtrafe zu — 

* 


Gleichwie die politiſchen und Civil -Juſtiz Behörden nad dem 
F. 2 dei SofDekretes vom 2. November 1827 von jeder ihnen 
vorkommenten Adele: Anmofung der Kammer Procuratur oder dem 
Fiecal'Amte der Proring +) Nacridt zu geben haben, und bie 
Kammer-Proeuratur oder das Fiökal-Mmt zur weiteren Anzeige an bie 
Landesftelle verpflicter ift, fo iſt auch den Militär-Bebörben, vie 
eine unbefugte Abel&-Anmafung vom Eeite ihrer  Untergebenen in 
Erfahrung bringen, die Pflicht auferlegt, davon dem General-Kom: 
mando der Provinz die Unzeige m erjlatten. iz 

8 


Das Generalsfommanto har über jebe entweder durch bie Kammer 
‚ Proceuramr oter tad Fiecal-Amt”) und bie Lantesftelle, oder durch eine 
Militärs Behörde an tasfelbe gelangende beriet Anzeige eime Unterſu⸗ 
chungt · Kommiſſten unter dem Borfige eines dem Befchultigten tm 
Range vorgebenten General& oder Stabe-Ofſiziere mit Zuzichung zweler 
Srabd: oder Oter: Offiziere und ines Aubitors' anzuorbnem. 
$.7 


Am Falle ald berolbifce Aufklirungen zur Bewirkung des bießr' 
fäigen Tkatbeſtandee erforterlich ſein follten, bat bat General Kom- 
manto fich diefelben im Einverne binen mit dint beireffenden Guternium 
ober Landed-Regierung oder der königlich:ungarifchen Siatthalierei zu 
verfchaffen. er Ba 


“Elite land der dem General-Kemmanto vorzulegenden Unterſu⸗ 
hung herrorgehen, daß tie Mbelt-Anmafung noch tem Anede, melden 
der Umerſuchte dadurch zu ergielem ſuchte, ober mac ben ſenſt Dabei 
verfenimenten Umſtanten als bee Bertrechene bed Truges ih rarſiettt. 


°) Dermalkn Bir @eheral-Wenler und Vinerel- Arutirl.Joſhelllon, dos Mio 
rineRommante, , j me * 
*) 21 bis 105 Gäfben Im öflerreidifcer Währung. 
en) dos bis tosd Gatden In Öfterzehcifcher ME 
+) BDermölen re Finanpfrofiratur, DR CE — = 
) Dormalen die FinanpPrelurate. 0070000 7 
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fo ift megen Friegärechtliher Behandlung des Beſchuldigten nah Ver- [Rührungen fähig, jie aud im Zufurft ſchwache Augenblide für ung bex 


ſchledenheit der Charge und Jurisdiltion, der er unterſteht, dad "Erfor- Imahren wird, und mir hod) 


derlihe au veranlaſſen. auferbem aber von dem General ⸗Kommando 
das Straf-Erkenntnif nach ben $$. 1- & diefer Verordnung zu ſchöpfen, 
und bem Beihuldigten durch feine ihm unmittelbar vorgeſehte Militär 
Behörde kund zu geben, über welches Straf-Erkenntnig jedoch demſelben 
binnen ſechs Wochen vom Tage der Kundmachung der Recur& an den 
Hof-Kriegsrath *) vorbehalten, und biefe® aud in dem Straf-Erfennts 
niffe aus zudrücken iſt. 


$. 9. 

Auch die General-Kommanden in Ungarn, Siebenbürgen und ben 
Milttär-@renzen baben ſich in Fällen, ald dortslands unbefugte Abels- 
Anmafungen von Militär-Perjonen  vorfommen, nah $$. 6, 7 
und 8 diefer Berortnung zu benehmten. 

$. 10. 


Die zuerfannten Strafgelder bat das General-Hommando vor: 
ſchriftsmäßig einheben und an die betreffende Kammeral-Kaffe**) ab⸗ 
führen zu machen. 


Zur Budgelfrage der Jofefs-Akademie. 


Unter dieſer Aufſchrift iſt im der 21. Mr. der „allgemeinen Wie- 
ner mebizinifhen Zeitung" am leſen gar manches Allerlei. Bor Allem, 
gleibfam auf Priora fugend, greift der Berfaffer jenes Artifeld hinüber 
in die jchöne Michaelis’fche Zeit und Eonftatirt den blühenden ofell: 
num · Vernichtungsſchwindel mit ben Worten: „Durch einige Zeit waren 
‚bie Angriffe auf die Joſefs⸗Akademie ein ſtationärer Artikel, far in 
allen mebizinifhen und felbit in politiſchen Journalen?“ — dann ent 
ſchuldigt er die etwas längere Pauſe des Zeterns mit ber Angabe, daß 
ber einzige Anmalt dieied Inſtitutes in einem Journale aufgetreten jet, 
melches vom Kivile und ärztlichen Publikum faft gar nicht gelefen wirb, 
weil es ein Organ für faſt duch vegs militäriſche Fntereffen it" und 
darin die Urſache zu fuchen fei, daß jener Artifel jegt erit, lange nach 
feiner Geburt, in die Hände der „med. Allgem." kam, um fchlieflih den 
Sturmlauf gegen die Rofefs-Afademie mit einem Leader von durdein- 
ander gepolterten und logiſch ſo menig gebundenen Sägen zu inaugu ⸗ 
riren. daß man bie ganze Erbectoration in drei heterogene Abichnitte zu 
fondern genötbigt if. 

Der erjie ſchleudert, nebſt einer Ueberfülle von perfönliden Fi > 
vektiven auf dad Haupt bed Vertheidigers der Joſefts ⸗Akademie dat Ana« 
thema, mie ſich von jelbjt verfteht, neuerdings auf die Anjtalt, Spricht 
viel von ber Mifere der Felbärgte und von der Aufgabe des Kriegsmi- 
nifteriums, „die Feldärgte dauernd zu erhalten“, überläßt jedoch das 
wie“ fein und Hug dem Miniiterium ſelbſt, der Geldfrage, um bie 
fichs dabei doch wieder handelt und am die er jedenfalls anſtoßen müßte, 
ſchlau aus dem Wege gehend; — ja macht bier bei biefem fiplichen 
Punkte einen fühnen Sprung nad dem entgegengefegten Standpunkte 
und beginnt ploͤtzlich fein Spiel auf der andern Seite, zieht mämlich 
bie Eriparungsibärge an, nimmt das bereitgehaltene Meffer zur Hand 
und ſchickt ſich fogleih an, die Beſchneldung — aber, wie er fih mol» 
mollend austrüdt, „ferne von allen perfönlichen Rüdſichten“ — beim 
Kopfe vorzunehmen, Diefe Eriparungswirthfbaft fcheint jedoch fein Ge: 
müth zu erweichen, er richtet fidy bei uns häuslich ein, wirb fogar etwas 
ſchwach, denn num kömmt ber dritte Abſchnitt, der mit dem erjten im 
tollten Widerfpruche steht; — ber Berfaffer — ſtaune Leer! — proter 
girt darin das Iofefinum, es zeigt ſich nämlich plöplih eime vã · 
erliche Beforgniß um das fernere Gedeihen der Anſtalt in feinen Reden, 
er warnt vor unzweckmäßigem Spatſyſtem und man lieſt, kaum jeinen 
eigenen Augen trauend, Säge, mie 4. B.: „An den, ven Lehrzwecken 
gewidmeten Summen zu fparen, balten wir für verfehlt, ja fogar für 
gefährlih.* Oder: „Eine Erſparniß, die dem Inſtitute nur ſchadet, 
ftellt eine ungünftige Prognoſe für dem meiteren Beſtand ber Akademie. 
Wenm die. Leiter jeibjt die Grundfeſten der Afademie unterwühlen, mer 
fol.fih .nody wundern, wenn fie urplöglich zuſammenſtürzt.“ — Ins 
murbe ob. diefen Sentengen ganz ſchwindlig! 

Dies der Inhalt bed Ganzen, der meiner Aualyſe nad drei ver⸗ 

ſchiedenen Genithäftimmungen der „med. Allgemeinen“ feine Duelle 
verdankt, und der darauf hindeutet, daß, ba die „meb. Allgemeine“ noch 


°) Horaalen pah Reieı Miniierium. 
**, Finanz Bezirks und Sammlunzd-Raffe. 


nicht jr immer vertammt fein türften, > 
unter bem umerträglichen Loſe zu jeuffen, nur Sornesbligen aus isrem 
„allgemeinen“ Augen zu begegnen ! i 

Bon dieſem eben angedeuteten Eindrude begünſtigt, wollen wir 
es verfucen, ber „med. Allgemeinen“ Rede und Antwort zu ftehen. 

Den mafjenbaften Schmug, womit Du „med. Milgemeine* meine 
Perſon bewirfſt, den will ih Dir verzeihen, Du bajt für meine indivis 
duelle Ueberzeugung mur bie niedrigſte Verdächtigung ausjchließtic egoi⸗ 
ſtiſcher Hintergebanfen in Bereitſchaft; — marum follte es mich auch 
in Bermunberung ſehen, Du, bie ewig nur von den Jutereſſen deiner 
Abonnentenfbaar zur Tinte aetriebene, ſollteſt aus dem gewohnten 
Ideenkreiſe berausgerathen fein, Dich verläugnet haben, indem Du aus zu · 
rufen unterlaſſen hätteft: er fchreibt um's Geld. er ſchreibt, weil ſich s rentirt ® 

Nein, das verlange ih gar nicht von Dir, eben fo wenig, ala ich 
von einem Thiere in der Stampfmühle einen geraden Gang beanſpruche! 

E Kurz Alles, ſelbſt die Bejhuldigung, id; verböbne und verachte die 
feldärztliche Brauche, ſehe ih Dir nad, denn augenſcheinlich iſt dieſe 
Schmeichelei eine, in meinen Artikeln völlig unbegrünbete, ſcham loſe 
Lüge, die Du nur nad dem Grundfage gewiſſer Journaliſten, einem 
heut’ zu Tage sehr gebräuchlichen usus, in Anwendung bringit, nämlich 
ba, mo bie Bepründung feble oder zu Ende gebe, itelle zu rechter Zeit 
eine — Denungiation ih ein! 

, Denn ih alio aud von allen perjönlichen Juvektiven abiehe, fo 
möge es mir doch erlaubt fein, auf jenen urſprünglichen Standpunkt 
zuräcdzufommen, der mid zu bem früheren Mufjägen über die Jofefs 
Afademie getrieben, und bies um fo mehr, als nad alle dem, was ſchon 
über dieſen Gegenſtand geſchrieben worden, durch den blinden Eifer im 
Zetern der Schwerpunkt des Ganzen verrückt und verzerrt wurde. 

Die erſte Frage, bie den Beſtand ber Joſefe ⸗Akademie berührt, iſt 
unzweifelhaft bie: Kann ber Bedarf an Militärärzten auch 
obne Mithilfe ber Afademie gededt werden? Die negatibe -' 
Beantwortung habe ih ſchon in meinen früheren Artikeln erörtert, Ich 
erinnere zum Ueberfluß noch nachträglich am die 11 Jahre, während der 
die Afademie dem feldärktliden Status feinen Zuwache zugewiefen, denn - 
dieſes Deyennium unterftügt die Nichtigkeit meiner negativen Anſchauung 
auf eine höchſt beachtenöwerthe Weiſe. Trotz der weſentlichen Aufbeſſe— 
rungen in ber feldärztlichen Stellung, die das Jahr 48 mit ſich brachte, 
ſah man die Branche nie fompler, man mufte zur Errichtung ber Afı 
demle ald zu einem nothwendigen Uebel fchreiten. 

Dem erwiebern die Gegner unferer Afademie: man verbeffere die 
Lage der ‚Seldärzte und man wird ſehen, wie fi die Neiben der Armee 
mit Givilärgten füllen werden, man trachte die Feldärzte „dauernd ıu 
erbalten“, und man wird das Joſeſinum entbehrlich machen, „denn es 
iſt eine unleugbare Thatſache, daß nicht fo ſehr der ſpuͤrliche Eintritt 
als vielmehr der maſſenhafte Austritt die Reihen der Feldaͤrzte in dem 
niebern Chargen lichtet.“ So verliert man den eigentlichen Faden ſeiner 
Beweisführung, kömmt von der prinzipiellen Unterfuhung gany abjeite, 
vermicelt fi immer mehr im trübfelige Betrachtungen der felvägztlichen 
Garriere, und möchte an ber Akademie fühnen, was ganz anderswo jeis 
nen Grund bat — ja, woran die Afademie ſeibſt ebenfo gut kränkelt, als 
das felbärgtliche Perſonale. 

Wer aber biefen Weg nicht einfhlägt, wer nicht bei ber Unter 
fuhung über bie fernere Nothwendigfeit des Jofefinum eben von dieſer 
Unterſuchung abſchweift, um zu Guniten ber Feldärzte polternde Saͤtze 
durch einander zu ſchreien, der „verhöhmt und verachtet bie feldärztliche 
Branche.“ So meint wol die „med. Allgemeine?" 

Was mußte 3. B. jeder Unbefangene venfen, wenn bie „med. All« 
gemeine”, von ber Konfequenz getrieben, den Antrag vertheidigen würde: 
die medizinische Fakultät an der Univerftät durch einige Zeit zu iperren, 
den Unterricht an derjelben feiren zu laffen, weil das Bubliftum durch 
die Auewahl an ersten begünftigt, ibre Zeitungen nicht nach Gebühr, ; 
bonorire, weil 3. B. in einem böbm. Orte ber angeftellte Arzt mit 4 fl, 
6. M. und 2 Schock Büſchelholz entlohnt merde, meil der Staat dem _ 
bei den Givilbehörben angeftellten Aerzten Gehalte auswirft, die mit 
jenem des geringiten Abjchreibers in einer Paralelle fiehen? Hier beklagt 
man das allgemeine Mißverbälmiß, deſſen Urſache darin zu ſuchen, daß 
in Oeſterreich bie bisherige öffentliche Stelung bes Arztes eine Maffe 
Pflichten aber btuttenig echte involvirt, aber ed wird Miemand ein- 
fallen, bie Urſachen biefer Unzukömmlichkeiten is ber Univerfität, ber 
Duelle ber wiffenfhaftlichen Ausbildung zu. fuchen h 

Ohne baber die „Mifere ber feld Brande in meinem. 
Hohmurhe zu überfehen,“ ohme es nicht zu fühlen, daß den Feldärſten 
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bie elendefte Garriere im Organismus der Armee aeboten wird," ohne 


Kehren mir zu dem Ungereimthellen ber „meb. Allgemeine” 


es fih nicht Mar gemacht zu haben, daf man feit 14 Jahren mit dem|aurüd, der es nun mieber einmal beliebt bat, mit ben Füßen zu 


Felpärzeen ein eigen ſchwankendes Spiel getrieben, indem man ihnen 
heute nahm, mad man ihnen geftern gegeben und fie in einem eigenen 
zeichen bangen Hoffen uad freudigen Zagen mecbfelnden Zuftande zu 
dem großgezogen, mas fle find, zum „Ebor ber Unzufriedenen, ohne mit 
Refignotion mahrgenommen zu haben, daß feit der Allerhöchſt fanktionirs 
ten felbärgtliben Reform die Trauerpaffepoilt am Mantel bie einzigen 


ftrampfen und darüber ihrer eigenen Anſchaung untreu zu erben, 
Was follen wir 5. B. zu ber Behauptung berfelben fügen: „Das 
die Akademie fo lange den Keim bei Sterbend in ſich birgt, fo 
lange ben Felbärzten bie elenbeite Garriere im Organiömus ber 
Armee geboten wird?“ Deuter vap nicht umbebingte darauf bin: Bis 
man bie feldärzte befriedigt, werben mir aufhören gegen bie Joſefs— 


Merkjeihen es find, die da befunden, daß das ArmeeBerorbnungsblatt|afademie zu poltern. Den früheren Aeußerungen beffelben Blattes zu 


tbeild beffere Avancementöverbäftniffe, theils wahrhaft vorzügliche Sani» 


Folge follte man eigentlich denken, die Alademie jtünde um fo 


tätöreformen im Ausfiht aeftellt habe, ohne alfo aud mur eine einzigelfefter, je clenber bie Garriere der Feldärzte mormirt jeit Glidlich, 


biefer beprimirenden und bitteren Empfindungen verläugnet zu haben, 
baite idy meine Anſicht anfrecht, daß bie gegneriſche Bebauprung von 
ber Entbebrlichkeit der Joſefs-⸗Akademie ein Trugihluß ſei. Denn vor 
Allem möge man fi vergegenmärtigt halten die 

2, Frage: Iſt der Beſtand br Joſefs-Akademie in 
einem anderen, ald bloßen jeientifiihen Jufammenbange 
mir Yen Yelbärsten? Mein! ber Beweis ift unſchwer zu liefern. 
Wir appellisen neuerdings, mie beim eriten Falle an vie „Hiltorische 
Grfabrung“, von der die „allgem. medizin.“ fogt, daß man biefe an 
maßgebender Stelle durchaus nicht würdige Als in den Feldzügen bes 
Ader Zabres den Feldärzten bedeutende Konzeffionen betreffs ihrer Stellung 
gemacht murben und diefe Berbefferung mit der Aufhebuug der alten Jeſefs⸗ 
Akademie beinahe ufammenfiell; da hätte man den Scheinbeweis, liefern füns 
nen, daß mit dem Sinken der Zofeft-Akademie dad Mol der Feldärzte 
in gleichen VBerhältniffen jtünde. Aber auch damals hätte man febl ge 
ſchoſſen! — Bon nun an refrutirte ſich die Brande einzig aus dem 
Givile, die Akademie hörte auf, der Zahl der Militärärzte Konkurrenz 
zu machen, und — mir erfucdhen um Berüdfihtignng der hiſtoriſchen 
Thatſache — begennet man nicht im eben diefer Zeit, dieſer auch jegt mod) 
fieberbaft angeftrebten Zeit, jener reaktionären Deprefjion ber ärztlichen 
Branche, die jedes einzelne Mitglied diefes Verbandes jahrelang darnieber» 
brüdte. Die Akademie wurde fpäter errichtet und maß erlebten wir? Nach dem 
Galcul unierer Gegner hätte ſich der Zuftand noch intenfiver verfchlims 
mern follen! Mein, im Gegentheile leuchtete das Geſtirn unferer Branche 
wieder günitiger, 

Bir find aljo der Ueberzeugung, ſowol die Joſefs-Alademie a3 
bie felpärztliche Branche haben ihre eigene Bahn, fie fteigen und finfen 
unabhängig von einander, fir beibe erijtirt nur eine Brüde, die jie 
über ihren irdiſchen Schidfalen mit einander verbindet, das it die Wiſ⸗ 
ſeuſchaft, beiben winkt nur ein gemeinfchaftliches Heil, das Morgenroth 
ber einftigen Anerkennung: Auch Wiſſenſchaft ift Macht! 


Wenn ih alfo in meinem früheren Aufſätzen nur von ber! 
Nothwendigkeit der Sofeftafabemie fpreche, ohne das Schidjal der 
Felvärzte zu berüdficdhtigen, fo that und thue ich es mit Bemußtiein, 
dern dad legtere if eine Frage, bie mit dem Bejtande ber Jofefd- 
akademie in feiner vitalen Beziehung ſteht. Ich refufire miffentlich die 
Einbilbung mancher Köpfe, ber Staat brauche bie felbärztlichen Sellen nur 
beffer zu botiren, um dadurch ſchon einen reichliden Gintritt von 
Givilärzten in die Armee hervorzurufen, denn das find auf Sand! 
gebaute Hoffnungen, aus dem Grunde, weil bie Laufbahn eines 
Öfterreichifchen Feldarztes eine eigene Luft urd Liebe oder — Apathie 
verlangt, weil Dejterreih in dieſem Sinne nicht mit anderen Staaten 
vergleihbar, wo dem Militärargee unter allen Berbältniffen im jeber 
Provinz, eine gemiffe Heimlichkeit geboten wird, meil im Gegentheile 
das Saleiboscop von Nationalitäten und Civiliſation, von geo» und 
etbnograpbiichen Werfchiedenheiten den öſterreichiſchen Feldarzt, jelbit 
zur Beit bes tiefiten Friedens und im eigenen Lande, in einem Zu« 
ſtande von Fremdſein, von Durchzügigkeit, von Marfchbereitfchaft er- 
hilft, aus dem er erjt mit der Duittirung oder dem Verſehen in 
feine eigene Heimat erlöft wird. Diefe unmirthlien Zuſtände, in 
bie der Urmeeverband jeden feiner Angehörigen, zumal aber ben an 
wiſſenſchaftlichen Verkeht gemiefenen Arzt verjeßen muß, werben felbit 
bei hoben Opfern, bie der Staat dem Feldärzten bringen würde im| 

ren Meiben bebeutende Lüden in Permanenz erklären, wenn — | 


nicht die Joſefsakademie intervenirt. i 
Doch verlafien mir jebe weitere Ausführlichkeit im dieſer Bezier- 


! 
l 


ber fih aus diefer MWirkhäbauslogit herausfindet! — 

Die „med. Allgemeine“ hält es für eine „unleugbare Thatſache, 
daß nicht fo ſehr der fpärliche Eintritt, ald vielmehr der maffen» 
bafte Austritt die Meiben der Feldärzte in den niederen Chargen 
lichtet.“ Bevor mir das unleugbare dieſer Thatſache antaften 
müßten wir mit der „med, Allgemeinen“ ein Compronmiß über ben 
Begriff des Maffenbaften eingeben. ob fie vielleicht vie 10 Ober 
und 2 Regimentsärite, die Summa Summarum im vorigen Jahre 
ausgetreten, als Maffen anerkennt, denn der Musteitt von lintere 
ärzten it doch mahrlih nicht zu bemeinen, zumal mir Supernume- 
räre in biefer Charge zählen? 

Es ſcheint aljo, daß die „med. Allgemeine“ bei dem Umſtande 
ald im verfloffenen Sabre ber Zuwachs an Oberärzten, allein bie 
Anzabi von ſechs und ſechzig beträgt ben Abgang von awölf 
Aerzten mit facertirten Inſektenaugen angefehen haben mag, um 
„Maffen“ darand au formiren. Da, wo Bablen ſprechen, hört bie 
Hyerbel auf, weil die Lüge anfängt, löbl. „med. Allgemeiner* 

Die Criparungsfritit der „allg. medizinifchen“ wäre — von 
ihrem Standpunfte eine gut gemeinte, aber nicht jede gute Meinung 
iſt bekanntlich auch möglid und ausführbar. Indem wir fie daber 
für ibren guten Math umferer volliten Erkenntlichkeit verfihern, ers 
lauben mir und mur bie beſcheidene Bemerkung: Daß bei dem fer 
neren Beſtande ber Jofefsafademie auch eine Direktion diefes Infi- 
tutes norhmendig fei, Dep bie gemachte Erfahrung vierhundert 18— 
26 jährige Zöglinge handeln nicht jederzeit als Mufter jokrarijcher 
Meisheit, unabweislich eine ausreichende Inſpektion mötbia erfcheinen 
läßt, daß alfo der Kopf nur dann erjpart werben könne, wenn 
auch der übrige Leib nicht mehr von Möthen. 

Zu berzlihem Danf fühlen mir uns der „med. Allg. für jihre 
mohlmeinende Theilnahme, die jie im der vorforglicen Warnung vor 
GEriparungen an ben dem Lehrzweden gewivmeren Summen an ben 
Tag legt, verpflichter. Auch wir halten das Knicken bei Lehrmitteln, 
dad der vollfommenen Entfaltung ber Lehrkräfte hinderlich it für 
verjehle, für gefäbrlid. 

Auch wir fagen: „Ein Erſparniß die. dem Inſtitute nur ſcha— 
det ſtellt eine ungünftige Prognofe für den meiteren Beſtand der 
Anftalt." Aber jo meir iſt ed unferes Wiſſens nod nicht gefommen, 
bie Lehrmittel ſtehen noch unverlürzt dem Lehrzwecke zu Gebote, 
mir ſchließen dieſes wenigitend aus bem Umſtande, daß die Vornahme 
einer fo einſchneidenden Mafregel ohne früher auch die Anſicht des 
Profefforentcllegiums gehört zu Haben, nicht im ihren ertöbtenden 
Gonfequenzen zur Ausführung gelangen könne! 

Möge olfo vorläufig die väterliche Bejorgniß der „med. Allg.“ 
um unfer ferneres Gedeihen einige Beruhigung finden; — ben guren 
Rath möchten wir aber unferer befümmerten Freundin file bie Zufunft 
ertbeilen, ihren alademiſchen eompte rendu etwas mahrbeitägetreuer zw 
regeln, und ben biöherigen rapporteur abzudanken, damit fie nicht 
wieder in die blamable Berlegenheit gerathe unzeitige Krokodild-Thränen 
ju meinen. 

Schließlich kann ich nice umbin auf bie moquante Bemerkung, 
bag ich im ein Journal jchreibe, „meldet vom Givile und ärztlichen 


Publitum fait gar nicht gelefen wird, meil es ein Organ für faſt 


burchmwegs rein militärifhe Intereffen ift,* bie kurze Ertlärung dahin 
abzugeben daß ich die Ueberzeugung bege: Der Fortbeftand der 
Sofefsalabemie fei eben vorragend von rein miltäri« 
fhem Intereſſe, mein Auffap darüber alfo in ber 
vollfommen am Platze, eine Anſicht, bie vieleicht die „allgem. medir 


bung, bie AZuftände die wir vorbringen könnten, unt auch fon , zinifche“ troß ihrer äußerlich zur Schau getragenen naiven Aijfelta- 


früher angeführt haben, jind dem Welbärzten feltft nur zu wohl be 


Fannt und ces if lebiglid. prinpipielle Regation, bie SJofefsafabemie | 
erhältniffen in Oeſterreich für bie Armee ente, 


unter den bentigen B 
bebslih zu erklären. 


tion in JInneren doch begreiflih finden wird. 
Dr. Wladimir Tomfa. 





„Milttär Big.“ » 


£iteratur. 


Reife der öfterreihifhen Wregatte „Novara" um bie 
Erbe in den Jahren 1857 bis 1858, unter den Befeblen bed 
Kommodore B. von MWüllerstorfeUrbair, Beſchreibender Theil 


Dritter Band, Wien 1862.”) 


I. 


Mit dem vor wenigen Tagen in eleganter Austattung aus der k. k. 
Staatedruckerel hervorgegangenen 3. Banbe des beſchreibenden Thelles der 
Novara⸗ Exptdition“ deſchlleßt Dr. Karl Ritter von Scherzer die Schilde: 
rung biefed großartigen Unternebmend, bas zur Ehre Oeſterreicht und jum 
bleibenden Mubme in der Geſchichte unferer zwar mod jungen. aber durch 
die nahhaltigfte Würforge ibres erhabenen Proteftord, bei durchlauchtigſten 
Herrn GH. Ferbinand Mar kräftig emporblühenden Marine mit Hilfe wahr: 
haft faiferlicher Munificeng ausgeführt worden iſt. Mit bober Spannung 
verfolgt ber Leſer auch die meitere Darftellung aus ber Feder des bekannten 
Werfafferd, deffen laͤnder und völferfunbiger Sinn, bereits in früheren Yab- 
zen auf feinen außgebehnten Wanderungen in Nord ımd Mittelamerika ge 
übt und erprobt, immer bie mefentlihften Seiten und bie ſprechendſten 
Züge det jebesmaligen im Frage ſtehenden Gegenſtandes bervorzuheben ver- 
feht. In jeder neuen Abtheilung bet Wertes, auf jeder Hauptftation bes 
foiferlihen Schiffes erweitert ſich der DIE des Lejers gleichſam über eine 
neue Welt; die eingelnen Gegenden und ihre Bewohner treten im Mater Gr 
ftalt, gegeichnet nach ihren bervorragenfin charakteriſtiſchen Cigentbümlich« 
Teiten vor Augen. Mit dem lebhafteſten Intereffe begleiten wir an ber Hand 
unferes verläßlihen Wührers bie Reifenden zu Waſſer wie zu Lande, bei 
ihren wiſſenſchaftlichen Erfurfionen und Forſchungen, wie bei ihren gelegent · 
lichen Feſtlichteiten und Unterhaltungen in Geſellſchaft der Antipoben, thei · 
len ihre Freuden, wie ihre Leiden und Gefabten und fühlen uns mit ihnen 
gehoben, wenn wir das Banner bei Vaterlandes an den entlegenſten Enden 
der Erbe von den verſchiedenſten Selten mit befonderen. Edrenbe zeugungen 
und bie Anllegen ber Forſcher mit aller Zuvorlommenheit förbern ſehen. 

. Die Fahrt der „Movara" erftrefte jih in ihrer Gefammtbauer auf 
849 Tage, naͤmlich vom 30. April 1887 bie 26, Auguft 1859. Diefe Zeit 
verthellt ſich auf 551 Segeltage und 298 Antertoge. Der surüdgele te 
Weg beirägt B1.6B6 Seemellen, fo daß bie Fregatte im Durdfchnitte täg- 
lid 93°8 Meilen weit gefrgelt il. Die verbäftnifmäßig fehr geringe Anzahl der 
Anker: oder Aufenthaitetagt entſpricht dem Grunbplane ber ganıen Erpedi« 
tion, wonach wiſſenſchaftliche und fommerzielle Zwede, welche längeres An · 
alten an einjelnen Stationen unbebingt notbwendig machen, follte bad vor 
geftredie Biel erreicht werten, in biefem Falle erft in zweiter einie fanden 
während bie Uebung junger Offiziere und Kabeten, die Heranbifbung tuͤch 
tiger und praftifher Seemaͤnner für bie Kriegemarine Hauptzweck war. 
Deibalb waren vom nautiſchen und haudeltpolitiſchen Standpnnfte aud ber 





) Der „BWienerBig.* entnommen Bir haben ben 1. und IL Ban biefes 
* Werkes in der vorjährigen Militär Zeitung Mr. 63 
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Kurd ber Fregatte, die zu beſuchenden Häfen, bie Dauer bet Aufenthaltes 
In denfelben Thon im vorbinein genau beſtimmt und bie Grengen borger 
zeichnet werben, innerhalb welcher e& ben bie Expebitlon begleitenden Mit- 
gliedern der wiſſenſchafilichen Kommiſſion überlaſſen blieb, im Bezug auf 
Geographie, Etbnograpbie und Naturgeſchichte fo viele Btobachtungen und 
Uufreihnungen zu machen, fo viele Gegenſtände für bie 'naturbifterifchen 
Mufeen des Kaiſerſtaates zu fammeln, ald «8 das Furge Mermellen det 
Schiffes an den einzelnen Küftenpunften geftatten mochte. 

Wenn die vielfachen Sammlungen wiſſenſchaftlichen Materials unge ⸗ 
achtet biefer Umterorbnung unter ben unabänderlichen Hauptplan dennoch in 
einem fo reichbaltigen Maße audfiefew, daß alle Erwartungen, welche man 
billigerweiſe von einem eigentlich nautſſch⸗marſtimen Unternehmen hegen 
fonnte, in hohem Grade übertroffen erſcheinen, fo hat die Wiſſenſchaft dieſe 
erfreuliche Thatſache der außergewöbnlichen Gunſt ber Verhältniſſe zu ver⸗ 
danken, unter denen die „Movara“ ibre Weltreiſe zu machen in ber ange 
nehmen Bage war, Unter ber Aegide einer europäifhen Groümacht bie Erbe 
umſchiffend, bedurften bie Mitglieter der wiſſenſchaflichen Kommiſſion 
nicht erſt, wie ein einzelner als Privatmarın reiſender Forſcher eines 
längeren Aufenthaltes ober eires alüdlichen Aufalles, um mit ben her ⸗ 
vorragendften und einflufreichiten Perföntiäkeiten in ben beſuchten Orten 
befannt und vertrant zu werden; in allen @täbten beeiften ſich bie ver⸗ 
ſchiedenen Staͤnde der Geſellſchaft, um bie wiſſenſchaftlichen Angelegen⸗ 
beiten unſerer Landeleute fördern zu helfen und ihren Wünſchen zuvorzu ⸗ 
fommen. Wenige Wochen reichten unter ſoſchen Umſtänden bin, ein Ber 
deutendes, wertbvollee Materiale zu erwerben, einen vortheilbaften Ver⸗ 
lebt pwiſchen ben wiſſenſchaftlichen Inſtituten im fernen Bändern und 
jenen ber Heimat anubabnen und mit gleihgefinnten Forſchern bie 
nutzlichſten Berbindungen anjuknüpfen. 

Mad ferner Speziell den beſchreibenden Theil der „Novara-Werke“ 
betrifft, ſo iſt es nicht unter deſſen letzte Vorzüge gu rechnen, daß 
Mitter v. Scherzer ſich keineswegt damit begnügte, ausfchließlich bas mit 
eigenen Augen Geſebene gu beſchreiben, ſondern in einzelnen Fällen, imo 
ed nothwendig erſchien, in Reit und Raum weiter ausgreifenb auf Grund⸗ 
lage verläßliher Quellen auch Zuſtände von Land und Leuten. wenig 
ſtens nad ihren wichtigſten Umriffen, mit in das Bereich der Schilderung 
hereinzog, melde, wenn gleich unferen Reiſenden nahe gelegen, doch ihren 
perfönlien Beobachtungen aus der angeführten Urſache nicht jugänglic mar 
ren, aber wegen auferorbentliher und welentlicher Beriehungen zu einem 
von ber „Movara” berührten Punfte nicht Übergangen werden burften. Das 
bei ftanb dem Verfaſſer, mie nur wenigen Glüclichen, eine Fülle reihhalti 
ger Quellen zu Gebote unb mar er, in Folge seiner ausgedehnten lingul ⸗ 
ſtiſchen Senntniffe, im ber angenehmen Lage vorzugkweiſe ſolche Werke zu 
benügen, welche der großen Mehrzahl der deufchen Befer verſchloſſen find. 
Mögen daber byperkluge Stimmen dies zum Gegenflanbe des Tadels wäh— 
ten, bie befonnenen 2efer werben es dem Heren von Scherger Dont willen, 
daß er eine Meltreife nicht wie einen Sommeraufflug in ein benachbartes 
Gebirge behandelt und anflatt feuilletoniftifhe Skijzen zu liefern ein Merf 
geſchaffen bat, welches einzelne durch ihre Meltftellung bedeutugsvolle Stäbte 
und Diftrifte in großen Geſammtbildern vor Augen führt und dadurch jur 


und 92 beiprechen, | Verbreitung der Kenntniß der Erbe und ibrer Bewohner weſentlich beiträgt. 
©. 8. 





Armee-Nachrichten. 


Sefterreich. 


* (Wien) ©. Ef. apoſt. Majenät haben mit der AH. Entihlie 
fung vom 26. Mai 1862 bie Erweiterung ber zweiflafligen Unter-Deal- 
ſchuſe zu @odpic durch Gröffnung eines 3. Jabrgauges mit dem Beginne 
ded Schuljahres 186283 Ufergnäbigft zu bewiligen gerußt. 


.@e tk. apofl. Majeftät Haben mit der AH. Entſchließung vom 
22. Mai 1862 allergnäbigft. anguorduen gerubt, daß die in ben AH. Ent: 
föliefungen vom 3. Mär, 1813 und 3. April 1859, daun in ben $$. 141, 
AB1 und 739 bes Militär-Btrafgefeged enthaltenen Beſtimmungen über bad 
gegen Offiyiere bei Lotſprechungen ah instantia, ober bei eingetretenen Ver · 
jährung Reafbaree Handlungen und lm Folle der Straflofigkeit wegen -thä- 
tigen Beme Seim: Diebftahfe und der Veruntteuung :einguleitenbe - Merfahren, 
auch auf die Kadeten in Abſicht auf bie Frage, ob fie fortan Kadeten ver 


bleiben Eönnen ober aber der Begünftigung eines Rabeten werluftig erflärt 
werben ſellen, anzuwenden find. 


* Zu Olmüg ift am 2. d. M. das erfle Bataillon bes 12. Zur 
fanterie-Regiments EH. Wilhelm, aus Wolfüberg in Kärnten und am 
3, das zweite Bataillon besfelben Megiments als Befagung eingetroffen. 
Der EM. von Kopal, bie Herren Stabboffijiere und ein zablreiches Offi⸗ 
stersforps maren im Babrıhofe zum Gmpfange erfäienen. Beim Naben 
des Auges ſtimmte die MRegimentämufit von Waſa Infanterie die Bolls- 
hymne an. Nachdem das angefommene Bataillon ſich geordnet hatte, bielt 
badfelbe unter den abwechſeſden Klaͤngen der Megimentömufifen von CH. 
Wilheſm und Bein; Mofa feinen Cinmarſch In bie Gtabt. 


J 


Der Militär⸗Schematiemus bed öͤſterreichiſchen - 


Kaiſerthumes für 1861—62* (Wien f. £, Hof und Staats ⸗ Dru · 
Eerei) hat forben bie Preffe verlaffen. So umfaugreih wis ber dor 


Jun 


jährige, muͤſſen wir bie minutiöjie Genauigfeit und forgfältige Durch- d) in Galizien und in ter Bukewina zu Lemberg: FM. 
führung biesmal umfomehe beruocheben, ald das Handbuh wie wir ver | Ulerander Graf von Mensborff, Statthalter; zugetheilt PME. Baron 
nehmen, einen weuen Mebafteur erhalten bat, ber jeiner Aufgabe gewachien | Schönberg ; Pe 
it and bie voljte Anerkennung verdient. e) im lombarbifihevenetianifhen KRönigreide, in Ttol, 
Die Militär Orden und Ebremeihen folgen ber Genealogie | Kärnten, Krain und Küſtenland: zu Berona: UrmeerRombdt. und foms 
bed AH., Kaiſerhauſes; der Maria Thereſien⸗Orden zählt 6 Kome | mandirenter General FgM. Ludwig Ritter vum Benebek; erſter Gene 
manbeure und 77 Mitter bei Im, daun 3 Stommanbenre und 21 |ral-Mbfutant FME. Preiberr von Senifftein; amelter Gentral ⸗ Adjutant 
Ritter bed Autlandes. Die Elifaberhb Therejien Militär-Stiftung | Oberft Ari; Ebef des Generalſtabes GM. Preiberm von John; mit 
21, und das MilitärBerdienfifreuz über 2000 Mitglieber. Zuider Peitung bed Lanbrör@enerallommande zu Udine betraut: FIRE, 
Ende Dezember 1861 waren in ber Armee 322 goldene, 1788 filberne | Emil v. Kuſſevich; 


Tapferfeitä-Medaillen erjter, und 2763 Medaillen der ſelben Kathegorie 3, Korps in Laibach: Se. !. Hotheit FRE. CH. Gruft; zuge 
gweiter Klaſſe vorhanden, theilt: FM. Baron Maraeic ; 
b. Korps im Berona; FML, Graf Btadion; zugetheilt FIRE. 
a) Landmacht. Sigmund Baron Reiſchach; 


T. Rorps in Pabus: FME. Alexander Prim zu Heſſen, großh. 

General⸗Adjutautur Sr. Maj, bes Kaiferd: Erſter Gene-⸗ |Hobeit; zugetheilt FME. von Habermann; 
ral · Adjutant Sr. Dlaj. und der Urmee: 8, Korps in Birma: Se. E Hoheit G. d. K. Erzhetzog 

EM, Franz Graf Folliet von Grenneville; zweiter General-Adjn-Albrecht; jugetbeilt FME. Graf St. Quentin; 
tant: GM. Karl Graf Coudenhove, 5 Flügel ⸗Adjutanten. General · Adju ⸗ f) für Ungarn zu Ofen: FgM. Graf Coronini-Cronberg; 
tantur: Worſtand FRE Graf Creuneville, fetuer der zweite Genttal-⸗ad hatus: Fr. Ritter von Frauck; 

Adjutant, 1 Oberſt, 1 Oberſtli. 2 Majore, 2 Hauptleute, 3 Ritt⸗ g) für Siebenbürgen zu Hermannſtadt; Fr. Graf Montes 
meifter, 1 Sektionsrath, 4 Offtziale und 1 MegiftraturdOffzial. nuop ; 

1. Behörden Kriegäminifterium: Kritgöminiſter FIM. h) für das Banat und bie jerbiihe Woiwodſchaft zu Lemesvar: 
Auguft Craf Degenfeld-Schonburg; Stellvertreter: FRE. Baron Mertens |®. d. 8. Friedrich Fuͤrſt zu Liechtemftein; zugetheilt EM. Baron 
und Bitter von Schmerling. Mit der Leitung des General-Quartiermei: | Wild; 

Rerftabed und ber 5. und 6, Wbtheilung betraut: FMEL. Baron Nagy. i) für Kroatien und Slavonien zu Agram: ML Banud 
Beim Kriegäminifterium zugetheilt: FML. Baron Teuchert. Joſef Freiberr ven Sokcerle; zugerheilt FME. Freiherr von Schlüter; 

Praͤſident des Oderſten Wilirär- Jufig- Benatet: FM Baron k) für Dalmatien gu Zara: ME Preiber von Mamula, 
Dreibann, Gouverneur; 

Abtheilungs ⸗Vorſtaͤnde. Ceuntral⸗Kanzlei: Oberſt Heinrich von 1) Feſtungs Gouverment zu Mainz: Gouverneur FINE. £ F. 
Schrott. 1. Abtheilung EM. Baron Schmitburg. 2. Oberſt Baron |Hobeit Erzherzog Wilbelm; MWice » Gouverneur FME. Freiherr von 
Safran. 3. Oberſtlt. Burggraf. 4. General⸗Auditor Ritter Komers. Paumgartten; 

5. GM. Baron Roßbacher. 6. Oberſt von Owernijkt. 7. GM, von|?. Angeſtellte, dann unangeſtellte Generale und Oberſte. 
ber Artillerie Fabiſch. 8, FME. vom Genieftabe von Khautz. 9. Gene- 3 #elbmarfhäle: Graf Nugent, Graf Wratidlaw, Baron Heß. 
talfriegäfom. Storch. 10, Oberft Ludwig Schrott, 11. Generalfriegätommiflär | 77 FME. — um 7 weniger gegen 1861,—120 @M. — 3 weniger 
Said. 12, GM. Baron Weiglin. 13. Generalfriegälommiffir Edler von |gegen 1861, und 265 Oberfie, — 4 weniger gegen 1861. 

der Kraus, 14, Generalftabsart Ritter von Dreyer, 15, General-Aubi- Unamgeftelltes 31 FM. un & vn. 8, 131 mE, 175 6M. 
toe Edler von Dratihmiebt, 10, General-Auditor Petronih. 17. Bene |und 51 Oberſte. 

ral · Audſtor Nitter von Linhart. 18. General ⸗Auditor Jorolym. Ranzleir 8, Truppen. Garden. Oberſt G. d. K. Fürſt Karl Liechteuſtein. 
Direltion CM. Baron Weigelsperg. a) Erfte Mrcierensteibgarde. Hpim. FM. Graf Wratislaw, Kapitän 

General⸗Quartiermeiſterſſab Chef: FZM. Mitter von Benebef. Mit | Lieuts. G. d, K. Fürft Edmund Schwarzenberg. Oberlis: FML. Baron Dttin» 
ber Leitung betraut: FMe. Baron Nagy; abgetheilt in 5 Haupt-We- | ger, Auguft Baron 2eberer, Graf Taar, Varon Kellner; Unterlis: FRE. Baron 
ſchaͤfttzweige. Ktriegsarchiv. Direftor; Oberft Notbmund, Borfland der Kreß, EM. Baron Bubna, Graf Althann, von Suine, Müller 1 Oberft, 
Kreiegebilioihef: Oberfilt. von Üuggenthal; der Zopopraphie und dea|d5 Oberfitt. und Premier-MWachtmeifter, 6 Setkond⸗Wachmeiſter und Ma- 
Kartenweſens: Major Pep; der Megiftentur ber Kriegsakten Major |jors, 6 Wiee Sekond-Wachmeiſter und Mittmeifter 1. Klaſſe, 55 Garden 
Mothauſcher. (Rirtmeifter, Ober- und Unterlts.) 

General-ArtillerioInfpektor: prov. HME. Baron Vernier, b) Zrabanten-teibgarbe. Hauptmann: FME. Baron He, 1 Kapie 

GeneralsWeniesInfpektor; Se. k. Hoheit EH. Keopold, FME. tan, 1 Obere, 2% Interlis, 

GeneralsRavallerierInfpeftor: ©. d. 8. Fran, Fürft zu Liechtenftein. ©) Leib⸗ Gendarmerie. Kapitän: FME. Graf Grünne, 1 Major 

Senerale@ejtütd-Inipeftor: FAME, Franz von Bitter. und Göfsbronsfommanbant, 1 MRitimeiſter 2 A, 3 Oberlid. 1 Unterlt, 

Gentral ⸗ Verpflegs · Juſpeltor: EM. Baron Reichlin. d) BSofburgwache. Hauptmann: FM. Baron He, 1 Oberſt und 

General: Monturs⸗ Inſpektor: EM, Mertens. Haud-fommanbdant, 2 Ober und 2 Unterlts. 

Fuhrweſen⸗ Korps · ommandant: GM. von Gafle. Infanterie, 80 Linien-Infanterie, 14 Grenz ⸗Infanterie ⸗Negimen · 

Pionnier-Korpt- Commandant: Oberſt von Ghilain. ter und I Gtenzbataillon, 1 Zäger⸗Regiment zu 8 Batalllons, 32 Feld⸗ 

Artillerit · Komito Präfes: Oberſt von Zuptner. jägerbataillone, 10 Sanitätslompagnien. 

Genie · Komits. Präfes: GM. Julius von Wurmb. Kavallerie. 12 SKüraffiers, 2 Dragoner-,, 12 Hußaren⸗, 2 Freir 
Militär» Sanitär» Komitö. Präfes: Oberflabtargt Dr. Ritter von|milligeneHußaren-, 12 Uhlanen- und 1 Freiwilligenstblanen-Megiment. 
Heibler. Feldartillerie 10 Feld-⸗ 2 Meſerve⸗ 1 SKüften-Urtilferier und 

Gelſtliches Ehegericht der f. L Heere: Drei Juſtanjgen. 1 Rafeteur-Regiment, 

Central· Erſdenthaltuugẽ · RKommiſſion der auf GEivil-Staatöhedienftun- Techniſche Truppen. 2 GenieMegimenter, 6 Pionmier⸗Wa⸗ 
gen aſpirirenden Soldaten. Präſes: FME Baron Teuchert. taillons. 

Praͤſident des Mititär-Upellationss@berihtet: FNe. Baron Kuderiaffsly. Fuhrwveſeng-⸗Korpés mit den Landbei-FubrweiendRommanben zu 

Dien, Pet, Ubine, Prag, Brian, Germannftebt und Lemberg. 
Landes» Generals, dann Arme und Mrmer» Korps» Kom BiamberioXtenum. 10 ee ren zu Wien, 
manden, Prag, Venedig, Lemberg, Kaſchau, Peſt, Preßburg, Sedenburg, Klauſen- 

a) Nieder⸗ und Oberöſterreich, Salzburg und Steier⸗burg, Trieſt; Militär BoligeiWachlorps zu Wien, Prag, Peſt, Venedig und 
marf gu Min (2. Armerkorpa). Kommandirender General: vacat; 


Lemberg. 
ugetbeile FE. Freiherr von Stiller. 
b) in Böhmen «1, Ülrmerkorps) in Prag: EME Graf Glam- 
Gallas; 
©) in Mähren und Sälefien (4, Armeckorpt) in Brünn: 
©. 2 Sb. ©. d. RR Gerber. Rarl Ferdinand zugetheilt WIE, 
Breibeer v. Urban; 




















4, Urmee⸗Anſtalten. 
4 Disziplinar-Rompagnien zu Mantua, Karlaburg und 2 ju 
Iherefienftadt. ‚1%: 
20 Artilleriedeugsfommandıen zu Wim, Gray, Kurlflabt, 
Prag, Olmüg, Lemberg, Ofen, Karlöburg, Zemedvar, Stein in Kärnten, . 
Zeieft, Zara, Benebig, Verona, Mantna, YearerBeugb-Mrtillerie-Rommande 


in Wien. Gejhüg-ZeugbsArillerie-Rommaudo in Wien, Raketen ⸗Zeugs ⸗Ur⸗ 
tillerie- Kommando naht Wr, Neuftadt, ferner 19, Zeugs-ÜrtillerierRom- 
mandbo zu Junsbrud und 20, zu Raguſa. 

Militärs@erursbrande mit P Hengiten-Depoid, und zwar zu 
Stab! bei Lambah, zu Gray gu Mimberg, Brünn, Drohobyze, Stublmeißen- 
burg, NagyrKördt, Sepfl, St. Bpnörgy und Warasbin, dann 6 Geſtüten, 
zu Mejöhegyed, Babolna, Kisber, Radautzz, Piber und Ofjiad- 

4 Invalidenbäufer zu Wien mit dem Filiale Reulerhenfelb, 
* und ‚Tyenan mit dem Filiale zu Slalitz. 


5. Armee⸗Stab. 


Der Seneral-Quartiermeifter-Ötab. zähle den Chef FM. 
Nitter von Benedel, 1 ame, 6 GM. 13 Oberfte, 16 Oberfiitd,, 36 Dar 
jore, 87 HSptite, 1, RL, 16 Hpilte. 2. Ri; das militärifhegengrapbifche 
Inſtitut mit 8 Mbrbeilungen; die MilitärsKangleibrande, die Plap-, Stadt 
und Feitungsfommanden in 82 Städten und befeftigten Plägen, wobei an« 
geſtellt 10 FME., 13 GM. 12 Dberfte, 16 Oberfiltt., 38 Majore ıc., 
die Transporid:Sammelhäufer in den Hauptftädten der Kronländer, die Mi 
Itär-Bade-Injpeftionen, Garniionse und Feldjpitäler, die Monturdfommiis 
fionen zu Stoderau, Prag, Brünn, Altofen, ray, Venedig, Jaroslau und 
Karlebad mit 1 DOberften, 5 Oberftit,, und 6 Majore, dann vie Gebäude 
Snfpeltiond-Dffisiere, 

Militär ec Parteien ſchließfen ein: a) die Militär -Geiſtlichteit 
Mpofteliicher Felbeicar Blſchoſ Feonbard, 9 Superiore, 8 Rapläne ber 
erften, 55 des zweiter und der Meft ber dritten Rlaffe; b) Wubiteriat: 
6 Generale, 14 Oberfte, 17 Oderſtlieutenantz und 43 Major-Muditore 
u. ſ. wi; c) das Kriegstommiffariat; d) die Keldärgte und ©) die Militär: 
Thierärme. 

Milttär-Beamtr, a) Rriegöfaffa-, 5) Werpflegd, c) Rehnungs:, 
d) Regiftraturb, ©) Hanplels, f) Boau · und Material-Beriraitungs-, £) 
Mebifamenten, 5b) techniſche Beamte der Artillerie und des militaͤriſch⸗ 
geograpbiichen Imftitnies, enblih 3) Wirthiihaftd- und Forſtbeamte ber 
Mikitärgreme. ln. ra 


6, Bilbungs-Unftalien, 


a} Zur Ergiehung für Unteroffijiere befteßen 5 Unterergiehungsbäufer : 
zu Fiſchau, Belluno, Prerau, Bruf a. d. Peitha, Weißlirchen im Banat: 
5 Obererfiebungtbänfer: zu Kuttenberg, Straß, Guͤns, Kaſchau und Kame ⸗ 
niz; bie Infanterie⸗Schulkompagnien zu Olmäg umd Hainburg; bie Yr- 
tillerie · Schultempagnien zu Prag, Krakau, Olmig und Biebenan; dle Genie⸗ 
Schulfompagnie zu St. Pölten und die Pionnier-Schullompagnie zu Tuln. 
Offisierd-Eryiebungt-Unjtalten find: die 4 Kadeten-Inflitute gar Saindurg, 
@ifenftabt, Fiume und Marburg, die Mewftädter Akademie für Infanterie 
und Kavallerie, die Artillerie Mfadenie zu Weißfinhen in Mähren, die Genie⸗ 
Atadernie ju Hnaim. 

b) Militärstebrauftalten. Dad Lehrer⸗Inſtitut zu Wiener Meuftabt, 
die techniſche Artillerieſchule zu Wien und die Kriegeſchule eben daſelbſt; 
ferner der hoͤhere Ürsillerier, ber höhere Gemie ⸗Kurs; die Militärs@entral- 
Kavalleriefhule zu Wien; die militärabminiftrative Lehranitalt ; 
chirurg. Zojefe-Utabemie und das Zhleraczuei· Jaſtut 
Gryiehungtanftalten. . 


7. Bandes-Berwaltungsbranden in der Militärgrenge und 
ärariſche Grenzſchulanſtalten. 


Diegu gehören: Die Grenzverwaltungs - Branche: 3 Oberflitt. und 18 
Mafere u. ſ. w.; die Bau- und Forſtbeamten, die Kommunitaͤten und Kon- 
tumaz-lnfalten, endlich Die Bilbungs-Unjtalten, 


b) Seemacht. 


Marine-Rriegtfommandant: 
milian, Vieeadmiral. Steliwertueter :. Sinienjdiffätupitän Alfons Wifliat, 
3.-Seftionen,? bie. MarinerFaonzlei in Wien, dad Hafen-Üpmiralat zu Pola, 
das Sechezirkäfommante zu Benebig und: Ind Marine Btationtfommanto zu 
Teieſt us fm, 

+ Wingeftellte, daun unangeſtellte Admirale, Generalmaſors, Linienfchiffs- 
Kapitänd-und Qberſte. Ungefichte: 2 Win, 3 Contre ⸗Admirale u. 1 GM. 
13 :Linieniciffefapisäne und Oberſte. Unangefiellte: 2 Vice, 8 Sontseabmi- 
zale und Generalmajore, 6. Linienjchiffslapitäne. 


Zruppen, 


die mebig.» 
Senn die weiblidyen 


 Ngarafntae | fh Pr arrinesıhgetone, Dickes Sufanserteröftg, 4 


Slottilentorpe, ferner die Geiſtlichleit, das Auditoriat 


und -Mimniffacke, 
die Merjte und die Beamten. 








St, f. E Hoheit Erg. Ferdinund Waxi 
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Un Kriegeihiffen- und Fabrzeugen zählt bie f. k. Marine: a) Sr 
ſchiffe, und zwar: 38 Dampffchiffe mit 575 Kanonen und 10.450 Pferdes 
kraft, dann 16 Segelſchiffe mit 225 Kanonen; b) BinneneBeeichiffe, 
u. 3. 26 Dampfihiffe mit. T2-Kanomer- und 1531 Pferbefraft und 35 


Segelihiffe mit 115 Kanonen; zufammen 115 Schiffe mit 987 Kanonen 
und 11.981 Pferbefraft. 


® Ueber das in Mr, 40 der Miltlärsßeitung gemeldete Kir 
tburm-Rennen: finden mir in dem 11, (mit 2.) Heft der oͤſterr. 
„Militäregeitichrift" folgende Mittbeilung : 

Die Propofition ging von Pring Aremberg, Oberlieutenant daR 
Grafen GivalartUblanenregiment? and, und beitand darin, bie ungefäßt! 
18. deutſche Meilen lange Strede von Weſſely nach Prebburg — ohne‘ 

Pferde zu wechfeln wert zu reiten, 4 

Der Siegerpreis beſiand auß- einer Silbergruppe im Mertbe bon‘ 
700 f. 5. W. Einlage und Reugeib je 10 im. Strafgeld für 
jeden Startenden, der binnen 10 Stunden den Winningspoſt nit er 
reichte, 30 fl, die dem Gewinner zufielen. 

u Mitreitende waren: * 

Dberlientenant Prinz; Aremberg bei erſten Ublanenregiments, 

Oberlieutenant Baron Hrubp deſſelben Regiments, 

Oberlieutenant Graf Szirmay dei 2. Freiwilligen nn. 
güments, 

Nitımeifter Graf Logothetty bed Freimiliigen-Ublanenregiments, 

Riltmeiſter Ariegbammer von Nifolaus-Kurafilier, ſaͤmmtlich 
auf eigenen Pferden — worunter Prinz Aremberg auf einem hjahri · 
gen, Graf Szirmai auf einem 16jaäbrigen Vollbluibraun, ſodann 

Obetlieutenant Stietowäly des Kaiſer Ferbinand 4. sKüraffler- 
regiments auf einem 16 Fauſt 1. Zoll boben, Bjührigen Meröbegyer 
Braunen, Wallach (Budingkam) dei Nittmeifters Baron Bah deffelben 
4. Küraffierregiments, 

Dberlieutenang Graf Theobald Gelber, ber in mehreren Blättern 
ale mitmettreitend angefübr: morben iſt, begleitete bloß die Uebrigen 
auf einem unteainirten Pferde. 

um 6 Uhr Früh wurde von Weffely abgeritten. Die Mittmeifter 
Logotheiry und Rriegbammer und Prinz Aremberg ſchlugen thellweiſe 
Seitmmwege ein, während bie drei anderen Herren auf ber Gteaffe 
titten. 

BiE Kurt, 7 beutihe Meilen von Weflely emifernt, blieben bie 
drei auf ber Straffe Reitenden ziemlich beijammen, Oberlieutenant Stier 
to möfy raftete bier 10 Minuten, und die beiten Andern feßten ihren 
Me; fort. 

Nah °/, Meilen diſtangirte aber Oberlieutenant Gtietomäly den 
Dbrrlieurenant Baron Hruby mach feiner Rat; bei Malazka den Ober 
Obe rlieutenant Grafen Szirmay, — und enplih eine balde Meile von 
Prefburg auch den Primzen Mremberg, nachdem er beinahe 1 Meile 
lang mir ibm geritten war und erreichte bei voller Kraft den Win 
ningapoft in Vreßburg nah einem Mitte von 5 Stunben und 40 
Minuten — alt Eieger, j 

Dat Bier de Meinen Aremberg brach eine Biertelmeile vor 
Prefburg tobt yufanmen. 

Dberlientenante Graf Sirmay hatte ſein Pferb eine Meile von 
Prefburg zurücklaſſen müffen. 

Das ſiegende Pferd befand ih nah dem Rennen volllümmen 


wohl. 

Die Rittmeiſter Graf Logothetty und Krieghammer legten die 
Stredde von Weſſelh nah Vreßburg in 7 Stunden, Oberlieutenant 
Baron Hruby in etwas mehr Zrit zurüd. " 

Als Scietdrichter fungierte Oberſt vom Mengen des Graf Gipa- 
lart 1. Ublanenregimente, 

Dieſer eriginefle Mitt, jedenfalls eine höchſt merkwürdig Epiſode 
ans dem Gebiete des Diftangenreitend, liefert ben glängenden und er- 
freul ichen Beweis von der Güte und MHusbauer, vom Leiftungsvermögen 
inländifher Weftütäpferbe, denn man Batte- es für umglaublih gehalten, 
eine folde Diſianz in fo a Zeit zurddyulegen. 


® Beit-Unfang d. M: iR das Hebimgslager bei Bimpaffing er. 
öffnet und datſelbe durch die Brigade : Rerzaczek, Infamerie-Mesimenter 
Herzog von und Prinz zu Houſtein, dann das 8. Bataillon —— 
che 
ae Eher 3 A pri ** ie verlau — Kt 
br N aftewägen auf die Dauer bed Lagers aufgeflellt werden 
welde ‚die von Wien mit ber Eiſenbahn nah Larenburg Fommendei WERE" 
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fofort um verhaͤltnißmäßig billige Preife ins Lager und zurück befördern. ı befliminen laffen, Eime andere Schwierigktit fei die außerordentliche Summe, 


Ueber die nambafteren Morgänge im Lager werden wir von Ball zu Fall 


Nachricht bringen. 
Großbritannien, 


* (London, 3. Ma.) In der gejtrigen Unterhausjigung ‚wurde 
über die Abſchaffaug des Stelleniaufes oeim Militäe debastirr. 
Sir de Lach Evans beumicage eine Reſolution, dapım zautend, daß ohne 
meitern Aufſchub Das vou der Regierung gegebene Berſprechen, die Ruufr 
lichkeit der Hegımenislommandes adzuryapen, eejulle werden jolıe. Bir 
G. C. Lewis (Ruegemmifter) bemerfi darauf, daß in Folge der Wer 
[melzung der Fönigligen und iudiſchen Armee, zwölf neue Üegimenter 
8 Kavallerie und 9 Jufamerie, gebilder werden, und in benjelben die Be 

" förderung bis zum Feldoffizier opne Kauf und nah Anciennität ftatefinden 


die zu Entjhäbigungen nothwendig jeim mürde, Aus biefen und andern 
Gründen könne er der Motion nicht feine Stimme geben, General Peel 
befümpfte das (für Abſchaffung des Gtellenfaufs lautende) Gutachten der 
t. Rommiffien und ift dagegen, daß bad Haus der Gemeinen in Urmer- 
Angelegenheiten breinrede. Lerd Stanley dagegen veribeibiget dad Gute 
achten der £, Kommiffion, und gibt außerdem zu bedenken, daß das Mini« 
fterlum fein Wort verpfänder habe, den Stellenkauf in ber Armee abihafe 
fen zu wollen. Wenn biefe Bereifung auch den Weg aller andern Ber« 
beiftungen und biefe Reform auch den Weg aller andern Befom 
men gehen ſollte, jo fei unfere Zeit doch nicht darnach angeıban, Mißbraͤuche 
allzu lange zu fhonen, und binen 25 Jahten werde vom Stellenfaufjyftem 
gewiß kein Fehen mehr übrig fein. Lord Palmerfkon hegt große Zweifel 
ob die Beförberung durch Auswahl nah Werdienft oder Alterdrang fih in 
einem freien Sande fo gue wie in einem abfolutififhen bewähren mürbe, 


werbe. Je nad) dem Ergeonip diejes Erperunentd werde die Megierung ſich Die Motion wird darauf mit 247 gegen 62 Stimmen verneint. 


Yerlonal:Nadridten, 


Deſterreich. 


geſtrengte Thätigkeit und Verachtung jedwedet Gefahr bie belobende Mer 
kennung. 


Ernennungenz BME. Hurolf Erh- v. Koudelka zum Teuppen-Rommanpanten zu Ueberfegungen: FME Georg Mitte Marziani von Sacile in den Stand ber 


Großwarbein; GM. Gran; Zaitiet von @gbell zum Felungs-Kommanbanien 
in Bola, mit giechyeitiger Führung des dortigen BrigaderKommandos; Oberf 
Gran, Erb. Kuhzn von Rubmenfeld 26 17, Injeßeg. zum KruppemBrigar 
sier und Oberfilt. Alexauder Graf Attems Grh. auf Heiligenkreuz dei 43. 
Imfrdteg zum Kommansanten des IT. Juf.Neg.,, beide mit eimweiliger Ber 
lafjung in biefer Gparge; EM. Friedrich Jakobs Ritter von Kantftein mit 
dem Heftunge-Rommando in Verona beiramı; FAlx. Anton Schwarzel, bei 
Enthebung von dem zur ihn geführten Aruppem Kommando dem Lanbes-Gen.⸗ 
Kommando für Siebenbürgen zugetpeilt; BER. une TruppemBrigadier Unten 
Gh. vom Scudier wied des ven ihm geführten Gritungisftommandes in Pola 
enihuben umb ihm eine Brigade bed b. Armies-Gotps übergeben, Oberfll. Esuard 
Udvarnoky de Kis-Joka bes 27. InjrDMeg. zum Kommandanten des TB, 
Zuf bieg· mit tiaſtweiliget Belaffung im feiner Eharge; zu Unterlis, 2, Kl. dir 
Karelen; Aldert Graf von Bugger-Glött dee 3. un Nuvolf Gtaf v. Fug- 
gers@löte des 15. Heidj Bar; Karl Müllern von Schönebedl, Hauptiu- 
Auditet 2. Kl. des Gatnijons · Auditotiates zu Klagenfurt zum Hanuptmann⸗Audil 
1. Al. und Uatreas Markovar, Oberlu-Musitor des Ö, Gez.Infl⸗dteg. zum 
Haupimann · Auditor 2, Il, beide in ihren Unfeluugen; Franz Zarda, Haupe 
marn-Husitor 2 Kl. des 12, jum Erſten Auditere beim 13, Orz-Iufshieg. u. 
Anton Korab, Audtlotiass. Prattitant zum Oberlt.Auditot beim 12, Graf. 
Vierz- ; Joſef Stadler, AuditoriarsPrabitanı zwn Obrelt,-Mucitor beim 2 af 
Weg.; Kierengmus Gaftmüller, ‚riplomirier Wundarzt zum Umterarpte beim 2. 
Aursdiey; zu Oberarjien die abſelx. Zöglinge bes höheren Echtlurfes der mer- 
Air. Joſefs · Alademit: Arthut Dr, Hieme ſchh beim 73, Zuswig Dr. Huſſat 
beim 39, Gran Dr. Jüttnec beim 70. Anten Dr. Orel beim 37, Ehriſtof 
Sr, Meint beim 61. une Georg Dr. Schmidt beim 34 Zuf»Meg. ; Gettfried 
Weinberg, Negifttator 1. Ri, zum Dirchor ser UrmerrMlegifteatur; in der Die 
liärBaur und Wateuialnberwaltungse-Brandge: Joſef Broſch, Verwalter 2 Bi. 
Sei der Genie Direktion zu Lemberg zum Verwalter 1. Al; Armo Mohn, Of- 
fital 2. Al. bei der GSewie - Direkuon zu Arien zum Offigiale 1. RL, Joſef 
Sayeb, Cifigial 3. Kl. beim BanpesbeneralRommanıo in Wien zum Offiiale 
2. Rl. Wledet eingeibeile wird: Johanu Keller, Militär ⸗· Bau- und Material» 
Berwaliunge-Offiziol 3, #L, aus dem zeitligen RNuheſtande zum Landes Geueral · 
Kommante zu Ofen. 

Verleipungen: Dem Gemparm Johann Meindihuber, des 8. BenbMeg. für bie 
anit wiehen Mathe amd beſouberer Entigloffenheit, felbä mad erhaltener ſchweter 
VBerwundung noch zu Stande gebrachten Ergreijung eines jehe berüchtigten Män- 
beea Die filberwe Zapferfeissnedeille 1, Kl; Den Hührer Fran, Com ploier des 
4. @enieArg, welcher bei ber yu Temedvar plöglich eingetretenen Ueberfchmens 
mung unter eigener Ledenszeſaht Menfhen und Eigenthum aus den umfluteten 
Säufern im Eiherheit brachte, das füberne Verdienſtlteuz mit der Krone und bem 
bei Ausführung dieſes Hettungemerked ihm würtig jur Seite geſtandenen Gefreis 
kn Lerenz Muhr uns Semeinen Jejef Bettel »etjıkben Retg. das jüberne 
Verbienätreug; dem Korporale Gandiro Williani und ben beiben Gemeinen 
Ferdinand Torreſſan detto Noſſo und Birolamo Zorrefin vesfelben Rep. 


Dispomibiltät; Oberalt. Johann Jllefchüg wes 78. Zufdteg. qua talis zum 
27. Inf, Deg.; der Hauptmann 1- Ki. Dulins Neumann, vom 14. Belti.-Bat. 
zum Weneral-Öwortiermeifler-&tabe; Jeſef Eder, Rittmelfter-Auplier 1. Kl. vom, 
Gornifend-Huditoriate zu Oraz zum 1. Gend.⸗Reg, und Wilh⸗lm Pflanzer, 
Hauptmann-Autitor 4. Kl, vem 2, Inf.⸗Neg. zum WarnijendMubitsriate zu 
Gray, Mois Dr. Wrecher, Oberarjt vom 32, Felbfpiiale zum 31, Inf-Weg; 
Joſef Töpper, Ober-Munbarıt vom 2. Kür.-Beg. zum 69. Juf.⸗eg.; Mnten, 
Strohner, Thlerarzt & RL, vom mäbıljhefhlefifhen zum 2. unger, Militär 
Dengfien,Depot und Jofef Weiß, Unter Thierarmt vom 3. Huß.Neg. zum mähe- 
ſchleſ. MiloGengken-Depst; Mathlas Emele, Aurfhmic vom 11. Huf.-Neg 
yum 7, RürReg; Mathias Weinreich, Kutſchmied vom 1. Huß-MReg. zum 
4 Uhl. Meg; Mathlas Magbich, MilitirBau und Berwaltungs-Offizial 1. Kl. 
vom Landes · Genttal · AToamande zu Ofen zur Gemie -· Direktion zu Kermaneflabt; 
Marimnt Cappus, MilBerpfegsOffigiel 2, Kil., aus dem Bereiche des Landes 

" Generalo-Kommante zu Udine in jenem von Wirn; ran; Zeitfonety, Mitän 
Verpflege-Offiiel, and dem Weneralate von Ofen in jenes vom Zara; Eruarı 
Schweiger, Kegifiratur-Offigiel 5. RM, von Srirgäminifteriam zum Banbei 
®enrral-Remmanbe zu Ofen. 

Penfionirungen: Der Geftungs-Kmbt. in Derone HMEL. Stephan Freitzert von 
Wernbardt, in ben wohlverdienten Mubeflant und es wurbe ibm Hierbei 
rũchfichtlach feiner langjährig geleiteten Dienjte, bie Ah. Zufeirbensrit befaumt 
gegeben; GM. Freihert von Wimpffen zu Wollberg, bis zur Hecſelluug 
feiner Gefunphrit im dem zeitlichen Ruheſtand zw verſeden; Oberft Michael 
Freiherr von Auguſtin, des 78, Info Mgme. Irankfeitipalber geitlich; bie 
Hptltutt. 1. FM. Karl Heinriei, md 16, Inf Namis. Freipere d. Wernherbt 
(Dom. Tyrnau is Ungarn). Joh, Mofinich, dee 68. InforWMgmes, Breiberr 
von Gteiniger under Wormerkang für eine Briebens-indellung (Dem, Wien). 
der Witemeifter 4. Ki.; Marimilien Bitter ven Derpomsli, bes Greim.- 
Uhlanensfigmit. Graf von Trani, Prim bei der Bieilien (Dom. Fralau). 
der Dberlt, Octavian Edler von Formentini, des 79. Infefigmis, Ritter 
von Frand (Dom. Grap). die Unterlit. 2 Al; Ritelaus Wantfa, des 37. 
Inf Mgrets, EH. Joſeph (Dom. Zrevije). Ftam Wlaim, dro 8. Süraffier- 
Roms. Prinz Karl von Preußen (Dem. Gmunden in ObemDefterreih). 
Berner Heinz, Unterargt des 28. nf. Mgas, Feeihere v. Mamule (Dom, 
Plan in Böhmen). Karl Pohl, Mi-Berpflegs-Meiter 1. RL; (Alular) 
(Dem, Kremfirr in Mähren). 

Auozeichnungen: Frembe Orden annehmen und zu tragen ab. bewilligt: dem 
SM. Eropelo Freiherrn Rzikowoky von Dobrfchig deu E preuß. Rrom- 
Orven & RL. mit dem Sterne; dem Major Wiltelm Grobben, und dem 
Ritts. Wolkgang Brafın Kinsky, der Beueral-Mbjutantur Grflerem Wittere 
treuj des £, DerkiemfOrdens der Baier. Krone Brpterem dem faij.‚zuffijchen 
Sr. BtonislausDriens 2 El. um den MilitärBerbiend«Ozden 2, RL dem 
penſ. Sptme 2. MM. Theoder Paßler, dem Oberlt, Bildeim MWeith, des 
413. Fılmj-Bat. dann dem Unteelt. Ludwig Freiherrn von Berg, des 74 
Inf Mgmt. Graf Robili ben E pteuß. KromsOrten 4 El. 


ausgegeben werden, 


für bie Bei ber Herflellung bed burchbrodenen Dammrd am ben Tag gelegte an- 
Der 5. Pfingfttage wegen wird die nächite Doppelnummer Samitag, den IA. d. M., 


Cigenthümer und verantwortlicher Redaktear Dr. J. Hirtenfeld. — Drud von F. B. Geltler, in Wien. — Bapier von Br. Bozen Söhne. 


Militär- Beitung. 


a 


N” 46. 





Die ‚Beilitärsgeitung“ erfheint Mittwoch und Samflag. Preis wirrteljährig: für Warn 2 fl 25 Nfr., für bie Graving mit freier Wonverfenbung 3 M. öferr. Wäprg. — te werh: 
die breifpaltige Webitzelle et 8 Mlr./beredinet. — Me Genhungen, framkirt, find an die Mebaltion, Gränumerationem an die Erprditiom: Wien, Gtadt, obere Bräunerfiraße Mr. 118% (Geitlerfäe 
Werlagabandiung) pa riöhten. — Mamuftelpte werben nid zurldigefleilt. — Hürk Muhlanb übernimmt C. Bersid’s Gchn die Deflslumgen. 


Samftag den 14. Juni 1862. 


Yafera 





ueberſicht. 


Was dahinter echt? 

Reformoorfcläge, beteeffend die Stellung unferer Kadeten. 

L'oficier de Marine. (Siezu die deutſche Ueberfepung.) 

Ein Nachhall 

Hofrath Francesconi + 

Literatur: Der Flug des Spipgeihoffes ıc. 

Defterreich. Militär-Bubget. — Metrononm zur genauen Megulitung bes Marjch · 
takte® für bie Fußtruppen. — Fenlichteit des InfanterierMrgiments Greßherzog von 
Heffen. — Taufe der Pangerfregatte Pring Eugen. — GSM. Graf Egib ». Tarit. — 
Oberflt. Germain Metternich. — Ueberfieblung ber Ingenteurs@Fabemie von Klofter 
vbrud nad; Brünn. — Aueweis bes Beteranen-Berforgumgthaufes zu Miet, 


Deutſcher Bund. Altenburg, Militärkenvention. 
Frankreich. Das Lager von Chalens. 

Eine Schlacht im Miffifippt. 

Briefhaflen der Redaktion. 


Was dahinter ſteckt. 


a. A. Der Naturforſcher betrachtet den Menjchen als eine Klaffe 
der Ihiere, und zwar rechnet er ihn unter die Reißenden. Ebenfo zählt 
der Moralift alle die Untugenden auf, bie der menſchliſchen Natur ans 
geboren find und melde nur durch die Neligion, fagen mir lieber durch 
die Erziehung und Entwidlung der geiftigen Einfiht gemildert werben 
können. 

Wir finden bei allen biefen milden Elgenſchaften bed Menjen 
auch noch jene der Trägheit. Nur feine Leibenfhaften können ihm in 
ber Megel aufregen; font liebt er im Allgemeinen die Mube, fei es 
jene, welche ihm geftattet feinen gewohnten Befchäftigungen oder fanf- 
teren Neigungen nachzugehen, ober fei es jene unthätige Art bes wachen 
Schlafes die der Drientale und Sübländer befonders vorziehen. 


Diefes allgemeine Trachten nah Ruhe erleichtert die Wirkung 
einzelner thätiger Menfchen fo gut als die Herrihaft der Regierungen. 
Denn der Menſch duldet aus Trägheit mandjes ihm fonjt unangenehme, 
er erleidet manchen Eingriff in feine Mechte und fein Eigenthum, lieber 
als daß er jich aufraffe aus feinem Schlafe und fih wehre um feinen 
Bortbeil. Nur das Uebermaß der Leiden ober des Drudes kann ihn in 
der Regel aufrütteln und zu Thaten bringen. 

Dagegen finden wir wieder einzelne Menſchen, beren Leben ſich in 
einer Idee —— welche derſelben raſtlos nachſtreben und mit dem 

Fee Gange der Menſchheit unzufrieben, fi mit allem im Gegens 
befinden, was in ber Sefeiigaft bejieht. Sie möchten alles mit 
fortreißen unb mach ihrer Theorie geſtalten; das Beſtehende ift ihnen 

ein Gräuel, ihre Erträme find Revolutionäre von Beruf. 

Do würbe ihr Feuereifer allein, ihre Theorien über bie befte 
Regierung und das Menfhenglüd nicht genügen, um die Maffen zu 
überzeugen und in Bewegung zu bringen. Solche ibeelle Gelehrſamkeit 


ift den Maffen unzuganglid und mit Recht verlangen fie den „prafti« 
ſchen Nutzen“ zu ſehen, bevor fie ih aus ihrer Ruhe auffchreden laſſen. 

Trotzdem aber gibt es Mittel, und zwar auch felbft ideele 
Mittel, nämlih große Schlagworte, um aud fie aufzuſtacheln, weil 
jeber Einzelne in dem umverftänblihen Worte feinen eigenen Vor— 
theil zu finden glaubt. Sind fie dann einmal in Fluß geraten, 
fo hofft der Nevolutionär eblerer Art, daß er in dem Chaos mit 
feinen Beglüdungstbeorien durchdringen werde, Der Revolutionär 
gemeiner Art hofft aber auf Bereiherung oder wenigſtens angenehmere 
Friftung feines Lebens in dem MWirrmar. 

Die erfieren find felten. Zu letzteren gejellt fih bald der große 
Troß des geiftigen und geſellſchaftlichen Proletariated und alle jene 
thierifche Leidenſchaft die dem Menſchen innewohnt. Die leitende Idee 
verſchwindet ſchnell in dem großen Geſchrei niedriger Triebe; ſelbſt ſonſt 
edlere Geiſter werden durch die allgemeine Jagd verleitet, "irre geführt 
und zu Miffethaten gebracht, die jie eigentlich verabfhheuen. No mehr 
— bie Ordnung ſelbſt ann nun ebenfalld nur mieber durch unmäßige 
Strenge, oft nur durch Blut herbeigeführt werben und ber Held, ber 
die Revolution beflegt muß leider auch manche ihrer Gräuel und Ges 
waltmaßregel nachahmen. 

Es bat auch im ber Geſchichte Feine große Idee bie Menfchbeit 
bemegt, ohne daß ih wenigſtens mährend ihrer Geburtdwehen augen- 
blicklich die Revolution, die boshaft zerftörende, räuberifh gierige Re— 
volution derſelben unterfhoben hätte. Die edle Fahne des geiftigen 
Fortſchrittes warb immer noch durch den Eigennuh befledt. 

Wir fehen in unferem Altertum, wo der Menſch noch nicht durch 
die Zivilifation gemäßigt, und baber aud bie That mit feinen Begier- 
den in unmittelbarem Zufammenbang mar, wie es jeht noch bei den 
wilden Stämmen der Fall ift, daß ſich die Wölter befriegten, um andere 
ausjurauben und zu Sflaven zu machen. Wenn aud ein Alerander oder 
Philipp durch eblere Ideen über Weltherrſchaft oder Verbreitung der 
Ziviliſation geleitet gemwefen wären, fo folgten ihnen tie Maffen doch 
nur mit der Hoffnung auf Raub und Unterjohung. In ber Böller- 
wanderung, im Ritterthume noch, find Raub und Plünderung die Haupt- 
bebel ber Mafienbemegung, die man jich nicht einmal ſchaͤmt offen zu 
geftehen, die milde reißende Natur des Menſchen ift eben nod in ihrem 
natürlichen ungezäbmten Zuftande. 

Während fib Europa noch in tiefer Barbarei befand, war der 
Orient ſchon der Zivilifation erfhloßen und höheren Ideen zugänglich. 
Es gab Gedanken, melde die Maffen begeiftern Eonnten. Neue Religionen 
waren es, weldye ben Meigen der fanatifirenden Schlagworte eröffneten, 
welche aber gleichzeitia Tod und Berberben, Krieg und Plünderung, 
Sflaverei und Unterdrückung hervorbrachten. Die Maffen konnten ſich 
nicht im friedlichen Kampfe ber Meinungen und des Glaubens begnügen 
und es lag ihnen zu nabe das Banner ber Befehrung zu gemwaltfamen 
Eingriffen in fremdes Eigenthum zu benügen. Selbft unfere Religion 
des Friedens wurde burh einen Karl den Großen mit dem Schwerte 
fortgepflangt und dabei gelegentlich ein Provinzchen mit feinen nicht 
bem — verfallenen Bewohnern erobert und dieſe zu Leibelgenen 
gemacht 

Der große Kampf der Reformation, hervorgerufen durch ein edles 
Verlangen nad Abftellung eingefchlichener kirchlicher Mißbräuche und nach 
Läuterung ber Formen, mie fie für bie vorgefchrittenere und allgemei- 
ner gewordene Bildung nöthig mar, verfiel bald in den Maffenfampf 
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der Eigenſucht. Der Bauer fhirmte Burgen und Klöfter, um ſich ber 
dortigen Reichthümer au bemädhtigen, der Fürſt entſetzte Biſchöſe und 
Aebte ihrer weltlichen Herrfchaften, um ſich viejelben zujmeignen. Was 
ber iveele Menfchenfreund im Mönchkleide erdacht und gelehrt, fiel auf 
den Boden der Maffen nicht als verebeinder Same, ſondern als Zünder 
zur Befriedigung menſchlicher Gierben. Schon damals hatte fich die Re— 
volution, der rothe mordende und raubende Sorialismus jener ichönen 
Idee ald Fahne bedient und fie geſchaͤndet. War es wol das legte Mal, 
daß eine Meligion mißbraucht wurde? 

Auch in Franfreih, im dem duch feine Herrſcher und jeinen 
Adel ſchwer mißbandelten, hatten Philofophen bie jhöne dee der Frei— 
heit und Gleichheit vor dem Gejege gefunden. Auch dieſes Schlagwort 
fiel in die Maffen und zündete. War aber das Feuer, bad nun aufs 
loderte, jenes eble euer, das bie Pbilofophen hatten erregen wollen? 
Henker und Guillorine, Beraubung uud Schändung, Berbannung und 
Berwilberung im Innern, Einbruch in fremde Sıaaten, Unterjocdhung 
und Ausfaugung berjelben, waren bie Kolgen der Saat. Das rotbe 
Geſpenſt hatte wieder gemußt, ſich der ſchönen reinen dee zu bemäch- 
tigen und unter beren Aushängſchild doch mur ben eigenen milden Be— 
gierben zu fröhnen, 

Dennoh ſehen mir fomohl in ber Zeit der Meformation als in 
jener der franzöjiihen Revolution bereitd einen Fortichritt der menich- 
lien Bildung. Man gejtand nicht mehr offen die wabren Hebel ber 
Schandthaten, fondern hüllte fi in ven Mantel einer mohlthuenden 
Idee, während der Barbar nod feine Maske vornimmt. 

Wir feben im jegiger Zeit wieder eine neue Idee heranwachſen, 
welche geeignet ift die trägen Maffen ald Schlagwort zu entzünden und 
ihnen al& Banner zu ihren „praftifhen" ſocialiſtiſchen Zielen zu dienen. 
Es iſt die Idee der Nationlitäten und ber biftorifch>politi« 
fen Sndivibualitäten. 

Seit Jahrtauſenden hatte fie niemand gedacht. Hunderte von Völker 
find über Europa gezogen, erſchienen und verſchwunden; hunderte von 
Sprachen haben eine längere oder Fürzere Zeit auf größerem oder Flei- 
nerem Boden geherrſcht, und niemals fiel ed jemanden ein, bejonbere 
Herrichaftärechte auf bie Sprache zu ftüßen. Die Heere der Welteroberer 
maren polyglott wie bei Babylon. Gerade jene Völker vielleicht, melde 
jegt das größte Geſchrei ihrer Nationalität erbeben und ſich auf ibre 


Sprade und Geſchichte berufen, find diejenigen, welche aus den meijten | 


Fragmenten von Nationen beteben. Wer fann jept noch aufzählen von 
mie vielen Vollsüberreſten bie Populationen Deutfchlands, Staliend und 
Frankreichte, Polens und Ungarns zufommengefegt find? Hat ſich in den 
brei erjien bie Sprache ber Gebildbeten zu einer gleichen geitaltet, jo iſt 
das bei ben beiden leßteren nicht ber Fall. 

Die Sprache, die allgemeine Volksſprache nämlich, wäre vielleicht 
das einzige untrüglie Merkmal zur Erkennung der Nationalität; folgt 
daraus aber auch die ſtaatliche Zufammengebörigkeit? Müfte dann z. B. 
England nicht um jeden Preis Nordamerifa wieder ancxiren und bie 
Schweiz in Atome zerfallen? Die Geographie, welde den Bevölkerungen 
ihre Intereſſen anweiſet oder fie durch Naturhinderniſſe abgrenzt, das 
Gleichgewicht mit den in verjchiedener Ausbildung begriffenen Nachbarn 
und bad nothwendige Zufammenbalten der einzelnen Schwaͤcheren, müß- 
ten bann einer muſilaliſchen Tonfrage weichen. 

Die hiſtoriſch-politiſche Individualität aber iſt ein zu trügliches 
Mittel, denn es enjtünde bie Frage, welches Jahr der Geſchichte joll 
als allgemeiner Anbaltspunft für die Negelung der neuen ibeelen Ber- 
bältniffe bienen? Iſt doch fein Jahrhundert verfloßen, ohne daß bie 
politiſchen SIndivibnalitäten ſich anderd abgegrenzt hätten unb mährend 
die Einen groß waren, mußten die anderen natürlib Hein fein. Sie 
mollen aber alle jenen Zeitpunkt als Richtſchnur nehmen, wo fie am 
größten waren, ba& beißt fie wollen ben jegigen Nachbar feines Boden: 
bejiges berauben. Gegenſeitige Verträge, ſeien es Heitats und Erb- 
ober Fridensvertraͤge, welche oft nach langen Blutvergießen zur Befrie- 
bigung und Beruhigung beider Theile geihloffen wurden und ben eins 
zigen rechtlichen Beſitzgrund bilden lönnen, infolange nod ein Rechts- 
gefühl maßgebend fein kann, müſſen ihnen zum Opfer gebracht mwer- 
ben. An der Herrſchaft hängt jo manches andere, und jo zeigt ſich 
auch hier bereitö wieder der hinkende Teufel, ber den matürlichen 
und eblen Stolz eines Volkes auf feine Geſchichte mißbraucht, inbem 
er ed zum Einfall in jept fremdes Eigenthum reizt. 

er Sprahentampf für ih allein fann und muß ein wiſſen⸗ 


materiel auẽgefochten merden, und Erfahrung lehrt und, daß dann 
fiherlih das rothe Gefpenft ſich hervorthun würde, wenn «8 nicht etwa 
ſchon bedeutend fihtbar wäre. 

Man braucht nur einen Blick nach Italien zu werfen, um bas 
ſelbſt die Blüthe des Nationalitärgefühles und feine bittern Früchte zu 
ſehen. Der Naub im Großen ift noch nicht vollends ausgeführt, und fhon 
beginnen aud die Kleinen um Beute und Einfälle lüftern zu werben, 
Jeder bißt eine andere Fabne auf, um unter ihrem Schirme ben eiges 
nen Weg au geben. Sizilien, Neapel, Rom, Monza, Mailand, Bergamo 
Brescia, Garibaldi, Mazzini, Bertani u. f. mw. Dieſes Beifplel kann 
und belehren. , 

Es ijt daher ein Glüd, daß wir Soldaten feinen Unterſchied 
zwiſchen Glauben und Natiomalitäten, feine hiſtoriſch-politiſche Indivi- 
dualität und nur ein Ghefeg kennen. Wir glauben an Einen Heren, wir 
füblen und Eire Armee, unfer einziges Gefep ift Eid und Ehre, unfer 
hiſtoriſch · politiſcher Zwed bleibt Ein großes ganzes Oeſterreich. 
Das find unfere einzigen aber ewigen Schlagworte. 


KAeformovorfchläge, betreffend die Stellung unferer 
Kadeten. 


E.v. W. Daß von vieles Seiten eine Regulirung der Stellung 
bes Kadeten in der öfterreichiiben Armee, vorzüglich bei ber Infanterie 
und Artillerie, als zeitgemäß erfannt mird, dies bemeifen bie vielfachen 
biesbezüglichen Vorſchlaͤge, melde in verſchiedenen militärifchen Zeit ⸗ 
fhriften dargelegt wurden. Auch im boben Kriegäminijterium fcheint 
man von der Dringlichkeit biefed Bedürfniſſes überzeugte zu fein und 
mebrfabe Projekte in diefer Angelegenheit aufgeftellt zu haben. Die 
Vortbeile, melde ſich durch ein balbiges Vorgehen in berfelben, dem 
ſich aus der Kadetenſchaft zumelft regenerirenden Offizierforps zunächſt 
und demzufolge dem ganzen Armeeweſen, böten, find zu vielfach von geift« 
reichen Schriftftellern bereitd beleuchtet, als daß biefelben bier auf's Neue 
dargetban zu werben braudten. 

Mir befebränten uns baber vielmehr auf die Abfiht, ber hoben 


| competenten Bebörbe mit nachfolgenden Darlegungen de: Mängel, welche 


gegenwärtig die Stellung bed Kabeten bietet und Vorſchlääge zur Ber: 
befferung berfelben, neues Material, zu dem vielfadh von anderen Seiten 
gebotenen, zu liefern, aus welchem viejelbe nad deſſen Bielfeitigkeit ein 
umfaffendes Urtbeil zu ſchoͤpfen vermöge. — Dann aber auch auf's 
Reue die ſehr dringende — meil zeitgemäße — Angelegenheit in Anre⸗ 
gung zu bringen. 

Wir beben als Mängel in ber Stellung bes Kadeten hauptſächlich 
folgende 5 Punkte hervor: 

1. Die unzeitgemäß geringen Anforderungen bei den Sabetenprür 
fungen, moburd viele recht fenntnifreihe junge Leute mit groben Uns 
wiffenden im eine Kategorie geftellt werben. 

2, Die berefhende Gleichgittigkeit bei ber Auswahl, melde nur 
bei den meiften SKavallerie-Regimentern eine Ausnahme findet; 

3, bie Nichtfirirung einer gewiſſen Anzahl Kabeten in einem Res 

iment; 
’ 4, bie daraus ſich ergebenden Mifftände bei bem Avancement in 
Friebenszeiten ; 

5. der Umſtand, daf ber Kabet, außer bei ber Kavallerie, gehalten 
if, mit der Mannihaft oft Jahre lang, in einem Zimmer zufammen 
zu wohnen. 

Ad 1, Der Offizier braucht, oder foll fogar, fein Gelehrter fein. 
Darin aber ftimmen wohl alle, welche ſich den Anforderungen der Zeit, 
in welcher wir leben, nicht verfchließen, überein, daß — nad) bem Aus- 
fpruche des erlauchten Erzberzogs Karl und anderer geiftreicher Militärs 
fchriftfteller — für ben Offigier eine gute ſchulwiſſeuſchaftliche Borbil- 
bung fehr zu wünſchen tft, weil nad den heutigen Anforderungen die» 
felbe nicht mur feiner focdalen Stellung unumgänglich nothwendig iſt, 
fondern auch fein Geiſt der ſich militärwiſſenſchaftlichen Stubien, welche 
mancherlei ſchulwiſſenſchaftliche Vorkenntniſſe erfordern, zuwenden ſoll, 
auf bie entſprechende Weiſe kultivirt ſeln muß. Es gibt num zwar faft 


ſchaftlichet und den frieblihen Intereffen folgender bieiben. IR bochsin jedem Regimente einige Kadeten. melde bei weitem bie gegenwärtig 
\hon fo mande hoch gebildete Sprache verfchwunden. Der Kampf|geftellten Unforberungen bei ben Rabetenprüfungen mit ihrem Wiffen 
win die hiftorifc-politifcge Individualität müßte aber unausweichlich überflügeln; follte es aber micht als ungerecht ericheinen, fo umgleicheb 
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Wiſſen zu gleicher Berechtigung zu belafien? — Derjenige aber, welcher 
die Anforderungen ber Kadetenprüfungen ald gemigend erachtet und doch 
meiß, daß eine ſolche Prüfung auch jeder, der nur eine Dorfichule mit 
gutem Erfolge befuchte, beiteben kann, muß jebenfalls es als eine Inge: 
rechtigkeit anerkennen, daß gerade nur ſolchen, melche zu biefer Prüfung 
zugelaffen wurden, ein Vorzug zum Offlgierdavancement, langgebienten 
Feldwebeln und Unteroffigieren gegenüber, eingeräumt wird. 

&3 tritt daher der zweite Uebelſtand, die hertſchende Gleichgiltig ·⸗ 
feit bei der Auswahl, welche nur bei den meiften Kavallerie-MRegimentern 
eine Ausnahme findet, um jo auffallender in die Augen. Wenn man 
fhon die Prüfungen jo leicht stellt, daß es ſchwer für die betreffenden 
Eraminanden if, fie nicht zu beſtehen, fo follte man doch aebalten fein 
zu glauben, daß man in anderer Beziehung zur Rechtfertigung des Vor: 
zuges, der doch dem Kabeten in feiner Stellung ala Offizieränfpirant 
unfraglic zu Theil wird, eine befondere Auswahl bei der Aufnohme 
träfe. Welchem Beobachter aber follte nicht die in den größten Ertremen 
ſich ergebende bunte Zufammenmürfelung der Kabeten fait eines jeben 
Regimentes, beſonders bei der Infanterie, mo fi doch viele eines jol- 
den Borzuges durchaus ganz unwürdige Indivibuen vorfinden, aufge 
fallen fein?! Man flieht nicht nur Kadeten bes verfchiebenften Alters 
von 16 bis über 30 Jahren, fondern auch der verſchiedenſten Bilbungs- 
grade, welche nad der gemoffenen Erziehung nur zu deutlich fih im Ber 
nehmen fennzeichnen. — Die Thatſache, daß die Kadeten, fait in allen 
Snfanterie-Regimentern, eine von bem Dffizierforps ganz aufgegebrne 
und außer Dienft vollftändig fich überlaffene Korporation bilden, erklärt 
ich hieraus und legt genugfam ben Beweis ab, daß nichtẽ weniger als 
forgfältig bei ber Auswahl ber Kadeten zu Were gegangen und am 
menigiten auf feine Qualififation als künftiger Offizier, vorzüglih in 
Betreff feiner ſocialen Bilbung, Rückſicht genommen wird. Daß ein jol: 
her Uebelſtand nun nicht nur ber Kadetenſchaft felbit, fondern auch 
dem ſpäter daraus fih bildenden Offizierkorps zum großen Nachtheile 
gereicht, wird Niemand in Abrede jtellen. 

Gin dritter Uebelitand it die Nichtfirirung einer gemilfen Anzahl 
Kabeten in einem Regiment. Diefe könnte nur einen ganz oberflächlichen 
Bortheil bieten, nämlich etwa ben, fiir den Fall des Gebrauchs, inäbe- 
ſondere bei ausbtechendem Kriege, eine größere Anzahl von Difigierd- 
ajpiranten zu haben unb etwa ben Zweck verbinden einer größern Ans 
zahl junger Leute bie lange achtfährige Dienitzeit zu erleichtern. Erwägt 
man aber, daß man ja bie Minderbefähigten — nur im Nothfalle zur 
Verwendung kommenden Individuen — immerhin unterdeß zu redıt 
tühtigen Unteroffiieren beranbilven kann, das geijtige E ement aber in 
dem unter die Katezorie „Radeten*, ala Dffizierdafpiranten, enthaltenen 
Inbegriffe durch fie geſchwächt, ſo wird man nur Nachtheile und die 
DOperflächlichkeit dieſer Maßregel finden. 

Es folgen daraus 4. die Mifftände bei dem Offizierd-Apancement 
in Priedenszeiten. Jeder Kadet hat unbeftritten bie Anwaltſchaft zum 
DOffigier&-Avancement, Es gehört indeß wenig Gatcul dazu, bei einer 
Anzahi von mehr ald 40 Kabeten, wie dies bei vielen Regimentern ber 
Fall ift, vorausuſehen, daß ber größere Theil auch jelbit nach zurüd- 
gelegter Sjähriger Dienitzeit ohne Erreichung feiner Beflimmung aus 
gebt. Dieſe Erkenntnis kann nichts weniger als aneifernd auf die Ger 
fammtheit wirken und ijt daber eine Negelung in diefer Sache, wornadı 
jeder Befähigte in einer Friſt, die nicht zu lurz gemeffen if, um den 
Ajpiranten genau fennen zu lernen und ihm für würdig zu befinden, 
aber auch nicht au lange, bamit er im feinem Streben nicht ermübe, 
wohl zu wünſchen. 

5, endlich iſt bee Umſtand, daß ber Kabet, aufer bei ber Kavallı- 
rie, gehalten it, ofe Fahre lang mit der Mannjchaft zufammen zu mob» 
nen, ein großer Uebelftand, Weniger fühlbar und machtbeilig wird ſich 
dieſes an folchen Aufern, melde von Haufe aus einem niebrigern Stande 
angehören und menig ſchulwiſſenſchaftliche Bildung genoffen. Hart aber 
mindeftens und fogar grauſam iſt ed, junge Leute aus beffern Häufern 
und feinerer Bildung in dieſe Nothwendigkeit zu verfepen, mo fie doch 
nur durch die Macht der Gewohnheit allmälig verbauern fünnen, aber 
nimmer Gelegenheit zu höherer Ausbildung finden, ober ben etwaigen 
Drang nad wiffenfhaftlihen Studien befriedigen können. — So jehr 
ed nothwendig erfcheint, daß ber Kadet, ald angehender Offigier, bie 
Sitten und Gebräuche der Mannſchaft zu deren Benrtheilung mohl 
fennt, fo wenig kann hingegen gewünfcht werben, daß er fich diejelben 
gar aneigne. Zu biefem Behuf mird es mopl geeignet erfcheinen, daß 
ber Kadet 1 bis 2 Monate zur Kenntniß der Kafernen-Orpnung und 
der Ledendmelfe unter ber Mannſchaft wohnend ih aufhält, aber dann 
auch davon enthoben wird. 


Nach ben bargetbanen Mängeln fallen wir nunmehr ber Reihe 
nah die vorzunehmenden Meformen in's Auge. 

Ad 1 wäre zu münden, daß bie Wnforberungen bei ben 
Kabeten-Prüfungen verfchärit mürben unb mindefens von den Era«- 
minanden ein Maaf von Kenntniffen verlangt würde, welches Abr 
folventen eines niederen Gymnaſiums oder einer niederen Mealichule 
bejigen. Diejenigen, welche alle 8 Klaſſen Gymnaſium ober bie Dber- 
Realſchule abfolvirten, oder gar bereits lniverfitätäbefucher waren, follten 
felöftverftändlich von der Prüfung biöpenfirt fein. 

Um biefen letzteren gerecht zu werben und fie in eine höbere 
Kategorie zu bringen, dagegen den erjleren Gelegenheit zu bieten, 
ſich in einigen nothmendigen Schulgegenftänten weiter beranzubilben, 
follten 2 Klaffen ober Mange Kadeten eingeführt werben, Bei Bei» 
den wäre zunächſt auf bie erfte militäciiche Ausbildung zu feben, 
bei welcher fie ſich durchaus feines meiteren Vorzuges vor dem ger 
meinen Mann erfreuen follten, ald eine ihrem Bilbungdgrabe ent» 
fprechendere ſolidere Bebandlung, 

Grit nah einer Imanatliden, aut überſtandenen Probeicit ſollte 
die Ernennung zum Kadet 1. refp. 2. Klaffe erfolgen. In dieſer 
Zeit follte ibnen Gelegenheit geboren werben, die Einzeln, Glieders 
und Augsabrichtung praktisch fich anzueisnen und ſich dadurch auch 
militärifherieitd die Berechtigung zu einem höbern Grabe zu 
erwerben, Aus Rückſichten der geringen geeigneten Lehrkräfte, follten 
nun bie Kabeten ber Infanterie und Kavallerie entweder von einer 
Divifion ober einem gamen Armerforps in 2 Kurfen zu einem ab⸗ 
zulegenden Dffizierderamen vorbereitet werden. 

In dem unteren Kurſe märe lediglich die Vervollkommnung in ben 
nothwendigen Vorfenntniffen mit den Kabeten 2. GI, vorzunehmen, Alfo 
bauptiählih deutſcher Styl, Glementar-Mathematif, Geographie, 
mittlere und neuere Geſchichte, Phyſik, Chemie und Zeichnen, baneben 
aber auch militärtfbe und gymnaſtiſche Uebungen zu betreiben. Im 
bem oberen *urfe, der für bie Abfolventen bes vorigen Kurfes und 
unmittelbar für die mit einem Maturitätézeugniß Verſehenen, alfo 
nur für Sabeten 1. Sl. zur Aufnahme dient, follten auf entiprechenb 
hoher Stufe, alfo mehr afadbemiih nur Militärwiffenfchaften borge- 
tragen werden. Nämlih: Taktik. Befeſtigungskunde, Waffenlehre, fpe- 
zielles Artillerieweien verbunden mit ber Theorie des Schleßen und 
Werfens, Kriegégeſchichte, Militärſtyl, militäriiches Zeichnen und Aufe 
nebmen, Fortſetung der militäriiden und gymnaftifchen Uebungen, als 
Turnen, Schwimmen, Reiten und Fechten. 

In Betreff der Ausseihnung und Beſoldung möchte es nicht 
ungerechtjertiget erfcbeinen, die Kadeten 2. Kl. bei ibrer Ernennung, 
alfo nad Gmonatliher Dienftzeit in die biedberügliche Kathegorie bes 
Korporald und mad fernerer mit Befriedigung: zurüdigelegter Dienjt« 
zeit in bie des Führers, die Kadeten 1, Kl. bei ihrer Ernennung 
welche ebenfalls ern nach 6monatlicher Dienftzeit erfolgen bürfte, 
in die des Feldwebels reſp. Wachtmeiſters zu jtellen und ibm nad 
glüdlicher Apfolvirung des Dffizierderamend bis zu feiner Ernennung 
zum Dffigier die Erlaubniß zum Tragen bes Offigierfäbels mit 
Offilierportepᷣe zu geben. 

Beim Offiziersavaneement wäre je nad eintretenden Vacangen 
die Befähigung vor der Anciennität zu berüdfichtigen. Für das Are 
tilferies und Genieweſen Tollte eine fombinirte Akademie fir techniſche 
Fächer, nah ven von Fahmännern aufjujtellenden Mormen, errichtet 
werten. 

Ad 2. Somohl in Betreff bes Alters, als im Betreff der 
genoffenen Erziehung und gefellihaftlihen Bildung follten Beilim» 
mungen getroffen merden. Für die Ablegung ber Kabetenprüfung er ⸗ 
ſchiene und das Aiter vom 17. bis 23. Lebensjahre, für die Offir 
siersprüfung vom 18. bi 26, Lebensſahre emtiprechend, worauf in 
künftigen Fällen bei der Aufnahme zu balten wäre. 

Vorzigli aber wäre auf ein anflänbiges Benehmen, welches 
meift nur durch eine borangegangene gute @rziehung erreicht murbe, 
zu fehen, und nicht eher Die Ueberfehung zum Kadeten zu verans 
laffen, ehe man ſich über biefen Bunft volle Ueberzeugung verjcaffte, 
Alddann aber müßte auch darauf gehalten merben, daß zu befferer 
Heranbilbung den Kadeten ein freierer Verkehr mit ben Offizieren 
außer Dienft nicht verichräntt mürbe, im Gegentheile fie dazu ger 
balten waren. 

Ad 3. Zur Fixirung einer gewiſſen Anzahl Kadeten in einem 
Regkinente Sollte fejtgeitellt merben, daß nicht mehr als ein Kadet 
zu je einer Kompagnie, gleich viel ob erfter ober zweiter Klaſſe im 
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den Stand gehöre, To baß bei rinem Megimente von 4 Bataillons 
a 6 Kompagnien höchſtens 24 Kabeten 1, und 2. "I. fein dürften. 

Ad 4, Müpte demnach jebem Kabeten in höchſtens 3 bis 4 
Jahren dad Mvancemene zum Dffigier bei gutem Fleiß und guter 
Konduite in gefiherter Ausſicht ſtehen. 

Ad 5 enblih sollte ber abet nad Verlauf von 1 bis 2 
Monaten, in melden feine erſte militäriſche Musbilbung fällt und 
wo er, falls feine Truppe Faferniet, gehalten wäre in einem Zims» 
mer mit ber Mannihaft au leben, in den Staub gefegt werben, 
entweber allein ober mit noch einem, höchſtens aber zwei Kameraden 
ein Zimmer zu beigen, im meldem er ungeftört feiner Fortbildung 
ſich zu widmen im Stande wäre. 

Im Allgemeinen Tiefe fi zu dem Gefagten noch binzufügen 
daß es erfprießlich ſchiene, beſonders ba in ber Neuzeit vom bem ver- 
fiebenen Nationalitäten die Wahrung ihres Idioms angeftrebt und 
durchgeſetzt murbe, daß jeder Dffiziersafpirant außer der beutfchen 
Sprade, melde amd fermer bei ben Prüfungen für alle Regimenter 
beizubehalten wäre, wenigſtens noch einer anderen Landesſprache mäch⸗ 
tig fei, ober einen Fond dazu befüße. Bei dem in beutichen Megi- 
mentern Dienenden könnte biefe Unforberung babin mobifzirt mwer- 
den, baß er Kenntniß ber englifchen oder franzoͤſiſchen Sprache be 
ſaͤße. Auf den zu befuchenden Militärfchulen, melde am geneigteften 
wol in die Haupiftäbte der größeren Kronländer zu verlegen mären, 
follten bie betreffenden Epraden als obligate Gegenſtände behandelt mer- 
ten und bie Kadeten von deutſchen Megimentern alfo in Wien ober 
in), von ungarifben in Pe, von böhmiſchen in Prag x. aufam- 
mengeitelt werben. Enblih märe auch auf Grund biefer Aenderungen 
bei ben beſtehenden Borbilbungs-Anftalten entſprechende Mobifilation 
vorzunehmen, 

Die gemachten Vorſchläge liefen ſich recht mol ſchon in näch— 
fter Zeit zur Ausführung bringen, ba fie fih ben beſtehenden Ber- 
bältniffen leicht anpaffen laffen und eine allmälige Bervollfommnung 
für fpätere günftige Zeiten mit großer Fügfamkeit geflatten. 

Es fol diebezuͤglich noh ein Entwurf in Eurgen Umriſſen 
geboten werben. : 

Die erhoͤhten Anforberungen laffen fi zwar erft bei ben künf-⸗ 
tig anfzunehmenden Kadeten durchführen, bemnad ließe fi: 

Ad 1 bereits eine Scheidung der befähigteren unb minber 
befähtigten Kadeten in 1. und 2. Kl, bemerftelligen, mobei eine 
beitimmte Anzahl etwa 10 orer 12, für die Kaberen 1. SU. feſtzu⸗ 
fegen wäre. Die SKabeten-Prüfungen jollten von nun an nidt mehr 
bei ben Megimentern, fondern vor Rommiffionen größerer Truppen» 
körper und ebenfalld in den Hauptſtädten der größern Kronländer von 
ben Craminirenden beutfher Regimenter in Wien oder Lin), von 
benen ungarifher in Pet ꝛc. vierteljährlich abgelegt werben. 

Ad 2. Bei ber vorzunehmenben Meberfegung zu Kadeten 1, Klaffe 
follte eine frenge Auswahl anempfohlen werben, fo daß nebfl der Be- 
fühigung auch das Verhalten bes Kadeten wol zu beachten wäre, und 
biefes eine Garantie für bie künftige Dualififation zum Offigter böte. 


Ad 3. Zur Ausgleihung ber oft übergroßen Anzahl von Kabeten 
in manchen Regimentern follte eine Trankferirung in folde erfolgen, 
wo weniger Kabeten find, und dann darauf gehalten werben, baf nicht 
eher folde aufzunehmen wären, ehe die Zahl derfelben fi unter 24 
ſtellt, und dieſe aldvann auch in Zukunft nie zu überfchreiten fei. 

Ad 4. Werben fid bie unter gegenwärtigen Berbältniffen beftehen- 
ben Mifftände bei dem Avancement in Friedenszeiten nach den getroffenen 
Maßnahmen von ſelbſt allmählig heben. 


Ad 5, Ließe ſich wohl aud die Mafregel, bie Kadeten ſämmtlich 
von ber Mannfchaft zu trennen, und ihnen zu zweien ober breien ein 
eigened Zimmer anzumelfen, mit nicht zuviel Umftänden durchführen. 

Bei allmäliger Verfchärfung der Anforberungen bei ben Kabeten- 
Prüfungen wird man es dahin bringen, daß nur mohlgebildete junge 
Leute, die ih vorweg für bie Militärcarriere mit Worliebe beflimm- 
ten, fib au benjelben melben werben, und ek wird bann mohl ber 
Unterſchied zwifchen Kadeten 1. und 2. Klaſſe allmälig wegfallen können. 
Nur wird dann noch eine entſprechend geringere Anzahl Kadeten im 
Megimente firirt merken müffen, deſto günftigere Auswahl fi aber 
bieten, daß eine ſolche Erzieſung aber zum mejentlichen Vortheil für 
ben Korpägeift gereiben mird, liegt offenbar, wenn man bie unter» 
mengten Ülemente ſich auefheiben fieht, melde ſich gegenwärtig aus 
dem SHanblungstommisftande u. a. fo vielſach bieten, und da ber 


chevalreslen Geftnnungeweife, wie fle in einem Offizieröforps herr- 
ſchen follte, großen Abbruch thun und ſich als höchnt ſchädliche Ein» 
flüffe erweiſen. Es ſei daher auch ſchließlich auf Beſchleunlgung in 
dieſer Angelegenheit bingemielen., Mer bie Wichtigkeit derſelben nad 
Maßgabe ber mwaltenden Umſtände, nämlid bes reifenden Fortſchrittes 
in allen Schichten der Gefelfhaft im Kur und Auslande, für bie 
ganze Armee im Allgemeinen und bad ſich ergänzende Dffigieräforpt 
= Befonderen, nicht unterfchägt, muß für deren Beſchleunigung 
mmen. 


L’officier de Marine, 


De tous les hommes de guerre, ceux qui interessent de plus ce 
sont les bommes de mer, 

L’immensite, In puissance, Ja mobilit#, la terreur de l’elöment sur 
lequel ils eombattent, semblent les élerer au dessus de l'humanite. Ce 
n'est pas là une vaine illusion de l’imagination. 

La diversit& et la grandeur des facultös naturelles ou aquises qu'il 
faut rassembler dans un homme, pour faire de cet homme un vaillant 
mario, tonnent l'esprit et disproportionnent le marin parfait de toute 
eomparaison avec l’homme de guerre ordinaire, Yon il ne faut qu’une 
sorte de höroisme, celni qui afronte le fen; & Nautre il en faut deux, 
Vberoisme qui affroote la mort et celni qui affronte l’&lement. 

Mais le coeur qui sufit au combatlant de terre, ne suflit pas au 
eombattant de mer; toutes les qualitts de lintelligenes et du caractöre 
sont aussi necesssires que la bravoure au chef, qui gourerne ia ma- 
noenrre ou le feu sur le pont d'un vaisseau amiral. La science, pour lire 
sa route dans les astres, la vigilance pour präserver ses batimens des 
vents et des ecueils, la connaissance et le maniement sur et prompt des 
agrös, qui font moureir comme un elarier cette immense machine pres- 
qu’auimse qu’on appelle un vaissesu de guerre, l'ardeur pour voler au feu 
à iravors.la tempöte, & la mort à trarers une aufre mort, le sangfroid 
pour conserver le coup d'oeil qui porte ou qui pare le coup, le derone- 
ment qui s’öxalie par la overtitude de perir ei qui se jetie au foyer du 
feu et du fer pour bruler son propre pont sous ses pieds «et pour sacri- 
fier un navire & In flotte, Fautorite du commandant, qui fait reconnaitre 
et respeeter le salut de tous dans la voix d'un seul, la döeision, qui agit 
avant de delibörer srec la surets et linfaillibilitö d’un instinet, l’oheissance 
qui plie le sens propre et sourent contraire 4 la saintetö aveugle du 
commandement superiewr, la diseipline, qui vit de justice et qui frappe 
sur ce quelle excuse, pour monfrer & tous l'ögalitö de la rögle; la sere- 
nit& du visage dans l'angoisse du eoenr, ‚pour faire lire la conlance dans 
les yeux du chef, la grace mäle et digne du caraclöre, pour conserver 
dans la familiaritt du bord ce prestige, que les gendraux de terre con- 
servent par Je lointain et que les gändraus de mer ont & pröserrer face 
à face sus des eguipages qui les eoudoient & toule heure, Faudaes prudente 
de ces responsabililds imprerues a prendre sur soi, & ia distance ou l’on 
est de son gourernement et sur un nom le sort d'un empire, les dösastres 
si inattendus, les nuits qui separent les batimens, les tempötes, qui les 
engloutissent, les incendies qui les .devörent, les eourants qui les &ehouent, 
les enlmes qui les petrifient, souvent sous un soleil brolant, les &eueils 
qui les brisent, à prevoir, 4 reparer, à supporter aree le stoieisme de 
Vhomme qui lutte corps à corps contre le destin, um pont &troit et presque 
sans temoins pour tout champ de bataille; une gloire ingrate qui se 
eonquiert heure par heure, qui se perd en un moment, qui n’arrive S0U- 
vent pas jusqu'à In patrie, une mort loin de ceux qu’on aime, un cer- 
eueil enseveli dans les abimes de l’ocenn ou rejets au bord comme un 
debris de naufrage. 

Voila U’homme de mer! 

Cents perils pour une gloire, dix heros dans un scul homme, 


Der Marine-Offizier. 

Unter allen Krlegern {ft ber Seemann berjenige, welcher das 
meiſte Intereſſe in Anſpruch nimmt. 

Die Unermeßlichkeit, die Gewaltthätigkeit, die Unbeſtändigkelt und 
bas Schreckniß bed Elemente, auf dem er den Kampf au führen 
berufen it, machen ihm über die menſchliche Natur erhaben, und bieg 
ift nicht etwa eine der eitlen Träumereien erbigter Einbildungskraft. 

Die Manigfaltigleit und Erhabenheit der natürlichen und zu 
erwerbenden Gigenfchaften, melde fih in einem Menſchen vereinigen 
müffen, damit er ein tüctiger Seemann mirb, ſehen bie Sinne in 


Werwunderung "und ſtellen ben’ Vollenbetert Maeittfofhateh "affee‘ ‚äffen 
Vergleich zu bem gewöhnlichen Krlegt mann. nl 

mleını. Den Eine von dieſen hat nur eine Gattung von Muh ee 
—— nämtidy ſene Serzbaftigteit, welche im: feindlichen; ¶ Feuer aus 
hält; der: Mndere bedarf "einer - "doppelten 1>Seelenflärke, das iſt, deB 

Adem Menente und beim Tode gleich. ſehr Erop’ bietenden Herdishtfe. 


bi nliwit Tapferkeit, welche "ben Strekter zu Latide ausseihiet, nenigt 


45 di ben wpfen auf der unermeßlichen Waſſerflaͤche des 
— Ra * ver ee, und bed Charakters. bes 

ei Ye leſet he Grabe,‘ wie ‘ber Chef ber, Bravour, ber 
ea hag‘ —59 das Manöver‘ und das Feuer 

ur, —5* J men ſeine Bahn In’ Tefeh, — die 
rin. "re — des amd‘ Kippen ju Berdnigen, — 
die Kunde „von . —* raſchen Gebrauch des Tatelwerks 
Fe Abnl a —5 — u Klaviet · Inſtrumentes bie un 
Atliche Kirlk Kriegeſchiff genannt — tr Ber 


— * ae in dem Kambf zu ſtützen mitten 
den Sturm, ee — F Ar 1. rennen durch eintır anderen Tob 

a —— Ratebtätfgkett und das en gewicht ber Seele und jenes 
’Welige Auge (coup d’oeif) nicht zu 'nertieren,‘ das nlederſchmettern 
Ein Schlagen ausweicht und fie Hier urddaibt, ‚bit Aufepfe: 
"melde in ber Gewißheit bie —— — ſindet, 


5 Be im bie Kriſte der e acht teibt m FR go ſlegen ober’ I 
rben un ein eat jeher Bm Zur “erhatten, — "dir Autorlt 
R La Höhen," durch welche " due Seil Aller in ber’ Stimme 
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dk ac — und geachtet witt — ter Entichluf, ber 
in it Berarben,' mit her" Sicherheit un teilt bed Juſtinfte 
Harn ber orlaftt ,' welcher das "eigene, ber blinbeit gap 

Bee een Kommandos’ nit "eikregehgefegte: beſſere Urthel 
— die Deeſtplin, welche Während ste bie Weredhtig: 
Hi "dennoch oft ber" bad" fil ut, mad fie" entfehutbigt 
* der Rechte Anerkennung 'in vberſchaffen — die 
e de8 Antliged mit ber Tobesangit im Herzen, ‚um aus ben 
* am fe a en Heraußtefen' zut fallen, bie dem 
Charakter‘ PR! e Mitith, Amber" Werträutichfeit * Bort des 
San jehen® Bunter der Muh Kur) bewahren "ee Führer“ der 
von ferne“ fiben md welchen die Momiräte fm Ange; 


ambheere' 
* rk Br Atbagen "pr" erhaften haben ') R die' "Flnge ' — 
Sene vic "eintretenke "Mermeinortlichteit auf fih zw laden. 


Bikftrming von der eigenen Regierung, wo auf einem Namen he 
Schickſal des er berubt, — bie unverhofften  Unfäld,’ ie! bie 


Ehe, held die Sthiffe Änfonberit' und entien, Pie Stürme, 
welche fierstn der Schlunt inatgeen a ee, welche 
—— U ee, weichen ſie auf ben Strand treiben, 
— bie BWindftillen, welche fi ie oft unter einer" verſengenden "Some 
I vie tippen, welche ſie gertrümmern | DieH Alles 
— (mt zu’ machen mb u bergen. Mit dem Stoice⸗ 
fin bes Mertfchen, welcher ohne "Shen det Gefahr gegen dad Per 
Te pfte ein ſchmales Merbeid faſt —* Zeugen für 
jenes felb,"" 0 ’eiie rg Rubber fich- nur bon 


—— — Siunde erwitbt der ſich in einen! Mügenbiie wieder 

Berkfett "und Heer Soft var nicht Die ih das Vaterland dringt, — 

ehe Th) ferne ' von" allen ‘ jenen; die matt riet, Lei Särg, Her 

Fett in den Wgrund DER Ogan ‚oder me a Smentae —* 

ae am den Meeresftrand. 
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t' Gefahren füt ‚eine Glorie, ven Seren in einem ein? 
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tft... Sien feine — bat durh 
44 a et mahzbaft — — "Sie it. geeignet, lg 
beweifen, daß unfere Einrichtungen nicht nur den anderen Staaten 
nicht nachſtehen, fonbern fogar beffer find, und daß wir nicht immer 
brauchen Fremdes zu Importiren, ſoudern mur unfer Eigene? zu ers 
fennen und zu mürbigen. 


Mir bewundern die ausgebreiteten Kenntniffe des Herrn Ber: | theilumgen ſind 
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ſenen reichen Qu⸗en dennoch ne dereihen Wenn wir eBem 
in der Gediegenheit feine Arbeit ‘eine Mnregung finden, Emiges ber 
vorzubeben. das wir von“ unſeten Standpunkte anders etblicken und 
anders wũnſchen. 


Huf vag. 16 finden" wir eine Beaftiiche Erklärung, Marum 1859 
die Horgerheiebenen zweiten und dritten Monturen „nicht. ber Bermeh- 
rung der Armee du Bute Famen.‘ Die Erflärung if vollfommen 
richtig. Die erſte Urſacht liegt „aber „mit in den Unterabtheilungs- 
Kommandanten, ſondera in uhferem, Waradieriyefe , ber, übertries 
benen Benauigfeit der Rechnuggs und ——— be chörben, nad dei 
Kriege, endlih — man veczeihe un ‚die Anmapun? indem Man 
gel au Sirenge ber Oberbedötd wilde hi nit „‚mäßlen bie, Unters 
abtheilungen jur. geregelten Mora : einer Möntur Al Amingen, von 
deren, Vorhaudenſein de bad, auf bandert — u — 
In Kenntnis ſein mußten, 


Ein Befehl, ‚allein, . eine nos: io —e Barihrift: mike 
nichts, wenn nicht auf. deren ıMasfkhrung errungen. wird. 3 it 
Died „eines, der großem Gcheimniffe ober ıVeichlems. Zur Entichupi- 
gung. müffen mie idoch ſo gerecht ſein amuführen. ak: ſich 1859 
aicht nur Mangelh an Monturen ‚zeigte; Sonbern ‚mamemtlih.auh Ri 
Aungsiorten. Febitem,. zu deren mehrſacher Haltung, die Truphe mühe 
verpflichtet it. Berre e wärs * vorn], Dass NRieme ug dar h 
Gurten ‚gu erſehen, EB AM er 
Wir find det meinung, Sr —* Savrirtida auf Kaeztr⸗n 
ten ar nicht ee ſet unde ne Erhaltunze aroßer WBorräthe im 
Frieden  erfpate ‚wie. möhten nur am unerem een. daf 
im solcher: äußerten Pillen auch die Landesnemerbe des Ergnzungs. 
bezirkes zu den Erjeugungen zugejogen werben, mas mhnt immer ine 
ſchthen Ft, und. daß den Unteradtheilungen eige GSoffnung auf theil⸗ 
weiſen Erſaßn * aeenie Fr u zn bar J 
met werder n 
Die Sof ver Mori Fühler” ehr ak, teten‘ wenn 
fie ſchon Fertig ‘in dem Montuts ⸗-Kommiſſtonen teren. Wir wiſſen 
—* 8. ein” Bataillon, welcher Thon den Befehl zun Atmaſche er, 
tet and noch feine Shuhe hatte, während” die Landes Invufttie 2 
gewiß in ber vorhandenen Zeit damit, verfehen hätte, _ hr 

Mas ben auf pag. 17 aan — betrifkt, daß bie 
| Truppen, nicht alle Rekruten abgeridhtet; hatten, findet aud der 
Herr Verfaſſer den wahren Grund im 5 Bir, erlauben 
und aud ‚bier beizufügen, was nühen ale Eingaben, Turnuffe und 
Ein nen en, der Landeäbehörben, „wenn. fie nur, auf dem Papier 
bureautratifch feſtgeſtellt werven und niemand ihre, Bee Au efũb · 
rung Anal, ober ſogar der Parade, zu Siebe, ‚on dig" ein Auge 
wugednügft wir 

“Die Truppe‘ Fiehet reihe gut" Dei vonben aßaetfühkerer Leute 
auch im Kriege ein und es mäte ih fehr Ib, wenn fie bie Miögs 
Tichfeft ſſe aufzubilden behiefte. Aber · die {atgen Friedent jahre Taffen 
immer iiber” bar Paradeweſen wuchetn, das über das Schigfat 
manches Kommandanten entſcheldet, und es‘ gehörte ſpartaniſche Opfer⸗ 
bereitwilligleit darum feine Abtheilung· darch Rekruten mju verunſtalten. 


Se wünſchen daher daß die Eingaben und’ Turnuſſe zur 
Wahrheit! würden, ober daf'man der Trupbe Tieber "bie Shreiberei, 
erfrare und ben Kommandanten firafe, der am Ende ver" Kahres! 
noch immer‘ Anabgerichtete -Nefruten hätte oder unbilliger weife alte 
Leute im‘ Praſenzſtande hielte, wovon man ſich aus den Srundbũ · 
chern und durch Befragen leicht überzeugen kann.“ 

Die bieher beruhrten zwei materiellen ‚Mängel ſdeinen uns alſo 
einer. Reorganiſitung des. Syſtemes au bedürfen. Aber Feine bureau- 
tratiſch ſchreibſeelige Erneuerung, ſondern einfach bie: daß beſtehende 
ahed mãßige Vorſchriften auch ausgeführt werden. 

Mit der auf pag. 17 angeführten Auflötung ber Weite Die 
ſion uud Berjegung. der Offiziere in ——A — wir uns 
nicht einverjtanden erllãären. 
st Bir: hielten. dieſe Idee bereite für —— Der. Ser: Yer- 
faſſer tadelt pag 18 mit Recht bası Auseinanderreißen und wieder 
— — der. Truppe, und ‚wir. können bierinsanch. nichts 

finden. ‚Für ‚wiel.,zmedfwmäßigen, balten «wir eine fernere Ver⸗ 
ch des. Standes an, Mansicaik:, Die Die Rahmen der Usterab⸗ 
für den Geiſt böchſt wichtig zu ierhalten- und wenn 


nurbirtst 


faffers und die richtige Bufammenftellung ber ihm zu Gebote gewer jbjes Deriehuung: eines Drütele der ‚Offigiene: :Ja ıminderem :@ebalt: ala 
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Er ückſichten fo dringend nöthig werben ſollte, ſo würden wir ſArmee um ein Drittel irt haben, wenn wirklich 

ſchon ‚Lieber noch mehr Mannfcaft entbehren. —8 geweſen —— * 
Der ditponible Offizier kommt uberdies bei unſerem ewigen Wech- Mir n und aljo mit bem Nachwuchſe, wie er bermalen 

fel ber Vorſchriften and bem Laufenden, er verliert bie Luft zum|beficht, ohne auf irgend künſtliche Mittel greifen zu wollen. In gewoͤhn⸗ 

Dienen durch bie genoſſene Freiheit ober durch Ergteiſung einer neuenlichen Kriegsfällen wirb er und genügen. In fo außergewoͤhnlichen wer- 

Beichäftigung. Es ſchiene und eigentlich nur ein Mittel, um fi jener|den fi aber fhon bie Mittel finden. Man wird bann wohl wen 

Elemente fehmeller zu entlebigen, welche keine rechte Freude am Dienen|genau fein, wirb aber nicht im Frieden eine Zuchtanſtalt für Ung 


heben. liche gründen 
Das wäre wohl auch gut; ein Zwang in folder Anzahl mürbe Der Krieg fol ja dem Solbaten » 
‚und aber auch manches freubige Element rauben. Man * ja den 0 IE je bem auf Beförderung als Glüds. 


ſchent bringen. Das Beförb # 3 
an, Fr ern en —— ge —— —— —X Fi ee —— wird 
t gewähren, und je geringer ber Mannſchaftsſtand, deſto leichter auleht doch ber minde zugebö 
Sen Einzelne entbehrlich Die Unterabtbeilung er Hg as ——— a et ae au Bniste 


Ziefe bleiben. 26 ix 
5 Bir wollen nur auf bie Maſſa der Schreiberel, der Stan⸗ a im Bee —282 —— 
eswirrnifſe und der Monturprojeſſe aufmertſam machen, welche eine Der Herr Verfaſſer erwartet pag. 25, daß feine Anfichten über 
folde age per a ae a . 4 2. —*** - Kritik — werben. Mir zählen und zw biefen 
enn ag- eben, fo ompagnie ’ feiner Darftelung i 
eteiBene Hührtich BB Befraien erhalten, α DO Weeerteiien Seins 


Depot-B überzeugenden Gründe, 
beurlauben. Rach Abſchlag ber Kranken, Kommandirten, des Magazins 

und Wachdienſtes wird es immer eine fehmere, wenn auch nicht unmög · 
tie . che haar — ——— — * ha —— 
ten, wie man aubung von nur ann «8 bringen |ber Herr Verfafler pag. 21 die Stellvertrerung fp vorırefflic? 
fol, ben Solbaten 3 Jahre bei ber Fahne zu behalten. Rach biefer Neid e ſſen durch diejen = gi nivel- 
—— — Fa im —— = — ne — Sabr lirenden und in ber überirb Grundjap? 

räfent nn, wenn man eruft und fo viele alte Die Vorteile, die ein aber, Truppen, 
Beute beurlambt ala möthig. 8 bisfte hier gu mänfen fein, Dep das = — — —— 
ganze Mekrutenfontingent verhältnißmäfig im Regimente ber» 
theilt und jedes Jahr eingeftellt, bagegen bie uöthlge alte Mannfchaft 
beurlaubt merbe. 

Auch über bad was pag. 20 über ben Nachwuchs an Offizieren 
agt wird, haben mir einiges zu bemerken. Wir möchten nämlih aus 
ahrung zweifeln, —* bie jaͤhrlichen 900 (ſollten es nicht weniger 

fein?) and den milit 


Sie find il⸗ Unte i d 
mu dos br Dale ae rg og roffigiere erzogen und man 
” en. wir mehr von ben in ben Truppen felbft aus» 
tlbeten ‚ om benen nur bie Kavallerie * leidet, weil 
g Safe = finanzielle orberungen "macht, bie ab nirgends vor⸗ 
n ſin \ 


er Bei ber Leichtigkeit ber Kadetenpräfiingen glauben mir jeßt gar 
keine ober nur böhr geringe Hoffnung auf Offiziere aus bem Unter 
offigiersftanb gründen zu Eönnen. 

Ein Gefeh, welches nur die Bildung in der eigenen Mutterſprache 
forbert unb * dem nur u mäßige —— und Sprach · Der Oberft braucht Macht, aber er ſoll fie 
fenntniß bes Deutſchen befhränfte, bürfte und aud keine befonbere Aus. | keiten mißbrauchen können. Dies zu hindern, if bei uns genügend Bors 
hüfe gewähren. Wir haben nur Italien und Dalmatien, wo eine eigene fann ein des 
nationalſprachliche Bildung herrfcht, im allen anbern Ländern if die|im Appelmeg refurricen, 
deuiſche Sprachtenntniß mit der Bildung identiſch. 

Wenn wir wirklich 1848 und 1859 Mangel an Offiziernachwuchs 
hatten und genöthigt waren, manchen nicht ganz harakterfeften zu ernen- 
nen, ſo lag bied wohl bauprfählih im dem plöglichen ungebenern Wer 
barf. 1848 g wir, wie bie Zunahme ber Didleibigkeit des militä- 
riſchen Schematiömmd zeigt, vom einer auf ben höchſten Erfparungsgrab 
rebujirten und noch buch Mbfälle verminderten Armee auf dem impo- 
fanteften Stand über. Auch 1859, wo mir gegen zwei Feinde, ohne 
Aliürte Front machen mußte, trat, wie ber Herr MWerfafler —— eine 
mehr ald je zu erwartende Bergröhßerung ein. Es maren mirklich zwei 
Ausnahmefäle, die man nicht ale Wahrfheinlichkeit in Rechnung brin« 
gen kann, unb es wäre fogar höchſt machtbeilig, wenn wir in ben lan- 
gen Friebensjahren fo viele unbefriebigte Kandidaten für Ausnahmsfäle 
befigtn mwärben. 

Das Faktum zeigt, bie Offigiersftellen beſeht und durchfchnitt- 
lid ganz A befeht a Unter einer fo vermehrten Anzahl Indivi⸗ 
baum muß aber auch matürlih ber Ausfchup um fo viel größer fein. 
Der Ausſchuß mar aber dennoch nicht gar fo groß und bie „Labenbiener 
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el 
dem. Geben wir aber biejen, die gar nicht mehr Ds De 
nen — in bie Hand, fo ſtellen wir den Löwen zum Wächter 
bei mes. 


gewinnen £ö ber 

br Macht üben. ey mwehl möglich; aber bei der hoͤchſten Webörbe 
A hr — * 

—* ——— Nothwendigleit iſt. Auch Hierin haben wir dal 

Don ten Unfoften wollen wir gar nicht reden. Eben fo 
— lan anlmakfürie: vor ben Bike Paketen Kran “ 
€ 
bar umb verpögernb ausnehmen mürbe, Be 


es. 
Die es beißt, ſoll Blugfärift, bie wir theilmeife befproden 
—8 übe 8 
fen Zahlen können wir und nur Glüd mänfhen. F ie ce 


all eingeg einer 
Sachen, von benen wir einfache Solbatenkinder nicht vermuthet 
th Defterreiche p ihrer annehmen würbe. Mögen 
wit baber bernbigt fein. Unſer Schikfal mirb beforgt, vom Hödhften bis 
zum Offigieräbiener. 


Hofrath Francesconi. 


Um 8. d. M. ſtarb auf feinem Gute bei Caſſiano, unweit Co— 
negliano, der k. f. Hofrath Hermenegild Bitter von Francetconi, 
Mitter be f. I. oͤſterr. Orbend der eifenen Krone 3. RL, bei f. ruſſiſch. 
©t. Annenorbend 2. AI. Kommandeur des k. belg. Leopold -Ordens und 
Mitter des F. preuß. rothen Adlerordens 3. ML, Ehrenbürger der Städte 
Prag, Brünn, Aralau, Olmiltz und Troppau, Mitglied mehrerer gelehr- 
ten Geſellſchaften und Beneral-Infpeftor ber f. k. ausfhliehlih priv, Kaifer 
Ferdinands-Norbbahn. 

Er kann mit Recht der Water des öͤſterreichiſchen Gifenbahnmwefens 
genannt werben umb es ficht fein Wirken in biefem Bade wirklich einzig 
ba, indem die erſte Eiſenhahn Orfterreidis, bie Kaiſer Ferdinand ⸗Nordbahn 
unter feiner unmittelbaren Beitung,; die wichtigſten anbern Bahnen aber 
größtentheild nach feinen Angaben gebaut wurden. 

Die Armee Farm mit Stelj auch Ihn zu ben Ihrigen rechnen, 


375 


1848 und 1849 am feinem lange eingebüßt Satte und einer Zndftigen 
Leitung bedurfte, Und «8 bewie der glängende Erfolg, daf fowohl bie Mes 
gierung, welche ihn vorgefchlagen, ald auch die Direftion ber Bahn, welde 
ihn vorgeſchlagen hatte, bie glüdlihfe Wahl getroffen hatten. Er wurbe 
mit faſt unumſchränkter Vollmacht ausgerüftet und machte von derfelben 
einen das Gedeihen bed Inftituted in faſt unglaublicher Welſe befördernden 
Gebrauch. Gr ftellte die eingeſchlichenen Möbräuche ab, verbeſſerte bas 
Schidſal feiner Beamten und ſuchte den Unforberungen des Publikums 
möglihft Rechnung zu tragen. 

Dabei aber mußte er, im Vereine mit dem emfigen Gihremwäly 
auf das Erteaͤgniß der Bahn derartig zu ethöhen, daß binnen wenigen 
Jahren den Mftionären wahrhaft fabelhafte Dividenden audbezahlt merben 
konnten, Obgleich im Beſitze eines anfehmliden Bermögens und feit. mehres 
ven Jahren am einem gefährlichen Herzübel, weldes ihm bie größte Gchor 
nung aujerlegte, leibend, blieb Hofrath Francesconi gleichwohl auf feinem 
Poften und überlieh ſich nad mie vor der rafllofen Thaͤtigkeit. Erſt vor 


Denn der Werftorbene, der lehte Zoͤgling der vom Napoleon I. geflifteten gwei Monaten, ald der Math der Aerzie den längeren Aufenthalt in einem 


einft bochberühmten modene ſiſchen Urtillerie- Ingenieutſchuie, betrat in feir 
mer Zugend bie militärifdhe Saufbahn, avaneirte nach Berndigung feiner 
mit den glängendftem Zeugniſſen gefrönten Studlen zum Offizler und biente 
als folder durch mehrere Jahre im #. . Ingenieurferps mit befonberer 
Ausjeiänung. Uber in der Ginförmigfeit des Barnifondlebens und bei 
der damals eingeführten Sparfamkeit im Militächaushalte möchte ſich fein 
reger firebfamer Sinn nah einer Weränderung feiner Lage fehnen und fo 
trat er als Straßenkommiſſär in E38. Zibilſtaatsdienſte über. Hier er 
öffnete ſich ihm eim weites Feld ber erfpriehlihen Thätigkeit, und bald 
Infte Brancedconi durch bie trefflihe Unsführung mehrerer. ſchwie · 
rige Straßen, Kanals und Brödenbauten nit nur die Mufmerfjamfeit 
feiner unmittelbaren unb Höheren Worgefepten, fonbern endlich auch die Be 
achtung wallans Er. Majeſtaͤt des Ralfers Franz L auf ih und balb 
Batte fih der junge Ingenieur bie Guade und das volle Wertrauen feines 
Monarchen erworben. Fracedeoni flieg nun raf von Stufe auf Stufe 
und wurbe wiederholt auf Melfen nah England, PWranfreih und Belgien 
geſchlat, mm uber bie Fottſchrittt der techniſchen Mifienfchaften in jenen 
Ländern Bericht zu erflatten, namentlich aber, um über dab Ciſenbahnweſen 
winfaffende Stubien zu machen. Selten wehl iſt bas auf bie Wefählgung 
uud den Eifer eines Manned gefehte Wertrauen beſſer gerechtfertiget wor» 
den, als bier. Die raſch auf einander folgenden Eifenbahnbauten, welche ber 
Verewlgte theild- unmittelbar feitete, theils durch feinen Math unierflägte, 
gaben Zeugniß von feinem Genie, feinen umfaffenden Kenntniffen und feiner 
unermüdlichen Tbätigfeit unb e8 werden biefe Bauten feinen Namen ſicherer 
verewigen, ald «8 das prundvollfte Monument im Stande fein würbe, 

Er war während biefer- Zeit; im welcher er für Beförderung bes 
Handelöverfehres, für bie Ausbilbung der Banfunf, des Mafdinenmwejens 
und in weiterer Folge für die friegeriihe Schlagfertigfeit des Staates fo 
Großes ſchuf, Bis zum wirklichen Hofrarb und zum Chef der oͤſterreichiſchen 
Staais · Eiſenbahnen emporgeftirgen und mar von vielen Souveraͤnen mit 
Orden und anderen Anerkennungen, ſowie von Seite Jahlreicher induſtrieller 
Geſellſchaften, Vereine und vielen Städte den In» und Auslaudes mit 
Adreſſen, Ehrengaben und Dipfomen geehrt worden. 

Da trat er anf befondered Werlangen der Direktion der Kaiſer Ser 
dinandesMorbbahn ald Geueral · Inſpeltor an die Spige biefed großartigen 
Snftitutes, welchet jedoch gerade zu jener Zeit durch bie Folgen ber Jahre 


milberen Kllına ald das einzig möglie Mittel zur Verlängerung feines 2er 
bend erflärte, begab ſich der Berewigie auf feine in Ztalien befindliche Ber 
figung, ſedoch nur auf Urlaub und fer entfchloffen, nad erfolgter Bene 
fung auf feinen Poſten zurüdzufehren. Doch die Worfehung hatte ea anders 
beſchloſſen, und er verſchied, nachdem bie eingrtretene fcheinbare Belferung 
ſchnell wieber entſchwunden war, in feinem Gehurtslande, ohne ben Schau · 
plag ſeines Iangjährigen Wirkens noch einmal zu betreten! 


Adolf Ditteig 


Literatur. 


Der Flug bed Spiggefhojfes und der excentrifhen 
Granate von U. N. W. (Urhiv für die Offiziere ber A preuß. 
Artillerie und Ingenieur-Rorps. 50. Band, 2. Heft). Mäber beleuchtet 
von mehreren Offizieren der k. k. Artillerie. Wien 1862, Verlag von 
Karl Gerold's Sohn. 


In biefem Blatte erſchien bereitz eine Mecenfion bed N 
Es iR aber unbegreifli, mie der Mecenfent den Werth —— 
Tings, zu deſſen Nachtpeile verkennen kounte. Denn — Werth beſtht 
bie Schrift weniger ald wiſſenſchaftliches Produkt, ſondern vorzüglich 
als qharakteriſtiſche pſychtſche Aunbgebung, als ein Phänomen, das: war 
nicht neu, doch ewig intereſſant für ben Pſychologen bleibt. 

Daß nicht der gwec des obigen Wuffages mar; einen Ungriff 
autufũhren, in welchem Falle man auf Miderfland Hätte gefaßt ſein 
müffen, fondern lediglich ber Ausdruck der Beivenfaften einer gewiſſen 
Sekte, ſieht man deutlich auf Seite 27 unten, wo eb heißt: 

„Unferer Bruſt entringt fih ein fliller Seufjer, denn im diefem 
Ubſchnitte haben wir ber wiſſenſchaftlichen Welt mande neue Enivedung : 
des Berfaffers, die mol ſchwerlich ihres leihen findet, vorufährn.* 

Wie Harmlos iſt das geſprochen! Ein ſtiller Seufjer 'entringt ſich 
ihnen, wenn fie Anderer Entbedungen vorzuführen haben! 

A. N. W. 





Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. 


*(Mien.) Dem Bericht des Finanaus ſchuſſet über ben Staattkvoranſchlag 
füt 1862, DPinifterium des Krieges: entnehmen wir den nachſolgeuden Tpril: 


Mir Mitfigt auf die vorausgefcichen: Bemerkungen bezügllch der in 


daB effettive Budget für das Jahr 1862 einzubegiehenden Voſten ſtellt ſich gegen den Woranfıhla 


bad für-Diefes Jahr präliminirte & für bie f. #, Armee 


erniß 
heraus mit einer Summe von 143,304.277 A, die Bededung aus eige 
gZufchuß der Finanzen mie 120,938.743fl. 


Im San Ki fiven Web den entvoran- | 
a a 


lg vine Gieigerung um 163 


run bat, und bad bie Po 
Ghifimfien der Mil tärverwoltung. mit 42,808.864 fl. und der Keforverliche. 


einre Wermehrung bed Mufwanbes um 40,827.777 d bes erferber- 
Gen Bufgpuffeb aut a ee um 34,852,780 3 * 
Zeit beſchloſſenen und in ee, 


urlaubungen, Yuflöfung von Abthei lingen, Ueberfegung ber Truppen aus 


Zufammenfillung erfiästlihen Grfäguhgen im 
Se Be a 
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behörben und Armecanftalten und erklären bie entſprechende Bermehrung det 
veranſchlagten Gefammtaufmandet, und mi no PAR are 

ODet Ausſchuß erbat ſich, vorläufig vom dem vorgelegten Friedens⸗ 
ſtande ausgebend, von der Megierumg die Motive zu dieſen Erhöhungen an 
Mann und Koften und namentiih den Nächweis Ihrer Morbivendigkeit, tie 
dem er: glaubte, "die Anfiht des: Haufes richtig dahin erkannt gu haben, 
daß war: im Falle "Der wirklichen Nothwendeigken jederzeit, dad was Ahr 
Sicherung des Reiches und zum Schutze feiner Grenzen gegen äußere Feinde 
uneriibebrlich. ift, von Seite der Reichtdertretung dor Megiehting unter den 
nad der fonftitutionellen Staatsform erforderdihen Garantien jur Berfü— 
gung geſtellt werden nnüfle,’ indem Oeſterreichs Bölfer mie anftebrh werben, 
bereitwillig auch die äußerten Opfer für die Erhaltung und -Wertbeivigung 


bes ·fouſtitutionellen Geſammiſtaares = die Bedingung der Wohlfahrt: und | 
uctiſchen Broningen nnd auf; die wichtigen, Intereſſen Oeſterreichs in ber, 


der Webeigend: ihrer wichtigſten aud heiligſten Intereſſen — u bringen; 
daß aber ohne’ entſchie dene Nothwendigleit die wirthſchaftlichen Arbeitetrafte 
der Sraate angehbrigen und die hart bedrängten Finanzen des KRelches, ſelbft 
nicht vorübergehend, mir fo ſchwtren Opfern heimgeſucht werden duͤrfen, 
wie ſie ihnen die erwähnten Erhöhungen des Atmeeſtandes auferlegen. 

Die Megierung ertlaͤrte nun, daß unter ben gegenwärtigen. Werbälts 
niffen: Die Inſtandhauung einer amiehnlihen Heeteemacht im ‚hombarbifch« 
venetiänijhen 'Königreiche und dem Nachbarländern im operationsfäßigen Aus 
ande; dann die Aufſteuung einer, wenngleich viel geringeren, doch auch 
noqh ınambaften‘ Truppenmadı an den füböftlichen Grenzen des Reiches 
norhiwendig: war, wm-theile drohenden, theils beſorgten Eventualitaͤten gerü⸗ 
fiet begegnen zu fönnen, "und daß darin Die bedeutende Ueherſchreitung Deb 
projelurten Friedensftandes in Perjonen- und Geldbedarf ihren Anlaß hatte 
und ihre) NRechifertigung gu finden babe. 

Die weitere Begründung feirend der Megierung bat der Ausfhuf dar 
bin aufgefaßt, daß die faiferlihe Megierung erklärte, ſich zwar jtrenge auf 
die Defenfive zu befhränfen und daß fi ‚nad ihrer Anſicht auch die Ge⸗ 
fahr eines Augriffelrieges gegen eich in der lepteren Zeit erheblich 
verminders habe, daB in Folge befjen bereits auch ſchon eine namhafte Bers 
uingerung:umfeeer Streitnacht fm‘ lombarbifdveneriamifchen Königreiche vor- 
genommen wotden ift, daß jedoch noch immer "in. der notoriſch feindjeligen 
Haltang des mÄchtig: gewordenen ‚Machbarftaarer, in dem bei. jeber Grlegen ⸗ 
heit, dart demonſtririten Vorhaben, dem öoͤſterreichiſchen Staate demmädit 
Venedig entteißen zu wollen, in der Haltung der Turiner Kammern und 
der Stellung ber bortigen Megierung zu denſelben, in den Proflamationen, 
Auftuſen und Anregungen bort ärfeierter nationaler Führer, in den offenen 
An chlaͤgen uud der Thaͤtigkeit ber dättigen Ultionspartei, im. der Ungewiß- 
heit,äber: die. Geftaltung und: Erfolge. ihres Einfluffeb anf den - Gang ber 
Dinge: im. Turin; endlich im den amartögefept umb bis zur Heberfpannung 
ber ‚Kräjie beiriebemen Rüſtungen in Italien, Grund zu ernften Beſorg · 
niffen für bie Störung ‚bed Friedens in naher Zeit gelegen jei, und ba 
daher die Megierung, wenn: au von allen Offenfiomafregein grunbfäglic 
ferne, doch felbft nach den Mahnungen befreundeter Negierungen: zur: Bor« 
ſicht aicht bie. Berautwortung übernehmen fonnte und fünne, die fübweftli- 
hen Grenzen des Reiches einem Augriffe ungerüfter bloß zu fielen, Sie 
erflänte, daß ber: Effettivſtand unſerer Memee im’ Stalien eben jene Höbe 
batte, am den. gegemmwärtig : biäponiblen piemontefiichen : Urmee, ſoweit bie- 
jelbe ‚„Egiegägemüfter: iſt, im Felde Die Spihze bieten ya Können, und. eine 
alzugroße Verminderung derſelben bei bem- gegenwärtigen. Stande unierer 
Kommunifationämittel nach dem lombarbijch-venetianifchen . Königreiche leicht 
zu der Folge, führen wurde, daß ſich die fireitbare Macht vorläufig in das 
Geftungäviered zurüdjuziehen und das andere Land dem Feinde preidjugeben, 
genöthigt wäre, während «3 als eine unverfennbare politifche und militäri« 
je Nothwendigkeit erfheine, jedem Ungriffe biefes Feindes auch ſchon an 
unjeren Grenzen gleih am Anfange ſiegreich zu begegnen, 

Die Regierung erklärte ferner, daß fhenswor einiger Zeit eine Mers 
minderung der Truppen im lombarbijchsvenetianifchen Königreidye und der 
zum gagetiondfößigen Zuſtande der Artuee gehörigen Einrihtungen vorge 
nommen wurde, daf aber, bie .bepüglich des Koftenpunktes vornehmlich aude 
giebige Ubrüftung der Kavallerie, der Artillerie und bes Traind, dann bie 
—* ——— in größerem Umfange, die Folge hätte, 
daß brefelben "tm alle des Wedarfes nur mit weit übertwiegenden Koſten 
under Beten Nachtheile für Die Schlagfertigkeit des Heeres wieder here 
geſtelli ee“ nrüften "und daber, fo lange die Gefahr eined Ungriffäfrieges 
gegen Seſterreie Ahr vollig bejeicige iſt, die Beibehaltung diefer Einrich · 
tunget Birch Ramptelfe “ünb polltiſche Gründe geboten werde; die Megierung 
erlätte EEE mausgefeht thätig ſein die Orbnung der itafieni» 
Ichen 7 enbeiten im enge en Wege anzubahnen, daß ihr Bemühen 
guůnſtcgeue „dab ſich die gampe Frage gegenwärtig auf 
einem Ehe he i di Zu daß es leigt und bald möglid werben 


vr 


dürfte, die Gefahr eines Krieges in Yin 3 längere Zeit als beſeitigt 
anfeben und die Entwaffaung uuſttir Urmte dafs im ausgiebigen Maße 
in Ausführung Sringen zu fünnen. 

Die ſe Arußerumgen der Mrgierung. wurden durch mehrere Lonfibens 
tiele Mittbeilungen unterſtützt und ſich auf Mftenftäde berufen, - deren. Mit ⸗ 
theilung jedoch der. gegenwärtige, Stand- der Verhandlungen nit geſtatte 

In der weiten Beyiehung hat die Megierung muf Die, notoriſch bereitt, 
gemachten. Berfuhe von Morbereitumgen. zw Freiſchaareneinfällen an, bem 
jnööfllichen, Grenzem des Meiced,: auf die offen und gebeim... betriebene, 
Bearbeitung: der  fübflaniihen Stämme: der’ .Tünfel, - in einer, Deflerreich, 
feindfeligen Richtung und die laut ausgefprodene Abſicht der italieniſchen 
Altlonspartei Oeſterrelch auch ‚von dieſer Seite arzugreifen, „auf die aude 
gebrochene und noch nicht bewaͤltigte Inſurreltivn in ‚einem; Theile ber, 


Türkei: bei. den. dort herrſchenden Diſffolutionsberehungen „eines, Theileg 
feiner Bewohner hingewieſen und die Aufſtellung ‚einer — 
wehl geringeren‘ Truppenmacht fuͤr nothwendig erllärt, umnicht durch 
die beyaiglichen Eventualitaͤten unvorbeteitet uͤberxaſcht zu wexten. 
Der : Ausicpuß lonnte dieſen eußeruugen und Mnjidanungen DEE, 
Negierung in mehreren: Punkten murbeipflidtem, ml 94 ans? geh 
Dit. großer. Befriebigung bat. derfelbt,won ‚der ‚Erklärung, der. Mer, 
gierung Keuntnik genommen, ieldye -fie im br Hauſe über bie, 
fünftige:. Richtung ibrer - italiemiichen. Politit bereits , abgegeben bat weil, 
auch nad). feiner Anſicht darin eine richtige und den ntexelien Oeſtet ⸗ 
reichs entſprechende Politik ‚zum Ausdrucke gelangt, „er: konnte au bem, 
Bemühen. der Regierung die Umerkemung nicht verſagen, die Laſten bed, 
Memeeaufwanbes datrch die- vorgemommenen Redultionen zu vermindern, er, 
muß ferner im ‚vollem Umfange dem Beftreben der Megierung heipflich- 
ten, die Wngelegenbeiten Oeſterreicht im ‘Italien, im diplomarijdhen Wege, 
ju einem -gebeiblihen Abſchluſſe gu bringe, „.er; glaubt .aud, .. daß ſich 
bie Beforgniffe: eints Wngriffötsieged. von Garbimien : gegen, Oeſterreich 
und zwar ıbeild zu. Folge der iesjeiiigen - Machtentfaltung im lembatdiſch⸗ 
venetianijcen Königreiche und deſſen Nachbarländern, . theils zu, Solge, 
der Haltung der anderen Großmächte und ihrer mächfen Iutereflem, „tbeil, 
durch Die -inmeren Zuſtände der aptuniniſchen Halbinjel gegen, früher ſehr 
vermindert haben; er glaubt: aber auch, daß die, Unſtätigkeit ber maßger, 
benden Ginflüffe in Italien im gegenwärtigen Momente und namentlich, 
ber. berporteetende und wachſende Einfluß der -Mktiondpartei mit ihten 
offen erflärten Abſichten und Vorbereitungen im Zuſammenhalte mit, 
Ertlarungen der ſardiniſchen Regierung und den dort im Zuge. befind» 
lichen militärifehen Ginrichtungen und Worbereitungen der kaiſerlichen 
Regierung. für. die naͤchſte Beit mod immer „amgemeffene. Vorſicht zur, 
entjciedenen Pflicht mache, und daß bieduch ein gewiſſes Maß von, 
Teuppenanfflellung im operationdfähigen : Zuftande. im lombarbifchruene 
tiamifchen Sönigreige und dem. näcit  ‚gelegemen Zündbern. bes Reichts 
eboten. ſel. 4 
P Wie groß dieſes Maaß zu fein hat, darüber entſcheiden natürlich bie, 
Grmägungen vom militärijchen Standpunkt überhaupt und nom jteategiichen 
insbefondere, mit Hinblid auf dem med, welcher durch bie bezüglſchen 
Mittel. erreicht werben joll. Nah den Mittheilungen des Kriegaminijteriumg,, 
über den Stand und die Wertheilung ber Truppen war derſelbe einſchließig 
der Bejagungen der. Feſtungen im lombapvifchsvenetianifchen Koönigreiche, in 
Kürnthen, Krain, Güdfteiermart, Tirol, Jftrien und Dalmatien jujammen , 
His im die jüngfe Zeit ſo groß, daß er nach den gemachten Erfahrungen, 
und den gegenwärtigen Verhäliniſſen den Erfolg gegen jeden Angeiff 
Sardiniend in der nädften Zukunft vollfommen und zwar felbit dann, 
wenn Die ganze gegenwärtige ſardiniſche Kriegsmacht gegen Defterreich ind 
Feld. - geführt würde, verbürgt; ja der Ausſchuß it der Anſicht daß bei 
deden Zuſammengiehumg und Aufſtellung mehr die vollite Sicherung bes 
Grfolges, ald bie bloße Mothwendigfeit der Wertbeibigung entſcheidend 
geweſen. — 
Ohne jene Voraudfegungen wäre jedoch offenbar auch eine geringere 
Truppenmacht für dem vorgejepten Zweck genügend und +3 iſt wohl mehr 
als zweifelhaft, ob die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe, namentlich im üben, 
Staliend und die dortigen Intereffen Sardiniend demielben in maher Zeit 
moglich machen, : feine ; gange Heertstraft zu einem WUngeiffskeiege gegen 
Orfterreich aufzubieten, - Der Ausſchuß glaubt daher, daß wegen ber hohen 
Unwahrſchelnlichkeit der juickt erwähnten Vorausſetzungen einer bedeutenden 
Abminderung, der dort aufgeftelltän Kriegsmacht ſtatigegeben werden könnte, 
und. jwar nicht: ſowohl bei der Artill⸗erie ben Beſpannuungen und den Feld⸗ 
anftalten, deren Mieberherftellung. nach erfolgter Auflaſſung im Falle des 
Bedarfes nicht mit genügender Schnelligkeit und nur mit unverhälinißmäßig 
gefteigertet Mifwande amdfühthar wäre, ſondern bei der Zahl ber Truppen, 


377 


db 


und namentlich ber Mannſchaft melde 3 bie eventuellen Defenſionsvor⸗Truppen nicht rechtfertigte, und daß ungeachtet, jener Motbmenbigfeit dieſer 
bereitungen aufjüheben ober zu beeinträhtig „tn die Heimat entläffen umd [vorgelegte Geſammtſtand der Telippen ein Sunkölßlg Atößer gewwefen. 
bei der beſtehen den Kommunikation in genügend Fürger Zeit wieber unter Es fommt aber aud noch weiter in Betracht, dab auch der Friedent ⸗ 
ven Fahnen verfätimelt werben Finnen, ' fand der Truppen bort, !o fie nicht zu Konzentrirungen verwendet werben, 
Bezüglich „der Truppenaufftellang in der jüdöftlihen Grenge bei durch Verminderung des Präfenjftandet, dann in dem, Foffpiellgften Theile 
Reiche und den anſtoßenden Ländergebieteh mochten die früheren Berbäft- | betfelben, nämlich der Kavallerie, durch eingreifende Neduftion diefer Truppe 
niffe ehenfalld, eine folde in größerem Umfauge geboten Haben’; "allein ge: | Überbanpe einer. bebeutenden Verminderung fähig ft, mie in Bern nächft ⸗ 
geniwärtig ſind nach Unfigt ‚des Autſchuſſee die Vethaͤliniſſe mit derart, folgenden Thelle deß Berichtes zur Sprache Fommen witd 
daß bedrohliche Eventualitäfen „die Aufſtellung eindd größeren Truppenmacht Aus allen diefen Erwaͤgungen gelangte der Ausſchuß jum Sqhuſſe 
erbeifchten., 1% ——— ee . A daR trog der Werhäftuiffe in Italien fchon im falfenden Fahre eine ans 
Die frühere Beforgnif von Freifdjaareneinfällen, von jener Selte ber | jehnlide Mepuftion des effektiven Iruppenftinder mögtich war undhoch 
hat gegenmörtig ihren Grand verloren, ‚die ih der Türkei und ihren Echup- | möglich‘ erſcheint, ohne das Mei blothuſtellen ober feine Macht u ges 
ſtagten vorkommenden Bewegungen ‚tagen höchſtens in feht enäfernter | faͤhrden. f nn * 
Weiſe und im ſehr geringem Maße einen Oeſſerreich bedrohenden Charalter, Thatſächlich bat auch die Megierung ſeltft während der Ausſchuß⸗ 
bie gegen "bie Infurrektionsoerfudge Bafelbft von der Pforte‘ entwickellen beralhungen große Verminderungen bes Mannſchafisſtandet Dur Beur⸗ 
Streitkräfte find bisher den Gegnern gewächſen und Fandungen an der laubungen und Auflaſſung von Teubpenförpern eintreten Taffen umd hier 
dalmatiniſchen oder an der türfifchen Weſttüſte bebirfen, wenn biefelben durch forwie durch Hintangabe von, Pferden anjehutide Wermirnderungen 
überhaupt eine befargliche Aufdehnung umd fir‘ Orfterrei gefährlide) bes Armee-Mufwandes für den Met det Verwaltungkfährer angebahiıt 
Richtung, haben sollen, längere, und nice ju verbergende Morbereitungen | und gefihert ; allein der Yusfhuß, glaubt auf Grund der mit Yeyt Krieger 
durch bie In Däfmatien stehende Truppenmacht ft gegen feindliche Landume | minifterium  gepflögenen "eingehenden Berbandlun em, daB mod weitere 
geh bafebrt für ausgiebigen und ausreidhinden Miberftand borgefehen, "und| Berinfüberungen im Stande von MannfHaje nd Prrtden in "änfehnti- 
ein Angriff auf Defterreih an feinen füröftfichen Grenzen üßer die tuttlſche het Zahl Mattfinden Finnen, und daß ſich dadurd der Millkätamfiann 
Küfte hit wäre mit foldem Zeitaufwande verbunden, daß an den, dur |im laufeüden Sabre, nod 'udr weitere Summen ald jene, deten Abfall 
folge Borgänge bedrohten Bunften die nöcthigen Truppen rechtzeitig Fon« ſchon durch ‘die bitherlgen Maßtegein berbeigefähft If, beriimperk laſſe. 
zentritt werden Fänken, Be “ — Ebenſo begründeten dieſe ‚Verhandlungen die üUeberzeugung, daß 
NE den Mutbeilungen "de Kriegäminifteriuin® und "den gemachten | auch bi den anderen "Mubkifin des Armee-Aufwandes, nagtentiſch bei den 
Erhebungen erſchelnt In dem rffeftiven Stande “der Truppen aller Waffen Armee ⸗Auftalten und allgemeinen Urmee-Autlagen, anfehnttähe VBerminde⸗ 
in Ungarn, ‚Siebenbürgen, Kroatien, Sfavonich und dem Wanate gegenüber | ungen der Ausgzaden huberweilt flattfinben Fönneh, Und ber Eusſchuß 
dem für die genahnten Länder Des Weichen feftgeftelhen Friedentſtande eine, kann nicht unterlaffen, "bervargaheben, dap von Ste, der PReftermg' 
aufehnlihe Erhehung. Mecdwel mim aber du dieſen Friedensftande die] ebenfalls "Auf" diefem KWäpiete auf Thon während der Aud hußtlrathum⸗ 
minatiſchen Kräfte der Grenge umd "bie" Leichtigkeit,’ ſie für den Krieg) gen das "anffichtige Streben hd Verminderung Der Wlisgäben "An Km 
diäponißel jiE wachen, jo erfheinem nach Per Linicht ded Aushuffts auch Tag getreten und jehr blachtentwerthe Grlolge gefihert" Bat.’ Hitdln "airdy 
bei Beftpaltung des blofen Briebehöftanded dleſe Thelle und die anliegenden hier zlahbf der Ausfhuß, dag in mehttren Mofterl ih hoch“ weltete 
Länder des Reiches gegen Indaſtonen von Mbenteirtern ober’ gegen Virfuche rap te © 


' Abänderumgen’ "unverteilt  amefüpren: Täffen, "ohne DIE Mkfgabın‘‘ der 
der Muftwieglung genügend geflerk;“ und “der Musfhuß glaubt, daf|Serresmacht unter ben‘ gegenwärtigen Bechättniffen" fu "Benrohen. "Br 
bier eine bebeutende Abmfnderung der Truppen ſchen früber fartbaft y fh — M—— 


gedefch &:-fonnte, bei, diefen, Berhandlungen nicht Aufgabe, bes ‚Husiguffee 
Yah in den Übrigen Ländern des Reiches iſt der Effeftioftanb' ver [eins ;,in,grgrifenen, ober, mei .an...ergreifeaben . beinuärnen „Mäpregein 


h A 1 F Bi fi fi ars u 
Truppen größer als der für dieſelben beftimmte Friedencſtand. — AHanhguatge SRNEmEgER 
Bezüglich dieſer Länder glaubte der Ausſchaß, nach dem won berjchie- 


—— Ben ber —— mußte nur auf bie finanglelle 
Wirkung derſelben ſein Augenmerk richten. und ihren Einfluß auf Das Ge— 
benen Seiten erhaltenen Austänften, der Anſicht Raum geben zu können, d ver U : } 
daß Bis in diefen, mänlid) deu mörblifien und mittleren Säubern web Melde | 1 ii Be Ianfenben Sa im ‚Uugg behalten, 

ftehenden Truppen — vielleigt einige Garnifontorte aufgenommen — Waͤrr das Bermältungsjape: nicht < {0% zweit abgelaufen,» Arab» närem 
leine wegs durch unentbehrlidhen Garnifonäbienft und durch bie Anforberun bie nunmehr auch auf" Seite der Begiermmg theilweife zugelaffenen 
gen der ffenelichen Eidperhelt am die Beraffnete Madit ober bunch die Bründe dern 2ibminderung des Armeeaufwandes fon ftühtr maßgebende 
nötigen Fortiationen zur Aneignung de Maffehbienfter vouſtändig in| geworben, je würde ſich das Gndergebnif dieſer Werhandlungen und: ber 
Anfpruc genommen werden. ee ee barand }, entfptungenem; Erwägungen für die Finarzen weit günftiger: 

‚Mebirlid drängte fih ſodann bie. Erwägung. auf, warum bex | Effch- 


geftältet haben;‘- jebenfalld. aber: muß die. -WBefchlußfaffeng; über «: die für 

tivſtand in ‚diefer Heitten Gruppe der Laͤnder ſo hoch beſtehe, warum nit — * —— pen power‘ * er * 
bie in dieſen Simbenu- befinblichen, Truppen, fomeit ſie micht zum wuentbeßrel — — EN VE ie 
lichen Garnifonshienfte,, uyd zur Kufrehihaltung ber üffentlichen Sicherheit| May jenen, umfländfigeh” iind eingehenden he übte die 
aber .an dep: nasntbehtligen Formationen für die,Uneignung bei Waffen] bereits in Wutfüprüng "begeiffenen oder mod 'ftatthaft Feelnehden Re— 
dienfted, „möthig... ind, « zu. „Der, Kompentrirnug. ;im, lombardifcvenetianifcpen | biftiomen Sel der Armee) dan über) deren Mirkung aufs der KRoften- 
Königreiche verwendet wurden, da ber Zuftand ber öffentlichen Sichergeie | Pimmkt des Militäraufisandes' und über die anderen. Berminberungen bes 
in dieſer Gruppe ‚von. Ländern ein nällig..befriebigenber, ‚des, Schuhes durch | Armeräufmandes gelaugte ber Ausſchuß mit Müdjiche) auf den morgen 
die Militägmacpt gax, nicht ‚bebürftiger it und ‚Der Truphendienſt vermindert | [deitterien Beltpunkt’ rim: laufenden Berwaltungbjähre zu > der Auſchauaug 
werben .fann, wenn ‚berjelbe thatlählich, nur auf den, Dienjt der unentbehr-| daB die: Wejammtfumme bes: Armeeaufwandes flat‘ das Für” das ganje 
lien Feftungsbefagungen, Wachen und Militärbegleitungen mit Nüdjigt | Berwiltungsjaht. veränfälagten -effeftieen  Bebarfeii von. 143,804.277 ſ. 
auf .;bad, zur. Aneignung des Waſſendienſtes und; zur ginübung dedfelben | nm“ Am Betrige. von -138,300.000: fl. zu genehmigen: fei, wornach Anit 
erforderliche „ Minimum „dei Beſtaudes ıeingejäränt wird, wie +8 indem) Rüdfihe auf bie durch eigene Ginnahmen: erfolgenden) Weberfung ) won 
Kriegbjapem bez. früheren Periode in. ben ‚Proninen, pe. bejonberem 13,365.564,, fl. . der Aufanp aus, den, Finangen 121,984.436, A, und 
Mititärbaharf Überhaupt, ; ‚und ‚in. biefer. Länbergeuppe zulept noch während | bierma um 8,004.277 j.,- uub wenn ber Zuſchuß in, ‚zunder „Zahl 
des. italienifcpen Feldzuges im Jahre ‚1848 un Tele und während, des | mis. 124,935.000 „fl, amgeiept wich, „ um 8,003,712. fl., Weniger, ald 
Ieptem: ungarfihen. Infursektionäfrieges ber Fall geweſen. Uumöglid. fortmten;| Im Erforderniſſe weramfälagt war, befrlge um, gu tewilligen iſt. 
die genannten; Dienſtleiſtangen der Militär miad in ‚der erwähnten beitten ODaß ſich der Ausſchuß hiebei nur mftrunder Gummen' im San⸗ 
Gruppe pon Candern ei ‚Stand, ber, bemafineien Macht von, mehr, old} m nad Großen befihränft, ' baß..ewi nicht wie bein anderen ss hellen des 
100.000 Dann Truppen in Anſpruch nehmen. Boranſchlages im einzelne Poſten ' eingeht; 1 Darliberisgläuhtiser bei der 
2: le noche auf · die naͤchige Höhe de Geſarurit⸗-Feriedensſtandes den] age ıder Dinge bei inch 'Werhättniffenutes Zeit; beilider: Befäinffenpeit‘ 

Armeriigiet überhimpt  einkugehtn;  glambteiber Mlusfchuß" ſich durch bienborf des Gegenſtaudes bei. der Mothwimbigfeit; ı ber Regierung in Adi Durch⸗ 
audgegamgeneit: Betrachtungen 'zu: ber Auffafſung berechtigt; bafıbie.din dem fuͤhrung· det Herabfepamg des Teuppenſtande und Geidb charfes wdllig“ 
ejnen Theile bes Reihen mörhign erfanate Aufft ellung · tiner höheren Krippen | frei: and in) Taffend und Bei der Unmoztichteitz bier Ei 
m alt? dei vorgelegten | Eifektiöftand: ı der Urmee voen 993.000: Rn ſelnen © zu Is @egekffenden ¶ Aaßretzeln Berüglih neh “ln nor,’ 
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hinein ziffermäßig ganz genau zu beflimmen, Feiner weiteren Medhtfertir 
‚gung zu bebürfen. 

Der Ausſchuß verfennt dabei nit, daß der Urmerverwaltung aus 
einer ſolchen Werminderung der Geldmittel in ber nädften Zeit Schwie ⸗ 
riglelten erwachfen fönnen unb werben, Allein bie Finanzuoth bed Reis 
3 drängt mit gebieteriſcher Nothwendigkeit dazu; im feinem Zweige 
deb ſtaatlichen Lebens bat von jeher die eiſerne Nothwendigkeit ihre 
Madt fo zur Geltung zu bringen gewußt wie im Militärmejen, umd 
fo wird denn aud im gegenwärtigen Walle bad eiferne Gebot ber 

jnoth dem redlichen und auf biefem Felde bereitd mit ausgiebigen 

Igen an ben Tag geiretenen Beſtreben ber Armecverwaltung, bie 
finanziellen Grundlagen aller Machtſtellung des Reiches wieber Kerzuftellen, 
über bie Schivierigkeiten ber Durchführung hinweghelfen! 

Dabei glaubt aber ber Ausschuß richt unterlaffen zu follen, bem 
Hohen Haufe zugleih den Ausdrud der vollen Aufimmung zu ber Gr 
Märung der Regierung, fih firemge auf die Defenfive zu befäränten, 
fowie bie Grflärung bed dringenden Wunſches zu empfehlen, daß es ihr 
moglichſt bald gelingen möge, die italienifdhen Angelegenhelten, ſoweit fie 
Defterreiö betreffen, im biplomatifen Wege zu einem befinitiven Ab⸗ 
ſchluſſe zu dringen, wodurch jebe außerordentliche Aufftellung von Trup- 
pen im Iombarbijdvenetianifhen Koͤnigrticht und ben anftoßenden Zän- 
dern bed Meier auch zur bloßen Defenfive völlig entbehrlich wird. 

Zm Zufammenhange hiemit ſteht die Pofition des Budgets für bie 
eßenfiigen Truppen. 

Nah den von der Megierung erhaltenen Wufflärungen über biefe 
Bot Hat biefelbe ihren Unlap in einem Offenfiv- und Defenſiv ⸗Alllanz⸗ 
vertrage zwiſchen Defterreih und Modena vom 24, Depember 1847, in 
weldem fi die Eontzahirenden Theile gegenfeitig verpflidtet hatten, im 
Falle eines Ungriffed von außen einander Hilfe und Beiftand zu Leiften, 
und worin einem. fpäteren Mebereinfommen die Regelung deſſen vorbe ⸗ 
halten wurde, was fih auf bie Unterbaltungsfoften ber Truppen bed 
einen Theiles, fobald fie auf bem Gebiete bed anberen Theiles operiren, 
bezieht, Auf Grund dieſes Vertrages lieh Se. koͤnigliche Hoheit ber 
Herzog von Modena nach Beginn der Feindſeligkeiten unter dem 25. Mai 
1859. von Modena aus ber faiferlihen Regierung bie Erklärung zuge: 
ben, baf er zwar feine Truppen, fo fange biefelben außer Oeſterreich 
fein werben, auf feine Koften erhalten wolle, daß aber vom dem Zeit ⸗ 
punfte an, ald bie modenefifhen Truppen die Grenze von Oeſterreich 
überfgritten Härten, um an ber @eite der oͤſterteichiſchen Truppen zu 
fechten, die Koften für Sold und Berpflegung derfelben von den fair 
ſerlichen Kaffen amtizipiet werben, vorbefaltlih deren Wirbererftattung 
gu Baften des Herzogthumg Wobena nah dem Kriege ober ber Wie · 
bereraberung dieſes Derjogthumes. HGierüber wurde auf Allerhoͤchſten 
Befehl Sr. E. k. Majefät am 28. Mai 1859 in einer an ben Gr 
fandten von Modena gerichteten Mote bie zuſtimmende Erklaͤrung ber 
faiferlichen —— ge — eb befinden ur Her jener — 

Truppen in oͤſterreichiſcher Verpflegung. Koſten derſe 
pc 1,084.438 fl. veranſchlagt, find jebeh feit 1. März 1861 
auf monatlich 70.000 fl. herabgeſetzt morben. 

Bei der Beurthellung dieſer Pofition nahm der Ausſchuß bie 
rechtliche, finanzielle und politische Geite ber Frage in Betracht. 


Wad bie rechtliche Seite anbelangt, fo konnte ber Ausihuß bie 
formehle Wertragämäßigkeit der im Mai 1859 gefchloffenen Uebereinkunft 
nicht in Zweifel ziehen, glaubte. aber, daß bie bamald von @eite Drfter- 
reichs eingegangene Merpfligtung gegenwärtig nicht mehr aufrecht beſteht, 
weil biefe. Verpflichtung nur für. den Beltraum übernommen wurbe, im 
dem bie modeneſtſchen Truppen an ber Seite der äfterreihiihen Armee 
in Oeſterreich fämpfen, und ber Friedendabſchluß bon Zuͤrich diefe Vor⸗ 
ausfegung entjallen gemacht bat. 

Was die finangiele Selte der Frage anbelangt, fo wurde bem 
Aueſchuſſe von Seite der Reglerung bie Mittheilung, daß fle durch dem 
Beftanb der modeneſiſchen Truppen In Oeſterrelch und deren Derwen⸗ 
dung für militärifche Zwede daſelbſt im bie Rage verſeht wurde, in ber 
menerem Zeit bie bereit: ind Merk gefehten Beurlaubungen ber ‚öfterreir 
Hifhen Armee im Iombarbifcpevenetianiichen Koöͤnigreiche in einem folden 
Umfange vorjunechmen, baf ben aͤſterreichſſchen Winangen aus bem Beir 
Pungen für die. eftenfifden Truppen thatiähli Fein Mactbeil zugeht, 
inbem durch beren Wermenbung zu Beſahungen im  lombarbifchrveneti- 


Was endlich die politiſche Seite ber Frage anbelangt, fo Fonnte 
ber Ausſchuß nicht umhin, zu konſtatiren, daß von vielen Seiten in dem 
Beftande biefer Truppen in Defterreih, ald eineh eigenen Korps, ein 
Grund gefunden wird, ber Megierung bie Foribauer von Meftaurationd« 
plänen in Italien zu umterftellen; er meint jedoch, daß biefe Unter 
Rellung in den beftimmten entgegengefeßten (Erfärungen ber Megierun 
fowie in berem biäheriger Haltung unb in der Beringfügigfelt des eflen« 
ſiſchen ZTruppenforps ihre MWiderlegung findet. MWohl aber kounte ſich 
der Ausfhuß nit verhehlen, daß der Beftand eines eigenen militaͤri⸗ 
fen Körpers umter feinem eigenen Kriegkherrn auf öfterreichiihem Bor 
ben im Frieden, trog feiner Unterordnung unter bad öͤſterreichiſche Ur- 
meefommando eine Umomalie if, bie wohl einerfeltd in bem Frieden 
von Züri beſtehenden wölferrechtlihen Verhältniſſen und Oeſterreicht 
Intereffen bei ber endlichen kiplomatifchen Loͤſung ber italienifchen Frage 
andererjeitd in dem perfönlihen Beziehungen unſeres erlauchten Kalſer⸗ 
hauſes ihre Erklärung findet, beren Wortbauer auf bie Länge jedoech 
weder durch politiihe Prinzipien noch durch Pflichten der Humanität ger 
boten if, und baber au nicht gebilligt werben Könnte, 

Gewann nun hiernach der Autſchuß die Anſicht, babes als Pflicht 
ber Megierung erfcheine, biefen anemalen Zuſtand aufhören zw machen, 
fo konnte er ſich doch auch nidt bie Schwierigkeiten verhehlen, bie ber 
fogleihen Durchführung entgegenfichen — man mag fi dieſelbe in for 
gleiger fürmliher Entlaffung biejer zum Theile politiſch heimatles gewor- 
denen Truppen ober in deren unverweilter gänzlidher Aufnahme und Ein 
reihung in ben Werband ber gegenwärtigen in der Mebuftion begriffenen 
öfterreihifhen Urmee und in ihre Xruppenförper bdenfen — und er 
mußte ber Anſchauung Raum geben, daß bie Befeitigung biefed auf bie 
Regierung überfommenen Buftanded mur in einiger Beit erfolgen Fönne 
wohl aber mit der moͤglichſten Beſchleunigung zu erfolgen Habe, und daf 
ſich bis zum Schluffe des Verwaltungsjahres die Regierung allerbingd werde 
in die Sage bringen können, eine ſolche Befeitigung ind Werl zu ſehen. 

Der Ausſchuß gelangte daher gu dem am Ende bes Berichtes formis 
lirten Untrage, daß unbeſchadet aller Rechte und Unfprüde auf Wieder ⸗ 
erftattung, die im Laufe bed Werwoltungsjahre 1862 bis 1. Mirz aus den 
oͤſterreichiſchen Finanjen nad dem Präliminare erfolgten Bezüge der eften- 
ſiſchen Truppen zu genehmigen und bie für biefelben vom 1. März, 1862 
mit monatliden 70,000 fi. feflgeftellten Beträge fo lange und inmieferne 
dieſe Truppen ftatt öfterreihifchen in Oeſterreich Militärbienfte leiften, für 
ben Meft des Berwaltungsjahres aus den öfterreihifchen Finanzen mod fort 
bauerh dürfen, daß aber auch vom. Seite des Haufe die Erwartung ausge 
brüdt werde, daß bie Megierung bie endliche Bejeitigung dieſer anomalen 
Sachlage bis zu Ende des Werwaltungsjahres 1862 herbeifähren werde, 


*, Metronom zur genauen Negulirung bes Marfätaf- 
tes für bie & £ Sufßtruppen. Herr Anton Dreßler, Ubrmächer 
und Mechaniker auf der Laimgrube an der Wien Mr, 107, hat einem 
Metronom erzeugt, welder, im der Form einer größeren Meiſe ⸗ Taſchenuhr, 
genau 108 Schritte pr. Minute durch bemerfhared Springen und Markiren 
bes Beigerd, — Schritt für Schritt, — dem Auge ſichtbat macht. Da beri 
felbe wegen feiner fompenbiöfen Form auch mährend des Marfchirens, in 
bee Hand gehalten und bei jebem Schritte beobachtet werden Tann, fo bat 
berfelbe vor bem Mälzl’fhen, im Bezug ber Megultrung dei Marfchtatteh 
einen entfchiebenen Vorzug, indem der Lehtere aur bei rubiger Tnterfage 
benügt werben fann. 

Bei dem nicht hochgeſtellten Preife, und ber praktiſchen Brauchbar · 
keit bed U. Dreflerfhen Metronomb, dürfte derfeibe in Aurzem bel den 
Militär-Mufiten, Tambouren und Horniften, fi als fehr nühlich erweifen: - 


® us Grad, 5. Juni wird Beridtet: Der gefltige Tag wurbe 
jur Erinnerung an ben 4. Juni 1859 von dem Bier ftationieten 8 8. Ins: 
fanterie / Negimente Gteßberzog von Heffen feſtlich Begangen, Bin Hoch⸗ 
amt in ber Barmberzigenfirdge eröffnete die Felerlichteit. Mittagb vereinigle 
eine gemelnfhaftlihe Tafel bas game Offigierlforps des Megimentes, ben 
Herem Obriſten an der Spige, am Silmerteidhe, wort aud der Herr Bri— 
gabier GM. v. Hartung erfhlenen war. Zur Plttagktafel wurben amd ’ 
bie deforirten Unteroffigiere und Gemeinen beigezogen. Die Müfifküpelfe des 
Regimenteh fpielte heitere Weiſen mit gewohnter Prähiſten unter lhndg | 
de KRapellmeiflerd Bahrbadh. Unter ben außgebradhten Toaſten ermähnen 
wir jenen auf Ge, Majeflät ben Kaiſer und ben Toaſt auf bad. Megiment, . 
melden der Here Brigabier ‚mit. der Bewähnung sanäbnacdhte, daß gerade zu 
diefer Stunde vor. brei Jahren dad tapfere und: ausgcheichurie iegiment den 
Befehl zum Ungeiff erhielt, Offiiere und Mlummfchuft mumameltem fd: Nach ⸗ 
mittags in ungebundener Heiterkeit in ben Machen auf bem Teiche herum. 
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® Zrieh. Um 9. d. M. wurde bie Pangerfregatte Bring Eugen Kommiſſion von drei Mitgliebern die betrefftuden Gefepe, infomeit fie 
auf der Werſte &. Marco gelauft. Am Sommabenb ben 14. Wormitiags an fi verfaffungsmäßig ber laudſchaftlich e n Zufimmung bebürfen, mit 
10 Upr, findet bei günftigem Wetter ber Stappellanf biefer Fregatte ſtatt. |bem durch bie hiefigen Berhältniffe bedingten Modiflfationen zur Prüfung 

* (Innsbrad, 6. Juni.) Geſtern fand das Leichenbegaͤngniß des | vorgelegt werben follen. In Grmanglung exheblihen WBebenfens biefer 
babier verftorbenen EM. in Penfion, Grafen Egid v, Taris, ftatt, Hiezu | Kommiſſion fell dann zwar bie Regierung fi ohne nochmalige Be 
rüdte bie hieſige Garniſen, Jäger, Infanterie und eine halbe Batterie ſchlußfaſſung des Plenumd der Lanbfhaft zur Batifilation dei Fi 
and. Den Konbuft Tommandirte Herr Oberft v. Schindler. Der Leichelfür ermächtigt erachten; im Gegenfalle fol aber bie Rommiffon 
folgten der Herr Welbjeugmeifter Wehr. v. Roßbach, der Herr ME. der Lanbfhaft zumähft anderweit zw berichten und ihr bie weilere 
Mitter ©. Burlo mit einer großen Menge Stanbeöperfonen aus bem) Schluffaffung zu überlaffen Haben. Wuferdem Hat die Kommiffien Ber 
Bivile und Militär. Der Leiche, bie zur Beifegung In bie Bamilien-|benfen getragen, in den Abſchluß der Konvention auf unbeftimmie Feit 
gruft nad Aichenrain abgeführt wird, wurde das Ehrengeleite gegeben. | mit dem jedem Theile vorbehaltenen Ktechte bes Müdktrittes mac ſech · 
Die Truppen feuerten bie üblichen Salven und defilirten nad Beendi-monatlicher Kündigung, einzugehen. Um ſich ſelbſt das edit ju wahren 
gung der Zrauerfeierlickeit wor ber Generalität. die Zortfegung ber Konvention zu ſiſtiren, empfiehlt die Kommuſſton nur 

* Man ſchreibt aus New⸗York: „Der aus den Jahren 1848 und | eine vorläufige adptjährige Dauer, dergeſtalt, daß nah Ablauf biefer Zeit 
1849 in BDentfland Hefannte Germain Metternich, Oberftit. beim 46. der Laudſchaft wegen Foriſehung des Vertrages erneute Worlage zu machen 
New-Vorker Regiment, fand am 13. Mai auf Tyber Island In Geor⸗ fein würde. Bezüglich der finamziellen Konſequenzen ber Ronvention dat 


gia auf traueige Weiſe feinen Tod. Einige Soldaten bed 28. Maſſa- die Rommiffion nichts zu erinnern gefunden, 


Aufetiio Regiments, das im der Mähe bed 46. lagert, waren in einem 
Krinfgelage begriffen, und es wurde nethiwenbig, einige der Mäbelöführer 
gu verhaften. Dazu wurde ein Gergant und eine Wade vom Ad. Regi 
ment abgefäyidt, welche die Mubeftörer in Gewahrſam nahmen unb fie 
nad dem Wachthauſe marſchieren ließen. Als der Gergeant, mit einer 
Sand auf der Schulter jeined Gefangenen, mit der andern Hand feine 
Mustete über feine Schulter haltend, vor dem Quartier des Oberfiltd. 
Metternich) vorbeiging, trat biefer am bie Thür, mm ben Grunb ber 
WAuheförung zu ermitteln und Nuhe herzuſtellen. Im biefem Augenblick 
Rürgte ein wäthender Maffahufetts-Golbat herbti, verſehhte dem Grrgean« 
ten einen Stoß vor. die Druſt, fo daß er zurüdtaumelte unb dem ger 
zabe dor fein Belt tretenden Metternih dad Bajonnet dur den Hals 
Be Verlegung der Halkaber führte einen fat augenblidlichen 
Zob N 

» Die TpphusrEpidemie in der IngenieusMlabemie zu KloRerbruf 
bei Znaim fängt an, größere Dimenjionen anzunehmen. Es if beihalb bir 
allfogleihe Ueberficblung ber Alademie nah Brünn angeorbnet worben. 
Die Kur werden in ber Raferne in Karthaus untergebracht werben. 

’ ed). Zur 
forgungshaufes find ber Direktion bes MWereind meuschings folgende 
Beiträge von dem f. k. Militär gugelommen: 

Bon dem 1. Bataillon bes £. f. 1. Geuie ⸗Regiments 6 fl. 50 Fr. 

Dur das f. E. Landeb-@enrrallommande in Giebenbürgen 202 fl. 

&. 


Bon dem F. k. 3. UrtillerierRegiment 9 fl. 50 
Bon ber er bes Innkrelſes bis heute 
diefem Bimede 
BE EEE £. Here General Duras den Veteranen viele Hefte 
mititäzifcger Journale gefäpenft, und won zwei Gemeinden murben bereitd 
21 Veteranen gleipartig gekleidet, je ein Unpug gu 12 fl. 
Ried, am 5. Juni 1862, Für die Vereind«Direktion 


Denticher Bund. 


® Altenburg. Ucher bie mit Preußen abgefhloffene Militärton- 
vention liegt bereith ber Bericht der Werfaffungsfommiffien des Land- 
es vor. Derfelbe lautet im Gamen ber Unnahme ber Kovention 

. Bon fieben Mitgliedern der Rommiffion haben ſecht für, einer 
die Genehmigung gefltummt. Ber Bericht ſpricht es babei freilich 
als den Ichhaften Wunfdh der Kommiſſion aus, daß eb je eher je licher 
einer vollfommener zu organ en dbeutfhen Zentralgewalt ger 
Umgen möge, für bie deutſche Kriegkmacht bie bedürftige Einheit zu 
ſchaffen; ein derartiger Zwwed werbe auch hierlands gewiß die bereit 
Börderung finden; allein Bei ber unficheren ferne, in welcher 

die Grreidung diefed Zwecet annoch zu ſtehen ſchelne, Habe man ger 
dem even zur * vorziehen zu 


ft. 
279 fl. und im Gan⸗ 


legteren follten alle jehigen g 
siplinargefepte ohne weitere landſchafiliche Aufimmung für das hiefige 


Sand Weltung erchalten. Mei der Unöekanmiſchaft mit dem größten 
helle dieſer Wefepe hat aber die Kommiſſion Bedenken getragen, ber 
Laudbfaft die Aufgabe Ihre % eähted in 


22 1777 empfehlen. Ber Vorſchlag der Kommiſſion gebt 
ar — asien einer von der Landſchaft zu wählmben 


deb beab ſichtigten Beteranen-Werr|: 


’ 


u DE Frankreich. 


4 
»* Das Lager von Ghalons wird in biefem Jahre aus folgenden 
Truppen beftchen: 
General em Chef: Marfhall Canrobert. 
Chef des Generalſtabes: Brig.-Eben. Anfelme, 
Kommandeur ber Artillerie : Brig.»@en, GourtoldrRouffel » ’Urbel, 
Kommanbene des Genie: Bat.-Chef Weynanb. 
Intendant: Hournier, 
Profoß: Gap. der Gentd. Mainberger. 
1. Infanterie-Dipifion. 
Kommandant: Div-Ben. be Labmiranle 
Chef des Generalſtabes: Oberſt Osmont, 
Kommandeur der Üirtillerie: EH.-Ehef Meiller. 
1: Brigade: Brig.-Gen. b’ Erda. 
412. Zög.-Bat,, 16. u. 45. Inf.-Bkegt. 
2. Brigabe: Beig.Ben. Grenier. 
46. u, 53. Juf-Deg,, 
3. u. 4. Batterie 7, 
A Sapp.⸗Komp. 2. GenieRrgts, 
2, Infanterie-Divifion. 
Rommanbant Div GSen. de Liniers, 
Chef des Generalſtabes: Oberft de Place, 
Kommandeur der Urtillerie; Eir,-Ehef Legarbens. 
1. Brigade: Brig»Ben. Grandchamp. 
18. Zäger-Bat., 12. u. 54. Inf.⸗Megt. 
2%. Brigade: Brig-Gen. Montaubon, 
56. u. 65. Juf.⸗Neg 
34, 


6. SappKRomp. 3. ’ 
8. Infanterie»Divifion. 

Kommandant: Div.Gen. Pärigot. 

Chef des Generalſtabes: Oberſt Shi mi 

Kommandeur der Artillerie: Esc-Ehf Gaumier 

1, Brigade: Brig-Gen. Labreit de la Charridrr. 

16, Zäg.-Bat., 70. u, 84. Inf+Meg. 

2. Brigade: Brig-Gen, Dubot. 

92, u. 94. Inf.Meg. 
83, w 4. Batterie 11. Seld-Mrt.-Megts,, 

14. Sapp.«Komp. 3. Genie-Megts, 

KRavallerieDivifion, 

Kommandant: Div.Wen. Ferap. 

Chef des Generalftabes: Oberft de Toulongeon. 

1. Brigade: Brig-Gen. Eujenou de Kerfalaum. 

3. u. 6, Drag. -Regt. 

2. Brigade: Brig.-Gen, Benfuntenio de Eheffontaine 

10, u. 12. Drag.-Regt. 

3. Batterie 20. reitenden Mrt.-Megts, 

Referne-Artillerie. 

3. u. 4. Batterie 13, Beld-Mrt,-Megts. 

A. Batterie 20. reit. Art.⸗Regts. 

Detachement der 1. Urtillerie-HanbwerfemKompagnie, 
der Komp, Sapp.-Ronbucteurs 3. Beni 
Kranfenwärter und Adminiſtrationd· Gaud , 
Macht. — Detachement Gendb’armerie, 


Srffentliche 
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Oänfernarjhlinikel Bagtaınd Pie fechs Pe an bſtlichen 12,000 Auf dom Kort Dh] E45 am, m ee udmnal ld ’ 









































lipp. Brgen 9 Udr Morgend eröffnen Fadlfirn tie Ran dnaber u, * rim Ara mil de Manni ri m) denil elle 
Die erfle Antwort ur von = —— und Ahle Sgielängen oe ae ar ER a 00 3 zen Age! — —— * 

voraud gefahrenen Kanenenboot „O ie, Morſtit dele Mini tan ein; an ·· 2 ar 2 

fange langfem, dann allmälig — — i urdfäi e fünf Minuten | Er ) rer —E— Dank. „un | im 84 —* 

eine Bombe warf. Mäbrend ve Pr * alb Elundi fekörten die or 80 eu) DE Örfertigien übten ds, gedrahge, ‚a { T Ser Fe hen den 

Die vom Fort Jackſon flogen Anett "über "sie „Rafın er. Mör| terfhooner iweg und gi rt, fünie fümnitlichen Keen. Dffsien” das EN rn uf 

fielen etwa 500 Fuß von ben fer, Tirge * n. in's —— Veir aber „wurden | fühlten Dant abzufatten, ‚für bie gätige unt herglige ze han * pt. 


die Shüffe genauer * 30 den er iäi Pe —9 —— Fu: 
er 


Daß dieſe über ah Fund Fam Sıbedt ürben,” Da tie We in — * 5 DR "fo any * — or —3 * 


bauch, hi „ Rütmeißers in Drafon, jo ofen, ag, du dm 5 


welqhe rbſt „dem ir ‚ie iu ; erlängeiben JB ettbeil —— 33 8* noe 
fans, LTR ED de —E — — vn m ‚Wellufee hinüber beortgrt Nicht Mn J DE ti 2 R n . — * un * —* — —— IF — —— 
Ein Mann auf ihnen war verwunde ‚Du * ‚nahmen , wahren tes, Dgarı barde · = ati? * a nr ” a Theme, Burpaum, es: = 
ments Binter ben Mörjerfgjoonern ‚außee Kir eite ‚von, ‚den "Forts Stellung. " ME ne a * 0 | 

ann 1 17 m am mug Bi und ar annqu 


Meue Brauder trieben ben Gleh.sberabze fr, wurpen, wie die erben, ,, unjhärlich 
gemacht und and dem Wege geräumt, o&npı bafımar nat, Banıbartement inzwifden ein · 
gehellt ward, Das Grup suß, ben, Mönierm ‚mar ‚urächle, ;ald  wanshätte axwattan kürfen, 
@3 jei bier — jet, Soaside ‚gefüllt 21% Piumz aveaz die Pulvetladung 1% 
bis 20 v Bis „nea Bündeası anf seine Wuxfpeit mans Selunden berechnet. 
Faſt jede fiel in die vg 4,.opgr aicht banaben, uw. ad 2 


2,1%:3 % vis gan stamilgı 
RD. an Brenn Kedakkian. — — 
nd m 2: Kr ja u ur ang ak 
nn — aupima.. Gn Ehns Auf beiten, mie Blättern Aha ya 
onbt, ‚wenden die fehfenben moshaals zur Tofkgebrty m Dapitame ik Mich Dierüp 
für u rennt ad un ann Ferasad eu Yut ‚midad 24 





Aus dem Gebiete der Kosmetik 


empfehlen wir für den Toifettetifh der bodgeehrten Damenmelt und allen Rablköpfigen die turd taufenb glückliche Erfolge beräßmt gewordene Ef priv. 


editrina-Haarwuchs-Kraftpomade, | 


in Derbinbung mit dem gleſchnamlgen erientaliichen 


Haar: und Bartwuchs:IBaffer 
nu. WUnALy, 


deren Ruf bereits die Grenzen Europad üderfhrliten bat und ſammt Gebtauchs · Anwetſung per Tiegel oder Flapon zu 1 fl. BO Mr. in nachfehenden Depots vorräthig find. 
Bentral, Depot: M. Rally in Wien, alte Wieden, Heuptärabe Nr. 339, ober der Paulanerkirhe, im Geifenfleberhaus, 1. Stod, dann In ber 
Zi. Ki. HOEF-APOTHERKE 


und in den meiften anderen Apothelen und Parfümerien Wiens, 































Berner zu 
, Mibie, Apotb. Götz Karl Sohor, Kunſthändler |Eendinara Asgelo Gampioni, Ph. Prag I. Für, Mpois. zum Emgel|Teplig (Böhm,) Wohrell a, " 
u = Banguert, Apelb. Bontoni, Apotb. Seutſchau Lud wig Steinhaus am Porie Rr, 1044 Zeichen ©, F. ae  G 
ta ©. Pizicaler Graz 2. Sweboda. Ap. J. Mobren|erico in der Farmacia Nomaneje „ BD. Fragner, Apoth., Ed der Teiſchen I. 8, Schäpenberger, Ap. 
Sfostabin Bat. Tiroler » Varfümerie der Frau Joſef. | Binz bei Ferbinann von Hitler ‚@pornergajfe Tofay Auguf Krdczer, Mpoth. 
Mrab Toned u. Wiriberger Bil; v. Luzel Uefaht M. Schwarz, Aboih. |Preiburg A. F. Großmann Zorsa Mob, Wolf, Apoth. 
mnun Elias GSreũ · Becclerel Wegling u-Garfanyi | Lioko Monacziaalp, Apetb. Priemiers bei I, B. Dilucca Kreibah Derib, Thirrarzt 
Kreo &, Mantovant Sre ßwardein Anton Janty Sonige Pietts Margolunge, Pb- Profnig DB, Hundafelt, Apotb, Trentfchin Iſtdot Hulka, 
Kuflee Anton Eihlar; Oröngeos I. Kocianorih, Apeih. Loſoncz J. &. v. Bory Priempsl Es. Madaleti Trevito Fracchta, Apotb, 
Baben Randiaftsapotb. Brula U. Lukatſch. Apoth. Ludlau J. Glatz Nead Johaun Kindermann Trient Carlo gambra 
path. zum beil. &rif Harzegen Benzbelm u, Sohn. Zuges fr. Reonetter, Apoth. Rabaug J. Schnich Zrieft Karl Banetti, Ap. j Kameel 
Badia ®. Boccali Pharm. Hermannitabt I, F. Böhrer Mate Upolf Nagy, Apoth. Razufa Seiatich. Apoth. - I Gertanelle, Apoth, 
Baja Zofef- Herzog Igle Gafav Tirfher, Aboth. Diale F. Derieiti - 8.8. Roferi Zroppau Franz Brunner, Mpoih, 
Baffanc Binz Bhirardi, Pharm. Fein Rudolf Siahl, Apotb. Maniua GEgidia Biancht. Pharm. |Reihenberg bei G. Wörfel Trudtamice Bad, Mlerjloweh, Up, 
Bielig Mbert Hermann Joſefſtadt E. J. Trarler j " Bion. Migatelli, Pharm, |Meutte Sei Joſef Breiter Tutla A. Ciyrnlansti 
Biftrig Dietrich a. Fleiſchet Imft bei Joſ. Decaranı’s Witwe. — Dur. Meretit Feggia. Pb, dimaSjombarh, 6. 9. Kraetſchmar Tyrnau Georg Bilgner 
Bludenz Ich, Struller Janichen bei Jof. Bader Marburg I D. Dancalari, Apeth. Riva Giuſeppe Benaygoli Urine Pieteo Orlando, Pharm. 
Bohnia Paul Rirszielsti Janebrud Dominit Zambra — Jeſ. Roß, Apoth. Kolihan Gufter Hand Urvarbeiy Sy. Em, Beryaip 
Borgo ®. Bernardo Polliti Juugbanglau E. Sommer, Apoth. Marienbad F. Kraus, zur Sonne |Mevereto Fratelli Janella, Vtarm. Ung. Altendurg A. Eyehs 
Degen Karl Anton Zambra Iſchl Gottwald Marmares-Bzigerb Paul Kibling |Reviguo Angelini, Abeth. Ungbvar Bbilipp Pollat 
Beiren Kafpar ber, Kunfbändter| altern A. 5. mul — MBarfarheip, Ap. ;. ung. Krone Rjrtom Berbinand Schnitter Venebig, Mccorbi, Apoch. 
Brood a. $, Same Joſef Kaup Karanſebes M. Stoicſebits Vet iaſch. I. F. Otendi Saar; Lurmwig Kalfer, Apoth. J Dr. Sampirani uns St 
Broos Buhan Sped, Aboth. Karlöbar Hermann Mayer Meran Irm, Strele's Apoch. Salum Joſ. Murſchlechner Moife, Wpoth. 
Brann Wilbelm Schwazeta Rorleburg Joch. Rus; ., Ianeld Kunſth. Samber I.Rriegeifen, Areidapotb,|Beröre I. Demetrodich 
Brud a. db. Mur A Wittmann, Ap. > Jeſef Wagner Mistelg I. v. Dösjörmenyi, Ap. »  Stanislans Miet, Apeth. Verona Ed. Silberktauß 
Bruned I. G. Mabl Karikart Veter Lucie pr Gjatbi Czebo, Apatb, Samober Emil Wiean⸗er, Mpoth. „ 2. Bring, Apoth. 
Brür Frauz Dietrich, Apotb. »  Iofef Benich, Upoth. Mitrovig ler. Keritonofyich Sanmol J. Jaklitſch Bicenya Luigi Shiavo, Pharm. 
Bryan Baruch Habenbedt aſchau Eruarr Eſchwig Mohdacz Julins Pirker, Apeib. Salzbutg ©. Balbi - Villach Maid, Fürft 
Bucyary M. Lipfhüp Kisnart A. Generfih, Mpotb. Monafterıysla I. Lipihüg Saſſin A. v. Mile, Apoib. Dillafrancı 8, Mentini, Bharm. 
Bubweis Jeſ. Haut, Upotb. Rapesvar Jalob Kohn Mentagnano Beb. Antolfatto, A, |Saterallyslijbely C. Sierepy Boͤdlabrud 5. G. MReſchauer 
Gayalefe 2, Zoller-Paternafter Kinpberg, A. PBeplerrer, Apotb Müblenbach G. Adelf Weiförtel |Shäßburg 3. B. Miffelbadher's) Warasdin Ed. Erllis, Unoth. 
Eoneda Mardetti, Apoth. Rlagenfuıt Anton Morre. Murau Franz Malaup Schn und Teutſch Warnẽedetf F. W. Mille 
Tholeterz hei Adolf Bohrer Klanien Pühringer, Mporb. Nagy. Banvan Joſef Barackel Sılanters Anna Mayer Wartenberg Feledrich Babler 
Gärubim M. 8. Kellatovsty laufenburg Ich. Hal Neuhäufel Fanaz Gonlegner Saywaz Tof. Krudenhaufer, vorm. Welsberg Johann Mieber 
Gili Karl Krifper F Jeſ. Khuty, Apoth. NAeshof (bei Kollin) 4. ©. Lichmer| Hazgmer Wiew⸗ Werſches Iofef Bier 
Gles I. ©. Boffei, Apoth. Kolomea Reſen und Kobn Neumarkt A. Heljineht Seben ſeo Miuta, Aposb. Baleszcapfi Joſef Kedreboli 
6 —JXR I. Breier u. Bohn) . Satob Siernhell Reufap Fertinand Schreiber Semlin Joannevie's Sohn Baza A. Suppantſchitſch 
rat 3 acan Apoch. A Schafe Hermann Mederntorf bei 3. 3. Bidal's W. Seravalle Giuſ. d. Earlo Zomber Stefan Pepfie. 
er eriba 6... D;aba Romano 4, Emperl, Apsıb. Xxiregyha za G. Forgach Sillos Alex. Ryerd, Apots. 
& —* 2. Th. Adermana Komorn Andreas Butian Orbenturg Joſ. Nupprecht, Mpotb.|Smivar Adalb. von Eyihat Im Autlande: 
38 * J. Tomaatt. Apoth. Königaräp Johann Kucera Dfen Aler. v. Bakate, Apoth. Sontrige Carlo Zuccato, Pharm. |Balan baF. MR. Bir, Apoth. 
jernowiß Jane. Ddnich Kopreinig M. Werli, Mpotb, Olucane Mar, Wulewie's Witwe |Stanidlan I. Tomanek, Mpoth. Bergamo Pietro Satini, Pharm 
Detregin Kal Horbichned, Apoid. Ttalau Hofef Jadn Dimig N. Keberg Steger bei Alois @tigler Berlad J. €, Immervoll 
F. Borfes, Apoth. Krems I, B. Wallenſtotfer Vadua Katl Zauetti. Ap. 4. Carite Sterin Johann Domanig Brescia Soneini und Piloni, BE. 
Det ica 3. F. Mafiowsh, Apoth. |Rremfier Adelf Schipel Palma ©. Matni, Bharm. Steinamanger Fr. v. Villich, Apetb.| Bukare Martinowig und fan. 
Ders Sammel Hremer Ktonftatt J. v. Oyarıyanffyu, Sohn) „ MN. Martini, Pharm, Sıyi Siteromig, Apoth. „ Cm. Bartay Gafs Tiekhi 
Dobnifi Ftanz Linbartt, Apoib. — @. Iehann’e Bühne Vancjovs Peter Krancievic, Stublmeifenburg Yamann Genftantinopel bei Charles Belit 
Drahodicz 2. Rleszfomsti, Apotb * Eduard Kbern Pergime Franceseo Ereteini Suchawa G. Borell, Apoth. et Comp. Droguenr rt Probuits 
Enpan bei A. F. Mall Jehann Dofhein Ver Edler vom Tötel. Apoth. zum Szatmar Johann Meif Defenzano Giod. Gelmetti, Pharm. 
Erlau 3. Whelp, Apotb. Kufiteim Peter Eder heil, Geif, Königsitrafe Nr. 8 Sjegedin bei M. Kovats Galaz R. Seltenmayr 
Sfeas Witpelms Halliveda Kuttenberg Jehann Faufel Peterwartein 9, C. Junaginger Djentes 3 d. Vrohatla, Aboth. „ Sungbans U. Müller 
Kanzajo Banfem. Eleaudie Lana bei Kajpar Blans Vetergafarı d. Oromby, Abeth. (Szelnet Er. Eseftfk, Apotk. Jeff 3. € Ymmervol, fürfl. 
Reltre Banlemd, Glaubia Santed Krimi Mall, Apoch. Perrinia Job Juropoleie Zarnepel €. Larinık Apotb, 
Kelbfich 8 3. Giffinger u. Sohn |Eaitah Gchann Rrastonits Pilſen 3. 9. wiedl 4. Morames Jaſſo Lewanbumäli'd Sehn. 
Kiume Gein u. Prodans, Apoth. eitmetitz M. Michuſch un? SohnGiſek bei Joſtf Stegti, Apoih Zarnom J. Jahn Mailand Franc Pinioli, Pharm, 
Föltvar Wis, Maleter, Mpoth. Feanage Bellino Gioranni Baleri „Poriebrad Karl von Byihat. Zemetvar Er, Rraul - Bin, Gorbellini, Pharm. 
Rünftirchen Karl Badı Lemberg Adelf Berliner, Apeſh. Pola Woffermann, Apold. » Jeney und Golquir Plofeft Wilbelm Madats 


Gödnig So. Bolboahn P. Mitolajh, Anerd, 


An Gonmilondverlag von Mikolaus Kehmann in Prag ifi ſoeben erfäienen: IN VERONA 

amshorn, Dr. Carl. Kaifer Iofef und feine Zeit. 2. vermehrte Auflaac Rit 8 Porträts und 46 IKuftra m 
tiomen in Helsfemitt, Broß-ter. 8, VITT und 515 Geiten, geb. Preis 5 n. b. — In der Apotheke „zum goldenen Käfig am grünen 
amshoen, Dr, Carl, Maria Therefin und ihre Jeit. wie 1. — und 50 Illuſtranionen in Koly- Platz“ sind folgende Nineral-Wänser sa bekommen: 
tt. OrLer. 8, VIII und 638 Seiten, geb, Preis 6 il. & D i . Er : 
Bw * —**8* und zeligemaͤbe, fidh ergänzende doch non einander unebbangige Vrachtwerle ber Adelheidsquelle. — Biliner Sauerbrunnen, — Serbiauer 
emeften Geichichefchreibung. Burdiwen von petrietifiber Brgeifterung biftirt. Kaiſer Jofef II, unb Marla Therefia, Sauerbrannen. — Rohitacher Sauerbrunnen. — Öfner 
nfterblich in den Annalen der Menichheit, zugleich die erhabenflen Nationalgehalten für Dxfterreih, fpiegeln db Sauerbrunnen. — Bitterwarser: Friedrichshaller, Pilnaer. 
anzen Ruhm einer großen Dergangenheit ab, und fo bari man jagen: & j Sedlitzer, Seidschitzer, Selowitzer, — Karlslıader Mühl- 
Rımshorn's Werte gereichen jebem Bebildeten zum Berürfwiß und jeber waterlänbiichen Bibliethet zur Hier brunn. — Karlsbader Sohlosstirunn. — Karlehader Spru- 
ie burdb beide Werke erworbenen Berbienfte des Hetan Berfoflers And auch bereitß buch bie Verleihung bed Bitter: del. — ae — re Ta 
i P bffentlich anerfannt worben. — zquelle, — er Const -Qu — Sele 

reuzeh des Kaifer Ftanz Zofef-Orbens öffentlich anertann Eger — — — 










MER Rühmlichst bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! SE 


Mr». Da. BARTUNG 
Kräuter-Pomade Chinarinden-Oel 





CAUTION. 
ie Se 





f ilegirten Gpezlalk 

zur Wirdererwehhung und Stärkung des Haatwuchſes. zar Lonfervirung und Verfchönerung der Haare. Biten Top Das 
Preis pro Tiegel mit Gebr.-Anw, 85 kr. öst. Währ. Preis pro Flasehe mit Gebr.-Anw, 85 kr. üst. Währ. niafache 

Die Kräuter: Domabe beſteht aus einer JZuſammenſehung vom antegenden, | Diefes Del deſſeht aus einer Askochung der feiniten Ghinarinte mit Nachbildungen 


nabebaften Säften und PflanymÜngrediengien; bie dazu | einem Zuſahe om ätherifchen Orlen and balfamiihen Miteeln. Es h 

\ verwenteten Kräuter find perenmirenbe Frrübiabre-ierden, | wirkt ſeht mobltbätia auf das Haar und den Haarboden, indem ed Fopetay N 

PR DA melde durch bewäbrte Ertratte und auserlefene Wurgelm | beide geichmeibig erhält und vor Austredtnang bewahrt. — Dr. dar» 

x EIrTER-PORZ verfiärtt, dem Organiemus ibre frifche Kraft mitibellen. | tungs's Ebinarinden-Drl in vader hauptjädli bei dentjeni» [43 

J Dur ben Gebrauch von Dr. Hartung'e Kräuter⸗ am Haarwuchſe, der ſich zur Zeit noch im normalen und gefunden 

Pomade wird ver Stopfbaur eine neue, Erafiwolfe Sub | Buftonte Befindet, mit Vortheil anzumenten, ra ed vie Energie bei } 

Hanz mitgetbeilt und bir Saarzwiebeln derart meoberjam | Haarwuchſes friſch belebt umd Die Haate ſelba zu auferorbentlis er 

" belebt, Tab fie zum friſchen Wuͤchſe gefräftigt werten. er Dicptigkeit und feidemartiger Feinbeſt kultivirt. 

Reben viefen, durch die Erfahrung bemäbrten, sorzüglihen Eigenfbaften ift der Preis ein fo äußert mohlfeiler, daß bie Dr. Sartungiten Baar⸗ 
wuchsmittel mit vollem Met: als das Beſte und Billigſte in dleſem Genre gemifienbait empfohlen werden fünnen. 


Me». Dr. BORCHARDT“ |D:. SUIN »: BOUTENARD” 


mb Falfififate bervo 
ruft, wollenvie geehrte 
BT, Gonfumenten um 
ferer, im In ⸗ und Au 
lande in fo großen bre 



























als auch auf die Namen: 


BORCHARDT 











— u = = AND) Sam —— mw 
i —S— (KräutersBeife) 
—** — aromatiſche | |; . — aromatiſche —— tin 
autern ? i \ 5 Driginals > 
—— V | pP i :| BOUTEMARD 
see: Kräuter-Seile. isn | — ann-Fasta. Ias fr.ö. WE] (Basn-Wane) 


DR. HARTUN 


(Ehinarindenel und 
Kräuter» Bomade) 
PROFESSOR 
DR. LINDES 
(Stangen:Pomate unb) 
Dliven-Beife) 
ſowie aud auf vie 
mern unferer, durch di 
betreffenben®oralblätte 
u. VBrovinzialzeitungen 
on Zeit zu Zeit belaun 
egebenen alleinig: 


RE EN EP END Ne) Cop — ns — ——— 


m ‚|, Pr. Suin de Boutemard’s sromariihe Zahn-Pafta, ein anır. 
den Beurteilungen foßadıater Hery & Yeiviperfonen, al nat Merüfte fannt jwedmäkiges, aus geläuterten und vellkemmen geeigneten Ztoffen ju, 
und Beite für He Haut anerkannt, indem fie olle vorhandenen derartigen Far fammengefeptes Präparat jur Eultivirung ter Zähne und dee Zahnkei, 
Dual be In und Auslandes, durch ihre „bi@ jegt unerteichte“ charakteri- fe6 reinigt Bei weitem (Ameller und fiherer ul6 bie feither Belannirn uud 

* ftifche undeigenthümliche Wirkung, ieit übertrifft und eige benupten Mittel, obme auch nur im Gerinaften den Babnfchmel, F —79 
U net fich gleihfalls mit groger Erfprieflihtet > u Bar arzwgreifen, und indem fie Eräftigend mub ſtürkend einmirkt, er- 
} Euhern jeter Art. EM „Ein Derfah wird Iren überzeugen teilt fie gleichzeitig der ganzen Munpbödle eine böchſt wohlihäs |” 
Rund ihm den Gebrauch ter Dr. Borehard’jden Kräuter ige Friihe. Dr. Suin de Boutremard's Zahnſeife m-\z a * 
I" Seife zum slsliden Gerärfiß werden toffen » pfeblt fi daher mit vollem Medte ale eines ber nügfichiten \$ : 
i ” * und auch wehlieiliten Gesimetiques. — 


Professor Dr. LINDES 
Vegetabilifche Stangen-Pom ab, Dalſam iſche Oliven-Seiſe, 


à Orig.-Stange 50 kr. ö. W. & Orig.-Päckchen 35 kr, ö, 
Wirt sehr mohltbätig auf bad Mahsibum ver Sem, innem fi, biefelben ge | Diefe nach den neueften chemiſchen Erfabrungen bereitete, — 
ſchmeidig erbält und vor Austteknung bewahrt, ibmen erhöhten Manz und | kam als ein mildes und zugleſch wirlſames, tägliches Waſchmittel ſelba für die 
Elaftislsät verleiht und fie gleichzeitig zum Feſthalten ver Scheitel eignet. zartefte und empfindliche Haut von Damen u. Kindern empfohlen merken. mm 


Obige, fo beliebt geworbenen Präparate find unter Garantie der Echthelt ſewohl im ben alleinigen Depots der Stadt Wien - 


4. Moll, Apotheker, Tuchlauben 562, % X. Pleban, Up. Stod-imkifen 623A. v. Waldheim, Apeth, Stadt D54, . eis, Apoth. Tochlauben 444, 
„ Nitter, £. £& Hof-Rürnb.«W,-Hantlung, (U, Schrimpf, Kohlmartt 309, Frifch, Apcıh. BWihringergaffe 17, r Girtler, Apotb., Kreiung 137, 
. 3. Krebs, Wollieile 771, Adolf Ulrich, Apoibeker, Weißgärber, "A ter Fang Apeih Hernals 283, . 0. BOB, Apoth., Ottakring 165, 

R. Thilen, Apotbeter, Eroberg 2, Dr. Gndlicher, Apotb., Neuban 7, 3 Meindl, Zägerzeile 60, am. Unger, Wieden 471, 


als wie auch bei folgenden P, T, Firmen im gleichmäßig guter Qualität ſiets zu haben; 


Eger: Gb. Sturm, ronftadt: F. Stenner, Padua: A. Spinelli u. Apoth. CiStegedin Aporh. Mich. >, Kobac 
Eperies: a. Zeemberv. Kufflein; M. Wreikt, Zanetti, Aboth. Mb von Konad und 
Erlau: Joſer Zitöal, Laibadh: Job. Kraſchowit und He) Per: Avoth. Jeſef von Tördd) Hılsee u. Shopper, 
Effegg: Apotb. I. Korming, nia und Boſchitſch, Anton Oezwald, Apotd, C. Kiä|Teplig: Anton Bergmann, 
tume: Apoih. P. Rizotti, Leitmerig: Michuſch u. Sobu, Ed. Unſchuld u, Up. M. Jejorig./Tarnopol: M. Sclifka, 
Ffünfkirchen: Ant. Adlet und Arj.|Lemberg: Jof. Mein, Apoth. To-| Peterwardein: Janaz Napy, Larnom : Joſeſ Jahn, 
Schiebinget, manei, Sohn und B. Selller, Jetrinia: Jehann Friedl, Temesvar: Apoth. Babisl, Roth u. 
gelſchin: F. I. Shamal und Ap.) Friebe. Schubatb iſſen: Apoth. E. Kalfır, Machiad Ruttn, 
Dun, Stahl, Ceutfchau: Apeth. St. 3. Lehrer, Piſelü: Apotb. I. Sropiy, Cherefienfladt: Franz Löhnert, 
Gmunden; Io. Haas and Ap, Dr.iling: Apotb, Aug. Hofflätter unt|Prag: W. I. Löſchnet. Apoth. Trentſchin: Miror Kulfa, 
Ftiedt. Hampp, poib. I. 8, Dielgurh und Sohn.| Joſ. Fürft u, Apoth. B. Brasner,|Crient: Garlo Zambta, 
de ©. Fonzari, Ciffa: 4, : Gjaban, Preßburg: D. Weinftabl umd Ap|Crieft: Apeth. J. Serravalle, Ap. 

























von Fälichung 
arfälliaft german achte 





















Agram : Apoth. Br. Mibic, 
Alt-Bunzlau: W, Förfter, 
Alt-Dfen: Tat. Vrochaska. 
yrad: Tedeſcht u. Zukonits, 
Baja: Johaun Alemang, 
r.Becshereh: I. D Pyrra, 
me: Ant, Barzam, 
Rochnia: P. Niedjielätg, 
Bogen: I. A. Thaler, 
Bregenz: Mpord. Ia. Bandel, 
Ang, Brod: Jeſ. Kewat, 
Brodg: Reum. Kornfelo, 
Brünn: Bedendorfer's Erb, u, €. 
Sczezan: D. Fadenhecht, 






































raz: Apoih. Joſ. Purgleitnet, Coſoncz: J. &. Body und Apelh. Fr. Gelnrich, Carlo Zanetti und Bier. Wein - 
rogwardein: M. Huplla umb) Mibert da roßnit, A. Auzicka, berger, 
Zudweis: Dinzenz Brandner und| Ant. Janky, Mantna: Tito Beyetti, Farm., — Ed. Machalsaty, Troppau: Apoib. F. Brunnet, 


Apoıh. Joſef Haas, üns: &poih. Stepdam Küttel, won I. Tauhmann und Ap.|Raab: Et. Unſchulb. Abdine: Apoid, V. d. Girelaml, 
gr. Caniſcha: M. W. Weliſch u.\hermannfladt: I. F. Bödrer, of, Venedig: ©. Zarregbetta und Ap. 
Aler, Hojenfeld, j aros-Vafarelg: I. D. Br Fampironi, 
Larlsbad: A. F. Seifert, Ancıh. Ph. ——— Verona: Garlo ffüt, 
Carlsburg: Johann Aut; Dofefladt: €. * Xragler, isholcz: Apetb, Jeſef Bösjirifina: ®. Streim, erfcheg: Johann Fucht, 
—æ Th. Mlekjie ſel. Witwe Jun — Ce 6. Lautet bach,. menyi und Joſef A. Spulletr, |ftyessow; Jgnag Shaitter u. Gp.Vicenza: Mpotb. 2, Bettanini, 
und Iof. Beni, Kafı &. Eigwig und Karl Sanz: Apott. &, Raifer, Wadowice: Franz; Foltim, 
Latlaro: 9. de Biulli, Duirefeld, Moor: Zofer Ebner, Salzburg: Apeib. Jul. Sinterhuber, Warasdin: &, A. Taufe umb 
ii: Carl Kriöper, Kapsswar: I. Kodm, MReuhäufel: 9. Gonlegner, uns —— Abel, u. Üpoib, Mer. Halter, 
faufendurg: Apoid. Wolff unp|Kecskemet: Apotb, C. Handtl, Bhllipp Lapke, — Dohann Jallitſch Weißkirchen: W. Hablger, 
Apotd. Joſ. Kbuby, Klagenfurt: Mpetb. Alelis Rawrer Neuhaus: Mpoib, €. WMiebl, aa: Apoid. v. Grimbura. Weſa: Apoth. F. Bielguih, 
nn Ang. Belleni und Jofef| und Johann Suppen, Neufah: Ferd. Schreiber, Göurg: I. B. Miffelsacher, Bara: Angelo Tamino 
4. 


ſattau: fr. Joſ. Schaller, eufohl: Joſ. Vuſchmann und Ar ae u. Teutſch g: G. A Demajetevich 
CGasſau: Ich. Staaah. Roniggtäß: I. Kucera, Kar! Sıtrata, Semlin: 8. D. Ioannevich, Fr em: Refir Barbag, 
—— I I. Schnirch und Joſ. Roſomea: Schaje Hermann, Dedenburg: Apoth. B. Eder, Up.iöpalato: N. Giufini, Bombor: Michalleviez und Zulnes 
Kozant Krakau: Iof. Bartl, Ruppredht und 2. Pachhofer, ISlanisfau: Apeth. I. Tomanef, nebi 


Jeſ. Caaual u, Komp. 


Debreszin: rems: Apeth. Menzinger, 
und Mp. ©, Roitfäned, 


Dimüß: Apoth. Slabyhonbel, 
remfier: J. Lacnauety 


Stry: Apoth. I. German, Senta: Gehrüber Wults, 
Pancsowa: I. Huber, 


Stußlweigenburg: A, Deus, |B. Iwicken: A, Ramifch. 


Schon am 1. erfolgt die 


Ziehung der Credit - Lose. 


Hauptteeffer 250,000 — 40,000 — 20,000 fl. etc. 
. Der mindefle Jewinn jeden Eofes ift 135 fl. 


i eit erlaubt ber Befertigte auf feine bei früheren Ziehungen ausgelprochene Anficht, nönelik 

d — —EE von Seite des Bublitund täglich zunehmen und daß ber Käufer berart Zofe micht nut umfonit 

7 *F fonberm extta noch at Kours proftiren witd, mit dem Bedeuten auſmerkſam zu machen, daß fich dieſes nicht nur 

——— giehungen bewährt, ja, durch den fo hohen Stand ber Loſe noch übertroffen hat. Daben tiefert ber Kours Be · 

ch * es ift demmadh auch noch zu dieſet Ziehung ber Brfertigte ber Anficht, bafı biefe Loſe bis zum Ziehungstage ih 
Boch bedeutend am Kours erhöhen und der Ankauf jegt Brionbers anzutathen fein bärfte. . j 

- Allerdings trägt zu der geoßen Zseilmahme von Seite des Bublltums ber Umſtand befonder# bei, daß ber gerinafte 

Areffer vom Jahr zu Faber um B fl, feigt, moburd gleichjam ber Nominalbetrag um 5A. verzingt erjcheint, ſo mie, bafı 

biefe Lofe 4 Biehungen in einem Jahte umd mit Gersiten ausgeftattet, welche in Diefem Verhältnih feine Gattung Loſe aufr | 

— * bat. Daß, abgejchen der großen Wortheile, dir Sicherheit in ber KRapitalsanlage bie gröntmöglidhfte, iſt wit zu | 

weifeln. } j 2 f in 

jo i e mit Gereläheit anzunehmen, baf Die Nachfrage nach biefen Loſen ſich ſtets erhöhen wird, und bei 

u er ee laden Pe in — Händen und die [öbl, Krebit · Anſtalt wohl kaum den ganzen obmehl noch ſo 

per “ Borrath dieſer Bofe abgeben wird, ba fir wohl faum etwas Sichereres für einem Theil ihres Kapitales haben fan, 

Ye Tobin die Nachfrage ben Kours Reigern muß, ift nur eine natürliche Bolge. 


wug- »icfe Toſt verkauft nach Tageskours umd zu den üblichen Erleichterungen uf 


® 
Joh. €. Sothen in Wien, 
Stadt Ar. 420. 
iaten auswärtigen Hufträgen twirb um franfirte Ginfendung bes Betrages, fo wie um gefällige Brlichlier 
hung von 30h für — — der Biehungslifte erfucht, 
2. Klaſſe, mit dem 


Die allgemeine Ein Lieutenant — 
Perforgungs Anſtalt 17 Smecagmms mie ce 


{ben £. k. Infanterie-Megimentd wünſcht einen 
Tauſch mit einem Heren Kameraden 8 . 
i 1 ten Infanterie-Megiments ober eined Jügerbas 
! u „In Wie N wieder eröffnet taillond. Naheres Wien, Stabt 1006, 4. Stod, 
De 3 Bas biefe, nach em a,b, fanctiomirten neuen 
Statuten, ſewie Zuzahlungen auf ältere Ginlagen, bei ber 


Thür 16. 
Gaffe ber Adminiftration in Wien oder bei einer Kom- 


| Ein Sberlientenant 
Manbdite in den Kronländern geleitet werben. 


i in 
Statuten ift im beutfcher, ungashcber, (Mang dom Dezember 1856) , welcher 
—— ehr polnifcher Sprage um dem Preis von 10 Er.einem faſt durchaus flaviſchen Infanterie-Regiment 
öfter. Mäh,, eine gemeinfaßlidhe Grläuterung ber neuen Stas dient, münfcht mit einem Herren gleichem oder 
tuten aber, fomie eine Darftellung ber für bie — ** — ettond nieberem Ranges, in ein Fäger- Bataillon, 
pw Er Tr re nn ober deutfches InfanterierRegiment zu taufchen. 
hen 8. Gun : Anträge übernimmt bie Erpebition. 


Wien, den 2. Juni 1862. : 
Ein Lieutenant 3 


Die Adminiſtration SR r 
Berforgungd-Anftalt. 

allgemeinen — Hußaren-Megiments mit dem Range vom 

'24. April 1859, fucht einen Tauſch zu einem beut- 


Herren Offiziere 
schen Zäger-Bataillon oder Infanterie-Regiment. 


4 fl. bie beiten Unlſorm· Handſchube kaufen 
1. d: 9» Schie, Dviegrlaafe 1108, Gdbaut vom Geneigte Anträge nimmt die Erpebition dieſes 
Blatted entgegen. 





Graben, wo auch die neueilen Uniform Schleifen ſammi 
Streifen zum Anöpfeln zu haben fin». 


wu Schon am 1. Juli x 


findet bie Ziehung ber fo beliebten 


ECVCREDIFT-LOSE 


ſtatt, mit Treffern von 


Gulden 250.000, 40.000, 20.000, 4000, 2500 etc. etc. 


Derlei Loſe werben au den beſtmoͤglichnen Tageslourſen gekauft und verkauft in 


J. Goldsand’s Großhandlung und Wechſelſtube, 
Stade, Kohlmarkt Nr. 1146. 


. Zur leichteren Anſchaffung kann man ſich felbe, fo mie aud alle anderen 
ee ua —— Matenzahlungen erwerben, mobel 10 pGt. ala erfte Mate, ber 
Reſtbetrag aber in beliebigen monatlichen — —— werben kann. Die erſte Einlage ſchon 

ittelſt eines Depötfheines. 
u Beten ug Borfäiäffe auf alle Gattungen Staats- und Induftriepapiere, ſowie auf 
Loſe gegen ſehr mäßige Zinfen ertbeilt. 


Auf 


Natenzahlungen 


werben 


Gewehre, Revolvers & Pistolen 


unter Garantie befonderer Güte billigft verkauft som 


Morig Thilen, 
Bapire- und Waffenhäntler, „zum Rafael Sanzio*, Stapt, 
zwiſchen Graben un? Stod⸗imeEiſen Mr. 62. 


Meueites 


Erzeungmüsm. 


RR. auoſchl. privll. 


Armee-Bafirfeife. 


Diefe Seife, melde alle Gigenfhaften einer volls 
kommenen Bafierfeife in fib vereinigt, nämlich feften, 
haltberen Schaum, sollkammene Erweicung des Bartes 
und feinten Wohlgeruc, it in eine ganz neue, bequem: 
und hanbfame Form gebtacht, melde alle weiteren Zur 
fungen entbehrlich, unb baburch ben ME bes Mofierens 
viel leichter, einfadyer und reinlicher macht, welches beſon · 
pers ben Herren Militärs und auch auf Reifen von Üorr 


tbell fein bürfte. Als beionderer Dorzug muf Imaaıe- 


ben werben, daß beim Bebraudse biefer Seife das fühige 
Brennen nad dem Rafieren felbit bei minder guten Mefr 
fern gänzlich vermieben wird, Die üufere Yusftattumg bier 
fer Seife it höchft elemanı, indem Ach jeber Seifen«Gnlin» 
der in einer feinen Metollbüdie befindet, melde zugleich 
jur Aufbewabtung nad bem Kaſteren dient. Stũd 
iſt eine Gebtauchs anwelſung beigegeben. ſtellungen 
gegen Boarſendumg pr. Gtüd aͤ 70 fr. 6,8. werben 
ſchnellſtena beforgt. Bei Abnahme von mindeftens einem 
Dupend wirb ein entfprehender Rabatt bewilligt. 


Josef Schmidt, 


Depots: In ber PBarumerie-Handlung, Stadt, 
Orünangergaffe Mr. 533; Im Barfumerie-Verkaufs-Rokale 
im Richaeler-Durthhaufe, und bei Heren Fran; Theyer 
Nürnbergermaarenhänbler „zur Stadt Nürnberg“ In ber 
KRärntmerfizaße, 





Im Derlage vor €, Gerold’s Bohn in 
Wien, Stepbantplag 625, erichien ſoeben und iR durd 
jede Buchbamtlung zu beziehen: 


Flug des Spitzgeſchoſſes 


und ber 


erzentrifchen Granate 


»on 


AR v. W. 


(Archis für die Dffigiere der E preuf. Mertilleri und In · 
genieursKorps, 80. Dans, 2. Heft.) 
Mäher beleuchtet 
von mehreren Offizieren der fi. &. Artillerie. 


Gr. 8. breidirt, Preit SO Nr, Mit Direkter Pohwrriendung 
im der ganzen Menarhie 90 Nr. 


Ordinations-Anftalt 


Stodi-im-Eifen 624, 2. Stoc, 
werten ale Ausserlichenm, 
indbefondere 


Haut - Krankheiten 


(feltf 'Hartnädige unb »eraltete) mah einer 
vielfach bewährten Methode ſchnell und grüntli 
gebeilt von 
Med. Dr. Caspar Singer, 
Mitglied ber med. Gatultät, 

Zägl. Ordinat.: Für Kerren von 112 Uhr. 

= für Damm von 3—A Uhr 
Separatftunden werben brieflich beftimmt, unb bone 
ritte Briefe gleich Beantwortet, 





PABRIE & erk für Klingen. £.,.- SNIBDBRLASB 
Hersent ungs - Magazin: Eigen? —— 7 — Fabrikag;,, bon Miltär-Eftekhien: 










El . 2 8 HR a ' a 
‘ ‚ — Aussehl. Depot der k. k. privileg. 7 aa ONE 
N. A 5 * J —— 
I , — 


ul > ID N 
SINE Armee-Dorn- Bf Revolver, 
N 


wa A STRIBERNY & C= IN WIEN. 






£ 
04 


en dötail-Verkauf 
Spittelberg 110, Graben 1134. 
Wohlassortirtes Lager von allen Gattungen Seitenwaffen neuer Vorschrift 
Uniform-Sorten jeder Art und bester Qualität, so wie alle sonstigen vorgem 
schriebenen Militär = Equipirungs=- Gegenstände werden zu billigst festen 
Preisen empfohlen und die diessfälligen geehrten Aufträge bestens effectuirt. 


Für das Lager bei Wimpassing. Wichtig für die Hrn. Offiziere, 
ENGLISCHE KOCHMASCHINEN, ru... oe in Kader. 


„ Negenmäntel (graue Rabmäntel), vor- 
besser als Alles in dieser Richtung bisher Erfundene & 14 fl. ſchriftamaͤßig adjuſtirt & 10 fl, aus einem ges 


ſchmeidigen waflerbiditen Stoffe, der niemals jde 
ENGLISCHE KORKMATRATZEN, erh oschmane vo 


" Mit allen Verbeſſerungen verſehen, 
statt der Feldbetten zu gebrauchen A 8 fl. bie dur den großen Geſchäfts-Verkehr nad und 
bei nad entftanden, und mit einem (Futter, das auf 


BREUL & ROSENBERG, "" "1" 
Wien, Graben 1145. ’ Wien, —— — he; zur. 








KE> NRenefte praktifche Gegenftände für das ER. F. Militär! . 
. Pi ' — 2 ' 2, ſſe 
R we — zug! "He — a ———— e * tirt! Ein Hauptmann Bu 


Durd die alle Mittel meil übertreffenb 8. Fumi 1869 eines £.£ a Bien 
* — akt e me ubdertreffenbe* 3 un e es J unga f er in Mähren 

wasserdichte Lederpasta |itteiten IufanterirRegiments wänfht einen 
momit alles dederwert hermetiſchen Waſſer · und Beuchtigfeits-Schup, Delhmeibigfeit und Glapticität wie meichftes Hand- Tauſch in ein beutfches ober fleirifches Infanterie 


. Kuhfel und unverwüfliche Deuer erhält, [hmelfes, Biligftes, fiherfies Mittel zum einigen, Konfervien, Waferigt[Negiment unter gleichen Bedingungen. 


machen für Wagen, Pferde, Jagd, Monturleder, — unübertreffli bekleidung. EM erhäl Anträge ü i ji 
bem Auße —*—* Bärme und Trotenheit in pe Bitterung, bält ab a aut ie —8* —— eaen Die Eedielen vorn 


len, Hühneraugen und behebt dieſe Uebel vollfommen; che Sprünge, Härten bes Yebers, bleibt felbes [hmiegfamft, ehn 
Eäute fhnelftens burfättigt, in jeber Jahrespeit anwendbat. Folge des Bebraudres : ein gefunber, Präftiger Fuß, alfe 
Grißerybebingnf für Militär, Jäger, Bußgänger. Ades Seber dauert dreimal länger. Schr wenig, fehr audgiebig! 
Proben rechtfertigen?! Preis in Blehbürfen 1 Bi. fi. 2.50, %, Pi. fl. 1.80, %/, Bf. 80 Akt, 


1 ee Amerikanifde Kautfchuc » Schuh » gonzuichfe nn 

mit allfeitigen ausgezeichneten Bortheilen. erweicht und ſchont jedes Zeber, giebt ihm unverzüglic fpiegeinden Lackrni ß . r H x 

Dlarız und vorzügliche Wafferdichtigkeit und ift jeder andern Wichſe vorzuziehen, weil babei zerfegenbe Seſtandtheile durch ſch 

kenſervtende vertreten a unb bi gelättigte Verbinbung mic —A———— unübertreiflide Gigenfsaften ber aflie Ein Negiments neider, 
er zur Bam und Trofenhaltung ihe übertragt. In Shadtelm zu %, Bid. 35 fr, %, Pd. 05 Mr. 1 PPR-Iper in feinem Face bewandert und mit guten 


Hettungömittel torb. Stoffe: Allersicherste englische Flecken-Tinktar- «eine S&mug: u, ettflede mehr! —5*** * — — 
Sie entfernt allſogleich mit wenigen Tropfen die Flecken auf jedwedem Stoff, ohne bie Qualität, nech ſelbſt bie zartefie 
Barbe engagreifen, ohne Geruch, der bei anderem (Fledtmitteln, fo penetrant und anhaltend it, Im Blaichen zu 40 Er., Regimente. r . , ' 
70 fr. und fl. Anträge übernimmt die Grpebition biefes 
Offiyieren, twirthfaftliden Gantfrawen, gefelligen Eirfeln, f. Meilen u. Märidr if mnentbebrlih Der ärkfie, frinie, bereits perfühte Blattes. 
Ki ee-Kraft-Extract, 

um fi mit Grfpatung von Kaffeebrennern. Mühlen, Maſchinen, Zuder, mit Hintanhaltung von Beruntreuungen, In! 
wenig Diinuten feinften umb ftärffien Mocca, in beliebiger Menge, obme bie bei gewöhnlicher —** unausweichliche 
Aromaverflühtigung, vorzüglich für Unverhergeichenes, als Beſuche. Unmohlfein u. dgl. den beliehten umb heilfamen Zranf 
berqufiellen. Diefer Gptract, fets nut in Meinem Mengen aus beten, theuerflem Kaffee u. Zucker fabrleirt, bält jahrelang Otaen Bandwurm, fo wie „egen alle 
unverändert w. genügen zu Melange 1, zu Schmarzem 2 Eplörfel voll u. wirb im Flafchen zu fl. 1 u. fl. 2 verkauft. innerlichen uns dußerlichen Krankheiten 
— 1 pr. Blafche 15 k. ——— ſind zu haben: Wien, Hauptmieberlage v. Privileg.⸗Degenſtänden, Sin · 

bl. 


ordinirt täglich von halb 1—2 Uhr übrigens auch 
- Halbrod. Pra ei J. Leopoldftabt Jofefsplap, neues Häufervieref Nr, 15.Yusmärtige wollen den Preis brieflih : Dr. Bloch in Wien, Jägeryeile Nr, 528. 
ranco jemben, 


Gigenthümer und verantwortlicher Mebafteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von $. B. Weitler, in Wien. — Papier von Fr. Loren, Söhne. 


















lilitar- Beituung. 
N”a?. Mittwoch den is. — 1862. XV. Zahrgang. 





DER Einladung zur Pränumeration auf das II. Guartal 1862. | 


Für Wien vierteljährig 2 fl. 25 fr, mit Zuftellung 3 fl.; für die Provinzen mit freier Poftverfendung 3 fL — Bom 
Auslande wollen die Beftellungen entweder bei den nächſten Poftämtern, oder durch bie Buchhandlung C. Gerold's Sohn, einge: 
leitet werden. — Die Pränumerationen find an die Redaktion der „MilitäreZeitung* Stadt, Obere Bräunerfiraße Nr. 1134, Geitler's 
Verlagshandlung, franko zu richten. 





ueberſicht. zu laſſen, im welchem fie der erhabene König vom Anfang an er 
blickte“ und enblich die, „ba fie von europälfcher Bedeutung ift* — 
ein Kein — wenig — biöhen zu nebelumfchlungen! 

Sollte denn ber gute Geiſt Gottes“ und Defterreicher noch nicht 
die Freiheit vergönnt haben, zu erfaffen, mas eine Maulttommel und 
mas eine Pofaune, will jagen, was im folden Behauptungen gut preus 
ßiſch und was wahr ift? 

Der vom Anfang an erblidten Schwierigkeit in der Mili- 
tärborlage war unfere identiſche Note weiter nichts ald ein Deus ex 
machina, und dieſe günftige Zufälligkeit bis zu einer enropäiihen Ber 
deutung fulminiren, beißt eben jo viel, als unfer jept im Frage ſtehen⸗ 
des Militärbubget durch die Hinweilung auf ein außereuropäiiches Ave 


Preußen und Defterreich und die Militäroorlagen. 

gedanken über Verforgung ausgedienter, mwärdiger Unteroffigiere der &. &. 
Armee. 

Literatur: Zum Bititär-Bubget, 


Defterreich. Strafbefugnif des Chefs bed Generalſtabes. — Zum Heltatanor ⸗ 
male. — Begünfigung für Fouriere bei Eiſenbahufahrten. — Das Armer-Budget vor 
dem Abgeorbmeienhaufe. — Ver ſuche mit Schießwollgefhlgen, — Begierungsrath 
Kuol,, + — Hub dem Lager bei Mimpaffing. — GM. Chönhals. — Radeishten aus 
dem Lombarbii-Benetianijhen; aus Peib, Junsbruck. 

nement bugfjiren wollen. 


Depp Bun. Gesaiten, Senbangpeniien, Welche BVerirrung it es die eingeweiblihen Spaltungen in der 

griechenland. Veoteſt von fünf Offizieren. preußifchen Kammer als unfer Objekt binzufiellen ? Offenbar gefchieht bies nur, 

Perfonalnachrichten aus der f. #. Armee. damit der Berfafler darauf bin Gelegenheit habe, eine Parallele zwiſchen 
Defterreih und Preußen zu ziehen, und für lehteres Dasjenige zu de- 
buziren, was erfierem im feiner fpezifiihen Machtfülle ein bloßer natürs 
liger Schwerpuntt it. 

Einfach und offen gefagt: Die preußifche Militärvorlage ift lediglich 
die vom Könige und feinen Räthen richtige Würdigung bed etwas ver- 
fontmenen Miiltärorganiämus, der — ohne ein Gengifches Manifeſt von 
anno 1806 — auf tie Höhe der Zeit gebracht werben joll. 

Zur Dorlegung biefer Nothwendigkeit, die gewiß Feiner militäris 
chen Einfiht fremd iſt, bedurfte es aber wahrlich nicht, ber fo gefuchten 
als herben Vorwürfe und Eitaten. Preußen thue in feinem Mititärweien 
was ihm gut dünft; wir haben früberher und können künftighin mit 
feinem Fortſchritte nur geminnen. 


Gleich wie die Einleitung der Brofchüre ic gegenüber der mitt 
lerweile eingetretenen Sachlage als evident falſch berausjtellt, ebenjo find 
faſt alle daran geknüpften Behauptungen und Reflexionen derart indisci⸗ 
plinirt gegeben, daß ihre Läuterung von Sag zu Sap tie Aufgabe 
einet Werkes wäre Wir flellen uns alfo bloß den zwei Haupıbefchulbis 
gungen gegenüber. „Daß Oeſterreich die heilige Allianz mit Rußland 
tbatiächlih gebrochen”, mag dem jo fein, obmwol das faktiiche Vorgehen 
immerbin nur ein demonjtratived genannt werben kann. 


In ben biplomatijchen Sinn der heiligen Allianz, jo wie etwa 
in ben des unlängit gefchloffenen ewigen Friebend einzugeben, laffen 
wir dem Berfaffer übrig. Wir halten daran, daß das Objekt ber hei» 
ligen Allianz nad dem jweiten Barifer Frieden zu Ende war und nur 
mehr eine ſociale Bedeutung . hatte. Abgejehen davon, daß Preußens 


Preußen und Deflerreid; und die Militärvorlagen. 


Diefe Broſchüre von Graf Lüttichau, Generalskientenant a, D,, 
nennt fih eine „bitorifhe Anmerkung” und tragt dad Motto: „Nur 
mo ber Geift Gottes if, da iſt Freiheit!" 

Als eine preußifche Hymne, bie befanntermaffen nie ohne Schmäh- 
worte auf Defterreich abgeleiert werden kann, hätten mir gerne dieſe 
Broſchure gleich vielen. ſolchen ſchweigend zur Seite gelegt, wenn jle 
niht als „ein Zufammenbang mit den großen politi- 

[hen Fragen“ eingeführt worten, und uns fobin die diplomatiſche 
Falte auf dem Antlige des militäriihen Autors aufgefallen wäre, 
Daß ein folder, bei welchem Anlaffe immer, feinen König und fein 
Land lobpreifet, darauf geben mir rollfommen ein; baß aber Dejterreich 
berbeigejeret werden muß, um in einer yactijchen Zufammenwürjelung 
von Indizien ald Rechtfertigungsmotiv für eine abſolut innere Ange 
legenheit zu dienen, das ift und ebenjo wenig als die politiſche Bes 
deutung einleuchtend, bie der Verfaffer feinem obigen religiöfen Motto 
für die preußiſche Militärverlage zu geben beabſichtigt. „Die Gefidis- 
punkte, von benen biefe angefehen werben muß, könne Riemanbem mehr 
unklar fein“ — fo meint ber Berfaffer. — Doch, wenn wir auch eine 
Klarheit — freilich keine verblendende — darin finden, daß das Herren. 
haus in einer Sigung die Militärvorlage einſimmig annahm, und | Gonrüjtenz in der heiligen Allianz bis zum. Sabre 1884 nicht immer 
bof hiedurch dad Abgeordnetenhaus gar nicht zur Frage: kam, fo ift und deutlich war, muß es jebenfalld unfere eben auögefprodene Anfiht im 
dennoch die Galeulation, „daß bie fogenannte ibentijhe Note Deiterreichs | Jahre 1859 volllommen getbeilt haben, denn. jonft hätte es mol „das 
dazu beigetragen hat, die Militärfrage in dem Lichte deutlich erjcheinen lan der Spipe von 600,009 Deutſchen im. Begriffe war, an ben Rhein 
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zu rücken“ — benn ganz richtig als „Proteft gegen Deutfhlands Ruhm, 
Geſchichte und Ehre“ angefehenen, unſererſeits „vollberechtigten“ Krieg 
mitgemadht, und mir mürben nad ber Kataſtrophe von Solferino im 
kaiſerlichen Manifeite nicht gelefen haben: „Obne Freunde, obne 
Bundesgenoifen!* 

Ob nun weiter Allianzen überhaupt unverbrauchbar find, darüber 
belebren ung auch einige Kapitel der preußischen Gefchichte. So finder 
man 3. B. daß Prenfen am 3. November 1805 der Coalation gegen 
Frankreich beitrat und ſchon nah einem Monate, ohne Kriegsfall, eine 
Mebereinfunft mit Frankreich abfchloß; ferner, daß es am 24. Februar 
1812 zu Paris mit Frankreich ein Schußbündniß gegen alle euro: 
pãiſchen Maͤchte, und ein Jahr Tpäter zu Kalifch wieder eines gegen 
Franfreih einging. Waren bad — wenn fie auch nicht heilig waren 
— etwa Feine Alianzen? Und iſt denn, nad ſolchem Zeitmaße, der Bruch 
Deſterreichs mit Mufland, d. i. nach einem Bünbniffe von knapp 40 
Sahren, fo fehr zu betonen? 

Wenn Preußen weiter an Rußland feſt hielt, jo hatte es gewiß 
die trifftigften Gründe dafür, und man kaun wol nicht glauben, daß 
Defterreich in feiner Gegentheiligfeit ohne ſolche gehandelt habe, befon- 
ders, ba es ſchon anno 1850 in einem ähnlichen Falle war, und bamala 
durchaus nicht die „Ummittelbarfeit nah dem Vollgenuß einer 
rettenden That!” zu fchenen hatte, Oder follen mir ben Berliner 
Putſch von 1848, vom Verfaſſer „bie Revolution im Innern" 
genannt, und bie „benbebrängten Fürften und Völkern Deutſch— 
lande gebrachte Hilfe* auch hiernach klaſſiſtzieren? Mir müßten 
da auf die nahbängende Frage: „Was würde 1849 aus Deuids 
land geworben jein ohne Preußen? mit Morbebalt antworten: 
„Bielleibt wäre bamald eher eine Einheit Deutſchlande 
zuerzielen möglid geweſen!“ 

Endlich kann e# and bem Laien nicht umerfaßlich fein, baf in 
der Diplomatie das Staatsintereffe fe lbit der anerfannte 
fen Dankſchuld vorangebt. (Siehe ebenfalld Preußens Gefchichte.) 

Der zweite Hauptvorwurf bad Konkorbat betreffend, iſt für ung, 
mie wol bie reliniöfe Ader ben charakteriftiihen Zug des Verfaſſers zu 
bilden fcheint, beitveitem nicht fo feelenverzebrendb als er meint, nur ber 
muten wir, daß etwas meniner Kirchengeſchichte der mit militärischer 
Miene aufgetretenen Broſchüre einen geringen Eintrag gethan hätte, und 
daß der Verfaſſer der preufiichen KHabinetsordre vom Jabre 1798, die 
„Vernunft und Philofopbie als die ungertrennliden Ge 
führten der Religion“ erklärt, nicht ganz eingedenf war, endlich 
daß jelbft ber gläubigfte Proteftant, wenn er biplomatifch wird, Pilatus 
große Worte ın bebenten bat: „Was ift Wahrheit!" Doch zum 
Schlufe. 

Es iſt nach unſerer innigften Uebergengung gemiß nicht Elug, 
wenn Militärs diplomatiſche Phraſeologie treiben. Laſſen wir das den 
Berufenen; denn ſonſt verirren wir und, wie es die Broſchüte und ger 
wiß auch dieſe Zeilen gethan haben — biefe freilid herausgeforbert — 
in's Moorenmeiße! 

Materplier, 
f. £. General in Benfion. 


gedanken über Werforgung ausgedienter, würdiger 
Anterofliziere der &. &. Armee. 


In einem Großſtaate iſt bie Armee ber bebeutendfte Faktor feines 
Beſtehens und feiner Erhaltung, Ohne eine, an Zahl der Striegeraus- 
rüftung und innerm Geiſte gleich achtungewerthe Armee, wird ein Groß- 
fiaat nie im Stande fein, für längere Zeit die Rube im Inneyn zu er- 
balten, und ben Frieden mit mächtigen Nachbarn zu bewahren. 


Ohne Mube im Innern, und Achtung von Außen kann aber ber 
Sitaatszweck — das Wohl ber Staatsbürger nie erreicht werben. 

Diefer Sag bat gewiß für Eeine ber europälichen Großmädhte 
eine fo voumichtige Bebentung als für unfer Defterreih, welches in 
feinen zahlreihen Nationalitäten und  Wölferfragmenten einerfeitd, fo 
wie in feinen ebrgelgigen, eroberungsfüchtigen Nachbarn, ferner in feiner 
biftorifben Berbindung mit Deuiſchland, und überdies in feinem pre: 
sibentiellen Berufe im Orient, weit mehr ald jene Beranlaffung, ober, 


richtiger gefogt — die unausweichliche Nothwendigkeit findet, feine Ar⸗ 
mee in pbijiiher und maralifcher Kraft jo hoch zu beben ald es feine 
Mittel gejtarten. 

Schon feine geografiiche Lage legt dem Kaiferftaate Oeſterteich die 
Pflicht auf, darnach zu ſtreben, die erſte Landmacht Europas zu werden 
und zu bleiben. 

Das biöher Geſagte ald wahr angenommen, fo folgt daraus eine 
zweite Wahrheit, nämlich dieſe: 

Die öfterreichifche Armee muß in einem Stande und Geiſte ges 
balten werden, daß fie zu jeder Zeit den Angriffen unferes hiſtoriſchen 
Feindes, welcher zugleich ber mächtigſte aller möglichen Feinde if, d. 6. 

ranfreiibs nicht nuc zu wiederſtehen, ſondern aud dieſen Feind zu 
übermwältigen vermöge. 

Die für diefen Zweck nöthige Kraft der Armee liegt nicht ganz 
und allein im ber Zahl der jireitbaren Individuen, jle liegt großentheile 
in bem Geifte, welcher die ganze Armee und jedes einzelne Individuum 
ald Theil dieſes Ganzen belebt. 

Wenn wir aber dem, die Armee belebenven Geiſte einen großen 
Theil der Kraftäußerungen des Heeres zugeſtehen müffen, fo haben mir 
damit anerkannt, daß für Erhaltung eines guten Geiftet im ber Armee 
unermüdlich geforgt werben muſſe. 


Man fagt zwar kurzweg: „guter Geift in ber Armee” aber dieſes 
kurze, anfcheinend trodene Wort birgt in ſich die Fähigkeit und augen» 
blickliche Bereitmwilligkeit jedes einzelnen Kriegers zu Thaten bes höchſten 
Patriotiömus, der feurigftien Begeiſterung und ber Freubiäften Aufopfe⸗ 
rung von Blut und 2eben für Kaifer und Baterland, für feine Fahne 
und feinen Ruhm. 

Wie dieſer Geift — ber bei und Gottlob vorhanden — erhalten 
und gepflegt werben müſſe, ift Sache der Regierung, zumal des Reichs - 
rated, im fontitutionellen Staate hauptfächlich des Reichskaches, 
welder im Wege der Gefeggebung Alles dafür zu tun vermag. 

Der Geift einer Armee wirb ein guter fein, wenn 

a) Die in die Armee eintretenden jungen Männer bereitö vom 
Haufe aus einen gemiffen Grad von Patriotiömus, oder Liebe zum 
Baterlanp und feinen Inſtitutionen mitbringen. 

b) Wenn biejelben während ber Zeit ihres aktiven Dienſtes, aufer 
genügender und rezelmäßiger Berpfleaung, ſich von Seiten ihrer Vor- 
geiehten einer Behandlung erfreuen können, mie foldye Die Ehre des 
Standes erfordert, dem jo ſchwere Pflichten obliegen, und deſſen Lei 
lungen obnebin mehr mit äußeren Auszeihnungen, als mit reelen Be 
jügen belohnt werben. 

€) Da bie Ehrbegierde die Triebfeder aller Handlungen des Sol- 
daten jein ſoll — laut Reglement v. 3. 1807 — fo muß dieſe durch 
befondere Auszeihnungen und Belohnungen für ungewöhnliche und aus- 
gezeihnete Ihaten angefpornt werden. 

d) Der Soldat muß die Verfiherung haben, bei tabellofem Ber 
halten während feiner Dientzeit, umd eintretender Erwerbsunfähigleit. ſei 
es durch, vor dem jyeinde erhaltene Wunden, oder andere unverſchuldete 
gen Unterftügung ober Berforgung aus Staatömitteln zu er 

alten. 

e) Ganz befonders günjtig auf den Geiſt der Armee werden über 
jene Soldaten, namentlih jene Unteroffiziere einzuwirken vermögen, vie 
nad vollbrachter Dienfipflihe nod längere Zeit ald Stellvertreter ober 
Reangagirre fortbienen, um jich auf diefe Weife Anſprüche auf irgend 
eine, ihren Berdienjten und Fähigkeiten entfprechende Anjtelung im Zi⸗ 
vilbienjte zu erwerben. 

Die PBuntte b, c, d und e find durch Reglement georbnet, d und 
e aber no& nicht ausreidend und ed bürfte jeder Vorſchlag ber einge 
hendſten Prüfung mürbig fein, welcher in diefer Richtung die vorhan⸗ 
denen Were zur Verſorgung gedienter Soldaten vervielfältigt, oder 
Unbeutungen gibt, wie einet größern Zahl diefer würdigen Kıleger ehren» 
u Beſchaftigung nebjt binreihender Subfiften; zugemendet merben 

ne, 
Immer die Klaſſe der Unteroffizier vorzüglih im Auge baltenb 
glaube ich, nun die Jdee ausſprechen zu lönnen, es bürfte ein Weg 
zu dem berühmten Zwecke gefunden fein, wenn dieſe Ehrenmännet 
als Schulledrer auf dem Lande angeſtelli würden, und es würde 
mit vielem ntereffe für mich verbunden fein, bierüber das Urtheil 
von Fachmaͤnnern zu vernehmen. 

It fühle die Pflicht meinen Satz zu vertheibigen, und frage, 
m ben Beringniffen des guten Geiſtes einer Armee jurückkehrend, 
ad a, 
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Bringen‘ die in unſere Armee eintretenden jungen Männer ı fein Wirken eine mehr freie Stellung gefichert werben müſſen, mas auch 
jenen Pattiotismus mit in ben neuen Stand, welcher die Solbaten|anberer Urſachen wegen faum noch lange ausbleiben bürfte. (Trennung 
aller Nationalitäten verbrübern fol? — mit andern Worten: Iſtder Schule von ber Kirche.) 
ber Bolfägeift in den verichiedenen Nationen dei SKaiferftontes ſchon Das der Militärdienst treffliche Lehrer beranzubilden vermöge, bes 
fo weit entmidelt, daß ſich ver einzelne Staatsbürger gehoben fühlt zeugen die ſämmtlichen Milttär-Bilbungsanjtalten, wobei für unſern 
ald Glied des großen -Ganjen, und daß er bereit iſt zu jeglichem Zweck nur die Unter-Erziehungshäuſer in Betracht kommen. Schreiber 
Opfer für die große Idee des Ginheitäftaated und feine VBerfaffung ?|diefes bat nie eine Civilſchule beſucht, er Hat feinen andern Unterricht 

Diefe Frage müſſen wir unbedingt mit „Nein" beantworten. genofien ‚ala jenen, den ein Negimentö-Rnaben-Erziedungshaus und 
Anfer den Adalingen der Milttärbildungsanftalten, und der aus den ſpäter die E. l. Kaderen-Kompagnie in Olmüg zu geben vermochten, 
gebilbeteren Ständen eintretenden Freiwilligen, deren Batrioriämug|unt dennod bat derjelbe durch viele Jahre große Landwirthſchaften und 
außer Zweifel if, — bat bie-Maffe der, jebes Jahr zumadhienden bebeutende landwirtbichaftliche Etabliffements mit ganz gutem Erfolge 
Rekruten von foldem Patriotismus feine Spur. — Mir wiffen aber |eleitet u. f. m. Beweis genug, daß milirärijhe Lehrer ihren Föglingen 
und die Kriegtbaten der Nrmee haben es bemwiefen, daß biefer Vae auch die Befähigung zu anderem als vein militäriidem Dienjte mitzu- 
triotismus im den einzelnen Individuen während ihrer Militärbienft [tbrilen volfommen geneigt jind. Es wird alfo gegen Auftellung braud- 
zeit ermedt, ja, zu hohem Grabe gefteigert und fortwährend lebend barer ausgedientet Unteroffigiere als Lehrer in Volkaſchulen, in jo weit 
und wirkſam erbalten merbe. es ihre Verwendbarkeit zu ſolchem Dienjte betrifft, nichts einzumen« 

Es joll aber nicht gejagt, und noch meniger bebauptet fein, 2 * ſpricht vielmehr Vieles und Gewichtiges für die Idee der An» 
baf das große Vaterland Mangel an mahren Patrioten leide, benn ſtellung folder Lehrer. 
beren findet man genug im allen Kreifen ber Geſellſchaft; -- es if 1. Werben fie ber Jugend den, während ihrer Militärbientzeit 
u... —— —— —— beſſer gejagt, dom Geifte des Aworbenen warmen Baterlanbefiun für das Gefammtvaterland, und bie, 
—* — ne allein diefer iR a a was im ber Armee verkörperte Verbrüderung aller Nationen des Kaiferitaates 
bes Großöfterreihe, — er mag, gut geleitet, aud zu Grofthaten Werben ſolche Lehrer bei dem überall in's eben tretenden 
begeiftern, — aber er ann auch, irregeleiter zum Natiomatitätenhaß | Turnſchulen befonberd wüglic zu verwenden fein. 


ausarten und gefährlicher werben, ald ein äußerer Feind. 3. Indem fie der männlihen Jugend zeitlich den Begriff für Orb» 

Da alle die Nationen und Fragmente von Nationen, melde nung, Geborfam gegen Vorgeiehte, Reinlichkeit und Bünktlichleit in 
bie meiten Länder bes Kaiferftaates bemohnen, einzeln viel zu ſchwach ien obhabenden Werrihtungen verfänblid; machen, tragen fie ſehe viel 
find, um irgend eine Art von Selbftftändigfeit behaupten ober an+ kazu bei, den Anaben weit mehr ald biäher gefchehen, für feine fünf- 
fpredien zu Eönnen, fo ih es eine mobltbätige Fügung ber Bor-| ge Sehensftellung geeignet zu machen, und fie dewirken ferner, daß jene 
jehung, daß fie, gleihberectiget in einen großen Staat vereinigt, fo] Zöglinge, meldes biefes Zoos trifft, mit einer gemiffen Bortennenis 
viel als Selbitftändigfeit genießen, ald der Zweck des Ganzen erlandt| per Worbildung, im die Meiben ber Mrmer eintreten, umb daß über- 
Ua fe pe {iere maiienaten Gniwidiung Behöchen. : haupt die Scheu. vor dem Kriegäbienfte immer mehr ans dem Molke 

So lange aber alle biefe im Grofftaate Defterreich vereinigten verfihtwinde 
Nationen die Nothwendigleit und Umvermeiblichfeit ihres Zufammen- 4 & it ein Erfaprungsfak, daß außgediente Militärs ſich gerne 
tebend nicht einfehen, oder micht anerkennen mollen, fo lange ift der und mit großem Gifer den verfchiebenen Smeigen des Gartenbaues, ber 
mahre Vollageiſt nicht vorhanden. Diejen bervorzurufen ift Aufgabe | Yienengudt u. dgl. widmen. Lehrer mit folden Neigungen mürben alfo 
—* re fo mie jebes einzelnen Staatöbürgerd im Bereich aud in biefer Weriehung ber Gemeinde ein nacjeiferungdmürbiges 

* —* Muſter ſein. 

Menſchen, bie unter gewiſſen, in emge Kreiſe gebannten Les Man wird vieleicht verlangen, daß der Lehrer an der Volksſchule 
bensanfgauungen aufgewachſen find, halten bie, ſchon in frühefter pen Dienft an der Orgel, unbefcadet feiner Pflichten und feines An- 
Jugend empfangenen Gindrüde jet; fie find meweren Anfiten umd|schens, als Lehrer verfehen folle, ja miffe. 
eg ——— eilt ——— —— — Darauf ſage ich, das ſei zugegeben, denn wenn ein militäriſcher 
ihn a erwecken, Mir werden unfere Bemühun en mit Befferem Lehramtskandidat deffen unfundig ift, jo wird er, ala font intelligenter 
— ge noch unbefangenen Jugend jumenben ir bedienen) Wenſch. Gelegenheit genug finden und bemügen, um das Biscen Orgel» 

: her Boltefh ie um * echten Volkdgeift, und vdie Wlag zu erlernen, was zur Begleitung des frommen Geſanges der Ge» 
Bat lanböliebe für das große Defterreich gr weten, und Meinde nöthig if. Uebrigens gibt «# in ben öftlihen Ländern ber Monar- 
ee we jieben : ’ 5 die ſeht viele Kirchen ohne Orgel. Wir haben aber mit unferem Bors 

Be Ni nt an mi ni, ie | ee ea te 


mal an den Volksfchulen mit weniger Ausnahme befigen, bei ihrer un- F . gend 
zureichenden, meift in pietifiicher Richtung gehaltenen Borbilbung nim- | Grmeinde vorfinden, welches des Orgelsſpiels fundig, dieſen Dienſt gegen 
ein geringes Aequivalent übernimmt. 


mermehr erreicht werben Fönne, liegt auf ber Hand, Die Lehrer an den 

Voltsfhulen treten ihre Amt häufig in noch allzujugendlicem Alter, zu Ich glaube annehmen a dürfen, daß auf folden Lehrerftellen 
einer Zeit am, mo fie jelbit noch jehr bes tüchtigiten Unterrichts bedürf- | jährlich zum mindeften an 200 ausgebiente Unteroffiziere anftändige Ver- 
ten, um ſich al’ jene Kenntniffe und Eigenſchaften zu erwerben, bie wir |jorgung finden bürften. Es ift übrigens Sade der Gefehgebung bafür 
bei einem tüchtigen Vollslehret vorausfegen. — Die bermaligen Lehrer zu wirkten, daß erlebigte Lehrerſtellen an Volkeſchulen blos mit Kandi- 
an den Volsſchulen find ihren Verrichtungen mad mehr Diener des daten diefer Art befept werben bürften, in jo lange geeignete Inbivi- 
Pfarrers und der Kirche ald Schullehrer, Gründe genug, um bie durch |vibuen dazu vorhanden find. 

———— an ber Volleſchule erzielten Erfolge nur jehr gering an. Daß der Anſtellung eine Prüfung vorhergehen mũſſe, in welcher 
u m eb fü aber darum handelt, den Wolkägeit in der angedeu- ber Betieffende ald geeignet für ben Lehrerdienſt befunben morden, iſt 


teten Weiſe zu ermeden und zu pflegen, fo müſſen bie Gegenflände bed 
bisherigen Unterrichtd an den DVolksichulen vermehrt, und darf ein fur 
ger Abriß der vaterlänbifhen Geſchichte nicht weggelaffen werden. Der 
Unterricht muß überbied in bie Hände nicht nur kenntnißreicher, ſondern 
erfahrener, charalterfeſter Männer gelegt werben. 

Sollten mun jene Männer, melde nad vollbrachter Dienftzeit als 
Unteroffijiere die Reihen der Armee verkaffen, wenn ſie bei guter ons 
buite die nötbigen ‚Kenntniffe befigen, zu Lehrern am den Bolksfchulen 
wicht vorgugsteife geeignet fein? 

Daran 'wäre kaum zu zweifeln, aber ba ein felcher Mann mie ber 


felbftvertändlih. Daß auf eine unparteiifche Zufammenfehung der Prü- 
fungsfommifjton ein befonbers aufmerkſames Auge wird gerichtet werben 
müffe, ergibt fich bei dem beitehenden Verhaͤltutſſen von Telbit. 

Es märe nun mod eine Frage zu beantinorten, bie der Bes 
folbung. 

Wenn bei der Trennung der Schule von ber Kirche an vielen 
Orten die meiften Bezüge deö Lehrers wegfallen, jo frägt es ſich, wer 
fell den Lehrer gahlen? 

Die Antwort iſt leicht: Derjenige, dem er dient, alio im erjter 
Reihe. die Eltern der Schüler, in ‚zweiter Reihe bie Gemeinde, in lehter 


Diener des Pfarrers. wird fein. mollen, ‚fo, würde ihm. in Bejug auf Meihe ber Staat. 
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Dem Staate dürfte in vielen Fällen ber Löwenantbeit diejer Zah⸗ 
fungen zufallen, der Staat aber ift in jeinen Mitteln bereits anbermwärte 
übermäßig in Anfpruch genommen. — Boll man alfo vie Einführung 
zeitgemaͤßer Schulreformen, mie deren eine die hier in Rede ſtehende ift, 
fo lange vertagen, bis die Finanzfräfte des Staates erflarken oder, mo- 
ber jollen im entgegengefegten Falle bie erforberlihen Mittel zur an 
fländigen Bejolbung der Lehrer genommen werben? 

Die gegenwärtig allerdings ungemigenben Finanzkräfte des States, 
obwohl aud auf biefem Felde Bellerung im nicht allzu ferner Zeit ger 
hofft werben darf, jinb fein Grund, um deshalb bie bringenbe Meform 
des Volksſchulweſens zu veriagen. Es handelt fh ja nicht um Inſtalli— 
rung reichbotirter Körperſchaften vulgo Bermaltungsräthe, es find bios 
die Beſoldungen eimfadyer Landſchullehrer zu beitreten, theilweiſe auch 
nur zu ergängen, und zu foldem Zwecke reiht man mit einer halben 
Million des Jahres weit. Da mären num bie Güter ber fogenannten 
todten Hand etwas in Anfpruch zu nehmen, um fo wenigſtens einen 
Theil derſelben ibrer urfprünglichen Beftimmung gemäß, nuͤßlich zu ver ⸗ 
wenden. 

Zum Schluſſe mag noch geftattet fein, einen Ueberſchlag bei Ein- 
fommend zu machen, welches ein ald Landſchullehrer angeitellter ehema · 
liger F. £. Unteroffizier allenfalls beanſpruchen könnte. Diefer Ueberſchlag 
ift leicht gemadht. 

Auẽgediente Unteroffigiere ber k. k. Armee nehmen gerne Stellen 
als Amtödiener in dem verſchiedenen Regierungskanzleien an, womit Ge 
balte von 200, 300, bödftens 400 fl. verbunden find, manchmal noch 
einige andere Emolumente. Ich jelbft babe unter meinem Wirthſchafts - 
perfonal fehr audgezeichnete ebemalige Unteroffigiere, ſelbſt Feldwebel ge- 
habt, und bin überzeugt, es würden fich gar viele biefer braven Leute 
recht glücklich fühlen, nab ihrer Verabſchiedung aus den Reiben bes 
Heeres einen Schuldienſt antreten zu können, melcher ihnen nebit freier 
Wohnung und Holz ben Genuß eined Gartens von eiwa 1, Joch, 
dann bie Benügung eines Ackers von beiläufig 2 Job, um eine Kub 
halten zu fönnen, endlich einen Baargehalt von 200, 250, höchſtens 
300 f., je nah Beſchaffenheit der Schule und des Individuums ge» 
mwährte, und zwar um fo mebr, als mit folder Stelle unbeſchadet der 
Lebritunden und des perjönlichen Anſehens maucherlei annehmbarer Ne- 
benerwerb verbunden fein fann. 

Für den Fall unverjchuldeter oder Alters wegen eintretenter Dien⸗ 
ftesunfäbigfeit würde nun freilich die Zuficherung eines Mubegebaltes 
mit der Anſtellung verbunden jein müffen. Die Lehrer lönnen dagegen 
verpflichtet werten, durch entiprehende Jahresbeiträge zur Bildung eine® 
eigenen Benjionsfondes beizutragen. 
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Zum Miliär-Budget. Betrachtungen über öſterreichiſches Heer» 
wefen. Separatabdruf aus dem militärischen Wochenblatte „ber Kamerad.“ 
Wien 1862, hei 3. Dirnboͤck 

A. D. Diefe Abhandlung, nur mittelbar mit dem öfterreichiichen 
Heetesbudget fich befaffend, in Wahrheit aber eine Stubie über bie Merein, 
fachung verſchiedener Zweige des Heerweſens, ftellt gleih Anfangs den auch 


von uns vollfommen gebilligten Brundfag fen, daß ſich Jene in einem 
wohlgemeinten, aber traurigen Irrthume befinden, welche dba wähnen, man 
müffe jede Ziffer des vorgelegten Budgets mit elſerner Zäbigfeit fernhalten 
und jebes Bedenken gegen die Nothwendigkeit und die Höhe der einzelnen 
Bofitionen gleih im Borhinein als einen unberehtigten Angriff auf die 
Urmee abmweifen. Denn es liegt im Intereffe ber Armee, mit den verhälte 
nigmöpig geringfien Mitteln die größte Schlagfertigfeit und Keleg ẽtuͤchtig ⸗ 
feit zu erfirchen. Bon diefen Anfihten ausgehend, verſucht es der Bere 
faffer des vorliegenden Schrifidgend, „eine unbefangene Kritik einiges erft 
Werdenden und einiges ſchon Beftehenven zu geben” und biebei die Budgets 
ziffer in vergleichende Erwägung zu ziehen. 


Auerft werden von dem neu Durchzuführenden die Schaffung des 
neuen Wrtilleriemateriald, die neue Adjuſtirung der Infanterie und Kaval- 
ferie und bie Erbauung ber KRaffeelonfervenfabrit und der Infanterie Egiti« 
tatton beſprochen. Verſchiedene, nicht ganz tngegrünbete Bedenken werben 
gegen die Einführung der Schiefmolle erhoben. Wir Finnen hierin nur in 
dem Punkte beipflichten, daß die Anwendung zweier verſchiedener Triebi- 
mittel, bes Pulver und der Schießwolle, bei dem Feld» und Batterie 
geſchütz ein großer Nachtheil fel und daß gerade beim Feſtungégeſchühe bie 
Anmendung der Schleßwolle befondere Vortheile gemähre. Weiterhin wird 
über die in dem legten Dezeunium unaufbörlih fortgefegten — meiltend 
ganz unwichtigen Adjuſtirungs ⸗ unb Bemwaffnungdänberungen — der Gtab 
gebrochen. i 


So mwohlthätig bie Einführung des Kaffees geweſen fei, ebenfo wenig 
fei die Nothwendigkelt ber Erpeugung der Kaffeefonfersen und nod weniger 
die Errichtung einer eigenen Fabrik diefed Artikels abjujehen. „Was nım 
aus der Kaffeekonſervenfabril erſt mod werden Fönnte, wenn fie einmal 
burd irgend welchen Zufall aus der tüdtigen Zeitung, unter ber fie jept 
ftebt, in die Hand eines Unkundigen ober Unebelihen füme, was fle dann 
für Produkte liefern würde, if eine Erwägung, beren wir zur Erbäreung 
unferer Anfihten nicht einmal bedürfen.“ Wir flimmen dieſen Worten beB 
Verfaffers, ſowie dem vorgeihlagenen Grfagmittel für bie Leiſtungen der 
Snfanterie-&quitation volllommen bei. 


Die gänzlige Abſchaffung der Küraffe wird getabelt nad die Ein⸗ 
führung von zwar nicht ſchußfreien, wohl aber bieb- und ſtoßfteien und 
darum ziemlich leichten Bruft- und Müdenfüraffen gefordert. Da anbere 
Staaten die Küraffiere noch nicht ihres Schuges entledigt haben, verbient 
diefer Vorſchlag beſondere Beachtung. 


Endlich wendet ſich der Verfaſſer zu dem Verdflegsweſen, ben Mon» 
turdfommiffionen, der Eriegefommiffsriatifhen Kontrolle, dem Beihäl- und 
Geftütswefen, den Penfioniruugen und ber DOrganifation der Armeebrbörben 
und laͤßt aud über biefe Zweige der Heerekorganiſation mande bebeutungd« 
ſchwere Winke fallen und ſtellt verichiebene, mitunter ſehr annehmbare 
Borfchläge auf, wenn er aud, wie ed bei hem geringen Umfange feiner 
Urbeit nicht anders möglih ift, nur bie allgemeinften Gonturen einer neuen 
DOrganifation entwirft. 





UArmee-Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Wien) ueber Anregung bed Oeneralguartiermeifter-Stabes findet 
das Kriegäminiflerium unterm 19. v. M, die Erläuterung zu erlaffen, daß, 
nachdem im $. 303 bed Organifationdftatuted ber Armee der Chef des 
Generalguartiermeifter-&tabed den Megiments-Inhabern in Anſehung bes 
Strafe und Begnadigungkrechtes gleichgeftellt wird, demſelben, ober bem 
mit ber 2eilung deb Korps beirauten General auch das im $. 53 bes 
Dienft-Reglementd erfter Theil (für die Infanterie) normirte Disziplinar- 
Strafrecht eines Megimeatd-Inhaberd im bemfelben Umfange, mithin auch 
über die Oberften bed Korps zufomme, und daß ferner den Offizieren des 
Veneralguartiermeifter-Stabed und ben bei demſelben zugetheilten Offüieren, 
bei Triangultrungen, Mappirungen, Sandeöbefgreibungen unb überhaupt bei 


bleibend angewieſenen Dienflesvermendung, über bie ihnen bei folden 
Kommanbirungen von Dienftedtorgen zugewieſene Mannſchaft, mit Einſchluß 
der Offigterödiener, das laut $. 50 Dı8 Dienftreglements, erfter Theil, den 
detahirten Offizieren eingeräumte Straf-Befuguiß eines Kompagnie»Komman« 
banten ſchon Kraft diefes Geſehet zuſtehe. 


* (Wien) Se. f. k. apoſt. Majeftät haben mit Ab. Entſchließung 
vom 21. Mai I, 3. zu genehmigen gerubt, daß der $. 20 der Worſchrift 
über die Heirathen in der f E. Armee dahin erläutert wurde: Bei der Des 
förberung ber Oberfifientenant-Huditore zu Oberſt⸗AUuditoren und ber Megi- 
mentöärzte zu Stabdärzten fei in Müdfiht ber hiedurch eintretenden Pen« 
fionefähigfeit der Ehegattinnen berfelben das für fie etwa beftehende Heiratt ⸗ 
Routionsband ald aufgelöst anzujehen und feien bie diedfälligen. Kautiond- 


allen felbfiftändigen Kommandirungen, außer bem Orte ihrer, ihnen fonft | Inftrumente ben Kautionserlegern wieder audjufolgen, 


° Die Eifenbahn-Verwaltungen, welche Preisermäßigungen eingegan- 
gen find und mit dem Kriegbminifterium biesfällige Uebereinfünfte ge 
ſchloſſen haben, haben ſich laut einer Berorbnung vom 25, v. M. bereit 
erflärt, bie daſelbſt feſtgeſehten Begünftigungen auch auf bie im Dienjte 
reifenden Fouriere bei Benügung der dritten Wagenklaffe aus zudehnen. 


*, Die Debatten über das Budget bed Kriegöminifteriums 
wurden in ber Sigung des Mbgeorbnetenhaufes am 16. d. M. eröffnet 
und geftern beendigt. Im der erften Sigung verlad ber Berihterflatter 
Dr. Gitfra nad einigen einfeitenden Bemerkungen aus dem Berichte bie 
Ueberfiht der Ausgaben des Drbinariums mah fahligen Gruppen und 
ging fodann zu dem Abſchnitte: Das effektive Militärbudget für bad 
Jahr 1862 über. Skene ſiellt den Antrag, bad Haus möge den Wunſch 
ausfpreen, eb mwerbe die Ernennung und Beförberung von Dffigieren 
pur ein Geſetz geregelt, in melden auf Befählgung und Dienftgeit 
gebüßrende Nüdjiht genommen werde, Miefer beleuchtet und vertheibi« 
get bie Gefihtäpunfte, von welden ber Ausfhuß ausgegangen if. Rech ⸗ 
bauer glaubt, daß Erfparungen in noch größerem Maße, als fie ber 
Aueſchuß vorſchlägt, zu bewerkſtelligen feien, und daß dad Budget von 
137 wohl auf 130 Millionen rebuzirt werben Eönne, 

Baron Tinti widerlegt im eingehender Welfe ben Vorredner und 
rechtfertigt die Anträge ded Ausſchuſſes. Der Minlſter des Aeußern Graf 
MRechberg unb der Kriegäminifter FZM. Graf Degenfeld berichtigen gleiche 
fals einige Aufftellungen des Dr, Mehbauer, Nachdem mod ber Kriege 
minifter bie allgemeinen Fragen vom Standpunkte ber Megierung ande 
führlich erörtert, werben bie Muträge bed Ausſchuſſes bezüglich der für 
das laufende Verwaltungtjahr zu bewilligenden Summe von 135.300,000 fi. 
bezüglich des zur italienifchen Politit auszufprehenden Wurnſches. ferner 
nach furger Debatte auch die Unträge bezüglich ber eſtenſiſchen Truppen 
und ber Meform des Hengſtendepots und bed Geſtütweſens angenommen, 

Indem wir auf diefe Debatten ausführliger zurüdfommen, folgt 
heute die amgebeutete Ueberficht ber Ausgaben bed Orbinariums: 


1. Für die oberfte Leitung unb den a. b. Hofdienft, d. i: für 
die Generaladfutantur Sr. Maf., für bie permanent beim a. h. Hofe und 
den Garben fommanbirten Generale, für bie beim a. b. Hofe bienenden 
Benfioniften und die Garbegenbarmerie ein Bebarf von 265.522 fl. 


2, Für die Eentrals und Sandesleitung umb einige füglich ‚bier 
einpureibenden Einrichtungen, d. i. für daß Kriegeminifterium, bas Krieger 
archiv, die Redaktion ber militärifchen Zeitfhrift und ben Armeckapellweiſter. 
für die Landesc&eneralfommanden, bad Peflungsgeuvernement ven Mainz, 
die Stadt, Plag- und Feſtungskommanden, bas reſpieirende Kriegälommife 
fariat, für dad Kriegöfaffenperfonale, das Berpflegöperfonale und bie Verpflegs · 
regie, die Bettenmagazint, dat Montursperſonale und die Monturdregie, Zu: 
Tagen für befondere Dienftleiftungen, gebeime Auflagen, Remunerationen und 
Unterflügungen, Reifeauslagen, Mebaillenzulagen und Rekrutirungsaudlagen 
ohne die bei dem Truppen mit 246.333 fl. präliministen Handgelber ein 
Betrag vom 5.279.984 f.; und mach Abzug der Einfünfte aus Intereffen, 
Legaten, Geſchenken, Taren, Zinjen, Grfällen, Erlöß von verkauften Sachen, 
Steafgeldern umd fonftigen Titeln, melde ald eigene Ginfünfte der Kriegs · 
taſſen mit 473.094 ft, angefegt erſchlenen, dann der Ginfünfte der Ber: 
pflegd» und Betienmagajine aus Zaren, Mauth- und Pachtzinſen. Erlös für 
Materialien, Sorten und Geräthe, Strafgelder und Vergütung für gelieferte 
Betten mit 338.514 fI., endlich der Finfünfte der Monturdfommiffionen aus 
Zaren, Erlös von verfauften Materialien und Sorten und Geräthen mit 
29.975 fl, ein Bedarf von 4.441.401 fl. . 

3, Für die Militärfeelforge, mämlih das apoſtoliſche Feld» 
vifardat, die Feldfuperiorate und die Garnifonsfeelforger ohne die Felde 
fapläne, melde lehtere bei den Truppen angeftellt find, ein Bedarf von 
56,081 fl. BEN 

4. Für den General-Quartiermeifterftab, nämlich fir ben 
Stab ſelbſ für das geograpbiide Inftitut, die Mappirung, Triangulirung, 
Dilitär-Landesbefchreibung und dazu verwendete Mannſchaft im Betrage von 
814.473 fl; und nach Wbzug der Einkünfte für Karten und fonftige Et⸗ 
zeugniffe des geographiſchen Jaſtitutes mit 21.000 fi, ein Bedarf bon 
493.473 fl. 

5. 5 die Korpd-, Divifiond- und Brigabelommanden ein 

ebarf von 879.883 fl. 
a 9 Fuͤr die — ein Betrag von 22,240.481 fl.; 
und nad Abzug der als eigene Einfünfte derfelden eingeftellten Einnahmen 
aus Taren mit 10.000 fl, an Erlös für Materialien, Ihiere, Häute ꝛe. 
mit 3139 fl., dann an Deferteur-Entfgädigungspaufgale von 1000 fl. ein 
Bedarf von 22,226.342 fl. 
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T. Für die Jägertruppe ein Betrag von 4.396.200 fl; und mad 
Abzug der ald eigene Einfünfte derfelben eingejtellten Einnahmen aus bens 
felben Titeln wie bei der Linieninfanterie mit 5480 fl. ein Bedarf von 
4.300,750 fl. 

8. Für die Kavallerie mit Einſchluß der Kavallerieinfveftion u: 
der Mebrfoften fir Memontenanfhaffung ein Betrag von 13.718.776 dr 
und mad Abzug der ald eigene Einfünfte derſelben eingeftellten Ginnap RR 
aus denſelben Titeln wie bei der Einieninfanterie mit 177.400 fL., ein 3 * 
darf von 13.541.376 fl. * 

9. Für die Artillerie, nämlich für das Xrtifferielomits Ye 
neral»ArtilleriesInfpeftion, die Felde und Bandes-Artifferiehireftion. bie Te 
Rungd-rtifleriedizektion in Mainy, die Artillerie-Wrfenalsdireftion, yi, gelbe 
artilferie, SKüftenartillerie, Raketeure und Zeugkartillerie, für die Mewehr · 
Erſeugung, allgemeine Ausrüftung und Pulverweſen ein Betrag von 
11.339.886 fl. und mad Abzug des Erträgnifes vom Bulyermefem mit 
1.400.000 fl. und ber eigenen Einkünfte aus Toren, Berfauf yon unkraudhe 
baren Materialien, Sorten, Pferben, Hätten ie, bei ber Artiferiermarüntung 
dem Zeugöperfonale und der Feldartillerie mit 65.430 fl, ein Bedarf . 
9.3TA.A86 FL. = 

10. Für dad Geniewelen, bie Feſtungen und u 
nämlich das Geniekomite, bie General«@enie« Xnfbektion. Fr drin 
die Gbeniebireftionen für die allgemeinen Bauverwaltungsausfanen, 
ſtandbaltung der Zeftungen und Difafkerfalgebäube, für bie Nenbaute · d 
von Feſtungen und Militärgebäuden, und für die Burndesfeitungen ein 
Betrag von 9,970.548 fl.; und nach Abjug ber eiaenen Ginfünfte aus 
Zaren von den Genietruppen, Verfauf von unbrauhbaren Materialfen 
Mietd» und Pachtzinſen von Milltärgebäuden unb Befeftigungsbauten e 
mit 230.498 ff. eim Bebarf vom 9,740.053 ff., mobei fehoh wu Bro 
rüffichtigen iſt, daß umter der bier einberogenen Mukeif Meubauten fie 
Mititäraebäude mit 2,067.000 fl. alle jene Gebäude mitbeariffen find, 
welche für andere Zweige bed Armeeweſens. durch die Meniehrande 
ausgeführt werben, 5. B. Kafernen, Spitalbauten Defonomie- und Ads 
miniftration&bauten ber Geftüte und Sengftenbepots, Meitthulen 10. 


11. Für daB Vionnierweſen, nämlih dat Pionnter-Rornbe 
Kommando, die Truppen mit ben Beugsrefernen, die Kriegtbrüdenbelpan - 
mung, das Bionniergeuasverfonale, und Materialbenot ein Metraa von 
873,219 f.: und nah Abzug der als elaene Ginfünfte einaeftefften 
Einrabme aus benfelben Titeln wie bei ber Binieninfanterie mit 2030 fl., 
ein Bebarf ron 870,189 fi. 


12, Für das Trantportsfuhrmeren, nämlich daß Fuhrwe— 
fent«Korpfommando, bie Lanbetfuhrmelent-Rommanben. bie Tranfport⸗ 
Gölsbronen, die Stanbesbepots, das Materlalbenot-Perfonale und bie 
Moterialanihaffung ein Betraa von 1.098.334 fl.; und nah Mbıua 
der als eigene Einkünfte eingeftellten Einnahmen aus tem Erlöſe ton 
unbraubbaren Materialien, Matwralien, Sorten, Beräthen. Deferteurdentfchä« 
digungepauſchale mit 21320 fl. ein Bebarf 1.077.014 ft. 


13. Rör den Sanitätädienk, nömlih bie Sanitätätrunpenine 
fbeftion, bie Barnifonsfpitäfer, bie Truppenibitälee, die Sanitätktenphen 
die Militärbabhäufer, bie Moften der Merbileaumg in Riviffoftälerm, bie 
Mebifamentenanftalten und bie Mrorganifation der felbäritlihen Branche 
ohne das bei ben Truppen ſeſbhſt Im Rechnung gebrachte aäͤritliche Ders 
fonale ein Wetraa von 3,166.296 fl.; und nach Mbına ber Erfbarıme 
men durch den Abgang ber Sranfen bei ben Trupbemaudlanm von 
1.444.232 fl. umb der eigenen Ginfünfte aus Urlauber- und Vienfteftas 
ren ber Truppe, dann von Mealitäten, (Erlös von wnbraudbaren Sachen 
der Spitäler und Mebifamentenanftalten, ımb aus der Spitaltverbiles 
gung ꝛc. mit 166.160 fl, ein Bebarf von 1,555.004 fi. 


14. Rür die Militärgrenge, nämlih Me Militärabminiftration 
und bie Truppe in der Heimat ein Betrag von 5.008.028 q.; und 
nah Abſchlag der als eigene Ginfünfte der Grente eingeſtellten Finnabe‘ 
men aus Mielb» und Vachtſinſen mit 278.560 fl., aus einimm Gefällte 
und sTonftiven (Erteäaniffen mit 768483 fl. vom Erlsſe aus Veräufßer 
rungen von Materialien, Sorten unb Geräten mit 26.AN9 A, von 
Steuern mit 2.214.664 fl. und Steuerbauſchallten mit 120.284 fl. ein 
Bedarf von 1.601.028 fl,; wobei jebodh am bemerken fommt, daß unter 
diefer Bebarflumme alle Venſionen. Gnadengaehalte, Proviftonen und Su⸗ 
ſtentationen ber fämmtlihen Individuen ber Bandesvermaltina mitbenriffen 
find, und daß nad ſtatiſtiſch // Grhrbungen von Seite des Sriratminie 
ſterlums dieſer Bebarf von 1,601.028 fi. in dem mit unter bie eige⸗- 
nen Einkünfte der Militärgrenge eimgeftellten Grträge aus manchen in« 
bireften Abgaben, nämlih von Sal, Zoll, Tabak, Lotto, Por u. a, 
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volftänbige Bebefung findet, fo daß bie Militärgrenge eigentlich gar feinen 
Zuſchuß aus ben Winangen benäthigt.*) 

15, Für Beihäle und Geſtülweſen, nämlich bie Generalmis 
litaͤrgeſtuttinſpeliion, die MilttärsgHengftendepors, die Militärgeftüie und 
Geſtuͤtzwirthſchaften ein Betrag von 2,988.922 f.; und nach Ubzug 
der Einnahmen ven den Beſchälkemmanden, Geftüten und Geſtütswirth- 
ſchaften ans Imteriffen, Taren, Pachtzinſen, Eriös für verfaufte Mater 
riaken und Ihitre mit 12.730 A. und der Geſtüte aus denjelben Titeln, 
dann für Naturalien» und Diatertalienangabe und geleiftere Zugkraft der 
Grfüte, Benügung der Privathengfte, Remomenaufſtellungspauſchale und 
Dejeurteurdonefhäbigumgeh mit 970.520 fl. ein Bedarf von 2,005.672 
Gulden. 

16. Für Bildungkanſtalten, nämlich die Unter- und Ober 
erziehungähaujer, Scultompapnien, Kadeteninſtitute, Akademien, Lehron - 
ſtalten und das Offiziecstöchterinſtirut, dann Lehrbuchtt ein Betrag von 
1,7385.375 f.; und nach MWbzug ber eigenen Enkünfte von Mealitäten 
und nutzbaren Medten, dann vem XbirrarneisInftitute von 28.700 fi. 
und „fonfligen Einnahmen“ von 4.000 fl, zufammen mit 34.200 fl, 
ein Bebarf von 1,701.175 fi. 

17. Für Invallden, Penfioniften Witwen und Waiſen 
nämlich die. Aominiftration der Inralidendäuſer, den Verpflegsaufwand 
daſeibſt, für die. Generale außer Dienft, für die Patentalinvaliden, Pene 
fioniften, Witwen und Wailen und das Sterbtquartal ein Beirag von 
11,118,975 .f.; wnd nach Abjug ber eigenen Eimbünjte ber Invaliden - 
häuser and Miet» und Padıpinjen vom Geldje für veräußerte Gegen⸗ 
fände von Grundſtücken und für genoffene Spialsverpfiegung und Ge 
brand der Büter mit 12,456 fl, em Bedarf von 11,106.519 fl. 

18. Für die Militärgeridhtsbarteit ohne den Militärjufip 
fenat des Sriegäminifieriums und die bei den Truppenkörpern. eingefiells 
ten. Subitoriare, ſonach für das Militärapprlietionsgeriht, die Landesmi⸗ 
urargerichte, die Garniſousgerichte, Dieziplinarfompagnien und die Stod⸗ 
hauſer ein Betrag ven 529,686 |; und mad Abzug ter Arbeitever 
bienfigelder der Sträflinge in den Liöziplinarfempognien und Gtodhäus 
fern und ber Defertiondentigädigungägeldir bei den Diöziplinarfompag- 
nien Mit 9104 fl. ein Bedarf von 520,582 fi. 

19. Für aligemeine Auslagen, nimlik für Transporte und 
Sammelhäufer, Ergängangt: umb Urlaubertrangporte, Zramfenen-Mebrauf 
wand, Maffenübungen, Komenirirungsanslagen, MWannjkaftsalterdzuloge, 
Freiwillige und Stellvertreter, Reitſchule, Ererzier- und Schießplaͤtze, Pefter 
Settenbrüdenpaufchale, Bergütung an bie Marine und Offiziere bei den k. 
£. Geſandtſchaften ein Betrag von 4.335.172 fl«; und nam Ubzug der Ein 
fünfte aud.dem Erlöfe für Materialien und Geräte der Iranäport und 
Sommelhäujer mir. 180 fl. und der Kanzpleiverwaltung mit 12060 fi, ein 
Bedarf von 4.333.792 fl. 

Bei diefer Zufammenftellung der Poſten bes Orbinariums muß jedoch 
bemerkt werben, daß bei denſelben ber nach der Megierungsvorlage zufolge 
ber Herabſetzung ber. Truppenmonturdgebühr mit. 317.694 fl. umd zufolge 
der Grfparungen durch Matural-Reluirungen, Bourage ır. mit 819,058 ji. 
im Orbinarium abzurechnende Betrag nidt in Abzug gebracht werben fonnte, 
weil berfelbe in der Worlage nur im Warzen und für alle Hauptrubriten 
bei Badgets zufammengefaßt erſcheint. 

Undererfeits wurde auch bat ErtrarOrbinarium nicht mit einbezogen, 
weit überhaupt nur eime überfichttiche Zufammenfielung des erbentliden Er⸗ 
forverniffeh beabfigtige wurde und weil eitter Zurechnung ber einzelnen Bes 
träge des Ertra-Orbinariums bei den bezüglichen Pofltionen derſelbe Grund 
im Wege fland, deſſen Poften in ver dtegierungsvorlage nur für alle Haupt 
gruppen bes Budgeis yufammengefaßt erſcheinen. 


*» Die fharfen Schießübungen der Bierortigen Schtefmwoll- 
Batterien mit ben neuen gezogenen Schiefweoll-Kanonen nahmen vorgefiern 
auf dem. Uebungsplage der Steinfelder Haide ihren Anfang und werben 
8 bis 14 Tage dauern. Denjelben wohnt in Bertretung des abwefenden 
Artillerieinſpektors EME. Baron. Bernier ber FE f. Generalmajor Joſef 
Fadiſch, Vorſtand der 7. Abtheilung des Ariegäminifleriume, bei, wm 
geitmeilig Berichte an das Habe Kriegäminifterium zu erflauten, 


Am 14 d. M. murde zu Wien. ein Ghremmann jur legten 
Rupeftätte geleitet, der im Andenken der Armee erhalten zu werben ner 
dient. Es war, bied der. Regiernngeranp De. Joſef Johann Anoly, der 


* Daburd widerlegen. füh Die tentenziöfen Dehauptangen: „dir Militär 
Brenze lofiet dem Staate ungebauere Summen* von felll,. » Die Bier, 


in einem T2jäbrigen Bebendlauf fih alt Protomedifus, Profeffer an ber 
Wirner Hochſchule, Dekan und mebiginifher Schriftfteller fi einen be ⸗ 
kannten Namen gemacht hatte. Für die Armee war fein Wirken als 
Aueſchuß des patriotijden Vereined während der Kriegsdauer 1859 von 
ſebr mwohltbätigen Folgen und einer Nufopferung, melde Se. Majeſtät 
ber Kaiſer durch das Ritterkreuz des Franz Joſef⸗Ordens zu würbigen 
geruhte. Der Werſtorbene, dem hunderte von verwundeten Kriegern aus 
fener Kriegeepoche Danf wiſſen werben, beſaß auch das RMitterkreuz des 
niederlänbifchen Ordens von der Eichenkrone. 


° Im Lager von MWimpaffing werden gegenwärtig in fünf 
Nayond von bem verſchiedeuen Abtheilungen kompagities, esfadrond> und 
batterieweiſe Uebungen, und zwar vorerft im Tirsilliren und Borpoftenaus- 
ſtellen vorgenommen, Außerdem werden geäbt: Patrouillendienſt, Angriff 
der Vorpoſten, Ueberfäle, Angriff und Vertheidigung feiner und größerer 
Oertlichteiten und Terraingegenflände, von Schangen, Batterien u. dal. 
Avant: und Arrieregarde Stellungen mit Bezug auf eine ArıneeDivijion; 
größere Streiffommanden, Maͤrſche, Begegnen von feindlichen Kolonnen, 
Sicherheitsdienſt; Marihmandverd mit Uebergang in die Gefechtsſtellung. 
Diefe Urbungen wurden vom 1. bis 5. Juni fompagniemweile vorgenommen; 
vom 6. bis 14. erfolgen fie in der Dieifion, von da bis zum 20. Bataile 
lon gegen Bataillen; vom 21. bis 26. Halbbrigade gegen Halbbrigade, 
umd zum Schluße bid 29. in der Brigade mit marfirtem Feind. 

Geftern haben ſich Se, Mafeftät dere Kaifer in das Lager begeben 
und eine Mevue abgehalten. Morgen werden Ab. Diefelben ber Frohnleich ⸗ 
namöprozeffion beiwohnen. — Am 14. d. Nachts jind bie Abtheilungen ber 
lagernden Brigabe ausgerüdt, und haben bie Vorpoften im Gebirge bezor 
gen; auch für Unterhaltungen ift Fürforge getroffen; fo haben die Offiziere 
des Infanteri-Megimentse Herzog von Parma in bem an bad Pager anitos 
enden Lindenwalde einen Tangfalon eingerichtet, welcher ſeht geihmadvoll 
mittelſt Eichenfrängen und anderen Wellond audgeftattet ft und zur Nachts- 
jeit mittelft Lampen beleuchtet wird. Die drei Militär Mujiffapellen deb Ba- 
gerd bejorgen die Zanımujif, Sonntag batten fih Damen aus Baben, Gifen- 
ftadt und Debenburg im Lager verfammelt, um an dem Lagerhalle Theil 
ju nehmen. 


* Su Gratz iſt am 9. d. M. ber unamgetellte BER. Georg 
Shönhals, Bruder des befannten FM. Mitter von Schönbald ver- 
forben. Derfelbe befand ſich ſeit dem Jahre 1849 im Ruheſtande und 
biente flet# in der Meiterei, 1833 Major im 2. Küraffier-Megimente, 
avanzirte er 1837 zum Oberftlieutenane im früheren 2. Dragener-Regiment 
und 1839 zum Oberften und Kommandanten in biefem nämliden Re— 
gimente, 


° Man fchreibt und aus dem lomb.-vpenetianifhen Königreide 
daß im feterer Zeit die Bereitichaft am Minco und am unteren Bo 
durch bie Truppen ber dortigen Armee eine größere Ausdehnung genommen 
bat und daß Angeſichts ber Vorkehrungen weldhe in Feindes Landen ges 
teoffen werben, die Worfichtämaßregeln von unſerer Seite verboppelt 
wurben, ungeachtet aus Piemont ermewert verfichert wurbe, daß jebe von 
jenſeits verſucht werbenbe Greuzverletzung mit aller Energie begegnet 
werben würde, Unalog mit biefer und zugehenben Mittheilung ſcheint jene 
der C. €. zu ſein, welcher aus Veroma berichtet wird, daß die Vorlthrun⸗ 
gen, welche die Turiner Regierung angeblih jur Uchermachung der Por 
und Minciolinie trifft, auf bie Wermuthung führen, wienach ein newer 
Putih gegen Orfterreih und zwar in der Gegend von Mantua im Werke 
iſt. Thatſache ift, daß die italienischen Behörden in ben jenfeits bed Mincio 
gelegenen, kaum drei Meilen von Mantuag entfernten geoßen Ortſchaften 
Bozgolo und San Martino Waffen: und Munitiondbepotd mit Beſchlag 
belegt haben, fo daß yunädit bie brei öfterreichiidhen Podiſttikte Mevere, 
Sermide und Moglia Gonjaga bedroht erſcheinen. Die biefen Difteikten 
gegenüberliegenden italienifchen Bezirle waren in lepter Zeit fo gut wie 
ohne Grenzforbon; jest aber find dort vier InfanterivMegimenter, zwei 
Batalllone Berfaglierl, drei Welbbatterien und eine Divifion Lanciers, lauter 
alte Kerntruppen, eingerüdt, In Mirandolo ftationirt ein General, ber 
jedem Freiſchaarenzuge energiſch entgegenqutreten und im Falle ber Ent ⸗ 
decung eines Komplsttes die Schuldigen ſofort dem Sriegägeridhte, at 
deſſen Spitze er ſteht, zu übergeben beauftragt iſt. Im mehreren Orten, wo 
man ber Mationalgarbe nit traut, wurde biefe entwaffnet. 


* Aus Pefth ſchreibt man und: Seit einem Monat if die Militär 
Schwimmſchule am Dfner Ufer, oberhalb der Rettenbrüde, eröffnet, und er« 
freue ſich bei ber vorzuͤglichen Leitung und den billig geſtellten Bedingungen 


einer namhaften Frequenz von Geite bes Ziviles, trozdem in Peſth drei 
gZivilſchwimmſchulen befiehen. Die einmonatlihen Ginfünfte der Militär 
Schwlmmſchule haben bereitd bie Roten ber Aufrichtung berjelben meht 
ald gebeft und kann bem Gedeihen berfelben bad befte Prognoftifor geftellt 
werben. 

Im vorigen Herbſt wurde bie vereinigte Garniſen durch die Munifi: 
zug Sr. Majeftät des Kaiſers mit der Errichtung eines Militär: 
Kaſine im rüdwärtigen Theile des Invallſden-Palais beglüdt; es war 
dies in Berbältniffen gelegen, welche näher zw berühren überflüfig erfcheint. 
Mit tiefgefühlten Danfe anerkennen die Offisiere diefe durch bie Berwen⸗ 
bung Sr. Erjelleng des fommanbivenden Generals Grafen von Goronini 
ind Leben gerufene MWohlipat — für hieſige Zuſtände zu jener Zeit that 
fachlich eine Wohlthat. Nun iſt biefem kaiſerlichen Akte eine neue Gnaden⸗ 
beyeugung gefolgt, indem Se. Majeftit AH. Ihr Bilbni und jenes Ihrer 
Mojeftät der Kaiferin dem Kaſino ala Geſchenk zu beflimmen gerubt 
batten, und fol die Mufftellung berfelben am AH. Geburisfeſte in feier 
licher Weiſe vor fi geben. Die Garniſon findet feine Worte für dieſen 
ermenerten Beweis ber laiſerlichen Gnade ihren tiefgefühlten Danf auszu- 
krüden. 

Mir baden in diefem Sabre weber Lagerübungen noch größere Kons 
jentrirungen, ba bie leidigen Zuſtände meuerbings bie Wusjendung von 
Milttär-Erefutionen zur Eintreibung der rüdjtändigen Steuern nothwendig 
machten. Die bießfällige Unorbrung zur Steuereinteeibung iſt über Auffor- 
derung bei Finanzminiſters biefer Tage erfloffen. 


*, In der vorjährigen Milltär-Beitung Mr. 63 u. f. f. haben wir 
die Anſichten des Hauptmannd Prevot, Adjutant ded MegimentäInbabere 
FZM. von Roßbach, über eine Meugeftaltung der tirolifhen Landed⸗ 
Bertbeidigung, niedergelegt und jur Prüfung derſelben aufgefordert. 
In der That bat ſich zu Anfang d. M. ein Comité zu Imnäbruf gebildet, 
um über einen neuen Entwurf zu berathen, und find zur Grundlage ber 
Beratbungen bie Anſichten bed genannten Sanptmannd und jene bes 
Hauptmann Murmann von Kaijer Jäger auserlefen worden. "Der Ent- 
wurf ſpricht ſich für ben biöherigen Modus ber Landesvertheidigung aus, 
wonach Tirol nur die Hälfte des Militärd zu flellen bat, dagegen aber 
bie Vertheidigung des Landes felbft auf ſich nimmt. Im letzterer Beziehung 
beantragt der Entwurf die Errichtung von 6 Batalllond Sanbeöfhügen mit 
dem Geſammtſtande von 8115 Mann, ſowie die Organifirung eines Land 
furmei. 

Der „N, 3.” in Olmüg entnehmen wir: 

* Dad Vermaltungsfomist ber mährifhen Kaifer Franz 
Zofef Inealidenftirtung Bar neuerlich folgende Griftungdpläge 
verliehen, und pwar; 

A) Aus dem Fonde jur Unterftüßung der im den ital, Feldzügen 
bes 3. 1889 invalid gewordenen aus Mären gebürtigen öſterr. Krieger. 
Den Invaliden: 1. Franz Zaplagty, f. E. Hauptmann in Brünn; 2. Rus 
votf Raſehtky, k. k. Lieutenant in Mähr.»-Budrnig; 8. Dominik Mader, 
£. t. Hauptmann in Montaguana; 4. Auton Karny, k. k. Mittmeifter in 
Brünn; ferner 8. der k. k. Oberfllientenantemitwe Viktorine Berg von 
Falfenberg, geborne von Baumgarten in Brünn, je einen Offiziereſtif · 
tungäplag mit dem lebenslãnglichen Genuße jährlicher Einhundert fünf 
(08) A. 6. W.; dann ben Invaliden: 1. Joſef Prohasta aus Jirg« 
mann, Littauer Amtébezirles; 2. Johann Kolln aus Sternberg; 3. Jo⸗ 
ſef Wolf aus Lexen, Mügliger U, B.; 4. Joſef Abamel aus Pollein, 
Mügliger A, B.; 5. Georg Wibiral. refte Kronpa aus Roͤtſchnitz Date 
ſchiher 8. B.; 6. Joſef Zelinfa aus Bogenau, Aunftäbter A. B.; T. Wenzel 
Janiczel aus Kunczinow, Kunftädter U. B,; 8. Stefan Hrimna aus Hrept: 
fein, Olmüzer U. B.; 9. Peter Feiwillig aus Klohautſchek, Butſchowitzer 
A. B.; 10. Anton Wiejar aus Malkowig, Butfhemiger U. B.; 11. Paul 
Mrnufchitz aus Lipthal, Wferiner A. B.; 12. Heinrich Krapef aus Domaſchow 
Gibenfäiger A. B.; 13, Mobert Neubauer aut Brünn; 14. Auguſt Roll- 
mann in Brünn und 15. Fran Datejiczef aus Klobouk, Hradiſcher Kreifer 
je einen Unteroffigieräftiftungeplag mit bem lebenslänglihen Genuße jährlicher 
Fünfjig wei (52) Gulden 50 fr. De. MB. Ferner den Invaliden: 1, Karl 
Nösner in Altendorf, Nömerfgibter A. B.; 2. Eyrill Frank im Schwarzbach 
Littauer U. B.; 8. Zofef Jellinel in Rrizanau, Großmeſeritſcher U, B.; 4. Je- 
fef Peiche in Nettin, Großmefeeitiger U. B.; 5. Jafob Jahoda, in Loſchitz, 
Mügliger 4. B.; 6. Anton Ottopal in Sfalig, Kromauer A. B.; 7. Wenzl 
Momotny in Oftrau; Saarer A, B.; 8. Igna, Knopp in Ehrenberg, Neutit« 
fdjeiner U. B,; 9. Franz Wager in Lultſch, Wiſchauet A. B,; 10, Int, Bruft 
in Rlein»Zofar, Znaimer U. B.; 11. Zohann Mede! in Krauoela, Auaimer 
A. ®.; 12. Idomas Moramezit in Brumem, Moboufer 4. ®.; 13. Io 
hann Ludy in Brumow, Kloboufer U. B.; 14. Jateb Rihmaldty in 
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Witzomielitz, Burfhomiger W B.; 15, Joſef Hlamfa in Wiefnig, Ig⸗ 
lauer A. B.; 16. Joſef Newim in Branel, WallMeferitiher U. B.; 
17. Johanu Steiner in Mezenowig, Wall.⸗Meſeritſcher U. B.; 18. Unt. 
Pawlik in Janowiz, Neutitſcheiner U. B.; 19. Franz Bitomdty im 
Niemifhig, Eibenfhiger A. B., und 20, der Soldatenwitwe Kathariua 
Proſchy in Jaslowitz. je einen Btiftungäplag für Gemeine mie dem 
lebendlänglihen Genuße jährliher Zwanzig ſechs (26) Gulden 25. fr. 
De. B.; endlich 

B) aus dem Fonde zur Unterftüßung der in ben ungariihen unb 
italienifhen Belbzügen der Jahre 1848 und 1849 invalid gewordenen, 
ans Mähren gebürtigen oͤſterr. Krieger, Den Invaliden: 4. Anton Tillich 
im SInvalidenhaufe zu Prag und 2. Mathias Dttabal in AeinSenik, 
Littaner Amtbezirkes, je einen Stiftungsplag für Gemeine mit dem 
—— Genuße jaͤhrlicher Zwanzig ſecht (20) Gulden 25 fr, 
De. W. 

WMorgen am Frohnleichnamstage (Donnerſtag den 19. Sun) findet 
mit Bewilligung bed dohen fuͤrſterzbiſchoͤſtichen Konſiſtorlumg in Schntenbend 
Sartenlofalitäten zur neuen Welt in Hiehing eine große Militär 
Mufik (Befammt) Produktion von fämmtlihen in Wien garni- 
fonirenden Megiments-Dufilen unter der Direktion bed Armee ⸗Kapellmeiſtertz 
Undreas Leonhardt ſtatt, berem Grirägnii dem Benfionzfonde ver f. 1. 
Militärtopelimeifter gewidmet if. Alle Nummern des gewählten Program ⸗ 
mes, das unter Anderem Mozarts Ouverture jur Zauberflöte, den impofanten 
Entreaft aus Bohengrin und ben Ginugsmarfb aus Taunhäuſer von Mt. 
Bogner, Schillermarih von Meyerbeer, Ariegerhor aus Maut von Gounod 
ze. enthält, werben von ben fecht Bier garniſonirenden Militär-Muffen, 
welche hierzu in Einen Mufifförper zufammentreten, im Vereine ausgeführt. 
Eintrittöfarten find in den befannten Werfaufslofalitäten zu haben. 

A. D. (Die allgemeine Berforgunganftalt- in Wien,) 
Unfere Leſer werden ſich noch ber heftigen Polemit erinnern, melde ſich au 
erft vorungefäbr 10 Jahren und feither mehrmals bei verſchledenen Anläffen gegen 
bad Grbabren der mit ber erſten niederoͤſterreichiſchen Sparkaſſa werbumbenen 
allgemeinen Werforgungdanftalt entfpann und wobel beſonders bervorgehoben 
wurde, daß bie wirklich ausbezahlten Leibrenten in gar feinem Berhältmiß zu 
den Mortalitätsverbältniffen fanden, und daß die von dem Kapitale ‘ber 
früßer eingetretenen Mitglieber enifpringenden Binfen nicht To febrviefen ald ben 
in fpäterer Zeit Eintretenben zu Gute Fimen oder fommen würben, Miele Mitglieder 
der Armee waren, um entweber ſich ſelbſt eine Verbeſſerung ſhrer Sub · 
ſiſtenz im fpäteren Alter ober einſt ihren Angebörkgen eine Pribrente zu ver» 
ſchaffen, diefer Anftalt beigetreten und nun nidt wenig befümmert, ihre 
Hoffnungen fbmwinden zu fehen und eine oft ſchwer abgedarbte Summe 
ohne Gewinn aufgeopfert zu haben. Die im Herbfte des vorigen Jabres bes 
fhleffene und am 23. Jänner d. J. Ah. Ortes fanftionirte Menderung ber 
Statuten biefer Gefrlifchaft dürfte jedoch Manchem zur Berubigung dienen und 
dad erfchütterte Bertrauen wieder herftellen. Es liegen gegenwärtig drei diefen 
Gegenſtand behandelmde, hei Leop. Sommer in Wien erfchlenene Brofbüren 
vor, naͤmlich: 1, Statuten und Geſchaͤftzordnung der allgemeinen Weriore 
qungsanftalt; 2, bie allgemeine Verſorgungsanſtalt mit Rückſicht auf die Ah. 
genehmigten Juſatzbeſtimmungen zu ben Statuten vom 4. Oktober 1824 und 
3. gemeinfaßtihe Erläuterung der neuen Statuten ber allgemeinen Verſor⸗ 
gangsantalt. Der Titel biefer drei Schriften macht jebe weitere Erlaͤuterung 
des Inbaltes überfläffig und wir wollen nur noch bemerken, baß bie Aenderung 
der Statuten allerbings den Theilnehmern größere Woribeile, als biöher ber 
Fall war, verſpricht. Es fommt nun nur darauf an, ob ber Meint, in welchem 
dieſe neuen Statuten gehandhabt werben, ein dem wahren Bortheife ber Theil» 
nehmer günftiger ſei und nicht auch Bier wie amderwärts über dem Beſtreben, 
mit einem recht großen Fonde und riefiger Ausdehnung des Beichäftsbeteiches 
prunfen zu können, der eigentliche Zioed ber Anſtalt vergeffen werde. 


Deuticher Bund. 


* Frankfurt, 3. Juni. In ber Bundestagsfikung vom 24. v. M. 
erftattete der großb. heſſiſche Geſandte Mamens des Mititirausichuffes einen 
auf bie bieige Bundedgarnifon, refp. bie Koften von berem Unterkunft und 
Verpflegung, bezüglichen Vortrag. Anlaß dazu gab die in der @igung dom 
21. November v. 3. von dem Geſandten der freien Stadt Pranfinet abge 
gebene Erfiärung folgenden Ithaltz: „Der GMeſandte iſt beauftragt, unter 
Hinweiſung auf bie Seitens biefigre freiem Stadt, im Laufe ber Tehten zehn 
Jahre, für die Werpflegung der dahier befindlichen Bunbesgarnifon geleifteten, 
aus der in der Umlage beigefügten Juſammenſtellung ihren Gefammtbrteägen 
nah erfidstliben, ſehr bedeutenden Vorſchuͤſſe (vie ganze Summe beträgt 
328.304 fl. 56 fr.), ehne daß ihr Bid jept bafür ein Erfag gewährt ober 
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auch nur volle Eutfhäbigung zugeligert worben if, bei bober Bundesper- 
fammlung zur Anzeige za bringen, daß vom nächſtkommenden Jabre am 
dem Senate die Mittel zw meiteren Aufwendungen von ben nad biefiger 
Berfaffung bei Geldbewilligungen fonfurrirenben Staatebehoͤrden vorsusjicht- 
lich micht zur Verfügung werden geftellt werden, berfelbe büber, je nad der 
Entfchliefung, welche die 5. Bundeiverfammlung hiernach faſſen werde, 
Weiteres autdrücklich ſich vorbehalten müffe." 

Diefe Anzeige wurde dem Militärausjchuffe zugewieſen. Obgleich jie 
mur eime nachrichtliche Mittheilung ohne irgend einen Antrag enthielt, und 
daher — wie es im Vortrage heift — für ben Ausſchuß zur Zeit Feine 
Mothwendigteit vorlag, eine Beſchlußfaſſung bei ber YBunbesverfammlung 
zu beantragen und bemgnfolge überhaupt auf bie Sache müher einzugeben, 
fo glaubte der Ansihuß doch auf bie erhaltene Unregang eine Prüfung der 
gegenwärtigen BVerbältniffe der Frankfurter Bundesgarniſon nicht unterlaffen 
und ſich mnamentlih über einige tharfächlide Momente nähere Aufſchlüſſe 
verſchaffen zu sollen. Gr beauftragte daher die Militärfommiffion mit 
einem Butahten über alle einjhlägigen Fragen. Die Militärfommiffion er« 
ſtattete hierauf unterm 17. April v. J. einen ausführlichen Bericht. Der 
ſchließ liche Untrag des Militärausihuffes lautet: 

»9. Bundesverfammlung wolle 1. in Berüdfichtigung, daf die Fort ⸗ 
bauer ber Bunbeögarnijon buch die Werbältniffe gebeten erſcheint, die Er⸗ 
wartung ausſprechen, daß ber h. Senat ber freiem Stadt Frankfurt für die 
Herbeifhaffung der Welbmittel, melde zur Dedung der von ber Stadt 
Frankfurt, mach Maßgabe des thatſächlich ſeither befolgten Abkommens, für 
die biefige Bundesgarnifon zu gemährenben Zeiftungen etwa fernerhin er ⸗ 
fordert werben follten, bie geeignete Fürforge treffen werde; 2, den Heren 


Geſandten der freien Stabt Frankfurt, mit Berug auf feine in ber Sitzung 
vom 21. November v. I. erflattete Anzeige, erfuhen, dem d. Sinate hier⸗ 
son Mittbeilung zu machen.“ 

In der Sigung vom 24. v. M. wurde beichloffen, über diefen Une 
trag in drei Wochen abzuſtimmen. 


Griechenland. 


* Bekanntlih hatten jämmtliche Offiziere, melde an der Belagerung 
Naupliad Theil genommen, erflärt, fie fFünden ed mit der Würde bei 
Dffipleröftanded unvereinbar, daß jene Offiziere, welche bie Maffen gegen 
ibre früheren Kameraden getragen, ober aud nur bei dem ebrlojen Treiben 
der Soldatesfa in Nauplis rubig zugefeben, in der Armee fortdienen. Richt 
in Folge dieſer Erflärung, fondern gleichzeitig mit der Weröffentlihung der⸗ 
jelben erſchien ein Megierungd-Grlaß, Eraft deifen ſämmtliche mehr oder 
weniger beibeiligre Dffigiere und Militäe-Beamten außer Dienſt geſetzt 
werben. Im Laufe biefer Woche war im „Heon* eine Erflärung zu lefen, 
unterzeichnet von fünf Offizieren, weiche ald Merbädhtige aus Athen ver 
wieſen und interniert worden waren, bie babin lautete, daß ſie, die fünf, 
vollflommen die Unjihten der Nauplianer Rebellen theilen, daß fie daher 
alle Offiſiere, welche jene Erflärung abgegeben, mit ihnen nicht bienen zu 
wollen, für ebrlofe Wichte erklären, für ſtupide Beftien, denen ſie aber noch 
die Ehre anthun wollen, ihnen den Ameifampf auf Leben und Tod anyı« 
bieten. 

Das Pinifterium ließ diefe fünf Dffigiere verhaften und nah Athen 
trandportiren, wo fie ver das Kriegögericht geftellt wurden. 





Perfonaf-NRadridten. 


Defterreich. 

Grnennungen: Der Geuptmann 1. Al. Rafimir von Wiehlem des MilitärPlap- 
Kommandos zu Lemberg zum Plag-Rommanbanten berifelbfl, mit einiweiliger 
Belefjung in feiner bermaligen Charge; dem Oberlt. Fran; Ventour bes 
Nuheſtandes wird tin beim Imvalitenhaufe zu Prag erlebigier InftitubsMexfor- 
gungeplag mit freier Mahl des Domtiriles verliehen: zu Oberärgten: Karl Dr. 
Safarovic beim 10, Kür.rdieg.; die abfolsirten Böglinge des höheren Lehrlut ⸗ 
feß der meb.nchir. Jeſefs · Alademie Laditlaus Dr. Baufche beim 72, Eduard 
Dr. David beim 20. Karl Dr. Ketz beim 33. und Franz Dr. Müller beim 
10. Inf.» Reg.; zum Unterarzt der Diplomirte Wundarzt Ftledtich Herz bein 
9. KürNrg. 

Weberfegungen: Der Major Bilter Graf Gränenig, vom 3. zum 12. Kür-Beg.; 
der Ritt, 1. Rt. Joſef Gerjy von Garandjegh der zeitligen Räheſtan ⸗ 
dei, wird in bad 4. Huß.⸗Neg. wieder eingetheilt; ber Hptm. 1. Kl. Gepſfa Frb. 
Feiervary de Romlod-Hereöjtes, vom Ceneral-Öuartiermeißterftabe zum 
6. Inf-Rrg.; tie Hauptleute 2. AL Kerl Schagar des 62, Juf-Nrg. uns 
Wlerrander Rormit des 13. Brz-InfMeg., gegenfeitig; Johann Kinnaſt, vom 
21. zum 6, und Joſef Kink, vom 19. zum 21. Weldj-Bat.; die Oberlts. Ferd. 
Neftroy, som 63. Zaf-Reg. zur Monturd-Brande, mit der Eintheilung jur 
SionturdchauptsZommiffien und mit Brlaffuna in ber Zutheilung bei der Mens 
1u-s.ommifhen zu Rorlburg; Aleis Hanſch, vem 31. zum 32. Feldj.-Bat.; 
Soluhaſar Wornemisja de Udamfölde, vem 12. zum 7. Guß-fteg.; Aralb. 
Sortfch, vom 27, zum 30. AnfReg.; die Umterlts. 1. Kl. Johann Bach⸗ 
mann, vom 31. um 32. Feldj-Bar; Stefan Priljeva, vom 10. Brj-infr 
Re: zum 27. Zuf-Öleg.; die Unterlie. % 8 Karl Mitte Paſſardu von 
Pellert und Uranyod, vom 32. zum 26. und Delar Graf Aueröperg, 
vom 32. zum 27. Beldj.Bat.; Johaun Dr. Dolliner, Oberarjt' vom 70. In.» 
Deg. zum 2. Bat. ded Zireler Figer-Meg.; Aois Ejermal, Unterarze vom 70. 
zum 1%, Inf.-Bteg.; Wenbelin Klein, Milität · Bas-Verwaltungs-Offirial 5. Al. 
Sei ber Genie-Direktiom zu Joſeſſtadt un? Joſef Willmiger, MiltierBauDer- 
wallungd-Hrseiin 2. AL bei der Benin Direktion ga Urag, gegeuſ. itig; Johann 
Walz, MilitärNehnungeArefit 2. 8, vom 10. Inf.» eg. zum Transp- 
Sammelhaufe zu Pet; in ter Milisär-MerdifamentenBrande ver Dffigial 4. Mi, 
Lambert Franz, von der 4 Kafem-Apoibeie ; Provinzial-Mebikamenten. Depot 
gu Agram; die Offziale 5. Al.: Joſef Solczanek. von rer 19. beipanntım 
Felb · Apoth. zur Gatniſone ⸗Aporhele zu Rattare; Kafimir euch, von der 5. 
Aufnahms-Bpitale-Apotheie zum Peoviuzial-Mebllamenten-Depsi zu Kemteövar ; 
Brajemin Jung, von der 7. Hufnahurt Spitald-Mpsibele zum Prewinzialrite” 
silamenten-Drpot zu Lemberg; Kari Zhorel, von der Darnifonsfporhelr zu 
Kattaro zur InvalisenhausrÜpstheie zu Prag; die zeitlichem Atceſſiſten rang 


Zilfch, von der 19. beſpannten Feld⸗Apothele zum Provinzial-Merilamentene 
Depot zu Zemebvar; Sebaſtian Warko, von ber 7. Hufnahms-Bpliaid-Epoth. 
zur Garnifent-Mpothele zu Petermarbein; Mbolf Kepler, vom ter A, Kaflen- 
Apotseke zum Vrovinzlal · Medit.⸗ Depor zu Bgram, 

Verleihungen: Dem Bitimft, 1, Ri. Karl Freiherr von Kocella bes Nubeflantes 
der Maſors· Ghatalter ad honoren; dem Korporalen Mkraham Schwarz des 
12. Mrtofteg. in Anerkennung rer zw Lagos mit Wagniß dei eigenen Lebens“ 
berichten Rettung eines Kiades aus ben Flammen, bas fberne Verdienſilreug, 
ferner dem Wachtmeiſter Blafius Schönberger des 4. Huß.Neg. in Antrlen« 
aumj feiner wmfihligen unb erfolgreihen Thätigkeit bei einem Brande zu Tor 
biefhau unb des Babel unter Lebenegefahr bewieſenen beſonderen Muthre, das 
filberne Berbienftfreug mit der Krone; den Gemeinen Alexander Markus, Prier 
Moinar und Albert Juhasz des letztgenannten Regiments, melde bei biefer 
Beranlaffung mit aufopfermder Thätigkelt den genannten Wachtmtiſter unteeftäg- 
ten, die Allerhöchte Unerfennung; entlich dem Gemborm Paul Prohaska des 
41. end Meg., welcher mit mutbroller Enticloffenbeit und unter eigener Bes 
bendgefahr einem +mtiprungemen Verbtecher aus dem Salzehfluffe rettete, das 
füberne Berbienfilreng. 

Quittirungen imit Beibehalt des MilitärrEharakters: dem Oberlt. Mubelf von Biel 
dee 10, UhlReg. (Dem. Zierom im Geoüberzogthume Medienburg Schwerin) 
dem Unterlt. 2. Sl. Mlerander Dabczanski des 4. Art.Reg. (Dom. Btzezawa 
in @alizien). & 

Penfionirungen: Major Karl von Schwandner, Plep-Konmandant zu Penzberg. 
mit Oberfll-Gharalter ad honores (Dom. Bien); der alt rralinvalld penfior 
nirte Mtejor Zejef Hier von Celler nad erneurrter Superarbitrirung ale 
balbiuvalid für eine riebendanitellung in Bormerlung genommen; bir Hauptlte. 
1. Rl.: Ignag Mosner des 29. (Dom. Gernomig), Marimilten v. Leudvan 
des H. (Dom. Gran in Ungarn), Mbrabam BSebits der 52, Ini-Neg. (Dom. 
Vancso“a); Ichaasn Berlich Edler von Gerlichöburg dei 6. Heldij-Bataill. 
(Dom. Fıume); tie Rittmd. 1. Kl. Aleis Undreofig des 1. Hub Meg. (Dom. 
Bir); Berbinaan von Doper bes 10, Uhl.NReg. (Dom. Wien); die Piittmf. 
2. 8. Jofef Mößler des 3. MürMes. (Dom. Wuttenberg in Böhmen); Sofef 
Stary vers 1. UblMeg (Dom. Prag); die Oberits. Eupwig Schüge des 2. 
Huß.»Neg. (Dem, Apız, HSeveſer Romitared in Ungam); Jalob Sloninka ber 
Sanitätdiruppe (Dem, Para); Karl Mompelberg dei 1. Gent Rege (Dom. 
Brünn); Joſef Altſibler ves 78, Inf.⸗Reg. unter Wermerkumg für eine Frie ⸗ 
dene anſtellung (Dom. Baaten in RirdersDefterreih); Undteas Eibl des 10. Kür 
Drg. (Dom. Durnberg in Ober-Deßerreich); der Unterli. Morig Fichna des 
2. GenbReg. (Dom. St. Korona, Brote? Boremfeln in Mieder⸗Oeſterreich); die 
BMilsärBerpfiegeMeiter 1. M.: Jehann Hattafch (Dom. Röniggröp), Aaton 
Klein (Dom. Spalato); 2% M.: Seiurich Meich ger. (Dom, Graj); 
Anton ttel (Dom. Podgorge in Gallzien); 3. 8: Johann Pleifcher 

Dom. Bopgorze in Balijien), Georg Borgner (Dom. Eger in Böhmen); 
obann Schwarz Dititie-Derpfiegs-Werlmeißer (Dom. Perrinia in ber Milie 
türgrempe. ö 


Eigentümer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von F. B. Weitler, in Wien. — Bapier von Fr. Lorenz Söhne. 
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Militär-Beitung. 
N” 48, — den 21. Juni 1862. | XV. Zahtgang. 





BEE Eintadung zur Pränumeration auf das III. Buartal 1862. ug 


Für Wien vierteljährig 2 fl. 28 fr., mit Zuftellung 3 fl.; für die Provinzen mit freier Poftverfendung-3 fl. — Vom 
Auslande wollen die Beftellungen entweder bei den nächſten Poftämtern, ober durch die Buchhandlung €. Gerold's Sohn, einge⸗ 
leitet werden. — Die Pränumerationen find an die Redaktion der „Militär-Zeitung“ Stadt, Obere Bräunerſtraße Nr. 1134, Geitler's 
Verlagshandlung, franko zu richten. 





Ueberfigt. Bir legen biefer Rompetenzfrage eine weit armeefreunblichere 

Bebeutung bei. Der im Militärbudget arbeitente Ausſchuß, namentlich 

— en — 

— ee aber au e chrung m 2 eilune 
ee —— für Me ‚Ropallerie. — Zur Memer-Rebaftion. — gem ein berartiged Mefume, das, obwol über bie ſtrickte Aufgabe gehend, 
— vr zeußen au Oalijien eingeführt. — Das Marinebudget im Abs⸗-Vdoch nicht Leicht gänzlich zu negiren war. Wenn nun fofort bei Darle- 
etenhaus. — Nachtichten aus Prag, Trief, Braunau und &t. Pölten. 7 Du 13, gung ber Einflüffe, weiche dad Anancement, befonbers aber tie Benfio- 


fo der Oeencilifien DRNNISDSHPGERR. nirungen in ber Armee auf das Militärhubget üben, eine über bie finan- 

Deutfcher Bund. Frankfurt, Bundeigarnifen. zielle Spige binausreichende Anbeutung zur Sprade fam, fo darf mol 

enalnachrid; . diefe mehr als eine freundiiche Theilnahme für die in ber Armee im eben 

= en = — — dieſem Belange nach erwünſchten Abhilfen, als ein beabſichtigter Ein« 
eisfüaften ber Aidetiin. griff in fremde Prärogative angefehen merven. 


Unfere Meinung in biefer Disluſſion geht dahin, daß die Avance 
mentfrage, tm birekteften Sinne genommen, aufer allen Zufammenbang 
mit ber finanziellen ſteht; bean ob das Budget fo viel Taufend 
gebildete, oder fo viel Taufenb ungebilbete ** berechnet, iR für 
den eigentlichen Finanzfalful glei. Ginem Avanzementgeiefe müßte 

Unfer Mitttärbudget. unſeres Erachtens erft eine Beitimmung ber nötbigen Bildungsſtufe vor- 
angehen und wol nur die Erwägung, daß dies überhaupt höchſt ſchrie- 
wi. Schon vor Zahr und Tag, bei Gelegenheit der Mbrefbebatte|rig und vorläufig un unmöglid iſt gun die Donau-Zeitung zu 
ſprachen wir es aus, mie mürbenoll Kriegeminifter Graf Degenfelb bie dem, Schluße geführt Haben, daß ſich feine er höpfende Verordnung in 
Mrmee vertritt, umb daß Defterrei, menn beffen Mbgeorbnete das eim-|dieier Beziehung ausElügeln lie. Wir And nicht fo abſprechend und 
beitlihe und fo brüberliche Zufammenftehen aller Bölterfdhaften im Heese| deuten, wie ſchon einmal in diefen Blättern erwähnt, darauf hin, daß 
zum Mufter nehmen, getron bie glüdfiche Vollendung bes tie bei eimer allgemeinen Wehrpflicht militär-tehniihe Schulen in allen 
figen Umbaues erwarten fann. zn — 48 —— —— „yet —— we. her 
— oe gaͤngig fachgemaͤß gebilbeten izierſſandes wäre, un auf dieſe 
Den hg — im Ham: Bafit. der Bilbung bin die Dienitzeit, Verdienſte und die erwieſen 
barftaate, haben unſere Abgeordneten in der Debatte über das Militär —— — zugeſchlagen. ein möglitift gerechtes Avanjementgeſetb 
budget ihr prinzipales Mandat mit einer ſolchen Befähigung unb ” j E 
anbererjeits * fo viel Rückſicht für die im Momente noch nicht zu] _ Ohne die Prämiffen einer beſtimmten milltäriſchen Voerbilduug 
vermeibenden Mgentien manifeftist: daß mir und gewiß nicht zu über gibt es feine vermimftigen Konſeguenzen zur Beförberung, und eim 
heben glauben, wenn wir ber allgemeinen Anerfennung, daß diefe jo Avancementgeieg, - bad blod auf Dienikeit und Berbienfe tefleftirt, 
heitte ale fhmierige Frage mit dem rigtigſten parlamen-|ift tie alte arithmetiſche Leiter, die im einer langen Friedensperiode 
tarifhen Kalte, d. h. kurz und gut geldjt wurde, auch unbe: nicht viel Verdienſtliches aufſteigen läßt. 
dingt die der geſammten Armee zufügen. Nicht fo verneinend waͤre unſere Anſicht bei Anregung eines 


dicſen Vorworte ſollten mir zwar von einer Analyſe der VPeuſionirungegeſetes gewegen. denn ba find die firen Grenzen Har 

———— doch da — mehrere Beiknngen eine foldhe nur Ba und ſicher aufzuftellen möglich, daher aud England, Frantreich, Ries 

bürfen wir, dem Face gewidmet, wol nicht zurüdbleiben. derlaud ze. ein Penfionirungegeieg, jedoch für dad Mpancement nur 

Unfere Wnflt reibet fidh zumädk jener der „Donau-Beitung,“ |tin Reglement haben. J 

ohne eben bie abſtralte Kritik derſelben zu theilen, an; fie dipergirt Es fei schließlich fern von und buch Er individuelle Anficht 
mur in dem eimgigen Punkte, als bätte das fo jnbiciöje Abgeorducten · | jene Anerkennung abzuihmwäden, bie wir im ing b 

hand, reſpettive der fehr verehrte Werichterflatter Giskta, eime Grenzder ect liberalen und patriotifchen tung de Mbgeorbieruhanies 

pteit- im einer de facto. noch. gremenlofen Marhtvolltommenbeitd- |zollten. Der öfterreihiihe Soldat if, mir er € fon im "Jahre 

€ zum Uusbruf. bringen wollen, unb hierdurch ben. Kriegämininer) 1848. aus allen Winkeln ber lan mit Wort und Schrift kund · 

‚yeranlaft; die Prärogative der Bolljugägemalt zu wahren. , ... Agab,, ‚für die ‚freibeiilichen  fmiitutioneh des M landen ebenſo em · 
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pfänglih, ald er die Uebergriffe derſelben vom Grund der Seele, ift bier nichts gethan, nur ein Gejeg mit feititellenden Normen kann 


verabſcheut und fih ihnen entgegenitellt. 


bier den Mißbrauch abmehren. An geiftiger Begabung ehen bie Böl- 


Nach diefen einleitenden Worten kommen wir auf bie Debatte| Fer Defterreihs anderen Völkern nicht nad, es handelt ſich darum, dem 


elbit: 
Sipung bed Abgeorbnetenbaufes, vom 16, uni 1862. 


Borfigender: Präfibent Dr. Hein. 

Auf der Minifterbant: Ihre Ergellenzen die Herren Minifter 
Graf Rechberg, v. Schmerling, v. Laſſer, dv. Plener, Graf Degenfelb, 
Graf Widendburg, Sellionschef v. Rizy. 

Der eigentliche Gegenſtand der Tagedorbnnng war die Debatte 
über bas Budget der Armee. - 1 

Als Redner find eingetragen: gegen ben Ausichußberiht Herr 
Skene, für bdenfelben Dr. Wieſer. 

Berichterflatter Dr. Giskra verliest nad einigen einleitenben 
Morten, wierer beirber Werihterftattung vorzugehen beabfichtige, bie 
Ueberfiiht b 
fie in ber Regierungsvorlage enthalten find, und fügt einige erläuternde 
Bemerfungen hinzu, worauf er auf dad effektive Militärbubger übergeht. 


Ag. Stene nad einigen einleitenden Morten: In der Armee 
iſt, wie mir fcheint, biäher bei der Bildung bes Offizierskorpé und bei 
der Beſetzung der höheren Grabe nicht immer dasjenige Gewicht auf 
Wiffen und perſönliche Tüchtigkeit gelegt worden, welddes dem Zwecke 
der fo wichtigen Inftitution, wie es die Webrfraft des Landes if, ent 
ſpricht. Bwar it Defterreih nie in den Irrthum eines nörbliben Nad- 
barjlaates verfallen, in einen Irrthum, welcher bittere Fruͤchte trägt 
und fiherlid eimal ſchwer beklagt werden wird. 

In unjerem. Militärigematismus ſteht der Banernfohn neben dem 
Fürften und es iſt bekannt, daß die größere Baht unferer Offiziere bem 
Bürgerhande angehört; man Fann fogar jagen, daß Oeſterreich in ber 
Anwendung geſunder Prinzipien bei ber Heereitiltung anderen Staaten 
vorangegaugen iſt, aber nichts deſtoweniger beitehen manche Einrtichtun⸗ 
„gen, welche die Ausbildung des Heeres hindern oder ihr hinderlich ent- 
Zegentreten. und e8 haben ſich Uebungen eingefälichen, die nah und 
nad zu einem Syſtem berangebildet, den Lande Schäge am Gut und 


rt Ausgaben bes’ Ordinariums nach ſachlichen Sruppen, tie |feben, wie Hi 


Zalente bie Pforten aufzufchließen, und den menichlihen Ehrgeiz bazu 
zu bemüßen, um tüchtige Krärte an bie Oberfläche zu bringen. Giner 
der Wünſche des Ausihuffes gebt dahin, daß dad Peniionöwejen gere- 
gelt werbe. Die Verteilung der Rubegehalte nach der Zahl der Dienft- 
jahre ift fiher eine gerechte. Der Mißbrauch, die Klagen, melde bie 
BVenflonirung bervorgernien, liegen in der Willführ der Anwendung. 
IH bim lange mit mir zu Mathe gegangen, bevor id mid eutſchloſſen 
babe, diejen Gegenftand vor das Haus au bringen. Die Krone bat uns 
fo vieles gewahrt, daß wir fogar den Schein eines Uebergriffes ju der · 
meiben baben. 

Als ich aber. bebabte, daß das Land, finanziell gerrüttet und von 
Gegnern umgeben, der Einwirkung aller natürliden Hilfäquellen betarf 
um ju wieber ;. als id hbebadıre, wie viel Tanjende von Menihen- 
e Hunderte von Millionen Gulden diefem falfden Prin- 
zipe zum Opfer gebracht wurden, ba war es mir Ear, da es Pflicht 
ſei gegen Throm und Land, zur Befeitigung ſolchet Gebrechen alles 
Mögliche zu thun, und ich hoffe, das Haus wird mir feine Unterjliguag 
nicht verfagen, wenn id ben Antrag ftelle: : 

„Das. Haus möge den Wunſch ausjprechen, es fei burc ein 

Gefeg die Ernennung und Beförberung der Offiziere im der Yrı 

zu regeln, daß die Dienfizeit, Verbienit und Befähigung, Berid: 

_Midptigung finde.“ (Bravo, Bravo!) 

Dr. Wiejer bemerkt Eingangs daß der Bertäht ein BertTet, 
welches auch für die Zufunft feine Geltung haben werde, und der Bes 
richterftatter könne auf dieſes Werk'jtolf fein; mur dürfte der Bericht 
infoferne nicht alle Erwartungen befriedigen, weil eö jcheint, man habe 
erwartet, daß die Eriparungen und Belcränfungen, melde darin in 
Antrag gebracht worden find, ein höheres Map hätten erreichen follen. 

, „Redner führt im allgemeinen aus, warum es in der Jeprseit nicht 
möglid) geweſen jei, größere Grfparniffe zu erzielen, umd führt ‘als 
Grand die inneren Berhältniffe an. a 

Ein zweiter Gegenjtand, der weſentlich auf die Entwicklung und 


Blut entzogen und unſerer tapfern Armee mande Nieberlage zugezogen | Erbaltung der Militärmacht hinwirkt, find die äußeren Werhältwirfe. Wir 
haben. ine, diefer Einrichtungen iſt diejenige der Regiments -Inhaber. wiſſen aus dem Munde des Miniiterd des Auswärtigen, daß die Ber 
Urfprünglich genoß der Inhaber eines Regiments große Vorrechte und |hältmiffe gegen die auswärtigen Mächte in der Art georbner ſein jollen 


batte faR den ausfchliefliben Einfluß auf die Abtheilung, die feinen 
Ramen ſührte; mad und nach fam iman'zur Erkenntniß, mie ſchädlich 
eine ſolche Einwirtung Einzelner auf das Heerweſen wirken müſſe, und 
man bar in den meiſten Staaten dieſe Stellen beſeitigt oder auf bloße 
Zitularuren beſchränkt. In Oeſterreich hat min die Rechte dieſer Aaha- 
Der in engere Grenzen gezogen, ‚aber noch immer haben fie bie Ernen- 
nung der fubalternem Dffiziere faſt ausſchließlich in Händen, und es Liegt 
in der menſchlichen Natur, daß man von’ einem ber großen Wortechte 
"nike immer den Gebrauch macht, welcher ber Tüchtigkeit: der Armee er- 


Fuhrer umd wenn man biefer Pflanzſchule wicht die gehörige Sorgfalt 
endet, fo ift es fein Wunder, daß zu Zeiten bed Bedarfes bie rech ⸗ 
ten Männer ſich nicht finden. Es liegt daher im Intereſſe der Armee, 
die Einflußnahme der Inhaber auf die Ernennung der Offiziere. gänzlich 
‚zu befeltigen. 
Die Praris in Deflerreih muthet dem Felbherin zu wenig, und 

dem @eneralftabschef zu viel zu, und daher kommt man leicht zu nicht 
günftigen Reſultaten. Betrachtet man die große Aufgabe, melde das 
Heer zu/löjen har, bie ſchweren Folgen, melde Mifgeiffe bei Ernen» 
"mung der Offigiere mad ſich ziehen, fo folte man es ſeibſtverſtändlich 
finden, daß. der: Hauptfchlüffel für die höheren Grade in der verfönlichen 
‚Befählgung liegt; aber bie Geſchichte meist nach, wie viele Zeit und 
‚wie viele berbe Lehren die Staaten brauchen bis fie vom Proteftiond- 
wefen, von ber. Bevorjugung gemilfer Stände oder vom Schlendrian 
‚‚ablafien. Das kommt daher, weil man im Frieden gerne auf ben Krieg 
wergießt, daß man Eigenfchaften von Friedendfolbaten verlangt Die, wenn 
‚ed ernfi wird, gar feinen Merth haben, oder fogar noch Schaden brin- 
gen. (Rufe: Sehr gut.) Die poliliſche Lage ift aber derart, daß unſer 
Bebächtnig nicht erfehlaffen kann. So lange bie franzoͤſiſche Armee nad 
denielben Prinzipien behandelt wurde, wie die unferige, kamen bei ihr 
mod grellere Reſullate zum Vorſchein, aber feit ber Revolution im Jahre 
4789 hat Feine Armee jo viele tüdhtige Bührer hervorgebracht, und das 
Hingt mit einem gufen Npancimentgefege zufammen. "Allerdings enthält 
Das äfterreihiihe Mittär-R 
ment bad Berdienfl ju berü 


rigen, aber mit allgenieinen Weiſungen 


in if. Die Subalrernoffiiere bilden die Pflangichule für bie 


daß Denerreid jih in dem Defenfioftand verhalten Wolle. Wir dlauben 
aber, daß jedenfalld in der Bejiebung eine Richtung eingefhlagen mwerbe, 
bie gegen ben füberen Zuſtand der Dinge eine ganz verfdiebene iſt. Es 
läßt fi gewiß nicht verfennen, daß in der früheren Zeit unſere Ber- 
bältmiife in einer Weiſe geleitet wurden, die eine Art von Syſtematil 
an fi hatte, nömlic die, gemiffe Prinzipien aufjuftellen, darnach zu 
bandeln und ſich von bemfelben. Teitei.zulafieh, Einmal war es dus 
Legitimitätspringip, eitimal ein anderes Prinzip. Jh glaube, es 
bürfte für uns auch bie ‚Zeit hevangefommen jein, wo eine jpezifiich 
Sfterreihifhe Politil ſich geltend mache, mimlih ‚eine ſolche, melde 
einzig und allein. die Größe und Blüthe des Reiches an die Spike 
ſtellt. Daß hierzu Allianzen mit anderen Möchten durchaus norhwen- 
dig find, weiß wol Jebermanan. j 
In dieſer Beziehung ift dem Herrn Mintjter des Auswärtigen 
ein ebenfo großes Feld geboten, nämlih in der auswärtigen Politik 
Defterreich eine folge Stellung, in feinen Allianzen eine Tolde Hitfe 
und Unterftügung zu verſchaffen, daß es micht blos durch ſeine Hee ⸗ 
resmacht, ſondern auch durch feine politiſchen Freunde ein gtoßes 
Dort in Europa mitzuſprechen bat, ich vertrame auch bier aufdie 
Einſicht des Hrn Minifterd des Airtwärtigen. Redner weißt nun 
noch auf die Aufgaben des Finanzminiſters Gin und ſchließt mit den 
Worten: Bon biefem Geſichtspunkte aus aufgefaßt, wird ſich das h. 
Haus überzeugt baben, daß der Ausſchuß jenen Weg eiugeſchlagen 
bat, ben er einzig und allein -einfchlagen konnte, mämlid den wahrs 
haft praftifchen. Es mußte dabin getrachtet werben, dad zu erſparen, 
was nad ben gegebenen Umftänden als zu erfparen möglich erſcheint 
und wenn bie Summe von 8 Millionen, die als Erjparnig ericheimt, 
nad ber Größe des ganzen Mufwandes nicht fehr ind. Gewicht ie. 
jo müſſen «ben. bie erwähnten. Umjlände berüdjichtiget werben. Ich 
imweifle nicht, das von @eite des Herrn . Kriegäminifierd, ‚ ‚den ‚wir 
no lange im: feinem ‚ Amte ſehen wollen (Braune), alles ‚gerhan 
werbe, was dem Vaterlaude zuſugt. Wir können gewiß fein, daß er 
nie zugeben wird, was amd wir wicht wünſchen, ‚daß; die Kriegẽ · 


ement Beftimmungen, bei dem Avancemacht Deſterreichs in irgend einer: Weiſe geſahrdet wird ;..allein. mir 


wiſſen auch von ihm, Daß. ver. mit vollen Gerzen daran beat, daß 


alles tasjenige, was bad Heer erhält, vom Schweiße bed Volles 
kommt, Ich bitte taber, das h. Hand möge den Bericht und beffen 
Anträge wehl erwägen und ihnen feinen Beifall ertheilen. (Bravo.) 

Abg. Dr. Nehbauer: Ach Felle den Antrag: 

„Das Haus wolle befchliefen, daß Erforvernif für das Mir 

nifterium des Krieges mit Einfluß der aus der Kargeral · 

kaffe zu leitenden Zahlung für das Mermaltungsjabt 1862 

nur im Gefammtbetrage von 130,300,000 fl. und bezüglich bes 

durch die Einkünfte der Militärverwaltung hievon unbebedten 

Theiles einen Zufhuß aus den Finanzen von 116,935,000 fl. 

zu genehmigen und zu bemilligen.* 

Baron Tinti ſpricht gegen da Umenbement Nechbauers amd 
will zum Schluße nur noch hinzufügen, daß im Finanzaudfchuffe ver 
Ufus beobachtet worden ſei, daß wenn von Seite der Bertreter der 
Minifterien mit aller Beftimmtbeit gefagt wurde, daß fle unter ährer 
Berantwortlichkeit eine weitere Mebuktion nicht für möglich halten, zu 
fogen, bie Regierung muß die Mittel haben, bie fie braudt, und 
ſchließt mit den Worten: Auch im biefem Falle haben wir das um- 
u Vertrauen in bie Ausſagen bed Herm Miniſters. (Bravo, 
bravo. 

Se. Exjellenz Miniſter des Nuswärtigen Graf Rechberg bemerkt 
bezüglidh ber von Rechbauer gemachten Aeußerung betreffend dat Mini 
Rerium des Auswärtigen, daß im gegenmärtigen Augenblide ein 
einziger Gefandter, ber früber beim Militär diente und heute noch 
ten Militärrang bekleidet, der General von Langenau im Haag fei. 
Bon dem Tage, wo er in biplomatifche Dienfte übergetreten tar, 
murten feine Militärbezüge eingeftellt, und er bezieht lediglich die 
Bezüge mie fie im bipfomatifhen Status für ben Gefanbten ju 
Haag feſtgeſeht find. 

@e. Erzelenz RKriegsminifter Graf Degenfelb bemerkt: Baron 
Zinti habe jo gründlich und umfaffend tie Behauptungen des Dr. 
Rechbauer miderlegt, daf er nichts weiteres darüber zu fagen babe, 
da er ohnedies am Schluße der Debatte feine Anfihten entmideln 
merbe. Nur auf eine Behauptung, die Dr. Rechbauer bezüglich ber 
Kavallerie gemacht, müffe er bemerken, daß bei Verſtärkung ver Ra- 
vallerie das Kriegäminijterium feinen Mafftab in der Richtung anf 
Rellen müffe, als in den Mebenländern bei den Feinden, mit beten 
Defterreih in Krieg geratben könne, die Stärke der Kavallerie ber 
ſtellt if. Nun iſt aber die Öfterreichifche Kavallerie noch eine minder 
Harfe im Werbältnif mit allen anderen Rändern, es könnte baber in 
diefer Beziehung feine Reduktion eintreten. Ob man den Schmer- 
punft der Kavallerie auf die ſchwere ober leichte legt das ift eine 
Frage, die man nicht jo im Fluge beantworten könne. Bezüglich der 
Gehalte derjenigen Militärs, die im Zivilbienfte angeftellt find, berufe 
er jih auf das vom Herrn Minifter Rechberg Gefagte. 

Abg.- Dr. Rechdauer ermidert auf die Ausführungen bes 
Baron Tintt. 

Berichterftatter Dr. Giekra erklärt ih ebenfolls gegen den Rech- 
bauer’jdyen Antrag. 

Präfident: Die Generalpebatte it gefchloffen. Verlangt Ye 
mand zu dem Antrage 1 das Wort? 

Se. Exzellenz Kriegeminifter Graf Degenfeld: Ich merbe mir 
doch erlauben, einige Gegenftände, bie mit vieler Sachfenntniß, mit ſehr 
mühenol erlangter Fachkenntniß berührt worden find, im Ganzen zu 
befpredhen, um tem b. Haufe ein Bild ber Verhandlungen zu geben, 
welches ich im Aueſchuſſe gehabt habe. Und menn ver Ausſchuß mir 
das Zeugniß det Weftrebens gegeben hat, bei jeder Meranlaffung mid 
ter Situation augenblidlib angepaßt zu haben, jo fann ich nichts an- 
deres ald bie Verſicherung mit dem Ausſchuſſe andtaufchen, daß er e& 
fi) bat gewiß amgelegen fein laffen, in bie inneren Werbältniffe ber 
Armee genau einzubringen. Damit aber bad h. Haus im allgemeinen 
und das Publifum, welches von der Berichterftartung überhaupt Kennt ⸗ 
ni genommen bat, darüber betubigt fei, daß von Seite bet Kriegever- 
‚waltung und ber Armee alles geſchehen if, um ſich ‘den Verhältniffen 
anzupafien, werde ich mit erlauben, einen kurzen Vortrag zur Kenntniß 
des b. Hauſes zu bringen. A 

Der Bericht 


Ihtes Ausſchuſſes ift in dem Siungen dieſes Tehtes | Hervorrafen gleichartiger und treuer 
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Punkte hervorzuheben, welche ungeachtet ber barfiber gepflogenen Erörs 


:terungen, auch vor dieſer b. Berfammlung eine Beleuchtung erfordern, 
und boffe, hierauf gefügt, mich der Erwartung bingeben zu bürfen, das 
b. Haus merbe ben mit Berückſichtigung aller Berhältniffe vereinbarten 
Anträgen Ihres Ausſchuſſes bezüglich des Armeebudgets feine; Zuitim« 
mung micht verfagen. Wenn bei der Beleuchtung des Boranichlages ber 
Milittäraufwand im Vergleiche mit anderen Großftanten im Berhältniffe 
der Gefammteinnahmen als zu hoch bezeichnet und erwähnt wird, daß 
in Franfrei und Preußen nur ungefähr 25 p@t. berfelben auf den 
Armee aufwand kommen, dürfte der Dabinmeis auf die im Berichte ſelbſt 
erwähnte, aber auf dem Militärbudger vorzugsweife laftende Valutaent ⸗ 
mertbung und bie beitehende relativ geringere Bejteuerung, dann auch 
die eigentflimliche in ben Berhältniffen begründete Dislofariondweije ver 
Armee genügen, um barzutbun, daß felbit, wenn diefe Berechnung ale 
maßgebend anerkannt wird, dab bei einem anguboffenden Budget von 
92. Millionen fib bei uns ergebente Verhältniß von 31-01 pCt. gegen» 
über anderen Staaten ſich als fein ungünfliges darſtelle. Es jei mir je= 
doch geftattet, zur Erörterung biefer Frage auch andere Autoritäten an« 
zuführen, denen bie Anerkennung gründlicher und wiſſenſchaftlichet For- 
[hung nicht verfagt werben wird. In dem foeben erfienenen 

des Freiheren von Gjoernig „Bergleihung des öſterreichiſchen Budgets 
mit jenem anderer Staaten“ macht ter Berfaffer folgende Zujammen- 
Aefung: Rußland Rormal-Budget 181 Mil.; Frankreich 1715 Mil.; 
Defterreid; (nach der gegenwärtigen Annahme) 103 Mill.; Preußen 60 
Mill. Spanten 46.8 Mil., Belgien 12.9 Mil., Baiern 9 Millionen, 
Niederlande 10.7 Mill, Portugal 6.5 Mill. und fagt ferner: „m 
Durchſchnitt Melt ſich der Antheil, welden das Wilitärbudget biejer 
nenn Staaten an den Gefammtftantsautlagen nimmt, auf 21.30 p&t. 
Nufland geht auch bier den übrigen Staaten voraus mit 36.43 pGt. 
es ſteht ihm Preußen mit 27.46 p@t. punächſt, meiden Staate Franke 
reich mit 25.77 pCt, Großbritannien mit 23.35 p@t., Belgien mit 
23.02 pGt. folgen.“ Deſterreiche Mormalbubget, angenommen mit 103 
ME. nimmt daher 22.54 pGt. in Anſpruch. Aus dieſer Wergleihung 
dürfte wohl hervorgehen, daß wir und noch immerhin in eimer fehr 
günftigen Situation befinden. Faßt man auch bier die Balntanerhältmifie 
und bie beabfihtigte Neugeftaltung unfere® Budgets ins Auge, fo mo« 
difigiren ſich dieſe Zahlen noch um ein Bebeutended. Cjoernig fagt fer⸗ 
ner an einer amberen Stelle: „Bei MWergleihung von Großbritannien, 
Frankreih, Preußen, Baiern, Belgien, Niederlande, Portugal, Spanien 
und Oeſterreich entfolen im Durchſchnitte diefer neun @taaten auf ben 
Kopf der Bevölkerung für das Militärbudget 3.22 fl. öſt. Währ. für 
Deſterreich allein mur 2 fl. 86 Er, 

Ih führe dieſe Daten nur an, um die Vergleichung unferer Bub- 
getftellung und Zeitung mit anderen Staaten einigermaffen ins Auge zu 
bringen. Es kann ferner nicht umerwähnt bleiben, daß ein großer Theil 
ber an eine erhöhte Schlagfertigkeit dee Armee bezugnehmenden feit dem 
Jahre 1848 allerdings erhöhten Angaben durch bie Fortſchritte in ber 
Organtfation, der Ausbildung, Ausrüfung und. Bewaffnung in allen 
europaͤtſchen Heeren als abfolut möthig erfcheinen, um ven. gefleigexten 
Anforderungen der Zeit zu entſprechen. Inkbeſouders ift bie Bermehr 
rung der techniſchen Truppen, nämlich ber Pionniere, Genietruppen, ſo 
wie der Artillerie fhon deshalb unvermeidlich gemefen, meil an dieſen 
Waffen bie Epoche der Vermehrung und Fortbilbung anderer Heere, 
mwährenb ber langen Friedendjahre ‚von 1815—1848 andfchtießlich. aus 
ötonomifchen Rückſichten beinahe fpurlos vorübergegangen und. fehr ‚vieles 
nachzuholen war, — Mer enbli die inneren Verhaltniſſe des Öfterrei- 
chiſchen Heeres genau kennt und ſomit zu benrtbeilen in ber Lage tft, 
mit welchen Schwierigkeiten bie Ausbildung der Armee zu kämpfen bat, 
in welcher 7 mid 8 Natiönalttäten ihre Berechtigung finden müffen und 
Kinder det Heterogendflen Kimate und verichiebenften Bildungsiinfen in 
ein harmoniſches Ganes berfchmolgen werben. müffen, um ben. großen 
Amel der ſtaatlichen Einheit und ber Macht’ Oeſterreichs zu perıreten, 
wird auch gerne die unabmeisliche Nothwendigkeit zugebrn, daß ein rother 
Faden milftaͤriſch · harmoniſcher und ſprachlichet Ausbildung, ich durch 
das zu dieſer Aufgabe berufene Heet sieben müffe; und. daß dieſer nur 
in Bilbungsarftalten gefunden werden börtne,. weiche eben fo ſeht das 
ad Inmerabfcaitliker 


tem jo eingehend. beiprochen Und ‘Die im demſelben dargeftellte Sadlage | Werbrüberung im Heere bezwecken, als felbe: ‚mach dem, milden ‚Ci 
som Standpuntte des Krieneminifterlums teile erörtert, theil®'amf das ihrer erhabenen Stifter zut Werforgung der Kinder tapferer und mm 


jur Beuribeilung geeignete Verbältnig zurüdgeführt worden, daß ich |Tofer Offiiere und Solbaten beftimmt 


biefe b. Berſammlung mit einer abermaligen zu dem Umfange 


find, 


Der Bericht Ihres‘ Musrehuffes- neitaht: bei: mahlermegener, Gin 


übe 
— Vekkegenben "Beriten im Berbälmiß ftebenden Darlegung nicht der | fung auf möglige Verninderung der Stanttlaften.:.wits qm 
helligen zu ſollen. Ich beichränfe mich dahet für jept darauf, efmige fener werther Uebereugung die Nothwendigkenn ber Fenkaltamg eines. 
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mohlgeübter und vom militärifchen Geile befeelter Soldaten zu, Eigen ⸗ 
ſchaften, welche fi bei der Zufammenfehung unfereö Heered nur allein 
durch obiges Mittel im Verbindung mit ber Erhaltung einer moͤglichſt 
langen Präfenzgeit erreichen laffen. Die auf dieſe Mubrifen des Budgets 
entjallenden hoben Ziffern rechtfertigen ſich daher aus bem einfahen 
Grunde, weil jede Verminderung desſelben die fundamentale Einrichtung 
bed Heered erfhüttern müßte. Wenn im meiteren Berlaufe dieſes Bes 
richtes ermähnt wird, daß die Kojten der Gentralleitung bebeutend ge- 
fliegen jeien, wird zwar gleichzeitig eine Vermehrung der Geſchäfte zus 
gegeben, aber dem Umſtande, bap bie Ugenden ber früheren meijt mit 
hoben Berfönlichkeiten beſehten Hilſsbehörden beinahe aänzlih in dem 
Bereich des Kriegäminiiteriums mit fehr jparfamer Perfonalbejegung 
übergegangen find, die entiprechende Tragweite nicht eingeräumt. it 
übrigens in der münblihen Debatte ſowohl ‚vom Heren Berichterftatter 
ald dem Herrn Baron Tinti bier bereits aufgeführt unb ermähnt wor · 
den. Bei diefer Gelegenheit muß ich die Erklärung abgeben, dab ſowohl 
bei dem Kriegsminiſterium ſelbſt ald auch bei ven Generalfommanden die 
Zahl der fungirenden Perfonen fortwährend im Abnehmen begriffen ift. 
Wie eben durch dem Herrn Berichterftatter gefagt wurde. Man kann 
nicht jeden ſolchen Funktionär auzenblicklich entheben, weil ſowohl bes 
dur dem Staate Schaden ald ben Perfonen große Ungerechtigkeiten 
augefügt werben ‚müßten. 

& muß aber jebenfalld pegen die angedeutete Aufhebung 
von Landesartilerier-Direktionen und Landesfuhrweſens Kommanden Ver ⸗ 
wahrung einlegen, und zwar im Hinblick auf bad zu verwaltende, den 
Werth von 100 Millionen meit überjieigende Material, auf die Evi— 
denzhaltung der To zahlreichen Beurlaubten des Fuhrweſens und bie 
gleihmäßige Anebilbung der Artillerie. Ich habe noch hinzuzufügen. daß 
biefe Behörben auch vor dem Jahre 1848, wiewohl unter anderen Be— 
nennungen, bejlanden und ſtets als unentbehrlich betrachtet wurden. Hin: 
fichtlich des Verpflegs- und Belleitungsmefens find bereits feit längerer 
Zeit Verſuche angebahnt, wünſchenswerthen Verbeſſerungen in dieſen jo 
umfaffenden Verwaltungsjmeigen Raum zu geben. Da jebod derartige 
Berfuche einer längeren Prüfung bebürfen, bevor ein Syſtemwechſel auf 
Grund gemacter Erfahrungen ohne Gefahr für ven Staat in Berrad- 
tung fommen farm, können die davon zu hoffenden Erfolge erſt nach 
Ablauf einer geraumen Zeit fühlbar werden, jomokl im Bekleivungs« 
mejen als in dem Beifhaffungen des verjdriedenartigiten Materiald der 
Artillerie, des Fuhrweſens, der Medikamente und andere Gegenjtände 
im Wege der Privatinduſtrie it die Militärverwaltung biöher ſtets auf 
große Schwierigkeiten geitoßen, auf deren Ueberwindung wohl erjt bei 
größerer Entwicklung des indujtriellen Geiſtes ber Berölferung und des 
damit in enger Berdindung ſtehenden richtigen Berjtäntniffes des eige- 
men Interefies zu rechnen fein wird. So lange dieſe Faktoren fehlen, 
ann das Kriegemimijterium ben fihern Beſtand der Armee nicht unver 
bürgten Erperimenten anvertrauen. Die Frage, ob nad den im Berichte 
ausgeſprochenen Anfichten die Hengfiendepors fo mie bad Geſtütsweſen 
überhaupt in die Wermaltung der Givil-Aominiftration unter ben ange 
deuteten Mopiftfationen überzugehen habe, berührt das Kriegäminifterium 
nut indirekt, daß es an der Werbefferung der Pferdezucht nur in Bezug 
auf bie Sicherung der Memontirung betheiligt ift. Daß mit fo wichtigen, 
nur ftetigen Fortgange gedeihenden Anjtalten ein plößlicher Syſtemwech⸗ 
fel eben fo febr für bie Mationalöfonomie als MWehrfühigfeit des Staa 
te? von bebenkiihen Folgen ſein wuürde it einleuchtend; jedenfalls ftellt 
der jeßt eingefchlagene Weg bie Möglichkeit bebentender, aber nur fuc 
ceffive zur Geltung gelangenber Erjparnifie in Ausſicht. 

Dah endlich die Ziffer für Penfionen und Berforgungen eine hohe 
äft, kann und fol nicht in Abrede geftellt werben. Aber au bier müffen 
die eigenthümlichen Verhältniffe im Auge behalten werben, wenn bie 
Beurtbeilung auf Billigkeit Anſpruch machen will. Abgeſehen von einer 
noch bedeutenden Anzabl Penflonirter und Invaliden aller Grabe, welche 
noch ans den Feldjügen im Anfange des Jahrhunderts  heritammen, 
Haben die im Kriege 1848 m. 1849 und die wiederholten Aufftellungen 
vom Fahre 1853 und 1854 eine große Zahl während ber langen. Frie- 
dendjahre gealterter Offiziere zum Rüdtritte genöthigt, und es barf nidt 
amerwähnt bleiben, daß die Anftrengung des Dienftes, der häufige Wed 
el, die Einwirkung ungünſtiger Klimate und — zur Ehre unjerer ta: 
spieren DOffigiere fei es gefagt — bie Verwundungen vor bem Feinde, 
Deren ſicheriich mehrere abforbiren als in ben meiften anderen Dreren, 
«Bravo.) Wenn dagegen feit dem Jahre 1859 der Stand der Bınfio: 



























ber Beförderungen, ald ein ergiebiges Mittel aur Verminderung ber 
Staatdaudlagen erfannt merben mußte und fo lange noch Ueberzählige 
bejteben, auch fortan betrachtet wird. Sobald biefe Lehteren eingebracht 
fein werben, werben auch die befiehenben ſtrenzen Superarbitrirungävor- 
ſchtiften im ihr volles Recht eintreten. 

Sch erlaube mir zu bemerten, daß Manches beffen, was ich bier 
berührt habe, vielleiht dem Berichte vorausgeeilt ift, aber ich glaube, 
daß dadurch manden Aeußerungen, mie fie Herr Dr. Rehbauer gemacht 
hat, im Boraud entgegengetreten und daß dadurch dem h. Haufe eine foft- 
bare Zeit erfpart wird. Deshalb habe ich bazjenige, mas ih für noth⸗ 
wendig bielt zu bemerken, im meine Beleuchtung im Boraus eingefloch ⸗ 
ten. Deswegen erlaube ib mir auch noch binzujufügen, daß ich auf eine 
weitere Nebuktion eben fo wenig eingehen könnte, als ich eingehen konnte 
auf einen Antrag, der im Ausftuffe geitellt worden if. Als nämlich 
ein Budget von 90 Millionen behandelt  urde, wurde mir plöglic die 
Propofition geftelt, ein Budget von 60 Millionen anzunehmen. Das 
ift fein Gegenftand, wo man ſich in Handel und in Abminderung ſuc · 
ceſſive einlaffen fann, ſondern man thut, was man thun kann, mas 
mit Ueberzeugung redlich geprüft worden und mad von Männern, welche 
ih die Berhältniſſe des Staates angelegen jein laffen, gebilligt wurde. 
Auf eine weitere Abminderung kann id durchaus nicht eingeben. 

Ich will die Geduld diefes h. Haufes nicht länger ermüben. Wenn 
ich es als Vertreter wrferer tapferen Armee für meine ehrenvolle Pflicht 
bielt, mit möglitft kurzen Worten anzubenten, wie beren Beſtand, ald 
des Symbold unferer ſtaatlichen Einheit und des Ausbrudes des und 
zufommenden Machtverhältniffes, hoch und unverfümmert gehalten mer 
den müffe und die dafür verwendeten Summen im Grosen und Ganzen 
im richtigen Verbältniffe fowohl mit unſeren eigenen Kräften, als bem 
Aufwande anderer Staaten ftebend, fo bin ich doch meit entfernt, mich 
den gerechten Wünfchen Ihres Ausfhufles und feinem ehrenwerthen Be 
fireben, die Laſten des Staates in allen Richtungen zu vermindern, ver⸗ 
ſchließen zu wollen. Ich glaube im Gegentheile zu der mit Ihrem Aus: 
ſchuſſe vereinbarten Abmindernng bed laufenden Budget? um 8 Millio- 
nen im Namen ber Regierung die Hände geboten zu baten. — Someit 
nun auch ter zur Annahme beantragt: Betrag von 92 Mil. für das 
Friedenäbudget künftiger Jahre von dem biäber beſtehenden abweicht, er» 
faube ih mir doch auf Grund der mit Ihrem Ausſchuſſe gerroffenen 
Bereinbarung deffen Annabme dem b. Haufe zu empfehlen und es wird 


dad Beitreben fein der Negierung die Wehrbaftigkeit dei Staated mit 


Berminderung aller Auslagen, welche dieſe nicht erſchüttern, aufrecht zu 
halten, Dem mit der Meichövertretung gemeinſchaftlich angefrebten Ziele 


und entgegenführen. Ebenjo aufrichtig theilt vie Negierung Ihren Wanfdy, 
daß bie Verbältniffe es geftatten mögen, vie bisherigen als nöthig am 


erfaunten Ueberſchreitungen dieſes Friedensbudgets baldigſt zw ver« 
mindern. 

Wenn mic die nöthige Erörterung jo vielfeitiger und wichtiger 
Fragen über da& geſteckte Ziel geführt, obme deshalb den reichhaltigen 
Stoff erfhöpfen zu können, gereicht mir die in ben Berathungen Ibres 
Uusihuffes erlangte Ueberzeugung wohlverſtandener und patriorifcher 
Erwägung ber Bebürfniffe unferer Armee zur großen Beruhigung und 
Fa mich zur aufridtigen Anerkennung dieſes ehrenwerthen Be 

ebene. 

Ich werde mir vorbehalten, wenn mir zu den Schlußpunkten 
fommen, mir nod einige Bemerkungen zu erlauben. 

Präfident ſtellt nun bie Unterftügungffrage über ben Abänberungd- 
anttag Rechbauers (Nicht unterftüpt.) 

Antrag 1 des Ausihuffes wird hierauf angenommen. 

Nun wird zur Berathung über Antrag 2 gefchritten. 

Se. Erjellenz Kriegsminiſter Graf Degenfeld glaubt, daß bie 
Annahme diefes Artikels ſich ald entbehrlich darftellen duͤrfte 

Berigterfiatter Dr. Giskra: Die Erklärungen bes Minifters ber 
auswärtigen Angelegenheiten haben namentlih bezüglich Staliens einen 
konkreten Inhalt, denn in denſelben waren bie Intentionen der Megie- 
rung in. einer gewiffen Richtung an den Tag gelegt, und wenn auch 
von Seite des h. Hauſes, ald das erſte Mal das große und glüdliche 
Wort für die öfterreichiſche Politik ausgeſprochen worden ift, ſich nicht 
uunötbig im. fremde Dinge zu mengen und ſich auf bie Defenfive zu 
beichränfen, durch Beifalörufe bie Zufimmung ausgeſprochen morden 
if, jo find doch bie Beifalldrufe nicht gezählt, und es wurde fein Be- 
ſchluß des Haufes dadurch zu gerufen, und barum glaube ich, baf 
ungeachtet ber Erklärungen, bie über biefen Punkt im Haufe und im 
Aueſchuſſe abaegeben worden find, die Annahme des Antrages 2 ih 
mir nicht al6 überflüffig, ſondern geradezu ald jwedmäßig darſtellt. 


Bei der hierauf erfolgten Abſtimmung mird Antrag 2 ange 
nommen. 

Ei wird nun zu Antrag 3 geſchritten. 

Se. Exjellenz Kriegsminiſter ; 
wird bemüht fein, auf bie Berminderung des auf früheren Verträgen 
beruhenden Aufwandes für bie herzoglich eftenfiichen Truppen mit Be 
rüdfihtigung ber beſtehenden Verbältniffe binzumirken; in weitere Eroͤr⸗ 
terungen fann ſich die Regierung bier nicht einlaffen. 

Der Präffdent will nun den Ausſchußantrag theilen und ben 
Ausfpruch der Erwartung, da er nit einen Theil des Finanzgeſetzes 
Hilden wirb, getrennt vom Hauptantrage jur Abftimmung bringen. 

Hierüber entſpinnt fich eine längere heftige Debatte. 

Berichterflatter Dr. Giskra: Ich kann fügen, mur nad ſehr 
langem Widerſtreben, nah den forgfältigften und eingehendften Erör- 
terungen, veritanb fi bie Abtheilung dayı, dieſe Erwartung audzu 
ſprechen, aber aud im ber beftimmten Webergeugung,; tab biefe Ano- 
malte unter unferen finanzverhältniffen cheſtens zu ‚Ende gebracht 
werden müffe. (Rufe: Sebr at! Bravo.) Ich habe auch die Heberzeu- 
gung ber Möglichkeit der Ausführung, denn mas auch entgegengehalten 
worden fein mag, daß bie entlaffenen modeneſiſchen Truppen nicht in 
igre Heimat zurüdkfehren bürfen, weil bie Friegägerichtlihe Berurtheilung 
ihrer barrt, jo bin id doch der Ueberzeugung, bafl, wenn bie kaiferliche 
Regierung auf bem bisher üblichen Wege, nämlih durch ben preußi · 
ſchen Gefandten Ih dahin verwenden wollte, daß den Rüdtehrenben 
die Eriegärechtliche Berurtheilung nachgeſehen werde, die ſardiniſche Re: 
gierung ihnen bie NRüdfehr in das Waterland nicht verfchließen würde, 
und wenn e& ſich darum handelt, daß die Loyalität gemiffer Truppen 
gegen ihren Kriegeberrn bier maßgebend if ſo bim ich, ber Ueberzeu ⸗ 
gung, daß. fie dann auch ber bezahlt, dem an ihrer Erhaltung ger 
legen. ült. 

Se Erxzellenz Minifter Graf Rechberg: Ich muß auf bie Ber 
hältniffe der Herzogthümer zurüdfommen; biefe find öfterreichifche Ber 
figungen. Toslana ift eine Setundogenitur, Mobena eine Tertiogenitur. 
Toskana. wurde oneros erworben durch Austauſch gegen bad Herzog · 
tbum Lothringen. Mit dem Ausſterben des Hausftammes biefed Zweiges 
fühlt dieſes Herzogthum an Deiterreich zurüd, Ich muß and an bie 
Verträge erinnern, bie 1847 geſchloſſen mwurben, und bie ber h. Ber- 
fammlung genügend befannt find. Auf biefen Verträgen fußend, ſptach 
auch Dejterreich beim Beginn beö Krieges 1859 die von ben Herzog: 
tbümern übernommene Berpflittung der militärifchen Hilfeleiftung an. 

Das Großhergogthum Toskang befand ih nicht in ber Rage, 
dieſen Verpflichtuugen Genüge leiſten zu koͤnnen. 

Der Herzog von Modena mar ber .. von ven früheren 
Alllirten Oefterreiche,; der treu amd im Unglude zw. Defterreich hielt. 
Er hielt jib gebunden (Unruhe) durch die Verträge vom Jahre 1847 
ib’ ald bie -faiferlichen -Truppem ben Rüdzug anzutreten ji genötbigt 
fäheh, wurde dann bie BWerabrebung getroffen, von welchet der Bericht 
dea Muafchuffes ſpricht und welcher babin. lautet, daß fo lange bie 
moben fiidhen Truppen am der Seite. ber. Eaiferliben Truppen lãmpfen 
oder bis aur Wiebereiniegung bed Herzogs don Modena in feine Ber 
figungen Oeſterreich die Verpflihtung bed Unterhalts der eftenfifchen 
Truppen, bie, ſich auf das öfterreichifcpe Territorium zurüdgejogen haben, 
übernehme... 

Es ergibt fich bieramd bie wertragämäßige Verpflichtung, dad dem 
Herioge yon Mobena gegebene Wort zu halten. Es iſt bies eine 
Pflicht, die der pofltiven Verabredung entipricht, ‚ea if eine Pflicht der 
Ehre Oeſterreichs, einem treuen Verbündeten nicht dafür, baß er im 
Ungfüc teen geblieben if, nachträglich im Stiche zu laffen und ihm 
wortbrüdhig zu werben. (Oho! Oboe!) Die Regierung hat ſich übrigens 
dem Ausfchuffe gegemäber verbindlich gemacht, alle geſehlichen Mittel 
anzuwenden, um fo raſch wie möglich die Beendigung dieſes allerdings 
nad den gepemmärtigen Berbältniffen nicht mehr normalen Zuſtandes 
Berbeizuführen. Die Regierung wird jo viel, ald es in ihren Kräften 
negt, dahin wirten, ben vom Ausfufle ausgeſprochenen Wünfchen 
siadjufommen. 


Graf Degenfeld: Die Regierung s 
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Berichterflatter Dr. Siek ra: Es ſcheint durch Se. Exzellenz 
den Herrn Miniſter die Undentum gemacht worden zu fein, als wäre 
in dem Antrage bes Ausfchuffes Defterreih in feinem Mbgeorbneten« 
aufe eine Wortbrüchigkeit zugemu thet worden. (Minifter Graf Rech⸗ 
berg: Keineswegs.) 

Das bezügliche Uebereinfomm en vom Jahre 1849 erflärt nicht, 
daß bie modeneſiſchen Truppen io lange von Oeſterreich verpflegt 
werben follen, als fle auf öfterreichi ſchem Boden fich befinden, ſondern 
fagt nur, deren Erhaltung fei dann von Defterreich zu beftteiten, wenn 
die mobeneflichen Truppen das öſte rreichifhe Gebiet betreten haben, 
„pour ombattre au eöt& des trouper autrichiennes“ ; mut für bie Zeit, 
als die modeneſiſchen Truppen an ber Seite ber Öfterreichifchen fümpfen, 
für die Zeit des Kampfes, welcher feit dem Frieden vom Züri fein 
Ende erreicht bat. Died bezüglich der Wortbrüchigleit. Darum ift es 
auıh feine Ehrenpflicht. Es mag von Wichtigkeit fein, bad Gefühl ber 
Soyalität, das von einem Truppenförper gegen feinen Landesherru 
ge ei morben ift, zu achten, und Deſterreich bat es mahrlich reblich 
gethan. 

Es bat es gethan, mie ich glaube in Erwägung ber perfönlichen 
Verhãlmiſfe und der Beziebungen unfere® erlauchten Kaiſerbauſes im 
einem gemwiffen Gefühle ber Ritterlihfeit, das dadurch fi äußert, daß 
der treue Mlitete nicht im Stiche gefaffen werde; allein it es eine 
Ehrenpfticht, irgend einem fremben Landesherrn mitten im Frieden fein 
eigenes Kriegäherr aus öfterreihiichen Mitteln erhalten zu belfen? Ich 
würbe es im Gegentheil für eine Ehrenpflicht des Abgeorbnetenhaufes 
gegen feine Mandanten halten, jeden Kreuzer für dieſe Pofttion fogleich 
yu freien; mir die finanzielle Abſchwaͤchung biefer Pofltion bat es 
möglich gemacht fie für das beurige Jahr zu bemilligen. Ic für meine 
Verfon erkläre, im nächſten Fahre für dieſe Bofltiom gar nicht# be- 
willigen zu mollen, meil id die Uebergeugung habe, daß ber Pflicht 
der Ehre unter den gegenwärtigen öſterreichiſchen Verbältniffen binläng« 
ti Genüge gethan wurde mit dem, mas gethan worden ift. 

Se. Erxzellenz Minifter Graf Rechberg erflärt, daß von einer 
Beihulbigung, als habe ber Ausfhuß der Regierung einen Woribruch 
zugemutbet, feine Spur in feiner Erwiederung zu finden fei, er babe 
nur bejtimmt bezeichnen wollen, bie Regierung halte au der Eigenſchaft 
des Vertragẽrechtes feſt. 

Präfident bringt nun nach dem Wunſche des Berichterſtatters den 
Antrag 3 ungetheilt zur Abſtimmung und wird berfelbe angenommen, 
&8 wird num zur Berathung bed Budgets bed Voranſchlages geſchritten. 
Auf Antrag des Berichterſtatters wird ſogleich Artikel 7 in bie Ber« 
handlung genommen. 

Se. GErcellenz Krieggminifter Graf Degenfeld: Ih muß bie 
Erklärung abgeben, daß die Regierung in bielem bie Bolkiwirthihaft 
fo nahe. berührenbem Verwaltungsjweige des Geſtütweſeus zwar jedes 
Grfparniß. welches mit dem jept beſtehenden Spitem verträglich if, ber 
fördern wird; ein gänzlichet Wechſel dieſes Syſtems hingegen nad ihrer 
Aafiht fo lan.e zu vermeiden, als nicht bie ſicherſte Ueberzeugung ber» 
geitellt ift, daß eim ebenfo fidherer umb babei minder Eoftfpieliger Weg 
zur Beredlung der Pferdezucht eingelchlagen werben fann. 

Der Antrag, welcher im Laufe bed Berichtes ausgeſprochen if, 
das ganze Geftütwefen in bie Hanb ber Givilvermaltung übergeben zu 
laffen, findet meinerjeits feine Oppofition, nachdem die Verwaltung bes 
Geftütswefens durchaus eine Saft für die Mititärverwaltung iſt. 


Beripterftaiter Dr. Giſskra: Es iſt von Seite bed Ausfhuffes 
nicht ein beflimmter Antrag in der Richtung geitellt worden, daß das 
ganze Geütwefen im Augenblicke ober überhaupt aufgelaffen merbe, 
fonbern es ift in ber Begründung bed Antrages nur auf bie Nebelftände 
aufmerkfam gemadt worden, vie am dieſes Juſtitut fih Enäpfen. Daß 
eine Reform nothwendig iſt, flebt außer Zweifel, denn das Geſſũtweſen 
foftet in Deſſerreich beinahe meht als ber gefammte Aufwand für’ das 
Schul, Stubien- und Unterrichtsweſens. 


Art. 7 wird angenommen. 


Schluß der Sipung 2 Uhr 30 Minuten. (Schluß folgt.) 
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Deſte rre ich. 


* (Wien) Wer einigen Tagen geruhten Se. Majeſtät die neuen 
BVekänderungen in ber-Mbjufirung ber Kavallerie zu befid- 
tigen und wurden ju biefem Zwecke Mannſchaften der verſchiedenen Reiter» 
Regimenter vorgeſtellt. Bekanntlich tagt bie Kemmiſſion unter Vorſitz des 
Kar allerie ⸗· Juſpeltors G. d. A, Brany Fuͤrſten zu Liechteuſtein und wurden 
von den bezuͤglichen Waffengattungen Oberſte als Mitglieder zugezogen. 
Wal die neuen Veränderungten betrifft, fo ſollen bie Hußaren als Kapf- 
bededung Kutöma erhalten; die Pelze und weißen Mänrel fallen weg und 
werben legtere durch Braune erfegt, wie ihm bereitß bie freiwilligen Hußaren 
haben; auch die bei lezteren im Gebrauch befinbligen Blouſen merden car 
geführt. Die Hußaren-Regimenter Nr. 1, 3, 5, 8, 9 und 11 befommen 
ftatt den dunkelblau abjuftirten Hofen rothe, die lichtblauen werben beibe- 
halten : Die Uhlanen ‚erhalten eine Umgeflaltung ihrer Monturen nad bem 
Schwitte,der Freiwilligen, behalten jedoch ‚die grüne Farbe, die Kürafjiere 
Heline von: mener Form und hohe Stiefel; was den Küraß betrifft fo ift 
vie Frage ſchwebend ob Doppellünaffe oder Ringfrägen mit Achſelſpangen. 
Uchrigend wird die gefammte Kavallerie ‚mit jenen neuartigen Säbeln ver» 
fehen,/ mit; deren Anfertigung bereitö ‚feit längerer Zeit begonnen murbe, 
unde treten biefe Veraͤnderungen erſt dann ind 2eben wenn ſaͤmmtliche 
Vortäthe aufgetragen fein werden. ‚Wie wir hören baben die Helme durch 
ihre Swedmäßigfeit die Ah. Zuftiimmung erhalten. 


e®, Durch bie eingetretene Beurlaubung ber Kapitulanten aub bem 
Jahte 1854 umd 18660wird der Stand der Feldlompagnien, ber im Kriege 
Iheh"sie Chargen 150 Mann zählt, und fürzlih auf 100 Herabgefept 
wurde nunmehr die Biffer 80 erreichen; auch werden jene 4 Bataillone, 
welde im. AErgängungsbegirfe flatienirt jind, per Rompagnie 6 Korporale, 
10 .&efreite, 1: Tambour und 1 Hernift entlaffen, wornach mur 60 Dann 
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Armee-Nachrichten. 


ft darch prinzipielle Berbefferungen bebeutende 
miſſe im Märinewefen bewirkt werben könnten, 
‚elft zuerſt Dr. Sapenna das Wort, um im In⸗ 
Dalmatiner) für eine Erhöhung des Darineetatd 
et in den auswärtigen Sonfunfturen, ber geograr 
äften und den Machtverhältniſſen der Nahbarftaa- 
den Beſtand der öfterreichifchen Marine zu erhöhen; 
x die Anträge des Ausſchuſſes. Das Wegentheil ent» 
Romenten Frhr. v. Burger. Im Sinne des Uusjhuffes 
inbler, für bie moͤglichſte Verſtaͤrkung umferer maritimen 
tereffe ded vaterlämdifhen Handeld, Ljubifa rechtfertigt 
he) den Untrag, das Haus wolle den Wunſch ausjprer 
ıg möge bei Ausarbeitung des Beoranjhlagd der f.f. Mar 
darauf bedacht fein, bie Sfterreihiihe Marine auf gleiche 
arbinifhen zu bringen, und beim Bau, wie bei der Bemam ⸗ 
Me vorzugömeife auf iunländiſche Elemente Rüdfibt zu neh 
a num yger ‚für und Puger gegen bie von bem Ausſchuſſe 
BPrinpipien geiprochen, entwidelt der Marineminifter Graf 
die Wichtigkeit einer anſehnllchen Mlotte und gibt jhäpbare 
© den gegenwärtigen Beftand der kaiſerlichen Marine, auf melde 
#ommer werben. Die Beneraldebatte ift hiermit geſchloſſen. 


ls wie kürzlich bie Vorſchrift über Adelsverlelhungen umd was 
giett, brachten, wollte die Gründlidkeit derfelben gewiffen Blättern 
gefallen, namentlich der Umſtand, daß jeder ind Militär tretenbe an» 
ch Adelige über das Recht ſich des Adels zu prävaliren, authentiſche 
achweiſe liefern muſſe. Wie wichtig und nothwendig dieſe Vorſicht iſt, er» 
lt aus einem fo eben in die Oeffentlichteit gegogenen Fall eines ehemall ⸗ 
gem Offizierd, worüber Prager Blätter folgendes berichten: Um 16. d. MM. 
begann vor dem Prager E. f. Landeb- als Strafgeridte bie öffentliche 


verbleiben und erſcheint dann, bie Geſammiſtärie der Infanterie fo ziemlit ‚I Shlufverbanblung gegen einen jungen eleganten Mann (göberen aus 


auf'bie Hälfte deb Ariegäftanbes herabgeirht 
pen Berug, welde außerhalb Stalien und 


; die hat mar auf jene Tru „I Gelinen), der unter dem Mamen eines Grafen früper in ber Ei & 
Dalmatien garnifoniren. T son |Memer als Offigier diente, im Jahre 1860 jeine Chärge quittiete und in 


diefem, find dagegen & Infanterie und 2 Hufaren-egimenter nah  pen|dem vwericiedenften Städten, Brünn, Prag, Wien ı. ſich unter dem Scheine 
mäcpften. Pravingen verlegt und die Depstfhmabrenen der in Jtalien T zepem,Jeimeß reihen Kavalierd Krebite im nicht umbebeutendem MBetrage ju vers 


den; Meiter-Pegimenter aufgelöft worden. Ws eine weitere 


Budget fei noch bemerkt, 
weile in Stalien, in Dalmatien und im beutichen 


Erfparı ma -imlfcgaffen wußte. So nahm er z. B. vom einem Schneldet in Brünn auf 
daß bei allen Megimentern mit Ausnahr ., sen, einmal fechs vollftändige Umzüge, ohne fie zu deyahlen. Bulept hatıe er im 
Reiche Flehen, | ämmtlihel Wien unter faiſchem Namen fi aufgehalten und mar deshalb zu breis 


Baaillont-Apfutanten, Proviant-Offigiere und Grgänzungäbejirt! „gomman-|tägigem Arreſt veruripeilt werben. Da imittlerweile in Prag, wegen ber 


danlen fowie alle zu ber Mappirung; den -Katafter-Mrbeiten, 
Bilungsanftalten und‘ den Wontur-Rommiffionen fommandit gen 


room Militärs | Schulden, die er gemacht hatte, Die gerichtliche Unterjuhung emgeleitet 


worden war, fo wurbe bie Einlieferung desjelben an das Prager Straf 


dann audp die Ubjutanten der Begimentä«Iuhaber, welche [Ü amtlich bißher gericht veranlaßt umb derſelbe mum unter die Antlage des Verbrechens des 


überfo 
Regimentet ei 


ngereiht. . 
Stjließtic bemerlen mir, daß die im dem Vudget fü, pas Jar 1863| gagte, 


uni "Gefparungen, in Berüdfihtigung gepogen W gehe 
* —— Summe nicht mur-ausreihen, ſonder a 


geführt wurden, jegt im dem Äriebensftand der betreffenden | Betruges geteilt. 


Bemerfendwerth bleibt jedenfalls die Thatſache, daß der Ange» 
ohne wirtlih Graf zw fein, mit biefem Titel im die Armee trat 


find, und daff(fein Bruder lief ibm ald Grafen in der Pionnierſchule einfhreiben) und 
ehene, daß er ſtets diefem Titel geführt und felbit auch fein Abſchied jo ausge- 


Fälle abgeteäjnet,'" einem Ueberguß mahweilen Und für die folgenden more] fertigt wurde. 


malen friebensjahre als Bafis dienen dürfte. 


* ls bemeiienbwerthe Thatſache muß * swähnt werden, daß fid bie 
Kriegs» und Hanbelömarine von Preufen Prem Bedarf an Schiffbauholz 
völlig aus Deſter reichtſch⸗Galizien holt. Wu’hbefiger dafelbft, beſonders am 
oberen und mittleren San, machen Fein Hehl, dur den Werfauf ans ben 
berrliden Beſtaͤnden ihrer Wälder große Drenten zu erzielen und befolbete 

guten der Megierung, wie großer preußifcher Firmen find das gange Jahr 
thärig, Die Audjuhr diejes -Wrtikels in Gang zu erhalten umd zu fördern. 
In weldem Maße dies gefhieht, mag außer anberem aus dem Berichte der 
Danziger Handelsfammer 4861 erfehen werben, nach welchem jelbft die 
franpöfifge Marine große Liefrrungen von Schiffäplanten kontrahitte, meld 
im ber angeführten Weife aus alien und der Bufowina beigeftellt wurden. 


Im Haufe der Abgeordneten wurden am 18; d. DM. die Debatten 
über das Budget dest. f. Marine-Minifteriums eröffnet und geftern 
fortgefept. Berichterſtatter Baron Gijeläverg verlad den Bericht des Llus- 
feyuffes, welcher zu dem Mefultate gelangt, 1. daß bad Marine-Bubger im 
Allgemeinen zu genehmigen, im eingelnen Punkten die Eryielurg von Gr» 
fparniffen fhon ın diefem Jahre wünjdensmwertp, Teinehfallis aber eine Er⸗ 
böhung der Unslagen für die Marine über das Budget hinaus zu geftatten 


* Die „Triefter Big." vom 14, d. berichtet: Die Stapellaffung ber 
weiten von den neuen auf der Merfte San Marco dur Herrm Touells 
erbauten PBangerfregatten, „Bring Eugen”, ging heute opne allen Unfall 
ebenfo glüdlid wie vor einem Monate jene des „Raifer Dar” in Übrgen- 
wart Ihrer kaiſ. Hoheiten des durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Ferdinaud 
Mar und der durchlauchtigſten Frau Erpperzogin Eharlotte von flatten, und 
batıe ſich au diesmal zu dem Hier im lehier Zeit nicht mehr fo feltenen 
Schauſpiele ein ebenfo jahlreiches wie gewähltes Publikum eingefunden. Die 
Schiffbauarbeiten für umfere Rriegsmarine nehmen, wenn auch nidt mehr 
mit der urſpruͤnglich beabſichtigten Eile beziehen, immerhin mod einen 
raſchen Fortgang. So Hatte die Pargerfregatte Kaiſer Mar* geftern die 
Einiiffung ihrer großen Keſſel und aller ſchweren Mafchinen-Betandtheile, 
unter dem Dampffrabne bed Llohd beendet und liegt bereits in ber Sacchetta 
vertäut, wo aldbald mit dem Anlegen der Bepanſerung und ber. jonftigen 
Steausrüftung begonnen werden fol. Die Panzerfregatte „Drade“ iſt 
nunmehr audp nahezu vohftändig in Eiſen gehüllt und wird fonad ihre 
erften Probefahrten ın der See bald beginnen. Auch bie Schraubenfregatte 
„Xovara* bat bereitd ſeit einer Woche die erfte Maſchinenprobe bei ungebum- 
benem Schiffe ohne Anfand gemacht umb wird im Werlaufe von einigem 
Boden voländig amsgeräftet in See ſtechen. 


Leider erlaubt e8 daß fehr beichränfte B ubget der Marine nicht, bie 
„Movara” durch längere Beit im der Ser am ögerüſtet zu belaffen und ihre) Preußen. Sadfen-Weimar, — Rejenflon. 
Gigenfchaften volftändig zu Mubiren. Der Umi au berfelben wurde, jo wie] 1862 in Ber 
‚au bie Mafchinen, durd das hieſige Stab. te c. ausgeführt, welches aud| Staaten, 
‚einen Theil der Ausrüfung übernommen bat. Di iß bie „Movara” ein gutes 
Schiff war, iR vom ber Weltumfeglungsreife & °* wohl allgemein bekannt, 
Diefelbe ift aber jept auch ein jhmudes Schiff g worden, indem es flatt|hat mittelt gnädigſten Mebfriptd den 14. Zuni d. „3 die Debifation des 
‚der früheren plumpen Worber- und Achtertheile in Folge der Ummand- 


‚Jung in ein Schraubenſchiff ein rundes Hed und 


dermem Schnitt, beide von äuferft gefülligem &ı ısfehen, erhalten hat, 
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und hält man die „Novara“ im ompetenten Krei fen beinahe einjtimmig | Prag hochgeneigteſt anzunehmen gerubt, 


für das fhönfte Sqhiff unferer Flotte. Erwarten wi t, daß bie „Novara“ 
ald Schraubenihiff mit dem guten Autſehen keinie von ben früberen 
noeh bere m gewonnen habe, 
worüber wir nah der erflen im der Set vollgogenen Probefahrt beriche 


guten Gereigenfhaften verloren, vielmehr 


ten zu Lönnen hoffen. 


* Aus Braunau fchreibt man und: Am 14. v. M. feierte da⸗ 


4: Bataillon dei Jufanterie- Negiments Erzh. Oeinrich Ar. 62 bei An 
weſenhtit bed: Truppen Brigabiers WÄR. ©. Lauf umb bed Oberſten 
Megments · Rommandanten Baron velcher gu dieſer Feier aus 
Moers angelangt war,“ die Fahnenwei h e. Außer der zahlreich erſchie⸗ 
enen Bendiferung hatten» ſich bie» Beamten, ber. Bemeinberath, mebrere 
roniglich bairifche Offiziere Haus ’dem naben »Burgbaufen, v'einige  Offgiere 
vor 39; Imfomteri Regiments Exydı Rainer und die dem Bataillon über 
Erſuchen berkinwilligft zur -Werfügung geftelkte > Duflfbande des 11. Jäger- 
‚Bataillonsd “aus. Salzburg ringefunden. Als Feahntumutter mar Ihre 
Durchlaucht die nFuͤrſtein ‚ilbelmine ‚Uuensperg “gebeten, sumeldhe. für die 
neue Fahne ein wahrhaft: fürftlided, auf weiß und zoshem Grunde pracht · 
voll in Bold: amd ir Sllbers gejtidtes Fabnenband, “mit folgender » Devife 
ſpendete: Goch Oeſterreich: — 4862“ Fuͤr⸗ Kaifer il umd Ehre 
MWithelmine. Fürftin) Mieräperg geb. GolleredosManndfelb.*  hre Stelle 
verrät die Gemalin des Oberſten Regimenis-Rommandanten Preiin Holz- 
daufen. 


Mach vorgenommener Weihe der. Fahne srfolgtenneri der Frout det 


wor deringirdge aufgeſtellten Truppe das ibliche. Einſchlagen der .Mägel, 
Am welchen Atte ſich alle - geladenen v@bäfte  unb ‚wiele ber anweſenden 
Damen betheiligten. 

ODierauf übergab der Oberft das »Banier. mit einer in ungariſchte 
Sprache gehaltenen "Feäftigen: Mebe an das Batalllon, welche mit: einem 
auf Sr Mofehät den Kalfer embigte. Um 2 Alhr Machmittag 







Inf. Reg. 2 fl., vom 27. Melbjägerbat, 


Mönigreih, Zirol, Kärnten, Ktain-und das Küftenland: "Won dem 3.- r- 
meeforps 12 fl, 20 fr. in Silber, und 53 fl. 50 fr. in Banknsten, vom 
Bu @temeetorps 28 fl 20 kr. in Silber und 49 fl. in Banknoten, vom 
T-Arneelorps '® fl. 50 tr. in Silber und 108: fli 50 kr. in Banfnoten, 
vom Bir femeirpe 20 fi. TO Fri in Stibet und 146 flo im Wakfnoten ; 
burd dad’ Feftungs-Bouvernement von Vencdig 8 fl.- 25’ Ir, in Silber und 
26 fl. 50 fr. in Banknoten; durch das Feſtungs ⸗Gouvernement -Berona 
mb Blantua 1 fl: 26 fr. in Silber und’ #4 fl. in-Bünknoten; von dem 
3. Felbjã a’ 24 fl;; von der Bevölkerung‘ des Jankreiſes bis nun 
296. R,,- und dm Gangen zw di⸗eſenn Zwecke in Banfnoten 1398 fl. 


Re, am 14. Juni 1862, 
wir Für die Vereins · Olrektion 
Pohl, Hauptmann. 


KFrantfurt, 4. Juni, Der ermähste- Bericht der Militärlom · 
miſſſon über bie Werhälumiſſe mer Frantkfurtetr Buandeßngarniſſon 
vom 17. April, ‚auf welchen ſich der am 24, m. M. ı eufbattete. Bortrag 
des Milirärausihuffes gründet, Legt 2) die thatſaͤchlichen Verhaäͤltniſſe dar, 
in welchen die Stadt Frankfurt in: jener Beyiehung . dem. Bunde,,. jowie 
den Kontingentöherren ‚der. hier - garmifonirenben. Truppen gegenüber , fteht ; 
legt 2) die Ireiſchen den betreffenden Regierungen unb. ber. feriem ‚Stadt 
Geankfurt abgefdloffenen Vertraͤge üben. ‚die Unterfunft. ıc. der „Truppen 
ihrem. Saupsinhalte nach vor, und ſpricht I) die unworgreifliche ; Anficht 


Auen, (und. verdient jener deg Gemeinderatha J. Schöntaler auf das|der Rommilfion ‚über das Werhältniß aus, in weldem. bie an Beankfurt 


ums: empfing "bie Oberfte. mit eudloſen @ljen. . 


ſtſtelluag 
Abends B Uhr vereinigte ſich die Geſellſchaft, verſtärkt durch die] ſind wegen einigen Meinungeöverſchiedenheiten (über die autzuführenden 


Ein ähnliches. Feſt 


bei dem 3. Bataillon des 40. Jufanterie-Regimments Statt gefunden, wozu | Grklärung gegen eine anderweitige Beftitellung - ber 


1850). abgeſchlaſſenen Berträge „wit. den: koutiugentgeheuden Staaten für 


hatte auch am 17. d. M, u St. Pölten|bie Stadt: günftig fein. „Much. habe ſich Frankfurt im ber eben. citirten 


Wergüsungsfäge,, aus 


dee⸗ EM. Brigadier Schwarz und die Mufifbande des 79. Imfanterier |deudlih verwahrt und auf deren Grund fih zur ferneren Uebermahme 


Regimeass aud Wien dahin abgegangen, waten. 


bee Gegenleiſtungen bereit erklärt. Uebrigend, erjcheint es der KRommijflon 
nie unbillig, 


* Sa 12. Heft. der ;öfterreichifhemilitäriichen Zeitſchrift bringt: Die | Ripulixsen.Wergäsungen anträgt, . was ihr. jebergeis, freitteht, da ihr eine 
Danjerſchiffe und bie Fortififation. (Mit 2 Tafeln.) — Ueber Brüdenftege) drrimonatlige Künbigung der Werträge norbehalten iſt. Bir die Prüfung 


für Seldbatterien. — ®rabend 
Netrolog. Fran Eisler, 8. f. 


— Leber die Truppenſprachen unjerer 
Truppenpierdt,. Veh a Hehe ‚Marie, lb. Verdalau j 
manga wach Meg he ann 


Miitärijde 


4% 


-umd Mebuits bei Forts. — |der Liquidation fehlte «8 der Militärkommiſſion an Detailmaterial, da 

Feldmarſchall · Eicutenant. — een * er nur ‚gan, im Mlgemeinen angegeben, feiern, Sp 
Sum) Ankh fm stitajlrreichifhen Jäger. | weit e Spegie 

we ig, un — Das Trainiren der vieler einzelner Anfäge zu der hahen ahrſcheinlichtett. daß deſciben 

segeln für Orbon- [zu hoc, herzhatt ıcleien; 


Beleuchtung vornehmen, Zonnts, ‚fommt fie, heyiglih 


aben. ſollen theilmeife ‚and. ‚bem 
Holplalfaften 


aaa ae kap ll (>. Be 8* 


hoc, her e 
‚Sranffurter Supdezlon 


4 J — 


Aphorismen, — Die gezogenen Geſchühr —— — — 


gieichung mit jenen der vorzu islicheren anderen europülſchen 


Se. Hoheit der Herzog Ernſt zu Sacoſen-Coburg- Gothea 


t bier im Gigentfum und Verlage bed Kunſt⸗ und Ju 'UtrleRomptoirs von 
eine Gallion von mo-|Gufav ZJägermaper und Komp. erſchienenen muftal, Th-pbotograpbifchen 
Kunſtwerkes „Bhantafiehilner su Tonfüden" von Gabriel Mar in 


.* Bür das beabſichtigte Beteranem-Berforgung ?baus im 
Jankreiſe zu Ried find der Direktion Folgende Beiträge me. !terd Auges 
fendet worden, und zwar durch dad Landes-Cerneralfommando pin" Mähren 
und Gchleflen: 

Bon dem Herrn EM. Baron Ropal 2 fl., vom Prinj Baja Inf 
Reg. 8 A., vom 60, Inf.⸗Reg. 8 fl., vom 23. Jnf.⸗Reg. 3 fl., vom 54 
12 fl, vom 4, Feldjägerbat. 1 11, 
dann duch bad Zunbed-Weneralflommando für bas lombardiſch⸗venetianiſch; 


wenn. bie Stadt auf ‚eine entſprechende Erhöhung bir . 
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faſt daher das Rıfultar ihrer Unterjuheng ut bie Behauptung huſam ⸗ 
men, daß die Stade Frankfurt fehr 1880 für die fremdherrlicen Rom 
singente nichts gelelfter hube, ald wozu fie entimeder nah ben mit ben 
Kontingentöherren abgeſchloſſenen Berträgen oder nad ihrer eigenen er 
tlärung in ber 20, Migung vom Jahre 1853 verpflichtet geweſen, Mit 
Ausnahme ber Gewährung eined IArägigen freim Quartiers für bie ein 
rüdenden Offiziere (eine noch von ber Bundes Gentralfommiffion aufrecht 
erhaltene Leiſtung, welche der Ausſchuß indeß in dem fpäteren Verhand⸗ 
lungen nicht begründet). Ein Grund zu einem dauernden Mifverbälinif 
der Ausgaben zu ben vereinbarten Wergütungen ſcheint der Militärfomr 
miffion verjugeweife in den unperbältnifmäßig heben Baufoflen und in 
der foffpieligen BWermaltung zu liegen. Dagegen wird dann berborgehor 
ben, dab bie Werlufte Gronffurts doch binreihend dur bie "großen Bor- 


theile aufgewogen würden, welche ber Stadt durch die Unmelenbeit ber 
ſtarlen Garnifon ermachlen feiern. Die bebeutenden in Umlauf gejegten 
Summen trügen weſentlich zum allgemeinen MWohlftande Bei; und ber 
Ausſchuß, weicher fih ben Bericht der Militärfommiffien vollftändig ame 
eignete, bemerkt dabei, daß denn auch mirberholt von Seiten der freien 
Stadt Franffurt anerkannt worden fei, daß eine angemeffene Betheiligung 
ber Stadt an den Koften ber Bunbeögarnifon ber Billigkelt entſprecht. 
Er fügt dann no die neitere Erwägung hinzu, daß es in ber Matur 
der Bade liege, daß die Stadt für bie ihr "dur tie Wımteigarnijon 
gewährte Erleichterung bei der ihr zumächft obliegenden Fürſorge für bie 
Öffentliche Ruhe und Sicherheit eine angemeffene Begenleiftung übernehme. 
So firlite er dem mitgetheilten Antrag. 





Perfonal-Nadridten. 


Seiterreich. 

Ernennungen: Beim 1. Jaf.Neg. Emil Ehof zum Kabrten; beim 8. Karl Spis 
nar, Oberlt, jum Pievientoffigier, Mubelf Marfowmölg zum Rabeiru; beim 
10. Julius Ebler ». Grab, Unterlt. 9. Al, zum Bat-Möjut, Eduard Eamber 
fort, Joſef » Guminsti, Milpelm berdjan, Jullan Srupinski, Jeſef 
Silling, Ferrinaad Miebel v · Feſterſtreu. Ferdigand Schmeikal, zu Lu 
deten; beim 18. Julius Groſſe, Oberlt. zum RegAbdj., Nikolaus Kachowicz 
Unterit. 1. Ri. pum Proviamtoifigier; beim 17. Thomag Semliner zum Bet, 
Mrj.; beim 20. Felir Weber, Unter. 1. RI. am Reg-Mj, Meter Subie- 
niecti. Umterlt, 4 SM. zum Bat-Mdj.; beim 29, Untreas Kocholl. Korpotal, 
pi Kabesen; beim Ad. Michael WBobnaresful,, Suite Edlet von Küttel, 
Wilh. Mebela, Zoſef Poras, zu Koteten; 'seim 51. Alatar Okolicszaum, 
Korporal yum Habeten; beim 52. Zropolb Herrmann zum Raben; beim 55, 
Daimund Erler von Karchefy, Anton Paſt zu Kabeten; beim 57. Ludwig 
Herjeg zum Kadeten; beim 60. Alerandet Binesfuty v. Jpp, Unterlieut. 
4. Ai. zum Bat.Abjez beim 64, Jehann Marginian zum Kabeten; beim 77. 
Karl Frh. ». Diemar, Sigmuns Bgorsfi zu Radeten; beim b. Gyr nf.«iNeg. 
Bafll Knczevic, Umterlt. 1. 8. zum Bat-zinj. 

Bei ven Beldj- Bar: Bu Depot Driagements-Rommantanten: Beim 1. Bros Wühls 
bauer, Unterlt. 1. 8i.; beim 2. Gran; Mebwideh, Umieslt. 4. Al; beim 3 
&volf Wranter, Oberlt.; beim 4. Wildelm Mrbter, Unteelt 2, Ki.; bem 7. 
Johann Brandtner, Oberlt. beim 9 Karl Siegenfeld, Oberit. ; beim 10, 
Seſef Kienmayer, Oberle.; beim 15. Bantaleon Binder, linterit, 1. Ki., 
beim 17. Bilier Beskochta jum Kadeten; zu DepotsDetahrnentsemman- 
danten: beim 9. Bram Streipner, Dberit.; beim 20. Mia Stmetie, Untle. 
4. &l.; beim 21. Srrmann ayer, Umerit. & 8i.; beim 23, Ihensor Haas, 
Oberlt.; beim 24. Joſef Gchneriweiß, Oberlt.; beim 28. Bir. Keimberger, 
Unterit. 2. 2; beim 20, Eduarb Macharzta, Wenzel Stengel, Merander 
v. Beſchwitz zu Raneten; beum 30, Karl Aualzl. Unterit, 2, Kt. zum Depem 
Driademenib-Kommanbanten, Ferdinaad Wollrabre zum Kabeten; beim 31, 
Sofef Feiferlik, Unter. 2, A. zum Depot Detapemenis.Rommandanten, 

Beim 1. Küng. Wilgelm Graf Beroldingen, Unterit. 2, Kl. zum Unterlt. 1. A. 
Aifted Ener v. ertheimftein, Katet zum Umteelt. & RL; beim 2 Alfted 
Kolbe, Kadet vom 12. Kür.Weg. jum Unterlt. 2. 5 beim 3. Greg Brink⸗ 
manm, Kabet zum Unterli. 2, Kt; beim 5. Victor Ark. ©. Darling, Obere 
zum Ritmft. % RL; Otte Frh. Bufed von Wlten-MWufee, Unierit, 1. A. 
zum Oberlt., Thesdor Schwarz, Kanet-ührer zum Imterlt, 2 R.; dem 7. 
Zofef Bitter u Braſſeur jum Kadeten; beim 10. Seſef Frh. ©. Mulmer, 
Um erlt. 1, Rt. zum Dberke; Karl Geb. d. Weltzien, Unterit- 2 8. zum Un 
verkt. 1. RL, Zofef Markowitſch. Hacheneifter zum Umterlt 4 Ki; beim 14, 
Feln Graf MenteeuccolisXaberchi 5. Kareten; ‚beim 12, Karl Gajmann, 
Oberlt. zum Bitimf. 3. M., Bıbert Heißer, Untrelt. 1. Ki. zum Obeile, Hu, 
Eh. v. Fries, Unterlt. 2, 1. zum Unit. 1. Rl., Karl Graf Jenifon, Ravıt 
gun Unierlt. 2. 2. 

Beim 7. Hußrdirg. Richard Gerfuny, Kadet vom 42, Infeg. zum Umerle 2, 81. 

Beim 4. ULM Eugen Graf Wittromety, Unterlt, 2. 21. zum Unterlt. 1. t.; 

beim 3, Friebrich Firlinger, Kader pam Unierit. 2. &1., Alfens Müller von 

Neckaro feld Kebet zum Umterli. 2 Mi.: beim 8, Ermf Myb, Kader zum Um, 

tert. 2, Rt. 

Selm Piennier-Korpe. Usam Medakoviec, Ernars Mitter ». Tuſtanowsky, Albert 
Sochmann, Ftiedrich Scheibler, Korporale zu Kadeten. 

Urberfegungen: Hpilte. 4. M.: Unton Wochal, vom 8. zum 1. Krieg, Math. 
Bök, vom 3 jam 1. BrnieWeg., Franz Hoffmann 9. Uepernburg, von 
RirenMrt-Aıg. gum 13. Bengsart-Aummante, Bran) Aregler, vom 18, zum 





























3. und Icheen Worel, vom 3. zum 6. Beugbart«Rombe;; Hauptleute 2. Mi. 
Dom Rüftendirt,-Biıg.: Maul Bartoniczek, zum 2. und Fran; Schrödl jum 
1. Mri-dtrg., Zeopeld Ejodnofößy, vom 3. zum 4, Benjemis Kleiner, vom 
T. zum &, Johann Mlrich, vom 1. zum 4. Mer-Beg., Fran Meuböch, vor 
15. zum i& Beugtart-Romeo., Mleis Sikora, vom 4. Art Meg. zum 18. 
Beugdart»Rombo.; Oberlts.: Emanu Buchholz von tet S. jur 3. Banitätt- 
Komp, vom RateteurMeg, Jafıf Burger und Florxian Mlega zum 14. Zeugs ⸗ 
Art-Romde, Butmig Drefcher, vom 5. zum 1. Surl Hocke, vom & zum 
1, Maihiss Kichtenegger, vom B. zum 1., Unten Lorenz vom 7. jum 8, 
Jehann Bor, vom 8, zum 10, Franz Kacan, vom 11. zum 10, Franj 
Pfeiffer, vom 8. zum 11, Bean, Straße, vom 3, jum 4% Mrt-Meg., mom 
KöfenirtsWeg.: Aler. Brafchü zum 8, Iofef Daffelbaner zum 1., &1- 
Sirſchall zum 20, Jofef Kirmig zum 11. Beugtart-Rombe. und Mubelf 
Pollak un Mugus Zeh. gem ‚10. Art-Beg., Oskar Groffinger, vom 73. 
sum 76, IafNrg, Simon Romabina, vom 11. Orz-Inf.Mrg. zum 78. Inf 
Berg; Unterlis. 1. RL: Fran Baumender, vom 3. jum 5, Pionnie-Bat, 
Deſef Welonia, von 7. zum &, ep Hrsek, vom 2. zum 2, Jalod Peter, 
vom 5. zum ©, Joſef Mom, vom 8. zum 1, Midar Schirmer u. Bleib 
Wagner, vom 7. jum 6. Hri-Örg.; Unterlt.,2. RM. Jullus Siegl, vom 2. 
zum 1. Benie-Deg. 

Quittieungen. Beim Uebertriit in den Zivilaaatsdienſt. Oberitt, Mori; Hanf, vom 
1. Heiner, umd Kart Mafarz, vom Diilsfuhrw Korps; Umerlt. 2. RL 
Bran; Hrabt, vom 16. Beabi-Bar; obme Weibehalt des Militäeiparukters , 
Spt. 1. Kl. Baphari Wilofenie, vom ſtuhtſtanb; Spileuu 2: M.: Mar! 
Soliner, Markus Miihalineg und Anton Schindler, vom Muhefane, Zub 
wis Schilling, von 2. InfBing.; Oberlte.; Athur Muguf Pinsker, vom 
56., Augutt Graf Mhode, vom TB,, und Abdalbert Hihegyi, som 10 Ini-R. 
Kbeodor Weterm ndbel, rom Piomwierlorps, Ritolaus v. Spilfich, vom Ar 
meejtande; Linterlts. 1. M.: Ferdinand Fuhrmann, vom 60., Gran, Marek, 
som 55, Emil Schreiber. vom iP., Üngelderr Sterm, vom dR, Hugo 
Welzl, vom As. Inf.⸗bleg, Auqut Otto, vom 3, Ari-firg., Kari Friedrich 
Mittenborf, vom Hubehante, Bilelsus Waſchatta, vom 28. Fribj-MBar; 
Unterlis. 2. Rl.: Zutwig Ditifch, vom 64. Hermann Flach, vom 62, uns 
Mleranser Giberti. von: 40. Iaf.-Beg., Ferdlaand, Marauis de Goyani, 
vom Urmerftande, Wladimir Ritter v. Malinsmwesfi, vom 2, HufirBrg, Die + 
rimilion Graf Monte cuecoli, vom 1. Freim+hußrftrg. Enril Meuf, vom 
36., und Arthur ber von Pflügel, vom 66. Inf-Reg., Iofef Menfch, uns 
Dobann Serdie vom NRuheſtande, Leepold Steinbrecher, vom 7T. Kür.-Heg. 

Sterbefälle, Hprm. 1. RL, Bikter Butſchek. vom Inf⸗Neg. Rr. ©, zu Brünn, am 
3, Mai; Oberlis, Witirdlam Steadgnicdi, vom 2 Inf. Reg., ju Wien au 20. 
Mei; Frietrih Hitter Zulehner von Nheinwart, vom 21. Zufrleg, gu 
Diconza am 17. Mei; Unterlt. 1. Ri. Joſef Slawik, vom 16, Yaf.-eg. in 
Bien um 16, Dlai; Umterlt, 2. RL. Bruno NRitter v, Mplad, vom 64. Inf. 
Dep. zu Berona anı T. Mai. 

Vom Hußefante: Oberft Franz Müter Sriegelftein v. Sternfeld, zu Opocae in Bößs 
men anı 24. Mai; Sptm, 1. Al. Felix Grsunmwind von Gronenhayı, zu 
Orbendurg am 18. Mai; Nütmf, I AL. Jehann von Wrejonay, zu Ofen 
am 18. Mai; Peter mon Woflo, zu Per am 24. Mai. 





Briefhaflen der Redaktion. 


%H. Im Binz: Derzeit im Bogen; bat Sewänſchte ned immer nicht jur Hand. — 
v. G. in bee nähen Ram, — DO. Wie kommen Se anf biefen Bebanlım? .. 


Eigrathümer und verantwortlicher Mkevakteur Dr. 3. Hirtenteld. — Druf von #. 2. Weitler, in Wien. — Papier von Pr. Lorenj Söhne. 
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BUS Einladung zur Pränumeration 


auf das III. Guartal 1862. ug | 


Für Wien vierteljährig 2 fl. 25 kr., mit Zuftellung 3 fl; für die Provinzen mit freier Poftverfendung 3 fl — Bom 
Auslande wollen die Beſtellungen entweder Bei den mädjten Poftämtern, ober duch die Buchhandlung C. Gerold's Sohn, einge» 


leitet werben. — Die Pränumerationen find an die Rebaftion ber 
Berlagshandlung, franko zu richten, 


ueberſicht. 


Unfer Miſitãr · Audgel. 
Das Heerwefen in Serbien. 


Defterreich. Straf un? Brgnadigungsreht des General · Artillerie · Inſpeltors. — 
Erlauterung zum Erergier- Reglement. — Bufctehrader Eiſenbahnge ſell ſchaft tritt dem 
U⸗bereinkommen vom Jahre 1860 bei, — Das Marine ⸗Vudget im Ubgeorduetenhauſt. 
— Mus dem Lager bei Wimpaffing. — Mochrichten aus Lemberg, St Pölten, Bospil. 
— Der Ihlergarten im Prater. 

Praufen. Die Militir- Konvention. 

Sachfen, Weimar. Bar Konvention. 

Sardinien. Der Militär-Mimanad erjhienen. 

Mititärifche Bibliograpbie. 

Perfonafnacjrichten aus der F f. Armee. 





Unfer Militärbudgel. 


(Sitz ung bed Abgeordnetenhauſes vom 17. Juni 1862.) 


Berichterftatter Dr. Giskra verliedt die betreffenden Stellen des 
Berichtes welche die Militärpenfionen betreffen. 


Se. Ereellenz Miniſtet Graf Degenfeldb: Ih bitte modmald 
um das Wort, obwohl ich ſchon im allgemeinen über mehrere Punkte, 
die von den Herren Abgeordneten angeregt worden find, meine Bemer⸗ 
Hungen vorausellen tieß: Weil ich aber bei dem Gange, ben die Debatte 
geftern angenommen bat, vorausfab, daß ber Gang, ber anfänglich be 
liebt war, nidht eingehalten werben bürfte, jo muß id hinſichtlich ber 
Penfionirungen mir zu bemerken erlauben, daß im allgemeinen Beförbe- 
tungen nicht vorgenommen werben, wenn fie nicht aus ſtrengſten Dien- 

ten notbwendig find, daß alle Penfioniften, wenn es nur bie 
Möglidfeit erlaubt, wieder angeftellt werden, fobalb Pläge eröffnet wer: 
den. Man kann aber nicht Supernumeräre, die in ber Armee ſelbſt bes 
fiehen, und gleichzeitig Penfionirte auftellen, die aus ber Armee ſchon 
berausgetreten find und diefelben auf Stellen ber Erſteren erheben. — 
Was ferner den sn. des Herrn Berichterftatterd betrifft, den &ene- 
ralen nicht mehr bad Ktecht einzuräumen, obne Kaution zu heiraten, 
morauf fi wohl bad beziehen mürbe, fo muß ic erklären: Die Ber- 
beitatung. von. Gemeralen nad) bereits erreichter Generald-Eharge, folg- 
lid burchfcpmittlich tm vorgerüdten Lebensalter, ift ein fo feltener und 
daher für die Finanzen fo unerheblicher Ball, 
herr dem vorbehaltenen echte nicht em 


baf her oberſte Kriegs · Geſetz and früherer Zeit ber, 
tfagen; konnte, bie Werbienftelhat, Generalen bie Heirat zu bemilligen- 
tapferer Männer, weiche ihre Gejunbheit und nicht felten ihr Vermögen | und 


Militär-Zeitung“ Stadt, Obere Bräunerftraße Nr. 1134, Geitler's 





dem Wohle des Staated geopfert dadurch zu belohnen, daß ihnen bie 
Gründung eines eigenen Herdes am Mbente ihres Lebens gegönnt wird, 
welches nur daburd möglich wird, daß für ihre Witwen geforgt wird. 


Beriterflatter Dr Giſekra: Ih weiß nicht, ob bie Auffaffung 
des Herrn Kriegsminiterd eine im Allerböchſte Auftrage ausgeſprochene 
fei oder nicht. Sch halte es aber für ein Recht der Volksvertretung, bie» 
fen Gegenftand allerdings zum Inhalte eines Beſchluſſes zu machen. Es 
ift gewiß Niemand bier im Haufe, der in die Rechte des oberften Kriegs ⸗ 
herrn irgendwie eingreifen möchte und der bie Befugniffe ber Krone in 
irgend einer Weiſe jhmälern wollte. Allein ebenfo iſt es ein Recht der 
Volksvertretung in allen Fragen, melde mit dem Gelde unmittelbar und 
jo nahe jufammenhängen, wie bie Ertheilung von Penfionen, die Zur 
ftimmung der Bolkävertretung zu wahren. Es mag ein Gnadenausfluß 
des oberjlen Kriegsherrn fein, einzelne im Dienite ausgezeichnete ‘Per 
fönlichfeiten mit befonderen Auszeichnungen und mit befonderen Gnaden» 
gaben zu hebenfen. Aber wer wird mohl daran zweifeln, daß die bezüg- 
lien Gnadengaben im Militäretat erfheinen müſſen und die Zuftim- 
mung zur Ausgabe jelbt von der Volksvertretung eingeholt werden 
müffe. Um fo mehr if dies aber in Anfehung der Witwen der Fall, 
infoferne nämlich ſoiche Gnadenakte nicht die Dienftleiitung des Mannes 
felbft, fontern eben nur die Erhaltung ber Frau nad dem Tode bes 
Mannes durh die Penfionsertheilung betreffen. E3 wird nicht ber Herr 
General damit verforgt, wenn ihm erlaubt wird, ohne Kaution zu beir 
raten, fondern es wird bie er Gemalin verforgt nah dem Tobe bed 
Heren Generald. Es iſt aud nicht gefagt, daß der oberfte Kriegshert 
nicht fernerhin das Recht üben folle, einzelnen Generalen ohne Erlag 
einer Kaution die Heiratserlaubniß zu ertheilen, es iſt mur gefagt, daß 
Vorforge getroffen werden müffe, damit aus biefer Heirat bed Generals 
dem Staateſchahe nicht größere Laſten ermachfen, als aus ber Heirat 
anderer Offiziere. Die Herren Generale mögen fih daher ihre altem 
Tage durch Heirat und Gründung eines häuslichen Herbes fo bequem machen 
ald fie wollen, aber es ſoll ver Staatsjhag nach ihrem Tode nicht in 
Anſpruch genommen werden, und ich weiß es nit, warum ber General 
auders geftellt fein ſoll als der Oberſt, der DOberftlientenant n. f. m.e 
welchen bie Heirat ohne Kaution ebenfalls nicht gejtattet wird und bi 
vielleicht auch einen großen Theil ihres Vermögens bingegeben haben 
die auch große Strapszen im Mititärbienfte ausjtanden und bie vielleich 
eben ſolche oder noch höhere Verbienfte fi) erwarben, ald mie derjenige, 
der Generalsuntform trägt. Ich empfehle daher noch dem h. Haufe bie 
Annahme bed Antrages. 


Se. reellen Kriegäminijter Graf Degenfelb: Ih. muß mir 
nohmals erlauben, die Aufmerkjamfeit des b. Hauſes in Beziehung auf 
diefem Punkt in Anfprud zu nehmen. Es beſteht jept uun einmal das 
welches dem Kalſer bad Recht vorbehalten 
Sollte ditſes Geſed abgefchafft 


ein neuer Beſchiuß im dieſer Sache gefaßt werben, fo aller 
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binge die Zuſtimmung bed b. Hauſes dazu erforbert werben. Da aber 
bat Geſetz bereits beftebt, es ſich alſo nur um Abfchaffung oder Mobi- 
jifation eines beftehenden Gejeges handelt, fo ſehe idy nicht ein, inwie ⸗ 
ferne das h. Haus bier eine Initiative und 'namentlid eine vor— 
fchreibende Sritiative verlangen wollte, Es könnte alfo nur auf die Bei- 
fimmung Sr. Majeftät des Kaifers ankommen, nachdem id aber in der 
Lage bin zu verfihern, daß dieſe Beillimmung nicht ertheilt werten 
wird, fo glaube id den ganzen Artikel ald entbehrlich darjtellen zu 
fonnen. 

Bericyrerftatter Dr, Giskra: Es iſt in dem bezüglichen Antrage 
des Ausſchuſſes feine imperative Initiative, und ih erlaube imir nur 
Se. Excellenz zu bitten, dem Art. 11 jene Aufmerkjamkeit zugumenden, 
die berfelbe erfordert. Es iſt ala Wunſch auegeſprochen worden, ; „bafı 
die Vorſorge zu treffen jei, daß künftighin aus ber Verheiratung von 
Generalen dem Staatäfhage bezüglich der MWerforgung ihrer Witwen 
und Waiſen feine anderen Lajten erwachſen, als bei den anderen Dffi- 
zieren.“ Es iſt nicht ein kategoriſcher Imperativ ausgefproden und ba 
Hand wäre aud gar nicht berechtigt dazu. Es wird biefer Punkt feine 
Ecledigung finden mit der Grledigung des Vorſchlages sub 13. Wenn 
ein ueues Militär-Benfionsnormale ausgearbeitet wird, fo mirb mahrs 
ſcheinlich aud Vorſorge getroffen werben, mie es mit der Penjionirung 
ter Generale und mit ber Berforgung ihrer Witwen und Waiſen zu 
halten jei. Dort wirb eö an ber Zeit jein, an eine Aenderung ver be 
ſtehenden Geſetzgebung au gehen. Menn-Se.-Mojejlät-ber Kaiſer und 
ruckſichtlich die Krone nicht der Anſicht iſt, daß an dem beſtehenden Ge: 
ſetze ſchon gegenwärtig eine Aenderung eintreren ſolle, jo wird jeinerzeit 
bei ber Erörterung eines neuen Geſehes Gelegenheit geboten jein, bie 
Dieinung der BVolfövertretung einzubolen, und ich gebe mich der Hoffe 
nung bin, daf, wenn die Vollövertretung mit ausgiebigen Gründen an 
die Krone die Bitte jtellt, Tiefe Erleichterung dem Staatsſchahße zukom⸗ 
men zu laſſen, vie Krone dem Wunſche der Volksvertretung entgegen- 
fommen werde. 

Präjident: Wenn Niemand bas Wort verlangt, fo ift die Spe 
zialdebatte über bie Art. 10 bis 13 geſchloſſen. 

Se. Excellenz Kriegsminifter Graf Degenfelb: Ich merde mir 


nod erlauben, in Bezug auf die Art. 12 und 13 einige Bemerkungen | 
dem h. Haufe vorzutragen. Es wurde bereits früher gezeigt, daß bie; 


volljtändige Handhabung der beftehenden Superarbitrirungds und Pen liche Kernpunkt. Mir fcheint aber die Frage mit den Finanzen gar fehr 


fionirungevorfhriften, infolange noch Supernumeräre beſtehen und die 
Beförderungen eingeftellt find, ben beabfihtipten Erfparungsmaßregeln 
geradezu in den Weg treten müßte. Im Hinblide auf diefe Darftellung 
und in Ermägung, daß das PBenfionsnormale erſt im Jahre 1855 in 
forgfältiger Abwägung aller dabei in Betracht fommenden Faktoren von 
Sr. Majeftät dem Kaifer genehmigt wurde, die Superarbitrirungsvor- 
ſchriften aber ihrer Natur nad ebenfo jtreng als deutlich jind, und mie 
weiter gezeigt wurbe, bie Urfache ber großen Vermehrung der Penfionir« 
ten meit mehr in Äußeren Verbältniffen, ald im einer Mangelbaftigkeit 
der bezüglichen Vorfchriften und deren Hanbhabung zu fuchen iſt, vermag 
die Regierung nicht, den Art. 12 und 13 ben bavon erwarteten prakti» 
ihen Nugen zujuerfennen, fie würde aber in Bezug auf dem legteren 
tem Wunſche des b. Haufes bereitwillig entſprtechen, wenn es ben bied- 
fälligen Antrag des Ausſchuſſes zum Beichluffe zu erheben für zweck ⸗ 
mäßig erachten follte. 

Es wird nun zur Abflimmung gefhritten und werden fämmt« 
liche im Artikel 10 bis 13 enthaltenen Anträge bes Ausſchuſſes anges 
nommen. 

Berichterftatter Dr. Giſstra: Ich glaube, daß bier der angemef- 
fene Plag wäre, dem geftern eingebrachten Antrag des Mbg. Skene zur 
Erledigung zu bringen. 

Der Präfident ſtellt num bezüglich dieſes Antrages, mel« 
cher lautet: 

„Das h. Haus möge den Wunſch ausfprechen, es fei durch ein 

Geſetz die Ernennung und Beförberung der Offiziere in ber Art 

zu regeln, daß Dienjtzeit, Berbienft und Befähigung Berüdfichti- 

gung finden“ 
die Unterjtügungdftage und wird berfelbe unterjtüßt. 

Se. Excellenz Kriegsminiter Graf Degenfelb: Ich erlaube mir 
dem’ b. Haufe die Bemerkung zu machen, daß die Ernennung und über 
haupt die Regelung der Vorſchriften über das Avancement in ber Ar 
mee einen Gegenjtand bildet, der nicht in der Kompetenz des h. Hanfes 


liegt und ber nur in ſehr indirekter Beziehung, nur in Beziehung aufi 
werben kann. Man würde gewiß ben nicht zu laffen, nicht zu laffen im der Faſſung, wie er bafteht, 


“die finanzielle Seite, aufgegriffen 


über die Regelung der Avancementsverhältniſſe einbringen wollte. Das 
it ein Gegenjtand, der nicht bieher gebört und der Adminiſtration der 
Armee und ter Entſcheidung Er. Majeſtät ſelbſt ausſchließlich vorbehal» 
ten werben muß. Sch kann alfo auch biefem Wunfche feine praktiſche 
Bedeutung beilegen. 

Berichterftatter Dr. Giekra: Ich muß vorausfchiden, dag in dem 
Antrage des Aogeorbneten Skene eben nur ein Wunſch ausgeſprochen 
mwurbe und nicht ein imperativer Einfluß dadurch beabfichtigt wird, Sch 
glaube aber, dad die Auffaflung Sr. Ercellenz itreng genommen nicht 
mit den Beitimmungen:der Verfaſſung übereinftimmt. Die Alinea 2} 
Art. 10 Sagt: „Alle Angelegenheiten, meldye auf dieſe Urt und Weiſe, 
ſowie bie Ordnung ber Militärpflihe fih beziehen", find Gegenftände 
des Wirfungäfreifet des Meiherathed. Ob nun Jemand als Gemeiner 
oder als Dffisier, als Subalternoffigier oder höherer Dffiier irgendwie 
der Militärpflicht Genüge leijtet, das iſt dod ein Gegenitand von Wich- 
tigfeit und it unzweifelhaft die Art und Weiſe, wie die Militärpflicht 
von einzelnen Verjonen erjüllt wird. 

Wenn baber aud nicht dem Meichärathe die Kompetenz zuſtehen 
mürbe, eine Ernennung vorzunehmen, ſo wäre bod das Moancemenid- 
geieh nach ber Alinea A des Art, 10 allerdings verfaffungsmaßig ber 
Kompetenz bes b. Haufes zugehörig, weil darin bie Art und Weiſe wie 
ter Militärpfliht Genüge geleiftet wird, Rechnung getragen iſt. 

Zum Schluſſe empfiehlt fid) der Mebner den Antrag Stenes. 

Ze, i ifter „Graf Degsnield: Sb lann mir 
nit anmafen über die Abſichten, welche dad b. Haus bei dem Aud- 
jpeechen feiner Wünfche begt, mir Bemerkungen bier zu geflatten. Sch 
muß jedoch aufmerfiam machen, daß ich bei der Mebaktion ber Berfaj- 
fung vom 26. Febrwar interbenirt habe, daß ich bie Abſichten Sr. Ma- 
jetät und des ganzen Minifteriums gemau zu fennen glaube, und bap 
ber Ausorud Heeresergänzung“ damals bei Feſtſtellung bes 5. 10 ſich 
auf nichts anderes bezog. als auf bie Art die Relrutitung einzuleiten, 
die Mekrutirungs«Berpflihtung und die Regelung berielben. Jeder ande 
ven Undlegung und Deutung, melde biefem ‚Punkte gegeben, würde, muß 
ich im Namen der Regierung durchaus entgegentreten. 

Abgeorbneter Dr. Demel (Schlefin): Ich glaube, es iſt von 
Seite des Kriegdminifteriums bie Frage angeregt worden, ob dieje Ans 
gelegenbeit mit den Finanzen aufammenbängt? — Das ift der eigent: 


zufammenzubängen, daß die Beförderung überhaupt nur bad Berbienit 
und bie Befähigung in möglichite Berücfihrigung zieht. Denn, wenn 
Leute, denen dieſes Erforderniß fehlt, vorrücken, und umgekehrt andere 
mit biefem Erforderniß nicht vorrücken oder zurüdbleiben, fo it das rüd« 
fichelih der Grfteren eine Laſt des Staates, melde durch nichts moti- 
vire iſt. Möge die Anfidt über bie Frage ber SHeeredergänzgung mas 
immer für eine jein, fo kaun es bo feinem Zweifel unterliegen, daß 
dem Haufe darüber die Kontrolle zujteht, daß dem Staate feine grund ⸗ 
tofe Laſt durch bie Beförderung anderer Individuen ald eben derjenigen 
denen Verbienft und Befähigung zur Seite fteht, erwachſe. Ich glaube, 
der ganze Kampf gegen ben Stene’fchen Antrag beruht darauf, daß man 
in diefem Wunſche — denn etwas anderes iſt er in feiner Form nicht 
— vielleicht zugleich einen leifen Zabel jieht. Es mag in dem Avance- 
mentögejep allerdings der Grundfag ausgefprochen worden fein, beffen 
Berüdjichtigung ber Ausſchuß bier noch einmal wünſcht, mit anderem 
Worten aljo, deſſen Berückſichtigung ber Ausihuß einichärft. 

Darin liegt allerdingg — ich verfenne es nicht — eine leife ta» 
deinde Beruͤckſichtigung auch ber hoffentlich vergangenen Zeiten, und.e6 
Scheint mir, darüber wird mohl Fein Streit fein, daß in. ber Öfterreigi- 
ſchen Armee nicht immer Berbienft und Befähigung ber Grund.ber 
Vortückung war, obwohl dad Moancenent nach dieſen Grundfägen zu 
tegelm war. Steht aber das einmal feit, daß dieſes in ber öſterreichi ⸗ 
fhen Armee nicht immer berüdjichtigt worben ift, fo glaube ich, hat 
eben das Haus, welches berufen worden ift, um: bie traurige Finanzlage 
zu beben, die allerdings einigermaßen auch mit ben Mißgriffen bei Me 
förberungen in ber Armee zuſammenhängt — unb bas muß offen, .ge- 
fagt werden — das Recht in ber milden Skene'ſchen Form, und ich 
ertläre eben bie Form bes Antrages des Abg. Stene, die an ſich blos 
optativ, wenn auch zugleiih retrofpeltiv rügend ift, für. bie milbejte, Die 
ed pariementariſch gibt — biefen Gefühlen Ausdruck zu geben. Gefüh⸗ 
fen,: die: das ganze Haus feitpalten muß,  benm, m. G., dieſe Mißgriffe 
find zum heile das Unglück unfere® Landes geweſen (einzelne Bravos 
lints) und ebem darum, m. $., appellire ih an &ie, von biejem on 


Abdichten Sr, Majeftät des Kaiſers vorgreifen, wenn man eim Gefeß die mildefte, bie wir beantragen können; es iſt unjere Pflicht und jeber 


Abgeordnete, der dieſen Sag nicht acceptirt, bat verfannt, zu mas er 
berufen worden ift, er bat bie Geneſis der Berufung verfannt, denn 
auf diefer Grunblane, auf der Grundlage des Unglücks Defterreihs find 
wir berufen, und dieſes Umglüd zu heilen iſt unfere Pflicht, unbeküm- 
mert darum, mas man daraus deutet, was man darand made, und 
wenn wir blo& wünfchen, mo wir rügen wollen und jollen, m. H. bann 
jagen wir nicht länger, dann it es gerade unſere Pflicht den Antrag 
au acceptiren, es ift, ich wiederhole e8 nochmals, bad mildefte, was mir 
tbun können, wenn mir unfere Pflicht erfüllen wollen, und das wollen 
wir m. H. (Bravo! Bravo linke.) 

Nab einigen meiteren Bemerkungen des Berichterflatterd Dr. 
Giskra mir ber Antrag Skenes angenommen. 

Es wird nun zu den Anträgen bezüglich der Gebühren und Ges 
nüſſe der £. k. Armee geichritten. 

BVerichterftatter Dr. Giskra verliedt die bezüglichen Stellen aus 
dem Berichte und theilt dann die Anträge bes Ausſchuſſes mit. 

Se. Grillen; Miniiter Graf Degenfeld: Ich erlaube mir nur 
ein Wort beiiglich der Offizierädiener, Der Grundjaf, daß nur aktiven 
Offizieren Diener zugetbeilt werben, ift allerdings in einer Beziehung 
weſentlich veräntert worben. Ich muß aber folgenden Umitand namentlich 
zur Berückſichtigung empfehlen: Die Aerzte baben in legterer Zeit 
Offigieröbiener befommen, nun wird fi das Haus und überhaupt das 
Bublitum erinnern, mie oft über die Stellung, melde die Aerzte in 
der Armee einzunehmen haben, geklagt wurde. Man hat nun gefucht, 
in diefer Beziehung ibre Stellung zu verbeffern. Wenn aljo auch in 
anderer Beziehung, mamentlih bezüglih des Kriegekommiſſariates Me 
firiftionen eingetreten jind, und eintreten werben, fo muß ich mic beffen« 
ungeachtet vorbehalten, die Beibehaltung der Offiziersbiener für Die Aerzte 
auf bad Wärmfle zu unterftügen, weil ich biefelben für nothwendig 
balte, da der faum verbefferte Zuſtand der Aerzte, deren wir fehr bedür⸗ 
fen, in Frage geftellt mürbe. — Was bie Fortſehung des Avancements 
betrifft, fo babe der Berichterſtatters felbjt erwähnt, daß das Nvance» 
ment im gegenwärtigen Augenblicke nur auf das unumgänglichſte be— 
fchränft wird. Es ift nicht möglich, beijpielämeife Jemanden von ber 
Infanterie zur Kavallerie zu verfegen, eder bei dem Pionnier» und Ge: 
niewefen ober Kavallerie ben naͤchſtbeſien Offizier einzutheilen; in ſolchen 
Füllen werben fid bei biefen Maffengattungen Crletigungen ergeben, 
melde eine Beſetzung nothwendig machen, menn nicht der Dienft dar 
unter leiden fol. Ich muß aber darauf aufmerkſam machen, daß bei 
Sufanterie-Regimentern viele und zwar felbit höhere Stellen und ſelbſt 
jene vieler Generäle, welche erledige waren, entfallen find, und man 
bat gefucht die Ausfälle dadurch indireft umd mie es nur möglid war 
iu beden. 

Es wird num Artikel 8 mit Hinzufügung der Worte: „und bie 
nenden Militärärgte" zur Abſtimmung gebradt und wird berfelbe ans 
genommen; ebenfo wird ber Artikel 9 ohme Debatte angenommen, Es 
wird nun zu ben Artifeln 4, 5 und 6 geichritten. 

Berichterſtatter Dr. Giskra berliest den betreffenden Bericht 
über das Verpflegsweſen und über bie militäcifhen Bildungsanſtalten. 

Ce. Erzelleny Kriegeminifter Graf Degenfelb: Ich muß mir 
nur vie einzige Bemerkung erlauben bezüglich des 6. Artifeld, daß die 
als möglich erfannten Weberfchreitungen des Friedens Etate bei bem 
Voranſchlage nur dann ausgemwiefen werben fönnen, infomeit jle bei 
Verfaffung des lehteren befannt find. Im entgegengeſetzten Falle erübri- 
get aber nichts anderes als für biefelben die macträglihe Bedeckung 
einzuholen. Ich kann natürlich jept nicht wiſſen, ob eine Truppenrebuf- 
ton ober umgefehrt eine Truppenvermehrung eintreten fann. In diefem 
Falle könnte ih nur nachträglich bie entflandene Mehrforberung ober 
Abminderung der Forderung rechtfertigen. 

Abgeorbneter Dr. Rechbauer ftellt ven Antrag: 

„Es wolle das h. Hand befchliefen, das Budget ber E k. Lands 
armee im Frieden fei derart einzurichten, daß fich ber regelmäßige Fries 
densaufwand ber kik. Landarmee künftig auf nicht mehr als 82 Millionen 
jährlich und unter der Vorausfegung eigener Einkünfte der Militärver— 
waltung die Zufchüffe der Finanzen nicht mehr als 74 Mill. Gulden 
belaufen.” 

Abgeorbneter Dr. Tafchek: Der Antrag, ben ber geehrte Vor⸗ 
rebner neftellt Hat, iſt derjenige, ber von umferem Herrn Berichterftatter 
in der Abtheilung geftellt, von berfelben einſtimmig angenommen wurd 
aber Teiber in dem Plenum des Finanzausfhuffeß in der Minderheit 
geblieben iſt. Die Regierung bat zu wiederholten Malen ben voflfommen 
richtigen Grundſat aufgeftelt, daß in Pinfunft bie Bedeckung eines or- 
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denmachens geicheben fol. Nach biefem Grundſatze erübriget nichts ande» 
res, ald den Bedarf zu veringern und dieſes würbe mobl möglich fein, 
wenn ber Friedensetat für 1862 von 92 Millionen auf 82 Millionen 
berabgefegt würde, wodurch ſich für ben orbentlihen Aufwand nur 4 
Millionen ungefähr ergeben würden, bie nicht bedeckt wären und melche 
man durch Mebreinnabmen und Erjparniffe in anderen Zweigen bedecken 
könnte, Nah meinem Dafürbalten wird man bei dieſer Reduktion auf 
einem Punkt angelangt fein, wo man ſich ımeifache Folgen gegenwär— 
tig balten muß. Entweder jene, die aus ber Ueberbirbung und Uberan- 
ftrengung unſeres Finanzzuſtandes entipringen, ober jene, bie durch die 
Herabfegung des Friedensetats zu beforgen find. Die erfteren find unver 
meiblih und ich will fie nicht mäher ſchildern, bie legteren find nur 
möglid und bei dem Vertrauen, welches mir in unfere tapfere Armee 
ſehen, wird biefe Möglichkeit beinahe ganz verihmwinden. (Bravo! 
Bravo!) ! 

Abgeordneter Dr. Riehl wendet ſich gegen gewiffe Uebeljtände, 
bie bei der Militärvermaltung eingetreten ſeien, und erzählt zum Bes 
lege bie Umſtände, bie jih bei dem projeftirten Meubaue ber Akademie 
au, Wiener-Meuftadt zugetragen. 

Abgeordneter Skene unterjtüßt den Antrag Rechbauers. 

Freiherr von Eiſelsberg ſoricht für ben Antrag bes Aus 
ſchuſſes 

Baron Tinti und Graf Hartig erklaͤren ſich gegen ven Rech⸗ 
bauerſchen Antrag. 

Abgeordneter Schindler für denſelben. 

Se. Eryellenz Kriendminifter Graf Degenfeld: Ich muß bei 
biefer intereffanten Debatte nur fo viel erwähnen, daß jeit der Reit 
ald ich glaubte mit dem Ausſchuſſe bat Friedensbudget mit 92 Mil, 
lionen vereinbaren zu können, bie angeſtrengteſten Arbeiten im Kriegs · 
miniſterium vorgenommen wurden und ich nach Verlauf von brei 
Wochen noch nicht zur Meberjeugung gelangt bin, daß ich mit tiefem 
Friedenebudget von 92 Millionen volltommen fiher ausfomme. Ich 
babe, mie gejagt, Arbeiten in biefer Beziehung eingeleitet und bin- der 
Uebergeugung, dab es enblid geben muß, meil es im Bereiche der 
Möglichkeit fein wird, aber ein Budget von 82 Millionen könnte ich 
auf feinen all übernehmen und wüßte mit dem beiten Willen nad 
allen im Kriegäminiiterium angeſtellten Berfuchen die Mittel nicht her 
beiquführen, eine den Berhältniffen Rechnung zu tragende Armee fälag« 
fertig und tüchtig zu haben, die jo vermaltet wird, daß ſich ihr Geift 
frifh und rege erhält. 
3h glaube, daß mit 92 Millionen das Friebensbudget allerbings 
eine Bahrbeit fein wird, aber nicht, mie Abgeorbneter Stene glaubt 
ein Friedensbudget, welches eine beliebige Hiffer hinſtellt und dem 
Kriegsminiſter und feinen Generalen jeden Tag bie Möglichkeit aibt, 
badfelbe im jeder Michtung zu überfchreiten und es dadurch zu keinem 
Budget zu machen, wie biefed im früherer Zeit geſchehen fein dürſte, 
wo bann bie vielen Vormärfe, bie gegen bie Kriegsverwaltung in 
manchen Richtungen erhoben murben, nidyt ungerechtfertigt waren. 

Rachdem noch Berihterflatter Dr. Giskra gefbrocden, ergreift 
das Wort 

e Se. Erjellenz Kriegaminifter Graf Degenfeld: Es mirb fo 
häufig in dem Berichte und‘ bei den Mnregungen ber Herren Abgeord«: 
veten felbft fih auf ben Umſtand berufen, daß im Sabre 1860 ein 
Budget von 78 Millionen durch den Neichörath und durch bie Wertrer 
ter des Armee-Oberlommanbo’3 ausgearbeitet mworben iſt. Diefer Punkt 
iſt nicht zu leugnen; ich muß aber auf ben Umſtand binmwelfen, unter 
welchem dies damals geſchehen if. Se. Majeflät ber Kaifer hat als 
abjoluter Herr ben Befehl ertheilt, nach bem Kriege damals ein Nor 
malbudget von 78 Millionen zufammenzujtellen; mun hätte Se. Mafejtät 
ber Kaiſer ebenjo gut bejtimmen können, daß ein Budget von 20 
Millionen aufammengeftellt werbe, und ber Kriegsminiſter hätte demge- 
mäß jeine Einrichtungen treffen müſſen; die Folge hat aber gelehrt, 
daß das damalige Budget von 78 Millionen ebenfomwenig eingehalten 
mwerben fonnte und pr morben ift, als, wenn es bie Umſtaͤnde 
nothwenbig machen, ein Bubget vom 82 Millionen’ von mir eingehalten 
werben könnte und eingehalten werben würde, troß allen Mechtfertiguns 
gen, denen ich mid unterziehen würde 

Es kommt nun ber Antrag des Abgeorbneten Rechbauer zur Abe 
ſtimmung umb bleibt berfelbe im der Minorität, hingegen werben: bie 
Ausfhußanträge in Art. 4, 5 und’ 6 angenommen, 

Berichterſtatter Dr. Giekra beantragt, daß, nachdem durch bie 
Beſchlũſſe Die Anträge des Ausſchuſſes afgenommen werben find). das 


dentlichen Grforberniffes nicht mehr im Wege bed Kredit, des Schul-| h. Haus ſogleich zur dritten Leſung ſchreite 
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Der Präflbert unterbricht die Verhandlung auf 15 Minuten um 
zwiſchen bem Generalberichterftatter und Dr. Giskra das nöthige Ein- 
verftänbnig zu treffen. 

Um 1 Ubr 30 Minuten wird bie Sigung mieber aufgenommen. 

Das Haus erklärt fi bafür, daß fofort bie dritte Leſung vorge 
nommen werbe; ber Generalberichterfiatter De. Taſchek verliedt bie ans 
genommenen Bofitionen, fo mie bie anägefprodenen Wünfche und er- 
folgt die Annahme berfelben in britter Sefung. 

Berichterftatter Dr. Giſstra: Nachdem durch die feht gefaßten 
Beſchlüſſe des 5. Haufes das Budget für dad Jahr 1862 bezüglich des 
Aufwandes für die Armee feine Erledigung gefunden hat, fo bitte ich 
das h. Haus mir zu geftatten, zum Schluſſe meiner Funktion ald Be— 
richterſtatter noch einige Bemerkungen zu machen. 

Mir murbe von mehreren Rebnern bed h. Haujes im Verlaufe 
der Debatte in ſehr audzeichnender Weife bie Anerkennung über bie 
Art zu Theil, mie bad Militärbubget in.ber vorbereitenben Arbeit zur 
Berathung dem hoben Haufe vorgelegt morben it. Sch kann nur einen 
feinen Theil biefer auszeichnenden Anerkennung für mich hinnehmen. 
Dad es möglih mar, biefer Arbeit diefe Dentlichkeit und Durchſichtig · 
keit zu geben, bas vanfe ich bem offenen Entgegenfommen von Seite 
unferes Herrn Kriegäminifters, von Seite der höheren Generale, ber 
Seftiond« und Ubtheilungdvorftände und namentlih dem Militär-Mech- 
nungedepartement, bie mit der größten Bereitwilligfeit alle Aufklärungen 
gaben und alle Ausweife zur Verfügung ftellten. Es trat hiebei auf 
Seite der höchſten Spige der Militaradminiftration ein ſolches Ber 
Ränbni der Sitmation und ber höchſten Intentionen unferes erlauchten 
Herrn und Kaifers bervor, baß in bem Borgange von dieſer Seite 
eine neue Gewähr bafılr liegt, daß mit dem alten Syftem gebrochen 
iſt. und baf bas neu begonnene das dauernde fein merbe. 

Ich kann daher nur vom Grunde meines Herzens einem Auftrage 
des Finanzausfchuffes nachkommen, für benfelben aus Anlaß der Bes 
ſchluß /aſſung über das Milttärbubget und rüdblidenb auf bie voraus: 
gegangenen Verhandlungen im Ausſchuſſe die hohe Befriedigung bes 
Finanzausihuffes barüber auszuſprechen, daß von Brite des Ariegd- 
miniſters ein offenes, loyales Enigegentommen bes edlen Kriegers, ein 
ftuatmännifhes, umſichtiges Bemühen, Erſparungen einzuführen und 
die finanzielle Lage bes Meiches zu erleichtern, ſtets an ben Tag ge- 
treten if, und daß alle feine Thätigkeit neben der Sorge für unfere 
tapfere Armee ber Geiſt bes Fonftitutionellen Miniſters durchweht hat. 

Möge aber aud in allen Kreifen unferes tapferen Kriegäherres 
fih bie Heberzeugung Bahn brechen, daß auf Seite der Vollsvertretung 
die volle Anerkennung des bohen Berufes, der wichtigen Miffion und 
der audgezeichneten Gigenfchaften unſerer Armee vormaltet und das 
wenn Medultionen begehrt, wenn Erfparungen gewünſcht, wenn Me- 
formen beantragt worden find, bied mur im ber Abſicht und im ber 
Ueberzeugung geicheben tft, daß bamit bas Ganze zufammengebalten 
werbe und daß für den Wall, als ber Sriegäherr fein Kriegäheer auf 
bietet, die Mittel ausreichend bereit gehalten merben, auch nachhaltig 
den Krieg zu führen, um nicht, mie es ſchon einmal geſchehen if, in 
dem Momente ben Kampf abbrechen zu müflen und zwar wegen Mangel 
an Mitteln abbrechen zu miüffen, wo ber Sieg nnmittelbar und höchſt 
wahrſcheinlich in den Händen ber öfterreihiihen Armee gelegen ge: 
weſen märe. 

Möge in allen Kreifen der Armee der fonftitmtionelle Geift, der 
in dem mürbigen Vertreter der Armee bier im Haufe zu Tage getreten 
ift, lebensfriſche Wurzeln Schlagen, und möge in allen Zweigen ver 
Armıee-Adminiftration jener Geiſt der Sparfamkeit und bes umjichtigen 
Vorgehens Plat greifen, der im Gentrum ber Verwaltung au Tage 
getreten. 
Es liegt an jedem Einzelnen, ber in ber Bermaltung tbätig iſt, 
zu dem gemeinfchaftlihen Ziele mitzuwirken; möge Jeber in feinem 
einzelnen Kreife und zu jeder Zeit ſich vergegenmwärtigen, baß er Der- 
walter von Guten iſt, die oft mit den ſchmerzlichſten Entbehrungen 
gar manches Staatöbürgerd, ich möchte fagen, mit bem Schweiße fo 
vieler berfelben zufammengetragen werben zur Erhaltung bes Ganzen. 
Greift ber Gebante alljeitig durd, wird das Streben des Gentrums in 
den einzelnen Zweigen erkannt, wird dort der individuelle Wunſch, das 
inditoiduelle Intereſſe untergeordnet unter das allgemeine Intereffe, dann 
wirb (und es möge noch lange die Leitung des Kriegäminifteriums in 
diefer würdigen Hand fein), dann mirb durch bad Aufammenmwirken 
aub auf biejem Gebiete das Streben, die materiellen Grundlagen ber 
Macht und Größe bed Meiches dauernd zu fihern, mit Erfolg gelrönt 
werben. (Bebhajter Beifall.) 













































Se. Erzelleng Kriegsminifter Graf Degenfeldb: Die ebrenvolle 
Anerfennung, welche mir der Herr Berichterflatter und früher ber ganze 
verfammelte Ausſchuß bat angedeiben faffen, babe ich mit gebührendem 
und aufrichtigem Danke entgegengenommen, babe mid aber zugleich 


feierlichft dagegen verwahrt, indem er nicht mir gebührt, fobern einem 


Höhern, der ed mir zur jirengen und genauen Pflicht gemacht bat, Tor 
wohl dem Ausſchuſſe ald dem Haufe bei jeder Gelegenheit, wo es fih 
um Crftattung von Hufflärungen handeln follte mit voller Offenheit 
entgegenzufommen und die Einſicht in bie Berhältaiffe nit nur wo es 


nothwendig iſt zu gejtatten, ſondern auch zu erleichtern. Ach babe ger 
fucht, ſoviel ald möglich mich birfer Aufgabe zu entlebigen, kann aber 
dabei mir nicht verfagen, auch au erklären, daß dies eine Aufgabe war, 


die meinem Herzen und meiner bperfönlichen Ueberzeugung in jeder Ber 


ziehung völlig entfproden bat. (Bebhafter Beifall.) 


Ih glaube ferner, bie Verſicherung, bie ber Here Berichterftatter 


in Beziehung auf die Armee ausſprach, wird die Armee gemiß mit 
Dank und Freude entgegennehmen unb jo werben mir bann vereint 


dem Ziele entgegenfhreiten. 
des Volkes jederzeit im Auge baden, nämlich das Wohl des Bater- 


welches der Monarch und bie MWertreter 


landes. (Lebhafter Beifall.) 
Die Situng wird um 1 Uhr 50 Minuten gefchloffen. 


Das Heerwelen in Serbien. 


M Es wird bei dem jegigen Anlaffe nicht überfläffig fein, einen Bid 
auf die militärifchen Kräfte, über welche Serbien gebietet und auf die Ent · 
widlung feine® Kriegeweſens zu werfen. 


Ubmeihend von der Feubalverfaffung in den Momanenländern beftand 
in Serbien von jeher ein patriarchalſſches Verhältuiß. Wie allen fübflanie 
ſchen Völlern if den Serben die Hausgemeinheit (Sadruga) eigentbümlic. 
Die Einwohner hielten ſich gleich Kindern zu ihren Welteften, mit welden 
fie wiederum die Oberberrfchaft eimed Oberälteften anerkannten. Diefen 
Stammesälteften folgten die Anhänger und Familienglieder auch in den 
Krieg. Als die Verfaſſung Serbiend ſich nachmals entſchiedener monarchiſch 
geſtaltete, erbielt auch dieſes einfache patriatchaliſche Heeresweſen eine aus · 
geprägtere Form, die mit der übrigen Verwaltung enge zuſammenhing. Das 
gefammie Gebiet wurde in Banate und Zupanien eingetheilt, wobei ein Ban 
fieben Sebnifos oder Hauptlente über hundert Gemeine unter jich baben 
ſollte. Mit der Errihtung eines jerbiihen Kaiſerthums in der erften Hälfte 
ded vierzehnten Jahrhunderts geriethen die Landededien im eine größere Ab⸗ 
bängigfeit nad oben, Sie mußten auf des Kaifers Befehl in das Feld zie⸗ 
ben und durften ſich nicht weigern, auf eigene Koften ben kaiſerlichen Heered- 
beamten in die entfernteften Gegenden zu folgen. Bierundywanzig von ihnen 
waren Staatbalter eben fo vieler Provinzen und im Kriege Heerführer ber 
ftreitbaren Männer ihres Bezirkes. Huch noch ın jpäteren Zeiten fannte man 
nur ein allgemeines Aufgebot, das bald gang, bald zur Hälfte oder zu zwei 
Dritiheilen ias Feld rüdte, wobei jeder ſich ſelbſt kleidete und bemaffnete, 
die Zurüdbleibenden bie Felder und die Aufuhren beforgeen. Obgleich biefe 
Miliz in den Mevolutionskriegen ſich bewährt hatte, fo wollte Fürſt Miloſch 
doch ein ſteheudes Heer nach ruſſiſchem Zuſchnitte haben. Fünf Negimenter, 
ruſſiſch uniformirt und eingeübt, follten die Stärke des regelmäßigen Heeres 
auf 20,000 Mann bringen. Aber nur ein Megiment, nicht ganz 4000 M. 
ftark, trat ind Leben, und bei diefem mar alles zujjifh, ſelbſt Kommando 
und Signale, Gin. Garbeforps von 500 Mann und 160 Garbefojafen 
wurde jur perjönlichen Sicherheit des Fürften aufgeftellt; dieſen Elitetruppen 
ließ Wuiſchitſch bei der Mevolution von 1839 die Uniform ausziehen und 
ſchidte fie nah Haufe. Die Regierung des Kara Georgiewitſch behielt das 
übrige regelmäßige Militär bei, nahm aber auch die Idee der Wollsbewaff · 
nung mieber auf. Demgemäß ift jeder Serbe von 18 bis 50 Jahren mili- 
tärpflichtig und muß ſich im Falle eines Krieges ſelbſt Meiben; Munition 
liefert die Negierung, den Proviant liefert bie bejegte Gegend. Die Najhal- 
nis fungiren ald Oberfte, bie Rapitani ald Hauptlente, die Pandureı als 
Unteroffigiere; bie anderen Chargen ernennt das Kriegsminifterium im Gin» 
berftändniß mit dem Oberbefehlähaber der bewaffneten Macht. 

Nah einer im Juni 1860 erjchienenen neuen Heered-Organifation 
follte bie reguläre Truppe. aus 3 Bataillonen. Infanterie, einem Jäger-Batail« 
lon zu 600 Mann auf dem Friedens und 1000 Dann auf dem Krieg 


401 


fuße, ferner aus 2 Schwadronen Meiterei, 2 Batterien Werillerie, einer) 1200 bie 1500 belaufen. In ber Feſtung befinden ſich bei 380 brauch 


Pionniers und einer Handwerfer-Rompagnie nebft einem entfprechenden Ir 
genirurforp? und Genrraljtabe befteben. 

Im September 1861 beſchloß die Sktuptſchina bir Organifation einer 
Mational-Armer, weiche aus folgenden fünf Kommandos: 1. Drino ·Save · 
Kommando, 2. Süd-Viorawa -⸗Kommando, 3, Timok-Kommande, A. öſtliches 
Morawa-Kommando und 5, weſtlichet Morame-Kommando, im Ganzen auf 
45.844 Maus Infanterie, 2467 Mann Kapallerie, 1200 Mann Artillerie 
und 985 Pionnieren, in zuſammen 62 Bataillonen und 26 Schwadronen 
mit 6 Batterien bejteben ſoll " 

Mit feinem erften Aufgebore ift Serbien vermögend, 60.000 Mann 
in bad Feld au ſtelltn. Dieſe Made, die grofentbeitd aus Friegerifchen und 
abgebärteten Männern befteht, kann, mie man behauptet, im Nothfall auf 
150.000 Mann gebracht werden und würde zur MWertbeidigung des mit 
Wäldern bebedten und bergigen Landes ausreichen. 

Die Serben find jeit den Kämpfen biejes Jahrhunderts auferorbent- 
lich Priegerifch geworden, und ihre Tapferkeit gibt ihnen ein Selbſtgefühl, 
bad nicht minder im ihrer Wohlhabenheit unb Genügſamkeit wurzelt. Im 
der Einfachheit ibrer Lebendweiſe, im der Fähigkeit, Strapazen zu ertragen, 
in bem ®ertrautjein mit ben Waffen und im ibrer glühenden Vaterlandé - 
liebe, bie vor feinem Opfer, vor feinem Wagniß zurückbebt, ähneln fie ganz 
ihren Stammeögenoffen, ben Montenegrinern, 


Diefem der „Wienerstg." entnommenen Ariikel mag ald Ergänzung 
Bienen: 

Wenn e8, wie ed ſcheint, Die Abſicht der Serben if, einen ern ſten 
Kampf gegen bie Feſtung Belgrad aufzunehmen, ſo iſt dies ſedenfalls eim 
ſchwierigts Unternehmen, das ihnen in früherer Zeit freilich doch ſchon ger 
lungen ift. Die Belagung der Feſtung beſteht aus 5 Tabor Infanterie 
(Riyams), ein Zabor beiteht aus etwa 650 Mann, 100 Pionnieren, 300 
Artilleriſten. Die in der Stadt wohnenden Türlen find auf den Auf bes 
Paſchas verpflidter, im der Feſtung Militär, beſonders Urtiferiedienfte zu 
eiften und jie bilden bie fogenannten Tophſchie's; ihre Zahl dürfte fi auf 


bare Geſchühe, wovon 280 auf den MWällen aufgeflellt lab, darunter im 
Verlaufe der letzteren Jahre 60 Stüd riferne jehmerften Kaliber. Aufers 
dem jteben drei Batterien & 8 Stüd metallener Sechtpfünder als fliegende 
Batterien zu Ausfälen bereit, dazu auch bie nöthige Veſpannung in ber 
untern Feſtung. Die Feſtung gerfält in zwei Theile, die obere und untere. 
Erftere iſt ſchwer einnehmbar; aber fält erft Die untire, in melder alle 
Magazine und Kaſernen ſich befinden, fo iſt bie obere in wenigen Tagen 
verloren. Die untere if von ber Waflerfeite ſchwer ju nehmen, von ber 
gegenwärtig verlaffen daſtehenden Zürfenflabt an der Donau auß leichter, 
der Raum Wiſchen den Häufern und dem Feſtungethore, re p. dem ſehr 
feihten Feftungtgraben, beträgt faum 50 Schritte. Ein zweiter ſchwacher 
Punkt ift an der Save Yon ber fogenannten Sape-Kapia ats; von jener 
Seite fiel unter Karageorgewitih die Feitung in die Häubde der Serben. 
Die Entjegung der Feftung durch Türken iſt ſchwer. da fait 12 Tages 
märſche durch bas ganze Land Serbien hindurch für eine türliſche Armee 
erforderlich find. 

Außer der Gitadelle von Belgrad Haben die Türken in Serbien auch 
in ſechs anderen Lanbesfeftungen Garnijonen, nämlich in Smeberemo, ' 
Sofol, Schahag, Uſchitze, Kladowo und Ada-Kaleh. Die Befagung der ger 
nannten firben Feftungen belief ſich vor micht langer Zeit auf etwa 6500 
Dann, doch ift die Anzahl der Sarnifondiruppen vertragtmäßig nit be» 
ſchraͤnkt. Die ſetbiſche Megierumg iſt prrtragämäßig verpflichtet, den türfi« 
ſchen Befagungstruppen Getreide, Schlachtvleb und andere Bebensmittel für 
baares Geld zu den gangbaren Preifen abzulaſſen, jedenfalld die Durchfuhr 
zollfrei zu geftatten. Außer biefem Befagungsrecht waren die Gerben durch 
die Türken wenig gneftört. Der jährliche Tribur von 41.552 Dufaten ift an 
fid) eine geringfügige Laſt Eine fchwere Störung im inneren Leben fann 
aber durch ben Umſtand entitehen, daß bie auf die Feſtungen befchränften 
tuͤrkiſchen Bewohner nit unter ſerbiſcher juriöviftion ſtehen. Gerade 
biefer Umftand bat in ber legten Zeit zu wiederholten blutigen Konflikten 
in Belgrad und auch zu den neneften Verwicklungen Anlaß gegeben, welche 
ihren Rückſchlag auf Boonien und die ganze Balfanhalbiniel üben 
dürften, 





UAirmee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


wi (Wien) Seine kaiſerlich⸗koͤnigliche Apoſtoliſche Majetir baden 
bereitd mittelft der Allerhoͤchſten Entichliefung vom 14. Mir, 186) dem 
damals beftandenen General«Mrtillerie-Direftor bei der gefanmten Urtillerier 
Waffe alle nach Meglements-Borjhrift den Regiments Jahadern eingeräum- 
ten Rechte, ausſchließlich der den UrtilierierRegimensd- Inhabern zuftehenden, 
ungefchmäfert zu übertragen geruht. Nachdem jtatt der jeüger beitindene a 
General-Artiflerie-Direftion eine Weneral-Ürtillerie-Infpeftion jpntemijie t, 
und ber jeweilige Generale Urtilerie-Infpetior als wirfliher Lruppen-Ch ef 
der geſammten Artillerie in die dlenſtliche Stellung des früheren General 
WUrtilerie-Dicektord getreten iſt, jo ſteht, laut Berorbaung v. 6.d. mM, 
dem erfteren oder deifen Stellvertreter auch das mitteljt der Eingaugs be« 
gogenen Allerhochſten Entſchliezung dem letzteren elugeraͤumte Straf · und 
Begnadiguagsrecht bei der gejammeen Urtillerie-Warfe mir Ausſchluß der, 
der Gerichräbarkeit der WUrtillerier Regiments Inhaber unteritehenden Indi⸗ 
viduen zu. 


* Denn die Deſilirung eines Barailons angeordnet wird, fo haben 
nah den Beflimmungen de? GErerzier-Meylementd füe die k. f. Fußtruppen 
die Horniften bei der Infanterie jih analog wie die Zimmerleute zu bes 
nehmen — femit auf Glieder⸗Diſtanz Hinter dem, der Wufitellung des 
Höheren entgezengefepten Flügel ihrer unmittelbar vornarfgicenden Ab- 
theilung gu rangiren. 

Sind die einzelnen Abtbeilungen der Kolonne Kompagnien, jo werden 
bei der 4., 3. und ð. Kolonnen Abtheilung die Horniften mit den Zinmer- 
leuten der betreffenden Rompagnie vereint jrin mülfen, und es haben erjlere 
nach innen und in Einem Wliede mit ben legteren zu zangiren. 

Dasfelbe hat auch analog bei den anberen Truppen-Öbauttungen zu 
gelten, fobald die Horniften in Folge der Anweſenheit ber Mufildande ſich 
nicht an ber Türe des Batalllond zu vereinigen haben. 

Aus Aalaß der gemachten Wahrnehmung, daß bie erwähnten Befim- 
muwagen des Eperzir-Meglements alenthalden nicht in biefem Sinne aufge« 


faßt und angewendet werben, bat das Vorftchenbe, laut Berochnung vom 
16. d. M. jur Erläuterung und Darnachachtung zu bienen. 


® Die 1. f. privilegirte Bufchtehrader Eiſenbahn-Geſellſchaft hat ſich 
bereit erflärt, Som 1. Juli 1862 an für ihre Lolomotiv ⸗Bahnſtrede von 
Kralıp nad Kladno nad Maßgabe ihrer vorbandenen Berriebömittel dem 
zwiſchen dem Kriegsminiſterium und ben größeren fongeffionirten Eifenbabn- 
Geſellſchaften abgefchloffenen Uebereinfommen vom 10. Dezember 1860 bei ⸗ 
zutreten. 


*In der Sithung des Abgeordnetenhauſes vom 20. d. M. wurde 
das Marine-Budget beendet Berichterftatter Giſe ISberg, Hauptmann 
in der Armee, ſchließt mie den Anträgen: 1, Es ſei dad Orbinarium mit 
5.965.000 fl. zu genehmigen in Erwägung, daß pwei Drittel davon bereits 
verausgabt und an dem Meft Herabminderungen nit mehr möglich find; 
2, ed fei das für den Bau der drei Pangerfregarten und für bie Umgeſtal 
tung ber Segelfregatten Novara und Schwarzenberg in Propeller prälimis 
niete Ertraordinarium von 7.200.000 fl. zu genehmigen, weil au bievon 
ein Drittel bereiid verausgabt und ber Meft zur Bebedung ber in Lieferungdr 
verträgen übernommenen Verbindlichkelten erforberlih ift; 3. Erfparniffe in 
einem Verwaltungszweige biefen nicht in eine andere Ubrbeilung übertragen, 
fondern müſſen dem Staotäfdape zu Gute gerechnet werden. Mühlfeld 
befämpft in eingehender Mede die den Uusihußanträgen beigefügten Motive, 
Indem er bie Nothwendigkeit einer der farbinijchen an Stärke gleichen Flotte 
fräperen Rednern gegenüber aus politifchen und handefspelitifhen Gründen 
entwidelt. Baron Tinti und von anderem Standpunkte Dr. Herbit ver 
theibigen dad Vorgehen und bie Unträge des Ausſchuſſet. Der Untrag 1 
wird ſodaun bei der Abſtimmung in der Meife angenommen, baf bie in 
demfelben angegebenen Gründe unter die „Bemerkungen des Haufe zum 
Darinebubget” aufgenommen werben follen. Zu Antrag 2 äußert Skene 
einige Wuͤnſche bezüglich der Ausführung ber peojektirten Schiffbauten. 
Deiinifter Graf Widenburg erwiedert, dab ber Bau ber neuen Schiffe ber 
seith bebeutend vorgefcheitten fei, freilich aber im Laufe dieſes Jahret voll» 
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endet werden könnte. Der Minifter yerftreut ferner die Beforgniffe dei Vor— 
rebnerd, welche derſelbe am die angebliche Verwendung von naſſem Holze 
beim Baue nüpft; er fügt binzw, daß das Budget allerdings in biejem 
Sabre werbe bedeutend überfchritten werden müffen und motivirt diefe Noth- 
wendigfeit mit den Venetien und Dalmatien drohenden feindlichen Angriffen, 
welche die moͤglichſt ſtarke Ausräflung unferer Kriegsſchiffe unumgänglid, 
geboten hätten. Nach einigen weiteren Bemerkungen von Ryger, Schindler 
und dem Berichterflatter wird auch Antrag 2 in einer Weiſe, wie Untrag 1 
und endlich Antras 3 obme Debatte angenommen. Ferner bat ber Ausſchuß 
eine Reihe von Wünſchen vorgefhlagen, melde dem Marineminifterium in 
Bezug auf bie Fünftige Reduzitung des Budgets Fundzugeben wären: 1. @# 
fei die Negierung aufguforbern, Feine neuen bedeutenderen Bauten ohne vor⸗ 
gängige verfaffungemäßige Bewilligung vorzunehmen. Minifter Graf Biden 
burg erflärt ſich hiemit vollfommen einverflanden und erörtert nochmals 
bie ausnahmdweifen Gründe, welche die Ueberſchreitung des dicsjährigen 
Bubgerd nothwendig machten. Herbft, Schindler und ber Berichterjtatter 
motiviren jene vom dem Ausſchuſſe beantragte Kundgebung, welche febann 
von dem Haufe angenommen wird. 2. Die Koften der Erntralleitung, Hafen- 
abmiralate, Seebezirfätommando's, Marinetruppen, Infpektorate und ber 
Stand des Offisierforps des Matrofenftabes feien zu vermindern, Nontres 
Admital v. Wifftal ſucht im Namen der Regierung nachzuweiſen, baß zu 
einer folden Berminberung fein Anlaß vorliege. Punkt 2 wirb angenom« 
men. ben fo finden die ad 3 bis 10 vom dem Ausſchuß vorgeſchlagenen 
Wunſche, der auf Berüffihtigung der einheimifhen Induſtrie bei Veſchaf- 
fung von Marinegegenftänden gerichtete, mit einem Umendement des Dr. 
Stamm, endlid der Antrag Ljubiſa's, daß bei Bemannung und Aus— 
rütung ber Schiffe nah Möglichkeit inländifde Elemente verwendet werben 
mögen, bie Majorität des Hauſes. Damit if das Marinebudger in dieſem 
Haufes erledigt. Die Mede des Marine-Minifterd werden wir vollftändig bringen, 


Geſtern hatte die im Uebungslager befindliche Brigade GM. Baron 
Meznicet zwiſchen Wimpaffing und Loretto ein Feldmanöver im Feuer ausge- 
führt. Se. Maf. der Kaifer, dann Ihre k. k. Hoh. die Heren Erzh. Albrecht 
und Wilhelm und Herr Großh. von Tokcana waren biebei gegenwärtig. Die 
wegen ungünftigen Wetters am 20. d. M. in ben Dörfern nädft Wim: 
paffing bequartirt geweſenen Lagertruppen haben am folgenden Tage das 
Zager wieder bezogen. Sonntage batte die Muſikkapelle des InfanterierMes 
giment$ Herjog von Parma an ber Broßnleihnams-Proyeffion zu Wim⸗ 
paffing Theil genommen. Nachmittag war Tanzunterbaltung im Offigierde 
Ballfaale ded Lagers. Montage in ber früpeften Stunde ift ein Bataillon 
aus dem Lager abgerücdt, um im Freien zu bivouafiren und bie newartige Feld 
Verproviantirung mittelft Kaffee, fonfervirtem Rindfleiſche in blechernen VBüch⸗ 
fen, dann dem nad) der Metbobe des Heren Apothekers Dr. Lamatſch ein- 
gepödelten Fleiſche zu erproben, Nihften Samſtag werden die Lagertrups 
pen abgelöft und rüden in das Lager ein: 3 Bataillone des Infanterie 
Regiments König der Belgier, 1 Jägerbataillon und 4 Divijien der Freie 
willigen⸗ Uhlanen unter Kommando bed Oberſten und Brigadiers Müller 


von Wandau. 


Z. (Eemberg, am 18. Juni.) Im Verlaufe der erften Hälfte dieſes 
Monats fand bier eine militärijhe Oftentation ftatt. 

Der Regimentd-Kommandant Oberſt Freiherr von Abele dei In- 
fanterie-Megimentd Graf Nugent Nr, 30 war von der Stabsſtation Joſef⸗ 
ftadt zur Injpigirung des hier dislozirten 3, und 4, Bataillond eingetroffen. 
Nach täglih am Vormittage abgebaltenen ftreng dienſtlichen Berrihtungen 
war der belichte Megimentd: Kommandant von feinem Dffigiertforps umge- 
ben zu verfchiedenen Erholungen begleitet worben. Man ſah ba ben Bor 
gefeßten und Kameraden Hand in Hand, 

Unter andern Unterbaltungen, ald Promenade, Ihenter, Mitt und 
Ausflüge, hatte das Offigieröforps zu Ehren feines Kommandanten ein Offls 
zierd Scheibenſchießen auf ber hieſigen bürgerlichen Schichftätte veranſtaliet. 
Das Portal zum Schießſtande, ſowie die ganze teaffirte Linie ber Schief- 
flatt war mit Fahnen, Triumpfbögen, Wappen des Inhabers und des 
Oberſten und mit verſchiedenen finnreihen militäriſchen Emblemes fo auch 
der Saal feſtlich geſchmüctt und die Ankunft des Regimenid- Kommandanten 
mit Pölerjhüffen und mit bem vom eigenen Regiments-Sapelmeifter Hopf 
(ver eines mufikalifhen Mufes ſich erfreut) fomponirten Abele-Marfh vom 
verfammelten Offizierdforps begrüßt. 

Mährend bes Scheibenihießens fplelte die recht gute Muflfbande bed 


Am nähften Tage war Paradt-Musrüdung, wo nad Belihtigung 
beider Bataillone ein genaues Detaill-Ererieren und das Bajonnetfechten 
vorgenommen wurde. Abeuds Theater und gemeinichaftlihes Souper im 
Gaftbofe „zum goldenen Hirſch.“ 

Den 3, Tag Vormittags rüdten beide Bataillone in Marſchadjuſti- 
rung zum Feuer⸗Exergieren in gefchloffener und geöffneter Ordnung aus 
Abende gegen halb 7 Uhr wurde das Turnen geprüft. 

Nach diejer Prüfung wurbe auf dem mit Fahnen, Wappen und Lauben 
geſchmückten Turmploge der Cuadelle ein Mannihaftsfeft arangirt, wo ſich 
bie vorzüglidften Turner des Regiments in vortbeilbaften und nützlichen 
Gelenfübungen, Boltigiren, Ueberfteigen von Hinderniffen, im MWelt-, Hods 
und Tieffpringen, Baumflettern und Mettlaufen nach Bor: und Rüd« 
mwärts, ja fogar auf einem Fuß produzirten und durch ben Herrn Ober 
ſten Prämien ausgetbeilt wurden. 

Nah verabreihten Grfrifhungen umgab bad Dffisierölorps feinen 
verehrten Oberſten und den Brigadier und ließ fi in einer großen Gruppe 
fotografiren. 

Um 4, Vormittag wurde eine Feldübung im Feuer dann ein Mann- 
ſcha ſis ⸗ Beſiſchießen im Erzherzoglichen Höfel nähft dem Soflen-Mäld- 
den abgehalten, und abermal3 entfpredende Prämien durch den Megimenter 
Kommandanten an die Schützen veribeilt; enblih am Vorabende ber Ihr 
fahre ein Valet im feſtlich geihmüdten Gartens Bariton beim „ruffijchen 
Hof* zu Ehren des Chefö vom Dffisieräforps veranſtaltet, mobei Toafte 
auf das Wohl Sr. Majeftät des Kalſers, unſeres oberſten Ariegäberen, auf 
das Wohl des Megimentsinbabers und der Kommandanten, jowie der 
beiden bier ammelenden Bataillond-Kommandanten Majore von Oberbauer 
und von Difinfon und endlich auf jenes de3 Dffigierälorps bed ganzen Mer 
giments aufgebraht und unter Anftimmung des Abele-Warſches der had 
geehrte Regiments-Kommandant nah Haufe geleitet, 

Zur Abreife nach Joſefſtadt wurde der augenſcheinlich ſowohl in dienft- 
licher ala fameradihaftliher Beziehung yufriedengeftellte Regimente -⸗Kom⸗ 
manbant von dem ÜDffigieröforpe zum Babnbofe begleitet, mo ihm ein 
friſches, jehr geſchmacvolles Blumen-Bonauet, für deffen Gemalin und die 
in Golbramen elegant gefaßte, fotografirte Offigierdgruppe unter herzlichſtem 
Lebewohl uͤberreicht wurde. 

Ein Kommandant, der mit der Freundlichkeit, Juvorkommenheit, und 
mit feiner Sad und Menſchenkenntniß wie ed bier der Fall, vor das Offie 
yieräforpd tritt, wird bdasielbe jederzeit bereit finden, ihm nidt nur 
mit Liebe und Achtung, jondern mit vollem Vertrauen jelbft unter ſchwie⸗- 
rigſten Verbältniffen in allen Gelegenheiten zu folgen. 


BR, P, (St. Pölten 18. Juni.) Es bat im beurigen Jahre der 
Fabnenweiben jo viele gegeben, daß eine befonders feltene Beranlaffung ir 
mir ben Drang bevorrufen fonnte, Ihnen über das am 17. d. M. bier 
abgebaltene äbnlihe Feſt detaillirter zu berichten. 

Der einträhtige Geiſt, Gemeinſinn und bie echte Kameradſchaft un« 
ferer Armee überhaupt, troß ihrer poligleten Zufammenfegung fo eigen und 
als glänzendes Beifpiel für die, Hoffen wir zu Gott, bald zur That wer 
dende Ginfaung ber verfchiebenen Bruderſtaͤmme umfered weiten, ſchönen 
Baterfandes voranleudtend, befeelt auch dad Offirierskorps der hier garrie 
fonirenden 4 Bataillone der Regimenter Heß und Sachſen-Weimar ganz 
beſouders. Beide Bataillone feierten die Fahnenweihe gemeinfhaftlih, und 
bas doppelt fichtbare Band, das je eine Fahne zu ſchmücken beſtimmt ger 
weſen, war nur ein Bruchtheil jenes unfichtbaren koſtbarſten Bandes, wel» - 
ed die Armee umſchliugt. 

Ant Vorabende [hen durchnog bie von Mien berbeigerufene Muflk- 
bande des Regiments Mitter von Franf, die mit Menichen vollgepfropften 
Straßen ber Stadt, worauf ein Impromptur-Tängchen ftattfand, an dem 
Bieil und Militär mit gleicher Luft und Freude ſich betheilte. 

Am Vormittage ded 17, d. M, um 10 Ubr, umfaßten bie beiden 
Bataillone den mit Fahnen gefhmüdten Domplag, in deſſen Mitte fih ein 
kunſt⸗ und gefdımadvoll dekorirtes Zelt erhob, bereit, die beiden Fahnen ⸗ 
mutter-Stellvertreterinen Gräfin Kurfftein und die Gemalin des Ergänzungs« 
Berirfäfommandanten Major Kirhmayer, fowie den Generalmajor von 
Schwartz aufjunchmen. 

Nach einem, im Beifein aller Autoritäten abgebaltenen jollenen Amte 
welchem eine ſehr finnige und trefflih durchdachte Anſprache bes hochwür⸗ 
digen Domkuraten Meindl vorangegangen war, erfolgte die Weihe und hier⸗ 
auf unter einem eigend bergerichteten Belte das üblide Einſchlagen der 


Jnfanterie · Regimentz EH. Zofef Nr. 37, Nach beendeten Schießen begab | Nägel in beide Fahnen, welcht num hoch flaiternd, im die Mitte ihrer Bas 


man ſich in dem brillant belendteten Garten der Gchiefftätte zum Souper | taillone gelangen, um forta 


während das Streichordhefter des befagten Regiments bie beliebteften Ton- 
Rüde vortrug. Die Feſtlicht eit dauerte bis Mitternacht. 


u ala Symbole der Eintracht — als Bereini 
er in drohenden Zeiten, als Paniere zum Siege oder zum Tode 


Der felerliche Schwur ber Treue dem Baterlamde und jeinem ritterlis 
hen Monarden und Feldherrn — ven Schwur bes feſten und innigen 
Bufammenhultens bei jeber Selegendeit, dem eine begeiſternde Anſprache 
ber beiden Kommandanten Major Kirhmayer und Hauptmanu Obadich an 
ihre Bataillons folgte, beſchloß das öffentliche Feſt. 

Die Väter der Stadt, vergajfen auf eine reihlige Bewirtung der 
Mannfihaft nicht, und um zwei Ubr Nachmittags fab man auf der Schief: 
ſtaͤtte water Gottes herrlichem Zelte ein gemürhlihes Mal verzehren, an 
den Biebenbürger und Deutſche im bunten Gemiſche Aubeil 


nahmen. 

Die Toaſte — gleigriel in welcher Sprache, ausgebracht, famen aus 
der Solvatenbruft, und dieſe Fennt nur einen Bien und ein Sea! Hoch 
dem Gejanmtvaterland! Hoch dem ritterllchen Kater Fran) Joſef! 

Den Schluß des Tages bildete ein Diner, veranjtalter -von- beiden 
Dffiiierstorpd, woyu alle Spigen ber verihiedenen Wutoritäten geladen 
waren: umb mobei es am zahlreichen und treffenden XTrinkjprähen nicht 
fehlen fonnte. 


® Weber bie von umd gemeldete Erweiterung der zweillaffigen Real - 
ſchule im Staböorte Bospir des Eifamır ren, Rigimen:s, dach bie 
Gröffnung eines dritten Jahrganges mit Beginn des Schuljuheed 1862/83 
wird der „Age. Ztg.“ aus Gbospie geſchrieben: 

Nur Diejenigen können die Groͤße dieſer Wohlthat reiht wardigen, 
denen die Lage bed Reglments-Bezickes und die ſpeichwörtlich geworden e 
Urmuth feiner Bewohner, aber auch Die allgemein gewürdigten Talente feir 
mer Zünglinge befannt if, — denen nun die ſchönſte Gelegenheit geboten 
wird, biefelben geltend zu madıen, und ſich jenen Grad von Kenntniſſea 
anzueignen, weiche jur allgemeinen Bildung und gar Etteichunz einer ſchö— 
wen Zulunft norhwendig geworben find. 

Für folde Ulerböhfte Gnade einen würdigen Dank aussufpreden, 
finde ich feine Worte und Fann nur jagen, daß jie ein erneuertes Band iſt, 
das und 2ifaner feſter an dem erhabenen Thron unferes Allergnädigiten Lanr 
desvaters schlief, — und da es kein ſchoͤneres Merdienft geben lann, als 
für das Wohl feiner Mitmenfchen thätigit mitgewirkt zu haben, jo fann ich 
nicht umbin, auch unferem hochverehrten Heren Oberjten und Megimentt- 
Kommandanten U. von Bermann, der für die Realiſirung dieſes unjeret 
nun in Erfüllung gegangenen Wunfches feine Mühe ſcheate, and überhaupt 
feine ſcheut, wo es ſich um das Wohl des feiner liebevollen Fürſorge 
anbertrauten Grenzvolkes handelt, den tirfgefühlteiten Danf aller ebeldenfen» 
ben Likaner audsmfprechen. 


A, D. Der Thiergarten im Prater, So reichhaltig und durch 
bie Größe und Schönheit ber verſchiedenen Thiere die Menagerie in dem 
Barfe des k. £. Luſtſchloſſes Schönbrunn auch if, fo wird doch Niemand 
in Abrede flellen, daß die Emifernung dieſer Scheuswürdigkelt von Wien, 
befonders aber von dem oͤſtlichen unb nördlichen Worftibten der. Reſidenz fo 
beträchtlich it, daß ihr Beſuch für jene, melde mur felten über menigftens 
einen halben Tag frei verfügen Fönnen, nur ſchwer zu ermöglichen iſt Ueber» 
Died mag es Demjenigen, welder mit ven Lokalitäten nicht bekannt if uud 
von feinem Führer geleitet wird, leicht gefcheben, daß er an manchen Par ⸗ 
tien der Menagerie, fo 3. B. an der Fafanerie und ber ganjen ortnithologi 
ſchen Abtheilung achtungslos vorbeigeht. Der Thiergarten im f. f. Prater 
bietet, obgleich wir weit entfernt jinb, ihn etwa mit dem durch Taijerliche 
Deunificenz gepflegten und erhaltenen zoolegiſchen Garten Schoͤnbrunns in 
Vergleich bringen zu wollen, doch imıstleinen ein Bild. von dem, mas mit 
Ausnahme ber größeren Bierfüpler in dem letzgenannten und gewiß mehr, 
als in den meijten gemöbnlihen Privatmenagerien zu ſehen iſt. 

Befonders zahlreich find die Bögel und die Meineren Saͤugethiere ver 
treten unb wenn aud vorläufig die größeren Vierfüßler fich auf 5—B Erem- 
plare beſchraͤnlen, fo ſteht doch zu erwarten, baß bie thätigen Unternehmer 
and; diefe Lüde bald auspällen werben, welde übrigens durch bie aͤußerſt 
finnige und gefhmadvelle Anorbuung des Ganzen beinahe in- Vergeſſenheit 
gebracht wird. Zudem aber befinbet ſich ber Thiergarten in folder Nähe, 
daß ein Beſuch beifelben zu jeder Zeit und and bei minder günftigem 
Wetter fattfinden fann, Wir glauben baber der Geſellſchaft, welche bie 
Leitung diefed: Unternehmens führt, zu dem beſten Ghebeihen desjelben Glück 
wünfchen zu bürfen, find ihr aber febenfolls im-Mamen bed gemeinen Gols 
baten, dem ed ja) fo feltem wergümmt ft, ſich über derlei Dinge zu belehren 
ober wenfgftens an derem Anblide zw ergögen, zu Danke verpflichtet, nach ⸗ 
dem näamlih den „Militärs ohne Charge” an Sonn und Feiertagen ber 
unentgeltlihe Beſuch des Thiergartens geftattet iſt. 
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Preußen. 


* (Berlin, 17. Juni.) Die zur Worberathung der drei Militäreon- 
sentionen eingefegte befondere Kommiſſon des Haufed der Abgeordneten ems 
pfieblt in ihrem Bericht (Mef. Abg. Beitzke) die unveränderte Annahme mit 
allen gegen eine Stimme. Die Kommillion bat anerkannt; „daß bie . 
ventionen, wiewohl ſie ſich auf ein wenig umfangreiches Gebiet ER 
und für Preußen nice ohne Opfer geſchloſſen worden jelen, doch in Ers 
mangelang eines Beſſern als ein Anfang einer größern und fo nothiwendi- 
gen Konformität deutſcher Wehrkraft zu beiradten wären; man bürfe fie 
nicht zurüdweiſen, umd es wäre zu wuͤnſchen, daß fih noch mehrere unb 
wo möglid größere Staaten anſchließen möchten; daß bie Unterbandlung-n 
mit Sachren-Weimar fhmebren, ift beifällig angenommen.” Der Koftenpunft 
bat nicht unerhebliche Bedenken erregt, ba er bei Coburg · Gotha chen im Fries 
den, noch mehr aber im Kriege verhältnigmäßig beträchtliche Opfer fordert, 
und es iſt die Beſorgniß geäußert, daß dieſe bei einem gröfern Staate, 
welder vieleicht eine ähnliche Konvention fhlöffe, der preußiſchen Staat: 
faffe zu beſchwerlich werden koͤnnten; doch bat die Anjicht überwogen, „daß 
jede Verftärfung der Konformität deutſcher Wehrktaft zu wichtig jei, als 
dap fie nice ſelbſt mit Opfern berbeijuführen wäre." Wie der Bericht er» 
wähnt, machen bie betreffenden drei Gebiete eine Ausdehnung von aufauugen 
über 80 Quodratmelen mit einge Beuölferung von zufammen etwa 350,000 
Einwohner aut, and nad einer MWittbeilung: der Regierung beträgt das 
Kontinget von Ceburg· otha 2046, dad von Malbet 953 und bad ven 
Ultenburg 1802 Mann, die Kontingente aller drei Staaten ale 4801 
Mann, — Aus den Erflärungen der Megierungelommifjäre ift bervorgube- 
ben, „daß die Befürdtung, ‚die Kontingente der drei Staaten würben im 
Ball eines Kriegd außer Beziehung zur preufifgen Armee treten, daher die 
Konformität mit dem preußiſchen Heere mit jur Weltung fommen, nicht 
„begtündet“ jei; bie Kontingente aller drei Staaten jeien zur Beſetzung 
von Main, und Luremburg beflimme, und wüͤrden bier das militäriiche 
Gewicht der preußifchen Garniſonen verftärten, Die Mehrtoſten find von 
ber NRegierung ald unumgänglich dargeftellt; daß die Negierung ven Koften- 
punkt wohl imd Auge gefaßt habe, zeigten die ipätern Konventionen mit 
Walded und Altenburg, wo jih die Koflen vermindert Hätten ober gan 
vermieden wären; die Wehrloſten jeien für jegt nicht ind Budget auftzenom · 
men, ſoudern koͤnnten aus den Erjparniffen det Wilitärfonds beftritten werben. Die 
Kommiſſion bat aber die Erwartung ausgeſprochen, daß, ſobald ji bie 
Koften definitiv feſtſtellen ließen, ſie alddann in dem diesjeitigen Mititäretat 
erfichelich gemacht würden, was von Seite des Kommiffarıud zugegeben ift, 


Sachfens: Weimar, 


* Der Abſchluß der Militär-Ronpention mit Prenfen ift nahe 
bevorftehend. Sie gleicht der zwiſchen Sabjen-Ultenburg unb Preußen ab» 
gefhloffenen, nur fol auf Wunſch der Hiefigen Regierung den Preußen 
nachgegeben worden fein, daß die preußiſchen ju dem weimariſchen Kontin- 
gent zu fommanbirenben Offiziere dienſtlich ſich ald „großbergoglih fachſen ⸗ 
weimar’jhe Offiziere führen und nicht mie in ben preufiich-altenburgifhen 
und preufifhecoburgifhen Konventionen ſtipulirt iR: der k. pteuß. Oberft» 
lientenaut (Major 2c.) beauftragt mit der Führung, tefp. fommanbdirt jur 
Dienflleiftung beim großh. ı. Regiment. 


Sardinien, 


* Zurin, 19. Juni. Rah dem eben erfchienenen amtlichen Militär 
ſchematiemus zählt dad Heer gegenmärtig 68 Infanterie Megimenter, 36 
Bataillone Berfaglieri (Jäger), 17 Kavallerie, 9 Urtillerie, 2 Genie und 
3 Fuhrweſens⸗Regimenter, 14 Regionen Garabiniere (endarmerie), 


Militärifche Bihfiograpfie. 

Andeutungen für Hebung ber Pferdezucht im Grofiberjogib, Babın ©. T. J. gr. 8. 
(20 &.)- Freiburg im. Br, Wagner. geb. & Mor. 

Undree, Ing. +Gptm., Dito, tepogr.seregr. Spejiallarte bes Königeeihs Sachfen. Nah 

den merteften Quellen ber Militär umb PinangyManlammer. In, 9 Blatt, 

(Reue Angabe.) Arvibirt umdb nadgeiragen bis zum Jahre 1862, 1. Zirferung. 

zithegr. und color, Imp-fol. (2 Blatt mit, lithegt. Titel.) Drespen, Mpler und 

Diepe. 1. Ribir. 

Baudiffin, Graf Adelb, Geſchichte dei, Phlrtwigchalkeiniicgen Kriege. (Ja 56 

- Beferungen.) 1..2iefg Cinleitung. gr. 8. (423 S.) Hannover, C. Mämpler. 

geb. 4 Mehr. 
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Saas +. Bilgen, GM. Fran, Gedanlen über den Huf und deſſen Befcläge. ar. 8. Heer, das E. pteufiſche, in feiner gegenwärtigen Unifermirumg. Nach ven neuen Ber 
(FI u. 111 ©.) Win, Gerold's Bohn. geh. 27 Roe. - Rimmungen u. Proben zufommengeftellt. 2. &ig. gu. gr. Fol. (2 color. Steintaf.) 
, SHuntt v. Gafften, der Standpanli unferer Armee, der Berfaffung und ſich felbft Berlin, Hammer, 2 Bible, 


gegenüber Militärische Mofjäge mit einem politiſchen Vorwort. 2. verbefferie Ganzerfehiffe. dir, Merrimae u. Menitor u. dab Sergefecht in den Genpien Mocht 
Auflage. gr. 8. (IM und 206 ©.) Berlin, Reichardt und Zauder. geheftet. " am 8 m. 9. Miry 1862. Mi 1 Abbilig. in CtahiR. (im gr. 4) 2. Kufl, Sır®, 


. Y, Rible. [7 t ; 
> Weogdanotwitfch. GM. M., Geſqhichte bes Feltyuzed im Daht e 1812 nad den zuner- (12 ©.) Darmpadt, Lange. geh, %/, Ak. 


läffigfen Quellen. Auf Ab. Befeh! bearbeitet. Ars dem Ruffiigen von Oberlt.» Freiwillige, ber einjährige, im preußifchen Heere. Eine fyflematife Zufammenkellung 


Arjutant ®. Baumgarten. (In 3 Bor.) 1. Ob. Mit 4 lith. a. color, Ueberſichta- 
tarten m. 10 Uth. m. color, Plänen (im 2rr-B,, gr. 4, Bel. u. gr, Bol.) LerB. 
(XVI u. 453 ©.) Leipzig, Schiicke. geb. 5 Mıhlr. 


- Mugen Serzeg 9. Württemberg, Memeiren. 3 Thle. Mit 11 chromolith. Schladt 


plänen (in 4. gr. 4. u. Bol.) 8, (VI u: 1016 ©.) Brankfurt a. O., Harmeiter 
u. Eomp. in Gomm, geb, 2%/, Bıhlr, 


uns Bearbeitung der Befege, Verortnungen, Exlaffe und Beilimmungen über 
die Berechtigung zum einjährigen Diilitärblenfi, ſowle eine Imfruftion für dem 
Dienf der einjährigen Freiwilligen. Nach amtlichen Onellen. 4, nah ben men 
ſten Bellimmungen sollfländig umgearb. u. bedeutend verm. Aufl. 8. (100 8) 
Berlin, Schlefier. geb. Aehlt. 





Perfonai:-Radridten. 


Deſterreich. 


Grnennungent Der Oenerel-Verpflege · Juſpeltor u. Abtheilunge-Vorfand im Kricgs - 


minierlum, EM. Joſeſ Freiherr Neichling⸗Meldegg, bei Aufhebung ber 
biäher ſyftemifirten Weneral-Berpflegs-Infpektion, zum Feftungs · Koenrnandanten 
ju Rrafau; der Ober⸗Kriecgälommiſſär 1. Kl. Uubuſt Brüh zum Vorſtende ber 
12. Gefhäftsabibrilung bet Rriegäminifieriums; Hauptmann Jeſef d- Biönte 
dae 38, Inf. Meg. wurde für eine Mejerdeffriebensanftellung vorgemerkt; ber 
Rittmft. 1. A. Cduard Motto de Motko»Sjent-Kereözt dee zeitlichen 
Nuheſtandet, wirt zum 2, Frwm.SufMeg. wieber eingeiheilt; Der mit einem In 
fitutt-Berforzungöplag betheilte Zitularchauptmonn franz, von Eäfar in das 
Imvalidenhand in Wien eingerheilt, und ber hiedurch erlebigte Infitus - Gerſot · 
gungsplag wem Oberlt, Rudolf Schmidt, des Ruheſtandes verliehen; nton 
Rieger, Untlt. 1. Kt. des Ruheſtandes, wird in das Invalitenhaus zu Tyruas 
eingerheilt; Michael Dr, Wagner, Stab u. Chefarzt des Warnijons-Spitale 
zu Röniggräg zum Ober-Ztabsargie 2. Kl. zu jenen zu Pemberg; zu Oberärpten 
bie abſoldirten Zöglinge der Höheren Lehrkurjed ber med.schir. Infefs-Mfadentie: 
Ichann Dr, Gehler beim 10. Urt:Reg,, Mioit Dr. Görlich beim 15. Inf. 
Reg. und Konrad Dr, Vogel, beim 3. Huß-Rig.; Bran; Tſchauner, biple- 
mirter Dumberjt jun Unterarjte beim 1. Gtz.-Inf. Reg. Karl Zunge, dipl 
mirter Wunbargt zum Unterarpte beim 10. FeldjerBat.; Jaleb Hufnagel, &r- 
Meiner des 29. Juf.Neg. zum Kurſchmled beim Militär@defüte zu Dieährgyes; 
in der Regißraturd-Brange: Geerg Dr. Buel, Regifirator 2. Kl. zum Regio 
frasor 1. &L., Jofef Gemperle, Offiztel 1. RL zum Negiſtratot 2%. RL; nt. 
Jasbez un? Fran; Berger, Acceſſiften 1. 8. zu Offigialen 5. 8; Anton 
Honl unt Wilpelm Seher, Acceſſiſten 2. RM. m Atteſſitten 1. Al; Joſef 
Seifenfieder, Mori; Jelnik und Karl Weithofer, Cleven zu Acctſſiſten 
2. AL, ſammtlich mit Belaſſung anf ihren gegenwärtigen Dienfiespejien; im ber 
Reingekanglei-Beamtend-Brande: Nikolaus Eberhardt u. Murolf Karl, Kan 
fifien &, RL zu Ranıliden 3. I, Eduard Kolbe und Joſef Wittenborfer, 
Ranzlifien 3. RL. zu Ranzlifen 4 8, 


Verleipungen: Dem Ober-Krirgelommiifär 2 M. Fertinand Bublan, bei feiner 


Uebernahme in den mehluerbienten Ruheftand, in Unerkennung feiner langen und 
guten Dienflleiäung den Charakter einst Obersriegstommiffärd 1. 8; dem 
Grenzihulen-Direktor zu Karlſtadt Anton Civic, in Anerkennung feinee vorzüg 
lichen, nahezu 42jährigen Dienfleitung bei feiner Mebermahme im ben Rudenand 
bad geldeme Verpienflreng mit der Rrone; dem MegimentsPeofoßen Mathias 
Mettlinger und dem Wacdtmeifer Jeſef Birfch Des 2. Drag-eg., in Au 
fennang ihrer mehr als Sujährigen unamterbrechenen, vieljach belebten und mus 
ſterhaften Dirmftleitung das ſilberne Verdleuſttreug mit ber Krone, endlich bem 
Bendbarm Jejef Czadek des 2. Bend-Meg, in Anerkennung feines bei einem 
Brande zu Pfar zur Rettung eines Menfden unter eigener Lebendgefahr betde ⸗ 
tigen Muche® das füberne Berbienjtkren;- 


Ueberfegungen: Der Oberlt. Laristaus Müller, in der Mangernivenz des Pionnier- 


Korps, zugeiheilt beim 7. Inf-ArmerForps-Rommande, wohin berjelbe über 
eigened Anfugen, und zwar zum 1. Bataillon nad Rlofterneuburg zur Dienfie 
Iefung rinzwrüren bat; dee Unterlt. 2, Kl. Joſef Barbarini, vom Invallden 
Haufe zu Tyrnau zu jenem zu Prag; Johann Dr, Höfer, Stabtarjt vom Gars 
aifons-Öpitale zw Lemberg zu jenem zu Möniggräg und Bine Dr. Walter. 
Stabdarzt vom Garnifons-Spitale zu Rralau zum Imvallbenhaufe zu Tyrmau; 
Eruard Pohl, Ober· Mundaria vom 5, Uhl.+Rrg, zum Millt · Hengſten Depot 
in Giebenbärgen; Friebrih Dallinger. Unterart vom Gtante des Garnifomd 
Spitalet zu Weroma zum 76. InfWeg.; Johann Zimmer, Unter-Thietarjt won 


1. Milithrgubewefens-Crgänzungs-Depot zum 7. Huß.⸗Reg.; franz Oeibrich. 
Unten Xhierarjt von der 16. zur 50, MilitärFuhrweiens-Hriebeng-Transportb- 
Estadreuʒ Oro Hayme, Unter-Tpierant vom 1. zum 8, Art-Reg.; Andreas 
Söberth, Rurfänried von der 7. Militär-ubrwefnshriebendKrentporit-Etcar 
dron zum Militär-ThierargneirJupitute in Wien; Pranz Pryibil, Miltär Wer 
plege-Beifter 1. Kl., aus dem Srneralate von Ungarn im jene? von Wien, mit 
der Deftimmung nah Graz; Fran; Müller, TitularBerpflegd-Meifter 2 RL, 


aus ben Generalate von Agram nah, Bien; Auguf Yrupomsfi, Stabefeln⸗ 


webel 2 SH. vom Landes · Fuhrweſeno ⸗Kommando zu Prag zum Dabalidenhauſe 
zu Tyrnauz Zoff Bogner, Militär-BawDermaltungb-Mereffift 2. Rt. von ber 
BenierDirktion zu Rarlöburg zu jener zu Innäbrnd ; dir Hrhnungsführer % MI. 
Johann Zarhiftel, vom 57. InjeiRez. zum 11. Art-BRep. u. Eduatd Laner, 
vom Barnifond-Spitale zu Hetmann ſtadt yum Zireler JägerReg.; 4. Mi, Berk. 
Rracher, vom 3. Inf-Meg. zum Burniiond-Bpitale zu Hermanuftabt; die Mir 
litaͤr · Acteſſien 1. Rt. Jakob Girfchmann, vom 4, Pionnier-Bat. zum Yuvalis 
benhaufe zu Zyraan; Karl Baumann, vom Landıt-Fubrwrfend-Kommando ju 
Udine zum Tramsports-Gammelhaufe zu Tri; Fran, Brandl, Militär-Ber 
pfleg · Offinial 4 El. aus dem Generalate von Brünn in jenes von Zemberg; 
“loit Kraft, Militaͤr ⸗Verpflegs⸗Aceefſift 1. Kl. aus dem Crmeralate vom Her · 
mannſtadt im jenes von Ofen; Franz Juckricgl, Fourler vom 34. Held-Spitale 
sum 43. Infor Meg, Suſtav Fe nieh, Fourler vom Imvalidenhauje ju Thrnau 
zum Sontes-Fubrmeiond-Lommanto neh Prag. 


Penfionirungen: Der EM. Karl Edler v. Anthoine, FefiungsKommantant zu 


Krakau, auf feine Bit in ven mohlverbienten Aubeitand, unter Bezelgung der 
Adrrböhit vollen Bufriedendeit begüglich feiner mabezu 4Sjährigen verdienſtlichen 
Beiftungen ; der Major Marl Freiderr Meifing v. Meifiuger dee 28. InjW. 
mit Oberfile,.Ebarakier nd honores; der Major und Oberfeuerwerlame ifer 
Themas Schmerhofäty ds Artillerie-Renits’s normalmäfig; der Haupimann 
4. 8. Guſtad Bitter von Waperberg tet 9. Inf.⸗Oheg. mit Mojer- Charakter 
ad honoros; ber zeitlei penjionirte Major Johann Stegmaier, tefinitiv in 
den Mubeftand; die Kptlte. 1, Kl. Emanuel Mertfchek, vom Stande der Kar 
deten · Qnäitutet zu Fiurae in den zeitlichen Mubehan (Dem. Fiume); Ferdinand 
Schaupel von Muprechtöhofen des 6. (Dom. Ctrafnig in Mähren) und 
Theoder Stanislaw bes 46. Inf, Reg, unter Bormerkung für eine Friedens · 
Anfellung (Dom. Hateg in Siebenbürgen); Martin Micheltfchitfch nes 
KRüften-Hetofheg. Irh. v. Stein (Dom. Sager und Semic in Krain); bie Hptlt. 
2. RL Hugo Schwarzel des 14. (Dom. Pifel im Behmeu) u. Bietor Lanpl 
bed 33. Jul Meg. (Dom, Vrefbutg) die Dberlit. Andreas Diappa bei 1. 
Br Inf.Neg · (Dom. St Rod im Neg.WBezirke); Andreas Signjar der Mil» 
Grenze Verwaltungs · Sranche beim 11. Erz JufReg. mit dem Charakter eines 
Hauptmamns 2, M.; Joſef Koczy, vom Invalidenhauſe zu Prag in ben Ruhe 
fand zuröd; Ludwig Stiller, Hauptmann ⸗Auditor 1. RI. ded zeitlihen Nahe · 
Ranbes in ben bleisenten Nubeflan® (Dem. Wien); die Militär-Berpflege-Meifter 
1. 8l. Franz Stofhammer (Dom. Brauneu im Ober ⸗Oefterreich), Joſef 
Gürtler (Dom. Sehitfh in Böhmen), Johann Fleiſchmann (Dom. Saabau 
in Böhmen) u. Heinrich Mayer (Dom. Lalbach); Rubelf Maimann, Tünları 
MilitärBerpflege-Meifier 2. M. (Dom. Joſefftadt in Böhmen); bie Militär 
Berpflegs-Meifter 3. MM. Fram Dindra (Dom. Mothrllugese im Bohmen), 
Eruard BSabindfy (Dem. Graj) uns Fran Kuchta (Dom. Mörling bei 
Bir); Tofef Miva, Stabs · Feldwebel 1. Rt, vom Krandportd-Gammelhaufe ju 
Arheft (Dom. Venedig); Theoder Prieberger, Rriegs-Ranzliß, in ben zeitlichen 
Aubeftand (Dom. Win); Adelf Muff, Regifraturs-Dffjiel 1. RI. des zeitlichen 
Hubeftanted im den bleibenden Muhefand. 


Gigenthümer und verantwortlicher Rebakteur Dr. 3. Hirtenfeld. — Drud von F. B. Geitler, in Bien. — Bapier von Fr. Boren; Söhne. 
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Rede des Marine-Minifters Grafen Wickenburg. 5 

Xrisgsgericht über einen Bürgergarbiften. 

Dis Schlacht am (Ehickafeming) Aichmond. 

Literatur: Das politifche Teſtament Ladwigs des Diergehaten. 

Defterreich. Sauger bei Bimpaffing. — Perfonalien. — Zur Ergänjung drö 56, 
InfanteriRegimente, — Ober Plochl. + — Be E Soheit der Grofihergog vom 
Seſſen in Grap, — Rarhriht and Prog. 

Sachfen- Weimar.) Reine Rombention mit Preußen. 

Preugen. Organtfation der Wrtillerie. — Schirkäbungen In Graubenz. 

Baden. GM. Freiderr von Geler. + 

Niederlande. Stand der Infanterie und Artillerie · Ausrũ ſtung. 

Briefüaften der Redaktion. 


Rede des Marine-Miinifters Hrafen Wickenhurg 


in der Sitzung des Übgeorbnetenhaufesvom 18, Juni 1862 
über bas Marinebubget. 


Se. Mai haben durd die Errichtung eines DarineMinifteriums 
:yu erkennen. gegeben, melden Werth Allerhöchſt biefelben auf dieſen 
Dienfzweig ‚legen und wie es der Ah. Mille fei, daß derſelbe fomohl 
im Rathe der Krone, ald vor den hoben Häuſern, des Meichäratheb feine 
Vertretung ſiude. Es iſt mir hiebei der ehreuvolle. Auftrag. geworben 
die Leitungbiefer neuen Schöpfung: zu übernehmen. Judem ich mi 
biefem Ah. Befehle pflichtmäßig fügte, geſchah dies mit dem feſten Bor: 
ſahe, mich. mit ‚aller Thätigfeit einem Gegenſtand zu widmen, von beffen 
Wicrigfeit und hoher Bedeutung für das Geſammtintertſſe des Vaterlaudes 
ich innig überzeugt bin. — Kein Staat, fein Sand, groß ober Hein, 
beffen ‚Ufer irgendwo vom Meere beſpült merben, bat es verfäumt, ſich 
in ben Beſih einer angemeffenen Flotte zu fehen und ſehen mir. als 
jüngſtes Seiſpiel im dieſer Richtung, die Berebungen Deutfchlanbe. 
Belden ‚Einfluß dieſe Shmimmenden Gebände auf die rigemen GSeſchicke, 
fo wie auf jene der Walt nahmen, darüber lieſert und jebes Blatt ber 
Geſchichie den Bereit. Auch in Deſterreich hat ſich dieſe Erkenntniß 
ſan ıuamter: Kaiſer Karl VI. Baba: gebrochen. Als er Triaft bie Recht ⸗ 
eineẽ Freibafen⸗ gemährze, mar tiefer Monarch ‚bemüht, ſich eine Floatte 
3 bauen, und feine erhabene Tochter, bie große Kaiſetin Maria Thereſſa 
depte,.. mas er begenaen, ı fort und fanbte Erpebitionen ans, um: Kolo · 
nien; in arinben unb.mahım bie Nicobaren im Beflp- 


lerten den Limbercompler Dejtesreichd und erſt nach vielen und: ſchweren 
Kämpfen gelangte derfelbe zu feiner vollen Ausdehnung. Mit der Er- 
werbung von Benebig überfam Oeſterreich auch deſſen Flotte, vallein «8 
war biefelbe micht mehr bie ſtolze Armada der alten Mepublit, welche 
einjt bie Meere beherrſchte, fiegreihe Schlachten ichlug und ben Archipel 
eroberte. Et war nur ein Schatten früherer Größe und ein bunter Reſt 
halb untanglicer und ſchlecht bemannter Schiffe geblieben. Demungeach⸗ 
tet gelang es auch mit biefen ſchwachen Kräften, Defterreihd Ehre rühm- 
lich zu vertreten. Admiral Dandolo, ein Rachkomme jenes berühmten 
Ahnberen, vor dem fi einjt Konftantinopel gebeugt, wußte im Oriente 
eine für Deſterreichs Handel und Unfehen imponirende Stellung einzu 
nehmen, ber freche Uebermuth ber Barbaresfen wurbe iu Larrache ber 
ftraft und Erzherzog Friedrich, ber heldenmüthige Sohn eines beiden» 
müthigen Vaters, ae in Salda und &t. Jean d’Here-bad Wappen 
auf, beffen Herzſchild an biefem lehtern Orte vor fehs Jahrhunderten 
feine Weihe erhielt. Das unbeilvole Jahr 1848 traf mit feinen ſchwe- 
ren Folgen auch Defterreihs Marine, fie fiel bis auf Weniges, was 
gerettet wurde, audeinamber, und mir erlebten das ſchmähliche Schau⸗ 
ipiel, daß wir es rubig mitanfehen mußten, wie ein piemonteflfcher Ab- 
miral mit’ einem Heinen’ Geſchwader ih vor Trieſt lagerte und biefes 
Emporium umferes: Banbeld mit Beſchiegung hmd Zerſtoͤrung bedrohte. 
Als die Hydra der Revolutiom-in.fFeffeln gefdhlagen mar, Piemont ji 
gebemütigt ſah umbı Defterweich: ſein Hanpt: ı mieber Imächtiger, ı benn.i je 
emporbeben konnte, war es eine ber Briten Aufgaben der au 
bie erlebten Erfahrungen hinſchautud, mit ber Marinefrage zu bes 
ſchäftigen. Es vereinigten fih im März 1850, unter bem Vorſihe bes 
bamaligen Feldzeugmeiſter Frejherrn dv... Heß, ber Handeläminiiter Freih. 
v. Bruck der SeneralGheniebireftor Graf Gapopa, der Biccabmiralumb 
Marine-Oberlommanbant Frh. dv. Dehlerup und! der uunmehrigerHetr 
Kriegemiuifter Graf v. Degenfelb zu einer Kommiſſton, welche nach ein⸗ 
gehenden Erörterungen zu der einftimmig: gefaßten 'Schlußfolgerungige- 
langte, daß die Schaffung und Erhaltung eimer kräftigen Kriegsmarine 
für Oefterreih eine unerläßlihe Rothwendigkeit und Lehensbedingung 
fei. Die allmälig zu erreichende Größe berfelben ſchlug diefe Rommiffion 
in folgender Weife vor: 


ine Segelflotte von 6 Littienjchiffem' und 10: Fregatten, 8 Briggs 
und 6: Schosmern, . bamm. eine Dampffloite ‚non 26; Datmpferm ver ſchie 
dener Beichaffenheit, endlich eine Küftenflotille von 24: Nanonenſchatup · 
pen .unbi.86. een uiamımen 114 &chiffe mit eima 11600 .Rutonen 
unb 417,000 Mann. Divfet von Sr. Mafekär wit Mh. Entſchließung 
som 12, April ——— im: Auge habend. ſchritt manı Ber 
mürbige, zu dem: gemifegsejten Stemaͤnnern zãhlende VWicaadmiral Dahlerup 
jur Organifirung und Jegte den erſten Grund zud derfelben Als deſſen 
GSeſundheit ige zum NRudtritte won · Denk Popen bed Oberbommaudanien 


ihrem Zabe jher Marine: zwang, trat der Danmlige Souverneur von & 


Rad 
‚arat, ein langer Stiltemb ein, erſchütternde Kriege änderten; und. jhmä« | meiſter Graf impfen anfeine Stele: Unter deſſen ee 


% 


406 


nahm Die angebabnte Entwickſung der Marine ihren entipredenten Forte gen eines in unſerer unmittelbargten Rähe auf ver Lauer ftebenden ers 
gang. Enbebes Jahres 1854 überging das befagte Oberfommando an Se. 1.9. | oberungsjüditigen Feindes. Und weil wir zwei Verpflichtungen zu erfüllen 
den Erjberyog Ferdinand Morimilian. Diefer reichbegabte und hochſin⸗ haben, Erhaltung bed Bejigenden und Schutz des Handels und ber 
nige Prinz ſehte mit flaatsmänniiher Vorausſicht und begeiftert von| Schifffahrt, tritt die Angelegenheit ber Marine mit foldem Gewichte in 
Baterlanbäliehe, mit glühendem Eifer das begonnene Werk weiter fort|ben Vordergrund. Defterreihs Küſten bebnen ſich in einer Länge von 
und bob bie oͤſterreichiſche Marine zu jener Höbe, die fie heute einnimmt, 248 öftere. Meilen aus, der Umfang feiner Inſeln beträgt 306 öſterr. 
und teren Bebeutung nicht verfannt werben fann, wenn gleich bie Ver- Meilen und Häfen züblt e# außer 60 porti morti, melde lediglich bei 
bältniffe, welche Seit ber Bergrößerung Piemonts eingetreten ſind, den Unwetter ven Schiffen zur Zuflucht bienen, 172, wovon 132 dem Han« 
früberen Stanbpunft verrüdten und neue Vorkehrungen erheiichen. del geöffnet find. Daß bei einer ſolchen Ausdehnung ver Kuülten. bei 


Defterreicht Marine zählt gesenmärtig: 
an Dampfſchiffen: 
1 Propeller ⸗Linienſchiff, deifen legte Probefahrt, alle voreilig aus⸗ 
gefprochenen Befürdtungen widerlegend, ausgefallen iſt 
5 zum Theile vollenpete, theild noch im Laufe b 
Vollendung entgegen gebenbe gepanzjerte Fregatten, 
2 Gorvetten, 
3 Schooner, 
19 Kanonenboote, 
21 Rabbampfer, 
6 Rab» Kanonenboote und 
2 Schrauben-Kanonenboote; 


an Segelſchiffen: 

2 Fregatten, 
3 Gorvetten, 
4 Brigas, 

3 Goeletten, 
1 gepanzerte ſchwimmende Batterie, 

4 Transportſchooner, 

2 Brahmen, 

4 Oboflere, 

2 Pontons, 

1 Schaluppe, 

6 daͤniſche Schaluppen, 

4 Kanonenſchaluppen 

13 daniſche Jollen, 

7 kleinere Transportſchiffe, 

3 Penichen, 

8 Pireguen und 

1 Kaſernſchiff in Peſi. 

Die Zahl dieſer fänmtlihen Schiffe beträgt 129, 
beren Tonnengebalt 61,341. 


Die Prerbefraft 11,756 

und bie von ibnen getragenen Kanonen belaufen, jich nach ber facti⸗ 
ſchen Armirung auf 996, 

während die Konftruisung mehrerer Schiffe eine größere Armirung 
uläßt, ſo daß mehr als 1000 Kanonen in Anwendung fommen können. 

Mebjtber it für Mantua ein vom Lloyd gemiethetes Schiff mit 
‚jwei Kanonen vorhanden und verfügt die Marine noch über ein Eigen 
ihum von Eeineren. zahlreichen Transporticdiffen, Schaluppen, MRuber 
barten, Schleppibiffen und Flachbooten, die zum Dienjte in ben Lapur 
nen, dann Mantua und Peschiera, fo wie auf der Donan beſtimmt find, 
in einer, Geſammtzahl von 271 Schiffen, welche ih nur deshalb ermähne, 
weil fie zum Ganzen gehören und bei ben Anfchaffungs- und Erhaltungs- 
toten aud ihre Stelle einnehmen, 

Der Grundbuchſsſtand ber zu ber Flotte gehörigen drei Marine 


Truppenforps nebſt ber nichtactiven Meferve ift folgender: 
Matroienforp! . . » .» +. 8501 Mann 
Beuzitorpe . - » 3429 _ 
Marine-Fnfanterie . 0 „ 


Zufammen . 18.185 Mann. 

Es bildet dies zuſammen eine Macht, melde in Verbindung mit 
den übrigen BVertheibigungs-Anftalten im Stande geweſen märe, jeben 
Angriff Piemont allein, unſchaͤdlich zu machen, und welche aud in bie 
fem Augenblicke noch, vermöge des Uebergewichtes an Panzerſchifſen und 
vermõge ber beſſern Konſtructlon der übrigen Schiffe und des in unſerer 
Marine berrfchenden Gelftet ber Einigfeit, treuer Hingebung und freu 
biger Opfermutbigkeit,; bie vereinigten flotten Piemonts und Neapeld 
nicht zu fcheuen. braucht: 

i Uber wir Fönnen unfere Blicke nicht blos auf bie Gegenwart rich ⸗ 
wir bü fie auch vor der Zukunft wicht verfchliegen. und. bürfen 


ten, 
micht blind fein gegen bie mit fieberhafter Haft betriebenen Anſtrengun ⸗ 


{efet Sabres ihrer f 


einer jo großen Anzahl von Inſeln und Häfen nur verhältnißmäßig 
wenige Punkte mit Befejtigungen verſehen fein können, und daß dieſel 
ben ben beftigiten Angriffen eines fi ungehinderr zur See nabernven 
Feindes audgefegt ieien, liegt eben ſo Ear am Zuge, ale daß es einem 
olchen Feinde unbenommen bliebe, ſich unzähliger anderer, mit keiner 
oder nur einer ſchwachen Miderjtandäfraft verjebenen Stellen zu be 
mächtigen. 

An die Küftenbezirke von Venedig, Trieft, Görz, Iſtrien, Kroatien 
und der Militärgrenge reiht sich das jchöne Dalmatien mit feinen freund» 
lichen Städten, feinen präctigen-Häfen und malerifhen Budten und einer 
durd Treue und Anhänglichleit ausgezeichneten Bevölferung, welche bie 
bejien Seeleute liefert. Dejjen Yormation ijt aber jo beſchaffen, daß es 
ſich zwar der Länge nach weithin erſtreckt, daß aber beffen Breite nur 
eine geringe it. Es iſt nicht produktenreich und bat, überbied kein uns 
geböriges Hinterland zur Stüße, vielmehr find feine unmittelbaren Nady» 
baren bie Bewohner der ſchwarzen Berge unb andere Völker, bie „ie 
in faſt bejtindiger Auflehnung gegen ihre Oberhertſchaft befinden. dr 
halb werben ſich auch die Abſichten bed Feindes zunächſt hieher richten, 
von wo ed bann leicht erreichbar wäre, mittelft anzufnüpfender weiterer 
Berbinbung, einem anbern Theile der Monarchie in Beforgnig erregen« 
der Weiſe näher zu rücken. 

Bei dieſen Berbältniffen und dem Mangel an Kommunikationen 
bebarf Dalmatien, fol es nicht preiögegeben werben, eines bedeutenden 
Lanthreres, dad um ſo zahlreicher fein mus, wenn demfelben auf einem 
andern Wege keine Hilfe zugeführt und eine Annäherung einer feind- 
lihen Macht zur See nicht verbintert werben kann. Je größer aber 
wieder dirfes Heer iſt, um fo fchwerer fällt deffen Verpreviantirung und 
'eine fortgeiegte Blokade und Einſchließung könnte eine gänzlidy ifolirte 
noch io tapfere Truppe blos ans Mangel an Subſiſtenzmitteln zwin⸗ 
joen, die Waffen zu ſireden. Die Vermeidung einer ſolchen Kataftrophe 
jung die Möglichkeit, Dalmatien auch mit einer geringeren Heeresmacht 
befegt zu halten, kann nur erreicht werden, wenn der Feind efait fein 
muß auf feinem Seezuge, ſchon auf diefem Elemente einer abwehrenden 
Kraft zu begegnen. Iſt nun aud Dalmatien die meiſt bedrohte und 
vermundbarfie Stelle, fo dürſen mwir-eben auch nicht unfer übriges Kü- 
ftengebiet aufer Betrachtung laffen und zugeben, daß Venedig, Trieſt 
und jo viele andere Stäbte und Ortichaften oder unfere fid längs bes 
Meeres hinziehenden Eifenbahnen den Gefahten eines Angriffesiund der 
Zerftörung audgefept ſeien. Abgefehen von ben fonftigen auf dem Spiele 
ftebenben wichtigen Rückſichten hat die Benölferung, hat das Eigentbum, 
bat ber Hanbel bad Recht, das Verlangen auf einen fräftigen Schutz 
zu Helen. Um von dem Handel inäbefondere zu Sprechen, fo fei hier 
fonjtatirt,, was ſchon zum Theile der Hr. Staatbalter von Trieſt an« 
führt, daß mad ben lehten, amtlich vorliegenden Aukweiſen vom Sabre 
1860 die Handelömarine 9802 Schiffe mit einem ' Tonnengehalte von 
342,145 Tonnen umd einer Bemannung von 34,717 Köpfen zählte, 
und daß bie Hanbeldbemegung ſich bei der Einfuhr auf 89,512. Schiffe 
mit einem Tonnengehalte von 3.410,957 Tonnen und einem Waarenwerthe 
von 182,518,700 Gulden und bei ber Andfubr auf 91,623 Schiffe mit 
8.436,965 Tonnengehalt und einem Waaren-Wertde von 139;855,300 
Gulden belief. Sind dieſe Ziffern immerhin nambaft, fo dürfen wir 
mit denjelben nicht auch für die Zukunft abfchließen und mwellen wir 
hoffen, daß bie Musmweife der nachfolgenden Jahre in fleter Prögreſſſon 
erjcheinen werben, mie bies bei Zrieit im Jahre 1861 fhon wirklich 
ber Fall gewefen ift. Der Hanbel bildet eines ber weſentlichſten Vehikel 
bed Wohlſtandes, eins der ergiebigften Ouellen bes Natisnalteichehums, 
bie Entwidlung der Bodenkultur und der Induſtrie ſleht mit demſelben 
in nädfter ‚Verbindung. Ihn zu lügen, zu heben, zu kräftigen, ihn 
durch zwedmaßige Werträge und internationale Verlehrserleichterungen 
zu ermuntern {ft eine unferer erflen Pflichten und Aufgaben. Um‘aber 
zu geteihen, muß fi. der Handel frei und fiher bewegen’ können. Gr 
muß. wiffen, baf über ihm eine mächtige Hand wacht, bie Unbilben von 
ihm abwehrt umb auf deren Hilfe er rechnen kann, wenn feine Winper 
auch in weiter Entfernung von ber Heimat wehen. Nur mit'foldhem 


Bewußtſein wird er ſich auch in bisher nicht betretene Gegenden wagen 
und vortheilhafte Verbindungen anzuknuͤpfen ſuchen. 

Es iſt ſchon oft gehört morden, Oeſterreich bebürfe gar feiner 
Kriegämarine, denn mit großen Seeftatten würde man es doch nicht 
aufnehmen können und im Falle der Roth immer auf ben Beiſtand ber 
einen ber rivalifirenden Mächte zäblen dürfen, gegen die italienischen 
Nachbarn aber müffe ber Kampf zu Lande ausgetragen werben unb 
einem Angriffe jur See ſtete ein Gegemangriff im den dortigen Ebenen 
folgen. Gälte blos die Erwägung, daf, ſobald cin im Ganzen oder auf 
einem einzelnen Felde Mädhtigerer vorhanden fei, der minder Mächtige 
fich beſcheiden zurückziehen, Die Hände in ben Schooß legen und abmwar- 
ten müffe, was über ibn verhängt werde, dann wird es mic der Stellung 
der Wehrkraft, dem Bewußtſein und ber Selbſtſtändigkeit gar vieler 
Staaten ſchlecht beſchaffen fein, Denn fait überall wird man einen Narh: 
barn oder gierigem Feinde begegnen, der in irgend einer Meile überle- 
gen ift und am Ende iſt doc felbit Derjenige, der Ab für ben Mäch- 
tigfien hält, ed nicht mehr, wenn ſich ihm eine Koalition entgegenftellt, 
beren vereinte Kräfte bie feinen überbieten. Sich unbedingt auf fremden 
Beiſtand zu verlaflen, ift unllug und lann ein ſolches Vertreuen nur 
au. bald zu ber bitterſten Enttäufhung führen. Englande traditionelle Bolttif 
erkannie mit Recht in Defterreid) feinen narurlichen und treueſten Mliirten 
und bie aufrichtigſte Freundbichaft verband durch gar viele Jahrtzehende 
die beiten Staaten zu Schutz unb ‚Trug. In tem verdängnißvollen 
Jahre 1648 aber überließ es nicht nur Oeſterreich feinem Schickſale, 
fondern feine Sympathien neigten fih in der eklatanteſten Weiſe Piemont 
zu. Was ſich Alles an vieiem Umſchwung fnüpfte, ift nur zu lebhaft ım 
unferem Gebächtniffe. Sol Defterreih einmal mieber auf Englands 
Unterjtüßung. rechnen können, fo vermag bied nur zu geicheben, wenn 
es in eigener Kraft erftarft und dies aud in feinee Machtentfaltung 
erweilet. Einem ſchwachen, vertbeidigungslojen Oeſterreich wird England 
nicht zur Seite ſtehen und feine flotte nicht bazu verwenden, um 
Deiterreich tie feinige zu erfparen. Gin Angriff zur See von Seite 
Staliend mürbe ohne Zweifel aud mit eimem Angriffe zu Lande fom- 
binire fein, oter unfeblbar einen Gegenangriff von unferer Seite zu 
Lande bervorrufen und ich trage mid mit der Zuverſicht, daß unfere 
tapfere Urinee bie Tage von Santa Lucia, Vicenza und Rovara erneu- 
ern mürde, aber es wird jebenfal® des Feindes erſtes Trachten babin 
gerichter fein, und dort, mo wir am menigften MWiberjtanb zu leiſten 
vermögen, mit jenen Mitteln zu befümpfen, an demm er überlegen. ift, 
und dadurch im Nüden zu fallen, fi zum Herrn der Küſten und ns 
fein zu maden, uns durch Zeriplitterung der Heeresmacht zu ſchwächen 
und ben Aufſtand jenfeits der Grenze ald Verbündeten herbeizuziehen. 
Solden Gefahren, ſolchen Eventualitäten fih auszujepen, gejtatten 
Defterreich Ehte und Jntereſſen nicht und fann ſolchem Unheile nur 
vorgebeugt werben, wenn Oeſterreich Sich im Stande jieht, wie zu Lande 
burd ein ftarkes Heer, jo zur See durch eine zureichende flotte dem 
Feinde die Spige zu bieten. i 

Defterreichd Geranten find nidt auf Eroberungen gerichtet und 
es befolgt eine ehrliche Friedenspolitik aber eben beshaib will ed au 
nicht die Zielſcheibe fremben Gelüſtes fein und wird es Jebem, der es 
wagt, auch mur nad einer Scholle feines Beſihes bie Hand audzu- 
firedden, eine eberne Fauſt in dat Antik ſchleudern und fo fein gutet 
Recht mit männlibem Muthe vertbeibigen. 

Die Natur bat Defterreih Alles im reichlichem Maße verlichen, 
mas für eine Morine erforberlich it, Eifer, Hol, Koble und alle jon- 
ftigen nöthigen Rohſtoffe, ſeegewohnte Menfchen umb zahlreiche Häfen, 
welche den Anfpruch auf die Herrſchaft des abrintifchen Meeres bekun · 
den, da Itallen, das fein Schiffmateriale aus der Fremde herholen 
mup, in diefem Merre nur bie Häfen von Ancona, Brindiffi und Man- 
freveni befißt, vom denen bloß ber erſte, und dies nur nach Vornahme 
vieler höchit koſtſpieliger Arbeiten volle Dienfte wird leiften fönnen. 
Auferdem haben umfere techniſchen umd induſtriellen Unternehmungen 
einen foldhen Aufſchwung genommen, baf ihre Lieferungen und Leijtun- 
gen ald vorzüglich erlannt werben müfjen und und vom Auslande ganz 
unabhängig ftellen. &# märe mol nicht zw rechtfertigen, vom biefer &i- 
tnation, von biefen Vortheilen nicht im Sinne der Defenflon Gebrand 
zu machen umb ſich von einem feinde verbrängen zu laffen, beffen Macht 
in dem Grabe anmachfen müßte, als bie unferige finfen mürbe. Rein, 
Defterreiche Kräfte find noch midt fo verfümmert, daß es felbit beitra- 
gen follte, ſolche Zunände herbeizuführen. Es banbelt ih um feine une 
eriäminglicen Opfer, unb mo es bie Sicherheit bed Staates verlangt 
uud fein gutes Recht und feine wichtigſten materiellen Sntereffen im 
Feage chen, da fälle ſelbſt ein größeres Opfer nur leicht im bie Wag- 
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ſchale und verfchwinbet vor Dem, mas erreicht wird und vo. ben wol 
faum berechenbaren Berluften, die vermieben werben. 

Was Stalien vermag, jelbft wenn feine beweglide und von Pars 
teien zerflürtete Bevölkerung ſich zu einem Ganzen vereinigen follte und 
feine dermalen gleichfalls mit jehr erheblichen Derijiten bebaft:ten Finan- 
zen zue Orbnung gelangen, mürbe auch Defterreih vermögen und es 
überfüllt mich ein höchſt peinliches Gefühl, wenn ich mir fagen müßte, 
mein herrliches mit unerfhöpfligen nur ihrer Hebung bebürftigen 
Schatze verjebenes Vaterland ziehe es aus momentanen Erfparungdrud- 
fihtenvor, eine Schwäche zur Schau zutragen, die in Wirktichkeit nicht vorban« 
ben ijt, deren Bekenntniß aber einen eroberungsfüchtigen, fchlauen Feind 
nur ermunern würde jeine Müftungen zu verdoppeln. Es it feines» 
wegs erforderlich, Piemont oder Stalien gegenüber, Schiff um Schiff 
zu bauen. Die Fortfchritte ber Wiſſenſchaft, das Feld ter Erfintungen, 
die Erfahrungen der neueften Zeit geftatten die Widerſtandsfähigleit auf 
anberen Baſen alö blos numeriihen Zablen berzujtelen. Es jind ganz 
andere Faktoren, die bier in Betracht kommen und wir willen, daß ein 
einziged Schiff von neuartiger Ronftruktion einer ganzen Flotte von 
berfömmlichen hölzernen Baue, ein Baroli zu biegen in ver Lage iſt. 
Es jteht in dieſer Beziehung eine volljländige Ummälgung des titheri- 
gen Syſtems bevor. Um jeboc bier rein vollfommene Wahrbeitzu erhalten, 
find eingehende Vergleiche und Studien erforderlich. Fraukteich und 
England beicdäftigen ſich mit folden auf das Ernſthafteſte und auch 
wir haben durch Abſendung wol unterrihteter Fachmaͤnner nad Amerika 
die Einleitung aefroffen, über bie berübmten Kämpfe der beiven Pan« 

eichiffe Merrimace und Monitor, über bie Beſchaffenhelt dieſer und 

hulicher Schiffe und die Wahrnehmungen und Folgerungen, die ſich 
bieran knüpfen, zuverläffige Aufſchlüſſe zu erhalten. Ueberdies it e8 
eine der mwefentlihjten Aufgaben einer von Sr. Majeftät zur Erörte⸗ 
rung von auf die Marine Bezug nmehmenden Fragen angeordneten 
Kommiffion, welche die ſachkundigſten Perfönlichleiten des Heeres und 
der Marine zu ihren Mitgliedern zählt, ſich aud über die Stärke ver 

fotte, nach Art und Gattung der Schiffe gutachtlich ausjujprechen. 

ie Aeußerung biefer Kommiſſion, die in Erwartung näherer abver« 
langten Berichte und Daten, ihre Arbeiten in biefem Augenblide unters 
brocden und fi für einige Zeit vertagt bat, wirb ber Regierung zu 
ihren meiteren Vorgängen fihere Anhalıspunkte verſchaffen. Welche Be- 
ſchlũſſe fih aber au immer ergeben, mirb die Regierung ſich feine 
Ueberftürgung gejtatten, nur allmählig im Gange ber gebotenen meite- 
ren Entwidlung forticdreiten und bie Anforderungen ber ſtrengen Muth» 
mwendigfeit mit den Ruͤckſichten der erforderlichen Schonung ter Geld⸗ 
mittel des Bandes und thunlichſter Sparfamfeit in Einklang zu bringen 
trachten. 

Aber das Eine ſteht unter allen Umſtänden feſt, ſoll Oeſterreich 
eine Großmacht bleiben und will es ſich nicht jelbit einen ſeiner Lebens⸗ 
nerven abſchneiden und zu dem Range einer ameiten Macht ober noch 
riefer berabfteigen, mill «# im Rathe der Fürſten und der Bölfer eine 
in dad Gewicht fullende Stimme ausüben, will ed an ben Weltereig- 
niffen überhaupt und inebeſondere an jenen im nahen Oriente gebüh- 
renden Anıheil nehmen, mill es fein wol erworbenes Beſizthum vor 
jevem Aagriffe bewahren und feinen Handel jchügen und ausdehnen, 
dann erjorbert es feine Stellung, fein Anfeben, jeine Ehre, feine Würde 
und fein Intereſſe, daß es and über eine angemeilene Marıne gebiere, 

Defterreih darf nirgends nah Außen eine verwundbare Beite 
zeigen, es muß eben fo geachtet, wie von Jedem gefürcdhter werden, 
der fich vermeffen sollte, des Meichet Grängen in fıevelbafter Abſicht 
u betreten. Die Wunden im Innern aber werden ſich ſchließen. Muth, 
Vertrauen und Ausdauer merben bie Klippen glücklich umſchiffen. die 
aus braujenden Wogen empor tauchen, die Spannung, weiche noch die 
Gemüther entfremdet, wird ınbigeren Anſchauungen weichen und ber 
Tag mwirb in nicht au langer Ferne zuverfichelich kommen, mo alle Ra- 
tionalitäten ſich brüderlich die Hand reihen und unter Wahrung ihre 
Stammesgefühle ih um das von hoher Herriherband gefhmungener 
alle Bölter mit gleicher Liebe ummallende Banner eined einigen, gro- 

en unb wunüberminblihen Deflerreih fchaaren und es meitbin in 
die Lüfte ertönen laffen werben, was ſchon bie Devife Friedrichs III. 
vor Jahrhunderten angebeutet: 

Aler Ehren ift Deſterreich voll! 
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bitterſten Trank des kLebenb! — So bildeten ſich nah und nach mehrere 
Gruppen Eid tudlich Alles ruhtt. 

Um jeden Gardiſten ſammelte ſich deſſen Familie; ſtolz blickte die 
zarte oder bie Ebchälfte auf ihren heute fo kriegeriſchen Ehegemahl. dem 
doch Czate und Säbel viel beifer ftanden als wenn ser daheim mit Nadel 
und Zwirn Röde und Hojen julammenleinte, 

Die Heinen Speößlinge Ipielten vom kriegeriſchen Geiſte beſerlt, mit 
den Müflungsfahen bed Vaters und fchienen in dem beglüdenden Traum 
ju ſchwelgen jih doeh auch einit von biefen militäriihen Imjignien dee 
Bürgergarde, auf den Exerzirplatz fchleppen laffen zu dürfen! 

Nachdem recht lange geruht worben mar und ſich durch das. mehr 
[hiefer geneigte Auffegen der Kopfbedeckung eine zunehmende heitere Stim ⸗ 
mung fat aller Garbiften fundgab, eriönte das Signal zum Ubmarjd ! 

Alles eilte gu dem Gewehrpyramiden, mit Ausnahme Jener, melde, 
ed für gut befanden, lieber langfam mit ihren Familien nah Haufe zurüd 
zu kehren, als mit dem Bataillon in bie Stadt hinein zu marfdiren, weil 
fie überhaupt vielleicht etwas „ſchitf geladen“ hatten! Mit fo dachte im« 
beffen der Gardiſt S. Ueberzeugt von feinen Pflichten gegen das theitere 
Vaterland ging er nice jtilihmweigend beim, nein, er ellte zw feiner Kom— 
pagnie, um mit ihr auch bie Mühen des Müdmarjces in bie Stadt zu 


“ MHriegsgericht über einen Bürgergardiflen. 


Es ift nun einmal nicht zu ändern, daß ber mirflihe Selbat jene 
Zaflitute, welche man Bürger oder Motionalgarde nennt, ſtete mit einem 
gemiffen Lächeln betrachtet, und daß bemfelben bie weniger frengen Gefepe, 
welche einem ſolchen Inſtitute vorgefchrieben find, gleich in's Auge fallen, 
ja daß er fich fogar bei ihrer Anwendung vielleidht über ſelbe luſtig made! 
@s iR Died, wie gefagt, eine mie zu änbernde Thatſache, weil der Soldat, 
eben nur Soldat, der Bürger oder Mationalgarbift indeffen irgend eines 
anderen Standed umd nur nebenbei bewaffneter Vaterlandévertheldiger iſt 
und fomit dadurch ſchon dem Soldaten genugfam Stoff gegeben wird, 
über bie geringere techniiche Wertigkeit, bie nicht fo ftrenge Disziplin, das 
eigentbämlihe Verhaͤltniß vom Worgefepten zu feinen Untergebenen, u. ſ. w., 
bei vorfommenden Fällen feine Bemerkungen zu machen. 

Wenn aber bie und ba der Glaube verbreitet wäre, daß in ben, in 
einigen deutſchen Bunbeöftaaten no beſtehenden Bürgergarben, feine rehte 
Disziplin vorherrſchend fei, ja, daß bie Glieder desſelben nicht nah mili- 
tärifhen Brauch bebanbeit wirben, fo mill ich hier eine: Kleine Geſchichte 
ergäblen, die im diefem Jahre in einer ber größeren Städte Deutjchlands 
wirftib paſſirt in und den Beweis liefern mag, mie es einem nur „bas 
eble Setränte* lebenden Bürger ergeben fann, wenn er durch die Einrich⸗ 
tungen und Geſehe feiner lieben Waterftabt gepmungen wird, bann und 
warn den Kaftan anlegen und das „Kubbein” auf ben Müden zu 
webmen, um bie nicht mehr fo geihmeidigen Glieder anf ben Exerzirplatz 
zu föleppen ! 

Ich will hier ein im verfloffenen Sommer flattgebabtes Kriegägeriht 
über einen Bürgergarbiften näher beſchrelben; wird es bog mandem Sol— 
daten vielleicht Intereffe und Vergnügen gewähren, zu hören, was ein 
Kriegẽgericht im eimer Buͤrgergarde bedeutet und vielleiht bie und da ein 
wenig Mitleid mit jenem armen Spießbürger erweden, der einem folhem 
Gerichte anbeimfält. - 


An ber Stadt #, wo meine Geſchichte jpielt, mußten ſchon jeit 
uralter Zeit Diejenigen, welche bad Bürgerrecht erwerben mollten, ſich 
zugleih zur aftiven Dienftleiftung in ber Bürgerwehr verpflichten. Diefe 
Dienftleiftung beſchraͤnkt ſich indeſſen lediglih darauf, im. Kriege die Stabt 
felbft beiegt zu halten umb zu vertbeibigen, im Frieden aber bei einigen 
Thoren bie Wachtpoſten zu befegen, bei Feuerlaͤrm und Tumulten ausdju- 
rüden, fowie während des Sommerd einige Zentner Pulver bei den Uchun- 
gen zu verfciehen, wobei eb nicht felten vorlomm, daß Diejer oder Jener 
ben Labflod zu verforgen vergift und denſelben mit in’® Blaue binein- 
feuert, wodurch denn auch ſchon häufig bie anflagendwertbeften Unfäle her- 
beigeführt wurden. 


Es mar an einem ſchoͤnen Sommer-Mahmittage ald id; die Stadt X. 
befuchte. SHeftiger Ranonenponner und fnatternde Dechargen ber Infanterie 
verfinderen mir, baß bie Bürgergarde große Uebungen bielt. Miles war auf 
den Beinen, Jung und Alt, Groß und Klein wogte zum Thore hinaus, 
um Bater, Ontel, Bruder, Batte, Schwager ober Better in feiner Glanz 
periode zu bewundern, Auch ich ſchlenderte mit ber großen MWolfsmafle 
Sinand, um mir bie Evolntionen biefer zeitweiligen Söhne des Mard mit 
anzujehen! 

Sie und ba war ein Bataillon Infanterie aufgeftellt und faum war 
Dot Schlagt am" vom Mafor fommanbtet, da fing’® fhon an vom reiten 
gegen ben Iinfen Flügel zu fmattern, jo daß der Kommandant oftmals mit 
feinem „Webt feuer“ etwas zu fpät lam. Doch was macht dab, es mirb 
doch wenigſtens gefheffen und bas iſt ja bie Hauptfahe! Dort ſtanden 
Denn auch einige Gefchüge der Bürger-Mrtillerie. Ein Schuß wechſelte mit 
dem andern, unbeweglih fand dahinter aber der Feldwebel ober Feuer · 
‚werfer und ſobald ein Schuß ahgegeben war lieg er mit monotoner 
Stimme dad Kommando: „Ehargirt“ ertönen, ſichtlich überzeugt, daß bie 
Umftehenden gewiß erkennen würben daß von ihm und feinem Kommande 
das Heil ber Welt abhänge! — 

Enblich ſchienen die fonft fo friebfertigen Bürger des Schießent mübe 
gu. werben, deun hie und ba faßen ſchon einige lieber der Garde, unbe 
fümmert barum, ob ihr Bataillon mandvrirte ober ruhte, mit ihren Fami · 
lien in den aufgeflagenen Zelten, um nach bei Kampfes Hihe, nach bei 
Tages ſchwerer Loft und übe einen — „Schluck“ — zu nehmen. Andere 
fanden wohl „Wewehr bei Fuß" hinter ähnlichen Dedungsmitteln. Aus 
der rüdmärtigen Taſche des Kaftan ſtedte eine verbächtige Flaſche, fehn- 
füchtig und neugierig das Köpfchen heraus, und ben Schweiß fi von ber 

Stirne trodnend, ergriff ber Gardiſt dleſe einzige XTröfterin bitterer 
Sämergen; mit wonnigen, burfligen Zügen tranf er dann — nicht ben 
































Nachdem die Truppen „mit Sektionen rechts abihwenkten“ und ber 
Belowebel, wohl nod im Bewußtſein feiner großen Ausbildung und feines 
bedeutenden Wilfend, ſtolz und erläuternd hinzufügte: „Unb wenn die Tüte 
geſchwunken, meine Herren, ſich denn, ſich jo, folgen. die Urbrigen nach“ — 
ging ed unter den Klängen eines ſchönen Marſches nah Haufe, i 


Am Flügel feiner Sektion martfte der fhon erwähnte Gatdiſt S,' 
ein marmer Materlandövertpeidiger, mit wackelnder Kopfbededung und’ 
ihwanfendem Körper einher! Während der „Aümmel“ oder „Kornfhnaps“ 
bei feinen Kameraden einen jleppenden Gang, eine gewiffe Mübigfeit her» 
vorrief, Hatte ihn dieſes Biehlingägerränte feines irdiſchen Dafeind im Höhere 
Begeifterung und Uufregung verfegt. Den Takt der Muſil gehörig mit dem 
Füßen marfirend, trat er feinem Borbermann, der vielleicht quch etwas- 
„nahihleppte", beitändig auf bie Ferſen und verlieh endlich feinen Platz 
als Flügelmann feiner Sektion, indem er mit feinem Mebenmann wechfelte. 
Dadurch legte der arme S. nur ben Grund ju feinem Werberben: 


Sein Feldwebel mußte feine Autorität zeigen, denn ed gab ja eine 
Menge Zuſchauet dort und deihalb wollte er ben ©, an feinen Plap 
wurüdbringen. 

S. ber behauptete: „es fühe ſeht fchleht ans, wenn der Flügelmann 
betrunken jei, dekwegen ginge er nicht am Flügel”, drohte feinem eld- 
webel mit den Morten: „id will em den Brengenfaften inflaan un dat 
Achterſte na führe dreihe“, (ih will ibm den Kopf einjchlagen und bad 
Hinterfte nach Borne drehen), und als ibm Ruhe geboten wurde waudie 
e fih an feinen Worbermann mit den Worten: j 

„Nu, gett id di erſt recht up de Haden“, (Nun trete ich bie erſt 
recht auf die Ferfen.) : 


Endlich wendet fi ber Hauptmann an den qufgeregten &. und jagt 
ihm er folle das Bajonnet abjhlagen und nach Haufe gehen. Gegen ſolche 
unmilitärlihe Handlung protefirt inpeffen ©. energiſch, er iſt eingefleijchter . 
Garbift, er, barf feine Rompagnie nicht verlaffen. y 

Darauf ruft der Hauptmann ihm zu: „wenn Sie num nicht ruhig 
find, fo befommen Sie 24 Stunden Arreſt“, worauf ©. fehr lafonifih er» 
wldert: „Uenner 8 Stunden nehm’ id gar keenen Arreſt am!“ ’ 

Dem Hauptmann bleibt nichts anderes übrig als ihm zu ſagen: 
„Gut, jo haben Sie jet 48 Stunden Urreſt“, und feine‘ Merefstien ' 
anguorbnen ! } i 

Run reißt aber dem warmen ‚treuen Baterlandöveriheibiger bie Geduld, 
der Bürger ben Bürger arretiren laffen, dad binft ihm zu viel; er hoͤrt 
faum bad Wort „Arreftation" fo fällt er bad Gewehr mit: dem Bajonmet : 
gegen feinen Hauptmann, und als biefer ed zur Seite ſchlägt unb mehrere ' 
Barbiften ihn arretiren wollen, ruft ee: „Faßt mid nicht an, ober ich 
ftoße Euch nieder!" i . 

Inbeffen dachte wohl einer ber Gardiſten: „Bange. maden gilt 
nit," ober „er ift nicht fo boͤſe, als er ausſteht,“ deun das Bajonnet 
murbe von feinem Gewehr entfernt; waͤhrend man ihm’ letzteres ließ und 
©. mit dem Gewehr auf die Mache Beachte, erhob er dort gegen den 
Feldwebel, ber ber erfle Urheber jeined Börnes gewefen war, noch einmal 
den Kolben, indeſſen Tieß er fi bald: das Gewehr entringen; er dachte 
vieleicht felbft hei ſich „Mur Leine Webereilung nicht"! — rn 

Der Arreft des Gardiſten S. wurde. vom Obrrfim ber: Bürgerwehr 
um AB Stunden verfihärft, : uber das fuborbinatienswibrige Betragen bei 


felben gegen den Hauptmann und Kaufmann P., fowie gegen ben Feld⸗ 
webel ıc. N. M. dingegen die friegörechtlihe Unterfuhung angeordnet, 

Im Monate Juli 1861 fand denn dies Kriegsgericht in der Stadt 
R. öffentlich ſtatt unter Vorſitz eines Hauptmannd von der Bürgerwehr! 

Auerft verliedt ber Auditeur bie Interjuhungdaften, in Denen Alles 
fo aufgenommen war, wie ih es früber erzählt habe. Darauf wird Barbift 
&. verbört, der bei feinem Eintritte in den Sitzungsſaal noch dad Seiten 
gewehr trug, es dort indeffen ablegen mußte, 

Rings felerliche Stile! 

3. gab feine Ausſagen nit ohne dem ihm angebor'nen Humer ab, 
er fdien überhaupt „fehr gut aufgelegt” zu jein und Gatte ſicherlich bie 
feite Uebergeugung daß man ihm in dieſem äffentlihen Kriegögerichte einer 
Bürgerwehr nit „den Kopf abreißen würbe!* 

Auf die verfchiebenen an ibn vom Auditeur gerichteien Fragen ante 
wortete ©. er babe aus Freube, daß Das Ererziven fo gut gegangen, etwas 
über den Durft getrunfen, er wiffe aber noch ganz gut was vorge 
gangen ſei. Er habe den Platz ald Flügelmann gewechſelt, weil es ſchlecht 
ausfähe wenn dieſer nicht nuͤchtern fei umb wag Hätten bie Leute von einer 
Truppen · Abthellung denfen und Halten maikffem, bei der ber Blügelmann 
berauſcht fei. Die Antwort gegen den Hauptmann, daß er unter 48 Stun 
dein feinen Arreſt annähme, fei eben mit fo böfe gemeint geweſen (piel- 
leicht tachte er 24 Stunden fei doch ein Bischen gar zu wenig, das lohne 
fi faum der Mühe) und wenn er zu amberen Kameraden gejagt, er 
würde fle nieberftechen, jo Babe er e8 dehalb gefagt, damit fie ihm nicht 
ahfaffen follten, benn in Uniform brauchte er fih nicht anfaffen zu 

en. Wenn man ihm nur auf ben gemwechfelten Plah gelaffen Haben 

würbe, wedurch er bie Ehre felner Kompagnie aufrecht erhalten wollte, fo 
wären alle bie üblen Folgen unserblieben. 

” + Der Audineur verlat num einen Auszug aus der Konduiteliſte bei 
Bärgergarbiften S., aus welchem erhellte, daß derfelbe ſchon oftmald- megen 
Hbineren Bergegen und zweimal wegen Infuborbination beftraft worden fei- 
Mach einem Nefumd aus dem Unterfuhungsaften, dann zur Anflage über 
gehend, fagte derſelbe mörtlich: 

! „Der Ungellagte, meine Herren, gibt zu, betrunken gemeien zu fein, 
will fi aber des Bergangenen no gut entfinnen fin 
nen. Bas ed aber mit ſolchen Erinnerungen aus der Trunkenheit 
auf fih bat. — Das, meine Herven, werben Sie fhon an Sid 


wiffen! Gingelner Sadhen erinnert man fih, anderer 


nit" ac. ıc. 

Diefer Punkt im der Anrede des Auditeurs wirkte wirklich ſehr komiſch 
auf alle Unmefenben; natürlih war birfe Aeußerung im @ifer der Rebe eine 
urabfidhtlige, über die indeſſen fih allgemeine Heiterkelt verbreitete! 

Der Auditeur erwähnte fermer, daß nad dem ſtrengen Mecdhte eigent ⸗ 
lich der Untrag auf Kaſſatlon (!!!) folgen ſollte. 

— Die Anklage fände barin aber eine Milderung, daß bei 
Angtflagten Drobungen feine üblen Folgen gehabt hätten, 
wenngleih dies nicht dem Angeklagten, fondern äußeren Um— 
ffänden zuzuſchreiben ſei und wenngleih Berrunfenbeit im 
Dienfte nie entfhulbigt werden, fonbern vielmehr nur zur 
VBerfhärfung der Strafe beitragen fönne Der Angeklagte 
feine übrigens nicht ſowohl Rarf hetrunfen, ald ganz be 
fonders — vielleicht im Folge des Trinfens — aufgeregt 
gewefen zu fein, wie bie Zeugen dies befräftigen (!!!). 

Der Strafantrag lautete endli dahln, ben Gardiſten S. mit 14tägl- 
gen Arteſt und Entlaffung aus bem Dienfte (id est Befreiung von 
einer Täftigen Plage) zu beitrafen. 

Auf die Frage des Praͤſes, ob der Angeklagte za feiner Vertheidigurg 
noch etwas vorzubringen babe, wußte berjelbe nichte zu fagen, und beaog 
fi nur auf feine bereits erzählten Ausfagen, worauf fh ber Praͤſes-Audi⸗ 
temn'unb die’ 6 MWeifiger zur Beratbung zurüdzogen. 

Dieſe Beratbung dauerte eine volle halbe Stunde, na deren Verlauf 
Dad Gericht wieder im Saale erfchien und dem Strafantrage gemäß, ben 
Angellagten zu 1Atägiger Gefängnißfteafe und Entlafung aus dem Dienfte 
veruerbeilte. 

Auhig und gelaffen hörte ©. fen Urtheil an und wurbe dann zur 
Werbäffung ‚feiner Urrefiftrafe abgeführt, innertiä vielleicht bie Wahrheit bed 

rkennend: „Spiele nie mit Schießgermehren!” 

vo -Yept Hat S. längft feine Strafe abgebüßt. Wenn aber feine Mitbür ⸗ 
gen in bremmendee Sonnenhige fih auf! dem Grerpierplage abjagen faffen 
müffen oder in Falten MWintertagen auf ifolirten Wachtpoſten frieren, dann 
Dampft-umfer S. gemüthlich -fein Pfeifchen und denkt ſich vielleicht im Stil- 
leme: „EB geht doch nichts über ein Ariegegerihe!" “ : 
























fung von einer Meile im Geviert, 
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Die Schlacht am Chickafoming (Richmond) 


(am 31. Mai 1862). 
* Der Angriff ded Feindes erfolgte auf bie vorgefhobene Stellung 


bes linten Klügeld, die von der Caſtyſchen Divifion behauptet ward. Die 
Diviſion, faſt aus lauter neuen Megimentern beſtehend, mar durch Kranf- 
beiten auf eine Effektirſtaͤrk/ von 6000 Mann rebugirt. Sie ftanb am ber 
von Rihmend nad Williamtburg führenden Chaufſee, ſechs bis fleben 


Meilen von erterer Stadt, und ihre Front mar jo ausgedehnt, daß bie 
Pifetd eine beträdtliche Zahl Truppen erbeifhten. Zur Rechten ſtand die 


Brigade Magler; ihre Pikets erſtredten fi bis über bie mit der Chauffer 
in einer Entfernung bon einer Meile parallel laufende Eifenbabn, und von 
da ein wenig rifmärts bie 
über den Chidahominy geſchlagenen Brüde. Das Centrum (Brigade Waſſell) 
erſtreckie ſich bis linfs über die Chauſſee hinaus, 
gabe Palmer anſchloß, deren Linfe fih wieder an bie won General Couch 
befehligte Dieiflon, 
anlehnte, 


in bie Mäbe einer von General Summer 
wo ſich ihr bie Bri- 
bie Meferner und Müdendedung bed linfen Flügels: 


* Das Terrain, auf melden dieſe Divifionen fanden, war eine Lich ⸗ 
zur Linken und in ber Front von 
einem: Gehoͤlz umfäumt, in melden Caſey's Pilers ſtauben. Auf ber 
Medten trennte ein Walbfumpf die Lichtung von einer ähnlichen, durch 
welde die Eiſenbahn läuft umb me bie Naglee'ſche Brigade ſtaud. Sens 
fett6 des Gehölges vor der Pront befanden ih wieder Lichtungen mit 
tinem Walde dahinter, in deifen Saum bie feinbliden Pikett ſtanden. 
Diefe Lichtungen in ber Front bilbeten auf biefer Seite den neutralen 
Boden ywifhen ben beiben Armeen, Bereits am 29. und 30, Mai Hatten’ 
die Mebellen unfere Pifetd aus dem Gebölg zurüdjumerfen geſucht, im 
zu velognosjiren, doch ohne Erfolg. 

Die Caſey'ſche Dieifien war in biefen Tagen mit ber Befeftigung. 
ihrer Stellung durch Verhaue unb Gräben beſchaͤftigt. Eben foldhe tem« 
poräre Schutzwerke befanden fi drei Meilen meiter zurück an den Seven: 
Bined, wo Gajey früher geftanden hatte, unb hinter biefen eine Reihe 
von etwas fefteren Grbwerfen, die von. ber Reſerve umter General Couch 
angelegt waren. 

Nah dem Miflingen ihrer Mekognosjlrungn vom 29, unb-- 30. 
beſchloſſen bie Rebellen durch eimen Ueberfall anf. den Linken Flägel, 
diefen we möglih über ben Chidahomiuy zneüdjmverfen,. Ein furdtbares 
Gewitter, dad. am Freitag (30.) Nachmittags begann und dem ein -bie 
ganze Naht bindurd anhaltender Gußregen folgte, Hatte den Boben fo 
durchweicht, daß er im einen Moraft verwandelt war. Eine ber zwei von 
General Sumner geſchlagenen Brüden mar dadurch weggeſchwemmt und. 
eine anbere jo wankend geworben, daß ſie umpaiilebar ſchlen. Vielleicht 
durch bad grelle Leuchten der Blige hatten bie Mebellen einige Kenntniß 
von unferer Stellung erhalten; wenigſtens bewieſen einige Ranonenfhüfe, 
die fle.am Samdtag früh fenerten, daß fie wußten, wo ſich unfere Lager 
befanden. 

Bald nah Mitteg am Sonnabend rückte der Feind in großer, 
Stärke auf drei Wegen heran, feine Rechte auf ber Willlamshurger 
Chauſſee, dad Gentrum am der Gijenbabn entlang, und die Linke auf- 
der fogemannten Meums-Meilen-Ehauflee. Mit feiner durch die große Uubs 
dehnung ber Linie gefchwächten Divifion fonnte General Caſey einem 
ſolchen Gewaltangriffe unmöglich erfolgreihen Widerſtand leiften; gleich - 
wohl teaf er in aller Eile Muftalten ihm zu begegnen und formirte 
feine Linie, Regans Batterie warb rehtd von ber Williamäburger Chaufſee, 
Bartes Batterie linf® bavon und die Batterie Fitchs etwa 600 Schritt 
babinter aufgeſtellt. Die vierte Batterte ſtand weiter rechts mahe ber 
Eiſenbahn. 

Die Rebellen Hatten nur wenig Artillerie und gingen darauf aus, 
duch die Wucht ihrer Infanterie die ſchwache entgegenftchende Kolonne 
einzubrüden, Zwei Negimenter warfen ih je auf Naglees, Waſſels und 
Palmer Beigaben, und rüdten umnbefümmert um bad SKartätfchenfeuer 
unjeree Batterien gegen. unfere Sfelette von Megimentern vor (buche 
Ihnittlih hatten Megimenter in Caſty's Diviſion nicht mehr ala 300 
bit 400 Dann). Die meiften Regimenter Caſch's waren bid an ben 
Saum bed Waldes in ber Front vorgefhoben worden; aur wenige flanben 
weiter rũdwaͤrts binter den erft theilmeile vollendeten @räben. Der vor⸗ 
rüdende Feind war geößtentheild buch das Gehoͤlz gebedt. Moͤrderiſch 
war bier der Kampf; ein Offizier nad nem andern fiel, bie Sofbaten 
wurden rottentweife niedergeftredt, und mancht Verzagte flohen. Gleich⸗ 
wohl Hielten die geliciteten Meihen Stand, bi es dem Feinde gelungen 
war, fle auf ber Linken ju umgehen und ein Flankenfeuer zu eröffnen, 
gegen welchet bie bürftigen Gräben feinen Schuß boten. 
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Mittlerweile war bie Brigade Abererombie (von ber Reſervediviſton 
bed Generals Couch zur Unterftügung des Genetals Magler, bie Brigade 
Devend zur Unterftügung bed Generals Maffel und bie bei Generale 
Ped auf die Linke zu General Palmer berambeorbert morden. Als die 
Truppen Gajey’d nit länger Stand balten Fomnten, warfen ſich bie 
Mebellen auf dieſe drei Mefervebrigaben, Die jeden Zollbreit Boden hart 
nädig vertheibigten, bis ihnen durch den auf ber Williumsburger Chauſſee 
beranfommenden General Kearney, binter dem fi die Divifion des Gr 
nerald Hooler befand, Hilfe gebracht ward. General Kearney, raſch auf 
der Ghanffee vorwärts bringend, warf ben Feind wieber bis auf eine 
furze Strede diesſeits unferer urfprünglichen Stellung zurüd und bivouafirte 
dort über Madr im Angeſicht bei Feinde. 

Der Korrelponbent der „New Work Limes" ſchreibt über ben zweiten 
Schlachtiag: „Um Sonntag Morgens hielt ber Feind noch die Lager der 
Dieifionen Gafep und Conh im Beſitz. Eine ftarte feindliche Vorhut 
hewachte die Strafe vor dem Gute Sneads und dem Weizenacket, auf 
dem ji unfere Schangwerfe befanden, von unferer äußerſten Eınfen an 
bie zu ber Eifenbahnflation Fair Dal. Die Entfernung von unferen 
Erdwerten bis zum Saume der Waldung fonnte nigt mehr als 400 
Yards ſein. Diefe Stellung behaupteten die Mebellen Bis Tagesanbruch. 
Auf unferer Rechten, rechts von der Gijenbabn, fanden die Divijionen 
Riharjon und Sedgwick in einem Halbbogen, mit ihrer Linken fih an 
die Rechte des Generald Hoofer lehnend, deffen Divijion in dem Gehöly vor 
Sneads Haus an der Williamäburger Chauſſee fland, unjer Genteum 
bildend und ein wenig vor bie Flüge hinausgeſchoben. Uuf unjerer 
Linten erftredten ſich die Ueberbleibil Der Divifionen Couch und Gafey 
wir Meferven friſcher Truppen unter General Keyes bis im bie Mähe der 
mittleren Ghauffer. 

„Beneral Heingelmann war ſchen beim Tageögrauen in ber Front 
und berieth ſich mit General Hooter über bie Morgänge des geſtrigen 
Tages und den Schlachtplan für dem heutigen. Gegen 6 Uhr ließ er links 
von dem Gehölz und rechts nah der Gifenbahn zu, eine Mefognodr 
Yrung vornehmen, wobei ſich ergab, daß der Feind im großer Stärke 
vor unferen Wlanfen in Schlagnähe fand. Heingelmann beſchloß fofort 
den Angriff zu beginnen, um den Feind aus der Malbung, bie ihm 
Dedung gab, zu bislogiren. Die Sickles'ſche Brigade und bad 5, unb 
6. Megiment NeweIerfeg wurden vorlommanbirt. Die erftere beplopirte 
rechte von der MWilliamsburger Chauſſee auf dem Meijenader vor un 
feren Erdwerlen, die beiben MNeweerjepMegimenter zur Linken, Sofort 
eröffnete der Feind fein Feuer auf fi. Die Truppen Skile'g fo mie 
die New⸗Jerſeyer fanden im Feuer wie bie Mauern, und rüdten nad 
jever Salve vor; allein eb zeigte ſich doch Halo, daß man bei dem gros 
pen Lerrainvortheil den der Feind batte, auf dieſe Weile nur langjam 
vorwärts dommen würde, wenn man nicht die Waldung burd eine Bajonnet« 
charge ſaͤubertt. Sifled, der mitten im Sugeltegen an der Front entlang 
zit, gab dem zweiten Regiment (Oberſt Hall) Befehl zu Kargiren, Sor 
fort jegte fi das Megiment, den Oberſten voran, unter wilden Jauch 
yen und Jubel im Sturmſchrint. Der Feind ſchien in fefter Reihe ben 
Angriff empfangen zu wollen. Er bielt fein Feuer zurück bis die Stuenm- 
kolonne mue neh 100 Fuß von ibm war, und jdidte ihm dann eine 
ſruchtbare Salve zu. Zum Glück gingen bie meiftn Schüſſe zu tief. 
Sobald bie Mebellen ihr Feuer gegeben hatten, löften ſie ihre Meiden 
und flüchteten ſich durh den Wald, Mur wenige Tapfere blieben zurüd, 
und fielen unter den Stößen der Bajonnette. Major Herbert vom 8; 
Alabama-Regiment warb gefangen. Die Mebelien machten noch einige 
Berfuche uns auf der Zinten zu umgeben; wurben aber aud dort mit 
ſchwerein Werluft zurüdgefhlagen und von den Unjrigen zwei Meilen 
weit verfelgi. 

„Nıcharbfons Brigade Hatte, che das Zentrum bes Feindeß wid, 
einen jhmeren Stand. Das 4. und 5. Regiment der Sicklet'ſchen Bri— 
gade wurben jur Unterflügung einer der Batterien Miharbiond fkom« 
Zandirt; aber che dieſe in Witkſamteit gebracht werden fonnten, gerieh 
der Feind ins Wanken. Man konnte deutlich die Mebellenoffigiere hören 
wie fie ihre Beute zu jernerem Miberftand anjufeuern ſuchten; doch 
vergeblich. Prähtig denahm ſich bie irtiſche Brigade, die den Mebellen 
Wenfaut mit dem Bajonnet den Kehraus ſpielle. 

„Die Truppen auf unferem linten Blügel hatten feinen Autheil 
an biefem Kampf; es waren lebigli bie Divifionen Hooler und Ri+ 
&arbion, welche ihn eutſchieden. Um 11 Ube hörte auf beiden Seiten 
das Fenern auf. Die Rebellen waren bis jenſeits unjerer urfprünglicen 
inien gewichen, Heine Wachtpoſten jurüdiaffend, um und zu Beobaditen 
und ikre Verwundeten fortzufhaffen. 


„Wegen 12 Uhr ritt General Mac Elellan an bie Front vor, und ſetzte 
fh zu Heingelmann unter einen Baum, der Stab einen Kreis um jie bildend. 
Die Enfel Ludwig Philipps nahmen lebhaft an der Unterhaltung und dem Aus- 
tauſchen von Glüdtwünjchen Iheil, Nachdem ſich noch General Hooler dem Kreiß 
angefhloffen und eine Art Ariegdrath ftattgefunden hatte, gelangte man zu bem 
Schluffe, für heute feine weitere Wormärtäbeimegung vorzunehmen. 

„Nahmittagg um & Uber ritt ich in Geſellſchaft des Gentrtals 
Sikles und Anderer über das Schlachtfeld. Der Unblid, weicher ſich 
uns barbot, ſpottet jeder Befchreibung. Protzkaſten mit den noch daran 
geipannten tobten Pferden, Ambulancen, Bagogewagen ac. füllten die 
Ghauffee vor Caſey'“k Lager. och gegen 200 umferer Verwundeten far 
gen da, wo fie am Sonnabend gefallen waren. Einige von ihnen ſag ⸗ 
ten, daß fie nit unmenfchlih von den Mebellen bebandelt worben feien. . 
Ueberall in Feld und Wald lagen Beiden von Mebellen und Bundes» 
foldaten umber. Vor einem fleinen Gehoͤliz. nicht 40 Fuß im Geviert, 
zaͤhlte ih 57 Rebellenleichen. Ein Mann, dem beide Beine zerſchmettert 
waren, jo baf er ſich nicht bewegen lonnte, lag am Boden, und hart 
neben ihm, zu beiden Selten, mehrere Leichnam. Als wic vorüber 
eitten, flehte er und um Gottedwillen an, bie Leichen aus feiner abe zu 
entfernen. Der Geſtank war fürchterlich.“ ' 

In einer vom Schlachtfelde, 3. Juni, batirten Korreſpondenz 
beißt ed: „Die Unferigen jinb noch immer mit Beerdigung ber Todten 
befhäftiget und dabei gibt ed manche herzerſchütternde Muftritte, Im 
Gehoͤlz vor einem Feldlazareth lag bie Leiche eines jungen jchönen 
Lientenantd, dem eine Spitzkugel dicht unter dem Auge ben Kopf burde. 
bohrt hatte. Seine Taſchen waren ihm wmmgewendet unb es fand ſich an 
ihm auch nicht das Heinfte Papier, aus dem man feinen Mamen hätte - 
ermitteln koͤnnen. Ein Pfeifer und ein Tambour lagen dicht nebrmein«, 
anber; jener, im figender Stellung an einem Baum gelchnt, batte eine 
Kugel mitten durchs Herz erhalten; . feine Finger hielten noch krampf - 
haft die Ouerpfeife umllammert — ber Tambour ſchien im Begriff: 
geivejen zu fein, feinen jlerbenden Kameraden aufzurichten, ald ihm eine 
Kugel den Kopf durbbehrt hatte. Die Trommel, von Kugeln yerichmet- 
tert, lag hart neben ibm. Einige der nicht augenblicklich getöbteten 
Nebelen hatten noeh Papiert an ihre Kleider gebefte, werauf mit 
Bieifift ihre Namen und die Bitte um Kennzeichnung ihrer Gräber ger 
frigelt. waren. Diefe Bitten werben Yon den Unfrigen gewiſſenhaft be 
folgt werben, Aber welch einen Gegenſah bilde damit die Behandlung, 
die unferen Tobten zu Theil wirb, wenn die Nebellen Sieger find! 

„Der Rüchzug ber Rebellen am Sonntag war fo eilig, daß fie 
nit alle ihre Beute vom Tage zuvor fortihaffen konnten. Denn größe 
ten Theil unferer Lagers@quipage mußten fie zurädlaffen. Wären unfere 
Plaͤnkler nur 5 Minuten früher nad ber Station Fair Daf gelangt, je bätten 
fie den Zug mit all unferen Borräthen wieber erbeuten fönnen. Die Rebellen 
ließen auf ihrer Flucht eine große Menge Waffen purüd, die von unferen Streifs 
patrouillen gefammelt werden, Es find meiftene Enficlbbüchfen ıngl. Fabrik, 

„Seneral Caſey beſtätigt, daß bie Mebellen unter einer Parlamentärd« 
flagge Bid dicht am feine Linien vorrüdten, dann bie weiße Flagge niederwarfen 
und eine Salve gaben. Während der Schlacht am Sonntag Nieg ber Luftihiffer 
Lome mit feinem Ballon 1000 Hoc, refognoszirte von bort aus alle Bewegun⸗ 
gen des Feinde, und das Nefultat biefer Beobachtungen wurbe augenbidlich durch 
denim Ballon befindlichen telegrapbifihen Apparatar M' Clellaus Hauptquartier 
jowie an bad Rriegäminifterlum in WMaſhington mitgethellt." Der durch bie Schlacht 
veranlaßte Tagsbefehl bed Generals M’Clellan lautet: 

„Soldaten der Potomae-Armet! Ich babe jetzt wenigſtens einen Theil 
meined Verſprechene gelöst. Ihr ſteht ven Mebellen Angeficht zu Angeſicht vor 
ihrer Haupeftabt gegenüber, wo jie euch nicht mehr entrinaen fönnen. Wir finb 
am Vorabend der lehten enticheidenden Schlacht angelangt. Wenn ihr nicht 
eurer Wergangenbeit untreu werbet, fann das Refultat keinen Hugenblid zmeis 
felhaft fein. Wenn die Truppen, welche bei Dortiown ihre Pfligt jo wader 
tbaten und bie heißen Kämpfe bei Williamöburg, Weſtpoint, Hanover Gourts 
haus und Fair Duf fo ſiegreich gewannen, ſich jept ihrer bidherigen Thaten 
würdig zeigen, fo ift ber Sieg ſicher unfer. Jeder Tag beieidt eure Meberlegen« 
beit. Wo immer ihr den Feind getroffen habt, habt ihr ihn gefchlagen. Sobald . 
ihr zum Bajonner gegriffen habt, ift er Im panifchen Schreden und in Wer» 
wireung geflohen. Ich verlange nun nom euch eine letzte, das Werk Erönende 
Anftrengung. Der Feind hat alles auf den Undgang der bevorſtehenden Schlacht 
gelegt. Laßt und ihm eutgegentreten und ihn bier im Dittelpunfte ber Mebellion 
jermalmen. Soldaten! Ich werde unter euch ſein im dieſer Schlacht und bie 
Gefahren mit euch theilen. Unjer gegenfeitiges Vertrauen ift jeßt auf bie Bars 
gangenheit begründet. Laßt und den Schlag thun, weicher unferem Bande Friede 
und Ginigfeit wiebergeben joll. Bon eurer Tapferkeit, Disziplin und unjerem 
werbjelfeitigen Wertrauen hängt bad Rejuitat ab.” 
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Aus des Königs hinterlaſſenen Schriften mitgetheilt und mit Anmet ⸗ 
kungen begleitet von Martin Georg, Wien, 1862 Zamarsfi und 
Dittmarſch. 

A. D. Dieſes Werk iſt eine ausjugäweile commentirte Ueberfetzung 
von Charlet Dreyß umfangreichem Werke: „Memoires de Louis 
pour linstruetion du dauphin“ umb enthält bie Aufzeichnungen jenes Mon- 
archen aud dem Aeitraume von 1661 bis 1668. Wenn dieſe Lehren eines 
gefrönten Vaters an feinen bereinftigen Nachfolger, dieſe Selbtbelenntniffe 
eined Monarhen auch nicht den Namen ihres Verfaſſers auf dem Titel 
trügen, fo müßte Derjenige, welchet bei gäuzliher Unbekanntſchaft mit ber 
Geſchichte des 17, Jahrhundert? nur Etwas über ben Mharafter kudwigs 
XIV, gehört bätte, benfelben fogleich and jeder Zeile erfennen, 

Es iſt fein Fürftenfpiegel und fein Machiavell, fondern bie in bie 
maßlofefte Witelfett und Selbftbemunberung gefleibete Darſtellung jener Po« 
Kitit, welche Ludwig XIV, auch nicht ſelbſt gegründer, fondern von feinem 
Großvater Heinrich IV, geerbt und noch weiter amögebildet hatte, Beine 
Nachfolger befoljten treulih bie von ihm empfangenen kehren und es bebarf 
Zeines- Scharffinnes, um auch jeßt in ber napoleonifchen Politik alle Grund⸗ 
zuge des von Ludwig KIV. Bingeftellten Syſtems zu erkennen, 

Und darum ruft der Ueberſeher uns bie beherzigenswerthen Worte ju: 
„Lernet vom Feinde!“ Mer da bei der offen dargelegten Falſchheit der ſeit 


411 


Jahrhunderten konſequent befolgtem Politit der Framgöfljhen Herrſcher, bei 
diefen aller Moral und allen Mehtögefühles entbehrenden Grundſähen unb 
bei dieſen ungemeffenen, mie zu befriebigenden Geläften und Forderungen, 
zu deren @rfüllung fein Mittel zu ſchlecht if, nicht ſich aufrafft aus dem 
Gefühle feiner Sicherheit und fortan allen Werfiherungen und Verſprechen, 
die von unfern Nachbarn im Weſten gemacht umd gegeben werden, mißtraut, 
ben dürfte ein zweited „Mene, Zelel, Upbarfin“ auch niht aus jeiner 


XIV. | Erfhlaffung erweden. 


Ja diefe Volitik it dieſelbe „geblieben und Ludwig XIV. banbefte 
nicht doppelfinniger und beipotifcher, gegen Spanien, bie Gbeneralftaaten, 
den Kaifer, England und das deuiſche Mei, als es 150 und 200 Jahre 
fpäter zwei jeiner nicht aus bourboniſchem Binte ftammenden Nachfol 
ger thaten. 


Ludwig XIV. fliftere 1658 nach einem in Mazarins Kopfe audgebed- 
ten Biane den erſten Mbeinbund, weil er — mad feinen eigenen 
Worten — fi nicht begnügte, „den Kaifer zu bemütigen, fondern fein An⸗ 
fehen mehr und mehr zu untergeaben ſuchte.“ Mapoleon ſtiftete 1806 ben 
gweiten Rhein’ md — das deutſche Meih ging jegt vollfkänbig in 
Teimmer, Dem Neffen des korſiſchen Eroberers ſchreibt man bie UAbſicht zu, 
ein ähnliches Bündniß zu ſtiften. — Schen wir und wohl vor, daß dann 
nicht noch größeres Unglüd ald bei den zmei erſten Berſuchen über und 
tomme. „Lernet vom Feinde!" Se rufen baber auch mir unjern Leſern zu 
und behalten ed und vor, wiederholt auf biefes „Teffament“ yurüdzufommen, 





Armee-NRachrichten. 


Deiterreich. 


. (Bien) Im Lager bei Wimpaffing war am 26. d. M. Offigiers- 
Scheib enſchießen, dem Se. Majeftät ber Kaifer beiwohnten. Ahends veranflaliete 
das Offigieräforps des Jufanterie · Negiments Parma ein brillantes Feuerwert. 


* Der beim 5. Korps zugetbeilte FME. Freiherr von Reifhach if auf 
eigene Bitte in ben zeitlichen Ruheſtand getreten; auch der Oberſt Franı 
Walter, Kommandant des Zrugs-Artillerie-Difteiftes Mr. 14 zu Berona 
wurde penflonirt, 


* Aus Laibach fhreibt man und: Oberſt Freibeer von Kuhn, feit dem 
Sabre 1859 »ommandant des bier ftatienirten 17. Infanteriertegiments 
Prinz Hohenlohe, erhielt burg bie Gnade Sr. Majeftät bed Kaiſers eine 
Brigade zu Bogen. Sein am 21. d. M- erfolgte? Scheiben aus dem Megi« 
mentöberbande veranlaßte das Offigiertforps dem hochgeachteten Chef ein herz⸗ 
liches und glänzendes Abichieböfeft zu bereiten, an welchem ſich aud die hervor ⸗ 
ragenden Zivil-Autoritäten betheiligten, Am Tage ber Abreife wurde Oberſt 
Freiherr von Kuhn nit nur vom Offizierskorps fondern auch von ben Sol- 
daten feined Regimentes zum Bahnhof geleitet und ihm bie Sympathien des 
Regiments in einer hoͤchſt ehrenden Weife dargebracht. 


* ld Ergänzung zur Geſchichte des k. k. 56. Linien- 
Anfanterie-Megiments geht und folgendes qu: 
Im Donate Jull 1848 Haben die Hanptleute Johann Multrus 
und Alois von Görtlei mit ihren Dieifionen, Munitiont-Transporte von 
Verona nah Legnago unter gleichen Berhältniffen und mit gleihem Erfolge 
geführt, wie Oberlieutenant Eduard Weber (Seite 243), 
Hauptmann Johann Wultrud hatte fh als Bataillons-Romman- 
dant im dem Nachtgefechte bei Volta (Seite 255) wie überhaupt bei allen 
Gelegenheiten, wo er in den Selbgügen ber Jahre 1848 und 1849 zur 
Yktion Fan, tapfer und umfichtig benommen. Er war berjenige, melder in 
der Schlacht bei Movara (Seite 266) die Raillirung feines Bataillons vor 
Dlengo unter dem beftigften Ranonenfener auf bad Thätigfte betrieb, ferner 
hatte er bei Gelegenheit, wo ed fih darum Handelt, bie päbtlihe Mer 
gierung wieder herzuſtellen (BSelte 272) mit bem ihm unterftchenden 1, 
Lanbwehr-Bataillon Fermo beſeht, bie bartige Nationalgarbe entmaffnet 
und aufgelöft, dann ſpaͤter durch einen foreirten Marſch feines Bataillond 
Zitta di Caſtello vor ben Schaaren Garibaldis gerettet. 


* Zu Graf Rors am 21. d, M. am ber Lungentuberkuloſe der pen« 
miste Oberſt Johann Plhochl, Bruber-ber Gräfin von Meran, im 47, 
ebensjahre. 


— — 


biefes Negiment laͤngere Zeit kommandirt. Das Ritterkreuj des Leopold» 
ordens erwarb ſich Plochl noch im Jahre 1848 in Italien, als Hauptmann 
des 24. Infanterie-Dlegiments. 


* Au Drag iſt Ge. E. Hoheit der Großherzog von Heffen-Darm 
ftadt am 23, d. M. angefommen umb im Hotel „zum Elefanten“ abgefiegen, 
Das in Crag garnifonirende, den hohen Namen des Grofherjogs führende 
14. Infanterie-Regiment, brachte am felben Abend bem geliebten Megimentd« 
Anbaber ein Staͤndchen. 

Am 24, beſichtigten Se. £. Hobeit die daſelbſt garnifonirenden zwei Bar 
talllone im Hofe ber Dominffaner Kaferne, Liefen fih fümmtlihe Dekoricte 
vorftelfen und fprad mit Jebem einzeln. Nachmittags gab der Großherzog 
Tafel im Hotel zum Elefanten, wozu der Herr Statthalter, dann der Militär 
Kommandant FMEL. Braf Horrath, der Brigadier bed Regiments Heffen, HM. 
von Hartung, mehrere Stabsoffiziere und bad ganze Offigiersforps bes Regi - 
ment$ gelaben waren, 


* Aus Prag Schreibt man uns: 

Die eyjechiſchen Blätter „Nar. listy" umb „Hins“ meldeten, ba 
am Tage ber Urtbeilspublifation gegen Dr. Gregor bad Militär in 
Prag konſignirt gemefen fein Soll.“ Diefe Motiy ift aus ber Luft ger 
griffen, Dr. Gregor und das gegen ihm geſprochene Urthell war ber 
Garnifen fo gleichgiltig, daß fie erft nah ber Hand von bem 
ſchwebenden Proph in Kenntniß Fam. Die Garnifon muß daher gegen 
bie ihr zugemuthete Ehre ber ejechiſchen Blätter, wegen Dr. Gregor 
fonftguirt gewefen zu fein, umſomehr proteftiren, als bie Veranlaſſung 
biergu, denn doch eine ebenfo umbebentenbe alt ungefährlihe ger 
weſen wäre. 


Sachfen- Weimar. 


‚* Aus Weimar, 22, Juni wird nun, entgegen umferer letzhin 
gebraten Motig berichten, dab bie MWerbanblungen megen Wöfchluffes 
eined MilitärsBertraged mit Preußen nummehr definitiv abgebrochen 
worden find. ) ' 


Preußen. 


e *. rlin.) Das Militär⸗-Wochenblatt vom 7. d. bringt folgende 
ap. Kabinetsorbre die Organifation der Artillerie betreffend: 

„Huf den Dir gehaltenen Vortrag beflimme Ich Folgendei: 

1. Statt der zur Zeit bei einer mobilen Mrtilleriebrigade befindlichen 


Gr A -6 Gefüge 


* 
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formirt; für den Frieden tritt die Formation der gleichen Anzahl von Fuße- 
batterien, jede mit 4 bejpannten Geſchützen, ein. 

2, Bei der reitenden Urtillerie bleibt vorläufig die bidherige Friedends 
organijation von 3 Batterien per Wrtilleriebrigade, jede mit 4 beipannten 
Geſchuͤgen, beftehen; im Ariege werden aus ben 3 Gprerzierbatterien 6 mor 
bile Batterien & 4 Gejhüge formirt, 

3. Der glatte 6Pfünder und bie Haubige ſcheiden aus der Feldartil ⸗ 
lerie aus, fobald nad Beendigung der mit dem gezogenen 4Pfünder bei den 
Wrtilleriebpigaden angefellten Verſuche das Modell bet im bie Belbartillerie 
eingzuführenden APrinder feftgeftellt fein wirb. 

4. Bis dahin bleibt au die Beftimmung, ob der reitenden Mrtillerie 
der kurze 12Pfünder Überwiefen werden joll, vorbehalten. 

: 5, Die sub 1 erwähnte Formation ber Fußbatterlen iſt mit der Ein 
fellung des gezogenen APfünders in diefelben gleichzeitig zu bewirken. 

6. Zur Ausführung der von der Artilerie-PrüfungssKommijfloen vors 
sunehmenden Verſuche wird am 1. Oftober diejes Jahres in Berlin eine 
bejondere Ürtilleriefompagnie nad einem befonderen Etat formirt, welche ſich 
‚aus. 1 Jahr gebienten Mannihaften aller Artilleriebrigaden ergängt und der 
Feuerwerttabtheſlung als dritie Kompagnie zugetbeilt wird. Die duch bie 
Formation dieſer Kompagnie entflehenden Koften müffen, jo lange der jeßige 
Etat der Fußartillerie beftcht, dutch Manquements im ben Fußbatterien ge» 
dedt werden. 

7. Nah Rattzehabter, Formation diefer „Berfuhälompagnie” if ber 
Stab der: Feftungsabtpeilung und bie dritte Feitungsfompagnie ber Garde⸗ 
artilleriebrigade von Berlin nah Spandau ju verlegen. 

Sie baben- hiernach das zu en. 

Berlin, den 1. Mai 1862, 
(an) Wilhelm. 


(gegengg.) v. Moon.“ 


Aus Graubeng wird berichtet: Zu dem Exrfparungen beim Militär 
weſen ſollte in dieſcin Jahre vornehmlich bad Ginftellen aller größeren 
Uebungen gehören, trohdem bat man ſich aber wegen ber durch bie neuen 
weittragenden Gefüge nothwendigen Meformen im Feſtungsweſtn veranlaft 
geichen, für diefes Jahr ‚bei umferer Stadt ein großes Belagerungd« 
manöver zu veranfaften Pin demſelben werben brei Abtheilungen Pion⸗ 
giere and, bie ben eutſprechenden Artillerieforpb theilnehmen. Da hicbei 
die geuen gejogenen ‚Ranonen, in Unmwenbung fommen, ſo werden aud eine 
große Anzahl von fremden Offisieren erwartet, melde bem Manöver beimoh- 
ven werben. Der Anfang ber Uebungen ift auf ben 10. Juli feſtgeſeht. 


Baden. 


*. Zu Karltruhe ftarb am 10. d. M. ber General-Major a, D. 
Frhr. Auguſt Göler von Mavendburg, einer der wiffenihaftlid 
gebilbetften Offigiere, welder fi) befonderd ale Kommentator altflafli- 
fer Schriften, jo weit fie Bezug auf militärifhe Wiffenfhaft - haben, 
wamentlih jener Gäfard, in weiteren Sreifen beiannt gemacht bat, Der 
Berfiorhene trat im Jahre 1827 aus ber damaligen Kadetenſchule als 
Lieutenant in bie Wrtilferie und hatte ed im einer Iljährigen Dienftzeit 
Dis zum Generalmajor gebracht; 1858 murbe er penflonirt und zum 
Ghef ber Generalahminiftration ber großberzogliden Kunftanftalten er ⸗ 
zauut. Gr gab biefe Stelle doch hald wieder auf, um fih mit mehr 
Dufe den mit beſonderer Worliebe gepflegten militär-wiſſenſchaftlichen 
Stadien zu widmen. Mit Recht kann behauptet werden, daß v. Goͤler 
eb war, der einer allfeitigen Eritifchen Behandlung der Feldzuͤge Cäjar's 
und bes roͤmiſchen Kriegsweſens Bahn gebrodyen, inbem er, befonders 
zeih am philolegiſchen Kenntniffen, die milttärifchen, philologiſchen, bifto- 
riſchen und topographiſchen „leute „dar, ein nm klaren, kritiſch geſichteten 
Ganzen zuſammenzufaſſen wuhte. Seine —8 Schriften find fol 
ende: Gäfar’d galllſcher Krieg in den Jahren 58—5b3 v. Eher, eine 
ieghwilfenihaftlide umb philelogiſche Forſchung (Stutgart, 1858);* 
ferner. „Gäfar’s galifi er Krieg im Jahre 5i v. Ghr., nach dei Hit⸗ 
ws bellum gallicum liber VIII. bearbeitet, nebft Erläuterungen über 
das römifche SKriegäweien zu Cäſar's Zeit (Heibelberg 1860), und 
„Bürgerkrieg wilden Gäfar und Pompejus im Jahre 50/49 v. Chr, 
nah Gäfa’s bellum civile lib. I. bearbeitet, nebft einem Anhang über 
wömwiihe Daten ‚(Haibeiberg, 1861).* 

General ‚9, Böler: war: ein Ehrenmann., durch und durch, der ſich 
noch befonders durch feine unermüpliche Hingabe <an ſeinen ſchwergeprüf · 
den: Bheften, den perfkorhenen Großherzog won‘ Maden, ansgepriäähet; er 
wlag einem ‚lang anbaueruben. Leiden. 


Miederlande. 


* Dad Militärbudget für das Jahr 1862 gibt folgende Notizen über 
ben Stand der Infanterie und ArtillerirAusrüftung: 


Am 1, November 1861 betrug der Stand der gejogenen Geſchütze 

38 Bronger 30Pfünder, 12 deito 12 Pfünder, 80 dio. APfünder, 2 dio. 
3 Pfünder, 1 dio, Garomade von 30 Pfund, 1 eiferner SOPfünder mit ge 
zogener Brongebüchſe von 30 Pfund. — Bon diejen 104 Geſchützen befin« 
den ſich in Helder 8 0 Pfünder und 8 12 Pfünder, in Blieſſingen 8 30% 
und 3 12Pfünder, in Bredtens 4 30Pfünder und in Willemftad 6 30Bf. 
— Man fährt inzwiſchen fort, die Bronze⸗G Pfünder durch Bollgiefen und 
und MWiederauöbobren in gezogene 4 Pfünder zu verwandeln. Die Geſchoſſe 
für die legteren (Gbranaten, Granatkartätſchen und Kartätjchen) find voll- 
ſtaͤndig feftgeftellt; fie haben Zinfjapfen. Die durch Ausbohren einer 24Pf. 
Bronzefanone auf dad Kaliber von 0,16 Ellen Hergeftellten 30Pfünder ge» 
jogenen Kanonen fir Küftenvertheibigung, bie im gleicher Weile auf das 
Kaliber von 0,125 Ellen gebohrte lange 12 Pfünber Brongefanone für er 
Rungdvertheibigung, fowie endlich bie in ‚einen gepogenen IOWMfünder verman- 
beite 60 Pfünder Bronzecaronade der Marine haben ſämmilich den gehegten 
Erwartungen vollfommen entfprochen. Es ſollen jetzt noch 80 Bronge- 
24Bfünder und 43 Bronje · l 8Pfunder im gejogene Ad Pfünder, 300 Bronpe- 
12 Pfünder in folde von gleichem Kaliber und 43 Fuge leichte Bronze 
6 Pfünder in gegogene APfünber verwandelt werden, — Durch einen nieder⸗ 
ländifgen Wrtillerieoffigier iſt ferner ein Hinterlabungsfpftem, wie ed für bie 
igen- Sei: paßt, erfunden morden -umd bereits feit-einiger Zeit in 


Probe. Die Verfuhe haben die Erwartungen erfüllt unb werden mit 12 


und S0Pfünbern fortgefeßt werden, da man biefes Syftem hauptſächlich für 
will 


TRMen, Feftungs- und Belagerungsgefcgüge verwenden will, 


Mas bie Infanterie anbelangt, jo waren bit Ende 1861 wa 
100.000 und werden im Laufe des Jahres 1862 meitere 50,000 Gewehre 
geyogen fein, zu welchtim Behufe 4 neue Ziehapparate in den Merfftätten 
von’ Deifft aufgeftillt wurden. Auch die vorkanderen 12,000 Zirailleurs 
gewehre werben durch Aufbohren zu dem gleichen Kaliber gebracht werben. 
— Da einerfeitd diefe Gewehre eine fehr bdrauchbare Waffe find, und 
man andererſeits noch immer nicht über bad befte Gemehrfpftem einiglift, 
fo Hat’ die aus Infanterie» und Wrtilerteoffigieren yufammengefeßte Roms 
miffien ihre Verſuche noch weiter fortzufegen, auch find 60 Schweijer 
Jägergewehre an 3 Imfanterieregimenter zur Erprobung in Relhe und 
Glied ausgetheilt worden. 


* Mehenfhaftsberiht bed „Unler.* A, D. Diefer Musweid über ben Gier 
ihäftöbetrieh und deſſen Ergebniffe ber genannten Lebens und Menienverfiherungsgefell« 
ſchaft (für dab Gefchäftsjahe 1861) wurde fo eben bei &. Engel in Wien ausgegeben 
umb Iäßt abermals, trop mehrerer im Anfange eingettetener und midht eben günfiger Kon« 
luntturen einen erfreulichen Aufſchwung des Jefitutes ertennen, Obgleld durch Tot, 
hauptſachlich aber durch Müdkauf, Gerabfepung ber verfigerten Summe 1. dgl. 1224 
Berfigerungsgefhäfte mit einen Kapitaldbetrage von mahre 4%, Millionen Gulden gt» 
loͤſcht wurden, vermehrte ſich doch bie Zahl der im Ganzen abgefhloffenen Geſchäfte um 
542, wenn auch das Kapital ih nur um etwa eine Diertelmillion erhöhte. Der Grund 
ber ſcheindar geringen Zunahme des Gefhäftdumjanges liegt jedoch mihlin einer fh mir« 
bernben Theilmahme des Publikums, ſondern In der zu Bunfien des letzteten erfolgten 
Huflaffung des Tarife Ar. IV, mad welchem in Hinkanft keine Verſichetrungsgeſchä fit 
abgeſchle ſſen werben. — Die dem Jnfitate höchtt günftigen Mortalitätäverhältniffe haben 
allerbingt zu den brillanten Exgebniffen des Jahres das Meifie beigetragen, doch folgt 
terauf, wie #6 von Inkuntigen wieberbolt audgefpeodhen mwurbe, allerbings eine in ben 
folgenten Jahren eintretende ungäinfige Konjunktur. Je Kinger die Einzaklungen fortgefept 
werben, befio mehr vergrößert ſich das Kapital bes Inſtitute, meldet dann auch durch einemafe 
fenbafte und zu gleicher Zeit eintretende Sterblichkelt nicht mehr gefäßrbet werten Fun, 
Shließlih wollen wir med bemerken, daß auch biefed Mal den MHiomären eine 2bpere, 
Dividende und Superdloidende ausbezahlt werben konnte, 
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Ueberfidt. 


Unfere Küften. 
Literatur: Der Felbzug des Jahret 1859. 


Deflerreich. Aus dem Lager bei Wimpaffinz, — Nachtrag zur Befärberung ber 
Böglinge and den Bildungsanfalten. —  Projektirte Einführung in der Marine. — 
Ebrenbürgerrecht dem Rriegäminifier und GM. Graf Eaftiglione verliehen. — Macrich- 
ten aus Juntbruck und Ubdina. 


Perfonalnacgrichten aus der £ E Armer. 
‚ Berichtigung. 


Unſere Küften, 


a. A. Es unterliegt wohl feinem Zmeifel, baß unfere Küſten in 
einem nächften Kriege mit dem neuen Königreihe Italien oder irgend 
einer Seemacht eine wichtige und gefährbete Molle fpielen werben. Ein 
foldher Krieg iſt für den Augenblick der wahrſcheinlichſte berührt une 
jevenfalls mäber als jener am Rhein, und fo ift and das Jntereſſe am 
diefer Küftenverrbeibigung ein jo berbortretenbes, 


Ihre Formation if fo eigenthümlich geftaltet, daß fie faum unter 
einem einzigen allgemeinen Geſichtspunkte betrachtet werben können. Nicht 
nur ihre lange Ausdehnung und theilweife geringe Breite, auch ihre 
Lage gegemüber dem Innern ber Monarchie nöthigt uns, fie im drei gan 
verfhiebenen heilen zu betrachten. 

Die venetianifche Küfte bilbet einen Theil des Kriegstheaters jenes 
Landes. Die große Feitung Venedig ift ber Gentralpunft ihrer Bertbei- 
digung und zugleich ein detachtrtes Werk bes berühmten Feftungsvieredes. 
Wenn aud kaum ein Schuhwall erfunden werben fann, gegen ben micht 
gleich neue Zerftörungsmittel in Anwendung gebradht werden, fo iſt es 
doch zweifellos, daß jenes Feſtungsviereck dermal allen Anforderungen 
der Uneinnehmbarkeit entfpricht. 


Es tann nicht faktifch, unmittelbar erobert, fein unglüdliches Schid- 
fal müßte mo anders entſchleden merden. Sollte fih das Berfpregen 
eines „Staliend bis an bie Adria” ganz bewabrheiten wollen, jo müßte 
ein großer Krieg entftehen. Nur durch dem Einzug in dad Herz Oeſter⸗ 
reichs könnte biefeö geswungen werben durch Abtretung des Feſtungs- 
viereckes ben Frieden zu erfaufen. Dann würde dieſes ſelbſt aber zu 
einer Nebenrolle herabſinlen und fiele außerhalb unferer heutigen Be- 
trachtungen. 

So lange ber Angriff aber, nur von ber italienischen Oſtſeite er- 
folgt und der Feind Urſache hat, bie Grenzen bes beutihen Bundes zu 
fhonen, hat Venedig kaum Urfache, einen Angriff von biefer Seite zu 
beforgen. Der Feind dürfte nicht den Stier bei ben Hörnern anjaffen 
nn fonbern wird eine Umgehung, des, Bieredes von ber Sübjeite 
anftreben. N 


Dann erfolgt auf Venedig, der Hauptangeiff. Diefe Seefefte würde 
von Süden und von ber Seefeite zugleich angegriffen; während bie Ar- 
mee bei Beroma und Mantua befchäftigt mürbe.. Die Uneinnehmbarkeit 
des Viereckes zwingt bazu, befto mehr Bertheibigungemaßregein für Ber 
nedig umd deſſen Küften vorzubereiten, 

Die Frage, ob das jepige Italien allein. oder im Bunde mit 
Frankreich tark genug fei, einen ſolchen Angriff zu. unternehmen, ſcheint 
und nicht zweifelhaft. 

Mir find jept gemöhnt zu: feben, daß der große Staatsmann im 
ben Tulerien alle Sußigkeit nur für feine eigene Haut bewahrt und für 
und nur Herbes bat, und föünnen ums daher kaum einen Krieg in Sta 
lien benfen, ohne aud biefem Feinde zu begegnen. Dennoch ſcheint und 
auch das jehige Italien, falls es ſich befeitigen follte, ala ein: jo mäch- 
tiger und reicher Staat, baß ed ben Krieg auch allein wagen und auf 
die ihm ſicher fcheinende Unterftügung unferer. italienifch ſprechenden Ber 
völferung rechnen könnte. — 

Wir leſen zwar in einem Aufſahe dieſer Zeitung (Mr. 40), daß 
ed ein großer Mißgriff des Feindes wäre, an dem meftlichen abriatiichen 
Ufer zu landen, fo lange eine fiegreiche ober ſelbſt eine geſchlagene Ar- 
mee in bem fFeflungsvierede steht. Mir find zwar nicht in die hoben 
Beweggründe zur fchmellen Mbichliefung dei Friedens von Billafranca 
eingeweiht, wagen aber bennoch zu glauben, baf bie feindlichen Bewe⸗ 
gungen und immer näher rüdenden Bebrohungen im abriatifhen Meere 
ein bedeutender Faktor zur Beichleunigung dieſes Friedens waren. 

Eine fiegreihe, im Feftungsvierede eingeſchloſſene Armee können 
wir und zwar nicht denken; hat fie ſich aber einmal babinter gejammelt, 
jo bleiben ihr nur zwei Verbindungen mit dem Hinterlande: bie ſchwie⸗ 
tige durch Tirol und jene leichtere durch das Venetiauiſche. Gelingt es 
bem Feinte, Venedig von der Seefeite zu blodiren unb von ber Süd» 
ſeite auch mur zu befthäftigen, jo kann ‚er burch Beine Landungen an 
diefer mit vielen Heinen Häfen‘ verfehenen Küſte und unterftügt von ber 
Bevölkerung, jümmtliche Berbindungäftraßen bis in bie Grafichaft Görz 
binauf beuncnbigen und. ber Armee bei Berona bieje einzige ununter- 
brochene Eiſenbahn und ſchnelle Zufuhr gefährden, wenn nicht abichnei- 
den. Die. ihöue Waffenthat Radetzky's bei Vicenza 1848 hatte nur ben 
Zwed,, fidy diefe Kommunikation zu eröffnen, 

Mir halten biefen Umſtand für menigftens jo unangenehm, baf 
bie Beronefer Armee entweder vom Anfange an ihre Hauptlommunifation 
einzig auf bie ſehr ſchwierige Tiroler Linie begründen ober fich doch 
ſehr ſchwaͤchen müßte, um im Benetianifhen Orbnung zu maden. Selbit 
nur die Feſthaltung eines dort befindlichen Meferveforps kömmt [dom 
einer Schwächung gleih, Es müßte aber ein unabhängiges Korps mit 
diefem Zmwede betraut werben, denn wir glauben nicht, daß es vortheil ⸗ 
haft umd berubigend für die Armee um Verona märe, wenn beren 
Nahfhübe. mie 1859 im Durchmarfche burch Benetien biefe Aufgabe 
—— und etwa durch Verhältniſſe aufgehalten und geſchwächt werben 

unten. 

‚ Bon dieſen Anfichten ausgehend, halten wir es für gar nicht gleich 
giltig,. ob bie venetiauiſchen Küſten gegen größere ober Zleinere Sandun- 
gen geſichert lud, Dem größern Krieg gegen großartige Landungen kann 
man von. ben Eentralpunkten Benedig und Balmanuova leichter führen 
ald, ven Meinen, Krieg, ber hald entjtehen mürde, wenn auch nur geringe 
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Abtheilungen des Feindes an einzelnen Punkten landen, das Boll auf 
wiegeln, bie Eifenbahmen und Brüden vernichten, Transporte aufheben 
und überhaupt alles thun würben, um bie Berbinbung zu flören. Diefe 
Wirkung könnte und bürfte ſich ſogar weit ind Gebirge hinauf erftreden, 
wo 1848 eine lebhafte Theilnahme am Aufftande ftatt hatte. 

& tft traurig, aber nicht minder wahr, daß wir in allen italienifch 
ſprechenden Ländern unb Stäbten bermalen fehr wenig Zuneigung finden 
und daß ber Traum Italia unita fle uns fo lange feinblich gefinnt er 
hält, bis fie nicht die ſardiniſchen „Beglüdungen“ genoffen haben. Diefe 
Thatſache muß in Betracht gesogen merben, und man weiß, mas ein 
Volk im Aufftande mit einiger Unterfiügung leiften fann. Wäre bas 
Land angenblidlih trem gefinnt, fo würden mir feinen Schaden von 
berlei eingelnen Beunrubigungen erwarten, und aud ber Feind mürbe 
nicht wagen, Heine Mbtheilungen dem fidheren Untergange unter einer 
teeuen Bevölkerung entgegen zu ſchicken. 

Die Wichtigkeit ber Sicherung diefer Küften erfheint und noch 
bringenber, wenn wir ihren nächitfolgenden, den iſtrianiſch⸗kroatiſchen 
Abſchnitt, ind Auge faffen. 

ft es dem Feinde Eruſt, und Stalien zu entreifen, jo muß er 
und ins Herz treffen. Bon Flume über Laibach nah Wien find 75 M.; 
von Trieft 71, von WBenebig 88, von Verona 99, von BVicenza 91 M. 
Gelingt ed dem Feinde im Trieft oder Fiume zu landen, fib feſt au 
fegen und mit Macht vorzubringen, jo fleht er um ungefähr 20 bis 28 
Meilen näher an Wien ald die Armee im Feftungsvierede, 

Es ſchiene wohl gewagt, einen folden Operationdplan einzus 
{lagen und es gehörten ungeheure Mittel dazu. Un Reichthum fehlt 
e8 unfern Feinben nicht; daß es möglich ift, 70.000 Mann mit einem 
Burfe an eine Küfte zu fchleubern, haben mir bei Eupatoria gefehen. 
Trief und Fiume gewähren einer Armee, Freund ober Feind, kaum er- 
ſchoͤpfliche materielle Quellen, find, leiht von ber Seejeite zu erobern 
und an ber noͤrdlichen Landſeite leicht zu vertheibigen, fobalb man tm 
Beſit der nahen Gebirge ift; enblich gelangt ber Feind dadurch in Befig 
von Iſtrien und felbft Dalmatiensd, melde ihm als Hinterland und 
Bafls für feine ferneren Landoperationen bienen können. 

Es handelt ſich mur darum, ob eine folde Unternehmung bie 
Wahrſcheinlichkelt bed Belingens für’ ſich hätte? 

Denfen wir uns ben Kampf wie 1859 am Mincio entbramnt, 
Die Nahfhübe des Feindes, 70.000 Mann werden in Marfeille, Tou⸗ 
Ion, Genua, Ancona eingefchifft und fönnen an jedem Punkte unferer 
menig geichügten Küfte landen, während umjere Hauptarmee im Feitunge- 
vierecke beſchaͤftigt iſt. 

Diefed vorausſehend, werden wir wohl wie 1859 unſere ſämmt ⸗ 
lichen Küften mit unfern Nachſchüben ſtark beſeht halten; können mir 
aber binnen 24 Stunden 70.000 Mann an dem Landungspunkte ſam- 
mein, ber eben nicht eine jener großen Städte zu fein braudt? Und 
wirb nicht die Bevölkerung ber Ufer, von ber Grenze Dalmatiend bis 
an ben Iſonzo, wird nicht ganz Benetien bei dem Erſcheinen einer fol 
hen Flotte und Landmacht aufftehben und unjere Bewegungen in tauſend ⸗ 
faher Art hindern? 

Wir halten am der Möglichkeit einer folden Landung, bemn mir 
finden, baß ber Feind einige MWabrfcheinlichkeit des Gelingens für fi 
bat. Sitzt er aber in Zrieft ober Fiume fe, fo entſteht in Krain eim 


langfam berlei Hüfen kommen, wiffen wir. Dann ift es ein Anderes, ob 
bie Berlegung ber deutſchen Grenzen gleich bei Eröffnung bes Feldzuges 
ober fpäter ſtattfindet und eudlich denken mir und biefen Angriff auch 
nur vom Jtalien in Verbindung mit dem feemächtigen Frankreich. Fiume 
aber gehört nicht einmal zum deutſchen Bunde; von dort, durd Kroatien 
und Ungarn, die aud nicht zum beutfhen Bunde gehören, iſt es nicht 
weiter nah Wien, und gelingt es dem Feinde bie nördlichen türfifchen 
Provinzen gegen und aufjuftacheln, fo findet er bis an bie Donaumün- 
dung ——— und fruchtbare Baſis. 

eſe Betrachtungen über bie Wichtigkeit ber Küſte Iſtriens und 
feiner Nebenlander find einer reiflichen — Re Rad) 
allgemeinen Grumdfäßen find freilich die vorſpringenden Wintel am leich- 
teften anzugreifen; wenn aber bie flantirenden Baſteien fo ſchwach find, 
A — die Kurtine nehmen kann, dann erobert man alles mit einem 

age. 

Die vorfpringende Baftei Venetien kann, wie mir gefehen haben, 
nichts oder höchſt wenig zur Bertheibigung ber a ha 
beitragen. Wir wollen num fehen, ob die andere Baftei — Kroatien und 
ee * in einer we Lage if. 

t finden da ein fchmales, unfruchtbares, ſchwer zu beiretendes 

Sand, das nicht iſt ſelbſtſtändig eine Mrmee zu ernähren, : Hier ijt fein 
furchtbates Feſtungsviereck zur Vertheidigung des Feſtlandes, feine groß 
gang * —— ber Küfte. Die Entfernung von 
en w mit ber Ausbehnung des von Fiume bis umt . 
bovicza über 70 Meilen langen Landes, e — 

Im Rüden beöfelben liegen wilde, und uns nicht blos aus Raub- 
finn feindlihe Bevölferungen. Die türkenfreundliche Politik Oeſterreicht 
hat und jene chriſtlichen immer gegen den Halbmond aufftänbifchen 
Stämme abgeneigt gemacht, und fremder Einfluß bat das feinige gethan 
um eine Abneigung mad zu erhalten, bie uns wenigſtens große Berle 
genheiten bereiten Fann. 

Bir find wohl aud der Meinung, bag man nicht alles beſehen 
fann und fol, baf man fi entſchließen müſſe, Gegenten, bie man nur 
mit unverhältnißmäßigen Mitteln vertheibigen könnte, mie jene beipro- 
chenen Küftenlänber, lieber zeitweiſe zu verlaffen und durch große Ope- 
rationen und Siege auf andern Schlachtfeldern wieder zu gewinnen. 
Dennod fheint und diefe großartige Mafregel bier auf einige Schwie 
rigleit zu ſtoßen. 

Es iſt unzweifelhaft. daß die kriegeriſche Beſetzung eines Landes 
eine Art Recht auf die Abtretung beöfelben beim Friedensſchluſſe grün⸗ 
bet. Nun haben wird {Feinde zu erwarten, denen gerade bieje Küſten 
ein wůnſchenswerther Befig zur Ausdehnung ihrer Seemacht und ihres 
Einfluffes auf ben Orient fein muß, und bie allfo ein erworbenes Kriegs ⸗ 
recht nicht jo Leicht wieber aufgeben bürften. 

Eine fernere Schwierigkeit bietet nicht nur bie Abneigung ber 
italieniſch ſprechenden gebilbeteren und reiheren Bewohner gegen Defter- 
reich, melde buch einen auch nur auf kurze Zeit vorübergehenden Ber 
fig durch Staliens Regierung noch mehr aufgeregt würben, ſondern auch 
bie angrenzenden türkijcken Länder. 

Es braucht nur wenig Unterfhitung am Geld, Materiale und In- 
telligenz, um jene milden Horben zum Aufitande, bas heißt zur Räu« 
berei zu erweden und ihrer Gierde eine beliebige Richtung zu geben. 


neued Kriegätheater, auf bem unfererfeitd bie fir Berona beftimmten | In ben Köpfen ber gebilbeteren unter ihnen ſpuckt das großſerbiſche 
Referven Fümpfen werben. Am Mincio werben fich zwei Mrmeen befins NReich, bas in etwas anderer Geftalt and) bei umferen Sübflaven feine 
den, welche eime Zeit lang ohne Rachſchübe fein werben; der Feind | freunde bat. 


wird jedoch Halb wieder welche erhalten fönnen, benn feine Kommuni- 


Dad angeſchürte Feuer kann fi ausdehnen, umfere Süflaven 


Kationen find ungeftört geblieben, inbeß mir unjere Kommunifationen für |mit fich reißen und das immer unrubige Ungarn ergreifen, durch meldyes 


Berona auf Tirol verlegen müffen, bort mitten in einer feindlich gefinn- 
ten Bevölferung fümpfen und einen andern Angriff in dem Innern ber 
Monarchie auszuhalten Haben, beifen Befeftigung mir bisher ganz aus 
dem Auge gelaffen hatten. 

Der Feind könnte felbft nah und nach bem größeren Theil feiner 
Armee vom Mincio nad Krein werfen. Wir könnten bennod nicht nach 
Zurin ober dem Süben marfdiren, weil wir Venetien wicht entblöfen 
könnten. Der ganze Haupifrieg könnte ſich auf die Linie Iſtrien ⸗Wien 
fofalifirer, auf welcher ber Feind mit ganzer Macht auftreten könnte, 
indef mir doch immer eine bedeutende Truppenmacht zur Sicherung 
Benetiend und des Feftungsvieredes gleichſam unthätig flehen laffen 


Dan kann einmwenben, daß Trieft zum beutfchen Bunde gehört und einem der hundert Meinen Häfen 


deſſen Angriff auch bie Unterftügung Deutſchlands berbeirufen: würde, 
Daß mithin diefe feinbliche Operation eben fo w 
aldı die Umgehung bes Feſtungsviereckes durch T 


Pott haben könnte, 


* Lund und genügen als Zünder 
Wie ſchuell ober 


* ein naher Weg von Krain und der kroatiſchen Küſte nach Wien 
rt. 
Die Einnahme von Luffin piccolo durch die Frangofen 1859 war 
daher fein jo geringes Ereigniß. Ihr Feſtſehen daſelbſt konnte bebeu- 
tende Folgen für beide Ufer ber Adria Haben und iſt daher nicht zu 
unterſchaͤhen. 

Wollen wir dieſen Weg ber zu verſuchenden Revolutionirung auch 
als feinen ganz ſichern Erfolg bringenden und weiten bezeichnen, jo 
F der Verſuch doch zu wenig, als daß der Feind ihn nicht betreten 
ollte. 

Wenige hundert Damm lg ae einige Kiſten Pulber und 
Waffen, einiges Gelb mit Teiber oͤſterreichtfchem Gepräge am irgenb 
gelaudet ſchreiten ſchnell 


barch das 
u einer Erploffon, welche im 
Rüdfhlage und im Wereine mit eimer felbit ſchwäͤcheren feinblichen Flotte 
und ran Sand entreiffen — Ri * 


Unjere dort befinblichen Truppen dürften alfo genügend für bie 
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Eine verbündete große Seemacht ift uns zmeifeldohne für einen 


Erhaltung biefer Provinzen und mit ber Natur zu kämpfen haben und | erfolgreichen Widerftand gegen Pranfo-Ftalien nöthig. Dann aber ent» 


und an ber Kurtine Triefteffiume nicht helfen können. 

Betrachten mir tad Reſultat unferer Beobachtungen, fo finden 
wir zwei Thatfahen, Erſtens, daß der ung bermal gefährlichfte feind- 
liche Augriff jener ber Kurtine Triefl-iume iſt, weil wir fie weder vom 
Venetien nah Kroato-Dalmatien ‚aus ale flantirende Baſteien ſchühen 
fönnen und fie folglich ſelbſtſtändig vertbeidigen müſſen. 

Zweitens, daß wir im gangen Süden einen Gürtel eigener und 
fremder, feindlich geſinnter Bevölferungen haben, die unfere freie Erie: 
geriiche Bewegung bemmen. 

Diefen unglücklichen Uebelſtand zu heben, müffen wir ven Diplo: 
maten und Politifern überlaffen, melde das ſelbſtgeſchaffene Uebel auch 
wieber heilen müſſen. An und Soldaten ij ed nur die Macht und 
Kraft Defterreih6 auch unter feindlichen Glementen zu entfalten und 
aufrecbt au erhalten. 

Wie ſoll num diefes aber unter ben beichriebenen mißlichen Ber- 
hältniffen der Terrainformation gejhehen? Gewöhnliche Mittel reichen 
nicht aus. 

Wie wir die drei Abſchnitte abtheilig beiproden haben, eben jo 
müßten mir auch drei ſelbſiſtändige Armeen aufftellen und zwar eine 
Hauptarmee im Erainerifchsiftrifchen Küftenlande, eine Urmee zur Deckung 
Benetiend, und eine britte zur Küftenbefung Kroato-Dalmatiend, ober 
falls wir diefes demnad aufgeben wollten zur Dechung gegen bie tür- 
kiſch· ſlaviſchen Provinzen. 

Ferner müßten mir im Bereiche ber Hauptarmee und ber linken 
Flügelarmee Feſtungen, mitunter recht ftarfe Felungen bauen, denn wir 
befigen bajelbit faum noch einen namenswerthen Wall, und müßten end- 
lich eine Flotte von gewiſſer Größe zur Vertheidigung ber Seehäfen 
und Unterftügung ter Zanbesvertheibigung befigen. 

Laßt ſich nun biefer ungeheuere Aufwand an Kräften nicht durch 
andere Mittel erfegen? 

Können wir nidt ald gute Strategen ben Kriegéſchauplaz von 
unferem ſchwachen Lande entfernen und zugleih eine engere defenſive 
Stellung finden? 

Dad Mittel hiezu fcheint und das adriatiſche Meer zu bieten, mo: 
durch wir, ohne offenſiv zu handeln, dennoch dem Feinde in bie Karten 
bliden können. 

Bon Gattaro an die gegenüber liegende Küfte von Manfrebonia 
zählen wir nur ungefähr 20 Meilen, während die Ausbehnung unferer 
Küften von ber Pomünbung bis am die füblichjte Spite Dalmatiens 
mit den größern Einbuchtungen ungefähr 200 Meilen betragen.*) Dort 
rebuzirt ſich allfo unfere Fronte auf den zehuten Theil und Cattaro 
und Ragufa bieten bequeme Zufluctshäfen für eine Weltflotte. Der 
Feind muß dieſes Defle paffiren, wenn er mit Macht eine größere 
Landung im Sinne hat. Ancona, im Rüden dieſer Stellung bietet ihm 
zwar Vortheile, doch kann er bort feine großen Umternehmungen ein 
leiten, weil ihm daſelbſt mande Mittel fehlen. 

Bon Ancona aus würden mohl jene Heinen Erpebitionen abgeben, 
melde wir ald gefährlid für die Ruhe des Venetianiſchen und Kroato- 
Dalmatiens bezeichnet haben. Gegen ſolche Expeditionen, deren Borbe- 
reitung und im folder Nähe faum verborgen bleiben koͤnnte, muß unſere 
Kriegdmarine genügen. Sie muß Ancona beobachten und jede auffahrende 
Flotille oder einzelnes Schiff vernichten können; fie muß Herrin beö 
abriatiihen Meered im Rüden des Defiles Gattaro Manfrebonia fein 
können. 

In einem Kriege mit den Verbündeten Stalin und Frankreich 
— denn Jtaliend Seemacht allein können wir und nicht flärker als bie 
unfere benfen — muß aber auch Defterreih Verbündete ſuchen und 
wird fie finden, wenn es ſtart iſt und entichloffen. Schon die Eiferſucht 
ber großen Seemächte muß bei benjelben den Wunſch erregen unfere 
an Matrofen und Häfen fo reihen Geſtade nur in Hänben zu laffen 
welche jie nicht zur Offenfive benägen fönnen. In ber Eiſerſucht ber 
Andern liegt ein Schup für und. . 

Die mit und verbündete große Seemacht, verftärkt durch jenem 
Theil unferer Flotte, den mir über bad Bebürfniß im bem rückwärti 
gen adriatiſchen Meere halten müſſen, muß alljo bas Deflle Eattaro- 
Manfrebonia vertbeibigen, und fie mirb das abriatifhe Meer um jo 
lieber ſperren, falls fie aud eigene Interefien dort hätte. 


*) Gorfa Otranto oder Valena Otrauto jählen gar wur ungefähr 10 Dis 13 
en. 


füllt manche ichwere Sorge für die Landesvertheidigung. Die Armee 
braucht wur das jlarke fFeitungeviered und die Bolinie zu balten und 
ſich vielleicht gegen die flaviihen Provinzen der Zürkei zu ſichern falle 
biefe von bem ſüdlichen Albanien aus oder auf anderer Art infurgirt 
würben. 

Die Kurtine Trieſt ⸗Fiume hätte feine Gefahr zu befürchten, Dal- 
matien wäre gefichert, und unfer Kraftaufwaud würde fich Yerbältniß- 
mäßig fo bebeutend vermindern, daß der Feind es wohl zweimal über» 
legen würbe, uns unter folden Berhältnifen anzugreifen. 

Unfere Hauptforge muß es aljo jein, das adriatiſche Meer — 
entweder allein oder mit Hilfe Verbündeter — zu ſperren. Sollte uns 
dies mit gelingen, dann haben wir wohl einen LZebenöfampf zu er» 
warten. deſſen Umgebenerlichkeit kaum zu faſſen it, und deſſen Borbe- 
reitungen, mamentlih was Befefligungen irgenb welcher Urt betrifft, 
faum ausführbar erſcheinen. 

Dennoh finkt uns nicht der Muth. Sehen mir z. B. Stalien® 
und Dalmatiend Städte faft allgemein mit Mauern and dem Mittelr 
alter umgeben; bedenken mir mwelhe ungehenere Koften und Arbeiten 
biefe Schupmittel den kleinen Gemeindeweſen oder Schugheren bei ba- 
maliger geringer mechaniſcher Wiffenfchaft verurjacht haben; denken wir, 
daB fie dieſe Opfer fir Selbiterhaltung, Eigentum und Ehre gebracht 
haben, jo können wir mohl nicht zweifeln, daß nicht auch mir Aehnlis 
des in anderem Maßſtabe erreichen jollten. 

Mas ber Defterreicher 1809 mit feinem Blute geleiftet, dad wird 
er im Rothfalle wieder thun, wenn es ſich mar mod um Gchäpe und 
Arbeit handelt: Das zündende Schlagwort wirb fallen, und bläßt ber 
Feind etwa in die glimmende Aſche ver Revolution, fo Leuchten ihm 
fiherlich vom ‚allen Bergen die aligermanifchen treuen Feuerzeichen in 
hellen Flammen entgegen, und verlöfchen erjt wieder an den Hüften des 
Öfterreichiihen Meeres. 


£iteratur. 


Der italienifhe Feldzug des Jahres 1859. (Mit 6 Blä- 
nen und 7 Beilagen.) Beiheft zum Militär-Wochenblatt für das 3. und 
4, Quartal 1861 und das 1. Quartal 1862. Redigirt von ber hiſto⸗ 
riſchen Abtheilung des Generalftabes. Berlin, 1862. In Rommilflen bei 
@ S. Mittler u. Sohn. (Preis 221/, Bgr.) 

Seit der Beendigung bed Feldzuges in Italien im Jahre 1859 
find bereitd nahe am drei Jahre verfloffen, und bis jeßt beſaſſen mir 
über biefen, für bie Geſchichte, befonbers aber fü" bie Kriegführung bee 
neueren Zeit jo wichtigen Felbzug noch fein geünblicher, umfaffenderes 
Wert, da man als ein joldhed weder das — wenn auch nicht ohne 
Geiſt, doch mur nad jeher mangelhaften Quellen, demungeachtet aber nicht 
ohne Parteilihfeit und Anmaffung gefhriebene — KRüſtew'ſche Werk noch 
Bajancourt's — wenngleich offiziös und mad guten Quellen von Geiten 
der Alllirten, doch jebenfalld mit zu großer Parteilichteit für letztere 
und babei mit unverfenubarer poetiſcher Picenz verfafte — „Üampsgne 
d’Italie® bezeichnen ann 9). 

Bon feiner ber beiden friegführenben Parteien dagegen iſt biöber 
eine authentiſche, offizielle Geſchichte jenes Feldzuges mitgetbeilt worben. 
Nur Bruchſtücke, die Schilderung einzelner Momente jene Krieges, find 
von beiden Seiten, befonberd von öſterreichiſcher Seite, bier und da in 
militärifdhen Beitichriften beſprochen worden, jo daß im Betreff des quäſt. 
Feldzuges biöher im der MilitärsLiterarue noch immer eine empfindliche 
Lücke zu bedauern war. . 

Diefem fühlbaren Mangel wird num endlich durch bad vorliegende 
Werk, welches bie biftorifche Abtheilung des F. preuß. Generalftabes jegt 


) Das Wert: „Die frampöfiige Atmer auf bem @rerjierplage unb im Felde 
vom einem alten Offizier”, enthält jwar eine gute, aber bach nur gebrängte Schliberumg 
des Feldzuges im Italien 1889, melde übrigens mit dem bier vorliegenden Merle fat 
durchteg übereiufkimamt; doch macht biefelte Teimeiwegd Anfpruch auf eine umfaflenbe 
Darſtellung jenes Feſdzuget, da der Dorf. im jener Skijje nur Dabjenige darzulegen 
beabfichtigte, was im diefem Feldzege Im taktifcher und Arategifdher Hinſicht von jeber ber 
Iriegführenden Partelen geleiftrt werben fei. 
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der Oeffentlichteit übergeben bat, auf das Erfreulichſte abgeholfen und 
wird dasſelbe von kompetenter Seite nach dem Urthell der achtungswertheſten 
Sachverftändigen, welche das Merk bereit& kennen und würdigen gelernt 
haben, mit um fo baufbarer Wnerfennung begrüßt, ald aus ber ganzen 
Haltung ber trefflichen Schrift bervorgebt, daß der Bearbeitung berfelben 
ein jehr gutet Material zum Grunde gelegen bat und daß diefelbe ſich 
auf Quellen ftüßt, welche biöher no feinem Schrififteller über den Feld» 
zug in Stallen in gleihem Maffe zu Gebote geftanden haben, 

Die nur 171 Selten ftarfe, aber inbaltäſchwere Schrift gibt nicht 
nur eine Mare, überſichtliche Darftellung bed quaͤſt. Feldzuges in ruhiger, 
gebaltener, würbevoller Sprache, ſondern fie gibt auch ſehr viel inter 
effante, biäher noch nicht gelannte Data, durch biefe aber über Mandes, 
was biöher noh im Dunkeln geblieben ift, die befriedigendſten Huf- 
Härungen. 

Mit gediegener Sach und Fachtenntniß, mit dem Scharfblid, ber 
Umſicht und Ruhe bed gründlich gebildeten militäriihen Praftifers ent- 
widelt der Verf, weldem ber Kriegsſchauplatz aus eigener Auſchauung 
genau befannt zu ſein ſcheint, im lebendiger, überiähtliher Darftellung, 
vom flreng objektiven Stanbpunfte aus, den Gang der Begebenheiten 
mit großer Klarheit und Wahrheit, und beurtheilt dieſelben ſtets auf bat 
Unparteilifte, mit gemiffenhafter, richtiger Würdigung der epentuellen 
Berhältniffe. Bei fhägeniwertbefter Anerkennung ber von beiden frieg« 
führenden Barteien beiwiefenen großen Tapfrrfeit und rühmlihen Leitungen 


164.000 Mann, die letztere dagegen 51.000 Mann zählte, 
Gefammtfärke ber Ulllirten 215.000 Dann betrug. 

Die fehr gute Bemerkung über Gliederung ber frauzoͤſiſchen Urmee 
und bie Wertheilung ber Kommandos (8, 12) dürfte recht fehr zu beadh- 
ten fein. 

Mit Mlarem, ſcharfen Bid werden (8. 14—18) die allgemeinen 
gesgrapbiihen Berbältniffe ded Kriegsſchauplatzes fowie die ftrategiihen auf 
beiden Seiten grümblich beleuchtet und bargeiban: wie Ende April — wo 
die ſardiniſche Armee nur mit fehr geringen Kräften nörblih des Po, mit 
ihren Hauptfräften dagegen auf bem rechten Ufer biefed Flußes binter dem 
Zanaro, pwiſchen Gafale und Uleſſandria Hand -- die Aufftellung ber 
öfterreichifchen Armee bei Pavia das Midhtige, ſowie ein ſchnelles Borrüden 
berfelben, und zwar gegen bie farbinifche Hauptarmer als ihr Hauptebjeft, 
bad Sicherſte, jebe Bergögerung dieſer Operation aber mit großer Gefahr 
verbunden, das Vorgehen gegen Zurin aber durchaus fehlerhaft war. 

Die Schrift bemerkt: daß im öfterreihiihen Hauptquartier 6 auch 
Anfangs die Abſicht gemwefen fein fol, auf dem rechten Poufer vorgu⸗ 
geben, als der Einmarſch in Piemont — nachdem derſelbe am 27, April 
burh einen Befehl aus Wien aufgehalten — doch am 28. erfolgte. 
MWäprend bie raſche Ariegserflärung nur buch einen ſchnellen Sieg über 
bie Sardinier zu rechtfertigen geweſen wäre, eckennt man aber mit 
peinlihen Gefühlen glei Beim Beginn dee Keinbfeligkeiten ein buch 
Unentfihloffenbeit Gerbeigeführtet Zögern in ben Operationen, indem bie 


fo daß bie 


der Truppen, unterläßt der Werf, aber doch nicht, bie verſchiedenen, aufl Armee in 4 Tagen nicht mehr als 4 Meilen!! purücklegte, am 5. Tage 


beiden Selten fomohl im firategifcher ald taftifher Berichung gemachten 
Mifgriffe und Berſtoͤſſe — ohne diefelben geradezu ald folde zu benen- 
nen — flar darzulegen und die auf beiden Seiten unverkennbar zu Tage 
getretenen Mängel und Nebellände im Betreff der inneren Organifation 
der Truppen, der Verpflegung, ber Kommanboverhältniffe und ber eins 
flußreichen PBerfönlichkeiten offen und wahr, jedoch auf die fhonendfte, rüd« 
ſichtẽ dollſte Weiſe hervorzuheben, indem er gleichzeitig bie vortrefflichſten 
militaͤriſchen Anſichten, Betrachtungen und Lehren an geeigneter Stelle aud- 
ſpricht, welche ſaͤmmtlich recht ſeht zu beherzigen fein dürften. 

Die Darſtellung des Feldzuges zerfaͤllt in zwei Abſchnitte: 

1. Vom Beginn bid einſchließlich der Schlacht von Magenta, 

2. vom 5. Juni bid zum Schluß des Zeldzuges, und beginnt mit 
einem kurzen Uebe.blid der allgemeinen, politiichen und militäriihen Ber- 
bältniffe Defterreihs und feiner Armee in Italien, gegenüber Piemont und 
Frankreich, bei welcher Gelegenheit die intereffante Thatſache dem Leſer ente 
gegentritt, daß Frankreich bereit# am 23. April 1859 das Ginrüden feiner 
Truppen in Piemont befoblen hatte, während an biefem Tage in Turin 
erft Abende 5/, Uhr dem Grafen Cavour die oͤſterreichſſche Semmazien 
ober Ultimatum (ddo. Wien den 19. April) überreicht wurde, auf welche 
der ablehnende Beſcheid erft am 26. April, d. i. alfo drei Tage nad dem 
Ginrüden der Frangofen in Piemont, erfolgte, 

Sehr beachtenswerth find hiernaͤchſt die — mach einer kurzen Schil» 
derung der hervorragendſten Perſönlichkeiten im der öfterreigifchen Armee in 
Italien — ausgeſprochenen Unſichten des Verfaſſers über die Aufammen- 
fegung eined Hauptquartiers (8. 6, 7). 

Aus den Wittheilungen über bie Stärke ber Oeſterreicher aber ergibt 
ich, daß bie Armee in Itallen Ende April — bei einer Stärke von 800 
Mann per Bataillon und 4000 per InfanterierBrigade, von benen über 
die Hälfte amd Rekruten beftand, fowie von 110 Pferden per Eafabron, 
alfo bei weitem umter der vollen Friedensſtärke — nur zirka 100.000 
Kombattanten, anftatt 70 aber nur 44 Batterien zählte und erſt im Wer 
lauf der Operationen durch Mahihub die Stärte von 140.000 Maun er 
reichte, und doch wurde bierburh ſchen beim Beginn des Feldzuges bereits 
ungefähr die Hälfte der gangen "fterreichifdhen Streitmacht — faft 7 Korps 
von 12 — in Anfprud genommen, um vorerft mit 100,000 Mann bie 
äußerfte SübweRgrenge bes Kaiſerreichs überfchreiten zu koͤnnen! 

Ebenſo beachtenswerth find aud bie Mittbeilungen (S. 10) über 
Oeſterreichs Stellung zu Deutſchland, in fpecie zu Preußen, gegen Enbe 
April; 

„Man fühlte fih dort (im Wien) ftarf genug, nit nur den 
italieniſchen Streit allein durchzuklämpfen, fondern man verbieß auch 
in Deutfhland mit einem mächtigen Heer aufjutreten. Wir werden 
fpäter fehen, wie weit man dazu im Stande gewejen wäre.” 

Die Aufklärung über biefen wichtigen Bunft ergiebt ſich aus den 
weiteren Mittheilungen (S. 118 und 170) 

Aus ber Darlegung der Organifationd- und Stärfeverhältmiffe ber 
farbinifhen ſowie der frangöfifhen Armee (S. 10-19) ergiebt ſich, daß 
bie erſtere — bei einem Stärke von 650 Mann pet Bataillon (12.000 
Dann per Iufanterie-Dieifion) und 600 Pferbe per Kanallerie-Megiment — 


aber — mo jie bei fräfiigem Vorgehen gegen den Tanaro fon einen 
vollftändigen Sieg über die Sardinier errungen haben fonnte! — in 
dem Wugenblid, wo lehztere über ihre gefährbete Lage In der größten 
Beforgnif waren, den Angriff aufgab und bamit amd eigentlih am 
Enbe ibrer DOffenfive war. 

Sehr richtig bemerft baber der Verſ. (S. 28) im der treffenden 
Beleuchtung der unfruchtbaren Hin- und Serzüge ber öfterreichiichen 
Arme vom 29. April bis zur Rückkehr in die Lomellina om 14. Mai: 

„Ein befferes Mefultat als dieſes hätte man ſchon erreicht, wenn 
man gar nicht erft ben Ticino überfhritt, bie Bereinigung dei 
franfosfarbinifhen Heered (mie doch auch jegt) geſchehen lief, dafür 
aber auch die eigenen Rüſtungen, dad Eintreffen der noch fehlen» 
den 25 put. Grjapmannfchaften, der Trains des 1. und 9. rs 
meeforps in ber gegen alle Gventwalitäten ſichernden Aufftellung 
iifhen Pavia und Piacenja ruhig abwartete, um dann mit völlig 
geihonten Kräften dem Angriff entgegenzutreten.“ 

Diefem Ausſpruch ſowie den Betrachtungen über die Aufſtellung 
und Berwenbung ber öſterreichiſchen Steeitfräfte (8. 30-32) und dat 
Bernadläffigen des Nothwendigſten fann man nur beipflicten. 

Schr Mar und anſchaulich find nähit der Schilderung des Ger 
fechtes bei Montebello am 20, Mai (8. 33—44) anch die Betradr 
tungen und Bemerfungen über biejed Gefecht, aus benen ſich ergiebt, 
daß ſchon bei diefem Gefecht, wie denn auch bei allen. folgenden in 
dieſem Welbzuge, öfterreichifcher Seitb bie Berwendung der Truppen ftets 
nur nah und nach erfolgte, baf man biefelben muplos verzettelte und, aus 
zu großer Vorſicht, glei Beim Beginn eined Gefechte feine Seäfte ver 
fplitterte, indem man einen Theil berfelben vüdwärts! „Aufnahmefellun- 
gen!” nehmen lieh, dabei aber doch feine kraͤftige Meferoe dieponibl 
machte! 

Schr intereſſant if (S.46—48) die Beleuchtung dei in der 
That nur zu führen Unternehmens bed Ralferd Napoleon am 28. Mai, 
d. i. bie Umgebung ber Oeſterreicher von Aleſſandria nad Vercelli. Wenn 
aber (S. 46) bemerkt wird: 

„Dem Kaifer R, find gemiß die großen Gefahren ſeines Beginnens 
nicht entgangen, Allein er burfte feinem Heere vertraten und war 

den Defterreichern nummerifch bedeutend überlegen, * 
fo hätte babei jedoch zugleich gefagt merben- Finnen: daß der Kaiſer auch 
geilig dem Gegner bedeutend überlegen mar und damalt ſchon denſelben 
richtig erfanne batte.”) 

Auf &. 48 und 49 wird ald Epifode nur eine kurze Ueberſicht bet 
Auftretens Barihaldi’3 und deſſen Erfolge mitgetheilt, 

Bei der bierauf folgenden Schilberung ber taftifch unbebeutenden 
Gefechte bei Paleftre am 30. mb 31. Mai wird (S. 5058) fehr 


*) Ein boder frampöfifcger Beneral ermieberte ſchon 1860, als ihm bernerli 
wurbe: „ba jene Umgehung, anflatt des Erfolges, eine ermfle Gtrafe verdient bäte:* 
„Mon Dieu oui! Vous ares raison! mais nous sarlons düjä-tröa bion a Qui nous 
avions 4 fairel® 


richtig darauf hingewieſen, daß biefelben doch bie größte ſtrategiſche Bedeu ⸗ 
tung gebabt bötten, wie vie benn aud die Operationen in den brei erften 
Tagen bed Juni bewiejen haben. | 

Unerwäßnt barf bier aber das rühmliche Benehmen ber öfterreihifchen 
Infanterie · Brigade Weigl des 7. Korps nicht bleiben, welche (am 30, Mai) 
allein gegen vier ſardinſſche Divifionen, — mit 4000 Mann alfe gegen 
48.000 — fecht; begleichen die Tapferkeit ber Rompagnie vom Infan 
terierMegiment Grueber, melde (am 31. Mai) eine Stunde lang! gegen 
wei fardinifche Brigaden (mit 150 Mann alfo gegen 12.000) eine 
Brückt über bie Agogna vertbeidigte! 

Mit Bedanern erfennt man aber aus den Betrachtungen über jene 
Gefechte bei Baleftro, melde großen Erfolge für bie oͤllerreichiſche Armee 
bier eime redhtpeitige Konzentrirung ber jur Genüge vorhandenen Streit ⸗ 
fräfte und eine kräftige Offenſtve mit benfelben gegen die im Marſch be 
findfigen! Alllirten gehabt haben würde, ſowie denn auch bie großen Nach ⸗ 
tbeile, melde das Unterlaffen der Offenfive fpäter nach fih zog, ſich nicht 
verfennen faffen, Sehr richtig bemerft daher auch ber Verf. te. 59): 

„Breilih, Gefahren und Schwierigfeiten gab es bei einem Angriffe 
genug; aber im Kriege ift alle Handeln gefährlih, dad Nichthandeln 
jedoch zumeilen noch mehr!” 

Anftatt der Offenfive erfolgte ber Rückzug ber Oeſterreicher über ben 
Tieino, und fehr wahr fagt der Berf. (5. 62): 

„Die traten bort in ein Berfältniß, welches auch jegt nicht gün« 
fliger war, als wenn jie, ohne den Krieg zu erflären, den vereinten 
Gegner rubig abwarteten." 

‘Bon hohem Interefie ift (5. 63) die Betätigung: daß der FM. 
Heh am 3. Juni Morgens ſchen bei Bereguarbo bei der Armee eintraf, 
daf er am 4 dem FZM. Gyalai auf dem Schlachtfelde bei Magenta 
(S. 64), aber auch fpäter noch demielben jur Seite war, und zwar ver- 
feben mit kalſerlicher Vollmaht! wohurch das Urtheil über den Grafen 
Gyulai allerdings ſehr gemilbert werben bürfte, 

Auch über dad verumglüdte Sprengen der Ticinobrücke bei S. Mars 
tino erhalten wir (8. 64) eine wichtige Aufklärung und folgen demnächſt 
mit reger Theilnahme der trefflichen Beichreibung und Beleuchtung der 
nur zu gewagten Operation Mac Mabon’s, ſowie ber Schlacht von Magenta 
(8. 67 bis 90). 

Wenn aber ber Werf. (S. 75) den Grafen Gyulai von ber Schulb 
frrifpricht: daß derſelbe auf bie am 4. Juni 121/, Uhr Mittags bei ihm 
eingegangene Melbung Clam’s: 

„baß feine Kräfte gegen den Ungriff von zwei Seiten her nicht 
andreidgten !” 

1:/, Stunden habe vergeben laffen, und. wenn man auch der Anſicht nur 
beitreten ‚fann: i 
daß ed rim Fehler mar, den Grafen Clam nicht zurüchzuziehen, ehe 
en ber. Unferftügung bedurfte,“ 

io wird man doch nicht in Abrede ftellen fönnen, daß das Dberfommande 
die Lage der Dinge nom Morgen bes 4. Juri an nicht richtig erfannt 
und daher auch eine dieſer gemäße Dispofition micht gegeben bat, denn 
ſchon am 3. Juni Morgens! war Mac Mahon ifoliet mir 19,000 Mann 
bei Turbigo über den Ticino in der Richtung auf Magenta vorgegangen 
und baste die Dieifion Gordon (1. Urmeelorps) aus Robechetto (1'/s 
Meile von Magenta!) verdrängt, wat man am 3. Juni Mittags ſchon im 
Hauptquartier wiſſen mußte, 

Am 4. Juni Morgens waren Graf Gyulai und Heb beim Grafen 
Clam in Magenta, wo bereits 41.000 Mann Hand waren und 
27.000 Mann nur %, Meiten davon bei Mbbiategraffe fanden. In zwei 
Stunden konnten demnach 68.000 Mann bei Magenta vereinigt fein. 
Wenn -man-diefen, 20.000 Dann (den Naviglio nicht hinter, jonbern vor 
der. Front) dem (eeft um 40%, Ubr beginnenden) Unbringen einer frau 
zoͤſiſchen Grenadier-Divifion gegenüberftehen ließ, ſo waren 40,000 Mann 
zur Grdrüdung Mac Mahon's zu verwenden und ed blich noch eine e- 
ferne von 8000 Mann, von Magenta aus nah Weiten ober Norben jur 
eventuellen Unterflügung biöponibel! — Bon allen dem geſchah aber gar 
nichts, alt daß um Mittag erft Graf Gyulai dem noch einige Meilen von 
Mazenta enifgrnten 5. und 8. Korps dem Befehl — viel zu ſpät! — em 
theilte: „Ichleumigft heranzurüden!" mährenb dagegen von dem zur Stelle 
befindlichen Ti Korps aber die ganye Divifion (Litia) — 8000 Mann — 
nad Eorbetta — Y/, Melle oͤſtlich Magenta — mwieberam eine Aufnahme 
ftelung! , erhielt, fo daß fie an ber Schlacht nicht Theil nahm, mad von 
größtem Maciheil war. da mad) der Verechnung des Werfaffers von Geiten 
ber Franaſen nur. 54,000 Mann, vom äfterreihifcher Seite nur 58,000 
Mann am Gefecht wirklich Theil genommen haben! 
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Den treffenden Bemerkungen über den leider! am 5. Juni Morgens 
unterlaffenen Ungeiff, ſowie über die unterlaffene Konzentrirung der öfter 
reichiſchen Urmee binter dem Mapiglio Grande (S. 89 und 90) fan man 
nur auftichtigſt beipflichten. 

Der zweite Abſchnitt — vom 5. Juni bis zum Schluß des Feld⸗ 
zuges — beginnt mit ſehr beachtenswerthen Reflexionen über die Lage der 
beiben Gegner und erwähnt dann — mad biäber wohl weniger bekannt 
geworben ift — daß General Ramming und Oberft Rubn fih gegen ben 
Müdyug ber öfterreihiichen Armee audgefpreden haben, und deutet dem ⸗ 
naͤchſt (S. 93) auf ſebr feine Weiſe den Grund an, welbalb die fehr 
richtige Anfiht dieſer beiben vorthellhaft hervorragenden Männer nicht zur 
Ausführung gelommen ſei. 

Ebenfo wenig befannt war biäher bie (S. 9294) völlig nuplofe, 
am 5. Zuni auf bad rechte Ufer bed Ticino vorgeſchickte Refoguogjirung 
der Brigade Bild (5. Korps), am deren Stelle eine Ravallerie-Batrouille 
außgereiht und beffere Dienfte geleiftet haben würde. 

Sehr klar beleuchtet Verf, (S. 96) die bebenfliche Lage ber Allirten 
am 5. unb bie vom Kaifer Mapoleom amgeorbneten Mafregeln, melde 
feineöwegt nach „Sieg?" ausſahen, wie deun der Kaiſer auch erft am 
6. Juni Gewißheit über ben unerwarteten Abmarſch ber Oeſterreicher erhielt 
und an biefem Tage erſt“) fein Hauptquartier nach Magenta verlegte, 
während bie fompligirten Dispojitionen für bie Allitrten das ſicherſte Zeug · 
niß für die vom Kaifer gebegten Beſorgniſſe ablegen. 

Die rühmlih auch in bem Gefecht von Melegnano (S. 98—100) 
die Tapferkeit der Defterreicher ſich bewährte, bemeift die Ausdauer von 
nod nicht zwei Brigaben, welche Hier gegen ymei frangöfifcge Dieifionen 
fohten, deren Verluſt am Offizieren amd Leuten bem ber Oefterreicher um 
das Dreifahe überftieg. 

Den Anfihten des Verf, aber: daß der Zwed dieſes Gefechtt durch 
ein Kavallerie-Detafchement billiger zu erreichen geweſen wäre,“ ſowie 
Allem, was berfelbe bei biefer Gelegenheit über Umgefungen (8. 100) 
fowoht, als über ven Müdzug ber Defterreicher, über die Nachtheile eimer 
Blanfenftellung bei Piacenza und das Aufgeben biefer Feitung”*) (S. 101 
102) äußert, kann man nur beipfliäten. 

Daß die Alllirten am 11. Zumi — acht Tage nah der Schlacht! — 
erſt auf die Mahriht: daß die Deflerreicher die Abba überichritten hätten, 
gegen biefen Fluß fich in Bewegung fehten und babei in nördlicher Mich» 
tung ſich fortfcheben, überhaupt aber in engfier Rongentrirung nur febr 
fangfam folgten, ift befannt, weniger aber vielleicht, daß dies, wie wir 
biee (S. 106) erfahren, nicht allein aus Rückſicht für die ſehr ſchwierigt 
Berpflegung geſchah, ſondern weil der Kaiſer Napoleon einen Angriff ber 
fürdhtete, fo daß bie Alllirten in 16 Tagen nur 16 Meilen zurüdlegten, 
und ed. ben Oefterreichern gelang, ſich benfelben in ber Hauptrichtung ihres 
Anmarſches wieder vorzulegen. 

Nachdem (S. 104, 105) der Operationen Garibaldi's gegen bie 
Divifion Urban nur kutze Erwähnung geihehen if, wird auch (S. 113, 
114) des Unmariches des 5. franzoͤſiſchen Korps unter Prinz Napoleon 
und deſſen Divifien d'Autemarre gedacht. 

Mus der (S. 114-120) mitgetheilten neuen Formation der 
Oeſterreicher in eine 1. und 2, Urmee gebt aber hervor, daß bie Urs 
me, nah Abzug von — horribile- dieta! — 30,000 Berwundeten 
und Sranfen! leider durch zu ſtarke Garniſonen in den Feitungen und 
duch die Detachirungen gegen ben Prinzen Napoleon 30,000 Mann 
aus der Hand gegeben hatte, bennech aber mit 160,000 Kombattan« 
ten — feit dem 16. Juni umter dem Dberbefebl des Kaiferd — am 
Mincio ftand, 

Beachtendwerth ift hierbei die Bemerkung (Beite -118): 
„Der Kalfer hatte feine ganze Militärmacht entfaltet, 
Beſitzthum fm Italien zu fidern.* 

indem ſich bierans fließen läßt, im mie weit Defterreih wohl bamals 
noch im Stande geweſen wäre, mit einem mächtigen Heere im Deutſch⸗ 
land aufzutreten? tie ed dies body im April verheißen hatte! (8. 10). 

Bon Bedeutung find die Meuferungen de MBerf. über die Their 
lung der öfterreichhihen Streitfräfte in zwei Armen (8. 121) und die 
hierbei angeführte Anſicht bes gewichtigen Klaujewig. 


um jein 


*) 6. 97 befindet fich ein Ainmentflellender Drndfefler, indem Zeile 4. von oben 
5. Juni (fait 6.) zu leſen iſt. : 

**) Mitt ohne Futereffe IR ad, zu erfahren (S. 101), daß die Räumung Pie 
conza'& auf Befehl des FIM. Heß kraft teffen Bollmast erfolgte, . 
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Bevor wir nun dem Gange der Begebenheiten weiter folgen, barfjgleidhgeitig aber auch (S. 159, 160) fehr treffende Bemerkungen über 
nit unerwähnt bleiben, wie ſehr ber italienifche Feldzug bie MNüpliche |das gezogene Gewehrt, ſowie über bie hier im praxi ermiefenen Nach ⸗ 
feit der Eifenbahnen für Kriegäjwede bargethan hat, indem 5. DB. 1) theile einer mur zweijährigen Dienftzeit ausfpridt, welde wohl recht 
dad 1. oͤſterr. Armerforps mur dadurch noch redhzeitig bei Magenta ein-|jehr zu beberzigen fein bürften. 
traf, daß es auf der Eiſenbahn in 10 Tagen 200 Meilen zurüchu- Endlich mahen wir noch auf die intereffanten Bemerfungen über bad jo 
legen im Stande gemwefen war (S. 60); 2, die A lürten mur dutch viel beſprochene Feftungsviered und die damaligen Zuftände ber Feſtun— 
Hilfe ber Eiſenbahnen die Schwierigkeiten der Verpflegung überwanden |gen Verona, Peſchiera und Mantua (S. 163, 164), ſowie über bie 
(8. 112); 3. bie Oeſterreicher vermittelft der Gijenbahn ader im|BVertgeibigung ber Küflen des adriatiſchen Meeres und auf ben, lep« 
Stande waren, über 48,000 Kranke und Verwundete vom Kriegsichaus|terem broßenben Angriff (S. 168, 169) aufmerkſam, welder hier jehr 
plag nad Ungarn, Golizien, Böhmen und Mähren zuruͤchuſchiden. Mar ald eine, nur auf Einſchüchterung berechnete Demonftration erwieſen 

Die alllirte Armee fepte ſich am 21. Zumi mit 150,000 Mann wird, welde weit gefährlicher erſchien, als fie in Wirklichkeit war, ihren Zwed 
gegen den Mincio in Bewegung, welchen die Defterreiher am 23. über» |aber doch nicht verfehlte, indem fie nicht wenig zu bem Entſchluß von Seiten 
fpritten") und — ineredibile dietul — das Borgeben ihrer Gegner | Oeſterreichs: „Frieden zu ſchließen“, beitrug. 
durch eine telegrapbiiche Depefche über — Baris erfuhren (8. 124), Um Schluß des Werkes werden (S. 170) noch die politifchen und mili» 

Mit vielem Intereffe folgen wir ber Schilderung der zur Schladt täriſchen Gründe aufgeführt, welche bei beiben Kaiſern jenen Entſchluß motis 
von Solferino führenden Bewegungen ber allürten ſowohl ald berjvirten, wobei zu den militärifhen Gründen frangöjiiger Seits vie jehr 
oͤſterreichiſchen Armee, fowie. deren Entwidlungen jur Schlacht. wefentlichen noch hätten hinzugefügt werben follen: daß bie franzöfifdhe Armee 

Nach einer gebrängten, jehr überihtlihen Beſchreibung des Schlaht- durch die Verlufte auf den Schlachtfeldern und durd Krankheiten, ſowie durch 
feldes folgt jegt die fehr Mar gehaltene Schilderung der fompligirten | eine ungemein jtarfe Unzahl von Kranken nicht wur dezimirt, fondern daß auch 
Schlacht von Golferino mit großer Unpartheilichteit, indem die Fehlgriffe| dad moraliſche Element in berfelben bedeutend deprimirt, die Truppentbeile in 
und Sretbümer beider Parteien, wenn auch mit möglicher Schonung |ihrem Innern dederganifirt, die Disziplin aber fhon in hohem Grade fehr 
offen bargelegt und beſprochen werben. gelodert war. 

Unter den verſchiedenen Nachtheilen, welche ben Werluft ber Schlacht Nah Allen, was hier vorjichend leider! nur in nuce mitgetheilt werden 
für. bie Deſterreichet herbeiführten, treten befonderd hervor: fonnte, ift das vorliegende, nad allen Seiten reichhaltige Werk in jeder Be- 

Die unbeilvolle Eintheiluug der Streitmacht in zwei gefonderte|yiehung ald ein fehr lehrreiches und höchſt werbienftlides zu bezeichnen, und 
Armeen, melde in Folge der umvermeiblihen langen Stufenleiter, ſowohl demnach nit nur dem militärifchen, fondern auch dem größeren gebilbeten 
für Meldungen ald Befehle, einen umnöthigen Zeitverluft bedingten, wie Publitum als das Beſte, was bis jegt über dem Feldzug bed Jahres 1859 in 
ſich dies gleih vom Beginn der Peinbfeligkeiten an, am Morgen des Italien in ber Oeffentlichteit erſchienen if, auf das Angelegentlifte zu em · 
24. Juni, bewies! benn nachdem um 5 hr Morgens bie Spigen ber | pfehlen. 

Defterreiher bei Le role umd bei Caſa Morins angegriffen morben Wenn dagegen die Milttär- Blätter (A. Jahrgang, Mr. 13 vom 1. Upril 
waren, war unbegreifliherweije um 9 Uhr mod feine Meldung darüber| 1862, ©. 131) über das vorliegende Werf „bemerken zu können glauben, daß 
in. den reſp. Hauptquartieren eingetroffen. bie Arbeit ywar eine ſehr fleißige und möglift gründliche ſei, daß fie aber nicht 

Um 1/10 Uhr erſt befahl der Kaifer: a) der 2. Armee: zu der Kategorie derjenigen Arbeiten gehöre, mie fie ber verftorbene General 

„Solferino mit dem 5., 1. und 7, Korps zu halten, mit bem| Höpfner in ber Geſchichte der ſchleſiſchen und ber Oberft Ollech in ber Mord» 

‚ 8, aber anzugreifen,” armer vorgeführt Haben,“ fo fann man biefes ebenſo oberflädhlide und vor ⸗ 
mad befien SKommandirender, FZM. Benebel, in richtiger MWürbigung | fhnelle, wie unliebfame Urtheil nur um fo lebhafter bebanern, als jene Blätter 
der MWerhältniffe fon längſt von felbft gethan hatte; b) der 1. Ar⸗ um fo weniger zu bemfelben berechtigt jein fonnten, ba ſie ihr Berbift ſchon 
mee aber: nad einer nur flüchtigen Durhfiht der erſten Kapitel®) bes Werkes in bie 

„die Tagb zuvor angeordnete Vorrüdung (auf Garpenebollo!) | Welt ſchiden! dadurch aber ſich felbf ein um fo machtheiligeres Zeugniß aus · 

ju vollziehen,” ftellen, als fie ganz vergeffen zu haben feinen, daß die vom ihnen in Barallele 
ohne dabei den Angriff auf das framgöfifhe Zentrum beftimme zu ber | geftellten kriegsgeſchichtlichen Werle von Höpfner und Ollech ſich auf ein ſehr 
fehlen, was allerdings auch ohne Befehl zu thun, für den Kommanbdis reichhaltiges, über 40 Jahre lang geprüftes und geſichtetes, guted Material 
renden ih wohl von ſelbſt verjtand! Erſt 2 Stunden fpäter um balb|bafiren und bed erft 40—A5 Jahre post festum verfaßt worden find, 
12 uhr) wurde dem KIM. Wimpffen der beſtimmte Befehl ertheilt: Wir Hoffen daher, daß die MilitärrBlätter das begangene Unrecht nad 

m auf Mebole, fondern auf Gaftiglione vorzurüden" (Seite gründlicherer Bekanntſchaft mit dem hier vorliegenden Werke wieber gut zu 
maden ‚nicht unterlaffen werben, eingebenf des: Quidquid agas jprudenter agas 
et respice finem! 

Uber aud ohne eine ſolche Reparajion wird bad gebiegene Werk die ihm 
gebüßrende Anerkennung in dem ausgebreiteften Leſerkreife finden, um fo mehr 
als der Fönigl. preuß. Generalſtab auch für eine forrefte Ueberſehung bed 
Werkes in frangöfifcher Sprache geforgt hat; dieſer Weberjegung, beren Drud 
bereitd begonnen, wird ebenfo, wie bem deutſchen Original, eine Karte bes 
KRriegäfhauplages und die Pläne der Schlachtfelder von Montebello, Paleftre, 
Magenta, Melegnano und Solferino, fowie 7 Beilagen") (emthaltend die 
StärferHeberfichten und bie Orbres be bataille ber oͤſterreichiſchen, franzoͤſiſchen 
und farbinifden Urmee) beigefügt werden. 

Für das deutſche Original, inkl. der Bellagen an Karten, Plänen und 
Ueberſichten, ift ber beijpiellos billige Preis von 221/, Sgr. geftellt, jo daß 
alfo auch, foweit bie noch vorhandenen Eremplare ausreichen, die Michtaben- 
nenten bed Militär-Wocenblattes ſich für geringe Koften in ben Befig biefes 
trefflihen Werkes ſetzen können, (Mg. Mil, Lit, tg.) 






















Mi Weg, welchen die 1. Armee Hierzu einzufchlagen hatte, war 
dur daB fühne Borgeben bes Oberften v. Gdeldheim vorgegeichnet, über 
deffen erhebendes glänzendes Meiterftüd Hier zum erjtenmal gemügenbes 
Detail mitgetheilt wird (Seite 136, 137). 

als Wimpffen um 12 Ufer den Befehl erhielt, hatte er jedoch 
bereits aller 3 Korps feiner, dem 4, frangöfifchen Korpd weit überlege» 
nen Armee nicht nur angagirt, fondern auch ſchon auf bad Nachthei- 
ligfte zerſplittert (S. 148). Mit ohne Erſtaunen aber erfährt man 
(8. 152) aus ber Meldung Wimpfen's (aus Buibiggolo um 2 Uhr 
Nachmittag) am den Kater: „daß er ben Müdjug nad dem Minco 
antreten mũſſe!“ während in der That bies gar nicht geſchah, Mimpffen 
vielmehr um Halb 3 Uhr nochmals die Offenfive ergriff (©. 154). 

Auf jene Meldung aber hat der Kaifer den bbruch der Schlacht 
und ben Rüdjug befohlen! — 

Bwed und Raum biefer Blätter geflattet leider! nicht, auf bie 
vielen intereffanten Detaild der Schlacht von Solferino mäher einzu 
geben umb letztere ſelbſt fpegiellee zu beſprechen. Wir verweilen daher 
um fo mehr auf das vortrefflihe Mefume (S. 158—162), in welchem 
der Verf. in einer farafteriftifhen Zufammenftelung aller Borgänge das 
von beiden Seiten innegehaltene Berfahren und die Berwenbung der 
Truppen, ſowie in fpecie die Kampfweiſe derfelben beleuchtet, die Mängel 
in der reſp. Führung ꝛc. offen ausfpriht und bie ben Musgang der 
Scqchlacht motivirenden Urfahen mit Klarheit und Wrünblickeit darlegt 


*) Da dad Merk gar midt in mehrere Kapitel, ſondern nur in zwei Abfcnitte 
getheilt 4 fo dürfte die Bermuthung nahe liegen, der Kritiler in den Militke Brättern 
babe nur bas Merk nicht volßändig gelefen. 

**) In den Beilagen find olgenbe Irrihümer zu berichtigen: 

9 Beilage 7.: Hi A A Unser Ting Uber (12 ar 2 de, 4 Bait. 
glei 10,200 en un Pferde). 

2- Beila fü zu lefen beim V. Korps a) Brig Baal, Üegt. Karl: 4 Bat. 
anflatt 1, ae en ® 9 Bet. ae 4 41 Brig. Fefteties Negt. Reifhad: & Bat. 


anflatt 4 6 u 
3. _— 0, Bei u. * —S — Labedteuſe: 1. Sans 
mg es * J rg 5 . — dert. 40 & anftatt 8. 2* kr 

b find bem of: hr 
= fi * er ps mehr zu berechnen 


Rubril unter „Eslabzen* fehlen, 


*) Auch hier muß auf einen &. 123, 3. 17 von oben befiadlichen finneniftellen- 
ben Drudfehler aufmerkjam gemadt werben, inbem dort 7. Korps bei Mozpecame amfatt 
5 zu lfm iR. 
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Armee-Rachrichten. 


Defterreich. 


* (Bien) Ausbemkager bei Wimpaffing, Se. Maj. der Kaiſer 
hatten fih, wie gemeldet, am 26, Juni Mahmittagd in Begleitung Sr. 
Greelleng des Erſten General-Apjutanten FME. Grafen Grennepille und"des 
General · Adjutanten GM. Grafen Coudenhove in dad Lager bei Wimpaffing 
begeben, daſelbſt am dem Scheibenfchießen der Offigiere Theil genommen und 
Abende in Allerböhft deffen Abfteigquartier die anmefenden Benerale, ſowle 
die Kommandanten ber verfchiebenen Truppen-Abtheilungen zum Thet beiju- 
ziehen geruht. 

Bon Seite der lagernden Truppe wurde ein Feuerwerk und ein Mas- 
fenzug veranstaltet. 

Am folgenden Tage fand pwiſchen Broderäborf und Hornflein ein 
Feldmandver flatt. 


° Eine neueſte Verordnung des Kriegsminiſters bringt den Schluß. 
jap des 5. 39 des Meglements für Militär-Bildungsanflalten in Erin 
nerung, wonach die aus ben Schullompagnien und Militärafabemien 
vorzeitig audtretenden Zöglinge im Halle ihrer fogleihen ober ſpaͤteren 
Affentirung umter feinem Borwande vor Austritt ihres Jahrganges in 
eine Charge, reſpeltive zu Dffigieren beförbert werben dürfen. Hierbei 
mwurbe mod bemerkt, daß jede frühere Beförberung eines ſolchen Bög- 
linge, wenn fie zur Kenntniß ded SKriegäminifteriums gelangt, ſogieich 
annulliet werben würde. 


Wie die „Zriefter tg.” berichtet, werben demnachſt mehrere bie 
Abminiftration der Marine betreffende Vorſchriften placirt merben. Inter 
Anderen foll die Verpflegung auf den Schiffen ganz nad engliſchem Mufter 
geregelt werben, Bid jept hat mämlich der Kommandant bed Schiffes blos 
für die taftifhe Führung bedfelben zu forgen und wirb die Verpflegung 
durch den erften Lieutenant (DetailOffigier) und ben am Borb befindlichen 
Kommiffär geleitet, welche biefür verantwortlich ind. Nım will man aber 
dem Kommandanten alles übergeben und ihm bemmad; auch die Berpflegung 
der Schifftmanuſchaft anvertrauen, wonad ber Detail-Offigier und ber Roms 
miffär gleihjam als Mithafter angefehen und dadurch eime größere Kontrole 
ergielt wůrde. 


* Der Gemeinderarb ber Landeshauptſtadt Graz bat Er. Er 
cellenz dem Herrn Kriegöminifter Felbſeugmeiſter Graf Degenfeld bas 
Ehrenbürgerret verliehen. Die diesfällige Zuſchtift des Bürgermeifters 
Namend ded Gemeinderathes, ddo, Graz, 25. Juni d. J. fantet: 

„Euer Greelleny der Gemeinberatb der Landeshauptitabt Graz ald 
Mepräfentant der Berölferung biefer Stadt Bat im ber heute abgehaltenen 
Sihung den einhelligen Beſchluß gefaßt, Ihnen dad Ehrenbürgerrecht zu 
verleihen. 

Euer Excellenz haben während Ihrer ruhmvollen Priegerifcher. Lauf 
bahn manche Schlachten zur Ehre Drfterreihs, für Fürſt und Baterland 
mirgefämpft, baben mitgebolfen, durd Ihr militärifhes Talent und Ihren 

Muth das Banner Oeſterreichs fiegeeih auch außer den Grenzen 
unfere® großen Baterlandes flatteen zu laffen und haben ſich dadurch einen 
daurenden Ehrenplag in ben Annalen ber Geſchichte geſichert. 

Doch meit größere Verbienfte wußten fi Euer Ercellen; um unjer 
angefammted Kaiferhaus und unſer geliebte Drfterreih gu fammeln, nicht 
nur durch Ihre Weisheit als Staatemann, ſondern auch durch Ihr offenes, ent- 
ſchiedenes und mannbaftes Auftreten bei Vertbeidigung des von unjerem er« 
babenen Kalfer angenommenen fonftitwtionellen Degierungäpringiped, einet 
Prinzipet, welches ſeſte Wurzel gefchlagen bat in Kopf und Hergen aller 
wahren Patrioten, oßne deffen emergijcher Durchführung Oeſterreich obne 
Zweifel aufgehört bätte, das zu fein, mas ed zur Cutwiclung bed geiftigen 
und materiellen Wohles Europas fein muß, ein Knotenpunkt aller jener 


Mätiömalitäten, welche, auf dieſen Thell des MWeltförpers zuſammengewüͤrfelt, 


für ſich allein zu beſtehen zu ſchwach ſind, im ihrer Bereinigung jedoch bes 
rufen erfheinen, dem großen Gedanken die Herrſchaft zu erringen, nad 
deſſen Verwirklichung die Menfhheit ſtrebt felt ihrem Beftehen, bem Gedan ⸗ 
fen: „Freſhelt buch bad Geſetz.“ 

&is find für biefe uns begeiſternde Ider männlih eingeſtanden und 
wüßte diefeibe im fünafter Zeit auch im einer Frage pur Geltung zu brin⸗ 
gen, bezüglich deren glüdlihen Löfung wir ernfle Beſorgnllſſe nit unter 
brüden konnten, - — 


Dieſe Verdienſte werden und und unfern Nachkommen unvergeñlich 
bleiben und mir wußten unſern Dankgefühlen feinen andern Ausdruck zu 
geben, ald daß wir Ihnen das Bieten, auf was wir vor Allem Werth zu 
legen Urſache haben — unfer Bürgerredht, 

Durch die Annahme dedfelben werden Euer Excellenz einer der Unſe- 
rigen und follten Sie einft gemillt fein, auf Ihren reich gefammelten Lor« 
beern auszuruhen, was mie im Intereſſe des Waterlandes nicht fo bald 
mwünfchen dürfen, dann werden &ie bier in unferer treuen Stadt Graj nicht 
nur mit wahrer Ehrerbietung, fondern mit offenen Armen und warmen 
Hergen empfangen werden. * 


* Dem Landesvertheibigungs-Oberfommandanten GM. Grafen Ca 
ftiglione wurde am 23, Juni d. 3. in Bogen durch eine Mborbnung 
ben Bürgermeifter Dr. v. Buh an der Spige, dad Diplom ald Ehren- 
bürger ber Stadt Meram überreicht. 


* Unter der Aufſchrift „Eine Schneide non plus ultra" ver 
oͤffentlicht die Schügen-Ztg. folgende vielen umferen Leſern gewiß bo 
intereffante Anjeige: 

Sämmtlihe Herren, melde fi eine ausgezrichnet feine, reine und 
dauerhafte Maflermefferfihneide machen wollen, fönnen fi dieſe feibft 
mit den gan nen von J. Battifti in Jnndbrud erfundenen, in 
Defterreih und Baiern patentirten Wöziehgläfern derart herſtellen, daß 
ſich Jedermann gang glatt, d. i. ohne das gerinfte Krahen oder Wehr 
thun rafieen kaun. Man ann ferner dieſe Gläſer für alle möglichen 
gerabfhneidigen Iuſtrumente benühen ıc. Unbrauchbare Stahlfedern erben 
wie meu bergeriätet. 

Es folgt das Zeugniß eimed umparteilfchen Herrn bei. 

Zeugnif,. 

Im Intereffe Iener, die damit vertraut ſind, welche peinliche 
Empfindungen eine ungenügendbe Schärfe bed Mefferd beim Raſiten ver 
urſacht, und wie läftig indbefondere das Selbſtraſiren ift, wenn eb babei 
an einem gutem Meffer fehlt, beftätige ich dem (Erfinder des gläfernen 
Ab ziehſtabes, Heren Johann Battifti gu Junkbrud. daß mir ein fol 
der Stab feit neun Monaten die vortrefflihften Dienfte leiſtet. Ib 
erziele damit an Majirmeffern verſchiedenen Fabrikates eine fo feine nad 
dauerhafte Schärfe, wie jie mir von Schleifern niemals herge ſtellt wurde. 
Ein mit dem Glasftabe Hergerichted Meſſer dauert mir länger aus, als 
mir fonft ein halbes Dupend auf dem Gteine gejchliffener und abgeyo- 
gener Meffer gedauert hatte, und iſt ber Erfolg dieſer meuen rt, feine 
Schneibe-Faftrumente zu ſchärfen jo ficher, daß ih mich bei deren Yin. 
wendung jelbjt mit ſolchen Meffern vollfommen glatt rafire, bie ich ſchon 
für ganz unbrauchbar hielt. 

Innsbrud, 1. Mai 1862, 

Mathias Kecht, 
Hauptmann im f. f. Kaifer-Fägerregimente. 


* Aus Ubdina, 20. Juni, wird der „Agr. tg." geichrieben: Schen 
mehr ald ein Jahr trieb ſich im Lifaner Regimentäbezitke eine aus ſechs 
Köpfen beftebende ſeht gefährliche Mäuberbande umber, welche teog ber zwed ⸗ 
möäßigften von ber Behörde getroffenen Mafregen nicht ausgerottet wer · 
den fonnte. 

Zur Zeit, ald die Herren Offkgiere des Felpftandes beim Megiments- 
ftabe ererzirten, fing biefelbe am, noch greller ihre Graͤuelthaten auszuüben, 
weil fie ſich für ſicher bielt. 

Den 19. d. wurde jeboh dem mittlerweile and dem Siufner zum 
ifaner Megimente tramdferirten Herrn GrenpBerwaltungs-Oberlieutenant‘ 
Simonie zu Udbina benumzirt, daß ſich die Mäuberbunde bei einem Biehftande 
im Walde, eine Halbe Stunde vom Dorfe Joſane entfernt, aufhielt, 

Auf Grund biefer Mittheilung ließ Herr Oberlleutenant Simonic 
ſogleich eine Patrouille von 15 Mann, dann zei Unteroffiziere geheim zu · 
fammenrufen, und verfügte ſich mit biefer Patrouille um 11 Uhr Rachtt 
bei regmerijcher Witterung und finfterer Nacht auf dem zum beſagten Vieh ⸗ 
ande führenden Weg. ' 

Bem Kompagnieorte bi zum erwähnten Bichftande ift eine Entfer 
nung von mehr ald vier Stunden, daher Herr Oberlicutenant Simonie 
faum um 1 Ur nad Mitternacht zu demfelben gelangen fonnte. Mihfam 
und mit vielen Befhwerlichfeiten in bie Walbgegend Dolina eingetroffen, 
traf derfelbe ofne Verzug die nothwenbigften Vorkehrungen und befegte bie 
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wichtigſten Bunfte, wobei ihn der Führer Uzellae und Ginfie tüdhtig unter |fchwerbe, welche über das Arrangement von verjhiedenen Seiten laut 


Rügten, und war eben im Begriff, den Viehftand mit einem Theile ber 
Patrouille umzingeln zu laffen, als ibn bie Mäuberfchildwache bemerkte umd 
bies ihren Gefährten mittheilte, worauf alle die Flut ergriffen. 

Danf der umfichtigen Leitung des Hertn Oberlieutenant Simonie find 
doch, obgleich die Räuber jhon im Freien waren, zwei der. berüchtigten mit 
Waffen in der Hand, lebendig aufgefangen worden. Von den vier entjprums 
genen, wurden zwer verwundet, was bie zu Stande gebrachten beflätigten ; 
auf fielen beinabe alle Waffen der Mäuber in die Hände ber Patrouille, 
und es wäre fein einziger berfelben entkommen, wenn die fehr finftere Nacht 
umd die dichte Waldung fie nicht begünftigt hätte, 

Dad tapfere und umfichtövolle Benehmen des Herrn Oberlieutenants 
Simonie, eines über 60 Jahre alten Mannes, der fein Leben hiebei gewagt, 
verdient Öffentlihe Anerlennung und gerechtes Lob hlefür zu ernten; auch 
verdient Herr Unterarzt Siebeu, welder biebei thätig mitgewirkt, lobend er 
wäbnt zu werben. 

* in Beteram ſchreibt und Folgendes: Won einer längeren Reife 
in Sübdeutichland zurüdfchrend und nod bewegt von dem Worgange in 
Stoderau, bei Gelegenbeit der Beerdigung des Haupimannd Mocsarp, begab 
ich mich bei meiner, Durkreife umd nad der Unfumft in einer der dortigen 
größeren Garnifondftäbte auf den Weg zur Befichtigung der großen, durch 
viele der ſchönſten und in artiſtiſcher Hinfiht ſehenswürdigen Wrabmäler 
ſowohl, als aud durch Schönheit und Zartjinn hervorragenden Kirchhöfen, 
wodurd bie Pietät bes Hinterlaffenen ohne Unterfhied bed Glambend die 
legten Rupeflätten ber Heimgegangenen mit Blumen gegiert und dieſe Stätten 
in einen Blumengarten vermandelt hatten. 

Während meined Aufenthaltes war ich zufällig Zeuge zweier Berrbi- 
gungen, nämlich eines angeſehenen Bürgers und Katholiken und eined had 
geftelten Grabsoffigierd veformirter Konfefjion, welcher von einem lutheriſchen 
Geiptlichen eingefegnet und beerbigt wurde, während gleichzeitig bad Leichenbegäng- 
niß des Bürgers nach katholiſchem Ritus flattfand, Hatte mich ſchon bie ſchöne 
militärifche Haltung, Die Präijion, Gleichheit, Ruhe und Sicherheit des zahl« 
zei auögerüdten Leichenlondultes angeſprochen, fo war bied mod mehr der 
Ball mit der fhönen wirdenollen Haltung der Geiftlichfeit in Ausübung ihrer 
Funttiouen, bem kirchlichen. Bepränge und der erhabenen Feier und Anerfennung 
durch Geläute und gut gehaltene Grabreden, die bei ber Beerdigung felbft 
fattgefunden hatten, jo mie die Muhe, die allgemeine religiöfe Dulbung und 
Andacht, welde ſich ohne den geringften Unterjcied bei und mad ber Gins 
ſentung in der zahlreichen Verſammlung ausgeſprochen hatte. 

Wenn es überhaupt Soldatenioos if, auf blutgefärbten Schlahtfeldern 
in ungeweibter Erbe geprängios begraben zu werden, fo follte doch in Frie⸗ 
dendzeiten die Kirche dem Danne bie lehte Ehre und die religiöfe Weihe 
und Feier bes Begrübniffes nicht verfagen oder ſchmälern, und Denjenigen bie 
allgemeine chriſtliche Duldung gewähren, die ihmen gewiß mad einem langen, 
dem Baterlande treu gemwibmeten Maffendienfte gebührt, und melde die 
Mutter Erde Alle mit gleicher Bereitwilligkeit und Wärme in ihren Scheof 
aufnimmt und fanft better, 

Döhten daher aud in unferer Armee alle konfefjionellen Unterfchiebe 
und Ausnahmen bei Berrbigungen aufgehoben werden und Gleichheit latt- 
finden, da doch felbft nach jeder Schlacht bie erbittertften Gegner, die Ger 
fallenen, Freunde wie Feinde, oft in eimer und derfelben Grube friedlich 
neben einander gebettet werden und Gottes Erde für alle Menſchen ger 
ſchaffen iſt. 

Das für den Frobnleignamstag augeſagte, und durch 
Ungunft des Wetters auögefegte große Militär-Eoncert, zu Gunſten 
des Kapellmeifterfondes, hatte enblih am 27. d. M. in ber „Meuen 
Mel“ in Hieing flattgefunden, 

Der Urmerfapelimeifter Leonhard leitete diefe von ſäͤmmilichen 
Muſiktapellen der in Wien bermalen garnifonirenden Infanterie Regimen- 
ter, ausgeführte jeher gelungene Produftion, welde unter ber Gunſt 
eines milden GSommerabendd ein äuferft zablreihed und elegantes Pub- 
lifum in den weiten Gartenräumen ded Schwender'ſchen Gtabliffements 
vereinigte. Die Leiftungen der unter bewährter Direltion vereinigten 


wurde, Auidrud zu geben. Das Kongert wurde zu früb gefchloffen. Wir 
börten von Leuten, melde um 9 Ubr in Hitzing anfamen und an der 
Kaſſe noch Gintrittöfarten à 1 fl. verabfolgt erhielten, um, in den 
Garten eingetreten, Feine oder hoͤchſtens eine Piece noch zu hören, 
GartensKongerte, melde des Nachmittags um 6 Uhr eröffnet werben 
pflegen im der Megel biö gegen Mitternacht zu mäbren. Wenn mal 
davon bier eine Ausnahme machte, jo war es jum Mindeften billig, 
bie Kaffe dem entſprechend fpäteftend eine Stunde vor dem Ende des 
Konzertd zu ſchließen. Ein Borgeben, wie bad diesmal beliebte, wird 
dur dem mohlthätigen Zwei nur theilwelſe entſchuldigt. Uebrigens war 
die Bedienung vorirefflih und die Küche erträglich, aud für Beförbe 
rung des hbeimtehrenden Publitumd nach Berürfnif Sorge getragen. 


Perfonat:Radrichten. 


@rnennungens Der Oberft Jehann Nohm Edler v. Meichsheim. Feltungs-Mrtil- 
lerie-Direhior zu Verona zum Kommandanten bes 7. Zeungsart.-Bemmanbos; 
der Oberſt Karl Ritter v. BDeimer, Kommandant bed 7. Beugtart. Kommandos 
zum Feſtunge ⸗Art.⸗Direktot in Verona, mit gleichyeitiger Ueberfegung in ven Ars 
tillerieftab; die Oberfilts, Johann Geum, Kommandant bes 18. zum Kommans 
banten bed 14, Bengsart.-Rommandes und Anton Zieglmayer, WeliungeMrt 
Direktor zu Peechiera zum Kommandanten bed 15. Beugsart.-Kommanbes; ber 
Major Zacharias Mebich res 10. Art.⸗Reg. zum Kommanktanıen rt Brüden- 
Eopfes zu Borgoforte, mit eimjtweiliger Belafjung im Megimente; ber Hauptmann 
2. Ri. Ludwig Dierkes be& zeitlichen Mubeftandet, wird zum 61. Anf,-Hegmt, 
eingethellt; ber Oberlt. Johann Mütter von vezwan des Ab, zum Hauptm. 
2. Ri. beim 5. Inf. leg; Heinrich Gmedaczeh, diplemicter Wuntatzt zum 
Unterargie beim 4. Grp»Inf.»Meg; Larislaus Müller, Regiftrator 2, MM. jum 
ad Intos bed Megiftraturs-Direltert; Mutolf Untree, Wirt ſchafte · Bereitet des 

v EEE Famillengutes Pawlowid zum uͤberzaͤhligen Wirthſchafts ⸗Offtzial 3, MI. beim 
Militärgeftüte zu Kieber; Guſtav Itterheim, Afpirant zum abjutirtem Milktär« 
Berpflege-Praliilanten. 

Ueberfegungen: Der Major Valentin Berg Ebler v. Bardenhain. von 1. jum 
14. Zeugsart. Kommando, mit der Beſtimmung zum Popentemmantanten und 
Feftunge Met «Direktor zu Peechteraz ver Mittmf. 4. A. Adelf Matfı 2 
vom 2. zum 4, Rür.«Beg.; der Oberlt. Karl Graf Kurztrock⸗Wellingsb 
tel, vom 7. Kür-Üirg. jum Frw.-Uhlr eg. Bein; beider Siciliem; wie Rriegee 
Kommifjäre Thomas Yang, von Yarsslau nach Stoderan, Rudolf Kalchbren- 
ner, aus allen zur Kontrele der MonturdKemmilfien nah Jateclau umb 
Paul Hofmann von Wellenhof aus Jtalien, In den Bereih bei Bandesr 
Senrral-Rommantet ven Wien; die Dber⸗Thundärzte Anton Gottwald, vom 
1. MüitörsFuhrweienssStanbes-Depot zum 2, Art-Weg- und Braun; Balafia, 
vom 2. Frwhuß-@rg. zum 3. Inf Meg; ie Unterdrste Jofef Hackenberg, 
vom 2 Mil-Fubrwefent-Standee-Depot zum 6. Art.Aeg. und Johann Dapin, 
vom 8. Mil.-Fuhrmefent-Standes-Depet jum 77, Inf.Meg.; Sigmund Singer, 
von ber aufgelösten Depetsftompagnie des 4. Feldj.Bat, zum 5, Juf.⸗Reg. und 
Jonas Schläfrig, von ker aufarlötten Depowfompagnie des 24, Feldj.-Bat- 
zum 33. Inf.⸗Rege; Karl Schmidt, vom 3. InfeReg. zum 24. Felbj-Bar, 
die Tierärzte 2. SL. Jofef Erittenmwein, vom 1. Mil+Fuhrmriend-Btandes * 
Depot zur 7. Ml«Buhrwefenserirbend«Tramtports-®katrer; Karl Franitfch 
vom 8, Mü.Hubrw.-Standed-Drpot zur 54. Mil+Muhrw.Mriebend.Krantp, Est, + 
Übalbert Panufch, vom 2, Mil-Fubrm.-Standed-Drpot jur 20. Mi -Fubrw.s 
Frietent-Trandp.-Gekad.; Jeſef Dommel, Kurſchmied vom 2, Mil-Fabrwefend 
Siandes · Depot zur 21. Mil-Fuhrmfgrievens-Transp.-&kat.; ch, Moldan, 
Kurfchmie® vom 12, Suf-Rıg. zum 6. Kür«Reg.; Hupert Erepbal, Unterarjt 
vom 3, Huß»Dleg. zum 39, Safrleg. 

Penfionirungen: Die Ober-Rriegätommiffäre 2. A. Ferdinand WBublay (Domicil 
Graz), Johann Bayer von Bayerdfeld (Dom. Wien) und leid Weigl 
(Dom. ug fermer ber Mittmft, 1. Kl. Moriz Watſch des 1. Frw.huß- 
eg. (Dom. Wr. Neuftart); die Hauptleutr @ RI. Leo Stöhrer bes 84. Ini.- 
eg. (Dom. Klaufenburg); Ftanz Mied des 17. GeihäpBrugsart.«ftommantes 
(Den. Znalm in Mähren); der Mitimft, 2, Kl. Johann Witter von Eontin 
vet 3. Uhl Reg. (Dom, Ofen); der Oberlt. Julius Mecht zes TI. Inf.Rez. 
unter Vormerkung für eine Friedens · Anſte NIung (Dom. Kralau) ; bie Unterlis. 
2. Al. Ferdinand Math ter 43. Inf⸗Neg. im den zeitlichen Mubeand; Rudolf 
Spitra det 7. Huß.Neg. (Dom. Prag); Joſef Kripmer, Thlerarzt 2%. MI. 
bee 1, Art.Reg. mit dem Gharalter eines Thierarztes 1. Kl. ad honores (Dom. 
Teplig in Böhmen) ; Franz Jikmundowoky. Mliitär-Berplege-Meifter 1, MM. 
(Dom. Kuttenberg im men); Jeſef Dr, Kopfmüller, Regimentsargt 1. Mt. 
de? DarnifondSpitales zu Joſeſſtadt (Dom. Salzburg); die OberAMBunbärzte 
Haimun® Euifin bes 62. Jufr Meg. (Dem, Verona); Franz Lukeſch des 
9, Uhl.rBeg. (Den, Gtralenig in Böhmen); Anton Maly drö 9. Art.-Meg. 
gem. Prag); Anton san Unterarzt ded 54. Inf Meg. (Dom, Littau im 

ähren); Peter Madufin, Mil-Rehnunge-Merefüt 1. RL des Liter Grz.Jaf⸗ 
Bat. (Dom, Titel). 


Kapellen machten eine grambiofe Wirkung; es war wohl feine Piece, | Quittirumg mit Beibehalt des Militär-Charalters: Unterlt. 4. KL. Felir Gniewosz; 


weiche ſich nicht flürmifchen Beifalls erfreute. Als nun vollends dieſe 
iapojanten muſikaliſchen Streitträfte den Mabepfymarfh anſtimmten, 
mirhte ſich der jubelude Applaus ded Publikums in die kriegeriſchen 
Toͤne; der Marſch mußte wiederholt und die Nationalhymne, gleichfalls 


unter euthuſiaſtiſchen Beifall, vorgetragen werden. So erfreulich biefer | Hrum 
weldes dem für MilitärsRopelimeis | # 


Erfolg des Konzerte aber aud if, 


Bitter von Olexow des zeitlichen Kuheſtandes (Dom. Nowofellce-®nirteos; in 
@aliien). 
Berichtigung. 
Mir brachten in Mr, 44 der „Militärsgeitung* unter Militärnahrichten, Quit ⸗ 
en ohme Beibehalt tes Militärrläharakterd auch bie ded Hertn Oberlis. Era Frh. 
er von Perglas — Died wird hiermit berichtigt, imbem Frh vom Berglad (fiche 


Verordnungsblatt Wr. 45 vom 17. Nov, 1861 umb März 1361 Mr. 93 feine Ober 


fer begründeten Penfiont- und Berforgungsfonds eine anfehnlihe Summe lleutenantöharge mit Beibebalt des Eharalterd quiltirte und feinen Miltärharakter 


eingetragen haben muß, ‚können wir bob nicht unterlaffen, 


eine Ber | mit abgelegt hat. ß 
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Das Eeflament Ludwigs des Vierzehnten. 

Die jüngfien Ergänzungsglieder unferes Schienenneges im Weflen. 
Bum italienifchen Feldzug des Jaßres 1359, 
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Das Teftament Ludwigs des Vierzehnten. 


A, D, Wir erfüllen heute wor Verſptechen unb kehren zu biefen 
merkwürdigen Aufzeichnungen zurück. 

Mer Die — irgend eines großen unb- berühmten Mannes 
gelefen hat, wird fo mandes Belenntniß einer Schwäche, die Reue über 
eine ungerechte Handlung, das Eingeſtehen eines begangenen Mifgriffee 
oder wenigtens bir Bemerfung finden, daß Dieſes ober Zened hätte 
beſſer gemacht werben fünnen. 

Nicht fo der vierzehnte Ludwig! Was er getban, war Alles meife 
berechnet, er konnte und durfte nicht anders handeln, und jedes Wort, 
meldies er gefprodhen, jede Handlung. die er verrichtet, ift würdig, ſei · 
nem Sohne und allen feinen Rachfoigern zum unübertrefflichſten Dujter 
bingeftellt gu werben. — Kann ſich wohl die Gitelfeit in noch grellerem 
Lichte zeigen? , 

Aber aud die Falſchheit und der grenzenlofe Egoismus bes Könige 
fprechen fi offen aus. Wenn er jept feinem Nachbar fhmeichelt, ihm 
auborfommenb begegnet und auf feinen eigenen Vortheil verzigtet, weil 
„er in demfelben ſich ſelbſt ehrem und ihm feine aufrichtige Freundſchaft 
beweiſen muſſe“, jo rechtfertigt er gleih darauf, menn er demfelben 
Nachbar die größten Demutigungen zufügt und ihn mit ber empörentften 
Härte unterbrüdt, fein Benehmen baburd, daß er zur Wahrung der 
Bürbe der franzöfifhen Krone bie Anfprüde feiner Nachbarn, felbit 
wenn fie einigen Schein bed Rechies für fi hätten, für immer vernic- 
ten müffe. 


Bebürfaiffe und Verträge bält und verlegt er, wie es ihm eben 
vortheilhaft erjcheint und, gefteht diefe Politik auch mit ber unbefangen- 
fien Offenheit ein. 

In der Kunft, hiſtoriſche Thatſachen zu verdrehen unb bie um, 
mwiberlegbarften Rechte Anderer abzuftreiten und Alles zu feinem Bor 
theile zu deuten, ſteht Ludwig faſt umübertroffen ba, wenigſtens bat ihn 
feiner feiner Vorfahren erreicht, wenn aud in bem gegenwärtigen Jahr 
hundert zwei feiner Nachfolger, der Eine in brüsker Gemaltthätigfeit, 
ber Andere in MWerftellung und Argliſt nod Größeres gelelftet haben. 
&o betrachtet er die deutſche Kaiferfrone fett als von den Deutfchen 
widerrechtlih ufurpirt und in Wahrheit nur dem Beherrfcher Frankreichs 
gebührend. Er äußert fih hierüber: „Sobald die Deutſchen einmal fi 
ber Kaifermürbe bemäcdhtigt batten, bemübten fie ih, uns für immer 
bavon anszufchließen, indem fie unfer Erbrecht befeitigten unb ein Wahl« 
reich gründeten.“ 

Aber nicht nur gegen feine auswärtigen Freunde und Feinde, auch 
gegen feine eigenen Untertbanen — ja felbit gegen feine nächſten Blutd« 
verwandten — übte Ludwig biefelbe Arglit und auf wahrhaft merf«- 
mürbige Art mußte er bie bärteften und ungerehtejten Verfügungen ald 
Mafregeln, die einzig das Befte feine? Bolfes bezweckten, barzuftellen. 
Mie naiv Elingt e8 5. B., wenn ber König erklärt, baf er „zur Em 
leichterung bes Volkes’ die größeren Städte mit itabelen verfehen 
babe, oder „feines eigenen Anſehens megen“ feinen Bruber bei jeder 
Gelegenheit bemütigte. 

Ueberhaupt ift das Streben nach der Erlangung der unumfchränts 
teten Gewalt faft noch berworftechenber in biefen Memoiren, als ſelbſt 
bie @itelfeit und das Bemußtfein ber erigenen Unfehlbarkeit. Während 
er den König Alphons VI, von Portugal und Karl I. von England 
darum bitter tabelt,: Daß fie gu unumfchränft regiert und der Stimme 
ihres Volkes fein Gehör gegeben, daher felbft ihr Schidfal verſchuldet 
bätten, empfiehlt er anbererjeit® seinem Nachfolger die Ausübung ber 
beöpotifcheften Regierungsgrunbfüge und ftellt ihm gerade jene Regenten 
ald mwarnendes Beifpiel auf, daß ein König es nie unterlaffen dürfe, 
auch bie geringen Spuren etwaiger Wiberfeplichkeit oder auch ſelbſt 
bes loyalſten Widerſpruches dur die härteften Mafregeln gleich im 
Keime zu erftiden, benn „darüber darf Fein Zweifel bereichen“, fagt der 
König gleih im Beginme feiner Anfhaunngen (S. 33), „dag Nichts 
mit folder Sicherheit bad Glück und bie Ruhe ber Lanbfchaften 
herſtellt, ald die vollftändige Vereinigung aller Gewalt in ber Hand bes 
Regenten.” Nah einer jo bünbigen Apologie bed Abfolutiimuet fann 
ung nichts weiter überrafchen und bie nachfolgende Stelle il nur eine 
Erläuterung ber fo eben zirieten. 

Sicherlich“, heißt es Seite 141, gibt eb für einen König kein 
ſchwereres Mißgefhid, ald von ieinen Unterthanen Gefehe empfangen 
zu müffen: Nlenfald mag ein Untertban, ber zu geboren verfieht, 
beffer taran fein al& ein Herrfcher, ber nicht zu befehlen bat, benn jenem 
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bat bie untergeorbnete Stellung feine urfprüngliche Beitimmung ange 
wiefen, während biefer im fleter Gefahr ſchwebt, daß fein Ruf unter 
ber Beichränfung leide. Die Größe und Erbabenheit bes Könige fommt 
nicht vom &cepter, fonbern von ber Urt, wie er badfelbe führt. Alle 
Orbnung wird verkehrt, wenn bie Untertbanen zu befchließen haben und 
bie Krone gehorchen fol. Nur dem Haupte ſteht es zu, zu be— 
denken unb zu befehlen; ben Gliedern liegt lediglich ber 
Bollzug ob.* Er kommt nun auf die Parlamente zu reben und jagt 
bierüber folgende denkwürdige Worte: 

„Se mehr Ihr zugefteht, deſto mehr verlangt fie (die Verſamm⸗ 
lung); je mehr Ihr ihm ſchmeichelt, deſto geringihäßiger behandelt fie 
Euch und ihre Grrungenfhaften werden von fo vielen Händen feſtgehal ⸗ 
ten, daß mur bie äußerfte Gewalt fie zurüd zu geminnen vermag. 

Unter ben vielen Köpfen einer ſolchen Verſammlung find es im- 
mer bie am wenigſten Werftändigen, melde ſich am meijten bie Zügel 
fchießen laſſen. She habt ibnen bei einer Gelegenheit den Willen getban, 
und fofort halten fie fi für befugt, Euch überall nach ihrem Belieben 
den Weg vorzugeichnen. Die Noihwendigkeit, Euch unabläffig gegen ihre 
Anmafjungen zu vertheidigen, Eoftet Euch für ſich allein mehr Zeit und 
Mübe, ald alle übrigen Obliegenheiten Euerer Krone mit einander. Ein 
Monarch, meldyer feinen Völkern bauerbafte Ruhe fihert und feiner 
Nachfolgern die königliche Macht unverjehrt binterlaffen will, faun nicht 
forgfam genug folge aufrübrerifhe Dreiftigkeit unterbrüden, 

Doch ſchon zu lange vermweilte ih Bei einer Betrachtung, melde 

ür Euch, mein Sohn, feine weitere Bedeutung hat, ald Euch auf das 

Glend in ber Nachbarſchaft hinzuweiſen. Ju dem Staate, welchen Ihr 
nad mir zu regieren beftimmt jeib, werbet Ihr feine Gewalt vorfinden, 
bie ſich es nicht zur Ehre rechnete, ihren Urfprung und ihr Anſehen 
von Eu herzuleiten; feine Körperfchaft, welche in ihren Abitimmungen 
je die Achtung bintanzufegen wage; feine Berfammlungen, bie ſich nicht 
für verpflichtet hielten, ihre Bebentung auf bat Wohl Eueres Dienftes 
zu gründen und ihre Sicherheit einzig in demütiger Botmäßigfeit zu 
ſuchen.“ — So meit die eigenen Worte des Könige. Und er erreichte 
feine Abficht; denn er bintertieh feinem Nachfolger, freilich nicht feinem 
Sobne, fondern dem Enkel desfelben, ein Volk werarmter, emtflttlichter 
Sklaven, ohne zu ahnen, daß bie Folgen biefer bis zum Aeußerſten fort 
gefegten Ausbehnung bed Abſolutiemus das Meih ins Berberben und 
fein Haus in die Verbannung bringen jollten. 

Dod enthält das Teſtament aub jo Manches, weiches die andern 
vorzüglichen Megententugenden Ludwigs und das, was er für bie Größe 
und ben Ruhm Frankreichs gethan, in Erinnerung bringt. Leider aber 
ift das Tarelnäwertbe vormiegend ! 

Unftreitig baben der Franzofe und ber Dentfche, Charles Dreyf, 
durch die Aufſindung und VBeröffentlihung dieſer Aufzeichnungen und 
Martin Georg durch die Leberjegung derfelben der Wiſſenſchaft einen 
Dienjt erwiefen; aber ebenfo gewiß tft es, daß bie Lektüre biefes Werkes 
gar Manche, melde noch immer bem „großen — als Muſterbild 
eines Hertſchers bewundern, von dieſer ihrer blinden Vergötterung 
heilen wird. 


Die jüngſten Ergünzungsgſieder unſeres Schienenneßes 
im Weſten. 


Die letzte Nummer der Darmſtädter Allg. Mil.-Ztg. ſagt hierüber 

Folgendes: 
: Am 4 Mai d. 3. find zwiſchen Baiern und Baben bie Staatd- 
verträge ratifigirt worden, moburc über einige Werfehräbauten von 
gleichzeitig großer milttärifcher Bedeutung nunmehr definitiv entſchieden 
it. Dem beutfehen Werfehrönege werben danach gewiß, fo daß es fih 
Dabei lebiglih noch um die Frage der Zeit handelt, bie nachbemerften 
Hauptgliever zuwachſen: 1. die Bahnlinie Würzburg ⸗ Heidelberg und eine 
Gifenbabnbrüde MannheimsLubmwigshafen, 2. die Bahnlinie Germers- 
beim-Bruchfal, deren Begriff und Zweck, mas indeß in ben Berichten 
ber öffentlichen Blätter unberührt ift, zugleich eine Eiſenbahnbrücke bei 
Germeräbeim vorausſetzt. Auch die flüchtigſte Anſicht ber Karte zeigt 
die Wichtigkeit diefer Bauten für das deutihe Mehrintereffe. 

Die Bahnſtrecke Würzburg-Heibelberg und bie Briide bei Mann- 
heim werben dem großen Schienenweg Meg Mannheim Würzburg einen 
‚ununterbrodenen Bug geben. Militäriſch angeſehen, iſt aber biejer 
Schienenweg nit mehr und nicht weniger ald die franzöflfche Haupt ⸗ 


operationdlinie gegen das mittlere Deutfchland. Die Strafe im Main« 
thal iſt durch Mainz geipertt, und bie franzöſiſchen Operationen werben 
darum, Mainz feitwarts laſſend, nur dem großen Schienenſtrang zu 
folgen haben, der von Metz nah Mannheim, bier über den Rhein unb 
von ba in bas Herz von Deutichland führt. Diefer Schienenftrang bat 
nirgenb® eine Sperrung, bie und bie Gewalt darüber ficherte, er ijt in 
feiner Weiſe fortififatorifch beherrſcht. Der Knotenpunkt Neuſtadt, me 
tie Eiſenbahn von Meh ber aus bem Gebirge tritt, iſt ungeſchützt; 
Landbau liegt 2 Meilen davon und fann dur raiche Einſchließung leicht 
neutralifiet werden. Die frangöfiihe Operationslinie liegt fo in ihrem 
ganzen Zuge biß an ben Rhein offen da, und aud die Rheinbrüde 
Mannbeim-Aubwigdhafen mwirb offen daliegen, fo daß bie ganze Linie 
Mes-Manndeim- Würzburg erſt in Würzburg ſelbſt einen Abſchnitt 


finbet. 

Wäre ſchon bei Neustadt eine fortififatoriihe Sicherung ded Bıbn- 
bofes nöthig, um unter allen Umftänden wenigſtens biefen Knotenpunkt 
nicht übereilt aufgeben zu müffen, fo ift darum ein förmlicher Abſchnitt 
da, wo bie Bahnlinie den Rhein überfchreitet, um fo mehr nöthig, und 
diefer Zweck kann nur durch einen Brüdenfopf Ludwigshafen erreicht 
werben. Die Zee hierzu ift wahrlich nicht neu; bie ganze Ditkuffion, 
wie fie feit über 40 Jahren um bad Vertheidigungeſyſtem bes füpmelt- 
lien Deutſchlands amtlih und außeramtlich geführt wird, fam immer 
wieder auf biefe Nothwendigleit zurück, und ion 1818 bat Kylanber 
(S. 147 der 2. Auflage feiner Strategie) ſchlagend dargethan. daß 
gerade biefer Brückenkopf eine unerläßliche Forderung if. Alle Motive, 
die damals hierfür ſprachen, beſtehen auch heute noch, und fie find durch 
bie Entwidlung des Verkehrsnehes in Eifenbahnen und Strombrüden 
nur noch an Zahl und Gewicht gewachſen 

Die Babnnrede Germersbeim-Bruchfal, immer unter der noth- 
wendigen Borausfegung eine? umunterbrodhenen Zuges, alfo einer feſten 
Rheinbrüde bei Germerdheim®) gedacht, wird eine gefährliche Lücke im 
Schienenneh Schließen, und dad um fo mehr, als Baiern gleichzeitig von 
Speyer nah Germerdheim zu bauen gedenft, wodurch Germeräbeim 
endlich ebenfo eine Stelle im Schienenneg erhalten wird, wie ed auch für 
das biäher von den Schienenmegen gemiebene Ingolſtadt in Ausſicht 
fteht. Germersheim war von Anfang nicht gerabe glüdlich gewählt, mer 
nigiiend dann nicht, wenn man nur die Wabl ftellte, ob bort oder ge 
genüber Mannheim ber Brüdenkopf gebaut werden jolle, den man rhein · 
aufmwärtd von Mainz für nöthig hielt, Germersheim ift aber einmal ge» 
mäblt und gebaut worden, und es bat lange Fahre mit Recht ald eine 
Feſtung gegolten, der im deutſchen Wehrintereſſe eine ernite Bebeutung 
zufomme, weil fie bie linfs- und rechtörbeinischen Glieder unferes Ber: 
theibigungsfuitems als zwiſchenliegender doppelter Brüdenfopf wirffam 
verbinde. Diefe Bedeutung hat aufgehört, ſeit Schienenwege an Stelle 
der Ehauffeen, feite Brüden an Stelle ber Schifbrüden getreten find, 
unb feit Germersheim in biefem wachſenden Umſchwung enblih ganz 
feitab von ben neuen Kriegswegen zu liegen gekommen ift. 


Der Bunbesmilitärkommiffen: gebührt die Anerkennung, baf fle 
das ganze Gewicht ihrer Stellung in die Wagfchale gelegt bat, um zu 
ermwirfen, daß der Rhein nicht am der für Deutfchland militärifch ges 
fährlihen Stelle Straßburg⸗Kehl, fondern gerade da überbrüdt werde 
wo ter faft werthlos gewordene Brüdenkopf Germersheim dazu dienen 
konnte, Deutſchland die Herrichaft über dem großen weſtoͤſtlichen Schie ⸗ 
nenweg in bie Hände zu geben. All’ dieſes Bemühen mar fruchtlos, bie 
Macht der Vekehrsintereſſen flegte, die Meberbrüdung bes Rheins ge- 
ſchah unter den Kanonen des frangöfihen Grenzplages Straßburg, unb 
Germeröbeim verlor auch den Neft ſeines Werthes als Nheinfeftung. 
Die neuen Bauten werben biefen Werth von Germersheim wieder ber- 
ftellen, indem fie ihm im vollendeten Scienenneg eine wichtige Stelle 
anweiſen; bie durch eine Mheinbrüde verbundenen Bahnſtrecken Spepers 
Germeröheim und Gemersheim-Bruchfal geben dem großen Scienen- 
ftrang Ulm-Bruchfal-Germerdheim-Reuftabt-Mep einen ununterbrochenen 
Zug, und ftellen damit ebenfo eine deutſche DOperationslinie gegen Fraul · 
J— ber, wie ber Eiſenweg Metz ⸗Mannheim Würzburg, fo lange nicht 
ein Brückenkopf Ludwigshafen darin einen Abſchnitt bildet, als eine 
franzoͤſiſche Operationdlinie gegen Mitteldeutſchland betrachtet werben 
muß. — 


) IA dleſe Borautſehung begründet? If unter der Bahnfrede Germeräheims 
Bruchfal wirklich auch eine Eifenbahnbrüde über den Mhein bei Germerdßeim meitinbes 
griffen? Möge bald volle Gewlßheit hierüber gegeben werden. 
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Die militärifhen Betrachtungen, bie ih am biefe Bauten von]#lanfe der Armer zu beiden”). Es konnte nur eine fehr geringe Truppenzahl 
Bahnftreden und Mheinbrüden fnüpfen, zeigen jo wenigften® die er»|dbazu ditponibel gemadt werben, und am 10, Mai traf Oberft Wallen mit 
freuliche Erſcheinung, daß bie deutſche Feilung Germersheim einen Werth 3 Bataillons Infanterie (morunter 2 Ate), 1 Diviflon Sluiner, 2 Estad. 


wieder gewinnt, ben fie längft verloren hatte. I aber Ausſicht, daß Haller Hufaren und Y/i2pfb. Batterie in Piacenza ein. 


auch ein Brüdenfopf Lubwigähafen gebaut werde? Cine „commission 
mixie des (ravaux publies®, menn Deutſchland eine folche hätte, wie fie 
in Frankreich olle derartigen Unternehmungen leitet, mürbe über ihr 
Gutachten nicht zweifelhaft fein. 


Zum itafienifchen Feldzug des Jahres 1859. 


*, Die Bemerkung der Rebafiion der Militär-Piteratumgßeitung in 
ber von und in ber lehten Me. reprobugirten ſtritik dieſes Feldzuges, 
bat die „Militärifhen Blaͤtter“ veranlaft, dem benfelben gemachten 
Vorwurf eines oberflaͤchlichen unb vorſchnellen Urtheils entgegenzutreten und 
taffen wir bie Erwiberung zur Ergänzung ber Kritik folgen, 

Wir umfererfeitd bleiben bei dem ſchen früher abgegebenen Ausfpench. 
Die „Milit Blaͤtter“ ichreiben: 

Die Militär-LiterarumZeitang bringt im ibrem Maibefte eine Befprer 
chung „des italieniſchen Welbyuges von 1859*, mie er in dem legten Beie 
defte bes MiltärWochenblatted befchrieben worden ifl, umb erwähnt bei 
biefee Gelegenheit einer beiläufigen kurzen Motig der Militächlätter über dieſes 
Bud. Der Here Verf. fagt: 

„Wenn dagegen die Militärblätter über das vorliegende Werl „„bes 
merten zu fönnen glauben, daß bie Arbeit zwar eime Sehr fleißige und mög- 
lichſt gründliche fei, daß fie aber nicht gu ber Kategorie derjenigen Arbeiten 
gehöre, wie fie der verſtorbene Beneral Höpfner im ber Geſchichte ber ſchle⸗ 
figen und der Oberft Ole in ter ber Nord⸗Armet vorgeführt haben, ““ 
fo fann man biefed ebenfo oberflähliche, vorſchnellt, wie unliehfame Urtheil 
ame um fo lebhafter bedauern, ald jene Wlätter um fo weniger zu berfelben 
berechtigt fein fonnten, ba fie ihr Berbift fchon wach einer flüchtigen Durch ⸗ 
ſicht der erften Kapitel des Werkes in bie Welt ſchiden! dadurch aber ſich 
felbft ein um fo nachtheiligeres Zeugniß ausftellen, als fie gang vergeffen zu 
haben feinen, daß bie von ihm in Parallele geftellten Werle von Höpfner 
und Ollech fi auf ein ſehr reichhaltiges, über 40 Jahre lang geprüftes 
und geficherted Material baficen und doch erft 40—AS Jahre post festum 
verfaßt werben jind. Mir Hoffen daher, daß die Militärblätter bad begangene 
Unrecht mach gründlicherer Bekanntfhaft mit dem bier vorliegenden Merfe 
wieder gut zu machen nicht unterlaffen werben, eingeben? bed Quidquid agis 
prudenter agas et respice finem“ ®), 

Wir bemerken hiezu 1) das Militär Wochenblatt erſcheint Sonnabend, 
unfer Blatt Dienftag; ed konnte baber nicht füglich Jemand ein gründliches 
Urteil über das Buch im jener Nummer umferer Blätter erwarten, mir ber 
fihränften uns nur auf eine einfache Motig, bie weber ein oberflädhliches noch 
ein vorjhnelles, fondern nur ein vorlänfiges Urtheil enthielt und ent 
halten kounte. 2) Milerbingd fanden dem General Höpfner und Oberſt 
Dleh 40 Jahre alte Sammlungen an Materialien zu Grhot; es iſt mur 
nicht gang Har, warum mir bad vergefien haben follten; es kann ja mög- 
lichetweiſe gerabe dies für und ber Grund zw unferer Rategorkfirumg geweſen 
fein; denn zwei Bücher koͤnnen ja gmei gang verfchiebenen Kategorien ange» 
hören und dennoch beide ganz vortrefflih fein. 3) Die Aufforderung, 
„unfer Unrecht wieder gut zu machen“, d. 5. offenbar das „unlichfame“ 
Urtheil’ :c. durch eine glängende Beurtheilung zu bebeden, respice finem! 
it und bleibt uns rärhjelhaft; pie kännen aber bem Herrn Mecenjenten der 
Mil Bit.» ätg. derſichern, daß feine Bücher im den Milltärblättern gelobt 
werben, well ihre Berfaffer Gewalt über ums haben fönnten. 

Bas nun das Buch felbft anbetrifft, jo bramben wir jet auch nicht 
eine Yota von bem zurkd zu uehmen, was wir in unjerer erfien Rotij 
fogten. Unfee Urtheil begründete ſich nämlich auf den ſchon beim Blättern 
leicht hervorſpringenden Umſtand, daß der Herr Berfaffer Thatſachen für 
ſolche nahm, vie feine waren, und daß er auf dieſe augeblichen 
bin feine Schlüffe baute. 

So iſt y. B. umter ben Unyrduungen im öfter, Hauptguartier für 


den 8, Mal von Geiten deb Herem Werfafferd diejenige entwebre gar nicht | dei verfbiebene Uhtheilungen; 


gelaunt oder Überfehen worden, daß Gr. Byulai ein Telegramm nach Breieia 
mit dem Befehl am ben Semeral Urban fanbte, 


tiazurüden, wiſchen Stradella und Pavla zu demenſtriren und Bier bie 


*) Mes vu thuſt. das thue tlug und bedenle bie Felgen! 


Für den Vormarſch an bie Seſia war dieſer Befehl immerhin bezeich⸗ 
nend; man wollte auf dem rechten Po-lfer wenigſtens fehen, fo viel ging 
unzweifelhaft daraus hervor. Daß die Leitung vorläufig fo bürftig ausfallen 
würde, mußte man im Hauptquartier freilich nicht, ed wurden aber alle An⸗ 
Ärengungen getroffen, um das Beblende zu ergängen, unb General Urban 
galt auch ganz für den Mann, mit Wenigem viel ju leiſten. Am 12. war 
der Divifionsftab in Stradella eingerüdt, MWorpoften bei Broni. — Schon 
am 11. waren die Hußaren in Bogbera geweſen, um einen Eonte R. anf» 
zubeben, und batten dann MWorpoften ausgeftellt, welche aber von ber bei 
Zortona Nehenden Brigade Aeſta nicht angegriffen werden burften, „weil 
fonf die drei in der Intendantur (in Voghera) fetgehaltenen Geißeln ihe 
Leben verlieren.“ Das Landooif war überall inſurgirt, mweihalb General 
Urban feine ſtreugen Befehle erlaffen mußte. Bis zum 15, hatte berfelbe 
feine Vorpoflen bis Zurtatone. Man mußte jegt bier zurüdweihen, weil ber 
Feind ſich maffiete und General Urban ja nur bemonftriren follte. Am 18. 
fanden die Worpoften bei Eafleggio, bie Piemontefen bei Voghera und bie 
Brangofen (d. h. boͤchſtens die Uvanigarde der Diviflon Forch) in Tortona 

Bir find etwas etwas weitläufig geweſen über ein Korps, das nicht 
zur Sauptarmee gehörte, die Rriegblage aber doch weſentlich kennzeichnete, 
und vor allen Dingen bartbut, daß bie Darflellung bes Militär-Moden« 
blatted auf Wahrheit im Detail feinen Auſpruch machen fann; da nicht ein⸗ 
mal von dem Vorhandenſein biefer mit Mortara, Bavla und Piacenza im 
Berbindung flebenben Trappen auf bem rechten Borlifer die Mede iſt. 

Seite 31 heißt ed: „Bingen bie Berbünderen am linken Po-Ufer 
über, fo konnte man ihnen befenfio unb offenfiv entgegentreten, wie aber, 
wenn fie am rechten ben Strom hinab marſchirten ? Kaum daß man e8 
erfahren hätte!“ 

Dean batte ja aber eine gange Divifion bier fichen, bie ber Gegner 
in den vielen Hier vorhandenen günftigen Stellungen doch nicht ohne Weir 
tered umblajen konnte, und ber man jebenfalld dem freien Müdyug nad 
Piacenga mit dem Recht, vaͤrm zu machen, zugeſtehen mußte; eine Divifion, 
die felbft mach dem Abmarſch ded General Urban durch das 9, Korps aus 
Biacenza entfeßt werden ſollte. 

&s gilt hier wol wieder der Umſtand, daß ber Herr Berfaffer von 
ben Schikjalen der Divifion Urban vor dem Gefecht von Montebells wenig 
oder nichts erfahren bat, mas noch mehr durch ben Ausſpruch auf S. 3 
betätigt wirb, die Deflerreiher Hätten im biefen Tagen entfernter von 
Baccareigga geftanden mie ihre Gegner. — Wir fürdten, der Hr. Verfaſſer 
bat nad dem Allen ein werfchobened Bild von der Rriegälage erhalten und 
dennoch darnach feine Urtheile gefällt und nicht nur dem Grafen Gyulai 
für feine Maßnahmen Motive untergelegt, bie er gar nicht gehabt haben 
kann, ſondern ihm auch Befehle als wahrſcheinlich zugeſchrichen, die er 
niemald ertheilt bat. 

Seite 32 wird zwar gang beiläufig erwähnt, FE. Urban jet 
„Ion früher angemiefen worden," mit feiner Brigade gegen Voghera zu 
patrouillicen, imbeffen ift eben bad Entſcheidende daran, daß General Urban 
[hen bis Tortona, wo farbigiiche Kavallerie ftand, Mreifte, ald bie Armee 
wieber am Po eingetroffen war (11., 12.), baß er während ber ganzen 
Beit ber Ungemißheit (?) nah umb nach por bem wachſenden Feinde zur 
rüdwih und mährenb des 11. bis 19. bad Hauptquartier mit Melbungem 
verforgt hatte, 

Eine zmeite flüchtige Erwähnung findet bie Divifion Urban, S. 33, 
wo ed heit: „Im dortigen Brüdenfopf (Barcarrigga) ſtand die Brigade 
Borr und das Detachement des General Urban, außerdem befanden fih 2 
Beigaben bes 9. Korps bei Strabella.” 

GE if dies eine offenbare Werwechielung. Beneral Urban fommans 
biete bie Brigade Wollen von feiner Dieifion, deren Rommando am 19, 
Graf Schaffgotſche uͤbernahm, und bie Brigade Braun vom 9, Korpe, 
melde am 19. eingetroffen war. Mit ver erſteren Brigade ſtand General 


Thpatfaden | Urban in Stradella, unb bie anbere Drigade lam am 19, Abends von 


Pigcenza her auf der Ehauffee heran. Die „beiden Beigaben bei 9. Korps“ 
und ba Detachement des General Urban find daher identiſch umb nice 
28 wurden daher auch micht zum 20. Mai 
die Bataillone ded Dectachementa“ Uchen vertheilt, fonbern feber Brigade 


über Piacenza nach Piemont | der Divifion Paumgartten wurde ein Xruppentheil beri Brigade Schaffs 


*) Orflerr. Mil» Kal, 1861, ©. 76. 
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gotſche zugerheilt und durch einen anderen erſetzt, weil dieſe Truppen bier 
feit längerer Beit flanben und beöbalb mit dem Terrain vertraut waren. 
— Die Schilderung bed Befehts von Montebello wird durch bied Alles 
etwad Anderes, ald fie font ausgefallen wäre, und natürlich erhalten auch 
bie eingeftreuten Bemerkungen dadurch einen gang anderen Charakter”) 
So bildete dad Bataillon Miguel eine linke Seitenpatrouille im Gebirge 
und erlebte dabei das befannt gewordene Abenteuer mit dem Erſchießen von 
neun Perfonen. " 

Das Bataillon war in Divifionen und Rompagnien aufgelöft im 
Gebirge und erreichte bie Brigade erft, ald dad Gefecht an der Foſſa gayıa 
bereitd im vollen Gange mar, und zwar auch jegt mur nad und nad, 
wie die einzelnen Abtheilungen zerſtreut vom Gebirge berunterftiegen, Graf 
Schaffgotſche hatie daher im feiner Avantgarde 1 Füger- und 2 andere 
Bataillend (Heß und Mainer), mit denen er bereitd vor Caſteggio auf 
Freiſchärler ftieß, während ber fogemannte Raftellberg, unmittelbar ſüdlich 
von Gafteggio, von zabllofen Freilhaaren befegt war. 

Ale dieſe Umfände waren dem Grafen Stadion gemelbet worden, 
worauf biefer mittelft Zettel ddo, 11%, Uhr ven Angriff auf’ Caſteggio 
befahl und zu dem Ende die Unterftügung bed Angriffes durch eine Brir 
gabe von Gafatiöma aut verhieß. 

Als diefer Befehl in Caſteggio eintraf, hatten fih dort bie Sachen 
geändert; die Infurgenten hatten feinen nennenswertben Widerſtand gelei« 
ſtet und das Bataillon Rainer hatte den Babnhof, das Bataillon Heß das 
Dorf befeßt, während die Jäger mit den Hufaren auf der Chauſſte weiter 
vorgingen. 

Die Brigade Braun hatte ſich verſpätet und dad Bataillon Heß 
mußte _deöhalb Caſtegglo Bid zu ihrer Ankunft beſeht halten, jo daß — 
da dad Bataillon Rainer längs ber Eifenbahn vorging und dort auf ben 
Feind fie — auf der Chauffee Graf Schaffgotihe nur das 3. Jäger 
Bataillon unter Major Ritter von Ganted zu feiner Ditpofition batte, als 
fih Hier ebenfalls das Gefecht eröffnete. In der That will dies Bataillon 
auch mehrere Stunden lang gang allein gegen bie ſich immer verftärfenden 
Franzoſen gefochten haben.**) 

Zum Angriff auf Geneftrello blieben daher wohl nicht 3 Bataillons 
oder 14 Kompagnien, wie der Herr Verf. S. 35 ſagt, übria, fondern nur 
das Jügerbataillon ded Maj. Cantes von 4 SKompagnien, welches nad und 
nad feine gefammte Mannichaft im die Schügrnlinie jog unb in einem gr» 
wifjen Stadium des Gefechte auf 20 bis 30 Schritt dem Peinde gegen 
überftand. Nah und nach erſchien das Bataillon Miguel aus dem Gebirge, 
umd erft als die Brigade Braum eingetroffen war, marſchitte bas Bataillon 
He von Gafteggio ab (1/2 Uhr) — Graf Stadion batte feinem Ver— 
ſprechen gemäß die Brigade Baal von der Divifion Paumgartten jur Un- 
terftügung bed vermeintlich bevorſtehenden Gefechts von Caſteggio in Marſch 
gefegt, und; ald biefe bier eintraf, marfhirte die Brigade Braun (ihrer 
Apantgarde folgen) nad) Wontebelo ab. Auch von der Brigade Gaal 
rüdte ein Theil fpäter wach und nahm an dem Kampfe Theil; fie hatte ja 
den Befehl, dad Gefecht der Divifion Urban zu unterftügen. ’ 

Vergleiht man bie Gefechtödarftellung des Herrn BVerfaflerd mit der 
bier gegebenen einfachen Zufammenftellung der bereits gebrudten öfterreichi« 
fhen Quellen über das Gefecht, fo wird man finden: a) dab bad Detail 
in der und vorliegenden Darftellung amberd iſt, als biefe an fih durchaus 
glaubwürbigen Quellen angeben; b) es erſcheinen zwar biejelben Truppen- 
tbeile, aber zum Gefecht biäpomibel, mährend fie nah jenen Quellen beta 
chitt waren; ©) fpäter erſcheinen zwar aud die Brigaden Braun und Gaal 
bei Montebello in der Darjtelung, allein ohne Ungabe, wie file dort bin» 
fommen unb wer fie dort hingeſchikt. „Die Entfernung von Bogbera nad 
Geneſtrello beträgt %/,, bie von Gafteggio dahin nur ?/, Meile“, heißt es 
S. 36, „dennoh fam die Brigade Braum jur Unterftügung der Abvant ⸗ 
garbe bei Gemeftrello zu Spät, um den Berluft diefer Stellung zu hindern,“ 
Die Brigade Braun durfte aber, beftimmten Befehl nad, nicht eher von 
Gafteggio abmarfhiren, ehe die Brigade Baal zur Beſthung des Kaſtell- 
berged und Bahnhofes eingetroffen war und konnte nicht früher im ber Höbe 
von Montebello eintreffen. Später beift es nur für; noch einmal ©. 38: 
„Diefer Bericht des Pringen (von Hefjen) wird die Beranlaffung gewefen 
fein, daß num aud bie Brigaden Braun und Gaal vorrüdten, wenigſtens 
ſtimmt dies mit der Zeit ziemlich genau.” — Nah alle dem wird S. 41 
angenommen, daß bie „Brigade Schaffgotſche“ bit 2 Uhr „ganz allein ſtär ⸗ 
fer war ald Alles, was ihr entgegenftand*, daß dann bie Frangofen über 





*) Deflerr. Mil-Beltung 1861. — Orfierr. Mil. Kalendet 1862: Das 3. Jäger 
Batalllon. 


—8 * Frogwent aus ber Geſchicht⸗ des Ef. 3 Weldj.-Bat, Feldzug 1859. — 


legen wurben, bis bad Uebergewichtsverhaͤlinißg wieberum zu Gunſten ber 
Defterreicher umſchlug. Alle diefe Verbältniffe feinen aber nach den mehr 
angeführten äfterreihifhen Quellen weſentlich amder& geweſen au fein, amd 
nur in den Reſultaten ſtimmen bie verſchiedenen Angaben überein. — Dem 
fei aber, mie ibm wolle, für uns iſt die Hauptface, bier a fonftatirem, 
daf im ber Darflellung des Mil.-Wocenbl. auf mindeften® ganz ungenoue 
tharfählihe Beſchreibungen bin definitive kritiſche Schlüffe gesogen werben 
follen. Dagegen geben wir fehr gern zu, daß bie Meitif in bem Buche 
überhaupt ſehr moblwollend gehandhabt wird und burdaus mit feiner 
Schärfe bervortritt, 

Es fann natürlich nicht unſere Abſicht fein, dem Militär Wochenblatt 
Schritt für Schritt zu folgen; ed würden unfere eigenen Quellen bieruu 
ſchon gar nicht ausreichen und ſchließlich dennoch nicht mehr dadurch erreicht 
werben, ald wir fo zur Mebergengung unferer Leſer erreichen möchten. Der 
Here BVerfaffer kennt ben inneren Zujammenbang der Dinge felbjt noch ſehr 
wenig, ſondern iſt vielfach noch auf die äußeren Erfcheinungen angemieien, 
melde ebenfalls nit immer genau ergründet find. Er ift daher — wie er 
an den meiften Stellen felbft jugibt — darauf angewiefen, von dem äußeren 
Erſcheinungen rüdwärtd? auf die Anſichten und Meinungen ber einzelnen 
Führer zu ſchließen, ein Verfahren, welches, mie die Kriegtgeſchlchte lehrt, 
oft auf dad gerade Gegentheil von bem wirklich Geſchehenen und Gedachten 
binführt. Sarg vermeiden laffen, wird ſich ein ſolches Conjeetuiren beim 
Hiftorifer freilich niemals, denn Keinem fließen die Materialien jo reichlich, 
baf gleich auch der innerfte Gedanke der Handelnden überall offen zu Tage 
tritt; indeſſen wird died mehr oder weniger gefhehen und mehr oder weni» 
ger geſchehen können. — Daburd aber unterjcheibet ſich eben die vorliegende 
Urbeit vom ber ded Generals v. Höpfner und ber des Oberft v. Ollech. Im 
biefen ſehen wir gemwiffermaffen dramatiſch daß hiſtoriſche Bild ji vor und 
abrollen, wir werben fo innig Sineingeführt in den minutiöfeften Stand der 
Begebenheiten, daß mir dad Kommende gewiffermaffen mit Nothwendigkeit 
vorher empfinden und mit durchleben. Wir haben die gange Spannung der 
handelnden Perjonen mit durchjumachen, ehe eine erwartete Melbung eintrifft, 
wir haven dann die möthigen Befehle zu erlaffen ze., felbit oft ganz abge» 
feben von der Wirklichkeit; unjere Phantafie macht einige wilde Sprünge 
und verfeßt und für den Mugenblid wirfli im die Umgebung von Dorf ıc, 
bin. Das lebendige Solvarenbild tritt uns überall entgegen und reift ums, 
wenn wir Soldaten find, ganz unmillfürlih mit fort in feine bunten Zirkel, 
mit zu tangen den luftigen ſoldatiſchen Reigen auf grünem Plan und meir 
tem Feld, wenn amd der Einzelne bie Koften der Muſik zu tragen baben 
wird. Es find ja nicht Alle und Vorwärts! Vorwärts! MBorwärtöl die 
preubiihe Soldatenebre Herausgehauen aus den troßenden feindlichen Reihen 
— mer möchte da nicht mandımal wirklich mithauen, und weſſen Hand finft 
nicht zumeilen unmillfürlidy mit einem Grufjer nieder, weil er das nicht 
fann, — Died Ichendige Soldatenbild hat Höpfner zuerft ald Kriegsgeſchichte 
aufgeiellt und Oberſt v. Ollech iſt ibm darin gefolgt, In dieſem Augen 
blicke jehen wir bie Leibfüfiliere lebendig vor uns, mie fie bei Bunzlau mit 
mit ihren Gyafotö eine Waſſerchalne nad dem Bober biiden, um die bren« 
nenden Brüden zu loͤſchen, und ohne den ſchroffen Uebergang zu bemerken, 
find wir im nächſten plöglid im Hauptquartier und helfen bie Korrefpons 
den; mit Schwargenberg und dem Sronpringen von Schweden, oder auch 
bie eingehenden Berichte von Borpoften und Patrouillen lefen, 

In dieſer Weiſe ift das vorliegende Beiheft nicht gejchrieben, und dee 
bald fagten wir bereitd früber unb muͤſſen bei unjerem Ausſpruche ftehen 
bleiben, es gehöre nicht Im bie Kategorie der Arbeiten von Höpfner und 
ullech. Damit aber gejcdicht dem Werthe der vorliegenden Arbeit noch 
burchaus fein Abbruch und diefelbe kaun immer noch fehr Wortrefflices 
enthalten, 

Die Schilderung der Schlacht von Solferino zum Beifpiel in der vor⸗ 
liegenden Arbeit verräch nit nur den geſchidten Darfteller, der ed verfteht, 
bem Leſer bad, was zu geben ift, in Flaren, überfihtlihen Bildern zur Un« 
ſchauung zu bringen, fondern aud den ſcharfſichtigen Militär, der gröfiere 
und verwideltere Berhältniffe ſchnell und leicht erfaßt und immer bad Wer 
ſeniliche von dem Detail zu ſondern verfieht, ohne dies doch ganz zu ver⸗ 
nadläffigen. Für Solferino lagen übrigens offenbar beffere Quellen aus dem 
öfterr. Hauptquartier vor und, wie es fheint, gewann der Herr Verf. auch 
Einſicht in ein über die Schlacht angefertigted Memoire mit Belägen, wel 
ches eine Zeit lang fogar für den Drud dur die Streffleut' ſche Zeitſchrift 
beftimmet war, jpäter aber fehr geheimnißvoll, wenn nicht mehr behandelt 
wurde und nun im einigen geſchriebenen Eremplaren jih in ben Händen 
einiger Auserwählten befinden mag. Gin Parteimandver hat fih biefer Un- 
gelegenheit bemaͤchtigt und perſoͤnliche Neigung und Ubneigung treiben damit 
ihr Spiel, wobei matürlicherweife die Geſchichte und die Belehrung immer 
am ſchlechteſten forttommen. ; 


£iteratur. 


Geihihte bed Schleswig-Holfleinifhen Krieges, Bon 
Graf Adalb. Baubijfin. 1. Lieferung. Bannover, bei Karl Rümpler 1862. 

AD, Wir baden heute eim intereffantes Werk, bie Urbeit eines 
pur feine Theilnahme an dem Schiedwig-Holfteinifhen Kriege und im 
neuerer Zeit auch durch feine, literariichen Arbeiten befannten Mannes vor 
und. Die erfte Lieferung bringt als Einleitung eine Darftellung der ftaatd« 
rechtlichen Berbältniffe der beiben Herzogthümer, dann eine ziemlih aus: 
führlihe Geſchichte der lehteren vom Sabre 1772 biß 1848, und endlich 
die Schilderung der Ereigniffe von dem,in dem Ichtgenannten Sabre er» 
folgten Tode Gpriftions VIII. bis zum ®eginne des Kampfes zmifchen 
den Dünen und Deutjchen. 

Vierhundert und zwei Jahre find verfloffen, feit Dünemarf, Schles- 
wig und Holftein unter bem Spepter eines Herrſchers ſtehen. Dod war 
biefe Vereinigung mur eine zufällige und glei im Unbeginne wurde von 
Beiden Seiten anerkannt und feftgeftellt, daß die beiden Herzogthuͤmer ein 
für ewige Zeiten untrennbared einziges Ganzes bilden ſollten. Der 
König von Dänemarl follte nicht ala folder, ſondern ald rechtmäßiger 
Grbe des Herzogs Chriſtian I. die Herefhaft üben, ber Mannöfamm in 
den Hergogthümern zur alleinigen Erbfolge berechtigt fein und niemals eine 
Incorporatlon der Herzogtbümer jtatifinden dürfen, 

Bon einer langen Reihe von Königen wurde dieſes Grundgefeh an 
erfannt, dreihundert und zehn Jahre blieben Dänemark und Schleswig: 
Helftein als zwei mit befonberen Rechten und Berfaffungen nebeneinander 
beftehende, durch eine reine Perfonalunion verbundene Länder im gebeihlicher 
Gintradpt und wenn au in den lehten 90 Zahren der Wunſch nad ber 
Incorporation Schlewigd laut wurde, fo erflärten doch alle Megenten bis 
auf den gegenwärtigen König don Dänemarf wieberbolt und auf die feier- 
Tine Weife „an ben beſtehenden Berbältniffen der Herzogr 
thämer Nichts zu ändern, ihre Rechte umverlegt gu erhal 
ten und bie feftgefegte Erbfolgeorbnung anyuerfennen.* Zwei 
Sohanne, adıt Chriſtlerns und ſecht Frederiks haben dieſe Grund» 
geſede bei ihrem Regierungsantritte beſchworen, bei jeder Gelegenheit die 
Mecte der vereinigten Herjogthümer anerfannt, die beutfchen Kaifer und 
die Wiener Kongrefakte Haben das Recht Schleswig-Helfteind beftätigt, 
die Vertreter der auferbeutfhen Mächte legten bei ber geringften nur an 
ſcheinenden Verlegung der zmwijchen Dänemart und ben Schweſterprovinzen 
beftebenben Verhältniffen ihren Proteft ein und nur der Memeit blieb es 
vorbehalten, die SchleswigrHolfteiner, als fie für ihr gutes Recht einflan 
ben, fih der von ben Düren mit Gewalt beabfihtigten Trennung ber 
beiden SHerjogthümer, ber Incorporation Schledwigs und ber gänzlihen 
Unterbrüdung der deuiſchen Nationalität in biefer Provinz widerſetzten und 
für dem von der Mevolution in Kopenhagen terroriiieten König, nit 
aber für ihre gämlicht Losmachung die Waffen ergriffen, ald Mebellen zu 
erflären! — 

England, Pranfreih, Rußland und Stalien, die Zerfplitterung und 
Ohnmacht Deutfhlands münjhend, nahmen — wenn aud nicht in aktiver 
Meife — für das Fleime, ihnen feine gefahrbroßende Dänemark Partei 
und Iepteres, feinen Vortheil ſchlau benügend und zur Lüge und Lift feine 
Büflucht nehmend, gewann nicht nur die außerdeutſche, ſondern and einen 
großen Theil der deutſchen Vreſſt für ſich, oder mußte menigftend falſche 
Worftellungen über die Berbältniffe Dänemark und ber Heryogtbümer zu 
verbreiten. Noch bereichen auch im Deutihland, zumal in Sübbeutfchland, 
fo mande irrige Anfichten über die gange Sachlage und nicht Wenige 
pweiftln an bem Unrechte, welches bie Dänen gegen die Herjogthümer geübt 
baten, oder halten wenigſtens bie dortige Tage ähnlich derjenigen, in 
welcher fih Ungarn Oeſtetreich gegenüber befindet. 

Dle trefflice Urbeit des Grafen Baudiffin dürfte dieſe Jrethlmer 
befeiti 


— 
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en helfen. 

— —— beabſichtigten, wir wiederholen ed nochmals, 
telneswegs fih gänzlih aus dem Berbande mit Dänemarf Lodjureißen, fie 
Häften fich vieleicht willig in eine bat Geſammtreich umfafjende Konftitu- 
tioh gefügt und wären in noch engere Berbinbung mit Dänemark getreten ; 
aßet fie widerfegten ſich mit Recht der ungeſehlichen Abſicht ber Eiderbänen 
wele Holftein abtrennen, ja vielleicht gänzlih aufgeben, bafür aber 
SAhleiwig und Jütland in eime eingige Provinz verſchmelzen und die ur« 
deitfhen Bewohner Schletwigt bänijiren wollten. 

“= Mit gewandter Feder welſt ber Berfaffer nach, daß fih die Bette 
bungen der Deuiſchenhaſſet und überhaupt alle Däniflrungsverfuche aus der 
Belt Epeiftions VIL. und war vom Jahre 1772 Herbatiren und fäilbert 
bieranf die Hadherzigen Befttebungen und bas tragifche Ende bed eblen 
Stewenfer, die empörenden Niederträdhtigkeiten Guldbergs und fügt das 
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Andenken der unglüdlihen Königin Karoline Mathilde, Frievrih VI. 
obwohl von rechtlichem Gemuͤthe und von bem beiten Willen befeelt, war 
leider durch feine Erziebung gegen die Deutfchen geſtimmt worden und ar 
heitete der ultradänifchen Bartei in bie Hände, obgleich and er die Rechte 
der Hergogehümer zu wiederholten Malen beftätigte.e Dagegen war 
GEhriftiand Benehmen auf eine planmäßige Unterbrüdung der beiden 
Provinzen und befonderd auf bie Lodtrennung Schleswigs berechnet. Unter 
feiner Megierung trat Orla Lehmann, ber wüthendſte Eiverbäne, als 
MWortführer feiner Partei auf und machte fih bald zum Manne des Tage. 
Ungerügt durfte ih die MWiborger Ständeverfammlung anmapen, eine 
durchgreifende Menderung der Berfaffung ber Hergogehümer zu verlangen, 
ungeftraft konnte in allen Städten Dänemarts der Kampf gegen bie 
Deuiſchen und bie Unterbrüdung der Bewohner Schlebwigs geprebigt 
werden und ruhig fab man zu, mie bie Demagogen Kopenhagens in dem 
Eingelnen bie gange deutjche Nation verhöhnten und bejchimpften, während 
die ebeiften Männer Schleswig · Holſtelns, wenn fle in der verſoöͤhnlichſten 
Weiſe ſchriftlich oder mündlich auf das Recht ihres Landes hinwieſen, vor 
Gericht gejogen und — nicht etwa als Hocdverräther — ſondern als 
gemeine Verbrecher verurtbeilt wurben. . 

Der biederfinnige Herzog von Auguftenburg, zu jener Zeit Statt 
halter ber beiden Herzogthümerr und zugleich. der im Falle des Ausfterbend 
des Mannsſtammes der regierenden Dynaſtie einzig berechtigte Erbfolger in 
Schleswig · Holſtein, wurde von der daͤniſchen Partei bei beiden Theilen 
verdaͤchtigt und verläumbet, Daher es dann fam, daß, ald der edle Prinz 
von dem Kopenhagener Mevolutionsminifterium verfolgt unb geächtet wurde, 
aud bie Bewohner der Hergogthümer ihm nicht das gebührende Vertrauen 
ſchenkten und ſich nicht um ihn ald den Mann ſchaatten, welcher in dieſer 
Epocht ihr einziger Hort hätte fein ſollen und es auch gewiß geworden 
wäre, 

Der berüchtigte „Offene Brief“ drüdte ben feindfeligen Verfügungen 
Chriſtians VIII, den Stempel auf. Vergeblih waren bie hierauf folgenden 
befänftigenben Erläffe des Könige; — das Vertrauen zu demielben mar 
für immer zerflört. 

#riebrid VII. beftieg am 20. Januar 1848 den Throm Düne 
marfs. Mit Ungebuld hatten die Giberbänen biejen Augenblid erwartet, 
während die Schleswigepolfteiner nur mit banger Sorge den erften Mer 
gierungshandlungen dei neuen Herrſchert entgegenblidten. 

Die Nahriht von der Mevolution in Paris bradte and in Däne- 
marf die fange vorbereitete Kataftrophe zum Ausbruche, Un der Spipe des 
Kopenbagener Pöbelt drang Orla Lehmann vor den König, welcher, um 
ſich auf dem Throne zu erhalten, allen Forderungen der Eiderdaͤnen nach ⸗ 
geben mußte und durch die Ernennung Lehmanns zum Minifter das Beichen 
zum Beginne des Kampfes gab. 

Der hochpatriotiſche Sinn Baudiffins if aus jebem feiner More 
zu erfennen,. Mag er auch zumeilen in feinem Eifer zu weit geben, immer 
ift er gerechter und mahrbeitöliebender als die bänifchen Geihichtsichreiber 
und es muß ihm hoch argerechnet werben, daß er, während die Dänen — 
befonders der Hiftoriograpb Wegener — auf den Serjog vom Auguſten · 
burg und auf die meiſten Fuͤrſten Deutſchlands die größten Schmähungen 
häufen, die Schwächen und Fehler Wriebrih& VII. allerdings nicht uner» 
wähnt läßt, jebod and deſſen Vorzuͤgen volle Anerfennung zollt und ihn 
namentlih von den meiften in feinem Mamen, ja selbft auf feinen Befehl 
verübten Umgerechtigfeiten vollfommen freiſpricht. Denn der König hatte ſich 
feider nie durch eigenes Studium über den wahren Sachverhalt unterrichtet. 
Märe er nice von der ihn umgebenden Partei ber Eiderbänen getäufcht 
und in Unfenntnifi über die wahren Gefinnungen und Wünſche der Ber 
wohner. der Herjogtbümer erhalten morben, fein wohlmollendes Herz unb 
jein firenges Medtögefühl hätten ſich mit Abſcheu von allen Mafregeln 
gegen bie SchleswigsHolfteiner abgewandt. Und Gr that ed auch böhft 
wahrſcheinlich — aber was fonnte der von feinem aufrihtigen Freunde 
beratbene und befhüßte Monarch inmitten des Aufruhrs, gegenüber bem 
Ugitationen eines Lehmann und deifen gejinnungsverwandten Genoffen 
tun? Mit einem Worte: bie Dänen firebten nach eigener Frelheit, ja 
nach Zügellofigfeit -— und die Revolution terrorifiete den König und zwang 
ihn, im Vereine mit ihr die ihm wahrhaft getrenen Unterthanen zu bes 
fümpfen und zu unterbrüden, 

Diefes if im Kuren der Sinn deffen, was ber Berfaffer in ber 
Einleitung feines Werkes über bie Urſachen des Kampfes und über bie 
vemfelben vorausgegangenen Greigniffe mit Wärme und Mebergeugumgs« 
fraft ausgeſprochen hat. 

Mir brauchen wohl kaum Hinzupufgen, daß wir ben folgenden 
ih mit der Geſchichte des Kampfet ſelbſt befaſſenden Lieferungen mit 
größter Spannung entgegenfehen! 


426 


Defterreich. 

” (Bien) Bir haben jeinee Zeit Ihrer Majeftät unferer 
geliebten Lanbeömusier, bie herzlichſten Wünfe, aus bieberer Solbatens 
beruft gefloffen, nah Kiffingen gejenber und und innig gefremt über bie 
forsfpreitende Beflerung berfelben, Gegenwärtig iſt der Geſundheite zuſtand 
der hohen Frau ein allen billigen Wünſchen emtjpredender, und was 
ber Allg. Ztg. bierüber aus Kiffingen am 29. v. M. berichtet wurde, 
flimmt mit unferen Nachrichten jo genau überein, daß wir nicht umbin 
fönnen, unjeren Leſern burd) die Mittheilung bes Artikels die angenehmfte 
Uberrafhung zu bereiten. „Selten bat wohl ein Patient, beißt es in 
jenem Wrtitel, eine allgemeinere Aufmerkjamfeit erregt, ald der hohe Gaſt 
der jeit ein paar Moden Hier meilt, ſowehl des Walls an ſich als 
auch der Perfönlichkeit wegen. Giner jungen Dame wird von den erſten 
Wutoritäten der ärztlihen Wiſſenſchaft, eines jehr ausgebildeten Lungen- 
übels wegen, tropiſche Hige verorbnet; fie muß Jahre lang, von ihrer 
Bamilie entfernt, unter frembem Himmel ein troſtloſes Siechthum befle- 
ben, und am Ende in ihrer Heimath, in unferm WBaterland, im dem 
gejegneten Balern ſelbſt, im Vergleib zu den durchmeſſenen Entfernuns 
gen dürfte man jagen, wor dem Thoren ber Baterſtadt, nah wenigen 
Zagen ſchon einen folden Theil gefunden Wohlſeins wiebererlangen, ber 
auf die völlige Geneſung nicht allzufühn fchließen läßt. Ihre ajeftät 
die Kaijerin von Deflerreih, bie bei ihrer Ankunft in Siffingen aus 
dem Magen gehoben und in bie Germäder getragen werben mußte, er 
ſcheint nunmehr jeden Tag im Gurgarten, trinkt Ragocjy, und geht am 
dem Arm ihres Waters, des Herzogs Mar in Baiern, in den Alleen 
auf und ab, die Grüße ber Babgäfte mit freundlichem Lächeln erwie⸗ 
bernd. Ih ſah die hohe Frau geſtern Abend, bei Faltem, ſehr windi⸗ 
gem Wetter, an einem ber kleinen Eprinnbrünnlein vor dem SKurfaal 
igen, neben dem Herzog, ber gemüthlich feine Zigarre raudte, Zigarren» 
dampf unb Ragochy und eine Brujifranfe, die fait nach dem Aequator ge 
ſandt wurbel Als man darauf die lieblihe jugendliche Frau, an ber auch 
feine Spur eines Bruftleidend mehr zu entbeden war, im leichter Klei⸗ 
dung, einen ſchwarzſammetnen Wertugabin Über bie feine Mobe gejogen 
und bad hertliche Haar im leichten Meg, trotz bed garfligen Wetiers 
beroifh neben dem Herzog mehr ald eine halte Stunde auf und ab 
wandeln ſah, dba hefteten ſich wohl viele teilnehmende Blide auf bie 
Kaiferin, und man gebadhte wie fie jahrelang von ben meerumfpülten 
Felſea won Mabeira und Gorfu, von Todedjcauer ergriffen, ihrer garten 

‚ Kinder und ihres Gatten gedacht, und mie fie ſich mun fo glüdlich 
fühlen müfle. Much ich badte wohl daran, aber ein anderer Gedanke 
ftörte nich dabei. Mir fiel die Szene aus Moliöre'3 Malade imaginaire 

. ein, amd ich hoͤrte beutlih die Worte: Et si maladia est opiniatria — 

qud nune facere? — Und bann — Virat, virat, morus Doetor! Ja 
ber norus Doctor joll gepriejen fein, und das iſt Miemanb anders als 
der srefflihe Naturarzt Magoczy, der ſchon viele and Wunder ftreitende 

Kuren bewerftelligt bat, umd meben ihm jei gepriefen jener Doktor, ber 

enduch jeine Zufludt zum Ragoezy nahm, ald der andern Weitheit nicht 

Quberidgte, damit ex Gelegenheit erhalte feine alte Mhumesfrone durch aller» 

newefte glänzende Fleutons zu jhmüden. 


* Zu den ArmerBubge-Erfparungen wurde vom h. Kriegämini- 
ſterium verfügt, wonach bei jämmtlihen Lanbes-ChrmeralsKommanden ber 
Sranp der. bei ben Hilfdämtern in Werwenbung jtehenden Offiziere, Bes 
amten, ®& und Orbonnangen um den vierten Theil verein. 
gert wird. 

* Die Berebelihung von jenen Militärbeamten, melde 
bei den beweglichen Truppen oder Branden eingetheilt find, wird nur 
in dem Falle ausnahmsweife geflatter, wenn fie ihnen gang bejonbere 
Boripeile darb ietet. Zur Werehelihung ift übrigens ohne Unterjäieb, ob 
fie wit ober ohne Nachweis eines Mebeneintommens geſchehen darf, jede 
mal die Bewilligung der Militär-Zentralftelle erforberlih. Es wurde ber 
Gruudfag aufgeteilt, daß nur die beim Laudes⸗Rechnunghdepot und bei 
den IufanterierDepot-Bataillonen ober anderen ftabilen Truppenförpern 
angeftellun Beamten verheiratet fein dürfen. 


* Die in Mien 
Stadion Nr. 9 und Raffer 


Armee-NRachrichten. 


und Herzog von Braunſchweig Mr. 7 zu Drbenburg gemechfelt; body 
nimmt dieſe Verwechtlung auf die Brigadiert GM. von Wuſſin zu 
Bien, und Oberft Baron Gbeläheim zu Dedenburg feinen Bezug. 


Am 5. d. M. um 8 Uhr früh wird zu Deutſch⸗Wagram in 
ber von dem penjionirten ka k. Hauptmann Baron Tkalecſevich geftifteten 
DMonumentallapele von dem bortigen Ortpfarrer eine Meffe für bie am 
5. und 6, Juli 1809 in der Schlacht bei Wagram gefallenen öfler- 
reichiſchen Krieger gelefen werben. 


* Das von und angejeigte re Geſchichtn werk des framgäflichen 
Seneralftabes ift unter dem Titel: „Campagne de l’Empereur Napoleon 
III, en Italio 1859* nunmehr erſchienen und befteht aus einem ftarfen 
Bolioband, die Beſchreibung bed Feldzuges in prägnanter, würdenoller, objeftin 
gebaltener Weiſe enthaftend, und in zwei großen Beilagbänden, von meiden 
der eine den Atlas des marches, ber andere ben Atlas des champs de ba- 
taille enthält. Namentlich, find die trefflich durchgeführten Gefechte und Schlacht» 
pläne von Montebello, Paleftro, Turbigo, Magenta, Melegnano und Solferine 
hervorzuheben, in welchen die Aufſtellung ber fimpfenden Theile in mehreren 
Momenten, durch Farbendruck veranſchaulicht wird. 

Da das Werk im Buchhandel nicht erſcheint und dem Einzelnen kaum 
zugänglich wird, jo ift die Abſicht der Medaftion der „Militärifchen Zeitſchrift“ 
redigirt von Streffleur, eine jehr lobenswertbe, ben Inhalt desſelben nah und 
nad fo ausführlich ald möglich zu bringen. Uebrigens nimmt der Moniteur 
de l’armee Beranlaffung das Erſcheinen dieſes Werke in einer Weiſe anzu» 
zeigen, bie unferer Armee höchſt ſchmeichelhaft fein muß, und da befanntlid 
Kaifer Nopoleon zur Abfaſſung desjelben fih Quellen und Beiträge von 
oͤſterreichiſcher Seite erbeten hatte, fo wird ber nicht genug anzuerfennenden 
Bereitwilligfeit dieſem Wunfche nachgekommen zu fein, Se. Erzellenz dem erften 
beneral-Adjutanten Gr. Mojeftät des Kaiſers FME, Grafen von Crenneville 
und Sr. Erjellen; dem FZM, Kriegeminifter Grafen von Degenfeld, beſon⸗ 
deres Lob geſpendet. Wir beabjichtigen diefen Moniteur- Artikel unjeren Lefern 
vollinhaltlich mitzutheilen. 


In der naͤchſten Sitzung des Herrenhauſes wird bie verſtärlte Wis 
nanzfommiffion ihren Bericht über das Erforderniß des Marine mini— 
ſteriums dem Plenum vorlegen, Die Kommiſſion hat den Anträgen des 
Abgeordnetenhauſes rüdfichtli der Ziffer volllommen beigeftimmt, und beme- 
gemäß bie Genehmigung eined Grforderniffes von 13.200.000 fl, (Orbina- 
zium 6 Millionen, Ertraordinarium 7.200.000 fl.) beantragt. Der Bericht 
ſtellt in furgen Worten die Bedeutung des freien adtlatiſchen Meeres für 
Defterreih dar und weist darauf hin, daß die kürtzere, größtentheild gang 
ſchutzloſe Öfterreichifche Küfte gegenwärtig gefährdeter if, ald in früheren 
Beiten, da die gegenüber befindliche längere Küfte fih in ben Händen einer 
notorijch anneriondlüfternen, Oeſterreich feindlichen Macht befindet, die noch 
dazu ihre Flotte vergrößert. Die eingehende Behandlung der Frage über bie 
Nachtheile und die Rückwirkung einer Landung oder Blokade ſcheint der 
Kommiffion auferhalb der ihr gewordenen Aufgabe zu liegen; fie begnügt 
ſich zu betonen, daß unerwartet große Aufgaben der oͤſterreichiſchen Marine 
werben fönnen. Bei der fo bebeutenden üeberſchreltung des Woranfdlages 
fann jedod die Kommijjion nit umhin, im Erwägung ihrer Pflicht die 
Bemerkung zu machen, daß bei Berwilligung ber Erforberniffe der Umftanb 
von voriwiegender Bedeutung erſchienen iſt, daß ein großer Theil des Orbis 
narlums und Grtra-Ordinariumd bereits verausgabt iſt und von dem übri« 
gen Theile ſich in Folge von Werteagäverbinblickeiten ein Betrag mehr here 
abmindern laffe, Bezüglih der vom Wbgeorbnetenhaufe audgefprodenen 
Wünjge ſchließt ſich die Kommiffion nur folgenden an: Umnterlaffung des 
Baus eines Marine-Invalidenhaufes, Verwendung inlänbifcher Kohle; 
Berüdjihtigung der inländiſchen Iuduftrie bei Beihaffung von Marine 
gegenfänden; Wbminderung der Gebühren für bie bie Meerenge von 
Gibraltar überfhreitenden Schiffe; Berüdfihtigung inlänbifder Slemente 
beim Baue unb bei der Bemannung ber Fahrzeuge. Die Aufforderung 
an die Regierung: feine neuen Marinebauten ohne vorbergegangene ver» 
faffungsmäßige Genehmigung vorzunehmen, die Koften ber Gentralleiting, 
Hafem-Admiralate, Stand ded Offiglerforps u. j. w. zu vermindern, bie 


arnifonirenben zwei Küraffier-Megimenter Graf| Zahl der ausgerüfteten SKriegsfhiffe im Friedentſtande zu befhränten, bie 
Gran; Joſef Mr. 11 werden bezüglich ihrer | Koftrationen bei den eingeſchifften Offigieren einjuftellen und das Kanzlei 


Siationen mit den Regimentern König von Sachſen Nr. 3 zu Güns, jwejen zu vereinfacgen — lehnt die Kommilfion bes Herrenhaufes ab. 


427 


gangen Reiche anorbnet, dadurch merisirt, daß fi in jüngſter Beir pr, 

ausgeftellt bat, wienach diefe Schulen nur dazu gebiemt hätten: mus 

—— gounermementöfeindlih zu ſtimmen und zum Brandlegen zu "pero 
ven,“ 


* Der penf. Hauptmann Julius von Peterffp Hatte ſich ber 
dantbaren Mühe unterzogen, das neue Abrichtunge-Reglement für die 
£. £. Fußteuppen der ungariſchen Nationalität in biele Spradbe zu über: 
fegen. Das h. Kriegäminifterium . hat, wie wir erfahren, dieſe Mrbeit 
nidt nur mwohlgefälig aufgenommen, vielmehr bie Beranlaffung getroffen 
daß bie Ueberſehung auch in Drud erfheine und ben refpeftiven Trup · 
pen zugängli gemacht werde. Hauptmann Peterffy durch dieſe Würbie 
gung feiner Leiftungen aufgemuntert, unternimmt gegenwärtig aud bie 
Ueberfegung des Dienftreglements im jene Sptache und dürfte fih durch 
diefe Ausarbeitung derjelben Anerkennung boͤchſten Ortes erfreuen. Es 
ift fein Zweifel, daß auch dieſes Dienftreglement in ungarifher Sprade 
zum Drud und zus Wertheilung an bie Truppen gelangen wird. 










































Bohhmiſch ⸗ Kamnit, 24. Juni. Am 23. d. M. feierte der hie 
fige priv, Militär Beteranen-Berein fein Feſt. Gegen bie 8. Stunde Früh 
verfammelten fih die Bereindmitglieder in ber Meftauration Gartenſchante 
zu Nieder · Kamni, von dort aus marſchirten fie nah Böhmilh-Ramnig 
unter Muflfbegleitung, welche den Radehkymarſch ſpielte, und begaben ſich 
zum Amtorte bed E, Ef. Beſirkdamtes, wo bereits die meiſten Ehrenmitglie- 
der biefes Vereines anweſend waren, an deren Spige ber allgemein geachtete 
t. f. Bezirkaamtavorſteher Herr Adam Garreis, dann bie Stabtrepräftntamg 
bie Staats - und fuͤrſtlichen Herren Beamten nebit vielen angeſehenen Bürgern 
ftanden. In der Stadtlirhe ad die Meffe ber Rorporator Herr Johann 
Fauft als Ehrenmitglied det Vereines. Eine Menge Andächtiger nahm an - 
biefem Feſte Antheil. Nach Beendigung der Meſſe murbe bie öſterreichiſche 
Volfspymne von den fämmtlihen in der Kirche Anweſenden abgefungen, 
Nah Beendigung der Andacht begleitete der Verein bie ſämmillchen Herren 
Ehrenmitglieder zum Umtsgebäude, wo ji die Militär-Beteranen in Meih 
und Glied ſtellten, während ber F, k. Begirfövorftcher unter ben Herren 
Ghrenmitgliebern eine Gelbfammlung vornabm, welche guten Erfolg hatte, 
und bie dazu befiimmt war, um bem ergrauten und verarmten Kriegern ein 
Mahl zu veranſtalten. Um Nachmittag fand eine Tanzunterfaltung fkatt, 
die biß in bie ſpaͤte Macht bauerte. 


© Yus Beft fhreibt man und: Es iſt eine befannte Sache, daß der 
Soldat in jeder Verwendung bei vorfommenden Anläffen nicht zoͤgert, bem 
Bedrungten hilfreich beiquftehen, und daß, wenn auch das Bewußtfein eine wadere 
Handlung ausgeführtzu baben, Sohn gemug ift, die Befcheidenbeit doch zu weit gebt, 
wenn derlei Fälle unerwähnt gelaffen werden. Ich berichte Ihnen einen ſol · 
Gen Fall, den Oberlieutenant Theodor Fels det 72. Infanterie-Megimente 
Baron Ramming betreffend, der zur Steuereintreibung fommanbirt, bei ein« 
getretenen Feueröbrünften mit feinem Kommando fi jehr vortbeilbaft ber 
borgethan hatte. benannten Heren wurbe von Gr, Ereellen, dem komman ⸗ 
hirenben General Grafen Goronini unterm 10. ©. M, folgende Belobung 
zu Shell: „Aus ben im Wege der F. ungarijgen Statthalterei an bad Ges 
Ineral-Kommando gelangten Berhandlungsaften bin ich mit beſonderer Befrie 
digung über die aufopfernde Thätigkeit, menſchenfteundlichet und umſichtige 
Sufeleiſtung in Kenutniß gelangt, durch welche Oberlieutenant Feld ſich 
mit feinem unterftehenden Steuet · Aſſiſtenz · Kommando bei den in den Ge⸗ 
meinbem Görcdeny-patony, Madasd und Böds im Monat September v. I. 
nach einander flattgehabten Feuerdbrünften fo vortheilhaft bervorgetban bat. 
Ich ſehe mid; veranlaft, dem Herrn Oberlientenant für dieſe Beweiſt echt 
folbatifber und menſchenfreundlich bethätigter Befinnung meine volle Aner- 
lennung befannt zu geben, und beauftrage bat Regimentd-Rommando auch 
jener Maunſchaft, melde den Hrn. Oberlieutenant in Ausübung bed bejpros 
Genen edlen Werkes unterftügte, lobenb Erwähnung zu machen.“ 


* Daß dreijehnte Heft der oͤſterreichiſchen „Milit. geitſchrift“ bringt: 
Die gejogenen eldgeihäge der k. k. öfterreihiichen Schiefwollbatterien. (Mit 
9 Tafeln, Me. 14 bi 22.) — Ueber die Umwandlung ber offenen Rhede von 
Teieft im einen geflderten Hafen. (Mit 2 Tafeln, Mr. 12 und 13.) — 
Nefrolog. Eduard Stäger von Waldbutg, k. k. General-Major. Zur Eharak 
teriſtik Wallenfteind. Ein Deutfchmelfter, — Die Gymnaſtik in der framoͤſiſchen 
Armee. — Einige Worte über Diſtanzritte. — Pfeilgeſchoſſe für glatte 
Kımonen. — Die erfte Prüfung im InfanterierEquitations-Anflitute zu Wien. 
— Mecenfion. Aus dem Leben ded laiſerl. ruſſiſchen Generald der Infanterie 
Prinz Eugen von Mürttemberg. — Anzeige neuerer Bücher. Campagne de 
’Empereur Napoleon Ul. en Italie 1859, rédigée au Döpöt de Ia Guerre 
d’aprös les documents oflieiels, Etant Directeur le Géuéral Blondel ete. — 
Anzeige neuerer Karten. : ’ 


° Aus St. Beteröburg erhalten mir vom 24. v. M. eine Mitthei« 
tung, welche die 3uftänbeimeruffiidgen Reiche in den düſterſten Farben ſchil 
dern. Meben vielem Bekannten, werden wir in Dinge eingeweiht, tie allerdings 
Bedenken erregen. So beißt «8 daß bie Preife des Fleiſches in Folge einer 
geaffirenden Viehſeuche im Verhältnif zu den früheren Jahren auf bad doppelte 
geftiegen finb und bergeit ein Pfund Fleiſch 16 Kopeken Foftet. Ein allge» 
meined Darnieberliegen bes Handels, der Gewerbe und der Kunft, und ein nie 
gefannter Geldmangel feungeichnen die gegenwärtigen Zuſtaͤnde. Bauge Sorge 
und Unzufriebenbeit find die ausjchlieflihe Stimmung von höcjten Orten bis 
in. bie tiefften Schichten. Der Kaifer im Palais und wo er ſich zeigt permanent 
von vielfachen Wachen gebeim und öffentlich umgeben; im der Haupt und 
Mefibengftapt Diebe und Brandftifter in allen Eden, fo daß Alles was in 
Peteräburg lebt und etwas zu verlieren hat, feine Effekten in Kiſten nerpadt, 
ys ihern ſucht. Dos vorſaͤhlich in Brand geftedte Palais des Minifteriums 
bed Innern und ber beiden Marfthallen repräfentiren allein einen Schaden von 
mehr als hundert Millionen und mehrere Brand-Berfiherungsgefellfchaften, 
mußten bie Zahlungen einftellen. Allerdings ift bad Wilitaͤr · Standrecht 
eingefeßt, aber zur Exckutlon wird ob mangelnder Beweiſe niemals 
geſchritten. Deftere und aufreigenbe Plafate find nichts Neues, neu iſt 
aber,. daß man dieſe nicht nur an den Mauern anflebt, fondern aud 
in ben Taſchen der Offiziere mur zu häufig findet, und daß ber Geift 
dieſer legieren aufgeregt, unpufrieben und unjuborbinirt ift, unb wurden 
fü eben erftigwel Flügel ⸗Adjutanten bes Kaifers, die Grafen Roſtowzoff, 
ald politiſch fompremittirt, ploͤhlich entlaffen. Bei all diefer Mifere iſt 
vie, firengfte Sparfamfeit von Oben ber amgeorbnet, fo, dafi broblofe, 
hungernde Menfhen, haufenmeile ohne Obdach, berumgiehen, trohdem ber 
Kaljer im angeftammter allgewohnter Großmutb nah wie vor Hundert 
taufende vertheilen läßt, die jedoch felten an ben Bedürftigen kommen. 

Die Aufregung if bereits allgemein, es fodt und gährt und muß 
zum Durchbruch kammen. Allerdinge erwartet man im September db. J. 
wo bad taufendjährige Jubiläum gefeiert werben ſoll, Wieles, jo nament» 
U Kammern und ein verantwortlides Minifterium, vergift aber, ob 
Dad Bolt in Muflarb- hiezu ſchon reif if, und daß bie Voltebildung 
fi) nicht überftürgen Idft. Umb gerade dieſe lehtere hat am 23. Juni 
». 3. einen gewaltigen, Rüdjhlag erhalten, inbem ein E. Ulas die for 
fertige. Schliefung_aller feit „Jabredfrit eingeführten Sonntagsfhulen im 


Großbritannien. | 


°* (London, 1. Juni.) Man erimmert fi, welche Senfation bas 
Gefecht wiſchen den beiden Pangerfähtffen „Mereimac* umb „Monitor“ feis 
ner Zeit in England erregte. Im "vielen fadfunbigen wie bilettantifäjeh 
Keeifen war man zu dem voreiligen Schlaf geneigt, daß die Unverwund⸗ 
barfeit eines guten Bonzerfhiffed dargethan und daß folglich bie Zeit ber 
Hafen und Küftenfort? vorüber ſel. Die vor ein paar Jahren eingefegtt 
Sanbesvertheidigungsfommiffioen (Defence Commission) wurde dom Ver ‚Res 
alerung aufgefordert, ſich darüber zu erflären, eb und mie weit ifre Ar 
ficht über die Nothwendigkeit, Portömoutd und Spithead durch Ports zu 
wertheibigen, in Folge der in Amerika gemachten Erfahrungen eine Meodi⸗ 
filation erlitten babe. Den 6. Mitgliedern der Kommiffion murben yur ſorg · 
fältigeren Erörterung biefer Frage 4 neue Mitglieder, 1 Artilleriſt, 1 I» 
genieur und 2 Flottenoffigiere beigegeben. Anfangs April begann die Lommiffion 
ihre Berathung, und nah Vernehmung vieler uetbeiläfähigen Zeugen uns 
tergeichneten am 20. Mai alle 10 Mitgliever einen Bericht, der als Ende 
ergebnif ber Unterjuchung Folgendes außfpeiät: ; 


„Wir find zu dem Schluß gelangt, daß die Befeitigung ein nothwen« 
diged Element bei jeder Vorkehrung zu unferer bauernden Gicperheit iſt, 
und baf bie Errichung von Fort in Spithead zum Schub jemed Anker» 
grunbes unerläflic bleibt. 


Ja dem Maß, in welchem bie Kraft ber Urtillerie fidh weiter ente 
widelt, wird bie Nüplichleit der Forts fbeigen amd ber buch ſchwimmende 
Batterien zu vertheibigende Maum Heiner werben. : Uber gleichwiei wie groß 
oder Fein biefer Raum fein möge, fo if bie Unterſtützung von Forit nd · 
tbig, um ber Vertheidigung eine Ueberlegenheit über ben, Augriff ga geben. 
Wir beharren daher im ber Meinung, bie wir im unferem Bericht: vom 26, 
Februar 1861 ansgefpeohen Haben, nämlid,. daß bas Eombiniste Syftem 
von Forts und fhwimmenden Batterien nicht nur die fparfamfte, fonders 
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auch die wahrhaft wirkſame Mertheibigungsanftalt für Spithead fein wird. 
MWolte man zum Schuß von Spitheab ausſchließlich Panzerſchiffe verwen- 
den, fo würben bie Koften ſchließlich bie bed fombinirten Syſteins meit 
überfeigen, Wir fühlen uns zu dem Schluß berechtigt, daß man in kurzem 
binlänglich flarfe Geſchütze bervorbringen wird, um bie ſchwerſte mit ben 
Grforderniffen eines Seeſchiffes vereinbarte Rüſtung aus beträchtlicher inte 
fernung durchbohten zu können. Aller Wahrſcheinlichkeit nah wird baber 
der relative Werth von Forte, im Gegenjag gu Schiffen, allmählig Reigen. 
Das Fort life fh umeinnehmbar und praftifch unverwunbbar maden und 
mit Geſchühen von beliebiger Groͤße armiren; man kann eb fo anlegen, daß 
fein Feuer durch bad eines Schiffes nit zum Schweigen gebracht werden 
kann, während dad Schiff, deſſen Panzerdide eine Grenze haben muß, der 
Gefahr unterworfen ift, durch die Kanonen bed Forts in Grund gebohrt 
Ju werben; und die Entfernung, aus ber dies möglich ift, hängt, wie bes 
merkt, von ber Stärke ber Kanone ab. Der felle Boden des Forts macht 
ed überbied möglich, die Wortheile, welche daß ſichere Feuer gejogener Aus 
venen gewährt, in bellem Maf zu benugen, während ber Mangel einer 
zubig ſtehenden Plattform der Midprigkeit ded Feuerts, das man mit 
folgen Geſchühen erzielen Tann, ermften Abbruch thut. Noch ein anderer 
Grund ſpricht für die Errichtung ven Ford, Unſete SKriegäflotte hat 
nicht bios ben Beruf, die Aüfte zu vertheibigen, ſondern unjer Eigen 
thum und unfere Wellgungen auf bem ganen Erbboben zu ſchuͤtzen. 
Unfere Lanbedvertheidigung muß daher fo eingerichtet fein, daß bie mög« 
lichſt geringe Unzahl Schiffe und Matroſen an dem Hafen gefeffelt zu 
fein braucht.“ 


Nordamerika. 
* Die praktiſchen Amerikaner verſtehen es, bie Erfindungen ber 


Neuzeit gm ihrem Mugen ausjubeuten. Während der große erſte Buftballen 
der franzöfifgen Sambre- und Maas⸗Armet ohne Nachfolger von praktiſcher 


Bebentung zu haben, im einer Untiguitätenfammlung zu ſchen, if bei dem 
Amerikanern bie Luftſchifffahrt ein Feiner Zweig ber Arie;äführung getvor- 
den, Der erſtt Verſuch mit wirklich praktiſchem Erfolge, ber erſte in bei 
Annalen der Kriegswiſſenſchaft, liegt vor und. In den legten Tagen vorigen 
Monats, nachdem fih bie Armer ber Unioniften vor Richmond gelagert 
hatte, flieg der befannte Luftſchifftr Lowe auf. Ein nad unten gerichtetes 
Hohe wurde während einer Auffiellung der Truppen geöffnet unb in einem 
Moment Hatte ein ſeht geſchidter Photegraph eine jebr genaue Karte bed 
gangen Terraind son Richmond und Mancheſter im Weſten bis zum Ghida- 
bominy im Often aufgenommen, Niedlich waren auf bem Wilde der Fluß 
bei der Hauptftabt, die Bäche, die Bitginia- und die Vork ⸗NRiver⸗ Eiſenbah · 
nen, die Feldwege, bie Moräfte und Fichtenwälder die fehr foupirten Tet ⸗ 
raind, mebft ber ganzen Truppenaufftelung, bei ber man bie verſchiedenen 
Batterien, die Infanterie und bie Kavallerie deutlich erfennen fonure, darge» 
ſtellt. — Sogleich wurden 2 Kopien gimacht und ühnlih wie ein Schade 
feld in 64 Theile eingethellt, mit den gewöhnlichen Bezeihnungen Al, AL 
0; von biefem Blätihen erhielt General M'Clellan eins, das andere nahın 
ber Lufifchiffer. Gin ſchredliches Unwetter hielt die Armee während der 
naͤchſten Tage in ihrem Lager. Am 1. Juni flieg gegen Minag der fühne 
Luftſchiffer auf, pofixte fih in einer Höhe von mehr ala 1000 Fuß über 
dad Schlachtfeld, mit dem Hauptquartier des fommanbirenden Generals burg 
einen Draßt zum Telegrappiren in Berbindung bleibend, Gegen 1 Uhr wurde 
vom Ballon aus ein Angriff bed Feindes mit genauer Angabe des Ortes 
telegraphirt, Eine halbe Stunde fpäter hieß die Depefge: „Wilde Flucht 
der Divifion Cavepd." M’Clelan konnte in demſelben Augenblide an Ges 
neral Heingelmann den Befehl ertbeilen, vorgurüden, und General Summer, 
welcher no jenfeits bed Chidahoming fand, auffordern, fofert über bem 
feinen Fluß zu geben. Beide Diviflonen waren nah Verlauf vom zmei 
Stunden dicht vor dem Feinde, um durch Bajonnettangtiff das Schlachtfeld 
zu behaupten, Sie fonnten am folgenden Tage einen Sieg erfechten, ber in 
diefem ſchwierigen Terrain ohne Hilfe des Ballond vielleicht nicht möglich 
geweſen wäre. 





Perfonaf-Radridten. 


Ernennungen: Beim 4. IufDeg. Aleia Donaubauer, Ignaz Mjehat, Bincenz 
Maufcher zu Kabeten; Seim 9. Eduard Delbofer, Korporal qua Felbwebel, 
Eduaid Wutlacher, Befreiter Bicrkorporal, Fran; Goldhammer, Grmeiner 
Dieelorporal, Alexrander Erler ». Meupauer, Ebuard Schmidt, Gemeine zu 
Rabeien; beim 43. Iznaz Gottwald, Unterlt. 2, M. zum Provianioffiier; 


Reel o. Ehizgola, Buflav Harger, Angufi Hintner zu Kadeten; beim 68. . 


Ermun Hahn, Dberit. am Rez.-Arjut 

Beim Tiroler Jäger-Weg. Oberlis, Karl Willigh jum Bat.-%bj, Eomund Girar: et 
um Poolantoffigier; Fran Obertbaner, Heintich Graf Maldegbem, Sr 
meine zu Raketen, 

Beim 14. Felt jSat. Gran; Kabath, Unterjäger zum Kabeln; beim 24. Croce Map 
zucato, Peter Storich ju Kabeten. 

Beim 10, Kürflez. GSuſtad Fürn Bamberg, Oberli. vom 7. Huß-Meg. zum Ritt 
meiler 2. Al. 

Quittirungen. Beim Uebertritte in Givil-Btaatöbienfte: Oberlt. Theodor Kirilla 
von Rufefande; Umterlt. 1. RL. Lambert Jovanovic vom Ruheftaude ; Unılt 
2. Al, Fran, Hrad vom ib, Beldj.-Bat, 

Char Beibehalt des Dilitär-Eharaliers; Oberlis. Marcel Rozwadowaki vom 9, 
Aralderi Ujheghi vom 10, Inf-Wrg.; Unterlis. 1. SL Mor Bruder vom 
76, Hugo. Welzl vom 44,, Lronkarb Wolf vom A Jaf-Wrg.; Unterltä. 2, KL, 
Jehann Bily som 11. Urt⸗Reg, Gran; Bug vom 25, rolf Weber vom 
67. Iaf»Rıg. 


Gterbefälle, Bom altiven Stande: Haupiltute 1. RI. Jallus Microys vom 88., 
ju Trieſt om 29. April, Zoff Stabinsfi vom A6. Inf. Meg., zu Szegedin am 
5. Diei, Zoff Magosnik von ber MilKanzjleibrange, in Wien am 7. April, 
Aluander von Binkovnie vom 1. Grj-InfÜrg., zu Gospie am 25, Mai; 
Ritm. t. Kl, Alois Stieglig vom 1. RürDıg, am 6. Juni; Dberlituts. 
Johann Buger vom 1. Grz⸗Inf.⸗Neg. ju Godpie am 30, Mai, Ant. Schod 
Son ber Hofburgwache zu Meibling bei Wim am 9. Juni, Helarich v. ers 
ter vom 24. Inf-Rez, zu Trieſt im April; Unterlis. 1. 8. Rupeif Braun 
von der 2. Sanuuts · Aqmpagnie, ju Marburg am 1. Juni, Emerih Sei vom 


su Benebig em 3, Mai; Miitie-Berreter Ichenn Buchacher Kriegslanzlip 
3 Al. beim Mil Apell.⸗Gerichte, in Wien am 1. Juni. 


Dom Ruhefanbe: Oberfilt. Marimilien Grube (Titulan), za lnter-Gtative in ber 
Militärgrenze am 17. Mei; Majore Alcis Hallamapyer (Titular), zu Mühe 
ring bei Bien am 4. Juni, Fran; Martinonsky (Tiiuları), zu Prag am 
1, Juni, Bene Otto von Dttenfeld, zu Prag am 20. Mai, Rarimilian 
Schüg, zu Schlaggenwalt in Böhmen am 19. Mai; Haupileute 1, Kl. Georg 
son Milenfovic, in Bien am 29. Mat, Karl Graf Mieulandt, in Bien 
am 4. Zuni, Katl Moll, zu Linz am 30. Mai, Auguß Rüter Sepp ». Sep 
penburg, in Wien am 13. Mai, Sigmund Spieß, zu Zinn am 28. Mai 
Rittmft 4. SM. Bincon; MBatich, zu Br. Neußadt am 8. Mai, Hpim. 2, RL 
Caanuel Moskovauy, zu Ejernowip am 4. Jani; Mitef. 2. MM. Jehaun 
Buzbaum, in Wien am 13, Mai; Oberitt. Grang Bitter von Haymerle, 
vom Jupallenhaufe in Wien am 11. Juni, Friedrich Mayer vom Jnsaliben- 
haufe zu Prag, zu Schönau om 24. Mai, Wolſgang Melzer, zu Lemberg um 
4. Juni, Jeſef Maab, in Wien am 6. Junl; OberKriegstommiffar 1, Mafle 
Gortlieb Hlitter von Mammern, in Dim am 2, Mai; Oberarjt Jeſef Weiß, 
in Bien am 16. Mai, 


Bom Urmerfante: Kptm. 1. A. Marimilion Graf Biffingen-Mippenburg ze 
Rarlebab am &, Juni. 


8. 8. Ariegdmarine, Eraennungen: Mori Dr. Einhart zum proviforifhen Rom 
vettenarzte, Gran; Schwarz, previſ. Schifft Wundar zt zum Schift-Munbarte 
2. Rlaffe. 

Urberfepumgen: Mathias Strimiger, Linlenjgifft-Bieut. als Hauptmann zum Matrofen 
Korps, Mibert Hehky, Mori, von Saudrik, Erf Irra, jBinienfsirfsähn- 
ride al Oberlid, zum MatrefenKorpe, Joſef Poloeny, vom 19. Inf-Weg. 
om MarinrInf.Rrg. 


Penfionirungen: Igna, Köhler, Oberlt. des Marine Zuf.-Reg. in ben zeitlichen Nahe · 
Rand, Joſef Find Mafdinen-Meiter 2. Mt. 


68. Iaf.Beg, ja Prefburg am 23. April, Anton Niere vom 65. Jaf-R., | Dvittirung ohne Beibehalt des Militär-Eparakterd: Ant, Perko, Einienfgiffs-Fähnrif, 


EEE EEE EEE" Tr ee 
Eigenihümer und verantwortliger Nedalttut Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von $. B. Geitler, in Wien. — Papier von Fr. Lorenz) Sähnr, 
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WEB Einladung zur Pränumeration 


auf das II. Buartal 1862. ug 


Für Wien vierteljährig 2 fl. 28 fr., mit Zuftellung 3 fl.; für die Provingen mit freier Poftverfendung 3 fl — Bom 
Auslande wollen die Beſtellungen entweber bei den nächſten Voſtämtern, oder durch die Buchhandlung C. Gerold's Sohn, einge 
Teitet werben. — Die Pränumerationen find an bie Redaktion der „Militär-Zeitung* Stadt, Obere Bräunerftraße Nr. 1134, Geitler's 


Berlagshandlung, franko zu richten. 
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Betrachtungen über die MilitärVorlagen pro 1862, 

Bilder aus dem Kriegsleben. 

Literatur. Die Rotation der runden Arullerlegeſch affe. 

Defterreich. Zu dem legten @reigrtiffen in Belgrad, — Gebrauh der Stämpel- 
Marten. — Befdrinkung im BDeurlaubungt-Befugnif ver BrigaterRommanbanten. — 
Eine Disjiplinar-Rompagnie für Invallden zu Königgräg. — Zur Feier in Br. Neu 
Habt. — Aufbewahrung und Transportirung friſch geſchlachteten Fleiſches. 

Preufen. Die Militärfrage im Ageorbnetenhaufe. 

Montenegro. Drganifation des Heereh, 

Dünemark. Zur Marine, 

Rordamerika. Das neue Militärgefep. 


Verfonalnadjridhten aus der L 1. Armee. 


Betradtungen über die Mifitär-Worlagen pro 1862. 


Ch. Mit dem Abſchluß der Debatten über das Militär-Bubget 
fiel der Armee ein fhmerer Stein vom Herzen. 

ungeachtet eines unbegrenzten Vertrauens in ben oberen Kriegs · 

und ben von Allerhöchſtdemſelben an die Spige ber Militär-Ber- 
maltung geftellten ausgezeichneten Staatömann und Generalen war mit 
Hindlid auf die Reipäfinangen bie Bejorgniß in ber erflen Zeit eine 
allgemeine, temporäre und nicht zu verwiſchende Mandem wurde um 
feine Eriftenz —— denn Hoffen war Jllufion einerſeits, — Verſchieben 
ambererfeitd Schwãche 

gi übertriebenften Berfionen und unwahrſcheinlichſten Hyp otheſen 


mwecgfelten ab. Alle rbetorifchen Künſte des Finanzberichtes konnten die viele pilante umb intereffante Details, daß man fie Meifterfüde 


feitifpe Finanzlage nicht verhehlen und mie mollte man biejelde bes 
n q 


Armee, — dieſes koſtſpielige Staat-Infteument — abforbirt 
feit 1849 2000 Milionen Gulden des National-Bermögend; fol um 
ber Staat 


t.ju Grunde geben, fo muß bas Heer auf die Hälfte 
gegenwärtigen Beſtandes d. i. auf einen Fuß geflellt werben, ber 


Reichsmacht über die Nacht vor ſich geben fan, benn wir mußten, baf 
die Vorliebe für die Utopien der Ouäder nur eine momentane Gemüts- 
bemegung babe erzeugen können. Wir leben in einem Zuftande, ber feine 
Zeit auf Ausarbeitung vom Militärſyſtemen und Doftrinen zu verwen- 
ben bat, denn unfere.Feinde ftehen vor allen unfern Thoren. Anderer 
feitd war es und aber nicht unbekannt, daß bie Gefahren bes Augen 
blids ven Menschen ftet? am gemwaltfamften beherrſchen und daß barum 
oft ald eine Verwegenheit erfcheint, was in lefter Inſtang gerabe ber 
einzige Rettungsmweg, alfo vie höchſte Vorſicht ift und dies erfüllte und 


Ale mit Beforgniffen für die Zukunft. 

it der unferer ganzen Bolitif in 
ber ft ber parlamentariſchen 
Seffion in der Bubget-Rommtifjion und alle die Anträge, fo große Ber 
deutung und Michtinfeit fie fonft gehabt haben mögen, waren diesmal 
nur ein Borfpiel zu ber legten großen Entfheibung, zu der Entiheibung 
über das Miittär- und Marine-Bubget. 

Die Väter bed Vaterlandes haben mwahrlih Großes und Gebiege- 
mes geleiftet, fie haben fich ums Vaterland und Armee gleich fehr ver⸗ 
dient gemadt, fie haben die Erwartungen Aller übertroffen, benn ſie 
find mit dem Kriegäminifterium ein Compromiß eingegangen. 

Die vulgäre Welt, welche nur mach der framöflichen und englifchen 
Schablone ihr Urtheil in allen Dingen abgibt, mweiit wieder mad ber 
Seineftabt bin, um zu zeigen, mit welcher U mung ber Ueber» 
ſchuß für die Kriepführung in Merifo votirt worben ift und fein Menſch 
würdigt die enormen WBerbienfte einer Wolfövertretung, bie in ber loyal- 
fen unb ſtaatsmänniſcheſten Weife bei einer Finamzerifis bie Ehre des 
Reiches —* die Wehrkraft des Staates aufrecht zu halten und zu 
wahren mußte. 

Die beiden Berichte über den militärifhen Staatövoraufblag für 
1862 find ebenfo gediegen ald ausgrieihnet, wenn aud ber über bas 
erium ein größeres Volumen eimfchlieft, als fein Marine 
Kollege. &ie ruhen auf fo rationellen Gruntlagen und enthalten fo 
parla · 
mentariſcher Arbeiten nennen kann. 

Bern und etwas in Verwunderung feßt, fo iſt es ber Kommiſſions⸗ 
bericht über die Landarmee, der in einer genialen Weiſe verfaßt worben 
AR. Der Genius ſchafft aus dem Stoffe des Unbedeutendſten Werke für 

Ewigkeit. — Wir beugen und vor ben eminenten Talenten unb ber 
Bgabe bed Abgeordneten Giäfra, der als Laie das Unmögliche 


mur mit der Hälfte des gegenwärtigen Militär-Aufiwanbes oder mit 60 gu Stande gebracht, wir fahen mit Reid ein fo ansgejeihneieh Militär- 


His 65 Mil. Gulden jährlich erhalten werben kann. 


@laborat durch bie Hand eines Gtoiliten entRehen, das wenige Militärk 


&o ungefähr fhwärmten man he Politiker, bei benen bie Pham-|im der Welſe probmirt hätten, wir ſtaunen über bie Kraft feiner Argu- 


tafle fhöpferiider mar, als der Merland, der Glaube flärfer als 
bie Logif. 


Mir Militärs waren efmerfeitd war nicht fo 
einzubilden, daß eine zauberartige Metamorphofe 


—2* um und |gierumg 
der bemaffmeten |bied Miles kennen und ihum, wird #8 und 


mente, mir miffen, daß mur ihm allein ber Loͤwenantheil an ber Wer 
fallung eines Berichtes gebührt, ber die Transaktion zwifchen ber Re 
unb Molksvertretung ermöglicht, aber wir 


N» 
\ 
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Zweifel darüber zu hegen, ob ber Autor ein ſolches Monſtrewerk ausdem 
unbetannten Elementen hätte aufbauen können, wenn er nicht von Kols | fähig 
Dieſe in der BinanzMelation niebergelegten Anfbauungen find 


legen jefundirt worden wäre, denen bie Militärwiſſenſchaft nichts Fremd] 
arııges, ſandern Einheiniſches ift. Die beiden Barons Tinti u. Eifeld: unerklärlich, ja feleit myfteriös,) &s ijt bekannt, Daf Freund und Feind, 
Laie und Sadvertändige, Inland und Ausland gerade über biefen 


berg jheinen und Fachmanner zu fein, denn mir finden biete beiden 

Namen im Militär-Schematismus verzeichnet, und wenn man hieraus | Theil des öſterreichiſchen Milttärmefend das Berbammungsurtheil geipro« 

uno aus ben Meben des geiftreihen Barond Tinti einen Schluß ziehen chen, nur der Bericht klatſcht Beifall und zollt Anerkennung einer Atı- 

barf, fo iſt es der, daß er ein thätiges Mitglied des Finanzausihuffes ſtitution, die das Lob, welches fie mit gerechtem Stolge erfüllt, zu twür- 
digen weiß. 


gemejen fein muß, ber Aufſchlüſſe ertheilte, die dem Enſemble jehr zu 
Stellen wir unjere Erfahrungen und Anſichten über dieſelbe Ein« 


Statten kamen. a 
Nur bei einer Vertrautheit mit dem MiltänOrganigmgß tichtung, wit denen‘ ber Relation in Parallele, um zu ſehen, in wie meit 
sie ſich fontrabiciren. * 


Großen und Kleinen, wie fie bei den beiden Reichérathsabgeordneten 

vorausjujegen ift, lonute die Zufammenftellung eines Berichtes gelingen, Ohne des Werkes vom Grafen Schmeinig „Entwurf einer Reor— 

der jefties Gleichen jucht, den noch viele Budget-Kommiffionen benüßen | ganlſation der Öfterr. Armee" und vieler andern militärjchrififtellerifchen 
Arbeiten zu gebenken, die unfer Rechnungs und Kontrollverfahren einer 


und deren Redakteure und Mitarbeiter noch viele Generationen ſegnen 
werde) Hauptmann, Eifelsberg it in der Urmer eine ebenſo bekannte) Khonungslofen Ktritik unterziehen, zitieren wir ‚die in dieſen Blättern 
über dieſes Thema entwidelten Anſichten einer militärsatminiftrativen 


als beliebte Perfoönlichteit, Die im verfciebenen Stellungen ſchon tbätig 
Gelebrität. 


war, und die die Armee in allen Theilen genau fennt. 
Der Verfaſſer des Aufſahes „Armeetontrolle” im der „Militär 
A 


— Gleichgewicht drhalt und keiner Reſtriltion und Reform 
iſt. 








































Mitwirkend an der Militär⸗Vorlage war Freiherr Eiſelsberg noch | 
ber Derichterftanter für bad Marine-Budget. Die Art und MBeife, in Zeitung“ vom 8. Zänner I. J. Nr. 3 fagt: 
welcher er ſich dieſes jchmierigen, von Kalamitäten fitogenten Objektes „Bei der preußifchen Armee mit einer beiläufigen Friedensſtärke 
entlecigte, gereicht ihm zu ebenjo viel Ehre ald Stolz. Es ift bekannt, von 200.000 Mann befteht ver Stand der Milttär-Intenbantur in 238 
daß zwifchen der Regierung und Volkövertretung anfänglih eine Mei») Beamten, bei der frangöjiihen Armee mit einer Stärke von naheſu 
nungsdifferenz, fpäter eine Nichrübereinitimmung oder Animofität in der|400.000 Mann in 664 Beamten und Funktionären. 
MarınesBupgetirage ih eimjtellte und menn bie Hinderniſſe Heftige, Better Öfterreichtfchen Armee mit” einer Friedensſtürke von 
der Bruch vermieden und eine Verſtändigung berbeigeführt worden it, 320.000 Mann find im Bereihe der Landes -Generalkommandos allein 
jo wird der Berichterftatter. gewiß an biejem glüclichen Umſtand einen|300 Beamten. Außer biefen beſorgen die, Rechnungs-Kontrolle der Ar— 
mee die Rechnungs-Departements mit einem Stande von nahe 1100 


großen Antheil haben. 
Vergegenwärtigt man ſich alle Schwierigfeiten, mit denen ber) Beamten, zufammen 1400. f vi 
Wir finden fonad bei der preufiiben Armee den relativ. Keinjten 


Rapporteur zu kämpfen hatte: Entfernung vom Sik des Marin»Obrr- 

Kommandos, wodurch Auskünfte nicht jo ſchnell und jo leicht eingebolt und bei dem öjterreihifchen Heere ben prößten Perſonalſtand .2c,N; 

werben Eonnten, als beim Armee-Budget, mo bas zuvorkommende Kriege- Im Berichte des Finanzausſchuſſes ind ausgewieſen an Militär: 

minijterium am Ort und Stelle geweſen, paſſiver Widerftand, Meubeit | parteien 3243, Beamten 1499, zuſammen 4742 PBerfonen; Unterpar- 
teien, — eine Art Heiner Militärbeamte u. 3. feldärztliche Gehilfen, 


des Gegenjtanves ıc., jo wird man ermeſſen können, welche Friktion in 
Staböfeldwebel und Stabswachtmeiiter und Profoßen, Werfmeijter und 


der Aknon eriflirte. 
In den zweitägigen Verhandlungen felojt zeigte ſich eine Met lei» | Meitter, ohme die Armeediener biezu zu rechnen 7175, zufammen 11917 
Berfonen. ‘ 18 


denſchaftlicher Aufregung, die nicht fo leicht zu bewältigen war, Die 

Debatten waren erniter, amimirter, anöjübrlicher und intereffanter als bei Ardirt man mo biezu die im Berichte nicht aufgenommteiten, an 
der Kandarme. Der mit vielen Intermezzos umtermifchte, angiebende| die oberjte Zentral-Rednungs-Kontrolläbehörde abgetretenen Beamten 
Stoff gab den Sigungen einen erhöhten Reis und eine ungewöhnliche |ber Militär-Nechnungsdepartements mit 1100, fo gibt dies eine Summe 
i von 183017 Berfonen. Die Zabl ber Offiziere beträgt. 17377, iſt dem ⸗ 


nad bloß um %/, höher ald bie des Verwaltungs-Perſonals. 

Ale Beamten Frankreichs zuſammengenommen belaufen ſich auf 
4439 Perfonen, 

og einen Offizier entfallen ſonach bei u der Ar 
mee am Friedens fuß fajl, 28, auf. einen Beamten, 29 Manu, 44 
Hätte Oeſterrei Lok der Schlacht von Solferiho obige 
13017 Perfonen bewaffnet und in eine Armee-Divifion formirt gebabt, 
fo hätte ed biefe größte feiner Schlachten gewinnen müſſen. 

Auf Seite 72 deducirt der Bericht, daß die Einrichtung des re 
(pijirenden jFeldfriege-Kommiffariat? und der ganzen kriegekommiſſaria- 
tiſchen Branche feit 1849 nicht fehr bebeutend erhöht worden ift. ' 

Da uns der damalige Stand dieſes Korps nicht genau befanht 
ift und da uns fo der gründliche Beweis fiir unfere Behauptung fehlt, 
ſo wollen wir dem Berichte gegemüber nibt in Opoſition treten,"aber 
an dem Faktum halten wir fer, bat Militärbeamte, die im Jahre 1350 
bis 1861 noch Fouriere ober niebere Zivilbeamte waren, im Jahre 1859 
Kriegätommiffäre und Oberfriegätommiffäre 2: RI: und feldkriegskom- 
miffariatifche Adjunkten vom Sabre 1854 anno 1859 Oberkriegskom ⸗ 
imiffäre 1. Kl. geworben find. 8 

Diefe zu den entgegengeſetzten Auſchauungen drängenden Thatſa- 
chen beweiſen, daß es in Oeſterreich gerade nicht nothwendig in, Graf, 
Fürſt, Thereſienordens · Ritter au fein oder im’ ehemaligen — 2 
korps gedient zu haben, und in 9 und 6Jahren Major (Kriegekom.), 
Oberſtlieutenant (Dberfriegstom. 2. KL.) und Oberft (Oberfriegstom: 
1. KL.) au werben. a 

Die anders könnte ein fo rapides Asancement in der Eriegäfom:' 
miffariatifchen Branche ſich effeftuiven, laffen, mern nicht durch eine 
unverhättnißmäßige ı Bermehrung des Verſonals, welche den. Bericht 
ignoriren und in feine Reflerionen nicht ziehen zu müfjen glaubte, 

Es iſt uns nicht bekannt, daß durch Merluite, in ben ‚biutigen 
Kämpfen des legten, Feldzuges das Kriegskommiſſariat dezimirt worden 
wie dies bei vielen Regimentern bezüglich ber Offiziere ber Fall war’ 


jton. 

Man muß geitehen, daß ſich der Berichterftatter jeiner Auſgabe 
wmeijterhaft und mwürdevoli entiedigte. In der Mitte zwiſchen den Mei- 
nungen und. Wünjchen der Regierung und Bolfävertretung jtebend, um: 
ſchiffte er glücklich die vielen Klippen und brachte, ohue zu firamben, 
ſein Schiff unverjehrt in den Hafen. 

Wie ber maritime ben militäriichen Meferenten bei der Laudarmee 

unterftügte, jo fekundirte ihm biefer in der Marine-Debatte, denn. ohne 
der großen Beredſamteit Giöfra's hätte Eijeläberg wahrſcheinlich bie auf 
ven Brettern des Abgeurbnetenhaujes geſchlagene parlamentariiche See 
ſchlacht ald Admiral verloren. 
. Mie wir früher die Ueberzeugung ausgeſprochen baben, daß ber 
Bericht der Finanzjektion uber das Militär-Bubger ein Meifterwerk. in 
feiner Art ift, jo figen mir hier noch bet, daß Oeſterreich erſt durch denſel⸗ 
ben jeine Armee und ihre Organiſation fennen und würdigen lernt und 
vap ihm. das. Heer feine volle Bewunderung zollt. Er ' 

Diefer Ausſpruch ſollte uns ſchon beitimmen, die Kritif über jene 
meiſterhafie Arbeit ganz fallen zu luffen, wenn wir nicht wieder dem⸗ 
nachſt die Militärfrage auf dem Nivean bes Parlamentöhaufes ſchwim · 
men ſehen würden, wie Trümmer eines Schiffswrackes auf ben grünen 
Weiten des Oceans. Diefer Umfand gebietet und allein zur. Anftellung 
von Deflerionen und zur Wiberlegung von Jerthümern, die ſich in bem 
Berichte hie und da eingeſchlichen haben, . s 
s. ‚File voraus eingenommene Geiſter, auf welche die Qualität ber 
Gründe feine Wirkung herborbringt, reiben mir nicht, wir jchreiben 
nur ıpür: unfere Waffenbrüber, und zur Berichtigung der öffentlichen Meir 
mung, die in manden Punkten irre geführt worden ift. , 

Bor Allem füllt uns auf, daß im dem Berichte fait über die ganze 
Armee Organifation per Stab gebrochen murbe, mur, nicht ber das 
Kriegätommiffariat und die Rechmungsbrande, Alle Zweige den Militär- 
Verwaltung befinden ſich in dem Zuſtande reicher Dotation, verbältniß: 
mäßige: Rojtipteligfeit und amsgiebiger Arbeitöfraft, nur die Kountrolls 
und Rechnungsbehörde macht hievon eine Ausnahme, indem fie ſich in 


oder daß in Folge vom Kriegäftrapagen eime große Anzahl besfelben 
felbfriegs-bienftuntauglih geworben wäre. Die Erfheinungen müffen 
ihre Urſachen haben und da es dieſe nicht find, welche find es bamım? 
Die Karriere der Kriegkkommiſſäre, um die fie die Armee beneidet, Täßt 
fh nur durch bie Erhöhung ihres Status erflären. 

' Sieht man von dem Avancement ab und menbet ſich den Ge— 
bübren zu, fo finder man unter andern Abnormitäten jene fo ftark her⸗ 
vortretende, daß laut GebübrensMenlement die StabBoffizgiere und range 
älteften Hauptleute nur dann das Fourage-Relutum faffen dürfen, wenn fie 
wirtlih Pferde auf der Streu haben und bie Unterbrechung nur furz 
it, Die Krientlommiffäre beziehen ein Wagen ⸗Remiſepauſchale, ohne 
Wägen zu brauchen oder su unterhalten. 

Der Fourage beziehende DOffigier wirb vom der Rechnungsbehörde 
ftrenge fontrollirt, der Kriegslommiffär wird tollerirt. 

Mit der Einführung pofitiver, klarer und bindender Geſehe mie 
des Gebüdren-Meglements, Matnralien-Berrehnungd: und Meonturs- 
Gebahrunge-Inftruftion, ArmeerOrganifationsftatut, Atmee · Verordnungs ⸗ 
blätter ꝛc ala Produkten ber Neuzeit durfte man erwarten, daß ſich 
die Armeekontrolle von Jahr au Jahr vermindere. 

Diefe Hoffnungen gehen nicht in Erfüllnug, denn das Ueber—⸗ 
flüffigwerben des Kommentirens von Bundfhus und der 100.000 hof 
friegärätblihen Berorbnungen bat unfer Militärkontrollsſpſtem trogdem 
in status quo erhalten und den Perionalitatus diefed Bewaltungssweiges 
auf eine Höbe gebradht, von der ihm felbft ſchwindeln muß. 

€: märe äuferft ſchwer, uns zu überreden, daß die Armee nach 
Befeitigung des vom Hofkriegsrathe geſchaffenen Berorbnungd-Apparats 
nunmehr bei ihrer neuen abminiftrativen Gefeggebung dennoch derfelben 
Anzahl gefegauslegender und geſehüberwachender Organe bedarf, wie au 
einer Epoche in der durch die Menge der Gefege eine fürmlice Geſetz⸗ 
Anarchie berrfchte. 


Auf Seite TO ſpricht ſich der Bericht des Finanzausſchuſſes mei- 


ter babin aus, daß nad Meinung der Männer aus den höchſten Krei⸗ 
fen der Adminiſtration bie Militärverwaltung durch Zivilfunktionäre 
minder koſtſpiellg geleitet werben Eönnte. 

Seit dem Beftehen ber öfter. Armee, d. i. feit ungefähr 300 
Fahren, sehen Zirilfunktionäre die unlenkfame Adminiſtrationsmaſchine 


ununterbrochen in Bewegung, und was murbe biöher erreicht, mie weit 
baben fie es gebracht, iſf der Mechanismus minder fomplizirt, die Frik- 


tion — die Beweglichkeit größer geworden? Nein! 

ie 
verſagt fo oft die Triebkraft ſich ausmügt und ba dieſe den Widerſtaud 
niemal® zu überwinden im Stande tft, fo geratet die Maſchine regel» 
maͤſſig ind Stoden, wirb unbeweglich und bridt jufammen. 

Meber die Heere eined Melas, Mad, Karl, Johann, 
Schwarenberg, mod die eined Radepfy, Haynau, Gyulay waren fo 
verpflegt, mie die ihnen gegenüber geftandenen feindlichen Streit- 
fräfte. 

So oft bie Armee ihrer Abminiftrotivbehörben am meilten be- 
dürftig war, fo oft hatte fie mit bem größten Elende zu kämpfen. Wem 
find micht die Zahre 18854— 1855 in Galizien, 1859 in Jtalien noch 
in frifcher Erinnerung? 

Die frangöfiichen Intendanturen beſtehen größtentheild aus Offiziers. 
Diefe Intitution in der Stolz des franzöflichen Heeres und ein nach · 
ahmungsmwürbiges Beiſpiel für die übrigen eutopäiſchen Atmeeen, men 
And nicht ihre Zeiftungen befannt? Soll ber öfterr. Offizier wirllich 
weniger Geſchick und Talent zur Abminiftration haben, als ber fran- 
zoͤſiſche, — er, der vom Lieutenant bis zum Generalen nicht aus ber» 
felben herausfommt und ber biejelbe ald Hauptmann und Oberſt gar 
tief empfindet, während der Franzofe bid zum Oberflieutenant fajt ganz 
von der Verwaltung verſchont bleibt. 

Suche man nach den anderen Motiven und Gränben, um biejes 
Phänomen zu erflüren, wir wollen hierüber für diesmal ſchweigen. 

Da bie Finanzkommiffion, wie es ſcheint, bei ihrem ermübenden 
Elaborat größtentheild Kontrollsbeamte erpertirte, fo wird es begreiflich 
wienach das Urtheil derſelben über das Wehrſyſtem nicht anders als 
einfeitig omafallın fonnte. Soll die fyinanzfeltion nicht au Zuſchrif · 
ten anonymer Schreiber erhalten haben? 

(Fortfegung folgt.) 











Friftion nimmt in jedem Sabre zw ſtatt ab, die Maſchinerie 
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Bier aus dem Kriegsleben. 


Bon Abelf Dittrid. 
Die Erftürmung von Ofen. 


Ich war erft Seit einigen Tagen zum Feuerwerker ernannt 
mworben, ald ich unerwartet den Befehl erbielt, mich ungeſäumt zu 
meinem Oberſten zu verfügen. Augleih flüfterte ‚mie der Ueberbringer 
diefee Ordre zu, daß ich mich zur Abreiſe bereit halten folle, da ich 
wahrſcheinlich in einer befondern - Dienfiverrihtung nach Peſth würde 
abgeben müllen. u! 

Zu jener Zeit mar eim Feuerwerker des Bombarbierforpd ein ges 
machter Mann, er batte dad geſicherte Abanzement Bid zu den bödhften 
militärifhen Stellen vor ſich (vorausgefeßt daß er alt genug wurde); 
und genof beim Bürgerſtande große Unfeben. Um fo mehr wurde 
mein Hery von Hoffnung geſchwellt, als ih mod fehr fung war und 
meine Beförderung blos meinen Fortſchritten in den Wrtilleriewiffen« 
ſchaften zu danken batte, J 

Ohne Zögern eilte ich zum Oberſten, einem pwar ſtrengen aber 
gerechten und außer Dienſt äußerft liebenswürdigen alten Herrn. Ich 
batte mir durch einige glänzend abgelegte Prüfungen fein beſonderes 
Wohlwollen erworben 

„Die find biöher in den Studien für ihren Beruf ſeht fleifig 
geweien,“ ſprach der Oberſt, „ed iſt nun Reit, daß Sie praftiih im 
denfelben eintreten. Wollen Sie vor den Feind?“ 

„Herr Oberft! Diefes wäre mein innigſter Wunſch. Es hat mid 
oft geſchmerzt, bier beim Studiertiſche ſizen su müſſen, mäbrend meine 
älteren Kameraden fih im Felde auszeichnen !" 

„Bran! Uber Sie ſind ſehr jung, zu jung, baben noch nicht 
die möthige Erfahrung und koͤnnen aud nicht befonders reiten, Bon 
einem Feuerwerker, der oft allein eine Matterie fommandiren muß, 
hängt im Felde Biel ab. Aber in wiſſenſchaftlicher Beziehung find Sie 
ihrem Wlter voraus und ba werde id Ihnen einen Plap geben, auf 
dem Sie ſich auszeichnen unb welter ausbilden fönnen, Sie werben 
nah Veſth geben, um zuerſt in dem bortigen Laboratorium yu arbeiten 
und Später ald 2ebrer am der new zu errichtenden Artilletieſchule zu 
wirken. Gehen Sie mit Gott umd laffen Sie und Erfreuliches von 
ihrer Thätigkeit hören,“ 

Dan kann ſich denken, mit melder Freude 
Stolje ih von dem Oberſten binmegeilte, 
Kameraden entgegen zu nehmen. Nur Einer, ein Ungar aus ber Ger 
gend von Debresgin, meinte: „Dein aboratorium wird wohl nicht 
fange dauern und Du wirſt wohl bald die Kugeln pfeifen hören, 
Glaube mir, daß die Ungarn, menn jie fich jegt auch jurüdgezogen 
haben, doch nicht fo bald den Kampf aufgeben werden unb überm 
Handumwenden nah Veſth — ja vielleiht bis zur Grenze fommen 
können. 

Es war im Anfange des März 1849, 
die Worte meined Kameraden benfen. 

Frohen Muthes padte ih meine Habfeligkeiten jufammen und bes 
flieg am andern Tage dad Dampfboot, mit welchem ih bis Maab 
fahren follte. 

Obgleich viele Berwandte meined Vatere in Ungarn lebten, fo 
hatte ich Bisher mie ben Einladungen verfelben Folge leiten fönnen, 
miewohl id dieſes Land ſehr germ hätte Fennen lernen wollen. Dun 
alfo, wo mid mein Beruf binab führte, freute ich mich doppelt, und 
um mid. recht bald heimiſch zu machen, hatte ich wor meiner Wbreife 
eine ungariſche Grammatik gekauft, im elcher ich ſchon auf dem 
Dampfſchiffe meine Studien begann. 

Bon Raab jeßte ih meine Reife mittelft Borfpann fort und ich 
hatte ſchon hiebei Gelegenheit, fo mandes Meue zu fehen. 

In Peſth angelangt, begann für mid eim neues und angenehmes 
Leben. Obgleich zu gewiffer Zeit mehr als angefirengt beſchaͤftigt, hatte 
id doch auch mande freie Stunden, melde id bemügte, um meine 
Verwandten aufzuſuchen. Doch Hatte ich hlebei wenig Freude und Gr« 
folg. Denn theild waren Dieſelben verrelſet oder nicht aufſuſinden, 
theils fand id Beinen beſonders freundlichen Empfang. Einen Ohelm 
aber fuchte ich gar nicht auf, weil ich erfuhr, daß er zur ultramagype 
arifchen Partei gehöre und wegen feines Treibens mährenb bed vorber- 


und ınit weldem 
um die Glückwünſche meiner 


und bald jollte ih an 


gegangenen Jahres übel berüchtigt fei, ja unter firengfter poligeilicher 
Au ſtehe. 


Dafür ſuchte ih mir auf andere Art Bekannifhaften zu erwerben 
und hatte Urſache, hiemit gang zufrieden zu- fein. Bon dem vielberufen 
N EEE) 
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Deutſchenhaß der Ungarn war bei ber Mebrzaßl der Bewohner von 
Beth Ofen feine Spur zu finden und nur einzelne Ultras zogen beim 
Unblide eines Faiferlichen Militärd die Yugenbrauen finfter zufamın en 
und mandten fi, etwas wie „Schwarzgelber“ in den Bart murmelnd, 
troßig ab. 

Indeß wurden die Nachrichten vom Kriegäihauplage immer unm« 
gänfliger, ber Kampf zog fih mehr und mehr im die Nähe umb bald 
fland der größte Theil des Laiferlihen Hrered, gefolgt von den Truppen 
ber Magyaren, vor Pefid. Um Steinbruch, auf dem umgebeueren 
Matotfelbe und in ber ganzen Umgebung kam es faft täglich zu fleis 
neren und größeren Gefechten und eined Tages verirrte ſich eine feind- 
liche Kugel bis zu dem Pulvermagazine unjered Raboratoriums Da 
wurbe nun dagſelbe fogleih geräumt und mad Dfen verlegt, woſelbſt 
unermübet gearbeitet wurde, um die gang verfallene Feſtung einiger- 
maßen in Wertbeibigungsftand zu jegen. Enblih erfolgte der allgemeine 
Rüchzug ber Öfterreihifchen Merme und auch meine im Laboratorium 
befhäftigten Aameraben erhielten Befehl zum Abmarſche. Heftig, wenn 
auch nicht gefährlih erkrankt, mußte ich allein zurüdbleiben und wurbe 
in ein Sputal gebtacht, welches jih in einer Vorſtadt Dfens befand. 
Wehmüthigen Blides ſah ich bie absiehenden KRolonnen vor meinem 
Benfter vorbeimarfhiren unb nahm von meinen Kameraben Abſchled. 
Ded tröftere mich die Hoffnung einer baldigen Wiederpereinigung, ba 
wir allgemein glaubten, daß die Armee einige Stunden von Ofen ent 
fernt Stellung nehmen werde. Diefer Irrthum murde mir jeboh bald 
Mar, da ſich die umgarifchen Truppen nicht muc in Peſth feftfegten, 
ſondern auh auf dem andern Donauufer oberhalb Dfend fi zeigten, 

Deſto mehr ſehnte ih mich daber, dur den Ausſpruch dee 
Arztes endlich aus meiner Unthätigfeit erlöfee zu werden unb nur ganz 
befondere, unerwartete Zwiſchenfaͤlle konnten mir bie Zeit ber Mefon- 
valedgeny erträglih machen, 

Neben dem Spitale befand ih ein Haus mit einem ſchönen 
Garten, deſſen Befiger, ein ehemaliger Dffigier, mie und mehreren 
Anderen meiner 2eibensgefährten mit der größten Bereitwilligkeit geitat- 
tete, und in feinen arten zu erholen, Gleich am erſten Tage erblidte 
ih in einem Fenſtet des Nachbarhauſes eine Blondine, deren Schönheit 
auf mid ven tiefflen Cindruck machte, 

Sie konnte kaum das jechjchnie Jahr überfchritten haben und ed 
war im ihrem gangen Weſen bie fchüchterne Zurüdhaltung der Jungfrau 
mit dem überiprudeinden Muthmwillen des Kindes gepaart. Sch grüßte 
fie achtungsvoll, da ih an ihrer Kleidung und ihrem Benehmen ſah, 
daß fie einer guten Familie angehören müſſe. Sie erwiederte meinen 
Gruß mit Freundlichkeit, ſchien ſich aber darüber zu verwunbern und 
zog Ab auch ſchnell vom Fenſter zurück. Datſelbe wieberbolte ſich 
mehrere Male. Endlich aber gelang es mir, mich umbemerft dem Fenſter 
zu: nähern und einige Worte an fie zw richten, morauf ich ihr eim 
Kufbändchen zumarf. In der Meberrafhung erwieberte fie meine Geberde, 
dann aber überzog ihr Wnelig eine dunkle Möthe und mit einem leichten 
Schrei eilte fie daren, um — nah einigen Minuten abermals am 


Fenſter zu erfcheinen. 

Mit komiſchem Ernſte ſchüttelte fie ihre Köpfchen und ala ich 
meine Hänbe bittend erhob, deutete fie auf meine ſchwarzgelbe Müse 
und ſchuttelte nochmals und faft traurig den Kopf. Dann drohte fie 
mir mit dem Finger und zog enblih, da ich meine Bitten ermewerte, 
ein bdreifarbigeb Band bervor und zeigte mie badjele mit meit vorge 
firedter Hand, ale wollte fie mie jagen, daB unfere gegenfritigen polis 
tifhen Geſinnungen jede Annäherung unmöglih machten. Ich - deutete 
ihr an, daß jie mir das Band hinabwerfen möchte und eilte zugleich 
dem Fenſter zu. Dies schien fie nicht ermartet zu haben, fie blieb am 
Fenster, börte mich an und — bad GIS war gebrechen. 

Ih erklärte ihre, daß wir gegen Frauen und Mädchen feinen 
Krieg führen und benjelben wegen ihrer Sympathien gewiß Feinen Mor 
wurf maden, daß ich, wenn ih im den Meiben der kaiſerlichen Urne 
gegen ihre Sanböleute fehle, nur dem Gebote der Pflicht folge, daß 
ich aber babei doch Schmerz Über bas buch den Krieg erjeugte Unglück 
und ſelbſt Theilnahme für die mir feindblih GEntgegenftehenden fühlen 
könne, Meine Worte ſchienen ihre fichtlihe Berubigung zu verſchaffen 
und mit leichter Mühe erlangte id von ihr die Zuſicherung öfterer 
Aufammenfünfte. 

Bald erfuhr ih alle ihre Familienvethaͤliniſſe. Sie bie WUlber- 
tine und mar bie Tochter eines Advokaten und Lanbtagäbeputicten, 
welter zu dem erflärteften Unhängern der Mepolution gehörte, vor bem 
Einzuge der Orfterreicher ſich geflüchter hatte und ſich mun im Debreqin 
befand. Ihre Mutter war feit mehreren Jahren geftorben unb nun 


waren fie, ihre gichtbrüdige Tante und ein Dienftmäbdhen die einzigen 
Bewohnerinnen bed Haufes. Drfter hatten mir flunbenlange Untercebuns 
gen und tauſchten bad Geftänbniß unserer gegemfeitigen. Liebe auß, 
Uber entſchieden verweigerte ſie mir noch immer ben Zutritt in ihe 
Haus, da fie ohne Ginmwilligung. ober menigflens ohne Willen idres 
Baterd Michts thun wollte. Dafür aber mußte fle fih einen. Schläfel 
mu dem aus ihrem Haufe in den Garten führenden, jedoch felt Jahren 
nicht mehr, benügten Thürchen zu verfhaffen um mit mir im Garten 
fuftwandeln und über unfere Zukunft ſprechen zw koͤnnen. 

Leider genoß ich dieſes Gluͤck nicht oft, Denn eben, alt ih am 
einem Morgen, ed war am 4. Mai, aus dem Garten zurüdfehree, mo 
wir und am UAbend wiederzuſehen verfproden hatten, fiel mir bad auf 
geregte Weſen der Bewohner der font Sehr unbelebten Gaſſe vor dem 
Spitale auf. Ih eilte in Dadielde, um Gefundigungen einzuziehen, 
erfuhr aber nur, daß in ber sergamgenen Racht rin Scharmiügel pwiſchen 
unfern am üuferften Ende dieſer Vorſtadt aufgeftellten Vorpoſten unb 
ben Ungarn stattgefunden babe. 

Eine Biertelftunde fpäter eilte eime Anfanteriefompagnie, biefelbe, 
melde die Worpoften kefegt Hatte, im Bauffchritte am Spitale vorüber 
und der Feſtung zu. „Die Ungarn, die Honvede jind da! Kommt mie!* 
riefen die Soldaten und gu. Ich und die meiften anbern Mefonvaled« 
zenten eilten nah dem Thore, um uns bem Zuge anzufchließen. ber 
das Tbor mar verfchloßen, der Kommandant des Spitales, welder den 
Schlüffel bei fh terug, war nicht zu fehen und im Augenblick Fein 
geeignete Werlzeug zum Wuffprengen des mafliven eiſenbeſchlagenen 
Ihored zu finden. „Im ber Küche ift ein Fenſter, das ein ſchwaches 
Drabigitter bat. Dortbin!" So [ieh fh eine Stimme aus dem Haufen 
vernebmen. Alles flürgte am den. bejeihneien Ort und bald wich bad 
ſchwache Bitter unjern vereinten Bemühungen, 

In dieſem Uugenblide [prengten vier Dragoner im raſendſten 
Galopp am Fenſter vorüber, Den Ropf halb na rüdwärts gewendet, 


den dochgeſchwungenen Pallaſch in der Kauf, mit Staub und Blur 
bededt, ſpreugten bie Meiter dahin; man ſah ed, dab fie erſt vor 


einigen Yugenbliden im Gefechte geweien waren, Unmillfürlih zögerten 
auch wir während ber num eintretenden minutenlangen Stille, big end⸗ 
lich die im Hintergrunde Stehenden ibe ungebulbiges „Borwärts" bören 
lieben, 

Gin viefiger Grengadiet⸗ Feldwebel machte nun Unftalten, ſich durch 
bie niedrigt Oeffnung bindurdjugwängen und auf bie Gaſſe hinabjzu- 
la ſſen. ber Schnell jog er jeimen Kopf zurüd und warf mit einem 
grimmigen „malsdetto* die Müge zur Erbe. „Zu fpät“, brummie er 


bierauf, „da haben mir." 

In diefem Augenblicke ließ ſich ein endloſes Eljen vernehmen, 
bad, anfangd entfernt und bumpf, immer mäber Fam, bis endlich auch 
unfere Gaffe von dem obrzerreißenditen Geſchtel mieberhallte, Jeht 
faben mie auch bie Beranlaffung biefes Jubels. . 

Ein Hufarenoffigier, mit Bändern und Blumen phantaſtiſch auf 
gepußt, galoppirte baber, mir bem abgenonmenen Tſchako zu ben Ben« 
tern beiderfeits binaufwinfend. 

Bald verſchwand er Hinter der nächften Krümmung der Straße, 
In bemfelben Momente aber frag — krach — verwandelten zwei 
raſch anfeinander folgende Kartätſchenſchüſſe bie Sgene in ein Bild der 
Verwirrung und bed Gntiegene. 

Die auf dem Straßenpflafter rifofchettirenden Kugeln fchlugen 
praffelnd an die Waͤnde und Feuſter des Spitaled und ber gegenüber 
Rebenden Häufer an, dad Pferb bed Offiziers rannte ſcheu zurüd, biefer 
ſelbſt kam glei darauf hinkeud und fluchend bei und vorbei, und aus 
dem Kaufe gegemüber erſcholl laute Wehllagen, denn bie Kugeln hatten 
drei unſchuldige Opfer, drei Frawenyimmer, die and Meugierde auf bie 
Straße gerilt waren, töbtlih getroffen. 

„Mun jind wir fhon in der Klemme,” jagte ein Wachtmeiſter 
neben mir, „rechts die Aufern, linkt die Honveds.“ Mir fehrien im 
unfere Zimmer zurüd. 

Gine Abtheilung ber feindlichen Infanterie ging jegt vefognotcirend 
wor und einige Mann flopften auch an die. Thore des Spitald. Seht 
war unſer Kommandant ſchuell bei der Hand und bad Thor im Mu 
geöffnet. Der gute Mann joll fpäter wegen ſeines Verhaltens in biefer 
Zeit einen fchmeren Prozeß befommen haben, 

Einige Honveds famen auch im bad Zimmer wo id mid befand, 
fuchten unter den Betten nah Waffen, betrugen fi aber im Ganzen 
recht manierlich und entfernten fi enblih mit einem flüchtigen Grußt. 
Ich hatte Zeit gefunden, meinen Säbel, ein Geſchent meined chemali - 
gen Hauptmannet, in dem Strehſacke meined Betted zu verbergen und 


wünfdhte mir nun Glüd, meine Waffe den Nachſuchungen ber unge 
betenen Gaͤſte entzogen zu baben, follte jeboch fdhmell enttäufht merben. 
Denn glei darauf trat ein Dffigier ein, welcher von mehreren Bol 
daten unterflügt, eine weit gruͤndlichere Unterfuchung vornahm. Ih 
erinmere mich feiner wilberen und abenteuerlicheren Geſtalt. Bon flarkem 
Körperbau, dabei aber einer gemeinen, wugeihidten Haltung, dad faft 
dunkelroibe Geſicht von einigen querüber laufenden Narben entitelt und 
mit jolllangen Bartſtoppeln bededt, die Haare wirr um ben Kopf 
haͤngend, bie Belleidung abgetragen, unordentlih und fhmupig. fonnte 
diefer Menſch cher für alles Andere, als für einen Offizier gehalten 
werben. Dazu roh er anf mehrere Schritte von MBranntwein und 
brachte nad jedem Sage, dem er ſprach, einen graͤulichen Fluch ober 
eine noch graͤulichere Zote an 

Bald war mein Säbel entbedt und ohne weitert Umſtaͤnde 
ſchnallie fi der Ehrenmann bie Waffe um ben Leib, feinen verbogenen, 
völlig werthlofen Saͤbel einem Soldaten übergebend. 

Schmweigend und ruhig mußte ich zuſehen, wie er baan bas fal« 
ferliche Portepee berabrieh, anfpudte und mit Füßen trat, und Allen 
aber unter ben gemeinften Schmähungen mit dem Aufbängen und rs 
ſchleßen broßte, . 

Hierauf flellte er zwei Soldaten ald Gchilbwachen neben ber 
Thüre auf und verlieh mit den Andern das Zimmer, 

(Bortfegung folgt.) 





Literatur. 


(Die Rotation ber runden Artilleriegefchoffe.) Geſchichtliche Entwidlung 
der Motationdfrage jeit dem Jahre 1737 und ihr gegenwärtiger Stand: 
punkt. Bon H. Müller IL, Premierskirutename in ber Brandenburgiſchen 
Artillerie Brigade Nr. 3. Berlin 1862, bei A. Bath, Mittlerfhe 
Sortimentäbuchhanblung. 

4. D. © ift eine faſt übermäßige Beſcheldenheit, wenn der Wer: 
faffer am Schluffe bed erfien Teiles feines Merkes um Entſchuldigung 
bittet, wenn feine Urbeit füdene und mangelhaft fei. Im der That haben 
wir viele „offlgiel und mit Bendgung bes aus ben reihbaltigften Archiven 
geſchoͤpten Materials verfaßte Schriften biefed Bades gefunden, melde an 
Bolfänbigfeit weit Hinter dem vorliegenden Werke bed Berfafferd, dem e# 
„bei feiner untergeordneten Stellung nicht möglih war, mehr Material 
ju erlangen,” zurlditanden, 
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Man würde in benfelben Fehler verfallen, ber den meiſten Artillerie 
ften im vorigen und im Unfange bed jegigen Jahrhunderts anbing, wollte 
man bie Wichtigkeit biefes Merkes bezweifeln und ihm nur einen biftori- 
fen Wertb beifegen, Hiermit aber bie noh immer und für alle Zeiten 
feſtſtehende Bedeutung ber Motationsfrage binmegläugnen. Denn die Lehtere 
bat durch bie gejogenen Geſchühe vielleicht eher am Bebeutung gewonnen, 
alt verloren. Sie iM durch bie Art ihrer Entwidlung, wie ber Merfaffer 
bemerkt, und durch bie dabei überwundenen Schwierigkeiten von auferor- 
dentlich hiſtoriſchen und wiſſenſchaftlichem Werte für die Gutwidlung der 
Theorie und Praris ded Schiefens unb MWerfend, und der unmittelbare 
Vorläufer und die Bafıs für die Mationsfrage der länglihen, aus gejo- 
genen Möhren gefhoffenen Spipgefchoffe, und damit der Grund für bie 
Konſtrultion und Herftellung der gezogenen Geſchühe gemorben. Sie ift 
und bleibt aber auferbem für das Granatens und Bombenfener von bem 
hoͤchſten Werthe und bat eben jet durch die in mehreren Metilferien erfolgte 
Einführung von Grangten mit eilipfoidaler Höhlung, an Tragweite ger 
wonken. 

. Das Berdienft, dad Borbandenfein ber Motation und beren Einfluß 
anf bie Seitenabmweibungen und Tragweite ber Geſchoſſe zuerſt erfannt und 
auf bie dadurch bedingte Wenderung des Artillerieſyſtems hingewieſen zu 
haben, gebührt dem Engländer Robin! Die nab ibm Kommenbem, 
melde ymar ebenfalls bie rotirende Bewegung bed Geſchoſſes anerkannten, 
fo 4. B. Belibor, Montalambert und ſelbſt ber große Euler hatten 
von ber Sache hoͤchſt unflare, ja gänglib Falfhe Begriffe und brachten 
daher auch, weil von einer mangelhaften Bafls ausgehend, nur mangelhafte 
und unrichtige Holgerungen zuwege. Wurbe bann bad hin und wieder ba 
Michtige getroffen, fo war biefed nur bem Bufalle zu banken unb ba bie 
afgeregte Frage unbeachtet blieb ober wenigſtens unvollſtändig gelöft wurrbe, 
fo tappte man Bid zum zweiten Drittel dieſes Jahrhunderts im Dumkeln 
herum, Da murbe erſt mit Eifer und Geſchic zur Loͤſung bed Problems 
geſchritten und in ben meiften Artillerien begann eine fait ununterbrocdene 
Reihe von Verſuchen, wobei «8 au am eben fo zahlreichen, ald ihrem 
Werthe nad verſchiedenen Abhandlungen nicht fehlte. Diefen Gang der 
llmäligen Entwidtung ſchildert der Berf. in feltener Wollftänbigkeit, woge . 
gen wir in bem zweiten Ubfhnitte — beider Beſprechung bed gegenwärtigen Stand« 
punfted der Motationsfrage — Gelegenheit finden, das tiefe mathematiſche 
Miffen des Autors, feine Grünblichfeit und beſonders fein fcharfes, richtir 
ges Urtbeil fennen und mürbigen zu lernen, Wir fönnen daher mit bee 
gründetem Rechte dieſes Werl den beiten Derjenigen, melde in ber neuer 
ften Zeit über Mrtilferiewiffenfchaft geſchrieben worben find, beizäßlen. 





UArmee-Nachrichten. 


Defterreich, 


I. (Zu den letzten Greigniffen in Belgrad.) Wien, 7. Juli, 
Die lehten Ereigniffe in Belgrad geftatteten einen Blick in die Streitkräfte 
des Fürftenibums Serbien, der zu mehrfachen intereffanten Wahrnehmungen 
führt. Geſtatten Sie mir einige ber wichtigften in Ihrem geſchätzten Blatte 
mitzutheilen. Ea it befannt, dab bie Grieffe, welche in den Strafen 
Belgrads in der Nacht vom 18. bis 16. Juni vorfielen, in ihrem weiteren 
Berlaufe dad Bombarbement von ber türfifhen Feſtung aus veranlaßten, 
und zwar am 17. Juni, Die Allarmirung der Barnifon und der Bewohner 
von Belgrad in der borermähnten Macht, melde zunächft feitens der ſerbi⸗ 
ſchen Senbarmen erfolgte, bewog auch den Feftungsfommandanten bie tür ⸗ 
fifhe Beſahung allarmiren und auf die Wälle rüden zu laffen. Während 
fo in der Stadt ein Heillofer wüſter Lärm umd ein umbefhreiblihes Durch 
einander herrſchten, befeßten die türfiihen Truppen in lautlofer Stille und 
in wenigen Minuten die Wille; nur bier und ba bemerkte man bie glün« 
menden Funken in ber Hand ber türkiſchen Artilſeriſten oder den Schein 
eingelner fommenden und ſchnell wieber verſchwindenden Windlichter und 
Eaternen. 

Während in der Naht vom 15. 618 16. in Folge bed Ungriffs der 
Serben auf die türkijchen Thorwachen und die muhamebanifhen Bewohner 
ein lebhaftes Gewehrfeuer fkattfand, und eingelme, bewaffnete mit ühren 
Shüffen die türfifhen Poften in ben Merken beunrubigten fiel aus ben 
Ießteren nur felten ein Schuß, wenn ſchon, wie Sie milfen, bei berartigen 
Beranlaffungen die Türken mit Pulver und Blei nicht zu geigen pflegen. 


I MWäprend deſſen fanden die ferbifchen regulären Truppen auf dem Plage 
Teragia, ſowit beim fürſtlichen Konaf und den Megierungsgebäuben. Als 
bie türfifhen Kanonen fort und fort ſchwiegen, kannte ber ferbijche 
Uebermuth feine Grenyen mehr; bad wüſte Durcheinander der tbeild 
bewaffneten theild unbewaffneten Bewohner, der lannibaliſche Lärm, bee 
fonders in der Mähe: der angegeiffenen Türfenhäufer fteigerte fih von 
Minute zu Minute und ich behaupte nicht zu viel, wenn ich fage, daß 
in biefem Moment gehn bis pwanzig Granat · und Bombenwürfe und 
unmittelbar danach zwei ausfallende Bataillone aud ber Feſtung einen 
Umſchlag bervorgerufen bätten, der aldbald in panijhen Schreden über- 
gegangen wäre, wie ed Später in Folge des Bombarbementd der Mall war. 

Am 17, Juni fur nah 9 Uhr Vormittags begann bad Bom- 
barbement der Stadt von ben türfifchen Werken aus, ein Greiguiß, 
deffen Veranlaſſung erft feine genügend: Aufflärung durch die eingelei- 
tete fommiffionelle Unterfuhung finden wird. Jeder Unbefangene erfannte 
an dem Gebrauch, den die Feftung von ihren zahlreichen Geſchühen machte, 
daß es weniger auf eine Zerftörung ber Stadt Belgrad ald auf eine Ub- 
tüblung des ferbiſchen Utbermuthes abgefehen war, Dafür ſprechen bie be= 
deutenten artilieriftifchen Mittel, die dem Paſcha zu Gedote ſtanden und bie 
dominicenbe Sage der türkifhen Werke der Stadt gegenüber. 

In Folge des energifchen Audringeus des oͤſterr. Konfulatäverweiers 
Waſſitſch ward um %/,1 Uhr Mahmittags das Bombardement eingeftellt, 
Die erften türfiihen Kugeln, welche in bie ſchwachen ſerbiſchen Häufer ein» 
ſchlugen, Hatten eine allgemeine Flucht der Stabtbewohner jur Folge, wie 
denn auch bie regulären Truppen außerhalb Runonenfhußweite ſich zurüdkgogen, Die 


Kin 


türfifgen Sprenggeſchoſſe verbreiteten einen beillofen Reſpelt und hatte vor- 
Her Niemand an ein Bombarbement geglaubt, jo herrſchte unn eine Zag ⸗ 
baftigkeit, bie" gar ſeht fontraftirte mit dem Uebermuth, ben man zuvor fo 
laut jur Schau getragen hatte und der im ein mehr muthwillige® ſich ſelbſt 
betäubendes Gewehrfeuer übergegangen war. Hätte Garafhanin ed währmb 
ober nad dem Bombarbement verjuchen wollen, irgend einen Coup auf die 
FNung ausführen zu laffen, nidt ein paar hundert Mann bätte er bis zu 
den Gräben gebracht, fo grob war die momentane Herabfiimmung in 
der Stadt, 

Thatſacht iſt ed, daß troh aller entgegenftebenden Mittheilungen in der 
Feſtung die größte Zucht und Ordnung herrſchte. was jedoch feineämegs 
ausfhlieft, daß die Befagung nicht bis auf das Aeußerſte erbittert war. 
Der Schaden, welchen das fogenannte Bombarbement in ber Stadt 
angerichtet bat, if faum nennentwerth und dürften im Ganzen beiberfeitig 
faum 60 Menſchen gefallen fein, die Zahl der Vermundeten aber dürfte 
eine ungleich größere fein. Wenn nah dem Bombarbement bie äufere Stadt: 
feite nach der Stadt zu befegt wurde, um jebed umnüge Schiehen fern zu 
halten, ſo war diefe Maßnahme, die, wäre jie von Haus aus genommen 
worden, das Bombarbement fiherlich vermieden hätte, nunmehr völlig un« 
nüg, denn die vom Paſcha ertheilte Leltion harte die Gemüther fehr abge 
füblt und herabgeſtimmt, man hatte eben alle Luft am Schießen verloren. 

Diele Ihrer Lefer dürften bie Feſtung Belgrad ans eigener Wahr 
nebmung fennen und ift es fein Geheimnif, dab deren Werke beim Un« 
flug an die Sara unb Donau relativ ſchwach find. Demnach ift dieſelbe 
uneinnebmbar für die Serben, denen es am allem Belagerumgsmaterial ge 
Bricht und die, wie ich die dermalige Stimmung der Garniſen fenne, eber 
zu Taufenden die Gräben füllen würden, bevor fie einen Fuß auf den 
Mal fegten. Uebrigens blieben bie von Garaſchanin berbeigerufenen, mit 
fo viel Uebertreibung in den Tageöblättern aufgezäblten bewaffneten Zugüge 
weit binter den auspofaunten Bahlen jzurüd, Kaum 5500 Mann düsften 
vom Lande in die Stadt geeilt fein, wevon ein nahmbafter Theil aber erſt 
in Belgrad Waffen empfing; am Artillerie aber fanden den Serben nur 
6 beipannte und 8 unbefpannte Geſchütze zur Berfügung; die im Depot 
zu Sragujevacz aber befindlichen zahlreihen Kanonen find ohne Befpannung 
und Berienung, wie denn auch an Munition für Geſchüh und Kleinge · 
wehr fein Weberfluß bereit. Das und die paar hundert Mann ſerbiſcher 
regulärer Truppen find alfe die Mittel mit denen Garajhanin einer Fe⸗ 
ftung gegenüber tretem wollte, deren Wäͤlle von ſchweren Gefhügen ftarren 
und die von 5000 Mann türkiſchen Kerntruppen befegt find, melde Ucher 
fluß an allen haben, was zur Haltung biefes fo wichtigen Plages noth ⸗ 
wendig ift. Es darf bier nit unerwähnt bleiben, daß bie aus der Stadt 
in bie Feftung geflüchteten türfifhen Bewohner zum mindeften 700 auch 
800 waffenfähige Leute jtellen können. 

&o beflagendwerth die bier beſprochenen Greigniffe auch fein mögen, 
das Gute haben fie minbeftend, den Serben gegeigt zu haben, daß es ungleich 
leichter iſt, die nichts Urges ahnenden türfiihen Bewohner ihrer Stabt von 
Haus und Hof zu jagen, ald bad im dem legten Tagen vielfach gehörte 
Feldgeſchrei „Räumung oder Erflürmung der Feſtung“ zu verwirklichen. 


* Aus Anlaß vorgefommener Zweifel wird über Erfuchen bed k. Ef. 
Finenzminifteriums mit Werorbnung vom 23. v. M. befannt gegeben, daß 
die angeordnete Durdfreugumg der Stempelmarten ohne Ausnahme, auch 
wenn folche bereitd uͤberſchrleben ober Überftempelt ſind, ftattzufinden bat. 


* Das Kriegäminifterium findet unterm 27. v. M. anzuorbnen, daS 
dad den Brigade-Kommandanten eingeräumte Befugniß zur Bewilligung 
und Verlängerung von Urlauben bit zur Dauer von acht Wochen bezüglich 
der Merhnungsführer und Nechnungsleiter Äberhaupt in Hinfunft den Lane 
ded-Wenerallommanden vorbehalten bleibe. 


"Se 8 k. apoſt. Majeſtät bat mit Allerhöchſter Entichliefung 
vom 17. Juri 1862 die Aufſtellung einer Disziglinar Kompagnie 
für Invaliben und deren Etablirung zu Königgräß zu geneh- 
migen gerubt, welde zum Stande des Prager Invalidenhaufes, ald deffen 
Fillafe zu zählen bat, und welder bermal ſewie künftighin bie incorrigible 
Mannfhaft des Loro-Werpflegäftandes fümmtliher Invalidenhäufer zuju- 
weifen ift. 

Der Stand ded Dienft» und Auffihttperfonales befagter Disjiplinar- 
Kompanie hat aus: 

Einem Hauptmanne und einem Gubaltern-Offiziere bes halbinvaliden 
Standes, ferner auß 


Einem Staböfelbiwebel für das Mehnungsgefhäft, dann aus 

Einem Halbinvaliden Felbwebel, E ") 

Bier balbinvaliden Korporalen (vom denen einer zum 
Dienfte zu verwenden iſt) und aus 

Zehn Halbinvaliden Gemeinen zu beftchen. 


Profoßens 


* Für die Feier der Enthüllung des MariarTherefien-Monur 
mentes im der Militär-Mfabemie zu Wiener-Meuftadt, welche am 31. Auguſt 
fattfindet, werben bereitd Worbereituugen getroffen. Den Glanzpunkt bildet 
ein vom berftlieutenant Grafen Töröt der f. k. Mrcieren-Leibgarbe 
arrangirte® großartiged Garouffel. Dasfelbe befteht aus einem Singug; 
einem Kopf:Garouffel, zwei Quabrillen, einem Waffentanz und eimem 
Schlußgefecht, bei welchem Kavallerie, Infanterie und Urtillerie nach’eim 
ander, dann vereint manderiren werden. Wei dem Feſtturnier wird bie 
Armee der Yeptzeit umb jene aus ber Zeit Maria Therefiad durch Bor« 
führung je eimes Mannes aus ben Truppenlörpern des damaligen und 
jegigen Heeres, ſymbellſch zepräfentirt erfheinen. Zu biefem Ende wurben 
bie umfoffendften Studſen vorgenommen und ed gelang, bie einftigen Unis 
formirungen genen autzufinden. Das Weit beginnt Morgens mit der Ent- 
büllung ter Statue Maria Thereſtas und einer feierlichen Meſſe und ſchlleßt 
Abende nah dem Turnier mit einem Banfelt, an weldem aufſchließlich 
jene Offiglere teilnehmen, die an der Mfademie ergogen mworben find; 


* Aus Berona ſchreibt man und: Mei der 2, Urmee wurden 
bereits Verſuche zur Aufbewahrung und Transpertirung bes 
friſch geihladteren Fleifhesmah Angabe des Dr. Mihaelis 
gemacht, welche von bem beten Reſultate begleitet waren, unb für bie 
Verpflegung jo wie für fhnellet Iblochen der Truppen von großer Wide 
tigfeit jein bürften. a LET 

Nach tiefer Methode wird vor dem Abmarſche der Truppe gefchlade 
tet und tab Fleiſch entipredhend funftgemäß im möglihft große Stüde 
zert heilt, welche auf nachfolgende Weife vor dem Verderben weiters gefchüßt 
werben: 

1. Die Oberfläde wird mit Salz gut abgerieben, 

2. bierauf das Fleiſch in ein naffes Tuch eingefdhlagen, 

3. moͤglichſt dicht im Stroh eingewidelt und 

4, das Stroh auf Raftplägen, wo Brummen oder Flußwaſſer zu 
haben ift, zeitweile angefeuchtet. 

Ih muß jedoch bemerten, daß das @inreiben mit Salz bejonbers 
an den Stellen, wo Knochen, ‚Fett ober Blut mit dem Fleiſche verbunden 
find, auf dad jorgfältigfte zu geſchehen habe. 

Das Öftere Befeuchten mit Waſſer ift ſehr mäßig anzuwenden, bamit 
wohl das Stroß feucht und frifch erhalten, keineswegs aber durch zu vieled 
Waſſer das Salz vom Fleiſche abgefpült werde, auch muß dad Stroh 
in @eile gedreht und mit bemfelben dad Flelſch feft und dicht umge 
mwunden werben. 

Das Fleiſch ſelbſt fell in Stüde mit unter 10 bis 12 Pb, 
und nicht über 18 bis 20 Pfund gebadt werben, da es fonft bem 
Berderben leicht ausgefegt wird, 

Dasfelbe wurde durch 48 Stunden bei 29 Grad Hitze auf offenen 
Wägen transportirt, und dann im Bivouak abgefoht, — es war vor 
zuͤglich und Hatte nicht den minbeften Geruch. 


Preußen. 


* (Berlin, 30. Juni.) Hinfigtlih der Militärsffrage ſtehen 
ih im Ubgeorbnetenbaufe zwei prinzipiell verſchiedene Anſichten gegen. 
über. Die eine will die neue Organifation der Arme im Mefentlicdhem 
zugeſtehen und will nur dad Armeecbudget fo weit verkürzen, daß ber 
Kriegäminifler gezwungen wird, bie zweijährige Dlenſtzeit anzunehmen; 
biefe Anſicht Täuft alfo praftiih darauf hinaus, daß vom Armeebudgei 
etwa 3/. Millionen geftriden werben. 

Die andere Anſicht erkennt bie neue Organifation, melde pwar 
faktiſch beſteht, aber micht im Iegaler Weiſe zu Stande gefommen if, 
gar miht an; fie verlangt daher eine Rückehr zur alten Lanbwehrver- 
faſſung, bält eim ftebended Heer von 130,000 Mann fir vollfommen 
ausreichend umb till deshalb dem gangen durch die neue Organifation 
verurfachten Mehrbebarf (etwa 9, Millionen) ftreichen, 

Jeht aber macht ſich zwiſchen biefen beiben Anſichten eine mittlere 
geltend, melde vieleicht die Majorität der liberalen Praftionen für ſich 
gewinnen dürfte, DiE Mbgeorbneten, melde dieſe vermittelnde Anſicht 
vertreten, flehen zwar prinzipiell auf bemfelben Boden mie diejenigen, 
melde bie meue Organifation gar nicht als rechtlich beſtehend anerkennen 


we geben ze, daß wir old legale Grundlage nur die Verfaffung der 
Armee, wie fie vor 1859 in Gemaäßheit bes Geſetzes von 1814 be 
fand, annehmen dürfen; aber von diefem ganz richtigen Stanbpunft 
aus find fie geneigt, der Regierung Zugeſtändniſſe zu machen, wenn 
auch dieſe ihnen entgegenfommt. Cie mürben aljo ſich dazu verfteben, 
von tem Mehrforberungen der Megierung nicht viel mehr ald etwa 
Millionen abyufegen, aber mur unter der Bebingung, daß die Regierung 
vorber einen Geſehenuwurf einbringt, welder die Dienftzeit ausdrüdlich 
auf zwei Jahre berabjegt. 

Würde die Regierung dieß ablehnen, jo würden auch bie Aubän- 
ger dieſer vermittelnden Anſicht ſich der obenermähnten fcrärferen Auf 
faſſung anſchließen und nur das frühere Armeebudget von etwa 30 
Millionen bewilligen, die Mebrforderung von Pt, Millionen aber 
fireihen, Wenn aljo der Widerſtand, welcher bie jetzt in Megierungs- 
kreifen gegen die zweijährige Dienſtzeit befteht, bei einer zubigeren Aufs 
foffung der Vethältniſſe aufgegeben wird, fo wäre felbft jegt mod in 
diefer Frage eime Berftändigung möglich. Jedenfalls ſtebt feſt, daß eine 
Herabfegung von 3%, Millionen von der jefigen Kammer unbedingt 
zu erwarten if, und dag die Megierung, wenn fie nicht einiges, Ente 
gegenfommen beweift, vielleiht mit einer ned geringeren Summe ſich 
wird einrichten müffen. 
Montenegro. 

® Ueber gegenwärtige Organifation des motenegrinifhen Heered 
bringt ber „Wbr.“ eine umftändlihe Schüderung- 

Bekanntlich bat Montenegro fein ſtehendes Heer, feine militäriiche 
Drganifation fommt einer Landweht ziemlich gleich. Die Cha 
Friebendzeiten von ber Regierung bezahlt, So die Dejetcari (Korporäle), 
Stotinasi (Offiziere), Barjaktari (Fahnenträger), . Kapetani: (Hauptleute), 
die Serdari und Vojvodi. Die Truppen find eingetbeilt in Milig (Bojsfo) 
und in ®ardetruppen, ſowie in Artillerie (Zopdgije),. Sappeurs (BSefiraji), 
und in zwei Esfabrond: Kavallerie (Konjaniei), Außerdem beiteht ein Per» 
fanitenforps (Landes-Gendarmerie) und die füͤrſtliche Leibgatde (Kabadajan) 
Die Miliz umd Garde beſteht witder aus fünf Divifionen, und dieſe wieder 
je aus zwei Brigaden oder vier Regimentern (Bois). Die erſte Diviſion 
bildet eine Brigade Gatbetruppen und ihrem Kihef dem Bojvoden Peter 
Bufotic und eine Brigade Miligz aus der Nahie Katundka mit den Voivo- 
den Marko Dragon, Ivo Vakor Djurro Matanovie, Anton Bujatic. Die 
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bauen. Gegen biefen Vorſchlag tritt ein Seeoffizier in der „Berlingichen 
Zeitung“ mit aller Entiiebenbeit auf, Derjelbe macht darauf aufmerkiam, 
daß es in Dänen, im Kal fie nur Defenflonsiciffe hätten, im Kriegtfall, 
wie in ben Jahren 1807—1814 ergeben könnte. Damals magten ſich aud 
bie großen feindlichen Kriegeſchiffe nicht zu nahe am bie Küfen heran, weil 


Alfie von den dänifdhen Kanonenbooten öfter mit Erfolg angegriffen wurden. 


Cie legten vielmehr fo weit hinaus in die offene See, wohin ihnen bie 
offenen Kanonen und Mörjerboote der Dünen nicht folgen fonnten, und 
bloquitten dennoch die daͤniſchen Gewaͤſſer mit. vollem Grfolge. ‚Der. Ein- 
fenber macht dann folgende gewiß zu beachtende Borichläge: Zu einer zweg⸗ 
mäßigen Bertheibigung des Landes, und um möglierweife die Offenfive 
ergreifen zu fönmen, müßte man vorläufig 4 ſchwerc, gepangerte, vom 
Sande unabbängige Angriffsfahrzeuge, 4 jhmwimmende Batterien und einen 
Dampfwidder haben, Mit Hilfe derfelben würde ed gelingen, die dänischen 
Grmwäller zu vertbeidigen und umterflügt von bee bereitd vorhandenen Flotte 
angriffäwerfe zu Werke zu geben. "Ben, ben gepanzerten Angriffsfchiffen 
müßten zwei zwiſchen Baaland und Fehmarn (2 Meilen breitet Fabrmafler) 
und 2 zwifhen Stevns und Falſterbo (2°/,. Meilen breites Fabrwaffer), 
ftationirt werben. Cine jhmwimmende Batterie (ein Monitor) wäre ferneg 
im Grönjund, eime zweite im Alsſund, eine dritte bei Frederieia und, eine 
vierte (als Reſerve) im großen Belt ju ftationiren. Der erwähnte Dampfr 
wibber würde in ber Schlei Werwenbung finden. ‚Dieied Fabrwaſſer müffe 
zu biefem Zweck flellenweile ausgebangert und bie Herringjäung namentlich 
bei Maasbolm und Olpenig durchſtochen werden. Ueberhaupt ſei Dorherzua 
feben, daß man feine günfigen Chancen ‚für,eine Allianz; mit den Made 
barn jenſeits des Sundes haben würde, wenn man ben neuen Flottenplan 
amnsjchtießlich auf Baſis eines Vertbeidigungsipftem& anlegen und dem Feinde 
erlauben wollte, in ber Oſtſee dem Heren zu jplelen. In Berfolg ded Ar» 
titel wird mitgetbeilt, daß zur Anſchaffung eined Dampmibderd auf der 
Schlei bereits einleitende Schritte getban find. 


Hiinkinp ss * 30 un 


Nordamerika, x 
* Mew-Vork: 16, Juni. (Das neue Militärgeiep und die. Kritit 
über daßfelbe*). Die zufolge des gegenwärtigen Krieges nach inmen und 
außen weſentlich veränderte Staatäftellung und dad Mamtverhältniß kat ent · 


—— auf lange, bin die ‚Unterhaltung einer bedeutenden ſtehenden Armee 
I 


ober bie Umgeftaltung unſerch Milizweſens nöthig gemacht. Damit: mir nicht 


Iweite Disffion bilden die Komtingente ber Mjecka und Gremnida Nabie)in den Fall kommen; ein Militärftaat zu werben, mußte die Mationalbewaff 


unter dem Vojvoden Peter Filipov und dem Kommandanten Waſo Dupile 
janin. Die dritte Divifion bilden bie Mabien Ljefandka, Bfelopablit und Piperi unter 
den Voſvoden Zovan Ljesvie, Riſto Boskonle, dem Kommandanten Baſo 
und dem Serdat Jole Piletie. Die vierte Diviſſon beſteht aus den Kontin- 
genten ber Kuch, ber Vaſojevici und der Maraca unter.den Bojvoden Mit- 
jat Bufov,; und die fünfte Disifion bilden eudlich Zupa, "or Piva 
Move ınlt den Bojvoden Novica, Cerovic, dem Serdar Sogo Mikölik. 
Dad Artilleriekorps iſt längs der Grenze in ben Grenzfeſtungen jer- 
ſtreut und nur zwei Feldbatterien befinden ſich ausgerüftet: unter ihrem Kom- 
mandanten Mafo Vrblea auf dem Schlahtfelte. Dat Sappeurlorpé und 
die Zimmerleute find den einzelnen Brigaden zugetheilt. Das Korps ber 
Kavallerie: wird. nur im der äußerften Kriegägefahr in Zupa, Vaſajevie und 
im Bjelopavlic gebraucht, wohin bamı bie genannten swei Esfabromen ber 
ker werden. Das Generalfommande der Armee führt der Großwojwode 
inte, Petrovie Njeges, der Fürft Nitolaus ift der Chef der gamgen mon. 
temegrinifpen Wehrkraft, Die game Armer beträgt gegen 35.000 Mann, 
welche durchgehends gut bewaffnet iſt, entwedet mit dem langen Landes · 
flinten ‘mit Feuerſtein, oder mit Stußen, aber größtentbeifs mit Minsbüdhe 
jen, Im Gürtel trägt außerdem jeder Krieger noch ein paar Biftelen und 
ein langes. Meſſer (Yatagan), nicht jelten auch einen Revolver, R 
Die Verpflegung geihieht im dem jegigen Kriege auf Landesfoften 
und wird von ber Regierung beſtritten, während font ſich jeder Rabrung 
und Munition, anfgaffen mußte. Außerdem werden aber auch noch heute 
die Krieger. von ihren Familien verpflent. "a 
In dem jegigen Kriege befinden. ſich zwei Freimilligenterps, naͤmlich 
die "Stambofife und die, Montenegeiner, welche ſeit Jahren in Konſtantino; 
pel fih fbaten und dort entweder Geſchäfte, Handel trieben, oder um 
Lohn dienten und nun beimgefehrt jind. 


.. Dänemark. —* 
ts Ropenhagen, 13. ati, Die hier erſcheinende „Tidsskrift for 
Söräaan“ hate vorgeidlagen.. bei, ber „n>rzunehmenden, Reorzanifation der 
dänifen Marine vorläufig nur Defenfonsigiffe (ihwimmende ‚Batisrien 
und MWihberiäiffe), bagegen Feine größeren ſechaltenden Paujerſchiffe Ju 
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nung zu ber. moͤglichften Bollfommenheit gebracht werben, welche bie. Bürg- 
ſchaft des Friedens im Innern und einer adtunggebietenden. ‚Stellung nad 
außen. im ſich ſchließt. Diefe Auffaffung.lag unter den jegigen Umſtänden fo 
abe, dab. ſie auch Gegenſtand der. Berachung in. der letzten Sithung der 
Geſetzgebung wurde und zur Vorlage und jchlieölihen Annahme ‚eines. neues 
Militärgefeped führte, das folgende vornehmſte Beflimmungen enthält, 

Der Staat wird in 1280 RompagnierDifteifte, eingetkeilt, ‚und für 
jeden dieſer Difteifte ernennt der Gouverneur eine Perfon, ‚melde. die Milie 
tärpflichtigen einzureihen bat. Diefe Perfonen. erarmmen witdenutz je einen 
oder mehrere Aſſiſtenten unter ‚der. Genehmigung. des Gouverneurt. Jede 
dieſer Perjonen erhält für zehn Tage Dienftleiftung 15 Dollars, Die Ein« 
reibung muß mit jedem 1. Juli beendigt fein. Da man annehmen dar, daß 
in jedem Kompagnie-Diftrikte drei bis vier Perſonen ‚bei dem Ginreihungs- 
geihäfte betheiligt fein. werben, ſo erforbert died eine Yusgabe von. ungefähr 
75.000 Dollars. Die. Einzeihung wiederholt ſich mindejtend einmal im jebem 
zweiten Jahre. Die -Mufterrolle wird in einem Blatte eine& jeden Gounty 
vier Moden binter einander je einmal bie. Woche veröffentlicht, was ‚gleiche 
falls eine nicht unbedeutene Summe ausmacht. TE 

Der Schagmeifter eined jeden Gouptg,.it gehalten, am Ab. Mär; eines 
jeden Jahres einen. Dollar für jede eingereibie, Berfon, melde, die Parade ıc. 
verjäumt, an den Staatöfontroleur zu bejahlen, j 

Die Gewalt des Gouverneurs ‚unter dem Geſetz iſt ſehr greß, „Die; 
Nationalgatde“ beſteht aus acht Divijienen, jede Diriſion aus vier Brir 
gaden, das Ganze aus 128 Regimentern, jedes Regiment aus zehn Rome 
pagnien. Feld», Regiments⸗ und Kompagnie⸗Offitiere gibt ed daber yoifcen 
vier» uud fünftaufend. Der. Gouverneur. ift ermächtigt, ohne 23 
Brigade · bie Megimentss und die Rampagnie-Offigiere zu ermeunen, die fir 
die Vervollſtaͤndigung ber nenen Militärs Difteifte erforderlich find, und, bie 


-} Bacanzen in. allen beſtehenden Diftriften auszufüllen. Die Offtiere werben 


foäten mit Ausnahme der , Generalmajare, ermählt, Ferner ernennt der Bou- 
verneur den Graminatienfeath für bie Offiziere und dem fir dad mediziniſche 
Departement. — Es handelt ſich alfo, bei, diefer Bil, wie bei ben meiften 
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unjerer „Reformen“, bauptfählid darum, bie Aemter zu vermehren. In 
Krirgözeiten ober im alle einer Jufurreftion bat der Gouverneur außerdem 
die diäfretionäre Gewalt, irgend einen Militärbeamten zu entlaffen und einen 
anderen an deſſen Stelle zu feßen. 

Die Uniformen und die Equipirung der Umnteroffijiere und Soldaten 
werben vom Staate geliefert und von ihm bezahlt. Der Gouverneur und der 
General»Quartiermeifter kaufen biefe Unifermen und Equipirungsftüde an 
und ziehen für bie Bezahlung auf den Staatsfontroleur. Militärfhriften, 
die nöthig erachtet merben, ſchafft der Gouverneur auf Koften ded Staates 
an und vertbeilt fie. Alle Eraminationdräthe erhalten Meifefpeien, und Gra- 
tififationen wie die Mitglieber des Kriegsgerichted, 

Die Supersiford eines jeben Gounty find gehalten, für eine jede Kom» 
pagnie auf Verlangen des Kommandanten (Kapitäne) ein feparated GErer- 
tierlofal zu miethen. Wenn fie bas verfäumen, miethet der Kompagnie - Kom · 
mandant ein ſolches umd bringt es dem Gounty in Rechnung. Jedes dieſer 
Sofale hat einen Hüter, der tägli einen Dollar erhält. Diefe allerliebſte 
Einrichtung foftet dem Staate blod 1280 Dollars per Tag oder 467.200 
Dollard per Yahr. 

Der GeneralsRommiffär liefert allen Kompagnien die Waffen, Equi« 
Pirungsftäde und Munition auf Koften des Staates, einſchlleßlich ber 
Zransportfoften. Inftruftiondlager find einmal in jedem Jahre zm errichten, 
und zwar eined in jedem Divifiond-Difteikte; fie jind für gehm Tage zu 
unterhalten — alles auf Koften bed Staated. Alle erforderlihe Muni« 
tion, die Zelte, die Lager⸗Equipage, der Unterhalt und der Transport 


auf ber Parade ober im Lager ıc. it. ſich befinden, von einem bis zu 
acht Dollars täglih. Der Stab des Gonverneurd wird . umgeformt, das 
Departement eined jeden Stabdoffigierd erweitert und ſyſlemiſirt unb 
audreihende Vorkehrung getroffen für bie Anftellung , von Wffiftenten, 
Glerfd und anderen Unbängieln, wodurch bie Koften bis ins Unabſeh ⸗ 
bare vermehrt werben. 

Abgefehen von allen anderen Koſten ift ber Kontroleur des Stantes 
gehalten, einem jeben Megimente ein Spenbgelb von 800 Dollars im 
Jahre auszahlen, was abermals 64.000 Dollars ausmacht. 

Nah der offiziellen Berechnung werben bie Koften ber Organi« 
firung unſerer Nationalgarde in der durch das neue Militärgefeh vor- 
geiägriebenen Weife fünf Millionen Dollars und bie jährlien Ausgaben 
für die Unterhaltung des Juſtitutes eine Million Dollars betragen, Aber 
dieſes Mechnenerempel ijt offenbar faljh und wir dürfen zufrieben fein, 
wenn bie Koſten biefer Organifarion fi nicht auf das Doppelte belaufen. 
Gewiß kaͤme der Staat New-NYork billiger heraus, wenn er feinen Beitrag 
jur Auftechthaltung einer nationalen Armee von 100.000 Mann leiftete 
und 8 auferdem bei dem alten Miligfyfteme ließe. 

Weit NRecht bemerkt der „Urgus”, wie unpraftifch es fei, eine Heim« 
mehr von 100,000 Mann in bie Uebungdlager zu fenden, mährend wir 
eine Armee von gleicher Anzahl im Felde haben. Einen weiteren Ginwanb 
erhebt er gegen die Benennung „Mationalgarde.“ Die Bepeihnung fei 
falſch, weil die Miliz eines Staates feine Yiationalgarde vorftelle; jie fei 
nangemeffen, weil an ben Namen „Miliy” ſich nicht mur die flolgeflen und 


fand vom Staate zu bezahlen auf ben vom Gouverneur ausjuftellenden |theuerften hiſtoriſchen Geinnerungen fnüpfen, jonbern aud bie vereinigten 
Warrant, Offiziere und Mannfhaften erhalten, während fie im Dienft, | Staaten und die Staats-Ronfitutionen bios bie Benennung „Miliz“ kennen. 





Perfonal-Radridten 


Grnennungen: Hauptm, 1. RL Micheel Sggmann bes zeitlichen Ruheſtandes wird 
pm 5. Inf. R. wieder eingethellt; der Obll. Alola Graf Mechberg-Mothens 
dömwen des 2, Drag.Mrg. zum WRittmf. 2, A. beim Frw.⸗Huß.NReg. Graf von 
Zrani; der Hpim.Mubiter 2, RL Bartelomäns Jupam des überzähligen Gtan« 
vos, beim Garnifond-Mubitoriate zu Gtanislans deflaitio dafelbft eimgetheilt; "Joh. 
Guszjkiewicz, Weltpriefer der Tarnewer Diäcefe, zelilicher Felekaplan des 97, 
Vdelo ſpiales zum wirtlichen Feldtaplane 3. Ki. beim 30. ImfrBegmt.; Tulln 
Warjeche, Weliprießer der Pryempbler Diözefe zum Belblaplane 3. Ki. beim 
44. UnlBeg; Mathiab Gesßy, ‚Dberlı-Muditer des 5. OryInfßeg. zum 
Hpem,Mubiter 2. KL. im Regimente; ju Oberärjten die abfolvirten Zöglinge des 
höheren Lehrkurfes der meb,hir. Yofefd-Mlademie: Alrrander Dr, Dießibacher 
beim 6. Uhl»Meg., Heinzih De. Gutmayer beim 12. Rür-Beg., Gran, Dr. 
Janda beim 1. BarmijondBpitale in Wien ums Jeſef Dr- Ulbing mit nach · 
trägliger Einteilung; Gafimir ‚Marfotwsßi, felpärziliher Gehilfe vom Bar- 
nifond-Spitele ju Graz zum Unterarjte beim 2, GrzJaf.Aeg · 

Weberfegungen: Die Mojere Leopold Frh. von Stwetmif des 11. Rür-dleg. und 
Janaz Eirich deb 5. KürDeg., gegemfeitig; der Kptm. 1. RI. Ernſt Ritter ©. 
HBöffern zu Saalfeld, vom 1b. zum 5. Belbj-Bat; die Oberits. Urmolb 
Nagel, vom 1. jum 5. und Karl Kuäußl von Herdliczka, vom 8. zum 
36. InfBeg.; der Unterle. Zoahim Mopacen des Muhehandes, prenijerkider 
Polipi-Ronmmifjär beim Militär-Brenj-Rommunitätd«Magifirate zu Banckove, in 
gleicher @igenfaft zum Milttär-Brenz. Lommunitäts-Bagifrate zu Semlin; Bin 
cn; Wagner, Hptm-Mubiter 1. ZI. vom Barnifond-Aubitoriate zu Gtanislan 
yum Landrd-Militärgerihte zu Brünn; Anton Kopenky, Ober-Bundarjt vom 
56. zum 21. InfWeg.; Beorg Kiener. Unterarst vom 2, ®rj.Inf-Brg. zum 
4. Inf-Reg.; Martin Schnabel, Unter-Thierarjt von der 16. MiltäeFuhr- 
weſend · Feld · Juſpektion zum 6, Militärsffuheweiend-Stanbes-Depet zu Lalbach; 
Beopob Silureiner, Hechnungbführer 5. 2. vom 46. zum 6. Juf.MRegmt. 
Daniel Saffie, Poligei-Rommiffsr vom Militär-Brenpftommunitäts-Magifrate 
wu Semlin ju jenem zu Panchove, 

Berleigungen: Dem Seſellen Brotop Ehm der Monturs-Rommifon ju Jarotlau, 
für feine bei Dämpfung bed dad Monturk-Rommiffiondgebäude hart berropemben 
Fewerb mit Gefährdung feines Lebenb geleiftete fehr erfolgreige Mitwirkung bat 
fberne Berdienfikeen;. 

Frembe Orten annehmen und zu tragen bewilligt dem SM, Karl Erb. v. Meifchach 
Das Srofkreug des großberzoglich beffifhen Orbend Philipp bes Grofmüthigen ; 
dem Oberßem Hermann Fth. von Namberg, Kommandanten be T. Kür. Meg. 
das Kommanbeurtreun 2. Al. des herjoglich braunfhweigifcen Ordens Helurich 
de6 Röwen; dem Oberen im Peofiontfiande Friedrich Brhrm. vor Henißftein 
das Rommandeurlreuj bed großhetz. toscamijgen Milltär-Berbienftorbens; dem 
Oberflit. Anton Zankovich de Ebalma, Kommandanten dei 8. QufsBegmt. 
vos Rommandeurfreug 2 Rt. des Aurfürflic-beffiichen DWilpelmb-Orbend; dem 


















Fregatten-Rapitän der Rriegbmarine uns Direktor ber nautifhen Hambeldalanenir 
Heinrich @blen vom Bittrow ben otmanifhen Mıbfibjs-Orken 4. R.; dem 
Major im der Armee Erf Grafen Walbſtein bas Mitterkreu des Eöniglice 
bannover'ien Buelphen-Orbens; dem Miimf. Geben Grafen Mabay de 
Haba, Allechöhftihrer BeneralMrjutantur dad Witterkreuz 4. RL. des großherz. 
beiflien Ludwigt · Ordens; dem Sptin. Karl Sluka des 71. Inf-Megmt. un 
dem HofrProfoh Hpim. Leopold Stangelmayer des Mitterkreng bes großherg 
tekanifgen MilitärWerbiraßOrbens, ferner dem Kapellmeifer Labdwig Jeſchke 
des 16. Inf.rRegmit, das herjeglich- naſſau'ſch · filderne Werdienfkreug mit dem 
Cdwertern. 


Venfionirungen: Die Majore Lauren; Barbier des 28, (Dem. Wien) und Meri 
Küter v. Mohmann des 40. Inf. Meg. (Dom. Wien); dann die Bittmeifter 

4. MI. Marimilian v. Ehafteler zes 2, Kür-Bteg. (Dom. Hallas in Ungarn) 

und Anteeod Darvas de M, wvreth des 5. HußMeg., beibe mit Mafork 
Gharakter ad honores (Dom, re: die Hauptieute 1. Ri. Guflav Mein- 
warth »e5 di. (Dom. St. Pölten), Mubelf Frh. v. Schneeburg zu Salt ⸗ 

haus bed 73. (Dom. Meran in Tirol), Johann Wagner des 77. Inf.Aeg. 
go. Pay in Galigien); Johann Biuliami des 14 Zrugdart.Kombo.: 

ts Ehriftophe &ler d. Reiienfeld des 5. Beldj.-Bat. (Dom, loribädorf 

bei Bien); die Hauptleute 3. Mi. Biktor a nd bei 2, (Dom. Prefturg), 
Johann d dei 46, (Dem. Orlath in Siebenbürgen), Zobann Dane des 
des 56. (Dom. Saljburg) und @buarb fch ves 71. Jaf Reg. (Dom. Biala 
in Galizien) ; bie Oberlis. Bajıtan Scribe bes 13, Alfred Beitenberger des 
39. (Dom, Rrihkast in Böhmen), Adolf Zoudelka des 56. Inf.-Ürg,, umter 


Bermerkung für eine Friedens-Anfellung (Dem. Greiberg in Mähren); Gtanie 
laus ID zovie (Dem, Koreniga im Negiments-Bezirke) u. ug 5 van 
erer 


bes 2, Gej.In. Neg. (Dom. Sinae im RegimentiBeyieke); Franz 
des Tiroler J —— Raljer Franz Jeſef (Dom. Larenburg dei Wien); bie 
Unterits, 1. Rt. Johann Goteſ⸗ bes 64. Inflteg. m, Marburg im 
Gteiermart); Wubelf Br. von Dallıwi des 6. Helrj.-Bar. (Dom. Saljburg) ; 


eomadnif des Artillerie Dtabed (Dom. ; bie Unterlis. 2 
2* Junek des 37. (Dom, Rumburg 5 —— * des 3 
bes 


(Dom. Stuhlmeißenburg In Ungarn), Fellt Mitter von Gen! 
Dem. Wytrna, Sunsler Keule in @allyien), Beier Turkiewiez tes 58. 
uf-eg. (Dem. Stanidlau in Baliyien); Stefan Muchka, Feldlapſan 3 M. 
23 9. HußrReg. (Dom. Prog); Iojef Geinrich, Hptm.-Aubiter 1, Ri, des 
Sandet-Militär-Öerihteb zu Ordan (Dom. Brhan): Salomen Kraus, Ober 
Bundarst bed 6, Rür-Meg. (Dom. Wim); Milltär-Derpflege-Meifter 1. MM. 
Mlathiad Schönner (Dom. Tefhen), Mathias Gebhardt (Dem. Znalm), 
Ichann Math (Dom. Effeg), Rartin Turnſchek (Dom- Spalato in Dalma- 
tien), 3. RI. Jehann old (Dem. Wien) und 3. RL Fran; Srainz (Dom. 
Vettau in Steiermark). 


mgen mit Beibehalt des MilitärdEharakters: Beopelt 
SalmsMeifferfcheid und Rrautheim des 34. Inf mit Hauptmannd- 
Gharalter nd honores; Stefan », Janofiy des 4. Huf «Big. mit Rittmelfters- 
—— rg > * Until. 1. A. an Weit des sn 
om. N Ritter r 
Fur Di. N fre von helm rag-Drg. ( 


ürft und Ulte@raf zu 


igenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von F. B. Weitler, in Wien. — Papier von Fr. Lorın, Söhne, 
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Uueberſicht. 


Betrachtungen über die Militär-Dorlagen pro 1862, 

Bilder aus dem Kriegsleben. 

Deflerreid. Das Marine» und Landbarmer-Bubget vor dem Herrenhauſe. — 
Armee · Neduttien. — Ein mewes Arategifches Hülfsmittel, — Nechrichten ans Billy. — 
Der Revolver für Plänkler. — Turnerkrängdhen, 


Griechenland, Der meue Kriegeminifer. 
Sardinien. Reue Organifstion. 


Betrachtungen über die Militär-Worlagen pro 1862, 


.7 (Fortfegung.) 
„ben Militär-Schematismen ber folgenten Sabre ftellen ſich 
bei der Namee · Abdminiſtration nachſtehende Zahlengruppen heraus: 

Gs waren in ber Armee: 1858 1859 1861-1867 
Hofräthe ober General-Kriegslommiffäre 7 8 4 
Sofſekretãͤre od. Ober⸗Kriegẽkommiſſãre 
— ——— 

ber» mmiffäre 1. 1 - 
= u r * 305 sl 250 
arlege · Rommiffäre 1 187 
Feldfriegefommiffariatifche Apjunften 112 141 141 131 131 
" Aeceſſiſten 11193 = 2 — — 
— Konzepts · 
Praktikanten 19 — — 
Ober ⸗Kriegsbuchhalter — 6 — 
Kriegẽbuchhalter 1} 48 | 21 — 
Bice · Kriegsbuchhalter 10 — 
Mechnungẽrãthe 52 68 _ 
.„  Dffigide . asolısen sarjısn 535 
w Mecefliften . 1060 656 _ 
Regiftraturd: Beamte 110 100 115 
Militär-Raffa-Beamte 82 115 102 
Kriegk-KanzleirBeamte ; 3 137 115 
Milit.-Berpflegs-Obervermalter 130 1m 67 H so 
— Verwalter * 55 43 
» Mbjunften ıe. 315 315 290 290 280 280 
Billir Bat u. Material-Berwaltungs- 
r 180 192 185 
Bil Meltennten-Buamie 9 99 120 
Techniſche Beamte ıc. _ 24 150 
Hiegu die von ben Renungd-Depar- 
tementö bei der allgemeinen Bentral- 
— BIER: 
ten Beanten — — 1100 
Cum 06 3 


Hiezu 1855 1859 1861-1862 
Generalitabsärzte r e 5 1 1 1 
Oberſtabbarite — 6 19 16 . 

e . 1) 85 19) 86 14 69 
Stabsärjte 38 48 39 
Regimentsärzte pe 249 a 
Oberfeldärzte 
Wunbdärzte a 1908 1,5, 952 
Thierärzte 120 168 190 
Rilitär-Geiflihteit 227 230 255 
General-Hubitore 7 6 6 
5 —I 
DOberfilt.» „ 17} 
Major: * 26 = ” ” 7 
— Major- Abi 
auptmann« 
Oberlieutenant „ und Praktikanten * 20 un 386 77 
Zufammen 4719 2 a 


Laut Almanach pro 1861—1862 iſt bie Zahl ber Stabdoffiziere 
in ber Armee 1100, die Zahl der im Stabsoffigierrang ſteheuden 
höheren Militärbeamten 617 und es verhält fih bie Summe ber 
MilttäuBeamten zu ber ber DOffgtere wie 1:3.6 —28 4896), die 
Summe der höheren Militär-Beamten zu ber der Stabs-Offlriere wie 
1:1.7 (1100:617), mithin if die Gefammtzahl der Beamten fajt 
1/, des Offigierölorpe, die Gefammtzahl ber Höheren Zivilfunftionäre 
fait Y, bei Stabs-Offiierstorps, 

Aus diefer Zuſaumenſtellung unb vergleichenden Ueberſicht wird 
bie ungewöhnlich beffere Situation des Beamten gegen ben Offijier in 
ber Armee mit Bezug anf bas Avancement evibent und wenn man bie 
und ba alten Beamten und fungen DOffisters begegnet, fo iſt dieſer Um⸗ 
fand nicht fo fehr dem Beförderungsmobus ald den Dienftverhältniffen 
beizumeffen. Ein mit phiſiſchen Gebrechen behafteter Offizier vermag 
nicht weiter zu dienen und muß entweber freimillig vor bie Superarbis 
trirung&-Rommiffion ſich ftellen ober er wird ex oflieio penflonirt. Ein 
beffeftuofer Beamter dient hingegen fo lange, ald es ihm beliebt, — fo 
fange ihm bies überhaupt fein vorgerüdte® Alter oder Gebreihlichteit ge- 
ftattet, ohne eine foreirte Penfionirung riöfiren zu müffen. Während 
bier der eigene Wille zum entfcheibenden Faktor mirb, ift dort die mo- 
raliſche und phififche Gewalt, welche influencitt. 


Dies find hiſtotiſche Faktas, die vor dem Richterſtuhle ihr Gewicht 
behalten und die den Beweis liefern, daß man mit dem gleichen Grad⸗ 
se die Penfionen ber Offiziere und Militär-Beamten nit jumeffen 
follte, — 

Nach den beftehenden Ziffer- und Grabverhältniffen des Dffigierd- 
und Beamtenftatus ber Kriegsmacht nn die im Stabsoffiziersrang 
ftehenden Militär-Bureantraten nicht 617 ober mehr als bie Hälfte, 
—— nur 300 oder bad des Stabeoffgiers · Etats ausmachen, denn 

ch melde logiſchen ober militärifchen Gründe läßt fich ein Faltum 
pa —* auf 1 Stabsoffizier, 16 Offlziere vom Hauptmann 
abwärts und auf 1 höhern Beamten 7 Gubaltern-Beamte anrepartirt. 


XV. Jahrgang. 7 


435 , 


Welcher gewaltige Unterſchied erftirt intem Dienst, ja wir möchten beinahe 
fageh, and; in der Beſoldung ber beiden Kategorien von Staatöbienern? Der 
Offizier ſucht feinen Ehrgeiz im Mvancement, ber Beamte in ber Ber- 
forgung zu ftilen. Jenen treibt dieſer mächtige Hebel allein durch bie 
Schlacht in den Ted, durch Umbition und Aufopferung auf ein vor: 
jeitiges Renonciren auf feine Zukunft ; diefer macht in der gemütlihen Rube 
der Kanzleiftube und des Fauteuils eine jo glänzende Karriere, die ber 
andere in bem Gewühle einer noch jo heißen Bataile und eines mit 
Bunden nod jo ſehr bebediten Körpers nice zu finden fo glücklich it. 

Wie anders geitalten ſich alle dieſe Dinge in Franfreid und 
Preußen, wo nur ehrenvolle Bleffuren und andere tem Baterlande auf 
bem Felde der Ehre geleijteten Dienite übermäßig belobnt werben. 
Frankreich befigt 2042 Stabsoffiglerd unter 19000 Offizierd und unter 
A000 Beamten nur 240, melde den Generald- und Stabsoffigiersrang 
befleiden. Preußen har nur 46 Beamte mit einem böbern Difigierägran, 

Fu den oben angeführten Zifferreiben drüden jih folgende Pro- 
Portionen aus. ‘ 

Es verbält fich tie Zabl der Subaltern zu jener der böberen 
Beamten: 


Beim Felbkriegs-Kommiffariat wie 1:0, (250: 231) 
Bei ber Militär Verpflegsbrande „ 1:54 ( 50: 280) 

feldarztlichen Brande „1:8, ( 69: 607) 
Bei dem Aubitoriat " . 1:5, 74:402) 


Hiernach entfällt: 
Auf einen Kriegsfommillär nicht gang 1 Ndjunke 
r Verpfiegdverwalter über 5 Offixiels, 
5 Stabsarzt 8 Regiments und Oberärzte 


on Stab3-Aubitor 5 5 Hauptlenten. Oberlientenants, 
r Etaböoffnlr 16 Hauptileute und Subaltern- 
Dffigiere. 


Die Statiſtkik bat zwar ihre Illuſionen und Hinreiffungen, aber 
bie Logik der Ziffern iſt wieder jo rigeros, daß manden Menfchen diefe 
Avancementöverhältniffe im Prinzipe nicht gerecht und in ber Anwen 
dung nicht bilig erfcheinen bürften. 

Was immer Nidter und Kritiker jagen mögen, welche nad 
den Greigniffen urtheilen. und ba® verbängnißvolle Jaht 1849 immer 
wieder aufs Tapet bringen, um zu beweiſen, dat es damals aud jo 
gemefen if, wir fönnen uns nimmer bamit einverftanden erklären, weil 
einmal dad Dffizieröforps vor 1849 an fi viel geringer war und weil 
in der neueſten Zeit, namentlich in ber Epoche der Zentralkanzlei eine 
Anzahl Sinecuren für Militärbeumte lreitt wurden, die vorbem nicht 
bejtanden haben. 

Dbige Zahlengruppen ſellen ſchon außer allem Zweifel, daß uns 
geachtet der beiden Jahre 1855 und 1859, in welchen die ganze Armee 
am Kriegäfuße wer, die Höhe des Beomtenſtandes nicht abnimmt. Mir 
batten anno 1859 über 20,000 aktive Offigiere, wir baben beren ge 
genmwärtig 16—17.009, mir batten anne 1859 5754 Büraliften ober 
Beamte, wir haben deren gegemmärtig 489%. 


Die Differenz der beiden Sabre ergibt fih ans der Reduzirung 
des feldärztlien Perfonald um 9:3 Mann, denn addirt man dieſe 
Summe zu dem Beamtenjlatus von 1862, fo fommt die Zahl 5869 
aum Borjchein, 

Suchen wir nad einem Schlüſſel zur Erklärung von Erſcheinun— 
gen, die ihrer Natur nad des Nachdenkenẽ würdig jind und die felbit 
biejenigen nicht fajlen und billigen, benen fle eminente Vortheile gebracht 
haben. 

Wie oft geſchieht ed in ber Welt, daß geringe Urſachen ungeheuere 
Wirkungen bervorbeingen. 

Appelliren wir vor alem andern an bie Geſchichte, welche in ber 
That noch ein anderes Jutereſſe bat, alt bie trodene Nachweiſung ihrer 
Nefnltate, indem der Prozeß, durch dem jebe Gegenwart Vergangenheit 
wird und fih zur Hlſtorie friftalifirt, immer dad Intereſſanteſte bleibt. 


Der Gründer der Militärverwaltung Frankreichs war ber größte 
feiner Fürſten und ber größte Felbberr aller Jahrhunderte Kaifer Ras 
poleon L, jene Preußens erichuf der geniale Scharnhorſt. Das durch 
fonftitutionelle Geſehe regierte Wlbion erkannte gieih Anfangé feiner 
pohitifchen Entwicklung, daß mit und obne Hivilfunftionäre bie Solda⸗ 
temwieihichaft aleich theuer fei und Rellte an den erſten Platz der Kriegäver- 
weltung eine Vertrauensperſon der Rammermaforität, melde bie Aus- 
gäben ber fo koſiſpieligen Heeredabminiftration zu fontrolliten und zu 
verantworten hatte. 


Das prafsijihefte Doll der Melt machte zum erſten Mal in ter 
Krimm die Erfabrung. wie unpraktiſch und ſiörend die Theilung ber 
Gemwalten im Kriegsmefen fei. 

Auper politiigen und finanziellen Motiven may Englend noch 
die Erpanfion feiner Induſtrie zur Oltroyirung einer Maßregel beſtimmt 
baben, welche die Zukunft uur zu fehr gerechtfertigt. 

Die Hinneigung des Soltaten zur Selbſterzeugung und eigenen 
Megie, welche das doppelte ber Koſten aufmiegen, die Einfäufe bed 
MilitäreMerard bei Privaten um Preiſe, die aufer allen Berbältniffen 
zam Werthe fanden, die Nothwendigleit eines Mebiums bei Unterhand⸗ 
lungen, Kontraltabſchlüſſen, Lieferungen ze. maren zu gebieterifche 
Gründe, als daß. nit ber nüchterne Britte auf eine Motifilation feiner 
MiitäreBerfoffung hätte verfallen müſſen. 

Der ariſtokratiſche Urfprung des öfterreihifhen Weheſyſtems 
brachte es mit ſich, dab die Adminiſtrations ⸗Partei alle Früchte exrutete, 
Unfere vor 300 und 100 Jahren an ber Spige der Armee geſtandenen 
Arittofraten Fümmerten jich mebr um das Befehlen, als um das Aemi— 
niftriren und legten fo das Fundament zu einer Beamten-Hierarchie 
die Jahrhunderte überlebte, ohne zerftört werden zu können, denn 
mährend ber Hoflriegkrath die Feldzugsbläne am grünen Tiſche ent» 
warf, ufarpirie De” Buresaukratie die Gewalt der Administration und 
wurde fo bie Herrin der Heeredgeihide. So ungefähr vellyag ſich die 
Metamorpkofirung der Wilitär-@rekutive in eine Legislative 

Als geieggebenber Körper forgte dann der Beamtenſtand dafür 
das die ihm au einer opportunen Zeit überantwortete Macht nicht 
wieber aus der Hand geſchlagen werde und fabrigirte Gefege, bie Nier 
mand zu interpretirem noch zu erlernen im Stande war, Nicht nur bem 
Generalen, jedem Dffizier fchauberte vor ten Paragrafen ber alten 
MilitäreBefeggebung, denn fie waren Orakeln, die man nicht fallen 
fonnte, deßwegen verehrte man vie Götter, die fie verfündeten, 

Auf biefe Art wird es begreiflich, das nur Männer an ber Spige ter 
Militär Abminiftration jtanden, beren einziges Verdienſt darin lag, mit 
dem Mlateriellen des Geihäftsganges oder beffer gejagt, mit dem 
Schlendrian ter Kanzlei vertramt zu ſein. Die kühne That eines Mdmi- 
nifteaters, deſſen Ueberblick nicht auf ver Umgrenzung eires einzigen 
Verwaltungéezweiges verweilte, fjondern den Aufammenbang det gamen 
Militär Organismus umfoßte, fehlte ganz und gan. - 

Diejer Zuftand ber Dinge blieb troß der franzoͤſiſchen Revolution 
und Napoleonischen Kriege, melde ein ganzes Menfchengefchleht reges 
nerirt hatten, bis in die neueſte Zeit derfelbe. Der Birreaufrat blieb 
im Vollgenuß ber Rechte und im ausſchließlichen Befig ter Macht und 
des Einfluſſes. Kein Soldat wagte feine. profanirende Hand an das 
Heiligthum ter bureaufratiichen Geſehe anzulegen. 

Meder einem EH. Karl noch einem Radetzky wollte das gelingen, 
wad ein Eugen nicht zu vollbringen im Stande war, — Ein Heer be- 
wegt fi leicht in ber Einbildung. Das Detail der Subſiſtenz entgeht 
jenen, melde ſich nicht an Ort und Stelle befinden.” — Der Hof: 
friegöracha Prafitent Eugen mußte ſtete früber vorjor 
gen, damit ber Feldberr Eugen mit allen für eine Kam— 
pagne Rothwendigen verſehen werde,” 

Lange genug miälzte die Verwaltung den Stein bes Siflohus, 
ohne vom Flete zu fommen. Das Jahr 1848—49 trat endlich beran 
und mit der politifhen wurde aud bie Armee⸗Reſorm angebahnt. In 
ber Zentrolfanglet bildete fih eine Organiſations-Kommiſſion, deſſen 
Seele und leitender Gedanke wieder ein Mann ter Adminiſttation 
murbe, 

Alt Hominiitrator intelligent und erfahren, groß und unüber« 
troffen an Kongeptionsfraft war er leiber eben jo wenig, als tie der 
Menſchheit theuerſten Männer von einer Ehrſucht nicht frei, melde 
die Rachſicht ver Geſchichte nur alljulange die Leivenfchaft großer See» 
len genannt bat. 

Zwei Monate unglücklichen Krieges Ihmwenmten bie Experiment 
eines ganzen Dezeniumd von ber Oberfläche binmeg und ed, blieb von 
jeinem Werk fait nichts übrig, als die vielen Stellen, die feine under 
gleihlihe Großmuth zum Nacrbeile des -Staatsihapes kreirt hatte. 
Der geniale Reformator achtete nicht baranf, daß man bie Orbnung 
der Natur beruͤckſichtigen müffe, bie Eeine Sprünge macht, ſondern all- 
maͤhlig bie Bebürftiffe befriebigt; indem fie obne zu jerſtören mirkt, 
wirft jie mithin weſentlich fonfervatio. 

Jeder Staat und Stand Hat feine Schriftſteller aufzuweiſen. 
Ueber die Lehre ber Verpflegungs -Wirthſchaft ſchrieb Morin, Obier, 
Aubenin, Eanerin, Rictbofen sc. ſaͤmuitlich Ausländer, In Oeſterreich 
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wo io viele hohe Mitirärbeamte fid) befinden, bat noch nicht eimer über |baben, ſondern durch aus allen Theiten der Armee zuſammenzuſehenden 
fein Fach gefchrieben. Wenn ſich nicht bie im diefen Blättern bei Ber Ausſchuſſe. 


fpredung bed Gntwurfes einer Neorganifarion der öfterreihiichen Armee 
über tie Militär» Oefonomie niedergelegten ausgezeichneten Ideen vor- 
finden würben, To müßte man glauben, daß alle Fachwiſſenſchaft und 
alle über jene Materie im öfterreichifchen Heere gejammelten Erfahrun« 
gen verjagt worden wären. Als Nepräjentant der adminiſtrativen Milie 
tärliteratar rettete dieſer einzige Schriftſteller die Ehre und die Fahne 
bed Bureaufratiämug, 

Außer dem ebenfo geijtreiben ald praftiiben Werte des General: 
ſtabs⸗Oberſt Gallina „Abhandlung über Kriegsmärſche“ worin die Ars 
miererpflegung im Felde betailiet bejprochen ‘wird, finder ſich nicht eine 
Broſchüre über biejen fo umfaffenden Gegenitand. 

Gehen wir wieder zur Militär-Gefepgebung, welde die Epode 
der Zentral-Kanzlei geihaffen, jo finden wir: 

a) Die Montouri-Gebahrungs-Iaftruftion, ein Dienſtbuch, daß alle 
guten Eigenſchaften bei feiner einzigen fchledhten in fi vereinigt. Es 
iſt eine amsgezeichnete, praktiſche, ja man fönnte beinahe fagen, voll» 
fommene Arbeit, bie jeder bewundern muß, ber in dieſer Richtung thä- 
tig geweſen. Keine encopälfche Armee bat ein ebenio einfaches, ald ge 
diegenes Adminiftrations-Gejegbuh aufinmeifen. 

b) Gebahrung mit Gelt, Naturalien und Service. Aus Scham 
und Scheu vor der Deffentlicteit verfußt, trägt fie den Stempel ber 
Uebereilung, ber Theorie und Nichtanerkennung bes fahtiih Motbmen- 
digen und Beftehenten. 

ec) Gebühren-Neglement. Aufammengefiellt von jenen, melde die 
Armee kontumaciet haben und die noch immer nicht zugeben wollen, daß 
ein Soldat an dem abminiftrativen Theile der Militärgefeggebung An« 
theil nehmen darf, trägt ed alle Fehler jener Geſetze, melde feit 100 
Sahren die Armee zur Verzweiflung treiben. Man kann fagen, daß 
biefes legitimatoriſche Werk als Feblgeburt tobt auf die Welt gefommen 
if, denn kaum hatte es das Licht der Deffentlichfeit beſchienen, als von 
allen Seiten Seccier-Tnjtrumente daran gelegt murden. Anfragen, 
Auölegungen, Aenderungen, Anbängfeln ı. wollten infolange fein Ente 
nehmen, bie das Werk dis zum Nichtkennen verunftaltet geworben. 

Es mar übrigens vorauszuſehen, baß bie beiben leßtgenannten 
Reglementsbücher ſich Feiner lange: Dauer erfreuen konnten. Ihre Re- 
bafteure waren Theoretifer, Die jih in Spiteme und Subtilitäten ver- 
tiefien und ber praftijchen Geltung feine Rechnung trugen, 

Kein Individuum if jo meije, ale die Gefammtheit. Man fabri- 
zire miche Gefepe für Menſchen und Einrichtungen, die man nicht ober 
nur aus der Ferne fennt. Die Geſethe jind fa im meitefter Bedeutung 
nichts anderes, al& die nothwendigen Beziehungen, die aus der Natur 
der Dinge fließen. Gemacht für eingebilbete Dinge und Weſen demolirte 
die Wirklichteit bald die Illuſion. 

Hätte man wie in allen anderen Armeen Guropas vraktiſche Offi- 
ziere von der Truppe in der Gefeßgebungs-Kommiffton beliberiren laffen, 
fo hätte man nicht fo viele Annere jedem Reglement anhängen ge» 


Wer wagt es zu bereiten, baß es billig wäre, von den höhern 
im Stabsoffiziersrang flebenten Büraliften, und zwar: 


bes Feldkriegs⸗Kommiſſariate . . . 250 
der Rechnungsräthe, Kriegsbuchhalter ıc. 88 
„ Regijiratoren a . P e R . 19 
„ Sriegsfanzlei + A ; ‚ i > 
Verpflegs ⸗Branche . 50 

bes Feldjuperiorats F , ; ; . 9 
Auditoriats — . 74 

ber Militär-Juftigbeamten . : ; i . 8 
„ Sanitätsbrande E B . i . 69 

„ Oberibierärzte : . : R . 6 

Kriegäfaffa-Direktoren und Kriegszahlmeiſter 23 


„ Bau und Material-Berwaltung 3 

„ Militiv Meditamenten . ; } P . 9 
„ tedhnifchen Beamten i . 6 
r Zujammen . 617 
zweihundert eingeben zu laffen, um bafür 200 Stabsoffiziere zu ernennen, 
die mit dem Degen in der Hand bienen und bie Söhne Oeſterreichä 
auf die Schladhtfelber führen. Nah biejer Nefiriktion würden unfere 
Militär-Beamten binfihrlich ihres Avancemeuts immer noch befjer ger 
ftellt fein, als die anderer europäifchen Armeen, 

Nimmt man an und dies lann man mit volem Recht thun, daß 
bei den Offiziers- und Mannjcaftsgebühren d. i. dem firer Gagen und 
Duartiergeldern, Löhnungen und Menagegelvern, melde theils durd das 
Gebübren-Regloment, theild durch periodiſche Verordnungen fejtgefegt 
find oder beſtimmt werden, faſt gar nichts ober ſehr wenig zu fontror 
liren iſt umd jeßt ben Betrag biefer Summe auf die Hälfte bes Mili« 
tärbudget von 102 Mill, d. i. auf 51 Mill. Gulden, fo bleibt noch 
eine ebenfo grofe Summe übrig, welche unfere 3137 Mititärsftontrold« 
und Berwaltungsbeamte zu abminijiriren und zu fontrolicen haben. 

GE entfallen johin auf einen Beamten; 

In Dejterreih, wo nah dem Finangbericht die Militärs 


Ubminiftration 50 Percent beträgt . . j . 17,000 fl. 
In Prenfen bei 40 Millionen Thaler 270 Beamten und 

43 Percent ber Militär-Berwaltung E . . 93,000 fl. 
In Frankreih bei 345 Millionen Arancd 770 Meilitär- 

Funftionären und Beamten und 42 Bercent ver Mi- 

litäre®erwaltung . r ‚ . 76,000 fl. 


In wie ferne in biefem Zweige der Milittär-Berwaltung eine Res 
vifton der biäberigen Geſete erfprießlih und wünſchenswerth wäre, 
leuchtet baraus bervor, daß nach dem biäherigen Nedmungäverfahren 
jedes von den 1600 Beamten ber Nechnungs-Departements mit der Anz 
merfung bemingelten, 100,000 fl. bei der Super-Anmerkung auf 
50,000 fl., bei der Schluß-Anmerfuna auf 10—20,000 fl, und nad 
der Pafjirung (zweifelhafte Fülle und Fein Gnadenweg) auf 4—5000 fl. 


braucht und bie Zahl der 1000 Nachtrags-Verorbnungen hätte ſich auf|jid vermindern. Die Ausgaben überfteigen S0fah den reellen Mugen. 


ein Minimum beſchränken müffen, 

Ahmen wir in der Folge unjer Mbgeorbnetenhaus nad, in mels 
dem ter Bauer neben dem Grafen, der Advokat neben dem Soldaten 
fist und über Staatsangelegeuheiten mit enticheidet. Gebe das Kriegs- 
fommiffariat endlich den Wahn auf, alle militärradminijtrativen Kennt 
niffe monopolifirt gu baben und ziehe bei fünftigen Gefegentiwürfen er» 
fahrene Truppen-Offigiere mir in den Bereich der Verhandlungen; — 
Beſchlüſſe und Gejehe merden dann einen andern Charakter annehmen, 
eine andere Tragweite erhalten. — Die Kunſt der Geiepgebung beiteht 
nit darin, unzählige, pofitive Mittel au demfelben Zweck zu kombint- 
ren, als vielmehr barin, bie einfachften Elemente zur Erzielung der aus— 
gebehnteften Folgen zu handhaben. 

d) Das Armee-DOrganifations- Statut ift durch Zuſatz⸗Artikel und 
Nactragsbeitimmungen fat bis zur Unfenntlihkeit verunftaltet. Der 
Vater kennt felbft bad eigene tätowirte Kind nicht mebr. 

Könnten wir die Summen herausfinden, melde ber Staat für 
obige. vier Gefegbücer ausgegeben, fo könnten wir erſt dann ihren mah- 
ren. Werth fhägen und würdigen. Es iſt befannt, daß Kommiffionen 
Jahre lang mit vollen Diäten an biejen NReglementävorfchriften gear- 
beitet haben. 

Was der Armee eben jo ſehr ald dem Staate zu Gute fommen 
müßte, ijt eine Nevifion ber Militärgefege in bem ganzen abminiftrativen 
Gebiete, aber micht wieder ausſchließlich durch Organe, bie fie veriaft 


Der Ofſizier erhebt in Frankreich bei feiner Transferirung 3. B- 
von Paris nad Lyon die reglementmäßigen Meifegebühren bei der Kaſſa 
und braucht weiter feine Rechnung zu legen, da es den Kontrolsbehör- 
den ganz gleichgültig if, ob ber Transferirte die Reiſe zu Fuß, mittelit 
gemierbeter Fuhr oder auf eine andere Weije gemacht hat. Bei und wird 
einmal dem Rechnungsleger gemöhnlid ein viel größerer als der noth- 
mendige und geießliche Meijevorfchuß verabfolgt, dann werben auf ber 
ReiferRoure Bejlätigungen gejammelt, endlich ber Mejt abgeführt, vie 
Rechnung gelegt, melde dann durch vier Stellen fontrolirt wird. — 
Welche Manipulation bei einem Akt, bei welchem dem Offizier laut 
Gebübren-Reglement und Eifenbabntaren nie mehr erfolgt werden könnte, 
als feine Gebübr iſt. 

Hieraus beurtheile man, ob unſere Abminiftrationd-Gejepgebung 
aufgefunden, rationellen Prinzipien beruht und einer Verbefferung und Ber- 
einfahung fähig if, — eine Geſetzgebung, melde fjogar bie 
Rechtskontinuität ignorirt, da fie dem Offizier heute Ge— 
bübren bemilligt, die fie ibm morgen wieder ftreiht und 
nimmt, (Schluß folat.) 
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BiDer aus dem Kriegsleben. 
Bon Adolf Dittrid. 
Die Erftürmung von Ofen. 
(Bortiegung.) 


Eine ftärfere Jafanterieabtheilung marſchitte jeßt an unfern Benjtern 
vorüber. Daß in ber Feſtung Aller rubig blieb, fonnten wir und nicht 
erklären, und ber erwähnte Feldwebel brüdte mir in italieniſcher Sprade 
feln Befremden darüber aus. In demfelben MHugenblide aber erfchütterte 
ein furdtbarer Knall das Gebäude und auf allen Beiten begann es zu 
tragen unb zu praffeln. Cine große Bombe Hatte dad Spital getroffen 
und ringsum fiel ein ganjer Schauer von Cranaten und Kugeln auf die 
Häufer und Straßen nieber. 

Giligen Laufes lehren bie zur Mefognodgirung vorgerüdten feind« 
lichen Truppen zurüd und im Mu waren umjere beiden Wächter ver 
ſchwunden. 

„Die find fort," rief ein junger Jägerunteroffizier, „jetzt koͤnnten 
wir noch in die Feſtung kommen.“ Dieſes Wort zündene, In wenigen 
Selunden waren wir aud dem Zimmer und ſturzten durch bad weit 
offene Thor auf die Straße. Hier war Niemand zu ſehen! Jehzt galt'e! 
Mit fat wahnfinniger Haft liefen wir der Feftung zu, nicht achtend ber 
Kugeln, welde und einige in ben Häufern verftedte Honvebd nachſendeten. 
Dennoh biele ih einen Moment vor dem Haufe, mo @ie wohnte Ich 
erblidte binter einem Wenfter ihre Geſtalt oder glaubte fie wenigſtens zu 
erblicken. IH winkte ein Lebewohl binauf und ed Fam mir vor, als 
wenn baßjelbe erwledert worben wäre, 

Jetzt lamen wir an eine Biegung ber Strafe und von ba auf 
einen Platz, welcher von einer feitwärts liegenden, durch bie Zwiſchen · 
räume ber Häufer fihhtbaren Baftion der Feſtung beſtrichen wurde 

Hier lagen mehrere tobte und verwundete Honvede, auch ber er 
mähnte Offizier mälzte ſich minfelnd auf dem Boden. Schon mollte id 
mich meines Säbeld mwieber bemädtigen, date aber dann, daß er durch 
die Hand, melde ihn jet getragen, entehrt worden fei und daß in 
meiner gegenwärtigen Zage ein tuͤchtiges Gewehr mir beffere Dienfte 
Leiften fönnte. 

Um ein foldes brauchte ih nicht fange zu ſuchen und als ih 
mich nieberbengte, um eines aufzuheben, faufte eine Kanonenfagel über 
meinen Kopf binmweg, melde bie adtfamen Kanoniere auf dem Baſtion 
und jugebacht hatten. Raſch eilte ih meinen Kameraden nad und wurde, 
nachdem wir und ber an bem Donanufer befinbliden Pallifabirung auf 
Schußweite genähert hatten, von einer Gewehrſalve begrüßt. Wir ftanden 
ſtill und mwinften mit unfern Rappen. Gine Schießſcharte wurde aufge» 
Hlappt- und die brobende Mündung einer Kanone berausgeftredt. Zugleich 
aber öffnete Ab ein Feines Thürchen in ber Palifabenmand und eine 
Infanterlepatronille ſchritt mit gefälltem Bafennet auf md zu Nah 
furgem Examen wurde unfere Unverbächtigfeit amerfannt und und ber 
Eintoß geftattet, Bon ben Soldaten gefolgt, ſchlüpften wir einzeln durch 
das Tbürchen, welche dann raſch verfhloffen wurde. 

Die Soldaten, welche bie Befagung biefes Poflens dildeten, be— 
grüßten uns mit Jubelgeſchtei und bie Offigiere überbäuften ums mit Lob⸗ 
ſprüchen. General Hengi ftand im einiger Entfernung bei einer Kanone 
und ließ ums zw ſich beſcheiden. Auch er lobte und beglüdwünſchte uns, 
daß wir und der Gefangenſchaft entzogen bätten und als er mid) erblidte, 
fragte er, ob ich mod frank fei. Ich etwiederte, daß Ih zwar noch ſchwach 
wäre, mid jebch am Schnelften zu erholen gedädhte, wenn id gegen 
unſere Feinde kämpfen dürfte. 

Schön,“ entgegnete er, „da kann ih Sie jogleih verwenden; es 
fehlt mie ohnedem an Artilleriften, beſonders am tüchtigen Unttroffigieren, 
da ich auf jeber Baftion böchftens einen Feuerwerker habe, Sie werben bie drei 
Kanonen da übernehmen und können mwahrfcheinlih ſchen im einer Bier- 
telftunde ſich auszeichnen, Vielleicht haben Sie es mit denfelben Gegnern 
zu thun, bie fie vorhin fennen gelernt haben. Halten Sie fih brav!“ Da- 
mit entfernte er ſich. Mein Poften war eigentlih ber eines Dffigierd. 

Schnell unterſuchte ih die mir übermwielenen Geſchuͤze, wurde von 
einem SInfanterieoffigier mit einem Saͤbel verfehen und erwartete getroſt 
die uns berorſtehruden Angriffe. 

An der kurzen, bin und wieder durch einen Meinen Erdanſchutt 
verftärtten Pallifabenwanb befanden fi nur zwei Scharten, hinter mel 
en drei Ransnen flanden. An demfelben waren Gtride befeſtigt, um, 
wenn ein Geſchütz abgefeuert fein würde, ſogleich eim gelabemes einführen 
zw Können, 


Mir brauchten nicht lange zu warten. Im einer Miertelftunbe 
jeigten fi in der engen Gaffe, wohin meine Gefüge gerichtet waren, 
die erfien Feinde. Es waren bie Schemniger Jäger, ein ſtattlicheß 
Korps, meldet zum großen Theile aus Deutſchen und befertieten äfter« 
reichiſchen Soldaten beftand, Hier aber faſt gänzlih aufgerieben wurde. 

Eine wirfungslofe Deharge wurde von ben Bingreifenden gegen 
und abgefeuert und unter Trompetenfhall und Elfenrufen rüdten bie 
ſelben mit gefälltem Bajonnet gegen uns. 

„Lafer Die Leute beranfommen und dann — Feuer!" rief ber 
unfern Poſten befehligende Stabboffigier. Es märe vergeblich wollte ich 
meine Gefühle in diefem Momente ſchildern. Wie zudte jede Fiber in 
mir, ald ih umfere Gegner immer näher kommen fab und ringäuwm 
auf- allen Theilen der Feſtung ein furchtbares Gefhüg- und Gewehr» 
feuer begann, wir aber mod immer unthätig daſtanden und jeden 
Augenblid dad Signal erwarteten, um aud unfererjeits losyufchlagen. 

Wiederholt machten unjere Gegner Halt, um uns eine Balve ju- 
sufhiden und wohl and, um ihren rüdfmärtigen Abthellungen Gelegen 


beit zum Nahblommen zu geben. Sie waren kaum mehr hundert 
Schritte von uns entfernt, 
weht!" erſchallie bie Stimme unſeres MWefehlshabers und — 


„Feuer!“ rief auch id meinen Kanonieren zu. Zwei Schüffe ber mit 
sweifahen Sartätfehenlabungen geladenen Gefüge fuhren hinaus in ben 
dihten Haufen der Stürmenden, Die Rugeln, in ber ſchmalen Gaffe 
ven ben Käufern abpralfend, teafen zwei und breimal auch die hinteren 
Reiben der Kolonne. In den mühfgelegenen Häufern vor und lagen 
einige Dußend Kroaten verfledt. Diefe eröffneten num ebenfalls das 
Feuer und jchleuberten Möbel und Steine unter bie Stürmenben, und 
aus ber Feſtung, von welcher gerabe am biefer Stelle eime ſchmale 
Stiege in bie Gaſſe einmünbete, wurden amgezündete Bomben umb 
Handgramaten herabgerollt, die dann im bidften Haufen plaßten, 

Der PBulverbampf von den erften Schüffen hatte ſich noch nicht 
aufbreiten fönnen, ald es micher und wieber aufbligte unb abermals 
Entfepen und Verderben in bie feindlichen Reihen geſchleudert wurden. 

Ich ſah und hörte faſt auf Nichts, ald auf bie Bedienung 
meiner Kanonen und war von ber Aufregung und der Muth des 
Kampfes vollftändig erfüllt. 

Se dauerte dad Morpfpiel fort. Beitweilig tauchten bie Geſtalten 
einzelner Zollfübner dit wor und auf, die beim nächſten Schuffe 
wieber verfchwanden. Wohl ſchlugen auch bei ums mande Kugeln von 
verfhiedenen Seiten ber ein und riffen mehr ald einen braven Kaus ⸗ 
nier mieder; aber mir beachteten ed nicht und fegten nur unjer Morde 
geſchaͤft auf das Eifrigſte fort. 

Endlich, ale fih ber Rauch anf einer Stelle etwas verzogen 
hatte, bemerkte ih, daß mur einige einzelne Honveds ſich noch in der 
Gaſſe befanden und daß bieje eher am alled Under, ald an einen 
weiteren Angriff dachten. Der InfanterirOffigier neben mir benügte 
biefe Gelegenheit und flürmte mit zwanzig ober dreißig Mann hinaus, 
überwältigte jene Nachzügler mit leichter Mühe und fehrte mit mehreren 
Gefaugenen und einem Haufen erbeuteter Waffen jurüd, 

Wir Hatten natürlich indeß zu feuern aufgehört, feßten fo ſchnell 
als möglich Aller wieder in Übefechtäbereitfchaft und fonnten uns nun 
ben vorliegenden Schauplap mit Mufe betrachten. 

Der Aublick war wirklich entſetzlich. Bid dicht am bie Palliſaden 
war die ganze Straße mit Todten und Sierbenden bebedt, Wir batten 
bei. den legten Schüffen an ein Zielen allerding® nit einmal. bemfen 
fönnen, aber wir brauchten es auch gar nit, da der Schuf, menu 
nur dad Rohr des Weihüges mwagreht fand, nothwendig treffen mußte. 

Auf den andern Punkten währte der Kampf noch fort, obwohl 
mit minderer Heftigfeit und auch wir follten bald wleder in Thätigfeit 


fommen. 

Denn abermald rüdten die Schemniger Jäger, beren Meiben 
bereitd furchtbar gelichtet waren und fpäter zwei andere Batalllone 
gegen uns, freilih mit feinem befferen Erfolge. 

Fünfmal ernewerte ſich am dieſem Tage bie Blurfeene vom Mittag, 
und bie Gaſſe war zulegt mit dreis und vierfach übereinanderliegenven 
Leichen bededt. Ich hörte fpäter, daß bie Stürmenden, als fie nice 
mehr vorbringen weiten, durch Hußaren mit dem blanfen Säbel vor 
getrieben wurden, Die Mepelei empörte und zuleht jelbft und ein: 
Offizier rief ihnen zu: „Sagt euern ÜUnführen, daß fie Schlädter 
und feine Offiziere find.“ 

Erf am Ubend embeie au bei und der Rampf, mahbem er 
auf allen übrigen Punkten bereits längſt aufgehört hatte. — Die Bıfer 
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figung, in ber ich mid befand, Hatte nicht mur die Beherrſchung ber|grauem fauften Kugeln umd Gramaten von allen Seiten über unfere 
Rettenbrüde, ſondern and und vorzüglich bie Mertheibigung besiNöpfe hinweg, Do litten wir dadurch wenig Schaden, ba die feinb» 
Maſchlnenwerkes, durch welchet bie eigentliche Feſtung mit Waſſer ver-| lichen Batterien teils zu entfernt waren, theils unfere Stellung ber 
fehen wurde, zum Amede, Kam das Pumpwerf in die Hände des vielen dazwiſchen Tiegenden Häufer wegen mit recht zum Ziel nehmen 
Beindes, fo Fonnte ſich die Feſtung kaum mod einige Tage halten und konnten; in der Mähe aber liefen wir unjerm Gegner gar nicht dazu 
daher rührte die Heftigkeit und Beharrlichkeit der Angriffe auf diefen |fommen, ein Geſchütz aufjuführen, 

Punft. Danf der Geſchicklichkteit meiner Kanoniere gelang ed mir vier 
Satten die Ungarn an biefem Tage wenig oder gar Fein Gefäß) urartige Berfudhe * —* — * F Kinder‘ 
in ben Kampf gebracht, fe fellen fie, nachdem fie erkannt hatten, daß | eine Gelegenbeit vorüber, wo er und buch Li ober Gewalt über 
wir ihnen doch mit fo chne Weiteres Einlaf gemäßeen würden, am wältigen yu fönnen glauste 

andern Tage das MWerfäumte wieder elm unb mit dem erſten Tages- : (Fortfegung folgt.) 





Armee:-NRachrichten. 


Defterreich. künftig auf nicht mehr alt jährlihe 92,000.000 fl. und — unter Vor⸗ 
ausfegung eigener Eintünfte der Militär-Bermaltung von 8,000.000 fi, 
* (Mien) Berbandlungen des Herrenbaufed Im der — ber Zuſchuß der Finanzen auf nicht mehr ala 84,000.000 fi. belaͤuft 
Sigung vom 8, d. wurde bad Budget dei Marine-Minifteriums in webel jedoch vorbehalten bleibt, daß bei günſtigerer Geſtaltung ber Walıtar 
Uebereinftimmung mit bem Wbgrorbnetenhaufe erledigt. (Bergl, Mr. 48 und|verhältniffe eine den Rüdwirkungen derfelben auf den Urmecbedarf entſpre⸗ 
49 der „Militärszeitung.*) Wir heben hervor, dab FM. Freiherr von Hef|hende Abminderung der obigen Summe einzutreten hat, und daß bievon 
entſchieden für bie Werflärfung der Marine eintrat und befonders betonte, |gemadte Erfparungen ausjuweifen und auf bad nächſte Jahr zu übertra« 
wie ohne eine außgiebige Flotte ein Krieg in Jtalien nicht ohne bie geößtelgen ſeien.“ 
Gefahr zu Ende geführt merben könne WE Mutorität gitiete er Es wird num zu ben Wuͤnſchen übergegangen, welche bie verftärfte 
Mabepfy, der ihm (Heß) oft wiederholt Habe, daß ber günftige Erfolg eines | Aommiffion anempfiehtt. 
Krieges für Orfterreih nur von folgenden drei Borbereitungen abhängig fei: Der erfte lauter: „Wird der lebhafte Wunſch ausgefproden, ed möge 
1) Vervolltommmung des Eifenbahnnepes; 2) Befefigung der Monardie|der Regierung eheftens gelingen, fm tiplematifhen Wege die italienifhen 
von allen noch unbebedten Punkten und 3) Wollſtändiger Schutz der adrias | Angelegenheiten, ſoweit ſie Defterreich betreffen, derart zum definitiven Abe 
uſchen Küften, 


fhluffe zw bringen, daß bie Motäwenbigfeit einer größeren Truppenfon« 
In der Sitzung vom 9. d. Fam das Budget bed Ariegäminifte- |entrirung in und nähft bem Iombarbifdhvenetianifchen Rönigreihe entfalle.“ 
ziumd jur Berbanbiung. 


Bei ber Abfimmung wird berfelbe mit Maforktät angenommen, 
Berichterftatter FM. Freihert v. Heß verlieht den Beriht und bes 


Der zweite Wunſch, welcher lautet: „Selen, alle während der mög- 
merkt ſchließlich: „Ih will zur Verftämbigung.deb 5. Haufes noch hinzu-lichſt abzufürgenben Nebergangsperiode bis zur vollftänbigen Durdführung 
fügen, baf ber Umterfchieb zwiſchen ben Bubgetd vor dem Jahre 1848 


bed Wriedendetars auf die biefür angeſprochene Summe nötbigen Ueber 

wohl 52,000.000 fl, betragen babe, daher mit beim Boranſchlage bes ſchreitungen der Iehteren bei den einzelnen Poſitionen ald außerordeutliches 
heurigen Jahre mie 102 Millionen verglichen, einen Unterſchied won den Erſorderniß in der bezüglichen Vorlage anzugeben und autzuweiſen,“ wird 
50 Millionen gebe; daß aber nad ben Derehmungen bed Mbgeorbneten, ohne Debatte angenommen, * 
hauſes bei der Verpflegung der Armee gegegenwärtig wegen ber Theuerung Zum beiten Wunfh: „Seien bie Hengſtendepots und das Geſtüts- 
ber Preife um 88 pGt. mehr ald im Jahre 1847 angenommen werben |tefen einer ben gegenwärtigen Finangverhäftaiffen entſprechenden gründlichen 
miüffe umd daß id mich bemüht babe, in alen anderen Gegenjtänden der Reform zu unterziehen,“ ſtellt 
Armee auszurechnen, ob biefer Ausfhlag von 88 pEt. ber gleiche geweſen Graf Clam⸗Gallas folgenden Antrag: Es fol der Wunſch folgen» 
ift; ich babe auch gefunden, daß er volltändig ber gleiche geweſen; und bermaßen lauten : „Seien in den Hengſtendepots und in dem Geſtütsweſſen 
wenn ich denfe, daß die mämlihe Werwaltung, die nämlihen Perſonen, |die ben gegenwärtigen Finangverhältniffen amgemeffenen und bereits einge» 
welde im Jahre 1847 mit 52 Millfonen das Ausfommen für bie Armee |leiteten geößemöglichften Erfparungen der Staatöfubventionen durchzuführen.“ 
gefunden haben, dasfelbe gegenwärtig mur mit 92 Millionen finden konn ⸗ Berichterſtatter FR. Freihert v. Heß erklärt fi mit dem’ Antrage 
ten, fo entftebt für bie Armee doch die Beruhigung, daß ber größere Auf ded Grafen Glam einverftanden, weil eine andere Form als diejenige, melde 
wanb nit in einem zu großen 2urus, fondern mit . wenigfiens durch | Thon von bem gegenwärtigen Kommandanten FME, Baron Ritter begonnen 

mwurbe, ber Armee und dem Gejammtlande ſchaͤdlich iſt. Der Antrag bes 
Grafen Elam wird darauf von der Majorität angenommen. 

Der vierte Wunſch, welder lautet: „Sei es wünihenswerth, daß bie 
von der Megierung bereits angebahnte Mevifion der Gebühren und Genüſſe 
ber Armee baldigft durchgeführt werde,“ wirb ohue Debatte angenommen. 

Zum fünften Wunſch, lautend: „Sei es wünſchendwerth, daß fünftig 
die Bezüge von Offizieren in Disponibilität oder von Penfionitten des Urs 
meejtandbes — infoferne nicht die Heimatsverhältniffe eine Ausnahme von 
der allgemeinen Regel als billig erfheinen laſſen — mür in öfterreis 
chiſcher Reihöwährung, eine Mgiovergütung, verabfolgt werben," bemerkt 
der Berigterftatter: Dre Finanzausſchuß wurde jur beantragten Aenderung 
dieſes Artikels, wie er Seite des Abgeorbnetenhanfes zu und Fam, bewogen 
weil es ber Billigkeit angemeffen if, und wenn bie verehrten Herrn bed 


die finanziellen Berhältniffe der Monarchie herbeigeführt worden iſt. Das 
zehnte Zehntel ift auch der Unlaf geweien, baf das Mbgeorbnetenhaus auf 
die Minderung diefer Summe feinerfeitd- gedrungen hat. Der Kriegemir 
nifter bat ſich zu biefer Songeffion bewogen gefunden und es wird ſich 
in der Folge zeigen, ob ed möglih if, mit biefer Verminderung, obne 
der Schlagfertigkeit der Armee Eintrag zu thun, autzukommen. 

Da für die General⸗Oebatte ſich Miemand meldet, wirb fofort zur 
Spejial-Debate übergegangen und werden fümmtliche Unträge bes Aud- 
ſchuſſes ohne Debatte angenommen. Diefelben lauten: 

„Das d. Haus wolle befchliefen: 

1. Das Erforderniß für dad Minifterium bed Krieges ift mit Eine 
ſchluß der aus den Ramerallaffen zu leiftenden Zahlungen mit 135,300.000 
f- — Beiehungsweife nach Abſchlag des durch bie eigenen Ginkünfte der | ypyeorpnetenhaufes die Werhältmiffe der Offigiere in aflen Weriehungen fo 
—— u. . ſowohl der in dem Boranſchlage 7.300.400 © geman fennen würben, als Militär-Mitglieber des Herrenbaufes fie kennen, 
ald auch ber weiteren außerorbentlicgen per 8,974.600 ft. 
bedeckten Thelles mit 121,935.000 fi. 

2, für die Eftenfifden Truppen — unbeſchadet 
aller Rechte und Unfprüde auf Wiedererſtattung mit 941.849 fi, 

im Ganzen 122,878.849 fl. 


fo würden fle felbft in dieſe billigen Anfichten eingegangen fein. 

Es handelt fih nicht eine große Luft dem Staate aufzubürden, fons 
bern nur eine fehr mäßige, und wenn anbererfeit# erwogen wird, daß es 
ben Offizieren wünfchenswerth fein muß, ihre Penfionen in ihrem Bater- 
lande zu genießen, fo Tönnen fie wohl den gerechten Anſpruch haben in ber 
Baluts diefe Bezüge zu befommen, melde in ihrem Waterlande heimiſch iſt. 
Da man nun doch nicht ferbern kann, daß der Offisier, welder den Bas 
terlande rebli dient, aus allen feinen Berhättniffen auf einmal heraubge · 
eiffen würde und er geſwungen märe, in einem Lande leben zu müſſen, 


in ben Gtaativeranfhlag einzuftellen. 
3. &8 iſt ferner bad Budget für die k. f, Lanbesarme im Frieden 
berart eimpuridhten, daß fi der vegelmäßige Peirdensaufwand berfelben 
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in melden nur in Papiergeld gejablt wird, fo mwürben die Folgen des 
Untraget des Abgeordnetenhauſte rbenjo hart als unverdient für die Mex 
treffenden jein, Ich bin velljtändig von der mohlwollenden Geſinnung des 
Abgeortnetenhaufes überzeugt, Daf wenn dieſe Uenderung unſererſeits wieder 
an das Abgeordnetenbaus gelangen, dieſer Wunſch zum Wohle unjerer 
braven Ariegäfameraden gehörig berückſichtigt werden wird. 

Der 5. Wunſch wird hierauf angenommen. Ebenſo wir ber jechäte 
Wunſch, lautend: „Da eine Verminderung des Koflenaufwande? für Mil» 
taͤr⸗Penſionen alt jeher münfhentwertb erſcheint, möge die Megierung alle 
hiczu erforberliden Maßregeln anorduen und für die Durchführung berjeiben 
mwirffame Vorlehrungen treffen," ohne Debatte angenommen. 

Graf Glam-Gallad: Ich bedauere, daß der Finanzaus ſchuß in feinem 
Berichte über dad Fallenlaffın des Punktes 12 ber Müniche nichts aufge 
nommen bat, 

Diefer Punkt 12 lautet: „Es jei durch ein Geſetz die Ernennung 
und Beförderung ber Cffigiere in der Art gu regeln, daß Berdienft und 
Befähigung berüdjichtige wird,“ Auf dem erflen WUnblit erjcheint biefer 
Wunſch nicht als wie beredhtigt. Es iſt barin ein Grundſah enthalten, dem 
jeder denfende verminftige Maun nur vollfommen anerfennen muß; trogtem 
aber kaun ich mich nicht enthalten, dieſen Wunſch einerfeiit ald nicht berechtigt, 
andederjeits als nicht noͤthig zu erfennen. Mach meiner Auſicht ift in dieſen ganz 
unjceinbaren Zeilen eine Frage enthalten, welche in ibrer Konfequenz und ihrer 
praktiſchen Durkfüßrung von ſehr großer, vielleicht von der größten Tragweite 
für die Armee iſt. Ich finde diefen Wunſch nicht berechtigt, weil en gegen 
dire. 10, lit. a der Verfaßung if, Diefer Punkt fagt, daß beide Säufer 
nur Über die Militärpflicht zu urtbeilen Gaben; die Mrme iſt und wird 
eine Faiferliche Armee verbleiben, und bat als ihren oberften Kriegöheren 
Niemand zu erkennen, ald Se. Mofeftär den Kaiſer. Ich muß offen er- 
Eisen, daß ich Niemanden im ganzen Weiche einen imperativen Ginfluß 
in irgend etwas, am alerwenigften in ter Armee zugefichen kann, als 
®r. Majeftät dem Kaiſer, folglih iſt biefer Wunſch umberedyiigt, weil 
er: I. gegen ben Wortlaut der Berfaflung if, was man auch darüber 
fagen wolle, mich umd die ganze Armee wird man micht eines anderen 
Sinnes machen, und 2, weil er in bie Grefutive und in bie Madıt 
unfered oberfien Kriegtherru eingreift. Weiters ſage ih, daß biefer Wunſch 
ein unnoͤthiger iſt. 

Man würde es allerdings nicht in Defterreich, könnte e5 aber 
febr leicht im Auslande glauben, daß bit jegt der UrmersOffigier mit 
einer wahren Palha-Willfür behandelt worden if, daß Dienfizeit, Ber- 
bienft, Talent, alle? zufammengeworfen worden iſt und man ausfchließ- 
lich nur mad reiner Wilfür die Aranzements und Beförderungen einer 
treten lieh. Wenn folhe Bormürfe gemacht werten, jo mil id darauf 
gar nit antworten. Die Urmer iſt der beſte Richter umd wird bie 
befte Antwort darauf ertbeilen Fönnen, 

Ich will aber beweiſen, daß dieſer Wunſch nicht nothwendig iſt, 
weil ein Geſeß im dieſer Beziehung ſchon über 50 Jahre beſteht. Ich 
werde mir erlauben, einen Paſſus aus dem E. k. Dienfireglement, dem 
eigenr'ichen Geſetzbucht tes Solbaten, weldes, jo Gott will, auch fein 
einziges Geſezbuch bleiben wird, eine Stelle, Die gerade biefen Gegen. 
ſtaub berübrt, vorzutragen. Es beißt dort mämlih: „Derjenige, welder 
mit vorzüglichen Figenfhaften begabt, feine Talente zum größeren Mugen 
bei Dienftes und zur Ausbildung Anderer anwendet, muß bei Gelegenbeit 
anfgejeichnet und zur Beförberung bejondert beantragt werden; denn nur 
auf dieſe Weife ift eine edle Begeiſterung gar bald zu erwarten, wenn ber 
gute Kopf, der fleifige Mann, ber brave Soldat und ber geicidte, gebil⸗ 
dere Cifipler vorzüglih geehrt und belohnt werden." Die Nothwendigkeit 
diejee je ausgeſprochenen Wunſches iſt alfe nicht vorhanden. Mun bleibt 
miv nichts übrig, ald mid bei dem b. Haufe zu rechtfertigen, dab ich von 
der Sadıe abgewichen bin. Ich mußte aber dem b. Haufe Die Tragweite 
bes Punltes 12 auteinanderjegen. R 

Cs gibt ohne Zweifel Fragen, die viel beifer nie berührt werben. 
Meinerjeitö wäre bieje Frage mie berührt worben, weil ich c8 mir über: 
haupt zum Grundſatze gemacht, die Armet im jeder, ſelbſt in ber leiſeſten 
Beriehung, von dem verfafjungsmäfigen Leben zu trennen, dasjelbe get jie 
gar nmichts an, bie Armee ift eine Zaiferliche, 

Ich babe mid dazu veranlaßt gefunden, da ich bie Ehre babe, einer 
ber ältejten Führer ber Armee zu fein, ich danke ihre alles mas ich kim, 
ung mein Seldetenherj konnte ed vice über fidh gewinnen, zu jchmeigen, 
Ich ‚Iums Die Yrmer und fie kennt mich mit meinen guten und ſchlechten 
Eigenichaften, und id bin überzeugt, die Armee wird meiner Anſicht jein. 
Die Geſchichte Ichri ums, daß Geſchicktichteit, Ordnung und Freiheit nur 
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kennt nichts anderes als das Gebot jeined Kriegeöhertu. Und wenn ich nicht 
durch die Allerhöchſte Gnade Sr. Majeſtät dieſen Chreuſitz in dieſer Ver⸗ 
ſammlung eingenemmen bätte, jo würte ich ieldſt. mir nic erlaubt haben, 
je ein Wort über Verfafjung oder Politik zu ſprechen. 

Menn ich dieſen edlen Kreid überblide, jo jagt mir Mein Sunereh, 
dag meine Webergeugung auch im h. Hauſe geiheilt wird, das ift die Ueber⸗ 
jeugung, daß der alte üflerreichifche Armetgeiſt, der jeit hundert und 10 
viele Jahre jo feſte Wurzeln gefhlagen, ſteis jo bleibe, wachſe und gedeibe 
in allen Zeiten, in böjer Zeit wie eine Eiche im Sturme, daß bie Hemer 
ſtets eine kaiſerliche Armee bleibe, möge die Megierungsform fein, welche fie 
wolle. (Bravo.) : 

Graf Kuefſtein fprigt mit warının Worten zum Lobe ber Ürmer, 
die er eine Meprifentantin ber Findeit des Reiches neant. „Wenn und bie 
ihmerplihe Aufgabe gegeben wurde, biefer Armee etmad in ben Ziffern 
nabe treten zu 'müffen, weil die Hiffäquellen des Staates nicht jo ergiebig 
fließen, als ed wuͤnſchenswerth wäre, fo bitte ich zu glauben, daß im unfer 
aller Herzen das Bewußtſein von biefer nenen Tugend der Armee, melde 
diefe Lage der Dinge mit Würde trägt, nachkliugt.“ 

Freiberr von Hennet: Ich will noch Folgender beifügen: Es if uns 
leugbar, daß in ben früberen Zeiten einzelne Beförderungen vergefommen 
find, wo vie Bitreffenden mit großer Schnelligkeit von Stufe zu. Sıufe 
erhoben wurden und dann in dem böberen Berufe dem Erwartungen nicht 
entipeoden baben, welche vom Allerhoͤchſten Orte an biefelben geſtellt were 
ten fonnten, Das mochte wohl auch die Mefache fein, warum ji das Ab⸗ 
gesrdrtetenbaus zu dem Wunſch beftimmt fand, buch ein Geſetz die Avan⸗ 
cementöverhältnijfe geordnet zu ſehen; allein bergleihen Wißgrifft find in 
allen Ständen vorgelommen, und es darf dahtt nicht daraus Parteillchleit 
und Proteftion gefolgert werben, Gin Syſtem der Ungerechtigkeit hat nie- 
mals in Defterreih beſtanden, und für die möglichfte Verminderung folder 
Mißgriffe bürgt und das Tolene und ber Charafter des Mannes, ver jet 
am der: Spige ber Militärverwaltung ſteht. Syſtematiſche Ungerechtigktit 
würde den Geiſt in ber Armee geröbter haben, allein er lebt in ıbe fort, 
und derſelbe Geiſt, der [dom vor mehr ald einem balben Jahrbundert die 
Schlacht bei Uöpern ſchlug, berjelbe Weit, der unter Radetzky'e Fahnen 
fiegreich focht, derſelbe Geiſt der Armee, ber bei Magenta und Gelferino 
ungluͤcklich, aber mit Heldenmuth und Todeöverachtung lämpfte, derſelbe Geiſt 
wird im naͤchſten Kriege hunderttauſend tapfere Krieger enıjlammen, und fie 
werben mit Gottes Hilfe fiegreid ihr Panier entfalten zur Ehre Defterreichs 
und ihre® erhabenen Kriegsberen. (Bravo! Brave!) 

Präfident: Den Werth umferer vorieefflihen Armee kennend und 
würbigend wird bas h. Haus dem focben vernommmenen, vom patriotifchen Geifte 
eingegebenen Ausſprucht der verdienten Unerfennung der tapferen unb treuen 
Träger von Oeſterreichs Waffenchre wie jeined Rubmes die vellſte Zuftims 
mung, ja feine begeifternde Zufiimmung ertheilen. (Die Berfammlung erhebt 
fih und bringt ein dreimaliges Hoch aus.) 


* In Verjelg der bereit3 eingetretenen Meduftionen in ber Armee iſt 
nunmebe angeordnet worden, daß fi die drei FreiwilligensKavallerie-Megi- 
menter von 4 auf 3 Diriſionen herabzuſetzen haben. 


. *, (Ein newed ſtrategiſches Hilfsmittel.) Wie die Geſchichte 
ber Induftrie nachweiſt, jind viele der fchönften Erfindungen ber Meuzeit 
deutſchen Uriprunges, miiſt aber gezwungen, in's Ausland zu wandern, Da 
die urgemütliche veutjche Gleichgiltigkeit und gemohnte Schulmeitheit ſyſte⸗ 
matifch jeden Fortſchritt haft. Dem Erfinder der Schiffsſchraube wird auf 
eine für das Vaterland ſchmachvolle Welſe das Vrioritättreht abgeſprochen, 
der Platz zur Uufitelung jeines ſchon vollendeten Denlmals ın jeinem Vater 
lande termeigert, — Colles Plan der Kuppelſchiffe wird nicht angenommet, 
bis zwingende Thatſachen deffen Berüdjihtigung noͤthig machen und bie 
Pläne mit bedeutend größern Koften wieder berbeigefhafft werden müffen. 
Bauers werihvolle Erfindung des Taucherſchiffes. der Revolverbatterie, findet 
feine Unnabme, wahrſcheinlich, weil fie noch billig zu haben iſt. Belbft das 
prattiſche Amerifa wird vom Worurtheil angepedt und der Plan eines Elett 
vom Minifter verworfen, zum Glüde aber von dem weiter blidenden Rriege« 
minifter ausgeführt und yeigt gleich bei ber erſten Verwendung feinen Werth 
durch riefige Erſolge. 

Faſt alle Blätter brachten bie Machricht vom Sriegäfihauplage in 
Amerika, bah die Uniondarmee bie vereinigte Anwendung des Luftballons 
mit dem Telegrafen unter glängenden Erfolgen ald ſtrategiſches Hilfümittel 
benügt, und wird mir Mehr auf Die Wichtigkeit biejer Erfindung aufmerf-, 
farm gemacht, jedech auch ald ganz neu angenommen, und. bo gebührt 


da cm gefieriften ſind, mo bie Armee im ber Hand des Monarchen iftibie Priorität dieſer Erfindung wieder einem Defterreider, wie jchon jo 
und in leiner anderen. Der Soldat darf nicht Hügeln, nice politifiven, erimand’ andere ausgewanderte Idee. 


Schon im Jahre 1858 Hatte der Techniker und Ef. Telegrafenbeamte 
zu Wien, Eduard Krejcyy, den vollkommen ausgearbeiteten Plan dei in 
Nebe ſtehenden firategifch wichtigen Kriegämittels der Negierung zur Anwen ⸗ 
bung angeboten, wurde aber damit abgemwiefen. Diefer Plan eines fo praf: 
tiſchen und boͤchſt werthvollen Hilfämitteld war bad Rejultat IOfähriger 
opferreiher Studien, durch viele Fofifpiellge Werfude von bem genannten 
Erfinder approbirt und ein vollendete& Ganzt, weldyes hei allen Striegäver- 
Kältniffen, jeder Zeit und jeden Orte, amgemenbet werden konnte, baber 
feine umverläßlichen Verſuche wie jener im primitivſten Zuſtande in Amerika 
gemacht wurde, mebr nötbig waren. Auch ift die Ronftruftion des genanns 
ten Erſinders in Folge reicher Erfahrungen von bem biäher gebräuchlichen 
Spfiemen der Luftballons gang verſchieden und melentlih abweichend; ja 
ber Erfinder behauptet, dab man mit. dem, biäher angewandten Luftballon« 
fpfteme nie im Stande fein werde, praftifches zu leiſten. 

Obwohl nah den erwähnten Beweifen in Amerika die Lebensfähigfeit 
ber Erfindung nit begweifelt werben kann, jo müffen wir doch dem Ür: 
finder Recht geben, wenn er früßer einen praftiihen Beweis führen zu- köns 
men fucht, bevor er fein Syſtem veröffentliht, da nur bieburd einem nuß- 
Iofen Kampf mit Borurtheilen begegnet würde. 

Unter ſolchen Umſtänden muß eb ſeht patriotifh genannt werben, wenn 
ſich trogdem Bänner finden, melde mir einem meiter fehenden Blick⸗ begabt, 
Bemübt find, eine hart befümpfte intänbifde Erfindung mit Rath und That 
zu unterftügen und die Uusführung zu ermöglichen. 

Wie wir bören, bat der Wiener Gemeinderath Dr. Eduard Kopp 
unter feinem Pröjipium ein Komit& gebildet, weldyes bemüht fein wird, durch 
äffentlihe Aufrufe zur Beiſt euer die noͤthigen Mittel sufammen zu bringen, 
um tie genannte ſtrategiſch hoͤchſt wichtige Erfindung dem Waterlande zu 
erhalten und zu deſſen Mugen auszuführen. Der Wichtigkeit des Gegenftan- 

des wegen fünnen wir biefen Aufruf zur Theilnahme nur warm empfehlen 
umd demjelben ben beften Erfolg wuͤnſchen. 


Aus Gilli, 4, Juli, wird ber „Tagespoft” geſchrieben: Geſtern 
gab es in bem beim nahen „Bahnhofe“ reſgend gelegenen Eichenwäͤldchen 
ein Vollsfeſt faſhionabler Urt, welches bie Elite unferer Stabiberdlferung 
ſammt zabtreigen Gaͤſten bes weiten Sannthales in dem genannten Wäld« 
Gen zu einem hoͤchſt intereffanten Stelldichein verfammelte. 

Das loͤliche Offigierdforps imferet Megiments Graf Kinsky, welches 
in Grmieberung ber freumbligen von Geite ber Stadt ihm gemorbenen 
Aufnahme, dieſes Feſt arangirte, bot in der That Alles auf, um bie Ger 
ladenen zu befriedigen, Um 6 USr füßte jih ber Wald, worin auf friſchem 
Najengrunde ſtämmige, uralte Gichenbäume in angemeffenen Entfernungen 
prangen, mit den beranftrömenben Gaͤſten, unb alle waren überraſcht, den 
Wald in einen fernbaften Vark verwandelt zw fehen, in deſſen Mittelpunkte 
die Klänge der Mititärmufif ertönten. Hier war eine Konditorei, dort eine 
Neftauration; bier ein Zeit mit Buffet, dort eine improviſirite Menagerie, 
worin Hunde, Kapen und andere harmloſe Haußtbiere in Beftien der Wilb- 
niß mit latainifhen Aufſchriften über den Käfigen verwandelt waren, wozu 
ein eigentbümlicher Thierbindiger feine Explikatign berfagte; — dort gab 
ed ein Theater, Hier einen Maibaum. mit Vreisklettern; dort eine grauen« 
bafte Mordgeſchichte mis buarfträubenden Mordſcenen, da wiedtt ein Mas» 
fenjug, Spiele onb in der Mitte bes Waldes, umgeben von: majeſtätiſchen 
Eichen unter dem Blau des Himmeld ein — ZTampboblum! Kurz das 
Ganje war ein febr gliklihes Gemiſch von Park und Salon, von Eliftum 
und Prater, von Champs Elysees und Bois de Houlogne, von Gefrornem, 
Zar, Bier. Wein u. dgl. Wahrbaft impoſant war aber die Wirkung, als 
bei tintretender Dämmerung ber Zllumingatlons ⸗Apparat mir Lümpcen, 
Trahöporenten, obligatem und umobligatem Feuerwerf Ioßgelaffen wurde. 
Unacfbörlid mälzten fih die Menſchenwogtn, in denen bat ſchöne Geſchlecht 
eine lebendige Flora bildete, hin und ber, um fih in ben großen Dimens 
fionen des meiten Waldraumes zu verlieren und wieber zu finden. Die 
Mitternacht war längft vorbei, und neh immer hielt die Vergnügungſtätte 
bie beiteren Gaͤſte zurüd, welche ver ımterhaltungdreihen Stunden gewiß 
lange gebenfen werben, Die wahrhaft angeftrengte Thätigktit unſerts loͤbl. 
Lffigierölorpe, ber bie Entfaltung fo wunderbarer Effelte möglih wurde, 
gibt zugleich den richtigen Maßjtab für bie Innigkeit ber VBrziebungen, 
weiche wiſchen unfereer Garnifon und ber Stadtbevölletung beſtehen — 
Begiehungen, welche durch das gefteige, in jeder — gelungene Wolks⸗ 
kB — an Ketenfaht gewinnen erben, 


. Der „Rımerad* bringt in feiner Nummer 14 vom 3, Zull 

1. Sem riet Sara Wer der Reyholvergeweht· worin am die 

Einführung eines fünſſchüſſigen —— bei ber Infanterie der 
oͤſterreichiſchen Armee plaidiet wird. j Br r 
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Stellen —* den in dieſem Artikel enthaltenen Ideen jene vom 
Kalſer Napoleon I. in feinen Memoiren über benfelben Gegenſtand nie» 
bergelegten entgegen. Derſelbe fagt: 

„3 gibt feine aus der Schule kommenden Sabeten, der nicht auf 
bie Fee fäme, die Tirailleure mit beppelläufigen Wlinten zu bewaffnen; 
die Erfahrung eine Feldzuges genügt, um fle von ber Unangemeffenbeit 
diefer Einrichtung für den Krieg zu überzeugen. 

Wer ift im Rechte? 


Zurnerfrängdhen. A. D. Um 7. d. M. fand in den Garteniofali« 
täten bed Gaſthauſeß „zum perl" das erfie Kraͤnzchen des Turner und 
Geſangrereinet ſtatt. Das Pen begann um 8 Uhr Abends umd dauerte bei« 
nahe bis zum Anbruche des Tages, Abwechſelnd trugen das vollitänbig bes 
ſetzte Orcheſter unter der Leitung bed Geren Direftord Hellmesberger 
und ein zahlreicher Männerchor die gemählteften Muflf- unb Geſangpiecen 
vor, tom welchen namentlich mehrere der letzteren von ergreifenter Wirfung 
waren. Mac 14 Uhr wurde in dem fonft zu Zurnübungen benügten Theile 
bed Garten? ein Ball arranglet. Es war eim eilgenthümllch feltenes Feſt 
und gewährte einen überrafihenden Unblid, wie ba unter freiem Himmel, 
um die von den fat zahlloſen Gadflammen magifch beleuchteten Bäume bie 
in ihrem kleldſamen Softume mit ben ballmäßig gefhmüdten Damen babin« 
mwirbelten. Die Stimmung war eime überaus Beitere und kennte ſelbſt nicht 
durch den Werbrug über die im Merbältnif zu dem jahlreichen Bublifum 
ganz umgemägenbe Bebienung geftört werben. Bei ber günftigen Aufnahme, 
deren fich dieſes Kraͤnſchen erfreute, dürfte daher zu boffen ſein, daß +8 nicht 
das einzige gewefen fei. 


‚” Am 10.0 batten bie Frequentanten der Gentral-Kavallerica 
Schule ein Pferberennen audgeführe, auf welches wir zurüdfommen. werben. 


* Don 2. Kaftnerrd Wiener Eiſenbahn⸗Courier, beffen Reich⸗ 
haltigkelt und Berläßlichfeit beſonders betont werben muß, iſt das Juliheft 
erſchienen und um bem Preis von 32 Er. gu beziehen. 

Bei diefer Gelegenheit beimerfen wir, daß daß in unferem DBlatte ans 
gefündigte Merk: Der italienifhe Feldzug 1859, Berlin, E. S. Mitt 
ler, im Buchhandel zu Wien nicht 22%/, Sur, wie et angezeigt wurde, 
fondern 3 fl. oͤſt. W. loſtet. 


Griechenland. 


Aus Athen 26. Juni, wirb über ben neuen Kriegsminiſter beriähter ; 

Der Dinifter des Krieges, Spiribion Miliod, aus Ghimara (in 
Türkiſch Albanien), General und Senator, war fhon früher zu wiederhol⸗ 
ten Malen SKriegäminifter, unter andern von 1851 bis 1853, Gr iſt ein 
Mann von vieler Energie und Thätigkeit und in ben Kriegewiſſenſchaften 
denen er ſich ſtets mit Eifer wibmete, ziemlich bewandert. Ar iſt um 
gefähr 65 Jahre alt, von feſtern, entühiebenen Charakter, keunt zmei 
Bid drei Spraden und führte, al& er früher Miniſter war, verſchiebene 
Verbeſſerungen in der Armee ein, beſonders in deren Orgamſation. 
Man hofft, daß er ihr auch Jeht von Nutzen fein wird, obwohl fein 
Vorganger ſchwer zu erfepen iſt. Mas ſelne politiſche Meinung ande» 
langt, war ſie nie eine gan entſchie dent. In der letzten Zeit gehörte 
er zur Oppofition im Genate; ' früher Hatte er tätigen Anthall an 
ber Bewegung - vom 8. September gu Gunften der Werfaſſung ger 
nommen. Im Jahre 1858, während der —— —— Octupation, 
wurde er vom General Kalergi wegen Mißbrauch ber Amtögemalt ver- 
folgt, wußte ſich aber gegen dieſe Unklagen zw rechtferligen. Im 
Ganzen gilt er für einen Mann von Tonftitutionellsfonfervativen Prin- 
jipien, 


Sardinien. 


* Zurin, 21, Jun, Die Artillerke ift in ihrer neuen Imfor« 
mung in Brigaden vollendet; ſtatt "ber bitherigen 9 Megimenter gibt es 
—* er Brigaben, und zwar find biefeiben, — ben „Mil. — 

endermaſſen gebilder: aus dem 
F "bie Brigaden Zurin 1 und Neapel 4, 
— Genua, Turin 2 und 3, Aleſſandria 1, und 


dias 539 Buyighettene, 


— 
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3, Regmt, die Lrigaden Capua 1 und 2, Menpel 2, Gaeta, Meffina, 

A » u Placenja 1 und 2, Boloyna, Portoferrajo, 
Ancona, 

8 „ — Beneria 1, 2, 3, Forli, Bologna, 

6 u m — Bergamo, Mailand, Eremona, Pavia 1 und 2, 
unb @rema, 

Mi — u Biacenya 3, Modena, Parma, Rimini und 
Baria 1 und 2, 

8 r z " Novara, Florenz, Wleffanbria 2, Averſa und 
Neapel 3 und 4, 

% „ . > Pavia 3 und 4, umb Caſale. 

Die Verwaltung bleibt innerhalb des Megimentsverbandei, man will 


aber die Artillerie in ber Mftion beweglicher machen, 

Ein Fönigl. Erlaß vom 8., publigirt am 18., organifirt den General 
Rab der aftiven Truppenförper, fo wie der militärifchen Territorlalverwal · 
sungen, nah 4 Abflufungen folgendermaffen : ' 

Der Grneralftab eines Militärbepartementd (Generalkomman 
de) beſteht aus 

, 1 Chef bes Generalftabes (Oberſt oder Oberſtlicut.) 
1 Unterchef (Oberſtlieut. ober Major), 
2 Hauptleuten ; 

auferbem aus 2 Eieuts,, 5 Unteroffigieren und 5 Orbonnanen von 
der Linie, 

Der Getnralſtab einer altiven Diviflon beſteht aus 

1 Chef des Stabes, 

2 SHauptleuten und 

1 Lieutenant; 
außerdem auß 3 Unteroffijiere und 3 Orbonnangen von ber Linie. 
Der Generalſtab einer Territorialbivijion beſteht aus, 

1 Chef dei Seneralftabes (Oberſtlieut. ober Major), 

1 Hauptmann und 

1 Eieutenant; . 
außerdem amd I Lieutenant, 3 Unteroffiziere und 3 Orbonnangen von 

ber Linie, 

Iſt die Territorialbioiften zugleich aftiv, fo vermehrt fi bad Perſo⸗ 
Hal, aufer dem Chef auf 

2 Sauptleute und 
1 Lieutenant; 

außerdem 1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 4 Unteroffüiere und 4 Or- 
Donnangen son ber Einie. 

Der Stab einer Unterbivifion (Lerriterial-Brigabe) beftcht aus 

1 Chef bed Stabes (Oberfilt. oder Major) und 
1 Hauptmann; \ 

außerdem aus 1 Lieut., 2 Unteroffij. und 2 Orbonnangen. 

Bon diefen Divifionen gibt es 17 —5* Neapel, Turin, Bologna, 
Salerno, Brescie, Forli, Parma, Gremona, Palermo, Wleffanbria, Modena, 
Ancona, PBiacenza, Mailand, Pavia, Perugia), und auferbem Bat der Rönig 
noch 8 Oberften- und 8 Oberflieuts.»Stellen für bie Zereitorialbieifionen 
der ſuͤdlichen Provinzen creirt. 

Die neuefte „Eazzetta" bringe — im Angeſichte kommender Ereigniffe 
— Ordre de bataille der ſardiniſchen Armee, wie folgt: 


L Urmee-Rorps (Departement). 
3. Divifien, Brigade des Könige, 1. und ji Inf.⸗Negmt. 


von Piemont, u 
1. Bat. Berjaglieri, 


11. „ Brigade Reggio 4, „ Ab, 2 
v Ferrara, A. „ 4. 2 
9. Bat. Berfaglieri, 


Attachitt das 13, und 19. Bat. Berfaglieri. 
Kavallerie: Uhlanen ⸗ eg. Vietor Emanuel und Florenz. 


I. Armec⸗Korpé. 
6, Divifion, Brigabe Brescia, 19, und 20. Inf-Regmt. 
— Gremona, 21. „ 22. ö 
4, Bat. Berfaglieri. 


— Brigade Lworno, 33. „ 34, F 
vo. Mbbruggen, 57, 58, . 
8, Bat, Berfaglieri, 


15. Divifien, Brigade Pinerolo, 13, „ 14. 
"„' Borlt, 4. „ 44. 

2, Bat. Berfaglieri; 
16. „ Brigade Pifa, 29. „ 30, 
Sicitien, 61. 62. 


[3 
10. Bat. Berfaglieri, 
Attahirt das 15. Bat. Berfaglieri, 
Kavallerie: Regtr. Savopen und Genua. 
IU. ArmersKorpt, 
8. Dieiflon, Brigade Paria, 27. und 28. Inf.-Megmt. 
— Siena, 31. „ ’ r 
3, Bat. Berfaglieri, 


12. „ Brigade Mobena, 4, „42, „ 
" Galabrien, 59, „ 60, 
18. Bat. Berfaglieri, 
14. „ Brigade Aoſta, 6. 6. 
* Bologna, 39, AD, 
20. Bat. Berfaglieri. 


Kuvallerie: Megtr. Mia und Piemonte Reale. 
IV. Urmer-Rorps. 
4. Divifien, Brigade der Königin, 9. und 10, Iaf.-tegmt, 
15. „ 186. 


" Savona, " 
7. Bat. Berfaglieri. 


—— Brigade Como, 23., 24. 
Bergamo, 25. 26, 
11. Bat. Berfaglieri, 
13. „ Brigade Parma, 49. „ 50. _ 
der Marken, 55, „ 56. „ 


12, Bat, Berfaglieri. 
Kavallerie: Uhlanen-Diegtr. Movara und Lobi. 
V. Urmee-Korps, 
1. Divifion, Bren.-Brig. Sardinien, 1. und 2. Gen.-Megmt. 
R Neapel, 5. 6. 5 
16. Bat. Berfaglieri. 


17. „ Brigade Piftoja, 35. „ 36. Jaf.rMegmt, 
„ Umbrien, 53, „ 4. = 
24, Bat. Berfaglieri. 


Kavallerie: Ghevanrleger-Regiment Saluno und Hußaren-Regiment 


Piacenza, 
VI UrmersKorpi. 
2, Diviſion, Brn.-Brig. Lombardia, 3. und 4, Grn,-Regmt.. 

Pr Guneo, Meg 
23. und 25. Bar. Berfaglieri. 
Brigade Eafale, 11. und 12. Iuf.-Dtegmt. 

„  Megni, 17. „ 18, v 
5. und 6. Bat. Berfaglieri. 

Kavallerie: Chevaurleger-Degtr. Aleffanbrien umd Lucca, Uplanens Reg, 
Mailand und Montebelle. 

” Außerdem find im Bereich dieſes ArmersKorps [Menpel) ablom- 
manbirt: 

Die Aten Bataillone des 1., 2., 5. und 6. Gren,-Regmts. und der 
Jufanterie · Regimenter 16, 9, 10, 13—16, 19—30, 33—38, 39, 40, 
43—50 und 585—62; ſowie die BerfaglierisBatalllone 4, 17, 22, 26 und 
28—36. Summa aljo 63 Bataillone über den Etat. (Diefe Thatſache 
ſpricht übrigens für fi felbft.) 

In Sieilien fationirt ſchließlich; 

bie 10, Dieifion, Brigade Ravenna, 
m ber Alpen, 51, „ 82 = 
21, und 27. Bat. Berfaglieri. 

Die fogenannte gemifchte Kavallerie Brigade beſteht aus: 

bem Chevaurleger-Regmt. von Monferrate, 


37. und 38. Inf.-Regnt, 


„ Ublanen- » v Wofla, 
„ @uniben- — 
Nach biefer Ordre de bataille beſtaͤnde bad aktive Offiier ⸗ Koepe ber 


Tarbintfehen Urmer augenblitlih ans 6 Seneralen ber Inf. (Departement 
Kommandeure), 49 Gen.-Lieutd,, 80 General-Majors, 127 Dberften, 284 _ 


Oberftlients., 550 Mafors, 2785 Hauptleuten, 3361 Premier-Wleuts. um 
4708 SeconderLienth,, Cumma 11,909 Käpfen. >; 


Gigenthümer und verantwortlicher Revakteur Dr, J. Sirtenfeld. — Draf von F. B. Beitler, in Win. — Papier von Fr. Ların) Söhne, 


Diezu ein halber Bogen Juſeraten-Beilage. 


Deilage zu Ur. 54 der „Mitlitär-Beitung.“ 


BEE Einladung zur Pränumeration auf das II. Quartal 1862. ug 


Für Wien vierteljährig 2 fl. 23 fr., mit Zuftellung 3 fl.; für die Provinzen mit freier Pojtverfendung 3 fl. — Bom 
Auslande wollen die Beſtellungen entweder bei den. nichiten PVortämtern, oder durch die Buchhandlung C. Gerold's Sohn, einge» 
leitet werden. — Die Pränumerationen find an die Redaktion der „Militär-Jeitung* Stadt, Obere Bräunerftraße Nr. 1134, Geitler's 
Berlagshandlung, franfo zu richten. 

















EE> Nenefte praltiſche Gegenſtände für dad k. k. Militär! 3 
Kein naſſer Juß! Kein Ahenmatismus! „Kein Kühnerauge! efundheitspflege. 
Größte: Grivarniß fürs alle. Welt! In, 2. Monat ſchon rentirt! 
uhr de) Ri Weit iger Der WUpfelivein in riitdifher und fherapeutiier 
wasser d i © h Ä e fr e af er p as ‘ a Bedeutung eine der heilfamfen Naturkräfte, durch Erfah 
rungen und Grforihungen bewährt befunden won Karl 
womit alles Ledetwerk Hermetifchen Waſſer ⸗ und Beuchtigkeite.-Schup, Geſchmerdigkert und Glaficilät wie welchſtes Hanb- Sidel, Doktor der Medizin umd Fhicurgte; praktifhem Be- 
fHuhfel und unverrenftlihe Dauer erhält, fchmelites, Eiligfen, ſicheeſtes Mittel zum Meinigen, Konſerviten. Wafferbicht- burtöhelfer und Hahnarst, enrerltirtem Secunartug des alls 
machen für Waget, Bierde, Jagd, Nonturleder, F— unübertrefflich auf Fußbekleidung- erbarı | Aemtelnen Rranfenhaufes zu Wien, Mitglied bes Dodteren» 
dein Buße natürliche Wärme und Trockenheit in feber Witterumg, hält ab Butichweih, @renmen, Drüdn, Blafen,, Schwie- Kolleglumd der mebizimifhen Hafulekt zw Wien ır. ıc., 
ken, Hühneraugen und behebt diefe Nebel vollfemmen; chme Soränge, Hätten des Bebers, bleibt felkes [hmiegfamft, chne praltiichem Arzie zu WesMeufanı, für kraule und gefunde 
Eäure fihmelltens durchfättigt, im jeder Jahres jeit anmwentbar. Folge des Gebrauches ein gefünder, Präftiger Bafı, Alfe Perfenen zu empfehlen. 

Griftemjbebingnis für Militär, Jäger, Bußgänger. Miles Leber bauer! breiniat länger, Sehr wenig, fehr andgiebig! Eine folge Brofchüre über Apfelweln kofet . . .50 Fr. 
proben rechtrertigen??! Breis in Blechbüchien 1 BF. fl. 2.50, */, Bf. fl. 1.40, °/, Pf, BO Nr. Gine Ortzinalglafdie echtem, reinen, umgefälfchten F. Bil 
fi belim’s gefunbbeitäförteenten Apfelteind . . . . 50 kr. 


Amerikanifdje Kauffchuck = Schuß glanzwichſe h Eine Original laihe echten, reinen, ungefälfhten F. Wil 


mit aljeitigen ausgezeichnetea Wortheilen. erweicht und ſchont jedes Leder giebt ihm unverjäglid, ſofegelnden Badfienif. Bin“ — — 

——— engere und Mi jeder audern Wichfe vorziehen, weil dabd yerjepende Beftandtheileburd Näheres in der Brefhüre, 

onferultenbe vertreten ind, and die gefüttigte Verbindung mic-Hautihuß deſſen — Eigenſchaſten dee Saft) Hauptdepot 4F. Wilhelm in Meunkl mes 

* Aeihe, Warm» und Trockenhaltung iht übertragt. Aa Schachteln zu, Pfd. 35 kc Pfd. 65 fr, Vſd. Pi 1% u T —— wellen, ee 
lo Rieder lagen in Wien beiden Herren S. Jeforit, Apor 


Rettungemittel Font, Stone: Allersicherste englische Flecken-Tinktur- Keine 2smut- u. Bettiledte mehr! thefer, Stabt Wolfjeile, Element u. Lußfch, Stars, 
Wipplingerrafie Nr, 347 uns Dr. Girtler’d Mpothefe 


Sie entfernt alliogleit; mit wenigen Tropfen bie Flecken auf jedwwedem Stoff, ohne die Dualitär, mod felbfi bie zarteſte I L ‘ h 
Farbe anzugreifen, ohne Geruch, der bei anderen Aledmitteln, jo penetrant und anhaltend if. In Glajden zu 40 fr, Stadt, Freiung Nr. 137; Gloggnig bei Serm Julius 
Bittner und in Wr.⸗Neuſtadt bei Seren Ferdinand 


70 fr. und iA. j . 
Offiylereh, mwirtöfhaftiigen — geirlligen Firkeln, #. Meljen =, Marſche " umenähedrlic- der flärtjte, felntte, bereite werfühte Da nn a Br Horn ee 
kKkaflflee-Kraft-Exiraet, weldye obige Mehikel in Depots wünfden, wollen franeo« 
brieflihe Anfragen tichten am 
um fih wit Grfpstung von Rafferhrennern, Mäblen, Raſchenen, Zucer, mit Hintanhalfung von Beruntreuungen, in FE. Wilhelm 
werig Minuten feinften und färften Mocca, im beliebiger Menge, ohne die bei gewöhnlicher Bereitung umandmeldiice = in _— 





Mromaverlühtigung, vorzüglich für Unvorhergeiehenes, ald Bejuce, Unmohlfein u. dal, den beliebten und belljamen Tront 
herguftellen. Diefer Ertract, jteis mur im Meinen Mengen aus beftem, thewerftem Kaffee u. Zuck et faßrieirt, hält jahrelang 
nnverändert w, gemügen zu Melamge 1, zu Schwarm 2 Eflöfel voll u. wird im Mlafchen zu P. 1 fl, 2 verkauft. 
Emballaze pr. Flaſche 18 Ir. Obige Mrtitel find zu haben: Wiem Hauptinieserlage d. Brivileg.«Gegentänden, Sin ⸗ 
ee 393 Halbfted. Bet bei F. ® 91, Beopelsftadt Jeſe foplad, meues Hänfernieret Mr. 15. Yusmwärtige wollen ven Preis 
rauco ſenden. 






Feinfie Bifitfarten 
ener Erzengung 3 


; 
100 Stüf -Iegante Pifitharten auf franz. 
Doppelglamgpapier, lithographitt . . A TI. BO Mtı 
100 Etüd detto mit engl. Hodbeud .. 1. —. 
100 St. a. edhtem Brikolsapir ... 2. — 
100 St. a. zattem Holz (lith. neue Ar) ® „80 „ 
Priefpapiere und Couverts. 
100 Stüd Ortes Pelafpagker tr BO 
Te a . ⸗ 
100 Sitae groß Quart-Driefpapier 2 1.—1 „20 
Ale Dello or. 31.580068 ,50 
100 Couverts aus ftartem Papier & 40, 50 u. SO 
Zu haben im der lithograph. Aunftanflalt und Papkırhand 


kung zum Butenberg des 
DM. Mun, 
Wien, Stadt, Adlergafle Nr. 721. 
Aufträgeausder Provinz werden gegen Poft-Nadnabın 
aufs forgfältigfte fogleich effeftuirt und wirb für vollfo 


en zufriedenfirllende Webeit garantirt. Die Prirfpapier 
ben mit Kronen, Unfange buchſtaben und ganyen X 


— Vet 


Partſch A., (t. k. Hauptmaun.) Taktit der 3 Waffen Infanterie, Kavallerie und Artillerie. | — — 
2 Bünde 6 fl. 50 fr. & innerlichen und äußerlichen Krankheiten 
a orinirt täglich won bald I—2 Uhr übrlgene auch 

brieflich: Dr. Bloch im- Wien, Sägerzeile, Mr. 528. 













In meinem Verlage it jochen in neuer Uuflage erjchienen, und fann vom mir bireft 
ober burd jede jolide Buchhandlung bezogen werben: 


Kocziezka W. Edler von Freibergswall, 1. ı sauptmann. 
Praft. Anleitung zur militärischen Aufnahme nebſt den Vorftudien Terrainlehre n. 
Situatious⸗geichnung. 

Mit 7 lithogr. Tafeln. 4. Auflage. Preis 1 jL 20 M. 

Die £ 1. Armee bat diefes vorgügl, milit. Werk jo günflig aufgenommen, daß im 
Beitraume von 3 Jahren 3 Auflagen besfelben vergriffen wurden, und der Zerfaſſer ſich genötbigt 


fand, eime 4. neut verbefferte und vermehrte Auflage erjcheinen zu laffen. 
Früher erſchien bei mir und. kann ih noch Gremplare zu dem beibemerften Breife 












au 0g 





















ablaffen. 



















Olmäg, Juli 1862, 





U. Halauska's Buchhandlung. 








a Rohmlichst bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! SEE 


Me». De. BARBRTUNG 
Kräuter-Pomade Chinarinden-Oel 


zur MWirdererwechung und Stärkung des Haarwuchſts. zur Confervirung und Verfchönerung der Haart. 
Preis pro Tiegel mit Gebr,-Anw, kr. dat, Währ. Preis pro Flasche mit Gebr,-Anw. 85 kr, öst, Währ. 
— Erãuier · Pemade beſteht aus einer Zuſammenſehung von antegenden, Dirfes Oel beſteht aus einer Abkochung ber feinſten Chinarinde mit 

: mahrhaften Säften und Bflangen-Ingrebiengien; bie dazu | einem Zufage von ätberifhen Orlem und balfamifhen Mitteln, Es 
vermenbeien Rräuter find perennirende Yrübjahrt-Bierdem, | wirkt fehr wohlihätiz auf das Haar und den Haarboden, indem * ET 
welde darch bewährte Erttakte und auderlefene Wurzeln | beine — erhält und vor Hustrednung bewahri. — Dr. Har · na ⸗ 
FA verfärtt, wem Organismus Ihre felfce Kraft mittheilen. | tangé's Ehinarinden-Oel if daher haubtſaͤchlich bei ner Ar 
Durd den Gebrauch von Dr. Sartung’s Sträuters vo Semsdn, ber fich zur Beit no im normalen und gefunten 


| CAUTION. 


—— ber ft Qah 








prisilegirten pezlall 
täten faſt täglich wan 
nigfade 

MNachbildungen 

und Wulfifilate hervor 
ruft, wollen vie geehtten 
V. T. Eoniamenten um 
ferer, im In» und Au 
lande in fo grofien Ehre 
ftehenden Wrtikel fi 
obl auf beren mehr 
fach veröffentlite Ori⸗ 
ginal « Berpadungss 
ald auch auf die Namen: 


DR. 
BORCHARDT 
(Kräuter-Zeife) 

; DR. SUIN D 


BOUTEMARD 
(dab Pafta) 
SIDR. HARTUNG 
(Ehinarindenäl und 
Kräuter» Pomate) 


PROFESSOR 
DR. LINDES 


(BtangenPomate u 
, Diiven-Beife) 
ſewie auch auf bie Fir 
men unferer, durch BI 
betueffenten®ocalblätte 
































Pomade wirb der Kopfhaut eine newe, frafivelle Sub⸗ Jufande befindet, mit Dortheil anzuwenden, da e8 die Energie des 

Bang mitgetheilt umd bie Haatzwiebela derart wunberfam | Saarwuchſes frifh belebt umb die Saare felbft zu außerorbemtlis 2 

= belebt, vi fe zum friſchen Wuchfe gelraftigt werten. Ser Ditigleit und felbemartiger Feinheit Tultiniet, 

Meben dieſen, darch die Erfahrung bewährten, verzüglihen Eigenfhaften if der Preit ein fo äußert mohlfeiler, daß die Dr. Hartungfhen Haars 
wuchömittel mit vollem Medte als das Beſte und Willigfte in dieſem Genre gemiffembaft empfohlen merken künnen. 


„Men Da BORCHARDT“ |D:. SUIN o»: BOUTEMARD" 


aromatische * Preis 7 —* aromatiſche h vita : 


—— 
== Kräufer-Seife. — 3... Zahn-Pasta. — 


Dr. Dr. Suin de Boutemard's aromatiſche Jahn ⸗Paſta, ein aner 

* 4 li» 
ge — — ae lenut zwedmãßiges, aus geläuterten umb velllommen geeigneten Stoffen zit, 
und Befte für tie Haut anerkannt, indem fie alle vorhandenen derartigen Fa⸗ fammengefeptes Präparat zur Eultivirung ber Zähne und des Gahnfei. 
brifate ded Im: und Auslandes, durch ihre „bi jept unerreichte" charakteri- füeh reinigt Bei weitem füneller und fiherer ald die feither belannien und 
. ftifche undeigenthüämliche Wirkung weil üßertrifft und eige bemupten Mittel, obme auch nar im Beringfien den Bahnfchmel; PL 
net fd gleihfalls mit großet Erfpriepii ihleit > zu Bi: anzugreifen, wmd indem fie kraͤftigend und Härkenb eimmirkt, er- 


— teilt fie gleichzeitig der gamen Mundhöhle eine Hödft wohlißh- 
BE a Se ee | ide Be en Runen Bahakäte m 


—— Seife zum tuͤglichen Brbürfnif werten laffen.* — hr —— aid «ind der näpliäfen 


Professor Dr. LINDES 
degetabilifthe Stangen-Pomade, Dalfamifche Oliven-Seife, 


Orig.-Stange 50 kr. d. W. à Orig.-Päckchen 35 kr. 5. W, 


Wirkt Sehr — auf dad Wechſthum der Haare, indem fi. dieſelben ges | Diefe nach dem meueften chemiſchen Erfahrungen bereitete, balſamiſche Olivenfelie |, 
fhmeitig erhält und vor Aubttednung bemabrt, ihnen erhöhten @lanı umb | kann als ein meilbes und zugleich wirffames, tägliches Waſchmittel jelbii für bie 
Elapizieit verleit und fie gleidhyeltig zum Melbalten ber Scheitel eigmet. zartefle und empfindliche Haut von Damen u. Rindern empfohlen merben. 


Obige, fo Beliebt gewortemen Präparate fine umter Garantie der Echtheit ſowohl in dem alleinigen Depots ber Statt Wien: 












































4 Moll, Apotheter, Tuchlauben BR & X. Pleban, Up. Etod.imEifen 628, . FR gg Mpotb, Start 954, eis, Apoth,, Zuchlauben 444, 
„ Ritter, k. £. Hof-Rürnd.«B, «Hantt ung, * Kehimartt 308, La 3 Aboih. —— 17, « Gietier, Apoth., Freiung 137, 
*8* Krebe, Wolljeile 771, If Mlrich, Mpotheker, Weifgärber, jzaben einer, Apoth Hernala 283, Woön, Apotk., Ottateing 168, 

R. bilen, Apoibeler, Erbberg 2, Dr Gndlicher, Apoih,, Neubau 7, J. Kleindl, Yägerzrile 60, —* Unger, Wieden 471, 








ald wie auch bei folgenten P, T. Firmen in —— guter Qualiidt ete zu. haben: 


Padua: A. Spinelli u, Apoth. —J— Apoth. Mid, v. Kevae 
aneiti. Apoih. lb von Kevacg und 
per: Apeih. Jeſef von — Fiſcher u. Schepper, 
— Oe waltd, Apott, C. Kiß Tepſiz: —* Bergmann, 
Ed. Unfhule u. Up. M. Jejenip, Earnopel: RM. Sälifta, 
eterwardein: Ignaz Ragy, Tarnom : Jofef Yabn, 
etrinia: Iobann Prien, Temesuar: ng Babisl,. Reid m 
ilfen: Apoth. E. Kalfer, Mathias Kutin, 
We: Apoıh. I. Stohlp. Therefienftadt: Ftanz Löhnert, 
rag: W. I Löſchnet. Mpotb./Trentichin : Ifiver Kulla, 
Apoth. I. GE. Blelguth und Sohn.| Iof. Fürſt u. Apoth. B. Bragner,/Crient: Carlo Zambra, 
Liffa: 8. F Gzaban, Prepdurg: D. Weinnabl und Ap. Crieſt; Apetd. 3. Serravallo, Ap. 
Lofoncz: R Body und Apoth. FrScluriei, —— Banetti und GOiac. Wein, 


Sgem: Apoth, Br. Mible, 
Alt-Bunzlau: W. Börker, 
Alt-Dfen: Ian. Procdasta, 
Arad: Tedeſchi u, Bulonite, 
Baja: Johann Klenanp, 
r.-Becsherek: I. D- Pyera, 
eluno: Ant, Barzarı, 
Aochnia: P. Mieryielötg, 
zen: 53 * an | 
0 1.1 
Ang Bred: Joſ. Nomat, Wriebr. Hampp, 
Brodg: Neum. Kornfels, . ®. Fonzarl, 
Brünn: —— Erb. u. €. ray: Mpeth. Jeſ. Vurgleitner, 

























ealbed A ——— und Se 

nia und Boſchitſch 

Leitmerig: Michtiſch u. Soda, 

PRIOR? Jeſ. Klein, Apolh. To 
, Schn und B. Stiller, 


Effegg: Apoth. I. Korning, 
Fume: Apotb. P. Kigottl, 
Sünftirchen: Ant. Adler uns Ftj- 
Een, 
gitſchin: F. I. Schamal und Apr.) Friebe. Shubuih 
Aud, Stahl, Leulfhau: Apotb, &t. 3. Behrer, 
Gmunden; Jof. Kaas unt Mp. Dr.|Cinz: Mpoth. ug. Heflätter un? 


Brzezan: ©. Fedenhecht, droßwardein: M. Huzella umk) Mibert Chu, roßniß, * Ag 
Bubmeis: Bin Brandner uns a Janky, Mantua: Tito Bozetti, Farm, tjemgsl aa, —* “petb. F. Brunner, 
Apoth. Joſef & üns: Apoth. Stephan Küttel, Marburg: I. Tauchmaun ua Mp.ifaab: n. Unfhulb, Udinese: Apoth. B. d. Girslami, 


Iof. Mof, Ragufa: Apoth. Fr. Drebar, Venedig: ®. Karreadetta und Mp. 
— — I. D. Bu a Apoth. 2, Ehrli u.) Bampironl, 
Hlafimep, Veronai Garlo Fürh, 
Imishote;: Apoth. Hofer Bösjirifina: ®. Strein, Verfchen: Johann Fude, 
mengi und Jofef A. Spuller, Resjom; Jansı Säaltter u. Ep.|Vicenza: Apoih. 2, Bettantni, 


ef 
gr. Canifcha: Fr B. Welift wldermannfladt: 3. 8, Böhrer, 

En Jarosfau; Apeth. Joſ Rehm, 
Larlsbad: 8. F. "Zeifert, 


Innsbruck: Iof. 8. Min, 
Carlsburg: Sodann Rus;, Dofefftadt : €. * Xrarler, 


Cariftabt: TH. Aletſie fi WitwelJungbungfau: W. C. Lauterbad, 


und Joſ. Benih, Kafdjau: Ed. Eihwig und Karl Hi Sabbas Milk, z Mpote. 2. Raifer, Wadomice: Franz Feltim, 
Eattaro: A. de Glufli, Quirefeld, Moor: Joſtf Ebner, (4b : Mpoth, Jul, Hinterhuber, |Warasbin: ©. k Taufchel u 
Cifi: Earl Rritper, Kapessar: I. Kohn, Neuhäufel: I. Gonleguer, ums] uns eemann Abel, u. Apeth. Mer. Halter, 
Lhaufenburg: Apoit. Wolf und|Kecskemet: Apoth, C. Kanbil, Philipp Lapfe, Sanok: Kr Jallitſch Weißkirgen: BD. Gabiger, 

Apoih. Jof. Auty, Klagenfurt: Apeth. Alois Maurer Neuhaus: Mpeih. @. Wiehl, St. Pälten u » Grimburg, |Wels: Fporh. J. Bielguth, 
Comorn: Ang. Bellen! und Jofef| umb Johann Guppan, Neufah: Werd, Schreiber, Schagburg: I. B. Miffeltader,|Bara: Angelo Tantins 

Retöten, Klattau: Fe. Hof. Schaller, ewlohl: Iof. Pulgmanı und Ap.) Sche u. Teutich, ®.%. Demazetenid, 
Tjaslau: 3 Stiadny Königgräß: I Kucers, « jtrafa, min: A. D. Joannorich, 30 En: Mifle Barbag, 
a er 8 Sant und Jol./Kolomen: Schafe Germann, edenburg: Mpeih. ®. Eder, Up . alato: MN. Glufini, Zomber: Michailevicz und Bäine 

Rosen rahau: Jof. Bartl, Kuppredt und ®, Pachhofer, — Apeıh. 3. Tomanel, novig, 
rems: Apoth. Menzinger Dfmüb: Apoth. Stabphoubek, 5 petb. I. German, Benta: Gebrüber Wuits, 


——F Joſ. Gsanak u, Gomp, 
G. Retäfänd, Stu — A. veaiſc A. Zwickau: A. Ramlſch. 


Aus dem Gebiete der Kosmetik 


empfehlen wir für den Zolletteifh der Soneehrten Damenwelt und allen Rablköpfigen die durch tauſend glückliche Erfolge Berühmt geworbene 1. L priv. 


Meditrina-Haarwuchs-ffraftpomade, 


in Berbindung mit dem gleichnamigen orientaliichen 


Haar: und Bartwuchs-Waſſer 
nu. WHzALLy, 


deren Muf bereits Me Grengen Europas überfcritten hat unb fammt Gebrauhs-Anmeifung per Tiegel oder Flagon zu 1 fl. 80 Mir. in nahftehenden Depots vorrätbig find, 
Bentral« Depot: M. Mally in Wien, alte Wieden, Hauptitrafe Mr. 339, ober der Paulanerlirde, Im Geifenfieberhaus, 1, Stod, dann im ber 
Mi.  - WOEF-APOTH EIKE 
und in dem meiſten anberen —— und Parfümerien Wiens, 
eemer ji 

Lentimara Angelo Eampioni, Ph. Vrag I. Fürf, Mpois. zum Engel|Teplig (Böhm,) Wohrell 
Leutſchau Ludwig Steinhauß am Boric Nr, 1044 Zeichen €, F. Schröder 
esico in ber Farmacia Momanefe | „ ®. Fragner, Apoth., Ed der Tetſchen 3. B. Schäpenberger, Ap. 
Linz bei Ferbinand von Hibler @pornergafie Tokay Auguft Kröcyer, Apoth 
Ling · Urfaht M. Schmarz. Mperh. Pretzburg A. F. Crofmann Torda Gab, Wolf, Apoth. 
Liste Monarzinsly, Upoth. Briemiera bei I. B. Dilucca Zrelbah Berth, Thierarzt 
Gonigo Pirtte Margolunge, Ph. Ptoßniz B. Hundsielt, Mpoth. Trentſchin Ifider Kulla. 
Leſoncz I. E. v. Bory Drjemysl Ed. Machaloli Treviſo Fracchſa, Apoth 
Lublau J Glat Raab Johann Kindermann Zeient Carlo Bambra 
Auges Fr. Kronetter, Apeth. Nadautz 3. Schnirch Teleft Karl Hameiti, Ap. Keamtel 
Mato Arolf Nagy, Apeth. Kagufa Srierih, Apoth. » 9. Gerravallo, Apoth. 
Male F. Decdietti , nn 8.8. Rojetei Zroppau Fran, Brunner, Apoth. 
Mantua Egidla Blancht, Pharm, [Meichenberz bei ®, Mörfel Zrustomwice Lad. Kleczteweli Mp. 

Gier. Rigatelli, Pharm. |Meutte bei Joſef Breiter Turka A. Giyrniandli 
Dit. Maretti Hogala, Ph.|Rime-S;ombaih, C. A. Krartfhmar | Tyrmau Geerg Pfigner 


Agram Gr, Mihie, Apoth. 
= Br. Bannert, Apeth. 
la &. Pijlealer 
Alfosstubin Gab. Tiroler 
Yrab Tones u. Freiberger 







„ Parfümerie ber Frau ofef. 
Bil; v. Lugel 
Sroß ⸗Beecalerel, Wegling u.Harfanpi 
Grofwarbein Anton Jar 

yönayös I. Kocanovich, Apoth. 
Gyula A. Lalatſch, Apeth. 
Harjegen Lenjbelm u. Sohn. 


„ Sherman Elias 
Arco G. Mantovani 
Zuffee Anton Eihlar; 
Baben Landſchaftaapoth 
.Apoit. zum beil. Greif 
Badia ©. Borcali Pharm. 
Baja Jeſef Herzog 
Baffano Binz Ghirardi, Pharm, 
Bielig Albert Hermann 
Bißrig Dietrich u. Fleifcer 
Bludenz Joh, Struller 


Je ſeffladt E. 3. Trarler 
Imſt bei Joſ. Decarana'sa Witwe. 
innicen bei Joſ. Bacher 


Marburg Riva Giuſeppe Bemayoli Ubine Pietro Orlanto, Pharm. 


Bohnle Paul Riepzielsti 
Borgo ®. Bernardo Polici 
Bozen Karl Anton Zambra hl Gottwald 
Briren Rafpar Eder, Kunftbänbler|Xaltern A. F. Mull 
Brood a. d, Save Jofef Kaup Karanſebes M. Stoicfenits 
@roos Bufav Speck, Apeth. Korlebad Hermann Mayer 
Brünn Wildelm Schwagera 
Brad a. d. Mur A Wittmann, Ap. 
Bruued 3. ®. Mahl 
Vrär Bram; Dieteih, Apoth. 
Brjean 2 — 
Bucyayz M. 
Dubweis Jeſ. Hand, UApoth. 
Eavalefe 2. Toller-Paternofter 
Geneda Marchetti, Apoth. 
Chotlebor bei Adolſf Bohrer 
Theudin M. F. Gellatonsty 
Cilli Karl Krifper 
Elet I. ©. Roffel, Apoth. 
Groatifchfreug I. Breier u. Sohn 
Tſaba 3 Bacay, Apoth. 
EihEyrere €. C. Siaba 
Gyerhomwie R. Th. Mdermann 
Gjernowig I. Tomanel, Apoth. |Röniggräp Johann Kucera 

B Fancy, Schick Kopreinig M. MWerli, Apoth. 
Debrerjin Karl Hornet, Apoth. Ktalas Yofef Dahn 

> 8. DBorfos, Apatb. Rrems I. B. Wallenftorfer 
Dabica 3. F. Maftomell, Mpoid. |Kremfier Adolf Schirel 
Ders Samuel Kremer zonftabt 3 
Debryikh Franz Linhardt, Apots, . . Jehann’d Söhne 
Drahobiry 2, Klechleweli, Mpoih. Eduard Khern 
Gppan bei A. F. Mall Jehann Doſchoin 
Erlau J 9, reit 
Efſegg Wiſhelm Rallivoda 
Banjafo Banſem. Elaudia 
Beltre Banfemb, Elaubia 


Innsbrud Domini! Zambra 

















Jeſef Benih, Apoth. 
aſchau Eduatd Eſchwig 
Rismark A. Generſich, Apotb. 
Kapotvar Jalob Kohn 


Ragenfurt Anton Morre, 
laufen Pühringer, Apolh. 
laufenburg Job. Gall 
olomea Mofen und Kohn 

= Salob Sternhell 

F Shaje Hermann 
omarno A. Emperl, Apoth. 
Komeorn Andreas Buriem 


Lande Heinzih Mall, Apolh. 


Jungbunjlau €, Sommer, Mpeib. 


Kindberg, A. Pepleprer, Mpoib 


Iof. Khudy. Apeib- 


v. Gyartyanffyu, Schn 


FI D. Bancalari, Apoib. 
._ Jef. Ref, Mpeth. 
Marienbad F. Kraus, jur Sonne 
Marmarod-Bjigerh Paul Kibling 
M-Barfarhely, Ap. z. ung. Krone 
Mediaſch, 9. F. Orenbi 
Meran Ken. Btrele's Mpoth, 
.. . Immbel’d Kunſth. 
Miskolc, I. 9. Bösjärmenpi, Ap. 
. Gjathi Ezabo, Apoth. 
Mitrevig Mier. Kerftonofyies 
Mobarz Julius Pirker, Apoth. 
Monafterzpöla I. Lipfhüp 
Montagnans Geb. Anbelfatio. A. 
Mahlenbach @. Adolf Meiförtel 
Murau Fran; Malaup 
RagyDanyan Hofer Haracſel 
Neubäufel Zamaz Eonlegner 
Neuhof (bei Kollin) A. C. Liebnet 
Neumarkt &. Holzjknecht 
Meufap Ferdinand Schreiber 
Rievernborf bei 3. 3. Vleal's W. 
er —— * 
benburg Jeſ. Rupprecht, oth. 
Dfen Mler, v. Bakate, Apoth. 
Olueane Mar. Bukomic’d Witwe 
Dimäg M. Koberg 
Padua Karl Zanetti, Ap, z. Earito 
Dalma &, Mabni, Pharm, 
„N. Martinugi, Pharm, 
Panefova Peter Rranclenich 
Vergine Francesco Greseini 
Peſt Edler von Toroͤl, Apeth. zum 
heil. Geiſt, Königeñtaße Mr, 8 
Peterwarbein L. C. Zunginger 
Veltet paſata m. Otrondy —— 
Petrinia Joh. Jurevolele 


Haagnet 





Sientes J. 


Rofigan Oufav Hand 

Moverebo Fratelli Zanella, Pharm. 
Rovigno Ungelini, Aboth. 

Ayrdjow Ferdlnand Schnitter 
Saaz Ludwig Kaiſer, Apoth. 
Salurn Jeſ. Muſſchlechner 
Sambor J. Kriegseifen, Kreidapoth. 
Sianie laus Riedl. Apoih 
Samobor Emil Wiesner, Apoth. 
Sanok J. Jaklitſch 

Galjburg G. Balti 

Saflıa A v. Mike, Apoth. 
SaterallpUjdely C. Syerepy 


Witwr 

Srbenico Miftura, Apoih. 
Semlin Ioannovied Sohn 
@eranalle @iuf. d. Carlo 

Silles Aler. Ryerd, Apoth. 
Smidar bald. ven Ciihal 
Sondrigo Garlo Burcato, Pharm. 
Stanidlan J. Tomanek, Apeih. 
Steyer bei Mleis Stigler 

Steryin Jodann Domanlg 
Steinamanger Fr. v. Pillih, Apoth. 
Stryi Siberswig, Apoih. 
Stublmeifendurg Brgmann 
Surjama G. Worell, Aboth. 
Syatmar Johann Weif 

Syegebin bei M. Rovats 


Szolnot St. Scheftſil, Apoth 
Tarnopol C. Yatinek 


Ud⸗athely Sy. Em. Derafy 
Ung. Altenburg 9. Eiche 
Unsbwar Philipp Pollal 
Denebig, Acrorbi, Apoth. 

P Dr. Bampirani und St 
Moife, Apoth. 
Deröee I. Demettovich 
Deroma Ed. Silberktauß 

A. Beinzi, Apeib, 
Biceca Buigi Echiayo, Pharm. 
Vila Math, Hürf 
Dillafranca B. Menpini, Pharm, 
BVödlabrud 5. C. Reſchauer 


Säiftug I. ®. ifelbaher's | Warasdin Ed. Lellis, upoih. 
Sohn und Teuifh Darnötorf F. Wilke 
Schlanders Anna Mayer Wartenbe riedtich Sabler 

Schwaz Joſ. Kruckenhauſet, vorm. Welsberg Johann Wieder 


Werſchet Jeſef Bäder 
Zalesyeayti Iofei Meprebati 
Yarı * Suppani ſchitſch 
Zomber Stefan Popits, 


Im Auslande: 
Balan bei J. R. Bl, Apoth. 
—— Vietro Latiui. Pharm 
Berlad J. E. Immervoll 
Sretcla Soncial und Pileni, DE, 
Dulareſ Martinowip und Aſan. 
Em. Bartay Gafs Aexcht 
Conſtantinopel bri CTharles Belit 
et Comp. Drogueur et Vroduite 
Defenzano ®lov. Belmetel, Pharm. 
Galarz R. Selbenmayr 
DVaunghaug A. Müller 
Iafly I E. Immerooll, fürſtl. 
Apoth 


dv. Probadla, Mpoih. 


Felbfirh 8. 3. Ciffinger u. Sohn Laibach Johann Rratloriid Pilſen 3.9. Schiebl A. Morawıp Ja drwandewähi's Sohn. 
Flume Gatti u. Predan Apoth. |Beltmerig M. Mihitiis uns Sohn|Pifel bei Joſef Stotzli. Apoth Zarnow 9. Zahn and Rranc. Binioli, Sharm. 
var Alb. Maleter, Apolb. Brznago Vrlliino Giovanni Baleri I! Podiehrab Karl von Sihat, Zemeivar Er. Kraul Gin. Gorbelllni, Phaten. 





ü Karl Zach 
en Bolboahn 


Bemberg Meolf Berliner, Apeth. 
P. Mitelafh, Apoib. 


Pola Waffermann, Apoih 


Zeney und Gelquir 


ploſeſt Bilhelen Mabdate. 





Nächste Verlosungen. 


15, Juli 280%, 


4, Auguſt 1902. 


Salm-Sofe ae ko 1860“ Stants-Fofe Faös'soo 


Waldſtein · ſoſe . 21.000 | St, Genois · ſoſe 


Derlei Loſe werben y ben befimögliften Tageseourfen gekauft und verfauft in 
3. Goldſand's Grosgandtungs-Werfelfuse, Stadt, Kohlmatt; 1146. 
Anmerkung. Bur leidpteren Anfhaffung kann man fid> felbe auch durch I2monatlldre Matenzablumgen erwit · 
ben. Die erfle mittelft eines Depot ſchelnes Auch werden bafelbft 
Statũ · und Inbuftrie-Bapiere ſowie auf einyelme Lofe gegen fehr mäßlge 


Einlage fihert [dom den ganzen Gewinn 
Verfchäffe auf alle Battungen 
Binfen exrtheilt. 





IN VERONA. 


In der Apsiheke „zum goldenen Kifg am grünen 
Miats“ sind folgende Hineral-Wässer zu bekommen: 


Adelbeidsquelle. — Biliner Sauerbirunnen, — Serbisusr 
Sauerbronnen. — Rokitscher Suuerbrunnen. — Ofner 
Bauerbrunnen. — Bitterwasser : Priedrichshaller, Pilnser. 
Sedlitzer, Seidschitzer, Selowitzer, — Karlabader Mübl- 
brunn. — Karlsbader Sohlossbrunn, — Karlshader Spru- 
del. — Marienbader Kreusbrunnen, — Johannesbrunnen. 
— Eger Salsquelle, — Gieshüibler Const -Quelle, — Bel» 
ters. — Viehy. — Babbi und Pejo etc. 


— Ziehung — gurſt Satın-eoer 15: Tulits62] sa; 


Diefes Anlehen ift mit Gewinnen von 52,500, 12,000, 


31,509, fl :. ausgeftattet. 


Diefe Lofe verkauft im Originale gu nad 
6r6t. Binfenvrrgütung unb 5 fi. Angabe. 


Zohann E. Sothen in Wien, Statt, Nr. 420. 


Bei gemeigten auswärtigen Yufträgen wirb um 
jerliefung von 30 kr. füt Wort und Lifte erſucht. . 


+ 


Auf 


atenzahlungen 


werben 


 !@öwehre, Revolvers &Pistolen 


Tegekcouta, au; I0menatlihe Raten zum Rominclereit mit 
unter Garantie bejonterer ®üte billigft verfauft vom 


Morig Thilen, 


gefällige franfirte Ginfenzung bes Betrages, ſewie um Beir| Papier» und Warfenhäntler, „zum Rafarl Sanzie“, Stabt, 
zwiſchen Graben und Stodeimdifen Mr. 621. 





Dr. Romershaufen's Augeneflen; 
Jun Erhaltung, Stärkung und Gerfellung ber Schkraft, 


— — — —— 

Zur Bequemlichkeit und Verhütung allfälligen Mißbtau, 
ches mach Vocſchtiſt I Theil Gen; mit 5 Theilen deftillirtem | 
Bafler gas: N 

iefes Augenwaſſet, deſſen Hauptbeftandtbell bie Ken.) 
&elpflanze if, von welcher ſchen die alten Raturkundigen ber 
mern haben wollen, daß die Schlangen, melde an Blindheit! 
litten, Diefes Feach eifraut fraffen und wiedet ihre Schtraft er«| 
tongten, befißk_eine ſpeeifiſch nerpenflärfende und belebenbe| 
Kraft, durch bie fie bie moranale Vitalität des Schorganes un 
ter, ben nadıthelligften Eimflüfen bis ins, hohe Wter ſchũht 
unb nad; deprimisenden ‚Unftrengungen die mohlthätigite 
Stärfung ind Ergiuifung gewährt. — 86 empfiehlt ſich dahet 
Allen, welde an Gefihtsihwäde leiden, unb namentlich Durch 
Erubieren,. angteifenbe und ermübenbe Berufsarbeiten, durch 
Tabat · und Gigärrinraud, ihre Sehkraft gefährden. 

Dieked Präparat if auch zugleich ein vortzeffliches Tollette 
mittel für Damen, ba feine fiortende beiebende Ginmwirfung 
auf die feinen Hautmerven bie Frijche des Teints und Die ge 
funde Hautiarbe beförbert und erhält. — Zebermann Bann 
fi Daher biefes Mafchmittels ohne Bedenken beblemen, Inbem 
es fein Beheimmitief, und nad vieljährigen Erfahrungen nie- 
mals irgEnd welchen Nachthell gebracht hat. 


Preis einer Flasche 1 fl. Ö. w. 





Kür gar Defberteih zu haben In Wien Pohlmann’s Mpo, 
thefe „zum gofdenen Hlrfben,“ Htohlmarkt. 


Auswärtige. Apotheker echalten gegen Elnfenbung bes 
Betrages 25°%/, Rabatt, 





Als Hegimentsfchneider 


erbitter jih ein junger Mann zur Infanterie oder] 
Kavallerie, welchet 8 Jahre in der f. f. Armee diente 
und jih mit Zeugniffen zur vollflommenften Zufrie 
denbeit im feinem Fache audzumeifen im Stande ift. 

Gefaͤllige Anträge übernimmt die Erpebition| 
dieſes Blattes, 








h 1. Kaffe, mit 
Ein Hauptmann dem Range vom 
13 Mai 1859 eines ungariſchen Infanterie-Megmts. 


in Stalien, ſucht einen Tauſch in ein anderes Infans 
terie oder Grenz⸗ Regiment unter gleichen Bedin- 


gungen. 
Anträge übernimmt die, Grpedition dieſes 
B ites, 





H 1. Klajje bei 61. 
Ein Hauptmann 5, 
mit dem Range 5. Uprit 1859 wunſcht einen Taufch 
zur tälfenifchen Armee, — Wnträge unter Udreſſe 
€. 8, Str. 61 poste restanle Temesvän 


Wichtig für die Hrn. Offiziere, 
zum Gebrauche im Lager. 
Megenmäntel (graue Mabmäntel), vor 


&, & auskbl. priei. — adjuſtitt A 10 jl., aus einem ge⸗ 
ſchmeidigen, wafferdihten Stoffe, der niemaft zur 


Armee-Bafirfeife. Tammenklebt 


Diefe Deife, weile alle Gigenfhaften einer volle | Mit allen Verbefferungen verjeben, 
fommenen Waficrfeife im Sich wereinigt, nämlich ſeſten J die durch den großen GBefhäfte-Verfehr nad und 
| Walls pr — * Dattes Jnach entitanden, und mit einem Futter, das auf 
und Jeinken Wohlgerug, it im * gang neue, begueme = - Ri e 77 
und handfame Form gebrecht, welche ale weiteren Aurlüs weißen Möden feine Farbe läßt. IN 

Mt. I. Elfinger u. Sofn, 


Augen entbehrlich, und Badurd den Uft des Hafierens 
sel Leichter, einfacher und reiniidyer macht, welches befot- | Wien, Mariahilf Haupttrafie Ar. 57, @de der Nitkerpaffe, 
Im Verlage von FE. B. Geit!er in 


ders den Herren Militärs und and auf Reifen von Bor 
tbeil fein dürfte, Als bejonderer Morzug muß hervorgehor 

‚Wien, Stabt, obere Bräunerfirafe Nr. 1134, 
iii ſoeben erfchienen und dajelbit zu baben: 


ben nerden,. balı beim Gebrauche dieſer Seife das läflige 
Entwurf einer Heorganifation 


Brennen nach dem Mafleren ſelbſt dei minder guten Mef- 
ter 


ern gänzlich vermieden wird. Die Außere Außflattung bie 
D4 4 ... 
öfterreichifchen Armee. 


fer Seife ift hoͤchſt elegant, indem fü jeder Lrifen.Gnlin« 
der in einer, feinen Metallbüchke befindet, welche zugleich 

Don Graf I. Schweinik, 1. & Mittmeiiter. 
21 Bogen Oktas ftark, in Umjlag breſch. 


zur Uuſbewahtung mach dem Mafieren dient, Jedem Stüd 
Preis 2 fl. De. W. 


Neueſtes 


Erzweun dm — ⸗ 

















iſt eine Mebrauchsanw effung beigeaeben. Beſtellungen 
gegen Baatſendung pr. Stil 4 700.3. merben 
ſchnellſtens deforgt. Bei Abnahme von mindeſtens einem 
Dudend wird ein entfpredenber Rabatt bemilligt. 


Josef Schmidt. 


Depots: Im der PariumerirDandlung, Stabt, 
Orümanseıgaffe Nr. 833; Im Parfumerie-Derkaufs-Pofale 
im Richaeler-Durchhaufe, und bei Herem Franz Theyer 
Nürnbergerwaarenhändler „zur Stadt Nürnberg” in der 
Körmimerfirafe 





Im Verlage von #. B, Geitler in Wien, 
Stadt, obere Vräurerftrafe Mr. 113%, iſt fo eben er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 





In der 


DOrdinations-Anftalt 


Slork-im-Eifen 624, 2. Stock, 
werben ale Ausserlichen, 
insbeſendere 


Haut = Krankheiten 


(felet |hHartnädige und veraltete) nah einer 
vielfach bewährten Methode ſchaell und grüudlich 
geheilt won 
Med. Dr. Caspar Singer, 

Mitglied der med. Fakulaht. | 

Zägl. Orbdinat.: Für Herren 11-2 Ihr. 

= für Damen von 3—A Ube 
Separatftunden werben bricſtich beffimmt, und bomo-“|| 
tirte Briefe aleih beantwortet. | 


Das neue 


Exercier- Reglement 
fänmtliche Sn der k, k, Armee. 


(Im Ausjuge.) 
Urn 


Ei. w. u. 


t. 1. Stadäsffijker. | 
| 5%, Bogen 8, broſch. Preis 30 fr., mit freier Poſtver⸗ 


von fendung 60 Er. &. W 


ferner ift daſelbſt erfchiemen : 


Oefterreich um reine Wehrkraft. : 
Kritifche Beleuchkung des Werkes: 
„Entwurf einer Reorganifatien der öfter- 
reichifchen Armee; Inlit 
(Wien, tAnE, Derlag son F. ©, Beitler.) 
Den 


RW 
2 Bogen 8. Preis 60 lr. RB. 





. einesin Star 

Ein Lieutenant ii 
ten Hußaren-Megiment? mit dem ange vom} 
24. April 1859, fucht einen Tauſch zu einem beut- F 
hen Jäger-Batalllon oder Infinterio Regiment. ' 
eneigte- Anträge nimmt bie Erpedition —* 
a 





lattes entgegen. 





ilitär- Beiten 





ET 


N" 55. 


Mittwoch den 16. Juli 1862. 


XV. Zahrgang. 





Die „DiilitäerBeltung" exrſchelat Mitteooch an Samſtag. Preis vierteljährig: für dien 2 fl. 85 Plfr., für Die Growiny mit ferier Poflwerfenbung 3 A. Öflerr. Währg. — Auferate werben 
bis breifpaltige Petitzeile mit 8 Mfr. burodpmet. — Ale Senhungen, frantirt, find an bie Meraftion. Prlsumerstionen am bie Brpebition: Mien, Ctabt, obere Bräunerfiraße Mr. 113% (Gritier'fhe 
Verlag da⸗dluag) ju richten. — Dkamuftriste werben nicht urüdgeflellt. — le Ausland überniamt C. Gereld'⸗ Setza die Befbellangen. 





Ueberſicht. 


Betrachtungen über die Militär-Worlagen pro 1862. 

Bilder aus dem Xriegsiehen. 

Oeſterceich. Zur Nede des G. d. K. Grafen Clam. — Deputation aus bir 
Milttärzreme. — A. 5. Anerlennung. — Rektolog des Major Pill Eden son Wit 
kenberg. — us Dümüg. — Steeple Ehaffe in KaifersEbersporf. — Ein Wettritt. 


Freufen. Zur Marine. — RilitäwDerlagen. 
Frankreich. General Bambronne's Ausſpruch 
Rußland. Kriegsrechtliches Urtheil, 
Sardinien. Zur Diarine, 


Perfonafnacirichten aus der £ £ Armee. 
Militariſche Bibliographie. 
Zriefkaflen der Redaktion. 
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Betrachtungen über die Militär-Worlagen pro 1862. 


(Säluf.) 


Ein andered Moment, bad mir vergebens im Bericht bed Finanz. 
ausſchuſſes ſuchen, wäre bad ber Herresergäugung, welde nad $. 10 
der Berfaffung ausfhiieflih in den Wirkungäfreis des Reichsrathes ge- 
hört und deswegen im den Auseinanderjegungen und Wünſchen des Aus- 
ſchuſſes nicht hätte megbleiben follen. 

Damit fich die bewaffnete Macht einem Nationalbeer möglichft an- 
nähere, dad mit ber Zeit alle Armeen Europas wegen ihrer enormen 
Ertenfion werben müſſen, follte die Dienitzeit von 8 auf 5 Jahre Linien 
Pflicht herabgeſetzt, hingegen die Meferbeverpflichtung von 2 auf 5 Jahre 
erhöht und das Rekruten-Jahres · Kontingent von 85,000 auf 100,000 
Mann vermehrt werben. 

Abgefeben von ber Arbeitäfraft, welche durch MReftringirung ber 
Dienftzeit dad Land gewinnt, ſprechen noch ambere gewichtige Gründe 
für dieſe proponirte Mafregel. 

Nach dem Naturgefeg ift die Jugend bejtimmt, das Alter zu er- 
fegen. Fraufreich hält feit an dieſes unumftöpliche Prinzip, Oeiterreich 
und Preußen ignoriren es. In Frankreich treitt ber Krieg alle alten 
Soldaten ins Feldlager und unmittelbar vor ben Feind, die Mefruten 
bleiben immer in den Depot3 als Meferve zurüd. Oeſterreich ſchickt 
feine jüngſte Mannihaft vor dem Feind und behält feine Veteranen 
ober Reſerviſten im Lande ald Reſerve aurüd, So mar es 1859, mo 
die fünften Bataillone fait durchgehends aus der Meferve gebilbet wor ⸗ 
ben waren. Ein Geſetz, das eine foldhe Anomalie fanktionirt oder 
tolerirt, wird jtetö die nachtbeiligften Folgen wach ſich ziehen. Alte, in 
den Waffen geübte, an die Kriegsitrapagen gemöhnte, durd einen B bie 
6jährigen ununterbrodhenen Truppendienſt geftählte Soldaten werben 
ſtetẽ über bie jungen triumphiren. 

Der alte Soldat betrachtet die Bleffuren und ben Tob als eine 
natürlige Folge des Kampfes und als etwas Geringes im Schooße bed 
Sieges; — er zeigt eine große Verachtung der Gefahren und Hinder ⸗ 


niffe, während der 20jährige Rekrut, fobalb er unmittelbar nad feine, 
Affentirung ind Feld rückt, alsbald im Spitale endet. 

Stellt man von den jährlichen Refruten-Kontingent 100,000 alle 
Jahre wie biöher nur 88,000—90,000 Mann ein, fo bleiben noch 
10,000— 15,000 Mann übrig, bie in 10 Jahren 85— 130,000 Mann 
geben. — 

Preußen veranſchlagt für das Jahr 1862 das Budget für bie 
Armee mit 40.143,732 Thaler, wornach fein Militär Friedensaufwand 
nicht 23.6, fondern 29 Prozent der Gefammteinnahmen ausmadıt. Hier 
nad wäre die Seite 55 des Berichtes zu reftifiziren. 

Den Staat foftet der Mann durchſchnittlich im Sabre: in Dejter« 
reich 263, in Preußen 292, in Frankreich bei 400 fl. 

Auf Seite 55—56 bed Berichtes mirb bemerkt, daß fih vom 
Sahre 1830—1849 ber Bedarf am orbentlihem und auferorbentlichem 
Militäroufmand nicht auf 60 Millinnen Gulden jährlih erhoben, nad) 
Ausſcheidung des ordentliden Aufwandes aber durchſchnittlich wicht über 
50 Millionen Gulden betragen bat, daß nah dem Militär-Budget ded 
Jahres 1849 der Bedarf dei Orbinariums der Armee in runder Zahl 
nur 52,4, Millionen Gulden betrug, während er im Jahre 1862 in 
ber Vorlage in runder Zahl mit 1021, Millionen Gulden öft. Währ. 
erfcheint. 

Zihlt man zu obigen Summen bad Silberagio mit 30 Prozent 
zu und vergleicht man dann die Bevölkerung, die Verbältniffe und bie 
Staatdeinnahmen Defterreib? von 1830—1862, fo findet man, daß 60 
Millionen Gulden von damals den 102°, Millionen von jet fo ziem- 
lih das Gleichgewicht balten. . 

Bis 1849 mar ber Grenilolbat in feiner heimatlichen Dienft- 
leiftung vom Aerar nicht bezahlt und die ungarifchen Regimenter wurden 
vom Lande dottirt, was Alles in dem Berichte überſehen worden ift. 

In dem von der Regierung dem Reichstage zu Kremſier anno 1849 
vorgelegten Ordinarium ber Armee von 52'/, Millionen Gulden ſind 
viele Truppen nicht einbegriffen. Es ift befannt, Daß zu biefer Zeit ein 
felbjttändige® ungariſches Minifterium beitanden, meldet alle in Ungarn 
und Siebenbürgen dislozirt gewefenen nationalen und fremden Truppen 
körper aus dem eigenen Staardeinfommen befoldet, welchem Umjtande in 
dem Berichte ebenfalld keine Rechnung getragen worden ift. 

Die geänderte Organifation und Mominijtration der Armee jeit 
1849 erklärt ſich durch die politifchen Verhältniſſe der einzelnen Pros 
vingen zum Geſammtſtaat. Die Länder der ungarifhen Krone, melde 
die eine Meichdbälfte bilden, fteflten bis 1840 unter 58 Infanterie ⸗Re⸗ 
gimentern nur 15, gegenwärtig ftellen fie unter 80 deren 35 (1:3, — 
1:2.,). Eine größere Armee braucht auch einen größern Mominiftrationd- 
Apparat und einen größern Generalſtab ald bed geifiigen und belebenben 
Heereselements. 

Die Bemertung auf Seite 59, daß von 1849 der Standort der 
Truppen ſehr häufig in oder mahe ihrem Ergänzungsbezirke und bie 
Dielofation und die Marſchbewegungen kurz waren und baf burd die 
geänderten Grundfüße über bie Dislofation und bie Formirung ber 
Armeekorps der Tranfenen-Mebraufivand ſich fo ſtark vermehrt bat, iſt 
nach unferer Auffaffung nicht richtig. 

Bir fchreiben bie Vermehrung der Transportö-Auslagen lediglich 
ber allgemeinen Wehrpflicht und ber modernen gänzung zu. Et 
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ift befannt, daß vor 1849 Ungarn alle 10 Jahre feinen Heeresantbeil ftellte, 
dag Siebenbürgen feine Soldaten Tebenslänglich dienen ließ, daß bie 
Hufaren-Regimenter vom Lande nicht geftellt, fondern mit Handgelb ge 
morben mwurben, daß man früber die Durchzugkverpflegung und das hobe 
Borfpandgelb ‚nicht kannte und daß mährenb ber 10jäbrigen Periode, 
die der Militärfellung folgte, Stillſtand in den Ergänzungen und Ber 
urlaubungen der Truppentbeile war. Dies ſcheint und der richtige Er 
Härungägrunt für den größern Aufwand der Trankporte gu jein. Bon 
den ungarifchen Regimentern waren nur 4 Infanterie und 2 Hufaren- 
Repimenter im Lande und das einzige Regiment Kaiſer Alerander Nr. 2 
mar in feiner Ergänzungs-Bezirfötation bislogirt. Die meiiten beutichen 
Si ungarifchen Regimenter hatten ihre Garnifonen in Bolen und in 
talien. 

Auch der auf pag. 60 gemadte Einwurf, daß nur bei ber Armee 
allein eine enticheidente Mbminderung des Bedarfes möglich, während 
bei den andern Hauptrubrifen des Staatdaufwandes eine maßgebenbe 
Reftringirung völlig unausführbar ift, ſcheint ung nicht hinlänglich moti- 
virt zu fein. 

Im Bericht beißt e3*” der Aufwand für die Eivil-Werwaltung, 
welche ohmebin zu den minbeft foftipieligen in Europa gebört, iſt 
bereits auf einen fo geringen SKoftenbebarf berabgetrüdt worden, ba 

berjelbe ohne Bernachläfligung der wichtigiten Intereffen des Staats: 
bürgers an Rechtsſicherheit, Wohlfahrt und Bildung um große Summen 
nicht mehr vermindern läßt, ja er erforbert in einzelnen Rubriken 3. B. 
bei der Juſtij und beim Unterrichte dann wegen ber bei allen Gehalten 
und Beyügen ber jubalternen Beamten in ſaͤmmtlichen Zweigen ber 
Adminiftration unvermeidlich gemortenen Erhöhung ibrer Bezüge eher 
eine Bermebrung.“ ꝛc. Wenn unſere Givil-Berwaltung die billıgite in 
Europa ift, fo iſt ed die ber Armee ebenfalls, indem der Mann in 
Oxfterreich, wie wir vorhin machgemiefen haben, nur 263 fl. gegen 292 
und 400 ft, jährlich zu ftehen fommt 

Es iſt wahr, daß dasjenige, was ber Beamte an firer Gebühr 
beriebt, nicht bebeutend wäre, wenn er nicht ſonſt Nebeneinkünfte hätte, 
bie ihn pefuniär weit günjtiger ftellen, als den Soldaten. 

Mehr als '/, des Beamtenperjfonald (160,000 fol der Gefammt- 
ſtatus beöfelben fein) Hand unter ber Bach'ſchen Regierung außer 
feiner Gage noch 2, 3 ja bis zu 9 Monaten im Fahre im Bezuge ber 
vollen haraftermäßigen Diäten, die bem Jahresgehalt theild gleich theils 
zuborfamen. Bon biefem Beneflcium kennt der Offizier wu Fünfjig 
Kreuzer find die Marfchzulage bes fubaltern Offigierd und 1 fl. feine 
Affentirungs Diäten. 

Beamte, welche am Lande dienen, geniefen Diäten, Staatäbiener, 
melde in Städten amtiren, haben Nebeneinfommen durch Häufer-Ad- 
minijtrationen, Stundengeben x. Würbe übrigens ber Givilbeamte gegen 
den Offizier ſchlechtet gejtellt fein, jo würde er ficherlich nicht im Staatd« 
bienfte, jonbern in der Armee feine Berforgung fuchen. 

An Franfreih wird ber Soldat tüglih zweimal mit Fleiſch 
gefpeitt, in Preußen bezieht ber Hauptmann jährlib an Gage und 
Dnartiergeld 2100 fl, in Silber, der Grenz Invalide erhält bei feiner 
Ermwerbsunfähigkeit bei 5 fl. (3 Thlr.) monatlih; — der franzoͤſiſche 
Zuvalide ter unterften Dienfitlaffe bat dermalen jübrlih 146 fi 
(865 Franc.) Der öfter. Soldat muß fih mit %, Pf. Rindfleiih zu 
Mittag, der Hauptmann mit jährlihen 12—1300 fl. in Banf-Noten 
und ber Patental Invalide mit der blanfen Löhnung von 5 fr. täglidı 
ober 1 fl, 50 Er, monatlidy ‚beamügen. 

Die frangöfifhen Generäle beziehen ald Senatoren 80— 200.000 Fr. 
oder 32—80.000 fl. jührlih an Gebühren und Funftiondzulagen. 

Es erhebt an Gage ſabeliq in — in Preußen: 

Der Feldzeugmeiſſter 8400 fl. . 2000 fl. 
„ Belbmarfhan-Lieutenant . 6300 „ . 6000 „ 
5280 u. 4200 fl. 4500 „&5600fl. 


„ Geueralmafor 2 

„ Die . . . 320, . . 3144 „ 
u Oberfifientenant” ö . 1680 „ 2700 „ 
v„ Wir . 1260 „ 


Hieraus iſt zu erfehen, daf man fi nicht mit der Abminderung 
von Gebühren und Streihung von Fourage Portionen bei einem Heere 
befchäftigen follte, weiched auf bas unumgänglib Nothwendigſte befchränft 
ift und niemals Burus getrieben hat. 

+». Die auf Seite 66 gemachte Eritifhe Bemerkung, daß die öfterrel- 
chiſche Militär-Berwaltung biejenige fei, deren Koftipieligkeit im Ver⸗ 
gleihe zu den Kriegsabminiftrationen anderer Grofftaaten auffalle, 
indem in Franfreich 42, in Preußen 43 Bercent, in Seſterreich Hinge- 
gen bie Hälfte bes Militiraufwandes auf die Mbminiftrationdkoften ber 


Armer-Vermaltung aufgeben, erklärt ſich theilweiſe dadurch, daß bie 
franzöfliche Indufirie die am ftiften entwickelt ift. 

Jeder Mititärgegenftund in im Preußen und Oeſterreich theurer, 
als in Frankreich. England mit dem koſtſpieligſten und befibefoldetiten 
Heere ber Melt, befigt bie biligſte Adminiſtration. — Hundert Ellen 
Zub, die in Großbritannien und Franfreih 300 fl. koſten, find in 
Deſterreich nicht um 4—500 fl. zu haben. Ein Armſtrong'ſchet 12 und 
25 Pfor., der in England und Frankreich auf 1600 und 2800 fl, zu 
ſteben kommt, Eojtet in Deflerreih minbeftend um '/, mehr. ꝛc. 

Siebt man aber von ben Abminiftrationskoften ab und mirft 
einen Blick ven Subſiſtenzkoſten zu, fo ftellt fih heraus, daß in Deiter- 
reich bie billigfte Natnral-Berpflegung beitebt. 

Der Unterhaltungspreis eines Infanteriſten beträgt im Durch⸗ 
ſchnitt pr. Tag: 

in —— 20 Er., 
rankreich 45 „ w „2 
„ England 60 „ „ins, 

Auf diefe Art vertheuert ſich die oͤſterr. Armee, ben andern gegen» 
über in einer Richtung, während fie in ber andern ich vermindert. 

Die auf Seite 67 bezüglich ber Kavallerie geübte Kritit bedarf 
einer eingehenden Berichtigung, ba fie anf grunbfalicen Suppofitionen berubt, 

Der riedensjtand der öfterr. ‚Armee beträgt 380.000 Mann mit 
48.728 Pferden, jener der franzöfiihen 400.000 Mann 85.705 Pferde, 
der der italienifchen - 196.000 Mann, 32600 Pferde, demnach hat 
Franfreihb 36977 Pierde mehr, Stalien 6128 Pferde weniger, als 
Defterreid. 

Die Kriegsmact Italiens beſteht am Kriegäfuße aus; 

68 Infanterie-Megimentern & 4 Bataillond 3067 Mann 208.556 M. 
36 Bataillons Berjaglieri a 588 Mann . 22.000 


eines Kavallerijiien 70 fr. 
fl. 10 „ 


17 Kavallerie-Regimenter a 6 Feld» und 1 Depot⸗Eskadron 16.836 , 

9 ArtillerierRegimenter * kg 720 — 17.303 „ 
2 GenieRegimenter . i A307 , 
3 Fubrwefen-Regimenter . 5.000 „ 
14 Legionen Karabinieri (Gemtraramie) 18.516 „ 
Abminiftration . 4.000 „ 
Beteranen - 5.000 „ 
Sanitätdlorpe 1.000 


Zufammen 30: 302,; 368 m. 
Mechnet man noch hiezu: 
Die in der Sigung der Turiner Kammer vom 25. Juni 
genehmigte Errichtung von 220 Nationalgarde-Bat. mit 130.000 
Die unter Garibaldis Fahne in kürzefter Zeit aufzu⸗ 


bringenben — mit 50.000 „ 
Zen TE 


Hiernach Könnte Stalien mit Ende diejed Jahres über eine impo⸗ 
fante Heeresmacht von mindeftens 400.000 Mann bisponiren und bie 
im Parlament vom Kriegsminifter General Petiti abgegebene Erklärung 
daß bie Streitkräfte des Reiches mit dem Ausgange dei Jahres 
380.000 Mann erreihen werden, wäre feine Filtion. 

Es jellen weiter bis 1. Jänner E. 3. die Infanterie-Regimenter 
auf 80, bie KavalleriesRegimenter auf 22 gebracht werben, und fo 
im Berbältniß die übrigen Waffengattungen. 

n Neapel und Sizilien ift dad 6. Armeekorps mit 8 Infanterie 

4 Kavallerie-fegimenter und 4 Bataillons Berfaglieri, meiters die 10. 

Diviflon mit 4 Infanteries 3 Kavallerie-Megimenter und 2 Batailloas 

Berfaglieri, endlich 50 vierte und 13 Berfaglieri-Bataillone im Ganzen 

105 Bataillons oder 70.000 Mann Snfanterie, 7 Kavallerie-Regimen-⸗ 
ter oder 5000 Mann Reiterei dislozirt. 

Das aktive Offizieröforp& der italienifhen Armee beitebt aus 
6 Generalen der Infanterie, 49 General-Lieutenants, 89 Generalmas 
jors, 127 Oberfte, 234 Oberflieutenants, 550 Majord, 2785 Haupt 
leute, 3361 Premier-Lieutenants, A708 Sefonbelieutenants, mithin im 
Ganzen aus 11,909 Köpfen. Es hat um 5000 Offiziere im Allge - 
meinen und nun um 189 Stabsoffigiere weniger als Defterreih. — 
Preußen hat gegenwärtig 10.000 Offiziere. 

Der Soll-Etat der franzöfiichen Kavallerie it für den Strieg 
88.000 Mann und 75.000 Pferde, im Frieden 65.000 Mann und 
60,000 Pferbe u. zw. 


n Regimenter Küraffier a 1280 M. 2560 gu! 
e Dragoner 
Tu a BE ri er I 1352 „2704 „ Oi 
1 . Jäger zu Pferb’a 1422 „ 1422 „ 







Schmere 

ober — Regimenter reg a 1280 M. 13360 M. 
Kavallerie ha 

Mittel ober (12 ü Dragoner 

Lin. Rav. I 8 F Sancierd a 1352 „ 27040 „ 
Leichte (2 o „ Zäger zu Pferb 

Kavallerie | 9 - Hußaren a 1422 

Afrikaniſche |& „ Chnsseurs d’Afriqu — 39816 
Meiterei )5 „ Spahis 1118 


Bufammen 65 Regimenter mit ann. 

Außer biefer Meitermaffa befipt Frankreich noch 11. 000 berittene 
Genddarmen. 

Preufen formirte neuerer Zeit neben ben 38 ſchon beftehenden 
Reiterregimentern 10 neue und die Megierung bebielt ſich die Errichtung 
von 8 andern noch vor. Der Friedensſtand der preuß. Kavallerie iſt 
gegenmärtig 26.000 Pferde, ber Kriegsſtand 68.000 Pferde, wovon 
50.000 zum Ausrüden ins Feld und 18.000 Depot? und Landwehr 
2. Hufgebots. 

Den Friedensſtand ber frangöfiihen Armee zu 400.000 Mann, 
mworunter 80.000 Kavalleriſten, ben Ariegäftand zu 600.000 Dann, 
worunter 80.000 Mann Meiterei fih befinden, angenommen, iſt in 
Frankreich die Reiterwaffe fat '% und 1; der Armee ohne Aufchlag 
der berittenen Gensbarmerie. 

In Oeſterteich iſt die Kavallerie im Frieden bei 300.000 Mann, 
worunter 40 000 Kavalleriften fait '/,, im Kriege bei 650.000 Mann, 
morunter 52,000 Mann Meiterei fa '/,, ber Geſammttheeresſtärke. 

Die Berechnungen bes Berichte S. 67 fügen ſich ſonach auf 
falſche Hypotheſen der Kavallerieſtärken Frankreichs und Dejterreih im 
Friebend» und Kriegszuſtande. 

Nefleftirt man darauf, dab bie Meiterei in Ungarn ben dreifachen 
Dienft des Fußvolkes verfieht, indem Ortfchaften, bie vermöge ihrer 
eigenthümlichen Bauart und ihres enormen Umfangs mıt 3000 Anfan- 
teriften nicht au offuppfren find, mit 1000 Kavalleriften ſehr leicht 
beſeht werben fönnen, — daß Dejlerreich bei ber ungeheuern Vermebrung 
feiner bewaffneten Macht nit im Stande if, ſo leicht zu remontiren, 
dad der Staat nur 4 Millionen Pferde beſitzt, Frankreich bat beren 3, 
Preußen über 2 Millionen, unter welden ſich blos 390.000 in Folge 
ihres Alters und Schlages für Kriegädienfte eignen, — daß unter biejer 
Zabl eine Menge mit Deffekten behaftete Thiere fih befinden, bann 
foldhe, die im Beſihe von Gigenthümern find, bie fi ihrer um feinen 
Preis entlebigen werden, ald: Geſtüte Equipagen- x. Pferbe, daß bie 
Armee am Krienäfuß 180.000 Pferbe abforbirt, fo wird es eimleuchten, 
daß man bei der Reduſirung der Kavallerie alle Umftände wohl erwä- 
gen muͤßte, bevor man fie eintreten ließe. 

Preußen bat eine Werfügung zum Belege erhoben, laut welcher 
dem Staate zur Zeit bed Krieges alle mit einer ängſtlichen Genauigfeit 
tonffribirten Zugtbiere, namentlich Pferde, zur Dispofition gejtellt And. 

Grmwägt man, daß die im Einreichungs⸗-Protokoll und Expedit 
fommanbirten 53 Offiziers faft ganz dem Penſtonsſtand angehören und 
daß fie ohne ihrer Verwendung im Kriegsminifterium bie Penfionsgebübr 
beziehen mürben, fo rebugiren fi bie für dieſelben audgeworfenen 
80.000 R. (pag. 70) auf feine 45000, was in feinem Mißverhältniß 
jum ——— ſtehen duͤrfte. 

Das Faltum iſt nicht hinweg zu läugnen, daf ber Geſammt ⸗ Auf · 
wand für bie Civilſtudien nur 1893600 fl. jener für militärifche Bil- 
dungsanitalten hingegen 1735375 fl. beträgt. Wenn man aber barauf 
Rüdfiche nimmt, daß die Eivil-Rehranftalten enorme Studienfonds befigen, 
die in der obigen Summe nicht enthalten find, und die zum großen 
Theile die Schulen erhalten, fo ſtellt ſich die Sachlage ſchon ganz ans 
derd dar. — Die Debatten im Abgeorbneten-Haufe baben über biefes 
Objekt ein halbes Streiflicht geworfen. Melde Rigorofengelder werben 
von den Stubirenden bezahlt, wie viele Lehrer werden von den Gemein⸗ 
ven erhalten? Die Lehrer ber Militãr · Juſtitute fönnten fi) leicht mit 
mindern Gebühren begnügen, wenn fie im ber glüdlichen Lage ihrer 
Gollegen Profefforen ſich befinden würden. Belöitigt und erhält ſich 
nit der Student ſelbſt, mird der MilitärsZögling nicht gan) vom 
Herar erhalten, 

Dieß bezüglich der pag. 81. * 


* Berichtigung. Seite 438 Nr. 54 diefed Glattes, Mbfap 2, 4. und 5. Beile 


fell Seifen, um 240 Beamte der Intenbantur unb nur 46 ZIntendang-Weamte. 


Bilder aus dem Kriegsleben. 
Bon Abelf Ditirid. 
Die Erflürmung von Ofen. 
(Bortfegung.) 


Das Leben mährend biefer Zeit war eim gung eigenthümliches und 
barte troß feiner Gefahren und Enibehrungen jo mandes Unsiehende, 
Die Mrtilleriebefagung der Feſtung war fo fhwah, def man an feine 
Ablöfung denfen fonnte und wir. alfo Tag und Mat bei den Ge— 
fhügen bleiben mußten. Glüdlicherweife bauerte ber Kampf und auch 
die Beſchießung nicht ununterbroden fort, fo daß mir jeben Tag einige 
Stunden zum Schlafe und zum Eſſen bemügen fonnten, Uebrigens 
machte mich die Gewohnheit und zuweilen aud die Erfchöpfung jo 
gleihgiltig, daß ich, wofern es mid nice unmittelbar anging, gang 
rubig ſchlafen oder Karten ſpielen fonnte. Wohl mie bin ih mit dem 
Tode jo vertraut geweien, als zu dieſer Zeit. Mur ein einziges Mal 
überlief mich doch ein Schauer. Die lingarn hatten namlich doch einen 
Platz ausfindig gemacht, von wo aus jie und mit einigem Wrfolg beun⸗ 
rubigen konnten. Sie pflegten dann ganz unvermutbet raſch nach einander 
mebrere mohlgezielte Schüfe zu machen und, wenn wir bierauf zu ant» 
worten begannen, raſch zu verſchwinden. 

Gined Tages nun hatten die drüben ſeit mehreren Stunden fein 
Lebentzeichen von ſich gegeben und ich ſetzte mich daher gang gemüthlich 
auf einen binter meinen Geſchützen liegenden Quaderſtein, um mein 
frugaled Mittagäbrod zu verzehren, ald der zur Beabachtung bed Feine 


bes aufgeftellte Kanonier mir melbete, daß es „drüben wieder lebendig 
werbe.“ 
Ih wollte aufſtehen und mid auf meinen Poſten verfügen, ba 


bat mid ein meben mir auf der Erde liegender junger Ranonier um 
den Reſt bes Weines im meiner Flafche. Ich übergab ihm diefelbe und 
ſtand nun auf. Zwei Schritte hatte ih getban, ald es in der feind⸗ 
lichen Batterie aufbligte und Hierauf eine vierundzwanzigpfündige Kugel 
neben mie vorbei in den erwähnten Stein fuhr und biefen im taufend 
Stüde zerſchmetterte 

„Heilige Mutter Gottes!“ ſchrie der arme Burfche, der jochen 
die Flafhe an den Mund gefegt hatte, raffte ſich aber doch auf und 
fpradb, ih am ganzem Leibe betaftend, mit ſchwacher Stimme: „Gott« 
lob, «8 ift Nichts; aber jhwah bin ih doch und Here Feuerwerker, 
ih danfe für — ben Wein.” 

Gr trank ibn aus, — nun aber ftürgten dem Unglücklichen Blut 
fröme and Mund, Mafe und Ohren, er brach zuſammen und hatte in 
wenigen Minuten aufgehört zu athmen, Ueber vierzig Steinfplitter hatten 
den Armen getroffen und fi in beffen Fleiſch eingebohrt! — 

Un diefem Tage follte eb übrigens noch ſehr heiß hergeben. Am 
Abend begann der Feind alle Tbeile der Feſtung durch mehrere Stun« 
ben auf bas Seftigſte zu beſchießen. was bie Unfern mit gleicher Münze 
erwieberten, außerdem aber auch Veſth mit einem Megen von Bomben 
überjchitteten. In der Feſtung brannte es an fünf Orten, bie umlie 
genden Worftäbte waren ein einziges Blammenmerr unb in Verb flieg 
eine Feuerſaͤule meben ber andern empor. 


Es mar eine furchtbar ſchoͤne, mir emig unvergeflihe Nacht. 
Die ringdum auffleigende Lohe, bie von den nah allen Michtungen ſich 
freugenden Bomben und Ghranaten befchriebenen feurigen Bogen, das 
Rauſchen ber Dedargen, dad Araden der fpringenben Hohlgeſchofſe, ber 
Donner der -Ehefchüge umb dad Anattern bei Gewehrfeuerg, und als 
endlih auf allen Seiten bie Ungarn unter ben twilben Slängen bes 
Rageejpmarjched und unter betäubenden Eljengeſchrei mit Gturmleitern 
beranrüdten, das Getöfe eines mit der blanfen Waffe, Bruft an Bruft 
geführten Kampfes, bildeten ein Schaufpiel, wie es nur felten gefeben 
worden fein möchte, 

Aber vergebens maren alle Mühen und Opfer des Heinbek. 
Beberali murben bie Stürmenden mit bfutigen Köpfen zurückgeworfen 
und mebr ald viergig Sturmleitern blieben an ben Mauern ſtehen. 

Auch auf meinen Bolten begann die frühere Blutarbeit, obgleich 
nit mit berfelben SHeftigfeit und bald fonnte der Kampf auf dieſem 
Bunfte ald beendet betradtet werden, baber ih für einige Gtunden 
den Poften eined vermundeten Kameraden verjefen und mid in die 


. Feftung verfügen mußte. 


Hier fonnte id dad großartige Schaufpiel vollkommen überjehen 
und id wollte bad aufjubeln, daß ed mir vergonnt fei, an foldem 
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Rampfe theilzunehmen. Da fiel mein Blid vorwärts und ich ſah das 
Haus, in welchem Albertine wohnte, ringgsum von Flammen umgeben. 
Hatte ic ſeither beitändig eine bange Sehnſucht mad ber Geliebten ger 
begt und hatte es mich mit, Schmerg erfüllt, nichts von ihr erfahren 
zu können, jo burdzudte mich jet der Gedanke an die Gefahr, im der 
Sie ſchwebte, ja daß Ihr vielleicht ſchon ein Unglüd widerfahren jei, 
mit töbtliher Kaͤlte und vollends machte «3 jeden Blutstropfen in mir 
erftarren, ald ber Artilleriemajor des Plaged iu mir trat und mir der 
fabl, beſonders auf dieſe Hänfergruppe meine Bomben werfen zu laffen. 

Vielleicht endete fon der erſte Schuß, den ich abfeuern lich, 
ihr Leben! 

Und bennoh muß ih geſtehen, daß ih meine Pfliht wohl nie 
mit größerem Eifer erfüllt babe. Ich richtete die Geſchütze ſelbſt und 
teop der dem Wahnſinn nahen Wufregung, in der ih mich befand, 
fhwanfıe das Biſirinſtrument in meiner Hand auch nicht eine Selunde. 
Ich wollte mid; betäuben und hoffte, da mein Poften dem feindlichen 
Feuer außererbentlih beftig ausgejegt war, durch eine mitleidige Kugel 
von meiner Dual erlöft zu merben. 

Bald ftanden fümmtlihe Häufer in jener Gegend in Flammen, 
— auch dab ſtatiliche Haus meines Oheimse erfuhr basjelbe Schidfal. 
Zu amderer Zeit wüuͤrde ich vielleicht das Unglüdfelige des Bürgerkriegs 
bedauert haben, wo Verwandte jih feindlich gegenübrrfichen und gegen- 
feitig am ihrem Leben und Eigenthum bedrehen; jeht aber war id für 
Alles umempfindlid. Eine Ranonenkugel zerfdhmetterte den obern Theil 
des Wijieinfirumented, welches ich eben in der Hand hielt, — ih ad: 
tere nicht darauf, ſondern ergeiff ein anderes. 

Eine große Bombe fiel nahe bei mir nieder und platzte. Der 
Luftdruck ſchleuderte mid zu Boden, Ih ſtand auf, wiſchte die Erde 
von meinem Geſichte und teat zu dem Mörjer, welcher ſoeben abge 
feuert werben follte. 

Mein Sang und alle meine Bewegungen waren unb blieben ab- 
gemeffen, mie die eines Automaten und id war "wohl aud mährend 
biefer Zeit nichts Anderes, Meine Kaltblütigfeit — dafür wurde mein 
Betragen genommen, — fiel endlih auf und verſchaffie mir dad Lob 
mehrerer Befehlähaber, zulegt auch bed Generald, welcher alle Theile 
der Feſtung befihtigend, auch ımeimal zu und fam und mir eine ber 
fondere Belohnung verhieß. Ich amtwortete Fur; unb fuhr in meinen 
Berrichtungen fort. 

Mit Unbruh des Taget hörte enblih dad Bomdarbement auf 
und ed verjchaffte mir einige Erleichterung. als ich mieber auf meinen 
früberen Boten beorbert wurde. 

Bar jwar auch meine Stimmung in den nun folgenden Tagen 
nichts weniger als freudig zu mennen, jo fehrte doch mwenigitens Faſſung 
und Befonnendeit wieder in mein Inneres ein und ih empfand wieber 
die Luft, oder vielmehr den allen lebenden Weſen innewohnenben Trieb 
zur Erhaltung bed 2ebens, fo daß ich wieder jene Morficht beobachtete, 
weile auch dem tapferften Soldaten, der ſich nit nutzlos opfern will, 
uftebt. 

3 Die Angriffe auf die Wefeftigung des Maffermerfes wurden in⸗ 
deß ſichtlich ſeliener und ſchwächer. 

Die Belagerer hatten beteitz mehrere Batterien zu Stande ge 
bradt und mußten, daß ber Fall der Feſtung ſich nun nicht lange 
verzögern würde. Endlich ward and Bereiche geihoffen, wiewohl bie 
erzielte Oeffnung des Walles die Sicherheit ver Feſtung dem Anſcheine 
nad nicht befomderd gefährbete, 

Im Allgemeinen waren meine Waffengefährten noch immer vom 
beften Geifte bejeelt und Hofften auf einen baldigen Gntjap. 

Ih für meinen Theil geftche, daß ih mich gleih bei dem MBe« 
ginne der Belagerung am ben tapferen Abdi Paſcha erinnerte und daß 
in mir der Gedanke aufftleg, ob nicht und das gleide Schidſal, mie 
vor hundertdreiundſechzig Jahren ben Türken, bevorftehe?t So oft id 
dieſe trübe Ahnung auch befeitigen wollte, fie erfüllte immer wieder 
meine Seele. ' 

Die Lehendmittelrationen wurben kleiner, mit mauchen Munitionsgats 
tungen mußte geipart werden. 

Bir wußten aber aub, das unfere Gegner, erbittert über unjern 
Wirerftand und den dadurch erlitienen Verluſt, und über die Klinge fprin« 
gen laffen wollten und waren daher entfchloffen, im ſchlimmſten Balle unſer 
Zehen fo tbeuer ald möglich zu verkaufen. Doch war ber entfheibende Tag 
näber, ald wir glaubten. 

Sichjehn Tage waren feit dem Beginne der Belagerung verfloffen. 
Den legten Tag war ber Poften am Donauufer fat gar nide beunruhigt 


























worden, Hoffend, daß es in ber Macht eben fo jein würde und ih einmal 
recht nach Hergendluft ungeftört ſchlafen önnte, hatte ich mich neben meinem 
Kameraden, weicher die übrigen Geihüge des MWerfes befehligte. zur Ruhe 
gelegt. Uber ein unbefcreibliched Gefühl der Unruhe und Beiorgniß riß 
mich nech vor Mitternacht aus meinem Schlaje. 

Ih blidte um mih und jab meinen freund an dem balberlojchenen 
Wachtfeuer mit nachdenklicher Miene ſigen. Wir hatten uns bereitd früher 
kennen gelernt, bier aber, wo wir uns unter jo bejendern Umſtänden wie- 
der fanden und biejelben Gefahren und Gatbehrungen theilten, feſte innige 
Freundſchaft geſchloſſen. Wir hatten gegenfeitig fein Gehtimniß 

„Schlafe doch, ih werde Dih mweden, wenn ed nothwendig ijt,* 
fagte er, alö er bemerkte, daß ich auffteben wollte. 

„Ib lann nihı." 

Schlage Dir diefe traurigen Gedanken aus dem Sopfe. 
gewiß Altes beffer, ald Du glaubft. 

Die ganze Borftabt ift ſchon vor ‚vierzehn Tagen gänylich geräumt 
worden, — warum foll alio dad Haus, für deren Bewohner Du fuͤrchteſt, 
allein bewohnt jein? 

„Das ift es auch nide, was mid im diefem Wugenblid beunruhigt. 
Über ed iſt mir, old ob uns Allen Etwas bevorflände." 

„Auch mir will die Sache nicht techt gefallen. 
find mie zu ruhig, jie müffen Eiwas im Schilde führen. 
unjerer Ürmee rin Unglüd widerfahren jein?“ 

„Ja. Es iſt nicht ſo, wie eh jein jollte, Der General fah gejlern 
ungewöhnlich ernft and und ber Oberft machte einige jonderbare Ueuße ⸗ 
rungen.“ 


Es iſt 


Die da draußen 
Oder jollte 


„Seil! — Hör Du Nichts ?" 

„Das ift das Raufhen der Donau." 

„Rein, nein. Das iſt Infanterie, die im unjerer Mähe vorübermar« 
ſchirt. Ich kenne Das." 

Ich legte mi glatt auf den Erdboden nieder und lauſchte. Deutlich 
vernahm ih nun jenen bumpjen Ton, welden bie Bewegung einer Maffe 
von mehreren taufend Menſcheu beroorbringt. 

„Das ind Truppen," rief ic aus, ſollten fie vielleicht gar in aller 
Stille abziehen ober — — 

Gin entferdter Gewehrſchuß unterbrach meine Worte, Gejhrei und 
mehrere andere Schüffe folgten, worauf wieder Alles ftille ward, 

Auf dem Blodsberge wurden brei übereinander ſtehende Lichter 
fihtbar, bie nah einigen Gefunden wieder verſchwanden. Diefelbe Erſchei- 
nung zeigte ſich darauf Über einem Hauie in Peſth. ‚ 

„Da gebtd nicht mit richtigen Dingen zu" xief mein Freund, 
„weden wir unſere Leute.“ Bald war Alles auf den Beinen. Die 
Schildwachen wollten auf feiner Weite erwas Underes bemerkt baben, 
ald mas auch wir geiehen hatten. Doch war aub in den Baraken, wo 
die Imfanteriebefagung unſeres Poſtens lag, Alles munter unb von 
Unruhe und Erwartung erfüllt. Vom Feinde war Nichtt meiter zu 
bören, 

Zwei Stunden vergingen auf bdiefe Weile, nur dann und wann 
unterbrach der Unruf der Wachen oder ein eingelner Schuß die Stille 
und ſchon mollte der und befehligende Oberft der Maunſchaft geftatten, 
bad Gewehr niebergulegen, ald mit einem Dale rings um die Feſtang 
ein Feuer begann, wie id es währen ber gangen Belagerung faum 
gebört hatte, 

Mur einzeln und langjam amtwerteten bie Kanonen der Feitung- 
Wir unten aber blieben vor der Hand gan aus dem Spiele, 


Der Tag begann zu grauen und jegt vernabmen wir Gewehr⸗ 
falven und Geſchrei. Eleich darauf fam ein Dffigier aus der Feſtung 
berab und flüfterte dem Oberſten einige Worte ind Ohr, Diejer wurde 
dadurch fihtlih betroffen, ging jedoch ſchnell gefaßt zu den noch imnter 
in Meibe und Glied ſtehenden Kompagnien und tbeilte deren Unführern 
feine Befehle mit. Ohne Säumen, ohne Trommelſchlag brad eine 
Kompagnie nad ber andern auf und jchlug ten ſteilen mad ber Fe— 
ftung führenden Weg ein, bi! nur mehr em Drittel ber gamjen Ber 
fagung übrig blieb. Reue Boten famen und immer ernfter, ja trau« 
tiger wurde die Miene bed Oberſten. 

Jept zeigten ſich auch in unferem Schußbereiche feindliche Trup⸗ 
penabtheilungen, doch genügten einige Schuͤſſe, um fie ſchnell verſchwin ⸗ 
ben zu machen, 

Das Getümmel ded Kampfeb vor der Feſtung ſchien zu wachſen 
und ſich auf alle Theile der lehteren ausjubehnen. Unausgefept ertönten 
nunmehr auch bie Signale der feindlichen Trommeln umb Xrompeten. 


Da flürgte ein Offiyier, verwundet 
bur die Meiben ber 
Oberſten u. Ich fahte 
Auge, da ich boffte, 
um was eb fih eigentlich handle, 

Wenige orte Hatte der Dffigier ausmrichten gehabt, aber 


barbauptig, 


ihn verwundert anftarrenden Golbaten auf den |fich 
den Lepteren im dieſem Momente ſcharf Ins; ment dei braven Alinch ſtand im Werdachte, 
vieleiht aud jeinen Micuen erfahren zu können, liches Einverſtändniß unterbalten zu haben! 


fie Jichloffenen Mann niebergubrüden. 
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und obne Säbel, |ven Fürften, — der nad jahrelangem Bemühen für ſeines Volkes Heil 


allenthalden von Empörung umgeben ſieht, gesiemen. Das Megi- 


mit bem Feinde heim⸗ 


Doch nur einen Moment vermocte diefer harte Schlag ben ent- 
@toly und entihloffen ſchritt er auf 


waren gewichtig geweſen. Zuerſt lieh der Oberft die Arme mie gelägmt bie zurüdgebliebene Infanterleabtheilung zu und gab ihre Befehl, in bie 


Sinabfinfen, dann aber fuhr er mit der Hanb über die Augen, 


wie/Feflung zu eilen. Mun kehrte er ih zu und und fagte: „Dee Feind 


ald eb er die Thränen darin zerbrüden wollte. Ich bielt es damalsjift eingedrungen! — Dieſer Poften muß aufgegeben werben um menig« 


für Shwäde und Zaghaftigkeit, 


erfannte aber bald, welch bitterer ſtene noch die Feſtung gu retten. Der Abjug der Infanterie wich zurch 


Schmerz; den bemäßrten Krieger getroffen und melden beroifhen Ent-|baß feuer der Geſchähe gedeft; bie Kanonen werben vernagelt "um 
ſchluß dieſer bereitd gefaßt hatte. Der Oberſt meinte biefelben Thraͤnen, dann eilt Alles hinauf!“ 


mie jie dem von feinem Sohne verratbenen Bater oder dem mohlmellen- 


(Shluf folgt)  « 





Uirmee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


*, (Bien) Im einem biefigen Blatte wurde am 11. d. M. bei 
Beiprehung der Verhandlungen über bad Militärbudget in der Ginleitung 


efagt: ) 

* „Daß die Lorbeeren, welche das Geihid einem bort genannten Ge— 
meralen auf dem Schlachtfelde zu pflüden verfagt habe, von demjelben num 
auf einem anderen Felde des Kampfes, nämlih der Debatte zu erringen 
geſucht werden." _ 

Diefe Einleitung zeigt von wenig Takt und von geringer Kenntniß 
der Thatjachen, 

Der in jenem Blatte genannte General hatte in den Jahren 1848 
und 1849 vielfahb Gelegenheit, im Italien und in Siebenbürgen die Lor ⸗ 
beeren der Armee durd feine glänzenden Peiftungen zu bereihern und der 
Umftand, dab ein gleier Erfolg in einem anderen Feldzuge ibm verfagt 
blieb, fann ed durdaus nicht begründen, dem Werth jeines Urtheild in mie 
litärifgen Fragen zu jchmälern. F 

Der genannte Herr General war bei den Berhandlungen über das 
Urmerbudget in dem Falle, über eine Sache feine Anſicht zu äußern, welche 
ibm gewiß beffer und grünblicher befannt ift, ald dem Herrn Übgenrbneten, 
von bem der Antrag auf Erlaß eined Mrancementögefrged ausgegangen ift, 
und des Erſteren Anſicht wird aud mehr Wertreter in der Mrmee 
finden, ald der Wunſch nad einem Geſetze, deſſen Werth in höherem Grade 
mod als bei jebem anderem Geſetze einzig von ber richtigen Handhabung 
durch die geeigneten Perjönlifeiten abhängt. 

Es ſcheint und und gewiß Willen, melden bie Armecverhältniſſe ber 
kannt find, darum ein Wiederſpruch zu fein, wenn bad Abgtordnetenhaus, 
währenb ed in ber unzweideutigſten Weiſe dem Kriegöminifter fein Ber 
trauen zu erkennen gab, gleichzeitig den Wunſch mac einem ſolchen Bejege 
mit in dem Kauf gab. 

Der Rrirgäminifter nicht minder als jeder erfahrene Militär wunſchen 
allerdings eine die Befähigung begünftigende Anwendung ber beftehenden 
Borſchriften; im biejen WBorjcriften, and dem Geifte des unvergeßlicen 
Erzberzog Karl hervorgegangen, ift aber ber gleiche Grundſah ohnehin eut · 
balten und ein neues Üpancementö-@efeß würbe und dem angeftrebten Ziele 
in der einen Richtung vielleicht etmas näher bringen, in einer andern 
aber, zum bleibenden Nachtheil für den Urmergeift, davon entfernen; auf 
ein neued Befeg kommt es alfo wahrlih nicht an, 

Wenn man daher au gerne anerfennt, was in ber von dem in» 
gangs genannten Blatte citirten Nummer der „Militäreätg.“ vom 21. Juni 
auge fproden wurde, (moraus eine Stelle in dem genannten Blatte aber 
unribtig und oufer dem BZufammenbange, baber in falfhem Sinne 
eitirt war), daß nämlich ein ber Armee freundlicher Geiſt die Werbandlun. 
gen des Adgeorbneienhaufes geleitet hat, jo folgt daraus body nicht, daß wir 
die Herren Abgeordneien zu dem ſpeziellen Wertretern der Wünſche für bie 
Armee gemadt willen wollen, nad weniger glauben wir, daß fie ſich ober 
ber Armee mägen, wenn fie über Dinge Sprechen, bie fie nicht genügend 
beurtheilen fünnen, 

Das Herrenhaus hat alfe wehl jehr richtig gehandelt, wenn ed dieſen 
Wunſch nad einem Geſehzt, nachdem Las Ausſprechen dieſes Wunſches ohne 
prattiſchen Mugen bleibt, fallen lief und der General, welcher darüber ſprach, 
war berechtigt, ſowohl gegen eim Moansementögefeg ald gegen deſſen 
Anregung buch die MWollävertreter, Feine Bedenlen gewiffenhaft zum 
Yusbrud zu bringen. 


** Mie wir vernehmen, haben 24 Ortövorflände,, — 2 von jeber 
Kompagnie — dei Gradiekaner Grenzregimentes ſich bei ihrem 
Regimentöfommandanten vorführen laſſen, um ihm im Namen ber gefammme 
ten Megimentäbenölterung die Bitte vorzubringen, daß ihr alleruntertgänig« 
ſter Dank für die durch die legterfloffenen AH. Beſtimmungen ihm ju Theil 
geworbenen Begünftigungen und @rleichterungen zur Ullergnädigiten Kennt · 
nißnahme Sr, Mafeftät des Kaiſers gebradht werben; — eine Kundgebung 
melde jeither aud von vielen anderen Drtem bee Waraddiner- unb ber 
flavonifhen Grenze feitens der Gemeinderteprefentangen im glei lopaler 
Gefinnung erfolgt if. 


* Set k. Apoftolifche Majeftät baden mit der Allerhöchſten Ent- 
fhliefung vom T. Juli d. 3. allergnadigſt anzuordnen gerubt, daß dem 
General · Kavallerie⸗ Inſpeltor G. d. K. Fürften Fran gu Bichtenftein 
und dem Brigadier der Freſwilligen-Kavallerie Negimentet Oberit Leopold 
Freiherrn v. Edelsheim bie Allerhöchſte Anerkennung. bezüglich des Ans 
theiles ihrer Mitwirkung zu dem befriedigenden Gefolge bei der Aufſtellung 
und Ausbildung dieſer Regimenter befannt gegeben merke, 


*" Aus Graz, 10, Juli jchreibt man uns: 

Wider bat jich die bereitd ſehr gelichtere Zahl der Weterinen aus 
ben Befreiungsfriegen um ein wärdiges Mitglieb verringert. 

Um 21. Iuni 1. I verſchied nämlich allhier im 76, Lebensjahre 
der k. f. Major in Benfion Wilbelm Pidl Edler v. Witlenberg. 

Der Dabingehiedene, im Jahre 1787 zu Brody in Galizien geboren, 
eröffnete jeine militäriiche Laufbahn im Jahre 1808 als Kadet bei dem 
ft. f. 9. Linien-Infanteri-Regimente, bamald Fürft Cyartoriäli, ward in 
diefem Regimente 1804 zum Bähnrih, 1805 jum Unterliewtenant und 
1809 zum Oberlieutenant befoͤrdert. 

Dem Dienfe der Meiterei mit beſonderer Votliebe zugethan, und hier 
zu aud nad feinen Fähigkeiten berufen, — meldete ſich Pickt Ende bei 
Jahres 1810 zur Ueberſehung, und wurde bereit# den 16. Jänner 1811 
vom damaligen hoben Hoffriegärath mit dem ausdrücklichen Bebeuten zum 
Kalfer Franz 1. Ghevaurlegerd (jegt 6. Uhlanen) qua talis trandferirt, „daf 
mar feinem Geſucht indbefondere aud Rücſicht auf jeine bisherige, jebergeit 
vorzügliche Dienftesverwendung Folge gibt." In diefem Regimente wurbe 
Pickt 1813 zum Sekonde- und 1821 zum Premier-Mittmeifter und Schwa - 
dronsfemmandant ernannt, 

In dieſen verfhiebenen Chargen Hat berjelbe die 6 Feldzüge 1805, 
1809, 1813, 1814, 1815 amd 1821 mitgefämpft und ſich bei jeder Ger 
fegenheit als vorzüglider Soldat und Dffigier von Muth und Ausdauer 
bewährt. 

So bat er jih am 21. April 1809 durch ſtandhafte Bertheidigung 
bed Klrchhofee zu Unterleivingen bejomders hervorgethan, inbem er denfelben 
von 12 Uhr Mittags bis in die Nacht hinein gegen einen Amal ftärferen 
Feind behauptete und jo indeſſen die rüdmwärtigen Abtheilungen Zeit fanden 
fi vollfommen zu orbnen und ausjuraften, am darauffolgenden Tag im 
der Schlacht bei Edmühl übernapm er das Kommando der 5. Diviſion des 
Regimentd-Gjaroriöfy nachdem die beiten Hauptleute derfelben (Zeneg töbt« 
lich und Baron Benz leicht) srewunde vom Kampfplage getragen werben 
müßten, griff den andriagenden Feind an der Spige der Divifion zu wieder 
holten Malım mit Sturm an, bit aud ihn eine an ber Bruſt erhaltene 
Eontufion Fampfurfähig machte. Bein Oberft und Regiments-Rommandant 
Baron Watlet belobte ihn bamald öffentlih am Kampfplage megen feines 
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„einfihtsvollen und murhigen Benehmens, umd gab ibm jein eigenes Pferd zweiter-das Ziel. — Den Preid errang Oberlieutenont Baron Hübner des 


yum- Seiten, ohne melde eble Handlung Oberlieutenant Pill der Sefan | Raifer Hußaren-Regimentd. 


aft nicht entgangen wäre. 
ia Gm 21. mei 1809 in der Schlaht bei Aſpern trug er ald Kom: 
mandant der 12. Kompagnie von Czatorisly zur Bereitlung bed Eindrin⸗ 
gend der gebarnifchten feindlichen Meiter weſentlich bei und wurbe bier 
meuerdingd verwundet; — am 6. Juli leitete er nach erfolgten Uebergange 
die Abtragung der Brüde über bie fhmwarze Lacke unter beflänbigem feinb- 
lien Feuer und ed konnie bied nur durch „feine Thätigfeit und Uufmun · 
terung“ bewerlſtelligt, und ohne Werluft Korneuburg erreicht werben. Ber- 
fhiedenfeitige Belobungen waren jein Lohn. 

Ueberdem bat Pidl bei Znaim, wo er an der Spige der von ihm 
befehligten 12. Kompagnie eine vom Felude bejepte und zur Vertheidigung 
hergerihrete Scheune mit Sturm nahm und dieſen wichtigen Punkt bis zu 
dem am Abend red Taget geichloffenen Maffenftiliitand behauptete, bei 
Dreöden, Leipjig und vielen anberen Fleinern Gefechten tapfer mitgefämpft 
und fi fo den ehrenvollen Auf eines ſehr braven, entichloffenen, einfichtvoller: 
und mit Hrifteigegenwart begabten Striegerd ermorben. 

Nahoem Pidl dem Up. Kaiferhauje über 832 Jahre, darunter allein 
22 als Mirtmeifter andgepeichmet gedient hatte, bewogen denielben Kamtilien« 
verhältniffe im Sabre 1836 um die Berfegung in den Rubeftand zu 
— Sr. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand gemährten dieſes Geſuch und es 
erbielt Pickt bei feinem Uebertritte in ben Nubeftand „ale Beweis der lH. 
Würdigung feiner guten und langen Dienfte dem Gharafıer und bie Pens 
fion eines Mafor;" nachdem er wenige Jahre vorher in den Adelſtand bed 
öflerreichifchen Kaiſerſtaates erhoben worden war. 

In beiden Maffengattungen, in denen Piel biente, war er eben fo 
thätig als verwendbar; ein vorzüglicdyer Kavallerie Offizier, ſehr guter und 
fefter Reiter, tüctiger Abrichter für Mann und Pferd. Seine gründliche 
Pferbefenntmiß machte, daß er zu mieberholten Malen vie Negimentd-Offi« 
sieräfchule leitete und ſehr häufig bei Memontirungen verwendet wurde. 

Am Leben war Pill einer der ebrenbafteiten Männer, bieberen Sin- 
nes, charalterſeſt, berufsbegeiftert, ritterlich; mit Leib und Seele Solbat 
war er ald folder tapfer, umfihtig und bebarrlid, ſtreug im Dienfte aber 
gerecht, außer Dienft ber befte Kamerad, daher von Worgeiegten, Ramerab 
und Untergebenen gleich boch geihägt und verehrt, 

Für feine vielfeitigen Berdienfte erntete er zu wiederholten Malen 
müblihe Anerfennungen und ſchriftliche Belobungen. mie dies aus feinen 
im Naclaf vorgefundenen Schriften hervorgeht, melden auch diefe Auf- 
zeichnungen entnommen Ind. . Be 

Ude, melde den Dabingefhiebenen gekannt, werben mit einer erher 
benden Empfindung dieſes ſeltenen biederen Mannes gedenlen, ber burd je 
viele Jahre alle militärifchen Tugenden treulihft geübt und insbeſondere 
jene der wahren Ramerad- und Freundſchaft oben angelegt hatte. 

Möge er im Frieden ruben und ihm die Erde leicht jein! 


* Zu Ollmüh hatte am 9. d. M. der feierliche Alt der Uebergabe 
te von den Gemeinden des Ollmüher Bezirkes dem 4. Bataillone des 
Anfant.-Megmts. Freih. v. Grueber gejbenbeten Fahnenbandes ſtattgefunden. 
Das Bataillon ruckte zu dieſem Behufe en parade mit der Regimentsmuſik 
von MWaja-Infanterie in die Enveloppe ans, woſelbſt in Gegenwart der 
hohen Generalität, des Offizlerttorps ber Garnifon und ſaͤmmtlicher Ge⸗ 
meindevorſtãnde des Bezitkes, (über TO am ber Zahl), bad ſehr geihmad- 
voll und elegant ausgejtattete Fahnenband dem Bataillon übergeben und 
bei diefer Gelegenheit von Sr. Er. dem Herrn Beftungdfommanbanten 
FME. Freih. v. Zobel, dem Herrn Bezirlshauptmann Jahn von Bonau 
und dem Seren Batalllonsfommandanten erbebende Anſprachen gehalten 
wurben. 


® Das angepeigte Steeple Chaſſe der Frequentanten ber Zentrals 
Kavallerieiäufe Hatte am 10. d. M. auf ber herrſchaftlichen Hutwaide zu 
Raiferr&beröborf ftuttgefunden. 

Desielde wurde von bem Kommandanten jener Schule, bem EM. 
Bringen Thurn und Taris veranſtaltet, und mar eines ber glängendften 
welche bisher abgehalten wurden, Obgleid dad Terrain ſehr ungünftig und 
umeben und die vierzehn errichteten Hinderniſſe fehr bedeutend maren, wur ⸗ 
ben fie doch jämmelih von allen Beiteen, welche theils eigene, theila 
Ehargen Pferde ritten, genommen, Die Strede betrug eine halbe Meile; 
von neum Gingefchriebenen hatten zwei zurüdgezogen. Die Führung über 
nahm Oberlieurenant Graf Ahevenhüller des 4. Uhlanen-Megimentd, ftürzte 
beim erſten Hinderniß, fprang jedoch fofort wieder auf fein Pferd, nahm 
ale übrigen Hinderniffe mit Leichtigkeit und erlangte trotz jenes Unfalles als 


Es war bied eine Damenfpende in Form 
eines foftbaren Meitftodes und die Geldeinſätze 

Da dad Wettrennen durch das ſchoͤnſte Wetter begünftigt war, fs 
harten ſich alle Sportmen, fomwie eim großer Theil der haute aristoeratie 
auf dem Rampfplaße eingefunden, darımter auch mehrere Damen zu Pferde, 


* (Eine Bette) Am 10. Juli wettete Oberlt. Babriel v. Kabos, 
des in Wels fationirten 1. Preimilligen-Dufaremregimentd, die Strede von 
Wels nah Wien innerhalb 24 Stunden auf einem und demſelben Pferde 
zurüchulegen. Die Strede beträgt mach der Eiſenbahnlinie 28%, Meilen. 
DOberlientenant v. Kabos ritt am 10. Schlag 1 Uhr Mittags, von Wels 
ab und ift ben 18. um 14%), Uhr Mittags in Wien bei der Mariabilfer 
Einie naht dem Weſtbahnbefe angelangt, mithin bat er die Strede in 
22%/, Stunden zurüdgelegt. 


G. Nie ohne Erftaumen werben Kenner ber oͤſterreichiſchen Heeres» 
geſchichte gelejen haben, was „ein Müffiggänger” in einer der letzteren 
Nummern bes „Hrembenblatted" über die Gſchwey'ſchen Hußaren von 
1762* (?) im wahrſten Sinne des Wortes „plaudert.“ Mir glauben es 
ihm gerne, daß „über biefelben in den Mechiven nur ſebt wenig Daten 
vorfindig find,“ denn dieſes Freiforps war gar feine öfterreichifche 
Truppe, fondern gehörte dem im öftereeichiichen Erbfolgekriege (alfo für 
Balern von 174145) der geoßen Kaiferin Maria Iherefia feindlichen 
baierijgen Here an und es if bekannt, daß jein Errichter und 
Anführer, der berüchtigte Gſchrei, mit viel Ebre aufgehoben Hat, un 
geachtet feiner nur aus ben bamaligen zeitverhältniffen erflärlihen Ers 
hebung vom Schergenfnehte zum baierifhen Oberſtlieutenant, franu— 
söfifhen Oberſt und preufifhen General! Der „Müffiggänger* 
oder wem immer biefer arg: Schniger zur Laſt fällt, mag durch bad 
Lallemand’ihe Militaͤr ⸗ Koſtümwerk irregeleitet mworben fein; aber es hätte 
nicht überjehen werben jollen, daß tüchtige Hiftoriografen, wie Scheiger 
(sulegt in den Schmiedl'ſchen „Literaturblättern“ 1846 pag. 652), 
bann Bräffer w. m. U. richtig geftellte Artikel über Gſchrei gebracht 
haben; beren gefällige Durchſicht biefe Zeilen anregen wollen. Gſchrei's 
ausführlihfle Biographie findet ſich, mebenbei bemerkt, im dem freilich 
feltenen Buche: „Der glüdlih bairiſche Eifenamtmann u. f. w.” (1765), 
die leicht zugängliche Zeitſchrift: „ber Soldatenfreund" (Jahrgang 1840) 
brachte einen Auszug berfelben, 


Preußen. 


* (Berlin, 4 Juli.) Ein Erlaß, betreffend die Genehmigung 
eined DrganifationdrMeglementd“ für die Marineftationen, die Werften, 
bie Depots und bie Marinesntendantur, theilt die Küften Preußens 
und Oldenburg, lehtere in Bezug auf ben nach dem Staatsrertrage 
som 20, Juli 1853 von Preufen zu gemährenden Ser» und Küſten⸗ 
fhug, mit Einfluß der amgrengenden Gemäffer in zwei Marineflationen: 
die Marineflation der Offer, die Marineftation der Nordſee 

Die Marineftation ber Oftfee umfaßt alle preußiſchen Häfen umb 
Küften der Oſtſet, jo wie bie innerhalb lehterer ſich befindenden 
preußiſchen Kriegsfahrgeuge. 

Zur Darineftation der Morbfee gehört bas preußiſche Gebiet an 
der Nordſee, die oldenburgifhe Küſte, fo wie die imnerhalb ber Nord- 
fee, bed Stagrrradd und bed Kattegats befindlichen preußiſchen Kriegd- 
fahrzeuge. 


Bon den ſecht vorliegenden Unträgen, welche bie „preufifche 
Militärfeage" betreffen, umterjeider ſich ber Walded ⸗Freuhel'ſche dadurch 
von ben ler anberen, daß er ſich aller pojitiven Gegenvorfihläge im 
Betreff der Meorganifation bed Heeres enthält; am allgemeinften bält 
fih in den Gegenvorſchlaͤgen ber Antrag von Schule; eimas genauere 
Grundzüge für die Umgejtaltung enthält der Lecden'ſche Antragz am 
meiften fpezialifiren bie Anträge Hoverbeck und Bodum-Dolfft, In Bes 
gug anf bie Landwehr geht am meiteflen in direlter Forderung ber 
Hoverbed ſche Antrag; inbireft fommet ber Walded ⸗Frentzel'ſche Untrag 
mit feiner Forderung der „Zurüdführung des jeßt beſtehenden faftifchen 
Zuftandes der Heered-Organifation auf jenen bed Jahres 1859” zu dem⸗ 
felben Ziel. Auch ber Harkorfche Antrag will, daß der Etat von 1859 
die Grundlage bilde. Die Gefehlichkeit ber von ber Megierung unter 
nommenen Beorganifation wird beftritten Durch den Bodum-Dotffs'fhen 
Antrag im bem Ausdruck, „diefelbe fei mit dem Weich vom 8. Sep⸗ 
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ember 1814 unvereinbar;" der Hoverbeck'ſche und mit ibm der Waldes |vermunder bei Bapelotte von einem hannoveriſchen Hußarenlientenant M 


Brenpel'jche 
ber Organiſation des Heereß 
erdentlichen Etat des Jahret 
Punkt des Bodum-Dolffe'jhen Antrages würde, wie 
bemerlt, vorausjichlih dabin führen, daß die Sanbrehr-Ravallerie in ben 
weſtlichen Brovingen torgfiele, im dem oͤſtlichen beleben bliebe, reſpeltive 
wieberbergeftelli mürde; effenbar bärte eine ſolche Einrichtung eine gan 
neue Regelung ber gefeßlihen Beftimmungen wegen Wufbringung ber 
Roften für die Lanbwehrsavalleriepferbe zur Borbedingung. 


Frankreich. 


Jedermann keunt das Kraftwort wodurch angeblich Cambronne im 
Namen ber alten Garde bei Waterloo die Aufforderung der Euglaänder 
ſich zu ergeben zurückgewieſen haben ſoll. In dem böhern Sthl über 
fegt, beißt ed: „Die Garbe ſtirbt, umd ergibt fi nicht.“ Biltor Hugo 
bat ed in den „Miserables“ wieder in feiner urſprünglichen Mein heit 
rebabilitier, und ein Hr. Mouffin, ber im Mamen feiner Frau, 
Adoptivtochter Gambronne'd, ſpricht, glaubt eine heilige Familie apflicht 
gegen ben Werftorbenen zu erfüllen, inbem er in einem an bad Four 
nal des Debats gerichteten Brie) feine umgetbeilte Enteüftung über eine 
ſolche Profanation ausipriht. Gambronne ſei, ſelbſt ald alter Soldat, 
ein ſehr feiner Bere von ber ausgeſuchteſten Höflichkeit, einem Erbtheil 
feiner Mutter, geweſen; er koͤnne nie ein fo gemeines ort in ben 
Mund genommen Haben. Wenn, wie der Schreiber des Briefes Sagt, 
dad Wort bie Wiederjpiegelung der Seete it, fo kann er allerdings 
bad Andenken feines Adoptivſchwiegervaters nicht beffer ebren, ald daß 
er aus Leibeöfräften gegen die populäre Ledatt proteftiet. Der Ge 
ſchmad im dieſer Bepiebung iſt aber jebenfalld fehr verſchieden, und 
Hrn. Rouſſin ſcheint es unbekannt zu dein daß fogar jened Wort 
Gambronne'3 einem Bericht zum Worwurf dient, bad freilih in deut 
ſcher Sprade erfchlenen iſt, deffen Dichter aber feiner Abſtammung 
nah ein echter Franzoſe und Soldat dazu iſt. Es iſt das „Begeifte- 
ung" überichriebene Gedicht Seite 105 der „Solbatenlaunen eines 
Öfterreichifchen Meiters“ (vom Micomte de Waricourt), umb +3 beißt 
dert am Schluß: 

„Die Garde ſtirbt, ergibt Ah nicht” 
Iſt au ein Hinterdrein⸗Gedicht. 

Oui — fo fihrie der Führer auf, 

Und ſehte ein „faites feu“ darauf, 
Und dennoch, bändt mir, hört’ ich nie 
Ein Wort fo fühner Poejle.* 

Der Eſptit public enthält eine ganje Korreſpondenz über „das 
Wort Gambronne’s,* ber zufolge der General Gambronne, mwelder 1821 
in Lille kommandirte, dem Oberſtlieutenant Magnant, der, ihm wegen 
feiner berühmten Ertläruag befomplimentiete, ſelbſt eingeftanden Haben 
fell, daS er diefelbe weder gegeben noch ſie gehört Babe. Der Sohn 
des Generald Michel behauptet in einem gmelten Schreiben daß bie 
Erklärung feinem Vater, den General Michel, gebühre, ber gerufen: 
„La garde meurt et ne se rend pas,“ Ein alter Grenadier, Antoine 


1859 gewonnen werben.“ 


Deleau, behauptet dagegen ſeinerſeits daß er das Wort aus Gam- 
bronne's Munde ſelbſt vernommen babe, der mitten unter dem Feinde 
gerufen: „La garde meurt et ne se rend pas.” Der mit dem General 


Cambronne befreundete Maire der Stadt Mantes erflärt endlich daß der 
General Cambronne nie, ſelbſt nicht im vertrauteften Gefpräh, den Mamen 
bed Weneral Michel oder einen anderen in Berbindung mit jenem Rufe 
genannt, ſowie er ſtets ſelbſt die Autorſchaft abgelehnt, und erflärt babe: 
es fei der Muf der ganzen Armee gemwefen. Allem biefem zufolge ift „das 
Wort Eambronne'3* aljo eine nahträglige Erfindung; man lich der Ger 
finnung Worte von welcher man die ganze alte Garde befreit glaubte. 


Antrag bat die inbirefte MWenbung „ein legaler Zuftand aut einem Carré der alten Charde herausgeholt worden. Das Gerüche läß 
fönne nur dar Zurückgehen auf denjihn ſchwerverwundet in Gefangenfchaft fallen, Der anrrfannten Bravou 
Der lehdte des Generals thut bad natürlich feinen Abbruch, da bie Truppe bis anf 


die „Rat. Zig.“ Jäußerſte erihöpft geweſen fein wird, 


Außland. 


” Mir baden kürzlich Mitthellungen aus Gt. Peteröburg gebracht, 
welche entnebmen liefen, daß die Mevolution im ruſſiſchen Heere bereits 
Wurzel zu faffen beginnt. Die neueften Borgänge gemabnen uns an die Milis 
tãrverſchwoͤrung bei der Ihronbefteigung Nifolans I, und beilärfen unfere 
Befürchtungen. Die Danffagung ruffifher Offiziere für die Zufendung Her⸗ 
genfcher Schriften umb das Verſprechen gelegenbeitlih ben Danf biefür ab» 
zuftatten, — die friegdretlihe Werurtbeilung und Wbftrafung mehrerer 
Dffigiere und Soldaten in Moblin, das Todtenopfer, das ibnen 50 Kammer 
raden in Warſchau braten, And feine Beweiſe einer pflichtgetreuen beim 
oberften Kriegäheren mit Leib und Seele anbängigen Armee. Wir wünſchen, 


einer | daß wir ums irren möchten! 


Die Gründe des Urtbeiles, meldes über die Offiziere in Modlin ere- 
futire wurde, beweiſen unjere urfprünglicden Beforguiffe unb lauten une 
gefähr: 

Der Lieutenant Arnholdt und der Unterlt. Sliwitzli wurden in Folge 
kriegẽgerichtlicher Unterfuhung für ſchuldig befunden, unter den Soldaten 
iöre& Kommandos lügenhafte und freche Reden über ben Kaifer und beffen 
Familie geführt, das Werf der Bauernbefreiung in Rußland und die Mer 
formen in Polen gefliffenelih mißdeutet und geſchmäht, bie Soldaten zum 
Ungehorfam und Aufruhr aufgereist, revolutienaͤre Schriften und Ideen 
unter denſelben verbeeiter zu haben. Ebenfo murbe ber Unteroffizier Moft- 
fomäti übermwielen, an dem erfigenannten Verbrechen thrilgenommen umb 
außerdem von Sliwitzki den Auftrag übernommen zu baben, die Soldaten 
zweier Megimenter aufjumiegelm; aud hatte er in Zivilkleidern Derfamm- 
fungen und verdaͤchtige Häufer beſucht und verbotene Lieder bei ih geführt, 
Diefe drei (vom denen Arnholdt offenbar fein Pole if) wurden zum Mer« 
luſt ibred Adels und Ranges und aller Standedrechte und Ührengeichen und 
zum Tode buch Erſchießen verurthellt und in Moblin am 28, v. M. er: 
fhoffen. Der Lieutenant Kaplindti gab ih mit der Werbreitung 
der ultrarerolutſonaͤren Schriften „Welifenf“ (der Großrufe) und 
eines fogenanten „biftsrifchen Magazins“ ab, womit er auch Miwitgki auf- 
reigte, und bewies bei ber Unferjuhung eine bartnädige Schweigfumteit; 
er wurde dafür aim Verluft des Manges, ber Udeld- und Staudesrechte, 
fowie zu Gjähriger Amwangsarbeit in ven Bergwerfen verurtbeilt. Der Bien» 
tenant Abranowicz verbreitete obige Schriften und wurde dafür vom Dienft 
außgefhloffen und zu Imonatticher Feſtungshaft und breifäßriger Poligeir 
aufſicht verurtheilt. Endlih war der Gemeine Schtſchur der Theilnahme an 
den Aufwiegelungsverfahen ber Offiziere überwiefen unb dafür aus dem 
Militär ausgeſtoßen und zu Gmaligem Spiehrutbenlaufen durch 100 Mann 
verurtbeilt, worauf er 12 Jahre Zwangkarbeit zu thun bat. 


Sardinien. 


* (Turin, 8, Juli) Nah dem eben veröffentlichten amtliben Jahr ⸗ 
buche der Kriegsmarine für 1862 yähle diefelde einen Admiral (Prinz von 
Garignan), drei Viecadmiräle (Berra, Perfano und Tholoſano), 13 Gon- 
treabmiräle, 10 Linienſchiffskapitäne 1. Kl., 13 Linienfchiffsfapitine 2. MM, 
17 Pregattenfapitäne 1. Kl., 22 Fregattenfapitine 2. &Kl. 61 Linienfiift- 
fieutenants I, Kl., 64 Binienfhiffztientenanss 2. A, 35 Schiffsunterlieus 
tenanıd, 42 Marinegarden 1. Al. (mit den Mange von Unterkentenant?). 
Die Marineinfanterie zähle 2 Oberfte, 1 Oberſtlieutenant, 8 Majore, 13 
Kopitäne 1. Kl., 13 Kapitine 2. Al, 33 Lieutenaats und 55 Unterlien ⸗ 
tenantd. Die penfionirten Marineoffigiere jind im Jahrbuche nicht anger 


Was den General Cambronne betrifft jo it er mad der „Mg. Ztg.“ un«| führt. 





Perlonaf-Nadridten. 


Ernennungen: Der Majer Jaftin BVolefta-Mojiebrodsfi, vom 11. Kür-Dez. 
zum Oserflt. im Mey. ; ans dem geil. Kaheſtand werben wieder eingetbeilt, ber 
Sauptn. 2, M. Karl Matfchlal, (Dom. Benrbis), zum 84, Inf.r@rg.; ber 
DOberlt. Georg Jenavitsd, (Dom. Brap), zum 5. InfrlReg; der Haup ien. 
41. RI. Iultas von Bajde, drd Naheſtandes (Dom, Bien), zum Blaghaupm. 
zu Bemberg; zu Oberärztem (mit dem Range vom 5. Juli 180%, al6 dem Tagr 


isrer Gradulrung zu Doktoren ber aefammten Heiltunne) die abfolvicten Fre 
quentanten und Aöglinge des höheren Lehrkurſes der mediſiniſch⸗chiturgiſchen 
Dofefdafatemie: Joſef Bruber, Dr. (lmteraqt vom 21. Inf.Deg.) beim 5 
Inf Neg. und Anton Spitaler, (Unterart vom 8. Wri-Wey.) beim &. Met. 
Weg. Engeltert Blafchke, Dr.. beim 1. Uhlamen-Rrg. ; Chtiſtof Frelsleben 
Sr, beim 3: Bat, vom 73. InfReg, und Fran; Werſe. Dr, beim 80; 


J 
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Inf. Meg: Johann Geiger von Klingenberg. Rrieaetanzliit 4. zurm Priest = Jul In der Michtumg von Mare vorzugehen unb zumächh eine Melognesyirungstouc mit 


tenjliten 3. RL, uns Zitws Poglayen Edle von Leyenburg, Rriegätanzlift 
5, jum Reiegstanzliften 4. RI. 

Uberfegungen: Major Herzog zu Württemberg, som 9. jum 7. Kür Meg; Kptm. 
Karl von Maffom, ». 1.3. 14. Welöjägerbat.; Umerltd. 1. Ri: Franz eis 
fcher, vom 16,, umdb Reinhartt Arthur Wippert, vom 79. Inf+Reg, gegen 
fritg, Kin Folge angefirhten Dienfttaufhrs); Bibınzel Hartl, vom T. zum 18, 
Feldjägerbat.; mit 1. Huguf 1862: Joſef Haberbig, Dr, Regimentdarjt 1. 
RL, vom 39. Juf-Meg., jum 3. Art-Reg.; Beier Proſek. Dr., Regimentsalgt 
2 RL, vom 78, zum 25. InfrReg; Franz Stuchlif, Dr, Oberarzt, vom 
14. Serbifgbanater Grenz Inf.⸗Reg. zum 3. Bat. vom 61. Inf.Reg., anb 
Johann Wueinie, Dr., Oberarjt vom 57. Inf.-Rrg., zum 14, Serbifhbanater 
GrenyInf.reg.; Bibor Möner, Unterart vom 12. Feldjägerbat., und Simon 
Kajan, Unterargt vom 7. Udlanen-Reg., gegenfeitig; Dobenn Hannich, In 
terihierargt, von ber aufgeladen 6. MiltärBubrmifelbinfpeition, zur 16, 
Militär uhr. Mrietens: Trandporio · Esladron. und Kur Player, Untertbiere 
art, ron zer aufgelösten 11. Mil.-Fuhrw.Feltinſpeltion, jur 19. Mil.Buhrw.s 
Frlet cad · Aranporto · Ettadron; Franz Meumann, Suricmieb, won der Zen 
talsRavalleriefgule, zum 10. Ublameneftrg.; Wenzel Truoſchka. Rechnungs 
führer 3. RM, vom 37. UrmerBelvfpltale, vorläufig zum Garnijons-@pitale zu 
Verona; Themas Hofbauer, Rechnungeführer 5. RL, vom 335. zum 5, Mrmees 
Delbſpital · Hlois Wrößler, Mil-KıhuungsMcefin 1. RI. vom 7. Arnarer 
Feldfpitale, zum Armet · Feldſrital der mobilen Brigate zu Knin in Dalmatien, 
Jehann Hawlik, Mi.-Mehrunge Mein 1. RL, vom Armenfpelbipitale der 
mobilen Brigabe zu Knin im Dalmatien, zur MehnungsKamjlri dee 19. Inf. 
Reg; Doſef Gregie, Mil-BawVermaltungseffigial 4. El., von ver Genies 
Direktion zu Dfen, und Wlerander Benchenich, Mil.BauVermaltungäeffizial 
b. RL, von der EenieDirektion zu Czernowitz, gegenjeilig; Bhilipp Möller, 
MiL-BVerpflegs«Hecrffit 1. Kl. son Fiume nadı Gattaro, und Moit Schmidt 
von Silberburg, NilBerpflegdNecfil 1. M. von Gattaro nah fFiume; 
bie Feuriere: Karl Wöttger, vom 5, Armeerfeirfpitale zu Demedig; Georg 
Bauer, son 35. HrmerBelvfpitale, vorläufig zum Trandportd-Sammelhauie 
ja Ubine, und Johann Kihr, som 35. Armerfeltipitele, zum Invalidenhaufe 
in Bien. 

Verleipungen: Dem Haupt. Willibald Ha ufchild, ven ber Monturd.Deionomie 
HanpleKem. im Anerkennung feiner langen vorzäglihen Diemfleiftung das Mit 
terfren; des Franz Bofef-Ortend; dem Genbarm Karl Mudernoinsßy vom 
6. GentarmerierMeg., für bie mit Wagniß des elgenen Lebens un? beharrlichem 
Mithe bewirkte Rettung eined Menſchen vom Flammentode das fülberne Ber 
dienffreng, und »miefelbe Drloration dem Semeinen Mitolaus Miljus, vom 
Litcaner Grenpfteg. Kaifer Kranz Joſef, für vie mit Umerfhredenbeit un Ger 
führbung bes eigenen Lebent vollbrachte Mettung von brei Rindern aus den 
Wlamnten des brennenden Hauſes. 

Quittirung: Der Oberfelt. Iojet Graf Wallis, vom FH. Kurieg, mit Beibehast 
des Militär Gharakters, 

Penfionirungen: die Hanptlte. 1. Ri: Bazarıd Majin, vom 28. Infreg. als 
geitfich, invalie, (Dom. Neufag) ; Kari SEriniar, vom 4. Inf«Reg.. ale real 
invalid, (Dem. Werſcheh); Jateb Ritter Ahskowski von Gozdawa, vom 
74. Zuf.⸗Veg, als halbinvalle, (Dom. Kalme, Brzezaner Kreiied in Baligien); 
Rarl Schulz, vom 14, Bribjägerbas., als halbinvalie, (Dom. Wien); Meri 
Schmiedl, vom 3%. Armmsfelbfpitale, in den Mubeftond zurüd, (Dom. Ver 
mebig); die Oberlid.: Vaul Ziza, vom 5. MaratbinerPrenzer Gremz Inf. Meg. 
als realinsafid, und zuiolger Ad. Enifhliefung mit Heuptmannd-Ebarakter ad 
honores, (Dom, Wokorje im Regiments-Bezirke); Karl Obermaier vom 79 
InfrBteg., ald zeitlich invalid, (Dom. Win); Anton Yanger, ver Monturds 
Braude, als realinvalie, (Dom. Brünn); Iojef rundner, vom 7. Armrer 
Felbſpltale, in ven Nuheftanb zuräd, (Dom. Lalbach), der Unterlt. 1 M.: Ber 
ter Kalofchewits, vom Tiroler Pägererg. Kaiſer Franz Joſef“ im beit zeitfichen 
Auberand; bie Unterlis. & Rt: Slgmund Hemenyi, vom 5. Inf.-Meg., ale 
realinpalid (Dom. Perörseny, Honthet Komitats in Ungsrn); Jofef Karl Ibl, 
vom 15. Felbjägerbat., ald zelilich invalid, (Dem. Monfelice bei Padua); Karl 
Gößel, vom 18. Weltjägertat, als zeitlich imvalik, (Dem. Prag); Wohn‘ 
Dr, Chere@tabbarjt 2, KL, Ehtzef⸗Arzt des Gharulfond-Bpitaled zu Binz, als 
realinvalid, (Dom, Wien). 


Mittheilungen aus Juftus Perthes geographifcher Anftalt über wich⸗ 
tige neue Grforfchungen auf dem Befammtgebiete ber Geographie 
von Dr. U. Petermanı Grgänzungöheft #. 


Wahrend Munzinger uns Kinzelbach am 6. April ven Ghertum aufgebro- 
Gen find, wm über Morbofan un Daſur nah Wadel vorgubringen, befindet ſich 
M. von Beurmanız in dieſtin Ungenblide voerandjichtlic in ben mörblihen Grenlän, 
dern dieſes Wanted, wo ©. Bogel verſchollen iſt. Er gedachte am 29. April von Dur 


RourierRameraben darch Tileſti. Betgu um Wadſchanza auszuführen, eine Reife, 
welche wichtige Anffhläffe beingen lann. Don reinem Cingeborne aus Warai hat er 
in Erfahrung gebradt, dab baſelbſt 4 Chriden ih in Gefangenſchaft befinden, die zwar 
gut beharbelt würden, bemen man aber nicht erlaube, in ihre Heimat zurückzuhehren. 
Die „ansführligen Dhitiheilumgen und Berichte des Herrn von Beurmann bit zu feiner 
Wbrelfe ven Plurfut am 20. Mpeil” find im dem 8. Ergänzumgshefte abgebrudt, welches 
auch „Die Blätter 1, 2%, und 8 der großen Karte von Inner-Mfrika von Prtermann und 
Hafienftein* enthält, Diefelben Arllen gerade den Schauplap ker bisherigen un debor · 
febent.n Reiſen von Beurmann's nad bieher neh nie denutzte Qutllen im großen 
Maaßfabe bar, indem fie von Murfut bis Sues und ven Udſchila bis Mare reichen, 
auch einen „Plan von Mars im Maßſtabe vom 1:20.000 und ein Kärtchen ber Un 
gegenb* dlejes berühmten Ortes enthalten. Mußerdem gibt dieſes Keft rise umfangreiche 
„Abhanblung von Dr. E. Gehen , das Band und Volk ber Tebu,“ melde Alles wer 
einigt, was im ber gefammien Ziteretur über bie zunge Dſthälfte der Bahara am zer 
freuten Rachrichten zu Anden Hi. 
Seit VE. 

Das 6. Heft enthält: 

1. Reifenubien in Griechenſaud von P. F. Inline Schmidt, Direktor der Strrm 
warte in #liben; 

2, Das rechte Ufer des San Juan-Fluffed, ein biöer fahr gänzlich unbefannier 
Theil ven Eoflarien, ven Dr, E. 9. Frantzius in Ban, Joft; 

3 M. v. Beurmanu'a Reife vom Chartum mad Kaffıla, 1861; 

4. Dr, & Berenbid Mittheilungen über Meriko; 

3. Lrjean’d Uufnehmt bes Behr et Baal; 

6, Mewe Karte der daͤniſchen Menarkie, von A, Petermann. (Mit 2 Arten 
von Adland 1: 8.000.000, färder 1: 1.500.000, bänifhes Weſtindien 1 : 1,500.000 
dänifges Grönland 1: 13.000.000, Plan von Kopenhagen 1; 100.000, 


Militärische Bihfiographie. 

Martens, Ott. €, », Vor 50 Zahren. Tagebuch meines Felbzuges in Rußland 
4812. Mit & lit.) Plänen (in gr. 8. und 4.) ar. 8. {Ml. u.260 ©.) Stutt, 
gart, Schabet. ach. 1 Kihle, 

Schmidt’s, weil. Oberdle. F. W. binterlaffene Forſchungen über ned vorhanden 
Befte von ten Mllitärfirejien, Bejefizungen, Uqnötulten sc, ber Mömer in den 
Mbeinlanden. Aus den Bapieren des Verfierdenen bearb. v. Mair aD. €, 
Schmibt, Geraudg. d. dem Vereine der Alterihumdfreumte im Mörinlanbe. Mit 
4 lith. Taf. (in gr. 8, ar. 4», au, Imp.⸗Fel.) [Aber aus dem Jahrbuch 6, 
Ber. v. Mltertbumefreunden im Kheinlante.] gr. 8. (VIIL u, 228 ©) Bonn 
1861. Markus in Komm. geb. m. 1%,, ſtithlr. 

Schmarda, Hauptun. Prof. Karl Joh., über die geemetrif—hen Dorberngung en ber 
trefflichen n Fernwirkung. IMit 22 Selzſchn. im Text m. 4 lith. Taf. (in Hol.) 
gr. 8. (VL und 46 S.) Prag, Bellmann; geh. n. %, Riblr. : 

Schwanenfeld, Oberält, a. D. Firz. da aus den Denlmärblgleiten eines alten Bele 
baten, 8, (MIT. u. 171 S.) Bretlau, Hirt's Werlag geh. m. */, Miblr, 

Kamptz. Obern W. vr, der Diem der Munitiond.erjorgung bei ber Vertheid gung 
ber Feſungen. 8. (38 ©. m. 1 Tab. im qu. 4) Potabam, Miegel geh. m. %, 
Kıbir. 

Saints Hilaire, Marco dr, Nopoleon I, und ſeine Zeit im IRK weniger befannten 
Ane kisden. Bildern und Gharakterzügen nad Arnault. Barbier, Bargury ıc. 
Deutſch don Ferd, Febr. d. Blebenfelt. Mit 1 Titellpft. 2. werm. Aufl, 8, 
(IL u. 335 ©.) Welmat, Doigt, 1 Riblr, 

Hardegg. 3-2. Verlefungen über Sriegögejeichte, fertgefegt mit Einwilligung bes 
Derfoffert von 20, B. 3. Theil, 2. Hauptabſchnitt, 6. Prriode von 17901860. 
Mit 30 in bem Text gebeucten Kolziänitten und P angehängten Lithegrapfien. 
2. Hälfte. 8. (S. V—VIL und 257056 mil tem Plan der Schlacht von Sol ⸗ 
feine.) Darmfart und Leipzig. Zernin. 3%, Thlr. (Preit des vollſtaͤndigen 
Werkes 14%, Zbr.) , 

— Dasfelte Werl. Neue Ausgabe in 12 Lieferungen. Lirferung 1. (®. 1— 92 mit 3 
Plänen.) 22%, Sar. 

Starliof, Oberlt. Berg Mpj., Geſchichte des 4. württemb, 2. Deiterreg,, ebemaligen 
Zügerreg. zu Pferde Serzeg Lonie. Mit 2 Loloricien Abtilbungen unb einem 
lith. Plan des Gefechtes bel Lin. 8, (VL u. 723 ©.) Darmitabt une Leipgig. 
Bernin, 4 Tols. Belinausgabe 7 Thlr. 

Streubel, D.. die Panzerichiife ein nautiſcher und artilleriſtiſcher — Küdiceitt. 8 
(69 &.) Darmſtadt unb Bripzig. Bernin. 10 Bar. 


Kriefhaflen der Redaktion. 


Mitte, v. K, im Szelßatd: Die gewönſchte Karte noch nicht vollendet, wird 
aber mäcftend mit ber Brefchure Ihnen zulommen. 

Dinders Café in Pe: Der „Hamerad" pränunmeriet und Ihnen 1 fl. 10 Fr. 
gutgeſchrieben. — Oberlient. A. W. dee eimgefenbete Betrag iſt gemägend, 





Figentbümer uad verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von #. B. Weitler, in Wien. — Papier von fr. Korn) Böhnr. 
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Militär-Beituug. 


ßç·⸗ 


N” 56. 


Samftag den 19. Juli 186%. 


XV. Jahrgang. 





Die „DeilitäesBeltung" erfheint Drittwoh und Gamfag. Preis virrteljährig: für Wien © A. 25 Mle., für die Proving mt freier Popverfenbung 3 A, öfbeer. Wöhrg. — Imferate wırbım 
Die drelfpaltige Wrtitjeile mit 8 Mir. bereuen, — Mile Genbungen, frantict, And an bie Meraltion, Vrinumsmationın an bie Erprbitien: Wien, Gtabt, obere Bräunerfiruße Mr. 1135 (Beitlerifär 


Werlagäbsnklung) je rödhten. — Manufteipte werben mädt gurüdigeflellt. — Bürd Merland übernimmt €. Gersld’s Bohn die Beflelungen, 





ueberſicht. 


Belgrad. 

Kanalleriflifches. 

Bilder aus dem Xriegslehen. 

Deflerreich. Umwandlung der Freiwilligen tarallerie· Neg. in leichte Ravallerir. — 
Belobung ber jheidenden Megimenter Graf Stödion umd Kalfer Franz Jofef Küraffler. — 
Das Garnifonsfpital Rr. I. — EM, Moden und Kiefewetter, Oberd Schnorbuſch. 3 — 
Nachrichten ans Pela umd Rieb. — Das 14. Heft der öfterr, Mil.⸗Zellſcht ift. 

Baiern. Beurlaukung der Bolbaten. 

Srankreic. Rod einmal Me Worte bei Waterlo. — Rähmajchinen bel der Armee 
eingeführt. 

Preußen. Haflaffung der Feſtung Schweibniz Bildung einer militärwiffenjhftlihen 
Abthellung, 

Militärifche Bibliograpgie 

Perfonafnachrichten aus der EI. Armen, 


Belgrad! 


N. Wenn wir biefe Metropole Serbiens zum Gegenftande unferer 
Betrachtungen wählen, jo gefhieht dieß aus feinem andern Grunde, als 
weil wir ben jegigen Ereigniffen jenſeits der Donau eine überaus mich» 
tige Bedeutung beiliegen. 


Belgrad bietet in biefem Momente ein merkwürdiges Schaufpiel 
dar, es ift eim umgeheurer Krater, in deſſen Höhlung bie Lava ber 
Revolution kocht, es ift das Haupt ber tramsdonauifchen Sübflanen und 
—* Gehirn, das für alle chriſtlichen Nationen der Halbinſel des Bal- 
and benft, 


Die Geſchichte will feine Illuſionen, fle ſoll aufflären und beleh- 
ren, nicht blos eindrudsvolle Gemälde entwerfen. Montesquieu jagt in 
ber Vorrede feines umübertrefflihen Werkes „Betrachtungen über bie 
Urfahen ber Größe der Mömer und ihres Berfalld:" Die Reiche wie 
die Menjchen muüffen wachen, abnehmen und aufhören; allein dieſe 
Ummanblung bat oft verborgene Veranlaffungen, welde und der Zeiten 
Dunkel entzieht und Geheimniß ober anfcheinende Unbebentenheit oft 
felbt den Blicken ver Zeitgenoffen verhüllte. Nichts gleicht hierin 
mehr ber neuern Gefchichte, al® bie Ältere. ıc. 

Ale großen Nationen beginnen mit Helden unb fchlteßen ’ mit 
Schwãchlingen. 

Der Glanz der Völker und ihr Verfall bereiten ſich Jahrhunderte 
hindurch und fo wie in ber phiſiſchen wirkt auch in der moralifchen 
Welt die Zerſtörung kaum merfvar, Was fagt und alles die Geſch ichte 
bes Dämanifshen Reiches? 

Sn einer Lektüre von einigen Tagen rollen 6 Jahrhunderte dahin, 
und bie Dauer eined Lebens ober einer Regierung verengert fih zu 
einem flüchtigen Augenblide: Das Grab if flets neben bem Throne, 
dem Siege eines Werbrechers folgt fat angenblidlih ber Verluſt ber 
Beute und unfere unfterbliche Vernunft überlebt und verachtet die 100 
Bhantome von Sultanen, die am unfern Augen vorübergegangen find, 
und fih ſchwach dem Gebächtniffe einprägen. 










Der Eriegerifhe Ruhm der Nation ftand ſtille ald das Gebäude 
der Janitſcharenkaſte rieſenhoch anwuchs. Es drohte dem Herrfcher, dem 
Reihe mie Einſturz und mußte abgetragen merden. Was Mohamed 
angefangen und nicht vollendet ſehten feine Nachfolger nun allmählig 
fort. — Die Janitſcharen wurden planmäßig entnerot, weil fie im 
Frieden obne Befchäftigung nit nur eine Lat bed Staatet, fondern 
auch bem Großherrn furdtbar waren, ber fi der erſte Janitſchare 
nannte, und Macht und Leben biefer Korporation verdankte. Bon da 
an ſteuerten fie fihtbar ihrem Untergange, das Reich feinem Berberben 
zu, — ber legte Fanitfchare legte die Lunte an das unterminirte Yun» 
dament ded Staatögebäubes an. 

Schlachten bilden bad Gerippe ber Gefchichte ber Welt. Immer 
at ber Krieg große Begebenheiten oder bieje ben Krieg geboren. 

Was ift and einer durch das Schwert gegründeten in hundert 
Felbzügen flegreihen Macht geworden, in deren Grenzen die Sonne 
niemald untergegangen, die noch im der legten Hälfte bed 18. Jahrhun-⸗ 
derts ein Heer von 450.000 Mann unterhalten, und die anno 1786 
mit 390.000, 1789 mit 325.000, 1809 mit 297.000 Mann gefochten 
bat, Wie wunderbar haben ſich die Machtverhältniſſe geändert. Die 
Türkei des 19. Jahrhunderte Eonnte im Jahre 1829 feine 25.000 
Ruſſen aus ihrer zweiten Hauptftabt binauswerfen, 1853—1854 feine. 
100.000 Moslomiten die Spige bieten, 1862 feine 125.000 Montene- 
griner unterwerfen. — Iſt das Fortſchritt oder Rückſchritt, ift das 
Kraft oder Schwäche? 

Der allmählige Untergang des osmanifhen Meiches ift ein befla- 
gentwürbiges, erichütternded Gemälde, und es ziemt dem Menſchen 
nicht, ragen über die Geheimniffe des Scidfald aufjuftellen. Ueber 
* Barum befrage man die Vorſehung auf ben Gräbern wer 


Die Rationen bilden eine ungeheuere Phalanr; im verfehiedenen 
Zeiten unb unter verfciebenen Lagen geboren, haben fie ihre Stufen 
eingenommen, und müffen jedes ber Reihe mach zu bem Ziele gelangen, 
für welches fie gefchaffen find. Sie marſchiren unabläffig, obgleich fie 
zu ruben feinen und wenn fie zufällig zurüdmeichen, fo geben fie nicht 
zurück, ſondern fie nehmen Anlauf, um ein Hindernig zu überfpringen, 
oder um eine Schwierigkeit zu brechen. 

Diejenigen würden daher nidyt unrecht bandeln, welche mie Han« 
nibal gegen Rom, Kato gegen Gartbago, Pitt gegen Frankreich, Cavout 
gegen Defterreih gegen Serbien ſprechen, wenn fie der Natur ihren 
Gang ließen. — Laſſe man ben Zufall walten, welcher dann, wenn 
die duch ihm bervorgernfenen Greigniffe fih zum Glücke der Völker 
menden — Borfebung, und. menn er biefelben im @egentheile leiden 
fäßt, dad Verhängniß genannt wird. 

Geſchehe nun, mas immer wolle, das Faktum läßt ſich nicht weg⸗ 
läugnen, daß Belgrad das für bie Südilaven ift, was Paris für Franf- 
J Moskau für Rußland, und Rom für Italien. — ES iſt ber 
Feld des Prometheus, an den der Mufelmann den Panflavismus 
geichmiebet. — Ohne Erfolg fchreien, ohne zw erreichen ſchlagen, heißt 
feine Ohnmacht zeigen, was wird Serbien beginnen? 

Es liegt nicht in unferer Abſicht, und mit ber ftrategifchen Lage 
und ben Machtverhältniffen ber Türkei zu befhäftigen, und bie Mittel 
zu zeigen, über melde eime flavifche Bewegung auf ber Baltanhalbinfel 
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zu verfügen hat, indem wir biefe Gegenſtände einer eingebenben Beſpre · 
hung in ben Mr. 89 bis 96 dieſes Blattes gemürbigt haben. Wir 
haben dort das jirategiihe Nep nicht mur über das ganıe europäiſch- 
türkiiche Reich geworfen, fondern auch alle Mittel aufgezählt, über welche 
der Angriff und die Vertheidigung zu bisponiren haben. 

Nad jener Analyie beläuft ſich die waffen und fampffähige Po- 
pulace der türkifch-flaviichen Länder auf 6— 700,000 Mann, bie ſerbiſche 
National:Armee auf 62 Bataillon Infanterie, 26 Esladrons Kavallerie, 
6 Batterien Artillerie, 1 Bataillon Genietruppen ober im Ganzen auf 
50,496 Mona. Zählt man noch hiezu das 2. und 3. Aufgebot, jo 
feigt diefe Summe auf 150.000 Mann binauf. ; 

Serbien hatte im Jahre 1815 an Kriegämaterial 1000 Gefchüße 


verſchiedenen Kaliber, unter melden 150 Felbſtücke waren, van 50 |: 


Pulvermüblen im Gange. Gegenwärtig befigt ef eine Geſchühgießerei 
und Gewehrfabrit zu Kruſchebacz, mo ſich das Arſenal des Kleinen 
Staates befinde. An finanziellen Mitteln ſtehen der Regierung am 20 
Millionen Gulden Silber zu Gebote. 

Dieſer Maßſtab allein genügt nicht zut Beurthellung der Wehr: 
traft Serbiens, denn wie hinter Sardinien jüngſter Zeit 37 Millionen 
Franzoſen und 27 Millionen Italiener geſtanden, hinter dem Eleiniten, 
deutſchen Staate z. B. Schleswig · Holſtein 40 Millionen Deutſche 
ſtehen, fo befinden ſich hinter Serbien 80 Millionen Staven, die ſeine 
Streitkräfte in nicht allzu langer Zeit auf 25300.000 Mann potengi« 
ren würden, — Aus allen Theilen dei großen Sarmatbenreiches wird eö 
Kämpfa in feinen Reiben zäblen. : 

Wir halten es nicht für unwahrfcdeinlic, fondern fogar für möp- 
lic, daß Defterreih einem Kampfe der ſüdſlaviſchen Völter jenfeltd ber 
Samer-Donau mit der jugerainen Macht rubig zuiehen, und eine ftrifte 
Neutralität beobachten mürbe, wir kommen auf dieſe Bermuthung uns 
beachtet des Parifer Vertrages um fo mehr, wenn wir fehen, daß Mons 
tenegro allein die ganze Kriegsmacht dei oemaniſchen Reiches abjorbirt 
und Griechenland die ftetd fliegende Fahne des Auftuhrs mieder ſchwingt. 
Wollte biernab Defterreih in den Transdonauiſchen Ländern interve> 
niren, jo müßte es dieß mit einer Armee von mindeſtens 200.000 Mann 
tbun. Gin eben jo jtarked Obſervationsheer müßte ber Kaiferftaat in 


nächſten, der hinter ihm fteht. 


murde bie Stadt erft unter ber. Regierung Manuel tes Comnenen dur 
feinen Feldherrn Angelos Philadelphos mit Niffa und Semlin zugleih 
regelmäßig befejtige (1143). — Bom Könige Ludwig M. 1371 zum 
zweiten Male unterworfen, wurde biefe Eroberung nicht lange behaup · 
ie A Belgrad fam bald darauf an den Deſpoten von Serbien 
jurück 
Jun Anfange des 15. Jahrhunderts, als die Oumanen ihre Macht 
immer mehr auäbreiteten, und Ungarn immer näher famen, legte König 
Sigismund zur Dedung feines Reiches Grenzfeltungen an. In Folge 
deſſen tauſchte er 1408 Belgrad von Georg, dem Könige Serbiens ein, 
und verftätfte deſſen Werke in einer Weile, die der bämafigen oft 
£ationdfunit entipraib. 
J Sabre 1440 belagerte ber Sultan Murad II, Belgrad, deſſen 
Belagerungéarbeiten Alibeg leitete und deſſen Vertheidigung tem Prior 
Zowan aus Raguſa auvertraut war, Während die Belagerer Steine 
in die Stadt ſchleuderten, antwortete bie Beſatzung mit Feuerſchlünden 
und mit Sprengung don Minen; — nad 6 Monaten wurde die Be- 
— aufgehoben. 
ie Türken kannten früher nicht die Befeſtigungskunſt. Nachdem 
fie einige Feſtungen der Griechen genommen hatten, legten ſie erſt dann 
nad diefem Mujter alle ihre Feſtungen an. Es ſcheint, daß fie ſchon 
zu einer früben Zeit mit der Zubereitung und Verwendung des Scieß- 
pulvers befannt und vertraut Waren, denn die Schriftfieller jener Epoche 
biglaubigen das Faktum, daß während der obigen Belagerung bie Be- 
lagerer Rriegsmafhinen batten, Die nach Art der Röhre Eonftruirt waren, 
aus melden fie vermittelft eines Staubes von Salpeter,, Schwefel und 
Koblen 5 bis 6 kleinere Kugeln von der. Größe einer mäljchen Nuf 
berausgefibleutert haben. Die Gompofition dieſes Staubes rieche mie 
Harz und Feuerfunfen, fei ſehr jum Feuerfangen neeignet, und das 
gleihfam durd das Projektil zurückgehaltene Feuer treibt die erſte Kugel 
fort, dieſe bie zmeite w. ſ. w. ie fliehe gewöhnlid eine Meile weit, 
gebe durh Mann und Pferd durch, wenn jie auch gepanzert find, ihre 
Kraft und Wirkung böre ſelbſt dann nicht auf, wenn fie durch den 
Leib des Menſchen gegangen, fonbern das Geſchoß verwundet nod wen 
Wenn -das Projeftil von Kifen und 


Galizien und Siebenbürgen zur Beobadtung ter Ruſſen aufitellen, | unter dem Hammer gemejen, jo nimmt es eine längliche (eb lange) 


melde die Einmifhung einer fremden Macht im tie, orientalifhen Ans 
gelegenheiten ebenjo wenig dulden, als ſie nicht dad Benehmen Preufens 
mährend des fegten italienischen Krieges Fopiren würden. 

Oeſterreich bat ohne Zweifel die hinlängliche Kraft und Mittel 
zur Durchführung ihrer orientaliihen Politif und zur Erecution von 
Mititir-Operationen in einem nod jo riefigen Maßſtabe. Seine Streit: 
fräfte, die ſchon zu Zeiten Kaifer Zofef II, 350.000 Mann und 70.000 
Pferde betragen haben, nähern jih fjept 1 Milton Soldaten und 
200.000 Pferden. 

Nach diefer einleltenden Ueberſicht ber politifhen Werhältniffe, 
melde mit den militärifchen im engen Zuſammenhange jiehen, menden 
wir und au dem Kernpunkte der frage, der Stabt und Feſtung 
Belgrad. ’ S 

Seit undenflihen Zeiten ter Schauplatz ter blutigjten Kämpfe int 
Belgrad beionderd in ben umgähligen Kriegen, die Defterreich mit ben 
Osmanen geführt, durch Belagerungen und vor feinen Mauern gejchla- 
gene Schlachten berühmt geworden, Mit Recht der Schlüſſel von 
Ungarn und die Vormauer des Chriſtenthums zu einer Zeit genannt, 
ald tas im Zenith feiner Maht und Größe geftandene Ddmanentbum 
Europa überihwenmmte, wurde um deſſen Beſitz oft blutig und murbboll 
gerungen. I 


— an, 


und bringe gleich einem Feuerſtrom ein. 2c. 


1456 griff Mohamed LE mit einer Armee von 150.000 Mann, 
einer Donauflotte von 200 Tſchalten, einem Belagerungspart von 300 
Gefhügen, bie größtencheilt zu Kruſchtvacz an der Morava gegoffen 
worden waren umd morunter ſich 22 Kanonen von der ungeheuern 
Länge von 27 Fuß befanten, vom 13. Jull bis 11. Auguſt die Feſtung 
an, melde ber große Hunyady umd der begeiiterte Franzisfenermönd 
Zoannes Gapiftrano enfegten. Der Kanonendonner wurde bie Sjegevin 
vd. i. auf mehr old 30 Meilen vernebmbar. Die Chriften erbeuteren 
300 Gefüge, 25000 Mufelmänner fanden unter den Mauern ber 
Stadt ihr Grab, Hunyady mit Gapifrano fein ruhmvolles Ende an 
einer bier ererbten Krankheit X 


1521 erſtürmte Suleyman der Große nad einer 6Otäͤgigen Bela- 


Fit: und nah zwanzig abaeichlogenen Stürmen endlich die Stadt, 


als der Meilenthurm (Millaria auch Neboife) mittelſt Minen gefprengt 
worden war, Bon ba am blieb biefes Bollwerk der Chriſtenheit 167 
Jahre lang in ber Gewalt der Sultane und Paſchas, melde nun kines 
der vier Hauptwaffenpläße bei türfifchen Meiches in Guropa bildete. 
1688 nahm der k. Obergeneral Herzog Marmilian von Baiern 
an der Spige eines Heeres von 70,000 Mann nach einer Belagetung 
von 25 Tagen bie Stadt und die Feſtung, weiche er aus 40 Ränönen 
und 15. Mörfern beſchoſſen hatte, mit Rürmender Hand. — Bon der 
16000 Mann jtarfen Beſahung murben 9000 Mann getödtet, 77_Ge- 
füge, worunter 2 Kanonen erbeutet, von denen eine Kugel von "330, 
die andere von 440 Pfund ſchoß. Meflektirt man auf dieſes immenfe 
Kaliber, ‚bie in ben Batterien ber Dardanellen befindlichen nl 
nen 


an Belagerung pön Konflantinopel 1483 dendffene Eine! 1200pfün · 
ge Kanone, fo wird Man nicht Tange in''Sh eifel fein Förnen, ob das 


auf 600 Schritte mwer:den fie bei 45 Grad Elevation ungefübrlih, wenn 
man die Geibügftändse 4 Schub bob mit Erde und Faſchinen bededt. 

1690 eroberte ber Grofvezier Köprili Mujtafa nad einer nur 
12tägigen Belageruma Belgrad, indem es ihm. gelungen war, durch eime 
Bombe den großen Pulvertfurm zu zünden, und jo eiven großen Theil 
der Umfofjungsmawer in Breſche zu legen. 

1693 jermirte der öjterr. General Herzog von Groy die Mauern 
der Stadt, ohne fie einnehmen zu fünnen. j 

Im Sabre 1717 ergab ſich das aus 100 Kanonen und 30 Mörfer 
beſchoſſene Belgrad an den Sieger in der großen vor feinen Wällen 
geichlagenen Schlacht vom 16. Auguft, Prinzen Eugen von Savoyın 
mit 30.000 Manıa Bejagung, worunter fih der Kern der Janitſcharen 
befand, und 395 Kanonen. Außer diefer Geſchützmaſſa erbeutete die E. 
Armee in der denkwürbigen Bataille nob 151 metallene Kanonen, 35 
Mörfer, von denen einige Hohllugeln von 2 Zentner warfen, 20,000 
Kanomenkugeln, 3000 Bomben, 30,000 Granaten, 606 Fäſſer Pulver, 
300 Fäffer Blei, x. melde zur Armirung und Ammunitionirung bie 
fes großen Waffenplaßes bejiimmt tbaren. 

1738 wurde die Feftung im Frieden von Belgrad mit ber aus— 
druͤcklichen Befimmung an tie Pforte abgetreten, die Werte zu ſchleifen. 

Sn dem Vertrage heißt «8: 

„Die Feſtung Belgrad foll geräumt (von den Kaiferlihen) und 
„mit den alten, ſolche einfaffenden Mauern, mie felbe tamald reparitt 
„wären, jammt den mit der alten Mauer ungertrennlih anhängenden 
Befeſtigungen dem ottomaniſchen Meiche zugeftellt werben nebjt ben 
„Bulpermagazinen, Zeugbäufern, Kaſernen und andern öffentliden und 
„Privatgebäuden. — Die übrigen Feſtungswerle aber, momit fomob! 
„die Stadt als das Kaftell befeſtigt if, bergeftallt geichleift werben, 
„daß auch der bebedte Weg und das Glacis der Erde gleich gemadıt 
„werde, fo mie auch bie Heinen, Belgrad gegenüber an der Donau und 
„Same gelegenen Schangen,“ 

„Die Schleifung der oben gemeldeten Feitungäwerfe ſoll ſogleich 
„volljogen werben, inzmijchen aber der Serafier von Rumellen mit 
„500 Mann an einem angemiejenen Ort der Stadt Belgrad verbleiben 
„und das Kaftell nicht cher, als nad völliger Demolirung ber genann» 
„Werke beſeht werben, ıc,” 

1789 murbe es durch bem öfterreihifchen Feldherrn Laudon inner» 
halb vier Wochen genommen. Die Stärke der Garnifon betrug 9000 
Mann, die Zahl ber Einwohner 30,000, die Menge der übernommenen 
Gefüge und Munition: 361 Kanonen, 34 Mörjer, 50 Tſchailenſtücke, 
6000 Zentner Pulver, 2500 Zentner Blei, eine Unzahl Stückkugeln 
verfchiedenen Kalibers, 20 Tfchaifen und 45 Fleinere Schiffe ıc. 

Die Belogerungsarmee zählte 70 Bataillone, 90 Cöfabrond im 
Ganzen, 62,070 Mann 11,700 Pferde. 

Um ſich einen Begriff von ber bewaffneten Macht Oeſterreichs 
im legten XTürfenfriege zu machen, weiſen wir bier die Streitkräfte aus, 
die während des Feidzuges von 17881789 in Aktion waren. Gie 


beitanden and: 
Her Himptarme . j 125.000 M. 22.000 Pf. 


dem Armeelorps in Kroatien 50.000 „ 1.633 „ 
* u „ Slavonien . 20.390 „ — 
E = „Ban . 25.880 „ 245 „ 
B 5 „ Siebenbürgen 27.062 „ 5.035 „ 
* ” „ Galijien . . . 731 „ 8.022 „ 
ben ngebefapungen der Donau: Game 
Fee 2 . ‘ > ; — 2.400 „ — 
dem Regiments Fuhrweſen 1.400 Knechte 3.700 „ 
„ Militär 4 16.355 19.000 „ 
12600 Ochſen 
den Truppen im Sanern der Monarchie 25.000 M. 8145 „ 
Zufammen 350.000 IR, 70.000 Bi. 
12500 Ochſen 


weiter 898 Feldgeſchühen, 252 Belagerungsgefchügen mit 176.700 
Kugeln und 10.000 Zentner Pulver. Die flotte auf der Donau und 
Same hatte 31 Tichaifen, mehrere Kanonenboote und 1 Fregatte von 
42 Kanonen. 

Außer biefem Ariegsmaterial wurden noch 18,000 ſpanlſche Reiter 
und 33,000 Stift Schanzzeug ben Mrmeekorps mittelit beſondern Fuhr— 
mwefens-Divifionen —— 

Laubdon ließ Beigrad aus 170 Kanonen, 52 Hau und 89 
Steinpoͤller und Mörfer, zufammen aus 281 Geſchüten befhiefen. | 
\ (Bortfegung folgt.) | 


_—— 


a55 
Kavalleriflifches. 


k. B, Seit geraumer Zeit iſt viel darüber geſchrieben und geftritten 

worden, ob Schützen bei der Kavallerie überbaupt eine prattiſche Ein» 
führung find und mancher Boridlag if über bie befle und zweckmä- 
Haile Art jie zu bewohnen, einzutheilen und zu verwenden gemadht 
worden. 
In übertriebener Verehrung des Schühenweſens bei diefer Waffe 
it den Einen feine Verſchwendung an vorzüglichen und fojtfpieligen 
Feuerwaffen groß genug und bie andern sberbieten jih in Erfinbung 
finnreicher Eintheilung, Gliederung und Verwendung diefer ihrer Elite. 
— Im Gegenſahe hiezu börte ich mohl gar von mauchen uhferer ver— 
ehrten Kampfeögenoffen der Infanterie (die und zufällig nicht ſehr freund« 
lid gefinnt waren) die Anſicht auszuſprechen, daf die Kavallerie über⸗ 
haupt balb eine vielleicht, gang unnütze Waffengattung jein werde, daher 
man bei derſelben nicht mehr fo viel mit Bewaffnung und fonjtigen 
neuen Spjtemen erperimenticen jollte. 

Eine gewiffe Berechtigung it diefem freundlichen Urtheile, 
biefem darmanten Prognoftifen nicht abjuſptechen, denn gleich nach dem 
legten lehrreichen Feldzuge in Italien hat man ja unfere leichte Neite- 
rei um nicht weniger alö ein Vieritheil vermindert! 

Die glänzenden, allbefannten Leiſtungen bes 10. Huß.-Reg. geben 
Zeugniß was eine gute leichte Neiterei ſelbſt in dem jhwierigiten Ter- 
rain vermag. Umd mas eines unjerer Megimenter vermochte das vermögen 
auch die andern, alle: „man führe fie nur dazu!“ 

Da tie Anerkennung dieſer Leiftungsfahigfeit, wie gejagt, darin 
beftand, Daß man gerabe bie leichte Kavallerie aleih nad dein italieni- 
ſchen Feldzuge fo bedeutend rebucierte, fo darf es und beinahe nicht 
wundern, wenn Anſichten mie bie obigen laut wurden. Wire damals 
die ſchwere Kavallerie um bie Hälfte ihres Beſtandes rebucirt worden, 
jebermann hätte es begreiflicher finden fünnen, obgleich ich auch biefe 
Reduktion, für einen Staat wie Oeſterreich, nicht dad Wort rede und dies 
vieleicht in einem fpäteren Schreiben entwideln werde; höchſtens eine 
theilweiſe Umwandlung in leichte Kavallerie fünde ich au bevorworten. 

Da ich mir den Vorwurf geftellt habe, hauptſächlich das Schühen- 
weſen bei ber leichten Kavallerie biemit zu befümpfen, welches noch 
manche Anhänger zu zählen ſcheint, jo kehre ich zu biefem zurüch 

Bei uns ift es feit anderthalb Jahren ungefähr abgeihafft und 
bie Einführung des Patrouillenketten-Gefechts ift allgemein als ein un« 
ſchaͤzbarer Fortſchritt begrüßt worden. 


Die enorme BVerbefferung ber Geſchüßze umb Handfeuerwaffen be- 
bingte bei der leichten Kavallerie eine Verbeſſerung ihrer Taftit. Diefe 
mard einfach darin gefunden, daß man darauf jurüdfam die Leiſtungs- 
fähigkeit derſelben befjer vom der ber ſchweren Stavallerie zu unterjchei- 
den unb erjtere wieder leichte Kavallerie fein zu Laffen. — Iſt nun auch 
hierin machmal die richtige Mitte verfehlt morden, es ſchadet dem gro- 
Pen Ganzen, bem Endzwede weniger, als wenn überhaupt gar nichts 
geſchehen und dem alten Schlendrian fort gehulbigt worden märe. 

Die richtige Mitte in den Leiftungs-Uebungen, alfo im Frieden, zu 
halten, iſt aus Rückſicht für die Abnuütung bes fo kofffpieligen Materials 
fehr wünſchenswerth, für den Endzweck aber bleibt es immer beſſer 
darin lieber zu viel, die richtige Mitte lieber etwas überſchritten, als 
überhaupt zu wenig ober gar nicht® getban zu haben. 

Im Kriege muß im gegebenen Momente immer Alles eingefegt 
auch das Nie — Geübte, Nie — Vorgefommene bauptfählich vom 
leichten Reiter nicht nur Fühn verſucht, fonbern mit der Ueberſeugung 
unternommen werde, es werbe, es muͤſſe gelingen; bat berfelbe aber auch 
bie Uebung felbft der feltenft vorfommenden Fälle, als Durchſchwimmen 
größerer Gemwäffer und Aehnliches für ſich, deſto beffer! — 

In ſich ſelbſt, im feiner Kühnheit, im feinem guten, bauernden 
Roſſe, nicht aber in einem vorzüglichen und meittragenden Feuergewehr 
muß ber leichte Kavalleriit jept mehr als je, bem andern fo fehr ber- 
volltommmeten Waffengattungen gegenüber, feinen Vorzug ſuchen, feine 
Taktik muß biefen Gefühlen und Anſchauungen entſprechen, und ber 
Beweis für feine Nothwendigleit wird ſich von. felbit liefern, 

Ich will hiemit nicht geiagt haben, daß eine gute Feuerwaffe beim 
leichten Kavalleriftien überflüffig fei, im Gegentbeile halte ih einen 
guten - Karabiner, ‘ber auch mit Einer. Hand leicht zu handhaben ift, 
oder ‚eine Mevolver-Piftole für ſehr wünſchenswerthe Bewaffnungstüde, 
aber das Spyfiem und bie Xaktif, melde jeden leiten Reiterömann 
zum „Schügen“ macht, ftelle ih Allem voran. 
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In der zerftreuten, offenen Fechtatt wird ber Kavalleriſt dem 
Kavalleriften gegenüber mie eim Feuergefecht beleben ; hoöͤchſtens jewert 
man im wechſelweiſen Anritte bie Feuerwafſe ab, und ſchwingt dann 
ſogleich den Säbel, oder man fendet ald Verfolger dem Fliehenden eine 
Kugel nach, ober umgelehrt, man hält, wirb man verfolgt, dem Gegner 
drobend bie Mündung entgegen. — Der Pilenmann wird aud im 
Anritte nicht zur Feuerwaffe greifen, ſondern liever bedacht fein mit 
richtig eimgelegter Pike fiher den auserfehenen Punkt zu treffen. 

Den Kavalleriften in gerftreuter Gefechtsorbnung ein Feuergefecht 
gegen Infanterie beſtehen laffen, daran wird mohl Niemand mehr ben» 
fen. Man fah wohl berlei früher, aid wir noch in ſchoͤner Plaäukler ; 
fette uns gerade ebenſo bewegten, als dieß ungefähr die Infanterie 
auch that, aber es ift vorüber, und Niemand wird behaupten, daß bei 
ſolchem Gefechte in der Wirklichkeit ſelbſt die beiten Schügen vom Pferde 
herab auch mit dem beften Feuerwaffen einen Erfolg erzi len lönnten. 

Das Entwideln von Schügen iſt unter dem Titel „ald Gefechtd: 
Einleitung” sehr beliebt. . 

Es fömmt mir daß fo vor ald ob man gerabe dieſe Elite ⸗Leute 
und Pferbe bem Feinde näher zufendete, bamit feine Projeftile fie 
fiherer unb bequemer erreichen; irgend Etwas, hoff: man, werden fle 
Doch thun und inzwiſchen ift Zeit gewonnen irgend einen Entſchluß zu 
faffen, oder weiters no in „zumartender Stellung“ zu verjarren. 

Wenn ih bier und im früheren Falle ben leichten Reiter nicht 
unnüg ben feindlichen Projektilen nahe gebracht wünſche für welche er 
ohnedieß immer ein genug großes und leicht zu treffendes Objelt iſt, To 
fürchte ich micht im MWiderfpruch zu fein mit meinen Anforderungen an 
die Kühnheit, Leiſtungs⸗Eutſchloſſenheit und Aufopferungsfähigkeit ded- 
felben. Jh will im @egentheile nur zeigen daß ſolch' verlehrter und 
gewiß nicht zu billigender Verwendung leichter MReiter-Abtheilungen, 
feien es nun Schügen ober nicht, die bei und jept übliche Fechtatt in 
jerftreuter Orbnung dadurch entgegentritt, daß fie für jolde Fälle die 
Gntjentung nur einer Patrouille, oder nur einzelner Leute an die Hand 
gibt. — Ueberhaupt entſpricht eine vernünftige Anwendung biefer Fecht ⸗ 
art jetenfalld bei MWeitem am beiten tem Charakter und der Beſtim ⸗ 
mung der leichten Meiterei. Es wird jedem Einzelnen in Wahrbeit 
„die Gelegenheit geboten feine Entichloffenbeit, Gr 
manbtbeit in Beberrfhung feines Pferdes, fo mie aud 
feine Kühnheit und feine Gefhidlidteit im Gebraude 
ber Waffen im vollftien Mafe zur Geltung zu bringen.) 
Jeder einzelne Reiter wirb nad) diefem Spiteme zum „Schügen.“ Der 
minder geſchickte Mann, das meniger tüchtige Pferd, fie werben im 
Verbande mit befferen ebenfalls zu Leiftungen herangezogen und oft 
mald bierbei erft der wahre Werth des einen und bed andern heraud« 
gefunden. ’ 

Dem gebanfenlojen Herumjagen vor Schüpenabtbeilungen, melde 
ohnedieß überall nur zur Verſchoͤnerung ber Friedensmanöver erfolgreich 
verwendet murben, ijt durch biefe entfprechenden Beilimmungen Einhalt 
ethan. 

— Ich kann bie Bemerkung nicht unterdrücken, daß ſich leider ſcon 


wieder Verſuche bemerlbar machen auch dem neuen Syſtem ber zerſtreu⸗ 


ten Gefehtsart Paradeſeiten abzugewinnen. 

Es wird zu dieſem Zwecke daran gedreht, gewendet und gebeutelt 
um ſchöne, dem Auge gefällige Formen beransjufinten und darüber von 
der einfachen Wabrbeit wieder läderlih weit abgeirrt. — Die Anord- 
nung z. B. duf jede Patrouille ſtete bereit fein müſſe bie nebenſtehende 
Patrouille zu umnterjtügen mirb im Vormarſche zu den abgemeffeniten 
konjentriſchen Effekt Kttaken, und im Rückmarſche zu bebadıtfamen 
Edhequier-Manöverd u. dgl. audgebeuter, — ja in ben Patrowillen bi» 
fteben befondere Schügen, melde für befondere Knall Effelte noch da» 
binzubraufen haben und deren Drilfung daber nicht fo leicht zur Zu« 
friebenheit gelingt. 

Es wäre darum fehr wünſchenkwerth, daß vor allem die. Sudt 
befümpft würde jedem Din e nur immer Paradeſeiten abyugeminnen 
um mit biefen dann eim geranfenlofed Spiel treiben zu können, 

Man mirb ohne dieſe der Wahrbeit immer mäber bleiben, das 

ftändniß unſeres neuen, Velten noch richtig behandelten Spftemes für 
zerſtreute Fechtart mirb dann ein allgemeineres werben und bie Auwen ⸗ 


bung beöfelben vor bem Feinde wird uns bei unferen vortrefflichen | 


Elementen an leichter Meiterei — ich bin beffen gemiß — bie allgemeine 
Hebergengung berfchaffen, daß mir beſondere „Schüpen” entbehren 
hnen, & Y = 


*) Die Worte des Reglemente. 


Biſder aus dem Kriegsleben. 
Bon Adolf Dittrid. 
Die Erftürmung von Ofen. 
(Sätluf.) 


Ohne Orbuurg und mit überflürgender Hafl drangen jegt von ver · 
ſchledenen Seiten die feinblihen Soldaten gegen unfern Boften vor umb 
einige Schüſſe, die ich abfenern ließ, konnten fie wohl aufhalten aber nicht 
surüdiwerfen. Schon mar die Infanterie abmarfchirt, zwei Kanonen waren 
vernagelt und ich ſchidte mih an, den letzien Schuß zu machen und mit 
meinen Kanonieren ebenfalld abzuziehen, als id) den Oberſten bemerkte, 
welcher feine Zigarre anzundete und fih gegen die Kettenbrüde wendete, 

„Herr Oberit, wir find bie Letzten,“ ſprach mein Freund, „und der 
Feind wird, wenn mir nicht mehr ſchießen, fogleih eindringen,“ 

„Beben Sie nur voraus, ich werde nicht fehlen,” lautete die Ant 
wort, „id weiß, was ich zu tbum habe.” 

„Schnell die Mrtilleriften hinauf,” riefen jegt mehre Stimmen. Noch 
ein Mal lieb ih Feuer geben und in wenigen Augenbliden war aud meine 
legte Kanone unbraudbar gemadıt. 

Mein Freund war jeinen Leuten ſchon voraus und ich trachtete dar 
ber, nicht zurüdzubleiben. Haftig ftiegen wir dem, die Feſtung mit unferee 
Verfhangung verbindenden Gang binan, ba erinnerte ich mich des Oberften, 
Ih ſah umber, konnte ihn aber nirgends erbliden. An einer Krümmung 
des Weges angelangt, blieb ih fichen und ſah binab auf den Ort, den id 
Torben verlaffen. Einzelne Honveds waren bereit# über die Palliffaden ges 
tlettert und ſuchten die Ihore zu Öffnen, um ihre Gefährten einzulaffen. 

Da flammte es bei der Brüde body auf, eine furchtbare Erſchütte ⸗ 
rung drüdte mid beinahe zu Boden und eine ungebeuere weiße Rauch 
wolke entzog darauf Brüde, Verſchanzung und Alles, mad darin war, 
meinen Bliden. Oberſt Allnoch hatte eine der im Pfeiler der Brüde an« 
gelegten Minen gefprengt und ji felbit dabei geopfert! 

In der Fejtung angelangt, erfuhr ich wenig Tröſtliches. Der Feind 
war eingedrungen und behauptete ſich gegen alle Anftrengungen ber Be- 
fagnng. 

Neben dem Thore, durch welches wir in bie Feſtung gelangt waren, 
befand ſich eine Batterie, die noch immer nah Pet binüber feuerte. Das 
war jegt überflüffig. 

Ib und mein Freund rafften an Leuten zufammen, jo viel und 
möglih war, reiten und zum lehten Gruß bie Hände und jogen mit 2 
ſchweren Kanonen in zwei gegen die Brefche gerichtete Gaſſen. In der 
Saffe, in ber ich mich aufftellte, ſtand eine bemontirte Kanone, deren Bes 
dienung mid mit Jubel begrüßte. 

Ein graubärtiger Korporal trat auf mid zu und fagte: 

„Herr, wir haben die Honveds zweimal qurüdgeworfen, daß fie ſo geſchwind 
nicht wieder fonmen; aber da hinten ſieht ſchlecht aus. Ich wollte jelber nach · 
ſehen, aber es gebt nicht guet.“ Dabei deutete er auf feinen von einer Au« 
gel durchbohrten Schenkel. Sich auf feinen Säbel ſtühend, hielt ſich der 
alte a nur mit Mühe aufrecht, wollte aber dennoch feinen Poften nicht 
verlaſſen. 

Ich eilte mit einigen Kanonieren an bie bezeichnete Stelle und fand 
die Audfage des Korporals vollfommen beflättigt. Es war ein fleined Nuns 
bel, von welchem aus man Lie Breſche beftreihen fonnte. Der Plap wurde 
von einem wabrbaft moͤrderiſchen Kreuffeuer überfchüttet. Die ganje Ber 
jagung lag bit auf vier Mann todt neden den Geſchühen, und auch von 
diefen war nur nor eined braudbar. 

Unten. aber jtand, Kopf an Kopf gedrängt, eine Maffe von. Minde- 
ftens 5 oder 6 feindlichen Batailonen, die langſam, aber unaufhaltbar ger 
gen bie Brefche berandrängten. Zwei Schüffe gab ih, da ward auch biejes 
eine Gefhüg durch drei Kugeln zerſchmettert. Jetzt zündeten wir Granaten 
an und warfen biefelben, ja ſelbſt Steine. und Ziegel, mit der Hand unter 
die Stürmenden. : 

Alles umſonſt. Zept fhürgt ein Kanonier herbei umd ruft mid mit 
den Morten: „Der Korpotal ift tobt, Die Homvedns, — der Herr General 
— ſchnell“ auf meinen eigenilihen Poſten ab. u 1 

DSDort lehnie der Betszan zu Meiner. Verwunderung an dem Beihüß. 
Id. fagte ihm, was min berichtet, worden, „Er wiſchte ſich mit der H 
bie. Augen und sentgegnete: „Ich wollte, ich wäre tobt! Mird aber nicht 


Jausbleiben. Ich der Alte, und Sie im aller Jugend, wir werben wohl mit« 


fammen gehn. 


Wiſſen Sie aber, baf vorhin der Herr Beneral erfhoffen worben 
._ 
Ein töblicher Schreck überfiel mich bei diefer Nachricht. Mod muhte 
ich zwar nichts Beftimmtes über das Schidfal des Oberften, aber ih ahnte 
ed und wußte weniaftens, daß er mit im die Feftung gekommen ſel. 

So waren wir unferer beiden geliebten Führer beraubt und febe 
Hoffnung ſchien verloren. „Nun ift’d aus, rief ich im erften Momente ber Nie 
dergeſchlagenheit. Aber menigftend wollen mir unſer Möglichftes 
thun! 

Auf die Gelegenheit dazu brauchte ich nicht lange zu warten. Von 
dem andern Ende der Gaſſe ber tönte ein kurzer Trommelwirbel, und eine 
SHonvebabtbeilung ſchwenkte gegen und ein. 

Ein Hurrab und eine Salve begrüßten uns und mit gefälltem Ba+ 
jonnet drangen die Feinde gegen und vor. Mein Geſchütz antwortete, in 
wenigen Sekunden fiel ein zweiter Schuß und — unfere Ungreifer waren 
verjäwunden. 

Schsmal wiederholte fi diefe Siene. Da fiel der ladende Kanonier 
von einer Kugel getroffen zu Boden. Ich fpringe binzu, um ben Ladzeug 
zu ergreifen, — der Mann mir gegenüber erhält einen Schuß in ben Kopf 
und Blut und Gehirn fprigten mir ins Geſicht. Ich blide auf und febe, 
daß aus allen Fenftern auf und geichoffen wirb. Der Bombardier melbet 
mir, daß nur drei Schüffe mehr vorräthig fein. — 

„Laffen wir fle näher fommen, damit fie Alles befommen, was mir 
baben,“ fagte ich, und mit Freude ſchickten jich meine Ranoniere an, dieſem 
Befeble nahrufommen, 

Es geſchah und der Feind wich zurüch dieſes Mal ftärker als früber 
erfhüttert. Der vorliegende Theil der Gaſſe mar mit Leichen beſäet. Ich 
forang zu meinem Säbel, den ich vorbin, als ich beim Geſchütz yugenriffen 
hatte, anf einen Mauerfimd gelegt. Der Griff war von einer Kugel zer« 
fmertert worden. Augleih wurde das feuern auß den Fenſtern immer 
heftiger und die Meiften meiner SKananiere waren bereits kampfunfähig ger 
madıt. 

Das nunmehr nuplofe Geſchütz wurde umgeworfen, um unfern Ber 
folgern ein Hinderniß in den Weg zu legen und das berütigte: 

„Nette fi wer kann!“ wurde pwar nicht aus geſprochen, aber gewiß 
von Jedem gebacht, befonderd nachdem aus einem Haufe vor und pwei 
geoße Bomben mit glimmenden Aündern beraudgeroflt worden waren und 
wir jeden Augenblid die verberbliche Exrploflen erwarten muften, 


Planlos lief ih mun fort, entweder Einige meiner Kameraden, ober 
ein ſicheres Verftet zu finden boffend. Ich eilte an der Hauptwache vor 
bei. Dort leiftete noch ein Häuflein Kroaten muthigen aber voraudjichtlid er 
folgloſen Wiederftand gegen bie vom Thore beranbrängenbe Uebermacht bes 
Feinde, Nachdem ich biefen Plag überſchritten, ſab ich in eine ſchmale 
Seitengaffe tretend, durch melde ich auf eine Baftion zu gelangen hoffte 
von dem andern Ende ber Gaſſe einen Trupp Honveds baberfommen. Sie 
bemertten mich und. fehlugen ibre Gewehre gegen mich an. Das nächte 
Hansthor fand. offen, aber ein junges Dienſtmädchen mollte es ſo chen 
fliehen. Mit der ganzen Wucht meines Körpers warf ic mich gegen dat 
Thor um noch Einlaß zu eriwingen, und wirklich wich ber eine Flügel fo 
viel, daß ich mic mit Mübe hindurchzwangen fonnte, mobei ich, jo glaubte 
ich wenigftend, mir den Knöchel des linten Fußes ſtark anſtieß. Das Mäd- 
Ken ftand zitternd und ratblos da, 


„est ſchließen Sie ju, wenn Sie ein gutes Werk thun wollen,“ 
flüfterte ich ihr zu und wirklich fam dad Mädchen mit feltener Haft diejem 
Berlangen nach und warf mir einen Schlüſſel zu. 

„Im Sofe rüfmärts it eine Meine Thür, bier ift der Schlüffel," ſagte 
fie dabei. „Und von ba gebt der Weg über den Hof und dad.Haus 
unjered® Nachbars auf die Gaſſe vor ber Kaſerne, aber mur jchnell, Ich 
werde Nichtẽ verratben!" 

Wahrlich. Menſchenliebe, Barmberjigkeit und Opfermilligkeit werben 
mit Recht an weiblicher Geſtalt abgebildet. Diefes Mädchen rettete nicht 
nur mic, ſondern auch zwei kalſerliche Offigiere, bie in bemfelben Haufe 
wohnten, und doch wurde fie Später hart beflraft, weil fie den ihr bekann · 
ten Aufenthalt eines flüchtigen Honvermaford nicht angegeben batte 

Ich folgte der erhaltenen Anwelſung und ſtand balb in ber bezeich- 
meten Gaſſe, die wie ausgeftorben dalag, und wollte mid fhon der Kaferne 
zuwenden, ala ich an einem Giebel derfeiben eine breifarbige Fahne erfceir 
nen. ſah. ‚Ufo aud bier ftand ſchen der Feind, Eine andere Richtung 

eriofgend, gelangte ich ehblid zu bem Schulbaufe, welches in der letzteren 
t iu ein Motdfpital der Beſahung verwandelt worden war. 
Pier war ch, mo möglid noch ſtillet wid‘ ber, ⸗u in den andern 
Bien. a dena 5 Aen.aine N6 


den Ramen „Hod» und Deutſchmeiſter.“ 
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Gin guter Genius gab mir jeßt den Gebanfen ein, daf ein Spital 
eher als jedes andere Gebäude vor dem Feinde refbeftirt werben mürbe, 
umd zugleich erinnerte ih mid, daß in der lepten Zeit die Thüren der 
Dahböben in allen Häufern bed Bombarbements wegen Taq und Macht 
hindurch offen ftehen mußten. Das Thor bed Gebäudes ſtand meit offen. 
nd flog die Treppen binauf umd fand binter einem Dachboden cin Teibliches 

erſtec 

Nun erſt konnte id meine Gedanken ſammeln und weitere Pläne 
faſſen. Mein Faß begann mich ungewöhnlich zu ſchmerſen. Ich blickte bin» 
ab, noch hatte ich ed nicht gethan und ſah meinen Stiefel mit Blut über⸗ 
ſtroͤmmt. 

Ich hatte einen ſiemlich ſtarken Streifſchuß erhalten. 

Mübfam jog ic den Stiefel aus und verband die Munde, fo gut e8 
eben geben mochte. 

Während dei ganzen adıtiebntägigen Mampfeß war ih nie vom ſolch' 
bangen Empfindungen erfüllt geweien, ald mwährenb der Zeit bie ih als 
Flühtling bier zubrachte. 

Der KRanonendonner hatte bereits ganı aufgehört, dagegen dauerte 
da8 Gewehrfeuer und das Geſchrei der Kämpfenden ununterbroden fort, 
Eine Stunde, die mir aber eine Ewigkeit dünfte, mochte ich oben fein 
ald mei Bemaffnete eintraten. Der ine war ein Gonved, in dem ame 
dern erfannte ich einen Grenadier, melden ich in jenem Spitale in ber 
Vorſtadt oͤfter geſehen batte. Er trug noch den weiſſen Mo, daneben 
aber bie ungariſchen Abjeichen und war alſo freiwillig ober geſwungen 
ungariſche Dienſte uͤbergetreten. Die Beiden hatten mid bald aufge · 
unden. 

Der Honved wollte mich niederſtechen, aber der Ergrenadier, ein 
Wiener, wehrte ibn ab, und ſagte: „Aha! Herr Feuerwerler, haben 
wir Sie? Aber vor mir brauchen Sie feine Furcht zu baben, wenn 
Sie nur was aufn Wein berarben. Ih bin halt a mal a gemütlicher 
Deutfämelfter."*) Und im Mu batte ſich der Gemüthliche, während ber 
Undere dad Gewebe gegen mid in Bereitfchaft bielt, meiner Geldboͤrſe und 
meiner Uhr bemãchtigt. , 

Was wollte ih im biefem Wugenblide, allein, ohne Waffen, erſchöpft 
und verwundet, auderes tbun, ald die beiden rubig gemäßren laffen? 

„Ma, To lebend wohl," ſagte dann der Er-Deutfchmeifter umd ent 
fermte ſich lachend mit feinem Gefährten. Sept Hatte ih Nichts mehr, mor 
mit ich die Begehren eines ähnlichen Bejuches erfüllen Fonnte und mußte 
mich daber um eim beffered Verſteck umſehen. Im binterften Theile des 
Dachraumes ywifchen einem Schornitein und ben Dahiparren fand ich end« 
lich ein Plätzchen, wo ich zwar nicht die behaglichſte Stellung einnehment 
mob! aber vor einer baldigen Entdeckung ſicher fein konnte. Wirklich famen 
und gingen mehrere Honveds, obme mich zu bemerfen, Der von mehreren 
Muſikbanden zugleich angeſtimmte Ragotzymarſch und ein nicht enden mol« 
lendes Eljen deuteten an, daß efwas Wichtiges vorgeben müffe. Goͤrgey zog, 
mie ich fpäter erfahren babe, ald Sieger ein und machte dem Gemehel rim 
Ende. 

Mein Fuß ſchmerzte mid immer ärger und zugleich war meine 
Stellung To umbequem, bab ih auf jede Gefahr bin, beide Beine aud- 
ſtredte. Sollte Jemand herauf fommen, fo fonnte ih ja wieder mid 
volftändig in meinen Schlupfwinfel zurüdziehen. 

Die durch den Wlutverluft aus meiner übrigens unbedeutenden 
Bunde und dur die fortmährende Anftrengung bei Kampfes herbeige⸗ 
führte Erfhöpfung begann nun auf mid einjumirfen, der lang entbehrte 
Schlaf machte fein Unrecht geltend und ib schlief ein, wofern biejer 
Schlaf nicht eber eine Ohnmacht genaynt zu werben verdiente, 

Einige Stunden mochte ib io zugebraht haben, als mih ein 
florfeg Mütteln an meinem - unverwundeten Fuße erwedte. Ich fuhr em⸗ 
por umd bedurfte wohl einer Minute, che ich mich im bie Wirklichkeit 
zurecht finden fonnte. 

Ein Honvedoffigier ſtand vor mir.  &o wenig als jene Mäuber 
geftalt in dem Spitale im der Woritabt aus meinem Gedaͤchtniſſe entrüdt 
ift, eben fo tief bat fi die Erinnerung an diejen Mann meinem Ge— 
müthe. eingeprägt.. Es war eime ſchlanke kräftige Geſtalt. Sein Geſicht 
war ernft und babe: bad von dem Ausbrude einer jeltenen Ganft- 
murh erfült. Er batte feinen Säbel in bie Scheide geftedt und ſchien 
überhaupt Feine feindlihe Abſicht gegen mich zu begen. 

„Ber feid Ihr, und was macht Ihr?” fragte mid eudlich feine, 
tiefe Stimme, BE u ze ur j 
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Aoiſetlicher Feuerwerket des Bombardierkorph.“ 

„Wie kommen Sie hieher?” 

Ich wat nun gang hervor. Ich kaunte die gegenwärtige Sachlage 
nicht, zlaubie aber von bem mit Sturm in die Feſtung eingebrungenen 
Feindt wenig Gutes exrwarien zu dürfen, wenn ih mich als jur Ber 
fagung geberig befannie. Auch jhämse ih mich beinahe, nachdem ich 
iutz juvor einen Kampf auf Tod und Leben beſtanden, mid nun gleich 
einem Feiging: aus dieſein Schlupfwinlel hervergezogen zu ſeben. Ich 
nahen alfe gu einer Rothlüge, über welche ich gleich darauf lief er 
rothen ſollte, meine Zuflucht. 

„Ih bin Hier als Aranfer im Spitale und da ich gehört habe, 
dafı die Ungarn eingedrungen wären, babe ich mich herauf geflüchtet.” 

„somme Sie, — die Kranten find in .unjeen Augen feine 
Beide.” 
Wei der Treppe angelangt, blieb der Offizier ſtehen und ſah mir 
ins Geſicht. 

„Sie find aljo Frank?“ 

da!⸗ 

Leber dos Auulitz des Offigſers ſleg ein Lächeln, das zuerſt etwas 
ſathtiſch ſchien, aber, da er meine Wurde und men leidendes Aueſehen 
bemertie, dem UAusdruge des Miileidens wid. Gr zog jein Sackuch 
beraus und reidte «8 mir, 

„So wiſchen Sie das Geſicht ab, denn Sie jind — vom Pulter 
gang ſchwatz. 

Wenig fehlte und ih wäre dem Offihter zu Züßen gefallen. 
Solder Edelmuih überwältigte mid und ich empfand bittere Deue ob 
meiner Lüge. 


Vetzethung, Herr, jür meine Lüge, Ja ih babe gelampft und 
nur vorhin dep mich eine armpelige Schwache meiner Pflicht umireu 
werden. ZW bit wehrles und ergebe mi daher im Ihre Gewali.“ 


Eine ifemenerlaft fühlte ich mit dieſer Grflärung von mir genommen 
zu haben. Mechte fommen, was da wollte, wenigftens bare ih aufge 
hört, die Gemeinſchaft mit meinen tapfern Kameraden zu verläugnen, 


„Von mir und jebem Billigbenfenden haben Sie auch Nichts zu 
beforgen“, fügte der Offipier. „Sie umd bie gafge Sarnijon haben ge 
leiſtet was man mur von ben tapferften Soltaten verlangen fann. Auch 
har unjer Görgey Parton fur die ganze Bejagung verfünbigt; aber 
jo ſeht er au fenjt von unſern Soldaten ungebeier. wird, jeßt finder 
fein Befehl dech nigt den Gthorſam, welchen Soldaten den Worten 
uses Zeidherrn zollen ſellten. Unſere Leute find von Wein, Kampfeswuth 
und Siegesübermuth beraufcht und exbittert über ben ungeheuern MWerluft, 
welchen ſie vor den Mauern Ofens erliten haben. Beſonders aber iſt 


die allgemeine Erbiuterung gegen die Kroaten und gegen bie Metilleriften ; 
gericptet. Darm aljo kommen Sie mit mir und id merbe für Ihre 


Unterfunft und Pflege ſchon forgen.” 

In dem erften Stockwerke des Sauſes traten und zwei Honvede ent 
gegen. Bit gehörten zum neunten Bataillon, 
feit, aber auch wegen 


zu den wegen ihrer Tapfer=| wieder, 
ihrer Wildheit befannten jogrnannten „Notpfäpplern.“ Tag vorüberging. — 


Der Cine wollte fih auf mid jürgen, während der Undere den Dffigier 
fragte, wohin er mid führe, und zugleich mit Schmähworten überhäufte 

Mit, entjchievenem Tone wies mein Beſchützer die Unverfhämten 
zunid, 

Ich verftand von feiner Rede nicht Alles Doch entnabm ih fo viel, 
daß er ihnen bedeutete, ich fei fein Gefangener und einer von ihnen folle 
ihm beifen, mich hinab in die Waſſerſtadt zu führen, ftatt mwehrlofe Ge 
fangene zu infultiten, . 

Trohdem meine Lage für den Wugenblid feineämegs hoffnungsreich 
und angenehm war, fo machten mic doch dieſe Worte des Offiziers Alles 
vergeſſen, da ich daran dachte, daß Sie ja auch in dieſer Vorſtadt fei und 
fi da leicht ein Wiederſehen möglich machen laſſe. 

Ach, ich ſollte jchmerzlih genug an ben Ernſt des Krieges erinnert 
merben ! 

Trotzig antwortete ber eine Soldat und trat drohend mäber. Es 
entipann ſich eim kurzer, aber Heftiger Wortwechlel, welchen ber Solbat 
damit endete, daß er das Bajonnet gegen mich füllte, Der Offtzier ſchlug 
dasjelbe vajh auf die Beite und jog den Säbel um bin Meuterer zu 
yüchtigen. B 

Der andere Honted war indeffen unbemerft um mic unb meinen 
Veichüger herumgeſchlichen und plöglich empfand ich einen furdibaren auf 
meinen Kopf gefuͤhrten Schlag, Ib drehte mih um und ſah, wie ber 
Daun das Gewehr erhob, um mir mit dem Laufe deffelben ‚einen zweiten 
Streich zu verfegen, Mechaniſch erhob ich den Arm, um bie Maffe abe 
juwehren und im nächſten Mugenbiid tauchte eine Geſtalt zwiſchen mir 
und meinem Ungreifer auf, worauf ich mich ven flarfer Hand ergriffen 
und fortgejogen fühlte. Diefes ſind meine legten tämmerigen Grinnerungen 
an jenen Tag und mir gang traumhaft bünft es mir, ald ob ih darauf 
die Worte: „Es iſt noch Hoffnung” vernommen hätte, 

Das Bewuftjein entſchwand mir gaͤnzlich und Febrte erſt nach zwei 
Tagen zurüd. Ih flug die Augen auf und fah über mir ein ftarfed, 
fi weithin erſtredendes Gewoͤlbe, von melden riefige Engel und Heili« 
gengeftalten auf mich berabblidten. Mein Lager beftand aus einer auf 
dem Fußboden ausgebreiteten Strohſchicht und einer Dede, veren Ber 
ſchaffenheit ſich ſchwer beichreiben läßt. Bon meinen Kleidern fand id 
nur meinen Nod, den mir eine mitleibige Hand unter ben Kopf ge 
ftedt hatte, Um mid bee lagen neh dreißig bie viergig Jammergeftalten 
und ein fauliger widriger Geruch verpeftete die Euft. 

Ich befand mid im einer Kirche anderthalb Stunden von Ofen 
entfernt. Man batte durch Aufftellung von Gerüften den Faſſungkraum 
des Gebäudes vermehrt und nad der Beendigung bed Kampfet, da alle 
Zagareibe der Feſtung und der Morftäbte überfüllt waren, einen Theil 
ber Bermindeten auch hieher geſchafft. 

Im dieſein, nichts weniger als angenehmen Aufenthaltt, von fremben 
Geſichtern umgeben, abgefchnitten vom Allem, wad mir theuer war, follte 
ich mehte Geneſung finden? — 

Und dennoch fand ich biefelbe und erlangte auch meine Freiheit 
wenn auch bit dahin neh mander ſchmerz- und gefahrvoller 


— — — — — — ——ñ———— 
Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. 


8 (Bien) ni 
fung vom 7. Zuti 1862 Nachſtehendes Allergnädigft zu genehmigen ge» 


zuht: 
Die Freiwilligen-RavallerieRegimenter haben ala folde aufjuhören 
und nunmehr ald leichte Kavallerie Megimenter folgende Bejeichnungen ans 
gunehmen: 
das jehige 1. Freitwilligen-Hußaren-Meghnent : Yayyyler und Kuma- 
nier-QußareneNrgiment Friederich Fürft zu Blechtenftein Nr. 13; 
das jehige 2. Freiwilligen-Bufaren-Regiment: Hufaren-Rtgiment 


Graf Palffy Nr. 14; 


Jedes leichte Kavallerie ⸗Regiment hat fünftighin nur Eine Eſtandarte 
zu führen, wornach jih auch der Stand eines jolden Megimentd um zwei 


Se. £. k. Apoſt. Maſeſtäͤt Haben mit der US. Entjälier| GftandterFührer und zwei Mannſchafts-Pferde vermindert, 


* Den beiden Rüraffier-Megimentern Graf Stadion und Kalfer Franz 
Zofef, die nunmehr aus dem biedfeitigen Generalate ſcheiden, welden ſie 
beinahe drei Jahre angehört batten, wurde mittelſt Zageäbefehl bie volle 
Unerfennung. für den. guten Geiſt, die mufterhafte Orbnung unb für bie 
firengbefolgte Disziplin von Seite des Kommanbirenden äusgefprorhen. 


* us Anlaß der im Garnifonzjpitale Nr, 1 vorzunehmenden Bauher ⸗ 


das jepige Freitwilligen-Uhlanen-Regiment: Uhlanen-Megiment Graf|fkelungen und des hiedurch verringerten Belagäraumes wurde angeorbiet, 


Krani, Prinz beider Sigilien Nr. 19; 


Daß bie in der Stiftie und GetraldemarktcRaferne dilloyirten Truppenab- 


die genannten drei Megimenter haben bie vierten Diviflonen aufjuld« | tHeilungen von mun.an ifre Sranfen in das Garnifonsjpital Mr. 2 ih 


fin und den für die beichten ReralleieMegimenter vorgeigrichrnen . Stanb 
anzunehmen. e ' r 


Gumpendorf abzugeben haben. Eben dahin fellen von nun an and bie mit 
telſt Mordbahn anfommenden Rranfen-Transporte birigirt werben. 


— 


— — — 


i RR" £ j rn rn gen 
Baiern. Sciefjchule der Artillerie. —, Laltijde Stute Wis Werrdit 
— Auguſt 1814. — Unid- 
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* Am 12. d. M. farb zu Per im 54. Lebensjahre der umange» 
ſtellie GM. und Kämmerer Franz Frhr. von Moden, Mitter bed Ordens 
der eifernen Krone 3. Kl., Befiger des Militär-Verdienſtkreuzes. Er biente 
in der Reiterei u. J. bid zum Oberfilt, im 7. Kür.⸗Neg., dann fomman+ 
biete er feit November 1850 als Oberſt das 9. UhlanenRegiment. Als 
MNittmeifter hatte Moden dem Zug des Banus nad Pe und Mien und 
dann den Feldzug in Ungarn, und ald GM, und Brigabier jenen in Ita— 
lien 1859 mitgemadgt, — Eine zweite aus dem ungarifchen Kriege befannte 
Berfönlichleit: EM. Julius Kiefewetter Edler von Wiefenbrunn 
farb zu Gmunden am 11. v. DM. Auch dieſer befaß den Orden der Eifer» 
nen Krone und das MilitäreWerdientkren und diente feiner Zeit bis jum 
Dberften und Kommandanten im 30. Inf.Neg. Mugent. — Endlich in 
am 17. d. M. zu Wien ber peuſ. Dberft Joſef Schnorbujd geitorben, 
der ſtets in Der Jägertruppe dienend, mit berielben Deforation für Tapferr 
feit vor dem Feinde ausgezeichnet war, wie bie beiden Vorgenannten. 


ten über ‚Meitertatti, — Das Uebungklager von Wimpaffing. (Mit 
1 Tafel. Me. 23.) — Ueber Kundſchafter — Ernſt von Mannsfeld 
in Offrletland 1622 und 1623. — Campagne de l’Empereur Nu- 
pol&on II. en Italie, — Recenfion. Reife der öſterreichiſchen Fregatte 
„Movara" um die Erde in den Jahren 1857, 1858 und 1859 unter 
dem Befehle de3 Commodore B. von MWüllerftorf. — Unjeize meuerer 
Bücher, — Unzeige neuerer Karten. 


















































Baie 11,79 
* (Münden, 8, Juli.) Das eben erſchienene Miltir-Berordnungs« 


biatt bringt eine UH. Verordnung, ben Urlaub der Umteroffigiere und Sol» 
daten betreffend. u 


Darin beißt ed: Der Mannſchaft, vom Unteroffijiere abwärts, 
fell von nun am bei perfönliher MWürbigfeit umb infomeit es bie 
dienftlihen Verhaͤltuiſſe geitatten, ‚ein beſtimmter Irland mit Fortbezug der 
Löhmung, des Brodgeldes, Der Dieriftalterdgufage und“ der vollen Montur 
raten durch die Regiments · und übrigen ſelbſiſtändigen Kommandanten ertheilt 
werden dürfen, und zwar 1. den Unteroffigieren fowie den im Gleichachtuug 
mit derfelben ftehenden Individuen jährlih während ihrer erften Kapitula: 
tion bis zu 28 und während ihrer weiteren Dienftjeit bis zu 42 Tagen; 
2. ben Gefreiten, Gemeinen und diefen gleichgeellten Mannfhaften, ohn⸗ 
Erfag derſelben im Präfenyitande, im einzelnen befonders berüfjihtigungd- 
würdigen Fällen bi8 zur Dauer von 14 Tagen, Die „Baler, Ztge“ bemerft 
bazu, daß biefe für die Betreſfenden wohlthätige Maßregel durchaus mit 
feiner Bermehrung der Ausgaben für die Armee verbunden iſt; fie möchte 
vielmebr im Aujammenbalte mit anderen zur BVerbefferung der Stellung der 
Unteroffigiere- getroffenen Anordnungen, den großen Vortheil bieten, daß der 
Unteroffizier aub nad ausgedienter Kapitulation gerne wieder beim Megir 
ment bleiben wird, amftatt ſich moaͤglichſt bald wach einer anderweitigen 
Verforgung: umgufeben; fie erhalte ſonach der Urmer einen ihrer weſent— 
lichſten Beſtandtheile und einen tüchtigen, vollfommen verläffigen Stamm 
von Unteroffigieren, E 


* Aus Pola berichtet die „Triefter Zig.“: Ein unerhörter Sturm 
hat ber am 11.9 M. in den Nahmittagejtunden bedeutenden Schaden 
angerichtet und bätte leicht für die Schiffe der kaiſerlichen Sriegämarine 
gefäbrlih werden Fönnen. 


Um 4 Uhr etwa fehte der bi dahin wehende Südwind plötzlich in 
einen beftigen Welt um und gerrii die Unferfette des am Fort Franz 
liegenden Linienſchiffes „Raifer", dad im rajender Eile gegen die Hüfte ger 
trieben wurde. z 


Die ganz kürglich erſt angefommene Scraubenfregatte „Novara* 
und die Striegäbrigg „Weontesuculi"  murben gleichfall® vom Sturm 
erfaßt, riſſen ſich los und müberten jih nicht minder ſchnell als da 
Linienjhiff dem, Lande. Da fprang der Wind wieder um, und nun trieben 
bie drei Kriegeſchiffe mit Nordweſt dem Urfenal zu, wo die „Aoria“ und 
der „Radegfy“ geanfert lagen. Märe es nicht noch rechtzeitig gelungen, 
jene drei Schiffe zum Steben zu bringen, fo hätte ihnen ſowohl, wie ben 
beiden eben genannten, leicht großes Unglück yuftoßen fönnen. So traf, wie 
«8 beißt,: dieſe Schiffe fein Schaden, mur bad Borbertbeil des „Nadegfy" 
ſoll Beichidigungen erlitten haben. Under erging «6 den wenigen Fleinen 
Handeföfabrgeugen, die im Hafen lagen, Ein Bragoye und 1 Boot find 
untergegangen und ein Matrofe iſt ertrunfen, Der Schaden an den Mer- 
Fantiljchiffen twird auf 1400 ji. und an: zu Grunde, gegangener Ladung auf 
400 fl. geicägt. 

Außerdem fol die Militärſchwimmſchule bedeutend vom Sturm mitge- 
nommen jein, hiele Dächer find abgededt, und aus dem Innern des Bandes 
meldet man, daß Bäume umgebrochen und felbit entmwurgelt, und bie auf 
den Tennen liegenden Erhten, zum Theil verweht ſeien. 


Eine Sammlung für die Hilfsbedürftigen if bereits in der Stadt 
veranftalter morden. Bon Seiten des Hafenadmirald v. Morelli und des 
Sanitätöbeputirten Urperritih wurde Hilfe geleitet, wo es jih nur thun 
bieß, und. ein. Keiegäbampfer ausgejendet, um bebrängten Kahrjeugen an 
der Küfte Beiftand zu gewähren, Glückicherweiſe ſcheint ih der Sturm 
nur auf Rola und die nächte Mäbe beſchränkt zu baben. 


* (Paris, 9. Juli.) Der „Moniteur“ publigiete geſtern ein 
Protofoll, welches amtlich feititellen follte, wenn ‚die Ehre wirflid gebührt 
bas befannte Wort bei Waterloo gefagt au haben. Zur Feſtſtellung 
biefer bezweifelten geſchichtlichen Thatſache harte ſich nämlich jetzt, auf 
ganz beſondere Veranlaſſung des Minifters des Janern, in Lille ein 
ommiſſion gebildet, ‚die aus dem Herzog von Magenta, dem Präfelten bes 
Nord-Departementt, dem kommandirenden Divriſiond-General und dem 
Generalſtabs · Chef in Lille beftand. Diefe Herren Gaben jüngft einen 
Veteranen der alten Garde, den ehemaligen Grenadier Anton Deleau, 
melder ‚fi ganz in Gambronne'3 Nibe befunden, über den Borfall ver- 
nommen. und durch deſſen Zeugniß feſtgeſtellt, daß Gambronne jene 
Worte ‚allerbingd zweimal binter einander ausgerufen (dad zweite Mal 
haben jogar. fämmtlihe Soldaten, auch Zeuge Deleau, in den Muf mit 
eingeftimmt), dann aber auf. die nochmalige Aufforberung des englifchen 
Generals, biefem im Zorn etwas zugeſchrien bat, was Zeuge Deleau nicht 
mebe bat. vaeſtehen können, weil ihm eine Kanonenfugel die Bürenmüge 
vom. Kopf. geriffen und ‚ihm ſelbſt auf einen Haufen. von Leichnamen hinge · 
ſtredt. — 

Sir, die BereinDierktion |: Won engliſcher Seite: wird naͤmlich behauptet, i 
h . uptet,. Bambronne ‚babe nicht 
Be Oemptmamm. fene berühmt gewordene, ſondern nur eime weniger pathetiſche, aber befto 
derbere Antwort gegeben. Andererfeits nimmt ein Graf Wichel, Sobn des 
bei Wüterfoo | gefalletten Generals Michel, für -feinen Water die Ehre in 
Anfprich, jene’ Heldenmürhigen Worte ausgerufen. ju ‚haben, 
'- (Bergleiche die legte Nummer unferer-Btg.) 


Zu dem beabfihrigten Baur eines Beterauen -Verſorgungthauſes 
für den Junkreit ſind der Direktion obigen. Vereines zugekommen: Don 
“pen 3. Pionnierbat. ddl 30 fr, von dem⸗6. PBionnierbat..2 fl, von 
der Bevoͤlkerung des Junkreiſes 298 ji, 69 Er., und im Ganzen zu diefem 
gZwede 1401 fl. 98 kr. Ferner hat der Kader Karl Mitter von Ploenier 
vom 36. Anf.-Reg. bei Gelegenheit, deſſen Naturaliſirung in Oeſterreich 
Auf Befleidung der Veteranen von Metmach von BO fl. erlegt. 

Mied, am 16. Juli 1862, 


2 Das IA Heft der öfter, "Militär Zeitjlgeift” bringt: Die gepo- 
genen Feldgeſchuͤhe der. #, f_ öfterreihiihen Shiefwol-Bärterten. ( 
"9: Tafeln, Re. 14 bih-2%)C2- Bogen mit den Tafeln Nr, 18. und 

4)" — " Aufammenfellung der für das k. F. Militär beſtehenden Bors 
Kann ‚ Molttumgetväenfetten: - — Borfcheift- uber. die Behandlung 


Enge Wer Kelegamltiſtet hat nach Tängeren: und: befriedigenben-Berfudhen, 
rliher, Dffipierecin der f,#, oſterreichtjchen Armer. Motigen. 


Huhihehr die Benuzeng von Rähpmafdinen für- die Unifarmirung 
der Armee Abryeörbmet. Als Minterum-ı fell -cje-' eine» Mafgine für taufend 
bei BlabenFburg ‚In Nervamertta am 24: ai Klfistmm drehe" Sefbarten'ämgefchafft werden = 0.0: 


EFT I; 
— — 


4:9 


Preußen. 


® (Berlin, 13. Juli.) Giner Ag. Orbre gemäß, ſoll Sch weid⸗ 
niz als Fıftung aufhören; doch bleibt ber Plag von fortififatorijcher 
Wichtigleit und es werden bie Werke der inneren Encernte nicht gejleift, 
und bad Urtillerie ⸗· Depot wahrſcheinlich in Schweidniz belaffen. 

Bei dem Seueralſtab ſoll eine beſondere „militärwiffenichaftlide 
Abtheilung“ gebilder werden, ım melder vorjugsmeije tüchtige Hiſtorilet, 
Geopäten und Geographen ıhre Verwendung finden jollen. Die bayu 
deſignirien Offiglere follen bauernd ober body für längere Beit in bieler 
Ubtheilung verbleiben, und im ihrem Ginfommen jo gejtellt werben, daß 
fie darin eine emifprechende Yusgleihung ihren in den praftifgen Dienft 
wieder eintretenden Kameraden gegenüber finden. 

Der Gedanke zur Errichtung einer derartigen Abtbeilung iſt ſicher 
ein ſeht glüdlier, denn bejonders SHiftoriter und Geodäten konnen faum 
eine rechte Möirkjamferr entfalten, wenn die unternommenen Arbeiten alle 
zwei bis drei Jahre durch Perſonenwechſel unterbrochen werden, 

Als Geograph ift betanntlich der Major von Sydow ſchon feit 
einigen Jahren gewonnen und bem Geueralſtab attachirt. 


Milſitãriſche Bibliograpfie. 


Karte von den Herzegthümern Holflein une Lauenburg mit bem Fürflenifum Läbed, 
und den Bebieten ber freien und Hanſeſtädte Hamburg und Lübeck, im Mafftab 
von 1: 120,000 in 8 Blättern, mebit Zitelblart mit Grklärungen, baupefählid 
auf Grundlage älterer Mermefjungen tefognosjirt, bearbeitet und herausgegeben 
vom Generalfiabe in Kopenhagen. Blatt 6: Lübed-Mapeburg. Kiel. Gomann, 
Vreis des Blattes nad ber abminiftrativen Eintpeilung Zolerirt 1 ZTplr, mad 
ber phyfiſch · iepographiſchen Beſchaffenhelt kolorirt 1 Thlt. 20 Bor. 


[Von biefer Karte find früher erſchlenen Blatt 2%: 
7: Samburg-MAltona.] 

Freitwillige, der einjährige, im preuß. Heere. Eine fpfematifhe Bufammenfllung und 
Bearbeitung der Brfrge, Derorbnungen, Erlaffe und Vehimmungen über"ble 
Berechtigung zum einjährigen Milttärkienf, ſowie eine Juſtrultion für den Dienk 
ber einjährigen Freiwilligen. Nah amtlichen Quellen. Vierte, nad dem meweften 
Dıflimmungen velldändig umgearbeitete und bebeutenb vermehrte Auflage. 8. 
(100 ©.) Berlin. Schlefier. 15 Sgr. 

Grabowäti, Stanislaus Graf, militäriihe Kumsresten. 1. 8. (190 2.) VPotsbam. 
Döring, 18 Epr. 

Hundt ». Hafften, der Standpunkt unferer Armee, der Derfaffung und ſich felbit 
gegenüber. Militärife Aufjäge mit einem politifhen Berwort. Zweite Auflage. 
8, (1, und 204 &.) Berlin, Reichhardt und Zander, 221,, Car. 

Kolb, ©. Fr, die Nactheile bes Achenten Heerweſena unb bie Nothwendigkelt der 
Ausbiltung eines Molksmehrfpfiems, Vortrag. 8, (36 &.) Pelpyig. Foͤrſtner. 
6 Bpı. 

Michthofen, Premierlieut. Emil Frhr. v., die merilaniſche Frage beleuchtet. 8. (98 
©.) Berlin, Allgem, deutſche Verlagsanftalt, 12 Egr. J 


Müftow, Oberſtbtig. W, das preuß. Militächubget für 1862. Ein Hilfebüchlein für 
tie preuß,. Wablverfammiungen und das neue Abgeortneienhaud. Zweite Auflage. 
8, (108 ©.) Berlin, Ianle. 15 Sgr. 


Kiel-Renbäturg, Blatt 


Müller U. Premierlientenent, die Rotation ber runden Artilletiegeſchoſſe. (Berlin, 


Bath.) 
Müppel, Major . D., Lehrbuch der Defehigung für Offizire aller Waffen, 2, Muflage. 
(Berlin, Bath.) 
Relation de l'expedition de Chine en 1860, redigee au dipht de la guerre d’apris 
les doouments offiziels, sous le ministröe de 8, E. le märöchal oomte Ran- 
don, (Paris) . 





Perlonal-NRadridten. 


Grneunungen und Beförderungen: Beim 3. Juf+ Meg. Georg Heger, Unterlt, 
1., und Kari Miemet, Unterlt. 2, &L., zu Bat+&bj.; beim 8, Inf.«dieg. Franz 
Zelniezeß, Unterlt, 1. Kt, zum Bat-Mdj,; beim 14, InfrBleg. Joſef Koller, 
Korperal, Ferdinand MWlattmer, Grfreiter, und Weinhold Meche, zu Kadeten 
beim 36. Inf. Dog. Wenzel Ballosko, Wenzel Kikal, Otto Müller, Emerich 
v. Saracca, zu Kabelen; beim 4. Feldjägerbat. Ifivor Belovitic, Unterjäger 
zum Kadrien; beim 4. Att.⸗bieg. Unten Ziegelmaier, und Emanuel Wetters 
Unterlts. 2. Kl. gu Stobb-Dffizierbabj,; beim 1. Genie ⸗-ieg. Ferdinand Mich- 
berger, Unterlt. 1. Kl. zum DegMbj.; beim 4. Kürıdleg.: Meter Edler v, 
Ther, Rittm. 2, zum Rıtem, 1. RL, Muguft Ritter ». Aull, Oberlt- 5. Wittm. 
2. A, Gufav Stieglig, Unterlt, 1. RL zum Oberlt., und Wilhelm Königs, 
beim 10. Kür-Meg. Wilhelm v. Stettiner, Wittm. 2, zum Bittm. 1. Kl. 
beim 3. Hufrfeg.; Arthur Graf Sprinzenftein, Unierlt. 1. Kl., 4. Oberlt, 
Drejan Schiff, Unterit, 2. zum Unterlt. 1. &1., Plotterle Ferdinaud, Kader» 
WBadimeifter vom 8. RürıBeg,, und Myary de Myareguhaz Bela ieeiherr, 
Korporal, zu Unterlis. 2, $.; beim JagppierrKumanier 14. Huß-Reg: Johann 
KRobdefch, Unterlt. 1. Kl. zum Oberlt,, Johann Hirfch, Umterlt, 2, jum Um 
terlt. 1. M, Julius Dobay von Kiö-Doba, Kedet, jum Unterlt. 2, RL; 
beim 14. Huß.⸗Vleg. Simon Barth, Unterkt. 1. RL. vom 8. Uplanen-Reg. zum 
Oberli. beim 9, Ublanem Reg. Stefan Sitra von Ehrenhein, Kader vom 
2. Uplanen-Meg. zum Unterlt. 2. t.; Haupilt. 1. KL: Keinzig Umman, de 
Genichabr6, von der Cenie-Direktion zu Veroma zu jener gu Palmanuova, Dit 
wer Bier d. Maler, vom 3. zum 5. Bionnierbat,; Mittm. 1. Kl. Meolf 
Matſch· Ego, vom 2. zum 4. Kürıeg ; Hptm. 2. Mi. ran Schrödl. som 
4. Aru⸗Neg. zum Kühen-HrtÜleg.; Mittm. 2, Kl. Gabriel Nodic, vom 2. zum 
6, Gend.-Dez.; Oberltd.: Ferbinane Affmayer, vom 1. zum 5. Pionnierbat,; 
Alarır Bidedtuty von Ipp, vom 5. zum 6. Pionnierbat.; Ludwig Ritter 
Ejetich von Lindenwald, vom 4. zum 7. Geneteg.; Karl Snaußl von 
Herdliczta, vom 8. zum 46. Inf. Reg. ; Arnoid Magl, vom 1. zum 5. Inf.» 
Beg.; Johann Tlach, bes Gentenabes, won ber GenimDirektion ju Deredig 
zu jemer zu Peterwartein; Zubmig Dolezal, vom 8. zum 41. Inf.-Arg. ; Anton 
Zehmann, vom Pionnierkerps zum 2. Uplanem-Reg.; Abolf Marz, vom Ti. 
InfBeg. zum 31. Felpjägerbet;; Jeſef Miedl, vom 8, jum 79. Inf.-Rez.; 
von ter £. I. Rriegemarine: Heinrich Frhr v. Schacky, SerEleme 1. Kl. zum 
Srelapeten; Mafhinenbeamte: Jens, Jenſen, uns Ihredor Hallamafchek, 
Mafcinenm. 2,, zu Mafginenm. 4. Ri, Moolf Finge, und Konrad Krebfer, 
Rafginen-Unterm, 1., m Mafdinemm, 2, KL, Aber: Weixler, Blaſius Sagr 
meifter, Antıras Schwer, KRisard Schleiffer, uns Jofef Wondra, Die 


ſchinen · Unteten. 2, zu Mafchinen-Unterm,. 1. Kl, Konrad Nuckſtuhl, Bivklma- 
ſchintſt, zum prev. Mafhinenm. 2, Kl, Mrolf Mechl, Fran Hoff, Vilter 
Czaslawotu, Wilhelm Ofimitfch, und Peter Wohl, Zivilmafc, zu prow 
Mafhinen-knterm, 1. Hl, ®o Mayer, Kaſpar Schettina, Anton Voß, 
£oren; Haferl, Ruvolf Hammer, Ichann We, Guſtav Pinne, Hermann 
Frey, Zivil-Mehaniter zu prov. Maſchinen -Unterm. 2, Kl, Ludwig Leykum. 
Zeopoid Leykum, und Anton Frey, prev. Mafginenn, 2, zu wirll. Mas 
fhimenm, 2, RI, Johann Dierlmayer, Hermann Bloch, Kirronymus Gre- 
binger, und Ferdinand Schlott, prov. Mafch.Unterm- 1., zw wirt, Maſch⸗ 
Unterm, 1. $i, Joff Meuber, Iofef Meumayer, Joſef Kummer, Johann 
Wagner, Franz Markovich, Theodor Dell, alexander Hermann, Martin 
Beyer, Wilhelm Zimmermann, Ferdinand de Griffi. Daul Oltremonti, 
Iehann Kaifer, Joſef Henkel, Joſef Jaſchi, Alelſe Wienig, Georg Bauho- 
fer, Karl Bünte, Wilhelm Bed, Franz Herrmann, Wois Knaffel, Anton 
Weeber, Karl Luther, Wildelm Schmit, Karl Marimilien Spegler, Alois 
Winkler, Bran; Hut, Brorg Fifcher, un Bufav Niemann, prov. Maſchinen- 
Unterm. 2,, zum wirt. MafhrUnterm, 2. RL, Albert Schönauer, und Seotg 
Würzel, prov. Mafhinenlnterm. 3,, zu wir. Mafh-+Unterm. 3. M, Weis 
Brettichneider, pros., zum wirklichen MafchinenWerkführer, 

Ueberfegungen : Jakob Scherber, Darine-Berw-Offijiel 2, Ml., und Lulas Pod⸗ 
gornik, Marine · Nechn.Offiial 2, RI. gegenfeitig. 

Entlaffungen: Alfons Muejevich von Leröheim, Darineverw-Offiglal 3, KL, 
Edvard Mollier, Maſch ⸗Oberwerkfuhrer, und Heintich Butteri, Marineverw ,» 
Gleme. 

Quittieungen: Ohne Beibehalt des Mil -Gharalterd: Mittm, 1. Kl. Guge Frör. von 
Coburg, vom Hubeftande; Oberlts.: Colomanı v. Füzefery, vom 1. Suf.r®eg., 
Zudieig Burzo, vom Mudeflante, Bafıl Fofiphovic, vom Nubejtante, Fojef 
Edler d. Portenfchlageedermayer, vom 4. Inf-Wrg, Anten Zriltfch, 
vom 44. Juf ⸗· RNeg, Bildelm Wachömann, vom Rubefande; Unterlts. 1. @.: 
Stefan encjy, vom AB, uns Hugo Hatzek. vom 51, Infrteg., Mociy 
Dauer, von 25, Heldjägerbar, Michael Satona, uns Rucolf Frhr, ven Koss 

otb, som Mubeflande ; Unterltd, 2. Kl. Eduard Ganahl, vom Tirolefjägersiheg, 
532 Huber, vom 10. Beldjägerbat,, Karl Mitchell, vom 31., und Hein 
Stricker, vom 76. Inf,-Neg,, Slfred Meicher, vom Armerfande; Oberarzt 
Dr., Iofef Mofenfeld, vom Varnifons-Spitale yn Babua, 


Sterbefälle: Hptm, 1, 81, Karl Hron v. Beuchtenberg, u Pionnierk,, zu Streithofen 
im Nieder-Deperreih, am 23. Juni 1868; ausm. 2. Ml. Wilhelm Schwenler, 
vom Küjen-Art-Weg., zu Pola, an 24, Juni 1562; Oberia Du Schmoll, 
som 3. Jaf-Deg, zu Kremfier, am 29, Mai 1862; Unterli. 1. SL Fricdrich 

Majsba, vom 13. — am 3. Zumi 18602; Kadet Johann Fiſcher, vom 

1. Arı,«Beg., am 24. Juni 1962 


wıgenthämer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Girtenfeld. — Drud von F. B. Weitler, in Wien. — Papier von Br. Loreng Söhne. 
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Militär-Beitung. 
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XV. Zahrgang 





Pränumerations-Einladung für Auguſt — September 1862. 


Eine neue Ginrihtung ber Mebaftien und Aufnabme von Kortefponbenten ſetzt uns in Die Lage, künftighim, jeder eingelnen Rummer 
unfered Blattes einen die militäriſchen Tagesfragen beſprechenden Leitartifel zw geben. 


Wir eröffnen daher vom Ä. Auguſt an ein neues Abonnement auf 2 Monate, d. i. bid Ende Geptember’ 1. 


IE Quartals. — 


Die Kriegführung in Morbamerifa mit der Orbre de Batallle der Unionde 
wird nach einander gebracht umb in der Weiſe eingehend befproden werben, 


bie ſtrategiſche Rage Gerbiend, das Militär-Budget pro 1868 ıc., 


J. alt Yndgang 1) 


und Secceſſioniſten ⸗ Armeen jene. in Merife, Montenegro . 


wie feit 1. Zuli L. I. die Militär-Borlagen, und Belgrad diöfutiet worden find, — auch werben wir den vom frangöfiihen Seneralftab her», 
audgegebenen — von 1889 im Itallen entweder im Auszuge oder vollinhaltlich im deutſcher ueber ſchung bringen. F 
Der Pränumerationsbetrag für bie Monate Auguſt, September 1862 beträgt: 


Für die Provinzen mit freier — fl. 


„ Bien ohne Zuftellung 


Die Pränumerationdbeträge wollen am bie Redaktion ber „Milltär- — Stabt, 


lagshanbiung. franco eingefendet werben. 


. 1 f. 50 fr, | 
obere Bräunerfiraffe Mr. 1134, Geiles Ber, 


— — —ñ —ñ — — — — —ñ— — — ——— — — — 


ueberſicht. 


Belgrad. 

Wehr. 

Bilder aus dem Kriegsleben. 

Defterreich. Borſchrift über Behandlung umverbefferlicher Offizier. — Ernen · 
nung von Berpflegeinfpeftoren und Gontrolleure. — Vorſchrift über Ouittirungen mit 
Gharatter. — Das Milltärr und Marine Budget für 1868, — Probeſchleßen mit 
Shiehwoll: Befchägen. — Ueber ben morbamerikanifchen Rriegeidauplag. — Uenderung 
im Milttärnvalidenhaufe. — Nadrihten aus Malnz und Wolfsberg. 


“ Srankrei. Stand des merllantfgen rpebitiondlorpe. — 
Perfonafnargrichten aus der E £, Armee. 


Belgrad! 
(Bortfegung.) 


Der Reichenbadher Kongreß, melden Defterreih nur durch ein- 

heimiſche Unruhen: beiguteeten gegwungen ivar, beftimmte ben Kaiſerſtaat 

Abſchluſſe des: Friedens von Siſtoba (4. Auguſt 1791) auf ber 

flö bes Beſihſtandes vor dem Kriege, worauf Belgrad mit den übri- 
gem Eroberungen an bie Pforte zurüderitatter murbe. 

Während bes ſerbiſchea Befreiungskampfes (1804—1815) zernir« 
ten bie Serben Belgrad unter Kara Georg, Tſarapic, Glawas und 
Miloje von der Donau bid zur Same. Am 12. Degember 1806 nah⸗ 
men: ſie dur ein conp de ‚main bie befehigte Stadt in Beiih, befegten 
bie meutrale Keiegsinfel, ſchaitten hiedurch der Beſatung die Zufuhr ab 
und zwangen fo bie Berafeftung oder Citadelle, am 7. März 1807 zu Eapi- 
enliren. Diefer wichtige Punkt blieb Dann. bis. 1813 in ber Gewalt ber 
Nation: und: kant hierauf mieber unter die oemauiſche Botnäffig- 
keit zurück 
rl Koufkntinepeh und: Belgrab,, bieje : beiden an dem Extremitäten 
Drei rürkifchen »Meiches .in Europa liegenden mub feinen Madıtbefig: erhal- 
tenden gewaltigen Bläge haben annaͤherungs weije ein nleiches Schidjal, 


% 


s rt 

Konftantinopel, ohne welchem dad Reich Konſtantins fon m: 
dem Sabre 700 zu Ende gegangen, demnach nur 300. Jahre beftande 
märe, wurbe 53mal belagert, morunter 52mal vergebens. 

Belgrad, ohne welchem bie türkifche Herrſchaft nhrdlich der Bal- 
fand mit dem Carlowihzer ⸗Frieden aufgehört hätte, hlelt 11 Belagerun · 
gen aus, — ohne die türkiſche Autorität in den ſlaviſchen B:oninzen 
finfen zu laffen. 

Durch den MWergleih mit dem Bekannten führt man ſich bad 
Fremdartige, Unbekannte zum Haren Bewußtiein. In dem Wellunzd- 
friege nach altem Styl murde nachdem Kılender Monat und Taz berechaet 
an welchem bie Parallelen fih vollenden, die Wrefhäutterien ihr Spiel 
beginnen und bie Feſtung u ur Kapitulation zezwungen jein kant. Da»; 
mit und bied bezüglich ebenfalls Belgrads mã zuich werde, laffen wir hier feine 
topografiſch · fortiſfkatoriſche Befchreibung folgen, jo gut wir. fie aus den 
dürftigen und zu Gebote ftebenden Quellen jufammenftellen tonnten. 

Belgrad, dieſes Bollwerk türkifher Macht in den fübflavifdhen 
Ländern, von den Osmanen Dasel Dſchihad, — das His des heili« 
gen Krieged, — von den Ungarn Nandor Fehsrvar, von ten Rıteinern 
Alba graeea genannt, liegt mie bereits demeckt, am Einfluse der Save 
in bie Donau, if der größte — und die politiſche Haupſtadt 
Serbiens und zählt gegenwärtig über 30.000 Einwohner. 


Auf der Sübfeite der Stadt zwiſchen dem Mirievobache, der nah 
kurzem Baufe oberhalb des Dorfes Wisnica in Die Donau fällt wad dem 
ungleih beveutendern Topſchidbache, der an dem unteren Ende 
der großen Zigeuneriniel jih im die Same ergieht, dehnen IH 
drei flache Ecdzungen gegen die Ufer beider. Flüfe aus Der Top- 
ſchidbach, nämlid vom Dorje Kneſevae abwärtd und der Mofcilug, 
melder 2000 Schritte tiefer gleichfalls in die Save münder, umfapt 
das Plateau bes Debinaberges, ber Mofrilug und der Wirievobah da- 
gegen die zufammenhängenden ſich gegen die Donau ſenkenden Ruppen 
Jemillut, Baytina und Bracar. Vom lehteren Berge ſeuken ſich zwei 
Erdzungen, nur durch ein ſeichtes Thal geſchleden, meiter hinab. Die 
eine füllt gegen den Mirlevobach ſteil ab und endet Mach am der Donau, 
die ‚andere, melde fih bis zum Mofrilug fanft verbreitet, ſtürzt dort, 
io, die, Same in die Donau ſich ergießt und wo Belgrad erbaut ift, ſteil ab. 

Die. lepte flache Kuppe dieſer Erbzunge, zegen die Landſeite durch 
ein Hornwerf gebedt, mit der Donau und Same durch feile Linien 
verbunden, iſt der Raum ber eigentlichen Feſtung. Was zmifchen dem 
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Reilen Abfalle ber Kuppe bis zum Ufer ber beiden Flüſſe und längs 
benfelben mit Befefiigungen eingef&loffen iſt bilder die untere Feſtung. 
bie Kuppe felbit ben obern Plap oder bie fogenannte Eitabelle. Bon 
ber Lantfeite wird der Umfang der Feftung im einer Entferuung von 
über 2000 Schritt durch ausgebehnte Borftäbte umgeben, melde vom 
der Donau bid zur Same reichen. Eine Palifabenreihe, die ben Tracen 
ber ehemaligen Fortiſikation folgt, ſchließt am unb verbindet fie fo an 
bie Spigen der untern Feſtung e 

Belgrad ift daber zur Hälfte durch die großen Flüffe Same und 
Donau, zur Hälfte burd bie Stabt felbft gebedt. 

VDieſer chedem von dem Türken ſchlecht defeſtigt gemejene Plap 
wurde erſt mac der Laudon'ſchen Eroberung burd die Defterreicher, 
namentlich burch bem E, Oberſtlieutenaut Hoffer des Geniekorps zu einer 
Feſtung im eigentlihen Sinne des Wortes gemacht; — er mar ter 
erfte, ber Futtermauern, Gontrefcarpen, Kafernen, Kafematien, Labora- 
torien ıc. aufführen und Pin bebedien Beg um alle Fortifilationd ⸗ 
fronten anlegen ließ. s 

Die türkifchen Jugenieure thaten ſchon zu einer frübern Zeit bei 
Belgrad bad, mad heutzutage bie deutſchen Ingenieure bei ben’ neuen 
Kriegebauten thun. — Bei ber Konitruktion der Werke folgten fie feiner 
beſtimmten Norm, fondern twendeten aus allen Fortififationsnormen das: 
fenige an, was bem jebeömaligen Zweche entiprad und was mit ben 
nöchigen Rüdfihten dem Terrain angepaßt werden konnte. Man faun 
fonab nicht fagen, daß ber Plag nad einem der Befeſtigungsſyſteme 
von Banban, Eöehorn, Montalembert ze. befeftiget if, denn die ganze 
Hauptumfaffung ift eine Kombination von Fortififation, bei welder mebr 
bie verfchiebenen Wortheile des Bodens berüdfichtigt, al& irgend ein ber 
flimmted Syftem beobadtet worden if. 

Die ganze Befeftigung Belgrad's beftand anfänglich, wie es ſcheint, 
nur aus ber an einent jteilen Ralkfelfen liegenden alten berühmten fe- 
fung, — einem Viereck mit terafjirtem aber nicht Hlanfirtem Wall und 
Graben ohne Bafttone und Eourtinen, deffen Außenſeiten eine Linge von 160 
und eine Breite von 85 Klafter haben und dad ber Befagung ber Stadt 
umd Palanfa zum Rebuit diente — Zm Laufe der folgenden Jahr ⸗ 
hunderte wurde dieſes Werk ungeachtet ber vielen Kriege nur wenig 
berichtigt, denn gegenwärtig beſteht noch die fogenannte obere Feſtung 
ober Gitadelle aus einer Hauptumfaffung mit Graben, in ber ſich einige 
Kaſematten befinden und tie durch einige Thürme oder kleine Baſtions 
verftärkt iſt. Im Innern berfelben befinden fih der Pulvertburm, vie 
Moſchee, Kafernen, Gräber und das Kommandantenguartier, das ben 
hoͤchſten Punkt bed Feſtungsrapons einnimmt. 

Im Jahre 1693 ließ der Großvezier Muftafa erft die Werke an: 
legen, welche gegenwärtig ben Feſtungsraum einfließen und die Fe- 
fung büben. An dem Drte, mo das verfchangte Lager der laiſ. Armee 
unter Herzog von Grop geitanden, wurden zwei neue Baftionen aufge 
führt, unb zwar eine vor dem Scheuernthore an der Same und bie 
andere in ber Gegend des Pierbemarktes, melde fobann buch eine 
Courtine zu einem jchlecht verkleideten Hornwerk verbunden wurden. — 
Diefe Fetungsfront wurde Später unter ber faiferl. Regierung vervoll- 
fommnet, fie erhielt außer dem Halbmond einen bedeckten Meg mit ver« 
fhanzten Waffenpläpen, Siherheitt-Rebuit® in den ausfpringenden Win« 
feln und Gontregarben auf ben halben Boftionen der Flügel. Diefes 
Merk, ber eigentlihe Schlüffel der Verteidigung fönnte ſich num lange . , 
halten, wenn nicht bie türkifhe Wirthſchaft die Feſtungswerke hätte ver-| _ Die Breite und Tiefe der Donau geftattei, daß Meinere Kriegb: 
fallen und bie Futtermauern der Grabenböfgungen einfallen und ver» TCie u. 4. Ramonensoote, jhmimmende Batterien fehaifen, ja felbit 
ſchütten laſſen. Fregatten ıc. ben Strom befahren und an der Belagerung um Ber- 

Während bie äußere Seite dieſer Fortififationsfront 180 Klafter |theidigung Der Seilwng mitwirken önnen. Faſt bei jebem Angriffe 
beträgt, find bie fieben andern Polygenfeiten ber Feitung von verſchie. | Belguads wurde zu Waller und zu Lande glcichyeitig erkämpft wobei 
dener Länge und Konjtruftion. Es find dieß irreguläre Bafttonsfronten | bie gegemjeitigen Flotillen foͤrmliche Seeſchlachten ‚lieferten. 
die an den einen Bollwerkapunkt anſchließend als Sägemert in Geftalt| _ Fuͤt die Beherrichung ber beiden Fuiffe midt minder if wie 
einer langen Linie mit Meinen Baftions oder Türmen umd durch Feine Ra- | für den Feſtungskrieg fekbit A die Behauptung der im 49; Sabrhun- 
velins gebeten Gourtinen, bann bededtem Wege ben fortiftfatorifhen Raum |bert auf neptunifiihem Wege entitaudenen Kriegsinſeln nothw 
auf ber Lanbfeite umgeben, und am ber Donan mit einem zweiten Horn- ‚Sobald man die Stabt in feiner Gewalt bat, wie fie genen 
werfe enden, bad unmittelbar am den fleilen Abfall ber Kuppe ſich an ‚Serben haben, jo mirb ‚bie Welagerung bed Biapes minder ſchwierig 
reibet und zur ımtern Geftung gehört. Das Refief des Woues biefer jund zeitraubend. — Miejelben befinden fih in ber Lage Baubend na 
—— ſich erhebenden Werke ſind mie nicht zu zeichnen imder Erſtürmung der Palanfa 1789. 

tande 


Vachdem biefer Seneral auf ber 
Die Umfaſſungslinle, welche Fänge ber Donau und Sawe läuft, Dorf ——— 


Mala Gama den Mn uf das k 
und an'ber Bollwerisſpihe am lehtern Genäffer enber, befteht ans einer |richtet und bie Stadt — I —— 8* 
Enteinte milt Kaſematten, deren Schießſcharien theilmeife den Mailer i 


Klafter breiten Göplanade bie erfie Parallele aufınur AO Schritt 
Tplegel ‘der beiben Flüffe beſtreichen, bei hohem Wafler aber gam aue | Entfernung von ben MPalkifaben ıbes beberlten Weges in einer 'Musbeh 
grfülte fldd, dann einer weiten Mauer, weiche hinter dem Hauptmail [nung son 1480 Schritt ılinds über die Anhöhe ‚gegen bie ame amd 



































gezogen if. An dem mörbilditer: Munkee her — 
Kriegthafen für die Donau ler ille üh Ad ber F ehe 
rg — ein ** ober en Diodhaus mit einer breifachen 

eibe von Schießfharien, im wie es eint 
bes innerhalb der Werke ufren art, en But 

Die Befeftigungen bes untern Plahes, in meld 
Gitabelle durch eine Poterne amf einem m Sell er —*— 
Wege gelangt, ſiehen mit den Fortiſtkativnen ber obern Feitung in ges 
nauer gen. - — 
ie Ge e bei unten Feſtungsraumes find theils 
* ha — *8 3233 Zeughaͤuſer, die ee, Tea, 
ehten u thums Bel j 
Hd na an son Belgrad gebaut und bis eht 
jeitung hat vier Thore mp iſt außerdem von ter Do- 
naufeite zugänglid. Der böbere, auf bem Plateau —— * = 
felden jft ver-ältere, Der uusere, am Woher fund ber jüngere, 
.. Die ans dem MB lag hadı den uffenfelo oder nad ber Stadt 
führenden Thore find: a) Sabat Kapia an der Same, db) Stambul 
Kapia oder das Thor von Konftantinopel, geht durch den Galbnond 
des Hornwerkes, ©) Widdin Kapia oder das mittlere. Thor auf ber 
Landjeite d) Semendra Kapia oder bad Thor von Semendria- führt 
durch er *— a gleichnamigen Fluß Weiter. 
08 biefen vier Ausgan bi 

nur 8 —— liegt in ber a — — an ” 

Zwiſchen der Feſtung und ber Stadt be i Rlafter 
breites Slacid, wenn man e# von bem * en 
ungen — bededten Weges rechnet, welchet Kalimegban ge⸗ 
nannt wird, 


Dieſer freie Raum diente dv 
— — oft den Stupſchtinas der Serben um 
Die eigentliche Stadt lagert halbfreisförmig um Geltung 
befteht aus der Maipenflabt oder —— * von ber Pie 
bis an den Rand bes Plateaus erjtredt, größtentbeild auf ber Sohflädhe 
liegt, und dae Zentrum und den rechten Flügel einnimmt, dann der 
Zürfenftadt, melde die linke niedere Seite offupirt und die Donau tan» 
— Widdiner Thor kann man beiläufig ald das Medium de» 
Der Gebraud verſchanztet Lager unter ben fe en en, wel 
bie Türten von Alters ber haben, finder ſich 8 38 Hr = 
Die Stabt ſchließt eine Bruſtwehr mit Graben efm, welde fi ihrem 
ganzen Umfange ans heben ſtarken Ballifaden beſteht, und Palauka 
beißt. Auf dem Graben find Brüden angebracht, über welche man durch 
Shore paffizt, welche in geraber Richtung durch Gäffen, denen ber gr 
fung gegenüberjtehen, und mit ihnen gleiche Namen führen. Der größte 
biefer Ausgänge it das alte verfallene, vom General Lauben ebleu 
Style angelegte Stambul Kapia, das jegt nur nod einem Trummer- 
haufen gleicht, Die über den halbverſchutteten Ctabsgraben gebauten 
re befinden fih im Zuftande bes Berfalls ober find ſchon 
Außer mehreren großen Kirchen befigt die Stadt mob eine Menge 
mafliver Gebäude und Plaͤtze worunter I große Mofchee Ball Con 
* Fi große Friedhof und der Pak Scerini Haman die bebeutend- 


rechtö Äber eine auf bem Glacit beſindliche Säule gegen bie Feungs- 
fronte des Hornwerkes führen, armirte fie mit 53 Geſchühen und eröff- 
mete dann aus 98 fchmeren Kanonen unb Mörfern sc. das Feuer gegen 
die Angriffsftont. Dieß trug fih im der Zeit von 30. September bie 
5, Oktober zu. 

Am 7. Oftober konnte er ſchon mit ber Sappe rechts und links 
gegen bie Baftionsfpigen und im ber Mitte gegen bas Mavelin bes 
Hornwerkes hervorbrechen, ſich bem bedeckten Wege auf 50 Schritte 
nähern, unb die Spige der brei Sappgänge durch bie zweite Parallele 
verbinden. — Ohne bie Krönung bes bebedien Weges abzumarten, 
fapttulirte die Feftung hierauf fchon am 8, September 1789, alfo nad 
9 Tagen, — ober rad 20. Tagen feit ber Eröffnung ber Laufgräben 
gegen die Palanfa. 

Die Anſprache, welche der der k. Armee unvergefliche Sanbon an 
feine vor Belgrad's Mauern dem Froſt und Regen tropendben Solbaten 
gehalten, ift zu charakteriftifch und von zu allgemeiner militäriſcher 
Wichtigkeit, ald daß wir fie bier nicht wörtlih zitiren follten. 

„Kinder, ich fehe euch mit Schmerzen naß vom Regen und flarr 
„don Kälte viel leiden. Sehet euern alten Baier an. Ih wohne 
„freilich im einer bölgernen Hütte allein auch ba regnet es ein. Ich feh 
„in jebem von euch einen rechtſchaffenen Mann, ber bie mit feinem 
„Stande verbundenen Beſchwerden ftanbhaft ertragen mirb. Unſere 
„Borgefehten merben und barum fchäßen, und felbft bie Nachwelt wirb 
„und bafır Gutes nachſagen.“ 

Bei der Nachricht, daß ein großes türkiſches Heer zum Entjape 
Belgrabs im Anmarſche ſich befinde, fagte der greife Helb der um ſich 
verfammelten Generalität folgendes: 

Freunde, bier if ber Plag, wo fie fiegen ober ſterben müffen. 
„Bon bier weiche ich micht. Ich habe den Auftrag, Belgrad dem Feinde 
„abzunehmen. 

„IH werde meine äußerften Kräfte anwenden, um das vorgefeßte 
„Biel zu erreichen. Allein ich verlange au von Andern, mas Pflicht 
„und Schulbigkeit it. Ih wünſche, daß fih alle zum Siege oder Tot 
„gefaßt machen, und ſich wohl vorjiellen, daß Niemand geboren if, um 

fterben.* 


„nie zu 
Welcher Stoicigmus! 
(Schluß folgt.) 


Wehr⸗ und Lehrſtand. 


A. D. „Cedunt arma togae.“ Wie oft hört man dieſen Spruch 
und vom wie Wenigen wird er zur nuhenſchaffenden Anwendung gebracht. 
„Es weichen die Waffen dem Gemande bes Friedens.“ Jamohl, — fie 
weichen, die mit Ehre durch lange und mühenolle Jahre geführten 
Baffen und das unter allen Umfländen mit Ehren getragene Kriegd- 
Heid, „ber Ehrenrock, melder keinen Madel duldet,“ — fie wanbern 
in eine Kammer, um für Augenblide bei beſonders feierlichen Anläffen 
bervorgeholt zu werden. Sie weichen dem unfcheinbaren — aber bequer 
meren Gewande bes frieblihen Bürgers. 

Und mit ber Mblegung der Waffen erlifcht auch bie Eriegerifihe 
Thãtigkeit — um fa den meiften Fällen durch feine andere erfept zu 
werben. 

Aus dem gewohnten Kreiſe beraudgeriffen, in nur zu Eurger Zeit 
ben bisherigen Kameraden entfrembet, im Anfange fi ber mum er- 
langten Unabhängigkeit und Muße erfreuend, aber bald durch bie» 
felbe erfchlaft und von Außen feinen Impuls zu einer andermeitigen 
Thätigkeit empfangend, werben dann häufig der Hauptmann, der fonft 
taum eine Stunde ſich aus ber Dielofation feiner Kompagnie ent 
fernte, ober ber Rittmeiſter, welcher vom Tagesgrauen bid zum Son- 
menuntergange unermũdet vom @rerzierplage auf ber Reitſchule und 
von da in die Ställe umherwanderie, und ber Metilferieoffigler, ber 
durch fein Wiſſen früher eine Zierde feiner Waffe war, ein Opfer 
der Langweile, vergeffen das Erlernte, ohne Neues zu erlernen und 
ſchleppen fih migmuthig durch den Meft ihrer Lebensbahn fort. 

Bir wollen damit nicht im Entfernteften bem im Mubeflanbe 
befindlichen Offiziere einen Vorwurf machen. Es liegt an ben Ber- 
Hältniffen, weniger am ben Individuen daß fo viele im Ruheſtande 
befindliche Militärs in Eurer Zeit für alles Geiſtige und für jede 
ernfere Befhäftigung abiterben und wir wiſſen am ®eiten, im meld’ 
kurzer Zeit nach dem Audtritte aus der Armee ber MPenfionizte, 
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Duittirte, oder in Zivilſtaatsbienſte Uebergetretene eine Verbindung 
nach ver andern, moburd er an feinen frübern Beruf und feine 
KRameraben gefeflelt war, ſich löſen ſieht und ifolirt baftcht, bemm 
„die Alten verfhminden und mit den Jungen will er fih, und bie 
ungen wollen ſich mit ihm nicht recht befreunden.* Es gehört wahr- 
bafter Beruf und große Stanbhaftigkeit dazu, um wide zu afhlafem; 
und fortgefegt fih dem Stubium der Militär- ober auderer Wiffen⸗ 
fhaften unb einer Thätigkeit zu mibmen, melde mit einzig der 
Zeitansfüllung, ſondern eines meiter wirkenden Nutzens wegen betries 
ben wird. Und bed, — melde reihe Schähe der Erfahrung nu 
welche Maffe des Miffens bergen fo Mande ber Veteranen. 

Wer zur That nicht mehr die möthige Kraft befipt, mag und 
foll noch immer durch feinen Geiſt, — mündlich oder ſchriftlich, — 
zum Beften bes Allgemeinen beitragen. Und wenn man Euch, Ihr em 
fahrenen und Eenntnißreichen Veteranen, nicht aufgeforbert hat, Bierer 
Euch ſelbſt an und Euer Streden wirb mit Anerkennung aufgenommen 


werben. 

Es file und bier eine Erzählung eln, melde vor mehr als drei 
Dezennien von dem damals fo beliebten „Karlöruber Unterhaltungsblatt” 
gebracht wurde. 

In einem Dorje war eine Schullebrerjtelle erledigt. 

Der Gutöberr, ein alter Oberſt, wollte einen inyaliben Felbwe- 
bel, welcher unter ihm lange unb mit Auszeichnung gebient hatte, bie 
— * aber einen Zoͤgling bes Schullehrerfeminars auf den Po» 
ften ſtellen. 

Beide Kandidaten mußten fich einem ſtrengen Eramen unterzieben, 
melches auch beide mit Ehren beftanden. Der Seminarift war gelehr- 
ter, ber Felbwebe! erfahrener. Erſterer wurde baber auch ernannt. 
Aber ber Feldwebel nahm die Kinder an den Abenden in feine Wohr 
nung und lehrte ihnen fo mandes Nüplicde, woron ber neue Lehrer 
feine Kenntniß hatte, und auch nicht wohl haben Eonnte. 

Mit Strenge ſah er barauf, daß fi) bie Kinder and außer ber 
Schule anftändig betrugen umb fi Reinlichkeit Orbaung und Pünft- 
lichkeit angewöhnten. 

Bald hatten bie Kinder ben ſchnurrbaͤrtigen Veteranen lieber als 
ihren eigentlichen Lehrer gewonnen, daher lepterer und ber Pfarrer 
argmöhnten, ber alte Krieger hege, um fich zu rächen, die Kinder auf. 
Beide beſchloſſen alfo, den Veteranen während ſeines Wortrageö gm 
belaufchen, kamen aber gerade dazu, mie ber Alte zwei Buben, welche 
unererbietig von ihrem Lehrer gefprochen hatten, zur Strafe and feiner 
Stube verwies. Diefe Strafe war den Buben empfindliher als bie 
bärteften Züchtigungen, melde fie jonft im der Schule echielten. Rem 
fhwand aller Zweifel an dem reblichen Willen bed Weteranen, mb: 
der Pfarrer, ſowie der Lehrer vereinigten fortan mit bem Bel 
mebel ſich bei bem Unterrichte, ſo daß ſich bie Kinder biefes 
bald vor allen andern ber Umgegend buch ihr Wiſſen aud ihr vor⸗ 
zügliches Betragen auszeichneten, 

Mas bier der alte Unteroffigier im Kleinen und nad feinem 
geringen Vermögen Ieiftete, könnten im Großen und im höherer 
Sphäre fo viele Dffigierö-WBeteranen wirken. Ein rühmlides Bei 
fpiel aus der neueſten Zeit ipricht für bie Wahrheit unſtrer Be 
hauptung. Wir meinen ben kak. Hauptmann Adam Biltor Jane, 
welcher in feinem Domizile (Brünn) gegen Ente bed vorigen 
aus eigenem Antriebe einen umnentgeltlichen Lehrkurs über framjöſiſche 
Sprade und Telegrapbenmwefen begonnen bat. 

Die Rähfberufenen zur Theilnahme an diefen Bortrigen waren 
aktive und penfionirte Offiziere und Mititärbeamte, ſowie die Kinder 
berfelben, doch Fonnten, foweit der Raum bed Wortragsfgales es zulich, 
aub Staatöbeamte und andere Zivilperfonen ſich ald Hörer einfchreiben 
laffen. Der Unterrihtsömethobe des Hauptmannd in Bezug auf die 
franzo ſiſche Sprache wird alljeitig bie vollſte Anerkennung gezollt und 
es hat bie Mehrzahl der Schüler in kurzer Zeit bie überrafchenbjten 
Fortſchritte gemacht. 

Wahrhaft gediegen aber waren bie Vorleſungen, welche Haupt» 
mann Janek über das Telegraphenweſen hielt, und es haben hierüber 
bie in Brünn erſcheinenden Journale, fo .. B. die offizielle „Brünner 
Zeitung” und beſonders bie Neuigkeiten“ ſich mit ber wärmſten An⸗ 
erkennung geäußert. Lehteres Tagesblatt brachte ſogar die erflen über 
den Urfprung und die Entwidlung der Telegrapbie gehaltenen Vortröge 
in ihrem vollen Umſange. Mir können bes Raumes halber zu umferem 
Leldweſen nicht das Gleiche thun, fondern nur bemerten, baß biefe Bor 
träge in gleichem Grabe anziehend, Teicht faßlich und den Gegenſtaud 
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erſchoͤpfend gehalten wurden und daß für ihren Werth wohl am beiten 
ber lebhafte Zudrang zu dem Saale, wo der Hauptmann lehrte, Zeug- 
niß gab. 
24 —— wir dieſem lenatnißreichen und ſtrebſamen Offizier Glück 
zu den von ihm erzielten Erfolgen wüuſchen, ſtatten wir ibm im Namen 
gewiß vieler Kanıeraben für fein gemeinnüßiges wiffenfchaftlibes Stre- 
ben den. herzlichiten- Dank ab. Sein Beifpiel fteht übrigens nicht ver» 
eingelt da und mir fönnten viele Namen im Ruheſtand befindlicher Of⸗ 
Mmiere anfũhren, die am verſchiedenen Orten ihre Erfahrung und ihr 
Wiſſen in ähnlicher Weife angewendet haben. 
“ Das Eid wäre alfo gebrocden. Mögen barum alle Jene, melde 
bie Fähigkeit dazu befigen, diefe Beifpiele nahahmen und ſich jenen ein 
fachen Spruch eines deutſchen Dichters, „der längſt wohl verblichen," 
vor Augen halten: 

„Sen®' nicht bie Blide nieder, 

Mit Liebe fong’ nur an; 

Was einf ein Mann gethan, 

Ein And'rer kaun es wieder!" 





Bilder aus dem Kriegsleben. 
Bon Adolf Dittrid. 


U. 


Gefangenfchaft und Flucht. 


Iſt fon der Aufenthalt im Spitale an umd für ſich feine Unnehmlichkeit, 
fo. kaun dagegen kaum Etwas gebacht werden, mad das Gemüth eines 
Soldaten mehr niederzudrüͤcen im Stande wäre, als verwundet in ein 
feindlichets Lazereth gebracht zu werden und zu wiſſen, daß man nach 
erfolgter Geneſung, ſtatt an neuen Kämpfen Theil zu nehmen, als Ge— 
fangener in. eine weit entfernte feindliche Feſtung werde geführt wer« 
ben. — 


So ergieng ed mir, ald ich wegen meiner in Ofen empfangenen 

Bunde nach dem Honnebfpitale gebracht worden war. 

Meine Wunde, obgleich fie mid für viele Stunden bemußtlos darnie⸗ 
berftredte, hätte dennoch meine baldige Geneſung geftattet, allein bie 
während. ber. letzten Zeit ausgeſtandenen Lörperlicen unb geiftigen Un- 
ferengungen, bie ungefunde Luft meines dermaligen Aufenthalte und 
vielleicht auch direlte Unftetung führten eine neue Kranfheit herbei, 
welche alöbalb in den Typhus überging und mid abermals an bad 
Kranfenlager feſſelte. 

GSünuf Tage. lag ih ohne Bewußtſein da, ohne Bewegung, 
irgend. etwad zu mir zu nmehmen.. 

Meiu erfled Erwachen mar zur Nachtézeit, jedoch nur 
einige Minuten. 

ı  Zroß. der. vielen angezündeten Lichter erfannte ich die mid um» 
gebenten Gegenftänden nur höchſt undeutlich und nur eingelne Worte 
drangen vernehmlid, ‚in mein Ohr. 

Mehrere Honvedoffiziere und Herren in Zivilkleidern umſtanden 
mein Bett, (man hatte mich inzwifchen auf eim foldes gelegt) und 
f&ienen fih mit mir zu befchäftigen, 

„Das it Er* — „Oberfeuerwerker* — „keine. Gefahr" — — 
„darf nicht fparen, daß er davon kommt,“ — waren bie wenigen 
Worte, die. ih verftand und abermal& verfiel ih in meinen früberen 
Buftand, 

Endli, ed war, wie ich fpäter erfuhr, am achten Tage, erwachte 
ich, aber nicht wie aud einer Ohnmacht, fondern wie aus einem tiefen, aber 
erquidenden Schlafe und bald gelangte ich auch zum vollen Verſtändniß 
meiner Rage. 


y Der Wärter, der mich gepflegt hatte, erſchien gleich darauf mit ben beis 

den Merpien meiner Abtheilung, dem k. k. Oberarzte Dr. B. und einem 
iſtaelitiſchen Zivilargte aus Alt-Ofen. 

Der erſtere unterfuhte nochmals meinen Zuſtand und gab dem 
Wärter die nöthigen Weiſungen, während ber andere mid ſogleich befragte 
ob ih Appetit habt, und bierauf feinem Kolegen zufprad, mir eine größere 
und beffere Roftportion zu geben. 


ohne 


dauerte 


Der gute Mann hätte mid, wie ih glaube, tobt gefüttert, und es 
iſt fat unglaublid, melde Unzahl von Speifen ih mährend der leßten 
Tage meines Aufenthaltes in dieſem Spitale auf feine Anordnung bin er 
bielt. — 

So ſchaͤndlich ſich Biele feiner Glaubentgenoſſen aus Alt-Ofen ge- 
gen bie auf der Feſtung abgeführten Wefangenen benommen haben, eben 
jo freundlih und milbthätig banbelte diefer Ehrenmann an mir und vielen 
Anderen meiner Leidendgenoffen, 2 

Von da an machte meine Geneſung uͤberraſchend ſchnelle Fortfchritte, 
fon nad brei Tragen fonnte ich das Bett, nad) fünfen den. Saal, sber 
wie man meinen Aufensbaltsort nennen wollte, verlaffen, Mein Märter, ein 
alter invalider ungariſcher Grenadier, tanjte bei dieſer Gelegenheit mie 
närrifh um mich herum und rief: „Brav, Feldwebel, luſtig marſchier, is 
Paſſion, wenn junger Mann g'ſund wird, ch id bei Kaiſer oder ‚bei 
Ungarn !* 

Ein DOberjäger unterftügte mich bei dem mir ſchwer genug fallenden 
Gange über die Treppe. Da famen einige betrunfene Honveds ber Spitalwache 
berauf und fingen an, mid und meinen Begleiter mit Schmähungen und 
Drohungen zu infultiren. 

Einer erfaßte mid endlid bei tem Schoße meines Maffenrodes und 
riß mir denfelben mit ben Morten: „Das ft auch ſchwarzgelb,“ zur Hälfte 
berab, 

Er mochte das braume Tuch für jchwarz halten und bildete daraus 
unb aus den gelben Ruöpfen, die ihm fo verhaften Farben. Mit. Mühe 
entzog mein Führer fih und mic ben weiteren Angriffen dieſer Nebermür 
thigen und beridtete dann dem gerade ammefenden, die Aufſicht über das 
Spital führenden Honvebfoberkieutenant den ganzen Vorfall. Der Offizier, 
ein Bollblutmagyar von echtem Schrott und Korn, . zeigte fi über biefes 
Benehmen feiner Leute auferorbentlich entrüftet, verſicherte mid, daß der · 
gleihen nicht wieder vorfommen werde, und eilte hierauf .in dad Spital 
um bie Schuldigen zu ermitteln. 

Bald batte er biefelben gefunden und mad einer Wiertelftunde Hatte 
bereit Jeder jeine Strafe, viergig jo fräftige Stockſſtreiche, ald nur je in 
der Öfterreihiichen Armee ausgetheilt wurden, empfangen, 

Während der ganzen übrigen Zeit meiner Gefangenſchaft Fonnte ich 
jedoch über dad Benehmen der Honveds, wenigſtens der Unteroffigiere und 
Gemeinen feine Klage erheben und ed benahmen fih ſogar Wiele mit der 
größten Zuvorfommenheit, ja das in der öfterreichiihen Urmee eingeführte 
famerabfhatlide „Du* murbe von ben Wachtmeiſtern und Feuerwerkern 
der Hußaren und Honveds-Artillerie öfterd mir und meinen Kameraden ge 
genüber angewendet. 

Anders verhielt es ſich jedoch mit den Offizieren, von welden zumal 
diejenigen, melde nicht ungariſcher Abfunft waren und früher in ber öfter 
reihifhen Armee gedient hatten, gegen und mit empörender Härte, und 
Rüdjichrölofigkeit auftraten. 

Diefe Menegaten glaubten hiedurch ihren Gifer für die Suche, welcher 
fie jegt dienten, am Beften darlegen zu fönnen. 

Dafür begannen für mic jegt Leiden ganz anderer Urt, 

Als man nämlih meine fortfhreitende Geneſung bemerkte, ſuchte 
man mid durd alle möglichen Mittel zum Uebertritte zu bewegen. 

Höhere und niebere Offiziere, Bürger und Gutäbejiger, ja ſelbſt Da- 
men höheren Gtandes gingen in ben Spitälern, herum und ſuchten öfter 
chiſche Soldaten zur Verlegung ihrer beſchwotenen Pflicht zu bewegen. 

Feſt entfäloffen, biefem Unjinnen unter feinen Umjtänden Folge, zu 
leiften, gab ich fletö theils bireft abweifende, iheils unjdlüffige Untworten 
je nachdem ic es eben für geratben dielt. 

Einft kam aud ein Oberft, von vielen Offigteren begleitet, zu und. 

Ein. Major, der fhon früher wiederholt mid; zum UWebertritte hatte 
beivegen wollen, beutete auf mid. Der Oberft trat mit ben Worten: „Allſo 
Sie wollen aud zu uns fomen!" zu mir. 

„Ih kann mich nicht dazu entfchließen,“ entgegnete ic. 

„Sie werben augenblidlih Lieutenant," - j 

„Ich bin vieleiht ſchon jegt in einem Korps zum Offizier ernannt 
werben, da ich am der Tour dazu bin,” fügte ich, obgleih ich wohl mufite, 
daß ich noch längere Zeit auf Beförderung ju warten hatte, i 

„So werden Sie augenblidlih ald Cberlieutenan: aufgenommen nnd 
werben, wenn Sie nur Etwas leiften, binnen 2 Monaten zum Hauptmann 
befördert werden. Ich gebe Ihnen darauf mein Mori," 

„Ich bin dur meinen Eid gebunden und bie längenbflen Merfpres 
Aungen koͤnnen mic daher von meinem Borfage nicht abbringen,* 

In dem Gefolge ded Oberſten befand ſich auch ein Orben£priefler, 
welcher, wie ich fpäter erfuhr, ald Kaplan in einem anderen Spitale fun« 


girte. Welchem Orden er angebörte, Kann ich nicht genau beflimmen, nur 
fo viel weiß ich noch, daß er einen meiden Talar von auffälliger Kürze, 
Stiefel mit Sporen und einen Hut teug, wie ihm gewoͤhnlich die Honvend- 
offigiere trugen. Diefer trat nun näher gu mir und ſuchte bie Bemühungen 
ded Oberiten audy durch geiftiihe Waffen zu unterflügen. 

„Laffen Sie ſich durch falſche Meligiofleät von der wahrhaft guten 
Sache nicht abwendig machen,“ ſagte er, „Bott wi nie, daß ungerechte 
Selühde gehalten merden oder daß durch die blinde Befolgung feiner 
Gebote Unheil angeftiftet werde. Die Kirche befißt noch immer die ihr 
von ihrem göttlihen Stifter übertragene Macht, das Gebundene zu Löfen 
und das Getrennte ju verbinden. Ich alt: Peiefter entbinde Sie dieſes 
Eides, welder eigentlih am und für ſich ungiltig ift, denn ein Verſprechen 
muß freiwillig gegeben und darf mit ergwungen werden. Ihr Eid aber 
ift nichts ala eine Formalität gewefen, gu welcher man Sie mit Gewalt 
angehalten bat.” 

Diefe faubere Homilie aus bem Munde eined Menſchen, der ſich einen 
Diener Gottes nannte, u bören, war beinahe mehr, als ich vertragen 
fonnte, und ed Toftete mich große Ucherwindung, daß ich mich nicht an bem 
Elenden vergriff. Dann dachte ih, daß ber Träger folder Geſinnungen 
nur der Beratung werth fei und mendete mid an den Oberften mit den 
Worten; „Zufällig paffen die Gründe des hochwürdigen Herrn dort nicht 
auf mih, da ich ald Kadet eingetreten bin, und ba wirb man bod den 
Eid ald einen freiwilligen gelten laſſen mülfen.* 

Detr Oberft lächelte und fügte dann freundlich: „Ueberlegen Sie 
es wohl und ſtoßen Sie Ahr Glück nicht muthwillig zuräd, Ih ſelbſt 
werde Sie nicht zwingen, aber Sie find einmal unjer Gefangener und es 
dürften Andere fehr geneigt fein, Sie alle Leiden der Wefangenfhaft er 
tragen zu laffen.“ 

„Ih mollte ſchon vor einigen Monaten um meinen Abſchled ans 
öfterreihifchen Dienften anſuchtn, da id nur mit Widerſtreben an dem 
Kriege gegen die Ungarn, bie ih liche und ehre, thellnahm. Durch 
meine Gefangenihaft und bie im ber lehten Zeit erlittenen Dramgfale 
bettachte ich meine Werpflihtung gelöft und gedenle für immer aus bem 
Mititärftande zu ſchelden. Wenn ih alfo fchen froh fein merbe, von 
den kaiſerlichen Dienjten befreit zu fein, fo fünnen bee Here Oberſt er» 
meffen, wie wenig Neigung ih baben fann, no einen andern Dienft 
anzunehmen. Mein einiger Wunſch iſt mur, in melne Heimat zurüdfehren 
und meine Stubien fortjegen zu können.“ 

Ich befolgte bier eine Taktif, welche mit vielem Erfolge von vielen 
Andern, die fih in ter gleichen Bage wie ſch befanden, angewendet 
wurde. Much biefed Mal flug das Mittel nicht fehl, Denn der Oberft 
drehte fih mit den Worten: „Mit dem ift Nichts zu machen, er bat das 
Heimweh,“ von mir ab. 

„Ia, er ift fein Ungar,“ ſagte ein Offizier aus dem Gefolge des 
Oberften, „mur der Ungar allein ift mit Leib und Seele Solbat.“ 

Aber fhon am folgenden Tage kamen bie Berfucer wieder. 

Diefes Mal war ed ein Beneral, welder unter und Propaganda 
zu "machen verſuchte, aber mit meit geringerer Höfliäfeit, als ed der 
Dberft gethan Hatte, aufteat. Nachdem ich wiederholt erklärt Hatte, unter 
feiner Bedingung in ungariſche Dienfte Übertreten zu mollen, fuhr er 
mit den Worten heraus: 

„Wir brauchen Artilleriften und Ihr müßt zu und fommen, ob Ihr 
wollt ober nicht, Wir werden Euch fhon dazu zu zwingen willen. Und 
gerade Sie Haben am Wenigſten Urfahe zum Widerſtreben. Iſt das 
der Dank für die Wohlthaten, bie wir Ihnen erwiefen haben, ober glau- 
ben Ste, man hat Sie umfonft mit- fo befonderer Aufınerffamfelt behan⸗ 
belt und gepflegt? Im einem faiferlihen Spitale wären Sie dreimal 

orben.” 

" Und bel dieſen Worten ſtieß ber General Knezich, dieſer mar eb, 

mit dem Säbel yornig anf den Fußboden. 


465 


„Wenn dab, was man mir gethan bat,“ entgegnete ih, „blos 
aus-biefer Urſache gefchehen if, fo bilrften die darauf gebauten Erwar⸗ 
tungen nicht erfüllt ‚werben und. ed wäre beifer gewefen, mich ohne wei⸗ 
tere Bemühungen meinem Schidfale zu überlaffen. Uebrigens glaube id) 
nie, daS bei einer fo ebelmüthigen Mation, wie bie Ungarn eime ſolche 
find, die Pflichten der Menfchenliebe nur aus eigennägigen Abſichten und 
wern ein Gewinnſt daraus zu erwarten iſt, erfüllt werben." 

Mochte num bie allerdings etwas gewagte Freimütigfeit meiner Mebt 
ben General erbittern oder fühlte er ſich durch meine letzten Morte 
(nei war kein Ungar) befonders getroffen; genug, er rif ben Säbee 
mwüthend aus der Scheibe und wurde mur durch den meben ibm lebenden 
Kommandanten unſeres Spitales abgehalten, einen Hieb auf mic zu 
führen. „Wartet, ſchwarzgelbe Kanalllen, Ihr jollt mir noch anbers 
pfeifen lernen,“ ſchrie er, „wäre es nad meinem Willen gegangen, jo 
wäre ohnedem Keiner von Euch mehr übrig!“ , 

Ich follte bald genug an die Drohungen‘ des Generals erinnert 
werben und erfennen, daß bas 2os eines unter menfhenfreunblicher Ob⸗ 
forge im einem, wenn auch feindlichen Spitale befindlichen Soldaten noch 
nicht die ſchlimmſten Lelden und Qualen der Geſangenſchaft enthalte, 

Wir durften zu gewilfen Stunden dad Spital verlaffen und im 
den umliegenden Weingärten bis zu einer beftimmten Entfernung fbayieren 
gehen. Un- eine Flat war damald, mo mod immer ein großer Theil 
ber ungarischen Armee bei Dfen vermeilte, mit gu denken. Mn dem 
Nuchmittage dieſes Tages hatten ich und ein Ürengeroffigier, der mich 
mährend der Belagerung liebgewonnen und den ich bier wieder gefunden 
batte, einen fleinen Ausflug gemacht: Wir feßten uns binter einige Ber 
ſträuche und begammen bier den ſehr traurigen Zuftand unſerer Garderobe 
einer Unterſuchung gu umterzieben unb flellten bieranf, ich Schreibe .8 
gany offen und ohne Schen mieder, eine Feine Jagd auf die allerbings 
fehe unangenehmen; in unferer Lage aber leider unvermeiblihen Bewohner 
unferer Kleider und Wäſche, wenn anders. die auf und hängenden Lampen 
biefen. Mamen verdienten, an, Wir Hatten indeſſen einen Aeugen biefer 
nüßlihen — wenn duch nicht beſonders äftbetifchen Beſchäftigung im dem 
mebrerwähnten Homveboberlieutenant und Kommandanten unſeres Spitals, 
Gr war ein echter Magyar, eine flattlihe Perſönlichkeit, aber in den 
SZabren ſchon vorgerüft. "Mit einem freundlichen Gruße trat er Sendlicd) 
hervor und dba wir und mit chen entfermen wollten, begann er im 
feinem gebrodyenen Ungar ⸗Deutſch: 

„Meine Herrn, mad geniren Sie ji, jind mie Alle Soldaten und 
faun es mir morgen ebenfe gehn. Thut wir recht leid, wenn ih Ihr 
Elend ſebe. Und Bie, Herr Oberfenerwerfer, bat mir gut gefallen, daß 
Sie waren jo flanphaft. Haben keit, find: Sie nicht Ungar und haben 
Kaffer geſchworen, darum müflen Sie bei Oeſtreichern bleiben. Wenn id 
früger Soldat gewefen wäre, bliebe ich auch nur bei dem Kaiſerlichen. 
Uber ih bin ungatiſcher Edelmann und Hab’ früher feinen Dienft gehabt 
— da bin ich dem gegangen, mie mid mein Waterland gerufen Hat. 
Aber- moͤchte ich lieber im Feid fein, ſtatt bier; doch was will ich 
machen? ::Bin ich bleffiet worden bei Kapolna und bat mid Görgehy 
bieher geſchict.“ Nachdem wir dem biedern Manne für feine. Theilnahme 
gedankt und über verſchiedene ambere Gegenftänbe geſptochen hatten; der 
gann er nicht ohne einige Befangenheit: „Weiß ich nicht, ob Sie nicht 
übel nehmen werden, was ich fagem will, — aber iſt aufrichtig gemeint. 
Sehe ih, daß Sie brauden Gelb und haben feines, und id braude 
fein» @eld und hab etwad. Biel iſt's nicht, weil ich von meinem Gut 
in ber Backta Mies bekomme. Haben bie Raiken Alles genommen. 
Ufo ich hab etwas und Sie brauchen etwas, Alſo was gehört jih dann?“ 
Wir [wiegen uͤberraſcht ſtill 


‚(Bortjegung folgt.) 





AUrmee:-NRachrichten. 


Defterreich. 


tiebe zu fehen und zu verhindern, daß im fittlicher Beziehung unverbeſſerliche 
oder ihren Standespflichten nicht nadhlommende Dffigiere im Wege ber 


° (Bien) Ueber die Behandlung unverbefferlicher Offiziere in| Superarbitrirung in den Penfiondftand verfept und dabei mit brav gebien» 


der . ?. öfterreihiichen Urmee ift folgende Vorſchtift erfchienen: 


8.1. Bei Beförberumgen und Verforgungen ber Offiziere it vor allen 


ten Beteranen gleich behandelt. werben. 
$. 2. Für die Erreihung diefer Zwecke hat zur genaueſten Nicht» 


fonft nothwendigen Elgenſchaften auf ftrengite Mechtlichteit, Moralität und Ehr· ſchnur zu dienen, daß nachgenannte Wehrehen bei nicht eingetretener Beſſe⸗ 


rung nad vorausgegangenen Ermahnungen, Warnungen unb Steafen, wenn 
fh der Fall wicht zur gerichtlichen Unterfuhung mad Beſtrafung eignet, 


Benrrals,. and zwei Stabösffipieren, pwel Hauptleuten oder Blittmeiftern, 
jedoch nit vom Megimente oder Rorpk des zu Unterfuchenden, aus dem 


einer tommiffionellen Behanblung und Ahndung zu unterziehen find, ald: Dilttäcreferenten bed Zanbeds Generalfommando, welder darüber den Vortrag 
=) Anhaltende Lauigkeit ter Saumfeligfeit im: Erfüllung der Dienſt ⸗ zu machen hat, und einem Oberſtlieutenant ober Wajorauditor ju beſtehen. 


Oblitgenheiten; 

b) Bang pur Teunlenheit; 

0) lieberlicher oder unſittlicher Sehenäwanbel, oder fenft ben Offipierd- 
Ehatalter herabwůrbigendes Beuehmen, befonders an äffentlihen oder Ans 
ſtaͤndigkeit gebietenben Orten; 

d) Umgang mit Perfonen won üblem Rufe, gemeiner Ginnetart 
oder von netorifh politiih anſtoͤßigen Gefinnungen; 

e) leichtſinniges, befonders bei Abgang von Zablungsmitteln fortge 
fegted, ober aber mit Entwürbigung des DOffigierdsEharakterd verbunbenes 
Schuidenmaden. 

$. 3. Wenn ein Offigier Lauigfeit in Erfüllung feiner Dienſtpflichten 
an ben Tag legt und nur fo wiel leifter, um nicht einer ſtrafgerichtlichen 
Behandlung zu verfallen, jo ift berfelbe mac der erften, mahrbeitögetren. in 
die Konbuitelifte aufgenommenen Unmerfung: „lau und unverläßtih im 
Dienſte“ vom Regiments» oder Batalllond-Kommanto in Gegenwart ber 
Staböoffiziere, oder zweier Hauptleute ober Estadron · Aommandanten von 
dieſer Aumerkung zu verſtaͤndigen und ihm zu bedeuten, daß er, fo lange 
er in der bieherigen lauen und unverlaͤßlichen Erfüllung feiner Dienſtpflich⸗ 
tem verbarrt, auf Avancement feinen Anſpruch babe. 

Bleibt diefe von bem WBetreffenden in der Konduiteliſte eigenhändig 
zu beflätigende GErmahnung derart fructlod, daß fi berfeibe neuerbinge 
einer größeren, ober wirberhelter, wenn auch geringerer Dienſtes ⸗Nachlaͤfſig · 
keiten ſchuldig macht, fo iR mit einem folden Offigier fofort das War 
mungätonftitet nad den Beſtimmungen ber 95, 4 und 5 aufzunehmen. 

Iſt aber bei einem Offigler ber chen bejeichnete Rückfall nicht einge 
treten, fo haben bie pur Werfaſſung der Kombuiteliften berufenen Stabkr 
(und Ober-) Offiziere bei deren nädfter Zufammenflelung nah dem Tor 
taleindrude des vom dem Betreffenden an ben Tag gelegten dienſtlichen Bes 
nehmens in Erwägung zu ziehen, ob bie nachtheilige Bemerkung ber frühe 
ren Konduiteliſte noch fort zu beftchen, günftiger gu lauten, ober gang zu 
entfallen habe. 

$. 4. Wenn ein Offigier wegen eints im $. 2, Ubfatz b) bie e) 
benannten Fehlers ſchon mehrmal zurechtgewitſen ober wieberholt im Diszte 


Die Kommifflon Hat bie vorliegenden Behelfe genau zu prüfen, bad 
allenfalls Mangelhafte durch Weranlaffung nadträgliher Erhebungen zu 
ergänzen und den Befhuldigten nach Lage ber Umſtaͤnde entweber ſchriftlich 
oder duch perfönlihe Berforberung münblih mit feiner Werantwertung zu 
vernehmen. 

$. 8, Der gutachtliche Auttag dieſer Rommiffion, welcher entweder 
auf foͤrmliche Mriegärehtliche Unterfugung ober auf Entlaſſung des Jutul · 
paten mit ober ohne Gnabengebalt, jebenfalld ohne Beibelaffung des Offl- 
jeröcharafterd gerichtet ſeln Eann, ift von bem Präfes der Kommiffion mit 
telſt motivierten Berichtes bem lanbeifommanbirenden Generale (dort, we 
ein Armeekommande befteht, dem Urmerfommandanten im Wege des Lanbei- 
Generalle mmande) vorzulegen, ber folden mit Beifügung feiner eigenen 
Anſicht an das Ariegäminifterinmn zur weiteren Beranlaffung einbefärbert. 

Findet jedoch die Kommiſſion, daß bie zur Lommiflienelen Behand- 
lung in dieſer Borſchrift feſtgeſehien Bedingungen nidt vorhanden find, 
ober daß nicht einmal bie Aufnahme bed MWarnungdfonfitutes im Geſehe 
Begründer war, fo bleibt es ihr unbenemmen, im erflen Falle auf die Ber- 
tagung ber lommiffionellen Behandlung, im letzteren auf bie Aufhebung def 
Barnungdfonflitutes den Untrag zu flellen. 

$. 9. Das im $. 2, Abſatz b), ©), d) und eo), dann in ben 66. 4 
bi 7 MWerorbuete iM auf penfoniete ober mit Meibehalt des Militär 
charafters amsgetretere Offiziere in ber Art amjumenben, daß ihre foms- 
miffionele: Warnung durch den Platz⸗ oder Stationdfommandanten ihrel 
Mohnortes, ober wenn dieſer fein Gtabdoffizier wäre, durch einen vom 
Sanded-Militärkommandanten befkimmt werbenben Stabkoffizier in Wegen- 
wart der im $. 4 angeführten iere, und wenn biefelben nicht voll» 
zählig vorkanden mären, mindeſtens Gines Offizierö von ber Charge bei 
Vorgerufenen zu gefchehen hat; biefer Stabsoffigier hat fonah bad auf 
genommene Ronflitut dem Landes-Benerallommande einzufenden, wo eb 
fo lange aufbewahrt bleibt, bis das Betragen des Augeſchuldeten bem 
Anlaß bietet, gegen ihn In Wemäßpeit ber gegenwärtigen Werordnung 
weiter zu verfahren. 

$. 10. Ueber jeben vorfommenben Fall wird im SKriegöminifterium 


— — — — — 


plinarwegt geſtraft worden iſt, jo liegt bem Regiments- oder felbfiftändigem| eine Hauptkommifſion zufammengefegt, welche aus dem Kriegsminiſter aber 
Bataillond- e 


ober Rorpäfommanbanten bie Pfligt ob, beim Megimentäinhaber, 
ober wo diefer zum Beſchulbigten in nahen verwanbticaftlihen, ader fol- 
Gen Werhältuiffen ſteht, welche bie Ausübung der Inhaberdrechte in Straf 
jaßen geſehlich ausſchließen. beim vorgefehten Armee- ober Banbrögeneral- 
Kommando, überhaupt bei dem zur Ausübung der Gerichtäherrlichkeit beru⸗ 
fenen Organe die Bewilligung zur fommiffionellen Warnung des Beſchul⸗ 
digten einzuholen. 

Nach erlangter Zuftimmung bed Gerichteherrn iſt der betreffende 
Dffiziee zum Hauprapporte beim Stabe zu berufen und ihm, wenn eb ein 
Suhalternoffigter if, im Gegenwart wenigſtens Eines Stabsoffigiers, feines 
Kompagnies oder Esladrons · Aommandanten umb zweier im Mange ihm vor 
gehender Offigiere feiner ober der zunüchft höheren Charge, bie Warnung 
zu erthellen. daß er, wenn bei ihm nicht vollſtändige Beſſerung eintreten 
follte, dem vorgefepten Armeec- ober SambeögeneralsRommando als inkotri⸗ 
gibel angezeigt werden märbe. 

Aue fommiffionellen Warnung eines Haupimannes ober Mittmeifters 
muß dem Hanptrapporte hebft dem Batalllend ober Divifiondlommandanten 
ein weiter Stabboffigier ober deſſen Stelvertreter mebit zwei älteren unbe» 


deſſen Stellvertreter, einem Generalen, dem Borftande ber erſten Mb- 
teilung, einem Generalaubitore und zwei Staböoffigieren, beren einer 
als Berichterſtatter fumgiet, zu beftehen Hat. 

Diefe Hauptlommiffion wird nach gepflogener Berathung entfheiben, 
ob über den Beſchuldigten ein kriegkrechtliches Merfahren ober bie Mer« 
tagung ber fommiffienellen Behandlung anguorbnen, ober berjelbe mit ober 
ohne Vnadengehalt vom feiner Stelle zu entlafjen fei. 

Der Gnadengehalt darf im der Regel nit höher ald bis zur Hälfte 
der normalmäligen Benfion und nur dann biE zu zwei Dritteln bes 
meffen werben, wenn ber zu Betheilende bei erheblichen loͤrperlichen @e- 
brechen ober befonderen Werbienften im Felde gänzlih vermögenlos unb 
erwerbdunfähig ift. 

$. 11, Die flattgefundene Konfituirung eimes Offisiers iR ſowehl 
im ©teafprotofolle, als in der Konbwitelifte erſichtlich zu machen. 

Im Strafprotofelle bleibt fie im beftänbig fortwaͤhrender Goibenz, 
in ber Kondwitelifte dagegen nur fo lange, Bis wer betzeffende Offijier 
volllommene Belferung an ben Tag gelegt bat, 

Wenn daher ein konſtituirter Offipier um . Baufe bed Jahres nicht 


fangenen Kameraden bes eigenen oder in außekorbentlichen Fällen aud|rüdfällig wurde, fo iſt in ber Konduiteliſte mebft der frühern Konflie 


eines andern Megiments beigezogen werben. 

$. 5, Ueber dieſen Alt if ein ſchriflliches Konfkitut aufzunehmen und 
von allen Unmejenden puvorderſt aber von dem Gewarnten jelbft mit dem 
eigenhänbigen Beifage zu unterzeichnen, daß er das ihm Worgehaltene und 
bie Ihm ſomit erthellte leyzte Warnung mohl verſtanden babe. 

$. 6. Wenn ein folder Dffigier ungeachtet des mit ihm aufgenom ⸗ 
menen Warnungsfonftituted ungmweibeutige Beweiſe feiner Beharrlichteit fm 
den ihm vorgehaltenen Fehlern am ben Tag legen follte, fo ift nad ein ⸗ 
gebolter Zuftimmung bes Megimentöinhaberd oder ſouſt nah F. A bie Br 
ridgtöberrliägfeit autübenden Orgameb ber umftänbliche Bericht mit Beifägung 
aller bezuͤglichen Daten an. den vorgefegten Urmerfontmandanten, in beffen 
Ermanglung an den landeölommanbirmben General zu erflatten, von wel- 
Gem ſohin eine eigene Fommiffionelle Unterfuhung ded Yalles, im Sihe bei 
Lardes-Wenerallommande anzuordnen if. 


tnirung au die bereits gepeigte Befferung zu bemerken, im näditfolgen- 
ten Sabre aber, wenn bie Befferung eine anhaltende war, bad War- 
nungsfonftitut außer Kraft zu jepen umb besfelben in der Kandulteliſte 
nicht mehr zu erwähnen, 

$. 12, Derjenige Regiments, fjelbfftändige Bataillond- ober fon» 
flige Rommanbant, welcher dieſer Vorſchrift gumiber, einem ald inkorri 
gibel anzufehenden Offizier von übler Konbuite durch Worftellung zur 
Superarbitrirung aus der Dienfileiftung zu entfernen fi erlauben follte, 
ift dem SKriegäminifterium namhaft zu machen, um ihn Se. f. k. Apoſt. 
Mafeftät anzeigen umb über ihn, mebft ber ibm aufjwerlegenden unnad+ 
ſichtlichen Bezahlung der dem Yerar unrehtmäßig aufgebürdeten Penfion, 
die angemeffene Ahndung berfügen zu Lönnen, 


“Mit Bezug auf bie in unferem Mlatte vom 12. Febt. d. J. 


$ 7. Die zu diefem Ende yufammenzufegende: Kommiſſion hat umter| Ne, 13 mitgetheilte Ah. Entſchließung, wonach ſowohl in ber Argani« 
dem Borfige eined von dem Landei-Weneralfommande zu befiimmenden jfation wie in ber Verwaltung des Militär-Berpflegäwefens 


Urmberungen einputreten Haben, ift nıummehr die Errichtung ber Militär 
Kontroläbrande aus 52 Stabd- und Oberoffiieren angeorbnet worden 
und bie Ernennung von 5 Oberſten als Inſpelloren, 13 Oberfllieute- 
nants und Maforen, dann einer größeren Zahl Hauptleute ald Kontros 
leure erfolgt, Die probeweife Funktion derſelben iſt auf fehs Monate 
fefgefegt, worauf bie meitere definitive Unorbnung erfolgen fol. Die im 
Drud erſchientne Vorſchrift Über dat Verpflegämefen wird mit 'Zufägen 
und Erläuterungen verfeben, um möglihft vollendet ber Bramde mm 
dem hiebel augeſtellten Offizieren zur Richtſchnur zu bimen, ’ 


* Mit AH. Entihliefung vom 4. d. M. haben Se. Majeftät der Kair 
fer eime neue Borfchrift begäglich der Quittirumg ber Offigiere mit Charakter 


und beren Uebertrit in Biotl-Staatöbienfte zu genehmigen gerußt, anf meldet 


wir jurüdfommen werben. 


*, (Wien) Die Borlage, das Budget des Minifteriums 
des Krieges für 1863 betreffend, lautet; 

„Nah einer vom Ariegi-Minifteriunm im Fugen Wege gemachten 
Mitiheilung wird bie Armee im Friedentſtande einen Aufwand von bei 
läufig 92 Millionen erforbern. . 

Die unter bem gegenwärtigen Werhäftniffen noch in Anſpruch zu 
mehmende außerordentliche Militär-Dotation ift Gegenſtand von Berathun« 
gen im SKriegb-Minifteriim, meldet deſſen baldige Bekanntgebung zuge 
fihert hat. Loch 

Der fir den Friedeneſtand berechnete Armee ⸗ Aufwand gerfällt in fol. 
gende Rubrilen: 

Gentral-?eitung und Urmer-Mudlagen 89.124,300 fi, 

Auslagen aus Cameral⸗Caſſen: Pen- 
flonen, Provifionen und Gnadengaben für 


Militär-Wirmen und Waiſen 982,900 f. 
Beitrag „jur Upprovifionirung' und 

Grhaltung der deutſchen Bundesfeftungen 808,300 fl. 
Erforderniß zur Juftandhaltung" eini- X 

ger Dleaſterial · Gebaͤude — 500 fi: 1.291,709 9. 
Erforberniß für Freiwillige und Stellvertreter 1.084,000 fl. 


Summe 92.000,000 fl. 

Hievon find durch bie eigenen Einnahmen ber Mi ⸗ 
tär-Berwaltung zu bebeden: 

durch die Steuern der Militärgrenge 2.214,700 fl, 

durch die anderen Militär-Einnahmen 5.260,300 fi. 

— — 77.475,00 fl. 


Somit durch Zuſchuͤſſe aus den Finangen 84.525;000 ft. 

NER dieſem ald Orbinarium zu betrachtenden Grforberniffe wird ein 
außerorbentliher Jahrefaufwand im der Marimalpiffer von 35 Mil. bean- 
fprucht; indem bie gegenmärtigen Verhältniffe bie Aurücjüprung ed Me 
mer Bubgetd auf bie Ziffer des Friebendetatd mod vor dem Eintritte des 
Sahreso 1863 mit geftatten und bie angefirebten und beveitd begonnenen 
Erſparungen durch Ginieitungen bebingt find, baren Durchführung einen 
Ungeren ‚Zeitraum erheifcht. Aber felbft die Summe aus dem Orbinarium 
won 92 Millionen und dem augeſprochenen Erteaordinarium von B5 Mill, 
zuiammsm von 427 Millionen, zeigt gegenüber ‚ber Forderung im Yabre 
1862 von 102. Millionen Orbinarium und 45 Millionen eventuellem Mehr- 
enforberniß, zufammen alfo gegen 147 Millionen, die ‚bedeutende ‚Werminde- 
zung von runb 20 Millismen. Ya die Bergleihung der Forderang von 
427 Milionen mit dem wirklichen Mufwande im Jahre 1862 bringt eben» 
falls eine beträchtliche Verminderung zum Worſchein. 

Dad ‚Budget des Morineminiteriums ift auch für dad Jahr 4863 in 
ein ordentliches umb ‚ein außer ordentliches Erforberniß getbeilt; das erſtere 
Hegiffert ſich ımit :8.504,000 A., das lehtere mit 2.368,600 fL., mithin 
den Ganzen mit 10.872,500.fl. unb nah Abrechnung ber eigenem Ein« 
nahmen der Marine mit 10,832,800 fl. Das außerordentliche Eafarbernif 
dient zur "Maserialanfchaffung (1.088.962 fl.), darumter iſt das Erfor⸗ 
dernifi ıfür einen Theil einer Mangerfiegatie mb ‚heren Ausrüſtung bes 
griffen, und für Banb- und Maſſerbauten dei zber Marine und Flottill⸗ 
«4.279,512 fl.) ’ 


Zu Pettau haben am 15. d. M. bie fharfen ‚Mehumngen mit ben 
Bhihtaummoll- Batterien durch das E. Milbalen G. Metilleries fen 
ad: Graq begannen und werden won dieſent Tage an ib K9d. M. die 

igen Rovallerirbatterien Wr. 2,3 und hunter Roumamıe hei, Pher ſtit. 
Mallat und vom 21. bis 26. d. M. »die-Apfündigen Enhbaikerien ‚Rr.,i und 
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9unter Kommando bed Majord Khun und Intervenirung bed Menimenik 
Kommandanten Oberſtli. Schindler dieſelben vollgiehen. In den folgenden 
Wochen wird fodann bad Artillerie-Regiment Pichler Nr. 3 aus Lalbach dieſe 
Uebungen fortfepen. Auch werben zu biefen Mebungen einige babe Berfönlid- 
keiten und bie Muflfbanden beiber Megimenter erwartet. 


Die Nachrichten vom nerbamerifanifchen Kelegtſchauplazt lauten für 
die Armee der Union Höhfk betrübend. Wenn fie nicht fon ganı aufgeläft 
ift, fo befindet fie ſich menigftend auf bem MWege einer. rapiben Zerfepung. 
Mon Ährer urfprängliden Gtärfe von-95.000 Mann find 10.000 
Rranfe, bann bie im den Sefechten vom 26. bit Ende Juni exlittenen Berr 
furfte mit 15.000 Mann, alfo im Banzen 25.000 Mann abjuichlagen. 
Es ſcheint, dab am 26, Juni «in Unantgarder@efeht unb am 27, 
bie Hauptihladht von Richmond geſchlagen wurde, in: Folge welcher M'Ele- 
lan fein Heer bi8 Monroe zurüdgesogen bat. Die darauffolgenden Kämpfe 
vom 28, bis Enbebedvorigen Mies, warenmichlz anderes als Arriergarder Schar» 
mügel, welche bie beflegten und reterirenben Umiondtruppen der fiegreidhen Armee 
ver Eonföbrration Iiefertin, um der ſchnellen Verſolgung ein Biel zu ſeden. 

"Wenn man barauf reflektirt, daß M'Clellan vom 28. Juni bis 2, Inf 
alfo in 5 Tagen mit feiner 70.000: Mann’ Karten Hauptiacht bie 20 deutſche 
Meilen betragende Strede pwiſchen Monroe und Richmond zwifhen Sümpfen 
und Mäldern daher 4 Meilen täglich zürüdgelegt hat, fo. wir man jih 
einen Begriff von einer Demsralifation. umd einem Müdjug machen, der in 
der Kriegögeſchichte Beilpiellos iſt. ; 3 

Die fogenannte Arme Burnfide's, weldhe bad neuefte Newporfer Telegramm 
dom 10.9.9. mit der Hauptarmee unter M'Glelan nereinigen, laͤßt, bes 
ſteht nur auß dem zwei Brigaden Weber und Miele mit Faum 5000 Manu. 


* Im Militär-Invalidenbaufe findet mit Beginn des neuen 
Mititärjahres, d. i. mit 1. Movember 1862. eine umfaffende und fehr 
münfhenswertbe Veränderung Matt. Bisher wurde nämlich. bie Koſt für die 
Mannfhaft menageartig durch je einen Mach für je ein Zimmer, hesgeitellt. 
Bon dem oben genannten Tage an wird nunmehr. nach fransäfihen Sy · 
Rem ein: Traftene die Auche für Die gejammte im Suvalidenhaufe bequar · 
tiete Mannfchaft beforgen, und auch ‚für die bort mahnenden Herren Offis 
siere den Mittagstiſch liefern. Zu diefem Amede wird fo eben in dem nörb» 
lien Flügel des Juvalidenhauſes ein großer Speifefaal für die Mannigaft 
und eben fo werben bafelbft im erfien Stod mehrere Speijegimmer nebſt 
einem Kaffeeſalon für die Herren Offiſiere hergerichtet. 


* In Mainz hatte befanntlih am 6. d. M. ein Gemitter ſich ent 
laben, wie ſich beffen dart Miemand erkauert. Aus einem Schreiben tbeilt bie 
„Meue Zeit“ ‚die furchtharen Folgen detſelhen mit, und wird namentlich 
dasjenige was die Militär-Shwimmfgule beirifft umfere Lefer interefficen. 

Ich ſaß, Schreibt der Berichterſtatter, in ‚meiner nett eingerichteten 
ajũte ( Schwimmſchule) und. ſah mit einem Ferurohr in die parabieflfdhe 
Rbeingegend binab. Da ſteigt am Horigonte eine ſchwarze Wolfe empor, 
bed · dt im Mu dem ganzen Himmel und ſchon Kriht ein Gewltterſturm, ber 
glitet mit einem legen les, mie ich ibm je faum fah. Ih Hatte kaum 
Zeit, meine Zöglinge aus dem Waſſer ju fommandiren, melde fih nun in 
die Rajüte flühteten. Der Rhein, deſſen Farbe font dunfelgrin if, wurbe 
immer Lichter, hd die ſich aneinander brechenden, klafterhohen Wellen fo 
ſchaͤumten, daß bie ganze Oberfläche weiß wurde. — Der Orkan, der fih 
erhoben hatte, ꝓfiff mubeimlih buch mein im Mbein flehenbed Gebäude, 
fo daß ich wegen der Schiller, worunter 5+ bis bjaͤhrlge Anaben waren, be · 
forgt wurbe. Plöglich tracht das Holzmerk, wie ich ſolches noch nie krachen 
hörte, bad Gebaͤlle brach, ſtürzte ein und mit ihm das Dach fämmtli- 
her ‚Kajüten, Bios meine Rajüte mnd bie Schlafſellen der Schwimm-Meifter 
blieben verfhont Der Regen flaß in Strömen, bad Donneen und ein entfeß« 
licher Wind hörte nie auf — und das Geſchrei and der Lärm von 60 bis 70 
Perfonen, bie wir auf diefem Wrake fanden. Mit Lebenigefahr nur retteten 
wir die Schüler ‚umb hrachten fie theilweiſe in unfere verſchont gebliebenen 
Kajüten, tbeils an'd Land. Yept fahen wir, wie das Bebälfe ıc. nach umd nach 
in dam wild aufgeregten Strom flürjte, ohne baß wir es verhindern fonnten. 
In einem Moment war meine [höne Schwimmfhule nicht mehr zu erfennen; 
bie und, ba Redtenog ein Pfeiler,der dem Strom Troy bot. Ein Bläd für uns 
war, haf.bie. 22 Bontend, auf melden das Werüfte fteht, ſeht gut verantert 
Waren, jonft wären pir Ulle in hen Bluten Kegraben worden. 


® Zu Bolfäberg in Kärnten ſollte am /. d. M. ein Bemeiner bes 
@2. Anf · Reg. vaf Jellacie, welcher einen Korporal im Quartier zu Wol · 
lexſdorf (Drtögemeinde St. Stefan) abſichtlich durch einen Schuß verlegte 
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und der am 4 d. M. um 1 Uhr Nachts fammt dem Biefirten nach Wolfsberg 
‘eingeliefert wurde, den Tod durch Pulver und Blei ſtandrechtlich erleiden. 
Schon um halb Auuhr Früh den T. d. IR. wurde ber Deliquent außer der 
Gtabt auf ben Priel gefühet, vor einem Rriegägeriht ſtandrechtlich verhärt 
und jum Tode verurtheilt. Als das Urtheil dem Oberften und Megiments« 
Kommandanten Meinbold zur Unterfrift vorgelegt wurde, begnadigte berjelbe 
Den Weructheilten gu 10jaͤhriger Kerkerſtrafe aus folgenden Milderungsgrün- 
den: 4. Weil er ein 1Ojähriger Diener des Staates und: der mufterhaften 
Kombuite wegen, weldher er ſich durch biefe Zeiterfreute, zur Reaugaglrung vorge 
ſchlagen wurbe; 2. weil der Rorporal nicht tödlich verwundet jei; 3, weil bie 
gute Dispiplin ded Negiments «4 nicht erheifcht, zur Kanflarirung eined GErem- 
peld die ſirengſten Maßregeln des Stanbreipted tm Unwendung zu bringen und 
‚enblich A, weil der Werurtheilte bei Bollführung der That id im berauſchten 


Bufande befunden habe, 
Frankreich. 


N. Dat Merifanifge Erpepitiond-Korps if folgenber Art 
ammengefegt: 
* General en chef: Divifiondeßenrral Forey. 
Chef des Generalftabed: Oberſt d' Auvergue. 
Kommandant der Artillerie: Oberſt Vernet de Laumloͤrt. 
r des Benieftorpd : Oberſt Vialla. P 
Chef des Apminiftrationd- Dienſtes; Militär Intendant Wolf. 
General · Gewaltiger: Gensbarmerie-Major Ehavanned be Shaftel. 
General · Quartiermeiſter und Train«Kommandant: Oberſtlieuttnaut 
Hugueney. 
Ariegs · Zahlmeiſter: Louet. 
L. InfanteriesDivifion. 
Kommandant: Diviflond-General —— 
des Generalſtabes: Oberſtit. Laeroix. 
ehe der Artillerie: Marine-Artillerie- Major Delfaur, 
= deb SeniesRorps: Benier-hanptmann Bourgeois. 
Intendantur: Unter Intendant Sriant. 


BProfoß: Gensbarmerie-Ritimeifter Lamardıe. 
4. Brigade: General Baron Neigre 15, Bataillon der Jäger zu Zuß, ' 
1. Zuaven ⸗NReg., 81. Linien Inf. Reg. 
Ghneral de Gaflagny, 20. Bat, der Jaͤger zu Fuß, 98. 
Zuaven-Reg., 95. Inf.⸗Reg., 1 Bat. der algierifchen Lie 
railleurs, 

17. Batterie des Morine-Artilerie-Reg., 1 dur die Marine bediente 
Gehirgäbatterie, 1 Detachement von ber 1. Gäfabron des ArtillerierTraind, 
13. Sappeur-Kompagnie. vom 3. Benie-Meg., 1 Detachement Genddarmerie. 


IH, Znfanterie-Divifion. 


Kommandant: Divifiond-General Graf Lorencrz. 
Chef des Generalſtabes: Oberſt Letelller Balaye. 
Kommandant ber Artillerie: Major ber Arrillerie Michel. 

. bed Benie-Rorps: Hauptmann Eebeicond be Goalpont, 
Intendantur: Inter-Jutendant Caffiot. 
Profeß: Bensbarmerie-Mittmeifbter Amat. 
Felbkaplan; Abba Montferrand. 
1. Brigade: Gentral Douay 1. Bat. Jaͤger, 2. Zuaven ⸗Reg., 99. Inf.» 
Regiment. 
General de Bertier, 7, Zäger-Bat, 51. und 62, Juf. 
Reg, 1 Bat. bes 2, Marine Juf-Meg. 

8. Batterie des 1. FußartillerierReg., 4. Komp. bto., 1 Detachement ber 
1. Ettadron brö Artillerie-Trains, 1. Batterie bed 9. fahrenden Urtillerie-Meg., 
6, Sappeur-Romp, bed 2, Genie /Meg., 1 Detachement Gentdarmerit. 


Rapallerie»-Brigabe. 


Kommandant: Grneral de Mirandot. 
1. Morf-eg. —— bes 1. Reg. Chaſſeurs d'Afrique 


—— 


ER Se ER a WER ; 
2 = «12. „ Yüger zu Pferd. 


Yı u „ 5. Hußaren ⸗Reg. 
Bufammen 30 Bat. Infanterie, B°/, Esfabrond Rapallerie, 4 Batterien, 
2 Kemp. Genietruppen oder beiläufig 26.000 Mann. 





Perjonal-Nadridten. 


Defterreich, 

* Kptun 1. M. Ferdinand Ritter von Zuerinaldt bei 9. Juf.-Reg. 

a ner ehe in Dormerbing genommen; bie Hauptleute 
2. KL, Zabwig Winarz bet 54 Inf.Neg. zum Kommandanten des 4. Felb⸗ 
foltals une Karl Scholz des Mubeftandes zum Kommarbantın bes 32, Belt“ 
ſpuala; Leo itier nom Auilowsti. Unterargt des zeiilichen Nuhe ſtan · 

ded zum 30, Inf.Neg. eingetheilt; Anton Koubel, »iöpauidlee Unter Therarzt 

wirb zut propiforifigen Berfehung ber Stelle eines Sefhäftsleiters bei ber Kotte 
tumazSilialanftalt zu Baztıs beflinmat‘; Stefan Springer. angeftıllte * zeitlicher 
delbtaplan zum wirllichen Feldlaplaei 3 Al. beim iR. dubedieg.; Albin Sees 
mann Ritter von Treuenwart, abfeinikter Üedtöhörer wird in ale Mubiter 
tiatsprarid aufgenommen; zum Umterarjte Zanı, Papoufche, feiäärgtlägger 
Gehilſe vom Garnifonsfpitale zu Bra beim 76: Inf ⸗Neg. wu Kurfchmieden 
Franz Schneider, Bemeiner bei 3. Für.«Meg. bei Diefem Degiment ; Mathias 
Schnürch, Hufftmier, beim 1. Kür.R,, Bartelomäus Wieher, Schmiepgefelle, 

beim 11. Huf MR, Jehaun Meiner, Bemeiner, bei ver Girtral-Ravalleriefchule, 
Anzress Kahn, Schiiedgefelle, beim 2.. Brenz Pichierer, Gemeine beim 

9. AR, ſammuich des 1. Fuhrmefens-Btantrarepots ; Jalob Zrautendorfer. 
Befreiter des 14. IR. beim 11. RürR.; Fran, Schulz beim Wilitärgefäte zu 
Dalentin Mabofezid, Schwiedge ſellen br& 14. ZeugsartKomman» 


Riäber uns 

Ze Me a. W Dollatıdfy in Anerkennung 

i + Dem penſ. Armerbiener 1. Kl. Wenzel Dollandey in 
Becleipungen \ im der Eigenſch aft 


feier mehr als 42jaͤhrigen, ihelle im Feuergerwehrnande. peile 
als Armerbiener zurüdgelegien belobten Dienfleinumg dae fülberne Berkleniie 
freu 

et dit Hanptleute 1. MM. Branz Jamoroky von Gbersfeld, von 
Oenrrals&uartiermeißerftabe zum 88. IR.; Morbert Erler von Memtethy, vom 
9. zem 30. und Fonard Urfchig, vom 20. zum 9, FID.; Unterlt. 1. Klaffe 
Quilie von Kuttel des 4. Plounier-Bat, zum 44. IN; Untelh 2, Kl. Karl 
Gruber, vom fr) 6. 539; Wenzel Noſtlapill. Welbfarlan 2: RL, vom 
At. MB. als Gornifensjpltald-Kaplan nah Xherefierfladt; Burwig Mayer, 
Ober Wunbarpt vom 4. Uhl zum 7, SIR; Zöracl David, Unterart vom 


76. IM, zum 11, A,; bie Militär-BauBermaltungs-Offijiale 1. MM. Georg 
Alerich, von der Genlebtreltſon zu Venedig und Markus Gergurenie, vor 
der Genirbireltien zu Gray, gegenfeitig; 3. MM. Joſef Mikslaſchek, vom ter 
Bralbireftion zu Beroma zw jener zu Thereflenflant; 4. M. Ludwig Przedatk 
von ber Genkerireftion zu Mantua und Jofef Prand, Acceeſſiſt 2. Xl. von ver 
Geniedireltion zu Krakau, gegenfeitig. 

Menfionirumngen: bie Hauptlie. 1. .: Karl Spiller. Rombt. des 32. Mrmer- 
Belbfp.. im den Aubefanb zutuck. (Dom. Grah); Mlerander Nofchiide, ms 
Ad, IR, ale zelel. innelib, (Dem, Gt. Veit in Lärnten); Jojef Bayer von 
Gapyersfeld, des 76. IR, ald halb invalik, (Den. Armed); Wemnzel WBytlar 
cjil. des 40. IR, als zeitl, invalld; Epfraim Boffanat, der Ril.Brande, 
als realinvall® im den Buheftand zuräd, (Dom. bien); Ludwig Dirt, des 3. 
Belpjägerbat., als realinvali, (Dem, UrgarifiGrabiiä); Binem Lochmer, 
der Mil-Kanzleibrande, ala realindallb im den Ruheflenb zurbd; (Dom. Berk 
big); wie Hauplle.: Auguſt Lethey bes 64: IR, ald bald inpalie, (Dom. &k. 
Bölten); Meoligang Wlaikovic, des 52. M., ale geil. inpalid, (Dom, Fai- 
bach); die Oberlts: Daniel Ritter Schifich von Vellebit, des 67. IR, ge 
gen nahirägliche Superarbitrirung in den zeitl. Hubehund; Ihroder von Zi⸗ 
many, des 57. AR. als gritl, invallb, (Dom. Grap); Johann Kant, tro 13. 
SußMeg., als jell. Inwalib, (Don Wir); Wenzel Haube, des Mil.Fuhrm. 
Korps, als zeitf, kavalid. (Dom. Verona); Karl Eiemierejpmuki, des 12. Geld 
Nügerbat., old realimvalld, (Dom. Brgemysl); Unter. 1: El. Johaun Gier 
nokicz. des TI. IR, in den zeisl. Mubeftanb;; bie Unterlis. 2. M.: Rilolaus 
Wigner, des 54. FR, (Dem Kitzüchl in Tyrol); Johann Salku, der Mion- 
tursbrande, im dem zeitf, Nuheftandz vie Mittm, 2. Al. Johann Benzwanger, 
(Dom. Bin), Zoſef Pröbftl, (Dem. Wien), me Oberltä. Hugo Peſchka 
(Dom. Praz), Seineih Moft, (Dom. Prag), Johann Böhm, (Dom. Olmöh) 
die Unierkt, 1. MI. Julius Weber, (Dom. Praz), Hubert Harwig, (Dem, 
Mäbrifhekrübau.) er ! . 

Ouittlrungen mir Belbehoft des Militän@herakters: Dberlid.. Wrietrih Dreier 

A 6. Sur (Dam. Obere Im Böhmen) u. Oftotur Freier». Bömenberg- 

"Gruben rd. ULM. (Den. Pafckau bei Relin im Böhmen) Beibe 
EI ih Birhnelfters-Gharufter nd bohoren. I s 


wigenthämer und verantwortlicher Redalteur Dr, J. Hirtenfeld. — Drudf von F. 8. Weitler, in Wien. — Papier von Fr. korenz Söhne. 
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Pränumerations-Einladung für 


Auguft — September 1862. 


Eine neue Einrichtung der Mebaftion und Aufnahme von Korrefpondenten ſetzt ums in bie Sage, fünftighim jeber eingeinen Nummer 
unfereb Blattes einen die militärifhen Tagesfragen befpredhenden eitartifel gu geben. 
“ Wir eröffnen daher vom 1. Auguſt am eim neueh Abonnement auf 2 Monate, d. 1. bi8 Ende September I. J. als Autgang des 


II. Quartald, — 


Die Kriegführung in Nordamerika mit der Ordre de Batallle der Uniond und Secceſſionſten ⸗Armeen jene in Merifo, Montenegro, 


die ſtrategiſche Lage Serbien, das Militär-Budget pro 1863 ꝛc. 


wie feit 4. Juli L. I. die Militär-Borlagen, 


wird nad einander gebradt und in der Weiſe eingehend befproden werben, 
und Belgrad biöfutirt worden find, — au 


werben mir dem vom frangöflichen Generalſtab her- 


andgegebenen Feldzug von 1859 in Jtalien entweder im Ausjuge ober vollinhaltlih im deutſcher Meberfegung bringen. 
Der Pränumerationdbetrag für die Momate Auguft, September 1862 beträgt: i 


Für die Provingen mit freier Poftverfendung 2 fl. > 
1fi. 


Wilen ohne Zuſtellung 


0 fr, 


Die Prämmmerationdbeträge wollen an bie Rebaftion der „Milttär-Zeitung* Stadt, obere Beäunerftraffe Mr. 1134, GBeltler’sd Ber- 


lagthandlung franco eingefenbet werben, 


ueberſicht. 


Kriegs-Epronik 

Weitere Betrachtungen über die Militär-Vorlagen pro 1862. 

Bilder aus dem Kriegsfeben. 

Literatur. Beficte des Echlenwig-Golfteinifhen Krieges, 

Defterreich. Lager bei Wimpaffing. — Glatte Hinterladungsfanonen. — Marfdi- 
lelſtungen ber Preußen, — Keritit ve „Biteraturblatted zur Allgemeinen Militär Beitung“ 
SM. Zofef Ritter Holger von Mejgelana }. 

Brief an den Redakteur. 

Briefhaflen. 


Kriegs-Chroniß. 


Das große ſtrategiſche Manöver ber Konzentration ber Streit 
fräfte auf dem entſcheidenden Punkt, welches der Generalftab ber Gon- 
föberirtem norbamerifanifhen Armee feit ber Schlacht von Pittöburg 
oder Shilvah mit einem bewunderungswürbigen militäriihen Geſchick 
verfolgt, wäre num vollbracht und volltommen gelungen. 


Die Streitkräfte Bauregarb’s, melde am linfen Flügel ber über 
600 Meilen langen frategijchen Fronte ald Miffiffippie Armee gegen 
das Uniondheer unter Hallet gefochten, find mit einer überrafchenden 
Rapibität am James-Fluße vereinigt worden. General Jackſon, welcher 
in füngfter Zeit Siege auf Siege über feine untoniftifhen Gegner in 
den Mlleghanifhen Gebirgen und im Schenandoch · Thale davon getra» 

befindet ſich ebenfalls bei ber Hauptarmee vor Richmond. Diefe 
——2 — Plöglickeit der Kongeuntration vom linken Flügel und 
Zentrum an ben rechten Flügel hat ſchon feine ſtrategiſchen Früchte 
getragen. 

In einer Serie Einzelngefechte, welchen ber Kollettio-Rame einer 
Schlacht von Seite ber DObergeneräle ber beiben norbamerifanifhen 
Operationährere noch nicht gegeben worden ift, it das Unionsheer un- 
ter Mac Glellan befiegt und zu einer retograven Bewegung mit ver 
wanbter Fronte gezwungen worden, 


timiften und firategifchen Ignoranten von Rem-Yorf ein meifterhaftes 
firategifches Manöver und einen genialen in M’Elellan's Gehirn gebo- 
renen Gebanfen nernen, 

Es gibt nichts natürlicheres, als daß bie mit dem linken Flügel 
am Fames River lehmende Uniondarmee bei dem Ungriffe vom 26. und 
27. Juni des in ber Luft ſchwebenden, iſolirten frategifchen rechten Flügels 
eine rontveränderung rechts rüdmärts machen und ſich jenes Flügels ale 
Plvotẽe bebienen mußte. Die feindliche Uebermaht mar zu groß, bad 
Umgehungsmandver zu gelungen und bie Mieberlage bes Flügels zu 
enticheibend als daß eine andere Bewegung bie mindeſten Chancen einer 
Rehabilitation hätte bieten können. 


Die. unter M’Clelan’s Oberlommando fiehende Virgintfche ober 

VotomacsArmee befand nach ihrer Landung auf der Halbinfel York ans 
folgenden 9 Armee-Divifionen: Franklyn, Caſey, Goud, (Hoofer, Kearney 
fom, durch SHeinzelmann), Porter, (Riharbfon, Sedgwick, kom. durch 
Sumner,) 8. 
Da mun jede Diviflon urfpränglic aus 3 Brigaben, 1 Kavall,-Regiment 
und 3 bi8 4 Batterien, jede Brigade aus 4 Negimentern a 1000 
Mann beftanden hat, fo mußte dies 13.000 Mann auf bie Divifion ge 
rechnet, eine Summe von 120—123.000 Mann und 400 Geſchütze ge» 
ben (mit ber Artillerie- und Kavallerie-Rejerve). 

Später wurde biefe Armee mit Trappen-Abtheilungen des Mac 
Domell’fhen Korps ze. verflärkt, aber fie wurde auch durch Kranfheiten 
und Gefechte mieber fo ſtark rebugirt, daß fie in den legten Gefechten 
2 nur 95.000 Mann gegen 180.000 Mann in Linie geftanben fein 
ol. — 

Ueber die Gefechte vom 26. bit Ende Juni I. J., melde am 
Chickamahominy tor Richmond fattgefunden haben follen, bringen die 
neueſten Rew · Vorker Nachrichten folgende Details: 


Am 26. Juni gegen 2 Uhr Nachmittags griffen die Confoͤderitten 
die Divifion (Brigade?) Mac Gall auf ihrer Äußerjien Rechten an, das 
Gefecht dauerte dis 8 Uhr Mbends. Obwohl die reguläre Divifion 
Syle (vermuihlich Brigade Sydles der Divifion Hocker) b 
dazu beftimmt werben war, fie zu unterflügen, fo fam fie doch mi 
und die beiden ern nach dem Gefechte vereinigten Divijlonen ſehten 
auf Befehl des oberfien Rommantos den Rüdjug über den Ghicama- 
bominy mit Vorausfendung bed Trains und ber Kranken um 3 Uhr 


welche bie unionsfreundliden Op-| Morgens 27. fort. 
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Während das erite Engagement die Divifion Cal 4—5 engliiche 
Meilen öflih von Nem-Bribge befanden, murben bie beiben Diviflonen 
jeßt in der Gegend von Coal Harbonr zu Games Hill vom verfolgen- 
genden Feinde eingeholt, angegriffen und geworfen. Die Attake ber 
feindlichen Kavallerie, auf die in einer MWaldlichtung maflirte Infanterie 
Der Union verbreitete einen panifhen Schreden, ganze Regimenter riffen 
aus, Gefhüge und Bagage wurden verlaffen und verloren, die Unord- 
nung war außerordentlich, bie Banique unbefchreiblid ; der 40—70.000 
Mann jtarke Feind verfolgte nur bit zum Einbrude der Nacht und biefe 
benügten bie beiden fo fürdterlib bergenommenen Divifionen, um ben 
Fluß pwiſchen ſich und ihre Angreifer zu fepen. 

Am 28, mar’ vom Hauptquartier aus eine allgemeine Rüdzugebe- 
wegung angeorbnet worben, während die Tags zuvor flattgefunbene nur 
eine partielle genannt werben fonnte: Bei Savage vereinigten fich bie 
ber Divifionen Call und Syle mit der Divifion Porter und man zerftörte bier 
alle Kriegsvorrätbe, die man nicht mitnehmen koänte; Munition, Ge 
ſchũß, Lebensmittel, Verwundete, Kranke ı. fielen ungeachtet deſſen dent 
Sieger maſſenhaft in bie Hände. 

Am 29. wurde die allgemeine Rüdzugsbemegung durch die Moräfte 
von White Dat fortgeſeht. 

Das Gros der Armee marfbirte auf der Strafe von Richmond 
nah Charles Eiry und es fam die Armee in eine Aufitelung zu ſtehen 
in mwelder der linke Flügel 6 engliihe Meilen ungefähr vom Fort 
Darling, der rechte hingegen tiefer am Jamesfluße gegenüber von Gity- 
Point unter dem Schupe der SKanomenboote lagerte. Der Berluft iſt 
ungeheuer und beträgt bei ben drei Korps vom Gall, Porter und Syfe 
allein 5000 Mann, die Mannſchaft ift jehr erfchöpft und abgemattet und 
braudt Erholung, um von ben Kriegätrapagen ber legen Tage auszu- 
ruhen. e 

Die obigen Nachrichten datieren vom Fort Monroe 1. Juli; neuere 
Gerüchte von Eity‘Boint wollen miffen, daß auf den Ufern des James - 
_ Hauptſchlacht -gefchlagen- wurde, deren Ausgang noch nicht 

ekannt iſt. 

Nach einer andern Verſion wurde waͤhrend ben obigen fünf Ta- 
gen. bei Mechanickville, Gaines Hille und Turkey Greek mit großen 
Maffen gekämpft, welche Tage demnah den Ramen von raugirten 
Schlachten verdienen. *7 

Der rechte Flügel ber Armee M'Elellans zog ſich in 4 Tagen 
aus ber uriprüglichen Poſition auf 30, der linfe ober Pivotflügel nur 
auf 17 engliſche Meilen zurüd, " 

Uns bleibt es ebenfo unbegreiflid als unerklärlich, wie eine Armee 
fünf Tage lang unter beftändigem Gefecht unb permanenter Rückzugs⸗ 
bewegung, Uferwechſeln und Defiles. aller Art durchziehen konnte, ohne 
in dieſer Zeit mehr ald 3°/, und 6%, deutſche Meilen zurüdgegangen 
zu fein. — Soll die 17 und 30 engliihe Meilen lange Strede nichté 
ambered, ald ein Schlachtfeld geivefen fein? 


Wenn nicht mit diefer Darfiellung das junge kriegeriſche Geſchlecht 
ber tramdatlantifhen Vetter bem im Waffenhandwerke grau gewordenen 
Europa einen Bären anhängen wollte, io bleibt biefet Greignif ein 
wnerklärliches Eriegerifhes Phänomen. 

Die neueften Nachrichten vom Kriegéſchauplahe bezeichnen bie 
Reihenfolge der in ber lehten Juni-Woche vor Richmond fattgefunden 
Gefechte wie folgt: 2 , 

Dinftag 24. Juni. Beginn der Räumung von White Houfe. 

Mitwoh 2, „ Treffen bei White Oak Swemp (linker 

fügel). 

Donnerstag 26. „ Ze bei Mechanicsville (rechter Flügel). 

Freitag 27, .. Schlacht bei Bainedmühle, 

Samfag 28. „ Dffupation von White Houfe durch bie 
Konföderixtenn, Scharmügela, Chicahominy. 


J 


Sonntag 29. -„ Treffen bei Savage Eifenbahnftation. 
Montg 30. „ Schlade am James River. 
Dienftag 1. Zuli Rüdzug Mac Clellau's (mohin?). 


Der Obergeneral der nordamerikaniſchen Streitkräfte in Birginien 
Bat anläffig der vor Richmond gelieferten‘ Gefechte nachſtehenden, im 
altnapöleonifhen Styl. abgefaften Armeebefehl am das unterſtehende 
Heer erlaffen: 
Hauptquartier ber Potomac-Armee im Lager von 
Harrifon. Laubing, am 4. Juli 1862, 


Soldaten der Potomac-Armee ! 


#’  Euere Haltung in ben legten 10 Tagen bemeist, mas Muth umd 
Ausdauer bed amerilanifhen Soldaten vermag. Bon überlegenen Streit- 






fräften one Hoffnung auf Untefkügung angegriffen, ift es Euch dennoch 
gelungen, durch ein Flanfenmamöver bie Dperationdbafld zu verändern 
unb fo eine Bewegung auszuführen, bie zu ben fehmierigiten Kriege- 
operationen gehört. 

Ihr habet dabei nicht nur Euer ganzes Material, fondern auch 
Euere Bagagen und gefammte Artillerie, mit Ausnahme einiger wenigen 
im Rampfe verloren gegangenen Geſchühe gerettet und dem Feinde da» 
für andere abgenommen. 

Während der von Euch unternommenen Bewegung ſeid ihr Tag 
für Tag mit der Wuth der Berjmeiflung angegriffen morden von 
Menſchen⸗ eures Stammes und eueres Volles, melde eb geſchickt 
vereinigt al® angeführt worden ſind. — Zhr habi ne; Vortheile 
der Zahl und der Stellung für ſich habenden Feind überall, mo ihr 

noch begegnet, und habt in- feinen. Gliedern- ein furchtba · 
res Blutbad angerichtet. Euer Benehmen verſeht euch mit einem Male 
in die Reihen jenet bemunderungdwürbigen, Armeen, welche die Ge— 
ſchlchte der Nachwelt wur Immer anfbensahrt. Ber Imeifelt daran, daß 
jeder von euch im ber Zulunft ſtolz darauf fein wird, ſagen zu können :* 
Ich babe zur Potomac-Armee gehört.“ 

Ihr habt bie neue Operationdbafis erreicht, ohne baf euere Dri 
ganifation und euer Gemütbzuftand im Mindeſien alterirt ober erſchüt⸗ 
tert worben wäre. Der Feind fann, warn er will, Euch angreifen, ihl 
feib immer bereit, ibn zu empfangen; — ich ſelbſt habe euere Linien 
gebildet, er fomme nur, damit wir feinen Rüdjug in eine Rieberlage 
verwandeln, 2 * 

Die Regierung ift damit beſchaͤftigt, Euch mit allen Hilfsmitteln 
eines großen Bolfes zu verflärfen. Wir erflären heute, am Tage unferes 
Nattonalfeftes den Feinden unferes Waterlandes, daß fie Empörer find 
gegen die größten Intereſſen der Menfchbeit, daß biefe Armee ihren 
Einzug balten wirb in bie Hauptflabt ber fogenannten Fonföberirten 
Staaten, daß unfere volksthümliche Verfaſſung triumiphirend bervarges 
ben wird aus biefem Kampf und baf die Union, melde allein 
im Stande ift, jedem Staate nah Innen den Frieden und nad Außen 
bie Sicherheit zu geben, erhalten werben muß unb wird, mas es 
au immer am Zeit, Gelb unb Blut vEöften möge. 

® B. Mac Clellan. 

Welch' Herrliche Iluſtration des Troyaniſchen Krieges anſtatt 
durch Homer‘ in dem unſterblichen Gedicht ber Odyſſee und. Illaide, 
durch General M'Clellan in einem Armeebefehl befungen. 
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Weitere Betraditungen über die Militär Vorcagen 
pro 1862. —— 


*, Der Bericht des Finanzausſchuſſes über den Militär-Boran- 
flag für das Fahr 1862, mamentlih fo mweit verfelbe die Militär- 
BildungsdMAnftalten betrifft, hat in nenefter Zeit zu irrigen Huf: 
faffungen Anlaß gegeben, welaje hier berichtigt werben follen. 

Seite 59 des gedachten Ausſchußberichtes heißt es nämlich: 


„Die Militär-Bildungs-Naftalten vor dem Jahre 1850 maren ber 
Zahl nad geringer und der Einrichtung nad weniger foftjpielig. 
Der Geſammt · Aufwand für diefelben betrug vor deren im Jahre 1852 
erfolgten Meorganifirung, nach Abſchlag der BauMuslagen ünd der 
Koften des MarinerRnaben-Erziehungshaufee und bes Marine ⸗Kadeien · 
Kollegiums, mab einer Zufammenftellung der Hoffriegsbuchaltun 
1.044,387 fl. öft. W., mährend er im Jahre 1862 mit 1.738,378f. 
und nach Abzug ber eigenen Einfünfte in der Höhe von 1.701.175. 
öft. W. erfcheint u, ſ. mw,“ 
Bekanntlich :befianden, vor ber im Jahre 1852 ‚erfolgten. Reorga- 
nifleung ben Militär Erziehungs Auſtalten; % 
a Zöglinge rejp-, 


wi 1 ‚ requentanten 

49 Regimentd-RnabensErziehungsbäufer mit 3595. .. 
5 HerillerierStabäfchulen mit 900 
1 Raketeur-Korpafhule  „ 9 

1 Genie-Stabsjhule 5 120° 

1 Plonnier Korpäichule  „. 150% - 

1 DOlmüger Kabeten-Kompagnie 5 172 . 

1 Grazer _ u . 5 192 7." 


Zöglinge refp. 


Frequentanten 
1 Mailänder?) Kadeten-Rompagnie mit 150 
1 Klofterneuburger Erziehungs-Anftalt 
für Grenyoffijiers-Söhne 150 
1 Wiener Neuftäbter Akademie a 487 
4 Artillerie Hanptichule . 200 
1 Genie-Atabemie R 282 
64 0488 
Gegenwärtig befleben: 
5 UnterErziehungshäufer mit 500 
5 Ober- » — 1000 
2 Infanterie-Schulfompagnien „ 240 
4 Artillerie = u 480 
1 Genie-Schulfompagnie — 120 
1 Bionnier- — — 120 
4 Kadeten · Inſtitute 5 800 
1 Neuftäbter Akademie “ 400 
1 Artillerie ⸗ u > 160 
1 Genie — 160 
25 3980 


EE haben daher vor der Reerganifirung 64 Anftalten mit 6488 
Sen beflanten, während gegenwärtig nur 25 Anftalten mit 3980 

Öglingen, alfo um 39 Anftalten und 2508 Zöglinge weniger vorhan- 
ben find, 

Auf den Koftenpunft übergehend, müffen vor Allem, da in ber 
den Aufwand vor bem 1852 barfiellenden Ziffer von 1.044,387, bie 
Koften der MilitärrLehr- Anfialten: als bes Tpierarznei-Fnfitutes 

88,898), ber Gentral-Kavalleriejchule (66,773), früher Equitationd- 

mftitut in Salzburg, fpäter in Wien, der Joſefs-Akademie (228,171) 
u. ſ. mw. nicht enthalten find, auch aus ber, bem gegenwärtigen Auf- 
wand barftellenden Summe von 1.735,375 fl. die Koften ber fragliden 
Anftalten abgezogen werben, widrigens eim Vergleich zwiſchen beiben 
Ziffern füglich nicht zuläſſig iſt 

Auch müſſen von lepter Summe die Koſten des Hernaljer Dffi- 
gierstöchter-Erziehungs-Anftitutd mit 32,808 fl. in Abſchlag kommen, 
ba in ber ben Aufwand vor dem Sabre 1852 barftellenven Ziffer von 
1.044,387 fl. die Kojten für diefes Inſtitut nicht enthalten find. 

Die Lehr-Anfalten jind erft in Folge des im Jahre 1857 er 
‚fhienenen Organifationd-Statuts ber k. £. Armee ben Militär⸗Erzie⸗ 
bungs-Anftalten zugeflagen worden und beide Gruppen zufammen- 
genommen, erhielten die Benennung Militär-Bildungs-Anftal- 
ten; es ſteht daher biefe Maßregel mit der im Fahre 1852 erfolgten 
Reorganifirung der Militär-Erziehungs-Anftalten in feinem Zufam- 
menbange. 

Wenn es volllommen gerechifertigt war, aus ber don ber Hofe 
kriegs · Buchhaltung verfaßten Nachweiſung des Aufwanbes der Militärs 
Erziehungs-Anftalten vor dem Jahre 1852 die Koſten für das Marine: 
Knaben-&rziehungsbaus und für das MarinerKabeten-Kollegium in Abs 
zug zu bringen, weil feither ber Verband ber Marine mit ber Land- 
armer aufgehoben wurde, eben fo geboten war ed, zur Erlangung ver» 
gleihbarer Ziffern ten Aufwand für bie Lehranftalten und für bas 
Hernalfer Inftitut binzugngählen, melde Beträge damals unter anderen 
Ausgabörubrifen nachgemwiefen wurden. 

Nah Ausscheidung der gedachten Poſten ſiellt ih ber Aufwand 
ber gegenwärtigen Militär- Erziehungs: Anfalten mit 1.180,023 fl, bar, 
und e3 kann nur biefe Ziffer dem Aufwande vor der im Jahre 1852 
erfolgten Reorganifirung im Betrage von 1.044,387 fl. entgegengebal- 
ten werben. 

Es belaufen ſich daher bie Mebrfoften nur auf 135,636 fl. 

Ermägt man, daß ſeit dem Jahre 18352 der Preis aller Lebend- 
mittel und Naturalien minbeftend um 30 Perzent geftiegen ift, daß auch 
bie Bekleidungs ⸗ und ſonſtigen Artitel thenerer geworben, daß enblich 





*) Die Malinder-Fobeten-Rompagne wurbe zwar im Wolge der Ereigniffe 1848 
fuspendirt, man war aber eben daran, felbe in Straß wieder zu errichten. — Auch barf 
nicht unerwähnt gelaffen werben, daß mit ber Ah. Entfchlirfung vom 22. Olteber 1850 
Ye Grridtung eined eigenen Artilierie-Rnaben-Erziehungshaufes auf 200 Böglinge unb 
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die Löhnungen, Gagen, überhaupt alle firen Gelbgebühren bes Perfo- 
nale, der eingetretenen Theuerung entiprechend, erhöht worden find, fo 
mird man zu dem Reſultate gelangen, daf in feinem Zweige der Milis 
tüar-WVerwaltung feit ben legten 10 Jahren ein fo geringer Mehraufwand 
füh ergebe, ald tei den Militär-Erziehungs-Anftalten. 

Die Seite T9 nachgewieſenen auf einen Zögling fallenden Koften 
find ganz richtig berechnet und es erübrigt nur noch anzuführen, daß in 
ben bezüglicheu Quoten auch jämmtliche Gebühren bes Lehr-, Auffichts« 
und Diener Perfonald begriffen find, 

Menn aber nur jene Auslagen berüdfihtigt werben, melde auf 
einen Zögling für bie Kof, Bekleidung, Wäfhe, Erhaltung der Waffen, 
Schwimm-, Fecht · und Turn-Mequiflten, dann für Lehr, Schreis- und 
Zeihen-Materialien, endlich für Beheizung und Beleuchtung fallen, fo 
ergibt ſich die bezugliche, vom Aerar zu tragende Duote, und jmar! 


in ben Unter-Erziehungsbäufern mit 162 fi. 
„ .„ Den ; u 122 1 
.» » Infanterie Schultompagnien „ 144 fl. 
"  Mrtillerie- © F 147 fl. 

ber Pionnier- und Genie-Schultompagnie mit 149 fl. 


u. ſ. f, unb wird fon durch biefe authentiſchen Ziffern der Beweis 
geliefert, daß die bezüglichen Koſten nur als fehr mäßig erfcheinen. 

Der im Berihte (Zeite 60) ausgeſprochenen Anſicht, daß bie 
früheren Anftaltem tüchtige Mannihaft und Offiziere lieferten, kann, 
namentlich, mas die Offiziere anbelangt, um fo meniger entgegengetreten 
werben, ald befanntlid ein großer Theil unferer ausgezeichnetiten Offiziere 
in den: f. k. Erziebungs-Anftalten beramgebilbet worben if. Wir ſtehen 
jedoch nicht an, ſchon jeht nach einem verhältnißmäßig kurzem Zeitraum, 
gekügt auf bie Relationen der Regiments-Kommandanten und auf bie 
PrüfungsMefultate in ber Kriegöfchule die Ueberzeugung andzufprecdhen, 
daß bie gegemmärtig erzielten Refultate, obwohl ſich bas neue Syſtem 
noch nicht überall Bahn gebrochen bat, bie früher erreichten übertreffen. 

In dem Berichte des Finanzausſchuſſes wird endlich (S. 60) bie 
tritiſche Bemerkung gemacht, „daß das ganze Syſtem ber gegenwärtigen 
Grziehungs-Anftalten mit feinen lamgjäprigen Kurfen und Stufenfolgen 
unbekannt mar.“ 

Abgeſehen davon, daß die Unzweckmäßigkeit des Beſtehenden wohl 
nicht daraus gefolgert werben dürfte, weil es vor 10 Jahren unbekannt 
war, muß bemerkt merben, daß in folge des im Jahre 1848 eingetrete- 
nen Umſchwunges in allen Werbältniffen, auch die k. k. Militärs&riie 
bungs-Anftolten aus politifchen, militärifchen und abminiftrativen Grun ⸗ 
ben, einer Reorganifation unterzogen werben mußten, 

Mit Ausnahme der Erziehungshäuſer und der Mfabemien beftanden 
nämlich bie Schüler der übrigen Anftalten aus Individuen des Mann 
ſchaftsſtandes, melden bie Zeit, die fie in ber Anftalt zubrachten, ala 
Dienftzeit angerechnet wurde. Bei einer 14jährigen Kapitulation konnten 
Ah die Koften, melde für bie Heranbildung diefer Individuen netragen 
murben, um fo leichter vermertben, als ſich zu jener Zeit keine Gelenenheit 
zum anbermeitigen Unterfommen barbot, fie daher nicht felten ihre 
14jübrige Kapitulation vollendeten und viele von ihmen nod weiter 
bienten. 

Die Herabfepung der Kapitulation auf 8 Jahre, bie große Aus- 
dehnung der Eifenbahnen und die ungeheure Bermehrung ber techniſchen 
Etablifiements in ber Monardie, führte ſedoch einen totalen Umſchwung 
in den berüglichen Verhältnifſen herbei. 

Mit fehr geringer Ausnahme verlaffen die Unteroffigiere, fo bald 
bie Reihe zur Beurlaubung fie trifft, den Dienft, da fie nun anberämo 
ein befferes Auslommen finden, 

Da biefe Individuen menigitens Ein Jaht vor ihrem Cintritt in 
die Schule bei der Truppe bienen müffen, fo zählten fie fchen eine 
Ajährige Dienftzeit, fobald fie aus ber Schule traten und hatten baber 
im beten Falle im Frieden noch 2 Jahre zu dienen, bevor jie bie Reihe 
zur Beurlaubung trifft. Sie würden daher bie Hälfte ihrer Dienfzeit 
in ber Schule zubringen. Das wäre wohl feine Oekonomie, felbit abge- 
fehben davon, daß nun die Dienftjeit auf die Bemeffung der Benjion 
Einfluß bat, was befanntlich früher nicht der Fall war. 

Man fönnte allerdings bie Berfügung treffen, daß die im ber 
Schule zugebrachte Zeit nicht zut Dienftzeit angerechnet werbe, mas auch 
theilmeife gefchehen if. 

Mber abgefehen davon, daß viele biefe Bedingung nicht eingeben 
möchten, bliebe noch immer ber große Nachtheil, daß ſämmiliche Fre ⸗ 


anterm 12. Sept. 1851 die Errichtung dreier GrenpSRnaben-Erziehungählufer jedes zu) quentanten vom Staate erhalten werten müßten. 


BO Böglinge amgeorbuet werben, wad jedech aus Malaf der Mh. amgeorbneten Rrorgani- 
frung fümmtlider MiltiärErziehungs-Anpalten nicht jur Ausführung kam, 


Nach dem gegenwärtigen Syſteme befinden fich Feine dem Mann, 
fhaftäftande angehörende Inbivibuen in ben MilltärErziehunge-Anftal- 
. 
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ten (mohl zu unterfcheiden von den Militär-Lehr-Anftalten), ſondern 
nur 16--18jührige, theild aus den Militär-Erziefungshäufern, theils 
and ber Privat-Erziehung Hammenden Jünglinge, welche nicht nach ben 
Kriegsartikeln, fondern nah eigenen ihrem Alter eniſprechenden Bor 
ſchriften bebanbelt werben. Beinahe ein Drittel der Zöplinge beftreiter 
die Koften ihrer militärischen Erziehung aus Eigenem, To zwar, baf 
die hiedurch einfliefenden Beträge im laufenden Zabre 478,538 fl. be 
trugen, während fie ih im Sabre 1852 nur mit 275,597 fl. beiif 
fert haben, 

In Betreff ber Dauer der Kurje und der Stufenfolgen befhrän- 
Ien wir und auf Folgendes: 

Die Zöglinge der Regiments-Erziehungshäufer mußten von ihrem 
%. bid zum 18. Lebensjahre, alfo 13 Jahre dafelbit zubringen, mobei 
fie, da nur 3 Lehrkurſe bejtanden, jede Klaffe 2—3Imal wiederholten. 

Die Rachtheile einer ſolchen Einrichtung find zu evident, um fie 
des Näheren zu erörtern. Es murben daber aus den ehemaligen Regie 
ments-Erziehungsbäufern 3 Gruppen von Anftalten gebildet und gleich. 
zeitig die zwei füngiten Alterstlaſſen ganz ausgefhloffen ; demnach befin- 
den ſich gegenwärtig in ben Unter-Erziehungshäufern 8, 9, 10 u. 11 
führige Zöglinge, in den Ober-Erziehungshäufen 12, 13, 14 u. 15, 
in den Infanterie-Schullompagnien enplib 16 u. 17 und in ben Ar- 
tillerie- und techniſchen Schulfompagnien auch 18jährige Zöglinge. 
GER Die Erziehungshäufer überhaupt, namentlib aber bie Unter ⸗ Erzie ⸗ 
hungshäufer baben mehr den Charakter von Waifen- und Berforgungs- 
häufern und bejweden vorzugsweiſe, die Solbatenfinder dem. Einfluffe 
bes Kaſernen ⸗Lebens zu entziehen. 

. Der Lehrplan in ben Erziehungshäufern befchränft ſich auf Deutſch ⸗ 
lefen und Schreiben, bann Rechnen in dem Umfange der Normalichulen, 
und ed wirb baupıfächlic auf die phifiiche Kräftigung diefer meift gang 
verkümmert in die Anftalten tretenben Kinder geſehen. 

In den Schullompagnien umfaßt ber Lebrplam jene militärifchen 
Zweige, deren Kenntniß vom einem Unteroffizier der betreffenden Waffe 
geforbert wird, wobei ebenfalld auf Erhöhung der körperlichen Gemandt- 
beit unb militäriiche Uebungen ein befonberes Augenmerk geleiftet wird. 

Der Dienft in biefen den Uebergang zur Truppe vermittelnden 
Anftalten findet ganz wie bei einer Kompagnie ftatt. 

In den zur Heranbildung von Dffigieren beftandenen Anftalten 
zählten die "abetenfompagnien 3, die Artillerie-Hauptfhule 4, bie 
Genieafademie 6, die Neuflädter-Afabemie 8 Jahrgänge, und ed war 
in beiden legteren Anftalten der Elementar» mit bem böberen Unterricht 
vereinigt, was mwefentliche Uebelftände nach fi zog 

Sept beiteben 4 Kadeten-Juſtitute mit 4 
Alademies ebenfalls mit 4 Yahrgangen. 

Die Kadeten ⸗Inſtitute find Borbereitungsanftalten für die Alabe- 
mien, und deren Zöglinge fiehen im Alter von 12, 13, 14 und 15 
Sahren. 

Der Lehrplan umfaßt beiläufig die Gegenftände ber Unter-&ym: 
mafien und Unter⸗Mealſchulen. 

Die £ £. Kadeten-Inſtitute find amalog den in Preußen beſtehen⸗ 
ben vier Provinzialsfabetenhäufern und dem großen Militär Prytaneum 
(La fläche) in Frankreich 

In den Milttär-Alabemien, deren Zöglinge im user von 16, 17 
18 und 19 Jahren fteben, findet erft die militärifhe Ausbildung, und 
2. in der Neuſtädter⸗Alademie für Infanterie und Kavalleries in der 

etillerie-Afabemie für Artillerie⸗, endlich im der Genie-Afademie für 

Genie-DOffigiere ftatt. 

Es muß jedoch hervorgehoben merben, daß ber direkte Eintritt 
aus ber Privat-Erziebung in eine der Akademien nicht nur zuläſſig 
ift, Sondern fehr begünftigt wird, gleichwie es nicht nothwendig iſt, das 
Unter-Erziehungstans abfolsirt zu haben, um in bas Ober-Erziehungs- 
baus ober in lehterem geweſen zu fein, um in eine Schullompagnie 
einzutreten. 

Es ift eben ein großer Vorzug bed jegigen Syſtems, dab bie 
Afpiranten für die milttärifche Erziehung nicht von frübeiter Kindheit 
an biefe beginnen müffen, fowie, daß der Eintritt in die Fachanſtalten 
(Scullompagnien und Afabemien) erft mit dem 16, Jahre, aljo in 
einem Alter jtattfindet mo ber Aipirant ſich bewußt fein fann, ob er 
zum Soldatenjtand überhaupt, und für melde Waffe Beruf befigt. 

& Früber wurbe ber mit 11 bis 13 Jahren in die Neuflädter» oder 
Genie Alllademie eintretenbe Anabe für die Infanterie uber Geniewaffe 
ausgebildet und. es war nab Abſolvirung der Clementarklaffen eine 
Ueberfegung in eine andere Akademie fchon aus dem Grunde nicht thun 


Jahrgangen, und 3 


lich, weil die Stiftungspläge nur auf eine ober bie andere Akademie 
lauteten, überhaupt jede Anſtalt einen nad eigenen Grunbfäßen gelei- 
teten befonberen Röper bildete. 

Die Grundfäge, auf melden bad gegenwärtige Spftem ber Milis 
tär-Erziehungsanftalt berubt, laſſen ſich hiernach im folgenten zwei 
Saͤhen aufammenfaffen, unb zwar: 

1, Sonderung der Zögliage nah Alteröflaffen, um benen natur- 
gemäße Behandlung zu ermöglichen. 

2. Trennung des Glementar-Unterrihtes vom höheren ober Fach · 
Unterricht. 

Gegen biefe Prinzipien birfte wohl kaum ein berechtigter Ein- 
wand vorgebracht werben können. j 


Bier aus dem Kriegsleben. 
Bon Abolf Dittrid. 


Io. 


Getangenihaft und Flucht. 


Der Offigier lachte und fuhr dann fort: 

„Bill ih Ihnen Gelb geben, aber nicht ſchenlen, würde Sie bes 
leidigen, nur borgen. Können Sie mir zurüdgeben, wenn Sie fönnen, 
Werden wir uns ſchon treffen.“ * 

Damit öffnete er ſeine Brieftaſche und drückte und belden, 
unfered Widerſtrebens, mebrere Banknoten in bie Hand. 

„Barum darf ih Ihnen micht borgen; mer foll dem Golbaten aus 
der DVerlegenheit Helfen, ald ber Ramerab ?" 

Mit diefen und ähnlichen Worien nötbigte er und enblih zur Ar« 
nabme dieſes Darlebens, das freilich meit cher ein Geſchenk genannt 
werben fonnte. Leſder aber konnte ich dasfelbe micht zu bem Zwede ver ⸗ 
wenden, zu welchem ed der gutherzige Offizier mir gefpendet hatte. Denn 
in der darauf folgenden Naht Tangte ein Befehl an, melden zu Folge 
bie Rekonvalebzenten dieſes Spitaled am nächſten Morgen ih einem Ge 
fangenentrandporte anſchließen und nad Debrechzin geführt werben follten. 
Man hatte ed der Muͤhe werth gehalten, meinen Namen an der Spitze der 
Abzufenden zu ftellen. General Knezich hatte Wort gehalten! 

Amwelhundert an der Zahl, traten wir mit Tagesgrauen unjeren 
Marſch an, auf welchem wir von einem Zuge SHußaren edfortirt wurben, 
Der ben Trankport führende Offizier ließ ih ſelten feben und machte es 
fih überhaupt fehr bequem. Im der Früh fehte er ſich gewöhnlich in 
fein MWägelden und fuhr, obne fih meiter um und umsufehen, nad. ber 
nädhften Station. So jtanden wir dann unter dem Kommando eines alten 
Wachtmeifters,; welcher fih im Uebrigen ziemlich human betrug. Mur durfte 
Niemand zurüdbleiben und ed war biefe® gewiß eine ſchwere Aufgabe für 
und Denn bie Märihe waren meiſtens fehr groß und das Marſchtempo 
war ein ziemlih jchnelles, da die Hußaren jih nicht dagu bequemıen, ben 
ſcharfen Schritt ihrer Pferde zu mäßigen. 

Wären wir übrigens nur dem urfpränglih beflimmten Ziele un- 
ferer Manderung entgegenmarfchirt, würde fih bie Sache noch gemacht 
haben, aber wir mußten jo viele Kreup und Querzüge machen, daß es 
ſchien, wir ſeien dazu verurtheilt, ganz Ungarn zu durchwandern. Beinahe 
überall kam unſer Transport zur ungelegenen Zeit und es wurden unfere 
Quartiere ‚von andern XTrandporten ober von ben Truppen beanfprucht. 

Ohne Aufentbalt ging es zuerſt nad Erlau, von wo wir nad nur 
vierftündiger Raſt nah Hatvan zurudgeihidt wurden, „Nah Spegebin!* 
lautete die Orbre und wir jchlugen auch den Weg babin ein. Mber 
jbon in Sgolnof mußten wir abermald Halt madhen und wieder ging 
es nab Hatvan und von da nah Erlau, welches wir nur verließen, um 
wieder nah Szolnok zu ziehen, 

Sjegebin fellten wir aber aud jetzt nit erreichen und längs ber 
Gifenbahn pilgerten wir nach Cjegled, von wo wir quer über bie Pußten 
nah Magy-Körds und Ketskemet zogen, Hier erhielten wir den erneuer⸗ 
ten Befehl nah Spegedin ju marfdiren. 

In Feleghhaza aber ıraf eine Eſtaffete mit der Nachticht ein, daß 
bie für uns in’ Sjegedin beitimmten Quartiere bereitd beſetzt feien und 
wir auf weitere Befehle zu warten hätten. Diefe langten auch noch an 
demfelben - Tage an und gurüd ging es auf ber großen Heerſtraße, mern 
man die von hundert nebeneinander laufenden Geleifen durchſchnittene 
Pußta fo neimen Fann, über Ketöfement, Oerkend und Ocſa nah — 
Peſth. 


troh 


Ale Drte, bie wie auf biefer Route paffirten, 
Kranken, Befangenen- und Truppentrantperten überfüllt, 
außerbalb des Ortes bivowafiren mußten. 

Mit der Verpflegung fland es Auferft fümmerlih. Bon Seite 
der ungarifhen Merpflegäbehörben erhielten mir täglih per Kopf einen 
halten Laib Brod und — Maffer mwurbe und nah umferem Belieben 
bewilligt. 5 

Das Geld, melde ih von dem SHonveboffigier erhalten batte, 
war bereitd am zweiten Tage verzehrt. ba ich ed unter meine Schid- 
fatagenoffen vertheilt hatte. Es war ein Glück für uns, daß ſich faſt 
überall einige mildberjige Einwohner fanden, melde durch unſer arm · 
fetigel Ausſehen gerührt, uns eimige Lebensmittel zufommen ließen, So 
fpenbeten mamentlih in Erlau mehrere Bürger uns eine micht unbebeu- 
tende Quantität vom Wein, Fleiſch und Of. - 

Siebzehm Tage hatten unſere Irrfahrten gebauert, ald wie in Ber 
anlangten und noch ſchien bas planlofe Umherwandern fein Ende nehmen 

Ten. F 
u gr? ſich wiberfprehenben Befehle und bie ganze elende Einrich- 
tung bei Marfchmwefens überhaupt waren bie ſprechendſten Beweiſe von 
der Verwirrung und Uneinigfeit, melde unter ben Befeglähabern ber 
Anfurgentenarmee herrſchten. 

GE mar Mittag, ald wir in Peſth eintrafen. Wir follten in ber 
Mloer Raferne untergebracht werben und marfdirten borthin, „Rein 
Bag!" hieß 13 und wir mwurben nach dem Smvalibenpalais geſchickt. 
Da erwartete man jeden Mugenblid einen großen Transport Verwunde ⸗ 
tere und Kranfer unb abermald wurben mir ab⸗ und nah dem Neur 
aebäube gemwielen. j ‚ 

Hier waren fo eben zwei Honvebbataillone eingetroffen und mieber 
follten wir, nad ‚ber Ulloer Kaſerne. mo „ganz gewiß noch Plah für 
bie Inmpigen Baar Schwarggelben jein werde.” Unſer Transportäfom- 
manbant war vor Wuth aufer fih. Endlih kam ber Stabtfommanbant 
feibit, ic glaube es war ber General Schweigel, unb ſuchte einen 
Ausweg au finben. He 

„Marihiren Sie nah Ofen hinüber,“ fagte er, „in ber MBaffer- 
Rabt mirb gewiß noch Plap fein. Sagen Sie e8 ben Spitald» und 
Kafıernfommandanten, baf ih will, daß diefe Leute untergebracht werben. 
Und wenn eh durchaus nicht geben follte, jo lampiren Sie für heute 
Macht auf dem Bombenplage. Morgen Grüß iverde ih dann ſchon Rath 
ſchaffen. Iegt will ich aber Ruhe haben.” 

Sieben Uhr Abende war ed, als wir alle Spitäler und Kafernen 
in den Morftäbten Dfend paffirt und richtig „wirgenbe die fo ſehr er 
febnte Aufnahme gefunden hatten. „Der mößte uns Alle auf ben 
Halt fhiden,” bieß es, „er fol eine ſchriftlicht Ordre ſchiden.“ Ee 
blieb nicte Underes übrig, ald auf dem freien Plage zu kampiren. 

Beinahe die Hälfte bed "Trandported fehlte. Auf jedem Marche 
muften Mehrere in den @pitälern ober oft im bem erfien Beflen 
Hauernbofe jueüdgelaffen werden. Diele waren auch auf ber Stelle tobt 
geblieben. IA ſelbſt fühlte mid zu der weiteren Mortfegung des Marſches 
unfäbig. Nicht nur war ich derart erichöpft, daß ih mich kaum aufrecht 
erhalten fonnte, fonderm es waren auch meine Füße derart mund und an 
geſchwollen. daß mir jeder Tritt die furchtbatften Schmerjen verurſachte. 
Ich befand mich in der Nähe bei SGaufed, wo früher Aibertine ge 
wohnt hatte. Was bätte id darum gegeben, wenn id eine Nahekht von 
ibr erhalten Bitte, Uber mir durften und aus bem von ben Sußaren 
gebildeten Krelſe nicht entfernen ! 

9a Fam ein alter Bürger des Weges umd blieb, mie bie meiften 
Vorübergebenden, ſtehen, um uns anzufehn. Er erblidte mich und einen 
neben mir ſidenden Wachtmeiſter. : 

‚Seht Euch ſchlecht, Wachtmeiſters ? Bin ih au Wachtmeiſter 
geweſen, anno Meume aber fhon. Bin auch gefangen gemein in Branf- 
zei, M mie auch ſchlecht gegangen, ſeht ſchlecht, und weiß id, wie 
Dat thut. Kommt mit mir auf fleined Nachtmabl und fol Jemand 
von Hußaren auch ımitgeben, daß Herr Wachtmeiſter nicht Sorge wegen 
Nihtwieberfommen bat.“ Ba . 2 

Mir erhielten bie Erlaubniß, bie freundliche Einladumg anzuneh⸗ 
men, ein Hußar wurde ung als Begleitung beigegeben. Die Michtung, 
welche der Arte einſchlag, mußte an Wibertinend. Wohnung vorbei⸗ 
führen. Ich hegte die feſte Ueberzeugung, daß bie Gelichte wicht mehr 
dort weile, umb boh flopftie mein Her, je mäber ich kam, immer 
äefer, ich verfürgte unwilltkuüͤrlich meine Schritte und in banger Erwar · 
Hung biidte id unsermanbt nadı ihren Fenſtern. Bald wurde ich bed 


waren von 
baber wir 
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aber doch noch beſſer als die Mebengebäude aus und mar zum Theile 
fhen wieber bergeftellt. 

Zehn Schritte noch und bad Haus iſt erreicht. 

Die Fenfterflügel find geöffnet, aber Memand it zu fehen und 
was man don ber Straße aus von bem Inneren ber Almmer feben 
kann, Scheint darauf bimzudeuten, daß das Band von feinen Bewohnern 
verfaffen ſei. Meine Morausfegungen waren affe richtig und id befinde 
mid abermals in ber tranriaften Ungemißbeit über ihr Schidſal. Da — 
gleitet ein Schatten über bie von ber untergebenden Sonne beleuchtete 
NRüdwand eined Aimmers bin und eine weibliche Geſtalt tritt am das 
mir gerabe gegenäberliegenbe Fenſter. Ein eimiger Bid genügt, um mich 
mit bem unbefbreibliäten Entzücen zu erfüllen. Sie iſt's fein Zweifel! 
Mit Fhnwermüthigem Blide fieht Sie binab, ohne jedoch, wie e6 ſcheint, 
befouderen Antbeil an dem, mas auf der Strafe vorgeht, zu nehmen, 
Wenig fehlte, daß ih nicht meinen Wefühlen burd einen lauten Aus- 
ruf Luft machte. 

Aber ih mußte um jeden Preie ihre Aufmerkſamkeit auf mid 
ziehen. Darum büdte ih mid nieder, ald wenn id an. meiner Fußbe- 
Beibung etwas ‚gu richten hätte und rief meinen Benleitern zu, daß ich 
glei nachkommen würde, Nubig ging ber Hußar ſelnen Weges, obme 
fh nur ein Mal nab mir umgufeben und es war ja auch eine Ent 
weichung zu biefer Tagetzelt und auf ber ziemlich hbeitetenen Straße 
eine faum denkbare Sache —— FR 

Num aber richtete ih mid auf und ſchwang meine Mütze hoch In 
die Luft. Dreimal mußte ich dieſes mieberbolen che bie Kolbe Träu— 
merin mid; bemerfte. Nun aber erkannte Ste mih auf den erſten Blid. 
Sie fehlen zu wanken und fih nur mit Mühe aufrecht zu halten; bann 
aber breitete fie ibre Urme gegen mich aus und bob fie mie hantenb 
yum Himmel empor, = 

Durch Reichen machte ih ihr num veritändlih, daß ih in Furger 
Zeit auf demſelben Wege mieberkehren würbe, Gefangener und über meine 
nächte Zufunft in Ungewißheit ſei, aber wenigſtens einige Worte mit ihr 
zu ſprechen wuͤnſchte. 

Sie ſchien mid verſtanden zu baben und midte juſtimmend mit 
dem Kopfe. Moch ein ſtummet Lebewohl und ich eilte, fo gut es mit 
meinen wunden Fuͤßen geben wollte, meinen Gefährten nad. 

Der Ex ⸗Wachtmeiſter, der ſich tines zJiemlichen Wohlſtandet er⸗ 
freute, bewirthele und anf das Freuudlichſte und gab, ala mad Werlauf 
einer Stunde ber Hußar feinen längern WMufentbalt geftatten wollte, und 
feine berjlichſten Wuͤnſche nebſt verſchledenen Bädereien und Zigarren 
auf ben Ruͤdweg mit, 


Albertine ſtand am Fenſter und fagte, 
wat, ſcheinbar mit efner britten Perfon redend: 
ed Reit fein.” + 

Ih langte auf unferem Lagerplahe an und fehte mid erfhänft 
nieder. Meine Gefährten überliefen fih ber Ruhe und bald Tag ber 
ganze Transport im tiefften Schlafe, audgenommen amel Gnfaren, melde 
bei bem Bagerfener fahen und uns und ibre Mferbe bewachen follten, 
und mid, welchem begreiflicher Meile jede Neigung zum Schlafen ver 
ſchwunden mar, 4 ' 

@s ſchlug zebn Ubr und nur einzelne verſpätete Spaziernänger 
waren noch auf ber Straße su ſeben. Da mäherte ſich em aͤrmlich ge» 
Fleibete® Dienſtmaͤdchen dem Lanerfeuer. Sie trug einen Korb und -ein 
Bündel. Der eine Hufe rief fie an, aber furdelos trat fie näher, 
Aus dem Korbe wanderten nun ziel bauchige Weinflaſchen in bie Hände 
der Hufaren und nad einigen mit den rauhen Vußtaſöhnen gewech- 
felten Worten ſchritt das Mädchen bem ziemlich im Dunkel liegenden 
Plage, auf melden ih mich niedergefeßt hatte, mu. 

Mer malt mein Erſtaunen, als ih — Albertine erfannte. Sir 
toinfte mir Schweigſamkeit und Vorſicht zu und mar mit wenigen 
Schritten an meiner Seite. . . 

„Gott Tel gepriefen, daß ich dich wicberfinde,* flüfterte ſie haſtig 
und mit bebender Stimme „Ich batte Thon Meſſen für dich leſen 
laffen, denn unfer Nachbar wollte dich in der Feſtung unter dem Todten 
fiegen geſehen haben. Mun aber ſchnell! Wielleiht kann ih dich wenlg« 
end von bier wegbringen. Bier haſt du ein Kleid meines Dienftinäd- 
Gens, ziehe es ſchnell an und Tehleihe dann, "während id mit ben 
Solbaten- [preche, längs dieſer Mauer Bid gu dem Eck der Straße und 
dort warte auf mid. Ich Habe gefant ſch ſei das Dienſtmädchen eines 
Edelmannes, welcher den Selbaten- einen Wein ichide, und zugleich. hätte 


als ich nahe genug 
„Um zehn Uhr mich 
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bei und geweien ſei, bemerft und biefem wolle id nun aus Mitleid 
eine Suppe bringen.“ 

Nah diefen Worten fehrte fie ju dem Hußaren jurüd, Raſch war 
meine. Umfleibung bewirkt und id ſah nun, wie meine Beſchüherin eine 
beitte Flaſche Herworholte und dieſelbe nebſt einigen Eßwaaren langfam 
und Stud für Stüd den Hußaren übergab. 

Jeht war der Moment gefommen ! Leife jtand ih auf und ſchlich 
über -den feſt ſchlafenden Transportlommandanten hinwegſchreitend, auf 
bam. bejeichneten - Wege fort, bis ich dad Ed erreicht hatte. Hier brüdte 
ih mid fer an die Mauer, denn ber vorliegende Theil der Strafe mar 
durch eine allerdings ſeht armſelige Laterne beleuchtet. Von biefem 
Standpuntte aus fonnte ich, ohne ſelbſt geſehen zu werben, Alles beo- 
hachten, was bei dem Feuer vorging. 

(Bortfegung folgt.) 


Literatur. 


Geſchichte des Schleswig-Holfleinifhen Krieges. Bon 
Sof Abalbert Baudiſſin. Zweite Lieferung. Hannover, bei Karl 
Hämptler, 1862, 
A. D. Diefe Lieferung ſchildert die Kämpfe zwiſchen den Dänen und 
den. ſchleswig · holſteiniſchen Truppen und dem zu deren Unterftügung herbei» 
eeilten (R) preußifden und norddeutſchen Truppen vom Beginne der Heind- 
eligteten bis zum Abſchluſſe des Maffenftilftandes von Malmöe. 
Mit bitteren Worten tadelt der Verfaſſer jomohl die unſchlüſſige, 
ralf- unb thatloſe Haltung ber proviforifchen Regierung ber beiden Herzog» 
mer, ald auch die Fehlgeiffe der preußijchen und ber meiften übrigen 
deutſchen Diplomaten und vor Allem die Planlofigfeit der Operationen, 
Weide von den Führern des verblmbeten Heeres gegen bie Dänen ausge 
ährt wurden. UAm ſchlechteſten kommt der General Werangel weg; und 
ber That erſcheint die Kriegsführung des preuſiſchen Heerführers in bem 
ganzen Verlaufe jenes Krieges in hohem Grade fehlerhaft, ja oft wahrhaft 
unverantwortlid. Doch wer fann hierüber ſchon jegt ein endgiltiges Urtheil 
fälen umd angeben, in wie weit die läftigen Einwirkungen der Diplomatie, 
bie Weiſungen von Seite feines eigenen Hoſes, die Abhängigfeit von dem 
guten Willen der Befeplähaber der Übrigen deutſchen Bunbeöfontingente, die 
ungeroiffen Begiehungen zu der proviforifchen Megierung, der Zuftand ber 


zu Gebote ſtehenden Streitmittel und bunbert andere Urſachen dem Feld⸗ 
hertn eine raſchere und entſcheidendere Handlungtweiſe zuließen? Noch find 
nicht alle Quellen zur richtigen Beuttheilung jener Ereigniffe erſchöpft und 
vielleicht die überrajhendften Aufklärungen zu erwarten! 

Zroß des ſo gehäuften Tadeld aber fann dies vorliegende Werk feined- 
wegs eine kritiſche Darſtellung des ſchleswig -holſteiniſchen Krieges gerannt 
werden, Es iſt eine — allerbings In ſehr gewandtem Style und mit mög- 
lichſter Vollftänpigkeit, jo wie — mas die Zablenangaben und bie Dür- 
ſtellung ber eingelnen Greigniffe betrifft — auch mahrheitsgetreie und um« 
parteiifhe Erzählung. 

Das erfte Auftreten dee Dänen war ein glückliches. Der Zahl, Aus 
bildung und Ausrüſtung nach überlegen, zerfprengten fie nach furgem, wenn 
auch biutigem Kampfe die ihnen fi) emtgegenflellenden, ſchnell zuſammen⸗ 
gerafften fhleswigsholfteinifhen Truppen und ſchickten jih an, ihren Sieg 
auf das Befte zu benügen, ald das Erſcheinen der preufiigen und notb- 
beutjhen Bunbestruppen und der aus allen Gegenden Deutfchlands herbei⸗ 
eilenden Freijhaaren der Sache eine andere Wendung gab. Nun waren die 
Deutſchen die Ueberlegenen; aber langjam und dann auch nur mit halber 
Macht und halbem Willen rüdten fie vor, mehr als eine Gelegenheit zur 
gaͤuzlichen Vernichtung bed Feindes unbenüht laffend und als endlich bie 
Dänen von bem erften erhaltenen Schlägen betäubt, in Wermirrung und Bo 
ftürgung Alles preisgaben und flüchteten, auf halbem Wege fleben bleibend. 

Endlih rüdte Wrangel in Jütland ein, mußte aber diefe dänifche 
Provinz, deren bauernde Bejegung bad Kabine in Kopenhagen jehr bald 
zur wilfäprigften Nachgiebigkeit geftimme haben würde, in Folge erhaltener 
MWeifungen, einem Befiegten ähnlicher ald einem Sieger, wieder verlaffen, 
Auch die ferneren Unternehmungen des Verbündeten Hrered trugen das gleidye 
Gepräge der Schwäde und Halbheit, und fo mochte immerhin der Waffen ⸗ 
ſtillſtand u DMalmde, obfhon er die Angelegenheit ber Gerpogthümer nur 
nod mehr verwidelte und als ein Zeugniß des Sieges von bänifcher Seite 
betrachtet wurde, willlommen gehelßen werben, ba er einem ſchühenden Bon 
hange gleich, einjtweilen die Schwäche Deutſchlands mitleivig verhüllte um 
ju neuen Müftungen, fo wie zur Vereinbarung über eine einheitlidere und 
fräftigere Handlungdweije Zeit geben fonnte. 

Die vorliegende Lieferung bricht im den Betrachtungen über biefen 
Baffenftilftand, deffen Urfahen umd Bedingungen ab, und wir werben bar 
ber bei der weiteren Fortfegung des Werkes ſowohl auf diefen Vertrag 
ald aud auf die Geſchichte des Kampfes, welcher wir dann eine eingehenbere 
Beiprehung widmen wollen, zurüdlommen. 





Armee Nachrichten. 


Deiterreich. 

*. (Aus dem Lager bei Wimpaffing) Se. Majeſtät ber 
Kulfer geruhten am 22. d. M. in Begleitung AH. Ihres Erſten Gene 
ral-Mrjutohten FMEL. Grafen von Grennevile dem Offigiersſcheiben, und 
am 23. einem felbmanöver der lagernden Brigade von Müller beiju- 
wohnen. 

Am 30. d M, wird biefe Brig ade, durch jene des GM. von 
Moſtiz (Infanterieftegimente Graf Gorronini, und Groffürft Michael) 
abgelöfl, und bei dieſer Gelegenheit ein Nahtmanöver. in Feuer ftatt- 


Der nun nahe zweimonatliche Beftand bes Lagers wurde in ber 
Weiſe benägt, wie wir es bei Eröffnung deöfeiben bezeichnet hatten, 

Die Uebungen begannen jebesmal in Mleineren Abtheilungen: Kom ⸗ 
Pagnien, Divijions, Eetadrons, Bataillond, melden Wbtheilungen von 
Kavallerie und Wrtillerie beigegeben‘ wurden, und jhloffen mit SHalbbri« 
gaben und ber ganzen Brigade mit marfirtem Gegner. Geuübt wurden: 
Borpoften und Patrouillendienft, mit Refognoszirungen, Angriffen und 
Urbergängen in Marſch oder Gefechisformationen; Marfhübungen ver 
bunden mit’ feinblihen Begegnungen, Uebergängen in die Gefechtsfor⸗ 
mation, Werfolgungen und Rüdjügen; gerftreute Gefehtsart, Ungriff 
und Bertheidigung von Dertlihfeiten uud fonfligen Terraingegenfländen, 
Heinen Stellungen, Paffirung von Defileen und Terrainjchmierigfeiten ıc. 

Diefe Uebungen: ſollen beywedın: Den Kommandanten und Ghars 
gen Gelegenheit zu geben, bie Bormen bed Üreglements ald Mittel zur 
Grreichung eines pofitiven Zwedes und dieſes jelbit aus dem Stegreife 
zu gebrauden, die Mannjgaft aber am Selbſtthätigleit zu gemöhnm, 


Eine weitere Abſicht der Zagerübungen if bie Erprobung mehr 
rerer Projekte m. .. tragbare Kohgefhirre, melde aus Eiſen- 
blech ſehr leicht und flah für je 5 Mann gemeinfhaftlih konſtruirt 
find, zum Abtochen verhälmißmäfig wenig Zeit und Brennmateriale 
erfordern, und am Torniſter getragen werden, ihr Nachtheil befteht nut 
barin, daß jie bezüglih ber Dauerbaftigkeit einige Werbefferungen bes 
bürfen; bequeme handbare mwajferbihte Patrontafgen 
aus weichem Kalbfell, welche ſich als ſehr praltiſch erwiefen; ver⸗ 
beſſerte Torniſter, waſſerdichte Lagerzelte, Diſtanzmeſſer 
für die Artillerie, zweiſpännige Karren für bie in Zukunfi 
bei den Brigaden für jedes Bataillon mitzuführende Infanterie ⸗ Reſerve⸗ 
Munition und fomprimirte Feldkoſt-Artikelz was legtere betrifft 
jo beſtehen fie: aus Gonjerve und engliihem Büchjenfleifh, gedämpftem 
Erbſenmehl, Tarhonya (eine Art Mehlipeije) Conſervekaffet und Zwie⸗ 
bad fiat des Brotes. Das Fleifh wurde geniefbar befunden, und 
gab eine kräftige Suppe, Grbfenmehl und Tarhonya aber für gewöhn 
liche Bälle mit befürwortet; obſchon mit Sped gekocht wohlſchmelend 
und nahrhaft it bie friſche Koſt vorzugiehen, doch ſiud diefe Metitel im 
Halle der Noth immer zu brauchen, 

Uebrigend wird im Lager auch die Dauerhaftigfeit der neuen 
Schiefwoll-Munition auf ausgiebige Probe geftellt werden. 


St, (Blatte Hinterlabungdfanenen.) Es ift genau erwiefen, 
daß die aus glatten Möhren getriebenen Rundgeſchoſſe eine größere Anfangd- 
geſchwindigleit erlangen, ald die Spitzgeſchoße, die aus gezogenen Gefhügen 
geihoffen werden. 

64 gibt aber Ariegäjwede, und namenilich findet dies bei gepanzerten 
der Küfle nahe anfahrenden Fahrzeugen unb auch im eigentlichen Seckriege 


ftatt, wo man große Unfangsgefhwinbigfeiten vom Geſchoße forbert, bat 
beift wo man eigentlich, äußerft großer Perkufionen bedarf, 

Die Anwendbarkeit der fonft fo vortrefflihen gezogenen Hinterla- 
dungegefhüge erleidet mun bafelbft einigen Abbruch, und man mirb ange- 
regt zu anderen Mitteln feine Zufluht zu nehmen. 

Ein ſolches glauben wir in ber dee der glatten Hinterladungdfang« 
nen gefunden zu haben. 

Zur Erlangung einer erbößten Treffſicherheit bei benfelben, wird 
beim Laden, im bie hinten etwas erweiterte Bohrung ded Mohres, ein zilin- 
driſcher Holyyapfen gebracht, an melden Hinten ein voluminöfer Aautihnf- 
Franz befeitigt if. 

Dieler Zapfen bat am jenem Ende, mo'fih der beſagte Rramı ber 
fnder, eine ſphaͤriſche Mushöhlung, um dem -Mumbgefiyoffe bei ſeiner 
Bewegung durch bat Triebmittel, ein fiheres Lager bieten zu können. 

Der Kautſchukkrang, der theilweiſe über ben Zapfen hinaus, theil- 
weiſe aber in die ſpaͤrſſche Höblung beöjelben bineinragt, bewirkt eine btheilb 
Daf dad Wefchof an die Rohrwand Feine Anſchläge machen, andererſeits 
aber in den Körper bis Zapfend eindringend, dort durch benfelben ein noch 
geſicherteres und fireres Lager finden fann. 

Trod bieſen Beengungen wird aber dat Geſchoß eine größere An 
fangegeſchwindigtkeit «befommen, ald bie aus gezogenen Möhren getriehenen 
Opiggeichoff:; wie auch bie Treffſicherheit, ven aus ſonſtigen Möhren unter 
den gewoͤdnlichen Modalitäten getriebenen Rundgeſchoſſen gegenüber, eine 
bebentend erhöhte‘ fein wird. J 


J. Seit XRenophond klaſſiſcheim Rüchzuge bis zu der praktiſchen Yus 
führung des nicht minder kiaſſiſchen Ausſpruchs Manteufel's nach ber 
Schlacht bei Bronngell: „Der Starke weicht zurüd,“ Bietet bie Rriegäge 
ſhichte nicht ſelten die erſtaumichſten Beiſpiele von der Ausdauer einer 
ober ber anderen Truppe im Marſchiren. Seither galten die Spanier und 
Rufen als unerreichte Wörbffber-in dieſer Beyfehung, und Märfche, mie 
ber des Tertenborn’fhen Rorpk, ' bad’befanntlih am 24 Jänner 1814 bie 
ber Haffirte, um 28. Februar aber Bei Scheimd fand, alfe in- 30. Eugen 
umgefähr 180 deutſche Meilen zurüdgelegt batte; ober der⸗Marſch ber 
ruffifgen Divifion Savoini, bei Verfolgung eines polniſchen Korps. unter 
Dembieti, die nicht nur faſt täglich“ Geſechte zu -beftehen, ſondern auch 
Jablreicht zerſtärie Brücken und Dantmftrafen wieder herzuſtellen hatte, und 


doch im 48 Tagen über 100 deutſche Meilen zurüdlegte; derartige Gewalt« 


maͤrſche, fagen wir, find nit? mehr, gegen bie neueſten Leiftungen ber 
Preußen, wie fie die „Militär Blätter" Mr.’ 28 mittheilen. 

Man höre und ftaune, Das’ aud Weſtphalen nah Kaſſel auf dem 
Würfe befindliche preuß. 7. Urmeeforp erhält, weil man es vorjieht in 
Aurheſſen fih auch ohne die Preufen ju arangiren — ben Befehl zum 
Müdjuge. „Wir haben — fagen bei diefer Beranlaffung die „Mil. «Blär.“ 
woͤrtlich — ungefähr 14 Meilen gemadıt, mis Sad und Pad, mit voller 
Kriegäcbargirung, bei ununterbtoch —X Megen und ſehr kaltem 
Better; haben aber gar keine MWaricweriufte gehabt und und .fertmäbs 
zend Dei -allerbeften Gejundbeitäyußtandes der ‚Beute erfreut.” Das Klingt 
amgloubli, umerbört, ſoll aber. buchſtaͤblich wahr fein. und will um ſo 
mehr bedeuten, als die Eriegeriiche Stimmung ſehr ſchwer wog und die 
getäufhte Hoffnung, Mevange für Bronngell nehmen zu koͤnnen. unge» 
mein deprimirend wirkte, 1: rag 


J. In der Me, 27 des „Biteraturblatte ‚zur Mllgemeinen Milltir« 
Zeitung“ vom &: 12h ıhwirk des ande in; biefen Slaͤttern bereitd er- 
waͤhnten Geſchiauewerkes bed frangöflichen, Generalftabes über. ben Feld» 

non, 1859. — unter dem Titel „Campagne. de l’Empereur. Napo- 
ison..Il.. en Italie.. 1859, redigee au ‚depöt de la guerre d'après les 
doeuments ofieiel" — gedacht. Wenn mir der Chlußbemerlung bes 
vorerwähnten verbienftvollen Blattes: ibaß. bad genannte Werl ald eine 
durchaugq auth tiſche Relation ‚bed Geld zuges von 1859 in Stalien 
nicht betrachtet werden koͤnne, da zu einer folden, alle Wechſelfälle 
aufflärenben a ra die Benüpung ber öfterreihifchen Ma- 
terialien hätte gebökkh/kmäffen, melde ſelbſtiedende wicht zu Gebote ges 
fanden baben;* wenn mir dieſer Schlußbemerkung nur im bebingter 
MWelie beipflidgren -'Rönme , fo" liegt’ der Grund in einem‘ Umflanbe, ber 
wie ed den Anſchein bat, den Meferenten "und: ber -Mebation bei ge 
nannten Blattes unbefannt geblieben fein bürfte. 

.... Schon ber „Moniteur de U’Qrmee* in feiner Mr, 36 vom 26. Juni 
Se aamiich Felegenilich Feiner Beſprechung der im Mebe ſtehenden 
"Wefbiätäimertet "gang defondere hervor, daß der franzöfifäge' Kriegeminifter, 
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Seite ein ebenſo umfangreichet als wichtiges Quellenmaterial erboten 
babe, und daf man mit elner nicht genuqg animerfennenden Bereitwillig⸗ 
feit biefem Wunſche nachgekommen fei, mie denn aub bei biefer Mer» 
anfafung ganı beſonders ber Aufmerfiamfeit und Gourtoifie gebadt 


wird, welche bei Ueberſendung biefed offixiellen Materiald aus dem äfter- 


reihifhen Kriegtarchive Teitens Sr. Üriellen bei erſten MFeneral-Mbjus 
tanten ©r. Majeſtät des Raiferd, FME Grafen Grennerill, und Sr. 
Eryelleng des FZM. Ariegeminiiterd Grafen Degenfelb bekundet wurben. 
Räumet do der „Moniteur de FArmeo“ felbft ein, daß bie erbetenen 
und bewilligten äfterreihifchen Materialien niht nur eine febr nambafte 
Lüde ausfüllten, ſondern auch aur Gebiegenbeit und Grünblichfeit des um⸗ 
fangreihen Werfed, fei es im Terte, fei es in den beiden großen Beilagb+ 
bänden, von melden der eine ben Atlas des marches, ber andere ben 
Atlas des champs de hataille enthält, nit wenig beigetragen haben. 

„Zum erftenmal — ſagt bei biefer Veranlaffung das offijielle Or- 
gan der franzöfiihen Armee — fönnte das erflaunte Guropa mel ber 
fhönften Urmeen ber Welt, die forben gegen elmander bie furchtbarſten 
Zerflörungsmittel erſchoͤpft hatten, ſich freundfchaftli die Hände reiben unb 
ifre Unfteengungen vereinigen feben, um ben Mahfommen ein echte! Mar 
terial für die zufünftige Geſchlchteſchreſhung zu binterlaffen. - 

Fuͤrwahr, ein neued Schaufbiel, weſchet eine der beachtenswertheren Lehren 
unferer an ehren aller Urt fo fruchtbaren Zeit emtbält. Köſtliche Wobl · 
that umferer modernen Zivflifation, bie nah dem erbitterten Rampfe auf‘ 
dem Schlachtfeld, den frieblihen Wettſtreit ritterlicher Mufmerffamfeit und 
freundlicher Beyiebungen eintreten läßt,“ 

Wir wollen indeß gerne einräumen, daß in dem vorliegenben 
Falle felbft das irefflichtte aufbentifche Material, wie es aus bem öfter 
reihifhen Archive bervorging, feinen größeren ober geringeren Werth in 
ber praftifchen Verwendung erft buch bie Art und Welſe dieſer Ber 
wendung und ber Zuſammenſtellung und Gruppirung inmitten der franz‘ 
hoͤſiſchen Melationen erhalten ober richtiger gefagt behalten kann. Anmwies 
fern dies gefchehen ober tie eB gefcheben iſt, das ju Beuribellen if 
Sache ber Kritik, die nicht ermangeln wirb, ihre Pflicht zu üben. 


“au Bräß ſtarb am 21. d. M. im 55. Lebensjahre der im“ 
angeflellte GM. Zofef Mitter Holger von Mesjalana, Miıter des 
Leopold» und anderer Orden, feiner Zelt Kommandant bes 22. Inft.- 
Megtd. Graf Wimpfen, an Mierennereiterung. 





Herr Redakteur! 


Orftatten Ste, im Aamen eimiger Militär-Beamten einige Bemerlungen 
über die Militär WBerwaltumg miützwiherlen. j e 

Es wurde biöher „vielleicht ‚über. keinen Bweln der Armee mehr, zeſchrieben und, 
mehr erwiedert, ald über die Militär-Werwaoltung. Jeder fhreibt vom feinen Stankpumkkr, 
aus, vertheſdigt bie Beancht, der et angehört, und bricht Über aubere Bramdien, deren 
eigentbümliche Berbälkalffe sr meiltend pur oberflählih :kemmt, rückſichſelos den Stab. 
Ob mit derartigen: Anfrengungen,. Andere aus ihrer Stellung zu verbrängen und fi. im, 
ihe. vermeintlich. weich aebetteied. Reit. zw. fehen, der geten Sache aebiemd if, iberfaffen 
wir der Beuribeilumg, jebed Einfihtsnollen. N mr 

Daf unfere Militie-Mermaltung, bie, Armer felbh, ja bir gamır. Binatänerwals 
tung. nod ‚einer. enormen Werbeiferung fühlg, umb daß Eriperungen neihwenbig find, 
barüber find nicht mur alle Gelehrten einig, ſendern ed wirb dies im ben umterflem 
Schichten der Militärd und des Givils ale Eomfatirte Thatfache anerkannt. 

Mir finden dem abermalt in den Rrn. 53 umb 54 biefet Slattes einen gegen 
bie jepige Militär-Bermaltung gerichteten Mrtifel, werin fih der unbekannte Herr Bere 
faffer die nicht geringe Mühe mimmt, fämmilihe Milltär-Parteien und Beamte zufane 
men zu zählen, bie Mongeverhäftmiffe derſelben wurd Aiffeen erfichtlich zu machen und 
aus der Ropfzabl der mit Stabtoffigierdrang dienenden Milltär-Beamten einen Struriöfen 
Aufwand nadjumeifen. . ü 

Der Tarıgen Rede kurzen Siun im biefem Metitel il: „Man emtlaffe ober penfio- 
nire fänmtlihe Militärbeomfe wob Barteien und befepe deren, Stelle durch Offiziere nach 
dem Muſter der jranzöfijhen Arspe-Dermaltung.* * 

Alſo dad wäre der wahre Vorſchlag, dem ber fFinanausfhuh dem Meicheratbe 
zur Schonung der Timangen ‚hätte. potlegen follen ? 

Eind nicht die Truppen-Mednungsführer vor wenigen Jahten mod Offiziere, ar 
weien?; Warum bat man ihnen den Offigierscharalier genommen? — Hat man nit 
währenh ber ınerfloffenen 10 Jahre den, Mubitoren ben Offgieröharalter genommen, ben 
fie erfi in menerer Zeit mit Mühe wleder rüderhalten leunten? z 

Barum ‚gönnt, man möht dem Kriegslommiifäten bie miltärdichen Mbzeien, 


D 


Mira Natdon, im Namen des frang. Kaiſers fid von öfterreidiidher | nerentegen fie fe wirlieiligen Angriffen audgujep) And? 


is 
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Kıbme man am, daß nah dem Wunſche des Herin Merfaffers heute ſaͤmmtlich 
Dienfikellen der Militär-Drrwaltung mit Offizieren befegt werben, wer bürgt dafür, bafı 
wo Verlauf ven 10 Jahren ſich mit abermals zahlreiche Stimmen erheben werben, 
bie ben erwähnten miltärfgen Bederfmchfern, wie man ale Richt-Rombattanten zu 
wensen beliebt, den Offigieracharakter wieder ſtreitig machen, weil man deren Urfprung 
Bis bahin wergeffen bar? 

It mir Das Arge Kompziffariat bis zum Jahre 1850 großeniheld burd Dffi- 
Viere ergämgt werten, und hat mad bem Jahre 185% 1wa ein Avancement in arfer 
Brande Hatigefunden ? 

Das find lauter Gragen, die ſich ber Kerr Derjaffer Härte beantworten jollen. 

Anbir wollen hier nicht belteizen, daß Die Zahl ver Kriegt» and Üben Ariegäkon- 
wiffäre zw dem niederen Übergen bieier Bramde in eimem abnormen Werhäleniſſe hebt, 
daß detſe Branche, befonders bezüglich des NaturalsWerpflegamefens, einer Weorganıfirung 
berarf und aus Gahmäunern ergänjt werde; behauptet map aber werben, daß ed rimerlet 
ik, et die Organe der Dlilitärermwaltung übergaupt aıejem oder jenen Mod tragen, 
tiefen onır jenen Titel führen, ob fie aus bem Civile ber aus dem Militär in ben 
witsergen hargen ergänzt werden, nur follem fle igrem ade volltommen gewachfen 
uns die Mrminlframowstoren fo gering als moglich fein. 


keineswrgt auch bie Gebühren der Stabsoffiziere habın und zahlreiche Feuragepertionen 
rar. Diener, Wbjutantens&uite oc, ſeitens ter Militärbeamten nicht beanfprucht werben. 
Mir wönfhen nur, daß Offiziere une Militärbeamte, fern won niedern Mrobneib 
auch ſernerhin mit der biöherigen devalereäten Delicatefje fi im Dienſte begegnen, wie 
fir ten Offijieren und Funktionäten der feanzöfifpen Armee nachgerähmt wire, und af 
fie mit vereinten Kräften und echten Patriotidmub die Mittel berausjufinben trace, 
am engeflidenen Mißbräöuden im ber ArmerDermwaltung grändli vorzubeugen. 
@brz am 25. Juli 1862, RR, Berpflega Adfunlt. 


Eine zweite Ermwieberumg gebt uns Bezüglich dieſes Artikels aus Zara zu, 
worin ea heißt: 

„Bei der DiilsärMedilamentenbramde iſt der Status von 120 Deamien ange 
geben, wie er bis Ente Mai 1862 für Eriegerijäe Goentwalitäten beſtanden hat; ber 
feit 31. Mal 1862 (oremöge Hoher EircwlarDerorenung Abth. 14, Ar. 1100) auf PL 
Beanite reflringiet if. 

Kerner beziffert der Herz Derfaffer im den oben angeführten Zifferreihen felgend · 
Groportionen: 18 verhält A die Zahl der ſubalternen zu jener der höheren — im 
Stobdoffigierdrang firfenden — Beamten: 

























» : 
Der vermunpligen Anficht zes Hrn. Berfajfers, daß beijpielimeije rin Hauptmann, — er ae * —* 
dee dee Dienens mit ver Waffe plohlich müde wird, Heute Werpflegs Verwalter, morgen ki ver MilitäeBerpflegsbrande — e u 
Argmungsrup und nah 2 Jahren Berpflege-Rejerent beim Kanprs-Brarral-Kommanto ferärptlicgen Brande x 1 * 
ga jein wanſcht, können wir aus dem Srunde nicht deipfichten, weil jeder Ding gelernt |, kansnisk and va6 Berhältnif der Mebllamentem, =. 
fein will, well es Sebauerlic wäre, Wergölmiffe herauf zu beſchwaͤren, wo der Unter brandr, dab Il 1:20 Qubalierwen. 


gebene ſelaen Morgefepien beichren mug, weil dies überhaupt ein gewaltiger Müdjgrit 
wäre, den wir lieber entbehren wollen. _ 

Zu tem erwähnten Artikel kommt auch die Gehauptung wor, daß das Moance« 
mentsserhälmig ber den Miülrärbramten ein allzu gümftiges jei, daß Bramıe, die im 
Jahre 1850 ne Fousierr waren, jept ObersKriegölommufjäre 2, Klaffe find, aber das 
wird nidt erwähnt, auf biefe Herten wor tem Jahre 1080 als abfolsirte Juriflen durch 
iR bis 15 Zahre Foutitte waren, and jegt geößientheils im entjptedgenb vorgerüdten 
Alier Beben; 2ag wieb aucht grwähn, daß alle Meceifiden ber Berpfiegebreude im ‚einem 
Wlarr von 24 ki6 35 Japren ftehen, we »er Dffigier ſchen Hauptmann if unn daß alle 
Gcorjfiien juemlic lange Studien nadzjuwejen im Stande ind, 

Über Haben bereits einige ArmerUnfalten, die bush Offiziere Sermaltet werben, 
unter andern die Monturitommiffionen; uber dieſe bürften ten Berpflege -Anſtalteu 
kaum als Muſter Hingepellt werben fdnnen. 

‚Bir jehen bei jeder eingelnen Moniurs-Kommijfion glei mehrere Srabveffiiere 
höheren Ranges, jelbjorflännlig auch Yojwanien dazu, san Saupileult, Subalterne 
Offgiere und Begnungsbeumte. 

Bel sinem Kaupt-Üerpfligämagazin, wo Raturalisu, Service und Bettenworrälhe 
im Werige von mehr als eimer Million verwaltet uud verrechnet werben, if der Chef 
ein Werpflegäserwalter mit dem Gehalte son 1200 fl, ber Magajineurduienf wirb durch 
1 ober 2 Merpflegäbeamie mit 400 dis 500 A. Gehalt beftrikten uns zum welteren Auf 
figienient mierere Thargen des Derpflegäshanbmwertsperfonales periwrnne. 

Stellt man einen Dergleich an, weide Urt der Apmimfration dem Merar billiger 
#8 Reden kommt, fe zeigt fü, day bie Wermultang durch Offiglere unverhältmtfmäfig 
kupfpieliger iſt, weil 

1 Aexeſſiſt 2. Si. 336 fl, der Umterlieutenan: %. RL 492 IL 

1 a EL, 3B. u 1. „ 450 „ Gage 
amd jeder Offigter Anſptuch anf 1 Diener, ber vn Mrrar nahezu 200 A. jähel. kojiet, 
und ter Bubaltern-Difigier außerdem eine Berübt an Brenahel, im Winter bat, mähe 
rend der Militärsdranste in einem der leptgenanmten Brbührögenüffen ficht, 

Oeflektirt man bei einem Militärbeamten, der Stabsoffijiers-ang begleitet, nidt 
auf feinen fllöerborbieien Wodtragen, fonsern behält blos deſſen Gebühren im Buge, fo 
irigt fi, deß 

&in Baw, Derpfirge: ober MebilamentenMerwalter 


Der Deetilamenienteamte, als Aniverfivktebürger, het Be wenigfte Kusfiht, im 
hohen Alter ohne Noch ſein Daſein befcliefen zw Eönnen, und wir Lönnen mit Necht 
eine Verbefſerung anhoffen. 

Nun komme id zu dem rätbfelhaften Berjhlag, Seite 430, Beile 3 von oben, 
da beißt eb: 

„Ber wagt es zu beſtreiten, baf es billig wäre, von ben höheren Büras 
Uſten, unb zwar: 

bei der Militär Dievilamemienbrande 9, fage Meum eingehen zu laffen.” 

Run If aber ber faktifhe Beftand der höheren (im Stabsoffiiersrang Achenben) 
Beamten, I Direkter uns 5 Berndlar‘), bei der Mebilamentenbrande in Gunma mise 
8, järeiie Sechs! 

Neun von ſechs“ geht mit — 5 

Bolgli hätte Die hohe Stelle — um biefe Borlage bei anſerer Branche durch - 
führen zu lönnen — michts Giligeres zu thun, als nah 3 Offigiaie zu wirklicgen Bere 
waltern zu ermennen, bantit bie ueum Büralifem (aisl) bei unferer Change eine 
gehen Föncen. 

Auch ich würte praltifhe Mniräge für de MitdrVorlagen maden, welde auf 
bem Brinzipe beruben, wicht mit dem Kreuzer, fonderm mit dem Gulden ju Ökenemds 
firem anfangen. Dean eine einzige Bunktions-Zulage reiht Hin, um breißig 
Bramie uuferer Brande für ein Jahr befelden zu Innen, j 

Dizil et solvari animam mean. A 


Eingefendet. 


Hiermit beehre ich meich, amzugeigen, daß ih am 1. d. mein Gejchaſt an Hetru 
Sermann Lange abgeitetem habe. Judem ic für das mir bisher In fo teichem Mae 
grienkte Butrauen danke, bitte. ich, dasſelbe auch auf meinen Gern Nachfolger zu 
übertragen, @twaige für mich befimmte Gelder wir, im Malle meiner Abweſenheit, 
Herr Zange übernehmen und barüber qulutiren. 

Friedrich Koeffler, Obfigaffe TEIL 

Mit Beug auf Borfiehendes habe ich bie Eher, hinzuzufügen, daß id das Gate 

tele, Geſchirr · umb Tafhnergefchäft des &. Lorffler unter der Firma: 
Hermann Bange, vormals Friedrich Zoeffler, 
im berfelben MBeife, wie böder, fortiepen werbe, 


* — — = k Imbem N bitte, mid mit jahlreihen Mufträgen zu unterfäpen, wird eb mein 
‚ mis er „ " ok. eifeigfted Betreben fein, dem gerechten Unforberungen meiner geehrtem Abnehmer in jeber 


Kinfiht zu enifprechen. 


yuiemmen TEIE A. 40 fr. Prog, im Juli 1862, Obigaffe 764/11. 


dagegen i —— Sauptmann 1. Alaſſ⸗ 


an Sagı 948 FL, Hermann Zange, vormals Friedrich Loeffler 
„ Quarliergelo 231, 

„ Mörluns 7, Bf + 

„ 4 Offigiersbieure min, Kriefhaften der Kedaätion, 

Altertjulag 18,—, 


Oberflt. 8... . in Debregin: Kaſtner a Eiſenbahn · Koutiet am 19 abgejundt, 
bas noch Beßellle folgt in einigen Tagen, 
le 


) Bei den 6 Medikamenten Depom Derfehen Offglale (ohne Bulage) bie Pilde 
Der Ster BüralißenGratifiker ſcheint Bein Mültkr za fein, weil er font wiffen | Im der ER NOIR NEE SE a — 
müßte, baf Militärbramie von der Vili. Diätenklafle aufwärts jwar ben Mung, aber | Hühren- 
igenthümer und veramtworilicher Wedakteur Ur. J. Dirtenjeld. — Drud von F. B. Weirler in Wien. — Papier von Fr. koreny Säpue, 


Summa 1516 1. 80 kr. 
nah 3. 225 206 Gehühren-Reglemenis bem Merar Fodrt, demnay ein weit günfigeres 
Berpältnig ſich herausftellt, als wenn man nach der Kopfzahl Werglrie mit den fran 
wöfifgen Mltärbeamten amfelt, wejw mod der Umfand kommt,- baf mit ver obigen 
Beassiendarge Me Garriere ber Diilitärteameen abgefgultten if. 


. Militär- Beitung. 


EEE 
Mittwoch den 30. Juli 1862. 


N" 59. 








Prännmerations-Einladung für Auguft — September 1862. 


Eine neue Ginrihtung der Redaktion und Aufnahme von K 
wnferrd Blatteb einen die milttäriichen Tagetfragen beiptehenden Zeitartif 
Wir eröffnen daher vom 1. Auguſt an ein neued Ubonnement auf 2 Monate, 


Bataille der Unionde und Seeceffioniftensrmeen. jene im Merifo, Montenegro, 
wirb nad) einander gebradt und im der Weiſe eingehend beiproden werben, 


IE. Ouartald. — 
ä Die Kei in Norbamerifa mit ber Ordre be 
bie ſtrategiſche Lage Serbuns, das Milttär-Budbget pro 1863 ıc., 
wie feit 1. Juli 1. J. bie Militär-Borlagen, 
anßgegebenen Belbzug von 1859 in Italien entweder im Auszuge 
Der 


und Belgrad biskutirt worden 
ober vollinhaltlih in deutſcher Ueberjegung bringen, 


orrefpondenten feßt und im bie Bage, fünftighin. jeber einzelnen. Mummer 
el zu geben. 


d. i. biü Ende September I. 3. als Ausgang des 


find, — auch werden wir ben vom franzöfligen @eneralftab u 


Prönumerationsbetrag für die Monate Auguft, September 1862 beträgt: 


Für die Provingen mit freier Boftverfendimg 2 fl. 
. 23 


„ Bien ohne Zuftellung 


fl. 50 fr. 


Die Pränumerationdbeträge wollen an die Redaktion der „Militär-Zeitung® Stadt, „obere Bräunerfeaffe Mr. 1134, Geitler's Wer⸗ 


lagähanblung franco eingefendet werben. 


ueberſicht. 


Belgrad. 

Ueber die gezogenen Gefüge und ifre Zukunft, 

aiſder aus dem Xriegsfeden. 

Defierreich. Borfhrift über die Charge · Ouittirung ter & f. Grnerale, Stab 
und Oberoffiziere, dann MilitärsParteien. — Madruf am GM, Kiefemeiten. — Mach · 
richten aue Trieft und Agraca. 

Perfonafnachricgten aus ber t. £. Armee. 

Briefkafen. 

Preßprogeh der Militärsdeitung. 





Kriegs-Ehronik. 


Sie Konturen des fiebentägigen bintigen Ringen® der beiden nord» 
ameritanifchen Brubervölter am Chieahomiay und James River treten 
mit jedem Tage deutlicher hervor, obwohl e8 noch immer äußert ſchwer 
ift; dei dem. Mangel einer guten Veberfichtäfarte des ungeheuern Schlacht · 
feldes und bei dem Sulimathiad der Nemyarker Beitungs-Korrejponden · 
jen fid zurecht zu finden, die Umriffe ſcharf ind Auge zu faſſen und jo eim 
Grfammtbild des blutigen Dramas Bien nr 

Der von und in ber legten mmer dieſes Blattes mitgetgeilte 
emeebejehl Mac Giellans, worin die MWiederheritellung der Union, der 
Einzug des Bundesheeres in Richmond und die Niederwerfung ber 
feindlihen Macht nicht mur profiamirt und in nahe Ausjicht geitellt, 
fonbern fogar peremtoriich detretirt wird, iſt eine der vielen Gaskon⸗ 
naben föberatiftifher Generale, melde den Krieg mit Worten ſtatt mit 
Kanonen zu Ende zu führen ſich «inbilben. 

0. Keim Menfch hat noch der Mahrbeit einen jo derben Schlag ins 
Geſicht verſeht und bie Moral jo tief beleidigt, Eein General zum 
Amnfenent bed Menfcengeichlechtes in einem io hohen Grade die Auf: 
mertfamkeit auf fid gezogen, kein Sterbliher die Geicichte in einem 
foichen Maße gefäricht, atd der Sbergeneral und der Bundes · Praſident 
ber norbanterifanijhen. &.aaten duich den hiſtoriſchen Generalshe fehl. 

. Die Wahrheit fol im Antereffe ber ganzen Menfchheit gewohrt, 
die fpitematifche Lüge überall gebrambmarft werben, ſo gebietet e# bie 


Bivilifation unferes Jahrhunderts, jo unfere moralifche Erziehung. Wer 
wirb midt über jenen Tagsbefehl ein abſprechendes Urtheil füllen ? 

8 ift faſt mit Gewißheit anzunehmen, daß im dem Dkomente, als 
die Tinte noch trodnete, mit ber jene bombaflifhe Proflamation ger 
förieben murbe und mir biefe "Zeilen auffepen, ber größte Theil ver 
fonföderirten Streitmaffen im vollen Anmarſche nah dem Potomac unb 
der 40 Meilen von Richmond entfernten Bunbeshauptitabt ſich befindet. 

Mer vermag den fiegreichen Feind daran zu hindern, eine Inva⸗ 
fion von Waſhington und des Bunbeögebiete zu wagen? 

Fit es etwa bie unter Mac Elelan’s Oberbefeh! ſtehende mora- 
liſch umd phiffh niebergebengte und in die Simpfe und Moräfte des 
James River hineingedrängte Armee, von ber nur noch Trümmer eriftiren 
unb die anf lange parallifirt und zu jedem Widerſtand unfähig ge 


macht it? 

Der moraltjche Zuftand nicht minder ald die materielle Lage dies 
ſes Heere® läßt eine Kataſtrophe bejorgen und wie foll man fie ab- 
wenben? " 

Die Gloden Richmond's und bie Kanonen Jackſon's läuten und 
donuern ber Union und ihren Bertheibigeen zu Grabe, 

Ohne Lebensmittel und Ambulancen, ohne Ausſicht auf Berftär- 
fung im näditer Zeit, von feinen Verbindungen abgeihnitten, zu Tode 
aehegt durch einem achtägigen Rüchzug und beilimdigen Kampf, zufammen- 

epfercht in einer fumpfigen, Krankheiten aller Art erzeugenden Gegend, 
n eimer Zone und zu einer Jahretzeit, die jo viele Opfer beticht, iſt 
die Lage der Potomac ⸗ Armee eine an die WVerpweiflung grenzende ger 
worben und ie verfpricht nicht ſich ſobald beſſern zu wollen 

Um bie Rotomontaben ber Bundes · Regierung einigermaffen in ein 
helles Licht zu flellen, führen wir bier bie Streitfräfte auf, über melde 
die Union zu verfügen hatte, und über die fle gegenwärtig im Kulmi ⸗ 
nationdpunft ihrer DBerlegenheiten noch zu disponiren hat. 

Die primitive Armee-fFormation war folgende: 

A, Obio-Armee unter Halled; 
I, Armeekorps Buell mit den Divifionen Neljon, Grit 
tenden, M'Goot, Mitchel, Pope 
u, . Grant. Divijion Prentif, Shermann, BWal- 
lace, Hulburt, Smitb, MClernand 6 Pr 
———— 


B. Birginiſche oder Potomac⸗Armee unter 
mM Bants mit der gleihmamigen Divifion 1 * 


5 Divifionen, 


- Armeelorps Fremont: Dion Blentler, Stahl 
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MDowell:Divifion Shield, Patrick Gorbon 3 Divifionen, 


1, Armeeforps 
IV, Sumner, Div. Richardſon, Sedgwi 


V. BHeinzelmann Div. Hooker, Kearney H 9 

Yı R &Smitb, Div. Franklyn, Reyed, Couch — ir 
vll. * Morter, Div. Porter, Caſey 5 

C. In Ren Orleaus. 
Diviflon Buttler, Brigade Phelpe und Williams 1 = 
i D, In Rorfolt. 
Divifiog Burafive, Brigade Weber eb Viele . 1 
E. 


Bor Ehbarleiomn General Hunter, 
Divifion Benham, Brigade Stevens, Wright 1 

F. Sn Arkanſas. 
Divifion Eurtit, Sigel, Mt 


.g R 

Sp Aufammen 32 Diviflonen. 
Da nicht alle Divfflonew durchgehends 3 Brigaben-baben, ſondern 

viele derſelben blos aus 2 Brigaden formirt find, fo kann man ben 
Sol-Erat ber Divifion en bloe mit 10.000 Mann veranfhlagen, mas 
bei obigen 32 Divifionen einen Stand von 320,000 Mann geben 
mürde, Rechnet man noch biezu 80.060 Mann Artillerie und Kavallerie: 
Meferven, -- bie mie es icheint, entweder gar nicht ober in einer äuferft 
gevingen Anzahl vorbanden find, — dann Extrakorpé ze. fo zeigt fid 
baf bie: Armee bed Bundes noch miemald die Summe von 400.000 


- Mann überiäritten habe. 


Nun ſpricht aber der Präfldent und ber Kriegsminiſter zur Ra« 
tior, daß ſich ihre unter den Waffen und in ben Feldlagern befindliche 
mititäriiche Macht auf 650.000 Mann belaufe, und fagte ihr bamit 
eimas, was offenbar nicht exiſtirt, denn mo wären. font diefe Maffen 
verborgen? Sollen die im großartigen Styl gehaltenen Reben nicht eine 
auf Europa und die Konföberation berechnete Täufchung geweſen fein? 
&E fei bamit mie es wolle, unfireitig haben fie ihren Amel volltom- 
men erreicht, bie öffentliche Meinung irre geführt und ihre Urheber 
felb# fo überzeugt, daß fle jept über bem erſchreckenden, ſich aufge 
legten Optüuniemus verjweiflungsvol die Hände ringen, obne die 
Sochlage ändern. zu fünnen. 

Reflektirt man darauf dab Schwert und Krankheit obige 

400 000 Mann ſchon auf die Hälfte reduzirt haben, inbem die bei 
ber Eröffnung des Feldzuges im Frübjahre noch 1000 Mann flar- 
fen Regimenter ‚der Halelihen Armee nah der Schlacht von Pitte- 
burg-@auding auf 52, 98, 150 und 2300, tie Brigaben von 
‚4000 auf 1000..unt bie Dipijionen von 13.000 sauf 6000 unb 
3000 Mann beruntergelommen , baß biefes verderbliche Schmelzen 
ber Streitkräfte fih au bei der Arme M'Clellan's und ven Korpé 
von Fremont und, Banks, bie fo zermalmenden Schlägen ausgelegt 
waren, eingenelt haben dürfte, jo wird man finden, daß die Union 
feine 180.000 Mann mehr unter den Fahnen bat und baf bie 
beiden uriprünglih über 200.000 Mann jtarken Hauptarmeen nom 
Potomac und Obio zufammengenommen feine 100.000 Waffenfähige 
mehr zählen fönnen. 

Wäre es mwunberbar ober gehörte ed gar im den Bereid, bei Uns 
möglichen, wenn bie Arme der Seccefjioniften jept, mo fle aus ber 
Defenſive in die Offenfive übergeht, die Beitimmung ver Thätigkeit felbft 
in bie Hand nimmt und bag Gefeh des Krieges biktirt, wenn fie, fagen 
wir, ben in dem vom James River und Chicabominy gebildeten Sad 
internirten Streitkräften der Unien, eine gleiche Kraft oder 50,000 M. 
gegenüber läßt, um das befileereiche und leicht zu vertheidigende Schlachten: 
terrain zu halten und mit ber noch 100,000 Mann ftarfen Hauptmacht 
eine Operationsribtung nimmt, die jie nah Wafhington ober nach dem 
Herzen ber Buntesftaaten bringt. Btidt man auf ben disherigen Bang 
Der Ereigniffe. den überaus emergifchen Charakter der fübftaatlichen 
Kriegführung und die nicht genug zu lobende Nachhaltigkeit bet An» 
griffe, fo erfcheint diefe Hypotheſe kaum zu gewagt. 


Wie will der Preäfldent Lincoln in 6-8 Moden mieber 300,000 
Mann unter die Waffen gerufen, equipirt, armirt und ausgebildet haben, 
wenn er früher, wo bem Sande noch die großartigiten Hilfsmittel zu 
Gebote geftanden, ein Fahr brauchte, um dieſes Schwierige Erperiment 
bei 400,000 Mann burdhinführen. 


Es iſt al gewiß anzunehmen, daß bie MWafhingtoner Regierung 
mit der Einftellung der 300,000 unter bie Fahnen gerufenen Mannſchaft 
vor 6 Monaten nicht fertig werben fann und ed entficht dann noch 
die Frage, ob ihr der die, Initiative ergriffene und auf allen Punkten 
fiegreihe Feind diefe Zeit überhaupt noch lafjen wird, das begonnene 


2. 2 
Wert zu vollenden. — Kann "Mac Glellan die Union und bie Armee 
nicht ſalviren, ſo muß es rein bie Worfehung thun. 
Wenden mir uns nun zu den Gefechten der legten Juni-⸗-Woche, 
um bie Ueberzeugung zu gewinnen, daß bie letzte retrograbe Bewegung 
bed Bundeöbrere® aus einem von ber Verzwelflung biktirten Entſchluß 


Ibervorgegangen und nidt bad Probufc eine meijterhaften, lange vor» 
-| bereiteten Blattes if. 


Die Potomac-Armee ftand vor dem 26. Juni ebenfo wie bie vom 
Obio vor der Schlacht bei Pittsburg Lauding (6. April) burd einen 
Fluß in zwei Hälften getrennt. Den reiten am linken Ufet des Chicahg-⸗ 


j miny lagernden Flügel biltere die Divifion Porter, Smith, Hooler und 


Kearney ober ungefähr 40.000 Mann, was jadt '/, der Gejammeftärke 
if. Nach einer freilich ſehr unfuverläßigen Und unvollfoinmenen Ber” 
ſchreibung der unſoniſtiſchen Beriterjtatter und Schlachtenmaler ift ber 
Ehieahominp: pfü‘srägek, tiefes, micht jehr. breitee Mewãſſer, dad als Mb- 
iugägraben für eine, feine Ufer einichliegente breite Sumpfnlederung 
bient. - 

Die beide Ufer in Rapport bringenden, ‘und bie. Verbindung zwi⸗ 
fhen ben beiden tfolirten Armeetbeilen erhaltenten, Brücken maren weder 
jablreih noch taltiſch gut anpeleat, indem fie einige engliihe Meilen meit 
in der Verlängerung dei. linken Flügels gebaut umb weder durch 
Brüdentöpfe noch ambere fortififatorifhe Bauten gefibert umb gedeckt 
maren, Die eine diefer Gommunicationen machte die Brüde der Deork- 
River Eiienbahn ans, die andere näher an ber linfen Flanke des rechten 
Flügels ftebende war die Pontonbrüde nächſt der Gaines Mübie. 

Obmobl die am linken Ufer dei vorgenannten Gewäſſers bivouaki« 
renden 4 Divifionen ihrer Aurftellung nad mit dem Fluß vor ber Front 
auf bie Defenſive angemiejen waren, fo batten fie doch mie es fcheint, 
auch bier ihre Brüden, welche fpäter der Feind zu jeinen Ameden ges 
ſchickt benüßte, 

Die Brigade Mar- Gall der Dieifion Porter, bie die änferfte Rechte 
einnabm und fo den ftrategifchen Flügel bilvete befand ſich in der Rich» 
tung von Hannover Courthouſe bei Mechauicsville mit ber Reſerve in 
einer von tiefen, fumpfigen Schluchten gebedten Stellung verſchauzt. 
Diefer Abıheilung galt ber erfle Angriff vom 26. Juui unb es fodt 
bier die Dwiſion Porter allein gegen bat 20 — 25000 Mann jtarte 
Gorps bes fonföberirien Generald Stonewall- Fadfon,' der gerabe von 
feinen Ercurfionen im Schenaubonh-Thale und dent Alleghamiſchen Ge 
birge zurüdfgefebrt and mit ber Hauptarmee in Relation getreten war 
(1: Avantgardegefecht). 

Am 27. kämpften die vier vereinigten Diviflonen Porter, Smith, 
Hoofer, Kearmep oder nach Mofchlag der Verluſte vom vorigen Tage 
35000 Mann gegen Jackſon und bie Disifionen Hill und Kongitreet 
mit 45—50000 Mann bei Gainet Mühle um ihren Rückzug über den 
Ehicabominy und ihre Vereinigung mit dem am rechten Flußufer fie 
henden Haupteorpe. — Mir einem Berluß von 10000 Mann, 30 Fer 
einer Maſſa ſchweren Neferve- und Belagerungsgeichügen, faft der gan 
zen Munition, des Proviants, Train und der Spitsld-Mmbulancen 
murbe biefer Uebergang erfauft (2. Schlacht). 

Am 28. detadjirte Jadfon die beiden Diviflonen Hill und Long- 
ftreet genen ben Pamunky- Fluß auf White Houfe, welches Mac Clellan 
zur Dperationsbafis eingerichtet hatte und lieferte bloß mit feiner Avant · 
garde der Nachhut ber Lnioniften in der Gegend von Golbings Farm 
am Ghicabominp ein Gefecht. (3. Mvantgarbegefeht). 

Am 29, greift ber mit ben beiden von Panunfy rüdgefehrten 
Divifionen wieder vereinigte Jackſon bie Arrieregarde der Bunbesarmee, 
welche dem zabliofen Train einen Vorſprung erlämpfen molte, vor 
Peach Orchard und Savage. Station an, wobei er von ber ganzem 
Armee der Conföderirten unter 2er, Magruber und Bauregarb unter 
fügt murbe (4. Anantgarbegefecht). ' 

An 30. bericht Mac Clelan eine vorbereitenbe Stellung am Ja⸗ 
mes River und läßt eine ſtarke Arrieregarde zur Wertheidigung des 
Ueberganges über ben White Dat Smanp bei Turkey Greek zutück, 
welche bie ganze Eonföberiete Armee in ber Stärke von 90-—-100.000 
Mann angreifen. (5. Avantgardegefecht). 

Am 1. Zuli wurde endlich die Hauptſchlacht geſchlagen, in Folge 
weicher die Potomat ⸗ Atmee 10 engl. Meilen weit retiriren mußte. unb.ı 
bei Harrifon Point eine Stellung unter dem Schutze von 17 Kanonen 
booten bezog. (6. Hauptſchlacht). Die. Verlufte ber, Unions Urmer find 
ungeheuer, und beivagen über 30000. Mann, jene der Gonföberirtem 
merben fih auf 20000 Mann belaufen deun es if bekannt, daß bem 
Steger ſtets fo viele Verwundete ete. in die Hände fallen, 


Die Ronomenbogte resteten biefmal wieder bie. Armee ber Union 
dom einer vernichtenben Niederlage, — mie bei Pittsburg Lauting — 
und villeiht von einer Schande der Waffenſtreckung im freien Feld 


Es fheint endlich, daß nad der am 1. Juli gegebenen Haupt) 


entfcheivung die Armee des Südent ſich genen den Potomac gewendet. 


Belgrad! 
(Schlus.) 


Mir wenden und nun ju den Bor: und Rachtbeilen, melde ber 
Angriff und bie Bertheibinung von Belgrad bieten. 


Ob der Plag mit einem Minenſyſtem. — biejem fhöniten Theil 
ber Vertbeitigung, mwelder bie Fortfchritte bed Angriffs anı meiften 
bemmt und bie mühlamfte Partie tes Feitungsfrieges ausmacht, — ver» 
ſehen it ober nice, it und nicht befannt. Wollte man aber aus den 
Daten, melde uns die Geſchichte aus dem zahlreichen Belagerungen diefer 
Feſte aufbewahrt hat, auf das ſchließen, mad entweder jeht ſchon befteht 
ober künftig bin in Anwendung gebracht werben dann, fo muß man fagen, 
bef, wenn auch gegenwärtig feine Minengallerien eriftiren, dem Minens 
friege deſſenungeachtet bei jedem fommenten Angriffe auf Belgrad eine 
große Molle zufallen mir. 


Die dbominirende Lage der Feſtung bietet unflreitig bem MBer- 
theidiger unermeßliche Bortbeile bar. Nicht nur der Bau von vielfäl- 
tigen Epaulements jur Dedung gegen bad feuer aus ben SFortififa- 
tionöwerfen zwingt die Belagerer iu vermehrten Arbeiten, fonbern er 
wird er auch in allen feinen Logements burch Stehfhäffe beunrubiget 
werben. Indeſſen iſt fegterer Vortheil bei dem Umſtande nicht zu hoch 
anzufchlagen, ald die Stechſchüſſe in dem auftreffenden Punkte des Erb- 
bodens entweber jleden bleiben oder aber unter einem hoben Bogen 
weiter geben, während die rojirenden Schüffe nicht nur alle im ber 
ganzen Fänge der Schuflinie liegenden Gegenftände mitnehmen, ſondern 
auch als Goͤller bie größte Gefahr für Laufgräben bilden. 


Die felfige Natur red Bodens, auf welchem bie Feſtung im Allges 
meinen und das Noyean berfelben inäbejondere liegt, macht meiter& bie 
Arbeiten an den Laufgräben anferorbentlich mörberifh, indem bie den 

: Kamm der Approihen-Bruftwehren befchiefenden Geſchühe Steine jer- 
ſplittern und bierturd unzählige Verwundungen erjeugen. Ueber 
dies müßten die Annäberungdarbeiten an Stellen, mo bad Geſtein art 
hervortritt, aue doppelt jo hohen Bruftwehren ale bie gemöhnlicdhen 
find, befteben und gang aus berbeijufhaffennem Material, ald: Schanz- 
#örben, Faſchinen, Erd- und Wollſäcken gebaut werten. 


Nachdem aber bie Serben feit ber legten feinbliden Bewegung 
mit der türkiihen Beſatzung binlängliche Zeit und Muße gehabt haben 
id für einen umfaffenden Angriff auf die Feſtung vorzubereiten, und 
einzurichten, fo dürfte es Ihnen nicht an Mitteln feblen, bie  vorban- 

‚ denen Schmierigfeiten zu überwinden und mit Energie in ben Gang 
der Belagerungsarbeiten einzugreifen. Das Nbtragen der vielen hölzer- 
nen Barofen in ber Stabt und dad Auſſchütten folder Gebäube mit 
Faſchinen und Erde, die einen foliden Unterbau haben, müßte eine der 
erſten Handlungen fein. Der ſerbiſche Kriegäminijter ift übrigens ein 
Offizier des franzöfifchen Genieforps, dem dir Leitung einer Belagerung 
nicht die minbeiten Skrupeln bereiten bürfte. 


Die Beſatzung des Platzes joll aus 5 Tabo: oder Bataillons- 
Riziams oder regulär- Infanterie a 650 Mann = 3250 Munn, 100 
: Bionnieren, 300 Mriileriften, 2000 Jeblis ober Firiltütken 380 brauch ⸗ 
baren Gefchüsen, von denen 280 in Batterien auf den Wällen ſich be- 
finden und 60 neue eilerne Kanonen ſchwerſten Kalibert fein follen, 
frrners aus 3 beipannten Felbbatterien zu je 8 Stuͤck merallenen ſechs⸗ 
pfündbigen Kanonen zu Ausfällen, daher zufammen aus 5650 Mann 
befiehen. 


Bei ‚einem. gefoloffenen Plah rechnet man gewöhnlich per Baftion 
‚ohne Reſerve 10 Kanonen, morunter 6 fhwere und 4 leichte, 3 Hau⸗ 
kigen, 5 Bomben- und 2 Steinmörfer., Nah biefer Annahme mürbe 
die Geſchũhdotixung für Belgrad als einem Achteck zu beſtehen haben, 
aus: 
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ſchweren und leihten Kanonen 48 Std 
Haubigen 2 _ 
Bomben: Mörfer 24 -, 
Stein-Mörfer 18: , 
Summa 150 Süd 
Außer dieſem gehören noch zur Armirung ber ! 
Gitabelle minbeftend 60 r 


J Zufammen 220 Stud 

Refleltirt man auf diefe als allgemeine Norm zur ſchnellen und 
überfichtlichen Beftimmung ber gefammten Geſchützzahl eines befejtigten 
Plapes angenommene Formel, und auf das Faktum, daß Belgrab neuerer 
Zeit durch nie weniger alt 400 Geſchühe versheibiget worden it (unter 
Laubon 1789 duch 361 Kanonen, 34 Mörfeen, unter Eugen 1717 
duch 395 Kanonen) ſo kann man ſagen, daß die Feſtung mit Geſchũh binlãng · 
lich dotirt iſt, vorauegeſeht, daß ſich auch alle Feuerſchlüude in einem 
uten und braudbaren Zuſtande befinden, was ſehr zu bezweifeln il. 
aß die türfiiche Megierung über eine ungeheure Anzabt Geſchühe im 
den Donauländern verfügen fann, if eine unbeftreicbare Thatſache, iu— 
dem fih allein in ben Feſtungen der Donaulinie über 3000 Geſchütze 


b:fieden \ollen. ; e z 

An Handlanger oder Infanterie -Geſchũh » Bedienungs-Mannfhaft 
nimmt man für jebes .. ber Angriffs-gront 4 Mann mit mertig- 
end einer Ablöfung an, daher jind für bie ganze Hrmirung ber iFe- 
ung von 340 Geſchühen nothwendig = 340 = 4 x 2 — 2720 Mann 
an Bertheibigungetruppen ber Infanterie 1'/, Mann für 4 
jede Klafter bed Glacid-Rammes der angegriffenen und ber t 
gegen ben Angriff gerichteten Theile ber Collateral⸗Fronten 


wegen ber boppelten Ablöfung bie Summe treifach gerechnet 6280 Mann 
an Kavallerie 1 Diviflon oder 300 


am Artillerie 1%, Mann per Geſchütz gerechnet mit einer 
Ablöſung 340 >< 9, 2 102 
an Genietruppen ten 30. 


Zeil ber Infanterie 
Zufammen 


300 5, 
10,620 Dann. 


Bei der Belagerung Belgrad! durch Eugen im Jahre 1717 be» 
trug die Stärte der Sarnifon 30,000, hei jener unter Lauben 1789 
9000 Mann, nebit ber 30,000 jlarfen an der Verthedigung mit 
Antheil genommenen Stabtbevölferung. — Aus tiefer Zuſammenſtellung 
zebt ſonach herbor, daß bie gegemmärtige Befagung dem Umfange ber 
Werke und ber Anzahl ber Geſchühe nicht emtipridt und verjlärkt 
werben müßte. . 

An Munition redinet man bei einer mehrmörentlichen Belagerung : 


für jede 24pfündige Kanone 600 Kugeln, 300 Granaten 
eh e „900 2 50 Rartätichen 
Arme. „ BO „180 „ 
Gaubitze 800 Granaten 
„ jeden großen Mörfer 500 Bomben 


“m Heinen B 900 — 
Hiernach würde ſich der Munitionsbedarj für Belgrad auf 300,000 
Schuß belaufen. —2 
Fünfſig Gentner Pulver per Geſchüt für eine 20 ⸗ 40ãgige Bes 
lagerung angenommen, tejtebt das Pulber⸗Erfordernij für. den Platz 
aus 20,000 Gentnern, — 
Den Schuß per 6-10 fl. berechnet, betragen die Umunitioni« 
rungäfoften ber Feſtung allein ſchon 2-—3 Millionen Qulden. Wir 
laffen es dahin geitellt fein, ob die hohe Pforte bei ihrem finanziellen 
Derangement und geringem inbufiiellen Foriſchtitt bed Landes im 
Stande if, obiges Kriegsmaterial anzufanfen ober zu ergeugen und_fo 
dieſen wichtigen Pla in einen volltommen vertheidigunge faͤhigen Zu · 
ond zu ſehen. 
Ei lehten pweckloſen Bombardement der Start bat tie Ber 
fagung ſchon einen großen Theil jeiner Munirionssorräthe serbraudt. 
Bebdentt man, mit welcher Weiſterſchaft und Hartnädigfeit Die 
Türken, namentlich die Janitſcharen die feiten Pläge vertheidigten, ſo 
muß man bei der Gemeinfamfeit gefunder fortififateriiher Grundläge 
der Vercheidigung Belgrads das günftigfte Prognontifon jtelen. — Ein 
Graben oder ein Wall mit kurzen Gefichtölinien, der Häufer von Hol; 
in engen Gaffen umgab, war ſchon unüberwindlih, denn richt bier, 
fondern in ter Befagung lag das uneinnehmbare Bollwerk, . Dies und 
die Rothwendigkeit eines Entfapes, melde bem Belagerer immerwähren- 
den Abbruch that und bei den Türken eine Megel bed Krieges blieb, 
verfchaffte ihmen ben Ruf der erſten Beflungsfolbaten der Weir, 
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Ber Türke vertheidigte aber auch in dem feſten Pläge, in wel · 
Sem er fejigebannt war, nicht allein den ihm anvertrauten Poſten, fon- 
dern er kämpfte mit dem Muthe ‘der Verzweiflung für fein Eigentbum, 


36 Inf.Reg. a4 Bat. 8 Komp. — 815 M. oder 3263 
Mann per Regiment 107,360 Mitt, 






















































24 Kav.:Meg. 4 6 EEE, mworunter 2 Est. Lamiers 
für Webrlofe, für Weiber und Kinder. Jene obmaniſchen Beſahungen, 2. st, Ghaffeurs 4 120 Pf. - 722 Pf. 2246 „ 
welche jo oft bie jwedmäsigften Annäherungsarbeiten und bie berihafte-) 6 Feldartillerie Reg. mit 15 Batterien 4 8 Gefchüge 
ſten Belagerer entfernt zu halten wußten, bis fie in ber Vertheidigung und 1500 M. 900 „ 
fi erfchöpften, waren meiftens belehnte ober befoldere Jauitſcharen, 4 Feftungsartillerie- Meg. mit 6,200 „, 

- aus tenen ter fanatifche Geift bie befte Infanterie der Welt machte. | Genietruppen 1,00 
Seit jener Zeit Haben ſich bie Dinge jedoch gewaltig geändert, nicht) Gensbarmerie zu Fuß und zu Pferd 6,024 „ 
nur ber Staatd- aud der Armee-Organigmnd bes odmanifiben Reiches Summa 151.000 Mann, 
IR ein ankerıE gemenden, Hieyu bie Referne oder Rebif mit 150,000 


Die Befehlähaber eine mittelt Kapitulation abziehenden Ortes 
fanden chemald felten gütige und billige Richter, denn die Pforte ſtrafte 
oft das Ungefhid nicht minder, als das Mifgefhid. Heutzutage wird 
der unbebeutendfte der Regierung des Sultans ermiefene Dienjt mit 
einer an's Kabekhafte grenzenden reigiebigfeit belohnt; Orben, Titeln, 
Mürden, Leben erbrüden fat ben überglücklichen Favoriten und find für 
fhurai: Schultern oft ſchwer. 

Gegenwärtig biset nur reguläres oder. Linien, Militär die Garni ⸗ 
fonen der oäma .ıhen Feſtungen nah dem Mujter ber andern europäl- 
fen Staaten. Der —— Aſiate vertheidigt u. ee 
am nur bie Ehre feiner Fahne und nicht mehr den Glauben bes Pro- h i 
— die Unabhängigkeit feines Vaterlandes und das Hab, Gut und boeni — J he drei unter bem Namen ber gg 

eben feiner Familie. Erwarte man daher fünftighin vom türfifchen —— mit Pam —5 Gate a { a —— 
Soldaten nicht mehr jene heroiſche Vertheldiguns der Bollwerle des befinbet ſich u — Albanien und bat Omer Paſcha zum General 
Meiches, melde die Fanitfcharen unfterblih gemacht baben. ’ L ai 

Denn man die Vertheibung don Varna und Siliſtria 1829 und en chef. Die andern 12 Bat. Huflein Paſchas find als Garnifonen in 
4853 betrachtet, fo ſcheint e# zwar, ald ob der Punkt der Stäbtener- Boenien und auf, ber Operationdbafis veribeilt. 
cheidigung noch der einzige wäre, in welchem die Türken nod ihre alte Das türkiſche Heer befindet ſich erſt feit 1843 im feiner gegen- 
Nationals-Tapferkeit behaupten. Dem ift aber nicht fo: Siliſtria verdankt märtigen mach framoͤſiſch ⸗preußiſchem Mufter durchgeführten Meorgani- 
feine ruhmvolle Vertheibigung einem Ausländer. Der Name Grad und| fation. — Die Artillerie, eine Waffe, zu melder der Mujelmann dad 
Arab tabia find fo enge mit einander verflodten, daß lepterer dem er⸗ meifle Geicid zeige, it am meiften ausgebilbet, — burd die Reform 
fleen nur als Freipaß zur Unſterblichkeit dienen konnte hat das Fußvolt nicht viel gewonnen, deun ber reguläre Jufanteriſt iſt 


Betrachtet man bie gegenwärtigen Fortfchritte in ber Kunſt des noch ſeht weit davon entfernt, ‚ber alte Zanitſchare zu fein. ne 
Angriffd und die furchtbare zerfiörende Gewalt bed neuen Gefhüges in Die Meiterei, biefes Bild eines ewigen Angriffe, int biejenige 
i iftori aktum | Truppe, melde durch die neue Organifation alles verloren bat. Seit» 
feiner jegigen Vervollfommnung, ruft man fi bas hiſtoriſche F 1 | 
Er Pa OR: i = dem dad milde im der @itte des Volkes fo fehr liegende Reiten durch 
in's Gebächtnifniß, daß die Engländer 
vor &t. Sebaftian 62 Gtunben brauchten, um auf 850 Schriet bad ſchulgerechte verbrängt murbe, befintet ſich ber oemaniſche Kavalleriſt 
1%4 u. 1 @ ’ 800-700 außer feiner Natur und iſt als Reiter nicht balb fo viel werth, als zu- 
, ne a a Bu 800° pr. — Die * Reiterei war ehemals die machtigſte und befte ber 
" „.. ..v »Welt. — Nah dem Gefehbude Solimand-Ranun betrug bie aus ben 
—— x — —— ou ug 2. her — —— — —— ren — — * a —— 
en Me ng Be eiten bed Mei € $ , mov i europäl« 
Stacis ki ind Def Die, wenn auch flurmfreien und mit en Provinzen lagen. * * = ’ 
einer ee ge —— m —5 Die Prübeftination läßt den Muſelmann nie für die Zukunft bes 
Hauptwerfe dennoch in einem baufälligen Zuſtande nben, t fein. Vorficht ver V i lt ür überflü d 
ein Kate Sulsssitie ae fpridt von 400, Gefchügen) und ae ak m Bad Mir cn Metcite ya dee 
ein zablreiches Kriegsmaterial ver ben Mauern des Plages angehäuft| Fügungen. Diefer Glaube it es, ter dem türfiichen Seldaten den am 
iR, fo erſcheint «4 immer möglib, daß ein mit einem regelrechten An | ihm bemunberten perfönliben Muth leiht. 
griff auf bas Hornwerk verbundener gleichzeitiger Sturm auf bie MWafler- Durch bie biberigen verichiebenen auf biftoriibe Faktas gejtüßten 
feftung mit Hinblit auf die geringe Bejagung und ben befannten Spar-| Grörterungen bürfte man einen richtigen Mapftab zur MWürbigung ter 
ug * —* 45* 24 Em rer —— ge rn = .. * —— —— es 
nnte. altfamer Ang 0 v mit bem ehemaligen Ko er oemaniſchen Kriepdmadht au 
—** I — Dana Mi: Auf = unb - —— —— vr — —* —— ** — * 
o ne L wenn ed ganz fjolirt unb an allein gewieſen wäre, unterg 
ber befigeleitejten unb tapferfien Wertheibigung keine 4 Wochen in dem |mürbe. Mit den Hilfsrruppen-Kontingenten von Aegypten, Arabien, Zris 
gegenmärtigen Zuſtande halten. polis, Tunis ze. iſt die türkifche Regierung nicht einmal im Stanbe, 
Nachdem wir nun bie techniſch-tattiſche Lage Belgrads und bie 150,000 Mann gegen Serbien zu konzentriren und fobann eine In- 
Streittraͤfte der Serben kennen gelernt haben, mollen mir bie Kriegs |vaflon zu wagen. . ’ 
macht der Türkei näher betrachten, um zu fehen, ob von Seite derjelben Do es keine allgemein giltigen Rezepte für Kriegspläne gibt, in ⸗ 
ein baldiges Niederwerien bed Heinen Same-Donauftaated ermartet wer- |bem neue Verhältnffe zwiſchen dem WUngreifer und bem Ungegriffenen 
ben Eann. neue ya der Kriepführumg erzeugen, jo wollen no. auch 1 
= z In hi ; davon entwerfen. — Wenn aber die Serben in ber Meife von 1 
ER Fk —— Sn — pie Bar * 1811 wieder —— als Kara Georg den Türken zu verſchiedenen 
ä = = i j "Malen auf ben ſaͤmmtlichen Schlagpunkten 70,000 Streiter entgegen- 
* — ———— — m ——— — _ geſtellt hatte und bie türkische die ferbifche Kriegämacht nicht eher wie 
e a . ‚ u 


} dermerfen fonnte, bie fie nicht 80,000 Mann jtarf vor Belgrad Tonyen- 
ungefähr 20—22,000 Mann mit 12 Batterien. Das Korps ſteht unter | trirt worden fjt (Mug. 1809), fo jiehen die Chancen bes endlichen Ger 
bem Oberbefehl eines Mufcird ober Yelbmarfhalld und enthält 2 Ur-Ifingens Mark auf ber Seite der unerfchrodenen 1804.Rämpfer für ihre 
meeDivifiouen, melde 2 Ferils oder Dinifionsgeneräle ‚defehligen, jede Rechte. — Die Nation braucht nur: diefelbe Energie zu entwickeln 
— 3 —— die von Liva ·Paſchas oder Brigadegeneralen kom» | und von demfelben Unabhängigkeitedlenſt befeelt zu fein, um ſich eine 

werben. X 


große Zulunft zu erobern. — 
Dem Etat nach beſteht die ganye Armee aus Erörtern wir nun kurz bad Strategiiche der Frage. 


Aufammen 301,000 Mann. 


Bon dieſer Streitmacht befinden fi 100,000 Mann in Afien, 
auf den Infelm bes Mittelmerres und in bem feſten Plähen an ber 
Donau ald Befagungen, 70,000 M. auf dem montenegrinifchen Kriegd« 
tbeater und der Meft in Konftantinopel und ald ObiervationdsKorps am 
den Grenzen Serbien und Griechenlande. 

Das Hauptquartier dei Syriſchen Armeekorps ift Damaskus, 

" — Iral ſchen J Bagdad, 
Aumeliſchen „ SKonitantinopel, 
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Die duch bie Terrainformen im großen Ganzen Eenmzeichneten | bewegung um veränderliche Achſen verfolgen, fand er im Gegentheil 
unb mr ane tiefem Grunde burdh bedeutende Staͤdte okfupirten Punkte |baf bei gezogenen Möhren bie Kugel ſich immer nur um eine umb bie» 
baben zu allen Belten eine unendliche firategiiche Wichtigkeit gehabt. 'felbe Achſe, und zewue um bie melde mit der Achſe bed Laufes puſam⸗ 


Unfere, die Sriegefunft auf eine kulminirende Höhe gebrachte Epoche 

bat ihnen tiefe Geltung nicht nur nicht ſtreitig gemacht, fonbern fie hat 

mit Rüdfiht auf ibre durch unveränderliche Regeln bedingte Lage fie bei 

er de ald Gentrale anögejprocdhener Bodenabſchnitte 
zeichnet. 


Die Situation Belgrads an ber Bereinigung zweier großen Ströme 
macht bad Objekt zu einem ber wichtigſten Gentralpumfte auf der ganzen 
nörbliben Hälfıe ber Halbinfel des Balkans und verleiht ter Defenfive, 
in welche Serbien bei einem Kriege mit ber fuierainen Macht jebesmal 
verfallen muß, eine außerordentliche Stärke, 

Indem nämlich bie Defenfive ben Hauptzufag an Kraft aus ber 
höchſten Potenz des Terrain, d. b. aus feiner Verbindung mit der 
Fortififation zieht, die künftlihe Terratnbereitung am beften und jmwed« 
mäßigften bei großen Naturbinberniffen zu appligiren if, große Stäbte 
die Hauptfubjelte bilden, welche vertheldigt werben jollen, die Lage und 
bie Gigenfchaften Belgrads dieſe Bedingungen erfüllen, fo muß bies 
auch ald der Punkt betrachtet werben, wohin die fortififatortichen 
Kräfte zu verlegen mären und an ben fidh‘ die ftrategifhe Defenfive zu 
balten hätte. 

Mit verhältnifmäßig geringer Unterflügung der Fortififation 
fönnte bier tur eine Meftauration ber Eugen'ſchen und Laubon- 
ſchen Linien und durch ein Syſtem ifolirter, aber am ſich flarker 
und deshalb unabhängiger Befeſtigungen, — felbft Erdwerken von 
den Profilen und der Konftruftion der bei Krakau und Priemisl in 
Anwendung gebraten, auf den Auppen Baytin., Bracar, Debina, 
Mepiiche ıc., Zigeuner und Kriegdinſeln ein großes proviforifches 
verſchanztes Lager gefchaffen werben, dad mit Gireumvallationd: und 
Gontrevallationdlinien — mie et de facto — verſehen, nicht nur 
während der Belagerung ber Feſtung, ſondern auch mährend bed 
ganzen Krieges bie weſentlichſten Dienfte leiflen mürbe und das bejte 
Schlachtfeld wäre. 

Die Defenfive, melde nur bann in eine Lage gebradht werben 
fann, bie fie mit dem firategifchen Tod bebroht, wenn ber Feind 
in ber Lage ift, fie von allen Seiten einzuſchließen, bat bier bei- 


gleichen nicht zu fürchten. Wer vermag eine Einfchliefungslinie auf« } 


menfält, bewegt (gi welchern „Aroede man auth den Geſchoſſen für. ge 
gogene Geſchühe eine in Beyag auf dieſe lichte ſymmetriſche, d. h. im 
allgemeinen eylindriſche Bär bibt). Wergebens verſuchte Mobius feiner ı 
Theorie bei der damaligen WUrtillerie Singang zu verichaffen, und im 
Jahr 1740 ſchrieb er bie folgeuden bemfwürbigen Worte: Diejemige 
Nation, melde zuerft die Eigenthümlichteit und bie Wortheile der gezo⸗ 
genen Geſchühe erkennen, welche dieſelben am Teichteften konſtruiren umb 
deren Armee fie geſchidt handhaben wird dieſe Nation, ſage ich, wird 
über die anderen eine eben ſolche Ueberlegenbeit erlangen ald ihr alle 
Erfindungen, die im irgend einer Maffe bis brute gemacht worden find, 
geben koͤnnten; ja, ich behaupte ſogar, die Truppen biefer Mation wür—⸗ 
den allen andern ebenſe überlegen fein als feiner Zeit bie erſten Er⸗ 
finder der Feuerwaffe Überhaupt e? waren, mie und bie Geſchichte Iehrt!” 
So ſchrieb Robind vor 120 Jahren; fein Beitgenoffe, der ber 
rũhmte Matbematifer Euler, glaubte aber, ohne auf bad Erperiment 
wueüdjugeben, die Theorie Mobind widerlegen au Tönnen. Die Autorität 
diefed großen Mathematiferd, ber juerſt. die Frage über die Murflinie 
in der Luft gelöft hatte, bewirkte daß man den ton Mobind nur ame 
gedeuten Weg nicht einfhlug; und erſt im Sabre 1825 war ed, daß 
die franzoͤſiſche Metillerie durch ihre Verſuche mit gejogenen Karabinern 
allem Streit ein Ende machte. Nach ben SKarabinern konſtruirte man 
nun auch gejogene Kanonen, deren große Ueberlegenbeit über die gemöbn« 
lichen jegt überall anerfannt wird. Die frangöfifche Mrtillerie bat Bronze 
ald das Material für bie gezogenen Geſchütze beibehalten, und bie Par 
dung gefhieht vom vorm. Dad Geſchoß ift mit Borfprüugen von Zink 
verfehen, welche gerabe in die Züge paffen. Da bat: Zink viel weicher 
ift ald die Bronze, jo nüht fih beim Schuß dat Zink ab, obne bie 
Schärfe der Form der Bromge zu beeinträchtigen, Die engliſche Artille - 
rie bat Kanonen eingeführt die von Hinten geladen werben; biefelben find 
aus Schmiebeifen, und war aus zufammengefähweißten Bänbern fon« 
ſtruirt. Der cylindriſche Theil des gußeiſernen Geſchoſſes bat eine Hüfle 
von Biel, melde fih beim Schuß in die Züge einbrüdt und fo bem 
Geſchoß die Motationäbewegung um eine Achſe ertbeilt, deu mit der Achſe 
des Feuerrohrs yufammenfällt. 

Das weiche Blei, das fih auf dem Eiſen reibt, erfüllt dann gang 


decht zu halten, bie 3 Meilen lang und dreimal durch die am ſich die Beringungen ber Büchſenkugel. Diefe Kanonen werben mit ftarfen 


bedeutenden Gemäffer Mirinvo, Mokritug un Topſchidbach durch⸗ 
ſchnitten, die im Rüden durch den Aufftand in Maffa, namentlich durch 
die im Moravarbale oter Schumadia (Maldgegend) organifirten Korps 
bedroht ifl und die endlich ein ganzes Volk angreift. 

Zur Wervolltändigung bed Wertheidigungefpftemi um Belgrad 
und zur Erhaltung ber großen Werpflegungslinie ober ber Same 
Waſſerſtraße iſt noch die Wegnahme von Schabac notbmenbig. 

Diefer Ort liege 7 Meilen von Belgrab in einer burd bie oft» 
maligen Ueberſchwemmungen ber Same und mehrerer Bäche gebildeten 
noffen Niederung am rechten Ufer, beitebt aus der Stadt ober Palanka 
melde mit einem Erbwall und naflem Graben, dann aus dem nemau« 
rten Schloß mit 4 Thürmen, ebenfalld mit einem Erbwall und naffem 
Graben umgeben, — gleichſam ald Mebuit der Feitung. Seine Lage 
macht es ſtarl, indem man ſich derfeiben die größere Zeit des Jahres 
nicht nähern fann. Ein dichter Wald umgibt 1, bie 1 Stunde meit 
den Platz, zu bem von Belsrat, Vallievo, Zwornik, Liönigga und 
Ratſcha mehr ober weniger befahrene Wege führen, 


Ueber die gezogenen Heſchühe und ihre Zukunft. 


hat Herr Far ter Alademie der Wiſſenſchaften zu Paris kürjlich eine 
Abbandiung vorgelegt, der wir, bed allgemeinen Antereffee megen bas 
der Gegenſtand bat, einiges entnehmen wollen. Schon im 16. Jahrhundert 
"bat Man Mühen mit gejogemen. Läufen gebraudt, ohne dab man ſich 
bie Vortheilt dieſer Konftruftion recht klar zu machen und biefelben 
weiter zu verfolgen gewußt bätte. In der erſten Hälfte des vorigen 
Jabrhunderte fand ſedech Robiis ſchon ben Grund der Ueberlegenbeit 
ber gejogenen Gefüge über die nichtgezogenen. Nachdem er mämlid 
erfanne hatte, daß die tugelförmigen- Geſchoſſe, die ven gewöhnlichen 
glotten Geſchützen geſcheſſen werben, auf ibrer Bahn eine Nottattond- 


Pulverladungen gefhoffen, und ſcheinen ſehr folib gebaut zu fein; ihr 
Schuß ift ſchnell, allein jie find nicht fo leicht, und folglich auch nicht fo 
beweglich wie die neuen Gefüge der framgöfiihen Feldartillerie. Das 
Schießen mir fogenannten Kartätſchen war bither ber ſchwache Punft ber 
gegogenen Gefüge; aber Sir William Armitrong bat ein Geſchoß erfuns 
den, welches im Innern aus einem mit Pulver gefüllten Nobre gebildet 
wird, um das fehichtenweile Seamente aus Gufeifen Tiegen, die zufanmen 
äußerlich eine cylindriſche Eitorm geben; eine Hülle von Blei umfchlieht 
das ganze, und man verſichert, daß dieſes Geſchoß ein Wiberftand leiftenbes 
Hinderniß, obne anteimanderzugeben, ebenfo gut durchbricht, wie ein gewoͤhn · 
liches Bollgefhoß, während es am Ende jeiner Bahn in eine große Zahl 
von Stüden jerfpringt. Nichtsdeſtoweniger läßt die Unbringung eines Zün« 
der#, der das Berplagen des Geſchoſſes an einem zemiffen Punkte bewirken 
fol, noch viel zu wünfchen übrig, und macht für den Augenblid dieſe Neu- 
erung in der engliichen Artillerie neh wenig wirkſam. 

Die ptreußiſchen Kanenen werden, ebenfo wie bie emglifchen, von bin« 
tem geladen, Sie jind von Gußſtahl, aber da ihr Mechanismus feinem 
großen MWiderftand auszubalten vermag, vertragen fie aur eine ſchwache 
Ladung, wodurch bie Schuflinien mebr gefrümmt werben, Diefe Artillerie 
bat die Demolirung der Feſtungswerke von Jülſch benügen können, um 
Berſuche über die Wirkung ihrer Gefchoffe im Breichefhießen zu machen. 
Man weiß bereits, daß die oblongen Geſchoſſe der gesogenen Kanonen, fos 
bald jie Mauerwerk durchdringen, ohne felbft dabei in Stücke zu geben, 
eine fehr bedeutende Demolirung veranlaffen; bie prtußiſche Artillerie hat 
aber noch weitergehende Erfahrungen gemadt. Die Krümmung und bie 
Negelmäfigkeit ihrer Wurflinien hat fie darauf geführt, die Wirkung des 
etwas niebermärts gerichteten Schuffes (tir plongeant) zu verfuden. Dan 
hat Kanonen auf der Fläche des Erdbodent aufgeſtellt und auf Diftanzen 
von 1800 bis 2500 Fuß gegen Mauerwerk geſchoſſen, welches ſich in einem 
Graben befand umd von einem Erdwall gebedt war. Dieje Verſuche haben 
einen ehr bemerfenswerthen Grfolg gehabt, und wenn die Feldariillerie ſich 
bemühen muß bie Gcüffe mit Rartätfchen für die geyogenen Geſchüte im 
Anwendung bringen gu fönnen, fo "jcheint edenſo bie Belagerungsartilkeeie 
eine ganz andere Mihtung nehmen zu müffen. Denn da man eb bier nur 
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mit befannten Entfernungen zu then hat, fo kommt ed nicht fo ſehr dar 
auf an, den Geſchoſſen möglihft gerade Wurflinien zu geben, ſondern 26 
wäre hier von dem größten Bortheil. wenn man von ferm im bie Feſtunge - 
mauern, 'ungeadptet der jie bedenden Erbiwälle, Brefche ſchießen könnte, Die 
Sortififatiom ift aus diejem Grund ebenfo bebrobt, eine zweite Umfermung 
zu erfahren, vergleibar der, die fie im 18. Jahrhundert möthigte, die 
Gräben zu vertiefen und die Mauern tiefer herabjufegen, um jie bem in 
bireften Einwirkungen der Kanonen zu entziehen. Die Artillerie der. Marine 
dagegen dat eine ganz andere Aufgabe zu loͤſen; denn wm einen wirkjamen 
Schuß gegen ein Panzerſchiff ausjufähren, muß eine Kugel von 80 bis !00 
Pfund Gewicht den Kanonenlauf mit einer Geihwindigfeit von etma 1200 
Fuß in der Befunde werlaffen. Es ift aber ſehr ſchwierig, dazu gejogene 
Gefüge vom der noͤthigen Widerftandsfähigkeit zu konſtruiren. Der General 
Viobert dat dechalbh vorgejhlagen, die Zulammeniehung bed Pulver für 
diefen Zwed etwas zu änbern, nümlid die Quantität des Salpeterd eimas 
gu verringern, um bie Gntwidlung ber Pulvergaje langjamer zu machen. 


„Mein lieber. Frrund,“ fuhr er num bafkig fort, „ibehen dort viele 
ungarifche Truppen und haben Sie nicht bemerkt, ob etwa neue Werbun⸗ 
gen umernommen worden? — Werden Morräthe. aufgehänft oder Ver⸗ 
ſchanzungen angelegt?“ ' Ss 

„Beer Major," ſagte Ulbertime, „ih babe meinen. Freund nicht 
bedhalb hieher gebracht, daß er, Ihnen Auskunft gebe über bie Streit- 
mittel meined Vaterlandes. Sch babe mein Ehrenwort gegeben über- 
Ihre Anweſenheit gu ſchweigen und merbe es auch thun. Suchen Sie, 
Ihre Machrichten einjwiehen, mo und von wem ed Ahnen ‚beliebt; aber. 
id werde ed nie dulden, daß in meiner Gegenwart über derlei Sachen. 
geiproden wird und nod weniger, daß mein Bermwandter dazu behülflid, 
fei, einem audmärtigen Feinde meines Banes zu dienen. Er bat bem; 
Kaijer Treue geſchworen und muß unb wird ſie halten, Euch aber if, 
er m Richts verpflichtet,“ 

Der vermeintliher Fuhrmann jog ih mit einer höflichen Entſchuldi- 
gung wurüd. 

Er war ein ruſſiſcher Major, welcher im einer geheimen Sendung: 
biehergelommen war und in biefem Hause, dem täglichen Bereinigungsd- 
orte mehrerer oͤſterreichiſch Ühefinnter, Aufnahme gefunden batte, Die 
alte Gräfin und der Gpdelmanı, ein Baron aus dem Banate, marem, 
die Worfigenden dieſes Klube, deſſen übrige Mitglieder ih jedech ſchon 
entfernt batten. 

Meine Retterin, welche von diefen Jufammenfünften wußte, hatte 
fi, sobald jie mich erblickt hatte, zu der ihr befannten Gräfin begeben ı 
mit ihr einen Plan verabredet und der Hauptmann ſich ſogleich ange’ 
beten, das Seinige im dieſer Sache beizutragen, ; 

Ih übernahtete in einem Nebengemache unb wurde am Abend 
des folgenden Tages von dem Hauptmann in bad Spital, in melden 
fh faſt nur öÖfterreihiiche Soldaten befanden, abgebolt. 

Meine Aufsapme daſelbſt ging ohne alle Schmierigkeiten vor jid, 
Obgleih der Hauptmann unter ber Kontrolle "der ungarifden Militärs 
bebörden ſtand und eigentlich ſelbſt nut ein Gefangenet war, jo konnte 
er bad ziemlich Allee thun, was ihm beliebte. Ih ward an Stelle 
eines ben Tag vorher geftorbenen Soldaten, von deffen Tobe man ga‘ 
feine Meldung erftatzete, in ben Aranfen-Werpflegsitand des Spitals einr 
geihmmggelt, nad zwei Tagen refonvalesjirt und als Spitalsfeldwebe 
angeftellt, ‘ 

. Diejed Spital war überhaupt eine ſichere Freiftätte für jo Manchen, 
dem eine weit härtere Gefangenihaft und die Beihäftigung bei den 
Schangen- und Gifenbahmarbeiten zugedacht gemeien war. 

Dank den Bemühungen der Aerzte ſtarben mur wenige Steanfe, 
daher wurden bei ben jemelligen Viſiten bes dirigieenden ungariſchen 
Stabsarzted immer einige Dutzend ald genejen emtlaffen; dennoch verlieh 
auch nicht ein Mann das gaftlihe Dad, da die Mefonvaledjenten jebes 
Mol ſogleich zum Spitalövienite verwendet und ald „Rommanbirte“ aufe 
geführt wurden. Es fam zuleht ſo weit, daß auf einem Stand vom 
taum 200 Kranken nicht meniger ald 409 Kommanbirte kamen. Dan 
fann daraus fchließen, weiche Verwirrung bereitd damals herrſchte. Wir 
fonnten und unter Begleitung eined Honveds auch aus dem Spitale 
entfernen und Marche gingen auch allein fpagieren.‘ Dod verfuchte eb 
zu biefer Zeit höchſt Seiten Jemand, ſich gänzlih aus- dem Staube zu 
machen, da wir über die Stellung unferer Armee auch nicht die min— 
deſte Kenntniß hatten und es nicht gerathen ſchlen, unſere neehältnißr 
mäßig ziemlich erträglice Lage aufzugeben und ind Ungewiffe binauds 
zalaufen. j 3 

Ih geftebe jelbjt, daß id bie erfien Lage dem Zeitpunkt wenn 
ih wieder zur Wemer einrüden würde, recht entferne wuͤnſchte, denn — 
ich batte Gelegenheit, denn Gegenſtand meiner Liebe täglich in einem 
naben Hauſe zu ſeben unb zu fpreden. 

Doch auch jept mährte mein Glück nicht lange Schon nah 
wenigen Tagen erhielt jie einen Brief, worin fie dringend aufgeforbert 
wurde, zu ibrem. Ichenägefäbrlic: erkrankten. Water) nad Debrayin‘, zu, 
reifen. Mur ein furger Abſchied war mir noch vergenut und mie follt 
ih fie wieberjehen! \ 

Hatte die Entfernung ber Geliebten allen Reiz, den meine Tag 
für mid harte, abgeftreift und ed mir fomit gleihgiltig gemacht, ob 
ih blieb oder ging, jo femen ambere Umftände dazu, melde mir das 
weitere Uusbarren wahrhaft unerträglih machten. 

Die Nachricht von dem finfenden Waffenglüde der Ingara war 
j trotz aller Verheimlichung bis zu und gebrungen und ir wußten, 
Rum trat ber Fuhrmann zu mir heran und fragte mich in eimem|baB unjere Urmer bei Maab gefirgt babe, daß zwar Arab gefallen 


ungemöhnli reinen Deutſch, ob ih von Gpegebin ob .[fei, ü i 
2 ae ie Br fi ih von Gpegebin oder Ketöfemet Fomme und N rang bagegen von den Ruſſen mit Uebermacht angegriff.m 


Bier aus dem Kriegsleben. 


Bon Adolf Dittrid. 
u. 


Gerangenfchaft und Flucht. 


Albertine war jegt mit der Ausıheilung ihrer Vorräthe fertig, 
fie uahm ihren Korb wieder auf und wollte ſich entfernen. Da legte der 
eine Hußar den Arm um iere Taille und machte Miene, fie au fih heran» 
zugiehen. Mit einer fchergenden Geberde machte ſich jedoch das murhige 
Dräpden von dem Zubringlichen los und eilte lachend mit bem &udrufe: 
„Marie es iſt Zeit, daß wir geben,” auf mi zu. Laugſam, meinen 
Gang und meine Haltung möglihft verſtellend, trat ih nun aud dem 
Schatten hervor. Albertine ergriff baflig meinen Arm und j0g mid 
mit fidy fort, während ich dem einen Hußaren jagen hörte: „Ab, is ba 
no ander Madel, aber is nid fo Fouragirt.” 

„Seht komme,“ flüſterte mie mein Schutzgeiſt zu. „daB mir gang 
in Sicerheit fommen, Die Stadt aber wirft bu micht verlaffen fönnen, 
fondeen noch eine Zeit Hier bleiben, aber unter beinen Kameraden und 
unter einem Faiferlihen Offigier.” 

Ih folgte ihr, So ſchnell +3 mit meinen wurden Füßen geben 
wollte und mehrmals mußte jie ftehen bleiben, um mie Erholung zu 
ver ſchaffen. 

Zu meiner Verwunderung aber ging fir nit ihrer Wobnung 
entgegen, ſondern bog im eim gegen bie Feſtung führende Beiten- 
gäßchen ein. Emblih hielt fie vor dem legten Haufe, weldes ganz ın 
den Abhang des Feſtungeberges bineingebaut war. Sie büdte jih zur 
Erde und nahm unter dee Thuefchmelle einen Schlüſſel hervor, mit 
welchem fie ein in den Hofraum des Hauſes führendes Thürchen öffnete. 
Wir traten ein, duchfhritten den mit Trümmern und Hausgeräthe an 
gefüllten Hof und gelangten in ein großes, ſpaätlich beleuchtetes Zimmer 
des Erdgeſchoſſes. ‚ 

In dem Gemache befanden ji vier Perfonen, welche ſich vorber 
mit einer Whiſtpartie unterhalten batien, bei unferen @intritte aber 
aufftanden. Es waren eine ältlihe Dame, ein aniheinend dem Bürger 
ftande angebörender Mann mit einem mächtigen Woubarıe, ein alter un« 
garijger Edelmann und eim jünger Menſch im dem Anzuge eines — 
Bubrmanned. Ib mar mit wenig über diefe jelıfam jufammengejegte 
Geſellichaft erftaunt, doch Sollte ih bald mod mehr Urjche zur Wermuns 
berung baben. 


„Gluͤcklich?“ rief die Dame ums fragend zu. „Ja, antwortete 
Alberrine, „es iſt mir gelmngen, Frau Gräfin. Und bier, Herr Haupt 
mann, bringe ih meinen Schüpling und übergebe ihm Ihrer Obhut.“ 
Mit diefen Worten wendete fie ſich zu bem Bärtigen, welcher ibr ade 
tungsvoll die Hand Führe und in dem ich nun wirtlich einen öfterreichl« 
fen Hauptmann erfaunte, welcher früher Kommandant eines Spitales 


in Ofen gewefen war und, mie ih fpäter erfuhr, datſelbe auch jeht 
noch leitete. . 


Daß eb übrigens mit ber Sade ber Inſurgenten nie yum 
Beſten ſtand, fonnten wir fhon aud dem eiligen Abzuge der biöher 
noch in Berb-Ofen verbliebenen Honvedbrtaillone, aus dem Aufgebot 
der Mationalgarde, den WVerfuhen zur Bildung eines Landflurmes und 
verfähiebenen andern Anzeichen erkennen. 

Nur einige Kompagnion Honverd und eine Hußaren-Eskadron 
blieben noch in ben Schweſterſtaͤdten zurück und eined [hönen Tages 
wurde unſere Wahre von einer mit Picden und Säbeln bewaffneten 
Noationalgarbeabtbeilung bezogen. 

Es war begeidhnend, dab die Sfnfurgentenwegierung ſelbſt ibre 
eigenen Bürger entwaffnete, denn Tags zuvor hatten bie Matiomalgare 
den alle Beuerwaffen abliefeen müflen, „bamit legtere bei einem et- 
waigen abermaligen Einzuge des Feindes nicht in die Hände besfelben 

len.” 
" Zugleih aber wurde die Stimmung des Pöbelö gegen und ger 
zeipter alt je und mir hörten mieberholt es ausſprechen, daß man 
und zuvor niedermachen jolle und daß jih schon bie Gelegenheit dazu 
finden werde. 

Um und feinen Imjulten ausjufegen und feinen Anlaß zu Erzeffen 
zu geben, beigränften wir unjere Spapiergange und bielten und größten 
Tpeild in dem Spitaldgebäude auf. Wir waren von dem balbigen Eine 
rüden unſerer Truppen jo überzeugt, daß ber Hauptmann bereit# eine 
fhwarzgelbe Fabne batte anfertigen laffen, um felbe ſodann auf dem 
Spitale aufpflangen zu können, Diefe Fahne befand fih unter bem 
Strohſade meines Bettes. 

Eined Morgend, es war am zwölften Tage meines Aufenthaltes, 
mußte ih in einer dienſtlichen Angelegenheit das Spital auf eine Stunde 
verlaffen. Da erfuhr ih, daß ſich in dem näachſten Gpitale mebrere 
Honved · Stabsoffiriere befänden, melde alle überzähligen Kommandirten 
ausmufterten und einem nah Szegedin abgehenden Transporte zuwieſen. 
Ge war gewiß, daß aud wir einen aͤhnlichen Befuc zu erwarten hatten. Ich 
eilte jurüd, um die Sache dem Hauptmanne zu melben. ber weder 
Diejer noch irgend ein anderer Offigier war zu finden, und Niemand 
mußte, wohin fie fi begeben hatten. Dep: galt es rajched Handeln 
Ich durdlief alle Zimmer und Gänge und jchaffte alle Gefunden in 
ihre Betten. „Bei ſchwerſter Strafe,” fagte ich, „bürfte in jebem Zim« 
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mer nur ein einziger Mann fih außer dem Wette befinden.“ Hau 
mar ich fertig, ald mir mein Zimmerfamerad, ein Oberjäger, bie * 
mäherung der Kommiſſton perkündete. Ih dachte an ben „Hirten von 
Oggeröheim* und beſchlos ed, mie diejer zu machen. Mutbig Mellte ich 
mic alfo in dem Thorwege auf, um die Ankunft ber Gefürdhteten 
zu erwarten. 

Es waren ein Oberſt, ein Major, mehrere Qffiiere, Aerſte und 
Beamte und ein kleines Detachement Infanterie. 

Ich meldete mich als den Kommandanten bed Spital, 

„Hier iR ja ein Hauptmann,” fagte der Oberfl. 

„Ja, aber er liegt im Bette und bar das Fieber.” 

„So führen Sie une berum. Bier follen auch fo viele Faullen⸗ 
ser fein. Mun ih werde fie ſchon fortſchiden.“ 

„Es it Niemand überzäblig." - 

„Ia, und es ſoll bier auch eine ſchwarzgelbe Fahne verſteckt fein, * 
bemerfte ber Majer, „bei Wem fie gefunden wirb, ber kann ſich bie 
Folgen ſelbſt aufhreiben.“ 

. „Es ift keine Fahne bier." 

„Vorwärts, wir werden eben.“ Und bie Mnterfuchung begann. 

In dem erften Zimmer, welches mir betraten, mochten etwa jehm 
wirkliche Kranke fein, jetzt aber lagen Alle im den Betten ımb nur ein 
einziger Kroat fehlen als Rranfenmwärter zu fungiren. Gerade die Ge— 
fundeften ädjten und ftöhnten am Meiſten. Die Leute batten meine Abe 
ſicht, und bie Wichtigleit des gegenwärtigen Augenblias ganz richtig er 
fannt und barım meinen Befehl gewiſſenbaft audgeführt. „Wie viel 
Kranke find im diefem Zimmer?“ fragte der Oberft. „Fünfunbbreifig.” 
— „Und’Ktanfenmärter?" — „Einer.“ — „Das if zu wenig; Ihr 
babt eine‘ ſchlechte inrbeilung und die anderen Zimmer mögen mit 
Faullenzern überfüllt fein.“ Uber auch ber Beſuch ber anderen Zimmer 
ergab Fein beſſeres Mefultat, Indeſſen maren die beiden dienſthabenden 
Aerzte Binzugefommen und ed gelang mir, fie durch einige Worte umb 
Winke zu inſtruiren. „Warum find fo wenige Mefonvaletjenten zu er 
bliden?*" — „Es find meiſtens anterne Krauke bier, bei melden bie 
Geneſung fpäter“ und fehmieriger erfolgt. Und zubem werben bie von 
anderen Kranfheiten Geneſenden fat ausnahmslos vom Fieber befallen. 


(Bortfegung folgt.) 





Armee -Nachrichten. 


Deiterreich. 


* (Borfchrift über die Charge -Quittirung der f. f. Generale, Stabt- 
und Ober-Offijiere, dann Militär-Parteien, A. H. Entfchliefung vom 4.2.0.) 


$. i. 

Jeder Offigier, der nicht in gerichtlicher Unterfuhung ſich befindet oder 
eines Mergebend ober Verbrechens, das bie ſtrafgerichtliche Behandlung nach 
ſich zieht, rechtlich beinzihtigt ift, hat das Recht, feine Eharge zu quittiren. 

Dasfelbe Recht zur EhargesQuittirung mit denjelben Ausnahmen ſteht 
auch jämmtlichen Militär- Parteien zu, nur über den Austritt der Feld⸗Ge iſt ⸗ 
lihen aus dem Militär-Berbande gelten befondere Vorſchriften. 

Feld · Aerzte und Tbier-Mergte Fönnen ibre Charge ner dann quittiren, 
wenn fie bie in der f, f. Armee etwa eingegangene Dienfted+- Verpflichtung bes 
reits erfüllt haben, 

$. 2, 

Minderjährige Offiziere und Militär-Parteien dürfen nur mit Zuftimmung 
des Vaiers, begüglich der Vormundſchaft und des vormundſchaftlichen Gerich⸗ 
tes, die Bewilligung jur Charge-Qulttirung nachſuchen. 

$.3 


Jeder Offizier, welder die Bewilligung jur Quittirung feiner Charge 
anſucht — mit Uusnahme beijenigen, welcher diefen Schritt tbut, während 
ber Truppenförper, bei dem er eingetbeilt ift, auf dem Kriegsfuß gefegt ift oder 
wird ($. 7), fann gleichzeitig um die Belaffung bes Titeld und Charakters der 
Charge, in welcher er zulegt gedient bat, bitten. 

Die Sewährung diefer Bitte, womit der Beireffende in die Kategorie 
eined „Offigierd in der Armee“ tritt, muß ber Werth einer befonderen Uudjeich 
nung gewahrt bleiben und biefelbe darf daber nur jenen Offizieren und Militär 
Barteien zugeftanden werben, welche burd gute Verwendung unb tabellofe 
Sonbuite fih dieſer Ausjeihmung würdig gemacht, ferner entweber vor bem 
Feinde gebient ober doch mindeftend zwei Jahre effectiv Dienft gelelftet haben, 
und nur dann, wenn fie über hinlänglihe Subjiftenz- Mittel, dem fräßer inne 


gehabten Gharafter angemeffen leben zu Sinnen, fih legal audjumeifen 
vermögen. 
$. 4. 
Die Bewilligung zur Charge-Onittirung wirb ertheilt: 
a) Bon Seiner k. f. Apoſtoliſchen Mafeftät: 

Den ſaͤmmtlichen k. k. Generalen, Stabd + Offigieren und den in der B. 
und 6, Diäten » Elaffe ſtehenden Militär » Parteien, ferner den bei den f, k. 
Garden und der Hofburgmache, bei dem Allerhöchſten Hofſtaate und bei jenem 
der übrigen Mitglieder des kaiferlichen Hauſet, enblich den in ber Beneral-Ud- 
jutantur Seiner Majeftät angentellten Ober» Offizieren nnd Militär» Parteien 
mit ober ohne Belaffung des Militär Charakters. 

b) Bom Kriegd-Minierium: 

Den activen und penftonirten Ober- Offizieren mit Belaffung des Offigierde 
Gharaktert, den Militär Parteien von ber 7. Diäten-Elaffen abwärts mit und 
ohne Belaffung ihres früheren Gharafterd, endlich 
e) von den Landes· General · Commanden, bann dem f. f. Feftungd-Bonvernes 

ment, begüglih Feſtungs⸗Commando zu Mainz im eigenen Bereiche: , 

Den Ober-Offigieren vom Hauptmanne und Rittmeifter abwärts ohne 
Belaffung des Offigier®-Eharafters. z 

$. 8. 

Nur in befonders rüdfihswürbigen Fällen dürfen Offiziere und Mili- 
tär- Parteien, welche mit Beibehalt des Militärs Charakters quittiren — zur 
höheren Gharafterifirung vorgeſchlagen werden, deren Verleihung der Aller 
böhften Gnade Seiner f. f. — Wajeſtaͤt vorbagalten bleibt. 

$ 


Ber bei der Quittirung den Beibehalt des Offijier®Eharafters nit ans 
ſprechen durfte ($. 3), fowie derjenige, welcher bei feinem Austritte aus ber 
Mitlttär-Dietiftleiftung gezeigt Hat, daß er feinen Werth darauf legt, darf biefen 
ehrenvollen Anſpruch nie wieber erheben. 

Eine nachiräglide Widernerleigung ded Militär Eharaftert in anderen 
& ällen, ebenfo wie eine allenfalls erbetene nachträgliche Höhere Charakteriſirung 


[Te 


dürfen nur gan; ausnahmäweije und nım dann in Untrag gebradt werben, 
wenn ber Buͤtſteller ſeit feiner Quittirung die Gelegenheit wahrgenommen hat, 
fi autzuzeichnen uud dem Staate befonders belohnungaäwür dige Dienfe 


leiften, 

Die Entſcheidung bezüglich jeber folder nachträglichen Berleipung des 
Militär Charakters ober des Titels eines höheren Ehargengrabed an Offer 
nad Parteien hängt. ausfhlieflih von der Allerhoͤchſten Gnade Seiner Ef. 
Apoſtoliſchtn Majeftät ab. — 

$. 


Dffgieren und Militär-Parteien von, auf den Vereitſchafts · ober Krlegk · 
ſtand verſehten Heertatheilen fann bie Charge ⸗Quittiruug mit mit B elaffung 
dee Militär-Charakterd, fondern nur —* allem Borbehalt zugeſtanden werben. 

5 


Den penfionirten Offizieren und Militär-Parteien, aud der Feld Weift- 
lichen —.mit Ausnahme der im zeitlichen Benflonsftande befindlichen, iſt geftat- 
tet, gegen Empfaugnahme einer Abfertigung, welde in dem zweijährigen 
Benfinnsbetrage befteht, zu quittiren, nämlich auf ihre Charge und ben ferneren 
Benfionsbezug Verzicht zu leiten, doch muß vorher noch durch commifjionelle 
Unterfuchung bes Mbfertigungswerbers feitgeftellt werben, daß berfelbe nicht mit 
einem jolchen Leiden behaftet iſt, welches feinen baldigen Tob mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichleit vorautjegen Lift. 

Penfionirte Militärs Weiftliche, melde gegen Empfangnafme ber Pen- 
flons-Abfertigung auß der Militär-Berforgung auszutreten wünfchen, haben ſich 
bieffalls mit ber Zuſtimmung ihres Diöceſan⸗ ober Orbend » Morftandes 
ausjumeiftn, — 

8. 0. 

Alle Geſuche um Bewilligung zur Charge» Quittirung ſind an die un⸗ 
mittelbar vorgejegte Behörde zu richten und mit dem Quittirungd-Reverfe von 
Minperjährigen mit der väterlihen oder vormundſchaftlichen Zuftimmungs- 
Urkunde ($. 2) und wenn bie Oufttirung mit Beibehalt bes Militär-Charafters 
gewünfcht wird, aud mit bem legalen Unterhalti-Machmeife ($. 3) zu belegen. 

Die unmittelbar vorgejegte Behörbe fertigt über jebed Quittirungd:@e» 
ſuch eine Gonfignation aus, fügt bie legte Conduiteliſte des Austrittäwerbers 
bti und beförbert den voljtändigen Uet im vorgeſchriebenen Dienſtwege an bad 
betreffende. Santed-General-Eommande, nd an das Kriegd+ Minifterium 


zur weiteren Berfügung. 
$. 10, 


Den buch. Charge Qufttirung ausſcheidenden Dffigieren und Militär 
Parteien werben Austeittäs@ertificatt erfolgt, wofür an Audfertigungs-Webühr 
gu entrichten fommt: 


von einem General Lfl. 
Stabs⸗Offiier 3. 
Hauptmann ober h 2, 
——— Rittmeifter 
= —— 1 


J " fämmtlicen Militär Parteien, ie nachdem fie in der Diäten«Giaffe 
obigen DOffigierd-Wraben äquipariren. 
Die Ausfertigungs-Bebühr iſt dem Quittirungs-Wefuce beizuſchließen, 
bei dem betreffenden Sandeds&eneral-Eommanbo zu deponiren, und nad Aus- 
folgung bed Austrittös@ertificateß der — zuzuſtellen. 


Die mit ber Unterſchrift des Arlegk-Minifterd verſehenen Blanquets ber 
AustrittösGertificate befinden ſich bei bem Landes » General» Gommanden gegen 
Verrechnung in Verwahrung und find am dem lerren Stellen mit folgenden 
Beobachtungen auszufüllen. 

Vorerft muß das Nationale und bie zurücgelegte Dienfgeit, dann nad 
ben Morten „gedient und" eingetragen werben : 

„auf fein freiwillig gemachtes Anſuchen die Bewilligung erbalten bat, bie im 
FF. (Regimente, Gorps oder Branche) ober (im Penjionsftande) ihm verliehene 
M. Charge zu quittisen" nach: 
„mit dem Belſatze, daß bemfelben“ 

a) Bei ohne Charakter Quittirenden : 


„ha er ohne allem Vorbehalt (oder gegen Abfertigung mit dem yo eijährigen 

Venſions · Beträge) 

„aus ber £, 8. Armee ausgetreten: weder dad Tragen ber Uniform noch bie 

Führung bed Offigiers- oder ſonſtigen Chargen ⸗Titels zugeftanden werben iſt; 
5) Bel mit Belaffung des Militär Tharafterd Mustretenden, 


„als Dertmal der Allerhoͤchſten Gnade für die treuen und guten Dienfte (daun 
in Rüdfict feines tapferen Benehmend wor beim Heinde) die Tragung ber f. f, 


c) Bei höberen Gharakterifirungen. 
„das Tragen ber FF. Uniform zugeftanden unb ber PM. Cbatatter verliehen 
worden it. 
Am Schluffe nah „zum Beweife feiner obermwähnten,* 
iſt je nach ber GonbuiterPifte einzutragen: „verzüglichen“ „guten” oder even · 
tuell „auch vor dem Feinde ausgejgeichneten“ Dienfleifung und „bed ihm zuge’ 
Aandenen Austrittes aus derfelben anmit beftättigt wird. 

Kann die Dienjtleiftung feine gute ober vorzügliche genannt werben, 
fo wirb ber leere Raum zwiſchen „oberwähnten" und „Dienftleiftung“ = 
einem Querfiride ausgefüllt, 

Um diejenigen ausgezeichneten Offiziere oder Militie-Parteien, melde 
bei ihrem Austritte and der Armee aus befonberen perfänlihen Verhältniſſen 
in der Lage find, auf den Beibehalt des Offizierd- oder fonftigen Wilit ĩr⸗Cha⸗ 
rafters verzichten zu mäffen, vom ſoſchen zu unterfcheiben, denen biefer Beiber 
balt aus dienftligen Gründen verweigert wurde, Fann erſteren, wenn jie darum 
anſuchen, in bas Hustrittd-Gertiflcat nad den Worten „mit bem Beiſahe, daß 
demfelben" eingetragen werden: „ald Merfmal der Allerhähften Gaade fir 
die treuen und guten Dienfle (und in Ruͤckſicht feines tapferen Berragens vor 
dem Feinde) die Belaſſuag des Offiziers- ober Militär-&harafters genehmigt 
worben wäre, wenn er nicht wegen feiner fünftigen Werhältniffe freimillig 
hierauf Verzicht geleifter hätte." 

Im Schlußfage ded Gerrififates find die ohne Beibehalt des Militär« 
Charalters Austretenden ſelbſtverſtaͤndlich ohne bemfelben und einfach Herr M, 
N. zu benennen. 

ARückſichtlich folder Offiziere, welche in Staatsdirnfte übertreten, find 
die bießfälligen Beftimmungen im $. 14 enthalten. 

$. 12, - 


* 


Sobald die Qulttiruug bewilligt if: wird dem Quittirenden das Aus- 
teittä» Gertificat eingebändigt und derſelbe unabhängig von der empfangenen 
Gebaͤht mir dem Tage der Einhändigung des Austritts« Gerrifilates aufer 
Stand gebracht. 

Auf der inneren Seite des Gertifitates ift noch durch bie unmittelbar vor« 
gefegte Behörde des Quittivenden die Klauſel beizufügen, an welchem Tage ber» 
felbe außer Stand und Bebühr gebracht wurde, ob er die vole Rehnung® 
Richtigkeit gepflagen hat, und wohin er er ich zu begeben Willens iſt. 


Denn mit Beibehalt dei — eusgetretene Dffigiere oder 
Militär Parteien biefen nachträglich ganz ablegen, find benfelben gegen Winzier 
dung und Vernichtung ber urfprünglicen Ansteittöcertiftfate und Entritung 
einer abermaligen Unsfertigungs« Gebühr, newe, ben geänderten Werhättniffen 
entfprechende AustrittösGertififate — 

Die aud der activen Dienfichung unmittelbar ober auf dem Penjiond- 
Stande in eine Eivil-Staats-Bedienftung übertretenden Offigiere haben feinen 
Quittirungs-Reverd andjuftellen; dagegen if jedem berfeiben zu feiner Legiti⸗ 
mation ein Andtritts- »Gertififat zu verabfolgen, welches nebſt genauer Beflätir 
gung ber Art und Zeit der im Militär zurüdgelegten Dienfte, au die Bemer» 
lung zu enthalten bat, baß ber Vetreffende unmittelbar aus bem activen ober 
aus dem Benfionsftande in bie Givil-Stauts-Anftellung übergetreten fel und ſich 
nad feinem Uebertritte weder des Militär-Kbarakters noch der Armerlniform 
mehr prävaliren bürfe. 

Da bleibenb penjtenirie in Civil» Staatäbienfte übergetretene Offigiere 
ober Militär- Parteien zufolge des $. 302, 3. Abſat des Gebühren-Meylementd 
eventuel wieder in den Militär« Penjionäftand zurüdverfegt werben fönnen, 
find biejelben bei jenem Landes-General ⸗ Commando, wo le zuletzt in Eoideny 
ftanden, in der Bormerfung fortzuführen. 

Die mit Beibehalt des Vilitär-Eharakters ausgetretenen Dffisiere haben 
wenn ihnen eine Givil-Staat-Anftellung verliehen werben follte, gänzlich und 
unbedingt aud dem Miltär-Berbande zu treten und find gegen Ginlieferung 
der früheren YusteittösGertififate, mit neuen dem Gingangsfage dieſes Parar 
grapbes analog audgefertigten ſolchen Urfunden zu berheilen. 

. 18, 


Duplikate für in Verluft geratpene Austelttd» Gertififate dürfen nit 
erfolgt werden, ſondern in ſolchen Fällen ift dem Verluſttraͤger von jenem Ars 
meeförper, au? deffen Stande er quittirt hat, ein foͤrmlichte, das vollſtändigt 
Nationale, die Zeit der Dienftleiftung, dann die Art und den Tag bes Austrittet 
en:galtendes, endlich vom bem betreffenden Landes⸗General ⸗· Commande beität 
tigtes Dienſtes ⸗ Zeugniß zu erfolgen, 


5. 16. 
Die mit Beibehatt der Militär-Sharafters außtretenden Dffligere umb 


Armer-Uniform umd,ber Beibehalt bei Sffigierd» (oder fonftigen Militär) | Militär-Barteien find von jenen Eandes-Beneral-Sommanden, im deren Bereiche 


Charakters genehmigt; morben if; 


fie feßbaft ſind, die im Yuslande doriellirenden bei jenen in Com zu führen, 


welche ben Quittirungs + Uft behandelt und bie Austrittd+Eertifltate ausge ⸗ 
fertigt haben. 
$. 17, 


Ohne höhere Bewilligung dürfen Offiziere und MilirärBarteien, welche 
mit Beibehalt deß Eharafters quittist haben, ſich nicht werebelien; auf fie 
baben in diejer Beziehung bie einschlägigen Beitimmungen der Worfhrift über 
die Heirathen in der k. k. kand Armee — 

$. 18, 

Die mit Beibehalt des Militär-Charafterd Audgetretenen (jene ausge 
nommen, welche aus Dienftes-Müdjichten auf einen bleibenden Uufenthalt be> 
ſchraͤnkt ſind) deduͤrfen zur zeitlichen Entferaung aus dem gewählten Domicile 
innerhalb der £. 1. Staaten feiner befonderen Bewilligung, doch ſind biefelben 
Behufs Ermöglihung ihrer Evidenthaltung verpfliägtet, von jebem Wechſel 
ihres Domiziis bem juftänbigen Bandes«Weneral-Eommanbe im Wege ber betref- 
fenden Milttär Plah-Stationd- oder Ergängungs-Berirfs-Gommanden bie ſchrift · 
licye Anzeige gu erſtatten. 

Zur Zeitligen Entfernung in das Ausland hingegen haben fie bie Bemil- 
gung nad der allgemeinen Vorſchrift über die Beurlaubung im Dienftmege 
einzuholen. 

8. 18, 

Noch dem kaiſerlichen Patente vom 22, Dezember 1851 unterftehen bie 
mit Beibehalt des Meilitär-Charafterd aus der Militär-Dienftleiftung getretenen 
Berfonen der ordentliben Orraf@rrihtäbarfeit der Militär«Werichte. 

Im mwieweit diefelben au im bürgerlichen Mechtäfachen der Militärrüter 
richtabatteit zugewiefen find, iſt in den 55. 6 bis einſchließlich 18 des erwähnten 
taiſerlichen Patentes näber feſtgeſetzt 

Die ohne Beibehalt des Militär-Eharafterd Autgetretenen bleiben ber 
auferorbentlihen Strafs@erichtöbarfeit ber Rilitär-@erichte unterworfen bezüg · 
lich der bei Ausübung ibrer militäͤriſchen Dienfte oder UmtiObliegenheiten 
begangenen Berbredden, biefe mögen noch während ber Dienftleiftung oder erſt 
nad dem Austritte der Betreffenden entdedt werben fein. 


* In ber Militär-Wrenze im Oguliner GrengMegimente lebt zu Jezerana 
ein Grenzer, Mamend Ivan Redulié, ber 122 Jahre alt if. Er biente 
durch 30 Jahre ald Soldat bat den Tjährigen und den Türfenfrieg mitgemacht 
und ward jmeimal verwundet. Er ift fo ziemlich rüſtig, fein Gedaͤchtniß un 
geſchwaͤcht und bat fi Gr. Ergellenz dem Ban bei Hochdeſſen leter Dur 
reife durch Jegerana vorgeftelle, Er dürſte mohl ber ältefte Krieger In Europa 
fein, (Agr. 3t9.) 


* Au Troppau feierte am 24. d. M. das 4. Bataillon des Infanterie 
Regimenis Fürf Liehtenftein Mr. 5. auf folenne Weile das Feſt der Bahr 
nenweihe. 


© (Trief, 26. Zuli.) Heute um 9", Uhr wurde im Gegenwart ven 
Marine-Hutoritäten und eines zahlreichen Publifums auf der Werfte S. Marco 
die Panzerfregatte „Iuan d'Auſtria“ glüdlih vom Stapel gelaffen. Es ift 
dies bie letzte ber drei neuen, zu Ende bes vorigen Jahred begonnenen Fregatten 
diefer laffe, wovon die beiden erfteren, „Raifeer Mar“ und „Prinz Eugen“, 
fi gegenwärtig in bem neuen Bazareth befinden, um bdafelbft gepangert und 
volltändig amsgerüftet zu werben, Mit ver Panzerung der Fregatte „Raller 
Dar” find ziemliche Fortſchritte gemacht worden, viefelbe bat bereits im Mittel+ 
ſchiff die Hoͤhe der Stüdpforten erreicht und werben auch fon am Vordertheil 
bie frummen Platten angebracht. Auffallend find die großen Dimenflonen ber 
Platten ber neuen Fregatten gegen Ti» ber Fregatten „Salamander“ und 
Drache“, und fle zeigen ben Fortſchritt, welchen bie Blattenfabritation im 
Inlande in den Zwiichenzeit gemadt bat. Während bei den erjten Verſuchen 
in Pola die inlaͤndiſchen Platten ned nicht die Windertandsfähigkeit ber aus 
laͤndiſchen erreicht hatten, baben die Schleßrerſuche, melde vor eini: 
gen Monaten in Steiermark gegen 4'/, Zoll dide Platten unternommen mir 
den, ein vorgügliches Reſultat geliefert, und hatte eine non der gräfl. Henkel 
von Donnerdmarffhen Gewerlſchaft in Zeitweg erjeugte Blatte auf 200 Klaf- 
ter Entfernung aus einem 24 Pfd. gezogenen Hinterlabungsgefchäg deſſen mit 
Sand gefüllte Projektile 50 Pfd. wogen, 12 Kernfhüffe und 5 Treffer an ben 
Kanten audgehalten, ohne beſonderes verlegt zu werben, Diefe Platte, welche 
nicht einmal fo groß war, wie jene für die Aregasten „Drade“ und „Sala 
mander* verwendeten, wurde von der Übewerfäbireftion mit Erlaubniß de# f. f. 
Marine-Obercommanbos zur Ausftellung nah London entfendet, wo biefelbe 
mit’ einer Medaille audgrzeichnet wurde, Wenn aber ſchon eine fo kleint Platte 
anprallenden Geſchoſſen biefen Widerſtand entgegen ju fegen vermag, um mit 
viel bedeutender muß nicht jener der viel größeren Paängerplatten ber meuen 
Bregatten fein. Die Bregatte „Novara*, gegenwaͤrtig in der Bucht von Muggia 
geanfert,\ ft wor wenigen Tagen mit ſaͤmmmichen Geihügen verfehen, von Vola 


zurüdgefehrt, unb bat ben erſten Theil ihrer Probefaheten mit außer ge woͤhn⸗ 
lichein Gefolge beendet, Bei der Fahrt nah Poia, wo dieſelbe zum erften Male 
ihre Maſchine in Bewegung fegte, hatte fie nämtih 12 Meilen durch ſch nittlich 
pirüdgelrgt, und auf der Müdrelft mit ber halben Keſſelleuft 10°/, eeilen 
gemacht, jo daß man mit voller Kraft ſicher auf 13 Meilen Geſchw ndigkeit 
rechnen kann. Die Pamperfiegatte „Drade" it nunmehr vollſtaͤndig mir Eiſen 
bekleldet, ſie wird dieſer Tage nad Pola abgehen, um ihre Geſchütz⸗ ein zuneh · 
men und bann ibre Probefahrten anzutreten. (Trieſt Zig .) 


® Ueber den am 11. v. M. gu Gmunden verſtorbhenen GM. Julius 
Kitſewetter Edler von Wirienbrunn bringen wir Folgennes: Bu 
Wien im Jahre 1804 geboren, hatte er frine Gryiehung im Spmnafium 
unb in ber Pionnitrſchule erhalten und war im Oftober 1820 Bei dem 
3. InfReg. ald er proprüs Gemein’ in die Urmer getreten. In weni- 
gen Monaten baranf wurde «x Faͤbnrich im 60. Inf. Mrg., in welchem er 
beinabe 11 Jahte bit zum Oberlieutenant diente, im Jahre 1829 Bataila 
lond« und durch 2 Jahre BrigaderAbfntantenddienfte verfah, und bei ber 
Errichtung neuer Abthellungen in der Armet im Jahre 1831 jum Hapitän- 
lieutenant im 57. Inf.-Regmt. befördert wurde. Einige Zabre fpäter fam 
Kiefewetter in gleicher Gigenihaft in das 30. Ini.-Meg, wo er im Zabre 
1845 zum Major, 1848 zum Oberfilieutenant und im Juni 1880 jum 
öttften und MRegimehit-Rommandanten vorrüdte. ı Su £ 

Machdem er mit feinem Bataillon im Depember 1848 der B ſchießung 
von Lemberg beigewohnt Hatte, 'rüdte er mit dem Schlick'ſchen Rorps nach 
Ungarn, wo er den Feldzug 1848 und 1849 mit. großer Umſicht. befon« 
derer Tapferkeit und nambaften Erfolg mitmadte und an dem Affairen bei 
Gperied, Margitfalva, Iglo Dranieſko und Ihapp Ibeil nahm, In & 
fehte am MBraniczto murbe ber MWerflorbene durch eine Qusfetenkuger - 
Buß ſchwer verwundet, für gute Verwendung som Korpk-Rommandanın 
wieberboit brlobt, uͤberdich am 16. Mai, 29. Auguſt und 20, Oft, 1849 
durch die Up. Anerkenaung audgejeihnet und im Dftober 1849 mit dem 
Militär Werdienftkren, umd im Jänner 1850 mit dem Orben der Eifernen 
Krone 8. Mi. deforirt, Der Verſtorbene hatte 86 Jahre dem Kaifer mit 
großer Auszeichnung gedient, er mar Ghrenbürger von Eprried und Kom— 
mandeur des ruffiihen Unnene und bei preußiſchen Rothen Udler⸗Ordent 


Perſonaſ⸗·Nachrichten. 


Ernennungen. Der Unterlt 4. Kl. Franz Horak des Ruheſtandes, wird wit 1. 
Auzuft 1882 in dir Monturöbrandge, und jwar jur Monturetommilfion je Brünn 
eingetbeilt, zu Oberärgten die abfoloirten Zöglinge red höheren Lehelurſes der 
merisinifchlrurgiigen Joſefs · Alade mie Lutmig Ehlubna. beim 39. Ief-Bieg., 
Franz Weiler, beim 48, Inf.Neg und Jofef Speßely, beim 3. Kuß-öleg,, 

Ueberfegt werden: bie Oberlts. Ladwig Graf Wurmbrand, bes 22%, Juf+Reg. uns 
Aleranter Baufchmann, des 2%. Weldjägerbat,, gegenfeitig, Ichann Mikoſch, 
and dem Stande ber Arlillerh ⸗Schullonwagnie zu Drag zum 9, Artillerie Reg. 
Iofef Gottömanı, vom Stande der Benierllsdemie zum BenirStabe mit ber 
Kintheilung jer Benie-Dirchtion zu Rarleburg wohin berjelbe mit Bade diefeh 
Schulkurſes einzuräüden Bat; bie Feldlapläne 2. Rl.: Anton Juſt, vom & 
Drag.Meg. zum 11, Act-Deg. amd Johauu Kowarzik, vom 10. Kür.-Rrg. 
zum 2%. Drag-Bez., Angelo Longhi, Dr, Oberarzt vom 13. IR. zum 3. Bat. 
vom 41. IR, Oderwandarjt Johann Ti, om 13. IR. jum 4. Bat. vom 
14. 38, Karl Ehlubna, Förfer 3. MM, vom 12, Deutfihbsnater Grem: IH, 
jur Brenz For ſt · Diteltion ;u Agram. 

Penfionirungen, Der zeiti. penfieniere Oberfilt, Anton Edler von Wolfe rom 
murde nad dem Ergebniffe dre ermeuerien Zuprtarkitrirung als realinvali» ter 
Fnitio in ben Mubeftanb übernommen; Majer Jodanu Throul, vom 13, 
Zeugẽ · Art. · Aommando, ald realinvafie Telnitin im den Ruhejlune; bie Hanptite, 
41. Al: Iofef Mechberger Miter von Mechtron, vom IN. IR, Rerl Ho« 
Ins, vom 79. IR, (Dom, Mövling bei Bien), Karl Straffer, der erſten 
Urcierem-Beibgarde (Dom. Bien), Karl Duboky, Unweli 1. Ri. vom 53. Ja. 
(Dem, Stoferau), Hugo Dangelmaier, Unterlt 2, Ri. (Dom. Saljburz). 
aus dem Stande des Mil.FusrwSorps, gegen machteägliche Superarkitrirung, 
zeitlich? die Minmelder 1. M,: Karl Fiſcher, (Dom. Prag), Fran; Hanke 
ner, (Dom. Laldach), die Ritt, % 31.: Johann Foanerits, (Dom, Ir 
vifo), Joſef Ivrſak (Dom. Pabuc), Anten Müller, (Dom. Dropobyg in 
Galizien), Alois Göbl, (Dom. Komorn), Erasmus Mominkky, (Dem. Ober 
Beibah), Oberkit. Johann Gauden;, (Dom. Berona), Karl Former, (Dom. 
PR), Unterfts. 1. M. Jeſef Bann, (Dom. Spalaie), nnd Johana RUE, 
(Dem. Brünn), RrgMizt 2, 2, Briterig Duckelmann, vom Barnlionk 


P 


 Spitale ju Vieena. (Dom. Brünn) Osermandarjt Anton Schmidt, vom 18.übergeben, damit derfelbe fih in eine paffende Form faffe, was auch —— 
IR., (Dom. Veterwarbeim), Umterärzte Michael Zierl, vom 14. IR. (Dom.|fei. Daraus gebe nun hervor, dab er (Berlic) mit der Ausarbeitung dieſet 


Waltra in NiederDefterreih), Zofef Pohlner, vom Garnifons-Spital zu 
Brünn, (Dom. Wiefenberg in Mähren), Joſef Werner, Kurfämib vom 1. 
KürıDeg. (Dom. Hebirätorf in NiedersOrfierreig), Karl Farnogy, Tifchler- 
Melfier 1. Kl. vom MilWeftütie zu Mezöbegped, (Dem, Male im Belet-Gsa- 
naber Romitate). 

Verleihung. Dem penſ. Mil -Nehnungsführer 1. M., Gottfried Schmiger, in An 
erfennung jeimer mehr als ATjährigen belebten Dienflleilung und feine unter 
Icwierigen Verhälsniffen bewährten Pflichttreue, das goldene Derbiemfkreu; 


Briefhaflen der Kedaktion. 


Dauptmann H. in Mantua: Das dur Herrn DM. von K. beftellte Wert if 
im Budhondel vergriffen; wir haben Ihnen 3 fl. gusaeichrieben, 

a. A. Rein Lebenszeichen? 

“Bi Sie glauben; wir baten uns deutlih ausgejproden. 


Anfer Preßproceß vor dem 6. 6. Candesgerichte Wien, 
am 26. Juli 1862. 


— Landebgetichtt · Nath ⸗· Viee Präfden: Schwarz; Votanten 
die Landegerichtẽräthe Hützinger und Baron Rizzi. Es handelte ſich um 
Privatklagen welche Se. Ereelleng der Biſchof von Diaforar Joſef Georg 
Stroßmaher und der Brooder Advocat Andreas Berlie gegen ben Rrdars 
tlur der „Mil.»Zig." Dr. Jatemit Hirrne nfeld wegen Aufnahme des Artilels 

Mälige‘ Briefe eines alten Soldaten” in Nr. 77 vom 25. September 1861 
det genannten Blattes, erhoben haben. Biſchof Strom ayer warb durch 
Dr. Bilas vertreten, während der Privatfläger Dr. vterlie in eigener Pers 
fon erſchlenen war. Dr. Wiedenfeld fungirte ald Bershridiger bed Berklagten, 

Der ermsähnte Artikel fagt, daß A. Berlic, Militär Crenj« Advocat in 
Brood, ſich für die Verfaſſung eined Geſuches an Se, Majeftär wegen Aufld: 
fung der Grenze 15 fl. und überdieg 10 N. „für die Auseinanderſetzung ber 
Grunde in diefem Geſuche (erira)" ven einem Mitgliede diefer Deputation habe 
sablen laffen, „meldper Originalftrei für bie Qualität des Geſucheverfaſſere, 
Grenz Mabulift Berlic auf Brom Spricht, sine der- anmaßendjten urd dabei 
eben fo ſchlecht ößeereianfih GERN) Als interefjtrtiften Individualitäten, die zu 
Agram tagten.” 

In demſelben Artikel wirb der Biſchof & troßmaper unverfennbar 
„ein moderner Janus“ genannt, der zweierlei Geſichter trägt, das loyalstanf 
bate (oder Wiener offiziöfe) und das danketbare Loyolas @efiht, ſobald feine 
Reifecffekten wieder auf die Cüdbahn gegeben wurden.” Hiebei wird ibm abeı 
auch „bie Verketzerung alles Kaiferlihen und die Bogelfreierflärung, ber 
Eüwabe" durch die gefammten Schwarzröde jener Diöcefe zur. Laſt gelegt. 

In dieſen Artikeln wurde rum nach $. 491 Su. G. eine öffentliche 
Schmätung und nad $. 493 St.G. ein Vergehen erkannt und bat ber ge: 
nannte Redacteut, der den Namen des Berfaffers nicht nennt, hiefür einzuftben. 

Dr. Zaremir Hirtenjeld, Nitter mehrerer Orden, Beſitzer der f. k. 
goldenen Medaille, in der Militär «Grenze geboren, 46 Jahre alt, farbolifch, 
verbeiratet, feit 18 Jahren Figentyümer und Redakteur der früher unter bem 
Titel „Drfterreichifcher Soldatenfreund“ erfcheinnden Militäregeitung, äußert 
ſich über bie Tenbeny des Blatter, daß datſelbe ein Fachblatt für militärische 
Intereffen jei, daß er gerichtlich nicht beanftänder erfcheine, wohl aber im Jahre 
1850 während des Belagerungäjuftandes Geldſtrafe erlegen mußte, den Ber- 
faffer dei beanftänteten Artikels micht nennen, dagegen jede Berantwortung auf 
ſich nebmen wolle. Uebrigens werde ih der Verfaffer Heren Berlic mad ber 
Unterſuchung wahrfcheinlih nennen, da er in (et ser Mühe wohne. 

Privarläger Berlie wird nun aufgeforbert, fei;.. Ringe zu erheben. Gr 
jagt: Im Schre 1861 habe er die Ehre gehabt, ald Grenz-Deputirter in ben 
ereatifhen Landtag gemwäblt su werden, Als folder habe er fi, gleih den 
anderen verpflichtet, nicht mit leeren Händen beimgufehren, fonbern für feine 
Mandaten alle Rechte zu beanfpruchen, welche ihnen aleich den anderen oͤſter⸗ 
reſchſſchen Staatsbürgern zukommen. Es wurde damals ein Gren Deputirten» 
GH mite* gebiſdet, deſſen Praͤſſdent zu fein, er die Ehre hatte. Dieſes Gomite 
Bilvete wiederum aus jie einen eigenen Ausſchußt, welcher alle Beſchwerden, bie 
von ben einzelnen Deputitten aus ihren Bejirfen vorgebraht wurden, regifteiren 
und prüfen follte, ſodann durch eine Deputatian. an Se Majejtät biefelben vor 
subeingen‘; ullein der Stoff häufte ſich derget,.erzühlt Rläger weiter, daß Nier 
mahb "aus beit Gomifte, ‚wegen Ueberbäufung ſonſtiger Urbeiten, deuſelben 
deteältigen fonnte, und cd wurde daher befäpleffen, die Acten einem Dritten ju 


Gefuches nichts zu thun hatte, nod weniger aber dafür ein Homorar erhalten 
konnte. Es eriheinen daher die in der „Wilitär ⸗Itg.“ gegen ibn. in- dieſer 
Richtung gemachten Ausfälle als unmabr, und er Mage ben 2 bes Bere. 
geben? der Ehrenbeieldigung im Sinne des 5.493 St. B. Als Straft bean ; 
trage er deſſen Berurtdeilung zu ſechs Monaten Arreit und zum Koftenerjage. 

Hierauf begründet Dr. Vila in wenigen Worten die: Anklage wegen 
besjelben Vergehens, bezüglich des Biihoft Srroßmaper, In demſelben 
Artikel, meint er, fommen einige Säge vor, melde ih auf Se: Erc. den Bifchof, 
von Diafovar in Syrinien bejieben und er flage ihn daber Namens jeined 
Mandanten ebenfalld des Wergebend der Ehrenbeleidigung am. 

Hirtenfeld wird nun aufgefordert, ſich zu verantworten. Derjeibe. 
erflätt, daß ein zufälliger Umftand ihn bamals verhindert. habe, die (Gorreniur, 
zu machen, befihalb fei der Name Berlic genannt worden; was nicht im feiner 
Ubficht gelegen war, Gr babe die Gorrefponden; aus einer jonik fiheren Quelle. 

Wenn aud Herr Berlic nicht Verfaffer jenes Geſuches war, ſo beruhen 
doch die thatfählichen Angaben des Urtifels auf Wahrheit, umd beziehe. er. 
(Angeflugter) ſich dießfalls auf die dem Gerichtshofe vorgelegte Rechnung der 
Gemeinde Winkofje, aus welder zu entnehmen jei, daß wirklich. If. für 
Berfaffung der erwähnten Petition bejablt wurden. Eben jo richtig wäre auch, 
daß Herr Berlie mit der Hebergabe des Geſuches betraut war. Der Bräfident 
verkieft die Repräfentation in deutſcher Sprache, und bemerkt, daü nach der 
„Mitsdtg." diefelbe als das Werk eines Raduliſten, als Mabulifterei gu ber 
trachten fe, diefer Ausprud begiebe ſich u) die Stellung. Berlids..ald: 
Ubrocaten. 

Hirtenfeld entgeanet, daß er durch den Artikel weder den privaten. 
Ehurafter Berlie noh den Se. Ercelleny des Biſchofes nahe treten; wollte, 
fondern was darın gefagt hei, beziehe jih auf deren politiihen Ebarakter. Er- 
wollte jeigen zugieich, Daß Die Deputirten unfäbig waren, ihre Mifjion zu ers... 
füllen, mit Ausname jweier ober dreier, worunter Herr Berlic war, ber eine 
hervorragende Rolle gejpielt und die andern terrori jiru habe, beilpielähalber er · 
waͤhnt er, dafi Herr Stipetic der für den Geſammtſt aat Defterreiche zu forechen 
wagte, förmlich injultirt worden jei. 

Der Präfident übergeht auf den jmeiten Burft der Unklage, die 
Ghrenbeleidigung des Biihofd Stroßmayer berreffend, In dem Artikel wird 
demjelben Falſchheit, Heuchelei und Undulbfamteit vorgeworfen. Hirtenfelpd, 
Der Privasharafter Sr. Ercellenz ſei zu befannt, ald daf es ibm und bem Cox |, 
reipondenten einfallen konnte, dieſen anutajten, was aljo gelagt fei, beziehe 
ſich auf deffen politiſchen Charakter, und, diejen anzugreifen, jei der Gorrejs 


‚|pondent berechtigt geweſen. Dan vergleiche nur die Rede, welche Se. Gpyelleny 


im verftärften Reichtrathe vom Jahre 1860 hielt mit der Strache, welche 
er im froatifch- ſlavoniſchen Landtage führte. Damals ſprach derfelbe von 
einem einheitlichen. Staate, welchen er als ein Werk der göttlichen Vorſehung 
pried. — Präfident. Was wollen Sie damit ‚jagen? Bingellagten, Daß er 
am Landtage das Gegentheil geſagt. 

Der Präjident verlieſt einige von dem Angeklagten bezeichneten Stellen . 
aus den Meden des Biſchofs, woraus das vom Angeklagten Bchauptete erſicht⸗ 
lich fein fol. Allein der Bosfigende bemerkt, daß Se. Exzellenz bereits im pen 
Rärften Neihsrathe, wie aus einer andern Stelle derjelben Rede erjichtlich ſei. 
war von der Einheit dei Staates geiprochen, allein ſchon damals auf die Rechte 
und Inflitutionen der einzelnen Länder bejomders Öbewicht gelegt habe-umd, 
angebeutet, ba die Nationalität gefhügt werden jolle. Der Widerfpruc irete 
aljo nicht fo Alar hervor, wie der Ungeflagte ed andeutete, vielmehr jei Biſchof 
Stroßmaier ih confequent geblieben. Dr. Bilas läßt hierauf noch mehr. Stel 
len aus den Meden des Bifchofs im verjtärkten Reichsrath verleſen, wodurch 
die bereitd vom Präfivensen bervorgebobene Gonjequengder — — 
des Biſchofs nech deutlicher hervortreten ſollie. 

Eine Note der Polijei, die jetzt verleſen wird, zeigt an, 2 die „Mitit.. 
Zeitung" politiſche Tagesfragen zu beſprechen nicht bemüfjigt jei, wogegen Hit ⸗ 
tenfeld bemertt, daß mitunter die Fatereffen ber Armee mit ber Politif collie. 
diren, daß man ſich felbft bei excluſiver Tendenz deſſen nicht erhalten ‚könne, 
daß fogu Militär im Reichttathe tagen, die „Militär + Zeitung“ * ihre 
Meden oder die die Armee betreffenden Debatten verfolgen müſſe, z.. B. als x 
das Budget der Urmee die Tagesfrage war. 

Weiters zeigt eine Polizeinote an, daß der Militär ⸗Ztg.“ hurch eine. 
bejondere Begünjtigung bie Stempelpflicht (Seit 1862) nachge ſehen murhe, daß 
im September 1801 die Yuflage der „Militirgtg." 750 —— m 
und endlich dafi gegen den Medafteur nichts. Nachthelliges vorliegg. 

\:- Dierauf, folgen. die Schlußanträge, Advokat Ber Lic exklaärt bei, einem, 
ehasugtermäbnten Antrage zu verhatren. 


Di. Vilas: Er ſei es der Sulung den Dann „den. hin, vo. 


ale ſchuldig, zu fagen, warum diefer in diefer Angelegenheit klagbar aufge 
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a . ET ET PET 1) fall st Mir. > 
weather ehr Das Bisthum Distovar dege im: behn Fündflichen Theile ber Mon | Gurbinal Erblihofvon ion (iu Derreuhaufe) nenaplängüde Lobrede ges 


archie, rg» une be A Ra3 won eiviliſatotiſcher·MVich⸗ 
tigkeit fel. Dort fei bie Religion das Zeichen bed Foriſchrittet, und die Clvili- 
fation liege ım dem Händen des Clarus. Der Biſchof Sehe zmicht ſeine Mers 
fon jondern feine Stellung ‚als Biſchof angegriffen, Schon ald er Biſchof 
wurbe, baben jene Feinde die fremmblice "Stellung Deſterreſcht zu der 
Zürfei benügt, um ihm nafelbft (meruuf ein Theil ſeineß Blaihums liege) ver- | 
Haft wu machen, dort ſowohl wie in. ben ren ber Megierung. Die „allge 
meine Zeitung”, die. „Preffe“ brachten mande die Thätigkeit des Wifhofs ver⸗ 
dãchtigende Minheilung, ebenjo die „Wegenwart” und als endlich and die 
„Mit.eZig.“ gegen ibm in ſolchem Lone auftcat, da endlich glaubte der Biſchof 
zur Wahrung feines Uniedens, und um zu jeigen, daß die Militärpartei nicht 
ungeftraft agitigenfönne, Flagbiir aufjurrigin. Wenn der Ungeflagte behauptet, 
er babe nicht den Privatdjarafter fondern nar den politiſchen Charakter Briner 
GErirlienz angegriffen, fo ſage er, der politiſche Chatalter wird bei einem ſolchen 
Marne namentlich jo hoch aeihägt wie der private. Uebrigens werde dem Bi 
ſchof vorgeworfen, er babe dem Kaifer Treue gebeuchelt, und das ihm von ſei⸗ 
nem Monarchen gefchenfte Bertrauen mißbraudt, mit einem Worte, er habe 
Farbe gewechſelt. Dem fer aber nit v0, denn Biſchof Stroßmaier hat mitger 
wirt: am "Dftober-Dipfom und er wäre dann Inconfequertt gemeien, mern er 
nunmebr der Gentralifation das Wort gefprochen bätte und muß vielmehr das 
Wohſ feines Landes auf Grundlage heimathlichen Imftitutionen baſtren. Wei 
ters übergeht Dr. Bılad auf bie eingelmen beleidigenden Ausdruͤcke, melde nad 
feiner Anfiht das Vergeben der Ehrenbeleidigung begtänden, und beantragt 
die Schulsigipredhung des Ungeflagten, dad Strafausttaf dem’ Berichtähofe 
überlaffen?. } 

Num e gueift der Beribeibiger bed Ungeflagten bad Wort, und hält eine 
längere Rede: ° ° ü 

Eht ich duf die eingelme Punkte der Anklage übergebe, erlaube ich mir 
einige Bemerkungen über die Tendenz des Blatted. welches zu vertreten, ich die 
Ehre babe. „Die Müiämeitung”, iſt sein Fachblatt, welches ſchon feit vielen 
Zabren das Intereffe der Armee mır ullgemein amerfonntem Erfolge vertritt; 
lann ed num einem ſolchen Blatte verübelt werben, wenn ed on Ehegau 
ftande von folder Wichtigkeit, wie vie-Auflöfung ber Gränge, bh ın eine 
Discuffion einläßt und wenn es in der Hihe derſelben vielleicht weiter ging als es 
eben folte; fann man biefem Blatte nun daraus einen Botmurf machen, Seh: 
der Falle in eine politiihe Bolemif eingelaffen u a LE 
mir diefed um jo verzeiblicher ald die Grenzen im dieſer Beziehung wirklich 
nicht fo genau-gu beflimmen find, * 

Mad nun ſpeziell die Anklage bed Herrn Berlic anbelangt, jo mid man 
berüdjichtigen, zu welcher Zeit der Artikel geſchrleben wurde, man muß bie Auf 
zegung ber Gemüther in Rechnung bringen, bie zu ber Zeit hertſchten, wo ber 
ungarifche und 3158 Landtag tägten, Wenn aun auch die gewaͤhlten Aus- 
drüde als ſtarke ne bezeichuen ſelen, fa muß body amdererfeitd zugegeben werben, 
dab die Gremgbeputirten ſich mebr Medite angemaßt baden, als ibnen 
eigentlich zugeſtanden waren, Während die Militär Zeiring nach⸗dem Febeuan⸗ 
Patent, die Finbeit der Monarchie umd jo die Einbeit der Urmer vertbeidigte, 
ſprachen diefe Deputieten ſich für die Perfonalunion aus, Wenn man ind 
öffentliche Erben trete, müffe ınan ſich auch eine Kritik feiner Handlungen ge 
fallen laffen und dürfe ſich, wenn biefelben beurteilt werben; midht au Wine 
Ehre beleidigt, balten, Webrigens ſei micht gefagt, Herr Berlic babe ſich 25 N. 
zablen laffen, jondern es et nur gejagt, daß ein folder Betrag dem Deputir- 
tem aufgerechnet worden Tet, der Iu Dhefem Zwerte verwendet 'wurbe. Wenn 
die Mehrsabl der Grendeputirten als unmillend bezeichnet werde, To ei ge⸗ 
rade Berlie als inet derjenigen” in dem Wrtifel genannt, die hievon eine Aus« 
n maggen ; denn Berlic fei wirflig weit cher Kepate, Slavonier, und alles 
Im u ihr 3 als ein eitebwihet.? I 5 3°" 5 

Der Vertbeiviger könne daber in der Handlungsmweife feine? Elienten 
nicht das Vergeben der Ehrenbeleidigung erbliden. 

Mas die Anklage Sr. Erjelleny des Herrn Biſchof Strofimayer an⸗ 
befatige, fo habe die Vorleſung ' feiner Reden im verſtärkten Meichsratbe 
und.im Erostifchen Bandtage zur Genuͤge bewieſen, wie. ſehr Se. Er. feine 
Anfcten verändert habe; nsihrend-er ſich ‚wor zwei Jahren lebhaft an dem 
Er laße des Dftober-Diplomo berbelligt, ſei er im kroatiſchen Landiage für die 
blo* Perforal-Union eingeftanden. Auf den) weiteren Inhalt des 
inkgimmirten Urtifelö übergebend bemerft Medner; Min bade den Vergleich 
mit-dem Gatte Yınus für ehrenfränfend-eeflärt; man ‚hebatiteir ott Kaas 
ebiper Gott der Heuchelef gemefeh; 'er könne dieſer Mnficht nicht beiſtim · 
men. Sort Janus galt befannzlich Sei den, Reır für den Gott der nad 
Oſt und Ay er_galt für_den Gott des Anſehens und ber Klugheit 
noch wenlght ub —X behaupten in dem Wergleihe init Igmaplus 
son! finger niinel regen Loyola fel eimtr der Heiligen, wel- 
chen Bir kamoliſche ateche Ho Wereger Und vor Furgem erſt habe. Ihm der 


— — —— 


balten: Ee Sei mm⸗rmehe im der Abſſchtrrſeinec Flieuten gelegen. dem Pri⸗ 
vıte oder gar dein gmich⸗nCbarakter Feiner Exzellenz nabe treten ıu 
wollen· Der Biſſhaf ehme Abeg wi a Stellung, eig, erhpbe 
Öffentlich gemirf’; im feinem ‚volitiichen Mirfen aber mie er ſich Kritik 
fo mie Obationen aefallen laſſen, — na 

Mebrigens mäſſe er _bemasfen. dañß der kroatiſche Landtag wirklih nach 
dem Grundfage „ver Amsdiherltie dir Mittel“ vorgegangen ſei. gr 
mäfe in diefer Sinſicht nur auf dr ‚Debatten 'binmeifen, die im froatifgen 
Landtage geführt wurden: ald,eh, Ih darum bandefte, Dalmatien dem 
freatifch.flavonifhen Köniareibe einmperleiden. da Baden die Stimmfüprer 
im kroatiſchen Landtage ſich auf das biſtgriſche Recht berufen, aber alg per 
ungarifhe Landtag dem kroatiſchen aegenüber dadfelbe Recht geltend machen 
wolte, da babe man ih in Agram auf das Tafriige Recht berufen. 


Aber au der Biſchof ſeibe habe durch ſein Verhalten im Bambtage - 


Arranif aeneben, daß er diefem Gruudſate nicht abbold fri. Gr Habe ha- 
mals, als der, kroatiſche Landtag das Februarbatent eine Verkelerung des 


Mechtes nannte, altht nur zugeſtimmt. Sondern‘ bitfen Ausdruck. der wäre 


er nicht an biefem Ort a-hraudt worden. aumik Strafe nah ſich arigen 
hätte, „billia, gereht, und confeauent gefunden“ Gr babe zur 
Genüge feine Undulbfamfeit dadurch manifeftirt, dab er felber dem Slavie- 
zu ‚hufpizend, füch bemühte, da? deutiche Element gang obne Rücchtnahm ⸗ 
auf dem arofen Theil ber deutſchen Berölferung in ber Srenje voſſenda au 
unterbrüden. Der Herr Biſchof babe anfangt fogar beabfihtigt, eine Mage 
wegen Verläumdung und Melinioneitörung aegen feinen Glienten einzuleiten, 
ber Gherichtäbof jedoch, die Sache anders auffaffend, babe bie Erbebung ber 
Unklage durch die Staatöhrhörde für unzuläſſig erflärt und den Herrn Rifiof 
den Men der Privatflage yemirfen, Nochmals befennt ed der Here Reduner 
daß in dem inkriminirten Artikel bloß Mritif geübt wurbe, eine Mritif, die fich 
lener der Deffentlichkeit anaebörige Charakter aefallen laffen müſſ⸗ und in 
biefer Richtung möge der Herr Bilchor ſich das Ubgeorbnetensaus det Meicht- 
rathet yum Beifpiele nebmen 
!, TBE dv. /Michenfeld Tchlieht Feine naher einiändfir Rede mit dem Pne 

trage auf Shuldlosfprehunmg feines Mlienten. Durch kim Mepfla dig ' 
Vrivat · Klägers Berlic und des Vertreterd des Biſchof Strofmaner, Dr 6. 
Bilae au Ancı Entgegiung genötbigt, bemerft Dr. ». Wiedenfeld noch nad 
triglib: Sein Gheaner babe die Wichtigkeit der Militärarenge in militäriſcher 
Hinficht ſelbſt augeftanden und (er überlaffe ed dem Gerichtähofe a entfbelben. 
wer ‚befler öfterreichifch gefinnt ſei, ob fein Glient ober Berfic, welder 
Gepierer Deflerreichs Wehrkraft um 40,000 Mann vermindern wolle, Im 
Urbrigen bezieht er ſich auf das bereitd Geſagte und bebarre bei feinem Antrage. 

Nah einitimdiger Verathung Ppricht der Gerichtähof folgendes Urtbeil: 

Das f, f. Landesgericht in Wien bat fraft der ihm von Sr, Mafeftät 
verliebenen Amtsgewalt zu Mecht erfannt: Dr. Jaromir Hirtenfeld ift des 
Bergebens der Ehrenbeleidigung ſchuldig. und werde bröhalb zu zwel Monaten 
— Arreſt und zum Erſatz von 180 ft. Reiſekoſten an De, Berlic ver⸗ 
uetbeilt, R 

Aus Folgenden Gründen und amwar: bezüglich des Dr. Berlic babe der 
Grritsbof gefunden, dafi ihm Gigenfbaften sur Laſt gelegt werden deren 
volle Wahrheit nicht ermwiefen-Fei—er werde dadurch in-feiner Stellung als 


Deputirter des Gigennußes, der Anmaßung und ſchlecht äfterpeichifäer Chefin«; ) 


nungen beſchuldigt, was dad Berarben der Ebrenbeleſdlſgung begtünder 

Mat die Anklage Sr. Freelleng des Heren Biſchof Stroßmaper anbes 
ange, fo werde Sr, Exeellent Unduldſamkeit und Heuchelef zur Laſt nelegt, 
bie zum Beweiſe der Mechtfertigung verſucbte Berufung auf das Faiferliche 
Reieript vom Jahre 1861 kann nicht für genügend angenommen werden, 
da dasſelbe nebft der Entwicklung bed Geſammtſtaates auch das nationelle 
Vrincip gelten Taffe, da nur anf dieſe Weiſe eine Ginigung bergeftellt 
werden könne. Die Vertheidigung bat behauptet, daf Janus der Gott ber 
Klugbeit ſei. Lovola aber ein Heiliger, ſo fünne über den Sinn, im welchen 
Defe Bejeichnungen gebracht wurden, richt der mindefte Zwelfel fell, daß 
diefe Wergleihe mit Janus und Lojofa Sr. Ereelleny nit zurt Ehre ae 
reiben follten, ſondern zu brfeidigen beflimmt waren, was bad Vergehen ber 
Ehrenbeleidigung begründe. Die Strafe Ift zu bemeifen, nad $..493 mit 1 
bie 6 Monate Arreſt. — 


Mildernd iM die frübere Unbeſcholtenheit und das Geſtändniß, bed, 


Angeklagten erſchwerend die rmweifache Beleibinung. 
Dr. Hirtenfeld meldet die Berufung an 


Ein Oberlieutenant a en. 


Range vom Aprit 1859, wünſcht mit einem Herrn Kameraden ju taufäen. 


Ausfunft ertheilt die Ramptei, Wien, Stadt Mr; 737. - 


— 
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| —— ii Ben Arnd = — Bun! v3 nr Ka die Hrn. Offiziere, 
— —— = n a 3 Ei .. rentare! zum ebrauche im Lager. > 
wasserdichte Lederpasta | Nesenmäntel (graue Rabmänt), wor. 


— ehe i djuſtitt A 10. fl, aus eimem ge= 
womit alles Lederwert hermrtiichen Waller und Beuctigkeits-Schup, Wefchmeibigfeit und Glafticität wie weichfles Hand · [hriftämäpig er i v 8 
fHuhfel und unverwüftlihe Dauer erhält, ſchnellſes, biligfkes, ficherfes Are —* Reinigen, Konfernicen, Wofferbicht- fmeibigen, waſſerdichten Stoffe, der niemals zus 
maden für Wagen, Pferdes, Jagd, Monturleber, > unübertrefflich auf Fußbekleitung. EZ erhält | fammenflebt. i uf 
dem Fuße natürliche Bärme und Trockenheit in jeber MWitterumg, bält ad Bubfchweih, Brennen, Drüden, Blafen, Schwie · Mit allen BVerbefferu derſehen/ 
len, Hühmeraugen und behebt dieje Uebel volllommen; ohne Sprünge, Hätten bes Leders bleibt ſeldes fdymiegfamft, ohne], . * ngen em, 
Säure fhneltens Durdfättigt, im jeder Jahreszelt anmentbar. Folge des Gebtauches ein gefunder, kräftiger Buß, alfe die durch den großen Geſchäfts-Verkehr nad und — 
Erifienghebingmuß für Militär, Jäger, Bußgänger. Ades Leber dauert dreimal langer. Sehr wenig, fehr autgiebig!|mab entflanden, umd mit einem Futter, das auf! 
Proben rechtfertigen?! Press in Blehbüchfen 1 Pf. fl. 2.50, °/, Pf. A. 1.00. 4/, Bf. 30 Nr, weißen Möden feine Farbe läßt. ' 

Amerikanifde Rautſchuck⸗ Schuh · Zlanzwichfe 
rn allfeltigen ik ehe: Vortheilen. an und ſchont jedes Feder, giebt ihm umperzäglic fpiegeinden Ladfirni · M. I. Elſinger u. 5oßn, i 

anz und vorzuglide erbichtigkeit und i jeder andberm Wichſe voryugiehen, weil dab d, i "Ur 
tonferuirende vertreten find, umb fe gelättigte Verbindung mic per ehr gr er 42 Wien, Mariahilf Haupetrahe Rr. 57, Ede der Rittergeſſe. \ 
rer Barm+ und Trockenhaltung ihre übertragi. In Schanreln zu . Pd. 35 fe, ",, Do. 85 fr,i Pb. A 
Mettangtmittel ons. @tote; Allersicherste englische Flecken-Tinktur- Arinı ehmut: u. Hetifiete mehr! 
Ele entfernt alljogleich mit wenigen Aropfen bie dlecken auf jebmeben Stoff, ohne bie Qualität, moch felbft bie yartefle 
E. en Dog ohme Überuch, der dei anzerem Fleckmitteln, jo pemetrant und anhaltend If: Im Flaſchen zu 40 Er, 
“und J 

Ofſerea, waraſaa feiecaca Haubframen, gefelligen Girtela, f. Meifen =. Ararſche if unentbehrlih der Aürktte, feinite, derelis werfäfte 


Kaffee-Kraft-Extraet, 


um fi mit Erfparung von Kaffeebrennern, Mühlen, Maſchinen. Zuder, mit Hlatandaltung von Veruntreuumgen, im 
wenig Minuten ſeinſten und frarfften Mocca, im beliebiger Menge, obne bie bei gewöhnlicher Bereitung unausmeidliche 
Aromaverfiüctigung, vorzüglich für Unverhergeichenes, als Beſfuche, Unwohlſein u. dgl. den beliebten und heilfamen Tran? 
herzuflellen, Diefer Grteact, Jets me ım Meinen Wengen aus beftem, thewerfiem Kaffee u, Zuder fabrleirt, Hält jahrelang 
unverändert u. gentgen zu Melange I, zu Sauwarzen 2 Enlörfel voll m, wirb im Arlafchen zu fl. 1 u. fl 2 verkauft, 
Emballsge 5 Flaſch / 15 Er. Obige Artikel nn zu haben: ien, Hauptmiederlage v. Brivileg.«Begenflänsen, Sin · 
8* 3 Halbitod. Peſt bei F. Fögl, Leodolt ſtade Jolefsplag, neues Hüuſetvieteck Nr. 16, Yuswärtige wollen den Preis 
No jenden. 


IN VERONA. Hatenzahlungen 


In der Apoibeke „sum goldenen Käfig am grün 

Mais‘ sind folgende Hineral-Wärser zu bekommen: werben 

Adelbeidsquelle. — Biliner Sauerbrunnen, Serblauer D) 
Sauerbrunnen. — Rohitseher Sauerbrunnen. — Öfner Gewehre, Revolvers &Pistolen 
Sauerbrunnen. — Bitterwasser: Friedrichshaller, Pilnner. 

Sodlitzer, Seidschitzer, Seluwitser, — Karlsbader Mühl. unter Barantie befonderer Guͤt⸗ billigft verlauft von 





 Beinfte Niittfarten 


DUB eigener Erjengung "ug 
100 Stüd Jegante Wifiharten auf franz. 
lanzpapier, lithegraphirt . . A 
100 Stüd betto mit engl, Hodbuud . . # 
100 ©&t. a. echtem Brifolpaper ., ,. ® 
100 ©&t. a zarte Holz (lith, aeueſt · Art) @ 
————— und Couverto. 
100 Stüdt Oktes-Pri vr. 80-80 
100 Stüd betto feinfte ‚Br bis a il. — 
100 &te- grof- Busrt-Jrich ier 1 . ⸗a , a0 
Kid deilo 2... I 
100 Couverts aus flarkem Papier 4 2, 50 u. 80 
Au haben Im ber üthsgrapt. Arsenal und Wapler 
um Qutenberg bie \ 
m. Mumt, 
Wien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721. 
Aufträge ausder Pravinz werben gegen Dofl-Nadnab 
ufs forgfältigfte ſogleich effektuttt und wirb für vollf 
en zufziebenflellenbe Wrbeit garantirt. Die Prirf) 
ben mit Rromen, ne unb ganzen Nam 




























brunn. — Karlsbader Sohlossbrunn. — Karlsbader Spru- ratis ſche Jetlich geprägt. 
del — Marienbader Kreuzbrunnen,. — Johannesbrannen Morig Abilen, 
— Eger Balzquelle, — Gieshübler Const-Quelle, — Sal- — — 
tors, — Viehy. — Rabbi und Pejo etc. Papier und Maffenhändler, „zum Hafael Sanzis“, Stadt, | —————— — — 
Beim e swijchen Graben und Siod · im · iſen Mr. 621. 








— = Ein Oberlieutenant 
findet ein auter Solo-Flügelhornist unter = in Dalmatien ftationirten Regimente, mit dem 
vortheilhaften Bedingungen fogieide Aufname. =zewugmämum. Range vom 8. Juni 1859, wünſcht ‚mit einem 

Hierauf Meflektirenne wollen ihre mir den Be: 8. k. ausfchl. pribil, Herren Kameraden eines ttalienifchen Megiments, 
füsigungs-Dofumenten verjehenen Geſuche bie 15, wenn folhe in einem ber deutſchen Grbländer 


gut 1862 dem Regimentt-Kommando vorlegen. Armee-Rafirfeife. liegt, einen Tauſch einzugeben, — Geneigte Un» 


une teage bittet man an bie Mebaftion dieſes Blattes 
Gin Oberlieutenant Soentasten cine not-hnyarenen. 

h ’ gariſchen toamenen Wafterfeife in fidh vereinigt, mämlich feflen, 
in Jtalien Rationirten Infinterie-Megmis., mit dem J paltbaren Icheum, vollkommene Ermeichung der Bartcs 


Range vom ı4, Uprit 1859, in der Rangetour der J und feinften Wohlgeruc, In in eine ganz neue, begweme . 
7. wünjct einen Taufh in was immer für ein u hebt ar sc, me el men Sa Die allgemeine 


Linien oder Grenz Infanterie Megiment, und erbittet J ziel Leichter, einfacher umb reinlider matht, weldyes befon» N 
ſich die Antezage ri gleichzeitigen Bedingungen ums ers den Herren Militärs und ur auf Trac Ber Perforgungs-Anfalt 


ter der Chiffte T. P. B. post restante Derona. ideil fein dürfte. Als befenberer Dorzug muß hei vorgeho · 





Sluiner Grenz:Megimente 
(2tab Garlftatt in Kroatien) 















ben werden, bab beim Gebrauche biefer Geife bas läftige . . 
In der Brennen nach dem Rafleren er minder guten Mefr ın Wien 
; i fern gänglid vermieden mird. DI Ausftaitung bie- . : 
Ordinationd-Anitalt fer Cafe ih ren wGnlin | mit 4. Juni für neue Ginlagen wieder eröffnet 
Stod«im-Eifen 624, 2 Stock, der im einer feinen Metallbüchfe befindet, weiche zugleich worben unb können biefe, nad) den 0.8. fanctionirten neuen 
wetten ale Ausseriichem zur —— dem Kafleren blent, Jedem Sida 2 a Ange 2. 
inahefendere iR eine Bebrauchsanmeifung were ge maubdite in den Sronländern geleifiet werben. 


gegen Baarfentung pr. Stud ü 
Haut hen Krankheiten . Sconelfiens beforgt. Bei Abnahme von minbehens elmem 
Celba bartnädlge une veraltere) nag eincı J Dupenb wird em entiprehender Rabatt bewilligt, 


Der Zezt ber neuen Statuten if in beutfcher, angatiſchet. 
böhmifcher oder pelnifher Sprache um ben Preis von 10 Er, 


ährte ethode ſchaell un gräwblic dftert, Wäh,, eime gemeinfahliche Grläuterung der neuen Sta⸗ 
vielfach bewähr nie bode fa N Josef Schmidt. Ältuten aber, fomie eine Derfirlung ber für die älteren Sad 
Med. Dr. Caspar Singer, Depots: An der Barumerie-pandlung, Stabt, J ſenten anzubeffenben Vortheile bei der Mbminifiration, fomle 
Mirglieb ver mer, Haluität. Grünansergafie Ar. 833; im Varfumerie Verkau's· Lokalej bei allen Gommanditen unentzelblih zu haben. 
Zägl. Orbdinat.: Für Herren vom 44-2 Uhr. Mim WihaelerDurhhaufe, und hei herzw Franz Theyer | Wien, ben 2, Juni 1862. 
= für Damm von B— A libr nbergermoarenhändler „jur Stabi Nürnberg“ im ber Die Aminiftration de 
Steparatftunden werben brieflib befimmt, und hens- pe Turn j ! re 
tirte Briefe gleich beantwortet. allgemeinen Berforgungsd-Aufalt. 


Gigenthuiner und verantwortlicher Mevafteur Dr. J. Hirtenfeld. — Deud von 5. B. Geitler ih Wien. — Pabler von fr. Loren Söhne. 








N” 60. Samftag den 2. 


XV, Jahrgang. 


Auguft 1862. 





_ Pränumerations-Einladung für 


Auguft — September 1862. 


Eine neue Einrihtung der Redaktion und Aufnahme von Korrejpondenten fegt uns im die Lage, fünftigbin jeder einzelnen Mummer 
unfered Blattes einen die militärifchen Tagetfragen befprechenden Leitartifel zu geben. j 
Wir eröffnen daher vom 1. Yugur am ein neues Abonnement auf 2 Monate, d. i. bit Ende September I. J. als Ausgang des 


II. Quartald, — 


Die Kriegfüßrung in Morbamerifa mit der Orbre de Bataille ber Unionds und Seeceffioniftene Armeen jene in Merifo, Montenegro, 


die ſtrategiſche Lage Serbien, das Militär-Budget pro 1863 ıc,, 


wird nach einander gebraht und in der MWeife eingehend beiproden werben, 


wie feit 1. Zuli L J. die Militäe-Borlagen, und Belgrad diskutirt worden find, — au werben mir den vom franzöfiihen Generalftab ber» 
audgegebenen Feldzug von 1859 in Jtalien entweder im Auszuge oder vollinhaltlih im deutſcher Ueberjegung bringen, 
Der Prinumerationdbetrag für die Monate Auguft, September 1862 beträgt: 


Für die Provingen mit freier Poſtverſendung , fl. 


„ Bien ohne Zuftellung 


fl. 50 fr. 


Die Pränumerationtbeträge wollen an bie Mebaftion ber „Milttärezeitung“ Stadt, obere Bräunerftrafe Nr. 1134, Geitler's Wer 


logöhandlung franeo eingeſendet werben. 


Ueberfidt. 
Xriegs-Chronik. 
Nefirolog. 
Kilder aus dem Kriegsleben. 


Defterreich. Votſchrift Begüglih dee Uebertrittes E E Dffigiere in Eivil- 
Dienfi. — Ueber den Urtikel „ein meued firategijches Kilfsmitiel.* 


Eingefendet. 
Briefhaften der Aedaition. 


Kriegs-Chronik. 


Nächſt dem auf einer andern Hemifphäre liegenden norbamerifa= 
niſchen und mericanifchen Kriegstheater, auf dem vorlänfig die Vullane 
des Kampfes ausgetobt haben, iſt es zunächſt ber montenegriniſche 
Kriegtſchauplatz, auf weldyem die kriegeriſchen Aktionen erft recht in den 
Gang kommen, und ben wir daher näher betrachten ſollen. Im Allge- 
meinen die Nufmerkjamkeit der Welt an fich feſſelnd wegen ben Ereig« 
niffen, die auf ibm jlattfinden, melde ſich ſeit Jahrhunderten mieber- 
holen, ohne zum Abſchluß zu gelangen und die einen Meltbrand berauf- 
beihwören können, ift das cernagors’fifhe Operationdgebiet dem forſchen⸗ 
den Militär nicht minder wichtig als dem Falfulirenden St.atömann. — 
Bier it dad Embryo ber orientalifchen Frage gu fuchen, deren gemalt» 
fame Löfung Ströme von Blut foften wird benn nad einem ſolchen hefti⸗ 
gen Vorfpiel Fann der Schlußakt nur ein Maffakre fein, 


Es iſt äußerſt ſchwer, ſich die richtigen Begriffe über ein Land 
und eine Kriegführung zu bilden und deren militärischen Werth zu 
mwürbigen, bas obwohl fo oft vom zahlreichen Herren betreten, dennoch 
wenig gekannt und mod weniger beurtbeilt worden it. Außer ben 
zahlreichen über dieſes kriegeriſche Objekt jüngfter Zeit im die ODeffent- 
Lichfeit gebrungenen Broſchuren maden wir befonder® auf bie in dieſem 
Journal unter „Montenegro* (Nr. 87—96 1861) publizierten Artikel 
aufmerfjam. 


Die drei bebeutenbften Gemäfler des montenegro-berzegomiicdhen 
DO perationdraumes, in welchem gegenwärtig das Kriegeſpiel fo ernſt an« 
gebt, find die drei feparirte, große Terrainabfhnitte abgrenzenden Par 
tallelflüffe Narenta in ber Herzegomina, Moracca in ber Gemagora 
und Bojanı in Albanien. übrend tie erjte und lefte biefer 
Wafferlinien die Bafls der türfifchen Operations » Korps bilden und 
demnab von hoher militärifcher Wichtigkeit find, ift die mittlere als 
eine ſelondäre oder Jutermediatlinie nur in fo fern von allgemeinem 
Intereffe, ald fie foorbinirend ven beiden andern ald Stühe bient. 
Die andern Gemäffer des Kriegäfchauplages fiehen entmeber fenkredht 
auf dieſen Hauptflüffen oder fallen in dieſelben unter flumpien 
Winkeln ein, 

Zwiſchen den Gemäflern auf der albaniihen Seite find die 
türkiihen Streitkräfte Herrn des Terrains, das fie taltiſch und forti- 
ficatorifcy beberrfchen. Sie unterhalten ihre Werbindung mit der 
See, von ber fie ihre Zufugren beziehen zu Waffer und zu Lande, 
— mittelft ber Bojana, des Scutari See's und ter Morara daun 
ben in biefer Gegend ziemlib prafticablen Landſtraßen. — Jenſeits 
dirſes Abſchnities in der Richtung der Herzegowina ijt der Kern 
bed Operationstheaters, dat Heine Bergland oder Fürſtenthum Monte- 
negeo, vor das ſich gleichſam als Glacis derjenige Theil von ber Herzes 
gewina lagert, der von den mit Gjernagorzen ſtamm- und Meligiond» 
verwandten in der Empörung gegen bie vechtmäßige Gewalt befindlichen 
Bölfern bewohnt if. — 

In der erjien Zeit der Operationen legte ber türkiſche Generalen» 
def Mufhir Omer Paſcha bat Hauptgewicht feiner kriegeriſchen Ent- 
würfe und Aktionen auf ben nördlichen Bobenabidhnitt. — Hier rubte 
nach feiner Meberzeugung der Schwerpunkt der Politik und des Krieges 
in fo lange, bis nicht die Mebellion ver bosnijch-berzegomina’ichen Rafah 
gedämpft und fo Tange er gezwungen war, aus Mangel einer regulären 
Armee mit ben Miligen aus Bosnien und der Herjegomina den Kampf 
zu führen — Die Unterhandlungen mit Luka Bufulovic und dem 
Gernagorzenfürften wegen Uebertragung der Woiwodſchaft an ben einen 
und Anerkennung der Souverainität in bem anbern haben gezeigt, mas 
der ſchlaue Mufchir in der Politik, feine Streifereien nah allen Rid- 
tungen, was er im Kriege "ermochte und leitete. Später, alt Omer 
Herr des Aufitandes geworben unb von der Regierung mit einem 
zahlreichen und guten aus regulären Truppen fomponirten Heere ber- 
ſtärkt worden war, glaubte er bie Hauptoperationen nah Albanien, alſo 


- 


490 


den Terrainabihnitt ter MoracaBojana verlegen und das Ultimatum! Kule oder bejejtigte Schlöffer, — Blockhäuſer, — wilde auf ungugäng« 


dem Fürften Nitanor an der Spike des Degens überreichen zu müſſen. 

Ohne Zmeiiel waren es politiihe und ſtrategiſche Gründe, melde 
den türkijchen Oterbefeblöbsber zu cinen Wechfel feiner Bald und ıum 
Ueberfpringen von emer Linie und Richtung auf bie andere beſtimmt 
haben mochten. Von der albaniſchen Seite unterbrad er Die Bes 
meinſchaft zwiſchen Montenegro und Serbien, das in legterer Zeit «ine 
auẽ geſprochen feindfelige Haltung gegeu die Piorte angenommen. Mit 
Zurücklaſſung eines Heinen auf die befeſtigten Punkte Scutari, Zabljaf, 
Rodgorigga und Spuz geſtühten und in ber Defenfive bleibenden Korps 
wir er in den Stand geicht, bie odnehin erfchöpiten Veravölker 
Montenegro im Zaume zu balten und mit ter Hauptmacht in Serbien 
einzufallen. Er deckte von bier aus Mlbanien gegen Landungen ber 
Freiſchaaren zur See, ftellte falls ibm die Verbindung mit Konjtantino 
pel übers Meer bei einem allgemeinen Kriege abgefhnitten worden 
wäre, bieelbe über Novibazar und Macebonien wieder her — für die 
dalmatiſch herzegowin'ſch⸗ Seefront, melde Dejterreich deckte, hatte er 
obnehin nichts zu fürchten 2c- 

Verbinder man durch gerade zwiſchen Moftar und Podgorizza, 
Trebinje und Scutari gezogenen Linien und ihre Berlängerungen bie 
Gerwäffer, an denen biefe Orte liegen, mit einander, jo entitcht ein 
Rechteck, deffen Grunblinie 25 und deſſen Höbe 5 Meilen beträgt. — 
Die eine Seite tiefes Parallelogrames bildet der Zetta Fluß, und bie 
mit der Küfte bed abriatifchen Meeres pararell laufende Grundlinie 
folgt genau dem Dalmatien von Montenegro icheidenden hoben Berg: 
rüden. 


In viefem vieredigen Raum tft das eigentliche Feld der Opera: 
tionen ceingeihloffen und dat Schlachtenterrain inbegriffen, auf welchem 
fih die türkifcecernagorsfijhen Streitfräfte fo viele blutige Kimpfe 
obne Entſcheidung liefern. j . 

Das Thal der Zetta if die Hauptfommunication® und bie wid. 
tigfte Linie fir beide Partheien und mie gut te bie Wichtigkei dieſes 
Tertainabſchnittes begriffen, gebt baraus hervor, daß fle bier beiberfeitt 
die fortificatorifhen Kräfte comgentrirt haben, Die Türken befiken im 
Thale die befeitigten Punkte, Podgorico, Spur, Nikfie, außer bemfelben 
Zabljak und Seutari im Oſten, Klobuf, Stolac, Trebinfe und Moftar 
im Weiten. — Die Montenegriner haben die Bergfeften Otialuka und 
Dfirog zur Parallefrung von Spuz und Niffie angelegt — 

Den linfen Thalrand bes Gemäffers faßt bie Nahia Bfelopavlie 
ben rechten bie Stämme oder Gemeinden: Zagarac, Cevo ober Odrenici 
und Komanı ter Katundfa Nacia ein, durch welche die Wege aus bem 
Thale nad Eetinje führen. 

Die Breite diefer Montenegro von N, W. nah S. O. in zmel 
Hälften — Berta umd das eigentliche Fürſtenthum — durchſchneidenden 
——n beträgt zwiſchen ben Grenzfeſten Nikjie und Podgerica bei 6 

eilen. 

Wir tollen nicht in die Fehler der Dilettanten in der Kriegslunſt 
und in jene der modernen Strategen verfallen, die mit ihren Anſichten 
und geiſtigen Erzeugniſſen die Journale füllen, eine Art von Caballiſten 
bilden und die Behauptung aufitellen, daß bad vom jtrategifchen Punkten 
firogende Montenegro nicht früher erobert werben fönne, bevor dieſe 
nicht genommen find. 

Verſuchen mir, den Glauben an diefe im Zettathale feitgefeffenen 
Gabala zu erſchũttern. 


Die beiden Polpuntte Niffie und Porgorica liegen bekanntlich nur 
6, Spuz und Nikie 4%, Meilen auseinander. Wenn nun die Stärke 
ber tuͤrliſchen Operationsarmee 50.000 Mann jene ber zernagorskiſchen 
Streitmaffen 20.000 Mann beträgt, jo gibt dies 70,000 Mann bie 
felbit bei einem Fricdendmandver ein Eoupirted Terrain von 2 Meilen 
offuppiren, ohne ftrategiiche Bewegungen auszuführen. 

Hier wirb offenbar die Taftif mit ter Strategie verwechjelt oder 
fo vermengt, daß man nicht unterfceiten kann, mas dieſer und was 
jener gebört. 


So lange „heißt es“ die türkiſche Armee die beiden firategifihen 
Punkte Orialufa und Oſtrog nidt forcirt oder genommen haben wird, 
und fid im Zettatbale behaupten will, fo lange ift ihre Lage precraͤre 
und eine Katafiropbe im Angupe. Hieraus undanuster Art der biöherigen 
Kriegfübrung mirb der Mißerſolg deducitt. Sollte man biernach nicht 
glauben, daß die vorgenannten keiten Punkte bei ihrer unenbliden 
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lichen Felſen gebaut zur Aufbewahrung der Munition dienen. 

Ihre Beſazungen belaufen ſich auf kaum 100—200 Mann und 
ihre age iſt derart, daß man Me auf allen Seiten umsehen kann, wie 
dies die veiden Korps von Abdu und Dersis Paſcha erjt vor Kurzem 
getban baben. 

Bei dem rein taktiſchen Werth diefer ſelbſt als Thal- oder Weg⸗ 
fperren unzulänglichen kleinen Feſten muß ibnen jede ſtrategiſche Bedeus 
tung ganz abgeſprochen werden. Hätten die Montenegriner befejtigte Punkte 
von jtrategiicher Witrigkeit, ja selbit nur das unbedeutende Nikſic ober 
Spuz — in idrer Gewalt, jo ſtünde ihre Sache anders, jedenfalls nicht vo 
ſchlecht und fo verzweifelt al& heute, 

Nach der neuejten Kleinen Kiepert'ſchen Karte — Berlin, Reimer 
1882 — des Fürſtenthums Irnagora, die wir unbedingt als die befte ans 
erkennen, geben wir bier eine kurze Beihreibung der Kommunifarionen und 
der fo wichtigen ettalinie. 

Bon Moitar, dieſem Bajlspunft für das türliſche Operationdforps 
in der Herzegowina geben smei Verbindungen nach Montenegro u. }. 

A. Die eine nördlich über Noviſin, Gacko, Sipacno, über den 
hohen und mächtigen Gedirgsrücken Duga, durch den gleihnamigen Pas 
nad Nikfie (Thalkeſſel) und von bier. turd den Paß von Stivje über 
die flache Anhöhe von Planinica nad Pomija in Montenegro. Bon 
biefem knapp an ber Grenze lieg aden Punkt theilen ſich die vielen be» 
ſchwerlichen Fußſtelge nah verfhiedenen Richtungen u, aw.: 

a) in nordoͤſtlicher Richtung von Pomifa bei dem befeftigten 
Oſtroz vorbei nad Kospino, Sobaic, Gyurakalovie nach Romzi gorni in 
die Berda nach dem obern Thal der Moraca, woſelbſt er ſich mit dem 
von Nikſie im Thale der Gracanica über Morafova führenden Wege 
vereinigt, . 

b) in ſũdöſtlicher Richtung von Powija über Nosca (Drenoflica) 
im Thale der Jetta nad) Kujawa, Dworilo, Frutat, wofelbit eine Thei- 
lung geſchieht. Der nörblide Zweig ſetzt bier vom rechten auf das 
tinfe Flufufer über und zieht dann meiter über Melejto, Osmjedtin, 
Saljewic, Kalan über Midi Moſt am Slatinabach, Grabac, Bomwan, 
Rozie, Lakie, Ropito, Zdebranik, die Höhen Blamica und Wiſſocica 
nad Spur, — der ſüdliche Zweig Bleibe am rechten Ufer und geht 
von Frutaf über Orjalufa, Gornja, Glawica, Carewlaz, Wrafegermjt, 
Stebrna Glawica, Gerbe, Doljani ꝛc. nad Podgorica, 

e) in ſüdlicher Richtung von Pomija über Pjefewac, Stubica, 
—— Miske und Rezna einerfeit, Maklfan audererſeits nach 

etinfe. 

Außer dieſen elenden Communicationen führen aus dem Betas 
thale nach der kleinen Hauptſtadt des Landes noch andere Wege u. zw. 
von Orfaluka über Gornja Glawica und Malenzi (Plamench), — und 
von bier über Siſari ic. 

Alle vieje Verbindungen ziehen durch Gemeinden und Stämme, 
bon denen das umliegende Gebirge den Namen bat,  B. Zagaracani, 
Ojderniei ꝛc. 

B. Die zweite Haupteommunication führt von Moftar über Sto · 
lac, Ljubinje, Bilee über das Gebirge von Banjani mit dem ſchwer zu 
paflirenden Defilee von Mala Kitta ober Trubjewo und den Kucinoki 
Moft nah Nitile. 

Sowohl das Gebirge Duga ald Banfani if ein kahlet, hohes 

Feldgebirge, me,r und minder bewaldet von der geologiſchen Struktur 
— — von Montenegro. — In der Höhe it Duga durchaus 
walbig. 
Onogoft oder Nikfie, die fogenannte Feſtung, ein halbverfallenes 
Fleines Schloß, liegt im nördlichen Theile der gleiknamigen Ebene auf 
einem ifnlirten, ichmalen und furgen Karſtrücken, der eigentliche Ort 
aber befinter ſich an der MWeitfeite hart am Schloß in einem Inunda- 
tions Terrain. —- Niljie ähnlich fehen ungefähr au bie andern bee 
ſtigten Punkte des nordweſtlichen Theiles vom Kriegätheater aus. Das 
Klofter Oſtrog iſt auf einem fleilen, fehr fäh abfallenden Vorberge 
tes Zuppa-Gebirges ſituirt. 

Mit Ausnahme der Ebenen von Grahovo, Gacko, ZuppaMiffie 
und Zetta ift ber ganze übrige Boden ein Karftland, deffen Oberfläche 
grobe Steine und Felfen bedecken. Zwiſchen denfelben zeigt fid mit 
menigen Ausnahmen bie und da fpärliches Holz. Angebaute Stellen 
befinden ſich nur in ben fonft nicht ſichtbaren Karfivertiefungen. 

Die Beſchaffenhelt ter Wege iſt derart, daß fie nur an dem 


ſtrategiſchen Michtigfeit entweder verſchanzte Lager, große Maffenpläge |fhmupigen Gejtein erkannt werben und es ift oft ſchwer au begreifen, 
oder Feſtungen erſten Ranges find, die Zentrale großer Bobenabjihmitie | mie ein mit zwei Zentner belaftetes Pferd dieſe von Felſen, Geflein, 
bilden. Nichts von allen dem — Oftrog und Drialufa find fogenannte ! Gehölz und Gefripp eingeengten, fleiten Fußpfade erflimmen kann. 


Das Waffer wird in hohlen Bäumen, #elfenrigen oder in lie 
genden, eigens zum Megenmwafferfammein präparirten Baumflimmen 
und andern Vertiefungen aufbewahrt. Alſo iſt neben ben Gommuni» 
cationen noch der Waſſermangel ein ber Kriegführung im Wege fieben: 
des gewaltiges Hindern'p. 

Will man eine Komparation zwiſchen den verfchiedenen Arten von 
Kriegführungen anftellen, fo entjpricht jene in Montenegro ber bes 
Kaukaſus am meiften. Hier wie bort beſchränkt jih der Kampf auf 
einen Poſitions - oder Defileefrieg, der feine verberblihen Wirkungen 
und Folgen am meilten bei Angriffen auf die Verbindungen äufert. 
Sit e8 wahr, mas ein berühmter Militär-Schriftiteller fagt, daß bie 
Strategie, nichts anderes ei, ald bie Lehre von ben Verbindungen, 
dann find die Grnagoren die erfien Strategen ber Welt, Un dem Grund: 
ſat, feftbaltend, taf die Bedingungen des Marſchirens ſich in der Ver: 
pflegung ergeben, fipen fie feſt und wirken unabläffig an tie Verbin» 
dungen: des Feinres, zerftören feine Transporte und ſeſſeln fo fein Ma» 
nörer. Das Etoffen in einer Richtung nad einem gewonnenen Siege, 
fo wie Suvaflonen des feindlichen Territoriums fennt der Montenegti- 
ner nicht. Wie oft flegte er in biefem Kriege über die vereingelten 
ober geirennten Korps der Paſchas Abdi und Derpis, ohne die hiedurch 
errungenen Vortheile autnügen zu fönnen, Er ſtand mit feiner ganzen 
Macht im Centrum (Hettathale) zwiſchen feinen an den Entpunften der 

Madiuſe (Nikiie-Podgorica) balancirenden Gegner und er verftand es 
body nid t, ihre Vereinigung zu verhindern. Nur einem Wolle gegen: 
über, bei dem die Kriegſührung nod in der Kindheit üt, konnte ein 

‚ Mariver gelingen, das font mit ber völligen Niederlage hätte enden 
müflen. — 

Der Ticherkeffe wendet beffer die Eriegerifche Thätigfeit an und 
nügt mehr die momentanen Vortheile aus, ald ber Gernagorze. Durch 
die vielen mit auäpiebiger Kraft unternommenen Einfälle auf bes ruffi« 
ſche Gebiet giebt erfterer einen großen Theil der ruſſiſchen Truppenkorpe 
‚an ji, und bringt hiedurch Stillſiand in den Operationen hervor, 
während letzterer etwas derartiges ganz ignorirt; — er bleibt mie 
feftgebannt auf dem vaterländiſchen Boden. 

Eben fo wie es ten Monteprinern an gefunden taktifdhen und 
firategifchen Begriffen mangelt, ebenjo leidet die türkiſche Kriegführung 
an benfelben. 

Hätte die Pforte nach Art der Muffen in Dagheſtan im Zettathale 
operirt, d. b. hätte fie im demſelben der Länge nah von Nilſie nad 
Podgorica eine gute Strafe angelegt, und fie von Diſtanz zu Diſtanz 
durch Forts gebet, jo wäre das feine Bergland längft ſchon unter 
morjen gemejen. j 

Die Friegerifchen Ereigniſſe der legten Zeit am Kriegẽsſchauplatze 
toffen ſich im folgenden zufammenfaffen. . 

Die beiden dur das montenegrinifche Bergland von einander 
getrennt geweſenen türliſchen Armeeforps u. 5. Abdi Paſcha in Alba 
nien mit 25 Bat. oder 20.000 M. und DervisPafcha in ber 
Herzegowina mit 20 Linien-Bat. oder 18000 M. machten zu vers 
fhiedenen Malen den Verſuch zu ihrer Vereinigung, indem jie ſich 
im Zettatbale zur Hälfte emtgegenformen molten. Am 5. Juni 
eritieg Dervis die Höhen von Oſtrog und Abdi, der gleichfalls vor- 
rüdte wurde bei Spuz zurüdgebalten, fo rieß einer den andern mit, 
denn Dervis-PBafdya gab vie errungenen Bortheile auf umd zog ſich 
wieder mach Bilee zurück %. — 

Am 7. Juli ergriff Dervis neuerdings bie Offeuſive, forcitte 
Kitta und Gogina Gomila verproviantirte Nikfie, ſchlug Wulotic 
bei Planinica am 9. gewann ben Paß von Slivje und die Höhen 
von Dftrog aum zweiten Male und reichte dem wmittterweile im Zetta⸗· 
tbale fortichreitenden albaneſiſchen Korpe am 11. bei Kalan die Hand. 
Die in Folge der Gefechte bet Plama und Zagarac unter Abdi ber 
wirkte Goneentrirung der beiden Korps zu einer Armee machte den 
Angriff auf Zagerac am 19. möalik, der jedech von ten Montene 
grinern abgeſchlagen wurde. — Die neuejten Nachrichten melden, daf 
am 24.0. M, die Montenegriner durch die Fombinirte ehrliche Macht 
bei Gerlici, Glavica, Orfalufe und Bagarac geſchlagen worden ſind, 
und Omer auf dem Wege nah Getinje je. 2? ? 

Wenn mir unfere Betrachtungen an bie biäherigen Gitate an 
reiben, fo gefcbicht es nur, um zu zeigen, baß ber türtiſche Ober 
general dur die Goncentrirung feiner Streitkräfte einen großen 
Mipgriff begangen habe. Dem Grunbfage bes großen Krieges 
buldipend. „Maffen auf ben entſcheidenden Punkt“ entfernt er ſich 
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Wo ift der entfcheibende Punkt in Montenegro? 

Die taftifben Bewegungen einer Armee von 40-—50.000 M. 
aus einem ‚engen von hohen Bergen eingeichloffenen Thal ıuer die 
Thalhänge nach dem montenegriniſchen Gebirge gegen Getinje find 
eben To ſchwierig als nicht lohnend 

Eine Armee von 50.000 Mann, die mindeitens 5—10.000 
Pferde zum Transporte der Subfiitenzmittel, bes Geſchůtzes 10. be 
fiten muß, braudt, um mur lagern zu fünnen, bei fünf Treffen 
ihon I—1!, Meile Raum in der Breite und Meile in der 
Tiefe, — kann biefe Ausdehnung das enge Thal der Zetta bieten? 

Nab der alten Ginrihtung des vämanijchen Heeres trug ein 
Kamebi für 20 Janitſcharen die Zelte, Kochkeſſel, Kaferfannen und 
Waſſerſchläuche, — 10 Janitſcharen hatten. Ein Packpferd, 5 Spabis 
(Kav.) befpleichen und jeber Tartar durfte fo viele Pferde mitführen, 
al& er nur mochte, Wie die türfiih-montenegrinifche Armee in Beziehung 
bes Trangportäwefente — mo alles und jebes am Packſattel fortge- 
Schafft werden muß, — gegenwärtig beiell; iſt, wiſſen wir nicht, 

Die Gtag. Gebühr für 1 Mann beträgt 10%, für 1 Pferd 
56°/, Pb. Da nun bie Heinen auf jene Gegend gewöhnten türfifchen 
Pferde nicht mehr ald 2 Gentr, Lat fortbringen fünnen, jo braudt die 
obige Armes bei 14 Tage Lebensmittel allein über 6000 Pferde. Nechnet 
man hlezu nach die Gavallerie und Gefchügpferde sc. mit 4000 Stüd, 
jo muß man fragen, mwober 10.000 Thiere auf dem Feldboren Motte 
negros ernährt werden follen. — . 

Montenegro iſt nicht Frankteich und Getinje kein Paris. Mit der 
Einnahme der Heinen Haupiſtadt ijt das Land nicht erobert, ber Krieg 
nicht beendigt, denn biefer unanfehnlihe Ort wurde Schon einige Male 
eingenommen und eingeäfchert. — 

Mit ber Borwärtäbemenung gegen ’ Getinje beginnen erſt bie 
eigentlihen Schwierigfeiten für Dmer und fein Heer. Auf iteilen 
Felöpfaden, einzelnmeife marfchirent wird er feine ungebeuere Macht 
nicht entfalten, feine Kolonen nicht entwickeln Eönnen, und wird fo 
troß ber Ueberzahl mit der Minderzab! kämpfen müffen. 

Merkwuͤrdige Krierführung! Zwei Sabre permanenter in bie 
Melt anspofaunnter Siege ohne Folgen, immer währendes Maſchiren 
und dennoch fein VBorwärtslommen!. = 

1 





Neſiroſog. 


C. Joſef Ritter Holger von Mezzalanag, Ef. General -Major, 
Mitter des E E Leopold-, des k. ruffiiben St. Unnen-Orbens 2. RL, 
des großberzoglib Toskanifchen Sofef:, und Kommandeur des päpitlichen 
Gregor-Orbens, war geboren zu Yinz im Jahre 1806, Sein Vater war 
Hauptmann Rechnungsführer im Infanterie-Regimente König Wilhelm 
der Niederlande Nr. 26. 

Als ſoſcher in Klagenfurt garnifonirend, erhielt fein Sohn den 
Gymnaſial⸗Unterricht daſelbſt; dor, militärifchen Ruf in ſich fühlend 
trat er bereits mit 16 Jahrten als Kadet in das 10. Jäger-Bataillon 
ein, das fib damals in Neapel befand. 

Im Sabre 1823 wurde er zum Fähnrich im Infanterie-Regiment 
Graf Albert Gyulai Nr. 21 befördert, welches tbeild in Böhmen, zum 
größeren Theile aber im Ober-Stalien bislozirt war. - 

Im Sabre 1848 ſtand das Meaiment zur Zeit des Ausbruches 
der Revolution in Mailand. Holser war indef zum Hauptmann vorge 
rückt. Gleich nachdem der Ausbruch erfolgt war, erbielt er mit feiner 
Kompagnie den Auftrag bie Verbindung amifchen der Porta Nomana 
und dem Domplape berzujtellen, weldes ibm, wacdden er 7 Barrifaven 
mit bem Bafonnet erſtütmt batte, gelang. 

Am 20. März Morgens rüdten die Infurgenten gegen die BortaTofa 
vor, in ber Abjide die Verbindung amifchen der Porta Orienta'e und 
ter Porta Romana zu unterbrechen. Dod Hauptmann Holter vom GM. 
Graf Glam entjendet, nabm mehrere daſelbſt befindliche Häufer mit 
flürmender Hand, Die er zu gleicher Zeit im Brand ſteckte, um vie 
Schlupfwinkel der Inſurgenten zu zerflören. 

Im jleten Kampfe mit dem aus Verſtecken feuernden Feinde, war 
e8 die Mittagsflunde des 22. März als ber Feind von Innen und 
Außen gegen die Porta Toſa vorrüdte. Während Hauptmann Stiller 
von Probadfa Infanterie, die auferbalb des Thores beſindlichen Ver— 
baue mwegräumte, und die bafelbjt befindlihen Häuſer wegnahm, hatte 


gänzlich von der bisherigen in dem ſchwarzen Bergen allein möglichen | Hauptmann Holzer mit feiner und einer Kompagnie Grenger den An— 
Kriegführung und adoptirt Prinzipien, die zu feinem Reſultat führen. griff im Innern vereitelt. Er behielt fonadh bi8 zum Abzuge die Porta 
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Toſa bejept, umd trug ſonach weſentlich dazu bei, daß General Graf 
Glam bie ganze Wallſtrecke behaupten und den Abzug fihern fonnte. 

Es war ein ebrender Moment für Brite ald Graf Clam im 
Fahre 1883 in bem Borzinmer Sr. Majeſtät vet Kaifers, zu Olmütz 
den Oberft Holger, ibn umarmend, ber verjanmelten Generalitar, als 
ben Mann vorftellte, der ihn zur Grreichung feiner Aufgabe auf's me 
ſentlichſte unterjtügt, und dem er die Verleihung des Kommandeur: 
freuges bei Leopold⸗Ordens vorzüglich zu verbanfen babe. 

Rad der Räumung Mailands war die Verſtärkung ber Garnifon 
von Mantua zur dringenden Nothwendigkeit geworben, ba es nur ber 
energifchen Thätigkeit det G. dv. 8. von Gorgiomälyg und b.r 
Treue ber wenigen Truppen bieber gelungen war, dieſe wichtige er 
ftung dem Kaifer und dem Staate zu erhalten. 

Der FM. Graf Radetzky bejtimmte hiezu die Negimenter Baron 
Paumgarten Nr. 21 und Graf Gyulai Nr. 33, die von da an in 
treuer Maffenbrüberichaft gemeinſchaftlich au allen Greigniffen und Eier 
gen der Jahre 1848 und 1849 Theil nahmen. 

Bei den mehrfahen Ausfällen und Rekognoszirungen zeichnete 


fih Hauptmann Holger befonders aus. Bei Meryalana, mo er felbft-| - 


ſtändig eine Kolonne führte, gelang es ihm, anfänglich ven Feind durch 
Planklerfeuer aufzuhalten; als aber ein ganzes toskaniiches Bataillon 
in Kolonne gegen ihn vorrädte, warf er ſich mit feiner Rompagnie 
bemfelben entgegen und fagte e# mit dem Bafjonnet in die Flucht. 

Für dieſe tapfere That ward ex vom Armerfommando für ben 
Orden ber eifernen Krone angetragen; doch Se. Majeſtät ver Kaiſer 
Ferdinand, ber feiner Thaten in Mailand gedachte, verlich ihm ben 
Zeopold-Orden und al& er im Fahre 1853 in den Adelsſtand erhoben 
wurd, ward ihm auch das Präbifat Ritter von Mezzolana zu Theil. 

An ber am 29, Mai erfolgenden Erfürmung von Gurtar 
tone, unter des Oberſt Beuedek tapferer Führung, fowie an dem 
Gefechte von Goito nahm er dem thätigjten Antbeit, fo wie er auch 
fpäter unter jenen Truppen war, bie unter Benedeks Führung auf der 
Strafe von Eremona ben Feind verfolgten, 

Das Sabr 1849 gab Holger erneuert Gelegenheit zu Ruhm und 
Auszeichnung. 

Unter jubelndem Enthuſiasmus hatte das Megiment Paumaarten 
nebſt tem Regimente Gyulai in der Brigade bet GM, Graf Stadion 
und ter Divifion Er. £, k. Hoheit bes Herrn EH. Albrecht eingetheilt, 
am 20. März ben Ticino überfchritten, und bas 2. Ameekorpo unter 
p’Aspre's kühner und tapferer Führung erreichte den Feind bereitd am 
21. bei Mortara. Dieiem Siege folgte am 23. die entſcheidende Schlacht 
bei Novara; die dem tapfern, aber mit ſchwerer Schuld belafteten 
Könige Karl Albert, die Krone foitete, 

An beiten Kämpfen batte Holzer den rühmlichſten Antheil. Wäüb- 
rend fein füngerer Bruder, gleihfals Hauptmann im Megimente, und 
wegen Zopferfeit bei Curtatone bereitd mit dem Orden ber eiſernen 
Krone geſchmückt, den Heldentod jtarb, warb fein Mantel mit 5 Kur 
geln durchlöchert, und er felbjt durch eine Kartätfchenfugel bebeutend 
an ter Schulter verwundet, fo baf er Tas Schlachtfeld verlaffen 
mußte. 

Das Regiment Paumgarten welches bei Goito fomohl feinen Oberit 
Döll als feinen Oberſilt. von Freyſauff verloren, indem eine Kanonen» 
fugel beiden Staboffizieren einen Fuß weggeriſſen batte, in Folge 
deſſen leßterer ben Heldentod farb, — verlor bei Novara abermals 
feinen Oberſt und feinen Oberiilt, — Graf Kielmandegg und Pilüger. 

In die dadurch offene Stabsoffigieräftelle warb nun Hauptmann 
Holger zum Major befördert, der auch ſebald er genefen, zum Megiment 
einrüdte, wo er an ber Erflürmung Livorno's und ber Einnahme von 
Florenz bereits wieder Theil nahm. 

Indeſſen hatte Garibaldi, mährend Rom fihb an dem fran- 
zoͤſichen General Orbinot ergab, die franzöſiſche Zernirungslinie 
mit 3400 Mann durchbrochen, und brobte nun, ih in Mittel: 
italien feftiufegen un dad faum berubigte Landrelk auf's Neue zu in« 
furgiren. Died zu verhindern erforderte die äufßerfte Thätigleit der öfter 
reichiſchen Truppen. Major Holjer noch immer zur Brigabe dei GM. 
Graf Stabion gehörig, ward von biefem von fFloreng aus eiliaft nach 
Arrezuo entiendet, und fpäter nad Perugia gezogen. Garibalbi, ver fei- 
nen anfängliben Plan miflungen ſah, da das Landvolk allenthalben 
vor feinen Banden flob, funte nun das mittelländifhe Meer zu erreir 
en, wo ameritanifche Schiffe feiner harrten. 

Mlein Graf Stadion durdfreugte jeine Pläne, Er fuchte unn durch 
Zodfana und die Marken Venedig zu erreichen, wo bie revolutionäre Partei 
ihn ſehnſuchtevoll erwartete. 


Major Holger vom Oberit Baron Poumgarten ves Infanterie ⸗Megi⸗ 
ments Fürſtenwerther, von Perugia aus entjender, traf am 21. Juli in Chtufl 
ein. Er vertrieb bie feindliche Arriergarte aud Fogiano und verfolgte jeht 
troß ber grofien Hitze und mangelnder Verpflegung, unausgeieht die fliehen⸗ 
ben Banden Garibaldr’s, die fit alliaählig verringerten. 

Garibaldi erſchien am 23. vor Arrezzo, bob die Bewohner vom 
Spitald-Rommandanten Lieutenant Nie von Paumgarten aufgefordert 
und burch wenige kranke Mannſchaft unterftügt, verſchloßen ibm ibre Ihore 
und Meojor Holzer lieh ihm Eeine Zeit fi der Stadt zu bemächtigen. 

Garibaldi batte ibm, in dem eim gejührliches Defile bildenden Hohl ⸗ 
weg bei ’Olmo durch 200 onserlefene Scügen einen Hinterhalt gelegt, 
doch Holzer von Kaftiglione fiorentino vortückend von ber drobenten Ge- 
fahr durch Sandleute gewarnt, umging die feincliche Stellung und zog am 
23. Abends in bie fubelnde Stadt ein, die ihm als ihrem Retter empfing, 
da fie dadurch der brobenden Gefahr von den Garibaldiſchen Banden ge- 
plünber: zu werten, entging. 

Gensral Graf Stadion traf daſelbſt am 2», mit dem Refle der Bris 

gabe ein. 
Da ei num klar war, daß Garibaldi die Küfte des adriariichen Me 
res zu erteichen und um jeden Preis zu entlommen ſuche, jo wurden alle 
verfügbaren Truppen aufgeboten, ihn zu umzingeln, und zur Waffenitrefung 
zu nötbigen. , 

Zu bieftm Zwecke hatte der FRE. Graf Wimpffen von Anfona ans 
bie Brigaben Sr. E. E& Hohes des Herrn EH. Ernſt und jene vet OM.». 
Sabre zur Verfolgung nah den öjtlihen Abgingen ver Appeninnen ent» 
fenbet. 

Holzer brab mit feinem Bataillon, dem noch einige Hußaren beir 
grgeben wurden in ter Nacht vom 25. auf den 26. von Arreyo auf, 
und erreichte am 27. Bagno. Auf biefem Marfbe mußte er auf Saum- 
pfaden, die Mannſchaft einzeln und Die Pferde nachführend in ber 
drüdenbiten Hitze, ohne andere Lebensmittel ald jene bie mitgetragen 
werben fonnten, den höchſten Kamm ber Mppeninnen überjhreiten. 
Garibaldi war inbeffen gegen St. Angelo entfommen, mährend Holzer 
am 29, in Pennabili eintraf, mit 3 Kompagnien aber noch bis Gar- 
begna vorging, wo er auf die feindliche Nachhut ftieß, fie angriff und 
eine Maffe von Gepäck un? Munition erbeutete. Die bei der Avant» 
garde befindlichen Hußaren bieben hiebei 17 Nachzügler nieder. Die 
Erſchöpfung ber Truppen gebot einen Ruhetag, während welchem ſich 
bad Regiment Paumgarten vereinigte und Holzers felbfithätige Wirk. 
famfeit biebei ein Ente fand, 

General Graf Stadion belobte aufs rühmlichite Holzer's entichie- 
bene, unermũdliche unb einſichtsvolle Thätigkeit, der von feinem Hinder« 
niffe fib aufhalten laſſend, jtets zur rechten Zeit und auf bem rechten 
Punkte eingutreffen verftand. — Wenn Gartbaldi nah Zerfprengung 
feiner Sorben, dennoch entfam, um als ein unbeilbringendes Meteor 
10 Jahre fpäter auf der politiihen Bühne wieder zu erſcheinen — fo 
iſt dieß wahrlih nicht Holzer's Schul. 

Seine Berbienfte bie die lobendſte Anerkennung fanden, wurden 
von Zr. Heiligkeit dem Papſte durch die Werleihung des Kommandeur ⸗ 
freuged des St. Gregor-Orbens, und von Sr. k. f. Hoheit vem Herten 
—— von Toscana durch das Ritterkreuz des St. Joſepq⸗Ordent 
belohnt. 

Sr. Majeftät ber Kaiſer beförberte benfelben im Jahre 1850 in 
außerton:licher Weife zum Dberftlieurenant im Infanterie-Megimente 
Graf Wimpfen Nr, 22, in welchem Regimente er im Jahre 1852 zum 
Oberſten und Kommandanten vorrüdte. Er befehligte basjelbe in ben 
Lagern von Pet und Olmüp, wo er vielfadhe Belobungen eradtete und 
den ruſſiſchen St. Anna-Orden 2. Klaffe erhielt. Zm Sabre 1854 führte 
er dasſelbe durch Siebenbürgen nad Galizien. Seine Hoffnung das 
Regiment auch vor den Feind zu führen, ging nicht in Erfüllung. Nach 
dem Wechſel verfchiebener Garniienen ward das Megiment im Jahre 
1857 von Wien nach Verona verfeßt, mo ihn bie Ernennung zum 
Fellungd- Kommandanten von Gattaro ereilte, 


Mit tiefer Betrübniß fah das Regiment feinen tapfern Kommans 
danten von feiner Spike ſcheiden. Das Offizierd-Korps achtete feinen 
proben, biebern ritterlihen Sinn; die Mannfchaft für die er ſtets näter- 
li forgte, bing mit Liebe an ihm. 


Das Jahr 1859 ſchlen ihn wieder auf den Schauplatz militäri- 
fer Thätigfeit zu rufen, Es warb ihm zugleih mit dem Feilungd« 
Kommando zu Ragufa, ein Brigabe-Kommando von 6 Bataillond er 
teilt, — Aber anitatt ber erwarteten Beförberung zum Generalen .. 
überrafhte ihm bie Nachricht vom abgefchloffenen Frieden. 


Seine Thätigfeit war nun zu ‚Ende. Er follte auf feinen Poſten 
nah Cat aro zurüdlehren. Dies erlaubte jebod feine Geſundheit nicht. 
Gr erhielt den angefuhten Urlaub nah Graß, von wo er um feine 
Benflonirung bat. 

Diefe ward ihm von dem grädigen Monarchen, unter Verleihung 
des Generalmajord Charakters in den ehrenvolfiten Ausdrücken über 
feine ausgezeichnete Dienftleiftung im Jahre 1860 zu Theil. Doch nicht 
iange sollte er ſich der mwohlverbienten Ruhe erfreuen. Ein ſich nad 
und nad ausbildendet Nierenfeiden, mad aller Kunft ber Merzte Tpottete, 
verfümmerte ihm bie Sabre der Mube. 

Er farb nach ſchmerzlichen Leiben zu Grag in der Nacht vom 
20, auf den 21. Auli.tief betramert und geehrt von Allen bie ihn 
näher aefannt. R 

Holger mar von Fleiner, doch Fräftiger, gebrungener Stanır. Eine 
wahre Soldatennatur, mad er auch von ganzer Seele war. In freien 
Stunden beſchäftigte er ſich gerne mit ernfter wiſſenſchaftlicher Lektüre. 
Mad bie Augendbildung etwe verſäumt, holte er in reifern Jahren 
nad. Gr war in allen militärifhen Fächern encyelopäbiſch aebilbet. 
Sein Lieblingäftutium war jeroh bie Geſchichte, beſonders jene bed 
Kriege, 

— war ein anzenehmer heiterer Geſellſchafter, beſonders in 
kammerabicaftlichen Kreiſen. Von helterm derben offenherzigen redlichen 
Ghorafter, war er nur bon Jenen nicht gerne geſehen, bie bie geſchmei- 
bige Form dem innern Werthe bes Mannes vordieben, 

H In der Detail⸗Geſchichte der Feldzüge 1848 und 1849 in Stalien 
wird fein Name fters einen ehrenvollen Plag einnehmen, 
Friebe feiner Aſche! 


Bier aus dem Kriegsleben. 
Bon Adolf Dittrid. 


18 
Gefangenichaft und Flucht. 


(Bortfegung.) 

Mit biefen Morten beantwortete ber eine Urzt die Frage bed 
Majerd. Uber dieſer gab ſich noch nicht zufrieden und durchſuchte alle 
andern Räume des Haufe. Doch ward weder die Fahne gefunden, 
noch erblidte man überzählige oder unbeſchäftigte Leute, Beſonders 
überrafchte mich der Aublick. welcher ſich mir in ber Kühe barbot. 
Hier hatten fi früher wenigſtens zmanjig Köche und Gehilfen herum⸗ 
getrieben, jept waren biod zwel ta und zwar bie ungeſchickteſten von 
Allen. Umringt von einem Heere von Keffeln, Toͤpfen und Kafferofen 
mußten fie gar mit, wo fie ſich zuerſt hinwenden follten. Mir bangte 
vor der Eutdedung meiner Liſt. Uber dem Oberften, ber ein böchſt 
bifigdenfender aber. etwas reisbarer Mann zu fein ſchlen, mochte diefes 
led gan ermünfht kommen, ’ 

„Da fehe man,“ fprady er, „was dieſe Tölpel zufammenfochen, Es find 
au Franke Ungarn bier und wenn auch nicht, jo find doch die Schmwarsgelben 
auch Menſchen. Und bie fellen bat Zeug freffen? Und mo ſind denn überhaupt 
dieje vielen Oeſterreicher, die ſich bier berumtreiben ſollen? Sagen Sie et 
mir mein Here!” 

Diefe lehten Worte galten Einem der begleitenben Beamten. 

„Ber weiß, ob bie Beute auch wirflid fo franf find,” entgegnete der 
Angeredete, „und übrigens babe id die Nachricht aus ber glaußbmürbigften 
Quelle, von einem unferer ſchlaueſten Agenten,” 

Vah! Entweder ift der Kerl ein Eſel, oder Sie — — haben es an 
ders gemeint, als ich es verflanden habe. Ginerlei, — fo kann «6 aber nicht 
bleiben. Her Major, Sie werden fo gefüllig fein, von dem Trandport breifig 
Mann jurüdzulafen und hieher zu ſchicken. Es find ohnedem einige Dupend 
darunter, die ſchon beim erften Marfihe umfallen würden. Diefe wählen alfo 
der Heer Major aus. Und jeht Adieu, ih Toll heute noch abmarfhiren und 
‚muß mid da in den April ſchicken Taffen, weil unfere Herren Regierungdlom- 
miffäre überall Gefpenfter ſehen. Was liegt daran, ob die paar hundert 
Sefterreicher hier oder in Konftantinopel Aigen? Schickt lieber unfern braven 
Soldaten das, was ſie brauchen, und macht, daß unfer Welb wieder in Anſehen 
tommt, — fonft iſt bald Alles zu Ender*-- 4 . “* 

Unſere Beſucher entfernten ſich und nach einer halben Stunde langten 
richtig eitwa dreißig Relonvaleſcenten aus andern Spitaͤlern an. 
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So wurde denn, anſtatt daß wir ſelbſt, mie es beabſichtigst worden war, 
fortgeſchafft wurben, eine nicht unbedeutende Anzahl pflichttreuer oͤſterre ichiſcher 
Soldaten in unſte My! gebracht. 

Ich erndtete die aufrichtigſten Lobſprüche und Danffagungen meiner 
Gefähtten und datte mir bad unbedingte Vertrauen ber Mehrzahl derſelben 
erworben. 

Hätten wir und Waffen verfihaffen fönnen, fo wäre unter dem gegen« 
waͤrtigen Verbältniffen Etwas anzufangen gemefen. Finen Augenblic® dachte 
ich daran, bie Nationalgarde zu entwaffnen, das Thor zu jihliefen, die faifer« 
liche Fahne aufzupflanzen und vielleicht gar, wenn wir nod mehrere Waffen 
eriangt bätten, die übrigen gefangenen Defterreicher in Peſih und Ofen zu bes 
freien und den faiferlichen Truppen entgegen zu rüden. 

Doch ſah ich ſogleich die Unmöglichfeit eines ſoldden Unternehmen? no 
das Bebenfliche meiner Lage ein, Für ben Augenblick hatten wir allerding 3 
triumpbirt, aber es fonnte eine andere Rommiffion fommen und meine Liſt 
entdeft werben, Darm hatten Ich und Rene, die mir-beigeftanden, wenig Gutes 
ja boffen. 

Unfere Offiziere bielten jih verborgen und für unſere Berpflrgung 
wurde von Seite der hlezju angemiefenen Behörben Nichts mehr getban, da 
Alles bie Stabt To ſchnell ala möglich zur verlaffen ſuchte. Alles dieſes wurde 
von mir und mehreren Kameraden beratben umd endlich famen wir überein, 
unfere lang befhloffene Flucht zu verſuchen und biefes Unternehmen noch an 
diefem Tage, es war am 9, Juli, auszuführen, 

Wir waren zehn an ber Zahl, darunter ein Wachtmeiſter, zwei Felb» 
mebel, der erwähnte Oberjäger und mehrere Kadeten. Es befanden ſich im 
Spitale einige Honveds, melde wahrfheinlih mehr am Kanonenfieber, als an 
einer andern Kraulheit leiden modhten und darum am Bormittage meinen An—⸗ 
ordnungen ſehr bereitwillig nachgekommen waren, Einer bavon, ein bemaliger 
öjlerreihifher Kanonier, hatte fogar öfters erflärt, dab er germe wieder zu dem 
Uniern zurüdgeben möchte, Diefen zog ich ind Vertrauen und er erflärte ſich 
bereit, und yu folgen. 

Einen andern, einen Erztrunkendold, rebete ih an uns zu begleiten, da 
ich und mehrere Kameraden einen Spapiergang machen wollten und wir ohne 
die Begleitung einet „Herren Honved“ nice weit herumgehen dürften, 

Nad der Abendſuppe verliehen wir in Begleitung unferer beiden Ehren» 
garben ba6 „ſtille Haus”, zogen zuerft einige Zeit in ben Straßen umher und 
lenfien dann wie zufällig unfere Schritte auf einen ziemlich unbefuchten, am 
Fuße des bereit zur Hälfte abgetragenen Stabtwalles gelegenen Plap. 

„Hier Fönnten wir und nieberfegen und eine Flaſche Wein vertilgen,” 
meinte ber Wachtmeifter, 

Sch ſtimmte bei und gab bem einen Honved Geld um und Wein zu 
beforgen, 

„Er fünne au einen Schluck nehmen,“ fügte ich bei und war nun 
ſeines Nichtwiederlommens ſicher, denn wir wußten, daß er bie Schenfe uiht 
eher verlaffen wuͤrde, bis er dad ganze Geld vertrunfen haben würde. Nun 
wollten wir aufbrehen. Da trat ber Honvebfanonier zu mir und fagte; 

„Herr, ih babe es mir überlegt und gefeben, daß es beffer wäre, 
wenn ich bier bliebe. Ich getraue mich nicht zurüdjufehren. Aber fein Sie 
unbeforgt, id werbe Sie nicht verrathen.“ 

Mit diefen Worten entfernte er ſich, erft lingfam, dann aber immer 
ſchneller. 

Dee Oberfäger hatte einem Korporal von den Warasdinern, ber bei 
und war, einen Blid zugeworfen und beide gingen auf dem mod ſtehen ger 
bliebenen Theile der Wallmauer fort, wodurch fie dem ſich Entfernenden, 
welcher den fih vielfach krümmenden Fußweg eingeſchlagen batte, noch zu ⸗ 
vor famen. Dieſer war bei einem Vorſprunge der Mauer angelangt, warf 
noch einen Blid jurüf und wollte nun jeinen Lauf mit verdeppelter Eile 
fortjeßen. 

Da — ftürgte ſich gleich einer wilden Kape der Waratdiner von einer 
Hoͤhe von mindeſtens zehn Fuß auf den Honveb berab und warf ihn zu 
Boden, Much ber Jager flieg hinab umd nach einigen Minuten kehrten bie 
Beiden yurüd. ' 

„Der Hallunfe wollte und verrathen Morgen feüh kann er +4 thun, 
aber unterbeifen haben wir ihm verſorgt. Der Grenſer da bat ihn recht zus 
gebunden, ich babe ihm zum Machtmale ein praͤchtiges Seid Holz zwiſchen 
die Zähne gehoben und fo haben wir ihn in eine Schußfcharte hinein geftekt, 
Morgen werden ihn die Arbeiter fon finden.” 

Naſch verliefen wir jegt unjern Rubeplah und warteten in einem nahen 
Weingarten den Gintritt der völligen Dunkelheit ab. Wir verfaßen und mit 

Iftarfen Weinftungen und ſchlichen zwifchen ben Gärten und Höfen der Vor⸗ 
ftabt bis gu der Wiener Straße. en j 

Die Mationalgarde hatte außerhalb der Borftäbte mehrere Poften auf 

geftellt und auch wir trafen einen folden. Ein „Werba” fhallte und ent 
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gegen und ein Nationalgardift fprang auf die Straße, diefelbe mit feinem Und er zeigt: auf eine jenfeits dei Straßengrabens befindliche Verje. 
Spiepe abſperrend. tung, an deren Rande einige Geſträucht ftanden. Im Mu Maren wir brüb - 
. „Rubig, wenn Euch dad Leben lieb iR”, fagte der Wachtmeiſter und | und legten und platt auf die Erde nieder, Es war babe Zeit geweſen, den 
ſchwang ſeinen Siock. God bevor noch der Streich niederſallen konnte, lag ſchon nah wenigen Augenbliden ſprengte ein Piquet von ſecht Hußaren heran. 
bie tapjere Vedelte ſchon auf dem Boden. Sie blieben bicht neben uns ſtehen, wie um jich zu orientiren, Einer ſchoß eine 

Wit jepten ungern Meg fort, waren aber faum dreißig Schritte weit ge» | Piftole ab und beim Leuchten des Pulverbliges wollten die Undern vorwärt 
fommen, ald der Micbergemorfene aufiprang, zurüdlief und aus Leibeölräften| auf der Strafe etwas Lebendes bemerft haben. 
„Seinde, Deiterreicer, Deſerreurs, Dörder," zu ruftn begann, Zwei ober Im faufenden Garriere ging ed nun weiter und von Zeit zu Zeit wurden 
deei Schuſſe knallten und bald wurde es hinter und lebendig. Deuttich hörten | Schüffe nach verſchiedenen Seiten abgefeuert, um und zu entbeden. Nach einer 
wir den Hufſchlag mehrerer Pferde, Fluche, Befehle und endlich auch den vers | guten halben Stunde fehrten die Hufaren zurück und mir hatten noch bas 
ſtiimten In eine Nachtwächtethotues. Vergnügen, einen jwifchen den legteren und ben Wationalgarben ſich entfpine 

Wir wollten unfere Eile verdoppeln, wurden jedoch glücklicherweiſe nenden Streit, wobei es an ven böflihften Titulaturen nicht fehlte, mit anzu« 
durch ven ſchlauen Warasdiner davon abgehalten, hören. 

Nichte laufen, Goepoding,“ jngie er, Hußaren fommen uns doch auf (Bortiegung folgt). 
Budel, bleiben wir hier.” » , 


UAirmec- Nachrichten. 


f Deiterreich. 


ir 


Landes-General-Rommanden mit ter Staats -Telegraphen » Direktion in 
Wien das Einvernehmen zu pflegen, bie Anlaffung zum Telegrapben- 
Lehrkutſe nah Umfjiänden zu bewilligen, und erſt dann, wenn dem Br 
werber eine Unftellung wirklich verließen wird, das Ginjigreiten um bie 
Bewüligung zum Austritte aus der Militir-Dienfleiftung dem Kriegb 
Deiniterinm zur Entjheidung vorzulegen. 

9 7 ⸗ 


° (Mien.) Vorſchrift bezüglich Des Ueberttiries £. k. Offigiere in Givils 
Dienfte. 

Das Anſuchen um eine Givil-Anftelung. 
8. 1. 

Jeder k. k. Offizler, welger was immer für eine Anftellung im 
Givil:Staatsdienfte zu erhalten. winjdt, bat ein an tie betreffende 
Ciril⸗ Behoͤrde gtrichteres Geſuch, mir ven zu Defjen Unterſtützung geeige 
neten Belegen, bei ſtiner unmittelbar vorgejezten Militär⸗WBehörde eih« 
zurehen, von welcher dasſelbe mir ihrem Gutachten und mut dem eis 
fügen, eb gegen den Ueberiritt des Binftelers ein dienſtieches Hinderniß 
obwaltet, unter Anjdlup der Uber den Betreffenden zuletzu verfaßten 
Gonduiterkifte, im Dienjtwege an dus vorgeſehte Yandeschieneralsstem- 
mando zu leiten iſt. 


Die Geſuche um ſolche Civil-Bedienſtungen, mit welchen nad} den 
beftebenden Vorſchriften der Grlag einer Dienfted-Gantion verbunden iſt, 
find mit einer Machwelfung über bie Bähigfeit des MWirftellert zur 
Leiſtung der vorgeſchriebenen Gaution zu verjehen. 

Dienfted:Praris bei den Einil-Hemtern. 
g 8 

Den Dffigieren des activen Standes, welche in Gieil-Staatde 
dienfte überzutreten im Begriffe find, kann zum Untritte der Dienfted« 
Praris bei den Ciril⸗Aemtern ein Urlaub bis zu cem Äeitraume von 
6 Monaten ertdeilt werden (Urlaubs⸗Worſchrift). 

Zur Verhinderung eines Mifbraudes haben fid) jedoch die Yandede 
GeneraleKommanden jedesmal mit. jener Civil-Sitlle, wo der betreffende 
Offizier in die Praris eritt, wegen Beginn und Wblauf diefer Urlaube 
jeie im das ditekte Ginvernebmen zu jehen. 

s. 9. 

Penſienirte Dffigiere lönnen mis Beibehatt des Mittär-Eharafters 
und ber Penfion bei den Givil-Staate-Behörden in die Dienite-Praxis 
treten und ben Dienfteid als Prafticanten extra statum ablegen. 

Wenn dieſelden aber als ſtatuemäßige Prakiicanien aufzenommen 
und beeidigt werden, jo- baden fie den WöilitärrCharafter abzulegen, ver- 
bleiben jebdoch, bis zu einer mit Gebalt verbundenen Auſtellung im Eivil- 
Staatödienjte, im Genuffe der Wilitar-Penſſon. 

5. 10, 

Jenen Bffüteren, welde aus Unlaß der angefuhten Weberfegung 
in die & k. Finanzwache oder in untere Givil-&taatödienfte zut pruber 
mweifen Dienftleiitung zugelaffen werben, it auf die Dauer dieſet Mer- 
wendung das Tragen ber Civil⸗-Kleider geſtattet. 

Bewilligung zur Annahme je Clvil · Bedienſtung · 
| 


8. 2. 

Meun vie Verleihung der angeluchten Dienſtes⸗Stelle ben Ginile 
Lanves Behörden ober mit Pinweiſung auf $. 5, ber StaatörTelegraphenr 
Düeli:on zuſteht, 10 baden fih Die Kanbes-Gicheralsftiemmanten mit 
diefen ın dad Ginvernehmen zu jegen, ob erjiere dem Geſuche zu mills 
fahren geneige ſind und deren MudsHenperung unter Anſchluß alier Ner 
hanbiungs-Yeten eben jo mie alle Geſucht um Givile&tmmatöbienjte, deren 
Werleigung ben & E Wiiniterien oder den jenfiigen oberjien Gentrale 
Behörden vorbepalten iſt, dem Kritgs-Veiniſtertum vorzulegen, und die 
Entjgeidung datüber abjumwarten, weil früher feinem ter begeichneten 
Bewerber der Uustritt aus den Ninaeberbande geftatter iſt. 

Seſuche, melde auf cnem andern Wege an bie GivibStantde 
Wrhosscen gelangen, merden wicht berusjichtigt. 

$. 8. 

Denjenigen, welche nicht oͤſterreichiſche Staateburger ſind, iſt Die 
Bewerdung um eine Anſtellung im eſterteichiſchen Civil-Staatedienſte 
nur na vorlaufig erhaltener Allethöchſter Bewilligung Seiner karſerlich⸗ 
töntguchen Apoſtoliſchen Majeſtät geftunter, 

$. 4 


weiche um Finanz⸗Wach · Commiſſars⸗Stellen ſind nur in dem Halle 
wire Lozulegen, wein Der Bittſteller feine Bewerbung um cine ſolche 
Sirue auf ben Bereich des ganzen Staates ansbehnt. 

Sebein derattigen Geſuche iſt das amtliche KZeugmß uber bie mit 
gutem Erfolge abgelegte Prüfung aus dem Zollverfahren und ber 
Maarenfunde, ober wenigſtens aus tem MWerjebrungäfteuer- Wejen beijue 
legen; Die blofe Zufichtruug, daß Der Bitiſteller eine dieſet Prüfungen 
nadjpiragen werde, kann nicht beeudjicptige werben. 

Uebrigens wird jedem, ter jich, nach erlangter Bewilligung der 
Militärs Behörde, ver Prüfung aus bem Zollverfahren und ter Waaren⸗ 
kunde, je wie der dazu erforderligen Berberenung ju unterziehen wünfct, 
uber jein Anmelden von der FinanzeLandes-Behorde, welcher die Prü— 


Die Bewilligung jur Annahme einer Kivil-Bedienftung , welde 
den günzlihen oder zeitweiligen Wusteitt aus bem Militir-Berbande oder 
aus der MilitärBerforgung bedingt, wird den Üeneralen und Stabs- 
Dffigieren, dann den in der Derhöchſten General-Abjutantur, bei bem 
Horitaate ter Glieder des kaiſerlichen Hanfes in der Verwendung ftehen- 
den, jener den, bei den £. £. Garben unb bei ber Hofburgmade 
Dienenden Offizieren, von Seiner kaiſerlich-koͤniglichen Apoſtoliſchen Mar 
jeftät, dem übrigen Offigieren aber vom Kriegs-Minifterium ertheilt. 


Austritt der im  GivilsDienfte angeftellten Offigiere aus dem Militärse 
Verbande oder aus der Militär» MWerforgung und Ginftellung ihrer 


fungs · Commiſſion unterjtept, vie Zulaſſung zu ven jolämilidhen Räunten 00.2 R 
und der Waaren⸗Muſterſammlung geſtattet. Rultäs-Gehüpeen. 
$.5 $. 12. 


Die aktiven Offiziere, welchen eine Zinil-Staatöbebienftung verliehen 
wirb, find mit dem ber Eibesleiftung in ihrer weuch Anſtellung vorange- 
bendem Tage, unter Ginftellung ihrer jämmtlichen Militär-&rbühren, bei 
ihren Truppenförpern erbnungsmäfig außer Stand zu bringen, und teten 
biemit gänzlich und unbedingt aud dem Militär-Berbande, 


Das überjchrittene vierzigſte Lebensjahr bilder für bie Anſtellung 
im &. £ Gefällen-Dienfte fein Hinderniß. 
6 


Ueber die Geſuche um eine Unitellung bei der Staates Telegraphen: 
“na oder um die Bulaffung zur Praxit bei berfelben haben bie 


m nn — — — — — —— —— — — — — — 
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8. 13. Erfteren mit Jurechnung ihrer vor bem unmittelbaren Uebertritte zurüdgelegten 
Die im ben Civil-Staatadienſt üdertretenden penjlonirten Dffigiere Militär-Dienſtjahre behandelt. (8. 30% des Gebühren Reglementz.) 
haben mit dem Tage, an melden diefelben ben Dienſteid leiſten, untet 8. 19. 
gleichzeitiger Siſtirung ihrer Benilond-Sebühr nad $. 289 des Gebührens Dagegen ift den aus dem bleibenden Penrjtonsftande in Jivilſtaats - 
Meglements, den Milizär-Charafter und die Militär-Uniferm abzugeben. dienſte übergetretenen Dffisieren, wenn jie zu ermelfen vermögen, baf die 
Jedem ſolchen Dffigiere ift Daber bei der Intimation von der erfolg- [erhaltene Anſtellung ihren Berbättnlffen und GFigenfhaften nicht angemeffen 
ten Werleifung eines Givil-Dienjtes durch das Landed-GeneraKommande iſt, gefattet, ihren Aieilbienft mit Bewilligung ber vorgefegten Zivilbehörhe 
befannt zu geben, daß er binnen ſechs Wochen von dem Tage, an welchem] anheimzuſagen und umter Wieberannabme des früher Erffeideten Offigierse 
ihm von der Dienfled-Berleibung Nachricht gegeben wird, bei der beireffen«| Charakters im die zulepgenoffene Militär Penfion zurüdjurseten. 
den Stelle wegen des Dienſtes⸗Antrittes und ‚der Eidedleiftung ſich zu $. 20, 


melden babe, widrigend die umterlaffene Meldung ale eine ſtillſchweigende Ieren penjionirten Offigieren aber, welche folde ZivilsBStaatsbebien- 
Berzihtleiftung auf die ihm verliebene Gieil-Bebienflang amgejeben mirde, |ftungen angenommen baben, bie nicht in die Rategorie ber Beamten, ſon⸗ 
$. 14. bernin jene der Dienerfopaft gehören, fann im Falle ihrer Nüdübernahure in 


Da dei der Anftellung ver penjionirten Offiziere in Givil-Dtaatör|die Militärpenjion die Wirdererlangung des Offisiers:Charafterd nicht ger 
dienſten nebſt der Erſparung der Penflon zum Vortheile der StaartFinane| firtter werden. 


jen immer aud bie Abſicht dabin geht, das Schichal dieſer Offigiere zu 5. 21. 

derbeſſern, fo iſt ed der Allerhoͤchſte Mille Seiner kaiſerlich ⸗koöͤniglichen Die Ruͤckuͤbernahme in die Militär⸗Penſion und die Wiederverlei⸗ 
Apoſtolſſchen Majeſtät, daß denſelben in dem Falle, wenn bie Bezuͤge des hung de⸗ fruͤheren Offigierd-Gharafterd wird jedoch nermirft: 

erhaltenen Eldil ⸗Dienſtes die zuletzt genoſſene Wilitaäͤr ⸗Penſion nicht wenig a) wenn bie Entfernung vom Zivllſtaatedienſte durch behördlich er⸗ 


ften? um ein Drittbeil überfteigen, das Abgängige auf dieſes Drittheil als wieſenes eiganed Berfchulden des Angeftellten erfolgt, worunter jedoch die 

Perfonal- Zulage erfolgt werden fol, und zwar ohne Unterfied, od bie) etwaige unverfäuldete Unfähigkeit für den verlichenen Zivildienſt nicht ver« 

Gieil-Anfellung mit einem firen Gehalte oter nur mit TarsGinflüffen oder | landen iſt; 

Procenten verbuaben ifl, b) wenn der im Zinilftaatäbienfte angeftellte penflonirte Offizler ji 
In dem Tepteren Falle ift einerjeits der mit der Civil -Bedienſtung ohne Bewilligung ber Militärbehörde verchelicht hat, oder — falls ihm 

verbundene Zabresertrag an TareFinflüffen oder Proceuten als Civil-Beſol-⸗dieſe Bewilllgung ertheilt worden wäre — micht im Stande iſt die vor« 

dung anzunehmen und biernach der etwa gebührenne Venſions Juſchuß zu geſchriebene MilitärcHeiratäfaution yu leiſten. 

herechnen, andererſ its bat Hierbei nur der Bettag ber ärariſchen Militärs $. 22. 

Penfien und der etwaigen ärariſchen Perfonal-Zulage, Feineöwegs aber ein Jeder au& dem bleibenden Penjlonsjtande in Ziril-Staatsbienfte über 

dem Ungeitellten etwa zukommender Genuß einer Stiftung oder einer | getretene Offilier, welcher die Ruͤckuͤbernahme in ble Milttärpenfton niht er ⸗ 

Privat · Unterſtuͤzung ald Baſis zu dienen, wirlen will, bat im Kalle, als er ſich mährend feiner Anſtellung im Zivildienſte 
Der biernach als Perfonai- Zulage entfallende Betrag wird dom | zu vereblichen wänfcht, Die Bewilligung bierzu bei jenem BandedsWeneralfom« 

Kreiegäminifterium angemiefen, und dem Beireffenden fo lange erfolgt, | mando anzufuchen, bei welchem er ſich vor feinem Uebertritte in der Evidenz 

Bid derfelbe einen ſolchen Dienft erhält, deſſen Gehalt mit den Emo« | befand. Hierbei kann derfelbe zum Erlage ber vorgefhriebenen Militär-Heirardr 

lumenten bie zuletzt genoſſene Militär-Penjion um Ein Dritiheit überfteigt. | Kaution zwar nicht verhalten werben, es darf ihm jedoch bie Ehebewilligung 

$. 15, nur unter der Bedingung ertheilt werden, daß jeine etwaige Nidübernahme in 

Die and der aktiven Dienfleiftung unmittelbar in eine Civil-dle ilitärpenfion nur nah vorläufiger Eeiftung der erwähnten Kaution er« 

Staatäbebienftung übertretenden Offiziere haben feinen Quittirung-Ölevers | folgen fönne. 

ausjuftellen, dagegen ift jebem derfelben zu feiner Legitimation ein Aus- 8.23, 

trittd-Gertififat aus zuſtellen, weldes nebſt genauer Betätigung ber Art Bei den Gefuchen um bie Müdibernahme in die Militärpenfion muß 

und ber Zeit ber dm Militär gurüdgelegten Dienfte aud die Bemerfung | jebesmals beſtimmt angeführt und legal nachgemwiefen werben, ob ber Bittfteller 

zu enthalten hat, daß der Betreffende unmittelbar in bie Givilanftelung | mod ledigen Standes it oder — falls er ſich während feiner Zivll⸗Dienſtlei · 


übergetretem iſt, und ſich mad feinem Mebertritte weder des Wilitär⸗ſtung verehelicht hätte — ob bie Gattin noch lebt oder nicht, und ob und 
Gharafters noch ber Uniform mehr — darf. weldye Rinder aus einer folhen Ehe am . find. 
$. 16, .24. i 
Da die im bleibenden Rubeftand befindlichen Offiziere, denen eine Givil- Die Rüdübernahtre in die Militär-Berforgung iſt in allen Fällen nad) 


Ctaatöbrrienftung verliehen wird, dadurch ihres Unſpruches auf die Militär |früherem Einvernehmen mit den Zivilbehoͤrden ber Entfcheidung bed Krlegs- 
Peafion nicht gänzlich verluftig werden, vielmehr in bem weiter unten erwähnten | Miniferiums gu unterziehen. 
beftimmten Fällen in bie früher genoffene Mititär-Penflon zurädübernommen $. 25. 
werben, fo iſt auch von dieſen ein Quittirungs -Revers nicht abzuverlangen, weil Einem aud dem bleibenden Rubeftande in den Ziril»Staatedienft uͤber ⸗ 
biefelben durch die Ausftellung dieſes Meverjet den Auſpruch auf ihren, wenn |getretenen Offizier, welcher im Halle feiner Dienftuntauglihfeit abermals im 
and nur bedingten Rücktritt in die Militär» Verforgung für immer verlieren | den Muheftand verfegt, und nah den im Zivlle geltenden Grundſätzen gar feine 
würden. ober eine geringere als die früher bezogene Militaͤr⸗Penſion erhalten fallte, 
Es ift ihnen aber auch ein anf die Zeit ihrer Civil⸗Anſtellung beichränf: | it die Militärpenfion unter Anrehnung der im Zioil-Staatäbienfte zugebrach⸗ 
ter Quittirungd«Meperd nit abzunehmen, ten Zeit vom Rriegeminifterium new zu bemeffen (F. 302 des Gebühren⸗Hteg · 
Uebrigens find biefelf-n bei jenen Landes-Cieneral-Gommanden, wo fie | lements). 
zulegt in Evidenz ſtanden, in der Bormerfung zu führen. 8. 26, 
. $. 17. Jeder penlionirte Offizier iſt vor dem Mebertritte In ben iril-Staatd« 
Dffigiere, welche ihre Charge mit Beibehalt des Mititär + Charafterz dienſt über die Bedingungen, unter welchen ihm bie Rüdfübernahme in die Mi 
quittirten, haben in bem Falle, wenn ihnen eine Civil -Anſtellung verliehen wers | [itärpenjlon und in feine frühere Offigierd Charge gemäßrt wird, von dem bes 
den ſollte, gleich ben activen Offizieren, gänzlich und unbedingt aus dem Mitiv| treffenden Landbes-Öbeneralstommando zu belehren und bat ben Erhalt diefer 
taͤr⸗ Verbaude zu treten und find bezüglich der Bethtilung mit dem Mustrittd« | Belehrung ſchriftlich au beftätigen. 


Gertificate nach den für biejen Ball beftebenden Vorjchriften zu behandeln, Befondere Beitimmungen, 

Muͤduͤbernahme der im Givil-Staatödienfte angeftellten Offizierie in die Militär $. 27, 
Penſion. Offiziere, welchen eine mit einem Gehalte verbundene ſtabile Anſtellung 
$. 18. bei den Munigipien, ftäbtifchen Behörden oder bei den Landedvertretungen ver«- 


Die and ber activen Dienflleiftung oder aus dem zeitlichen Penfiond: |Tiehen vird, ſind in jeber Veziehung gleich jenen zu behandeln, melde eine 
Stande — ummittelar — und die aus dem quittirten Stande in den Eivil-] Anftellung im Zivil ⸗Dtaatsdituſte erbalten. 
Staatöbienft übertretenden Offisiere haben weder auf bie Nidübernabme in ben $. 28, 
activen Militärs Dienſt, noch auf eine Militär» Penjion oder den Militär-Eha- Die Annahme von Unftellungen im Dienfte von Privaten oder von 
rafter einen Unipruch; fie find hierüber vor ihrem Uebertritte vom ihrer unmit- | Privat-Unternehmungen kann nur befinitig penjtonirten Offizieren, wenn fie 
telbar vorgefegten Militär- Behörde zu belehren und es iſt, daß dieß geſchehen, darum anfuchen, und es nicht vorziehen Tollten mit Zaͤhriger Penſſons -Abfer⸗ 
Iprerfeite ſchriftlich zu beRdtigen. tigung ($. 302 der Gebühren-Meglementd) gänzlih aus dem MilttärsBer- 
Diefelben werden bei ihrer im Gioil-Dienfte eintretenden Untauglichfeit | bande gu treten, gegen Reſervirung ihrer Militär Penſſon und gegen Ublegung 
nach der für die Staatöbeamten beftehenden VenjiondsWorfihrift, und zwar: bie des Offigiepd-Eharakierb jedoch von Feiner anderen Behörde ald vom Kriegs 
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Miniſterium geftattet werben; — biefelben dürfen ſich jedoch auch im Falle der 
Ruͤcuͤber nahme in die Mititär-Penfion des DOffizierö-Gharakterd nicht mehr 
prävaliren, und es Fann nur in befonders rüjihtöwärbigen Bällen ber Antrag 
auf Wieberverleibung des Militär-Charakterd bei Seiner Ef. Apoſt. Majeſtät 
vorgebracht werden. 

Den definitiv penfionirten Offizieren ift gefattet, ſich um bie Verleihung 
der gegen Offerte am den Beftbietenden gu überlaffenden-t. k. Tabak, Stempel 
und Saljverjhleife, ohne vorläufiger Bewillung der Militir-Bebörden, weiche 
hierauf feinen Einfluß ausüben, im Konfuerenz Wege zu bewerben. In ben 
diesfälligen Offerten ſollen jedoh Perfione-Zuridlaffungen nicht angeboten 
werben, ba biefe weder angenommen noch berüdjichtiget werden dürfen. 

Diejenigen penfionirten Offiziere, welchen ein berartiger Berfchleifs Plag 
verliehen wird, verbleiben im Genuße ihrer Militär-Penjion, haben jedoch mit 
dem Tage der Verleihung, welden die beteeffenden Finanzbehoͤrden den Mili- 
tärbebörben mitzuthellen angewiejen find, den Cffigierd-Charafter abzulegen, 
und jinb verpflichtet, auch ibrerfeits von der Erlangung eines ſolchen Vers 
[hleiiplages dem betreffenden Landes-General-Rommande ungeläume die Ans 
zeige im Dienjtwege gu erjtatten. 

Gehört bas erworbene Verſchleißgeſchäft in die Kategorie der Grofver« 
j@leife (Dispensieri und Postari all'ingrosso), fo fünnen fie bei Anheimſa- 
gung oder Kündigung desſelben von Seite der Finangverwaltung auf die Mie- 
dererlangung des früher gehabten Offizierd-Charakterd, jedoch nur dann Uns 
ſpruch machen, wenn die Bebingungen des $. 21 erfulli ſind. 

Dagegen verlieren jene Offiziere, weiche einen Klein⸗Verſchleiß (foge- 
nannte Tcafif) annehmen, jeben Anſpruch auf die Wicbererlangung bed Offi- 
wierdeGparakters. 

$. 30. j 

Da die Erwerber von Tabak», Stempel- und Salzverſchleißen nicht in 
die Klaffe der in den Zivil ⸗Staatsdienſt übertretenden penſionirten Offigiere ger 
hören, jo kann deuſelben, menn fie barum anſuchen, die Bewilligung zur Charge⸗ 
Quittirung gegen bie 2jäbeige Penfions-Ubfertigung (5. 303 bes Gebühren 
Reglements) anftandslos ertheilt eg 

$. 31, 

Die alö Lotto—Kollektanten angeſtellten penjionirten Offiziere werben 
beyügtich ihrer Venfionsgebuhr unter Ablegung ihres Offigierd-Charafiers nad 
den Beftimmungen der 55. 13, 14 und 16 behandelt, und können bei ber An⸗ 
beimjagung dieſer Bedienſtung, unter den im 6. 21 enthaltenen Bedingungen, 
ben früber zebabten ie er erlangen. 

$. 32. 


Die definitiv penjionirten und bie mit Gharakter quittirten Offiziere, 
welche nach der Ziefular-Verordnung vom 14, März 1861 in unbefolete 
Stellen bei Gemeinde- (Bezield:) und Lanbespertretungen gewählt werden 
innen, bärfen mit Beibebalt tes Offigierd-Charafters und ber Militärpenjien 
bie auf fie gefallene Wahl annehmen, haben jedoch ihrer vorgejegten Mititäre 
Behörde hievon die Unzeige zu erſtatten. 

Bei Annahme der Wahl in befolbete Stellen it auf die Dauer biejed 
Berbauniffes der Militär-Eharalter —— 


Dagegen darf fein General, Stabs ober Oberoffisier, in oder außer 
Aktivität, eine Stelle in den Adminlſtrations ⸗ Komites von Eiſenbahn- ober ans 
deren induftriellen Unternehmungen und Bereinen ald Vorſtand oder Mitglied 
annehmen. 

g. 34. 

Offiziere können auch zu erblichen Poftmeiftern, jedoch rur unter der Bes 
Bingung smanııt werben, daf fie während ihres Verbleibens im Militär-Ver- 
baue vie Wermaltung des PVoftdienjted durch hiezu beftellte Abminijtratoren 
verſehen laffen, und ji in feiner Gelegenheit des Tilels eines Poftmeifters 
bebienen. 

$. 38. 

Dffigtere, welche ſich im zeitlichen Penfionsftande befinden, find bezüglich 

bed Uebertrittes in Zivild ienſte gleich * aktiven Offizieren zu behandeln. 
$. 36. 


Die Verwendung im Zieilvienfte gegen ein Taggeld (Piurnum) iſt unter 
Beibehalt ded Offigierd-Charafterd nur den befinitiv penſionirten Offizieren 
and nur bei den f. f. Staatdämtern, ferner, bei den Hemtern der Municipien, 
übtifchen Behörden und Landesvertretungen, feinsöwegs aber bei Privar-in- 
ternehmungen ober bei Privaten Wann 

8. 87, 

Die gegenwärtige Vorſchrift beziebt fi lediglich auf ben Hebertritt von 

Dffizieren in Zivilbienfte; auf Militärparteien und Militicheamte hat dieſelbe 


feine Anwendung und ein freiwilliger Webertritt berjelben wird — ohne bafı 


Wenn aud höheren Nüdfichten eine imperative Unterbringung son Ot« 
ganen der Armee im Zivildienſte verfügt wird, ſo Bleibt ſolche von Fall zu 
Fall der Regelung durch beſondere Borfhriften vorbehalten, 


* Zu der Nummer 54 der „Mil. Zig.* erſchien eine Sorceipondenz 
mit der Ueberihrift „Ein neues ſtrategiſches Hilfsmittel“ worin 
angeführt wird, daß von der amerifanifchen Umiondarmee die vereinigte Ans 
wendung bes Luftballons mit dem Telegrafen unter glänzenden Erfolgen als 
ſtrategiſches Hilfsmittel benügt werbe, und daß die Priorität diefer Erfindung 
wieber einem Defterreicher gebübre, wie ſchon fo mand’ andere aus ge⸗ 
manderte Idte. Schon im Jahre 1858 Habe der Techniker und k. k. Tele 
grapbenbeamte zu Wien Eduard Krejezh ben vollfommen ausgearbeiteten Plan 
des in Rede ftehenden ſtrategiſch wichtigen Kriegemitteld der Megierung jur 
Anwendung angeboten, jei aber damit abgewiefen worden. 

Diefer Blan fei dad Mefultat LOjühriger opferreiher Studien, durch 
viele foftjpielige Verſuche von dem genannten Erfinder erprabt und ein voll“ 
endeted Ganzes für alle Kriegöverhältniffe geweſen, u, ſ. w. 

In der That iſt Sry Mitte bed Jahres 1858 Ah. Ortes 
bittlich geworden, ein von ihm erfundenes, für Ariegeymede vorsügliches Tele 
geafenfiftem unter Mabrung feiner bezüglichen Rechte und Une 
ſptuͤche auf ärarifche Koſten einer nähern Erprobung unterzieden zu dürfen. 
Diefe Bitte wurde AH. genehmigt, und es follte die Grfindung im September 
1858 im Lager gu Meunfirchen erprobt werden. Mitte Beptember erflärte 
Keep, bieher jeine Erfindung nur ber Hauptſache nad erprebt gu haben, und 
bat zur Ausführung der Kleinen mechaniſchen Theile um Beigabe eines Militärs 
da er nicht hinreicheud militärifche Kenntniſſe befige, um dieſe Theile entſpre⸗ 
hend auszuführen. . 

Es wird feiner Bitte durch Beigabe eines an befonderer Fachkenntniſſen 
zeichen GenieStabdoffigier willfahrt, und ibm aud auf feine Bitte die Unter» 
ſuchung des £. E, Feldtelegrafen geftattet, Mitte Oktober hatte Srecyy endlich 
feinen Plan dem f. & GenierKomite mitgetheilt. Die fommifionelle Unterſu ⸗ 
Hung des Planes ergab, daß fein neues Syſtem der Feldtelegrafle vorliege, 
fondern nur bie Verwendung "befannter Einrichtungen und Apparate mit 
Kleinen Veränderungen vorgefchlagen wurden; wünjchenswerth ergab jih nur 
bie Erprobung einer von Kreczy erfundenen neuen Iſolirungs ⸗-Maſſe, welde 
Guttaperha an Dauerhaftigkeit und Wieverftandsfähigkeit übertreffen follte, 
ferner die Erprobung der vom Kreezy amgedeuteten Werbefferungen bes 
chemiſchen Schreibapparates. 

Es wurden dem Grfindergur Konfteuftion ſeines Apparates und jur Dar⸗ 
ftellung einiger Mufter von durch die neue Maffe ffollrten Dräbten 180 fi. 
bewilligt, er überdies von jeder andern Dienftleiftung unter Fortbezug feiner 
Befolbung enthoben, und zur leichtern Vornahme ber Verſuche von Laibach 
nah Wien verfegt. Anfangs März 1859 erflärte Kreczy, die Verſuche nur un« 
ter der Bedingung gu Ende führen zu wollen, wenn ihm vom 1. November 
1858 bis 23, Februar 1869 Diäten erfolgt würden. Kreczh wurde aber bes 
wogen, ben Apparat und 2eitungsprabtmufter gegen Bezahlung feiner weiteren 
Baarauslagen mit 99 fi. 54 fr. als ärarifches Eigenthuͤm gu überlaffen. 

Es erfolgte nun eine grändlide Fommiffionelle Unterſuchung der dere 
meintlihen Erfindung, melde ergab, daß der von Kreezy zuſammengeſtellte 
Beldtelegrafen-Upparat nur eine gleichzeitige Unmenbung bed allgemein übfl- 
hen eleltro · magnetiſchen und des eleftroschemifchen Prinzips fei. Diefer Appa» 
rat zeigte jid für die Praxis im Felde nicht geeignet, ebenfo wenig als die neue 
Zlolirungsmaffe, Uld diefer auf offizielle Daten begründeten Darftellung er« 
gellt klar die volle Unrichtigkelt der vorzitirten Zeitungd-Korrefponden, Ganz 
abgejeben davon, daß Krecjp von ber vereinigten Unwendung des Euftballond 
mit dem Zelegrafen in feinem 1858 der Megierung vorgelegten Pläne nicht 
nur feinerlei Erwähnung machte, war auch dieſer Plan nach feinem eigenen 
Geftändniffe blos der Hauptſache nach gebiehen, und es bedurfte ber erwähnten 
nabmbaften Unterftägung Seitens ber Regierung, um nur ein Mufter feiner 
Vorſchlaͤge zu erhalten, nad deren Erlangung ſich aber auch der geringe Werth 
ber vermeintlichen Erfindung und deren Nichtanwenbbarfeit für militäriihe 
Awede berausftellte, 


Briefkaflen der Redaktion. 
Mejor Baron BP. in Klatiau. Das Abonnement fürs 3, Owartal berichtigt : 
das Bleglement wir glei: nach bem Erſchelnen zu geſendet werben,‘ 


Einge endet. 


Beim 1. & InfanteriorHegimen ohenlohe Mr. 17 in Lalbach wird am 20, 





bießjalls eine allgemeine Morm erforderlid wäre — ven Fall zu Fall einvere | September [. 3. die Stelle eines Megimentöfchneider® vacant. Bewerber wollen 


mehmlih mit den Minifterien der. betreffenden ZivibRefforts abgethan. 


/bre Deluche bei der Regiments-fanzlei bi Gnbe Auguft einzeichen, 
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Gigenthümer und verantwortlicher Medafteur Dr. 3. Girtenfeld. — Drudvon F. B. Beitler in Wien. — Papier von Fr. Boren; Söhne. 





Mittwoch den 6. Auguſt 186%. 


XV. Zahrgaug. 





Bon dem Augenblide an, ald das Urtbeil in meinem Wreßprogeffe bekannt wurde, find mir aus der Armee zahlreiche mündliche und ſchriftliche, 
ſehr ehrende Kundgebungen zugegangen, welche mic mit tiefem Danf erfüllen. 


An Aufmunterung dem vieljährigen Programme: 


„Für die Sntereffen ter Armee unter allen Umſtänden einzuſtehen,“ trew zu blei⸗ 


ben, hat es auch nicht ermangelt, eine Aufmunterung, für welche meine bisher berbätigte Gefinnung bürgen bürfte. 

Die jchmeichelbafte Theilnahme aus der Nrmee bat fih inzwiſchen diefer Tage in einer Weife dargetban, die mih um fo inni» 

ger erfreuen mußte; ald ich auf derlei Simpatbien nicht rechnen mochte. 

Diefe Hochherzigkeit vollfommen mürbigend, foll es meine angenehmſte Pflicht jein, in dem angebeuteten Sinne zu verfahren, und 
behalte ih mir vor, feiner Zeit umftändlicher auf den Gegenitand zurücdzufommen. 

Ginjtweilen meinen herzlichſten Dank! 





Deberfidt. 


Kriege-Ehronik. 

Bilder aus dem Kriegsleben. 

Defterreich. Krirgsminifierielle Berordnungen, — Bur Aufnahme in die Mili- 
tür @rziehungshäufer. — Wierzisjähriges Dienftjublläium des Oberfilt. Huf. - Bravout- 
ſchwimmen in der WienersMilitärfchwimmfhule. — Prüfung ber Mariner@leven. — 
Feahnenwelht in Bregenz. — Die Gemnie ⸗Akademie nah KRlofterbrud rüdverſehht. — 
Mekreleg des Oberflen von Müller. — Reue Lieferungen des Werkes: Orzanifation und 
Militie-Mbminifiration der L Armee 

Preugen. Der Adel in det Mrmer. 

Frankreich. Cambronues Worte bei Waterloo. 

Perfien. Stärke des Herred, 

Perſonal · Nachrichlen. 


Xriegs·Chroniſ. 


Wir geben im Rachſtehenden die offiziellen Dokumente über die Friege- 
riſchen Greigniffe, bie ſich in der legten Zeit auf dem großen Kriegs: 
theater jenfeltd bes Dceand zugetragen haben, u. 3. ben Bericht be# 
frangöfifhen Divifions:Generald und Kommandanten bed mexilaniſchen 
Erpebitionslorps Grafen Lorencez an feinen Kriegäminifter über das Tref- 
fen von Borrego-Drigaba, — jenen des mexikaniſchen Obergenerald Za- 
ragoga über diejelbe Begebenheit, endlich die Proflamation von Seffer- 
fon Dafis, Präfidventen der Konföderirten Staaten Nordamerikas an 
das Heer in Folge der vor Richmond in der legten Junimoche geſchla- 
genen Bataillen. Die amtlihen Schriftftüde bilsen den Stoff zur Ger 
fchichte, fie ſollen daher ſprechen und bie Situation aufllären. 


DOrizaba, am 24. Juni 1862. 
Herr Marſchall! 


Ich habe die Ehre, Ener Ergellenz im Nachſtehenden Rechenſchaft 
abzulegen über die Borfallenheiten, die fich ſeit meinem legten vom 11. 
d. M. datirten Bericht hierorts ereignet haben. 

General Zaragoza, welcher am 11. Juni noch in Palmar gejtan- 
den, erſchien am folgenden Tag plöglihd mit feinem Memeeforps vor 
dem 6 Rilometre von Ingenio und 12 von Orizaba entfernten Teca- 
mulacan. 

Gegen 7 Uhr Abends fchidte er ſchon einen Parlamentär und 
Ueberbringer eines fonderbaren Schreibens an mic, in dem er mir eine 
Kapitulation unter der Bebingung anbot, den Boben ber Bepublid 
innerhalb einer zu beitimmenden Friſt zu räumen. Da es mir befannt 


Dr, J. Hirtenfelb. 


mar, daß das 5000 Mann ftarke, aus Jeſus Maria ausmarjdirte Rorps 
bes Generald Ortega auf der Morbjeite der Stabt gegen meine Rechte 
vorrüde und durch biefe Bewegung, bad zwar im einer jtarfen Defenfiv- 
Stellung ſtehende 99. Regiment zu fehr erponire, welches ich zu Verſtärlung der 
feit dem Abmarjche des Genersld Marquez nah Vera Eruz auf 2.000 
Mann berabgefommenen Garnifon von Orizaba fo jehr bemöthigte, jo 
war es mir darum zu thun, dieſes Megiment rechtzeitig einzuberufen, 
meinem Unmillen Gewalt aufjuerlegen und jo General Zaragoza eine 
ausweihende Antwort zu geben. I 

Ich ſchickte daher allfogleih einen Offirier nach Ingenio mit dem 
bejlimmten Auftrag, das Regiment während ber Naht nah Orizaba 
zurück zu bringen. Im der That erreichte dieſe Truppe ſchon am 13. 
6 Uhr Früh den Ort ihrer Beitimmung in ber größten Orbnung, obne 
den mindeften Gegenjtand zurückzulaſſen und obne am Marſche beuncu» 
bigt geweſen zu fein. 

Kurze Zeit nad dem Einrüden tes Regiments tiraillirte ſchon 
die feindliche Infanterie mit ber unjerigen. 

Während des 13. konnte ich ſonach meine Vertbeidbigungd-Depo- 
fitionen treffen. 

Oberft !’Herbillon, Kommandant des 99. Infanterie-Regiments, 
benachrichtigt in ber Nacht vom 13. auf ben 14., dah ber Feind auf 
der bit damals für umerjteiglid gehaltenen Kuppe des Berges Borrego 
Poſition gefaßt babe, gab ver 3, Kompagnie vom 1. Bataillon feines 
Regiments den Befehl, ven Abhang dei von allen Fußfteigen entblöß ⸗ 
ten hoben Spigberges zu erjteigen, den Feind hiervon zu verfagen und 
fh darauf um jeben Preis zu behaupten. Nachdem die Hänge während 
11%, Stunden auf fajl unmöglihen Zugängen eritiegen worden, wurde 
Kapitän Detrie erit mit einem lebhaften Flintenfeuer empfangen, das 
durch 1Y, Stunde anbielt. Weit entfernt hiedurch erſchüttert zu mer» 
den, warf er ſich auf den Feind und nahm ihm 3 Gebirgehaubigen ab, 
von melden zwei auf ihn fenerten, 

Der Gipfel des Berges Borrego war imdeffen noch nicht erreicht, 
ber Feind jehr zahlreich und Lieutenant Sombret, Sergent-Major Sat 
(Felbmebel) dann Sergent · Fourier (manip, Feldwebel) Eroy ſchon ver- 
wundet. Kapitän Detrie blieb ſonach nichts anderes übrig, ald feine 
Kompagnie Stellung nehmen und ausruhen zu laffen, da er feinen 
Augenblick daran zweifelte, daß ihm Verſtärkungen nahgefchidt werden. 
Gegen 3'/, Uhr Morgens fam wirklich die 2. Kempagnie des 1. Ba- 
taillons zu feiner Unterftügung nah. Nun formirten bie beiden Kapi- 
täns ihre Angriffsfolonnen und warfen ſich unter dem Muf „vive l’em- 
pereur“ mit dem Bajonnet auf den Feind. Zweimal machten die Me 
zifaner zum Angriffe Kehrt, wurden aber beibe Mate zurücgefchlagen. 
Kapitän Detrie erhielt einen Schuß durd die Hand, fein Revolver war 
zerſchmettert feine, Kleider von Kugeln durchlöchert, aber deffen ungeachtet 
blieb die Pofition definitiv im Beſihe ber beiben Rompagnien, welde 


.% 


498 


General Douay bat in die Wertheibigung von Orizaba bie Mit« 
wirkung feiner ganzen Aktivität und feiner vollen Aufopfenung gebracht, 
— Major Michel leitete bie Artillerie ausgezeichnet, — Kapitän Coad⸗ 
pont, Kommandant des Genies verdient ein auferordentliches Lob, nicht 
minder alle Offiziere, Umteroffiziere und Soldaten, die unter ihrem Be 
fehl geitanden. 

Der Gefunbbeitsjuitand it ſehr gut, die Moral läßt nichts zu 
a übrig. Unfere Bleffirten erholen ſich auf eine überrafhende 
eife. 

Der Divifliond-General und Kommandanı des Meritoniihen Er- 
pebitiond-Korpe : Graf Lorencej. 


breien Abtheilungen des Generald Ortega in der beiläufigen Stärfe von 
2000 Mann gegenüber geitanden waren; 2500 Snfanteriften und 500 
Kavalleriften ließ Ortega im der Ebene am Fuße des Berges zurüd. 

Herr Marſchall! das Gefeht am Berge Borrego läßt fib nicht 
gut bejdreiben. Man muß felbit die Voſition gejehen und erftiegen haben, 
menn man ſich einen deutlichen Begriff vo. ben in einer finftern Nacht 
überwundenen Schwierigkeiten und von bem Heroismus einer Hanbvoll 
tapferer Soldaten machen will. 

Die 3. Kompagnie hatte 5 Todte und 17 Bleſſirte, die 2. nur 
1 Bieffirten. 

Die Refultate dieſes glorreichen Gefechtes find folgenbe: Ungefähr 
250 Merikaner find am Schlachtfelde liegen geblieben, — tobt ober 
ſchwer verwundet; — 3 Gebirgshaubigen, 1 Fahne, 3 Batalllonsfähn: 
leins und 200 Gefangene befinden fi in den Händen unjerer 140 
Soldaten; 1 General, 3 Oberjte, 2 Oberftlieutenants wurden getödtet; 
das ganze Korps Ortegas mit Einfluß ber in ber Ebene während ber 
—— gebliebenen 3000 Mann ift auf der Flucht und in ber Auf⸗ 
öſung. 

In derſelben Nacht eröffnete das Korps des Generalen Zaragoza 
auf 1200 Metres vor dem Thore von Puebla zwiſchen ber Chauſſee 
und dem Fluße Blanco bie erfte Parallele, deren natürliche Berlänge- 
rung ein breiter Kulturgraben zwiſchen der Straße und der Mbleitung 
bes Rio Blanco bildete, 

Achtzehn Geſchütze, morunter jmei Belagerungstanonen waren, 
—— ſich auf dieſer Linie in Batterien zuſammengeſtellt und ver- 

eilt, 

Am 14, fünf Uhr Morgens eröffneten bie Merikaner auf unfere 
Batterien ein äußert Iebhaftes feuer, deſſen Geſchoſſe fi in einem 
Heinen Raum freujten. 

Da unfere Batterien-Bruftwehren noch nicht eine bimlängliche 
Die hatten, fo war ed nothwendig, bem feindlichen Feuer iu antwor+ 
ten und babei die Arbeit fortzufegen, bei welcher Aktion die Artillerie, 
das Genie, die Tireilleure der Auaven und das 99. Negiment an Muth 
und Aufopferung mit einander mettelferten. Ich führe bier Euer Er 
aellen; befonders an den Marine-Aipiranten (Kadeten) 1. Klaffe Denans, 
Kommandanten einer Abtheilung des Gebirgsgefchüget, welcher obne 
gedeckt zu jein das euer während einer vollen Stunde mit einer großen 
Prächhon unterhielt. 

In Ermangelung ber Erbfäde bemüßte ber mit ber Vertheidigung 
dieſes Stabttheiles betraute General Donay die Baummollen-Ballen 
zur Aufführung von Epaulements zum Schutze der Truppen gegen das 
feindliche Feuer. Lieutenant Bailly von ber befpannten Marine-Batterie 
und Lieutenant Conds von ber befpannten Lanbbatterie gaben bei die 
fer Gielegenbeit Beweife von Muth und Kaltblütigfeit im Kommandiren 
ihrer Abtbeilungen. 

Während fich dieſe Ereigniffe vor dem Thore von Puebla zutru- 
gen, nahmen die beiden andern Sektionen der Batterie Bruat ihre 
Gefechhtöftellung auf der Morbfeite der Stadt mit dem 99, Regiment 
ein, unb bewarfen mit Granaten die ſich bie und ba zeigenden feinbli» 
den Reitergruppen. 

Gegen 2 Uhr Nachmittags richtete der Kapitän 2. Klaffe Bon: 
net von ber Gebirgsbatterie auf die Belagerer ein auspiebiges Feuer 
aus den vom 99, Megiment ben Merifanern abgenommenen Häu- 
bigen. Um 8 Uhr war das Genie damit befchäftigt, auf unferer Linken 
eine Tranichee andzuheben, die beftimmt war, unjere Altionen bis zum 
Rio Blanco ausjubehnen. 

Durch zwei fchlaflofe Nähte bis zum Aenßerſten ermübdet, mar 
es una nicht möglich, heute noch einen Angriff mit ſtürmender Han 
auf die feinblihen Batterien zu machen, weßhalb ich diefe Aktion auf 
den nächſten Tag verfchoben hatte. 

Die Erfolge des burd Die 2 Kompagnien vom 99. Regiment ge: 
lieferten Nachtgefechts verbreiteten ſichtbar Schreden im Zaragoza'ſchen 
Korps, denn diefer General benützte bie Nacht vom 14. auf ben 15, 
um feine Stellung zu räumen, und ſich in vollem Rückzug auf Canada 
de Istapan und &t. Anbred zu fegen. Sch lief bierauf bie Belage- 
rungsarbeiten zerſtören, bie Vertheidigungsanſtalten fortiegen, und zwei 
Blofdäufer auf: dem Borrego errichten. 

Wie ich bereits die Ehre batte, Euer Grzellenz in meinem Bericht 
vom 14. d. M. anzuzeigen, ließ ih Mationen von Lebensmitteln an jene 
Soldaten DMarquez’s veribeilen, melde Dazu verwendet worden waren, 
unfere Gonvois von Orizaba nad Bera Eruz zu geleiten. erwartete bier den Feind, um ihm mit Wortheil wieder anzugreifen, ab 

Ich werde diefe Maßregel am bad ganze Korps nunmehr aus-|er kam nicht aus Orizaba heraus. 

behnen. Zaragoya. 
























Oſtarmee! Freibeit und Reform. . 
Hauptquartier Jugenio, am 14. Juni 1862. 


General ea Chef Zaragoza an ben Bürger Kriegäminijter! 


Um ben erhaltenen Befehl, — nach welchem ich einen Angriff auf 
Orizaba verſuchen follte, — in Vollzug zu fehen, lief ich die mir um» 
tenftebenden Divifionen und Brigaden bie ibnen zufommenden Bewes 
gungen nad Borwärts ausführen. Aus Gründen, von denen id feine 
Kenntniß hatte, unterließ der General Jeſus Gonzalez Ortega den ſo— 
genannten Hügel el Borrego um 11'/, Uhr Vormittagg am 13, d. M. 
zu befegen, welche Stunde ich zu einem kombinirten Angriff auf Ango- 
ftura beſtimmt hatte. 


Jene Erhabenheit des Erdbodens beherrſcht nämlich einen Paß, 
melden man nothwendigerweiſe überfchreiten muß, bevor man mit Bor» 
theil bie rechte Flauke bes auf dieſe Höhe geftüßten Feindes angreifen, 
und jo ein Angriffginandver vorbereiten fonnte, dad den Feind auf die 
Außenlinie der Stadt hätte befchränfen müffen. 


Da ber Berg Borrego erjt um I Uhr Nahmittags offupirt wurde, 
fo blieb mir für dieſen Tag nidyt mehr die nothwendige Zeit übrig, um 
ben Feind zurücdzumerfen und mein Lager derart einzurichten, daß ich 
in demfelben jede Sicherheit geniefen konnte. — Ich mußte mich alfo 
mit dem Met der Armee auf 1000 Schritte vor dem Eingauge von 
Drigaba in der Weile lagern, daß die Brigade Antillen ten linfen, bie 
Divifion Berriozobal den rechten Flügel bildete, und die Divifion Ne- 
grette mit 22 & cheval ber Chauffee aufgefahrenen Geſchühen in bie 
Reſerve zu fleben Fam. 

Nach diefer Verfügung verlegte ih den Angriff auf den Aubruch 
bed folgenden Tages und um die im Voraus vereinbarten Operationen 
in Ausführung zu bringen, befahl ich dem General Ortega, durch Schein« 
manöver bie Aufmerkſamkeit des Feindes auf fi zu Ienfen, und ihn um 
feine rechte Flanke beforgt zu machen, ſobald unjere Linie ben Artillerie- 
fampf eröffnet haben wird. 


Nad dem, mas ih dur Informationen von mehreren zeritreuten 
Dffigiert der Divifion Ortega in Erfahrung babe Bringen fönnen, hatte 
die Sache auf dieſer Seite einen ungluͤcklichen Ausgang. Unter Begüt- 
figung einer ſtodfinſtern Nacht und mit Bemigung der Terrainvortbeile 
war ed ben Franzoſen bei Außerachtlaffung der nothwendigen Vorſſcht 
unfererjeitd gelungen, einen Thetl diefer Divifion zu überrumpeln, über 
den Haufen zu werfen, und jeine Poſition zu befegen. — Mein War- 
ten auf die Gorperation dieſer Armeeabibeilung um die Stunde bes 
Angriffs war fonach eim vergebliches. Der Feind konnte unfer Mrtille- 
riefeuer lebhaft beantworten, und ſich feft zeigen, ba er jede Gefahr von 
feiner durch die Divifion Ortega berrobt gemefenen Flanke befeitigt 
wußte, und rein biefem Umſtand iſt es zugufchreiben, daß er eine Kolonne 
zum Angriffe unferer Linie detachirte, die jedoch vollftändig zurüdgeichla- 
gen wurde, 

Der Tag verlief unter einigen aus ber Ferne gegenfeitig gewech · 
felten Kanonenſchüſſen und einem beiberfeits unterbaltenem Plänflerfeuer, 
das uns 18—20 ſchwer Verwundete gefofter hatte. Unter dieſen zählt 
man aud ben General Santiago Tapia, der ſchon zeitlich morgens je- 
doch nur leicht am Fuße bleffirt wurde, 

Dur die bier aufgezaͤhlten Faltas aufer Stand gefept, den ein- 
geleiteten Angriff mit Energie burdjufübren, ohne mid zu febr au er, 
poniren, ließ ich ben Rüdjug in die Ebene von Ingenio antreten, und 


Broflamation 
des Prüfiventen ber nmorbameritanifchen Sübjlaaten an das Konföde- 
rirte Heer. 

Soldaten! Ib wünſche euch Glück zu einer Rei he alängender 
Siege, welche ihr mit Beiftanb Gottes errungen zhabet. Als Präaſident 
der fonföberirten Staaten Sage ih euch ben Dank eines Landes, deſſen 
gerechte Sache durch euch mit ebenio viel Muth ald Standhaftigkeit 
gerettet worden if. Bor zehn Tagen lagerte noch eine euch an Zabl 
und Kriegämaterial überlegene Invaſtonsarmee vor ben Mauern 
euerer Hauptſtadt, die ſich bodrübmte, eine jchmelle Eroberung zu 
machen, da habet ihr ben Feind in feinen Verſchanzungen angegriffen. 

Mittelſt ſehr gut ausgeführten Bewegungen und einer Tapferkeit, 
die dem Tode troßt, habt ihr den Feind nicht nur aus feinen Pofitio- 
nen vertrieben, jondern ihr habt ihn von Schlachtfelde auf 35 Meilen 
zurückgeworfen. Ungeachtet der Verftärkungen, welche er erhielt, wurde 
er von euch gezwungen Schut zu ſuchen unter bem Feuer jeiner 
Kanonenboote, gebemütbigt vom einem Heer, über das er ſich luſtig ger 
mad und meldet er mit der gänzlichen Zerftörung bedroht hatte. 

Die Seelenftärke, mit der ihr ertragen babt die Strapagen und 
Entbehrungen aller Urt, ber Heldenmuth, mit vem ibr gegangen ſeid in 
den Kampf, — man muß bievon Zeuge geweſen jein, um fie ganz 
würdigen zu können. Das dankbare Vaterland wird nicht zurüdbleiben 
in feiner Erfenmtlichfeit gegen euch, es wird euch feinem theuern Ange: 
denken auf immer einprägen. 

Man kann von end wohl jagen, daß ihr genug gethan habet für 
den Ruhm, aber die Opfer für das leidende Vaterland und für bie 
Sache der conftitutionellen Freibeit erbeifhen neue Anftrengungen,- neue 
Mühen und neue Beſchwerden. — Laffet daher nicht ab von dem was 
euere Erfolge in der Zukunft zu fihern vermag, denn bad große Ziel, 
mad) bem ihr jirebet, ift zu vertreiben bie auf eueren Boden eingebrun« 
genen Fremblinge, zu tragen euere fiegreihen Fahnen jenjeits bie Ören- 
gen ber Gonföberation und zu entreifen einem gemiffenlofen Feinde die 
Anerkennung, welche das erſte und beiligfte der Rechte jeder unabhän- 


gigen Geſellſchaft bleibt. 
Jefferſon Davis. 


Aus dem in ber Mevaktion des framgöflihen Kriegeminiiteriums 
ſtatk verftümmelten Bericht ded Kommandanten des Mexicaniſchen Erpe- 
ditiond-Korpt, in welchem meber bie eigene noch die feindliche Stärke 
ongegeben {ft und ber in einem jonberbaren Kontraſt zu der Relation 
des Mericanifhen Obergenerald ftebt, geht hervor, daß Gott Frankreich 
ebenfo wenig, ald andere Nationen mit einer großen Anzahl tüchtiger 
Generäle geiegnet bat. 

Loreneez begann erſt nach ber vor Puebla erlittenen Schlappe das 
ins Werk zu jehen, womit fi ein umſichtiger Truppenführer gleich 
Anfange u. Jnoch vor dem Antritte des abenteuerlichen Zuges gegen 
Merito befchäftigt hätte. — Er läßt nämlich die verſchiedenen der fran« 
zoͤſiſchen Sache dienenden mexilaniſchen Freikorps organifiren und zu 
einem compaften Ganzen mit jeinem Armeelorps verſchmelzen, wodurch 
feine Streitkräfte mit jebem Tage am. Umfang und Intenſität ge» 
innen. 

Obwohl es weit ſchwerer if, einen umentichloffenen Gegner zu 
erratben, als einen entfchloffenen, jo Hätte ber Kommandant bed Meri- 
fanifchen Erpebitions-Rorpd doch darauf refleftiren jollen, daß Zara 
goja einen Angriff auf Origaba unternehmen könnte, — Für die Ber 
theibigung ſcheint, wie zwifden dem Zeilen des Berichtes zu leſen, bis 
zum legten Momente, ja bi® zur Krifis felbit auch nicht das Mindeſte 
gefihehen zu jein. Einige Batterien waren nicht einmal angefangen, 
andere hatten nur eine halbe Brut und keine binlinglibe Stärke. ıc. 
Die Kanonen Zaragoza's und die Laufgräben feines Korps mwedten die 
Franzofen erft aus dem tiefen Schlummer jur Verzweiflung und zeigten 
ihnen die ganze Größe der Gefahr, im der fie ſchwebten. Iſt Origaba 
ein Gapma für bie Eriegeriichen Söhne Frankteichs geworben ober iſt 
es ein unvermeidliches Werbängniß, das bier waltet. Wer hinderte Graf 
Sorencez, baran, mittelt der 25—30000 jtarfen Bevölkerung die Stadt 
zu befeitigen? 

Es iſt gewiß und bieß geiteht der franzöſiſche General en Chef 
felbh ein, daß er biefmal den Feind diplomatiſch geichlagen, indem er 
Zaragoza feine Antwort anf die Aufforderung einer Kapitulation er» 
theilte und ſo Zeit gewann. 

Der franzöffhe Sieg von Orijaba liefert und den Beweis, daß 
große wie kleine Generäle, große Soldaten braucden, beun die berühms 
teften Feldherrn Haben fo oft nothmwenbig, bie Bufälle des. Krieges ober | 
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die von ihmen begangenen fehler durch ben Heroismus der Truppen 
zut gemadt au fehen. 

Bon bem norbamerifanifchen Kriegsſchauplah melden die Korre ⸗ 
ſpondenten, daß der Konföberationd General Jackſon im Shenandvah 
Thale auf Harpers Ferry, — biefe Schlüffelftellung des Potomac — 
vorrüde. Ruft man ſich ins Gedãchtniß zurück, welchen, panifchen Schreien 
bad erſte Auftreten dieſes Generals nad der Niederlage Banks in bier 
fer Gegend, zu Washington und Nemyorf hervorgerufen und in welchem 
Zujtande ſich Die Potomac- Armee befindet, jo wird man ermefien, welche 
Folgen das Erſcheinen dieſes tapfern Führers auf dem Kapitel zu 
Washington auf die allgemeine Situation haben könnte, 

Aus der oben publicirten Proflamation Sefferfon Davis ſpricht 
Größe, Energie und Klugheit. 

In Montenegro herrſcht ſeit den letzten Gefechten vom 24—25 
v. M. Stillftand. Der Gernagorze fürchtet eben fo ſehr bie mit Kar 
tätichen geladene gut bebiente Kanone des Türken, old biefer das lange, 
ſcharfe montenegrifche Meſſer (Haudſchat.) 

Serbien fammelt ſich vorläufig. 


Bilder aus dem Kriegsleben. 


Bon Adolf Dittrid. 
Io. 


Gejangenichaft und Flucht. 


(Fortjegung und Schluß.) 


Endlich wurbe alles mwieber ruhig und wir fonnten an ben Mufbruch 
tenfen, 

Sangjam und leiſe ſchlichen mir feitwärtd der Straße fort, bis wir 
bei dem Schmwabenberge anlangten. 

Hier ſchlugen wir einen Fußweg ein und eilten, wenn auch vorſichtig, 
doch ziemlich taſch weiter, 

Es war ein Gluͤc, daß eimer der Kadeten früher in dieſer Gegend 
beurlaubt gewejen war und baber um die Wege ziemlich Beſcheid mußte, 
Demungeadhtet famen wir nicht weit, da wir mit dem Anbruche des Tages 
unfere Wanderung einftellen mußten. 

Ein abgelegened großes Kukuruzfeld bot und Wohnung und Nahrung. 
Zwei mußten ſtets auf der Lauer liegen. Mebrmalt bejorgten wir entdedt 
ju werben, 

Ich und einer der Kabeten, welcher mit einem Honvebattila befleidet 


war, bielten gegen Mittag die Wade. Da famen zmei deutfche Bäuerinen 


mit ihren Kindern auf und zu, body bemerken fie nur und Beide, bielten 
und für ein paar marobirende Honvebs und entfernten ſich nad kurzem 
Geſprache. 

Selten wohl iſt mir ein Tag jo langſam vergangen, als biejer, 
Endlich begann ed zu daͤmmern und wir glaubten ed magen zu bürfen, 
noch vor der Nacht aufzubrechen. 

Zwei Stunden mochten mir gegangen jein und hatten dad Dorf Dia 
bereitd mweit hinter und gelaffen, als wir in ber Ferne mehrere Feuer er⸗ 
dlidten. Die gleiche Größe derſelben und bie regelmäßigen Abftände des 
einen Feuers von den andern liefen uns jogleih vermuchen, daß ed Lager» 
feuer wären. 

Aber welche Truppen Fonnten bier lagern? 

Die Hauptarmee der Infurgenten ftand bei Komorn, jo viel mußten 
wir mit Beftimmtheit, und urfere Truppen fonnten jaft unmöglich ſchon To 
meit borgerüdt fein, 

Indeffen gingen wir immer vorwärts, um wenigſtens etwas Gewiſſes 
zu erfahren und wir vernahmen endlich auch einzelne Rufe, in welchen ſich 
bald die üblihen Rufe der Schildwachen erkeunen liefen. Meue Zweifel! 
Denn aud bei den Juſurgenten, zumal bei den regulären Truppen waren 
das öfterreihifche Reglement und bie beutihe Sprache als Dienſtſprache 
uoch immer gebräuglih. Nun hörten wir auch Pferde wichern und einige 
hundert Schritte vor und erblidten wir zwei Gegenſtände, vom been wir 
anfangs nicht emtjheiben Fonnten, ob fie ſich bewegten ader wicht. Dir 
untere Theil war dunkel, der obere weiße aber leuchtete weit hinaus im bie 
fternbelle Nacht. 

Endlich Flärten. wir und audy hierüber auf. Es waren Kavallerienebeten 
mit weißen Mänteln; aber welche Reiter waren ed, Hußaren ober Drfter 
reicher? 

* 
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Doch jeßt fonnten wir nicht umlehten, 
verſchaffen. 

Mir gingen alfo noch eine kurze Strecke weiter und dann ſollte einer 
allein vorgeben um Erkundigung eitzuziehen. 

Kam er im einer Stunde nicht zurüd, jo Eebrten wir entimeber um, 
ober wendeten uns rechte gegen die große Straße. Die Wahl fiel auf den 
einen Feldwebel, weldyer wegen feiner Sprachenfenntniße, er ſprach deutſch, un. 
gariſch, kroatiſch und italienifh, ſich allerdings hiezu befonders eignete. Mir 
machten Salt und er ging vorans. 

Mit banger Erwartung bitten wir ihm nach. Da hoͤrten wir ihn plöglich 
rufen: „Wivar rang Joſef! Es find Kaijerlide, — ich babe Piden mit 
ſchwarzgelben Fahnen gefehen !" 

Nun flürzeen wir alle vorwärts, Gin fräftiges „Halt! Wer pa!" wurbe 
uns zugerufen und „Gut Freund, gut Freund, Kerſerliche!“ ſchallte es von 
und entgegen. 

Eine berbeigefoimmene Patrouille führte und gu der Feldwache und von 
da zu dem Offixierpoften, wo wir auf die übliche Weiſt befragt werben follten. 
Gs wäre und allerdings ſchwer geworben, bie Wahrheit unferer Ausſagen und 
bie Identitãt unferer Perfonen zu beweiſen, wenn und nicht der Zufall befon- 
ders günftig geweſen märe. 

Der Wahrmeifter wurde nämlich fogleih von einem Kameraden bei ben 
Ublanen, und id son einem bei dem Offizier des Piquers auf Beſuch befindli« 
Ken Artilerier Offizier, ber obendrein ein quier Freund von mir war, erfannt, 
und fo wurden Mir denn ald Gelbfirangionirte anerkannt und begrüßt. Nie 
werde ich ben Jubel vergeifen, ber nun begann. 

Die Einen meinten, bie Anderen lachten und wir hätten jedem Uhlanen 
um den Hald fallen mögen. 

Das Hanbfchiiiteln, bie Rüffe unb Umarmungen, die Lebehocht, bie Fra- 
gen und Antworten wollten gar fein Ende nehmen, Vom Schlafe war Feine 
Mebe weiter. 

Eublih erfuhren wir au, wie es gelommen war, daß mir ſchen bier auf 
öfterreichifhe Truppen geftoßen waren. 

Ge war das aus einigen Schwabrenen Ublanen und Eherauxrlegers und 
einer Batterie beftehende Streijkorps des Majors Mujfin, welchet auf die Tags 
jubor erhaltene Nachricht, daß die Haupſtadt von ben feindlichen Truppen fait 


wir mußten uns Gemifbeit 


entblößt jei, beichloffen batte, biefelbe jo raſch als möglich au befrgen. Unfere 
Ausſagen mochten den tradern GStabdoffizier noch mehr in feinem Morbaben 
beftärfen und fo jogen wir denn am folgenden Tage wieder zurüd gegen Ofen. 
Aber die Hoffnung, vieleicht wenigflens ein Feines Scharmügel vor ben Thoren 
Ofenö zu befteben, erfüßte ih nid, denn, am Morgen nach meiner und mei⸗ 
ner Gefährten Flucht waren aud bie legten feinblihen Soldaten aus Peſt⸗Ofen 
abgezogen und die Mationalgarde mußte erſt wieder auf ihre Poften gerufen 
werden, damit wir felbe vom ihr übernehmen fonnten. Dafür aber famen uns 
zahlloſe Trupps gefangen gewefener laiſerlicher Solbaten und auch viele treu 
gefinnte Einwohner bee Stadt bit auf zwei Stunden meit entgegen unb ald bie 
Stanbarten mit bem Doppelanr mieber in Ofen eingezogen, fehlte eb nicht am 
Vibate, gefhmungenen Fahnen und geitreuten Blumen! 

Einige Tage mußte ich noch in Ofen verweilen, bie ich nach bem Einräden 
ber Hauptarmee Gelegenheit fand, mich bei meinen VBorgefegten um eime neue 
Dienfiverwenbung zu melden. In dem Heere Haynaus machte ih nun ben 
denkwürbigen rafhen Siegeszug von Peſt nahe an Siebenbürgens Grenjzen mit, 
mande Strapazem ertragend, aber aud Biel des Ungenehmen und Merkwür⸗ 
digen erlebend. 

Auf dem Rücwege wurde ih mit einem fleinen DMunitionstranäporte 
nach Debrecjin geſendet. 

Bon ben freudigiten Hoffnungen erfüllt erreichte ich Diele Stabt, joikte 
aber bitter enttaͤuſcht werden. 

Nah mehrtägigem jabllofen Fragen und Suchen erfuhr ich eudlich, daß 
Ulbertine ihren Bater nicht mehr am Leben geteoffen babe und daß, ald fie 
hierauf die Stadt wieder verlaffen wollte, gerade der Ungriff ber Muffen begon« 
nen babe, 

Die gefiglapenen Infurgenten flühteten durch bie Stadt, bei welcher 
Gelegenheit die äraften Exjeſſe vorfielen. 

Auch in die Wohnung Albertinend drangen einige Marodeure und 
ald fie ich bem Beginnen derſelben wieberfegen wollte, machte der Schuß eines 
SHonvebd ihrem jungen Leben und den Hoffnungen meiner Liebe ein Ende! Id 
nabm Abſchied von dem Grabhügel, unter welchem ſie rubte, und eilte zu der 
Armee zurüd, hoffend, in weiteren Kämpfen meinen Kummer zu vergeffen. 

Dod der Kampf war beendet und felbft das flarfe Komorn ſenkte bie 
Fabne, ald wir mit den Anftalten zur Belagerung begonnen hatten. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


” (Bien) Bezuͤglich der aus ärarifhen Magazinen zu bewir« 
kenden Fafjungen hat bad Arientminifterium angeorbnet, daß feiner nicht 
bezugs bere chtigten Anftalt ober Partei ohne vorher eingeholte böbere Ber 
willigung, jelbft wenn bie Faffung gegen Bezahlung in Anſpruch genom- 
men twürbe, eine ſolche zugeftanden werben bürfe, aber audı ben bezugs ⸗ 
berechtigten Anſtalten oder Parteien bürfen nur gegen Erfegdfommiljarias 
tiſch angemirjene Dokumente Naturalien oder Service verabfolgt merken. 
Da ed ferner von ber beſtandenen Ghejchäfıt-Vereinfahungs-Kommiffion 
bezüglich der. Haferfaffungen, im Intereffe ber Manipulation und Mobl: 
feilheit erfannt wurbe, wenn auf jenen Punkten, wo Saferfhaffungen 
in dem Wohngebäude der Truppen felbft, oder auf nicht zw große Dis 
Ranzen ſtattfinden, die Truppen Tags vorher ihre eigenen Säde in bas 
Magazin bringen umb bie Faffungen hiedurch gleihfam vorbereitet werben, 
fo werben bie Truppen, bei welden biefer Fall eintritt, angemwirfen, in 
ber ermähnten Weiſe vorzugehen, 

Eine Kriegäminifteriol-Berorbnung gibt befannt, daß bie früher 
au den für gebiente. Militärd vorbehaltenen Dienftpoften zäblenden Weg ⸗ 
meijteröfiellen bei der munmebr erfolgten Reorganifirung bed Staatäbaubien- 
fles im bie Kategorie der Beamtenſtellen verfept und demzufolge aus ben 
rejereirten Bebienftungen gänzlich ausgeichieben wurden, 


”° Meferniften, melde wegen Erwerber oder Mobrungslofigfeit ein- 
rüden,  müflen, gleichwie Dies für Urlauber vorgeſchrieben ift, bei ihrer 
Pröfentirung ſich ſtets mit einem obrigleitlichen Zeugniffe über ihre Er⸗ 
werbälojigfeit andweifen. koͤnnen. 


* (Zur Aufnabme in bie Militär Erziebungd-Anftals 
ten.) Gs: ift bie Mahrnehmung gemacht worben, baf Parteien, welche 
Die Aufnabme ihrer Söhne im bie Kadeten⸗-Inftitute oder MilitärsOber 


Erziehungshäufer als Aablgöglinge anzufuchen beabfihtigten, aus tem 
Grunde bievon oftmals abgegangen find, weil ihnen bedeutet wurde; 
daf bie Aufnahme der Aſpiranten in bie gebadhten Auſtalten nur mit 
dem 11, Lebensjahre ſtattfindet, und daß mad dem MUeberteitte ber 
Böglinge aus den Habeten-Änftituten in die Milttär-Mfademie ein böhe 
rer Belöftigungs-Paufhalbetrag entrichtet werben müſſe. 

Die Aufnahme von Wfpiranten im den Kadeten-Inſtituten ſowohl, 


old auh in den Militär Ober-örziehungshäufern findet vom 11. bis 
zum vollendeten 15. Lebensjahre flatt. 
Jene Afpiranten, melde dad für ben 1. Jahrgang Ser obigen 


Mititär-Erziehungs-Anftalten normirte Ulter (das nahezu vollendere 11. 
und nicht überfchrittene 12. Lebensjahr) bereits vollendet haben, werden 
in den ibrem Ulter entſprechenden 2., 3. ober 4. Jahrgang eingerheilt, 
nur muͤſſen fie ſolche Workenniniffe bejigen, mm den Unterricht nament- 
lich in den mathematiſchen Lehrgegenftänden, mit Erfolg fortfeßen gu 
fönnen. 

In ben Kabeten-Inftitusen beginnt nach dem bezüglichen Lehrplane 
im 2. Jahrgange ber Vortrag aus ber Algebta, welcher im dritten 
Jahrgang forigefegt wird, worauf im vierten Jahrgang bie Geometrie 
tinſchließlich ber oberen Trigenomitrie gelehrt wird. 

In ben Militär-DOber-@ryiehungdhäufern find die Unforberungen 
betreff ber Vorkenntniſſe geringer, und es iſt, jelbft zur Aufnahme in 
die letzten Jahrgänge, die Kenntnif der Arithmetik binreichend. 

Die definitive Aufnahme ift von dem Meiultet der in ber Anfalt 
ſelbſt abzulegenden Vorprüfung abbängig. 

Der. Beröftigungs+ Pauihalberrag in Den. Kabeten-Juftituten und 
in ben MilitäreMfademien iſt fib gleich, und dermalö mit jährlich 
551 fL. 26 fr. De W. feſtgeſetzt. In den MilitämOber-Erpiehungd 
bäufern und Kompagnie-Schulen beträgt derſelbe jaͤhrlich 262 f. 80 tr. 

Diefe Beträge find vom ben. betreffenden Parteien dalbfährig in 
vorbinein bei ver naͤchſten Rriegdfaffe zu erlegen, worüber von —— 
ber Ernpfangeſchein erfolgt wird. 


* (Wien 1. Auguft). Dit dem beuwtigen Tage vollendete ber Herr 
Dperfilieutenant und Mitter des eifernen Aron-Orbens mit Srieadbecoration 
Heinrich Mitter von Huff des 79. Infanterie-Megimentd fein 40. Dienſtjahr 
Das Dffirierdeorps des Megimentd lieh biefe Gelegenheit nicht unbenügt, um 
dem hochrerehrten umb gelichten Herrn Oberſtlieutenant, einen Beweis feiner 
Sohahtung und Anbänglichkeit zu geben. 

um 11 Ubr v. M. verfammelte fih das Offisierdcorps, den Heren Oberft 
Adolf Badi, an der Spige, um dem Heren Oberfilieutenant einen Ebrenſäbel 
zu überreichen, Mit mabrbaft gediegener echt militäriicher Mede übergab der Herr 
Oberſt feinem langjährigen Waffengefaͤhrten beim Megimente Gef den Säbel 
Ein breimaliged Hoc des Offiſierscorpe, begleitete bad Ende biefer ſchoͤnen 
Mebe. 

Der Herr Oberftlieutenant von ſichtlicher Rührung und Freude über 
biejes ibm gu Theil geworbene uͤberrraſchende ehrenvolle Zeichen tief bewegt, 
danfte in einfachen Worten, — Worten bie von Herzen famen, und zu Serien 
gingen, 

Unter ben Fenſtern des Saales wo ber feierliche Akt flattfand, ſpielte 
die vorzügliche Megimentsmujll einen eigens zu diefer Beronlaffung vom 
Kopellmeifter Blaſchek componirten Heinrih Yubelmarfh. Nachmittag unter 
nahm das ganze Offixierdcorps einen Fleinen Ausflug nach Liefing und ber be= 
nachbarten reigendben Gegend; ein Meines Streichorcheſter wobei bie heim iſche 
Bitber nicht fehlte unterftügte die Fräblihe Berfammlung, welche erit mit dem 
Iepten Zuge bie Heimfebr antrat. 

Als ein boͤchſt erfreuliher Zufall kann e8 betramhtet werben, ba @e. 
Majeſtaͤt der Kaiſer mit demfelben Zuge von Payerbach nah Wien fuhr und 
gewahren fonnte, meld’ ſchoͤner harmoniſcher Geiſt in feiner tapfern, treuen Hr» 
mee beriche und immerbar bereichen wird. 

Diefed ſchoͤne Feſt wirb gewiß Jedem Gingeinen unvergeßlich bleiben, 
und möge ſich ber allgemeine Wunic erfüllen, daß ber überreichte Ehrenſäbel 
Bald feine wahre ernfte Weihe fände, in ber Befimpfung und Beſitgung ber 
Felnde Oeſterreichs, — möge er balb gejogen werben zum Schutze des ewigen 
Mechts, zur Ehre und zum Rubme unfered glorreihen Kaiſers und ritterlichen 
Kriegäheren, zur Ehre unſeres großen weiten Vaterlandes.“) 

Reeta tueri! Viribus unitis. 

*“ Um 27, v. Mtö. feierte die hieſige Milttär-Shwimm- 
fh nle im Prater ihr 5ojäbriges Jubiläum, buch ein Bravourſchwimmen. 
Es batte bierbei ein zahlreichen Publikum eingefunben, welchem rings um bas 
große Baffin in bem meiten mit Blumen, Reifiggufrlanden, Fahnen unb ben 
Bildniffen II. MM. des Kaiſers und der SKalferin geihmüdtn Raum 
Sitz und GStehpläge ‚angemwiefen wurden. Die 18 Schmwimmeiftee ber 
Anfalt leiſteten wirklich Vorzügliches im Üebiete der Schwimfunft und 
der Waſſergymnaſtil. Man hörte, wie bei einer Vorftellung im Tbeater, 
fortwährend ftürmifhen Applaus und bie lebhafteften Weifallsrufe Zu⸗ 
weiſt gefiel bie Meiftung, ala eine Anzahl Soldaten in vollitändiger 
Rüſtung, mit Sad und Pad und blind geladenen Gewehren in das 
Waſſer fprangen und daſelbſt bie verſchiedenſten militärifhen Evolutionen 
ausführten. Ferner murbe eine SOpfündige Granare in dad Baſſin ber 
Schwimmſchule an deren tieffter Stelle verfenft und von ben gemanbten 
Schwimmkünlern mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit wieder herausgeholt. 
Zum Schluſſe gab ed mod eine lomiſche Scene. Es wurde naͤmlich eine 
runde, reih mit Gpeifen und Getränken verfebene Tiſchplatte auf Die 
Mafferfläche miedergelaffen und bie Eıhwimmer beeilten ſich, mitten in bem 
feuchten Element ganz fröblih zu bdiniren. Die Schwimmer, welche mit 
gefülten Weinglüieen dem Publifum zutranfen, erregten einen mehrere 
Minuten langen Beifalläfubel. 

fd "ır 


® Zriek, 29. Juli, Geftern und beute fanden unter dem Mor 
fige bed Herrn Wipeadmirald Baron von Dablerup auf dem Schulihiffe, 
Fregatie „Benus,” die Schlußprüfungen der Marine⸗Eleven für das 
abgelaufene Schuljahr flat und lieferten neuerdings einen Beweis ber 
Wortreffligteit bed ſeit zwei Jahren eingeführten Bildungsſyſtems von 
angehenden Seeoffisieren. Die jungen Leute. gaben nad der Werſicherung 
von Augenzeugen ſeht ſchoͤne Proben ſowohl ihrer wiſſenſchaftlichen Fort ⸗ 
ſchritte, ala and ihrer Fertigkeit in ben verſchiedenen ſeemaͤnniſchen und 





*) Oberfillentenant Haf f. ih zw Ludlz in Vohmen im Jahre 1800 „geboren und 

Halte feine Selbatenlanfbabn am 1. Auguſt 182% bei dom 42, InfanterinBtegimense als 
Kader begonnen, Die Felbzüge 1848 un 1849 machte ee als Hauptmann des Infanterie 
Reoiment® Gef im Aien mit und erbielt für befonbere Auszeichnuug als Rommanbant 
von Pirrand im Grplember 1040 den Orden ber eiſtriten Krone & Maffr. 
f tn ? : DR 
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fonitigen förperlihen Grersitien. MS das gegenwärtige Ertiehungkſhſtem 
neu eingeführt murde, hatte eb, mie am Ende jede Meuerung, viele 
Miderfacher. Die einen bebaupteten das Eörperlihe Geheiben der jungen 
keute müßte. duch das Leben anf dem Schiffe leiden, bie anberen fpras 
hen Beiorgniffe über die Möglichkeit einet geregelten Interridtes aus. 
Der Erfolg bat beide wiberleat, Die Befundbeittverbältniffe der Knaben 
find viel günſtiger als in äbnlihen Wnftalten auf dem ande, unb 
was den Unterricht betrifft, fo gebt biefer im der ſchwimmenden Schule 
fo regelmäßig vor ſich, als nur im irgend einer Lehranstalt auf feilem 
Boden. Dem Wernebmen nad werben bie Zoͤglinge zunächſt auf einem 
gerigneten Fabrzeuge unter Führung be Rommandanten von Klint eine 
Nebungsfabrt von einigen Wochen mahben und dann für den Meft ber 
Ferien zu ihren WUngehörigen beurlaubt werben, Mit Anfang Öftober 
wird durch Aktivirung dei breiten Jahrganges der Elenenfurd gamı 
vervollftändigt werben und non jebt ber eln Nahe merben ſchon bie 
eriten ber auf der Fregatte, Venus“ gebilderen Zöglinge ald Seekade ⸗ 
ten in den effeftiven Dienft der Marine eintreten. 
Wiener · gtg.) 


* Au Bregen; feierte das 2. Bataillen- des Jnfanterie-Negi⸗ 
ment? König ber Mieberlande Mr. 63 das Feſt ber Fahnenwelhe am 
24. 0 M.: Au biefem erbebenden Wfte waren gegen 8 Uber die 
Kompagnien von den verfhiebenen Rantonirungdpläßen der Stabt nach 
dem it bem Umgebungen von Bregeny fhön gelegenen Ererzierplatz aus⸗ 
gerüdt, woſelbſt gegen 9%, Ubr unter dem Zubrange eine großen Zus 
fhawermenge bie kirchlichen Vorfeierlichkeiten und die Weibe der Fahne 
von Seite des Meibbifhoft Dr. Fehler von Feldkirch ſtatthatien. Zu 
dem Feſte ſelbſt trafen ber Staathalter von Tirol und Morariberg 
Fuͤrſt Lobkowitz wit Gemalin ein, wie auch Peinz Yuitpold und Groß- 
berjog Ferdinand von Todcana F. Gob, mit den Pringen Ludwig unb 
Leopold ımb eine große Amabl bairiſcher und badiſcher Dffisiere Reue 
gen des Altes waren; zur Anfügung an bie Habe überfanbte die 
Königin Sopbie der Mieberlande ein koſtbar golbgeitidted Fabnenband, 
melde nunmebrige Aierde bei ber Mannihaft bed ungariihen Batails 
lons großen (ntbufiatmus berworgerufen hatte. Nach Beendigung ber 
tirchlichen Feierlichkeiten fand Defilieung der in vollem Präſenſſtande 
befindlichen Kompagnien ſtatt und gemährte bie Leichtigleit der Werne 
gungen und bie eigenthümliche Adjuſtirung der Mannihaft, letzterer aus 
Walahen, Serben, Siebenbürgen, Polen und Ungarn beflebend, bei ber 
Paradirung vielfaches Intereſſe. Zur Verberrlihung bes Feſtes traf 
von bem Garnifondorte Boren bie trefflihe Regiments: Muftlt ein; bei 
dem militäriſchen Feſte erſchienen Grofberson Ferdinaud von Todeanı 
und Pein, kuitpeldek. $. in den ihnen als Inhaber k. k. öfterreihir 
ſcher Megimenter zulommenden Uniformen. Im Wahgange des Feſtes 
fand ein großartiged Bankett und ein von ber Stadtgemeinde deranu 
ſtaltetes Freiſchießen ftaat. 

Ole in. Folge der Typbus⸗Epidemie in Zuaim von Kloſt er⸗ 
bruck nah Znaim verlegte Benieafabemie, kehrte am 1. db. M. 
nahbem die Gpibenie ala vollitändig befeitigt au dettachten iſt wieder 
nach Mlofterhrud zurüd, 


° Aus Grün ſchreibt man und: Mieber it ein hochverdienter 
Weteran, dem vorigen Jahrhunderte angetörig, deren Zahl ſich ſichtlich 
lichtet, vom Schauplatz feiner Thaten abgetreten. 

Am 28. v. M. ſtars Bier der unangeſtellte Oberſt Andreal 
Mäller Edler von Müllenau, Mitglied der Eliſabeth -Thereſien ⸗ Mir 
titär-Btiftung 1. SL, und Beſitzer der goldenen Tapferkeits-Medaille 
im 86. Lebensjahre. 

Er war zu Mecheln in dem damals au Deiterreih gehörigen 
Belgien, und ald Soldatenfind im beftanderien Eryiehungssauie bes 20, 
Infanterie · Regiments berangebilbet worden. 

Die Vorliebe für die Wrtilleriemaffe, in welcher Müller fünfrig 
Sabre mit feltener Auszeichnung diente, veranlaßte ihm ſchen im Oktto⸗ 
ber 1799 als Unterfanonier in. das ehemalige 3. Megiment einzutreten, 
und awaneite berisibe im März 1809 zum Unterliewtenant, im Juni 
1820. zum Hauptmann, und 1833 zum Oberſtlieutenant. 

Der tapfere Krieger deſſen Bravour mit ber Schlacht bei Caldiero 
von ber Machwelt Met? genannt ‚werben wird, batte in 10 Feldzügen, 
w + 1798 und 1795 am Möein, 1798, 1799 und 1800 in Ita⸗ 
lien, 1801 in Tirol. 1805 abermals in Italien, 1809 in Balern und 
bei Wien, und 1843 und 1815. aber in Pranfreid, mebit vielen flei- 
neren Gefechten folgenben nambaften Wffairen beigemohnt:  „ 


en 


P} 


an 
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Den Schlachten von Foffane, Marengo, Caldiero und BDresten, 
den Belagerangen von Walenciennes, Mantua, Tortona, Turin, Goni, 
der Blokade von Beſancon und der Einnahme bed Forts St. Undre. 

Ueberald mit beharrlicher Auszeihnung kämpfend, und bie Aufries 
benheit feinen Vorgeſehten erntend, ward er in Verfolg dieſer Kriege 
dreimal, und zwar das letztemal bei Dreeden ſchwer verwundet worden. 

Ganz beſonders waren es Die Feldzüge 1805 und 1808, in welchen 
der MWerftorbene ſich auszeichnete; fo wurde er in ber Melation ber 


Schlaht bei Galdiero, 30, Dftober 1805 mit folgenden Worten 
genannt: 
Herr G. d. 8 Graf Bellegarde ruͤhmt gang bejonders den 


Oberfenerwerfer Müller von ber Wrtillerie der mit der ruͤhmlichſten 
Entfploffengeit, dem in bie Laufgräben eimbringenden Feinde feiken 
Widerſtand geleiftet, und ſich gegen benfelben bebamptet bat.” 

Müller Hatte Hier einen fünfmaligen Sturm abgefhlagen, und 
mwurde mit ber mohlverbienten goldenen Tapferkeits» Medaille ausge: 
zeichnet. 

In den Kriegdereiguiffen vom 22, bis 30, Uuguft 1813 bei Dred- 
den und Kolin warb er vom FME, Grafen Grennepille, wegen ausbar 
zender Bravour, und vom FMEL. Kreiberrn von Bianchi wegen ausge 
zeichneter Entihloffenheit (mie ed in ver bdiesfälligen Delation, Seite 11 
und 12 erfictlih iſt) — der Gnade Er. Majeflät beionbers auem⸗ 
pfohlen. 

Im Februar 1824 wurde Miller nad tadelles jurüdgelegtem 
dreißigſten Dienfljahre in den Adelsſtand mit dem Ehrenworte „Edler von“ 
und bem Prädifate „von Müllenau“ erhoben: im Sabre 1837 als Oberft- 
lientenant zum Rommanbanten des Garnijont-Urtilferie-Diftrifts in Slavo - 
nien ernannt, und 1848 mit Oberſtens Gbarafter in den Ruheſtand 
überjegt. 

Die Borjebung batte ibm ein beneibendmertbes Alter beſchieden, und 
ber Monarch dasſelbe duch bie Verleihung eines Elijaberh-Therejien-Stife 
tungẽ · VPlatzes forgenlos geſtellt. 

* Bon ber mehrfach amgejeigten Sammlung: Die Organiſa- 
tion und Militärs Abminıtrarion der f. 8, Armee, zujame« 
mengeftellt vom Major von Kövef, Korps-Adjutant bei 5. Urmer 
forps ift dad 3. Heft 1. und 2, Mbibeilung erfchienen, umb behandelt 
in weölf Wbfnitten folgende Materien: Die Urmeekommanben, bie 
Arme -Rorpslommanden, die Borratbi- und Banitätdanftalten, bie Trup- 
pen-Dieifiond- und Brigabeftommanden im Kriege, bie General · Adjutan ⸗ 
tue, Feldartilleeie- und eibgenie-Direftion, die Generalguartiermeifters 
Stabsabtheilung der Armerforpd, Divifionen und Beigaben, das Kund« 
ſchafts · Bureau und die Inſtruktion für den Aunbiibaflstienft; bie In 
Rruftion für den General» und Urmerkorpe-Gbewaltigen; Dienflinftruftion 
für ben GendarmeriesKtiegeflügel, Inftzuftion für die mobilen Plahloms 
menden im Felde, Organiſche Beſtimmungen und Inſtruktion für die 
t. £ Feldpoſt und Feldtelegrafen-Abtheilung und das Train-Regiement. 
Die 3. Abtheilung des 3. Heftes folgt im Balden. Bisher find aufer 
den obigen Heften erfhienen: Das 1., 2., 5. unb 6. Heft, und fön« 
nen fjämmtlihe Hefte um 2 fl. 30 kr. bezogen werben. 


* (Wien). Bon den Mitgliedern der Eliſabeth Thereſien Militär 
Stiftung ift der Oberſt von Weinezierl and ber zweiten im bie erfte, 
ver Cberſt Edler von Swoboda and der dritten im bie zmeite Klaſſe vor: 
gerädt und bie erledigte Stelle dritter Klaſſe dem penf, Oberſten ad hono- 
res Johann von Wrieninger mit Wh. Befehlefhreiben vom 27. v. M. 
verlieben worden. s 


St. (Militärstehniiche Bebeutung ber Londoner Melt: 
Induftrie-Ansitellung,) 

Die hohe Kulturbiftorifche namentlih aber induſtrielle Bedeutung 
der damaligen Londoner Melt-InbuftrieAusftellung, wird Nie mand vers 
kennen. 

Da nun das game Sriegämaterial und aud bie Militärtehnik 
won der allgemeinen Induſtrie im itenger Abhängigkeit und Berbindung 
Reben, jo iſt and das Mar, daß auch obigen gegenüber bie Loreoher 
Melt Juduſtrie · Aueſtellung von wicht gewöhnlicher Bedeutung fein müffe. 

Die verfhiebenften Körperichaften, größere Induſtrie-Etabliſſements 
entienden SInbieibuen, und eimpelne Induſttielle und Lemiferwahl- 
fohrten nach London, um im ber Metropole der Induſtrie die Bödhiten 
tehnifhen Errungenſchaften ber Zeit, in Mugenjchein zu nehmen. 

Nur unfere Militärtehnit fehen wir dert individuell wicht ver 


treten, mas doch in mohlverftandenem ntereffe nicht 
fondern überhaupt der Armee wäre. 

Mir möchten daber wünſchen, daß eine beſtimmte Zahl intelligen- 
ter Kräfte des k. k. Urtilferie- und Marine-Hejenald, dann bed Ürtiflerie- 
und Geniesstomite, zur Londoner Welt Inbuftrie-Ausftellung emifendet 
werden mödhte, 


nur berfelben, 


Preußen. 


* Mieber einmal wird von den politiſchen MWidttern tie alte 
Klage von bem Uebergewict bed Adels im Dffigiers Korps ger 
führt. So ſchreibt die „Kölnerstg.": Im einem Berliner Blatte fanden 
wir kürzlich die Analyſe einer „Manglifte" ver jo chen beinahe ver 
beppelten preußlichen Armee. Es ergaben fih ba folgende Zahlent 
Preußen: Heer zäblt im derfelben, vom Feldmarſchall bie zum Major 
abwärts, 984 fogenannte Stabdoffigiere. Won diefen find 196 bürger- 
ih (10,6 Proc.) und abelig 791 (80,4 Prec.), ſo dab vier Fünftel 
aller Höheren Dffigiere dem Adelſtand angehören. Mur 2 ber 37 Gene 
rallieutenans find bürgerlich, wogegen die böber flebenten Dffigiere 
Grellente find. Bon den Bi Generalmajors find 6 (7,5 Proc.) biıger- 
lich, 92,5 Proc. mithin abdelig. Bon diefen 6 bürgerlichen gebören 2. 
der Infanterie, 1 der Urtillerie, und 3 dem JIngenieurkorpe an. Von’ 
123 Oberften find 23 bürgerlih (18,4 Proc, und 100 (81,5 Proc) 
abelig. Lift man bier bie Artillerie und Angenieurt zumaͤchſt außer 
Bettacht, dann find von 82 Oderften der Infanterie nur 6 (7,3 Brec.) 
bürgerliche, und von 19 ber Gavallerie nur 2 ober 10 Proc. Eine gang 
andere Geſtalt gewinnt die Sache bei ben beiden erſtgedachten Waffengat- 
tungen. Denn e8 find von 15 Oberflen ber Urtilferie ® (oder 60 Proc.) 
unb von 7 Oberften des Ingenieureorps 6 (ober beinahe 86 Proc.) bür⸗ 
gerlibe. Bon den 171 Oberflieutenantd jind 41 ober beinahe 24 Proc. 
bürgerlich. Von biefen 41 fommen 25 (61 Proc.) auf Metillerie und In« 
genieurß (beyiebungsmeiie 17 und 8) umb nur 16 oder 39 Proc, auf an« 
dere Truppengattungen. Die Zahl der Majors beläuft jüh auf 537, woren 
121 (oder 20,6 Broc, dem Bürgerftande angehören. Geht man aber auch 


bier auf bie verfchiedenen Maffen näher ein, fo finbet man wieberum bad 


bürgerlihe Element bei den fogenamnten wiſſenſchaftlichen Waffen ftark 
vertreten. Wir finden von 74 Mafore ber Hetillerie 49 (66 Proc) und 
von 28 AIngenieurmajord 21 (oder 75 Proc.) bürgerliden Standed, Dar 
gegen kommen auf 338 Infanteriemajors mur 42 (oder 12 Proc.) und 
son 97 Gavalleriemajor& nur 9 Proc. auf die bürgerlichen.“ 


Frankreich. 


° Ueber Gambronnes Worte in ber Schlaht bei Waterloo 
ſcheinen die eingefeiteten offiziellen Erhebungen (f. Mr. 56, dieſer Zeitung) 
fh denm doch micht zu betätigen. Die „Allg.gig.“ bringt nämlich 
Mittheilungen and der hanneverifchen Memee, melde im biefer Richtung 
bebeutungesoll find, und bier ihren Plap finden jollen: 

° (Hannover, 12. Zuli,) Ihr Blatt brachte neulich eine Motig 
daß man in ber legten Zeit in Frankreich die Meußerung bed Generals 
Gambronne in ber Schlacht bei Waterloo: La garde meurt, mais elle 
ne se rend pas, babe fonflatiren laffen ı. Geſtatten Sie mir einige 
Worte zur Bekundung beffen wie ed weiter bem General Gambronne 
in biefer Schlacht ergangen iſt. = 

Ich besiche mich yunachft auf die Darftellung der Schlacht in 
der befannten öfterreihiichen militärticgen Zeitfcheift, Jahrgang 1819, 6. 
und 7. Heft. Es Helft bort in einer Stelle: „Wer fann ſolche An 
fitengungen genug bewundern! Wie recht hat Simpfon zu jagen: „„Das 
Vaterland kennt nicht den zehnten Theil bed Verdienſtes der Sieger von 
Waterloo." " - 

Ale Reſerven waren im beftigften Gefecht. Der Bruber bes Ge⸗ 
nerals Halfett, Oberft und Kommandant ber britten bannoverijcher Bri 
gabe, vollführte eime jener Thaten deren Gelingen nur buch das Erſtarren 
begreiflich wird im melhes der Anblick überraſchender Kühnbeit verfegt. 
Nabe vor ihm ſteht eine framzöjifche Maffe, zu der ein General fo eben 
aufmunternde Worte ſpricht; ba ſprengt Hallett, der Oberſt, auf ihn zu; 
mit ber Piſtole in ber einen Hand, faßt er die Zügel von des Seue⸗ 
vald Pferde mit der andern, und umbejchäbigt kehrt er mit dem Gefan ⸗ 
genen zu den feinigen wieder.“ \ 

&o bie oͤſterreichtſche militärifche Zeitſchrift. Die Thatſache iſt im 
gangen richtig; aber wir haben noch etwas hinzuzuſetzen. Der framzͤſi ⸗ 
fe General der auf biefe MWeife von dem bamaligen Oberften Halfett 


- all. 


gefangen genommen mwurbe, war Gambrenne, Da bie Franzofen nun fürgr Legion II. Th. S. 411 (übereinftimmend mit obigem Bericht): 
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„Die 


Ha durch ein Protofoll über den damaligen Borgang Fonftatiet haben, | Brigade des Oberſten Halkett beftand aus neu audgehobenen Truppen, 


daß Gambronne wirklich jene Worte gejagt, fo ift anzunehmen, daß er 
fie unmittelbar vor dem Aufammentreffen mit Halkett geſprochen haben 
dürfte. 

e" Diefe Degegnung geihab in folgender Weile, Halkett Hält bei feinem 
Bataillon. Gr glaubt die Belegenbeit günftig einen .rafhen Handſtreich 
diefer Art audjuführen, Er meist feine Offinlere an, ihn nidt aus ben 
Augen zu verlieren, und fprengt allein binüber auf ben General Cam - 
bronne iu. Derfelbe ift im voller Uniform und Deforation, weil man ja 
von jemer Seite gehofft hatte, denſelben Tag noch ald Sieger in Brüffel 
einzuziehen. Wie Halfett herannaht, bricht das Pferb Cambronne's von 
einem Schuß zufammen. Gr gleitet hinab und ficht iu Fuß, So trifft 
ibn Halfeıt an, und fordert ihn auf ald Gefangener mit zu gehen. 
Ein Hieb it nicht gefallen. Gambronne leiftet gutwillig Folge. Wie fie 
aber unterwegs jind, reift eine Kugel bad Pferd Halfetts nieder. Much 
er iſt zu Fuß. Gambronne will die Gelegenheit benugen, und raſch 
enteilen, 

Aber Halfett iR ihm auf der Stelle mad, fahrt ihn beim Strar 
gen, wendet ihn, und kommt fo zu Buß mit ihm bei feinem Bataillen 
Dort übergibt er ibn dem Feldwebel Führing, ber den General 
Gambronne fofort als -Befangenen nah MBrüffel bringt. Mitbin war 
wenigſtens der Wunſch des Einzugs in Weüffel am 18. Juni erreicht. 
Umterwegd ſchentte ber Gefangene dem Feldwebel feine Uhr, eine jilberne 
doppelgebäufige Uhr mit dem Wappen von Gambronne.. Die Uhr iſt 
jegt im Bejig des Königs Georg V. 

Nachdem Gambronne gefangen, bat das Oenabrücker Landwehrba- 
taillon, meldet Hallett kommandirte, den ihm entgegenftchenben Theil 
der Garde geworfen. Auf die Uufforderung „Rendez-vous“ an die Fran« 
zoien, murbe von Seite ber Garde etwas geantwortet; jedoch weiß man 
von banmoverifcher Seite wicht beftimmt anzugeben was, 

Dad vorſtehende duͤrfte zur Ergänzung bes betreffenden frangöjifchen 
Protofollid über Gambronne und jein Wort einen geeigneten Beitrag 
abgeben. 
: Der tmmalige Oberft Hugh Halfett, jegiger General, ift am legten 
Jahrttagt der Schlacht von Waterloo von dem König Georg V. zum 
Freißeren ernannt worden. Gr ijt ber ältefte DOffigier des hannoveri - 
ſchen Here, und überhaupt der ältejte der MWeteranen von Waterloo, 

Für die Aechtheit des Gefagten, das im bannoverifchen Heer fehr 
wohl befannt iſt, ſteht ein höderer Offizier ein. 

Zugleich erhalten wit ven einem bannoverifchen Oberſten a. D., 
der in der Schlacht von MWaterleo mitgefochten, folgenden Brief: „So 
eben leſe ich im der Beilage zu Mr. 191 der „Allg.gig.“ einen Artikel 
betreffend ten Gambronne’fchen Ausiprud in ber Schlacht bei Waterloo. 
Ih mar im Begriff Ihnen eine Berichtigung zufommen zu laffen in 
Betreff der Perſon, melde den General Sambronne gefangen nahm, als 
ich gleich nachher die heutige Nummer det „Hannoverifhen Courier“ zu 
Geſicht belam, welcher ganz gemau, der Thatſache getreu, die Uffaire bei 
Waterloo in Berug auf die Befangenfhaft Gambronne'3 berichte. Ich 
erlaube mir Ihnen den Augsſchnitt aus dem „Gourier" bier beizulegen, 
und ih boffe, daß Sie der Wahrheit gu Ehren biefen Urtifel abbruden 
werben, ober ihn doch im Auszug wmittbeilen, um unferm alten Helden 
Halfert, unferm braven Führer in Schleöwig-holftein, dadurch die Uns 
erfennung zu ſchaffen, ‚welche er verdient, Außerdem Tann ih Ihnen unoch 
mittheilen, daß ed eine infame Luͤge ift, wenn biefer alte Antoine Deleau 
bebanptet, daß während ber Zeit mo ber engliihe Parlamentär mit ber 
alten Garde Fapitufirte, mit Kanonen auf die Carroͤs gefeuert worden jei, in» 
dem der dumme Kerl behauptet: ald ein zbeliebiger Mann aus dem 
Garrd „merde!“ gerufen, babe ihm eine Kanenenlugel die Bärenmüge 
vom Kopf geriffen. So dumm waren wir nicht auf ein Garr& zu feuern 
wenn unfer Paorlamentär vor bemfelben hält, Das Aufrollen biefer Earrd’e 
geſchah erſt ald der Parlamentär zurüd mar." 

Der „Hannoverfhe Courier” enthält folgende Erzählung des Vor— 
gangs aus Ludlow Beamifb in feiner Geſchlchte der eugliſch-deutſchen 


‘ 


Perfonaf: 


— Deſterreich. 


Ernennungen und Eintheilungen: Dem reallabalid befundenen Major Lothar 


Ritter 6. Berko 5. d. definitiven Webernahme In dem wohlberbienten Mubeflanb, 


wovon ber größte Theil zum erflenmal dem Peinde gegenüberftand. Cie 
waren bier einem mörberifhen feuer von der Gambronne'fhen Brigade 
audgejegt, melde bie äuferfte- Linke des legten feindlichen Ungriffs Bil 
dete. Hallett ſandte ber feindlichen Borhut jeine Tirallleurs entgegen, 
Der General Cambronne marſchirte an der äuferften Spige feiner Truppen, 
und ermutbigte diefelben zum SKampfe, als ihm ta: Pferd unter bem 
Leibe getöbtet warb. Halfett begriff ſogleich, daß diefes eine günftige 
Gelegenheit fei, feinen jungen Truppen Vertrauen einzuflöfen. Er fprengte 
ollein auf den frangöfijchen General lod, und bebroßte biefen mit dem 
augenblidlihen Tode, wenn er fih ibm mit zum Ghefangenen - ergche, 
Gambronne, burd dad Außerordentliche des alles überrafcht, Tenfte for 
glei feinen Degen, und ergab ſich dem tapferen Oberften. Diefer führte, 
nan feinen Gefangenen ab, und eilte mit ibm ber beittifchen Linie ent 
aegen, als plöplih fein Pferd von einer Mugel getroffen mit ibm zu 
Boden ſtürzte. Er ſuchte ſich augenblidiih von dem Thiere zu befreien, 
gewabrte aber, fobald er ſich aufgerafft batte, zu feinem großen Plerger, 
daß ber franzöfifhe General gemächlich zu feinen Truppen zurückkehrte! 
Durch große Anftrengungen gelang es ibm. bad Pferd wieder auf die 
Beine zu bringen — und mum fbrengte er fofort dem General nad, 
bolte denfelben wieder ein, umb führte ihn an den Achſelſchnüren feiner 
Uniform im Trabe nad der brittiſchen Stellung zurüd. 


Es war dieß biefelbe Brigade der framgöjlichen Barden, mit dem 
General Gambronne an der Spihe, welche in ber portiihen Fabel von 
„La garde meurt, mais ne se rend pas“ figurirt. Obige Thatjache 
it dur einen vollfommen glaubwürdigen Wugenzeugen verbürgt.* 


Der Hannoveriſche Gourier fügt bei: „Anferbem lebt noch, mie 
fon gefagt, der General Halkett, den tie Kommiffiom zu Lille auch 
mobl noch ald Zeugen haͤtte mit vernehmen können. Sind bie fraglichen 
Worte in einem der vier Grenadiercarrͤs, welche zulegt noch vor Belle 
Alliance ftanden, und zu denen der englifhe Parlamentär mit der Aufr 
forberung zur Uebergabe gejandt worden, überhaupt gefallen, fo ift an« 
sunehmen, daß fie der General Michel gejproden bat, denn Gambronne 
mar damald ſchon binter den brittiſchen Linien ald Gefangener in 
Sicherheit." 


Perfien, 


® teber ben Stand dei perfifgen Heeres zu Anfang Juni 
d. 3. entnehmen. wir einer Mittheilung aus der „Donausftg.“ folgendes: 
Dasjelbe beſteht aus 95.000 Mann Infanterie, 500 Mann ‚reguläre 
Gavallerie, 29.030 Mann irreguläre Meiterei, 5000 Mann reguläre Ar 
tillerie und 380 Mann Artillerie der Jambarels, zur Bebienung der 
von Kameelen getragenen kleineren Geihüge. Die Infanterie iſt in 10 
Toman’z geteilt, melde aus je 10 Megimenteen gebildet find und von 
einem Emit Toman oder Divifionsgeneralen befehligt werben. Jedes 
Regiment entfpriht einem Bataillon ber europäijhen Armeen und 
sähe im Fritdentzeiten 800, im mobilen Auftande 1000 Mann nebft 
60 Spielleuten, melde von 1 Oberften, 1 Oberftlieutenant, 2 Major 
ven, nebſt den andern fubalternen Offizieren fommanbirt werden, Das 
erfte Negiment einer jeden Divifion führt den Namen der Bebaderan 
ober Grenabiere, Die irreguläre Gapallerie gehört ebenfalld zum ftchen- 
ben Heere und wird mie biefed mit Sold unterhalten. Die Offiziere 
berfelben find zwar felbitgemäßlt, aber die Unführer, Tribuspäuptlinge, 
werden vom Schah beftätig. Sie iſt nicht in Megimenter, jonbern 
in Haufen 4 200 Dann mit einem Hauptmann und & 400 Mann 
mit einem Major an ber Spige abgetheilt. Die reguläre Gavallerie, 
das 500 Dann zählende, nach europäifcher Art abjuftiete Hußaren: Leibregiment 
bes Schah iſt dad Merk des öͤſterreichiſchen Mittmeifterd von Memiro, 
welchet burh 9 Jahre ald Imfructor ber perfifchen Armee fungiete, 
unb wird gegenwärtig von einem italienifchen Oberſten commanbirt. 


Nadridten 


ber Oberfilts,-Sharakter ad bonores; Oberſt. Dakar Little, des Armeeſtandes 
zufolge TE. Entjäliehung som 22. Juli 1862, jum 7. Huß-Meg.; aus dem 
jeitl. Ruheflamb wirber eimgetbeilt: die Dbrelid.: Eduard Pruſcha, zum 31, 
IR., (Dom. Stanktlau), Heintich Schirnhofer, zum 40. IR,, (Dom. Wien), 
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und Sofef Meiter, zum 66, Ih. (Deen. Jankbruch, er Unterlt, 1. Kl. Mori 
KRopriwa, (Dem Turen ki Gobenmanib), amd Ber linterie. & Kl. Dierk 
Wioli, beite letziere zum 30. Si, (Dom. Bien), dem pen. Haupimann 2, Mi. 
Solo Nadwornik tler von Mordwalden, ein beim Prager⸗Jaralidendaufe 
erletigter ImfitureVerjergungöplag, mir ſteier Wahl des Domitile verliehen; 
dene Unterit. Z. SU, Joſef von Urſprung, vom 20. IB,, atb vie Yufmabme 
in die Aubitoriate-Praris bewilligt; Bbilipp Katz. Dr, Wegimenisarzt des jeitl. 
Binheftendes, wire zum 4. Wat, des TU, SR, wieder eingetheüt, (Dem. Wien), 
Andttas Heinz, Dr, State und Ghefrdrze bet Warnifensjpitale zu Diantua, 
jum Oberftabserzt % Kl. iu jeiner dermaligen Anfteliumg; zu Überärten: Joh 
Weliſch, Unterart vom 42. I, zum 8, Ubirteg., die abfolvirten Zöglinge 
bes höheren Lehrkurſes der mebiziniigwirurgifchen Sejefs-Alatemir: Aliont 
Dobrowsku, beim 3. Bar, bes 50, JM, Won Waber, tem 31. 30, 
Gen; Straffer, rearbitriter Dil Beuvermnl fol 1. Si. wird mis Ber Dien- 
fesiefkimmung zur Genie Direlnen zu Peegiera wieder eingeiheilt; Lerpold 
Schmölj. prod. Hörer ber MilrAtadenie zu Ahhener-NReufiadr, Definite zum 
Alotrmiedjörfler; zer Sptm. 2, Al. Lapıolaus von Heritz, vom 4. zum 66. Sik., 
Oberlt. Bühelm Hönig, vom 13. Su.-iNeg. zum 62. IN, die Unterltt. 2. Ri. 
Julias Wucha, vom 1, Uhl,dieg. zum 74 IM, Paul Urdoto, vom 14. jum 6%, 
SR, Ghriſtoph Vidovich, v. 37. .. 64. I, die Kurımmer: Ignaz Scheidl. 
der 25., und Johann Wachter, der 24. Sanitär Befpanwungdtrslateen, gegen 
jeitig, Otabatat Veregtin Kriner, Dr., Sampowerögeparzi zu Salzburg, zum ar 
nifendpital ja in, Oberarjt Julius Hlavac, Dr, rom 2, zum 16. Jh. Oterwund · 
Kızı Karl Zehenthofer, vom 3., zum 3, Bat, bes 79. Idi., Unterart Salomen 
Xott, vom 4. Bat, dee 55, zum 4. War. 200 68, IR, Äpıerangt 2, Ki. Beradure 
Göfer, des aufgelösten HejeruestrainGommanse ın Zlaronien, jun Brtıdieg. 
Me. 1; ferner bie Unterräbistrlergte des aufgelodien FuhrweiondErganzungs Des 
pots Wr. 1: Ferdinand Kubica zur Gubhrw.ihrietend » Zransporskorarıon 
Dir, 36; Hermann Ktremn, zur Hubm..rwbensÄransporierscatren Ar. 37; 
Doſeph Loch, zur Fabrmw.Ütiebend-Trandpertsdscapton Ar, 17 und &eopelb 
WBlath, zur Bubrwaißtieermsekransparie-Gecadron Me. 26; Soſeph Meichte, 
MiliterBauBerwaltungsDffigiaı 2, Ki, von zer GenierDireliur zu Pesyiera, 
gu jener zu Kherefienflart Peter Geiſeudorfer, NilktärrKajieOffigial 3. RI. ver 
Kriegs· Kaſſa zu Ofen, und Paul Szalay, MilicärrftafferOfipial 2, Kl. ver 
Kriege-Kaffa zu Innöbrud gegenjeug Iobane Meichel, geil, WüitarNedica 
mentenHorejfiht, bem Feld · Spitale Kr. LU beigegebenen unbejpannten Feld · Lipothe le 
Ar. 15 zu dem delt ⸗ Opitale Ar. 1 deigegebenen Kaſten⸗Apoldelcx Rr. 3 Wlsis 
Plattner, Hourier vom ürmersfelb-Spuale Dir. 4 zum Warmfonds@pitele zu 
Kralau. 

In den Muheftand werten verjegt: die Unterlis, 1. Rt. Johann Perkovic, des Oguli- 
ner CrenzIN. Nr. 3. in den zeill, Rubeitand Anton Kohlenberg, ver Wiltlar - 
Kanyleir&rande, in den Muheitand juräd;f im deu zeitl. Mudeftande werten verjept 
mit 4. Sept, 1862: in Gemaßheit der AG, Entſchließung vom 25. Zulı 186%, aus 
Ten Stande des Milltärffuhrm. Korps, Bis zur Keactimirung im Bebarfefalle: 
der Mitim. 1, Rt, Anton Wiajersti, (Domini Papua); Die Kitım. 2, Al. Johann 
Mitfche, (Domiell Bin):) Graz Schloßbauer, (Domicl Karleburg); 
peilisp Fifcher, (Domicil Lemberg); die Oberits, Karl Giesl, Domiil Her 
mammfabt); Karl Meuböck, (Domicl Erap); Ignag Nyeharzeh, Dowileil 
Prag); Dorz Müllner, (Dontieil Brag); Karl Worm, (Bomicil Pend ; Auguſt 
Mihalik, (Domieit Pepib); Alexander Gerftner, (Domieil rag); Johan 
Obernt orfer, (Dumicl Beigentirhen in Obet Oefterreich); Jobanıı Goller, 
(Demicil Gray); Anton Schmidt, (Domicil Ofen); die Unterlis, 1. Kt. Eduarp 
KRauba, (Domieil Temrdyar); Anton Schufter, (Doniell Gtatz); Fetdinand 
Melger, (Domleil Pepd); Ferkinant Werere, (Demi Veh); Meist Podzir 
mek. (Domicll Sollin in Böhmen); Kori Schilhan, (Domicil Goltſch -Jerntau in 
Böhneen) ; Johann Mittner, (Demitil Proßnih in Bismen); Johann Wacla⸗ 
wiß, (Domiell Reihenberg in Bösmen); Jobann Feygl. (Demich Ehlum in 
Böhmen); Simon Pangerl, (Domtcil Linz); Heiarich Illek. (Dowleil Prfb); 
Soferh Wieweger, KriradKanzlik 5, MM. des geil, Mußefandes, ald real. 
inpalib in tem bleibenden Ruheftand (Demiell Derona); Anton Parra, Fourier 
de Militärgengiien- Depots zu Stuhlweilendurg, als zealinvalit. Domiell 
Stublweißenkurg). 

BVerleibungen: Dim Babnenfährer Johann Behretter. ven Gl. Inf.Meg. welder 
bei einer Ueberjchwenmung ber Gezend um Melas im Banade durch Muib 
und Wusdauer mit Geführdung bed eigenen Lebens zur Meitung ziweler Men 
fen vom Tobe weſentlich beitrug, banın dem Brofefen Kran Momaf, 
des 20. Jnf Meg. im Anerkennung feiner mehr ala Aljährlgen belobten Dienfl- 
teilung beiden das filberne Verdlenſtlreuz. 





Gigenthümer und yeransmwortlicher Redakteur Dr, 3, Sirtenfeld. — Drud von F. B. Weitler in Bien. — Papier von Fr. Loren Söhne. tin, 


Sterbefälle: Oberlt. Ferdinand Moefer, vom 34. IR, am 24. Juni. Unterlt. 1. 
Ki. Biber v. Balli, vom 13, HeleJäg-Bar. zu nam, am 28. Juni. 
Untere. 2% Ki. Julins Beniſchko, Ritter v. Dobroslam, vom 69. Inf 
es. zu Setravalle, am 3 Juni. Untet⸗Arzi. Johann Barbely. v. 7 Ubl- 


Bes. zu Slaufenburg, am 2. Juli. Bom WBubrdande: Hpim. I. MI. Georg 
Matlovie, zu Gespic, am 13. Juni. Heim. 2 &L Paul Exner. an 3. 


Zuli z. Schaͤrding. Oberli. Joſehh Naab, ju Wien, am 6, Aumi, Stephan 
Zerfulja, zu Eovina: am 2%. Mai 





Eingefendel. 


Aus dem Hauptquartier Bjelopamlie in Montenegro fommt und 
foeben nachſtehendes Schreiben des Oberſten Mabmud Hamid Bey Chef bes 
Generalftabes ber operirenden türfifchen Armee zu: 


Herr Hauptmann! 


Ihre militärifche Beſchreibung bes Vaſchalils Herzegowina und bed 
Fürſtenthums Gernogera ift mir eımas ſpät zur Hand gelangt und ich wurde 
bebeutend überrafht in derjeiben die Türken von den Montenegrinern fort» 
während geichlagen zu leſen, jedoch da dieſe Gefechte, theils vor Jahrhun⸗ 
derten, theils vor mehreren Jahren flattgefunden haben, jo will ich hievon 
feine weitere Erwähnung machen, aber Seite 76 erwähnen Sie ein Ge- 
fecht mit den orten: 

Im Jahre 1853 wurde bier Omer Paſcha uberfallen und ges 
ſchlagen. Da id die Ehre hatte damaliger Zeit. in dem Hauptquartiere 
Sr. Hoheit Omer Paſcha's und jwar: In der Gigenfhaft ald Gene» 
talftabshauptmann mid) zu befinden und von allem Vorgefallenen voll“ 
fommen unterrichtet bin und Ihre erwähnte Meuferung ſich mie exeige 
ner, jo erſuche ih Sie Herr Hauptmann die Güte zu haben, obgenannten 
Punkt öffentlich in der Militaͤtiſchen Zeitung” zu widerrufen und mid) zu 
glei) bievon in Kenntmiß zu jegen. Mir meinem Wiffen wurde die Operation 
im Jadre 1853 bloß Durch den mehr als Adtägigen Regen und Schnee geſtoͤrt 
und ald bie Witterung ſich zu ändern anfing wurde dur diplomatiſche Des 
ihlüffe die weitere Operation gehemmt. Us Sattöfaftion für den Helbheren 
und die Arınee, für die ausgeftandenen Leiden, wurden von Seite der öſterteichi- 
ſchen Regierung die Heren Major Kalik, gegenwärtig Oberjt im Generaljtab 
und Hauptmann Jovanovitd, gegenwärtig £. £. oͤſterreichiſcher General-Eonjul 
in Bosnien, dann von der ruſſiſchen Megierung Herr Oberft Kowaleweaki ald 
Komipäre in unjer Sager gefenbet, worauf bie Armee wie befannt bad monit- 
negriniſche Gebiet verlaffen hat, 

Ich babe die Ehre mich zu zeichnen mit aller Hochachtung 


Herr Sauptinann 
Ihr ergebener 


Mahmud Hamib Bey, 
Oberſt und Chef des Beneralftabes. 
Bjelopawlic, ben 2, Juli 1862, 


Indem mir jur Genugthuung ber tapfern türkiigen Armee und ihres 
berühmten Feldherrn die in dem vorſtehenden Schreiben enthaltene gewiß von 
fompetenter Seite kommender Berichtigung bed Borfalls bei Auzidismeft in 
der nachſten bevorftehenden 3. Auflage bed bejeichneten Berfed „Militärijce 
Beſchreibung des Paſchaliks Herzegowina und Fürftenthums Germagora bereit 
willigft und mit Vergnügen vorzunehmen uns bereit erflären, bitten wir bie 
1öbl, Redaktion dieſe Erklärung vorläufig gu veröffentlichen. 

Wien, am 31. Juli 1862, 

3. F ˖ Scheftat, f. k. Hauptmann, 
F. v. Scherb. 





Berichtigung. In der letzten NAummer ift in dem Mefrelog S. 493 berfi« 
Nentenant Pflöger nit Pfleger zu lefen, und batte Gatibaldi nicht mid 3—400, ſou- 
bern mit 3 bis A000 Mann (1 Spalte 3. 12 vom unten) bie franzäfifche Gernirungs- 
linie barchbroden. k 
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N” 62. Samftag den 9. 


Auguft 1862. XV. Jahrgang. 





Die „Militärs Zeitung" erfhrint Mittwoch und Samflag. Breis sierteljährig: für Tien © M. 5 Mr. Mo die Brosins mit ferien Dolserfenbung IM. öderr. ihre. — Inferate werben 


die treifpaltige Vetitzeile mir a Mir. decechatt. — au⸗ ‚Sendungen, frantirt, ind an Die Medaktion, Prännmeratlonem am die Wepetitien: Wien, Stadt, obere Bräuneriiraße Mr. 113% (Beitlerfce 
Berlagtsandlumg) yu richten. — Manuflripte werben nkht durũct zeſte ai. — fürs Aus⸗laad übernimmt C. Beroid’s Dede Die Beflellungen. 





Ueberfidte. 

Kriegs-Ehronik. 

Verfargungen. 

Stants-Voranfchlig für das Verwaltungsiahr 1863 Erforderniß für die Kriegs 
Marine. 

Aus meinem Soldatenlehen. 

Defterreich. Serenade für Se, I. Hoheit dem Kronprinzen. — MH, Truppenſchau. — 
Der MilitärStellpertreterfond, — Prüfung der Boglinge an ber adminiürativen Zehranı 
fall, — Tie Tapferfeits- Medaillen Befiper vom Ober aufwärts. — Monturs-Kom« 
miffion in Karlaturg. — Schiefverfuche gegen Gifenplatten für gepangerte Schiffe. — Macır 
richten aus Süttirof, Verona, und Göfting bei Gräg, 

Rußland. Umgeftaltung eines fationirten Truppenlörpers. 

Perfonafnachricäten aus ver LE. Armer. 


Kriegs:Chronik. 


Die legten Nachrichten vom norbamerifaniichen Kriegätheater lau ⸗ 
ten für die Union fo betrübend ald nur immer möglich. 

Die konföderirten Guerillas vübren ich ſtark in ven an die Union 
grengenten Staaten, vernichten das Eigentbum, verbrennen die Brüden 
und ruiniren rie Communicationen. — Bon einer ſpyſtematiſchen Krieg- 
führung ift in dieſen Gegenden feine Spur mehr. 

Mit der Auwerbung von Yreimilligen in der Stärke von 300,000 
Mann fommt die Wazbingtoner Regierung nice vom Filed. — Meder 
die Erböbung des Hantgeldes noch die Vertheilung von Prämien find 
im Stande, die Luſt um Milttärdienjie zu wecken. — Der Patriotis- 
mus bat einmal bie Schlafmüge aufgefegt und um ibm bieje wieder ab- 
zunehmen, wird bie Gonferiptionsfrage fortwährend erörtert. — Kein 
Menſch will ſich freimiliig um Tore in den Sümpfen tes Chicabominy 
oder den Wildniſſen der Tenneſſee und dest Miſſiſſippi verurtbeilen. 

Von der orofen Armee Bauregard's ift feine Trace mehr zu fin« 


den. — Nufaelöjt in Mbrbeitunnen zur Korführung des Guerillakrieges 


New Orleanse Die Stadt Baton lieat auf beiden fern des Vaters der 
Ströme und wird in Oft: und Weſt⸗-Baton Rouge gerheilt. 

Das befeftigte, fait in der Mitte zwiſchen Memphis und Orleans, 
am linfen Ufer des Wiſſiſſippi jütuirte und den Strom ſperrende Vidt- 
burg frogt noch immer den Lande und-MWaffer-Anariffen der Unionijten. 
Greenville in Miffouri wurde von ben Konföderirten genommen. 

Gombinirt man aus dem Vorhergehenden bie Greigniffe, welche 
auf dem Miſſiſſippi Kriegeſchauplatze bei der großen, ehemals über 
130.000 Mann ſtarken Obio-Armee unter Hallet vor ſich geben, fo 
findet man, dafi jie analog dem Geaner entweder in mehrere Korps zut 
For.fübrung des fleinen, opportunen Krieges mit dem zahlreih im jener 
Gegend auftretenden Banden, der Konföderitten getbeilt ober aber 
rurch Krankheiten und Kriegdftrapagen ganz diſolvirt ift, und nur noch dem 
Namen nach beitebe. Wo ihre Hauptkraft vereinigt, iſt nicht zu ermitteln, 
denn jeit brei Monaten ift bier jeve Spur von einer Armee verſchwun— 
den. Befindet fie ſich vielleicht in der Umgebung von Chata Nooga, von 
welcher Stade General Mitchel unlängſt zutückgeſchlagen worden ij. 

Die Konföderirten wechſeln das Mifiifippi-Ufer, ſo oft als es 
ihnen bellebig iſt, ohne geſtört zu werben, ungeachtet deſſen, das die 
Land» und Seemacht der Union den Wafferweg ſperren und beberrjchen 
fol; und operiren auf dem Transmiſſiſſippi - oder Arkanſas Kriegstheater 
in Ueberzinftimmung und Zuſammenhang, mie wir dieß vorhin beim 
General Price angereuter haben. . 
Sit es fonad Wunder, daß die Streitkräfte der Union bier eben« 
Schlappen über Schlappen erleiben, wie jenſeits ber Mlegbani? 
Bom Birainifben Operationsſchauplatz erfahren wir, das General 
Lee ter Armee gratuliert, Richmond vom Belagerungszuftande befreit 
und der Bundesormee 53, Geſchüze abpenommen zu baben. 

General Vope, ein glüdlibet Gefedhe mit der "Meiterei 
(Streifforps?) der Konföderirten bei iFrederidäburg beitebend, rückte 
auf Gorbonsvile vor, wo 30.000 Mann der Südſtaaten Tonien« 
trirt Sein ſollen. 

Sechzigtauſend Konföberirie ſtehen am Yumes- Fluß der Potos 
mac Armee gegenüber, und ein Korps bemeut ſich auf das 4 Meilen 
von Norfolf entfernte Suffolkl. Fort Darling it mir eſſenbelledeten 


fallẽ 


operirt ſie auf beſden Ufern des Miſſiſſippi und Tenneſee und füllt de ı | Batterien verjtärkt worden. 


ungeheuern Operationsraum aus, welcher von den Staaten Kentucky, 


Die serbifhe Frage, melde zu jeuen gehört, bie ſich äußerſt 


Tenneffee, Alabama, Miffifippi, Arkanfas und Leuiſiana eingenommen ſchwer diplomatiſch löſen laſſen, vermidelt ſich mit jedem Tage mehr. 
wird. Der Kern dieſes Guerillasperres ſteht wie es ſcheint mit dem | Der Aufunft bleibt die Eutſcheitung anheimgeftelle. Die Türken 
oberjien Kommando noch immer in der Gegend von Corintb. wollen in die Schleifung der Feſturgewerke von Belgard nicht 

Vor einiger Zeit nahm der Konföderrte Oberſt Forneft mit willigen und fuchen buch auf tem Gtacte zu erbauende Vorwerke 
3—4000 georgiiden und teras’jchen Reitern das 8 Meilen von Nash: |ten Witerfland zu vermehren, die Angeiffsironten zu kräftigen, — 
ville llegende yon zwei Umionsd « Infanterie Regimentern vertheibigte | Könnte man dieſe Frage nicht dadurch erlerigen und den Krieg 
Murfreesbore, — General Morgan marſchirt mit einem Armee-⸗Korps |vermeiven, daß man eine gemiſchte Garnifon aus Serben md Türe 


auf Leriigion und Francfott in Kentuckb, und bedroht dadurch bem fen nad Art der deutſchen Bundesfejtungen in ben Plag aufnimmt, 


Ohio und bie Baſis ber Arme \ır Fire. — Gun Peice Dat 
ten Miſſiſſpppr userfchriteen und handele in Gem.iumafe mit dem 
AB000 Mann jtarken zu Trupello im Arkanſas flebenden Armee Korpe 
bes Generals Brackentidge gegen bin Uniontgeneralen Curtis, der nur 
durb forcitte Mätſche Helena am Mifjifjippi erreichen, und einer 
Waſſenſtrecung im freien Felde entgehen fonnte — General Reims, 
bat Baton Rouge — diefe Hauptjiadt von Lonfiana — genommen und 


befindet fih im Anmarfde auf das 25—25 Meilen von bier entfernte 








ter obnetin aus zwei Tiviln m 3. der Citedelle ober obern er 
fang und ver MWajferjtacı oder untern Feſtung beitcht? 

Hieſige Journale Bringen Korreipontenzen ihrer Berichterftatter 
aus Montenegro, laut welden der Kommanbirende ter türfiihen Armee 
Omer-Bafha am 24. v. M. eine allgemeine Vorrückung ind Kolonnen 
unter Abdi, Dervis, - Huffein und Jemail-Paſcha gegen Zogarac und 
Garage über Saftref, Orjalafa, Glavica und Gliznyi angeordnet, die zu 
einem allgemeinen Engagement auf der ganzen Schlachtlinie gefübet, den 
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Ausgang des Kampfes jedoch unentſchieden gelaflen habe. Dieie Berfion 
ſcheint nicht unwahrſcheinlich zu jein, wenn man erwägt, daß bie tür- 
kiſche Hauptmacht nah dem Angriffe von dieſem Tage jib nah Spuz 
und Podgorica gewendet und ven bier aus wieder Die Offenjive in einer andern 
Kichtung ergriffen hate, Am 2. d. M. attatırten die 5000 Mann jtarfe tür. 
tiſche Arantgarbe die vum Mirko veriheibigte verſchanzte Pojition von Koloti 
die an ver Mündung ber Sitniea in die Moraca fat am albanefifchen 
Gebiete liege. Die folgenden Tage joreirten tie Zürfen bie jtarfen 
Srellungen des Feindes bei Kokos und Kiela, welch’ legtere& faum 1'/; 
Meilen von Cetinye ſich befindet und bald werben wir hören, daß mer 
feinen fiegreigen Einzug in Der zintaforetiihen Hauptſtadt gehalten. 


In Jialien erklärte der Konig von Gottes Enaden an ten König 
des Volles ven Krieg. Es mare zu gewagt und der Zeit zu weit por 
gegriffen, wouten wir beute ſchon vorausſagen, ob ter Rudicon uber: 
ſchritten und eine Schlacht von Pbafalus geſchlagen werden wird. Ga— 
ribaldi zeigt wenigſtene ten ernjlenen Willen. die Kolle Gäfare zu über- 
nehmen, das Abenteuerlichſte zu beginnen, unb das Größte zu Magen, 
Seine Macht uber Jıatıen ıft großer und einfiupreicher ale die des le— 
gitimen Konige, denn er vergeht, wie fein anderer, an bie Zeibenihaf- 
ten ber Maſſe zu appelliren und ein ganzes Volk auf feiner Bahn mite 
jureipen; er it im Staude, Armeen aus der Erbe herauszunampfen 
und wie jollte er Died micht vermogen? Sept er nicht den mir der Baterlandes 
hebe gepaarten Ehrgeiz in Bewegung, ruft er nicht Grinnerungen ims 
Gedaͤchtniß, — dieſe mächtigen Hebel, — Die ven Menschen jo empfürg 
ud für den Ruhm und jo zleichgilug jur das Leben machen, Harte ber 
üalıenyge Demagoge und Groberer Sıziliens mar am Volturno bei 
einer Armee von 30,000 Mann 11,000 Offizieret 


Die verſchwenderiſche Freigebigleit mir Offiziere patenten, melde 
Zientenams zu Generals, Studenten :c. zu Stabeoffizters macht, bie 
Adenteuerlichkeit und Großartigkeit tes Zuges, Die Aue ſicht auf Beich- 
nungen, Die Eitelkeit, von der Mit und Rachwelt ats Erobete: und 
runder Neu Rome bemundert zu werden, welch' madtige und verjuhre 
tiſche Lodungen zum Einititte in Legionen, derem Starte bald 100,000 
Breiter erreichen wird, Über garantirt dafür, bap bei dieſem Kreuzzug 
bes modernen Italiens gegen das alte Das nalientſche Heer jeinem Write 
und den Fahnen jeines Konmgs ireu bleiben und mie ın Das Lager 
Garibaldis ubergebeben wird? Hat Biker Emanuel nicht je viele 
Furſtenn entibront, }o viele Soldaten Forrumpire, warum ſol.te ihn 
nice das gleiche Schichſal ereilen? . 


Sollte der italienijche Abenteurer nah Kom fommen, was mir 
vorberband noch bezweifeln muͤſſen. jo wicd biep nur jeine erfie Etappe 
jeın, ſeine zweite iſt Venetien, feine dritte Saroyen, Nizza und bie 
italieniſche Schweiz ıc. Wer vermag vorauszuſagen, ob ben Raͤuber ber 
neapolitaniihen Krone nicht das Schickſal jrinee Worbübes Walker noch 
erwartet. Fällt er den franzofiigen Truppen in die Hände, jo kann er 
ni ale Flibuſtier abgeurtheilt werben, 


dinpland und Stalien jucht eine Ableitung jeiner innern Angele; 
genbeiten in der orientaltfchen, Preußen in ver deutſchen Frage, Pal— 
merston glaubt die Dich Cobden in ber legten Pariemenrefigung zu 
Grabe getragene Premierfcaft und die Exiſtenz ſeines Kabinets dadurch 
zu retten, daß er Franfreihs politiichen Einfluß auf der italieniſchen 
Dalbinjel durch Garibaldi zertrümmert. — Wird ibm dieß gelingen? 


Die Zen war wie jo yünftig, als heute, wo Franfreih ten beiten 
Theu einer Streitkräfte zu Waſſer und zu Land jemeitd des Oceane 
engagiert bat. 


Sardinien und Preußen haben ein gleiches Schickſal, das Novara 
von jenem, ijt dad Jena von dieſem. Beide Staaten regeneritten ihre 
größten Niederlagen, umd eines iſt am Punkte, in bie Fußſtapfen des 
anbern zu freien, Ale Pfeile der europäiſchen Kabinete ſind gegen 
Deſterreich gerichtet. Rüſten wir daher, zeigen wir der Welt, daß mir 
feit Soiferino jehr viel gelernt, daß wir nod viele Soldaten, viele 
Kanonen, viel Pulver und Eiſen und fehr viel Patriotismus haben, 
dag mir auf unfere eigene Kraft vertrauen, und der Zukunft kühn 
ins Angeficht jehen. 


Der Garibaldiemus ift nichts amberes, ald ein verlappter May 
siniemus. 


Verforgungen. 
1. 


a. A. Der „Kamtrad“ bat einige Arıifel über dad Militär Bud⸗ 
get gebracht, welche nun im einer abgeſonderten Unzgabe als Flugſchrift 
aud dem größern 2ejefreife zugängtich ſind. Wir zählen ung zu biefem, 
Daber unfere eiwas veripätete Aufmexkſamkeit auf Die in manden Din» 
gen höchſt intereffante Schrift. 


Wie es aber überall ſchwer ist, alle Anſichten zu einer einzigen zu 
vereinigen, jo iſt es in unſerem Stande vierhunderttauſendmal ſchweret, 
denn auf jo viele Köpfe ungefähr vertheilen ſich die beruüͤhrten Intereſſen. 
Mir erlauben ung daher zur möglichſten Bervollſtändigung der Anſichten 
einige Bunkte aus diejer mertb:ollen Flugichrift berausgugreifen, tie wir 
„Berforgungen“ benennen wollen. 


Es gibt deren zwei. Jene ber leiblichen Bedürfniffe (Berpilegd- 
und Monturwejen) und jene des Niters und ber Kranlheit (bie Kurs 
genuffe), melde zwar ziemlich geterogen aber dennoch böchſt wichtig für 
Grbaltung dee Leibes und bes Geiſtes find. Wir beginnen mit Erſteren 
die jedenfalle die irdiiche Stüpe des Zweiten find, j 


Die auf pag. 25 gegebene und nad Zablen berechnete Kritik 
ſcheint und tod einen Mangel zu baten. Schen im Prinzipe über bie 
Falle, wo die Norbwendigkeit von Zwiſchenhändlern eintritt, fehlt une 
ein dritter all, nämlich jener, mo be: Käufer aus irgend einer Urfache 
mie im ber Lage iſt, ich mit dem Merkäufer virekte zu verjtändigen. 
Auch im Handelfiande, der doch gewiß jein Intereſſe zu wahren weiß. 
finden wir ganze Klaflen von Zwiſchenhändlern, Zwiſchenlagern, Sen. 
jalen und Auftionäten; der Fabrifant in Prag kauft feine Baumwolle 
nicht vom Produzenten in Amerifa, und kaum jein Holy vom böhmishen 
Waldbeſther. Oft treten aber auch ſittliche Momente ein, welche einen 
Zwilhenbändier zur Norhmwendigfeit maden, was wohl jede Hausfrau 
bejtätigen wird, und melden wir auch in unjerem Stande eine Wirfung 
pinticıeen, 

Die vorgefhlagenen Kommiffionen zum Handeinfaufe bein Pro- 
duzenten fcheinen uns 3 B. an viejes ſittliche Moment zu erinnern. 
Einzelne, und befonders die Erfinder eines ſolchen Soſtemes werden ſich 
wohl bemiben, wohlfeil und gut einzufaufen, und die Stappelpläge io 
twie die Handelöfonjuntturen kennen au lernen. Bald aber wirb tbeils 
ber Schlendrian überwiegen, theils menſchlicher Eigennutz ih als Um 
fraut einmiften. ebenfalls wagen wir vorantjufegen, daß vie Konſu— 
menten dennoch Klagen erheben, dab ſich Verdacht, Mißtrauen und jelbit 
Neid zeigen, und manches Wort fallen werde, von tem wir den Dffie 
zierecharalter gerne frei jehen würden. 

Wo ſich die Jutereſſen reiben, it man fo leicht gemeigt bei jedem 
Wirthe eine doppelte Kreide, bei ſedem Fruchthaͤndler Kornwucher vor- 
ausjufegen. 

Uber aub der Koſtenpunkt ſcheint und mit diefem Vorgange nicht 
erleichtert. 


Schon die Meilen und Diäten biejfer Kommiſſionen werden be» 
deutend Geld koſten. Die eingelauften Borrätbe müſſen entmeber beim 
Probugenten ober im eigenen größeren ober fleineren Magazinen auf 
Koiten des Nerard bewabrt, und Beſchädigungsverluſte getragen werben. 
Denten wir und viele jolder Kommiffionen, fo entſteht eine Unzahl 
Magazine unter ärarifcher Rechnung, (und was Verrehuung beit, milfen 
mir) denfen wir und aber wenige folder Kommiſſionen, fo entjteben 
große Magazine und Verführungen, wie fie bei dem Syſteme der Liefer 
rungen nicht ſtatthaben. 


Sb eine Regieauslage von 1,250,000 fl. fammt Perfonale, nicht 
baburd; aufgemogen würde, möchten wir bezweifeln, wollen jedoch vwor« 
erſt abwarten, daß ung ker Beweis von ber größeren Billigfeit bes 
vorgeichlagenen Syſtemes gegeben werde. 


Wir glauben, daß im Frieden mie im Krirge das Syſtem ber 
Lieferanten bad Beite iſt, und daß bie biäherige Hebung nur eine Ber 
befferung durch eine näher ftehente Kontrolle und perfönliche Haftung 
verlangt. Erſt wenn fih weder Meine noch große Unternehmer finden, 
iſt das Aerar in der Rotbwendigkeit ich ſelbſt den Ankauf aufzubürden; 
wir nennen es eine traurige Nothimenbigfeit, denn dad Aerar ift immer 
und überall fein guter Hanbelömann 'ober Induſtrieller. 


Die vorgeſchlagenen Verpflegsdepots für größere Moffen nach Han« 
deldart, finden eher unfern Beifall, wenn fie nicht in ürarifcher Vers 
waltung bleiben. Es it und zweifelhaft, daß bie Betheilung ber Ber- 
mwaltung mit einer Tantieme bed Gewinnſtes bie Bewahrung folder 
Borräthe fogar zu einem Nupen machen fünnte. 


‚Das Aerar müßte aber burd bie langen Friedensjahre das ganze 
Kapital auslegen, und mürbe mit ben Händlern konkurriren müſſen, 
melde alle Mittel aufbieten würden, um es zu brüden. 


Da: Kerar kann den Produzenten nicht So leicht Vorſchüſſe geben, 
die Frucht auf dem Stängel kaufen ober ichledtes mit Gutem zufam: 
men nebmen, Die Kommiſſion kann nicht fo ſchnell wie der Anduftrielle 
eine billige Gelegenheit oder Konfunktur benügen, denn jie hängt von 
ber böbern Berilligung und Gelbanmelfung ab, worüber oft die Kon» 
junktur entſchwindet, u. ſ. mw. i 


Wie mollen bier 3. B. aud ein ſelbſt erlehtes Faktum einfliehen 
laffen. Ein Gutsbeſitzer hatte ſich entichloffen, direkte dem Aerar zu 
liefern, und hatte alles mit bem Verpflegsverwalter in Ordnung gebracht. 
Nie aber feine Knechte mit bem Gerreide ind Magazin famen, fanden 
fie nad abfichtlich verlängertem Warten fo viele Anftaͤnde bei Den iber- 
nebmenden Judividuen, daß dem Gutsbeſitzer alle Luft vergina, je mie- 
der zu liefern. Gegen ſolche Nederei haben nur Geſchäfteleute im en« 
geren Sinne bie gebörigen Waffen und Berechnung, und basfelbe würde 
fi mieberholen, menn bie Früchte nach dem vorgefchlagenen Syſteme 
felbit birefte in tie Mäcerei eingeliefert würden. 


Wir wollen nicht die’ abjichtlichen Neckereien der untergebenen 
Magazind-Chargen entfkuldigen, wir fennen aber ben gemeinen Men- 
ſchen zu gut, um nicht überzeugt zu fein, baf ein paar Gulden ibn für 
den Einlteferer günftiger jtimmen, und daß ber Gutäberr ſich ſchwer da 
zu berbeiläßt, oder dann ebenfalls tiere Ausgaben auf ben Preis ſchlaͤgt, 
Am Ende zablt dod immer das Aerar, aud das „Treimillige Geſchent“ 
und kann auch darum jchmer mit dem Händler im Perfaufe Eon- 
furriren 


Bei Deteriorirungen, Diebjtäblen n. f. w. entfläuden Verhandlun⸗ 
gen, bie wohl mie biäher immer zum Bortbeile ber Verwaltung entſchie⸗ 
ben mürben, und der Unredlichkeit ift überhaupt ſchwer vorgubeugen. 
Mir fürchten, daß die ärarifhe Verwaltung vielmehr Unkoſten ald Ge— 
mwinn bringen würde Ihre Magazine und Beamten ſind theurer ala 
jene ber Privaten, die fie auch nod anders zu verwertben verfichen, 
wenn fie zeitweife unbenugt find. Wir wurden dieſe Waffendepots fies 
ber ebenfalld in den Händen der Privatinduſtrie reiffen, und fle lieber 
duch Zuſchüſſe dazu verpflichten. Wir hielten dieß für billiger, und 
baben bie geſchichtliche Erfahrung für und, welche nach und nach zu 
tem Spiteme ber- Lieferanten, Subarendatoren und Unternehmer ge 
führt hat. 

Auch iR im Kriege immer der Bedarf durd Unternehmer aufges 
trieben worden. 


Sellte das Jabr 1859 beweiſen, daß das Merar au Berluften am, 
fo fragen wir, ob biefe Verlufte bie Summe einer 14führigen riebens- 
aufitappelung erreichen, und ob nicht bei jedem Stiege und jeber aufer- 
gewöhnlichen maflenbaften Anfammlung aus Mangel an Magazinen 
und burd das natürliche Steigen ber Preife, folche Verluſte naturger 
maß unausmeichlich find, Diefe Verluſtrubrik gehört audy im bie allge 
meinen Unfoften, und zu den Unglüden des Krieges, ber ja auch einen 
fchrweren Aufwand anderer Materialien und Menſchenleben unauswe ich⸗ 
lich fordert. 


Was die Monturen anbelangt, find auch mir vollkemmen bafür, 
daß fie bei ben Megimentern aus dem Materiale erzeugt werden. Mas 
"gasinte und Schneidereien ſind auch bei ber jegigen Hebung ber Umge- 
Haltung vorhanden, und wenn bieje jept beinahe ganz au Lajten ber 
Zeupve faͤllt, ſo würbe Leptere bie ſchweren, weil unberechtigten Auslas 
gen erivarren, bad Merar aber gewänne einen guten Ibeil der Unkoſten 
in den Montur⸗Kommiſſionen, und könnte im Frieden geringere. Arbeits» 
tlobne audwerfen. 
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„Dos Aimmen mir auch bier wieder nicht mit den Wertwaltunge- 
Komitld der Brigade überein, Die kleinweiſe — d. b. brigapemeife 
Anſchaffung des Materiales würde au Umgleichbeiten in Güte und Yeuße- 
rem, endlich zur Bertbenrung der Waare führen. 


- Die Bermaltungsfomitis würden ebenfalls Magazine halten müffen, 
da fie fib von ber Qualität ber einnelieferten Maaren überzeugen, 
und fie anfommeln mühten, bevor fie an bie auswärtigen Truppen 
vertheilt würden. Auch fragen wir nah den Auslagen für bie verpiel- 
fachten Korrefpondenzen, Mufteriendungen, Erbertifen, Projicſſe und et 
waigen Reifen, und itoffen wieder auf die Aiffer von 650.300 FL., deren 
Herabminberung durch das vorgeſchlagene Syſtem uns erſt bewieſen 
werden müßte. 


Ferner betonen mir auch bier wieder das ſittliche Moment, daß 
ter Brigadier ald Präſes des Verwaltungslomités in finanzielle Inte · 
reſſen gegenuber der untergebenen Truppe bringi. Brigadier und Trup⸗ 
penfommanbant jteden ſich dienſtlich zu nahe, und in firenger Linterorb» 
mung, ſo daß von einer eruflbaften Kontrolle genenfeitig Feine Rede 
fein könnte. Au feter Kontrolle aehört auch ein Michter,- ber über bei— 
ben Verantwortlichen Hecht. Der Richter wäre in biefem Falle Fehr weit, 
und zur Unterſuchung würde Zeit und Geld mit Hin» und Herfendun— 
gen ober Reifen verſchwendet. 


Wir haben bei allen Regimentern bie Dffiziersequipirungen; nir⸗ 
gends aber befaßt fich ber Oberſt mit der Anſchaffung. Er überläßt die 
Selbe einer Kommiſſion bed Offixierdforp, der Verrechnende iſt mein 
ein fubaltern Offiſier, und der Oberſt bebält fih nur dad Richteramt 
bevor, denn wie fönnten einerfeitt die Dffisiere gegen feine WVeflelung 
und Verrebnung Klage erheben, und welcher Abbruch feiner Mutorität 
würde bie flillihmweigende, wenn auch ungerechtfertigte Uraufrichenheit 
bed Dffigieröforps erzeugen? Eine Klage läßt ſich überbieß mur Bei 
auffallenden Fällen «rbeben, nicht aber mo es fih oft nur um verſchie—⸗ 
bene Anfichten über Güte und Preis einet Materiales oder beffen äußer- 
lihet Anſehen handelt, 


Uns ſcheint bie Beibeheltung ber Monturfommiffionen als Ars 
fhafferinen der Materialien und ber Mufterftüde ratbfam. Im Sipe 
ber höhern Militär, und Zivilbehörben, an Plägen des regeren Handels, 
find fie mehr in ber Lage foldhen Ankäufen ım entſprechen, und können 
im Großen unter befferen Bebingungen faufen. Ihre großartigen An 
ſchaffungen merben den Fabrilanten oft in die Lage feßen, durch Ein⸗ 
richtungen in feiner Fabrik bilfigere Waare zu liefern. In Füllen von 
Streitigkeiten iſt die Entſcheidung des Loro-Brigadier? und der Yanded- 
behörbe ganz nahe; Die anfhaffende Monturkemmiffion ſtebt enblih nur 
im leihheftöverbältniffe mit der Truppe, und jede Streitigfeit bleibt 
ohne Einfluß auf den Dienft. 


Die Truppen würden dann entweder dad meniner Volumen als 
bie fertigen Sorten einnebmende Matertiale bei den Kommiffionen faſſen, 
oder biefe fünnten die Truppe mit einem Muſter betbeilen, unb nad 
* Lage ber Fabril bie direkte Ablieferung an bie Truppe ein⸗ 
eiten. 


Im Kriege liehe ih für die Mannſchafténachſchübe und Exrich ⸗ 
tungen, -basfelbe Syſtem befolgen. Da bie Depottrunpe dann aber 
feine eigenen Schneibereien und Schuftereien ꝛc. halten Könnte, fo 
müßte das Depotkommando die lokalen Gewerbe zu Hülfe nehmen, 
und ihnen natürlih einen höhern Macherlohn bemilligen können. Es 
erüßrigten dann wohl nur einzelne feinere Arbeiten, wie z. B. Po 
famentierfaben ‚und andere, welche vielleicht wide überall zu erjengen 
möglib wären, und melde fertig aus ten Monturlommillionen zu 
faffen wären. 


Die Vorräthe für die Kofonnenmagazine und Feſtungen aber, 
müßten wohl auf diefelbe Met, jeboch durch eine eigend hiezu zu 
beitimmende Montur&ftommiffion erzeugt werben. ‘ 


(Schluß folgt:) 
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Staats-Voranfcjlag für das Verwaſtungsjaht 1863 Erforderniß für die Kriegs-Marine. 


4. OÖrdentlides Erforderniß. 


1. Behörden und Aemter 1863 1862 mehr 
a) Zentral-2eitung 129,857 fl. 108,793 A. 21,064 fl. 
b) Die übrigen Aemter 569,994 „ 526,006 „ 43,928 „ 
699,851 f. 634,880 fl. 64,992 fl. 
U. Truppen. 
a) Mairofjenktorps . . 344,940 fl. 353.078 fi, 9.038 fl. 
b) Marine Zeugelorps 221,570 „ 252,335 „ 20.465 „ 
©) Warine-Fnjanterie . 295.347 „ 202,944 „ y2,403 „ 
562,157 „ 809,257 „ 52,900 
ll, Beiondere Anftalten, 
a) Bildunge anſtalten 27,276 „ 30,000 „ 2.724 5 
b) Marine-Spitäler 19,300 „ 18.000 „ 1300 
e) Marine-Seodhäufer 398 „ 500 „ 102 „ 
d) Marine · Invalidenhaus 1000, 10,000 „ 9000 „ 
47974, 58,500 „ TR. 
IV, Augerüftete jer- undarjenal» 
bereue Schiffe der £ f. Kriegs · j 
marine und Flotille 2884943 „ 1.856,760 „ 1.028.183 „ 
V. Erdaltung u. Rachſchaffung bes 
Arſenals und Flotten⸗Materials 
a) Schiffbau⸗ Weſen der Marine 1,841,620 „ 707,571 „ 1.164,049 „ 
b) Vtargıenenmeien „ 392,570 „ 313,125 „ 79,446 
c) Artileriewejen 294,978 „ 232,300 „ 62,678 „ 
d) Arjenalerforbernifle ber Marine 875,600 „ 219,047 „ 656,553 „ 
j 3434,708 „ 1.472.043 , 1.062,725 „ 
VL Lane end Waſſerbau 
3) Stanon Bola, Venedig und Trieft 
fammt Filialen beider Marine u. 
Zloritle . 36,788 „ 105,700 „ 18,912 „ 
VAL, Kudere Darine-Huslagen 
a) Raturalien u. ServiceBeifhaffung 
bei der Marine und Fletille . 130,124 „ 182,000 „ 51,876 „ 
b) andere allgemeine Marincaud« 
lagen i 190,804 „ 202,648 „ 12,04 , 
320,728 „ 384,648 „ 63,920 „ 
VILLE Berforgung-Auslagen 
a) Duidcentengebalte, Penfionen, 
Provijionen bei der Marine -. 142,266 „ 113,270 „ 28,996 „ 
— 
Summet 8.479, 476, 5.435,037 „ 3044438, 
Witwen⸗ und Maifen-Berforgungs« 
genüffe aus Kameralfaffen . 24,556 „ 25,950 „ 1394 „ 
DT En 


Gejammtjumme bes — Er 





8.504,031 fi. 3.460,987 fi. 3.043,044 fl. 


B. ———— Erforderniß. 


forderniſſes 
a) Material⸗ An ſcha ffung 1.088,962 fi. 
b) Land · und MWafferbauten bei ber 

Marine und Flotile. . 1.279,512 „ 
Summe des a — Eu 
forbernijjes —XF „2.368474 „ 


Sefemmt-Erferternit 10,872,505 „” 
Hievon durch bie eigenen Einnahmen 


zubebeden, u.;.ber Marinen. Flotille 39,713 „ 
Hievon durch d. Zuſchüſſe a. b. Finanzen 
und zwar für bie Marine . 10,832,792 „ 


Zufammen obige 10.872,505 „ 


539,013 „ 


539,013 „ 
6.060,000 „ 


35,000 „ 


5.965,000 „ 
6.000,000 „ 


1.088,962 fl. 
740,499 „ 
1.829461 ,, 
4.872,005 „ 
4113, 


4.867,792 „ 
4.872.508 , 


meniger | Nah dem Perſonal 
ſtellt 





und Gebuͤhrenſtand 
ſich die Geſammtzahl rer höhern und nie 


dern Offiziere, Beamte sc. mie foigt: 


Abmiralität: 2% Vice-Apmiräle, 1 Gontre 
Admiral der böberen Gebühr. 2 Kontre- 
Admirãle der niederen Gebühr, 1 Marine- 
Generalmajor 6 Perſonen. 

Stabéoffizieren 10 Linienfchifis- Kapitäns, 
13 Fregatten-Kapitänd höherer, und 12 Fre⸗ 
aat'enfapitäns nicberer Gebühr, 35 Perjonen. 

DObereffigiere: 41 Linienjchiffe-Lieutenants 
böberer Gebühr, 41 Linienſchiffs-Lieutenants 
niederer Gebüdr, 130 Linienichiffsrähnriche 
179 See⸗Kadeten, 25 See-Eleven erfier 


Rlaffe 416 Berfonen. 
Marineparteien: Geiſtlichkeit 10 J 
Kriegekommiſſariat 11 — 
Auditoriat 6 5 
Herzilide Brande 71 — 


Dffigieröb. f.d.ob. Perſonen 342 x 
Beamte: Schiffẽ baubeamte 26 u 
Landbau J 
Maſchinen 150 . 
Beamted.bydrograph. Anftalt 9 5 
Berwaltungsbrande:Beamtel67 
Diener und Unterparteien 191 
Matrofenforps: Stabsoffiziere A 


Ob eroffiziere 50 
Unteroffiziere Lootſen 77 m 
P Bootsleute 831 u 
Mannichaft, Steuerleute 
und Matrojen 4797 " 
Marine-Zeugd-Rorpb: 
Stabsoffiziere 6 s 
Oberoffiziere 42 " 
Unteroffigiere 186 r 
Mannſchaft 1726 5 
Anfanterie-Regiment: 
Stabsoffigiere 6 
Obe roffigiere 81 
Unteroffigiere 355 a 
Mannſchaft 2730 = 
Zugetbeilte 3 . 


Gentarmerieind. Arſenalen 53 J 

Ueberzählige (Beamte) 53 ‚ 

Ueberzäblige Speifemeifter 

u. Köche, dann Maeftrangen 3199 
Zuſammen 18,647 Berfonen. 


(Fortfegung folgt.) 


Aus meinem Sofldatenleben. 
Bom f, würt. Oberft Karl von Suckow.“) 


Um 18. Oftober 1812 begann die Armee ihren Ruͤckſug, nachdem 
Napoleon eine Proflamarion an dieſelbe erlafjen batte 

Der Anhalt derfeiben, welchen ich bis heute trem im Gedaͤchmiß ber 
wabrte, lautete wie folgt: 

„Soldaten, Freunde, Franzofen! 

„Wider die Natur und Barbarei fann ih, Fönnt ihre micht Fechten. 
Die Nefte meiner Armee fol mein vielgeliebter Schwager, der König von 
Meagel im die woblverdienten Winterquartiere führen. Freundſchaftlich ge 
ſinnte Bölfer, die wir befreit und glüdlih gemadt baben (er meinte damit 
die Polen) werben uns mit Liebe empfangen und mit Woblthaten über- 
bäufen. Binde ich die Ruſſen auf meinem Wege, jo werde ich fie ſchla— 
gen; finde ich fie nicht, deſto beſſer file ſie!“ 

Ein Negimentsfumerad von mir, ber ſeine Erlebniſſe in dieſem 
Feldzug vor einigen Dejennien im Drud erfcheinen lieh, jagt in Beyie- 
bung auf obige Proflamation ſeht wahr: „Der Erfolg zeigt, daß bie 
Nuffen uns fanden, wir fie aber nicht mebe fchlugen, und e& demnach 
beffer für uns geweſen wäre, wenn jie und niöt gefunden bätten.” — 

Am 19. Oftober verlieh die Armee und mit ibr der kleine Meit 
der württembergiichen Truppen, dem mir uneingetbeilten Infattterieoffiziere 
und anichlofien, die geößtentheild in Rumen daliegende Kaiſerſtadt. Wenn 
wir num auch Moslau verliehen, jo ſchien e# doch keineswegs, ald wenn 
Napoleon ih aus Rußland zurüdzieben wollte. Uber wie wir Bald 
bören werden — «6 ſchien auch mur jo. Während der erſten 4 bie 
5 Tagemaͤrſche dirigirte Äh die Armee gegen Kaluga, alſo Tüblicher in 
dad Imnere des Kaiferreihes; ſicher aber nur deshalb, um jene große 
Strafe von Moskau nah Gmolendf zu vermeiden, auf welchet weit 
und breit rechts und link während unferes Vormarſches, theild durch 
die Mufien, recht gründlih aber buch die Fıamgofen, alle® in einem 
Grabe verbeert worden war, dab man nicht daran bdenfen konnte, dort 
die nöthigen Subfiftengmiteel für die Armee während ihred Durdmar- 
ſces finden zu fönnen, Allerdings beitand die letztere großentheils mur 
aus Trümmern der einftigen, aber diefe Trümmer mußten eben doch aud 
leben, wenn man bie Abſicht batte, ſie ibrem fiheren Verderben zu ent⸗ 
reißen. 

So aljo war der VBormarih gegen Keluga genügend motivirt, um 
moͤglicherweiſe Wolhynien, ja ſelbſt Podolien, diefe fruchtreichen, vom Kriege 
noch nicht berührten Provinzen, zu erreichen und uns fo, wenn auch 
mit einem bedeutenten Umwege, zu unſern lieben Areunden, ben Polen zu 
führen, wo wir uns nah ben Verfiherungen Napoleons der vortrefflichſten 
MWinterguartiere zu erfreuen haben mürben. Uebrigens hatte Murat ber 
fannilih wenige Tage vor dem Abmarſche von Moskau bei Tarutino auf 
der Strafe nah Kaluga ſchon ein bedeutendes, für ihm ſehr nachtbeilir 
get Gefecht mit den Ruſſen. Alſe diejer Weg war dem Kaifer Napo» 
leon bereitd verlegt, oder drohte mwenigftend ed zu werden. Doch durften 
wir gegen alled Grwarten während mehrerer Tage bei gelindem Mieter 
und mit den nmöcbigften, ich möchte fagen mit den eutbehrlichſten Lebens: 
mitteln verjehen, — GChocolade, There, Zuder m. ſ. w., mit weidhen wir 





©) Umter biefem Zitel erjhlen bei Mbolf Ktabbe zu Stuttgart ein jehr inte 
reſſantes Werken, welches im ſchlichtem Erzählerton abgefaßt, mehr bietet als mande 
Mdleibige biflerifche Abbandlumg. 

Der Deteram, theilt jeime @rlebmiffe, in folgende Msihnitte: 1. Ueberntompletr 
ter Juniet, 2. Garnifonspieni, 3, Dis Jena, 4. Jena umb Lübel 5, Gefangen und 
tabrim. 6, In württembergijden Dienfen, 7. friebliche Jabte, 3. Bis an die Örenje. 
9. Smolensl und Mofaist, 10, Dark das Spital nach Mostau, 11. Auf bem Rüdr 
zuge, 12, Stadt und Waldpartien, 13. Ueber die Derefina, 14. Gi Wilne, 15. Ueber 
den Riemen, 16. Zu Schlitten, 17. Die Beife zur Heimat. Wir wählen aus Dem 
felben den 14. Mölhnin: „Auf dem Rüdzuge* und find übetzeugt, def unjere 
Lrfer dieſer Probe mit gefpammter Mufmerffanskeit folgen werben ; und mwerigftens haben 
bie Erlebmiffe fer auge ſptochen. 


und in Moskau verforgt batten — unſeren Marſch ungebinbert vom Feinde 
fortfegen. 

Um 24. Oftober aber bieh es Halt! Die ruffifhe Armee batte 
der framgöiiben gegenüber Pojition genommen und beive Uvantgarben 
lieferten ſich ein bedeutendes Gefecht, wodurch aber für ums nichts weis 
ter erzielt wurde, als großer Verluſt an Menfchen und Pferden, und für 
Napoleon bie traurige Mebergeugung, daß bier bei feiner fo geſch wãchten 
Armee nicht weiter vorzudtingen fei, und daß das geträumte Eldorado 
Wolhynien und Podolien ſich feinen Beſuch verbäte. 

Demnach ſchien nichts übrig zu bleiben, ald durch eine Shwenfen 
rechta die von und völlig verheerte und vermüjtete Straße von Mofuier 
und meiter nach Smolensf wieder zu geminnen umd zu verfuchen, auf 
diefem Wege Polen zu erreihen. Noh an demſelben Tage wurde der 
Mari auf das gang in der Nähe det Schlachtfeldes vom 7. Septem- 
ber gelegene, theilmeije verheerte Städten Mojaisf angetreten, mo wir 
über Borowel und Bereja nah menigen Märjchen, ih meine am 27. 
Dftober, ankamen. Die ganje ruſſiſche Urmee folgte und immer lintt 
zur Seite, und Tauſende von Koſaken umſchwärmten und beunrubigten 
uns alltaͤglich. Die armen eingeln marfchirenden franzöfijchen jungen In— 
fanteriften, die bei Annäherung biefer von ihnen fo gefürchteten bärti— 
gen Männer ſtets von panſſchen Schreden ergriffen wurden, hatten ein 
eigened, wohl im feinem frangöfiichen Lerifon zu fintended Wort gemacht, 
um die erlittenen Bebrohungen oder wirklichen Ungeiffe diefer ihrer Tod» 
feinde zu bejrichnen. - Mehrmals hörte ich von ſolchen, kaum dem Ana: 
benalter entwachſenen Leuten, wie die. frangöfijche Armee jie damals zu 
Tauſenden zäblte, die jihtlih in großer Angſt berworgeftotterten Worte: 
„Monsieur, j’ai 6t6 cosaquel® ober: „On nous & cosaquds le 

Unjere Lebensmittel, melde wir beim Abmarſch von Moskau ma 
mitgenommen batten, waren wie begreiflih jegt ganz oder body gräßren- 
tbeild — Bei mir mar dad erfiere der Fall — fonfumict, umd jege 
waren wir wieder auf jener großen Militärſtraßt nah Smolentt u, f. w. 
— einer menfchenleerer, aller Lebensmittel baaren Wüſte, die wir uns 
im Hinmarſche felbft bereitet hatten. Ich habe m’r, wie man mir ge 
wiß beipfliditen wird, aus jener feit einem balben Jahrhundert entfchywun« 
denen Zeit ein gutes Bebächtnif bewahrt — mein Tagebuch ging ſchon 
auf dem Hinmarih mit der Bagage verloren — wenn ich aber bie 
Lebensmittel, mit melden id von Mofaist bis zum Uebergang über bie 
Berefina mein irdiſches Daſein friftete, alle bejeichnen ſollte, “wahrlich, 
das fünnte ih nicht! Freilich wurde zu jener Zeit aus dem hier und 
Pflanzenrreihe manches ald Nahrungsmittel erfannt und bei der jammer« 
vollen Noth auch gebührend als ſolches gewürbigt, dad weder früber noch 
ſpaͤtet dazu zählte. Selbſt Hunde umd Katzen wurden nit verſchmäht, 
ftanden uns aber leider jelten zur Berfügung. Entweder mar ihre jepige 
Generation, da wir famen, bereit# durch die uns vorauseilender Ramc: 
taden konſumirt, oder ſie emtzogen fi, ebene wie ihre Webieter, den 
Bliden ibrer verbaßten Feinde. 

Die Witterung fing mit dem Mangel an firenger zu werden; bie 
Eile des Müdjugd verboppelte ſich und artete bald in eine wahre Flucht 
aut, Ald wir nad einem ftarfen Tagemarſch redit ermüdet auf dem 
und angeriejenen Divowakplage angefommen waren, konnten ih und einige 
meiner Kameraden es und doch nicht verfagen, das mabe gelegene Schlact« 
feld bes 7. September zu beſuchen. Nicht des Muges bedurfte es, um 
foldes zu finden; ein anderer. der fünf Sinne diente uns ſchon in noch 
weiter Ferne ald treuer Führer dabin. Wir fünden vadjelbe moch gan; 
in stwtu quo, wie am Abend des Schlachttages, nur daß ſelbſtoerſtaͤnd⸗ 
lich nad Verlauf von faſt zwei Monaten die Luft ihre maturgemäde Wir 
fung anf die Zaufende von Leichen, melde bier rubten, geübt hatte. 
Doch aud etwas Meued fanden wir dort, was am Abend der Shladı 
wohl noch nicht eriftirte. Ein Monument! — Dan erlaube mir, simige 
Worte vorausſuſchiden, um biefe unfere Entdeckung näber ‘Ju erläutern 

(Bortfegung folgt.) 


Armeec-NRachrichten. 


Deiterreich. 


gelte, Ihren kaiſ. Hoheiten dem Kronpringen Muvolf und der (Erphers 
zogen @ifela ein Ständen zu bringen. Mit Zubel wurde biefe Mit 


* (Wien). Un der Bergnügungsjahrt nah Payerbach und Mürg- |theilung aufgenommen; vergeffen wurden bie müben Füße, und nachdem 


muſchlag, melde die Suͤdbahngeſellſcha ft am Samstag veranftaltete, nahm/man ſich im 


dem nähften Bauernhofe mit Waller erquidt Hatte, zog 


auch der Gefangverein „Biederfinn“ Theil, Bon der Wanderung bed |die glüdlige Schaar in den Garten des Schloffes, wo Ihte kaiſ. Ho- 
felden erzählt die Wiener-Zeitung „aus Reichenau folgende artige Gpie| heiten die amfommenden Sänger freundlichſt begrüßten und auf der 
fode: Auf der Brüde im der Mibe des faif. Schloffes wurde Halt) Terroffe Plag nahmen. „Der feine Rekrut“ von Küden eröffnete bas 


gemacht und Sr. 


Chormeifter Mehget eröffnete den Sängern, daß esl Staͤndchen und dieſem folgte ber Chor Meinbl's: 


Goch Defterreich I" 


510 


Schon wollten die Sänger abziehen, ald ber durchlauchtigſte Erzherzog · 
Kronpring vertrat und mit fräftiger Stimme binabrief: „Ich Bitte noch 
um eines!“ Nachdem noch Abt's „Walbesgruß" aufgeführt worden, 
defilirten bie Sänger in geihloffenen Reiben. Die Hochs, melde der 
Ghormeifter Idren faij. Gobeiten brachte, wurden begeiftert ermiebert 
und ald Sr. Depger ſich Höhftenfelben pum Ubſchiede vorftellte, trat, 
der burdlaudtigfte Kronprinz Erzherzog Rudolf abermals wor und 
fagte: „Ib danfe Ihnen recht ſehr!“ — Mebrigens war bie Ber 
anügungefabrt von der Babndireltion twieber vortrefflich arrangiert und 
vom beften Metter begünftigt. 


* &e. Majeſtät der Kaifer haben am 7. d. M. die beiden bier 
garnlionirenten Küraffier-Regimenter König von Sachſen und Herzog von 
Braunſchweig auf ber Schmelz zu beſichtigen, und ben Solbaten eine 
fünftägige Graritlöhnung ausfolgen gu laffen gerubt. 


* (Bien). Bekanntlich iR im Mir v. J. unter Leitung bes 
Kriegämintfteriumd ein Militär« Stellvertreter kondb gebilbet wor 
den, und haben bi nun 2624 Mann die Militäcbienftbefreiungätare er» 
legt. Durch die mitzubringende Anlage dieſer Xarfapitalien wurde es 
möglich für bad laufende Jahr 3072:/, NeengagirungdeStellen gu ver 
geben; es hatten ſich jedech ald Bewerber 3587 Dunn auf 8, und 4304 
Mann anf 4 Jahre angemeldet. Dieje unverhältniimäffig größere Zahl 
von Reengagirungẽwerbern erflärt fih damit, daß in diefem Jahre 118.000 
Donn deshalb ihre gefegliche Linien-Dienftpfliht vollſtredten, und in bie 
Meſerve Überjege wurden, weit im Jahre 1854 zwei Mekrutirungen ſtatt⸗ 
gefunden batten, Da im kommenden Jahr 1863 nur beiläufig 10.000 
Mann auf die Weberfegung in bie Reſerve anſprechen fünnen, jo unter 
liegt es feinem Zweifel, daß jene Bewerber um Reengagirung, welcht 
in biefem Jahre nicht berühfihtigt werden, im Nabre 186% zur Stell 
vertretung gelangen werden. 


*Dieſer Tage baben die Zöglinge des Zweiten Jahrganges der 
Militärabminiftrativen Lehranftalt zu Wien, ihre Jahresprüfung abgelegt, 
und wurben 34 derſelben ald Srenverwaltungs⸗-Offiziere in die Armee 
eingetbeilt. Die Namen derſelben bringen wir in der nächſten Nummer, 

* Durch dad Mbleben des Oberften von Müller (j. die Mittheilung 
aus Grahtz in d. 1. Nr.) iſt die Zahl der Tapferkeits-Medaillen vom Oberften aufmärtd 
nummebhr folgende: Die goldene Medaille beſitzen, GM. von Pittinger, 
die Oberen von Rauch und Laimer; bie große fülberne: FME von 
Beisberg, EM. Hödl und bie Oberfien Barın Scherpon und Turef 
im Ganzen alfo ſieben Herren, und fänmtlice aus den Kriegen gegen 
Napoleon. 

® Be. Exjellenz ber Her FIM. Kriegkminiſter Graf Degenfeld, 
ift vorgefteen ven feiner Urlaubsreiſe vüdgefehrt) und übernimmt heute 
bie Leitung ded Minifteriums. 

* ie’ verlautet gebt man mit dem Gedanken um, die mit Müd- 
ſicht auf die Kemmunikations- und Inbuftrieverhältniffe allerdings über« 
fläffig eriheinende Montursfommiffion gu Garlöburg in Sieben- 
bürgen aufjulaffen. 

* Au ber beabjihtigten Greihtung eines Beteranen-Berforgungs: 
Haufed für ben Innkreis find der Direltion des Vereines nod folgende 
Beiträge jugefommen: 

Bom Herren LE. FME Baron Martini 10 fl, von dem Herrn 
Dberft Andread Meber 2 fl, buch bas k. f, Pionnier⸗Korps⸗Kommando 
10 fd. Oe. W. 

Ried, am 4. Auguft 1862. 

Für die Bereind-Direftion: 
Pohl, Hauptmann, j 


* Das 15. Heft der öfteren. Wilit.⸗Ieitſchrift“ bringt: Aus bem 
Tagebuche des beierifchen Hauptmannes Jofef Maillinger vom Zabre 1812. — 
Die gelogenen Feldgeihüge der k. k. öfterreihifchen Schiehwollbatterien. — 
Der worsliihe Einfluß großer Feldherren auf ihre Heere (Alexander 
der Große.) — Die Entbüllungsfeier des zu Stryi errichteten Mont» 
ment? Für bie im italienischen Felbdzuze 1859 Giefallenen des f, f. 9 
ZiniensInfonterieregiments Graf Hartmanne@larftein, — Worſchläge zur 
Anwendung. von ſchußfeſten eijernen Gehäuſen in, ber Fortifikation. — 
Vorſchrift über bie Gharge-Quittirung der F. k. Generale, Stabs⸗ und 
Dberoffigiere, dann Militärparteien. — Borjärift bezuͤglich des. Ueber⸗ 

triutes 1. £. Offiliere in Civildienſte. — Notigen, Orfterreih: Mefultate 
det am 12, März 1861 gebildeten Militär-Stellvertreierfondes. — Did- 
yplinar-Kompagnie für Invaliden. — Ummanblung der Freimilligen-Ra- 


vallerie in leichte Kavallerieregimenter. — Die Offigieräbeiraten in ber 
f. franzoͤſiſchen Armee. — Mecenjion. Deutihlanps Militäefiteratur im 
letzten Jabrzebnt 1850— 1860, nebſt einer Zufammenftellung der wid» 
tigften Marten und Pläne Europad, — Anzeige neuerer Wücher, 


—r. Seit 28. Juli werden in der Paul von Putzer'ſchen Eifen- 
gewerffhaft zu Store bj Cilli mit den aus biefem aufgebehnten Eta- 
bliffement bervorgegangenen, für die &. £ Marine beſtimmten Pangers 
platten Schiefproben vorgenommen, melde bei dem begreiflihen Jutereſſe 
dieſes Gegenstandes ein jablreihes Publifum umziehen. Die k. f. Marine 
ift dabei vertreten durch den Fregattenkapitaͤn von Eberle alt Koms 
miffionsleitee und burd zwei andere Marineoffiziere. Die Platten, welche 
das Puder'ſche Elabliſſement liefert, find 8° 9* lang, 23° breit und 
41/4" did; jede berfelben wiegt 27'/, Zentner, und repräfentirt einen 
Werth von cirfa 1000 FL Wine Fregatte iſt beilänfig mit 400 der⸗ 
gleichen Plasten bepanzert. "Die Schußproben geſchehen in ber Art, daß 
man eine Zielicheibe, welche genau jo konſtruirt und geftellt iſt, wie 
die Seitenwand des gepanzerten Kriegsſchiffee der Wirkung eines geio= 
genen 24pfündigen Hinterlabungsgefbüßes aus der Üntfernung ver 200 
Klaftern (500 Schritt oder 2 Kabellaͤngen) ausfegt. Schon die Hand- 
babung bes trefllich Eruftrwirten Gbeichiiges war für ten Laien in Kriegs⸗ 
ſachen febr intereffant. 

Die Ladung gebt mit außerordentliher Schnelligkeit und Leichtig · 
feit von binten vor ſich. Die Brojektife, melde einen nah vorne abge 
rundeten Gplinder vorjtellen, wiegen 50 Pfund. Die KAunft in ber Far 
brifation, der Panzerplatten tongentrirt fih in der Yufgabe, bie Sprödigs 
feit des Eiſens zu überwinden. 

Die Platten jind nämlich mittelft koniſch auslaufender Bolzen in 
dad Zimmerwerf der Schiffswand bineingeidraubt, und die Erſchütterung, 
melde fie durch den Aufſchlag der Projeftile erfahren, ift es, die dem 
Gifen feine urſprüngliche Elaſtizität benimmt dasſelbe vermittelit einer 
Umlagerung feiner kleinſten heilen mehr ober weniger ſpröde macht. 

Mach mehreren Schüffen pflegt es daher zu gefheben, daß derlei 
Platten Miſſe bekommen, welche bei fortgefeßter Beſchiefung größer mer 
ben, und mit der Zeit bie Zertrümmterung des Panjers und Biosleguag 
ber Schiffͤwand zur Folge baben. 

Diefe Folgen zeigten ſich auch in der That bei ben in Pola früher vor⸗ 
genommegen Schiefproben, weile mit ben Fabrifaten einiger inlänbifcher 
Grabliffements, jowie mit franzsſiſchen Platten vorgenemmen wurden, Die 
fegteren leifteten noch am längften Wiederſtand. Das bieherige Refultat 
der Schiefproben war für das Erzeugniß ver Puper'fchen Gewerlſchafi 
ſehr günftig. 

Es find bis dato (30, Juli, 10 Uhr Vormittags) 17 Schüſſe 
abgefeuert worden, darunter trafen 8 eine und biefelbe Panjerplatte, und 
erit beim 7. Schuſſe zeigte ſich ein unbedeutender 1' 4* tiefer, alſo 
oberflächlicher Mif, der im vorkommenden Falle die Dienſttüchtigkeit des 
Panzer burhaus nicht beeinträchtigen wurde, Die Vroben werden mit 
geofer Genauigleit vorgenommen. Nad jedem Schuffe werben alle Form 
veränderungen am ber getroffenen Platte mit dem Zollſtab abgemeſſen 
und ſorgfaͤltig aufgenommen, um das Material für bie Zeichnung zu 
liefern. 

Es iſt beſtimmt 50 Schüſſe zu geben. Die Watten werben ala 
dienſttüchtig angeſehen, wenn fie nah 5 Schüffen feinen Schaben neh 
men, melde Probe alfo bei der oben angeführten Platte als glüdlich 
beftanden anzuſehen wäre. 

Die Putzer'ſche Gewerkſchaft hat aber aud feine Koſten griparzt, 
um im Inlande ein Fabrikat zw erseugen, welchet mit dem audlänbi- 
ſchen ebenbürtig in bie Schranken zu treten im Stande if. Mir finden 
bier den größten Dampfbammer in Defterreih, von 180 Zentner und 
7 Hubhöbe, ebenfalls ein inlaͤndiſches Fabrikat. Das Abonsfundament 
biefes Hammerb wiegt 3800 Zentner, 

Da die Zeit zu kurz iſt, um eine Beſchickung der Induſtrie⸗Aus- 
ftellung mit den Vangerplatten der Putzer'ſchen Gewerkſchaft zu ermög- 
lichen, wird letztere blos Photographien der Platten und ber mit ihnen 
vorgenommenen Scirfproben in London ausſtellen. (Brager Tagespoſt.) 


© Der fochen erjihlenene Perjonalftand dei gefammten Mititär- 
Klerus der 8, F. Armee weiſet nah: Den Apoſt. Feldvikar und ben 
Feldfonitterial-Direftor, Feldſuperiore, 8 Feldtaplaͤne erſter, 55 pwei⸗ 
ter, und 160 dritter Klaſſe. Außer dieſen AG geiſtliche Profeſſoren an 
den Militärafademien und Kadeteninſtituten. 7 ewangelifche Garniſond⸗Feld ⸗ 
prebiger und bee MarinerKlerug, zählend, den Superior und 8 Kar 
pläne, zufammen 266 Militärgeiftliche. 


* Seit einigen Tagen, jo berichtet die Grazer-Tagespoft, fammeln | 
fi wieder im Bergamasfiihen zabireihe Freiſchaaren und die Mahrich- 
ten von bort ber Tauten in ber That beunrubigend, 

DOofterreihiihher Seitd bat man nun aud umfaſſendere Bertbeidigungd- 
anftalten getroffen, ald jur Zeit des erften Saribalbi-Mummeld, mo neamentlich 
ta? zum Schutze des Eedrothales und von Judikarien neuerbaute Fort 
faft gan, ven Geſchützen entblöft geweſen jein ſoll, ferner die Befagung 
des Tonalpaffes von dem Gros des Aruppenförperd, aus welchem jie 
beftand, 11 Stunden weit entfernt war und überbaupt einige Läffigfeit 
in beſagter Beziehung ſich kundgab. 

Inzwiſchen iſt nicht nur dad Hauptquartier des Defenfiondfomman« 
danten wieder nach Bogen vorgerückt, ſondern ed ſind auch andere Mäns 
gel abgeſtellt, namentlich dad Zul und Nonsthal militäriſch beſeht, 
die Munitionkvoträthe verſtärkt und bie Truppen im Eiſchthale entfpres 
chender dielocirt worden. 

Der Kommandant der füdlichen Defenſiond-Brigade, Oberſt Baron 
Kuhn, bat gu Trient, jener der nördlichen, Oberſt Wedbecher (von 
Salfer-Rägern), gu Innibrud jeinen @ig, 

SM, Graf Caftiglione"der Oberfommandant in Tirol, iſt ver 
möge ſeiner perjönlichen Liebenswürdigkeit eine bei ben Truppen und 
Schuͤßenkompagnien Tirold So gerne gejehene militäriihe Kapacität, daß 
er immerbin ein ganzes Dutzend rigorojer AFudıtmeifter zu erſetzen ver 
mag, imfaferne SHerablaffung und das Bermeiden aller Pedanterie einen 
friegerifichen Erfolg zu verbürgen im Stande jind, 

Mic in näheres Detail einzulaffen, verbieten leicht begreifliche Ruͤcſich⸗ 
ten, menn auch befannt iſt. daß man piemontefüiher Seits biöher jede 
Ööfterreihiihe Ditpefition, vie zur Bertbeidigung ber Grenjt dienen follte, 
mindeftens eben fo raſch erfuhr, ald das mit deren Durdrübrung be 
teaute Organ dem Befehle nachkam. 

Unter den Wälfchtirolern gibt es eben micht nur jo gut mie im 
BVenetianifhen eine Unzabl einzelner Spione, welche aus Nationalgefühl 
diefen ſaubern Dienjt verfehen, fondern ganze Bereine von Leuten (dar 

“unter namentlih and; Weiber) melde ſich die Grforfhung ber öfter 
reichifchen Maknahmen zur Aufgabe gemacht Haben, zu Dieiem Ende 
ſeht reipeftable Verbindungen unterbalten, und denen ed daher zuweilen 
auch gelingt, einen guten Bang zu machen, 

Um fo weniger fühle aber ich mich berufen, aus der Schule zu 
ſchwatzen und märe es auch nur mac ‚einer Michtung bin, aus der 
unter den berübrten Werbältmiffen gewiß fein piemonteſiſcher Emiffär 
feine Erkundigungen einyupieben für nörbig findet, weil er — ih ber 
tone es nochmals — in weit größerer Näbe zu dem gelanat, waß er 
ju wiſſen wünfdt. 

Es iſt died im ganz Südtirol ein äffentlicher Geheimniß. 

Eine fehr zwedinäfige Maßregel ift die Entſendung von Patrouillen, 
unter der Führung von Finanzwächtern, denen bie Aommunifationen bei 
Erenggebieted weit beſſer befannt find, als mandem Gbeneralftabsoffizier, 
beſonders da jept nah dem vor einigen Jahren in Tirol aboptirten 
neuen Grenjbewahungs:-@pfteme zwar weniger, doch deſto beffer bezahlte 
und ausgeſuchte Leute zur SHintanbaltung bed Schmuggels verwendet 
werten. Die Bewachung der Schmuggiermege ift um jo nötbiger, als mwahr« 
ſcheinlich gerabe auf jolhen (und ywar, wenn nit alle Anzeichen trügen, 
auf ben das Splügenerjoh mit dem Mabbitdale verbindenden) der nächte 
Freifchaareneinfal erfolgen dürfte. 

Die piemonteſiſche Regierung bat zwar amgeblih zu deſſen Ber 
hinderung Im legter Zeit 6 Baraillene regulären Truppen in den MWin« 
fel, wiſchen Tirol und der Schweiz vorgejhoben und die ganje tiros 
liſche Grenze ift auf jenfeitigem Gebiete mit einem militärijhen Cordon 
bejeßt; doch ift ed mehr als zweifelhaft, dab biefe Truppen ben Ginfall 
gu vereiteln vermögen, ſelbſt wenn ſie den ernfthaften Befehl, es zu 
tbun, erhalten, was obendrein noch ſebr fraglich ift, 

Wenigſtens ſprechen ältere piemontefijche Offiziere, mit weichen bie 
unferen in Zubifarien öfter verkehren, ganz offen die Vermuthung aus, daß 
die ihnen aus dem Turiner Kriegeminiſterlum zugehenden Weiſungen weit 
eher dazu beſtimmt jind, ben Freiſchaaren bei einer gewagten Operation 
den Rüden au been, ald deren Unternehinungen zu Nichte gu maden, und 
es iR Schon der Fall vorgefommen, daß einer der vielen rechtſchaffe neu 
Offiziere, welche der Kern der Emanuel’fchen Armee noch zähle, an bie 
ihm gegemüberftebenden oͤſterreichiſchen Vorpoſten Warnungen gelangen ließ, 
welche ſich als wohlgemeint heraußjtellten, 

In aͤhnlichem Sinne wird der „Triefter-dtg." aus Verona berichtet: 

Seit ungefähr 8 Tagen beginnen ſich die Piemontefen am Po und 
Mincio zu verfhangen und zu befefligen, ald gälte es in dem nächſten 
Tagen einen Ungriff ber Oefterreicher abzumeifen. 


511 


Bon Gaftiglione della Stiviera bis Volta, von Cremona bi 8, 
Benebetto iſt die Straße bededt mit Arbeitern, melde Gräben abgraben, 
Schanzen aufwerfen, Böſchnugen anlegen. 

Nah Mirandolo find mehrere Batterien Feldgeſchütz abgegangen, 
und von unferen Vorpoften von Moglia Gonzaga bie Mevere und Bere 
mide aus fahn man täglich die Viemonteſen ihre, Truppenbewegungen 
ausführen jeben. 


E, T. (&in Sonnabend in Söjting). Man möge jept im 
mad immer für eine Zeitſchrift politiſchen, wiſſenſchaftlichen over fonfti- 
gen Inhalts bliden, jo witd dem Leſer aus beren Spalten gewiß bie 
Beſchreibung irgend eines Wefted in die Mugen jpringen. Es mag bieß 
eben die Gbeiftesftrimung der Zeit mit ſich bringen, bie nun einmal 
nicht wegzulaugnen iſt, und bie bad Gefühl der allgemeinen Aufammen» 
gebörigkeit zur Geltung gebradt; denn da gibt es Schützenfeſte, Sängers 
fabrten, Schaututnen u. ſ. w. in Hülle und Fülle, jo daß das Feld 
der Politik ganz füglich brach Tiegen könnte obne ben SLenlern 
der Preffe Die Hoffnung auf eine ergibige Gente für ihre Griften ju 
nehmen, weil für deren Borratböfammern, bie da beißen: Xagesneuige 
feiten, Feuilleton 1. — sowohl Publiciiten als auch Berichterftatter ” 
genug Materiale einzufenden in der Lage find. 

Selbſtverſtaͤndlich werden zur Ubbaltung dieſer Feſte bie geeigneten, 
ber Bereutung hiſtoriſch entipredhenden Orte atitgelucht, und eine Wb- 
weihung bievon macht man nur bei ſolchen Feſtlichkeiten, die eben gar 
feine oder böcjtend eine theilweiſe politiſche Tragweite haben; daher 
bloß zur Gebeiterung und Erholung von ben ſchweren Berufepflichten 
bienen, Bon eben einem folden dem Vergnügen gewidmeten jedoch aud 
der Berrollfommnung in jeinem Berufe wegen arrangitten Feſte ſollen 
bieje Zeilen ſprechen. i 

Die freundliche vill d’amour Hat im beurigen Jahre zur Bervoll« 
ſtandigung ihrer Garniſon auch ein Jägerbataillen, und zwar das vater⸗ 
laͤndiſche, das neunte erhalten. Da nun Jäger meift ein beiteres, luſti⸗ 
ges Wölfen find, fo ift es nicht Wunder zu nehmen, wenn dort, wo 
ſich ſolche heimisch miederlaffen, ein mehr beiteres, gefeligered Leben bes 
ginnt. So Fam ed nicht nur, daß bie Bewohner von Gratz ſich ſowobl 
über bie muiterbafte Disziplin des Bataillong anerlenuend autzuſprechen 
alle Urſache baben, ſondern auch beinahe allwöchentlich mit einer von 
deſſen vortrefflichen Kapelle meiſterbaft exelutirten Plagmufif erfreut wer⸗ 
ben ohne ber Conzerte in ben Gaſtbausgärten zu gedenklen 

Die Steiermarf fann auf ihre braven Söhne in jeder Beziehung 
ftolg ſein, denn nicht bald ſah man in einem Truppenkoͤrder vom Kom: 
manbanten abwärts bis zum leßten Mann jo viele Krieger mit Delor 
rationen Der Tapferkeit geſchmüdt, wie dieß beim neunten Zägerbataillon 
ber Kal iſt; — ſie lann aber auch mit der vortrefflichen Haltung der 
Mannſchaften jufrieben fein, bie ein Beweis des ichönen, männlichen Geiites 
ift, jeden einzelnen Soldaten durchdringt, ein Beweis von der großen Intel 
ligenz ſowohl ded würdigen Kommandanten als aud bes äußert gebildeten 
Dffizieröcorpb, 

Wie ihön und edel, wenn der Krieger mit der rauben Wußenieite 
feines Standes ganz wohl die freumdliche innere des gefelligen Verkehres zu 
verbinden teif, woron dad am Bamdtage jeder Woche ftattfiudende Schei⸗- 
beuſchießen der Dffisiere des genannten Bataillons dad beite Zeugniß, gibt, 
da bei demjelben Heiterkeit, Frobfinn und echt oͤſterreichiſche Gemürblichfett 
vorberrfhend ſind. 

Wenn man alſo die Strede vom Gratz längs der Mur binauf, dann 
über bie Fiſcherau gebt und bereit am Kalvarienberge vorübergeſchrinen 
ift, ficht man auch ſchon jeme Bergriegel, weldhe unmittelbar an den Fluß 
treten, dort wo jib bie Eiſenbahn an jenem Berge fortwindet, der von dem 
Auinen von Altgöfting und von der Gholerafapelie gekrönt iſt. Jedoch 
nit allein dieje Maturfcenerien find es, die unſere Aufmerfjamfeit in Ane 
fpruh nehmen, und denen umjer heutiger Ausflug gilt, ein ganz amberer 
Zweck führt und im dieſe romantifche Gegend hinaus und läßt und die 
jengenden Strablen einer Julifonme geduldig ertragen, da man von den 
Mühen des Marſches im Kreiſe einer beiteren Geſellichaft ſich balb 
reichlich zu entſchädigen hofft, wie und Büdienfnall, Pöherihüffe und 
luftige Tanzweiſen eine® Orcheſters ſchon von ber Ferne ber verfünben. 
Es iſt eben Samdtag und man beſucht das bereit berührte Gcheiben- 
ſchießen in der Schießſtätte beim Goöſtinger Drauhauſe, welches ſich 
heute des Annatagets und eines einem ſcheidenden Kameraden, einem Haupt- 
manne vom gefammten Offipierdforps des neunten Jägerbataillens gegebenen 
Abſchied · Diners wegen um fo animirter geftalten dilefte, da'fich übrigens noch 
eine größere Geſellſchaft von Herren und Damen eingefunden batte. 
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Endlich if man in Göfting angefommen, man teitt die Stufen hinan, Jober kürztrer Zeit zu Wusführung gelangen wird. Die 15 Militär-Aerons 


tie um Garten führen, wo das Orchefter det Bataillions unter ber Leitung |biffements find folgende: 


ſeines trefflihen Kapell meiſterẽ verſchiedene Mufltpiecen mit gewesuter Präch 
fion vortragt, und findet glei beim Efngauge des um Braubaufe befindlichen, 
ju einem Tanıjanle berwanteliin, mit den Wilbniffen Ihrer Maiefläten ger 
ihmüdten Gaſtzirnmers ein niepliches Zelt für bie Damen zum Ayiruben, wab: 
rend binter der Krgelbatn am Berge oben ein niedlicher Stand zum Polzichiefen 
für die Damen errichtet if, im deren Mäbe jich die Schiekftätte befindet, wo 
Dffiziere und Säfte in der Meiſterſchaft des Schießens metteifern, um ihren 
Ruf als gute Echügen durch bie That zu bewahrbeiten. 

Sewohl Gafthauslofalitäten ald auch Barten und befondess bie Schief- 
ftände jind mit Fabnen in den oftersichifchen, ſteieriſchen und bairiſchen Farben, 
dann mit Guirlanden und BSoͤgen aus Ficdyerfaub und Tannenreijig feſtlich ger 
ſchmuͤdt, auch niedlihe Blumenfträußcen und Kofsrten aus buntfärbigen 
Seidenbändchen mit ® zeichnung der reffer.find jur Dekorirung der glüdlichen 
Schützinen und Schügen bereit gehalten, während die buriedf gefleiveten Zieltt 
mit ihren Bodibrüngen und komiſchen Gaſten bei allen Kweſenden Laden 
erregen. 
Bei alle dem ift die eigenliche Seele ber ſeht ebrenwerthe, walere Oberft 

und VataſUUentkemmandant, ber feinem cheval⸗reslen Offigierdcorpe nicht nur 
ald unermüderer Meifterfit üpe mit guiem Beiſpiele eorangebt, jondern auch 
gegenüber den Damen mit aller Gourteifie tens Mitterlichteit geltend macht 
und mit freundlicher Zuworfommenbeir die Gaͤſte am Uebungs- und Feſtplatze 
perföntich berumfübrt, ohne «8 an den betreffensen Erklärungen und Au, ſchlü⸗ 
fen fehlen zu laffen. Für gute Küche und Keller nebjt prompter Bedienung 
gegen billige Preife fergt ter Gaftwirt mit veger Thätigfeitund Geſchäſts- 
lenntniß. 

Man jiebt, hört und ſtaunt, bis man ſich endlich ſelbſt in das fröhliche 
Treiben mengt unb nuitweder an dir gruppenweiſe unterhaltenen Gonverlation 
oder am Schiefen Theil nimmt um — wenn die Dammerung eingebrochen iſt 
— in den Salon zu eilen nnd beim beginnenden Tange verfunfen in den Au—⸗ 
bit bei ſchönen Kranzes holder Damen ſchwerr Wabl zu baben, bie endlich 
überwältigt, uns je nad dem Takte der Muſik entweber in ralenber Eile durch 
den Saal treibt oder mis bedächtigem Schritte am der Brite unferer Damen eine 
Quadrille einberftolgteen läßt. 

So verrinnt Stunde um Stunde, und plötzlich, ede man ſich's verficht, 
ift die Zeit zum Mufbruche berangebroden, und man mitt entwerer alleın oder 
in Geſellſchaft den Ruͤdweg nach der Stade an, reicher an ſeligen Frinnerungen 
an einen ſchönen Abend und zugleih ſchmerzlich berührt von dem Gedanten, 
daß ir Kürze aus dem Bataillon einer feiner vorgäglichiten Offiglere ſcheiden 
muß; doch bie Pflicht ruft den Soldaten an einen anderen Ort der Beſtimmung 
und er muß geboren. Sie kümmert ſich werig, ob es ihm oder jeinen Kame ⸗ 
raben und Freunden angenehm it oder nicht, die daber nur bedauern fönnen, 
daß ſie ein fo guter Kamerad und liebenewürbiger Geſellſchafter verlaffen muß; 
weßbalb ihnen nichts anderes übrig bleibt, ale ihm eine redt glüdtihe Reiſe 
zuzuruſen mit bem aufricgtigen Wunſche, daß ed ihm in ber Berne wohl geben 
und daß er ihrer jietd in treuer Freundſchaft gedenken möge. 

rap, im Juli 1862, 

° Das Augufideft des Wirner⸗Eiſenbahn⸗ Contiets von Kaſtner, 
ifi Sorten erihienen, und empfehlen wir dieſen Führer für Meifende auf 
Gihnbaknen und Dampfſchiſſen unferen Leſern zur verbiemen Berückſich- 
tigung, 
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Nußland. 


(St, Bererdburg, 31. Auli.) Ein f. Ukas vom 18, d. M. 
unterieg dad in Polen fiatsonirte Truppenforps einer volljtändigen Um» 
geſtaltung. 

Die ſegenannte erſte Armee, welche in die Armeckorpe 1 bis 4 
zerfällt, bört alt ſolche auf zu beſtehen; ebeuſo werden die Chargen des 
Kommendirenden en Chef und jerer der Armeckorps aufgehoben. Die m 
Polen ftationirten Truppen treten unter dad Kommando des &, d. Vnſt. 
und Gbeneral-Urjutsnten Waren Ramſah, biöber Kommandeur des ab 
gelonderten Grenadierlorpk, und murben bie Truppen aur befferen Leitung 
in drei Militärbegirfe: Warſchau, Wilna und Siem eingeibeilt. Es if 
diefe Merfügung nur ein Theil der jo eben srfolgten Umzeſtalumg der | 
gefammten Ubmiriitration ber Armee. N 

Eine vom Kaifer gur Prüfung des Segenftandes berufeue Rommmiffion | 
bat ſich für eine vollftäntige Decentralifniion der AUrmerverwaltung und 
Fintheilung dei gangen Bandes in 18 MilitärUrrondiffement? ausgeſprochen. 
Da in der Lifte die drei Militär Arrondiffements genaus angegeben: find, 
mweihe an die Stelle der erfien Armee treten, fo kann man mit Sicher 
beit annehmen, daß aud der andere Theil bed Gntwurfes in längerer 


Gigentbümer und veranswortlicher Mevafteur Dr. J. Girtenieid. — 


1) Finnland, Mefidenz Belfingfors, umfaßt das 
Gh effüritentbum sinniand; 2) St. Peteröburg, Reſidenz St, Petersburg, 
umfart de Gonvernemente Zt. Peteräburg, Dong und Nowgored; 8) 
das Baltiſche, Meſidenz Riga, umfait Die Sourernements Liefland, Gurland, 
Eſthland, Witebst und Pftow; 4) der Morbiweften, Reſidenz Wilna, ums 
faßt Kewuo, Wilno, Erodno, Mintt und Mobtlew; 5) der Weiten, Meſi⸗ 
denz Warſchau, umfaßt das Stönigeeih Polen; 6) der Südweſten, Reſidenz 
Kiew, umſaßt Kiew, Bolbpnien un Pobolien; T) ver Süden, Meſitenz 
Odeſſa, umfafßt Beffarabien, Eberſon, Taurien und Katbarinetlam ;8) Mobs 
fau, Rejiverz Moslau, umfaßt Jatoblaw, Twer, Wladimir, Moskau, Smo⸗- 
fenaf, Kaluga, Stfafan; 9) Eharkow, umfaßt die Houvernements Drr!, Tibe : 
nigow, Kuröf, Woroneſch, Poltawa und Chartow; 10) Obır-Wolga, He: 
fiteng Kaſan, umfaßt Pnan, Wiatka, Koftrowa, Nihal-Nomgeroh, Kafan; 
11) Nieder Wolga, Reden Saratow, umfaßt Simbiret, Samara, Saratew. 
Penza und Tambow, 12) der Kaufafus, Reſidenz Tiſtis; 13) Orenburg, 
Refidenz Orenburg; 14) Weſtſibirien, Mejidery Omsf und 15) Oftübirien, 
Meſidenz Frust, Das Fand der bonfichen Kofafen follte in feinem biähe: 
rigen Zuſtande bleiben und bie Gouvernements Wologta und Archangel wes 
gen ihrer Entfernung und geringen militäriidhen Bedeutung unter jpepielle 


Kommandanten fommen. 
Sefterreich. 


Grnennungen und Beförderungen: Beim 1. Rür-Reg. Karl Mitter don 
Bergenthal, Kupet v. 1%. Uthl.Reg. zum Unterlt, % Rt. Beim %. Rür.Bleg. 
Buitev immer, Oberli. zum Kütm. 2. SU. Beim 9, Rür-Res. Einen von 
Ghilanı, Oberlt. zum Witm. & M. Beim 3. HufReg. Luswig NRakucz. 
Riten, 2. 8. zum Bitm. 4. Kl. Beim 13. Sußrälen. Lazar Boszniak, 
SO berlt, zum Reg. Hrjusonten, Jobenn Galbofo, Untetlt. 1. Kl. zum Oberlt 
Simen Barth. vom 7. UhlrMeg. Unterlt. 1. 8, zum Dbertt. Franz Graf 
Kinsfi von Wechinig und Tettau, vom 8 Ublrteg, Unterlt, 1. Kl, 
jum Oberli. Jeſef Somogpi, Unterlt. 1. Ml., zum Interlt. 1. KT. Epmarb 
Gpömörey, *. Führer zum Unterlt, > 81, Beim 10, Ubl⸗Meg. Seboman 
Zwakon. Riten, 2 Kl, zum Nitm. 1. Kl. Ritolaus Czeke de Szent⸗ 
Györgn Oberlt, zum Witiem. 2. RM. Beim It, un :Arg. Ioiet Werner, 
Unierit, 2. RL, zum Oberlt, Karl Holzinger, Unielt. 2, 8, zum Unterft, 
1. &l. Selveiter Bidoli. Kadet zum Untertt, 2, RI, Beim 19. Ublofieg. Graf 
Star Bulgarini Eonte d'Elci, Hitim. 2. AL, zum Rittm, 1. Al. Emil 
Freid. Korff, Oberlt, zum Bittm. 2% SM. Leopelt Kukuljevie von Sacci. 
Umerlt- 2, SU, aum Unterle 1. Kl. Etunart Thein, Wachmeiſtet, zum Anterlt, 
2 &t, 5 

Ueberfegungen: Hpilte. 1, Kl. Julius Bingler, des Benio-Btabes, von der Ger 
nierDirehtion zu Mantua zum Oerie-Gonite. Ftauz Zamordfy von Ebers⸗ 
feld, vom General ⸗Quartſermeiſter ⸗ Stabe zum GR InfrWeg. Hptum 2. M. 
Jafue Dall’Mgata, som Genie-Cemite zur BenioDirchion u Mantua. 
Katl Player, von der 11. Mil.Fuhrw-Feld -Inſpeltlen, zu ber 19, Mile 
Rurihmier. Franz Meumann. von der Genttal⸗Kavalletieſchule zum 10. VS. 
Rız. Militär-Deumie Georg Alexi chh. Mid-BewrBerweltungs-DOffizial BSH, 
ven ber Senie-Direktien zu Venrbig zu jener za rap, Alccanter Benchevich, 
Mil.⸗Ban ·Verwaltuuge ⸗Offizial 8. RL, won ter GenierDirehtien zu Gzernoweig 
gu jener zu Dfen. Use Brößler, Mil.Rechnunge Weerffi 1, Kl, vom T. 
Armee· Felt Zpitale zum Atrnet · Felt · Spitale der mobilen Brigade in Dalmatien, 
Iofef Frauf, Mil.-Bawberwaltungs.Heeffit 2. A, von ber. Grnir Direktion 
zu Kradau zu jener zu Mantua. Marcus Gergurevic, Mil-BouVerweltunge 
Cifizial 4. RL, von der Genie Direktion zu Gratz zu jener zu Venetig. Jeſef 
Gregic, Mit Bau · Verraltunge · Offizial 4. Kl. vom der EhnierDireftion zu 
Dien zu jener zu Czetrowiz. Johaan Sawlik. Mit echnungs⸗Acetſſiſt 1. A. 
vom UrmerfelrZpitule der mehilen Brigade ir Dalmatien zum 19. Anf.-eg. 
Ru Hofbauer, Mebnungefühzer, 5. Al, vom 35, ArwerfeldSpitale zu 
jenem Ur. k. Jefef Mikolaſchek, Mil. Bau⸗Verweſtunhe-Offizia 3. &l.. von 
ber Genie Direktion zu Dercıa, zu jener gu Thereſtenſiadt. Sureig Przedak. 
Nil-Bantkeeraliungs Dfñziat 3, Kl, von der GenieDirchion zu Mantua, 
zu Lore zu Krakau. Vhlipp Mößler MilVerpiiegs- Treff 1. Mi, von 
Flume nah Gattare. Weis Schmidt von Silberburg. Mil«Berpflegd 
Aeceſſtit 1. Ri, von atlacs nad Fiumt. Wenztl Zenofchka, Reönungde 





fübrer 3, Sl, vom 37. Hrmeefeib-@pitale zum Sarriion®Zpitalr zu 
Vetena, 
Quittirungen: ohne Weibehelt deg Milltärcharattets. Spim. 1. Kl. Auten 
Dreskovie, tom 30. Sufeg. Oberien. Thimotere DMahony, som 


12, Yprfen. Emil Ploner, vom 31. InfsWen. interlee, 2 Si. Heiarich 
Beer, som 72. Infteg. Joſeph Berbaczek vom 79, Inf.Res. Wilgelm 
Ruttale® von Chreugeeif,. von 19. Jaf⸗ RNen. Wlofſmir Mitee dea 


Malinomski, vom 2. Kuß.-Heg. Shber Arzu Seemann Fiſcher. Dr. vom 
Juf.Neg. Unter dirzt Philpp Meich, vom N SufrBirg. 


Drudvon 5. B. Beitler in Bien, — Bapier von Fr. Yoreny Zähne, 
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Mittwoch den 13. Auguft 1862, 





XV. Zahtgang. 
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Verforgungen. 

Staats · Voranſchlag für das Vermaltungsjahr 1863. Erforberniß für die Kriege 
Marine, 

Aus meinem Soldatenleben. 

Deflerreich, Marine-Rinifterium. — Ehrenbegeugung für hohe ivifperfonen. — 
Sper dung für die Mliti-Schwimmfhule — Cinquartierungsfrageim Vrerauer · Vezirk. — 
Sebenöffigge des GM. Roben. — 

Sacdjfen-Weimar. Herzog Vernharb }. 

Serbien. Die Armee. 

China. Die legten Operationen. 

Perfonalnachricgten aus ber & 8. Armee. 


un KriegsChronik 


Die. unmittelbar nach den. großen, gewichtigen Schlägen auf ben 
Ufern des Chicahbominy am norbameritaniichen Kriegetheater eingetretene 
Apathie faͤnat wieder am, einer mit jedem Tag ıunebmenden kriegeriſchen 
Thätigkeit Platz zu matten und mir werben bald wieder bie anziehenden 
Gewitter bed momentan: unterbrodenen Kampfes ſich in einzelnen Akten 
entlaben feber. melde. bie Geſchichte in ihre Blätter mit blutigen 
Griffeln zu verzeichnen haben ımirb. 

ı Der unioniftifchen Heerfübrung merkt man Die Abſicht «nm, der am 
Sarmes-.Miver unter Mac Clellan internirten, hart bebrängten Botomar: 
Armee. durch Bewegungen der Virginiſchen, aus den Korpé der Bene: 

„räle MDomell, Fremont und Banfo unter Pope fombinirten Nord- 
armee, beren Stärke übertrieben auf 60.000 M. angegeben wird, Luft 
ju machen, während ber fonfoberirte Generalſtab hauptſächlich mit der 
Idee umgeht, durch ftrategiiche Manöver. die in ber Nähe Richmonds 
ftehenben feinblihen Streitmaffen in eine Lage zu bringen, die eine 

Kataſtrophe imauguriren fol. 

Sind die einigermaffen confufen Nachrichten, melde das lepte 
Memyorker Telegramm vom virginiſchen Kriegsfhauplage bringt, nur 
batb wahr, iſt es richtig, dap General Pope mit 60.000 M. (40.000?) 
in Virginien vorgerüdt, Great-FZunftion von den Unioniften geräumt, 
biefes umd Gorbonsville-von dem Südſtaaten General Emell genommen 
und befept ift,-daf für die Konföberirten Berftärlungen von Richmond 
eingetroffen, die ſich zwiſchen den Flüſſen James, Appamator und ber 
virginiſchen Hauptſtadt fonzeniriren, dann fangen bie Dinge an, auf 
bem ganzen meiten Kriegsraum für die Union bebenflid zu werben. 
— 3 lohnt der Mühe, diefe verwickelte Sitwation theilweiſe auf 
auflären. 

Am 21. v. M. ftand General Pope mit dem Gros feines Heeres, 
auf einer Linie, melche von dem 50 engl. Meilen von Washington und 
Goͤrdonsville und 60 M. von Richmond entfernten Warrenton bis 

- Sperrpbille — wo fih Siegel befand, reichte. — Sein Gegner Gene 
rat Ermell batte dazumal weder Gorbonsville noh Beaver-Dam-Greef 
permanent befept gebalten. — Ueber die Thätigkeit ſeines linfen zu 
Freberidäburg lagernden Flügels berichtet Pope unter bemjelben Datum 


Ian den Sriegeminifter Stanton, daß er ben General King mit ber 


Organifation eines Gavallerie Streifforps beauftragt babe, meldet von 
ber Grpebition am 19. v. M. wieder zurückgekehrt ift. Nach einem for« 
eirten Nachtmarſche überraſchte dieſes Streiflorps beim Tagesanbruch 
die 25 engl, Meilen mwejtlih von Hannover Junktion und 35 M. von 
Richmond entlegene Station Beaver-Dam-Eresf der Virginia Central 
Eifenbahn, »erbraunte fle, zerſtörte die Telegraphen- und Eifenbahn- 
Linie auf mehrere Meilen und vernichtete 40,000 Patronen, 100 Fäffer 
Mehl nebit vielen andern Provifionen. Das Steeifr-Kommanto machte 
bei biefer Gelegenheit 80 engl, Mliten (18 d. M.) in 30 Stunden. 

Die Nemporker Nachrichten von 26.— 28. 9. M. meldeten, daß 
die Generäle Emell und Sadjon ihre auf 30.000 Mann gebrachten 
Streitkräfte im ber Mühe von Gorbondville zu Orange-Gourt-Houfe 
fongentriren, um Pope angreifen und daß man baber auf diefer 
Seite eine Schlacht erwarte. Der unionijtifhe Obergeneral hatte näm- 
lich im der lehten Zeit von Warrenton aus feine Operationen gegen 
Sorbontville und Eharlotteville eröffnet, — viele Schlüffelpunkte zum 
Schenandooh -Thal einerfeitd und zu Richmond andererjeitd, — nad dem 
er zuvor bie VirainiasGentrat-Cifenbahn an ihrem Snotenpunft mit 
der Babn von Orange — Alerandria ruinirt batte. Am 28, war ein 
Theil feiner Armee bereit# in Gorbonspille. 

Wenn man num aus dem letzten vom 30. Juli batirten Nempors 
fer- Telegramm erfährt, daß General Emell Gordonsville genommen, fo 
kann bieß nur in Folge eined Kampfes mit der ganzen Armee Topes 
oder einer feiner Diviſionen geſchehen fein, worüber und demnächſt vom 
Kriegäichauplage eintreffende Nachrichten aufklären werben, Menn bier 
der General am Chef der virginifhen Norbarmee mit der ganzen Macht 
geſchlagen und unterlegen iſt, dann ſtellt ſich die Ueberlegenheit der 
fd» über bie nordſtaatlichen Streitkräfte auf dieſem Theil des Opera⸗ 
tionögebieted heraus und eim Vorſchreiten ber ſiegreichen Waffen der 
Konföderation in der Richtung von Washington gehört nit mehr im 
ben Bereich ber Ummöglichkeit und der Gonjektur, ſondern in jenen ber 
Realität und militärischen Kombination,‘ wer 

. Um ſich die oben berübrte Maffirung der Secceflionijten ſüdlich 
von, Richmond zwiſchen dem James River und Appomattor Ear zu 
machen, iſt ed morbwendig, Ordnung in bad Chaos zu bringen, welches 
die nordameritaniſchen Berichterſtattet in die kriegeriſchen Alte hinein» 
gebracht haben. 

Nah den Gefechten am Ghieabominy bejog die PotomacrArmee 
unter Mac-Gtellan in einer großen, vom James River gebildeten Ser- 
pentine ihre Stellung. — Diefe in einer eingebogenen Flußkrümung ber 
findliche, zwwifchen ber Sehne und dem Bogen fortifieirte, ſonſt aber von 
allen Seiten vom Waller umgebene Rehabilitationd » Pofition liegt in 
gerader ober Luftlinie ungefahr 35 Meilen von Rihmond und 8—10 
engliihe Meilen nördlich von dem am rechten Ufer des Fluſſes ſituir- 
ten Eity Point entfernt. — Die Bor- und Nachtheile der Stellung 
werben evident, wenn man erwägt, daß bie Flanken und ber Rüden ber 
Armee durch Kanonenboote gededt, der Flup und ſonach die Verbindung 
mit der See frei, und ber Zuzug von Proviant und Berjtärfungen bis 
jeßt nicht unterbrochen war, — Am linken Ufer des oberhalb City Point 
in den James mündenden Uppomattor, im Rüden ber Potomal · Armee 
tonjentrirea nun die Konföderirten ihre Maſſen, errichten Batterien 
und warten nur bie nahe Vollendung ihres neuen Panzerwidberichiifes 
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„Richmond* ab, um bie Flotille der Bundesarmee wo möglich zu zer⸗ gelöft. Was Zaragoza betrifft, fo hat er 3000 Wann nad Aeulcingo und 
fören, ober ihr den Ruüdzug abzufchneiven, der Verbindungen zur Seel 1000 Mann nad Tahuacan geworfen. Im Ganzen bat bie Niederlage ber 


unmöglid zu machen, und jo das Unionäheer entweder zu ifoliren ober 
zur Einſchiffung zu zwingen. 

Die Potomal-Armee, melde vor Eröffnung des Feldzuges im Mo» 
nate März d. 3. 230,000 Mann ftarf geweſen fein fol, hatte vor ven 
legten Gefechten vor Richmond nach und nah 158,000 M. erhalten, 
obwohl deſſen effektive Stärke niemals die Zahl 120,000 überſchritten 
bat, — Aus offüiellen Quellen geht nun bervor, daß dieſes Heer 
gegenwärtig um 70.000 Mann geſchwächt it; — 40,000 M. jind 
an Krankheiten gejtorben, getöbtet oder gejangen morben, 30,000 M. 
find verwundet oder Frank. 

Der offizielle für bie Deffentlichkeit beſtimmte Rapport Mac Eiel« 
lans fant amwar, daß der Berluft der Uniondarmee in den Gefechten 
vor Richmond mur 16000 M. betrage, mas unglaublid iſt. 

Auf dem trandallegbanifhen Kriegsſchauplatze treibt die Mors 
an'ſche Guerillafchaar noch immer zwiſchen Frankfurt und Lerington 
h Kentudy ihr Ummefen. In Cincinnati und Louisville it die Auf 
regung barüber groß. 

Das am Obio gelegene Städten Henderfon, wurde von einer 
Freiſchaar befegt, und fogar ein Feiner Maubzug nad dem gegemüber 
in Indiana gelegenen Städtchen Newburgh gemacht. — An fi noch 
nicht wichtig, werben es biefe Worgänge fofort, wenn bie vom Hal- 
let auf 200 Meilen weit an ber Mempsid-Charleiton-Bahn entlang 
verzettelte Bundesarmee, — deren Rommando gegenwärtig ber Gene 
ral Grant übernommen, — Unglück baben follte, 

Sn der Tenneffee baben bie Konföderirten Murfreeiboro ver: 
laffen und befepten dafür Lebenon und Hartöville, dad nur 25 engl. 
Meilen von Nashville entlegen if. 


Die Einnahme von Bäton rouge, welche wir im vorigen Blatte ſichten 


emelbet haben, beftätiget ſich nicht. Die Batterien von Vicktburgh 

aben bie Flotille der Föbercliften zum Schmeigen gebracht, und einige 
ihrer ſchwimmenden Batterien in Grund gefchoffen, wodurch Gommo» 
bore Porter gezwungen murbe, bie Belagerung aufzuheben, und fich 
vor Mobile zu verfügen. 

Das Durchſchlagen des fonföberirten Panzerbooted Arkanſas“ durch 
die Bundes⸗Flotille nach Vicksburg befätigt ſich Ueber die Aktion wird 
Folgenbes berichtet: Sobalb die Nadhricht eingetroffen war, daß bad Mebel« 
len Ranonenboot „Artanfas“ feine Richtung den Strom hinab, auf Bids- 
burg nehme, wurden die Föberaliftifchen Karonenboote Carondelet und Typs 
{er mit bem Panzerwidber-Steamer Lancafter auf Rekognodeirung ausge: 
fit. Ungefähr 8 enslide Meilen oberbalb der Einmündung des Flufjes 
Dazoo in den Miffiffippi fielen biefe Schiffe über das bier in einer Krümung 
vor Anker liegende feinbliche Kriegeboot ber, dad fofort aus feinen 68 Pibr. 
ein lebhaftes Feuer eröffnete. Durch die geringe Breite des Fahrwaſſers im 
Manöver behindert, bampften die Fahrzeuge der Flotille nach einander den 
Lauf des Stromes binab, welcher Bemegung Arkanfas in ber Nähe folgte, 
und als endlich diefer Die Barre zu paffiren genöthiget war, näberte ſich ihm 
Garonbelet um die Enterhbaden zum Entern aus zuwerfen. Arkanſas öffnete 
bierauf feine Dampfröhren, und fchleuberte einen fledenden Waſſerſtrahl 
feinem Gegner entgegen, der ihm in berfelben Weije antwortete. So anein» 
ber gefettet, im eime glübenbe, heiße Wolfe eingebüllt, durch dieſelbe Strö- 
mung fortgeriffen, werden fie an das Ufer gefchlagen, und durd den Stoß 
voneinandergetrennt. Während num der Arkanfas das Weite gemann, blieb 
Gorondelet durch eine Stunde ſihen, und murbe in ber Berfolgung des 
feindlihen Schiffes durch Tyler erfegt, melcher unter einem anbaltenvden 
Feuer jeinen Gegner bald eingeholt hatte. — Bon den andern Fahrzeugen 
mar niht eines unter Dampf, überbieg auch fo unter einander geworfen, 
daß weder gefhoffen no ber Durdgang dem Arkanfas ftreitig gemacht 
werben fonnte. Das feuer der Kanonenboote brachte auf den Küraf bes 
feindlichen Fahrzeuges fait gar feine Wirkung hervor, — nur eine vom 
Kanonenboot Ar. 6 des Commodore Faragut abgefhoffene Vollkugel traf 

bie Backbordſeite des Arkanfat, und ſchlug ein Loch in feiner Blindage ein, 
ohne jedoch einen erhebliben Schaden anzuridhten. Die Berlufte ver Bun: 
besflorille waren gering: Benton erbielt in Backbord eine Kugel, die einen 
Mann töbtere, Tyler, welcher dur 1%, Stunden mit dem feindlichen Boot, 
Bord an Bord engagirt war, zählte 7 Todte und 9 Bleffirte, Lancafter er- 
bielt eine Kugel in feinen Dampfkeffel, aus welchem eine Fluth des flebenden 
Waſſers 6 Mann verbrannte, ic. 

Es iſt bekannt, daß die ftärfiten Dampfkeſſel fo gearbeitet int, daß fie 
höchſtens einem Drude von 150 Pf. per Onatrat-Zoll miderftehen können, 

Dom Meritanifhen Kriegsihauplag liegen folgende Nachrichten 
vor: Ortega bat jich mit feiner auf 8000 Mann reduzirten Divifion 
nad Tusmachalco zurückgezogen und die Divifion Negretes bat ſich aufe 


merifanifchen Truppen auf dem Borrego einen jehr lebhaften Eindruck ge» 
macht ; bie Bevöllerung befißt fein Bertrauen mehr in bie Armee und zur 
Regierung und die Unruhe ift auf den höchſten Grab geitiegen. Die Strafe 
von Orljaba nah Veracruz it nunmehr frei. 

Kapitän Derrie, dem das frangöfliche Erpeditiondforps die glänzende 
MWaffentbat auf dem Berge Borrego zu verbanfen bat, nahm freiwillig ala 
Lieutenant an der Erpebition Theil. Schon vor Puebla zeichnete er ſich ſo 
fehr aus, daß ihn General Lorencez zum Kapitän beförberte. Erift 30 Jahre 
alt und war als Gemeiner in bie Armee eingetreten. Wie der Monitenr 
nunmehr amzeigt, murbe Detrie vom Kaifer zum Bataillonschef (Major) 
ernannt, 

Aus Montenegro wird berichtet, Daß nach dem Angriffe vom 3, 
und 4.d. M. auf bie cernagorsfifhen Bofitionen vor Niefa und Kokos der 
Elrem Omer dem Gernagorzenfürften einen Waffentillitand angeboten und 
daß biejer auf ein Monat abgeichloffen worden fit. Wahrſcheinlich iftes bem 
türkifchen Generaliſſimus darum zu thun, feine durch die legten Gefechte 
ſtarl bergenommenen Streitkräfte durch frifche gu ergänzen. Krichik Paſcha 
ſoll wirklih am 8. d. M. mit 6 Baiaillond oder 3000 Mann und ebenjo 
viel Baſchi⸗Bozuls von Bilec über Gacko gegen Nikſich durch die Duga 
aufgebrocdyen fein, um die albanefifche Armee zu verflärten. Die türfifchen 
Berichterſtatter ſuchen den jeit bem mie ſie fagen entfcheidenben Schlage 
b. i. feit ber Bereinigung bes albanefijchen und berjegomwinifchen Armeelorps 
eingetretenen Stillſtand in den Operationen durch biegroßen Terrainſchwie ⸗ 
tigfeiten dann dadurch zu entſchuldigen, daß die Berforgung der gegenwär> 
tig wenigftens auf 40,000 Mann zuveranfhlagenden türfifhen Sireitmacht 
nicht fo leicht und fo ſchnell bemerkftellige werben fann. Wir berufen uns 
auf bie in biefen Blättern unter Rr. 60 und 62 Kierüber abgegebenen An- 
Garibalbi bat das auf der großen Straße von Palermo nad Fata- 
nia gelegene, 8 Meilen von ber ficlifchen Haußtſtadt und 5 Mann von 
Gorteone entfernte Stãdtchen Rocca Palunba befept, von wo er in einem 
foreirten Marſch die Nordküſte ber Inſel erreichen fan. 


Staats-Woranfcjlag für das Werwaltungsjaßr 1863 
Erforderniß für die Kriegs-Marine. 
(Bortfegung und Schluß) 

Nahmeifung ber perfönlichen Bezüge unb Mubriden : 


a) Bentral-2eitung (Marine-Oberfommanbo, Martne-KRanzlei, künfe 
tiges MarineMinifterium). 


An Gagen werden beuöthigt 76,608 fl. 
„ Bunktionszulagen 12,600 „ 
w Dienftetjulagen 18,226 „ 
„ Ouartiergeld und Möbeljins 22,666 „ 
Mannſchaftsgebũhren 2,761 „ 

. 129,857 „ 
b) Hafen-Abmiralat in Pola. 

An Gagen 184,132 fl. 
„ Dienfted- und Bauzulagen ; J 
„ Quartiergelb und Moͤbelzins 49,256 „ 
„ Mannfhaftsgebühren 11,135 „ 

252,463 „ 


e) Seebezirld-Kommando in Venedig nebf ben unter 
ftebenben Kommanden zu Beshiera, Mantua und Peſt. 


Un Sagen 131,170 „ 
„ Dienftesjulagen 1,680 „ 
„ Duartiergelb und Möbeljins 28,712 „ 
„ Mannjcaftsgebühren 8,574 „ 





. 170,186 „ 
d) Marine-Truppen-Infpeftorat, Marine-Superiorat und 
vereinigtes Marine-Stationd-Rommanbo in Trieft. 


An Gagen 77,725 
Dien ſtes zulagen 9,826, 
„ QDuaortiergeld und Möbelzins 41,980 , 
„ Mannfhaftsgebühren 2,739 


132,239 I. 


e) Marine Kriegd- Kaffe 





An Sagen 4,557 fl. 
„ Duartiergelb und Möbelzins 1,823 „ 
, Mannfaftsgebühren 2" 

6.022 1. 


f) Marine»KanzleirDireftion. 














An Gagen 5,580 fl 
Quartiergeld und Möbelyins 2,708 „ 
„ Mannfhaftsgebühren 151 „ 

8,734 fl. 
Marine-Zruppen. 
g) Matrofen-Rorps. 

An Gagen 36 AA fl 
„ Mannfhaftsgebühren 282,412, 
„ Ouortieraeld und Möbelzind 10,647 „ 
„ Kanzlei-Auslagen 18,437 „ 

344,940 fl. 
h) Marine-Zeugs-Korpt. 

An Gagen 26,820 fl. 
„ Löhnungen und fonftigen Mannfhaftsgebühren 176,368 
„ Quartiergeld und Möbelzins 8,847 „ 
„ SKanzleiauslagen 185 „ 
„ Raturalien-Relutumu. verſchiedene andre Auslagen 9,650 „ 

j 321,870 I 
i) Marine-Infanterie-Regiment. 

An Sagen e 47,316 fl. 
„ Rannjhaftsgebühren 220,845 „ 
„ Quartiergelb und Möbelzins 14,164 „ 
„ SKanzleiauslagen 46 „ 
Naturalien · Relutum 11,585 „ 
verſchiedenen andern Auslagen 991 „ 

295,347 fl. 
k) Marine-Bilbungsanftalt. 

An Gagen 13,804 fl 
„ Kuartiergelb 3,861 „ 
„ Bildungsauslagen 96. 

. Tr TE 

I) für die Marinejpitäler in Pola und Dignano 19,300 „ 
myfür bie Stabe-Stodfhäufer 398 „ 
n) für bas Marine-Invalidenhaus 1,000 „ 


Zufammen bie perfönlichen Berge 1.609,82 fl. 
Die Beköſtigung ber ausgerüfteten Kriegeſchiffe durch das ganze 
Jahr 1863 für die See ftellt ich mie folgt: z 
a) Segelſchiffe: 


Fregatten: Venus 82,899 fl 

Bellona 153,970 „ 
-Gorvette: Diana 84,311 „ 
Brigg: Hußar 81,871 „ 
Goelette; Saida 35,900 „ 


b) Schraubenſchiffe: 


Propeller-regatte Novara 802,904 „ 
1 Bropeller-Gorvette 165,200 
A Kanonenboote 310,084 „ 


ec) Rabbampfer: 


eſt 86,389 „ 
Gurtatone 79,957 „ 
Vultan 63,813 „ 
Taurus 52,961 „ 
Greif 50,006 „ 
Dampf VYacht Phantafie 16,868 „ 
Segei · Goelette Arthemifia 7,783 „ 
Zwei Panzerjäiffe 156,491 „ 

— 

d) Traneporteſchiffe. 
4 Transporispors · Schooner 39,271 „ 
7 Trabaleln 31, 

e) Donaufciffe. 
2 Kanonenboote 17,786 „ 
1 Rabbampfer 41,374 

f) Lagunenſchiffe. 144,341 

g) Gardaſee faht zeuge 63,274 

Jmantuaner · Seefahr zeuge 66,555 
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. Die Erferberniß für bie Kriegsſchiffe in See und Arſenalbe reit · 
ſchaft beträgt pro 1863: 

Eorvette Carolina 27,763 fl. 

Minerva 15,496 

Goelette Artheufa 12,829 „ 

‚| Brigg Montecuculi 13.584 „ 

Propeller-Lintenfbiff Kaifer 129.351 „ 

Fregatten Schwarzenberg 106,714 „ 

" „ Aria 47,699 „ 

1 u Corvette 45,619 „ 

1°.  Schoomer 21,389 „ 

1. Kanonemboot 31,044 „ 

Raddampfer Auccia 37,655 „ 

Andreas Ho 23,874 „ 


“ fer 
die übrigen Fahrzeuge u. . Schmimmenbe Batterien, Kanonen 


Schalnppen ꝛc. 92,561 „ 
2 Donau-Dampfer 19,935 „ 
5 Ranomenboote auf bem Garbafee 230,853 „ 
1 Rabbampfer 5,447 „ 
2.884,043 — 
guſammen die Beköſtigung der ausgerüſteten Schiffe _ 5.019,303 fl. 
Material» Unfhaffung. 
I. Gelderforbernif für die Inſtandhaltung ber in Abruͤſtung 
präfiminirten Schiffe (Schiffsdau · und Mafchinenweien 
mitinbegriffen) 387,180 fl. 
II. Geiderforberniß für die abgeräfteten Flotillenſchiffe 2,830 „ 
IIL, Gefderforbernig für Inftandbaltung ber Traueports- 
Fahrzeuge auf den Binnengewäffern u 4 zu Benebig, 
Mantua, Peshiera, Peſt 534,930 „ 
IV. Gelberfordernig für Reperatur, Inſtandhallung und 
Rachſchaffung der Hafenfahrzeuge und Dienfiflottanten 
aller Art 36,000 „ 
V. Trandvorts und Stanungs-Auslagen in ben Arie 
nalen (Fachinage) 9,000 „ 
VI. Gelberforbernif. zur Erbaltung des Schwimmdockes in 
Pola, wides schweren Werftengerätbesin Bola u. Venedig 70,000 „ 
VIE. Selberforternif um die Anſchaffung des unentbehrlich 
notbwenbigen Materiale 776,000 „ 
VIII, Gelberforberniß für bie Anfchaffung ber Hilfsma · 
ſchinen und Ethaltung derſelben 40,000 
IX. Für Grfagbauten, undendermaligen Staub ber Flotte 
anfredit zu erbalten 1.693,250 „ 
X. Kür Ehronometer und Obſervations · Inſtrume nte 8,000 „ 
XI. Für das Artillerie-Weſen 294,978 fl. 
Summe für die Material-Anfhaffung 3:434,768 „ 


5 Als Ertraorbinäre Gelderforderniß werden in Antrag ge 


bradt. 
L. Für das Schiffbauweſen 816,200 , 
II. Für das Artilferie-Mefen 272,762 „ 
LIE. Für Lant- u. Waſſerbaut. (Neubauten) extra Orbinerium m Bi 


IV. 4 u Orbinarium , A 
BZufammen 3,455,262 z 
Raturalien- und Service-Beifhaffung und andere allge 


meine Marine-Auslagen. 


a) Naturalien- und ServiceBeiihaffung - 130,124 „ 
b) Andere allgemeine Marine-Auslagen 190,604 „ 

320,728 , 
Eigene Einnahme der Kriegs ⸗ Marine 39,713 „ 





Verforgungen. 
I. 
des Alters und ber Invaliden 


[ für ben militärijchen 
nn ollfommen mit 
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Inden wollen wir für den Nugenblid uns an der allgemeinen Ber 
trahtung feibalten, daß bie Kurgenüſſe Sämmtlidrer Berwalrungsrrrige 
zufanımen 9.3 Projent der Geiomntfianttanelogen des ordentlichen Er 
fordernilfes ausmachen. 


Or deuntliches Erforderniß nad Szoernig pag. 128 m, j 








@natengaten 
auartnle 


Culdjeniengrbelte 





Indalidengeboͤhren 


Ganze Erfordernlß 
Summe der Kutgenüfſe 


Hbferiigungen ums Dierk 





Perfionen, Erziehumaskeilräge, 


| 
| 
— — — — m — 
Kubinetelangli Dr. 
eu b. Koiſere 8,655 
Sitoaatsa rath 
Amiſirrath 
Mirriſte rium 
A⸗ußeren 
Staatoin iſeriuca 
un gariſch⸗ Heflanzlei; 
LIrooiſch· ſlavonifche 
Seflanzle 2.032.100 
feebenbürg. Seflanzl.!: 3.180,085 
talfter. d. Binanzen; 22,448,165 
d.Ganbeld 1.167,00 
d. Jufth 9.123,000 
d. Pellyel 3.313 183 
Ientraibebörbrn 4.838.700 
fontige zu leinem ber 
Beftebeneen Verwal · 
turagierige gebẽrige 
Rusgaben 
I anıe d ivern 
Bentiralleiiung 


2,177 


5,017 


72.000) 
156,000 
10 600 





4644 474 


bet 





191,600 
2.730.038 
190.988. 


2.190, 600 
33-284,342 
14-474,800| 


181,170 
2,454. 911 
124,548 


10,430 
102, 481:139,052 
44,735| 21,530 


2,324 
2.875 
18.101 
0. 440 
1,504 482 
35,580 
1.242,662 
193,028 
839,829 


3.993 
1,446 
555.307 
3,428 
21,831 
74,747; 
810: 


B.604 
4,574 
97,031 
2.40) 
65,022 6,138] 
= 230) 
23,106 


315 
500 
26,190 











1.410.500) 385,802] S1,10| 27,302 /n2werl 668,400 










31.070 
03,814. 412,a78 [38,220 &618,303 
—* d. Srirged|101.476,500| 8.770,369|1.637,153/34, 980/43, 100 10.767,402 


96,860) | 
17.2 
| 
‚41. 
84 
10,5 
d. Marine] 6.000,000 7505 681, 170 2,100) 130,220 


100.444,731| 7,270,852 

























2.180,70) 
41,408 
4.333, 440 
25a m 
874.135 
— 108.176,500| 3.846.210] ⏑ 6221 10,0 
MRilitärssrmwaltang208 021,231 16. 110,901/2.593,037/719,558|63,420]19,514,023| 0.3 
Die Ruhegenüffe des Kriegeminifteriums mit nur 10, 5 Prozent 
erſcheinen un! bier zu gering beredinet, denn das Erforderniß dieſes 
Miniſteriume entsält eine Menge Gegenjtände, melde in andern Ber 
waltungszweigen nicht erſcheinen. Wir mollen dieſe bier aufführen, um 
jeder Unbilligkeit möglichſt zu begegnen. 
Zur Erzielung einer möglihen Gleichheit mit den arıbern Verwal 
tungssmweigen im Penfionsverhältniffe, wären daber vom Milttär-Budget 
obzuschlagen: 
Regieauslagen ver Verpflegung 
der Monturs⸗Kom miſſionen 
Bettenmagazine 
Zeugẽartillerie ehne Perſonale 
Fuhrweſensmateriale 











723,000 fl. 
220,160 
372,000 
3.973,200 
80,00 


Bionniermateriale 67,000, 
Transpertiammelbäufer 61,160 , 
Spitäler 2.443.476 „ 
Milttär-Babbäufer 29,049 , 
Medikamenten: Anftalten-Regie 119,000 „ 
SKikitär-Hengitendepot 1.274.216 


-. 


‚0021 59 
596,733 
1.232,157 

> v0, 000 
1.000,000 „ 
4 

i 


Geplüte 
Bertutäwirtbichaften 
Banverwaltung der BenieDirektionen 
Inſtandhaliung der Feltungen und Gebäude 
Koneutrirungs ⸗Auslagen 





Neudauten von Feſtungen und Gebaäͤuden 278 000, 
Allgemeine Ausruͤſtungen ‚T80 000 
Beitrag zu den deutſchen Bundeeſeſtungen 923,100 









Zumma 23.252,070 , ee | 
Hievon Die Mannſchaftégebühren für bie 
Kronfen 1.444.232 _ 
Bleiben 21,818,358 1, als Auslagen, | 
weiche sei den andern Minijterien feine Gleichen haben, und feinen!" 


Einfluß auf bie Pıogentenrechnung der Muhegenuffe als nur perfönliche |. 
Gebubren, üben bürfen 


auch beinabe 


Schlägt man nun dieſe 21,818.438 Gulden don dem Kriegsbud 
get ab, fo bleibt dasſelbe nur dt 81,658 002 Gulden, und bie Ruhe⸗ 
genüſſe bilden dann 18. 2 Prozent desſelben, alſo nicht gauz 4 Prozent 
über das Verhältniß der allgemeinen Ruccgenüſſe au dem allgemeinen 
Erforderniſſe. 

Es entfiebt Die Frage, ob Firied Plus ein gerechtfertigtes iſt? 

Mir wollen ber aut dem „Kameraden“ (Pag. 35) mieberbolen, 
„daß ber Soldat in einer Viertelftunde, die er im Kartätſchenfeuer aus⸗ 
bareı, böbere Güter einfegt, ald der Beamte und Gewerbimann in 
Jahren raitlofer Tbhätigkeit, und: daß es leiuen, Dienf gibt, melcher dem 
gleicht, mit feinem Leib und 2iben den Wall zu bilden, binter melde.a 
Stublum und Gemwerbfleiß ungeſtört und unbedrsht an ber Erjeugung 
ber materiellen und peiftigen Guter arbeiten lönnen.“ 

Diefer ſchönen und wahren Worten mellen wir beifügen, daß der 
Soldat durch jeine Beſchäſtigung ſchneller alt und invalid wird. daß 
ein Keiner koͤrperlicher Mangel ihn ſchon undienſtbar mochen kaun, wäh⸗ 
send der Veante ſich noch lange Jahre in da? Bureau ſchleppen, und 
dienen Fann, endlich daß das Soldatenweſen im Vergleiche zum Bean 
tenweſen eigentlich immer in einem außerordentlichen Venſtonser orderniß 
ſteht, daher auch obige Prozententechnung billigerweiſe auch dieſes berück 
ſichtigen jollte, 

Gewoͤbnliche ſtatiſtiſche Moralitäte ⸗ Tabellen fönnen bei den aufer⸗ 
erbentlichen Leiſtungen bed ſtriegers nich ala Richtſchnur dienen. Man 
wolle nur berechnen, wir viel an — Verwaiſungen und 
vorzeitigem Siechtbum die Feldzüze 1848, 1849 und 1859 mit ſich ge⸗ 
bracht haben, welche ſchaͤrliche Einwitkung auf die Gefuntheit nur bie 
gewoͤhnlichen Nachtwachen und Ürerjieruöungen baden. Der mit dem 
Feuer umgebenbe Gewerke wird ſich öfter verbrennen, als ber Waſſer⸗ 
müler. 

Es ſcheint uns daher gar Fein übertriebenes Werbältnig, wenn 
unſere Ruhegenüſſe den Durchſchnitt der allgemeinen Rubegenüffe um 
jene 4 Prosent, alſo nicht ganz ein Drittel überfchreiten. *) Wenn 
auch nicht au läugmen ıft, daf mir mandmal Ruhegebalte eintreten ließen, 
wo noch rede gute Dienfte ju erwarten waren, ſe dürſte eim folder 
Mißbrauch wohl aub in ben andern Berwaltungsjmiigen vorkemmen, 
und uns in biefer Hinſicht wohl fein größerer Vorwurf treffen. 

Gerade im Merzieiche mit dem Zivilbeamten, finden mir unfere 
Geſetze über Die Veriorgungen noch wohlfeiler Der Beamte heiratet 
4 B. ohne Kaution, und feine Witwe und Kinder werben dennoch ver⸗ 
ſorgt. Die Militär-Witwe, welde Kaution erlegt bat, ergält wie jebe 
antere nur Penflon, wenn ihr Gatte vor dem Feinde bleibt. 

Benflonsverzsichtungsreverfe ſcheinen uns nur beim Militär vorzu⸗ 
kommen. 

Es iſt ung taber auch Tower begreiflid, warum bei und der Ges 
neral — ber bed mit dem Hofratbe in einer Linie ſtedt — nicht au 
chne Kaution beiraten, und feine Familie verſorgungsfähig fein fol. 
Freilich iſt beim General die Todeegefabr näber, und ber berechnende 
Ainangmann oder Profeſſor findet «© vortbeilbafter, dieſe Möglichkeit in 
Anſchlag zu bringen, und zur Wereinfachung ber Behandlung lieber gleich 
einen bartberziten Strich zu zieben. Ob aber die paar taufend Culden, 
welche hiedurch eripart werden Dürften — teum nur wenige Generale 
beiraten erſt in dieſer Gbarge — den moralüiben Eindruck erſetzen, 
welchen eine ſolche ſtrenge Beſchraänkung berverbringen müßte, ob es 
überbaupt edel fei, alten verdienten Männen ach noch dieſen Lohn 
und Trof ibrer lebten Tage zu rauben — das wollen mir bingeftellt.- 
ſein laſſen. 

Der General ſteht gegen den Hofrath ohnedem in dem Nachtheile, 
daß er erit nach 50 Dienſtfahren, dieſer ſchun nach 40 mit ganzem Ges 
halte in Den Ruheſtand tritt. Wenige Generale erreiden jedoch Das 
hatte Säkulum, ba ſie früher erſcheſſen oder invalid werben; viele Hof- 
räthe aber geben vierzig Jabre lang rubig und gelaffen binter ihren 
Schreibtiſch, oder zu angenehmen Ronmifftonen uber Land 

Da nun ber Beamte ohne Kaution heiraten darf, finden mir fie 
alle mit Familie versorgt. Der Offüier darf aber nicht 
wur iwt ohne Kaution heiraten, ſondern dieß ift auch nur dem fedhiten 
Theile irlande, 

























*) Die eben erichiemens ar VBererenung von 1%, Juſi berüglich bet Ueber⸗ 
drittes dert, £ Dftiglere in 3 e onibält einen men ori ur Yenügung ber 
tabucch den fi finanziellen Diefe Berrrdauag wird bar 
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irken, rögeit ga gur gm kennen glauben 
Ablegı at der Uniform ri brbeuirnted Hin 


f arakters und 
gu she tr Benndurg zu erblicken, 


Die Laften, melde daber durch ihre Familien dem Staate aufge» 
bürbet werben, vermindern fich beinahe bis zum fechiten Theile im Ber- 
bältniffe zu ben Zivilbeamten. 

Deriei Vergleihe über bie Behandlung der Staatsbiener unter 
fi, führen au der Anficht, daß ber Militärjtand ſicher nicht ungecechter 
und befonderer Weife das Budget überlaftet, fondern, daß er im Gegen» 
theile viel ſparſamer, als andere Bermaltungsjweige zu Werte gebe. 
Es erſcheint um jo unbilliger, noch an ihm mädeln, und durch Abzüge 
an feinem glänzenden Elende ben zerrütteten Finanzen einen Tropfen 
auführen zu wollen. 

Man burcdichreite die Straßen einer Stadt, die Fluren des freien 
Landes, und frage wen alle diefe meugebanten Häufer und Güter ge: 
hören? Der Induſtrielle, der Handeld- und Gewerbämann, ber Geld: 
wechẽler, Schneider und Schufter, die Bürger im Mllgemeinen, haben 
fih am Ende ihrer durch uns und ben Zivilbeamten bejchügten Thätig- 
keit ein Vermögen gefammelt und jene Objekte für jih und ihre Fami- 
lie erfteben können. Selbjt der ärmjte Handiwerfer kann feinen Sohn 
ſelbſt in das Gewerbe einführen, und ibm ein eingerichteted Geſchäfit 
binterlajfen. Ihre Familien fallen daher nur felten dem Armenfonde 
und Staate zur Laſt, und ihr eigenes Alter iſt verſorgt. 

Der Staatödiener aber, der am Anfange feiner Laufbahn, mie 
jeber Anfünger mit Noth zu kämpfen batte, muß am Ende berfelben 
den höhern Gehalt ehrenhalder und bienjtesgalber vermenben, und fümmt 
nie zum Eriparen; im Gegentheile, er muß oft vom Eigenen auf 
Repräjentation u. ſ. m. zulegen, menn er nämlich ein Eigenes bat. 
Nur mit Mühe friftet er im Muhegenuffe das Leben, und kann feiner 
Familie nichts binterlaffen, als feinen ehrlichen Ruf. Er hat gearbeitet 
und geftrebt, alles dem Staatsdienſte geopfert, und fo muß auch ber 
Staat eine größere Verforgung übernehmen, ald beim Bürger. 

Die im- Staatöbienfte erworbenen Sandfige und neugebauten Stabt* 
häufer, bürften mohl leicht zu zählen jein, um fo leichter ald Staatd- 
botationen für Herzoge und Senatoren bei und nicht Mode find. 


Aus meinem Soßatenleben. 


(Fertfegung.) 
Der tapfere Meitergeneral Montbrun, der am Tage der Schlacht bie 
Mefervekavallerie — größtentgeild aus Küraffieren beftehend — fomman« 


dirte, befand ih im Folge diefer Gtellung, die ihm vorderhand von 
aller aftiven Mitwirfung diöpenfiete, im Wefolge des Kallerd auf jenem 
Hügel, wo ih den lehteren, in der Suite des Marſchalle Ney mid 
befindend, mehrmals zu jehen Gelegenheit hatte. Wiederholte Meldun« 
gen trafen bei Mapoleon ein, daß die Muffen eine der von ihnen auf 
gemworfenen Mebouten mit der größten Tapferfeit vertpeibigten und nicht 
baraud zu verdrängen feien. Höchft aufgebracht, daf man es mage, ihm 
fo bartnädigen Widerftand zu leiften, ruft er — jo ging wenigftens die 
Sage in der Armee —: „Eh bien, Montbrun, mettes-vous & la töte 
des enirassiers et chassez moi les bougres lal* — Montbrun ge 
horcht und nimmt mit feinen Küraffieren — der Schanjgraben war ber 
reitd faſt au niveau bes Erdbodens mit Leichen angefüllt — die Re 
doute, erhebt bierauf hoch im der Rechten feinen Pallafh und will 
rufen: „vive l’empereurl® Doch nur das erſte diefer beiden Worte 
erfchallt aus feinem Munde, als ibn eine Kanonenkugel yerjchmettert. 

Der Tapfere war ein Freund bed Maurfhallde Mey, bem er ba 
jhöne, für ein Soldatenherz wahrhaft erhebende Denkmal verbanfte, das 
wir an der Stätte, wo er gefallen mar, errichtet fanden, Kein Erj, 
fein Marmor war ed, ber bad Andenken des Gelben ehrte; ein in bie 
Erde getriebener Pfahl von einem Birfenftamm, am welchem ein tan 
nenes, grob gebobeltes Brett befeftigt mar, mußte bafür gemügen. An 
diefem fad man mit ber Feder geihrieben, halb zerfloffen, folgende 
rührende Grabſchrift. welche mir treu im Gebähtniß blieb: „Ci git 
le general Montbrun. Passant de toute nation que tu sois, respect 
A ces cendres! Elles appartiennent au plus brave soldat du monde, 
Ce faible monument lu a faire eriger, son tr&s fidäle ami le Mard- 
chal Ney.“ — Die uns auf bem Fuße folgenden Koſalen werden wohl 
bald nah unferem Abmarſche biefed einfahe Momument befeitigt haben, 
denn es war allerdings nur ein „faible monument,* 

Bis zu diefem Mofaitf war umjere Lage immer noch erträglich ; 
meine Jugend und jener Frohſinn, mit weichem mid bie Vorſchung 
in hohem Grabe beſchenlt Hat, Tiefen mich alle biöher erlittenen Ent 
behrungen, alle Anſtrengungen willig und ohne Murren ertragen, wenn 
ich auc im neueſter Zeit, feit dem Merluft der Bagage bed Regiments, 
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meine Guitarre entbehren mußte, bie auf den Wunſch meines jovialen 
Oberſten seit dem Wusmarfb aus ber Garnifon auf beffen Fourgon 
mitgeführt wurde, und durch deren Klänge ich ihm, meinen Kameraden 
und mir ſelbſt in den raudigen polnifchen Bauernhäuſern, wo uns 
häufig unjer Nachtquartier augewieſen war, wie auf den Falter Bivenafs 
manche langweilige Stunde verfürgt batte. Uber jegt fleigerte ſich doch 
auch meine Lage im erhöhter Boten, zu einer ber traurigiten. Reine 
Lebendmittel und jehr felten ein Obdach auf dieſer oͤden, gang verheer⸗ 
ten großen Strafe dazu bei bedeutend geftiegener Kälte in abgerfffenen, 
den Lumpen ähnlihen Kleidern — wahrlich, es gebörte einige Refignation 
dazu, dies alles zu ertragen! Diejed häufige Pferdefleiſchdiner war auch 
feine Meine Galamität und doch Hatten wir felten etwas Anderes, nar 
mentlih wie umeingetheilten Offiziere, für welche niemand jorgte, wohl 
auch nicht ſergen konnte. Klagte ja doch einft jener Frangofe über 
„toujours perdrix!* umd. fiher war bied Gericht garter unb faftiger 
bereitet, demnach geniefbarer ald unſere Pferbefchenfel. 

Einen wahren Schap beſaß ih während ber falten Nähte im 
Bivouaf an meinem öfters erwähnten, in Smolensk acquirirten, roth⸗ 
fammtnen und mit Kaninchenfell gefütterten Sclafref, um ben id 
denn auch oft beneider wurde. Ein dochgeachteter weſtphaͤliſcher General, 
der aber jeßt ebenio wie der mfanterielieutenant zu Fuß das Weite 
fuchte, bot mir mehrmals, wenn wir auf dem Marſche zufammentrafen, 
einen Preis dafür, ber das Bierfache feines reellen Werthes überfieg, 
aber ich fonnte fein Gebot nicht amnehmen. Handelte es ſich doch bei 
mir nur um bie Mlternative zu erfrieren oder gegen einen ‚Borgefegten 
etwas umgefällig zu erſcheinen, fonnte mir ba die Wahl wohl fihmer 
werden? Um fo weniger, als bas Geld zu jener Zeit gar feinen Werth 
hatte; denn man fonnte ja nichts bafür faufen. Ih lief biefen Pelz, 
obgleih noch ziemlich unverfehrt, foäter in Thorn, wo ih mid wieder 
mit den nötbigften Aleitungäftüden verfeben batte, in einem Pferbeicalle 
jurid. Gr mar mir zu lebendig geworden und erinnerte mid, . wenn 
ih ihn trug, zu ſehr an eine jener Lambplagen, melde Mojed eımft 
über Aegypten beraufbefhwor. Un den falten Tagen während be3 Mar« 
ſches blieb alles ruhig, aber Ubendd am warmen Bivouakfeuer fteigerte 
ſich jene Plage Bis zu einem faſt unerträglichen Grade und ſchuf uns 
dadurch Feined der geringſten Leiden, deren wir im biefer Zeit jo viele‘ 
ju erbulden batten, 

Bon Mofaist ging der Mari ober vielmehr bie Flucht immer 
auf biefer unheimlichen großen Straße fort, und ich langte in ben er 
fen Tagen des Monats Movember ganz allein, bad beift — wenn auch 
umgeben von Tauſenden von Unglüdsgefährten, fo doch ijolirt von aller 
Kameradſchaft, in dem Städtchen oder vielmehr bei den Ruinen dei 
faft gänzlih eingeäfcherten Gſchatzk an. Einen wehmüthigen Ginbrad 
der Nüderinnerung machte ed mir, als ih am jene früher ermäbnte, vor 
faum zwei Monaten buch unferen Generallieutenant von Scheler bier 
abgebaltene Dffirierögefunpheitörevune dachte. Wie mander meiner Kame- 
raben, ber bamald in den erften Tagen bed September in, biefer Reihe 
der aufgeftellten Offiziere feinen Mann ftellte, hätte dies heute nicht 
mehr koͤnnen! — 

GE war empfindlich alt an biefem Tage und id, wie gejagt, 
ganz allein, ſuchte überall umber, um unter biefen Ruinen ein ſchützen - 
des Obdach für die Nacht zu finden. Begen alles Grmarten gelang es 
mir, indem mehrere Grenadiere von ber alten Garde, melde an einer 
balbverfallenen Mauer ein großes Bivoualfener angezündet hatten, mir 
vielleiht aus Mitleid mit meinem traurigen Extericur geftatteten, ein 
bejcheibenes Plägchen an demſelben einzunehmen. Nach kurzer Zeit trat 
einer von jenen jo gefhmadvoll gekleideten Gemeralftabdoffizieren — 
belblaue Uniform, rothe Weſte mit fjübernen Schnüren 4 la husard 
geziert — nunmehr auch in jehr deramgirtem Goftum zu meinen Grena- 
bieren beran und ;forberte fie auf, ihr warmes Lager u räumen, imbem 
der General M. MN. mit feinen Mbjutanten foldes für ſich in Anſpruch 
nehme. Wie ftaunte ich aber, als deutſcher Offigier an die ftremgite 
Suborbination gewöhnt, da einer der Garbiften fih vom Lager erhob 
und bem Generalftabtmann mit lauter Stimme erwiberte: „Mon offizier, 
maintenant il n'y a plus des gändraux, il n'y a que des malhou- 
reux; nous resterons!* Der fo Burüdgewiefene trat ab unb fam zu 
meiner großen Freude nicht mieber. 

Nah einigen Tagemärfher, während melder ich alle Augenblide, 
Gott weiß in wie viel Sproyer, von ber Annäberung jener jo ger 
fürdteten Kofafen Kunde erbie',, deren Angriffen ich aber ſtets glüdlich 
baburh entging, daß ich mich unter ben Schuß der in meiner Mähe 
noch mit Feuergewehren verfehenen, einzelm marjhirenden Soldaten itellte, 
fam ih im Geſellſchaft zweier wicberaufgefundener Kameraben pwar 


518 


immer noch in voller Gefundheit, aber mit einem entfeßlihen Hunger 
in Wjäsna an, Meine Begleiter fpmpathifirten in dieſer Beyiebung voll 
fommen mit mir, und wir maren demnach ganz. barüber einig, diefen 
böfen Saft mm jeben Preis, fei ed wodurch es wolle, zu verſcheuchen. 
Gedadted! Städtchen, bamals ſchon nicht gang unbedeutend, unb von 
einer Maffe Iſraeliten bewohnt, hatte denn doch eim erträglicheres Boos 
ale dad arme Gſchatek gezogen. Zwar wurde ed ſcheu während bei 
Vormarſches der frauzoͤſiſchen Armee ebenfalls wie jeine Schweiterftäbte 
ſchwer heimgeſucht, aber es mar doch nicht abgebrannt und nicht gänz 
lih von feinen Einwohnern verlaffen. Bald begegneten wir auch einem 
jener jübifchen, ſchon früher von 'mir erwähnten Mermittler bei derlei 
Angelegenbeiten, welche alles Mögliche herbeiſchafften, nur mußte „ber 
Herr haben Geld,“ und zwar viel Geld. Denn beim Mangel biejes 
Hauptihlüffett hieß es gleich Bei ihmen in Beziehung auf bat etwa 
Werlangte: „IA mid, kann nid bekommen!“ Dabei murben benn ge 
möhnlih mit dem Oberleibe in dem alten. abgetragenen Saftan fo ver 
dachtige Hin- und Herbewegungen gemacht, baf bie Vermuthung mabe lag, 
der Träger derſelben möge auch nit ganz unbefannt fein mit jener vor ⸗ 
erwähnten ägpptifcen Plage. ' 
- (Bortfegung folgt.) 


Literatur, 


Geſchichte bes Schleswig-Holfkelniihen-Krieged. Bon 
Graf Adalbert Baubiffin, 3. Lieferung. Hannover, bei Carl Rümp- 
ler. 1882, 

A. D. Diefe Lieferung ift hauptſächlich politiſchen Inbaltet, barum 
aber nicht minder intereffant, ba bie Verhandlungen, melde vor unb nad 
dem Abſchluſſe des MWaffenftillftandes zu Malmor von Geite Dänemarks, 
Preußend, der beutichen Bundescentralgewalt und ver Megierumg in ben 
Sergogtbiümern gepflogen wurden, alle bie diplomatiſchen Winlelzüge, durch 
melde Dänemarf und bie Freunde biefed Meinen Staates ihr gegen bie 
von den Deutſchen angefirebte Einheit und Machtentwicklung Deutichlanbs 
gerichteted Ziel zu erreichen fuchten, und auch endlich erreichten, und bie 
Unentiloffenbeit und Ineinigfeit ber deutſchen Regierungen von bem 
Berfaffer in ber erfhöpfennften Weiſe erzählt, und beleuchtet werben. 

Die Politik, welche jetzt in Frankfurt, von ber Megierung ber 
beiden Serzogthuͤmer, gang befonders aber von bem preußiſchen Kabinete 
befolgt wurde, war To zagbaft, infonfequent und jogar völlig widerſin⸗ 
nig, daß man ohne beſonderen Scarfjian ſchon zu dieſer Reit das 
traurige Ende der Sache Schleswig-holfteins vorberfagen fonnte. Ge— 
waltig war die Macht, welche Deutſchland ohne Anftrengung jum Schupe 
ber beiben Herzogthümer aufbrachte, und ungmeifeihaft hätte das Eleine 
Dänemarf nur von ber Großmuth einer Gegner die Fortbauer feiner 
flaatlihen Grifteng erflehen Lönwen, bötten nicht von allem Unfange bie 
bentfhen, vornämlih aber bie preufiihen Diplomaten bie anmaffenben 
Forderungen ber- daͤniſchen Dinifter mit einer Geſchmeidigkeit und Aur 
vorfommenbeit erfüllt, welche einem gäanzlih Wefiegten gegenüber einem 
übermähtigen Feinde faum zu verzeihen geweſen wären. So mandıes 
Greigniß diefes Krieges, welches dem Militär, welcher blod die Zahl der 
beiderjeitigen Ötreitfräfte und deren Stellung berüdjihtigt, ein flaunend- 


werthes Märbfel bünken würde, wird durch bie Darftellung bes unfelis 
gen Ginfluffes, melden die Diplomatie auf bie Ungelegenbeiten der Herr 
zogthümer nahm, leider nur zu wohl erllärbat. Doch warden fnidt 
allein die Früchte, welde bie über die Dänen erfochtenen Siege hätten 
tragen koͤnnen, durch bie verkehrten Schritte einiger beutfcher Staats+ 
männer gerjtört, ſondern ed wurben fogar bie Truppen, welde für bie 
Rechte der Herzogthümer fümpften, an der Erfämpfung widhtigerer Siege 
gehindert. General Prirtmig, melder 1849 beim ieberbeginne der 
Feindfeligleiten ben Oberbefegl übernahm, zeigte durch feine erſten An» 
erbnungen, daß er ganz im bie Fußſtapfen Wrangeld treten würde. 
Der wackere Bonin erfocht in den erften Gefechten, welche der Auf ⸗ 
fündigung bes Waffenfillftandes folgten, beinahe gegen den Willen feines 
Oberfelbheren einige nicht unmefentliche Bortheile über be Daͤnen. — 
Die Bernichtung der bänifchen Esladre vor Gfenförbe zeigte, welches 
Erfolges beutfcher Heldenmurb und deutiche Unsbauer fähig find. Der 
Berfaffer ſchlldert dieſes Ereigniß mit befonderer Wärme und Wusführs 
lichkeit, und gelangt am Schluſſe ber vorliegenden Lieferung zu ber 
Dorftellung des Treffens bei Kolding, auf welches wir bei der nächſten 
Lieferung zurüdfommen werben. 

Lehrbuch ber Seometrie mit Einfhluf der Goorbinar 
ten-Theorie und ber Kegelfänitte Won Dr. 8  M 
Aſchenborn, Profefor am BerlinerrKabetenbaufe se. Berlin, 1862, 

In der £ geb. Oberhofbuchhruderei, 

A. D. Der und vorliegende Band bilder den erſten Abſchnitt des 
unter bem vorftehenden Titel angelündbigten Werkes, und beiunbelt bie 
ebene Geometrie, ſelbſtverſtaͤndlich mit Einfluß ver ebenen Zrigonome- 
teie, Der Verfaffer, durch ein vor einiger Zeit erſchienenes Lehrbuch 
ber Arithmetil als tüchtiger Matbematifer befannt, ‚bat auch jegt eim 
recht brauchbares Merf geliefert. Bür bie Schüler der vereinigten Ar⸗ 
tillerier und Ingenieurſchult, alfo für junge Militärs, bei welden man 
die nörhigen Borfenntniffe vorausfegen muß, beitimmt, {ft ed dem Ber 
faſſer geſtatiet geweſen, bie bem im der Wiſſenſchaft ſchon Worgeſchrit⸗ 
teneren jo widerlicht allzu populäre Vortrageweiſe bei den Anfangsgrün« 
den zit befeitigen, und dafür andere Kapitel mit größerer Ausführlich- 
keit zu behandeln, Eben tarum radeln wir eb auch micht, daß, mie es 
fonft bei für Merilleries oder ZJugenicurſchulen beftimmten Werken gemöhn- 
ih vorfommt, feine nur für ben ſpeziellen Dienft des Artilleriſten und 
Angenieurs angızaßten Weijpiele und Hilfsformeln aufgenommen wor 
den ſind. 

Die Mathematik ift eine für fih allein beftchende Wiſſenſchaft, 
welche die Baſis bed Miffens aller techniſchen Waffengattungen bildet, 
und feinräwegs in dad Gewand einer derſelben gefleivet werden darf. 
Die Grund: und Lehrſähze bleiben ungeändert, uub bie Unwendung ber- 
felben im ſpeziellen Fällen muß jedem, der das Studium der Wiſſen-⸗ 
ſchaft mit Gifer betreibt, und mehr zu denlen, als zu memoriren ges 
wohnt if, aud ohne Schablone möglih fein. 

Schließlich bemerkin wir neh, daß der Werfoffer fih Bei ber 
Bemeisführung bes fkuͤrzeſten und einfachsten Werjabrend bebient, und na⸗ 
mentlidh alle Künfteleien mist ber Zerlegung ber Ebenen und Körper in 
unenblih kleine Flähen und Körper vermeidet. 

Die Austellung bed Werkes ift ganz befriedigend. 





Armee-NRachrichten 


Deſterreich. 


C(Eien.) Se. £ E. Majeſtaͤt haben bie Organiſation des Marine 
Minifteriums, dann ben Mirfungäfreis diefed Minifleriums, und jenen bes 
Marine Kommandanten Mllergnäbigft zu genehmigen geruht. 


® (Ebeenbezengungen für babe Giniiperfonen,) Se. f. f. apoft, Maj. 
haben nachſtehende als notbwendig erkannte Erläuterung der im Dienfire 
giement iub, 8. V bezüglich ber Ebrenbezeugungen für hohe Civilperſonen 
enthaltenen Beſtimmungen zu fanftioniren gerubt, 1. Dem Chef der poli« 
tiſchen Landesbehörhe, wenn er im Dienfte in Uniform ericheint, fo wie auch 
einem £. f, Minijter ik von dem ihnen vor dem Haufe aufgeitellten Schild - 
wachen — aber nur von biefen und von feiner ambern Wache ober Po- 
ſten — bie Ehrenbezeugung bed Präjentirend zu leiſten. 2, Bei feierlichen 
Gelegenbeiten it vor bem Chef ber politifchen Landesbehörbe, wenn er in 
ber Würde feines Umtesn als höchſte Autoritaͤt in dem betreffenden Orte zu 


funftionieen bat — alfo auch bei der Frohnleihnamsfeier, jedoch niemals in 
ber Reſidenz oder dem Hoflager Sr. f. l. Majeſtät — von den Baden, 
wenn berfelbe pafliet, in bad Gewehr zu treten und zu präfentiren und e8 
find ihm auch von den zu folden Feierlichkeiten ausgerüdten Txuppen bie 
gleichen Ehrenbezeugungen zu erweifen. 


” Ein Spender, beffen Name feinem Wunſche gemäß ungenaunt bleis 
ben fo Il, bat anläßlich des 5Ojährigen Jubiläums der biefigen Milltaͤrſchwimm ⸗ 
ſchule einen Betrag von 500 fl. öfter. M. dem Fonds dieſes JInſtituts 
mit ber Bitte gewibmet, benfelben ald von einem überaus banfbaren einſt⸗ 
maligen Schüler gefpendrt feiner Beſtimmung zuzuführen. 


* Im Prerauer⸗ Bezirk (Mähren) har bie Ungleichheit in ber 
Verteilung der Einguartirungslaft bei der auf der Milltaͤrſtraſſe und bei 
den ferne baven gelegenen Gemeinden, Gontreverjen bervorgerufen , welche 
nunmehr durch ein Uebereinfommen befeitige werben. Währenb nämlich bie 


Gemeinden an der Militärftraffe faſt unansgefegt die Naturallaſt ber Gin« 
quartirung zu tragen baben, kemmen bie ferne gelegenen jumeilen nur im 
Kriegd- oder Eontraktionägeiten daran. Endlich baben ſich die Preramer 
Berirfögemeinden in biefer Rückſſicht dahin geeinigt, den Quariierträgern den 
Schaden zu erjegen und jmwar fir einen Infanteriften 20, für einen Garal 
Teriften 38 fe, weburd bie Gingwartirungslaft gleichmaͤßig auf ben ganzen 
Bezirk vertheilt, daber erleichtert wird, wogegen felbe früher nur vom ben 
an der Eiſenbahn oder Militär-Etappenftraße ge'sgenen Gemeinden beftrit- 
"gen werben mußte. Mit biefer Frage hängt bie Frage megen Errichtung 
von Berirfb- und Gemeinde-Rafernen innig zufammen, biefelbe iſt fait bei 
allen Filialvereinen der Aderbaugefellihaft an der Zagesorbnung bei ben 
Verhandlungen und mehrere biefer Bereine haben beſchloſſen, Petitionen 
um Unterftügung biefer Sacht am den nächften Sandtag einzureichen, obgleich, 
es wahrſcheinlich ift, Daß aud bie Regierung diefen Gegenſtand ald Borlage 
behandeln wird. 


* Aus Peſt ſchreiht man und: Sie haben in Mr. 56 ber „Militär 
Big.” bad am 12, v. M. erfolgte Ableben des penſ. DM. Bram reis 
deren Moden von Hirzenau angereigt, geflatten Sie, daß ich Einiges 
aus dem Leben beöfelben nachtrage. Der Verſterbene zu Brünn, am 21. 
September 1807 geboren, entjtammte einer ſchon im Jahre 1600 geabel- 
ten und 1718 barojinirten böhmiſchen Familie und hate durch feinen mod 
lebenden Water eine auögegeichnete Eryiehung erhalten. Im November 1822 
trat er aldex proprüs im bie Mrtillerie, diente bei 6 Jahre in derfelben 
fam dann als Unterlieutenant in bad beflandene 4, Ehevaurlegeri-Megiment 
wurbe mac 16jaͤhriger Dienftzeit von feinem Oheim bem KIM. Grafen La 
tour zum Kapitänlieutenant in deſſen Inf.Reg. ernannt und nah Monatd- 
ftiſt zum 7. Kür.NReg. überfegt. In diefem Regiment traf ihn bad Jahr 
1848 und finden wir ihn im der Armee bes Banus, anf deffen Zug nad 
Peſt bereitd als Major in Verwendung. 

Roden batte bie Gefechte bei Paloyo und Beleneze, dad Treffen bei 
Schwechat, die Geſechte bei Parendorf und Wieſelburg, bie Schlacht von 
Moor, die Gefechte bei Tetenyg unb Iſasſeg, dann im April 1849 alle Ge⸗ 
fechte am Mafos, endlich bei der Sübarmee das Treffen bei Kaach, bad Gefecht 
von O’Berfe und die Schlacht bei Hegyes mitgelämpft, und fi namentlich bei 
Moor und am Mafos fo fehr hervorgethan, baß er für erflere mit bem Mili— 
tär-Berbienftfreuge für die Gefechte an Rakos aber mit dem Orden ber eiſernen 
Krone 3. Kl. ausgezeichnet wurde, 

Nachdem er noch im Laufe des Krieges yırım Oberftlientenant die Beför- 
berung erhalten Hatte, avancirte er im November 1850 zum Oberften und 
GCommandanten bei 9, Uhlanen-Regiments, und Im Februar 1888 zum GM. 
und Brigadier in welder Stellung derjelbe ben Felbzug in Stalien im Jahre 
1859 mitfocht und bald darnach in den Ruheſtand trat, [Moden war auch 
f. f. Kümmerer und Mitter des eftenflichen Holer-Orbend: Im Jahre 1846 
mit Julie Gräfin von Hadif vermäplt, hinterlaͤßt derſelbe zwei Töchter. 


Sachien: Weimar. 


“* m Babe Liebenſtein jtarb am 31. v. DM. Herzog Karl 
Bernhard von Sahjen-Weimars@ifenah, geboren za Weimar, 
am 30. Mai 1792. 

Schon ald viergehnjähriger Prinz focht er, unter dem Fürſten von 
Hohenlohe, 1806 in der Schlacht bei Jena. Nah dem geswungenen 
Auſchluſſe Sachſen · Weimart am den Rheinbund, trat er in koͤniglich ſaͤchſi ⸗ 
ſche Dienfte, zeichnete ſich, als Major im Genetalſtabe, 1809 bei War 
gram aus, adanciete 1812 zum Oberftlieutenant, 1813 zum Oberſt, trat 
4B15 in den Dienft des Königs der Mieberlanbe Über, und nahm ald 
flelivertretender Kommandeur einer Brigade ruhmvollen Anteil an den 
Schlachten von Duatre Bras und Waterloo. 

1816 warb er zum Generalmajor ermaunt, 1819 mit dem Pro 
vingialtemmande von Oftflandern betraut. Als biefes 1831 an bad neue 
Königreih Belgien überging, erbielt Herzog Bernhard, inzwiſchen zum 
Generallieutenant erhoben, bie ®eitung der militärifhen und bürgerlichen 
Verwaltung des Großherzogthums Luremburg. 

Bei dem kurzen, durch bie Frangöjiiche Intervention unterbrochenen 
Feldzug gegen Belgien (Auzuſt 1831) führıe er dem Oberbef-pl über 
die zweite Divifion ber bolländifgen Armee auf dem linken Flügel, 

Schon 1825 und 26 hatte er feine Muße zu einer größern wilfen- 
ſchaftlichen Reiſe nah Morbamerifa benupt, deren Ergebniſſe, nach dei 
eignen Wufzeihnungen des Herzogs, Vrofeffor Luden 1828 breaudgab. 
Der Herzog felbit fchrieb 1834 einen „Precis de la campagnse de 
Java en 1811.” Seit 1848 befleidete er, mit dem Kitel eines könig 
lich mieberlämdifchen General der Infanterie, die Stelle bed Oberbefehls— 
haberd ber Kolonialarmer im nieberländiigen Indien. 
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Bei vorgerüdteren Jahren zog fih der Herzeg ans dem aktiven 
Dienft zurüd, und lebte als k. mieberlänbiicher General ber Infanterie 
a D. zumeiſt im Haag, im Sommer häufig in Liebenftein, Stärfung 
und Erholung ſuchend. 


Am 30. Mai 1816, an feinem 24. Cehurtätage, hatte Serjog 
Bernbarb ſich mit ber Prinzeſſin Ida von Sahfen-Meiningen, der gmei- 
ten Tochter bed Herzogs Grorg Friedtich Karl, vermählt. Am 4. April 
1852 loͤſte ber Tob der Herzogin kiefen glädlihen Chebund. Fünf 
Kinder und chen fo viele Entel betrauern den Dabingefchiebenen, Der 
dritte Sohn Guſtav bient ald Oberſt im k. k. 21, Imfanteriesßtegie 
mente, und zeidmete ji im Feldzuge 1859 vortheilhaft aus, 


Serbien. 


® Entgegen ber biöberigen Ungaben der ferbifhen Streit macht, 
wird ber Mgramer-Atg. aus Belgrad berichte, daß Serbien in der Mitt» 
lichkeit nur 3 Bataill ane reguläre Infanterie 4 600 Mann, dann etwas 
weniget Kavallerie und Artillerie zählt; fein Eandesaufgebot — bie T. ijz — 
mag vielleiht auf 50.000 Dann gebracht werden fönnen, ab- 'biefer 
Miliz fehlt far Ulles, um eine Armee im eigentlichen Sinne biefer Wortes 
aus übe zu machen; es fehlt ihr am genügenden Waffen, an Dunition, au 
Fuhrwerlen, an Lebensmitteln und vor Allen am Geld, um fie zu erhalten. 
An Waffen beſitzt Serbien 8000 belgiſche iBüchfen, die über Defterreich 
eingeführt wurden; bann 25.000 alte ruſſiſche Gewehre, melde in ven 
fepteren Jahren im Ürfenale in Kragujebat umgemodeit, mit Zügen und 
Perkuffion verfehen wurden. Mn Artillerie bat Serbien 2 Gefpannte 
Batterien 6, und 12-pfündiges Welbgefhäg, und einen ziemlichen, im 
Kragujevae ſelbſt erſeugten Vorrath vom metallenen Feldgeſchühen, bie 
aber nicht laffetirt find. 

An eigentlichem Militärfuhriverf, an Pulverwagen x. iſt nur ein 
unbebeutenber Vorrath, und an Zuggeſchirr, am Xrtilferie-Befpannungs- 
mitteln und Meit-Eguipagen, ſowie am Artillerie und Savalleriepferben 
iſt nichts vorhanden, Nur in meuefter Beit wurden non ben lehterem 
einige wenige Einkäufe im Banat und Siebenbürgen gemacht, uab mit 
Bewilligung der oͤſterreichiſche Megierang nach Serbien ausgeführt — eine 
Thatſache, welche von allen ſerbiſchen und ferbenfreunblichen Blättern gäny- 
lich mit Stilfweigen übergangen ift, 


Ebina. 


* Dem Berichte des Moniteur aus Schanghai über bie lehten Opera« 
tionen ber verbinbeten Truppen entnehmen wir folgendes: 

Die Abmirale Protet und Bope, ſowie Weneral Stavelay, hatten 
feit dem Monat Februar, db. 3, eimgefehen daß der Augenblick gefommen 
fei den Fortſchritten ber Mebellen durch Sicherſtellung der Stadt Schang- 
hai, vie mit ibrer Baunmeile nicht weniger als 3. Millionen Einwob- 
ner zähle, Einhalt zu thun. 

Drei maheinander unternommene Ürpebitionen Hatten bald die 
talſerlicht Autorität in einem Rahon von 3 bis 4 Stunden wiederber» 
getellt; aber die verbündeten Admirale faben ein baß, wenn bie Stabt 
ganz fihergeftellt werden follte, die Mebellen wenigſtens 8 bis 10 Stun« 
ben meit zurüdgefchlagen, und bie eroberten Stäbte von Faiferlichen 
Truppen befegt werben müfiten. 

Admiral Protet ermartete nur noch die Ankunft des leichten afri» 
tanifhen ImfanterieBataillond, um bie von ben Lalferlihen Behörden 
gebilligten Operationen auszuführen, welche darin beftanden die Mebellen 
nach Weſten, in einer Linie bie ſich von Vangekfersiang über bie 
Städte Kading, Tſingpo, Song · Kiang, Mario und Kinfe erfiredte, zu⸗ 
rüdjumwerfen. 

Da bie Berfehröwege der Provinz Schanghat ausfhlielih aus 
einer Unzahl Kanäle beſtehen, jo war man vor allem barauf bebadht, 
die Ufer bed Wampu zu ſäubern, welcher die Verbindung mit ber Oper 
rationabaſis bilden follte. 

Zu biefem Amel wurde bie Einnahme von Dioapu befchloffen, 
ton mo aus bie Mebellen Streifzüge bid auf den Fluß unternahmen, 
Die Grpebition wurde auf den 17, April feilgefegt, an melden Tag 
bie ungefähr 2000 Mann ftarfe werbündete Armee in Tonfeu landete 
und gegen Mittag auf Kanonenſchußweite vor Tfioape anfam. Um 121/, 
Uhr eröffnete die englifche Artillerie bad Heuer; bald darauf ellten bie 
Tirailleurs im Laufſchritt nah den Stabtgräben, die Kelonnen folgten, 
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bie Mauern wurden erftiegen, und bie Stabt fiel mit TOO Gefangenen 
in bie Gewalt ber Verbündeten. Einige Tage Tpäter trat die englifche 
Armee, das Leichte afrifanifche Infanterie »Bataillen und, die chine ſiſche 
Metillerie ben Marſch gegen Kabing an. 

Am 27. wurde Meflan nach beitigem Miderfland erftürmt, und 
am 29, fangten die Alliirten vor Kading an, meldes eine grofe und 
—— Stadt if, bie eine 27* bohe mit Baſtionen verſehene Mauer 
umgibt. 

Am 30. waren bie Breſchen fertig, und die Brüden angebracht. 
Der Admiral gab den Befehl zum Sturm, und im wenigen Augenblicken 
Batten bie Jäger unter dem Ruf: Vive l’Empersur! die Wille er- 
ſtürmt. Die Verbündeten liefen eine Made von 125 Pramgofen und 
175 Engländern in Kading zurück, und trafen am 2. Mai wieder in 
Schanghai ein. 

Um 6. warſchirten fle über Song⸗Kiang nah Tſingpo. Nachdem 
ber Platz refognodeiet, und bie nörkigen Vorbereitungen getroffen waren, 
eröffnete am 12. die Urtillerie im einer Entfernung von 1500 Metern 
ihr Feuer, und hatte in weniger ald 2 Stunden bie erforberlihen Bre 
fügen geſchoſſen. 

Die Linie rüdte vor, flug über bie Kanäle Brüden, und eilte, 
300 Meter vor dem Pla angefommen, im Sturmfhritt gegen bie 
Breid 

Uber bier war feine Brüde gefchlagen, und nur zwei Dichonfen ge 
lang es binübergufommen. Trohdem, daß bie Belagerten den Wall energiſch 


Perfonal:- 
Kefterreich. 


Ernennungen und @intbeilungen; Errin v. Bipfa, Hauptwanu 2. Al. bes 
zeitlichen Nuheſt andes (Domteil Dramm), wird zum 54. Juf.⸗Reg. Freiherr zoom 
Grurber wieder eingetheilt. Epuart Holdafiewicz, Oberlil. in der Nange-Evi. 
tanz des 20, Su Meg. Freiherr vom Reßbach wird definitiv im ben Stand bei 
genannten eg. cingelbeilt, ia der Mil Green Berweltungs -Brauche: Ftanz 
Beeie, Unterit, 4. RL. da 7. Broober Greng· Inf.Neg . zum Oberlt. mit Be⸗ 
laſſung im ker bermaligen Cinthelluug. bie Frequentanten teb 2. Jahrganges 
der Behrrlibshellung Für tie Milchreny Verwaltung, sad zwar: bie Oberlis 
Doſeph Stengel, des 1. Dragener-Regmis. Prinz Eugen ven Savohen beim 
Brooder GSreuj ⸗ Inj.beeg. Leopolb Ihl. tes 77. Juf.Reg. Erzhetzeg Karl 
Salvater ven Toskana beim 2. Banal-Grenz Inf Ag Mr. 11. Karl Herd⸗ 
licza, des 64. ZufuNeg. Greüherzeg von Eodfen-MrimarEifenacb, beim 6. 
Baratdinee- Dt. Beorger Brenzinfe Neg. Jultus Groß, des 14. Suß-Neg 
Graf Walffy, beim 3, Waragsdinr⸗Greuzer Wrenpnf. eg. muter gleichzeitiger 
Veförberung zu Oberlts. die Unserled 4. Kl. Stephan ie, des 3. Oguliner: 
GrenpInf-Beg. beim O. Prierwarbeiner Grenz ⸗Inf. „Neg. Unten Smetana 
res b, Linſen-Anf.Reg, Fürfe Liechtenſtein beim 12. Deutſch · Banater Grenz Inf. 
Dez. Frauz Stojan, des 14. SerbiſchBanatet Grenz InfMeg. beim 7. 
Breober Grenze Inf⸗Reg. Karl Petzold. des 23. Jnf.Reg. Breiberr von 
Ajroldi beim 1. Banal · Srenz⸗ JafNReg. Graf Zellscie Ar. 10. Der Unterlt. 2, 
M.: Iheobor Blondiau, des 8, Küriieg. Prim Karl von Mreufen beim 
5 Wartaodinet · Rteuzer Grenz⸗ If. Neg. Untet gleichzeitiger Beförderung zu 
Unteeltt, 2, Ri. die Zoͤglinge: Eruard Meimer, bein 5. MarastinmÜren- 
ger GrenpufRrg. Joſehh Wanjeß, beim & Grabislaner @renpnf-eg. 
Branz Caska, beim 6, Barsödiner-Dt. Beorger Brenz Iafor Meg. Ferdtnant 
Mayer, beim 12, DeutjcBanater-Grenzp- Inf. Meg Wenzel Dufeh, beim 9. 
Petermarkeiner Grenz Inf-Deg. Konfantin Naubach, beim 4. Sininer Grenz 
Juf.Neg. Ferdinand Fingerhut, beim & Bangal-Grenz Juf, Neg. Ar. 11. 
Rihard Trugxes, beim 14, Serbifh-Banater Gremz -Inſ.Rag . Nikolaus 
Muieie, Feldwebel des 5. Mlarafbinerdäreuger Grenjnieg. beim 8 
Grabisfaner Grenz.Fnfßteg, Jeſtphh Bauptvogel, beim 4. Szluiner Brem 
Inf Reg. Johann Fritſch, bein 4. Syluiorr Grenz InfBleg. Paul Huhn, 
beim 3. Oguliner Grenz-Inf. Reg. Leopold Vubkellic, beim 1. Kaiſer rat; 
Jeſeph Lircamer Brenz inf.Meg. Georg Cuic, Siaba⸗Feldwebel bes 2. Die 
laner Gremz ⸗Inf. Reg. beim 1. Kaifer Franz Jofeph Lieraner CrrnyFnfNeg- 
Suſtav Kallina, beim 1. Banal-IrenyInf.r eg. Graf Jellacie Mr, 10, Niko» 
lelaus Maie, beim Titler ÖrenyIof.Batalllen. Mike Derkos, kein 18. 
Romane mBanater Brenz InfBeg. Jullus Storch, beim 13. Romanen-Bana- 
tee ÖrengFnjrüteg. Alerander SEoric, beim 7. Brooder Gremz-Anf. Rieg 
Jehann Madivojenic, Feldwebel des 9. Beterwarbeiner Gremz- Inf. Meg. beim 
14. Serbifch-Banater BrenzednfMeg, Jhann von Sipraß, beim 2. Ctofaner 


vertheibigten, fiel der Plah doch bald im bie Hänbe-ber Verbündeten, und 
mit ihm 12 bis 1500 Gefangene. 

Hierauf wurbe der Marſch auf Nalio und Zjalin befhloffen. Am 16. 
Mai lagerte die Kolonne vor erflerem Plag, der von einer Redoute mit 
20 Hub boben Berihanzgungen, einem gedeckten Weg und Bambusipigen, 
bie über eine Tiefe von mehr ald 100 Wetern angebradt waren, bestbei« 
digt wurde. Am 17. waren, bie Batterien aufgeworfen, dad Feuer begann, 
und gegen Einbruch der Nacht lieb Admital Protet tie Sturmfolonnen 
vorräden, Die Truppen flürjten fih im Laufſchritt auf die Verſchanzungen 
der Medoute, während der Admiral in einer Entfernung von nur 30 Mes 
term vom berjelben ben Angriff leitete, 

Die Redute war bereit! erjiüemt, uber die Mebellen unterbielten ein 
wohlgenäßrtes Mustetenfeuer, und Admiral Proter ſtürzte tödtlih getroffen 
nieder. Diefer Verluſt wurde von ber gangen Armee lebhaft gefühlt, Er 
war von Admiral Hope geliebt und geachtet, und bie Serle des Krieges, 
deffen Nothwendigkeit er fo lebhaft begriffen hatie. Die Verbündeten ver» 
liefen am 18. bad Lager von Nakio, in dem 200 Engländer und 100 
afrikaniſche Jäger zurkdtölieben, und kamen denſelben Abend vor Tfalin an, 
In der Macht wurden die Batterien aufgetellt, und am 19. um 4 lipr 
Morgens begann das Feuer. 

Zwei Stunden fpäter drangen die Truppen in bie Wreſche und räch⸗ 
ten den glorreihen Tob des Udmirald Protet; es blieben 500 Leihen auf 
den Trümmern. 


Rachrichten. 


GSremz⸗ Inf.⸗Neg. Franz Horak, beim 8. Gradisfaner Grenz · Juf.Reg. Lotenj 
Dlagjarevie, beim 12. Deutſch · Banater Grenz- Iuf RNeg. Aurel Aſchner. 
bein 3. Ogaliner Grenz Inf.Neg. Audreas Heikelmann, Stabe Feldwehel 
bes U. Peierwarbeiner Grenz InfReg. beim ?2, Dtolaner Grenz Inſ. Reg 
Heintich DStepnicha, Auditotiate· Vtaltleant. zum Oberſt.Auditor beim Landed · 
Milnaͤr⸗· Gerichte zu Hermanmatt zur Verſehung der Actuariais-Geſchäfte. zu 
ObersWerzien, die Untt⸗Aerzie mad abſolvirten Freguentanten ber miedieſmiſch · 
chirur aiſchen Zofepbt-Mkatemie: Zeſeph Neokudla, vom 42 Juf.bieg. König 
von Hannober, bein 67. Inf. Reg. Ritter son Schnterling, und Franz Profop 
som 70. Inſ. Reg. Wreiberr von Nagy bein 3. Batafllon bes 28. Inf. deg. 
Freiderr von Momula, zu Umter-Herztem bie Feldärztlicen GBebilfen: Mlerander 
Genber, vom Stande des Garuiſons - Spitald za Srap, beim 1. Banab@renz« 
Inf Neg. Graf Zellarie Nr. 10. Karl Jedlitfchta, vom Stante des Garni 
fonds Zpitales zu rap, beim 87. Zuf Meg. Erzherzog Eruſt im der Militär 
Grenz. Bau · Vrauche: Timetbeus NBoinorich, Biee⸗Vau · Direftor bei ber Greiz. 
Bau Dierltion zu Agram, zum Orenz Baus Diveiter bei jener zu Temetvar. 
Fran Mißler. Ingenieur beim 7, Beoorer Erenz Inf.Reg. zum BireBaus 
Direher bei der OrenyBau Direktion zu Haram, Jahaun Mainer, BuwDffi 
it 4, MM. bei der Dtenz ⸗Bau⸗Dircktien zu Temegvar, zum Ingenieur Bein 
J Banal⸗Grenz⸗ Inf,⸗ieg. Graf Jellacit Pr, 10. Emil Mallinaric von 
Silbergrund, Bau- Offtzial 2. Kl, bei ber Gremz Vau- Dircktiorn zu Ugtam, 
m Dun Oifizial 1. Kl. bei der ren Dan Direktion zu Temeivar, Johann 
Rifinger, Kemmunitats · Ingentenr zu Zeugg, zum DaDffizial 2, I. bri 
der Grenz Bau Dieelilion zu Agram. Alpbonds Girafcheh, Afpirant zum um 
ertgeltlihen DilitärBamBerweltungt-Eleven bei Dre Genie Direktion in Wien, 

Quittirungen: Grors Grof EhurnsBalle-Saflina, de 8, UblKieg. Ctzhetzog 
Ferdiuaad Marimilien (Domicil Bleiburg im Kärnthen). 

Verleihungen: Dem drenz Ban Direktor Anton Bellmond, bei feiner ale real. 
inpalıb erfolgenben Lebermabnte in ben moblverbienten Mubefhand, in Une 
kenmung jeinee Dienftleiflung das Witterfreug bes Branz Jejepb-Örbens; Tem 
Maihinen Werlführer 1. EI, NRudolf MWons, ter Ktiegs Marine, für treue 
und erfpriehlihe Diemfiteiftung, bat goldene, und bem end, 9, Pellijari, 
2. 3. Degmts. wegeneitung eines Menſchenlebens Dad filberne Vervienfireng 

Fremde Orden und Ohrenzei en annehmen und zı tragen US. dewilligt: Dem 
SeneralMojor und Eruppen-Brigabier Gugen Grafen von Wrbua, vas Bro 
kreuz bes geehilerzoglich.heffiichen Ordens Philt.p des Großmiiikigen ; dem Oberfien 
Grerg Freiberin von Wbaldftätten, ſtommandanten des IA. Groffürit Midael 
von Auklanb Fr. 26, das Gomthut⸗Kreug 2. Al. des königlich . ſachiſchen Albrecht · 
DOrtend; dem Oberfen Jeſef Bang, drö Penſieneſtandes, Tas Fommandeur · Kreuz 
des pipflichen Si. GregenOrbend mit ber MilitärrDeboration; dem Majer in ber 
Armee, Mibarl von Kukacdich, un? dem Kauptmanne Karl Habermann, Meis 
ner General:HArjutantur den k. preußifchen Ktenetden 3. Rl.; vom 14 Inf. Meg, ı 
den Bauptleuten Juliud Grafen Meubaus uns Wolfgang Jeſſer das Nitterkreug 
1. RL. ded ztoßh. hefniihen Yusmige-Ortend; ben Oberlte, Johann Hofer und 
ulins Filet das Ritterfreng 1. Sl. mit den Schwerter; dem Nehrungsführer 
Fertinand Michalek pad Ritterkreuz 1. A., dem Rapellmeiftee Philivp Fahr · 
bach, ten Feldiebels Karl Sonntag Fran; Hafjelberger uad Joh. Hein 
das lberme Kreuz des geofb. beififhen Ortendt Philipp des Grofimüthigen; deu 
Angäführern Leander Gftöttner uns Fran Dapid, dem Morporale Franz 

ialla, dann d.n Gemeinen Jalob Hornyak, “Anton WBroß und furl ofta 
das grefb. heſſtſche allg. Ehremelden für Verbienfte; ferner dem Führer Mlerander 
Bufopite des 11. Art Meg, den papſtlichen St. Oplveften-Orben. 


Eigentümer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Hirtenfeld. — Drudvon F. 3. Weitier in übten. — Wapier von Fr. Korens Söbite, 


iezu ein halber 


ogen Inferaten: Beilage. 


Beilage zu Ur. 63 der „Militär- Beitung.“ 


An unferem Verlage iſt fo eben erſchlenen unb vor» Bed E ©. Mittlers Sohn im Berlin it forden en] Bi S. Mittler und Schu in Berlin if ſoeben 
rathig bei C. Gerold's Sohn in Wien, Stefans-jfhlenen : und vorrätig bel @. Gerold's Sohn in Wien,jerfhienen un vorrätig bri C . Gerold's Sohn is Wien 








vlag 625, Stefansplap 095 Stefanselag 625: 
Sehrbuch der Geometrie Militärische Betrachtungen | Dat Zeidmarfchall 
—— — — en über unfere Armee Fürst Gebhard Xtberecht 
— — von einem preubiſchen Offizier. m 
ae Oetrsnd da den Borcgen an de vr, a ra in Off. ML Der Unterforen RPlücher VON Wahſſtatt. 
bearbeitet von IH. Die Ausbilkung des Soldaten. IV. Reglement un Tatı 4 5 
Dr. 6. X. IM. Afchendern, tif, V. Zrupperführung. VI. @eneratiab, VII Derpfle- Eine biographiſche Sfiyge 
Brofeffor am Derliner Cadettenhaufe, Lehrer und Mitglier &x. en @. j son 
ber Otubion-Rummifion ber — Arulleru · und Dieſe Schrift if ei mach dem Örfcheinen wegen det beſon / Dr. Carl Tudwig Vieske, 
PER Kun Die eben e ae nenen une ae =" nee der edrenbite Bei · weil. Reginsentdarst deü — Leibarzt deb 
3 * tt. all zu Theil geworden. en, 
24 Bogen ar. B, gebeftet. Preis 4 Mi. 54 fr. Deit Genchnigang der Pinzerhliebemen des Beriafers „um Ber 
Früber iſt von temfelben Berfaffer erfbienen : Men der Sperial-Stifteng für Invaliden bet Blücher ſchen Pu 
Sehrbuch der Arithmerit mit Ginfchluß der r daren · Regiments Ir. 5 berausgegeben. @r. 4. — 50 Mr. 
Algebra und — *2 * ‚Dem be 8 PB per Band —— zn * — erg —— Kr * 
kb bei ve trögen au ber vereinigten . beſſen er una er viele Jahre gelebt, edit eine 
— —— und parn Seltftunterrigt, 1859 r das tip —— BE en weht nach grobe Mengt ietereſſantet Eharafterzüge mit, die Yerfon bei 
30 Bogen gr. 8. geh. Dres 8 fi. der Reorganifation des Heeres. Aürten frift dem Befer darauß auf Erbenbigfkr entgegen. 
Berlin, Zuli 180%, R. geb. Dder-Hofbuchtrudersi (M. Dreier.) Gr. 8, — 37 fr. 
Eingefendet. * Mit beſonderer Befrierigumg erſeben wir ans der „Allgemeine drutfche Betlung? 


x } vom 4, Auguft. bafı ber nemen literarifchen Wochenſchrift „Le Nonrelliste,* tes umermüßli: 

Siermit beehre ich mich, ompupeigen, dab id am 1. d. mein Gejhäft an Herm) gen Mutord Herrn Drofeffor Eh. Mol, auch brreüß in Deutſchland Me ihr gebührente 
Hermann Lange abgetreten babe. Indem id für bad mic Bisher in fo reigem Maße Würkigung wirberfahren iR. Zum Lobe bee Unternehmens werben wir und heute begnügen, 
gefähenkte Butrawen danke, bitte ich, basfelbe and auf meinen Kerr Nachfolger zu den fummariſchen Inbalt der erfien © feit dem 2 Juli erfhlenenen Mummern, fewie ber 
übertragen. Etwaige für mid befimmte Gelber wird, im Balle meiner Abweſenheit, mächffelgenten zu veröffentlihen: Chromiquos et canserös de Vienne (höchR pifant und 
Herr Lange übernehmen und barüber quittiren. dech teßcent). Les Bouffes parisiens (histoire da thöätre frungais a Vienne. Courriers de 
Friedrich Loeffler. Obfgofle Tal. Paris, Londees, Suisse. Rerue seientiäque: Hygiend, möcanique, musique, littärature, 

Mit Deyma auf Worfteheubes Habe Ich die Ehre, hinzuzufügen, daß ich dab Sat· A Effrontes (eine eimgebende und ſcharfe Kritik von Bande’ öffentlicher Meinung om 

tel, Gefchtere und Tofehnergefhäft des &. Eoeffler unter ber Firma: Burgtheater. — Beonomie politigue. — Essai de Psychologie expörimentale. — ba 
Hermann Range, vormals Friedrich Koeffler, jeunesse Waujourd’hei — Lx philosophie de Schopenhauer. — Les misörables de 

in derſelb ·n Weiſe, wie bläher, jortfegen werde, . V. Hugo (Critique), — Do l’affinitö' des Innguos. — Sen d'Arüeles püdagogiques et 
Indem ich bitte, wich mit zahlreichen Aufträgen zu unterflägen, wird es mei) „nitologiquos; jewie mehrere jpannende Rowelen und wihige Aneleeten und Bonsmets. 
eifrigfte® Beſtreben fein, ben gerechten Anforberungen meiner geehrten Abnehmer im jeber Der hochn billige Pränumerntiondpreld macht dad mirfii in jeder Hinficht koßbare Matt 


Hinfiht zu entſprechen. Jerem Soldaten zugänglich; er beirögt mis Zuftellung vlerteljährig A. 2.05, halbjährig 
Prag, im Juli 1862, Obfgafie 764/11. 1.5 und gamıjährig fl. 9 &. ©, 
Hermann Lange, vormals Friebrich Loeffler Mir fchliefen biefe Notiz, indem wir dem „Nouvellisto* eine glängente Bufunft 





wuͤnſchen. 


Im Verlage ven &. Aue im Stuttgart erſchien und iſt vor 
5 Gerold's Sohn in Wien, Stephaueblatz J 


Getechtslehre der drei Waffen 


einzeln und verbunden, 




















Im Berlage von F. B. Geätler in Wien, J 
Stadt, obere Oräunerfiraße Nr, 1138, IR fo eben ers 
ſchienen unb in allen Buchhandlungen zu haben; 


— Dad nene 


Als Negimentsfchneider 
erbittet ſich ein junger Mann jur Infanterie ober 
Kavallerie, welcher 8 Jahre im ber £. k. Armee diente 
und jih mit Zeugniffen sur vollfommenften Zufrie⸗ 
dentzeit in feinem Fache aus zuweiſen im Stande iſt. 
Gefallige Anträge übernimmt die Expedition 







— ñ Bearbeilet von dem Verfaſſer der 




















Bier Bla, | Grundyige pur Zeffelung enee Mandurtr- | Exerrier-Reglement) 
Ein Anterlieutenant fs Sean gr. 8. Broich Wreis 4 BL 27 Mr. " für 
Regimentt mit dem Range vom 28. Februar 1859 mwänfd fümmtliche Tufiteuppen der k. k. Armee. 







ekien Taufeh mit einem Gerrm Kameraden eines ÜrenzRegie 
mentes und erbietet fich bie Anträge fo wie bie Bebingungen 
an bie Retaftion dieſes Blattes einzufenden, 


ber nd — — 
ber Infanterie, im 
Venttianiſchen gele 
Ein Dberlientenant 
gen, mit dem Range vom April 1859, wuͤnſcht mit einem 
Herrn Kameraden gu taufhen. Auslunft ertbeilt die Kanzlei 
Wien, Dtadt Rr, 737: 


nenne 
4 rines in Italien liegenten 
Ein Hauptmann kam Iefemaiche 
iments mit dem Mange vom 1. Juli 1859 wünſcht einem 
aufch mit einem Seren Rameraden irgend eined Infanterie 


Regiments, Anträge übernimmt die Erprbition dieſes Blattes, 

— N Sch wenn  Maut- Krankheiten 
Gin Oberlieutenant ertnsetse am veratisı) ns au 
in Sraklaı Aetionirten Sefonterio-Stugmei,, Demäßeten EREEDE Fink un mine 
Range vom 24, April 1859, in der Rangttour ber Med. „ur & asp —* Ben ger, 

7, wünidt einen Tauſch in was immer für ein _ itglich der med. Falulidt. 

Linien oder Grenz⸗ Infanterit · Negiment, und erbittet Zägl. Orbinat.: re .— - av * 
fich die Anträge mit gleichzeitigen Vedingungen um 

ter ber Ehiffte T. P. B. post restante Verona. 


Berner if daſelbn zu haben: £ 
empiren - 
det Gerzond 


Eugen von Württemberg. 


3 Bre. 8, Mit 11 Schlachtvlänen, Preit 5 fl. 


_ (Im Auszuge) 
Don 
. ww. U.s 
EL Seabbeffigier, 
51/, ©ogen 8. brofch. Preis 50 Er., mit freier Poßver- 
fendung 60 ir. 6. ©. 








In ber 
Ordinations-Anftalt 
Stork-im-Eifen 624, 2, Stock, 
werben ale Ausserlichen 
indbrfondere 











Ferner ift daſelbſt erfrhienen: 

I Oefterreich uw feine Wehrkraſt. 
} Keitifhr Beleuchtung bed Werkes: 

| „Entwurf einer Reorganifation der öfter- | 
reichifchen Armee.” 


(Wien, Isar. Derlag von 3. B. Geiler.) 
Bon 


F. N. 
2 Bogen 8. Preis 60 fr. d. W. 




























Separatitumden werben bricflich beftimmt, und bato- |j 
rirte Briefe gleich beantwortet. 


BEE Nenefte praktifce Gegenftände für das f. k. Militär! Auf > 
Kein .- Ks Kein — * Kein Huhnetauge! 


Größte Erfparniß für alle Welt! In 4 Monat ſchon — Natenzahlungen 


„Durh die alle Mittel weit Übertreffente* 
i werben 


wasserdichte Lederpaste Gewehre, Revolvers &Pistolen 


womit alles Ledetwerk hermetifchen Waſſer · und Geuchligkeits.-Schup, Geibmelbigkeit und Claftieität mir weichſtes Hand» 

Huhfell und unverwüßlihe Dauer erhält, [hnelites, Biäigätes, ſichetſtes Mittel zum einigen, Konferviren, Bofferbicht- unter Garantie befonderer Güte biligft verfauft von 
machen für Wagen, Pferder, Jagd · Ronturleber, Tw> umübertrefflich auf Zußbekleidung. ER «hält 

dem Buße matürlihe Warme und Trockenheit im jeder Witterung, hält ab Busichweiß, Brennen, Drüden, Blafen, Schwie · Moritz Thilen, 

len, Hühneraugen und behebt dleſe ——— nt tn _ - — —* Ba er] er 

Saute ſchnellſtens bur&fättige, im jeber Jahreszeit anwendbar. Rolge bes tauches: ein gefunber, kraftiget Bup, a ier⸗ 
—— — für Dilitär, Jäger, Bubgänger. Alleg Leder bauer breimal länger. Schr wenig, fehr ausgiebig! en —— ——— m ee 
Proben rechtfertigen?! Breis in Blechbuͤchſen 1 Pi. fl. 2.50, %/, @f. fl. 1.80, %, Pf. 80 Nr, 


Amerikanifdie Kaulfdjuck » Schuß » Hlanzwidjle 


mit allfeitigen ausgezeichneten Vottheilen. * und ii —* — giebt Ihm unpergäglig nn. Lackfitni ß⸗ Meueſtes 

any und vorzüglide Waſſerdichtigkelt und iſt jeder andern Wichfe vorzuziehen, weil babei gerfegenbe Seſtandtheile durch 

—— pi find, und bie gefüttigte Verbindung mir Kautſchuk deſſen wnübertrefflihe Gigenfchaften ber. Wlafli- ZExwrwe uw gun üwm. 
zitat, Weiche, Warm· und Trodenhaltung ihr überragt. Im Schachteln zu %, Pd, 35 fr, 9, po. 65 fr, 1 Bib. 


if. 20M, 8. 8. ausfhl. privil. 


Rettungswittel Lontb. Stoffe; Allersicherste englische Flecken-Tinktur- "cine Echmud · u. Fettflede mehr! A E11 > 
Gie entfermt allfogleih mit wenigen Tropfen bie Flecken auf jebwebem Stoff, ohne bie Qualität, noch ſelbſt die gartefie rme — a x ei f, 
Warbe anzugreifen, ohne Geruch, der bei anderen Fledmitteln, fo penetrant unb anhaltend if. Im Flaſchen zu 40 kr., i 
70 kr. —*1 ft. . Diefe Selfe, welche alle @igenfhaften einer vols 
Offizieren, wirthfäaftlihen Hausfrauen, gefeigen Cittela, f. Mekfen m, Märfäte in unentbehrlib der Märtfte, feinfte, bereits verfühte halber — ee, u. Ren. 
Kaffee- Kraft- Ex traet, — le lien, iR in er ueme 
= er f Ile weiteren Aurür 

um ſich mit Gefparung von Kaffeebrennern, Mühlen, Maſchtnen, Zucer, mit Hintanbaltung vom Beruntreuungen, in|i MM ame Ferm gebracht, melde a 

wenig Minuten feinften und flärkjten Mocca, in beliebiger Menge, obne bie bei gemöhnlicher Bereitung unausmweichlihe Le en Vegan un re ben - Rafierens 
Aromaverflüchtigung, vorzüglich für Unverhergeichenes, als Befude, Unwohlfeln u. dal. bem beliebten und heilfansen Trant | °* ni ühter, ein - en her * welches belos · 
herzuſtellen. Diejer Srtract, ers mise in Meinen Mengen aus beftem, thenerftem Kaffee u. Zucker fabticirt, bält jahrelang u = —— eh 7 t6 2 * auf Reifen von Vat · 
unseränbert it. genügen zu Melange 1, zu Shmarzem 2 Ehlöffel voll u. wird im Flafchen zu fl. 1 u. fl. 2 verkauft. * fein * * g rer fern Adern 
Enballage pr. Flaſche 15 fe. Obige Urtifel find zu haben» Wien, Hauptniederlage d. Privileg,-Begenjiänden, Din: eben & den Peg En — 2 
ie per —— Peſt bel 5.@ ögl, Leopolbſtadt Jeſefaplad, neues Häuferwieret Nr. 15. Auowartige wollen ben Preit fern gänzlich vermicben wirb. Die äußere Musflattung bie- 
u fer Selfe ift hochſ elegant, indem ſich jeber Sehfen-Gylin« 
= ri z = der in einer feinen Metallbüchie befindet, welche zugleich 
Höhft wichtiges und intereffantes Bud für dad Studium der franzöfifchen Sprache !|f zur Aufoewahrung nad) dem Kafieren dient. Jedem Etüc 








= Soeben erſchien; x in un — nie Parc a. ne: 
+ . hnellftens beforgt. Wei Ab von minbeftend ei 

a Ouinteſſenʒ der Converſation a Dupend wird —— — Rabatt —— us 

E oder = Josef Schmidt. 

2 1 % Depots: In der Patfumet'e Handlung, Gtabt, 

„ 3000 Sprichwörter in 14 Sprachen, MI orineneusct Ar. 833; Im Borfaneiottsuietete 

es i . . , : we im aeler· und b 

S als: deutfch, frangöfifch, engliſch, itaienifch, ſpaniſch. ungarifc, pofnifch, fecbifch, Cateinifeh, AM IN Aiensergeriaarenpänbter nur e 

= griedjifch, fürkifh, arabiſch, perfifch und Hebräifd, im Originaltert mit deutſch- 8 Kirntnerjtcafe 

[-) feanzöftiger Ueberfegung 

= von Meontlong. w 

[—) In 12 Lieferungen à 35 Mer. mit franeo Poftverfendung à 40 Nir. = 

be Die erſte Lieferung liegt fertig vor, die zweite erfcheint demnächſt und iſt das Gange Dan ni s 

% binnen Jahresfrift vollendet. N [> Wichti für die Hrn. Offiziere, 

Ueber die Zwedmaͤßlgkeit und große Müglichkeit dieſes Buches haben ſich die berühmte 

ga Autoritäten die Herren Profefforen Peſchier und Borel in 2 Worreden, in — zum ebrauche im Lager. 

= ſie tiefer auf den praktiſchen Werth desſelben eingeben, ausgeſprochen und Here Prof. Nocl m MNegenmäntel (graue Radmäntel), vor 

«äußert ſich darüber: Nous reeommandons specialement cet excellent ouvrage à tout les amis A \ihriftemäfig adjuftirt à 10 fl., aus einem ger 
de la langue francaise. . ichmeidigen, waſſerdichten Stoffe, der niemals zus 

Es bleibt uns fomit nur noch übrig zu erwähnen, daß das Buch dad gründliche Mittel ift um| jammenflebt. 
„Spielend in den Geiſt einer Sprache einzubringen und fih Gewandtheit und Fer Mit allen Verbefferungen verfeben, 


tigkeit in der Salonjprade anyueignen“ Jedem Freunde, mamentlih der franzöfifchen 
Sprade, dürfen wir bad Bud als ein ihm umnentbehrlihes, ohne Mebefram empfehlen. 
Jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes nimmt Prän umerationen entgegen. 
Wien im Juli 1562, 


bie durch den großen Geſchaͤfts⸗Verkehr nah und 
nad entftanben, und mit einem Futter, das auf 
weißen Roͤden feine Farbe läßt. 


Beck’sche Univerjitäts-Buchhandlung, IM. I. Effinger u. Sohn, 
Stabt Biſchofgaſſe Nr. 638 Wien, Mariahilf Haupturaße Nr, 57, Ede der Rittergafie, 





In allen Gait- und Kaffechänfern liegt auf: (+ i eines un Beim 
Die —— — po Auguf Ein Oberlieutenant v.. Sluiner Grenz Negimente 
3 nbah MR rier,“ in Dalmatien fationirten Regiments, mit dem b Garl f 
„Eilenb — Range vom 8. Juni 1869, münfcht mit einem findet ein (Binb Gorikaht 


n 8 v inch itafienifen Bealmenst guter Solo-Flügelhornist unter 
ganz neu und ſehr zwedimäig ungearbeitet, Preis 40 Er. Ei mern Kameraden eines italieniſchen Legiment 


ı ; ven € vortheilhaften Bedingungen ſogleiche Aufname. 

®. (in Blauen Umfclag), im 4, enthält alle Routen mach wenn ſolches in einem ber deutſchen Grölände Hierauf Neflektirende wollen ihre mit den Bes 

— — A * 2. N. * — = Tauſch as —** An · fahigungs · Dokumenten verſehenen Geſuche bis 18. 
b ſchienen: Buchhandlung von Ferdinan enmit ittet man an die Mebaftion dieſes tteölag; i 

in &ien, Etadt, Deratbrergafie Ar. 1108. (Vem Graben] ineujenden ‚ efed Dlatteijükaguft 1862 dem Regiments-Rommando vorlegen. 

binein im & Haufe linie.) ⸗ 


Dur Verhinderung des Ausfallens der Haare 


empfehlen wir 


der hochgeehrten Damenwelt und allen Kahlköpfigen zur WBiederbebaarung 


die in ihrer Mirfung durch 1000 giüdliche Erfolge berühmt gemorbene f. k. priv, 


Meditrina-Haarwuchs-Kraft- Pomade 


in Berbindung neit dem gleichnamigen 


orientalischen Haar: und Kartwichs- Waffer 
SE. WEnHly, 


welche fich bereit3 eines europäifchen Nufes erfreuen und feiner weiteren Anpreifung mehr bedürfen. Diefelben find pr. Ziegel ober 
Flacon zu I fl. SO kr. in nachſtehenden Depots unverfälfcht vorräthig : 


Depots in Wien: 
Gentral-Depat: 
M. Rallp, alte Wieden, Hauptürafi 
ober der Paulanerfirde Mr, 330, 


Broos Bufav Sprd, Apoih. 
Brünn Wilhelm Schwazera 

dab. Mur A Wittmann, Ap. 
‚Bruned J. G. Mahl 


























. k. Hof ·Apolhele. 
Dr. Jeſef Girtler auf der Freiang. |Earanfebes bei M. Siole ſebite 
Bum Engel, bed Seren E. Kaubner,/Earlsbad bel Hermann Mayer 
im Erebit-Anftalt-Brbänbe a.Hof.)Earlöburg bei Johann Mund 
Bam Mohren, des Kern I Weis „ bei Iofef Wagner 
unter den Tuchlauben. Garlefiabt bei Peter M. U. Lucfis 
Bum goldenen reifen (alte Felt⸗ 2 bei Iofef Beni, Apoth. 
apotheke), Stod im Eifenplat. Cavaleſe 2. Toller-Paternofter 
2 ; Serge Hirihen, Koblmarkt.\Geneda Marchetti, Apoth. 
önig von Ungarn, NRothen -Choetieborz bei Abelf Bohrer 
Hhurmitrafie. Chrudim M. F. Hellatonafy 
Zum Storch, des Keren A. Meil,/Eilli Karl Krifper 
Zudlauben. Gles 5. v. Maffei, Apoch 
= reihen Krebſen, am &. Markt. Cologna, bei Nitola Marani, Farm. 
geldenen Kreuz, Marlabilf. |Cortina bei Sigiemondo Manaige, 
Zum geld. Einborn, neue Wieden. Croatiſch⸗Nreuz I. Breiers Söhme. 
Zum guten Hitten, Fägergeile. 


In den Parfumerien: 
Frau Petrowitjch Leopoldine, Stadt, 
er Für Birchtenftein. 


ſchen Palais, 

Kern Detry & Oh, Strauchgaffe, 
Montenuoro-Palalt. 

Kern Seinemann Ghr, am Bergl, 
Babenplag Rr, 483, 

Herrn Müller J. im tefen Oraben. 

Kern Jarolins J., Kammmiederlage, 
Graben Mr. 1133. 


. Jonaz Schnirch 
Debreczin Karl Rothſchned, Apoth. 
A & Borfos, Apetb. 
Debica 3. F. Maftomsli, Apeth. 

Dres Samuel Aremer 

bryiſch Franz Linhardt, Apoth 
lina Alois Schul— 

Drahobicy 2. — Mpotb. 


„ bei Mar m. Karoflonie, Mp, 

Es bei Melati und Mantint 

mjafo Banſem. Claudia 

Beltre Banfembiante, Elaubio 

Feldtitch F. J. Giſſinget w, Sohn 

Ficearole, Franc et Fl, Bessi 

Biume Gatti u. Prodana, Apoth. 

Föltver Alb. Maleter, Apoth. 

Fünffiedhen Karl Zach 

&änig Gb. Bolboghn 

Girz Karl Sochor, Kunfhändler 

„ Bontoni, Apeib. 

Graz I. Schachetl, Mp. 5. Mobren 
Varfümerie der Frau Joſef. 
Pilz v. Lugek 

Groß Beeslerel. Wegling u.Harjanpi 

Grofwarbein Anton Janty 

Bpöngyss J. Korianovih, Apeth. 

Haczegen Lenzhelmm u. Sohn. 

tmannftabt 3, F. Böhrer 

mpolig Kermanır Bauer, 

glo Guſtad Tieſcher. Mpoih, 

Jein Rudolf Stahl, Apoth 

Joſefſtadt @, I. Trarler 

Bißrig Dietrich u. Fleiſcher Imf bei Joſ. Decarana’s Witwe. 

Bednia Paul Rietzielati * \Snnichen bei Joſ. Bacher 

Bonyhäd bei Jos, Kramolin, Apoth.|Innshrud Dominik Zambra 

Borgo B®. Bernarde Vollicl a er @, Sommer, Apoth. 

Bozen Karl Anton „Bambra . Iſchl Gottwald 

Briren Kafpar Gper, Kunfsänbler| Kaltern 9. F. Mull 

Broob a. b, Save Jofef Kaup Kaſchau Ermars Eſchwig 

Iofef Gerris |Kismark A. Generfih, Apoth. 


Mr. 922, 

Seren Friedmann Mdolf, Jagerzeile 
Rr. 531. 

Kern Mang I, Wirden, Heugafie 
Mr. 116 


r. 116, 
Seren Koller Leopold, Wieden, Mate 
gaffe Ar. 343, 


Filial-Depots inden Provinzen: 
Agram Gr. Mihic, Apoth. 
„ . fr Bannert, Mpoth. 
Ala ©. Pizicaler 
AlforRubin Gab. Tiroler 
Arad Tomes u. Freiberger 
. Hermann Elias 
Areo G. Mantovani 
Auſſee Anten Giblarz 
Baden Landſchaftsaboth 
.Abpoch. zum heil. Greif 
Badia ®. Boccali Pharm. 
Baja Jofef Herzog 
Baffano Binz Ghitardi, Pharm. 
Bielip Albert Hermann 


Kaposvar Jalob Kohn 


Klagenfurt bei Alex. Suppantfhig, Olmütz M. Koberg 


ald Haupt Depei für Kärnten. 
Rlaujen Pühringer, Apoth. 
Klaufenburg Joſ. Khudy, Apoch. 
Kolemea Roſen und Kehn 
Jalob Sternhell 
Shaje Hermann 
Komarno A. Emperl, Apoth. 
Komern Andreas Burian 
Rönigarig Ichann Rurera 
Kopreinig M. Werli, Mpotb. 
Krakau bei Joſef Jahn, ala Haupts 
Depot für Weft-alizlen. 
bei Leen Feintuc, 
Krems J. B. Wallenſtotfer 
ſtremſter Adolf Schipel 
Krouſtadt J. v. Oyarthanffd u. Schn 
Doehann's Sehne 
Rufftein Peter Eder 
Auttenberg Johann Faufel 
Zana bei Kafpar Blaas 
Lande Heinrich Mall, Apoth. 
Laibach Johann Araslosits 
Leitmerig M. Michliſch und Sohn 
Legnage DBellino Gioranni Valeri 
Lemberg Adolf Berliner, Apoth, 
= P. Milolaſch, Apotb. 
Lenbinara Angelo Campioni, Ph. 
Leutſchau Luewig Steinhauf 
Leva bei Eduard Beleman, Apoth. 
Lerieo in ber Farmacia Romaneſe 
Lieny bei Ferdinand von Hibler 
Linzellrfahe M. Schwarz, Apoth. 
Liste Monaczinaly, Apoth, 
Lonigo Pietro Margolunge, Ph. 
Loſoncz I. €. v. Bory 
Lublau J. Clay 
Zuges Fr. Kroneller, Apoth. 
Male Adelf Nagy, Apoth. 
Male F. Vecchietti 
Aantus Egitia Biancht, Pharm, 
RB Sior, Rigatelli, Pharm. 
„ Dit. Maretti Foggia, Dh. 
Marburg I. D. Bancalari, Apeth. 
Marientab #. raus, jur Sonne 
Marmarod-Syigeih Paul Kibling 
M-Barjarbeip, Ap. 5. ung, Krone 
Mediafh, I. F. Orendi 
Meran Hrn. Strele's Apoth. 
—— ©, Michelerti 
Miskel I. v. Diszörmenyi, Ap. 
— Cſathi Ezabo, Apoth. 
Mitronig Aler. Kergone ſpito 
Moharz Julius Pirker, Aboth. 
Menaferzyela J. Eipfhüg 
Montagnano Geb. Andolfatto, A. 
Mäplenbah G. Mbolf MWeißörtel 
Murau Fran; Malaug 
Mürzzufchlag bei Wilhelm Pohlner, 
Apoid. 


Ragy · Banya Joſef Haracſel 
Neubäufel Ignaz Conlegner 


Neuhof (bei Kollin) A. €, Lehner) Stanislau I. Tomanet, Apoth. 


Neumarkt A. Heljfneht 
Menntichen, Franz Wilhelm, Apoth. 
Menfag Ferdinand Schreiber 


Miebernorf bei J. 3. Bibal's WB.) Sterzin Johann Domanig 


Xviregyhaza ©. Forgach 


Oedenburg Joſ. Rupprecht, Apoih. Stuhlweißenburg 


Dfen ler. d. Bafatd, Apoth 


Ofucane Mar. Wukowie's Witwe Sjzegedin bei M. Kovats 
: Syented I. ©. Prohacta, Apoih. 
Padua Korl Zanetti, Ap. 4. Earite) Szolnst St, Schefeſtt Aporh. 
Poleſella, Catlo Levi Tachau, Anton di Valle, Apoth. 
Palma &, Matni, Pharm, Zarnopel C. Latimef 
u R. Mertinugi, Phatm. r A. Moramer 
Vancfova Peter Kraucſevlez Zarnow I. Jahn 
Parab bei J. Korianorich, Upotb Temeevar Ep. Kraul 
Berzine Franceseo Greteini = J. W. Solquir 
PR Erler von Töröf, Apetth. zum |Teplig (Bohn.) Wohrell m. Eomp. 
heil. Geiſt. Königsſtraße Mr. 8 |Teichen E. F. Schröder. 
PBeterwarteln L. C. Zunginger Zetſchen I. D, Schäßenberger, Ap. 
Peteryafarsı v. Orondy, Apoth. Zofay Auguft Rrdczer, Apoth 
Vetrinia Joh. Juropolcie Torda Gab, Wolf, Apeit 
Bilfen J. A. Schiebl Trelbach Betth, Thieratzi 
Pifek bei Joſef Stozli. Apoib. Treutſchia Jfter Kulla. 
Podlebtad Karl von Syſhat. Treviſo Fraechla, Apoth. 
Pola Waſſermann, Apoth. Bratelli Vindeni, Apoth. 
Votdenont, Glrolamo Roriglio Trient Carlo Zambra 
Prag I Für, Apoth. zum Engel|rieft Karl Baneıti, Ap. „. Kameel 
am Porie Ar, 1044 ri GSertavallo, Apeth. 
„ D. Bragner, Apoth., Ed ter|Zroppau Franz Brunner, Apoth. 
Spornergaffe Trusfamice Lad. Klertomäli, Üp. 
» &- Wirtecla, Apeibeke zum Ein · Tutka A. Ejyrniandki 
en, Althäpter Ming Tyrnau Georg Pfipner 
Prefburg A. F. Großmann Usine Pietro Orlando, Pharm. 
BPriemiera bei 3. B. Dilucca Ubrardelpg Sy. Em. Berafiy 
Prefnig DV, Sundafeld, Apoth. Ung. Altenburg A. Ejehe 
Driemysl Ed. Machalsti Ungbvar Bhilipp Bolat 
Haob Johann Kindermann. Venedig, Accotei, Apoth. 
NRadaud I. Schnirch = Dr. Zampirani und &t, 
Ragufa Seiarich, Apeib. Meife, Apoth. 
„» © B. Rofetti BDeröce I. Demeitovich 
Reichenberg bei &. MWörfel Verona Ep. Silberkrauß 
Meutte bei Hofef Breiter „9. rin, Apotb. 
RimaDjombath, C. A. Kraetſchmar |VBicenga Luigi Schiavo, Pharm. 
Riva Biufeppe Benayjoli Dillah Math. Fürft 
Moligan Buftan Haas « bei Brüber Fürft. 
Roveredo Fratelli Zanella, Pharm, Billaftanca BD. Menpini, Phatm. 
Rovigno Angelini, Apoth Dödlabrud 9. C. Refhauer 
Ryetjomw fFerbinans Schnitter Marastin Ed. Eellis, Apots. 
Saaz Ludwig Kaifer, Apoth. Warnedetf F. W. Wilke 
Sadatie, Franz von Pillich Wartenberg Friedrich Gabler 
Salurn Joſ. Murſchlechner Welsberg Jobenn Micder 
Saljburg, bei G. Baldi, als Sanpt- | Welihmeh, I. Miedeletti 
Depot für das Salzburgergebiet |Werichep Joſef Büder 
Sambeor I. Kriegseifen, Kreisapoth.|Wiener-Meuftadt Jofef Melbberger's 


»  Btanidlaus Mic, Apothe Hanklungs-Fommiiflent«Be 
BSamobor Emil Wiesner, Fr Beltnyl Je ſef Pre ir 
Sanol J. Jaklitſch Zara A. Suppantſchit ſch 
Saſſin A. », Mike, Apoth. Zombor Stefan Popits, 
Satorallpllijbely G. € 177 
Schãtburg I. B. Miffelbager's Im Audlande: 


Sohn und Teutſch 
Schlanders Anna Mayer Dakar bei J. KR. Böl, Apoth. 
Schwaz Joſ. Rrudenhaufer, vorm, Bergamo Pietro Latini, Pharm 

Haagner Wilwe Derlad J. E. Immervoll 
Sebenieo Miſtuta, Apoth. Brescia Soneini und Piloni, Ph, 
Seravalle Giuf, d. Earlo Bukare Martinemip und Afan, 
DSifiod Mler, Nyert, Anett. | Gonftantinopel bri Ehurlet Veit 
Smidar Adalb. von Gzihaf ' et Comp. Drogusur «t Prorulis 
Sondrigo Carlo Zurcato, Pharm, Defenzano Giev, Gelmetti, Pharm, 
Suczawa, E. Morell, Apoth. Sais R. Seldenmapr 

» AJungbens U. Müller 
Steinamanger Fr. v. Pillid, Apoth. Faify J. € Immervoll, fürkf. 
. Alois Rudolf, Apoth. Mpoth. 
Steyer bei Mlois Stigler Jaſſy Lewandoweli's Sohn. 
Melland Franc. Binioll, Pharm. - 


Strpi ——— F —— Pharm, 
e . t ia, (rem. 
Syatmar Johann Bus * Mojeft hen ak 


Rühmlichst bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! 


Men. Dr. HARTUN € 
Kräuter-Pomade Chinarinden-Oel 


. Ii 
zur Wicderermehung und Stärkung des Gaarwudhles. zur Conferoirung und Verfchönerung der Haar. Kim — 
Preis pro Tiegel mit Gebr.-Anw. 85 kr. üst. Währ. Preis pro Flasche mit Gebr -Anw, 85 kr, öst. Währ, niafahe 
Dieie 2— beſteht aus einer Zuſammenſetzunz von antegenden, | Dieſes Oel beſteht aus einer Abkochung der feinften Chinarinde mit Nachbildungen 
— 
Ns 


CAUTION. 
— 










nadthaften Saͤften und Pflanzen · Iugredienzien; die dazu | eimem Zuſahe von ätherifchen Oelen und balſamiſchen Mitteln. Es und Feiftlate herdor 
verwendeten Kraͤuter ſind vetennlrende Fröbjahte-Hlerden, | wirkt fehr moblibätla auf das Haar und den Saarboden, indem «8 
welche durch bewährte Ertrafte und auserlefene Wurzeln | beide geichmeidig erhält uns vor Außtrodnung bewahrt, —Dr. Qar- | 
verſtaͤrlt, dem Organismus ihre friſche Kraft mittbeilen. | tungs's Ehinarinden-Del it daher hauptsächlich bei dentjeni« | — 










Durch den Gebrauch vom Dr. Sartung's Krauter⸗ gen Haarwuchſe, der ſich zur Zeit noch im normalen und gefunden ande in fe großen Ehren 
Pomade wird der Kopfhaut eine mewe, kraftvolle Sub» | Zuftante befindet, mit Vortbril anzumenten, da e8 die Energie bed fehenten rtifel 
ftang mitgetbeilt und die Saarzwiebeln derart wunderfam | Haarwuchſes friſch belebt und vie Haare felbft zu außerorbemtlis 
belebt, daß fie zum friſchen MWuchfe gefräftigt merken. her Dichtigkeit und feibenartiger Felubelt kultiniet, fat veröffentlichte Ori 
Reben Diefen, burd die Erfahrung bemährten, worzüglihen Eigenfhaften il der Preis ein fo äufierd wohlfeiler, daß bie Dr, Gartungisen Haats |.inai » Verpadingsart 
wuchsmittel mit vollem Mechte alt das Weite un? Billigfte im tiefem Genre gewiſſendaft empfoblen werten können. 18 auch auf die Namen 
DR. 
„M:». Dr. BORCHARDT" _|D:. SUIN »: BOUTEMARD” D/ | sorchiror 
aus " aromatische a $ |, Bädaen? aromatifche NR — * — 
Früblin eines verſieg. ⸗ x 
= Kräuter-Seili =; : hahn-Past 
vom Jah = = 
100: r u er el b. use öR. =: — fr.5.@, d n as d.: Ja. 6.8, H (Zabı-Paflc) 
ei | send DR. HARTUN! 


. Dr. Suin « de Boutemard's aromatiihe Zahn-Pafta, ein aner — 
— SE a En IE launt zmedmäfiges, aus geläuterten und rn ng an Stoffen zu, ee 
und Mefte für bie aut onerlannt, Inte fe alle vorhandenen beraztigen Qa- | \ommengefeptss Briparat zur Gultinieung der Zähne und des Sahufei.| DROMESSOR 
brifate ded In und Auslanteb, $urd) ihre „5iß jegt unerteichte“ harakteri- ſches reinigt Brei weitem ſchnellet und fierer ald die Seither bekannten und 


benahten Mittel, obme and mur im Oeringfieh den Radınlahmeli „ST, ‘DE 
Rifche und eigenthümliche @irtung, — ———2 anzugreifen, umb indem fir Eröftigen® und üürteund —— 


KERN met fich gleichfalls mit großer Erfprieflichleit Tw> zu Bar il f b Mundhöhle eine hör n Hi» E 
BÜNATISCHE DEN jerer Art, „Ein Verfü wird Jeden überzeugen | teilt Re gleicjeitig ber ganzen MRundhähle eine böhR wehlt DlivenBeife) 
RER, und ihm dem Gebrauch der Dr. Borchard'fden Kräuter er Brifhe. Dr. Suin de Boutdemards Zahnfeife em- F ſowie auch auf bie Fir⸗ 


ehlt ſich daher mir vollem ſtechte ale eines ver nühlſchten 
Seife zum täglichen Bebürfnig werben laffen, und aud mwoßlfeilten Ge6netiquet. men unferer, * tie 


Professor Dr. LINDES 
Vegetabilifhe Stangen-Pomade, Dalfamifche Oliven-Seife, 


4 Orig.-Stange 50 kr. 5. W. a Orig.-Päckehen 35 kr, ö. W 

Wirkt fehr wohlihätig auf das Wachtthum der Haare, indem fi, biefelben ges | Diefe nach dem neueften hemifchen Erfahrungen bereitete, balfamifche Olinenfeife 
fümeitig erhält und vor Mustrodnung bewahrt, ihnen erhöhten Glanz und | kann als ein milbes und zugleich wirkfames, tägliches Waſchmittel jelbit für bir 
Elafizität verleiht und fie gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel eignet. zarteſte und empfindliche Sant von Damen ı, Kindern empfohlen werben. 


Obige, fo beliebt gewordenen Präparate find unter Garantie der Echthelt fowohl im ben alleinigen Depots der Stadt Wien‘ 





&. Moll, Anotbeter, Tachlauben 562, . £. Pleban, Üp. Stod.im-Eijen 633,|U. v. Waldheim, Aboth, Stadt 954, eis, Apeth. Tuchlauben 444, 
J. Mitter, i &. Hofe Rirnb.W.-Gantlun I, Koblmarkt 309, . Frifch, Mporh. Währingergaffe 17, . Girtler, Apoth., Breiung 137, 

. &. Mrebs, Wollzeile 771, Adol Wleich, Apotheker, Welßgärbet, jrabenfteiner, Apoth Hernals 283, v. Woß, Apotd., Ouakting 165, 
MR. len, Apotbeker, Erbberg 2, Dr. (idee Apoth., Neuban 7, I Meindl, Jegerzeile 60, m. Unger, Wleden 471, 








als wie auch bei folgenten P, T. Fitmen im gleihmäßlg geter Omalität fiets Is baben: 


Eger: &b. Sturm, 
Eperies: Ja. Beembern, 
Erlau: Jeſef Aſchoͤgl. 


Agram: Aboth. Gr. Mibir, 
— ®, Koͤrſter 
Alt-Dfen: Ian. Prochasla. 
Arad: Tebeſchi u. Bulonits, 
Saja: Johann Alenang, 
e.Decslierek: I. D. Pyrra, 


segedin: Anoıh. Mich. v. Kovar 
voth. Ulb von as und 

Laihach: Joh. Krufhomig und Hels ya Apoth. Joſef von Tiröd, | Fiſcher u. Shopper, 

Effegg: Apotb. I. KHorning, ig umb Boſchitſch, Anton Objwald, Apoth. €, Kif./Teplik: Anton Bergmann, 

Fiume: Apoth. P. Bligotii, Leitmerig: Michitſch u, Sobn, Ep. Unſchald u. Up. M. Iegovig,|Carnopol: M. Sclijla, 

Fünfkirchen: Mint, Mbler und Fri. —— Joſ. Klein, Apoch. Tor] Peterwardein: Ianaz Nagy, Tarnow : Iofef Zahn, 


































elluns: Ant. Barzan, DOwiebinger, mane, Sohn und B. Gitiller,|Pelrinia: Johann — Temesnat: Apoih. Ladlsl. Roh m. 
— P. Niepzielöty, gudin: F. I. Schamal und Ap.| Friedr. Schubuth fen: Apoth. E. Kalſer, Maldias Kutim, 
Bopen: J. A. ** ur, Stabl Leutfchau: Apeth. St. J. Lehrer, [Pileh: Aboth. I. Stopky, ei rg Franz Böhnert, 
Bregenz: “poth. % Banbel, Gmunden; Jeſ. Haas und Ap. Dr. Cinz: Apetd. Aug. Hoflätter und|Prag: @. I. Löſchnet. Wpoth.|Trentichin: Inter Rulka, 


Ung. Krod: Joſ. Nowat, 

Brodg: Neum. Kornfele, 

Brünn: Vobentorfer's Erb. u, €, 

Krzezan: ®. Fadenhecht, 

Budweis: Dinzenz Brandner und 
Apoıd. Yofef Haas, 

gr. Caniſcha: M. W. Trlif u. 


Frieder, Sampp, 


Apoth. I. G. Bielguth und Schn 
du: ®. Bonzeri, 


Cifa: 4. F. Ejaben, 
Colon: J. * Body und uboeih. 
Albert et, berger, 
Ant. Janky, antun: Tito Begelti, Farm, Eroppau: Apoth. F. Brunner, 
derma Apoth. Stephan Küttel, 


Iof. Fürft u. Apoth. B. Bragner, 
Pregburg: D. Weinfabl und Ap. 


Probnig, 2. — 


Trient: Carlo Zambra, 

rieſt: Apotb, J. Serrasallo, Ap. 
raz: Apoſh. Jeſ. Vutgleltnet, Carlo Zanetti und Bier. Wein · 
een: M. KHuyrlla und 


rburg: 3. Tauhmann und Up. Adine: Apoıs. D. d, Girelaned, 
ermannfladt: I. #, Böbrer, i 3 


Wer. Bojenfelb, areslan: Apoth. Joſ Nohm, Naros-Dalarhelg: I. D. Borleichenberg: Apeth. 2. Ghrlih u Zampirond, 
Carlshad: A, F. Seifert, Innsbru: Jof. 8. Min garajy, Arcıb. Vd. Hlefwrpg, 
Earfshurg: Fobann Mud;, Iofeffladt: €. I. Zrarler, Miskolcz: Apeid. ge Dösjdr|Ri (Berfchep : Jehdaun Fuchs, 
Cariftadt: Tb. Alchie ſel. WitweJungbunglau: W. ©. Lauterbach, menyi und Joſef A. Spuller, icenga: Apotb. 2. Beitanlni, 


und Hof. Benich, af : €, Eſchwig und KarliMitrewig: Sabbas Mile, Wadowice: 0 
Eattaro: 9. ve Giulli, N vor: Zofef Ebner, Salzburg: Hpeiß. Jul, Hinterhuber, |Warasdin: & Tauſchel 
Eilli: Garl Kriöper, Kaposvar: I. Stehn, euhäufel: I. Gonlegner, und) und Hermann Mbel, u. Apoth. Mler. Halter, 
Elaufenburg: Apotb. Wolff unt|Xecskemet: Kpoib. €. Handil, Philipp Lapfe, Sanok: Jobann Jallitſch. Weipkirchen: W. Habiger, 

Apoth. Iof. Khuby, Klagenfurt: Mpotb. Alois Maurer Neufaus: Apoih. E. Riedl, St. Pölten: . v. Grimbarg, |Wels: Apoth. #. Birlguth, 
Comorn: Ang. Belloni uns Joſef/ und Johann Suppam, eufah: Ferd. Schreiber, Schäfburg: I. B. Miffeltader, |3ara: Angelo Tamine 

Krıöten, Klattau: ft. Iof. Schaller, eufol 0 Jof. Puſchmann und Ap. Sohn u. Teutſch, Zengg: ©, 4. Demajetovich, 
Cyaslau: Ich. Btiadny, Königgräg: I Kucera, Karl @yteafa Semfin: A. D. Ioannorich, Bolkiew: Mefie Barbag, 
— Is. Schnitch und Jof./Kolomea: Schaje Hermann, edenburg: Apoth. 8. Eder, Ap.)öpafato: N, Binpini, Bomber: Aichallevicz und Asioa 

Rozand Krakau: Jof. Bartl, Rupprecht und 8, Pachhefer, Slanislan: Apeth. I. Tomanek, novig- 

u Iof. Caauat u, Gomp./Krems: Apoth. Mienzinger, Dmüb: Apoih. Slabyboudet, Steg: Upoth. I, Germann, Benta: Gebrüber Buits, 
und Ap. T. Moibfäned, Kremfler: 3. Lasnausty Pancsowa: I. Huber, IStubiwelgenbung: A. Deulfä, 3. Bwickau: A. Namiſch. 
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Kriegs-Chronik. 


Die vom montenegriniichen Kriegöfchauplag einlaufenden tuͤrkiſchen 
Sieges-Bülletind mengen Wahres Dahrſcheiniiches und Falſches fo 
unter einander, daß vielleicht dem offiziellen Verfaſſer ber Tele ⸗ 

amme fein anderer Menſch im Stande if, ſich in dem ungehenern 
von Nachrichten zureht zu finden. 

Ein Telegramm aus Scutari vom 6. d. M. meldet, daß Omer 
Paſcha an biefem Tage auf das kaum 1'/, Meilen von Gettinfe entfernte 
KRieka loemarfchirt, deffen Fall noch vor Abend in Ausjiht geftellt mird. 
— Run warben nah den meueflen aus Kattaro vom 9. d- batirten 
Nachrichten am 8. die Ortſchaften Dobos und Sjupage Glinäfa von beu 
gegen Riela vorbringenben Türken genommen. — Dodos liegt. faſt 
ebenfo meit entfernt von Mira als biefed dom ber cernagorstiſchen 
—— auf dem Wege von Podgorica über Golubovac, 
BZalkewina. 

Hat Omer Paſcha bei dem Sturme vom 6.d. arf bie Pofltion 
von Rieka keine Schlappe erlitten, in Folge welcher er hinter Zabljaf 
Schuh zu ſuchen gezwungen mar und if ber türkifche 
. M. nidht wieder auf bemfelben Wege unter Gefechten 
bei Dodos und Sjupaze-Slindta vorgerückt, ſo wirb obiger BWiderfprud 
geradezu nerflärlich, deun Siegen und Zurüdgehen find Begriffe, bie 
aut eime türfifche Kriegäfunft und Logik erfinden und mit einander in 


Einklang bringen kann. 

Die Bewegungen des türkiſchen —— ſeit 1. d. M 
ſcheinen wieder derſeiben Stellung zu gelten, melde dasſelbe vor 12 
Jahren erfolglos einzunehnen fih bemühte: Der Kommunifation von 
der untern Moraca gegen Getinje bei Zaltovina im Gerno evichhale mit 
dem reihten Fiügel an den Bad Karatuna und bie fumpfigen Ufer des 
Bcutari-Serd, mit bem finfen Flügel an den Malo Blato-Sumpf ge- 
lehnt, das Centrum anf ben Höben von Dedes, — NRüdzug nach Rijeka. 

Franzöfifche Blätter bringen Telegramme aus Ragufa vom 8. und 
9. d., nach melden bie von den Türken in den legten Gefechten erlitte- 
nen WBerlufie enorm maren. — Die bis Babljaf retiritte Armee 


Samftag den 16. Auguft 186%. 


Zabljat und| . 


XV. Jahrgang. 


Bien 2 L 25 Mr, für bie Pravin mit freier Poftwerfenbumg 3 fl. öftere. Bißeg. — Inferate werben 
Grlaumsratissen am De Erprbition: Wien, Stadt, obere Brännerfizafe Mr. 11Bh (Weikler'jhe 
Bürb Ausland überniamt C. Seroib’s Bohn bir Befkellengen, 


fi reorganifiren und bie zu einem Kriegsrathe zufammenberufene Gene 
ralität hatte befhloffen, ben hier feitgefeßten meuea Feldzugẽeblan ohne 
Weiters audyuführen. Ganz Montenegro ſtehe unter Waffen und kümpfe, 
Greife, Weiber, Kinder. 1200 Griechen (Serben?) von Krivosje, Zupa, 
Vudna und Mifano haben ſich zur Unterjtägung ber Gernagorzen mit 
diefen vereinigt. 

Aus Mofar, 6. Auguſt, wirb ben — Blättern telegrapbirt: 
Wegen Waffermangei® und Herftellung der Straßen verzögerten ſich bie 
Operationen ber türfifhen Armee. Am 2., 3, 4. Huguft wurden bie 
Montenegriner nach tapferem Widerſtande gefchlagen. 

Ueber dad am 2%. und 26. v. DM. gelieferte Treffen von Zagarac 
wird Folgendes berichtet: 

Die türkifche Avantgarde rüdte am erſten Tage längft ber Zetta 
zum Angriffe des in einer verfchangten Stellung bei Gernanina Glavica 
unter Mirko Petrovitih ſtehenden montenegrinifchen Hauptkorps vor, 
während das Haupttreffen Omers, in zwei Kolonnen getheilt, ber Be 
wegung ber Avantgarde folgend, zur Umgehung ber feinblihen Pofition 
verfchiedene Richtungen einſchlug. — Das redite Flügel- Korps marſchirte 
al® Sontien der Borbut längft der Zetta, während bad linfe im Thale 
der @ufica vorfchreitend bie Rechte und ben Rüden ber Montenegriner 
gewinnen follte. Die durch biefes Manöver umgangene und nit mehr 
zu haltende Glavica-Bofition zwang ben eermagoräfifchen Heerführer, fi 
auf Orjalufa zu repliren, hier feine ganze Macht zu fongentriren und e# 
auf eine Hauptilacht anfommen zu laffen. Nachdem bie Türken bie von 
den Montenegrinern geräumte Stellung beſetzt unb Glavica nmieber 
gebramnt hatten, rückten fie am 26. gegen bie feindli.ge Hauptmacht vor 
und erftärmten mit 9 Bataillons das von allen Seiten mit gezogenem 
———— feſte Orjalufe, auf das jie bie Fahne des Halbmon- 
des aufpflangten. Durch BVerftärkungen, mamentlic aber durch ben Sue- 
eur® eines in ber Krifid der Schlacht im Rüden der türkifchen Armee 
erfchienenen Korps aus Bjelopavlie wurde es Mirko möglid, im die 
Dffenfive Überzugehen und die türfifhen Streitkräfte über Glavica nad 
Spuj jurüdjumerfen. 

Die Montenegriner hatten bei biefer Affaire Mangel an Munition, 
ihre Stärke foll ih auf 12,000 Mann, jene ihres Gegners auf 30 bis 
40,000 Mann belaufen haben; — der Werluft ift beiberfeit# ſehr groß. 


Die norbamerifanifhe Bundesregierung zahlt jebem Werber für 
einen Rekruten ober biefem felbit, wenn er ſich freimillig beim Merb- 
Bureom anmeldet, 2 Dollars (1 Dollar — 2 fl. 10 kr. öf. W.) ferner 
25 Dollars als Hälfte einer Prämie, deren andere Hälfte nach Ablauf 
der Dienftzeit fällig if, fobann die Löhnung für den erften Monat bei 
Militärbienftes mit 13 Dollars, — 40 Doll, oder 80 fl. Außer 
diefem Betrag gibt die Stabt Rewyork jedem eintretenben Militär aus 
eigenen Mitteln 50 Dollars und enblih kommt es vor, daß. einzelne 
reiche Private, um bie Werbungen zu beſchleunigen, noch extra Gratif: 
kationen audfeen, und zwar je 20 Dollars für jeden ber erjten 50 Re- 
Ernten, welde bie Grafſchaft flellt. Won biefen 50 erhält alfo jeder Ein- 
tretende im Ganzen über 28 Louisdor, fonft jeber Bolontär aus dem 
Staate Newyork 23 Louiddor. 


Trop dieſes enorme udgeldes gebt bie Refeuti 
— 10,000 gg - den —— 300,000 1 eng 


mußte |anwerben laffen, 
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Die Uniontften haben Grand-Zunftion in ber Tenneffle geräumt, 
welcher Ort ebenfo wie ber größere Theil der Elſenbahn zwiſchen DMem- 
phis und Gorinth von dem Konſöderlrten wieder bejept worden iſt Ge 
neral Buell’a Avantgarde fteht 15 engl. Meilen von Ebatanooga ent 
fernt, bei welcher Stadt demnächſt ein bebeutender Zuſammenſtoß ber 
gegenfeitigen Streitkräfte erwartet wird. 

Bon allen Seiten des Sübend follen zahlreiche Verftärkungen zu 
Richmond eintreffen. 

Aus einem am bie Medaftion der, Times über die Schlacht von 
Richmond eingefanbten Brief gebt bervor, daß die Konföberirten in ber 
felben 80 Kanonen von ſchwerem SKaliter, 200 Geſchütze verfchiebener 
Gattung, tbeild vernagelt, theils ruiniert, 1700 Manitbiere, 2500 Pferde, 
62,000 Armaturen, verichiedene Vorrätbe im Mertbe von 6 Millionen 
Dollars, ben Luftballon mit feiner ganzen Takelage erbentet, ferner 
2 Generalmajore, 6 Brigade-@enerale, 13 Oberſte, 180 andere Ofjisiere, 
im Ganzen 11,000 Gefangene gemacht haben. 

Generalmajor Hallet, biäberiger Kommandant der Ohio- oder 
Weſtarmee, wurde mitteljt Dekrets des Bundespräfidenten vom 11. Zuli 
jum Kommandanten aller Streitkräfte der vereinigten Staaten ju Sant 
in ber Eigenichaft eines Generald en Chef ernannt. 

Zur Gharakteriftit und Verſtändniß der nordamerilaniſchen Krieg: 
führung geben wir Fier im Auszuge die vom Semator Ehanbler in ber 
lehten Sipung bes SKongreffed gegen bie. Kriegdoperationen gehal⸗ 
tene Rebe: 

„gm Dezember wurde ber Auf der Nation nach einer Vormärtt- 
bewegung lauter und lauter, Präfibent und Kabinet fimmten darin ein. 
M’Elellan verſprach ihnen, fehr bald vorzurücken und verfidherte, daß er 
„nicht bie Abſſcht Habe, die Armee MWinterquartiere bejieben zu laffen, 
„Und das geſchah in ber That nicht; unfere braven Soldaten mußten 
„die Winterzeit in Leinmwandzelten zubringen. Endlich im Jänner befahl 
„ber Präfibent eine Vorwärtsbewegung. Fort Henty, Fort Doneljon, 
Newburn ıc. fielen. Die Nictäthuer-Strategie ſchien enblih Thaten 
„Blog machen zu wollen, bie Zeit der Sipaten und Schaufeln vorüber 
„iu Sein. Aber mieber vergingen Wochen und M’Clelan rübrte ſich 
„nich:. Am 22, Februar warb ihm ber Befehl eribeilt, vorgurüden; da 
„erklärte er, daß er noch nicht fertig fei. Endlich fegte fihb am 6. Mär 
„gegen den Proteft des Oberbefehlähaberd die Potomac-Armee in Beine 
„nung. An viefem Tage zählte fie, den Megimentsliften aufolge, 230,000 
„Mann. Sie zog gegen Manaffas und die hölgernen Kanonen von Gen- 
„trebille, um zu finden, daß das weniger als 40,000 Mann ſtarke Re 
„bellenderr in aller Stilfe bavon fei. In einem Kriegsrarh hatten 8 Ges 
„meräle dafür gejtimmt, daß man nicht auf Manafjas vorrüden, fondern 
„über Annapolis berumfchleihen ſolle. Sieben von biefen Gemeralen 
„waren Kreaturen M’Glekans, Über der Kriegäminifter werwarf ihr 
„Botum und orbnete den Marſch gegen Manaſſas an, Warum bas herr 
„liche Heer von 230,000 Mann nicht geraden Weges auf Richmond 
„vorrüdte, weiß kein Menſch. Genug, M'Elellan teilte die Armee und 
„Tegelte nach Fort Monroe. General Wabäworth beeidigt, daß ihm nur 
„19,000 Mann meiit noch nice bisziplinirte Truppen und feine einzige 
„möntirte Kanone zur Beihügung von Waſhington zurüdgelaffen wur 
„den. Der Kriegeminifter-Aijitent Tuder beeidigt, doß bis, zum, 5. April 
„nicht weniger als 120,000 Dann zu M'Clellan geſchickt wurden, feit 
„bem roh Franklin’d Divifion mit 12,000 Mann, am 1. Zuni WiCallt 
„Divifion mit 10,000 Munn ungefähr um viefeibe Zeit 11,000 M. 
„ton Baltimore und Fort Monroe; endlich Ende uni Shield's 
„Disifion mit etwa 5000 Mann, im Ganzen 158,000 Mann, bavon 
„153,000 Mann vor der legten großen Schlaht. Herr Tuder bes 
„seugt: ferner, daß ihm nicht eine einzige Heeredahrheilung befannt ift, 
„buch bie M’Glellan noch meiter hätte verſtärlt werben können. Alſo 
„158,000 Dann ber beften Truppen, bie es je auf Erben gegeben, 
„Anb dem General M'Clelan zur Verfügung geſtellt morben, und 
„doch erfrecht fich bie Verrätherpreſſe, über ben Kriegeminiſter zu 
„heulen, daß er ihrem General nicht genug Verſtärkungen geſchickt 
„babe! Und was bat er mit diefer Armee gemacht? Er Bat, feit er 
„bei Fort Monroe landete, fünfmal (dreimal) fo viel Leute durch 
„Scanzgräberei verloren, ald durch die Waffen des Feindes. Aıs 
„end ich die Armee (Vorhut?) bei Miliamsburg den Feind ſchlug 
„Ihrieb M'Elellan weit vom Schlachtfeld an ven Ariegsnitnijier, daß er den 

"iind. „im Shah zu halten“ hoffe. Aber ter Feind lief fo raſch, daß ihn 
„M’Eielan nicht feitsalten lonnte. Der Weg nach Michmond mar 
„ofen. Alles, was M’Clellon zu thun hatte, war, aus ben Sümpfen 
„beraus und nad. Richmond bineinzumarfdiren. Statt deffen mäble 
„er das fumpfigfte Terrain aus, legte feine Armee mitten hinein und 


‚ging an die Schanggräberei. 10,000 der braven Männer gingen 
‚dort durch Krankheit zu Grunde Enblib, nachdem wir gewartet, bie 
„ber Feind fertig mar, — denn mo bliebe dann bie Strategie, wenn 
„man den Feind angriffe, ehe er fertig wäre? — merfen bie Re— 
„bellen ihre ganze Etreitmacht bei Fair Ooaks gegen einen Theil 
„unfered Heeres. Der fchlug fie und trieb fie pöls mele mad Rich-⸗ 
„monb und über den James jurück. Aber natürlich folgten mir ihmen 
„nicht — das wäre ja micht fair — und fo verloren wir die Schlacht 
„bei Fair Oaks. d. 5. wir errangen einen Sieg, aber er half und 
„nichts. Es märe fa unebel gemefen, vom ber Niederlage des Feindes 
„Bortheil zu ziehen, fo landen mir denn ebelmütbig jtil und mab« 
„ten uns mieber amd Schanzgtaben. Zwar ſtand feine Armee vor 
„unferer Front, und Feine WBefefligungen waren vor unferer 
„Heont, aber mad hatten mir denn fonft zu thun, ald zu gra- 
„ben? So gruben wir denn umb gruben, bis der Feind durch 
„Konffription eine mächtige Armee zufammengebraht hatte. Er ſchickte 
‚Jackſon auf feine Razzia nah Mindefter; wir warteten gebuldig, 
„bie er mit feinen 20 ober 30,000 Mann zurüdtommen konnte und 
„bis wir hörten, daß Eorinth geräumt fei. Aber dann würde «6 ja wie ⸗ 
„der umedel geweſen fein, den Angriff zu beginnen, ebe ber Feind feine 
„zruppen aus Gorinth herbeigegogen hatte. Und endlich, ald ber Feind 
„ale Truppen beifammen hatte, die er jemald zufammen zu bringen hoffen 
„fonnte, griffen wir erjt recht nicht an, fondern er griff und an. Er warf 
„feine Streitmawt gegen die 30,000 Mann auf unfern rechten Flügel. Den 
„ganzen Donnerstag behauptete unfere Feine Schaar ihren Plag, ſchlug 
„Immer und immer wieder bie anflürmende feindliche Horbe zurüd und 
„befand fich im der Nacht im Befig des Schlachtfeldes. Was geſchah 
„dann? Natürlich. wurden doch unjere Braven verſtärkt, um am fol- 
„nenben Tag bem Feind vollends nah Richmond zurüdzuichlagen? 
„Nichts ber Art! Statt verflärkt zu werben, wurden fie zurüdbeor- 
„dert. Mar bas nicht Strategie aus dem FR Sobald mir unſern 
„Rückzug begannen, beift es in den Depeſchen, folgten uns bie Re 
„bellen mie die Teufel. Natürlih! Wer Hütte jemals vom einer ſich 
„wurügfziehenden Mrmee gehört, die nicht verfolgt worden wäre, vs 
„lei denn eine Mebellenarmee? LUmfer linker Flügel und unſer Gens 
„tum waren unberührt geblieben. Nur ein Scheinmandver des. linten 
„Flügel wurde angewendet, um in Ruhe für anderthalb Millionen 
„Dollars Borräthe verbrennen zu können! Da hatte mun die Memee 
„neihanzt und gegraben, hatte Zehntanfende von Leuten durch bie 
„Scanzgräberei verloren jnd Monate damit verbracht, bie ſchweren 
„Geihüge in Pofltion zu bringen, Und fie verließ die Schangen, 
„ohne nur eine Kanone daraug abjufenern. Nicht: nach. Richmond, 
„Tondern nad) den. Kanonenbooten mmite bie Armes vorrüden, „Drei 
„Tage lang", erzählt ein Oberſt, „ſchlugen wir ums mit bem Feind 
„Schlugen ihn jedesmal zurüd und Nachts baranf rannten mir felbit 
„mie bejeffen davon. Kein Theil: der großen Armee war ordentlich 
„im euer, außer Porters Korps und das ſchlug ben Feind am 
„eriten Tag. Das. heißt aan Strategiet Ich frage: Wozu überhaupt 
„murbe bie. große 230,000 Mann ſtarle Potomac⸗Armee getbeilt? 
„Hätte meuſchlicher Scharfſinn, ja ſelbſt göttliche Weisheit eint an» 
„dere ebenfo finnreihe Merhode, unferer Armee eine Mieverlage zu 
„bereiten, entdeden können?" e 


Was? 


s A, Sie find fo freumblich mic zu einem Lebensgeihen aufzu⸗ 
forbe.n, und gerne bin ich bereit Ihrem Wunſche zu entfpredden. Der 
Sommer ift aber eime fchwere Zeit für Korrefpondenzen. Der Eiiie if 
durch den Dienft und bie Hebungen vom Schreibtiſche abgehalten; den 
Undern ruft Pflicht ober eigene Luft in das frifhe grüne Land, und dw 
bleibt wenig Mufe für die Feder, kaum Freude zu ernſter Ueberlegung 
amd der Gegenſtand zu. Korreſpondenzen entflieht aus dem Sinne. 

So hat auch Ihr alter Freund jenem: Drange gefolgt, ber feit 
Zabrtoufenden ben Helden wie den Ehriſter zur Wallfahrt nach ven 
beiligen Halnen und Quellen der herrlichen göttlichen Natur einladet 
Er bat feinen Koffer geſchaurt, um ſich ein wenig an der friſchen Aufe) 
den ſchönen Wafferfälen und dem guten Kaffee der boden Alpen ſowie 
an ben heißen Ufern, bem.regen Treiben und dem ſchlechten Kaffee bes 
leicht beweglichen. Meered zu ergögen. 

Ueberall fand er, Truppen ‚mehr oder .meniger angebäuft, aber 
überall ‚ein erhabenes Bilb von Deiterreihs Macht und Einigkeit. Das 


geht jeht rührig zu im bem großen mie Heinen Garnifonen! Yrüb und 
Rahmittag wird im Freien ererziert und geübt, nach der Scheibe ge 
ſchoſſen oder auch Schule gehalten. Die Rekruten find bereitö beinahe 
überall einberufen und abgerichtet, die älteſten Diener dafür beurlaubt, 
und falle Garibaldis Proflamation von der Unififation Italiens auch 
uniere Grenzen meinen follte, werben ihm geibte Männer und feine 
Rekruten gegenüber eben, was er wohl zweimal bebenfen wolle. 

An ber Mühe, die ſich unjere Armee für ihre Ausbildung gibt, 
feblt es ganz gewiß nicht, und die ſchwere Spfiphus-Mrbeit verdient ge 
wiß ihren herrlichen Lohn auf den Fünftigen Schlachtfeldern, fo wie den 
2. — ben fihtbaren und im Gemüthe gefühlten Dank der Mit 

ürger. 

Mir haben und jedoch beim Anblide dieſes rührigen Treibend 
auch jo unfere Gedanken gemacht. Was verftcht man denn eigentlich jet 
unter einem abgerichteten ober ausgebildeten Soldaten? Wir wiſſen 
wohl, was man baranter verſtehen foll, und wiſſen auch mie ſchwer e# 
iſt 3 B. aus einem einfachen wallachiſchen Rekruten das Ding au er 
jeugen, das man einen Vaterlandsvertheldiger nennt, und das fih — 
nicht mit momentanem Muth, denn ben hat jeber Bauer — aber mit 
Sacveritändniß, Liebe und hohem Ehrgefühl dem Feinde entgegenftellt. 

Mandıe außer unferem Stande glauben es ſei genug ben Bauern» 
burſchen zu drillen. Sie glauben es fei genug, menn er auf dem Frie⸗ 
benäfelde ererjieren und tirailliren kann, und bie höchſte feiner Leiſtun ⸗ 
gen jei bad Sceibenfchiefen. Nun, in Frankfurt haben fie auch gut ge 
fhoffen — mit Kugeln und mit Worten, mir dächten aber doch, daß 
jene jdußfertige Verſammlung noch nicht alle nöthigen Soldateneigens 
[haften aufjumeifen hätte, und namentlih mad Disziplin und Einbeit 
bed Zweckes betrifft, noch Einiges zu münfchen übrig liefr. 

Um aber von unfern Rekruten zu fprechen und die Verdienſte 
unferer Ghargen hervorzuheben, wollen wir eim wenig die Dienfizeit 
berühren, die unfer Solbat bei ber Fahne zubringt, denn nur biefe bil- 
det ben wahren Solbatengeif, ber bann auf Urlaub theilmeife wieder 
verraucht. Zmei bis trei Jahre ift alles, mas ſich erreichen läßt, und 
auch dieſes bat noch feine Ausnamen. 

Es gibt 3. B. Truppengattungen, melde einen größern Zulauf 
von Freimilligen und mehr Reengagirte gaben, die nicht beurlaubt mer 
den dürfen, und fomit rebujirt ſich bei biefen die dem Urlauberwechſel 
unterliegendbe Mannfhaft auf eine recht geringe Zahl. Im Frieden hat dann 
eine ſolche Truppe zwar eine verhaͤltnißmäßig große Zabl altgebienter Leute 
dafür aber einen Urlauberfiand von mar fehr Furze Zeit präfent gewe · 
fener Mannſchaft. Sie ergänzt ſich daher im Kriege nicht mit fo guten 
Zuwächſen ald andere Truppen, und ba ber alte gute Stamm baun um 
fo mehr in Anfpruh genommen iſt und fih ſchneller abnüht, fo kann 
fie leicht im ſehr nachtheilige Werbältniffe gerathen. Um biefes ganz Flar 
ju machen,. braucht man fi nur eine Kompagnie au benfen, bie ans 
lauter Freimilligen und Meengagirten beſteht, folglich keinen Urlauber 
wechjel vornehmen und feine Rekruten einberufen und abrichten könnte, 

Da der gemöhnlide Soldat, wenn ed gut geht erſt nad) dem erſten 
Sabre alle feine formellen Dienftpflichten kennt; da erſt mach zwei Jah · 
ren anzunehmen ift, daß er in ben Geift einzubringen beginne, er aber 
dann au ſchon wieder beurlaubt wird und nie im bie Lage kommt, 
das Gefühl des alten ausgepichten Militärs in fih aufzunehmen, fo fcheint 
es uns ein großer Uebeljtand, wenn Truppen durch Verhältniſſe geymun- 
gen werben, Urlauber auch ſchon umter zwei Fahren abzufenden, bie bei 
ihrer Ginberufung im Kriege doch bereitd wieber verbauert find. 

Diefem Uebeltande können wir nicht fo leicht abhelfen. Es liegt 
in ber überhaupt kurzen Präfenzzeit im Verhältmiffe zur Dienflzeit, in ber 
nothwenbigen Verminderung bed Locoftandes während bes Friedens, und 
endlich in lepter Juſtanz in den Staatöfinangen und ben uns zugewieſenen 
Gelbmitteln. Es ift bepreiflih, daß lehtere und mach Staatörudfichten zu ⸗ 
gemefien werben. Dagegen läßt ſich micht fireiten, nur wolle auch niemand 
erwarten, daß wir im zwei Jahren volllommene. Sofdatennaturen bilden, 
unb baf unfere Url.uber nach: ferneren 6 oder. B Fahren mieber ald Krie⸗ 
ger vom echten Schrott und Korm eintreten, bie nichts vergeffen haben. 
Eine fernere Bemerkung über die jeht herrſchende Thätiglke it in der 


Anshilbung ber, Armee hat ſich und durch die Begeguung reifenber oifiti« |; 


renber höherer Offiziere dargeboten. Ein gemeinfames Sprichwort fagt 
Das Ange bes Herrn / macht bie Kuh fett“ umb fo ift ed auch bei und. Die 


Biftirung burd Höhere fpornt alle Kräfte umd bringt den Lohn der ne] 
erfennung. 


Das find: aber unfere zwei. Rärkiten Hebel, Anfpannung und 
Belohnung. 


{ft keine- Aleinigleit und erforbert viel Einfiht umb| geichen 
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nifon anzufommen, bie üblichen Gmpfangtfeierlickeiten durchzumachen, 
einem Ererzieren und einer Felduͤbung beizumosnen, Kafernen, Spitäler 
und Mogazıne zu durchlaufen, und endlid nad Erlaffung eines belobenden 
Befehles und unter Wiederholung fürmlicher Abſchiedsfeierlichkeiten wieber 
abzureiien. 

Der Geiſt in dem dies gethan wird, iſt entfheibend, und namentlich 
die Jugend hat bie Eigenſchaft ſehr bald herausjufühlen, ob ihr hoher 
Borgefegter nur pro forma vifitirt, ob er ed mit Einficht, Luft und Liebe 
thut, unt ob fein Befuc einen Erfolg verfpridt. 

Leicht ift es, Fehler und Mängel zu bemerken, und berem Abſtellung 
zu befehlen. Schwerer ſchon ift es die Wurzel dieſer Mängel zu entdecken 
und fie durchzuheuen. Liegt dieſes Durchhauen nicht aber in ber eigenen 
Machtvolllommenheit und hängt von Höheren ab, dann iſt es meiftens ein 
Riefenfampf. 

Schriftliche Darfiellungen, Berichte und Borfchläge werben mehl ne 
macht, ſie ſtoßen ſich aber leicht in ben Kanzleien an dem „Syftem" zu Tode, 
Der bobe Militär-Borgefepte ſieht die bargeftellten Mängel ein, beſonders 
wenn ihm mündlich berichtet ober er ſich auch felbft überzeugt bat, aber das 
„Syſtem!“ in dem Bureaur? 

Mas ift denn nun aber biefed „Spitem?" Es iſt die verknöcherte 
Bureaufratie im Bunde mit der Heinlihen Verautwortlichkeit. 

Alles muß mit ben feit Degenien erlaffenen allgemeinen Reskripten, 
Zirkularien, Gerordnungen, Inftruftionen ze. bis auf ben J Punkt ſtim⸗ 
men: Geht dad nicht, findet fich Fein güuſtig auszulegender Sap, Iprich. ſich 
irgendwo ein Wort dagegen oder nur bunfel aus, dann iſt nichts zu mas 
hen. Dem einleuchtendften Mangel ijt nicht abzubelfen, denn ein Abwei⸗- 
den bon ben Neftripten ꝛc. märe eim zu ſchweres bureaufratiiches: Wer 
brechen, und die Berantmortlichkeit dafür eime zu großartige Kühnheit 
ſelbſt wenn es dur bie klarſten Grünbe gefordert wirbe: 

In ſolchen Fällen fieigt dann natürlich ein berlei Bericht gleich 
einem Auftballon immer höher und höher hinauf, obwohl er nicht mehr 
aus Kanzleien und Referentensänten kömmt, und theilt mit: ihm das 
gleiche Schickſal. Es verſchwindet in den Wolfen des Kanzleiftaubes ganz 
und gar ober er fällt verftümmelt uno ohne Gas ober Geiſt wieder herab, 

Als die Giganten den Himmel erſtürmen wollten, bäuften fie Wol ⸗ 
fen auf Wollen, und erftürmten ibn dennoch nicht: So häufen fih auch 
über manchen Gegenliand Berichte auf Berichte und jtoßen feine Breche 
in das „Syftem.* Nur einzelne Auserwählte bes Glückes finb es, benen 
mandmal durch verſchiedenartigſſe Wege ein Coup gelingt, und glücklich 
die Truppe, welche einem folden Borgefeßten ihre Wünſche anvertrauen 
kann. Ein folder Viſitirender it ein Engel des Helles und fein Beſuch 
binterläßt freubige Spuren. 

Das Materielle allein ift aber nicht der einzige Zweck einer Bifir 
tation, Der erhabene Zweck berfelben ift ber geiftige: Es iſt das Kennen- 
lernen ber Menfchen, benen man zu befeblen hat, bie mir anf ber Ehren ⸗ 
bahn führen, die unfere Ehre erhalten follen. Die Beobachtung des Be⸗ 
nehmend eines jeden Einzelnen im Dienfte lehrt einem Menfchentenner 
Schon Manches. Mehr aber wird er im ungebinderten gefelligen Umgange 
erfahren. Gefinnung, Geiftesgaben, Charaktereigenſchaften, außermilitä-: 
rifche Kenntniffe, Leidenfhaften und. Meigungen, Benehmen, Moralität 
u. ſ. w., alles das zeigt ſich weniger in der Kaſerne nnd am Uebungäplape 
als im freien Geſpraͤche ober oft an ber Tafel. Ein Vorgeſehter muß bie 
Eigenfchaft befigen bem Untergebenen & son aise zu feßen, wenn er ihn 
Eennen lernen will, Er muß die Geſellſchaft berfeiben- fuchen, fi kame⸗ 
rnbichaftlich unter ihnen bewegen, bie Zügel ſchießen laſſen und beob» 


Das iſt keine Falſchheit oder Hinterlift. Es it der Menfch gegen- 
über des Menſchen. Hudy der Untergebene beobachtet und beurtbeilt ben 
BVorgefehten und arbeitet am jeinenı Rufe. Der Borgefepte hat aber 
noch dazu die Pflicht, denn von feiner Menſchenerkenntniß hängt: das 
Schidfal von Taufenden ab. Auch hat Niemand bad Urtheil eines einfic- 
tigen Borgeiepten zu fcheuen, denn er wird: feinen Mißbrauch bavon 
machen. Er mwirb bemerkte Mängel offen und taftvoll den Betreffenden 
rügen, bevor er bienftlichen Gebrauch macht. Er wird nicht Hazard mit 
ihm fpielen, um ihn dann als Spieler zw bezeichnen. 

Dem edlen, einfichtigen: Vorgeſehten wird auch alles freubig und 
offen entgegen fommen. Bo ber Empfang. ernft und dienſtlich ift, if 
bas Urtheil geſprochen. 

| Solche: Gebanfen finb'es, die ſich Zhe Korrefponbent da und dort 
trog fommerlicher Zerfiremung machte, und die es vielleicht merth: find, 
ba aud; Andere barüber nachbenten, Als ſie ihn baber zu einem Lebens 
und er im: Aweifel war mia füreines er geben follte 

Gedanken gibt: 


———— pen Gifenbahn ober Vorſpann in einer Gar-| meinte er: der Menfc gibt ſich ſeldſt, wenn er feine 


Aus meinem Soßatenleben. 
Bom f, würt. Oberft Karl von Sudom. 


(Fortfegung.) 


Unfer Eommiffionäe war nun glei bereit, auf eine Entdedungsreiſe 
nah Bebendmitteln ausjugeben, als ich ihm einige Silberrubel vorzeigte 
welche mır durch die Güte bed Agenten Meuf zur Berfügung ftanden, 
denn num wußte er ja, daß bie Herren „Geld hatten," Kurze Zeit war ver 
gangen, als er bereits zurückkehrte und uns mit ſelbſtgenügſamer Miene ſechs 
große Lebkuchen praͤſentirte, begleitet von einem Glaſe, gefüllt mit eingemach ⸗ 
ten Früchten und mit der framgöffchen Eriquette: „des confitures.* Bidyer 
waren biefelben Fein Fabrikat ber Kochtkunſt des Herrn Moſes oder Levi, 
oder wie ſonſt unſer improviſitter Kommiſſionaͤr beißen mochte, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich vor kurzem dem durch Koſaken oder herumſtreifende Bauern geplün⸗ 
derten Fourgon irgend eines feanzöflichen Marfhals entnommen. Doch wir 
verlongten darüber feinen Taufſchein und ließen ums biefe koͤſtliche Acquiſi⸗ 
tion vortrefflich munden, ohne im erften Uugenblid ber bebentenden Gelb» 
opfer zu gebenfen, mit melden wir ihren Genuß erfaurt hatten. Der liebe 
Freund in der Noth lieb ſich nämlich bloß ſecht Siberrubel dafür bezahlen 
und umflammerte jo fange mit ber einen Hand feft feine Waare, bid er 
die Rubel in der andern blinken Tab. 

So ziemlid gefättigt durch den Genuß von zwei ber großen Lebkuchen 
son Wjatma, bie, wie ih ſpäter erfuhr, weit und breit berühmt find, fucke 
ten mir nun ein Unterkommen für vie Nacht und fanden basielbe bei dem 
Meſt unferer Infanteriebiviiion — aus etwa no 300 Feuergewehren bes 
ſtehend — welche mit dem Hauptquartier un ſeret Korps ebenfalls in Wjäsma 
uͤb ernachtete Ein großes Binouaffener warte angezündet, von biefer Pfrubo- 
divifon, ber mir uns anihloffen, umlagert und jo die falte Nacht ziem ⸗ 
lich behaglich theild verfchlafen, theild verplaubert. Die Erinnerungen an 
das Vaterland, die Hoffnung, bald dahin zuruͤckzukehren ober doch wenig 
flrme in Bälbe einer erfräglichen Aufunft entgegenfehen zu dürfen, gab und 
reichlichen Stoff zur Unterhaltung. 

Aber diefe assemblde nocturne wurde am frühen Morgen durch dad 
Erſchemen mehrerer Pulfs regulärer Koſaken, melde fi, begleitet von eini« 
gen Geſchützen, bem Stäbthen unbemerkt genäbert hatten und anfingen, bat- 
felbe zu beſchießen, jehr uͤberraſchend unterbroden. 

Nun begann ein namenlofer Wirrwarr bier, wo Tauſende waͤhrend 
der Nacht Schutz gegen bie jetzt Thon bedeutende Kälte gefunden hatten. 
Fomgond und Munitionswagen flohen raſſelnd durch die Gaſſen, einzelne 
Meiter noch im glüdlihen Beſitz eines Pferdes, wenn aud nur einer abger 
magerten Bauernmäbre, begleiteten fie ober folgten ihnen, unb dazwiſchen 
nun bie Maffe ber armen bin» und bergeflofenen Fußgänger, deren Fußbe⸗ 
fleibung größtentbeils ſich bereitd im den befolateften Umſtaͤnden befand, fo 
baß ihnen ſchon hiedurch allein die ſchnelle Flucht vor dieſer Kofalenfane- 
nabe bedeutend erſchwert wurde, Alles ſuchte mit ängftlicher Haft ten Aus ⸗ 
gang deb Stäbtdhens zu erreichen. Hier in dieſem Gedraͤnge verlor ich benn 
auch von neuem meine beiven wisbergefunbenen Kameraden, von welchen ich 
ben einen miemals wieber eben Tollte, 

Gern wäre ich, anftatt mit der Menge das Meite zu fuchen, bei dem 
Refte umferer Diviflon geblieben, aber bieje. bekam in dem Yugenblid, wo 
ich mich dazu entſchloß, dem Befehl, vorzurüden, das heit im MWerein mit 
neh anderen bewaffneten Trupps eine Aufſtellung ald Meriöregarde zu nchr 
men, um dem Feind das Gindringen in bie Stadt, wenigftend für einige 
Stunden no, bis ſolche von um? geräumt fein werde, zu wehren, An bie 
fer Erpebition mich zw betbeiligen, hatte ich feboch weder Luft noch Meruf, 
denn ich war ja ein Freiherr, ion längft hors de combat gefegt. Wozu 
alfo in dieſes uns jo verbängnigooll gewordene Rußland, wenn auch nur 
eine furge Strede, vworbringen, ba ed ja fett bem Abmarſch von Modfau 
mein und meiner vielen Beibensgefährten böhftrs Streben war, dasſelbe for 
bald wie möglich .verlaffen zu fonnen? Diejer eilige Abichieb von Wjüima 
märe übrigens nicht möchig geweſen, denn balb erfuhr man, daß bie Koſa⸗ 
fen nicht ſo gefährlich waren, wie man ‚gefürchtet batte, ba fie im ihrer ges 
mohnien Werfe bavonritten, nachdem jie ernten Widerſtand gefunden batter, 
ohne vorher auch nur den Verſuch zu machen, in bad Stäbthen einjudrin: 
gen, Alſo auch biejeemal.nur ein Koſalenſcherz! 

Uebrigens jollte bald aus biefem Scherz ein bitterer Gınjt werben. 
Die am Morgen abgejogenen Kofaten rüdten naͤmlich gegen Abend bedeu ·⸗ 
tend verfeärkt, mie zablreichem Geſchüh verſehen wieder gegen Wjatma vor 
und hatten mit unferer Arrieregarde ein bedeutendes Gefecht, bei welchem 
ſich nit nur. das vorerwähnte Kleine Häuflein ber württembergijh:n In 
fanteriebivifion,  fonbern auch der Reſt unjerer Kavallerie — von vier Mer 


gimentern, melde fle bein Auſmarſch aus dem Waterlande zählte, jeht auf 
zwei Züge zuſammengeſchmolzen — ruhmvoll betheiligte. Das Städtchen 
wurde noh am Tpäten Abend von den Franzoſen verlaffen, bod mochten 
mobl bunderte von Nachzüglern dabei in bie Hände des Feindet geratben 
fein, — 

Bar ich aber für jegt auch der Gefahr entgangen, mein Quartier 
für den nächſten Winter, ebenfo wie viele meiner Kameraden, in dem In—⸗ 
nern Rußlande, wohl auch, wie es einigen derſelben geſchah, an der Geenze 
Sibiriens nehmen zu mäfen, To beobte mir biefe nicht beneinenäwerthe 
Gventualität doch wirberbolt während meines heutigen Eargemarfiges. Die 
unjelige Furcht vor den mossiours les coraqnes, wie ich dieſe von ben 
jungen geängftigten franzöſiſchen Infanteriften mehrmals titwlicen börrz, 
batte jih heut in Erinnerung der eben erſt im Wiätma glüdlih ent 
gangenen Gefahr ber Maſſe der Fllehenden im höditen Grade bemäd- 
tigt. Die Umahl von Fourgons, Ealffonz, Marihalle-Ghaifen und Par 
fhaHefüdenmagen, meldhes alles befanntlih Napoleon fpäter an der Berefina 
verbrennen lieb, bildeten ein for undurchdringliches Chaos jo daß «4 
den unglüdlihen Fußgängern fıum möglid war, meben benfelben zu 
marfchiren, ohne jich der Gefahr autzuſehen, geräbert zw werben, Dazu 
nun meine erwähnte elende Chauffure und an einem Fuße bie Vorbo— 
ten ber Ürfrierung ſchhon ſehr merklich, alle Uugrablide bald rechts, bald 
lints das Gefchrei: „les cosaques!* — mwahrlid, dies mar zum Ber- 
zweifeln! 

Dod, „wo die Moth am größten, dort in die Hülfe am näde 
fin!" — Dies alte Sprichwort follte ji, für beute menigitent, auch 
an mir bewähren. Fortgeſchoben neben diefer unermeßlihen Wagenreihe, 
gewabrte ih in bderjelben eine Gguipage, wie ich ſie ihrer Form unb 
ihren Inſaſſen nach bier mit erwartet hätte, ine gelb ladirte joge- 
nannte Wiener Chaiſe, befpannt mir pwei ſchoͤnen, wenn aud etwas ab» 
gemagerten Pferden und ald Borfpann vorne an der Deichſel durch 
einen Gurt befeftige ein Mädchen barfuß und in biürftigfter Sleibung. 
Der Fond des Wagen? barg zivei elegant gekleidete Damen, von denen 
bie jüngere ſehr hübſch, und auf dem Mutfcherbod Hatte ald Lelter ‚bier 
ſes eigenthümlihen Beipanns ein Dann im mittleren Lebensalter Platz 
genommen, eine Doppelflinte neben ſich. 

Gewiß war ed eine verjeiblicge Meugierde, wenn ich über dieſe 
feltfame Erſcheinung mir einige Wufflärung zu verfhaffen ſuchte. Mit dem 
Moſſelenler jelbit rin Geſpräch dadurch anfnüpfend, daß ih bad Schid- 
fal feiner Damen in einer fo unangenehmen als ungewohnten Meifege- 
ſellſchaft beflagte, erfuhr ich, immer meben der Kaleſche berkumpelnd, 
von ibm: Er jei Franyoje vom Geburt und jeit mehreren Jahren als 
Kaufmann in Moskau etablirt. Während ber Anweſenheit der frauzoͤſi⸗ 
{hen Armee in biefer Stadt babe er, was er nunmehr ſehr beremen 
müffe, feine Sympathieen für feine Landböleute zu offen zur Schau ges 
tragen, um boffen zu koͤnnen, baf ſolches den Muffen bei ihrer Müd- 
febr in ihre verbrannte Gyarenrefideng verſchwiegen bleiben werde, mid 
halb er von ihnen einen Abſchied sans adieu genommen babe. Die bei- 
den Damen im Fond des Wagens Mellte er mir mit echt franzöſiſcher 
Gourtsife ald feine Frau und deren Schweiter, ebenfalls Freangsinnen, 
vor. Die vorgeipannte Magb erklärte er als jeine. Peibeigene, und bie 
bübfhen Pferde feien auf ber großen Meffe von Mafarjew gelauft. 
Seine Equipage verſicherte er dadurch vor feinen beuteluftigen Landeleu-⸗ 
tem gerettet zu baben, dad er dich in Moskan eine Sauvegarde ver ⸗ 
ſchaffte, welche man ihm gern bewilligt. hatte ald Anerkennung der Dienfte, 
bie er der Armee geleitet babe. Worin dieſe Dienste beftanden, ſagte 
er nicht. Ich vermuthele, in einer Denunclation der. in der Stadt 
etwa verficdhten MWorräthe von Lebenämitteln oder ſonſtigen Sachen von 
Werth. 

Sonach wur id denn nach einer viertelſtündigen Unterhalung mit 
ben Verhältniſſen dieſes Mannes fo jiemlich vertraut, der, wie er mir 
fagte, brabfichtigte, einftmeilen in: fein Vaterland heimzukehren und bort 
abzuwarten, ob bie politifhen Gonjunfturen ihm fpäter geftatten wärben, 
nah Moskau guridgeben zw Tönnen. Dept kam die Meibe an ibn, 
mir feine Theilnahme über mein ſchtechtes Pedal zu bejengen und fein 
Bedauern darüber ansjubrüden, daß fein Wagen nicht Raum gi meiner 
Aufnahme biete, indem er alle feine Habſeligkeit im. Innern deſſelben 
bergen müffe, da ſolche Hinten auf demſelben befeſtigt, doch wohl bie 
Gelüfte feiner rings ihm mmgebenden zmeibeutigen eifebegleiter zu fehr 
erregen dürften. Wolle ih aber dort Plag nehmen, ſo fei ich daza 
von. ihm ermächtigt. Wie felbftverfiänblich jäumte ich nicht, Yan biejer 
mir ſehr willlommenen Erlaubnif Gebrauch zu maden, und nach weni 
gen Minuten ſtand id in meinem rothſammtnen Pelz auf dem Ber 
dieutenplatz einer zujfiigen Anufmanndequipage Im dieſer Aıtitube mocht, 


id jedem, namentlich meinem nod lebenden, verehrten Kameraden, dem 
General von Trowff, der gerade in ber Näce marſchirte, einen hoöͤchſt 
fomifchen Unblid gewähren, denn ich ſah ihm nicht nur damals berglic 
darüber lachen, fondern wurde nad Verlauf vieler Jabre Thon "oft von ihm 
om jene Mole erinnert, welche ich bamald fo bereitwillig übernahm. 
Mar ih doch burd mein gewonnenes Plägchen mährend eined ganyen 
Zagelmarichet der mir über alles läftigen Fußwanderung überkoben ! 
Faſt bie zum eintretenden Abendbunfel fegten mir umiere Tage 
reife for, denn der Mann Hatte die ſehr praktiſche Anſicht, je näher 
er ſich om Mbenb an ber Spitze biefer Taufende vom Flüchtlingen be+ 
finde, deſte weniger fel er am folgenden Morgen burh das Gedränge 
derſelben auf der Bandflrafe am ſchnelleren Fortkommen gehindert, deſio 
weniger der Gefahr audgefent, von Kofalen gefangen au werben, in 
welchem Rolle er, wie er meinte, ſich wehl einer weniger glimpflichen 
Behandlung von feinen Vellegern zu verſehen baben werte als ich und 
meine Sameraben, die man als Kriegsgefangene betradten mäſſe. Mein 
Fronıofe mochte gegenüber vom den Moſskowitern ein: fehr böͤſes Ge 
miffen haben, denn feine Furcht. gefangen zu werben, war Folofäl 
troß ber ſchatf geladenen Doppelflinte, welde an feiner Seite rubte, 
Alferdinad würden bie messieurs les cosaques wegen einet ſolchen 
ebenio reichen mie ſchoͤnen Ranges herzlich geſchmunzelt haben 
Modden nım am ſpaͤten Abend bie kandſtraße immer ferrer geworben 
mar, man rechts und links berfelben hunderte von Bivowaffenern ſab, um melde 
ſich verhumgerte Jammergeſtalten bewegten ober am benfelben kauerten, badıten 
auch wir daran, wo wir für biefe Racht unfer Haupt nieverlegen wollten. Meb- 
rere im einiger Entfernung von ber Strafe gelegene, mie es ſchlen, noch ziemlich 
unverſehrte Bauernbütten, eins Fleine Kapelle in beren Mitte, ſchienen uns am 
geekqnetften dazu, bemm der Franzoſe mellte ed, wenn nur immer möglich, ver⸗ 
meiden, fine Pferbe Im Freien übernachten zw laſſen, indem er febr richtig 
fagte: „Verliere ih eine® meiner Pferbe, fo bin auch ich und meine Familie 
verloren, denn woher ein anderes nehmen?" Das Ebgehen von ber Straf, 
wie wir leider in der Macht erfahren follten, war nicht ohne Gefahr. Die Dar 
men waren jedoch fehr ermühet, die Pferde fehr hungrig unt erwarteten ihr 
fpärliches Souper von den noch mitgeführten Borrätben, und ber arme zwei 
füßige Vorſpann batte ſich längft geben mich, jedoch nunmehr beſchuht, placirt, 
und fo wurde denn das gefährliche Unternehmen in Gotteß Mamen gewagt. 
j . (Fortfegung folgt.) 


fiteratur. 


Vortefeuille für f. 8. Offirlere aller Waffen Sowohl 
für den Dienft «als Privatgebraud zufammengeftellt von einem f, k. 
Offizier. Wien, 1862, 
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In feinem Stande wird (vorzugkweiſe) dat Zahlenged ächmiß mehr 
in Anſbruch genommen als im Mititär, deſſen Obllegenheiten fo mannigfach, 
beffen Wiffen aus fo vielen Ameigen beftebt, daf der Sag: „Lerne, um su ver 
geffen“ wohl nirgends mehr Anmenbung finden fönnte. 


Diefer Umſtand veranlafte die Herausgabe von militäriſchen Taſchenbün— 
dern, welche entweder ſpeziell nur ein Fach behandeln, ober auf deren mehrere 
jufammen fih erſtrecken. Ihrer eigentlichen Beſtimmung gemäß, ald Hofe aide- 
memoires zu dienen, jollen fie nur Andeutungen über die Art und Weiſe der 
Ausführung unſe er Dienfteiverrihtungen bringen, fie fönnen nie auf Dri ;ins« 
litaͤt Anſpruch maden, und gewiß wird Niemand aus (ben exit lernen wollen. 
Ihre Aufgabe iſt demnach, möglichit viele und richtige Daten zu bringen ; jebe 
teitläufigkeit erfcheint überflüffte und kann bei dem einem Taihenbuche jırıc» 
wieſenen beigränften Raum nur auf Koften Seiner Reichhaltigkeit geſchehen — 
bie Urfache, warum wir oft vergeblih nad diefem oder jenem Artikel juchen. 
Ein weiterer Febler liegt in der inneren Einrichtung folder Tafıhenbäder, bei 
welchen der eigentliche Zwed: augenblikliches Auffadın dex Seuchten, — ger 
wöbhnli ganz außer Acht arlaffen if. 


Um fowobl bieien Uebelſtaͤnden abyubelfen, ald um feinen Herren Rame- 
raben bad Anſchaffen vieler, mitunter fehr foftipieliger Nachſchlagebüchtr au ers 
ſparen und fie vor Schaden oder Uebervortbeilungen zu fhügen, indem fie mit 
Tariffägen vertraut gemacht werben, melde oft nur den Beamten, nicht aber 
ben Parteien felbit befannt find, bat der Verfaffer des bier angefünbigten Werks 
hend eine moͤglichſt vollfommene Sammlung aller für ben Offizier ſowohl im 
Dienfte al? im gewöhnlichen Verkeht wilfenswertden Daten gefammelt, melde 
bed schnellen Aurfindent wegen, in alpbabetifiher Ordnung und einer dem 
Zwedcke entſprechenden praktiſchen Weile im „Portefewille für &. £. Offiiere* 
abgehandelt erſcheinen, und gewiß wird dad „Portefenille“ als ber zuverläffigfte 
Nathgeber, bald ein treuer Begleiter jebes Offizierb bei feinen. Beihärtigungen 
fomohl am Uebungẽplatze, als beim Schreibtiſche ober im gemöhnlihen Berfehr 
fen.” — 
So weit der Werfaſſer und ift darin Die Tendenz bes Werlchent audge- 
ſprochen. 

Wern wir von dem der Veränderung zu ſehr unterworfenen „Schema 
ber k. k. Armee“ abfeben, fo ift der zweite Theil „die Sammlung aller für den 
Dffigier Sowohl im Dienfte ald im gewöhnlichen Verlebr wiffensmwirtben Daten * 
ein glüdlicher Gedanke und von ungmweifelbaften Nusen für ven Offizier, Gr 
enthaͤlt nicht weniger als Zwei hundert Notizen, welche im gewöhnlichen Leben 
häufig vortommen, und bier prägnant erläutert werben. Im dieſer Richtung ver» 
bient das Portefeuille“ als unentbehrlicher Mathgeber die beſte Empfehlung, 
zumal fih das Format gan für dad eignet, was ber Titel des Hilfsbüchels ber 
Sagt: — 





Armee:Rachrichten. 


Deſterreich. 

J. (Bien) 14. Auguſt.) Sonderbar, daß wir auf dem Fleinem Umweg 
über Köln und Brüffel erfahren müffen, was an ber fühdftlihen Schwelle un» 
ſeres Hauſes vor ich gebt. Da iſt nicht nur ein öfterreichifches Objervationd- 
forps an der ferbifchen: Grenze zufammengejogen, ſondern dasſelbe in letzter 
Belı and verftärft worden; oͤſt erreichiſche Schiffe befördern bie türfifchen Ri- 
zen? su Tanfenden nach Belgrad sc. ıe., und Tas alles geſchieht fo leife und 
verborgen, daß fein anderes Blatt alt die „Aölniiche Btg.“ Bir „Indep. Belge“ 
und ibre waderen Filialen darüber zu berichten wiſſen. Bor wenigen Monaten batten 
wir Beranloffung. bie gänzlihe Stundloſigleit von der Aufſtellung eines öfter 
reſchiſchen Krrupationsforps an der Greuze des Fürftenchums Serbien darzu ⸗ 
thun, was indeffen unfere vheinifche Freundin in Koͤln keinen, Angenblid hin 
dert in ſbrer Me. 214 vom 416. Mo aufs Mene bie@riftengeines ſolchen Korps 
alauben zu mechen. Nachdem biefeibe nämlich des in allen Tonarten demen⸗ 
irn Berächtes einer Oecupation Boknient burdy die -DOrflerreicher erwähnt 
bat und sub rosa mittbeilt,- daß Hert von Hubaer nur darum einen Ausflug 
narb ·Konſtantino pel gemacht Babe, um mit der Pforte eine Werftänbigung über 
diejenigen Maßnabmen herbeizuführen, welche für den Hal, daß der Yufftand 
in ter Herzegowina and die angrenzenden Provinen ergreifen werde in Un 
werdung je bringen frien; fügt die genannte Korreſpondenz hinzu: „Die Ver ⸗ 
ftärtungen, welche ne uerdings bad "ancber · ferbifchen Mrenge ſtehende oeſterrei⸗ 
chiſche Chfetrationdterpsirrhulten. bat; laſſen Übrigens vermuuhen, daß dieſes 


’ 


Korps uoch eine andere Beitimmung erbalten werde, ald dis Grenze zu bemar 
Ken.“ Zur geneigten Notiznahme diene der Kölnerin, daß trog Bombardement 
und allem Geſchrei von der ſerbiſch⸗türliſchen Grenze ber, ſeitens Oeſterrelchs 
auch wicht ensfernt an eine Truppenfonientration dort gedacht wird, folglich 
au eine Berjtärkung deffen nicht Rattfinden kann, was nicht vorhanden iſt. 

Man wolle dod, in Erwägung ziehen, daß ſowohl die Donau als die in 
firateglicher Beziehung jo wichtige ſuͤdoͤſtliche Bahn, melde als Ausläufer des 
großes Eiſenbahnnetzes der Monarchie bit an die Donau bei Baziad gang Im 
garn durchſchneidet, zur Genuͤge geflatten in einer Woche zweimal ſovlel ſchlag ⸗ 
fertige Truppen zu fongenteiren, als nötbig find, um das eigene Haus vor 
Beuerögefahr zu ühägen. So wurde im Minter- 1858 während ber jerbifchen 
Wirren — bie Karagergevits den Fürftenftubl Fofteten — eine oöͤſterreichiſche 
fombinirte Brigade von PBeft-Ofen mit Bligetfchnelle nah Semlin befördert, 
und im Augenblick Fönnte bie bei Wimpaffing lagernde Brigade innerhalb zwei 
bis brei Tagen an der ſerbiſchen Grenze aufgeftellt fein. 

Da mir und doch gerade in den untern Donaugegenden- bewegen, von 
wo aus bekanntlich nie größten und zablreihften Enten bezogen werden, fo ger 
ftatten Ste mir wohl neh einige abyuhun. Das Möglichfle in Bezug vieler 
leihtgefügelten Waare durfte nach ber Koͤlniſchen gtg.“ die „Independaner’ 
Beige" teiften, batfelbe Blatt, das vor wenigen Monaten und war zur Zeit 
wo Decfterreich mie weitfundig, feinen Truppenſtand in Venetien nambaft ver 
tingerte, das Gegentheil nachzuweiſen werfuchte, und das ſich jetzt wiedrt in 
feiner Re, 216 für baares Geld telegeapgifch melden läßt, daß 2000 türkiſcht 
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Nizans auf oͤſterreichiſchen Schiffen nach Belgrad beförkert worden ferien, mähr 
rend es doch motorifch ift, daß die Frftung mehr als zur Genüge mit Truppen 
und Sriegäbebarf aller Art verfehen iR und feit Monaten feine Werftärfungen 
erhalten bat. 

Erwaͤgt man ferner ber biervor in zahlreichen Tagesblättern umlaufen« 
den Nachricht, daß Oeſterreich fig für gewiſſe Fäͤlle mit der Pforte verftändigt 
babe, bezüglich einer militärifcgen Befegung Bodniens, fo ift es fiherlih un. 
fchwer aus dem Gharafter biefer Rochrichten und ter Beharrlichteit und Der 
thobe, mit ber fie immer und Immer wieder im Umlauf geſetzt werben, bie lei⸗ 
tenden Motive beranszufinden, 

Wir haben mit dem Vorſtehenden nur beabſſchtigt, einige Proben zu 
geben von der Brwiffenhaftigfeit, mit ber eingelne Blätter Tagesgefchichte mar 
Gen und glauben mur noch hinzufügen zu follen, daß Oeſterreich im gebotenen 
Boll keinen Augenblid zögern wird, feine Intereſſen felbft mit bemaffneter 
Hand geltend zu machen, und daß ihm hierbei eine Armee zur Seite fteht, die 
an Stärke und Schlagſertigkeit, kriegeriſchem Geiſt und Friegerifcher Erfah 

rung von feiner andern übertroffen wird. Gin derartiger Staat, ber noch 
außerdem im Befig der trefflichſten frotegifhen Rommunifationtmittel ſich 
befinden, har ſichtriich nicht noͤthig bei jeder auffieigenden Blaſe an feinen 
Otenzen Truppen marſchiren zu faffen und Obferpationdforps aufjuftellen. 


* (Mien.) Eine oft angeregte Frage wird nächftend endgiltig entſchie · 
ben werben; bie Frage ber Erpeugung ber Montur durch bie Truppe ſelbſt 
Die Vortheile, melde aus dieſer MWerfügung entfpringen, find umfo nahm» 
bafter, als biäher die Belleldung vorerk in ber MonurisKommiffion erjeugt 
wüb dann wieder bei ben Truppen umgeänbert wurde. Dur die Bewilli- 
gung eines entſprechenden Erjeugungspreifes werben bie Truppen in bie Rage 
gejegt, die Belfeidungsftüde unmittelbar anfertigen gu können und es ermög · 
licht noch der weitere Bortheil, daß nebft ber Rarläburger au andere Monturd- 
Komm lffionen aufgelaffen werben. 


” Dit aH. Emtfhliefung vom 16, v. M. werben menartige 
Gewehr ⸗Niemen aus Samiſch oder Oberleder erzeugt, für die Infanterie 
eingeführt unb bringen wir beren. Befchreibung in ber nähften Nummer, — 


"> Man geht mit dem Gedanken um bie Medizinifchhirurgifche Zofefe 
Uademie, die Pflanſchule Fig die Drilisar Aerzte, aufzulaflen, ſobald feſt ⸗ 
geftellt fein wird, auf melde Weiſe dad Berürfnif am tauglihen Merpten für 
bie Uımer gebedt, werben lönnte. Es ſollen in dieſer Bejiehung im Kriegts 
minifierium demnächſt bie Deratpungen eröffnet werden. 


In der fortififatorifchen Beihaffenheit von Linz, den jogemannten 
Morimilianifhen Ihürmen, find weſentiſche Veränderungen beantragt, «8 
follen nämlid ſämmiliche Ihürme im ber Umgebung ſowie aud die beiben 
Rlaujen oberhalb ber Stabt, ihrer gegenwärtigen Beftimmung entrüdt und an 
Brisate zur Demolirung verfleigert werben. 


Das k. £, Marine Oberfommando bat im Einvernehmen mit dem 
f. £. Stoatöminifterium befepleffen, daß in Pola mit Beginn des Schul 
jahres 1862—63 eine Knabenhauptſchuule und eine Maͤdchenſchule, beibe 
mit deutſcher Unterrichteſprache, auf Koften der f, f. SKriegämarine errichtet 
werben. Au diefer Schule fommen mit Beginn des Schuljahres 1862 zwei 
Sehrerftellen der Knabenhaupiſchule mit dem Jahresgehalte von je 500 fl. 
und freier Wobnung, und bie Stelle einer Lehrerin an der Maͤdchenſchule 
mit dem Jahrergehalie von 400 fi. und freier Wohnung zu beſehen, für 
melde Stellen ber Koncurs anögefhriehen wird. 


* Bon ber Milfürlihfeit, mit welcher man in Meapel jelb fremde 
Reifende, bie ſich bourboniſtiſcher Geſtanung verbächtig machen, behandelt, 
zeigt folgender Fall. Baron Gt. F. k. Oberlieutenant in ber Yrmer und 
Düne vom Geburt, hielt ſich zu Foria auf der Infel Jachia anf, dort bie 
Seebäber zu gebrauden, Einige Beſuche in ben bortigen Klöftern machten 
ihn in den Mrgusaugen ber plemoutefifchen Behörben verdächtig, und man 
ſchidte ihm eines Tages den Syndieus und zwei Geudarmen in bad Hotel 
welche eine Bifitation feiner Sachen vernahmen. Das MWorfinden zweier 
Danfgettenfnöpfigen mit dem Bilbniß Frang IL. gemügte, ihn. erft in bas 
Gefängniß von Foria gu fegen, von wo er im ein anderes zu Meapel trande 
ferigt wurbe, Dort blieb er in der Geſellſchaft voen vier anderen Gefangenen 
und einer Unzahl von Umgepiefer zwei Monate, nad beren Werlauf er frei» 
gelaffen wurbe, da ein Irrihum obgemaltet habe. Meder ber bänıfdıe noch 
der premfiiche Conſul (lefterer verficht bie oͤſterreichiſchen Geſchaͤfte), konn- 
beu bie Freilaſſung bed Baron &t. früher bewirlen. 


*Wir erhalten eine Mittheilung für beren angeführte Borzüge 
wir nicht einftehben konnen. Es banbelt fih um nichts Geringeres als 
um eim Wabrifat, welches als Erſatz für das biäherige Schuß⸗- und 
Sprengpufver dienen und von bem rfinder, Gaſspulver genannt wird. 
Diefeb Waspulver, weiches das feitherige Pulver nid: allein volllommen 
erfept, fondern im allen feinen Eigenfchafien übertrifft, beftcht aus Par 
pier, welches ben wirkenden Gtoff in ſich trägt. Dasſelbe greift die 
Waffen nicht an, bat feine förnigen Gubftangen, wirb wie Pulver ge 
laden, und iſt zum Schießen mit allen Waffen ald PBiftolen, Gewehren, 
Kanonen, ic. ic. wie aud zum Gprengen von Felſen, :c. ju verwen. 
den. Dasfelbe wird auf naſſem Wege in ber furgen Zeit von 2—8- 
@tunden ohne mindefte Gefahr von Grplojion in Mengen nah Belieben 
verfertigt, die Einrichtung zur Bereitung ift nicht koſtſpielig, da feine. 
Apparate und Mühlen erjorberlih find, es Fann an jedem Grte, im 
jedem &ofale, ja ſelba auf freiem Welbe erzeugt werden, falld Mangel 
an Gaspulver eintreten follte, und enblih find alle Jugredicazen aus- 
reichtnd im Handel vorhanden. Diefed neue Pulver if in feiner, Weiſe 
dem Berderben andgefeßt, nie, iſt anf bem Lager haltbar, zieht 
feine Feuchtigkeit an, obſchon auch an eine Pflungenfafer gebunden, 
dat +8 feine Berwanbtihaft mit ber Schießwolle, es enthält weber Saͤu · 
ven noch Schwefel die den Waffen nachtheillg find und wird in Bar 
tronen bei dem Verbrauche nah dem Galiber ver Waſſen formirt. 

Der Trausport ift ohne aller Gefahr, es emtjünber jih nie von 
ſelbſt nicht bei der größten Hihe, mit duch Reibung meber durch 
Deut noch Schlag, einyig mur bei Werührumg von feuer. Die Entzuün ⸗ 
bung iſt biefeibe wie bei bem Pulver mittelſt Zuͤndhütchen bei Kano- 
nen in Grmanglung deffen auch mit der Lunte, bie Tragfähigkeit, Trich ⸗ 
fraft iſt dagegen bebeutend flärfer wie bei bem jetzigen Pulver, es ber 
barf daher weniger Gewichteladung, ber Anal aber if derſelbe, ja es 
wirb fogar das erftaunlihe geleiftet, daß ans ber Pulverladung jelbft 
glei ein Hohlgeſchoß erzeugt werben fan, melde: mit vernichtender 
Kraft wirft. ; 

Der Rüdftof, der Brad der Erhizung bei ben Maffen, fo mie 
der Müdftand oder Schmutz nay dem Schießen if far Null, da ſich 
jedeämal die ganze Babung verzehrt; es kann baher mit Gatpulber mehr 
und ſtets obme zu reinigen gabllos fortgefcheffen werben. Hier jei 
auch bemerkt, daß bie buch die Merbrennung entflehenden Säuren als 
nicht mineralifh auch das Metall ber Schußwaffen weniger angreifen, 

Bei ſchatfen Ladungen koͤnnen die Kugeln einze'n ober mit ber 
Patrone verbunden werden, man ladet Augel und Patrone bann in einem 
Tempo, es fann mehr und jchmeller gefeuert werben, alle läſtigen Tem- 
pos entfallen und bas Grerzier-Meglement kann ın diefem Punkte jehr 
verfürgt werden, was bei flrenger Witterung nicht zu unterihägen if, 
und jedes Nachhelfen der Maummabl bei verſchmutzten Zünbloh entfällt 
von fe. 

Drei Grames Gaspulver entfpreihen der Arafı ber gewöhnlichen 
Militärladbung von vier Brames alten Pulver, bei Spreugungen von 
Bellen entfpriht 1 Pſfd. Gaspulver ber Kraft von 3 Pd. alten Bul- 
vers. Bei der Billigkeit des Gaspulverd gegen das alte Pulver 
bürfte im ber Armee nur eine Gattung Pulver erjeugt werben. 

Der Herſtellungtpreit iſt Billiger. wie der dei alten Pulvers, bie 
Grfparnip im Verhrauche gegen bad alte Bulver ein Deitiheil, ohne der 
vielen Wortheile zu gebenten, wobei noch erwähnt werden muf, baf bad 
mit vielen Umftänben verbundene Laben erleichtert if. 

Das Abreißen der Patronen, bad Verſchütten des Pulverd namen 
lich bei der Gapallerie iſt vermieden, unb endlich iſt der Umſtand höchſt 
wichtig, daß bei fihnellerer Bereitung bed Pulverd die Pebensgeführlid- 
feit gänzlich autgeſchloſſen ift: 

Sehr geeignet erfcheint die Erzeugung des Gaöpulverd am Schiffe 
und ſehr vermenbbar zur Anlegung von Wafferrienen, Hiebei jet auch 
bemerkt, daß eb im eigener Kraft ſieht der Spreugungswirlung eine ber 
liebige Direktion zu geben. 

Weiters kann nah Wunſch dieſem Gatpulver eine beliebige Farbe 
beigegeben und bie Patronen gegen dab Waſſer gänzlich unſchaͤdlich ge 
macht werben, Unſer Gewaͤhrſmann bemerkt ſchließlich: Meit, doppelte 
Kroft, ſchnellere Entzündung, Raumerjparniß, leichter Transport, Waller 
berdichtung und die nicht gefährliche Erzeugung erhöhen die Grfindung 
ju  unenblidem. Werthe und bringen. in der Keiegführung eine große. Um 
geftaltung hervor. *) 


*) Der Erfinder [deibt und über bie Birkung biefes Baspulverd unterm 
7T. d. M. ‚Deßern babe ich einen großen Feltblod mit fünf Papierſtreifen von Yı, 


* Die „MilitärBlätter von Gourbiere* ‚bringen 
“4 aus dem Schreiben eines fpanifhen Dffigiers aus 
Zuli 1862, 

Aussug aus dem Schreiben eines fpanifhen Offizier aus Madrid 
den 2. Jull 1862). In nächſter Zeit werden Sie in ber Assamblea 
del ejereito y armada, eine Weberfegung ins Spaniſche des in Berlin 
aſchienenen MWerkeb „die franzöfifche Urmer auf dem Grerzlerplap und 
im Felde" Teen, im welcher neben Gyulai's Fehler au die hoben 
ſtrateglſchen Conceptionen ber Gegner zu bewundern fein werben. Soll⸗ 
ten Lehztere darüber in Polemik übergeben wollen, jo werden ſie im 
Speftateur ſelbſt auf gut Franzöfifh abgemwiefen werden. 

„Waffen auf den emticeidenden Punkt” fagt ja ſchon der Pro- 
feffors@enerst v. MW. und „Vorwärtd" mar die Loſung des alten 
Blüher vor 50 Zabreen! . 

Pring Br. C. und der Verfaffer jened Werkes find die eimigen 
Militär-Schrifffieller, welche die Brangofen und ihre Kampfweiſe kennen 
und nit dom biefer edelhaften und jümmerlihen Prangofenfurdht be 
füllen und angeftedt find. 

Nun, Mitter von Beneded wird wenigftend braufgeben und ji 
nicht immer die Defenfive! aufprüden. laffen. ; 

— Ich Habe Hier die Allg. Mugsburger Zeitung und bie Darım« 
Mädter Militärsgeitung, bin alfo ylemlih au courant von dem, mas 
in Deutf-Pbiliitia, Boruſſia und Auftria vorgeht, inelufiv Gotha und 


olgenden Wus- 
adrib vom 2, 


Neuf-Öhleig-Losenflein! Es iR dad ein jämmerlid Gpekäfel „Große 
macht und eine Bandwehr-Armet!! — 
Ob! Ibr Kannegiefer! Wenn bie Sache fo fort gebt, jo fann 


Defterreih gang zufammenfallen, Preußen die Mheinprovingen und Poſen 
verlieren! und nachher kann man in Gotha über die bejte Verfaſſung 
des Königreichs Polen bebattiren! 
Ich ſehe mur ein Mittel: „Defterreih und Preußens Herrſcher 
fommen in Leipzig zujammen und beeretiren; NEN 
1) „Trug und Schugbündnif, ob ber Feind bireft von Weſten 
ober von Oſten oder" indirekt non Morben (Dänematf) ' oder 
von Süden (Mineio) herangefhlihen fommt, 
2) G@rgenfeitige, Garantie: aller ihrer, Befigungen — und. wo mäg« 
li, nod andere dazu ‚erobert. 
3) Das 9, und 10. Bundesforps uud die famoſe MejerverDivi- 
fion! treten unter Preufend, bad 7. unb 8. Korps unter 
.» Deflerreicht Oberbefehl." ⸗ 
- Denn: wäre eine ſolche Wlllang Wahrheit", erfiidte der Mann 
an der Seine, den la belle France jatt hat und? — Arieg fan er 


dann nicht wagen. —F 

Noch beifer: „Wäre bie —* geſchloſſen, ſo ginge Seſterreich, 
nach 48 Stunden Friſt! über ben Mincio, trop dem italieniſchen Ge⸗ 
ſchrei, das Gott und bie Welt beleibigt und beraudforbert. 


Colui-ei wird dann wieder sorcüden, und bat er erſt ben „Kern 


feined Heeres in Stalien, fo geht man aus ber firengen ? Mentralität 
heraus und über den Mhein.” — N 
Wozu dent feit 10 Zaren fih an Mäfltimgen, Krlegsfuß, Kriege 


bereitfchaft ꝛc. verbfüten? wenn man dit" ben vierten Theil Dei ver 
gendeten Geldes, den. ganzen Bonanz, 1859 Hätte ein Ende machen Fönnen! 
1859 Homme micht wieder! dad nächſte Mal werben nidt bloß 
50,000 Mann am MNbeim ſtehen! Aber mit 70 Millionen Einwohner, 
1,500,000 ‚Soldaten · und über 2000 > Gefhäge - kann man auch etwas 
ichten * 
— über: die Uneinigkeit und bie politiſche Feigheit! 
Möge Gott über den Wirrwar ber beutfchen politiſchen Hafenhaibe 
gnaͤdigſt Wade halten! — - . . + ü rn 


Preußen. . 


* (Das Shülzerfhe Pulver.) Hierüber bringen die „Mitit, 
Blätter“ folgende berlchtigende Mitkheilung: Im mehreren äfterreidifchen 
und fühbeutfhen Zournalen finden ſich Wuffäge über das fogenannte neue 
Schule'ſche Pulver, melde batfelbe, mit auch bei uns längſt befannten 
Eıfindungen zu ſdentifieiren verfuhen und audı in ber Angabe ber Eigen» 


Boll @reite und 10%/, Bol Länge? gelaben / mb mer die Ladung nicht einmal gut 
serbämmt war, wurde der Granlifelfen and den’ Angeln gehoben und im ler regele 
rhten Städte heriffen, was Zeugen beweifen können.“ . 


keit 
w dag⸗ ei 
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[haften bed neuen Präparated voll erheblicher Irrtbümer find. Zwar find 
bie ſehr wumfaffenden Verſuche, melde zu ‚Berlin mit dem neuen Pulver 
feit etwa einem Jahre flattfinden, gegenwärtig noch nit beendet, doch 
Theinen biefelben jett ſchon ausreichende? Material für eine ungefähre 
Deur‘heilung der Erfindung zu bieten. 

Zunächſt iſt zu beachten, daß bad Schulzeſche Pulver nicht im die 
Kategorie der Rnall-Präparate gehört und daher im Gegenfag 4m dem 
neuen gelben frangöilihen und einem früher in Wien verfudhten weißen 
Pulver, ſowie ber äfterreihiihen Schleßwolle bie beiden Hauptvorzüge bed 
gewöhnlichen Pulvers beibehält, indem es eine große Gleichförmigkelt ver 
Wirkung und fehr geringe Dffenfive gegen bie Mohre zeigt. Hierdurch 
wird es im Gegenfag au jenen Erfindungen jur Anwendung bei ‚arıo» 
genen Kriegswaffen geeignet. 

Dagegen bietet es gegen das Biber gebräuchliche Pulver ſehr er 
hebliche Wortheite, indem e3 beim Zufammendrennen faft gar feinen Müd« 
ftand läßt, feine Gaje weder das Aihmen neh die Ausſicht nach dem 
Biel, bebinbern. 

Hierzu kommt, dab die Anfertigung ſehr einfah if und feine um« 
fangreichen Babrifanfagen notömendig macht, auch ungleich gefahrlofer in, 
daß ferner bad neue ulver der Aufbewabrung und bem Tramsport, - 
ſelbſt den Ginflüffen der Weuchtigkeit, ungleich beffer wiederſteht umb 
endlich auch, mas namentlih im Weitungäfriege zur Geltung kommen 
wird, die Uufbewaßrung in pwei verfchiebenartigen Beſtandtheilen erlaubt, 
bon benen feiner einzeln erplobiren kann unb melde erft, wenn fle rein 
mehanifh gemengt ſind. bad Pulver bilden. Mamentlich dieſe Iehtere 
Eigenſchaft, Sowie die Möglichkeit, in einem mit PWulvergas erfüllten 
Raume zu atbmen und zu ſehen, laffen bad neue Pulver für Feſtun⸗ 
gen. unb_ in ber. Marine. dem biöher gebräuchlichen fehr überlegen et» 
feinen, während für die Amede bed Feldkri⸗ges mehr die große Wider ⸗ 

geht. die Ginflüffe der Witterung zur Geltung fommt, 

i gleihem Gewicht aͤußert das neue Pulver eine doppelt fo 

ſtarke Wirkung ald bad alte. Da es jedoch auch das doppelte Boln- 

men eimnithimt, fo wwird die Größe der Kartufchen umd Patronen bie 
felbe bleiben, 

Das Shulgeihe Pulver bat das Autſehen von hellgrauen Six 
fpänen, ift alfo nicht geföent, brennt indeß fehr raſch aufammen, - Ger 
preßt fan es mit fehr gutem Gefolge ald Sah in Zündern oder Mar ‚ 
feten benugt werden umb zeichnet fi hierbet darch Aufeent regelmähtge 
Brennzeiten vor den Bbiöherigen Präparaten aus, 

Die Zufammenfegung ift noch nicht befamnt, jedoch hat die Kohle. 
ein Subftrat erhalten und ift der Schwefel fortgefallen. 

Die Erfindung iſt nicht buch einen Zufau Gerbeigeführt worden, 
fandern dieſelbe iſt eine Folge von jahrelang fortgefegten chemiſchen In: 
terſuchungen. 

Die Einführung an Stelle des bisherigen Pulvert if ſehr wahr ⸗ 
ſcheinlich uad dürfte noch durch den Umſtand beſchleunigt werden, daß 
dad neue Pulver um die Hälfte billiger if. v. F. 


Sardinien. 


* In Folge ber Eintheilung von 2000 Freiwilligen Offiyieren, von wel · 
den die der Spepialmarfe und ber Wermaltung ihte Befähigung dach Pıd-“ 
fungen nadhmelfen mußten, wurde bie Armer um 4 Diviffonen vermehrt. Sie 
befteht jet aus 7 Mrmerforps à I Diviitonen A 18 Batalllone Linie, 2 Bas 
taillone Jäger, 4 Schwabronen und 3 Bataillone UrtiTerie, R 

Hiernab iſt der Stand der Urmee (von Juli 1862 ab) folgender: 

84 Infanterie-Megimenter 257,628 Mann. 

42 ZägersBataillone 28,336.Mann. 

21 Reiter-Megimenter 20,811 Dann, 15,498 Pferde. 

4 Feldartillerie · Negimenter 13,855 Mann, 8948 Pferbe, 

3 Feftungsartilferie-Megimenter 10,125 Mann. 

1 Pontonniere-Negiment 2159 Mann, 40 Pferde. 

1 Sandwerker · Regiment 2798 Mann, 90 Pferde. 

2 GenieMegimenter 6410 Mann. 

1 Guiden-Regiment 1214 Mann, 818 Pferde. 

3 Train-Negimenter 9240 Mann, 11,340 Pferde, 

Bermaltung 4461 Mann. 

14 Legionen Karabiniett 17,958 Mann, 4468 Pferde, 

Stäbe, Militärinftitute ıc, 6/63 Mann, 400 Pferde, 

Summe 381,758 Mann, 31,602 Pferde. 
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Perfonal:-Nadridten. 


Defterreich. 


Meberfegungen : Dir Dbrrlid. Johann Hoiny, vom Stande der Senle Dchullom · 
bomspagitie zum 1. BenieBirg.; Emanuel Bleidl der Menturibramge, von der 
Donturd-Remmiffen ju Alt Ofen zu jener zu Rarldburg; ber Umterlt 2, Rlaffe 
Sana, Krepindßs, vom 72. Ini-M. zur Diontunitrange mit ber Cintheilung 
gur RontursKommiffion zu AOfem ums mit Gelaſſung im der Zutheilung bei 
jener zu Benebig; die GauptmanmMubitore 4. Kl. Wilhelm Nowak d. Rüften- 
Urt-dteg: Erb. v. Stein om Julius Mößler des I, Gemiedteg., gegenjeitigs 
Georg Florion, Hauptwmann -Auditer 2% Al. 26 20, Jap. eg. und Guſtev 
Strauß, Oberit.Mablier bes B, Orenp uf eg., gegenjeitig; Bersinan Va⸗ 
miinger, Dr, Regimentsarit 2. MM, vou Staude bed Lanbes-@rneral-Rom- 
mendo ju Ermberg zum 10. Ubi.eg.; Karl Dr. Folwareıny, Dberurjt vom 
13. Upl-Reg. zum 1. Barnifons-Spitale in Wien; Johann Haßireithner, 
OberMBunbarjt vom 8. Art+Beg. zur 6, Abtheilung des Laudes · Genetral · Kom · 

wmandoa zu Udinez bie Rechnungtführet 3. Al. Dia Topolkovic ven 23, 
Zaf.ıDieg. zum 11. Brenpinf. rg; Menzel Koecher des 12. Kürdtrg. um 
23. Jaf-Brg. und Bivlo Straic tes 11. Grenznf eg. zum 12. Kür Bes.) 
Michael Ayinger, Jagenleur beim 10. zum 7. Grenp Iuf.Neg. Ghrifief von 
Grochotwsti, ReyiftrenmmsDffijal 4. KL vom Landeb-Benrrul-Lonemando zu 
Bemberg zu jenem zu Kemesmar. 


Venfionirungen: Die Obrrlit. Rızl Haab dei Miltär-Fuhrierfend«Korps, unter 
Bormerkung für eine Friedensanprllung in den Huhefland zurüd (Dom. Wien), 


Iofıt Mally ver MilitärHenzfen-Drpots zu @raz; ber Unterkt. 1.0. Iobenn 
Thom bes 8. InfoRrg. (Dom. Möglig in Möhren); ber Rittmf. 1. At, Iofef 
MHeffel (Dom. Olmäp); die Oberlta Jchanm Körber (Don, Brofmartein), 
Karl Groß (Dom. Verona), Vince; Przibilla (Dom. Brian), Ja Gira 
(Dom, Ber), Theoder Skwir rezynski (Dom. Bei), Jetann Schroff (Dom, 
Peh); bie Unterlie. 1. Kl. Migal Bauer (Dom. Montrgaisa bei PBarua), 
Peter Maiwald (Dom, Perf), Anton Siegl von Siegmille (Dem. Ceabe 
in Ungart), Stefan Piget (Dom. Feipnit in Mähren), Fran Diadac (Dom. 
Rimburg im Böhmen), Ignaz Paßler (Dom. Ver), albin Wilsky (Dom, 
Brünn), Auguf Drahokoupil (Dom. Prag), Acid Weiner (Dom, Pen), 
Audreat Tuſchka (Dom. Lemberg), Heinrih Görlich (Dom. Wien), Anton 
Maver (Dom. Bei), Johann Böck (Dom. Veh), Alois Homme (Dom. 
Beine), Merander Padufchigky (Dom Königähawen Lei Prefiburg), Zofef 
Wondreje (Dom. Birkhübel in Böhmen un Fran; Ejefchka (Dem. ®ray); 
som Stande bee Militär-Ranzleibrande bie Hauptleute 4, Mi. Matdias Pfan⸗ 
menholz und Fran; Sauer Erler von Mordendorf in den Bluheftand zw 
rüd; Ignaz Stauffer, Karl son Miller; Alois Fallmer, Johann Gröger 
und Iofef Wabam, dann det Umierlt, 1, Kl. Auton von LKevah in dran Ruhe, 
Band zuräd; ferner gegen uachtraͤgliche Superarbitrirung det Unterlt 1 Klaffe 
Benzel Feuerer und ber Unterli. 2. RL Balentin Aſtey; Joſef von Preu, 
Dr, Dberarzt des 22, InfrReg. (Dom. Fiſchau bri Er. Reufadt), Zeoutind 
Berger, Kurſchmied dei 7. RürRrg. (Dom, MlMirar.) 


——’/“' — — Tg 
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&bgeo:burien. Berlin, Wagner. 30 Bgr. 


Zur Militärfrage. Ein Borſchlag. Berlin, Springer. 5 gr. _ 


Die Gefechtölchre der drei Waffen, einzeln und verbunden; bearbeitet yon dem 
Ber ſafſer dur Grundzäge zur Feſtſtellung eines Manörrirriteglements, fo wie ber 
Felomandver in Anreihung an Uebungen gemifchter Eruppenlörper ıc. Mit Holj 
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Lehrer der Zerrainlehre an ber I bair, Kriegeſchule. Mi 2 Tafeln umb 28 Holy 
fpnitten, Münden, Lindauer. 1%, Thir. 


Dr. Bieske, ver FA. Fürſt Gebhard behrecht Slächer won Wahlſtatt. Eine biegraph. 
Skype. Berlin, Mitiler u, Schn. . Ahlt. 


Fran ». Schwanenfeld, I. preuf. Dbrrjllt, aus den Dentwürbigkeiten eines alten 
Soldaten. Breslam, Hiet's f. Uninerfiärsbadhanklung. 


Febr. v. Oelldorf. aus Dem Beben des k. rufl, Gen, d. Inf. Prinzen Eugen von 
Dürttemberg, aus deſſen eigenhäntigen Aufzeichnungen [0 wir aus dem ſchriſt, 
lichen Nachlaß feiner Arjutanten gefammelt umb berautgegeben. Zweiter Theil. 
Berlin, Semprl. 


Memoiren bes Herjogb @ugen von WBürttemberg, Drei Bände nit Hänen. 
Wranffurt a. d. ©, Sarneder, 2%, Ihlr. 


M’Donnell, Rerised System of Drill: being a Summary and Explanation of 
ibe Points of Differenee beiween the Field Exereiee of 1862 and that 
of 1859. — London. Johnson. — 


Instruetion, sur ie trarail indiriduel dans la earalerie, le tir du fusil et du pistolet, 
Traitö sur ia ferrure, 4,. 23 pl. — Paris. Domaine — 10 fr, 





Wigeathümer umd verantwortlicher Redakteur Dr, J. irtenfeld. — Drud von #. B. Beitler in Wien. 


F. Piron, Etades sur un nourenu sysläms de canon de place cote 4 pl. — Paris 
. Tanera. — e 


Charrin, Deseription d'un boulet eonique, eonstituant un nourenu mode de forse- 
ment des projeetiles de ce genre dans les canons rayds, Arse planches, — 
Paris. Tanera, — 1 fr. 25 et. 


Franeis, Mötal cannelö par eompression. pour In fabrieation des chariots, enissons, 
matäriel de guerre, chaloupes, grands canols et bateauz de sauretage; plan- 
ches, — Paris. Tanera, — 4 fr, 


Les sarabines de guorre, iss fusils transfornes et iours balles. Ares noctiee 
sur une wouvelle balls a friple forcameat. Mir 31 Abbildungtn. — Brüffel und 
Beipjig. Muguart. — 12 Sr. 


Lendy, cupt, Trestise on fortifiention; or leetures delivered to officers reuding 
for the Staff, -—- London. Mitebell — 31 ab. 6 d. 


The Qucen's Hegulations and the Admirality Instructions for the Goremn- 
ment of kler Majesty's Naral Serrice, — London. Harrison. — 


Piron, cap. du genie, Etudes sur las vannoniöres euirrussdes, leur puissanes, leur 
röle et sur les moyens de es combattra — Paris. Tandre. — 1 Thir. 


Relation de N'expedition de Chbine en 19680, Rödigde au Depöt de 
la Guerre d’sprös les documens offieiels, sous je Ministäre de 8, E. ie Mark. 
ehal Comte Raudon, Bisnt dirsetsur io günöral Blondel. 4, et un atlas in fol. — 
Paris. Dumaioe, — 20 fr. 


Memoires militaires rolatifs ä ia sureossion d’Espague sous Louis XIV, extraite 
de la eorrospandane» de la eour ei dan generaur, rödigös au Dipöt di la 
Guerre de 176341788, sous la direetion du lieutenant-gönöral de Vault, mort en 
1790, at publiäa aree lo eoneours du ministre de ia gusrre par le ministre de 
lin struction publique, T. 13, 4%. — Paris. Imprimerie impäriele. 
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. Eingefendet. 

Beim Ef. Imfanterieregimente Hohenlohe Mr. 17 in Laibadk 
wird am 20, September 1. 3. die Stelle eines Hegimentsfchneiders 
dacant. Bewerber wollen ihre Geſuche bei ber Megiments-Ranzlei bit Ende 
Aug uſt einreichen. 


— Bapier von Fr. Boren, Söhne, 
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Mittwoch den 20. Auguft 1862. 


XV. Zahrgang. 





. Die „Militärsfeitung* erfeint Mittwoch und Samſtag· Preis wirtteljährig: für Wies 2 fl 2) Mr. für die Prosing mic freier Pofkverfeudung 3 R. fee. Mitrg. — Inferate werben 
zie dreifbafrige Betätzelle mir 8 MAR. detachuet. — Ale Genbungen, frantiet, And ax bie Mebaltlon, Gränumsrstionen am die (brpabition: Wien, Stadt. obere Bräunerftrafie Mr, 113% (Betlerfhe 
Werlsgabenbiang) zu richten. — Panuitripte werden wicht geeüdgefleft, — Fürd Kusland übernimmt C. Werold’s Schn bie Befbllangen, 





Neberiidt. 

Kriegs-Ehronik. 

Die franzöflfche Armee. 

Aus meinem Soldatenleben. 
. Literatur. e 
Defterreich. Brlobung bes FINE. Freihtn. von Schiller. — Abeldfanderhebung d. Majors 
Zofef Kämpf. — Beſchreibung der mewen @erehrriemen. — Betbeilung von Imbaliben 
du rch bad Brauentomite zu Grad · — Beburtsfcer Er, Majeflät bes Raifers. 

Jrankreic. 

Preußen. 

PVerfonafnacsrichten aus der £ 1. Armee. 


Kriegs-Chronik. 


Um bie jümgiter Zeit auf dem montenegriniichen Kriegätheater 
vorgefallenen kriegeriſchen Mete richtig au zeichnen und zu beurtheilen, 
ift es nothwendig einen Blick auf den Terrainabjchnitt zu werfen, in 
welchem bie türkiiche Armee ihre neue Bafld etabliert und ihre Opera- 
tionen verlegt bat. 

Der Fluß Moraca, — diefes bebeutendfte Gewäſſer des Fürften- 
thumes — verläßt, nachdem er den norböftlihen Theil des Heinen 
Staates oder die fogenannten Berda in der Richtung von N.-MW. nad 
&.D. durchſtrömmt, bei Zlatinica an der Einmündung der Zetta das 
Land, nimmt dann eine mehr fübliche Direktion ar, flieft durch die 
Ebene von Zenta bei Pobgorica vorbei, theilt fih am Konfluenzpunfte 
bes albaneſiſchen Gewäſſers Zem oder Tara in zwei Arme, melde in einer 
Entfernung von faum Meilen in den See von Skutari fih ergier 
fen. Der Weſtarm oder Mala Moraca iſt durch einen Kanal mit Malo 
Blato, — eine Urt Fleinen jumpfigen Sees over großen Teich verbuns 
den. Auf der durch dieſen Nebenarm gebildeten Inſel liegen bie alba- 
neſiſchen Orte Ponori und das befeftigte Zabljaf, unterhalb welchem ber 
Kanal Karatuna in weſtlicher Richtung abgebt, um Mala Moraca mit 
dem Cernoſevie (Njeka) Bad in Verbindung zu bringen, 

Fu diefem feine 2 QuabratmeilenRaum umfaffenden Eilande bat 
die türfiihe Armee unter Omer-Paſcha nah den zweckloſen Operativ- 
men aus dem Zettathale gegen Getinye und nach dem Ungplüdätage von 
DOrfjalufa am 26. v. M. Stellung bezogen, indem fle zuvor die ganze 
Iufel fortififatorifh eingerichtet hatte. Laͤgt man die Sanitätsverhältniffe 
unberũckſichtigt, jo muß man anerfennen, daß das osmanifche Heer in 
biefem neuen Terrainabfhnitte bie Freiheit der Bewegung mit allen 
ſtrategiſchen und taltiſchen Vortheilen in einem höhern Grade genieft 
als zuvor in dem fchmalen Thale der Zetta. Während hier feine Nüds 
zugslinie mit der Baſis Spuz Wodgorica in der Berlängerung des linken 
WFlügeld geligen, fomıt der Rückzug äugerft gefährdet war und die auf 
tem Waſſerweg von Seutarl über den gleichnamigen See einlaugenden 
Zufuhten noch eine lange, bejbwerlihe Strecke binduch zu Lande fort 
gebracht werden mußten, fteht fle dort mie dem Rüden ſegkrecht auf der 
Verdindungstinie, hat die Transporte unmittelbar bei der Faad, im Falle 
eines Ungluds ein gejitertes Neduit und an Zabljak Aren Brüdens 
kopf für Offenfio- Operationen. — Die Gatfernung Getinfes, — dieſes 
Obiektes uud Preiſes fo vieler blutiger Kämpfe — auf dieſer neuen Ope 
rationslinie iſt überdies jener gleich, nie and dem Zetathale dapin führt und 


die Terrainſchwierigleiten in beiden Richtungen diefelben. — Geſicherter 
Rüden, Verpflegung, fiherer Nüdzug in ein verſchanztes Lager ze. find 
nicht zu unterfchägende Faktoren, die den türkifchen Obergeneralen für die 
— feines urſpünglichen Feldzugsplanes beſtimmt haben 
mochten. 

Die aus dem Zetta und Moracathale in der neuen Dicektion ſuh⸗ 
renden Wege find folgende: . . 

4. Bon Spny am rechten Ufer ver beiden Flüſſe nach Momifilje und 
von bier über die Mezir-Brüde einerjeits nad Pobgorica, anderfeits über 
Kolafi, Stanjeric, den Gremjfluß Sitnica durch die Ljefandfa Nabia, 
Beri nad Buronfe, mo ſich die Kommunikation theilt, die eine gebt 

a) weitlich über Drajomina im Thale des Golac-Babes, Orafi, Tefte 
fari nach Getinje, die andere j J 

b) weßtlich längit den Höhen von Kokotj über Gradac, Ujliei, Dobr- 
flo-Selo ebenfalld nad) der Landeshauptſtadt. = 

2. Bon Podgorica am linfen Ufer der Moraca über Srxböta, Gesfa 
Glawita, Golubowee, Goricani. Indem diefer Weg die Moraca hier über 
feßt, theilt er ſich in zwei Aeſte. 

a) nörblich über Ponori, Kuromer, Gerbamer, Wukowee am Fuße 
der Höhen von Kofoti und Buronje nach Meiezi, Perza, Grabac, Uplici. 
Dobersto-Selo nach Eetinje. 

b) weſtlich durch die Rjecka ⸗Nahia vonGoricani über Zabljak, Dobos, 

im Gernojevio Thale nah Wolac, Sincavi, Rjefa, Stragamt durch bie 
Päffe des Dobernjafberges nach Doberöfo-Selo und Eetinje. 
Nachdem bie vereinigte türkifche Armee in der beiläufigen Stärke von30-40.000 
Mann (mit den Sreegulären) in den Gefechten vom 25. und 26. v. M. 
fich vergebens eine Bahn nad) dem Herzen von Montenegro zu brechen vers 
fucht hatte, blieb ihr nichts andere? übrig ale in einer divergirenden Rich 
tung ben Stoß zu führen, der ihr in ber vorigen Direktion nicht gelingen 
wollte. — In zwei Kolonen unter Deroid und Mahmud Paſcha (Pole 
Freund) fepten ſich bie türliſchen Streitkräfte von Spus nnd Podgorica 
auf in Bewegung zu dem Zwed, fih an der Sitnica zu vereinigen, bie 
bier noch nicht verfammeiten Bergvölker zu überfallen und id jo des Ter- 
raind zu bemächtigen, der Beri und Gradac umgibt und ber als eine 
Vorbereitung zur Eritürmung der Poſitivn von Rieka, — dieier Vormauer 
von Getinj>—anzwiehen iſt. Der Kampfum die auf biefem Wege gelegene 
von den Gernagorzen verſchanzte und jtarf bejegte Pontion von Kokoti | 
dauerte während des 28. 29. und 30. v. M. ununterbrochen fort, ohne 
zur Gntiheidung au führen. Die mit Miniebüchien bewaffneten Montes 
ariner vertbeirigten ihre Braſtwebrea mit dem Mathe der Verzweiflung 
und jhlngen ale feindlichen Angriffe zurüd. 

Am 2. Auguſt entbrannte der Kımpf von Neuem und erbitterter als 
fe zuvor. Es war, wie bie montenearinifchen Berichte ſagen, eine furdyt« 
bare Kanonade, die zeitweiie nur unterbrochen wurde, um ben Bojonetan« 
ariffen der türkischen Bataillone Play zu mahen. Sturm auf Sturm löſte 
ih ar. Die arabdiſden Bataillone Omer's näheren Äh zu wiederholten 
Malen Der Verſcharzungen ver Montenrgriner auf kaum 100 Shreitte, 
ohne weiter vordringen zu fünnen. Der Kampfplatz mar mit Todten be 
det und die dunkelblauen Uniformen der Nizams gemiſcht mit den rotben 
Schalvari und guinen Turbans der neuen türkiſden Zuaven-Figer und 
mit den hoben rotben ey der Zeybeis mad der boeniſchen, her egowiniſchen 
und albanifhen Bafari-Bozufs, DerzKampf vom 30, dauerte von 7 Uhr 
Morgens bid 10 Uhr Abends. 
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Sonntag den 8. Auguft war Nubetag, dafür wurde am 4, vom 
Meuem mit großer Energie gefochten. Die Montenegriner gingen biefmal 
ſelbſt in die Cffenfive über mittelft eincd Angriffs auf tas vor Kofoti be 
findilche verfchangte Lager Abdi Paſchas, das jie mit Sturm nahmen. Der 
Nüdzug des türkifchen Korpe wurde längft ter Landesgrenze im Thale und 
am redten Ufer ter Moraca über Wulomwei und Geibavei in das ver 
ſchanzte Lager auf ber Moraca-niel bewirkt. 

Nach diefer Affaire befegten die Grnagorzen den Berg Bobija ober- 
balb Zabljaf, Ponori? und Dobos. 

Es jcheint, daß in Folge der in den legten brei Julitagen gefcdhlage- 
nen Treffen der türliſche Genercl en Chef gegwungen war, feine Bajle 
und Operationslinie zum vierten Mole im Laufe des Feldzuges zu verän- 
dern und ſich enblic definitiv auf Scutari und ben gleichnamigen See zu 
etabliren. j 

Am 5. debouchitte bie aus 10—15 Batalllens beſtebende türkiſche 
Avantgarde and Zabljaf und avanzirte gegen Dodos, melden Ort jie be 
feßte, ed gibt num täglich Vorpoftengefehte um MWaffer- Zufuhr, denn das 
oömanifche Heer fampirt zwiſchen dem Kanal Karatuna und ver Mala Mo- 
raca, während die Montenegriner alle gefunden Gewäſſer längs des Bobija 
Gebirges olfupirt und ſo die Türken forcirthaben, jeden Trunk Waſſers unter 
dem feuer ihrer Büchſen zu holen. 

Wie Omer Paſcha die legten Geferhtätage beurtbeilt, gebt aus dem 
nacjtehenden Telegramme hervor. 

„Sentari 6. Auguſt. Omer Paſcha am bie fürkiſche Botſchaft im 
Mien: 


„In Rotos (Dobos?) oberhalb Riela ift dad Terrain reih an gün ⸗ 
fligen Poſitionen. Wöhrend mehrftündiger Kämpfe mußte bas Maffer eine 
&tunbe meit berbeigefchafft werben, Zu diefem Waffermangel bei einer un» 
erträglichen Hihe kom noch die Nothwendigkeit, aliogleih eine neue 
Strafe für bie Artillerie anzulegen. Alle dieſe Schwierigfeiten wurden ber 
feitigt durch die Kämpfe vom Samflag (2.) Sonntag (3.) und Montag 
(4) ber Feind Ieijlete, indem er feine ftarfen Pofltionen mit natürlichem 
Inſtincte zu benügen wußte, Fräftigen Wiberftand. Uber er wurbe tropbem 
überall mir großen Merlufte vertrieben, derart, daß wir heute auf Mieka 
fosmarfciren, deſſen Fall wahrſcheinlich noch vor Abend erfolgen wird ıc. 

Dieß iſt, wie man ſiebt, ein halbes Eingeftändniß einer Niederlage. 

Serbien reflamirt noch immer, wie Stalien feine Hauptftatt und 
rüftet aus allen Kräften, aber bie türkifche Megierung bleibt auch nicht hin- 
ter ber Linie zurüd, melde iht die Gefahr ver eigenen Lage und Sicherheit 
und die Gewalt der Ereigniffe vorgejeichnet haben. Aus ben Mafregein, 
welche fie in Boänten ergriffen und namentlich aus ven an der Drina ge- 
troffenen friegerifhen Vorbereitungen gebt bervor, daß fie den Umſtänden 
gerecht zumerben weiß und eine Energie entwideln kann, ber fie Niemand für 
fähig gehalten. Die Berichte aus Bosnien weifen auf die fongentrirte Aufr 

ellung osmaniſcher Truppen an der bosnifch-ferbifchen Grenze zu Bilfina, 

ifegrab unb Sienica mit ben Reſerven in Srebreniza und Glafinaz dann 
auf die Vorbereitungen bin, bie in Bezug ber Ueberbrüdung der Drina 
getroffen werben. 

Hat fich die Türkei nicht am Montenegro verblutet, iſt es ibe noch 
möglich, einen langen Kampf der Verzweiflung mit einer andern Nation 
zu kämpfen, die zu jiegen ober zu ſterben geichworen ? 

Garıbaldi jegt jeinen Triumpbmarich unter Escortirung ber Eönipl. 
Truppen dur Eigilien fort. Am 15. d. verlegte er fein Hauptquartier von 
Caſtro·Glovanni nad Piazza, verlieh mithin die große Heeriraffe von Pa- 
lermo nad Catania und bie öftlihe Richtung feines biöherigen Marſches 
und wendete fid) der jühlichen Küſte der Inſel zu, melde er über Caltagi 
rono in 2 Maͤrſchen erreichen kann; — es fheint, daß er feinen Weg auf 
Stracusa ober Agofto nimmt, um ſich bier einzufchiffen wo ihn und feinen 
Anhang die ans Malta anlegenden Schiffe am leichteften aufnehmen 
tönnen. — Die Garibaldi'ſchen Freiſchaaren zählen bereits 12000 Mann, 
find militäriſch organifirt und in Infantrie-Megimenter und Berfaglieri 
Bataillone eingetheilt. Die königl. Obfervationdarmee unter General Ris 
eotti fol aufer den Gatabinieri (Gensbarmerie) noch 40 Bataillone 
Hark fein. 

Mas kann übrigens Garibaldi gegen denjenigen ausrichten, dem er 
den Krieg erklärt bat, der am 1. Zünner 1862 446,348 Mann unter ben 
Maffen, 170,000 Mann Urlauber, 268,417 NMationalgarben und eine ä 
Gonto Auehebung von 140,000 Diann ald Neferve, daher 1,024,76% 
Mann befaß, der gegenwärtig 50,000 Mann in Algier, 20,000 Mann 
in Rom, 10,000 Mann in China und Cochinchina und 30,000 Mann 
in Merifo unterhält, der binnen 8 Tagen 30,000 aus dem Lager von 
Chalens nach Nom werfen und ber am 14, d. M. über 60— 70,000 
Mann der Parifer Armee und Nationalgarde Heerſchau halten fonnte? 


Vom norbamerifaniiden Kriegeſchauplatz erführt mar, daß der 
Präffbent Lincoln außer ben bereit® begehrten 300,000 Mann noch weitere 
300,000 Mann auf 9 Monateverlangt, daß in Hamburg Agenten der nord« 
«merif. UnionsRegierung eingetroffen ſind, die in Deutfchland und wohl 
auch in Defterreich Soldaten für den Krieg mit den Suüdjtaaten werben. 

Die Konjtription fol unverzüglich beginnen, bie Neger nicht als 
Soldaten, ſondern nur als Arbeiter angenommen merden, Wenn nun 
die KRonjfriptionsorbre Aufregung verurfadt und die Wervungs-Komitds 
von Rewyerk auf ber allgemeinen Bewaffnung befteben, jo iſt es ſchwer 
zu begreifen, wie bei der allgemeinen Untuft zum Kriegẽdienſt dies Alles 
durchgeführt werden fol, ohne daß fich der Präfident auf eine gemiffe 
Beit die Diktatur übertragen läßt. 

Die Lage M’Elellar flößt große Beforgniffe ein. Sein Heer leibet 
flarf an Scorbut und nur wenige Verftärkungen treffen ein, Man ſpricht 
es offen aus, daß ein fofortined Aufgeben feiner Poſition in Ausſicht 
ſteht. Zwei von ber PoromanArmeegemachte Refognoszirungen auf beiden 
Ufern des James in der Richtung von Petersburg am Appamaror und 
Nemmarler, 10 engl, Meiten von Richmond hatten Scharmügel zur 
Folge, mad melden das Lager ter Konfdberirten bei Sycamore Chuck 
jerfiort und 100 Gefangene gemacht worden find. 

Die Secreffioniften ſtehen mit großen Maflen u Richmond, & che- 
val des James River, behaupten ihre Linien füblih vom Chidahominy 
in Mae Glellan’s Rüden und häufen beſonders Truppen am rechten 
Stromufer an. Sie hatten das füdliche Ufer ded James⸗Fluſſes zwiſchen 
ber Unionsarmee und ber Hauptſtadt imne, errichteten ſtarte Batterien 
zu beiben Seiten bes Gewaͤſſers und verlängerten fie ſchon eine Strede 
weit unterhalb dei Pofition Turkey Bend, in der ihre Brguer lagern. 
Am 31,0. M. eröffneten jie vom rechten Ufer aus eine lebhafte Kanonabe aus 
ihrem Feldgejhug, am 2. d, ließen fie ſchon ihre ſchweren Stranbbatterien auf 
dad foderaliſtiſche Pojipafetboot und andere Schiffe, dann die Lan- 
dungsbrüde, am ber bie Boote anlegen, endlich das Hauptquartier 
bes Oberſt Ingall und das in der Nähe von Harrifon Laubing 
befinblihe Lager Spielen. Viele Schiffe der Bundesflotte erlitten bie 
durch Beichädigungen und mehrere Mann murden getöbtet und ber- 
wundet. Sieben Fahrzeuge von Porters Mörferflotte find bereits auf 
der Hamptoner Rhede angelommen, die fünf andern werden noch eriwar« 
tet, um bann gegen das Fort Darling gebraucht zu werden. Ein mener 
zu Richmond mit nod einem MWidderfchiff gebauter Merrimac war be» 
reits bi Turkey Bend ben Strom binabgefahren, die Bundes Kanonen- 
boote ftellten ſich ihnen entgegen, aber es fam biesmal nicht zum Kampf. 

General Jackſon bereitet fich zu einem Angriff auf Mac Clellau 
ober Pope vor, doc erfährt man nichts Näheres über feine Bewegun - 
gen. — 2ehterer General ſoll mit dem Gros feines Armee-Korps den 
Rapid Run: ober Rappahannod-Fluß uͤberſchritten und Orange⸗Court 
befegt haben, nachdem er barans zwei Kavallerie-Megimenter ber Süd⸗ 
ſtaaten vertrieben hatte. Die Konföderirten fteben mit ſtarter Macht bei 
Gorboneville, 19 beutfche Meilen bavon entfernt. 

Bom Mififfippi-Operationdtheater mird berichtet, daß, madbem 
am 22. Juli ein Verſuch gefcheitert, das lonföderirte Widderſchiff „Ar 
fanfas“ zu mebmen und die unioniftiihen Kanonenbopte Queen und 
Effer dabei ſchwere Beſchädigungen erlitten hatten, die Belagerung von 
Vicksburg aänzlih aufgegeben worden ift. Auf der vor Diefer befejtigten 
Stadt ankernden Unionsflotte herrſchte überbieh große Krankheit, bie 
mehr ald die Hälfte der Bemannung bienjtunfäbig machte, 

Schlieglih empfehlen wir unfern Leſern die eben bei Artaria um 
den Preis von 40 Fr. über den amerikaniſchen Kriegafhauplag zwiſchen 
Wafbington und Richmond erſchienene Karte, melde faſt alle hiſtoriſch 
gewordenen Objekte bes Operationstheaters enthält und bie zur Werfol- 
gung ber Rriegsereigniffe jenſeits des Oceaus unentbehrlich iſt. Es if 
dies bie beſte bis num erſchienene Karte von Oft ⸗Virginien. 


Die franzöfifche Armee. 


Io’ 

*, Dem „Annusire militaire del’Empire frangais pour l’annde 1862 
entnehmen wir nad) ber „Dil.-Lit.» Zeitung“ folgendes Bild ver Armee : 

Kap. I. Das Kriegsminifterium (mit 7 Direktionen und dem 
Komitd's des Generalflabed, der Gensdarmerie, der Infanterie, der Kar 
vallerie, der Mretillerie, ber Fortifilation, der Abminiftration, dei Sani- 
tätömwefend, ber Ausrütung der Armee, der Thierheiltunde, der öffent 
lihen Arbeiten, der Küftenvertbeidigung 2c.). 

Kap. II, Das Hötel des Invalides, von weldem jedoch nur das 
Perfonal des Stabes, nicht auch das der im Hotel befindlichen Offiziere 
angegeben ift. 


Kap, IH. Die Generalität (Etat-major-Geöndral der Armee) : 
11 Marfhälle), 
94 Div.-Benerale (8 v. d. Art., 7 vom Genie), 
161 Brig⸗Generale (16 v. d. Urt, 8 vom Genie.) 
266. 


Sobald ein Dib.General 65, ein Brig.-General 60 Jahre alt if, 
tritt er aus ber aftiven Armee mit Penſion in bie 2. Sektion (Cadre 
de Röserre), 

Auf Befehl bei Kaifers können jedoch Einzelne noch längere Zeit 
in der 1. (aktiven) Sektion verbleiben, mas jept 3. B. bei 14 Diei- 
flond.Beneralen der Fall iſt ; 

In der 2, Sektion befinden ſich gepenwärtig: 

83 Div.»enerale (der Ältefte v. 1813, d. füngite v. 1857), 

178 Brig.-Generaie (2. ältefte v. 1813, d. füngfte v. 1858), 

257. 


Kap. IV, Der General ſt ab (Corps d’Etat-maj.) w. deſſen Ecole 
appheutiou 
34 Oberſten (ber älteſſe von 1851), 
35 Oberſtlieut, (ber ältefte von 1858), 
109 Chefs d’Escadron (ber ältefte von 1851), 
299 Gapitäin: (150 1, Kl., 149 2. Kl., ber ültefte v. 1847. 
98 Lieutenant? (ber ältete von 1858), thun Dienfte bei ben 
i Truppen. 
575 DOffgtere. 
Die Ecole d’appliention. Kommandant, Offiziere umd Lehrer vom 
Generalitabe. 
43 Sous-Lieutenants-Elidves, 
Rap. V. Militär-Sntenbantur mit 
8 Intendants-Inspeoteurs-Gendraux. 
16 Intendants militaires. 
150 Sous-Intendants militaires, 76 Adjoints, 
Rap. VI. Rommanbos der Armeekorps, ber Zerriterial-Di- 
viſtonen, der Erpebitionäforps amd ber aktiven Divifionen, nebft deren 


en. 

Seit 1859 if die Armee in 7 große Kommandos eingetheilt, beren 
jebes unter einem Marfchall feht, und zwar: 

Ie Corps d’armde (1. und 2. Terr.-Div. u. 4 aktive Div.) Mars 

U Magnan in Paris, 
m. Ile Corps d’armde (3, m. A. Terr»Div.) Marſchall Mac Mahon 
in Lille. 

Ile Corps armée (*. 6. u. 7. Zerr.»Div.) Marſchall Cantobert 

ancy. 

— —* * Warmde (B., ®., 10. 17,, 20,, 22. Terr.⸗Div. und 4 
aftive Div.) Marſchall Eaftelane in Lyon. 

Ve Corps d’armde (13., 16., 18., 19,, 21. Zerr.-Div.) Marſchall 
Baraguay V’Hikierd in Tours. 

TH de Warmde (11,, 12., 13. 14,, Terr.Div.) Marſchall Niel 
in Zouloufe. 

Vile Corps d’armde (3. Terr.-Div. in Mgier) Marſchall Veliſſter 
in Algier. 

lem die Erpebitiondforps in Mom unb in Merife. 

Kap. VII. Die Stäbe ber fefien Pläße und Korps (143 in 
Frankreich, 34 im Algier) Die Romanvanten 1. Klaſſe find Oberflen 
oder Oberſtlieute, bie ber 2. Kl. Mafort, bie der 3. Kl. Rapltäns, 

Rap. VL Escadron des Cent-Gardes de lEmpereur 
(2 Kompagnien). Direlt unter dem Befehl des Kaiſers fiebend. _ 

Kap. IX. Die Laiferlibe Garde unter dem Marſchall Regnault 
te &t. Jean b’Angely, 

1 Reg. Gendarm. & pied à 2 Bat, 2 Bat. 
1. Snf.»Die. | 3 „ Grenab. a 4 Bat A 6G Komp. 12 , 
1 „ Bouar. 4 2 Bat a6 Romp. 2 „, 
„ Boltig. a 4 Bat. 46 Komp. er; u 


4 
2. Inf.Reg | r Eheffeurs ü pied " 
33 Bar. 


*) Dir Weneee foll im Frieden ur 6, im Kriege dochdens 12 Mariälle haben. 


‘1 if, Gendarm. & cheral 1 @st. 
1 Reg. Rüraffire 5 6 Get. it: , 
f nn Dragoner 3 6 Kst, 6 „ 
Kan. Div. |; Lanciers a 6 Est. 6 „ 
4 SGhaſſ. A cheral a 6 Est. 6 u 
(1 „ Guiden a 6 Esk. F 
37 Est. 
\i Div, d'Artill à pied 1 Batt, 
i Re. = mont 8, | 15 Bat. 
Urtillerie. (1, „Aa cherl 6 „ 
1 Eskt. du Train d’Artill. (2 Komp.) 


1 Romp. d’Ourriers Ponteniers, 
Genie (1 Div, du Gönie (2 Komp.) 
"(1 Est. du Train de Genie (4 Komp.) 
Fu Summa 33 Bat. Inf, 37 Ei Raw., 15 Batt,, I Komp. Pont., 
2 Komp, Genie, 6 Komp. Train, 
Kap. X. Gendarmerie Impsriale befiebt (außer dem Regi- 
ment au Fuß und ber Estadron Genbarmerie der Garde) aus 
26 Legionen für den Dienft in den Departements, 
1 kein 5 u vw Migier, 
4 Romp. und 4 Detafch, für die Stolonien, 
ber Garde de Paris (2 Bat,, 4 Eäf.), 
1 Komp. Gendarmes vötdran, 
mit 24 Oberſten 
11 Oberſtlieuts. 
106 Chefs d’Escadren, 
813 Kupitäns, 
274 Lieutenants, 
94 Sond-Lieutenans®). 
Rap. X. Infanterie, 


100 Reg. Linie a 4 Bat. 4 6 Komp AN Bat. ) 
20 Bat. Chaſſeuts & pied 20 „. 

3 Meg. Zuaven & 3 Bat, ’”,„ 

1 Bat. Sapeurs Pompiers de Paris 1. 

3 „ Aufanterie légére d’Afrique ou 

1 Meg. éAranger (Fremden-Reg.) 3. 

3 „ Tiraill. algeriens a 3 Bat. %».9# 

4 Bat. 

5 Komp. Fusiliers de Diseipline 

2 „ Pionniers „ & 1 Bat. Sap. Pomp. 

5 „  Strafrftomp. d. Rolen. 12 Straf⸗Komp. 

1° „  Unteroffl-Beteranen 2 Veter. Komp. 


— 


"  Füfllier-Weteranen 
mit 119 Oberften, 121 Oberſtlleutenanis, 513 Chefs de Bataillon, 
3754 Kapitänd (die ältejten v. 1847), 

Eine Anciennitätslifte der Liewtenantd und Sows-Lientenants iſt 
nur von ben Chaſſeurs & pied und ber Infanterie lögöre d’Afrique 
mitgetbeilt FF). 

Kap. XL Kavallerie (Die Regimenter a 6 &af.) 

Reierve-Rav. | 2 Reg. Carabiniers 12 Est 


10 „ SKüraffiere 60 





24 512 „ Dragoner 172 „ 
Linien-Ran. | 5 ” Banciere #8 „ 
12 „ Gbeſſeurs & cheral 2, 
Leichte Kar. 8 „ Hußaren 4 „ 
| 3 , Ghaf. d’Afrique 18 „ 
3 „ Spabio 18 „ 

348 GR, 


) Unter dieſen Offizieren befinten ib auch bie des Garber®enbarnerie-Aegimts, 
Die Benbormerie in Franleeih une Algier zählt 20,000 Mann, 

) Das Aunasire führt 102 Yinien-ogimenter auf, ba tie Zuflöfang des 101. 
und 102, Regiments erft nach dem Drud desſelben befohlen wurde. Da bieje Aufloͤſung 
aber jept erfolgt iſt, fo find Die beiden quäſt. Regimenter Kier micht meh mit km 
Mehnung geftellt werten, Die Linienregimenter haben 24 Romp., welde bis 16808 im 
3 Bat, a 2 @liten, G Fühlier-Komp. formiri waren, von been jedes Bataillon beim 
Aus marſch in's Feld 2 Aüflkee-Romp. zur Formirung des 4 oder Drpot-Bat. abgab. 
Nach dem (Frieden von Bilafranca IR dirfe Formation von 4 Bat, (3 el, 1 Depot“ 
Bat,) auch für den Frieden beischalten worden. 

"+, Das Sopmnlompiem Bat. ber Stadt Paris rüdt nit in's Feld, umb dA 
babıer, ebenfo wie die Straſ⸗ aud die Weteraneflomp, In ber Rombattantenzahl von 
441 Bat, mit mit berechnet. 

+) Bel der Tnfomterie indigbne oder tie Titailleurs algär, fd. h. bie befantiten 


Die 6 jüngten (ver Ormane) find Im Kriege dazu ernannt, Das Miter der Marfhäne | ammem) Fefrt Mr älfe nur Bitutenanid und SoutBlrutenunss aus Ginzeborenen, 


if: Gaßellane 74, Ormanc 76, Dallani 73, Magnau Ti, Rrgnault 68, Peliffier 68, 


era, melde mur unier Äh zangiren, jedoch nicht zu Rapitäns beiördert werben. 
+3) In teradennitkistlde der übrigen Infanterie, fo wie ber Kara llerie · Ne gir. 


Baragnay v'Siliend 67, Mandon 67, Wiel 60, Mac Mabon 55, Eamtobert 53 Jahre. | find bie Lirutenantd un? Sous-Eieulenams nicht mit aufgenommen, 
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10 Komp. Carsliers de remonte, 
Die Kavallerir (Melt) Schule in Eamur, 
mit 66 Oberſten, 
66 Oherfilientesante, 
280 Chefs d’Eseadron, 
‚ 1175 Kapitäns (bie älteften v. 1849). 
Rap. Alll. Artillerie, 
A. Truppen. 


5 Reg. d’Artill. à pied & 16 Batt. 80 Batt. 

41 „ Bontoniers von 12 Komp. 

10 „ d’ärtill. monts A 10 Batt. 100 „ 

4 „ „ Acherlä8 „ 2 „ 
ET Batt. 


12 Komp. d’Ouvriers d’Artill. 
2 „ Armuriers d’Artill. 
6 Est. Train d’Artill, 
B. Etabliſſements für den Dienft ber Artillerie. 
4 Komp. Uanoniers vetdrans, 
a) Artill,-Departemene im Kriegäminifterium. 
b) Comit& eonsultatif der Artill. 
ec) Ateliers de Pröeision, Constructions, Armes portatives. 
d) Musdes. 
e) Bibliotheque, 
f) Fonderies (4), Forges (7), Manufactures d’armes (5). 
e Direetion des poudres (12) et salpätres (6). 
h) 13 Commandements d’Artill. (1 Garde, 11 Divisions milit., 1 Alger.) 


i) 13 Ecole d’Artill, (für Unteroffigiere,- in ben 43 Artillerie-Garni-| 30 


fonen.) 
k) Ecole centrale de pyrotechnie (& Metz). 
I) 26 Direetions d’Artill, (Urtill.» Depots.) 
m) Capsulerie de guerre (ä Paris), 
a) Die Artillerie mit 
54 Oberſten, 


60 Oberftlientenants, 
226 Chefs d’Escadron, 
422 Capitaines en 1.*) 
329 „ mil 
420 Lirutenantt, 
75 Sous-Lieutenants, 
62 Sous-Lieutenants-Elöves ®). 
77 Capitaines en r&sidences fixes ***), 
b) Der Train mit 
4 D:berfilientemant, 
7 Chefs d’Escadron, 
51 Capitaines, 
11 Lientenants, 
40 Sousd-Lientenants, 
ec) Employ6s +); 
546 verſchiedenet Art. 
Kap. AV. Corps du Gönie und Ecole d’applieation de 
FArtill, et du Genie, 
A, Genieforps. 
3 Genie-Regimenter ä 2 Bat. = 6 Bat. 
2 Komp. Ouvriers du Genie — 2 Komp. 
B, Etabliffements für den Geniedienſt. 
a) Genie-Depart, im Kriegsminifterium. 
b) Galerie de plans et reliefs. 
e) Brigades topographiques. 
d) Arsdnal du Genie & Metz. 
e) 3 Regimentsſchulen (für Umteroffijiere) in ben 3 GenieGarnifo- 
nen (Meg, Artas, Montpellier). 
C. Directions des forti- ie in Branfreii. 
fcations. ı 3 im Ulgier. i 
1 ind. Kolonien, 


) Die ältefien 4. RT. von 1846, vie 2, AL von 1856. 
) Die 62 Sous-Lieutenants-Elöves find @&üler der Ecole d’application de 
V’ärtillerie et du Genie in Birp. 
) Die Cuplisines un rösidencns fizes find Beugtoffzlere, 
4) Die Employds, weldhe jämmtlih im Annuaire mit Ramen aufgefüßrt find 


= Garden Prineipaus, Gardes 1., 2. A, Maltros artiiciers ete,), find Beugswatte, 
eurrwerkämeifer sc. 


D. Eeole d’applieation de V’Artilierie et du Gönie (Metz). 
Mit 32 Oberſten, 
35 Oberflieutenantd, 
121 Chefs de Bataillon, 
387 Rapitäns®), 
108 Lienutenantt, 
15 Soud-Lieutenante, 
696 Dffiziere. 
33 Sous-Lieut,-Eleres und 
554 Employds **), 
Kap. XV. Troupes de l’Administration. 
A, Section des Ourriers militsires de l’Administration, 
B. Corps des Equipages militaires, 
a) 3 Parcs de construction, 
b) 4 Compagnies d’Ouvriers. 
5 Eseadrons du ( 3 Eel. & 4 Komp. = 12 Romy. 
Train, (2? „iA „a - 1: _ 
Mit I Oberfllientenant, 
8 Chefs d’Escadron, 
80 Kapitäns, 
105 Lieutenants, 
94 Sond-Lieutenants, 
208 Dffigiere, 
Rap. XVI. Service de Santd, 
A, Aerzte uud Apotheker. 
7 Modec. laspeet. 


6. 


1 Pharmac, Inspect. 


»  Prineipaux. 10 »  Prineip. 
560 Chirurg. Majors. 80 „» Majors. 
500 ,„  Aide-Maj. 70 „ Aide-Maj. 


B. Ecole de Médecine et de Plrarmacie & Paris. 
159 in Frankreich. 
33 in Algier. 

2 in Stalien, 
Kap. XVII. Serrices administratifs, 


C, Etablissements hospitaliers. | 


4, Seet, 315 Offic. d’Admin, des Hopitaux milit. 
2%. „ 98 „ „ de l’babillement et du eampement, 
3.0386, r des Subsistances milit, 
4 „ 390 „ > de l'Intendanee milit, 
bs „ 2, — de la Justice milit, (Greffes ete.) 
Rap. XVIII. Eecoles militaires, 
* Direltor 
Prytande milit, à La Flöche. Offtere | aus der Armee 
Eeole spöe, milit, ä St. Cy r, gehrer und 
polytechn, à Paris, Bioil-Profefforen. 


normale du tir (Schießſchule) & Viocennes (5 Ofüziere der Infan- 
terie). 

de Gymnastigue (Turnfchule) à Vincennes (4 Offiziere aus 
ber Armee). 

Kap. XIX. Serrice du reerutementetdelaRdserre. 

In jedem Departement iſt hierzu 1 Mafor ober Kapitän unb 
1 Lieutenant aus der Armee oder hors rang beitellt. 

Kap. XX. Remonte göndrale et Veidrinairesmilitaires 
1. Sect, Etablissem. de Remonte general in Frankreich (15 = 

Depöts, 10 Suceursales). Ve ne 
Etablissem, de Remonte in Algier (3 Depäts). . 
Harras et Depöt d’Etalons de Y'Algerie (3 Depdts). 
Vetsrinaires militaires. 

5 Veterinaires Prineipaur. 
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96 Aides Vötdrinaires, 

20 „ stagiaires, 
Rap. XXI. Justice militaire. 
A, Conseils de guerre, 

In jeder ber 22 Militär-Diviflonen in Franfreih und der 3 im 
later beftehen: 1 ober 2 Conseils de guerre für bie Milıtär-Fuftig« 
pflege. Jeder Konfeil befteht aus 5 Mitgliedern; a) 1 Kommiffär Imp., 
b) 1 Subfitut, ec) 1 Rapporteur, d) 1 Subftitut, e) 1 Greffier. NB. 
a. unb c. ernennt ber Striegäminifter aus ben Chefs de Bat. ober d’Eae. 
ober Capitaines ber Armee oder en retraite, Die übrigen ernennt ber Kom 
manbant ber Militär-Divifion. Das Perfonal wechſelt alle 6 Monate. 


* 


— 


Die Aſteſten Rapktäns ſtub ven 1843. 
) Die SourLieut-Elöres und Kapluyéa wie bei dee Artil. 


B, 6 Ateliers de Condamnes aux traxaux publies in Algier*),) unter Off. 
€. 6 Penitenciers milituires**) (3 in ranfreih, Fin Nigier), ) der Terrppen 
D, Prisons militaires®**) (1 im jeder Milltär-Divifion, 12 in Algier) 
unter Abjutantd-Sous-Dffiziers. 
Kap. XXI Interprötes (Dolmetider) de l’Armde en Algerie, 
40 verichiedenen Ranges (Franzoſen und Araber). 
Hietnach zählt die jrangöfifhe Armee an Truppen der Garde und 


Linie +): 
an Sufanterie 477 Botaillone, 
385 Esfabrons 


an Kavallerie 
230 Batterien (80 Belagerungs-, 150 Feld» 


„ Artillerie | batt. à 6 Geſchühe), 
12 Rompagnien Pontoniere, 
„ Genie 50 . Genietruppen, 
„ Duvrierd 20 „ (14 Urt., 2 Genie, 4 Equip. 
milit.), 
Train 58 Komp. (6 Garde, 28 Art, 24 Equip. 
milit.) 


. und 12 Strafs und 6 Beteranen-lompagnien. 

Schließlich noch die Bemerkung, daß fünmtlihe Generale und 
Staböoffiziere der Armee, jo mie faft alle in gleichem Range ſtehenden 
Militär-Intendanten, Werte und andern Militärbeamten, von ben RKa- 
pitäns aber beim Genie *%/,, bei ber Artillerie %/,, bei ber Infanterie 
%/,, bei der Kavallerie und ben Traing !/, mit frangöflfchen Orben be 
korirt find. 


Aus meinem Soldatenleben. 
Bom f, würt. Oberft Karl von Sudom. 


(Bortfegung.) 


Uber in welh’ einem troftlofen Zuftande fanden wir unfer beabfichtigtes 
Macht quartier, nachdem wir foldes, wie geiagt, nicht ferne von der Landjtraße 
gelegen, nach wenigen Minuten in @emeinihaft von etwa jehn bis zwölf, meir 
flend unbewaffneten, württembergijchen und jrangöfifhen Infanterijten, weile 
ſich während bed Marfches zu und gefellt, erreicht hatten! In der Kapelle verr 
rieth ein großer Afchenhaufen, an dem Hütten dad abgededte und in dem In- 
neren berfelben ausgebreitete, halbverfaulte Dachſtroh nur zu deutlich, daß bier 
ſchon einige unferer Unglüdsgefährten, glüdliger ald wir — benn fie waren 
ja demnach einen Tagemarſch und voraus — übernachtet hatten. Der Franzofe 
bat uns, baf wir ihm bie Kapelle für- fi und feine Familie zur Verfügung 
laſſen möchten, und bugfirte, nachdem dies billige Geſuch von und gern ger 
währt worden, feinen Wagen mit jammt den Pferden und allen Bewohnern 
bes erſtern — Gattin, Schwägerin und angebliche Sklavin — in biefes ſichtlich 
ſchon früher jehr entweihte Gotteshaus hinein, 

Bu meiner großen Freude traf ich hier mit einem jet noch lebenden Kar 
meraben, dem bamaligen Hauptmann von Ringler, zufammen, unter deffen thär 
tiger Unordnung von dem anmefenden Infanteriften die abſcheuli hen Lolalitã⸗ 
ten ber wenigen Bauernhütten möglihft von iprem Schmuß gereinigt wurden, 
um dort übernachten zu fönnen, Auch ich betheiligte mich bei diefem Geſchäft 
infofern, alt ih einen tobten franzöſiſchen Hufaren, von feinen Kameraden 
dort vergeffen oder abiichtiich zurüdgelaffen, aus dem nod wohnlichſten ber 
Räume, wo er ſich einquartirt hatte, am bie Luft ſehen half. 

Es iſt eigen, wie gefühllos, ich möchte jagen : burd die Gewohnheit, wir 
geworben waren, ben häßlichften Anblick gleihgiltig zu ertragen, bie wiberlichfte 
Handlung ruhig zu begehen. Hiervon nur einige wenige Beifpiele, beren ich im 
reicher Anzahl anführen könnte. So erinnere ich mid), daß ich einſt am Bivonaf- 





*) Zn den 6 Gtrafsirheirähäufern in Algiet werben die durch ein ſtriegtgericht 
zur Goleerenfirafe weruriheilten Militärs untergebracht. 

N) Militärife Strafgefängniffe. 

+) In die MilitärAreebdufer werben bie Seltalen aufgenommen, welde a) 
im Unterfuhung, b) auf em Xransporte als Mrreftanten, e) ja Disziplinantrrefi ver- 
meibeilt find, d) zu größeren Strafen verurtheilt, Ihre Straft zu erwarten haben, ober 
e) in den refp. Gtrafanfalten mit untergebradt werden Rünnen, ö > 

4) Sell nah Borfehendem bie Stärle dee Urmee für den Fall eines Rrieged, 
wenn auch nur aprorlmatlo, berechnet werten, fo if zu beachten: 4. daß vom jedem 
Barber®&renabirr und Boltigeur · fo wir von jerem Linien-Wesiment das & Bataillon 
ald Depot zurüdbleist, biefe Megimenter demnach mur mit 3 Bat & 6 Komp. (& 100 
bis 120 Mann, 2, def dir RavalleriecRegimenter ber Garde und Linie mit 4 Gätabr. 
& 100-120 Pferre) ausräden, Indem jreed Megiment 2 Gsladt. ald Depot zurüd- 
ka 3, bef die Batterie dä 120-150 Mann in's de rüden, A bie Grmdarmerie mil 
20,000 Mann, fo wie die Zraind, die Duvrlerd, die Betrramın und bie Straf · Kem · 
pagnien aber ald Miht-Rombattanten aufer Rechnung zu laſſen find. 
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feuer Morgens beim Erwachen mein Haupt gany ſorglos auf einem yopren 
Brangofen rubend ertappte, welcher fon vor dem Einſchlafen ganz nahe an 
meiner Seite lag. Sicher hatte der arme, wohl erſt kürzlich Verfchiedene, ſich 
nicht mir unter den Kopf geſchoben, denn er war ja tobt, jondern ich hatte mich 
feiner, ſchlaftrunken und deshalb unbemuft, ald Kopftiffen bebient, Thatſache 
ift, daß jener franzöfifhe Grenadier, der einen auf dem Schnee im Verſchelden 
liegenden General feiner Stiefel berauben wollte und dem dieſet jurief: laissez 
moi done, je ne suis pas encore mort!“ bie nalve Untwort gab: mon gene- 
ral jattendrai!" 

Wie oft hörte ih nah Jahren von meinen Kameraden, welche bag Un⸗ 
glüf gehabt hatten, im Spital in Wilna gefangen zu werden, davon erzählen, 
melde Leiden jie meben den durch ihre Krankheit hervorgerufenen dort zu erdul ⸗ 
den hatten. Bon einer regelmäßigen Berpflegung war ebenfowenig wie von ge- 
nügenber ärztlicher Behandlung die Rede. Starb einer ber Unglüdlichen, fo 
wurde fein Leichnam durch das ruffifche Dienftperfonal entweder fogleich, ohne 
den Tod vorher zu Fonfatiren, zum Fenfter binausgeworfen ober an ben Füßen 
bie Haustreppe hinab gejchleift, wobei der Kopf auf jeber Stufe der Treppe 
fo hart aufflug, daß man in den benachbarten Rranfen-Zimmern das Poltern 
beutlich hoͤrte, was natürlich den wiebrigften Eindrud auf die armen Kranken 
machte. 

Häufiger noch kam ed vor, daß man bie Verftorbenen ju entfernen vers 
fäumte ober ganz vergaß und ſolche tagelang auf dem Strohlager Ttegen ließ, 
wo fie geendet hatten, bis endlich bie Mitbewohner des Sterbegimmers einen 
Aufmwärter herbeifchrieen und die Befeltigung des Kabaverd mit ber Beer» 
fung forderten: „Er ſt—t ja ſchon!“ — Doch ſchließen wir biefe Epifobe, 

Nach den Umftänden recht behaglich befand ih mich auf dem Aufgefchät- 
telten Dachſtrohlager neben meinem Sameraden Hauptman v. Ringler, brauchte 
ich doch feit längerer Zeit nicht wieder einmal den ſchneeigen Himmel zu meis 
nem Zelte zu nehmen! — Zu meiner großen Freude war derfelbe heut durch 
den Plafond einer ruſſiſchen und ruffigen Bauernftube, allerdings nit mit 
Fredeogemälden verziert, erfeßt, 

Bon Freund von Mingler mit einer Taffe Thee regalirt, mit deffen In« 
gredienzien er, glüdlicher als ich, reichlich verfehen war, entfchlief ih, nicht um 
einen langen Schlaf zu thun, was mir fehr angenehm geweſen wäre, jonbern, 
um nad furgen Schlummer durch wiederholte Gewehrſchüſſe geweckt zu werden 
und noch Halb fhlaftrunfen ben Ruf zu vernehmen: „les eosaques, les 
cosaques!" — „Kofafen, Kojaten!* 

Das frangöjifhe Avifo ließ mein Reifegefähete, der Kaufmann, erfchallen, 
bad zweite ertönte von jenen württembergifchen Infanteriften, welde, wie er- 
wähnt, fi an und angefhloffen hatten und für bie Macht eine der Bruern- 
bütten bewohnten. 

„In bie Kapelle, im die Kapelle!" riefen wie aus einem Munde mein 
Kamerab und ich unferen jungen Burfchen zu. Die Schuhe inder Hand, melde 
ich am Abend vorher meiner wunben Füße wegen ausgezogen hatte, eilte auch 
ich anf bloßen Strämpfen durch den hohen Schnee dortbin. 

Fanden wir num auch unfere Framzgöfinnen in Thränen und die Hände 
ringend in ihrem Wagen, fo war dagegen Monſieur defto gefaßter. Die gela- 
dene Doppelflinte unter dem Arm Rand er bei unferem Gintreten bereits auf 
Borpoften am Eingange des Gotteshauſes. Im der durch Schnee und Mond- 
fein faſt tageöhell erleuchteten Nacht ſeh man in einiger Entfernung von und 
mehrere Kofafengeftalten auf Heinen Pferdchen unjere improvifirte Feſtung 
umfreifen und dabei, wie wir beutlih vernahmen, im lebhaftet Unterhaltung 
begriffen. Allem Vermuthen nach waren fe nicht einig über ihren Operationds 
plan gegen ung, auch fürdteten jie wohl, daß wir mit Schiefwaffen, wie dies 
auch theilweiſe der Fall, verfehen fein Lönnten, was ja, wie befannt, gar nicht 
ihre Paffion iſt. Um fie nun darüber jedes Zweifels zu entheben, befahl v. 
Ringler einem Unteroffizier des Regiments Herzog Wilhelm, der unter mebre- 
ren der Unmefenden noch mit einem Gewehr verjehen war, einmal zur Thüre 
hinauszufhießen, Kaum war diefer Befehl vollyogen, fo ſahen wir ſchon den 
erfreulichften Erfolg davon, indem unfere Belagerer, auf ihren Meinen unbe» 
ſchlagenen Pferden in der ftillen Winternacht geifterhaft daherſchießend, einen 
immer größeren Kreid um unfer Kirchlein beſchrieben, um nicht mit unfern Ber 
mehrfügeln in mögliche Berührung zu kommen. Doch plöglich follte ſich die 
Scene ändern. 

Nachdem fie ſich mämlih treh ber Gntfernung von und fehr 
hoͤrbar berathen hatten, ritt ein einziger von ihnen im Galopp bit auf 
geringe Entfernung gegen und vor und rief zweimal hintereinander Taut in 
dentiche Sprache: „Weftpbalen, wollt ihre Parbon haben ?" worauf der er- 
mähnte Unteroffigier, der jih überhaupt thätig und muthvoll benahm, biefem 
improviſirien Parlamentär jenen ruf fpendete, melden Goͤthe feinen Götz 
von Berlihingen dem Faiferlihen Hauptmann, der ihm zur Uebergabe feines 
Schloſſes auffordert, vom Fenſter feiner Burg hinab durch den Sendling des⸗ 
felben zurufen läßt. Ein Flintenſchuß begleitete bie Einladung an den deutfch« 
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chenden Aojsten, worauf derfelbe daronſprengte, 
Kapitulationdanträgen zu behelligen. 

Bald waren denn num auch anſere ſaͤmmtlichen Belagerer aus der und 
umgebenten Minterlandfhaft verſchwunden, und wir durften wieder etwas 
freier atbmen; doch gang gebrwer war es immer noch nicht. Konnten fie 
nicht nur zum Schein fi zurüdgezogen haben, um und, wenn wir unfere feſte 
Burg verlaffen würden, im effenen Felde mit viel wahrfheinligerem Erfolge 
überfallen zu Lönnen, — falld je überbaupt den Muth batten, etwas Ernſtet 
gegen und ju unternehmen? Ih babe früher in meiner Erzählung jener Bauern 
erwähnt, welche beritten und & 1a eosaque madfirt ih in Haufen zuſammen ⸗ 
rotteten, um uns während bed Marſches zu beunruhigen, und die von unfern 
jungen Leuten zahme Koſaken genannt wurden. Bielleiht waren die eben Er: 
wähnten auch nichts anderet; ihr Führer, der mit und parlamentirte und und 
für Weſtphalen bielt, vieleicht der Gutsherr, Fuͤrſt ober Graf N. M,, der 
während feiner in Bötpingen oder Heidelberg veriehten Stubienjahren ſich einige 
Renutniffe unferer Spracht angeeignet batte, 

Mir waren wie natürlich alle ſehr froh darüber, daß wir vorausjihtlih 
ungehindert von wilden und zahmen Koſaken wieder unſeres Weges zieben 
durften, aber unfere Franzoͤſinnen waren ſchiet außer ſich vor Freude. Sie ber 
teten, lachten und weinten bucdeinander, umd um auch unjere zehn bis zwölf 
Dana flarte Beſatzung der Kapelle an der Freude über ibre Befreiung mög» 
tichft ihelinehmen zu laffen, bereiteten fie einen ferlihen Thee, zu welchem 
wahren Labſal nach einer jo durchlebten Nacht fe alle Anweſenden einluden. 
Die dazu erforderlichen Ingrebiengen füchten jie aus allen Taſchen ihres ele- 
ganten Wiener Wagens hervor. Eine Theegeſellſchaft von Herrn und Damen 
in einer ruffifchen Dorfkirche Morgens um 2 Uhr bei etwa fünfzehn Grab 
Kälte abgehalten, vürfte wohl noch nicht oft dageweſen fein. 

Jeht war denn auch der helle Mintermorgen angebrochen und geftattete 
uns, auf der ziemlich; entfernten Landſtraße jene einzeln maſchirenden Jammer- 
geftalten, bie moͤglichſt bald diefed ihnen verhängnißvoll geworbene, unermeß- 
lie Aaiferreih zu verlaſſen ſtreblen und defhalb noch in ber Nacht ihren Bir 
vouat serlaffen hatten, daher wondeln zu ſehen. Huch wir dachten jegt am den 
Abmarſch, nahbem unfer Framoſe, welden wie wegen feines entjähloffenen 
BDenebmens während ber wenigen Stunden unferes Zufammenlebens alle lieb 
gewonnen hatten, feinen Pferden ihr Brübftüd von den im Wagen noch vor- 
räthigen Brodleiben gereicht Hatte, aus deren Beſitz er und, aber auch wohl nur 
und als feinen Leidenbgenoſſen der vergangenen Nacht fein Geheimniß machte. 
Hauptmann v. Ringler beobachtete vor unferem Abmarf die ſeht lobendwerthe 
Vorſicht, das mitunter duch Gehüfh rechts und Links unfered Bizinafmeges 
5i8 zur geoßen Sanditrafe coupirte Terrain recognofeiren zu laffen, um jih von 
der gänzlihen Abweſendeit unferer Bedränger zu überzeugen. Der vorermähnte, 
madere Unteroffizier wurde befehligt, oder erbot er ſich freiwillig dazu? — 


biefe Mecognofeirung ausführen. 
Sqhluß folgt). 


ohne und mit weiteren 





Fiterafur. 


Ein Wort über das Merbältnif unjerer Sanbiwebr nah der Reor⸗ 
goniſation det Heeres. Berlin 1862, Mittler und Som 

Die Reorganifatien unfıres Heeres und die aus ihr hervorgehen» 
den Konfrquengen beſchaͤftigten augenblifiih und im aufregender Meile 
die Gemüther und haben ih zu einer großen internationalen Tagei- 
frage geſtaltet. Es if nicht die Abſicht diejes Schrifihens, auf biefe 
Frage in allen ihren Partien einzugehen; basfelbe hat den abgefchluffe- 
nen Zwei, bie Landwehr, dieſes große vaterländifche Rriegäinftitut und 
die organiſche Stellung, weldhe fie durch bie veränderte Geſtaltung des 
Heeres im demſelben erbielt, zum Gegenſtande der nachftehenden Betrach- 
tungen zu maden. Es wird damit, von vornberein jei es bemerft, 
nicht der Anſpruch erbober, hir ben militärifhen Fachmann unb Dens 
jenigen, welder im dem militäriichen Dingen überhaupt und im ben 
vaterlinbifgen Cinrihiungen insbefondere Sinlänglich bewandert iſt, Neues 
gu fügen, Für fie wurde ber Aufſah nicht gefchrieben, vielmehr 
für das große Publiftum und zwar in ber wohlmeinenden Abſicht, — 
ſich fernbaltend von jedem tendenziöſen und vorausbeflimmenden Neben 
Zwech und den Gegenſtand zeim objeftio im Auge behaktend, — unbes 
gründeten Meinungen und Wünſchen zu begegnen, welche bie flatiger 
fundene Weränderung vieljah herrorcief und melde ihren Urfprung 
bauptfählih in einer mangelbaften Belanntfhaft mit den Umftänden 
und ben durch fie bedingten Beweggründen Lauben. 

Mit biefen einteitenden Worten führt der Werſaſſer feinen Lefer- 
kreis in die Mifterien feines äußerſt geiſtreichen und Populär geſchrie ⸗ 
benen Werlkchens ein. 


Als alter, im bem vermwidelten Terrain der Fluanzwirt 
srientirter Soldat finder jih der SHerautgeher weder —— * 
rufen, die Militaͤrfrage vom Stonbpunfte der Lian und VBolte⸗ 
wirtbſchaft zu erörtern. Dad Ziel, welches er ſich vorgeſeht, iſt viel⸗ 
mehr das den Gegenjtand vom rein militaͤriſchen Standpunkte nt bes 
trachten. In wie ferne dieß der mir Meißterfchaft geführten Feder eines 
Schriftftellerd gelungen if, ter im feine Arbeit fo viele kraftvolle Ar- 
gumente, jo tiefe Logif und amdgezeichnete Kennerſchaſt der milltäelichen 
und politijhen Verhältnifle feine Waterlandes einzuflechten und zu brin- 
gen wußte, wollen biejenigen benrtbeilen, die der Frage näher fteben 
und die im ihrem Urtheile kompetenter find ald wir. 

Der Autor, welder bie milttärifihen Schwächen feiner Landöleute 
fennt, ſchmeichelt ihren kriegeriſchen Tugenden, cafoliet ihrer Gitelfeit 
und wender alle feine Berebfamfeit, — bie eben jo groß als hinreißend 
if, — an, um bad große Publikum von ber Bermerflichkeit des Land» 
wehr-Fuftituts in feiner vorigen Geſtalt zu Überzeugen und ihm eine 
günfige Meinung für die Meorganifation ber Armee zu oltroyiren. 

Die seränderte Einrichtung unfered Heeres — ſagt ber Verfaſſer 
bringt für das ganje Wehrſpftem und das damit verbundene rſah ⸗ und Kom 
pletirungswefen emtjchiebene Berbefferungen und Geleiterumgen. Der 
Grbanfe.der allgemeinen Wehrpflicht gelangt durch fie zur Derwicklihung ; 
die ungerechten Aufälligkeiten des Loofend werben faſt gänzlich vernies 
den und mit ihnen bie Shlimme Härte, daß häufig gu Haufe entbehrlihe Leute 
gar nit Soldat wurden und affo aud bei einer Mobilmayung ihrem 
bürgerlichen Berufe und ihren Familien verblieben, tmährenb ältere 
Männer und Familienväter unter bie Fahne treten mußten ıc. 

Wir machen auf diefe intereffante Flugſchrift ‚uufmertfam und em 
pfeblen jie allen Jenen, melde ein Intereffe an ben geoßen militäri- 
fen Zagedfragen nehmen. 


Der Feldmarfhall Fürft Gebhard Leberecht Blücher v. 
Radt. Eine biographiſche Skigge von Dr. Karl Ludwig a 
mentdarst und Leibarzt des Fürſten. Berlin, 1862, bei Mittler m. Sobn. 

A. D. Welch gefeterter Mame ſteht auf dem Titelblatte ber vorlies 
genben Broſchure und mie neugierig waren wir, Etwas von dem mwaderen 
Marſchall „Vorwärts“ zu leſen. Wirkt doch fein Name noch immer mit 
magiſcher Kraft auf das Gemüth nice nur des preußfichen, fonbern jedes 
deutſchen Soldaten ein, denn Blücher's Mubm ifk zum Gewneingute aller 
Heere Deutſchlands geworden. Und gewiß ftimmt der Kefer dem Bebanern 
bes Verfaſſert bei, dag bis num noch Feine würbige Biographie des Helden 
erſchienen ſel. Mer aber glauben wärbe, baf bie vorliegende Broſchüre diefe 
2üde and nur tbeilweife auszufüllen im &tande fei, wärbe feine Erwar⸗ 
tungen ſchwer enttäufcht finden. Wir glauben, daß derjenige, weicher fi zum 
B. auf eine mebdizinifche Klinſk begeben und da aus dem Munde eined Bros 
feſſors bie Rranfengefcidhte eines an Unterleibs · und Hambefäwerben fee 
denden Hypochondriſten vernehmen würde, fi mur noch den Mamen des 
Fürften von Wahlſtadt hinzuzudenken brauchtt, um ben gangen Inhalt biefer 
„biographiſchen Stigge* kennen zu lernen, ohne biefelbe erſi zu lefen. Denn 
dieſe enthält wirlich mir die ziemlich ausführliche Geſchichte eines Patienten 
und daß biefer Batient der alte WMarſchall „Wormärts* geweſen, erfcheint 
eben nur als eine gany zufällige Sache. 

Einige weniger befannte Unefboten aus dem Lehen des Fürſten find 
vielleicht das einzige Verdienſtliche an dieſer Arbeit, und wir glauben laum 
daß der mit felber zw erreichen beabfichtigte med (der Urtrag iſt bem 
BlüereInvalivenfonde gewidmet) eine derartige (gelinbe gejagt) — Myfi« 
fierung ded leſenden Publikums rechtfertigen könne, 


t ——“ für * —7 — — Benügung beim Unterricht 
er Soldaten, Bon v. Trotha, erſtlt. im k. preuß. Infanterie Megi 
Mr. 25. Köln, 1862, hei W. Affenbeimer. — —— 
A.D, Wollte man nad dem Inhalte bes erſten Kapitels das ganze 
Buͤchlein beurtpeilen, fo würde basfelbe von den wenigfien unſerer Leſer bei» 
fälig aufgenommen werben. Denn auf jeder zweiten Zeile wird ed wiederholt, 
daß die Armee nichtt if, als das [Harfe Schwertinter Hand des Kö— 
nigt aufbem Thronevon Botted Gnapen, beftimme zur gewaltſa · 
men Durchführung des Willens des Bandeäberrn. Mir find gewiß von ber 
Nothwendigleit der größten Lopalität und unerfhütterlichen Treue des Solda ⸗ 
ten gegen ben oberften Serlegeheren Üübergeugt, halten es aber micht file noch · 
wendig, dieron mit folder Beharrlichkeit und folbem Nachdrude zu ſprechen. 
Das heißt ſich wit feinen Anfigten in das Zeitalter der Höflinge Ludwigs XIV. 
zurüsoerfegen und koͤniglicher ald der König ſelbſt gefinnt fein. 
Inden ift fein Buch fo ſchlecht, daß man nicht Etwas daraus formen 
fönnte, Und wirklich enthält das vorliegende Werkchen Gutet, ja fogar fehr 


viel Gutes. Der Verfaffer tabelt die gegenwärtige Unterrichtsmethode in den 
Dienſtſchulen der Soldaten, weil, fo viel Ueberflüfliges gelehrt, das wahrbaft 
Mothwendige aber gar nicht ober nur ungenügend bebandelt wird. Die Ber 
wenbbarkeit im Gefechte ift dad boͤchſte Ziel, nach weldem bei ber Ausbildung 
ded Soldaten geftrebt werben muß. Daber Toll ber junge Krieger vor allen 
Andern den jwedmäßigften Gebrauch feiner Waffe unt fein Verhalten vor dem 
Feinde fennen lernen "und ſich im erfteren fowie im Felddienſte die möglichſte 
Bertigfeit erwerben. 

Die Belehrungen, welche ber Verfaſſer hierüber ertheilt, find zum Theile 
einer beionderen Berüͤckſichtigung würdig, da fie vollfommen praltiſch und auch 





Defterreich. 


*(Mien.) Se k. k. apoſt. Mafeftät baben mit der AH. Entfhliefung 
vom 15, Auguſt db. I. allergaädigft anzuordnen gerubt, daß dem FME, Adoif 
Breiberen Schillern. Herdern bejüglich feiner interimiftifchen Beitung des 
Landes· Genetal · Aommando in Wien die Allerhöchſte Zufriedenheit befannt 
gegeben werde. 


*&e ff. apoftolifhe Majeftät haben mit Allerhoöchſt unterzeichnetem 
Diplome den Major und Gscabrond-Kommandanten ber Garde ⸗Gendarmerie 
Joſeph Kimpf in den Ubelftand bes oſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Ebhren« 
en „Edler“ und den Präbifate „von Born“ allergnäbigft zu erheben 
gerubt. 


® Don ben Mitgliedern der EltfabethsTherefien-Mititär- Stiftung bat in 
Folge AH. Befehls vom 11. d. M. der pemjionirte Oberft Franz Strandry 
Edler von Dreſdenberg aub ber jmeiten in bie erfte, der penſionirte Oberſt 
Heinrih Billing Edler von Gemmen aus ber dritten im bie zweite Stiftunge« 
KRlaffe vorzurüden, und haben Se. Majeität der Kaifer den erlebigten Stiftungt · 
plag dritter Klaffe, dem penjlonieten Oberften Franz Horvatb von Zeebebaj 
verliehen. 


*(Befhhreibung bed neuartigen Gewehr - Miemens von 
Samifde ober Oberleder für Infanterie). Derjelbe if aus Ferni- 
gem Samifch« oder Oberleber ergeugt, it 35 Zoll lang und 30 Zoll ber ganyen 
Länge vom untern QuerSchleifensEnbe durchaus 11/, Zoll breit, von wo an 
die Breite der Urt abnimmt, daß felbe vor der %4, Zoll langen Spitze bei 
obern Riemen-Ended nur 1/4. Zoll beträgt. 

Am untern Ende bed Miemens befindet ſich in gleicher Höhe mit bemfel« 
ben eine ®/, Zoll breite Quer-Schleife angenäbt, deren beide Enden übergefchla- 
gen an jener Seite bed Miemend zufammenftoßen, an welcher fi die Ehnalle 
amgejegt befindet, wo fie läng6 ber ganzen äußern Begrenzung mit Stepp- 
ſtichen befeftiget ift. 

Das obere Ende des Riemens Hat zur Berftärfung ein 11/, Zoll Langes 
Butter, welches aufgepappt, an ben äußern Kanten aufgefleppt unb in ber 
Mitte mit bem Dornioch verjeben ift. 

Bon der obern Spige bes Riemens 7',, Zoll nad abwärts befindet ſich 
eine tiſerne gefwärgte halbrunde Schnalle mittelt eines Schnallenſt üder 
angeſeht. 

Beim Sewmehr-Riemen aus Samiſch⸗Leder ift die Schnalle und die zu⸗ 
fammen geftoßenen Enden bed Ouer-Schleifels am der Marben-Seite des Bier 
mens, bei jenem vom Oberleber aber an ber Fleiſch⸗Seite angebracht, 

Um ben Riemen an das Gewehr zu befefligen, wirb die Beite, wo fih 
die Schnalle nicht befindet, bem Gewehr zugewendet, dad untere Ende mit ber 
angefegten Quer-Schleife, durch den untern Bügel von vora nad rüdmwärts ein» 
geführt, bad zugejpigte Ende durch bie Quer⸗Schleife, ſodann burd ben obern 
Bügel von unten nach aufmärt# gejogen und eingefchnallt. Die Ourr- Schleife 
und bie Schnafle Eommen fomit an bie äußere Beite des Miemens zu liegen 

Dre Gewehr⸗Miernen von Samifch- wiegt bei 5*/, — jener vom Ober+ 
leber bei 57,, Zorh, 


Das ned) immer zu Brad in Wirkfamfeit beftchen be Frauensftomite zur 
Unterflägung ver im Jahre 1859 verwundeten ober verffümmelten fleiermär« 
tiſchen Krieger hat beſtimmt, am 18. Auguſt 1. J. ald dem Allerböchften Ger 
burtefeſte Er. Mojeftät des Kaifers, 158 nach Steiermark zuſtändige und im 
Zahre 1859 vermundete Invaliben von den erfparten Intereffen mit bem Ber 
trage von 1500 fl. zu unterflügen. 


Armee:-NRachrichten. 
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ber Boffınadfraft de® ungebilteten Mannes verſtaͤndlich And. Beſonders müffen 
wir in dleſer Beziehung dem Abſchnitte, welcher von ber Schußweite und Treffs 
fübigkeit des Gewehres und dem bieranf [Ih baſtrenden zweckmäßigſtenn Ger 
brauche ditſer Maffe handelt, unfer Lob ſpenden und in den beigefügten Hitbris 
hen Darftelungen der Flugbahn ter Sefchoffe eine paffende Zugabe erbiiden. 

So darf denn biefed Schriftchen ga den beſſeren Arbeiten ähnlichen In« 
baltes gezählt und darum gern die im manchen Dingen allzufhroffe Gefinnungs- 
weiſe bed Werfaffers überfeben werben, 





Diefe Summe wurde noch im Jahre 1860 durch 360 fl. erhößt, melden 
legteren Betrag ber Magiſtrat Graz ald Dermaltungöbehdrde jened Fondes 
beiftenerte, ber von dem im Jahre 18559 in Gratz beftandenen Komite zut 
Unterbringung der bamald Bermunbeten in Heilorte erübrigt und von bem 
Komite bei feiner Auflöfung zur Unterſtützung hilfsbebürftiger Invaliden ges 
widmet wurde, 

Die Betheilung der einzelnen Juvaliden geihicht am 18. Nuguft im 
Wege der k. l. Beyirfdämter und zwar in Beträgen von 10, 15 und 30 gt, 


Mit mabrhafter Erhebung begehen Drfterreihd Bölfer Jahr für Jabr 
bad Allerhoͤchſte Geburtäfeh Sr. Majeftät des Kaiſerk. Heute Rand biefe Feier 
auch nod unter bem Einbrude eines hochetfreulichen Ereigniſſes, ber Rückeht 
Ihrer Mojeftät der Kafſerin. Jeder fühlte, daß unierem Kaiſer und Herrn bas 
beutige Feſt durch bie Anweſenbeit Seiner geliebten Grmalin zu einem doppel« 
ten Freudentage geworben iſt, umd bie väterlich innigen Danfesworte mit 
denen Se. Majeſtät die Theilnahme der Vevölkerung an Seinem guniliene 
glüde erwiedert haben, gaben den Gefühlen ber Liebe und Verehrung einen er» 
böbten Impuls, 

In aller Frühe ſchon ertönte die Meveille, Priegerifhe Mufit halte durch 
die Straßen und bald darauf rüdten bie Truppen ber Garniſon m voller 
Parade ax, um, auf dem Joſephſtädter Glacis aufgeftellt und vom herrliche 
ften Wetter begünftigt, den Geburtttag ihres erhabenen Kriegäheren militäriſch 
zu feiern. 

Die flattgehabte Kirchenparade wurde von Sr. kaiſ. Hob. bem Herrn 
Erb. Wilhelm abgenommen. &s waren hitzu 13 Imfanterie- und 1 Fäger- 
Bataillon, 2 KüraffierrMegimentern, 9 Sciefwollbatterien, 1 Edcadron Gar⸗ 
degendarmerie, 2 Kompagnien Santltätöiruppen ſammt Befpatnung, endlich 
eine Kompagnie Militärs Poligeimahe ausgerüdt. Diefe Truppen waren in 
drei Treffen aufgeftellt, und zwar bildete das erjte Treffen die Infanterie, bad 
zweite die Metillerie, das dritte die Kavallerie. Nach der von Br. faif. Hoh 
dem Hrn. Erzherzog abgebaltenen Befihtigung der Truppen wurde die Feld» 
meffe vom apofl. Feldvicar Leonhard celebriet, nach deren Beendigung die 
Feierlichkelt mit der Defilicung ber Truppen ſchloß. 

Se, Yalf. Hoh. der Hr. Erzherzog Wilhelm fprah ſich über bie Adju⸗ 
ftirang der Truppe ſowohl, ald über deren Haltung befobend aus, 


Bon Seite des k. k. Militär Mademic-Kommandod zu Wien Neuftapt 
wurde die Einfeitung getroffen, baß ter Alt der Entbüllungäfeier des Diariar 
Thereflen-Dionumen:s, welcher im Garten der dortigen Militär-AUlademie ftatt- 
findet, photogtaphiſch aufgenommen werde, Der Stab de? Graf Stapiomkü- 
raffier- Regiments wird am 20. d. M. und jener des König der Belgier Ins 
fanrerier- Regiment? am 25, d. M, in Wiener-Neuftadt einräden und bafelbjt 
bis nach Abhaltung des ftattfindenden Carouſſels ſtationirt verbleiben, 


Franfreich. 

© Bei der Revue, melde am 14. d. M. zu Paris vor bem Kaifer 

der Franzoſen flattgefunden, waren 107 Bataillone, 39 Göfabronen, 20 

Batterien, 1 Brüdentrain, 2 Genit ⸗Kompagnien, im Ganzen 65—-70,000 

Mann auf dem Mardfelde aus zerückt. Hievon flellte die Kaiferbrigade 29, 

die Linie 28, nur De Notlonalgarde 80 ImfanterierBataillens, lchtere 

außerdem mod zwei Eskadrons bei, Es war dies feit 1851 das erſtemal, 
daß die Mationalgarde mit der Linie zu einer Hertſchau ausrüdte. 


Breußen. 


Mac der Quartierfifte von 1861 ſtellt ſich in Preußen das Verhältniß der 
Abeligen und Bürgerlichen in ben hoͤhern Offisieröftelen folgendermaffen : 
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1 adeliger General-Feldmarchall, 1 adeliger Beneral-Feldieugmeifter 
31 abelige Generale, worunser fein Bürgerliher, 35 abelige und bürger« 
liche Genetal⸗Lirutenants, 63 adelige end 6 bürgertiche Generalmajore, 12 
abelige und 5 bürgerliche Oberſte der Anfanteris, 76 adelige und 9 bar⸗ 
gerliche Oberſtlieutenanis der Infanterie, 337 apelige und 78 buͤrgl. Mar 
jore der Jufanterie, — bei der Kavallerie: Oberſte 16 adelig 2 bürgerlich, 
Oberſtlieutenants 21 abelig Feiner buüͤrgetlich, Majore 37 adelig D bürger- 
li, — bei dee Artillerie: Oberfte 6 abelig 8 vürgerlih, Oberjtiientenante 


Perfonal: 


Deiterreich. 


Grnennungen: Za Ritter des Ortens som goldenen Blleßt Die Herren Erzhetzoge 
Zudivig Victor un Karl Salvator; den Gen. d, Rat. uns Kapitlän- 
Litute uant der Erſten MreierenBeibgarte Ermund Fürfen zu Schwarzenberg; 
den Diajor im der Atmee Rikolans Fürſten von @sjterhazy; den HM. und 
kommanbirenten Oeneralin in Ungarn Franz Grafen Eorenini-Eronberg 
und ben Gen. d. Rap. u. fommandirenden Beneralen in Böhmen Eduard Grafen 
Elam:Ballas; den GM. u. Hauptmann der NrciereneLeibgarte Eugen Grafen 
von Wratislam zum Kanzler bet Maris ihereflen und der BR. und Hptm- 
der Trabanten · Leibgarde unb Hofburgwache Seinrih Freihetrn vom Heß zum 
Kanzler des Sropold-Orbend; den HME Kerl Grafen EhunHohenftein, 
Äruppen» Kommandanten im Küſtenlande une in Ifrien zum fommandireaben De 
neralen für Mieter und Oberöflerreich, Saljburg umb Snriermart; ®M. und 
Truppen Brigadier Wilhelm Prinzen zu Schleswig-Holitein-Glüdsburg 
zum ETME und Sommankanten der Kay. Dir. in Galizien; SM. und Teuppen« 
Brigadier Lurwig Frh. von Gablenz jum EME,, wit der Eimtd.tlang bei dem 
5, Atmee · Korpolommando. Beide mil Vorbehalt des angel für die Übeneralr 
Majsre Schwarg Erlen son Meiller und Joſef Fröre, Reichllng · Meldegg; EM. 
und Zruppen-Brigabier rnit Hartung jum Zruppen-Lommanbanten ins Rüden 
lande und in Iſtrien; Lem Dberfien 2:6 Benleftabrs Johann Goaidzler zum 
SM. und Truppen-Brigatier; Die Oberhe un? AruppenBrigabierd Kbolf Ritter 
von Schönfeld, Auguſt Müller Goler son Wanday und Aranı Fih. von 
Philipporich von Philippäberg zu Ormeralmaford, mit Delsflung bei ben 
jept vom Ihmen geführten Vrſgade Tommandos; zu Ttuppen · Arigadierd bie Oberfle 
Karl Fri. von Boxberg, Kommandant des 9, Uhl.Meg. Lurm. Appel, Ron 
manbant des 50, Jaf. Reg., Guflan Frb. v. Sammeritein-®esmold, Kom⸗ 
mansant des 9, Kür. Neg · und Jofei omas, Kommandant dei 36, Int; 
zu Oberfien bie Oberflits. Johann Ritter bon Friedl der General-Arjutantar, 
mit ber Urberjegung amd der Mangt-oiden, des 30, Inf. Reg. In den Armet ⸗ 
ſtand, dei Belaſſang in der gegenwärtigen Verwendung; Alsrander Grafen At⸗ 
tems Frh. auf Heiligenkreuz. Kommandant bes 17. Juſ.Reg.z Atſenius 
Prodanov, Kommaubant tes 2, BrenpFofoes; Karl Degoricia von 
Bregenwald, Komdt. des 7. Gydnf.-h,; Anton Jankovics de Esalma, 
Komdi. der 8. Suß.Aeg. Maitios Bartelmuf. Lemke. di 1. Art ·Reg. 
Sohenn Kitter von @lvert bes Attillerſe ⸗Otabec, Frfungsart,»Direllor im ber 
Benbröfeftung Ulm; Ichann Etler 9. Schnetter dis GeneralsQiuartiermeiiterr 
Srabes; Karl Burggraf des Mil. Fuhrw.Kotpt Verſtand der 3, Adth. im 
Rriegeainiferium; Grwin Hüter Stainhaufer von Zreuberg. Kombi. des 
1, Jebaun Greipel, Kombe bes 3. Gend.Neg, fümmulih mit Btlaſſung im 
ihrer gegemmärtigen Eintheilung und vieaflicen Nermwendang; zum Fommandanı 
va bes D. Uhl. Reg. ten Oberſten Alerander Karſt von Staritenwerth; 
ferner zu Reg. Kemmandanten dle Oberälts. larl Mittet von Wienesth tr& 
3. Karl Schwaiger bes 30. Infren. um Kran Hermanit des D, Kür« 
Nez, und zwar alle Drei im ben geuannten Rezimentern; zw Dberſli die as 
iore Ernſt Juch, d. 4, Aleraster Pfaffenberg >. 17. in 6, °43. Knlıol 
aan Mehm des lepipenaiinien Megiments, Koede. 
Rarbutg. mit Delajfung in feinse Anſtellung 
diem des 58, Anton Gattarozsi ne 30, 





des Kasten fniht iu 
Kart Kirchner yon Meufir 
Kılolasd Klier von Kamienltecki 
ne T. Infcher.: Gafar Dust von Udrishrlm zca 1%, Kör« 
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b adelig 15 bürgerlich, Majore 24 adelig 42 bürgerlih, — bei den Genie 
torpd: Döerfte 1 adelig 5 bärgerlich, Oberſtlieutenants 1adelig & birger- 
ih, Majore D adelig 25 bürgertich, — beim Zrain: Oberft 1 bürgeriic, 
Mafore 4 adelig 5 bürgerlich, alſo Im Ganzen 800 Adelige gegen 198 
Buͤtgerliche und bei der Infanterie und Kavallerie allein 760 Adelige ger 
gen 91 Vuͤrgerliche. 

Elm hertliches Commentat zu der im unſerm Abgeordnetenhauſe vom 
Abgeordueten Skene gedaltenen berühmten Rede, 


Rachrichten. 


Karaleririhule; zu Mejors bie Hptlie. und Mittmf. 1. Al. Franz Frh. Ertel 
von Keehlam drs ii. Kar Meg, Thomas Sietkiewicz 25 13. im 9. Uhl.⸗ 
Drg, Mleranter Brafen Kalnokt de Köröspatak dei 1. Uhl. Meg, Adolf 
Grafen Dubsfg bes 4. imb, SürMeg., mit einftweiligee Belaffung ale Abin - 
tant bei der General ⸗ Kav. Anfpektion; Hugo Petterd det Plonnierkerps, mit 
Belaſſung ia ber BenicMkabemir; Maimunb Banger uud Mubolf Ritter von 
Ebner des Genie Blake, beide mit Delaffang in ihren gegenwärtigen Verwen 
dungen, endlich Merimilian Ritter vor Mainer zu Haarbach und Johann 
Geh. von Dumenlin tes General-OnartiermelflerStabed, im dieſem Korpt; 
Oberli. Gottftied Truchelut des Muhefiandes zum 02. Inf.Reg. wieder eit 
setbeilt; Alerander Szaszewéki, abſels. Rechtahärer, wird in die Audltoriatt · 
Prarit aufgenommen; nah Vollendung red 2jähr. Operatlond⸗Kurſet am der 
meb.schir. Zofef-Aademie erhalten das Diplom ls Operatrure die Oberärgte 
Anton Dr, Gottwald und Franz Dr. Gutfcher, vom Stande bed Garnifontr 
Spitalrd zu Vet, unter gleihzeitiger Meberfepung zum Garnifond«@pitale nach 
Brünn; Geinrih Weder, Akixang, zum unentgeltlichen Mil Bau MemwEleven 
bei ber Benie-Diyektion zu KRuffleln, 


Verleihungen: Dem Erften Oberfühofmelfter Ben. r. Rav. Karl Bärken zu Bleche 
tenftein das Groffren; des St, Stefan-Drbeus; dem erſten General ·Adjutanten 

EME Franz Grafen von Erenneville das Groktetuz det Leopolb -Otdens 

mit der PriegsDeloration des Ritterfreuges, Bitter Binder von Binderd- 

feld und Wilbeln Grobben der General· Adjutantur ben Orden ber eifernen 

Krone 3. Kl. mit Nahfiht ber Zaren; der willig prefloniete Major Theotor 

Beth Niter von Lethenau wurde nad dem Ergebniffe der lehlen Cuprrasbie 
trirung befinitin in dem Ruheſſand übernommen umb bemfelben der Oberflleuts.- 
Charalter ad honores vrrlichen; dem Spt. 1. Kl. Paul », Edanaby, Kon 
manbanten des Ghernifond-@pitales zu Laiseach, bei feiner nach bem Buprrarbitri- 


rungd-Defunbe erfolgenden liebernahne in den tefinliinen Muheflant der Majorde 
Charakter ad honores, 


Ueberfegungens Der Hptm. 1. 2. Ialius Künell, vom Stande der Genie Alad. 
in der Manzderiben des 78, Inf.Reg. definitie zu diefenm Meg, wohl der ſelbe 
eingwrüdfen hatz die Oberfte, Nikolaus Ebler bon Gfchmeidler, vom 7. Gend.⸗ 
Rey. zum 44 Inf-Meg.; Geopoi® Glöckner, son der 7. Banfomb. zum 43 
Inf. Neg. Micheel Det, von der 8, zur 7, Sanıfamp.:; bie Unterlis. 1. Rt. 
Iofef Hurka, som 5. Genb.⸗Reg. zum 48, Inf.-Reg.; glerian Dgrifiege 
vom 8, Gend.Neg. zum 76. Inf.Rea.; der Unterli 2 ME. Joſef Mohn. von 
ver 6. zur 7. Danıslomp.; der Siabtarjt Propolb Dr. Maffau. Garnifens- 
Spitalöckbefarze zu Brünn als Gartniſent ⸗ Chefarzt mad Salzburg; Bincenz 
Eiſeuhuth, Nebnungsführe 3. Kl, vom Trandporit-:Sammelbaufe zu Peſt. 
pam Miiide@rhöte zu Mieber. 


Penflonirungen: Die Saupit. erſter Mlapfe: Weinhertt Breit. Dalwigk von 
Schaumburg, des 34, Iaf-Reg. (Dem. Penzing bri Wien), Wildelm 
Schmidt, =; 9, Inf. Neg unter Vormerkung Ehe Ant Friedertaraellung (Dom. 







Der Rilim 2, Klet Friedrich non Sattler, des 6. Gend, Dieg. in den 
rane, aczea nachttäglich⸗ Surerarbitrirung Jofenh Stoklad. tes 12. 
(Dem. VBrag). Flotlan Klega, dee Rat⸗eteur⸗ Berg. (Dum. Meſtit in 
in Marwaneh, bes GE Inte. (Dom Welßlirchru in 

Iarolph Schindler, Unter Hrgt des 48, Inf. Neg. (Dom. Troppan) 
Jodaun Gatplicgek, VrrpfleneMeiter %, SU. des zeitl, Mudehanges, in den deff⸗ 
slren Kabelanp Dom, Brünn), Endet Sfmmet,. Rehnzegtführer 1. Kl. bes 
Milnar· Genntts gu Riöber (Don. Ylfen). 
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Pränumerations-Einladung für September 1862. 


Eine neue Einrichtung der Medaftion und Aufnahme von Korrefpondenten fegt und ir die age, fünftighin jeder einpelnen Nummer 


unjered Bla 


tte8 einen die militäriihen Tagesftagen beſprechenden Leitartifel zu geben. 
Mir eröffnen daher vom 1. September an eim neues Mbonnement auf 1 Monat. 


Die Kriegführung in Norbamerifa mit der Ordre de Bataille der Unionds und Gecceffioniften-Armeen jene in Merito, Montenegro, 


Serbiend, das Militär-Budget pro 1863 :«., 


wird nad eimander gebradt umd in ber Weife eingehend beſprochen werden, 


i tegiſche Lage 
en ' 3. die Militär-Vorlagen, und Belgrad diöfutirt worben find, — aud werden wir ben vom frangäjiichen Generalſtab ber- 


ausgegebenen 


Für bie Provingen mit freier 
„ Wien ohne Zuftellung . 


Feldzug von 1859 in Stalien entweber im Ausjuge ober vollinhaltlih in deutſcher Ueberfegung bringen. 
Der Prinumerationdbetrag für den Monat September 1862 beträgt: 


1 fe. 


Poſtverſendung 
fl. 75 fr, 


Die Prönumerationdbeträge wollen an bie Mebaftion ber „Militär-Zeitung® Gtabt, obere. Bräunerſtraße Mr. 1134, Weltler’s Ber» 


lagöhand lung franco eingejenbet werben. 


——— — — — — — ——— — — ————— —— ——— —— —— —— — 


ueberſicht. 
Kriegs-Ehronik. 
Das 35. Infanterie-Regiment E. Sigismund. 
Aus meinem Solbatenleben. 


Literatur. 
Deflerreich. Der Kaifertag im Metmach. — Lager bei Kollin. — Behr, Probasta 


v. Buelphenburg $ — Aus Montus. — Schiefbaummolle. — Verwahrung ber Militär. 
Pupillengelber. 

Baiern. Reue Organifation der Artillerie, 

Prcußen· Beabſichtigte Kenderungen ins RititärDerpflegungswefen. 

Dänemark. Befehigungtarbeiten bei Neumünſtet. 

Niederlande. Uebungslager ri Milligen. 

Schweden und Nermegen. Bericht der Marinetommifion. 

PVerfonafnachrichten aus der & 1. Armer. 


Kriegs-Chronik. 


Die unter dem norbamerifanifhen Uniond-Generalen Pope zum 
Birginiſchen Nordheer verſchmolzenen Armee-Korps der Generäle Fre 
mont, Banks und Mac Domell hatten kurz dor der Eröffnung des dies- 
jährigen Feldzuges verſchiedene Beftimmungen und Stellungen, bie 
wir bei der Wichtigkeit der Molle, welche diejen Streitmaffen gegenmär- 
tig zugeteilt und bei der Grofiartigfeit ber Aufgabe, bie jie durch zufüh ⸗ 
sen berufen find, mäher gu unterfudhen und gu betradyten baben, bevor 
mir deren jeßigen Angriffbemegungen im großen Virginifchen Thale fol- 
gen fünnen. 

General Fremont erhielt dad General-Gouvernement oder Kriege 
bepartement im transalleghaniſchen ober nordweſtlichen BVirginien, mit 


ArmerKorps Franklyn, eine zwiſchen dem Schenanboad- und Alleghani- 
ſchen Gebirge im Thale des obern Potomac liegende Stabt befepte. 

General Bank, deſſen ArmeesKorps aus der Anfanterie-Divifion 
Shields mit den Brigaden Donnely und Geary, bann ben Infanterie 
Brijaten General Borbon wid Oberft Kenty, endlih ber Kavallerie» 
Brigade Huth im ber beiläufigen Stärfe von 12—15,000 Mann zu- 
fammengejegt war, ging Mitte April bei Harpers ferrb über den Poto- 
mac, mit ber Beitimmung, das Schenantvab-Thal vom Feinde zu fäu- 
bein und Wafbington von diefer Seite zu decken. — Seine Vorrüdung 
in’ ber vorgezeichneten Richtung wurde durch die Zerftörung der Brüden 
Über ben Schenandvab, endlich durch die numerifche Schwäche, in melde 
er neh ber Abgabe der 6— 7000 Mann ftarken Armee-Divifion Shields 
an das MDowell’ihe Korps verfallen mar, verzögert. — Aus ber 
Offenjive in bie Defenfive geworfen, blieb General Banks in der Ger 
gend von Wincheſter ſtehen, das faum 10 deutiche Meilen von Harpers- 
Ferry entfernt iſt. 

General MDowell mit feiner and den Brigaden Patrik, King 
und noch einer dritten Eomponirten Armee-Divifion von beiläufia 8 bis 
10,000 Mann, die fpäter, mie wir oben geiehen haben, durch Shields 
verftärkt wurde, fchlug nach ter Einſchiffung der Potomac- Armee die 
Marſchrichtung über Octoquan, Dumfries längji der Rihmond-Frebe- 
rifäburg-Potomac-Eifenbahn auf Freberidöburg, welche Stabt er bereits 
Mitte Mai erreicht hatte, 

Diefen drei Armee-Korps, deren Stärke approrimativ auf 40 bis 
45,000 Mann gefhägt werben fann, ſtanden von Seite der Ktonföberir- 
ten die Generäle Smith mit 20,000 Mann bei Gordonsville, Jackſon 
mit 8000 Mann bei Harrifonburg, Emell mit 8000 Mann am Sud» 
ufer des Rappabanoc, "die Brigade Fields mit 4000 M. bei Frederidt- 
burg entgegen. 

General Jackſon ergriff Mitte Mai im Schenandvah-Thale plöp- 


beffen Pacifizirung er beauftragt war. — Sein ArmeesKorps zählte bie lich die Offenfive. Indem er zuvor die Divifion Ewell an ſich gejogen 


deutihe Inf-Div. Blenkler mit den Brigaden Steinwehr, Bobler und 
Schurz, dann die nordamerilaniſchen Infanteri»Brigaden General Schenk, 
Milroy, Stahel, enblid die Kamallerie-Brigade des General Bayard, zu: 
fammen etma 20—25,000 Mann. 

Nach dem Treffen bei Bull Mountain beabſichtigte Fremont, ben 
vom General Schenk verlorenen Boben mieber zu geminnen und ſich 
mit dem bei Harrifonburg ſtehenden General Banks zu vereinigen, zu 
welchem Zwede er in ber zweiten Hälfte bes Monats Mai mit feinem 


batte, ſchlug er im der Gegend von Wincheſter am 25. Mai das nad 
der Detachirung Shields kaum nod 6000 Mann ſtarke Korps Bante 
faft bis zur Vernichtung. Die ganze Brigade des Oberft Kenty wurde 
gefangen genommen; vie Bundestruppen von ihrer Rüdzugslinie abge 
drängt umb über Martineburg bis nah Milliamsport in Pennſylvanien 
gersorfen, konnten erft wieber binter ber Sudquehana zu Athem kommen. 
Harpersferty, dieſe wichtige Pofltion und Schlüffelpunkt des Potomac, 
von mo man MWeilmarpland, den Rüden der Bunbeshauptfiabt und 
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Bennfilvanien bebroben kann, fand offen. — Jackſon konnte bie biee|nen, Boden gewinnen, er that dies durch eine Bormärtäbemegung und 
errungenen ſtrategiſchen Vortheile weder verfolgen, noch ausnügen, in-|war jo glüdlih, mur eine ArmeesDivijion oder drei Brigaden feiner 
dem er umfebren mußte, da ihm Aremont ven Rüchzug im Schenandvahr | Gegner vor ſich au finden. Wie lange wird ibm bier fein umermübdeter 


Thale zu verlegen ſuchte. 

Diefer General war nämlid nad der Kataftrophe von Wincheſter 
vom Kriegädepartement zu Wafbington befehligt worden, von Franklyn 
über Moorfield nad Straßburg zu marfchiren und dad Bauks'ſche Korps 
durch einen Rüdenangriff auf jenes von Jachſon an degagiren. In adıt 
Tagen legte er die 25 deutſche Meilen lange Strede über ein rauhes 
und unwegſames Gebirge jurüd, kam am 1. Juni mit feiner Avant 
garde gegen bie Arrieregarbe des mittlerweile zurücgegangenen konföde- 
zirten Armee-Storps bei Straßburg ins Gefecht, erreichte in der Verfol⸗ 

ng feines Gegners am 6. Harrifondurg und wurde von biefem am 8. 
i Groß Keys entfceibend gefchlagen. 

Aus biefer Eurzen Zufammenftellung der kriegeriſchen Ereigniffe 
in Nord» und Weftvirginien wird einleuchtenb, daß General Pope von 
ben beiten Korps Fremont und Banks, bie im Laufe bes Feldzuges 
von itrer urfprünglisen Stärte durch Gefechte und Kriegäjtrapagen 
enorm viel eingebüßt, feine 20,000 Mann übernommen haben und baf 
das Korps Mac Domell’t nad dem Abmarſche der noh 5000 Mann 
flatfen Divifion Shield zur Potomac-Armee nah der Schlacht von 
Rihmond keine 6000 Mann mehr zählen fann, Im Ganzen werben ſich 
baber bie Streitkräfte der unter General Pope's Kommando jtehenden 
Bundestruppen auf höchſtens 30,000 Mann belaufen, vie bei der bemr 
nähit bevorftebenden großen Entſcheidung am James River kaum ſchwer 
in’s Gewicht fallen turften. 

Ende Juni war die Aufjtellung der Armee Popes folgende: Bon 
der Divifion &Domell jtand die Brigade King au Fredericksburg am 
Roppabannod, die Brigade Parrid zu Gullpeter am North⸗Fluß, 
die Divifion Banks mit dem Armee-Hauptquartier zu Warrenton; dad 
Korps bet Generald Siegel (früher Fremont) mit zwei Divifionen zu 
Sperryoille und Little Waſhington am Fuße des Allegbany-Gebirges 
im QDuellengebiet bes North-Flufjes. 

Es ſcheint, daß ber Obergeneral ber virginifchen Nordarmee in 
ben le Tagen bes v. M, fein Centrum mit dem rechten Flügel bei 
Little Wafhington vereinigt und ſich von bier gegen ben James Fluß 
in Marſch geſetzt babe, — Die Vorrücdung geſchieht auf ber Straße 
son Wafhington nad Gullpeter und von bier längſt ber Orange ⸗Ale- 
xandria · Eiſenbahn auf Gorbondville. In ber Avantgarde ift bie Kaval ⸗ 
Ierie-Brigabe des General Huth, melde das Land aufzuklären hat. Am 
1. d. fol fie bereits ben Fluß Rapid Run bei dem an ber Eifenbahn 
liegenden Ort Rapiban paifirt und Orange-Eourt-Honfe occupirt haben, 
nachdem fie daraus 2 Kavallerie-Regimenter der Südftaaten vertrieben 

atte, — 
’ Nah einigen Sol biefer Heeresmacht ber Union der Konföberationd- 
General Emel, nab andern der General Jackſon mit 30,000 M. bei 
Gordondville entgegenjteben. 

Die neuejten Nachrichten jtellen, die Mitwirkung des bei Fredericks⸗ 
burg ſtehenden Ghenerald Burnfide zu den Operationen des Generalen 
Pop: gegen Richmond in Ausſicht. Aus diefem geht hervor, daß bie 
Belagerungstruppen von Ghbarleftomn d. i. die Divifion Benham mit 
den Brigaben Stevens (4 Negimenter) und Wright (2 Regimtr.) nah 
ver legten bier erlittenen Schlappe zur Berftärkfung bes virginifchen 
Nordheeres an den Rappahannock berbeigezogen, mie dieß früher mit 
den bei Morfolf gejtandenen beiben Brigaden Weber und Miele der Fall 
geweſen, die zur Armee Mac Clellans genommen morden find. 

Die von ber Potomac-Armee in der lepten Nummer dieſes Jour- 
mals angezeigte Rekognoszirung in der Richtung von Richmond wurde auf 
demielben Wege gemacht, ven bad Bundesheer auf feinem Rückzuge vom 
Shidabominy an den James River einzufchlagen gezwungen wat, und zwar 
über Malvern Hil, Wbite-Daf, Smamp- Bridge (Brüde über ben Woiter 
DahSumpf) und Nemmarkfet. Zn Malvern Hill fiieß es auf 2 fonjüberirte 
Regimenter und eine Batterie, alfo auf eine Brigade, bie ſich nach einem 
kurzen Gefechte zurüdtjog, 100 Gefangene in den Händen der Unionijten 
laffend. In Newmarlet befanden ſich 2 Brigaden, bie bei Annäherung 
ber Föberaliten ebenfalls zurüdgingen. Das Lager ber Armee Mac 
Glellans befindet ih nunmehr bei Malvern HiN, 

Diefe Veränderung ber Pofition det Potomacheered unb feine 
Angriffsbewegung in der Direktion des Chickahominy läßt ſich buch ben 
Umſtand erklären, daß beffen Lager bei Turkey Bend nicht mehr haltbar 
war, jeitbem bie Konföberirten bad rehte Jamekufer mit Batterien be 
ſpickt und ein beftänbiges Artilleriefeuer auf basfelbe unterhalten hatten. 
W' Clellan mußte ſich Luft machen, er mußte, um fih ausbreiten au kön- 


Feind die Rube genießen laffen? Es heißt, bie ganze Armee ber Siüb- 
ſtaaten fongenteire ih zu einem Angriff auf Malvern Hill. 

Die Rekognoszirung auf dem Südufer bes James⸗Fluſſes hat ein 
überſchifftes 1500 Dann ſtarkes Streifforps bis 14 engl. Meilen von 
Peteräburg unternommen. — M'Clellan ſucht vergebens nah einem- 
Ausweg and dem Labyrinth, im das er die Armee und den Staat bin 
eingeriffen, wird er ihn finden können? Nur mit dem Schwerte in ber 
Hand, nad einer großen gewonnenen Schlacht kann er feine Lage und 
die des Staates zum Beffern wenden. 

Die Südſtaaten haben neue bedeutende Truppenmaffen aus Süd» 
Karolina und ‚Georgien zufammengezogen, mo jle jeit dem Abzug ber 
Bundesjtreitfräfte unter Burnflde und Hunter feine weiteren Angriffe 
bemegungen mehr zu fürchten haben, vieleicht au aus dem Südweſten. 
Anſeh nliche Korps jtehen auf dem ſüdlichen Ufer des James Fluffes im 
ber Richtung nah Suffolk und auf cem nördlichen, um die Portion der 
Pot omac-Armee herum in ber Richtung nah Yorktown und MWilliame- 
burg zur Schlacht kongentrirt. Mac Clellan erwartet jeden Augendlid 
einen feindlichen Angriff und trifft alle Anstalten, um ibm zu benennen. 

Vom MiffiipirKriegstheater wird berichtet, dag dad Curtiẽ ſche 
Armee-Korps zu St. Helena in Arkanſas durch die Diviſſon Mallare 
ber Ohio-Armee verſtaͤrkt morben if, um das einmal bier verloren ge- 
gangene Gleichgewicht wieder herzuſtellen. 

Ueber den am 24. Juli von der Unionsflotte vor Wicksburg ge⸗ 
machten Verſuch, ben Eonföderirten Panzerwidder Arkanſas aus dem 
Wege zu räumen, wird erzählt: 


Es iſt bekannt, daß Wicksburg durch zwei Eskadren belagert 
wurde. Die eine, welche oberhalb der Stadt vor Anker lag, kommandirte 
ber Kommobore Davis, bie andere, melde unterhatb berfelben fih ber 
fand, murbe durch Kommodore Faragut befehligt. Diefer hatte die Auf- 
gabe, bie nieder gelegenen Batterien ber Kouföderirten zu befimpfen, 
während ber ambere bie hoch gelegenen zum Schweigen bringen follte, 
Um 22, Juli machte fih das Kanonenboot Effer und der Widder Queen 
ofethe Meit daran, dem Arfanfas zu nehmen oder in ben Grund zu fahr 
ven. Aus einen traurigen Verachtung bes feindlichen Kriegsfahrzeuges 
fam beim Angriffe bie Flottille des Kommobore Faragut ihrer vollen 
Schuibigfeit nicht nach und ſchadete hiedurch dem Eifer weit mehr, als 
fie ihm müßte. Diefes Fanonenboot rannte zuerſt auf den feindlichen 
Panzerwibder an und ſuchte ihn an die Stadtwälle zu fchlagen, um ihn 
auf bieje Art entmeber zu zerfehmettern oder einzuftoßen; Arkanfas wich 
aber dem Choe aus und gertrümmerte bie Flanken feines Gegners. Nat 
diefer Affaire dampfte ber Widder Queen zur Unterftügung feines Ka⸗— 
meraben heran und enterte zweimal das feindliche Panzerfchiif, ohne ihm 
den geringiten Schaben antbun zu können. So von ber Nuplofigfeit 
ihrer vereinten Anftrengungen bie Ueberzeugung gewinnen, machten ſich 
beide Schiffe davon, nachdem fie zuvor ara zugerichtet worden waren. 
Das if die Verjion der Unioniſten; die Konföberirten behaupten, daß 
fie ihre Gegner nicht nur zurüdgefchlagen, ſondern ihnen fünf Schiffe 
genommen und verjenft haben. 

Die in Reſerve ſtehenden Bundesſchiffe ſollen übrigens bie Ufer 
Batterien nicht hinlänglich beſchäftigt und fo die beiben fümpfenden 
Fahrzeuge dem feuer berfelben zu ſehr auégeſeht haben, 


In einem Gefechte bei Memphis wurden die Secceffioniften umter 
General Thompfon von dem Unioniften im bie Flucht geſchlagen und 
Macampille von der Divifion des Föberalifien-Generald Nelſon befept. 
Die Räumung Gorintbe und aller umliegenden Pofitionen feitens ber 
norbitaatlihen Truppen ift eine ausgemachte Sache 


Corinth ift ein Vereinigungspumft für verfchiebene Verkehrslinien, 
mitteilt melden man ſich verproviantiren fann. Von Mempbis 95, von 
Golumbus 140, von Clarksville und Paducah 180 engl. Meilen ent- 
fernt und mittelſt Eifenbahnen verbunden, liegt der Ort an ber Grenze 
ber drei Staaten Tenneffer, Miffifippi und Alabama und ijt der Haupt 
ort ber Graffhaft Tifhaminge; — vor dem Krieg befaß er nur 300 
Einwohner, er) Hier kreuzt ſich überdies die Ohio-Mobile-Bahn mit 
bem Mempbis-Charlestomn-Schienenmeg. An der Eharleftomn-Memphis- 
Babn liege ferner Grand-Junktion, wichtiger Gentralpunft der Kommu- 
nifationen, fat in der Mitte zwiſchen Memphis und Corinth, Tuseums 
bia und Florence, am Fuße der Muscle Shoals und der Verbin— 
dung mit der (Florence-Nafboile- Bahn, Ghattanoga, eine gute Stellung 
oͤſtlich von Corinth, 97 Meilen von Huntsville entfernt ıc. 


Am 11, Auguft wurben bie Türken von den Montenegrinern mit 
empfindlichen Berlujten über den Mjefa- (Gernojeric?) Fluß zurüd- 
geichlagen. 

Der in ferbiihe Dienfte übertretene ruiflfche Major Johann Gyor- 
ayevie ift zum ſerbiſden Oberften, Stabschef und Kommandanten der 
Stadtvertbeitigung, — der ebemalige öfterreichiihe Hauptmann Oresko⸗ 
vie zum Oberjtlieutenant und Kommandanten ber Freiwilligen in Baljevo 
ernannt wurden. 

Das jüngſte Newyorker Telegramm vom 12. d. M. bringt vom 
Kriegaftauplage nachſtehende Nachrichten: 

„Ein heftiner Kampf bat in Virginien flattgefunden. Der Süd» 
ſtaaten General Jackſen batte den Rapidan überſchritten. Pope enifen 
dete zwei Armeekorps, ihn aufjuhalten. Der Kampf entbrannte nabe bei 
Gabarmountaind und mährte den ganzen Tag. Die Kunföderirten zählten 
20,000, die Unioniften 17,000 Mann. Grflere gingen Nachts über den 
Rapidan zurück, follen durch bie Unionijten verfolgt worben fein und 
beträchtlich gelitten haben.“ 

Diefe Mittheilungen ftehen mit jenen, welche die Newyorker Tages 
blätter vom 4. und 5, d, M. bringen, in einem jo jchneidenden Kontraft, 
daß mir jie bier citiren müffen, um den Widerſpruch nachzuweiſen. 

General Pope telegrapbirt, heißt es, daß General. Crawfurd am 
1. d. M. mit ber Avantgarde der Armee über den Rapiban gegangen 
und DOrange-Gourt-Houfe befeßt babe, nachdem er daraus zwei unter 
General Robinſon's Kommando ſtehende Negimenter ber Sübftaaten 
(eine Brigade?) vertrieben hatte. Der Verluſt des Feindes beträge 11 
Tobte und Bleffirte und 52 Gefangene. Die Eiſenbahn und ber Tele 
graf zwiſchen Gourt-Houfe und Gorbonsville ift jeritört. 

Da nun Dranger-Court-Houfe eine beutfche Meile, vom Rapidan 
entfernt liegt und das Gros der Armee Popes bereitd am 1. d. Mis. 
am rechten Ufer besfelben mar, fo wird es unbegreiflih, wie Jackſon 
über ben Fluß fegen, d. 5. vom rechten auf das linke Ufer übergehen 
konnte, ohne zuvor bie föderaliſtiſchen Streitträfte, die er vor ſich hatte, 
queüdgeworfen zu haben. 

Es ift wahrſcheinlich, daß der Führer der Secceffioniften die Bun» 
bedtruppen am rechten Rapiban-Ufer gefchlagen, mit ihnen dann gleich- 
zeitig über das Gemwäffer gefegt und bann bier vor ber Uebermacht (ein- 
getroffene Verftärkungen) wieder zurüdgegangen ift. 

Die nähfte Pot wird und heiehren, ob bie Unioniften nicht wieber 
einen Omer'fchen Sieg erfohten haben 

Gabarmountains ift auf feiner Karte au finden. 





Das 45. Infanterie-Kegiment Erz6. Sigismund. 


Der vor nicht langer Zeit im der Militär Zeitung erſchienene 
Auffag über die Schlaht bei Magenta enthielt über das dortige 
Verhalten des 45. Infanterie Megimentes einige Bemerkungen, die mir 
"ale chemaligem Mitgliede biefed Truppensstörpers tief in vie alte 
Solvatenfeele ſchnitten, und vergeblih war bieher mein "Hoffen in nad 
folgenden Blättern menigftens einem Verſuche ber Miberlegung zu 
begegnen. Keine Fever rübrte jih um jene ſchweren Beſchuldigungen 
and nur theilweiſe zu emtkräften, und fo fab ih den Lorbeerfrang, 
den ſich dieſes Megiment bei Porta Joſa in Mailand, bei St. Lucia 
und Gurtatone, bei Novara, Bredcia und vor Venedig neflobten hätte, 
entblättert durd das Ergebniß eines einzigen unbeilvollen Tages. 

Gerne märe ich felbft gegen die erhobene Auflage in die. Schran» 
fen getreten, allein wie fann man in berlei Dingen mitſprechen, 
wenn man nicht auch mitgebandele bat? Dennoch kann id bem 
Drange für meine ehemaligen Waffengefärten, mit denen ich bie Feuers 
taufe empfing eine Lanze zu breden nicht gänzlich widerſtehen, und 
muß ich auch darauf verzichten ben Mohren von 1859 meiß zu 
wachen, jo will ih doch verfuhen durch Aufzählung einiger hat» 
ſachen bie noch in der Numpelfammer meines Gebächtniffed aufge: 
fpeihert liegen, darzuthun, daß, wenn ter Mohr mirklic ein Mohr 
geworden, dieß weniger ihm jelbit, als vielmehr einer Reihenfolge 
von Einflüffen beigumeffen ſei, denen er eingezwängt zwiſchen bie 
zwei eifernen Hauptfaftoren alles Militärifhen Weſens, bie ba hei- 
Ben: „Befeblen und Gehorchen“ ſich micdt entziehen konnte. 

Gs iſt mohl binfänglih bekannt mie von allen italienischen 
Regimentern bie ſich 4848 beim Ausbruch der Mevolugion in Star 
en befanden, Nr. 45 repräfentirt durch fein 1. und 3. Bataillon 
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vorthat, daß es bei allen Gelegenheiten unb in allen feinen Theilen 
unerfchürterlih au feinem Kaifer, feinem Eide und feiner Fahne hielt. 

Es hatte fih biedurch die Liebe und Hochachtung feiner Kampf- 
genoffen gleihmwie ten Haß unferer Gegner erworben, bie Zähne 
fnirichend ob des Sceiternd ihrer raffinirtejten Berfübrungskünfte 
an der jelfenfeten Treue biefes braven Regiments während ſie an ⸗ 
derwärts leider mehr ober meniger leichte® Spiel gefunden hatten, 
ihrer ohnmächtigen Wuth nicht anders Luft zu machen mußten als 
indem fie und ten Spignamen „Eroati Italiani“ oftroprten. 

Us der Friede aefchloffen war und man bereit? vom Nüd- 
marſche vieler Megimenter und mamentlid aller nob im Lande ber 
findlichen italienischen Truppenförper ſprach, da hoffte zwar ver Oberft 
von Nr, 45 und mit ihm wir alle, daß man und zur Ausjeichnung 
für dad wackere Verhalten des Megiments ausnabmdmeife dort laffen 
mwerbe; feine bieffälligen Wünſche aber am enticheibenden Orte‘ in 
Morte zu faflen wagte der RegimentsKommandant zu unferem Ber- 
druße doch nicht; tbeild meil er, vielleicht mit Unrecht dem Grund- 
fage huldigte, daß Auszeichnungen nicht erbeten merben ‚jollen, tbeils 
weil er es im jeiner militäriichen Denkungsart alä ein 11. Gebot 
Gottes betrachtete, dem Schickſale, ald welches ihm für den Solda— 
ten der Befehl des Kriegsheren galt, durch eim unzeitiges Wünſchen 
vorjugreifen, enblih aber aud darum meil er voraus fah es merbe 
bad Geſpenſt der Verführung zum Treubruche, auch fernerhin nicht 
ruhen und das ihm anbertraute Regiment auf allen Wegen umfchlei- 
den; und duch eine bald nöthige Ergänzung würden vielleicht 
Elemente in dasſelbe treten für deren Loyalität er nicht mit glei— 
der Zuverſicht ſich würde verbürgen können wie für bie ſchon bor- 
handenen; kurz er mwolte fich nicht bem einzigen Selbſtvorwurfe 
ausfegen durch ehrgeiziges und vorlautes Eingreifen in das Mab ber 
Beſtimmung ben muhſam erworbenen Ruhm ſeines Megiments 
auf das Spiel geſetzt zu baben. 

Unſere kühnen Hoffnungen blieben unerfüllt, denn ſchon gegen 
Ende November 1849 trugen und zwei Kriegsdampfer mad den 
feinigen Geflaben Dalmatiens, Vielleicht Tag eben in dieſer Beitim- 
mung ein Beweis jenes Vertrauens, dad wir verdient zu baben 
glaubten, benn auch in den Städten dieſes Landes war zu jener 
Zeit ein nur dünn, mitunter auch gar nicht verfchleierted Goquettiren 
mit ber wälſchen Trikolore an der Tagesorbnung; gewiß ift aber, daß 
in dem inichiffungsbefehl nichts von Vertrauen und nichts von 
Auszeichnungen fand, wohl aber hieß es darin wenn ich mich mod 
recht befinne „um einen innigeren Verband zwiſchen ben Unterabthei- 
lungen bes Megiments herbei zu führen ꝛc. ꝛc. 

Die Befagung von Dalmatien aljfo, und zwar in feiner gan- 
zen Länge (Tiefe oder Breite hat es ohnehin fo gut wie feine) 
von Zara bis Gaftell-Lajtua, eine Ausdehnung von circa 400 Ser 
meilen mit etmas mie 60—70 Stationen unb often in einem 
Sande mo lementar- und Lofal-Berbältniffe die Kommunication 
berart erſchwerten, daß vom Abgehen eines Megiments-Eriaffes bis 
zum Eintreffen, der wenn gleib mit umgehender Bolt beförterten 
Erledigung mandhmal mehr ald ein Monat verflichen fonnte, das 
war das Mecipe zum innigerem Werbande eines Regiments deſſen 1. 
und 3. Bataillon durch 2 Feldzüge und befonders burd deren 
Schlußalt vor Venedig mit feinen lieblihen Beigaben von Cholera 
und Lagunen-Fieber, an Mannſchaften beeimirt, in ber Abjujtirung 
und mas baz gehört bem abamitiihen Auftande mabe gebradı 
maren, während das 2, Bataillon bereiid 3 Sabre auf den Stein 
haufen von Gattaro mit den Gjernagorgen Verſtecken, Kop und Maus 
und dergleichen geſpielt hatte; und bazu der Friedenszopf, ber nun 
ion mieber mit ber nur ibm eigenen Vegetationd- und Meprobuc- 
tions Kraft bie üppigften Knoſpen anfepte und deſſen Anforderungen 
mie mander Mann weiß mandmal ſchwieriger zu entiprechen it, 
ald denen des Krieges. 

Bar das eben Gefagte mehr nur auf Aeuferlihfeiten ober auf 
Ererzieren, Schulen ꝛc. ꝛc. von nachtheiligem Einfluß, jo wirkten nur 
zu bald anbere Umftände in viel ernſterer Art gerjegend auf bem innern 
Ritt. Unter biefen ſtand oben an die Aufhebung des bis dahin beitan« 
denen Stellvertretungd-Syftems, bad allerdings mande dunkle Schatten- 
feite hatte, aber do den einen pofitiven Vortbeil gewährte, daß es Stell. 
vertreter und zwar zum Theil gebiente und erprobte Stellvertreter bes 
ferte, mährend gerade im biefer Beziehung bad Mefultat des damals 
neuen, num aber auch ſchon längft zu Grabe getragenen Geſetzes bei 
uns wenigſtens kein Refultat war; Befreiungstaren gab es mohl in 


(dad 2. fand feit 1846 im Dalmatien) fi beſonders dadurch ber-| Hüle und Fülle, aber bie Stellvertreter ober die Freiwilligen, wie fie 
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num biegen, glänzten nur buch ihre Abweſenheit, und von mehr alä | zertremnlichen Wechſeltransferirungen das Megiment faſt unmittelbar vor 


70 größtentyeilä deforirten Unteroffizieren, welde in Folge der von St. 
Mojeftät ben treugebliebenen Stalienern allergnädigſt bewilligten Nady 
fiht von 2 reip. einem Dienfijahre num plöglih dad Ende ihrer Kapie 
tulation erreicht und fih Alle, fage Alle, bereit um die Annahme 
als Supplenten gemelbet hatten, blieb ald Freimilliger nach dem neuen Gefehe 
Keiner, fage Keiner, und ibrem Beifpiele folgte intgefammt die gemeine 
Mannſchaft. Mit Thränen in den Augen fahen wir die Gröme unserer Braven 
und Getreuen wochentlich mit ben Lloyddampfern vom Ufer ftoßen und 
der Heimat zuſchwimmen auf Nimmermwiederfehen. Was aber der kürzern 
Dienftzeit wegen noch zurüdblieb, das verfchlang, infoweit die Eignung 
Da war, gleich einem Leviathan die Gendarmerie, derem großartige Vers 
mehrung damals im Zuge war und die auch ſpäterhin durch längere 
Beit fih tet? von unferen beiten Säften mährte Nachdem nun zum 
Ueberflufje auch no Pionniere, Genie und Sanitätötruppen mit aus- 
gefuchten Leuten verfehen werben mußten, bürfte es einleuchten, baf 
und nichts ald Spreu jurückblieb. 

Mas aber war unfer Erfaß für alle diefe Abgänge? — Zuerft 
eim großer Theil der auf Generalpardon eingerücten Mannſchaften ber 
früheren Marine, Infanterie und Artillerie, von denen die Meiften ent» 
weder offenbar zu den Rebellen übergegangen waren oder body nur pros 
blematiſche Belege eines minder ftrafbaren Verhaltens vorzuweiſen hats 
ten; Dann Rekruten, deren Kontingente aber ſtets hinter ben Bedarfs ⸗ 
eingaben bed Megiments zurüdblieben und auferbem durch bie nun fo 
ſeht erleihterte Militärbefreiung no bedeutend gefchmälert wurden, jo 
zwar, daß, um bie längſt anbefohlene Ergänzung auf ben Kritgsſtand 
bewirken zu fönnen, zu ber auch bie Landes-Militär-Behörbe fortwährend 
brängte, auf mieberholtes Bitten dei Megiments um mehr Rekruten, 
deren enblih 600 von 6 andern italienischen Negimentern anher trands 
ferirt wurden. Daß dieſe feine Garben waren, wird mir Jeder auf’s 
Wort glauben. 

Bon der jtetd wachſenden Noth an fchreibfundigen Individuen 
und befonderd an manipulirenden Feldwebels nur fo viel, daß man 
faſt täglich Veranlaffung hatte, auszurufen: „Ein Königreich für einen 
Felbmebel!" 

Aus dem biöher erzählten fann man fi von ſelbſt den Schluf 
ziehen, daß nach nicht ganz dreifährigem Aufenthalt in Dalmatien ſchon 
ein ganz anderes 45. Regiment dieſen Boden verlieh, ald dasjenige war, 
welches ihm 1849 betreten hatte, und daß, was die Mannfchaft betrifft, 
von den „Groati italiani" wenig mehr ald Reminiscenzen vorhanden 
waren. 

Aber auch im Offizierstorps hatte infoferne eine große und bem 
Dienjte nice zum Bortbeil gereihende Beränderung flattgefunden, ald 
in Folge ber bebeutenden Rebuzirungen in ber Armee von den dadurch 
disponibel gewordenen Offizier wohl an die 30, wenn micht mehr zu uns 
eingetbeilt wurten, denen insgeſammt eine weſentliche Eigenſchaft man- 
gelte; es konnte nämlich 2 ober 3 ausgenommen, keiner von ihnen bie 
Regimentẽſprache and nur lallen, was bei einzelnen Neulingen in einem 
Ituppenlörper mohl von geringem Belange iſt, bei einer berartigen 
Juraſion aber, die ein gutes Vierttheil des Offtzierskorps ausmachte, und 
bei italienifcher Mannfchaft vielleicht mehr ald anderswo nicht ohne nad. 
tbeiligen Folgen bleiben konnte. 

Hoffend, daß mir biäher gelungen jei, mas ich beabfihtigte, mäm- 
lich Biligdentenve zu überzeugen, daß das brave Regiment im furzen 
Raume weniger Jahre einer Reihe von mißgünftigen Urſachen und Wir 
fungen ausgeſetzt war, bie nicht anders als zu feinem Nachtheile für 
fein Aeußeres ſowohl als für dem innern Kern ausfallen konnten, ſchreite 
ich nun zum zweiten kürzeren Theil meines Plaivoyer. 

Nach mehrjührigem Aufenthalt in der Hauptſtadt Kroatiens und 
in jener der Walachey flaubigen und kothigen Angevenfens war bad Re 
giment endlich fo glücklich in die kaiſerliche Reſidenz verlegt ju werben. 
Den gewandten Händen eined neuen Führers war es gelurgen manche 
der Wunden zu beilen, die aus der eben gefchilderten Epoche ber, noch 
Hafften, und jenen Glanz wieder herjuftellen, der es ſchon im früheren 
Zeiten ausgezeichnet und ihm auch ren andern Spignamen „Cabetti bi 
Radetzki“ verſchafft hatte. 

Allein die wahre, die kriegeriſche Glanzperiode war ſchon fait Hi 
ftorie geworben und wohl ſpärlich mochten die noch vorhandenen Ueber 
tete aus jener Zeit gleihfam ald lebende Denkjöulen in Reih und Glied 
vertreten fein, als gewitterſchwer und unheilbringenb das Jahr 1859 
einherz og, unb ber tüdijche Genius der dieſes Jahr beherrſchte, mußte 
ed fo zu fügen, Daß in Folge der in ber Armee flattgefundenen groß- 


dem Abrüden auf dem Kriegsſchauplatz wit einem neuen Oberften und 
4, fage vier, neuen Staböoffizieren verfeben murbe, unb fo mie bie 
oberften Führer, war aub ein großer Theil ber mit der Mannſchaft in 
nächiter Berührung fiehenden Hauptleuten und Subalternen aus gleichen 
Ueſachen theild neu befördert, theild ab und zu trandferirt baher ber 
Mehrzahl nach ihren Untergebenen fo fremd, als dieſe Ihnen, 

Der alte Erfahrungefag, daß der Soltat, der feine Führer kennt 
und Ihnen vertraut, überall bin folgt, wo dieſe ihm vorangeben, follte 
ih hier im feinem negativen Gegenfahe geltend machen, zu yübrern, bie 
ihm fo zu jagen über Nacht aus der Erde wachſen, fann der Soldat, 
und wären fie Geſandte beö Herrn, fein Vertrauen faffen, und mo bad 
fehlt, it auch an Erfolg nicht zu denfen. 

Was aber den Ausfhlag gegeben und das Nichtbeftehen ber ge 
führlichen Probe Schließlich herbei geführt hat, möchte ih noch mehr als 
im Vorgefagten in einem anderen Umſtande ſuchen. 

Liegt nicht die Vermuthung mabe, daß unter dem zur Standes⸗ 
fompletirung eben erjt, und zwar aus dem Lande eingetroffenen Mann- 
ſchaft, der Geiſt ber. Abtrünnigkeit und der Nationalitäte-Schwinbel 
biefen von dem großen Entreprenneur an der Saine und feinen gefrön« 
ten und ungefrönten Hanblangern mit neuen Rädern verjehen und feifch 
eingeöblt in jebem unreifen Gehirne ſpukte, daß fih, fagen wir unter 
diefer Mannſchaft nebjt vielen Verführten nicht Wenige befanden, bie 
theils bezahlt, theild aus eigenem Antriebe ſelbſt Werführer fein und 
mährend den Kreuz und Querziügen in Piemont unter dem Dedmantel 
der Kameradſchaft ben giftigen Samen ausgeftrent haben mochten, beffen 
Früchte bei Magenta zur Reife gelangten? 

Nun ndd ein Schlußmwort über dad Gerücht, das Regiment habe 
felbft um bie Vergünftigung augeſucht, an dem lehten Feldzuge theil« 
nehmen zu dürfen, welches im tem Aufſatze, ber dieſe Zeilen bervorge- 
rufen bat, mit jener Beſtimmtheit wiebergegeben wird, bie jeben Zweifel 
anszufbließen Scheint; und doch wurde mir auf bier und bort eingejo- 
genen Erkundigungen, daß Faktum entweder gänzlich in Abrebe gejtellt, 
ober aber in einer folden Laffung jugefianden, die dem Vorwurfe, den 
man baran fnüpfen möchte die Spige bricht; und follte dies nicht bie 
richtige Mitte fein, in der wie gewöhnlich die Wahrheit Tiegt? .. IH 
wenigſtens meige mich zu biefer Anficht. — Allein wozu bie Frage noch 
erörtern? 

Geſeht auch jenes im berlei Dingen jeberzeit ‚germ gefehene Sich 
— vorbrängen, babe wirklich und in beftimmter Form flattgefunden, 
mas würde biermit an der Hauptfahe geändert? Ich glaube nichts. 
— Was würde damit bewiefen? Wieder nichts, ala höchſtens das Eine 
dab eben das Rechte nicht immer zur rechten Zeit geſchieht; daß bie 
Schulmeiftermeisheit vom Jahre 1849, bie wir weiter oben geſehen ha- 
ben aus übergroßer Vorſicht und Beſcheidenheit das goldene Schweigen 
dem fildernen Sprechen vorzog, ein Dezenium ſpäter, mo fie im Hin⸗ 
blik auf den muthmaßlichen Erfolg wohl mehr an ihrem Plage geweſen 
wäre einer anbern vielleiht mehr auf ben Effekt des Augenblides re- 
fleftirenden Anfchauungswelfe weichen mußte, bie ba fügen mochte 
„aprds nous le deluge.“ 

Im Juli 1859, 

Ein ehemaliger Adger, 


Aus meinem Soßatenfeben. 
Bom f. wirt. Oberft Karl von Sudom. 


(SHtuf.) 


Wir folgten ihm, nachdem er längere Zeit nicht zurüdfam, um von feiner 
Miffion Rapport u machen, langfam und vorfihtig nach und flehe ba, in einer 
(Entfernung von etwa nur taufend Schritten von der Lantftrafe lag fein Kasket, 
feine Patrontaſche nebft Wehrgehäng — ich ſehe fie noch — im Gebüſch am 
Wege. Der Brave war verſchwunden und mutbmaßlich getöbet; wenigftens hat 
man nie wieber von Ihm gehört. Er duͤrfte wohl von verfteft gemwefenen Bauern 
ober Koſaken überfallen und lebendig oder tobt fortgefchleppt worten fein, um 
ihn an geeignetem Orte mit Maße ausplündern zu können. Ich will ihm mün« 
chen, daß er nicht mehr unter ben Lebenden war, als man jene Operation mit 
ihm vornahm; benn man erzählte ſich zu diefer Zeit Schauergefhichten von dem 
Qualen, fo die Gefangenen, welche jenen berumftreifenden, rohen, durch Haß 
und Fanatismus von ihren Popen gegen und aufgebegten Bauern in bie 


artigen Errihtungen, daher mafjenhaften Beförderungen und davon um«j Hände fielen, zu erbulden Hatten, Kofafen ſollen häufig bie erfleren, ftatt 


fie an ihre Behörden abyuliefern, an lehtere per Stück um einen Silderru- 
bei verkauft haben. 

Aber nun waren unfere Franzöſinnen von Furcht und banger Abhnung 
erfüllt, daß fie vielleicht im der nächſten Minute das Schikfal des Unteroffi- 
ziers theilen müßten, und beſchworen ihren Gatten und Schwager unter 
Thränen, ſchnell der Lanpftraße zugueilen und möglichſt bald den von ihnen 
feit geſtern durchzogenen, gefahrdrohenden Megionen zu entfliehen, was benn 
auch nach einem unter Thränen von und genemmenen Abſchied geſchah, 
indem ber Roffelenker in gefteigertem Tempo feine Pferde bavanjagte, Gie 
waren und lich geworben, biefe guten Menfchen, wenn unfere Befannifchaft 
fi auch erft vor wenigen Stunden ber batirte, Denn nichts verbinder die 
Gemüther der Menihen raſcher und inniger als gemeinſchaftlich erlittene 
Grfabr, Und diefe hatten wir ja erſt vor Kurzem brüderlih und — jchimes 
fterlich getbeitt. Sahen fie ihre belle France nad fo langer Abweſenheit 
woh! jemals wieder? Ich hoffe ed, wenn ich e8 auch nicht glaube, denn 
wahrjheinlih baden au fie an der Brüde über jene Berefina, wo Tau 
fende ihr Ende fanden, ihr Beben ausgehaucht ohne mur das bied« 
feitige Ufer erreicht zu haben. Jedenfalls gieng die elegante Eauipage, wenn 
nit ſchon feüber, fo dort verloren, oder erlan dem Feuertode, za weichem, wie 
ſchon gefagt, bier alle Marfchalld» und Generalskutſchen, Ehaifen, Gaiffond 
und Fourgsnd von Napoleon verurtheilt wurden. 

So waren denn Hauptmann von Mingler und ich bald wieder gänzlich 
allein, denn unfere Befagungdtruppen der legten Macht entfernten ſich ſchon 
im der erſten Stunbe unferes Tagtmarſchets, Einer nah dem Andern von und 
wozu ſie denn auch, durch Feine militärifhen Bande mehr am und gefettet, voll« 
tommen berechtigt waren. Gern jaben wir fie übrigens ſcheiden, denn fie eigne⸗ 
ten ſich, wie ſchon gefagt, größtentbeild unbewaffnet, gar nicht dazu, ums ges 
gen einen Koſakenputſch, wie. ed berem jeht täglid gab, ba und ber Feind ja 
fletö auf der Ferfe war, zu fügen, und ſie hätten eventuell nur die Konfus 
fion und das bei folder Gelegenheit förmlich obligat geworbene Angſtgeſchrei 
vermehrt. Gern blieb ich nun einige Tage in Geſellſchaft meines theilnehmen- 
ben Kameraden, der mid freundlich am feinen Vorrath von Thee beim Bivouaf- 
feuer in den Falten Nächten Theil nehmen lieh, — ein wahre Labfal zu jener 
Epoche des Rüdzugs, denn jegt hatte die Hungerknoth ihren Rulminationde 
punkt erreicht! 

Smolenst, das nächſte Ziel unferer Hoffnungen, weil fih dert 
eim großes Magazin von Lrbendmitteln befand, war wohl noch vierzig 
Stunden entfernt. Aber aller Erhensmittel baar, bie Kleider in Wegen 
jeriffen ober verbrannt, eine Kälte von etwa vierzehn bi ſechszehn Grab, 
umd dazu dieſe tägllchen Kofafenheereim — mie war es unter dieſen 
Umftänden möglid, bad geträumte Eldorado glüdlih zu erreichen? Dod 
bei all? diefem Sammer, umd Elend fehlte es am einzelnen Kumorifiie 
ſchen Scenen nit, So erinnere ih mid eines Hauptmannd von meinem 
Regiment, Mein von Geſtalt, aber groß als Gourmand, von und allen 
ald ſolcher längft gekannt, der am nächtlichen Bivouaffeuer, wo er oft 
nicht über das Fragment eined Pferbefchenfeld zu verfügen hatte, in 
dem Vorſchmack der Genüſſe ſchwelgie, welche ihm nah Zurüdkunft in 
feine liebe Garnifon Gmünd bevorflanden und ihn entſchädigen follten 
fir Die namenlofen Eutbehrungen, welche er in dieſem vermalebeiten 
Rußland erleiden mußte. Seine Phantafie malte fih die Vorbereitungen, 
weiche jenem projeftirten lukulliſchen Mahle vorausgeben follten, lebhaft 
aus. „Ih ſehe mich in den Gaſthof zur Poſt oder zum Rad an einen 
fhön gebedten Tiſch, verlange vom Kellner die Speifekarte und mäble 
dad Delikatefte aus, was fie enthält. Dazu num einen Schoppen lbl- 
bacher — benfen Sie jih, meine Herren einen Ublbaher! Sie fennen 
ja ale dieſen vottrefflichen Rekenſaft!“ — So und übnlih fuhr er 
fort, glüdtih zu träumen. Refrain lautete aber immer: „Bor allem 
maß mir meine Frau, ſowie ich nah Haufe fomme, fogleih einen 
Zwiebelkuchen baden.” Sehr übel pflegte er es aufjunehmen, wenn mir 
ihm ermiderten, bie Zwicheln zu jenem Kuchen bürften wohl kaum ſchon 
gepflangt jein. Und bed hatten wir leiber recht. Der: Arme ſtarb in 
der Gefangenfhaft im Spitel zu Wilne, ofme Gmünd, Gattin und 
Awiebelluden jemals mieber zu fehen. r 

Das folgende Bild iſt aͤhnlich, wenn au draſtiſcher. — Gin 
teüber jchneeiger Abend war ed, am welchem mid ber Zufall an bas, 
durch einige baierifche Chevaurlegers der dichten Schneefloden wegen nur 
fpärtih unterbaltene, Bivoualfeuer führte, wo midt mur ich, ſondern 
auch der dem mürttembergifchen Hemerforpd attadhirte Generalauditor von 
Kapf duch diefe gutmuͤthigen Burfhe die gaftfreundlichfte Aufnahme 
für dieſe Macht finden follten. Das heftige Schmergeftäber verhinderte 
das helle Muflodern einer ermärmenden Blamme, und trübe geſtimmt, 
von Froft durchſchauert, im tieren Schweigen, ſchauten alle in bad rau · 
ende Feuer, Da erfhallte plöglih eine dumpfe Stimme aus unjerem 
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Rreife; es war birjenige eines Gbevaurlegerd, welchen ih mit A Ber 
zeichnen will. A „Aber das IR a Saufeben!" — Bein Kamerad B antr 
wortete: „Das dit freilich a rechts Sauleben.“ —A „ehe möcht i no 
beim Storchenwirtb ſihen in Mugsburg.” — B „I wollt emal gar 
nir fagen vom Storchentwirth, wenn i no beim Bräu fäs!“ 

So erinnerten ſich biefe Söhne Bavariend, im ganzen Heere un. 
ter bie bravſten Soldaten zaͤhlend und namentlich ala ſolche vom Sailer 
Rapoleon gewürdigt, tief in Rußland jener fröhlihen Stunden, melde 
fie bei Ihren lieben Storhenmirtb und Braͤu in Augbburg verlebt 
hatten! Mod immer lebt dieſe ächt komiſche Scene in meinem Gedaͤcht⸗ 
nit. Auch Here vo. Kapf, fpäter zum Minifter befördert, der mit mir 
Zeuge derſelben war, gebachte ihrer; denn fo oft ich nad vielen Fahren 
in bem Lokale unferes Klub's. dem wir beide angehörten, mit ihm zu⸗ 
fammentraf, verfäumte er in unferer Begrüßung‘ dort ober am Abend 
bei der Beabfchiebung niemals feinem „guten Tag” oder „gute Macht“ 
beigufiigen: „mern i no beim Bräu ſäß!“ 

Doch nah bdiefer Epifode kehre ich zurück zu meiner Fußreiſe von 
Moskau bis über den Miemen, auf weicher ich mich, wie ſchon er- 
wäßhnt, an der Beite eined lieben Kameraden finde, ber redlich bas 
Wenige, wat er noch befaß, fortwährend mit mir tbeilte. @eider verlor 
ih ſchon mad wenigen Tagen biefen meinen Woblthäter in dem Ges 
bränge und Getümmel auf ber breiten, jeßt mit hohem Schnee beded⸗ 
ten Landfirafe, und ich fab mich mieber ganz ifol’rt, nicht mehr fehr 
ferne von Smolenst, daher wandern. War ed Unglüf ober war eb 
Indolenn von meiner Seite, daß ih mir felten in Gefellfchaft von 
Kammeraben das Meite fuchte? Ih war fat immer allein und fiher 
dadurch huͤlfloſer, ald wenn id mid einigen derfelben dauernd anger 
ſchloſſen hätte, Begegnete Id, wie ed mehrmals geſchah, meinem gütigen 
Hauptmann, fo war dies jebesmal für mi eine wahre Heilserſcheinung. 
Sicher lautete dann jedelmal feine Anrede an mih: „Sie haben gewiß 
wieder gar nichts mehr!" — Und immer war in bieier Beziehung feine 
Borandfegung die richtige, worauf er dann mie verfehlte, meiner Armuth 
durh ein Stüf Pferbefleiich, etwas Mieie oder Mehl, ja ſelbſt mitunter, 
namentlih zu Anfang bei Ruͤchzugs, duch ein Stüdchen Brod unter bie 
Armee zu »greifen. 





CLiteratur. 


„Das gezogene Schleßwoll⸗, Felde und Gebirgégeſchüth, 
nah Lenk's Syſtem, in feiner Eintheilung, Einrichtung, Ausrüſtung, Bebimung 
und Verwendung.“ 


Unter dieſem Titel wird demnächſt eine ausſührliche Darſtellung des ger 
ſammten Schiefwoll-Materiald durch den Druck veröffentlicht werben und im 
Berlage von F. 2, Geitler in Wien erfheinen. 

Die Berfaffer diefed Werkes, die dem Artillerie ⸗Komite zugetbeilten 
Dffigiere Oberlieutenant Rupfy und Bientenant v. Grahl haben es ih zur 
Aufgabe gemacht, allen Gliedern ber f. f; Armee und namentlich ber Artillerie 
ein wohlmöglich volltändiges geſchloſſenes Gange über das neue Geihüg- 
foitem durch diefe Arbeit zu liefern und derjelben zum beiferen Verſtaͤndniſſe 
mehrere lithographirte Tafeln und Holzſchnitte beigefügt. 

- Da in militärifhen Kreifen laͤngſt der Wunſch gebegt wurde, eine 
betaillirte Abbanblang über die neuen Schiefwollgefhüge au befigen und eine 
ſolche ſich als bringendes Berürfnid nicht allein für Die Ober- und Unteroffis 
giere der Artillerie, ſondern auch für bie höberen Offiziere ber Armee heraus» 
ftellte, jo wird ſicherlich das vorerwähnte Werf mit-sFreuden begrüßt wer- 
den und durch jeine gründliche Bearbeitung allen Anforderungen gerecht 
geworben fein. 

Den Gliedern ber k. [. Armee iR die Unfhaffung diefer jehr nüßli» 
hen Abhandlung im Wege der Subffription erleichtert worden und es iſt 
nicht zu bezweifeln, daß fi bei der bereits erfolgten Gröffnung beejelben, 
von bem niederen bis zu den böcften militäriidhen Kreiſen eine rege und 
zahlreiche Berheiligung fundgeben wird, umjomehr, da biefed Werf das erſte 
ift, weiche das neue Schießwollgefhäg-Syftem im feiner Eintheilung, Ein» 
richtung, Ausrüſtung und Berienung ausführlih exflärte, ſowie bie Wer 
wendung bedfelben beim Ernſtgebrauch gründlich beleuchtet. 
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Airmee-Wachrichten. 


Deſterreich. 


H. (Der Kailertag in Metmach). Da wo tor 3 Jabren am 
Gedenktag ber Schlacht bei Leipzig unſer Beteranen-Werein im Junkreiſe 
entſtand, da gebeibt er nicht mur fihtlid und erftastt mit jeter Spanne 
Zeit, obme daß irgend wer vorhanden wäre der mit größeren Geltmitteln 
biejer guten Sache unter bie Urme greifen fönnte. 

Es ift dieh der Beweis für dem guten Geift des Oberöfterreichers bie 
figer Gegend ber feis jeher zu dem beften Soldaten der Armee zählte. 

Auf muͤndliches Geheiß und Verabredung unter den Veteranen ſelbſt 
wurde auch heuer wie vor 2 Jahren daß Feſt umjers geliebten Kriegöberen 
feierlich begangen. Vor der Pfarrkirche rüdten bie Veteranen in 2 Zügen 
formirt (jufammen einer montirt), mit ihrem Fähnlein, ihrer Trommel unter 
Kommando ibres Führers. Mad deren Beſichtigung begann das Hochamt, 
welches dießmal beſonders feierlich begangen wurde, denn e8 hatten am 
Chor auch Geſangekraͤſfte aus bem nahen Schloße unter dem tüchtigen 
Ehorregenten mitgewirft zur Musführung von Führers SKatjerrettunge 
Marie. — Hierauf war Tafel in dem Hertenhauſe wobei 2 mit Tapjer- 
feitömebaillen beforirte Veteranen beigezogen waren, dab hiebei begeiſternde 
Zoafte mit ven gebräuhligen Schüßen nicht feblten ift natürlich. — Um 
3 Uhr Nachm. aber rüdıen wieder an 100 Mann zum Mermacher-Keller 
zuſammen jene Veteranen der 3 Pfarreien Metmach, Zohneburg, Kirchheim, 
und jene der beiden Pfarreien Aöpah und Henhart. Nachdem fie rangirt, 
baranguirt wurden, ift die MWeteranengemeinde Acpach⸗-Henbatt förmlich 
organifirt morden, ein Kaufmann zu ihrem Führer ernannt, mehte mohl- 
babende Bauern und ein Chirurg zu Mittelöleute. Es murben neue Mitglies 
der aufgensntmen, Pflichtbeiträge einbezahlt und Unterftügungsgelder auge: 
folgt. Dann überließen ſich die Braven ihrer Freude und jubelten ohne Ende 
ihrem Kriegefürften zu mas duch mande gejpendete Eimer, ald wenn man 
Dehl zum Feuer träge in neue Flammen aufihlug. Doch nicht ein Exzeß ober 
irgend eine Unordaung flörte die allgemeine Freude erhöht durch mächtige Gier 
fangeöfräfte unjerer Sänger am Walde wie 5. B. eines Tenoriflen, Bafiften 
und Biotiniften, die jeder Lirdertafel Ehre machen würden, mie jle ven anıre 
jenten Damen, Frauen und Mädchen und all! den zugegen geweſenen Honorae 
yloren der Umgegend auch großen Genuß gewährten. Befonberd gefielen einige 
militärische, Kriegd- und Siegeslieder. — Nah hinlängliher Verbrüberung 
der Männer beiver Beteranengemeinden jener nämlich von Metmach beftebend 
ausden Pfarreien Metmach, Zohnbburg, Kirchheim und jener 
von Aspach beſtehend ausden Pfarreien Aspah und Henbart 
jogen bie Leute beim, vergnägt das alte Band ber Kameradſchaft wieberholter- 
maßen lebhaft erneuert zu haben. 


* Bei Kollin ſoll in den naͤchſten vierzehn Tagen ober längitens 
binnen 3 Wochen ein großes Lager zjufammengezogen werben, Im Schloffe 
zu Kaladrub werden deshalb auch Worbereitungen für ben Empfang und 
Aufenthalt Sr. Majeftät des Kaiſers getroffen, welcher zu diefem Manöver 
erwartet wird. Für die Suite Sr. Majeſtät werden in Kollin und in ben 
umliegenden Ortihaften Quartiere in Bereitſchaft gehalten. 


* Am 20, d. M. verſchied bier nad Lingerer Sranfheit im 96, Le⸗ 
bensjohre der unangeſtellte £ 1. ©. d. K. Franz Abolf Wreibere Probasfa 
von Gueipbenburg, Sr. 'T. k. apoft, Majeftät wirklicher geheimer Rath, 
Inbaber des 7. Infanterie-Megimenes, Mitter bed Militärs Dlaria-Theresjien- 
und bes päpftlihen GhriftussOrbens. Die Leicdpenfeier finder heute um 3 
uhr Nachmittags ftatt. 


* And Mantua! Auch bier wurde der 18. Auguſt feitlich begangen. 
Großer Zapfenftreich, große Tagwache und Kanonenſchüſſt. Dies als Einleitung, 

Um 7 Uhr Früh Feldmeſſe am Virgilianoplatz. 

Kanonen und Mörſer, Kugelpitamiden alles im verkleinerten Maß 
jtabe mit Blumentöpfen umftellt, grupirten ji prachtroll, um bie für die 
bierertige Damenmwelt hergerichteten Zelte, 

Die unter dem Kommando des Heren Oberſten Fromm ausgerüdten 
Zeuppen waren Schlag 6 Uhr auf dem ihnen duch Unteroffigiere früher 
ſchon martirten Bunkftew eingetroffen. 

Die Aufitellung lieh in Bezug auf Diftanzen, Richtung und Dedung 
nit? zu mwünjdgen übrig, ja das Detail war jo burdgreifend, daß ſelbſt 
die Tambours und Zimmerleute in das richtige Werbälmif bes neuen Mer 
glements eingeführt wurben, 


Bei Paffirung der Fronten duch ten Feftungsfommandanten Br. 
Exzellenj den Herrn FE. Baron Gtanforits wurde die Volkebymne ge 
fpielt, die Fahnen aber wie bad früher ſchon Befehlen, wicht gefenft. 

Die Seneraldehargen anftanbslos, 

Nah dem Gortesdienfte marſchirte die Truppe Se, Erzellenz an ber 
Spige durch bie Stabt und bie Defilicung vor dem Cafe Ecciale ging mit 
gewohnter Ruhe und Präzifion umjomehr vor fih als dietfails ſchon buch 
mehrere Tage vor, erihöpfende Befehle — worin aller Momente gedacht — 
feinen Zweifel zuließen. 

Nachmittags große Tafel. Kanone nſchüſſe. 

Und fo endete biefer benfwärbige Tag um fe feierliher ald das 
Offigierslorps wie kaum in einer zweiten Sarnijon der Monarchie ben ganzen 
Zag über mit blanfen (Szalos aller Orten erfchien. 

Heil Die Kaiſer! Glüd die Deſterreich! 


* Betanntli Jat das Franffurter Parlament im Jahre 1848 bie Erfin- 
bung der ESchiefbaummwolle durch Schoͤubein und Böttcher als eine deutſche 
und eine von allen deutſchen Staaten gu bonorirende anerfannt. Es dürfte num 
nicht unintereffant fein, zu erinnern, daß von allen deutſchen Staaten nur 
Deſterreich allein den GErfindern in glängender Weiſe gereht wurde), indem 
ihnen nicht nur eine ber Leiſtung würdige Ubfindungäfumme aus Staatsmitteln 
gewährt, ſondern auch die Erfindung nad 1Ojährigen Berfuhen derart außge- 
bilder wurde, daß jeßt die Errichtung von Sciefwollbatterien durdge- 
führt ift. 


® Giner a. h. Eutſchließung zufolge wurde genehmigt, daß in Zukunft 
den fabilen Militärgerichten, begiehungsweife ihren Depofitenämtern, die Ber« 
wahrung beö gefammten Pupilars and Guratelvermögend ihrer Plegebefohler 
nen belaffen werde, daß jedoch, wenn einem ſolchen Pflegebefohlenen, deſſen 
Vermögen bei ber Univerfalmilitär-Depojitenadminiftration aufbewahrt wird, 
in der Folge ein Bermögen zufallen follte, das bei ber letzteren erliegenbe Ber« 
mögen desjelben an bas ftabile Wilttärgericht, beziehungsweiſe an beffen Depo ⸗ 
fitenamt, zu übertragen und mit dem neuen Vermögen bei bem letzleren aufji- 
bewahren fei. Die Wirfjamleit diefer a,b. Anordnung bat bei allen betreffen« 
den Militaͤrgerichten mit dem Lage ber Kundmachung der gegenwärtigen Ver⸗ 
ordnung zu beginnen und fi auf alle Pupillar- und Guratelfälle zu erfteeden, 
bei denen bis dahin eine Borlage bed Bermögens an dad MilitärUppellationd- 
gericht noch nicht erfolgt iſt. ‘ , 


* Dem Vernehmen nach follen alle disponiblen Gensbarmerie-Offiziere 
vom hoben Kriegäminifterium in ben Penſionbſtand verfegt worden fein. 


® Zu bem beabihtigten Baue eines Veteranen-Berforgungshaufes für 
ben Innkrels, find der Bereind-Direktion durch dad hohe k. k. Landeds@e- 
neral- Kommando für Mähren und Schlefien nachträglich noch 3 fl. De. 
W. von dem f. & 4. Hufaren-Megimente zugefommen. 


® Ueber Aufforderung des £. €. Minifteriume für Handel und Volfstirth« 
[haft haben ji, laut Mittheilung im E. Bi, f. E. und D,, die Direftionen 
ber Kaifer Ferbinanbd-Mordbahn, der Huffig-Tepliger und der Brünn-Roffiger 
Bahn bereit erflärt, dad mit dem f. f. Kriegeminifterium abgeſchloſſene Milis 
tärtransportdslebereinfommen vom 10. Dezember 1360, beziehungeweiſe vom 
26. Auguft 1861 aud für bie & €. Gendarmerie-Drgane jofortin Anwendung 
zubringen. Auf der Norbbahn werben gleichzeitig die bisher für dief, l. &endarmerie 
beftandenen Begünftigungen aufgelaffen. Auf ben Linien ber Süvbahngejell» 
ſchaft war bereits früher die Anorbuung getroffen, daß bie Organe ber Ef. 
Gendarmerie, welche mit Marfchroute verjehen, einzeln ober in Koͤrpern veifen 
nad dem Militärtarife behandelt werden, Den diedbezüglihen Geklärungen 
der übrigen öfterreihiichen Eiſenbahn · Geſellſchaften wird no entgegen 
gefehen. 


Baiern. 


* (Münden, 9. Auguf,) Das neueſte MilitärBerorbnun,jsblatt 
theilt eine allerhoͤchſte Werorbnung, die neue Organifation der Artillerie bes 
treffend, mit, 

Diefelbe beftimmt: 

1) bie Organifation ber (fahrenden) Zmölfpfünber-Felbbatterien zu 
leihten Zwölfpfünbern ; 
2) tie Einführung bes leichten Zwölfpfünber® aud in der reitenben 


Artillerie bei gleicher Zufammenfegung der Batterien zu 8 Kanonen 
bieied Kaliberd; und 

3) dıe Ausfheivung der langen leichten Siebenpfünder-Haubige aus 
dern Kaliberfpftem und ifren allgemeinen Erjag duch dem feichten 
Awölfpfünber. 

Danah wird jede ZwölfpfündereFeldbatterie des 1., 2. und 4. Urs 
tilferieregiments fünftig beftehen aus 198 Mann, ID Rei und 56 Aug: 
pferben im Ariebensfuß und 203 Mann, 28 Meit- und 192 Zugpferben 
im SKriegtfuß, und jwar 1 Hauptmann, 1 Oberlieutant (auf Rriegsfuß 2) 
2 Unterlieutenants, 1 Dberfeuerwerker, 4 Feuerwerlern, 9 Korporalen (auf 
Kriegefuß 12), 3 Irompetern (auf Kriegefus 4), 1 Schmied, 1 Sattler, 
16 Bombarbieren, 24 Oberfanonieren, 47 Unferfanonierem, 11 Fahrbom ⸗ 
barbieren, 77 Fahrfanonieren. 


Preußen. 


. (Berlin, 8. Auguſt). Sie haben neulich (in Nr 7 und 26 
dieſer Blätter) über einen beabjichtigten wohlfelleren Armeenerpflegungsmodus 
in der Öfterreichiihen Armee berichtet, Huch bei und hat man biefen wid 
tigen Gegenſtand ıchon feit längerer Zeit in's Auge gefaft und Berathun- 
gen darüber gepflogen, wie man bie Maturalienanfäufe für die königlichen 
Militärmagazine zwedmaͤßiger ald bither einrichten könne, Als Mejultat die 
fer Berathungen find zwei fochen erlaffene Verfügungen gu betrachten 
weiche faſt gleichzeitig von ten Herren Miniftern des Innern und des 
Krieges erlaffen worden find und bie id Ihnen nachſtehend abſchriftlich 
mitiheile: 

„Bei den Naturalienbefhaffungen für bie königlichen Militäemagazine 
bat ſich feit längerer Zeit in den ausführenden Lofalinftangen mehr ald er- 
wünft die Praris heransgeftellt, den Bedarf größtenteils in Unfauf aus 
zweiter uub dritter Hand ober durch kaufmanniſche Bieferungsunternehmer 
fihergußtellen, während ber birefte Aukauf von den Probucenten immer 
mehr in ben Hintergrund getreten iſt. Wenn ber Herr Kriegsminiſter auch 
anerkennt, daß dieſe Richtung des Ankauftgeſchäfts im Ullgemeinen durch die 
gänzlich veränderten Verlehrs und Hanbeläverhälniffe der Gegenwart ber- 
Dorgerufen ift, fo glaubt berfelbe doch bei dem großen Borzügen der Natu- 
ralienbefhaffung aus erfter Hand, d. I. von den Producenten ſelbſt, gegen 
über ter Benügung anderer Harbeldquellen, fowie auch im mohlgemeinten 
Intereffe ber großen Zahl kleiuer Ländlicher Grundbeſiher, ſich des Ber 
fuches nicht enthalten zu dürfen, die Berforgung der Militiemayazine mit 
Raturalien durch Heranziehung von Probucenten in ausgebehnterem Um» 
fange als feither bewirken zu laſſen. 

Zu dieſem Behufe twirb der Here Kriegäminifter den ausführenden 
Drganen feines Mefforts zur beſouderen Pliht machen, unauögefegt ihre 
Bemühungen auf Erreichung jenes Zield zu richten, und beabſichtigt der 
felbe außerdem auch, in Bezug auf das Unfauftgefhäft felbit, jebe Er 
leichterung zu Gunſten ber Probucenten, fo weit bieh mit bem Intereſſe 
der Siaaiskaſſe irgend vereinbar, eintreten zu laſſen. 

Der Erfolg diefer Maßnahmen wirh jedoch weſentlich davon abhän- 
gen, daß die ſelbſt produeirenden Verkäufer für den bireften Abjag ihrer 
Erjeugniffe an Moggen, Hafer, Heu und Stroh am die koͤniglichen Militär- 
magayine au andermeitd unmittelbar intereffirt werben. In biefer Bepiehung 
hat der Herr Rriegäminifter meine Bermittelung babin in Anſpruch 
genommen: 

dur die Herren Oberpräfibenten ıc. ben Landratbkaͤmtern und durch 
biefe den Probucenten von der Abſicht der Militärverwaltung Kenntnif 
geben zu laſſen und dieſelben darauf aufmerffam zu machen, daß alle et- 
waigen Hinberniffe und Schwierigfeiten, melde fih ber Verwirklichung — 
diefer mwohlbegründeten Abſicht entgegenftellen folten, ſofort bei dem koͤnig ⸗ 
lichen Kriegäminifterium zur Anzeige zu Eringen, 

Beſonders dürfte eine berartige Anregung ber Proburenten fib für 
Die Zeit, wo bie Unläufe der Magazinverwaltungen lebbafter aufgenommen 
werben, in ben Herbſtmonaten empfehlen. 

Euer a0. erſuche ich demnach ergebenft, dem Gegenſtande gefälligit 
Ihre befondere Theilnahme zumenben zu wollen, um bush Dero thatkräf ⸗ 
tige Mitmirfung ben gewüͤnſchten Erfolg zu fihern: von demjenigen, mas 
Euer ic. im ter Sache ungeorbnet haben, erbitte ich mic feiner Zeit eine 
‚gefällige Anzeige, 

* Die jept in der Feſtung Graudenz fattfindenden großen Belagerungt« 
Utlungen nehmen auch in weiten militaͤriſchen Kreiſen eine große Theil» 
nobme in Anfprud, Außer dem brittifchen General Hamilten, bem frangs- 
ſiſchen Urtillerie DMojor Baron Laltte umd dem öſterreichiſchen Major Lrith- 
Her, jinb auch and verfchiebenen deutſchen Staaten Offiziere nah Graubenz 
gtſandt worden. Der General Fuͤrſt Wilhelm Radziwill, der General⸗Lieute · 
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nant von Prittwig-Waffron wohnen biefen Uebungen von Amtswegen bei. 
Die anf die Minenwerfe bezüglichen Uebungen feſſeln bie Militärs ſehr und 
follen höchſt zuftiedenſte llend ausgefallen fein, namentlich bie mit ben Quetſch⸗ 
und überfadenen Minen. Letztere, zu beren einer in Graudenz dem MBerneh- 
men nah 25 Gentner Pulver verwendet wurben, kamen aud bei der Wer 
fagerung von Sevaftopol zur Anwendung. Die verſchledenen Zündbungss 
arten werben and erprobt, was von befonberer Erheblichkeit if. 


Däncmarf. 


° Don der dänifchen Grenze, 1. Augaſt. Gegenmärtig find dänifche 
Benieoffigiere mit der Aufführung von Schanmerfen in ber Mäbe bei 
Fleckens Neumünfter befchäftiget- Vorläuflg werben deren brei angelegt 
werden, und zwar jüblih von bem genannten Orte in einer Lage, daß 
von den Schangen aus bie nah Altona laufende Eiſenbahn umd die ab— 
waͤrts gehenden Landwegt beftrichen werben fönnen, Amei der im Bau begriffe- 
nen Schanzen werden 8, bie britte dagegen wirb nur 4 Kanonen erhalten. 
Die dänifhe Megierung bat jet den Plan ber Anlegung eines Kanals 
zwiſchen Neuftadt und Brunsbüttel, auf welchem bei einem Tiefgang vom 
24 Fuß Seeſchiffe durch Lofomotiven und Schleppdampfſchiffe auf dem 
einen Meer in bad andere werden gelangen fönnen, genebmigt unb wirb 
bad Rivellement ſchon in ben nächſten Tagen in Angriff genommen 
werben. 


Niederlande, 


* In den Monaten Auguſt unb September wird wieber ein Lager 
bei Milligen zur Ausführung von Feldmancvern bezogen. Hieran uehmen 
Tbeil: 12 Bataillone Infanterke, 8 Schwadronen Meiterei, 2 Feldbatterien 
a 6 Kanonen, Y, Batterie reitender Wetillerie und 1 Trainfompagnie. Die 
Infanterie wird in 2 Beigaben getheilt, die Reiterei zu einer Brigade ver- 
einigt und die Artillerie den unmittelbaren Befehlen des Bagerfommandanten 
Senerallientenantd Prinzen von Oranien, unterflellt, um nad Befinden ber 
Infanterie oder Meiterei jugetbeilt zu werben. Die Infanteriehataiflone er 
halten durch Ginberufung von Miligen bet Jahrgangs 1859 die Stärfe von 
350 Soldaten. 

Ebenjo wurben zur Abhaltung von praftifgen Hebungen in ben Mor 
naten Juni, Juli, Auguſt und September im Lager bei Zeift vereinigt: 6 
Zirailleurfompagnien und ein Theil des Mineur u. Sappeurbataillons Ende 
lich follen zu gleicher Zeit auf der Flaͤche von Maalddrop zu Uebungen 
vereinigt werden: 24 Kompagnien Feflungsartilferie. Un täglihen Zulagen 
werben für dieſe Zeit bezahle: dem Lientenent 1 RI. 30 Erd, den Kar 
pitän 1 Fl. 50 Ges., dem Major oder Oberſtlieutenant I Fl. 8b Ge. 
dem Oberſten 3 51. 75 Eis, dem Generalmajor 5 Fl. 50 Ei, dem Ge⸗ 
nerallieutenant 7 Fl. 50 Gis., Unteroffigiere und Soldaten erhalten eine 
Solderhöhung von 10 Cis. täglich. 


* Aur Ausbildung von Koperalen und Untereffigieren für die Artil« 
ferie iſt eine befondere Inftruftionsfompagnie errichtet worden, welche aus 
1 Rapitin, 4 Lieutenantẽ 1 Sergeantmajor, 1 Feuerwerker, 12 Sergran- 
ten, 1 Fourier, 8 SKorporalen, 3 SHormiften und 200 Kanonieren beficht, 
Hiervon jind die Offiziere, die Sergeanten und Aorporale fommandirt, bie 
übrigen feſt. Reibung unb Bewaffnung Hit die der Feſtungtartillerie. Der 
Kapitän erhält 160 Fl., die Lieutenantd je 100 Fl. jährliche Zulage, die 
Unteroffiziere 5 Gent. täglich. Die Anfteuftiondfompagnie wirb zu Schoons- 
boven ftationirt. 


Schweden und Norwegen. 


* (Stofbolm, 4. Auguſt). Die Regierung hatte vor längerer Zeit 
eine Marinefommiliton nizdergefebt, welche namentlich im. Betreff her beabſich⸗ 
tigten Neuorganiſatlon Vorſchlaͤge machen jollte. Diejelbe hat nunmehr ihren 
Bericht erftartet und beantragt darin namentlich die Unfhaffung von 6 Panjer ⸗ 
fchiffen, 4 Heineren Dampfeorvetten und A Transporteorvetten. Die Koften für 
die Panjerſchiffe werben zu 2 Millionen Thaler jhwebiih per Schiff veran- 
ſchlagt. Für die Scheerenflotte werden außerdem ſchwimmende eiferme Batterien 
und Dampffanonenfhaluppen in Borfchlag gebracht. Zur Erreichung von Er⸗ 
foarniffen fol eine Reduktion bed Offigierperfonald eintreten. Der Bericht wirb 
dem nächften Reihstage vorgelegt werden, unb zwar beabjichtigt die Regierung, 
gutem Vernehmen nad, beim Meichötage bie Bewilligung ber zur. Mudführung 
der Kemmiſſionsvorſchläge nörhigen Mittel zu beantragen. Daß bie Arbeit ber 
Kommifjion bie Zufiimmung ‚der Megirrung finder, bürfte bereits aud dem 
Umftanbe hervorleuchten, daß Graf Platter ald Vorfigender der Kommifjion 
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fürzli in den Staatsrarh berufen wurde und ihm die Abminifteation der Mar 
rine übertragen worden ift. - 


Koburg-Gotha. 


° Die Mititärfonvention mit Preußen trägt ſchon bittere Früchte. So 
wird aus Gotha berichtet, baf in Folge berjelben feit dem 1. Auguſt die Trup⸗ 
pen bes dortigen Kontigents vom Feldwebel ab täglidy 14 Loth weniger Brod, 
als vorher und anjtatt guten Bäderbrobes ein nach preußiſcher Manier gefchro« 
tereb Brod erhalten. Die Bürger von Gotha haben jegt den Herzog Eruſt ge 
beten, feine Soldaten in Bezug auf bie Güte des Brobes au künftig wieder 
mwenigftens den Sträflingen Gotha's gleichzuftellen. 


Mitteilungen aus Auftus Perthes geograpbifcher Anftalt über wich⸗ 
tige neue @rforfchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie 
ron Dr. U. Petermann 1862, Heft VEL 

Eind der Wumzer ber auflreliigen Welt und einen ber merlmärkigfen Punkte 
ber Erde bildet ber Moto mahena oder Burme See auf Meufrelamb, über den 
De, F. v. Hochſſtettet im obigen Heft berichten und eine geelogif& lolorirte Original, 
forte nach sigenen Aufnahmen im Mafflabe von 1:12.000 gibt. Die Menge Eochend 
heigen Waſſert, weldhes am dem Ufern and am Boden dieſes Satt der Erde entürömt 


und beffen Temperatur ven dem Weifenden bis zu 98% C. gemiefien wurde, in bolefal, | Derena, Pedhiern, Mantaa und Lrgmage; Meerenge von @ikzaltar; 


der ganze Beden if warm. „In ber erfien Rat“, erzähl &, v. Hochfetier, ber fih auf 
einer Heinen Infel im See mehrere Tage lang aufhlelt, „Fahr ich erſchtedt auf, weil et 
in ber Hütte auf bem Boten, wo ich lag, von unten her fo warm wurde, daß ich e$ 
nicht mehr ertragen fonnte. Ich unterfuchte die Temperatur, ſtieß mit einem Stock ein 
Loch in den weichen Boden umb Redte dad Thermometer hinein. Es flieg augenblidlich 
auf Siebhihe, und ala ich 6 wicher herauspog, da fröntte heiier Waſſerbdampf ziſchend 
empor, jo daß ich das Loch riligft wieder zuſtopfte.“ Die im fhönften Mau ſchlumernden 
Wafferbeden einer der Quellen bilden ebenfo viele natürliche Dabebaffine, bie ber raffı» 
nirtefie Luxue micht präctiger und bequeuter hätte herſtellen können. Dan kann fh Die 
Daffin feicht und tief, groß und flein auswählen, wir man mill, und von jeter beliebie 
ger Temperatur, da Me Balfins auf tem höheren, dem Sanpibajin näber gelegenen 
Stufen wärmeres Waffer enthalten, als bie auf dem tieferen Stufen, 

Außen enihält das Heft an Auffägen: 

1. Reife der Herren Ah. ©. Seuplin, De, Steubner und H. Schubert von Abra 
nah Genbar in Mbeffinien, 26, Depember 1861 bis 23. Iänner 1862, (Mit Bermers 
tungen über bie vertifale Werbreitung ber Cäugethiere and Mögel in Hbeffinien, von 
Th. won Heuglin.) i 

2. ©. Rappler, Erforjgung ber Quellfläffe des Maroni durch die hellänzifge 
franzöfifche Erperition im Junern von Gulana, September November 1861, 

3, M. Benrmann’s Reife von Kaſſela mach ben Dogedlänbern, 1561. 

4. Dr, 5. Verenn's Mittbeilungen über Mexiko. 

5. Dr, Petermann’s Bemerkungen zu bier Sprzlaltarten vom Feungtvieredt 
Mdmus von Bar 


Rings um ſich hört man es fortwährend ſauſen und braufen, ziihen und kochen, umbInama; Miti- ober Sil⸗Infeln. 


Perfonal- 


Deſterreich. 


Ernennungen und @intheilungen: Beim 8. Inſ.“R. Franz Zelniczek, Unterl. 
4. Al. zam GBat.Adiut.; Beim 23. Johann Eafpar, Korporal yum Rabeten; 
beim 28, Johann Prokſch, Umterlt. 1. RL. zum RegAbj.; beim 38, Karl 
Mayer, Umterlt. 2. Kl. zum Bat, Mdj.; beim 31. Eduard Pruſcha, Okerlt. 
aus dem zeitlichen Muheftande wieder eingetbeilt; beim 39. Johann Koprziwa. 
Unterkt, 4. Ki. un Diorig Wo, Unterlt. 2, Rt. aus dem zeitlihen Hubeftande 
wieder eingetheilt; beim 40. Heinzih Schirnhofer, Oberlt. aus dem zeitlichen 
WHuhefanbe wieder eimgetgeilt, Wilhelm Frit ſch, Unterlt. 1. Al. zum BaLAbj,, 
Eruard Wallik, Unterlt. 1. RL zum Prorlant⸗Offizſer; beim 54. Erwen son 
Kipfa, Dauptm. 2, 8. aus dem zeitlihen Mubeftand wieber eingetpeilt; beim 
56. Sofef Meiter, Oblt, aus dent geitlihen Mubeftanb wieder eingetbeilt; Selm 
69. Karl Vödl, Oberlt. zum Peoviantoffigler; beim BO. Ludwig Koſak, Oktt, 
zum Neg.·Adj. 

Beim 6. Kür-Neg. Baul Graf Ballen, Unterli. 2, Kl. jam Umteeit. 1. RL, Friedtich 
Schreder, abet zum linterlt. 2. Kl. 

Beim 4. Guföleg. Johann Heinifch, Kader vom 13. UbL-Neg. zum Unterlt, 2, Kl.; 
beim 7. Guftav Littke, Dberlt. som Armee-Btaude wieder eingetheilt; beim 13. 
Anton Moder, Unterlt, 1. £l. zum Oberli, Ftamz Wetermayer, Kadet bei 
1. Drag-Heg, zum Usterlt, 2, Kl., Alb, on Katinovits, Kadet Des 5. Feldj.⸗ 
Bat. zum Unterlt. 2, Mi. 

Fran; Wruna, Oberlt. des 8. Urt. Reg, unter gleichgettiget Heberfegung zum Mrtill- 
Stade zum Landes Art.Dir.Arj. zu Ubine; Johann Dejak, Oberlt. vom 17. 
Inß.Neg, zum Urcieremsbeibgarden bel der Erfien ArcieremDribgarbe; Ftz. John, 
Unterlt. zum Oberlt, Johatnu Klinger, Belbwebel zum Unterlientenant bei der 
Kofturgwadie, 

Verleihungen; Den Dbrrfilt. in Penſion Ladwig Dagnen ben Abrlaflenb des 
öfter. Kaiſerſtaates meit dem Präpifat „son Flcht enhain⸗ z dem Lieut. in ber Ar 
mee Iohann Drafen von BochholgsUffeburg die Kmmeterswärdt. 

Penfionirungen: Bittuft, 1. Kl. Kari Fiſcher, Gran Gausner, Anton Was 
jersti Rittmi. 2 ML. Philipp Fifcher, Jeſef Iyrſak, Anton Müller, 
Jehann Mitfche, Erasmus Mowindky, Joſef Reſſel. Fran; Schloßbauer; 
Sblis. Kacl Ferner, Ichenn Gaudenz ‚Ulrrander Gerftner, Karl Giesl, 
Zalot Giran. Icheen Boller, Kal Groß, Augafin Wihalif, Miorig 
Wüllner, Karl Meuböd, Iopann Oberndorfer, Isa; Mjeharzek, Ant. 
Schmidt, Karl Worm; Unterlis, 4. Kl. Joſef Bann, Miher Bauer, 
Johana Böck, Frarz Dlabac, Jobann Feygl. Heinrih Illek, Ed. Kauba, 
Auton Mayer, Ferdinand Meltzer. Johann Mück, Joſef Mittner, Simon 
Pangerl, Is. Papler, Aloie Podzimet, Karl Schilhan, Unt. Schufter, 
Andreas Fufchka, Ichenn Wearclamik, Alois Weiner, Berdisans Wecerec, 
Albin TBilsPy, fümmtli vom Mil, Fahrs. Korps. 





Wıgentbümer und verantwortlicher Mebafteur 
















. 3 Sirtenfeld. — Drudvon 5. B. Weiter in Wien. — Papier von Fr. Koreny Söhne. 


Nadridten. 


Quittirungen: Beim Ueseriritte in Givil-&taatsdienfle: Oberlt. Eduarb Pelikan 
vom Ab, Unteelt. 2. Kl. Kerl Paris vom 59, Inf. Reg.: Oberant Marl 
Dr. Ferromi Edlet vom Eiſenkron, Aiftene an der £ & Zofefe-Mkapimie, 
Beibehalt bes Milttär-Eharofterd: Sanptleute 1. KL. Atalberi Biringer vom 
52, Iofef Krinner vom 26, Krim, 2, MH. Yfef Hadrova vom 49, Infe 
Dry; Oberlts. Otto Erich, Fran; Kropaczek vom Remerlante; Koloman 
Hanny vom PD. Kür-Meg.; Joſef Beeb vom Gt, Gran; Mally vom 38,, 
Sıanidlaus Teimajer von Prjerwa vom 66, Inf. Meg.; Unterltt. 4, Su 
Koloman Pongraz vom 60, Robert Prokopek vom &, Geerg Standl vom 
33., Zarislaus Wieraus von Silkiewicz vom 33, Unterkt. 2, st, Ludwig 
Braiter vom 31., Fettinand Janedo vom 69, und Jakob Scozia vom 33. 
Inf / Keg. Fmerih Keneſſey vom 9. Huf.-Meg,, Fritbtich Mlerander o, Ren 
gen vom 1. Drag. Meg. ; Oberarzt Dr. Morig Frank vom 60, Inf. Meg. 


Ohne 


Sterbefälle. Vern alliven Stande: Hpim, 1, Kl. Alois Banzavecrechia vom 16. 
Inf.Reg., zu Mainz am 9, Juli; Otto EonftantinsDegenges v. 10, Rür- 
Reg, zu Bünfkinhen am 3. Juli 180%; Bincenz PHerfch som 186, Brugsart,» 
Kombdo,, in Wien am 5, Augufi; Geors Moknic vom 10, GrenzFnfMg., zu 
Slina am 14. Juli; Mathias Sablatnig vom 26, in Wien am 20. Yuli, 
Johann Schubert vem 42, zu Thereſienadt am 14. Juli und Thom, Seye 
fchab vom 54, Inf, Reg, za Olmüh am 24. Juli; inter 4. St. Fran; 
Saimer! vom 4. Inf.Reg., zu Sobeldburg in MeberDeftrrreih am 12 Juli; 
Peter Oswald vom Mil-Fuhem.-Rorpd, zu Def am 19, Juli; Zoief Moiter 
vem Küflen-Art-Beg., zu Mr. Meuftabt am 17. Juli; Unterlis. 2, 2. Tofef 
Guttermann vom 21. Feltj-Bat,, zu Yangenlois in Rieber-Deferreih am 
15. Juli; Yuguf Konhäufer vom 35, Zaf-Reg, zu Pilfen am 18, Jull; 
Eduard Frh. Aeichlin · Meldegg vom 11. Kür. Reg, in Wien am 3. Zult; 
Audelf Spitra vom T. Huß. Vleg, zu Prag am 24. Juni; Jana; Wimber⸗ 
ger, SanpimAubitor & SU. za Hermannftadt, chendaſelbſt am 30, Juli; Joſef 
Myary, Ober Mundart vom 1. Drag.eg., ju Moor am 17. Zu; Jana 
Hermann, Mi-Bouserw-Dffiziel 1. Kl. zu Iberefienfadt om 20. Juli. 


Dom Nubeflande: GM, Iofef Mitter Holzer von Meyalana, zu Gra; am M. 
Juli; Oberfie Prier Koͤlls (Titnlar), zu Crlan am 26. Juli, Andreas Müller 
Erler von Müllenau, zu Braz am 28, Juli; Joſef gh. v. Wöber (Tirul), 
zu Bin; am 9. Juli; Major Sigmund Poglayen von Leyenburg, ju Rarl- 
ſtadt am 18. Juli; Hptm. 1.81. Karl Eommende, zu Medlaſch am 20. Zuli; 
Ritimft, 1. Kl. Auton von Boborv, zu Iglo im Bipfer Komltate am 14. Junt; 
Ferdinand Ugrinovich, von Stande des Invalibenhaufes zu Prag, zu Barbie 
big am 10. Zullz Obrrlt. Leopold Baumgartner, zu Kralau am 7. Jull. 


Dom Armertande: Unter 4, Kl. Franz Grof Teledy, zu Saremberke im Thotdaer 
Komitate am 11, Depember 1861. 
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Mittwoch den 27. Auguft 1862. 
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Pränumerations-Einladung für September 1862. 


Eine neue Einrichtung der Mebaftion und Aufnahme von Korrefpondenten fept und ir die Lage, künftighin jeder einzelnen Nummer 
unferedö Blattes einen die militärischen Tagesfragen befprechenden Seitartifel zu geben. 


Mir eröffnen daher vom 1. September an ein neues Ubonnement auf 1 Monat. 
Die Kriegführung in Norbamerifa mit der Ordre de Batallle der Unionde umd 


Die ſtrategiſche Lage 
wie jeit 


Serbiend, bad Militär-Budget pro 1868 ıc., 


Seeeeffioniften- Armeen jene in Merifo, Montenegro, 


wird nad, einander gebracht und in der Weije eingehend beiproden werben, 
1. Zuli 1. 3. die Militär«-Borlagen, und Belgrad diekutirt worden find, — auch werden wir den vom franzoͤſiſchen Generalſtab her 


audgegebenen Feldzug von 1859 in Italien entweder im Auszuge ober vollinhaltlih im deutſcher Ueberjegung bringen. 
Der Pränumerationdbetrag für den Monat September 1862 beträgt: 


Für die Provingen mit freier 
„ Bien ohne Zuftellung 


Boftverjendung +1 fl. 
. .-—f. 76 kr. 


wo 
Die Pränumerationsbeträge wollen an die Medaftion der „MilitäreZeitung“ Stadt, obere Bröunerfaße Mr. 1134, Geitler's Ber- 


agsbandlung franco eingefendet werben. 


an 187.2 m — —— —— ——— ge — — m —— 


Ueberfidt. 


Kriegs-Eöronik, 

Die Heimkehr. 

Beiträge zur Kenntnig der Montensgriner. 

Defterreich. Zur Abwehr. — Programm über bie feierlichkeit in der WienerNeu- 
Hädter Militär Akademie, — Bejchreibung bed menartigen Infanterie Czjako. Das Bramnt- 
wein geſth in ber MilitärÖremze giltig. — FM. Graf Rugent z. Blographiſche Slitze 
dee ©. db. 2. Baron Vrohaske. — Aus dem Lager bei Wimpafling- 

Perfonalnachrichten aus der E. 1. Armee. 


Kriegs-Chronik. 


Vom montenegeinifhen Kriegsibauplag laufen bie Nachrichten in 
per lehten Zeit feltener ein und verlieren an Intereſſe. Es ſcheint, daß ber 
geräufchnolle Donner der Kanonen auf einige Zeit verfiummen wird, 
um der rubigen Feder ded Diplomaten Plap zu maden, die das zu 
arrangiren hat, was das Schwert angebahnt und noch unentjchieden ges 
Laffen habe. Die türkiſche Regierung gelangt endlich, nach Strömen ver- 
goffenen Blutes, zur Ueberzeugung, daß fie um den Preis ihrer beiten 
Kräfte und den Schwerpunkt ihrer ganzen Macht ein in Waffen ftehendes, 
zur Verzweiflung getriebened Volk weder befiegen noch niederwerfen kann 
und daß bie Friegeriiben Söhne der ſchwatzen Berge feit entjchleffen 
find, ihre nationale Grijten; mit ihrem Dafein zu gründen ober auf 
ewig zu verwirfen. Ueber 30,000 Mann der beiten Truppen des oäma- 
nifchen Reiches hat der cernagorsfifche Krieg bereits verſchlungen und 
die Armee feht dennoch nach einem beifpiellofen Würgen und unzähligen 
Siegen am Ente ihrer Loufbahn, erft am Anfangspunfte ihrer Mühen 
und Anjtrengungen, Nicht einen Zoll breit der eigenen Mutterrede hat 
der Montenegriner feinem furchtba.en Feinde cebirt, denn Omer befindet 
ſich mit feinen Schaaren noch immer bei Zabljaf. 


Welche Vortheile können übrigens der Türfei aus der Fortführung | die zu überwindenden Schwierigleiten die Entiernung größer, 
eines Krieges erwachſen, melder der unglüdlichitien Chancen jo viele jeden tuno 


Herrſchaft in Europa berubt, abforbirt und der nur momentan ein Volt 
unterjohen fann. Man müßte bie Montenegriner vertiigen ober auswan⸗ 
bern laffen, wie dies Katharina einst mit den nad dem Kuban verjegten 
Tartaren der Krimm getban, um jagen zu können, bie Gernagora if 
nunmehr unterworfen. Wie fol das niebergemorfene Montenegro eine 
DOceupationd-NArmee unterhalten, wie fremde Garnifonen aufnehmen, 
wenn es weder Häuſer noch 2ebensmittel, weder Viehzucht noch Acker⸗ 
bau befigt. Gott, feinem guten Recht und ſcharfen Schwert vertraut es 
ganz und allein und dieſe find ihm ſchwer zu nehmen. 

Die Gefechte, melde in ber Rjecka Nahia im Anfange diefes Mo- 
nats in der Richtung Zabljaf, Dodos, Rjeka geliefert, wurden in ben 
legten Tagen mit gleider Erbitterung fortgefept. Ein Schlag folgte dem 
andern nad, ohne daß bie türkifche Streitmaht an Terrain gewonnen, 
an Muth verloren ober Vortheile errungen hätte, die das Ende bes 
blutigen Dramas vorausfehen Tiefen. 

Ale Angriffe der Arınee Omer's fcheiterten an der zäben Tapfer- 
feit und guten Yubrung der Bergvölfer. Nachdem die türtiſchen Kolon- 
nen bie befejtigten Pojitismen von Rjefa am 7. beſtürmt und ſchon bie 
Bloce vorgebrungen maren, wurden fie dann bis Mibnica wieder zurüd- 
geworfen. Der Angriff vom 10, war nicht gluͤcklicher, denn die türkifchen 
Bataillone erlitten an Diefem Tage einen empfindlihen Berluft; fle ver« 
Ioren ein Geſchüz, 4 Fahnen und 500 Mann und zogen fit dann bis 
Dodo zurüd, das fie am 11. ganz zerflörten. — Bei viejer Affaire 
trafen 2000 Maffojemici unter tem Mojmoden Milan ale Succurs 
rechtzeitig ein, um den Sieg am die Fahnen Möntenearo’s zu feſſeln. 

Alle die Kämpfe, melde in der letzten Zeit jtattgefunden haben, 
murden um Den Paß vom Rjela in den Bergen MWertjelfa, Sellin, 
Stragari und Dobröto Selo geführt. 

Der Wer von Niefa nah Getinfe beginnt eine Stunde oberhalb 
des Dorfes, ſteil aufwärts zu fleigen und gelangt in das befannte Der 
fllee, das über das Gebirge MWertjelfa nad Dobröfo Selo führt, mwel- 
ches in einem ringe umſchloſſenen Felſenleſſel liegt. Nah Forcitrung des 
Niekspaffes bilder derielbe einen eigenen Abſchnitt der Vertbeibigung ber 
Kommunikation mach Getinje, denn erft von da am gelangt man über 
ten Berg Dobernjaf in drei Stunden nah der Yandeshauptitadt, Ob⸗ 
wohl dieſe Strecke, wie man fiat, micht zu ausgedehnt if, ſo machen 

zu 
Scritt Bodengewinn kann man einen Tag blutize Arbeit 


bietet, den Kern der Armee, anf deren Tüchtigfeit allein die osmaniſche rechnen. 
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In ber leften Epoche bed Krieges iſt die türfifche Armee tur Iwerben auch für die Entfernung ſolcher unfähiger Verſonen von ben 


epibemifche Kraniheiten furchtbar zuſammengeſchmolzjen. Es vergeht faft 
fein Tag, am welchem nicht über 100 Kranke und Verwundeie in bie 
Spitäler nad) Seutari gebracht werben; man finder feine Häuſer mebr 
zu ihrer Unterbringung und jur Etablirung meuer Lazaretbe. Die fum» 
pfige Gegend, im ber Omer Paſcha die Operationsbajis feines Heeres 
eingerichtet, die Befchaffenbeit der Jahreszeit mit ber tropiichen Hitze, 
bie nothbürfrige Dotirung ter Armee mut Merzten, der Waſſermangel 
und die Eigenſchaft bes Terrain bezimiren aud ohne dem permanenten 
Kampf die türkiihen Streitkräfte, Die wahrlich ihrer bemundberungsmür« 
digen friegerifben Tugenden megen wertb geweſen wären, auf einem an: 
bern Kriegéetheater einer regulären Streitmacht gepenüber die Sieged- 
Iorteern zu pflücken. Nirgende vieleicht ind Anjtrengungen und Kriege 
ftrapagen größer, al& dort, wo gegenmärtig Die türkiſch-albaneſiſche Ar- 
mer agttt. 

Am 18. Auguft, an meldem Tage noch das Heer Omer Paſcha'e 
bei Zubljaf geilanden, wurde auf ben Fürſtepy von Montenegro ron 
einem jeiner eigenen Mannſchaft geſchoſſen, was eben fein beſonderes 
Zeichen von einer guten Disziplin in feinem Feldlager ift. Der Fürſi 
ſcheint entſchloſſen zu sein, auf Grundlage der vom Omer Efrem Paſcha 
geitellten Bebingungen in Unterbandlungen zu treten. Iſt es Zeitgewinn, 
it es wirklicher Stillſtand im Friegerifchen Alt, welche Partei wird dar⸗ 
aus profitiren künnen? 

Die Zürken fongentriren ihre Mafien auf beiden Polpunlten 
Serbien Zwornik und Widdin. Der erfien Zuſammenziehung von 
Tiuppen haben mir in der vorlehten Nummer biejes Blattes Gr- 
mwähnung getban. Das bei Widdin ſtehende Armee⸗Korps joll bereits 
10,000 Dann Megulärer und Srregulärer zäblen, bei Megorin und 
Movoſello überdieß 2—3000 Mann lagern. Zwei Kriegs unb ein 
Zrandportspampfer liegen bei Widdin vor Anker, um die Truppen 
mit tem Kriegsbenarf zu berieben. In Bulgarien greift ber Mufitund 
mit jedem Tage weiter um ſich. 

Die Garibaldiihen Legionen auf Sicilien, dern Starte be 
reis 14000 Mann erreicht haben ſoll, bejteben ans drei durch den 
ſiciliſchen Oberſt Treiele und Bentivenga dann Garibaldi in Perſon 
fommandirten Korps. Treſelle bat die Marjchrichtung von Ficuzza 
an ber Marina uber Termini nad Mefjina, Bentivenga uber Cor» 
leone, Chiuſa. Bivone, Sciaeca, Spracus nab Catania, Garibaldi 
über Vicari, Rocca, Polumba, Caſtroglovanni, Piazza, Aidone eben⸗ 
falls nach Gatania genommen, wo er das Armee-Hauptquartier aufs 
geihlagen bat und glei einem Wallenflein gebietet. 

Gatania ift die Hauptſtadt der Provinz gleiches Namens, liept 
am Fuße ber Antua und am Meere, bat 25 große Klöſter die ſich 
ſeht gut zur Wertbeidigung einrichten lafjen, einen kleinen Hafen, 
und 70,000 Einwohner, Die Alterthümer ber Stabt beileben in 
einem Umpbitheater. Der große italienifhe Agitator kann bier ent: 
weder die Rolle bes Maffanielo ſpielen oder die Meerenge über- 
jchreiten, um Herr von Neapel zu werben. 

Die Narionalgarde und Bevölkerung von Catania empfingen 
ibren Helden mit Jubel. Nicotera wurde zum Ghef der poluifden 
Leitung der Bewegung ernannt. Alle Telegraphendrähte find durch ⸗ 
ſchnitten, die Stadi — mit Barricaben bededt, — von ber ſardi— 
nijchen Flotte und dem NArmee-Korps des Generals Ricotti blokırt. 
Gieldini, ber Sieger von Paläſtro, Gajlelfidarbo und Gaeta wurde 
zum General en Chef der 60.000 Mann jinrken königl. Armee im 
&icilien und zum auferorbentligen Kommiſſär der in Belagerungs- 
zustande erklärten Inſel ernannt. Admiral Perjano, der Sieger von 
Uncona erhielt den Oberbefehl über die füngl. Streitfrafte zur Ste 
in ben ſitiliſchen Gewäſſern. 

Der Konfriptions-Erlaf der norbamerifaniihen Bunbespräfiden- 
ten it ‚folgender: Kriegäbepartement Wusbingten 4. Auguſt: 1) Eine 
Konfkiption von 300.000 Mann Miliz Für den Dienjt der ver 
einigten Staaten auf neun Monate, wenn nicht früher entlaffen, if 
fofore vorzunebmen, Der Kriegsfefretär wirb die Quoten ver eingel- 
nen Staaten feſtſehen und bie weitern Regulirungen treffen. 2) Hat 
ein Staat bis zum 15. Auguſt nicht feinen Antheil für bie nenen, 
durch das Geſetz autorifirten 3NO,000 Freiwilligen gejtellt, jo wird 
ber Nusfoll von Freiwilligen in dieſem Staate ebenfalld durch eine 
Spezial-Anushebung and ber Milig gebedt werben. 3.) Das Sriegös 
beportement wird Neglements ausarbeiten und bem fPräfibenten vor: 
legen bebufd Beförderung von DOffijierd ber Armee und Freimilligen 
für ausgezeichnete Dienite, fo wie zum Zweck ber Werbinberung 
der Ernennung umjähiger und unmürbiger Offiziere. Die Reglements 


Offigiersftellen ſorgen.“ — 

Die Aufregung, melde dieſe Rekrutirungsmaßregel verurfact, 
iſt mie ſich leicht begreifen läßt hei einer Mation, die richt baran 
gemöhnt if, umgebeuer, inbeffen wird fie fid bald gelegt haben, 

Große Maffen von Menſchen laufen täglih, ſich Befreiungd- 
Dokumente zu verfchaffen, feder möglibe Grund wird geltenb gemacht, 
um der Auehebung zu entgehen. Biele reifen nah Canada, — 

Mebrere Berfonen, die um tem Kriegsbienit zu entkommen ſich 
ale Matrojen verkleidet hatten, jind am Borb nah Europa ber 
fimmter Dampfer verhaftet worden. 

Zu Folge vieler Unzulömmlichkeiten und um bie Mefrutirunge« 
Flüchtlinge zurückzuhalten erließ der Kriegaminijter einem Befehl, welder 
jedem militz⸗ und mwehrpflichtigen Burger unterfagt, fih nad dem 
Auslande au begeben. Die Uniomäbebörden werden barın angewiefen, 
ſolche Deiertenre in den Häfen’ und an ben Stmatägrengen zu artetiren 
und für diefelben die Habsas-Gorpus Atte zu inspendiren. Wer weiters 
Freitvillige vom Einteitte ind Bundesherr abqubalten fucht, wirt aefäng« 
lich eingezogen. 

Die Kriegfübrung nimmt nad den Unglüdätagen am Chicaneminy 
einen andern Gbarafter am, in allen Handlungen gibt ſich eine nicht 
genug zu bewundernte Energie der Megierung fund. So bar der Wräfls 
dent Lincoln den Befehl gegeben, nach dem 11. Auguft alle Dıftstere 
und Soldaten, bie nicht wirklich durch Krankheiten oder Wunden von 
dem Heere entfernt gehalten werben, zu verbaften. 


Welche Hebel die Nation in Bewegung ſeht. um das Gouverne⸗ 
ment in seiner kriegeriſchen SIniriarise zu beflärfen und borzupoufiren, 
gebt aus folgender Beichluffafung des zu Washington in Gegenwart 
des Stantsoberhauptes abgehaltenen Striegsmeeringe hervor; „Wir er» 
klären wohl überlege und feierlich, daß wir lieber, ald den Umſturz der 
Union zu erleben, den jegigen Krieg fortführen mollen, bis unfere gro— 
fen und feinen Srädte vermüftet und wir nebjt Allen, die uns tbewer 
und mit fammt unferer Habe untergegangen jinb. 


Möge die Union gerettet ober dad Land zur Wüſte merben. 
Wenn im Augenblicke die Bevölkerung der ioyalen Staaten Bedenken 
tragt, ſich und ihre Mermögen der Säche des Vaterlandes zu meiben, 
jo rübrt dieß daher Daß bie Art ber Kriegführung bie Beſorgniß er- 
wedt, Daß diejenigen, die im Kabinet oder ım Felde bie militäriſchen 
Operationen leiten, mist recht bereit find, die ganze Kraft ber Nation, 
die wie wir Alle wiffen, überwältigend ift, mit einemmale aufgubieten. Wir 
dringen daher in ben Präfibenten, dem Volke zu jeioen, daß er ent 
jaloffen int, den Krieg in eınem nur durch bie Hilfäquellen bed Landes 
begrenzten Maßſtabe fortzuführen. Wir begrüßen mit Freude den neu* 
lichen Befehl zur unverziglichen Rekruten ⸗Aushebung ꝛc.“ 

Seit dem Erlaß der Konſkriptionsakte ſoll die Freiwilligenwerbung 
wirtlich einen beſſern Erfolg baben. Man glaubt fogar, daß viele Staaten 
ihre Kontingente zu den anfanglich verlangeen 300,000 Mann velljäb- 
lig aufbringen werben. Der Magiftrat von Memyorf bat einen neuen 
Zuſchlag von 50 Dollars zur Eintrittäprämie für Mekruten, die ſich 
binnen 20 Tagen ftellen, angeboten, wodurch das Handgeld im Ganzen 
über 380 fi. öfter. Mäbrg. beträgt. _ 

Die neulich gemeldete Vorrüdung der Potomac-Armee über 
Melvern- Hi gegen den Chicahominy läßt fib erft jegt durch Kennt» 
nifnabme des kürzlich erwähnten Treffens bei Cadar- Mountains er- 
Elären. Es ſteht ohne Zweifel feit, daß Die Bewegungen ber beiben 
Bundesarmeen von Nord- und Oftsirginien fombinirte Manöver waren, 
die dazu dienen fohten, ihre Bereinigung am mittlern Pamankey oder 
Horb-Fiver zu bewirken. Pope follte turd eine mächtige Diverfion 
ver füderalütifchen Streiimacht am Fluße Names aus der Sackgaſſe 
berauäbelfen, im die fie ſich durch eine meilterhafte, große, ſtrategiſche Ber 
wegung verrannt hatte und in der ihr ſelt der Bebertſchung Des rech ⸗ 
ten Stromuferd durd die Ronföderirten fo unbequem geworben if. 
Sie fheirerte an ter friegerifchen Thärigkeit ihrer unermüdlichen Geg · 
ner, beſonders aber an den unbeftrittenen Feldherrntalenten der Ge— 
neräle der Südſtaaten, welche das beabjichtigte Manöver ver Koncen- 
tration durchgeblickt und bei Zeiten durch zermalmende Schläge zu 
wichte gemacht haben. Mit einem bemunberungswürbigen ſtrategiſchen 
Geſchick fuhr Jackſon mit feinem ſcharſen Schwert durch das dinne 
Meh ber unioniſtiſchen Streitkräfte, melde bie Maſſen ber Südſtaaten 
umjteiden follte. . 

Ueber die legten Operationen ber beiden Bundes⸗Obergeneräle 
wird von Newyort 8. d. gefchrieben: 


Die füberaliftifhe Armee-Divifion Hoofer, welche in ber Avant- 
garde M’Glellan’d war, bat fh von Malvern: Hi nach ihrem Lager 
zurüdgezogen, nachdem fie ein flarfes Piquet in Hacchallaes zurückge ⸗ 
laffen hatte. Die Ronföberirten glaubten nämlich, daß bie föberaliftifche 
Armee gegen Richmond vorrüde und marſchirten von ihrer Hauptitadt 
auf drei Strafen vor, ihre Truppenmaffen in der Nibe von Malvern- 
Hill zur Offenflve fongentrirend, ihre Gegner wichen ihnen jedoch aus. 

Im Virginlathale wurde ein hitziges Gefecht geliefert. Unter Koms 
mando bed Generald Takfon gingen die Konföberirten 20,000 Mann 
fiarf über den Rapidan, um bie feindlichen in diefer Gegend ſtehenden 
Streitkräfte anzugreifen. Pope schichte ihnen zwei Brigaden (Divifion- 
Banks) ugefäbr 7000 Mann ftark entgegen, um ihrem Borrüden Ein» 
halt zu than. Bei Gedar- Mountain fam es zum Kampfe, der von 9 
Uht früh bis zur Abenddämmerung anbielt und mit einer Niederlage 
der Bunbestruppen endigte, melde 2 Gefüge zurückließen; deren In— 
fanterie ſoll beſonders empfindliche Werlufte erlitten haben. Jakſon 
brachte eine zahlreiche Artillerie ind Gefecht mit der er ben Sieg ent- 
ſchied. Nah der Aktion wechſelten bie Truppen der Sübftaaten wieder 
die Ufer, indem ſie über ben Rapidan zurüdgingen. Die Bundes-Streit- 
fräfte am Rapidan ziehen flarke Verftärfungen an fi, um ben Kampf 
fortzufegen. — Ueber 3000 Mann ſollen auf beiden Seiten geblieben jein. 

Siegeld Vorhut ſteht bei Madiſon Gourt-Houfe, etwa 15 engl. 
Meilen nörblib von Gorbondirle und Burnfide ift mit feinem Armee 
Korps bei Acquia Greek gelandet, von wo er das 11, Meilen meit 
liegenbe Fredericksburg beiepte. 

Seit dem Kampfe am Ghicabominyg ziehen Tauſende frifcher 
Truppen and dem &üben durch Richmond; — bei Charlottesville 
ſtehen 11000 Dann. In Georgien und Tenneffee find feit Anfang 
Juli allein 60.000 Mann audgehoben worden. Die übrigen Staaten 
machten ähnliche Anftrengungen und fo beiigt der Süden eine Me- 
ſerve · Atmee, die ihn vor allen Eventualitäten ſchütt. Alle Truppen 
find fat am James ⸗River ongentrirt, auch jene Armee-Storps, welche 
biäher in Mobile, Savannah, Charleftomn geitanden waren, find 
zur Hauptarmee einberufen worden, jeit bie Regierung von Was 
bington Hunter und Burnjlbe eine andere Beitimmung gegeben hat. 
Bei 250.000 Mann fleben in ter Gegend von Richmond, unter 
denen jich bie Kerntruppen ber Seceffion befinden. 





Die Heimßeßr. 


a. A. Als wir in biefen Blättern (Mr. 42) ausgufpreden fuchten 
mas unjere Soldatenherjen bei dem ſchweren Gange nad Reichenau 
empfanden, ſprachen wir aud den innigen Wunſch und bie frohe Hoff: 
nung aus, et möge der Mufentbalt umferer geliebten Kaiferin in Kiffin« 
gen Ihr Geiuntheit und Aufriebenheit beicherren, und es möge bie 
Sandedmutrer mit rofigen Wangen und jtrablender Schönheit wie einft, 
beimfebren in den Kreit Ihrer Familie, an die Seite ihres geliebten 
Gatten unferes oberften Rriegäberrn. 

Das Heer fühlte den enticheibenden Augenblid und fein Herz und 
Sinn wendete fih nad der heilbringenben Quelle, 

Und nun tönen bie heiligen Bronze mit freudigem Schale in allen 
Tempeln ber Rejitenz! Tauſende unb aber tauſende wallen bewegt bin- 
aus an ben Ort der Heimifeor und eilen zurück in ihr prunkendes ober 
ärmliches Gemach, um das Libt der freude und des Dankes für gött 
lie Wohltbat anzuzuünden, welches weit Teuchten wird in allen Gauen 
des großen Oeſterreichs. 

Wie der Gläubige am Fuhe des wundertbätigen Altares fein bren 
nendes Kerzlein opfert, fo leuchtet ans jeder Mobnung ein Danfesiei- 
hen, denn der Himmel bat den geängftigten Millionen zurüdgegeben, 
mas fle in jtiller Andacht und wehmüthigen Hergens oder laut vor jel« 
nem Throne erlebt hatten. 

Mit geftärkter Geſundheit, mit friſch erblühendem Antlige, umge 
ben von ben Strablen einer Anmutb, weiche jelojt der ſchweren Krank-— 
beit nicht weichen » konnte, kehrte tie Herricherin in dem Kreid Ihrer 
zarten Familie. 

Sie begläcdt neuerdings Ihren geliebten Gatten, und monnetrun: 
fen freut ſich das Volk über das Glück feines jugendlichen Kaiſer— 

adres. 
Auch wir Soldaten, die wir nicht die Leßten waren im Beten, 
Sehnen und Wünſchen, bie uns jo manches naͤhere Band an bad Herr- 
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ſcherhaus kettet, auch mir mollen nicht zurückbleiben in ben Gefühlen 
bes Dankes und ber Freude, x 

Doc, was fünnen wir biethen? Wie wir im Augenblide ber Ge- 
fahr nur unjer theilmehmendes Mitgefühl, die Thränen unferer Solda= 
tenherzen hatten, io fühlen mir aud im Augenblide bes Glückes tief 
und treu bie Freube unſeres Herrn. { 

In Seiner Freube bed Herzens freuen aud wir und. In dem 
feifch ftrablenden Blide ver hohen Gemalin fehen auch mir dad Mor- 
genrorh noch vieler glüdlicher Tage, und laut aufjubeln wird das Heer, 
wenn biefed Auge einft wieder auf ihm ruben mirb. 

Dennod wollen wir mit gedulbiger Faſſung ben erfehnten Nugen- 
bli erwarten. Noch braucht die hohe Bebieterin Rube und Schonung. 
Nichte zu früh wollen wir &ie durch das Getöfe unferer Freude belä- 
ſtigen, Ihr nicht Veranlaffung geben die neu erworbenen Kräfte durch 
Ihre Herablaffung zu ermübden. 

Nur Eines fei und geftattet. Es ift der Munich, das hohe Serr- 
fherpaar möge mwiffen, daß das Heer innig und treu mirfüble, ſich 
in Einbiicher Liebe mitfreut, und den Tag fegnet, der ihm die Sol« 
batenmutter wieder brachte. . 


Beitrag zur Kenntniß der Montenegriner. 


Ulle Bewohner hoher Gebirge find mehr oder meniger fonfervativer 
Natur, und zwar cm befto mehr, je abgefchiebenere Thäler fie bewohnen, 
weil fie mit andern Menfchenfindern ſeltner oder auch da nur in gany flüch- 
tige Berührung kommen, weldye gar feinen oder nur einen ſchon nach wer 
nigen Tagen völlig verichwindenden Eindrud bei ihnen zurüdlaffen. Wie 
viele Touriften, Staatömänner, jelbit Glieder erlauchter Dynaftien, entreißen 
fi, wo moͤglich alljaͤhrlich, auf einige Peit den Sorgen und Plagen un- 
feres modernen gefellfchafilichen Lebens, Bolitit und andere Geſchäftelaſten 
für den Augenblit von ben ſchwer gebrüdten Schultern abwerfend, um in 
den Alpen, nicht blos durch dem erhebenden Unblid wild-fhönee von reiner 
Luft umjtrömter Begenden, fonbern aud durch den gelegenbeitlihen Umgang 
mit den urmwüchfigebievern und gemütlih-offenen Bewohnern berjelben die 
abgejpannten Körper» und Geiftesfräfte aufjufrifhen und für bie unaus- 
weichlich wieder aufjunehmenden Kämpfe zu ftählen. 


Wenn auch mad unjern vielleicht verkehrten Begriffen, in weniger 
liebenswürbiger Weife machen bie Montenegriner, rüdjichrlich ihres konſerva⸗ 
tiven Charakters, Feine Uusnabme von ber Megel. Sie thun genau dasjelbe 
was vor einer Beneration bei ihnen üblich war. 


Unlängft lad ich in einem Zeitungdartifel der „Preffe", daß türfifche in 
montenegrinifhe Gefangenſchaft gerathene Nizams mit abgefhnittenen Obren, 
Naſen, Zeugungsglievern und verftümmelten Armen im (Entfegen erregenden 
Zuftande zurüdkehrten. Nachſtehende zwei Begebenheiten jeugen uns beutlich, 
das vor beinahe einem halben Jahrbundert ihre Vorfahren, glorreichen Uns 
benfens, ſich völlig in demſelben Kreiſe philanthropifher Begriffe bewegten, 
wie die heutigen Helden der fchmwargen Berge, nur mit dem Unterfchiebe, 
daß dieſe ed eben nur mit umgläubigen Türken, welde obendrein mit ihnen 
im Kriege find, zu ıhun haben, während jene die kraſſeſte Treulofigfeit und 
ihauberdaftefte Graufamfeit gegen Ehriften, ja GHaubentgenoffen ausübten, 
welche weit entfernt mit ihnen im Kampfe zu ſein, im Gegentbeile Opfer 
des bingebendften Zutrauend wurden. Uebrigens will ih den heutigen Erno- 
gorei nicht etwa bamit nahe treten, daran zu zweifeln, ob fie bei ſich erge- 
bender Gelegenheit die ererbte Hirmanität auch an Chriften au üben noch 
immer fühig wären, Ihre in ſpätere Zeit fallenden Raub, Mord» und Vers 
müjtungsjüge, nicht in türkiſches, fondern im öfterreihifches von lauter Gbri» 
ften bewohntes Gebiet, melden emdlih derbe Züchtigung ein zeitliches Ende 
machte,würden mi eined andern belehren. 


Es war im Jahre 1824, wo ih ald Fäbnrih beim 39. LinienFn- 
fanterie-Megimente diente, das Kommando des Korbondbiftrifter Kattaro 
führe, im deſſen Bezirke ih auch das Fort Teinita an der Straße nah 
Budua befand. 

An dieſes fogenannte Fort, eigentlich nur ein gemauerted, mir Bruſt · 
wehr, Etaben und Aufzugkbtücke verſehenes Blochaus, kuüpfte ſich — par 
mals noch ganz ftiſchen Andenkens — eine gräßliche Begebenheit, welcht id 


genau io gebe, wie ſie mir vielfach erzählt wurde 
° 
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Als nach dem Sturze Napoleons öfterreihifge Truppen Albanien bes 
ſetzten, famen Öhrenger, wenn mich mein Gedächtniß nicht trügt, Likaner, 
jedenfalls gr. n. u, Weligion, mad Kattaro und unterhielten im jFort Tris 
nita einen Poften von 8 Mann, unter Kommando eined Korkorali. Mac, 
einigen Tagen nahten ſich zwei Montenegeiner dem Fort, blieben in einiger 
Entfernung fteben, und riefen der Schildwache erſt dem bort üblichen Gruß: 
pemagaj Bog (Wett beife) und dann den Wurſch zu, mit dem Stomman- 
danten zu ſprechen, wobe fie es an einem Hebermaße von Kreundicaftt- 
beiheuerungen nicht fehlen liegen. Als biefer im Thore ericien, legten ſie, 
um ihre frieblihen Abſichten aufer allen Zweifel zu flellen, die Waffen ab 
und Famen zu ibm. Nachdem fie erfahren hatten, daß es öfterreidiiche Trup⸗ 
pen, Kroaten, Altglauber jeien, verfielen ſie in einen ſolchen reubentaumel, 
daß ſie dem Unteroffigier mit Umarmungen und Küffen beinahe erſtickten. 
Fortwãbrend wechjelten '„fala Bogu, mi smo nasi“ (Gott jei gedanft, wit 
find die Unjtigen» mit den ausgefuchteften Schimpfwörtern auf Franzeſen, 
Engländer und Ruſſen, die jih in lehter Zeit dort herumgetummelt hatten. 
Die Übrige Wachmannſchaft fand ſich mittlerweile auch beim Ihore ein, 
mwoburd zu nech mehr Händebrüden, Imarmungen und Küffen Anlaß ji 
ergab, Jeder ward um feinen Namen gefragt, und bald zeigte es jüch, daß 
jwijdhen den Montenegrinern, angeblich Brüdern, und mehreren unferer git- 
ten Zifaner jogar uralte Verwandiſchaſt beſtand. Kurz die eriierm jpielten 
ipre Rolle fo natürlich und gut, daß bei letztern alles Mißtrauen ſchwand, 
waß übrigens vom Unfange der nicht groß geweſen fein mag. Zum Schluffe 
wurben bie neuen Berwandten eingeladen, ihre Waffen zu bolem und am 
dem Effen ber Soldaten Theil zu nehtnen, wobei einige vorräthige Zelt 
fafden Wein gemeinfchaftlich geleerr wurden. — Indem bie Montenegriner 
mit angenehmer Beredjsmfeit die lebbafıe Freude jchifderten, welche ganz 
Montenegro, beſenders aber ihre zahlreiche Sippſchaft, die jie aufzuzaͤblen 
nicht ermangelten, empfinden würden, wenn jie Die Nachricht vom Hierjein 
ihrer Brüder, der Bifaner, braͤchten, trennten jie ſich endlich und verfpraghen, 
morgen mit noch einigen Verwandten mieder zu fommen, gleichzeitig aber 
and Braten und beim mitzubringen, um ibren Freunden bie genojfene Be- 
wirthung zu vergelten. 

In froben Geſprächen über die biefigen jih jo angenehm geftaltenden 
Verbältniffe verfloß den harmloſen Grenzern bie Zeit, bis zu weldder fie am 
andern Tage idre Bufenfreunbe erwarteten, während welcher fie fleißig nad 
den ſchwarzen Bergen auklugten. Als aber Stunde um Stunde verſtrich, 
ohne daß fih im der öden Gegend etwas geregt hätte, begann jeder nach 
feiner Anſicht fi die Hindeeniffe laut zu beufen, welde ihr Erſcheinen vers 
zoͤgern mochten, Endlich nicht lange vor dem Untergange der Sonne entbedte 
eimer bie nahende, jid durch entfernte weithinſchallende Zurufe Fundgebende 
Karavane, melde aus acht, wie bort bieß- und fenfeit# ber Grenze gebräud): 
lich, bis an die Zähne bewaffneten Maͤnnern und zwei Eſeln bejtand, tmo« 
von der eine zwei gebratene Schafe, der amdere zwei Schlauche Wein trug. 
Lifaner und Montenegriter miſchten ſich jubelnd und «2 begann die gegen- 
feitige Borftellung. Natürlih waren auch die ſechs neuen Anfönmlinge lauter 
liebeglühende Berwandte der Litaner, Zuletzt zog man mit Sad und Par 
ind Fort, die Eſel wurden ibrer Bürde entledige und man jegte ſich, mit 
Ausnahme der Schilewache, zum Schmauſt, der unter Ubjingung ferbialer 
Lieder tief in die Naht dauerte, wobei vom Zeit zu Zeit die Schildwache 
abgelöst wurde, damit ein jeber an dem Feſte gebörig Theil nehme. Die 
legte Schildwache hörte plöglig den Belang verfiummen und gleichzeitig ein 
dumpfes Geraͤuſch, wie von fallenden Körpern und umgeworfenen Tiſchen 
und Bänfen im Innern und Tprang deshalb zum Kenfter. Ein Did gemügte 
um den unerhörten Graͤuel zu überfehen. Die Soldaten größtentbeils fer 
bend im Blute ſich wälzend auf der Erbe, die Montenegeiner beſchäͤftigt, 
einigen noch auftaumelnden ſchwer Bermundeten den Gnadenſteß zu geben. 
Diejer Aublid überzeugte unfern Mann, daß bier alles verloren fei und jür 
feine Perſon nur im ſchnellſten Rüczuge noch Heil liege, ben er auch nach 
Niede rlaſſen der Zugbrücke unverzüglich antrat. Es war die höchſte Zeit, 
denn ſchon folgten ibm ywri Grnagorei, da aber fein Vorſprung genug groß 
und feine Beine Mint waren, begnügte jih der eine, ihm nachzufeuern, wo- 
durch er am Fuße leicht gejtreift wurde, der andere aber ſehzte ihm noch 
eine Steede nad. Ule der Lifamer ſich nur Mann gegen Dann merkte, 
blieb cr ſtehen und ſchoß auf den Verfolger, welcher erft mit einem Schrei 
niederſtũrzte, dann aber wieber aufftand und eiligjt gegen das Fort zurüd« 
ging. Obne weitere Verfolgung erreichte ber Grenzer dab beiläufig %%, St. 
vom Schauplage enifernte Kattaro, wo er meldete, was er wußte. 

Eine ausgefdidte Offigiertpatrouille traf die topfern Söhme ber 
ſchwarzen Berge matüclih micht mehr an, aber im Bellen Mondſcheine bot 
ſich ihren Augen eine Scene bar, die ſichet Steiner je wieder vergaf. Micht 
allein alle Gewehre, Patrontafchen mit Munition, jondern auch alles übrige Riem- 
jeng, die Torniſter. die Sämmtliche Belleidung, felbjt Leibeswaͤſche der völlig 
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nadt zurüdgelaſſenen, durch Handſchar ⸗ und Stſchwunden getöbteten Beute, 
Lampe, Oellrug, Victuallenvortäthe, Zeltflaſchen, kurz alles war weg. Und 
um ju ZTreulofigleit, Mord und Raub noch Hohn hinzuzufügen, waren bie 
Leichen in eine Reihe neben einander gelegt, jedem Manne das Zeugungs · 
glied abgejänitten uad in den Mund geftedt!!! 

An Beftrafung der Schändlihen war nit zu denfen, aber ganı firafe 
108 famen fie doch nicht davon. Die Kugel des Lifanere muß gut getroffen 
baben, denn von dem Orte, wohin der Schub gerichtet war, bis zum Fort 
und von dort eime gute Strede weiter, mo erft ber Verwundete wahrſchein⸗ 
lich verbunden wurde, konnte man eine flarfe Blutſpur gut verfolgen. 

Im offenen Kampfe bätten wabrlib unfere wadern Grenze, mie ber 
einzige die Kataſtrophe überlebende, es bewies, nicht gefürdtet, den Kürgern 
au ziehen, jo aber fliegen fie, alt Opfer teuflifcher Geuchelei, obne Kampf 
in ein rubhmloſes Grab hinab. Für den Militär, deſſen Wohl von gemauefter 
Pflichterfülung ungertrenulih if, braucht das grauenbafte Freignif feinen 
Gommentar, 

Die zweite Begebenbeit trug jih etwas fpäter, naͤmlich während ber 
Unmejenbeit des Negiment?, bei welchein td diente, im Jabre 1824 oder 
1825 zu. 

Im damaligen Kordonẽdiſtrikte Stagnevie lagen drei Gemeinden, 
melde der Sage nah mit ben Montenegrineen gleiher Abſtammung 
waren: Maina, Zecevi und Bralei. Die beiden erſtern hatten aber ſchon 
längt dab Indere Band gänzjlih aufgelaffen und waren, mie ib ans 
eigener Anſchauung weit, da ih auch biefen Diftrift längere Zeit unter 
meiner Abhut Hatte, voͤllig rubige, feiebliche Lente ohne alle Berbindung 
mit der Genagora geworden. Nicht fo die Braicina. Sie blieben ſtets 
in intimfter Berührung mit ben Meontenegrinern, mad jih indbejondere 
durch fortwährenne MWechfelbeirsten beurkurdete. 

Die Folge diefed Berhältniffed war eine and Unglaublide grengenbe, 
feindjelige, wilde und haldftarrige Haltung den Nachbarsgemeinden und 
ben Behörden gegemüber. Zu meiner Zeit kounte weder ich, noch irgend 
eine obrigkeltliche Berfon beim Bejuche der Ortſchaft darin junge 
Männer ontreffen. Bei umferem ftets durch die als Uufpaffer dienenden 
Hirten rechtzeitig ſignaliſirten Aunähern entfloben alle in bie Berge 
denn fie flanden wegen Mord- und andern Gewalthaten ſaͤmmtlich im. 
Baune. Ihr demaliger Pfarrer, den fie im Werbachte Hatten unier 
Spion zu fein und nebflbei eines Meuchelmordes beſchuldigten, tagte 
es nicht unbewaffnet zu erfcheinen und las felbfi bie Lithurgie nie am« 
bers, ald mit 2 Piſtolen und dem Handjar im Gürtel! . 

Deshalb war außer dem Poftlordon gegen Montenegro das Ter 
eitorium von Braic aud gegen bad innere Land mit MWachpoften ums" 
geben, alfo förmlich umgingeft, was jedoch wegen den weit audeinan 
der pofticten Machen, bei genauer Solaltenntniß ihre fortwährende Ber- 
bindung mit der Grnagora gar nicht hinderte, Dagegen pflegten jle mit 
den angrenzenden oͤſterreichiſchen Gemeinden durchaus feinen freundſchaft⸗ 
lien Umgang. Ih erinnere mih noch eined komiſchen darauf bezägli» 
den Borfalld. In Albanien beitand damald nur die durch Marmont 
angelegte Strafe von Budua bie Gattaro, melde aber aus ber einfa · 
chen ürſache nie befahren wurde, weil im ganjen Lande niemand einem 
Wagen beſaß. Mile Übrigen Kommunicationen waren jFufleige, Saum- 
wege. AS ih dad erflemal die Poften vifitirte, war ich daber genäthigt 
von Boften zu Poften einen Landeseinwohner, deren eine Anzahl unter 
den Namen Terrierd, regelmäßig vom Uerar befoldet, zu meiner Dies 
Fofitien fand, alt Wegweiſer mitzunehmen. Bis zum legten Braicaner« 
Poſten ging es ganz gut; dort aber meigerte jih der Mann entſchie⸗ 
ten mich im die nächte Gemeinde zu führen, weil er dort mit Jeman ⸗ 
den in Bluttache Mebe, und umfeblbar fein Leben verlieren würde. Nicht 
gewoͤhnt im ſolchem Dienfte viel Federleſeus zu machen, befahl ich einem 
Soldaten, deſſen Gewehr ohnehin geladen war, das Bajonet zu pflan— 
und fo dem widerſpäͤnſtigen Führer vor ſich ber zu foreiren. Gr fügte 
fh num ber unausmeichlichen Notbwendigkeit. aber ich kann mich noch 
jept des Lachens nicht entwehren, wenn ich zurüd denke, wie er un⸗ 
terweas ohne Unterlaß mit geftredtem Halſe nach allen Seiten ben Kopf 
dredte, jo leiſe und behutfam auftrat, daß er oft kaum mit ben jFuß« 
ipigen den Boden berüßrte, endlich manche Stellen, in Hödfter Todes 
ang ſchwitzend gebüdt, ja ſogar am Bauche friehend paſſitit. Uebrigen 
tam er, nachdem ih ihm entlaſſen hatte, moblbebalten wieder jurud 
quittiete jedoch gleich feinen Dienſt al& Terrier, 

Man erjäßlee mir daß Marmont, um die Reniteng der Braicaner 
zu zuͤchtigen, eim ganzes DVataillon unter Führung eines Generald gegen 
fie ausfandte. Die Franzoſen kletterten unbebellige bis auf eine halb- 
monbförmig ton Bergen umgebene Terraffe nahe vor dem Drte, wo fie ſich 
in Meibe und Glied orbmeten und vor dem Ungriffe ausſchnaufen 
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mollten. Da ſchien cd piöglih als wenn jeder Feld und jeder Buſch In. vino veritas iſt auf Montenegriner nicht anmendbar, denn troß 
der Umgegend Feuer gäbe, denn vom Menſchen war nichts zu eben. |bem vielen genoffenen Weine batte auch nicht einer ber zahlreichen trans» 


Der General und mehr old das balbe Bataillon Tagen im Blute und 
auh vom |teite folen nur jebr wenige nach Bubua zurüd gelangt 
fein. Indem fie mir den tragiiben Scauplag, ja ſelbſt ben buch 
einen Steinbaufen bezeichneten Ort wo der @eneral fiel, zeigten rühmten 
Äh die Braicaner biefer SHeldenthat als einer patriotiſchen, weil die 
Franzofen damals Feinde der Defterreicher waren. Mun, obme über dies 
fen Punft mit ibmen gu Ätreiten, war id in Gebanfen doch etwaß an⸗ 
derer Auſicht. Ob Montenegeiner ald Bundesgenoſſen daran Theil nahmen, 
fonnte ich "nicht erfahren, da ihre biedfälligen Antworten aubweichend 
waren, vermutbe es aber, 

Alles dieſes führe ih nur an, um ben Beier einigermaffen in bie 
damaligen, medr als balbmontenegriniſchen, dortigen Werbältniffe einzu- 
führen und füge jur ofalfennenig nur noch bei, daß faſt unmittelbar 
binter dem Ort das ſebr ſteile felfige Grenzgebirg ſich erhebt, über 
welches nur den Gingebornen befannte, einzelne halsbrecheriſche Pfade 
nah ter Grnagora führen. Es if übrigen: nur mit Salbei und Nod+ 
marin bewacfen ober kahl bie auf einzelne mit etwas Gebüſch bedeckte 
@rellen, aus melden bin und wieder ein knorriger Baum berverragt. 

Daß umter den geſchilderten Umſtänden äucd bie Biutrache bei den 
Braicanern im voller Blütbe ftand, iſt nicht zu wundern, Bereits feit 
mebreren Menfchenaltern befand fi eine Familie aus Braie mit einer 
in Montenegro in biefem unerquidlihen Berbältniffe. Da mir die Ru 
men beider im Laufe der Zeit entfielen, wollen wir bie erflere A — ic 
und legtere B—ie nennen. 

Nahbem beiderfeitd " unzaͤhlige Opfer gefallen waren, geſchah es 
enblih dab im Laufe von zehn Jahren bei angewandter bödfter Bor- 
ſicht auf beiden Seiten, fein Blut zwiſchen ihnen vergoffen murbe, fo 
mit die uralte Fehde dem Erlöſchen made mar. 

In ſolchem Wale iſt es üblich, daß Wermittler auftreten und 
endlich die völige Verſoͤbnung bewirken, melde durch ein großes Gafl: 
mabl gefeiert und durch Wechſelheiraten befiegelt wird. 

Nah Befeitigung ber zahlreichen Ehrenpunlte auf beiden Weiten 
erzielten auch im vorliegenden Falle die MWermittler endlich eine fürme 
liche Ausjöhnung, wobei feftgefegt wurde, daß das Mahl in Braic ger 
felert und ein Jüngling ber B--ie ein Mädchen der A—ie als Braut 
nah Montenegro mitnehmen follte, Gine Gegenbeiratb warb für bie 
Folgezeit ſtipulirt, weit die B—ie eben damals Fein beiratämäßiges 
Mädchen Batten. 

Beim Mahle ging «6 überaus luſtig zu; enblih rüfteten ſich ge— 
gen Abend bie Genogorei zur Mbreife. Alle Säfte begleiteten fie aus 
dem Haufe, fielen aber dann, der Sitte gemäß, genau nad dem Freund« 
fchaftt- oder Verwandtſchafte zrade zur Braut, nach und nah ab, fo 
daß zuletzt nur noch die Brüder ibr das Geleite gaben. Endlich trenn- 
ten fi auch dieſe unter unzähligen Freunpfhaftäverfigerungen von den 
Montenegrinern, denen ſie gewiß mit umgebeucheltem tiefem Gefühle 
ſchließlich ihre Schweſter übergaben. Sie waren aber noch nicht febr 
meit bimabgeftiegen, als jie das laute Jammergeſchrei derſelben zurücrief. 

Die darüber betroffenen Brüder eilten berbei und fanden die Be 
dauernöwertbe an einen Baum gebunden, beide Hände abgebauen, bintend 
und aus ſicherer Ferne rief ein Montenegriner herab: „Mache für immer! 
Glaubt ihr Tboren, dan ſich rin edler B—ie mit einer Hünbinn aus beim 
dem Geſchlechte A—ie zu befleden im Stande iR.“ 

Das unglüflihe Opfer ward rom Baume lotgelöfl, wieder binabge- 
führe und nah Gryädiung des Gefchebenen auf einem Eſel nah Budua 
gebracht, wo es ungeachtet der Marten Verblutung, durch unfern Oberarzt 
Dr. Blaſy behandelt, im Balden genas 

Während der Kur Fam fein Offüier nah Budug ohne fle zu bein. 
hen, und ich muß bezeugen, daß Geſicht und Körperbau für eine bortige 
laͤndliche Schönbeit nichts mebr zu wünfchen übrig ließen, fomit ibre grau» 
fome Berftümmlung und Verſtoßung nicht der Abneigung des Bräutigams, 
fondern einzig nur einem im Voraus von den edlen Grmagorzi gefaßten ge- 
nau verabrebeten und mit wahrhaft teuflifchsmeifterhafter Heuchelei uud 
Verſtellungskunſt durchgeführten Racheplane jugejchrieben werben kann 


montamifchen Gaͤſte einen ſchwachen Mugenblid um dem gewiß lauernden 
Argwohn der Braicaner den geringften Anhaltspunkt zu geben. Anfangs 
ſehr jörmlih und kalt wurden jie während dem Mahle berzlih und deſto 
berzlidyer, je mehr fie tranfen, jo dab beim Abſchiede die Gorbialität den 
böhften Gipfel erreichte! 

Man muf geftehen, daß Diejenigen, welche von einem duch Monte- 
negriner and ähnliche Stämme zu erfämpfenden großen ſüdſlaviſchen Meiche 
träumen, deſſen Kern billiger — und ganz natürlicherweiie die Borfämpfer 
bilden müßten, jebr befangen find, 

Welches beneidenswerthe Leos für die allerdings auch gegenwärtig 
leider genug bebauerdmerthen türkiſchen Ghriften, durch ben eblen Montene- 
griniſchen Stamm befreiee und — beberrfäht zu werben! 

Und für diefen Stamm follen bei und zartfühlende Frauen ein Un- 
terflügungdsftomite gebildet, biefes von angefebenen Perfonen reichlich be— 
dacht und bei biefer Gelegenbeit die Crnogorci unfere „Freunde und Brü » 
der“ genannt worben jein? 

Wenn ſich's wirklich je verhält, jo gereicht e# ihrem Herzen zwar 
zur Ehre, aber — ſie wiſſen nicht was fie thun 

Man frage nur die Paftropifaner ın unferem Albanien, als die näd- 
ften Nachbarn der Montenegriner, welde zum Schuge ihrer Habe gegen 
die Mäuber oft ſchon tagelange Kampfe zu fechten hatten, ob die Ernogorci 
„Freunde und’ Brüder” amberer füdſlaviſchen Stämme find, 

Ih will nicht bleß glauben, jondern nehme ed ale völlig ausgemady 
an, daß Raubſucht, Geaufamfeit, Hinterliſt, Seuchelei und ITreulofigfert 
die wir, wenn auch nicht jo allgemein und nidt in bem Mafe wie an det 
Söhnen der ſchwarzen Berge, bei allen unter türfifchen Joche feit Jahr 
bunderten lebenden Mölfern bemerfen, in der That nicht zum ſlaviſchen 
NationalsCharalter gehören, ſondern biefen eben duch die Türken früberer 
Zeit eingeimpft wurden. 

Beweis deſſen die verhaͤltnißmaͤßig hoch zu nennende Wefittung der 
öferreihifhen Südflaven, woran ſich dann am nächiten die mit und in 
mehr Berührung fommenden Bewohner Serbiens und Botniend anreiben, 
wäbrend alle bezeichneten, dem ‚internationalen eben fo feindlichen Eigen: 
ſchaften bei den abgefhloffen lebenden Montenegrinern im ihauberhafteiten 
Mafe ausgebildet und {hen dem Kinde eingeprägt angetroffen werben, 

Den Südſlaven thut nicht bie Befreiung vom türfifhen Joche durch 
Crunogorcen, wohl aber durch eine civiliſirte Macht noch, und follte biefe 
einft erfolgen, fo werden mehr ald eine Generation ind Grab finfen, bis 
ſich diefed Voll feiner gegenwärtigen Moral entäufert und den übrigen 
europaijchen Völferfamilien würdig anſchließt. 

Am Ende fomme ih nohmald auf das erwähnte Frawen-Romtite und 
feine Unterftüger jurüd. 

Nah Matbens Kap. IX. 15 bat unbeftreitbar jeder bad Recht von 
den Beinigen zu geben, wen und wie viel er will; da aber das Hemb 
näber ift, als der Regenfhiem, fo ehäte gegenwärtig gewiß jeder, ber Ueber« 
fluß oder Lie moralifhe Kraft bat, ih vom Munde etwas abzuſparen, 
am beiten dem finanzfranfen eigenen Waterlande entweder birefte buch 
Unterflügung zablungäunfäbiger Steuerpflitigen, an denen bei uns fein 
Mangel iſt, beizuſoringen, denn ed wäre doch unchriſtlich ja unmenſchlich, 
wenn jemand bie eigene ſchwerkranke Mutter bilfslos liegen Hehe, und fort 
ginge, um einen entfernten Fremden Menſchen zu pflegen. 

Mach den angeführten Thatſachen erſcheinen die Montenesgriner als 
Jedermans Feinde. Was Oeſterteich als Staat ſchon für fie that, vom 
legten Türkenkriege bis in die neueſte Zeit, von der Sendung des edlen 
Bulafferic bis auf das die Fortfhritte Omer⸗Paſchas vor wenigen Jahren 
bemmende diplomatifche Veto, weis man; ihrerſeits dagegen bebanere ich 
nicht im der Lage zu fein auch beim beiten Willen dad Mindefte anzageben 
was man ale Dankbarkeit auslegen koͤnnte. Nicht eine einige Handlung 
it mie befannt, melde fie berechtigen dürfte von uns alt „Freunde und 
Brüder“ begrüßt zu werden, 

Binfover, im Auguſt 1862, 

Ein Sübflave. 


AUrmee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


“(MWien.) Waͤhrend meiner Abwefenkeit wurde in ber legten Nummer 


der „Milttärszeitung“ ein Artikel aus Mantus aufgenommen, welder der | Mititär-Mfademie 


Haltung des Blattes durchaus nicht entſpricht. Ich babe ben an 
Schuldtragenben bereit jeined Dienftes entlaffen. D 


° 


— Aufnahme 
r. H. 

wu der am 31. Auguſt 1862 im Marke der 
zu Wr. Reuſtadt jtatefindenden Enthüllung des von 


Programm 
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ehemaligen Aöglingen dieſer Akademie der erlaudsten Gründerin derielben 
welland Ihrer Majeftär der Kaiierin Macia Iterejia gemidmeten Denkmals 
1. Tagwache mit Mufitbegleitung und 24 HKanonenfchüffen. j 


Kr 
N * Mit 5. Berorbnung vom 3, v. M. wurde die Befhreibung-und 
Zeſch nung dei newartigen vor zwei Jahren vingeführten Cjaks für die ger 
fammte Infanterie bann der übrigen mit Mily-Gsafo wie dieſe betheilten Trup - 


2. Ausrüdung auf dem Maris Iherejien-Blage. Hiezu werben außer | pen kundgemacht. Diefe newartige Kopfbededung wird aus ſchwarzem, mattem 


dem, aus Meuftänter Zöglingen gebildeten Baraillor, ned beigejogen: 

Die in Wiener Meuſtadt garnifonirende Mafeteur-Divifion, eine ber 
fpannte halbe Mohrbatterie, die Zoͤglinge des Fiſchauer Unter»Erziehungs: 
hauſes, endlich Deputationen der Üirtillerie- und Genie-Hkabemie. 

3. Diefe Mprheilungen baben um brei MWiertel acht Uhr Morgens, 
und zwar bie halbe Nohrbaiterie auf dem Ererjierplage, die übrigen auf 
dem Maria Therefien Plage in Maffen formirt unter Kommando bei 
Herrn Majord Saint Delis geftellt zu fein umb erwarten bie Aukunfit 
Sr, Majeſtaät bed Kaiſers. Allerhöchſtdieſelben werden im Bahnbefe von 
den Mitgliedern des Komitee empfangen. Die bem Feſte beimahnenben 
Herten Generale, Stabd- und Oberoffigiere verjammeln fi um bie ger 
dahte Stunde in voller Parade mit Feldbinden im Hofe der Akademie 
morelbit Se. Maj. vom Wagen abfteigen werden, und geleiten fobann 
Sr. Maj. auf den Maria Thereſſen⸗Platz. 

4. Unmittelbar nach der Befihtigung der auögerüdten Abıbeilungen 
marjdirt Die zum feuern beftimmte erfie Divifion der, Me.jtädier Zöoͤg⸗ 
Inge auf ben Grergierpfag, während die zweite Divijion der Meuftädter 
Zoͤglinge redts, die Raketeur⸗Diviſion links in der Maffaformation ſchweren 
und dadurch den Maria Therefien« Platz abſchließen. 

5, Meff, an dem vor dem Monumente errichteten Altar, 

6. Feſtrede, vorgetragen buch den Mfabenie- Prediger Prof, Wois. Um 
Schluß der Rede, bei der begüglihen Stelle, fällt die Hülle des Monumentes 
unter Geſchütz und Gewehrſalven. 

7. Einjentung ber geichichtlihen Urkunde des Momumented, der Ab⸗ 
Schrift des die Gründung der Akademie betreffenden, von ber Raiferin Maria 
Iherefia unterm 14. Degember 1751 erlaffenen Allerhoͤchſten Befchles, endlich 
der aus Aulaß der Erridtung diefes Monumented geprägten Denf- und fonfti« 
gen Münzen in den dazu bergerichteten Raum des Piebeftals, worauf die 
Schlußſteinlegung erfolgt. 

8. Während der Schluffteinlegung wird bie Feft-KEautate von bem 
Wiener, Wiener Meuftädter und Orbenburger Maͤnner ⸗Geſaugtvereine vorgetragen. 

9, Ze Deum, weldes vom hochw. Herrn Prälaten des Neuflofters inter 
niet, und von den MännersWefangd- Vereinen abgefungen wird, Während des 
Te Deums fenern die Geſchuͤhe in kurzen Paufen. 

10. Defilicumg auf dem Maria Iperefien.Blage, wozu ji bie audgerüd- 
ten Zöglinge und die Truppen in ber KindfyMllee, mie folgt, formiren. Die 
Tete bilder das aus den Neuftäbter Zöglingen formirte Baraillon, ihm folgen 
die Deputationen der Urtilleries und Genie-Afabemie, fobann die Zöglinge bes 
Unter-Erziehungdbanfes, endlich die Rafeteur-Divifion und die beſpannte halbe 
Batterie. Hierauf geruben Se. Maj. bie Akademie zu beſichtigen. 

11. Um 11 Uhr beginnt bad Garouffel, geritten von ben Zöglingen ber 
Meuftädter Akademit in der gebeten Reitſchule, wobei die verſchiedenen Wars 
fengattumgen in dem jur Zeit Maria Iherefias üblichen Coſtume erjcheinen, 

12, Bier Uhr Nachmittags Fet-Diner. Beim Toafte werden 24 Kano- 
nenſchuͤſſe gelöft, ' 

Anmerfung. Der Eintritt in den Afademie- Park if jedem Mititär 
und jedem in Civil anjtändig Gekleideten geſtattet. Zur bie Terraſſe und Trie 
bune am Maria Thereſien ⸗Platze während der Entbüllungsfeier, ſowie für ben 
Eintritt in die Meitfchute während des Garouffeld, werben bejondere Starten 
vom Komite ın Wien ausgegeben. Am 31. Auguſt werben zwei faij. Separat: 
Trains von Wien nad Wiener Neuſtadt und ebenſe zurüdfahren. Der erfte 
Zrain gebt um halb 6 Ußr, ver zweite um 7 Uhr Früh von Wien ab. Mit dem 
zweiten Train werden Se, Majiftät fahren, und Allerhöchſtdie ſelben geſtatten, 
daß die Herren Senerale, Stabi» und Ober- Offiziere, welche der Enthüllungd» 
feier beiwohnen, dieſen Train benügen. Der erſte Train wird von Offtgieren 
und dem Männer-Gefangs-Bereine, fowie von jenen Individuen benüg, melde 
mit befonderen Karten biegu verſehen jind, Unmittelbar nad dem Garouffel gej 
gen ein halb 1 Ube Nachmittags führt der erfle und um 8 Uhr Ubends ber 
zweite Separat-Trein nach Wien zuruck, Mit dem NacdhmittageeTrain begeben 
jih Seine Majeſtät der Kaifır nach Wien gurüd, wobei Allethöchſtdieſelben ges 
ftatten, daß die an tem Ze Diner nicht theilnehmenden Hreren Generale, 
Stab: und Ober-Dffizi re diefen Zug benügen. Der Abende Train wird von 
dem Männersbeisugssbereine, ven ſenſt mit Karten Betbeilten, enplidr von 
den an dem Fefl-Diner theilnehmenden Herren Generalen, Stabs⸗ und Ober: 


*) Am 20. d. M. Born, 14 Uhr finder die Gentralprobe dee Garcuffels in ter 
Reitfpule der . £, Mr. Newänter Militär-Akaremie Hat. Die LE pr. Dübtahm- 
geſe Uſchaft Halt zu diefem Iwecke einen Sepüratzug pwifhen Wirnjuns We. Neuftabt bereit, 
welcher um D Uhe Früh von Wien abgeht und werten bie Fahrlarten für die rladenen 
gegen 25 pt. Nachlaß ausgegeben. 


waſſerdichten Filz erzeugt, bat einen elipbeförmigen nad abwärts gefülpten 
Dedel, läuft nad oben mäflig euger zu und mißt in ber vorderen Höhe 4%/ıa 
in ber-rädmärtigen bei ausgebaudhter Wand 6 Zoll. . 

Am vorbern, Unterrand ift der Sonnenſchirm angejegt und oberhalb 
beijelben der Kopfriemen Herumgeführt. In ber Mitte der vordern Anſicht prangt 
ber 1. f, Doppel⸗ Adler aus legirtem golbfarbäbntihen Metalle, fo daß er mit 
ber Krone gerade zum unteren Mande ber aufgefteften Roſe, welche aus gleie 
chem Metallgebalte beſteht, zu liegen kommt, Diefer neuartige Caako wiegt 
abjuftire 23 bit 241/, 8oth. 

* Das Öbefeg vom . v. M, über bie fünftige Brantweinbeſteuerung 
wird laut Verordnung vom 19. d. M. aud auf das Bebict der & £, Mititär« 
Grenze ausgedehnt, tritt mit 1. Movember d. I. in MWirfiamfeit und werden 
bie begüglihen Duchführungd-Boriäriften nachfolgen. 

® Im Monat September d. 3. wird bei Turas in Mähren ein 
Ravallerie-ager, beftehend aus 3 Megimenter 1 Jäger Bataillon und 3 
Batterien, unter Sommande dei FME. Baron Urban bezogen werden. Außer 
den regimenterweifen Exerzitien finden mit Zugiehung dee Brünner Garnijon 
8 große Manöver, eine Menue und am Schluße eine feierliche Kirchenpa⸗ 
rabe flatt, und wird dad Lager am 1. Dftober wieder aufgehoben werben. 

* Die Notiz in Mr. 54 vom 18. d. M. dad newerfundene ads 
pulver betteffend, ergängen wir dahin, daß biefe waterländiiche Erfindung 
felbt bei Mangel von Bapier im eingeſchloſſenen Feitungen aus anderen 
vegetabiliſchen Stoffen jujammengefegt we.den fann, baß bie Sprengung 
bes Felſens an der Donausbaithen in ber Weile wie wir es gebracht, ſtatt⸗ 
gefunden und der Vorgang durch ein Zeugniß erhärtet ift, welches im Dr- 
ginal in ben Händen der Medaftion zur beliebigen Einſicht ſich befindet, daß 
enbli auf Befehl Sr. Majeftät des Königs von Schweden und Notdwe 
gen mit biefem Pulver unter Einem weitgreifende Verſuche ju Stodholm 
angeftellt, auf deren Ergebmifi wir fpüter zurüdfommen werben. 


*, Unferen Leſern ift dad Ableben dreier ruhmvoller Beteranen 
befannt: &. d. K. Freiherr von Probadta verihied zu Wien am 20. 
Feld marſchall Graf Mugent auf feiner Herrfhaft Boflljewo bei Karlſtadt, 
am 21, und Felbzjeugmeifter Freiherr von Hartliebzu Karlftadt ebenfalld am 
21. d. M. Heute bringen wir des Erſteren biograpbifche Stigge inbem 
wie ums vorbehalten auf jene der beiden leßteren zurüdzufommen, Vorerſt 
fei bemerkt, daß durch biefe Sterbefälle drei Iuhaberäftellen erlebigt werden, 
und da bie Veſtorbenen Mitglieber ded Maria Tberefien-Orbend waren, mit 
Nugent auch das ältefte Mitglied und ber Iehte Kommandeur aus bem 
Zahre 1813 ſchwindet; ber Orden felbft aber jetzt noh 5 Kommandeure 
amd 75 Bitter zählt. Se, k. f. Apoſt. Majeſtät haben aut Anlaß des er 
folgten Todes des Feldmarſchalls durch Allerhöchſt ihren erfien Generalad- 
jutanten folgendes Telegramm an ben Flügelabjutanten des derewigten 
Feldmarfhalls, Oberfi Graf Nugent, erpebiren zu laffen gerußt: 

„Se. Mojehtät der Kaiſer haben mit dem innigſten Bebauern 
Kunde von dem Tobe Jhres Baterd vernommen," 

„Im allerböchiten Yuftrage habe ih Em. Hodgeboren und ben Glie⸗ 
dern ber Familie die wärmjte Thrilnahme Sr. Majeſtaͤt aukzuſprechen unbe 
beizufügen, daß Mllerböchftviefeiben zur Ehre und Mürbigung ber vielen 
Berbienfte ved von Sr, Diajeftät bedgeihägten Feldmarſchalls, als älteften, 
vielerprobten und unermüdlien Soldaten ber faiferlihen Armee, tie Ab 
haltung eines Trawergorteövienftes in den Amtsorten eines jeden Generals 
Kommando’? anbefohlen haben." 

„Sobald Ew. Hochgeboren den Tag und Ort ber Beifegung befannt 
geben, werben Se. Mafeftät der Kaiſer Allethöchſtihren Generaladjutanten, 
Ghneraimajer Grafen Goudenbove, bierzu im Alerböhiten Hamen aborbnen 
und bie Entſendung einer Depmiation des Megiments, deſſen Inhaber der 
vertwigte Weldmarihall gewefen, anbefohlen. 
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* Der ©. b. 8. Fran Adolf Freihter Prohaſska von Suelfem 
burg, Inhaber des 7. Infanterie-Megiments tief wenige Stunden vor 
feinem Ableben nachfolzenden legten Gruß seinem sapferen Megiment mad 
Klagenfurt telegrapbiven, ‚ 

„An das 7. LiniensInfanterie-Negimenis-Kommanto zu Klaͤgeufurt.“ 

Meinem vielgeliebten braven Negimente, welches meinen Mamen mit 
vo vielen Siegesblättern ſchmückte, überjende ‚ih nun zum Schluße meiner 
Lebentepoche ſtehend, meinen innigfien Danf und legten herzlichen Gruß. 

Wien, am 20. Unguft 1862. 

Baron Brobasfa v. Gueipbenburg, 
G. d. 8. Regimenud» Inhaber.“ 


Der Berblichene, ein um das Vaterland hochverbienter Beteran unferer 
Urmee war zu Pifef in Böhmen am 19. Mai 1768 geboren, hatte daher bat 
feltene Alter der hoben Neunziger erreicht. Die militaͤtiſche Laufbahn begann er 
als Auditoriatt-Praftifant bei dem Dttocaner GrenmMegimente erſt mit dem 
24. Lebensjahre, er hatte eilf Kampagnen beigemohnt und wurde breimal ver» 
wundet. Im Qabre 1792 erbielt Probaska eine Anftellung als Kantonsanditor 
im Dttocaner Regimente und wegen feiner vorzüglichen Eriftungen ſchon 1794 
den Hauptmanne-ECharakter. Im folgenden Jahre zu dem ſ'avoniſchen Grenze 
Hußaren Regimente überfept, meldes bamals am Mbein ſtand, trat er während 
er auch noch feinen eigentlichen Beruf fortübte, freimillig in die Meibe ber 
Kombattanten, murbe 1799 als Oberlieutenant in den Dienftftand jened Ne 
giments übernommen und in Folge feines ausgezeichneten Verhaltens im näd« 
fen Jahre zum Mittmeifter außer der Tour befördert. Den Feldzug 180% 
machte er als Schwadrons⸗Tommandant bei Frbödp-Hufaren mit, erbielt 
nach beenbigtem Kriege von Generaliſſimus EH. Karl die Brarbeitung der 
neuen MilitärrMeglementd übertragen und während bes Krieges 1809 die 
Verwendung ald Mafor in der Suite diefes erlauchten Felbherrn. 

Nach dem Frieden als Oberftlieutenant zu Madepfy-Hußaren eingetbeilt 
focht er im Feldzuge 1813 tapfer an der Feifteig und Save, batte merentlihen 
Antheil an der Gefangennabme ber feindlichen Brigade Belotti und an ber 
Rettung der am 18, September mit Uebermacht angegriffenen wichtigen Stel 
fung bei Are, Im Oktober übernahm er dann al Oberſt und Megimentd- 
Kommandant amd die Avantgarde des Gentrumb bei vom FRE. Radovojevich 
fommandirten Rerpd, überſchritt umter glüdlihen Gefechten den Iſonjo und 
Tagliamento, die Ptave und die Eiſch und vollführte am 8, Dezember bei Mor 
vigo fühne und überraihende Waffenthaten, deren Frucht die Occupation der 
ganzen Btrede bis an den Po über Poltefella und die Verbindung mit den 
Engländern ſowie mit der Abtheilung bed FMEL. Mugent war. Mad weiteren 
gelungenen Gefechten drang er am Caſtagnoro über Ferrara und Parma vor, 
flug am 16, Febrnar 1814 bei Firenguola mit geringen Streitmitteln bie 
feindliche Uebermacht, und ald leßtere ihm dann im meiteren Werlaufe de 
Kampfes gleihfall® zu erdruͤcen drohte, ſtuͤrzte er an,der Spige feiner Hußaren 
ſich iht entgegen, warf Alles wor ſich nieder und rüdte fiegreih bis an die There 
von Piacenza vor. Unter gleicher perſoͤnlicher Aufopferung führte er am 7. 
März bei Meggio den Sturm auf eine ſtark vertbeidigte Brüde aus, bei welchet 
Affaire die Ordonnang an feiner Seite, dann fein umb dad Pferd feines Adjır« 
tanten getöbtet wurde. Um 12. April foreirte er mit der Avantgarde im An⸗ 
geſichte des Feinde dem Uebergang über den Taro, erzwang die Vereinigung mit 
der rechten Wlügelfolonne und murde bei bieem Mnlaffe gefährlich vers 
wundet. 


Um 1. Juni 1814 wurde dem tapferen Krieger daß Ritterkreuj bed Maria- 
Therefienordend verliehen, In demfelben Jahre wurbe ihm mit dem Megimente 
die Auszeichnung, den aus feiner Gefangenſchaft befreiten Bapft Pins VII. 
am Ufer ded Taro ım übermebmen, 

Der beilige Vater ſchmüdte ihn mic dem Chriftus-Orben unb verehrte 
dem Megimente eine prachtvelle Stambarte, 

Im Juli 1816 wurde Prohaska in den Freiberrnjtand erhoben und 
1824 zum Beneralmajor beftrdert, 

Im letztgedachten Jahre wurde er ſtaatsräthlicher Meferent bei ver Ju: 
ſtiz · Normalien⸗Kommiſſion des Hofkriegsraihes, in diefer Anftellung 1832 
FE, 1835 mit der Ernennung zum gebeimen Mathe, zweiter Hoffrieg draths« 
PBräfibent, in demſelben Zabre auch Inhaber des 7. Infanterie-MRegi ments, 
endlich 1840 Chef der Militir-Sedtion im Staatdeathe, melden für das Ur- 
menweſen wichtigen Poiten er bid zur Aufbebung beifelben im Jahre 1848 
bekleidete. 

Dur pwei Menſchenalter hatte dieſer bochverdiente Krteger im Felde 
wie im Frieden dem Vaterlande ſeine Kräfte gewidmet, als er mit dem (bar af« 
ter eines Generals der Kavallerie in den ipiten Ruheſtand trat. 


Wenige Monate vor jeinem Ableben gerubte Se. Majeltät der Kalle r 
in Anſehung ber vielen und glängenden Berdienfte, welche ih G. d. K. Baron 
PBrobasfa um Thron und Vaterland erworben batte und um biefe ber Ber» 
geſſenheit zu entreißen, aus AS. Guade, veffen Freiberrnitand auf feinen Adop « 
tiefohn Hauptman Adolf Stapler» Probasfa bes 7. Inf-Megimenis zu 
übertragen. 
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° (Wut dem Lager bei Wimpajjing.) Se. Majeflät der Kaiſer be» 
fuchte, zu Ende ber verfloffenen Woche das Lager. Auch Se, Erzellenz der 
Kriegäminifter fand ſich daſelbſt ein, um ſich von ber Berwendbarfeit ber pro⸗ 
beweife eingeführten verfchiebbaren Batrontafchen, weiche nah Art der Jagdtafchen 
aus weihen Kalbleder ergengt, ſewohl zut Berwabrung der Munition afs der 
Zündhütchen dienen, zu überzeugen. GM. Mertens unterjuchte die neuartigen 
ragbaren Kochkeſſel. 


*, Laut Verordnung des Kriegeminifteriums vom 12. d. M. Haben 
die Grundſaͤze, welche bei der Ausbildung der biäherigen 3 Freiwilligen» 
KavalleriesRegimenter maßgebend geweſen jind, nunmehr bei der gefammten 
leichten Ravallerie zur Ausführung zu gelangen. 


* Der Seutin⸗Berein zu Polnifhr-kiffa hat den Eigenthü« 
mer und Medakteut der „Militärseitung” Dr. 3. Hirtenfeld zum 
Gbrenmitglieb dedjelben ernannt, 

Diefer feit November 1859 beftehende Werein bat ben Zweck, eine 
Reform der Lehre der Amputationen glei nad ſchweren Berlegungen an« 
zuſtreben, die Jndiftionen dazu auf feſte unerſchütterliche Grundſätze zu 
führen, und dadurch dieſe verftümmelnden Operationen, jo weit es ber 
Stand der Wiſſenſchaft möglih macht, ſeltener werben au laffen, 


* In Mr. 62 der „Milit,-Big." wurde eine Mittheilung der „Grazer 
Togespoft“ aus Südtirol aufgenommen, welche wie wir nachträglich erfah⸗ 
ven, auf irrige Anfichten berubt. i 

” Zu Unfang d. M. wurde auf höhiten Befehl eine „Befeſtigungs · 
und UrmirungbInfpijirungs-sommilfien“ aus böheren Dffiieren der 
Artillerfe nnd Genie⸗Waffe befichend, zujammengejept, welde fümmtliche 
Feſtungen der Monarchie zu bereifen, den Zuſtand und die Armirung ber 
Werke, namentlich in Bezug auf bie gejogenen Geſchütze in Angenicein zu 
nehmen, und an Ort und Stelle das (Erforderliche zu veranlaffen hat. Die 
Kommiflion bat ſich vorerft an die adriatiſche Hüfte begeben und wird ihr 
Urteil über die profeftirte Küftenbefefligung maßgebend fein. 


Einfach aber in beryliher Weiſe wurde won bem bier garnifoni« 
renden 2, Imfanterierftegimente Kaiſer WUlerander von Rußland dus US. 
Seburtäfeft gefeiert. 

Kaifer-&berdborf ber Stationdort des 4, Bataillond, war wie ſchon 
öfter auch heuer der Sammelplag des Offigierforps und eines großen Theis 
led der Mannſchaft aller 4 Botaillone des Megiments. 

Der vor der Kaſerne gelegene, mit einer iebendigen Hede begrenzte 
Rafenplag auf welchem eine Kegelbahn errichtet, und der am jelben Tage bei 
verfloffenen Jahres mit einem beitern Feſte eröffnet wurde, bad noch jeßt in 
ber Erinnerung ber Bewohner des Ortes und der Umgebung lebt, war auch 
diesmal der Feier entſprechend mit Laubbütten, Zelte und Bahnen gefhmüdt, 
Die Regimentsmufil fpielte in zwei Abtbeilungen für Offigiere und Mannichaft ; 
— Kegelſcheiben, ein iröblicher Tanz im Areien mit den geladenen Gaͤſten ber 
Umgebung, ſowie Vollsſpiele der heitern Mannfhaft, an denen ji bald Groß 
md Klein der Bewohner beteiligten, mwäßrten in luſtiger Meife bis zue Abend» 
bämmerung, wo unter unzähligen Kanonenſchlägen und Pöllerfhüffen ein klei- 
med Feuerwerk abgebrannt wurde. 

Der bochgeachtete Herr General Brigadier Edler von Schwark war 
aud diesmal perfönlich inmitten feiner Untergebenen, die für ihn die berzlichiten 
Gefühle durch alle Chargengrade bewahren, und jede Selegenheit mit ſichtlicher 
Freude ergreifen, um ibm Beweiſe ihrer wahren Merebhrung zu 
liefern, — der Here General wuhte durch feine begeifternden Toafte auf De. 
Majeftät, dad AH, Kaiferbaus, auf die Armee und dad Regiment, welches 
von feinem hevalereäten Oberften Grafen Weljeröbeimb bei jedem Anlaſſe in 
wahrbaft mwürdiger Weiſe repräjentiet wird, — bie lebbafteften Eindrüde ber 
vorzubringen, unb fo wurbe biefed Feſt zu einem ber jhönften Gedenktage ber 
zahlreich nerfammelten Anweſenden, die ih alle in bem einen Wunmſche ver 
einigten, ben 18. Auguſt noch recht oft ähnlich begehen zu fönnen. 

Der Inhaber des Wiener-Hotels jur Stadt Frankfurt Heren Stipperger 
fam zufällig zu diefem heiteren Feſte, und eh der Mannſchaft 4 Eimer Wein 
aus Anlaß der glüdlihen Geneſung Ihrer Majeftät der Kaiferin, verabreiden, 


Perfonal: 


Deiterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Gintheilungen: Unterlt. 1. &1. Johann 
Schwarjbauer des Rubeandes wird im bas nvalidenhaus in Wien einge 
tHeilt; aus dem zeitlichen Ruheande werben wieyer eingefheilt: bie Kauptleute 
2. M. Franz Pechaczek zum 19. und Karl Weber zum 56. Inf. Regmt.; 
Walhelm Goldhann tee Ruheſſandes zum Plapbptm. zu Graz; Auguft en. 
von Wertoletti, Oberlt. der BarberGendarmerie zum Rittmft. 2. Ri. beim 
1. UHL-Reg-; Heinzih Wenzel Kundt, Unterlt. 2. M. der MilOrenzverwalt, 
Bronde zum Unterkt. 1. Kl. im 4. OremjInfBeg.; Ernſt Graf Erbach@r- 
bach zum Unterlt. 2. Kl. beim 6. RürWeg.; Valentin Johann Lukacs, Ra 
plan ter evangel. Gemeinde Mugdburger Kenfeffion zu Ofen zum Barnijond 
Prediger 3. RL. zu Dfen, gu tegMerjten 1. RI. die Meg,Mlerjte & RL. Job. 
Dr. Wötzer des 12. Kür.Meg. In feiner Anftellung; Ignaz Dr. Met, vom 
28,, mit der @intheilung beim 28., Eduard Dr. Dpiß bes 30. InfReg.; Kai 
Dr. Faltis des 13. Huf.eg.; Salomon Dr. Schwarzkopf res 9. Kür- 
Bieg.; Mlerander De. Bauer des 7. Art-Meg. und Friebrih Dr. Willigk bes 
36. Inf. Reg., und jwar bie lehteren fünf in ihren Anfielungen; zu Regiments: 
ärzten 2. RL. bie Oberärgte Rutolf Dr. Hartmann, vom 35. IufReg. beim 
Ergänjungöbepiek »iefed Meg; Joſef Dr. Jowald res 20. Gelbj.Dat. beim 
42. InfReg.; Unton Dr. Suchomel des 10. GryInf.Reg, beim 28. Inf 
Reg.; Karl Dr, Joneſch bes 1. FeldirBat bein 19. IufWeg.; Und. Ziegi⸗ 
müller, Dr. des &. Erj-Inf.rMeg- beim 33. Inf.-Reg.; Ferdiei. Dr. Gmach 
ded 24. Feldj-Bat. beim 48, Inf. Reg; Wilpelm Dr. Schmidt, vom Stande 
des MilUnterErziebungshaufes zu Weißtirchen beim 68. IufMegmts.; Karl 
Dr. Schön, vom Stande des Invalidenhauſes zu Tyrman beim Ti. Inf. Meg. 
Aalbert Dr. Tauffig des 23. FeldiVat. deim 20. Juf. Mege Audreas Dr. 
Schwehla des 1. Jeugsart.Kommando beim 54. Inf-Wegmt.; Angele Dr. 
Boscolo de 8. Feldj.-Bat. beim 17. Inf.Meg.; Franz Dr, Buber! det 15. 
Felrj.-Bat. beim 13. InfıReg.; Ichann Dr. Petleczek des 7. nz. InfDeg- 
beim 78. InfoWReg.. fämmtlich fbei den Ergänzumgdbezirken der genannten Regis 
menter, zu OberWunbärzten die Unterärgte Johann Hoffmann des 4. Brenz 
Inf Neg, Franz Meumann des 17. Inf Reg, Dojef Förfter, vom Stande 
des Garnifons-Spitald zu Verona, Karl Schwarz bei 8. Kari Müller des 
30. Inf,rBeg., Iofef Zinke, vom Cramde des Invalitenhaufet zu Tyrnan, 
Berndard Liehmann dere 8. Grenz Juf.Neg. Johann Beer, vom Stande des 
Garnifens:Spitald zu Komern, Franz Mudnigkig der 1. Gevie Dieg, Jodann 
Lippold des 9. Feldſ Bat, Anten Nowwak des 12. Huf.Negmis, Philipp 
Glafer tes 25., David Töpfer des 36, Joſef Meier des 11. InfReg, 
un? Zofef Hadenberg des 6. Art,-Reg, fümmtlich wumter Belaffung in ihren 
termaligen Dienfleseinthellungen ; Julius Dr. Wagyar, Unterart d. 1. Jrugd- 
art.-Rommandos zum Oberarjte beim 4. UhlReg.; Franz Sjentguörgyi, bi 
plomiceter Wunbarzt und Gemelnet bes 62, Inf. deg. zum Unterarjte beim 13. 
Grenz InfReg.; Karl Dr. Knizatek, jelvärztliger Behilfe dee 6. Armeripitals 
gum Unterarjte beim 2, Urmeerfeldfpitale; In der Mil. Medikamenten-Brarche der 
Medikamenten Offipial 2. RM. Augun Gielhof zum Dffigiale 1. Rl.; 3. A. 
Franz Ejerny zum Offiziale 2. RL; 4 Rl.: Joſef Michter zum DO ffiale 
3, &.; 5, Rl.: Benjamin Jung jum Offiziale 4. M.; in der Mil Stem forft · 
brande: Stanlelaus Dragancie Edler von Drachenfeld, Oberförſter 2. RL 
des 6. GrengAuf, Reg. zum Oberförfter 1. Rl, mit Belafjung in feiner der · 
maligen Eintheilung; Valentin Kermenic, Foͤrſter 1. Al. des 12. zum Ober 
förfter 2, Kl. des 1. und farl Schwarz, Foörſter 2 M. des 11. OrenyInf 
Deg. zum Fötſter 1. Al, mit Belafjung im feiner bermaligen Eintheilung; 2rop. 
Sudafch, Unter Thierarzt des 4. Urt Reg. zum Maflell:Eeiter 1. Kl. au Folgves 

in Ziebenbürgen. 

Verleihung: Dem Führer Jateb Göſchel sed Mil.-Geftütee zu Mezöhegyes für 

Ki 52, 4Biährige Belobte eifrige Dienfleiftung das filberne Verdienſtkteuz. 

Ueberfegungen: Die Haubtleute 1. Kl. Franz Kocziczka Edlet son Freibergs- 
wall, vom 2. zum 65. und Jofef Großmann von Stahlborn, vom 51. 


zum 2. InfWeg.; Morig Badenbacher de Sjalamon, vom Ruhenante in | 


das Kriegkatchloz der Mittmft. 2, St. Merig Bitter von Lehmann, som 13. 
zum 1. Ubl.-Reg.; der Oberlt. Anton Okoneki, vom 13. zum 1. Ubl.-KRegmt,; 
die Unterlid. 1. 8. Georg Swaſtovic, vom 13. zum 76, Milivoi Cackovic 
von Verhovina, vom d5. zum KR, Armolr Mauthen von Ineleben, 
vom 73. zum 33, Inf Res; Prillpp Daufch, vom Stande des 3. Armen ⸗ 
Belrfeitals in ken Stand der Neufäoser Mil,Mkar,, mit gleichzeitiget Elntdeil. 
in die Rangeroideng des V. InfReg-; Jeſef Bayer, vom Siande der Wiener 
Meuflätter Mil. Atad., wohin derfride zur Dienfleiftung einzuräden bar; Urmeld 
von Vornemidze, vom 59. zum 05. Iuf.Meg.; die Unterdes. 2, RI, Leander 
Merz vem 45. zum 64, Wenzel Janeczek, vom 51. zum 68. Samuel 









RNadridten. 


im Einvernehmen mit dem Rrirat-Marine-Kommanbo die Linien 
ihiffe-Lieuns. Theodor Lötſch als Hpim. 1. zum 16, und Matt, Steimiger 
als Hpim. 2. Kl. züm 61. InfReg.; die Linienihiffe-Fähımidhe Johaun Kallis 
woda jum 77. Inf. Reg, Thomas Brax von Bärenthal zum 24., Ulsis 
Blumauer jum 26., Rubelf Weinmann zum 4. und Joſef Baffabona 
zum 6. FeldjBat.; Bernhard Schmidt jum 79, Albert Heky zum 76. 
Morig ven Sandrif zum 19. und Ernfi Irra zum 22. Inf.Reg., ſaͤmmtliche 
als Oberlid.; zum Datrofen-Rorpd ber Oberlt. Dojer Bubfch vom 6. Geld. 
Bat.; zum MarinerInf-Beg. ber Hptm. 1. M. Wenzel Ritter von Schönfeld 
vom 19, der Kptm. 2, Kl. Dincenz Tomte Smecchia vom 16,, die Oberlis. 
Alois Wibig v. 2%, Johann Mobefch vom 45, Karl von Berilagua und 
Gufan Durft, belde vom 79. Juf.Neg. Johann Fb, Bhetaldi-Gondolda 
vom 4, Bincen, Zube? vom 22... Heinrih Pokorniy vom 24. und Klemens 
Serjberg von 26. Feldj-Bat,; die Neyimentäärgte 1. Kl. Anton Dr. Tau, 
vom 1. &enie, als Garnifond-Ehefarzt nah Broor; Karl Dr. Mallu ſchka, 
vom 23. Inf.Rrg. zum 1. Seul⸗NReg.; Franz Dr. Peſchke, vom 74, InfR. 
zum 31. Armeefelbfpital; die Regimentsärzte 2. RL Karl Dr. Tomaffit, vom 
50. Inf-Reg. und Karl Jules Dr. Michaslis, som Stande des Garnijond 
ſpitals zu Sermannftabt, gegenfeitig; Johann Dr. Kiſtopacky, vom 13. Inf 
Reg als Garnifond-Ehefarzt nah Pekhiera; Aealbert Dr. Haala, v. 71. Inf.» 
Reg. zum 8. KürDeg.; Abolj Dr. Plaſchko, vom 20. zum 74. Jnf.Negant. ; 
Karl Dr. Atzinger. vom 78. Jaf.eg. zum Siabe dieſes Weg; Bram Dr. 
Marek, vom 48. InfMeg. zum Stade dieſes Rrg. umb Ignaz Dr. Klein⸗ 
mond, vom 19. zum 39. Inf-Weg.; der Oberarzt Ludwig Joſej Dr. Jenner, 
dom Garnifomt-Spitale zn Krakau zu jenem zu Gjerwowig; die Unterärzte Wil» 
delm Finkelftein, vom 4. zum 35. Inf.Reg.; Johaun Darin, v. 77. Inj.r 
Reg. zum Kadeten ⸗Jnftitute zu Eifenftant; Wenzel Seidl vom 28. zum 54. 
Inf Reg; Mirko Wuletic, Resmungsführer 1, Kl. vom 12, un Fran; Du- 
ralia, Nehnungsführer 2, RL, vom 10, Grenz Juf. Reg,, gegenjeitig; Martin 

Müller. vom 2, Feltj.Bat. zum 39, und Johann Korntener, Ürhaungs- 
Msceffiien 1. &., vom 21. InfReg. zum 2. Feldj,Bat.; Augut Strada v. 

Kriegöfeld, Meritamenten.Offizial 1. &. vom Mevitamenten-Depot zu Het · 
mannfiadt zur Barnifond-Mporheke zu Klagenfurt; Franz Elodi, Mreitamenten- 

Offiial 1, Kl, von der Gatniſons ⸗Apotheke zu Kaſchau zum Mepikamentendepot 
zu Hermannfadt, Cduatd Schweizer MevilamentenOffigiel 4. Kl, von der 
den Uemet · Feldſpitale beigegebenen 3, Feldapotheke jur Garnifonsapathefe zu 
Kaſchau; Kaimund Michter, Ober-Förfter 1. Al. vom 1. zum 4. wat Eduard 
MWiethe, Förſter 1. &., vom 11. ald Forftamts-Leiter zum 12, GrenpInfant.- 


Begmt, R 
Genfionizungen: Beitfih penflonirter Karl Schönbach ale wealinvalid definitiv 
mit Dbrtflis-Eharalter ad honores; zeitlich penf. Major Wleranter VYarga De 
BalatonsFüred auf Grund drd Ergebnifes der ermeuerten Superarbitritung 
definitio; Hptm, Acid Machatfchek des 52. Inf für eine Major&Brier 
dendanftellung vorgemerkt, unter Aufrechthaltung dieſer Bormertung ald halbinv. 
mit Majers⸗Tharalter ad honores (Dom. Fünfkirden); Ober⸗Förſter Theodor 
Dijdar des Sluwiner Grenz Inf.Neg, als zealinvalid, für langjährige belobte 
Dienfleitung mit Feritmeifterd-Eharalter ad homores; die Hptlte. 1. 21. Eruarb 
ebinger dee 29, Inf Oeg. im den zeitl, Muhean® (Dem, Teſchen); Wenzel 
mE des zeitl, in dem definitiven Ruheſtand (Dom, Olmüg); Wlois Kubik 
vom Etande des Kriegsardived in den NRudeſtand zurüd (Dem. Wien); die 
Dberits. Natalid Javorina des 2. Erj.Inf.Reg. (Dom. Koffin in Kroatien); 
Jeſef Hirth der Monturdbrandge in ten Nuheftand zurück; Leopold i 
des Mũ Fuhrw⸗Kotpes im den zeit, Auheſfand (Dem, Bogen); Die Umteriicute. 
1. Kl. Michael Braunböck der Monturstrandge in den zeill. Ruheſtaund (Dom. 
Dien); Friedtich Totter des 18, Feldj Bat. (Dom. Prag). In ven zeitlichen 
Auheſiaud wire gefeht in Gemaßdeit ver Ah. Entichliefung bis zur Beaktivirumg 
im Berarfsjalle die Rirtmft. 2. Kl. Higarr Momotny (Dom, Brrefburg) des 1., 
Sigmund Nagy (Dom, Wien) des 10., Anton Erler von Würth (Dom. Wir) 
bes 1. Bend.-Heg. ; die Oberlid. Auguſt Frh. von Wolfenäberg m, Puraftall 
in rain) d. 10., Friedtich Marg (Dom. Bra;) d. 1, Emanıı Mammel (Dom, 
Aſchach in Oberöfterreich) d. 2, Ignaz Keller (Dom. Wien) d. 6. Dom. Schima 
(Dom. Lanna in Böhmen) Dre 4, Kermanı Seftan (Dom. Wien) vers 10. bir 
Unterlts. 1. MM. Thom. Zeleny (Dom. Gjaslau in Böhmen) des 4. Arm Wim- 
mer (Dom. Steger in Oberöfterreih) des 7,, Ganav Daufch (Dom. Brür im 
Böhmen) des %, Jalob Kipomweg (Dom. Prachatih in Böhmen) des 4. un Peter 
Puchta (Dom. Krarzen in Böhmen) bed 4. Gent. ra. 
Dnittirung mit Bribehalt des MilitärEharakterd: Kittmä. 2. 1. Augun Ritter von 
Gaeh bes 1, Drag.Neg, (Dom. Linz), Untere, 1. Kl, Yarislaus Marin des 4 
UblReg. (Dom. Kalinesjte In der Bulomina), 


Briefkaflen der Redaklion. 

Major von R. in Bilag: Die biegrafife Notiz, melde Sie inteteffirt, aus Der 
Weber des Mebaltenre. 

©. in Peterwattein: Als Broſchüre nicht möglich, für unjer Blatt glauben wir 
den gelegenen Jeitpunkt abzuwarten, Sie künmen aber nay Gutrünten verfügen, . 

Dem Erfinder bes Gaspulvers: Der Schlußantrag in Ihrem Schreiben vom 19 
b. M. wird ung im allgemeinen Jatereſſe willlommen fein, 

a. A. Sie haben Urjade, über die Fabeläffigtelt indigwiet zu fein; wir waren es 


Horvath, vom BA. zum 6%. un Mibert Gall, vom 28. jun TO. Inf-Reg. ;' micht minder. 
genthame wat veranmwortliher Redakteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drudvon 5. B. Beitier in Wien. — Popier von Ar. Yoreny Schne. 





litär- Beiteug. 









Samftag den 30. Auguſt 186%. 
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XV, Zahtgang. — 





Bur Dulthüllungsfeier 


des Maria Chereſten Monumentes in der Wiener-Menftädter Militär-Akademie am 31. Auguft 1862. 


Wohin der Blid ſich werdet, IT Bilbe 
Die Gütlafte, die je geherrfäht, zu ſchau'n; 
@ir, bie beſchloß in mütterlider plilde 
Ein Denkmal isren Kriegern zu erbau'n, 
Die treu bemäßet ih ein im Kampfgefilde, 
“ls bart eg. bie Feinde Oeft'reichs Gau'n, 
®erüttelt am bes Thromes jeden Säulen, 
Und umter fh gewägt das Meich zu teilen. 
Dirum wollte Sie zur Pfanzfjgul’ umgejtalten 
Die alte Burg für Kunft und Wiſſen ſchaft. 
Und gnadig hier als Lagermutter) walten, 
Da Cie durchs Herr zum Bieg ſich aufgerafft, 
Daf Ihrer Krieger Söhne früh entfalten 
Des Geites und des Körperd regt Kraft, 
Und zu der hohen Sendung ſich bereiten 
Fürs Kaiferhaus und Vaterland zu fireiten. 
Auch gab Sie den Zirenen eine Fahne 
Und lief fie weih'n für bie bemehrte Schaar,**) 
Daß bied Symbol an Kriegerpflicht fie mahne, 
Degeift're für die e ber Defahr. 
Bwar nagte d'ran die Zeit mit iharfem Bahne, 
Do Schaft und Band fellt no dem Aug’ ih bar. 
Und wird binfert ald .theu'ret Angedenten 
Auf ih den Blid ver Epignomen”**) lenfen. 
So haben fie feit mehr bern hundert Jahren 
Der hohen Frau des Dantes Mahl gemeibt, 
iöhein, im Felde der Gefahren, j 


Nun kommen fie fih um ein Bild zu ſchaaren 
Das Ihr verbürgt auch bie Unfterblichkeit, 
Und ſich ethebt anf einem Plap zu prangen, 
Wo lebemb ſich Me Herſcheria ergangm. 
Died Bild ven Erz erhebt fi in dem Garten 
Mo Ele fi rinft verlobt mit Dem Grmal }) 
Wo Se gepflegt die Spröflinge, bie zarten, 
Und Früchte ſah erwachſen he abl; 
Und we der Mutter oft die Kinder harrten 
Unb fih gefennt in Ihres es, Strahl ; 
Bo fie den Weg mit Blumen Dit beſiteuet tt) 
Und Ihrer Suld und Sorgfalt ſich erfremet. 
Kraum, wirdie Burg mit Ihren alten Mauern 
Wird ragen e4 hoch aus ber Beitenflut, 
Die fpätehen Geſchlechtet überbawers 
wieberfieh'n der Elemente Wut; 
Doh wird et auch ald Memnonsfünlettt) trauern 
Wenn hier erlifct des Danked heil ge Blut, 
Und wie belebt, vergießen file Bähren, 
Wenn fintt dahin, was lang befand in Ehren. 
So Taffet denn den Bildes Hülle fallen 
Unp blickt empor zum Monument von Gr, 
Dab taget Im ben weiten Gtermenhallen, 
De flammet noh Iherefiend großes Herp; 
Amar aufgehört hat Diefed bier zu wallen, 
Mit Engelahulv k UIndern Roth und * 
Dad wird Ihr Beil ob Ihrer Schäpfung ſchweben 


Ihr Blatt auf Blatt zum Kranz dei Mus gereißt. Und Dankbarkeit und Thotenluft beleben, 
Ein 


—nr NUN 


Ein wilder Harfenfhläger erfcheint die neue Beit, 


Du allezeit getteut Neufladt, ruhmvoll genannt, 
Und junge Herzen glüben zum neuen Rampf bereit, 


Die einft ein Fels im Sturm für ihre ſchet Mond, 
Gefegnet find die Marken, bie Dein Gebiet umfchlieft, Sir [wörem alte Treue vor Deinem Monument, 
Weil heut eln Tag der Ehre für Did Getreur, if. Wo nen die alte Diebe im tamfent Kergen brennt. 

Wohl hundert wanig Jahre verrannen im ber Beit, Ein „Hoc!“ burchjittert mächtig bie Büfte ringäumbrr,f 
Da lag ter deutſche Ofien in Smieteacht und im Streit, Ein „Ho&!* wird widerhallen In Defterreicht ganzem Herr! 
Da grauten ernfle Tage, und Helden braucht es da, Ein „Hod|* der größten Fürfti, die Orfierreichd yfehet ſchuf. 
Und fie umftanten fhirmenb Dieb, o Therefial Ihr gilt ker Sant ber Ehrfurcht, Ih t gilt des Danked ufl 

Ein Sioben und ein Lach, ein Daun umflanben Did, Ein „Seh! dem Habdburg-Entel, dem Kalfer unferm Herrn, 
Das treue Heer von Oeft'reih, #6 ſchaarte ringoum fd, om, der des Bolkes Hoffnung, Ihm, der bed Reiche Stern, 
„Pro rege moriamur !* ſchallie im Kaparihenland Ein „Hod!* den braven Sriegern, ber tapferen Werner, 

Umb für Did hob ſich freubig bie deutiche Kriegerhand, Die in die Feinde fÄhmettert, wir Sturm auf hoher Ser! 

Mehl hundert zwanzig Jahre verrannen in ber Beit, Unt was Begeift'rung rufet, bad trage weit binaus 

Und wieder liegt das Hecht mit dem Sälegten man In Streit, Die 7 dutch dee Weltalld "ar& Möllerhaus; 
Die Zeit ih arg geworben, dei NReiches —F Und edit der Zeiten Tüde auch alle Welt in Brand, 
Umzudt im Wetterlenchten badrether Flammenbilg. — So fiehn doch Oeerreicht Krieger feſt mie die Felſen wand. 

mitten im ber Wolfe, bie bräuemb und umfhwebt, Und die bei Aapern limpften mit Gerold Heereamacht. 
JR ea dies Dis ber Größe, zu dem der Die ich beit, Und bie bei Belppig ftanden einft in ber Bpiterfhlacht, 
3 ed died Bild vol Mrmauth, voll MWärbe, Majepät, Und bie dann bei Moyara dem Marfchall das Gelelt 
Mor dem Me Schaar der Treuen heut mit Begeifterung ſteht. Im Heldenzuge gaben zum lorbeerwürbigen Sttelt, — 

Die lepte Hülle finfet — unt firablend freht Du ba, Un tie ber Heldenkügel nun ehrenvoll bedeckt, 

Du, Drferreihs große Mhne, Maria Therefia! Und bie dad Dolt vom Oeſterreich in feinem Kerzen telgt, 
Und Eliden ſegnend wieder auf Deinen Enteljohn, Sie Alle, Alle [hauen vom weiten Otrrnenplan 
Der, ritterlich umd edel, num herrſcht auf Deinem Thron, Das Feft, bad große, fehöne, im Beifte mit und an 

Umb bit auf feine Krieger, bie mutbvoll ihn umrelb'n Und der da droben waltet — der Bott ber Säladten — &, 

Und Ihm — wie einſt bie Deinen Die — Blut und Leben weih'n, Der Sieg und Lorbeer theilet, Er fegnet Orfterreicht Kerr, 
Und rings zu Drinen Häfen Ach'n, jo mie ein auch heut’; Und bord ! jein Engel rufet im biefer Stunbe laut: 
Religion und Weisheit, Kraftunb Dereötigkelt, Die Ereue follbeihügen, was Dankbarkeit gebamtl 

Und diefe heiligen Säulen bee Zhron’s, den Du gejhmärkt, Ihr Krieger, junge Ware, bie ihr Died Fr gie J— 

Sle Rügen heut’ umb ewlg die Krone —— * * rd ri * 3* — u:; 
am geſalbten rauz Jofr t — Bohlan an jzelchnt jolz auf ein golbn renbla 
= ſel re Kreue del A men geihan! Die heut bed Jänglings Schwur, fü bereinft des Mannes That! 
Zulius — 8 


— u 

orum, {ft über dem @i Mai 1780 bie unterm Gewehr fiehenden Böglinge, ***) 

—2 nn 1735 ey ® —— 2 an Ir Ar einem = Monarchie zu Ehren veranflalteten 3 
+4) Diefe Säule von ſchwatzem Marmor bei Theden Im Egypten, ſtellt⸗ den Kelken vor, ber, wenn die Sonne aufging einen 

> den, un pam fie untergleng, einen traurigen ang won id gegeben; auf abelfprüdhe verfündet, und Thränen verg haben 
—— en 


— — — 








Rriegs·Chroniſi 


Um bie Berlolftändigung des letzten Freiwilligen ⸗Aufgebots zu 
befhleunigen, bat der morbamerifanifche Bunbespräflbent vom ber ihm 
durch ten: Komgrefi eribeilten Vollmacht Gebrauch machend, angeordnet, 
eh ak Abi) Mugen Kontingente der einzelnen Staaten, die bie-dar, 
m noch nicht durch Freimillige gefüllt fein Sollten, durch Loſung ober 

Mo ‚zu werben haben. Außer den auf dieſem Wege aufs 
A RR Mann follen noch weitere 300,000 Mann Miliz 
Das Les anf 9 Momate in den Dienft des Bundes geflellt 


Mir bäziglihe Einberufungs- und Aushebungẽordre baben mir 
Wereits ittzetheilt, e8 bleibt und noch übrig, dad Befreiungs und «Des 
reßergänjungsgefeh kennen zu lernen. 

2 irufft ale Alterellaſſen vom #8. bis 45. Lebensjahre 
che Ausnahme. 

Befreit von der Lofung und bem Militärbienfte find: 

1. Alle Individuen, ' melde als Bolontärs in ber Armee und in 
ber Kiegsmarine der vereinigten Staaten bereits bienen. 

2. Die Prediger und. Verkünder bed Evangeliums. 

3. Die Staathalter; bie Mitglieder und Offigiere ‚der aefeggeben+ 
den Gewalt, bie Staatöfefteräre, die Generalitaots:Anmälte, Rontrol« 
Lore, Ingenieure und Inſpeltoren der tasten, die Staartfchagmeliter 
mit den Sekretären und Bedienſteten ihrer Aemter, bie Offiziere ver 
Staadöjuftiz inbegriffen bie Friebensrichter, die Sherije, Todtenbeſchauet 
und Ronitabler. . 

4. Die unter dem Ramen Shaker ober Quaker bekannten Perfo- 
zen, bie Profefforen, Lehrer und Studenten aller Kollegien, ebeuſo bie 
Beofefloren, Lehrer und Schüler ber verſchledenen Alademien und Ger 
meindefchulen. \ 

5. Jene Individuen, welche ans der Armee ober Kriegemarine 
ber vereinigten Staaten gefeblih und mit Ehren bereits entlaffen wor⸗ 
den find ober fünftigbin verabſchiedet werben, begleichen auch bie Pom- 
pierd der Städte. . 

6. Alle jene Offiziere, welche in der Milig ber vereinigten Staw 
tem burd 7 Jahre in dleſer Eigenſchaft gedient haben und nunmehr 
barauiß ehrenvoll ausgeſchieden jind. 

T. Die Unteroffigiere,, Ruftanten und Soldaten, welde 7 Jahre 
gerne unb nach biefer —— einem ehrenvollen Abſchied aus dem 
lifärbienfte eutlaſſen worben find. : 

8. Die Geiſtedkranken, . Ireflunigen, Bettler, Kepitalſüffliuge, ſo 
wie bie ehrenlofer Verbrechen aͤberwieſenen Subivibuen. 

9. Alle Oprrateurd' oder -Ronfirufteurd der Telegrapben. 

Jedes einzubringenbe "M-Elamintionepefuch iſt mit’ einem dem That⸗ 
keftand befräftigenben ſchriftlichen Eid und mern ſich Badfelbe auf eine 
Krankheit Rüge; durch ein in geſehlicher Form von einem Doktor ver 
Mebizin antgeftdieke "Keriifitut zu inftruiren. 

Ein Theil der Frehollligen bes neueſfen Aufgebors wird zur Kom- 
pletifirung ber im Felde Aebenden Megimenter, der andere zur Ereirung 
Heuer Regimenter verwendet. 

Aus dem Generalguartier der Potomac · Armee wird ten Rewyorker 
Joutnalen vom 9.. und i d. M. berichtet: 






Die Potomac-Arniee hät. bie Offenſſpe wierer ergriffen. Die geſtern 
tom! &eneral Hooker über Malern , White Dit, Swaunipe Bridge 
in der Richtung von Memnenket und Richmond anternemmene Refognot- 
ziruug bat in jeder Bezithting eincn solltänvigem Erſolg gehabt. 

Die Truppen verließen vorgeften Abende bei eintreiender Dänme- 
tung ihr Lager und famen geſtern Frũh um 4 Uhr in Malvern-Hil 
an, wo fie 2 feindlichen ImfanteriesRegimentern und einer hintet Exh- 
ierfen poftirten Batterie "brgegıtiten. Der’ Kampf ging ſogleich an, 
Kapitän Berſon eröffnete ats feiner Batterle und einer Seftlon ber 
bom Kapitän Robinfon:-beiehligten. dad euer, Die, Sifänterte enge: 
girte ſich nicht, Ar Der Artilleriekampf währte durch wenignens drei 
Stunden ununterbrochen "fort, Ita welcher Zeit der Feiad ven Rüq- 
ug antrat auf der langft den Waſſer nach Ridmend führenden Straffe 
Folgt durch auſ⸗ere Bruppen,-bieitm 100 Ge faugene abgruommen haben. 

Unſer Vermgſte war ering, er betrug nur 3 Todie und 11 
MBicirte.. Dim Kebitan Werfen Hurke dueh ein Granatenſeg der 
Den erichimeiiert, Bertha Wamble 
Mizinent: Veibielt uneimem: gefährlichen Schuß durch bir, Bra Ai dem 
Rohe ’ald er fih Uber die feintlichen Pilers flürzte. 

j — mit 500 Meitern auf der fogenannten Kiikr: 
‚tardhe A Bau  Swamp-Beidge_norrüdend_ begegnete dad 











# 


Hm ° 0, Nertthen 


virginiſche Kavallerie · Regiment, das er fofort attafirte und über 
ben BSaufen warf, 28 Grfangene madhend. 

General Pleafant nahm mit einem Kavallerie-Korpé bie MRid- 
tung auf Memmarket, auf meldem Wege ein Theil der Mebellen 
feinen Rüchzug bewirkte. rn dem Ort ermarteten ihn er feind« 
Brigaten in Schlachtordnung, ver melden 1.411 
—— 20 Gefangene unterwegs auflöfenb. Fe ai 
nur 10 engl. Meilen von Richmond. . 

"Die an biefem Tape unternommenen —— Bü ‚je 
nab vollfommen unb die Truppen bezogen dort, mo: fle hen 
befanden, ihre Bivouals, d. h. zu MalvernHill. 2 

Ueber bie Schlacht von Gedar-Mountain mird gefhriehen: — 
& —— 6 engliſche Meilen jenſeits von Gulptpper \h0, 

um. 

Zwiſchen Banks und Stonewal:Falfou fand geſtern ein geaßes 
Treffen fat. Der in ber ' —204 des Balken" —8 
feiner Brigade eingetheilte General Bayard manövrirte Tags nor 
in der Gegend des Rapfban-⸗Fluſſes, ſcharmüthelte, machte Gefangene 
und vereitelte endlich mit einem geringen Bertuft bie Bemühungen 
eines ihm an Zahl weit überlegenen Feindes, ihm zu umgehen und 
abzufhneiden. Geſtern Morgens kämpfte er vor ber Ankunft bes 
Gros unter Banks mit feinen“ 4 Kavallerie-Regimentern u. j. 1 
von PBennfplvanien, 4 von Maine und 1 von Mhode⸗JIslan um 
jeden Fuß breit Terraind, beminte und unterbrah fo den Mari 
des Feindes, ohne melden Widerſtand bie Eomeentration der Poper 
fen Armee ſehr iduforifch geworben wäre. 

Die Konfdderirten ergmangen unter ihren Generalen Jackſon 
und Ewell ben Mebergang über den Rapidan mit Gewalt unb 
ihre 15.000 Mann ſiatle Vorhut wurde erſt geilern Nachmiltags 
6 Mellen ſüdlich von Gulpepper-Kourt-Honje durch General Banks 
angegriffen. Der Kampf begann ‚mit einem ‚Artillerie Duell, an dem 
die Infanterie erft gegen 6 Uhr Abende Antheil nahm. 

Die Nltion wurde nun Heftige, ber rechte unter General 
Wiljam’s | Kommando jtehende Flügel erlitt ſchwere Werlufte, was 
ſich dadurch erklärt daß der Feind feine Infanterie in einem Walde 
poftirt hatte, während wir bem Angriff auf diefelbe über ein freies 
Feld zu macken gezwungen waren. — Gegen 6 Uhr war es entſchieden, 
tag bie Ronföberirien mit Uebermacht ung gegenüber ſtehen. Während 
zubor eine. vereinzelte Kanongbe das Gefecht kennzeichnete, ging num 
der Feind mit Maffen zum Angriff über, alle feine Regimenter hatten nollzählige 
Stürfe und menn nide um 7°, Ubr General Bope mit M’Domel 
und einem Theil feines Korps von Gulpepper an ter Spihe der Unter 
fügungen angelommen und das Treffen zum Sieben gebramt hätte, 
fo wäre es um die Bundestruppen geſchehen; er ließ fogleih die dezi⸗ 
mirten und ermüdeten Regimenter durch feine frifch angefommenen 
Truppen ablöfen. Bon ba am befchränkte‘fich ber Kampf auf ein lang · 
ſames Wrrileriefeuer, das bis Mitternadht unterhalten wurbe, Eine in 
der Naht vom feinblicher Kavallerie und Urtillerie auf bad Gentrum 
bes MDomell’jcdyen Morpe ausgeführte Artaque hätte bald die General- 
läbe ter Armee in bie Hände der Kenföderirten "geliefert. 

Die von General Vope om Schlachtfelde getroffenen Dispgfitio- 
nen wicht minder alö feine perſönliche Bravour babın ihm das Zutrauen 
der Dffigiere und Mannſchaft erworben. Ginige durch die Ueberzahl er 
drüdte Megimenter der Unlon riffen aus und . verurfachten im ber 
Orbre de Batallle der Armee größlidhe Unortnungen. 

Die Berlufte find beiberfeits groß und wetden auf jeher Seite 
23000 Sodte, Wieffirte und Bermißte betragen. Jalſon erhielt zu 
gleiher Aeit mit Bants BVerflarkumgnm unter General Hill, melde 
18000 Mann betragen follen. Hente früh fanden oh Vorpoflengefechte 
zwiſcen den ‚gegenjeitigen Armeen flatt ohne daß ed zu einem exnilen 
Kam pfe»gefommen imäre, indem die Truppen durd Fatiguen und enorme 
Hipe fo erſchöpft find, daß am eine Fortjehung des Tags zubgr ument- 
ſchleden geblichenen Tteffeus nicht weracht merken fann. Die 
vantsarbe bed AUrmeerfotpg vom General Sigel iſt heute unter: Ge- 
neral Bujord zu Mope. geitogen, sie lommi bon, Madiſon, in welcher 
Direktlon der Feind mit großer Macht iinlid des Mapivon * 

Die eurodaͤiſchen Zeitunge Kotreſpendenſen⸗Außern ſich die 


ehten „sriegerishen Ereigniſſe am nertamerttantſchen Kriege ſanundlahe 
in folgender Welſe: 
Bor elaigen DTagen erhob vlüh bich die Mc Gizn ſeeßeibliche 


Breite den frohlotenden Ruf ter Dberdefeolohe ber Her rſe ee ciee 


tat tie - off en -weil-ein-jeiner Beperäle 
wiſſen Entfernung vom Lager gelegene und ai fyrind 


«fr: ak 
* Wetzte 


Hügelreitye genommen hatte, als dieſer aber mit. bedeutender Kraft wie · 
ber sorrmdte; lehrte das Unlons Korps mieber in das Lager zumic, 
mad, der telegrapbifcen Depefche au urtbeilen, nicht ohne etwas getrie · 
ben worden zu fein, Auch die Eenbung einiger Truppenkörper nach bem 
jenfeitigen Ufer tes James · Rever war nur eine Bertheibigungsmaßregel. 
Mm tictere den Wald, bamie der Feind nicht wieder Batterien zur 
Seſchieguug des Lagers vom M’Clellan errichten Fünne. Obgleich bas 
Erfheinen des neuen Merrimae und feines! Gefährten nicht, wie man 
erwartet hatte, zu einem Kampfe führte, fo genügt doch deſſen Erifteng, 
am bem Feinde ed leicht zu machen, M'Clellan ohne Berwentung allzu 
gm Streitfräfte unthätig in feinem Zufluchtsort zu halten, mährend 

große Kampf im worbiweftli hen Birginien fiatt finden wird. Und 
auf biefem Kriegefchauplage it mu ı bereits bie erſte Schlacht, Borläu- 
ferin. harter Kämpfe gefchlagen worden. Das erſte Zufammentreffen 
gwijden Vopes Heer und dem von Jon und Ewell war ernjt und bis 
tig, führte aber zu feiner Gmticheibung und von Stunde zu Stunde 
erwartet man den MWieberbeginn bed Kampfes. Das weſentlichſte Reful- 
tat der Schlacht von Gulpepper oder Gedar-Montain ijt, daß bie 
Hauptmadt des Umionsheeres von Virginien jept in Meilen bei Gulr 


pepper zufammengezogen iſt; 30 Meilen önlich in Freberikäburg fand 


roh am ‚Tage der Schlacht General Burnfide mit einem Armerkerps, 
deſſen Stärke nicht sehr bedeutend fein fann. Der Feind, ‚vom Mittel- 
punkte nach dem lmfreife operitend, könnte daher leicht einen überwäl- 
tigenden Angriff auf biefen linken Flügel des Birginiareered machen. 
Sind die Gerüchte über die Stärke ded Secceffionijten,Heered nur halb 
wahr, jo bat die Umion jſeht noch mit einem bedeutend überlegenen 
Feinde zu kämpfen. Allerdings ift bereits eine nicht unbebentende Zahl 
neugemorbener Leute zu dem Heere geitoßen, aber trogbem glaubt man 
nicht, daß das nördliche Heer unter Pope flärker als eıma 100.000 
Mann fei (höchitens 40.000 M. obne Burnfide). Die militäriike Lage 
ber Union. im Wirginten it daher nicht ohne Gefahr. 

Dom transalleghaniſchen oder Miffiffippisrriegstbeater erfährt man, 
daß das ben Komföberirten gehörige Widderſchiff Urkanfas bei dem Ber: 
fuhe, von Widäburg aus bei Baton rouge vorbei den Miiflifippi ber- 
abzufahren, von ber. Unionäflottille angegriffen wurde. Es erlitt dabei 
bedeutende Beſchädigungen an feiner Mafchine und ſah ſich genöthigt, 
auf ben Strand zu laufen. Damit das Fahrzeug jnicht dem Feinde in 
die Hände fallen möge, verliefen es die Offigiere und fprengten es in 
die Luft. Dafür werben bie Konföberirten auf ben Vazoo- Fluß in mer 
nigen Tagen ben eig ser Dampfer „Sronfives” fertig haben, 
deffen Gefüge tizöllige Dablgren-Sanonen von 1500 Pfund Ge- 

find, 

Ueber. ben legten zwiſchen ber Bundesflotte und dem Arkanjas 
vor Wicksburg fattgehabten Kampf hört man nachträglich, dap die 
Dueen mit 150 Pfund Dampf per Zoll auf ven konföderirten Panzer 
midder losfauste und ihm einen Stoß verfegte, von bem ‚alle PBlanfen 
und Spieren krachten, ihn jeboch nicht ernftlich zu beſchödigen vermochte. 
Die Queen murbebei biefem Anfall durch die Batterien von Wicksburg 
mie ein Sieb durchlöchert, wunderbarer Weiſe jedoch nicht ein einziger 
—* von der zwar nur 18 Köpfe ſtarlen Bemannung getöbtet ober 
verlegt. 

Der Uniondgeneral Dac God ift von den Guerillas in Alabauia 
füflirt worden. 

Die fübflaatlihen Streitfräfte haben Antependence im Miſſouri 
nebjt einer ‚großen Mafle von Kriegsvorräthen genommen. Morgan’s 
Guerillas haben Gallatir in der Tenneffle befeht. Am 6. fchlugen bie 
Konförerirten unter Bradenridge die Unionstruppen und nahmen Baton 
zonge ein. Bei biefer Affaire fiel der föderaliſtiſche General Williams. 


General Bradenridge mußte ſich dann nach Eofets-Miver, 10. engliiche | 


Meilen von Baton imrüdzieben, weil zwiſchen dieſem Punkt und bem 
Miſſiſſippi kein Waſſer zu finden war. Much bei Tazemell in der Nähe 
von Gumberland · Gap fiegten die Secceſſſoniſten über ihre Feinde. 

Dat Geſchwader des Kommobsre Faragut iſt von Widdburg nad 
Mew · Orleane binabgefahren, freilich nicht ausfchliehtid ‚um des Urfanjas 
willen, fondern meil der Miſſiſſtppi fo raſch fällt, daß eine feiner tief 
gebenden Korvetten anf den Sand’ figen bleiben" köunte. Bradenridge, 
ver bier 15.000 Konföderirte befehligte, wurde ſonach ditponibel und ſcheint 
mehr gegen Nem-Orleans oprriren zu mollen. 

Die unter Kommauto des General Eialdini auf Sizilien geitellten 
‘kön. Truppen beſtehen aut 60 Batalllons Qnfanterie, 3 Megimenter 
Kavallerie und 11 Batterien, — Garibaldi iſt in Melito beim: Kap 
Spartivente in Calabrien gelandet. . 


Untere Militär-Bildungs-Anfladen. 


Unter dieſem Titel enthält der „Kamerab“ in einer Mei 
Artifeln (Nr. 16 bis 21) einen höchſt intereffanten. Aujfop. 

Wir fühlen uns gebrängt bie. Aufmerkjamfeit umfomehr bazanf 
zu Iemken, da in feinem Zweige der ArmessOrganifation fo mangelhaf - 
tem Remntniffen begegnet wird, als eben im Betreff ihrer Miltär-Bils 
dungs · Anſtalten. 

Nur Wenige find in der Lage, durch eigene Anſchauung und Ex⸗ 
fahrung die hezüglichen Inſtitute zu kennen und da; der Menſch in feis 
ner Richtung fo Sehr gemeigt ijt fein» Anſichten alö die richtigen zu he 
tradıten, als eben im Fache der Erziehung, fo erklärt ſich dad jlete 
Herbortreten mit Reform . Vorſchlaͤgen. 

Ermägt man ferner, daß wir und ſeit dem Jahre 1848 in einem 
Zuftande ter Gährung befinden, bafi.e 
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zu betrachten, fo darf man ſich nicht munbern, daß aud auf dem Felde 
der ‚Militär Erziehung ein Projeft dem onbern folgt, i 

Mir begrüßen daher den eingangserwähnten Hufjap nicht mur als, 
eim ganz jeitgemäßes Operat. : 

Obwohl dem geitreihen Verfaſſer jenes Auflages, den mir aus 
feiner Schreibart zu erlennen glauben, ohne Zweifel eine reihe Erfahr 
rung im Gebiete unjeres militäriichen Untereichtömefens jur Seite fer, 
erlauben wir uns doch einige in" ben erwähnten Muffah enthaltene 
thatſaͤchliche Angaben zu berichtigen und zu erläutern, ohne in eine, 
kritiſche Erörterung der darin enthaltenen Vorſchläge einzulaffen. 

Die im Zahre 1850 bejtandenen Snjtitute And richt vol ſtaͤndig 
aufgezaͤhlt und wir verweiſen in dieſer Beziehung auf die bezüglichen in 
ber „Milttär-Ztg. Ne. 58 d. 5." enthaltenen authentiſchen Angaben, 

Die Weglaffung der briben Regiments Knaben⸗GEtziehungbäuſer 
zu Nabzod und Kesdi Waſarhely, jo mie der Kloſterneuburger Grzier 
bungs-Anjialt für GrenzOffiziersfühne erfheint infoferne nicht, gerecht 
fertigt, ald das gegemmärtige Unterergiehumgshaus zu Weißtirchen und das 
Dpber-Erziepungshaus zu Kamni beinahe ausichlieplih Grenzfinder ent, 
balten und jene Unftalten bes alten Syilems -erfehen. 

Zu der Pionnier-Kompagniefchule befanden ſich 
In dem Artikel angegeben wird 150, dem Maunfchaftäftande entnommene 
Söüler, dann 100 aus ber Privat-Erjiehbung direkte in die Schule 
eingetretene Schüler. Erſtere waren in der Regel Unteroffigiere, melde 
bereit3? 2—4 Jahre gebient hatten, demnach in einem Alter von 20—24 


nur 50, nicht wie 
Zahren ftanden. Das Aufnahmsalter ber Lepteren war das 14.15, 
Jahr. 

Die Ueberſehung der vorzüglichſten Zöglinge aus den Unter-Erzies 
bungshäufern in die Kadeten ⸗Inſtitute wurde ſiſtirt, weil die Erfahrung 
lehrte, daß bie entfprebente Wbjolvirung. des. UnterErziehungssaufes 
noch nidt die nöthige Garantie für den guten Ecſolg im den höheren 
Anftalten gibt, indem nicht felten folde Zöglinge. wieder in bie niede— 
ren Anſtalten zurücverfeg werben mußten. 

Der im 5. Artikel entbaltene Vorſchlag, jeme Zöglinge der Ka— 
deten · Inſtitute, melde weder Luft noch Befähigung für die höhere mili« 

tärifche Ausbildung zeigen, im der Regel den Eltern zurückzugeben, iſt 
bereits replementariäcdh  frilgefeht und wird allenıhalben beobachtet; nur 
die Söhne ganz mirtelafer Eltern werben über Anſuchen lepterer in 
ein Ober: Erziebungäbans oder in eine Schulfompagnie überfeßt. 

Hingegen ift es richtig, daß die wegen ſchlechten Fortganges ihren 
Angehörigen zurücgegebenen, Böglinge leinen GErziehungsbeitrag erhalten. 

Lepterer wird nur jenem zugeilanden, welcher vor feinem Gintritte 
in die Anſtalt mit einem ſolchen betheilt war, eder welcher die nach 
ten biesfülligen Normen erforderliche Qualififation bejigt. 

Menn felbft in der Alademie Stunde um Stunde der Lehrgegen» 
ſtand vorgezeihner if, mit, welchem fih der Bögling außer ber Unter 
richtözeit zu beichäftigen bat, fo iſt ein folder jedenfalld unzweckmäßiger 
Vorgang in feiner Vorſchrift begründet. 

In Betreff des Vorſchlages zur Greirung eines befonderen Stu: 
dien · Rathes oder Komites muß bemerkt werden, daß nach dem befieben- 
den Morichriften beider Wabl der Lehrbücher, bei Nbänderung des 
Lehrplanes, kurz bei allen das Lehrfach betreffenden Fragen, Fahmän- 
ner. zu Rathe gegogen werben. Durch dieſen von jenen beobachteten 

Borgang geſchieht daher bereits, dem Weſen nad dasjenige, was durch 
bie vorgeichlagene Greirung _ eines Stubiem-Komited erzielt werben fol. 
Dingegen muß beftätiget werben, das bei den Prüfungen namentlich in ben bö- 
beren Anftalten in der Regel nur der Kommandant ber Anſtalt interpinirt. 








Auch die vorgefchlagene Abhaltung von Lebrer-Ronferenzgen ft in|hatte, und unmittelbar darauf berief er weiter bie ehemaligen alten Sol - 
ben Reglements-Borfchriften begründet. Wenn dieſe Konferenzen nicht | baten ein, melde 90.000 Mann geben follten, doch nur beren 70,000 
überall ftattfinden, liegt daher ber Fehler nicht in den Snftitutionen, | Mann gaben, indem ein großer Theil derfelben ſchon vorher in bie mo» 


fonbern in beren Ausübung. 

Bon ben übrigen Vorfehlägen Taffen fi bie wefentlichen in folgen ⸗ 
ben zwei Punkten zufammenfaffen, nämlid;: 

1. Strengere Sichtung der Zöglinge, reip. unbebingte Entfernung 
aller nicht vollflammen entiprechenben, namentlich in den höberen Anitalten 
* 2. Beſſere Stellung und dadurch ermöglichte beſſere Auswahl ber 


er. 

Daß in diefen Anforberungen bie Hauptbebingungen zum Gebeiben 
alles unb ſomit auch unferer Erziehungsanſtalten liegt, wer vermag biet 
zu beitreiten. 


Der Seldzug von 1815. 


Nach „Histoire da Consulat et de !’Empire“ par Thiers. 

Wir geben im Rachſtehenden bie getreue Ueberfegung dieſes denf- 
mwirtigen in feinen folgen unermeflichen eltzuges, in dem der Sieg 
eines Tages für adtiehn Sabre voller Siege eine furchtbate Mache 
nimmt und ber durch feine Gemaltihätigfeit und kurze Dauer nur mit 
bem, menn auch im einem Heinen Maßſtabe aufgeführten Feldzug von 
1849 in Stalien in Parallele geftellt werben kann. Ligny und Water 
Too, Blüder und Wellington, Novara und Radepfy, meld’ große hilte- 
rifche Ramen! 

Die Großartigkeit und das Unglück des Mannes, ber die kiegeriſche 
Aktion von 1815 entworfen und durchgeführt, bie Berühmtheit des Ge— 
ſchichtſchreibers, welcher dieſes große Kriegsgemälde zeichnet und ber 
Nachwelt überliefert, der Egoismus, mic dem er allen Militärfchrift- 
ftellern entgegen, an bem Grunbfage fefibält, daß Napoleon in feinem 
legten Kampf ber Verzweiflung meber Fehler begangen, nod Mangel an 
Feldberengabe und moralifcher Energie gezeigt babe, alles dieſes macht 
das Werk zu einem ber glangvolliten und intereffanteiten Tableaus der 
Geſchichte. Die Beforgniffe, fürbes großen Mannes Anwalt zu gelten, bielten 
Thiers nicht ab, fein Ankläger zu fein. Gebt ber große Hiftorifer auch 
nicht fo weit, Alled an dem bewunderten unb gefürchteten Marne, bem 
das Glück ſelbſt wie die Könige ſchmeichelte, vortrefflih und unverbeffer- 
lich zu finden, gibt er zu, daß Napoleon Mißgriffe that in der Politik, 
daß er feinen Argern Feind hatte ala fich ſelbſt und daß er nur diefem 
erlag, fo bant er ihm ambererfeitd ein Monument, das die Dauer ber 
Beiten überleben wird. 

Man möge über bas große Geſchichtewerk urtyeilen, wie man 
will, eines {ft gewiß, daß bie Meiſterſchaft in formeller Behandlung bie 
gleiche Fünftlerifche Vollendung beurkundet, durch melde Thiers bifto- 
riihe Werke überhaupt ſich auszeichnen und unerreicht baftehen. Frank⸗ 
reih braucht Rom nicht um feinen Livius und Tacitus zu beneiben, 

Ungeachtet der von Napoleon „beginnt Thiers feine Arbeit,“ im 
den legten vom 25. März bie 12, Zunt verfloffenen 21, Monaten ent 
mwidelten Tbätigfeit entipradhen bie Mefultate weder feinen Anjtrengun- 
gen noch jeinen Erwartungen und feinen Bebürfniffen, Er rechnete an- 
fänglih auf 150,000 Mann, mit denen er fih über bie nörblichen 
Grenzen des Meiches auf bie Engländer und Preußen merfen fonnte, 
nach ben Ereigniffen in der Benbee verminderte ſich dieſe Zahl auf nur 
130,000 Mann und enblih fonnte er nur 124,000 Mann vereinigen, 
um das Glück ein letztes Mal zu verfuchen. Diejenigen, melde durch 
Theorie oder Praris die Schwierigkeiten der Megierung Eennen lernen, 
merben dieſes Reſultat überrafchend finden. Wie man im vorhergehenden 
Band viefes Werkes gefehen, hatte Napoleon bei der Beflgergreifung 
ber oberſten Staatägewalt am 20, März ein Heer gefunden, beffen Ef⸗- 

ftioffand auf 180,000 Mann fi belief und das nad Weglaſſung der 

icht-Gombattant®, d. 5. der Gensdarmerie, Beteranen, Generalftäbe, 
Sträflinge x. ober 30.000 Mann auf 148,000 Mann berunterging. 
Bieht man von bieier Summe no die Depot? und bie auf bie ver- 
fbievenen Theile des Territoriums entfallenden Garnifonen ab, fo leuch⸗ 
tet es ein, daß ed unmöglich gemefen, eine aktive Macht von 30,000 
Mann aufzubringen, um file auf irgend einem Punkte unferer Grenzen 
zu fonzeniriren. Das ift bie Wahrheit, ſie enthält nichts Erſtaunliches 
für Jene, die bazumal die Zügel der Megierung eines großen Staates 
in ihren Händen gebalten haben. 

Um fobald als möglich aus biefer Ohnmacht berauszutreten, hatte 
Rapoleon 50.000 balbjährige Urlauber einberufen, woburd er die effel 
tive Gefammtftärte der Arme: von 180.000 auf 230.000 M. gebracht 


bile Natioralgarde eingetreten war. Diefe Mafregeln braten ben all ⸗ 
gemeinen Effektivftand des Heeres am 12. Juni nicht auf 300.000, fon» 
dern nur auf 288,000 Mann, indem von ben 70.000 ehemaligen Sol 
baten noch 12.000 unterwegs waren. — Es blieb noch bie Konſtription 
von 1815 übrig, welche 112.000 Mann geben follte, von denen 46.000 
fogleih zu präfentiren waren umd 66.000 erft dann, wenn das betrefs 
fende Gefeh biefe Ausbebung gutgebeißen, wie mir dies bereits erörtert 
haben. Die Schonung der Konſtriptionégeſehe mar eine ber Urſachen, 
warum fein Individuum aus biefer Klaſſe genommen worden mar. Die 
mobilen Nationalgarden, melde bie Aufforderung des Staated mit vie 
lem Eifer beantmorteten, hatten bereits 70.000 Mann an bie Armee 
abgegeben, von melden 138.000 Mann am 12. Juni eingeftellt und 
32.000 Mann bereit waren, unter bie Fahnen zu treten. Bon ben 
138.000 präfenten Nationalgarben, von denen 50,000 Mann in aftive 
Divifionen formirt waren, murben die Hauptbeflanbtheile ber Korps 
vom Rapp am Rhein, Lerourbe bei Befort, Suchet in ben Alpen ge 
bildet, während bie ühriggebliebenen 88.000 M. als Garnifonen in ben 
feften Plägen vertheilt waren. 

In dem Augenblicke reduzirte fi ſonach die einzige wirklich aktive 
Linien-Armee auf 288,000 Mann, und wenn man bieron bie oben ge 
nannten Nicht-Combattantd abzieht, auf nur 258,000 M,, bie folgen» 
dermaffen vertbeilt waren: 

66.000 M. bildeten die Negimentt-Depots, 20.000 M. machten 
bie Cadres ber Armee⸗Korps vom Rapp, 12.000 jene vom Suchet, 
4000 biefenigen vom Lecourbe and. 2000 M. ſtanden ferner ald Referve 
in Avignon, 7 — 8000 zu Untibes unter Marſchall Brune, 4000 zu 
Borbeaur unter General Clauzel und ungefähr 17—18,000 M. hielten 
die Vendee beſeht. Sonach blieben nur noch 124.000 Mann übrig, melde 
dazu beitimmt waren, unter bem bireften Befehl Mapoleond an ber 
Norbarenze zu pperiren. Diefe maren alle Fräftig, alle abgehärtet, in 
Reihe und Glied präfent und keiner jener Mebuktionen unterworfen, 
melde man bei Schägung der Stärke ber Armeen -nemöbnlihd mit in 
Anſchlag bringt, wenn man bie firenge Wahrheit fagen will. 

(Fottfepung folgt.) 


Eiteratur. 


Geſchichte bes Weldzuges im Jahre 1812, Nah den zur 
verläffigften Quellen auf Mllechöhften Befehl bearbeitet von M. Bog- 
danowitſch, E. ruf. Generalmajor. I. Band mit 14 Karten umb 
Plänen, Ueberfegt von &. Baumgarten F, fähf, Oberlieutenant. Leip⸗ 
dig, bei Bernhard Schlide 1863. 

A. D. Fünfzig Jahre jind feit jenem ewig benfwärbigen unb in 
den Büchern ber Kriegegeſchichte ohne Belfpiel daſtehenden Kampfe vers 


floffen. 

Diefer Feldzug ift allerdings von mehreren ruſſiſchen Schriftſtellern 
bearbeitet worten und Ginige berfelben, mamentlih Danilewäty, 
haben auch wirflid Verdienſtliches geleiftet. Aber alle biefe Darftelluns 
gen find entweder nicht umfaffend genug und ſchenken nur ben Ope ⸗ 
rotionen jemed Srereötbeiles, bei melden jih eben ber MWerfuffer befand, 
befondere Aufmerkfamkeit und tragen mitbin mehr den Gharafter von 
Memoiren, — oder fie nehmen auf die ausländifche Literatur über jene 
Epoche zu geringe Nüdiht und leiden alfo an Ginfeitigfeit ſowohl 
binfichtlih der Erzählung ald ber Beurtbeilung. 

Allen aber muß der Borwurf ber Parteilichkeit gemadt werben. 
Endlich aber if eine offizielle und mit Benügung der zablreidhen, in 
den ruſſiſchen Meichsardiven befindlichen Quellen verſaßte Geſchichte bis 
jetzt noch gar nicht erſchlenen. 

Munmehr aber wollte man Ausgezeichnetes zu Stande bringen und 
nicht weniger ald fünfzebnhundert Quellen find, wie der WBerfaffer berbor- 
bebt, bei diefer Arbeit bemügt worden. 

Daf bei dem fo umfangreichen Inhalte eimed verartigen Werkes 
trog aller Wufmerffamkeit einige Serthümer ſich einihleihen und ſich 
auch wirklich eingejhlihen Haben, wirb gewiß Jeder, welcher ſich mit 
dem Studium der Kricgẽgeſchichte befaßt hat, erfläcbar finden und ent- 
ſchuldigen. Die Feititellung des wahren Sachverhaltes iſt troß ber Menge 
der vorhandenen Quellen — ja oft gerade wegen der Menge derſelben — 
befonders bei jenen Waftoren, deren Werlauf nur menige Minuten ober 
Sekunden in Anſpruch mahım, mitunter fait ganz unmöglich. Der Gtreit 


über bie Morte, welche General Eambronne bei Waterloo geſprochen 


baben foll, bietet den beften Beweid von der Wahrheit des fo eben 
Geſagten. Es 
zu berichtigen oder zu widerlegen, — Dir Usberfiger deſſen Werdienſt 


wir bei biefer Arbeit im jeder Beziehung die vworgügliäfte Auerktunung 
gollen müffen, bat auch bei mebreren Gelegenheiten, namentih wo «3 
fd um die ſächſiſchen Truppen handelt, die nöthigen Berichtigungen 
beigefügt. 

Meniger ald der Wollſtändigkelt ift jedoch der gleichfalls verheiße · 
nen Unparteilichfeit Genüge geleiitet worden. Auch in diefem Werke 
zeigt ſich leſder nur zu bäufig dad Beitreben, den Glanz ber Toaten 
der eigenen Wemer, die Ubermadjt des Feind und deffen im Kampfe 
erlittene Verluſte moͤglichſt zu vergrößern, dagegen die Zahl ber eige- 
nen Truppen und den von dieſen erlittenen Berluſt auf ein Minimum 
ja rebuziren. Sinb bie Ungaben des Verfaſſers über diefe Punkte un« 
verläffig, dann Hat fein Werk unbeſtreitbar einen Theil feined Wertbes 
verloren und er felbit bat der Geſchichte und feiner Armee nur einen 
geringen Dienjt erwiefen, Bewaͤhrt Ah aber bie Richtigkeit ber angege · 
benen Zahlen, dann iſt ber alte Sup, daß „die ruſſiſchen Armeen nur 
auf dem Papiere stark find," abermald gerechtfertigt und es wuͤrde 
daraus hervorgthen, daß Rußland nie buch bie Zahl und Zapferkeit 
feiner Truppen, ſondern nur buch den Bram Modfaus, die ben Fran 
gofen jo verberbligen Himatifhen Werhältniffe, die entfegliche Streng: 
des Winters und die verderblihen Folgen ber mangelbaften Eineihtun: 
gen beim franzoͤſiſchen Berpflegsweſen. aljo nur duch das unerwartete 
Zufammenwirfen ber zufäligfen Umſtände gerettet worden fei. 

Denn eine Armee, deren Bataillene trotz pweijähriger im größten 
Mapftabe fortgefegter Ruͤſtungen beim Husbruhe des Mrieges ſtatt dem 
Sollbeſtande von 1000-1200 Mann faum 250-300 Streith aren — un« 
tee dieſen bie Haͤlfte Mefruten — zählen Fonnte unter gewöhnlihen 
Verhältniffen - einem Feinde, welcher die Grenzen des Reiches mit 
600.000 Daun erprobter Truppen überſchritten hatte und mod über 
bedeutende wenn and erſt aus weiter Ferne heranzuzlebende Meſerven 
zu verfügen hatte, für bie Bänge mit wideritehen. Dana aber war 
das fortwährende Zurädweigen ber ruſſiſchen Teuppen eine Folge ber 
Nothwendigkeit und nicht eines ymar gemagten aber meife berechneten 
Planet, welcher unter ſolchen Berhältniffen wohl nichts Anderes beywe- 
den tonnte, ald das, mas man notbgebrumgen obnebem thun mußte, mit 
dem ſchützenden Gewande eines freiwilig angenommenen Wertheinigungd- 
foftemes zu befleiben, Die Vaterſchaft dieſes Planes gebührt nah unferem Ber 
faffer dem General Barclay de Dotli, welcher auch gewiß bie Verhältniſſe 
beffer zu mwürbigen verftand, ald ed bei den meiften andern — durch ben ertegten 
Mationalſtolz ber Erfenntniß ber drohenden Gefahr und ber eigenen Schwäche uns 
zugänglich gemachten ruffifgen Generalen erwartet werben bürfte. Darum 
warb aber aub Barclay de Zolli von den Lehteren mieberholt ber 
Bagbaftigkeit, ja felbit des Werrathes beſchuldigt, zumal ald er bie 
gänzlich unbaltbare ja geradezu miberfinnige Bofltion bei Deifa 
verlief und fpäterbin den ohnedem theuer genug bingegebenen Beſitz 
Smolendtd duch Aufopferung der halben Armee nicht noch um einige 
weitere Tage verlängern mollte, 

Die Aufſſchlüſſe, welche bad vorliegende Werk übe alle Operas 
tiondentwürfe, über weiche im rufjiichen Hauptquartier berathen wurde 
und über bie daſelbſt Gerrfhenden Anfihten bringt, ſtellen jo Manches 
ganz anderd und beutlider bar, als ed biöher aus ben beten Schrif⸗ 
ten hierüber, 2. DB. aus den fo reichhaltigen Memoiren Wilfons zu 
erkennen ınöglid mar. 

Die erften vier Kapitel jhildern die politiſchen Berhältniffe Frank» 
reihs und Rußlands, die feit dem MWiener-frieden entflandene Spannung 
zwiichen den Herrſchern beider Reiche, die am Tage liegenden Keiegöge- 
lüfte Napoleons und deffen erheuchelte Ftiedens und Freugdſchafts⸗ 
verjicherungen, fowie bie aufrichtigen Beſtrebungen zur Erhaltung des Frie ⸗ 
den? von Beite Aleranbers und enblih die Kriegsrüſtungen beider 
Theile. 

Diefe Abtheilung bed Werkes Bietet To viel Neues und Jutereſſan ⸗ 
tes, daß feine Lektüre Schon diefetwegen anempfohlen werben müßte. 
Mehrere Schreiben ber beiden Beherrſcher fo wie einige wortgetreu 
widergegebene Unterrebungen, welde Napoleon mit ben an ihn ab» 
gejrndeten zuffiihen Diplomaten und Generalen führte, verdienen eine 
befocdere Beachtung. Wir wollen bier nur Balaſchef Sendung er 
mwäinen. MBereitd mach ber tbatfächlihen Gröffnung ber Beindieligkeiten 
ſchidte Kaiſer Alerander biefen feinen Wpjutanten in das frangöjliche 
SHaupiquartier und nad Beflegung mehrerer Hinberniffe traf Balaſchef 
in Wilna mit Napoleon jufammen. Rah den gewöhnlichen Begrü- 


it dann Sache des Geſchichtsforſchers derlei Jethümer, darch die Regierung des Kalferd Alerınber, bob feine 
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Gungefärmlichkeiten und Erfundigungen um bad Wohl „feines Brubers* 
begann Napoleon bie alten Klagen über Verlehung ber Berträge 
eigene Friede 
Fertigkeit hervor und mie er mur zum Kampfe gemungen worben ſei, 
dabei aber ieh er nah gewohnter Meile es auh an Drohunzgen unb 
den uͤbertriebenſten Prablereien miht Fehlen. „Haben Sie,“ fagte er 
unter Anderem, „nicht zuerſt mit ben Ruͤſtungen begonnen? Ihe Moe 
nach iſt eher bei der Armee eingetroffen, als ich bei ber meinigen. 
Ich wurde gepmungen, meine Reiſe nah Spanien aufjugeben, Sie bias 
ben mir große Koſten gemacht. Ich weiß. daß eim Meleg zwiſchen 
Franfreih und Rußland feine Kleinigkelt iſt, weder für mich, noch für 
Sie Uber ih babe arofe MBorbereitungen getroffen und bin dreimal 


ſtärket alt Sie. Ihre Streifeäfte find mie eben fo gut als Ihnen Ger 
kannt, vielleiht noch beſſer. — —— z 
Barclay de Tolli kenne ih miht, aber feinen erſten Mns 


ordnungen nad gu urtheilen, müſſen ſelne Talent: ſebr beſheänkt fein, 
Ihre Truppen bewegen ſich ohne einen beikimmten Blau: fie verbrennen 
ſelbſt viele ihrer Magayine, ba wäre es doh beſſer gemeien, dieſelben gar 
nit erſt gu errihten. Glauben Sie etwa, daß ih nur au Ihnen aefom« 
men bin, um mie ben Niemen anyafesn? Seit der Zeit Beter bes I, bat 
fein Felnd Ihre Srenzen überfhritten, und ih bin feht bereits in Wilna. 

Sie baffen vergeblih von Idren Soldaten; vor Aufterlig bielten fe 
ih für unübermindlih; jeht find Fe im Voraus davon überzeugt, daß 
meine Trapden fe beſiegen werden." Mit entſchloſſener Preimäthigkeit "und 
datriotiſchem Stolge anwortete Balafıhef uad gab dem Kaiſer mehr als 
eine bittere Ville zu koſten. Mbes dieſer kehrte immer wieder auf dasſe lbe 
Thema zurück und Gel ber Tafel frazte er Bahaſchef: „Wieviel hat 
Mostan Einwohner?! — „300.000° — „Und Hiufer?* — „10.000 — 
„Und Kirchen?“ „Rebe als 240° — „Wo fo viel? — „Die 
ruſſiſch· Wition iſt gettesfüchtig.* „Berciht bei Ihnen eine Tolde 
Gottesfürchtigkeit?“ — „Ecelauben Die mie, En. Majeſtät; man iſt viele 
feiht in Deutfhland und Italien wenig gottesfür htiz, aber in Spanien 
und Mufland ift man ed noh ſehr!“ — 

Napoleon verſtummte für einige Minuten, dann aber fragte er: 
„Auf welhem Wege kann man nach Moskau geben?! — „Em. Mafeftät 
ſehen mich duch diefe Frage im ſehr große Verlegenheit“ — war Balar 
ſcheft raſche Antwort — „die Mußen wie die Franzoſen fagen, daf man 
auf jedem Weg: nah Ron gehen kann. Nach Moskau Führen gleichfalls 
viele Wege. Karl XI. wollte dorthin über Paltaw.“ — — — 

Die hierauf folgende Darftellung bed Stanbortes und ber Bewegung ber 
beiderjeitigen Streitkräfte, fomie bie theils bier, theild zu Enbe des Bandes bei⸗ 
gefügte detaillirte Aufzählung biefer Zruppeaförper läßt an Benauigfeit. 
nichts zu münchen übrig und wir wollen weitergefenb nur bemerfen, daß 
die polniſch⸗ franzoͤſiſche Uhlanen ⸗ Diviſſen Rofhmerfij an dem blutigen 
Tage bei Mir, dem erſten größeren Kampfe biefed Feldzuges die Abwehr 
ihrer gänzliher Vernihtung bauptishlih dem Eeſcheinen der leichten Weis 
tecbeigade Tyſkiewiſch des füͤnften Armeekorps umd mittelbar aub der 
Annäherang ber aus Deutſchen beſtehenden ſchweren Kapallerie-Divifton 
orge au danken hatte, 

Beinahe zu berfelben Zeit, als ſich bie beiden rufitihen Weſtarmeen 
unter Barclay de Tolli und Bagration vereinigten, konzentrir te 
auh Mapeoleon ben größten Theil feiner Streitfeäfte vor Smolensf, wo 
es nun zum erflem geößeren ober eigentlih entſcheidenden Schlage kommen 
zu follen ſchlen, wihrend alle biäherige Gefechte, obgleih zum Theile bintig 
und von aniehnlihen Seereßtheilen geliefert, aue zufällig⸗e Zuſammenſtöße 
and ohne weitere Bedeatuag waren, daher alfo keineßzwegs den Namen 
Schlachten, welche ihnen ber Verfaſſer gibt, verdienten, 

. Ohne dem Berbienfte des wadern Mewjeromäly nahe ju treten, 
muß doh auf zugeflanden werben, daß deſſen Anordaungen für bem eriten 
Theil des Rampfes bei Arasnoj, nimlih bei der beabiüchtigten, Berts:ibi 
gung diefes Ortes, eben nicht fonderlih zwedmüßig waren, Marſchall Rey bei 
feinem Mageiffe aber ganz gut opericte, 

Die ſtandhafte Bertheidigung der ruſſiſchen Infanterie auf dem Raͤd - 
zuge aber war wohl nuc bei der eigenthümlihhen Beſchaffenheit der Strafe und 
bei dem wahrhaft Fopflofen Vorgehen Murats möglich. 

Der König von Meapel ſchicte feine Reiter Schwadronenweiſt, tie 
fle eben anlangten, auf der [hnalen Strafe gegen feinen Gegner, er nahm 
ſich nit Zeit zu einem Fombinirten, gefammelten Angriffe und ſchien ganz 
zu vergeffen, daß er an eine Metillerie zur Berfügung habe! 

Mafensty verdient wegen der Tapferkeit, mit welchtt er Sm or 
east am erjten Tage behauptete, alle Anerfennung, wogegen bie Leiſtuagen 
bei Dohturoffihen Kochs mad umſomeht die ber vereinigten ruſſiichen 
Armeen am folgenden Tage bei der bekannten Tapferkeit ber rujjiigen 
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Zrüppen eine zw erwartende Sache waren und auih 'mit Sichethelt auf 
einen Grfolg zählen konnten, ba jetzt jchon die Ungleichbeit der gegenfeitigen 
‚Eiveitfräfte verfhmwunden war, Napoleon aber verbiemt durchaus feinen 
Tadel dafür, daß er den Angriff gegen Smolendf, nabem er benfelben ein» 
mal begonneh, mit aller Energie fortfeßte. Bon Allen andern Beweggründen 
‚abgefehen, muß man qzugefteben, daß er ſchen bes mor: liſchen Elementes 
wegen fo handeln mufte. Es war der erſte Aufammenflof ber Hauptmaffen 
beider Theile, und wenn auh Napoleom alsbald erfennen mechte, daß 
ed auch hier zur Feiner Eutſcheidungaſchlaͤcht Formen würde, mußte ibm bob 
jehr daran gelegen fein, biefen erften Kampf fiegreid zu beſtehen und feinen 
Trubben zu geigen, daß fle unter feiner Anführung alle Hinkreniffe ju über 
wältigen vermodten. Seine Solbaten jählten mit bie Opfer bie ein Sieg 
'gefoftet, jondern urtdeiften nur nach bem Erfolge. Die 10.000 Dann, 
‚welche Napoleon dur die Fortſehung des Ungriffeß opferte, ihaten feinem 
Anſehen bei den Truppen weit geringeren Abbruch, als ed die Aufhebung 
dieſet Unternehmung und die hierauf ahıgetretene feitiwärtige ober gar rüd- 
gängige Bewegung geiban ' hätten, 

Mach dem Treffen bei Lubina ober Walutina-Gora verläßt der 
Verfaſſer die kämpfenden Haupfarmeen, um ſich den anberen Grerestheilen 

— sind jmar juerft der Armee Tormaffofd und dem demſelben ‚gegenüber 
febenden Truppen Shwarzenberg’s und Meynier's jujumenden. ' Hier 
fällt leider vie Richtberüdſichtigung der auländifhen Geſchichteſchreiber 
Ifters ſehr ftörend auf. So bemtet 4. B. Richts darauf, daß dad vortreff« 
liche Werkeines öfterreihifchen Veteranen, ber noch gegenwärtig ju den 
thaͤtigſten Militãrſchriftſtellern zählt, aud nur ein Mal benüßt worben fe, 
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Defterreich. 

* (Wien). Heute um 5 Uhr Früh iſt die Brigade des GM. 
von Schward, beftehend aus den beiden Infanterie - Negimentern Kaifer 
Ulerander v. Mufland und itter von Frank, dem 22. Feld ⸗Jäger ⸗ 
Bataillon, einer Divifion des Uhlanen-Megintents Grafen Tran, endlich 
der Apfündigen Schleßwoll · Balterie Mr. 2 von bier abgerüdt, um bie 
im Lager bei MWimpäffing befindliche Brigade ded GM. von Moftig 
abzuldfen und für den Monat Geptember das Lager yu beziehen. 


° Herr Fran Tiefenbader zu rap dat eim gelungenes Feſt ⸗ 
gediht über die Feier der Enthüllung bed SKaijerin Maria Therefichs 
Monumentes im Parke der Ef. k. Militär-Afademie zu MWiener-Meuftadt, 
am 31. d. M. dur den Drud veröffentlicht, welches wir unferen Leſern 
umfo wärmer empfeblen wollen 'ald von dem Erirage biefer Gedenk - 
blätter mehrere militäriſche Woblthätigfelis-Anftalten beiheilt werden follen, 

° Für dem Berblihenen FM, Grafen Nugent, findet heute Vormit. 
10 uhr in der Auguftiner Höflirde ein Ttauer⸗Gottesbienſt ſtatt. Hichu 
rüden unter Kommando des GM. Baron Mesnicgel von jedem der bier 
garnifonirenden Infanterie-Regimenter je ein Bataillon mit ber ' Megi« 
mentörmuflf, von der Kavallerie je eine Divifion, eine UrtilleriesRompags 
nie unb eine Imvaliben-Abıbeilung aus und nehmen vor ber genannten 
Kirche ſowohl, als auch am Zofepbds und Lobkowihplahe Aufjtedung. 
Sämmtliche dienſtfreien Generale, Gtabd- und Oberoffigiere finden ji 
zur Trauerfeierlichleit in ber Kirche ein. 


° Der Hilfenerein für Witwen und Waifen der 1848 
und 1849 vor dem Weinde gebliebenen füd-flanifhen und romanijcen 
Grenz und National Wehrmänner unter ber Direktion bed Dr. Klucky hat 
au ım legverfloffenen Jahre eine eben fo umfaffende ols erſprichliche 
Ihätigfeit entwigelt, jedoch auch rege Theilnahme und wanihafte Unter 
ſtühung gefunden, Die Direktion bat biefür in der Ichien Haupiverfdmm- 
lung der Vereindmitgiieder denfelben den wärmſten Danf ausgeiproden, 
nunmehr aber auch das betteffende Gibungeprotofol und den legten Her 
henfhaitäberiht veröffentlicht, Die reinen Einnahmen bes Wereines bettu ⸗ 
gen 4882 ff. 94 fr, welde Summe theils durch die beftimmten Jahresbeiträge 
ber Mitglieder, tbeils duech milde Spenden mehrerer Wohlihäter gebildet 
wurde. Dagegen wurde an ſaufenden Unterflühungen und an Übfertigungen 
einer beträchtlichen Anzahl Witwen urd Warfen in Biebehbürgen, der 
Woiwodina und dem Banate, fomie in der ſlavonlſch⸗kroatiſchen Militär 
grenge eine Summe bon 15,835 fl. ausgegahlt, wobei die Abfertigungen 


— — —— 
———————— — — 


Komtifh Mingt es aber, wenn der Verſaſſer erzählt, Kaiſer Napoleon 
habe dem Fürften Schwarjenberg megen der Schlacht bei Gorodetſthno 
Cöfterreigiihe und’ fähjifche Schrififieller nennen dieſen Kampf die Gchluht 
bei Bodubnif oder Pabobna)'die Ehrenlegion eriheilt und fm u 
Marſchall ernannt" Babe. t 

Allerdings Hatte ber frangöfiiche Kalfer den Fürjten als Dnjenigen 
bejeichnet, welchem er die Uehertragung des Befthles über das öſterreichiſche 
Auriliorfored vorjugsweife wünſchen würde und jebenfalld trug bie’ wine 
Empfehlung Napoledns viel zu der Ernennung des Fürſten zum Belb- 
marſchall bei. X 

Aber jo ſchwet verwundet Oeſte rreich durch die vorhergegangen Kriege 
auch fein mochte, fo tief ſtand es doch nicht in der Abhängigkelt von dem 
feangöfiihen Kaiſer, daß dieſer nur ohne Weiteres öſterreſchiſche Geuerale 
nad ſeinem Belieben befördern konnte! 

Defto fhägentwerther ift die Darftellung der Operationen auf dem 
nördlicäften Theile des Kritgetheaters, wo bie Generale Wittgenfein u. 
Eifer mit den Marfhällen Oudinot, Macdonald und Gourton 
St. Epr fimpften, umfomehr, 'ald biefe Partie der Geſchichte das Yeld- 
juges Biber gm wenig bearbeitet wurde. 1 

Menn wir aud einige Berictigungen machen und den Anſichten des 
Berfaffers öfterd entgegentreten mußten, jo Fönnen wir bed) über Das Gauze 
und nur lobend jausfprehen und bie raſche Folge der übrigen Theile des 
Werkes wünſchen, bei deren Beſprechung wir vielleicht Gelegenheit ſtuden 
werden, autfuhrlich auch auf mehrere, jegt nur flüchtig berührte Epifoben 
bes erflien Bandes zurüdjufommen. 





Armee-Nachrichten. 


von’ dem Kapitale des Wereined, die zeitweiligen Aushilfen aber ben den 
Juteteſſen biſtritten wurden. 

Das Wirken ded Vereines war alſo ſeht fegendreich; aber noch iſt mande 
Thräne zu trodnen und manches Elend zu lindern, noch blicken 240 Wit⸗ 
wen» und 341 Waiſen⸗Familien flehend auf den Verein, durch weidhen 
allein fie Biäher Hilfe erhielten umd noch zu erwarten hoffen. Wir ber- 
einen baher unfere Bitten mit jenen ber Bereinsbireftion und find über 
zeugt, daß miche mur jene Wohlthäter, melde ſich bisher fo Hilfreich erwleſen 
baben, dem’ Bereine ihre großmüthige Thätigkeit auch ferner widmen wer · 
den, fondern daß auch andere Menfchenfreunde diefe mohlthätige Stiftung 
nad Kräften unmterflügen werden. m 


HM, Laval Graf Nupent v. Werkmeath entſtammte einem alte 
abeligen ſchottiſchen Geſchlechte und kam im Jahre 1777 im der Nähe der 
Hauptjtadt Jelandd zur Melt. Sein Vater war öfterr, Feldjengmeifter und 
unter Kaifer Zofef IT. eine geitlang Befandter am preußiſchen Hofe. Im 
Jahre 1794 trat der junge Graf als Oberlieutenant indasf. f. Ingenteurforpß. 
Bwer Jahre fpäter Hauptmann leitete er urmfichtig die Vertreibung des Bein- 
des aus den Berfäangungen bei Bubeöheim und Kempten, fam fpäter In 
gleicher Eigenfhaft zum General:Quartiermeijterftabe, mohnte dem Feldjuge 
1799 im Italien bei und zeichnete ſich bei der Einnahme der Gitadelle von 
Turin und ber Feſte Serravalle aus, fo wie im folgenden Jahre in ben 
Gefechten bei Braſſy, auf den Höhen zwiſchen Gele und Varaggio, bei Ar 
bizola marina und Gavonua 1. ꝛc. Zum Major im Korps befördert, ſchloß 
ee am 31. Juli mit dem frangäfiihen Generaladfutanten Meille den Ver- 
trag über die Demarfationslinie am Po, Hatte weſentlichen Antheil an ber 
Wiebereinnatme von Quafte und entwidelte mewe rühmlice Ihätigfeit in 
dem darauf folgenden Gefechte und in’ der Schlaht am Mincio am 25, u, 
26. Dezember. Im Jahre 1804 belobnte den Tapferen das Mitterfreug des 
Maria TherefiensOrdens und mährenb des Feldzuges in Stalien 1805 
wurde er zum Oberſtlieutenant tm General-Quartiermeifterjtahe befördert. 
Im Zabre 1807 Oberft und MRegimentt-Rommandant des 61. Infanterie 
Regiments murbe er bei bem Beginne des Feldzuges 1809 vom Erzherzog 
Sodann zum Ebef des Generalſtabes erwählt und bald darauf zum General 
major in feiner Unfteflung - ernannt. Im Sabre 1812 befand er ſich im 
Allerhoͤchſtem Auftrage bei der engliſchen Armee in Spanien. 

Gin Feld noch Höheren Rubmes eröffnere er fih im Jahre1813. Er 
hatte vorgefchlagen, mit einem feinen Korps bie Verbindung durch Arodtien 
mit dem abriatifchen Meere zu eröffnen, dadurch Dalmatien abzuſchnelden, 
dem Meinde Kroatien zu entteißen, bie tapferen Bewohner diefed Landes zum 
Kampfe für Oefterreich aufjurufen und hiedurch, jo wie durch die Untere 
ftäkung der Engländer jur Ste den Feind im Hilden zu‘ bedrohen, Da 


diefer Vorſchlag wegen Mangel an Truppen unberückſichtigt bleiben mußte, 
erbor ſich Graf Nugent, diefen Zug mit nur 1000 Mann zu verſuchen und 
ſich die weitere Unterftügung auf bie vorgeſchlagene Weife zu verſchaffen. 
Mit bemundernswertbem Muth und Scharfiinn vollführte er dieſes kühne 
Unternehmen, dad machmald wejentlichen Einfluß auf die Operationen ber 
intteröflerreichifchen Armee übte. 

Bei Agram überfähritt er, mit feiner Brigade die Avantgarde des 
FE. v. Radiwojevich bildend, die Save, rädte nach Karlſtadt, dewog bier 
ein Batalllon Syluiner, dem Kaiſer den Eid der Treue ju erneuern, bes 
mirfte durch feine Bevollmaͤchtigten ein Gleiches in den übrigen fünf KRegi - 
amentöberirfen, 'bradhte auf feinem Marfhe nah Movigrad ein Bataillon 

galtner zur Rüdkehr unter die alten, geliebten Fahnen Oeſterreicht und 
ſehte ſich durch Vorrücken nad Boszilleeo mit dem englifchen Kapitän Ga: 
dogan in Verbindung, wodurch die Rommunifation ber feindlichen Armee 
mit Dalmatien unterbrochen war, Aud in Iſtrien bereitete er die Erhebung 
vor, und ald bei Sellfchane der übermächtige Feind ihn ton zwei Seiten 
angriff, ſchlug er venfelben auf der einen Seite bis Wbeldberg, auf ber an 
deren bit Trieſt gurüd. Durch wohlberechnete Manöver mußte er dann eine 
Marke feindliche Abthellung von ihrer Haupttrappe abyjupiehen, wendete ſich 
nad Iſtrien, rüdte gegen Trieft vor und nöthigte ben Gegner zum Rüde 
jupe. Hieranf ve.folgte er den Bizefönig, der ſich von Abelöberg über Pres 
wild nach Wippach zog, über Optſchina und flug deſſen Mrriergarbe bi8 
St. Giovanni zuräd, nöthigte den Feind, feine feſte Stellung bei S. Eroce 
zu verlaffen und über GSoͤrz binter dem Kongo zu geben und vereimigte ſich 
an biefem Fluffe, mit den Beneralen Starhemberg und Fölfeis.. Am 13. 
Oktober befeßte er die Stadt Trieſt und zmang am 8. Movember die-feind« 
liche Beſatzung im dortigen Kaflell zur Kapitulation. Drei Tage fpäter 
ſchiffte er ſich mit feinen Truppen ein, landete bei Ravenna, geiff am 26, 
Dezember Forli und Cervia an, nahm bie dortigen Befagungen prößteniheils 
gefangen, erftürmte am 8. Jänner 1814 das Dorf Gefenatico, brachte dann 
Das Kaſtell zur Mebergabe, beobachtete am umteren Po bie VBewegungen 
Murats, fchlof eine militärifcpe Webereinfunft mit dem neapolitaniſchen Ger 
neral Livrou, rüdteam 8. Februarin Modena ein und ernannte bier eine pro 
viſoriſche Regierung im Namen des rehimäßigen Gebleters. Bei: Parma, 
Meggio und-am anderen Orten fehen wir ihm dann mit ‘gewohnten Muthe 
fechten. bi ber Friede von Maris die Feinbfeligkeiten beendigte. 

Dob Kommandeurkreug ded Maria Thereſſen und das bei Leapolb- 
Ordens, ähnlicher Hohen Auszeichnungen von fremden Souverainen nicht zu 
gebenten,“ belohnen dein fühnen General für die Mühen und Gefahren ber 
Feldzüge 1813 und 1814. 

Im Jahre 1815 zum Felbmarfhall-Lieutenant und zum Inhaber bes 
30. Infanterie-Megimente ernannt, übernahm Graf Mugen im dem Fels 
zuge gegen Murat, deffen zweideutige Haltung er ſchon früher in einer 
Deukſchrift an Lord Eaſtlereagh aufgebeckt Batte, dem Befehl uber die Die 
often, welche den rechten Flügel ber Armee des ME. Baron Biandhi biln 
Dirt, bewirkte" durch fein Einrkden in Rom ben Beitritt der dortigen Mer 
gierung, folgte dann der ‚Bewegung der Hauptarmer auf- Neapel, bedtohtt 
den Rugzug Murats, ſchlug die Meapalitaner bei Geprano, San Germano 
udb Mignano und blieb bierauf ald Trappem-Kommandanı in Reapel. Im 
felgend · n Jahre erhieltier die Würde eines wirklichen geheimen Mathes und 
Jegleich erhob ihn der b. Water in den römifchen Fürftenftand. Im Jahre 
1817 trar er auf Befehl ſeines Kaiferb als Generalkapitän von :Menpel in 
die Dienfle des Könige Werbimand, Hehrte aber nach drei Jahren im öfter. 
Deenſte zurück 

"> Als Wilit ar · Aammandant im Küfkenlande leitete er 1834—1835 die 
BSeſealgungsardeu⸗n Triefts, ber iſtriſchen Küfte und der Jaſeln, überwachte 
den Bau eineß großen Dampfſchiffes zu Potto Mb, wurde. 1888 zum Feld- 
Jeugmeiſter befördert, 4830 zum kommandirenden General in Meähren: und 
Oxhlriien, / 1840 'yum. tommanbirenben General Im der Banal · Waraudin⸗ 
Karifadter Grenje rmannt und erhieht 1842 vieſelbe Beſtimmung fir In · 
neroſterreich. 

ne m Jahre 1348 waurde ihm auf ſein eigenes Auſuchen der Befehl 
über dat für Jtaiſen beflimmmter Armee / Meſervetorpe übergeben, um mit dem · 
ſeiben zu⸗ der Rirmee des HER. Grafen Madepfy zu foßen, Aber che er noch 
Zeit and Belogenbeitufand, aAwal imticheibrrided zu Anternehmen,  mörhigte 
ihm zime SAwere Ertrantaug, die Mlrmee zurverlafſen. Kaum geneſen, über: 
nem ber greiſt Melbhere: bie Neorganifirumg ı eines Mefernelorpi an ber 
ſteleriſch⸗· ung ariſchen · Wrenze,, mit telchem ex ian Degember von, Mablerihung 
nad Ungarn anfbrach, am ben mehren rlligel der Daamı Armee: uut bilden 
Er nahm am 4 ee nnd rüchte gegen Peterwarde in. 
zungen dieſe Feſtung⸗· qu ee behtte aber, vachdem ee Rare Del: 
laeitn bad @berki armando dar Bikbanmurt »Abeurtougnsen; harter; Am u. fen een vol · 
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Übung der Mefervearmer in Pertau mit ſolchem Eifer, daß er fon am 
8, Zuli mit dem ganzen 16,000 Mann flärfen Sorps über Rabferdburg 
nad Ungarn aufbrechen konnte. Er rüdte in Rörmenb ein, operirte bon 
bier aus in mebreren Kolbnnen auf Groß ⸗Kanisza und traf am B: Auguſt 
in Fũnftirchen ein, mo ſich das ganze Armerforps vereinigte. Später über 
nabın er den DOberbrfehl über das Kernirungäforps vor Komorn und Heß 
bereits alle Anftaiten zis einer för mlichen Belagerung treffer, als bie Uchergabe des 
Plage erfolgte. Bald darauf, am 16. Ottober 1849, murde Graf Mugent zu ber 
hochſten militärifchen Würde eines Feldmarſchallt zrhoben, 

Im Jahre 1855 farb mac Hierjigjühriger Ehe feine Bemalin or 
hanna, geborhe Oucheſſa bi. Sforga-Miaria, und mehr und mehr ſtellten ſich 
nun auch bei ibm ſelbſt die Beſchwerden des hohen Miterd tin. Dies hin ⸗ 
berte ihn jedoch nicht, aud noch dem Feldzuge im Jahre 1859 als Wolen- 
tär beiguwohnen. Gr Sefand ſich gerade auf feiner Herrſchaft Boſiljevo bei 
Karlftabt, als er im Juni IB62 an einer Bruſtentjündung erkranite. Er 
wurde mit den 5. Sterbeſakramenten verſehen und erbidlt durch einen biegt’ 
delegirten Prieſter vom h. Water den apoſtoliſchen Segen und die Möfolır 
tion, Zeitweiſe trat dann ‚eine Erleichterung ein, doch nur berübergehend 
und am 21.-Muguft hatte Nugents Beldenter auẽgeſchlagen. 

Wahrend feiner langen millätiſchen Saufbahn bat dieſer „ältöfte, - 
vielerprobte und unermüblide Soldar der taiſerlichen Arınee* wie Hm! 
von erhabener Stelle autgegangener Nachruf ihn nennt, auf mehr als han» 
dert Schlachtfeldern feinen Muth umd eine Umficht erprobt. Mit ter That ⸗ 
fraft des Kriegers verband. er den Scharfblid des Feldherrn, und wie er 
zu rechter Zeit durch Pühne überraſchende Züge den Feind verwirrte und 
befiegte, ſo mußte er unter anderen BWerbilmiffen geduldig und beſonnen 
den methodiſchen Krieg zu führen und bewährte ſich aud hier ats Meifter 
Obgleich gewohnt, am der Spihze der: Seere ju leben, vertauſchte er ibil« · 
teilen ungeachtet feines hoben Ranges die oberite Stellung freimillig Mit 
einer untergeotbneteren und minder olänjehden, fobald er überzeugt war 
hierdurch feinem Raifer und dem 'WBaterlande nüßlidhe Dienfte erteilen zu 
fönuen. Webechampt begeichuere ibm in allem feinen. Handeln ein- wihcheft 
eitterliher Siam, und 6i6 im fein habes Wreifenalter Gewahrte er jih fir; 
—— —— fuͤr Oeſterreich und für jedes gute Recht die Begeiſterung 

gend, j N 


, 


* Aus Trieb ſchreibt man und: Die Territorial- Mikig benühte 
ben Unlaß bes U. 9. Brbursöfeftes um ihre Lopalität und Anhänglichteit in 
glanzender Weiſe zu bethaͤtigen. Befanntlich befteht Die Mannfchaft derfeiken: 
aus taufınd Minnern der : grumbbrfigenden Bevöfetunh ı jenes Teritoriims: ' 
ihre Offigiere- find felbftändige hleſige Bürger, Grundbeſiher oder Aatifleitte. - 
Das gänge Corps hat ſich feit feiner Entſichung bei jeber Gelegenheit dur 
jelne Treue. umd Sohalitaͤt amegejeichnet. Es bat uun in letzter Jeit Hidgtan > 
Berſuchen gefehlt, den guten Geiſt der ſelben zu untergraben,. aber fie biihen 
ohne Erfolg, und das Bataillon hat nicht einen Augenblick aufgehört, bie Ehre 
feiner Fahne, die ein von ber echäbenen Landeimutter geſcheuttes Band Jiert, 
rein umb unbefledt zu bewahren. Seinen lopalen Geſinnungen getreu fand ſich 
nun bad Bataillon veraulaßt, denfelben unter dem gegenwärtig noch immer inte - 
woͤltten Berbältniffen ind im Ungefichte yon Beftvebungen, die wir nicht ikher 
zu: bejoidiuen brauchtu, einen etlatanten Ausdruck zu verleipen. Am achihes 4 
dburtafeſte Herfammelte ji) das gefammte Dffipier-Eorps des Baralllons im - 
Kabfer-Ferbinands- Walde zu einem Feſtbankete, welches im Freien unter ſchat⸗ 
tigen Baubgängen abgehalten murbe, : Die heiterſte Stimmung herrſchte im 
Kreife der waderen Männer und ald der ältefte-Hauptmann, Gbler v.:Malefe; 
welcher bie Breite bes Majart und Batailons-Eommandanten, der dad Batallfott - ; 
beüdem von hieſigen Motabilititen im. Ferdinandeum veranſtalieten Diner wars -' 
trat, eine begeifette, der. feierlichen! Beranlaffung augemeſſene Auſprache am: 
feine Kameraden ridptete, bie mit Lebehechrufen auf Ihre Majeftäten den Kaiſet 
wad die Kafferin.umd.bası a. h. Kuiferbaus: ſchloß/ brach ein nie endeumo llender 
Jubel auf, in welchen die von der Muſitbande dei: Vataillont porgetrageme: 
Boltähpmne einftimmte, waͤhrrud der Donner ber Moaͤrſer und dag Hurrahmufin - 
ver zahlreich anwe ſeaden Zerritoriajäger die Lüfte erfüllte! | ar 

Segen Aıjbr Mahmittags begann das vom Baralllond »- Kommandanten. : 
und’Majorien, Julius: Mautoner auf tem Gipfel des Berged;veranflaltete. 
Voltefeſt. Dort Hatte ſich die KergitoriabMunmfgpaft mis den weiblichen Mies. 
gliedern ihrer Familien zu fröhlicher Umterhaltung, 2. Spiel uud Tam ver⸗ 
fammelt, und bie ihrer ı feinen Gefichtöbilvung: ihrer jchlanfen: up: ihmeden. 

n und ihrer ımalerifhen, gefälligen Tracht zeigen; berüpmten Fädner : 
Aarſtes zegen aller Mugen auf: fh. Als nuninadıbem Diner der, . Beld» : 
arſchallieutruant Graf ihn: v. Bahkdftein im Begleitung des Den, bi. 
Mor des Hr. HSoſratha Conrad Edlen v Aubelafeld und [13.177720 
takiarenı auf vom Fnngplgde erſchien | munbe jer nom den hiebryn;fruhrber 
Bad Ionnten: auııter deu· Rlängem her; Boikihypunne: mia aauatet brachenecn 
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Surrabrufen bemillfommt. Zwei der anmutligfien Mädchen traten aus den |Hläme, wurbe 1815 im Präfibialbureau des General -Quartlermeiſterſtabes ans 
Kreıjen der Tanzenden und überreihten, tie eine tem Beltmarfchalieutenant | geftellt, von mo er mehrere Sendungen vollführte, befand ſich fpäter im großen 
Crafen Ihun, die andere dem Hru. Si frath einen zierlichen Blumenftrauf, | Hauptquartiere und rüdte zum Major vor, 
die mit wohlwollender Freundlichkeit in Empfang genommen wurten. Se, Gr Nah geihloffenem Frieden blieb er no eine Zeitlang im Präflbial- 
eelieng verwerlte längere Zeit beim fröhliken Feſte und alle Tangenden defilieten | bureau, leitete dann al Unterbireftor der Zeipnungsfanglei bie Triangulirung 
gleihjam paarweife unter Jubelrufen, Hüter und Züher-Säwenken vor ben|ber Umgebung Wiens, war 1818 Unterbireftor der Mappirungsabtheilung in 
anmefenden Honeratioren und gaben fh dann wieder ber Beluftigung des | Tirol, 1819 Direktor ber Mappirung im Oberwaagthale in Ungarn, beſchäf⸗ 
Tanzes bin, die im umgeftörter Heiterkeit bia Spät in bie Macht hinein wäßrte, |tigte fih 1823 mit der Ausarbeitung diefer Aufnahme, erhielt 1828 dem 
@eit mehreren Jahren ſchon feierte die Territorial-:Whilig fein fo ſchönes, alle | Cberfttieutenante», 1832 den Oberftienrang, fland durch längere Jahre ber 
gemeines Feſt, welches zugleich als eine Kundgebung ihrer traditionellen patrio- | Zeichnungslanzlei als Direftor vor, arbeitete das Jäger» Reglement aus unb 
tüchen Gefinnungen und des trefflichen Gorpögeiftes angejehen werben muß, |übernahm 1836 das Brigabefommando bed Pionnierkorps, Jın Jahre 1838 
welder im Bataillon herrſchi. zum Generalmajor, 1546 zum Belpmarfallstientenant und 1847 zum jiwei« 
ten Inhaber bes Infanterie» Negimenis Nr. 46 ernannt, führte er das Ober 
fommanbo bes gegen die Türfei aufgeftellten Grenskerbons. 
Waͤhrend des Felbzuges in Ungarn 1848 übernahm er das Rommanbo 
einer Truppen-Divifion indber Armee des Banus Freiheren o. Jellacic, wohnte 
allen Gefechten berjelben bei, war dann vor Wien, wo er bei verfchiedenen An« 























































»Nus Znabrud berichtet die „Schügen Itg.“: Dad Cffigier-Gorps 
bes F. k. Infanterieregiments Miernbarbı in Diainz hat dem gefeirrten Mebner 
der Tiroler Schügen, Herrn Profeffer Wilbauer einen vom Kapelmeifter Jeſchlo 
Zompenirten und auf Biilbauers Namen getauften Marſch gewitmet. Alle 
Schützen find über bie ihrem Sprecher in Franlfurt erwiefene Ehre um fo mehr | läffen ſowohl durch perfönliche Tapferkeit wie durch einfichtsnolle Dispofitionen 
erfreut, da fie mit dem jhönften Erinnerungen an ben tapfern Oberft biefes | ſich audzeichnete. Dann nahm er am dem meiteren Verlaufe bed Feldzugs in 
Regiments, welcher ihnen beim deutſchen Schütenfeſte jo viele Bewelſe der | Ungarn im Urmerkorps bes Banusg und an allen Gefechten bedfelben Anteil 
zegjten, patrierijchen Theilnahme gegeben bat, und am bie liebenötwürbigen Her- [und wurde für feine beſonderen Verdienſte mit bem Ritterfreuge bes Maria 
ren Kffigiere ded Negiments in ihre Heimath zurückgekehrt find, Wer von und | TherefiensOrbend und mit dem Orben ber eifernen Stone belohnt. Zulegt 
tennt auch nicht Jeſchko, den treff lichen Kapellmeifter, welcher in der Feflballe | Militär-Kommandant in Laibach wurde er 1849 nady langer rubmvoller Dienjt» 
wu.Brankfurt durch die Klänge jeiner Diufit die Tauſende ber Gäſte ergöpte | lelſtung in den Ruheſtand verſetzt, zugleich zum Beldgeugmeijter ernannt und 
und uns Tiroler durch den Zauber bed Radetzth ⸗ Warſches enblich vor die Mufit- | im folgenden Jahre in den Freiherenftand erhoben. 

Zribune lodte, we wir begeiftert durch die Klänge aus ben Beiten bed Sieges Den Reſt feiner Tage verlebte er in Karlſtadt, welche Stabt ihn in bie 
öfterreichifcher Fahnen die Hüte ſchwingend ihm zujauchzten. Wieder hatte | Zahl ihrer Ehrenbürger aufgenommen hatte, und hier ftarb er am 21. Auguft 
Oeſter reich einen Sieg erfochten, nit durch die Waffen im Felde, ſondern 1862, dem nämliden Tage, an welchem gang in der Nähe au ber Felb« 
durch das Schwert bes Miorted auf der Mebnerbühne zu Branffurt, Auch diefer | marſchall Graf Mugent jein Leben beſchloß. 

Sieg wurde auf bem Gebiete Der Muſil und zwar durch den berühmten Jeſchlo 
Serewigt. Der Wildauer · Marſch“ erſchallt bereits nicht blos in der beutfchen 
Bunbesfeftung om Abein, ſondern wandert mit jeinen großbeutfchen Klängen 
durch bie weiten Gate des großen beutfchen Baterlanded, und wird demnächſt 
auch ın ber Baterſtadt Wildauer's gefpielt werden. — Die Ueberreigung bes 
Ghrengejchenfes an den Sprecher ber Tiroler Shügen geſchah durch ben Bru⸗ 
ber bes Cberfien, Oberlandetgerichtsrath v. Trentinaglio, welcher den Marich |mando hat die Platte 17 Schüffe aus 24pfündigen gezogenen Hinterladungs- 

in einem prachtvollen, mit Silber gef&madvol gesierten Portefenille mit einem geihüge auf eine Entfernung von 500 Schritten mit 50 Pfund jhweren Pro 

hochſt jGmeigelhaften Schreiben des Herren Oberfien Herren Profeffor Wilbauer | jeetilen ohne erhebliche Beſchaädigung aufgehalten; — eine Probe, mie jie nah 

übergab. Das Portefeuille trägt in grünem Sammt und in der Silbergarnitur | dem Zeugniffe von Bachfundigen weder franzöſiſches noch engliſches Fabrikat 

bie Chügenfarben; pad künſtleriſch ausgeflattete Wibmungsblatt zeigt, oben dem | bieher noch beftanben. 

Tiroler Udler, unten den Doppelaar mit der eifernen Krone, Die Widmung Weber die Fabrikation dieſer Panzerplatten lefen wir in der „Edras 
lautet: Wildauer · Marſch, kompenirt von Kapelmeifter Ludwig Jeſchke und [zer Tagespof“ folgendes: „GE werben Badete aus 4—6" ftarkem, zweimal 
©r. Hochwohlgeboren dem Herrn Profefjor Dr. Wildauer gewibmet von bem gewaljtem (bupplirtem) Eiſenblech gebildet. Oben und unten Fommen zwei volle 

Kffigierlorps des ff, 3. R. Wernhardt Ar. 16.“ Dedplarten zu liegen und zwiſchen fie —5 Schichten von handbreiten Blech⸗ 

ftreifen gleicher Länge und Dide. Die fo gebildeten Padete werben in bem 
Schweißofen zur Weißglühhitze gebracht und unter dem Hammer autgefhmiebet ; 
eine Operation, welche wegen ber Mäctigfeit der Platte guerft mit der einen 
und bann mit ber andern Hälfte vorgenommen wird. Zwei mächtige Krahne 
umfichen ben Dampfhammer von 180 Gentmer Fallgewicht und tragen am 
Ketten bie riefige Zange, im beren Stlammern bie 40—60 Gentner ſchwere 
Platte feftgellemmt ift. Ein Arbeiter befindet ſich auf dem Stehplage bed Ham 
merd und reynliet dad Zufirömen Ded Dampfes, beziehungsmeife bad Heben 
und Fallen ded Hammers, ein weiter fteht unten fortwährend Waffer auf die 
Dberflähe ber Platte ſchuͤttend, um fie zu glätten und von allen Schladen zu 
befreien, und 20—25 Arbeiter find an ben Armen ber Zange befhäftigt, nn 
auf den Wink bed Schmiedemeiſters das Ungethüm eines glühenden Eiſenſtüdes 
zu lehren, zu wenden, es auf bie Kante zu ftellen, es aud bem Ofen unter ben 
Hammer und von dem Hammer in den Dfen zu bringen. Und bas Alles ge» 
ſchieht mit einer erftaunlichen Genauigkeit. Die Platten haben auf ihre ganye 
Ausdehnung bie vorgejhriebene Breite und Dice, fo dab weder an ben beiden 

Flächen ned an der Längenfeite auch nur eine Linie Eifen entfernt wird. Mur 

an ben Ropfenben wird auf jeber Seite ungefähr. 1” mittelft fnell rotirenden 

zend des Waffenſt illſtand es im Hauptquartiere bei der Unfertigung ber Operas | Meffern auf der Breeöbanf nachträglich weggenommen. Died gilt felbftverfkänd« 

tontfarte vermenbet, bei bem Ausbtuche des Krieges gegen Sranfreich 1813 | 1jg bios von ber ebenen Platie. Was die windſchiefen betrifft, jo werben bie 
wuerſt der Divifion Meblo, bann jener bed FelbmarfhallsLieutenanid Bürften | auf beſchriebene Weiſt hergeftellien geraden Platten auf gußeiferne Schablonen 

Alois Liechtenftein zugetheilt, fpäter wieber in dos Hauptquartier berufen unb | in warmem Auftande aufgepreft und bann nachträglich an Quer · und Längen» 

fand bei Dresten, Kulm, Arbeſau ac. Gelegenheit ſich autzupeichnen. Das Jahr | jeite mittelft Meißel und Hammer und ſchließlich mit der Feile bearbeitet um 
barauf wurbe er in die Echweij beorbert, um das dort befindliche Belagerungs+ | auf die vorgefchriebenen Dimenfionen gebracht zu werben. Befonderd intereffant 

geigüg gegen Befangon zu fenben, und führte. nad der Ginnahme von Paris | ift das Schmieben ber Feilförmigen Doppelplatten, melde an dem Mordertheile 

als Rommiffär der alliirten Mächte bie 800 Dann ſtarke alte Garde bes Kaifers | des Schiffes den fo ſehr zu fürdtenben Angriffeihnabel zu bilden haben. Ein 

Rapelcon unter dem Grneral Gambronne nad der Infel Eiba, Mac feiner | englifcer Schmiedemeiſter liefert die Arbeit bed Schmledens ber Banyerplatten, 

Dädtehe übernahm er eine diplomatiſche Sendung, beiheiligte ſich dann bei dem | deren Anfertigung Anfang Apeil verfloffenen Jahres begonnen hat und Ende 

Orbmen der Feldatten und bei dem Beidinen der Operationd umb Schlachten | Gerptember beenbigt fein wird, In biefem Beitraume jinb gegen 30,000 Gentner 


Siezu ein halber Bogen Beilage. 


* Mir haben jeiner Zeit der eifernen Panzer» Platte erwähnt, 
welche in dem Graf von Henkel'ſchen Eiſenwerl Zeltweg in Oberiteieen 
ergengt umd vor ihrer Austellung in Londen nah Wien zur Beflhtigung ge 
fendet wurde. Für biefe Panzerplatte wurde bie Fabrik mit der Preismedaille 
andgepeihnet. Bei der vorgenommenen Probe duch das Marine Oder-Gom- 


* FIM. Karl Hartlieh Freiherr von Wallthor wurde im Jahre 1785 zu 
Softorf in Böhmen geboren, Der Sohn eines öfierreichifhen Sffigierb erbielt 
æ jeine Erziehung in ber Dilitär-Mfabemie zu Wiener Meuftabt, irar 1804 als 
Gähnrich in das Infanterie Negiment Hevp Blauen Nr, 17, wurde dem Generals 
Quartiermeifterfiobe zugeiheilt, fom 1808 ald Unterlieutenant in bad Pionnier · 
forps und wohnte als ſolcher bem Feldzugt jene Jahres bei. Nach Beendigung 
desjelben wurde er zu bem Infanterie-Megimente Baron Aröblid Nr. 28 über 
fegt, wiber dem Gheneralftabe zugetbeilt, durch zwei Jahre im Ariegdardpive ver- 
wender und 1808 als Lehrer der Eitutationszeigmung zu dem Faiferlichen Krons 
prinzen, nahmaligen Kaiſer Gerbinand J. berufen. Im Jahre 1809 zum Haupt» 
mann im gorps beförbert, wurbe er während des Feldzuges tbeild im Haupt 
quaztier, cheils bei ber Truppe, ferner zur Defognedzirung mehrerer Stellungen 
und bei pe Bau bed Brüdenfopjes von Prefburg verwenbet, arancitte zum 
Hauptmann und nahm die Etelung ven Etuplweißenburg auf. In ben folgenden 
awei Japren war er bei der Kopirung ber abgetretenen Länbertheile beichäftigt 
und im Bureau der Militär«tanbesbefhreibung angeftellt. 

Im Zahre 1812 wohnte er dem Beldzuge in Mußland bei, wurde wäh 


Bonzerplatten gemacht worden, beren Länge zwiſchen 6—10', Breite 20—24' 
und Dide 33/,—H1/,' beträgt. 


° Die Seneral Probe ded Carouſſels, welches einen Theil ber 
Feſtlichkeiten des 31, d. in Wiener Meuftadt bildet, fand geftern Vormittag 
11 Ubr genau nah dem Programm ſtatt umb fiel eben jo glänzend tie 
befriedigend aus, Befonberb überrafchten die Mepräfentanten der verfchiedenen 
Moffengattungen aus dem Jahre 1762 und 1862. Das Programm jerfiel: 


L Einzug. 
4 Bannerträger, 2 Pauker nebft 4 Pferbeführer, 18 Fanfaren-Bläfer. 
Gegenmwärtige Epoche. Bur Zeit Maria Thereſlas. 
1862, 1762, 
Infanterie, 


Kronpr. Nubolf 19. Anf.»R. Graf Palffjy — (Brenabier). 
Eraf Degenfeld 36. Inf. (Mengagirte). Fürft Kinäty — (Grenadier). 
Er herzeg Franz Karl 52, Inf M. Graf Kıroly Infanterie. 
Mitter von Benedel 28, Inf. R. Graf Wied-Munfel Infanterie. 
Waratdiner Kreuger 5. Grz.⸗Inf.R Waraddiner Kreuzer. 
Oguliner 3, Greny-InfM. Stäbter Oguliner, 


Kaifer Franz Jofef Zäger-Mrg. Jäger Korps. 
Sonflige Truppen. 
Genie-Reg. Rr. 1. Sappeure Korps. 
BionniersKorps. Pionnier-Korps, 
Donau Flottille (nicht mehr beftehend). Gyaififten. 
Gerejfaner. Frei · Korpẽ (Syefler, Brober). 
Spielleute. 
Alexandet I. Kaifer v. Rußland 2. Inf-R. Erjherzog Ferdinand Infanterie 
Tambour). (Zambour). 
Hod- und Deutſchmeiſter 4. Inf R. Hohe u. Deutidmeifter Infant. 
(Zambeur). (Zambour). 
Zöglinge gu Fuß. 
Zwanzig, Zwanzig. 


Artillerie und Fuhrweſen. 
Ein Öpfünder Fußgefhüß. Ein 3pfünder Geſchütz (Regi- 


mentftüd). 
Secht Kaneniere. Sechs Büchjenmelfter. 
Amel Fahrfanoniere. Zwei Situͤdknechte. 
Kavalleries Trompeter. 
Achtzehn. Udtzebn. 
Kavallerie. 

KRaifer Fran Joſeſ 1. Kür. R. Graf Althan Garabinier. 
Prinz von Heffen 6, Kür,«iR, ' D’AyafarKürafjier. 


Prinz Eugen v. Savoyen Drag. 
Füuͤrſt Löwenflein Ebevaurleger. 


Prinz Eugen von Savopen 1. Drag.R, 
Grjberzog Karl Ludwig 7. Uhl. 


Geh &, Huf.-R. ujhayy · Huf̃at. 

Graf Palffy 14. Huß R. Nicht beftanden. Als Gegenforps 
Toͤrod · Hußar. 

Graf Civalatt 1. UHL-M. Nicht beftanben. Als Gegenkorpẽ 
Greny Hußar. 

Graf Trani 13. Uhl.M. Nicht beſtanden. Als Gegenforps 
Banal · Hußar. 


Zöglinge gu Pferd. 
Schhjehn. Sechzehn. 


II. Trab- und Salopp-Touren von 16 Zöglingen.‘ 
III, Quadritie Mr. 1. Acht Kuvallerie-Mepräfentanten, 
IV, Ropf-Karouffel. Bier Kavallerie Repräfentanten. 
V. Quabriffe Ar, 2, Acht Ravallerie-Repräjentanten. 
VI Soluß⸗Gefecht. 
VIL Auszug. 


Hannover, 


Die erbnungsmäfig im das Jahr 1864 fallende Koncentrirung bed 
jebnten ArmeesKorps Hanover, Meflenburg, Oldenburg, Braunfchmeig,. 
Hanfeftädte, ſoll [hen im Jahre 1863 fartfinden, um mit ihr eine Jubel» 
feier der Leipziger Schlacht zu verbinden. 


‚Preußen. 


* (Berlin 24 Auguß). AH. Orts find folgende Abänberungen 
der Armee⸗Formathon genehmigt worben: j 

Die Dienftgeit, einſchließlich der Reſerve, iſt nicht eine achtjährige, 
fondern fiebenjährige; bei der Kavallerie nur eine dreijährige; die der Land» 
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wehr eine neunjöhrige und zwar für das erfte Mufgebor eine fünfjährige; 
außerbem finden Formationd:-Ue nberungen bei der Kavallerie und Wrtillerie 
Ratt ; der Train wirb ermäßigt; der Normal -Etat für bad Reorganifationsr 
Srdinarium bleibt einundbviergig Milionen. 


Nußland. 


© (VBeteröburg.) Wibrend ter Sommermonate werben bie bie Ber 
fagung Peterkburgs bildenden Barden, bei 42.000 Mann, aljäprlih in das 
zu dieſem Bebufe permanent errichtete Lager bei Kraßnoſe Selo, (ungefähr 20 
Werft von Petersburg) verfammelt, eine Höhft zwedinäfige Einrihtung, da 
diefe Beit nit nur benußt wird, um die Truppen taktiſch auszubilden, fonbern 
auch die zahlreichen Kafernen ze. in Stand zu fegen. Die Truppen werben einer 
Art Kampagneleben unterworfen und wenigitend auf einige Monate dem trägen 
Kafernenleben entzogen, was für ihre militärifhe Ausbildung jedenfalls vom 
Vortbeil ift. In diefen Tagen wird nun das Lager abgebrochen, unb ber Raifer 
hielt gefteen über die gefammten Barden eine ber glängendften Revuen ab, ber 
dadurch noch ein beſonderes Jutereſſe geboten wurde, daß au die japanefifche 
Geſandſchaft in einem befonderen Zelte, oder vielmehr auf einer befonderen 
Tribüne derfelben beimohnte. Eine befonbere Eifenbahn it von Peteräburg aus 
bi? zum Lager gebaut, und die Faiferlichen Galawagen hatten die Geſandſchaft 
welche dieſes Mal eine Staatsfleidung, d. h. bunt geblumte Seldenanzüge unb 
reiche Waffen trug, nad) Seraßnoje Selo gebracht. Die Truppen, bei 38.000 
Dann waren um die für die Kaiferin beflimmte Tribüne im Quarre aufgeftellt. 
Um 12 Uhr erfchien Kaifer Alerander mit zahlreihem Gefolge, unter welchem 
ih auch fremde Offiziere, namentlich franzäjiiche und farbinifche, befanden, und 
ritt unter fortwährenden Hurrahrufen der Soldaten die Reihen ab, Uamittelbat 
nachdem dies gejchehen war, erfchien im einer ‚offenen Kaleſche die Katferin 
Maria auf dem Parabeplaße, und jeht zog der Kaifer ſelbſt den Säbel und 
übernahm in eigener Perfon dad Kommando über bie verfammelten Garben. < 

Auch bie Kaiferin, von gleidyem Jubel der Truppen begrüßt, fuhr bie 
einzelnen Linien berielben ab, der Kaijer ritt jur Seite des ns, ber nad) 
der vorgenommenen Befihtigung zu der in ber Mitte aufgeftellten Tribüne 
fuhr, Nachdem bie Kaiferin die leßtere befliegen, falutirte der. Kaifer, und in 
geftrediem Galop jih ben Reihen ber Truppen näbernb, ‚gab er mit lauter 
fräftiger Stimme ben Befehl zum Abbrechen der Linien und zum Rangiren für 
das nachfolgende Defiliren. Alle Bewegungen wurden mit großer Präyifiom 
ausgeführt, und man hatte Gelegenheit zu bemerfen, daß das namentlidy bei dem 
ruffiigen Truppen früher fo befannte fteife Parade» Ererjiren einer freieren 
Belbbewegung gewidhen war. Cine Ubtheilung Tſcherleſſen zu Pferde, in ihrer 
eigenthümlid, orientalifchen Kleidung und mit ihren Heinen, feinen Stamm- 
pferben beritten, bildete die Töte der Truppen. Dann folgte Se. Majeftät mit 
dem Stabe und ftellte fi, nachdem er vor der Kaiferin falutirt, vor die Tribüne 
derfelben, worauf der Vorbeimarſch der Garde-Infanterie ungefähr 25 Bar 
taillone, begann. Das ſchoͤne Ausfehen biefer Truppen, ibre vollfommene, fuft 
peinlich ſchoͤne Adjuſtirung tief nichts zu wünſchen übrig. Es wurde bataillonde 
weiſe in geſchloſſenen KompagnierKolonnen defilirt, Es folgten in gleicher For« 
mation 12 bis 15 Bataillone leihıer Truppen, unter denen ſich die finnifhen 
Scarfihügen befonders durch ihre eigenthumliche Uniformirung mit einer Art 
niedriger Pelymüpen bemerkbar machten, die ſaͤmmttich im Lauſſchritte befilicten. 
Den Schluß bildeten einige Bataillone Pionniere und Sappenre, worauf das 
Defiliren der GarderAitillerie begann. 

Obgleich die Geſchuüͤtze ſelbſt, unter bemen ſich bereits mehrere Batterien 
gejogener Apfüntiger Kanonen befanden, wenig Beachtenswerihes bothen, fo 
mußten body einen Jeden, der nur etwas Sinn dafür hat, bie prächtigen Ber 
fpannungen angenebin überrafchen, Ich ſpreche nicht von ber gleihmäßigen 
Zufammenftellung der Farben der Pierde im den einzelnen Batterien, jondern 
von ber Qualität der Pferde feibit, die ald wahre Mujler von Zugpferden gel» 
ten fönnen und einen ſehr vorsheilhaiten Blicd auf die ruſſiſche Pferdezucht 
werfen laffen. Ulle Pferde waren über 15 Fauſt bo, proportionirt und fehler 
feei gebaut und dabei von einer außerordentligen Energie in allen Bewegungen, 
ja die meijten dieſer Pjerde könnte man ohne Scheu vor jeden Staatämwagen 
ipannen, 

Das Defiliren der Kovallerie begann mit einigen Abthellungen Tſchet · 
feffen, die in ihren rothen eng anliegenden Uniformen und mit ihren ſpihen 
Stabinegbauben im vollen Garriöre beim De filirpunft vorüberradten. Mofict- 
li oder umabfichilih hatte einer diejer eure feinen Säbel jur Erde fallen 
Laffen ; ohne vom Sattel zu ftelgen, hob er ibn non ber Erde wieder auf umb 
jagte im Garridre einem Kameraden nad. Bon Kavallerie Megimentern. defl- 
lieten die Ponnire zu Pferd, einge Megimenier Garde Kürraffiere ,, Garde» 
Dragontr, Sarde«lblanen und Carpe Hufacen, dieſen folgten die reltenden 
Batterien, darunter aud eine Kojaken-Battezir, bie den Schluß.der ſaͤmmtlichen 
jur Parade ausgerütten Truppenmajjen bildete. 


562 


Das Deſiliren ber einzelnen Megimenter erfolgte Ebkadronkweiſe in offer 
nen Kolonnen, und zwar ber Art, daß allemal bie erſte Eifahron im Schritte, 
bie zmeite im Trabe, die britte im Galepp und bie vierte im Garriöre befllirte. 
Der Kalfer ſelbſt Mieß durch bad Signalborn ben Befehl zum Uebergang im 
eine andere Gangart geben, bie natürlich gleichzeitig dem ganzen Negimente galt. 
Gigenthümlih ift ed, daß das erſte Glied ſowohl ber Küraſſiere ald auch der 
Drogener mit Lanzen bewaffnet ift, während die Dragoner aufer Säbel und 
Banze noch eim Samged, über dem Rücken hängendes Infanteriegewehr tragen- 
Die Küraffiere tragen Brufl- und Rüdenkürafje und Stabfelme,. Die Unis 
fermirung fümmtliher Kavallerie-Megimenter iſt hoͤchſt geſchmackvoll, fle wird 
aber noch bei weitem dur bie Pracht ber Pferde übertroffen. 

Heute Abend werben bie Zapanefen bie Mineraltmaflerahjtalt von Zsjler, 
biefelbe, wo bie Ihnen kürzlich mitgeiheilten Abendunterbaltungen ohne Ende 
Plattfinden, beſuchtn. Diejen Umftanb bat ſich ber Unternehmer gu Nuße ge» 
macht, um große Einnahmen gu ergielen, denn bie Annoncepettel melden fabrl» 
hafte EntrdePreife. So Foftet bad gemöhnliche Entree in ben Garten für 
Beute 3 fl. 20 fr, per Perfon, ein Stuhl 4 fl. 80 fr., ein Fauteunil je 
nad) feiner Nãhe zur Bühne 6 fl. 40 kr. bis 13 fl, eine Loge 20 bis 48 fl. 
Die Peteröburger, die am theure Preife gewöhnt find, wird biefe Koftfpier 
Tigfeit vom Befuche nicht abhalten, und id bin gewiß, daß Taufende borthin 
frömen werben, Auf ſolche Meife dann man im Peteröburg rafch rei wer ⸗ 
ten, unb bie meiften derartigen Unternehmer merden es auch. Man ſieht 
Peteräburg ift au eine Urt Ealifornien. 


Frankreich. 


Ju einem im ber frangäflichen Mlademie der Wiſſenſchaften vom 
Herrn Biancht vorgeleſenen Demoire, betitelt: „Unterfuhungen über die 
Verbrennung des Pulwerd in Räumen und im ben verſchiedenen gathaltigen 
Blüffigfeiten" behauptet ber Werfaffer folgendes Faktum konſtatirt zu haben. 

Das gemöhnlihe Pulver, das Knall- oder Schlagpulver wie über 
Haupt alle Puivergasttungen im eingelnen Koͤrnchen oder in fompaftee Muffe 
frei anfgeftelt im einem Ieeren Maume, — d. h. in einem folden Maume 
der im Berbältniß gum Pulservolumen ſteht, — verbrennen, ſobald man 
fie einer brüöfen durch eine Kige vom ungefähr 2000 Grad erzeugten 
Aftion untermirft, laugſam unb gänylih, ohne wie in ber Luft eine lebbafte 
Deflagration hervorzubringen, 

Wenn bingegen bad Pulver in einen Piftolenlauf eingefhloffen gleicher⸗ 
weife ber Mftion im Lreren Raum auegefeßt und bemfelben das feuer 
mitteſſt eines glühend gemachten Plotinabrabtes oder mod - beffer mittelft 
eined Zünbhüthene (Kapfel) mitgetheilt wird, dann entzündet +8 ſich mit 
eine Säneligleit, bie jener fa glei iſt, bie ſich im ber Ruf 
erzeugt. 

Die Verbrennung ber Schießwolle im einem leeren Maum effeftuirt 
fi langfam und ſchlchtenweiſe, indem fie mit ben dem Hißbrennpunftz zu 
noͤchſt lirgenben Theilen beginnt und fi weiter bis jur gaͤnjlichen Mer 
ſchwindung der Schießwolle verbreitet, ohne daß eh jebodh mothmerdig iſt, 
daß die Molle mit dem weißglührnden Brennpunkt in Berührung gerathet. 
Tiefe Verbrennung finbet jo ſtatt, daß felbft in ber größ.en Finſterniß hie- 
durch fein Licht erjeugt wird. 

Die Ergebniße ber Verbrennung find in ber Luft ulcht dieſelben, 
Denn bie Merbrennung bed Pulvers bewirkt ſich in der Stidiuft, ber 
Keblenſaͤure und andern ber Merbrennung uneigentlihen gathaltigen 
Flüffigkeiten faft ebenfo rapid, wie in ber Wtmorfphäre, 

Hierauf anfnüpfend fommt und nahftehende Mitibeilung über bie 
törzlih vor fi gegangene Erplofion der Pulverhütte auf der Simmerin- 
ger · Halde zu. 

Eine ben Thatbeſtaud erbebeude Militär⸗Kommiſſſon fonflatirt 
protofellariſch, daß der auf dem Poſten aufgeführte Gemeine vom Ins 
fanttrie · Regimente Herzeg von Parma Mr. 24 ſehr gut konduiſirt, kein 
NRaucher und ent 10 Minuten vor ber Exploſion der Hütte als ablö⸗ 
fende Schildwacht daſelbſt aufgeflellt morben war, woraus hervorgeht, 
daß nicht durch ibn das Feuer eniftanden feln kann. Begreiflichermeife 
müßte dad Feurr einen Theil ber Hütte früher ergriffen baden, bevor 
+8 fi den Pulvervorrächen im Innern mittheilen und biefelben hätte 
affigiren fönnen. 
- al Süd kann man eb rechnen, daß bie Hütte während ber 
Naht in die Luft geflogen, denn es arbeiteten den Tag hindurch 50 
Mann an Infanterie Patronen im einer andern Hütte bie gang im ber 
Nahe war und bie wirbefäbigt werben wären, wenn jener glüdliche 
Umfand niht eingetreten, 

Die Entzündung der Borräife wird ber Im Bäffern gepadien, 
uns Garf komprimirten- Schießwolle qugefchrieben, welche durch Unſich - 


ziehung der Feuchtigkelt und ummittelbar darauf eingetrettenen ſechttäͤgi- 
gen tropiſchen Hitze von 25 Brad Meaumür unt darüber In Währung 
überging und explodirte. 

Es it befammt, daß maß ober feucht gewordent zünbbare Stofft 
oder Materien 5. B. Heu, wenn fle in dieſem Zuſtande fomprimirt 
und burh Wärme in Gaͤhrung und (Elafticität verſeht werben, in Ent 
yinbung übergeben. 

Die Wärme wirft bei der Ausdehnung ber Körper (ber Husr 
einanberrüdung ihrer Meinften Theilchen) offenbar der ymlihen biefen 
Theilchen herrſchenden Unziebung (Gohäfion) entgegen, und erführt von 
derfelben einen nach Maßgabe (vorzüglih mit der materiellen Beiaffen- 
heit varirenden) Stärke geringern ober größern Wiberftand, Da nun 
bie Gobäfien bei feſten ober ſtarren Körpern meit flärfer als Bei 
tropfbaren lüffigfiten, fermer bei den verſchiedenen Koͤrpern belber 
Ktaffen ungleich groß und unter ſonſt gleichen Umftänden deſto Feiner 
if, je weiter die Koörpertheilchen bereit? von einander entfernt worden 
find, fo folgt, dab die Märme tropfbare Körper ſtärler audtehnen 
müffe, als fefte, daß bie Musbehmung materiell verſchiedenen Körper bei 
ber memlichen Temperatueneränderung ungleih viel betragen unb daß 
fie bei allem feften und tropfbaten Subſtanzen mit der Ternparatut 
immer in einem gröfern Merbältniffe wachſen müfle, ald biefe. Da bei 
gasförmigen Körpern die Gohäflen gleih Null if, fie daher der aud- 
dehmenden Kraft ber Wärme feinen Widerſtand emtgegenfegt, fo iſt 
die notwendige Folge 1) dab gasförmige Körper burd die Wärme 
viel mehr auegedehnt werden, als fee, 2) daß ſie alle unabhängig von 
ihrer materiellen Beſchaffenheit bei ber nämlichen Temparaturerhöhung 
fh gang glei ſtark ausbehnen, allio ben nämlihen Wusbehnungss 
Gorftizienten haben und 3) daß diefe Ausbehnung immer in bemfelben 
Berhältniffe wachſe wie die Xemparatur, d. i. ber Temperatur genau 
proportional fel,“ 

Dem givriten dieſer Schlüffe gemäß kennt man bie Gröje der 
Autbehnung aller Cafe in der Wärme, wenn folde für ein einziges 
4 B. ben Repräfentanten berfelben, bie atmosphärifhe Luft befannt iſt. 

Nah ten Unterfuchungen von Magnus und Megnault haben Gaſe, 
melde duch Kompreffion tropfbar gemacht werben fönnen, immer einen 
etwas größern Ausbehnungs-Eoeffigienten als atmosphärifche Luft. 

. Das noch jo fehr und im alen benfbaren Gelegenheiten trandpor« 
tirte Pulver kann nice duch fih ſelbſt auch bei der größten Hitze 
erplobiren, dieß lehren Welfpiele und ummiberlegbare Erperimente. 
—Wetllert dab Pulver dur jeine Imgrebiengien einige Grabe in Folge 
der Feuchtigkeit oder anderer Einflüffe, fo faun man ed genau unterfuhen, 
die enıfhmwunbene Kraft auf chemiigem Wege mit Beflimmidelt erheben 
und bann badfelle wieder berart präpariren, daß es feinen vorigen Zufland 
und Gtärfe annimmt, Ebenfo Taffen ſich fhon bei der Erzeugung des Puls 
verd die Stärfegrade genau angeben, bie basfelbe beſiht aber erhalten fol, 
waͤhrend bei ber Bereitung ber Schiefwolle Niemand genau die Ghrabftärke 
zu ermitteln ober zu beflimmen im Stande if, denn es eriftirt bier mehr 
eine fepponirte oder relative ald witkliche Stärke, bie allen Täufhungen 
und Wahrſcheinlichkelten unterworfen iſt und aufer aller Berechnung liegt. 

Diefe Unbentungen ſprechen ſchlagend dafür, daß man in ben euro- 
pãiſchen Urmen die durch Jahrhunderte umter allem Wechſel erprobten 
UrtilleriesSpfteme nicht durch Meuerungen verbrängen. laffen follte, bie 
aufer den augenfheinligen oder Generalproben mod Feine militärijchen 
oder ſegenannte praftifhe Prüfungen beftanden haben Wir laſſen eh 
babin geftellt fein, ob es auch bei uns angezelgt iſt, einen großen Theil 
der Urtilferie zu teandformiren und überlaffen das biefällige Urtheil gang 
getroft den fompetenten Stellen, beſſern Federn und Fachmaͤnnern. 

Es war und nur darum zu thun, eine Sache von jo allgemeiner 
und tief greifenber Wichtigkelt anzuregen unb bie Frage zu flellen, was 
geſchehen würde, wenn im Laufe eines Feldzuges bie Batterien und rer 
tillerie-Munitiond-Referven der Schiehwollgefhüge reiner opericenden Armee 
plögih und einfah nur die Einwirkung ber Witterung ohne jeded an» 
dere Zuthun im Exploſion gerathen? 

Es if bekannt, daß ſich erplobirembes Schleßpulver 80Omal über 
fein Bolumen ausbehnt und daß es für Cprengungen vorthellhafter und 
audgiebiger if, als bie Schießwolle. 


Deſterreich. 


Grnennungen: Dienyſtua Be Gros, Unterli. 1. A. des Mil -Plapfommante zu 
Prog jum Oberlt,, mit Belaffung im felner Unfiellung; Karl Erbrt, Kanılı- 
«ifident der ER BinanpBezirksDireftion zu Wrab uns Tfscher Weißt, Ark 
ſtraturd · Yraltilant zu Vegiſtratur · Eleven. 
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Merleifung: Dem Gemeinen Lucas Ejerny der MilltärVolipeiwachtbthellung zu haut, Ober-Kurfgmird vom 14. HußBrg. jur 5. Buhrwgrieb. »Tranep..iggt, : 
Arakau für die wnter eigener Lebensgefahr bewirkte Hettung eined Menfhen vom Sofef Mabel, vom 13, Upl.-Neg. jum 7, Fuhrw.-Ergänzunge-Depos; Benjel 
Tode tet Ertrinkens ba filterne Verdienſtkreuj Wanie und Anton Deninger, Kurſchmiede vom Militärgeüte zu Meyöhegper 
Meberfegungen: Der Gaupimann 1. Kl. Mathiosd riefevich der Miltärfanjleis zum bösmifhen Mil«Gengften-Depor; Georg Daskal um Fran, Metter, 
Branche, vom Laudes. General · Tanmmando ju Hermannſtadt zu jenrm zu Temed Kurfcneiede vom Böhm. Mil.bengken-Drpst zum Mil Deſtüte zu Meiöhrgpet ; 
war; jber Wiktuft. 1. A, Etuard Moto de Motto Sjent Keresjt, vom die Mil-BauverwOffigiale 5. Kl. von der Genies Dir, zu Trien® zu jener iu 
14. Suß-Meg. zum 1. Lür-Meg.; der Oberlt. Mnton Dannhorn v. Treuen. Mantua mad Jeſef Runz, von der GenirDi«. zu Trient ju jener zu Romern; 
berg der MilitärKamjlel-Brande, vom Lantes-Weneral-Kommando zu Tenieb« die BawOffzlale 1. A. Emil Mallinarie you Silbergrusmd, son ber 
wer zu jenem in Wien; Emil Watorzinka, Kriegstommriffariate-Mbjuukt 1.8. GremyBanbir. zu Temetwar zu jener zu Agrem und Baltbafar Schallbart, 
son Agram nad) Dalmatien; Franz Dr. Chwoſtek. Oberarjt vom 49. Inf. von ber Ehrenj-Baubir. ju Agram za jener zu Temeswar. 
Diez. zur meb.rchir. Joſeſa-Atead. als Aififtent der erflem med, Klinit; Leop. Dr. | In den Muhreftand werben verfegt: der Mitimf. 1. KT. Auguſe Behmann ves 
Lemberger, Oberarjt vom 32. Inf.-Mrg. zum Garnifond-Bpitale zu Patua ; 4. KürReg. (Dom. Babl in Böhmen); ber Unterli. 2 81. Molf Plöbſt art, 
Gemund Kirchner, Unterazt vom 2. Bat. des Ziroler Jäget⸗Reg. zum 68. von Flammenburg der 3. Feldj.Bat. (Dom, Bray); Fran Weigkampf 
InfWeg.; Hiri$ Framjob, Unterart vom 37. zum 42, Inf.Reg.; Iofei Ko⸗ Einreihunge Brotololld-Direftious.-Mpjunkt (Dom. Wien), 
m— — — mm m m — 
Neueſte prattiſche Gegenſtände für das f. f. Militär! (& ; einef un 
u a Ein Oberlieutenant ,;- 
Größte Griparnif m. iR * In a Monat fchon rentirt! in Dalmarım fationirten Mepimentd, mit den 
. Ir ae ad ee „© übertreffenbe* 


Range vom 8. Juni 1859, münfcht mit einen 

wasser d i © h te Le Er er asta Heren Kameraden eines itallenifhen Regimente- 

womit alles Yeberwrrf hermrtiichen Waſſet · und Beuchtigkeit-Gchup, Gefhmeibigfeit und Ela Neität wie melhites Hand» | wenn ſolches in einen der deutjchen Erbländer 

Fuhkel und unsermüftlidhe Dauer ah * billiafes, hr! lich zum —78 —— ar liegt, einem Tauſch eingeben.  — Grneigte -Un- 

un re Bagen, ber, Jagd, Monturleder, unübertre auf Fuüßbekleidung: F » - r 

—8 —* m — — in jeder Witterung, dall ad Fußſchweih, Brennen, Drücken Blaſen. Schuie- träge bitter man am die Medaftion dieſes Blattes 

Ien, Hühneraugen und behebt diefe Urbel vollfommen; ohne Sot ünge, Härten des Seders, bleibt ſelbes fhhamiegfamft. ohne einyufenden, 

Cäure jpnellftees durchlättigt, In jeber Jahreszeit anwendbar. Molge des Bebrauden : ein gefunder, fräitiger Ba, alfe nee — 

nen hednani für Militär, Jäger, Fuhgänger. Alles Leder dauert dreimal länger. Schr wenig fehr ausgiebig! ' 

VBroben rechtfertigen?! Preis in Blehbüchfen 1 Pi. fl. 2.50, */, Pf. A. 1.40, %/, Df. 80 Rtr. NR at en ah fun en 
Amerikanifhe Kautfchuck - Schuh - Alanzwichfe 3 g 

wit alfeitigen ausgeyeidhmeten Boribeilen. ermeiht umb ſchont jebes Srber, giebt ihm 5 ſplegelnden Ludfenihr werben 

Glanz umb vorzügliche Wafferbiptigkeit und if jeder andern Wichſe vorzugiehen, weil dabei yerjegembe Beftanbiheile durch 


[3 
Tonfernirende vertreten find, umb die gelättigte Verbindung miı Kautſchut deffen umübertrefflihe Gigenfcpaften der Claſſi⸗ 
Beldr, Warm- an Shsanlens Ihr übertragt, In Schachteln zu %, Pfb, 3 fr, 4, op. 05 fr. 1 Bid. Gewehre, Revolvers &Pistolen 
a 20 I. unter Garantie befonderer Büte billiaft werkauft vom 





Meitungtmittel tot. @tefe: Allersicherste englische Fleckon-Tinktur- a · ia · eamng u. Fertfede mehr! . — 
ie entfernt all ſoegleich mit wenigen Tropfen bie Flecken auf jebwebem Stoff, ohne bie Qualität, noch ſelbſt die yartefte Morig Thilen, 
—*— anzugreifen, ohne Geruch der bei anderen Wledmittelm, fo penettant und auhaltend ifi, Im Blaſchen zu 40 ki. 
fr. und 1 fl. Papier und Waffenhäntter, „zum Mafırl Zanzio*, Stadt, 
Ofüglaren, wirthicheftliden Haubframn, gefelligen Eirtsin, f. Meifen u. Märftte if umentbehelid der Märkte, feinfe, bereits werflihte zwiſchen Graben und Btod-im-Eifen Ar. 621. 
Kaffee-Kraft-Extract, u ——— 


wm fi mit Erfoarung von Kaffeebrennern, Müblen, Majchinen, Zufer, mit Hlatanheltung von Veruntreuumgen, In 
wenig Minuten feinen und ftärfften Mocca, im beliebiger Menge, odıte bie bei gewöhnlicher Bereitung unansmeihiide Neueſtes 


Erzeugen üwm. 


Sromaverlüctigung, vorzüglich für Unnorhergefehenes, als Befuche, Unmohljein u. dgl. ben beliebten und beilfamen Tronf 
herjufellen, Diejer Grtract, Here aut im Meinen Mengen aus beftem, Ihrwerftem Kaffee u. Zucker fabıleirt, bält jahrelana 
anzerändert u. genügen zu Melange 1, au Schwarzem 2 Eflöffel voll_ u, wird im Flaſchen zu A. I u. fl. 2 verkauft, 
Mage pr. Flaſch⸗ I; fe. Obige Wrtitel find zu haben: Wien, Hanptniederlage v. Brivileg,Wegendänden, Sin: 
ss Balbtod. Pra bei R.@ dgl, Leopolpftabt Fofefonlag, neurs Hlufernleret Rr. 15.Maswärtige wollen den Preis 


ed fenben. 
Höhft wichtiges und intereffantes Buch für dad Studium der frangöfifhen Sprache ! 


Soeben erjhien: 


Ouinteffenz der Converfation = 
oder ei 
30009 Sprichwörter in 1% Sprachen, x 
ald: deuffch, franzöfifeh, englifch, itafienifdh, Fpanifch, ungarifch, polniſch, ferbifch, laleiniſch. * 
gtiechiſch, fürkifdh, arabiſch, perſiſch und hebräiſch. im Originaltert mit deutide S 
franzoͤſiſcher Ueberfegung 
von Montlong. 

In 12 Lieferungen & 35 Nfr, mit franco Poitverfendung & 40 Nfr. e 
Die erfie Lieferung liegt fertig vor, die pweite erſcheint demnächſt und it das Ganze ⸗ 
binnen Zabresfrift vollendet. = 
Ueber die Zwedmaͤßigkelt und große Müplichkeit dieſes Buches haben fih die berühmte 2 

ſten Autoritäten bie Herren Profejforen Peſchier und Borel in 2 Vorreden, in denen 
fle tiefer auf den praftifdhen Werth deöfelben eingeben, ausgeiprohen und Here Prof. Nosl = 
äußert ſich darüber: Nous recommandons specialement cet excellent ouvrage & tout les amis 4 

de la langue francaise. 

Es bleibt und fomit nur noch übrig ju erwähnen, daf das Buch das grümblichfte Mittel it um 
‚„fpielend in den Geiſt einer Sprade einzubringen und ſich Gewandtheit und Fer 
tigkeit in der Salonfprahe anzueigmen." Jedem Freunde, namentlich der frangöjiichen 
Sprache, dürfen wir das Bud als ein ihm umentbebrlihes, ohue Redelram empfehlen. 

Jede Buhbandiung ded Ins und Auslandes nimmt Pränumerationen entgegen. 


Wien im Juli 1562. 
Beek'sehe Univerjitäts-Buchhandlung, 
Stadt Bifhofgaffe Nr. 638. 


R. k. auoſchl. privil. 


Armec-Bafirfeife. 


Dirfe Seife, welde alle Eigenfhaften einer volle 
fommenen Wafirrfeife in ſich vereinigt, nämlich frften, 
haltbaren Ichaxm. vollkommene Erweicung des Bartes 
und feinften Wahlgerach, iit im eine gamz meue, bequeme 
und handfame form gebracht, welche alle weiteren Zurü+ 
Aungen entbehrlich, und dadurch den Mt des Waflerens 
viel leichter, einfacher und reinlicher macht, welches befon- 
ters ben Herren Militärs und auch auf Meifen von Bors 
tbeil fein bürfte. Als befonderer Borzug muß be vorgeho: 
ben werzen, dab beim Gebrauche biefrr Seife das läflige 
Brennen nad dem Kofleren felbit bei minter guten Mef 
serm gänzlich vermieden wird, Die Aufere Ausftartung bie: 
fer Seife It höchft elegant, Imbens fich jeber ZrifemGnlin. 
ter im einer feinen Metallbürfe befindet, melde jugleic, 
zur Aufbemabrung nach bem Wafieren bient, Jedem Etüe 
ift eine Gebrauchsanweifung beigeaeben. Behellungen 
* VBaarſeurung pr. Stäct & TO Er. d. W. werben 
chnellſtens beforgt. Bei Abnahme von minbeflens einem 
Dupenb wirb ein entſprechendet Mabatt bemilligt. 

Josef Schmidt. 

Depots: In ter Parfumerie-Handlung, Etabt, 
Srünansermaffe Rr. 833; im Parfumerie · Aerkaua · Lokale 
im Michatler · Dutchhauſe, und bei Hertu Fran Theyer 


Nürnbergerwaarenhändler „zur Stadt Nürmberg* In der 
Rrentnecdente 





inet in Italien fatienirt ö 
Ein Fieutenant Pe ee mit beim ne 
vom 24. April 1859 ſucht einen Taufh zu einem deutſchen 
Jöger-Bataillon, Pafanterier oder Kavallerie Mrgiment, 


Geneigte Anträge nimmt bie Grpebition dieſes Blattes 
entgegtu 








Auflage 10.000 Exempl.! 
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BEE” Rühmlichst bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! SE 


Mer». Da. HARTUNG 
Kräuter-Pomade Chinarinden-®el 


zur Wicdererwechung und Stärkung des Haatwuchſes. zur Confervirung und Berfchönerung der Haare. 
Preis pro Tiegel mit Gebr.-Anw. 85 kr. öst. Währ. Preis pro Flasche mit Gebr -Anw. 85 kr. öst. Währ, 
Diefe Kräuter, Pomase befücht aus einer Zuſammenſezung von anzegenden, | Dirfes Oel beſteht auf einer Mbfohung der felnfen Ehlmarinde mit 
mabrhaften Saflen und PlamzensÜngreblemgien; die dazu | einem Bufage yon ätberiihen Delen und balfamifchen Mitteln, Es 
verwendeten Krönter find peremmiremde rübjabrößierbem, | wirlt ſeht mohlthätig auf das Haar und ben Haarbeden, indem 24 
* —* SS weldhe durch bewährte Ertralie und amserlefene rzein beide geichmeidig erhält un? vor Auetredaung bewahrt, — Dr. Har 
EUTER-POSZ verftärft, dem Organismus ihre frifche Kraft mitbeilem, | tungs's Ebinarinden-Del int daber bauprfächlih bei demjeni- 48} 
Durch bet Gebrauch von Dr. Hartung’d Kraäuter⸗ gen Saauwucie, der ih zur Brit no im mormalen und gefunden 
V Pomade wird der Mopfhaut eine men, frafinolle Gub- Bafanıe befindet, mit Bortheil anzewenten, ta es die Energie des 
Ranz mitgeteilt umb bie Gaarzwicheln derart mwinderfanm | Gaarmucdjes frifch delebt mmb die Haare ſelbſt zu auferorbentlis 
- belebt, daß fie zum frifchen Wuͤchſe gefräfligt werben, der Dictigfeit und feibenartiger Beinbeit kultieirt. 
Neben 7 durch die Erfahrung bewährten, vorzäglihen Eigenfhaften IR ber Vreis ein fo äußert weblfellet, dag bie Dr. Hartungfärs Saar 
wuchömittel mit wollen Vechte ald das Weite und Bill igſte in dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden können. 


Men Da BORCHARDT" D: SUIN »: BOUTEMARD" 






CAUTION, 
eher 





Ruf ber nebenfichende, 
eiellegirten -@peglall 
täten faft täglich man 
















lo auch auf die Namen 


BORCHARDT 

















aromatische — —— aromatiſche Ya a Yitaen, DR SUN D 
: BOUTEMARD- 










u Kräufer-Seife. SEE nun, Aalın-Pasta. urie. 








(ZabmPahe) 
"Dr "Bein 86 Boutemard's aromatiice —88 tis aner, R. HARTUN 
a ———— An u — Were lannt inedmäfigrs, aus geläuterten unb volllemmen geeigneten Stoffen ju, ——— —* 
und Befte für font — A a. fie a banken be —F ve jaremengefeßten Präparat zur Cultivirung ter Bühne und drd Babaflei, een en 
brifate dei In 2... landes, bare nein —* w —* — an * A — reinigt bei weitem ſchneller umb ſicherer als bie jeitber belaenten and PROFESSOR" 
A—— es ——— benudten Mittel, edat auch mur im te dem Karren DR. LINDES 
ampıngreifem, und indem fie Fräftigenb und färkenb einwir 
209 GREEN un * Erfprieplichteit Bar an fie gleichzeitig ber ganzen Munthähle eine bädft wohtthd- —2 





dern jeter Ar. EM „Ein Berfuh wird Seven überzeugen DlivenZelfe) 
umb ihm den Gebrauch %r Dr. Barchard'jäen Kräuter 


Safe’ zum 'ehgligen Sedorfaiß merken faffen.” und auch weblfeilſten Geömrtiques 


Professor Dr. LINDEN 
Vegetabiliſche Dtangen-Pomade, Balfamifche Oliven-Seife, 


& Orig.-Stange 5U kr. 5. W, ä Orig.-Pückehen 35 kr, 5. W on Falfchung 
Wirkt fehe wohlthätig auf das Wahsttum der Haare, im>ent fi. biefelbem ge» | Diefe nach den neuefien demifchen Erfahrungen bereitete, balfamifhe Olivenfelfe Br eräulisft genau adtem. 
ſchmeldig erhält und vor Mustroduumg beisahrt, ihmen erhöhten Glanz und | kann ald ein mildes und zugleih wi irffameß, tägliches Wafchmittel jelbit für die 
Wafiizität werleibt und fie gleichzeitig zum Aefisalten der Scheitel eigitet, jertejte und empfinblidhlte Haut vor Damen u. Klabern empfohlen werben. 


Obige, fo beliebt geiwerbenen Präparate find unter Waranlie der Echtheit ſowehl im den alleinigen Depots der Stadt Birm- f 
Moll, Apothetet, Tußlauben 562, * E. Pleban, * imr@ifen 623, 8 Sei iensein, Apotd, Stabt 934, . eis, Wei Zucdlauben ” 





tige Friſche. Dr. Suin de Bouttemard’s Zahnfeife em- 
plehit ſich dahet mit vollem Vechte als reines der müplichfien 


SR tier, E. £ HefrRürnt.ıW,-Bandlung Schrimpf, Roslmartı 3 ch, Aoch — 17, Ir. — Apoid, Freiung 1 . 

— Wollzeile 771, Ulrich, Apothelet, Weißjärser, Örabenfteiner, Apeib Kermals 283, 8, v. Bög, Apoth. Ottakring 168, F 

Mpoibeler, Erdberg 2, . Gndlicher. Apoıb., Reuban 7, 9. Meindl, Yagerjrile 60, am. Unger, Wirten 471, e 
als wie and bei folgensen P. T, Firmen im gleichmäßig guter Oualität ſtets zu haben; 


Padua: A. Spin w. Mob. © ISjegedin: Avoth. Mid. +. Beine” 
—— Arotb. - son Kovans * 























Agtam: Mpoit. Gr. Midie, 
—— ®. Förher, 
2ll-Dfen: Ian. Prodasta, 
Arad: Tebeſcht m. Bufovits, 
Iaja: Iobann Menan 
e.Becshiereh: 3. D. u 


peries: Sa. 
Erlau: Iofei Eftögl, 
Effegg: Aboth. J. Korming, nla und Doſchitſch. 

dinme: Averh. V. Wizetti, , Ceitmerig: Michuſch a, Sedn, 
Fünfktechen: Mat. Arler umb Pr; Lemberg: Iof. Klein, Mporh. Tor 

























ung: Ant. Barzan, Stiebingre, mane, Sohn und ®. Geiller,| Petrinia: — Fruel, — Apoth cebioſ. Reit m. 
Roechnia: W. rt duſchin: 8 g% Shamal und Ap.) Friedt. Echutm Bun Apoth, E. KHalfer, Mathias rg 
ee Mm. Kup, a : t: Fran Böhnert, 
unden; of. Saas unt Ap, Dr. — —5*8 —— 


Deu: * 8 X 
zod: Zof. Monat, Br ‚br. "Sampp, 
= g: Reum. er örz: &. Fonyarl, 
Brünn: Bobenderfer's Erb. a. E.lfjraz: Apoth. Je. Pargleitner, 
= er D. Budenhrät, großwardein: M. Huzrlla und 
— Dranduer und| Unt. Tanky, 


u — ge zu güns: Apeld. Stephau Rüttel, 
gr. Canife ©. Weliſch u. annfadt: I. F. Jöbrer, 
Ur. Röfenii feld, 






Liffa: a. F. n, 
Lofoncz: J. €. Bory umdb Wpoth.| fir. Heinrich, 
Bela HR bergen, 


Albert Gedulg 338 
Mantua: Tito Bozzetil, Form, tyemgsl: Ed. Machalelv, —5— et 5 Geunner, - ⸗ 
ah: Er. Unſchald, por. BO Giroland, ⸗ 


re > Tauhmann und Up. 
Iof. R Ragufa: Apeib. Fr. Drober, Denebig- ®. — umb .» 

Iarse-Vofarteo: I. D. HelKeichenberg: Apoth. 2, Ehrlich w| Banmpironi, . 
arafy, Apcıh. b. Slaflwep, erona! Garlo Hürt, 

an . gr Fa Mo Böször-INiva: @, Strein, 

































arosiau: Apeib. Goj Nof 
nnsbeuch: Joſ. a 























Earifadt: Ad. Mlekjie jel Witweldun —— W menpi und 33 Saitet u. Cp Vicenza Apoth. 2, Bettanimi, 
ent Jof. Beni : Cabbab Wie, “pett. 8 Raifer, Wadomwice: hi 
Moser: ofef Ebner, —— Apetb. = Sinterhaber, bye S. ZTauſchel 


Callato: A. de Biulli, 
Chi: Carl Krisper, Kapossar: J Kohn, 

Efaufenburg: ie Wolff und|Kecskemel: Apoth. C. Handtl, 
Arad. Tel. Kdu 








euhäufel: I. Gonlegner, umt 
Bbhlinp Lepfe, 

Klagenfurt: Apeth. Alois Raurer| Neuhaus: u. €, Riedl, 

und Johann Suppan, Aeuſah: Schreiber, 
Klattau: Gr. Joi. Schaller, 47 *5 und Ap, 
oni ———— Semfin: A. D. RR 
— 2 — po, 8. * “pn. - late: M. Buflind, 
Huppregt und 2, Pahb —— —* I. Temanel, 
müp: Apoth. Slabydoude 
Dancsowea: I- Suhet, 













* 
Ejaslau: Jod. Stiadeg, 
u J— Ie- sun und Joſ 
— Jeſ. Gsanal u, Go —— * 
mol u, » 
und Ap. @, Morbichued, —J er Ara ng 









Bomber: " igpallonig und. Ziine 
narigı 

Benta: Gebrüder Wuiis, 
Bwickau: A. Ramifch, 



















Militsr-Beitang. 


N” 69. XV, Iahrgang. 





Die „ilitäer Seitung* erfteint iittwoah und Samflag. Preik wierteljährig: für rem 2 fl. 25 Mr, für bie Wropims mit ferier Worverfenbung 3 A. Öperr. Mideg. — Snferete werben 
# breifpalsige Wetitzeile mit 8 Ntr. derechaet. — Mille Sendungen, frantirt, find an bie Mebaktion, Pränsmerationen an bie @rpebition: Wien, Stadt, obere Bräunerfirafe Me. 118% ( 
Berlsgsbanblung) ya rien. — Mensftripte werden midht zurädgeftellt. — (ürd Mutlanb übernimmt E, Gereivs Bohn De Bıflellungen. 





Mir find überzengt, . daß ber allmächtige Mann in ben Tuilerien 
im Stande iſt, die polniſche, montenegrinifche und ferbifche Revolution 
zu bannen. Er thue es, bamit ihm bie Menſchheit ſegne. 

Auf bem tirkifch-montenegrinifhen Kriegsſchauplatz haben meuefter 
Beit wichtige kriegeriſche Ereigniffe ftattgefunden, bie wir bier nad eins 


ueberſicht. 


Xriegs · Chroniũi. 

Der Feſdzug von 1815. 

Die Enthũllung des Maria-Cherefien-Monumentes. 

Literatur. anter regijiriren wollen. 

Defterreich. Ernennung — Lager bei Wimpaſſiag. — Der Maffenfaal im Am 6. v. M. komzentrirten bie Türken alle ihre Streitkräfte, bie 
Arfenal. — Neqhrichten aus Cign und Grap. — Die ArtilferierMusrähung Bei der/fle bei Pobgorica, Sceutari, Spuz noch biponibel hatten, bei Babtjaf, 
IL Armee. — moburd ihre Armee unter Abdi Kerim Muſchir Paſcha auf 60,000 M. 


Koburg-gotha. gebracht wurde. Unterhalb Zabljaf wurden dann über die Moraca Lauf: 
Perfonalnacirichten and der EL 1. Armer. brüden geſchlagen und die Avantgarde unter Mahmud Paſcha ging auf 
Bißfiograpfie. dad ernagordkiiche Gebiet über. Die Montenegriner hatten dieſer Macht 


faum mesr 8000 Mann erttgegenzufepen und. bies war Urſache marum 
ber Optimismus plöglih in Pelfimismus umfhlug. 60,000 Monn ber 
beften militäriich ausgebildeten Truppen ber Türkei unter Führern, mie 
Omer Paſcha, Abdi Kerim und Derwiſch Mufchie, Mahmud. Huffein, 
Osdman, Sömail, Dilamwer, Ahmet Samih Paſcha, weiche die Kriegb- 
kunft methodiſch und praftiih auf fo wielen Schulen und Schlachtfelbern 
Der kurze römiſche Freiſchaaren-Feldzug Garibaldis hat mit ber) u erlernen Gelegenheit hatten, eime furchtbare Artillerie, bie in Eng- 
Waffenfiredung des Korps und ber Gefangennahme feines Anführers land angekauft worden ift und das vom allen Seiten verlaffene um feine 
ein ſchmaͤhliches Ende genommen. Nichts in ber Welt bejengt deutlicher, | Unabhängigkeit ringende Häuflein eines Volkes, das der Krirg fo fürd- 
als das Pronumcamento Garibalbis, melde Macht Napoleon über bie|terlich dezimirt. 
Revolution befigt und ausübt. Klapka, Birio, überhaupt alle ehemaligen Am 7. Auguſt brad das Groß ber osmanischen Armee auf zum 
Moffengefährten und Kreaturen bed Mannes von Gaprera verriethen feine | Angriffe der vor dem Dorfe Nfani und Druflce gelegenen verfchangten 
Pläne und liefen ibm par ordre aus Paris im Stich. Nur mit dem} Pofitionen der Montenegriner. Nah einem 15ſtündigen Kampfe war 
Franzofenkaifer im Bunde, an ber Spige feiner Legionen fann die Re |das Unternehmen mißlungen, der Frontalangriff abgeſchlagen. bafür 
volution ihren Siegesmarfh durch Eurepa maden, obne ihm iſt fie ein glückte die hierauf gemachte Umgehung der feindlichen Stellung in ber 
verlorened Kind, rechten Flanke beim Dorfe Volac, wodurch fi die türkiichen Kolonnen 
Während ſich der Gründer ber Napoleon’schen Dymaftie ben Sohn|in dem Bejig des ihnen bisher abgegangenen Duellwafjer# der Rjeka 
ber Mevolution nannte, kann fi fein Nachfolger mit gutem Recht den ſehten. 
Ehef berfelben nennen. Wie furdtbar bar fih Garibalbi verrechnet, wie | Am 8. Auguſt war Ruhetag, erft gegen Abend kam ed zum 
ſchlecht wurde er von feinen englifhen Feinden berathen, ald er jenen; Rampf um den Ort Prevlala den die Türken verbrannten und bann 
meijtern wollte, ber bie Sitmation fo vollftäntig behertſcht. Außer fih auf das rechte Ufer des Flüßchens übergingen. Am 9. Morgens rüdten 
ſelbſt überzeugte der Nızjarbe Niemanden von ber Untrüglichteit und |die Ermnicka-Brigabe unter ibrem Serbar Türo Plamenae zum Angriffe 
Ausführbarkeit feiner politiiben und militärifchen Konzeptionen , er|ber Tags zuvor aufgeworfenen türkiichen Berfihanzungen, nahm fie mit 
machte der Welt auf eire handgreiflige Weiſe Flar, daß Solferino und |türmender Hand und erbeutete 7 Fahnen. — Am 10. gingen 8. mit 
nicht Galatafimi Stalin gemacht babe und daß er baber fein Recht |türkifchen Verwundeten belegte und von einem Dampfer remprquirte 
hatte, eine fremde Schöpfung zu zerilören. Schleppſchiffe mebft mehreren Barken vom. Fort 2efanbrife nach 
Iſt das Unglück Garibaldis ein Beweis, daß Napoleon der Meijter | Scutari at. 
der Revolution if, die er nach Belieben heraufbeſchwöͤren oder zermal · Nachrichten vom 18. melden, daß am biefem Tage dad am reden 
men und in den Staub treten könne, fo if es ambererfeits ber befte| Ufer des Rjeka -Baches befindliche Lager ber osmaniſchen Operations 
Beleg dafür, mie ſchwer in den Eonftitutionellen Staaten die Resolu- |truppen von ben Montenegrinern zernirt umb daß innerhalb besielben 
tionen in Szene zu feben find; — nur dort, wo ſich die zehn Parteien | keine Bewegung möglich war, ohne daf fie von der gegnerifchen Seite 
angehörenden Minifterfäger wie in Paris um bie Portefeuild balgen, |bemerft werden fomnte. Diefe Zwiſchenfälle werben ertlärlich, wenn 
können fie an bie Tagesorbnung gefeßt werben. In Staaten, wie Eng |man fie mit ber Situation und bem Altionen eines fpätern Datums in 
land, wo mur bie zwei großen Fraktionen ber Konfervativen und Libe- | Einklang bringt. MEI, 
ralen fi das politische flreitig machen, find fie ein Ding der Un- Die Pofltion von Rjeka, anf beren Augriff ſich bie türkiſche 
möglichkeit. Was fonnte Garibaldi Italien bieten, das es micht ſchon Armee vom 10 bis 24. v. DM; vorbereitete, beherriht das umliegende 
befigt? Freiheit, Stewerverminderung! Niemals, — vie Revolutionen | Terrain auf mehrere Meilen. Um ihrer Meifter zu werben, ließ ber 
zuiniren umb gründen nicht bad Glüd oder die Freiheit ber Nationen, türkiſche General an Chef eine Straſſe von Zablſak bie zu feinem Lager 
Rom? Ueber 100,000 Leichen hätte er vielleicht bis zum tol drin Jan ber Rjeka anlegen, auf welcher er feine zahlreiche Mrtüllerie und den 
gen und dann wäre er erſt mit Stalien um ein Fahr in die Proviant am fi gejogen und daus mit ber € ben. Unfang 
ewige Stabt eingezogen, ald er ohme biefem fürchterlichen Maffacre anf gemacht hatte. Dies allein gibt die Erklärung. für bie Pauſe im. frieger 
natürlichem Wege dahin gelommen wäre. rifchen Att währent: mehrerer. Tage. denn ſchon am: 20, ließ der tärtifche 


Kriegs-Chroniß. 
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Generaljiab alle Baſchi Bozoufs, melde aus ber Herlegowina, Bos 
nien und MWlbanien in der Armee Omer Paſcha's fi befanden, von 
Dodos aus über die Miünbungen des Gewäſſers Rjela auf zwei Kriegs» 
dampfern und 9 Trantportöbarkten nadı dem jenfeitigen Ufer bei Ploca 
überfügren. Der Zwed biefer Diverfion morivirt ſich durch des Vor ⸗ 
geben auf dem rechten Ufer des Flüschens Orahowla um fib der Poſi- 
tion von Rjela von diefer Seite zu bemächtigen. Die Stärke der and. 
geſchifften über Traovodol gegen Rjecani vorgedrungenen Kolonne kann ge- 
gen 10— 12000 Dann betragen haben. Diebeiden crnagorskiſchen Brigaden 
Niere um Amnida, melde biefer Flankenbewegung inhalt thun 
follten, fümpften von Früh bis Mbenbs, ohne eine Eniſcheidung 
herbeizuführen. 

Am.,24. griffen die tirkiichen Truppen die Stellung der Monte 
negrinee auf · dein Mieka beherrſchend en Hobenrüden an: Ein Bataillon 
Ziger und Zeybeks bildeten die Tete der Sturmkolonnen. Die Ber 
tbeibiper vermodhten biefem Angriffe nicht zu miberftehen und mußten 
ihre vier Reihen Werfchanzungen räumen. Der Kampf dauerte 6 
Stunden und bie Türken erlitten enorme Berlufte. Am 25. wurde ber 
Angriffs aufbie. bie linke Seite ter Rjela tedenbe Bofltion erneuert 
Alle : Rombattanten Montenegrod waren bier konzentrirt. Das Treffen 
mar hartmädig und endigte mit ber Einnahme von Rijeka, deren eine 
Theilivonnberieigenen Bevölkerung in Brand geſteckt wurde. 

Amı demfelben Tage: rückte bie türkiſche Armee auf bem Mege 
von Getinje vor und beiegte am 26, die Höhen, meldye bie Hauptitabt 
Montenegrod umgeben d. i. Sellin und Dobräfo Selo. Nachdem fi 
der. größte Theil biefer Nachrichten in ber auslänbifchen Preſſe beftätigt 
findet) fo kann ber die Befegung Getinjes kein Zmeifel mehr obmwalten. 

Der aus Belgrad nad) Stonftantinopel zurüdgelehrte Beil Effendi, 
melder Zeuge ber Aufregmug in Serbien geweien, ratbet der Pforte zu 
Unterbanblungen, indem die Zahl ber bewaffneten Serben bereits 
80,000 Mann erreiht und auf 130.000 Mann gebradt merben 
fan. — 

Demungeasbtet trifft die Pforte gewaltige Vorſichtsmaßregeln, um 
gegen das Heine Donau ⸗Sawe Fürftenthbum gerüftet zu fein, Zn Wibbin 
und Titnowa flehen zwei Korps, beren Aufgabe e8 if, Bulgarien zu 
überwaden. Die in Bosnien fiebenden Korps find, wie wir bereitö ges 
meldet baben, in drei Sorps geiheilt, welche ihre Stanpquartiere in 
Bjelina, MWifegrad und Sjenice haben, ihre Reſerven ſtehen in Stebr- 
nica und Blafinac, Das beiNis unter Befehl des Muftafa Paſcha konzen- 
— Armee⸗Korpo iſt gegen 30,000 Mann (?) ſtark und wird fortwäh- 
rend verflärft. Im Ganzen iſt bie türliſche Armee, welche gegen Serbien 
operiren fol, etwas über 100.000 Mann ftark(?) und flieht unter dem 
Dberbefehl Omer Paſchas, ber zum Generallifiimns aller europäiichen 
Truppen ber Türkei ernannt worden iſt. 

Ferick Abmed Paſcha bat einige Tanfend Monn im der SHerjegor 
mine gejammelt und Kritae befept, er ſoll fih gegen Nikſie menden 
Luta Vukalovie ſteht zu Grab, wo er jeine Schaaren fammelt. 

Die Benölkerung von Kunovo, Pina, Drobnfat und Sozaniea 
bat ſich erboben und Kolafin angegriffen, wo fie ben Mubir unb 
eine große Anzabl: Türlen getöbtet hatte. 

Unterhalb; Orfova bei Adakale legten die Serben eine Batterie 
am; durch melde fie die Donau beberrichen. 

Nemyorter nenefte Nachrichten melden: Man alaubt, daß ſich 
das Heer M'Clellan's von Harriſon Lauding zurückgezogen bat, und 
var: zum Theile zu Lande über Williamshurg, zum Theile auf dem 
Fames-Fluffe. Es zireulirt das Gerücht, Jakſon rückt durch das 
Thal der Schenandoah vor, will bei General Pope vorbeigehen und 
Waſhinaton angreifen. Der Kongreß der Konföderirten, welcher am 
18. Auguſt in Richmond zufommengetreten if, wird eine neue Kon» 
fription beſchließen. 


Der Feſdzug von 1815. 
(Fortfegung.) 


Wit mũſſen bier meiter ; beifügen, daß mit jedem nerkaufenben 
Zuge die Streitkräfte Napoleone fi vermehren mußten, indem bie thats 


bis 50,000. Relruten aus den Depots für bie Linien ⸗Armee zu nehmen 
unb noch 30,000 Mann den aktiven Divifionen der mobil gemachten 
Natlonalgarde binzu zu fügen. Um dieſes Reſultat zu erreichen, bätte 
nur ein Monat bingereicht und wenn man zwei Monate als biewu notb- 
wendig voraudjegt, jo mar man im Stande, eine neue Berftirfung von 
100,000 M. an ſich zu ziehen, burd melde fobann bie Linien ⸗-Armee 
auf-A00,000 Mann unb die mobile Nationalgarde auf 200,000 Mann 
gebradht worden märe. 

Diefe Maſſen waren: mit dem nothmwendigen Kriegamäterinl ver- 
feben. Die LTinien ⸗Aimee hatie ganz neue, bie aktiven Divifionen ber 
Rationalgarbe repatirte_ Gemehre erhalten, während die Garnifonätrup- 
pen und fFeilungsbejagungen ber Mationalgarde mit alten Waffen be- 
tbeilt worben waren, die mit ber Zeit repariert werben follten. An Ar 
tilleriesMaterial war ebenfalld fein Mangel, der Ueberfluß herrſchte fo- 
gar im diefer Beziehung. wenn man von den Beipannungen abjlrabirt, 
welche Einiges zu münfchen übrig liegen. Am 20. März fond Napoleon 2000. 
Augpferbe vor, er zog 6000° nom Bande biezu und bob überbies 
10,000 Pferde aus, von melden bereits ein Theil an die Korpẽ abge 
geben worden mar. Die Norbarmmee beſaß 350 aut beipannte Geſchuͤtze 
melde Zahl volltommen genügte, da dies 3 Piecen auf 1000 Mann gab. 
Die Meiterei zählte zu dieſer Zeit 40,000 Pierbe und man rechnete 
darauf, biefe Waffe bald auf 50,000 Pferde zu bringen ; fie mar pad 
voll, denn die Pferde waren gut und die Mannſchaft durchgehenbdeé ges 
dient. Die Bemontirung war fat fomplet, wenn auch hie und da bei 
der Linien Armee noch einige Mann blos das Leibel und den Mantel 
hatten. Die Nationalgarben beklagten ji zwar, daß fie die von ihnen 
aboptirte Uniform noch nicht erhalten batten, — eine Kleidung, bie aus 
einer blauen Bloufe mit einem Kollet von berjelben Farbe beſtanden, 
— benn biefed fepte fie aus, vom Feinde als rebellifche Bauern und 
nicht alt reguläres Militär behandelt zu werten. Es war den im 
eriten Augenblick jtark in Anfprud genommenen und von den nothwen⸗ 
digen Fonds entblöften Mrefeften nicht möglich, dieſem Bebürfniffe zus 
vorzufommen, was ein Grund für die Unzufrievenbeit ber Nationalgarde 
war, indem fie bierin eine Gefahr ſür ſich felbit erblickten, indeß war 
bies fein Hinbernif, fle vom beiten Geijle beſeelt zu eben. 

Auf diefe Art hatte Napoleon in 2'/, Monaten Frankreich aus 
einem volfommenen Zuftand der Mehrlofigkeit beraudgeriffen, denn 
mähren® er noch am 20. März auf keinen Punkt eine Macht von eini+ 
ger Bebentung-zu lonzentriren im Stande war, hatte er jhon am 12, 
Juni auf der Nordgrenze eime mit allem Nothwendigen verfehene Ar: 
mee von 124,000 Mann jtehen, die fählg war, ſobald fie das Glück 
nicht verrietb, die Geſtalt der Dinge zu verändern. Außer biefen Streit- 
fräften waren am Mhein, auf dem Jura und in ben Alpen ſolche Kern- 
truppen, melde, ſobald Napoleon. ih an fie auſchloß, impofante Korps 
bilveten, bie bem Feinde mit Ehren entgegengeſtellt werben könten. 

Die feiten Plüge hatten ſtarke Befagungen und jeder kommende 
Monat vermehrte um hundert Tauſende die Maffe der Bertbeibiger 
vaterlänbifchen Bodens, j 

Einige: firenge Richter fragen, warum 40,000 Mann zwiſchen 
die Korps von Rapp, Lecourbe, Suchet vertbeilt worden, wo fie feine 
eigentliche Armee bildeten, nicht bei Napoleon verblichen, wo fie den 
Sieg hätten entfchelden können? Diefe Kritifen find aller Begründung 
bar, Man konnte nicht den Rhein, den Jura unb bie Alpen ohne Vers 
theidigung laſſen, es waren bort wenigitend folde Korps norhmenbig, 
melde im Momente ber Gefahr verförft, fühig gemeien waren, eine 
Snvafion auf biefer Seite aufzuhalten, Napoleon hatte fie größtentheils 
aus mobilen Rationalgarden zuſammengeſetzt, welche man nothwendiger · 
weiſe nicht ganz ohne Sontien laffen konnte; 20,000 dem Rapp'ſchen 
4000! dem Lecourb'fchen und 12,000 bem Suchet'ſchen Korps beigege- 
bene Linienfoldaten verliehen ihnen eine größere Konflitenz und tiefer- 
ten ihmen überbied bie Spezialwaffen der Aıtillerie, der Kavallerie unb 
bes Genies, melde die Nationalgarbe bei ihrer Formirung nicht in 9— 
aufgenommen batte Auf dieſe Art fommandirte Rapp 40—45,000, 
Zecourbe 12—18,000, Suchet 30— 32,000 Mann und wenn Napoleon 
nach einem über Preußen und Engländer erfochteuen Siege ih nah dem 
Rhein’ geworfen. um bier ben bis an die Oſtgrenze borgebrumgenen 
Defterroicherm und Ruſſen die Spitze ‘gu bieten, fo fand er bier den 
Kern zu einet Meihee vor, bie er mittelft der mitgebradhten T0—80,000 
auf 120,000 Mare febradht haben murbe. Gewiß konnte er im keinem" 


ſachlich auf bem- Marſche befindlichen 12,000 ehemaligen Soldaten, bie) Falle wentzer für den 'Mbein, ben Aura und’ die Alpen thun; indem 
48,000 Konfteibittem ber Ergänzung vom 1815, entlic bie 30—40,000|er dies hät, machte er das Nllernorhteentigfte, Da er fich zu gleider 
Mann der mobiler Ratiomalgarde oder ungefähr 100,000: Mann Yimfreit die binlänglicen Streitkräfte referbirte, um im Morben ben ent« 
Ganzen zum Heere ſtoßen fonnten, was ihm erlaubt haben würde, 40 | fheidenden Schlag zu führen. Bon den alten und neuen Heerführern 


bat er allein bie Kunſt verſtanden, bie Kräfte gu vertbeilen, die Art 
alles ‚zu bejegen und nirgends mehr hinzuſtellen, als unumgänglich noth- 
wendig geweſen, indem er ſich für dem entſcheidenden Punkt bie.groß« 
artigiten Mittel reſervirte. Unſer Unglüd von 1815 ändert nichts an 
biefer Wahrheit. 

. Die Sifmation, welde wir eben erklärt haben, beweiſt zur Ges 
müge, wie thöridht der Gedanke. derjenigen geweſen, die an dem folgen: 
ben Zag bed 20. März gleich auf ben Rhein marichiren wollten, um 
fo von bem durch bie wunderbare Rückkehr von ber Inſel Elba ben 
Geiftern mitgetbeilten Schwung zu profitiren, Hätte man. diefen Ent- 
flug gefaßt, fo würde man einer 3 oder Afach jener überlegenen Stärke 
begegnet baben, die man im beiten Falle mit Ach geführt, man würde 
daturch, daß man fi jo meit vorgewagt, die Reotganiſtrung unſerer 
Renimpter viel fhtwieriger, ja beinahe unmöglich gemacht und endlich 
würde Napoleon hierdurb alle jene Menfchen gegen ſich in Auffuhr 
gebracht haben, bie eber alle Mittel exfchöpft wiſſen wollten, um ben 
Frieden zu ‚bemabren, und. welche nicht geneigt waren, ihm ben Krieg 
u verzeihen, jo lange er nicht abjolut nochwendig geworden war. Wenn 
demnach die Reſolution bed Abwartens, bie unfere Streitkräfte aus ber 
Nichtigkeit beraustreten, in ber fie fih am 20. März befunden und bie 
bie Teindjelige Dispojition Europas augenſcheinlich geworben, wenn 
diefer Entſchluß fagen wir, ‚wine unbeftreitbare Weisheit genannt werben 
muß, jo erhebt ſich nichts deſtoweniger anderſeits die ſehr ernſte Frage, 
ob, wenn man jchon his Mitte Juni gewartet, es nicht amgejeigter ger 
weſen wäre, die Aftion bis Mitte Juli ober Auguft zu berichieben, 
einem Zeitpunfe, bis zu welchem unfere Streitkräfte volltommen orga« 
niſirt werben konnten, 


Nachdem einmal Blücher und Mellington in der That den Ent- 
ſchluß gefaßt hatten, an ber Spitze des nördlichen Echellons in fo Tange 
unbeweglid zu bleiben, bis nicht die große Kolonne bes Oſtens unter 
Schwarzenberg in der Berfaffung war, gu handeln, mußte mindeſtens 
noch ein Monat bie zur Eröffnung der Feindfeligkeiten vergehen und 
dieſes Monat mar für die Eatwickelung unferer Steitmittel von ben 
unberehenbarien Folgen. Während desſelben konnten nicht nur die 
am Marie defindlichen ehemaligen Militärs, ſondern auch die Mefruten 
bes Jahres 1815, enblih die mobil gewachren Nationalgarden fih an- 
einander anſchließen, mas uns 100.000 Mann mehr verfchafft haben 
mürbe, moburd Die aftive Armee unter Napoleon anjtatt mit 124,000 
mit 200.000 &treiter ind Feld hätte rüden können. Sept man voraus, 
daß das Merbleiben in biejem Plan bes Abwartens bem Feinde wie 
im Sabre 1814 möglich gemacht Bätte, im unfere Provimzeneinzufallen, ſo war 
es tod nicht benfbar, daß von den beiben großen feindlichen Armeen 
bie eine in Langres und bie andere in Laon vor bem 1. Auguſt ein: 
teeffen fonnte. Sndem man fo von ben ſich zurüdziebenden Depots eine 
große Anzahl Mannſchaft in die Megimenter eingeftellt und der das 
@ifady- räumende Kapp ſich mit Mapoleon ver ‚ hätte: dieſer ſich an 
der Spige einer Armee von 250,000 Dann gefehen, bie unter. seinem 
unmittelbaren Befehl geftanden. Während biejer Zeit konnte fid Paris 
mit Marinefoldaten, Verbündeten, Depot? x. füllen unb auf viefe 
Art vielleicht bald 100.000 Veriheibiger zählen. Das mit joliden Wer ⸗ 
fen umſchloſſene Lyon würde ſich ebenfalls mit den Seefoldaten von 
Zoulon, den mobilen Nationalgarben aus ber Daupbine, Franche⸗Comte, 
Auvergne angefüllt und jo den durch Lecourbe veritärkten Sucher in 
ben Stand gefept haben, mit 50.000 Mann baſirt auf Lyon den Süden 
zu decken, während der anf das gut vertheidigte Paris geſtühte Napo- 
leon mit feinen 250.000 Mann ben Norden gebedt hätte, Man fann 
biernah nidt auf den Ausgang des Feldjuges zweifeln, denn menn 
feleit die Angreifer wie man behauptet, mit 500.000 Mann vorgegan 
gen wären, jo mußten fle mindeitens 100.000 Mann alt Kranke, Gar- 
nifonen ⁊c. hinter ſich lafjen. 


Erinnert man ſich voran, was Nopoleon im Fahre 1814 mit 
70.000 Mann, dieer m der Hand harte, Alles gethan, damals, als Paris 
weber eine Kanone, noch einen Mann, no einen» Generalen hatte, um 
ihn zu protegiren, ald Lyon der Ineptie Angeram’s überliefert geweſen, 
gd Kann man, wir wiederholen «8, wicht genug Thmerzlich bedauern, daß 
aſcht das Syſtem ber ſtrategiſchen Defenfive über —2 der Offenfive 
2 Napoleons Geifle den Sieg davon getragen hatte. 

(Bortfeßung folgt.) 


‚Fälte Standbild der. untergeßfihen Raljerin ‚mit ‚tem, Jubelrufe, 
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Die Enthülung des Maria Therefien-IMonumentes. 


5.6. Die Entbüllung ded von ehemaligen Zöglingen ber Mil.»Mfademie zu Bor. 
Neuftadt der erlauchten Gründerin berfelben, 'weiland Ihrer Majeftät ber 
KRuiferin Maria Iherefla gemwidmeten Dentmaled fand am 31. Auguft 1862 
im Beifein bes Allerhöchſten Hofe umter großer Felerlichteit und wem 
ihönften Wetter begünftigt, ſtatt. Ein ſo erhebendes Feſt mußte natürlich 
allen shemaligen Zöglingen dieſer berühmten Anſtalt dem willlommenſteri 
Anlaß bieten, das theure, unvergeßliche Mutterhaus wieder zu fehben; men 
e8 von biefen irgend möglids ‘war, der hehren Meier beisumohnen, (fehlte 
daher gewiß nicht umd die aflegeit getreue Stadt mag ſchon einige: Tage wor 
bem Feſte in ihren Mauern ein nicht umbeträchtlidied Montingent „alter 
Meuftäbter* beherbergt haben, bie an ben Schauplatz ihrer Fugendergiehung 
geeilt waren, aber zu ihrem großen Erſtaunen das ganje Haus fo. veränder- 
dert und verfchönert fanden, baß fie ed kaum mebr ald bie Anftalt gu err 
fennen vermodhten, im ber fie glüdlihe Knaben- umd Sünglingsjahre verlebt 
batten. Mad einer Anfjeihbnung, welhe wir ber Güte eines bewähtten 
Freundes dieſes Hauſes werbanfen, sollen ber feier von! den ehemaligen 
Böglingen ber Akademie 2 FZM. (Benebet und Kempen), 13: 3ME, 25 
GM., 40 Oberfte, 37 Oberfilts., 60 Mojore, 172 Hauptlente, 74 Ober- 
lients. und an 200 Liruts., dann etwa 20 in Civil⸗Staatsdienſte übergetre- 
eine frühere DOffigiere beigemohnt baben, Der ültefte anmwejende Neuftädter 
war ber mod immer jugendfriſche FME Graf: Eugen Haugmwig (vom 
Sabre 1783), an ihm veibte ſich Der (feit 1799 im Folge schwerer Wer» 
wundung penfionirte) Unteelt. Feb. von Schmiedh (Homıdabee 1795); 
andere noch am Leben befindliche 42 Reuſtädtet von 1793: bis 1805. (dar- 
unter FM. Kinaty und die. FMLS. Bechtold, Majakovſes und Schiending) 
faben ſich, obwohl theilwelſe amgemelder, leider am Eeſcheinen verhindert ; 
das Bahr 1805 ſandte 2 Vertreter aus dem Armerflande;; Major. Lulaſſic 
und Oberit. Warmuth von Schlachtfeld, dası Jahr 1808 den Hptn., Braun 
vom Penflonsftande, dad Jahr 1809 fiehen Wertreter. (barumser den IM. 
Baron Kempen, FMEL. Meinberger, EM. Sajatevic) u. ſ. w. 

Es warein glängenber Unblid, ald,über 600 Offigiere am Morgen petd1.v..M. 
in.bem in einer reigenden Gartenanlage verwanbelten Mlabemichefe die Un 
kunft Sr. Majeftät des Kaiferd erwarteten, Allerhöchſt welchet gegen Yup 
Ubr in Begleitung Ihrer k. Hobelten der. durchl. Frau Erzherzoglunen Eli - 
Taberh, Maria Thereſta von Eſte und: Matbilde, daun Ihre FE: Doheiten 
des duxchlauchtigſten Kronprinzen und der durcht. Erjberyoge Ludwig Biltor, 
Wilbelm, Karl Ferdinand, Leopold, Joſef und Friedrich in der, Ufademie 
anlangten und von dem gefammten Offigierforps auf bem mit auserlefenem 
Geihmade durch Fahnen, Wappen, Waffen, Trophäen u. ſ. w. gefehmud- 
ten Maria Therejien-Plap am Eingange dei Mlademie-Barfes geleitet wie» 
den, Mahdem Ge. Majeftät der Kaiſer die aufgerüdten Abtheilungen 
(nämlich das aus den Zoͤglingen der Akademie gebildete Bataillon, bie in 
Br; Neujtabt garnijonirende Nafeteur-Divijion, eine beipannte halbe Rohrbat ⸗ 
terie, die Jöglinge bes Fifhauer Unter⸗Etziebungshauſes md die Deputationen ber 
Artillerie und Gen.⸗ Akademie befihtigt und ih mit der hohen Generalitaͤt in bie auf» 
geſchlagenen Zelte begeben hatte, begann bie Meffe an dem vor dem; Monur 
mente errichteten Altare. Nach derfelben bielt der AfademierPrebigen Prof. 
Iofef E. Wois (aus dem um den vwaterländifchen Jugendunterriht im 
Allgemeinen und um die Unterweifung der. militärijden Jugend inöbelo v dere 
bodhverbienten Piariftenorden) eine treffliche Feſtrede, aus melder eb ver« 
gönnt fein möge, die nachfolgende Stelle anjuführen: „Die Meltgeihiögte 
mie das Lied“, ſprach der hochwürdige Reduer, beffen Schönen Worten vie 
geipannte Aufmerfjamfeit eine nad Taufenden zäblenden, ausgezt ichne ten 
Auhörertreifeß folgte, „baben bie große Kaiferin gefriert, das Materlanb wie 
die weite Fremde haben ihre Thaten gewürdigt und bewundert; aber ‚eine 
ichönere und berzlidyere Feier ald beute au dem Enthülluugstage ihres Monu- 
mentes warb ihrem Mnbenfen wohl nie begangen! &o wie unfere Bäter 
einft bie Lebende umgaben, fo umeingen wir beute das Bilb der Unven 
geßlichen, als wollten wir ihr zurufen:. Maria Theteſtal - Dein Andenfen 
bleibt im. Segen! Wie die Weltgeihichte Dein Gedächtniß der Fwigfeit ber 
wahrt, fo lebt «8 auch in unseren bamfbaren, Herjen! Die Eulel jener, bie 
Dir fo treu ergeben waren, bie für Di und; Dein Haus gefämpft und 
geblutet, umſtehen heute tief gerührt Dein Wild und wie jene, fo ſchwoͤren 
auch wir heute ‚mit heiltgem ide Deinem srhabenen Gafel, unferem Müer- 
gnäbigften Kaifer und Seinem Haufe ungerbrühlihe Treue! Dein Deſter⸗ 
reich, über weldem ber Schch des Himmels jihtbar waltet, erhebt ſich mit 
verjüngtem Glanze im Schimmer ‚der, Neuzeit. Auch diefe Mlademir, durch 
den befondern Schuh umfereb Eaijerlihen ‚Herrn in Deinem Üeifte, ‚große 


‚Btifterin, werjüngt umd großartig audgeftattet, ‚wird. immer jegenönoller wir⸗ 


ten." Als bei den fräftigen Schlaßworteu: „So, .laffet und, denn Das. ent 
begrüßen; 
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„Alles mit Sort für Kaifer und Baterlamb!" die letzte Hülle 
unter bem Donner ber Befchäß- und Gewchrſalven fanf und das ‚Schöne 
Monument im Sonnenglange eines berrliden Sonntagmorgen ftrablte, ba 
fühlte ſich manches Greiſenauge mit Ihränen, die Herjen der Jugend ſchlu ⸗ 
gen höher und erft ua einigen Uugenbliden der Sammlung, Betrahtung 
und Bewunterung jollte der glängende Kreiß reichverdienten Beifall dem 
dur Hanns Gaſſer modellirten ınb durch Fernkorn vortrefflih ausgeführ- 
ten Gußwerke, welches in Ueberlehensgröße die Kaiſtrin darſtellt, mie fie, 
geſchmückt mit einem leichten Diadem, in ber reiten Hand die Stiftungs- 
urfunde ber Alademie, in der linken bie Falten ihres ſchweren, mit reichen 
Stiderelen bebedten Staatöleibes hält, Bier weibliche Figuren ir jigenber 
Stellung an ben Enden bed Pofamentes fielen die Religion, bie Stärke, 
bie Gerechtigkeit und bie Weidbeit vor, Der Wordertheil bes Poftas 
mented enthält bie Horte: „Der Gründerin der Militär-Afabemie Kaiferin 
Marıa Therefla, Danfbare Aöglinge, 1862,* Das Ipröde Metall fügte ſich 
geichmeidig ber Hanb des Kuͤnſtlerg und nahm Hier bie Beichtigkeit des wallenden Ge» 
wanbed, bortbie Weichheit bed pulfirenden Lebens, hier ben demütbigen Ausbrud ber 
im beünftigen Gebet verfunfenen Religion, dort bie fühnen Züge der ihrer Kraft ſich 
bewußten Stärke an, Im Verlauf ded Tages fahman je nad der Gemütäftimmung 
und den Meigungen ber Betrachtenden bald die eine, bald bie andere ber 
Geftalten von einem dichten Kreife von Beſchauern umftanben. 

Nach der Enthällung unterzeichneten Se. Majeflät der Kaiſer die 
Ihm von dem Anreger bed pietätwollen Unternehmend, @eneral-Major 
Frelherrn von Geubier, unterbreitete geſchichtliche Urkunde des Monu- 
mented, begaben Sih fodann, von ben durchlauchtigſten Herru Griher- 
zogen und bem ganzen Offizierforps geleitet, zum Monumente umb ver 
fenften bie vorerwähnte Urfunde, die Abſchrift bed die Gründung ber 
Atademie betreffenden, von der Kalferin Marla Thereſia unterm 14. Des 
jember 1751 erlaffenen Allerhöchſten Befehles, enblih ein Berpichnif 
fimmtlicher am GEnthüllungstage im aktiven Armee ober Penjlonsftande 
befindlichen ehemaligen Böglinge der Wfadermie, fo wie bie and Aulaß 
der Errichtung diefes Monumentes geprägten Denf: und fonfligen Mün- 
gen in dem bazu bergerichteten Raum bes Piebeftals, worauf der Schluß- 
fein gelegt wurde. Während biefes Wftes trugen ber Männergefangs- 
Berein aus Wien, dann jene aus MienereMeuftabt und Dedenburg eine 
von Herbeck fomponirte Feſtkantate vor, welcher dad von dem Hochwür · 
digen Prälaten des Meuflofer intonizte und von den Gefangd-Bereinen 
abgefungene Te Deum folgte. Mach ber gottesdienſtlichen Handlung 
liefen Se. Wajeſtät drei ehemalige Zöglinge bet Haufes den Oberften 
und Maria Ihereflenorbens-Mitter Franj Freiherrn Mayer von 2r 
wenfhwert, Feflungsflommandanten zu Karlöftabt (ausgemuſtert im 
Jahre 18127, den Oberfilfeutenant Ferdinand Dits, Kommandanten drd 
Kadeten- Inftitwtes zu Hainburg (ausgemuftert im Jahre 1822) unb ben 
greifen finterlieutenant im Benflondftande Freiherrn von SchmiebI, 
(ausgemuftert im Jahre 1798) nach einander vor Sich beſchelden, und 
verfündigten in den guädigfien Ausdrüden dem Grfigenannten bie Ber 
förderung zum &eneral-Majer, dem Zweiten jene zum Oberſten und dem 
Dritten bie Beförderung zum Hauptmann, Gine gleiche Autzeichnung 
wiederfuht dem raftlos thätigen Dekonomier-Injpeltor der Meuftäbter-Afa- 
demie, Hauptmann Unten Mayer, welchen der gütige Kalfer zur Der 
förderung zum Major beglückwünſchte. dachdem Se. Majeftät hierauf 
die vorziglichften Böglinge ber Meuftädter-, der Wrtillerier und ber &t: 
nit · Alademle, fo wie bed Untererpiehungshaufes zu Fiſchau dur ihre 
Kommandanten fi allergnädigft vorſtellen zu laffen, und an jeben eim- 
jelnen dieſer beneidendwerihen Jünglinge gnädige, und ihnen gewiß un 
vergeßlihe Worte der Mufmunterung vol Waterbuld zu richten gerubt 
batte, fand die Deflliung ber ausgerüdten Truppen ftatt, melde mus 
fterhaft von Gtatten ging. Ihre E f. Hoheiten Kronprinz Rubolf und 
GEriberiog Friedrich hatten mit den burdhlauchtigften rauen ÜErgberio- 
ginnen der Enthüllungéfeier in einer auf dem Balfon der Burg errich · 
teten Logt, eimem Muſterbilde des beſten Geſchmackes und wahrer, von 
jeder Weberlabung ferner Eleganz angewohnt, welde zur Aufnahme Ihrer 
Maojekät ber Raiferin, durch deren Allerhöchſte Gegenwert bie Wlaber 
mie beglädt zw werben gehofft hatte, Geflimmt, und an ber mit gamı 
befonderer Liebe und anferorbentlichem Fleiße gearbeitet worben war. 
Beide T. #. Hoheiten waren zur Vorſtellung der Böglings-Unteroffisiere 
auf dem Maria Tferefien Plage erſchienen, und befanden fih mährenb 
derfelben an der Seite Sr. Majeftät des Kaiſers. Nach der Deflirung 
gttuhten Se. Mafeftät, gefolgt von ben durchlauchtigſten Herrn Erzher⸗ 
zogen, bie gefammte Akademie zu beſichtigen, uud dem Kemmandanien 
derfelben, General-Major Zohannn Knoli, (ebenfalls einem Böglinge 
der Anflalt, ausgemuftert im Jahre 1817) wiederholt über den Zuſtaud 
derfelben — wie fon bei früheren Anläffen — bie Allerhöchſte beſon⸗ 


dere Bufeiebenbeit aut zuſprechen. Unmittelbar nad Beſichtigung des Hauſes 
begann vor dem Allerböchften Hofe das von dem Herrn Oberſtlieutenant 
Grafen Töröl der Areieren⸗Leibgarde geleitete, von ben Höglingen ber 
Afademie meifterhaft gerittene Garouffel, wobei die verfchiedenen Waffen 
gattungen ſowohl in ben Uniformen umferer Tage ald in jenen aus ber 
Zeit der Kaiſerin Maria Therefla erſchienen. Wohl über 1900 Per 
fonen wohnten biefem hoch intereffanten Schaufpiele bei, beffen Schluß- 
proben zu fehen, gewiß über 8000 Menſchen durh bie Liberalität bes 
AfsdemiesRommanbos verftattet worden war. Se. Mufeftät ſchienen durch 
die 2eiftungen ber afademifchen Zoͤglinge ſichtlich befriedigt, und brüdten 
nad Beendigung bes ſchönen Schaufpieled fowohl dem Oberſtlieutenant 
Grafen Toͤroͤl über das geſchmadvolle Arrangement bed Ganzen ald dem 
erften Meitlehrer der Akademie Rittmeiſter Dobfa, Über die Leiftungen 
ber Aöglinge im Meiten die Allerhoͤchſte Zufriedenheit aus, 


Nachdem ber Allerhächfte Hof noch in ben fogenannten Raifergim- 
mern ein gout6 eingenommen hatte, verließ derfelbe gegen 1 Uhr bie 
Meademie und kehrte, von vielen Generalen begleitet, nad ber Mefibenz 
gurüd, 


Zaywifhen warb auf Mh. Befehl den 72 am näcften Tage (1. Sept.) 
aud zumuſternden Aöglingen bed 4. Sahrganges von dem Ufabemie-Romman- 
banten ihre Beförderung zu Unterltd. 2, 21. verfündigt und ben nen em 
nannten Offigieren dadurch die erfehnte Gelegenheit gegeben worden, den 
Meſt des Feſttages im der Mitte der ihnen auf ber Bahn der Ehre voran- 
gegangenen älteren Kameraden zubringen zu bürfen. Um 4 Uhr Nachmittags 
verfammelten die Räume ber Meitſchule, melde mie durch Zauberſchlag im 
einen ſeht geihmadtoollen Speijefaal verwandelt worden war, gewiß mehr 
als ein halbes Taufend ehemaliger Zöglinge, bann viele geladene Gaͤſte und 
die Profefforen der Akademie zu einem fplenbiben Feſtdiner, bei weldem ein 
von bem FIM. Ritter vun DBenebel ausgebrachter Taaft auf Se. Majeſtät 
den Katſer ben größten Jubel und Enthuſiasmus hernorrief, Brohfinn und 
Freude Fürzten die Tafelftunden nur zu fehr, und allgemein mar bas Be 
dauern, mit Anbruch der Nacht den glänzend erleuchteten Saal werlaffen und 
auf die Rüdkehr nad der Reſidenz bedacht fein zu müflen, wohin fi bie 
überwiegende Mehrzahl der Anweſenden begab, So enbete einer der ſchoͤn⸗ 
fien Tage, welde bie oͤſterr. Urmee in ihre Annalen einzuzeichnen hat, eim 
Tag, am welchem eine Dankebſchuld, welche von den Wölfen Oeſterreichs 
der größten Fuͤrſtin längft hätte abgetragen werden follen, durch bie banf« 
baren Söhne ber beften Mutter eingelödt wurde, ein Tag, ber Allen, bie 
ihn in den Mauern der Miener Neuſtädter Miiktär-Mfabemie zu verbringen 
fo glüflih waren — umvergeßlih bleiben wird! 

Die beis ber] Feier] mit großem Beifall aufgenommenen Feſtmaͤrſche, 
battte der bewährte Armeesfapellmeifter Leonhardt fomponirt. 


Zur Wervolftändigung diefer Feſtſtinge bringen wir noch ein leiber 
nicht zum Drud gelangtes Feſtgedicht von Joſef Wois, Profeffor u. Pre 
biger an ber k. k. Militär-fabemie, 


„Bilftommen Ihr Brüder von nah und fern, 
„Milltommen jur feſtlichen Stunbel" 

Die greifen Helden mit Orden und term, 
Sir reichen ben jungen Weführten germ 

Die Hand zum tranlidden Bunde 

Sie alle vereint ja gemeinfamer Sinn: — 
Bum Dentmaldergrofen Kaiferin 
HM heut! jebes Auge geiwenbet. 

&o wie in ber ebelflen Männer Bruf 

Der Gedanke gejlindet, fo hat auch mit Luft 
Das Merk der Meifler vollenbet, 


508 auf granitenem Sockel Acht 

Ohne Kron' unb ohne Befdimeibde, 

In ſchlichter, einfacher Maſeſtat, 

Don der GSlotie nur ihres Ruhmes ummeht, 
erefbe im prunllofen Sleibe. 

Sir hält eine Schrift in ber rechten Haub 

«ld der Erinnerung heuerfles Pfand, 

Dat und son ihr 4 geblieben; 

Stets mahrten mirk und bie Schrift von Er, 

Deh Be.ibr liehoolled Drusterherz v 

Der danlbaren Jugend verfährieben. 


Und, bie fie ererbt won ben Ahnen ſchen, 

— Des Serefcherd beſtes Gelelie, 

Die mächtigen Dtügen für jeden Thron: — 
Eraft, Weisheit, Gerechtigkelt, Religion 
Die find ihr au hier zur Belle: — 


Bo, — Iberr würdig, — ven ehbernem Ouß, 
@rbaben und hehe — wie ihr Genius, 
Der ſich durch Thaten werkünbet, 

Soll prangen ihr Denkmal in ferne Zelt, 

Bon Lirbe unb inniger Danksarteit 

Zum em'gen Grbächtmiß gegründet. 


Denn bat uch feit langen die Bengen all’, 
Die einft ihr Wirken gefchen, 

Berſchlungen det Zeilftremd Wogenſchwall; 
Ihr Wort wird mit freubigem Widerhall 
Moc viele Kerpen durchwehen. 

Ir ber Säule, Die bier Thereſta ſchuf, 

Da reiften heran zu ihren Beruf 

Die Helden bie — hech gepriefen, — 

Auf mandem Ehlastfeld, is mandem Kampf, 
In Kugeiregen und Pulnerkampf 

Dir tähtige Schule bewirfen, 


Das iſt di⸗ Schule, mo, hadverrhrt, 
Der mehr ald rinem Zabrbanbert, 

Im Frieden fo wie im Kriege bewährt, 

Der gute „Vater Kinsly“ gelehrt, 

Jept aoch geliebt und bemundert. 

Nun Acht fein« Büfte in Fiefem Gain, 

— Bis Beihen der Dankberkeit, — nimmer allein; — 
Aus ben umfcattenben Bmweigen 

Erbebt fih Fein Bild, dem Deinigen nah: 
Dir gegenüber Therefla 

Darf 1 der Wärdige zeigen! 


D'rum ber, wo der hoben Pappeln Schaut, 
Dewacht die Burg Deiner Ahuen, 

Bo mandes Plaͤhchen. fe sieh Dir war, 
Bo Kallır und fo wunberbar 

Aa Die, Du herrliche mahsen; 

Sier, wo ben Saamen Du au ent, 

Der in vollen Aehren wuchett no heut, 
Hier möge Dein Denkmal ſtehen; 

De „Kaböburg*‘ mit „Lothringen“ warb gelrant, 
Ehrrefia, wo Dich ald wonnige Braut 
Die Bäter wandeln geliehen! — 


Ser, wo Du oft in der Jugend Kreit 

Bir eine Muiter vermeilteft, 

Bald flſternd ein HBörtchen bet Tabeind feld, 
Bald lobender Anerkennung Preis 

Den jungen Arlegren eribeilteh ; 

Hier, wo Du im Leben wirkten fo mifb, 

Boll nun in alle Zalunft Dein Bilb 

Bu Thaten eutflammen bie Jugend, 

Auf daß fiererwerbe im Dihladtenbranb, 
ga Rampf für Kaifer und Daterlanb 
Sen Preis ber Bolbatentugenb! 


& o wird, maß Du ber Jugend gemeiht 

Sich wir Dein Rame bewahren 

Und diefe Anſtalt, un ringeteiht 

Dem Streben und Schaffen der meuem Beit, 

No mächtiger Ah offenbaren. 

Sir lebt niht mehr von Erinnerung, 

le bar ich arhoben zu hihern Schwung, 

Seit in Deſt reich, das men ſich gefkaltet 

Der Hitter ber Reuzeit, ber Freiheit Hort, 
Der Fürſt der Thaten, der Rann pon Wort, 
Seit Raifer Franz Joſef walten! 


Gedacht hat fein umfaſſender Selft 

isch bleſet Burg feiner Ahnen 

Und bier, wo bir Geſchlchte zumeiſt 

Auf den alten Mubm ber Habsburger mweil't, 
Entfaltet der Reupeit Fahnen. 

Denn ia Aramy Jofef zeigt ſich fe ccht 

Dei Kabähurger Stammes verjüngtet Geflecht, 
Dem Kraft und Frömmigkeit eigen. 

&4 wirb ſich von feinem erhabenem Thron, — 
Der Rame „Mubolf" verkänbet 24 fchem, 
In blühenden ‚Wellen vergwrigen. 


Drum had „rang Joſefle um Rupelf," boh, — 
Die glänzen bie derrligen Namen ! 

&ie mahnen an tuhmeelle Zelten und bach 

Dreinzal verflärter erfiheinen fir noch 

Im unferer Neupeit Rahmen, . 1 
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Thrrefia! Dein würkiged Denkmal Acht, 
Wie auch bie Reit d'ran vorüßer geht, 

Hoch bei der Rachwelt in Ehren, 

WE iſt des Baterlands Seiliathum 

Und Deines erhabenen Namend Ruhm 
Wird ned dein Enkel vermehren! 





Literatur. 


Gedanken über den Huf und deſſen Beſchläge, von 
a Haas von Bilgen k. k. BeneralsDafor. Wien 1862. C. Gerold'g 
ohn. 


Ny. Iebem Meiter und Pferdeliebhaber wird wohl ber Mame mb 
mit fo vielfeitigen, großem Mugen für die E, k. Armee verbunden ge · 
weſene Wirlungekreiß des verſterbenen Verfaſſers hinlänglich bekannt 
fein! Seine Werehrer und Schüler werben ſich gewiß noch feiner 
Gründligfeit unb Korrectheit in Allem mad bad Meitfah, die Stall⸗ 
orbnung und Pferbewartung bereifft, mit Vergnügen erinnern, insbefon« 
dere aber feiner Naturgemößen Behandlung der Hufe, melde jede Ent 
artung berfelben im Stalle vorgebeugt, bie Kranfen geheilt, und felbe 
fo gut und fehön erhalten Kat, wie fie nur auf ber Weide vorkommen. — 
Er bar es buch vieljäßrige Praris bewieſen, was in biefem Werke 
barüber nah feinem Zobe in feinen Papieren Mar niebergefchriehen vor ⸗ 
gefunden wurbe, 


Die iſt vieleicht das erfle Werk, über den Huf und beffen Be 
ſchlaͤge worin jebe Gharlatanerie im ber Bebamblung der Hufe im 
Stalle wie beim Befchlage gänzlich vermieden unb verpönt if, wodurch 
die Hufe gut und dadurch die Füße Gebrauchktüchtig erhalten werden. — 

Daher diefed Werk jebem Pferdellebhaher, Meiter und Pferbebes 
fiter, als eine ſehr müglihe Erſcheinung im biefem Facht beſtens cm 
pfohlen werben fann, 


Die Ausſtattung ift eine des Gegenftandes Würdige und gereicht 
der MWerlagshandlung zu Ehre. 


Das Horoffop ober der Stunbenzeiger. Erfunden von SD. 
Gble in Ellwangen. 


A. D. Bereits vor mehreren Jahren bat Herr Eble, Lehrer ber 
Mathematik und Phyſik an der Realſchule zu Ellwangen, durch ein 
von ihm erfundenes, hoͤchſt ſinnreich konſtrulttes Zeitbeftimmungss 
werf einen Appartat gefchaffen, mittelſt welchem bie genaue Beſtimmung 
ber Zagedgeit auh dem Nicht⸗Aſtronomen ermöglicht wird. Jndeſſen 
waren biebei doch einige MWorrihtungen und eine längere — menn 
au mur mit Hilfe des niederen Calculz zu löſende Btechnungsopera« 
tion erforderlich und Herr Eble fleilte ſich die Mufgabe, die Beach- 
tung ber Sonnenböbe und Berehnung bes Stundenwinkels auf ned 
leichterem und bequemeren Wege zu‘ ermöglichen. 


Dur bad Heroffep, welhes in E v. Bittroms Kalend er 
für das Jahr 1861 bereits die rühmlichfte Unerfennung gefunden bat, 
bat Herr Eble biefed Problem In einer aud den Hödftgeftellten Au— 
forberungen vollfonmen entſprechender Weife geloͤſt. 

Diefer eben fo einfache, ald verhältmiimäßig wenig volumindfe 
Apparat befteht aus drei Theilen, dem Üeftelle (einer Seite auf einer 
eunden Platte mit drei Stelfhrauben) und zwei aus Schienen zufam- 
mengefügten Tpeilen, von denen ber eine aus den Schienen A unb B 
beftehend, bie Form eimed T befigt ber andern aus ben Schienen C 
und D zufammengefügt. die Figur eines L bildet, Auf A befindet ſich 
eine Stundenfkala, C ein aus zwei Meffingpfätthen beſtehendes Diopter 
und in ber Aufammenfügung ven D und A ein Bleiſenkel, mach wel« 
em ſich bie richtige Stellung der beiden] Ichtermähnten Haupttheile 

ibt. 

er Die dem Upparate beigegebene Inftrudtion enthält auf drei Sei - 
ten Aled, wad jum genauen -Werftändniffe bei ter Manipulation er» 
forderlich ift umb fo vermag denn Sebermann mit dieſem Apparate zu 
jeber Zogeäjeit und am jebem Dete bie Sonneuhöhe zu beobachten : unb 
den entfprechenben Stundenwinkel zu berechnen, ober vielmehr mur ı ab» 
zulefen, biernach feine. Uhren zu weguliren und. Sonnem-Ubren auf. die 
einfachfte und richtigſte Weiſe zu lkonſtruiten. J 
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Die Billigkeit des Apparated (berfeibe koſtet 2%/, bie höcdhftend4 Thaler) er 
mögliche befien Anſchaffung saub dem Minderbemittelten und wir fügen 
noch bei, daß das Horoſtep bei Engler in Ellwangen erzeugt wird, 
in ber öflerreichifhen Monarchie aber bei Lenvir (Inſtrumentenbandl.) 
fowie bei Brandl und Mayer in Wien und in Battkas Budband- 
lung in Prag zu bejiehen iſt. 


Der fhleswigebolfelnifhe Krieg. Bon Adalbert Graf 
Baubisfin. Hannover, 1862, bei &: Ringier. 4. Lieferung. 

A, D, Die Fortſchritte, welche die daͤniſchen Generale von Schlep- 
„pegrell und ‚Rye im bem Kampfe um den Befig von Kolding gemadjt 
“hatten, märden endlich durch bie Anftrengungen der bragen ſchleawigholſteſ- 
niſchen Yäger unb bie Ankunft der Truppen bed Generals Baudiſſin ge- 
hemmt und der biutige Tag endete mit dem entfchiebenen Siege bed Ges 

„merald Bonin über. feine weit überlegenen Gegner. 

Über alle Tapferkeit, ale Erfolge, welche Deutihlanbd Krieger zu 
Maſſer und zu Band, bei Ederförde, am Sundewitt und bei Kolbing über 
„Mänemarf errungen hatten, wurben durch bad Werfahren Preußens zu 
‚Michte gemacht, General Pittwitz wußte von der folofalen Streitmaht, bie 
Abm zu Gebote ſtand, aicht nur feinen Gebrauch zu machen, er binberte 
ſogar ben wadern Bonin an. der Verfolgung ſeines Sieges und beantragte 
‚um dem Ganzen bie, Krone aufjufegen, daß „der Sieger von Kolding vor 
ein Kriegögericht geftellt werde!" Während hier ein prewßifcher General 
‚feinen Kameraden mehr Schaden zufügte, ald «3 der Feind thun fonnte, 
vereinte die Diplomatie ihre B,mühungen jur Unterbrüdung Schlebwig-Heifteine. 


England verfprah, um ſich Rußlands Gunſt zu erhalten und bie 
durch fein wegen bed Juden Bachfico gegen Übriechenland ausgeäbtes bru⸗ 
tales Vorgehen entftandene Mißſtimmung za bejertigen, die Sache ber Her 
jogthümer fallen zu laſſen und Preußen, erbittert gegen bie beutiche Zen⸗ 
tralgemalt und eingefhüchtere von den Drohungen Muflands, lieg ſich in 
dem Waffenſtillſtande zu Berlin von dem fleinen Dänemar! Bedingungen 
vorſchreiben, bie man vieleicht felbft nad der Schlacht bei Rena ald zu 
demüchigend zutüdgewieſen hätte. 

Die Starthaiterfhaft, die Landetverſammlung und die ganıe Bendls 
ferung der Herzegthümer wieſen ben Beitritt zu dieſem Stillſtaude mit 
Entrüftung zurüd, aber Preußens Truppen überliefen das arme Schleöwig 
ber Gewait Dänemarld und führten die ſchleswig-hollſteiniſchen Truppen 
welche ten Kampf fortfepten, geradezu ind Werberben, 

Der Kampf vor Friederieca endete edrenvoll für die Vaterlandeder- 
theidiger — aber mit dem beinahe vollfänbigen Untergange derjelben und 
es zeigte dieſe Schlacht einerfeits das Binehmen des Wenerald Prittwig 
in dem gehäffiaften Lichte, als auch die perfide und rachſüchtige Bejlanung 
ber Dänen, denn ein Sieg konute zu diefer Zeit der Sache der Herjog« 
tbuͤmer und der Dänen weder helfen noch jhaben, da man über die Bebin- 
gungen des Bertraged bereit# übereingelommen war. Der BVerfalfer erzählt 
daß nah der Schlacht bei Friderieca ein holſteiniſcher Stabsarzt den Gene⸗ 
al Pritiwitz erfuchte, bie Bermunderen mit feinem Anblide zu verfchonen ! 

Mit biefem Wendepunfte bed Kampfes ſchließt die 4. Heferung uud wir 
werben bei bem-nöchften Hefte noch Einiges über die überamd traurigen politir 
ſchen Berhältniffe der Herzogihümer nachtragen. 





Armee— BIS Den 


Defterreich, 


” (Bien) Se Majehät der Kaijer haben dem FME. Adolf Arben. 
„son Lang, FeftungssFommandanten zu Pesdhiera, zum 2. Inhaber des 
Infanterie-Rrgimentd CH. Sigiämund Mr. 45 gu ernennen gerußt. | 


® (fager bei Bimpaffing) Am 29. v. M. Nachmittags 
‚dangte Se. Mageſtät der Kaifer im Lager an, begleitet von AH, Ihrem 
eritien Generate&bfutanken, dann vom FZM. von Benedek und FE. 
Greifer v. Schiffer. Mm 6 Uber beſichtigte Se. Majeſtaͤt bad Lager 
und wohnte den von ber Mannſchaft improvifirten Unterbaltungen, dem 
Theater, den Mationaltängen, Geſellſchafteſpielen, und dem Turnen mit 
fihtbarem MWohlgefallen bei. Die Turn und Voltigirprobuftionen wurden 
von der Mannſchaft mit großer Gewandtheit audgeführt. Se. Majeſtät 
ſprach nicht nur die a. h. Zufriedenheit über dieſe Leiftungen aus, 
fondern fand ſich auch bewegen, —— an die Mannſchaft ver 
theilen zu laſſen. Hierauf begab ſich Er, Majeſtaͤt auf die Schiefftätte 
we ein fogenanntes eichtelfgiepen Rattan, und ſchoß mie gewohnlich 
gleich die erſte Kugel ins Schwarze. Abende war Thee bei Sr. Majl, 
wozu ſammtliche ſelbſtſaͤndige Kommandanten geladen waren! Zum 
Schluſſe beſuchte der Kaiſer auch den Tanzſaal, im welchem ſich dieſen 
Abend bie Damenwelt der Umgegend jehe zahlteich und in glänzender 
‚Tollette eingefunden hatte, Se. Maj. welite längere Zeit hindurch uns 
: ter ben Tanztuden und wurde am Müdiwege durch ein ſeht hübſch at ⸗ 
rangirted Feuerwerl überrafht,. Um folgenden Morgen, ‚d. ijl. den 30. 
d. wohnte der Monarh einem Brigademanöver naͤchſt Loretto auf ber 
‚.ogenamuten Broderödorfer Birnhaide bei und febrie hiexauf nah Wien 
‚suräd. Die derzeit im Lager weilende Brigade des GM. von Menig 
iſt geſtern aus dem Sager abmarſch irt und wirb heute im bie bieſige 
gen einräden. 


* (Die Uusfhmäüdung der geoßen Halle dei Waffen 
mufeums im f. & Mrjenale,) welde ih im ber Mitte des Ge— 
baͤudes befindet. und einen ‚Durchmeffer von 15 -Klafter bei „einer Höhe 
son 9 Klafter bat, ift in Berug auf Malerei, welde Her Profeſſor 
Blaas ausführt, nahezu vollendet. Die Kuppel zeige in dir Höbe vier 

große Fre⸗scogemaͤlde. welcht 1) die Gründung ber Ofimarf burd die 
„Bertreibung ber  Umgarn aus öl, 2) Leopold dem Heiligen, bie 
deutſche Raiferfrone zu Bunften Lothars von Sachen jurüdmeijend, 
8) das Blühen und Gedeihhen der Mänfte und Wiſſenſchaften unter 
Leopold bem Ölorreihen mub 4) die Belehnung Heinrichs Jaſomit gott 
mit dem Herzogtbume Drfterzeidh ‚dur hen Kaiſer Friedrich den Reihe 


bart vorftellen. In ber Höbe der Kuppel zeigen ſich vier allegoriſche 
Darftelungen: „Die Tapferkeit", „Mäfigung”, „Weisheit“ und „Saft“. 
Die untern Zpeile ber Halle find mit braunen und grauen iweißgerän« 
derten Feldern verfehen, bie mit ben Mappen ber oͤſterreichiſchen 
Kronländer geſchmüdt werben. Zu beider Seiten der Halle befinden ſich 
Nebentracte ‚und im dem Linken find über fünfjig Rüſtungen von bes 
rühmten Helden anjgeftellt, welde jih früher im E 8. Beugbauje im 
der Denngaffe befanden; barumter bie prachivolle, reich vergoldete 
Stablrüftung Kaifer Karls V., melde allein einen Metallwerth von 
4000 fi. haben fol, bie Müftungen Stonderbeg's und Bafocyy's, bei 
meld’ erfterer fih auch das coloſſale gekruͤrumte Schlachtſchwert des 
Helden befinde, In ber rechten Mebenhalle werben bie‘ Statuen der 
berühmteften Feldhertu Gefterceichs aufgejtellt. 


® (Sign in Dalmatien.) Auch in dem beſcheidenen Winkel uns 
fereß großen Kaijerflauted, — in Sign — wurde bad glorreiche Geburts⸗ 
jet unferes allergnädigften Kaiſers und Herem auf erhabene Weiſe ger 
felert. — 

Früb 4 Uhr verfünbeten Böllerfhüffe den Anbruch des glüdlichen 
Tages, Um 7 Uhr rüdte unter Kommando des Majors Stalligfy die Gar ⸗ 
nifon, beftebend aus dem 3. Bataillon Kineky, ber Gebirgs ⸗MRaketlen⸗Bat · 
terie Mr. 4, der Munitionblinterftägungseeferne, der 74. leichten Fuhr⸗ 
mejend-Göfadron, der Gendarmerie, Beſchällabthrilung, des Merpflegäband- 
werlerperlonales in Parade: zur Feldmeife aus, Das SingenGhor dei 3, 
Batalllond Kindly fang während der heiligen Handlung das Mefr und 
Segenlien, zum © lüfe die Wolfshymne, worauf die Generaldechargen ger 
geben und jofert br iet ward. 

Um 1,10 Uhr war folennes Hochamt in der Stadipfarrkitche, wel 
chem bie f. k. Beamten, Bürgerihaft und ein Theil des Offigierstorps 
beimohnte. 

Mittag Yl Uhr ‚mahnten alle Offiziere der Barnifon an einem 
Menagediner Teil, es wurden am Schluße desfelben Herzliche und aufrich« 
tige Toaſte auf Se, Majeftär unferen allergnädigften Kaifer, und auf bie 
freubige Genefung u allgeliebten Ratferin bei Matertengeitäg · Salven 
ausgebracht. 

Abends war die Stadt feſt lich beleuchtet umb die Kafino · Geſell ſchaft 
gab zur Feier dieſes gluͤclichen Tages einen Ball. 


F. T, (rag, 31. Wuguft. Ein Dantfeh.) Alle Bauen unſeres 
großen Waterlandes find gefüllt von ber Freude und dem Zubel der Böl« 
ker über bie glüdliche FR: m ber allgelichten Landeömsitter, aus welchem 
freubigem Unlaße ſich überall Fer am Feſt gereiht. 


Mir follte man ſich aber auch nicht freuen, wenn man bedenff, von 
welchen. ſchweren Leiden endlich bie hohe Frau erlöfet, ſich wieber im 
Shofe ihrer geliebten Bamilie befindet, da es nicht allein " Krankheiten 
waren, bie an bem jungen Eeben nagten, als vielmehr der Schmerz des befüm- 
merten ‚ Mutterhergend und der Gram des zärflichen Weibeg, fo lange und fo 
weit von den holden Kindern und dem tbeuren Chatten, getrennt fein ju 
milffen, bie die ſchöne Stunde ded Wiederſehens jhlug und allen Kummer 
vergeſſen machte. # 

Auch wir hatten deshalb ſchon eindurd die ungünftige Witterung in 
ber vergangenen Woche einmal übersrageried und glüdlih zu. Staude ger 
fommenes, am nächften Tage mwieberbolted Bolköfet auf unſtrem reigenden 
Hflmerteiche, dem ſich heute Vormittags. bie. Kirchparade des biefigen Bür- 
gerforps ald Dankfeſt für die glüdlihe Wiedergeneſung feiner erhabenen 
Fabnenmutter anſchloß, bad um eine deito höhere Bebeutung erhielt, ald 
eben such am gleichen Tage die alljeit getreue Miener-Meuftapt bie, (Ente 
bülung des ‚Monumentes der großen ruhmgekrönten Kalferin Maria⸗Thereſia 
im Parte der F. k. MilitärrMfademie feſtlich beging. ETF 

Unjer großed Glacis iſt wie geſchaffen zu militärifchen Feſtlichteiten 
und wir haben auf diefem berrlihen Plane mit feinen ſchattenteſchen 
Alleen und üppigen grün ‚Masten. füp. visig,gläwsnbe, Maraden ſowohi 
von Seite des k. f. Militärd ald auch bes Bürgeröforps gefehen, jebod eine 
Feier im diefer Bedeutung noch nie; denn aud freiem Umtriehe von’ der 
größten patriotiihen Begeifterung und bem tief innerſten Gefühle der 
Freude und des Danfes zu Gott erfhienen die Bürgergarben ber freund. 
lichen Metropole Steiermarfd. im voller Anzahl, keiner mollte “ am dieſem 
Tage hinter dem. amdern zuräfbleiben, jeder mollte feinen-loyalen Sinn 
durch die tegfte Theilmahme Öffentlich zeigen. Und gewiß ein ſchöner 
Seit herrſcht im diefem Korps, Zeit ſeines Beftehend, ein Geiſt, duch 
welchem dem Waterlande in den Tagen der Drangjale und Gefahren fo 
viele erſprießliche Dienfte geleitet wurden; ein Geiſt gewedt und genäbrt 
durch edle, muthige Männer, durch Männer von großen Berbienften und 
befonderem. Anſehen unter ihren. Mitbürgern, wie Serbadher, Dobler, Billo- 
fort w. f. w. — jede Zeit und jeder Stand haben ihre Männer — ihre 
Helden ! 

um halb neun Uhr rüdıen die remabier-Divifion, bad. Infanterie- 
Bataillon und die Kavallerie-Esfabron unter. dem Kommando des Herrn 
Dberftlt. Eder mit Elingendem Spiele auf. den mit Fahnen in den. öfters 
reichiſchen, baieriſchen und fteierifchen Burben geihmüdten Feſtplatz, auf 
welchen ſchon Tags vorher das Zelt mit, dem Altare ſammt deu Berjtühlen 
für die Damen, Offiziere und @äfte errichtet worden waren, 

Als dann Ge, Erzelleng der Herr Brigadier, GM. Graf Wrbna 
mit einer glänzenden Suite und ber Herr Bürgermeifter Ritter von Franf 
erſchienen, begann die heilige Handlung. Der hochwürdige Herr Korpffapelan 
Peinlich las die Feldmeſſe, bei welder die treffliche Muflffapelle unter der 
Zeitung. ihred audgepeihneten Kapellmeifterd Herrn Vingen; Pertl das Amts 
lied, das Deus laubamus und. die Bolfshymne mit - gewohnter Präyijion 
vortrug, worauf ber Priejter den Segen ertbeilte, ; 

Eine unabiebbare Menſchenmenge wohnte dem Feſte bei und 
ſandte innige, fromme Gebete bes Danfes für die -MWiedergenefung Ihrer 
Mafeflät der Kaiferin Eliſabeth, ber guten, allgeliebten Sumbesmutter zu 
Bott, dem Ulmährigen. empor. . 

Das DOffigiersforps der hieiigen. Garniſion war beſonders zahlreich 
vertreten. was den neuerlichen ‚Wemweis lieferte, daß nit nur das schen 
früher beftandene und bei ber im vergangenen Jahre flattgehabten Fahnen ⸗ 
weihe erneuerte gute, Einvernehmen zwiſchen Militär und Bürgerforps noch 
ungefhwächt fortbeitehe, jondern heute noch mehr. befeftigt wurde. 

Mach Beendigung bei, Gottesdienſtes beflirten die verſchiedenen Abs 
theilungen, vor Sr, Erjellens, dem, Herru Brigadier und. ver dem. Herren 
Bürgermeifter mit mufterhafter, Haltung, . ; 

Somit endete biefe erhabene eierlichfeit, bie um ſo größeren Werth 
hatte, ald fie der öffentliche Ausdruck des jhönen edlen Geiſtes eined Korps 
iſt, dab zu allen Zeiten eingebenf , feiner Erinnerungen _ mit  feljenfejtem 
Mutde am Met und Gefeg, und mit, unmanhelkarer. Treue zu feinem AH. 
Raiferhaufe hält, daß aber auch, bie ſchwerſten Opfer nicht ſcheuend, ein» 
ftehen wird für das von ſeinem eier Babe yph, Becen durch freie 
Inſtitutionen beglüdte Oeſterreich, unferem efammtvaterlande, 


® Bor. beinahe einem: Monate in ein heil. der-im Iballen befind ⸗ 


lichen E. #. öfterreihiihen Wrtillerie mit den neuartigen Schießwolllano ⸗ 
nen (nah Lent'ſchem Spftem) ausgerüftet worden. Wie aus Berona 
berichtet wird, befinden ſich bei ber kaiſerlichen Armee in Stalien gegen 
märtig im Ganyen 10 Batterien diefer Met, und war 8 vierpfündige 
und 2 adtpfündige, bie dem 7. Wrtillerieregimente (VII. Urmerforps) 


ri 


jugemiefen worden find, meldes ſich durch wie berbolte ſcharfe Uebungen 
auf der Haide bei Ubiano (in ber Mähe von Morbenone) mit dem 
Weſen dieſer neuartigen Waffe vertraut mahen follte, Vom biegen Ars 
tifferiecomitd wurde ein Hauptmann nach Italien abgefendet, um an Ar⸗ 
lilferieoffigiere und Mannihaft bie nötbigen Untermweifungen in der Behande 
fung dieſer Gefüge „zu ertheilen und ben batterieweifen Schiefübungen 
beinumobnen. 

Zur Beurtheilung diefer Uebungen laffen wir ein Programm folgen, 
wie es bei denjelben zumeift Platz griff. 

Programm 

für die befondere Sch iefübung zum Amede allgemeiner Kenntnifnakme 
und Beurtheilung der Schießwollgeſchühe am 28, Juli 1862, 

Mit 2 8Pfünder SchiefwollsKanonen auf 900 Schritt 16 8 Pftr. 
Spig-Hohlgeihon-Schüffe, 

auf 2400 Schritt 16 Pfor. SpigHohlgefhof-Schüffe, 

auf 4200 Schritt 8 Por. Spig-Hohlgefhoi-Schäffe, 

Mit denelben zwei Geſchühzen 

auf.1000 Schritt 178 Pfr. Spig-HohlgefhoßMiürfe, 

auf 1600 Schrein 12 8 Per. Spig-Hohlgefhof- Würfe, 

Batteriefener mit einer 4 Pfr. Schiegwollbatterie 

auf 1800 Schritt 32 Schuß Spig-Hoblgefchoffe, 

auf 1200 Schritt 48 Schuß Spitz⸗Hohlgeſchoſſe, 

auf 900 Säritt 32 Schuß Shrapnels, 

auf 300 Schritt 16 Schuß Bühfenfartätfchen. 

Geſammte Uebungen finden an einem Tage flatt, und zwar zuerſt 
dad SpigrHoblgeihoß-Schiepen, dann das Spitz · Hoblgeſchoß · Werfen, zulept 
das. Batteriefeuer. Anfang der Uebung:um 5 Uhr früh. 

Den aͤußerſt günfigen Rejultaten, die fih ſchon bei den erſten Pros 
beübungen anf bem Steinfelbe bei MichersMeuftabt berausftellten, hoben 
die Shiefwollgeihüge ihre allgemeine Einführung in der Armee gu vers 
danfen, menngleih. ih an ihre Verwendung ein Uebelſtand müpt, ber 
ſedoch bald gänzlich befeitigt werben dürfte E# ereignet ſich nämlich zuwel. 
ten, daß durch die ſtarke Intenficät und vehenente Verbrennung der Schieß ⸗ 
wolle die Branbfapfel, bie erft durch das Auffchlagen des Projectild er 
plodiren und den Brandfag ſammt der Sprengmwolle entzünden Toll, ſchon 


im Rohte ih in Brand feht und das Hodlgeſchoß zum Plagen Bringt. — 


Während der ganzen Uebungsjeit bei Ablane, in der jebe der 10 
Batterien 200 Schüffe that, ift mit einziger Ausnahme einer Spfündigen 
Barterie,bei jeder derfelben je ein Hoblgeihoß im Mobre geplagt, — ein 
Verhältnif, das gwar bei Gegenenanderhaltung von 9: 2000 fehr fein 
gu fein Scheint, aber von befonderer Wichtigkeit wird und ſich als fehr groß 
berausftellt, wenn man, bebenft, welden Einfluß das momentane unbrauch · 
barwerden eingelner Geſchutze auf den Verlauf eines Gefechtt nehmen kann 
zumal in einen Terrain, das ihre Verwendung auf gebahnte Wege und 
Strafen bannt, und ihrer Machtentwicklung alle nur denkbaren Hinberniffe 
in den Weg legt, jo zwar, daß jie zumeift nur zu zwei Stüden-in Thätige 
feit _gefegt werden können. Die Gefüge find in dem bier geſchilderten 
Falle freilich ner für eine kurze Zeit unbrauchbar, denn ihre an Ort und 
Stelle vorgenommene Herstellung nimmt faum '/, Stunde Zeit in Anfprud 
* due dem Feinde aber wird diefe Meparatur ſelbſtverſtaͤndlich —*9 

rbar. 

Das 2. Armeckommando ſah ſich deshalb zu dem Auſuchen v 
daß bis zur vollſtändigen Bewährung ber Schießwoͤll geſchutze * Pan 
bie bis dabin im’ Gebrauche geflandenen. Batterien aller Urt in fernerer Ber- 
wendung ber Urmee in Stalıen belaffen werben. ’ . 

Mir haben dieſer Mittbeilung nur noch Seijufügeh, da 
Nachrichten aus Italien über die genaue —— der sans 
füge nit rühmend genug Lausfrehen Eöunen; fie grengt, font ber Ber 
vichterftatter, jelbit auf bie größten Diftanıen an's Fabelhafte; Wehlfhüffe find 
eine Seltenheit. 

Um 8 


Koburg⸗ Gotha. 


® Zufolge des neuen, in dieſen Tagen, veröffentlichten Geſetzes über bie 
Erfuͤllung der, Militärdienftpfliht wird lehiere durch ben, Dienft ——— 
tingente und durch ben Dienſt in ber Meſerve erfüllt, Erſterer umfaßt 4, lehte · 
ver 2%/, Zabte. In Bezug auf den einjährigen freſwilltgen Dienſt enthält,das 
Gejeg die Beftimmung, daß hinfichtli folder jungen Leute, welche ſich in einer— 
ſpezlellen Richtung ber Wiffenfhaft ober Kunſt ober in einer anderen, dem 
Gemeinwefen zu gut fommenden Thätigkeit befonders auszeichnen und ih bier» 
über durch glaubhafte Zeugniffe auszuweifen vermögen, dad Staatsminifterium 
von dem firengen Nachweiſe bed erforberten Maßes ber Schullenntniſſe ab« 
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fehen und den Eintritt in den einjährigen Freiwilligenbienft geftatten kann. 
Lethteres tritt auch ein binfichtlich befonders ausgebildeter, kunſigerechter oder 
miechaniſchtr Arbeiter, wenn ed die Berüdfibtigung örtlider Gewerböverhälte 
niffe erheiſcht, oder wenn ed obme erheblichen Nachtheil für die smedimäßige 
Erhaltung einer größeren Fabrifanftalt nit möglich if, die Stelle folder 
Arbeiter durch andere zu erfeßen, 


Franfreich. 


Inm Boger von Ehalons murben kürzlich im Beiſeln des 
Kaiſers Verſuche mit der Anmwentung eines eleftrortelegropbifchen Syftemd 
beim Wrtilleriefeuer amgeftellt. Diefed Syſtem bat zum Zwed, die Ge 
manigfeit bed Schiefene, das fich bei den weittragenden Geſchoſſen ber 
Neuzeit nicht To ſchnell ermitteln Läft, fofort zw conſtatiten. Es wurbe 
auf Sceibenftände geichoffen, die im einer Entfernung von 1800,2000 
und 3000 Meter angebrabt waren und Tenppenforps vorſtellten. Die 
Kugeln jerplahten über diefen Sceibenfänden ungefähr wie die Haubip- 
granaten. Man betechnet, daß unter 500 Kugeln beiläufig BO fentreht 
über ben Sceibenftänden zerplaßten, Bei 2400 und 3000 Meter wurde 
die Wbmeihung der Kugel telegrapbirt, und died geſchieht mit einer 
ſolchen Schnelligkeit, dap die Berichtigung den nächſten Wugenblid er— 


folgen fann. 
Deſterreich. 


Ernennungen: Radgenannte aus der Neufͤtter und Art. Alademie tretende Zög · 


linge und Frequentanten werken zu Unterles. 2. KL bei den bezüglichen Truppen» 
körpern ermamnt, und war: ans der Reuſtädter Alademle Fele Bauer-Hanel 
beim 5. Inf-Meg., Ferdinand Hübner beim 10. FeldjBat,, Johann Frd. vom 
Streicher beim Zireler rg Kaifer Fran; Jofef; Wilhelm Scabroth 
beim 58., Bincenz eh. Voith v. Sterbeg beim 21., Milbelm Ritter son 
Schweidler beim 1. Inf.-Reg, Rudolf Waftendorf beim 3, Feltj.-Bat,, 
Rarl Kohl beim 52, Jakob von Traum brim 3%. InfrMeg, Otte Mütter 
Görger von St, Jürgen beim 1. Hub.Meg., Andreas von Benedek beim 
4. Sotenn tler von Janda beim 72. Inj-Aeg,, Emil Schmidt beim 30, 
Duſtav Bitter v. Grimburg beim 15, Geldj.Bat, Vincen) Hardt von Har- 
\ tenthurm beim 75. Inf. vleg, Eduard rd. vom Gernner beim ©. Feldj.⸗ 
Dat, Mit. Rojarcanin beim 78. InfReg, Unten Mir Suchobeldti ». 
Janina beim 2. Huß,-ieg., Keinrih Bier beim 4. Felvj-Bat., Fran Ofch- 
dal vom Miraberg beim 23. Infeg., Peter Ehemerlice beim 9, Gr. 
nfBeg,, Julius Albrecht beim 24, Belsj.Bat., Konrad Drexler beim 11. 
 Küreg., Paul Moretti beim 36, Thecphu Halavanya von Madoicie 
beim 23., Franz Tſchida beim 11, Eduard Teravica beim 53 —8 
Alphena D i beim 14, Aug. Dengler beim 18, Fram Schoͤnaich 
beim 11. Gele Bt. Bruno Mariaffy de Markus et Batisfalda beim 
411. Suf.-Weg.. Franz Gere beim 29. Feidj. Bat, Michard Edler von Pflügl 
beim 4. Kür Weg, Karl Wei beim ©. Uhl,öNeg., Arthut Ritter von Rlyar- 
earic beim 32, Feldj.®ot., Ludwig Deil beim 34, Dem. Frh. ». Wimpffen 
beim 27. InfReg., Armand Krh. ven Baillon beim 31. Helrj.-Bat, Arthur 
Breißere von Soll beim T. Alfred Godeffroy beim 39. Yuf-Weg., Camille 
DObermayer beim 8. Feld. Bat, Mlerander Lux beim 3. Sub. Zofef 
Weiß beim TU, —— Ermun? Krauft beim 12. Uhl. eg, Jofeſ Erler 
von Kendler beim 54, Julius Sikora bem 7T. Biubolf Witter von Baar 
beim 40, Inf.-Dieg., Karl Witter von Fifcher beim 27. Helj-Bet, Stanisl 
Ki beim 37. Inf-Reg, Franz Nitter Plentzner von Scharnek beim 9, 
Jofef Frh. von Schmidburg beim J. Feibj.-Bar,, Heintich Meudeh beim 33, 
Alfeer Auer von Sypnieweki beim d, Inf,rg, Karl Gras beim Tiroler 
eröNeg., Joſef Edler ©, Stille beim 18. Inideg, Karl Frh, Baum von 


ppelöhofen beim 1., Lubwig Baftl drum 26., Alois Math brim 18. Feldj+ 
Etueſt Graf 


Auguft lter beim 44, InirBeg., Karl Heldt beim 24, 
NWBurmbrand bein 20. Beldj-B.. Gmer. Maper beim 20, Inf. eg, Brang 
Nufan beim 6. Brj-Infrteg., Karl Bitter Zalusfi von ZJunosja 
13. UplrReg., Karl Feb. I 
Wis zniewoki von Zwarzjylo beim 73, Alois Mar beim 19. Anf.hieg, 
Zheober Eragler beim 9. Udi.Meg, Diarimilien Pokoeny Erler ven Für: 
ng beim 61. und Anton Polivka Edler von Eremenfer beim 2. 
mer Reg. 


Aus der ArıMkademie: Böralo Zaffauf beim 2. Metfrg-, Camillo Schramek 


beim Kafeteur-Meg, Mitter von Schwidt beim 1, Art. Aeg. 


Jufins ch 
Otto Marefch beim 11., ®rorg Kaifer beim 6., Kari Danl beim 11. Def. 


Art.NReg. Fra 


Tefarz beim 10., Merig Baizner und hr : 
geth beim 1, ( Wrilloffevie * und Leonhatd ven Her 


ichatl 


b. uftin beim 2. Yubwig Werkel beim 8, Leopold Wu 
ullus Wittmann beim 7., Hermann Bram 
beim B,, Gamillo Ultenburger beim 3., Johann Winter und Albert 
beim 2, Urt-Deg, Kranz Br ma beim 11. MeferneräirtR, Guibo 
beim 3, @rt..Reg., Gran; Ürfenegg und Karl Ficker 
Brb. von Stein; Lerpeld Marzif beim 4. Art-Bey., 


beim 4, 


4, Johann Salmer beim 9. Arı-Beg,, 





beim 
mus von Cotiguola beim 3,, Siglam. Ritter 


ar Woſ beim 10, Mleran- 
ber Mat; beim 12 Art. Meg Murolf Eraum beim 6. MejrArt.söeg., Auguft 


dftätter Erler v, Braudenau 
ober 
tedry 
beim Koſten · Urt. Meg. 
Drtotar Dliva beim 
Wat+Beg., Edmunt Wlegin beim 6, Referme Art Megmt, Karl Auapp beim 
Sugo Schwab beim 5, Mrtillerie-öteg,, 


Gigenthümer und veramsmortlier Medafteur Dr. Z. Dirtenfeld. — 





Adolf May (von Chrenftätten beim 12, Elind Dftoic beim 3, Emil 
chen are = 9, Theotor Edler von Möittoß beim 7., Emil Mache 
ter beim 4, Karl Suznevie bein 5. und Jofej Kaler von Peßler beim 8. 
ArtillerioWMegiment; der Unterlieutenant 4, Kiaſſe Jofef Steg des zeitlichen 
Rubeftandes wird zum 62. Inftieg. wieber eingetheilt; weiter! zu Underlieutß, 
2. Ri. die Kobeten, Ernft Muttner Grler von Grünberg des 7, Möilpelm 
Kriek des 45, Johann Widla des 2, und rang Wiacheid at 30, Inf; 
Ernit Swaton des 3, beim 21, Gufor Gemeiner des 15. beim 27., Bbite 


laus Jab wori Ritter von Pruß des 30. beim 32, Friedtich Laab des 


5. beim 14, Witter God. von Zimti des 11. deim 18, Karl Swogetinskw 
des 18, Julius Schmidt des 24. beim 8. Jobanm Grümm des 28, beim 26. 
die Oberjäger rierrig Müller des 23. beim 28. un? Yupolf Hendler be 
11. Beldj-Bat.; Johann Musgieka, Feldwetel des 74. Infdteg,, im dleſemn 
Regimente. 

Verleifungen: Den Hauptleuen 4. Kl. Rurl Kohl dei Siadt · und Raflell-Rom- 
mandos zu Eraz umd Jofef Wrofch, Gebäune-Infpektiongeffigier bei der Benier 
Diretion zu Zara, welche Weide mad) dem Ergebniffe der Superarbitsirung it 
den tefinitiven Auheſtand überjegt werben, der Wiajors-Gharalter ad honores 
(Dem. bed erjten Crap, dee weiten Görz). one 

Meberfegungen : Die Diajore Abolf Wrodjek bes 52. zum AR und Camillo Bu 
fein * AB, zum 5%, Jaſ⸗Meg. der . dem 13. InfBieg. Hberzählige Major 
Unten Hausa zum 25. Injedieg; Aheodor Dr. Fifcher, Oberarji vom 58. 
Iafteg. zum 9. Kürıdtez. 
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Dardegg, J. v., Borleſungen über Lrirgsgefchichte. Meur Ausgabe in 12 Zirf. 5, Bief. 
8. (©. 97-186.) Darmfadt u. Leipzig. Zernin. 20 Sgr. 

Zrotha, Oberilt. v., Grundzüge für den Dienfi der Infanterie. Zur Benuhung beim 
Unterrigt der Soldaten wor dem Cingeben in dad Eingelme der derſchiedenen 
Dienfgweige. 8. (VIII u. 99 ©. mit eingebr. Solyfe, u, 1 fh. Tafel.) Köln. 
Mfienheimer u. Komp. 15 Sr. 

Gaechard, le feld-marechal Prince Charles Joseph de Ligne; partieularitös ot hettres 
inediten. 8. (60 p.) Bruzellos, C. Muquard.-20 Spr, 

Brettes, M. de, instruction pratique pour l'ussgo du Pendule balistique & indactiou, 
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Davy, J., one some of the more impotant disenses of the arıny. 8. London, Willi- 
ams & Norgate. Cloth 1b s. 

Graham, General, memoir of, edited by his son. 8. London. Hamilton. Cloth. 12 

Gronow, Captain, Heminiseonses formeriy of ihe gremadier guards and M, P. for 
Stafford; being anecdotes of fhe camp he eourt, und the close of the Just war 
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Briefhaften der Redaßtion. 


Sr, Edward A. Vahnkof Hoßenfadt: Der 1 fl. murde Ihnen gut geſchrieben, 
weil Sie das Mbonnement früher ſchon geleiftet. Es ifi Feine meue Verfügung gemeint, 
Th. Mit Dank erhalten. — ©, im Teiefi: Merfpäter, 
Drud von 3. B. Weiter in Wien. — Bapier von Fr. Aoreny Söhne. 
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Pränumerations-Einladung für September 1862. 


Eine nege Ginrihtung der Redaktion und Aufnahme von Korrefpondenten fegt une ir die Lage, fünftigbin jeder einzelnen Nummer 
unſeres Blattes einen die militäriſchen Tagedfragen befprecbenden Leitartikel zu geben. . 


Wir eröffnen daher vom 1, September an ein neues Abounement auf 1 Monat. 
Die Kriegführung in Norbamerifa mit ber Orbre be Bataille der Unions-— 
wird nad einander gebradt und in ber Weiſe eingebend beiproden werden, 
1. Zuli 1. 3. die Militär-Borlagen, und Belgrad bidkutirt worden find, — auch merden wir den vom feangöfiihen Generalitab ber= 


bie ſtrategiſche Lage das Militär-Budget pro 1863 ıc., 


wie jeit 


Serbiens, 


und SecceffioniftensArmeen jene in Merifo, Montenegro, 


anßgegebenen Feldzup von 1859 in Itallen entweder im Ausjuge oder vollinhaltlih im deutſcher Ueberſetzung bringen. 
Der Pränumerationdbetrag für den Monat September 1862 beträgt: 


Für die Provinzen mit freier 
„ Wien ohne Zuftellung 


Boftverjendung 1 fl. 
il. Th 


Die Prünumerationdbeträge wollen am bie Redaktion ber „MititärrZeitung* Stadt, obere Vrämmerftraße Nr. 1134, Geitler's Ber- 


logähandlung franeo eingejenbet werben. 


m —— — — ———— — — nee — — je 


Ueberſicht. 


Xriegs · Chroniſi. 

Der Feldzug von 1815. 

Adjuftirung. 

Eiteratur. 

Deflerreich. Nachrichten aus Montenegro, — Brienbegängniß des GM. von 
Pichler. — Aus. Innibrud, — Brand der Panjerfiegatte „Salamander.* 

Preußen. 

großbritannien. 

Verzeichnig über die dem Vereine jur Erziehung verwaister & &. Dffigiers- 
tödhter in Debenburg eingefendeten Beiträge. 

Perfonafnachriciten aus der E. 8. Armer. 


Kriegs-Chronik. 


. Die Urtbeile über dem mordamerikanifhen Bürgerkrieg lauten 
fehr verſchieden. Die ber Union günjtigen Korrejpondenten ſchlldern die 
Lage des Bundesheeres als überans günftig, ſeitdem die Friktion über» 
munden und das nummeriſche Gleichgewicht zwiſchen ben gegnerifchen 
Heeren bergeftellt worden ij. Es jtünde uns ſchlecht am, - noch einmal 
den Verſuch anuitellen, ob die Reibung der Rube für die nordſtaat · 
lichen Streitkräfte größer ei, ald die Neibung der Bewegung Wir 
haben uns hierüber bereits umſtändlich ausgefprodhen, wir baben bar- 
getban, das die Lage der Potomac-Armee in ber Sadgaffe, in ber fie 
das jirategiiche Genie Mac Glellans bineingepfercht, eine an bie Ber- 
aweiflung grenzende gemeien, daß dieſes Heer nicht länger in einem Ter- 
rainabjchnitt bleiben konnte, aus dem fein Ausweg zu finden war und daß 
bie am Sübufer des James Miver aufgeführten Batterien ber Konjö- 
derirten über die bei Turkey Bend lagernden Maffen Verberben bringen 
mußten. Hat der Obergeneral der Potomace- Armee wirklid, mie es in 
den leßten vom Kriegbtheater eingegangenen Depefchen gemeldet wird, 
Wiliomsburg und Aquia Creek mohlbehalten erreicht, jo ift der Union 
zu gratulicen, denn bieburd wurde ihrer Sache vielmehr gedient, als 
wenn jenes Heer bei Malvern⸗Hill eine Schlacht gewonnen hätte Bon 
nun an befigt die Bunbesarmee wieder die Iniative umd mit ihr die 
Freiheit der Konzeption uud der Bewegung, — zwei Faktoren, bie in 
ber modernen Kriegführung die erjie Rolle fpielen. — IR es 
richtig, daß ber fonföberirte General Jackſon an ber Spige eines Heeres 


von 60,000 Mann plöglicd im Schenandvah-Thale die Offenjive ergrif- 
fen und mie Befeitigung ber unter Bope Üehenden Armee von Norb- 
virginien fh gegen Waſhington bewege, fo it es gewiß, daß ihm Pope 
in öftlicher Richtung ausgewichen und feine Bereinigung mit ben Streit 
fräften Burnfide's und M’Clellan’s bewirkt hat. Sei dem mir ihm 
molle, weder die Suppofition noch bie Bedeutendheit ded uns vielleicht 
en miniatur jur Kenntniß gebrachten Sieges von Cedar Mountain kann 
die eben angezeigte Diverfion entfhuldigen und mit Erfolg krönen, 
benn Jackſon kommt an ben Potomac um 6 Wochen zu jpät. — Uebri - 
gend eriftiren über bie Bewegungen ber beiden Armeen fo verworrene 
Gerüchte, unzuſammenhängende VBerfionen und gemagte Vorausſehungen, 
daß ein auf Taufende von Meilen vom SKriegsichauplage entfernter 
Europäer nur ſehr unvollfommene Schlüffe über dieſelben ziehen kann. 

Ueber die Lage der Potomac-Armee am James-River wird ger 
fchrieben: 

Die Soldaten feben durch bie Bank furdebar aus. Abgeriſſen, 
ihmußig, todeömatt, zum Theil höchſt entmutbigt, fehlt e& ihnen, da fie 
auf der Flucht größtentheils ihr Gepäd, ihre Zelte und Kochgeſchitre 
verloren hatten, beinahe an Allem, und dabei heißt es noch Verſchanzun- 
gen bauen, Wälder lichten und Vorpoftengefechte aushalten, weil ber 
Feind ihnen noch unmittelbar gegenüber ſteht. Die Geſundheit der Ar- 
mee leidet fehr, namentlih wenn wan die ungeheuere Hige und dem 
Mangel an gefundem Quellwaſſer in Betracht zieht. Die Regimentet, 
weldye längs des Flußufers liegen, find im biefer Beziehung noch am 
beiten daran, ben obgleih das Waſſer bes Zames-Fluffes etwas ſalzig, 
brackig ſchmeckt, fo iſt es dod noch mit Ausnahme einzelner Quellen 
gefünder als das Waffer, welches die in den vorbern Linien liegenden 
Truppen trinken müffen. Der Landitrib, auf welchem das Heer liegt, 
ift zum größten Theile mellenförmiges Hügelland, durchzogen von Wald» 
reifen und Sümpfen. Der Boden beitebt meijtens ans mächtigen 
Lehm: und Mergelichichten, bie mit einer 1 bis it, Fuß ftarfen Dede 
feuchtbarer ſchwarzer Ackererde belegt find. Mangel an Trintwaffer nd» 
tbigt die Solvaten, Brunnen zu graben, aber fie find gewöhnlich nicht 
im Stande, fo tief zu gruben, daß fie durch die Mergelſchichten hindurch 
fönnen. Daber {ft fait alles Waſſer in derartigen Brunnen mit aufge 
löften Kalt: und Thonerde-Theilhen geſchwängert. Alle diefe mit ben 
Nachwehen der überfiandenen Strapagen in Verbindung ſtehenden Ur» 
ſachen haben ben Geſundheitézuſtand ber Armee tief untergrabem. 

Die Lage der Union ift eine jämmerlihe und es kann gar nicht 
bie Rebe davon fein, daß es je zu einer Wieberbereinigung ber Staaten 
fommen werde Der Süden wird ganz gewiß nie wieber ben nörblichen 
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Staaten angehören. Zrog des großen Unterſchiedes in ver, Volte ahl 


darf man nicht außer laſſen, daß der Süden einig iſt und für 

1 Sr de bes Morbine beſteht hingegen aus 
dem wüſten Geſindel des Landes, aus Menicen, die ren Höufer etwas 
nad Patriotiömus fragen, M’Elellan iſt ein ungebeuer überfdäßter 


Haus und Hoj kämpft. Das 


Mann. Er mag ein gang guier Theoretifer fein, allein der Aufgabe, ein 
fo ungebeures Heer zu leiten, it er ſchlechterdinas nicht gewachſen. 
Wabrent die Brigade-Generäle des nörblicen Heeres nichts weiter ald 
veriblifiene Politiker und zwar meiltens Giviliften find, haben die Offt- 
ziere bei Südens größtentheils ihre militäriice — in be 
Kriegẽſchul⸗ von MWeit-Point erhalten und jind allem, 10% 

rifche Heer aufgumeiien vermag, bei Weitem überlegen, Das nördliche 
Heer iſt eine wahre politifche Seifenblafe. Da feine Offigiere lauter 
abgetriebene politiſche Mierhlinge ind_fo.ift es mit der Moral der nörd ⸗ 
lihen Truppen gräulich bejtelt: Zu Zaufended’ merber fie durch Dad 
füplibe Klima binmeggerafft und ganz abgeſehen vom Gefecht, wenn fie 
noch rine geraume Zeit länger im ihler gegemmärtigen Untbätigfeit ver- 
barıca, le werben jie alle ibre Mannſchaften verlieren. Die Zabl der 
täglich in den Hafen von Mewpork anfommenden Kranken und Verwun— 
deren iſt furchtbar, fie beträgt durchſchnittlich 700— 1000 Mann. 

Wenn hiernach ber General en Chef der Potomac: Armee ſich eilig zeiate, 
das ſeiner Leitung anvertraute Heer von dem ed umgebenten Gefahren, ja 
bem gewiſſen Untergange zu retten, d. b. aus einer Schlinge zu ziehen, 
bie nur feiter ufommengejogen zu werden brauchte, um die Seele der 
Union zu erftiden, fo ift vie& fein Wunder. Die Art, wie er fich dieſer 
ſchwierigſten aller militäriihen Mufgaben entlebigt, gereicht ihm zur gröf- 
ten Ehre unb Stolz und verfeßt ihm mit einem Male in die Reihen 
jener denfmwürbigen Heerführer, deren Namen bie Geſchichte ber Nach: 
welt aufbewahrt, die, wenn fle auch nicht bie Kunft verftanden haben, 
ben Sieg an die Fahnen der von ihnen befehligten Streitkräfte zu feſ⸗ 
fein, doch wenigſtens den Muth, die Vermegenbeit und vie Umficht be- 
faßen, dieſelben dem gänzlihen Ruin zu entreißen. Grinnert man jich 
an jenen bombaftifhen und jritbem hiſtoriſch gemordenen Armeebefehl 
aus dem Hauptquartier Harrifon Sauding, 4. Juli, und bringt ibn mit 
den barauffolgenden Eriegerifhen Greigniffen in Zufammenbang, fo fieht 
man, wie getvaltig ſich vie VWerböltniffe auch ohne großen Schläge ale 
Folgen früberer Eventwälitättn in einer Spanne Zeit ändert und mi: 
unendlich viel bie Menſchen im Unglüde lernen fünnen. Der nordame · 
tifanifche Bundesgeneral bat in den Sümpfen des Chidahomihy ein 
großes Kriegsftubium gemacht und das an ſich fo. ſchwierige Kriegsband⸗ 
werf grünbtich erlernt. 

Befige M’Clellan auch nicht das Genie, die von ihm fommandirte 
Armee in eine günflige ſtrategiſche Lage zu bringen, ſo bat er wenig: 
ſtene das unbejtrittene Talent, fie aus ber ſchlimmſten aller Situitionen 
auf eine nicht genug zu bewundernde Meife zu befreien. Moteau machte 
fih durch feinen berühmten Rückzug von ber Iller nach dem Rhein im 
Jahre 1796 unjterblich. 

Was gebührt dem norbamerifanifchen Obergeneralen, der mit einer 
morollſch und phififh vernichteten Arne durch ein jumpfiges, urbemal: 
detes und wegloſes Land im Angefidhte eines ihm an Zahl doppelt über 
legenen Feintes den klaſſtſcheſten aller in bie Kriegsgeſchichte verzeichnt- 
ten Rüdnige ohne allem Unfall bewirkte. 

Es iſt natürlich und wir jegen es deshalb zoraus, daß dieſe be 
rühmte Merirade nicht ohne Opfer im Ausführung gebracht werden 
konnte und daß die Potomac-Armee einen groien Theil iores Kriege 
mäteriald, Proviamts ıc. surüdgelaffen haben wird, indeffen flebt bies 
Alles in Vergleich mit dem, was fie durch ihre meiiterbafte ſtrategiſche 
Bewegung erreicht, außer allem Verhaͤltniß. 

Kombiniet man die Operationen der legten Tage am norkatteri- 
Fre Kriegsfchauplage mit einander, fo zeigt ſich nachſtehendes 

ejultat: 

Die Retognosjirung M'Ctellan's über Malvern⸗Hill hinaus fand 
am 4. und 5.. das Treffen von Cedat Mountain am 10, ünd die Rüd: 
augebewegung der Poromae-Armee am 16. Augtift ſtait. Hierüber und 
über die anderen Vorfälle am Kriegathedter wird aue Newyork vom 
18. ** geſchrleben: 

exal M'Cleldh hat Harriſon Lauding am 16. d. M. geräumt 
und ift toßlbehatten in Milliameburg anzefommen (vielleſtht auch ſchon 
in Yorktomn) ohne daß ein Gefecht ſtättgefunden hat. Man glaibt, 
baf ein beträchtliher Theil der Potomac⸗Armee auf der Halbiuſel Hort 
verbleibt, mährend ber größere Theil berielben mitt ber Armee Pope’s 
und Burnfites ooperiren wird Pope nnd M'Clellin ſollen ſich bereits 
bei Acquia · Creel am Potomac miteinander vereinigt haben. 












a6 gene? 


Dad Gerücht gewinnt 
neral Jachſon nah tem Ar 
urüdiegingen, bier beveut 


jedem Tage mehr an Beitand, daß Ge 
von Gear Mountain über den Rapidan 
Verftärtüngen an ſich gezogen und 

Mn mieder mit 60.000 Mär die Offeiifive ergriffen habe. Pope's 
Armed fol Ah vor ihm im Rckzuge beſinden. 

Mae Glellan will feine Demifion einreichen. Einem amtliden Bes 
richte des Generali PVope zufolge betragen die Berinjte, melde das Unir 
oneheer ım der Schlacht von Gedar Mounmtaiı «litten, nur 1500 Mann 
an Todten, Bleffirten und Vermißten. Laut ſüdlichen Blättern find 30 
in dem ham Gefecht nefangen genommene Dffitiere der R yerg « 
per in Richmond angefommn, wo fie ım Gefäugniß jo langt als En 
brecher behandelt werden follen, bit die Unionzregierung auf ehört haben 
wird, bei dem zuerſt vom General Pope befolgten Syitem ber Repreffalion 
zu verharren. Pope hat aud durch einen Armeebefehl eine ſtrenge Kriead- 
Aldi broauriet wid einein Syſtein entſagt, dad in die Zeiten des 
Attila und Treut gebört. 

Der Gueriliafiieg im Heinen und großen Mafitabe dauert im 
der Tenneffie, Kentufy und Miffourg ununterbroden fort. Der merk 
liche Theil des zuerſt genannten Staates iſt faft gang im den Händen 
der Konföderi-ten, — im Norden von Miffonri bauien die Banden 
fürchterlich In Kentucky fürchtet man den Einfall einer Seccefloni? 
ften-Heered von 15000 Mann mit Aerillerie und Kavallerie. Was 
Kentucky durch Guerillas bereits gelitten bat, geht aus dem offiyiel+ 
len Berikt Morgan’s an Jefferſen Davis hervor. Er erklärt bierin, 
1200 Gefangene, Zerftörung von Eigenthum zum Werthe von 2 
Willionen Dellars, 20,000 Gemehre feien die Früchte feiner Erpe- 
dirion, während welcher er 20 Städte genommen hat. 

General Fremont ift zum Kommandanten des erſten Armee- 
Korps bei der virginifchen Morbarmee unter Pope ernannt worden. 

Mit den Melbungen zum Eintritte in's Heer gebt ecẽ meuers 
dingẽ beffer, doch var die durch die Konſtription verurſachte Auf⸗ 
regung fort. Denjenigen Ausländern, melde ſich haben naturaliſiren 
laſſen, wird nicht geſtattet, das Land zu verlaſſen. Der Gemeinderath von 
Newyork hat eine Million Dollars für die Vertheidigung des Hafens 
votirt, 20.000 Menſchen find bier mit dem Bau. der Kriegeſchiffe 
befhäftigt, Außer dem bat diefer Staat bereite 40 Megimemier tes 
erien Aufgebot? von 00.000 Mann aufgeitellt, von denen ih 18 
vollftändig ausgerüftete Negimenter am 29, Auguft auf ben Ariegö 
fauplaf begeben. 

Ueber das Gefecht von Baton rouge berichtet der Oberjt Cohill am 


das Kriegsbepartement, 


Am 6, Auguft zeitlih Morgens griff ein Konföderirtes Korps 
von beiläufig 10  Mepimenter unter General Bredenringe die Be» 
jagung von Baton am, dat nad. einem. Gefechte von. 4 Stunden 
wieder zurückgeworfen wurde. Außer Generali Clacke und jeinem 
Ad jutanten wurden noch 70 am Schlachtfelde zurückgelaſſene Ber- 
wundete dann 30 andere Mann zu Gefangenen gemacht, Brigade ⸗ 
General Williams verlor burd eine Flintenkugel, die ihm dur die 
Bruſt drang. das Leben. Jr pe der Bataille mußte die am 
Gefecht theilgenommene Brigade des Bundes über %% engl. Meile 
Terrain cediten, gewann es jebodh bald wieder. Durch dieſe momen- 
tane Müdjugsbemegteng iſt es ben Konföverirten möglich geinorben, 
dat Lager des 21. Indionar, 7. Vermont und 14. MaiieBepi- 
mente eingunehmen und dem größten Theil der Bagagen und Egitl- 
pagen zu zeritören. 

Bon Seite der Bundestruppen fand nur die Brigade Wiliams 
mit 2500 Männ, von jener der Sübitaaten 5200 Mann mir 14 
—* im Gefecht 

ie Gkfangennahme Garibaldi's und die Waffenſtredung ſeines 
Frei Korps iſt noch immer nicht genug beleuchtet worden, als daß 
wir und darüder eine Reflexion anzutellen erlauben Eönnen. Je 
finger man über den adenteuerlichen Zug biefes berühmt kemördenen 
Pürtelgätger® 'nadıdenkt, deſto mehr kommt man zur Ucderzeugung, 
dhf er miitliriſcherſeits Fehler auf Fehler haufte, die ibm zu Grunde 
richten mußten. Abgefeben von dem Boten Gulaoriens, ber noch 
allen jenen, welche Napoleons Zug mad feiner Landung von der 
Inftl Elba kopieren wollten, werberbl.h geworden, wählte Garibaltt 
zu ſeit'er Bajie bus am wenigſten kriegeriſche Land, — eine Juſel 
detem Bevblterung dem Abenteuerlichen und Mevoidtionären, jo aba 
boib, dem’ Frieden umb Hantel hingegen jo zugetbun ijt. 

Sijlhen bat bie zw feiner Anmerion am Piemont bor zwei 
Fahren micht einem Rekruten geſtellt. Es kaufte alle feime Soͤhme 
vor Kriegedienſte los und müßte nicht, was eine Heerckergaͤnſung 
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fei. Hier warb Garivaldi feinen Anhang, bier ſamm⸗lte er bieleine batte jeine Baſis in Brüffel, der gmdere zu Lüttich Sie ſuchten 


Schaar ieiner Getreuen, mit denen er die Megierung ſeines WBater- 
landes- jtürgen Rom erobern und die unterdrückten Nationen befreien 
wollte. Es iſt gewiß, das jene Schaar, mit der Garibaldi in ben 
Schluchten von Aſspromonte den Rampf ber Werzweiflung gegen 
Palavicino kampfte, größtentheiis aus ſchlecht bewaffneten und an 
das Kriegäbandwerf nicht gemöhnten Bauern- und Bürgerjühnen 
Siziliend beſtanden, aus Menſchen. die vielleicht mit Haken und 
Spießen bewaffret geweſen waren, und beim erſten Schuf Reißaus 
nahmen. — Büren bier jene 2000 von Marjala um ihren Führer 
geſchaart geflanden, der Sieg wäre dem italieniihen Berfaglieri- 
Dperjt fehr theuer zu eben gekommen. Hätte ih Garibaldi auf die 
Lombarbie dafiet, wäre er von Brescia, Como oder Vareſe über 
Mailand, Piacenza. Florenz 2. nah Rom gegangen, er hätte vor 
ber ewigen Stadt erjcheinen können. 


In Galabrien ereilte iba das Schickſal Marat's und Bandie- 
rad und die Geſchichte verzeichnet im inre Blätte— nebſt Pizzo und 
Coſenza nob Aöpromonte und Garibalvi . " 





Der Feſdzug von 1815. 


(Fortjegung.) 
So vortbeilbafe fih auch ſonſt der Operationdentmurf für bie 


Definfive ausgenommen haben mü.de, er hatte doch jeine ſchwachen 
Seiten. Wollte man an ihm feitbalten, jo mufte man bie jdhönften, 
reichten und aufopferungsfäbigiten Provinzen Frankreichs, mie jene im 
Rord und Dft gelegenen es waren, ohne Schwertjtreich aufgeben, man 
mußte ihre immenien Silfäquellen dem jyeinde überlaffen und jie ein 
zweites Mal der Invafion überliefern, durch melde fie fhon einmal jo 
viel gelitten hatten und dies Miles ſollte erjt dann gefchehen, nachdem 
man aus biefen Lanbestbeilen 170.000 mobile Nationalgarben beraus- 
gezogen, fie nah dem Jnunern des Meiches verlegt und ihr Hab und 
Gut, ja ihre Frauen und Kinder der Gnade des Feindes preiägegeben 
hatte. Hieß dies nicht außer einem unermeßlichen Opfer zu bringen nod 
eine Graufamkeit, ja eine Undanfbarkeit zu begehen und mas noch mehr 
if, eine Art Schwäche Augeſichts des durch die Angſt verzehrten Franl - 
reichs zur Schau zu tragen, meldes man durch eine ſolche Handlung 
zu dem Glauben verleiter haben würde, daß mur eine im legten Sta- 
dium ber Noch befindliche Regierung gezwungen fein kann, derlei Akte 
auszuüben, Nicht nur mürbe hiedurch vie liberale und renolutionäre 
Partei untröftlih gemacht und niebergejchlagen, jondern bie Fönizliche 
Partei würde Eühner geworben fein, als jemald, Die in Paris 
und in ben Kammern obnebin ſchon in einem hohen Grade erhihten 
Gemüther mußten fib noch mehr erbittern, noch mehr beumrubigen und 
tbeilen. — Es ergibt fid hieraus, daß durd die Heberlaffung von El: 
faß, Frande-Gomte, Lothringen, Burgund, Champagne an den Feind 
in einem Momente, ald man fle ihrer Eräftigiten Armee beraubte, einen 
Bujtand der traurigſten Nothwendigklelt heraufzubeſchwören, jeine Feinde 
eraltiren, feine Freunde emtmutbigen, ſich ſelbſt und das Land mährend 
zweier Monate indie veinlichite Uneuhe zu verjegen und die Kammern allen 
Ausfhweifungen der Bejorgniffe preisgeben hieß. Dies waren gewiß 
Inconvenienſen von einer ſolchen Tragmeite, die ſelbſt ohne der matür- 
lichen Heftigleit des Charakters Napoleons day beigetragen hätten, ſo⸗ 
bald es einen andern Plan gab, biefem ben Vorzug ju geben. 


Es gab im der Wirklichkeit einen andern Feldzugsentwurf, über 
den er nicht aufgehört batte, mit der nur ihm eigenen Tiefe bes Geiſtes 
nachzudenken und über deſſen Werth er feinen Zweifel begte. Die beir 
den jeinbliben Angriffsfolonnen, melde ſich im einer Entfernung von 
100 Lieues von einander befanden, batten die Unzukömmlichkeit, daß bie 
zweite oder die öftliche nicht im der Verfaſſung mar, vor Mitte Juli 
aktiv aufzutreten, alſo ein Monat erit nach der noͤrdlichen an ven Ope 
tationen Antheil nehmen konnte. Auf dieje Weife waren fie duch Raum 
und Zeit in die Unmöglichkeit verſetzt, ſich gegenfeitig zu unterflüßen. 
Lord Wellington und Blücher lagerten an unſerer Morbgrenge hinter 
Gharleroy und obwohl fle naye genug am einander gemefen, maren ſie 
dennoch nicht in der Art vereinigt, daß man fich nicht zwiſchen diefelben 
werfen und große Kriegdentwürfe in Ausführung bringen fonnte. Der 


zwar durd ‚zahlreiche auf beiden Ufern der fie trennenden Sambre aufe 
geitellte vorgefihobene Poften mit einander in Berbindung ju treten, 
aber fie thaten dies in einer Weile, welche untergeorbneten ober Geiſteen 
jweiter Orbnung eigen iſt, die zwiſchen die Ereigniffe ſehen, itatt ſie 
durdyubliden oder vorausiufeben. Bon Paris aus unterihier Napoleon 
mit reinem natürlichen ſchnell faffenden Geiſt und dem duch die Erfah: 
rung jiter gemachten geiftigen Auge genau ben Punkt, durd welchen er 
in ihre ſehr ſchwach mit einander verbundenen Rantonirungen einfallen, 
ih zwiſchen die getrennten Maffen werfen, die Preußen zuerſt ſchlagen 
und über die Maas werfen, bierauf die Engländer angreifen unb bis 
an das Meer dringen fonnte, um jo mit dem erften Schlag in Europa 
eine Erſchütterung zu erzeugen, welche einen großen Einflus auf die 
Parteien des britifhen Parlaments und in Wien auf die Apprebenfionen 
des öfterr. Kabinett ausüben mußte, Nach diefem zermalmenden, gegen 
das nördlibe Echellon geführten Streich ftand «8 im feiner Macht, ſich 
gegen bie öftlibe Kolonne zu wenden und menn er in einem Monat, 
der ihm nur 400,000 Mann verſchaffte, fchlagen und fiegen fonnte, jo 
war er deſto mebr im Stande, mit benfelben durch Berftärfungen ver 
mebhrten Streitkräften ſich auf den Füriten Schwarzenberg zu ſtürzen 
und ihn an ben Rhein wieder urüdzumerfen, wenn ed ibm nicht mög« 
lid geworden märe von ber aufer Faſſung gebrachten Politik 
Europas den Frieden zu erzwingen. Sept man voraus, daß Napoleon 
fib Slufonen machte, daß biefe gewagte Offenfive nicht ganı den Er» 
folg haben konnte, mit dem er jich jchmeichelte, was hinderte idn daran, 
aus der jirategifchen Offenjive in die Defenfive zu übergehen, dad iſt, 
zur fchrittweifen Streitigmahung des nationalen Bobens, die er im 
Sabre 1814 mit einem bewunderungswürdigen Geſchick aufrecht erhalten 
batte; — nad der Erichöpfung des wriprünglichen Kriegsentwurfes 
fonnte er nor immer zum zweiten zurüdfehren, ohne daß die jtrategiiche 
Situation im mindeften fompromittirt worden wäre Elſaß, Prande- 
Gomte, Lothringen, Burgund, Champagne, batten feinen Grund, ſich zu 
beklagen, dad man jie verließ, nachdem man jich für fie gefchlagen hatte, 
und durch biefes Kriegsſyſtem, das ihn aus der DOffenfive in die Defen- 
five verfallen ließ, vernachläſſigte er nicht eine einzige glückliche Chance 
für das Land und für fi jelbit. 


An dieſen Feldzugsplan knüpft ſich mur eine Einwendung und 
diefe ift jehr ernfter Natur. Indem man das Gtüd fc kühn zwifchen 
den Preußen und Engländern berausjufordern ging, konnte man einer 
Niederlage begegnen und aledann zerfiel bat ganze, fo forgfam aufge 
führte Gebäude ver Reſſoureen mit ber Regierung plöglid in Trummer. 
Dies war auch der Beweggrund, warum Napoleon das zu frübe Zufam- 
mentreten der Kammern fürchtete, denn ein Unfall mar geeignet, fie im 
eine Art von Delirium zu fehleudern, Nachdem dieß jedoch eine bereits 
vollendete Thatſache war, jo blieb ihm nichts anderes übrig, ald bie 
BVolfövertretung, bad Land, überhaupt jebermann durch Erfimpfung 
eines baldigen eutſcheidenden Erfolges zu berubigen. Napoleon durchs 
blidte mit dem ihm innewohnenden, durchdringenden Scarfjinn bie 
Rothwendigkeit, ein großes Refultat zu erreichen und er befaß im dieſem 
Punkte vie allen infpirirten Feldherrn eigentbümliche Ungeduld. Das 
politifche Genie beiteht am öfterften darin, warten zu mwilfen, basjenige 
des Krieges, ſchnell die Richtung zu erfaſſen, im’ der man fchlagen ſoll 
und auf der Stelle zu fchlagen. Während jo bie größten Politiker ge 
duldig gemwejen find, maren bie größten Heerführer raſch. Jedes Genie 
bat feine Unzukömmlichkeiten und man muß ed zugeben, baß bies zu 
feiner Art und Weiſe paßt. Auf dieſe Art waren es Grünte der Lage 
und bes Charakters, welche Napoleon beitimmten, ſich mit ben unter 
feinem unmittelbaren Befehl vereinigten 124.000 Mann zuerſt auf bie 
Preußen und Engländer zu werfen, um fih bann in ber Folge mit ben 
binzu zu ſtoßenden Berjtärfungen gegen die Ruſſen und Defterreicher zu 
wenden. Dielen ſchon früher entworfenen Operationsplan hatte er mit 
einer unglaublichen Tiefe des Galculd vorbereitet und das erſte Auf- 
treten war, wie wir bald fehen werben, von ben glücklichſten Folgen 


begleitet. 
(Fortſehung folgt.) 
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Adiuſtirung. 


a. A. Ohne den böhern SKriegämwilfenidaften, namentlich ber 
Strategie nahe tretem zu mollen, magen mir doch zu behaupten, Daß 
der befte Felbherr mit den ſcharfünnigſten Operationen nichts ausrichten 
fann wenn feine Armee nicht genäbrt und gerüjtet üt. 

Hiemit wollen wir nur darauf auftmerffam machen, daß man vom 
boben ſtrategiſchen Lehrſtuhl herab, nicht verächtlich auf jene Hilfslennt- 
niffe blicken folle, melde obige beide Zwede verfolgen und von uner- 
meßlicher Wichtigkeit für eine glüdliche Kriegfübrung find. Wie "unfere 
Aufſchrift jagt, wollen wir zwar nur bie Adjuftirung ale Theil ber Aus · 
rüjlung befpredhen, bitten aber unſere geneigten Leſer ſich nicht zu ber 
unruhigen, denn es füllt uns nicht bei mit neuen Boridlägen auftreten 
oder einen Kampf über diefen oder jenen Lappen Tuches führen 
zu wollen. 

Mie alles in der Welt von zwei Seiten, einer Eleinlihen und 
einer höheru aufgefaßt werben fan, fo üt es au bei ber Arjuftirung. 
Wer fih mit derſelden mur beidäftigt wie eine Mobe-Dame ober ein 
materieller Schneider, wer nur mach meuen oft dennoch geſchmadloſen 
eitlen Berſchönerungen ohne wirllichen Zwec bafcht, der ſcheint uns 
die Sade Heinlib aufjufaffen. Wer aber den kriegeriſchen Zweck im 
Auge bebält, wer den Einfluß der Aofuftirung anf bie leichtere Be: 
weglichkeit, ben beffern Schup und fogar den Geiſt der Truppe 
allem andern voranflellt, der ſcheint und immer böbere Anſicht zu 
buldigen. , 

Mir erregen vieleicht ein leiſes Lächeln wenn wir es audfprechen, 
daß aud die Kleidung etwas mit bem Geifte zu thun babe. Dennod) 
glauben wir es ſchon längit erwieſen, daß die Trachten ber Bölfer au 
allen Zeiten mit ihren Charakteren in Verbindung fanden und daß bie 
Moden, ald ein Ausdruck des wanbelbaren Zeitgeiftes und ber wechſeln · 
den Anfihten find, Sollte man z. B, nicht aus einem hohen Stiefel 
als Vollätradht auf eime tiefere HZiviliſationaſtufe, und aus einem 
lofirten Stiefelhen auf die feinere Verzärtelung des Städters 
ſchließen können? 

Es waren auch die Moden immer von Einfluß auf ben Anzug 
dei Soldaten. 


Der junge Mann welcher Soldat mird, 
rechte Anſicht über das Weſen der gewählten Zruppengattung bat, findet 
vorerft im feiner Uniform den Antrieb ſich den Geiſt aͤußerlich anzueig⸗ 
nen. Hat er ben Küraß gewählt, jo tritt er unwilllürlich ſtramm und 
ſchwer auf; iſt feine Wahl auf den grauen Sägerrod gefallen, fo fliegt 
er leichrflüffig unter ben Fenſtern der Dulcinea vorüber. In allen Ger 
berben und Worten, in den Neigungen die er fih angemöhnt, trachtet 
er den Ausbrud feiner Truppengettüng anzubriugen, und ba er dem 
Geift derſelben noch wicht kennen kann, jo genügt ihm vorerjt die Uni 
form um feinen Kaſtengeiſt anzuregen. Es ſchlägt bed das Her 
gan anberd unter dem Solvatenrode ald unter dem ſchwarzen Talar! 

Auch der Ritterdmann mag unter feinem eiſernen Panzer, der 
ihm dat Gefühl ter Sicherheit im damaliger „Kriegfübrung gab, viel 
taftfefter aufgetretem fein, ald ber weniger geibügte Knappe. Bei Ans 
fegung jeines büffellevernen Kollers, feines Harniſches und feiner Schit · 
men mag ibm das fräftige Blut viel angeregeer und ftreitfüchtiger in 
die terbe Fauſt gebrängt haben ald dem nur in Wollſtoff gelleideten 
und ärmlich gerüfteten Fußmann 

Senken wir an die Zeiten des großen Friedrich. Der Zopf gilt 
nice umfonft ald das Wahrgeichen bes fteifen unbeweglichen Geiſtes 
Das genaue GErerjiren, die Michtigkeit der Wachtparabe, ber geringe 
Werth des Menſchen in der Front, tie Unbemeglichkeit und Förmtid 
keit jedes Einzelnen vom Höchſten big zum Unterſten, finden ihren 
gm geeigneten Ausdruck in der fnappen Uniform und ber geftriegeiten 

ride. 


Sie fiel der frangöflihen Nevolution ale Opfer. Der freie unbe 
binderte Geift fonnte jich nicht mehr täglich ſtundenlang der gelfttöbtens 
den Behandlung des Friſeure unterwerfen und feinen Leib all’ dem 
Zmange preußiicer MWeußerlickeit auslegen. Der Sansculoite war 
eben jo mutbig auf bem Stladtfelbe, aber er legte weil er geiftig 
und förperlid beweglicher, als feine Gegner, ib dem Zeitgeite ange: 
paßt hatte. 

So lange Janitſcharen aud äußerlich Türken waren, waren fie 
en Schreden des Aus: und Inlandes Im das fränfifche Kıeib paßt 


und eigentlich noch feine 


aber ber morgenländifhe Geiſt nicht, und findet in ben kuappen Ge 
mändern nicht genügend Raum für den feurigen Grund ſeines orien«- 
talifchen Blutes. Tapfer iſt der eingelne Türke wie immer, das läßt 
fih nicht läugnen, es feblt ihm aber der anregende Geijt. Er weiß nicht 
ob er in diefem fränfiichen Rode für das Frankenthum oder bem 
Jelam künpft. 

j Bei Grrichtung von Freikorpé ift die Art von deren. Adjwitirung 
immer ein bebeutenter Hebei zu ihrer GErgängung. Der junge Freimillige 
wird durch den Uniform angezogen und behält auch jpäter eine Art 
Stolz auf fein ihn vom ter Linientruppe auszeichnendes Kleid. Es flele 
mobl feinem praftiichen Soldaten ein, berlei Truppen im eine eng 
paſſende, viel Sorgfalt bebürfende Uniform einzuzwängen, und die far« 
dinifhen Alpenjäger, io mie die framgöfiichen Parijer- Zuaven im 
orientalifh malerifben Anzuge find wohl ein treffendes Beifpiel, welche 
Zugkraft und welcher Geiſt das Kleid erzeugen kann, wenn es dem 
National-Charakter anpaſſend gewählt wurde. Mir haben ein ähnliches 
Beiipiel am unferen Hufaren und ten ungariſchen Freiwilligen im Jahre 
1859 erlebt. 

Wir erinnern und nod alle an die ruſſiſche Heeres macht wie 
fie noch vor einem Zahrzebent daſtand. Dort hatte ſich die Steifheit in 
Allem und Jedem noch am längjten erhalten. Genaues Grerzieren nah 
unumftöfliden Vorſchriften, fteife leibeigene Buppenmafhinen in Reih 
und lieb, Unterfchied der Offigteröchargen gleichen Ranges je nad ber 
Truppengatung, volllommenes Paradewejen mit Öintanjegung alles an« 
deren, batten ihren Ausdtuck in der feit audgepoljterten Uniform beren 
fbönfte Probe darin beitand, daß fle ſteif ſtehen bleiben mußte wenn 
man fie frei auf den Tiſch ſtellt. Der jehr gemichtige Czako oder Helm 
brüten den Kopf und was barin fein follte, während der flüchtige 
Kojake im nationalen Anzuge feinem Zwecke eniſprach. 

Auch wir blikten vor hundert Jahren fhülerhaft nad Preußen und 
fein rerzitium, vor zwanzig Jahren neidiſch wach Rußland und feine 
Baraden. Auch mir haben alle tiefe Perioden durchgemacht, Zopf uad 
Boljter hinten und vorne getragen. Auch unfer Kopf war durch einem 
ihmeren abfühlenden Waflereimer bedeckt und ruhte anf einer fleifen 
einengenden Halsbinde bis an die Obren, damit er ſich ja nicht bewegen 
könne. G8 waren aber auch feine Soldatenzeiten die wir zutück wünſchen 
möchten, denn ber Zopf Eojlete und Schiefien, und der Brußpoliter 
brachte das Jahr 1848. - 

Mit biefem Jahr aber, fo traurig der Nugenblid des Bruder- 
famıpfes auch geweſen mar, fam für und: — früher ale manche 
anbere eine neue Wera bie noch nicht abgeſchloſſen it. Der neue 
Geiſt der durch Dejterreih firöunt, mußte fih auch in der Adſuſtirung 
fühlbar machen. Freie Bewegung und fein Druf wurden aud ba. 
zum Schlagworte, und bas Soltatentleid unterlag ter allgemeinen. 
Wandlung. 

Mie es immer gejchieht, bing jib aud manch unnüßer Taud, 
manche febäblihe Schleife an das neue Errungene, im großen Ganzen 
aber entfpricht umfer Kleid jegt dem Geiſte der Zeit und Kriegfübrung. 
Es gibt dem Körper die nörhige Luft und Beweglichkeit zum Leben, 
und fchügt ihm gemügend für gemöhmliche fälle. . 

Mas wollen mir ben mehr, in dieſer wie in allen andern Uns 
gelegenbeiten? 

Der Geift ift durbbrungen und mir wetten Hundert gegen Eines, 
daß mit dem zweckmäßigeren Kleide auch das Andere kommen wird, Mit 
dem feifen Kragen und ſchönen Tornifter, muß unantweihlih das Par 
rabierwefen fallen, An dem e Rode Elebte die Pebanterie und bie 
Hleintiche Verantwortlichkeit, den der kleinſte Riß brachte ein weit ger 
fpannte Blöße zu Tage; bie bequenie Salebinde beengt nicht mehr- 
Obren und Kinn, und geftattet bereitwillised Hören und offenes 
Sprechen. 

So hat der Geiſt auch feine Wirkung auf die Abjujtirung, uad mohl 
denen die auch den Moden die Zeitrihtung abzulauſchen mwiffen. Das 
Kieid wäre ba; es fehlen nur die Thaten, und da thürmt ih im Sie 
den wieder ein Gewitter auf, das vielleicht nur ein Werterleuchten if, 
aber auch unferer neuen Adjuſtirung die Weihe geben fann. 


Fiteratur. 


Ueber die geometrifhen Worbedingungen der treffe 
ſicheren Fernwirfung, von Karl Jobann Schmarba, Ritter dei 
aͤſterreichiſchen Franz Joſef-⸗Ordene, Ha ptmann in der k. £, Artillerie 


und Profeffor der angewandten Matbematif an der Militär-Afabernie zu 
Diener-Neuftadt. Prag, Kari BeUmanns Verlag. 1862, 


W. 0. In der vorliegenden, 46 Oftapfeiten umfaffenden Mono» 
graphie werden vom Werfaffer die für den forreften Gebrauch der Fern 
waffen wichtigen Worbebingungen: die möglichit genaue Ungabe der Dis 
Ranzen. und die fchärffte Michtung des Geidhügrobrer vom geomettiſchen 
Stand punkte unterſucht, Tomie auch bie zur Grfüllung dieſer beiden Bor« 
bedingungen dienenden Mittel, d. i. Diftangenmeffer and Wifirnorridtungen 
ausführlich beſprochen. j 

Das Werken empfiehlt ſich ſobin ſchon durch fein zeitgemäßed 
Erſcheinen, da 28 wohl feinem Zweifel unterliegt, daß bei der fo jehr ger 
Reigerten Trefffaͤhigkett der gejogenen Geſchuze auf große Entfernungen, 
und bei ber mitunter großartigen Wirkungsfäbigfeit ihrer CGeſchoſſe nach 
errelbtem Ziele, die möglihft genaue Kenntniß der Diſtanz bed Zieles 
und die fhärffte Richtung des Geſchützes gegen badfelbe, vum weit grö« 
perer Wichtigkeit find, als es bei Geihügen mit glatten Rohren je ber 
Ball fein fonnte, 

Den beiben, der Unterfuchung unterjogenen Bebingungen entjpre- 
end, zerfällt das Werken gumähft in bie zwei Theile: „Ungabe ber 
Diftangen“ und „Ueber dab Richten ber gegogenen Kanonen." 

* erſte dieſer beiden Theile euthaͤlt die Artikel; I. Diftanyen- 
meflen, . Diſtanzenmeſſer und Il. Diftangenbeuriheilen; der gmeite 
jene: 1, San aud ber Ungenauigkeit der Muffapgrößen und ben mahr 
ſcheinlichen Abweichungen beim Bifiren und II, Fehler aus der unrichti- 
gen Lage der Auffäpe. 

Was den näheren Imbalt diefer Unterabtbeilungen anbelangt, ie 
enthält der Artikel „Diftangenmeffen“ das Wichtigſte über das inbirefte 
Deffen von Gntfernungen in der Horiontal- unb Wertifalebene, um 
dem Leſet der Monographie die bei ben weiteren Unterfuchungen ange 
wenderen Säge und Folgrrungen der praktiſchen Weßtunſt in Erinnerung 
zu bringen und ihm fo bad Nachſchlagen in größeren Werlen dieſer 
Wiſſenſchaft zu erſparen. Eben im Rückſicht dieſes Zweckes wäre viel⸗ 
leicht eine etwas weitere Ausführung einiger dieſer Säge wünjhendwerth 
geweſen. 

Im Artikel Diſtanzenmeſſer“ beſpricht der Verfaſſer bie nothwen 
digen Eigenſchaften der Diſtanzenmeſſer überbaupt, dann jener, melde 
die für militäeiihe Anwendung brauchbaren inöbefondere, haben fallen; 
dieſem folgt eine mähere Befhreibung und Beurtheilung einiger ber ber 
fannteflen und brauchbarften biefer Anftrumente, 

Unter den beichriebenen und beurtheilten Diftangenmellern ver 
miffen wir mit Bebauern den vom öfterreihifhen Majore Kloͤdner er: 
fundenen und gegenwärtig an Dffigiere der E& E, Armee zur Beurthei- 
dung beransgegebenen, 

Diefe Lücke iſt jedoch dadurch erflärt, daß Hauptmann Schmarda 
feine Arbeit ſchon im verfloſſenen Herbſte vollendete, waͤhrend bir Hin-— 
ausgabe und weitere Verbteitung des angeführten Diſtanzmeſſers erſt im 
Laufe diefes Sommers erfolgte. 

Allem, was der Berfaffer im Artikel über das Diftangenbeurthei- 
len, über dieſes und über ben Vorgang beim Unterrichte hierin ſagt, 
wird gewiß jeder Artilleriſt velllemmen beipflichten und auch bie ſon ⸗ 
figen Bemerkungen über bie verſchiedenen Urſachen, welche auf die ri» 
rn Beurthrilung der Diftangen Ginfluß üben, ſehr ſchätzenswerth 
nben. 

In dem Theile „Ucher das Michten ber gejogenen Kanonen" 
werten bie fehler näber beiproden, melde bei den jept übliden Mich. 
temitteln tbeild durch bie Ungenauigfeit der Huffaggrößen, ıbeild durch 
die Abweichungen beim  Bifiren eintreten können. Aus der berechneten 
Cröße biefer mahricheinlihen Fehler giebt der Merfaffer den Schluß, 
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dab. die jegigen Mictemittel für größere Diftangen nicht genügen und 
daher eine, Verbeſſerung derfelben ein Bebürfniß ſei. Derfelbe deutet an 
wie eine, wenigſtens theilweile Verbefferung der Wifirmistel möglich if 
und befchreibt auch wie eine Viſirvortichtung mit Fernrobt bei Feſtungs⸗ 
geſchuͤtzen anzubringen wäre, 

Daß Diele vom Werfafer beſchriebene Bifievorrihtung ſewobl in 
Beriebung ber Genauigleit des Viſirenß. wie ald Diftangmeffer allen 
Anforderungen volllommen entjpräde, iſt Recenſent volllommen einer 
fanden; die am Schluße der interefjanten Schrift angedeutete Worrich- 
tung, die Uufjagebenen unb ben vorderen Bifirpunft bes Rohres bewege 
lich zu machen, um bie beiden Bifirpunfte ſteis mit ben höditen Kehr- 
punften übereinfallen zu laffen, durfte bei entſprechender Ausfübrung viel 
einfacher auszufuhren ſein. 

Im Schlußartilel endlich werden ausführlich die Febler unterſucht, 
welche aus der unrichtigen Lage des Aufſatzes beim Richten in dem Falle 
eejuleiren, wenn, wie 26 bei dem gejogenen Geſchütze durchgehende flatt 


fiudet, der Aufſatz auf der am DMobre befindlichen Aufſahebene richtig 
aufgeſetzt wird, dad Geſchüh jedoch nach dir Richtung ber 8. fetenare 
geneigt weht. 


Aus den aufgeſtellten allgemeinen Gleichungen ziebt Berfaffer ver» 
ſchledene, für die Prarid wichtige Folgerungen über die Größe ber im 
Beriebung bed Zielpunftes begangenen Fehlet bei verſchiedenen Diftanzen 
und Auffatzgrößen. Bom artilleriftiihen Standpunkte muß dieſer Theil 
ber ſehr ſchaͤhenswerthen Arbeit des Berfafferd als der verdienſtlichſte des 
zeichnet und einer befonderd eingehenden Beachtung eines jeben Leſers 
empfohlen werben. 

Zu bebauern ift es, daß mehrere von den 22 im Texte einge 
deudten, namentlich aber die zum letzten Abſchnitte gebörigen Figuren 
der Tafel, in ihrer wmangelbaften Ausführung meber dem gebiegenen 
Texte dieſes, noch den jeßigen Unforberungen an bie xplografiſche Aus⸗ 
Rattung eines mathematiſchen Werkes überhaupt entfprechen. 

: Schon biefer ganz allgemeine Ueberblick zeigt die im Werbältniffe 
des Umfanged große Meichbaltigkeit bes Merkhens: auch die wilfenfhaft- 
liche Behandlung des Stoffes ift durchgehende jo gründlich und er 
ichöpfend, mie eb bei den wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen und 2eiftungen 
des Merfaffere mur ermarter werben Eonnte, baber die verdienftoohle 
Urbeit Jedem welcher jih ein grümblied Urthtil über die bier beban« 
delten Fragen zu verjhaffen mwünjcht, beſtens empfohlen werden kann. 

Schlachten- und Feierflänge Bon Zaver MWieberfebr, 
£. f. Oberlieuienant. Bier 1862, In Kommiſſion bei Mater u ©. 

A. D. Uajere Leſer haben öfter Ghelegenbeit gehabt, die poetlichen 
Erjeuguiffe diefes nice unbegabten Uurord kennen zu lernen. In dem 
genannten Bude liegt die Auswabl feiner Iyrifhen und dramatifchen 
Digtungen vor und, Unter den Grfteren können bie „Solbaten-Hpmne“, 
„St, Lucia? und „das Königsbaupt* ald die gelungenflen bezeichnet 
Werrben, Bon der mwärmften patrkotiſchen Gefinnung durchweht, enchalten 
fie manden trefflichen Gedanken umd zeigen von der Herrſchaft, melde 
der Dichter über die Sprache beige, wenn aud mitunter die Regeln 
ber Projoble ziemlih auffaͤllig verlegt worben jind. 

Diefen Gedichten folgen ein dreiaftiged Luſtſpiel in Proſa und 
ein fünfaftiged Trauerfpiel. Erflered führe den Eitel: „Ein gefährlichet 
Vetter", und ed: füllt die Zeit feiner Handlung in das Jahr 1848, 
nad der Ginnahme Mailandd dur bie öfterreihiichen Truppen und 
jwar in einem Gebirgkdorfe unmeit Vareſt. „Ülvire”, das Trauerſpiel, 
iſt eiue vorzüglicere Leitung bes Dichter und dennoh möchten wir 
demjelben feinen günftigen Erfolg prophtzeien. Es fehle bem Gauzen 
an dem nötbigen Einklange an wahrhaft tragiiher Ruhe und einige 
der Haupicharaftere find yiemlih unnatürlich gezeſchnet. Es muß ala ein 
gelungener Berjuh dettachtet ums ber Berfaffer zu weiterer Thätigkeit 
aufgemunter: werden, da feine Unlagen ziemlih bebeutend jind, yeine 
Fehler aber nur daher jlammen dürften, daB er mehr durch Selbſt ⸗ 
ſtudium, ald such ben von Anderen erbaltenen Unterricht gebildet 
werde. 





AUrmee:Nachrichten. 


Deſterreich. 


der Beflätigung, dena während ein Telegramme des Schwaͤb. Merk.“ dieſe 
Nacht icht antieipaube beachte umb verbreitete, während auch die „Inbep. Belge* 


3. Wien, 5. September. Die Nachricht von der Ginnabme unb/vom 31. v M. nad einem ihr aus Konſtantinopel zugegangenen Telegramm 
Befepung von Gettinje durch bie Türken harrt bis zum Augenblick med |mitrheilt, daß Fürſt Nikolaus und Dirfe ih nach Dxcherreih geflüchtet, 
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nachdem fie Gettinje In Brand geftedt bätten;* Liegt bier in Wien noch] die man bei ſolchen Streitmitteln in erhöhtem Grad unterftellen zu müſſen 
keine offıgielle Befätigung biefer Nachticht vor, ein Umftand, der zu Gemüge|fih berechtigt wähnt, fo mole man doch auch andererſeits alle jene faum 
eigt. daß fie eine verfrübte if. Der Stand ber Dinge auf dem montene|zu bemältigenden Sinderniffe in Erwägung ziehen, deren bereits im Ihrem 
geiniihen Ariegsfchauptage läßt freilich jede Stunde die Machricht erwarten, |Dlatte bei Schilberung des bier in Rede ſtehenden Kriegsſchauplatzes jur 
bap Getrinje vom den Zürfen genommen murbe, denn nad dem legeingetroffe | Wenüge gebacht wurde; Hinderniſſe, bie nicht minder jeder abendlinbifchen 


nen offiziellen türk, Bericht, rüdfte Omer Paſcha nach dem entfcheibenden und 
für die türf. Waffen glädlihen Gefechte bei Rjeka am 25. Auguſt noch an 
bemielben Tage auf ber Straße von Gettinje fo weit vor, „Daß man die in 
wehner dieſes Orts in ber Richtung von Lovin flähten ſah, nachdem fie ihre 
Käufer angtzundet butten;" das will mit andern Worten fagen: Die türkifche 
Urmer ftand bereits am 25. v. M. kaum %, deutſche Meile von der Mefldenz 
des Fuͤrſten Nitolaus, 

er erwägt, daß Gettinje nur aus dem Palaft des Fürften, einem Klo— 
fter und wenig über 20 Hänfern beftebt, alio faum dem geringften abendlänbie 
ſchen Dorfe vergleichbar iſt, wird und darin beiftimmen, wenn wir fagen, daß 
der Beſitz eines derartigen Objektes in ber Hand der türf. Urmee auf den ferne» 
zen Gang des Krieges weder einen entjcheidenden Einfluß üben, noch etwa ein 
Pfand abgeben kann, welches auf den demnaͤchſtigen Frieden namdaft einzumir- 
fen vermöchte. Immer aber if die Aunahme gerechtfertigt, daß die Montenes 
geiner einen legten Verſuch machen werben, bem Gegner den Zugang nad ber 
Hauptftadt ihres Lãndchens ſtreitig zu machen, eine Annahme, woburd es ſich 
alleın erflärt, dat Omer Paſcha einigen Werth auf ein derartiges nur relativ 
beadyiensmerthes Angeiffüohfekt legt. 

Uebrigens kann e& feinem unbefangenen Beobachter des Kampfer in ben 
Ihwarzen Bergen entgangen fein, daß der Miberftand ber Montenegriner nad» 
gerabe ermartet und jührbar ſchwaͤchet wird. 

Die zuverlaͤſſigſten Mittheilungen von verfchiebenen Punkten der monte- 
negriniſchen Grenze ſagen, daß die Bergbewohner feit dem 12. Auguſt, an 
melden Tage befannttih die Bereinigung ber beiden türfijchen Operations 
Armen im Thale der Sera ſtattfand — nämlich des Korps von Derwiſch 
Vaſcha; das von Morben ber aus der Herzegowina und bes türf, Süblorps, 
weihes aus Albanien unter Abdi Paſcha in Montenegro eingerüdt war — daß 
son jenem Tage an die Bergbewohner ihre Befammtfraft in den drei fühlichften 
Nabien congentrirt haben, ohne deshalb im Stande zu fein, irgend einen im 
Betracht fommenben Erfolg über den mar äußerft fangfam aber ficher operiren« 
ben Gegner erringen zu können, Diefer Urſache ift 68 denn auch zuzuſchreiben, 
daß augenblidlih in dem Gebirgäteffel von Mifflz, mo biervor jo bäuflge 
Kämpfe ftatefanven, nicht minder in dem Bezirk von Brabomd nicht ein 
Montenegriner ſteht, Lula Wutaloviis aber in der legten Zeit wohl nur aus 
biejem Grunde fein Lebenszeichen von ſich gibt, 

Wie wenig bei folder Lage der Dinge bie Mittheilungen einzelner 
Tagesblätter, wonach maffenhafte Zuzüge aus den benachbarten Laudesthei— 
ten fih nach Montenegro begeben hätten, auch nur einen Schein von Wahr- 
heit für ſich haben, bebarf kaum einer näheren Darlegung. So will ı. B. 
bie „Prefle” vernommen baden, „daß während der letzten blutigen Gefechte 
zwWiſchen Omer Baia und ten Montenegrineren zahlreiche Freiwillige aus 
den - Difteiften von Gaftelnuono und Gattaro, alfo öfterreichifche Unterthanen, 


Urmee vollauf zu jhaffen machen würden. 

Mas die gelegentlich der vorerwähnten Theilnahme oͤſtetreichiſchet Uns 
terthanen am den Kämpfen in Montenegro von ber „Preffe” mitgeibeilte 
„Weifung” an den Kommandirenden in Dalmatien bereifft, „Die Grenze 
fireng zu überwachen und ein Umſichgreifen ber biöber wabrgenommenen 
Agitation mit allen Mitteln zu verhindern”, ſo ift dad eben ein ſich gan 
von ſelbſt verftehenber Befehl, der jo lange beſteht, ald der Kampf an 
Dalmatiend Grenze, von beffen ſtreuger Ausführung ſowohl Die Moniene - 
griner wie auch Luka Bufalovits zu erzählen miffen; legterer namentlid, 
ald feinen findiiher Spielereien mit Kanonen an der Suttorina-renze ein 
Ende gemacht wurde, Hebrigend fönnen wir bei diejer Beranlaffung ver- 
fihern, daß bie vorermähnte Agitation mehr in ben Spalten der „Boce 
Dalmatica“ und des „Nationale ala in der Wirflichkeit befteht; wie es 
denn auch länge ‚ver balmatinifch-montenegeinifchen Grenze augenblidlich 
ungleich weniger geboten erſchefut, öfterreichifche Sübilanen von dem Leber 
tritt zurücdzuhatten, als vielmehr dem vielleicht nicht fersen Moment ins 
Auge zu faflen, indem bie ‚überlegenen Waffen des Gegners und die ſich 
täglich mehr fteigernde Noch im Gefolge diefes Krieges die Montenegriner 
zwingen wird, in heilen Haufen den Schup und die Gaclichkeit des mäd 
tigen Nachbarſtaates anjırufen. 


Gratz. Um 2.5. M. fand dos Leihenbegängniß des verftorhenen 
pen. }. f. Grmeralmajord Andreas von Pichler, Nachmittags um 4 Uhr 
ſtatt. Der militärische Kondukt unter Kommando des Hrn. Oberſten 
Steiger befand aus einem Bateillon Heflensänpanterie, einem Jägerbatail» 
len, einer Wbtabron Hußaren und eltter halben Batterie Leptere, fomie 
bat Bataillon Heffen nahmen am Glacis Stellung und gaden bie üblichen 
Ehrenjalven. Bor dem Leihenwagen wurde das Trauerpferd geführt, hinter 
bemjelben ritt der gtharniſchte Mister. Die Muffkapelle des Jägerbataillons 
jpielte den Trauermarſch. Se. Er. FME. und Truppenfommandant Graf 
Horvatt · Tholdy, viele Herren Generale, Stabs- und Oberoffiiere, gaben 
bem Berblichenen das legte Geleite. 


* Aus Innsbrud wird berichtet: Der durch jeine vielen auge 
jeichneten Feftarrangemento allbefannte Rittmeiſter M, babier hat jeit eine 
gen Jahren feine Muſeſtunden auf ben Bau eines Blummentifcdes 
verwendet, welcher in jeiner Mer ein Meiſterwerk it und in feiner Wollen» 
bung den allgemeinften Beifall erntet, Erlauben Sie einem Beſchauer des⸗ 
felben eine kurze Beſchreibeng dieſes Prachtwerkes zu geben. Der ebenfe 
folide als kunſigerechte Hanptbau ruht auf acht Wurzeljtöden, in deren 
natürlihen, pbantaftifhen Gebilden unverkennbar ein Elephant, ein Widder 
ein Lindwurm, eine Meerfage, eine Schnee, ein Krokodil, ein Greif und 


fi Über die Grenje mac Montenegro begeben und im dem Reihen derjein Drade ſich autprägen. Aus dem Hauptbau, der auf Dielen Thdieren 
Grnagerjen mitgefämpft haben,” deren Zahl das genannte Blatt auf nahezun raht und von innen mit einem kunſtreſchen Waſſerwerk verſehen if, ſtrebt 
breitanemb“ beyiffert, dann aber in feiner nächſten Mummer „als zujin ſchönſter Form mit üypigem Beät ein Baum empor, auf deſſen zahl» 
bed; gegriffen” bezeichnet, Die „Kölner Ztg." vom 1. d. M. dagegen Läfe |reihen Aſtenden die Blumentöpfe wie Melde fügen. Uber den Baum hinauf 


nicht weniger ald 18,000 Serben ih nach Montenegro begeben haben, „umjund vurch das Gerät windet ſich eine Schlange, die, näher beiehen nichts 
anderes iſt, ald eine bie Natur der Schlange vollfemmen nahahmende 
Baummurgel, Um Fuße des Baumes, rings um ibm herum, breiter ſich 
eine Landſchaft aus, im welche der ünftler alle Romantif hineimauberte, 
Da erblidt man Feldgebirge mit Wafferfällen, Thäler mit Bächen, Gärten 
mit Springbrunnen, Grotten, einen Ser, Geſtraͤuch und Gebüſch. An den 
Baum gelehnt erhebi ſich aud ein Eremitenkirchlein, aus dem die Macht · 
lampe ihr Licht durch bunte Gläfer auf die Landſchaft wirft, Das ſaͤmmt · 
liche, zur Bildung der Landſchaft verwendete Geſtein beftcht aus, Mitunter 
werthvollen Mineralien Tirols, 


bie Reiben ihrer .apferen Stammesgenoffen zu verftärten.* 

Nun wir jo wenig al$ die genannten Blätter haben den freundnache 
barlihen Zuzug auf montenegeinifchem Boden gezählt, eine moͤglichſt genatte 
Information aber über die vorermähnten Angaben und den Stand ber 
Dinge dort laͤßt und wit voller Gewißheit verfihern, daf dieſe Angaben 
mit nur „alt zu hoch“, ſondern ſogar „ald aus ber Luft gegriffen", bes 
zeichnet werden mühlen. 

So ift es z. B. eine Thatſache, daß die Montenegriner, ungeachtet 
fie innerhalb der letzten Zeit alle ihre Kräfte fon.entriet haben, nicht mehr 
im Stande jind, 8—10, 000 GEombattanten ind Gefecht zu bringen un 
ſelbſt hierumter find viele kaum dem Knabenalter Entwachlene. Zahlreiche 
Sefechte un Eutbehrungen aller Urt haben ihre Meiben gewaltig gelichter; 
bazu-fommt, daß es den Bergbewohnern nicht nur an Herten, Bayarethen 
den Mebifamenten aller Art, ſondern nachgerade auch an den entſprechen⸗ 
den Zebenämitteln in jegr empfinbliger Weife anfängt zu fehlen, und zwar 
berart, daß die meiſten ſchweren Berwundungen einen töbelihen Ausgang 
gu mehmen pflegen. Während fo die Streiifeäfte der Genagorgen id in 
ſehr Bedenklicher Weile lichten, bat ihr Gegner feine allerdings ſehr nam- 
baften Berlufte nicht nur zu erfcgen gemußt, ſondern ſteht augenblicklich 
Rärter da ald je yusor. Wenn unter folden Berhältniffen ſeitens ber Zütr 
ben die Entſcheidung nice mit der Energie herbeigeführt zu werben ſcheint. 


® Zrieft, Ueber den Brand, welder auf der Panzerfregatee „Sala 
mander" ausgebrochen, fchreibt eim Mitglied der Schiffs ⸗Equipage bem 
M. 6. folgenden Bericht: 

Der „Salamander“ hat am 8. d. M. eine jehr große Gefahr übers 
fanden. Un einem Freitage Nahmittagg am 6 Uhr ſchifften wir Nam 
ein, welcher mittel$ eines Schlauches vom Dede int Rumdepot geleitet und 
bort in Häffer gefüllt wurde. Ih jpazierte gerabe mit einigen Kameraden 
auf dem Dede und wir ſchmauchten gemüthlich unfere Gigarren, als plög« 
lich der ſchreckliche Muf ertönte: „Heuer im Rumbepet!“ Wie ſchrecklich 
überhaupt ſchon der Ruf Feuer an Bord eines Schiffe, wo alles 
gethtert und feuergefähelih iM, deſto ſchredlicher aber bei und an 


Bord, wo dad Rumdepot mitten amiichen zwei Pulverfammern und 
einem Granatendepot fitwirt und von ibmen mir durch eine einfache 
viergöllige. Bohlenwond . getrennt. iſt. Jeder flürgte natürlih glei. am 
feinen Feuer ⸗Allarmpoſten, eine See überfiuthere gleich das gange Schiff, 
hunderte von  maffen Kotzen wurden in einem Wugenblide flar. Die 
Flamme ſchlug lichterloh durch unſere Speifegimmer, durch bie Batterie 
Bis aufs Ded, Allee ſchrie:? die „Pulverkammer unter Waller ſehen“, 
aber man fonnte unt durfte fie, nicht öffnen, weil die Flamme bereits 
über fie hinüberſchlug. Wir waren alle gefaßt, in die Luft zu geben 
und. tod arbeiteten ‚alle. mit einer Ruhe umd Kaltblütigkeit, ald ob «# 
fih bloß um ein Manöver banbelte; feinem Menſchen fiel eb ein, ober 
wenigftens machte Niemand Miene, dad Schiff zu verlaflen, da mir 
bob. ganz im der Mäbe bed Landes geanfert waren, wohin wir ums 
Alle bärten leicht retten fönnen. Da wir mitten in der Flotte ‚gean- 
fert: waren, jo mar biefelbe mit und im ber größten Gefahr. Durch 
die allgemeine Aufopferung wurde bad Feuer glüdlich gelöſcht, mur 
baben: wir babei den ‚Werluft von zwei unferer beiten Matrojen, melde 
femere und gefährlihe Brandwunden erbielten, zu beflagen; ſie ‚leben 
jwar.. mod, aber der Doktor meint, daf fie ſchwerlich auffommen 
dürften Das Shönfe an der Sache if, daß die andern Schiffe 
meinten, da ed gerade Freitag, der Tag der allgemeinen Grerpitien war, 
daß dies nur ein Manöver jei, als ſie unjer Sturmjianal hörten. 
Bald, aber ſahen fie den Ernſt ein umb heizten alle Schiffe um nur 
and unjerer. gefährlichen Näbe zu kommen. 


Preußen. 


Ein hohes Intereffe bietet ber Bang ber biedjährigen Bes 
lagerung&Urbeiten in Graudenz. Mir entnehmen hierüber der 
NM. Pr. Zig- folgende Mitthellung : j 

Der Totaleindrud, den ein Zufchauer gewinnen muß, ift der freadis 
gen Stolges über bie vortrefflidhen Leiftungen preußifcher Soldaten. Am 
s Juli, Abends, begannen die Sappeur-Arbeiten, zu beren Beginn ber 
Ingenieur-General v. Waſſerſchleben hier eintraf. Die Ahigrelfer einer Fe» 
Rung müffen ſich im Laufgräben den Mällen nähern, melde im guofen 
Ganzen in drei vor einander liegenden Halbkreiſen (Parallelen), deren Mit- 
telpunft der Angrifftpunkt it, diefe Iepten umgeben, und welche unter einz 
ander durch zidjafförmige Graͤben (Trandeen) communiciren, Es wurbe bei 
Graudenz die erſte und meitefte, darum größte biefer Parallelen als vollen- 
det angefeben und alfe mit dem Bau der yweitn begonnen, obgleich erſt am 
folgenten Tage, Worber-jebod wurde der Angriff einer vor der Feſtung 
belegenen Bünette ausgeführt. Dieſe mar durch die gewoöhnlichen fortifica- 
törtichen Maßregeln beisährt: Pallifaden, Gäfarpfählgen u. ſ. w. Die 
wabrfcheinlide Ungriffäfrent war fogar durch eine Anhäufung von Aeſten 
und Ameigen im Oemehrbereih (Aſtverhau) geſichert. Dieſe Hinderniffe 
follten auf bie ſchuellſte Met ausreichend bejeitigt werben, Es ift nech er- 
wähnenswertb, daß die Befagung der Schanze (Infanterie) ungerftügt wur: 
de dur feitwärtd poftirte Schügen, die in Löchern und Gräben fanden. 
Die Pallifodenreihe folte durch Pulver geöffnet werden und zwar bie 
färfften und jüngften der Höher, Die angreifenden Abtheilungen batten an 
ihrer pipe Pionniere mit Beilen und mit Strauchbündeln zum. Hüllen ber 
Gräben. Dot Wegräumen der Hinberniffe durch die Letzteren wurde durch 
lebbaftes Feuer vom Fıinde erſchwert, was in mod, höherem Maaße durch 
einen Ausfall aus der Feftung veramfbaulicht wurde, jo daß die Mirklid- 
feir wohl bie thatſächliche Eroberung der Lunette in Frage geftellt baben 
würde. Et wären mehrere Minuten erforberlib, den ſtürmenden Kolonnen 
einen Weg zu babrien. Säcke mit etwa %/, Gentner Pulver (40 Pfund) 
wurden mit einigen Fuß Diflance an bie Pallifaden gehängt und durch 
Zünter entzuͤndet. Drei bit vier Palifaten wurden hierdurch bejeitigt. Durch 
diefe entftandenem Lütlen binburd erftürmte die Infanterie den Wall und: 
die Pionniere nahmen Körbe mit (Sappenkörbe), melde dazu dienen follten, 
fie gegen dad Feftungäfener auf dem eroberten Malle ſchnell zu deden, unter 
melden huge fie ſich auf dem Merfe ſefort einlagiren ſollten. — In 
der feloenten Mac: begann nun der Bau ber zwei Parallelen. Wen der 
Eifterg aut wunde bad Tetreit erlehchter, namentlich jeigte die Maffe der 
Heinen Sruchrkugeln, melde von Mafeten ausgefofen wurden, einen hübſchen 
Aublla und die günftige Wirfung, während uns bie Leuchtkraft ber auch 
günfeg plachtten Peuchrgeibefle (die aus Mörſern bärten geſchoffen jein 
müffin, aber bloß Gingelegt waren) fein deutliches Sehen des MWörgöfenden 
erlaubte. Kiübrend ter. Suuiminarion des Xerrains maimenllih bei wieder 
bolter, werben die Geſchüde auf den Wällen ‚gerichtet und dann abgefeuert. 
Wie wir endlich bören, wird viel om intereffanten Minen und ° Winenver- 
ſuchen geatbeilet. 
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Großbritannien. 


* (London, Ende Auguſt.) Kürzlich farb der &. db. J. Oberſt des 
4, Inf.-Megmtt. Sir 3. Warfon, welcher ſeit 1783 diente. Dergleichen 
lange Dienftyeiten find in Dcfterreich umerbört; fie erklären fib aber dadurch 
bierlandes, daß bei ber geringen Zabl der aftiven Rommandeurftellen die 
Generale zu Chefs (Oberften) von Megimenter ernannt werben und dann. 
den Dberftengehalt neben ihren Halbfelb als Ehrenpenflon erhalten, ohne 
jemals mebr dafür Dienfte zu tbun. f 

Durch ein Gireular-Memorandum ber Horie ⸗Guards vom 15, 
Juli wird das Korps der Gentlemen at Urmd, eine jo zu nemnende Mobels 
garbe (mie in Wien) der Königin, mieder auf's Meue organifirt, um für 
alte verdiente Dffigiere «itige Sinecuren zu jchaffen. Das Parlament hat 
beftig darüber debatirt, trogdem wird es aber bei dein Belichen des Korpé 
fein Bewenden haben. Die „Gentlemen-Privated” (Bemeine) müflen fammt« 
ich⸗ Offiziere, bis einſchließlich des Kapitains, fein; bie Pientenants bet 
Korps find Majort, die Haurtleute Oberfte w. ſ. wi Zu thun & ben dieſe 
fänmtlihen Hertſchaften Nichts, al? beim Drawing Room (effijiellen Ems 
Pfang der Königin) ihre mittelaltsrlihen ‚Uniformen in St Jumes-Balace 
umbergutragen: 

Um 1. September foll nun endlich der Prifenantbeil von Delbi an 
die bezũüglichen Reklamanten zue getheilt werdent Dan wird ſich vielleicht 
noch erinnern, daß Deibi im JZahte 1857 erobert wurde. Die. Kommiſſion 
bat alfo wirtlich nur fünf Jabre gebraudt, um diefe Ungelegenbeit feftzu ⸗ 
ftellen!! 


1. Verzeichniß 
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@rorg Fteihsſer, E L Spim. bed 14. Feldjägerbat. A.2.10, Joſef Bestochka, £8.Oserft. 
des 17. Welbjägeebat. fl 2, das Kalſer Ferdinant 4. Kür.Men, A. 20, Greüfürſt Mir 
folaus 2. Auf. Meg. fl. 13.77, Anton wörter, 1.8. Liest. dad 2; Gent. Meg. A. 10,801: 
Zehann ©. Tüngling walland E. £, Math ıc. als Erlös feines Gedichtee „Der Ehrift- 
abenb* im BrundentlaflungdDbligetionen fl. 1470; für dieſes Gedicht find noch um. 
mittelbag bei dem Bereine eingeflefien: vom uiferjägerreg, 4 Bat. fl. 2.50, 8, 
a A. R50, als Erzitbungateltrag für Meolfine d. Lodbl EM. 27; Summa 1,078 

t. — 


Im Monate Februar: 


Boaron Anlon Augufineg, E F. peuſ. Major A, 2.10, My Barenin Muguitim 

f. 5.25, ©. 4. Barenin, upgenonkt ſein wellen? fl. 30, Lubmwig ten, hü 
®lafermeifter fl, 2.10, Thereſia Earallar fl. 2.10, Karoline Gsaly, Gräfin fl, 5.28, 
Nitelous Caauf, l. !. Ptashptm, fl. 2.40, el. Untenia ». Törp fl. 210, Jobana 
Dreier fl, 2,10, Ignatz Flandorffer, Großhänbler 1 St; Dukaten nad Sem Koutfe 
fl. 6.40, Tberefla Frid. Biwanz-Haihe.&attin, Frl. Karoline Brüder Anna v. Hegedüd 
gi Hofer, Anton, Panline (geb. Baronım Orcy), Pabislaus, Ernf, Sigmund und. 
aurenze Servalb. dv. fi. Gyoͤrgh, von jebem Eintelaen fl. 2.10, Jule v. Penbarbt 
R. 10,50, Serafine v. Lytav. . & Oberfilts.-Wattin fl. 2.10, Bine, Fth. d. Mimetillo, 
£ 8. gmE. fl. 5,25, Joſef Dinih, Demberr und Karl v. Nagy, ir A. 2.10, Leopoltime 
v. Rogy fl. 420. Jamaz m. Noßlepi. k. k. benſ. Kofram fi. 5.26, Gräfin Karoline: 
PallavicinisErböty, räfin Marie Pejarjevirs, Daronın Peraire, geb, Gräfin Sjedenyi, 
Anton Petat, M. 8. Liendefat, und Dr, Augup Portyoaps, Edvolat, jr A. 2.10, Ka 
roline ». Vollät @. 1.5, Franz Zalıd Hab. Ust und Stdbipfarrer A, 2.10, Ari. Sofle 
Meinifh fl, 2,10, KRureline v. Aupprede I. 2.10, Zobann Nrp. v, Simon, Ihnial. 
Kommillig und Obergefpannd-Bteßvertreter fl. 5.25, Midarl v. Sanız fl. 2.10, Bas 
romin Matrine * f. 2.10, Stefanie Skerkecy, Baroneſſe A. 2.10, Emetich Szalay 
* Ruten £. £. Mum. fl. 2.10, Gräfin Kareline Kompgyi, ab. Fürkin Orepene 
kein A. 12.60, Einilie Gräfin enyi, geb. Gräfin Bicy-Reeraris fl. 12,80, Agetha 
Sräfin Sedensi-rröty Mi. 12.60, u Gräfin Byrihtugi, geb. v. Sorvald, Julie v, 
Säukrt-Felterötofen, geb, Bräfie Mallıs, Gräfe Ioſefa Stubenberg-Aurröberg iihb 
Gräfin Mätblire Erubenberg, Srifiöranen, je I. 2.10, Pranz Tamder, Abt und Dom. 
Herr A. 5.25, Iofrfine Walbeim fl. 2.10, Mojia », Weinzierl, peuſ. Cherügattin f.420, 
Midelm o, Hunter, £. E. penf. Mafor fl. 2.10, von ben Sud es. Wildelm Br, 12 
fl.A. 8. Miberät Wr. 44. 3. Bat, I. 2.4, Bir fi. FED, ErgeBeitrli-Rom. A. 1.30, 
E5. Karl Fertinant Ar. 51 in Rational-Antek.Öbligätionen fl. 105, tierrih Mean, 
£. £. Sptin. und Inbaterbjer. A. 2.19, Mildelm Brrdermann, Mälortes?6, Yılf-Megr 
fl. 2,10, Jeſef Frant. Dr, ER Meg-Argt A. 2.10, vem Likaner 1. Bremjrea, A. 42.12. 
Warastiner ®r. re 8, @tengreg. fl 5.60, 1. Gemiereg. A. 3.55, 3. Beljägerbar, M, 
13.44; Ghoffürk Ritölaus 2. Aik-ez. fl. 9.52, Oraf Banigls 5. Hupimer. ft. 4.51, 
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8. Gend. Nez. fl. 17.70, ‚Franz Schloßbaner, F. E. Ritt. A. I, Laſar Esernogsrag, f. £. 
Mittm. dur lederlaſſaag der Schuſdforderung an den Lk FinammwadhıDber-Infpettor 
S. W. den Reit 9.6, für dad Groiht „Ghritadend“ wom 74. Ini.-Birz. Graf Nobili 


A 3; Summe fi, 437.10, 
Im Monate März: 
Für Philipo Bartpyanyie Stratmann fl. 210, Amalla Hetbath v. Syürmyegh, 
Fe fl. 262.50, Iamaz dv. Lelppert, l. .L Oberft in Penflen fl 1b, Guftao v. 
eiber, k. ung. Wechſelgerichtarath fl. 4,20. Rilolaus Schwarz, Dr. der Rechte fl. 2.10 
Gräfin Seft Zip fl. 2.10, due £ £ 8 Im. eg. @E. Ludwig A, 14, Yomuald 
Dobrudy, Hpim, des 23, Jaf.⸗RAeg. M. 2, das 44 Infres, Eh, Albrecht fl. 5, 3. 
Bat, fl. 2,40, Eradietaner 8. Grenz Meg. A. 6.8, dir & & Send, -Seneral-Infprktien 
ale Ergebniß der veranitalteten Zammlung im öl. DOffigierslorps fl. 70.00, cas 4, 
Genb.-WReg. L 8A0, mehrere Hertu Offiziere der Lemberger Garnifon ald Ueberſchuß 
einer von benjelben veramjlalteten Unterhaltung fl, 21.40, das löbl, £ f. priv, Groß 
banblungs-®remium vie Verpflegsfofien aus ber eigenen Stiftung für Marie Schoͤttel 
und Sidonie 9, Kebersd vom April bis Ende Deptember 1862 fl, 262,50, für das Ges 
dicht „Der Ghriftaben?* vom löhl. Ejernowiger Stabmagifrate fl. 2; Summa 890.18, 
— Monate April: 
Marie v. Almaſſy fl. 10,50, das 44. JmrıMeg, EP. Albrecht fl. 5, 3. Bat. 
R 2.60, 4. Bat. R. 4.50, Graristaner 8, Drenzfleg. fl. 2,66, 1. Genieteg fl, 4.58, 
Banbei-Fuhrmeiend, Kommando in Wien ben von Franz Borobal zer freien Verſügung 
ellten Betrag pr. fl. 30, das 12, BeugeArı-Romb. in Zara fl. 4.50 Johann KRocy, 
pim. im PBoligel-Bahterps fl, 4, am weiterer Theiljablung des Therefia v. Mänfter 
mennſchen Brgats fl. 48,3, das h. £, £. Kriegeminitterium die Verpflegeloften für Jojefa 
Schuſter und Ftanmuela Klobel vom 1. April bis Ente Geptember 1862 fl. 331, 
an Grzjiehungebeitrag für Adolſine v. Zolbl fl. 26.25; Summa fl. 473.56. 
j Im Monate Mai: 
Baron Johann Sarbagna, Ef, pen, Major fl. 3.18, das 44. Juf-Deg. Ei. 
Albrecht fl. 5, 3. Dat. A. 5.10, Grariskaner 8, Grengreg. fl, 2.56. Deutibanater 12, 
Grenzreg. fl. 19.80, 5. Feldjägerbat. A. 19.80, 3. Geud⸗Neg. fl. 7.38, die MilWrenz 
Korädivifien fl. 22; Summa fl. 34.48. 


m Monate is 
Peter und Anna Hofer, 



































£ SKoftheerkieferant fl. 20, Bleid v. Krajner R.3.15, 

nz Klalemeg, Bieut. des 19. Inf. Meg. A. 2.10, 208 44. Iafı- Reg. fi. 5, Ergänj. 

— fl. 210, Gradlalaner 8. Erenzteg. A. 2.56, Graf Nadehlp 5. Huß.-Neg. 

L 8,63, 4, Gend. Reg. A. AAO, an Erziehungsbeitrag für Franziska und Jofefa Hlobil 
an PaffimRapitalien wurden aufgenommen fl. 800; ZBumma fl. 679,19. 


Zufammenftellung. 


Zn Monate Jänner fl. 1675.30 
" ” Bebtuar „ #710 
r D Mir, „ 890.18 
. ” April» „ 473.56 
ee Rai Ma 

Sleyu die i Sanfe difel © ers fälligen Activ · In tereſſ 314 

im Laufe nee en tereffen . . 

a Silberigio von Ratiomal-Anlchens.Konpons ö 20148 

Kours ·Gewiunſt beim Ankauf der Obligationen und Loſe „804.16 
in Summe 
) PB. nn ab —— und jivar : PEN 

a ung der Mer 

b) en ſonſtige Sn r 1110.09 

©) Vegie der Dereins-Mominifration ı B3— RR ua 

Werbleibt jomit f. 5582,82 

Siezu den mit Ende Dezember 1861 awsgermiefenen Wtioftamd mit „ 4157.276,74 


Bufammen das Vermögen am 30. Juni 1862 einfchl. des Paffivums per 500 f1. 102.830.53 
Diefed belebt, und zwar; 
in 4 Stüd 4%, MetalliguesOblig. im Nenniwertde od. W. fl. &200 


3. AIR - . Bi ee 
a „ AM, - D D 5 ASlb 36.330,— 
15 „3%, RatrAnichnOplig, 5. 5 gen .„ BAab— 
#6 „ 5%, Sruntenil- „ . — 22.8 61410. - 
, Gomoenifheine a 14 fl. EM, 2 Graf Waldfein, und 1 
Für Winpifhgrip-tos a 20 fl, EM. e 107.10 
3 .  Grebitsefofen a 100 fl. GM. s 313.— 
Us Depefitum bei dem E. #. Univerfalsfriegszahlamte: 
a) dao Dtiftuagẽ · Capital des Em weiland Jofej Grafes 
117127 f. 11.823,79 
b) „ » „ EME, weiland David Baron 
Rräutner v. Thatenbur „ 5.378.185 
6) r . « Oberen weiland Jofet von 
a) FIRE. Weter Orof. Morin I 8.300.— 
* ” ” ®, Peter Graf. in „ 8.300,— x %6.026.97 
In ter Verwaltung oes löbl. & £ priv. Wiener Grofdandl..Bremiums 
daß zur Gründung zweier Stiftungspläge gemibmete Stammkapital f 


im verjehiebenen Obligatiouen ' 
Tudlich baarem Kaſſare ſte a 940.46 
Summa wie eben fi, 102.830.53 

Der Vereins · Ausſchuẽ beeder ſich diefed Abſchluß - Etgebniß zur oͤffenllichen Kennt» 
ai zu bringen und für die gütige Theilnahme feinen verbindlichtten Dank aus zuſpre- 
Gen, zugleich aber um weitere geneigte Beiträge jur Förderung ber Bereinsynede Höfe 
lichſt zu bitten, 

Debenburg, am 18, 4 

Ginilie Gräfin 


Nikolaus Sch 


1562, ' j 
ee b, Geifin Zichus ferrar is, 
BerrinbWräftentin, 
Guſtav v. Schreiber, 


Dr. der Nechte, Bereinsbuchhalter. kön, a on e 
als t. 
Jena Blandorfer, Anton Baren Auguſtinetz. 
Grophänpler, ale Koatrolor, l. L penfienirter Major, als Zelte. 


wigentbümer und verantwortlicher Redakteur Dr. Z. Sirtenfeld. — 


Seiterreich. 


Ernennungen: Beim 5. Inf.Meg. Fran; Tersztvanszky de Mados, Unterlt. 
1. Al. zum Bat-lr.; beim 26, Inf. Reg. Ichann Proßfch, Jünterlt. 1. KL 
zum Weg Mbi; beim 35. Inf.Meg. Wildelm Smwoboda zum Katetem; beim 
56. Inf-Neg, Anton Foltin, Korporal und Mugen Saffarik, Gemeiner zu 
Kavesen; beim 39. Imf.rdieg. Otte Strmadt jum Habeten; brim Bl. Juf.⸗Neg. 
Matdlas Benakorich, Demeter Illie, Emi Walter, Karl Ludwig ju 
KRabeten; beim 78. Ynf Meg. Michael Peie zum Kadeten; beim 80. Juß.⸗bieg. 
Eugen Kitter von Atanaskovic, Johenn Blafchutty, Fran; Meubert, 
Zurmwig Weingart, Bartolomäus Zapletal ju Kareten. 

Delm 10, Feldj. Gat. Johann von Modrovich zum Kaderem; beim 27, Heldj.Bat. 
Ludwig Welzig, Oberlt. zum Bar-Wef,; beim 30. Feldj Bar Fticdeich Mas 
kart, Guſtar Elsner ja Kabdeten, 

Beim 2. Kür-feg. Ludwig König, Hittmt. 2. 1. zum Wittmf. 1. KL, Gray Des 
mar, Dberlt. zum Rittmf. 2 RL; Ferdinand Haafe und Klemens Ritter von 
@ytvo, Umterits, 1. Ri. ja Oberlte.; Johann Führer, Umterlt. 2, St. zum 
Unterlt. 1. Ki, Sigmund Hitter von Ehmwalibogowäli u. Otistar Drasto- 
vie Kadeten zu Unterlid. 2, RL; beim 5, Kür. Reg. Adelſ Praſchill. Untetlt. 
2. l. zum Meg. Mdj.; beim 7. Kürstkeg. Otto Frh. vom Hake, Rittm. 2, Kl. 
zum Mittmß. 1. Kl, Seinrich Jäger, Oberli. zum Rittmjt. 2. Rl.; beim 8, 
Kürkeg, Guſtas Freihert von Kleift, Oberle. zum Hiamp, & KL, Heinrig 
Jäger, Unterlt. 1. Kl. zum Oberlt., Zdento Nitter Hubazius von Kott⸗ 
now, Unterit. 2. &1. zum Unterlt. 1. Kl; Seiurich von Meßtorf, Kazet jum 
Unterit. 2. Kl; beim ©. Kür. Meg. Mor; Schmirch, Untere, 1. 8. zum; 
Oberlt,, Emil von Krüger, Unterle 2, RL zum Unterkt. 1. ®L, Felu Graf 
Montecwecolli, Kader zum Unterlt 2, t.; beim 10. Hür-dieg, Franz vom 
Kertenburg, Unterit. 2. &l. zum Untelt. 1. Al, los Ugricola, Wadım. 
zum Unterke, 2. Kl, Franz Karl von Kübbe, &emeiner zum Kadeien. 

Beim 6, Huß. Reg. Mrolf Ezeivet und Nikolaus Widos de Kolte, gemeine Qus ⸗ 
Korporale zu Sateien, 

Beim 1. Ubl.Dey. Ppilipp Geh. von Seotti Unterkr. 1. Kl. zum Oberle, LZurmig 
Fürft zu Lobkowitz, Unterlt, 2. KL zum Unterkt, 1. Rl.;, beim 10. Upl.eihez. 
Ulbert Graf MoftigsMine, Unterlt. 1. 81. vom 5, nür.Beg. zum Oberlt. 

Belm 1. Art-Deg. Guſtad Bartelmuß, UnterrKanonier, und Jodann Krüner, Ku- 
nenier zu Kabeten, 

Beim 3. PionnierBat., Karl Schulz, Oberlt. zum Bat-Mrjut. 


Ueber ſetzungen : Kabeten. Demeter Apoſtolovie, vom 9. zum 75. Injrrg., Ale. 
Blondi, vom 31. zum 40, Inf. Reg; Jehann Dolezal, vom 8. InfReg 
zum 10, FeldjBat, Ottolar Drasconie, vom 35. Ini-Weg. zum & Kür 
Rez.; Theoder Fiala, vom 8. zum 12. Juf.-NRez.; Johann reger v. Jms 
mertreu, vom 1. zum 7. Art-eg., Martin Zieber, vom 35. Jaf-Ürg. zum 
9. Feldj+Bat,, Kari Prunnbauer, vom 10. tum 21. Feldj,-Bat. 

Feutiere: Belir von Meugebauer, von 32. Armerfeldfpitale zum Landei-Fuhrweis 
Kommando zu Udine, Leopold Send, vom 10. Haß. Meg. jun 12. Uhl. Meg. 


Quittirungen: Beim Uebertritte im den Gisil-Staatsbienft Oberlt. Emanuel Budir 
favlievic von Predor som 61. Jaf. Neg. 


Ohne Beitehalt des Miluärüparaktere: Hauptleute 1, Mi. Emil Yaaba v. Mofens 
feld vom 41. Juf.Keg. Augun Mothlögel vom Üenieftabe; Witmi. 2. RL 
Kis, Traunner vom 12. Kürsleg,, Oberlid- Ferd. Dits ». 2, Heldj,d,, Jul, 
Meudee, vom Piennier-ferps, ler. Sjanky de Zarpa von 67. Juf Neg. 
Unterlis. 1. Al. Alois Borgognoni vom 79. Jaf. Neg, Worig Hauer vom 
25. Feldi⸗Bat, Kari Markic vom 63. Juf-KReg, Elias Mathienie vom 
53, IniDeg,, Widelm Mayer von Wlayersfeld vom 37. Inf ⸗Reg. Um 
terlit, 2, FH, Guneav Alliani som 26. Feldj.-Wat, Alphoas Ije vom 79, 
Juf Bleg. Jeſef Eckert von der Danitätstruppe, Unten Flug vom 78. Inf.e 
Res, Cuchattus Koppel vom 2. Kürıkes., Joachtm Minojetti v. 79. Jui.a 
Rez., Eosard Mufchigka vom 55. Jaf.⸗dleg. Umterarzi Samuel Pops vom 
13. GrjJofdieg. 


Sterbefälle: Bom aktiven Stande. Kptm. 4. Hl. Guftad Nager vom 38- Inf. , 
zu Thereſienſtadt am 30, Juni; Oberlts. Theodor Buffe vom 30. Zaf.-Aez. , 
zu Dein dm Böhmen am 11. Juli, Themas Dorfch vom 14, Zeugsart-Rome 
manbo, zu Veroma am 11. Auguft; Julius Atliter von Kachnit vom 77. Inf 
Weg, gu Brünn am 8, Juni; Unterles, 1. Kl. Digmund Mubineg v. 5. Inf» 
Deg., zu Meran am 23, Jun, Gufao Quanter vom 46. Ini«Neg., zu Bes 
nedig am 8. Juli; Hptm.⸗Audilor 2. M. Mathis Movak vom 8, Grj.Fnfr MR. 
zu Bleigenberg in Steiermark; Mlerander Dr, Moch, Oberargt vom 7. Urt« 
dieg., zu Holleſchau in Mähren an 3. Auguſt; Michael Griener, Ober Band 
arzt vom 14. UrzsönfsReg, zu Sunya am 4 Mugufi; Unterärjte Mbenzel 
Beer vom Garnifond-Dpitale zu Venchig, in Wien am 2. Huguf, Karl * 
ber vom. Garnijons.Dpitale, zu Prag am 6. Auguſtz vom Kuberande Majer 
etdinand Kogy, zu Belovar am 4, Auguft: Hauptleute 4. Mi. Dominik von 
eyſſern, in Wles am 1, August; Wenzel Schönfelder, ju Wr. Neuiadt 
am 27. Juli, Karl Schwinger, ‚ir Diea am 3. Juli; Hptm. 2. SE Daul 
@xner, zu Schärking am 3. Juli; Oberlt. Sebaſtias Gracanin, zu Dkcadnit 
am 22. Juni; vom Hemeehande Oberlt, Ghrii, Graf Attems ». Heiligens 
zu Cr, am 29, Juli, 


Drud von F. B. Geitler in Wien. — Bapier von Fr. toren; Söhne . 
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Mittwoch den 10. September 1862. 


XV. Zahrgang. 





Die „Deilitän Seltung* erfheint Mittwoch und Gamftag. Breik wierteljährig: für Ünen 8 A. 25 Mfe., für bie Prosing mit freies Wofverfenbung 3 M. öfter. Miprg, — Inferste werke 
die dreifpyaltige Peritzeile mit 8 Mir. dershner. — Me Genbungen, franflet, Aad am bie Mebaltien, Peinumerarlomen an bie Brpebitione Wien, Siabt, obere Dräunerftrafe Mr. 1425 (Weitlerfc 
Bertogsbanblung) zu riten. — Manufirinte werben nicht Aurüdzehett. — Fürt Ausland üterniamt C. Berold’s Schn die Baftellungen. 





Ueberſicht. 

Kriegs · Chroni 

Der Feldzug von 1815. 

Direkte Nachrichten aus dem Lager der Konföderirten. 

Ueber den Befland der Tafefs-Alademie in Wien. 

Literatur. 

Deflerreich. Reife der Kaiferin. — Die ehemaligen Böglinge der Meuftäpter 
Mlademie im acliven und nit artiven Stande ber Armee. — BVorfchriften über Der 
hanblung der Deferteure and dem Halienifchen taten, — Die Penflonsbrzgüge dm 
Benstianifhen. — EML. Gebler's Geſchichte tet Gtelermart, 


Perfonalnachrichten aus der E E Armee. 


Kriegs-CHronik. 


Es unterliegt keinem Zmeifel mehr, daß die Hauptftabt der Mon- 
tenegriner im Zuflande Mosfaus nah einem in ber Geſchichte beifpiel- 
Iofen Kampfe endlich in die Gewalt ihrer Feinde übergegangen und es 
entfiebt nur noch bie Frage ob mit der Eroberung ber jeder militäri- 
ſchen und politiihen Wichtigkeit gleich fehr baren Metropole der Frie- 
erifche Alt in jenem Theile der Ballan-Halbinfel abgeſchloſſen if. Er- 

nert man fi tarauf, was mir über biefen keineswegs außer ben 
Bereich des Unmögliden gelegenen Zwiſchenfall vor einiger Beit gefagt, 
ale wir die Behauptung aufgeftell, daß tie Gernagora fein Frankreich 
und Getinje fein Paris ijt, fo bleibt und noch au unterfuhen, ob mit 
der Befepung und Einäfcherung ber Hauptftadt auch der politifh-mili« 
tärijche Schwerpunkt derart getroffen wurde, daß Montenegro ald nie- 
bergeworfen betrachtet werben fcun. 

Belanntlich liegt der Gravitationspunft 

a) bei Staaten, bie durch innere Barteiungen zerriffen find, in 
ber Hauptſtadt 

b) bei Bünbniffen in ver Einheit des Jutereſſes 

e) bei Volsbewaffnungen in der Perfon bed gegenwärtigen Für 
ſten Nikita, ihrem Feidheren und Großwojwoden. Der mit Energie bes 
Charakters und der zähen Tapferkeit verſchmolzene eijerne unbeugſame 
Billa, welcher biefe wilde Natur fo ſehr kennzeichnet, ſpricht ſich in 
feinem leht erlaffenen Befehl aus und läßt dos Ende bed Krieges nicht 
abſehen. „Ich befehle," heißt es im demfelben, „von Niemand andern, 
als von mir Befehle anzunehmen und ohne meiner ausbrüdlichen Ge: 
nehmigung keinem Friedensadihluß Glauben zu ſchenken.“ 

Aus diefer Anorbnung und aus den vom Dmer ⸗Paſcha dem Für · 
fen zur Annahme geftellten Friebentbedingungen, feinen Bater aus dem 
Lande zu erilicem gebt eben nicht hervor, daß der Friebe dem Krieg fo 
bald fubititwirt werden wird, Man barf zwar nicht überfehen, daß die 
mit aller Gunft und allen Geheimniffen des Tuillerienbofes auégeruſtete 
auf ihren heimatlihen Herb eben zurücgefehree fürftlihe Witwe Da- 
tinta nad einer mächtigen Friedenspartei wirbt, um mit deren Hilfe 
bie Kriegägelüfte und bie Populärität des cernagorslifhen Shamil zu 
Paralifiren und zu untergraben. Wirb ihr biefes ſchwere Werk bei einer 
Nation gelingen, deren erjter Gott ber Mars if} 

Gelingt es dem montegriniihen Anführer, der Jutriguen Darin: 
fa’8 und ber friegerifchen Snitiative Omers bis Ende Geptember zu 


wiederſtehen, fo ift vie ichon halb verlorne Sache feines Baterlandes 
am beiten Wege zur Meitauration, ben bie Jahreszeit Oktobers und 
der felgenden Monate wird die türfijche Armee aus den ſchwarzen 
Bergen ohne Schwertitreich veıtreiben und ten Zulland vor dem Kriege 
wieter beritellen. Wie und mo follen 30—40,0)0 Dann in Montene 
gro überwintern und was mirb und allen nod ter Frühling bringen? 

Ueber die legten Vorgänge am Krirgdichauplage wirb gefchrieben: 

Den 21., 22. und 23, finden Heine Gefechte itatt, melde auf 
beiden Seiten erfolglos blieben. Ferich Achment-Paſcha befegte mit 6 
bis 7000 Nzans und Baſchi Bozufs die Auegaͤnge bei Duga und murbe 
am 23. von 1000 Injurgenten und Usfofen angegriffen, tie nach einem 
mebrflünbigen Kampfe mit Verluſt zurüdgeichlagen wurden. Ferik Ad 
met ging einize Tage nach diejer Affaire wieder nah Gado zurück 

Am 24. Auguf 7 Uber Früh machte bie türfiiche Huuptarmee 
unter Diner-Bafka in der Stärke von 20—30.000 Mann einen An—⸗ 
ariff auf die äuferften an Rjecani und Meterici gelehnten Flügel der 
Montenegriner. Nach einem mährend bed ganzen Vormittaye ununter- 
brochenen Kanonenjeuer gieng Nachmittag ber Sturm auf bie von 
15,000 Moentenegrinern, vertbeibigten Verſchanzungen los, in Folge 
welchen ver linfe Flügel auf eine halbe Stunde zurüdgemorfen und 
während ber Nacht verſchanzt murbe, Die Berlujte, welche die ottoma- 
nifhen Truppen in biefem fünfjtündigen Kampfe erlitien haben, waren 
enorm, Ungeachtet deſſen begannen bie türkiſchen Maffen am 25. Mor 
gend 9 Uhr ben Tags zuvor abgebrodhenen Kampf vom Neuen, Ahr 
Manöver befchränkte ſich vorziglih darauf, das Dorf Niefa von ber 
obern Seite am rechten und linken Ufer des Fluſſes zu umgehen, in 
beffen Verfolgung es ihnen gelang, die Dörfer Meterici und Nrbanas 
mie übergaupt alle wichtigen Puntte ver Pofltion vor Mjefa nach einem 
Pr 8 Uhr Abends ununterbrodhenen Gefecht einzunehmen und zu ber 
eben. 

In der Nacht vom 26. auf den 27. wurbe erft Mfefa von ben 
Gernagorgen geräumt, nadtem fle den Ort ben Flammen überliefert 
hatten. Am 27. war noch fein türkiiber Soltat in dem niedergebrann« 
tem Dorfe zu feben und bie Aktion dieſes Tages beichräntte ſich auf 
nichte ſagende Vorpeſtengefechte. Die Montenepriner erpebiren ſeitdem 
ihre Meiber, Kinder und Effelten nach Nirgus und ihre Verwundeten 
an bie Grenze von Cattaro. Am 31, fand eine große Berfammiuug 
der Wojmoben, Senatoren und Bolksälteften za Getinje ſtatt, um den 
Frieden zu unterhanbeln, ber quch Omer Paſcha und die Konjuln der euros 
päifhen Mächte beimobnten. Die Mojorität zeigte fi den Unterhands 
lungen geneigt. An biefem Tage unterbrach ſchon bie türkiſche Armee 
bie Kommunifation zwiſchen Dobröfo-Selo unb der Bauptitadt. 

Vom 3. d. M. erfisrt man aus Raguſa, daß die Fieber im ottor 
ma nifchen Heere eine furdtbare Verheerung anrichten und daß die En- 
gag ements zwiſchen den beiderfeitigen Streitkräften fortgefegt merden. 
Neue Transporte von Lebenkmittein und Munition neoit Verſtärkungen 
ne 5000 Mann murden für bie Armee Omer's in Antivari aufge 
ſchlfft. 

Im RNachſtehenden von der Mebaltion der „Augsburger allgem. 
Zeitung” pubtizirten Bericht ddto. Memyork 22. Augujt ſind bie lepten 
Greigniffe auf tem morbamerifanifchen Kriegetbeater in einer Meife 
präcifirt, bie eine volltänbige Aufklärung über bie genenfeitigen Beme- 
gungen ber beiden großen, minder feinblih gegenüberſtebenden Armeen 
geben und fo dem bisherigen konfnfen Telegrammen ein Ende machen. 
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Es war ebenfo im Plane ver fo ſoͤderitten Benerale gelegen, der marſchirt, mas 


Botomac Armee ein Hinterpförtchen ofjen zu laſſen, duch das fie ihre 
Rüdzugimandver nah dem Potomac in Ausfuührang bringen konnte. 
Wir waten hierüber anderer Meinung, denn wenn einen Napoleon und 
feiner Atm⸗e in einen ber Eritifhen Momente des Arieges — unanttelbar 
nach der Schlacht von Ligny 1815 — die preustihe Herredinagt derart 
entfölüpfen konnte, daß fie feıne Trace igrer Ruckzugkode vegung zucückließ 
und teren Fährte niche jobald wieder aufjufinden war, No giauntca wir, 
bap jo etwas Menſchliches auch dem Heerfuhrer der Sübitaaten leicht zu» 
flogen lonnte. 

Wir jind auf die nächſten som Kriegäihauplage einıreffenoen Rach⸗ 
rien jetzt um jo neugieriger, als wir in Dec Energie and ben Feld heren- 
tolenten Jackſen's und Bautegrad's eine Gewähr dafur finden, daß jie es 
auf bie Zeririmmerung des Pope'ſchen Heeres abgeſegen haben. 

Wie verfchieben vie Urtheile der europäifcyen Zeitungs-Rorrefpon- 
denten über vie Starke der Steeitinaffen auf vem nordamerifamichen Ope» 
rationetheater lauten, gebt aus vem Berigt hervor. Weil vie Konföberir- 
ten die Armee Mac Clellan's in dee legten Juniwoche bloß durch ihre jira«- 
tegijhe Kombination auf eine eutſcheidende Are zu ſchlagen mußten, jo dieß 
ed, — damit Dad Genie bes Bundes, Geniralen nicht in Zweifel geſtellt 
werben könne, — jeine Streitkräfte waren durch Uebermacht erdrückt wor ⸗ 
ben. Die Süditauten hätten 180.000 gegen 90—95.000 Dann engegirt 
gebabt und heute ſchon mird bemerkt, daß die vequläre Streiterzahl Der 
Secceffionijten nur 120,000 Mann betrage, Die Armee Mac Glelland 
Pope's und Burnſide's, welche im Monate Februar d. J. nod 2UU,0U0 
Dann jtarf grwefen twaren, find jegt auf 100,000 Mann herabgefommen 
beun uur durch Anſichziehung der Hälfte des neuen Aufgedois von 300.000 
Munn d. i. von 150.000 fönnen jie wieder auf die gemeinjchafeliche 
Stärke von 250.000 Mann gebradt werben. 

Der obzirirte Bericht beginnt: 

Keiegsereigniffe von grozer Wichtigkeit haben jeit 14 Tagen flatt- 
gefunden, aser ob fle zum Guten oder’ zum Böfen ausſchlagen, ob jie 
die Suche des Bundes wieder auf den rechten Weg bringen ober fie 
mod) weit, vielleicht unmiberruflich auf die Bahn des Werderbend führen 
werden, läjt id im Nagenblide nody micht jagen. Biel eicht iſt es, noch 
ebe diejer Brief abgebt, auf dem Feldern am obern Rıppabannod ent ⸗ 
ſchleden worden. 

Die Flaukenbewegung gegen Richmond von FamesRiver aus ft 
definitiv aufgegeben worden. Das M’Clelan’jge Heer kat, uachdem 
einzelne Morheilungen besfeiben ſchon vorher zu Schiff nah Nordvirgi- 
wien binaufgelhafft worden waren vom 14 bie zum 18. Auguſt ben 
Rüdmarih von Hatiſon Lauding nah Vorktoma und Fott Monroe 
som Feinde unbeläjtige gemacht. Die Bewegung, ſchon vor 4 Wochen 
und länger während der Anweſenheit des Präſidenten und bed @enerald 
Hallet im Hauptquartiere M’Elelans geplant, — ijt mit Hilfe einiger 
ES cheinpemonilrationen nah dem sechten Stromufer und tem Schauplaf 
der Schlaht vom 30. Juni — fo gebeim yebalten morben, daß man 
bier an dem Tage, wo der Abmarſch bereits erfolgt, die erſte Andeu ⸗ 
tung bavon erhielt. Nach dem entjhieben worden war, daß MCleilan 
den Befehl über die Armee behalten ſollte, waren ſelbſt ſolche. bie in 
der That den James-River für eine gute Baſis für Angriffsbewegungen 
gegen Richmond gehalten hatten, anderer Meinung geworben und harten 
bie Hoffnung, auf jener Seite großes vollbradyt zu sehen, aujgegeben. 
Sn ber glüdlihen Zurückziehung der Armee nach dem NRappahannod, 
von wo aus fe mit den Bope's unmirtelbar zufammenmwirfen Eann, 
fah man ben Beginn eines nenen unter günjtigen Anfidten zu eröffnen» 
ben feitzuget cder vielmehr die Ruͤckkeht zu der urfpuingliden, dem 
Eigenfinn M'Clellan's aufgeopierten Idte eines direlten Borgebend auf 
dem geraden Wege nach Kihmont. 

Über tiefen erfreulihen Beirachtungen geſellten fih bald bange 
Belorgniffe bei, Gerade, daß der :jeind, ber turd feine Kundſchafter 
von den Morbereitungen zum küdjuge M'Gielan’s zeitig genug im 
Kenntniß gelegt worben war, feinen Verſuch gemacht hatte, bie abzie- 
bente Urmee au jlören oder zu verfolgen, erfchien jehr ominös. Es ließ 
feine andere Aublegung zu, als bie, daß ber Feind bie Zeit, welde zur 
Verlegung bed MiClellan'ſchen Herres nach dem Rappahanock erforder 
lc fein wird, dazu besügen wolle, jeine gefammte Streitmadt auf 
General Pope gu werfen, deſſen Linien gu durchbrechen, und fo vor 
Washington zu erfceinen, wahrend MiClellan's Armee noch hilflos 
auf ITransportihiffen ſchwaͤmme. Die Lage Pope's lud zu einer fold,en 
Bewegung geradezu ein. Zu dem beftimmten Zweck, um die Wufnerk- 
famfeit nes Feindes von M'Clellan abzulenken und biejer Luft zu ma 
en, war General Pope vor 14 Tagen weiter nach tem Süden binab« 


: -e mit Sicherheit wagen konnte, menu die biäber iu 
Michmond im Schach gebaltene Mebellemarmee frei werde Am d. Auguſt 
mar dad die Vorhut Pope's bildende Banks'ſche Armerforps 7000 
Dann ſtatk am Cedar Mountain 10 engliſche Meilen ſüdlich von Eul- 
peppet · Court· Houſe (Fairior) auf ein 20,000 Mann ſtarkes Rebellen · 
korpe unter Jad on geſtoßen und batte ihm ein euſehlich mörderiſches 
Treffen geliefert, das zwar an ſich unentſchieden war, in Folge deſſen 
aber Faden, da mittlerweile auch das Sizel'ſche Corps herangekom- 
men ſich uͤber ben Rapivan nad Gordonsville zueidiog. Seitdem hatte 
Bope feine Armee, — vielleicht einige 40,009 Mann — am Rıpidams 
fongentrirt und fein Hauptquartier auf dem Cedar- Mountain aufgeſchla⸗ 
gen, auch begann er ſich mir dem Burnfled'ſchen Korps etwa 30,000 
Mann? das bei Frebericksurg die Rappabannod-kinie hielt, in Ber 
bindung zu ſehen. Allein Rrkoanosjirungen, Lie vor Wochen nah dem 
füblihen Ufer des Rapidan vorgenommen murden, bewieſen, daß Yude' 
fon bei Gordonsville eine anſebuliche Streitmaht babe und emptich er ⸗ 
fuhr man, daß in dem Hugenblid, mo M’Glelan’s Rückzug von Harri- 
jon Zaudbing begann, Die Rebellen ibre ganze Hauptarmee in größter 
Eile nab Gorbondeille und Fredericksdurz hinaufſchickten 

Unter dieſen Umſtäuden und da in dieſer Woche die Ankunft des 
M' Clellan ſchen Heeres im feiner neuen Stellung no nicht zu erwatten 
mar, blieb General Pope nichts übrig, als ih nad rückwärts zu kon 
jeniriren, da zue Behauptung einer fo lang audgevehnten Linie, mie die 
von Ferderidäburg bie zum Shenandva hz⸗Thal feine und» Burnfide's 
Streitfcäfte aufammengenommen nicht außreichten. Seine Abkhtusmar, 
hinter den Nordarm des Rappahannock zurückzugeben, ſich bort!mit 
Burnjib zu vereinigen und fo im geſchloſſener Stellung, im welcher ein 
Korps dem anderen im Falle eines piöplichen Angriffes zu Hilfe eilem 
Eonnte, dem Feinde Troh gu bieten, bis M’Glelan von AquiaCretl der‘ 
Berſtaͤrkungen heranbringen fonnte, Der Rückzug von Gedar-Mountain 
begann am 18. Auguſt an demſelben Tag, wo M'Glellan in Morktown 
eintraf. Da ber immenfe Train bie fhmalen und schlechten Wege bald 
veritopfte, fo verjögerte ſich der Marſch meit über die gemachte Erwar ⸗ 
tung. General Pope hatte gebofft, den MRappapannof bereitd am Bor« 
mittag des 19. überjchreiten zu’ können,” Hate deifen hatte er um biefe 
Zeit feine Ernppen noch nicht einmal alle in Culpepper zufammen. 

Ueber das, was ſeitdem geſchehen if, bat man bis jept noch nicht 
die fetjete offizielle Andeutung, wohl aber eine Wenge fehr beunrubigens 
der Gerüchte, Geſtern hie ed: Sigel's Korpé, dab bie Rachhut der zu⸗ 
rüdweisenden Armee bildet, fei von den Rebellen gänzlich aufgerieden 
worden und jo eben jeien fle daran, bas ganze Pope'ſche Heer zu ver⸗ 
nichten, — dann um ganz ficher zu geben, hätten die Mebellen eine beb’- 
deutende Streitmacht in das Shenandvah-Thal geworfen, von wo aus“ 
fie zugleich die rechte Flante Popes und die Stadı Wishington über” 
Harpeisierrg durch Maryland bedrohen. 

Die Hälfte des neuen Hufgebots, den Armeen Popes und M’Elel- - 
lan’8 hinzugefügt, würde Die gemeinfchaftlihe Stärke auf mindeitens‘’ 
250,000 Mann bringen, wobei die am Pottomae und im Darpland zw” 
laſſenden Bejagungen noch nicht eingerechnet wären. Die effektive Stärke" 
bes Feindes in Birginien wird in biefem Aagenblide ſchwerlich mehr 
ale 120,000 Mann betragen, tcozu vieleicht noch 20,000 Irreguläre 
zu rechnen lommen. 

Bei Cedar⸗ Mountain fanden die Bundestruppen in einem Thale, 
ber Feind mit 7 Matterien auf einem bewaldeten Bergabbange, von 
bem er fie niederkartaͤtſchte, wie die Jaͤger das zufamatengetriebene IBilb '' 
auf einer Treivfagd, Die Regimenter liefen jih zu Kompagnien zu⸗ 
jammenfdießen, aber fie wichen nicht,” 


Der FJeſdzug von 1815. 


(Bortfegung.) 


Während fih die Preußen auf Lüttich und die Engländer auf 
Brüffel anlehnten und mittel einer auf beiden Ufern ber Sambre auf-‘ 
geſtellten Borpojienkeite in Verbindung jtanden, dehnte Napoleon 
feine 124,0U0 Dann ia einer langen Kantonirunglinie aus, bie ton 
Lille bis Metz reihte und deren Artkergarde in Paris mar. Um fie 
ſchnell zu lonzeuttiren d. h. auf einen Raum von 23 Liened ver⸗ 
einigen zu Eönnen, durfte man ben Feind aus. feiner bisherigen Sorge 
Tofigleit nicht heraustelßen oder ibm wenigſtens von dem ſich Worbereis 


genden nicht mehr alt einen halben Wink geben, um jo nur halte 
Maßtegeln hervorzurufen, Die Armee-Korps waren in der Weiſe dielo 
jet daß das 1. unter Erlon au Lille, das 2. Reille zu Balenciennes, 
ad 3. Vandamme zu Mezieres, das 4. Gerard zu Mep und das 6. 
Loban zu Paris lagerten; das äußerfte linke Fluͤgel Korps Erlon trennte 
von dem äufßerfien rechten Flügel Korpe Gerarb eine Entfernung von 
100 Lieues währente ter Abjtend von ber Tete jur Queue, bon ber 
OErenze ru Paris 60 Lieues betrug. Sorah war bie Koncentrotiond- 
Bewegung nice leicht durchzuführen und wir werden zeigen, wie Napo» 
leun es amjtellte, um jich des Eriolges zu verſichern. 


Der Marſch ron Paris nach ber Grenze, welcher nur über Boll: 
fons, Laon und Maubeuge angetreten werben fonnte, war ulcht ge 
eignet, die Pläne Napoleons zu fördern denn dieß mar De Hetres⸗ 
ſtraße, auf welcher feit einem Monat ib Alles bin umd ber bewegte. 
Da ein großer Theil der feindliben Maffen auf ber Morbarenge ſich 
befond, jo war es marielich, Daß auf diejer Seite ver Truppenmarſch 
anging mie er am Ende auch gegen Metz, Straßturg und yon nit 
unterbroden wurde. 


Um vie wahre Abficht zu erratben, war es auf die Meife noth— 
wentig geworben, zu berechnen, mie vieie Truppenkoͤrper beiläufig auf 
biefen Kommunicationen bereits paſſirt waren, aber ber Feind ift bier 
über niemald genug infermirt gewefen, noch hatte er bie nöthige Auf 
merlfanfeit une Gebuld, um fi ähnlichen Calcũls binzugeben, ja er 
fonnte nicht einmal die Kombinationen durchdringen und hieraus bie 
‚zihtigen Schluffelgerungen ziehen, fobalb nicht an feiner Spitze ein 
‚überlegenes Genie geſtanden. Hiernach fiel ed Napoleon nicht ſchwer, 
bie Dirifionen bes Grafen Loban und der Garde mit allem Artillerie 
Material nach einander in March zu fegen, ohne jeber anteren Be 
‚forgniß, als ter, bie verbünberen Generäle in dem Glauben zu beſſär⸗ 
fen, daß e& jich bloß um dir Aufjtelung einer Armee im Nerben bandie, 
was eben nichts Grjtaunenerregendes gab, inbem daſelbſt das Gros ber 
preußiichsenglifhen Streitkräfte lagerte. Die gefährliche Bewegung, 
aämlic jene welche die meilten Auzeichen jür die brabiibtigte Aufammen« 
ziehung ber Armee liefern Fonnte war die gegen das Gentrum, von ber 
Linfen zur Rechten oder von Lille nah Maubeuge, und von der Rechten 
‚gar Linfen oder von Mep ebenfolld nah Maubenge, — denn hiedurch 
konnte das Projekt bemasfirt werben. ib bei Manbeuge zu fonjentriren 
und von bier auf Gharlerop losıngeben. Das am meillen entfernte 
Korps Gerard's ſollte ſich hiernach zuerſt in Bewegung fegen. Glückti⸗ 
cherweiſe war der Feind vor Meh nicht ſtark vertreten und übte bier 
in Folge teffen auch wenig Ueberwahung aus, wodurch jede Furcht 
einer Verbindung beieitigt wurde, Napoleon gab tem General Gerard 
den Befehl, mit dem größten Geheimnid am 7. Juni aufjubrechen, die 
Thote von Mep zu ſchließen und darüber ju wachen, daß Niemand den 
Pag verläßt, ih danı gegen Philippeville auf den Weg zu machen, 
ohne daft ein Offizier feines Korps willen dürſe wobin er ſich begebe. 
Außer tem Kelegsminiſtet fannte font Miemand ten Feldzugsplan, 
felbit General Gerard wußte ungeachtet des Bertranend, bas er verbiente 
‚nicht mehr, als daß er ſich gegen Philppeville birigire. Der nad dem 
Generat Gerard vom Centrum am meiteiten entfernte General Erlon 
hatte bie Ordre erhalten, ih am ©, oder iwei Tage nach dem Urmee: 
Korps Gerard's in Marſch zu jeßen und umter Beobachtung bei aröß- 
ten Geheimniffes von Pille auf Valenciennes zu rüden. Zobald jich 
General Erlon dem General Relle genäbert haben wird, follte fib bie 
fer am 14, Juni von Balenciennes auf Maubeuge bemrgen, mohin 
ber zu Meh ſtehende Venbamme nur einen Schritt zu machen batte. Das 
mit die Marfhbenegungen von Lille nad Valenciennes und bon hier 
nach Maubenge nicht bedeutungevoll meıten erdachte Wupoleon ein 
ſinnreiches Mittel zur Täuſchung Wellington’s, welbem Genera:en er viel 
mebr Scharffinn zumutbete, ald dem Marſchall Blücher. Er hatte voll- 
fommen vorausgeleben, daß ber brittifhe, vom Deere fommende und 
an die Ser fih itüpende General im höchſten Grabe barauf Bedacht 
fein mußte, von feiner Operationdbals nid aegeſchnitten zu merten, 
Geſtüht auf biejen Unftınd ertheilte er den Nujtrag, mit den in Lille, 
Duͤnkirchen und den benachbarten Plägen ftenenden mobilen Ralional» 
garden bie feintlihen Vorpoften im ber Meife zurückzuwerfen, daß biefe 
DOprration ben Anſchein annimmt, ald menn ſie eine ernjte Bewegung 
zum Zwecke hätte. Diefe Altion war übrigens derart vorgeichrieben, 
be fle in bie Augen fpringen und die Beforgniß rege maden mußte, 
baß es fih um eine Unternehmung negen die Küſte handle. Einlangen 
ker Nachrichten vom Abmariche der Armer-Forps ans Mep und Meftered 
war man fo zum Glauben verleitet, daß die allgemeine Richtung 
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ber Bewegung unferer Truppen barauf binausgehbe Lill. Gene und 
Antwerpen iu überfallen. 

Wolte man auch ven Feind wachiamer und beffer unterrichteter 
vorandiepen, ale er es in ber That gemefen, fo konnten Leit nurgeachter 
die Anzeichen ımfered Marſches im Hauptquartier zu Brüſſel erft zwei, 
drei oder vier Tage ipäter eintreffen, als man aus ihnen Nuten ziehen 
fonnte, fie waren überdieß widerſprechend und bemjufolge geeignet, den 
Feind mehr zu beunrubigen alö aufzuklären und fo feinen Entſchluß zu 
zugeben, bis nicht unſere Koncentration volitändia effeftuirt worden” 
war, Alle uniere Korps befanden ſich ſonach am Mari, als Napoleon 
am 12. Zumi Paris verlieh. 

Aus dem Palais Eiyfee um 3%, Uhr Morgens! abreifend, hielt 
er einige Stunden in Soiffons on, wo «r bie Werke inſpizirte, welche 
diefem Platz Schub gegen einen Hanbfireich zu neben beſtimmt waren. 
Am darauf folgenden Tag 13. befuchte er zu Laen bas Schlachtfeld vom 
vorigen Sabre, aab die zur Erhaltung dieſes Punktes im Falle eines 
gejwungenen Rüchzuges nethwendigen Befehle und erreichte Avesnes. 
Nachdem er fih bier von bem Auflande der Armee Magazine vie Ueber ⸗ 
jeugung verſchafft und die Spione empfangen hatte, melde ibm Nach— 
richten über die in ben ſeindlichen Kantonirungen bertſchende Ruhe 
üderbracht. nabm er fein Machrlager am 14. zu Beaumont in ber 
Mitte eines ansgerehnten bie Grenze umgebenden Waldes Alle von 
unfern Armee-Korps eingelaufenen Nachrichten lauteten aufgezeichnet, 
Der Marſch Gerard's bewirkte ſich durch Lothringen und die Ardennen 
ohne daß bad mindeſte Aviſo den Preugen hierüber zugegangen märe 
Bon Lille nah Valenciennes eutwiſchten zwar einige geringe Anzeichen 
aber bie von Lille aus eingeleitete, große Demonitration verleftere zu 
bem Glauben, daß die Franzoſen Abfihten auf Gent und vielleicht auch 
auf Antwerpen begen. Napoleon hatte nunmehr alle feine Korps bei— 
fammen, nur eine Entfernung von faum 56 Lieus trennte bad eine 
vom anderen, ein bidter Wald madlirte viefe Maffen, von deren Ans 
meienbeit ber Feind feine Abnung hatte wenigſtens nad feiner Unbe 
tmeglichfeit zu ertbeilen, 


Direkte Nachrichten aus dem Lager der Konföderirten. 


Herr George NR. Sander, der am 3. September glüdtih aus 
Mich mond in Lendon anfam, iſt ein Abgeſandter der Südſtaaten; die: 
Na wrichten die er mitbringt zeichen bie zum 18. Auguſt 

Die fonföberirte Armee deſteht darnach aus 300,000 wohl be 
wa ffneten und gut dieziplinirten Soldaten, tie mit einer aukgezeichne 
tem Artillerie von 490 Geſchüten verſechen find; beſonders zu erwähnen 
ſird unter dieſen Truppen tie Kavallerie 50,000 Mana ſtark. bie auf 
ibren unermüblichen Prairie-Pferden wohl eine der vorziglichften der 
Belt fein dürfte. Alle dieſe Truppen brennen vor Patriotiemus und 
Kampfwuth, fo mie ſich denn auch bei dem Rüczuge M’Cielan’s eine 
Brigade nicht zurükbalten ließ, und den retirirenten Unioniften 6 Ka 
nonen abuahm. Nah Abzug der Unioniften von Harriton, iſt ber größte 
Theil der fonföberirten Truppen von Richmond abmaridhirt, um bad 
Korps ded General Stonemann Jackſon, in dem man einen zmeiten 
Bonaparte ficht, zu verſtärken. Derielde beabfihtigt zuerft General Pope 
dann Burnfide und eudlich M'Elellan amzugreifen. Gelingt ibm num 
diefer Plan, jeten derſelben eingeln mit überlegener Macht zu beflegen 
fo bürte Washington ſchwer zu zeiten und die Folgen eines berars 
tigen Sieges wären nicht Teiche zu berechnen. Kentudy unb Tenneſe iſt 
bereits von BuerillasBanden fo überſchwemmt, daß die Untoniften bort 
io gut wie vertrieben find. ja fogar Ohio und Indianag find bedroht. 
Wenn nun audı dieſe Angaben partelifh sein mögen, fo Läße es ih 
dod nicht fängnen, Daß bie militäriſche Lage des Nordens fich bedeutend 
verſchlimmert hat; die trübe Stimmung in Nemyork it der Sep, Bel 
dafür. Es it Übrigens eine Thatſache, daß unter ben Generäfen steg 
Norvens keiner fit, der ſich einen militärifhen Nubm erwarb, di⸗— Dose 
ſchen Generale aber unter denen beſonders ber verdienſtvolle Sieger - 
erwähnen ift, fönnen bei aller amerfannten Tüchtigkett aus politifchen 
Gründen nidt zu einem felbitftändigen Kammando kommen. unter der 
Mannfhaft haben befonderd die Irrländer die mit den beufchen zu 
den tüchtiaften Soldsten gehören alle® Vertrauen zu ibren Difixieren 
verloren. Dagegen läßt es fi nicht läugnen. daß Jacſon Talem 
und Energie an den Tag gelegt bat. Jedentalls dürfen wir bie 
Nadıricht Über einen entichiedenen Schlag entgegengeiehen und das 
Schweigen bes Telegraphen ſpricht günftig für ben Guten, 
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& Der Beſtand der Joſefs-Akademie wurde in jüngiter Zeit jo vielfach 
angegtiffen, daß ed nur fahgemäß ericheinen fann, bie Frage auch vom 
entgegengefeßten Gtanppunfte zu beleuchten. Sie darg nicht blos aus einem 
Srandedintereife, fondern muß aus dem Bedürfniſſe der Armee beirachtet 
werben. 

& . Die Jeſefe⸗Akademie wurde errichtet, und nach ihrer im Jahte 1848 
erfolgten Scliehung im Jahre 1854 wieder hergeftell,, um bie Hemer mit 
ber möthigen Zahl tüchtiger Aerzte zu verfehen. Darnach läßt fi die Frage, 
ob ſich dieſe Minjtalt als entbehrlich darfelle, genau dahin beantworten, daf 
dies der Bell fein werde, wenn dem Srere die erforderliche gahl guter 
Berzte aub dem Civile zugeht. 

Sat biefer Fall nun Start? 

Mide im untfernteften | 

Buffen wir bles bie Zahl und nur die grabwirten Aerzie im’s UAuge, 
fo jeblen auf den gegenwärtig ſyſtemiſirten Stand gegen anderihalb hundert 
Dortoren, DOberärgtlice Aſpiranten vom Civile jind derzeit in ber gamıen 
öfiere. Memee drei, 

In ven Zahren 1860 und 1861 jind vom Kirile je 6 Doctoren 
eingetreten. 

Im Durchſchnitt hat die Armee jährlich einen Zuwahs vom beiläufig 
40—50 Dotoren noͤthig — von obigen Defisit ganz abgefehen —ja im Jahre 
1860 war ber Abgang über 70. 

Es iſt ſomit tharfächlich ermiefen, daf, wie die Berhältniffe 
gegenwärtig liegen, bit Mrmeeverwaltung nicht im Entfernteften dar 
auf rechnen kann, den Bedarf an Weriten aus dem Civile zu deden. 

Dan juht die Urfahe hievon im »er Stellung bei Mititärarstes, 
welche ald eine jeher ungünjtige bezeichnet wird, fordert eine geändliche 
Werbefferung jeiner Lage und verjpriht fh barauf hin einen genügen« 
ben Zuzug. 

Bir wünſchen ver feldaͤrztlichen Branche aufrihtig alle möglichen 
Qmeliorationen, aber hat man ſich auch Elar gemacht, worin diefe Verbeſſe⸗ 
rung beftehen jolle und fünne? 

Derpeit rangiert der neu eintretende Doctor mad ber Diätenflaffe und 
den Beſuͤgen mit dem ÖOberlieutenant, Dit ed wohl thuulich, denſelben fo» 
glei ald Hauptmann und fofert alle meiteren Stufen je um eine Linie 
höher zu ftellen? 

Zumeiſt tlagt die felbärztliche Branche über bie precäre Ehrenſtellung 
und das langjame Mpameement, bie Werleifung des Militärharafterd wäre 
bad einfachſte Mittel ihre Stellung zu prägifiren; aber man weiß nicht, daß 
ein großer Theil der Brancht dies geradezu perbortedeirt, und iſt es mög: 
dd, in den oberen Chargen ohne weitered Bedürfniß fo viele höhere Poften 
gu creiren, daß doch eine ausgiebige Steigerung im Aufeiden für die Un 
teren ergielt würde? 

Die Stastsverwaltung bat im ben legten anderthalb Dezennien im 
militärärgtlihen Stande ſeht weſentliche Berbefferungen beraufgefübrt. ber 
Bugang der Givilärgte zu demjelben iſt aber — Zeuge obiger Zahlen — 
nicht im demſelben Maſſe gemadien. 

Andere Länder haben dieſelle Erfahrung gemadt. In Preußen und 
England iſt Noth an Militär⸗Uerzten, in letzteren mamentlid an Marine 
Heryien, 

Brankeeih bat im Jahre 1859 bie Lage feiner Feldärzte fehr günftig 
geſtaltet, aber ırogdent haben ſich die Lüden im Etat nicht gefüllt. Zwei 
mal innerhalb der legten TO Jahre hatte man daſelbſt den Verſuch ger 
macht, die Wiilitärärzte ausſchließlich aus den Reihen der Ginitärzte zu 
gefruiiren, beine Male mißlang der Verſuch vollſtaͤndig. Schliehlih ſah 
man ſich gegwungen, eine militärärptlihe Schule in Straßburg gu errichten, 

Selbjt das jparfıme Preußen Konnte ſich nicht enefchliehen, fein Fried 
rich Wilhelm · Inſtitut und bie Militar⸗Akademie zur Bildung von Felt aͤrſten 
aufjugeben. 

Es ift ein Ariom, daß ein großes flehendes Herr beftimmter Worfer 
gen zur Acquitireng ber nöthigen Merzte nicht emtbehren könne und daß 
eine eigene Schule, jomehl was bie Bildung als den Grfag anlangt, biefür 
die ſicherſte, ja die einzig fichere Gewaͤhr biete, 

Thatſaͤchlich beſteht im Deſlerteich Fein Ueberfluß an Aetzten, ja erſt 
jüngft bat eine Stimme aus Böhmen geradegu über Mangel an benfelden 
auf dem flachen Lande gıflant. 

Es ſcheint, daß der junge Urt, wie er bei und eben wird und oft, 
ſich überhaupt: zum Militieftande wenig angtzogen fühle, und es lößt ibm 





*) Dem legten Heft der Def. Mile. Zeitfihrift von Streffleut, als Nachtrag jener 
Bafiien entnommen, welche wir wiererhalt imunferem Matte niedergelegt haben. Die Red, 


auch nicht werbenfen, daß er, im Babe er die Befähigung in ſich fühlt, 
tad Autrauen des Publifumd zu erwerben, das Los eined je beſchäftigten 
Profriterd im Givile wohliger und bebäbiger finder, denn das des unſtaͤten 
Militirarztes. 

Wer unter den Fittichen der freien Hochſchule herangrwachſen, ber 
ſcheut die milisärifhe Unterorbnung. Vieles, was den Yüngling font zum 
Wilitaͤrſtande verlodt, hat für dem fertigen Mebiginer den Mei; verloren, 

Dan bat nun verſchiedene Mittel in Vorſchlag gebracht, melde dem, 
nad Aufdebung der Joſefs Alademie, zu fürdtenden Mangel am Belbärzten 
abbelfen follten. 

Sie fönnen nur abfällig beurtbeilt werden, 

ws find bies: 

1, Die Stabilität der Felbärzte, 

Wollte man diefelbe in dem Sinne, wie jle vorgejhlagen wurde, 
wirfli ausführen, jo würde die Armee in Bilde Feine eigentlichen Militär 
ärgte und wenn eb zum Ausmarſche fommt, gar feine Werte haben. Der 
Widermillige wärde nimmer Mittel finden, fih das Verbleiben in dem Stand» 
orte, wo er ſich eingebürgert bat, zu fihern. 

2. Die Creitung militärärztlicher Stipendien an den Ef. k. Unie 
verfitäten. 

Eine ſolche Maßregel — bei der an den Hochſchulen berrichenden 
Ehre und Lernfreipeit cin unglüdliher Gedanke — ft bereits buch bie 
Erfahrung gerihter. Bei der Muflöjung der Joſeft⸗Ukademie im Fahre 
1848 wurden bie Zöglinge derjelden, 400 an der Zabl, der hieſigen Uni 
verfität Übergeben. Hievon haben nahezu die Hälfte ihre Graduirung nicht 
erreiht und find ber Armee verloren gegangen; baraus ergibt fi, dah man 
darauf rechnen fönnte, nabezu bie Hälfıe des fo werwenbeten Geldes ver 
worgen ju haben. 

Die Berlorengegangenen auf die jur Graduirung gelatigten gerechnet, 
wärbe jeber ber Lehzteren beiläufig eben fo hoch zu fichen kommen, als ges 
genwärtig ein Zögling ber Zofefd-Afadenie. Es ſtehen einem folden Plane 
aber noch ambere Bebenfen entgegen: 

a) Zuerſt der Mangel der Garantie für den gehörigen Studienfort ⸗ 
gang der Stipendiften, mit welcher fi der Staat nit füglid bis zu dem 
Nigorofen veriröften kann, damit er micht zu ſpäͤt gewahre, daß er fein Ber 
neficium einem Unwürbigen zugeweudet habe, Es wäre eine arge Täufchung, 
biefe Sarantie in den an ven Sochſchulen allerdings ermöglichten, aber laren 
Colloquien im dem Mafe finden zu wollen, ald fie die ſyſtemiſirten ernjten 
Prüfungen ber Joſefs⸗Alkademie gewähren. 

b) Fehlen die Mitteln, ſich zu verfichern, daß die Stipenbiften recht ⸗ 
zeitig mit ihren firengen Prüfungen zu Ende fommen und ihre Brabuirung 
erreichen werden; ja ed ließe ſich mohl denken, daß jle gerabe zue Zeit dei 
dringenbflen Bedarfed am Werzten für die Urmee ſich hierin läſſig zeigen 
könnten. 

Der beregten ex ofo Abftellung derfelben zum Gewehrſtande bürften 
rechtliche Bedenken entgegen Neben. 

e) Die Leiſtung der Gollegiengelder, der Rigorsjentaren uab der 
Honorare für Privateourſe (chirurgiſche Augen und geburtodilfliche Opera» 
tiondlchre, Bercuffion und Auseultation, pathologiſche Anatomie, Mikcodto- 
pie, chemiſche Analyſt ꝛc.) ohne melde nah ber gegenwärtig beſtehenden 
Einrichtung an den Hochſchulen eine gediegene Ausbildung in biejem prafe 
tifcheften Theile der Heilwiſſenſchaften gar nicht möglid iſt. 

Sollte diefe der Staat leiften, jo würde bie buch bie Aufhebung der 
Zofefs-Ufademie beabfihtigte Erfparung auf ein Kleined herabſinken, follte 
aber der Stipenvit feibe aus Gigenem beitreiten, jo fönnte er bei der Höhe 
dieſer Audlagen mit einem Stipendium von — mie beantragt wurde — 
300 fl. nicht ſubſtituiten. 

d) Die Hochſchulen zu Peſt, Krakau und Pabua find nationalijiet, 
baber nur dem geringften Theile der militärärjtlihen Eleven zugänglich und 
es blieben biefen, fo zu jagen, faſt blos die Univerfitäten zu Wien umb 
Prag offen. Die Hefte der mediſiniſchen Bacultäten Oeſterreichs d. i. jene 
zu Bien iſt in ben meiften ihrer Hörſale — namentlid der Anatomie, 
Chemie und der Kliniken — bereit überfüllt, 

Bon Zweim müßte alfo Gined geſchehen, entweder man müßte bie 
militärärztlihen Giesen an Anftalten weiſen, welde fi bete.ffö der Lehr 
feäfte und Unterritsmitiel mit der Joſeft ⸗Alademſe nicht im GEntferntejten 
meſſen fönnen, ja wo ſelbſt die ſprachliche Entwidelung dem vollende ⸗ 
ten Betriebe der Wiſſenſchaft entgegenſteht, oder man mügte an ber 
beiten arztlichen Schule Baralleltiaffen errichten, Diefe würden wohl 
nicht das Militächueget belaſten, aber der allgemeine Staatsjädel wirbe 
jie doch zu tragen haben. 

0) Meber alles dieſes fordern felbjt die Gegner der Mfademie 
noch ein feldaͤrztliches Inſtitut zur Unterteilung im ben fpeeifiich milie 


tärärgtlihen Doetrinen, in welches bie nen ereirten Doktoren zu treten 
und menigftend ein Jahr zu bleiben bätten, 

Ein neuereb Project gebt Darauf binaus, die Zoͤglinge des höhe 
ven Gourfes in ihren gegenwärtigen Berbältniffen in Bezug auf Unter 
kunft, Werpflegung eie. zu belaffen, betreffd des Unterrichtes aber ber 
Wiener Hechſchule zuzuweiſen, alfo die Qojephi-Ufabemie blea in ihrer 
Eigenihaft ald Schule aufjwläfern, die Böglinge des niederen PLebhrcourjed 
aber mir Stipendien von 300 fl. an bie chirurgiſchen Civil Lehranſtalt en 
m ſchicken. 

Dieier Plan bietet beireffd des Studienerfolges der Böglinge — 
felbft bes höheren Lehrceurſes — faum eine größere Gewäht alö ber 
vorftehende und mürbe in feiner Halbheit faum weniger Eoften ald bie 
ganze einige Dofepbs-Mfabemie; Telbft wenn man daron ubficht, daß bie 
Acherlich nit fogleih anderwärtd zu placirenben Profefforen der Joſepbe 
Atademie voraudfihtlih eine lange Meibe von Jahren bindurch mit ben 
ihnen zuftebenden Bezügen dem Staatéſchahe zur Luft bleiben würden. 

Wie ftellt man ſich vor, daß bie Leitung bes fo geftalteten fünf 
tigen Zofepbinifhen Inſtitutes auch nur bie Frequentation ihrer Aöglinge 
an ber Hochſchule in anſtaͤndiger und wickſamer Weiſe üherwachen follte 
und koͤnne, geſchweige denn erſt bie Studienverwendung, wenn Lahteres 
nicht etwa in einer bloßen Detention beftehen follte? 

Un um mie viel würben bie Koſten eines folden Inflituts nebftbel 
mit Gollegiengeidern, Migorofentaren, Gouröbonoraren, Paralleiclaffen an 
ber dieſigen Gochſchule, Stipendien und Migorofentaren für die Aöglinge 
beö nieberen Gourfed niebriger zu fichen fommen, als bie gegenwärtige 
wollfommene Fofephs-Mfabeinie, von dem unter foldyen Verhältniſſen jicher- 
lich zu gewärtigenben größeren Ausfall am nicht entfprebenden Schülern 
gang zu gefchtweigen? 

Dan ſieht ohne Schwierigkeit, daß der Staat durch gemagte Erpe- 
rimente, wie es bie vorfiehenden find, eben fo große, wenn nicht größere 
ummen ats bie Yofephs-Alabemie jeht koſtet, verzetteln würde, ohne 
fd den Erfolg — der Armee die nöthige Zahl guter Merpte zu fchaffen 
— in gleihem Maße ju fihern. 

Diöge man das Schaujpiel nit eim zweites Mai aufführen, daß 
man eine Anſtalt auflöft, die man nad wenigen Jahren wieder er= 
richten muß, 

Die brave Armee bat unſchuldiger Weiſt die Sünde der Aufhe- 
bung ber Schöpfung des unflerblihen Joſeph ſchwer gebüft. Der Moth- 
ſchrei nah Uerzten im legten italienifhen Kriege, er mar eine Folge 
jener unglüdjeligen Maßregel. Die Joſephs⸗Akademie hatte 6 Jahre 
(son 1845 bis 1854) gefeiert, Hätte fie im biefen Jahren alljährlich 
nur 40 Doktoren geliefert, fo hätte die Armee in dem Sriegejahre 
deitthalb Hundert Kerze mehr und wenigfiend ben completen Friedens⸗ 
Rand derſelben gehabt. 

Welchen anderen Maßnahmen (Altertzulagen und dgl.) aber immer 
mon die Zugkraft zutrauen mag, ber Prmer bie nölbige Zahl von 
Uerzten zuzuleiten, fo fordert ed bie gemeine Vorſicht, daß man bier 
felben vorerft einführe, um zu jehen, ob fie die gehofftee Wirkung 
wirfid üben. 

Iſt dies der Fall, ſo entfällt bie Nothwendigkeit des Beſtandes 
einer eigenen wmilitaͤriſchen Schule von ſelbſt. 

Nimmermehr aber möge man bem Heere zumuthen, daß ed ſich 
abne dem des Inſtituts entjhlage, meldes bie wäterlihe Fuͤrſorge Sr. 
Mojeftät für dasfelbe in Anerkennung ber unabmeislihen Noetbiorndig- 
felt faum wieber bergeftellt Bat, welches die ſichere Gewähr für einen 
der widtigften Belange der Urmee bietet und ſich betreffs bedielben dem 
bloßen Zufalle Preid gebe, auf leere Berfprehungen von Barteimännern 
bin, welche offenbar darauf abzielen, den Staat im felbftiihen Intereſſe 
ausjubeuten und buch die vorautzuſchenden Werlegenheiten maßloje Amer 
lorotionen zu erpreffen. 
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A,D, Vielleicht erinnern ſich mehrere Leſer eines Mittmeifterd, von 
melden Goͤthe anläßlih der Erzaͤblung feiner Erlebniſſe mähr end 
feineb Wufenshaltes im Toͤplih Erwähnung macht. Und ebenfo werden 
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ene, melde wit der Geſchichte des Peldyuges von 1843 beffer bekaunt 

find, ſich bei Mennung bes Derfajlers bes vorfichennden Buchet eines 
preufifgen Mirtmeifters erinnern, welger gleih dem Dberfien v. Mars 
wig, dem Rittmeiſter v. Golomb und Anderen ſich als eifeiger won 
umfjihtiger Parteigänger bervorihat. Diefer einfige Partifan und le 
beneluftige junge Bteiteroffigier, welcher ih durch jeine Bravour das 
eiſerne Kreug und durch jein offenes, aufgewehtes Betragen bie Sefon- 
dere Zuneigung bed Dichterfürjten und des edeln Greßhetzogs von 
Weimar erwarb, erzählte — nunmehr ein beinahe achisigjähriger reis 
— einiget aus den denlwürdigſten Epochen feines Lebens. Mit vielem 
Humor fhildert er fein Aufammentreffen mit dem großen Dichter, den 
er zwar jeit Sangem bewunderte und verehrte, perföntih aber mid 
fannte,. Erſt mach längerem Umgange mit demfelben und dem Ürof- 
bergose erfuhr er durch einen Kameraden. mit welchen Perjönlicfeiten 
er biäher verkehrt habe. Wirte auch die Aufdeckung bes Jnkognitos 
ftörerd auf ben biäber beobachteten vertrauligen Ton ber Gonverfation 
ein, fo trug bie Bekanutſchaft mit dem Großhetzoge dennoch für den 
Nittmeifter ihre guten Früchte. Denn die von bem Lehteren mehrmals 
zur Sprache gebrachte Idet, Mapoleon Durch ein im Müden ver 
frangöjiiben Armee operirendes Bteifforpd gefangen zu nehmen, Hatte 
bei dem Grofberjoge folden Anklang gefunden, daß biefer den unterneh ⸗ 
mungeiluftigen Dffijier und deſſen Blan dem Könige von Preußen auf 
bas Waͤrmſte anempfahl. Und wirklich wurde mach einiger Beit ber 
Rittmeifter mit der Führung eined Gtreifforps betraut, wenn auch das 
legtere nicht jene Stärke befaß, wie er es veriangt hatte und auch zur 
fibern Durbführung eines fo wichtigen Projektes nöthig war. 

Bereitelte auch ber Zufall die Errrichung des Hauptzieles, jo 
führte v. Schmwanenjeld — thellmeife in Verbindung mit bem ruſſi⸗ 
ſchen Obetſten Fuͤrſt Madatoff — doch mande madere That aus 
und fügte namentlich durch die Zerſtöͤrung eined großen Munitiondtrans- 
ported dem Feinde einen bedeutenden Schaben ju. 

Außer der Schilderung biefed Streiſzuges bringe das vorliegende 
Bud noch einige Heinere Sfiggen, von welchen jene, melde ben Un 
theil, ben der nun werftorbene Generallieutenant v. Bohr |. an dem 
Birge bei Mödern hatte, befpriht, wegen ber daran gelnüpften Bemer 
tungen über Meitergenerale und Bermendung ber Meiterei und einer be» 
fondern Erwähnung würdig ſcheint. 

Ganz richtig bemerkt ber Werfaffer, daB bei ver Werſchiedenhbeit, 
melde in der Berwendung und bem Leitungen ber leichten und ſchweren 
Meiterei obwalte, aud ber Geiſt, welcher bei biejen beiden Truppen- 
gattungen berrfihe, ein verſchiedener fei und fein müſſe, daß es daher 
felten raͤthlich ſei, einem Offijier, welcher biöher ausſchließlich nur bei 
der leichten Reiterei gedient, den Befehl über ein ſchweres Megiment 
— ober umgekehrt einem Hußartenoberſten eine Küraffiecbrigade zu über 
tragen. 

Gewiß find große Meitergenerale und bejonders foime, melde die 
ſchwere Meiterei zw führen willen, feltener al$ gute Feldherrn und tüch ⸗ 
tige Parteigänger. Wir haben jo manche Beifpiele von unübertrefflichen 
Partifanen, melde on ber Spige eines Küraffier-MReziments nur hoͤchſt 
Mitteimäßiged leiſteten und kennen manchen guten Feldherrn, welchet 
feine ſchwere Meiterei nicht zu verwenden verjtand. 

Darem aber erwirbt auch der Meitergeneral für eine einjige 
That oft größeren Nuhm, als bem Feldheten für zehn ſiegreiche Treffen 
oder dem Parteigänger für monatelange kühne Streifpüge zu Theil 
wird, Dolffs bei Haynau und Mömer bei Molwig traten einem 
Meteor glei auf und wurden fofort dem Schauplatze ihres Ruhmes 
durch den Heldentad entzegen und dennoch ſiehen beide gewiß eben fo 
hoch als ein Platow, Ziethen oder Madasdy. Murat ber gafränte 
Hußar, hattt In dem mmerfchätterlihen Latour Maubourg einem 
mebr ald ebenbürtigen Rivalen und Pappenheim verdanfte jeinen 
Hub yumeift nur jeinen Leiftungen bei Beipgig und Lügen. 

Aber der Führer iſt ebenfowenig erſt im Augenblicke des Bedarfet 
fogleih zu finden, ale der echte Meitergeift — erſt beim Beginne des 
Kampfıd in bie Truppe fährt. Der Erftere maß ſchon früher mit jeiner 
Truppe vertraut fein und ber Leptere au im Frichen gewedt und ger 
pflegt werden. 

Darum fpriht der Verfaſſer für die Mothwendigkelt eines einheit- 
lichen oberſten Befehles bei der Meiterei auch ſchen im Frieden, alſo 
eines Generals der Kavallerie im eigentlichen Sinne des Wortes; eine 
Sache, welche auch wir ſchon im vorigen Jahrgange biefer Blätter bei 
der Veiprehung von Canitz's „Thaten der Meiterei” beſprochen haben, 

* (Hachrräglig:s zum Enthullungeſeſte in WrMem 
ade) Dem Zefte am 3. Auguſt ging eine Morgenrörhe von Bor 
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feften voraus. Es maren vom Stite des Afademie-SKommandod durch bie 
bereittoiigfte Unterfläfung der Stadtgemeinde etwa 500 Quartiere für 
jene Güte ausgemittelt worben, welde einige Tage vor bem Feſte alte 
langen wollten. 

Und wirklich beeilten ſich zahlreiche Offiziere, ebemalige Neustädter, 
bei Zeiten zu erfcheinen, in ſtillen Kreifen ein kameradſchaftliches Wieder 
fehen gu felerm und mit gerübrten Herpen in der Akadentie durch alle 
Räumlichkeiten, ber glüdlihen bier verlebten Jugendtage denkend, zu walls 
fahren. So wir „ber Stolz ver Meuftäbter" — Se. Er. der FM. Be— 
nedel — einen Tag vor dem Feſte erſchienen und machte den für die täg ⸗ 
lichen Spagierpänge der Zoͤglinge vorgeſchtiebenen Weg, „die fogemannte 
große Tour“ mit. 

Am Votabende des Feſtes leitete ein großartiger Bapfenitreih die 
Zubelfrier ein, 

Die Bande des Infanterie-Megimenis Rönig von Belgien fpielte im 
Ababdemit · Parke, während bie Mufif des Küraflier-Regiments Graf Btadion 
und jene 1:8 Mafeteur-Megiments bie Stadt mit klingendem Spiele durch: 
fritten. 

Am Befttage ſelbſt durchjogen um 5 Uhr Morgens die drei Mufiks 
Fopellen, vereiat mit jener des uniformirten Bürgerforps mit klingendem 
Cpiele die Stadt, während 24 Kanonenfhüffe den Anbruch des Feittagel 
vertuͤndeten. 

Sr, Majeftät wurden im Bahnbofe ſelbſt von St. Exjgellen; dem 
FB8M. Freiherrn von Kempen ald Chef des Komites begrüßt, Freiherr von 
Kempen, jelbft ein Mevftäbter Aögling, als eifriger Weförderer alles 
Muͤtzlichen und Guten ruühmlichſt im ber Armee befunnt, bat auch bei biefer 
Gelegenhelt durch bie umſichtigtigſte und thatlräftigfte Unterftügung der 
Meonnmental-Aingelegenheit feine warme Theilnahme für bie Militäe-Ufas 
bemie bewelſen. 

El Se, Mejeſtät den Bahnhof verliefen, wurden Allerhöchſtdſe⸗ 
ielken ven den Autotitäten der Stadt empfangen und ber Bürgermeifter 
der Neuſtadt Jehann Kindler hielt an Se. Majeflät eine erfurchtsvolle 
Unſprache, in melder er von der Loyalität und treueſſen Sejinnung 
der Bürger der allezeit getreuen Neuſtadt Zeugniß gebend derrorbob, 
daß die Stadt brüte eim Doppeifeft feiere: Das Feſt der Enthüllung 
des Marla XberefiMonumentes und bas Weit der Miebergenefung 
Ihrer Mojeflät ber Raiferin. 

Cdlieflib erlaubte er fih als Repraͤſentant ber Stadtgemeinde, 
en Bıpgebidt ron dem MlodemieProfeffer Moid verfaßt, welches den 
Enrfindungen Meuftatis bei Gelegenheit der Geneſung Ihrer Majeftär 
Mnedrud gab, dem Monarden zu überreichen. 


Se. Mojeftät ver Kaiſer mabmen nicht nur auf bie huldvollſte 
Weile dieſe Didtung entgegen, Tonbern verfpraden auch, diefelbe durch 
Se. f. Hobeit den Krompringen Grzbetzog Rutelf in bie Hände Ihrer 
Majeftät gelangen zu lahſen. Gleichzeitig äußerten Allerhöchſtdie ſelben Ihre 
Freunde, die Stadt Neuſtadt. deren treue Geſinnung rühmlichſt befannt 
fei, wieder einmal zu beterten. 

Hlerauf Schritten Se. Majetär, während die Bolfäbymme gefpielt 
wurde bie Freute bed uniformirten Bürgerforpe, welches vor dem Bahn 
bofe aufgeftellt war ab. 

Welcher Geiſt edler Kameradſchaft bie Zöglinge ber Meuftäbter 
Akade mie erfüllt und verfnüpft, davon gaben bie im borigen Jahre 
als Offſziere Auögemufterien bei Gelegenbeit dei Feſtes ein ſchöunet 
Beifpiel, 

Se ter Regel treten die Böglinge, melde das vierte Jahr ‚abe 
fo Ivirt haben, als Intrlieutenarts weiter Klaſſe in bie Armec. Unter 
denjenigen, tie im vorigen Tabre bie Wfabemie abſolvitten, wurde aber 
auch rinır als Kaber in bie Armee eingereiht, und er als Nichtoffigter 
war daher von dem feile aufgejchleflen und weilte bei feinem ÜRe« 
gimente. 

Die anweienden Kameraden feiner Klaffe vergaßen uber mitten. im 
ber Lürmenten Peftfrente bes minder glüclichen Ghenoffen nicht! — 
Die ziert Erſten ber Kaffe baten Sr. Blafeftät rorgeftellt zu werben, 
und ad ihnen dies geftaster wurde, wagten fie es bie Mitte vorm 
tragen, Se. Majeſtaͤt möge olleranävigft geruben, ben abweſenden Kame 
raden zum Lffiiier gu ernennen, damu ihre Feſtfreude -eine vollfommen 
ungetrübte fei. 1 

Se, Mafeftät, von ber gegenfeitigen treuen Unbänglihfeit der jun 
gen Offiziere ſichbat bewegt, willfahrten gnäbigft biefer Bitte. 

Laſſen wir noch einmal ben gewiß allen Anweſcuden in fleter 
Erinnerung bleitenden Feſtiag im Geifte an uns vorüberziehen, fo ftellen 
ſich ale die charakleriſtiſcheſten Memenie folgende dar. 


Der GEmpfang Br. Majeſtaͤt bed Kaiſere im Gofraume der 
Ulademie; 

ber feſtlich ge ſcwücte Paris Thereſie⸗Platz im Momente der Ent 
büllungs-Keterlichkeit; " 


tab Defitiren der Böglinge vor Er. Majeſtät dem Kaiſer, Aller⸗ 
hoͤchſt welcher den freundlich grüfenden Aronpriegen an ber Hand hältz 
im ber Reitſchule der Kimug, und der Schluß bei Karreuſſells, 
und. enblih bad Feſtbankett 
(Wientt⸗Zeitaug.) 





Armee⸗Machrichten. 


Deſterreich. 


* (Mien). Abre Mejeſtaͤt die Kaiſerin iM ehegeſtern von bier 
rs Fofon abgrreift und trifft dert mit AH, Ihrer Fran Schweſter 
ter Kerfgin von Meopei puſemmen, welche Iehtere auf der Meiſe nach 
Mom Fb befindet. Ihre Majeſtät werden ſchon morgen in Schönbrunn 
wieber jurüdermartet. 

8. G. Die nachſtehende, auf Genauigkeit Anſpruch erhebenbe Zufam: 
merftelung ter gegenwärtig im aktiven, Armen oder Penfiond 
ande kefindlichen ebemaligen Aöglinge ber Meuflädter Müitir- 
Dkademie forn aus Mehr old einem Grunde ber aufmerffamen Prüfung 
unferer Beier empfohlen werben. Es gebören der Armee an vom Aus- 
mufterumpesJabre: 

1793: 1 FME, (Graf Haugwig), 1 Chflt. (im Ruheſtande). 

1795: 1 FZM. (raf Rineky), 1 Hauptmann (m, 0.) 

1797: 1 RME. (Br. Bechtold), 1 Oberſt (m. 0.) 

17988: 1 EM. (v. Moulboland). 

1799: 1 EM. (v. Mafaforie). 

1800: 1 HM. (Br. Schirndina), 1 Major (in Penf.) 

1803: 2 Mojore (in Benfion). 

1804: 1 Mojor (in Penfion). 

1805: 1 FME. (Br. Schulzig), 1 OM. (v. Sachſe), 3 Majore (in 

Benfion, 1 im Wrmeeftande), 1 Oblt, (im Urmscftante). 

4808: 2 opftlt. und 4 Haubimann (in Penfion), 
1809: 4 FAM. (Br. Kempen), 1 FME (Br, Meinberger), 1 GM. 

(Sajatovie), 4 Cherfte, 1 Obftlt., 4 Majort (jünmtl. in Penſ.) 


1812: 1 FME, (BSignorini), 1 angeftelter WM. (Be. Mayer), 1 Obftt,, 
1 Mafer (ſämmilich in Penfion). 

1813: 1 FME. (Eher. Noaßeau), 2 Oberſte, 2 Def, 5 Majore, 

2 Hauptlente (ſaͤmmtlich in Penflen). 

1 GM. (Br. Gramment), 1 Oberſt, 1 Mafor (in ‚Benfion), 

1. Hpim. (der Milit.⸗Kangzlel Brancht). 

1 angehellter FMY. (Br, Teuchert), 2 EM. (v. Torti, v. Kar 

minsdi), I Major, 1 Hptm. (in Penſion). 

3 GM. (Ce. Friſcheiſen, v. Schaffner, ©. Weiler), 1 Oberfl, 

2 Majore, 1 Hptm, (fümmelih in Penfion). 

1 angeftelter ME. (Br. Alemon), I augefellter (Ans) und. 1 

unangefiellter GM. (Gaballin), I Oberft, 1 Dbfile, 4: Majore 

(jaͤmmtlich in Penfion), 1 Hpim. (beim Plad-Kemmdo,) 

2 ME. (Br. Eorton und v. Mandel), 1 amgeflelter GM. 

(Sierfig), 2 Oberfte (in Benflon), 1 aftiver Major. 

1 angeftelltee HME, (Br. Lang), 2 EME (Garl Teuchert und 

Dr. Schlechta), 1 Oberſt, 2 Dtfie, 2 Majore, I Hptm. (in 

Penſſon).· 

3 ME, (v. Rudſtuhl, v. Echobeln, v. Berger), 1 GM. (Br 

Nauber), 4 Oberfie, 2 Obſilt, 3 Majnre (in Benfian). 

1 angejtellter EME, (Br, Kellner), 4 angeitellte EM. (Kingl, 

Merl, v. Borbeim, Wirth), 1 Ober, 3 Majore (in ‚Penfion), 

2 aklive Hauptieute, 

1 angeftellter FZM. (Mitier v. Benebef), 8 ME. (Wr, Berfina, 

v. Deufftein, ©. Gebler), 2 EM (Bil, v. Mollinary), L-aitiver 

und 1 Oberft in Benfion, 5: Majore, 2: Hauptleute, 1. Obl. (in -Benf.) 


1814: 
1818: 
1816: 
1817: 


1818: 
1818: 


1820: 
1821: 


1822: 


1823; 


1824: 


1825: 


1826 : 


1827: 
1828: 


1829: 


1830 


- 


1831: 


1882 
1833; 


1834: 


1835 


- 


1836: 


1837: 


1838 


1839; 


1840: 
1841: 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846; 


1847: 
1848: 


1849, 


- 


- 


. 


1 angeftellter FME, (Br, Raapı, 1 unangetellter FME. (Br. 
Maren), 6 Oberſte, 1 aktiver und 2 penf. Major, 2 ange» 
Rellte Hptlt. und I Odlt. in Penſion. 

1 angefteilter (Br. Bultin) und 3 unangeftellte GM. (v. Mesto, 
Br. Stutterbeim, Greſchke Earl,) 2 aftive und 1 Oberſt in Beni, 
3 Diajore, 1 Horm. (in Benjlon). 

3 angeftellte GM. (Greſchke Friedrich, v. Schmid, Br. Schneider), 
2 Dberfte in Penfion, 3 aktive und 1 Obſtlit. in Penſſon, 2 
Majere in Benfion 

1 angeftellter FRE, (Br. Schiller), 2 angeftellte GM, (Mertens, 
Kopal), 3 aftive und 5 Oberfte in Penfion, 1 aftiver Obitlt., 
1 aktiver und 3 Majore in Penſion. 

3 aktive und 2 Oberſte in Peniton, 2 aktive und 1 Obſtlt. in 
Benfion, 2 Majore und 2 Hoptlt. in Penſion. 

2 angefielte EM. (Nuppenau, Hahn), 5 aktive und 1 Oberfl 
in Benfion, 1 aftiver und 1 Obſtit. in Benfion, 2 Majore in 
Bennon, 2 aftive Hptlte. 1 WRittmfte, in Benfion. 

2 angeftellte EM. (v. Fligely und Br, Schmibburg), 5 aftive 
und 2 Oberfte in Benkon, 4 aftiver und 1 Odſtlit. in Penſion, 
1 aftiver und 3 Mujore in Penflon, 1 Hpim. in Beni. 

1 angeftelter FME. (Br. Sofcevic), 4 angeſtellte GM, (Baron 
Bis, Bf. Huyn, Pavellic, Br. Malloveg), 3 aktive unb 1 
Cberft im Urmeeftande, 1 Obſtit. in Peniton, 1 aktiver und 2 
Mafore in Benfion, 

1 angeftellter FME. (v. Poterny), 
Br. MWeigelöperg), 7 aftive und 3 Objtit. in Penjlon, 
unb 1 Hptm. in Benjion, 


2 angeftllte GM. (Müller, 
2 altive 


1 aktiver Ober, 1 aktiver Obſtlt, 3 aktive und 2 Majore in 
Penflon, 1 uftiver und 2 Hpelt. in Penſion. 
2 angeftelte SM, (Weber, v. Baumgarten), B aftive Oberite, 


4 aktive und 1 DObftlt: im Penſion, 3 aktive und I Major in 
Benfion, 4 aftive und 1 penf. Hpim., 1 aft. Oberlt. 

1 Fe (Br. Ramming), 4 altive Oberfte, I Obſtlt. in ber 
Armee, 3 in Benjlon, 5 aftive, 4 penfionirre Majore, 1 aftiver 
Hauptmann. 

2 angeftellte SR, (Br. Padeny, Br. John), 1 aktiver Oberft, 
1 aktiver Obfelt., 9 aktive Mafore, 3 aktive, 5 Hpilt. in Penſ., 
1 Oblt. und 1 Unterlt. im Invalidenhaus. 

3 aktive und 1 Oberft in Penſion, 1 aktiver Obſtlt 
und 3 Majore in PBenflon, 3 aktive und 2 SHptit,, 
in Benfion. 

1 angeſtellter GM. (Br. Scudier), 
Obſtli., 6 aktive und 2 Mafjore in Penfion, 
Hptit. in Benfion. 

4 aktive Oberite, 2 aktive 2 Obitlt. in Penflon, & aftive, 5 
Dajore in Penfion, 3 aktive und 2 Hpilt, in Penflon, danu 
aus der im felben Jahre ausgemufterten 7, Kaffe: 1 aftiver 
Ober, 3 aktive DOoftie, 10 aktive und 1 Major in Penlon, 


B 8 attive 
1 Ritmf. 


6 aftive Oderſte, 4 aftive 
6 aftive um 2 


5 aftive und 1 Hpim. im Wrmeeftande. 

2 aftive, 1 Oberft in Penflon, 1 aktiver, 1 Obſtit. in Peni., 
6 aktive Majore, 9 aftive, 3 Hptle, 1 MRittmit. in Penjlon, 
1 aktiver Kriegätommilfär. 

2 aktive Opfer, 11 attive 4 Major im Armeeſtande, 4 aktive, 
2 Hpilt. in Benflon. 

3 aftive Oberftlieutenanss, 8 aftive Mafore, 10 uftive, 3 penfioniet e 


Hauptleute und 1 Rittmeifter in Penjion, 1 Hauptmann im Armer - 
ſtande. 

2 aftive Oberfttiertenants, 9 aktivt, 2 Majore im Armeeſtande, 14 afe 
tioe, 4 Hauptleute in Benjion, 1 Haupimına im Armeeitande. 

8 aftive DOberftlieutenantd, 4 aktive, 1 beurlaubter Major, 7 aktive 
Hauptleute, 1 Hauptmann in Penſton, 1 Hauptmann im Arınesitande 
2 aktive Oberftlieutemant?, 3 aktive Majore, 18 aktivr, 2 Hauprleute 
in Benfton, 1 aftiver Oberlientenant. 

1 aktiver Oberftlieutenamt, 7 aktive Majore, 20 aftive, 2 Hauptleute 
in Penfion, 

1 aluver Oberft, 1 aftiver Fregatten-Rapitän, 6 aktive Mafore, 18 af 
tive Hauptleute, 3 Haupileute in Benfion. 

T aktive Majore, 21. aktive, 4 Hauptleute in Penjlon. 

3 aftive Majore, 26 altlve, 1 Hauptmann in Penfion, 1 aktiver, 1 
Dberlieutenant in Perfion, 1 aftiver Unterlientenant. 

1 aktiser Major, 31 aktive, I Hauptminn in Penflon, 5 aftive, 1 
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18 aftive Hauptleute, 2 Rittmeifter in Benflon, 8 aktive, 1 Ob tu» 
senans in Penfion, 1 aftiver Unterlieutenant. 
» 19 aftive Hauptleute, 13 aftive, 1 Oberlieutenam in Benin, l aflis 
ver Unterlieutenant, 
18 aftive und 1 Hauptmann in Beniton, 8 aftive Oberlientenants, 
: 11 aktive Hauptlewie, 27 aktive, 1 Oberlieutenant im Armeeſtaud, 1 
afıiver Unterlieutenant, 
: Taftive Hauptleute, 27 astive Oberlieutenants, 1 aktiver Unterlieuter 
nant. 
: aktive Hauptleute, 20 aftive, 1 Oberlieutenant im Armeeſtande, 8 
aftige Unterlieutenantd. 
5 aftive Hauprleute, 28 aktive, 2 Oberlieutenante in Benjion, 10 aftive 
1 Lieutenant in Benflon. 
: 3 aftive Hauptleute, 22 aftive, 1 Oberlientenant 
tive Unterlieutenunts. 
1858: 1 Hauptinann in Peniton, 34 aftioe, 2 Oberlieutenantd im Armee 
ftande, 36 aktive Unterlieutenants, 
1859: 15 aktive Oberlieutenants, 61 aftive und I Unterlientenant in Penſton, 
dann and dem im felben Jahre ausgemufterten 3. Jahrgauge: 1 afti 
ver Mittmeifter, 1 Oberlientenont im Javalidenhaus, 73 aftive, 1 
Unterlieutenant im Armeeftande und 2 in Penfion, 
1861: 94 aktive Unterlieutenants, 
1862 ; 72 aktive Interlieutenants, 


1351 


1852: 
1853 


1854 
1855 
1856: 


1857 in Benflon, 8 af 


” Die befonders in lehzierer Zeit ſeht hauflg vorfommenden Fälle, 
daB Deferteure ker piemoniefiihen Armee den Wan. Außen, im 
Öfterreichijche Kriegedlenſte zu. treten, haben das Kriegäminifterium vrran- 
laßt, bierüber eigene WBorfchriften zu erlaffen. Die von brüben. befertiren» 
den Soldaten werden bei ihrem Eintritte im- die k. k. Staaten von dem 
nähften Militärpoften übernommen und der Civil⸗Kreibbehoͤrde übergeben. 
Nur auf ausdrücklichen Wunfh der dort Uebernommenn werden die ih 
biegu Melbenden nah den gewöhnlichen Refruticung®Borfchriften mit 
der vorgeichriebenen Kapitulation aſſentirt. Eine Ausnahme hievon bilden 
nur die früher in der £ k. Armee gedient habenden, im Folge, de 
Züricher Bertrages an Piemont übergebenen Lombarden, Diefe werden. 
nah ihrem Gintritte in Defterreid, und nach audgefprohenen Wunſche, 
wieder im die Meiben der 8. f. Armee zw treten, einfach prifentirt und 
wird die Zeit, melde fie in der piemontefilhen Armee zugebraht, als 
Urlaub in ihre Heimat betrachte, jo dab ihre Kapitulation von dem 
Zage ihter erſten Uffentirung in Dejterrah zählt. Dee einige Unter 
ihieb in ber Behandlung dieſer Soldaten gegen jene der eigentlichen 
auf Urlaub gefegten }. f. Militärs ift der, dad die erſteren dei ihrer 
Vräjentirung neuerdings ben vorgeſchriebenen Fahneneid leiten. #5. it 
diefe Bebhanplungsweife inſofern eine Begünſtigung für die Betrsffenden, 
als fie auf dieſt Met schneller ihrer Militärdienſtpflicht genügen und 
zur Meramgagirung ald Stellvertreter und jomit zum Bezug der bamit 
verbundenen Zulagen geriguet jind, 

Diefe Worſchtiften finden wie bie Preſſe ſchreibt, der. dieſe 
ordnung entnommen if, mur dann ihre Anwendung, wern bie Deſer ⸗ 
teure der piemontefijgen Armee ausdrücklich und aus freiem Willen 
den Uedertritt im öfterreichifche Kriegspienfte anfuhen Ale Uebeigen, welche 
nie ausdruͤdlich biefen Wunfd äußern, werben gegen entipredenden 
Taglohn entwerer bei Privaten untergebracht, oder bei. aͤffentlichen Ar ⸗ 
beiten beihäftigt, audgenommen, wenn fie ein befondered Danbmert ver 
leben, oder über eigene Subſiſtenzmirtel jih ausweiſen fönnen, in 
welchem Balle fie ſich ihr Domicht frei: wählen: können: Es ſind zwar 
bereits jahlreiche File von Aſſentirungen piemonteifcher Deferteure in 
die R& k. Armee vorgefommen, doch jind diejelden areiſtens ehemalige 
f. f. Soldaten lombardiiher Megimenser oder bie und. da einige PMeos 
politaner, und ber Vorwurf piemontefljger, Blätter, dab. wir unfere 
Meiden darch folde. Deiertruce ausfüllen, iſt ein gang ungerechtfertigtet. 
Charakteriſtiſch iſt and die Erſcheinung, daß beſonders ſeit einigen 
Moden „ungariſche Legionäre“, darumer auch ſolche, welcht früher aus 
ber k. k. Armee deſertitten, wieder zweüdfehren, und ſich freiwillig als 
Deferteure meiden — ein Beweis, daß es ihnen drüben nicht beſonders 
gut geben mag. Der Umſtand, daß mit: dieſen ſeht milde verfahren 
und mehreren die. Sirafe im Gnadenwege ſehr vermindert oft ganz nach » 
gejeben wurde, bat mit dayır beigersagen, dab ‚die Raͤdlehde folder Legi⸗ 
onäre im leßterer Zeit häufiger geworden iſt. 


Ver · 


Aus Benedig wird geſchrieben? Belanmnilich wurde bei. der 


Dbenliewtenant im Urmeeſtande, 4 in Beufion, 1 Unterlientenant im) Prüfung nd Feſtſtelung des: Bunges im Abgaordnetaahauſe vonder 
Zuvalidenhaus; dann aus der im felben Jahre ausgemufterten VI. RL :lbeiweffenven Commiſſisn bei Behandkung. des Militiebudgets, det Yaseag 
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geſtellt, die Penfionen fämmtliher Offigiere und Militärbeamten ohne 
Rüdfiht auf das Domicll der Betreffenden in Banknoten zu jablen, 
Das Kriegäminifterium ſcheint biefem Untrage beiftimmen zu mollen ; 
denn daffelbe bat einen Ausweis aller im lomb. venrt. Königeeide, mo 
befannilih Silbergeld eireulirt, bomieilirenden Militär - Penjloniften vom 
Urmee · Commando abverlangt, um danach dad Mötbige zu verfügen. 6 
follen nämlich bierbei folgende Modalitäten beabjibtigt fein. Alle im 
lomb,-venet. KRönigreiche und im Auslande febenden MBenjioniften werben 
ihre Gebühren fortan in Banfnoten zum vollen Nennwertbe begieben und 
baben daher, wenn fie mit diefer Mafregel nicht einverjtanden find, ſich 
ein außerhalb Itallen liegendes Domicil ju mäblen. Ausgenommen von 
dieſer Megel find nur gebürtige LombarbosBenetioner oder ſolche, deren 
Familien bereit? feit längeren Jahren hier anjälfig find. Jedoch foll es 
dem UrmerGommando freiftehen, in bejonders berüdjihtigungeieriben 
Faͤllen aud bei nicht zu dieſer Karbegorie gebörigen Benjloniften auf 
Erfolgung der Benfion in Silber anjutragen; ed iſt dieſes aber nur 
eine Bnatenjache, in. welcher bit zum Hauptmann bem Kriegäminifterium, 
vom Major aufwärts Br. Maj. dem Kaiſer die Bewilligung juitebt, 
Jedech wird dieſe Ginführung erft im nächſten Jahre erfolgen, da ber 
Antrag erft zum Gefeßentwurf erhoben und ber kaiſ. Sanstion unters 
breitet werden muß. 


.»*. DerHme Wilhelm von Gebler bat eine „Oeſchichte des 
Herzogthbumd Steiermark von ben älteften Zeiten bi auf 
unfere Lage” veröffentlicht, über melde die „Ürager Tagkepoſt“ am 
Schluße ihrer Kritik fagt: Wergliben mit Zoff Wartingerd fur 
gefaßter Sefhihte der Steiermark ift dei Seren von Geblerd 
Merk allerdings ein Fortſchritt, allein ein Volkebuch ift es nicht, umd 
fo wollen wir und denn der Hoffnung hingehen, daß «8 und gelingen 
möge, biefen Bortfchritt zu überwinden, daB enblih ein Mann, getragen 
von ter Begeifterung zu dieſem herrlichen Lande und ausserältet mit 
den Bilbungsmittelm feiner Zeit, ums erfleben möge, der uns eine Che 
ſchichte lieferte, an weicher dad Bolt fi erbauen fann, welde ibm er 
Hählte was es gelitten, was ed erſtrebt und was ed errungen, ein Bud 
ohne Schminke, aber auch ehne Befangenheit gegenüber dem mechfelnden 
Zagesmeinungen, treu, wahr und lauter, ein Schmud beutjcher Geſchicht⸗ 
f&reibung, ein Stolz der Steiermark. 


* Im. Hofe und StaatsbrudereisBerlag find folgende Vorſchriften 
für die Kavallerie new erſchienen und daſelbſt zu besieben: Provifo: 
riſches Exercit · Reglement für die Laiferl. fönigl. leichte Kavallerie, Gr. 8, 
1862, broſch. — Preis: 30 kr. Ueberfiht der im Abrichtungs-Meglement 
ber Gavallerie mit Rüdfiht auf den Gebrauch für die leichte Garallerie vorzu⸗ 
uehmenden Beritigungen. &r. 8. 1862. — Gefalgt 10 fr. Inſtruktion über 
das Gribeilen ber Commando's und Signale beim Erereiren eined leuten Re 
gimentd. 8. 1862. broſch. — Preis: 12 fr. 


* Der EM. von Hartung, Truppenfommandant im Küſtenland 
und in Iſtrien ift am 4, db. im Teieft eingetrvffen und bat biefes Kom ⸗ 
mando vom FZM. Graf Thum übernommen, welch lehterer nunmehr 
nur ben neuen Mirfungsfreis als Landed-Rommanbirenter General und 
Kommandant des 2. Urmer-Korps in Wien anputreten, Trieft verlaffen bat. 

“. Kapellmeiiter Joſephh Hill ded Büren Gorizutti 56. Infantes 
rieMegimensd zu Komorn, hat jum Bellen des Penflontfondes für ;in 
dalide Milttär-Rapellmeifter, deren Mitmen und Waiſen, ein Album 
beramdgegeben, beffen Inhalt mehr als im einer Michtung beachtemdwerth 
iſt. Beinen ſich ſchon die Mufikftüde detſelben durch militäriihen Geiſt, 
Friſche und prattiſchen Sah aus, und iſt der Preis des Merfed äußerſt 
Billig geſtellt, fo verkient das Unternehmen bed edlen Zwedes wegen 
bie märmfte Anempfehlung und erfüllen mir eine Pfliht wenn mir 
dasfelbe unferen Freunden zur Berüdfihtigurg amzeigen. 


Deſterreich. 


Ernennungen und Beförderungen: Der Oberſilt. Fertinand Dits des Arme 
Hantes, Kommandant des KaketenTmftinutrs zu Sainkurg zum Oberfem, mit 
Belaffung in feiner Anfielung; ber Major Konftantin Dell’, Kommantant 
der MilitärPelijeimad-Ahrheilung zu Drwebig zum Okerfilt. auf tiefem Diem 
Bespoßen; ber Crlonomie-Infpeltor der Militärrtllademie zu Wr. Neufahe, 
Haupt, 1. I, Union Mayr bed Tiroler Yäper-Meg. Kalſer Franz Jofel zum 
Major im Urmerftante, mit einfimeiliger Beloffung Im biefee Dienfröwrmentung ; 
Die Eggmann, Hauptmann 1. Rt. des 5. Inf-DRes. Hürft Licdtenftein 

yam Kommandanten des 3. Armerelbfpitald; Gute» Habenicht, Katet bes 





Wigenipumer und verantwortlicher Dedafteur Dr, 3. Sirtenfeld. — 


16. ArldjrWat,, zum Unterlt. 2, ML, Irhann Ebergedy, Kadet des BR. Inf 
Bra. Feh. von Steininger zum Unterle, 2, K., Lurwig Ehavanne, Kader bes 
20. Snf-Peg. Aronprieg Frlebtich Wiltelm von Preußen zum Unterlt. 2. Mt. 
belm 6. IniMeg. Graf Eoronieiz; Ednard Peſtl, Unterart ber zeitlichen Mube 
flandes, wird sum 18, Inf.Mer. Ereßfürſt Konflantin von Rußland wirber «in 
getheilt. 

Ueberſetzungen: Sauptleute 1.21, Gduart Bitter von Meifinger, von: Küfenart,- 
Üleg. zum 4. Art»Bieg,, Anton Schöninger, vom Art.rKomite zum 20. Zeugs 
art-ombe., Mittmf. 4 N. Jejef Uuguftin, vom 3, jum 10. Genb.Hrg., 
Hauptleute 2. MM. Baul Bartonicgeß, vom 2. Art-Dteg zum Küfiemart.-Meg., 
Johann Zintemer, vem 20. Zeugsart,-Keudo, jum Küftenert-Meg., Ludwig 
Tlaskal tes Gerieftabes, dom ber Geniedir. zu Kaſchau zw jener gu Beag; 
Oberlit, Beorg Biedermann, vom Stande der Art.Alademie zum 1. Ar, 
Michal Brankovite, von ber 10. SanitätsRomp. zum 46. Juf.Meg, Ema- 
nuel Buchholz. von der 3. Ban ıXomp. zum 56. JafReg, Yofel Burger, 
vom 14. Zrugsart.«Komdo. "zum Mekrteurteg., Wlois Yalloild, vom 1. zum 
7. Zrugtart-Rompo,, Peepold Glöckner, von der 7. Bar Fomp. zum 43, Inf 
Ulrrius Grafchüg vem 8. Brupsart-Kombe. zum Küfrnart.-Rrg., Rikolaus 
Erler von Gfchmeidler, vom T. Brab.-Rrg. zum 43. Inf-Beg., Fran; Han 
delmapyer von Düfrerwald, vom 11. zum 7. ‚Brugdart«emto.,, ram 
Sirfchal, vom 20. zum 11. Beugtart.-Ronsbo,, Tofef Sirnig, 9. 11. Brugb 
art.Fomde. zum Küfnart-Meg, Florlan lege, vom 14. Zeugtart-Kombdo, 
zum BafeteueMrg., Cußar Möchl, vom Mateter-Beugsart-Rombo, jum 6. Arts 
Begmt, Ludwig Koranczuk, vom 6. Bransart.-Kemde. zum Rüfenart.-Neg, 
Johann Hraud.. sem 1. zum 14 Beugtart-Romto., Methias. Kichtenegger, 
vom 4. zum 8. Ert+Beg., Johann Bmw, vom 10, zum 8, Art. Aeg. Mbalteri 
Maier, som 1. Zeugsart.Rombo. jum 2, Att Meg, Unterlieutenants 1. Rlaffe 
Baver, vom Stande ber Mil.Alad. zu Wr. Reuflabt zum 80, Inf.«Ben. Betr 
binan» Wräunel, vom Stande der Art. Alademie zum 9. Act Meg. Berdinanb 
Glafer. von der 3. San.-Komp. jum 73, Inf-Deg, Jeſef Hurka, vom 5, 
Genrdteg. zum 15. InfRrg., Florian Ogriffeg, vom 8. Gruben zum 
76, Inf» Hg, der Unterlt. 2, 21. Ludwig Dubeneßn, vom 1. KenieBleg. im 
den Etand der Oeme-Alad., ber Sptm. 1. RI. Ludwig na, vom Diande ver 
Art, Mab. zum 8, UrtsMeg, Bitter won Pletimger, die Unterii, 4. Kl. Btejan 
Magn, rom 19. Inf+Reg. Rromprinz Erzb. Blukcif und JIchann Tefch, vom 
Mil Gubrmustorps in die Mentwräbrande, und zwar der erſte mit der Ginthelr 
lung dei ter Miontur&-Lommiffion zu Jatetlau, der zweite bei jener zu Breinn; 
ber Unterli. 2. Rl. Jobann Gruboronie, nem: 11, *820 zum ; 48, 
Inf. Hey, König ven Hannover, Eduard Wale, Barnifontipitais.Kuplan 2,81. 
gi Lemberg zum 4. Art MReg. Ritter von Hauslaus, Aleis Strgjal, Hrirlaplan 

Rt, vom 4. Art Meg. Bitter von Hauslaub zum 1. Urmereldfpitale luu 
Verona, Diorig Mitter von Mitid, Krirgt:Rommifarlart-Mrjuntt 2, t., dom 
Zara nah Mgram; Paul Hofmann von Wellenhof, Kriendtommiflär vom 
Bien nah Ungarn, Anton Kiefer, Oter-Bunsarıt vom 63. JufKeg. St 
Wilhelm IM. der Niederlande zum 11. Orz ⸗Inf. Neg, bie Unterärzte Joſe 
Wabie, vom Il. Brzdef-Reg. zum 70. InfRen. Fth. von Nagy, Jaleb 
Schein, vom Tiroler YlzerReg, Kaſſer Mean; Jofef zent SO. Info Neg. Groß 
berzog von Daten, Alberr Eafchmann, vom Barnijomtfpltale zu Lalbah und 
Dieriin Stöcl vom 27. Inf.Mez. König der Belgier, gegenieilig, Granı Ro 
lareziß, som 78, InfRrg. Hreidere vom Bofcerie zum 73. JufrMeg. Braf 
Mensrorff, Adolf Mafchte Mil.Basverw. Offizlal 1. Kl, von der Ckniehir, 


in Wien ja jener zu Ofen. 

BVerleihungen: Dem Oberften Franz Fteſherrn Mayer von Löwenſchwert, Fr 
fung Kommandanten zu Karlſſabt der Generalmajordharafter ad banores; 
dem Ritimft, 1, Al. Aber Soterius von Sıchfenheim des zei, Auhe · 
Nantes, bei deſſen Uebermahme in den bleibenden Mubeftand der Majorkharakter 
ad honores; dem Interlient, Jekob Schmidel Frhen. von Schmi‘en be# 
Mubritandes der Übarakter eines Hauptmannd 2, RI. ad honorea; „dem Proto» 
kols-Direbions-Apjunlten Franz KBelsfampf des Zriegeminifteriumd bei feiner 
Weberwahme in den wohlverbienten Hubeftaub in Anerkennung feiner mehr ald 
Adährigen ſteis treuen und erfprieflien Dienftleiflung bad neldrme Verbienf 
Treig mit der Prome, dem Obenbarm Johann Bräuer, vom 8. Denb.+Rrg. in Me 
erfennung ber bei einen: Brande bei Karad in Ungarn unter lebernägefährlichen lm 
fhänden bewieienen beionderen Umerichrodenheit uns Musbaner, durch welche ihen bie 
Rettung mehrerer Menfben aus ben Flammen gelanz, bas füberne Derbienfkzeug 
mit ber Arone, dem Brudarın Franz Makowsky, vom 9. Grub..irg. in Auer 
fennung der kei einem Brende zu Gyimetrfhelfölal in @irbenbürgen unter eigemer 
Orfabrdung mit Entichloffenbeit beiwirkten Metuung eineb Weibes vom dem Verbrenie 
men das filberne Derbienftren, emblih wiefelbe Auszeichnung dem Woßrmführre 
Bernbarr Machtinger, vom 4. Gend,-Reg. in Unerkenmung der von ibm ju Burße 
u in Galiziem bei der Dleitung ined Menſchen aus den Flammen bewirfenen Ent 
ch onſen deit. 

Penfionirungen: Sptm. 1. RI. Johann Faro der Milltär-Kanjleibrande mit Me 
ord+Gbarafter ad honores on Wien): der Spim, 4. Ri. Muguft Souvent 

Tiroler DägerArg. Kailer Fran; Iojel (Dom. Lalbach); der Hpim. 2, Al. 

Jeief Herzka bre Zuf.-Beg., unser Dormerlung für eine Friedentanfllung 
(Dom. Dien); der Witmf. 2, RL. Fertinend Hiez des 12. Uhl.Deg. (Dom, 
Vrud am ber Beitba); der Oberlt. Auguſt Ehlers des 66. Inf.⸗Aeg. (Dom. 
Wien); tie Unterlid, 1. Kl. Jofef Drorg Böhm tes 14. InteReg.. (Dom. 
Vifet in Böhmen); Mugun Pit ſch des 24. Inf.-Arg. 

Quittirung mit Beitebalt bes Milnärsharalterd: Hptm. Karl Egon Prin Zen 
lohe Waldenbura · Schillingefürſt des 14. Inf-Bes. (Dem. Baldınkn 
dm Königreiihe Würtiemburg); Mitmi, 8, RL Anton Braf Palffy des vi 
Nubekantes (Dom, Malapla im lmgarn), 

Drud von 8. B. Weitler in Wien. — Papier von Fr. Boreny Söhne. 
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Samftag den 13. September 1862. 


XV. Zahrgang. 
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ueberſicht. 


Xriegs · Chtoniſ. 

Der Jeſdiug von 1815. 

Ueber schiezwoſſe und deren Verwendsarkeit für Senermaflen. 

srankreich und die Äniferliche Familie. 

Deflerreich. Eomsmiffiones im Kriegeminifterim. — FML, Graf Thun im Wien 
eingetroffen. — @rneralftabs.Dffisiere zu den Eiſenbahnen abgrorbnet, — Oberlt, Horar 
qele Bemälbe autgeitellt, — Mus dem Lager bei Wimpafling. — Bergleihung der Gikil: 
und Militär-Huslagen in einigen Staaten, — Vorfall zu Periebrad, — 

Bairrn. Kominiftnativer. 

Prenfen. Die Budagetftaac. 

Rupfand, Reduzierung der Armee und neue Eintheilumg derfelben. 

Großbritannien. Berfiebenee. 

mMilit. Bibliografie. 


Kriegs-Chroniß. 


Der „AUngsbnrarr alla. Zta.“ wird aus Konjlantinopel über die 
tärfifhe Operationgarmer in Montenegro referirt: 

Aus Heraer dariiber, daß die Negoziationen abaebroden wurden, 
hat das offivielle Journal ein Telegramm veröffentliht, wornab ber 
neue Belifar, mie Omer Paſcha ein biefiges deutfches Winfelblatt in 
mahrbaft rührenten Werien befingt, zum 10, oder 11. Mal Getinje 
sernirt und eimaenommen hat. Vorderband fendet man dem unter Mi— 
frostrop feiner Gitelfeit arof daſtebenden Helden ſchweres gezogenes Be 
iagerungsaeſchũtz, wahrſcheinlich um die Lavafelfen in Breſche zu legen. 
&2 thut mehe, dem hochſeligen Kaifer Nikolaus I, in feiner Meinung 
über die Wortrefflichteit der türliſchen Artillerie entgegentreten zu müffen. 
Sie taugt nichts, weil Me feine inftruirten Dffigiere bat. Mit viel Aufr 
ward an Mühe und Gharlatanerie vorbereitete Paradeſchauſtellungen zu 
Konflantinopel ausaenommen, ſchiegen dir türkischen Artilleriſten jelbit 
au Samonen erbärmlih: von Vertilalfeuer jevoh haben fie fo gut 
wie aar feine Idee. Dieſe ſcharfſinnigen Konſtabler halten , B. die 
Seſftinmung des Schmerpunktes ihrer excentriſch gegoſſenen Granaten 
für eine überftüffine fränkiſche Pedanterie, weßha!b fie denn mit Hohl- 
aefhoffen nichts ausrichten und in ihrer Verzweiflung baruber die um 
fbuldiaen kurzen Saubigen bitter haſſen. So fommt es auch, daß bie 
120 Geihüte, über bie der Serdar Efrem ungefähr verfügt, mur viel 
Sirm um nict® machen, während unläugbar aute Granatwürfe allein 
ben Feind hinter feinen Verſchamungen und gebeten Stellungen Läftig 
werben könnten. Des türfifhen Generaliffimus Seltiterbaltungsliebe und 
Brahlerei wird nur von feiner Fanoranı übertroffen. Wad ber Marjchall 
&t. Arnaub cleih nach +ner eriten Unterrebung über ibn urtheilte, 
gilt mob Keute von ihm im volliten Maß; er bat feinen Plan, fleht 
fi nie eine Karte an, fombinirt nichts unb trägt fi mit den naivſten 


Ungeachtet alles dieſes foll nach dem neneften vom montenegriichen 
Kriegtſchauplatz eingelanfenen Telegramme der Fürft Nikita im Namen 
feines gefeſſelt niedergeworfenen Volkes alle vom Omer Paſcha gejtellten 
Bedingungen angenommen haben. — Wir müffen der Befätigung bie- 
fer zum zmwanzigiten Male verbreiteten Nachticht abwarten, um ein 
—— Urtheil über die ernagorskiſchen Kriegsbegebenheiten zu 
ällen. 

Der Degen des Königs von Stalien (Spada d’Ftalta) hat das 
Herz Staliens durchbohrt. Garibaldi’3 Tage ſcheinen nur noch gezählt 
zu werben, die Wunde nimmt mit jedem Tage einen gefährlihern Ber 
lauf. Garibaldi fonnte bei Aäpromonte, wo er erlag, wie Koeciusko bei 
Maciowice audrufen: Finid Ztaliat — Italia Militare gibt den Ber- 
luſt der Truppen in dem Kampfe von Foreitali di Aöpromonte mit 5 
Todten und 25 Berwundeten, jenen ber Rebellen mit 20 Berwundeten 
an. Die Zahl der Todten auf Seite der Garibaldini fei unbelannt. 
Der offizielle Bericht des Oberſt Pallavacini üser dad Scharmiügel vom 
29. v. M. wurde von der Regierung noch nicht publicitt, 

Ueber die legten Bewegungen ber norbameritanifchen Armeen am 
Roppabannod tragen wir ald Fortſetzung umferes legten Berichtes noch 
folgendes. nad: 

Am 20. Auguſt ſchlug die Kavallerie der Konföderirten bei Brandy- 
Station zwifchen Kulpepper und dem Rappabannod zwei Pilets Uniond- 
truppen zurüd. Letztere bewerkftelligten ihren Ruckzug über ben Fluß in 
guter Ordnung. An folgenden Tage ping eine Divillon Konföderirter 
über eime mährend ber Nacht gejchlagene Sciffbrüde, griff die Vor- 
poſten bed Generald Sigel an und brachte denſelben einen Berluft von 
mehr als 200 Mann an Todten und Berwunderen bei. 

Am 22, tobte die Schlacht zwiſchen den Linien der beiden Heere 
heißer. Die Konföderirten hatten die Abjicht, die Flanke Pope’3 zu um» 
gehen, feine Diviionen ju vernichten und vor Ankunft der Verjtärfun. 
gen unter M'Clellan zuerſt BWarrenton, dann Wafbington anzugreifen. 
Die Unionsregierung verbieter die Beförberung von telegrapbiichen 
Depeiden. Lee, Zakjon, Ewell fommanbiren die Streitkräfte der Süd» 
ftaaten. Die Divtfion Mac Gall von der Potomac-Arme war ſchon am 
20. zu Burnflde geftogen,. Die Poſition der Bundestruppen am Nappa- 
bannod, (vermutblihd jene Burnjides) blieb bis Sonntag 24. um 
verändert. 

Dbige Nachrichten datiren vom 26. Die Telegramme vom 30, 
Auguft aus Nemporf Hären die allgemeine Situation beffer auf, indem 
fie berichten: 

Die Bundeitruppen wurden am 23. d. M. am Rappıbannod 
von den Konföberieten angegriffen und gezwungen, bis nah Warrenton 
zurüdjugeben. Am 26. war ein allgemeiner Angeifi auf Munaffas- 
Aunktion, in Folge melden die Umionisten in die Flucht aefchlagen, 
die Schiffe, Eifenbahn und der Telegraph zerftört und Pope von Waſ- 
bington abgebrängt wurde. Inzwiſchen drang der Bunbeögeneral Mac 
Domell zwiichen bie getheilten Streitkräfte der Südſtaaten bei Manaffas- 


militäerifben und politiihen Anſichten. Ueberbief fteht er mit feinem|Junftion ein, welder Bewegung eine Schlacht fuccebirte, im welcher 


Kollegen Derviſch Vaſcha au 
einander zum Beften bed Feindes, wo fie 
Die Armee mag and wohl von 60,000 Mann auf 40,000 herabge · 


men, weil man iur wegen ben ſerbiſchen Verlegenheiten feine Verſtär- 
kungen mehr juſchickt ꝛc. 


auf ſchlechtem Fuß und beide Herren ſuchen die Unioniſten auf allen Punlten jiegten: Der offizielle Bericht Lantet: 
fönnen, ein Bein zu ftellen. Die Schlacht dauerte den ganzen Tag, der Verluſt der Bundes truppen 
|beträgt 8000 Mann, jener der Sübjlaaten wird wahrſcheinlich doppelt 


fhmoljen fein und mirt von num an beftänbig an Gffektivftand abneh-| jo groß fein (warum ?) 


Begnügt man fi nicht mit dieſer phraſenhaft aufgepußten tele 
graphiſchen Depeiche, fondern zieht bie Werhältniffe, — Raum und 
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Zeit — zu Mathe, indem man bie vorausgegangenen Ereigniffe in den 
nothwendigen Kontakt und Zufammenhang mit einander bringt, fo fommt 
man beiläufig zur folgenden Anſchauung; 

General Mac Glelan erreichte mit der größern Hälfte der Poto- 
mac-Armee volljtändig erft am 20. Yorktown und Monroe, mo er noch 
mindeſtens zwei Tage brauchte, um fie entweder ganz oder wenigſtens 
zum größten Theile einzufchiffen. Die Ueberfahrt von bier nah dem 50 
deutiche Meilen entfernten Acquia Creek nahm meitere 2—3 Tape in 
Anſpruch. Rechnet man noch auf die Debarfirung 24 Stunden, fo gibt 
dieß einen Zeitaufwand von mindeſtens 6—8 Tagen. Da nun von 
Acguia-Greek zwei Strafen u. 3. füböftlih über Stafford-Kourt-Honie, 
Falmouth, Somes B: Eifrum und Warrenton-Zunktion in ber Länge 
von 12 deutichen Meilen und nordöſtlich über Brentsrille, 8 deutſche 
Meilen lang nah Warrenton führen und 2—3 Mellen das gemöhnliche 


Epifode, bie kürzlich bort vorgelommen, verbient Ermähnung. Der 
ſchwer erkrankte Brigadier M’Goof, früher Oberjt des erſten beutichen 
Ohio-Regiments (Cineinnatier Turner), das ihn abgöttifh verehrte, bes 
fand ſich im einer Ambulanz auf dem Wege nah Naſhville. Eine Bande 
jener Guerilla, die, nur aus den Bewohnern ber betreffenden Gegend 
beſtehend, bei der Annäherung von Bunbestruppen „friedliche Landleute“ 
find, aber ſobald jih feine Truppen in der Nähe befinden, mit Schrot« 
flinten und Büchſen bewaffnet auf die „Dankeejagb” gehen, überfiel die 
Ambulanz und ermorbete den wehrlofen Kranken auf die brutaljte Weife. 
Das deutſche Obio-Megiment, dad in der Näde fand, hörte von ber 
Schandtbat und übte jofort, ohne Befehle zu erwarten, furchtbere Rache. 
Es eilte nah dem Schauplag des Verbrechens, ergriff alle als Seccefr 
fioniften befannten Einwohner auf mehrere Meilen im Umkreis und 
megelte jie nieber. Sodann trieb es bie Frauen und Kinder aus bem 


Tagewerk einer größeren Armee find, jo wird es begrelflich, daß Häuſern und fkedte diefe in Brand. Es beißt, daß auf 5 engl. Meilen 


WM'Clellans Streitkräfte früheſtens am 1. d. M. an dem in ber Ge 
gend yon Warrenton geführten Kampfe und höchſtens um einen Tag 
zuvor an den Gefechten von Manaffa»Funftion Antheil nehmen 
fonnten, wenn auch jeine gleih anfänglich zu Harriſon-Lauding ein 
barkisten Diviflonen ohne Unterbrehung nach dem obern Mappaban- 
nock erpebirt worden wären. Die einzige mögliche Werbindung zwi⸗ 
ſchen dem Potomacsheer und der am Acquia Creek und Rappahan— 
nock ftehenden Streitmacht Burnſides und Pope's war nur mittelit 
des Seeweges im Ausführung zu bringen. Dieb Alles zeigt gemug 
klar die Unmöglichkeit einer Thellnahme der Potomac-Armer an ben 
Operationen der letzten Auguſiwoche noͤrdlich des Rappabannof und 
es bleibt uns nur noch die, das entſcheidende Auftreten des Mac 
Dowell ſchen Armertorps bebingende Bewegung au unterſuchen. 

Will man nah der Stärke der ganzen A0,000 Mann betra- 
genden VPope'ſchen Armee im Allgemeinen ober mad jener dei bei 
Gerar-Mountain im Kampf gewejenen 7000 Mann zählenden Banks’ den 
Korps im Einzelnen urtbeilen, fo können die Streitfräfte M'Domell’s 
nicht viel mehr als zwei Divifionen oder ungefähr 15000 Mann 
betragen haben. Iſt es möglich mit diefer nunmerifchen Inferlorität 
das Schickſal eines kurz vorber mit der Waſſengewalt entichiedenen 
Tages in Gegenwart einer fiegreichen Armee von 80—100.000 Mann 
wieder in Zweifel und an die Spige zu fellen? Wenn M’Domwell 
überhaupt einen Sieg davon getragen, So fann diefer Triumph nur über 
eine der von dem Hauptforps abgetrennten Divffionen der Sübjtsaten er- 
johten worden fein. Das Telegramm ſchweigt übrigens wohlweißlich über 
den Nüdzug der Konföderirten in Folge des M'Dowell'ſchen Sieges und 
geſteht jo ſtillſchweigend die Unbedeutenheit desfelben zu. — Bei Cedar— 
Monntain wurde fogleidh der Rückzug Sakion nach allen Richtungen 
verbreitet. 

Das Einſchieben des Domwell’fchen Korps zwiſchen die getrennte 
fonföberirte Macht wirb ohne aller Bedeutung, wenn man erwägt, daß jie 
som Haufe aus in ebgejonderten Maffen gegen Frederidsburg — Burnſide 
— amt Rulpepper — Pope — mandpvrirte, bie wahrjcheinlid in ber 
Gegend von Managſſas-Junktien ihre Bereinigung bewirkt haben werten. 

Leber bie legten Kriegsereigniſſe jenſeits ber Alleghany mirb der 
allg. Ztg. aus Newyork vom 22. Auguſt berichtet: 

New-York, 22. Auguſt. Im Welten bat fih aus den verwor- 
reren und anfangs fait ganz planlos erſcheinenden Guerillafümpfen all 
mälig eine fü: die zerfireuten und vereinzelten Heerhaufen des Bundes 
fehr ungünſtige Lage entwidelt. Namentlich gilt dies von Teneffee. Au 
ber Linie von Corinth nad Memphis haben die Mebellen bie wichtige 
Stellung Grand Junktion wieder in Befig genommen, und bon dort 
aus Streifzüge in den metlichen Theil von Teneffee gemacht. Direkte 
Angriffe auf Memphis und Gorinth haben fie allerdings nicht unter» 
nommen, cber vielleicht nur deshalb nicht, weil fie beide Stellungen 
durch MWiedergewinnung ber bie Schifffahrt auf dem Tenneffee- und 
Gumberlandfluß beberrichenben Forts unhaltbar zu machen hoffen. — 
Das von dem erbärmlichiten aller Bunbeögenerale, Buell, befebligte 
Armerkorps, melde: jeit Monaten die durch Nord:Mlabama laufende 
Strede ter Memphis-Charleston-Eifenbahn bewacht hat, iſt durch bie 
Guerilla, weiche ihm die Kommunikation mit Nafhville unterbrochen 
und die Zufuhren abgefchnitten haben, in eine fehr bedenkliche Lage ge» 
ratben. Es verlautet, Daß ihm der an Beauregarbs Stelle getretene Re 
beilengeneral Bragg mit 30.000 Mann gegemüberfiehe, ed aber nicht 
eher amzreifen werde, ald bis er alle Verbindungen mit ben übrigen 
Bundesbeechaufen zerflört habe. Buell hat ſich mad dem bart am ber 
Gtenze von Mlabama gelegenen Jaſper County in Tenneſſee zurück⸗ 
gezogen und scheint dort Braggs Angriff zu erwarten, Eine fehr büftere 


in der Munde jeder Haus in einen Schutehaufen verwandelt worben 
fei. Möge man das immerhin als barbariih bezeichnen; es iſt bie 
einzige Sprache, welche bie an boshafter Tücke und Grauſamkeit mit 
chineſiſchen Imperialiften mwetteifernden Barbaren des Südens verjtehen. 
Jede mildere Züchtigung erachten fie als weibiſche Schwäde. 

Am Gumberland Cap, dem Bergraffe ter aus bem ſüdöſtlichen 
Kentucky nach Ofl-Teneffee führt, batte feit dem 18. Juni ber Bundess 
general Morgan mit 5000 bit 6000 Mann Stellung genommen, aber 
aus Mangel an Verſtärkungen nicht weiter im Oft«Tenefjee eindringen 
Eönnen. Gegen ihn finden ähnliche drobende Bewegungen jtatt wie gegen 
Buell. Bor Kurzem ward eine Abtheilung feines Korps bei Tazemell 
von 3000 Rebellen angefallen, aber da jie zum Glück mit Artillerie gut 
verſehen war, schlug fie die Ungreifer mit einem Berluft von mebreren 
hundert Todten und Vermwundeten zucück, mährend jie ſelbſt nur 28 
Todte und Verwundete und 56 Gefangene verlor. Aus dieſem feinen 
Treffen machten die Mebellengeitungen eine Schlacht, in welcher das 
ganze Morgan'ſche Korpt gefangen jei. Seitdem baben jie zwar bie 
Wahrheit geftanden, fügen aber hinzu, daß die Gefangennahme bes 
Morgan’fihen Korps nur aufgeihoben ſei, Und es ſcheint fait, als fünn- 
ten fie recht haben. Guerrillaforpe baben bie Orte Somerjet, Monti- 
cello und London in Süboit-Kentudy genommen und baburd die Ver⸗ 
bindung Morgand mit Louisville abgefchnitten. Morgan bat id, um 
mo möglich feine Verbindungen wieder berzujtelen, nad Barboursville 
zurückgezogen. Doch auch da it feine Lage feine angenehme und wenn 
bie Mebellen, wie fie fi rübmen, von Knorville aus 10.000 Mann 
gegen ihm entjenden koͤnnen, wird er im ſchwere Bebrängnif gerathen. 
— Hinter feinem Rüden bebnen die Guerrillas ihre Streifzüge bis nach 
Gallatin (einige deutſche Meilen nordöſtlich von Naſhville) und Glar- 
kesville aus, am meld’ legterm Ort ſich vorgeitern die 300 M. ftarfe 
Bundesbefagung ohne Schwertfreich einem ihr an Zahl Faum überlege 
nen Guerillabaufen ergeben hat. Es verlantet jogar, daß das Fort 
Doneljen, weiches ohne Bejagung gelaffen worden ift, von ben Re 
bellen wieder bejept morben ſei. Wenn trop aller diefer einzelnen Er- 
folge die Rebellen im Tenneffee feine großen und entſcheidenden jtrate- 
giſchen Vortheile erringen follten, fo wird dies alt ein Beweis dafür 
angefeben werben müſſen, daß ihre organijirte Heeresmacht im Weiten 
nur gering iſt. 

In Miffouri fteht der Guerrillakrieg in voller Blüte, Dort er 
icheint er faft ganz als ein Bürgerkrieg unter der Bevöllerung bes 
Staatö, ohne Beziehung zu dem großen Krieg. Die Guerrillaſchaaren, 
in der Regel nur wenige hundert Mann ftark, agiren als Räuber im 
eigentlichſten Sinn bes Wortes, Wo immer jie den Staatötruppen 
Stand halten, werben jie zufammengebauen und gejprengt, aber bie 
verfprengten Banditen ſammeln fih von Neuem, um in Gegenden auf 
jutauchen, wo Niemand jie erwartet. In neuejter Zeit haben einige ber 
gegen fie ausgefandten Milizbefehlsbaber endlich, denjenigen Banditen 
gegenüber, die früher fchon Friegägefangen und gegen den TreueEid 
freigelaffen worben waren, mit der auf Bruch viefes Eides gefegten 
Tobesjtrafe Ernjt gemacht. Sechzehn folcher Eidbrücigen ind ſtandrecht · 
lich erhoffen worden, Nur wird vielleicht dort wenigitens die Abnahme 
des Trene-Eibes aufhören, das zu fein, was fie bier im Oſten mod) ims 
mer it: eine Einbifche Farce. 

In Arkanjad behauptet das Curtis'ſche Armeekorps feine Stellung 
zu Helena. Cine Brigade beöfelben bat am 11. d. M. bei Glarendon 
am White Niver einen unter bem Mebellengeneral Hindman von Little 
Rod anrückenden Heerhaufen völlſtändig geichlagen und 700 Gefangene 
gemacht, Der einzige praktifche Werth, ben für jegt die Occupation der 
Gegend um Helena bat, bejteht darin, daß vom bort anjehnlihe Quan ⸗ 
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titäten Baummolle gu Markt kommen. In Abweſenheit ber rebelliſchen chen, daß fie nur buch Napoleons Nüdkehr von der Juſel Elba uam 


Pflanzer find die Neger die beati possidentes ber olle, und mit 
ihnen laffen ſich recht gute Gefchäfte machen. Im Anbetracht ihrer ges 
ringen Auslagen verlaufen fie ren Ballen Baummolle, der bier 150 
bis 200 Dollarö werth if, für 5 oder 10 Dollars. General Curtis iſt 
and einer ber ſehr wenigen Bunbeögenerale, melde die vom Kongreß 
verfügte Emanzipation ber Sklaven von Nebellen nicht mißachten. Er 
fertigt allen NRegern, die ihm den Nachweis führen, daß ihre Herren 
Mebellen find, Freibriefe aus, 


Der Feſdzug von 1815. 


(Fortfegung.) 


Am 14. Juni hatten die frangöfifchen Armee-Korpé nachſtehende 
Stellungen: 

Auf ber äußerten Linken befand fih Graf Erlon zu Selre-fur- 
Sambre mit tem 1. ungefähr 20.000, Mann In fanterie ſtarlen Korps 
und auf derjelben Linie lagerte auch zu Leeräffoftean dad 2. Korps 
unter General Reille mit 23.000 Mann. Diefe beiden Generale hatten 
die Bellimmung, den linken Flügel der Armee mit isren auf 45—44,000 
Mann Infanterie ſteigenden Streitkräften zu bilten. Auf eine doppelte 
Diſtanz zur Rechten bivowadirte der von Meg angerüdte General Gerard 
zu Philippeville mit tem 4. aus 15-- 16.000 Mann beſtehenden Ar- 
meelorp&, das jpäter mach verjchiedenen Zufammenfegungen zum rechten 
Flügel der Armee wurde Im Zentrum d. b. im Navon einer Liene 
um Beaumont lagerte, der von Meziereö angelommene Vandamme mit 
dem 3. 17.000 Mann zäblenden Armeelorps, meiterö der Graf Lobau 
mit dem 6. zu Paris formirten Armeeforps, das nah feinen Detadi- 
rungen in die Bender nur noch 10.000 Mann ſtark war, endlich die 
13.000 Snfanterifien, 5000 Kavallerifien und 2000 Artilleriften oder 
ungefähr 20.000 Mann betragente Garde. Wie in allen feinen Selb: 
zũgen, ließ Napoleon and diesmal bei ben Mrmeekorps nur fo viel 
Reiterei, als es zu Nefognoszirungen nothwendig geweſen und vereis 
nigte das Gros dieſer Waffengattung in vier beſondere Kavalleriekorps. 
Die leichte Meiterei ſtand unter Befebl des Generald Pajol, die Dra- 

ner unter Ercelmand, bie Küraſſiere unter ben beiden Generülen Fels 
ermann und Milhaud. Diefe Neiterforps bildeten eine fuperbe Reſerve 
von 13.000 am das Kriegöleben gewöhnte Soldaten, die Napoleon un» 
ter feiner ummittelbaren Leitung behielt, um fie nach Umſtänden zu 
verwenden. Judem er nun weder einen Murat, nod einen Befficres, 
Monttrun oder Kafalle hatte, — melde ihm theild durch das Glück 
tbeild tur ten Tod entriffen worden waren, — um viele gewaltigen 
Maſſen zu führen, fo gab er ihnen in ver Perſon des neullch zum 
Marſchall ernannten Generalen Grouchy den Chef, — eines zwar guten 
Kavallerie: Offiziers, der jedech nur bie Gabe bejaf, eine Bewegung aus ⸗ 
zuführen ſtatt fie aufzufaſſen und zu entwerfen, und ber überhaupt fühi- 
ger war zu gehorchen als zu befehlen. — Außer biefen Truppen fom+ 
men noch 4—F000 Trainfoldaten zu rechnen, welde in dieſem Momente 
um Beaumort vereinigt waren und den Geſammtſtand der Armee fom- 
plettirten. Nod niemals ift eine jchtwierigere Operation jo glüdlih ans 
geführt worden, denn 124.000 Dann init 350 Geſchützen fanden an der Li⸗ 
fiere eines Waldes fonzentriet, deifen Dictigfeit fie allein vom Feinde 
trennte, ohne daß er bievon eine Kenntniß hatte. 

Der moraliihe Zujtand übertraf in Bezug ber Ergebenheit und 
bed Kriegdeifere, alles pas was man bis jept geichen; nicht ein einziger Mann 
Rand in den Reihen der Armee, der nicht gedient hatte; ſelbſt bie ums 
genbtefte Manrfcaft fümpfte in ven Feldzügen von 1813 und 1814. 
Zwei Drittel derjelben bilder jih aus alten, den entfernten Garnifonen 
und den Gefüngniffen Rußlands und Englands entnommenen Soldaten, 
die als Urheber der Revolution vom 20. März fanatifirt waren. Bon 
dem Momente an, als fie Napoleon zwiſchen füh faben, ſchrien fie mit 
einer Art militärifch patriotiſcher Furie: Vive NEmpereur! Die aus dem 
Halbfold befreiten Offiziere theitten tie Empfindungen der Soldaten. 
Durch die oftmaligen Veränderungen in den Cadres unter den Bour: 
bond und unter Napoleon ereignete es fih zum Unglüd, daß in ben 
Regimentern eine Mafle Offiziere ſich befand, bie, wenn auch in ber 
Urmee länger gedient, bier Neulinge geweſen find, melde von ber 
Mannfhaft, die fie fommandiren follten, nicht genug gekannt waren. 
Das war eine der Urfahen dei allgemeinen Mißtrauend in Anbetracht 


der Chefs. In ven untern Gliedern der Armee berrfchte die allgemeine 


Meinung dor, daß richt nur die Marſchälle und Generäle, fondern auch 


viele Offigiere ber dieſem mächften Grabe mit den Bourbons ſich vergli- 


genehm überrafdht worden und baf daher ihre Aufopferung in dem ſich 
vorbereitenben Kampf ſehr zweifelhaft ſei. Dieſe in gewiſſer Beziehung 
richtige Meinung war es inſoferne falich, als viele Offijiere der höhern 
Grade, welche Napoleons Rückkehr mit Bedauern gejehen, dennoch größ - 
tentheild nicht fähig geweſen waren, ihn zu verrathen, wenigſtens nid 
früher, bevor. ihn das Glück nicht ſelbſt verrierh. Es koſtete fie viel 
Ueberwindbung, fi der neuen Orbnung ber Dinge zu fügen, aber jie 
begriffen, daß es ſich um ihren Rubm und um jenen Frankreihs handle 
und das machte fie bereit, ſich mit großer Energie zu ſchlagen, obne 
biefenigen zu zählen, welche zur Revolution vom 20. März beigetragen 
und daher fähig geweſen find, nicht nur mit Muth, fontern jogar mit 
Leibenichaft zu kämpfen, Nichtsdeſtoweniger mar das für Napoleon 
fanatifche Butrauen des Soldaten unbedeutend für deffen Generäle. Die 
Idee einer Verbindung zwiſchen ihnen und Gent war eine allgemeine 
und alle jene, melde nicht ebenſo lebhaft ſprachen, wie vie Soldaten, 
wurden alljogieich verdächtig. Die Bivouals bildeten wahre Klubbs, in 
tenen Dffigiere und Mannfchaft Politik trieben und ibre- Generäle Die 
futirten, wie man gewöhnlich durch die Parteien die politifhen Häupter, 
beiprechen hört. Durd alles dieſes konnte zwar nicht die Kampfeswuth 
aber es mußte hiedurch die Suborbination, ber Gemeingeiſt und Die 
Ruhe leiden, mit einem Worte, biefer beroifchen Armee vol Flammen 
fehlte die Gobäfton; aber dadurch, dad Napoleon dad Bapb mar, mel» 
bes fie umichlang. fand fie, ſeitdem fie ihm ſah, ihre Einigkeit wieder, 
Sie zitterte von Befriedigung bei ver Idee, am nächſten Tage an den 
Feind zu foßen und am ihm das Jahr 1813 und 1814 zu rächen. Ni 
male, man darf es jagen, gingen edlere und ergreifendere Opfer mit fo 
viel Eifer zu einem Altar, der für fie der des Vaterlandes war. 
Rapoleon war entfcloffen, ibnen Genugthuung zu geben und jie 
noch im berfelben Nacht in die Mitte der anglo⸗preußiſchen Bivouals 
ın führen. Wie er vorausgefehen, waren die beiden allürten Generäle, 
ungeachtet des immerwährenben Geftänbniffee, daß man fih ateinamder 
anjchliegen müffe, in der Welſe getrennt, daß der gänzlich vermachläffigte 
Berbindungspunft ihrer Kantonirungen noch immer fehr einlabend ſchien, 
hineinzudriugen. Der mit der Dedung Hollands ganz beſchäftigte Herzog 
von Wellington nicht minder, als der mit der Sperrung ber nach dem 
Rheins Provinzen führenden Strafe befchäftigte Blücher waren ganz von 
der Idee eingenommen, die fie beberrichte. Die vom und nad ihmen 
fließende und fi bei Namur mit der Maas vereinigende Sambre trennte 
ibre Kantonirungen. Blücher, welcher in vier Korps von ungeführ 
30.000 Manu Stärke, eine Armee von 120.000 Mann befebligte, bielt 
die Ufer der Sambre und der Maas beſeht. Bullow befand fin mit dem 
4. Korps zu Lüttich, Thielmann mit vem 3. zwiſchen Dinan und Na: 
mur, Pirch mit dem 2. zu Namur ſelbſt. Ziethen, ber plöglich mit dem 
1, Korbs an unfere Grenze vorgeichoben wurde, hatte zu Gharleroy 
zwei feiner Armees-Divifionen ſtehen, tie ihre Borpoiten jenjeit$ der 
Sambre längt dem Wale von Berumont, ter und ihrem, Blide ent- 
zog, unterhielten. Seine beiden andern Divifionen jtanden rückwärts von 
Gharleroy und fommunizirten mit ber englifchen Armee, die ſich die 
Deckung Hollands zur Aufgabe geftellt. Eine ſchoͤne gepflafterte Strafe 
fübrte von Namur durch die Rheinprorinzen nach Belgien, indem fie 
von Brüffel über Sombreffe, Ourtre-Bras, Jemappe, Mont-Saint-Fean, 
Materloo weiter ging. In Folge ihrer Richtung bildete fie die michtigfte 
Kommunikation jr die Verbündeten, denn auf irgend einem Punkte 
ibrer Audvebnung mußten ſich die Preußen und Engländer vereinigen, 
menn fie fonft ſich gegenfeitig unterfügen mollten. Es war alio aud 
zwiſchen ibnen ausgemacht, ſich auf irgend einen Punkte dieſer Linie 
einzuftellen, fobald fie von der Grenze aus bedroht werben follten, denn 
von Gharleroy braudte man nur 5 oder 6 Lieues zu machen, um dieſe 
große Namur Brüßler Chauffee zu erreichen. Wenn man von Gharlerop 
ſich zur Linfen wendete, fo tangirte man fie zu Sombreife und man 
befand ſich fodann in der Direktion von Namur und Lüttib. Aus die- 
fen Gründen hatten die Preußen zwei ihrer Divifionen vom Korps 
Zietben zu Charleroy und die andere zu Fleurus und Sombrefle aufs 
geftellt. (Fortiegung folgt.) 


Aeber Sciegwolle und deren Verwendbarkeit für 
Feuerwaſſen. 
F. Im Jahre 1847 wurde bie Pyrotechnil durch die von Pros 


jeffer Schönbein und Böttger erfundene Schiefbaummolle bereichert. Die 
erfte Nachricht darüber erfchien im Poppendorfs Analen. Profejior Dr. 
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Dtto mahte umabhängig von Schönbein dieſelbe Entdecung, 
lichte in der Sanoveranifchen Zeitung vom 5. Dftober 1847 yierft 
feine Bereitungsweife der Schießwolle und eröffnete hiedurch fomubl 
Ghemifern und Porotechnifern ein neues Web für ihre Merjuhe. Ju 
England wurde dieſes erplofive Präparat zuerſt zur Füllung von Bar 
feten verwendet umd Thon im Staffenfampfe zu Mailand gegen bas 
Öfterreihifche Militär gebraucht. Die Bereitung der Schiekwolle ſoll bier 
nicht berübrt werten, fonbern nur einiged über deren Verwendbarkeit zu 
Kriegt zweken gejagt werden, 

Die Unanwendbarfeit der Schiefwolle für den Sriegägebraudh und 
bei Feuerwaffen überhaupt, wurde von Morin und Biobert mwieberholt 
ausgeſprochen. Morin weist bejonberd barauf bin, daß nur ſolche explo⸗ 
dirende Subflamgen für bie Feuerwaffen brauchbar find, melde mie 
das Schießpulver, ihre Triebkraft nah und nad entwideln 
wogegen jolde bei denen bie, die Triebfraft bebingende Gasentwidlung 
momentan vor ſich gebe ihrer zu beftigen örtlichen Wirkung baiber 
alt unbrauchbar zu verwerfer ſind. Au dem letzteren gebört bie Schiehr 
wolle, die Nachtheile melde jie für die Feuerwaffen in Bergleih zu 
Schitßpulver zeigt, beſtehen einerfeit® im der ungleich größeren Ge— 
fahr für die Perfonen, welche bie Feuerwaffen führen ober bedienen, 
anderſeits in ber ungleich fiärferen Abnützung und fchnels 
leren Zerſtörung ber Feuerwaffen ſelbſt. 

Wie auferordentiih groß die Gewalt iſt, welche die Schicßwolle 
bei ibrer momentanen Verbrennung auf die Gewehrlaͤuſe ausübt mögen 
folgende Beljpiele zeigen. Ein Pıobemörjer von Gußeiſen zerfprang bei 
einer Ladung von 465 Gramm Schirfwolle, während Mörfer brrfelben 
Art, Tauſende von Schüfen mit 92 Gramm Schießpulver ansbielten 
ohne daf je eimer zerſprang. Mach den Dimenflonen des Mörferd mußte 
die Spannung des Gaſet, um die Zerfprengung zu bewirken nit ges 
zinger fein ald A000 Atmobrhären. In einem anderen Falle wo ein 
Heiner Probelauf duch cine Ladung von 5 Gramm Schießwolle er: 
fprang, ergab die Rechnung eine Gewalt der gebildeten Gaſe von 4000 
bis A500 Armosphären. 

Die Gommiffion, welde ſchon vor längerer Zeit aus Mrtillerieoffi- 
jieren, Ghemifern und Mechanikern, jur Prüfung der Uumendbarfeit der 
Shießwolle für balliſtiſche Zwede niebergefegt wurde , gelangte zu fol 
genden Refultaten: Bei Soldatenflinten melde in Frankreich 1083 Metre 
lang jind, leiſteten 256 Gramm Schießwolle daſſelbe wie 8 Gramm 
Schiefpulrer, Mermebrte man bie Pabung auf 4—5 Gramm, fo nahmen 
die Kugeln eine gang unförmliche Geſtalt an, und wurden oft in meb- 
rere unregelmäßige Fragmente zerriſſen, wodurch matürlih dad Treffen 
des Ziel ganz unſicher werben muß. Faßt alle Flintenläufe zerſprangen 
menn man die Ladung auf T—T5 Gramm Schiefwolle erböbte, obwohl 
diefelben recht gut eine Ladung von 2T5 Gramm Schießpulver audyjur 
halten im Stande find. Bedenkt man daß im Sriege ein Gewehr 
leicht einmal 2 ja ſogat B Ladungen erhält, ſo läßt ſich die Gefahr 
ermeſſen, die dur die Schießwolle berbeigeführt wird. 

Eine lange Erfahrung bat gelehrt, daß bie gewoͤhnlichen Solba- 
tenflinten 25.000 bis 30,000 Scüffe, zu 8 bis 10 Grammen Shief- 
pulver aushalten ehe fie unbrauchbar werden ober jeriptingen; bei Mer» 
fuchen mit Schießwolle geriprangen faft alle Gewehre obwohl 
fie faſt noch neu waren, und nur die ſchwache Ladung von 
286 Gramm erbiekten, nad beiläufig 500 Schüßen. Die Spannung 
der Safe in den erſten Uugenbliden ver Entzündung beträgt bei ber 
Schitßwolle menigftend dad 2 bie Ifache vom der weiche das Schieß 
pulver berkerbringt. Diefe Refultate blieben in der Hauptſache biejelben 
bei Anwendung ven fürzeren ober längeren Wemwehren, bei gefimmter, 
verfpounener, verwobener, mehr oder wenig comprimirter, Erimliger, dpuls 
perförmiger , ober irgend anders präparirter Wolle, bei erplobirenbem 
Bapier, Leinen, Hol u.a, m. 

Eben jo umgünftig fielen die Verſuche mit Stanonen und Mörfern 
aud, Man bemüpte hlezu eine Kanone, melde gewöhnlich mit 4 Pfund 
Schiefpulver geladen wurde, dieſe zeigte nah 5 Schüffen zu 400 Gramm 
Schießwolle ſchon merlliche Abweichungen, welche nach abermahl 5 Schüſſen 
noch mertlicher wurden, die Ladung wurde ſtufenweiſe bis zu 700 
Gramm verſtaͤrkt. wobei auch die Beſchaffenbeit der Kanone ſtufe uweiſe 
ſchlechter wurde, bis fie endlich nah 55 Schüßen, jo viel Sprünge batte, 
daß fie als völlig untauglih anzuſehen war. Solchtn Grgebniffen gegen» 
über, kann e6 nicht mehr zweifelhaft erjcheinen, dal die Sciefwolle 
ald ein brauchbares Material, zur Bedienung der Schiefwaffen, nicht an« 
zuſehen iſt. 

Dieß iſt das Uriheil welchez Merin, Piobert und bie jur Prü— 
fung ber Schiefwolle jufammengefegte Commiſſion in Frankreich abaab 


veröffent- 





und veröffentlichte (Comptes rendus) melden der Verfaſſer Dieſes nah 
aus eigenen Erfahrungen beifügen muß, daß nah wenigen Schüßen mit 
erplofiver Baummolle, dad Gewehr jcheinbar ganz rein bleibt, läßt man 
fih aber dadurch täufhen, und «8 mur einen Tag ungepugt Liegen, fo 
verroflet es mährend biefer Furgen Zeit mehr, als ſonſt Gewehre, woraus 
mit gewöhnlihem Schießpulver geſchoſſen wurde, nah einem Monat langen 
Liegen, daber bie Schießwolle auch auf diefe Urt zu einem baldigen 
Verderben der Schiefwaffen beiträgt. 

Ueber die Gefahren durch Gelbftengündung ber 
mächlens gehandelt werben. 


Schießwolle ſoll 





frankreich und die Kaiferlihe Familie. 
Aus der Beipziger-sjeitung. 


Die unparteiifhe und leidenſchaftsloſe Beurtheilung aller verj hiede⸗ 
nen politiſchen Werhältniffe hat während meines jegigen Aufenthaltes in 
Paris aufs neue bie Uebergeugung im mir befefligt, daß dem Kalfer 
Napoleon ungeachtet feiner zwar im ſchueller Abnahme begriffenen Popur 
lärität für die nächſte Zukunft ned midt bie aliermindejte Gefahr 
droht. 

e So wanfend aud der Thron ber Napoleoniden, wie überhaupt 
der jeher anderen Dynaſtie in dem ducd und durch jerrutteten Fraul- 
reich fein wird, fo feit und geſichert itebt folder nech für Die Jetzzeit 
da. Treten nicht auswärtige ungünftige Verhäleniffe ei, jo wird im den 
näditen Jahren fein irgendwie gefährlicher Aufſtand in Paris losbreien, 
und follte died geicheben, jo bat der Kaiſer Krafı und Muth gemitg, 
ſolchen auf die ſchnellſte und energiſchſte Weiſe zu beſiegen. 

Ich glaube ſogar, eine augendlickliche Ceme utt der ſocial⸗ demolta⸗ 
tiſchen Partei wäre dem Kaiſer ein ſeht erwün ſchtes Erciguiß, denn 
eine ſolche drängte die ihm allmälig mebr abtrännig gewordene bejigen« 
de Bürgerflaffe wieder auf feine Seite, und gabe ihm welegenheit, bie 
Kraft feiner Boligeimafregelm, Die einen jo wejentligen Faltor jeiner 
Macht bildet, noch immer mehr zu verſtarlen. 

So geſichert nun augenblicktich aoch der Thron Mapoleqne ILL 
ift, eine jo gewaltige Verwirrung würbe Iosbredhen, wenn der Kailer, 
fei es duch Meuchelmord ſei es aus einem amderen runde, plöglich 
fterben sollte, bevor fein Sohn und Nachtfolget kräftig genug ift, die 
Zügel der Megierung zu ergreifen. Muh Fein Menſch ın Paris lann 
annähernd vorautſagen, was in dieſein Falle geſchehen würde. 

Sehr wabrſcwheinlich würde die demolratiſche Partet an demſelben 
Tage, wo ihr gefähtlichſter und gefürchteiſter Gegner aus dem Yeben 
geſchieden iſt, mit voller Straft die evolution wieder begiunen und elit 
erbitterter Kampf in den fen je oft non Burgerblut gerötyeten Strafen 
von VParis abermals loebrechen. 

Mer aber aus diefem Kampfe zulegi als Sieger hervorgehen, wer 
der nächte Nachfolger Napoleons IN. ſein wird, um bas vorausjufagen — 


dazu gehört eine mehr mie menſchliche Profetengabe. Wurden bei biejem 
Kampfe die Truppen ſiegen, dann dürfe das Mei einer Mullaͤrdikta⸗ 
tur anbeimfallen, ſiegt aber wenigſtens für ben Augeublick — Die ſocial⸗ 
bemofratifhe Partei, fo wird Anatchie und enblojer Burgerfrieg 
das ſo ſchöne Franfreih auf eine lange Meibe von Jahren bin 
jerüttelen, — 

Augeublidllich noch it die Armee feſt und in itrengfter Disziplin 
und wird — dariber begt fein Dffigier einen Zweifel — auf des 


Kaiſert Befehl gegen jeden Aufſtand jebe entjchieden fechten; ollte lietzte⸗ 
ver aber plögli jetzt ſchon aus dem Leben ſeiden, ſo wird auch 
ſegleich in den Reihen ver Truppen die IUneinigfeit ausbrechen und ihre 
Kraft ſich dadurch, der Revolution gegenüber, weſcktlich verringern. 

Unser den Soldalen und den jungen, nach genußßüchtigem ‚Leben 
bafchenden und Babel mit sehr geringfügigen pefunrären Aeitteln ausgerüfteten 
Unteroffizieren, ja ſelbſt Subalternoffigieren ſollen die ſocial⸗ detuott aiu· 
ſchen Grundſätze immer mehr Anhäuger finden fo dafi ber einem Wirger- 
friege nach des Kalſers Tode fi die Meihen bedeutend lichten und Bol» 
daten gegen Soldaten jehten mürben. Dr 

Bei ten Offizieren finden alle mögligen polutiſchen Varteiungen 
ftatt, und «3 gibt &egitimiften, Orleaniſten, unbedingte Napokoniften, 
die aud für den minderfährigen Sohn Napoleon’s rudſichtslos kämpfen 
würden, ud Nepublifaner unter ihnen. Dazu befigt fein eingiger höherer 
frängöfifcher Marſchall jegt ein fo allgemeines Anjehenzunter den Iruppen, 


daß das ganze Heer nah des Kaiſers Tode unbedingt feiner Autorität 
folgen würde. 

Als der fähigſte Marihall gilt Mac-Mabon, der jedoch won ben 
gemeinen Soldaten für zu vornehm und zw ariſtokratiſch gehalten wird, 
ald daß er jich einer fonberlichen Beliebtbeit bei ibnen erfreuen jollte, 
Beliffier, der jegt geiftedfrant geworben fein joll, warb allgemein ge 
fuͤrchtet, aber aud vielfach, bejonders von den Vffljieren, gebaßt. 
Marfhall Niel it ein großer Gtratege und äußerft geſchickter Ingeniene, 
aber ſonſt wenig befannt. Marſchall Bosquei, der jept geftorben ift, 
war Pepublifaner, nah den Cavaignac'ſchen Beincipien. 

Sollte der Kaifer jegt plöglih flerben, jo würden auch Generale 
wie Lamoriciere, der ein Legitimift, Ghangarnier, ber ein Orleaniſt, und 
Gharras, der ein Demokrat iſt, wieder auf dem polittichen Schauplag 
erfheinen, bie allgemeine, dann berridende SKonfujion noch mehr zu 
fielgern und das Heer im verſchiedene Theile zu gerreifen ſuchen. 

30 ungemein wichtig für bie (rbaltung der Mube in Frankreich 
daber das Leben det Kaiſers Napoleon iR, jo gibt fein jegiger Geſund⸗ 
beitäzuftann glüdlierweife auch zu feinerlei VBefürdtungen ven minbeften 
Anlaß. Alle Gerüchte, die bier und da über eim ſchweres Uebel welches 
fein Leben ernſtlich bedroben jellte, auftauchen, ſind lediglich bödwillige 
Gerühte. 

Ih hatte Welsgenheit, den Kaiſer wiederholt umd aus gröfter 
Mäbe zu jeben und fan» ibm zwar etwas gealtert, jonft aber moler 
und kräftiger wie vor fünf Jahren ansfehend. Das Haar iſt fpärrlicher 
geworden, die Blungeln des Mahdenfens und die Furchen der Sorge 
find ſchaͤtfer gejegen, jonft aber jieht bie Gefichtsfarbe gefünder aus, 
und der Körper hat am Embonpoint gewonnen, 

Die Lebeneweiſe dei Kaifers ift eben jo mäßig mie jeine Thättg 
feit raſtlot. Gr gebt ober reitet täglich einige Stunden jpazieren, ift 
ſonſt aber fait beftänbig am feinem MWrbeitätiich befchäftigt, Mufer der 
wahrli nicht geringen Arbeit, ein Land wie Franfreih zu regieren, 
befhäftigt der Kaiſer fih ned mit peaftijchen Verſuchen in der Ar 
tilleriewiſſeuſchaft. der Phynil und zur Erbolung mit dem eifeigen Stu⸗ 
dium der Werte von Julius Güjar, Es bedingt dies eine geiftige 
Kraft und Wielfeitigkeit, welche nicht allzuvielen Menſchen von ber 
Natur verliehen ift. 

Die Vorträge ver Minifter fol der Kaifer mit der größten Auf 
mertjamfeit anbören und ſtets bis in dos Detail der Sache eindringen. 
Namentlich der Armee, melde augenblidtih freilich auch mit bie Haupt 
flüge feiner Macht bildet, ſchenkt er die größte Aufmerffamkeit, und iſt 
bis auf die geringfte Ginzelnbeit von Allem was die Lebensweiſe ver 
Solaten, die Koflen ihres Uäterhalted, die Stärfe und ven Standort 
der Megimenter ac. ambetrifft, unterrichtet, Bei diefer großen militäriichen 
Kenneniß fehle im jedoch die Gabe ber Wortes, und er vermag nicht 
mit dem einzelnen gemeinen Solvaten fur; und kameradſchaftlich zu reden 


und ihre Zuneigung durch einzelne Iräftige Worte und Mike zu 
gewinnen, nie dies feinem großen Onkel in fo hohem Grad: 
eigen war. 


Gerade diefer Mangel der augenblidlihen Rede, mie überhaupt 
das Ernſte und Finſtere jeiner Erſcheinung bewirken aud, daß Pape 
Ieon II. von ven franzöfiihen Soldaten zwar gefürchtet wird, aber 
fonft nicht eigentlich bei ihnen perfönlich bellebt iſt — wie ſich denn 
überhaupt feine ganze Perjönlichkeit nit dazu eignet, bei der grofen 
Menge das, mas man Populäritär nennt, zu gewinnen. Der SKaiier 
fol et ſelbſt ſehr fühlen, daB ihm biefe Gabe ſich populär gu machen, 
in hohem Grabe abgeht, Daher er es and immer mehr möglichft 
zu vermeiden jucht, unter ben größeren Maſſen zu erſcheinen. 

Trotz der wiederholten Attentate, welche bereits auf fein Leben 
ftattgefunden haben, zeigt Napoleon bei jeber Gelegenheit die größte 
Furchtloſigkeit. Nur der feierliher Gelegenheiten oder wenn Zeit und 
Ziel feiner Ausfahrt vorher genau beftimmt jind, Läßt er jih won 
einem Kommando Kavalleriften escortiren, fonft reitet oder gebt er Bätt« 
fig ganz allein und nur von einem Adjutanten und Reitknecht gefolgt, 
und erjcheim oft gang unerwarter da, mo man ihn am menigiten 
vermuthet. 

Ueber Napoleons perſönlichen Muth und bie jeltene Kaltblätigkeit, 
die er ſchon wiederholt in ben verſchiedenſten ſehr gefährlichen Lagen gezeigt 
bat, herrſcht nur eine Stimme ber Anerkennung und ſelbſt feine erbittertften 
Gegner jind hiervon durchdrungen. Gerade dieje Furchtloſigkelt bewirkt auch 
mit, daß feine Feinde im jo sehr fürdten und augenblidlih nichts gegen 
ihm zu unternehmen wagen. Bei Solferino und Magenta, während des 
italieniſchen Feldzuges von 1859, joll Napoleon wiederholt im beftigften 
Beuer gemwefen fein, und bie größte Kaltblütigkeit dabei beiviefen haben. 
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Sonf find die Stimmen über feinen Feldherruberuf fehr geiheilt und ver» 
meiden es bie meiften franzoͤſiſchen Offiziere geflifientli barüber zu ſprechen, 
mohl das ficherfte Zeichen, daß fie ihren Kaifer für feinen General erſten 
Ranged Halten, da fonf ihre Öffentliche Anerkennung darüber ſicherlich 
nicht ausbleiben würbe, ; 

Der einzige Sohn des Kaiferd, auf bem jegt bie Soffnung feiner 
Dynaftie beruht, ift ein hübfcher, körperlich ſehr entwifelter Knabe von 6 
Jahren, der aud, jo meit man dies im foldem zarten Alter beurtheilen 
fann, geiftig ſehr glüdtihe Anlagen entwideln fell, Auf einem feinen 
Pony, den er febr geſchickt lenkt, veitend, zeigt bee Prinz ein überaus 
gefälliged Bild, was befonberd auch bei ben Solbaten, deren Eitelkeit et 
Ihmeichelt, daß ber Kronprinz in ber Uniform einet Korporals in ihrer 
Mitte erfcheint, fehr beliebt iſt Der Pring iſt ſchon micberholt in den 
Kajernen ber verſchiedenen Teuppentbeile ber Garde gemeien, und hat 
ih Eſſen aus ber Menage der Soldaten geben laſſen. Ju feinem 
Henferen, wie auch in jeinem Gbarafter ſoll er viele Aehnlichkelten mit 
feiner Mutter befigen, und namentlich ji bei ibm große Anlage jur 
Heftigkeit und zu eimem bochfahrenden Weſen zeigen. 

Die Kaiferin Eugenit, die meiſt — nah meiner Unfiht freilich 
ſehr übertrieben — die jhönfte Frau Frankreicht genannt wurbe, bat 
in den legten Jahren ungemein verloren, und tbeilt hierin das Schid- 
fal der faſt ſtets ſehr ſchnell alternden Spanierinnen, Nur die Formen 
des Geſichts find noch ſehr regelmäßig und Augen und Saare fon, 
fonft fehlt Farbe und Jugendfriſche gänzlich. 

Die Kaiferin Eugenia ift mach dem allgemeinen Urtheil eine Frau 
von großer Thatkraft und bedeutenden geiftigen Unlagen, obgleich lehtert 
in Folge einer mangelhaften Jugenderziehung ſehr menig ausgebildet 
fein jollen. Ob jie überhaupt einen bireften Einfluß auf vie Ötrgierung 
iheed Gemals beige und immieweit fi dieſer erjiredt, Darüber hör⸗ 
te ich Sehr getheilte Anſichten ausfpreben. Die Hinneigun; des Her 
fes zu bem altfranzöjijchen Ceremoniel und ubermäfige Prunkſucht ia 
der ganzem Hofbalsung, die ungemein von bei großen Einfachheit, welche 
Leuit Bilipp in biefer Hinſicht deobachtete, abſticht, werden allgemein 
ihrem Einfluſſe zugeihrieben. Den klerikalen Inttreſſen ſteht Die Kaiſerin 
ſehr nahe, und die Summen der höheren Geiſtlichen ſollen bei ihr au 
ungemein geneigted Ober finten, mie fie denn auch unbebingt diejenige 
Ver ſoͤnlichkeit der ganzen kaiſerlichen Bamilie iſt, welde bei ben legire 
miftifhen Kreifen des Faubourg St. Germain am meiften in Gunjt 


eht. 

* Mehrere vornehme Damen ver altfrangöjiihen Adelsfamilien, welche 
viel zu ſtolz find, um auf den großen kaiſerlichen Hoffeften zu erſchei⸗ 
nen, jind in den Heineren Privatkreijen ım ben inneren Gemächern der 
Kaiferin büufige und gerngeirbene Gäſte. In ſolch engerem gejelligem 
Verkehr ſoll Die Kaiſerin vie Witz, Munterkent und eime beſtechende 
perfönliche Licdenswuͤrdigkein ensjalten. 

Von der großen Volkemaſſe in Paris wird bie Kaljerin mit 
teineswegs freundlichen Blicken angefeben und bet der zahlreichen dems⸗ 
ktatiſchen Partei iſt fie geradezu verbaft. Auch im Heere iſt ſie — 
außer bei einigen jungen vornehmen Kffi teren, die für ſie ſawärmen — 
nicht im mindeſten beliebt, und die in diefem Punkte ſehr empfindlichen 
franzöſiſchen Soldaten und Unteroffigiere bejchuldigen fie laut Des Hoch ⸗ 
muthe und ber Hoffahrt. 

Die Couſine des Kaiſers, die Prinzeſſin Mathilde, die von vem 
Fürften Demidoff geſchieden if, ſoll wie dies die franzoſiſchen 
Frauen überhaupt vom jeher geliebt haben — fich ebenfaus viel mit 
Politik befihäftigen, Sie dat beſonders im ber Kunftler- und Schriftſtellet · 
weit, auch unter den jungen Offizieren einen Kreit von Anhängern und 
fell in einem betändigen, ymwar feinen, aber von beiven Seiten mit 
ſehr lebhaften Waffen geführten srieg mit der Kaijerin jtehen. Die 
Prinzeſſin Soll ſehr lebensluftig, wißig unb gen zu großen Auegaden 
geneigt fein, wie denn überhaupt die Damen des katſerlichen HPauſes 
einen nicht geringen Theil dee ungehrueren Summe, melde ber Kater 
Napoleon ſich als Budget ausgeſeht bat, in Anſpruch nehmen. 

Der Finanzminifter Fould foll bei jeinen jo dringend erforderlir 
en finanziellen Eriparrungeplänen gerade bei ber Kaiferin auf einen 
ſo entfiebenen Witerjtand fioßen, daß er in allem, mas ihre Mus 
gaben betrifft, noch miemald den mindejten Abzug machen lonnte, 

Der Prinz Napoleon, Better des Kaijers, bat wie betannt die 
Fahne der Demotratie im kaiſerlichen Haufe aufgepflanzt. Se. fail. Ho⸗ 
beit entwidelt in feinen Reden und Schriften ſtets eimen ungemein 
friegerifhen Sinn und mänfde, daß die franzöfiihen Solpaten jert- 
während ihre Blut vergießen follen, um die Italiener, Polen, Ungarn, 
Slovaken und Gott weiß was ſonſt noch für nueuentdeckte oder noch zu 
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entbefende Nationalitäten von dem auf ibmen laflenden Jocht ber Tpran« 
mei zu befreien. Da aber Aufälle ben erlaudhten Redner ſtets perfönlich 
verhinderten, fein eigenes Leben ſowohl in der Krim wie in Stalien 
aufs Spiel zu ſetzen, jo machen biefe kriegeriſchen Fraſen und demo» 
fratifchen Styl aͤbungen einen äußerft geringen Ginberuf auf bie Grup 
pen, welche doch junaͤchſt ſich für die beabſichtigten Zwecke opfern 
muͤſſen. 

Die franzoͤſiſchen Soldaten verlangen vor Allem von ihren Ans 
führern, denen fie mit freubiger SHingebung gehorhen follen, großen 
Heldenmuth, und Haben fe hievon Feine in bie Mugen fpringen« 
den Beweiſe, fo werben fie ſich ſtets von ibmen gleichſeitig abwenden. 

So dürfte denn aud bie Partei ber Unbänger, welche der Priny 
Napoleon im Here Frankreichs üble, fo Flein fein, daß man ſelbſt 
durch das ſchaͤrfſte Wergrößerungsglad ſolche nur mit Mühe ent» 
decken koͤnnte. 

Bern auch nicht unter den Soldaten, fo dat Prinz Napoleon 


doch unter den demokratiſchen Literaten und allen andern derartigen 
Perſoͤnlichkeiten, welche Reden für Thaten nehmen und lieber mit Bor 
ten als mit wirflichen icharfen Waffen fechten, begeifterte und feinen Ruhm 
überall auspofaunende Unbänger. Sein Palais bildet ben Mittelpunkt 
aller ungufrievenen Journaliſten, Advokaten und Fluͤchtlinge — und bei 
ſchaͤumendem Champagner uıd Lucullifhen Diners follen bort Neben ges 
balten und Manifeftationen vorbereitet werben, welche die ſtrenge Mapoles 
on’ihe Partei an einem andern Orte miemald dulden würde. 

Wie man mie ergählte, ſoll der Kaiſer aber dieſe Theilnahme eines 
Bringen feines Hauſes am berartigen demofratifhen Gelagen gar nicht um« 
gern ſehen, da er hiedurch ſtets gewiſſermaſſen im einer ibm vielleicht 
nützlich ericheinenden Verbindung mit demſelben bleiben Tann. 

Auch jonft gebraudt der Kaiſer jeinen Vetter mitunter als Fühler 
und läßt bemjelben Meben balten und Brofhüren ſchreiben, um zu ſehen, 
melde Wirkung folde auf bie größeren Srelie machen. — Bine weitere 
Bebeutung bat der Pring Napoleon jeht nice im minbeften. 





Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


CB ien). Im Striegäminifterium wurden in ben verſchi edenen Ab⸗ 
theilungen Commiſſſonen zuſammengeſetzt, welche über zeitgemäße und zwed⸗ 
dienliche Meformen in der Heeres ⸗Verwaltung zu berathen haben. Eine der— 
felgen unter Vorfig des FME, Baron Martini befaßt ſich unter Anderen 
mit praftiichen Werbefferungen im Spitalweſen; eine zmeite beſchäftigt fi 
mit ben Erziehungs - und Bildungsanftaltın. 


° Se. Exz. der kommanbirende General für Mieder- und Uber öfter« 
reich, Salbıreg und Steiermark FMEL. Graf Thun-Hohenſtein bat Taut 
Tagsbefehl vom 10. d. M. das 2. UrmerEorpt-und Landes · General ⸗ Roms 
mando übernommen, und fand am 11, d. die Vorſtellung fänmtliher er 
nerale und Stabboffigiere ftatt. 


* Bom h. Kriegiminifterium wurden Generalftabsoffiziere au f jebe 
öfterreichifche Eiſenbahn ald Abgeordnete, mit ber Weifung entiendet durch 
eigene Anſchauung des praktiſchen Eiſenbahnbetriebes, die befonberen auf 
größere Teuppentrandporte einflußnehmenden Berhältniffe des Eiſenba hnwe 
ſens zu ftubiten. 


° In einer Seitenlapelle der Minoritenkitche in der inneren Stabt 
iſt gegenwärtig ein großes Ultarbild, eine Wibmung für die Ropelle des 
f. £. Cadeten ⸗ Inſtitutes zu Fiume, zu allgemeiner Beſichtigung aufgefteltt, 
Dasfelbe FA das erſte größere Werk bed Oberlientenants Jofef Goraczel 
dei 19. Inft. Rgta. Kronprinz Rudolph, welcher ald Profeſſor der freien 
Handjeihnung am dem Gadeten-Fnititute zu Flume angeitellt ift. Das Bild, 
den Moment aus dem Leben Jeſu, in welchem der göttlie Meifter bie 
Worte ausruft: „Laſſet die Meinen zu mie kommen,“ darfiellend, beurfun« 
bet ein bedtutendes kuͤnſtleriſches Talent. Es ift wohl nur der erſte größere 
Berfuch auf dem Felde der Hiftorienmalerei, allein tropbem ebenſe gelungen 
Im Entwurf als in der Ausführung, und namentlich die Gruppirang der 
Iebendgrofien achtzehn Figuren auf dem verbältnißmäß g beſchränkten Raum e 
von 10 Fuß Breite und 17 Fuß Höhe fehr gelungen zu nennen. 


* Zur Erzielung elmed gleihartigen Marfchtacted wurden für fümmt: 
lichet Mufiffapellen der bier garnifonirenden Truppen Muſilproben angeorb» 
met, welche unter Leitung des Armee⸗Capellmeiſters Leonhart täglih in den 
Nahmittagsftunden (um ein halb 4 Uhr) in der Stiftäfaferne ſtattfin den, 


Auch bie derzeit im Lager befindliche Brigade des GM. von 
Schwarz, bie SnfanteriRegimenter Kaiſer Mlerınder und Mitter von 


Frant, verfäumt nit, fih bad bei vorgerüdter Jahreszeit ſchon etwas 
beſchwerliche Lagerleben jo genußreih als möglih zu machen. Turnen, 
Matiomalgefänge, Taͤnze wechieln mit allerlet Spielen, darunter befonders 
bad bei der Mannfhaft italienifcher Nationalität fo beliebte Ballon ſchlagen 
und „boggi” (Rugelfpiel). Aber auch das dramatiſche Fach, weldes von 
ten früheren Brigaben zum allgemeinen Vergnügen ſowohl ber Darſtel ⸗ 
lenden als des Publikums fo eifrig gepflegt wurde, iR um eine Spe- 
Hlalität bereichert, nämlich durch bas im Menetianifhen und im Friaat 
bei Groß ud Sein belichte „Pimperl“ (Marionettenſpiel). Es wurde 


zu dieſem Zwece eine eigene Bretterwand errichtet und bie ganze Aus⸗ 
Rattung, wie fie in dem Buben bed Wurſtelpraters üblih if, herbei⸗ 
geſchafft. Täglich werden nun Schaus und Luſtſpiele aufgeführt, im mel 
hen „Baganapa“, eine Figur, die mit dem Praterwurftel grose Achn⸗ 
lichkeit bat, zum allgemeinen Grgögen die Hauptrolle Tpielt. Er if der 
Vermittler der Liebenden, entlarut bie Böfewicdhter und nimmt ſich über 
haupt der unterbrüdten Unſchuld mit Erfolg an. Die Damenwelt per 
Umgebung, weldte zu den Abendkränzchen ſtets ihr zablreiches Kontingent 
ſtellt, nimmt natürlich im dem improviſtrien Tempel Terpfihoreng den 
Loͤwenantheil ber Unterhaltung in Anfprud. 


* Die „Stern Zig.“* bringe einen Artikel zur finangiellen Bergleis 
dung der preufifchen HeeressOrganifation mit der ber Große und Mite 
telftanten Europad, dem wie nachſtehende intereffante Tabelle entlehnen: 

Hat Staattaudgaben 


für Militär. 

y Bevoͤlle⸗ ni, für Gioile * (Bern, Fieu⸗ 

Staat * in Summa — ee 

Zblr. Thlr, Thlr. 

England. - 29,334,800 472.468.790 64,002,671 197,942,219 
Frankreich 37482 000 443,580,179 133,475,663 151,021,537 
Defterreich - 36.003,000 331,313,210 65,102,575 99,200,000 
Preußen. . 18,432,800 143.953,308 43,574,104 12432136 
Aufland. - 75,147,300 330,467,941 129,433,795 142,513,.921 
Belgien . 4,641,400 37,457,667 11.448,900 8,985,783 
Holland , 3,324,2010 49.312,047 16,644,370 11,791,683 
Spanien , - 16,565,300 107,530,985 55,517,529 47,863,708 
Bayern 4,618,700 38,489,475 13,380.724  %,975.398 
Bortugal 3,773,180 20,773,180 4,663,014  5.749,039 


Aus Podie brad in Böhmen, der Stabeſtation des 2, Dragoners 
Regiments Fürſt Winbish-Grig wird uns ein Worfall berichtet, Ber 
feinen Urſprung lediglich im der berausfordernden Weile der ultrarcgediie 
fhen Partei hatte, Mebniih dem Berſchte, welchen bie „Prager Atg.* 
mittbeilt, lautet auch der uns zugekommene und if vom 7. d. M. an 
Podiebrad datirt: 

In unſerer Stadt iſt es am 4. d. M. zu ſeht unangenehmen 
Konflilten gelommen. Am Donnerstag Abenbö veranſtaltete der Podlebrader 
Gefangverein eine Akademie, deren Ertrag zur Anſchaſſung einer Gedent · 
tafel, die man dem böhmiſchen Dichter Turlineky zu ſehen gedenkt, bes 
ſtimmt war, Da mit derſelben zugleich eine vorläufige Feierlichkeit In 
Verbindung gebracht werten follte, fo war ein befonberes Programm ent« 
werfen und bem 8. k. Bezirksamte zur Beftätigung vorgelegt worden, 
die auch nicht vertweigert wurde. Dieſet Programm wurde nun infoferm 
überföpritten, als nach abgebaltener Ulademie bet Geſangorrein das Lied 
„Dei Slovane“ jingend und in Begleitung einer großen Menfchenmenge 
vor das inzwiſchen beleuchtete und mit grünem Reiſig, jo wie mit einer 
improvificten transparenten Gedenktafel gegierte, näht der Hauptwache 
gelegene Geburtshaus Turinsly's, welches zugleih das Rathtzaus if, jog. 
Uls der Vollsbaufe ſich in ber Naͤhe der Zauptwache aufſtellte, erging 
von dem Kommandanten ber Wacht Die reglementämäßige Aufforderung ſich 


zu gerfireuen, da eine Zuſammenrottung vor der Hauptwache nicht gebulbet 
werden duͤrſe. Diejer Aufforderung wurde jedoch von Seite der verjammel- 
ten Menge feine Folge geleiftet, dieſelbe verlangte vielmehr einen E. f. Offi« 
zier zu ſprechen — ein Berlangen das ſchon darum nicht erfüllt werben 
fonnte, weil die dortige Hauptwache fein Offizier fommandirt, Leber die 
Meldung dieſes Vorfalled wurde eine Kavallerie-Patrowille des bier garnir 
fonirenden Dragoner-rgimentd entjendet, welche den Bolfähaufen audeinan- 
derſprengte und biebei von der Hiebwaffe Gebrauch machte. Bedeutende 
Verlegungen jind, wie ich böre, bei diefem Anlaſſe feine vorgefommen, doch 
And mehrere Perfonen leicht verlegt worben. Der ganze Vorfall dauerte 
nit länger ald eine Wiertelſtunde, die Menge verlief ih num und ed fiel 
weiter feine Rubeflörung vor. Nur fam es neh zu einer Kolliiom pwiſchen 
eine Militärs Patrouille und dem WBürgermeifter., Da ſich die Gemeinde 
Vertretung im erfter Linie für die ſtrenge Einhaltung bed Programmes ver 
ſtatifindenden Feier verbunden ertlärt hatte, jo machte der Bezirlsvorſteher 
bem Bürgermeifter und bem erften Gemeinderath, als dieſe ſich bei ihm ein» 
fanden, für die E:baltung der Mube in der Stadt verantwortlig und for- 
berte jie auf, no einige Zeit Lerfönlich in den Gaffen ber Stadt berume« 
Iugeben und darüber zu wachen, baß feine weitere Unordnung mehr vor 
falle, Während num die beiden Herren bied thaten wurden jie von einer Bas 
trouille angehalten, und dieſe ſchidte ſich an fie pu arreiiren. Erſt ala jie 
fi auf den Bezirfövorficher beriefen und diefer, nachdem fie von der Par 
trouille zu ibm begleitet worben waren, bie erforderliche Aufklärung gegeben 
wurden jie unbebelligt gelaffen, und es ift auch weiter fein Konflikt mehr 
vorgefallen. Dies ver einfahe Sachverhalt, wie er von glaubwurdigen Zeu⸗ 
gen erzahlt wird. Schließlich fei nur noch erwähnt, daS heute Morgens um 
T Uhr dad ganje Regiment von bier nad Kolin zur Kenzentrirung abımar: 
ſchirt und nur eine halbe Esfabren in Podicbrad zurügeblieben it. 


° Bor einiger Zeit Hatte die Oſtdeutſche Poſt“ behauptet, DaB bie 
Sympatien, welde man in Kroatien, Slavonien und in der Militärgrenge für 
bie Sudſlaven ber Türkei an ven Zag legt, ganz bejenders in der Mili— 
tärgrenze Plat gegriffen haben. Wir hätten wohl feine Veranlaſſung. 
auf dieje falihe Annahme yurüdzufommen, da wir wiederholt eben aud der 
Militärgrenge vom Gegentbeil berichter haben, wenn nicht ber Korreſpondent 
aus Agram in der erwähnten Zeitung behaupten würde: „Dies ſoll auch 
den Banus SME. Baron Solcſevich bei jeiner jüngjten Bereifung der Mir 
Ütärgeenge veramlaft haben, zweien Regimentern bierüber ernſte Strafpredig ⸗ 
ten zu halten. Wir Hören, daß der Banus ſchon heute eine Melje nach 
Wien antreten will, mm bort über die biefigen Werbältmiffe perfönlich and 
führlich Bericht zu erftarten.* 

Hierauf muß ic, jagt ein Berihterftatter der „Donauceitung” — 
und wir beftärigen nah verliegenten Mittheilungen dieje Angabe — auf 
meine genaue Kenntniß der diesbezüglichen Stimmung in der Militärgrenge 
geftügt trwiedern, daß nie Sympatien ver Militärgrenzbeoölferung für die 
Südflaven der Türken nicht flärfer feien, alß Im ben andern Provinzen der 
oͤſterr. Monarchie, daß fie im Allgemeinen mehr aus chriſtlichen als natio ⸗ 
nalen Aufhauungen entjpringen und durchaus feine ſolchen Kundgebungen 
dur Folge batten, die dem Ban eine Beranfaffung geboten hätten, jmeien 
Regimentern diesfalls ernſte Steafpredigten zu halten, und ich kann dem ⸗ 
nach auf das beftimmtefte verſichern, daß dieſes auch thatſachlich nicht ge⸗ 
ſchehen if. 

Was aber bie vorerwähnte Reiſe Br. Excellen; nach Wien anbelangt, 
fo war der Hauptzweck derſelben,. der feierlichen Enthüllung dei Dlariar 
Äberejien- Monumente: im ber Wilitär-Mfademie zu Wiener Neuftabt beizu⸗ 
wohnen, 


Baiern. 


"Münden, 28. Aug. Der neue Generalnerwaltungsbireftor des 
Rriegeminifteriums, v. Feinaigle, gebt langfam und bedaͤchtig, uber 
entſchieden an bie Reform in ber Militaͤrverwaltung. Sein erfter bedeu ⸗ 
tender Schritt war die Wereinfachung des Militärrechnungsweſens. Hr. v. 
Beinaigle verlangte von allen Sauptleuten und Wittmeiftern Gutachten 
über vie vorgeſchlagenen Prineipien,; dieß jeigt, daß er zunäcft einen 
Werth auf die Stimmen Derer legt, die wirklich Erfahrungen ſchon ger 
macht haben. Der zweite Schritt wird die Aufhebung ber beiden Gar⸗ 
nifons-Gompagnien Nymphenburg und Königähofen fein. Man if darauf 
bedacht, den Hebertritt in den Penfiontfland durch Erhöhung der Pen- 
Fonsbrzäge zu erleichtern und fo allmälig die Mufbebung ber beiden 
Garnijond>Gompagnien herbeizuführen. Selbſt wenn die Penſionen, ſo 
wird behauptet, verdeppelt würden, hätte die Kiegskaſſe nichts weniger 
als Berluft, ſoudern immer noch Gewinn, 
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Preußen. 


Die leidigen Controverſen über die Militärfrage veranlaffen 
die „Milit. Blätter" zw folgenden Bemerkungen: „Wie es eimerfeits 
nit im Mbrede zu ſtellen iſt, daß für bem Soldaten eine Lammsgeduld 
dazu gehören müßte, wenn er die ununterbrochenen Angriſſe der Demos 
featiichen Zeitungen (Rölnifhen, Bolls-, National) auf die Urmee umb 
deren Einrichtuugen lefen jollte, ſo ift es aber auch andererſeits nicht 
zu leugnen, das ein feldes planmäfiges Bearbeiten des — auch im 
beiten Sinne umverftändigen — green Publitums endlich feine Früchte 
tragen muß! — Was indeijen babei am bedenklichſten wird, iſt die 
verſteckte Frechheit, mit der ſich dieje jüdifhedemofratiihen ‚Ver 
treter ber preußiſchen öffentiihen Meinung“ gegen ben Ur 
heber der jo erbittert angefochtenen WUrmee » Reorganifation wenden. — 
Es war nicht anders zu erwarten, derſelbe Pöbel, welcher im einem 


Athem rief „Hoſiaanah“ und Kreuzige! kreuzige!“ lebt heutt mod und 


wird ewig leben — Hoffentlich lebt aber auch ewig in dem preufi« 
ſchen Soldaten bie deutſche Treue für den angeflammten Kriegsherrn, 
Die wird fein Schild und Stab fein! 


* Zur Orientierung über den gegemwärtigen Stand der Militärfrage 
diene folgende Zufammenftellung Desjenigen, was bie Regierung forbert, 
mit Dem, mas die Majorität der Commiſſion bewilligen will. 


Thaler 
Das Minifterlum Hat geforberr im Orbinarium 37.779,048 
Hiervon hat die Eommiflion aus befonderen Gruͤnden abgefegt 17,726 
Es würben alljo bleiben - FE —— 37.761,317 
Hiervon fallen der Reorganijarion zur Laſt und werben alfo 
als ungeſehlich gefeihen . - » 3 5. 911,090 


Sonach erhält der Kriegeminiſter ald Ordinariu . s1,850,218 
Als einmalige Ausgaben, als ErtraOrbinarium im eigentlie 


Ken Sinpe, jind für das Jahr 1862 gefordert . 1,826,652 
Hiervon fallen der Meorganijation zur Tat und werben aljo 

ala ungejeglich geitrihen - > 2 2 2 nn 222,262 
Der Mini ſter erhält alſo ErtrarOrbinarium . . . 1.004,400 
Hierzu dad DOrbinarium  . . 2...“ . B 31.460,218 


Am Ganzen für Kriege zwede BE A ERS . 33.454,618 
d. b. 6.135,361 Thlr. weniger, ald er gefordert hatte, 


Hußland. 


* (St. Petersburg 29. Auguſt). Der „Imvalide“ bringt einen 
Ukas wodurch eine anfehnlige Reduction bed Beſtandes ber 
Armee verfügt wird, Das mejentliche der Verfügung iſt Folgendes: 
1. In ben Megimentern der wei erjten Garde ⸗Infanterie ⸗Diviſionen wer⸗ 
den 60 Gemeine per Bataillon nah dem Friedensfuß entlajien, jo daß 
700 Gemeine per Bataillon bleiben; in dem InfanterieRegimentern und 
Shügen-Bataillenen der erften neum InfanterirDieifionen und bes fünften 
Armeeforps, in dem 1., 2, 3. und 5. Sappeurbatailion und dem Bas 
tailon der laukaſiſchen Referve-Divijion werden 20 Grmeine per Bataillon 
auf dem Sriegsfuj emtlaffen; es verbleiben 900 Gemeine per Bataillon, 
In den Schügenbataillonen werden 120 Mann entiafjen (verbleiben 600) 
und in ben MWefernefhägen-Bataitionen 60 Unteroffigtere und 200 Wann 
(es bleiben 60 linteroffigiere und 400 Mann); 3, die auf bem Kriegd- 
fuß ſteheuden Reſervehataillone des 2., 3, und 5, Wemerforps werben 
auf den Friedeusfuß gefept; 4. alle mit in ber Front dienſtthuen den 
Leute, wie Schreiber, Bäder, Profoßen u. ſ. w. werden vom Eiat aus · 
geſchieden, die Dienſte jelbft von den Soldaten reihenweiſe verjehen; 
3. enplich fol als Norm ded Kriegäfußed für dad Jujanterie⸗, Schützen⸗ 
und Sappeurbataillon fortan die Zahl 800 fait 920 gelten. Zur Hub 
führung Liefer Veränderungen wird eine Beurlaubung auf unbejtimmte 
Zeit vorgenommen, 


* Die meue Eintheilung der ehemaligen erflen Armer fGeint die Un- 
nahme eined ganz anderen Syſteins für die Friedensformatlon ber Urmer 
in QAusficht zu ftellen. Was Kaifer Nikolaus jeine „aktive Armee* (deistwu- 
justschija Armija) nannte uemlich die drei erſten umter den fegs Urmer- 
forps der Feldarmer, melde ſich fortwährend auf vollem Etat beyanden, 
wenigftend fo oft Kaifer Nikolaus fie mufterte, — das wurde unter Katjer 
Alexander IL, zu einer „erften Urmee*; eine „zweite Urmee gab +4 aber 
nicht, fondern es biefen fo die übrigen gemeeforpd „wuter den Vefehl des 
Reiegäminifters geſtellt.“ Diefes ganze Gber-Kommando ber erſten Wemee, 
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wie der Fürft von Warſchau, Fürft Gortſchakoff, zuletzt Graf Larıbert ebjaufgegriffen ins Gefängniß abgeführt Werden, Ein folder 


geführt, 


feltener Fall 


in jetzt vollitändig aufgehoben, eben fo die WeneralsRommandes |(droumed out of yhe service : mat einen Pionni 

der brei erften Memeelorpd, und es find bafür, augenſcheinlich nach framzöſi- wegen Diebftabt, I traf In Diefem Meet, 7, ber 
fen Mufer, Lerritoriafommandos eingeführt, welche aflerbings im Gror|dem audgerüdten 
Een und Wangen yiemlih auf biefelbe Gintbeileng und Dislofation binauds/geriffen und er dann, 
laufen wie früher das 1., 2. und 3. Urmerforps. Die Truppen, welche vom Kaſernenhof gm 


Trunk und Anfuberbination auänetrommelt Wurbe, gr 
Megiment wurde ihm nämlich bie Uniform vom geipe 
gefolgt von den Tambouren und Pfeifern, gengtgiae, 
wu entfernen um alddann von ber Poligei ergriffen 


gegenwärtig in Polen, Lithauen und Velbynien fteben, hängen demnach nicht und ins Öefängnig gebracht gm merben. 


mehr von einem taftifhen Rorps » Werbande und einem Korpb-Kommande 
ab, jonbern ſtehen unter dem Oberbefehl der Gheneral-Militär-Bouperneure, 
Die dadurch brrbeigeführte Trennung ift fo durchgreiſend. Daß, wenn ber 


Stab eines Regimented in Bolen, ein Bataillon desſelben aber im erleniuniform 


Städtchen jenfeits der Grenze bes Übeneral - Gowvernements Lirbauen, 


drei verſchiedenen Oberbefehlshabern abhängen würden, 


Gewiß haben auch tiefer liegende politifhe Gründe in biefer durde Uniformirung ſoll durch 


greifenden Umgeftaltung mitgewirkt, 


ein genwaͤrtig ein Dffikier drei Uniformen brauchte . 
zweite: in Bolbynien flebt, die drei Bataillone eines ſolchen Regimentes von|Full drass, Fa Ink * den * 


über die man aber eben nichts Be⸗Kopfbedekung efest werden 


B. Die engliſche Upmiralität bat den Beſchluß gefaht bie biäheriae 
irung ber Klotten-Dffiniere yw vereinfachen: während ger 
nemfih dem ſogenannien 
ober Gehrod fall die feus 
Uniform mir in einer leichten Tunica beftehen, die Epaulett# aber ſollen beis 
bebalten werben. Der breifpitiae Hut, eine Hauwbtiierbe der ataenwaͤrtigen 
eine zwedmaͤßigere aber noech nicht feſt befkimmte 
Durch dieſe Neuerung würde eine bedeutend 


ſtimmtes ſagen kann, weil allerlei Perſoͤnliches dabei mit jur Frage kom⸗— Erſparung für dad Offigiertkorpe erzielt werben. 


men wuͤrde. Dir ganze Apparat bed Oberfommando’s der erflen Armee, 
fo wie ber drei Urmeekorps Ift abgeſchafft, reſp. anders untergebracht wor» 
ben, unb biefer Apparal im Perſonal war ein fehr zahlreicher. Da gab es 
einen Chef bes Stabes, einen WeneralsDwartiermeifter, einen Du jour⸗Ge 
neral‘, eimen Chef bed Artillerie- umd einen bed Ingenieurmefens, fo mie 


Miſitũriſche Bibliographie. 


die Stabshefd derielben, einen GeneralsIntenbanten, einen Beneral-Boligeis|Beigke. Major 0. D. Dr, Heinrih, Befhihte bes ruffiihen Krieges im Jahre 1812. 


meifter, einen Feld⸗Hetmann der Koſalen, einen Gbereral-Zubiteur , 
General » Bemwaltigen u. ſ. w. u. ſ. mw, deren Geldhäftöfreiie aller 
Dingd bieielben geblieben ſtud denn die Zahl und Didlofation 


einen ii 


2. Su. Mit 1 dfhtb.) Meberfichtälorte und 1 (Tib.) Plane (in au. Kol. und 
ar, Folie) ar. 8. (284 Zeiten mit Periräts in StablAl). Berlin, Bripl, geh. 
”, 2, Mel&eiklr. 


der Truppen bat ſich wicht geändert, aber ber bierarchifche Einfluß iſt FeldrTelegraphen-Meglement für die König, Hauudberſcht Armet. {IV und 56 


ein anberer gemorben. Die einzelnen Truppentbeile Ünd baburd in birefte 
Verbindung mir dem Kriegsminiſterium gefommen unb werben ihre Brigade 


vo Seiten mit 2 Steintafeln im 4.) Sanmover, Selwing. geheftet meito . Reit: 
ibaler. 


Dieifiond- und Korpelommanden erft erhalten, wenn jie auf irgend eine Schwenke Aleranter, Sptm., Meibihte ter Hauuoderichen Xruppen im ſpaniſchen 


Beife zur Aftivität berufen werden. General Ramſay bat gegenwärtig bie 
im Königreih Polen lebenden Truppen ald Territorialstommandant umter 
N, General Naſſmoff die in Litbauen und General Fürſt Waſiltſchiloff 


Ertfolgektiege. 7701 1714. Rah ardival. Quellen. Mit 1 (lüh,) Ueberichta. 
larte (ie Imp Fol.) und 4 (Mh) Schlachtſtigten. ar 8. (X uns 230 Seiten). 
Hanzosrr, Kelwing, aeb, m, 1'/, Mihle. 


bie in Vodolien udd Bolbynien Rebenden. Ob aud für das 4., 5. umd 6, Deder. praftifhe Beneralfabtwillenihaft; mieerer Theil ober Dient des Weneral, 


Urmeekorps sine gleiche TereitorialsEintheilung befohlen werben wird, dar⸗ 
über hoͤrt man nichts Gewiſſes, obgleich im Kriegäminifterium viel davon 


Habs für die bei einer Diviſion im Kriege angelteliten Offiziere. Dritte perbefferte 
und zeitgemäfi umaearbeitete Auflage. (Berlin, Herbig.) 


bie Mebe fein ſoll. Das Tableau unferer Armee wird durch diefe veränderte) Etzel's Terraimlehre. 4. Auflane mit 9 Mupfertafehe, zeitgemäß smgescheitet von @, 


Einteilung ein ganz andere und ungewohnten Ausſehen erhalten. 


Großbritannien. 


B. Große Aufregung entftand im Lohds Kaffecbauſe in London dur ch 
ein Telegramm vom 1. September d. 3. aus Wibraftar, wonach Der mit 
er oftinbifchen Ueberlandspoft befeachtere Schrauben Dampfer Malttlie, der 
an dieſem Tage doet ankaın, im Meerbufen von Bitkaja in der Nacht vom 
31. Auguft und 1, September von 2 unbefannten Dampfern verfolgt 
wurde. wobei «3 ihm nur mit Mübe gelang denſelben au entfommen. 
Man vermurbet am Bord bed Maffilia, daß einer der verfolgenden Dampfer 
Tuscarora bie, jedoch ift man deſſen micht gewii, im Gegentheil meinen 
_ ed ſeien die beiden Südſtaaten ⸗ Dampfer Nr. 200 und Ovieto ges 
meien. 


Die Labung der Mafilia beitebt in 1325 Ziden mit Sperie- und 
Juwelen im Werthe von 376.776 &, Stangen Gold und Silber für 
270,800 2. alſo zufammengenommen 647.576 €. oder nıh unferem Beio 
ein Wertb von ungefähr 9 Millionen, ein Preis um den man Thon etwas 
reöfiren kann, aber boffentlih wird die engliihe Apmiralität Borfıbrungen 
treffen um ähnliche Verſuche für die Zufanft unmöglich gu machen. 


* In Indien ftebt abermals eine ſcheinbare Meduftion der Koͤniglichen 
Zeuppen bevor. Künftighin wird nämlich fedes Kavallerie⸗Regiment nur 
aus acht (Matt Giäber neun) Escadrons befkeben, von denen eine als Depot 
Schwadron in England bleiben wird, — Wie gejagt ift diefe Mebuftion 
aber nur eine fheinbare, denn dafür wird das biäher nur auf dem Papier 
geftandene 21. Hußaren-Megiment jetzt errichtet. Uebrigens bat England 
nunmehr, nad Verihmeljung der Indiſchen mit der Hönigl. Urmer bad 
ſtaͤrkſte Wrtiferieforps, nämlih 40.000 Köpfe. 


In der englifhen Armee beftcht die Sitte, daß Soldaten wegen 
fortgefegter schlechter Conduite audgetrommelt und von ber Polizei 





Eigentbümer und verantwortlicher Redakteur Dr. 


Sirtenfeld. — Drudvon FB. Beitler in Wien. — Papier von Fr. Loreny Söhne. 


v Esel, Genetalnaajor. (Berlin, Serbia.) 

Rüftomw, W. der italienithe Krieg von 1848 und 1840. Mit einer kurhen Kriegs· 
beorie im kritifchen Bemerkungen Aber die Erelgniſſe. Mit 8 Rarien uns Plaͤnen. 
8. (370 ©.) Zürich, Schulikeh. 3%, Thlr. 

— — die preufiche Armet umb dir Tanker. 8, (36 2.) Sambuta. Meiner. 10 Sur. 

Atlas. grosser topographischer, von Balern. Bearbeitet In dem topographischen 

{ — Bureau des k. hajerischen Genorsiquaortiermeisterstahes. Blatt 109: Lauter- 
cken, Kupferstich, Imp.-Fal. München. Mey und Wildmayer. 4 1 Thlr. 
11%, Sgr 
Bourson. de. Les batterios de Campagne autrichiennes 4 eanons rayes. In 8, aroa 
»*  planche. Paris. Corröard. 3 1. 

Bussy. Cb. de, Dietionnaire unirersel de Marine ä Uusape des marins, de royagenrs 
et der gens dumande, avee Iatraduetion des termesdela marine frangaise em ter- 
mes de In marine angrlaise, Io #2. Paris, Didot fröres. 4. fr. 

Campazxne (Is) d’Italie en 1859, rödigie par la division historique de Nötat-major 

= de Prusse; traduit de Fallemand. In 8, aree 6 earles et 7 tableaur. (Berlia.) 
Paris. J. Dumaine. 7 fr. 30 €. 
Canons rayes (les) ot les places fortes, Ia fortification allemande et la fortihication 
*- francaise. par E. D. N. In 8. Paris, C, Tunera. 2 fr. 50 e. 

Guillaume, eolonel, Histoire du rögiment de Latour. & (85 p. arec une planche.) 
Bruzelles. C. Muqwardt. 1 Thlr. 2 Sgr (Tire de 40 exemplaires.)‘ 

Lefiis, capitain du 7. regiment dinfanterio de Belgique, une mois en Angleterre, 
Greenwich—les volontaires anglais à Brighton. —Lendres. 1e partie. 12. (T5p.) 
Bruxelles, ©, Nuquard. 10 Sgr, 


Eingefendet. 


* Zur E E Marine Mufll zu Pola werben zwei vorzäzlide Dielinipieler und 
ein Celliſt zw engagiren geſucht. Mihere Auskunft ertheilt der I L ArmeesStapellmeitter Hert 
Leonbarbt, Alſetvotſtadt, rothes Gaus 197, Im 2. Hof, 20. Stiege, 2, Stoch 





Beilage zu Wr. 72 der „Militär- Beitung.“ 


(Da ſich in der legten Nummer vom 10, d. M. in dem Artikel „Rriegd-Ebronif* unverjehens mehrere jinnftörende Fehler eingeſchlichen haben, jo laffen wir 
benfeiben ald Beilage noch einmal vollftändig erſcheinen.) 


Kriegs: Ehronik. 


Es unterliegt Beinem Zweifel mehr, daß bie Hauptjlabt ber Mon» 
tenegriner im Zuſtande Moskaus nach einem in ber Geſchichte beifpiels 
Iojen Kampfe endlich in die Gemalt ihrer Feinde übergegangen und e# 
entjteht nur noch die Frage ob mit der Eroberung ber jeber militäri- 
fen und politiſchen Wichtigkeit gleich jehr baren Metropole der Frie- 
geriſche Akt in jenem Theile der BalkansHalbinfel abgefchloffen if. Er 
innert man ji barauf, was wir über dieſen keineswegs aufer dem 
Bereiche bed Unmoͤglichen gelegenen Zwiſcheufall vor einiger Zeit gefagt, 
als mir bie Behauptung aufgejtellt, daß bie Gernagora fein Franfreih 
und Getinfe fein Paris ifl, fo bleibt und noch zu unterfuchen, ob mit 
ber Bejegung und Ginäfcherung der Hauptſtadt auch der politifch-mili- 
taͤriſche Schwerpunkt derart getroffen wurde, daß Montenegro ald nie: 
dergeworfen betrachtet werben kann. 

Bekanntlich liegt ber Gravitationspunft 

a) bei Staaten, bie durch innere Parteiungen zerriffen find, in 
der Hauptſtadt 

b) bei Bündniffen in der Einheit des Intereſſes 

c) bei Boiläbewaffnungen in ber Berfon der Anführer und in ber 
öffentlichen Meinung. — 

Die crnagorskiſchen Schaaren haben in Mirfo, Bater des gegen: 
wärtigen Frften Nikita, ihren Felbberrn und Großmojmoden. Der 
mit ber Energie des Charaftersgund ber zaͤhen Tapferkeit verſchmolzene 
eiferne unbeugfame Wille, welcher dieſe heroiſch milde Natur fo jebr 
kennzeichnet, ſpricht ſich in feinem legt erlaffenen Befehl aus und läßt 
dad Ende des Krieges nice abſehen. „Ich befehle,“ beißt es in dem⸗ 
feiben, „von Niemand andern, ald von mir Befehle anzunehmen und 
ohne meiner ausdruücklichen Genehmigung feinem Friedendabſchluß Blau» 
ben zu ſchenken.“ s 

Aus dieſer Anordnung und aus den vom Omer⸗Paſcha dem Für 
fien zur Annahme geitellten Friedensbedingungen, feinen Vater aus dem 
Lande zu exiliren gebt eben nicht hervor, daß ber Friebe bem Krieg fo 
bald fubititwirt werden wird. Man barf zwar nicht überſehen, daß bie 
mit aller Gunft und allen Geheimniſſen des Tuillerienhofes ausgerüſtete 
auf ihren beimatblihen Herb eben zurüdgelehrte füritlihe Witwe Da- 
riuta nach einer mächtigen jFriedenspartei wirbt, um mit deren Hilfe 
die Kriegegelüſte und die Populärität des cernagorsfiihen Schamil zu 
paralifiren und zu untergraben,. Wirb ihr diefes ſchwere Werk bei einer 
Nation gelingen, deren erfter Gott ber Mars iſt? 

Gelingt es dem montenegriniſchen Anfübrer, ben Intriguen Darin 
fa’t und der Friegeriichen Anitiative Omers bit Ende September zu 
wiederftehen, fo ift die ſchon halb verlorene Sache feined Vaterlandes 
am beiten Wege zur Neftauration, den die Fahresjeit Oktober und 
ber daranf folgenden Donate wird bie türfifche Armee aus ben ſchwarzen 
Bergen auch ohne Schmwertfireich vertreiben und den Zufland vor dem 
Kriege wieder herjtellen, Wie und wo follen 30—40,000 Mann in 
Montenegro überwintern und was wird und allen noch der Frühling 
bringen? 

Ueber die legten Borgänge am Kriegsſchauplatze wird gefchrieben : 

Den 21., 22. und 23, fanden Fleine Gefechte ſtatt, melde auf 
beiden Seiten erfolglos blieben. Ferik Achmet⸗-Paſcha beiegte mit 6 
bis 7000 Nizams und Baſchi Bozuks die Ausgänge bei Duga und murbe 
am 23, von 1000 Infurgenten unb Uskoken angegriffen bie nad einem 
mehrftindigen Kampfe mit Verluſt zurücgefchlagen murben. Ferik Ad: 
met ging einige Tage nad diejer Affaire wieder nach Gacko zurück 

Am 24, Auguſt 7 Uhr Früh machte bie türkiſche Hauptarmee 
unter Omer⸗Paſcha in der Stärke von 20— 30,000 Wann einen An« 
griff auf bie äußerten an Rjecani und Meterici gelehnten Flügel ber 
Deontenegriner. Nach einem während dei ganyen Vormittags ununters 
brochenen Kanonenfeuer ging Nachmittag der Sturm auf bie von 


15,000 Montenegrinern vertheibigten Verſchanzungen los, in Folge 
melden der linke Flügel auf eine halbe Stunde jurüfgemorfen und 
mährend der Nacht verſchanzt wurde. Die Berlafte, melde bie ottoma- 
nifhen Truppen in biefem fünfftünbigen Kampfe erlitten haben, waren 
enorm. Ungeachtet deſſen begannen die türkiſchen Maſſen am 25. Mor+ 
gend 9 Uhr den Tags zuvor abgebrocdenen Kampf vom Neuen. Ihr 
Manöver beichränkte ſich vorzüglih darauf, das Dorf Riela von der 
obern Seite am rechten und linken Ufer des Fluſſes zu umgeben, in 
deſſen Verfolgung es ihnen gelang, tie Dörfer Mererict und Hrbanas 
wie überhaupt alle wichtigen Punkte der Poſition vor Rjeka nach einem 
bis 8 Uhr Abends ununterbrochenen Gefecht einzunehmen und zu be 
fegen. 

In der Naht vom 26. auf ben 27. murde erjt Riefa von ben 
Gernagorzen geräumt, nachdem fie den Ort ben Flammen überliefert 
hatten. Am 27. war noch fein türkiſcher Soldat in dem niebergebrann« 
ten Dorje zu sehen und bie Aktion dieſes Tages beichränfte ſich auf 
nihtsfagende Borpoftengefehte. Die Montenegriner erpediren ſeitdem 
ibre MWeiber, Kinder und Effekten nab Mjegus und ihre Bermundeten 
an bie Grenze von Cattaro. Am 31. fand eine große Verſammlung 
der Mofmoben, Senatoren und Volfsälteften zu Cetinfe flat, um ben 
Frieden zu unterhandeln, der auch Omer ⸗Paſcha und bie Konſuln ber euro- 
päiichen Mächte beimohnten. Die Maforität zeigte ſich den Unterhands 
lungen geneigt. An dieſem Tage unterbrach ſchon die türkifche Armee 
die Kommunikation zwiſchen Dobrsko⸗Selo und ber Hauptitabt. 

Bom 3. d. M. erführt man aus Ragufa, daß die Fieber im otto⸗ 
maniſchen Heere eine furditbare Verbeerung anrichten unb daß bie Ens 
gagement# zwiſchen den beiberfeitigen Streitfräften fortgejegt merben. 
Neue Transporte von Lebensmitteln und Munition nebſt Berftärkungen 
ae Mann wurden für die Armee Omer's in Antivari ausge: 

t. 

Im nachſtehenden von ber Redaktion der „Augsburger allgem. 
Zeitung“ publigieten Bericht ddto. Nemporf 22, Auguſt ind die leuten 
Greigniffe auf bem norbamerifanifchen Kriegstheater in einer Weile 
präcifirt, Die eine vollitindige Aufklärung über die gegenſeitigen Bewer 
gungen der beiden großen, einander feindlich gegemüberjtehenden Armeen 
geben und fo den biäherigen konfuſen Telegrammen ein Ende machen. 

Es mar allfo im Plane ber konföderirten Generale gelegen, der 
PotomacsÜrmee ein Hinterpförthen offen zu laffen, durch das fie ihr 
Rũckzugemanover nah dem Potomae in Ausführung bringen fonnte. 
Wir waren hierüber anderer Meinung, benn wenn einem Napoleon und 
feiner Armee in einem der kritiſcheſten Momente des Krieges — unmittelbar 
nach der Schlacht von Ligny 1815 — die preußtfche Heeresmacht derart 
entjchlüpfen fonnte, daß fie feine Trace ihrer Rüdzugsbewegung zurückließ 
und deren Fährte nicht ſobald wieber aufzufinden war, fo glaubten wir 
daß fo etwas Menſchliches auch ben Heerführern der Supftaaten leicht zur 
ſtoßen kounte 

Wir find auf bie näditen vom Kriegsihauplage eintreffenden Nach · 
richten jebt um fo neugieriger, als wir in der Energie und den Feldheren- 
talenten Jackſon's und Bauregrad'3 eine Gewähr dafür finden, daß fie es 
auf die Zertrümmerung des Pope ſchen Heeres abgeſehen haben. R 

Wie verſchleden die Urtheile der europäifchen ZeitungssKorreipon- 
benten über bie Stärke der Streitmaffen auf dem norbamerifaniihen Oper 
rationdtbeater lauten, geht aus dem Berichte hervor, Weil die Konföderir- 
ten bie Armee Mac Glellan’s in der letzten Juniwoche bloß durch ihre jtea- 
tegifche Kombination auf eine entjcheidenbe Art au ſchlagen mußten, jo hieß 
ee, — damit das Genie des Bundes-Sheneralen nicht in Zweifel geitellt 
werben konnte, — feine Streitkräfte wären durch Uebermacht erdrüdt wor« 
den. Die Südftaaten hätten 180,000 gegen 90—95,000 Mann engagirt 
gehabt und heute ſchon wirb bemerkt, daß die reguläre Streiterzahl der 





Cecceffioniften nur 120,000 Mann betrage. Die Armeen Mac Elellans 
Vope's und Burnfide's, melde im Monate Februar d. J. noch 200.000 
Mann Hark geweſen waren, find jetzt auf 100.000 Mann herabgelommen 
denn nur burch Anfldigiehung der Hälfte bed neuen Aufgebotd von 300,000 
Monn d. i. von 150.000 fönnen fie wieder auf bie gemeinichaftliche 
&törke von 250.000 Mann gebracht werben. 

Der obzitirte Bericht beginnt: 

Kriegsereiguiffe von großer Wichtigkeit haben feit I4 Tagen flatt- 
gefunden. aber ob fie zum Guten ober zum Böfen ausſchlagen, ob le 
bie Sache des Bundes wieder anf den rechten Weg bringen ober jie 
noch weit, vielleidt unwiderruflich auf die Babn des Verberbend führen 
werben, läßt fih im Hugenblide noch nicht jagen. Vielleicht iſt ed, noch 
ebe dieſer Brief abgebt, auf den Feldern am obern Roppabannod ent« 
ſchieden worden. 

Die Flankenbewegung genen Richmond vom Yames-River aus iſt 
tefinitie: aufgegeben worden. Dis MGlellan'ſche Heer kat, nachdem 
einzelne Mbrbeilungen bedielben ſchon vorber zu Schiff nah Norbvirgi: 
nien ‚imar jzefcbafft morben maren vom 13 bis zum 18. Auguſt ten 
Audmarfb von Harifon Lauding nah Morktomn und Fort Monroe 
vom Feinde unbeläjtigt gemacht. Die Bewezung, ſchon vor 4 Worten 
und langer während der Anmrfenbeit bes Präfipenten und bed Generald 
Halles im Hauptquartiere M'Elellans geplant, — iſt mit Hilfe einiger 
Scheindemonſtrationen nah bem rechten Stromufer und dem Schauplah 
ber Schlacht vom 30. Zuni — fo gebeim zehalten worden, daß man 
bier an dem Tage, wo ber Abmarſch bereits erfolgt, die erſte Auten- 
tung bavon erhielt. Nachdem entſchieden morben mar, daß M'Clellan 
ben Befehl über die Armee behalten jollte, waren ſelbſt ſolche, bie in 
ber That den Zamed:Miver für eine gute Bafis für Angriffäbemegungen 
gegen Richmond gebalten hatten, anberer Meinung geworden und hatten 
tie Hoffnung, auf jener Seite großes vollbracht zu schen, aufgegeben. 
In ber glüdlihen Zurüdjiehung der Armee nah tem Rappabannod, 
von wo ans jle mit ter Pope's uumittelbar zufammenmirfen fann, 
fab man ben Beginn eines neuen unter günjtinen Ausſichten zu eröffnen« 
ben fFeibzuget oder vieimehr bie Rückkeht zu ber uriprüngliden, dem 
Eigenfinn D’Glelan’3 aufgeopferten Idee eines bireften Vorgehens auf 
bem geraden Wege nah Richmond. 

Aber dieſen erfrenlichen Betrachtungen geielten ib bald bange 
Beſorgniſſe bei. Gerade, daß der Feind, ber burd jeine Kunbichafter 
von ben Borbereitungen zum Rückzuge M’Elellan’s zeitig genug in 
Kenntniß geiegt worden war, feinen Verſuch gemacht hatte, bie abzie- 
bente Armee iu ſtören oder zu verfolgen, erfchien ſehr ominds. Es lief 
feine andere Auslegung zu, ald bie, daß ber Feind bie Beit, melde zur 
Verlegung bed M'lellan'ſchen Heeres nach dem Rappahanock erforder» 
lich fein wird, dazu benügen moll«, feine gefammie Sıreitmadht auf 
General Bope zu werfen, teffen Linien zu durchbrechen, unb fo vor 
Washington zu ericheinen, während M'Glelan’s Armee noch hilflos 
auf Transportidiffen fhmämme. Die Lage Pope's lud zu einer fold,en 
Bervegung geradezu ein. Zu dem beitimmten Zweck, um bie Nufmerk- 
famkeit des Feindes von M’Clelan abzulenken und biejer Luft zu ma- 
hen, war General Pope vor 14 Tagen weiter nad ten Süben binab- 
marjdirt, mad er mit Sicherheit magen konnte, wenn bie biäber zu 
Ribmond im Schach gehaltene Nebellenarmee frei merbe. Am 9. Auguft 
war bad die Vorhut Mopes biltente Banls ſche Armeekorps 7000 
Dann ftar am Cedar⸗Mountain 10 englifhe Meilen füblih von Eul- 


pepper-Gourt-Howe (Fairfor) auf ein 20,000 Mann ftarkes Mebellen- 
forp& unter Jackſon geftoßen und hatte Ihm ein enſetzlich mörderiſches 
Treffen geliefert, das zwar an fib unentfchieben war, in Folge beffen 
aber Jackſon, da mittlerweile auch das Sigel’fche Corps berangefom« 
men fih über den Mapivan nah Gortonsville zurückzog. Seitdem hatte 
Pope feine Armee, — vielleiht einige 40,000 Mann — am Rapidan 
fonzentrirt unb fein Hauptquartier auf bem Cedar-Mountain aufaeichla- 
gen, auch begann er jid mit dem Burnſid'ſchen Korps etwa 30,000 
Mann? das bei Freberidsburg bie Rappahannock-Linie bielt, in Ber- 
bindung zu fihen. Mein Rekonnoözirungen, tie vor Woden nad dem 
füblihen Ufer des Rapitan vorgenommen murben, bemieien, daß Jack- 
ion bei Gorbonssille eine anſebnliche Streitmacht habe und endlich er- 
fubr man, Daß in dem Augenblid, me M'Clelan's Rückzug von Harri- 
fon Lauding begann, die Rebellen ihre ganze Hauptarmee in größter 
Eile nad Gordonsville und Freberifäburg hinauffdidten. 

Unter diefen Umständen und ba in biefer Mode bie Ankunft bes 
M' Elellan'ſchen Heeres in feiner neuen Stellung noch nit zu erwarten 
war blieb General Pope nichts übrig, als ſich nach rüdwärts zu kons 
zenttiren, da zur Behauptung einer jo lang ausgedehnten Linie, wie bie 
von Freteridäburg bis zum Shenandoab-Thal feine und Burnfibe’s 
Streitkräfte zufammengenommen nicht ausreichten. Seine Abfiht war, 
binter den Morborin bet Rappahannock yurüdjugeben, ſich bort mit 
Burnjive zu vereinigen und fo im geſchloſſeuer Stellung, in welcher ein 
Korps dem anderen im Falle eines plöglichen Angriffes zu Hilfe eilen 
fonnte, dem Feinde Trop zu bieten, bi WiClellan von Aguia-Greet ber 
Berftirfungen beranbringen fonnte. Der Rückzug von Gerar- Mountain 
begann am 18. Auguſt an demielben Tag, mo M’Elelan in Yorktown 
eintraf. Da der immenſe Train die fhmalen und schlechten Wege bald 
verſtopfte, jo verzögerte fich ber Marſch weit über bie gemachte Erwar⸗ 
tung. General Pope hatte gebofft. den MRappabannod bereit? am Vor- 
mittag des 19. überichreiten zu können, ſtait deffen batte er um biefe 
Zeit jeine Truppen nod nicht einmal alle in Culpepper infammen. 

Ueber dad, was ſeitdem geſchehen int, hat man bis jept noch nicht 
bie leiferte offixiele Andeutung, wohl aber eine Menge ſeht beunrnbigen» 
der Gerichte, Geſtern bief 8: Sigel's Korpe, das die Nachhut der zus 
rüdmeibenden Armee bildet, fei von ten Mebellen gänzlich aufgerieben 
worden und jo eben jeien jle daran, das ganze Pope'iche Heer zu ver—⸗ 
nichten, — dann um ganz licher zu geben, hätten dıe Rebellen eine be« 
deutende Streitmaht in dad Shenendoah-Thal geworfen, von wo aus 
fie zugleich Die rechte Flanke Pope's und die Stadt Washington über 
Harpeisierry burd Maryland betrohen. 

Die Hälfte des nenen Nufgebots, ben Armeen Popes und M’Ciel- 
lan’s hinzugefügt, würde bie gemeinſchaftliche Stärke auf mindeſtens 
250,000 Mann bringen, wobei bie am potiomae und im Varpland zu 
laſſenden Befagungen noch nicht eingerechnet wären. Die effektive Stärke 
des Feinded in Birginien wird in biefem Augenblicke jchwerli mehr 
ala 120,000 Mann beitragen, wozu vielleicht noch 20,000 Srreguläre 
zu rechnen Fommen, 

Bei Gedar-Mountain jtanden bie Bunbeötruppen in einem Thale, 
ber Feind mit 7 Watterien auf einem bewaldeten Bergabhange, von 
dem er fie nieberfartätfchte, wie bie Jäger bas zufammengetriebene Wild 
auf einer Treibfagb, Die Regimenter Ließen fih zu Kompagnien zus 
fammenjhießen, aber fie wichen midıt,” 


wie felt 
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bat. Gompefch-Bollgeim, Degenhardt Graf, vom Hufaremeg. Graf Balffy | Penfionirungen: Der Plap-Major ju Krakau Johann Kußy, mit Dberülieuts,» 


Me. 14 zum DrazMea. Für zu WindifhMräg Ar. 2. Im der Militrenz 
BDerm.-Brande, die Gauptleute: Markovie, Andres, red MaradtinerEreuger 
Grenz Inf.rMeg. Ar. 5, und. Mlobucar, Johann, des Broober Brenje Inf Reg. 
Ar. 7 zegenfeitig. Schen, Arnold, Hptm. Aud. erſter Kl., vom Garniſ.Audi 
toriate zu Olesüg, zum Artill⸗Neg. Mitter som Pittinger Nr, 9, Muß, Jñdor. 
Rittmeifter-Huritor sweiter I. dee DunBarnifond-Hupiteriates zu Fiume, unb 
Willmitzer, Joſeph, Oberlient,-Muditor des Hußaren-Reg. Graf Haller Nr. 12, 
gegenfeitig (im Folge augeſuchten Dienftaufhrs). Mebozatko, Franz Unter-Brzt 
vom Liecaner BrenyIni.Deg. Kaiſer Franz Jeſeph Ar. 1, zum 4, Bataillen 
des Isſ.Reg. Erjb. Leopeld Nr. 53. Hüßling. Anten von, Milit-Nednungs- 
Acceſſiſt erfier Rlaffe, vom Milit+-Invalivenbaufr zu Tyrmau, und Obl ak, Franz 
Stabo·Feltwebel erfter Klaſſe, vom Militär-Weftüte zu Kiebet, gegenfeitig. Mros 
Bay. Earl, RilitärMehnung-Offiziol Fünfter Glaffe, vom BarnifontZpitale zu 
Peb, und Walzl, Yobanın, Mil-DecWecef, zweiter Maffe, vom Zrandports- 
Sammelbanse ze Peild, gegenſeitig Gura, Branz, Rechnungtfühtet fünfter 
Alaffe, vom Inf. Reg. Kronprinz; Friedtich Wildelm von Preußen Mr, 20, zum 
Militär-hengäenDrpot für Böhmen in Rimburg. 


Verleihbungen: Dem Hptm. erfer RL. Nikolaus Omchikus, des Armeejlandes, 


RonfularMgenten zu Tudla in Bosnien, umd dem Mittmelfter erfter SL. in ber 


Charakter nd honores (Domieit Dlmhs)‘ und der Hptm. erfter RL, Heintich 
Edler von Pflügl, Batsillont-Rommantant beim Inf.-Meg, Ritter v. Beuedel 
Ne. 28, mit Majors» Charakter ad homores (Dom. Lin), In den Muheſtand 
werten verfeht; Spilte. 2, Kl, Gran; DOr, Gebqude -Inſpeltlens · Offizier zu 
Maris-Therefiepel, in deu Nubejland zuräd; Wlabimir Badſtüber, tes 1. Ar 
tillerie- Meg. Kaifer Franz Jofef,-(Deom, Prag); Die Oberlieutenanis: Jeſ. Löw, 
des zeitlichen Mubejtandes, in dem bleibenden Mubehand und zu Folge Allerhöd- 
ſter Emtjäliefung vom &. September 1862 mit dem Charakter eined Hawpimannd 
2. 8, ad honores. (Dom. Eivibale) ; Keinrih Freiherr Grammont von Kin 
thal, res 46. Int «Meg. Herzog von Sachien-Meiningen (Don, ray); Unterlt. 
2, Ki. Franz Brand, bes Küfen-WrtilferiorMegimente Freiberr von Stein (Dem. 
Igrrntorf in Schleſten) Dr. Paul Obzelda, Oberatzt bed 41. Inf.rMeg, Freib. 
ven Kellner (Dom. Oedenbutghz Unten Galla, Stabs-Mactmeifter 1. Kl. vet 
Lantes-Fubrwefrndeftommanto zu Peſt (Dom. Graz). 


Quittirung nit Beibebalt des Militärs Charakters ; Oberlie utenant Moriz Freiherr von 


König, bee 14. felrjägerbataillons (Dem, Dienenburg im Könlgreiche Hannowr). 


Eingefendei. 


* Zur EL 1. Marine Mufit zu Pola werben zwel vorzügliche Dielinfpieler umt 


Armee Geota Grafen Thurn ⸗Valle-Saſſina, der MojorsGharakter ad|ein Gellift zu engagiren geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der k. £, Armee-Kapellmelfler Gert 


honores, 


Leonbarbt, Alſervorſtadt, roibes Haus 197, im 2, Hof, 20. Stiege, 2, Stod. 





Pränumerations-Einladung für das 4. Quartal 1862. 


Eine neue Einrihtung der Mebaktion und Mufnabme von Storrefpondenten jeßt und in die Lage, fünftigbin jeber einzelnen Nummer 


unfere® Blattes einen bie militärlihen Tagedfragen beſprechenden Leitartifel zu geben. 


Wir eröffnen daher vom 1. September an ein neues Abonnement auf 1 Monat. 
Die Kriegführung in Morbamerifa mit der Ordre de Batallle der Unionde und SrcerffionitensArmen jene in Mexiko, Montenegro, 


Der Pränumerationdbetrag beträgt für ein Monat: 


die ſtrategiſche Lage Serbiens, das Militär-Budget pro 1863 ıc,, wird mach einander gebradt und in der Weile eingehend befproben werben 
1. Zuli 1. 3. die MilitäreBorlagen, und Belgrad biäfutirt worden find, — aud werden wir ben vom jranzöfiichen Generalſtab bers 
eusgegebenen Feldzug von 1859 in Jtalien entweder im Autzuge oder vollinbalelih in deutſcher Ueberjegung bringen, h 


Für die Provingen mit freier, Poftverjendung 1 fl. 


are ’ „ Wien ohne Zuftellung 
ur ba . wartal: 


„Wien ohne Auftellung 


.—f. T5 fe 


Für die Prrovinzen mit freier Voftverfendung 3 fl. 


: .2 fl. 25 fr. 


Die Pränumerationtbeträge wollen an die Mevaftion der „Militär-Zeitung* Stadt, obere Bräumerfirafe Nr. 1134, Geitler's Ver— 


lagehandlung froneo eingejendet werben. 


Mittheilungen aus Juftus Perthes grographi 
ſcher Anftalt über twichtige neue Grforfchun| 
gen auf dem Gefammtgebiete der Geographie 
von Dr. U. Petermann 1862, Heft VILE. 
Zu den wertbeollften neueren Reifen in Huprallen 
gehören Die von Franf Gregory in der Wentbälfte, ber 
gonnen im Jahre . uns Lug im am 1861, = . 
mwarben auf dieſen Reijem weite, frudibare Streden entdeckt, A a 
gerianet zu —— Uderbau > Basen zur Baummel« riner . a fir fe ife ® ‚ 
len · Kultur, und wirgleich ben meiſten bisper erforſchten, yient | 
14 wofferarmen Regionen Auflraliend wied Gregory ein er Kahırieie —7— —— —— 


en a a haltbaren Schaum, vollkammene Crwrichung tes verles J 


$ 
Eisrln, Chem, dı Orcp und Daten. Untt Den milbmad- = ae — — 
fenten.Eondet- Produkten fand der Meifende eine At e ſüee entbehrlih, unb badurd ben Alt bes Paflcrens 
brosbeum, Melonen, feigen, flaumen. WPalmen, er viel leichter einfacher und reinlicher nacht, melches befon« 
— "nn Bl N Be BSR ie an a ar sn ar 

, h Be 2, L tbeil fein dürfte, Wis beſonderet Vorzug muß bervorgebor 
Pre r Mteife im Jahre 1801 zum erſten Male veran- bem werden, baf beim Sebrouche Bil Seife das Lafilge 

In demfelben Kefte befinden fh ein Dericht über Brennen nach dem Mafleren ſelbſt bei minder giten Me) 


n im» fi term gänzlich vermieben wird, Dir äukere Ausſſattung bie s 
— he ie = A de Dir fer @eife if böchft elegant, indem fich jeder Zeilen Oslin« Berner ift bafelbfi erſchlenen; 


nn ren m Hufbemchtung na dam Dafren Beil Geſterteich Und feine, Mchrhraft, 
Briefkaften der. Nedaktion. Reltiiche Beleuchtung des Werkes: 


# — —— en Beftellungen 
* gegen Baerſendung pr. St TO fr. db. W. merben * 
ELeſoag Das Merk loßet 4 fl. 27 Ir ohne ihnelfiens beforgt. Bei Abnahme von minbefiens eine Entwurf einer Reorganifation der öfter: 
Dofiverfentung und wurbe beute noch rrirbirt. Dapenb wird ge denber Rabatt Fe m 7 rf rg 1] ft 





Am Derlage von #, B. Geitler in Wie J 
Stadt, obere Bräͤunetſtraße Nr. 1134, iſt fo eben era. 
Schienen und Im allen Buchhantlungen zu Haben: 


Meueftes 
Zrzeugm üwmm. 


R. 8. ausſchl. privil. 

























fünmtliche Fufitruppen der k. k. Armee. 
(Im Anszuge.) 
Den 
zZ. w. U., 
t E Gtasteffigier, 
51,/, Bozen 8. breſch. Vreis 50 Er., mit freier Pofiver« 
fenbung 60 Ir. ö W. 


—— rin Graz: Beſten Dank für ihre Theilnahme * reichiſchen Armee.“ — 
die Einſendung — — 0.8: Zu Ende Dt: Josef Schmidt. (Bien, —— von F. S. Geitler.) 
teber d. J. zuver laſſige der Inbalt wird mächfter Tage publizirt Depots: In ber je-Dondlung, Gtabt, Don 


werden, — *** Milie fie wellen; wir haben dad Unfrige vet- J Grünanaergaffe Nr. 833; Inf Barfumieht.: Bertau's-Botal HM N. 
lid) geiban. -- ©, 8.: Wir begreifen nit ihren @ifer; im Mibasler-Durdbaufe, unb sum Brarı The on 
wieberholtes Gingehen in die Sache wird Ihnen fagen, daß J Nürnbergermaarenhändler „ıur Stabt Nürnberg” In de 

wir Recht hatten. — Oberft }a.: 10. Juni 1823. — Das Rärntneifrage. : * * 

Wort etſchelnt mit feinen drei Ganden auf einmal. 
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Beilage zu Wr. 72 der „Militär- Beitung.“ 





SE Nenefte praltifche Gegenftände für das f. k. Militär! 
Kein naffer Fuß! Kein Adeumatismus! Xein Hübnerange! 
Größte Griparnip für alle Welt! In 4 Monat jchom rentirt! 


„Durch bie ale Mittel weit übertreffende* 
wasserdichte Lederpasta 


wonsit alles Lederwerk hermetiſchen Waffer» und Beuchtigkeite-Schup, Geſchmeidigkeit und Glapichtät mir weichſtes Hanb- 
Cahſell und umverwüftliche Dauer erhält, jhmellftes, Siligites, ficherfes Mittel zum einigen, Konferviren, MWaflerbicht- 
wachen für Wagen, Bierber, Jagd, Monturleber, > unübertrefflich auf Fußbekleivdung. erhält 
dem Bupe natürlige Bärme und Trockenheit im jeber Witterung, bält ab Fußſchweiß, Brennen, Drüden, Blafen, Schwie · 
len, Hühneraugen und behebt Diefe Uebel voltommen; ohne Sprünge, Härten bes Zebers, bleibt ſelbes ſchmiegſamſt. chme 
Eaure ſchnellſteas durdpfättige, in jeder Jahreszeit anwendbar. Rolge des Gebrauhes: ein gefunder, kräftiger Bu, alje 
Srijtengbebingrtiß für Militär, Zäger, Bußgänger. Alles Leder dauert dreimal langer. Sehr wenig, ſehr ausgiebig! 
Proben rechtfertigen?! Breis in Blechduchſen 1 Pf. fl. 2.50, . Bf. fl. 1.80, %, Di. 80 Nr. 
Amerikanifdie Raulſchuch⸗ Schuß - glanzwichſe 

mit alljeitigen ausgezeichneten Wortheilen. erwelcht und jdhomt jebes Leber, giebt ihm unberzüglich [piegelnben Sackfitni ßz⸗ 
Ganz und votzugleche Wafferbichtigkeit und ift jeder anbern Wichfe vorzuziehen, well babei yerfepenbe Beftamdtheile durch 
tonſervitende vertreten find, und bie gelättigte Berbinbung mir Kautſchut deffen umübertrefflihe Eigenfhaften ber Claſti- 
xtat, Weiche, Warm und Teoctenhaltung ihr übertrage, In Schamielm zu %, Pd. 35 fr, %, Dfb. 65 fr, 1 Pb. 
1 fl. 20 Er, 


Biettungdmittel Eojtb. tete; Allersicherste englische Flecken-Tinktur- Keine @hmug: u. Fettflede mehrt 
ie entfernt allſogleich mit wenigen Tropfen bie Flecken auf jiedwedem Stoff, ohne bie Qualität, noch felbft bie yartefte 
Burbe —25 ohne Gertuch, ber bei anderen Fleckmitteln,. fo penetrant und anhaltend iſt. In Flaſchen zu 40 kt., 
Tu kr. und 1 fl. 

Sfüperen, wietgf&aftlicden Hausfrauss, gejelligen Girkeln, f. Reifen u. Märfcre ift unentbehrlich ber fEärkfte, Feinite, bereits werflißte 

alfleec-Kraft-Extract, 

won jich mit Gejparung von Kaffeebrennern, Mühlen, Nafdpinen, Juder, mit Hintenhaltung von Veruntreuungen, in 
wenig Minuten feinsten und jtärkjiien Mocca, im beliebiger Menge, ohme bie bei gewöhnliher Bereltung unaus weicht iche 
Bro maverflüchtigung, vorzüglich jür Umvorhergeichenes, ald Bejuche, Unwohlſein u. dgl. den belebten und heilfamen Ttank 
her duſtellen. Diejer Grtract, ftets mur in Meinen Mengen aus beiten, theuerſtein Kaffee u. Zucker fabrkeirt, hält jahrelang 
unverändert u. genügen zu Melange 1, zu Schmarjem 2 Gplöffel voll u. wird in Flaſchen zu A. tw fl. 2 verkauft. 
emballage pr. Flaſche 15 Er. Obige Artikel find zu heben» Wien, Hauptnieberlage v. Brivileg.-Wegeniländen, &in- 
geritr. 808 SHalbpied. Per bei 5.W pl, Leopolt ſtadt Jeſe ſoplah, neues Häufernieref Ar. 15.@usmärtige wollen den Preis 
france jenen, 


Höchſt wichtiges und intereffantes Buch für das Studium der franzöſiſchen Sprache! 
Soeben erjhien: 


Ouinteffenz der Converfation ri 

oder =] 

3000 Sprichwörter in 14 Sprachen, % 

ald: deulfch, franzöfifch, engliſch, itafienifch, ſpaniſch, ungarifch, ponifc, ſerbiſch, Cateinifch, = 


griechiſch. türkifch, atabiſch, perſiſch und hebräiſch. 
franzoͤſiſcher Ueberſetzung 
von Montliong. 
In 12 Lieferungen a 35 Nr, mit feanco Poſtverſendung 4 40 Nr. 

Die erfte Lieferung liegt fertig vor, bie zweite erſcheint demnächſt und it das Ganze 
binnen Jahresfrift vollendet. 

Ueber die Zweckimäßigkeit und grofe Nüglichkeit dieſes Buches baben fih die berühmte, 
ften Autoritäten die Herren Profefforen Peſchier und Borei in 2 Vorreden, in denen 
jie tiefer auf dem praftifchen Werth deöjelden eingehen, ausgeſprochen und Here Prof, Noel = 
äußert ſich Darüber: Nous reecommandons speeialement cet excellent ouyrage & tout les amis 
de la langue francaise. 

Es bleibt uns jomit nur noch übrig zu erwähnen, daß das Buch das gründlichfte Mittel ift um 
„Spielend in den Geijt einer Sprade einzubringen und ſich Gemwandtheit und Fer 
tigkeit in der Salonſprache anzueignen“ Jedem Freunde, mamentlih ber franzöfifchen 
Sprade, dürfen wir dad Bud ale ein ihm unentbebrliches, ohne Redekram empfehlen. 

Jede Buchhandlung bes In⸗ und Auslandes nimmt Pränumerationen entgegen. 

Wien im Juli 1062, 


im Originaltert mit deutſch⸗ 


Auflage 10.000 Exempl.! 
lage 10.000 


Beck’sche Univerjitäts-Buchhandlung, 
Stadt Biihofgaffe Nr. 638. 


Für höhere p. C. Kilitä Ein Dberlieutenant 
in Penſion, welde eine Biertelftunde von Krems 
ihren Ruheſitz nehmen wollen, wäre eine ſchoͤue De- 
gung entweder zu Faufen oder felbe würbe gegen 
ein Darlehen von 7000 fi. s. W., weldye auf die 
Wealität primo locco vorgemertt werden, nebſt 5%, 
Binfen zur freien Benägung überlaffen, beftehend aus 
Wohngebäude, Stallungen und Wagenremije, Obſt · WU UM. >12 Kir. 
und Blumengarien. bei I. W. Poduschka, 
Näheres Post restant Wien I. B. &, 1862. Stadt, Schottengasse Nr. 107. 


Wim, Stadt Nr, 737: 
1 Mass echten 


Falkensteiner Tafelwein 


‚Ein Oberlieutenant 


der Infanterie, im 
Benetiamifchen gele · 
gen, mit dem Range vom April 1859, wünſcht mit einem 
Seren Kameraden zu tauſchen. Auskunft ertheilt die Ranzlei 


Dı 7, 7 


eined ums 


garlſchen 


in Dalınation ſtationirten Regiments, mit dem 
Mange vom 8. Auni 1859, wünſcht mit einem 
Herrn Kameraden eines italienifchen Regiments, 
wenn joldes im einem der deutſchen rbländer 
liegt, einen Tauſch eingugeben, — Geneigte Un« 
träge bittet man am die Mebaftion diefes Blattes 
einzuſenden. 


Auf 
Natenzahlungen 


werben 


Gewehre, Revolvers &Pistolen 


unter Garantie befonderer Güte billigft verkauft vom 
Morig Thilen, 


Papier und Waffenhänzler, „zum Rafael Sanzie”, Siad t 
zuifchen Gtaben an? Stod-im-Eifen Nr. 621. 


. eines in Italien ftatlenirten Hus 
Ein Keutenant daten · Neginnenis mit dem Range 
vom 24. April 1859 ſucht einen Tauſch zu einem deutſchen 
Iäger-Bataillon, Infanterie oter Kavallerie-Rrgiment. 

GSencigte Anträge nimmt die Grpeditiom diefed Blattes 


entgegen. 











Uniformirungs - nu Armaturs- Sorten- 
Fabriks- Niederlage 


Stadt, Herrugaffe Rr. 251, im fürſtl. Liechtenſtein · 
Palais, 


zum Uhlanen, 
empfiehlt iht wohl affertirtes Lager den Herren b. l. Offige 
ven. Huch werden bier alle Arten von Gommiflionen zur 
fpneliten @ffektuirung übernommen und getragene Golb- und 
Silberforten zu ben höchhen Preifen eingrtamidt, Feinſte 
Sättel und Zaume, Reilpertſchen se. 10, jo wie Schufwaffen 

und Bäbeln find in größter Matwahl vorrätbig. 
= eines in Itallen Tiegenben 


Ein Hauptmann iss anne 


ginent® it dem Wange vom 1. Juli 1559 wünjät einen 
Tauſch mit einem Herrn Kameraden irgend eines Infanterie 
Regiments, Anträge übernimmt die Erpebition dieſes Blattes, 





In der 


DOrdinations-Anftalt 
Stori-im-Eifen 624, 2. Stock, 
werben ale Ausserlichem 
insbefondere 


Haut - Krankheiten 
(elba IhHartnädige unb veraltete) nah einer 
vielfach bewährten Methode ſchnell ums grüudlich 


ebeilt von 
Med, Dr. Caspar Singer, 


Mitglieb ver med. Galultät, 


Zägl. Ordinat.: Für Herren von 1-2 Ur. 


® für Dann vorn d— 4 be 
Separatitunden werben brieflid beflimmt, und ben 
zirte Briefe gleich beantwortet. 
















———— 
Vom Bandwurm — 


& heil schmerz- und gefahrlos in 2 Stunden 
5 Por. A. Bloch in Wien, Higerzeils Nr. 528, | 
1 Näheres vom 1 bis 2 Uhr oder brieflich. j 


———— „ur —— — 
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hochgeehrten Damenwelt zur Verhinderung des Ausfallens der Haare 
und allen Kahlköpfigen zur Wiederbebaarung 


empfehlen wir 
die in ihrer Wirkung durd 1000 glückliche Erfolge berühmt gewordene f. f. priv, 


Meditrina -Haarwuchs-Kraft- Pomade 


- in Berbinsung mit bem gleidinamigen 
orientalischen Haar: und Bartwuchs- Waffer 
SH. SWHzEly, 


welche ſich bereits eined europäifchen Rufes erfreuen und feiner weiteren Anpreifung mehr bebürfen. Diefelben find pr. Tiegel ober 
Flacon zu U fl. SO kr. in nachſtehenden Depots unverfälfcht vorräthig: 














Depots in Wien: Stoos Buflen Sped, Aboth. Kapcevar Jalob Kehn Otucane Mas. Wulowic'd Witwe Sztgedin bei M. Kovate 
Gentral-Depat: Brünn Wilhelm Schmwaarra Klagenfurt bei Aler. Suppantfchig, Oimüg M. Hoberg Syented I. v. Prohasta, Apoth. 
ri Brud a. d. Mur A. Wittmann, Ap. ald haupt Depot für Karnten. VPabduag Karl Zanetti, Ar. z. Garite|Egolnot St. Schefiſtl. Apoih 
R. Bally, alte Wieden, Sauptitraße Brunet 3. ©, Mabl Klaufen Pühringer, Apotk. Polefella, Carlo Leni Tachau, Anten bi Valle, Apotb. 
ober der Paulanerlirche Mr. ID, Grat Branz Dieteich, Apoih. Maufenburg of. Khudy, Apoth. Palma &. Mani, Pharm. Tarnopol €, Latinel 
im 1. Stod, dan in nachfehenden Brytzan Baͤruch Fabenhecht Kolomea Roſen und Kohn N. Martini, Pharm. ” A. Motawıg 
Apothefen: Buczarz M. Lipfchäg 4 Jatob Sternbeil Pancjova Peter Rrancheric, Tatnow 9. Jahn 
&. l. Hof · Apothele. Budweis Jeſ. Hass, Apoth. pr Schafe Hermann Parad bei J. Kocianovih, Apotb Temedvar Ed. Kraul 
Dr, Josef @irtler auf der Freiumg. Catanſebes dei M. Stoiefenit Komarno A. Emperl, Apoth. Peraine Francesco Greseini * 3.8, Solguir 
Bum Engel, des Herrn €. Haubner, Catlabad bei Hermann Mayer Komorn Andreas Burları Pet Edler von Töröf, Mpotb. zum )Teplig (Böbm.) Wohrell u. Comp. 
im Et edit · Anſtalts · Gebaͤude 2.507. Catloburg bei Jehann Rus Röniggrig Johann Kucera beil, Geiſt, Rönigtitrafe Nr, 8 Teſchen E. F. Schtedet. 
Zum Mehren, des Herrn J Meike, 5 bei Joſef Wagner Kopreinip M. MWerli, Aposb, Peterwarbein 2, E. Junginger FJetſchen I. B. Schäpenberger, Ap. 
unter den Zuchlauben. "Garlöjtabt bei Peter M. M Lucie | Rralan bei Joſeſ Jahn, ald Haupt · Peterpafara v. Orondy, Apoth. Tolap Auguſt Krörzer, Apoth, 
Bum gelvenen Greifen (alte Feld „ bei Joſef Benich, Apolh. Depot für Weſt⸗Goallzien. BPereinia Job. Iuropolcie Torda Gab, Wolf, Apeib, 
apotheke), Sted im Eifenplag. Cavaleſe 2. Toller Paternofter . kei Leen Feintuch. Bilfen 3. 4. Schiebl Zreibach Bertb, Thierarzt 
Bum goldenen Kirchen, ——— Marchetti, Apoth. Krems J. B. Wallenſtotfet Piſel bei Joſef Stehli. Adoth Trentſchin Ifiver Kulka. 
Zum König ven Ungarn, Mothen- Chotieborz bei Adolf Bohrer Krenfieer Adolf Schipel Podiebtad Karl von Szihal. Zrevilo Fe Apotb. 
Aburmfrope. Edtedim M. 8. Sollatonsty Kronftabt J. v. Oyarthanffp u. Bohn|Pola Waffermann, Apoth. J tatelll Vinbon!, Apoth. 
Zum Sierch, des Herru A. Moll, Cin Karl Kelfper ©. Jehanns Sehne Porbenone, Wirelamo Moviglio Trient Carlo Zambra 
Zudlauben, z Ele 5. v. Er i, Apotb. Sufieim Peter Eder Utag I. Kür, Apeis. zum Engel|Trieh Karl Zanetti, Ap. j Kameel 
Zum rothen Krebjen, am b, Martt. Gologna, bei Nikola Marani, Farm. |Huttenberg Johann Fauſel am Porice Nr. 1044 " 9. Gerranallo, Apoth. 
Bum gelsenen Kreuz, Mariahilf. |Gortina bei Sigie mondo Manaigo, Lana bei Kafpır Blans „ B. Fragner, Apotb., Ed der Troppau Franz Brunner, Apoth. 
Zum gold, Einhorn, neut Wieden. |Eroatijhekreu; I. Brelers Söhne, Landeck Heinrih Mall, Apeth. Spornergafle Teustawice Lat. Kleczlowsll, Up, 
Bum guten Hirten, Jügerjeile, un I. 2 . zn — Rraskonits Pr ß. ek —* jum Ein ⸗ um 4. Giyrniansli 
* ſil Syereba Sjaba eitmerig M. Michitſch and Schn orn, Altſdter Ring yeaau Geetg Pfipner 
In den Parfumerien: Gerhowie 8. Tb, Adermann Legnage Belline Dionannl Valeri |Preüburg 9, F. Grofimann Urine Pietro Drlande, Pharm. 
Grau Prtrowitfch Leopoldine, Stade, /Ejernowig J. Tomanek, Apoth. Bemberg Adolf Berliner, Apoth. Vriemiera bei I. B. Dilucea Urvarhelp Sz. Em. Brryafy 
Herengaffe, im Fuͤrſt Liechtenftein „ Igaaz; Schunirch . 2. Mitolaft, Apotb. Proßnig B. Hundsfelt, Mpotb. Ing. Mltenburg A. Eyebs 
ſchen Palais, Debreczin Karl Rothſchneck, Apoth. Lendinara Angelo Eampioni, Ph. | Pryemrst Ed. Madaldli Umabvar Philipp Bollat 
Herrn Dobry & Od, Strauchgaffe, » F. Dorfes, Apoth. Brutfhau Ludwig Steinhauh Raab Johann Kindermann Benedig. Accordi. Mpoth. 
Monte nue do⸗Palala. Debita I. F. Moftomesli, Apoth. Leva bei Eduard Boleman, Äpoth. Radauh J. Schnirch Dr. Bampirani und St. 
Kern Krinemann Ghr., am Bergl, Dees Samuel Kremer Lerico in ter Farmaria Nomaneje |Ragufa Sciarich, Apoth. Meife, Apoid. 
Rabenplap Ar. 483, Dobrzifh Franz Linhardt, Apoth. Lienz bei Ferdinand von Hibler -» ®.®. Rofetti Verde J. Demettobich 
Herrn Müller J. im tiefen Graben. Dollna Alois Schul Linzellifahe M. Schwarz, Apoth. |Reihenderg bei G. MWörfel Berona Ed. Sllberkrauf 
Herrn Jarslins J. Rammniederlage, Drahobicy 2. Kiecztomäli, Mpoeb. |kisle Monaszinsky, Apoth. Meutte bei Jofef Breiter A. Bein, Aboth. 
Graben Mr. 1133. Egna 9, Kolzinedit Lortigo Pietro Margelungo, VUh. Rima -Szombath, C. A. Kraetſchmar Vieecza Luigi Schiavo, Pharm, 
Bum Domino, am Petet. Eppan bei A. F. Mall Loſoncz I. E. v. Boy Riva Giluſeppe Benazzoli Billach Math, Fürft 
Harn Joſef Poſch, Stadt, große Erlau 3. Wehely, Apoth. Zublau J. lag Roligan Gufav Hand „ bei Brüder Fürſt. 
Schulenftsfe Nr. 863. Effegg Bilbelm Kalliveda Lugos Fr. Krouetter, Mpoth. Roverede Fratelli Zanella, Pharm. |Dillafranca B. Mentini, Pharm, 
Heren A. Schiffer, Weihburgaafte „ Sei Marn. Karoflonic, Ap, Mate Urolf Nagy, Apoth Robigno Angelini, Upotb. Vodlabrud 9. ©. Reſchauer 
Rr. 922, Es bei Melati und Mantint Male F. Versieni Ryrjem Ferdinand Schnitter Warasdin Ed. Lellis, Apoth. 
Kern Friedmann Aoolf, Jägerzeile Famzaſo Banfem. Elaudia Mantua Egitia Biandi, Pharm, Saaj Ludwig Kaijer, Apoth. Warnẽe dotf F. W. Wille 
Rt. 531 Beltre Banfembiante, Glaubio . Gier, Rigatelll. Pharm, | Saberie, Franz ven Pillich Wartenberg Friedrich Gabler 


Sam Dans I, Wieden, Heugafie 
118, 
7 Chan Koller 2eopold, Wirken, Platz · 


Zeldtitch 8. 3. Simagr u, Sohn „ Di. Moeretii Fogala, Ph.! Salurn Joſ. Mutſchlechner Welsberg Jodann NRleder 
Wiecarole, Franc et Fi, Bezzi Marburg 5. D. Bancalarl, Aporh.| Safadurg, bei ®. Baldi, als Haupt» | Welfchmeg, I. Mechelettl 
Atume Gattl u. Prodang, Apoth. | Marienbad F. Kraus, zur Sonne epot für das Zalzburgergebiet |Werfchep Joſef Bücher 


gaffe Ar. 343, wo ee au Mpoth. ea Paul Kibling |Samber ZRrrgteifen, Keeitapoth. — — 2 kr 
- . ‚Bünftirdyen Karl Zach Barſerhely. Ap. J. ung, Krone ” tanislaus Mierl, Mporb. anblun ommilfiond-Be 

Silial-Depots inden Provinzen !\@sLait &. Boldoghn Mediaſch. U F. Dez ’ DSamabor Emil Wiesner, Apeih. |Balesjcapki Jeſef Kedreboli 
Agram Sr, Mibic, Apoth. Gr Karl Sochor, Kunſthändler | Meran Gr. Strele's Apoth. Sraot J. Jaklitſch — A. Quppantſchit ſch 

»  ÄÜir. Bannert, Apoth, „ Bontont, Apeib, Mezzolembarbo, &, Michelerti Saffın 9, ». Mike, Apoth. ombur Stefan Popits, 
Ala &. Pizicaler Graz I. Schachetl. Ap. 4. Mohren|Rislelz I. d. Dösjörmenyi, Mp, | Satorallylihelp C. Sjerepy 
Alſo · Cubin Cab. Tiroler „ Barfümerie der Frau Joſef. "-  Gfatdi Ezabo, Apoih |Schäfburg I. ©. Miffelbacher's Im Auslande: 
Arab Tones m. Freiberger Bil, v. Lugel Mitrorig Alex. Kerdoneſpies Schn und Teutſch 

„ Sermann Elias Groß-Berdterek, Wegling uHarjanyi | Medarz Julius Pirler, Apoth. Schlandetrs Anna Mayer Baken bei $. R. PBöl, Apoth. 
Arco &, Mantovani Großmwardein Anton Janly Monafterzyeta I. Lipfhüp Schwaz Jof. Krudenhauſet, vorm. Den Pietro Latini. 
Auffee Anton Eihlar; Syenghös I. Koelanovich, Apoih, |Mentaguano Bes, Andolfatto, A. Haagner Wirme Berlad I. €, Jmmerso 
Baden Landſchaftsapoth. Hacztgen Benzbelm u. Bohn. Mäplenbah ©. Adolf Weigörtel Sebenico Mitura, Apoth. Bretcia Boncini und Pilont, Ph, 

« Mpott. zum beil. Geiſt rmannitabt 3. F. Böhrer Murau Franz Malauß Serasalle Giuſ. d. Carlo Bufareft Martinowig und U fan, 
Badia ©, Boccali Pharm. Sumpolig Hermann Bauer. Mürzzufghlag bei Wilhelm Pohlner, | Sillos Mer. Ayers, Arotb, Conſtantlaopel bei Tharles Bell 
Baja Joſef Hetzog lo Gafas Tirſcher. Apoib. Apoih. Smidar “ldalb. von Gjihat et Gomp. Drogueur et Probuits 
Baffano Dinz, Shirami, Pharm. Jiein Hudolf Stahl, Apoıh. Nagy: Danya Joſef Hararfık Sentrigo Carlo Zuccate, Pharm, |Defenzano Gion, Gelmetti, Sharm. 
Birlig Albert Hermann Joſefſtadt €. J. Trarler Reabäufel Jamaz Conlegner Sucjawa, E. Worell, Apoth. Galarz RM. Seltenmapr 
Bifrig Dietrich uw. Fleiſcher Imi bei Joſ. Decarana's Witwe. |Neubof (bri er a. C. Blebner| Stanidlau J. Tomanek, Apoih. Junghans U. Müller 
Bochnia Paul Niebzielatl Innichen bei Jof, Badıır Reuntarkt U Holzluecht Steinamanger Fr, v. Pillich, Apeth. Duffy J. ‘ Immervoll, fürfl. 
Bonphäd bei Zof, Kramolin, Apoth. Innebruck Dontinit Zambra Neunkirchen, Frauj Wilhelin, Apoth. Alois Ruboli, Apoth. Mpotb. 
Botgo ®. Bernardo Pollici Jungbunglau €. Sommer, Apoth. Neuſah Fertinand Schreiber Siever bei Alois Btigler Jaſſy Lemandometiid Sohn. 
Boxen Karl Anton Zambra Gottwald Niedernborf bei I. 3. Divafs W.|Sterzin Johann Domanig Mailand Franc, Pintoll, Bharm, 
Brien Kaſpat Eder, Kunfth en A. F. Mull Ayiregphaga ©. Forgach Stryi Sidorowiez, Apeih. „ Bin, Gortelint, Pharm. 
Broob a. d. Save Jofef Kaup ſchau Eruard Eſchwig Oedenburg Joſ. Ruppredht, Apoih. Stuhlweißenburg so « Untenio Foglia, Frrm. 

. 0. Ioff nis ». Balats, Apoth, ESzatmar Johann Meif Blojeft Wilhelm Rabats, 


mart #. Oenerfig, Mpoth. |Dfen Ale. 
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BEE Rühmlichst bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! Sg 


Mir». Da. HARTUNG 
Kräuter-Pomade Chinarinden-Oel 


zar Wiedererwehung und Stärkung des Hearmuchts. zur Conferoirung und Werfhönerung der. Haare. 
t. 













i Preis pro Tirgel mit Gebr.-Anw. 85 kr. ös ähr, Preis pro Flasche mit Gebr. -Anw, 85 kr. öst, Währ. nigfahe 
Diefe Kraͤuter · Pomade deſteht aus einer Zufammenfepung von anregenden, | Diefed Oct befteht auf einer Abkochung der jeinften Ebinarinde mit Rachbildungen 
— nadthaſten Saften und Vflanzen -Jugredienzien? die bazu | einem Zaſatze von ätheriſchen Oelen und balſamiſches Mitteln, Es 





1 werwenbeten Kräuter find werennitende Früdijabrs -Jierden, wirkt ſeht mehlthätia auf das Haar und den Haerboden, indem es V 
A welche durch bemäbrte Ertrafte und ameerlefene Wurzeln | beide geichmseidis erbält une vor Auderednmnabemabrt.—Dr. Har HARTUNG’S 
verſtaͤrlt, dem Oraomismus ihre friſche Kraft mittheilen. | tungs’® Ebinarinden-Del ih daber hauptfählie bei srimjeni« 

AN, Dur ben GOebrauch von Dr. Sartung's Kräuter⸗ gen Saarwuchſe, der Ah zur Zeit noch im normalen und gefunden 4, 

5 Pomade wird der Kopfhaut eine mewe, fraftvolle Sub- | Zuftande befindet, mit Vorteil amzumenten, va es tie Önergie bet 

77 Han ey umd bie Haatzwiebeln derart mwunterfam | HSaatwuchſes friſch belebt und die Haare ſelbſt zu amferortentli« 





— Fr Gelebt, daf fe zum friſchen Wuchſe gekräftigt werben, er Dichtigteit und feldenariiger Feinbeit kultivirt. ach veröffentlichte 
Neben biefen, dur bie Erfahrung bewährten, vorzüglicen Gigenfhaften iM Der MWreis'ein fo äußert woblieller, def die Dr. Hartungihen aars |zinai - Verpadungse: 
muchömittel mit vollem Rechte ale das Weite und Willigfte in biefem Genre gewiſſendaft empfohlen werten können, (8 auch auf dieMamen: 







M:». Di. BORCHARDT" | 


Aus aromatische Seele 2 18,, midhene aromatische T,, mithensh, „(Kräuter-@eife) 
! eins bene. | 57 Biden; ‚98 lpn. SUN D 


ua) : H 3 / 
äutern [] Driginals a 3: R "pn 
vom Jabre K ä i .S fi ädcens: | 5 ra t | BOUTEMARD 
ser r u er el b. tr * B. 370 ft. m: 4 | | N as d. 238 fr. ö. m: (Bahn Bada) . 
= —— —— —— * DR. HARTUN: 
Dr. Borchard's Sträuters@eife iü, nad dem beglaubigten rübmli» — el (Gfinzrintend nut 
Gen Beurtheilungen bodadibarer Merzie —— —8 Meellſte —* —— u — —— an Du. rg keine Vomabe) 
und Beſte für die Haut anerkannt, indem fie alle vorbandenen derartigen far erg gr Bröparnt — tizu⸗ pi 9 u. vage —— PROFESSOR 
Brifate ded In- und Muslandeh, durch ihre „Biß jept unerteichte charateri- ſchee reimigt bei weitem ſchneller un: fiherer als Die seither bei annien ums 
_ ftifche undelgenthümliche Wirkung, weit übertrifft une eige brmupten Mittel, obme auch nur im Gerimaflen den Babnjameli ‚ge DR. LINDES 
Degrh net fih aleihfalls mit großer Erfprieflichleit > zu Ba. | TURN, und indem fie Iräftigenb amd Märtend rinmirtt, er / 
Ideen jeder Art. EM „Ein Berfuch wird Ieven überzeugen | Til fe gleichzeitig ber ganzen Mundhöhle eine bähR mehlthä- 7, 
2 umb ifm den Bebrand) der Dr. Borchard’cen Mräuter | Ni Briför Dr. Guin de Boutremard'o Zahnfeife m hr Er 
Seife zum täglien Berhrfnih werten laffen * eg ie —— 


Professor Dr. LINDES 
Vegetabiliſche Stangen-Pomadr, Dalfamifche Oliven-Seife, Kar" 


a Orig.-Stange 50 kr, d. W. ä Orig.-Päckehen 35 kr, ö, W. on älfchung, 
Wirkt febr woblthätig auf des Wachethum der Haare, indem fi, dieſelben ger | Diefe nach dei neueften chemiſchen &rfabrungen bereitete, balfamifhe Olivenfeife seitligft genau adten. 
ſchmeidig erbält und vor Austtoknung bewahrt, idmen erhöhten Glanz und | kann als ein mildes um» zugleich wirljames, tägliches Wafchmirtel felbit Für die j' 
Elaflizieät verleiht und fie gleichzeitig zum Reilbalten der Scheitel eignet. sartele und empfinplichfle Haut von Damen u. Kindern empfehlen werben. 


Obige, fo beliebt gewordenen Präparate fine umter Garantie der Echtheit fowohl in den alleinigen Depots der Start Wien‘ 


U. Moll, Avotbeter, Tuhlauben 562, FJ. &. Vleban, Up. Stod.imeifen 623,4. v Waldheim, Apeth, Start 954, J. Weis, Apoth. Tachlauben 444, 

Nitter, E. £& Hof-Rürnb.-W.-Hantlung,U, Schrimpf, Rotimartt 309, J Frifch, Apoıd. Währingeraaffe 17, r. Girtler, Apoih,, Kreiung 137, 

. Krebs, BWollzeile 771, Adolf Ulrich, Apotheker, Weifgarber, |Örabenfteiner, Apetb Hermale 283, $ v. Wöh, Apeth. Ottalting 165, 
Bi. len, #poibeter, Eroberg 2, Dr. Endlicher, Aporh., Reubau 7, J . Kleindl, Jagerzeile 60, am. Unger, Wieden 471, 


als mie auch bei folgenden P. T. Firmen im nlelmäßig guter Owalitäe ſtete zu baben: 


Eger: Ed. Sturm, Kronftadt: F. Stenner, Padua: 9, Spinelli u. Kporh. € 
Eperies: Sg. Böembern, uffein; M. Feibt, Zanetti. 

Erlau: Joſef Tſchöal. Caibach: Job. Krafhowig und Hei⸗Peſt: Apoſh. Jeſef von Töröd, | Fiſcher u. Schopper, 

Eſſegg: Apoth. I. Sotning, nig und Goſchitſch Anton Oswald, Apoth. &. Kiß Cepſitz: Anton Bergmann, 
Stume: Apeth. P, Rizetti, Leitmerig: Michiſch u. Soon, Er. Unfrhule u. Ab. M. Jezevih Tarnopoſ: M. Schlitz, 
ünfkircden: Ant. Aplee und frz. |Cemberg: Joſ. ein, Apoth. To) Pelerwardein: Janaı Maay, Tarnom + Joſef Jahn, 
Sciebinger, manel, Sohn und B. Skiller,| Pelrinia: Johann Friedl, emesvar: Mpeid. Labidl. Roth w. 
ilfchin: F. I. Schamal und Ap.| Friedr. Schubuth ilfen: Upetb. E. Halfer, Macbiad Ruttn. 

Kur. Btadl, Leutfchau: Apoth, St. I. Lehrer, |Pileh: Apcıd. J. Stopky, Therefienftadt: Franz Böhnert, 
gmunden; Jof. Haas und Ap. Dr. Linz: Aboth. Aug. Hofſtatter und Prag: WE. 3. Löſchner. Apotb. Trentſchin: Ifiter Kulla, 

Ang. Bred: Joſ. Nowak, Friede. Sampp, Upoth. I. G. Vieſquth und Lohn.) of. Fürft m. Apoch. D. Bragner,|Erient: Karle Jambra, 

Brodg: Neum. Kornfele, Hörz: ©. Fomari, Lifa: 4. F. Ojaban, Preßburg: D. Weintabl und Ap.|Trief: Apoib. I. Serravallo, Up. 
Brünn: Bobenterfer's Erb. w. E.iffraz: Apeib- Jeſ. Purgleitner, |Lofongz: I. €. Bery und Apoib.| ir. Keinrici, Catlo Zanıtti und GSlac. Meine 
Brjezan: 8. Fadenhecht, großwardein: M. SHuzella un) Mibert Gebuly, Prognis, A. Ruziete, beraer, 

Zudweis: Binzen, Brantner und antun: Tito Bozzekti, Farm. rjemgsl: Ed. Machalalv, Troppau: Apoth. F. Brunner, 
Apoth. Joſef Kaas, Marburg: I. Taudımann und Ap. Raub: Es. Unſchult, Adine: Apoth. B. d. Girelami, 
dr. Caniſcha: M. W. Weliſch u. Jermannſtadt: J. F. Zöhrer, Jeſ. Nei, Venedig: G. Tarreghelta und Mp 

alez, Hofenfeld, Jarosfau: Apotb, Joſ Aohm, Maros-Wafargely: I. D. Bo Zampireni, 
Earlsbad: A. #. Srifert, j. 2. Mön, i 
Dofefftadt: @. I, Trarler, 


Earlsburg: Jobann Husj, 

Earlitadt: Tb. Mleffic fel. WiweIunghunzfau: W. E, Lauterbach, 
und Je. Benic, aſchau: Er. Eſchwig und Karlijfitromig: Sabbas Mile, 
Eattaro: A. de Biulli, Duirefeld, Moor: Jeſef Ebner, 

Cilli: Carl Kriöper, Kaposnar: I. Kohn, Neuhäufel; I. Gonlegner, unt 

Philipp Lagke, 


Elaufenburg: Apotb. Wolff uneiKecskemet: Apotd. C. Haudil, 
Klagenfurt: Apeib. Alois Maurer Reuhaus: Apelb. E. Mienl, 


Mpotb, of. Kbuby, 
Comorn: Mag. Belloni und Joſeſ) und Johann Buppan, Neufah: Bert. Schreiber, 
Kersles, lallan: Ft. Dei. Schaller, Neufohl: Iof. Puſchmaun und Ap. 
Chasfau: ob. Stiadum, Königgräf: I Kucera, Karl Sitral⸗ 
Ejrenewiß: Ig. Schnerch und Joſ. Roſomea: Schej · Hermann, edendurg: Apoth. J. Ever, Up. 
Reanei. Krakau: Joſ. Barıl, MNupprest und 2, Tactbefer, 
u Iof. Gsanat u, Gomp.Krems: Apoıb. Menzinger, Dmühß: Apetd. Slatvbeudet, 
uns G. NRotbſchuech. IKremfier: 4 Laenausly Pancsoma: 9. Huber, 


NNANMANNSAD 
W 









ram: Apoth. Gr. Mible. 
Alt-Bunzlau: @. Hörfer, 
Olt-Dfen: Ian. Prochrota. 
Arad: Tedeſchi m. Yufonits, 
Baja: Jebann Mlenang, 
Kir»Becalierek: I. D. Pprra, 
Belluns: Ant. Barzam, 
Rocnia: P. Miepziellg, 
Bogen: J. A. Thaler, 
Bregenz: Apeth. a. Baudel. 


Syegedin: Apoih. Mid. v, Konae 
Abeth. Mib von LRoras und 















































































u. Upoth. Aler. Halter, 
Sonek: Jobann Jallitſch, Weißkirchen: W. Habiger, 
5t. Pölten: Aboth. v. Grimburs, Weſs: Aboih. F. Bıelguib, 
8chhburg: 3. B. Miſſelbacher, Zara: Angelo Tamino 
Sohn m. Teutſch, 
Zemſin: U. D. Ioannonics, 
Spaſato: N. Siefini, 
Slanisfan: Apoth. 3. Tomanel, 
Sieg: Mpotb. I, Germann, 
IStuhlweigenturg: A. Deuſch, 












Bomber: Michallenicz und Selva 
novih · 

taz Gebrüber WBunec 
Bwichan: &, Hamifh. 
















ilitär- Beituug. 
N“ 973. Mittwoch F 17. EEE 1862. XV, Zahrgang. 





Die „Militärs Seltung* erfbeint Mittwoch un? Samfiag. Preis vierteljährig: für Wien 2 AM. #5 Ar, für die Praring mit freier Woftverfenbung 3 fl, Aert. Währg. — Anferate werben 
bin drelſpaltiae PBetitzeile mit 8 Mr. berechnet· — Ale Gerhungen, frankiet, And an Die Medaltion, Wrinumerationen an Die Prpebition: Üien, Stadt, obere Mräumerfieae Me. 113% (Beitler'fä 
Deriagsbanblung) zu riditen. — Wanuftripte werben aicht jerüdgeftellt, — AFürh Ausland übernimmt Ü. Werold's Bebn bie Beflellengen. J 





Ueberſicht. Partocchia befebligt; die nach Links gehende kommandirte ber Oberſt 
vom vierten Regiment, Cavallere Heberart. Beide Kolonnen brachen 
Kriegs-Chronik. gleichzeitig Angeſichts des von den Garibaldianern bereitd verlaffenen 
JBM. von Martini als Marin-Dber-Kommandant. Lagers bervor; bie Garibalbiner hatten Pofition auf dem Kamm eines 
Deflerreich, Rewartige Pgerfederbüfte. — Bezeichnung er öffentlipen Obligatio, | Heilen, öftlih von der Ebene von Aipromonte gelegenen Hügeld genom« 
nen bei gerihtlichen Verbots- Bewilligungen, — Eifenbabnfabeten für Organe der Gendar | men. Sofort mies ih ten Kommandanten ber linfen Kolonne an, bie 
merke. — SersicerBrbühr für M ilitir&pitäler. — MermelsLeibel eingeführt. — Huflafung | Garibaldiner in der Front anzugreifen; die rechte Kolonne lief ich raſch 
von Feldſpitalern — Lager bei Turas, — FIN. Graf Mozzucheli ältener Inhaber, — | Kebrt madıen, um bie Rebellen in der linken Flanfe und im Rüden 
Kafıelstommanve in Krakau aufzelaffen. — Die Unterfuhung über die Erplofion auf der anzugreifen und ihnen jeden Rückzug abzuſchneiden; gleichzeitig ließ ich 
Cimmeringer Halbe, — Scheda'a Karte bes oͤnerrelchiſchen Kelſerſta ates. von einem Bataillon ven Aufgang aus dem Thale, durb meiden fie 
Kirdienftaat. Die militäriihe Pefltion vom Hom. wieder auf die Ebene arlangen fonnten, bejegen. 

Rordamerika. Vermebrung ber Flotte Die linfe Kotonne, an deren Spige fi das 6. Berfaglieri-Ba- 
Ferfonaf-Radjricten. taillon befand, nahm nach lebbaftem Fener und unter ben Rufe: „Cs 
lebe der König! Ge tebe Italien!“ die Poſition mit dem Bajonnet, 
mährenb and; die linke Flanke von den Uniern angegriffen wurde. Nach⸗ 
dem General Garibaldbi und fein Sohn Menotti verwundet und bie 
Mevolutionäre von allen Seiten umzingelt waren, war jeber zu. 
¶ nuglos und nun gaben bie Garibaldiner das Signal zur Einſtellung 
Kriegs-Chronik, dest Feuers. Man ſchritt zu Unterbaudlungen, deren Ausgang Em. Exe. 

Dir geben im Nachſtehenden tie Hitenflüde über vie Affaire von | bereits belannt iſt. Eu ”* 
Es freut mich angeigen zu fünsen, daß ſich ſämmtliche Offiziere 


Apromonte und bie verjelben vorangegangenen wmilitäriſchen Mafregein,! 6 u > 
welche der energiiche General Gialdini ergreifen zu müſſen glaubte, um bei dieſer Affaire dur Eifer und Muth ausgezeichnet baben uad dafi alle 
ſich des Erfolges zu verfihern Soldaten aus dem verichiedenen Provinien Italieus ohne Ungerichied an 
Die von dem Bigeger Garibaldi's. Generx Pallavicini, ange | Tapferkeit und Teeziplin mit einander weiteiferten. 
führte Kolonne zählte fünf Vataillons Jufanterie und zroei Batalllons| Ih kann nicht verichmeigen, daß mährno des erſten Augriffes 
Berſaglieri oder 600 dee per Bataillon durchſchnittlich gerechner unſere Gegner energiſchen Wiberjtand leiiteren, und ich fonnte nicht um · 
3500 Mann. Die Rebellenſchaar war feine 2000 Mann tar, date bin. zu bedauern, daß jeiche Tapferkeit zur Miderjeplifeit gegen die 
aber ten Vortb-il der Voſttion für ſich. Bon feiner Seite wurde Ge. [rehtmäßig eingeſetzte Macht und gegen das Intereſſe des Vaterlandes 
fhüg ins Gefecht gebracht, aber der Kampf war kurz und ensfheidend. [ur Anwendung Bam. = — BE 
— Die Höhen von Aepromonte find über 4000 Fuß über die Meeres: (Folgt Die namentlihe Anfübrung der Offiziere, die ſich in der 
fläche erbaben, jteil und von unzähligen Schluchten zerriſſen. Afıt:e bervorgethban baben und wegen deren Belobnung Vorſchläge 
vorbehalten werden.) 
Pallavicini, Generalmajor. 





I 
Keunio, 1. Sehr. IL 

In Gemäfheit der ar von Ew. Erc. (General Giaidin:) eribeil 
ten Weiſungen brach ih am 28. Augunte Ubr Nachmittag von Reggio Beſonderer Bericht, 
mit einer aus fünf Bataillenen Jufanterie und zwei Bataillonen Ber 
faglieri beüehenten Kolonne auf. ir verfolgten die nad Gallico füh Regio, 9. Sept, 
rende Küſtenſtraße; von dort zog ih in dem gleichnamigen Flußbert bie Nachdem ich Em. Gr. Den wilitärifchen Theil der Affaire vom 
auf zwei Miglien Diſtanz von dem kleinen Dorje Padirgeni, mo id |2I. August auseinandergetetzt babe, gelenge ich zur Siilderung von 
wegen Der eingesto.henen Dunkelheit campiren mußte. Umständen und einzelnen Details, Die irgend ein politiiches Jutereſſe 

Am 29. Morgens brach ich zeitiih nach S. Stefano auf, wo ih taten Können. 
um balb Mildr Vormittag eintraf; dort entnabhm ich genauen Aushinf- Vor Allem kann ich nice verſchweigen, dap ich, gleich naubem 
ten, daß General Garibaldı Die Nase mit den Seinigen auf der Ebene die Mebellen das Diynal zur Einſtellung des Feuers gegeben hatten, 
von Aſpromonte e:mpirt batte; ich licß den Marſch bis auf kurze Di. meinen Z:abeher abichikte, um im Namen des Königs tem General 


fang von dieſem Lager fortiegen und ſedann die von dem weiten Marſch Garibaldi die Sache bekaunt zu geben (per intimare la cosa al gene- 

über jteile Wege ungemein ermüdeten Truppen ausruhen, Mittlerweile rale Garibaldi). 

erfuhr ich, daß erit vor zwei Ztunden General Gurivalti nod auf der Erzürnt antmortete er, dap er ſich nie ergeben würde, uno legte 

tiefer liegenden Ebene von Aſpromonte gelagert hatte, und ic erfah,|die Hand an feinen Mevolver; von den Seinen jedoch, die ibn um⸗ 

das man auf zwei Pfaden zu feinem Lager binabgelangen Fönnte, gaben, zurüdgebaltn, befahl ex, meinen Barlamentär zu entwaffnen und als 
IH tbeilte die Truppen in zwei Kolonnen; die nach zechts av | Gefangenen zurückzubehalten Gin gleiches Loos traf den Major vom 

ziehende, mit ver auch id ging, wurde vom Oberftlieutenant Gavaliere|6. Berjaglieri- Bataillon Giolitti, der ſich, nachdem ihn bie Garibaldiner 


598 


ſelbſt zu einer Konferenz mit dem General Garibaldi aufgefordert hat- 
ten, zu dem Berwundeten begab. Auf Einfchreiten der Umgerung Gas 
ribaldi’d und namentlid der HH: Rullo und Gorte wurden ihnen vie, 
Waffen zuruckgegeben und fie in Freiheit gefept, noch bevor ih mic, zu 
dem General begeben hatte, um mit ihm zu parlamentiren. 

Bon ibm eingeladen, mit ibm zu fonferiren, begab ich mich babin; 
faum angelangt, murde ih von den HH. Corte, Guaftalla und Nullo 
im Namen Garibalbi'® aufgefordert, Bedingungen vorzuſchlagen. Ich 
antwortete, daß id nur eine Inſtruktion hätte: angreifen, Garibaldi 
ſchlagen, ihn gefangen nehmen. Ich hatte Feine andere Bedingung vor- 
zuſchlagen. 

Die HH. Nullo und Corte baten mich ſodann den Zuſammennoß 
u verbergen, um vor Europa den Scandal eines Bürgerkampfes ver— 
heimlicht zw halten. Ich entgegnete, daß dies unmöglich ſei, weil zu viele 
Zeugen der Thatſache vorhanden und bie Verwundeten ein zu deutlicher 
Bemeld dafür feien. 

Ich begat mic mum zu dem verwundeten Garibaldi; diefer zeigte 
gegen Niemanden Groll und vermieb ed vielmehr, von Dingen zn fpres 
hen, vie ſich auf Politik beziehen konnten; gegen bie Regierung befun» 
dete er weber Oppofition noch Haß. Den von mir vorgeidlagenen Be: 
dingungen gab er ſtillſchweigend jeine Zuftimmung; er verlangte, ſich 
auf einem engfifben Schiffe einſchiffen und auswandern zu bürfen. Ich 
antwortete, daß ih hierüber Inſtruktionen einholen würde. Auf bie 
Frage, was mit den Gefangenen geſchehen werbe, amtmortete ich, daß 
mir bie Abſichten ber Regierung nicht bekannt feien, nad meiner Pri» 
vatanſicht dürfte fie-die Regierung erit nach Mefiina bringen und viel: 
leicht 24 Stunden ſpäter in Freiheit ſetzen, damit fie ihr nicht zur 
Laſt fielen. 

Die Eracbung ohne Beringungen wurde angenommen. Umgeben 
von feinem Stabe und. Vielen ber Seinen wurbe der General nad 
einen unter dem Namen Mardyejina befaunten Häuschen gebradıt, wo 
er, vom 25, Berfaglieri-Bataillon bewacht, die Nacht zubradıe. Am 
Morgen wurde er nad) Scilla gebradt, wo ich bereitd vor ihm einge 
troffen war und ihm den Befehl ter Regierung mitteilte, daß er auf 
der Fregatte Duca di Genova eingefcifft werden follte. 

Gr machte mir fat Vorwürfe, daß ich die Aujage, ihm auf einem 
engliſchen Schiffe einſchiffen au laffen, nicht ehalten habe; er erinnerte 
mich am jene Zufage, in Folge deren jeine Anhänger binnen 24 Etun- 
den ihre Freibeit wieder erhalten folten. Mit einem gemillen Zorne 
mußte ich entgegnen, daß id gar Nichts im Namen der Regierung ver: 
ſprochen umd bezüglich ber Einſciffung gefagt hätte, beim Miniiterium 
anfragen zu mollen, deſſen Antwort id ibm jept mittheilte; hinſichtlich 
der. Zufunft der Gefangenen bätte ib uur meine Privatanfidt ausge: 
ſprochen, durch melde die Regierung, von ter ich über den Gegenitand 
noch feine Innruktionem erhalten batte, in feiner Weiſe gebunden jei. 
Nun bemerkte er, ich folle eventuell. bezeugen, daß ich biefe Hoffnung 
ausgefprochen hätte; dagegen hatte ich Nchts einzumenden, da es ji 
blos um meine Privatanfibt handelte. 

Uebrigens verhielt ſich General Garibaldi,. wie ich bereit# ermähnt 
babe, immer ſchweigſam; nur an die Bevölferung von Scilla, die auf 
feinem Wege ftand, richtete er folgende Worte: „Erlennt Ihr euren 
General nit mehr ?* Kein Ruf folgte auf Diele Frage. 

General Garibaldi beftand mir gegenüber darauf, daß ic bie 
Suche der aus der Armee Defertirten ter Meaierung beſonders em» 
pfehlen möge. Ich verſprach, es thun au mollen, jligte aber hinzu, 
taß ich feinen fonderlih guten Auegang bavon boffe, weil mir bie 
betreffenden ftrengen Anordnungen befannt maren. 

Von ten Aftenitüden, die Em. Exc. von mir verlangt haben, 
fürn id“ nur die zwei beiliegenden übetſchicken/ ambere von Bedeutung 
baben ſich midt vorgefumden. Vielleicht dürften: fit wichtigere 
in Händen ber-Stubsoffigiere bes Generald -Garibaldi: befinden, die 
ib nicht vifitiren ließ. Aus den gepflogenen Erkebungen acht bervor, 
daß an Ort und - Stelle, mwälrend über die Ergebung ‚verhandelt 
wurde, andere Papiere zerriſſen wurden 

Geld bat ſich trotz meiner ſorgfältigen Nachforſchungen nicht vor · 
gefunden; nut eintelme Judielduen waren gut damſt verſehen; ſpäter 
erfuhr id, daß in dem Häuschen, in welchem ter General Garibaldi 
übermachtete, in der- Nacht: eine erhebliche Geldvertheiſung an: alle feine 
Begleiter, deren Zahl ſich :auf 1680 belaufen ‚modıte, flattgefunten hatte. 

Verſchiedene Individuen, die befragt wurben, warum ſie mad. der 
k. Protlamation⸗ 'nody bet Garibaldi geblieben wãren anworteten, fie 
bätten gar Midits- von der: Proflamation gewußt, ſie ſel geheimgehalten 
worden; Andere behaupteten, ſie hatten gemeint, es ſei Alles mit ber 
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Megierung abgemadht; irgend einer fagte, Garibaldi habe fie betrogen 
und jeit zwei Tagen jeien fie den Betrug inne geworden. 

Den Garibaldinern wurden drei Fahnen abgenommen, ſämmtlich 
ohne das faroyifbe Schild umd ohne die blauen Binder. Eine hatte in 
der Mitte die Devife: Stalin und Viltor Emanuel. 

Die HH. Nicotera, Miffori, Micela haben ih von Garibalbi am 
28. entfernt, vielleicht um eine Bewegung in ber Provinz vorzubereiten ; 
idy babe erfahren, daß Nicotera und Micela geitern in Bognara waren; 
ich beiabl fie zu verbaften; fie find „jedoh nod nicht aufgefunden 
morben, 

Die weggenommenen Waffen faffe ih nad Reggio zu Lofal-Hrs 

Kommando bid auf weitere Befehle bringen, 

Ballavıcini, Generalmajor, 


I. 


Mifi:ina, 2 Sept. 1862, 

Um 24. Aug. bin ih um # Uhr Nachmittag von Genua nad) 
Sicilien abgereiöt, nachdem ich erfahren batte, daß Garibaldi ſich noch 
immer in Galabrien befinde, von wo er nicht fortfommen zu fönnen 
fbien. Ich wollte zunächit Neapel berühren, um mid mit dem General 
Lamarmora über fede möglide Evertmalität zu beipreben. Mit Tages 
anbruch landete ib am 26. Aug. in Neapel und wurde fefort von Ger 
neral Lamarmora in Kemmtniß gefept, daß Garibaidi gegen jede vermimf> 
tige Borandfefung Catania mit zwei franzöfifichen Poſtdampfern ver 
laffen und an Borb derſelben möglichſt viele Leute eingeichifft hatte und 
in Melito mit den Seinen gelandet war. 

Sch hatte in Wirklichkeit von der Megierumg nur das Manbir, 
Garibaldi auf Sicilien zu ſchlagen. Dieſes Mantat fonnte alfo'von dem 
Moment an als erlofdıen betrachtet werben, im welchem dat von Gene 
ral Ricetti beiegte Catania wieder unter die Bormäßigkeit ber Meier 
rung ıurüdgelehrt war und Garibaldi ih in Ealabrien befand, einem 
Sande, das dem Kommando tes Generald Lamarmora unterge- 
ſtellt war. 

Der Ernit ber Umitände ließ es fjebodh als räthlich ericheinen, 
daf General Lamarınora Meapel nicht verlaffe und jeden Aufſtandever— 
sub in ver WBafilicata und in den Provinzen Calabria ulterivre ſecunda 
und citeriore verbüte, während gleichzeitig ein Anderer die Leitung der 
in ber äußerfien Spige vor Galabria ulteriore prima yufammengejoge- 
ten und noch jufammenzugiebenden Truppen übernehmen follte, 

Ich übernahm diefe zweite Aufgabe; um Mittag den Golf von 
Neipel verlaſſend kam ib um 6 Uhr Morgens am näciten Tage in 
Meſſina an. Ich zog Erkundizungen über den Stand ver Dinge, der 
Truppen, und aller nöthigen Hilftquellen ein, ertbeilte bie n en 
Meifungen und begab mib nad Reggio. Dort erfubr ich, daß Gari⸗ 


ch baldi bis in die Nähe vieler Stadt in ber Hoffnung vorgerüdt war, 


fie aufzumiegeln um ſich ihrer mit Leichtigkeit bemächtigen zu können; 
er war jedoch vom Oderſten Carchielio tapier zurückgewieſen worden 
und hatte an 40 Gefangene, worunter mehrere Offiſſere, in unjern 
Hänben anrüdgelaffen. Der Oberſt bat bei allen von ibm getroffenen 
Mafregeln beiondere Intelligen; und GEntfchloffenbeit befunter. 

In Reogio waren sehn Keine Batailone zufa-amengezogen. mor- 
unter zwei Berfanlteri; aud vier uud Meffina gebolte Gebirgsfanonen 
befanden. ſich daielbit; es fehlten jedoch die nörhigen Eaumtbiere, fo daß 
einige Pierbe aus dem Orte bebufs des Trausportes requirirt werden 
mußten. Der Geit der Truppen war vortreiflic. 

Wenige Stuiten vor mir war be: Oberſt Pallavicini vom den 
Berjaalieri im Reggio angekommen, und hatte ald ältejler Offizier das 
Truppenfommando übernommen, Seine erſten Verfügungen hatten den 
Stempel der ihm. eigenthümlichen energiſchen Enticloffenheit. Da ich 
ihm ſeit ‚lange kannte, freute ih mich, ibn ſa rechtzeitig zu treffen, und 
bieh ibn forort mit einer 6 bis T Bataillone arfen Kolonne aufbrechen, 
mie aller erdeuntlichen Anftrengung Garibaldi einzuholen, von dem es 
hieß, daß er auf ter Ebene von Nepromonte Fampire, ibn inimet au 
verfolgen, ihm feine Rube zu gönnen, falld er zu Rieben ſüchte, und 
ihn anzugreifen und au vernichten falls er ben Kampf annehmen mürbe- 
Die-Möglicfeit eines vollläntigen Siege: verausfebend, befahl ich ihm, 
ich. nikt auf Unterhandiungen einzulaffen und Nichts als Erzebung auf“ 
Gnade und Ungnade zu bewilligen, 

Es komme wicht angenommen werten, daß dieſe Kolontie allein 
die Meiultate erzielen werde, die fie in Wirklichkeit erzieit hat, Es 
erſchien daber engezeigt, Garibaldi jeden Weg zu verichließen, auf bem 
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er in Galahria uiteriore ſecunda und citeriori hätte eindringen können ;]Megpio einen telegraphiſchen Bericht vom Oberftien PBallavicini über 
es erſchien ferret angezeigt andere Kolonnen zu bilden und in Bemwes|bie außerorbentlihen von ihm erzielten Reſultate 


gung zu fehen, bie auf einem begrenzten Gebiete eperisen follten, um 
fo mit größter Wahrſcheinlichkeit Garibaldi begegnen und vernichten ım 
tönnen. Garibaldi, der bie Höhe von Aspromonte beſetzte und fleine 
Banden, an bie maben Küſten ſchickte, ſuchte wahrſcheinlich das Land 
auſzuwiegeln, Einverftändniffe anzufmipfen, Hilisquellen an Mannicaft, 
PBroviant, Muunition un: Saumtbieren gu Schaffen, und ſich im geeig- 
meten Moment je nach den ihm zulommenden Nachrichten auf Reggio 
ober Gatanzaro zu werfen. Sein längerer Stillſtand gab uns Zeit zur 
Vorbereitung eines doppelten Offenſiv nad Defenfirfgieme, dad 
ihn niedermerfen mußte, Meinen Zelegrammen gemäß initrabirte Ge 
neral Samarmora die von Genua und Neapel eintreffenben Truppen 
nach Pizio. 

Der jofort von mir nah Pizzo mit zwei Bataillonen entfendete 
General Revel lieh in Gemäßheit der ibm zu Theil gewordenen Befehle 
Nicaftro und das fehr midhtige Tiriole fiark beiegen und dem leperen 
Drt auch bejeitigen. 

Bon Catania ans wurden telegrapbiicd zwei Bataillone zur Be 
fepung Catanzaro's beorbet, das jpäter vom General Nevel noch ver 
ſtaärkt merden jollte. In ſolcher Weiſe murbe an bem jchmaljien Theile 
der Halbinrel eine ſiatke Linie gebildet, die fi auf bie Golje von ©. 
Eupbemia und Squillace ſrüttte. Rach jebem viefer Golfe entſendete bie 
Flotte sine Fregatte. 

Von dieſer ſollden Baſis aus ſollten wenigſtens ein paar Kolon— 
nen gegen Garibaldi ziehen, während der in Monteleone ftationirte Ger 
nerallieutenant Biarlarbi den Befehl erhielt, mit binlängliden Streit⸗ 
kräften gegen bie Ebene von Gioja aufjubrechen, um vafelbft nah ben 
ibm zutommenben Snftruftionen zu operiren. 

In dem Wunſche, baldmöglicht ein Ende zu machen und in 
der kurzen Zeitfeit möglich viel Truppen aufammenzuzieben, begab ich 
mid am 27. fofort von Meſſina nah Gatania, wo id des Abends eins 
traf. General Ricotti ſetzte mich von den Verhältniffen see Provinz und 
der Stärke jeiner Streitkräfte in Kenntniß; ich eriab, daß id ohne Ge— 
fabr mintejtens vier Bataillone eventuell anderswobin würbe entjenden | 
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Ich überſchicke Em. Ere. bie Otigknalberichte über dieſe Hafen» 
tbat, die durch ihre Kenſequenzen die Wichtigkeit einer Schlacht an- 
nimmt; ich enthalte mich, irgend ein Wort zw ben Berichten bins 
zuzufügen. 

Ich halte es nur für meine Pflicht der Regierung und ber 
f. Munificenz ben trefflichen Oberſt und vie topferen von ihn befehligten 
Truppen zu empfeblen, da bie von ihnen geleifteten Dienjte nie hin- 
länglib belohnt werben können. 

Eialbdini, 





JM. von Martini als Marine-Dber-Kommandant. 


“© 8 war im Herbſte 1854 als ich die Welannefhaft des FRE. 
von Martini machte. Er war von Meapel mit Urlaub nah Bien gefommen 
und unter Anderen fo gefällig mir einige Berichtigungen über Die neapoli> 
tanifhe Armee in meinem zu jener Zeit erfchlenen Werke die Organffation 
zer enropälichen Heere, anzudeuten. 

Bei biefer Gelegenheit Fam auch die Rede auf bie „Erinnerungen ei» 
ned öfterreichiichen Veteranen“ (Schömbals) und Martini fagte ungefähr: 
Im erjten Band 8, 151 werde ih an meiner Ehre angegriffen, ich konnte 
wicht fchweigen und babe eine Erwiderung abgefaßt, die ih jedoch aus 
Gründen vorläufig nicht publigiren mag. Nah meinem Tode werben fie 
mir ven Liebesdienſt erweiſen und das Schriftſtück Ihren Leſern mittheilen.“ 

FIM. von Martini ift mitlerweile verftorben, bie Mehtfertigung 
übergab er feinem Biografen, der jie im legten Hefte ber oͤſtert Milit.-Zeitfhrift 
veröffentlichte. Eingedenk jener Unterredung halte ih mid teogdem verpflidy- 
tet dieſelbe um ſomeht mitzutbeilen, als fie die Ehrenrettung eine um Staat 
und Baterland bochrerdienten Soldaten iſt. 

Die Leſer mögen ſich im die Märztoge 1848 nah Venedig verſetzen; 
Martint’d Biografie erzäble: 


Wir treten bier om eine Periode feiner Wirkiamfeit beran, die ſich 


können und febrte nad Reggio zurüd, mo ich am nächſten Morgen ing mit einem traurigen Ertigniſſe und mit den ſchwerſten Ztunden ber 


(28.) eintraf. 
Garibaldı hielt now immer Hdpromeure befept; feine Banden, 


neneren Geſchichte Defterreihs verlnüpft, eine Periode, die noch Minedwege 
hinteichend geklärt und in ihren Detaild dem biftorifchen Urtheil zugänglich 


die er in einem mebrliundigen Umtreife voriihob, alarmirten jedoch da? geworben if, eine Periote entlich, deren Dunfelpeit dem befangenen Partei 
Land und liefen gleichzeitig ſelne Anmweienbeit on verfehiebenen Orten | ircheile Mittel gab, Pfeile umgeregiifertigten Tadels gegen bie Wirfjamfeit 
vorautjegen. Von ber Tags zuvor um f Uhr Rachmittags aufgebrodes des Wieeadmirale zu Schleudern. Teils bie Wichtigkeit der Ratuftropbe, theils 


nen Kolonne Pallavicini hatte ich nur Die Nachricht, daß ſie auf dem 
Marſche mit einer Garibaldi'ſchen Kolonne infammengetrofften mar und 
ihr etwa 100 Gefangene abgenommen und dieſe unıer Bererlung nad 
Reggio geſchickt hatte. 

Während ich biefe Berfüguegen traf und ben Üeneral Larmar- 
mora benasorichtigte, mit weiteren Truppeniendungen nach Pirjo einzu. 
balten, hatte er, wenn ich aicht irre, Truppen jtafjelförmig von Gofenga 
nad Caſtrovillari und Potenza aufgeitellt und zu Lande wie zur See 
für Die Sicherung Salerno'd gelorgt, wo Nicotera viele Anbänger bat 
und wohin bie Abſichten Gartibaldi's gingen. 

Roh am felben 28. gina id nah Weyine, um mid mie ven 
Berhältniffen der Juſel zu beſchäftigen. Mittlermeiie erhielt ih Nachricht 
von dem Gintreffen bei Gerale Brignone in Palermo; id hatte ibm 
meine auperorbentlihen Vollmachten übertragen, um mich ausſchließlich 
mit ben militäriichen Operationen befcbäftinen zu können. 

Nicht alle Anbanger Garibaldi's batten ich auf ben amei franiö« 
ſiſchen Poſtdampfern einichiffen können, mit Denen ex nach Calabtien 
gegangen war, 700 waren ald Gefangene in Galadrien. Einige Gunbert 
batte man unvorſichtiger Weiſe mit nebundener Marſchroute nah Haufe 
geſchickt; auferdem trieb ſich ein gewiſſer Major Troffel: an der Spitze 
einer Bande berum, die auf 8 bis POU Mann geſchätzt wurde. 

Die Verfolgung diefer Bande mußte daher eingeleitet und fie von 
Gatania und Meilina aus verfolge werben; aus der leßteren Stadt 
ftanden feroh nur menig Truppen zur Verfügung, Da fie wegen ber 
dort herrſchenden Aufregung nicht von Zruppen entblößt werden 
konnte. 

Ferner erihien es gerathen, aus Catania bie allzugroße Anzahl 
ber Gefangenen zu entfernen; 5 murben nah Speyia injirabirt, Im 
Hafen von Meffina trafen Die vier aus Gatania gejogenen Bataillone 
ein; ich gedachte fie einſchiffen zu Injfen, um fie eventuell an jenen nöthi- 
gen Punkt ſogleich entienden au fönnen. 

In der Nacht vom 29, auf dem 830. erhielt ich jeboh aus 


die Pflicht, dem Werftorbenen zurüdiugeben, was die Mitwelt balb zu ver 
fügen ſchien, möge befhalb. das größere Detail entichuldigen, zu welchem 
wir auf Grumd autbentiicher Aufzeichnungen über biefe EGpoche berabjur 
feigen gedenken. 

Von dem Rönigreiche Italicn, kraft ver Verträge von 1815 durch 
Oeſte rreich übernommen, war die öftereeihiiche Kritgeflottt bis dahin geblies 
ben, toas fie zu Zeiten Nopoleon’d J. geweien war, eine weſentlich italienifche 
Schöpfung. Italienifche Offiziere befehligten dieſelbe; die überwiegende Mehr ⸗ 
zahl ver Masrofen, der Marine-Jufanterie uns Artilletle beſtend aus Ita⸗ 
lienern; die Dienſtſprache war die italientſche, der eiſt war ein itafienifcher 
ja ein ſpecifiſch venetianiſcher. Unter ihren Stabsoffizieren gab es nur jwei 
Nichtitalienet. Diefer italienſſche Grundcharaktet war fo erfiujis, daß in 
den lehten zwei Jahren von den wen gen in ber Flotte dienenden Deutſchen 
9 aus Mifbcehagen ven Marinebierft verlaffen haben. 

Die Entweihung der Gebrüder Banbfera und bes Moro 1844 hatte 
n der Marine einen Zuftand tiefer Demoralifstion enthüllt. Die Unter ſu⸗ 
Hung batte jeden keine poſitiven Reſultate ergeben; einige junge Offigiere 
wurden zwar meuterifcher Ummiebe verdächtig gefunden, doch nicht genug 
compromitiet, um fie bes Dienfteh zu entiaffen, So maren bie Dinge alt 
Italien 1846 wirder in firbersafte Gährung gerieth, die, von Monar zu 
Monat wachjend, einer Kriſe enigegengureifen fehlen, Iminitten biefte zunch· 
menden Spannung war der Marine-Obetkommandant, ber eben jo tapfere 
ald hoffnungt volie Erzberzog Fritdrich, zu Venedig plöglih geſtorben. Der 
ad latue deſſelben, Viecadıniral Dandolo, einſt ein tüchtſger Seemann, doch 
nun ſchon von dem Gewichte feiner 82 Lebensfahre gebroden und alterde 
traͤntiich, war nicht mehr bienftfähig; die Marine zählte in Ihrem Schoße 
feine zu einem ſolchen Boten befahigte Perſönlichkeit, und ber Staat fah 
ſich genöibigt, deuſelben einem der Benerale der Landarmee zu Übertragen, 
Die Mahl war auf den FME, Martini gefallen, ber als eintr der intelli» 
gentejten Offigere der Urmee befannt, gelegentli feines iM ben Jahren 
1839 sis 1840 duch Franfreih und England gemachten Dienitreije, auf 
Grund feiner Heifeftubien eine Dentſchrift über die engliſche Rüftenvertheibie 
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gung und die nothwendige Organijation der oͤſterreichiſchen Kriegsflotte 
dem Hofkriegeraths · Praͤſdenten General der Carallerie Grafen Hardegg Übere 
reicht hatte. Im Bewußtſein, ein⸗ m Poſten nicht aewachſen ju fein, der die 
Erfabrungen eines langen Seemanndlcbens und eine Maſſe techniſcher Fach ⸗ 
kenntniß old unumgängliche Bedingung vorausſetzt, erbob HME Martini 
Gegenvorſtellungen, mußte jedoch auf die Unwort, daß man vor Allem 
jegt nur eines gefinnungsnäctigen und dienſtverlaͤßlichen Mannes bedarf, ber 
gewiß für die Fachdetails tüchtige technifche Aräfır aufgufinden willen wärbe," 
— am 28. Dejember 1847 den neuen Poften übernehmen. 

Bon den Perjönlichkeiten der Marine kannte der neue Miceadmiral 
feine eingige; Wetier, Adminiſtration, Einrichtungen, Alle? war ihm unbe 
kannt. Hirzu fam neh, daß bemfelben gleichzeitig zur Richtſchnur aͤmtlich 
befann: gegeben wurde, daß bie öfterreihiidhe Marine bedtutender Meformen 
nah Maß des Fortichrites der fremdländiſchen Marinen bebürfe; ber berrs 
ſchende Geiſt nicht befrienige, nie Befinnung pweifelhaft und Dejterreich nicht 
ergeben fei u. f. w. 

Selten mag wohl unter jolden Berbältniffen ein Amt angeireten 
mwort:m jeir, Diefer Amtsantritt fiel auferdem in eine Epode, wo Sralien 
von Agitaroren unterwühlt, täglich eine feindfeligere Haltung zeigte und bie 
größte Spannung wiſchen den Civilbehörden, dem Militär und der Benöl: 
kerung ſich offenbarte. 

In Benedia befand fib gu jener Zeit der ungerüſtete heil ber 
Flotte; das Oberfommando, die Stäbe und Depots der verfbiebenen Mar 
rineförper; die Ergiebungebäufer, alle Erjeugungöwerkftästen, die Material» 
magazine, die Steäflinge.- Der ganze Verfonalitand belief ſich auf 4994 
Dann, woren jeboh nur 1803 in Venedig waren. Der jeefähige Iheil 
der Flotte lag in Pola und in den talmatinifchen Häfen, Im Hafen von 
Benebig anferte, außer der Gorverte Glemenza ald Hafenwachtſchiff, nur bie 
Brigg Uffaro, der einzig ſeetüchtige Kriegäbampfer Vuicano und der Heine 
Lagunendampfer Meſſaglero. 

Seine verwaltende Aufmerkfamkrit auf die Renninis bes Beftecenden 
richtend, ward der Ob.rkommanbant bald newahr, daß er bei feinem ſchwie ⸗ 
rigen Amte in Wahrheit auf Sehilfen nicht zu zählen babe, Oberſt Marie 
novich allein, Adjutant dei Kommandanten, ein Mann von vbrenveller und 
verläßlicher Sefinnung, ftrebte zwar endlich mit, doch fehlte ibm die Mube 
des Geiſtes und umfaſſende Ueberſicht des Ganzen. Die Wachſamkeit umd 
Strenge, womit er auf die Herſtellung einer beſſeren Wirthſchaftlichkein und 
auf Hintertreibung ber tägliben Verſchleppungen u. j. w. rüdjihtäled ber 
dacht war, hatte ihm verhaßt gemacht. Beiallen anderen Indivivuen fand 
der Oberfommandant mir paffive Verſchloßenhein; böditens fiel bin und 
wieder ein Wort des Tadels über bejtebenbed; virgentd traf er Entgegen: 
fommen, nirgends jene Eintracht ober Offenheit und Grabheit, wie jie bi: 
fonberd den Militärftand zu kennzeichnen pflege 

Trog ber ſchlechten Srimmung der Bevölkerung Venedigt fand der 
Oberfommanbant gar feine Siherheitsmaßrrgela vor. Die Marine hatte 
keine geordnete Alarm - Diäpofition ; bie Forts waren nicht verprobpiantiet; 
Truppen italienifcher Mationalität Tagen in ber unmittelbaren Naͤhe des Ar— 
fenald. Der Marine Obertommandent brachte Ordnung in dieſe Verhält 
niffe entweder ſelbſt, oder er regte jie beim Feitungsfommande an, dem der 
Befehl über bie Stadt und Garnifen, mit Ausnahme der Marine, ungebörte, 
und auf deffen Mirkungsfreis derfelbe jelbftverftändiih nur auf diefe Meije 
Einfluß nehmen durfte. 

Bei der Geregiheit der öffentlihen Stimmung gewann die Geſinnung 
der Marinetruppen eine befondere Bedeutung. Der Viccadmiral, auf allen 
Seiten von Unverläßlichkeit amd politifcher Gorruption umgeben, beſaß fein 
Organ ihr entgegen zu wirken, oder fie zu uͤberwachen. Dagu mußte er täg- 
ich deutlicher empfinden lernen, daß er feinen Truppen boppeit ferm ſtehe, 
ebenfo als ein der Landarmee eniftammender Offizier, wie als Mictitaliener, 
und daß eine ſehr bedeutende Zeit erforderlich fein würde, wm dieſe Kluft 
zu überfchreiten. 

Aufgewachſen in einem Hrere, wo Untreue bis dahin eine gan 
unbefannte Sage war, bradte er feinen Truppen matürlih Zutrauen 
entgegen. Ohne Uebung in argwöhnifhen, allenthalben Werruh und 
eorjäglibe Untreue wilteendem Auffaſſen der Grfcheinungen, war er von 
der Anſicht durchdrungen, daS rin Kommandant zu der ebrenbaften Ge— 
finnung ſeiner Truppen Verrraun zeigen müjle. Gegen einzelne fann 
man wohl auf feiner Huth fein, doch wie ſoll ein hf einen in 
feiner Geſammiheit corrumpirten Körper, mit dem zu bienen und ji 
girfen er berufen iſt, überwahen, wenn er feine anderen Snfleumente 
ald ben nur feine Untergebenen hat? Mer mwirb ein in feinen Grund 
feſten erſchüttertes und zujammenflürgendes Haus geftügt zu haben glauben, 
wenn ex ihm ein neucs Dach gegeben hat? Zudem kamen feine fpeiel- 
lem Bemelje vom der Verbreitung und dem Grade der im der Marine 


hertſcheaden menterifchen Wejinnung vor, und wenn jih der Dberfom- 
mandant wegen ber barin enthaltenen Gefahren Feiner Juufien bingub, 
jo: war er doch feft überzeugt, daß die Marine nur in dem Falle eınes 
für Dcfterreih unglüdiihen äufern Kriege dem aufrübreriihen Impulſe 
der aufgewiegelten Benölferun: folgen würde umd folgen könne, Mittler 
weile nahm, mie überall im Lande, die Deflerreih feindlihe Stimmung 
auch in Venedig zu. Thraterbemonftrationen, allerlei Abzeichen, einzelne 
Thätlichfeiten gegen Tabafraucdee traten nah und nab am Die Tages- 
ordnung. Die Leiter und Unrlifter folder aufregenden Scene wußten 
fh ſtets zu emtjiehen, bie Behörden waren nicht im Stande, fie u 
entveden. Doch lag es immer noh außer aller Wahrſcheinlichkeit, daß 
aus ſolchen Neckereien ein firgreiger Aufſtand hervorgehen Einne, Damis 
ein folder überhaupt möglich werde, gebörte nichts meniger hinzu, > ala 
die große Maärjfatafiropbe, die damald in Wien eingerreten war und in 
Italien lauteften Wiederhall gefunden hatte, Die Nahriht fam am 16, 
nah Benedig und fiel wie ein Zuͤndſtrahl in ven aufgehäuften Brenn» 
ſtoff. Die Gewährung einer SKonftitution, biejer fo ohne allen 
Uebergang erfolgende Umſturz slier botebenden Staatéeformen — aͤnderte 
mit einem Dale die zunge Lage und bruder piöplih die lange vorbe- 
reiteten Pläne der Umſturzparten zur Meife. Die Behörden, die große 
Mehrzahl der Bevölkerung erblidte in den Konceſſionen der Regierung 
dad Ende ber gegenfeitigen Verſtimmung; bie Häupter der Bewegunge- 
partei erblidiens darin nur vie Mittel zw eines unvergleichlich raſchen 
Darchführung ihrer vunterlandscerrätherifhen Pläne, 

Rur ls ein dunklet, unverläßlihes Gerücht war am 16. Mir 
diefe Kunde nah Venedig gefommen: „Wien fei im Wufftande,, Blut 
ſei aefloffen, die Mepierung geftürzt; eine Konflitution, die Nationalgarde, 
Preffeeibeit u. ſ. m. bewilligt", 


Am 17. bradte das Trieſter Dampfſchiff die Beſtätigung. Die 
Führer der beginnenden Bewegung fingen alsbale an, die Maffen zu 
bearbeita. Mit Gefihrei zogen biere vor den Wouvernementäpalaft 


und forderten durch ihre Wortführer die Freilaffung der ſeit 6 Machen 
in politifcher Haft befindlichen Absofaten Manin und Tomanſeo, melde 
ver Petungsfommandant nah einigem Zögern bewilligte, Im Triumph 
wurden mun biefe aus dem Gefängniffe geholt. Um Mareusplage 
ſchwoll die Volksmenge mehr und mehr an; wie an einem Feſttag 
wurden Tıpeten an bie Feuſter gebracht, die tralienifche Zeicolore wurde 
ſichtbar, die Ordnung begann auf ven Fugen zu treten. Zwei unter 
der Menge anmefende Murineoffigisre wurden amgegangen, die Marine 
mufit berbeisubelen. Erſt durch dieſe erfuhr der im Arſenal anweſende 
Virecdmiral die Borgänge am Marcueplatzt und eilte, ohne eiwas zu 
entfcheiden, in ben Gbouveruementipalift. In den Gemächern bes Gou ⸗ 
vreneusd fand er den Fefungsfommandanten, den Kardinal, viele Ber 
amte und andere Perfonen verfammelt und ſah erft aus dem Fenſtern, 
was am Mareneplage geſchah. Dieſer war von Vokemaſſen angefült 
alle Fenſtern dicht beſetzt und die Xericolore anf tem Konigemaſte zu⸗ 
nãchſt dem Mareusthurme aufgehißt; der Strit war yerjipnitten, Bolkt- 
haufen und etwas Militär fanden um ven Majt herum. ingeine vers 
ſuchten emporzuflestern, um die Fahne berabjureißen; andere ſuchten es 
za bindern; bie Hauptwache ſchrint mir einer Adtheilung ein, und drängte 
die Bolfämajfen zurück. Eleichzeitig ward von biefen ber Verſuch ger 
macht, in's Pollizeihaus einzueringen und die Gefangenen zu befreien. 
Die Wache mwiberjegte ih und es wurden bei dem entjtundenen Tu— 
multe einige Leute verwundet, Die Unorbnung war in ftetigem Zus 
webmen, der FFeftungsfommandant ließ eudlich Warm ſignaliſiten. 

In's Arſeual zurüdieheend, erblidte der MarinerOberfommandanı 
an der Miva dei Schiaveni eine Vollsniaffe in feſtlichem Aufzug, Die 
dreifärbige Fahne und 12 Mann ver Marinemufif an der Spiht, ſin⸗ 
gend und ſchreiend nah dem Marcuöplage ziehen. Gr flieg jofort an’s 
Ufer, ließ durch eine gerade in ber Mäbe befindliche Militärabtheilung 
eine Brüde bejegen und Boll und Muſik aus einander ıreiben. 

Auf die Alarmirung der Truppen legte ſich allermärıs die Mufr 
regung, die Pläge wurden ieer, und ber Feſtungelommandant ließ jene 
wieder einrüden. In den, Gouvernementäpalajt zurüdfchrend, wurde der 
Vieradmiral unter den Urkaden mit ſtürmiſchem Aplauje empfangen, ber 
jedoch nur feinem Marinerode galt. Ein alter, gut gefteiverer Mann ſtürzte 
aus einem Kaufladen der Procuratie ihm entgegen, Füßte ihm bie Hand und 
tief; „Erviva nostra marina!“ 

Noch flaiterte am Königsmafte bie italienifhe Tricolore. Der Marine 
Obereommandant beftand am Ubhiffen derfelben, ebenfo auf bem Verbot breis 
farbiger Fahnen und Gocarben, wiewohl man zu verbreiten ſuchte, daß fie 
vom Bicefönige in Verona geftattet worden wäre. 

Die Nacht zum 18. verſteich ruhig; auch die erfien Morgenſtunden jeig- 
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Sen außer zahlreichen mäßigen Volfshaufen am Marfusplage nichts Ungemöhne| folgenbe Sonntagsmergen, 19. März, fand bie Bevölkerung in einer beitern 
lichet. Die Kumbe aber von ber Errichtung einer Mationalgarbe und von Ber | Fefttagftimmung. Pläge und Gaſſen waren aufßerorbentlich belebt, Erker und 
abfolgung von Waffen aus den Zeugbäufern von Wien an biefelbe, gäbrte in | Yenfter mit Fahnen und Teppichen gesiert; — weiß⸗erothe Farben vorherr⸗ 
deſſen in ben Köpfen Aller, melde vie Erregung ber Gemüther bis zu einer | ſchend, und bie Tricolote nirgends zu erblicken. Mar ſich Über den Charalter des 


offenen Schilderbebung weiter zu führen gebuchten. Von dieſen getrieben, exe 
fhlen neh Bormittags bie Munitipalität, die Gentral-Gongregation und der 
Garbinal in dem Gourernementepalafte mit ber dringenden Bitte, die Aufitel: 
lung einer Guardia eiviea ſoglelch zw bewilligen. Weber der Gouverneur 
noch der Keftungseommandant zeigten ih dem Anliegen geneigt. 

Während im Balafte darüber noch verbanbeit wurbe, begab ih am 
Morfusplop eines jener Greignife, die in Zeiten der Volksauftegung von ben 
treibenden Geiftern fo gerne ald Mittel zur Entſcheidung der Spannung bemüpt 
gu werben pflegen. Dom Ginfanf des tägliden Sebensmitteibebarfet beimfeb: 
rend, wurben einige Grenzſoldaten von Buben und gebungenem Geſindel jo ges 
Böbnt und mit Steinen beworfen, daß eine Wahabtbeilung bei InfanterierNte- 
giments Graf Aindfy zum Schutze derfelben berbeigerufen werben mußte, Die 
Zobiucht der erregten Menge fehrte ſich nun biejer zu; mit Steinwürfen be+ 
grüßt, gab die Abtdeilung endlich Feuer; 4 Perionen find getödter und 27 
verwunder worben. 

Diet Ereigniß batte die Wirfung, auf melde es von feinen verſtedten Ut ⸗ 
bebern berechnet war. Zwei Offiziere des Megimentd Graf Kinsky, die eben 
forgte® über die Gaſſe gingen, wurden aldbald angefallen und mit Mefferftichen 
vermundet. Bon Reuem mußten die Truppen auf bie Allarmplätze gejogen 
werden. Bei der Marine ging indeß Alles feinen gewohnten geregelten Gang 
und bie Orbnung ſchien, bem äuferen Scheine nach, in diefer Truppe ſeſter ber 
gründet benn je. 

Gegen Abend erfchien die am Morgen zugeſtandene Guardia civiea auf 
allen Plägen. Der RPodeſta land am ihrer Spige; Mengalbo, ein ehemaliger 
Offiiier, war der Chef ibres Generalftabes, Sie war mit allerlei Waffen, 
Flinıen, Säbeln ır. dgl. bunt bewaffnet. Der Feftungtcommandant überlieh ihr 
den Patroniltendienft ; daß Bolf folgte ihr willig, und überall herrſchte mufter- 
bafte Orbnung. 

"Mei Einbruch ber Mache ließen die revolutionären Leiter, um die lang« 
fam ertöfhenbe Aufregung wieber anzufachen, allerlei finftere Gerüchte verbrei⸗ 
gen. Das durch die beflogendwertben Vormittagsereigniffe gegen die Truppen 
und den Gouverneur erbitterte Wolf molle, hieß eb unter anderm, ben Gouver ⸗ 
nementtpalaft, wo fh and bie Landedhauptcaffe befand, überfallen und fürs 
men, Der Feſſungscommandant zog defbaldb einige Compagnien in den Valaſt 
Der Marine-Obereommandant war gugegen, dieponirte ſelbſt die Truppen zur 
Beriberdigung, und lief einige Boote bereit halten; am Marfusplag drängte 
fit die Menge, die Guardia eivica eireuliete dagwiſchen. Alles war in ger 
fpennter Erwartung, aber ein wirklich feindliche Symptom nirgends wahrzu 
ebmen. 

. Da lief unerwartet um halb 11 Ubr Abends ein von Trieſt eigende abge- 
ſendetes Dampfſchiff mit einer Deputation der Natlonalgarde von Trieſt, als 
Urberbringer des kaiſerlichen Patentes vom 15. März im Hafen von Benedig 
ein, Die Deputation begab ih zum Gouverneur, der bas bereits gedrudte Bar 
tent rom Renfter verlad. Das verfommelte Voll brach in enblofem Jubel aus, 


ein tanferbjtimmiget: Evviva ’Imperatore! erjdütterte die Luft, Dringend 
erjucht, die Marinemuſik rufen zu laffen, willfahrte ber Bieeadmiral dem Be» 
aehren und unter den Alängen ber oeͤſterreichtſchen Bolfsbymne, die das Velt 


unter einem nicht enden mollenden „Evriva l’Imperatore* wieberbolen lich, 


erichien diefe am Marfutplage. Alles ordnete ſich zu einem feſtlichen Jubelzug; 
Fieude, Frieden und Eintracht ſchienen feſter begründet, als je. Erſt gegen 


2 br Machtd ging an der Riva dai Schiavoni Alles rubig auseinander. Alle 
anferordentlichen Mafiregeln ſchienen bei diefem Umſchwung überflüffig und ber 


ſtattgefundenen Umſchwunges eine zuverläßtiche Anſicht zu ihaffen, war der 
Marine Obercommandanı abſichtlich in vielen Gandien umbergefagren, umd 
hatte am den Fenſtern armer Leute allenthalben weiße Leintüchet mit einem 
rohen Taſchentucht in der Mitte erblidt; Das untere Volk ſchien wirklich 
befriedigt und verjühnt und micht ein Mißton ſchien die bergeflellte Harno- 
nie ſtoͤren gu fönnen, Die feindliden Mienen gegen die Deflerreicher waren 
verſchtounden: man fprach ſich wieder, led ſchien ben Charakter einer 
Verföbnungsfeftes zu tragen. Und jo wäre ed auch geworden, wenn eine 
heimliche tbätige, mit ſchlauer Planmäfigfeit arbeitende Umſturzpartei das 
argloje Voll zur Durchführung ifrer gut marfirten Pläne nice raſch wie ⸗ 
der in eine unheilvolle Baba Hineingelenft bätte. 

Nob Vormittag kam die Municipalität um Peftungdcommandanten, 
mit der dringenden Bitte um jihleunige Entfernung des Infanterie Megie 
mentes Kinelp aus Benebig, well jeit den GFreigniffen des vorigen Tages 
bad Wolf gegen babfelbe erbitiere ſti. Dieje Borftelung bewog den Fe 
Mungscommandanten, jenes brave Megiment in dem Kafernen zu config- 
niren. Degen Mittag erſchlen ber Podeſta Graf Gorrer mit ſechs Undern 
beim Bireadmiral, um den uenen bewaffneten Körper der Guardia eiviea, 
deffen Gommandant er war, dem lehteren anzuempfehlen, baupıfähtih aber 
um Waffen zu verlangen, Schießwaffen verweigerte der Biccadmiral rund 
weg und fagte nur 250 Säbel ju. 

Eine Feftoorftellung im glaͤnzend beleuchteten Fenice-Ibeater floh 
den breiteren Tag. In der Stadt mwogie zahlreichen Wolk, baͤuſig Arm in 
Arm und allentbalben im freundſchaftlichen Verkehr mit Soldaten italienis 
fer Nationalität, So verlief die Naht zum 20. Die Popfiognomie der 
Stabt bot nichts Auffallendes; was außerhalb ber Gaffen, in den Semä ⸗ 
ern ber Haͤupter der Bewigungäpartii vorging, follte bald genug zu Tage 
treten. 

Am mähften Worgen eirſchien ber ehemalige Uhlanenlieutenant Gritti 
mit no einer Perion im Arfenale und bat den Marine-Dberfommandanten im 
Namen der Municipalität menerdingd um Waffen, Diefer verweigerte eb. 
Bald famen zwei andere Ubgeiandte der Municipalität, mm anjejeigen, wie 
ſehr die Stadt durch die Vorkehrungen des Bicsabmirals, fie eventuell mit 
Kriegsraketen zu beidießen, in Furcht gefrht Tel. 

An diefen Beflrhrungen war fein wahres Wort unb der Vijeadmira! 
erwiederte in biefem Sinne. Die Abgeſandten gaben ſich jebocd mit ber Berii- 
herung desjelben nicht aufrieden. Wenn fie perföntih auch, fo war ihre Ent 
gegnung, der Verfiherung des Bicrabinirald vertrauten, jo wäre bie Berubi« 
gung der Stadt doch erft möglich, wenn fie Durch bie Beſichtigung bei Arſenalet 
ſich von ber Grundloſigkeit ſolcher Beſorgniſſe ſelbſt überzeugt Gärten. Gin 
ſolches Mißtrauen In ſein Wort fonnte ber Bicradmiral ebenjowenig geftatten, 
als eine Bifitirung des Arſenales durch die Guardia civica und ſchlug die. 
Forderung ohne Umftande xb. Als jedod bie legteren mit aller Zuverfigt ber 
haupteten, daB ju dem angedeuteten Iwedce ein Schiff hergerichtet worden wäre 
und daß ein Handwerder des Arſenales, ber am ber Herrichtung mitgearbeiter, 
der Mumnicipalität davon die Anzeige erjtattet hätte, faßte der Wiceabmiral den 
Argwohn, daß Hinter jeinem Müden und gm unbefannten Zwecken eine folde 
Urbeit dennoch ausgeführ: worden jein Fönne, und er willigte endlich in das 
Anſuchen jo ferne ein, baf er bie Bewilligung gab, die Runde burhs Arfenel 
nach dem ſchließlichen Wunſche der Deputation, durch einen Marineoffsier, 
ber ein geborner Venetianer fei, machen zu laffın. 

(Fortfegung folgt.) 





Birmee-Nachrichten. 


** (Wien) Se. Majeſtät der Kalſer haben laut Berorbnung vom 
2%. 0, M. eine neue Urt Feberbüfche genehmigt, beſtehend aus ſchwar · 
gen, naturfärbigen Federn, welche reichhaliig auf doppelt gemundenem Ei· 
fendrahte feſt aufgtbunden ind, und kei aufgeſehtem, mit dem Federbuſche 
verſehenen Hute an ber linken Beite bei A%/, an ber vordern und bintern 
Erite bei B9/,, an ber reiten, ober der beim Huie zugewendeten Seile 
abır bei 22/, Zoll lang herabhängen, von wo fh bie federn nad beiden 
Seiten verlängern und einen balben Kreid-Ausjchnitt bilden. Damit ber so 
derbuſch den matärliben Gang nicht verliere, dürfen die Federn, ganz, nicht 
arfärht fein, dech iſt das Nachfärben ver bei vielen Beben vorkommenden 





meißen Fleken, wenn das Unfehen dis Bufches nicht geftört wird, am den 
untern Federn, keineswegs aber um dem ober ober ben Dedfedern ger 
ſtattet. 


Eine Cittular⸗Verotdnung vom 23. v. Mis. beſtſmint bie genaue 
Bez eichnung der oͤfftntlichen Obligationen ber gerichlſchen Verbou · oder 
wfündungs Bewilligungen, dann ber Caſſen, bei welchen gerichtlich zu pfaͤu⸗ 
dende Bar-Gautionen erliegen und lautet: Es fommen häufig Bäle vor, 
in melden die Militäre@erihtd- Behörden in Auſehung von Obligationen 
oder in Anfehung von Bar-Gautionen Verfügungen erlaffen, obne dad Db- 
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jeft gehörig zu begeichnen, oder ohne bie beftehenden Mormalien zu beachten, 
was jur Folge hat, daß von Seite der Staiti-Schulden-Direftiom die erfor 
derliche Amtehandlung oft gar nicht und oft nut erſt nah weitwendigen Erbe 
bungen gepflogen werben fann. 

Ueber Anſuchen des k. f. Finanz⸗-Miniſteriums findet dad Kriegd-Mir 
aifterium, den Weiluär-@eripis- Behörden zur Nachachtung bekaunt zu ge» 
ben, daß im den (rlenigungen, womit ein Berbot, eine Pfändung oder 
erelutive Ginantwortung einer Saats⸗Schuld⸗VBerſchrelbung bemilligt wird, 
die Kategorie dei Staats⸗Effeltes (wenn ed nicht auf Ueberbringer lautet) 
der Mame des inteſtitten Gläubigerd, die Nummer, das Datum, bas 
Bergent und der GapitaldeBerrag erfichtlih gemadt, umd von deren er 
teilten Bewilligung die Staaus ⸗Schulden⸗Caſſe und die ihr vorgelegte Di- 
vehtion der Staats-Schuld in Kengtniß gejegt werben müſſe; daB, wenn 
eine gerichtliche Erledigung eine Bar⸗Gaution bescift in dieſer diejenige 
Cafe, bei welcher die Gaution unmittelbar erlegt wurde und welche aus 
der In Handen des Gautionanten befindligen Empfangs + Bejtütigungs- 
ubſchrift erſichtlich iſt, ausdrücklich genanm und bievon eben dieſe Caſſe 
aihi die Staars⸗DOrpoſttenCaſſe und bie jener Caſſe vorgeſetzte 
Behorde zu vervollſtaͤudigen iſt. 

Zugleich wird den Militär-Ger ichis -Brhörden aufgetragen, dab ſie 
Geſuche, ia denen um eine gerichtliche Verfügung bezügltich einer Staates 
Obligation erſucht wird, die gerichtliche Berfügung aber megen ber in 
den Geſuchen der Parteien mangelnden Elngaben nit vorihriftmäßig 
erlaflen weroen kann, zum Behufe der Vermeidung von unnügen Schrei- 
bereien und Verzögerungen ben Parteien vor ber rledigung zur Wer 
soltändigung zurüfitellen. 


* Das hp. Kriegsminiſterium gibt warerm 31. v. M, befannt: ; | 

Nud einer Mittheilung des £ ?. Staatiminijterium: haben ſich die k. k. 
peiv. Auſſig · Teplihher, die & k. priv. Brunn⸗Roſſiher Eiſenbahngeſellſchaft, 
bann bie a. priv. Kaiſer Ferdinande Nocdbahn — legiere unter gleichzeitiger 
Auflaſſung ver fir die £, t. Sendarmerie bisher bejtandenen freiwilligen !e- 
günjtigungen — bereit erflärt, die Wilitar-Zransportd-lebereinkünfte vom 
10. Dezember 1860 und beziehungeweiſe 26. Auguſt 1861 aud für vie f. k. 
Wendarmerie jofori ın Unmendung zu bringen, wahrens die £. £, priv. Süd ⸗ 
bahngeſell ſchaft ſchon jet vem Monate Jänner 1862 die mit Marſchroute vers 
feyenen einzein oder in Kötpern reifenden Organe der Gendarmerie nach dem 
Militärtarife behandelt, 

Desgleihen hat die k. k. priv. oͤſterreichiſche Staatseifen bahn» Geſell ſchaft 
ſich bereit ertlart, vom 1. Auzuit 1862 an, ſowohl die dem Körper der k. k 
Öendarmerie angegöremden Pecſonen, als auch ihre Sendung en mad dem Dir 
htactrausporisellebereinfoutmen vom 10. Dezember 1360 zu behandeln, jomie 
aum die £, £. priv. Lgeißeäiyenbagngejeiiiguft vefglofen Jar, Die f. f. Geudar⸗ 
merie auf der Baſis des eben zitirten Ueberesafommens, dea in dieſem Ueberein⸗ 
fomnen angeführten, zum k. k. Marinejtande gebörigen Jad ividuen rügſichtlich 
der Gebuͤhrenberechnuag vom 16. Augujt 1862 an gleichzuha Iten 


° Eine Verordnung des h. Kriegsminiſteriums vom 24. d. M. jtellr die 
Servicegebühr in nen Militarjpisalecn fejt, in welchen die traiteurmäſſige 
Ausjpeifung der Kranken und Kommandirten eingefüder iſt, u. 3. som 1. Ofs 
tober d. 3. an im Sommer mit tägliy einen Pfunde Hot z für jeden Kepf, im 
Winter aber mit dem ganjen Bedutfnaiß aus der B’yetjun gögeonpr, wie ſolche 
in ven Beſtimmungen vom 16, September 1861 enthalten jind. 


2Bereits früher hat das h. Kriegäminiterium verordnet, daß 
Aermel⸗Leibel für die Mannſchaft als Krfag für den Zwilchtittel und 
füe das bisher uͤbliche Tuchleſbel eingeführt werten. Ein Reſtript vom 5. 
d. M. beſtimmt, daß dieje Aermel Lelbl auch auf die Offigiersviener Unwen— 
dung finden jole, ſobald die Truppen zur Faſſung dieſer Leibel gelangen 
werden. Die für die Maunſchaft vorgefcriebenen Werne lsKeibl jind mit 
Uchjelmülten und Spangen verfehen; bei jenen ber Offizierediener falleu 
diejelben hinweg. 


Im Lager bei TZurcas in Mahren Hatıe am 11. d. M. mir ben 
dajelbjt lonzentrirten drei Kavallerie teginentern (2 Puparen- und 1 Ublanen- 
Regiment), uner Lommande Sr. Durchlaucht des SM. Zürften zu Winbiich- 
Gray das erjte geoße Felomandver jtatt; es wurde in der Nähe bes Schlacht⸗ 
feldes von Auſterliz monsvtict. GM. Fürſt Windiſch gräg bat ſein Gwaruer 
in Zuras, hält tiglih offene Tafel für zwanzig Off iziere und Abends jind 
ſaͤmmtliche Offiziere zum Thee geladen. Zür fonmende n Sonntag ven 21. d. W. 
ſieht man der Antunf Dr, Majeſtät des Kaiſers in Sofolaiy, in Begleitung 
St. Erzellenz ded Herren Kriegsminiſters und U. 9. Ihrer Generaladjutanten 
FME Wraf von Grenneville und GM, Graf Coudendove, entgegen, 


° Un 27. Mai d, 3. bat das hohe f. f. Kriegäminißterium bie Auf⸗ 
löfung ber im Italien bejtaudenen Zeldjpitälee Me. 7, 35 und 37 ange 
ordnet. Nachdem dieje Aufloͤſung nunmehr vollftändig durchgeführt iſt, wurde 
beftimmt, daß das aufgelöste Weldfpisal Me. 7 vom Garnifonsjpitale in 
Sray, das Peldfpital Mr. 35 vom Wiener Garnijonsfpitale Nr. I, endlich 
das Feldipital Mr. 37 vom Sarnifonkipitale Me. I in Prag in Rechnungs 
angelegenbeiten vertreten werde. 


* Bor zwei Tagen ift der Oberſt und Kommandant des 11. Infanterie 
Regiments von Grobois mit den Vertretern aller vier Baraillons feined Regi- 
ments aus Diebenbürgen und Galizien bier eingetroffen, um dem Megiments» 
Jahaber Exzellenz Feldzeugmeiſter Graf Mayachelli gu dem am 17. d. M. 
eintsetenden 86. Geburtetag ald älteften Inhaber der Urmer ju gratulitea und 
ihm bei dieſer Geltgenheit ein prachtvolles, bie photograph ſhen Abbildunzen 
der Offhiere enthaltendes Album als Souvenir gu überreichen. 

Dad Megiment zählt in feinen Reihen noch fünf Hauptleute vom Jahre 
1849 und ift gegemmärtig gu Hermannftadt in Siebenbürgen jtationirt. 


° Die biöer ſiſtemiſitt geweſene Stelle eines Kaftells Kommandanten 
in Krafau wurde aufgehoben, 


*Witr haben in Mr. 68 der „Militäͤr ⸗gig.“ vom 30. Auguſt eine No- 
tig unter Frantteich mitgetheilt, welche alt unter „Defterreih" gehörig ihrer 
Wichtigleit wegen wiederholt wird: 

In einem im ver franzöjiihen Akademie der Wiſſenſchaftan vom Herrn 
Biaucht vorgelefenen Memoire, betitelt: „Unterfuhungen über die Verbreu⸗ 
nung des Puiverd in Räumen und in den verſchiedeñen gasbaltigen Fläffigtel« 
ten” behauptet der Verfaſſer folgendes Faktum konſtatirt zu haben. 

Das gewoͤhnliche Pulver, das Knalle oder Schlagpulver wie überjaupt 
alle Pulvergattungen in einzeinen Koͤrnchen oder in kompalter Maffe jrei aufe 
geftelt in einem leeren Raume, — d. 5. in einem folden Naume, der im Vers 
bältniß zum Pulverbolumen ſteht, — verbrennen, fobald man fie einer brüsfen 
durch eine Hige von ungeführ 2000 Grad erzeugten Aktion unterwirft, laug · 
ſam und gänzlich, obne wie in ber Luft eine lebhafte Deylagration hervor · 
zubringen. 

Wenn bingegen das Pulver ia einen Piſtolenlauf eingeſchloſſen zleichtt⸗ 
weiſe der Allion im ieeren Raum ausgeſetzt und demſelben das Feuer mittelſt 
eines gluͤhend gemachten Platindrahtes ober noch beſſer mittels eined Zuͤnd⸗ 
hbütchene (Kapſel) mitgerdeilt wird, dann entzündet es ſich mit einer Schnellig · 
feit, die jener faſt gleich iſt, die ſich in ver Luft erzeugt. 

Die Verbrennung der Schieffwolle in einem leeren Raum effeltuirt ſich 
langjam und ſchichtenweiſe, indem fie mit den dem Hitzbreunpunkte zunächſt 
liegenden Theilen beginme und ſich weiter bis zur gänzlihen Berjhmtin 
bung der Schiefwolle verbreitet, ohne daß e# jedoch nothwendig iſt, dafı bie 
Wolle mit dem mweifglibenden Breunpunkt in Berübrung geratbet. Dieje Ber 
brennung finder fo ſtatt, daß ſelbſt in der größten Finiternid hieducch fein Licht 
erzeugt Wird, 

Die Ergebuiffe der Berbrennung find im der Luft nicht biejelden, denn 
die Verbrennung det Pulsera bewirkt ſich in ver Stidluft. der Kohlenfäure und 
andern der Verbrennung uneigentlihen gakhaltigen Flüſſiglelten faft ebenfo 
rapid, wie in der Atinoephaͤre. 

Hierauf anfnüpfend fommt und machftehende Mitbeilung über bie 
fürzlid vor ſich gegangene Exbloſion der Pulverhütte auf der Sinmeringen 
Haide zu 


Eine den Thatbeſtand erhebende Mititärstommifften fonjtatiet protokol⸗ 
lariſch. das der auf dem Wolten aufgeführte Gemeine vom Jufanierie- 
Negimente Herzog von Parma Me, 24 fehe gut konduiſitt, fein Rauchert 
und erſt 10 Minuten vor der Erplofion der Hütte als ablöiende Schildwacht 
daſelbſt aufgeftellt war, woraud hervorgeht, daß nicht durch ihn das Feuer ente 
fanden jein kann. Begreiflichermeife müßte das Feuer einen Theil der Hätte 
früber ergriffen haben, bevor es ji den ‘Pulvervorräthen im Junern mitthellen 
und biefelben hätte affiiren koͤnnen. 

Ais Glüt kann man ed rehnen, daß die Hüte während der Nacht 
in die Luft geflogen, denn «3 arbeiteten ben Tag hindurch 50 Mann an Inr 
fanterier Patronen in einer audern Hütte, die ganz in der Raͤhe war und bie 
mirbeichäpigt wurden wäre, wenn jener glücklicht Umſtand nicht elageweten. 

Die Entzündung der Vorräte wicd der in Faͤſſern gepadien und ſtark 
komprimitten Schießwolle zugeſchrieben, welche duch Unſichſtehaug der Feu h 
tigkeit und unmittelbar Darauf eingetretenen fehätägigen tropiſchen Hize von 
25 Grad Reaumur und darüber in Gaͤhrung überging und erplobirte. 

6 ift befannt, daß naß oder feucht gewordene yündbare Stoffe oder 
Materien, 4. B. Heu, wenn fie in diefem Zaftande fomprimirt und dut h 


ı Wärme in Gäbrung und Elaſtleſtaͤt verfegt werben, in Entzündung übers 


Die Wärme wirft bei der Ausdehnung ber Körper (ber Mudeinander- 
rüdung ihrer Fleinften Theilchen) offenbar der zwiſchen diefen Theilden berr- 
Spenden Anziehung (Eohäften) entgegen, und erfährt von derſelben einen nad 
Wafigabe (vorgüglich mitder materiellen Beſchaffenheit varirendın) Stärke gerin- 
gern oder gröfern Widerftand. Da num die Gobäfton bei feſten ober flarren 
Körpern weit ftärfer, ald bei tropfbaren Flüfjigkeiten, ferner bei den verſchiede- 
nen Körpern beider Klaſſen ungleich groß und unter ſonſt gleihen Umjtänben 
defto Heiner ift, je weiter bie Koͤpertheilchen bereitd von einander entfernt wor« 
den find, fo folgt, baf die Wärme tropfhare Körper ftärfer ausdehnen mäſſe, 
als fefte, daß die Ausdehnung materiell verſchiedener Körper bei der nämlichen 
Temperaturveränderung ungleich viel betragen und daß fie bei allen feſten und 
tropfbaren Subftangen mit der Temperatur immer in einem größern Berbälts 
niffe wachſen müffe, als bieje. Da bei gasförmigen Körpern die Gobäjten gleich 
Nu ift, fie daher der auddehnenden Kraft der Wärme feinen Widerſtaud ent 
gegenfegt, fo iſt bie nothwendige Folge, 1) daß gakförmige Körper durch die 
» MBärme viel mehr audgedehnt werden, als feite, 2) daß fie alle unabhängig von 
ihrer materiellen Befchaffenheit bei der nämlihen Teinperaturerböbung ſich 
ganz gleich ftart ausdehnen, alfo den nämlihen Ausbehnungs-Eoeffigienten 
Haben und 3) daß dieie Autdehnung immer in demſelben Berbälenijfe wachſe, 
wie die Temperatur, b.i. ber Temperatur genau proportional ſei.“ 

Dem zweiten diefer Schlüffe gemäß fennt man bie Größe der Ausdebhnung 
aller Gaſe in der Wärme, wenn ſolche für ein einziges .. B. den Mepräjentan- 
ten derfelben, bie atmospbärijche Luft befannt iſt. 

Nach den Unterfuchungen von Magnus und Negnault haben Safe, melde 
durch Komprefjion tropfbar gemacht werben können, immer einen etwas grös 
fern Ausdehnungs-Goeffizienten als atmospbärifche Luft, 

Das noch jo ſeht in allen denkbaren Gelegenheiten trandportirte Pulver 
kann nicht durch ſich jelbft amd bei der größten Hitze explodiren, bad lehren 
Beifpiele und unmiderlegbare Erperimente, . 

Verliert das Bulver dur feine Ingrebiengien einige Grabe in Folge ber 
Feuchtigkelt oder anderer Ginfläffe, jo kann man ed genau unterſuchen, bie 


entidywunbene Kraft auf bemifhem Wege mit Beflimmmtbeit erheben umd dann 
dasjelbe wieder derart präpariren, daß eh feinen vorigen Zuftand und Stärfe 
annimmt. Ebenſo laffen ſich ſchon bei der Erjeugung bed Pulvers die Stärke: 
grade genau angeben, die dadjelbe befigt oder erhalten foll, während bei der Be ⸗ 
teitung der Schiefmolle Niemand genau die Gradſtaͤtke zu ermitteln ober zu 
beflimmen im Stande iſt, denn es eriftirt bier mebr eine fupponirte ober rela- 
tive, ald wirftihe Stärke, die allen Täuſchungen und Wahrfcheinlüäfeiten 


unterworfen ift und außer aller Berechnung liegt, 


Diefe Andeutungen ſprechen ſchlagend dafür, daß man in den eutopäiſchen 
Armeen, bie durch Jahrhunderte unter allem Wechfel erprobten Arsillerie-@yr 
fieme nicht dur Meuerungen verdrängen laffen jollte, die außer den augen» 
fbeinlihen oder Generalproden noch feine militäeijcben ober fogenannte pral · 
tifche Prüfungen britanben haben. Wir laſſen ed dabin geſtellt fein, ob es auch 
kei uns angezeigt iſt, einen großen Theil ber Artillerie zu transformiren, und 
überlaffen das diesfällige Urtheil ganz getroft den kompetenten Stellen, beſſern 


Federn und Fabmännern, 


Es war und nur darum gu thun, eine Sache von fo allgemeiner und tief 
greifemder Wichtigkeit anyurrgen umd die Frage zu flellen, was gefhehen 
toürbe, wenn im Laufe eined Feldzuges die Batterien und Urtilleri»Munitions- 
Meierven der Schiefwollgefhüge einer operitenden Armee plöpli und. einfach 
Nur durch bie Einwirkung der Witterung obne jedes andere Zutbun in Exploſion 


gerathen? 


Es if bekannt, dab ſich erplobirendes Schiefpulver BOOmal über fein 
Bolumen aue dehnt, und das es für Sprengungen voctbeilbafter nub audgiebi: 


ger iſt, ald bie Schießwolle. 


Diejer Uniauung lafjen wir eine Notij von einem anderen Fachmann 


folgen: Der „Weſer⸗Zeitung“ wird and Wien aeichrieben : 


Die L f. Kommiffion, welbe den Grund der Erplojion auf der Simme ⸗ 
ringer · Haide gu unterſuchen batte, foll die Erklärung abgegeben haben, daß die 
Schießwolle, weldr in dem dortigen Magazine beponirt lag, ſich durch arbınoz» 


Phärifche Hige entzündet habe. 


Wir glauben zur Steuer der Wahrheit anführen gu müſſen, daß aller 
dinge eine Kommmiffion beſtimmt wurde, den Tharbeftand jo detaillirt ala 
möglich aufjunebumen, allein bie Eruirung. der wahren Urſacht der ECrploſion 
kon:te ihr, wie dieß amd borausjujehen war, nicht einmal annähernd 


gelingen: 

























 Wenhalb gerade die Schitkwolle den Umglüdafall -berbeigefübet haben 
ol, If fdrwer einufehen. Da ibe dod mährend bes Verlaufes von mehr 
ale 10 Jahren eine ſolche Gventwalität nit aufgebürdet werben fann;z — |jih dab Verhältnis ändern und che das Jahr 
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Übrigens ift es nicht nur auf theoretiſchem Wege nachzuwelſen, fondern e8 
baben auch die mannigfaltigiten, umter abſichtlich fchwierigen Verbältniffen 
vorgenommenen Verfuche dargeiban, daß eine Selbfientyändung von Lenf's 
{her Schiefwolle in das Gebiet der Kabel zu vermeifen if. 

Ebenfo gut wie die Schiefwolle fann auch dad mit ihr in demfelben 
Depot und zwar in beinahe gleiher Ouantität untergebracht geweiene Pulver 
die Frploflon herbeigeführt baben. — Diefes ficht einmal feit, daß mit 
letzterer auch dad Geheimniß ihrer eigentlichen Urſacht (vielleicht auf immer), 
begraben murbe. 

Au leugnen ift ed amberfeits nicht, daß diefer Vorfall ven vielen Feinden 
ber Wolle dir erwünfchte Gelegenheit gibt, ihren Angriff auf dieſe fo wichtige 
Neuerung mit verbeppeltem Eifer fortzuiegen; — boffen wir, baf er an ber 
Weisheit und Unparteilichfeit ber maßgebenden Stelle zu Schanden wirb! 


* Bon Dberfilieutenant Sche das vortreffliben Spezialkarte des. 
Kaiferthumes Defterreih ift jo eben Blatt IV ansgegebrn worden. Dieſes 
enthält einen grofien Theil von Ruſſiſch Polen, von Galiyien öflih bis über, 
Sambor, und füblih über Ereried reihend, umd verdient gleich den früber 
audgegebenen Blättern die Beachtung jedes gebildeten Leierd. 

Kirchenftaat. 

* (Die militärifhe Pofition von Ram.) Mir leben befannt- 
lich in der Zeit der „politischen Fragen“. Die wichtigſte diefer Fragen if 
gegenwärtig, nah Garibaldi's ſchnell /r Gefangennehmung, unftreitig die itar 
lieniſche, Speziell die römiiche Prag, — mer mollte ihren Autgang ſchon 
jeßt mit Sicherheit voraus verfünden ? Glüclicherweiſe haben wir Soldaten 
nicht viel mit den tiefen Gebeimniſſen der biplematifchen Schachzüge zu 
tbun, ohne deshalb im mindeften auf ein eigenes ſelbſtſtändiges Urtheil über 
die Sachlage zu verzichten. Zur Begründung eines ſolchen arade über bie 
jetzt ſchwebende römifne Frage iſt ganz beſenders der militärifche Stand» 
punft maũgebend, und ba erſcheint uns von großem Intereſſe, was wir 
foeben über bie Wichtialeit Noms als militärifher Poftion in einer Aw 
fhrift am die „Times“ leſen. An berfelben — wie es ſcheint, aus ber Reber 
eined englifhen DOffigierd — wird Folgende? behauptet: » 

„Die Wichtigkeit ded päpfiliben Gebiet? als militärifher pied & 
terre wird im der Megel au wenig erwogen und man betrachtet den Bein 
der ewigen Stade ald eine Sache bes bloſſen Ruhmes oder Gefühle, Ih 
war viel in Stalien, verbradte ben letzten Winter mwieber dort, babe den 
von ben frangöjiihen Truppen befegten Lanbitrih von Meucm genau beſich ⸗ 
tigt, und fage ohne Bedenken, . daß, fo fange biefe Belegung dauert, micht 
ber Koͤnig Italiens, ſondern der Kalter der Framgafen thatfächlih Herr dei 
Landes if, Die Front des beſetzten Gebietẽ, die bei Terracina beginnt und 
an der Beraftrafe vor Verugia herumgeht, bildet eine fchr ftarfe Linie, zu 
beren Behauptung feine große Streitmacht erforderlich it und die ſich mie 
der auf Pofitienen ir größerer Mäbe Noms mie Albano ftägt, moielbit jegt 
ſtarle frangöfifche Beſahungen ſtehen. Givftavecdhia iſt fletö anaänglich und 
in jebem Augenblid fönnten dort 100,000 Mann in Schnelligkeit gelandet 
und noch Rom und den anderen einer Verſtärkung bebürftigen Punkten 
vorgefhoben werden. Der Kaifer der Franzoſen und der König von Italien 
fennen beide dad Gewicht diefer Thatſachen, und beider Wunſch nad Mome 
Bells iſt gleich flarf, obwohl nicht ausgeſprochen. Der Wunſch des Erſte⸗ 
ren, ben Papſt zu ſchühen, ift ein bloßer Vorwand, Ih glaube nicht, daß 
Napoleon auf die Befegung vergichten wird, und bis dabın bleibt die Un: 
abbängigfeit Italiens ein leerer Schall, von was für Monarden auch immer 
fie anerkannt fein möge,“ 2 

Ob,und inwieweit der Korrefpondent Met in feinen lezten Vehaup 
tungen bat, wagen wir nicht zu entſcheiden, baben audy bier ‚nichts bamit 
au tbun; es galt. uns bier nur mehr, feine Ausiprüde als militäriiche 
Grundlage für, das Meibeil Über die fünftige Entwidlung der roͤmiſchen 
Frage yu yitirem. 


Amerika. 


* Memwparf. Biber haben die Mebellen mehr: Banzerjdiffe um 
Kriege verwendet, ald der Bunt. Mit etwas mehr Glück und ‚mit bejic- 
en Seeleuten bättem ſie durch ıbsen „„Merrisic”. und „Urenias.“ ihren 
„Munaflas,” -„Dorktomn,* „Iamestorn,” „Loufſtana,“ „Miffälppit u. A. 
unter der Bundesfloue enormes Unheil anrichten fönnen, Und: med immer 
baben jie den Verſprung. Die PVanzerihiffe, die fle zu Richmond. Sa · 
vannah und Mobile bauen, können eben flott fein, ald bie im Bau be» 
griffenen. des Bundes. Aber bid Ende. September oder Oltober wird 
1862 zu Güde geht, 
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werben bie vereinigten Staaten eine zablreihere Bangerflotte haben, ale 
irgend eine andere Seemachı. Freilich nur eine zableeihhere, ob auch eine 
ftaͤtlere, das ſteht noch dahin, Denn die Schiffe werden groß und fein 
jein, und eine beträdtlihe Anzahl berfelben wird nur auf Strömen und 
Binnenfeen verwenbbar fein. — Nah biefem Eingange macht bie „RD. 
Abendzeitung“ über bie Panzerflotte der Union folgende Angaben: 

Augenblidiih find immer erft drei Bundes ⸗Panzerſchiffe auf Bee; 
ber „Monitor“ (1000 Tonnen, 3 Kanonen), die „Balena* (1000 
Tonnen, 7 Kanonen) und der winzige „Mangatud" (TO Tonnen) 
der eigentlich mur em großes Modell der Stevent'ſchen Batterie ift, — 
Dezu kommen auf dem Miſſiſſippi die 8 gepanzerten Boote (Menton, 
Garonbelet, Cairo, Round City, Eincinnati, U. ©. Tyler, Eifer, Choctaw) 
jebed von etwa 800 Zonnen Lat, mit 100 Mann und 16 Ranonen, 
Für einen Seefrieg kommen dieſe Fahrzeuge eben jo wenig in Berracht, 
wie bie bölgernen Widder des Oberiten Ellett. . 

So eben vollendet mworben iſt bie Fregatte „New Jronfides“ 
(3500 Tonnen, 400 Mann, 16 Kanonen). Sie it 282 Fuß lang und 
57 ein halb Fuß breit. Ihr Sehäufe iſt von Weißeichen, die durchſchnitt ⸗ 
Une Dide 20 Zell. Der Gifenpamger begiemt 4 Fuß unterhalb ber 
Baflerlinie; die Platten find 15 Fuß fang und 25 — 30 Zoll breit. 
Die Armatur befteht aus fechögchn Afyöliigen Dahlgren'ſchen Kanonen 
und zwei 200 Pfündern. Die Maſchinen baben 1600 Pferdekraft. 

Die rafirte Fregatte Moanofe wird in Der Brookliner Navy 
Dardb zu einem Panjerſchiff eingerichte. Ihr Panıer wird bis 5 Fuß 
umer bie Mafferlinie reihen. Auf Det erbält fie 3 Drebthuͤrme und 
am Bug einen artförmig zugejpigten, aus 20 Fuß langen und 4 ein halb 
Zoll diden Gifenplarten gebildeten Schnabel. Die Thürme haben im 
Lichten 20 Fuß Durchmefler; ibre Mände defteben aus 11 Lagen zoll ⸗ 
bider Gifenplatten von 9 Fuß Länge und 40 Zoll Breite. Es wird 
neh 6 Moden dauer, ehe die Roauole fertig if. 

Neun „Monitors" find im Bau begriffen und zum Theil ihrer 
Vollendung nahe. Davon 3 in Greenpoint, 2 in Bolton, 2 in Ghefter 
(Pen), 1 in Wilmingten (Det.), 1 in Jerjeg Giy. Alle 9 werden 
nad ein und bemjelben Modell gebaut. Sie werden 200 Fuß lang, 
45 Buß breit, 12 Fuß tief. Dide Der Thurmwaͤnde 11 Zoll, Durch— 
meſſer des Ihurmes 21 Fuß, Urmatur zwei 15 göllige Dablgren’fche 
Kononen. Tonnengebalt 1085; Liefgang N Pub. Das Stenerbant 
wird nicht, wie bei dem erjten Monitor auf Det, ſondern oben auf 
dem Thurme angebradt. 

Qußer biefen Moniterd werben nod 10 See» Panserfahrgeuge 
nah verichiebenen Mosellen gebaut, Davon wirb eins, das im ber Dry 
DodsEifenfübrit (M. D.} gebaut wird, 2 Drehthürme, einen D Fufi 
langen eifernen Schnabel und eine Vorrichtung rm Serabjenfen bes 
Schiffer haben (mie beim Nangatud), jo dab ed mad Bellchen von 
2, bit 8 Fuß Mord haben kan. Die Seiten find fo eingerichter, daß 
das Schiff an feiner Stelle von einer Kugel im rewhten Wiatel ge» 
worfen werden fann. — In Öreenpoint ward am 8, Auguſt Der Stiel 
su einem Gifenfciffe gelegt, das 226 Fuß lang, 48 Fuß Grein, 18 
Bus tief werden und ebenfalld 2 Thürme führen fol. — In Gbeiter 
(PBenfpivanien) wird ein 236 Fußff lanuges, 35 Bun breites uno 12 Fuß 
tiefes eiſetnee Ranonentoat mt "Schaufelräbern, ſtatt mir einer 
Schraube gebaut, Die Unterneburer verfprecen, das Madarbäule volllom⸗ 
men unverwundbar gu machen. — In Bolten iſt ein Panzerſchiff von 
1300 Tennen Paft im Bau begriffen und fol bie zum 10. November 
fertig fein, deſſen Deck aus Gyölligen Gigenplanfen und 4 ein balı 
Bol Biden Wijenplatien beitcht und deſſen Rumpfpanzer B Ku Did it 
Cein balb Boll dider, ald der dei Warrior uns Blac⸗Prince). — Zu 
Jerſey Guy it cin Pantttſchiff begonnen werden, welches im ſuallen 
Meere zum Schut der Verbindung mit Kalifornien verwendet werden Icl,—— 
Sm Porlareipbia ıf ein tiſerner Taucherdampfer, 65 Buß lang, 6 Fun 
tief und 5 Hu breit gehaut werden, der mwrmliin 24 Inüwr Sarau⸗ 
ben unter dem Waſſer im jeder beliebiger Meatung bewegt werden kann 

amater ifenfabri? (N. MD.) ward vor einigen Tagen ber 
bene 
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— In ber 
Kiel au eisen 250 Fuß langen Panzerſchiffe gelegt. — Der 
Schiffebauer Webb bat einen Koutrakt über Erbauung eints Qbioreas 
jchiſs ven beifpiellofer Kraft. Der Seitenpanzer wird 6, der Bugpanztr 
12 Zoll did. Das Schiff wird | eine vierter Million Dollars foften.— 
In der Siroofliner Navy Yard wird in der nahen Woche Der Mic 
zu einem 200 Fuß langen un BU Fuß breiten Panzerſchiffe gelegt 
Werden. 

Drei Panzerboote für ven Mijfiffippi find im Gineinari 
und New⸗Albauy ihrer Bollendung abe, Ihre Mamen find: Gbillieotbe, 
Indianola und Tuscumbia. Sie find dem „Wonitor“ nachgedil det, find 





aber leichter al& dieſer und Haben geringeren Tiefgang. Der „Ehillie 
cothe“ legt im der Stunde 5, bie „Iuscumbia” 
Strom zurüd. 


10 Meilen gegen ben 


Zehn Kanonenboote endlich für ven Obio beitimmt, find vom Mir 


rimeminifter beftellt worden. Sie merben nur 2 Fuß Ziefgang haben, je 
jwei Kanonen führen und ibre Banzerbefleivung wird nicht ſowohl auf Kar 
nonen als auf Büchjenichäffe berechnet ſein. 


ern alle jept im Bau begriffenen oder exit begonnenen Panser- 


fahrzeuge fertig find, wird die Banzerflotte der Vereinigten tasten gegen 
80 Fabrzeuge zäblen. Davon aber würden 24 nur für die Ströme beſtimmt 
fein und unter den abrigen einige fo flefn, daß fe für einen Derfeieg nicht 
jebe in Betracht füllen wurden. Die Zahl derjenigen Panjerſchiffe. 
in jeder Beſſehung gegen die Englands und Frankteichs in Rechnung gejegt 
werben fönnen, würde fib auf 22 belaufen. 


welch⸗ 





Deſterreich. 


Ernennungen und Beförderungen: Der prrfionirte Gentre-Abmiral nd honores 


Karl Freiberr Yewartom von Lewartowsky bei feiner Übiereranftelumg 
zum wirllichen Eontee-Ubmiral; ber Oberit Peter Todorovich, des Genicſabes 
zum Mordanze der 7. Abthellung beim Lanbeir@eneralfemmanto zu Kermunar 
flabt; der Oberfilientenant Guſtas StelezyP, des Weniedates, zum Oberiten; 
der Majer Bitter Freihe von Gadelberg-Bandam, deg Gewieſtabes, zum 
Oberfllicutenamt, beide Yeptere in ihrem Anitelungen; ter böberige Kaſtell - Kom. 
zu Ktalau, Oberflieutenant Fran; Trezka, zum PlsgOberftlient. zu Mantus; 
der Majer Wbuare, Freib,. GerberteMatkeal, des Jaf.NReg- SBroßberzog ked ⸗ 
polb IT, ven Toskana Rr. TI, zum flügel-Asjut. Dr. Ef, Mpoftolifgen Mijr 
flät, wit gleichzeitiger Einteilung in bie Hangerspibeng beim YufrMeg. Lronprie; 
Friedrich Wilhelm von Preußen Ar. 20; der Hauptmann erjter @lajie Korl von 
Kaifersheimb, des Wenieflaber, zum Mejor in feiner Bermaligen Unftellung. 
Aus dem zeitlihen Ruheſtande werben wieder eingeiheilt, die Hauptleute eher 
Glaffe: Baan, Michael (Domiil Künfkırgen), zum JarMeg. Mrjbr, Ludwig 
Bieter Ar. 65. @ifenftein, Earl Bitte: ven (Domicil Prag, zum Inſ.Aeg. 
‚Dom Miguel Ar. 39. Der Sauptmann erſter Glajfe: Luttenberger, Georg, 
des Nubeſtandes (Domicl Waren bei Wien), wire mit 1. Oll. 1862 ın das Alle 
ſitat Invalid enhaus zu Tyrnau eimgeiheili. Der Dberlirutenant: Kovarzjericz, 
Paul, ded Inf.Neg. Erb, Carl Ferdinand Mr, 51, wirt mit 1. Oltober 1808 
zu der Disriplinor-Bompagıie Mr, 2 zu Garlöburg zugetbeilt, wogegen ber daſelbſt 
äügecheilte Unterlieut. erfier Kaffe, Mocho, Fran, zes Inf.⸗Neg. Graf Thun 
Hohenkein Mr. 20, zu dleſem Meginerte einzuchden hal. Schäffer, Jeſcph 
SHrem, erfter AL des Jaf. Meg. Großer; Ludiig IN. von Heffen Pr. 14, mit 
1. Ok. 1862 zum Gebänteränfpeftiond Offiziere bei der Otn.⸗Dir. zu Yara 
Malouer, Fofeoh, Hpim, zweiter KT. dee Gen⸗Stabed, ma 1, Dit. 162, 
zum eb def Offtz. Bei der Den Dir. zu Ve⸗tetwardein, und zwar für bad 
Filiale zu Warie-Tberrfiopi, Worralarl, Garl, Oberlieut, vom Stande ber 
Mil. Alat. zu Wr Menkabt in ter Mangs-Bridenz beim Inf deg. Craf Aiasty 
Mr. 47, zur Hptis, zweiter RL ie Heiem Res., mebin derfelbe eingutüden bat. 
Drang, Zoſerh, Oberlien., in der Rang-Coldenz bes nf Meg. Hönig vun Dun 
never Wr. 4%, und Gentnandand dea Mil.⸗Unt.eztunged. gu Prexau, gun Spt. 
zweiter AL beim fr e1. Freib. won Reiſchach Mr, 21. wohin derſelbe nah 
bewirkier Uebergase seiner Mefäfte eimyrrüden har. Paxi von Patos, Ereit, 
Unterlirut, zmriise Kl, der Milodange Brand, zam Plap » !mterlinat. zweiter 
Claſſe za Setmanuſtadt. Hanke. vlutelpin Gader es Zarrulrg. Fteih. von 
Yanınıinz Fr 7%, amım Unterlisut, greiter Klaſſe ia diem Beaiment- Poriad, 
Gerard, Dr, der Mor. urd Chirurgie zum Oberilszte beim Juf.Neg. Eroßd. 
Lwrtin Ar. 57, Moſig, Johann, Dr. ver ler. un Ghir 
Sirphau Wr. 38. Alina, Müısias Euer 
Merẽheghen und abfobeirer Frequenteut Bed böneren 
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tlnerätziliien Lebtels arfes, aum luter⸗Thler ⸗ Arzte Beim Uhlchneneihen. Kaiſer 
Fianz Iſeph Me, 4. Etnannt werden, die Lebt ⸗KAmm⸗Gantltaten: Jamnicky, 
Jehann, zum tednißhen Lehrer, und Witaſek, Joſeph, zum Claſſen⸗Ledter au 
der Unter⸗Aeal ⸗ZAale zu Gospit. 
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Heberiegungens Der Öberflieut Meriz v. Fialka, dom DL rBlagton, zu Maatsa 


al⸗ Pla · Oberſtlieut, nad Hrafau; nie Majete: Michael Ungerer, bes NRaleleur · 
Dleg. Mister von Schentdt, zum Art.⸗Neg. Freid. von Vernier Ar. 13, und Wagen 
Schaupp, vom Ad Arteitenm, Ar. 7, zu jenem Sir. 13, Ueberſeht werten: 
ker Öterlt- Diler-Heß, Hermann Freih. von, vom Uhlansikeg, Graf Giow 
latt Pr. 1, zur Garde⸗Gend. (gu Folge Allerh. Entioliegaug v. 6, Sen, 1362). 
Die Obyrlienteneuts: Will, Ferdinand, vem Siande des Cadeten ⸗ Inſfitules zu 
Marburg zum InfBMeg, Freih. vom Bianyi Rt. 55, wohln derfelbe eiazurüden 


Siezu eine Beilage, 


A 


ber Infanterie. — Bererfiebende Redultion bei der Gavalleriı. 





N” 74. 


Samftag den 20. September 186%. 


XV. Zahrgang. 





Die „Drilitärs Zeitung" erfheint Cittwoch und Bamflag, Breit nierteijäheig: für Baen © I. 25 Mir. für die Wroning zeit freier Poßverfenbung 3 @. üperr. Mäprg. 


- Imferate werben 


Die berlfpaltige Vetitzelfe mir a Mir. Sershaet, — Ale Gendungen, feamfirt. And au die Mıralion. Bränumerationen an bie Brpebitien: Wien, Btabt, abere Bräunerfirafle Mr. 112% (Beitlıriiä 
Verlazähenbiung) gu tlästen. — Maneitrinte werben nlht wurbfgeflellt. — Bürt Aueland übersiamt G, Bereits Sehn bie Brflelumgen. 





Pränumerations-Einladung für das 4. Quartal 1862. 


Eine neue Ginrihtung der Medaftion und Mufnabme von Kerreſpondenten ſehzt ums ir bie Lage, künftighin jeder timpelmen Nummer 
wufereh Blattes einen die militäriihen Tagesfragen befpredenden eitartifel zu geben. 


Wir eröffnen daber vom 1. September an sin neues Ubonnement auf 1 Monat. 
Die Kriegführung in Morbumerifa mit der Ordre de Batallle der Unioner 
wire mad einander gebracht umd in der Weiſe eingsbend befproden werben 


Die: Rrategifche Kane 
wie ſeit 1. Juli 1. 


Serbiens, das Militär-Burgert pro 1863 1, 
3. die Militärs Borlagen, 


und Belgrad biefutiet worden jind, 


und S:cerffioniftenermeen jene ın Merito, Montenegro, 


— auch werben mir den vom framjöflihen Generalſtab hers 


auögegebenen Feldzug von 1859 in Italien entweder im Musjuge oder vollinbalelih in deutſcher Ueberfegung bringen. 


Der Prinumerationsbetrag beträgt für ein Monat: 


Für die Provinzen mit freier EEE 1 fl. 


„ Wien ohne Zuſtellung 
Für das 4, Quartal: 


Für die Preovingen mit freier — fl. 


„. Wien ohne Zuftellung 


Die Pränumerationsbeträge wollen an bie Redaktion der 
lagihandlung Ironeo eingefendet werben. 


Ueberfide. 


Xriegs-Cironik. 
Bur frage über die Erfparung im Mifitärbudget. 
SEM. von Martini als MarineDber-Ko 
Literatur. 
Defterreich. Sr. Mafefät im Lager bei Wimpaffing, — Gnabenavanjement bei 
— Zur Derpflegung 
ben Armet. — Aendetungen im MarineMinifterium, — BPetöfys wehrſchelnliches 
Exude. — GM. Bubijanlienie und Hollſche +- 

Srankreih. Marſchall Eafıllanı. 

Nifitärifche Bibliografie. 


giriegs-Chronik, 


&o meit fih aus dem Chaos der Telegramme und Korreiponden » 
sen ein Urtheil über ben großen Krieg zwifhen dem Rappahannof und 
Potomac am norbamerifanifhen Kriegstheater bilden läßt, ſtehen bie 
legten kriegeriſchen Greigniife ungefähr in folgender Beziehung zu 


Die urfprüngliche Armee Pope's wie jle am Rapidan gejtanden, 
war aus bem Armeekorps Sigel: Divilon Schurz und Morell Banks: 
Divijton Winbham und Williamd, Mac Dowell: Divifion Fookes und 
Meno,. dann ber Kavallerie-Meferve-Brigavre Bayard zufammengefept, 
melde 5—6000 Mann auf die Divifion gerechnet, eine Effeltivſtärke 
von 4045000 Dann repräfentirte, Nah dem Treffen von Cedar—⸗ 
Mountain verjtärfte biefe Streitmacht das ſchon anfünglih von ber 
Botomac- Armee abgerrennte unb ber Burnfibe’fchen Armee-Abtheilung 
eimverleidte Armee-Korps des General! Fiß — Zohn — Porter mit 
den Divifionen Summer und Franfiyn und fpäter das fon am 12, 


„Dilitäe-Zeitung“ 


.—f. 75 kr. 


2 fl. 25 fr. 


Stadt, obere Bräumerftrafe Me. 1134, Geiller'd Ber- 


Auguſt bei Harrifon Lauding eingefchiffte ArmeesKorps Heinielmann’s 
mit ben Diviflonen Hoofer und Sturges, das wie es ſcheint, erſt im 
ber Zeit vom 20. bis 25. Auguft in der Gegend von Warrenton zum 
norbvirginifchen Heere geitoßen war. Die hier aufgezählten Streitinaffen 
fönnen in den 10 Divilionen, wenn man bieje durchſchnittlich | 
7000 Mann rechnet, vor den nmadeinander um ihren Rückzug na 
Bafhington gelieferten Gefechten am Dccoquan, Kettie und Bulld Run 
noch 70.000 ſtark gemejen jein. Nach Detadhirung feiner zmei Korps 
blieben Mac Tlellan kaum mehr 30 -40,000 Mann übrig, mit benen 
er ba? berühmte Rüdjugemanöver vom Ehicabominyg und James · River 
nad dem Meere in Sene fepie. Zählt man zu dieſen beiden Armeen 
von 110.000 Mann noch das 10.000 Mann ſtarke Burnſide ſche Ar 
meeforps zu, jo zeigt ſich, daß bie Stärke ber Bundeäftreitfräfte ſelbſt 
mit Hinufügung ber bereitd‘ organijirten Regimenter bed meuen Auf 
gebord in den legten Tagen Auguſt's nicht viel über 130—140.000 
Mann betragen baben wird. 

Augenſcheinlich gut unterrichtete Berichterſtaater der europäifchen 
Jour nale ſchaͤten den Effektviſtand ver Ueberreſte vet Potomac⸗ Heeres 
kurz dor ſeiner Räumung der Ufer des James -Fluſſes auf 55. 000 
Mann d. 5b. auf wenig mehr ald ein Drittel des Nominaletats unb 
etwa mehr ald tie Hälfte des Effeltivbeſtandes der Truppenlötper, 
melde ſeit April nach dem Fort Monroe und Porktown binabgezangen 
maren, — bie Streitkräfte, mit welchen Pope bid an ben Rapidan vor 
gerüdt war, auf 45000 Mann, bas Korps Burnüde's zu iFrederid- 
burg auf 25000 Mann und die na geichehener Ablöfung ber Befapun- 
gen am ber Potomar-Linie durd Truppen bes neuen Aufgebots dispos 
nibel gewordenen Verſtärklungen oder Meferven auf 10,000, fomit im 
Ganzen auf 135000 Mann, von welchen jedoch das bei Jorltown von 
ng Se zurückgelaſſene Obfervationsforps von 15000 Mann 
in Abſchlag zu bringen iſt. Hiernach würde die Operationsarnee ber 
Union nur 120,000 Mann am nordvirginiſchen Kriegsſchauplah 
betragen. 

Kennt man die Umreife ihrer Formation und die Nihtvollendung 
ihres organifhen Gefüges, wie file ſich bei fo übereilten Bewegungen 
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namentlich Gin- und Debarkirungen, Schlappen, Trantferirungen ır. 
im natürlichen Wege ergeben mußte, weiß man, daß Megimenter bis 
auf eine Stärke von 150200 Mann zitfammengefhmoljen, bie Offl 
jiere fehr felten find unb viele ber neuen Truppenförper, wie ſich ein 
Korreipondent auedrückt. wicht Aninal «in Gewebr vom einer Heugabel 
zu unterfheiben verfiehen, fo mird man fi von ihrer Leiftungefähigkeit 
und Thaten nicht gar zu fanguinifhe Hoffnungen machen dürfen, Dort, 
mo friegeriihe Tugenten fehlen, gleicht bad Heer einer Maffe ohne 
Gobäflen, bie fle aufammenhalten foll, 

Siebt man fib hingegen im entgegengefegien Lager um, fo findet 
mon bier bie Gffeftivhärfe ber zu FFelboperationen Au bermenbenben 
Armee auf 175.000 Monn gefiiegen tie in 4 mobile Armeelorps 
a 35-—40.000 Mann unter 2er, Dadfon, Gmwell und Magruber einger 
teilt theils am Mappabannod genen Pope, ıheild vor Fredericsburg 
gegen Burnjide und im Richmond geftanden waren. — Welcher Unter- 
idieb poſſchen biefen durch eine Reihe von glüdlihen Unternehmungen 
fübn und vermegen gemerbenen Generalen, melde moraliſch gehobene, 
fiengwohn: Soldaten fommantiren, Krieger bie ein Vertrauen zu 
ihren Fübrern bejigen, denen feine Anftrengung zu ſiark, fein Hinber- 
niß zu groß if, um es nicht zu bemältigen und bie im folge deſſen 
eine Beratung der Geft ah 
bie zu großen Dingen beflimmten Soldaten kennzeichnet. 

Dom firategifhen Standpunkt it das große firategifche Umger 
bungämanöver in ber Art feiner Anlage und Durdführung in jo ferne 
nibt zu billigen, als es mit den Grunbfähen der Strategie nicht in 
— ſteht. Indeſſen es iſt gelungen und da in der Regel die 

enfchen nach dem Erfolge urtheilen, ſo muß man es auch ungemein 
ſchön und genial finden. Unſtreitig war ber linke Flügel ber Armee 
Pope's am Rapiban und Rappahannock der ſtrategiſche Flügel. Wäre 
die konföderirte Macht in bem Intervalle das bie beiden Maffen 
Pope's bei Rapidan und Burnfibe's bei Freberideburg von einander 
trennte, vorgebrungen, fle hätte ungleich größere Erfolge erzielen müffen. 
Durch das Einſchieben zwifchen beide Urmeelörper mit vereinter über 
legener Macht war bie Siolirung jeder der beiden Maffen vollbracht 
und bad Stoßen nad welder Richtung immer bätte mit ber gänzlichen 
Bernichtung eines der beiben Heereötheile enden müffen, Pope konnte, 
fobald er von feiner Rüdzugslinie abgebrängt und in bas South ober 
Wbite Ol Gebirge gemorfen worden wäre, ebenfo wenig einer gänz- 
lichen Zeritörung feiner Armee ausweichen, ald der an das Meer ger 
ſchleuderte Burnfide feine Streitträfte retten fonnte. Durd die that 
mer fm "Mnmenbuhg gebrachte, große ftrategifche Sewegung kaitren 
wenigſtens bie Trümmer des Vope ſchen Heeres davon, während bem 
Burnfide gänz umangefoäten blieb. Es iſt wahrfheinlich, daß bie Tiefe, 
Weeite und Beſchaffenbeit der fer des Rappabannock die mäßgebenten 
Falioren gemefen, welche Jackſon von der Ausführung’ bes allein rich» 
' syn and daber eulſcheldenden ſtrateglſchhen Mandͤbert abgeratoen haben, 
denn mollte ſich der fonföberirte General zwiſchen feine beiden Gegner 
einfchieben und fo bie Mupoleontfhen Pläne von 1815 kopieren, To 
war er gemötbiht, ben Rapitam und zivei Arme des Rappahaundck in 
einer Aliherjt unmwegfamen Gegend ſchnell nah einander zu überfegen, 
woburch er viel Zeit verloren, tie Wachſamkeit des Feindes wachge: 
rufen und ihm bie Gelegenheit geboten hätte, aus dem um ihn gefpon- 
nenen Neg zu entkommen. —'In der Art, wie er bie Sache auffafte 
und in Ausführung bradyte, war ber größte Theil ber Hinderniſſe, welche 
er am Mige finden mußte, befeitigt, ba er bie beiden großen Flüſſe 
theils umging, theild am ihren Quellen paffirte. So etreflhte er viel» 
leicht ſchnellet, beffer und mit weniger Opfern feine Abſicht, ohne ſich 
bon feinem Ziel auch nur im Mindeſten ju entfernen, wie wir dieß 
in ber folgenden Beſchreibung der Begehenhliten jeigen werben. 
it dem ibm innewohnenden imilitäriihen Wenie durchdrang 
Sadfon Yrübzeitig die Pläne uud Sombindtionen bes Wafhingtonier 
Rriegsbebartentents 'ühb errietb fo ben bevorſtehenden Rildzug der Potor 
mac-Armee aus ber Nähe Ridimonb's. Er traf foglefh feine Börberei- 
Hungen, um allen @oehthalltäten erg 7 und aus allen ktiegeri · 
ſchen Ukten Nuten ’ju ziehen, Wütde er übrigens auch alcht den Mb 
ug MElelahls geahnt haben, fo mußten ihm deſſen Mersgnoschim- 
gen vom 4. und 5. Auguſt und bie Vortuckung Pope's "mit 
einer nauimeriſch ſchwachen Wire gegen den MNapiban die Mätdhe 
"des Feinbes berrathen. Um 'ben uhionifiihen Generalſtab in dem 
einmal gefäßten Vorhaben zu deftärken und General Pope zu einer 
engern Konbentrirung feiner Macht db. i. zu einer Sqhlebung ber 
—— aeaen dad Centrum zu vermögen, attafirte er am '®. bei 
VEedar Moantain das Watld’fche' Korps. Bope ber dieſen "Angriff für 











Sphirieripfitkn zdgen, melde ı mur 


eine wirlliche Offenfive annahm und nicht ald eine Ginleitung 
fünftigen ftrategiiden Entwürfen betrachtete, zog Siegel von Mabi. 
fon Gourt-Houfe, von wo er dad Gebirge fomoh! ald das Chenanboah- 
Ahale bemadhte am ſich, Äffnere hledurch die Deſülees don O ſtvirgi · 
nien und machte es fo dem mitilerweile in jener Richtung diepo⸗ 
nirten Gmell'ihen Korps möglich. durch das That ber Shenanboah 
in feinen Rüden zu mariciren. Es fcheint, daß biefer Marfchbeme- 
gung, unmittelbar jene Jalſon's von Gorbonsville über Baboursvilfe 
Mabifon » Eontt Houſe, Sperrybille auf dem Fuße folgte, während 
Lee mit feinem unb einem Theil des Magruder'ſchen Armee · Korps 
— rd ** rang um ibn feſtzubalten. 

eber bie eigmiffe, welde ſich nach dieſem Brä 
a a — ch Prälubium Schlag 
Am 18. Auguf, alio 
der Potomac Armee 


= 


Bereinigung mit tem Heere M'Glelanis m > 
morben. Am 20. befeßte er ſchon biefen neuen 2 > 
der Weiſe, daß der rechte Fluͤgel unter Bant's, dem bie Aufgabe 
äugefallen war , bie fonföberirte Streitmacht an einer Ueberfchreitung 
tes in jener Gegend formalen und flaben Stromes in der. Mic- 
tung nah Marrenton zu verhindern, — 6 englifche Meilen oher- 
balb ber Stelle, an welder die von Mannaffad-Junktion nach Gor- 
donsville hinabführende Eijenbahn ten Rappahannod überfchreitet au 
fieben Fam. Des Centrum unter Mac Domell, bei tem fih aub 
das Armee · Hauptguartier befand, hielt dem Wrüdenfopf der (ifen- 
babnbrüde am fübliben Ufer befept, ſonſt fand fein Korps am 
linten Ufer im Durdfehnittspunfte der "Schienen nnd Sluflinie 
maflirt (Station Harley). Siegel hatte als linker Flügel 9 Meilen 
rechts oder öſtlich der Gifenbabn die Flußſtrecke befeßt und fein 
Gros befand ſich bei Sulphur-Springe. Die Beſtimmung bes Tin 
fen Flügels und Genirums mar-ibentijc, fie ſollten beide die From 
talangriffe des Feindes abmehren. Am 21., 22. und 23. fand fchom 
eine lebhafte Komonate auf ber 15—18 engl. Meiten langen Rap- 
pahannock Linie fiatt. Siegel betadirte om 22. einige Regimenter 
* —— — dae rechte Ufer, welche mit einem Verluſt 
on ınn und bes Generals wieder 
nn. Boblen surüifgemorfen 
Wah rend nun biefe Angriffe" ber 'Gonfäberitten aufdie'kpraban- 
nod Linie eine Scheintemonftration geweſen, unter —285 
beiten Gorps Jackſon und Emell Pope'“s rechten Flügel umgekend, nach 
bem Drccoguan-und Bulls Ran im Anmarſche waren, machte "in ver 
Nacht vom 22. zum 23. biefelbe Meiterei Stuart's, die am 18." Yun 
auf fo bermegene Weiſe bie ganze Stelung Mac Elellans umgangen 
hatte, einen ähnlichen verwegenen Streifjug um Warreuton hrrum nach 
ber 18 engl. Meilen binter dem Rappabannod gelegenen Station Bart- 
—* — . Kriegataffa , * ganze Gepäck des Armeekomman⸗ 
anten un e Bapiere ſeines Generalſtabes neb 
Seas ft ft einer großen Anzahl 
m 23. war fchon das rechte Flufufer mit dem Brüdenfopf in 
ber Gewalt ber Gonföbenizten, das Banfifihe Corps geſchlagen nie er 
nah Warrenton geworfen. Es ift natürlich, daß bie Niederlage bes ei- 
nen Flügels den andern und bad Genmum zum Rüdzug.mitbeftimmen 
58 aeg Pope = 24.— 25. jeine .Maffen 12 engl.» Meikenugu- 
rück nach ber von der DOrange-Alerandria: nach Warre ü 
Zweigeljenbäbn verlegte. e n — 
Am Abend des 26. hatte ſich ſchon die Avantgarde Dadiemis, 
d. i, bie Divifion Longfireet in bem.ven Marrenton 18 — RO engl. 
Miöllen eniferhten Mannaffas:-Junktion, aljo im: Rüden -Bope!s aufge- 
freie, während dem fi das Haupt-Gorps unter dem -Gorpslemen- 
danten zu Güimedbille etablitte Ewell erseichte am diefem- Tage Bett« 
darg und es war ſohin ber Rordvirginiſchen Armee der Rüdgugrin 
allen Richtungen verlegt. Die in Mannaffas zurBemadung der grapen 
Armee» Magazine aufgefellten Depot? wurden jerfpzengt, bie. Borsänhe 
— * N ara bie — — aufgeriſſen, bie, Tele · 
endrahte durchſchnitten und auf dieſe Art Verbind 
hit Wadhiugton unuerbrochen * ee 


Ein paar Infanterie Regimenter,‘ die dießſeits des Bulls -Run 
fanden gingen am Morsen des 27. zum Angriffe bes Femdes vor, 
wurden aber bier durch die entwidelte Uebermacht der nföderirten 
erbrüdt. Der Brigade Nem-Periep, welde von Washington oder Ale- 
zandria angerüdt kam, erging +3 micht beifer, dem fie verlor ihre Batterie 
und ben größten Theil ihrer Mannichaft. Die seccefitomiftifche Reiterei 
fonnte es ſonach wagen, am Nachmittag des 7. in der Verfolgung der 
zerſpreugten Umionten bie nah FairjarBourt:Houje und Bienna d.h. 
bis auf 3-—4 d. Meiten von Washin;ton vorzubringen. 

Vom 27 amgefüngen bid zur Gröffnung der darauf folgendes Bes 
fechte mag die Aufitellung ber conföderirten Streitkröfte in der Gegend 
von Bulls Run ungefähr die folgende geweſen ſein. Bom Jackſou'ſchen 
Corps: die Divifion Zul in Mannaffas-Junction, mit einer Brigade 
die Bulls · Run · Bridge (Eifenbabnbrüde) beiegt haltend, — die Divifion 
Lonzjtrert mit einer Brigade ald Avantgarde am KertleRun und mit 
ben audern beiden Brigaden dei der Station Briſton. — Durdichnitts- 
punkt ver Orange-Alerandriababn und Broad-Run’s Linie; — zwei 
Divifouen in dem von Munaffas- Junction 8 engl. Meilen entiernten 
Ehinenweg: Bunft Gainesvile mit gleidygeitiger Occupirung ver Broad ⸗ 
Rım-Linie und Zerilörung der 5 engl. Meilen von Manaffas und 3 
von Gainesville entlegenen Brüde von Accotint. 

JIadfon wählte ſonach das von den Gewäſſern Bulld-Run, Broad⸗ 
Run, Kettle- Run und Decoquan gebildete und von ben beiden Eiſen⸗ 
babnlinien Manaffad und Drange - Alerandria vurchkreugte Nep zum 
Miderjtand und zum Vorjtellen vor die zurüdziehenben Maffen Bope’s, 
— unreitig eines der zünſtigſten Borenabichnitte zum Kampfe der 
Mindermaht gegen die verzweifelnde Uebermacht und wenn es ihrn bei 
diefer Gelegenheit nid: gelungen it, eine ganze Armee zur Waffen- 
ſttedung zu zwingen, fo liegt bie Schuld ganz gewiß nicht an ihm, fons 
dern jie jallt vielmehr feinen beiben Kollegen Lee und Emell zur Yajt, wodon 
der eine aicht mit genug Nachdruck den feindlichen Streitfräften vom 
Rappabannok nad dem Buld-Run madgefept und der andere nicht 
genug zeitlich bei der Hand mwar,, um ibm zu unterſtühen um» fo eine 
in der Kriegsgeſchichte unerbörıe Katajtrophe zu inaugurirem. 

Nah diefen ſtrategiſchen Ginleitungen folgen ſich die taftiichen in 
einer Serie von Gefechten ahnlich jenen des ewig denkwürdigen Jahres 
1812 an der Berezina, durch welche fh die norbuirginifhe Armee unter 
Bope durchzuſchlagen ſucht. Sie kämpft um ihren Nüdiug mit dem 
Muthe der Verzweiflung und bricht jih enplih Bahn, da Emell noch 
25 Meilen weit in Leedburg und Lee 20 Meilen weit in Warrenton 
entfernt ſich befinde und an ben Altionen der enticheidenden Tage vom 
29. mit Antheil nehmen fann, Man kann jich denken, daß 
diefe Armee bei ihrem Durchbruchsbverſuch übel maltraitire und fürch ⸗ 
terlich zugerichtet worden jein mag, daß jie die Hälfte ihrer Streitkräfte 
verloren und dag von ihr nur noch Teimmer eriflicen. 
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Blut, töbtete und bleßirte ihm 300 Mangn und nabm ibm. feine Feld» 
equipsgen und Bagagen nebit vielen Waffen weg. Diefen Morgen be- 
megie ſich dieſe Diviiion weiter auf Monaffas-Funcisn ju, das Jadion 
drei Stunden zuvor geräumt hatte. Er ſchlug bie Dirertion auf Gen- 
tregile, ein und überjprang dann auf die nah Warrenton führende 
Straße, Ungefähr 6 Meilen von Gentreville begegnete er ſchon in einer 
puren Rahmittagäftunde die vereinigien Streitträfte Siegels und War 
Dowelld, welden Reucentre ein jebr lebhafted jedoch unentihiedenes 
Ensagement folgte, das duch die Macht unterbrechen wurde. Hieraus 
folgt nun, daß ber Feind auf allen. Seiten gemorfen iſt. Beim Tages» 
andruch mird bad Gorps Heingelmann’s vom Gentreville gegen ihn vor« 
rüden und ich jebe ſonach nicht ein, mie er ohne großen Verluſen erbap- 
piren fann. Bir daben über tauiend Gefangene gemacht, viele Waren 
und eine Kanone erbeutet. i 
John Pope kommandirender Generalmajor, 
Hauptquartier auf dem Schladtfelde Grovetomm bei 

i Gainsvile 30. Auqufl. 

Wir jhlugen bier geiler gegen die vereinigten Streitkräfte des 
Feindes eine furdtbare Schlacht, welche ohnt Unterlaß von Tagesun- 
brud bie nach eingebrachener Nacht wüthete. Nachdem es dunkel gewor- 
ben war, ward ber Feind von Schlachtfelde vertrieben, welches wir 
jegt bejept halten. Unjere Truppen find zu febr erihöpft, um den Sie 
feßt verfolgen zu können, id werde es aber morgen tbun, ſodald da 
Corps Fig-Joon:Porters von Manaſſas berantommt Der Feind ſteht 
mod, .mmer vor mnferer Front, iſt aber übel zmüerichtet. Wir haben 
nicht weniger al8 8000 Tobte und Bermwunnete, nach dem Anäfehen des 
Schlachtfeldes zu urtbeilen, iſt der Berluft des Feindeg doppelt jo aroß 
Er bielt ſich ſtreng in der Defenfive und jeder Augriff. ging von unit 
ter Seite aus. Unfer Truppen benabmen fi vortrefilih. Die Sclacht 
fand auf dem alten Schlachtfelde von Bufs-Run jtatt, und die Begei- 
terung der Leute war dadurch geſteigert. So eben trifft von der Front 
die Nachticht ein, daß der Feind jih nad den Bergen zurüdzieht. Ich 
fandıe fofort eine Abtheilung zum Rekognoseiren ab, um mich darüber 
zu vergemiffern. Wir haben reihliche Beute gemacht, doch bin ih noch 
nice im Stande, mir eine Boritellung davon zu machen, wie viel in 
unjere Hände gefallen in e 

John Pope. 


Ueber denjelben kriegeriſchen Akt, die Schlacht vom 29. v. M. 
ſchreibt der Korreſpondent der Nemporfer Teihune; das Ergebniß der 
Bataille von biefem Tage deſtand darin, daß die Gonföderirten anfangs 
ungeführ 2 engl. Meilen zurüdgetrieben wurden, aber nach bem fie Ber- 
färfungen erhalten hatten, mieder eine Meile an Terrain gewannen, 
Die Unioniften blieben eine Meile weit vor ber Pofltion ſtehen, mo 
die Schlacht am Morgen begonnen hatte. Die Schlacht am folgenden 


Ueber die Rüdzugsbewegung von Warrenton und über die daramf| Tage (30.) batte einen großartigen Charakter. Man nahım an, daß das 


folgenden Treffen erſtattet Pope an bie Regierung nachſtehende, durch 
das Kriegävepartement fait bis zur Unkenntlichkeit verftümmelte Berichte: 
Un den Generalmajor Halled, DObervefeblöhaber zu Washington. 
Hauptquartier Manaffas-Functton am 28. Auguſt 10 Uhr 8. M. 
Sobald ih in Erfahrung gebracht hatte. daß eim itarkes feinbli« 
des Urmee-Corps im Begriffe ſteht, meine rechte Flanke gegen War 
maffas zu umgehen, und daß die Diviſion, der ich zwei Tape zuvor den 
Befehl gegeben, biefen Poiten zu bejegen, von Nierandria bafelbit noch 
nicht eingerroffen war, ließ ih jogleib mein Lager zu Warrenton auf: 
beben und meine Streitmaht fchnel in drei Rolonnen in Rückmarſch 
fegen. Mac Domel erhielt den Befehl mit feinem Urmeekorps und je 
nem von Siegel ſich nach Gainesville auf ber Strafe von Warrenton 
nad Alerandria, die Divijion Reno und eine Divifion von Heinzelmann 
fih auf Greenwich zu birigieen, während dem ich mit dem Porter'ſchen 
Corps und ber Diviſion Hooler die Rihtung auf Manaffıs einſchlug. 
— Mac Domell follte ih befonders zwiſchen jene feindliben Streit» 
kraͤfte, melde ſich bereits in Manaſſas ⸗Junktion un» Gainesville befan ⸗ 
den und das conföderirte Armee Corpe werfen, das von White Plain 
und Thotougbfatee ⸗· Gap, im Anmarſch⸗ fh befindet. Die gegebenen Ber 
fehle wurden in ber puͤnktlichſten Weiſe erefutirt. 
Longftreet (?) der das Defllee von Thorougfarce bereits paflirt 
e, murbe nah dem Weiten wieder zurüdgemorfen Die nah Gteen- 


ganze Heer der Sübflaaten unter Befehl des General Zee in ber Front 
bed Unmionäheeres jtebe. Die Bundesgenerale Heinzelmann und Porter 
eröffneten den Angriff am Morgen, itießen jeboh auf große Maffen 
feindlicher Infauterie und zogem ſich in Unorbnung zurüf. Die Beree- 
fionijten avaneirten hierauf mit ihren Batterien und ſtreckten durch 
Kartätibenlagen ganze Reihen ihrer fi zurücziehenden Gegner nieder. 
General MDowell als zweites over Soutien Treffen rüdte vor, um das 
geworfene Centrum jum Stehen zu bringen aber dieſe Bewegung, ſchon 
früher vorausgeieben, wurde dadurd; paralyjirt, daß die Corpe der beis 
den Generale Siegel und MDomell am linken Flügel mit Uebermacht 
felen angegriffen worden waren. Siegel entwidelte eine große Bravour 
und hielt den Choc aus, aber MDopel’s Truppen liefen im großen 
Haufen vom Schlachtſelde über Buls-Mun zurüd. General Pope zog 
alle jeine Reſerven vor (melde?) um 5 Uhr N. M. als das Glüd ber 
Bataille ſich entſchieden gegen die Unioniften mendete, aber anf ber gan« 
zen Straffe von Gentrevile waren alle brei Waffengattungen pele mele 
in vollem Rüdzuge, io zwar, daß auf einen günjtigen Wusgang nicht 
mehr gedacht werden konnte, ber rechte {Flügel der Bunbedarmee bielt 
ſich zwar noch immer feit.umd war bie Urfache, baf die Gegner die em 
rungenen Vortheile nicht ausbeuten konnten. 
Um 8 Uhr jog fih erit bie Mrrieregarde Pope's vom Schla 

felde in guter Ordnung über Bul’s-Run nach Gentreviffe (1) auf. 


wih.in Mari gejepte Kolonne des Gentrums hatte bie Bejlimmung | General M'Glellan wird ſcharf getabelt wegen feiner Weigerung, feine 


erhalten, Mac Dome für ben Fall zu unterſtühen, ald diefer von über» 
Iegener feindlichet Macht angegriffen werben follte. Die Dieiflon Hoofer 
Rieß. in ihrer Vorrückung auf Manaffas am 27. N. M. bei Kettle-Run 
auf den Feind, trieb ihn nad einem hihigen Gefecht volljtändig in bie 


Truppen fofort, ald er den Befehl dazu erhaften hatte, von Wlerandrin 
abjufenden. Man fürdtet, daß General Hantd mit feinem ganzen € 
abgeläpnitten il. General Zadfon marjhirte mit 30.000 Mann of 
Zelte und Wagen in 2 Tagen von Rappahannod aus eine Strede vom 
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40 engl. Meilen, gelangte durch Thoroughfarce Gap in die Ebene und 
nahm Manaffas. 
Mie ınan fleht, wird man weder aus den voritehenden von Advokaten⸗ 
Generaten retigirten und von bderfelben Klaſſe Militärs für's betbeiligte 
Bublifum wieder präparirten Berichten noch aus ben Beltungdcors 
reſpondenzen ũber die Gefechtätage vom 27. 28. 29. und 30. v. M. 
aufgeflärt, und wenn man fid einiges Urtheil über bie bunfelae- 
Hliebene Situation bilden will, fo erfheint es nethwendig, ſelbſt Be— 
trachtungen anzujtelen und durch Gombinationen bie Sachlage zu ent 
ziffern ſuchen 
Gegenüber der Weigerung Mac Clellans müſſen wir vor Allem 
bemerken, taf er entweder am Tage der Schlaht vom 29. ſelbſt, 
ober ‚aber Tags zusor mit einem Theil feiner Armee in Wierandria 
und nit, wie es anfänglich gebeißen, in Acquia Greef gelandet war. 
Bekanntlich bat nad den legten Nachrichten Burnſide erjt am 31. 
Frederidsburg geräumt und jih nah Acquia Creet zurückzezogen, mo 
er fir weahrſcheinlich nach dem mittleren Potomac einſchiffen mirb. 
Hiernad zerfallen die urſprünglichen Berichte über die Bereinigung 
biefer beiden felbithändigen Generäle mit der Armee Pope's in Nichte, 
Mir können für diefe Außerattloffung bes höchſten militäriihen Gebo— 
tes, das den politiihen und Friegeriichen Angelegenheiten der Union eine 
gany andere Wertung bätte geben müffen, fait feine Entſchuldigung fin- 
ben. Es gebt der Waihingtoner Regierung !rog ihrer republifaniichen 
Berfaflung wie allen andern unentichloffenen Gouvernenients, melde da- 
zumal berathen, wann fie banbeln folen und bie jo unvorfidtig find, 
zu einer Zeit ihre Streirkräfte zu organiflren, wenn fie am Schladhts 
felde artiv auftreten follen. Hieraus entiteht dann jene Petrification ber 
Generäle, welche fle dazu verurtbeilt, ſich laum auf dem begrenjten, zu 
ihren Operationen beftimmten Theater bewegen zu können. 
Bıldt man nach den Suͤdſtaaten, jo findet man bier im Gegentheile 
Genie, Wille, Thatkraft, Vorſicht, abfolute Freiheit der Altion, kurz 
Alles in denſelben Mnnern, zu demfelben Zwei. Zadfon legt in zwei 
Tagen ohne Bagage bei einer tropiſchen Hige im Angefihte einer gro- 
Gen Armee 10 deutiche Meilen mit 30.000 Mann über Gebirge, Thä— 
Ier, Flüſſe in dem Rücken ber feindlichen Armee zurüd. Welche Energie, 
welche Thätigteit, melche bemunverungsmürbige Anwendung der Zeit! 
General Jeckſon, der mit dem Gros feines Armeeforps nob am 

27. Abends zu Gainesville geflanden, marſchirte wahrſcheinlich mährend 
ber Nacht vom 27. auf den 28. nah Manaflad-Function ab, um bie 
feindlichen Maffen, melde auf biefer Seite unter Pope's perfönlicer 
Anführung die Streitkräfte Longſtreet's bei Elkrun und Briſtow anges 
griffen und gemorfen batten, wieder zurüdzubrängen. Er mußte im die 
fer Richtung den Anmarſch des feindlichen Haupttreffens um fo mebr 
vermutbet haben, ald während des 27. von der Centro» und linken Flü- 
gelkolonne Pope's unter Henzelmann, Neno, Siegel und Mac Domell 
noch feine Abiheilung bis an den Broad Nun vorgerüdt war, Am 28, 
Morgens erfährt Jadſon vermuthlich den Uebergang des linken Flü— 
gelt und Gentrums, alfo der Hauptfraft der norbvirginiiben Armee 
über den zuvorgenannten Bach und ibre Marſchdireltion über Gaines- 
ville nad dem Orte Bull:Run. Er marfhirte hierauf allſogleich mach 
Zerftörung aller über die drei Bulls Run’ führenden Brüden na 
tem 214, deutſche Meilen entfernten Gentreville und von bier 
nad bem inehtere 4%, deuſche Meilen (6 Meilen fagt der Bericht) 
entlegenen Bulls-Run, um ſich an diefer Stelle dem Hauptlorps ber 
Bundedarmee vorzulegen. Glücklicherweiſe findet er noch feine ber feinb- 
lichen Abtheilungen auf der Nordſeite des Baches ober im Orte felbft, 
bie von ber Communication und dem rechten Ufer Beſih ergriffen bätte. 
2 einer fpäten Stunde ſtößt ſonach die über Bulls Mun auf ber 
ainesviller Chauſſee vorpouffirte Avantgarde Jackſon's auf die Töten 
ber Golonnen Siegels und Mac Dowell's worauf fib ein Kampf en- 
gagirt, dem die Nast ein Ende Teßt. 
Nachdem nun Pope ven Ruͤckzug Jadſon's in der Richtung von 
Gentreville, die Zerſtoͤrung der nah Wafbington führenden Communicar 
tionen und den and der Gegend von Bulls⸗-Run berüberfchalfenden Star 
nonendonner vernimmt, wendet er ih am 28. Abends bei Zurücklaſſung 
bes Sporterihen SKorps in der Gegend don Manaffas zur Linken, um 
feine ganzen Streitfräfte bei Gainesville zu Fongentriren und fobann it 
dereinter Macht einen Durchbtuch in welcher Direktion immer zu ver 
ſuchen. Am 29. Morgens greift aber felbft der mittlerweile durch eines 
der Fonföberirten Armeeforys (Ewell?) verftärkte Jadfon tie zmifchen 
Buls-Run und Gainesville unter Siegel, MDowel, Reno und Hein: 
zelmann verfammelten 7 Divlflonen oder ungefähr 55—60.000 Mann 
der Bundesarmer an, ohne fe lagen zu fönnen, Am 30. endlich er- 
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folgt bie große Schlacht zwiſchen den gegenfeitigen Hauptarmeen auf 

derfeiben Stelle, jedoh unter ganz anderen Zab.enverhältniffen und Be- 

bingungen. Pope kimpfte mit verwandter Fronte, indem er en face von 
Jackſon und Ewell (nördlich) und im Rüden vom Lee (ſüdlich) ange» 

griffen wurde Es wird eine Art Doppelſchlacht gegeben haben, nah 

weldier die Buntestruppen in oͤſtlicher Richtung vermutbli über Neme 
market ben Rückzug genommen und den Bull Run dort überfchritten 

baben, wo er von der Orange-Alerandria Bahn durchſchnitten wird, d.i. bei 
Union- Mills. Von bier gelangten fle ſodann nad Faitfax, mo fie die 

Unterflüßung der Divijion Franklin und anderer aus Waſhington und 
Alerondrig entjendeten Truppen erwartete. Im diefer Stellung dereinigte 

fi meiter mit der Armee das jeit Warrenton in der Arriergarbe ge 

ftande Baufs'ihe Korps, welches man ſchon für verloren mwähnte, 

. Das Schladrfelt an dem Flüßchen oder Bade BullsRun liegt 

füdmentlid, von Mafbingten, ungefähr in gleichem Breitengrabe mit ber 

füblih von Wafbingten am Potomac gelegenen Stadt Alerandria. Wen» 

det man ſich vom Alerandria nach Weiten, jo gelanat man zuerſt mach 

Falrfar, dann nad Gentrerille und dann nah WBulld-Run. Gainesville 

liegt fühwelih von Bulls Run. — Die Berge, nad melden fi die” 
Konföderirten in Folge des Pope'ſchen Berichtes bingemwendet haben 

iollen, find bie öftlih von den Aleghanies hinziehenden South oder 

Woite Dot Mountaind, zu denen unter andern der nicht weit vom 

Schlachtfelde gelsgene Buld-Run Mountain gehört. 


Zur Frage über die Erfparung im Militärbudgete. 


J. H. Die bobe Pofltion des Militärbubzets beihäftigte in gegen- 
wärtiger Reichsrathsſeſſion das Abgeordnetenhaus, dieſelbe nach Moͤglich⸗ 
keit gu rejtringiren. 

Von Seite des Kriegsminifteriums wurden baber Gommiffionen 
verſchiedener Faͤcher zufammen geitellt, melde ber das Kriegebudget pre 
fenden Sektion bed Abgeordnetenhauſes, das nöthige Materiale an bie 
Hand zu geben haben, um Erfparniffe einführen zu fönnen. 

Eine ſolche Commiſſion bar auch die Weifung , Erhebungen zu 
pflegen, in mwiefern die Militär-Juſtizbranche reduzirt, beziehungemeife 
reorganifirt werden könnte. 

Diefe Commiſſion tritt im Monate Oftober 1. 3. zufammen. 

So viel bis jept Brud- und Gerüchteweiſe davon befannt wurde, 
will man vorſchlagen, bie Megimenteaubitore aufjubeben und an ihre 
Stelle Brigade: Auditorfate zu fegen. Nicht minder fol man den Geban« 
fen baben, statt der Lanbes-Militär- Gerichte ſtabile Militär: Bezirkäger 
richte zu bilden, die Sarnifond-Aubitoriate anfzulöfen und die militäriiche 
Strafe und bürgerliche Rechtepflege mit den Miltärbejirki-@eriten zu 
vereinigen. 

Dadurch ijt man ber Anfiche einen bedeutenden Theil der angejtell- 
ten Individuen erjparen zu können. 

Dieſes angeblih beitehende Projekt beihäftiget die Militärrichter 
und den Mititär jept im hoben Grabe und gibt zu vielen Debatten 
Anlaf. Wie die ſchon viele Jahre beſtehende öjterreihiihe Milttär: Zur 
ſtiz vor Revibirung ber jegt wirkſamen, zum Theile auch ſchon veralteten 
und vor Erſcheinen neuerer durch den Reichsrath zu ſchöpfenden Ges 
fege, welche Später für das Militär weiſelsohne abaptirt werben, donn 
vor befinitiver Reorganifirung fämmtliber atminiftrativen und Zufliz- 
Behörden im ganzen Kaiſerſtaate, plöplih einer Metamorphofe unterzo- 
gen werben könne, um allieitige Befriedigung ſowehl im Militär ald Gt. 
vile hervorzubringen, will uns vorläufig nicht einleuchten, um fo iveniger 
ala wir einen großen Theil ber öſterreichiſchen Militär-Zuftiz-Offiziere 
fennead, fih auf ihren Ausſpruch jtügen, daß fe ein michtiger unentbehr- 
licher Faktor einer großen Armee und dazu einer Militärproving viele 
Erperimente nicht erleiden barf. an 

Schon bei gegenmärtiger Organifirung diefer Anftalt, da viel mer 
niger ald im Civile gefchrieben wird, nachdem mir mit gutem Gewiſſen 
behaupten können, daß die Zuftiz eine fehr prompte int, find bie ange 
ftellten Richter in allen Zweigen derfelden mit Amtsagenden der Art in 
Anfprud genommen, daß jie beim angeftrengteften fFleife kaum in ber 
Lage find, ihren fchmierigen Obtiegenheiten nachaufommen, 

Wir wollen bier beifpielämweife ohne bie Militärgrenge vorläu 
zu berühren, erwähnen, daß oft ein einziger Mubitor bei einem Garni. 
ſons · Gerichte in einem halten Jahre allein mehr ale 100 ja auch, ſchon 
200 Strafälle aufgearbeitet bat, — ein Fall, der vergleihungsmeife bet 
einem Givilunterfuhungs-Ridter nie vorlommen dürfte. 1 

Daß felbt der‘ Mögimenes-Aubitor bie Hände in Schaof nicht 


mäßig bält, Tann fih aus den vorgelegten Geichäfis-Musmeifen zur Ge: | 
nüge überzeugt werben, mobei noch bemerft wich, daß derfelbe fintmt- 
liche politifhe Gefdyäfte ald Sekretär bes Megiments erledigen, und der 
Regiment Kommandant unbedingt ſtets eines Mechtöiteunder als Beis 
zath zur Seite ſich erfreuen muß, morm nod der Umftand kommt, daß 
ber Regiments ⸗Auditor fo oft noch den Sernifond: und Landes Militär 
Getichten Aushilfe zu leiten bat. 

Wenn wir die oberſte Militär⸗Juſtiz Inſtanz mit dem letzten Au 
ditoriate gewiſſenhaſft in Paralelle ziehen, fo mag Jeder, der nur eini⸗ 
ger Maſſen mit ven Juſtiz ⸗Brauche-Verbältniſſen vertraut it, ohne 
Schwierigkeit einſthen. daß bier nicht wie, wenn nichts erſpart werben 
könne; obnebin iſt dieſer Koͤrper vor andern wiſſenſchaftlichen Corps und 
Brauchen ſowehl in pefuniären als in honotifiler Beziehung nicht ſeht 
vortheilheft bedacht. 

Das Avanzement gar nice zünſtig, ein wenigſtens 24 jähriger 
Mann, der nachdem er bie Rechteſtudien abjolvirt, in der Praris einge 
treten, mus ein Jahr lang die milit. abminft: Lebranſtalt frequentiren, 
dert zwei Kurje durchmachen, aus den miltt. Fächern tigorofe Prüfungen 
ablegen, um entlih nad ebenfalls ſtreng abaelegter Ricterprüfung nad 
mehreren Fahren angeftillt zu werben, und dann nach langjähriger Dienit: 
zeit bis zum Hauptmann oder Rittmeifter 1, Klaffe zu bringen. Höhere 
Stelle: find ohnehin fehr wenige, und um zu einer folchen zu gelan: 

en müflen ergraute und Langgediente Männer fib noch einmal über 
bhre Kenntniffe überprüfen laſſen, nämlich die fogenannte Stabalprüfung 
ablegen, welche Prüfung aber eine aus dem Prinzipe ber Bevormundung 
bervorgegangene, ebenfo drũckende at® nicht mehr zweckmäßige Einrid: 
tung ifl, bie eben beutlich anzeigt, daß bie alte Geſehgebung ſich auf ein 
fremtes Gebiet verirrt bat, anf welchem man jedoch unbegreiflier Weiſe, 
wer weiß auf mie lange noch, feit verbleibt. 

Wenn ſchon eine Verfonalredugierung zum Schute der Rechtsein- 
beit und Rechrejiherbeit nicht leicht thunlich if, fo kann man aber auch 
eben fo wenig in pecuniärer Beziehung bei ben Auditoren, durch eine 
alfülige Gebübrenserminderung etwas erjparen. 

Da bon einer Eriparung nicht zu ſprechen, der Koſtenaufwand 
auch nicht groß ift, fo ftellen wir den Sap auf, welchen mir entfdieben 
zu behaupten bereit iſt, daß die öſterreſchiſche Militär Zuftig bie billigſte 
von allen un& befannten ift- 

Bergleihen mir vie Bezüge eines Militäreichters mit einem feleht- 
Rönzigen Givitrichter, vergleihen mir die Stellenbefefung, 3. DB. bei 
Appellationsgerichtet mir einem Ober-Landesgerihte, ober eines Banbıbr 
Militärgerichtee mit einem Civilgerichtehofe erſter Inſtanz.) — To 
werten wir den grellen Gontrait finden und wahrnehmen, das ein ebenio 
ſtarles Militärgericht faſt bie Hälfte deſſen koſtet, ald ein Civilgericht. 
Betrachten mir ferner, daß ein Givilrihter die höchſten Stastämärden 
erreiben fann, während ein Miiitärrichter beim größten Güde höchttens 
den General-Nuditord-Charafter — Generol-Major, und dieſes vor voll, 
ſtrecktem Ar. Dienftjahte**) faum erreichen fann; betrachten wir ferner, 
daß die Meferentenpoflen bei den Landes -Generai: Commanden nur 
Oberſte, oft auch Generale verieben, ***) mährend der Juſtiz⸗ Re⸗ 
ferentenpoften ſtete mit einem Oberſtlieutenant ober Maſorauditor 
befept ih +) wenn mir fermer& noch betrachten, daß der Miliärrichter ald 
Offixier tod nicht aller jener Vorrechte ſich erfreut, bie einem kaiſerlich 
öfterreihifhen Offiziere zufommen, daß ibm die ſchönſte Zierde des akt: 
ven Offiziere die Feldbinde fehlt ), obwobl er Kraft feine? Amtes 
alle Marichfatiqguen, Feldilrapagen und Seiegägefobren ertragen muß, 
fo ſehen wir, daß bas Loos eined Wilitärrichtere fein beneitenämerthes 
if, daß er bad, was er bat, ſchwer verdient, daß er oft bei and gegen 
ibm obmaltenter ſtrenger Disciplin, da er den Kriegkegeſehen unteror- 
fen ift, aller anmenden muß, in feiner ſchwierigen Stellung fib mit An» 
feben zu behaupten — fomit durhaus nicht anf Mofen gebetter if. 

Mens mir noch ſchließlich des Mititärgrenzlandes eines Mugen- 
blieb würdigen, jo finden wir, daß bort in jedem Regimentöbezirke 





*) Dom bem großen Umterfchlete wlſchen sem oberften Zuitipenate und dem 
oberfien Givdlgerichte wo bier unberingt ald Heferenı eim Hofrat fungiert, mährenb 
dort, was auch ex prineipio meibwendig wäre, wicht immer ter aquiparirende Genral 
vorkanten if, — wollen wir weiters gar nit erwähnen. — 

) ünfjie Dirmfjabre norhmenbig zur vollen Penfion. 

+), Beim Rriegeminiherium nur mit emerolen, ein Umjband, der zut Wahrung 
bes Mafchems ahnfo neihmenbig, ald im Ginlle bei ten Miniferien bie feleüfäntigen Re 
ferenten wenigftend Hofräthe ſein müffen. ö . / 

+) In der Brenze follte Sicher lonten Mönfchen jufolge ber erfie Auditor beim Regi- 
mente wenlaflens Mojor fein, and vielen einleushtenden Bründen. ; 

+} Side Militioßetungsem 4 
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gleich einem Kreiſe in einem bdeutich-flanfften Kronlande mit einem 
durdifchmittlichen Umfange von 40 J Meilen und 70—80.000 Ein 
wohnen nur ein Gericht aus 4 Mubiroren beficht, welches einſchließlich 
der Gehalte, Wohnungen und Pauſchalien Faum 0000 ff. jährlich Fofter 
bag ſedoch bie Richſer dort mit aufopfernder Anftrengung arbeiten, 
weil Anshilfen ſelten vorfommen, oömohl dort ſelbſt fets zum Mohle 
der Benölkerung Neuerungen eingeführt merben, weiche Arbeit machen 
und ben Ridter erfchöpfen, ba erfahrungsgemäß durch den firengen 
Dienft ſehr viele Muditore frühzeitig invalid merben und ein hobes 
Alter unter ibnen zu den Seltenheiten gehört. Auf dem Gebiete, wie 
in den ÖrengregimentäBeyirken, mwirb im Gitile die Rechtspflege von 
einem Landes ⸗ oder Kreiegerichte und wenigſtens 5 bis 6 DWeyrfääms 
teen ausgeübt, — mas biefe im Gegenſahe zu jenen koſten. weiß jeder» 
mann, und doch will man allen Ernſtes die Civil Zufkispflege beten und 
feine Koſten ſcheuen, um ihr den Standpunkt zu geben, der ihr vermöge 
ihrer hoöͤchſten Wichtigkelt and gebührt 

Wir ſchlleßen unſere Auſfichten. und ba wir überzeugt nd, daß 
bier anf ein Erſpatniß nicht, wohl aber auf eine Hebung der Branche 
zu denlen int, fo ſchlagen mir vor: 

3) vorläufige Belaffung ber jept beftehenden Militärgerichte 

b) beffere materielle Stellung der Nubitore ; 

ec) Ausſcheldung ded Auditor iats ⸗Perſonales aus tem Stande ber 
Militär-Barteien; 

d) Verlelhung ber Armeefeldbinde an biefelben ; 

e) Aufhebung der Stabalprüfung und Beförberung nach dem Range 
mit Berüdfihtigung des Verdienſſes bei Befegung der Staböoffizierdr 
MPoften und 

f) Ergänzung ber jungen Aubitore aus dem Stände folder Mili- 
tãrs, die die Rechtẽwiſſenſchaft frndierem ober ſtudirt babe, und melde 
nad den Ratiftifhen Daren in unferer Armee zur Genüge und mit 
guten Gentuiten zu finten find ober zu finden fein merber, nachdem 
fie zur Anſtellung fänmtliher hiezu erforderlichen Bedingungen nach⸗ 
gefommen find, 





FIM. von Martini als Marine: Dber-Kommandant. 
(Fortiegung,.) 


Zur Ueberraſchung dee Bireadmirals fand ji, ohne jeden beftimmien 
Grund, ein folder Marincofflzier — der Sauptasan Achtles Bucchia — 
ſchon im anftoffeusen Vorzſimmer. Der Vicradmiral lief num bemielben ale 
Daten mitteilen umd gab ibm den Auftrag, mit dem erflen Marineoffigier, 
dem er begegnete, die Unterſuchung jofert zu bewirken. Buchia fanb nichts 
und die Abgefandten kehrten beim. 

Spätere Ereigniffe zeigten, dah dieß Alles nur rin Vorwand und bie 
Unweſenbeit Bucchia!“s. alt eined Mitverſchwernen, verabredete Sache war, 
um mit ibnen zugleich das Arjenal autzuſpaͤhen. 

Im Verlaufe des Tages trafen unzuſammenhaͤngende Nachrichten von 
dem Straſſenkampfe zu Mailand ein. Die Phyſiognomie der Stadı änderte 
uch mit einem Schlage. Die Freundlichkeit der Bevölferung vom vorigen 
Tage verſchwand; die Mationalgarde hatte die Dreifarbige Cocarde angelegt, 
auf gebeimen Befehl, wie man fpäter erfahren hatte; ihte Parole für die 
ſen Tag war Milano und Millere, Der DatinerObercommandant erfannte 
darin die UAnzeiben, daß man num auf den nahen Ausbruch einer erfiärten 
Gmeute gefaßt fein muͤſſe. 

Das Arſenal von Venedig hat ale feſten Vunkt feinen beberrfhhenden 
Einfluß auf das Außenfeld, Bon einer 20 Fuß boben Mauer umfchloffen, 
die weder Fenſter ach Schitßſcharten oder Wallgänge und nur einen einzl 
gen Wutyang gegen bie Stadt befipt, enthält es Maffen leicht entzündlichen 
Diateriafs, jo daß es immer gefährlich wird, dasjelbe gu einem Kampfplage 
m machen. Man fann fi in bemjelben einfberren und den Eingang gut 
vertheidigen; aber eine größere Truppenzahl wird darin ftetd geläbint jein. 
Das Arfenal muß baber außerhalb vertbeidigt merd>n. Uns biefem Grunde 
hatte au ter DlarineObereommandınt bie Behauptung dei Sestioro di 
Castello und den Canal Rio della pietä und 8, Giustina ald bie natür- 
liche Mertbeibigungätinie in's Unge gefaßt. Wie diefe Bertheidigung einyus 
leiten und biernah die Stärke der Mrfenalbefagung jelbft zu beftlmmen, 
hing aatütlich von der Meile ab, im welcher das befürchtete, noch in ganı 
unbeftimmter Geſtalt ſich offenbarende Ereigniß eintreten würde. Auch für 
eine ungunftige Wendung ber Dinge halte der Marine-Obereommandant 
vorgedacht und für ben Ball einer Ifolirung dei Arfenales, refpertive Raäu · 


wguft 1800, Re. 62, ZI. Jahrgang mung der auferhalb besfelben bejepten Ctahtifeile, bie Bord 3. Andrea 
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und Lido als Repli erjehen. Durch eine folge Dispojition war die Ber- 
bindung mit Pola und Trieft ermöglicht umd eine Wicherfehr in die Stadt 
konnte mit Hilfe der eventuell Herbeigerufenen, daſelbſt anfernden Flottendi- 
viſton ausgeführt werden. Zu biefem Ende erbat ſich der Viceadmiral vom 
Geftungscommandunten die Weiſung an die Befehlshabet dieſer Forts, daß 
fie eventuell jeinen. Bejchlen zu geboren hätten, Zur Beherrfchung des 
Vertehts auf dem Canal grande beabjihtigte er gleigermaßen am Ponte 
Kialtro zwei bewaffnere Fabrpeuge aufjutelen. Die Oberlieutenants Bül- 
lerftorf und Littrow wurden mit der Mefognodyirung dei Aufftellungspunf: 
tes beauftragt. 

Major Baron Buday, Eommandant des Batallond DMarine-Infanter 
rie, erheit Befepi, jeine Mannfhaft in der Kaſerne disponibel zu balten, 
und in dem Stadtteile zunächſt dem Urfenale Beine Patrouillen cireuliren 
pi laffen. Die Uufftelungspunfte aller Marineiruppen waren übrigens ſchou 
jeit Febtuar beftimme. Das einzige, dem Bice-Apmiral zur Dispoſition ſte⸗ 
bende Darmpfſchijf der „Mossagiere* wurde geheipt und im Bereitichaft 
gebulten, eben jo veranlaft, daß von der Llopbgefellichaft jo ſchnell als 
möglich, auf Rechnung der Marine und zu ihrer Diöpojition, ein Dampf: 
ſchiff nach Wenedig gejemdet werde. Die mittlerweile eingetretene Kataſtro⸗ 
pbe har das Eiutreffen des leßteren verhindert. Ju den Aufjeichnungen des 
Darine-Obercommandanten, bie und aud dieſer Periode zu Gebote jtehen, 
heißt es: „Ich babe jo ziemlich auf die wahrſcheinlichen Fälle vorgedacht, 
sur nicht auf ben eingetretenen; allein einen jolden Fall anzunehmen, 
wäre Berrüdibeit oder Schergabe geweſen“. 

Ale dieſe Maßregeln des Marine-Obercommandanten waren natürlich 
an die Marine gerichtee und duch derem häufigen Verkehr mit der Bevöl- 
ferung allgemein befannt. Da fie die Aufrechthaltung der Orbnung beymed- 
ten, jo waren jie denen ein Dorn im Auge, welche am Umſturz berfelben 
arbeiteten. Sie wurden defhalb abſichtlich der unmiffenden Menge verdreht 
dargeſtellt und dieje gegen den Vick-Admiral mehr umd mehr aufgeregt. 

um 5 Uhr Nahmittagd verfügte ſich der WiceUpmiral neuerdings 
jum Gouverneur, wo jid der Feſtungicommandaut feit 2 Tagen ununier- 
brochen aufpiele. Dort hieß es, die Rage jei jehr gefährlich, die Bendite 
rung dur die Gerüchte von den Straßenfampfen in Mailand auferorbent- 
lich erregt. 

ü Einen neuen -Wolddaflauf oder Unorduung im Hafen beforgend, ber 
ſchloß der Marine-Obereommandant, das Hafenwachſchiff Clemenza und die 
meu ausgerüftete Brigg Uffaro durch Infanterie zu verftärfen und elite, die 
Ausführung buch bie jzunächſt bequat tirten Grengfoldaten ſelbſt zu be 
forgen, 

Der Abend verlief zwar ruhig; doch die größte Spannung über bie 
Ereiguiffe in Mailand, die man nar im flüchtigen Umeiffe fannte, lag auf 
allen Geſichtern und viele Familien flüchteten nah Trieſt 

Am 21. Früh ward dem Marine-Obercommanbanten gemeldet, daß 
bie Kettenfträflinge — 370 an ver Zahl — welche jonft im Urfenale die 
ſchweren Arbeiten ju verrichten pflegen, ſehr aufgeregt jeien und Exceſſe 
befürchten lajfen. Sie wurden deßhalb micht zur Ärbeit gezogen. Us ſich 
ber Wie Admiral ded Morgen: wieder zum Gouverneur begab, hatte er 
mit Befremben bemerkt, daß die Burghauptwache mittlerweile an die 

uardia eivica abgetreten worden war. Bon Mailand und Verona waren 
noch feine näheren Nachrichten angelangt, ebenfowenig von Wien, Das 
Venetianifche, fügte man, jei ruhig; in der Stadt hertſchte ein bumpfer, 
gebeimnigvoller Zuftand. Mehrere deutſche Beamte, darunter der Poligei« 
bireftor, waren nad Zrieft entflohen. 

Kaum war ;der Marine»Obercommandant im Arſenal wieder einge 
troffen, ald der Oberft Grajiani erſchien, mit der Borftellung, wie jehr bie 
Marine ſich durch bie Abendé zunor verfügte Berftärfung auf ben jmei 
Shiffen dur Grenjtruppen und nicht durch Marine-Infanterie gebrüdt 
fühle, weil die Maßregel öffentlich Wißtrauen beweiſe. Gr betheuerte, 
daß die Marine volllommen verlaßlich ſel und führte als Beweis ihres 
Eifers das Beiſpiel des Hauptmanns Archilles Buechia an, ber auf 8 Tage 
nad Bredeia beurlaubt, noch vor Albauf dieſer Friſt eingerüdt ſei, um in 
einem jo zweifelbaften Uugenblide ja bei feiner Truppe zu fein. Der Mo 
ein» Obercommandant begriff bei feiner ritterlihen Denfungäweife biefe Em» 
pfinplichfeit und die odiofe Auslegung, welche jener Mafiregel gegeben werden 
konnte, verlegte fo ſehr jein eigenes Gefühl, daß er bie Örenger ſofort 
durch Marine-Infanterie ablöfen lief, 

Noch an bemfelden Vormittag hatte der Marine-Obereommandant 
alle in Benedig befindlichen Stabsoffiziere und Marinetruppen-Gommandans 
ten zufammenberufen laffen, fowobl um biefe neuerdings und bejtimme 
über den Geiſt und die Verlaͤßlichkeit ihrer Truppen zu befragen, ald um 
ihnen Ungefihtd des fleigenden Ernſtes der noch ganz umllaren Lage bis 
Vflichten ihrer Stellung neuerdings am’s Herz zw legen. Alle betheuerten 


ihm, Treue und Ergebenheit, ſowie die Merläßlichkeit ihrer. Truppen; nur 
Artillerie · Major Paulucci, der, wie fih Tpäter erwieſen. in. all Pläne 
Manin’d eingeweiht geweſen war umb fpäter zum Zriegdminülter 
ernannt wurde, klagte über die feit zwei Tagen unter jeinen Trupben (227 
Dann) herrſchende Aufregung, welche jeit dem Berföhnungstage am Dommn« 
tag bemerkbar geworden ſei. Der Marine-Obereommandant empfahl die 
größte Aufmerffamfeit und verbot einjtweilen ber Mannjchaft: dem 
Ausgang, 

Bald traf vom Fritungdfommandanten ein Schreiben ein, dem zu Felge. 
diefer bie Stimmung Benedigs als ſehr ſchlecht, eınen Auftruhr bevarike« 
bend, die Lage wegen Umverläßlichleit eines Theiles der Truppen ald jehr ger 
fährlich bezeichnete uno die jchleunigite Beantwortung folgender Fragen. 
verlangte. 

1. Ob man ſich auf die Marine verlaffen könne, und ob bieje geges den 
Aufrube fänpfen würde. 

2, Ob die Marine Schiffe zur jchmellen Iramsportirung ber Truppen 
aus den Kafernen aufftellen und 

3. Ob die Marine durch bewaffnete Schiffe Umerftügung geben koͤnne ? 

Nur wenn diefe Fragen günſtig beantworset werben können, jei Benevig, 
mit den geringen Streitfräften ju balten, 

Der Marine + Oberfommandant beantwortete dieſe Fragen ſolgea ⸗ 
dermaßen: 

Ad 1. Er glaube, daß die Marine gegen den Aufruht kaͤmpfen werde, 
doch ohne zu behaupten, dap Einzelne nicht anders handeln. 

Up 2. Für die Candle der Stadt, beige die Marine wenig flache 
Schiffe doch fann fie zur Berienung folder über 40 Matroſen disponirem, 
vorandgejeht, bai das Feitungsfommando ſolche Schiffe bei den Kajernen 
unter Wade hält. 

Ad 3. Ja, mit Pirogben. 

Der Biceadmiral glaube übrigens, daß nam ſich troß der Guatdia civica 
in Benedig behaupten fönne, wenn es aud vorübergehend nicht moͤglich wer« 
den follte, die Herrſchaft im Innern der fche vermidelten Stadt ſelbſt gm 
behaupten. 

Marinebeamte und Urfenalotti (Urjenalarbeiter aus dem Giviljtande) far 
men alsbald mit der Vorftelung, auch ihrerfeits als geborene Venetianer in bie 
Nationalgarde einzutreten, Der Marine-Oberfommandbant erflärte, darüber 
felbft nicht entſchelden zu fönnen und vorerft in Wien anfragen zu müjfen. 

Als der Bicradmiral um 4 Uhr Nachmittags in jeine Wohnung fam, 
ward ihm gemeldet, daß ein Dffigier des Plapfommandos mit der Nachricht ge 
fommen jei, baß die Nachmittags 5 Uhr wegen Auſhiſſung der trifoloren Fahue 
am Königemafte vom Wachtſchiffe erfolgenden 21 Kanonenſchüſſe nicht als 
Alarmilgnal zu deuten jeien. Die übrigen Xeuppen wären bieferwegem bereitk 
adijirt worden. 

Bon dieſer Mahricht auf das Unangenehmfte überrafht, Hielt der Mas 
tineOberfommandant dad Ganze für eine grob geionnene Lift und war feſt ent- 
ſchloſſen, die Trikolore in dem Augenblide einer ſolchen allgemeinen Span- 
nung feinerfeits auf feinen Fall feierlich zu begrüßen. Da feine Zeit zu ver 
lieren war, jo eilte er ſogleich zu dem Gommandanten bes Wachtfchiffes, 
Schiffefäharih Mühlwertd , und gab ihm den gemeffenen Befehl, in feinem 
Falle und auf feinen ihm zufommenden Befehl Salutſchüſſe irgend welder Urt 
zu geben. So unterblieb die Sache. 

Im Souvernementspalafte fand der Wiccadmiral über bie Beranlaffung 
keine rechte Hufflärung. Ungünfige und verworrene Gerüchte aus Mailand, 
Verona und Wien hatten die allgemeine Unruhe vermehrt; von ben Plänen 
ber Umfturgpartei mußte Niemand etwas Poſitiveres; das Vertrauen deb 
Feltungsfommanbanten in bie Guardſa cioica war noch unerſchüttert. Ein 
Mebreres fonnte ber Viccabmiral nicht erfahren, Bon den geheimen Umtrieben 
in der Stabt, melde ber Marine jelbit, vermöge ihrer Gonnerionen, befannt 
waren, war ihm nichts zugefommen ; er war von ihre moralijh ſchon verlaijen, 
Der Grund jollte ſich am folgenden Tage flar genug offenbaren. 

(Bortfegung folgt.) 


Literatur, 


Aus meinem Soldatenleben. Bon Karl von Sudom, Obeefh 
im konigl. mwürtembergifhen Epreninvalidentorps, Stuttgart, Verlag von 
Adoph Krabbe, 1862, 


A, D. Unfere Leſer haben bereits in den Nummern 62 u. ſ. f. die⸗ 
fer-Blätter ziemlich umfangreiche Auszüge aus dem intereffanteften SHeile 
diefer Memoiren zu Gefichte bekommen, baher wir mur mod einige Worte 
über das Banze hinzufügen wollen. 
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Der Berfaffer, trop feines hoben Alters, die ganze Friſche ſeinet licher geftaltende Bild des Jammert, als er einen Stabsoffijier erklidte, 


Geifted und ein überaud treues &rbäctnig bewahrt habend, ſchildert mit 
vielem Humor — in einer dem Style Hadländerd Ähnlichen Weiſe — 
wur mit dem Unterfchiebe, daß bier Feine dichtetiſche Ausihmüdung, jondern 
nur Wahrheit geboten wird, feine Grlebniffe von bem @intritte in ben 
Kriegerftand bis zu feiner Müdkehr aus dem ruſſiſchen Feldzuge. Und bieje 
GErlebniffe find fürwahr der Aufjeibnung mürbig. 

Welch äußerlih zwar komiſches, für den tiefer eingehenden Betrachter 
aber defto betrubenderes Bild bietet die Darjtellung der Zuftände des preus 
piſchen Heeres, in weldes v. Sudomw ald „übereompletter Junker“ gerade 
wor dem Ende der Zopfjeit eintrat! Die Schlaht bei Jena und deren Fol 
gen waren bie unvermeiblidhen Früchte biefer verrotteten Zuftände Was 
Halfen alle Tapferkeit und Stondhaftigkeit der Einzelnen, welche oft gleich 
J. Sudomw kaum im erſten Zünglingdalter mit den verfuchteften MWeteranen 
an Tobetorrabtung metteiferten und jie in unverbroffener Grtragung aller 
Strapazen übertrafen, wenn die Bewaffnung ſchlecht, die Befleidung unge: 
nügend, die Führung zagbaft und bas ganze Syſtem ber Heeretorganifation 
mangelhaft war? 

Bei Lübel gefangen, dann aber gegen Ehrenwort entlaffen und mad dem 
Friedensfhluffe bei der gejmungenen Rebueirung bed preußifchen Heeres auf 
feine Wiebereintheilung boffend, trat v. Sudom in mürtembergifhe Mi- 
Titärdienfte, mofelbft er mehrere vergmügte Jahre, anfänglich bei ber Garde, 
häter bei einem Füfllier-Bataillon verlebte und zum Dberlientenant avan» 
eirte. Als folder machte er in der würtembergifchen Diviflon des G. 2. 
9. Scheeler, melde dem 3. framgöjlichen Armeeforps umter dem Marfhal 
Mey zugetbeilt war, den Felbjug gegen Aufland mit, 

Auch bier begegnen wir der Klage Über bie mehr ald mangelhaften 
Werpflegseinritungen, im deren Folge bie Armee Napoleons fon auf 
dem Hlmmarfcpe um mehr ald die Hälfte ihres Beſtandes verringert wurde, 
und über die empörende Müdfichtölofigfeit, mit weldher die Rinder ber gro- 
gen Motion, vom Marfhall herab bit zum Lieutenant, ihre deutfchen Allir- 
ten behandelten. Nur mo ed galt, Geſundheit und Leben zu opfern, räumte 
der Freanzmann dem Deutſchen ganz willig ben Vorrang ein. 

Der Werfaffer, welcher bei Smolendf und an ber Mosfwa mit · 
tämpfte, rüdte nach letzterer Schlacht nit mit gegen Mosfau vor, fondern 
‚erhielt eine. ganz eigene Beftimmung, old Adlatus des Gommandanten ‚einss 


Befcaffengeit der Werpflegseinrictungen und der Spitäler ift zwar im 
Ullgemeinen ſchon oft beiproden worden, wogegen unferem Wiffen nad die 
pataillirtere Schilderung „eines Spitaled ber großen Armee“ bie jeht noch 
nicht gebracht worden ift. 

Der Verfaſſer erzähle Hier Dinge, bie ſelbſt Jenen, welche aus den 
Beiten bed legten orientalifhen Kriege? an mannigfaltige Gräuel ‚gewöhnt 
find, baarfiräubend erfheinen dürften. N 

&o fam v. Suckow nah Moskau, ald dort bereitd midhte mehr zu 
plündern und zu verbrennen war und bie Urmer ſich bereitd zum Rüdzuge 
anfhidte. Aus ben Griebniffen bed Verfafferd während biefes Rüdzuges 
haben unfere Leſer bereitd das Michtigfte erfahren. Doch ‚möge ein merk» 
würdiger Aug, welden Gudom von Napoleon erzählt, bier Plab 


"Unter hundert Gefahren war ber junge würtembergifäe Offigier auch 
über die verhängnißvolle Berefina gefommen. Da hielt Napoleon, von nur 
wenigen Getreuen umgeben, unb betrachtete das ſich mit jeber Minute gräß- 


in.der Mäbe des Schlachtfeldes erft zu errichteuden Spitales. Die : 


welcher ein vor Froft zitterndbed Meines — Mindfpiel durch feinen Mantel 
zu ſchühen fih bemühte. Und der Schlachtenkaiſer, den Hund wiederholt 
bebaueend, rief ben DOffiier ım fib und fragte ibn, ob er ibm bad 
Huͤndchen nicht abtreten wolle, ba er beffer fie badfelbe ſorgen fännte. 
Die num der Offlier erwiederte, „daß er fi allerdings kaum von 
dem There trennen fönne, da ed dem gangen Felbiug mit ibm mitger 
macht babe, er es aber dennoch Sr. Majeftät abtreten wolle“, entgeg ⸗ 
nete der Kalſer, „daß er ihn unter ſolchen Umſtänden von dem Hünd« 
den nicht trennen fönne, ibm aber erfuhe, auf felbes nur fa recht 
Abt zu baben“. 

Der Eroberer, ber feinem unerſaͤttlichen Ehrgeige bereits über eine 
Million Menſcheuleben bingeopfert hatt, empfand jegt Mitleid und ſorgte 
mit der gärtlihften Uufmerffamfeit für — ein Feines hier! 

Noh aber waren die Leiden Sucdow'e nicht erfhöpft, und erſt 
nah ımannigfaltigen Gefahren, Schmerzen und Entbehrungen warb es 
ihm vergönnt, Würtemberg, fein pweltes Baterland mieber zu fehen, mo 
ibm indeß ftatt ber gehofften Mube der Befehl erwartete, ih 1 einem 
neuen Feldzuge in Bereitfhaft zu ſehen. 

Der Berfaffer verſpricht feine weiteren Grlebniffe in einem andern 
Buche zu erjaͤhlen. Möge der wadere Beteran bdiefed Verſprechen baldigft 
erfüllen und durch mit daran gehindert werben. 


Topograpbifhe Specialfarte von Deutfhlamd. Heraukgegeben 
von &. D. Meymann und W. dv. Oesfeld. Berlag von C. lem 
ming- 

A. D. Diefes herrliche, aus 342 Blättern beftchende KRartenwerf, 
obwohl erft feiner Vollendung ſich nähernd, erſcheint bereits in meuer 
Ausgabe, mehrere der früher erfchienenen durch meue, vervollfommnetere 
Blätter erſehend. 

Die uns eben vorliegenden Blätter, melde einige Theile Süd 
deutfhlantd, naͤmlich Baiern, Tirol, bie beiden Hohenzollern und ein 
Stäf von MWürtemberg, fo mie Elſaß, Lothringen, dann die Mhein« 
mündungen, aljo jene Partien barftellen, deren gemaue Aufnahme und 
tunſtvolle Ausführung ala Prüfftein zur Beurtbeilung bed Ganjen ber 
trachtet werden fönnen, laffen wohl kaum im irgend einer Beriehung 
Etwaß zu wuͤnſchen übrig. 

Der Maßſtab 1 T) = “ geogr. Meile ift der für topographifhe Kar 
tem größerer Ländercompiere der geeignetfte, dba er bie unterjceibende 
"Darftellung größerer Objekte und der Marfirung mittelgroßer @egen- 
Mände noch geſtattet, eine überladene Detaileinzeichnung aber ausſchließt. 

Als befonderd deutlich umd fleißig entworfen und ausgeführt müfe 
fen wir beionder® bie Darſtellung ber Gebirge hervorheben, unb «# 
fann baber bie vorliegende Karte unter Umftänben bie Stelle jeber Ger 
neralftaböfarte erfegen, wenn auch, wie e6 ſchelnt, bie verſchiedenen eich 
ner der eingelnen Wilätter nicht einem und bemielben Syſteme ger 
folgt find, 

Wir ſtimmen alfe dem, biefem Kartenwerfe auch von anbeper 
Seite ertheiltem Lobe bereitwillig bei und fügen mur Hinzu, daß es fehr 
wänihenöwertb erfcheint, eime andere Ausgabe auf minder folibem, aber 
biegiameren Papier zu veranftalten, da dadjenige der gegenwärtigen Yubr 
gabe, obwohl fehr fhän umd ftark, beim Gebrauche fehr bald brüdig 
und fomit-Yie Karte ümleferlih und unbrauchbar werben dürfte, 


ee 


Armee-Nachrichten. 


* (Wien). Se. Majeftät der Kaiſer hatten ſich Donnerſtag N. M. 
von St. Exzellen; dem H. Rriegäminifter und U. H. Ihrem erſten General · 
Mejstanten- FE, Grafen -von-Erenebille begleitet, in das Lager bei Wim- 
Fäffing begeben und die lagernbe Brigade ju inſpijiren gerubt. 


Se. Majeftät der Kaifer haben  befanntlid mit UH.: Emifchlie 
Fung mom 28. 9.:M. die Ernennung je emed Unterlieutenantd weiter 
Köffe in allen 80 nf Megmt. genehmig: und bewilligt, daß dieſe 
für jet ausnahmeweiſe ernannten Offillere ſämmtlich ben Rang DOM 
Tag der MS. „Enufßliefung. erhalten. Weiters haben Se. Majeſtaͤt über 
Wosidzlag des Ariegäminifterd a. g. gemehmigt, daß bie fehlenden Haupt · 
mannd«@tellen bei dem Juft.Regmtt. durch Beförderung der Oberlieute⸗ 
mantö theilweiſe erſeht werben bürfen, und findet biefer Erſah nad 
Maßgabe der _Balanyen ſtatt, fo „bürfen einige ‚Megimenter:giwei, die 


Mehrzahl einen berlieutenant zum Hauptmann befördern; e6 find aber 
auch Megimenter ausgefallen, melde weil fie eben feinen, ‚oder fehr geringen 
Abgang in der Hauptmannscharge haben, an biefer Begünftigung , nidt 
tbeilnehmen. Da übrigens die übergähligen Hffigiere in fürjerer „Zeit 
eingebracht fein werben, ſo ift der Zeitpunkt nidt ferne we das Mlnan- 
sement in ber Armee unter gewiſſen Modalitäten wieder in Wirkſam ⸗ 
fett - sreten bürfte. 


”* Dem Wernehmen nam tritt dieſer Tage eine Reducirung bei 
f ämmtlihen Kavallerie Negimentern in’? Leben und wird biefelbe . befon- 
ders bei der ſchweren Meiterei eine nambafte fein. 
* Bezüglich der MilitärWBerpflegung „geben ‚den affigieen 
Blättern zu Pei-Ofen Mittheilungen zu, benen wir folgendes zent 
neßmen: 


616 
"Um die Verpflegung des Heeres auf das wietbichaftlichfte und Milſitãriſche Bibliographie. 


einfa durdbzuführen, bat das F. f. Kriegsminiſterlum die Cinleitun a en - 
na —2 = verfhiedenen ** als: Weizen, ken, Unleitung jar äurmuntereidt für die eingenöfüfgen Zenppen, 1. Thl. Grrükbungen, 


ä X 16. (X m. TE ©, Zürich, Schultheh cart a. 4 AL (35 Fr. ch.) e 

Hafer, und nad Umftänden and Heu, Stroh, Ho u. ſ. f. unmitiel · 2 : = x 
bar bei den Probucenten ſelbſt — mit Umgebung aller Zwiſchenhaͤndler Auszug zus Dem Ererzie-Neglensent f. bie £, J Öußteuppen: 1562. > —— 
—  angefauft werden. Zu dieſem Behufte wird bei jebem größeren bearb. v. B. S. gr- 18. (108 2. m. eingerr. Keljign) Wien, Braumülleit 
f. 8 Berpflegsmagapine eitie ſtändige Eintaufs Rommifilor aufgeſtellt, Can * — J 
welche mit den hiezu geneigten Producenten in unmittelbaren Werkebt Gebrauch des geztigenen geltgeſchaͤeo —— Sygems vo dem Feinde j. Off, 
ju treten und bie Ginfäufe — unter Vermeidung jeder Weitwen digkeit dere alles Woffen dv. e. fürdeutfgen Metilieriden. 16. (36 ©.) Bugkburg, Sieger, 
— gang nah der kurzen und fAnellen Urt der Sandelsleute zu bemir- ee —* — 
fen bat. Sandbuch der wictigiten Serüheen im ker h k. oſterteichiſche⸗ Are. Zufams 

Wie bie Triefter- tg vernimmt hat der Hr. Marine-Dini- mingejlelle m e & E Sauptusann 16. (IV u. 236 3, m. 1 Lab, im dt) 

” „rd * — 8; 3 

ſter Freihert ©. Burger, den Organifationdentwurf für das neue Ma- „Bien, Warfgraf u. Go. geh. m. *,, Mil { 
eineminifterium bereitt mach Wien gefender, umb Liegt derfelb: St. Kochzizta wre ©. Freidergswall, Hauptm. S. praktüfge Anleitung zur militiri » 
Mojeftät zur Gutſcheidung vor. Bon den Sektionen der E. f. Krieger igen Yufuakme nebf ben Bordutien, Zerrainishre u. Sitansonegrigug, Mir 
marine bleibt die erſte, das militäriiche Kommando hier und würde hier 7 lüp. Taf. (im qm. Fol) & Auf, 8. (ii und 105 &.) Olmüg, Suulansta, ve. 
ein SHafenadmiralar errichtet werben, doch wäre ihm ein Majhinenin| 24 mar. 
ſpettorat beigegeden. Die zweite (techniſche) Sektion wird nah Wien|Wilitirsefeg, das damoverfge. Fine guſammengellung der mieten u. haupräge 
verlegt und am ber Gpige berjelben ftände dert Oberſt Filippi. Eine lichſten, auf die Verpflegung zer Unterihanen sum Mibtärvienfte u. die Bergäle, 
Abthellung diefer Seltion bildet auch das Sand» umd Mafferbaumejen, miffe der Im Miittärbienfte frhensen Mannfaft fd bepiepemoen geſehi. u zuge 
bad unter dem Genieoberfilieutenant Baron Türkheim gleihfalls in Wien iementar. Borfgriften ge. B. (VI u. 128 2.) Hannover, Meyer, geh !,, Mi, 
feinen Sig haben würde. Eine Stelle für bie Leitung der Schifftaus- Noch em Wort zum nägeren Yerlänpulß der Brofgüre: Wo Mlegt der Haufe 
rüftung fell neu geichaffen werden, und für dieſelbe wäre ber fegige im Pieffer? Mitirieljches —— —— am alle freifinnigen Angroraneiem », 
Kommandant des Arfenald in Pola. Fregattenfapitän ». bern, vorge» Major a D. W. ©, Luch.“ Won r. älteren Offisier, gr. 3 (32 3.) Birlia, 


































Seinidte, geb. ', fl. ke 

Hang: u. Onartierlifte ver fünglih preuniigen Armee u Marine f. 0. J. 1864 
Redſt Den Anciennetaͤts⸗Viſten der Beneralitäi u. Siabs · Offizlert. Hab: Die 
onigl. Geb. riegs · Manzlei. 8, (624 S. m. 1 Tab. in qu. del) Berlin, 
Mittler u. Sohn. geb, baar m. m. 1 fl. , . 

Nüftomw, DbderfBrigadier WB, die preufifche Arınee m. die Junker. br. 8, (59 2.) 
Hambarg, I, Meiines 8 Derlag geh, 3%, Bil | 

Hüften, der italienifhe Trieg v. 1848 and 1849. Mit «, karyen Kriegibeorie im Erit, 
Gemerfge, Über die Ereigmiffe. Dit 6 dlich, a. color.) Blättern, Karten u. PDiinen 
din gr. &, que. Hol. u. gr Bol gr. 8, (570 8.) Zürtd, Squltheb. geh. n. 
3, A. (ih ee) 

Waffenicehre, allgemeine, m. bejons, Berädjiht, der: neurften Erfinmungen im Gebiete 
d. Weihügmweiend u ber im der Ef. önerreich, Meer beitehebenden Waffen. 
Won e. Ef. SHaupimanz, 2. verm. u. vert. Mufl, gr 8 (lu 108 ©, 
Wien; Warigraj u. Ge, geb, n, 17 mar. 

Kolander, Gen. Major Dr. I. Ritiet ». Lehrbuch ber Zatıif, 3. Thl. Lum %: 
Geeraimsegre. 3. Aufl. Uungearo. von Bleut For, Statt Mi 2 Caf. (Aih. 
w. Xupfri. im gr. & u. Hol) m. 28 in den Tert gedr. Holjige, a. 8 lm 
185 S.) Münden, Lindawer. geh. 1, BL (2 24 ke. eb.) s 

Hardegg. I. ©, Vorlefungen über Kele gageſchichte. Reue Auszube im 12 Eirfrrungen, 
Seajie Lieferung. 3. (3. 177330.) Darmftanı und Beipgig. Zernia. 1 Kdle, 

Ralditein, Dr. M. v., 2eilfaden für ben Umterriht in wer Geographie, Ores unb 

Oysrograpgie umb politifche Öeograpbie; Ipeyiehl für die Vorteperfägneihäprüfung 


ſchlagen. Dos Arjenalsfommande in Bola würde aufgelöft werden. Die 
beitte Seftion, das Mechuungdbeperiement mürde unter ihrem biäherigen 
Chef, Herrn Oberkriegsfommiflär Ritter ©. Jiemſen, ebenfalle nah Wien 
überjiebeln. Den nah Wien veriegten Seftionen follen ſelbſtverſtaͤndlich 
bie noͤthigen Stabs- und Gberoffiziere, Oberingeneiure und Ingenieure 
fo wie endlich die Mehnungsbeamten zugetheilt werden, 

“Das nicht awigeflärte Ende bed befannten ungariſchen Dichters 
Betoͤfy, im Jahre 1849 Bem's Adfutant, wird in dem ſoeben erfchie- 
nenen Werke „Der Somtner⸗Feldzug des Mevolutionätrieges im Bieben« 
bürgen im Jahre 1849," Mon einem äflerr. Veteranen, Leipzig 1863 
dahin erzähli: „Mach der enticheibenten Schlacht bei Schäßburg, 31. 
Juli 1849, entging Bem dem Tode ober der Gefangenſchaft dadurch, 
daß er während der Verfolgung durch die Koſaken, mit feinem Adju⸗ 
tanten bem ungatiſchen Dichter Beröfy, aus dem Wagen ſpraug und 
in dem an der Straße nah SyitaseKereijtur befindlichen Sumpfe ſich 
verbarg. Es war bereitd bunfel geworben. Betöfp der dem Beiſpiel 
Bem’s folgte, drang etwas weiter in ben Sumpf und kam mie wieber 
um Vorſchein. Ben war aus dem Schlamm gefroden und ging ein« 
fam auf der Strafe nah Spitadsstereßjtur. Hier fanden ihn bie pa- 
trouilirenden Hußaren und brachten denſelben nad SKercäjtur, wo er in 
dem Hofe eines Edelmannes (bei dem geweſenen Oberrichter Maistaji 
mit friſcher Waͤſche und Kleidern vecjehen murde u. f. w. Wen man 
bie Umftände näher prüft, und bie Annahme feſthaͤlt, daß Peröfy Bems und die hößeren Rlajfen v. Gyminaſten rare. 9. (ML S.) Berlin. @, Gepittann 
Adjutant, unmittelbar nach ber Schlacht von Schäfburg verſchollen # Apr, 
war, ſo hat birfe Umgabe alle MWahriceinlichkeit für ſich. Auf bas Klopffleifch, De. &h., dir Schlacht bei Jena ma dem beſten Ouellen und Spriften 


Wert ſelbſt fommen mir jurüd, für die Bejuger ver Gegend von Jena und für Freunde geſch chtlicher Erima 
BZu Gospie flach am 12. v. M. der unangeſtellte GM. Budis- een USE RE ü — — 





laus von Budiſavlievie, Mitter bed Leopold Ordens, Bejiger des Mi- 
Utär-Berdienftkreuges, in den Jahren 1848—49 Oberſt und Kommandant 
bes Lilower Grenj Regts. Kaiſer Franz Zofepp , su Graͤtz vor wenigen 
ber umangefiellte EM. Fram Holtſche feiner Zeit Oberſt und Komm an- 
baut des beftandenen 2, Ghroaurlegerd-Regtd,, (bergeit 7. Uhlanen), 


Franfreich, 


” Der Telegraph meldet das am 17. d. DM. zu Eyon erfolgte zw ertpeilen wäre, 
Übleben dei Marfhalls und Senators Viktor Bonfag Grafen de Cu 2 dur tyunligen Förderung bes RilitärSanisistienfes jellen am alen übrk 
ſtellanec, Kommandanten des 4. Urmer-forps, Am 21. Mär; 1788 m — eg * Pepe —* —— ee für Medi 
> : ’ a ner a tieben werden, durch welche fie verpflichten ; ta Di 
an wat er A804 als einfacher Soldat in bie Armee, kämpfte gtade in Der öfterreigijchen Aemee durch wenigitns Py oder 8 Jahre als Herde In —* 
808 im ſpaniſchen Feldzug, wurde bei Wagram decorirt, bei Moekau 3. Sollte mau bei Aufnahme in die Zofefinifde Kksdemir weniger ferupulss 
Schwadronschef; machte 1823 als Hudarenoberft ben Beldyug in Spane|fein, als dies 6is jept der Fall war, denn es ie befaunt, baf Statenten oft bröwegen 
wien, 1832 die Belagerung von Antwerpen mit, wurde 1837 Pair undjeoymiefen werben, weil fir fein ausgejeigmered Maturitiispeugnig beigebracht Haben, 
und viente kurze Zeit in Äfrika. 1848 unterdrüdte er einen Aufftand| Dielet folte jede wegleiden, weil teog eines minter guten Mataritätsjeugnirfes, oder 
in Bouen und hielt nad bem Staatäfle id h HH au ohne eines felden, man eim eben fo guter, oft wielleldt ned bejferer Atzt werben 
1 ei eLpon im Zaum, wofut er tann, als mench anberer mit Den beiten Spmnafialzeugniffen verjebener. 

ben Marſchalls ſtab ‚erhielt. &r war von jehr exentriſchen Manieren, und Med, Dr J. K., Giollazjt,‘ 
erpicht auf her tleinen Dienjt. Eine Toter vom ihm war bie Gema ⸗ 

fin des 1869 verſtorbenen preußiſchen Gefandten Strafen v. Hapfeld 
uud if jegt am den Fürſten Talleyrand vermäßlt, Sein Sohn. Louis 
bat fih als Militärjhriftftellee hervorgethan. 


ert Redaktenr! 

Da in jängfter Heit fo viel wegen der Au bung der Jojefinijcen Meapenste , 
ſproch· wird, fo will üd Se —— der arte Brunde en ee 
lien Worſchlag, intem ich für dem Fortbetand diefer anerkannt wichtigen Muftalt mid 
unbedingt erlläre, maden; 

Es wolle nebft Beißehalt der Alademie geattet werden, daß Mırslänber, mei, 
Merizine Dostoren find, na der für tie andern Eiviliften feftgefepten Zeit, ald m 
lie Oberärzte unter gieichzeitiger Aufnahme fit den Staatswerbane bes öftrrreichifhen 
Kaiſetteichs ernannt werdet, woben ihmen bir Nachcht der Öfterreihifchen Approbstion 


Beieftaften, 

Zemljacſe: Dielleiht bei einer gerigaeten Deranlaffang. — lie rap. — 

a A Mir werden nicht lange auf die Hufnahme warten laffen. * 4 D. Barum 
fo vorfigiig? — Vertrauen um Beriranen; der Beweis liegt wor, »afi wir dieſes werbieuen. 


r. 3. Sietenfeld. — Drudvon 5. B. Geitler in Wien. — Bapier von Fr. Koren; Söhne, 
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Militär-Beitung. 
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Mittwoch den SA. September 1862. 


XV. Zahrgang. 





Pränumerations-Einladung für das 4. Ouartal 1862. 


En neue Ginrihtung der Redaktion und Aufnahme von Korreipondenten fegt und in die Lage, künftighin jeder einjelnen Nummer 
unjered Blaites einen bie militäriihen Tageöfragen beiprechenden Seirartifel ju geben. 
Wir eröffnen daher vom Ä. Oktober an ein neues Übonnement auf 1 Monat. 


Die Kriegführung im Mordumerifa mit Der DOrdre de Bataille der Unionds 


bie ſtrategiſche Lage Serbiens, das: Militär-Bupger pro 1863 ıc. 


und Secceſſioniſten ⸗ Armeen jene in Mexito, Montenegro, 


‚ wird nad einander gebracht und in der Meile eingehend bejproden werden 


wie feit 1. Juli 1. I. die Militär-Borlagen, und Belgrad diskutiert worden jind, — auch merben wir bem vom jranzöfiidhen Generalftab ha 
audgegebenen Feldzug von 1859 im Italien entweder im Wusjuge oder vollinhaltid in deutſcher Ueberjegung bringen, 


Der Prinumerationdbetrag beträgt für ein Monat: 


Für die Provingen mit freier Poftverfendung 1 fl. 


„ Bien ohne Zuftellung 
Bür das 4. Quartal: 


.-LTDR 


* 


Für die Provingen mit freier BVoftverjendung 3 fi. 


"„ Bien ohne Zuftellung 


- 2 fl. 25 fe. 


Die Prünumerarionsbeträge wollen an die Redaktion der „Militär: Zeitung* Stadt, obere Bräumerfirafe Nr. 1134, Weiters Ber 


lagöhandlung fronco eingejendet werben. 





Ueberſicht. 


Ariegs · Chtonii 

Der Seſdzug won 1815, 

Eiierfüchtelei, 

FIM, von Martini als Marine-Dber-Kommandant. 
Literatur. 


Martindburg und Harperö-fferry beſtimmten Verſtärkungen abgeſchnitten. 
400 Mann Konföderirte griffen bei Martindburg bie Föderitten an, 
wurden aber zurücgeihlagen, General Bragg marfchitt gegen Raſhville. 
welches General Bnel zu räumen befahl. In Wort Monroe bereit 
große Hufregung. Das konföderirte Widderfchiff, „Merrimac Rr. 2, 
murbe unterbalb Fort Darling, gegen Remport fahrend, geieben. Es 
find Anftalten zu feinem Empfang getroffen. Der Gouverneur von In 


Deflerreich, Relje Er. Majeät des Raifers. — Beränberungen in der Krımee. | diana bat alle in den Greuzgrafſchaften lebenden zwiſchen 19 und 45 
— Dir Serllenen In Wirm. — Die Berpflegung des Heeres. — 100jäHrige Zusel-| Zabre alten Bürger aufgerufen, die Invaſion abzumehren. Die föbera- 


feier dee 14. SußareneiNgit. — VProbefaßrten mit Gtraßen-Eorsmotisen. — Kumanisät | liſtiſche Negierung iſt mir Waffen wohl verfeben. 


im ter oflimmifchen Armee 
Preußen. Gertfärit der Milltir-Bymmafit. 
Dänemark. Legtt am Dannımerl. 
Sardinien. Armernadridten. 
großbritanien. Echiehproben. 
Perfonat-Rahrichten. 





Kriegs-Chronik. 


Bor Charleſton iſt 
wieder ein engliſcher Dampfer genommen worden. 

Die Niederlage der föberaliftifhen Armeen bei Bul-Rum und 
Gentreville war eine volljtändige. Der Verluft an Menſchen ift nod nicht 
veranfblagt. Die Konföderirten haben große Maffen Trunition, Bor- 
väthe und Merillerie erbeutet. Die Untondtruppen unter General Pope 
verfhanzen ſich auf ben Höhen von Arlington, um Wafbington zu ver- 
theibigen. Die Gonföberirten blieben Herrn ber Schladrfelber, mo bie 
legten Kämpfe ftatt fanden. Es ift der. Borfchlag gemacht worben, bie 
Generale Frement und Mitchell zur Aufbringung zweier Heere, von je 
50,000 Mann zu ermäctigen und man behauptet, es würden Aboli · 
tioniſten, die ſouſt an dem Kriege keinen Antheil nehmen würden, mit 


Ueber die Eriegeriihen Ereigniffe am Potomac wird gefchrieben:| Freuden unter biefen Generalen dienen. Alexandria if vol von Ster · 
General Pope iſt tes Kommandos der virginiſchen Armee enthoben und; denden und Todten. Die Wiederanſtellung M’Eleland gefällt der Ar 


erLält das Kommando im Rorbweiten. Fait alle konföderirten Truppen 
baten fi aus der Umgegend von Waſhington zurüdgezogen. 5000 
Dann Konföberirte find bei Point of Rocks über den Botomac gegans 
gen und haben Frederick in Maryland befehl: Sie murten von ben 
ſeeceſſioniſtiſchen Einwohnern mit Begeifterung aufgenommen, aber bie 
Untonijten verließen den Ort. Sie verfprachen alles Brivateigentbum zu 
fügen. Nah den legten Berichten jtand General Jackſon mit 40,000 
Dann bei Frederid. Man fagt, daß die Konföberirten die MWeitern- 
Centeal⸗ Peanſylvanian · Bahn zerjtören unt in Pennfploanien operiren 
wollen, da jie ed auf Waſhington und Baltimore abaejehen haben. Der 
Gouverneur von Pennſylvanien hat eine große Truppenmadht an den 
Eingang des Gumberland Thales geſchickt, um die Inraſion aufzuhalten. 
Die fonföberirte Vorpoſtenkette erjtredt ih von Frederick 7 Meilen 
nach Hagerſtown zu. Große föberaliftiihe Truppenmaffen werden von 
Bafbingten nad dem obern Potomac befördert. Die Konföderirten ha- 
ben durch ihre Bewegungen im Frederick bie für bie Foͤderaliſten im 


mee, aber weniger dem Publikum. Die ganze männliche Bevölkerung 
von Gineinnati ſteht in Maffen oder arbeitet an den Schangen, um die 
Stadt gegen die fonföberirte Armee von Kentudy unter General Kirby 
Smith, der ſowol dieſe Stabt wie Louisville bedroht, zu vertheibigen. 

Leesburg liegt 80 engl. Meilen nörblih von Waſhington am Ubs 
bange ber Gebirgäfette, weiche ſich im einem rechten Mintel zum Poio ⸗ 
mac binzieht. Wenige Meilen von Lersburg , auf ber Morbieite des 
Flußes liegt Poleövile,, einige Meilen höher jtromaufwärts Parperd- 
Ferry und nerbönlid von diefem Preberil-Eity, das von ben Sutjtaaten 
bereits beſeht fein fol. Hiedurch beberrfchen fie mun bie Obio und 
Baltimore-Eijenbahn , wodurch fie alle von NM. W. nach afbington 
dirigieten Verſtärtungen abfangen können. Baltimore Liege nur 40—5 
engl. Meilen öftlih von Frederit oder 4—5 Märfche und mirb bloß 
mit Gewalt im Zaume gehalten. Durch) eine Wefepunz bei 40 Meilen 
umfaffenden Terrainabichnitts zwiſchen Harpers:ferrg und Baltimore 
würde die Bundesbauptitabt zu Sand vollfommen ifolirt werden. 
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Geueral M’Gielan iſt mit zahlreichen Truppenmaſſen auigeore 
Ken, um vie bei Frederik:Eity ſtehenden Seeceſſioniſten einerfeits zu 
hindern, Waſhington im Rücken zu faie, und var ihnen qünſtig ge 
finnte Baltimore zu erreichen, andererſeits audı ibee Offenfive in Bent 
ſylvanien aufzuhalten. Die Bundesflotte anfert vor Baltimore, um die 
Stadt zu zerjtören falld fe die Gonfürerirten einnchmen jollten. Die 
Rrengen Conſkriptions · Ordres wurden zurüdgenonmen. Im Gonföde 


eine ſolche Verfaſſung der Kontenzzation zu jepen, die ihm etlaubt. um 
Falle eines Anariffs vom Mer, # nad tea und für ven Fall der 
Kotbmendigkeit vier Unternütung ver Preußen ſich mich Lina zu 
menden. Aber ſelbſt für dieſe doppelte Abſicht waren 'rin Korps zu 
jehr zerſtreut, deun fie braumten minbeitend 2-3 Tage, um fih auf 
ibrer Rechten oder auf ihrer linken zu Fongentriren, Sei dem wie ihm 
wel:, im Falle eines Angriit's in der Richtung von Charlerog, gleich⸗ 


ritten Gonarcfe zu Michinond wurde eine Geietzvor!age benurs erner 


viel ob auf die Engländer ober auf die Preußen, der Rallirungspunkt 
neuen Ausbebung von 300,000 Mann eingebracht. 


war immer auf der Chauſſee von Namur mad Brüſſel feſtgeſetzt und 
um ſonach biefe große Kommunication zu ſchützen, war wie wir bereite 
geſagt haben, das pröhäifhe Korps Ziechen in der Weiſe serigeilt, 
daß zwei feiner Divifionen u Cbarlerop auf ber Sambre umb bie 
Der Feſdzug von 1815. —* andern rückwäre Wwiſchen Fleurus und Somdreff⸗ ju rtehen 
Gorifet ung.) ) famen. 
’ : Mur Abend des 14. Juni argwöhnte pay noch menig oder ran 
Der Herzog von Wellington dieponirte über eine Armee von gar nichte in den beiten Sauptquaetieren zu Brüſſel und Namur von 
100.000 Bann, welche aus Engländern, Hanovranern, Hollando-Bel:|ben Plänen der Franzofen; man mußte nur jo viel, daß an her Grenze 
gier, Braunſchweigern und Rafjauern zufammengerept war. Die Britien|Bewezungen jtatt finden, ohne den Zweck und dad Gewight vieler Mt- 
waren alte, in einem zwanzigjäbrigen Krieg erprobte Soldaten, bie mit gungen zu abnen. Das mar eine große und munvderbare Operation, 
Recht auf ihre Erfolge in Spanien jtoig waren. Ihnen fam in derjeine Armee von 123.000 Mann auf 3—4 Lieues vom Feinde zu ver- 
engllſchen Urne, was Tüchtigkeit und Güte anbelangt zungchſt die] tummeln, die aus Cntfernungen, wie jene von Mes, Lille und Barıd 
beutihe Legion nad, welche aus Trümmern ver esemaligen hanovraner⸗ bamen, ohne daß hievon einer der beiden Generäle tee Britten umd 
ſchen Armee gebilder und aus am Ariegsftcapagen gewöhnen Deutjden| Preugen ven mindeiten Verdocht geſchöpft. Die Kriegegeidichre ver⸗ 
tefrutirt wer. Die Hollando- Belgier, tie eigentlichen vanovraner, die|jeihnet nicht, ohne dag wir es müßten, ein Phänomen dieſer Urt. Nas 
Braunſchweiger un das Korps von Mafſſau wurden erjt im Jahre, poleon war nicht der Mann, Die Früchte eines ſolchen erſten Erfolges 
1813 und 1814 in Folge der allgemeinen Erhebung Eurobas gegen |Tabren zu Affen, fonbern er beeilte ſich vielmehr, daraus den größe 
und ausgehoten und theiis als Linien-Truppes, theils als freimillige möglichſten Nugen zu jieben. Er deſchloß Daher, ned in Serſelben 
Miligen organifirt. Die Einiem-Truppen baten zwar viel mehr Konfiftenz | Nacht vom 14, zum 15. in Aktion zu treten, ſich ſcnell auf Gharlerog 
ald die Miligen aber daturd, das fie beite yon lebhaften Leidenſchaften su werfen Diejen möglichertweife Schlecht bewachten Bag durd lieberra 
gegen Frankreich eingenommen geweſen, unbedingtes Vertrauen zu ihren ſchung zu nehmen, bier ſodann die Sambre au üderſchreiten und bier- 
Kommandanten batten und auf eine auferfi geichidte Weiſe mit Den |auf plöglih über die Chauffee von NamarsBrihjel herzufallen in ber 
englijhen Truppen vermengt waren, theilten ſie mir dieſen die ganze gewiſſen Meberzeugung, daß, ſe nahe aud die Preußen und Die Enge 
Soliditar hrer Organifatiom und KRriegeerfabrung, In dieſer Maſſe läuder an einander waren, er jir dennoch an ihrem Bereinigungepunkte 
zählten ‚die, Engländer 38.000 Matin, die Soldaten der deutſchen Legion |in ſo fbmwasen Zuſammenhang finden würde, DaB er fh zwiſchen Dies 
78000 Mann, bie Hanovraner 15000 Mann, die Hollando Beigier|feiben mit ver Maſſe feine: Streitkräfte einſchieben fonne. Er harte 
25000 Manu, die Braunſchweiger 6000 Mann, die natürlicher Weiſe] die genaneften Vorfichtsmaßregeln anbefohlen, um die Bibouals mit 
au das Haus Naffan » Oranien flart anbingenden Naffauer 7000 dem geringiten Aufſehen zu veriaffen, indem man ih durch Die Wals 
Mann, bumgen und die auf biefer Grengieite zahlreich vorlonunenden Ertzaben - 
Wie wir im vorbergehenden Band geſehen haben, hatte ſich der|beiten Des Terraine dedt, daß man feine Feuer verbirgt, und daß Nie 
Herzog von Wellington fehr angelegen sein lajien, Blücher zu überreden, jmand, weder ein Reiſender noch ein Bauer über die Greuze gelaffen 
daß bie zweite, vom Ofen kommende, aus Ruſſen, Deſterreichern Bai- Imerben damit bie pofitiven Rachrichten über uniern Anmartſch fo 
ern, Würtembergern sc. zuſammengeſetzte Invaſionskoſonne auf gieide lange ale möqlich geheim bleiben können. Was die wagen gewiß der‘ 
Höbe von Waris mit der no:dliden Kolonne vorrücken muffe, bevor brettet gewerenen Nadmicren bereifft. fo rufen fe jelten wie mir dieß 
man die Ofienfive ergreiten Fünne. Um oder die Zeit anezufüllen und and Erzevrung wiſſen, won Seire eines bedtodten Feindes die dinrei— 
den Kriegseifer der Preußen zu maßigen, batte der Herzog Wellingeon | tenten Enti@liefungen berpor. 
eingemwilligt, einige Belagerungen zu unternehmen, zu welchem Zwecke Am Abend Des 14, <rlieh Napoleon nachſtehenden Befehl. Um 3 
er die nothwendige Artillerie in Bereitichaft jepen lien. Indem man Uhr Morgens, gaben alle Teten unſerer Kolonnen derart am Marſche 
ſich auf dieſe Art zum Abwarten verurtheilt, harte man nur mäßige zu ſein. daß jie gegen neun und zehn Uber an der Sambre eintreffen 
Vorſichismanregeln ergriffen, um für den Fall eines plöplien Erjdei-! Der General Reille gar zur linken mit dem 2. Armeelorps von Leers 
nens der Franjoſen gefider: zu sein. Der Herſog von Wellington, den Foſtean nab Marchieunes abzuräden, fih der auf eine halbe Lieue 
fein gewohnter Scharfblid viepmal im Stiche lieg, dachte auf nichts jojoberhalb Charleroy ftwirten Brücke von Maschiennes zu beinachrigen, Das 
ſeht. als auf einen Nageiff von ver Seeſeite, dem er im allen Füllen ſelbſt bie Sumbre zu vaffiren und ſich ſedann in Verfaſſung zu ſetzen 
zuborfommen wollte obzwar er wide im Mindeiten zu befürchten gerjum bie legen Berchle des Hauptquartieres in Ausführung zu bringen 
weſen, denn, wenn es auch Napoleon gelungen wäre ihn von Antwer⸗ Das 1. Korps des Grafen Erlon, welches zwei Lieues binter Solre- 
pen abzwichneiden, jo lonnte er ihn niemals von Auſterdam adbringen |Tur-Sambre, aufzubrechen hatte, follte zwel Stunden nah dem General 
und wie würde er fih damals mit der Wegnahme feiner Operations- Reille ın Marchiennes einrücken und bier binter ibm PBofition nehmen. 


bajis haben beſchäftigen fünnen, mo es ibm fo viel baram gelegen jein 
wußte, ihn von Blücher zu trennen, ſich zwiſchen bie Engländer und 
Preußen zu werfen und fie nad einander gu ichlagen, Bon diefer leg 
tern jo nahen und jo brobenden Gefahr batte jedoch weder Wellington 
noch Blücher etwas vorhergefchen. Nur, umter dem Eindruck der vom 
Rapoleon jo oft gegebenen Lektionen hielten es beibe für gerathen, fich 
an einander gut angeichloifen zu halten und Ah das Verſprechen zu 
geben, für ben all eines Angriffs auf Charlerop ihre Streitkräfte 
auf ber Ehauſſee von Namur nad Brüffel zu vereinigen, demzufolge 
jo bald als möglih von Brüfiel, Namur umd Lutrich dahin zu eilen. 
Der Herzog von Wellington hatte feine Armee in drei Abtheilungen 
geheilt. Der jeine Rechte unter Kommando des gleich braven und aus⸗ 
gezeichneten Generals HN bildende Flügel eritredıe fib von Oudenarde 
bie Ath, der andere unter dem berrligen Prinzen von Dranien ftehende 
unmeit von GChatleroy und der Sambre von Ach bis Nivelles, der 
dritte Theil fand endlich als Reſerbe zu Brüſſel. Durch biefe Vertheilung 
veiner Maffen bejwerte ber Herjog don Wellington offenbar, fih in 


Im Ceutrum follte ih der Gereral Vandamme mie dem d. Arne 
forpe aus Der Umgebung von Beaumont in Bewegung ſehen; er 
batıe den beſtimmien Befehl, fih zwiſchen 9 und 10 Uhr Morgens 
vor Gharleroy einzufinden. An ibn mar ber General Rogniat mit 
ben Genietruppen und ten Garbe-Marinenrs (Rionnierlorps) ange 
wieſen, um zie Brücke und dad Thor von Eharleroy wegzunehmen 
General Pajol war befebligt, den General Rogniat mir der leichten 
DeferyerReiierei zu eökoriren, Napoleon bebielt ſich vor ibn in Be 
gleitung von 4 Eskadrons Garde, an deren Spitze er ſich ſtellte, 
zu begleiten, um alles ſelbſt zu ſehen und zu dirigiren. Dem Ge 
neral Loban wurde vorgezeichnet, mit dem 6. Korps eine Stunde 
nah dem Gienerai Bandamme abjumarfchiren, um jo dieſem die 
nothwendige Zeit. zum Vorfprung und zur Paſſirung des Waldes 
gewinnen zu laſſen. Die Garde hatte ſich eine Stunde nab dem 
Grafen Loban in Marſch zu ſehen. Den Bazagen wurde jtrenge 
verboten, ven Bewegungen der Armeekorps zu folgen und fie durf- 
ten mit. früber aufbrechen, bis nicht alle Truppen bereits abge 


N 


ridt waren. 


Zur Rechten follte endlich der General Gerard, ber 


-fih noch in Phifipperille befand, um 3 Uhr ‚Morgens abmaridiren, 


plotzlich auf das 2 Lieues unterhalb Charlerop gelegene Chatelet 
fib ſtürzen, bier die Sambre überfegen, fib an ihrem linfen Ufer 
etabliren und bier forann bie meiteın Befehle des Hauptauartiers 
abwarten. Auf diefe Art hatten zwiſchen 9 und 10 Uhr Morgens 
124.000 Mann auf allen Punkten der Sambre ober» und unter 
balb von Charleroy unverhofft loßzufchlagen und es märe munber- 
cd geweſen, wenn fie fo konzentritt mie fie auf einem Maum vom 
2 Lieues maren, nicht im Stande gemeien wären, die feindliche 
Linie durchzubrechen, fo ſtark fie auch fein mochte, 

Am 15. Juni um 3 Uhr fehte jih mit Ausnahme Bandam- 
med die ganze Armee in Marſchbewegung, obaleih er der erite am 
Marſch fein ſollte. Man konnte weder energifcher, noch geſchickter 
noch wenigſtens ber franzöſiſchen Revolutionwenn auch nicht dem 
Kaiſerreich ergebener fein, als General Vandamme. Er war be 
reit, gut zu biemen, aber er war nicht fähig, feine Febler einzu— 
feben und au verbeffern, die in der SHeftigkeit und im dem äußerſten 
Sinn für dad MWohlleben beſtanden. Man hatte ihn geymungen, 
Beaumont au verlaffen und feine Stellung bier an das Korps 
Lobau's, die Ghrbe und ben ie abzutreten. Nachdem er hierüber 
viel üble Laune manifeftirt und fi, auf dem reiten Flügel etablirt 
batte, quartirte er sich für feine ’perfon im einem äußerjt ſchwer 
aufzufindenden Landhauſe der Gegend ein. Marſchall Soult, weldyer ven 
größten Theil ber einem Chef des Generalſtabes nothwendigen Eigen- 
ſchaften unbeſchadet der Zebbaftigkeit bes Geiſtes und der für dieſen 
Dient erforderlichen Erfahrung beſaß, hatte dennoch nidıt, wie es 
Bertbier immer getban, die Erpevition der Befehle doppelt und 
dreifach beforgen laffen, um fo ihrer Zuſtellung verfichere zu fein. 
Der einzige an Wanbamme abgeichidte Offizier juchte ihn längere 
Zeit vergebens, brach ſich biebei das Bein und ba er liegen blieb, 
fo fonnte er nicht an einem andern bie Beſorgung der Botſchaft 
übertragen. mit ter er beiraur geweſen. In Folge diefes Unfalls 
mußte Bentamme nichts und blieb ruhig in feinen Bivouafs liegen. 
General Rogniat, der ihn eben erreicht hatte, begengte ihm fein 
Erftaunen darüber, baß er ihm im gänzlicer Umbeweglichkeit finde 
und gab ibm zu verſtehen, daß er fid unverzüglich auf Eharleroy 
in Marſch au Sehen babe. Der über ben vom General Rogniat 
angeſchlagenen Ton äußert aufgebradte Vandamme antwortete barſch, 
daß man ibn aus dem Hauptquartier mit feinen Inſtrucktivnen ver 
feoen und daß er übrigens von einem Untergebenen feine Befebl: 
anzunehmen babe. Ungeachtet deſſen fab ed Bandamme doch als 
Pflicht an, abzurüden. Man braudte aber Zeit, um 17000 Mann 
zu meden, ;u verfammeln unb in Bemegung zu jeßen und ehe 
dieß allee möglih gewotten, wurde es ſchon fünf und ſechs Uhr, 
ale das 3. Korps feinen Marſch auf Charleroy antrat. Zudem es 
aber auf Feldwegen dichte Wälder und fchmale und. lange Dörfer 


“zu paffiren batte, jo fonnte Bandamme nicht genug ſchnell vorwärts 


* 


bu‘ 


‚shaft. Huch der Krieger, und vielleicht gerade ber am meiften Ehrgefühl 


fommen und fein um 3 Stunden verjpäteler Aufbruch hielt ebenfo 
lange dad Korps von Lobau und bie Garde zurück, bie ihm auf 
berfelben Strafe zu folgen hatten, Glücklicherweiſe wartete General 
Rogniat die Infanterie nicht ab, ſondern ſtürzte fich mit der leichten 
Kavallerie Pajol’s, mit der er fih zur Durdführung feiner Aufgabe 
binlänglih ſtark glaubte, ° ohne Zögern auf Gharleroy. Napoleon, 
der ‘darüber ungebulbig gemorben mar, fo viele berfpätete Truppen 
auf dieſer Monte zu finden, gewann mit ben ibm. begleitenden 4 
Eskadrent Garde Vorſprung und rannte mit der gauzen Schunellig 
teit der Pferde auf Charleroy zu. 
(Bortfegung folgt. 


Eiferſüchlelei. 
A. Richt nur in der Liebe allein finden wir dieſe häßliche Leiden⸗ 


und Ruhmesſucht beiigende, ift ihr Ieiber oft umterthan. 
Es ift nicht zu tabeln, daß mir eine Art Neid empfinden wenn 


unfer Kamerad eine glückliche Gelegenheit zur Auszeichnung gefunden, 


wenn mir die Orden an feiner Brujt anftaunen , und germe Theil an 


‚Seinen —*582* nehmen möchten. Dieſes Gefühl, wenn es nicht in 
—e8 t 


ober Haß andartet, ift fein ſchädliches oder unrechtes Es ift 
ein Ausfluf unferes inmerem Ehrgeizes, des Dranges- uns auch hervor⸗ 
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zutbuen. Wenn es bem Neibe auch verwanbt fein ſollte, ſo iſt eö doch 
gewiß nicht jene bäfliche gelbe Leidenſchaft ſelbſt, denn es it gemijcht 
und überwogen durch bie Freude und Theilname an bem Glücke des 
Kımeroven. 

Mie viel weniger Werth hätte übrigen eine Belohnung durch 
Mürden und Orden wenn nicht alles darnach trachten und den ‚Träger 
beneiben unb anflaunen würde. Mag er ſelbſt noch fo wenig @itelfeit 
bejigen, ed wird ibn immer ein gemißer gerechter Stolz erfüllen, . ſchon 
durch feine Äusere Erſcheinung anbeuten zu fönnen, daß er etwas, daß 
er mehr alö Sindere geleiftet babe, daß er beneivenömwerth ſei. 

Es gibt aber auch andere weniger ebrenbafte Arten von Eiferfucht 
die manchen ſchwachen oder eitlen Menfchen eigen find. 

Nennen wir z.B. die Eiferſucht des Amtes. Es kteuzen ober be= 
rühren ſich zwei Machtfreife , Feiner will dem andern nachlieben , jeber 
pocht bis aufs Aeußerſte auf feine Selbſtſtaͤndigkeit, und, ftatt ſich freund« 
lid) entgegen zu kommen und das Befte des Dienſtes ald allgemeinen 
Bwed vor Augen zu halten wird nur um Lappalien geftritten, gegen- 
feitig der Fuß unterstellt und dem Dienjte geradezu geichabet. 

MWobl mancher unferer Kameraden. hatte ſchon Gelegenheit — oder 
bot fie noh — zu bemerten mie ſich Behoͤrden neden oder wenigſtens 
nicht unterftüßen. Diefer Mititär- Kommandant lebt in Unfrieben mit ver 
Zivilbehörde umd bildet ſich noch etwas darauf ein; eim anberer Trup- 
pen-Rommandant bädelt mit dem Militärbeamten und vergißt baf er 
eben dadurch feiner Truppe jchadet; ein Dritter bindet mit ber, Geilt 
lichkeit an; ein Vierter findet fogar Gelegenheit mit bem eigenen ame - 
raden in Huber au leben u. f. w. 

Bieles an letzterem Hader liegt wohl oft in bem augewieſenen 
MWirkungskreife und ber nicht genügend markirt fuborbinirten Stellung. 
Nehmen wir z. B. bie bdienftlihe Stellung der. Fefinngs-, Stationt- 
und Platz Kommanben gegenüber ber Truppentommandben. Da gibt es 
viele Gelegenheit zu Reibungen weil Individuen des halb aktiven Standes 
in ben Dienft des aftiven eingreifen , : und weil Letztere oft vergeſſen 
dad nicht die Perſon, fondern der Dienſt befieblt. 

Denken wir und 3. B. eine Garnifon melde: nebjt ber gewöhnli«- 
chem Feldtruppe noch mehrere Depot-Bataillone enthält. Erſtere ſteht 
unter dem Brigabier und abweienden Korps⸗-Kommandauten, Lehtere 
unter bem Stationd: ober Lokal⸗ Truppen ⸗Kommandanten welcher ‚viel- 
leicht böhern Rauges ift. Jeder ordnet für ſich das Exerziren an und 
glaubt das Rechte zu thuen menn er fih nicht in die Truppe des anı 
dern miſcht um nicht feine Giferfucht zu erweden, 

Die auf höherem Stande befindlichen Felbtruppen machen, nun 
größere Feldübungen imMBereine mit Kavallerie und Ärtillerie, ſie wer 
den möglichſt ausgebildet. Die Depot-Bataillone.. ererziren mit „ihrer 
menigen Mannihaft wohl ihr Möglichites, das tft aber ehr wenig umd 
es entgeht ihmen jebenfalld die Hebung des Zufammenmirkens mit anbern 
Truppengattungen. Sollten fie einſt zur That, zur Verſtärlung des Re 
giments abberufen merben jo fehlt ihren Ghargen manches noͤthige Das 
fie erjt vor dem Feinde lernen müflen. 

Das iſt wohl klarer Nachtheil für den Dienſt. Uber ber. im Range 
ältere Stations Kommandant: will feine Truppen: nicht dem füngern 
ibm nicht untergeorbneten Truppen-fommanbanten, unterfiellen , dieſet 
kann natürlich nicht befehlen, und. fomit bat. bie biemfilihe Eiferſucht das 
Spiel’ gewonnen. 

Wir kommen duch diefes Beifpiel, welches mehr gleich: geitellte 
Behörden betraf, auf die Giferfucdt des Borgefegten gegen ihre birekten 
Untergebenen:s Mamı follte zwar nicht glauben daß eine ſolche möglich 
fei. Der Vorgeſehzte, der ben Untergebenen herangebildet , und ihm zu 
Auszeichnungen: verholfen bat, follte fich ja feines; Werkes freuen und 
einen Lohn darin finden wenn fein Saame auf guten Boben gefallen. 
Er follte ihn mit beito mehr ‚Liebe pflegen. 

Die ift aber nicht immer ber Fall... Schwache, eitle Vorgeſe hie 
erſchreden über: die Fortſchritte ihrer AUntergebenen. Im Gefühle, der 
Pflicht haben fie ihnen die Belegenbeit zur Auszeichnung verjchaftt, und 
wenn dieſe nun auf einmal mit Lorbeer oder: Bürgerfroneni,bebedt zu- 
rüd kommen und: geleitet haben was fich der. Vorgeſetzte vieleicht wicht 
zu thum im Stande, fühlt; dann erſchrecken fie vor dem fie übermarhien- 
den Rinde. Nichts krankt bie ſchwache Eitelkeit mehr ald bie innere, Ein- 
fit von ben-höbern Verdienſten Züngerer,; und es gehört Stärke bed 
‚&harafters Day ſich mit Untergebenen zu umgeben, welche vieleicht mehr 
Talente und mehr Verdienſte befigen. 

Eine traurige Folge ſolcher Schwachheit iſt daß berlei.amss:geiche 
nee Untergehene, jlattibefondbers vermendet und befördert, lieber. von 
ihrer Stelle entfernt werben: damit fie den Worgefegten nicht etma ner» 
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kunfeln. Ob der Dienit Darunter leider mirb Nebeniache, wenn nur der 
eitlen Eiferſucht gefröhmt if. 

Sollte ver Eifer mit dem ich mande Rechnungsbehörde bamit be+ 
ſchaftigt oft ganz ummüge Bemänglungen ju machen und ber Truppe 
unungenehme Schreiberein zu verurſachen micht amd seinen Grund im 
einer Art Eiferſucht haben? 

Es ift wohl wahr das der Haudegen feinen befondern Reſpekt 
vor dem Pdiliſter beigt und ibm mandmal gerne einen Sieb verieht. 
Dafür freut ſich aber aud der Philiter wenn er in feinen Altenſtößen 
eine @elegeubeit findet dem Trnppenoffigier in ver Stille eine Berlegen- 
beit zu bereiten und ihn zu jehr umbequemen und unbeliebten Heufe- 
rungen und Erläuterungen zu mötbigen bie er aus nicht mehr aufbe- 
mwabrten Rebnungen und Sorrefpondengen ausheben soll. 

Bern man 1. B. nad fünf bie ſechs Jahren die Rachtragung ei« 
mes einfachen Mvantement-Befehles zum Mehmungsbelag verlangt, ſo 
ſcheint und dad doch nur eine Mederei der Truppe aber feine Moth-— 
mweubigfeit. Es märe doch unmöglich daß ein Offizier uuderechtigt fo 
lange in Stand und Gebühr gemeien wäre Over will man ibm mad) 
ſeche Jahren vielleicht einige Krenger wegen eines möglichen Irrthume 
im Range abjieben ? Wann if man denn eigentlich gegen Rechnungt-⸗ 
bemängiungen fidger, und kann ten ein etwa verlorenes Papier nah jo 
langer Zeit nit entbehre werden? es iſt doch ihmwerlih anzunehmen 
daß feine der Behörden durch welche sin Alt lauft, den Abgang bemerkt 
und Ab folglich als überflüffig ermiefen baben jollte, 

Wir fünnen in manden ähnlihen Bemänglungen und in ber über- 


die Pertſchaft üben. Mit mie betbende Karthauſer ſollen wir an ber 
freudigen Tafel neben Rameraben fügen, und wenn der fprübende Funke 
des Geiſtes, die forudelrte Rede vom Munde fließt, dann soll ji bie 
Stimmung der Gäſte ju freudiger Höhe erbeben. Die Erinnerung eines 
ſolchen Feſtes bleibt eine heitere; die zeſchloßene oder erneute Freund- 
fıbaft hat einen lichten Hintergrund der und in erniten Zeiten mwobltba- 
tig anlädelt und eim freubiged Wiererbegegnen geftatter, 

Es Hört nicht, wenn die Freude vielleicht lärmend wird; die jahl · 
reihe Theilname der Augenbkraft will austoben; im Enthaſiasnus ber 
Jugend liege ein edles Feuer bad nicht unterdrückt werden Toll wenn es 
auch zärtliden Obren grell erſcheint. Auch die Kanone ipriht mehr als 
laut und der Sturmſchrei ängitigt nur ben Feind, — Das bie Freude 
aber nicht ausarte, dafür bürgt und der männliche Zinn. 

Eiferſucht int eine ſchädliche Beidenichaft wo ſie in kleinlichen Din- 
pen dem Dienite fhabet. Wo jir aber dem Ganzen nüßt, wo ſie Wade 
für große Grundſaähe und Zwecke, da wird ſie eine Tagend ber 

ben. 





| sau. von Martini ats Marine: Ober-Kommandant. 


(Bertiegung.) 
Um 22, Morgens erihien Oberſt Marinorih in der Wohnung dei 


teiebenen papierenen Genauigkeit nur eine eiferfühtige Nedrrei erblicken. Giceadmitals mit der Anzeige, daß er am vergangenen Abeude von Arfer 


bie mander Beamte, nicht wegen dem dienſtlichen Zwecke oter dem 
- finanziellen Woble des Aerars ausübt, fondern nur aus Meib wegen ber 
bevorzugten gefelichaftlihen Steitung des Dffijieris. Er fühlt ich im 
Diefem Bunkte ald veffen Vorgeſehter, und es tour ihnmt wohl feine Macht 
unter fremder Umterichrift mirken zu taflen. 
Eiferfüchrteleien wie die befprocenen koͤnnen nur dem Dienſte im 
en und Einzelnen jchaben. Sie müffen daher verurtheilt werben. 
OD möchten wir gerne mehr Eiferſucht auf die Einhaltung zegedener 
Befehle und Borfäriften an mandem Orte empfehlen. Der Ungehor- 
fam, ſelbſt in den fleinjten Dingen ift ein ichledhter Saame in einem 
Geere, und beſſer iſt es Vorſchriften zu unterlaffen oder jurüdzunehmen 
deren Befoigung Man nice erzwingen, bie man vielleicht ſelbſt nicht be- 
folgen will. j 
Bir erinnern und bier 4. B. eines Heimen Geſpräches über einen 
Heinen Gegenſtand mit einem fremblänbifchen Offiiier. Muh fremdlän- 
diſche Offiziere halten ib oft am Meußerlichkeiten oder dieie brängen fh 
ihnen wenigitend zuerſt auf 
Er hatıe eine große Berſchiedenheit in der Tragung der Haare 
und Bärte unierer Offiziere bemerit, unt ſtellte die Frage ob wir denn 
feine Vorſchrift darüber befäßen ? Wir mufren ihm geftehen baf mir 
leider and eine ganı genaue Vorſchrift über diefen wichtigen Gegenſtand 
bätten, daß fh aber niemand darnach halte. Wenn er lange und kurze 
vorne ober hinten gefdeitelte Haare, aroße und Heine oder feine Bärte 
iebe, fo ſei dieß nur weil die Borihrift gar ſo däßlich fei und micht 
nur niemand barauf halte, ſondern auch Jedermann fd Davon entferne, 
Rab unjerem Binne — da mir feine Samſons find — iſt es 
gleichgültig wie das Haar getragen wird, wenn der Geſchmack nut nicht 
in Lüderlichfeit ausartet. Gar nicht gleihaältig it und aber der lnge- 
borfam einerfeits und eine gleichſam unbefolgbare BWorfchrift andererieits. 
Was wir aber befonders eiferfüchtig bemahrt und dewacht wiſſen 
mödten iſt der frobe Geift, die beitere Laune und ber leichte Sinn ber 
Urmee. Der tiefvenfende Welchrte, der genau rechnende Ynbuftriele, 
jeſbſt der ſchwer arbeitende Handwerker, überhaupt alle Jene melde ein 
aleiches Intereſſe vereint, halten Zufainmenkünfte. Sie tagen regelmäßig 
zu beftimmten im ibrem Weſen liegende Zwede , darunter auch um rich 
segenfeitig kennen zu lernen und inmige freubige Tage mit alten umd 
neuen Freunden jujubringen. 
Ber an folden Berfammlungen Theil genommen fennt den frohen 
Ton ihrer Gefellfhaften, die freubigem und taunigen Toafte ihrer Tafeln. 
Rur ber Hppochonder kann fd von der herrſchenden Heiterkeit unange 
nehm berüber Äuden,, im ®angen muß man Ach freuen ernſte Männer 
einmal froh zu ſehen. Ihr aufgeheiterter Geiſt wird mit neuer Friſche 
und Luſt am die Arbeit gehen und bad geiftige frohe Wort wirft oft ein 
Sehendalter lang ald Fecundſchaftetitt 
Bir Soldaten aber drauchen in unferem ſchweren unb ernilen 


er um fo mehr der Friſche des Geiites und der Wrewndfhaft.| un uns 
wir geiellig jufammen fommen, da ſoll Heiterfeit und froher Sinm |gefunden und murdr inäter veröffentlicht, 


nalarbeitern injultiet und bebroßt worden jei. Anenyme Briefe bätten ibm 
gleihzeitig gewarnt, auf der Huth zu ſein, da man ihm nad dem Beben 
teachte, 

Uebergeugt, daß bei einer ſo gereijten Stimmung diefer Oberft für 
einige Zeit entfernt werben müßte, beihloß der Bicradmiral, denieiben ſofort 
mit einem Auftrage nah Zara abyufenden, den Oberftlieutenan: Milanopulo 
gu beffer Stellvertreter und den Oberſten Graztaui zu dem Poſten eineh 
proviſoriſchen Arienılcommandanten zu beftimmen, — eine Stelle, vie von 
demielben seit Langem gewünfht werben mar. Uls ber Marine Obereom« 
mandant dem !epteren im Arjenale dieie Ernennung »erfündese, fand er 
ſich son deffen Betroffenheit und Berlegenheit überrajdt, um jo mehr, ala 
er dad Wegentheil ju ermarten berechtigt zu ſein glaubte, 

Im Arſenal berrfchte ſtarke Mufregung gegen den Oberiten Muring« 
vi. Der Biceadmiral ſchrieb ıbm daber ſogleich, ja nicht mehr ind Uürſe ⸗ 
nal zu fommen. Pflichtgefühl umd fein böfed Geſchid führten ihn zur Be- 
fhäftsübergabe eier binein.”) Mad 11 Uhr emblim wollte Oberſt Dar 
einovich das Urfenal duch das rüdwärtige Waffertbor verlaffen. um die 
Boffage durh die vor dem Arſenale verjammelten Vollahaufen zu vpermei- 
den, und ftieg im Wrfenalbafjin, von den Majord Paulucei und Zurra ber 
gleitet, in die Gondel, Died wurde von ben rfenalarbeitern bemerkt. 
Augenfheinlih auf Verabredung ſtürzten dieje mit Ihrem Handmerfjeuge ju 
Hunderten aus den Werktätten; das rüdmärtige Arienaltbor war nad ger 
ihloffen; die Gondel Fonnte nicht beraus. Atbemlos Srachte ein Untersffl+ 
yier die Nachricht won dem Ausbruche der Emeute zum BViccadmical, Dit- 
vee Mürgte nun felbit dem Arbeitern auf die Imiel Jſoletto nad, woher je 
der fliehenden Gondel den Ausweg abjuſchneiden bofften. Als ih auf bie 
ſer Beite das Unternehmen unausführbar zeigte, warf ji der rafende, 
mehrere Hundert Dann Marke Haufe auf feiner entieglihen Jagd gerade 
zurück und dem Biecadmiral entgegen, der den Wüthenden, nur vom Ober 
intenbanten KRürfinger begleitet,” auf die Juſel madgeeilt mar, Bergeblich 
ſuchte er die Maffe aufzuhalten; machtlod verhallte feine Stimme im dem 
allgemeinen Geſchtei· „No, no! dobbiamo ucciderlo; abbiamo troppe 
so ", und tollen Aaufes zieht der ſchredlicht Haufe am ibm vorbei, um 
die Darsena norissima yu umgeben and je leiter jur Porta nuora am 
Wadpttdurme zu gelangen, Entichloffen, auf die Wefabe jeines Lebens has 
entſetzliche Borhaben zu verhindern, eilt der Bieradmiral den Wütbenden 
nad. Die Brüde des Iſoletto in durch bie Maffe noch werflopft, er über 
vegt den Canal mittelft einer Fähre tritt in die Schmiedewerkitätte und 
fordert die Arſenalſchmiede auf, ihre Kameraden von einer Graͤuelthat abıu- 
balten, Dieje Aufforderung it aicht vergeblich, Uugenbtittih läuft eine Zadl 
den Wöärbenden nad; der Marine-Obercommansanı folgt idnen raſchen 
Baufed, gerätb auf einem Mege duch die Moerfikätten unter eine Mare 


*) Das Direiben det Marin Obercommandanten hatte Oberd Marinsvih erhal 
in's Arfenal yurbdgrbragt. Es warb von der ſa aurdia eirion auf feinem Mebenstcihe 


von AZimmer'euten, die ihn umringen, ſeine Hände füffen, ja jogar auf bie 
Kuie fallen, ihm ihren Padre nennen, Evviva l’Imperatore! Erviva 
VAustria! ſchreien u. |. w. 

Ter mordgierige Schwarm mar mittlerweile beim Wachtihurme an der 
Porta nuova angelangt, wohin ſich unglücklicherweiſe Oberft Marinowid 
aut der Gondel geflüchtet batte, Ginige der Anführer ftürzen Ibm emtgenen; 
vergebens ſuchen Paulueci und Turra diefe in ibren Geberden ſchredlich an 
qufhauenden, nad einem Morbe ſchnaubenden Menſchen abjumebren. Da 
durchſtoͤfßt mit einer Elſenſtange riner der Meuterer m Unglücklichen das 
Her. Der Unftifter und Leiter biefer ſchreckliden That mar, mie Ipätere 
Unterfuhungen ergaben, der Morineingenieur Hauptmann Binjeppe Ponti 

Ufe Urbeiter, bei Zaujend an der Zabl, hatten ihre Wertitätten ver- 
laffen und In dem Augenblicke war fein Mittel vorbanden, jie in Jaum zu 
halten. Gleihermaßen war +3 in dem furgen Momente unmöglich geweien, 
bie Meinen, in bem umgebeuren Gebaͤude yerfireuten Wachtpoſten zu vereini» 
gen. Der Marin »Obercommandant milligte daber in den Vorſchlag, die Ar 
beiter nach Haufe ju entlaffen. 

In feine Wohnung eilend, um den Bericht über dus furchtbare Er ⸗ 
eignif am ten Kriegepräſidenten abzujenden und alddann mit dem Gouver- 
neur und Reflunzsceommantanten Weiteres zu vereinbaren, wurde ber Vice» 
admiral von dem Oberintenbanten Kürfinger anifiet, daß dat Gerücht no 
zwei anbere ald dem Tode gemeibt bejeiähne; und daß ber Bireabmiral jelbit 
eine berfelben ſei. 

Steichyeitig lamen gwei Guardie eiriche mit dem Anſuchen, ismobl 
auf dem Wachtſchiffe als im Urſenale die Guardia eiries aufjunchmen, 
um durch viele Mafregel bie in Furcht gefegte Stadt zu berubigen. Die 
Hufnabme au; dem Wabtfbiff ſchlug der Marin«Obercommandant rund 
ab; ind Urſenal geflattete er bie Aufnahme von 4 bi 6 Mann Ru 
tiomalgurbe bios ald moraliihe Bürgen, Durch dieſes Zugeſtändniß feis 
nebwegd zufriebengeftellt, meinten die Abgeſandten, (einer davon Marini 
Bü I... 8 Schwager), daß ihre Bommittenten viel mehr verlangen. 
Der Darine-Obereommandant ging, mie natürlich, auf eim ſolches Per: 
langen nidt ein, Bährend darüber noch verhandelt wurde, brachte Oberit- 
lientenant Wilanopulo die Meldung, daß Öuardie eiriche auf das Wacht- 
ſchiff gefommen seien und Oberſt Graziani fi dahin jur Herftellung ber 
Oronung begeben babe. Doch Aatt die eingedrungenen Guardia abjuſchaf · 
fen, Hatte diejer treuvergeſſene Offizier, mie der Marinrcommantamt ſpätet 
erfahren, jie am Schiffe ſörmlich infalirt. 

Bei diefem Stand ber Dinge, mo die Bande der Zucht und Ordnung 
durch ein jo fuerdibared Verbrechen ſchon geiprengt werden und das (Eins 
brängen ber (Huardia eiviea der Bebörde nah und mad die letzte Stühe 
ihrer Autorität zu entreißen drohte, hielt der Marine-Cherceommandant das 
Hoftreten der Garniſon and eine größere Feſtigkeit der geſetzlichen Autorität 
worhwendig und eilte beihalb in dea Wounernementäpalaft, mo er den der 
ftungscommandanten wußte. 

Das Zimmer des Gouverneurs war mit Civilperſonen angefüllt and 
der Fefiungscommandant in einem anftoßenden Gemach. Raum hatte jedoch 
der Wiecadmiral einige Worte über den Mord des Oberſten Marinovid und 
die uothwendig ju ergeeifenden weiteren Maßregeln geſprochen, ſo trat der 
ad latus des Marine-Gommando-Abjutanten Hauptmann Gogola, mit 
der Meldung ein, daß der Marine-Eommando-Arjutant, Mafor Locella, den 
Birrabmiral in's Urfenal dringend bitten laffe. Huf die Frage, mad eb denn 
"port wieber gäbe, erbielt er jur Antwort, daß man jeimer daſelbſt warte. 
Reue Zwilgenfälle befürchtend, eilte er geraden Weges in’s Arſenal. Mod 
son dem Gindrude ber Schredendierne beftürmt und auf Mittel Annend, 
die moralifge Herrihaft über die Situation wieder ju gewinnen, dachte 
der Marin Obercommandant nidt weiter viel zu fragen. Der Argwohn, 
son biefem, feinem unmittelbaren Stabe angebörenden Dffigier verrathen 
ja fein, konnte im jeinem Herzen nidt auflommen. Gogola war übrigens 
kein Staliener und wurde den deutſchen Offigieren zugezäblt, 

Beim Arſenal fand zahlreihet Bolt und eine beträchtliche Abtbei- 
lung Guardis cirica; das Thor war geöffnet, im Urſenale ſelbſt eine 
Benge bewaffneter Mationalgarden; die Marine-Stabtoffiiere: Oberft 
Graglani, die Dberfllieutenants Mari und Milanspule, die Majore 
Banlucei, Locella, Coccon und Turra. Sie empfingen den Marine-Öber 
sommanbanten Zrim There, Manin fei mit einem Unliegen gefommen 
und warte im Zimmer bes Hafendirectors, war die Mntwert auf bie 
erfte Frage des Wiceabmirald. Das bdegeichnete Zimmer mar eim Fleineh 
Gemah im Erdgeſcheß. Manin, melden der Wiccadmiral bamal$ zum 
erſten Male ſah, fand darin mebft mehreren Dffigieren ber Mational« 
garbe und erflärte mit vielem Wortſchwall, daß bie Gtabt, 
millitärifhen Mafregein 
nonen, Mörfer u. f. m, und durch dem Mord bed Oberſten Marino 


E begebre er Waffen, 


son ber 
manbant 
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mich ſehr geänzftigt jei und daß «# brfhalb mothmwenbig fei, jur Berur 
bigung der Stadtbenölferung und der täglih in's Meiennt Fonninden 
1000 Arbeiter daſelbſt Ahrbeilungen der Quardia eiriea ju halten. 
da bie Guardian eiriea daran Mınyel leide. 

Der Obrreommandant erflärte die Geruüchte von feinen feindfeligen 
Mapregeln für Erfindungen, bios beſtimmt, die Bendlferung zu änztigen 
und gegen die Marine aufzuretzen. Schiefmaffen würde er in keinem 
Falle ausfolgen, die bereitd übergebenen 250 Bäbel mäfen genügen, 
mie denn die Guardis eiviea mehr dur moraliſchen Elaflaß als Yurh 
Moiffengewalt zur Auftechtbaltung der inneren Ordnung und Rai: mit 
jumirfen berufen dei . 

Manin's Begesren bei dieſer Unterredung trug durchaus den Stem- 
pel eines aufrihtigen Beftrebens nad SHerftellung der Oednung und bie 
Guardia eivien hatte au, jeitdem fie vor 4 Lagen aufgeſchofſen und 
feitbem der Feflungscommandant die Zruppen außer Mirkfamkeit geſeht, 
die Detailordnung in der Stadt mit io gutem Erfolgt aufredt erhalten, 
dab der Marine Obereommandant, Angeibtd der gegen dad Regiment 
Kindtg und die Ührenztruppen bereibenden Erregung, naımentlih aber 
wegen Berubigung der Arfenalardeiter, gefbatten gu milfen glaubte, die 
im Arſenal yerfternt ſtehenden Materialbemahrnngspoften durch bir. (Huar- 
dia eivien zur Hälfte beftreiten zu aſſen. 

Marin jchreitet num als Befeblähaber eineß Theiles der wenetiani 
ſchen Mationalgarbe jur Befihtigung biefer gemeinſchaftlich zu defsginden 
Boften. Marine Ingenieur Hauptmann PBonti bot ſich demſelben zum Kühe 
ver an, Der NRiceadmiral ſelbſt blieb auf dem fleinen Plage zurüd. 
Die Anzahl der bewaffneten Guardia eivica war mitt erweile bedeutend 
angeihwellen und hatte fih zwiſchen ihn und das Aeſenalthot potirt. 
Der Yusgang war durch jie auf dieſe Art yamy verſtellt. Mußer den 
früher genannten Stabdeffigieren und 2 bis 4 anderen Offiferen, mır 
Marine Niemand zur Stelle. Roh batte der Marin Obercom: 
feinen Argwehn, daß dies Mandver feinen andern Zwed habe, 
Ach feiner zu bemädhtigen, und daß die auweſenden Dffigiere 
Begriffe Reben, ib mit Win und Willen an eine Empö« 
betheiligen. Den Gedanken an eine jo feige Erenlofigkeit fonnte 


alt nur 
eben im 
zu 


im Zimmer conferiet wurde, Allee, mas Außen vorging, sehen und bö- 
ren fonnten, ibm auf die Gefahr aufmerffam machte ober zur Bereite» 
tung des verrätheriicgen Borbabens ein Geringfted that. Med verhielt 
fih Taute mb bemegungdlot. Dre Marine-Obereommanbant war bereit® 
gefangen, ohne #8 meh 3a abnen. j 

Bald trat Manin von jeiner Umſchau zurüdfeheend durch ben 
Schwarm der mit ibm vorbrängenden Guardis auf dem Bicsadmical gu, fo 
daß ſich diefer bald mitten in einem orbnungslofen Haufen befand. 

Sichtlich aufgeregt verlegen, und in kaum verſtäͤndlichen Worten 
ſagte nun Marin, daß das Urfenal von rädmwärts nit geſichert fei und 
daß es deßhalb nothwendig jheine, die im Arſenalgange ſtehenden Flei- 
nen Kanonen dort aufzaftellen. 

Da der MarinnObrreommandent dad Arſenal ringsum mit hoben 
Mauern umgeben wußte, io fand er diefen Worſchlag unverſtändlich. Ebe 
er ned eine Antwort geben, fonnte, ıbat Manin umter wachſendem Tur 
mult der beumftebenden Guardia den Wntrag, - dad Arſenalcommando 
dem Dberften Gragiani zu geben. Died war vom Marine Obercom: 
mindanten jhen Morgend verfügt worden. Run begehrte er newerbingt 
Waffen und jogar die Eröffnung dei Wa, enfaalet. Dieſem Begehren 
ſedte der Marine-Dbercommandant entfhiebene Weigerung entgegen Die 
war das Loſungtwort zu einer allgemeinen tumultuariſchen Bewegung. 
Gin großer Mann drängte ſich aus dem Haufen vor: „lo vi arresto!" 
rief er dem Viceadmiral entgegen. Durch die Maſſe ifolirt und von 
jebem Beiſtand abgeſchnitten, trat biefer Angeſichtt feiner meineibigen, 
thatlod zufehenden Offiziere in das Fleine Zimmer jurüd, in meiden bie 
frühere Unterrebung mit Manin flattgefunden hatte. Go marb er zum 
Gefangenen gemadt. ' 

Schluß folgt.) 


rung 
um fo meniger faffen, ald Seiner dieſer Dffigiere, die, während noh 





Citeratur. 


Seneralftabsgefhäfte Ein Handbuch file Offigiere aller Baf- 
fen. Bearbeitet von Hubert ©. Bochn, Hauptmann & la suite deu 


durch dield. ſchleſiſchen Grenabier-Megiments, Uchrer der Kriegbfäule yu Pottdam. 
dei Marine-Obercommanbanten, Waleten, Ra-|Potäbam, Berlag 


von Eduard Döring 1882, 


In dem im Berbältniß zu feinem Inhalt geringen Welumen biefeh- 
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Wertes (435 Seiten) füber und der gelebere Verfaſſer den ganjen um: 


heilen Generalſtabsdienſt und vum 
Kriege“ vor. ’ 

Er thut Dies in einem ſchaͤhbaren, der Kriegspraxis und Geſchlchte 
entlehniem Material, das ſich bier in einer üuferjt geiftreihen und ge« 
wählten Zufommenftellung neben einander wienergelegt findet. Da ber 
Autor alö Lehrer ber Kriegeſchule zu Potsdam ein Fachmann, jo ift ed 
ſelbſteerſtaͤndlich, daß er feinem Ghegenftande mint nur gewacfen, ſondern 
überlegen it. Im geiftoeller, ſeientifiſcher Behandlung eine an ſich ſchwie- 
rigen Stoffes bat ibm feiner feiner vielen, dakſelbe Thema abhandelnden 
Vorgänger übertroffen. Dian ann nicht fügen, daß er bie ungäbligen 
Milrärjhrififieier, die das gleiche Heid der Militärliteratur bearbeitet, 
eopirte, — mein, er ſupplementirte und corrigirte ſie vielmehr in allen 
Wicytungen und fan ald der Erſte bezeichnet werben, ber bie Geſchaͤfte 
des Generalſtabes in ihrem großen Ganzen Begriff, umfaßte und nieder 
ſchrieb. Die Grbiegenbeit der Materie, die Meifterihaft ber Feder, die 
Tiefe des Siudium? und bie Wahl der kriegéhiſtoriſchen Beiſpiele, - 
Ale dies finder fig im dem Merk im einer ſchoͤnen Ordnung gruppiet, 
fo zwar, daf man es zu einem ber audgezeichmetiten Predulte der Mi— 
Itäcliteratur zäblen fann. 

Bir empfehlen daher dieſes Bub allen jenen, denen an ber Ueber⸗ 


im Frieden“ „Deneraljtabäbienit 


jtimmten Formen und auf Reguifltion der Bivil-Mebörden vermenbet 
faſſenden Dienft des Geueralſtabes in einer Einleitung und zwei Haupt- werden. 


Urt. 37, Der Militärgerihtöitend beihränft ſich auf Straffächen 


und mird Durch das Üheieh geregelt. 

Art. 103. Eine BVereibigung des Heeres auf bie Mericflung finder 
nicht Statt. 

Urt, 39, Auf das Heer finden bie in den folgenden Art, 5, 6, 


29, 30 und 32 enthaltenen Beilimmungen nur infoweit Anwendung, 
ald die milisärlfchen Bejege und Dissiplinar«Borfhriften nicht cutger 
geufteben 

Urt, 5, Die perfönlihe Rreibeit iſt gewäßrleiftet, 

Mr. 6, Die Mobnung ift unverteglih. Das Eindringen in bie 
ielbe uud Hausfuhungen, ſowie bie Beſchlagnahme von Papieren urd 
Briefen find nur in dem geſetzlich beftimmten Fällen und Formen geftattet, 

Ar. 29. Alle Preußen find berechtigt, ſich ohne vorgängige obrig- 
keitliche Erlaubniß frieblib und ohne Waffen in gefihloffesen Räumen 
u verlummeln, 

Art. 30, Ulle Preußen haben dad Recht, fih zu ſolchen Zweden, 
welche den Strafgefegen nicht zuwider laufen, im Geſellſchaften zu ver 
einigen. 

Urt. 22. Das Peritiondreht ftebt allen Preußen zu. 

Den zweiten Abſchnitt des Merked füllen die Dienftverridtumgen 


fiht und Einſicht in die Geſchäfte eines Korps gelegen ift, das im jeir|ded Generalſtabs -Offiziers bei den Uebungen ber Truppen und bei In— 


mer neuer Zufammenjegung und Beitimmung die Kriegführung der Neu— 
zeit vorbereitet und abforbirt, indem es das frirgerifhe Juſtrument zur 


ſpiziruug ber Truppen und des Materiales. Das Kapitel über die tafti« 
ſchen Uebungen oder Feldmanövet ift mit einer minutiöfen Benauigfeit ansge: 


recht richte, Wem foll nicht dos große, umfaffende Wirken eines Jmjis arbeitet umd emtbält fo viele vorteeffliche Anhaliepunkte für diefe wich 


tutes intereffiren, das Hunderttauſende zufammen zu berufen, aufjtftel- 
ion, zu verpflegen und regelrecht zu bewegen bat, Verrichtungen in been 
dat Gebeimniß des Sieges verborgen liegt, 

Wenn mir etwas bedauern, im dieſem auögejeihneen Werle nicht 
gefunden zu Beben, To If eß die Benützung des ebenſo lehrreichen ale 
prattiſchen, vom Oberſt Gallina verfaßten Werldend „Abhandlung über 
Rriegeimärfe* und des anf den Generalſtabedienſt Bezug athrnenken 
Theiles aus Oberſt Mörıng’3 Werke: „Der Dienſt des k. k. Wenieſtabes 
im Felde“. Wir wünſchten ſehr, daß im ber zweiten Auflage, weldes 
obige interefjante Schrift yweifelgchne bald erfahren wird, biefen Arbei- 
tem die gebührende Mäüdjiht geichenft werde. ü 

Die marfirtefen Partien des Buches werden wir hervorheben. 

In der Ginleitung wird der Umfang ber Geſchäfte bes Generale 
ſtabes im Milgemeinen und die Geſchichte und Organiſation derſelben im 
Gingelnen. durchgegangen. Es ift natürlih, daß hierbei dem preußiſchen 
Generaiftabe die meifie Borgfalt gemibmet, des Frangöjiihen, oͤſterreichi⸗ 
icen, ruſſiſchen und emglifhen Generalſtahes und jenes ber beutjdhen 
Bundeiftaaten nur vorübergebend Erwaͤhnung gethan wurde, 

Der erſte Abſchnitt beſchäftigt ſich mit den Dienfiverriätungen im 
Frieden außer direfter Werbinbang mit den Truppen und enibält die 
Otganifation der preufifchen Militärverwaltung nebjl dem Heere en detail, 
— die Aufbringung und Ergaͤngung der Heer, — die Burcaugeſchaͤfte 
des Gentraiſtabes, — Pie Borbereitungen zu dem Mebungen u, j. Hui» 
wahl der Uchungeplaͤtze, Wabl ded Lagerplatzes, Berpjlegungsanorbnungen 
(beſonders wichtig und neu) — Maͤrſche der Truppen u. „beſchleumigte 
oder Trankportmaͤrſche, Einfluß der Eiſenbahnen auf die Kriegführung 
(beited hoͤchſt wichtig und lehtreichj) — Friedens⸗Dielecationen und 
Quartiere x. 


Die in dieſem Abſchnitt angeführten ganz neutn fatifkifchen Bei | nichts 
"spiele über Verluſte, 


das Militär Budger, Beiſpiele über Sriegsleiftun- 
gen ıc. verdienen eine beſondere Beachtung. 


Unter dem Xitel: - „Die Zufigserfaffung im Heere“, führt der Ber: | enthielt: 


tige Worbereitung zum Krieg, daf man benjelben einem genauen Stu- 
bium unb einer reiflichen Ueberlegung unterziehen fol, 

Im dritten Abſchuitt werben die Terrain- und jtariftiichen Mecog- 
noscirungen dann das Aufnehmen abgehandelt, Welchen Werth der Mer 
faſſer auf dieſe ins Detail gehenden Mbtbeilungen gelegt, wirb am beiten 
daraus zu beuribeilen jein, daß er felbit ein ausgezeichnetes Merk über 
die „Terrainkunde, Potövam IBGI*" Herausgegeben hat. Die Terraine 
Truppenſignaturen, Maßſtäbe, Höhenmaße, Tabellen der Meilen, md 
Wegmaße ic. finden fig bier verzeichnet 

Im 2, Haupitheil 1. Abſchnitt. „Der Dienft bei ben verſchiede ⸗ 
nen aröferen Truppenabibeilungen" bemerkt der Werfaffer ebenfo richtig 
als fin: Zu einer fhematifirien Theorie oder Inſtruktion 
für den Krieg ifi ned Fein Seneralflab je gelangt; die An« 
fit des Chefe ſtebt weſentlich am Stelle berjelben. Jeber- 
mann weiß, daß bie einzige ridtige, aljo bie beite Füh« 
rung ber Truppen, die auf dem Wege zum Biege if; bie 
jer Weg ift aber auch auf den bejien Karten nicht bezelch⸗ 
net und es iſt noch eine Streitfrage, ob man die Kunfl, 
ihn au finden, lernen Ffanu, oder ob die Sonntagsfinder 
des Rriegöglides zu Feldherren geboten werben.“ Auf ben 
Dienjt bei ven größeren Truppen-Abtbeilungen reiben ſich die Bureau 
Arbeiten des Geueralſtabes im Felde an, welche in „Ueber Befchlserthei · 
fung im Kriege" und „Ueber die Ferm der Befehlsertheilung“ zerfallen, 
und größtentbeild tie Abfaſſung der Dispofitionen ze, enihalten, 

So lehrreich fonft das Kapitel über die Diepoſitienen iſt, fo erflä- 
ren wir und bamis infoferne nicht einverſtanden, ald bie in diefer Form 
serfaßten militärischen Verfügungen nichte anderes ſind, als ellenlange 
Eirate und Wiederholuugen. Ber und auf dem Cihlachtfelbe ift 
mehr gu lernen, alle! muß mitgebrade fein Mir bewundern 
depwegen die Diepofition des Kaiſers Map Iron vom 29. Mai 1859, 
die über das Schidſal des Feldzuges entſchied unb nur bie paar Worte 
„L’armee du Roi s#etablira en avant de Palistro«, 


faſſer die auf Das preußiſcht Heer bezuͤglichen Paragraphe ver Birfaſſung. Es iſt dies das Cäſar'ſche veni, vidi. vici. Der folgende Abſchnitt ber 


amter denen wir folgende intereffante Artikel finden. 


Artilel 36, Die bewaffnete Macht kann jur Unterbrüdung innerer pen,“ „das Gefecht” und „dir Merpflegung 
dee Geſetzt nur im den vom Übejehe be+ |jchlicht. 


Unruhen und jur Ausführung 


bandelt die Kıiegämärfce, am denen ſich dann „bie Unterfunft der Trup · 
einer mobilen Armee“ an» 





Armee-NRachrichten. 


* (Wien). Se f./E. Apoſt Majetät haben ſich zur Inſpizirung ber 


' beir Zurad lagernden Zruppen und ber bei Kolliu conyentririen Kavallerie 


Brigade am 21, d.Cüber Brünn mad Kollin begeben uub werden um 29. 
im der Mefldeng gurüdermwarter, Im U, 5. Gefolge befinden fi die Gene 


ei. Erj; der Sriegsminifter und Be. Durchlaucht der General-Jnſpektor der 
Kavallerie, &. d. T. Fürft Fran Liechtenſtein 


»- *, Bir erfüßeen folgende Beränderungen in ber Urmee: Ob erſt Mitter 


ral · Adjatanten ME. Graf von Grennevile und GM Graf Goubenbove, |Froihmaier von Sheibenhof bes Genieſtabes wurde GM. tu feiner 


Unftellung. Heim. Murg ic ded Gbeneralfiabes wurde Major und Fluͤgel ⸗Ad⸗ 
jutant des Banus; Oberftlieut, von Mitte ſer des St. Beorger» wurde Com» 
mandant des Krenger- Mojor Mich anonie des Oguliner- zum Oberſtlieut. 
beim St. Gheorger- und Hauptmann Sobelichded Kreuzer zum Major beim 
OgulinerrÖhrenze Rent. j 


Seit mebreren Tagen dbefinder ſich eine Anzahl junger Leute ın der 
ſchmucken Tracht unferer Marine in Bien, fonnengebräunte, Träftige, mun⸗ 
tere YJünglinge, denen man anftebt, baf jie fih Im dem Kleide, welchet ſie 
tragen, füblen nd mir Leib und Serie ibrem Berufe angehören, Ge jind 
Eleven der k. k. bydrografiſchen Anſtalt in Tricſt, denen bis zur Nüdiebr 
auf die Fregatte „Venus“ ein kutzer Urlaub gegönnt it. und fie jinb jo 
eben erſt von eier kehrreichen Uebungsjahrt, von deren Erkebniſſen fir mit 
Entzüfen ſprechen, zurüdgekebrit. 

um 3. Auguſt ſaifften ſich die (even - 
dem Krieged ampfer „Lion“ ein, der fie am jolgenden Morgen nach Vola 
bradıte, wo fie die I. Goelette „Zaita” (5 Kenoner) sufnabm. melde 
am 7. die Wirker lichtete am 11. ım Leſing eiutief, am AB, in Metto und 
am 17. ın Eravoſa eintaf, von we am 18, der Weg nach Raguſa ju 
Fuß gemabı wurde mir 21 Kanonenſchüſſen feiertib begrüßt, zu Mittag 
bewirihete der Kommandant Herr Einienjbiffsfapitän of Klint ſeine jugend 
liche Mannfhaft, dir an ibm wie am einem Maier birgt, in Magufa; nach 
dem Mable folgte eine reigende Partie nah Yacrroma, Am 20. tief Die 
„Saida“ ım Bafteinners ein, am 2}. wurde eine Landportie nad Metigne 
gemagt, au 22, ein Ausslug nab Gattaro mit dem Kanonenboor „Brille.“ 
Am 23. ging die „Zaira” wieder unter Segel und erreichte am 26, Abends 
8 Ube Gorje. Se vier die Zeit eo zuließ, wurde die schöne Inſel in ihren 
Hauptigeilen breucht, zugleſch auch den dort liegenden enaliihen Kriegsſchiffen 
ein Beſuch abgeſtattet. Sowobl von Sete der Beyölferung überhaupt wie 
der Schiffẽmannſchaft ımdbefondere wurden fie auf das Zunorfommenpfte 
empfangen, Am 2. September jrib um 11 Uhr wurde daun wieder unter 
Segel gegangen und am 5. in Luſſen piccelo, am 8. in Porto quite, um 
10. in Prrane engelaufen, endlich am 11. um 9 Uhr früb im Trieſt gean 
tert und biermit Die am mrereffantem Sediei reiche Uebungsfabrt beichloffen. 


34 un der Jabt au? 


* Kudjichtli ver in dem legten Rummern urſeres Blatter mitge: 
iheilten Morm die Verpflegung des Heeres auf das Wirthſchaftlichſte und 
Einfad · ſte vurdjufupeen, muß bemerft werden, daß die Produzenten und ver 
Allem bie Tleineren Grundbeiiger jur ibre Naturalien dadurch ein: erwuͤnſchte 
prompie Aojagqueile finden, weiche men entprehende Preife, bequemere 
Abftellung und geſicherte dur Bezablung biete. Da eben jetzt die Maine 
ralieneinfaufe für den Heeresbedart beginnen, werben Daber bierauf janmte 
tige Produzenten ım ıyrem deſonderen Intereſſe aufmerdjem gemacht, da ſie 
nämlich tireft als Produzenten buch den vortheilhaften Verkauf ihrer Pros 
dukte one Zmiichenbändirr, obne Ghreanen, obne Sentarie ober andere Hus« 
lagen zu ihrer prompten ungejwmälerten Bezablung gelangen können, in 
welder Weiſe gleihmäfig das Interejfe ber Produzenten wie and des Mi 
litärärars auf's Eiafachſte gewahrt wird, 


” Das zu Kiagenfurt garmijonırente 11. Hußarcm-dlgt. Prinz Wire 
temberg begeht am 28. d. das Feſt jenes hundertjaährigen Erricht unge ⸗ 
jahres; Se. E. Hoheit ver Megimentscinbaber wohnt demſelben bei; mähe- 
zes folge. — 

° 9 u ven legten Tager bekemın London Probefahrten unter dem 
verjhiedenften Verh almiſſen itası zerunden und cs bat ſich dabei mir voll 
tommener Gewißheit vie Anwendbarier der Eirafienlofomotiwe ergeben, Die 
Xolomotive der HS. Arcling umb Wort: ın Rocheſter, die dadei verwendet 
wurde, hatte inchufive ales Aubebörs, zes MWaffervorrands x. em Gewicht 
von 200 Gentnern bei eiwa 20 Sferbeisan. Die Radfelgen waren 16 Zoll 
breit; diejelben aſſen ſich jedoch mir geringer Schwierigkeit localen Ber 
bältniffen anpaffen. Die Maſchint legt bei mittlerer Geſchwindigkeit eine 
deutſche Meile in 50 Minuten zuruck und bewegt ſich gieih gut auf Strafen, 
Wieſen und Pflaſter; jie iſi vollfommen lenfbar, führt im Kreiſe berum, 
an ben Haͤuſern entlang, wert ohne Schwierigkeit andern Fabrzeugen auf, 
turz iſt im wollfemmenjter Weiſe zum Gebrauch geeignet, Die Wajdine 
führt für etwa zweiſtundigen Gebrauch Waller bei ſich umd bie Heijftache 
des Keffels, der ganz wie bei anbern Lokomotiven eingerichtet iſt, geſtattet 
felbft eine Heigung mit Stoppeln eder Dung. Gine eigene Bremsvorrid« 
tung ermöglidt augenblidliches Halten und auch rüdmärts gebende Bewe- 
gungen werben leicht aud ſicher ausgeführt, Zur Bebienung finb zwei Leute 
erforderlich: ein Maſchiniſt, deſſen Play Hinter der Maſchine wie bei ben 
Gifenban-Lokomotiven ift, und ein Lenker, der vorm figt und vermittelt 
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eines Fleinen (fünften) Rades der Mafchine die Seitenrihtung gibt, Die 
Fenerung ift jo eingerichtet, Daß jede Gefahr vermieden it, namentlich ift 
ber Michenkaften dicht verſchloßen. Für gewöhnlich hängt man an die Was 
ſchine nur drei Transportiwagen an, doch kann die Zahl derfeiben, je nad 
den Berbältniffen und der Größe ber Mafıhine beliebig erhöht werden. Der 
Preis einer Maſchine von 20 Pferdetraft Melle ſich ab London auf etwa 
420 Bf. St, 

2 Vor einigen Monaten wurde in Indien ein englijcher Offizier 
wars Rriegegericht geſtellt, weil ee an einem armen Hiuduh ſich vergriffen 
hatte. Der Offisier wollte erproben, wie weit eine Flintenkugel aus gebär« 
tetem Ton in Fleiſch und Bein eindringen kͤnnt. @r zwang aljo den 
üngebornen , ich als Schieſiſcheibe oder corpus vile brauchen zu laffen, 
machte fein Erperiment und ihoh den ſchwarzen Teufel zum Kreuppei. Das 
Srieoßserihi erfannte deßbalb auf — nen Verweis, und ald Sir Hugb 
Moſe, der Obetkemmandant Das Urtheil im gelinde fand und bie Strafe im 
dreimonanliße Aeicngeb rt verwandelte, war das Offigiersforps außer ſich 
uber dieſe Strenge, Jet melden die angio> indifden Blätter, daß ein Juge⸗ 
nieur Lieutenant Jackſen einen eingebornen Bedienten an einen Baum band 
und langiam — zuweilen mern fein Arm etimüdete, außrubend? — hals 
todt peitfihte. Der Bediente ſtarb am Der erlittenen Mifhanblung und 
Lieutenant Jackſon Fommit vor das Kriegkgrricht. Welche Humanität, welche 
Armee, melde Gerech igkeit! 


— — — — — — — — — — — 


Das bochwürdige Benediftin⸗ Buft zu Moͤll bat der Mann: 
Schaft der I. Compagnie des Polizeſwach⸗KTorpé für bie bei Übelegen- 
beit des Brandes des Mölferbofes geleiteten guten Dienfte eine Zumma 
ven 161 A, 3. W, als beiondere Ghratifilation erfoigen laffen. Die Manas 
ibaft bat diefen gamen Betrag dom Unterftügungd:Gomiter für verftümmelte 
Krieger übergeben damit detſelbe dem Zwede eutſprechend verwendet werbe. 


Preußen. 


Brauusberg, 23. Auguſt. (Fortſchrinte der Militärs 
gymruaſtite) Die Militärgymnaſtik macht im der Armee bie erfreulichſten 
Fortſchritie Wir hatten vor einigen Tagen wieder Übelegenbeit, Die 
bobe Stufe zer Bollfommenpeit zu bewundern melde eingelne Truppen» 
theile darin bereits erreicht baben und dabei zugleidh ber neuerbings jo 
vielfach erörterten Streitfrage wegen der von ber Armee vertretenen 
und von dem Altmeiſter Jahn begründeten deutſchen Gpmmaftifee 
prattiſch maber zu freien. Es war dieß in Beranlaffung ber Juſpiei⸗ 
rung des üieigen oſtpreußiſchen Jügerbatailond duch ben fomman« 
direnden Genttal des Memeelorps, General der Infanterie von Werber, 
bei welcher Gelegenbett eine Rompagnie Die ſchwierigſten gpmnaftiichen 
Uebungen sormabm. Diefelben erfolgten in rafder Weibenfolge an ben 
verſchiedeuen Gerathſchaften. Beſonders bervorheben mäffen wir einen 
Freiſyrung über Dos 41, Rus bobe Moltigirpferd, der von einer ganzen 
Aptheilung met aumerordenstiher Präziſiton ausgeführt wurbe, Ferner 
waren die Leiſtungen im Wenſprung Erſtaunen erregend, in welden 
mebrere Abıbheilungen vorgefübr- wurden; es wurde bei einem gleichzei⸗ 
tigen Hochſprutig über eine 3%, Fuß hohe Erbtranerie eine Weite 
von 16 Fuß erreiche, ehue dabei etwas am Eleganz Des Sprungıs 
einbäßen zu laffen. Aber aud an dem Med wären ganz vorzugliche Leiſtun⸗ 


de En — — 


gen zu ſehen, von denen beionbers eine von ber ganzen Abtheilung 
ausgefahrte Wage von großer Geſchicklichkeit und eime ebeuſo ausger 


führte Wende aus Dem Stütz in Sprungreihhöße vor großem perfün- 
ichen Muth und einer durch viele Nebung nur gu erreichenden Sicher 
heit zeugte. Nachdem im dieſer Merie Die. Keiftungen der Ginzelnen vor» 
geführt waren, legten die Jäger das Gedäch an, nahmen die Gewehte 
in Die Sand amd ſchritten nun in gefchloffenee KRompagnie zu einer 
Mayenleiftung, welche gleichſam als Probe zu dem. Grempel ben prafs 
tifchen Wertb Der Gymnaſtik für die kriegkmäaͤßige Ausbildung. des 
Soidaten erkennen lieb. Bing; um den Platz herum iſt eine Bahn 
son Hinderniffen, die ıheile dem Feſtungskrieg entnommen ſind (mie 
Bakifaven, Traverſen), tbeild überall ſich darbietende Terraiagegenitind: 
daritellen wie Gräben, Breiterzäume u. ſ. w.), und vom Leichterem 
zum Schweren fertſchreitend, in einem Göfalatiegeräfte endigen. Dieje 
fammtlichen Sinberniffe wurden in volltändiger Auscüſtung bintzrein« 
ander von der ganzen, gegen 110 Mann ſtatken Kompagnie auf bus 
blofe Kommando „Marfh!" genommen, und nidt ein Mann blieb 
zurück. Uber nicht genug bieemit; als der letzdte Mann das lehzte Hin 
dernif überwunden, wurde „ehrt“ Fommanbirt, unb bie bebentenditen 
Hinderniffe der Bahn mwurben im umgefebrter Beibenfelge noch einmal 


nn — — 
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genommen, Hier mar namentlih die 2eiftung bei dem &relettern der 
Ballifaden als bie ſchwierigſte von allen ju bewundern, ba geabe bier» 
bei bad Gepaͤd und die Büchſe am meilten bindern müflen. — Bei 
Allem, was wir geleben, ift zw erwägen, daß dieſelbe Kompagnie auf 
dem vor der Stadt gelegenen großen Grerjirplage kurz vorher in Bar 
ade geftanden, von Sa im Laufſchritt eingerücdı und unmittelbar dar. 
auf während einer glühenden Mittagkbihe zum Turnen übergegangen war.|In Gegenwart des Herzoge von Somerſet (Marineminifter), der 
Und dennoch liefen die Beiftungen nichts vom vorbergegangenen Anftren-|2ords von ber Admiralität, vieler hochſtehender Offigiere und Fahmän- 
gungen merfen. Es bat wohl aber auch ever den Eindruc mitgenoms|ner find geitern in Shoeburpnes neu: und umfaffende Schie ßproben 
men, wie ungemein die Kriegktüchtigleit der Truppen durch bie Gym⸗ mit werfciedenen Geihügen gegen ſchwere Gijenplatten vorgenem- 
maftif gefördert wird, wenn durch jie, ald Mittel zum Zwed hetrachtet, men worden, deren Ergebniſſe allgemeine Beachtung verdienen, infoferne 
nur bie Hebung Des moraliſchen Muthes und ein ſicheres Selbftversrauen|fih bei ihmen dad Uebergewicht der meuen Artillerie über Gifenplatten 
erftrebt wird, daneben aud bie Truppen praktifc lernen, Terrainhinders|berausgeftellt bat. Zuerſt murde die mente ſchwere, oft angekündigte ſoge - 
niffe zu überwinden: während alles jern gehalten wird, mad zu feinem|nannte Merſey ⸗ Kanone (von Hordfall) ins Spiel gebracht. Diejes Monſtre ⸗ 
von beiden Zielen führt uno ald Zwed jelbft betrachtet, für die Kriegd-|geihüg vermag eine ſphäriſche Augel con 300 Po. Gewicht zu ſchleudern 
tüchtigfelt wertblod if. Wir haben deßhalb feine Uebung von Eitſelnenſund iſt jomit beinahe doppelt jo furchtbar als der Urmſtrong'ſche 
allein machen jehen, ſondern mur ſolche, die von einer ganzen WbtbeirjiSOpfünder, welcher dad Plattenjegment des Warrior za Schanden geihoffen 
lung ohne Uusnabme geleifter werben Eonnten, worin gerade ber Hauptelhatte. Auch diesmal ſtellte die Schleßſcheibe ein Segment de Warrior vor, 
wertb für den militärifhen Zwed liegt, ba bie Kunflfertigleit eimed|beftchend aus 1'/sgölligen Eifenplatten, mit einer Fütterung von 18 Zoll 
Einjelnen weber einen Mafflab für die Ausbildung des Wangen gibt, ſtarlem Thekahelz der beiten Sorte. Der erfte Schufi genügt, um meitere 
noch Überhaupt für den allgemeinen Zwed von Werth ift. Und in Proben überflüffig zu maden. Die 270 Bfo. ſchwere Bollfugel, abgefeuert 
biefem Iweck mag ein wichtiger Unterſchied zwiſchen der Militäegpmnaftif|mit einer Pulverladung von 75 Pb, aus einer Entfernung von 600 
und ter deutſchen Turnkunſt Liegen, obgleih die Urt der Uebungen Fuß, fuhr vollftänbig durch die Schießſchelbe mitten duch, unb damit war 
feine weſentlich verſchledene zu fein fchien, wie wir denn auch den ganzjabermald der Beweis geliefert, daß ungezogene Geſchütze bei entipredhend 
iehlenten Barren mit ſeiner Anwendung durch entſprechende Uebungen ſtarlen Pulverladungen, auf nahe Diſtanzen wirlſamer jind als gejogene 
an andern Geräthſchaften völlig erjegt ſahen — An biefe praktiihel@eihüge Der Grund hitvon iſt jhon früher einmal angegeben morben, 
Turnübung ſchleß fh ein Wettkampf mit Bajonnetfechtgewehren, berjund ift in dem Umftande zu finden, daß die anfängliche Flugfraft der Aus 
alljeitig viel Intereffe durch die bargetbane Gewandtheit im Webrauclgel aus ungezogenen Gejhügen eine größere if, wodurch bie Wirkung auf 
der Waffe zu Schutz und Trug bot; eine Uebung, bie meben demimahe Diftangen eine gemwaltigere fein muß. Es folgt daraus, daß auf gros 
prafiifken Werth für den Ernſtgebrauch, jedenfalls noch einen böheren|Fen Entfernungen die gejogenen, auf geringeren die ungegogenen ben Bor- 
wieralifchen Mugen für die Ausbildung der Zruppe Haben möchte. zug verbienen, Ueber diefen Punkt herrſcht unter den engliſchen Artilletiſten 
heute nicht der geringfle Zweifel mehr, und dethalb erregte die Witkung 

Dänemarf, des Horsfall’jchen Geſchuͤtzes weiter fein allyugrofes Erjtaunen. Jutereffan« 

“Us Schlewig⸗ Holſtein, 16, Beptember. Heute beginnen 


ter waren die nächſten Verſucht mit Whitworth'ſchen Geſchühen, da es 
fh bei dieſen um die Wirkung von Hohllugeln gegen Eiſenplatten Kan « 
die größeren Gefammtübungen am Dannewert mit einem Manöper gegenideite, Gegen Hohllugeln hatten ſich biefe biöber jo vollfommen bewährt ge- 
einen madfirten Feind. Da dad Dertlihe diefer Umgebungen das ausjhabt, dab es allgemein als Axiom galt, eine 2t/,zölige Eifendefleibung fei 
ten Chlakten ven Schleswig und Ipftedi ber befannte Terrain wieder|genügend, um ein Fahrzeug gegen Hohlkugeln zw ſchützen, und da Hobl» 
vergegenmwärtigt, fo find einige Mitiheilungen darüber vielleicht nit gany)fugeln die gefährlichſten Geſchoſſe And, wurden neueſter Zeit die Kanonen» 
unmilfommen. Nah der von ber „Flenéburger Zeitung” mitgerheilten/boote Preußens, Ruflanbs und Dänemarks blod mit 2/,jöligen Platten 
Suprofition ziehe Fb ein im der linken Flauke gedecktes Wrmerkorps,larmirt. Das Jrrthümlichſte dieſet Borausjegung iſt duch die geftrigen 
weiber in ber Stellung Gotterp-Husby ſteht, in den Bodenabſchnitt, Proben bargeihan worden. Den Whitworth'ſchen Hobltugeln (ve treffen das 
zwiſchen dem Arenholzſet und Laugſee zurüch, wo bie Berfolgung auf⸗ Schußobjekt mit ihrer vorme abgeflachten Seite) durchbohrten bie 2%,,,ölligen 
bört. Dad Urmeelorpi, welches vom Generalskieutenant de Meza come Platten volljtändig, und jmar wurden fie mit Ladungen von blos 1 Be 
manbirt wird, deſteht aus vier Dufanterie-Beigaden (mit je vier Ge- 11 Unzen und 1 Pfd. 14 Unzen aus 12pjänzern abgefchoffen. Schwerere 
ſchüten) melde von den Oberſten Scharffenberg, Wilſter, Harbou und/Hohlgeigoße, mit jtürkeren Ladungen abgefeuert, zerſchmerterten nicht bloh 
Arcergard commandirt werden; einer Meitereieferne von ſechs Schwar|die Gijenplatten jondern deren flarfe Holzfütterung durch und durch, uud 
dronen (mit zwei Geſchützen), welde der Oberftlientenant Friedeichfen|dzöllige Platten Hielten gegen ſie eben jo wenig wie 24/,;öllige Stand. Da- 
cemmandiri; einer Infanterie-Neſerve von einem Bataillon und einer|mit wäre denn die Annahme von der Unvermwundbarfeit der neuen preufi« 
UrrileriesReferve von ſecht Geſchühen. Um Scluß des Mamövers mer-fjchen Kanonenboote durch Hoblfugeln praftijch widerlegt, wie den über- 
den Worpoften ausgeftelt und Biveuaks bejogen, und zwar faft genaufbaupt die Zwedmäßigkeit der Schiffäpanjerung neuerdings in Frage geſtellt 
an der Stelle, we in ber Macht vom 24/25 Juli 1850 das Groslift. Voretſt hat ſich gezeigt, daß ed aud gegen Öjöllige Gifenplatten genü - 
ber ſchletwig ⸗ bolſteiniſchen Armee unter General von Williſen fand, bdeeigend ſtarke Kanonen gäbe, während eb andererſeits mehr als zmeifeihaft iſt, 
fein Hauptquartier in demfelben Schloß Falkenberg genommen, wo heutejob eine Schiffsbefleidung noch flärker gemacht merben koͤnne, ohne ber 
König Friedrich VIL Hef Hält. Seetuͤchtigkeit des betreffenden Fahrzeuges Abbruch zu thun. Auch über bie 
relativen Vorzüge ber Armteonge und Whltworth ⸗ Kanonen wird muthmaß - 
bi der Streit jetzt wieder heftiger ald je geführt werden. 


den diejenigen am meiftend geltend machen, welche die vergangene Zeit mehr 
ober weniger entſchieden jurädwünjden. 


Großbritannien. 
* (Schießproben.) Dan jhreibt aus Londen vom IT. Bept.: 



















Sardinien. 


"Den P. 3. wir aus Mailand geſchrieben: Das piemontejiiche 
Htertaweſen ift ſehr unbeliebt. Brutalitäten bie durchaus nicht vereinzelt fein 
jolen, fteigern viefe Abneigung. Piemonteifhe Soldaten, gelegentlich auch 
wohl Givilbeamte, ſollen ſich in der Lombardei nicht ſelten benehmen, als 
fei dieſelbe ein von ihnen erobertes Band während die Lombarden ihre Bes 
freier im gar mancher Beziehung faum ale ebenbirtig anerkennen mwellen. 
Was in dem niederen Ständen befonderen Anlaß zur Beſchwerde gibt, iſt 
die wie behanptet wird, ungenügende Verpflegung ber auszebobenen Bolda- 
sen. „Sch habe den Defterreichern jleben Jahre in Verona gedient“, jagte mir 
mein alibefanuter Kahnführer am Gomerfre, „und sin nie hungrig zu Beit ger 
gangen; jegt aber müflen wir Bäter unjere Habe verlaufen, follen unjere 
Kinder in piemonteſiſchen Dienften nicht bitieren Hunger leiden.“ Auch bier 
im Mailand höre ich diefe Klagen wiebecholen und die Wigblätter ſchmieden 
and diefem Vorwurf gewichtige Waffen gegen den Kriegdminifter Petitti. 
Daß er begründet fei,it mir mehrfach gtleugnet worden; jedenfalls ift er es, 

Fıgentbümer umd verantwortlicher Medafteur Dr. £ Birtenfeld. — Deudson FB. Weitler in Wien. — Bapier von Fr. Toren, Söhne. 





Peronat- Nachrichten. 


Ornennungen: Beim 2 Inftr-Meg. Johann Bidla, Kater, jun Unterlt, 2. MM. 
Beim 7. Juftr.rdirg. Eroft Muttner Erler v, Grünberg, Kabel. jum Unteelt. 
2. 8. Beim 30. Inſtr.⸗Neg. Franz Machold, Kabel, zum Untere 2. Mi, 
Wilhelm Krick, Kadet, zum Unter, 2, M. Beim 68, Jaftr.⸗Reg. Jojeob 
Dtegu, Unterlt, 1. Kl. aus deu zeitlichen Rutze ſtande wieder eingeibeilt. Beim 
TA. Zufir-Meg. Johann Muzicke, Feldwebel. zum Unterlt. 2 Ri. 

Quittirung: Beim Uebertritt in den Givil-Btaardriend: Umterlt. 2. Kl. Ludwig von 
Benrad, dei 46. InfirMegmit. 


 Militar- Beitang. 


TEE — 


Samftag den 27. September 1862. XV. Zahrgan 


N” 76. 








Pränumerations-Einladung für das 4. Quartal 1862. 


ü Ein neue Ginrichtung der Reduktion und Aufnahme von Korrefpondenten fegt uns in bie Lage, künftighin jeder einzelnen Mummer 
umjereb Blattes einen die militäriigen Tagefragen beſprechenden Leitartifel gu geben. 

Mir eröffnen daher vom 1. Oktober am ein neues Abonnement auf 1 Monat. 

i Die Keiegfüßrung in Morbumerifa mit ber Drbre de Bataille der Unionde und Secceffioniften-Armeen jene in Merifo, Montenegro, 

bie ſtrategiſche Lage Serbiend, das Militär-Budget pro 1863 1, mirb mad einander gebracht und in der Weife eingehend befproden werden 

wie feit 1. Juli L. 3. die MilitäreBorlagen, und Belgrad bitfutirt worden find, — aud werden wir ben vom frangöfifchen Generalftab bers 


eußgegebenen Feldzug von 1859 in Itallen entweder im Wusjuge oder vollinhaltiſch in deutſcher Ueberfegung bringen, 


Der Prönumwrationdbetrag beträgt für ein Monat: 
Für bie Provinzen mit freier 
„ Bien ohne ellum 
Für das 4. Quartal: — 


Für die Provingen mit freier Poſtverſendung 3 fl. 
£ — «8 


» Bien ohne Zuftellung 


Boftverfendung 1 fl. 


u 


f. 25 fr. 


. 


Die Pränumerationsbeträge wollen an die Mebaftion der „Militär-Zeitung* Stadt, obere VBrämmerftrafe Mr. 1134, Geitler's Ber 


lagäbandlung france eingejendet werben, 


Ueberfidt. 


Kriegs-Ehronik. 

Der Feſdzug wen 1815. 

Ueber den Finanzausfchuf. 

JEM. von Martini als Marine.Dber-Kommandant. 

Defterreich. FRE. von Khaup penflonirt. — Huflaffung der Montours-Gommiffion 
tm Garisburg. — Gelbfiergeugung der Monturen durch bie Truppe. — Heiraten ber Mill⸗ 
täp-Unterpartheien — Seroffizlere mach England, — Gchiefverfuhe, — Henus im Turafer 
Sager. — Deferteure ber ungarliden Legion. — Gturmflgnale, — Wiberfianbstraft ber 
Ponpericlffe. — Kriegseifentehnil. 

Sardinien, Stärke ber Armee. 

Per ſonal · Nacht ichten. 


Rriegs·Chroniſi 


Nah franzoͤſtſchen Blättern ſoll die urfprüngliche Stärke der fran- 
zoͤfiſchen Streitkräfte in Mexico umter Lorence; 7000 Mann betragen 
haben. Später wurben denfelben von Toulon 19,680 Mann und 3000 
Pferde nad Beracrug ald Verftärfung nachgefhidt, eben fo viel können 
im Gherbourg eingeſchifft worden fein, fo daß jet das Mericaniiche 
Erpebitiond-Gorps eine Armee von ungefähr 50,000 Mann unter Ge— 
neral Forey bildet. Die bloßen Transportötoften, welche fih per Mann 
auf 500 Frank belaufen , indem das ganze Korps mit Dampf uud in 
zwei Etappen transportirt wurbe, Können auf 50 Millionen Frank ge- 
ſchaͤtzt werben. 

In den erften 8 Monaten ded laufenden Jahres d. i. vom 1. 
Januar bis zum 1. September wurde von dem Militächafen Toulon in 
Bezug auf Milttärtransport über See machftehendes geleiftet. Es find 
überführt worben: 4000 Mann nach Ghina, 16000 Mann und 600 
Pfe Ze nad Stalien, 19650 Mann und 3000 Pferde nach Merico. 

Am 2. Auguft hatte man in Ortzaba Kenntniß von. ber Ernen- 
nung Forey's zum Oberkommandanten der Erpebition und von ber Ab- 
fendung von 20,000 Mann Berftürkungen aus Europa. ‚General Lo» 


rencez verlangt , 













ven · Regiment und zwei Eskadrons afrifanifcher Füger von Martinique 
abgefahren. Man glaubt an die Beſehung Jalapas durch die Franmo - 
Veracruz gegen bie u decken, ald um Bejlg 
von der zweiten nad Puebla und Merico führenden Straffe zu nehmen. 
Es werben Uebelſtände befürchtet wenn man mit ber gangen Armee 
auf einer Straffe dur das audgefogene Land nach Merico vorrüden 
mwürbe. Lorencez lief auf bem Borrego ein gemauertes Fort errichten 
und in ber Ebene von Aculcingo vor Orizaba Gräben und Berfchan: 
ungen ziehen unb aufmwerfen, jo daß das franzöfliche Gros gezen jeben 
griff nunmehr fichergeitellt iſt 
General Zaragoze ſteht mit ungefähr 30,000 Mann vor den 
Thoren Orizaba’s, das nur von 4000 Franzoſen beſeht if. Er und 
Doblabo wollen dieſe in ein place da moment verwandelte Stabt an« 
greifen, aber der Präfident Juarez wieberfegt ſich vorläufig jeder Erier 
geriſchen Altion und ſeht alle feine Hoffnungen in diplomatiihe Un» 
terhanblungen. 


Die Panzerfregatte Normandie it am 16, v. in 25 Tagen von 
Cherbourg nach Fort de France gelaufen; im fünf Tagen bei mittlerm 
Gang der Mafchine, von Eherbourg nah Madeira. Die mitilere Ber 
ſchwindigkeit mar 9 Knoten, doch hofft man fie auf 14 Knoten fteigern 
zu können (1 Kabellänge = 120-125 Faben ober Klafter). Am 26. 
Auguft fuhr die Normandie von Martinique nach Beracruj weiter, Die 
Eijenbekleidung diefer Panzerfregatre wiegt allein 800 Tonnen. 

Neuefte Nachrichten aus Nemyort melden: Die Gonföberirten 
rüden in ber Richtung von Govington vor. Man weiß nicht mit Beitimmt- 
beit die Stärke der ing Maryland eingerücdten Streitkräfte der Süb- 
ftaaten, denn die Angaben ſchwanken jwiſchen 30—60,000 Mann. Die 
Kavallerie des Secceſſtoniſten Generals Stuart bält das marpland’idhe 
Polesville beſeht. General Jackſon joll mit bedeutenden Streitkräften 
gegen Gettyaburg in Penniylvanien im Anmarjche fein, einige Berichte 
laffen ihn über Weftminfter gegen Baltimore vorrüden. Die E onföbe 
rirten halten vorläufig das weſtliche Uſer des Seneca Creek von ber 
Stelle an, wo er in ben Potomac müntet (22 engl. Meil, oberhalb 
Wafhington) bis Middle Brook Mills auf eine Strede von 10 engl. 
Meilen beſezt, und bie Zahl der Serceffioniften in Maryland ſch 
man auf 100.000 Mann. Wo Mac Elellan mit der Bundesſtreitmacht 


fo mie er dad Acınmanbo an fForey übergeben bat, ſteht, if nicht befannt.- Stuart's Reiterei wurde von ber Kavallerie bes 


nad Frankreich zurüdjufehren. Am 9. Huguft war bereits das 1. Zua- | Unionsheeres aus Polesville vertrieben. 
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Ueber die zweite Schlaht am Bull-Run wird ber Augsburger all- 
gemeinen Zeitung aud Nemyorf vom 5. September gefchrieben: 


fchüffen, doch zu nichts ernftlihen. Am freitag früh überfchritt Sigel 
ben Bull Run, und nahm mit feinem Gorps (14,000 Mann) rechts von 


Am 29. und 30. Ang. bat auf der Ebene am Bull-Run eine|der Warrentoner Chauffee St lung, Kearney ſchloß ſich am feiner Lin« 
imeite große Schlacht fkattgefunden, viel hartnäckiger und blutiger als ken an; die Divifionen Hoofer und Reno bildeten bie Reſerve. Nur 


bie erfte, aber im weſentlichen mit bemfelben Reſultat. Zwar bat nicht 


diefe Truppen, im gangen wohl nicht mehr ald 35000 Mann, menn 


mie am 22. Juli v I. ine milde Flucht das geiklagene Bundesheer | nicht noch weniger, kamen ins Gefecht. Bis um Mittag fand die Schlacht 


binnen 24 Stunden in bie Mauern von BWafhingten jurüdgeführt; ber 


faſt nur auf dem von Sigel befebligten rechten Flügel ſtatt. Obſchon 


Bundeögeneral konnte am Abend des zweiten Schlachttages ben Kampf|ber Feind eine durch Waldung gedeckte Stellung batte, ber fehr ſchwer 


abbreden, ven Rand des Schlachtfeldes nod anderthalb Tage behaupten 
und dann in heiter Orbnung nach den Befeftigungäwerten vor Wajbing- 
tom zurüdmaridiren. Aber geſchlagen war er num einmal, und es mer 


beiqufommen war, drängte ihn Sigel vod am zmei englijde Meilen 
meit zurüd. Gegen Mittag aber erhielt der Feind Veritärkung, das Ar- 
meecorps Longitreet, bad am Tage zuvor ten Thoroughfare Gap paſſirt 


den Mochen, vielleibt Monate vergehen che bie Folgen ber Niederlage] batte, und lonnte nun, mindeflens 60.000 Mann ftarf, ſeinerſeits jum 


völlig verwunden find, Der zweite Feldzug im Ojten fließt nicht jo 
wohl mit dem unbeläftigt gebliebenen Abzug M'Clellans vom James- 
River, als mit biefer zweiten _chbladyt bei Bull-Run ab. Er if ein 
volllommen fruchtiofer geblieben; bie Lage iſt bente To genau biefelbe 


Angriff fchreiten. Das furchtbar gelichtete Corps Sigel ward durch Die 
frifche Reſerve (Meno und Hoofer) abgelöst, aber ehe dieſe -vecht in 
Pofition gelangen fonnte, warf ſich der Feind mit enormer Uebermacht 
auf-He amd brachte fie zum Weichen, Dadurd wurde Kearney’ rechte 





mie vor einem Jahr. Wie vor zwölf Monaten fteßt die große Oftarmee) Flanke erponirt ; er befaß aber Geiflesgegenwart genug um fofort feine 
wieder in Ranonenfhußweite vor Alerandria; ihre Vorroſten erſtrecken Front zu verändern, und feinerfeitd dem ber Reſerde nachdringenden 
ſich nicht weiter ald bis Munſon's HU, auf dem gerabe geftern vor eie| Feind im die Flanke zu fahen. Zugleich donnerten die Geſchütze Sigels 
nem Jahr bie beiderfeitigen Vorpoſten ein Heines Gefecht batten ; derlauf die in Verwirrung gebrachte Maffe, und der Feind floh binter den 
jene zeigt fi bei Feirfar Court Houfe, Fall's Church, Vienna, fein! Wald ıurüd. Der Einbruch der Dunfelbeit machte dem Gefecht ei 
auptquartier befindet fib in Manafjad: Funerion; jeder Tag bringe) Ende, das im ganzen ein Sieg der Bımbeitruppen, wenn aud ein 
Gerüchte von einem Vorbringen ber Mebellen gegen Feesburg, Edward's fruchtloſer unt ehr theuer erfaufter, gemefen mar. Ihr Verluf ward 
Ferry, Harbers’ Ferry, und von ba nah Baltimore. — Die Eröffnung |vom General Pope auf 8000 Todte und Verwundete angegeben; dieſe 
des dritten Feibiugs im Oflen wird ſchwerlich dem Belieben der Bun»| Angabe if ſeitdem als übertrieben angefochten mworten, und es wird in 
desbehörden überlafen bleiben. Der Feind wird dießmal nicht gebuldig officöſer Weiſe verfihert taß der Verluſt an Todten und Bermundeten 
warten bid ein neues Heer von einer Viertelmillion ergenifirt it, fon-|am beiben Schlachttagen 7000, der an Gefangenen 2000 nicht 
dern wirb den Krieg in „Feindesland“ tragen und, wenn er fich einen | überjteige. 
Angriff auf die Bundesbauptitabt vergeben laſſen muß, einen Raub» In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend trafen M'Dewells 
und Plünberungszug nad Penniplsanien und im Weiten nad Ohio | und Porters Gorps ein, jo daß die Stärle bes Bunbedheeres auf etwa 
unternehmen. Am obern Potomac ift der ſchmale Streifen von Mary: | 60,000 Mann ftieg. Aber auch der Feind batte neue Verftärfungen von 
land, welcher Birginien und Pennſylvanien trennt faum ein paar Mei-|ber Rappahannock-Armee erhalten, fo daß er 80,000 bis 85,000 Mann 
len breit, und ein feinbliches Armerforps kann von dort in menigen ſtark war. Die zu Alerandria ſtehenden Aruerkorps Franklin und Zum: 
Tagen nad Chamberdburg und Harrisburg (Staathauptitadt) gelangen. | mer, die das numerifche Verbältniß bätten auägleichen können, hatten 
Einer ſolchen Invaſion ift man jeden Tag gemwärtig. Die pennſplvani- bereit? am Mittwoch zu Pope abgehen follen, waren aber von General 
chen Bebörben ſuchen im aller Eile einen Landſturm zu organifiren, | M'Clellan (aus verrätberifcher Abſicht, wie ibm die „New-Morker Tri. 
body der wird nicht fo bald au Stande kommen, jebenfalls nicht ſo bune“auf den Kopf aufagt) bis zum Freitag Abend zurüdgehalten mor« 
bald orsanifirt und bewaffnet werden können als bie Smvafion ſtatt den, fo daß fie erſt ipät am Sonnabend, teip. in der Nacht zum Sonn. 
finden fann, tag, in Gentreville eintrafen. Hierin wird allgemein die Urſache ber 
Die Vorgänge melde die zweite Schlacht am Bul-Run berbeige-| Niederlage nefeben. Die Detail der Schlacht, Lei... denen es ſich nur 
führt baben, wurden in dem legten Bericht kurz ermähn. Mälrend|um den Antheil bandelm - könnse melden die einzelnen Generale und 
General Pope ſich drei Tape lang am Mappahbannof duch Sceinde: | Erappentörper am dem Kampfe nahmen, werben für europäijche Leſer 
monftrationen be& Roebellenveeres beſchäftigen ließ, umgieng General] wenig Intereſſe haben. Es war eine ber regelmäßigiten Parallelſchlachten 
Jackſon mit 30,000 Mann beilen reiten Flügel, eilte hinter ben von die noch in biefem Kriege vorgefommen ſind. Die rechte Flaufe und das 
den Quellflüffen des Rappabannod ſich nordöſtlich erſtreckenden Höhen⸗ Gentrum des Bunbesherres machten gute Fortſchritte, Drüngten jogar 
digen nach der Manaſſas Gap Eifenbahn hinauf und am biefer|ben linfen Flügel des Feindes auf das Centrum zurück. Plöplich aber 
entlang nah Manaffad Junktion, wo er am Mbend bed 26. Ang. | warf fidh ber Feind mit ungeheurer Uebermacht auf den linken. Flügel 
eintraf. Am 24. und 2%. war General Pope feinerfeit® nach der|der von dem ſchwachherzigen M'Dowell beiehligt war, und warf ibn, 
Warrentoner Zweigeiſenbahn zurückgewichen. Kaum hatte er dort Poſi- fat ohme MWiederjtand, zjurüd. Eine Zeitlang ſchien eine Panic ausbre- 
tion genommen , fo erfuhr er doß ein feindlicher Heerhaufe in feinem| chen zu wollen, und ber Feind ſchickte feine Meiterei vor um fie zu be- 
Rüden erfhienen fei. In der Meinung daß er ed nur mit eimem bera,|zörbern. Uber die Buford'ſche Brigade Bundesreiterei fprengte gegen bie 
&irten Corps zu thun habe, traf er feine Anitalten um es abjufangen. | feindliche, warf fie in einem beißen Handgemenge zurück, und bielt fie 
Gr beorderte am 26. den General Sigel nad Gainesville (6 engl.|im Schach, bis in ben Rüdzug der Infanteriefolonnen Orbnung gebracht 
Meil, weiilih von Manaſſas-Junction), ben General Mac Domell nach war. Das Centrum und ber redhte Flügel brachen die Schlacht ab, und 
dem Berapaffe (Thoroughfare Bap), durch welchen die Eifenbahn fomme| bie ganıe Armee wid nad Gentreville zumid ohne daß der Feind ihr 
¶ Meilen weſtlich von Örainesville), um dort etwaige Verſtärkungen für den zu fol en gewagt bitte. 
Felad zurüchzuwerfen, und die Generale Hoofer und Banks (letzteren Einige Tape lang hoffte man, daß General Pope, zum durch 
als Referve) direet gegen Manaffad, an der Drange-Nleranbria:&ifen- | Franklin und. Summer verfärkt, wieder bie Offenfive werbe ergreifen 
bahn entlang. — Mac Domell , in allen Füllen der zweideutigſte und |fönnem, aber bie Erfhöpfung ferner Truppen, bie feit vierzehn Tagen 
unjuverläffigfte der verſchiedenen Corpägenerale, verfänmte die Erfüllung | fortwährend auf dem Marſch oder im Kampfe und jeit fait einer Woche 
ber ihm zugemwiefenen Aufgabe, ließ ben Bergpaß underfperrt, und word | mit Proviant nur ſehr ſchlecht verſehen gemejen waren, verhinderte ed. 
dadurch der Urheber der fpätern Kataſtrophe Sigel gewann die ihm Der Feind dagegen mar nicht müßig. Schon am Montag mat es Harı 
angewiefene Stellung; Hoofer ſtieß bei der Station Briſtow (5 Meilen |baß eine neue Flankenbewegung bebufs Abſchueldung der Gommmmieatiom 
ſũdweſtlich von Manaſſas) auf ein feindliches Corps, und warf es madr| zwiſchen dem Bundesheer und ber Hauptitabt im Werke fei. Eine jtache 
einem zweiftindigen Gefecht , in bem er 700 Gefangene machte, nach feindliche Golonne zog mörblih wm Gentreville herum nad Fairfar · 
Manaffas zurüd, Gourt-Houfe zu. General Pepe ſchickte dorthin zwei Diviflomen, um be 
Am Morgen des 27. räumte der Feind Manaffss: Function, und Erg offen zu halten. Um Montag. Abends gerieihen biefe bei Chantilly, 
3093 fih nordwärts nad Eentreville, um von dort die nah Warrenten|1'/, emgliide Meike aordweſtlich von Fairfamonrt-Houfe, mit dem 
führende Chaufſee einzufbtagen. Kearney’, Dipifion rückte ihm mady, | Feinde zufammen, und ed embipann fich eim mörberifcher Rumpf, deſſen 
und nabm Centreville ohne Widerſtand. Dort warb nun bad Bundes: Schreckniſfe nad; duunch ein gleichzeitig, tobembes, tornadoartiges Ungewit · 
heer kongentrirt. Sigel führte fen Corps herbei, und Hoofer kam von|ter veumehot wurden Der Feind wärbe anrüdgemorfen und fein Bor- 
Manaffas herauf, mo General Banke in Reſerve blieb. Gegen Abend haben wereiselt, aber um einen ſehr hakam Breit Die Bunbestruppen 
kam e3 zu Wlänkeleien und gelegentlichem Wettaufb von Kamonen«|vexioren 13500 Dann (ein Wiersel ihrer Zahl) Todte und Verwundete, 


umd unter ben Todten zwei der talentvolliten, kühnſten und loyalſten Ger 
neräle, Stevens (früher Gouverneur von Oregon) und Kearney. Der 
Berlujt bes letztern iſt unerſetzlich Er war vielleicht ber einyige Bunbesge- 
neral, der, wenn ſich erit die Regierung zu einer vermünftigeren Kriegfuüh⸗ 
rung entihloffen gehabt hätte, für den Norden eine ähnliche Rolle hätte ſpie⸗ 
len können, wie „Stonewall"»Kadfon für den Süben, 

Diefes Treffen machte die Gefahren ber Stellung zu Gentreville deut⸗ 
lich und bejtimmte ven General Bope, fih vollends unter die Befeitigungen 
vor Wafhington zurüdzujieben, was im Laufe der nächiten Tage gefchah. 
Die verſchiedenen Truppentorps haben biejelben Lagerpläge bezogen, die ſie 
vor dem Abmarſch im Matz inne hatten. Juſt ſechs Monate jind ſeitdem 
verfloſſen. In dieſer Zeit bat die M'Clellan'ſche Strategik das herrliche 
Heer von 230,000 Mann (NRominalitand) auf ungefähr 80, 000 Mann rer 
ducirt, denn was mehr da ift, das find Truppen, die im Laufe der legten 
Monate aus bem Weiten berbeigezogen worben jind, und meued Aufgebot. 
Einen Augenblick ſcheint der Prafivent zur Klarheit über M’Glellan gelangt 
zu jein, denn am 30, Auguſt erichien ein Armeebefehl, welcher ibn zum 
Gommandeur aller nicht zu Pope gefandten Truppentheile ber ebemaligen 
Poromac-Armee machte, d. b. ibn zum Platzeommandanten von Alerandria 
begrabirte; denn an jenem Tag waren, außer den Kranken und Juvaliden, 
alle Truppentbeile der Potomac-Urmee au Bope gelandet. Doch ſchon brei 
Tage baranf war ber Präjident wieder in das Gharn der pfeuboloyalen fela- 
venfreundliden Gamarilla, deren Abgott M'Glellan if, gegangen; er er- 
nannte M'Glellan zum Gommandirenden in ben Befeitigungen um 
Waſhington, d. h., da mittlerweile die ganze Armee in dieſe Befeitigungen 
zurüdgefehrt war, er jegte ihn wieder zum Oberbefehlähaber ein. Aud in 
biefer Beziehung iſt alfo alles wieder beim alten. Nichts gelermt und nichts 
vergeflen. Selbſt die Vertrauensvollſten fangen an der Möglichkeit einer 
Mettung der Mepublit durch dieſen Präfibenten zu verzweifeln an. 
Die Geduld und das jtarre Feſthalten an der Berfafjungsform, wo ⸗ 
mit das Land Humberttaufende ſeiner Söhne und Hunderte von Milr 
lionen Geldes auf dem ltar ber Schwäche, Kurzfictigfeit und Un— 
fühigleit jeiner Regierer opfert, ohne je auf den Gedanken zu Tom- 
men, eine gewaltfame Veränderung im PBerjonal ber Regierung vor⸗ 

men, iſt bewunderungsmürdig ; aber es it leider nicht biejenige | 
genfchaft, 
fann. 

An demjelben Tage, wo bie zweite Schlacht bei Bul-Run jtatt- 
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tigte ſich ihrer, bevor ber Feind jie noch geritören konnte, jprengte hiers 
auf mittelit Perarben die Thore ter Stadt, brang in diefelbe hinein 
und bahnte fo dem Pajol den Weg. Nachdem dieſer nun in Gallopp 
Charleroy paſſirte, machte er fib auf die Berfolgung der Preußen, 
welche id in aller Eile zurädgejogen hatten. 

Auf einige Hundert Toifen fenſeits Gharlerop theilt ſich bie 
Strafe in zwei Arme, Zur Linken gelangt man nah Quatre-Brad und 
zur Rechten nach Sombreffe auf die große Namur-Brüffler Chauſſee, 
von ber wir bereitö geſprochen haben. Indem die Preußen dieſe große 
und wichtige Kommunikation, auf der ſich Blücher und Wellington ver- 
einigen jollten, erbalten wollten bewirkten fie ihren Nudıng auf dem 
beiden in biejelbe auslaufenden Aeſten, d. i. auf dem von Bruffel und 
jenem von Namur, doch zum größern Theile auf dem lehtern. Bafol 
lief daher den Oberſt Glarp mit dem 1. Hußaren-Regiment die Noute 
von Brüffel verfolgen, während dem er fid mit dem Reſt jeiner Mei: 
terei auf der Straße von Namur Ddirigirre und von deu Dragonern 
Ecelmans in der Nähe foutenirt wurde. 

In ber Zeit, ald dieſe Ereigniffe auf der Straße von Berumont 
nad Charleroy Rattfanden, batte ber Generale Reille mit dem 2. Korps 
das um 3 Uhr Morgens Leerd-Fojteau verlaffen hatte, die Preußen beim 
Eingange des Waldes von Montiguysle-Tileul angetroffen, ſie gemorfen 
und ihnen 3—400 Gefangene abgenommen. Unmittelbar darauf drang 
er in Marciennes ein, überfiel die Brüde und ſehzte über die Sambre 
gegen 11 Uhr Morgens über, Bon bier rüdte er ſodann bit Jumel 
und Goffelied in der Direktion von Brüffel vor, ließ halten um ausjı« 
ruhen und die meitern Befehle aus dem Hauptquartier abzumarten, 
Graf Erlon, welcher mit vem 1. Korps viel jpäter aufgebrochen, hatte 
zu biejer Stunde die Sambre noch micht erreicht. Auf ber Resten 
fonnte der General Gerard, der durch eine jeiner Divijionen aufgebal« 
ten worben war, Phillippeville nur jpät verlaffen und jei es aus biejem 
Grunde jei es aus dem ber durchzulaufenden Entfernung, er erreichte 
mit dem 4, Korps die Brüde von Chatelet erſt ſpät am Tage. Diele 
Meer Berjpätungen waren injofern ohne aller Wichtigkeit, ala 
die Samdre auf zwei Punkten überihrüten und Napoleon hiedurch in 
den Stand gejegt worden war, im einigen Stunden 60.000 Mann 


durch melde ſich ein Voll aus böchſten Gefahren erretten zwiſchen tie Engländer und Preußen zu werfen und ihre Vereinigung 


auf diefe Art unmöglich zu machen. 
Napoleon weicher in der Mühe ven Bewegungen der Generäle 


fand, erlitt bei Richmond im mittleren Theile von Kentudy ein 7000 Mogniat und Pajol folgte, paſſirte zwijchen 11 unb 12 Uber nad 


Mann ftarfes, aus ganz undisciplinirten Truppen neuen Nufgebots 
deſtehendes Bunbesforpe eine Niederlage durch eim doppelt fo ſtarkes 
von Kirby Shmith befehligtes Mebellenkorps. Daburdy ift dem Feinde 
bie ganze, bid an den Obio reichende Landſchaft, in meldyer ſich bie 
wichtigen Städte Lerington, Frankfort (Hanpeitabt), Paris und Eyn- 
tbiana befinden, offengelegt worden; eben dahin iſt bie geiehgebende 
Körperichaft des Staates übergejievelt. Im Cincinnati erwartete man 
feit Montag jeden Tag dad Erjdeinen des Feindes auf bem gegen- 
über liegenden Ufer des Obio; alle Geſchäfte wurden geſchloſſen, alle 
maffenfühigen Männer aufgeforbert, ſich zu bemwaffnen und einzureiben, 
alle Dampficbiffe vom Kentudy-Uifer berübergeholt ꝛc. Vielleicht, mäh- 
rend man Cincinnati ſicher zu jtellen jucdt, wird der Feind plötzlich 
in das ſüdöſtliche Obio und in PBennjplvanien einfallen. 

6. September. Es jcheint feſtzuſtehen, daß der Feind, ih auf 
das Stillliegen bed Bundesheeres verlaffend, nur etwa 20,000 Mann 
jur Beobadytung desſelben zurüdgelaffen unb einen großen Theil: fei- 
ner Armee nah dem Shenandoah-Thal entjandt hat, ohne Zweifel, 
um über Hancof in Pennſylvanien einzufalen. Am mittlern Poromac 
nahm. gejtern der Feind zwifchen tersburg und Waſhington #ecog- 
moseirungen nad dem biesjeitigen (Marylander) Flußufer vor. Da er 
dabei nicht beläjtigt ward, wird bie amtliche Verſicherung: daß hin- 
lãugliche Vorkehrung gegen eine Ueberſchreitung des Potomac getrof- 
fen jei, als eim bloßes chineſiſches Bermbigungspulver für die „Öffent- 
liche Meinung“ anzuſehen fei. 


Der Feldzug von 1815. 


(Bortjegung.) 
zu. biefer Zeit freifte pafol mit feinen Eskadronen herum 
umb<zerfireute bie preußijchen Borpoften, von benen er 2—300 Gefan- 
gene gemacht hatte. Rogniat, weldyer dieſer Kavallerie mit einigen Rom- 
pagnien Genietruppen und Marinefoldaten der Garbe auf dem 


Eharleroy, hielt ſich bier gar nicht auf, fondern ſchloß ſich jeiner leich- 
ten Reiterei auf das Schnellte an. Er vegab ſich auf den Theilungs- 
punkt der Straße som Charleroy, von wo aus bie Wege nad Brüffel 
und Namur führen und da er befücdtete, daß Oberſt Clary mit feinem 
Hußaren · Regiment nicht hinlänglich ſtark war, um den feindlichen, ihre 
Direltion auf Brüffel zu genommenen Abtheilungen Stand zu balten, 
fo gab er dem General Lejebore-Deönvettes, Kommandanten der leichten 
GarbesRavallerie ben Befehl, mit feiner 2500 Pferde jtarken Divifion 
ben Oberſt Clary u unterftigen und dem General Duhesme, Kommans 
danten der jungen Garbe-Infanterie, jenen, ein Megiment von feiner 
Truppe, ſobald es angelommen jein wird, ald Soutien Clary'# und 
LefebvresDesnoetted nadhrüden zu lafjen. Zur feiben Zeit erpebirte er 
an jeinen linfen, aus den Korps ber Generäle Neille und Erlon kom · 
ponirten Flügel die Ordre ſeinen Marſch zu beſchleunigen und Goffe- 
lies zu gewinnen, um jo grofe Maffen in der Direktion von Brüffel 
anzubäufen, in der die Engländer erſcheinen mußten. Wie wir bereits 
geleben haben, ijt General Reille bei Marchiennes über die Sambre ges 
gangen und mar bierauf anf Jumel und Goffelid marſchitt, wodurch 
auf biefem wichtigen Punkt 23,000 Mann Sufanterie Eongentrirt 
murben. 

Nach diefen auf der Beüffeler-Ronte getroffenen Vorſichtemaßre- 
geln begab ſich Napoleon auf den Weg nah Namur, auf dem er mit 
ben Preußen zufammenzuftoßen glaubte, indem er fie bier in arößern 
Maffen verfammelt vermuthetete anläffig deffen, daß ihr Hauptquartier 
in dem 7— 8 Lieues entjernten Namur ſich befand, während 
bad der Engländer in dem 14 Lieues entlegenen Brüffel eta- 
blirt war. 


Bon den beiden Divifionen des preufifchen Armeekorp& Ziethen, 
welche Gharleroy beſeht hielten, hatte ſich die eine Disifion Steinmeg 
auf der Strafe mah Brüſſel. die andere Divifion Pirch II über 
Fleurus und Sombreffe auf jber Strafe von Namur zurückgezogen. 
Letztere hatte ſich zuvor im Dorfe Gilly aufgehalten, dem man eine 
Biene jenfeits Chrlerog auf dem Wege von Fleurus begegnet. Pajol 


folgte, warf fih mit Ungeftüm auf bie Brüde von Gharlerop, ir folgte ihrer Rückzugsbewegung mit der leichten Kavallerie, Eceimannd 
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mit den Dragonern und Group, Kommendant em def der Meitereilfceitert zu betrachten und feine Lage mußte äuferft gefährlich werben, 


der Reſerve, war eben dafelbft eingetroffen, um bad Rommanbo ber 
vereinigten Truppen bei diefer Avantgarde zu übernehmen. General 
Ziethen, welcher den Befehl hatte, im Falle eines Angriff’ das Ters 
rain in ber Art Äreitig zu machen, daß hiedurch ber feindliche Marſch 
aufgehalten aber dabei im fein ernftes Gefecht fi eingelafler werde. 
verlief, jobald er 6000 Pferde auf feiner Verfolgung ſah, das Dorf 
Gilly und bezog hinter einem großen Badı Stellung, der von der Ab» 
tei Sotleilmont fam und fib in bie Sambre bei Chatelet ergo. Der 
unter feine Befehle geftellte General Pirch II verfperrte die Brüde 
biefed Baſches, fo zwar, daß er zwei Batalllone unmittelbar hinter der 
Brüde und mehrere andere rechtö und links ver Strafe in den Mälr 
dern von Tricheheve und Soleilmont aufftellte. In dieſer Poiltien beſchloß 
er bie Franzofen zu erwarten, in welcher er ibmen einen genug langen Mi- 
deritand leiften zu können glaubte. Marſchall Grouchy hielt es ſeinerſeités 
für gerarhen, obiwar er bie beiden Divifionen Bajol und Gcelmans 
bei fi hatte, zu halten, denn bie eitertruppe allein gemügte nicht, 
um das ro: fih babende Hinderniß au bewältigen und fo eine große 
Anzahl Mannſchaft ohne jedem Refultar zu verlieren. 

An diejer Situation fand Napoleon die Dinge, ald er in Gily 
ankam und traf auf der Stelle die nothwendigen Vorkehrungen mit 
jener Sicherheit der Benrtbeilungdfraft, die ibn im Kriege niemals 
verlief. Man batte vor fih eine bewaldete Hügelfeite, deren Fuß ber 
Bach von Eofeilmont beipälte, Rückwärts bebnte ſich die Ebene von 
Fleurus aus, bie Shen dur die bier von den Generalen Jourban und 
Kleber geichlagene Schlacht berühmt geworden un? in der wieder ein Zufam« 
Hop mit den Preußen höchſt wahrſcheinlich geworden, indem fie von 
der großen Chanffee von Namur nach Brüffel ganz durchfreugt wirb. Napo- 
lcon, dem biejes Mencontre ſehr erwunſcht gemefen um bie Preußen 
vor tem Engländern zu fchlagen, wollte fih des Eingangs in die 
Flähe von Fleurus verfidern, ohne übrigens daran zu denfen, bie 
Ebene jeibit zu oceupiren, denn er würde diedurch die Preußen von 
fi entfernt haben, was jeine Pläne fcheitern gemacht hätte. In der 
That trug Mich bie jeht Aller fo zu, wie er es vorgeſehen und ge 
mwünfdt hatte. Er hatte geglaubt, daß bie Preußen und die Ging 
länder ungeachtet des aroßen ntereffet, bad fie haben mufiten, 
fe aneinanter geichloffen zu bleiben, dennoch wilden sich einen 
weniger ſtatt bejegten Naum lafjen würden, durch melden er mit- 
telſt Anwendung der ganzen Kraft feines Eongentrirten Heeres fieg- 
reich emdringen konnte. Dieſes tiefe Calcul bewährte fib vollfommen. 


Die jo glücklich dem Feinde meggenommene Sambrelinie ließ ben 
Raum gewahr merben, melder bie Engländer von den Preußen 
trennte. Es mar leicht zu erfennen, daß man die Engländer jur 
@infen in ber Richtung von Brüffel. ibre Borpoiten ouf b—6 


Lieues und ihr Paupttreffen auf 12— 14 Lieues, vie Preuien bin- 
gegen zur Rechten in ber Direktion von Nawur, ihre Vortruppen 
auf I—? Lieues und ihr Hauptreffen auf 5—6 Lieurs vor fid 
hatte. Der Zweck, den man fi vorſehte indem man fi zwiſchen 
fle einzuſchieden verſuchte. konnte Fein anderer fein, ala fie getrennt 
anzutreffen und tabei zwei Dinge in Ausführung zu bringen, ſich 
gleib auf eine der beiden Armeen zu merien und mäbrenb man 
mit dieſer ſich flug, tem Marſche der andern ein fo:des Hinbernif 
entgegenzuitellen, bad ihr wicht erlaubt, zut Unterftügung ber ange · 
griffenen Armee herbeizueilen. Die beiden Objekte haben die ganze 
Augeniteinlichkeit jur Nic, uber auf melde ber beiben Armeen 
follte an auerft loeſchlagen? Offenbar auf die preußiſche Armee, 
weil erdene fie bie nächſte geweſen und zmeeiten®, meil biejes Heer, 
folls mir ed auf unjerer Net n gelafien hätten in unſern Rüden 
marſchirt und um: jobann ton rüdwärd ctaquirt baben würde, 
währen? tem mir mit den Engländern im Kampfe begriffen maren 
Ueberbief war es dcei tem Unternehmungsgeiſt ihres Chefé mabr- 
jdeinlib, daß fie, ungebuldip mie fie zu kämpſen mar, von unjerer 
Nähe profitirt, und ſich mit und gemeffen haben würde, währent 
dent bie Engländer wegen der Entfernung und wegen ihrer matür- 
lichen Langſamkeit ums bie nothwendige Zeit gönnen konnten, ihre 
Berbünbeten mieberzufchlagen, bevor fie zu ibrer Hilfe herbeigeeilt 
wären, Aber eben and birfer Noihmwendigfeit ver Wahl der Preufen 
zu uniern erſten Gegnern refultiste gebieteriich, daß man ihr Nie 
deriaffen in der bene von fFlemus bezünſtige und nicht erichwere, 
denn fenit konnten jie ſich mittelft einer großen retrograden Beine 
gung über Wawre mit ben Gnglänkern hinter. Brüifel vereinigen. 
Sobald die beiden alirten Armeen ihre Bereinigung jenfritö von 


denn er fonnte nicht tiefer in Belgien einbringen, einmal meil er 
ber vom Oſten vorgehenden Invaſſonekolonne die Spige bieten, for 
nad bald umkehren mußte und zmeitens, weil er mit 120.000 feine 
220.000 Mann unter einer anbern Bedingung ſchlagen konnte, als 
daß er fie getrennt befämpft. Fand er ſie vereinigt, fo war er ge- 
mungen, über bie Grenze zurüdiugeben nad einem fehlgeſchlagenen 
Felbzugeplan und nah dem Mufgeben feiner verloren gegangenen 
Ueberlegenbeit im Manöpriren. Man durfte ſonach in der Direktion 
von Namur nicht meiter ald bis Fleurus vorgehen, während im 
Gegeniheile in der Richtung von Brüffel es unumpängli nothwen ⸗ 
dig geworben jene Pofltion zu beſehen mittelſt welcher Die Englän- 
der verhindert werten fonnten, auf jennem Schladhtfelbe zu erfchei- 
men, auf dem mir bie Prenfen befümpien, 

Dad Korps Ziethen's, welches ſich, wie wir bereits geſagt baben, 
binter der Brüde von Soleilmont und in ben Waldungen ä cheral 
ber Strafe etablirt hatte, mußte nothwendigerweiſe belogirt werben, 
wenn man fild zum Meijter des Deboudes der Plaine von Fleurué 
machen und feinen Schritt meiter thun mwollie. Napoleon gab alſo 
Grouchy den Befehl, den Bach zu foreiren, ſobald fi die Infanterie 
ar ihm angefhlofen haben wird, hierauf die Walbungen durchzuſuchen, 
und feine Recognoscirungen nur dis Fleurus outjudehnen. Nach diefen 
erlaffenen Drbres kehrte er im Galopp zurüd, um aufs Neue über dad- 
jenige zu wachen, was ibm auf der Seite von Brüffel zuftoßen konnte. 
Er lief Bandamme fagen, der erſt Mittags Gharleroy erreicht und pwei 
Stunden vazu vermenber harte, um bie engen Giffen diefer Stadt durch ⸗ 
zufchreiten, ſich zu beeifen, ernlich um die Paſſage dem Lobau und der 
Garde frei zu erhalten und dann um Grouchy zu unterflügen. Man 
zählte den 15. Juni: die Hitze war erſtickend, der eine Theil der Truppen 
hatte bereits fünf, ter andere ſechs und jieben Lieues gemacht, ohne 
baf ihre Eifer nachgelaffen hätte, vielmehr marfirten fie mir Begierde 
in allen Ridytungen, die ihmen bezeihner waren. Nachdem Napoleon 
ben Marſch Vandamme's befchleunigt, ließ er den Kreuzungspuntt der 
Straße von Gharleroy hinter fih und begab ſich ein menig vorwärte 
auf den Seitenweg von Brüffel. Dieſe Abzweigung begeanet , tie wir 
gejagt haben zu Quatre-Brad der großen Ghauffe von Namur mac 
Brüffel, melde die Kommunikation wiſchen den beiden allirten Armeen 
bildete, Der Beſitz von Quatre ⸗Bras war mithin von der äuferften 
Wichtigkeit. denn dieß mar allemal der Bunft, durch melden ſich bie 
engliihe Armee mit ben Preußen in Verbindung ſeken konnte und ebenfo 
derjenige, durch melden fie ibre eigene Goncentration zu bemirken im 
Stande war. Man bat es in der That geſehen, daß ber Heriog Mel- 
lington, der zu Brüffel feine Meferne etabliert, ſelne Armee nad vor- 
waͤrrs in einem Halbeirfel aufgeitellt hatte, fo war, daß General Hill 
ſich von Dubenarde bid Ath und ter Prinz von Oranien von Ath bie 
Nivelles ausgebreitet hatte. Im Polge deſſen war Nivellet derjenige 
Punkt, über welchen die Engländer ibre Rechte an ihre Linke anflıesen 
fonntea, überdieß führte fie eine gepflaiterte Strafe in einem fehr Eur 
zen Mari von Nivelles mad Quatre-Bras , wo fie ihre von Brüffel 
anfommende Reſerve finden mußten; auf foldye Art war Quatre-Bras, 
bas man wegen ben Sommunikationen , melde ſich bier freuten fo 
nannte, für alle Fälle der Rollirungspunkt der Engländer mit den 
Preußen unb jener der Engländer unter ſich. Kein Puntt dieſes weiten 
DOperationstbeaterd hatte jobin eine nleiche Wichtigkeit. Den Werth den 
er für die Allirten deſaß, hatte vr auch natütlicherwelſe für un® und 
Napoleon hielt es al? eine weſentliche Bedingung fir das Gelingen 
feines Feldzugeplanes, das Duatre-Brad unüberwindlich beſetzt merbe, 
damit die Engländer mit ben Preußen ſich nur auf langen und befchmer« 
lichen Umwegen mit une dann wi⸗der umtereinanter vereinigen könien, 
Aus diefem Gruude batte Napoleon, nachdem cr kaum Ebarleroy in 
feine Gewalt befommen, in der Direction von Quatr»Bra& zmerit den 
Oberſt Clary mit einem Hußaren Regiment, hernach LefeburesDesncetied 
init ber leichten Kasallerie der Garde dann rin Infanterie / Regnnent der 
jungen Garde und julegt die beiden 40,000 Mann Infanterie und-3000 
Pierde ſtatken Corps der Generäle Reille und Erlon in dieſer Directiou 
dieponirt, und dien Alles that er aus feinem andern Grunde, alö um 
bie Engländer zurückzuhalten, mährend er init 80,000 Daun gegen bie 
Preußen tritt. In der Zet. ald er für feine Perfon ein menig vor 
dem Kreuzungepunkte der Straffen ſich aufbielt, um jo viel als moͤglich 
den Marſch ber Ernppen zu beichleuuigen, beuterkte er ven Marſchall Nev, 
welcher in aller Eile in Begleitung des einzigen Adjutanten Oberit Hey⸗ 
med zur Armee angelommen war, Man wirb ſich erinnern, daß ibm 


Brüffıl gu bewirten verſuchten, war ter Plan Mapoieons ald ger| Napoleon nach dem 2. März eine Mıfion anf ver Grenge negeben, um 


bie Berlegenbeiten feiner Stellung durch beffen Entfernung von Paris 
zu vermindern und daß er ſich nad ru diefer Miſſion auf 
feine Sanbgüter jmrüdgezogen, meldye ber Marfchall dann nicht mehr 
verließ, ald um zur Ceremonle auf dem Maifelde zu erſcheinen. Ropo⸗ 
leon bezeugte ihm mie man es weiß. eimige üble Laune am Tage bieier 
Geremonie. Nicht deſtoweniger bielt er es für nothiwenbig, um fid ber 
großen Energie des tapfern Marſchalls bedienen zu können, ihm bei 
feiner Abreiſe von Paris fagen zu laffen, daß er ihn fo balb als mög- 
lich einholen möge wenn er überhaupt ber erfien Schlacht beizumohnen 
Willens if. Der bievon fo fpät benachrichtigte Mey hatte fih nur fo 
viel Zeit genommen, feinen Mbjutanten Heymes mitzunehmen, und nad 
Maubeuge obne feiner Kriegbequipage abzureiien. Da er feine Pferde 
nicht mit ſich führte, jo war er gezwungen, jene von dem zu Maubeuge 
krank zurückgebliebenen Marſchall Mortier auszuleihen. Er erichien alfo, 
ohne von dem Stand der Dinge etwas zu wiſſen, ohne bie ihm refer- 
virte Rolle und jene Truppen zu kennen, bie er fommanbiren follte, 
überliefert einer fieberhaften Maitation, deren Folge bie Unzufriedenheit 
mit fi felbft und mit andern ift, ermangelndb jener in fo ſchwierigen 
Situationen wünfhenswertben Gemütberube , ob zwar feine gemaltige 
Energie vielleicht niemald größer geweſen war, ald eben in biefem Friti« 
ſcheſten aller Momente jelbit. Napoleon, dem bie glüdlihe Ankunft des 
Marihalle ſeht willlommen geweſen eröffnete ihm, daß er ihm ben linken 
aus tem 2, und 1. Gorp& der Generäle Reille und Erlon, den biefen 
Corps attadjirten Kavallerie-Divifionen und ber leichten Reiterei ber 
Garde beftebenben Flügel der Armee anvertraue, baf er ihm die Kanal 
Ierie für ben Tag nur aushilfeweiſe zutbeile, daß er fie ſedoch au fiho- 
nen babe. Im Ganzen maren bie 45000 Mann aller Waffen. Napo- 
leon fügte binzu, daß e# nothwendig if, mit biefen bereite über die 
Sambre gefehten und tbeilmeife fhon zu Geſſelies einzetroffenen Streit 
kräften den Feind lebhaft zu drängen, und ſich in ben Well von 
Quatre · Bras ald bed Schlüffelpunftes der ganzen Pofltion zu feßen. 
Kennen fie Duatre-Brad, fragte Napolon den Marihall? Wie fol ic 
es nicht kennen, gab ibm Mey zur Antwort. Ich machte bier den Arieg 
in meiner Jugend und ich erinnere mid ſehr wohl, daß dieß ber Ano» 
tenpunft aller Wege if. Gehen fie alfo ab, fagte ihm Napoleon und 
bemächtigen &ie ih dieſes Poftens, über weichen fib nur die Engländer 
mit den Preußen vereinigen können. Klären Sie fih durch ein Detar 
chement in der Richtung von Fleurus auf. Mey entfernte ſich hierauf 
vol Gifer und vem Anſcheine mad diäponirt, keine Zeit zu verlieren. 
Dieß war ungefähr um 41, Uhr N. M. (Hortiegung folgt). 





für den Finanzausſchuß. 


a. A. Die Zeitungsnachricht von der vorgefchlagenen Aufhebung 
ber zweiten Rittmeifter und Lieutenants bat bie Armee ſchwer betroffen. 

Wir wollen bier nicht von dem perjönlichen Machtbeil fprechen ber 
nah fo langer Avanceinent-Sperre wieder alle Ausſicht auf Beförderung 
für Jahre binansichiebt und taufende vom jungen Männern melde ſich 
der militaͤriſchen Laufbagn gewidmet haben fchrwer trifft. Wer den Sol: 
batenftant mählte muß zu aller Art Opfer bereit fein, unb der Mad 
tbeil würde dadurch vielleicht aufgerwogen daß mar, menn einmal Lieu- 
tenant, um fo ſchneller den Hauptmann erreichen würde. 

Aber der wohlbeſtellte Beſtand der Urmee ift bier auf bem Spiele. 
Es iR ein altes feſtgeſtelltes Mriom daß die Erhaltung ber Quadr;# von 
ungemeiner Wistigkeit und Nothwendigkeit ift, und daß umter zwei 
Debeln ed beffer it Erfparungen durch Beurlaubung von Mennſchaft zu 
erzielen al& den Quadre anzugreifen. 

Welchem Fabritanten wird es einfallen feine Werffübrer zu ent- 
laffen und nur mit gemeinen Geſellen zu arbeiten! Wir müflen uber 
immer auf große Bertellung und große Mrbeit gefaßt ſein die und 
Mazini und Genoßen an Tiber, Seire, Theme, Weichſel uns Donau 
taglich anfagen, und lönnen mithin jeben Tag genötbigt fein unſere Fa- 
Brit in vollen Gang ſeden zu müſſen. Dann brauchen mir aber unſere 
grübten Werkführer und können eher neue Gejellen und Mcbeiter auf- 
nehmen und verwenden als wenn mis jene erſt bilten jollten. 

Wenn auch die Armee im Frieden redugirt werden muß, fo muß 
bo& auc immer der Krieg im Muge behalten werben. Wer aber den Krieg 
fennt und die Kriegsgeichidte ſtudirt bat weiß Pas unfere Arinee immer 
wiet zu menige Offiziere vor ben Feind gebracht bat. Napoleon 1. färeibt 
unſere maffenhaft Bermißten vielem Uebeitande zu. Bon 4 Offiieren 
ger Rompegnie und fechd per Schwabron kommen mur böchſtenk drei 
zefpeftive- vier in die Schlacht, und wir fönnen «3 mit Stolz fagen baf 
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auch biefe nur fehr vermindert berausfommen. Eine Ungahl mörbiger 
Kommanbirangen, Erkrankungen u. f. w. jehren am ihrer Zahl. Schon 
beim Anfange des Krieges ziehen die Errichtungen von ertra Corps und 
Referven eine Menge alter Offlzlere aus ber Truppe. Diefe werben durch 
neue Beförberung erfept, und mährenb der Krieg fortdauert erforbert 
er immer neuen Nachwucht 

Die Zahl der neuen Beförberungen iſt oft ungeheuer und bringt 
troß den vielen Kabeten und brauchbaren Unteroffizieren eigentlich doch 
nn? in der Offigier&harge umerfahrene Reulinge in die Arme. Es 
macht einen ungeheueren Unterichied ob dieſe Neulinge ein Viertel ber 
Geſammtzahl mehr ober meniger find. Wie leicht iſt es .. B. möglich, 
baß fo ein Neuling die Fleine Lientenamt#zahl in einem Kriege durch⸗ 
macht und die wichtige Hauptmannsftelle erreicht. Wenn dieß auch nicht 
fo oft der Fall fein wird, To wird dafür deito häufiger der Fall ein» 
treten daß er gerade in ber Schlacht eine Kompagnie proviſoriſch füh- 
ven muß wie bieß ja nicht felten bi zum Korporal herab geht. Dat- 
felbe gilt wohl auch bei der Kavallerie deren Verwendung mit ber ge: 
fliegenen Kultur nicht mehr fo häufig in großen Maffen fondern in klei⸗ 
neren Abtheilungen nötbig wird. 

Nah dem Kriege aber entfielen dann wieder um fo mehr Ueber- 
zäblige, um fo mehr enttäufchte Hoffnungen und um fo mehr Auslagen 
denn man kann den Offizier nicht mie ben Gemeinen auf Urlaub ſchicen. 

Uebrigen# genug bievon, denn ber Sap: daß man bie Quabres 

im Frieden möglihit erhaften Soll ift fo oft bebattirt und zu febr feil« 
gehellt ald daß wir etwas Neues vorbringen könnten um ibn Harer 
zu machen, 
Wir feben aber eim daß uniere Finanznoth uns nöthige Opfer 
su bringen, bad heißt dad Möglide im Grfparung zu bringen. 
Hat man fein Geb fo kann man auch feine Mrmee halten unb 
biefe muß fih nach ben Finanzkräften richten. Auch das iſt richtig. So⸗ 
nad müßten wir, obne aller Rüdfict auf bie Politif und Stellung 
Deiterreiche bie Armee beinahe ganz auflöfen denn das Deftcit fol un- 
gefähr die Summe ihrer orbentlihen Auslagen erreichen. 

Dies füllt num wohl niemand ein. Niemand will wohl dad Defter 
reich von feiner Stelung eriten Ranges berabiteige, daß es fein ſtarkes 
Wort in Europa mehr ſpreche, daß es feinen Feinden Thür und Thor 
Öffne, daß ed den au erwartenden. Soentwalitäten und ben Wolfen die 
ſich ſüdlich, oͤnlich, noͤrdlich, vielleicht auch weſtlich tbürmen, unbewaffnet 
entgegen gebe. 

Es muß daber eine Armer, und zwar eine impofante balten. 
Diefe muß leitungefähig bleiben und iber Führer müffen geübt und vorhan- 
ben fein. Wo es fihb um Erfparungen banbelt, rfen fie nicht ben 
Lebendnern angreifen. ſondern nur leichter erjegbare Dinge treffen ober 
theures mucherndes Unkraut vertilgen. 

In erſterer Hinfihte, und mur durch die Finanjnoth aebrungen, 
find wir ber Meinung, daß eine fernere Beurlaubung ſelbſt von 80 
Mann per Compagnie und eben fo viel per Schwadron noch möglich 
und ratbfamer fei, ald die Verminderung ber Offigiere. Dad Mittel der 
Rebueirung iR überhaupt ein leichtes und ſchnell witkendes, daher es auch 
oft nißbraucht wird. Ein folder Befehl iſt ſchneller berechnet, geihrir- 
ben und vwolljogen, als eine mohlfeilere Organijation bedacht und in’s 
Leben geführt ijl. 

Dennoch halten wir daft, daß fih durch lehteres manche Sumne 
erfparen ließe und erfläsen uns, mie folgt: 

Man gebe und vor Allem ein für Zahre giltiges Gebührenrenie- 
ment, das nicht, wie das jegige, vom Jahre 1855 durch mehr ale ſech ⸗ 
zig Berordnungen in hundert Punkten abgeäntert ıoird und jeden Ret- 
nungöleger confus made. 

Haben mir dieſes, jo entfällt alles, was auf Anmweilung ıc. aus-r 
der Trupre Being bat. Der Truppencon mantant berechnet feinen Ber 
darf, faht umd verrechnet ihn anf eigene Verantwortung, Stleine Abrbeir 
—— loͤnnen durch bie Statlons-Commanden ihre Zumellung er- 

ten. 

Dieſes Berbalten erfordert eine ſchnelle Rechnungslage und fhnele 
Koxtrolle, Man halte alfo ſtrenge darauf und firafe augenblidlid. Ind 
fheint eine Rehnungsfontrolle über jeuer der Truppe gemigenb. . 

Was tie Mominiftration tetrifft, fo vermindere man Lie Mrkeit 
durch Ertbeilung größrrer Wirkungetreiſe. Man mache einma! and cine 
Beförderung in der Machtvollkommenheit und dem Zutrauen, mad: den 
Gemmandanten zum witklichen Commandanten. Darum fol i. B. cin 
Truppencommandant nicht felbjtftändig Urlaub ertheilen, trandjetiren, 
nicht mit allen ambern Behörden direste correfpontiren können u. I. m? 

Dadurch würde: die Behörben, namentlid die Generale che Zeit 
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gewinnen. Zeit ift Gelb. Sie könnten ih bann auch außer bem (rer: 
zieren und Umterfchreiben voch mit Beauffichtigung der Mominiftration 
und Dekonomie befchäftigen. Wir meinen aber nicht, dag fie wieder je 
bed Altenſtück durchlaufend vidimiren, fondern daß fie mit Einficht und 
Intereſſe vifitiren, abftellen und ſtrafen follen, gerabe wie fie die Ib» 
richtung einer Truppe überwachen. Diefe Eimeiterung ihrer Befnaniffe 
wird ihr Anfehen vermebren, fie für hohe Chargen bilden, viele andere 
Kontrolle erfparen. Eine ſchlechte Truppen-Abminiftration werde au bem 
Brigadier u. f. w. eben jo gut geahndet, wie eine ſchlechte Protuftion, 
obne daß ber General ſelbſt abminifirire, wie er auch nicht abrichtet. 

Im BWerpflegäweien dürfte das Gleiche gelten. Wir halten bie 
vielen ärariſchen Magazine für entbehrlich. Subbarendatoren lönnten 
durch die Generale unter Mitwirkung ber Trappen-Eommanbanten 
und Eivilbeamten aufgenommen werten, Aerariſche Beamte, welche im 
Kriege nötbig werben, um bie Magazine zu leiten, könnten in eint« 
gen ganz großen ®arnifonen mit Berpflegsmagazinen gebilder werben, 

Im Juſtizfache fünnte ein cisilvechtliher Theil an das Ginil- 
gericht übergeben und die Landesmilitärgerichte vereinfacht werden. In 
der Sanitär könnte 5. B. dad Spitaleommando durch Uebergabe an 
ven Chefarzt verbeffer, in ber Montur-Gommilfion vieles durch 
Selbiterzeugung bei ber Zruppe erfpart merben. Und jo manch 
anberes. 

Mir haben bier einige Ideen dingeworfen. Es ſind aub nur 
Ideen, denn um Grünblichleit zu erreichen, müßte man jahrelang in 
jedem dieſer Fächer gedient haben. Nur wenn man in die Details 
eingeht, fühle man den erdrückenden Alp an deun kleinlichen Schrei» 
bereien und ſich reibenden Räder, durch melde eine ängſtliche miß- 
trauliche Bureaufratie gemeint bat, bad Merk zu vervollkommuen und 
jedem Mißbrauche vorzubeugen. Die Negenerirung müßte taber auch 
aus diefen Körpern jelbit bervorgeben. Männer der Erfahrung umd 
ber Erſparung, ohne gefhäftlihe Giferfudhe, mit Einfiht und guten 
Willen müßten in jeder Brauche gefunden mwerden, um das „Auniel* 
abzufhneiben. 

Ein Hauptfag müßte es aber jein die Organifation jo zu tref« 
fen, daß immer nur ein far erjihtliher Kommandant und zugleich 
Verantwortlider vorhanden ſei. In biefen beiben Gefühlen allein 
fiegt ſchon für dem ehrlichen und ehrgeijigen Mann ber beite Sporn 
für Erfüllung feiner Pflicht ohne eine übertriebene Kontrolle zu be» 
nötbigen. Ihm die Ehre, aber aub die Schande, 

Dad große Werk einer BVerfaffungsänderung der Armee joll 
aber feine Werfaffungserneuerung fein. Sie muß aus ver alten her 
vorgeben. Neue geniale Grfinzungen ſind zu unguverläßlih um fie 
fest zu verſuchen wo mir bringend fparen müſſen. Die Durhfüh 
rung unſerer Idee würde ohnedem jchon bedeutend mehr Zeit foften 
und jpätere Wirkung zeigen ald eine einfahe Standesverminberung, 
fie würde aber mohlthätig auf die Finanzen und noch mohltbätiger 
auf bie Armee wirken. 

Bir glauben, fie verdiente einige Zuftimmung. 





FIM. von Martini aß Marine: Dber-Kommandant. 
(Säluf.) 


Diefe gange Szene gejgab mit einer Eile und Ueberſtürzung und jo 
ganz ohne alle Haltung und Mürbe von Zeiten Danin’s und der andern 
Sandelnden, daß wohl nur bat Bewußtſein der häülichen Feigheit einer 
felden Wltion gegen bie einzige zu überwältigende Perfon des Vieeadmi⸗ 
rals ſie aus der Mole gebracht baben machte, 

Dich das Gitterfenker bei Zimmers mußte num der gefangene Wir 
eeadmiral der Augenzeuge der empörenden Vorgänge fein, deren Schauplap 
der Fleine Raum zwiſchen dem Wafferbafjin und dem Gebäude bed Waffen» 
faales war. Manin ſchrie nach den Schlüffeln zu dieſem letzteren; Feuerlei⸗ 
tern zum @rfteigen duch bie Fenſter wurden berbeigebracht, die Arſenal · 
glode wurde geläutet; Maſſen von ÜUrfenalotti frömten herbei; allgemein 
warb die Madfe abgeworfen; dee imdgeheim gejponnene MBerrath trat 
ſchamlos zu Tage und allerwärtd wurden die Vorbereitungen zur gefabrlofen 
Erfiärung desſelben ſichtber. Das Volk drang in den Waffenfaal und plün 
berte ibn. Mehrere Stabi» und Oberoffiziere dee Marine, die vor wenig 
Minuten no den Viccabiniral umgeben hatten, trugen die dreifarbige Cor 


Anſprache an dad lärmende Molf, ibm folgte Tomasſeo. Kaum batte biefer 
bie Leiter verlaflen, jo erichell ber Ruf: „Il Vioeamiragliol* Zwei Guar- 
dia eiviea traten zu biefem ein umd baten ihn, in dem Hof bins zu 
treten. Mit rubiger Würde trat dieſer unter bie Thür. Muf der wenig: 
Schritte entfernten Feuerleiter ſtand der Hauptmann Achilles Bucchia und 
rief, eine vierläufige Piſtole In der Hand baltend, dem Vierssdmiral ent 
gen: 

* „Noi dobbiamo una costitutione alla plebe di Vienna — —#. 

„Not“ fiel ihm ber Mngeredete in's Wort: noi la dobbiamo # 
Sun Maestä V’Iınperatore*, 

Bucchia, ein Haupiverfhworenen, ber verabrebetermaßen durch feine 
Harangue den DMarine»Obereommandanten zwingen follte, die Marine ihres 
Eibes zu entbinden, fchrie wuͤthend herab: „Ma il giuramento sopra una 
oostituzione & un altra — — —. 

Der Viceadmiral, der aus dieſer Menbung erkannt hatte, was ber 
Zwed biefer Spene fein follte, fiel ihm abermals in's Wort: „Qunndo Sus 
Maestä vorrä far cambiare il giuramento, sark ordinato da Essa“ und 
wandte ſich, ein längeres Geſpräch mit dieſem Werräther unter feiner Mürde 
baltend, gegen fein Zimmer. Die Reiben ver Nationalgarbe, von melden 
er dicht umgeben war, öffneten jih und ließen ihm eintreten, 

Gin Zumult entftanb bald darauf in ber Blur vor ber Thür bed (her 
fangenen; man fchleppte den bluttrieſenden Körper bes mit Bajennet- und, 
Doldftihen verwundeten Majord Buday, Gommandanten des Darin Ins 
fanterie-Bataillons, herbei. „Lo voleto vivo o morto?“ Härte der Biceadınia 
ral rufen und als feine Antwort erfolgte, lief man ben Bemußtlod Hiuger 
firedten an der Thüre bes Gefangenen liegen, 

Durch den Führer Ghiſetti, der im Urſenal Zeuge der Gefangenneh- 
mung bei Viceadmirals gewejen war, von dem Aushruche der Revolte ums 
terrichtet, hatte jener tapfere Offizier den Entſchluß gefaßt, jeinem Befehls⸗ 
haber zu Hilfe zu eilen. Aur größten Ucherraigung fand er das Marine- 
InfanterierBataillon bertits im Uusrüfen begriffen. Guardie civiche haben 
der Truppe dieſen Befehl gebracht. Zur Stelle waren bei 200; der Met 
ftand im Dienfte, Dit diefen zog Major Bubap gegen dad Mefenal. Das 
Thor besielben war von einer bewaffneten Vollemaſſe umlagert, vie ſich 
dem Eiumarſch Buday's wiberfegte, Eutſchloſſen, mit Gewalt einzubringen, 
verweigerte ibm die Truppe den Geborjam, Ju diefem Augenblide ftürg- 
ten Soldaten feines Bataillons, Guardie eiriche und zwei Warineojfie, 
giere, darunter Oberlieutenant Baldijerotti mit Dolch und Bajonnet über- 
den wadern Offigier, ſtrecken ihn mit 11 Stichen ju Boden und jhleppew 
den Bewußtloſen in's Arſenal. 

Ein vollbärtiger Mann, mit der Binde der Guardia eiviea und 
einem alten großen Btitterfchwerte aus geſtattet, der ſich mie der Gommanr 
dant der Bewahungsmannfhaft geberdete, erjchien bald darauf im Zimmer 
bed gefangenen Wirrabmirait, — es war der beutfche Dichter Heinrich 
Strieglig, Betichterſtatter der Ullgemeinen Zeitung, der bie (Ehre des deut⸗ 
ſchen Namens duch feine Theilnadme proftituirt hatte. 

Dit den Borgängen unbekannt, deren Gchauplag während bem die 
Stadt gewefen war, hoffte der gefangene Biesadmiral die Garniſon von 
Augenblid zu Augenblid auftreten zu ſehen. Vergebens! Bier Bewaffnete 
bielten ibre Gewehre kreuzweiſe vor deffen Thür; pwanzig andere ſtanden 
binter ihnen. Die Plünderung des Maffenfaaled dauerte fort; mit altem 
koftbaren Waffen und Trephaͤen theatraliſch aufgepugt, tummelte jih das 
tennlene Volt in tollem Meigen im Arſenale herum. Bel Anbtuch der Dune 
felpeit Görte der Viceadmirai rufen: „Per ordine del Governo provisorio: 
i prigionieri debl,ono passare nel bureau del Commandante*‘ — ein 
Wort, das benfelben wohl auf ben gampen Umfang der ftattgefundenen Ums! 
mwälzung ichließen ließ. In Folge deſſen wurden nun ber Bierabmiral, Dajor, 
Baron Buday, bie Oberlieutemants Graf Haddik und Guggenthal und Liew- 
tenant Swoboda zwiſchen dichten Reiben won Bewaffneten in das Umtsio«: 
cale des Marine-Obereommanten geführt, weldes nunmehr durch zehn Bio» 
den deren Gefängnis geblieben if. Am folgenden Morgen wurde dem Wice- 
admital die vom Feflungseommandanten abgefäloffene Uecbergabdconvention: 
gebrudt übergeben, welches alles Mebrige theilmeife erklärte. 1 

Die Beſitzuahme ded Arſenales war bas Hauptziel ber Leiter der Em⸗ 
pörung und bie Ausführung leicht. Der Arfenalarbeiter aus dem Gisilftande: 
(Urfenaletti, 1000 an ber Zahl) waren diefelben gewiß; von der Marine 
mar nichts zu beforgen, ja eine eifrige Mitwirkung zu erwarten, ba eines 
betraͤchtliche Anzahl ihrer Offiziere zu den Mitverſchwornen zählte, Erſt dieje 
Kataſtrophe Hatte bie game Größe ber Fäulaiß enthüllt, im weldher ber. 
Seit dieſes Inſtitutes ſtagnitte. Mit ein einziges Judividuum trat zut 
Verhütung dieſes von langer Hand vorbereiteten Loshrudges auf. Alles hatte 


earbe nnd waren für bie meme Sache gefhäftiger, ala jie es je im Dienfte|jih in ein abfolutes Schweigen gehüllt, Paflivität beobadtet und den Sireich 


ihreb Kaiſers geweien waren, Manin erſtieg bie Feuerleiter und hielt eine 


burd) die Guardia eivica ausführen laffen. Glädte biefer, fo beniigte man 


ihm gleich, wie es thatſächlich geſchah; mißlang derſelbe, jo ftand man un« 
ſchuldig da. Alles war vorbereitet; als Deutſcher und als Offizier der 
Pandarmee den Marineoffigierem doppelt fernitehend, Hatte der Biccabmiral 
felt den drei Monaten, alt er das Marine-Obereommande führte, fein Mit- 
tel, die Geſinnung feines Körpers factiih zu conftatiren, und noch viel wer 
niger, den Rill und gebeim gebrüteten Plänen entgegen zu wirfen. 

Am 23. März befannte ein zum Viceadmiral gefendeter Offizier ber 
Guardia eivica offenbergig: „Mein Herr, Sie find zum 5, Aft bed Dra- 
ma’s aefommen. Wären Sie vor Jahren angelangt, vielleicht! Jetzt war 
ſchon Alles fertig!" Niemals wird wohl deßhalb zu Tage fommen, in wel 
em Grabe die Mehrzahl der Marinegiieder mit dem Leitern des Aufftan- 
des einwerftanden, in welchen Bufammenbange Alle gemein, wie weit bie- 
bei verabrebete Hamblung, ſtumme Mitwirkung oder blos ſympathiſche Ber 
gänftigung und treuloſe Paſſivität gereicht und einander vervollftändigt bat 
ten; denn Miemand befennt ſich germ zu Handlungen von Meineib, Berrath 
und Untreue umd will in ihrem Schmuge höchſtens nur durch Zufall und 
den Strom der Greigniffe bineingeriffen worden fein. 

Ginem richtigen Plane waren deßhalb die Empdrer gefolgt, indem ſie 
querft des Marinechefd, deffen militärifche Befähigung und Charakterſtaͤrke 
in Italien aus früheren Zeiten bekannt war und gefäbrlich ſchien, ſich u 
bemachtigen trachteten. Der Geſinnung der Marine ſelbſt verſichert, ſchwand 
mit der Entfernung beöfelben jedes Hinderniß, jede Verlegenheit für bie 
balbentfchloffenen Glieder und ber Beſitz des Arſenals war ihnen gewiß. 
Mir Lift und Gewalt wurde die Gefangennehmung bed Wiceadmirald andge 
führt. Wäre fie mißlungen, oder hätte fie nicht ald ber erfte Haupteheil des 
Aufrubeplames beitanben, fo würde bei Unorbnungen in der Stadt durch 
den Viceadmiral eine Begenwirfung angeorbnet worden fein, und in biefem 
Falle Hätte die Marine wahrſcheinlich umgefhlagen, zwar nicht aus Pflicht: 
gefühl und Treue, fondern aus Mangel am Herz und ber natürlichen Schen 
ded Menfchen vor fühnem Meineid und einem breiften Berbredhen. Bei einer 
ſolchen durch Thatſachen leider ummiderleglih bekundeten Cortuption er- 
ſcheint, troß allem daraus erwachſenen Unheil für den Staat doch ein Bor- 
theit, daß diefer moralifch verfaulte, durch und durch verderbte Körper ſich 
felßft mir einem Male zerftört, und fo die Möglichkeit erzeugt hatte, an 
feiner Stelle eine ganz neue Schöpfung in’® Leben zu rufen. 

Sobald der Viceadmiral die Lage der Verhaͤltniſſe im der Stabt er- 
farınt hatte, deellte er ſich, gegen feine Gefangenſchaft, ald einen Uft ber 
Hinterlift und Gewalt, jchriftlih zu proteftiren, und feine und bie freiheit 
ber Selnigen zu fordern. Erft am 1. April ließ ſich Manin zu einer Ant 
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wort herbei: „Le eirconstanze che accompagnono il di Lui arresto nell’ 
arsenale il giorno 22, e,, debbono averlo fatto conoscere sicome Ella 
non pud da questo Governo provisorio essere riguardato sotto altro 
aspetto che quello di prigonniere di guerra“. 

„Dobbiamo per cio dichiararle che nel presente stato delle cose 
non possiamo deliberare sul mode e tempo in eui Ella poträ essere 
libero, stante la situazione che si fa dall’ Austria della nostra flotta ed 
equipaggio.“ 

Der Bieeabmiral wurde alfe nah dieſer Erklärung der proviforifchen 
R-gierung von Venedig ala Geißel für die Andlieferumg des außerhalb bed Ber 
teiched dieſer Regierung flationirten, treu gebliebenen Theiles der k. k. 
Flotte purück behalten, den man dadurch ald italienifched Eigenthum res 
slamiren zu wollen ji bie Mühe gab. 

Die erften 9 Woher war ber Victadmiral im Arfenal gefangen 
gehalten; fpäter im zweiten Stodwerk bes bifhöflihen Palaftes neben der 
Marfusfirhe, wohin derſelbe im Triumphzuge und bei Tag, von vier 
bewaffneten Fahrzeugen begleitet, unter dem Ponte de’ sospiri gebracht 
worden war. Eine Schaar von Schildwachen umgab ibn und bie are 
bern gefangenen Offiziere. Ber bie Thüre öffnete, dem bielten zwei 
Schildwachen die Bafonncte gegen die Bruft; niemald wurden die Ge— 
fangenen in freie Luft gelaffen; alle Speifen, alles Brot mwurbe in 
Stüde geihnitten und durchwüblt. Mit einmal die Zalouflen durften 
geöffnet werben, 

Am Innern war bie Bebanvlung gut; die Nabrung regelmäßig 
und befriedigend; nur bie infpieirenden Stabfoffigiere batten Autritt, und 
diefe waren anfländige Leute. Dod ber materielle Zuftand war nichts 
gegen die moralifchen Leiden der Gefangenen. Leiermänner und Audrufer 
famen unter ihre Kenfter, um die übertriebenen Nachrichten vom Mifge 
ſchid der Ef. Maffen, vom Anflande ber Dinge in Wien, Prag und 
Peſt autyupofaunen; Lohnberiente brachten Fremde herbei, um ihnen das 
Gefaͤngniß dieſer Offizlere zu zeigen. Täglich fleigerten ſich bie traurige 
ften Nachrichten über den Auftand der Monarchie, bit im Juni init der 
Kunde über die Gapitulation ven Bicenza ber erjte Sonnenftrabl in ibre 
dunfle Grifteny fil, Um 25, Juli öffneten ſich emblih die Thore be 
Gefängniffed allen im Venedig ſchmachtenden Defterreihern. Sie wurden 
am Lido ansgewechlelt und am andern Morgen mwurbe ber aus ber Gier 
fang enſchaft beimfehrende Biceabmiral von ber Ebcadre in Teieft feier 
lich wieber begrüßt. 





UArmee-Wachrichten. 


° @e. £, f, Apoftolifne Majeftät haben mit Allerhoͤchſter Entſchließung 
vom 20. September d. I. den Felbmarfchalls®irutenant Karl Khautg v. 
Eulenthal, Vorftanb der arten Abrbeilung des Kriegeminifteriumd, auf 
feine Bitte in ben mwohlnerbienten Ruheſtand zu veriegen und allergnäbigft 
anjuordnen gerubt, daß demjelben in Anerkennung feiner vieljährigem ber 
vorragenden 2eiftungen im allen Zweigen bed Kriegs⸗ und Frledensdienſtet 
der Geniewaffe die Allerhoöchſte volle Zufriedenheit bekannt gegeben werde. 


* Die vom uns feiner Zeit gemeldete Auflaſſung dee MomtonrdrOefor 
nonte-Kommiffion zu Garldburg it mım M. 9. Oris erfolgt, aud haben 
Ser. Majefrat die Selbſterzeugung der Montouren bei den Truppenkörpeen 
für die Epoche ded Friedens a. 5. genehmigt. Mir fügen für bie Friedeut ⸗ 
jet, denn wor dem Feinde iſt dieſe Berfügung kaum durchführbar, und der 
Umfbend, daf die Momourb-Rommiffionen im Frieden hunderte vom Arbei · 
term enttaſſen, melde im Bedarfefalle umter den drüfenditen Bedingungen 
für dat Aerat gemonten werben milffen, nid;t außer Acht zu laſfen. Wei⸗ 
terd erfahren wir, daß bad 5. Kriegsminiſterlum bie vorräthigen Montouren 
für Ertra-Gorps für die Folge nicht mebr aufbewahren, ſondern an jene 
Truppentoͤrper alb Gebühr ausfolgen Mir, melde der Grundfarbe biejer 
Unfforkten, wenn auch midt gang‘ übereimitinmend, ſich bebiemen. 


* Ehre Krirgiminkflertal-Berorimung macht es ben Truppen ⸗ Com ⸗ 
mätdanten bei perſoͤnliser Vetantwortung zur Pflicht, Daß ſie dei rs 
theifung von Seimatelicenzen ar Militärsimterparteien ſich genaneften® 
nach Ben Weftinitmmgen dei Heimeienormales benehmen, bamit das Merar 
durch die Berforgung der Wittven unbe Mahler nicht zw ſchr im Me 
ſpruch genommen werde 


— 


* In maritimen Kreiſen circulitt die beſtimmte Nachricht, daß der 
ſeit längerer Zeit gehegte Plan, tüchtige, ber engllſchen Sprache vollkom⸗ 
ne kundige Offinere der k. k. Kriegämarine nad England zu ſchiden, 
um bie dortigen Mariner&inrihtungen zu fludieren, nun demnächſt jire 
Ausführung gelangen werde, Die f. k. Megierung Babe bereits dieſerwe⸗ 
gen mit der englifchen alle nöthigen Verabredungen getroffen, und es 
liege im der Abſicht des öfterreihifchen MarinesObercommanbo’s, einize 
ruchtige Marine-Offigiere anf engliihen Ktiegkichiffen eine Zeit Tang als 
Breiwillige dienen zu faffen; um dadurch den praftifen Serbienft, wie 
derſelbe im England betrieben wird, zu fubieren. 

° Diefer Tage werben auf ber Echiefftätte des Ef, f. Arſenales 
zu Wien commiffionete Schießverfuche mit ver in Sachſen für Ju— 
fanterier@rmehre eingeführten Patronen mit Grpanflontgefchoffen, unter 
dem Praͤſidium bee Mrjenal- Director WM. Barın Stein, vorgenommen 
werben. 


* Montag den 22, d. M. gerußten Se. Majeftät der Kaiſer eine 
Menue über die in Inras fagernden Truppen abıalten, melde 
von dem herrlichſten Wetter begünfligt war; gegen die neunte Stunde 
des Morgen: murbe ber Befehl zum Ausrücen der Truppen gegeben. 
Mit der größten Prärflen und Schlagfertigkeit mare bie in ber Betr 
ner Garnifen liegenden Begimenter und die zur Goncentration Berufes 
nen Wbtbeilimger auegerüdt, md ſchon gegen die zehnte Stunde konnte 
dad jahlreich anweſente Publikum die impeſante Aufſtellung auf bei 
ausg edehmien Flächru gweiſchen den Dorfern Cjfernoti und Late längs 
der Olmuͤherſttaße berundern. Die Truppen marm In Brei Troffen ger 
ibeilt ; das etfte Treffen, von Infunterie gebilber, beſtans aus Kenr 18. 
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Zäger-Bataillon und den Megimentern Airoldi und Großfürf-Thronjol-| Englands Tags vorher fignalifirt. Es ſind in Folge deſſen von dem Hau— 
ger; die Jäger waren am rechten Flügel, im Gentrum fland bad Megie|beldamte von Seiten ber preußifden Regierung Informationen erbeten und 
ment Wirolbi, während dem Linken Flügel Großfürt-Thronfolger einnahın ;|Berbandlungen eröffnet, von denen ju wünſchen if, baß fle zu der Ginfühs 
das zweite Treffen bildete bie Eavallerie und beftand aus dem beiden Huj-jrung eines ähnlihen Syftems in Preußen in Verbindung mit dem enzliichen 
faren-Megimentern Haller und Eich und den CElvalart⸗Uhlanen; das dritte] führen mögen. 
Treffen bie Artillerie und ber Train. Es war gegen 11 Uhr, ala auf Uns Anlaß der praftiihen Unmwendung biefer Gturmfignale werben 
der Strafe von Turad Se, Mafeftät mit Allerh. Ihrem BeneralAdjur)folgende Eingeldeiten mitgetheilt: 
tanten FME, Grafen Grenneville und GM. Grafen Goubenbove, dem Die Einführung dieſer Sturmfignale, die fo viel Unglüd verhüten 
Kriegäminifter Grafen Degenfeld, dem Fürften Fran, Liechtenftein zc. ꝛc. ſtönnen, ift auch am dem deutſchen Küften hoͤchſt wuͤuſchenswerth, ja fogar 
beranfamen. erforberli, wenn man nicht hinter andern feefahrenden Nationen im dieſer 
Die zahlreihe Menfhenmenge empfing den Monarchen mit einem|Beziehung zurüdbleiben will. Die Einrigtung und Handhabung biejer vom 
anhaltenden Hoch“, im welches bie Volfähymme, das Wirbeln der Trom-|Udmiral Fig-Roy, dem Vorſtande bed metzorologiihen Departements ber 
meln und das Präfentiren der ganzen Mannſchaft einfieien. englifhen Abmiralität erfundenen und am ber englifhen Küfte eingeführten 
Nahdem Se.’ Majeftät die eimgelnen Truppengattungen ber einge-| Sturmfignale ift fo einfach, daß fie ſowohl fehr leicht erfannt und behalten, 
bendften Beſichtigung unterzogen hatten, nahmen Allerhöchſtdieſelben mit|ald auch ohne großen Koften- und ohne vielen Berwaltungs-Apparat überall 
der ganzen Suite die Aufftellung in der Richtung mach Latein, um bdielbergeftellt werden können. Sie befteben nämlich im Wefentlihen mur aus einer 
Truppen verüberziehen zu laffen. Die Defilirung begann mit der Infan-| Trommel und zwei Kegelfpigen. Die Trommel ift ein mit ſchwarzen gepich. 
terie und bie Gefüge machten den Beſchluß. Während des Defllirenöltem Zeuge (Berfennig) überzogened Geſtell in kubiſcher Geftalt, jo daß jie 
begleitete eine jede Mufiffapelle ihr Regiment mit ausgewählten Mär-|von der Ferne gefehen, von jeder Seite ih ald ein Quadrat darftellt. Die 
ſchen. Rach beendeter Defilirung lieben ih Se. Majeſtät das gefammtelbeiden Kegel find gleihförmig und zeigen immer ein Dreied. Top dieſer 
Dffigierkorps der audgerüdten Truppentbeile vorftellen umd richtete an das-| großen Einfachheit des ganzen Apparates laſſen ſich am ihm fehr viele Com ⸗ 
felbe erhebenbe Worte der Unerfennung umd der Würdigung. Sobann|binationen barftellen, je nachdem bie Trommel über oder unter einem ber 
ließen Sr. Majeftät die Meengagirten und Deforirten, mozu die Haller-|beiden Kegel oder je nachdem bie Spigen ber legtern mad oben oder nad 
Hußaren und Eivalart-Uplanen ein ſtarkes Kontingent zu fielen im Standejunten gerichtet find u, j. w. Die Fiſcher umb Seefahrer aller Häfen Eng - 
waren, vom Feldwebel abwärts, heraustreten und ſprachen jie in ihrerfiands find im Beſitz dieſes einfachen Sclüffels zu den einfahen Signalen 














Landbesfprade an. Zeigen nun die Juſtrumente oder Journale des meteorologijgen Objervator, 
Nah 1 Uhr begaben ih Se. Mafeftät nah Sofolnig, während |riums der Abmiralität einen mahenden Sturm faus irgend einer Richtung 
bie Truppen freubig geflimmt in ihre Quartiere zurückehrten. der Windroje an, fo wird derſelbe an alle Haupthäfen der Süd⸗, Weſt⸗ und 


* Mie anderen Blättern wird jegt auch der „Trief. Zig.“ ausOftküfte Englands telegraphirt und von dieſen werden dieſe Signale am bie 
Benedig, 22. September, gefäprieben: „Seit die piemontefiihe Regierung einzelnen zahlreichen Küftenwachen (coast guards) weiter verbreitet, jo daß 
in Mleffandria einen Theil der ungarifhen Legion aufgelöft und ente|bei der großen, gegenfeitigen Näbe der einzelnen Küftenmachen es in wenir 
laſſen bat, vergeht fein Tag, wo nicht folde ehemalige Legionäre in/gen Minuten im gangen Umkreife von England bekannt ift, dag ein Gturm 
Venetien eintreffen umb fi ſelbſt der Behörde ftellen. Warum jerjim Anzuge fel, jo daß bie Fiſchetboote und KNüftenfahrer gewarnt And umd 
doch diefe Legion gerade die ungariſche Heißt, ift uns unbegreiflih, dalzeit Haben, im dem nächften Nothhafen einzulaufen, um Schuß zu ſuchen. 
vielleiht der zehnte Theil derfelben aus Ungarn, ber Meft aus allen] Die Einfachheit der Signale ergibt fih aus folgenden Angaben; das Zeigen 
underen Nationalitäten befteht, Unter den bier eingetroffenen Legionären [J bedeutet Sturm aus fübliher Richtung d. h. zwiſchen ©. O. und S. W. 
bemerften wir Deutſche, Italiener, Böhmen, Kroaten, jelbit zwei Ru⸗ öenſo bedeutet A (mit der Spige nad oben) nördliche Richtung oder zwi⸗ 
—— nur ſehr wenige Ungarn. Die rückehrenden Legionäre kön⸗ ſchen N. O. und N. W. A öſtliche Richtung, oder zwiſchen N. O. und 
nen nicht genug von dem Elende und der ſchlechten Behandlu aͤh · 
len, die ſie im Dienſte Viltor Emmanuels erlitten hatten. Fr we al 8 weßtige Ricena d. 5. meifden MR. @D. und ©. EU. Gm 
fpridt gewiß hiefür die Thatfage, daß fi unter denfelben ehemaligejderweitige Gombinationen dieſer Zeichen geben bie verſchiedenſten Hauptſtriche 
Deferteure der k. k. Armet, ja ſelbſt Meberläufer aus dem legten Kriege der Windrofe an, unter allen Umftänden aber bedeutet jedes Zeihen Sturm. — 
befanden, melde fi bei ihrer Müdkehr den ſchwerſten Strafen audfegen|Diefe Signale haben aber nur dadurd einen praftifchen Werth, daß das meteor 
und bod lieber biefes über ſich ergeben laſſen, ald mod meiter im rologiſche Departement im Board of Trade in London im Stande ift, auf 
Dienfle Viktor Emmanueld bleiben zu wollen. telegrapbiichem Wege zu empfangen und zw verbreiten die Mitterumgäberichte 

Wie aus London geichrieben wird, bat dort in der „Ropallvon und nah Liverpool, Plymouth, Porttmouth, Dover, Yarmoth, Hull, 
Infitution" Admiral Fig-Rop in einer Borlefung Miteheilung über|Hartlepool, Aberdeen, Queenſtown, Galway und Valencia! Auf dem europäi« 
die Unwendung ſeiner Sturmfignale gemadt, aus der wir einigelfhem Feftlande ift ein ſolches Syftem telegraphifcher Witterungsberichte bereits 
intereffante Gingelnpeiten entnehmen. Dieje Signale follen nicht mit Ger|jum Segen der betreffenden Schiffahrt eingeführt in Schweden, Franfreih und 
wißheit ein kommendes Ungewitter amjeigen, jondern mur wegen eines im den Niederlanden, am großartigiten aber ift jeine Durchführung auf der Ojt- 
Bereih der Küften irgendwo zu erwartenden Sturmes zur Vorſicht umd|füfte Norbamerifas durch das ber.ihinte „Shmits ocean Institute“, die groß: 
Bahjamfeit auffordern. Ws Regel it derſelbe innerhalb drei Tagen nachlartige Stiftung eines reihen Privatmannes zum Nuhen und Frommen der für 
Aufftedung des Signals zu erwarten und Küftenfahrer und Fiſcher ha⸗ das praftiiche Lehen wichtigen Wiſſenſchaften. Im dem Gebäude des Juſtitutes 
ben daher auf der Huth zu fein und ihr MWetterglas ſowohl ald dielwirb auf einer nad großem Mafjtabe entworfenen Karte von Morbamerifa an 
Wetterzeichen genau zu besbachten. Mit Umtrüglichkeit läßt fi freilich, jedem Tage die gleichzeitige Beſchaffeuheit des Wetters eines ſehr beträchtlichen 
nichts vorher beftimmen, aber dennoch ift durch die Beachtung der Sige|Thelled der vereinigten Staaten veranfhauliht. Die Berichte fommen um 10 
nale ſchon mandes Unglüf verhütet worden. Dagegen wurde am 12. Uhr dei Morgens an, es wird alddann Das Wetter einet großen Teiles von Nord 
November v. M. eine Warnung nah Parmouth telegraphirt, die, da es ſamerika in feiner Gefammtheit anfhaulich dargeftellt, indem man Flaren Himmel, 
bereitö dunkel und feine Nachiſignale vorhanden waren, nicht jignalifirt]Bewölfung, Regen, Schnee, Windrihtung, Sturm ıc. durch entfpredenbe Zeir 
werben Fonnte. Erſt am nächſten Morgen, nachdem alle Fifcherboote inſchen, die über den betreffenden Oertern aufgeftedt werben, verſinnlicht. Der Bes 
See gegangen waren, konnte das Signal aufgeftedt werben. Denfelben|fhaner erhält durch dieſe Karte nicht mur Aufſchluß über Wind und Weiter 
Nahmittag brach ein Sturm los und die Fiſcher mußten, um nur jichlentfernter Gegenden, fonbern auch darüber, wie fi das Wetter in den nächften 
und die Boote zu reiten, die Nehe Fapern, deren Geſammtwerth ſich 24 Stunden geftalten wird. 
auf 40,000 2. belief. Machtfignale, die inzwiſchen eingerichtet find, wür— ** Der Moniteur de la Flotte ftimmt der Anſicht zu, daß in dem 
den dies Unglüf verhüter haben — Am T. März d, 3. wurde in/Wettfampf zwiſchen der Widerſtandekraft der Banzerfhiffe und der Zerflörungs- 
Plymouth ein Warnungeſignal ausgeftedt und wehte den gangen Tag.|fraft der Geſchütze der Sieg zweifellos ſtets der Artillerie bleiben werbe, unb 
Den nädhftfolgenden Tag mar das Wetter jo ſchön, daß Fiiherboote die die von einem Geſchoß ſelbſt in den gepanzerten Schiffäwänden bervorgebruchte 
Warnung mifachteten und wie gewöhnlich auf die hohe See hinaus liefen. |Zerftörung fo groß fein Fönne, daß ed unmöglich fein dütfte, den Led auf Ser 
Nachmittags wurde, während das Wetter auferordentlih Ihön war, ein zulzu ftopfen. Die Verfuge in Bincennes, in Gavret, in Shochurpneß führen über 
erwartenber Sturm aus Süben fignalifiet. Ehe Mitternacht heraukam, rad |einftimmend zu demjelben Refultat. Diefed Journal geht darauf weiter auf die 
derſelbe los und bauerte den naͤchſten Tag hindurch. Ein Boot mit feiner gan⸗ Gefahr ein, welche den Schiffen durch Entzündung mittelt der Brandgejhoffer 
sen Bejagung von 8 Mann ging verloren. Der Sturm, im welchem bieldrobt. Gegen biefe Gefahr ſchützt der Eijenbau vollftändig, ber, wie begreiflic, 
Korvette „Umazone” ihren Untergang fand, war am ber gangen Oftfüftelein viel feſteres Gefüge und viel berechnetere Formen geftaltet, ald der Holgbau 


Diezu eine Beilage, 
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Ein Vordertheil vom Schnitt der heutigen Dampfer aus Holz zu bauen, bdürftelshäge betrifft, To it ihre Manipulation für den Felogebrauh (Heine Kali « 
unmöglich fein, Holjplanfen findet man nicht über eine gewiffe Größe, Gifene|ber) viel zu lüuſtlich; Me ſchießen vortrefflih, aber fie find für den Krieg 
blecht fann man bis zu jeber beliebigen Größe anfertigen, Muf ber Lonboneriniht einfah genug. Was von ber Ariillerie-Technik aufierbalb des Kampfes 
Ausftellung ift tad Borbertbeil eines and ſchwediſchen Eijen gebauten Dampfer&|fällt, mag man fo künſtlich machen wie man mill, im feuer muf man 
audgeftellt, ber bei voller Fahrt auf einen Felſen tief. Da Bordrtbeil wurdenichts als bie einfahften Leiſtungen von der Bedienung verlangen. Das iſt 
dadurch förmiich zuſammengerollt, aber es entftandfein Leck, dad Boot jehte rubigjein Ariom, denn «3 it ein Reſultat aller SKrienderfabrungen der Melt. 
feine Fahrt fort und lief fiber in Chriſtlania ein. Ein Holybampfer mürde zu ine Mutnabme könnte bei dem DBelsgerungäfrieg, namentlih in Feſtun⸗ 
Grunde geganzen fein, gen ftattfinden, und für einzelne Verwendung mag bort das Hinterla⸗ 

® (Zur Kriegs-Eifentehnit.) Der Moniteur de "Armselpungsgefhüg vorzuziehen fein, aber im Allgemeinen gilt, daß für den Mer 
berichtet ohne nähere Detailangaben über die vortheifhaften "Meiuftate, |fagerungäfrieg aur ſchwert Kaliber gebraudt werden, und für biefe 


welche die Anwendung von „eomprimirten Pulver" ſowohl bei erinürfte der Verſchluß Faum genügen, fo daß ein vom vorn ım ladendes 
fügen wie Handfererwaffen gelegentlich der neueſten Verſuche von @eihüg bei gleicher Trefffäͤhigkeit vorzuziehen iſt. Reiche Länder, bie 
Bincenned ergeben. Entſprechend ver Gntwidlung ber Technik über-\srofe Summen für ihre Wehtkraft ausgeben fünnen, 


/ ——— mögen galeihmobt 
haupt und der Gifentehmif insbeſondere, haben fh auch die Waffeutech Hinterladungägeſchuüe und Panzerihitfe bauen; bie erfteren geben momens 


nif und der Schiffäbau entwidel; mamentlih KHarafterifirte ſich dieſerſtan die hoͤchſſe Sicherheit und Pereuffionäfraft für das Feuergefeht; die 
Foriſchritt durch zwel Formen: die gezogenen Hin erlabungsgefhüge un biellegtern fehlen manden Ländern, die zugleich ber Ghefhübe ermangeln, um 
Vanzerihiffe. Wir fliehen nicht am zu erklären daß mir beides für zweilfie zu vernichten. Dies jind die Gründe, welhe j. B. in Eugland zur 
purdaus vorübergebende Entwidlungerihtungen Halten, die vielleicht ſehr Ausgabe von Millionen für obige Amede veranlaffen; man will bort 
bald überfhritten werden dürften. Ihre Einfübrung ift gleichwohl cationeh, |niht blos ren hödften maritimen und artilleriftiihen Leitungen bes 
fofern in dieſem Uugenblide gewiſſe Leiftungen derjelben mit feinem von Gegners überlegen fein, fonbeen man will auch fletd das ungweifelhafte 
vorn zu ladenden Geſchütz erzielt worden find, und fofern allerdings die möge|Wefühl dieſer Ueberlegenbeit und Folglich abfoluten Sicherheit in der öf 
lich ſchwerſten gezegenen @chiffepanger fir die augenblicklich höchfte Leiftung ver|fentlihen Meinung Englands erhalten, damit wenigſtens durch feine Ber 
ſchwerſten gebräudhliden Geſchütze unburhdringlic find. Beide Seiſtun⸗ ſorgniſſe diefer Art die commergiellen und inbufteiellen Speculationen 
gen find aber mit fo außerorbentlichen Nachtheilen verbunden, ſie find Sollrefpeetise Tbätigfeit) beſchränkt werben. Kür Taufınde, melde das eng- 
wiberfpreend der Natur der Dinge an fi, daß die Ueberzeugung berech- liſche Budget jpart, würde das Land fonft Millionen verlieren. Länder, 
tigt iſt, Daß bie Artillerie die weitere Eniwidlung ihrer Zerftörungsfraft|melhe einen ſolchen Aufwand nicht machen können, micht zu machen 
abermald in den vorm zu ladenden Geſchühen ſuchen und ber Schiffäban|brauden, weil eben etwaige Bejorgniffe der öffentlihen Meinung nicht 
die Idee der Panzerſchiffe gan aufgeben wird, Solche Behauptungen bes|jo ſchwer ins Gewicht fallen, müſſen berechnen, ob cd vortheilbafter if, 
dürfen einer Begründung, um nicht abfurb zu feinen, weil ſie dem augens eine mögliche Gefahr zu faufen und dafür eine entiprehente Summe zu 
ſcheinlichen Bang ber Dinge ind Geſicht zu ſchlagen fheinen; viele Sachr|iparen, ober aber jene zu beſeitigen, und bafür Material zu beihaffen, 
verfländige werden jie aber ungmeifelbaft theilen. Was bie Panjzerſchiffe be⸗ das bald wieder werthlos werben bürfte, Eines ſcheint mir jedoch ge 
trifft, fo ift die Panzerhaut fo ungemein ſchwer, daf nur auferordentlih|wiß: arme Länder, melde aber im Stande bie fhmerflen Armftrongges 
große Schiffe eine ſolche tragen fönnen, wenn ſie zugleich eine eutſprechende ſchützt im gemügender Anzabl zu beihaffen, Tollen Eiſenſchiſſe, aber feine 
Schnelligkeit haben follen, und gleichwohl ift es auch dann nur möglich, |Panzerfhiffe bauen; ſie find bann ſelbſt bem gepamjerten Gegner ger 
wenn fie ihren Kohlenvorrath auf ber Berbraud weniger Tage (drei bis wachſen, und die Kraftverſchwendung iſt anf ein Minimum reduziert, Am 
fünf) ermäßigen. Beides folge daraus, daß die Oberfläche bei regelmäßigemjbeiten iſt «& aber, wohl auch dort gu unterfuhen, ob midt von vorn 
*örpern wie die Quadrate, der Inhalt mie bie Guben wählt, vie Haut|ju labende MWefchüge confteuirt werben fönnen, welche die Trefffähigleit 
des größeren Schiffe alſo relativ leiter, der Widerftand, ben ed im Waſ⸗ und Percuſſionskraft der ſchwerſten Armſtrongs haben. 

fer findet, ein geringerer iſt. Aus der Nothwendigkelt, den Panzer auf Sardinien. 

außerordentlic· großlaſtige Schiffe zu beichränfen, wenn man nicht bie ** Am 1. Zuli 1862 beſtand die itafienifche Armee aus nachſtebenden 
S änelligfeit ganz opfern und ten Kohlenvortalh auf ein Minimum beſchraͤn | Truppen: 
fen will, folgt, daß, ganz abgejehen von den Koften ber Pangerung felbft, Piemont . . 2. 


. : —2 117,837 Maun 
Panjerſchiffe ſtets ſeht koſtbat fein werben. Bei Bonzerichiffen iſt alſo bie 


Lombardieiee 69,302 „ 
Kraft der Marine in eine geringere Unzapl, aber um fo foftbarere, angebr BER tt ae ae Be 873 „ 
lich jedoch um jo flärfere Schiffe vertheilt, als es bei einer mihtgepamgerten Modena en 6:20 5 
Marine (caeteris paribus) der Fall fein wärde. Ein Nachtbeil if befannt- Bomaara - 2 2 2 2200 ... 1893 „ 
ti allen Schiffen im glei hohen Grade eigen, jie Schießen erſchredlich un Zotfana a 15048 „5 
genau, weil die Geſchütze auf ſchwimmenden Unterlage ruhen; in Folge Umbrien und Marfen 8,107 5 
deſſen kann bei ihren ven einem ſicheren Shuß nur auf kurze Entfernuns Rep 2 2 2 20 70,705 „ 
gen die Mede fein. Nun burhfälä,t aber gegenwärtig bereitd bad jchwerfte Sirilien aa 82 _ 
Armſtrong⸗ Geſchütz (ver Hunbertpfünder) auf Entfernungen von etwa 1000 } Wenetianer . 8,008 „ 
Schritien den färfften Panzer, der bis jegt probirt wurde, und ſelbſt bie Emigranten | Mymer 1871 „ 
(ichrägliegenden) Kuppein bei Colts ſchen Banzerfchiffes find von ihm | Deusfihe 62 „ 
durchfchlagen worden.“) Die Artilleriſten werben fih außerdem leicht über Fremde | Frangofen . ö 379 5 
zeugen, daß das ſchwerſte Armſtrong · Weſchũüt mod einer großen Steigerung verſchiedene Mationen . . . 200, 
der Pereufjiondtraft fähig if, wenn man Ladung, Geſchof und Mobr ver Unbeimimte Nationalität . . . J a7... 


Ändert, wie denn ebenfe noch eine Wergröferung des Kaliberö möglich ift. 
Gin eingiger folder Schuß om rechten Dre, und bie Trefffähigfeit der Ge⸗ 
ſchütze am jich in außerotdentlich, dürfte aber genügen, um das größte Panzerichiff 
tobled zu machen; wenigfiend bat e& im dieſer Beziehung wenig ober nichts 
vor andern Schiffen voraus; fo wie aber ber Panzer gegen richtig bewaff- 
nete Landbarterien und Schiffe feine Sicherheit mehr gemäbrt, dann iſt ed 
fehlerhaft, eine ſolche Sicherheit mit ungeheuer Kraftverſchwendrug zu für 


Zufammen 323,370 Dann 
Berlonaf:Radrichten. 


Ernennungen und Beförderungen: Fran; Frofchmager Bitter v. Scheis 
benhof, Oberft bed Geniedabes, zum a. im Genieftabe umb zum Borftande 
der B- Ubthlag. dee Rriegäminiferlunt; ber Oberfilt, Zejerd Miteffer ven 
Dervent, des Übarastiner St. Georg. Gremplaftr.Meg, Mr. 6, zum Kommans 
tanten des Marasbiner Greuger Grenzinftr Reg. Ne. 5, mit einfmweiliger Ber 


den; die Groͤße ded etwaigen Verluſtes feigert jih mur, ohne Die Aucſicht 
auf Erfolg zu erhöhen, Die richtige Bewaffnung der Schiffe it bie Haupt 
ſache, wie es früher war; mer das ſchwerſte Gejhüg führe und am ſchnell⸗ 
fen und längften zu laufen vermag, iſt dem Gegner überlegen; mit richtig 
bewaffneten Sandbatterien thun die Schiffe pur, jih in feinen Kampf ein« 
zulaffen. Der Eifenbau an ſich it ſelbſtverſtaͤndlich vernünftig, weil er 
einen feuerfeften ftarfen Bau von den gewäßlteften Formen erlaubt; die 
PBanzerung aber iſt mur vorübergehend richtig, Was vie Hinterlabungdger 


— 


) Auf geringere Entfernungen ift die Persuffiontkraft glatter Möhre größer. 


lafjung in feiner dermaligen Chartze; der Major Fram Wtihanopic, des 
Daul intt GrenyInfterReg. Mr. 3, zum Oberült. im Maratinee Dt. Beorger 
Greni Initr Meg. Rr. 6; ber Major Tulius v. Gradwohl. det 10, Huß.-Res. 
König Frietrih Wild, III. vom Breuken, zum Oberfilt. im 3. HußBea, Bein, 
Karl von Baiern; ber Hptm, 1. RI. Zofeps Sabollie, des Baraseiner Ereuger 
Sren Kg Re. 5, zum Major im Oguliner Brenz Anfie-Mg. Mr, 3; 
der Hpim- 1. Ah. Cory Murgie, des General-Owsctiermeifterdabet, zum Ma» 
jor und Flügel-Abjut. des Danus FR2. Freid, v. Sofeenir, mit Beleſſung in 
der Mangtevibenz dirfed Korpb; der Ritim- 1. El. Hugo Kordier. » Köwen⸗ 
haupt, des Hufen. Prinz Rarl von Belern Rr. 3, zum Major im Huf. 
Üleg. König Fciedrich Wild, IM. v. Preußen Me. 10; ver Hpim. 1. Al. Alrzander 
Sjlama, ‚bes Naheſt. (Dom Kralau,) zum Kemdi, des Zransperis-Dammel 
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baufıs zu’ Krakau; zum Kpte, 1. RI. der Kptm 2. Al: Franz Krebner ders 
Inf, ı Graf Mobili Me. 74, zu Hpilt. 2. M.: Mlois Werchtold, und 
Romeo Beundjpif von Korompa, tes Inftt. Meg. Kaiſer Alerander I. von 
Huflonı» Mr, 2, “can Üreih. d. mmerftein-@cquord des Infte. rg. 
ib, v. Steminger Ar. 68; Karl Finkeſch. des vacanten Inftr,-Hieg. Ar. 30, 
rl Untheine und Alois Hofer ». Wehrfeld, des Infir⸗Meg. Oraf 
Robili Ir. 74; in der MilMerwrtrande: der DOberlt. Gran Kovacecic, 
det Warasdener · Greuzer Greuz · Juftt⸗,Neg. Ar. 3. jum Hptm, und ad latus dee 
renz Berwahteferenten dem 2 Banalreng Iuftt. Reg. Nr, 14; Martin 
aldyEy, Weltpriefler der Granet Erpdiöceje, zum Feld ⸗Kaplanc 3, Kl. beim 
Sup̃⸗ A⸗g. Braf Saller Mr. 12; Friedtich Mattie, Barnijons-Dpitald-Faplar 
Peterwarbein, zum Pfarrer zu Gola im Maradpinet Dt. Georger Brenz» 
Juftt.Neg. Mr. 6. 

Ueberfegungen: Die Majere: Jojeph Fteih. Fürth v. Brever, zes Jaftteg 
reib. ©. Bamberg Ne, 13, uns turmig Mendvich, des Inſtr. Reg. Gryy. 
iamund Ar. 45, gezenjeitig. Georg Thaler, von ver 6. Sanitäte-Komp., ald 

Cbjubant zur Banitätd-Komp-njpektion in der Milsremgiiierm..Brande: 
die Obeclis: Steppan Hirjan, des 1. Baual -Grenz ⸗Iuftr. Reg. Graf Jellacit 
Nr, 10. and Maxielian Dojat, dei der 8. Abthlug. des Landes- Wene tal · 
Kommanto zu Agram, gegemjeitig. Karl Ferbitane Müpfchl, Bele-Roplan 3. 
KU. vom Juftr.⸗Aeg. Graf Kinsty Nr, 47, zum BrmerfelbZpitale Re. 2. 
Augun Lang, Rriegetommijfär aus dem Generalate don Temetwar, in jenes 
von fen. Dr. Gran; Schrittweiler, Stab&Mrjt, v. Garnil,-Zpital zu Gratz 
ya jenem zu Beümm Dr Etuard Stark, Lieg⸗Arzt 1. Ki. v. Felmsbpitale 
Bir. 8, zum GarnijDpivale zw Trieft, Dr, Wenzel Treffer, Reg-Arzt 1. ML 
». deld · Spit ale Mr, 34, zum Gurnij.s@pirale zu Grah. Dr. Anton Samefch, 
Ober· Atzt ©. Feld·Spitale Mr. 5, zu jenem Rr. 6, Dr. Hieranter geme, 
Ober · Atzt v. Feit · Spitale Nr. 34, zu jenem Mr. 2. Dr. Yoman Szeliga, 
Gorori-Urge m. der I. E Seiegc Marine, ald Dhet · Atzt zum Warmij+Bpiale zu 
Upine. Gran; Bayer, Umserrdijt v. Urt+dlsg, Pichler Br. 3, zum Warstbinen 
Greuger Grenz Inftr Meg. Mr. 5. Gray Vetter, Untrtios ». InfirRers 
Ferib. v. Mamula Rr. 25, zum JufteDeg. Prinz Hobenlobe-kangendburg Mr. 
17. Zofeph old, Schiffs Wund· Atzt d. ver £. i. Kriege Merime, uld Unter 
Urt zum 31. Helm dägerBar, Heintich Feuerle, Ril. affa -Offizial 1. 8. 
dv, Ubine ma rag, zur BDerjehung der Dienſte eine Kriegesgahlneifters 
2. M. Anton Sailjl, Mil«KafaOffiztal 2, AL von Wien nad) Ubine. 
Penfionirungen: Der Oderſt Lurwig Müller, Kmst. des Raketeur@eg. Bit, v. 
Schmidt (Dome. Wien) der Major Sigmund Kan, ves Ubl.⸗Nea. Erst. 
ed, Marimilian Ar. 8, mit Oberilte.»Gharalter ad honores (Bien) und ber 
ajor Merander Herb. Borhmer, v. Eickhoff, des Upiikeg, Erzh. Karl 
Me. 3, (RazyrZyöllös ia Ungarn,) Die Kptlt. 1. Kt. Joſeph Schwarzjbauer, des 
Infir Meg. Erzb. Gran; Werd. vie Nr, 32, als zeit, imvalid (Domic. Liuz,) 
Emanuel Heindl, des Imftr.Meg. Erb. Franz Ferd. d’Ee Re, 38, als halb 


valid Domic, Madkeräkurg in Steiermark,) der Spim.: Ich. Welic, der Mil.» 
Grenz. Berw.-Brande, beim 2. Banal-Bren:-Infir-Meg. Mr. 14, ald reulinnafiß' 
(Domie. Vetrinia.) die Hptlt. 2, Rl.: Nitolaus Macukiewich des Inftt.Ueg 
Graf Hartmann Pr. 9, als Halbımvalid (Domic. Stry in Galizien.) Aleis 
Schmettan, bes Jaftr. Meg. Erph. Bram Karl Mr. 52, in den zeitl, Auheſi. 
Zefeph Meill, des Zeuge-Brt-Kommanto Ar, 1, als realinvalid Domic, Wien.) 
der Mitm, 2, l.: Karl Weiß, des UN, Meg. Erik, Ferd. Marimilian Mr. 8, 
als halbiawelis unter Bormerk. f. eine Frieb,-Anfellang (Domic, Wien,) bie Oberlie.z 
Kıtpar Hoftofch, des Juftr.-Neg. Mit. v. Benedrt Mr. 28. alß zeitl. immalin, 
Domic, Pürglız in Bögmen,) Edaard Schneider, zes Juftr-Neg Traf Nebili 
Nr, 74, in den zeitl. Rıheft. Anton Knechtl, des Zeugs Artrftemmando Nr. I, 
als realinvalid (Domie. Gtiffen nicht Völkermarkt in Kärntben.) bie Unterlis. 2 
sl.: Unten Zarausfi, des Inftr.«Mrg. Graf Mayjugelli Nr. 10, als zeitl. insel: 
Gonar Mittmeier, deo Jaftr⸗bdleg. Freih. v. Sofcenir Nr, 78, ald zeidl. inpal, 
(Domic. Wien,) die Umterlie, 4, 8l.: Jatob Ehriftopb, des Küſten - Art. NAc 
Beris, 9 Dteln, als zeitl. insalid (Demi. Taus in Böhmen) Ich, Greger, 
der Mil Ranzlei- Branche, alt realinvalld (Domic. Gerrmanchadt,) in Gemät 
der AH. Entihliefung vom 25. Juli 1862 aus dem Stande des Mil.fubrw.- 
Korps, bid zur Üeastivirung im Berarfefalle, die Oberlts: Konantin TomeR, 
(Domir. Prag.) Joſeph Trautendorfer, (Domic. Lamtad in Obevöftere,) der 
Untertt. 1. X: gran; @fliefchla. (Domte. Wien) Dr. Joſeph Meuge- 
bauer, Dber@tats: Arzt 2. RL. in den zrätl, MNuheft, Dr, Stamelaue Ejers 
Zamski, Oberirjt v. Stande des Garnij,Bpitaled zu Mantwa, als zeit. insel, 
(Domie, Lenzberg.) Benz Worafka, Ober · Wund · Atza des ee Für 
Ziehienjtein Mr. 9, als realinvalid (Demic, Hehenbruch bei Königgräg in Böhnen,) 
Nitolane Schröder, UnterMrjt vom Diande det BantröGeneral Kommanbe 
m Zara, als realinvali® (Domie. Hamburg. Anton Kofdnar, MilDerflegk 
Meifter 3. Rt, als zeit. imwalid (Domic. Kollin im Böhmen.) Franz Mitfche, 
Mil-BaurVerwalter 2. SM. des zeitl, Kuben., ale zealinwalid in beu bleibenden 
Rubei. (Demic, Drag) Iejeob Pufch, Dil. AMeriwamentemDffziel 3. AL in 
dm zelll. Midei. Tech. Dambeck. Kriegs-Karliit 1. RL. und itulat · Reglſtt aturs · 
DOffylel, v. Landes-Weneral-Kommanto zn Brönm (Domit. Brünn,) Anton Fink, 
KriegdeRanzlit 3. Ri. 9. Landes-Weneral-Rommando zu Dfen (Domic. Ofen,) 
Frang Gochmayer, BrirgörKanlift 3 SM, v. Landes ⸗General · Kommando ju 
Heremannftadt, ald realinnsli® (Domic, Heremanitftadt.) Zojıpb Derlena, Kriege 
Kanzlit 4. RL, von Landes Genetal · Kemmande zu Upine, alt jeitl. icwalid (Domie, 
Udine. 
Quittirungen: Der Oberſtit Anton Graf Schönfeld. res Huß. Meg. Prinz Karl 
». Bairen Mr. 3, (Brüg,) mit Beibehalt und der Major Bıltor ©. Domas- 
wo, des Ruheſt. ohne MWeibehalt des Mil-Eharaltcıs. Ftledrich Graf 
Sihlereldts:taurwigen, des Zn Be Sroßb. v. Mellenburg · Schwerin 
Nr. 57. (Domie. Kopenbagen,) Ofisler Dieomte + Chevigni, det Suf.-Neg- 
Prinz Alerander zu Württemberg Rr. 11, (Domie. Wien.) 


invalid unter Vormerk. r, eine friedendsänbelung (Domic. Berona,) ferrinane | Merleibungen: Den Hptite. 4. 3. des WKubeft.: Jojerb Nabam, ver Kanziek 


" Zakfekovic, des 2. BanslÖrenj.Inftr.. Meg. Re, 11. ala hals invalis (Demic 
rinia,) Jojeps Schaller, bei Zeugs ⸗Art.Kemmande Nr, 11, ala 
eined une] 


Ein Oberlieutenant gariſchen 


in Dalmatien ſtationteten Regimente, mit dem 
Range vom 8. Juni 1859, wunſcht mit einem 
Gern Kameraden eines italienischen Regiments, 
wenn ſolches in einem ber beutichen Grbländer 
liegt, einen Tauſch einzugehen. — Geneigte Un- 





zjeitl. us | 
1 Mass echten 


Falkensteiner Tafelwein 


wnunn 552 Dir. >.Ww.. Regiments, Anträge übernimmt die rpepition dleſes Blattes. 
bei I. W. Podusechka, 
Stadt, Schottengasse Nr. 107, 





Brande, Wusuft Krauſer, des 21. Jaftr⸗Reg. und Anton Peduzzi, des 
21. IigerBat, ser Rojord-Eharaltor ad honores. . 
eines in Italien liegenden 


Ein Hauptmann Kris rannte 


zimemtd mit dem Range vom 1, Juli 1859 mlnfcht einen 
Zaufch mit eimem Gerrm Kameraden irgend eines Infanterie- 


Unter ber Pteſſe befindet ih und erſcheint mit Enbe Dets · 
ber d. J. ber 









träge bittet man an die Redattion dieſes Blarted r 7 O ili i le d 
Vortpeilhafter Antrag. ef. Militär-Kalender 
uf —9 1a sn fir ande und make ——— für das Jahr 1863. 
ei R nd berubenb, J u — 
NRatenzahlunge va Bir Kajak mio en Gt Bierzehnter Jahrgang. 
werde ſchafter mir 10,000 fl. Bargeld geſucht. Die Borzüge für dem Deraudgegeben von 


Gewehre, Revolvers &Pistolen 


unter Barantie beionberer Hüte billigt verkauft som 


Morig Thilen, 


Papier und Waffenhändler, „zum Rarsrl Santio“, Stadtdie Bewerber Finnen Ab von ber Solibität der Bade per» 


zwiſchen Graben uns Dtodeime: fen Re. 621. 
Uniformirungs - uud Armaturs- Serten- 
Fabriks - Niederlage 
Stadt, Herrugafle Kr. * ie fürftl. Yiechtenjtein- 

as, 






= IE 
ai N 





zum Uhlanen, 
empfiehlt ihe wohl affortirtes Lager den Herren I. f. Offizier 
ven. Auch werden bier alle rien von Gommiffionen zur 
Fünellden Effettulrung übernommen und getragene Gold und 
@ülberjorten zu den höhiten Vreiſen eingetauict. Beinite 
Sättel and Zäume, Neitpeitichen tr, ıc-, fo wie Schußwaffen 
und Gäbeln ſint Im gröfter Auswahl verrälhig 






Beldgeber find folgende: Breie Wohnung und Verföfigung) 
dann mindeitens zehm Prozent Neingewinn vom Winlagsfa- 
pital, Das Gapital, welches ber @elbgeber verwaltet, {ft voll · 
kommen fichergeftellt. Wechetrateten Offigieren und ®eamten 
mit Bamilie iſt diefe Unternehmung beftend zu empfehlen und 
finden eine ihrer Stellung emtfprechende Beihäftigung- 

Die Redaktion der „Wilitäreitung“ ertheilt Austunft, 


Dr. J. Hirtenfeld. 


Der Nupen biefes Kalenders It bekaunt und begründet 
unb jebe weitere Anprelfung überflüflg. 

Das an dir löbl, Truppenförper diejer Tage verfenbet 
werbenbe Programm bringt bas Nähere, 

Der Preis bleibt unverändert, u, j. 30 &r,, und mit pot · 
tofreier Zufendung 1 A. 5. WB. Belellungen wollen am bie 
„Grpebltion ber Militär geltung* gerichtet werben. 


Das Programm folgt nadı. 
fanteriertegiments mit dem Range vom 23, Bebruar 1859 
wuͤnſcht einen Tauſch mit einem Seren Kameraden eines F. U. T. 


OrenyRegimentes und erbiltet fich bie Anträge wie Bein‘ Zu der um 7., 8. und 9. November d. J. 
gungen an die Retattien dieſes Blattes — nautfindenden Feier feines 2Bjährigen Stife 
Wohnung zu vermiethen. |tungsfekes ladet alle alten Gorpsbrüber, fo- 
In ber Yangen Gaffe, Rofau, ift von Michaeli bis Aige,j!eit benfelben mod; Feine fpezielle Aufforde- 

mep eine [höne Wohnung, befichend aus 3 Zimmern, Lühelrung zugegangen iſt, ergebenft ein 


und Entre im erſten Stor, um bem fehr mäflsen Preis von . 
das Lorps „Alisnia.“ 


60 1.5. MW. vierteljährig zu verlaffen. Diefe Wohnung, melde 
Leipzig im Nuguft 1862. 


durch ihre Lage im Sommer befondere Annehmlichkeiten bietet, 
J. A. stud. jur. v. Boxberg. 





ſonlich überzeugen. Anträge an die Mebaftion. 





4%, eines fießene| 


Ein Unterlieutenant sn 





kann um einen elwas böberen Miethzins von Kichtmeß am 
auch behalten werben, Näheres durch die Grpebition ber „Mir | 
Utär-Zeitung,* 1 
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WET Rühmlichst bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! ug 


Mi». Du. HARTUNG 
Kräuter-Pomade Chinarinden-®eil 





CAUTION. 


Mahren der feit Jatz 
een fo mwohlbegrünbete 
uf der acbe mãth ·nude· n 
















zur Wiedererwechung und Stärkung des Haarwuchles. zur Conferoirung amd Verfühönermg der gaatt. 3 
Preis pro Tiegel mit Gebr.-Anw. 85 kr. dot. Währ. Pr>is pro Flasche mit Gebr.-Auw. 99 kr, öst. Wütr. minfadhe 
Nachbildumgen 
















Diefe AräuterPomarte beſteht aus einer Iufammenfepumg yon antegenden, | Diefes Del beücht and einer Ablkochung der feinſten Cbinarinde mit 
mabrhaften Säften umd PflamzemÜngrebiemgien; die yazeı | einem Zuſahe vom ätherifchen Orlen me baliamſches Mitteln. @# AR und fFulffifate beryer 
verwendeten Kräuter fint peremmirende Aräbjahrs Bierden, | wirkt ichr weribätiı anf rad Hsar umd den Haarboden, indem 5 pro, Ärufe, wollen die geehrien 

melde durch bewährte Ertrafte un amserlefene Wurzelm | beite geichmeidin erhält umd vor Austrodnungbemabrı.— Dr. Har- larrunwsh lo. :, —8 

deruartt. dem DOra⸗nlemus ibre friſche Kraft mitteilen, | tungs's Ehinarinden-Del dader bauptiählich bei vemjemir |, 7 

u Durch ben Gebrauch von Ur. Hartung’® Kräutere | gen Haatwuchſe, ber fh zur Jeit noch ınt Morimalen amd nefikmden 

V Pomade wird ver Ropfbaut eime mewe, fraftnole Zubr | Buftande befindes, mit Vorteil angmmentem, da ed die Energie DB 

Manz mitgetbeilt und die Saarzwiebeln derart wunberfam | Saartwmcjes Frisch belebt und die Kante felbit zu auberormemtli« ebl auf dere mb 

= delebt, dab fie zum iriigen Wuchſe gefndiliat werten. Irre Dichtigleu un® ſeidenattiger Berndeit Iultiniet fach veröffentlichte Ori 

Meben vielen, durch die Erfahrung bewährten, verzäglichen igenfhaften ik der Preis ein jo äußern mwohlfeiler, daß die Dr. Gertung'ihen Haar gisal » Berpadiengsar 

wuchömittel mit vollem Rechte ala var Werte und Billigfte im diefen Genre gemiffenbaft empfohlen werben Knnen; sand atıf die Namen: 


hande info arepem Ehren 
chenden Urtikel ji 



























M:». Dr BORCHARDT“ |D:. SUIN o: BOUTEMARD' | „un! 
er aromatifche BE mn mromasifcbe in] en) 


cines verfieg. : 


= Kräufer-Seife. 34 


ee 

Br. Borchard's Sträuters@eife in, nadı den beglanbigten rühmli« 
Ken Beurtbreilungen hochachtbater Berzie u. Privatberſonen, als das Meellfte 
und Beſte für Me Haut anerkannt, intent fie alle vorbandenen berartigen Fa« 
beifute des In · une Muslandes, durch ihre „Di6 jept mmerzeichte" charakteri · 
N ftifche und eigenthümliche Wirkung, weit überirifft und eig- 
Er met ſich gleihfalls mit großer Erfprieglihleit EE> ju Ba: 
Üdeen jenen Art, „Ein Berſuch wird Jeden überzeugen 
und ibm ben Getrauch der Dr. Borehard'ichen Kräuter 


3 3 4 { 
ns. hahn-Pasta. ..;. [mem 
TR. j I 238 (ZadnPafte) 
— 2 Innos DR. HARTUNG 
Dr. Suin de Boutemard’s eromatiite Jahn⸗MPaſta, ein aner- 
kannt zwedmählsrs, aus geldutseten umb vollkommen geeigneten Stoffen ju, 
fantmemgefegtes Priparat zur Cultivirung der Büsne md des Habirflei, 
ſces reiniat bei meiten ſchneller und fiherer als wie Teliber brkammten und 
benugten Mittel, ode aucd nur im Geringien den Jahnſchmelz Pr 
atzugreifeit, und intem fie Eräftigen® und Härten: elmmirkt, er, 
teilt fie gleichzeitig der zarzen Mumbböhle eine doch wohltbär/*” 
tige Frifde. Dr. Suin de Boutdemard's FZabnfeife ım-|> 


ifo 4 ** pfiehlt fi daher mit vollem Recht⸗ al eines ver nülichſten \E 
Seife zum täglichen Berürfeih werben laffen und au wohlfeilften Gosmetigues- x 


Professor Dr. LINDES 
Vegetabitiſche Stangen-Pomade, Dalfamifhe Oliven-Seife, 


& Orig.-Stange 50 kr. 5. W. ä Orig,-Päckehen 35 kr. ö. W Falfchung 

Wirkt fehr woblthätig auf dad Wadsthunt der Haare, indem fi, biefelben ger | Diefe uach den mewellen chemifhen Erfabrwngen bereitete, balfanniiche Olivenfeiie efälligft gemam achten 

fmeibig erbält und vor Muerrodnung beivabet, ihmem erhöhten Glanz une | kann als ein möldes und zuglelm wirffanes, täglihee Wafhmietel Frlbit ffir dir . 
Elaftizität verleiit und fie gleichzeitin aum Prekholten der Sheltel eigmet. jardeile und empfindliche Kant von Damen u. Kindern rmpfohlen werben, 
Obige, ſe beliebt zewordenen Präparate fine umter Marsniie der Echtheit ſewohl im den alleinigen Depots der Sram Wien* 


A. Moll, Trotheter, Tuchlauben 562, + £. Pleban, Up. Stod-im&iien 623,9, v. Waldheim, Apoth, Stadt M4, Weis, Apoid., Tachlauben +44, 
3 Pitter, I. l HofrRümb.M.-Hendlans, (A. Schrimpf, Robimartt 209, Weich, Aporh. Währingergaffe 17, . Girtler, Apots-, Breiung 197, 


(Ebingeinbenöl une 
Kräuter» Bomare) 
PROFESSOR 
DR. LINDES 
Stangen Pom ade u 

DlitemBeife) 
3) bewle auch auf die 














— urn 








+ I. Krebs, Wolleile 774, If Mirich, Abecheter Welhrärter, jrabenfteiner, Anoth Srrnals 288, vd. Woßß Apoth. Ottakring 165, 
N, Thilen. Aporheler, Eredera 2, Dr. @ndlicher, Abeth. Neuban 7, J. Meindl, Zäzeryrile 60, m. linger, Wieden 471, 
als wie auch bri folgenden P, T, Firmen im gleichmäßig auter Owalitkt Aets zu baden: 


Agram ; Aboth. Br. Mibir, 
alt Mungau: ® 


Alt-Dfen: Ian. Prodpasta., 

Brad: Tedeſchi u. Dulonite, 

Baja: Johann Klenanpg, 
„Becshereli: 3. D. Pyrra, 


— Spinelli u. Apoth. —J u. —— 


Per: Worb, Jeſef von Töröd, | Fiſcher w. Schopper, 
Anton Oswald, Apoth. C. Kif,jLeplig: Anton Bergmann, 
Ed. Unidulo u. Hp. M. Ierovip. opel: MR. Schlifla, 

— Janaz Nagy, Tarnom: Iofef Zahn, 










e: Gb, Sturm, ronflodt: 5. Stenner, 

—2 In. Zeemberv —5 Foii. 

Erlau: Jofef Tſcogl. Laibach: Ich. Krafhomig und Hoi 
Eſſegg: Apotb. 3. Herning, eig und Boſchitſch 
iume: Mizotti, meritz: UM u Dobe, 
ünfäirchen: Ant. Arlır unb At;. a Jof. Mein, Aroth. To 
Schiebinger, manet, Sohn un? B. Stiller, 
gitfehin: F. I. Dchamal und Anl: Briebr. Schubutb ilfen: Apeih. E. Ralfer, Mathe Autr 
Nud. Siabl Ceutſchau: Abeth. St. I. Lehrer, |Pifeh: Apoth. I. Stehtv. Therefienfladt: Frany Löhnert, 
munden; Jeſ. Haas une Ap. Dr.[Linz: Apott, Aug. Soflätter und Prag: W. I. Leſchnet. Apoth. Crentſchin: Ifror Kalka, 
Friedr. Gampp, Abeth. I. E. Dielguib und Schn) of. Fürft u. Apeth. B. Bragner,|Erient: Garlo Zambra, 
Örz: G. Fonzari Liffa: 8. F. Eyaban, Prepburg: D. Weintabl und Mp.|Crief: Apoth. J. Serravallo, Ap. 
caz: Apeſh. Joſ. Purgleitner, |Cofongz: I. E. Body und Moorh.| Fir. Heinriel, Carlo Zanetti un? Biar. Beim 
coßwardein: M. LSuzella ump| Misert Ehrpuly, Ferm 4. Nuzicka, 














etrinia: Johann Priest, Temesnar: Apotb. Ladisl. Mei m, 


ã Mpotd, In. Bande 
: Mpoid, Ig. Baudel, 
Ang Krb: Iof. Nomat, 
Brodg: Neum. Rerniele, 
Brünn: Bobendorfer's Erb. u, €. 
Brzegan: ©. Fadenhecht, 


Budweis: Dingen; Brandner und) Ant. Zanky, Mantua; Tito Bozgetti, Harn, tzemysl: Er. Madalsty, 











Apeth. Jeſef Haus, ins: Äpoth. Steoban Kür, Marburg: J. Tauchmann und MplKanb: Er. Unſchult, ine; Apoth. V. >. irslaml, 

Caniſcha: M. W. Weliſch u nnfladt: I. F. Zöhter, Iof. dot, Rayufa: Aborb. Fr. Drebar, 'enedig: ®. Tarreghetta und % 

Are, Rofenfeld, jaroslan: Mpetd. Jof Maros-Vafarhelg: I. D. Fur — Apoth. ©, Ghrlih u. Bampireni, 
Carlsbad: A, F. Beifert, : If. A Min garafy, Apocth. Pb. Slafiineg, eronat Garlo Wärk, 
Earishurg: a Rus;, ofefladt: E J. Zrarler, wholcg: Apeid. Zeſef Böszdreifion: ©. Dtrein, etſchetz: Johann Bude, 
Larlftant: TH. Miekie ſel Bitweldungbunzlau: WB. C. Lamterbad, | menpi und Jofef U. Spule, !Mjeszom; Janaz Syaitter m. Cp - 2. Dettanini, 

und Jof. Brnic, 2, Eſchwig und MR itromig: Sabbas Mük, Sanz: Aboth. 2, Kaifer, adowice: Franz Hold, 
Cattaro: #. de Biulli, Dairefels, vor: Hofer @bner, Salgburg: Apoth. Jul. Hinterhuber, Warasdia: ©. 4 Tamfihet 
Eili: Garl Ar Kapssoar: I. Kohn, äufel: I. Gonleaner, und} und. Seemann bel, u. Mperb, Mer. Halter, 
Elaufendurg: ob. Wolff untiKecskemet: Arpoth. ©. Hanbıl, Philipp Zasle, Sanof: Jobann Jaklitfh, Weißkirchen: W. Kabiger, 

Apetb. Jof. Rhudy, Tagenfurt: Apeth. Mloie Mawrer|jleuhaus: Apoid. E. Mies, st. Zen: Mpotb. v. Orimburg, [lWels: Apoth, 8. Dielgutd, 
Comern: Ang. Belloni und Zoien) und Johann Buppam, eulah: Ferd. Schreiber, Schäßburg: I. B. Miffeltacper.|Bara: Angelo Tamino 

Rerdien, fatlan: Fr. Jeſ. Schaller, Neulohl: Iof. Pulsmann um Un] Gobn u. Tutſch. Bengg: ©. Demazetonih, 
Ciaslau: Joh. Stlasny, Königgräß: I. Rucera, Karl Sytrate, Semlin: 4 D. Joannorvick, iew: Mefle Barbag, 

I SYnirdpund Joſ. : Hermann, u Br EA —— : N. Glufini, : Mitpuilonicg ab era⸗ 
Eau: Sof. h Rippriht une ©. Pahhofer, Slanisfan: Aperh. I. Temanet erg. 

Debreszin: Iof. Esanal u, Gomp./Xrems: Apoth. Menzinger, ma: äpoth. Slabyboubek, Steg: Mpotb. I, Sermann, jenta: Webrüber Build, 

und &p. &. Detsfäned, remfier: 3. Yasnausky Pancsewa: I. Huber, Iötußfweißendurg: A. Deuiſch , Zwickau: 9. Nawijch 


Pränumerationd-Preis 
für Wien: 
ganzjährig 1 fl. 50 Er. 
Mit Zuftellung 1 f. 70 kr. 


Pränumerationd-Preis 
für-die Provinz: 
ganzjäbrig 1 fl. 80 kr. 
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Der Mereur bringt längjtens 12 Stunden nad) jeder ftattgefundenen Ziehung ſämmtliche Ziehungs-Liften aller öfter 
reichiſchen Kotterie-Effekten, jowie aller verlosbaren Staats- und Privat-Obligationen, in größter Bollftändigfeit und arithmetifcher Reis 
benfolge, um ven jährlichen Pränumerations-Betrag von 1 fl. 50 fr. für Wien und 1 fl. 80 fr. für die Probinz. 

Ebenso bringt er in möglichft fürzefter Friſt die gezogenen Nummern der ausländifchen, in Defterreich erlaubten Lotterie-Papiere, 
und wird auch periodifch ein Verzeichniß jener Lofe, ſowie Staats» und Privat-Obligationen geben, welche zwar gezogen, jedoch nicht 
behoben wurden. 

Es ift eine allgemeine Wahrnehmung, daß nach jeder jtattaebabten Ziehung der Loſe die Aufmerkſamkeit des Publifums jich 
größten Theiles nur den Nummern der hohen Gewinne zuwendet. 

Die großen Journale find wegen der Maſſe ibres Stoffes nicht in der Lage, unmittelbar nach der Ziehung mehr als die Num« 
mern der großen Treffer zu bringen, während wenn die übrigen gezogenen Nummern ericheinen, das Intereffe daran bereits geſchwunden iſt. 

Hiedurch gefchieht es nur zu Häufig, daß Gewinne unbehoben bleiben, und daß der Inhaber eines derartigen Lofes an der Verlo— 
fung nicht mehr Theil nimmt, während er der Meinung ift, daß er noch mitſpiele. 

Für Befiger von verlosbaren Staats und Privat-Obligationen tritt der Nachtheil ein, daß von dem Tage an, an weldem ibre 
Effekten gezogen wurben, ihnen die Zinfen verloren geben. 

Diefen Uebelftänden kann das dabei intereffirte Publilum durch die Pränumeration auf den „MERCUR“ vollſtändig begegnen. 
Bei der Zwedmäßigkeit und dem außerordentlich billigen Preife dürfte auf eine zahlreiche Betheiliguug des Publitums zu hoffen fein. 

Abonnements werden nur ganzjährig angenommen. — Pränumeranten-Sammlern wird ein angemeflener Rabatt bewilligt. 

Einzelnliften Poften 4 Nkr. — Dopelliften 5 Nfr. 

Man abonnirt in dem Erpebitiond- und Ausgabs-Lofale: Stadt, Dorotheergafle Nr. 1105, 1. Stod, und 
bei allen Poftämtern. 

Einzelne Nummern ſind zu haben in dem Ausgabö-Lofale und bei allen Zeitungs-Verſchleißern. 

Die erfte Nummer des Blattes erfcheint am 2. Dftober 1862, früh 7 Uhr, und bringt die vollftänbige Lifte der gezo⸗ 
genen Serien und Nummern des Lotterie-Anlehens der Credit-Anſtalt und des k. f, Staats-Anlehens vom Jahre 1854, ſowie das 
Verzeichniß der bis zu jenem Tage nod nicht behobenen Geminne biefer beiden Lotterie-Anlehen. 

Wien, im September 1862, 


Die Administration. 








Zur Erzeugung 
Er für k. k. Militär-Tud- und Dwild-Montours-Sorten FL 


eigens Eonjtruirte 


2 R. 8 ausfchl. Sr privilegirte 
NAH-MASCHIMENM. 


f Diefe erfreuen fih ihrer außerorbentlihen Leitung megen, fowohl im In- ald auch im Auslande eines allgemeinen 
F Renomme&es. — Dafelbit find auch die binlänalich befannten, allgemein bevorzugteften Weiß-Mähmafchinen, überhaupt zu allen 1 
' nur erbenfliben Arbeiten geeigmer, mm bedeutend herahgefehte Preife zu haben, 

' KR. K. ausſchl. privil. erjte öſterr. Näh-Mafdinen-Fabrik: Lalmgrube an der Wien, Ed der Gärtnergaffe Nr. 77, in Wien. 


Leopold Gorentſchiz, gasritan. 
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N” 77. Mittwoch den 1. 


Dftober 1862. XV. Jahrgang. 





Pränumerations-Einladung für das 4. Quartal 1862. 


Eine neue @inrihtung ber Mebaftion und Aufnahme von Korrefpondenten fegt uns in bie Bage, fünftigbin jeber eingelnen Nummer 
unſeres Blarted einen die militäriichen Tagesfragen beſprechenden Leitartifel gu geben. 


Wir eröffnen daber vom 1. Oktober am ein meues Übonnement auf I Monat. 
Die Kriegführung in Nordamerifa mit der Ordre de Bataille der Unionds und Secceffioniftens Armen jene in Merifo, 
wird nah einander gebradt und in der Weife eimgebend beiproden werben 


Serbiend, das Militar-Bupget pro 1863 ꝛc., 


Die ſtrategiſche Lage 
wie jeit 1. Quli I. 3: 


die MilitäreVorlagen, und Belgrad ditkutirt worden jind, 


Montenegro, 


— auch werden wir ben vom frangöjiichen Generalſtab ber» 


audgegebenen Feltzup von 1359 in Italien entweder im Auszuge oder vollinbaltlih im deutſcher Ueberiegung bringen. 


Der Pränumerationsbetrag beträgt für ein Monat: 


Für die Provingen mit freier Poftverfendung 1 fl. 


Stada ’ m Bien ohne Zuftelung 
17 . Quartal: 


Für die Provingen mit freier Poſtverſendung 3 fl. 
2 


„ Wien ohne Zuſtellung 


Die Pränumerationsbeiräge wollen an bie Redaktion der „Militär-Zeitung“ Stadt, 


ingähandlung freneo eingejendet werben. 


Uebersicht. 


Kriegs-Ehronik.- » * 
Der Jeſdzug von Bl. j 
Ein Artheil über die öflerreichifche Artillerie, 
Literatur. 


.—f. TE ke 


25 fr. 
obere Bräumerfirafe Mr. 


1134, Geliler's Ver · 





„Ih ſah, ſchreibt ein Zeuge dieſer Szenen, Truppenkörper, bie 
feine Munition mehr hatten, Geueralſtabéoffiziere, die herum rannten 
und die Munitionsmägen fuchten, obne fie zu finden, Was die Berpfles 
gung anbelangt, fo batte ber Soldat kaum jo viel um ih am Marfche 
zu ernähren und feine Feine Mation war vom einer ſchlechten Qualität. 
Bei meinem Cintritt in Gentrebille trauie ich kaum meinen eigenen Au- 


Deflerreic. ©. 5. Berleihung. — Manöver bei Rolin. — Zur Reorgamiftrung | gen; bieje jormibable Pofltion, von ber Zebermann in Waſhington 
der Militärs Jufigbrande. — VBorſchrift für Gommanposliebergaben. — Batterie-Beipan» | überzeugt war, daß fle durch viele Tage gehalten werden lönne, mar 


ungen, — Eifenbabnunfall am Monte del Piche. 
Großbritannien. Schiefverfadge gegen Panzerjhiffe. 
Außland. Zur Rekruttrung. 
Portugal. Mevterel ju Braga. 
Perx ſonal · Nacht ichten. 





Xriegs⸗Chroniſi 


ohne Kampf, geräumt. Das was man zuvor nur als eine Niederlage 
angekündigt, lonnte — ſobald jib der Feind in Maffe auf dieſen un- 
förmlihen Haufen geworfen — in eine Deroute ſich verwandeln, ähnlich 
jener, welche der erſten Schlaht von Manaffad unmittelbar am Fuße 
folgte. 
„Man muß zur Ehre der Soldaten des Nordens gefteben, daß fie 
ed nicht geweſen, denen man bießmal biefe gräßlihe Unorbnung impi« 
tiren könnte, Die Hemer Pope’s zählte viele Veteranen bie feit zufam« 
menbielten in ber gänzlihen Berlaffenheit, im ber fle von ihrem Gene- 
raltab elaſſen wurden. Man fab Offiziere und Soldaten Thränen ver- 


Aus dem Moniteur umiverfel entlehnen wir bie machte |pirgen aus Erbitterung, daß fe nicht fommanbirt werben und ed gehörte 


bende, aus New York vom 5 d. M. datirte Korreipondenz 


febr viel Moral dazu, dab dieſe Truppen ſich nicht aus dem Staube 


„Der Blan der Conföderirten beginnt, ſich zu entmideln, fie wol«|madten oder in Banden auflößten. ie waren übrigens auf ihrem Rüd- 
len bie Hauptjtadt der Vereinigten Staaten in der Weiſe umseben, mie zuge jebr wenig beunrubigt, mas darauf hinweiſen mag, daß ber Feind 


fie eö zuvor mit den ihmen entgegengejtellten Armeen gethan baden. Die ſeldſt feinen Sieg theuer erfauft und geiwungen war, 


Situation von Waſhington erlaubt ihn fein anderes Mandver. 


ih Ruhe zu 


gönnen, bevor er zu verfolgen im Stande war. Dieje drei Tage des 


„Der von Gentrevile nad Fairfar Court-Houfe und von bier)Auffhuds retteten diefe Armee, melde, wenn fie lebhaft verfolgt, under 
über den Potomae binter die Befefttgungen Warbingtone berirkte Rüde |bingt in eine unbeichreiblihe Konfufion verfallen wäre. 


jug war nichts weniger als eine miltäriſche Retraite. Zahlreiche Briefe 
und Augenzeugen legen Rechenſchaft ab über die emtieglihe Unorbnung, 
welche diefer retrograden Bewegung zunorging. Regimenter trennten ſich 
von ihren Beigaden, die Brigaden mußten nit, mo ihre Diviionen 
Randen und jeder folgte jo dem Meg, tem er gerade vor ſich fund, Ein 
Corps brach zu dieſet, ein anderes zu jener Stunde auf, obne baf 
irgend ein Befehl des Generalitabes ihre Bewegungen in Uebereinftim- 
mung gebracht bitte, Wan wußte weder mer ſich rend, mod mer ſich 
vorne oder rückwärts beiand. Die Kavallerie » Nezimenter ſchnitten bie 
Infanterie Kolonnen entjmei nad bahnten jib fo ven Weg auf eigene 
Br In der Mitte diefer auderordentlihen Confüſion bewegten ſich 
ammerlih die mit den WBleffirten belavenen Wägen — ben 2ebenden 
ein trauriges Spektafel der Todten und Sterbenien bietend. 


„Wem fol man ſonach diefe plöplihe Wermwahrlofung an ſich ſelbſt 
beimeffen, melde alle Handlungen des föberaliftifhen Generalſtabes kenn 
zeichnet? Sowohl die öffentliche Meinung als die Regierung wäljen bie 
abfolute Verantwortlichteit auf die Generäle Pope und Mac Domell, 
Bope wurde feines Kommandos für verluftig erflärt und Mac Dowell 
ift eine viel frengere Züchtigung vorbehalten. Die Organe, melde ſich 
damit prahlen, bie Gedanten des Staatsoberhauptes zu fennen, erzählen 
en detail die dieſen beiden unglüdtihen Sünbenbods angeſchuldigten 
Fehler, 
„Bope wird beinzichtigt, während der Iepten Gampagne beſtaͤndig 
und blindlings der erjihtlihen Gemißheit aus zewichen und weder bie 
Bewegungen des Feindes auf feiner rechten Flanke begriffen mod den 
meifeften Matbichlägen Gehör geicenkt , ferner umklugermweije außer 
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allem Verhaͤltniß ſtebende Schlachten engagirt, unnüge Opfer an Men- 





Gattung bilder um basjelbe = Pt —*8* Lager, das im bier 


ſchen gebracht und beſonders bie *— feiner Arthee ver nach⸗ | jem Augenblicke eine große PR) An ſchlleß t. ein kompletter 
läßigt zu haben. as Die I u jebt — M he vollitäns 8 fein, zu einem t jojdben * ungen zu ſchreiten. 
dig; ihre —— 4 babe 15 * Di. + e EA —— gebe dt 
mas ich i he: benz Mſagt Share op ei * tiren übrig, 
von der * in Schlach er. als J 9 he ern Theiles 





blidt aber J —* da * ter unglidlich un ſchledt bedient als 
ungeſchickt geweſen. Die jeitenen Bertheidiger des befiegten und in Un- 
gnade gefallenen Generalen jtellen iu feinen Gunjten eine Theis auf, 
die niche ganı wur Be — — Sie — an bie Theilung der 
armee jm v viele verſchiedene er 
Eike und Gobäfidn,, vie Beridiedenbeit"der aha Mehdi 
if 6, — eine uidt wenig 
le Fa — Fr et, ee} für Pope Pr 
Gampagne durch einen kühnen Aufbrud au beginnen, der dazu bejtimmt 
war, Mac Glellan zu degagien Dornug · dadı Aufichzithen aller a 
lien Stratträfte norhmendigerweife rejultiten mußte und daß zur 
ald er zu Boden geidlagen wurde, feine Diverfion Dazu ——— 
die Armee von Harriſon⸗Lauding zurüdzugieben , ohne auch nur eine 
Lumte anzuzünden. Wenn nun der Waibingtoner Generalitab beſchloſſen 
bat, ten Pope vorzuſchieben, jo mußte er auch den Fall vorausjehen, 
mann der Generalitab zu Richmond, ſtatt feine Streitkräfte zu ger 
fireuen, fih in Maffe auf die Armee der Diverfion werfen fonnte. 
„Alle diefe Argumentationen entbehren nicht der Wabrbeit. Aber 
es gibt eine Anklage, gegen welche Pope nur ſchwer reagiren kann und 
das ijt Die, daß er nicht nur das Mertrauen verloren, ſondern ſogar ben 
Haß feiner Soldaten beranf beſchworen, während bem ber nicht weniger 
geihlagene Mac Elellan ein gewiſſes Preftige zu bewahren und bie Zu: 
neigung der Mannfhaft zu erhalten wußte. Das it eben ein großer 
Bunte. Der unglückliche Chef der Armee von Birginien bar währlich 
bei dieſer Gelegenheit mit Unglück geipielt und dieſe Unterfuchung führt 
uns dazu, ihnen vor die Augen eine der interreffanteiten und traurigjten 
Eonfequenzen der jüberaliftiichen Niederlage zu bringen. 
„Zur Zeit, ald General Jackſon mit 40, 000 Wereranen die Ufer 
des Rappabanncd verließ um das Blue ribge Bebirge au geminnen 
und fich ſodann durch Die Päſſe diefer Gebirgäterte in den Rıinfen bes 
Feindes aufzuftellen, mußte er feine Truppe ebem jo leicht ala beweglich 
michen. Damirfhm dieß möglid erde, lieh er in die Tornifter feier 
Mannſchaft die Lebensmittel auf’trei Tage paden unb von ven Be: 
fpannungen nur jo viele mitnebmen, alö er deren für dir Artillerie un 
Jufanterie —— Geihüge. Ambulaneen 2. unumgänglich noth⸗ 
wendig brauchte. Es iſt dieß eine ſchwierige Sache, die er durch bieie 
Verfügung auf ſich geladen, denn wenn es ihm nicht gelang, ven Fluß 
feei an machen und jo ee in den Stand zu eben, ihn ſchuell mit den 
großen Armeepad einzuholen, fo konnte er ſich in die Gebirge gedrängt 
Sehen, wo er ohne Lebensmittel und Schießbedarf ‚geblieben. Es iſt war 
gewiß. daß er im ſeinen Streich der Vermeſſenheit die Chancen einer 
Wegnahme der immenfen Approvifonnements zu Manaffas und auf der 
Etfenbahnlinie hineinge zogen. Andem er Pope umging, mußten ihm nicht 


nur ’alle'in jeinem Rüden aufgeſtellten Armee Magszine in bie Hände 


fallen, jondern er fonmntealle jeite Gonvots am Mütfche überfallen und 
ſichnauf diefe Art ferbit' verproviantiren , mährend bem’er bie Verpfle 
gungsquellen des Feindes zu Grunde richtete. Men weiß es, wie er 
rewfjirte und man ſchaͤht auf 10 Millionen Dollare bie Berlufte au Ma» 
terial und an Lebensmitteln, welche feit det Eröffnung dieſer kurzen und 


furchtbaren Campagne die Conförerirten Gemeräle bem Norben verur 


fadhrihaben. Auf. Biefe Weiſe litt die Armee Pobe's doppelt: wurd) 
Nieberlagen und durch Entbehrungen, indem ihr Lebensmiktel, Material, 
Anıbulaneen mangelten, wodurch fie für ihren Generalen eine durch Here 
eimigte Demüthigumg und Leiden geborne Abneigung bekam. 

Ju diefem Juftande alſo erreichten dieſe Truppen Chain-Bridge 
aber feit dem ſie einmal deſchüht durch Die 60" Waſhington beckenden 
Forts ſich befinden und ſeitdem fie vor den Thoren idtes Maifenhlages 
bienuakirem, iſt ihre Werpflegung leicht gemorden , die ü 
her haben ſich wieder von felbit “abgeichieden sind gedrdnet die Die 

M’Elellune haben die Gadret nicht mur ender an ‘einänder ge⸗ 


pft, ſondern fle haben jogar die Lücken zu Theile aüsgefüllt und 


Fr Zeien als Pope oder Mac Elellan General En Ehef’ wat blieb 
—— — nd nichts anderes Bart als Di Nie und 
im Anfange diefer Kortefpondenz angezeigte Ba e au ergeeife d. 
— en verſu ee — n Fr Hu 
ſpwaſhingtone dierer mit polo "auf feine Front einen furchtbare 
Anblid. Eine! unanierdrochene Lmie der an, "ar 
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undrdentlichen 


au Von —E nach Alerandria, Alerandria nach 
ain · Bridge. von Chain -Bridge nad Bladensburgh, ſchüht ein ausge · 
huter Krreis von Werken die Hauptſtadt. Wenn man bingegen .. 
— Harpers- —F Edwards · Ferry. Voint of Mod, Poles 
ng a finder man eine Serie Uebe * an m 
alb "ei —— — Bewegungen des —* angjt dem Ufer 
legen kann, ahne bab ſich vie Föderaliſten einem 
us Ban Die: der —— entgegenzuſetzen vermoͤgen. Man ſpricht 
gegenwärtig von einer zu Volesville geſchlagenen Schlacht und man ver- 
‚Immhet rad Sution dem Fluß zw Mrkhutta haffirt bar, obgleich man noch 
hrs gemipes uber dieſe Nachticht erfahren konnte, 
„ In der That wird ſich, ſobald die Gonfüberirten in’d Maryland 
eingerüdt fein werben vor ihnen eine ganz neue Garkiere eröftnen. denn 
fie müffen ſedann alle militäriſchen und politiſchen Rejultate einſammeln. 
Maryland ijt voll von Secceffioniften. Schon in den eriten Tagen tes 
Kampfes attaquirte eine Emeute in ben Gäffen von Balrimore die, erſten 
Convois der Freiwilligen, melde ib mit der Armee des Nordens ver—⸗ 
einigen ſollten. Obne Zweifel wird man auf vielen Punkten das confü> 
derirte Banner mit Entjüden flattern jehen. Es it leicht voraus zuſehen, 
welche Argumente äbnlihe Manifeitationen der Politit Jefferſon Davis 
liefern können. 
„Die ſitategiſche Michtigkeit dieſer umfaſſenden Bewegung glänzt 
noch lebendiger. Sobald die Conföberirten das Maryland befegen, find 
fie im Stande, die Eifenbabn von Waſhington nab Baltimore megjus 
nebmen und hiedurch die Hauptſtadt von ibren direften Gommunica- 
tionen mit dem Norden abzuſchneiden. Dieier Schlag. wäre vom voliti« 
ſchen Standpunfte ſchon furchtbar, nad erſchreckender aber vom mater 
riellen Standpunkt. Dieje Eifenbabnlinie iſt es im der That, mittelſt 
welder Waihington feine Lebenöbebirfniffe zukommen und ibm alle 
feine Reſſourcen liefert; fie megiunehmen wäre —— mit der 
Aushungerung ber dauptuadi und der Arme«c. jes, Refultar, wiirde 
ſich hauptſächlich dann erreichen laffen, menn bie y: Parasijte in glei · 
cher Weiſe ven untern Potomac RR Ne eine, der, dieſes * ſſer 
einfaffenden Höhen ſolid beſebden vajelbit Batterien errichten, unR , jo den 
Lauf des Stromes beherrſchen. 
„In Erwartung diejer Bewegun birfen, die Foderaliſten nicht, 
lange zögern. Sie formen —— nidt ven ibren Fortiſttationen pro» 
fitiren , indem fie *3. ein eſch oſſen bleiben . um ausjuruben und 
mwieber aktiv aufjutreten, iv — es nad ibrer urjten "Bataulfe € von Mar 
nafjas getban haben, weil fe fonft resfiren müßıen, ausgehun ent und 
zur Kapitulation gezwungen zu werben. Es ik baket, Mogbivendig, daß 
ſie ihre befeſtigten Linien verlaſſen und daß ſie dire an den Augreifer 
losgehen, bevor es ihm möglich geworben, feſten Fuß in Maryland zu 
faſſen. Das ift wirtlich auch dasjenige, mas M’Elelan zu thun Willens 
ift, denn er reorganifirt feine Truppe, im mit a 4 Beſchleunigung, bildet 
aus Veteranen Divifionen, verthe andos und jlellt bie Ar · 
tillerie ‚aufe ui el men, Wir mer . e Zweifel bald die Neuig- 
keit einer heuen 9 de erfahren unh. die Gonföterirten, werden un 
einmal ef, finen 8 die Hin —* A Unternehmung zu rechtfet · 
tigen haben "denn e8 * gewiß, Niederlage, die fa * Conſt 
— fie haͤben fann, * a hunte, an dem ih, engag, 


„Dh —A teilt, folgenven aagebefehl, mit,, melden, General 
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„Soldaten! Eines Tages babt ibr zu Bi poh tem Siege ber 
langt, "tet ſen oͤhnlich 4. —55 — begleitet, und’ er ii, cudı ji Bahr 
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Sppfärtungen um alle Schwierigfeiten zu befiegen, bie eure numerifche 
wãche nicht bemältigen Eonnte, jo groß auch eure Tapferkeit mar. 
„Dieſe Berftärfungen folgen mir, und ic fehe mid mit ebenjo 
viel, Süd als Stolj von unferm vielgeliehten Herriher an bie Spike 
von Soldaten, mie ib: feid, geitellt, 

„Ihr kennt mich, wie ich euch kenne, und dieſes gegenfeitige Ver: 
trauen ift bie ſicherſte Garantie für den Erfolg. Damit er raſch und 
voljtandig fei, verlange ich von euch unbebingten Gehorfam und eine 
2* die ſtreng, aber väterlich ſein witd, wenn ihr auf meine 

at e bört 2 PEN TREE HETTESBIE 

.S t — vaß in einem Lande, mo die Unordnung ben höch 
ften Grab erreicht bat, mo bi: beutgle Kraft die Stelle der Gerechtig- 
feit einnimmt, ihr als wahre Soldaten Frankreichs, der mericaniſchen 
Nation das Beijpiel der Ordnung geben und im ihr den Wunſch er- 
follt, das Joch derer abzufchütteln , die fie mit Gewalt regieren, 
und endlich zu verfuchen, einen Plag unter den civilifirten Völkern eins 
zunehmen. An euch ift es, Soldaten Frankreich, die ihr an der Spike 
dieſer Völker marfchirt, den Mericanern durch die Ortnung und die 
Disciplin, die fie in euren Reihen berrichen ſehen, die edle Begierbe 
danach zu geben. 

„Ibr werbet teshalb die Perfonen und das Eigenthum reſpecti— 
ten, ihr werdet alles, mas ihr kauft, pünktlich bezahlen, und euch mes 
der Hände noch Gerwiffen durch geraubte Reichthümer beſchmuten. Ihr 
werdet die Religion und ihre Prieſter ebrea, ihr werdet die Greſſe, die 
Frauen und die Kinder rejbectiren und die Soldaten, die ihr befimpfen 
merbet, nicht verachten, denn fie haben edles, caftilianifches Blur in ih- 
ten Modern. Wenn ihr aber furchtbar in der Schlacht ſeid, werdet ihr 
eub menjhlih nach dem Siege zeigen, und bie al& Brüder behandeln, 
melde, beichämt einer Regierung der Gewalt ihren Arm geliehen zu 
haben, fich unjerer Sahne anſchließen werben, die das Symbol des 
Rechte und ber Gerechtigkeit ift. Ihr werdet durch euer Betragen, beffer 
ols durch unnige Worte, beweifen, daß ihr nicht die mexicaniſche Na- 
tion, jonde:n bie bekriegt, melde fie unterbrüden und in ben Augen 
ber civiliſirten Volker, unter denen ihr fie einlavet, Plag zu nehmen, 
berunterfegen, 

Martinique, 30, Auguft 1862. 
Divifionsgeneral, Senator, Obecbefehläbaber det mericanifchen 
Expeditionekorpe Forey.“ 


Ein aus Newyork vom 18. d. M. datirtes Telegramm meldet: 
Am 15. fand bei Sharpẽburg zwiſchen Mac Clellan und Lee eine 
Schlacht ſtatt. Die Conföberirten erneuerten am 17. den Kampf, mad 
dem Jackſon Veritärktungen nachgeſchickt hatte. Die Unioniften maren 
fiegreih, nahmen 6 Batterien und machten 15000 Gefangene, Es wird 
indeß behufs einer definitiven Eutſcheidung nob eine Schlacht nötbig 
fein. Oberft Miles ergab ſich am 14. in Harpers Ferry mit 6000 Mann 
an Jacobſon (Johſton, Jackſon ?) 

Wir geben dieſes Telegramm mit allem Vorbehalt aus dem Grunde 
meil Lee am 12, nod in dem von Sharpeburg 8 deutſche Meilen ent- 
fernten Leesburg mit feinem Corps geftanden, demnach jede von Wal: 
bington in jener Richtung — auf das Schlachtfeld vom 15. und 17.— 
vorrüdende Bundesarmee in Flanke und Rüden bebrobt hätte, Wie 
kann man heute eine ſolche Batallle fchlagen, in der man 6 Batterien 
nimmt uad 15000 Gefangene macht, um dann der Melt anzufünbigen, 
daß dehufs einer definitiven Entſcheidung noch eine Schlacht nötbig fei. 
Eine Armee, die obige Anzahl Geſchütze und Gefangene ſchon am 
Schlachtfelde verliert, if au irgend einem Widerſtand abfolut unfübig 
und fann nur nod aus defolpirten Trümmern beſtehen. — Bei 15000 
Gefangene kann man 8— 10.000 Todte und Bleffirte rechnen. Rach der 
Schlacht vom 29. Auguſt am Bull-Run meldete Pope der Regierung 
daß fein Verluſt 8000 Mann und ber des Feindes boppelt beträgt und 
biefer im vollen Rückzuge fe, — am 30. war ber Stand ber Dinge 
fhon ein gang anderer. Es iſt möglich das uns die nächſten Nachrichten 
vom Marylanr’ihen Kriegefhauplape darüber belehren, daß ſich Die ges 
nommenen 6 Batterirn in 6 Kanonen metamorphofirt haben und daf ber 
Telegrafiit zu ter Zahl 1500 eine Null noch hinzugeſeht, — daß ber 
Sieg in der legten Felbidlaht ein Theilfieg und nidt ber Sieg des 
Ganzen gegen das Ganze, wie ihn die Union zur Reactivirung ihrer po- 


LLFETE 


Der Feldzug von 1815. 
(Bortfegung.) 


‚ US Ropoleon den Marſchall Ney auf Quatre-Bras erpebirt hatte, 
begab ‚er ſich mach Gilly, woſelbſt er Grouchy, Pafol, und Ecelman's 
zurückgelaſſen, die auf bie Infanterie Bandammes marteren, um die 
Arrieregarde der Preußen anzugreifen. Er befaß, mie wir bereits gelagt 
haben, auf diefer Seite fein anderes Intereſſe als jenes, das Deloudhe 
der Ebene von Fleury zu bejegen, um dafelbit den Preußen am folgen- 
ben Tage eine Schlacht zu liefern und er mußte ſich daher ſeht hüthen, 
fie über dieſelbe hinaus zu drängen, weil er jonjt bei Bejigergreifung 
der großen Chauffee von Namur nad Brüſſel auf viefem Tage fie Dazu 
hätte bringen müffen, ven Bereinigungspunft mit den Englänvern hinter 
Brüffel zu ſuchen was alle feine Pläne zw nichte haben wiirde, Er 
hatte Daher feine amdere Abſicht, als jene, ven Bad von Soleilmont zu 
überfchreiten und die rüdwärtigen Abhänge ber beivaldeten Hügelkette 
zu occupiren, melde die Fläche von Fleurus einichließen. Endlich traf 
Vandamme mit feiner Infanterie ein und jtellte jich hinter der Kavals 
lerie Grouchy's auf. Aber weder er, noch Grouchy, noch Pajol ader Ecelmau's 
mollte zum Angriff jchreiten, bevor Napoleon nicht an Ort und Stelle war. 
Sie waren gemeigt, zu glauben, daf ſich die ganze preußiſche Armee 
binter tem Bach von Soleilmont befindet. Nach ten einfahen Erfcei- 
nungen fonnte man mirklid ſie daſelbſt vermuthen. Der dutch einige 
Bataillone der Divifion Jagow verftärkte General Birch, LI hatte die 
Mälder zu beiden Seiten der Straße mit Truppen gejtopft, die Brücke 
geſperrt und hinter berjelben mehrere Bataillone in geſchloſſener Kolonne 
aufneftellt. Bei der Unmöglichkeit, durch die Dichte der Waldungen jen- 
ſeits der Hügellette einen Einblick zu thun, ſtand da? Feld allen Sup- 
pofitionen und Ymaginationen offen, die im Kriege eine jo große Rolle 
ipielen und man konnte ſich ſonach leicht einbilven, daß die ganze prei- 
ßiſche Armee hinter biefem Rideau vereinigt ſtehe. Der mächtige Ber- 
fand Napoleons, der nod gewaltiger war, als feine Phantajie, zeigt 
ihm aus allem dem, mas er vor feinen Mugen batte, einen überraichten 
Feind, dem feine Zeit üdrig geblieben, feine Streitkräfte zu kongentriren,. 
Tags darauf fonnte es anders jein, aber in biefem Augenblide theilte 
Napoleon die Ueberjeugung, daß er nicht mehr, ald eine oder zwei 
Divifionen vor ſich babe, meßbalb er ibre Delogirung aus der inneba- 
benten Stellung nur als einen Handjlreih betrachtete. Er gab jo- 
nad ben Befehl, bie Preußen unmittelbar anzugreifen und. ihnen 
bie Pofition zu entreißen, die zu vertheidigen, ſie fo viel Luſt 
jeigen. 

Der Bach, meldyer und von ibnen trennte, kam von Der auf 
unferer Linken gefebenen Abtei Soleilmont, floß vor und unterhalb 
einer Eleinen Brüde und ergoß fih auf unjerer Rechten bei Chatelet in 
die Sambre. Marſchall Grouchy birigirte rechts die Dragoner Ecelman's 
und befahl ihnen, über den Bach zu reiten, und die feinblihe Poftion 
zu umgeben, Zu derſelben Zeit jegten ſich drei Injanterierfolonnen, 
wovon eine aus der jungen Garbe und bie beiden andern aus de 
Korps Bandamme’s gebildet waren, in Bewegung, um die Brüde weg— 
zunehmen. Die durch einen Doppelangriff in Front und Flanle bebrohten 
Preußen beeilten fih zum Rückzug zu ſchlagen gemäß ihren Jujtrudtio » 
nen, melde dahin lanteten, Die Frangofen 10 lange ald möglich. bei 
Bermeidung jedes erjten Engagements aufzuhalten, Man überſchritt io. 
das Gemäfler fait ohne jeter Schwierigkeit ald Napoleon mit Verdruß 
bemerkte, dab ibm die preufiihe Infanterie unangefochten davon kommt. 
In feiner Ungeduld, fie zu erreichen, lieh er die gegenwärtig im Dienjt 
um seine Perſon ſtehenden vier Eskadrons Garde einbauen. General 
Letort ſtürzte an der Spige biejes Reitergeſchwaders auf die Preußen 
108, brach awiichen diejelben in dem Momente der Quarres « Formation 
in einer Waldlichtung ein, fprengte eines der Vierecke, indem er es 
faft gang niederfäbelte und warf ſich ſodann auf ein zweites, bad er 
ebenfald auseinander ob. Im Begriffe auf ein drittes anzureiten, 
murbe er zum Unglüd von mehreren feindlichen Kugeln zu Boden ger 
firedi. Die Preußen ließen in unſern Händen einige Hundert Tobte 
und Bleffirte, dann 3—400 Gefangene aber wir bezablten theuer dieſen 
Vortbeil buch den Verluſt bes Generald Letort. Er. war einer der 
intelligenteiten, ber bravſten und ber unternehmendſten unierer Kavallerie. 


Ttipyen und militärifben Lage fo fehr beburfte, geweſen mar. Wir|Offigiere, Napoleon bezeugte ihm anfrichtiges , 


glauben kaum, das ſich am 17. d. M. 
bern bloß ihre Theile auf der blutigen 
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— ihm einige Zeilen auf St. Helena, die ihn unfterbiich ehe 
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den Preußen unter Pirh und Jagow feit zw, unb blieben erit an Soldaten Neſſau's von Nivelles nach Quatre-Bras. Marihall Nep hatte 


der Lifiere der Wälder ſtehen; nur eine Abantgarde wurde bis Fleurus 
vorgeſchoben. 

Napoleon trat, ſobald er dieſes Reſultat erreicht hatte, den Rück 
weg nach Chacleroy an, um hier Nachrichten über das einzuziehen. was 
fi indeſſen auf einem linfen Flügel und in jenem Rüden ereignet 
baben mochte. Es überreichte ihm fihtlih, daß er vie Kanonen Ney's 
nicht bonnern hörte aber er erritb auch alfogleich das Motiv, welches 
dieſe Unthätigkeit hervorgerufen. 

Mey begegnete, indem er Mapolcon verlieh ben General Reille 
in ber Gegend von Goſſelies mit ben vier Diviiionen bed 2. Korps, 
weldye nach der Ueterichreitung der Sambre zu Marchiennes ununters 
brocden in der Direltion von Quatre-Braß marjhirte waren, Dielen 4 
Divifionen von mehr aid 20.000 Mann Sufanterie, bie ich auf einem 
Raum von 1 Liene ausbreiteten, marſchitt die bem 2, Korps zugetbeilte 
leichte Kavallerie Pire's und bie der Kaiſergarde unter Bejebure-Dess 
moetted voraus, Diefe beiten MeitersDibifionen zählten zuſammen 
4500 Pierie, und Ney verfügte ſonnach in biefem Momente über mehr 
als 25000 Mann. Die Divifion Steinmeg, welche im Angeſichte biefer 
Maffe befürchten mußte, von ber preufifchen Armee abgefchnitten zu 
werben, fobald fie auf ber Dedung der Strafe ron Brüſſel bejieht, 
gewann auf Ummegen die Route von Namur und entblößte auf dieſe 
Urt Quatre⸗Bras. Mey, dem ber Befehl von Napoleon zu Theil ge: 
mworten, fich gegen Fleurus aufzuklären, detachtrte zur Obfervirung der 
Divifion Steinineg tie Divifion Girard und begab jih forann, bie 
ungefähr 4500 Mann ſtarke Infanterio-Divifion Bacheln nebit ten 
4500 Pferden Pire'd und Lefetvre-Deönoetted mit ſich nehmend, an 
der Epige von 9000 Mann, nab Vorwärts. Da er bie Infanterie: 
Divifionen Foy und Serome in ber beiläufigen Stärke von 12000 
Mann und meiter bad mehr als 20.000 Mann zühlende Korps Erlon’e 
binter ſich aurüdgelaffen, io Hatte er ſicherlich nichts zu befürchten, 
Bon Goffelied bis Duatre-Bras find ungefähr 3 metrifche Lieues, bie 
man in meniger als 2°, Stunden zurüdlegen konnte, jobalb man 
Eile zum Eintreffen hatte. Es ift wahr, daß die Soldaten Reilie'ö be 
reitd J metrifche Lienes marfchirt waren, ba fie aber um 3 Uhr Mor» 
gend aufgebrochen, io hatten fie dieſen Marjch in 14 Stunten gemacht, 
woburh ſie mehr ald einmal ji ausruhen Eonnten, In Folge deſſen 
hätten jie noch 3 Lieues zu ben Fatiguen bed Tages binzutbun fönnen, 
ohne bad ihre Kräfte übermäsig in Anſpruch genommen worden wären. 

An Mitteln feblie es fonad Mey nicht, jein dem Napoleon gege- 
benes Wort zu halten und von Quatre⸗Bras Bejig zu ergreifen, aber 
plöglih empfand er fehbajte Unruhen, ſobald er auf jeinem Marſche 
den längs dem Bade von Soleilmont gexen 6 Uhr Abends erbröhnen- 
den SKanonendonner Vandame's vernahm. Er glaubte, befürchten zu 
müffen, daß Napoleon die ganze preußifhe Armee am Halfe habe und 
wenn fie Napoleon wirklich vor ſich hätte, jo müßte er fie im Rüden 
baben. So begann er unfchlüffig zm ſein, und zu befchliefen ohne 
zu banbeln. 

Au den Unruhen, welche ihm durch ven Kanonendonner Vandame's 
eingefloͤzt wurden, gejellten ſich bald andere hinzu. In der Nähe tes 
unmelt Dnatre-Bras befindlihen Frasnes bemerkte er eine Maffe ne 
fanterie, melde er für bie englifche bielt, obwohl fie nicht ihre Uniform 
trug, aber vie er als folde ans dem Grunde betrachtete, wei jle von 
der Seite ber Engländer gefommen. Er raifonnirte eben fo, mie eine 
Stunde zuvor zu Gilly Vandamme, Gouchy, Pafol und Erelman’s 
raifonnirt batten, ala le mit ber ganzen preußifchen Armee zu thun behaupteten, 
er fagte fi, baf er bie Moantgarde Lord Wellingtun’d leidet vor ſich 
haben könne, unb daß biefe nur mie ein Vorhang ichnell hinweggezogen 
zu werben braucht um bie ganze engliihe Armee überblicken zu laffen. 
Ungeachtet feiner Braveur murde Ney unſchlüſig zaubernd, mie über: 
haupt der größte Theil umierer Generäle von jener doppelten Furcht 
nirtergebrüct murbe, mas fle in ber Froute und im Rüden baben 
fonnen. Er bielt an vor dem offenen Wege von Quatre-Bras, was jo 
viel hieß, ald vor dem Glüde Frankreichs, das bort war und bad er, 
fobald er bie Hand darnach ausgeſtreckt, unfehlbar erfaßt hätte, 

Was batte er in biefem Momente vor ſich? Genau baz, was er fah 
und nichts mehr. Im ber That verblich der Herzog Wellington zu 
Brüffel und hatte, da ihm an diefem Morgen nur wage Nachrichten zuge · 
fommen, gar nichts angeorbnet. Nur ber Prinz von Sachſen⸗Weimar der 
zu ber Divifion Perponcher oder einer berjenigen gebörte, aus benen 
bad Corps bed Prinzen von Oranien zuſammengeſeht war, bath um In» 

ftionen, ohne die er gelaffen geworben und burd eine Inſpiration 

einfachen gefunden Menfchenverftanded verfügte er fih mir 4000 


Ach jonach vor 4000 Maun mittelmäßiger Infanterie aufgehalten, wäh. 
renb tem er 4500 Mann ausgezeichneter Infaunterie batte, ohne bie 
4500 Mann Cavallerie erfter Qualität hinzuzurechnen. Gewiß hätte er, 
fobald er einen Schritt nach vorwärts getban, das feindliche Detadhe- 
ment in einem Augenblick vertrieben. (Fortiegung folgt). 


Ein Ariheil über die öfterreichifche Artillerie. 


Gesund r). Der Derfaffer A. D. mehrerer Artilel über oͤſterreichiſche 
Heeresjuftände in dem Grengboten fälle in einem Artikel: „Die öfterreichifche 
Meiterei”" unter underm folgendes Urtheil über bie Artillerie; „Die Artilles 
„rie hat wohl an taftifher Ausbildung und auch hinſichtlich der Brauchbar⸗ 
„feit ihres todten Materisied gewonnen, bagegen aber, was bie grünblide 
„Ausbildung und Auswahl der Mannjhaften und Unteroffigiere betrifft, er 
‚ſichtlich verloren und ift Teinesfalls mit der öfterreihifchen Mrtillerie zum 
„vergleichen, welche unter Liechtenſtein's und Colloredo's Leitung Ad über 
„ale ihre Schweſtern in Europa erhob und auch noch 1848 und 1849 
„wm Siege ber öftereeigiihen affen weſentlich beiteng.“ 

Sin ob für die alte Merilleriemannfhaft und ein Miftrauen für bie 
jegt dienende aus dem Munde eined ftrengen Kritiker. Mir wollen ſehen, ob 
diefed Miftrauen nicht milder aufgefaßt werben dürfie, und dem obigen Ur- 
teil unſere Meinung gegenüberftellen. 

Unjtreitig hat umjere Artillerie durch die Einführung ber Evolutionen 
mit deu fogenannten Manöpeir-Intervallen (Fonjenirirte Formation) an Mas 
növriefühigfelt und Fertigkeit gewonnen. 

Diefe Mandrrirfübigfeit wird nunmehr duch das Geſchühſpſtem LenPs 
(vorausgefege, daß es dem Sieg über das alte Syſtem erringt, und bie 
Schießwolle dem neuen Öyfteme feinen Spuck jpielt), noch mehr geboben, 
und ed wird Wachenhuſen bei einem allenfalld ernewerten Kriege Oeſter⸗ 
reichs mit Frankreich, und bei einer abermaligen Bergleihung ber Manövrirs 
fähigleit ver öſterreichiſchen Artillerie mit jener der franzöjiihen mwahrjcheine 
lich nicht mehr, wie er es im Jahre 1859 that, ber letzteren vor der erjie 
ven den Vorzug gu geben Urſache haben, 

Auch duch das nach dem Feldgügen im Jahre 1848 und 1849 ein- 
geführte Batteriejptem hatte die Artillerie am taftıjher Ausbilbung bebems 
tend gewonmen; denn vor 1848 war ed nur wenigen Abthellungen und 
Ghargen möglich, ſich taktiſch zu üben. Wo follte alfe unter dieſen Umftän- 
den eine wahre praktiſche Uebung in der Taktik, im biefem eigenthümlichen 
Scolvatenhandwerf berfommen, wenn ſie nicht im Felde ober durch Selbft- 
ftudium und aufmerfiames Betrachten von Kelbmanövern erworben wurde, 
nasdem felbft in der Schule für die jo nothwendige taltiſche Uusbilbung 
viele Jahre nichts geſchah; denn beinahe bis zum Jahre 1836 beftand im 
Bombarbierforps Fein Lehrſtuhl der Taktik. Sept iſt Dies in ber Artillerie⸗ 
Alademie freilich anders, 

In Folge des eingeführten Batteriefpflems wurde bei ben Batterien 
auch viel Sorgfalt und Mühe auf die Reit- und Fabrfunft verwendet, was 
das Taktiſche der Artillerie ebenfalld nur fördern fonnte. 

Nur ein einziger unvortheilbafter Umftand im Bezug ber taftijchen 
Ausbildung in der Artillerie ift uns befauns, der darin befteht, daß bem 
aus den Artillerie ⸗Schulcompagnien, den Megimentd- und Unterabtbeilunges 
Schulen bervorgegangenen Unteroffizieren, die doch oft ſelbſtſtaͤndig Geſchütz⸗ 
abtbeilungen, wenn auch Heine, zw befehligen berufen find, und bei einem 
ausbredhenden Kriege, wie oft nicht minder jhon im Frieden zu Offizieren 
vorrüden, nicht jene theoretijchen und praftifhen taftifhen Kenntniffe eigen 
find, wie fir einem Gefhügubiheilungs-Befeblshaber in der Gintheilung 
und Verbindung mit anderen Truppen bödft nothwendig werben; denn 
das, was über Zafıif im Urtillerieunterrichte vorkommt, reicht höchſtent 
für bie Befehlöfphäre eines Geſchützführers (Bormeifterd) aus, keineswegt 
aber für Unteroffigiere oder angehende Offiziere. Uebrigens eine Sache, 
die jih duch Lehrung dieſes Gegenſtandes leicht abthun läßt. Doch bie 
alte Juſtruktion für Artillerie⸗Offiziere im Felde eutſpricht in dieſer Ber 
jiehung nicht mehr; man verlangt dermalen mehr- 

Ein gutes Mittel, feine taktiſchen Kenntniſſe im Frieden zu erwei⸗ 
tern, iſt unftreitig bad anfmerffame Beobadhten von Pelbmanövern, vor 
ausgefegt, daß man ji eine gute theoretifche Baſis angerignet bat; und 
ſelbſt aus ſchlecht auägeführten Mundvern läßt ſich lernen. Insbefondere 
fanden wir immer jene Belbmandver belebrend, die von ſolchen Befehlä- 
babern geleitet wurden, welde früher im Generalſtabe dienten; dieſe Her» 
ven, bad muß man zu ihrem Bode geſtehen, haben bie Fuͤhrung und 


Leitung aller Waffen ganz inne. Auch die Mebaftion ber „Militärelr 
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Ebenjo iſt edim Schulweſen, der Batterieartillerift ferntinder Schule nur 


tung“, melde ohnehin durch bie vielen Schilderungen kriegeriſcher Thaten, das, mas auf das Feldgeſchütz Bezug hat, während der Feſtungs · und Kür 


durch die Nekrotoge ausgezeichneter Militärd, durch die Darftellung gaus 


ſtenar tilleriſt bauptjählih mur das lernen was dad Batterienefihüß bes 


ger Weldzäge, durch ihre Ariegähronif überhaupt und durch Beiträge aus trifft. Aud Hier ift durch dieſe Lehrmethode zwar das Wiſſen eines 


allen heilen des militäriihen Wilfend ſehr viel zur Verbreitung mili« 
tärifher Kenntniſſe auf eine unterhaltende Weife beiträgt, mürbe zur tak ⸗ 
tifhen Ausbildung ber Treppen auch jernerhin um jo mehr beitragen, 
wenn ihre kritiſch beſprochenen Darftellungen über derlei aufgeführte Ma- 
never von den betreffenten Truppen-Gommanbanten mitgetbeilt würden, 
doch die Medaftion wird hierin biäher viel zu menig ober gar nicht 
unterftügt. Um endlich bad AUnihauungevermögen der Mannſchaft und Un- 
teroffigiere für das Taltiſche auch in der Stube zu beleben, find tbonerne, 
mit Holz umrchmte, bei 6° im Biered große, 6° tiefe, auf zmei öl: 
gernen Böden rubende Modelle nad Art ber in ber Urtillerie einge 
führten fogenannten Batteriefaften, dann böljerne Modelle von Verſchan- 
jungen zur Bertheibigung eingericht ter Häufer, Schlöffer und Dörfer fehr 
greignet. 

GE Tiefen ſich mod beſſere Mefultate bei allen Maffengattungen in 
taltiſcher Beziehung erreichen, doch eb fehlt ja überall an dem hiezu ein« 
geräumten Terrain, Der Artillerie werben in ber Regel bödhftens Plaͤtze 
jum Wanödrriren für 3—4 Watterien, der Infanterie und Gavallerie 
für Brigaden eingeräumt. Wober follen nun größere Truppenförper ihre 
Mandorirfertigkeit, wo Die böberen Befehlähaber die Schärfung ihres Blide 
erhalten, wenn ihnen bie Hilfämittel ſelbſt im dieſer kriegſſchwangeren 
Zeit nicht geboten werben, In unferer an Genie fo armen Welt muß 
leider eben alled gelernt und geübt werben, unb wenn ber Feldhert ein 
mal eine Armee vor bem Feinde befehligen foll, jo muß er begreiflich 
früher aud eine Solche Heeredmaffe im Frieden befehligt haben; baber 
wenigftend Im der großen oͤſterreichiſchen Monarchie ein Mandorirplag für 
nicht weniger Truppen ald eine gange Armee berbanben fein ſollte. Läßt 
man ſich zu diefem Opfer nicht berbei, fo barf man feiner Zeit auch 
nit auf Bortheile zäͤhlen, die die Mandvrirfertigkeit einer Armee bietet, 
Wir haben bereits das Turnen dem Feinde nachgeahmt; abmen wir ihm 
auch dad Lagern und Manövriren nad, 

"Man ir, wenn man meint, De jepigen jungen Artilleriſten — wir mei 
nen Mannſchaft und Unteroffigiere — flsben denen zu Liechtenſtein's und 
Gollorevo’d Zeiten in der techniſchen and wiſſeuſchaftlichen Ausblldung 
nad; im Ullgemeinen wohl, abır im Speziellen durchaus nicht. Kein 
dermaliger Artilleriſt iſt ſo unwiſſend, als man vielleicht mähne Im je 
dem Falle gewiß mehr gebildeter, ald ber frangöjlfche eder preußiſche 
Artilleriſt, meld" Tepterer beſonders jeben, der ſich ihm mit einer arıillerie 
ſtiſchen Frage gu nahen wagt, an den Feuerwerker binweiſt; ber öfter 
reichiſche Artilleriſt ift in feinem befonteren Genre ebenſo feit, ja mod 
fefter, alß ed der frühere Artilletiſt im Ulgemeinen war. 

Es iſt wahr, bie Liechteuſttiner und Colloredo⸗Artilleriſten waren 
im Artilleriſtiſchen vielfeitiger gebildet und anſtelliger, als bie jeßigen. 
Der alte Mrtillerift war überall glei verwendbar. Er bediente das 
Feldgeſchütz eben fo gut, wie das Batteriegeihüg, war in allen Laborir- 
und Batterie ⸗Bauoarbeiten gleih geſchickt. Mun fo ausgebreitete Kenntniſſe 
befigt der jegige Artilleriſt allerdings nicht; aber man hat der jetzigen fur 
gen Dienftjeit wegen bafür geforgt, daß dieſer Artilleriſt im einem ober 
dem andern Face ber Mertillerie ebenſo geſchidt fei, wie ber frühere 
Urtilletiſt ed in allen Fächern war. Dan bat gleihfam, wie man in 
der Induſtrie zu fügen pfl’gt, die Arbeit getheilt, und getheilte Arbelt 
liefert bekanntermaßen gefchietere und flinfere Urbeiter. 

Sowie in ber Zeugktartillerie jeber gelernte Schloffer, Wagner, 
Tiſchler, Gefhüggießer, Geihügbohrer ıc, nur fchloffert, wagnert, tiihlert, 
gieft, bohrt se., je hat man bie jetzigen Urtilferiften der kurzen Dienit- 
zeit wegen gleihfam in Ubtheilungen getbeilt, deren jeber Abcheilung be+ 
fondere Funktionen zutommen, und zwar: im Mrtilleriften, die blos das 
Feldgefnüg bedienen (Wrtilleriften ber Batterien), ferner in ſolche, die 
Sad Fıftumgsgefhüg handhaben, und endlih in jene, bie mit bem Kü⸗— 
Rengefhüg hanthiren. (Bon Mafeteuren und Beugsartilleriften iſt bier 
feine Rede, als miht zum Gegenſtand gehörig). 

Der Baiterie⸗Artilleriſt laborirt an feiner Keldgefhüpmunition, der 
Feftungsartillerift (mern man ihm fo nennen barj, mas früher der Hall 
war), und der Süftemartilierift ebenfalls, jeder ausjhlieflihd am feiner 
Munition. Batteriebau beforgt jeder ben für ihn eigenthümlichen, nur 
daß der Batterieartillerit nicht Pelbbatterien baut, fondern an bem 
Bau der Belagerungdarkeiten mitarbeitet. 

Durch bieie Außer jmelmäfige Methode wird jeder Artilletiſt in 
den ihm amsfchliehlih zufommenden befonderen Mrbeiten ebenfo perfekt, 
ja vollfommener ausgebildet, als es die älteren Artilleriſten waren. 


alten ‚Metileriften gleichſam auf mehrere neue Artilferiften übertragen; 
aber jeber neue kann dad Wenige, was er braucht, ebenio aut, als bee 
alte Urtillerift fein Vieles. Diefe getheilte theotetiſche Ausbildung bat 
jedoch auf bie Unteroffigiere aicht Beyug, welche in allen Zmeigen bes 
Artillerie · Unterrichtes binlänglih inſtruirt find. Aehnlich verbätt es ſich 
mit den Mafeteuren. 

Daß die alten rtilleriften in allen Schlachten und Gefechten tapfere 
Kämpfer waren, wer wird bie beftreiten? Maren aber bie jungen Urs 
tilferiften bei Montebelle, Paleſtro, Medignano, Magenta und Selferino 
im lehten Feldzuge minder tapfer? Wenn dieſe Ereigniffe nice vom Glüg 
begünftigt waren, jo lag dies, mie befannt, am allermwenigften an ber 
gemeinen Mannfhaft und den Unteroffigieren, am allerwenigften jener der 
Urtillerie. Man bat daher auch in biefem Punkte feine Urfache eines 
Miftrauend gegen dieſe audgrzeihnet braven Leute, Allgemein liet man 
daß bie öfkerreichifche Artillerie miht im Geringiien der frangsiifchen im 
legten Feldzuge nmachftand, Warum übrigens unfere Metillerie-Wefbügre- 
ferven nicht in Anwendung famen, ift und bis jeßt noch nicht bekannt, 
und ob die Mafetenbatterien ihrem tie für fle geichaffenen Terrain ges 
mäß im Großen und Kleinen verwendet wurden, werden mir feinerjeit er« 
fahren und befondert klar aud Gefechtsplanen erfehen. 

Die Beantwortung der Bemerfung über die dermalige Auswahl ber 
Artilleriften übergeben wir ſtillſchweſgend, obgleich wir darüber ein Weites 
und Breited zu jagen müßten, 

Durch dieje Zeilen glauben wir gezeigt zu haben, baf man au den 
jepigen Artilleriften in jeder Beziehung volled Vertrauen ſchenken kann; 
denn bad tobte Material bat gewonnen, bad Iebende nichts verloren. 

Da es bekannt ift, daß die Infanterie im legten Felbzuge bei Zirailleurger 
fechten nicht immer von Rabketengeſchütz und von Gavallerienbtbeilungen 
unterflügt wurde, fo wäre es nicht gefehlt geweſen, wenn in dem Gingangd 
erwaͤhnten Artifel dieſe Unterlaffung der Unterflügung der fo braven Infane 
terie ernſtlich getabelt worben wäre; denn befonders im durchſchnittenen 
Terrain, wie ed jener Italiens iſt, gehören Raketengeſchütze zur Unterſtũtzung 
ber Plänkler, da an dem Berluſt dieſer Hölgernen Dreiſüſſe gar nichts liegt, 
und von Mohrgefhügen im durchſchnittenen Terrain wegen ihres gefährdeten 
Rüdzuged über unbebrüdte Waſſerkanaͤle und fonftige Gewaͤſſer feine Plänk⸗ 
lerumterftügung erwartet werben fann., 





£iteratur. 


Geſchichte bes ſchleswig-holſteiniſchen Kriegs Mon Graf 
Adalbert Baubiffin. Hanover, bei Karl Rümpler. 1862. (Fünfte 
Lieferung.) 

A. D. Indeß Preußen den Waffenſtillſtand abgeſchloſſen hatte und 
mit ſeltener Gejhäftigfeit am dem Zuſtandekemmen eines demüthigenden 
Friedens arbeitete, rüftete Schleswig · Holſtein allerdings zur Fortfegung des 
Kampfes, zugleich aber machte die Megierung des Bandes mit echt deutſcher 
Grmürblichkeit wieberholte Verſuche zur Anbahnung einer Verföhnung, oder 
beffer gefagt, einer Unterwerfung. Erſt ald e3 ſich ummiderlegbar geigte, daf 
die Partei, melde den König von Dänemarf umgab, nur unbebingte Unter 
werfung ber Herzogthuͤmer o’er Krieg bis zur Vernichtung haben wollte, 
famen bie Väter des Lande zu einem feſten Entfchluffe, 

Nun aber zeigten ſich ſchon bie traurigen Früchte jener Sorgfofigkeit, 
mit welcher ſich die proviſoriſche Regierung und nah ihr die Statthalterei 
in bie Gewalt Preußens gegeben hatte. Letzteres rief deu General Bonin 
und die anderen preußifchen Offiziere von dee Urmer ber Herzogthümer ab, 
und faſt führerlos fanden die Truppen jegt da. Ergreifend iſt das Bild, 
welche ber Berfaffer von ber Mathlofigfeit, den faljhen Anjihten und der 
übelangebracdhten Sparfamfeit der Megierung der Herjogtbümer entwirft. 
Gewiß wären Bonin unb bie Mehrzahl ber preußifchen Offiziere mit Freu ⸗ 
den geblieben, hätte man ihnen nur irgend welhe Garantie geboten, 

Uber die Statthalterei ſchien eher am bie Stelle bed Vermaltungära« 
1608 irgend eines Induftrieunternehmens, ald an die ber Regierung eineh 
infurgirten unb für feine ebelften Guͤter fechtenden Volkes getreten zu fein, mädelte 
und feilfcte, um einige Ihaler zu eriparen und ſtieß jene Männer, zumal 
den tapfern Bonin, von ih, vom deren Tapferkeit und Einſicht allein 
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en günftiger Erfolg erwartet werben konnte, Und um bad Unglüd voll zu 
machen, ſchloß man mit einem Manne, welcher allerdings als Theoretiler 
ſich einen Mamen erworben, in der Ausführung. aber bereit? genügende Pro» 
ben feiner Schwäche, Unentjchloffenbeit und geringen Ueberficht geliefert hatte, 
wit dem General Willifen, einen Gontrart wegen ber Uebernahme des 
Heerbefehled ab und fhellte zum Ueberfluß noh einen Wonadfen ın feine 
Seite. Der Berfaffer nennt den PBepteren den böſen Feind im Haupts 
auartier! 

Die erfle Anordnung des neuen Feldherrn, welcher nad) feiner eigenen 
Aeuferung „den Krieg gründlich kannte”, war eine Wenberung ber Ordre 
de WBataille, melde Uenderung aber nicht viel von einer jelbft nur aus Bü— 
ern gefhöpften Kenntniß bed Krieges verrietb. Denn bie fleinen Bataillone 
und Korps wurden in wenige umbehilflih große Bataillose zufanmmengejo- 
gen, dabei aber die vorhandenen Offijtere To ungleihmäßig vertheilt, daß 
einige Korps fogar die boppelte Anzabl ron Hauptleuten beſaßen, einige 
Bataillone aber nad dem Berlufte vom nur wenigen Offigieren gan obne 
Führung bleiben mußten. 

Abermals bietet ſich bier dem Verfaſſer Gelegenheit, die traurigen 
Zuftänd bei dem Heere ber Herzogthümer mit berebten Worten ıu ſchildern. 

So fonnte denn vorauſichtlich der naͤchſte Kampf nur unglücklich en- 
ben. Und dennoch errangen bie Schleöwigeholfteiner, Dank ibrer glänzenden 
Tapferkeit, einen Sieg, welcher nur durch Willifen’s freimilligen, gänzlich 
ungerechifertigten, und erſt näh bem beginnenden Zurückweichen dei Geg- 
ners angerrerenen Rückzug zu einer Niederlage getempelt wurde. 

&3 war die Schlacht bei Idſtedt, in welchet 27,000 Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner, trotz aller von ihrem Führer und ber Umgebung beöfelben begangenen Mif- 
griffe, trotz vielfacher Mifverftändbniffe und den großen Verluſten ber Bri— 
gade ©. Horft, ſich gegen 37.000 Dänen fo erfolgreih behaupteten, daß 
dır däniſche Feldberr, General Krogb, ſich felb für beſiegt erflärenn, 
den Rüdjug anbefahl und durch dem glüflihen Einfall zweiee Bataillond« 
Esmmandanten, welche zur Dedung des Rückzuges beordert, des Generals 
Willi ſen rũdgaͤngige Bewegung bemerkten und nun halt machten, zum Seren 
bes, Schlachtfeldes gemacht wurden. 

Intereffante Aufſchlüſſe über bie BWorgänge in biefer Schlacht gibt 
ein Schreiben bes Herzogs Ehriftian Auguſt, welches der Berfafler ver 
öffentlicht. 

Der Schluß der Operationen und bie Auflöjung ber jchleswigsboliteis 
niſchen Armee folgen in der nächſten Eieferung ded Werkes. 


Geſchichte der Infanterie Bon W. Müftom. 2 Zölr, Verlag von 
Ferdinand Förſtemann in Morbbaufen. 

A. D. Wir Haben über dieſes Werk ſchon in Mr. 32 der Militär« 
Zeitung, Jahrgang 1858, unſern Leſern Bericht erftattet, finden uns aber 
nit nur feines neuen Berlages, ſondern auch feines eigenen Wertbes willen, 
veranlaft, wieder darauf zurudzufommen. 

In ber That verdient es auch eine größere Beachtung. Die „Gefchichte 
der Infanterie” iſt eines von Müjtom's erften, aber and beiten Wer—⸗ 
fen. Wir behielten und bamald vor, noch einige Bemerkungen nachzıtragen, 


fprechen nach, 

Mit Vergnügen nehmen wir dieſe Arbeit des nahmaligen Ga ribalr 
diſchen Oberſt⸗Brigadiers abermals zur Hand, während uns die voll» 
ſtaͤndige Durchleſung der meiſten neueren Werke Ruſt o ws eine eben jo 
ſchwere als unangenehme Urbeit war. Der BVerfaffer war damals noch frei 
von jener Gitelfeit, Parteilichkeit, Schmaͤhſucht und Oberflaͤchlichkeit, welche 
ihm jegt im jo hohem Grave anbaften. Allerdings iſt er auch in bem vor⸗ 
liegenden Merfe nicht frei von Unrichtigkeiten, millfürlihen Auslegungen 
und gewagten Urteilen, für melde er feinen andern Beweis, als eben mur 


und freudig — wenn auch ſpaͤt — kommen wir beute diefem unleren Vers 


feine allyu fubjeftive Anſchauung vorbeingt ; aber dennoh kann ihm eine 
überaus jleifige Bearbeitung des Stoffes, eine gewiſſe Gr ıplichfeit und vor 
Allem ein fließender reiner Vortrag micht abgefproden werden. 

Der Zitel des Wertes, befonderd bed erften Bandes würde richtiger 
Geſchichte der Entwidlung der Infanterie" lauten. Denn bei der Infanterie 
der Griechen — der Athener, Spartaner und Thebaner — beginnend, gebl 
der Verfaſſer zu den Maceboniern, und von bdiefen zu den Mömern unter 
ben Königen und in den erften Zeiten der Mepublif, unter den Iriumviren 
unb waͤbrend des Kaiſerreiches über, ohne dabei auch die Infanterie 
anderer Mationen zu betrachten und fi alſe einer ſynchroniſtiſchen Darjtel- 
lung zu bedienen, Der Anfang des erften Bandes ift übrigens auch in an- 
derer Hinfiht die ſchwaͤchſte Partie des ganzen Werkes. Denn wer die Werke 
Folard's u, U. oder auch nur den allerdings lüdenbaften, aber jo fehr 
verbreiteten Ottenburg aub nur flüchtig durchgeſehen bat, wird ohne 
Mühe bier. viele Unrichtigkeiten anffinden. 

Meit gediegener Dagegen iſi die folgende Periode bearbeitet, „Nicht 
im Mittelalter”, Sagt der Verfaſſer, „fondern unter den letzten abenbländi 
ſchen und den erſten oftrömifchen Kaifern begann der Berfall des Fußvol 
kes umd theilte fih von bier aus ben andern Völkern mit. Die Schilderung 
des im Mllgemeinen jo wenig befannten Kriegsweſens ber Bhyantiner, jomie 
die Darſtellung der Schlacht bei Niſibi gereichen dem Berfalfer zum befon- 
deren Werbientt. Doch babe dad Fußvolk niemals gänzlich zu beftehen auf- 
gebört und ſei — wenn ardı ſchlecht und umtbärig — jederzeit und oft 
fogar in großer Zahl den Heeren nachgefolgt, babe ſich bei manden Gele—⸗ 
genbeiten wieder jur Geltung gebrachte umd fei ſelbſt bei den aus lauter 
Reiten beftebenden Heeren, ald „abgefeilene Reltetei“ aufgetreten, eine Er 
fcheinung, welcher nah Rüjtom's Anſicht biäber eine zu geringe Beachtung 
gefhentt wurde. Die Kämpfe der Schweizer, riefen, Center und Huſſiten 
braditen das Fufvolf wieder in Ehren. Das vorliegende Werk bringt daher 
eine ſehr zufeiedenftellende Schilderung der Nerfaffung ber Heere der Schwei- 
ger, Genter, Burgunder, rangojen, Engländer, Deutfchen u. ſ. w., merk ⸗ 
würbiger Weile nur das Striegäweien ber Huifiten und die gewiß ausge 
zeichnete Infanterie des Königs Mathias von Ungarn fait ganz übfrge- 
bend. Die bier angeführten Schlachtbeiſpiele find ſehr gut gemählt und lafr 
ien ben Stand ber Zaftit in den. verſchiedenen Berioden ſehr deutlich er. 
fennen. 

Nah dem Erlöihen bed Glanzes der Schweiser machten naheinanber 
die Deutſchen (Freundeberg), die Spanier, die Miederländer (Prinz Mo- 
ritz) und zulegt die Schweden Epoche, Indeß änderte ih noch im Laufe 
des Iljährigen Krieges die Taltik ber Lehgenannten und jomit au ber 
übrigen Heere, blieb aber dann trog der Gelehrſamkeit Montecucolie, 
der pedantiſchen Stünfteleien Bupfegurd und der Großthaten eines Eu⸗ 
gen, Mariborougb und Billars faſt umverdadert, bis endlih Leor 
polb von Deſſau und noch mehr Friedrich II. einen neuen Um—⸗ 
ihwung hberbeifübeten. Doch fübrte die jtarre Beibehaltung des von bie 
jen geichaffenen Syſtems nur zu bald zu diefem NMäglihen Ende. Jedoch 
muß das Entſtehen dieſer newen Tattik nicht im Beginne des franzöjiihen 
Nerolutionstrieges, jondern [don im dem amerifanifchen Freiheitslampfe ger 
fucht werden. — Und eben denfelben Fehler, wie Die an den Juſtitu- 
tionen Friedrichs bängenden Preußen begingen die Franzojen in dem 
legten Jahren dei Kuiferreiched, worauf jih durch die Merbefferung ber 
Hındfeuerwaffen und die auch in ben untern Schichten der Heere mebr 
verbreitende Aufklaͤrung und Intelligenz eine abermalige, gegenwartig noch 
nicht völlig abgeihloffene Uenderung vorbereitete. Auch bier jind michrere 
paſſende Beifpiele eingeflochten, unter denen beionderd bie Schlacht bei 
Malplaguet wegen ibrer gelungenen Darftellung berworgehoben zu werben 
verdient. 





Armee-NRachrichten. 


* (ine Gircularverordnung bed f. k. Kriegbminiſteriums vom 
6. September d, I. veröffentlicht eine „Vorſchrift für die Kommando ⸗ 
Uebergaben der Truppen und Armee -Anſtalten“, melde, auf die meuere 
bings zur Geltung gelommenen Adminiftrationse und Werantmortlicfeitis 
Grundſätze geftüge, von nun an in Wiffamfeit zu treten hat. Mad) 
3. 1 diefer Vorſchrift haben derlei Uebergaben ſiets commiffionell, und 
zwar in Meifein des Brigabiers und refpieirenden Kriegtcommijfärd ſtatt ⸗ 
yufinden. Iſt ber Machfolger noch nicht definitiv beftimmt, fo hat nah 
& 2 die Uebergabe an ben im Stande der zu übergebenden Truppe 


oder Anſtalt befindlichen nächſtälteſten Stabs- oder Oberoffizier zu ge 
Theben. Der abtretende, wie aud der neu ernannte Kommandant fönnen 
wie im 8. 3 vorgefeben iſt, im Halle der Untöunlichfeit ihres perjdn- 
lien Erſcheines jih duch BVevoll nächtigte vertreten laſſen. Der &, 8 
dieſer Vorſchrift made es dem intervenirenden Brigadier und Krieger 
commilfär zur Pflicht, ſowohl bie Rechte des Actars, als auch jene 
des übergebenden und übernehmenden Theiles zu ſchützen. Die Rechte 
und Verpflichtungen eines Kommandanten erjtreden ſich nah $. 13 vom 
Antriste feined Kommandos biß zum Züge ber’ Uebergabe; nur bezüge 


lich der Mehnungdlegung endet die Verpflichtung erft, und zwar im 
Frieden nach zmei, im Kriege nad drei Fahren vom Tage der Ginjen- 
dung der legten Mehnung. Die Borichrift zerfällt im Ganzen in 19 
Paragrapde. 

Se. Majeſtät der Kalfer gerubten am 26. v. M. einem Mand» 
ver bei Kolın beijumohnen, über welches die „Bob.“ folgendes berichtet; 
Der Feind ftand oͤſtlich binter den von Bendrasic nah Eblumer führenden 
Strafe und murbe allda in feiner Pofition von Sr. Majeftät präcife um 
9 Uhr befihtige. Be. Ef. Hob. Prinz Albert von Sadjfen wurde von ben 
dort aufgeftellten Truppen mit der ſachſiſchen Vollshymne empfangen, und 
ald bieje verflungen, erihol der Signalſchuß zum Beginne des Manövers, 
Die den Feind (en eadre) bildenden Truppen rädten nad Forcirung des 
Dorfes Senbrasic gegen bie Höbe Chotula, von wo felbe von der bort 
poftirten Artillerie lebhaft empfangen wurden, biefe ſedoch gedrängt, die Höhe 
verlaffen mußte und als Urriergarde zum eigenen Corps, gedeckt durch Ca» 
vallerie, einrüden mußte. Der Feind umging biefe Höhe und drängte bie 
Truppen zum allgemeinen , Rüdjuge. Der Feind rüdte lebhaft nad. Mor 
Bofee ihien der Choc um Mactheile des flipponirten Feindes flattgefuns 
den zu haben, denn mach und mad fab man denjelben dad Terrain verlie- 
ven und fih gegen die Meferven jurüdziehen, melde ihn aufnafmen und 
langfam gegen Sendrasic abrüdten. &s wurden im Werlaufe des Gefechtes 
präcije ansgeführte Mttaquen- voHführe, obfhon dad Terrain äußert ungün- 
fig if und bie vielen Gmtmäflerungigräben die Gvolutionen einer, Reiter 


teuppe hemmen. Se. Majeſtät folgten allen Bewegungen im Detail’ Nach 


dem Defiliren fuhr Se, Majeftät mad) RAlabrub. Bevor der Kalſer die Trup- 
pen verließ, richtete er huldroll folgende Worte: „Obwohl Ihr ald Feinde 
Eud gegenseitig ſtark bedrängt babt, jo boffe ich Euch morgen wieder als 
gute Freunde zu begrüßen.” Diefe herzlichen Worte machten auf’ Alle den 
tiefften Gindrud, 

* Dem „Baterland* wird aus Venedig geſchrieben: Die in Aue ſicht 
geſtellte Reorganifirung des Militärgerihtömefens wird nun bald im 
MWirkfamkeit treten. Das Bepücfnißhiernah bat ſich bereits‘ ſeit langer Zeit 
ald ein ſeht tiefgefübltes beramögentellt, und, wie uns verſichert wird, hat 
namentlib auch FZW. Mitter von Benevef mehrmals auf die Mothwen ⸗ 
digkeit einer Reorganiſtrung bingewiefen. Der FIM. bat bei der ihm un« 
terftebenden Armee unter Underem aud bie Verfügung getroffen, daß alle 
Offiziersprogeffe und bie aus demielben rejultirendem Friegsrechtlichen Uetheile, 
inſoferne jie ſich nit blos auf reine Regimentdangelegendeiten beziehen, im 
weldem Falle bie Regimentsindaber ihr jus gladii et agratiardi ungeſchmä- 
lert ausüben, dem Mrmeercommando zur Beitätigung, reipective Reniflon um» 
terlegt werben, von wo aus jelbe dann mit dem nördigen Anmerkungen und 


Borjhligen des Armercommando’s verjehen, dem oberften Militärgerichtse) 


bofe übermittelt werben. Diefe Verfügung bat ald Beweis der Sorgfalt, mit 
welcher FZW. von Benebef-über das Offigieröforpe jeiner Acınee wacht, 
beim Dffigier&corps einen außerordentlich‘ günftigen Eindruck gemecht, und 
eben meil «8 heißt, daß ſich der Feldzeugmeiſter der Reorganifiraung des Jus 
Riywefend in der Armee mit Erferannehme, hofft man aufeine baldige Ausführung 
diefer Reorganiſirung, da die Anjihten der „Milttäre Zeitumg* über die Feiner 
Verbefferung bebürftige jegige Mitstirgericytäpfiege gewiß vom dem Fleinften 
Theile der Armee getbeilt werden, Die Richtigkeit diefer Mittheilung zuge 
geben, müffen wir gegen den Schlußſah, als hätte die „Militär Zeitung“ 
behauptet, die jepige Militärgerichtspflege bebürfe Teiner · Verbeſſerung, ent 
ſchieden Verwahrung einiegen» Wenn bee Goreeipondent des  „Waterland” 
unferen in, Mr, 74 gebrachten Artikel „gue Frage über, die Grfparung im 
Dilisärbupger* aufmerkjam verfolgt bäpte, würde er im, bemjelben gerade 
das Öbegentbeil.non - dam gejumben. haben, weſſen erzuns beſchuldigt, Wir 
fagten -über die-im-Zuge · befindlihe-Reorganijation-der-MilitarsZuftigbrande: 
„Wie die ſchen viele Jahre bejtchende öfterreihiihe Militär-Jufig vor Nevis 
dirumg ber jegt.wirfjamen,. zum, Ibeile auch ſchon verwalteten, und vor 
Griheinen neuerer, durch den Rejhärath. zu ihöpfenden Khejege, melde: jpä- 
tes für-bas- Militär gweifeläohne- abaptirt worden, dann · vor definitiver Me- 
organifirung ſaͤmmtlicher adminiſtrativen und Juftijbehörben im gangen Kai ⸗ 
ferfigate, plöglich ‚einer Meramarpbeje, unterzogen werden koͤnne, um allſer- 
tige. Befriedigung jowahl im Milität ald Civil hervozubringen, will uns 
vorläufig. nicht · einleuchten, umjomweniger, ald‘ wir eimem- grefien Theil 
der öfterreihifchen Militär Juftigoffigiere kennend, ſich auf ihren Ausſpruch 
n, daß jo ein wichtiger, umentbehrliher Faktot einer großen Arinee 
vicle Grperimente. nicht „erleiben „darf.“ 
* Die. Amtölofalitäten der Gendarmerieübeneralinfpeliion warden 
am Franz Joſephs · Rai gelegene Haus Mr. 1209 


Kriegäminifkerium., hat, die. Bewilligung ertheilt, „daß 


mit 28. ©. M. in-pas 
verlegt. 
*Daiık. k. 


die- Batterie» Beipannungen zum: Loesdienſt verwendet. werden dürfen, | Michtigfert umferer 'Whnaptne, das Krlegehrer " folle "oe 
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Die Dauer dieſer Bewilligung erfiredt fih vom 1. Of. L 3. bis 
Ende März 8. 3. Die BatterierBeipannungen haben im der Megel nur 
vierfpännigen Dienft zu leiſten, fomit 25 Ger. pr. Wagen aufjulaben 
und nur im alle einbrechender unbebimgter Notwendigkeit dürfen auch 
jweifpännige Fuhren beigeftellt Werden, 


* * Am Monte delle Piche, 7 Kilometer von Rom, am der rechten 
Seite der nah Givita vechia führenden Eiſenbahn Haben ſich ſeit einigen 
Tagen vulcaniihe Erſcheinungen gezeigt. Aus einer Art kleinem Trichter 
ober Krater ergiehen jich ſchwefelige Maſſen von folden Proportionen, daß 
man eine Beihädigung des Schienenftranges befürdtere. Das in wulfanie 
[der Tätigkeit befindliche Areal befigt gegenwärtig eine Lünge von 20 und 
eine Breite von 10 Meter. Die Temperatur war an einigen Stellen jo 
boch, daß die Erprrimentenden irotz ftarfer Stiefeljohlen, nicht lang an ei- 
nem und demfelben Orte jteben fnnten. Der Boden ift mit leichtem Schwer 
fel übersogen, der jih im Kryſtallen an die Steine und Gräjer angejegt 
bat, Als man am einer Sztelle, wo ber Ausfluß befonders ſtark war, das 
Erdreich zwei Palin tief aufdeckte, geigte fih der Fels alühend roh. Au» 
genblidtic it für, die Eiſenbahn Feine Gefahr zu fürdten, weil die mie- 
drigſten Krateröfftungen 6 Meter über dem Schienengeleife liegen. 

Großbritannien, 

* Schiefverfuhe gegen Panzerſchiffe. A. D. Das „Urhiv 
für die Offigiere der f. pr. Urt. und SIngenieurforps" entnimmt dem 
Aufzeichnungen des Generald Howard Douglas einen Bericht über 
die Schiefverfücie, welche die engliſche Wetillerie ſeit nahezu 10 Jahren mit 
glätten und gejogenen Geſchuͤgen gegen die ſchmied⸗ und gufeijerne Bes 
fleivdung von Schiföwänden und Feſtungsmauern vorgenommen bat. 
Diefe Proben liefern ein der Widerſtaudéfaͤhigkeit ver Schifföpanger eben 
nicht beſonders günjtiged Reſultat, indem bei den meilten Verſuchen bei 
allmäbliger Vergrößerung des verwendeten Gefchüpfalibers enblih bie 
eiferne Bellsivuag durbbohre oder zertrümmert wurde. Slate Geſchühe 
ſchweren Kalibees zeigten biebei, wie es bie Theorie lehrt umb die (re 
fahrung auch ſchon anderwärts bemiefen bat eim namhaftes Webergemicht 
über gegogene — jelbitverftändlih auf fürzere Entfernungen. Daß deine 
ungeachtet gerade im Gngland der Bau der Panjerſchiffe jo eifrig ber 
trieben wurde, ſcheint jomwobi durch die bißherige Geheimhaltung dieſer 
Verſuche, „15 durch das Grfeuntnifi, nicht gegen den Strom des allge 
meinen Verlangens, nah Pänjerfhiffen, ſchwimmen zu fönnen, veranlaft 
mworden zu fein. 

Noch ſei bemerkt, daß die Verſtärkung des Schiffäpangerd durch 
ein Übergebängtes Ketiennetz, welches in Amerika ſich ſo gut bewährt 
haben ſoil, auch in England verſucht wurde, aber nah wenigen Schüffen 


polltäubig eritört wurde; 
Nußlaud. 


Aut St. Petersburg wird der .H. B. H.“ unterm 20. v. M. 
geſchrieben: 
Bei Gelegenheit des die Modiſikation des Sollbeſtandes ber Armee 
etreffenden Ufajes haben wir darauf bimgemieien, daß die Wuffaflung, 
& werde dadurch eine Mebuftion des Heerrd beabfihtigt, eine irrige fei, 
ielmebr dürfte, falld eine Kompletirung ‚der dur) den Keimfrieg und 
ie jehejährige Siftirung der Konkription ehr gelichteten Armee beab · 
ichtigt werde, eine Nefrutenauähebung von 150. Dlann nöthig wer» 
den. Die biöherigen RefrutirungdsUfafe betrafen jtetd uur eine ober bie 
andere Hälfte des großen Reichet, melde zur Stellung der angefepten 
Babl von 4, 5, 6, T oder 9 Mann pr. 1000 Herampeiogen murde, 
um den Abgang von dem unter Kaifer Nkdlaus bei Weiten ſtärteren 
Rtiegöheere zu erjeßen. Unter der jehigen Regierung har’ zwät interhalß 
jchs Jahre feine Wushebung flatfgefunden, daft aber fünbigr ber 
utas auch am, daf die Mitte Jaͤnner zu beginkiende und‘ Mitte Gebruar 
gu vollendende Reirutenaushehung in "dem gangen Neidt, alfo im beiben 
Könftriptioneigälften,“ der meitlidet und” ärkligens "5 Mähh pr. 1000 
ausgeführt werden fol, woducch ein Miftttat erzielt‘ werben dürfte" das 
eitter " Anahebung von i0 pr. 1000 gleidäme, deren 'Wräjedenz“ nur 
einmal in der beingendfien Noch“ wähtend dei’ Krimfrieged eingefteten 
war. Außerdem finden wir in “ben, dem" utaſe beigefügten Neglement 
pur Möfkuten-Qndahebuhtg; doß du Einſteuung im Speer ald Wreiiilige 
ober" Wiettötör” von Iabioibuei“ geffärtet if, weißt" von der Buftabue 
ald Gimeine ausgeidloffen waren. Altes‘ diejes’ beitätgtniht mur d 
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ſondern auch — in Hinblid auf ben gewählten Zeitpunkt — daß bie 
Herftellung einer vollgähligen Urmer für das Frühjahr 1863 bez weck 


wird. 
Portugal, 

* Lijfabon, 16. September. Das „Diario di Liäboa” berichter über 
die (mad den meueften telegraphiſchen Berichten bereitd unterbrüdfte) DMeu- 
terei zu Braga: Heute Morgen 4 Uhr empörte ib ein Theil der Garni⸗ 
fon von Braga, Die Offiziere haben an ber Empörung nicht Theil genom« 
men. In Oporto, wo die öffentliche Stimmung allgemein ein jo verbreche ⸗ 
riſches Greignif verdammt, werben Streitfräfte zuſammengezogen. Bereitö 
ift das 5. Infanteri-Megiment und ein Theil des 3. nach dieſer Stadt ab⸗ 
gegangen. Die Bewegung bat fih nad feinem anderen Bunfte bin eritcedt, 
und die Regierung wird jih auf ver Höhe ihrer Stelung zu erhalten wiffen 
und alle Vorkehrungen zur Wieberberftellung ber durch eine Handvoll Auf- 
ruͤhrer geftöeten Orbmung ergreifen. Zur Erreichung dieſes Zieles rechnen 
die Effenslihen Behoͤrden auf die Ginfiht und den Patriotismus des partur 
gieſijchen Voikes und der öffentlihen Macht. Die eonftitutionelle Dynaftie 
end Ftelheit Dürfen nicht der Wilfür einiger Verirrien andeimgegeben wer⸗ 
den. Dorgen (17.) begeben jih das 16. uno 17. Einien-Regiment auf einem 
Dampfſchiffe nah Oporto. Nachſteheude Proflamarion it erlaffen 
worden; 

Portugieſen! Einige durch trügeriſche Einflüͤſterungen, in denen man 
jogar meinen Mamen mifbrauchte, verführte Leute haben zu Braga bie ver 
brecheriſche Fahne ber Gapdcung aufjupflangen gewagt, indem jie bie Ge— 
jege verlegen, den Thron beſchimpfen, ihren Offizieren den Gehorſam ver 
fügen und Die leuchtende Ehre ber braven portugieſiſchen Armee verbunfeln, 
bie in Mufitändifhen feine Waffenbrüder niehe erbliden kann. PBortugiefen ! 
Euer Gluck ift der Gegenſtand meiner Heißeften Wünſche und die Auftecht- 
haltuug des Gtundgeſetzes wird von mir ald bie feſteſte Stüße meines 
Thrones angeſehen. Meine Regierung wird die Öffeutlihe Orbnung zu er 
halten und dem Geſetze Udıung zu verſchaffeu willen, wie es die Jutereſſen 
bes Warerlandes, die öffentlichen Freiheiten und bie legitimen Rechte ber 
Krone erheiſchen. Die verführten Leute, melde ihre augenblidtihe Berirtung 
einjebend, ſich innerhalb dreier Tage vor den Behörden ftellen, werben 
meiner föniglien Gnade theilbaftig fein. Alle Strenge des Gefeges wird 
aber auf Die mieberfaien, bie auf ihrem verbrecheriſchen Vorhaben beharren 
und ji des ſchwerſten LAttentates ſchuldig machen. Mögen alle guten Bür« 
ger ſich zujammenſcharren und meiner Fürſorge vertrauen, fo wie ich jel- 
ber auf ihte Wrgebenheit und ihren Pattiorismus verteaue, 

Sezeben im Palaſt von Ajuda, 1b. September 1862, 

Der König. 





Perlonaſ⸗Nachrichten. 


Ernennungen: Der Sptm 2. MM. Joſef v. Seitz, bed Ruheſt. (Domle. Wien,) 
wir® mit 4, Oltober 1362 in das Mil.⸗Invalidendaus ja Tyrnau eingelheilt. 
Macpiteheure Offiziere, welche den häheren Art-Gurs mit Grfolz abſolvirt haben, 
werden zu Oberles eruanunt un® zwar: Die Unterlte. 1. Kl.: Leopold Haber⸗ 
bauer, des AttReg. Prinz Luitpold von Balern Rr. 7, Rubdolf Freih. v. 
Baillon, tet Rakelses. Hit. v. Schtdt, Mautaus Puttuig, des Art.⸗MReg. 
Ri. v. Hauslab Pr. 4, Joſef Braum. des Aect.⸗Reg. Kaiſer Joſef Rr. I, uns 
der Unterli. & Kl.: Marimilion Schmalz, des Art-Neg. Freih. v. DVernier 
Mr, 12, (Abthig. 8, Pr, 2008 vom 26, Sept. 1863.) Nahbenannte Zöglinge 
der Geatt⸗ AUlad, werben mad beendetem Schulläurfe zu Unterſte. & MM. ernannt 
und zwar: Auguſt Hit v Moe, beim 2, GenieHeg,, Chtiſtophh Klar, beim 
1. Genierdiez,, Wire Komark beim 1. Genietrz, Robert Modmanın, beim 
2. Cmioeg., Apsons Foregger, beim 1, Genie-Reg., Theedoer Killiches, 
beim 2 eniehez, Karl Pokorun, beim 6. Felt Fig Dat, Emil Philipp, 
beine IniHrg. Herd: v. Moßbach Pr, 40, Earl Braſſe ur Air. v. Kehldorf, 
beim 5. Feier läg« Bar, Alfted Geler v. Watt, beim 16. Kelb-3äz.Bbat., 
Sfror Leitner, beim Zuf.eHeg. Kaifer Ulerander L v. Rubland Ar. 2, Johanır 
Kine beim 3. Feld-Jän.Bat., Zofef Mayer, beim Infoieg. Braf Nobili 
Der. 74, Eduatd Harger, beim Bionniewfterps, Albert Freib. ». Magdeburg, 
beit Pionnier Korps, Mori; Woler v. Memiz beim Kür.⸗Reg. Prin; Aleramsır 
v. Seifen und dei Khein Ar. 8, Titas Mit, ». Drohojowki. beim Zui-Mrg. 
Freid. d. Alemaun Re. 83, Emil Breünck, deim Jaf.Neg. Graf Shevengüller 
Kr. 33 run Sattler, beim 17. Fele⸗JägBat., Arthur Eoler v. Peretti, 
beim Zufotep Kt, m Frauck Re. 79, Dior Bukowski, beim 25. Feld 
IiyBit, Serog Dofen, beim 19. Feld ⸗Jüg Bat. Mathias Magdich, Mil⸗ 
Bas erm-Difigial 1. MM. bei der DenierDirektion za Serrnannjtadt, zum Mil: 
Bau · erwalter 2, Ki. mit Belafanz In jeiner gegenwärtigen Unfellung. 

Ueheriegungen: Der Major Janaz Weinner, aus der Mangserivenz des In 
Veg. Wraf Syalal Re. 33, unter gleihjeitiger Enthebung v. feiner Dienfleidung 




























beim ZandedrWenerallommande zu Zara zum JIuf⸗MReg. Großh. Friedrich Wildelm 

Submwig v. Babın Nr, 50, und der Major Alois Maurer v. JufNeg. Frech. 

v. Gorisjutti Nr. 56, zum Inf.⸗bleg. Greßh. Lespold U, von Xatlına Ar. 71, 
Jeachi Decker, vom Stande ber Mil Atos. zu We. Neuftadt, in der Mangd« 
Erideng beim Inf.Reg. Freih. ©. Keiſchach Mr, 21 zw diefem Meg, wohin bei 

jelbe einzuräden bat. Der Hpim. 2. RL: Migarl Beueſch, v. Stande dei 

aufzulöfenzen Mil-UnterErziehungshaufes zu Belluno, in ber Hangeryiben; 
beim Inf.Reg. Erzh. Stefan Ar, 58, zu diefem Meg, wohin Lerielbe nach bee 
mwirkter Webergabe jeiner Geſchäſte einzurüden hat. Der tm, 2, Kl. Uüdelf 

v. Alberticz, vem Huß.⸗ Neg. König Friedrich Wilh. IE v. Preußen De, 10, 

zum Küt. ⸗ NAeg. Mtaf Hetvath - Tholdy Ar. 12. Die Oberlis.: Anıoa Walter 

%, Waltheim, som Siaude ver Denie-M ar, zum Infeiteg, Etzh. Ermk 

Mr. AB wohin derfelde einzuräden hat, Gerbinan® Bauer, dv. Stunde der 

Mil.Alkad. ja We, Neufapı, im ver Hangeoivenz beim 37. Gele Fäg+Bat,, zu 

diefem Bataillon wohin Lerfelbe einzurüden hat, Mlexanzer Medetzky, v. Inf.» 

Reg. Dom. Mezuel Nr. 30, vefinisio in den Stand ter Juf.⸗Schul - Kompagnie 

je Hainburg, Hugo Eichler, v. Stande des Cadeten⸗Juſtitutes zu Giame, in 

der Hangeoiten; beim nf leg, Köniz Wilg, L von Preußen Ar. 34, zu 
diefem Meg wohin derſelbe einzurüden hat, Wenzel Wareka, vom Dante ber 

Art · Alad. zum Att.⸗Neg. Prinz Luitpold ven Bayern Ar, 7, wohin berjeise 
einzurüden bat, Der Unterls. 1. Kt. Fran; Bina, vom Jaf-tg Kit v. 
Schmerling Rr, 67, kefinitin in dem Staud bes Oberslizziehungshanjes zu Güns. 
Joſtf Sylseiter Gruszechi, Felo-Haplan 2. RL, des Upl-Meg. Fuͤrſt Schwar ⸗ 
vnberg Mr. 2, und Audreas Kuttzeba, Felbd Kaplan 3, Fi, des Uhlfteg. 

Graf Zrani, Prinz keirer Sieilien Ne. 13 gegenjeitig, Martin Damianitich, 

Oberält,-Aud, und Profeffor an ter milsapnisijtrasinen Lehe ⸗ Annalt. zum Mil.⸗ 

Mpellstion& Berichte als UndhilferHeferent ( wohei derfelbe den prakt, Leht · Curs 

für die Uubitorials-Pralticanten fortzuverjehen hat), Joſef Mowalk, Zitulars 

Major·Audiier und Prof. am ber mil.aubminiftrativen Lehr ⸗Anſtalt unser Bes 

laffung In biefer Dienftes- Verwendung zjam Landes -Mil.⸗Gericht⸗ in Mien al 

Aushilfa · Neferent. Dr, Kari Weinert, Ritim-Aud, 1. Kl. Hushilfürkeferent 

beim Landes · Mil.⸗Gerichte im Wien, und Wjfinent an der milsabminiärativen 

Lehr · Analt, unter Enthebung ven dieſer Wifpenten«®telle, zum Garnif,-Mup, 

in Bien (mo berfelbe überzählig zw führen it.) Zurmwig Geißler, KriessKom- 

mijjär aus Jtalion nag Balbzin. Die Meg⸗Aerzte 1. i.: Dr, Bator Gericke, 
vom Stande der med, chirutg. Jofeföritlan, zum Inf.⸗biez. Serjog ©. Parma 

Nr 24, Dr. Karl Gawaloınaky, vom Jaf.⸗Reg. Hetzog v. Parma Mr 24, 

zum Garmiſ.⸗Spitale zu Lin, Dr. Joſef Mühlleitner, v. Garsij«Spitale 

Mr. 4 in Wien, zu jenem Ar. 2 ebenda, Dr. Yndelf Mobiczek, vom Stande 
der medochtrurg. Joſeſe ⸗· Alad, zum Garkif.-Zpitale Rr. 2 in Wien. Die 

rg · Atrut 2, KL: Kari Bohm, Dr. und Operaleur an Albert Meder, De 

und Optrateur, Beide yom Standr der meb,rgirung, Jof förAiad,, zum Gatnij.⸗ 

Spitale Nr, 1 in Wien, De. Zejef Zinke, vom 4. Bat, des IufNrg. Hreih. ©. 
Kellner Re. 41, und Jgue, Köllner, vom Barnij»Zpitale zu Komora gegenfeltig, 
Die Oberlrjte: Dr. Frledtich Sulik, v. Inte, Ku. m Benedet Hr, 28, 
zum 1. Beläge Bat, Dre. Jojef Stummreidy, som Jufelteg. Fteih. von 
Deifhag Ar, 21, zum 15, Felorjig-Bat, Dr, Johann lem, v. Jaj.eg. 
Herzeg 9. SadhjenMeiniagen Me. 46, zum 24 Felboägbat, De Johauu 
Storch, v. Inf.Reg. Frelh. v. Gorrigutti Nr, 50, zum 28, Gele jäg Dat, Dr, 
Joſef Sieber, v. 1. Bat, des Tiroler Jag ⸗ Bat · Kaiſer Franz Joſeſ, zum 8, Feld* 
Jäg.Bat., Dr. Iofef Mohr, v. Inf.Reg. Graf Zcllarie Hr. 60, zum il. Bat. des 
Fey. Kaifer Franz Jofel, De, Feanz Ehrift, v. Wilslinterkrzichungeg. 

zu Brud am zer Leithe zum 8 Bat. zes Titoler -Jag.Neg. Kaiſet Gran, Joleh, 

Dr, Hrermann Luft, v. Huß.“Aeg. Graf Radehly Ar, 5, zum 20, Geld, jig.- Bat, 

Dr. Hubertt Niſchanek, v. Infrkeg. Staf Wayguipeui Kr. 10, zum Mil-Imeere 

Erziehungeh. zu Weiptirden, Dr. dran Srawa, v. aufgrlöen YWilsntere 

Erziepungst, ju Beiluno, zu jenen zu Brut au der Keith, Jeſef Stock. Dr. 

unb Operateur, v. wucanten Inf Neg. Me 7, zum Burns Öpitale zu Laibach. 

Die Ober Bund Herjte: Joſef Maperböfler, v. Serbiſch Banater Grenz Inf 

Dog. Mr, 14, zum 3 Bat, bes Littien - Inf.⸗Mez. Brot, Mtol. Ejejaremitip Lbrone 
felger ©, Kuplano Ar. ÖL, Anton Marting, v. Kılröıniie zu Wezopeapes zum 
Sordiſch· Ganatet · Brenz Iuf.· Hieg. Kr. 14, Aavıcas Zimmermann, v. Use, 
art Schwargend, Nr, 2, zum Dilr@ejtüte zu AR-zöhgres, Karl Rapp, Mil 
erpflegd-Offigial 4. RL aus dem Generalate v, Using, au jenes ©, Behmen nah 
Prag, Miyacl Fvancevie, Kehnungsfäbter 3, Kl. des YırcanerBeenzprInfheg. 

Koijer Fronz Joſef Rr,f, une Maih. Madopie, Rechnun zofüdret 3. Hl. nes 

Ditotaner Grenze Jaf ·Meg. Ar. 2 gesenjeitig, Lalas Fetter, Keynungsf. 1. Hl, 

des DeuifhBanater Grenprirf eg, Ar 18, 

Verleihung: Dem Saupimann ın der järnee Karl Prinzen zu Goheulohestiials 

Denburg drr Diajort-Sbarafter al bonores. 

Penfionirungenz Der Oberfilieut. Nover: Geaf Pachta-Muihofen, drö KüralNeg 
Karjer Kung Joleob Mr. 1 (Dome Zeplig im Wogmen), ver Wiazor Kubolf 
Buchwald, des Jufuiktey. Grotzderzeg son Med ensurg Dgwerin Hr. 57 (Baulie 
bei Trat im Umgara), bie Saupli. ertter Hlaffe; Yaswig Fiſcher, von Krlpeimde 

bach, des vatanten Inf. eg. Ar. 30, (Hembirgg und Jurend Spur, der Mil 
Ranzleibrande, mit Maſers · Charalt · t ad honores (Wien), Diepkan Hody. Uater 
Mrjt nes Krug, Etih. Morimilian Ds Re. 10. (Domie Di. Andrä De 
Dien) Bit. Schönemann, Unterärzt bes Upledieg. Graj v. Zranı, Prinz 
beider Sicilaeu Me. 13 (Domie. rap.) 


rigeuthümer und verantwortlicher Mevafteur Dr. Z. irtenield. — Drudvon 3. 8. ürıtler ın Wien. — Wapter von Fr. Korn; Söhne. 
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Die „MWellitäer Zeitung“ erjheist Weittwnch und Samſtag· Preis wirrteljägrig: für Deen 8 A. 25 fr, für bie Provimg möt freier Poflwerfenbung 3 fl. äfere. Währg. — Iuferat 
die kreifpaltige Webitpeile mit 8 Sr, derechaet. — Alle Bendungen, framkirt, find am Die Medaftion, Uränumerationen an bie Pepebition:e Wien, Stadt, obere Bräunerfirafe Ar. 1134 (& 
Grrlazihanbiung) ya richten. — Manuftripte werben wilht gwrüdgeftellt, — Yhrb Aublanı üdernimmt €. Gereld'e Sehe die Brfellungen, 





Ueberſicht. 


Urtgeit. 

Kriegs-Efronik. 

Slaatsnsranfchlag für das Vermaltungsjahr 1863, 
. Deflerreich. Berleitung. — Bar Redultion der Armee. — Weltrenner in Ejerr 
nomicz und Kolin. — Wahnenmeibe helm 29. Juf.⸗ſteg. — Aubiläumdfeier des 11. 
Sußorenrg. — Prrfonalien. — Lager bei Wimpaffing beendet. — Urber Schirfiwolle. 

Nordameriha. Jadſent Photographie. — Berlufte der deutfhen Megimenter. 

Dönemark, Das Lager an ber Danrwerkftellung, 

Frankreich. Ein Urtheil des MilitäreWerihtshofes der 7. Divifion. Nachrichten 
and Merilo. 

Militärifche Bibliografie. 


Am 29. September db. J. wurde und die Enticheibung des hoben 
Ober · Landes gerichtes im umferem befannten Prozeſſe, den die Militaͤr · Jei · 
tung“ Mr, 59 vom 30. Jull d. J. gebracht batte, mit dem Auftrage zu⸗ 
geſtellt, das erſtrichterliche Urtheil in unſerem Blatt binnen acht Tagen zu 
veröffentlichen. _ 


Baht 21202. 


Artheil. 


Das FE. Ef. Landesgericht in Wien hat kraft der ihm von Seiner 
£, E. Mpoftoliihen Majeftät verliehenen Amtögemalt heute unter dem 
BVorfige bed Ef. Lunbesgerichtsr Bice» Präfidenten A. Schwarz, im 
Beijein des E FE. Landesgerichtsrarhes Higinger und bes Gomit.-Ber + 
MRatbed Baron von Rieci als Richter und bes k. E. Auskultanten 
Dr. Mitſchke ald Schriftführer im der Unterfuhungs-Angelegenheit ger 
8 ben anf freiem Fuß befiudlichen Dr. Jaromir Hirtenfelb, roete 

sikos megen bes Vergehens ber Ehrenbeleibigung laut WUnklagebe- 
Ichluß Zahl 21202, beſtätiget mit 5. obergerichtlichem Erlaſſe 
ddo. 8. Zuli 1862, 3. 8652, begangen, nad den $$. 491 und 
493 mit Rüdfiht uf $ 7. &. ©. B, nach ber am 26. Juli 
1862 in Anweſenheit des Advokaten Andreas Torquat Berlie für 
fi, dann des Georg Hetſchlo und Doctord Viläsz ald Bevollmäch-⸗ 
tigter Sr. Ercellenz; des Biſchofs von Diafovir und Syrmien Joſef 
Georz v. Stroßmayer ald privatkläger, bes Angellagten Dr. Jaromir 
Hirtenfeld und deſſen Vertheidigers Dr. Widenfeld burchgeführten 
er en Em Net erfannt: Philofopbie Dr. Zaromir Hir- 
temfelb, richtig Csikos, zu Slankament in Sprmien geboren, 46 Jahre 
alt, katholifch, verheiratet, kinderlos, Eigenthümer und verantwortlicher 
Medaktenr der Militär Zeitung, Mitter des rufjifhen St. Annen-Or- 
dens III, Klaffe, des preußiſchen Motben-AdlersOrbens IV. Kaffe, 
Dann bed dänijchen Danebrog-Ordens , Beflper ber goldenen Medaille 
für Kunft und MWiffenfchaft, it nah $. 491 St. G. B. mit Rüd- 
fit des S. 7 ebenbort, bed Vergehens ber Ehrenbeleidigung began- 
gen durch Drudfhriften ſchuldig, und foll deühalb gemäß $. A983, 
St. G. ®. unter Antvendung des $. 266 &t: G. B. durch zwei 
Monate im eimfahen Arreft' angehalten werben, - — 
2 u HA m = ’ 


Weiters bat berfelbe die Koften des Steafverfahrend unb zwar 
namentlich dem Privatkläger Andreas Torquat Berlice die Reiſekoſten 
mit 180 fl. Oeſt. Wäbhr. zu erfegen unb foll gehalten fein, dieje® 
Urtheil, fobald es in Rechtskraft ermachfen tt, im bie nächſte Num- 
mer der unter feiner Redaktion erfcheinenden „MilttärrZeitung“ und 
mar an der Spihe des Blatted auf jeine Koften einrüden zu laffen. 


Gründe, 


In der Nummer 77 der „Militirßeitung“ vom 25. September 
1864 kommt in dem Artikel „Müfige Briefe eines alten Solda- 
ten“ nadflehende Stelle vor: „Berdienen befonders gefammte Schwaryräde 
„einer gewiffen Diögefe wegen ihrer raftlofen Ihrtigfeit und der Solidarität 
„ihrer Barole volle Unerfennung. IR doch das Art der Verjöhnung, an 
„welchem ber Erloͤſer ftarb, zw einem Warnfignal geworden, - jenen Orten 
„in großen Bogen audzumeihen, von deren Kirdthürmen es dem Wanderer 
„entgegen biidt, will berfelbe nicht alles „SKaiferlie" wild verfegert und 
„Nö felbſt als „Schwaho* vogeffrei erklärt jehen, von den Hochwürdigen, 
ſobald jie ed vermerkt, einen Deutſchen vor ſich zu haben.“ 

„Kann aber nicht anders fein, wo ber Ghef ein moderner Janus, 
„amweierfei Geſichter trägt, das loyal banfbare (oder Wiener officidfe) und 
„dad Danfesbaare Loyola Bericht, ſobald jeine Meifeeffeften wieder aufge» 
„geben wurden.“ 

„Schöne Gegend das, dieſes Slavonien. IR fehr zu bedauern, daß 
„ich den alten Soldaten nicht auf einem Ausfluge nah Diafovär z. B. begleiten 
„kann, wo vormals die blauen Hußaren lagen, und jet die ſchwarzen bie 
„Schindmähre ihrer Politik berumtummeln.“ 

Daß unter dem Chef der als unduldſam bezeichneten Disjefe Se. Er- . 
cellenz Herr Joſef Georg dv. Stroßmayer, Biſchof von Disfovär und Spr« 
mien verftanden sei, . gebt and dem dritten Abſate biefer obeitirten Stelle 
hervor,’ wo Diakorar eben als jener Ort bezeichnet wird, wo die ſchwarzen 
Hufaren, wie eb dort heißt, die Schindmaͤhre ihrer Politif treiben. — In 
den ebeitirten Stellen des gedachten Artikels wird der Here Privatfläger 
als ein Mann bejeichnet, ‘der die geiftlichen Mitglieder feiner Diözefe zur 
Berfeperung alles Kaiferlichen, alfo zur Mißachtung der Regierung und ihrer 
Organe und zur Unbuldfamfeit gegen andere Nationalitäten anleitet, — 
Gr wird ferner ald ein Mann mit yweierlei Geſichtern dargeftellt, und das 
durch der Doppelzüngigfeit gesiehen, wobei mod zu bemerken fommt, daß 
En MWortfpiele: „Toyal banfbare, und Danfesbaare Loyola 

icht" demſelben alle jene üblen Eigenfhaften zugemuthet werden, melde 
man in gewiſſen Rreifen bäufig mit dem Ausdrucke „Jefuitismus“ zu ber 
zeichnen pflegt. — Es wirb daher der Herr Privarfläger in ben citirten 
Stellen folder Eigenſchaften und Gejinnungen geſiehen, melde ihn in den 
Augen jedes rechtlich Denfenben verächtlich machen müßten, und es liegt 
fomit der Thatbeftand des Vergehens der Ehrenbeleidigung nah 5. 491 St. 
®: B. ertwiefen vor, da von Seite ded Angeklagten der Beweis der Wahre 
beit feiner Ungaben wicht geführt wurde, nachdem die Borlefung mehrerer 
Stellen aus ben Meben bed Privatklägers im verſtärlten Reichtrathe und 
jener am Woramer Lanbtage nicht bargethat haben, daß er feiner früher 
ausgeſprochenen Geſinnung untreu und daher boppelzüngig geworden ſei. 

Eine weitere Stelle des obeititten Artikels lautet : 

„Sind nämlich kaum 3 Wochen der, ald einer der rüdgelehrten Depm- 
„tietem ein biE zur Maiverät gutmürhiger Bürger und Ehrenmann bei ber Local» 
„behörde giwei Ouittungen überreicpte, um einen Rüderjag für ex offo Auslagen zu 


646 


„erlangen, die er von feinem Taggelde tragen zu müffen fid nicht für ver- 
flichtet bie, -Mun Haittere. von biefen bie erite über 15 fl. 
„Seh. Möhr., torläe der befogte Daputiete (wohl aufgemerft!) old repam 
„trten Gehoraminibel Für die Werfaffung des Brfues (?T) an Weine 
„Majeftät wegen Umgsfung ber Grenze! — und bie andere über 10 fi, 
„weihe er für die Museinanderfegung der Gründe in biefem Geſuche 
„(ertra) bezahlt bat“ (sic) Was geruht „Oft und Weſt“ auf dieſen 
„Ihönen Zug zu bemerfen? — Glaube, daß die Worte „sapienti sat” 
„ber kuͤrzeſte Eomentar find, welchen fih der Invalide zu dieſem Drigie 
„talftreiche etlauben Bull, der ſowohl die Qualität umferer Depwtieen, als 
„no treffender jene bed Geſuch⸗Verfaſſers Grenz Mabulift „Berlic aus 
„Brad Hildet, eine der anmaßendften und dabri ebenſo ſchlecht 

„gefionten als interefjirteften Inbivibualitäten, die zu Agram tagten.“ 

° Im biefer Stelle ift der zweit: Privatfläger Advocat Andreas Torg. 
Berlie ausvrüdlih genannt, ed kann daher über bie angegeiffene Perſon 
durchaue fein Zweifel obmalten, Die Ausorüde „Rabuliſt“, „anma jr 
ferd*, „intereffirt" beyeichuen aber die -Ei und Geſinuungen, 
welche den Beflger folder Gigenfhaften in der Achtung feiner Mitmen 
ſchen bebeutenb berabfegen, unb bied im vorliegenden Falle um jo mehr, 
old Bier aud noch bie Thatfahe vorangefchidt wird, daß Pribatfläger 
Berlic ald Abgeordneter am Agramer Landtage das Geſuch an Se. Dar 
jeRät wegen Auflaffung der Militär-⸗Grenze verfaßt, und bafür ſich von 
den übrigen Mitbeputirten aus der Gränje ein doppeltes Honorar bes 
zablen laſſen babe. Durch dieſe leptangeführte Thatſache wird Berlic als 
ein Individuum dargeftellt, welches feine Stellung als Wolfävertreter zu 
pecuniären Iucrativen Privatzweden auf «ine böhft ihmugige Weiſe miß · 
braucht, und ed iſt baber im diefer Beziehung ebenfalld ber Thatbeſtand 
bes Vergehens der Ehrenbeleidigung nah 5. 491 St. G. B. made 
zuweilen bag Berlie bad gedachte Geſuch wirflih verfaßt mb 
Dafür von ben übrigen Graͤnzdeputitten zu wieberholten ‚Daten Geldbe- 
traͤge alt Honorar erhalten habe, ‚indem der Angeklagte weiters durchaus 
deine Thatſachen gu beiveifen vermag, welche ihm dad Mecht würden gege» 
ben haben, den Privaranfläger ‚mit ben Ausbrüden „anmaßendb”, „Ra: 
bulift", Ichlecht oſt erreichiſch geſinnt“, imterrefiirt“ zu be 
eignen. 

Dr. JZaromirHirtenfeld recte Csikos if ald Mebalteur der Militäre 
Beitung, ba er den Merfaffer obigen Artikels mamdaft zu machen ſich eis 
gert, für bie «im demſelben eathaltenen Geſches - Uebertretungen verantwortlich 
und mußte Daber, ba er jugeſteht, den ‚fraglichen Artifel unter feiner Me» 
-battion in die „Miltämßeitung“ aufgenommen ju haben, bed im obeitirten 
Paragraphe begeihneten Vergehent gegen die Ehre ſchuldig erlannt werden 
und zwar mit Rüdficht auf $. T @t. ©. 8. Der Ungellagte läugnet zwar, 
die bfict gehabt zu haben, quch wur Ginem der beiden Privaifläger zu 
beleidigen, da er Leinen von beiden perſoͤnlich gelannt, ſondern .cd fei «ben 
nur eine Beurtbeilung ihre Muftwetens dm ihrer Öffentlihen Stellung 
dm fraglichen Artikel enthalten; allein ba einerſeits aud eine Baurtbeilung 
bed söffentlichen Muftreiend eines Danach als Abgeordneten, oder als Biſchof 
und Obergefpaun nicht in perfönlihe Beleidigung ded Beurtheilten ‚ausarten 
darf, auderſeits die Unfhuldigung ber Unbulbfamleit und Heuchelei; der Ans 
mafung, dei Rabuliſmus, ſchlechten Geünnung, in Betreff der Anorbnunr 
gen Sr. Majeſtät, intereffirter Schamugerei, nicht blo dem öffentlichen, fon- 
dern hoͤchſt eigentlich ben Privatcharakter eines Menfchen betreffen, fo er» 
ſcheint jene Angabe nur ald leere Ausflucht. 

Die Strafe it nah $. 493 mit Urreft von 6 Monaten bid zu Einem 
Dahre zu verhängen. 

Nachdem aber gegen ben MWngeflagten nur der einzige Umftand als 
erſchwerend vorliegt, daf bie Beleidigung in Einem Artikel gegen zwei Pers 
fonen gerichtet ift; mildernd dagegen für ihm fein unbefholtenes, durch 
mehrfache Auerkennung ausgezeichnetes Vorleben, und bad unumwundene 
Geftändniß des Factiſchen, ſo hat der Gerichtähof von dem Milderungkrechte 
dei $. 266 St. ©. Gebrauch machend, auf eine zweimonatlice Arrefftrafe 
erfannt, unb bie Einhaltung des Urtheiles nad feiner Mechtöfraft in der 
nähft-erfheinenden Nummer der „MilitärsZeitung“ und zwar an der Spihe 
derſelben auf Koſten des Veturtheilten verfügt. Die Verfällung in den Er⸗ 
jap ber Koſten des Strafverfahrens ift.gemäß $. 341 St. B. O. eine ge 
feglihe Folge der Berurtheilung. 

Wien, am 26, Juli 1862, A. Shmarj.m.,p. 
Dr. Mitſchie m, ,p. 

v. Ricci m.,p 
Sollationiet und bem Original-Strafurtheile wörtlich gleihlautenb. 

R.-f, Lanbeigeridt in Strafſachen. Wien, am 7. Auguft 1862, 
Weltſch m. .p- 

Director. 





Auf bie von bem Gillagten Der. Hirtenfeld gegen biefes 
Urtheil angemeldete Berufung, erging wachfolgenbe h. Entfcheibung : 


Zahl 21880, 
Das k. k. Landesgericht zu Wien in Straffachen. 
Un Heren Dr. Jaromir Hirtenfelb. 


Das bobe £, f. öfter. Ober-Lanbesgericht bat kraft ber ihm von 
Sr. E f. Apoft. Majeftät verlichenen Amtsgewalt, bie Berufung 
des Zeremir Hirtenfeit,, Ei s und Medakteurs ber Mill 
tãr · HFeitung, gegen das Urtbeil des k. k. Landesgerichtet vom 26, 
Juli d. J. 8. 21202, wodurch derſelbe nach F AN St. G. mit Müd- 
ſicht auf 5 7 St. ©. des Vergehens ber Ehrenbeleidigung, begangen 
durch Druckſchriften, für ſchuldig erklärt und nad $. 493 unter Anmen- 
bung des 5. 266 Sit. G. zu zwei Monaten zinfahen Urreft thei 
worben ift, in Anfehung der Schuld zu verwerfen und das - erftrichter- 
liche Urtheil zu beitätigen, die nah $. 493 verwirkte Arrejiitrafe jedoch 
unter Anwendung bes $. 260 lie. b. St. ®. in eine Geldilrafe umın- 
wandeln und auf einem zum Armenfonbe Wiens zu erlegenben Betrag 
von 100 fl. 5. W., an beffen Stelle im Falle der Mihteinbringlichkett 
Arreit in der Dauer von 20 Tagen gu iveten bat, zu ‚beftimman..befun« 
—— ben übrigen Punkten wird das erſtrichterliche Urtheil unberührt 

affen. 

Hievon werben fie unter Anſchluß der Gründe in folge Erlaſſes 
vom 9. September db. J., 3. 11654, in bie Kenniniß gefept,, gaugleich 
aber beauftragt, dem erftrichterlichen Urtbeil rückſichtlich deſſen Einſchal ⸗ 
tung fogleich nachzukommen und ji bierüber binnen 8 Tagen, ausju- 
tweifen, fo wie tie Strafe von 100 fi. binnen berfelben Friſt bei ber 
biefigen Gefangenhaus-Berwaltung zu erlegen. 

Scharfhmieb m. p. 


Wien am 27. September 1862, 
Weltſch m. p. 
Zahl 11654. 


Gründe, 


Daf die in dem erftrichterlihen Urtbeile aus der Mr. 77 der Militär 
Beitung vom 25. September 1861 im Artikel „Müffige Briefe eines alten 
Soldaten" wörtlich zitieten Stellen Schmähungen im Sinne des $. 491 
St. ©. enthalten, wurde bereitd. in den Gründen des erften Richters ums 
ſtaͤndlich nachgewieſen, und ed geht dieß aus dem Inhalte der beanftänbeten 
Stellen, nach feiner wörtlihen Bedeutung, nah jeinem Sinne und nah 
ben Zufammenhange unverfennbar hervor. 

Wenn die Vertheibigung dagegen die Straflofigkeit ber infriminixtem 
Qesitel behauptet, weil ſich diefelben nicht auf den Poivatharafter ber Prir 
vatfläger, jonbern auf ibre ‚politiiche Haltung beziehen, und damit eime 
Kritif derſelben ausgeſprochen werben wollte, fo fan biefe Behauptung 
aicht für begründet erachtet werden; ‚denn bie darin enthaltenen, Imveftiven 
überfhreiten bei Meitem dad erlaubte Maß «iner wubigen und befonnemen 
Kritif, verlieren ſich in Perfönlicpfeiten und in Angriffe auf die Ehrenhafr 
tigfeit ‚ber Kläger, indem ibnen Befinnungen ‚gugemuthet werden, die fie in 
der Öffentlichen Meinung besabfegen, fie verächtlich erfheinen laſſen, beuem 
Mahrbeit zon bem -Angellagten nicht ‚bewiefen werden Lonnie, und ‚wohnen 
ſich die Peivatfläger auch wirklich im ihrer Ehre angegriffen und verlahi 
gefunden haben, &3 war daher bad erftrichterliche „Urtheil in Anſehung ber 
Schuld zu ‚beftätigen. 

‚Mnlongend die vom dem eritem Michter zuerkannte Arreſtſtrafe 
von ,zwei Monaten,, jo hat daß ObersBnudeigericht in der Erwaͤgung ber 
biäherigen lopalen Haltungber Miligärsgeitung, und der anerlannten, auch 
duch das belobte Vorleben nahgemiefenen Ghrenhaftigkeit des Ungelagten, 
ferner. in der Erwägung, daß die fraglichen Juveltiven, wenn fie auch ſtraf⸗ 
bar ‚find, nicht fo ſeht aus -bödwilliger Schmah ſucht hervorgingen, ſondern 
dich auf dem, Felde des politiſchen Parteiweſens und in der Wahrung eines 
oals chexechtigt angenommenen, ·aber vieljeitig angeariffenın Standpaalaed bes 
wegen, ondlich in der -Memwägung, daß eine Arreſiſtrafe dem Angellagten, 
in ſelnem uwerbe (einen empfindlichen mit der Sitafbarkeit ‚nicht. im ‚Ber 
haliniß Mehe nden Mactpeil zuigen: würde, ‚füh-bmftimmt;gefunden, eine Dil 
berumg ber Strafe eimizienjulaffem,- und. bie in dem 6, 498 arfapte 
Arreſiſtrafe mit Anwendung bes $. 260 lit, b. ©t. ©. in eine Geidſtrafe 


647 


‚umputandeln, dem Betrag berfelben auf 100 fl. zu beftimmen , eventuell damit begnügt, den Feind immer mehr und mehr nach vorwärts ſich 


aber auf Arreſt im ter Dauer von 20 Tagen zu erkennen. 
Wien den 9, September 1882. 
Rettinger m. p. 
Gollationirt und den Driginat Obergeridtl. Gründen wörtlich gleiche 
lautend befunden. 8. f. Landeigericht in Strafjahen zu Wien den 29. 
September 1862, 


L. S. Weltſch m. p. 
Direktor. 
Kriegs-Ehronik. 
Dem Moniteur univerjel wird vom 9. September aus Nemyork 


geihrieben: 

„Der Feldzug, meldyen im diefem Momente bie fonföberirten Ge— 
meräle im Maryland zu unternehmen im Begriffe fteben, tbeilt fich im 
zwei Partien: eine politiſche Campagne und eine militärifhe Gampagne. 

„Aus biefem doppelten Intereſſe müffen refultiren und gehen aud 
in ber That bervor die dem Scheine nach ſchlecht geregelten Bewegun⸗ 
geu, deffen Zweck in vem Maße leicht zu errathen it, als bie Ereignifie 
ſich aufklãren und die reichlihen und beftimmten Aufſchlüſſe es erlauben, bie 
Plaͤue ter Invaſion zu kontroliren. Es iſt ſchon von heute um unge⸗ 
achtet der äußerſten Dunlelheit und Ungewißheit, weiche einen großen 
Theil der Thatſachen umgibt, erlaubt, Operationen, die einen politifchen 
Charakter bezeichnen von jenen zu unterjcheiden, die rein der Strategie 
gehören. Bir werden vrrfucdhen,, ſie mit aller Meferve zu zeichnen, da 
noch eim dichter Schleier über das andgebreitet liegt, mas vorfallen kann, 

„Rad ver Schlacht vom 30. Auguſt befanden fih bie Eonfübe- 
zirten Generale dem feit langer Zeit in ein großes , verfchangtes Lager 
verwandelten Wajhington gegenüber, in dem ſich die mod immer rie- 
figen Trümmer der nördlichen Heere fammelten. Sechszig Bertheibi- 

werke deden diefen furchtbaren Waffenplag, ber in ſich eine bes 
träbtlihe Menge Melruten von der legten Nusbebung von 300.000 
Dann üderdieß aufgenommen, Dadurch, daß bie Regierung ber verei- 
nigten Staaten feit längerer Zeit in ihrer Hauptitabt ungeheuere Ber- 
proviantirungen aufgehäuft, behielt fle in ber Hanb bebeutenbe Meffourcen 
zur Armirung und Organifirung diefer militärifchen Haufen, fobald ihr 
die hiezu nothwendige Zeit gegönnt worden war. Die gefchlagenen und 
Bejimirten aber an den Krieg gemwöhnten Regimenter lieferten ihr die 
Manuſchaft zur Bildung ber Cadres und zur Einjtellung ver Conſ kri— 
Bitten. Kine Armee von einer neuen Lebenskraft konnte ſich hinter bie» 
fen Mauern in einer nicht allzu langen Zeit wieder erheben, andge 
ftattet mir Allen , jobald den Unionijten eine gewiffe Friſt gemährt 
morben war, 

„Das folgende Dilemma jtellte ſich ſonach von felbit dem Gene 
zaljtab des Südens auf. Es handelte ih, ob man nun mit Waffenge 
malt einen Angriff anf ein verjchangted Lager unternimmt, bad man 
unter gemiffen Beringungen für unüderwindlich hält oder ob man eine 
lange nuglofe. Belagerung inauguzirt, mäbrend welcher ber auf fein 
‚eigenes Territorium etablirte in der Nabe feiner Meferben ſtehende Feind 
ſich verpflegt, veorganijirt und, jeinen Siegern eine ungleiche Schlacht 
aufpringt, immer um eins. und. badfelbe. Steiner dieſer Pläne both 
Chancen für einen Erfolg und man mußte baber einen britten auffiı- 
den, der die Generäle des Nordens zwang, heraudzutreten aus ben ums 
überwindlichen Wällen, hinter denen fie ſich verichangt und fie dazu zu 
bringen, ſich in das freie Feld zu ſtellen, bevor fie noch die Zeit ge 
mwannen, ihre erfhütterten und durch eine Reihe von Mieberlagen aus- 
einander gefommenen Armeen wieder zulammenzufügen. Dat mar bie 
Urjache, warum bie Gonfüberirten in das Maryland einzufallen, ſich ent 
ſchloßen hatten und fie thaten dieß ‚ohne allen Verzug. 

„Sobald aber biefer Entſchluß einmal gefaßt worden war, muäte 
natürlich die miltäriige Frage ib aufmwerfen. Das. war wirtlich nicht 
‚alles, daß man ſich bewog, Marpland mit Krieg zu überziehen denn man 
‚mußte genau ermägen, in welcher Art man ſtrategiſch dieſe vermegene 

ternehmung ausführen fol, man mußte noch genauer die Wirkungen 
berechnen, welche diefe Bewegung auf das Kabinet von Wafhington zu 
"machen geeignet war. Denn, wenn eine kouföderirte, ind. Maryland ein« 

Iende. Armee jich hiebei feinen andern Zweck vorgejeßt, als ben ber 
Umgehung der Hauptſtadt ‚der, Föberation dann iſt es mehr als zmeifel- 
** ob ein ſo abenteuerliches vorhaben irgend ein gutes Refultat ha- 
könnte, General Mac Glellan Hätte ih in einem ähnlichen, Falle 


engagiren , von feinen Magazinen und Meferven ih entfernen unb fo 


'zu jagen Boden verlieren laſſen, während dem tie föderaliſtiſche Mr» 


mee rubig binter den Mauern von MWafhington neue Kräfte jammelte. 
Aldvann würde zu feiner Leit, und im eimer günſtigen Stunde ber 
General des Norbend die Wälle verlaffen und ben Feint zu einer 
Schlacht gezwungen haben, welche fobalb er beſiegt, ihm mit einem 
Schlag vernichtet, und fobald er ſiegreich geblieben, fein anderes Meftl- 
tat gehabt, als daß die gefchlagenen Unionijten aufs Reue in dem ver- 
f&banzten Lager, bas die Hauptitabt der Union deckt, Schup gefunden 
hätten. Das einzige Opfer, dad ber Morden bei einer ähnlichen Belt» 
genbeit erleiden konnte, beſtand in ber Ueberlaffung eines Teiles des 
nationalen Bodens den Vermüftungen bed Feindes; biefer Unſtern fo 
peinlich als er fonf fein mochte, fon.ıte mit fo vielen Bortbeiten erfanit 
werben, daß man nicht einen Hugenbli gesögert haben mürbe, ſich m 
denfelben zu fügen. So ungefähr würde ſich bie reſpective Situation 
der beiden Parteien gefaltet haben, wenn bie Campagne in Maryland 
ſich nur als ein offenfiver rein itrategifcher Marſch dargejtellt hätte. 

„Aber es it nöthig, auch das zu erkennen, was es Politiiches im 
diefem Verſuch ber Gonföderirten gibt. Maryland int einer berjenigen 
Staaten, bie man Border tated nennt was fo viel heißt, als ein Land, 
in dem bie Inſtitution der Sklaverei befteht. In diefer Gegend zähle 
die Secceſſion faft ebenfo viel Partifans als die Union. Wat if nah 
allem biefem ven Sübftaatlern an Waſhington gelegen ? 

„Zn Nempsrt wiegt man ſich gerne in bem Hauben, daß jie es 
nit an bie Einnahme der Foͤderalen Hauptſtadt abgeſehen haben. Das- 
jenige, was fie wollen und mas fie vor allem andern‘ wollen müffen ift, 
Verbreitung zu geben ben ſeparatiſtiſchen Gefinnunger in’ ben Zmwiichen- 
Staaten, weſche im Ganzen genommen ungeachtet der Behauptungen des 
Morbend, den üben erobern zu wollen, bis jegt ber einzige wirkliche 
Einfag des Kampfes geweſen find. Indem diefen Meinungen und Lets 
benfchaften bie Gelegenheit ſich gu beitätigen und im einer unbeitreitbaren 
Facon öffentlich befannt zu machen gegeben wird, bezweckte Jeffetſon 
Davis augenfheinli damit, ſich ein politiſches Präcendenz zu ichaffen, 
das ihm am Tage der höchſten Transaktion erlaubt. hätte, zu fagen: 
Diefe bier gehören ung und man muß fie daher uns laffen. 

„Das iſt der furchtbare Cirkel, ven der Degen Stonewall Jadfont 
beauftragt wurde, auf der Karte ber vereinisten Staaten von Nordame- 
rifa zu beichreiben und das iſt bie Wichtigkeit erjter Ordnung der noch 
dunklen Eteigniſſe, die ſich autragen und bie noch in dem ſchmalen 
Winkel von Maryland in Erfüllung geben‘ follen, Es if nicht die 
Hauptſtadt der Union, melde bie Conſöderirten zu umfaflen ſuchen, 
fondern e&-ift das ganze füberale Gebäude, das fie im Rücken atı= 
paden wollen, 

„Man taͤuſcht ſich nicht hieriber in Wafhington. Im erſten Mo⸗ 
ment war Niemand auf bie Idee verfallen, dab bie @eparatiften bie 
Kuͤhnheit haben werden, ben Potomac zu überfchreiten. Man beicäf- 
tigte fih mit dem anf der Generäle: Siegel trieb Mac Domell, ber 
geopfert wurbe, Hallef nahm von vem Fantenil Stanton’s Befig; Mac 
Glelan erpedirte Pope zur Armee bes N. W. d. b. nah Minnefota, 
um ben Krieg den Indianern zu madıen. Über feitbem man mußte, 
daß der obere Potomae üderſeht und baf ibn ber ‘von drei Furten Bes 
ſit ergriffene Feind mit Maffen paffirt, daß Maryland vom Feinde 
überfhwennmt und daß Frederic, die politifche Hauptſtadt dieſes Staates 
befept wurde begriff man bald, daß man weder zu wählen noch zu dis · 
putiren, noch die Armee zu reorganifiren bat, ſondern das man kämpfen 
miüffe obne einen Tag, ja eine Stunde ober Secunde zu verlieren mit 
der fo oft bemiefenen Energie. Mac Cleulan job jeine Divtftonen fo 
ſchnell als möglich vorwärts um den Ereigniffen entgegen zu treten. 

„Welde find von biefen Ereigniſſen ſchon in Erfüllung gegangen? 
Hier iſt es, wo die Ungerißheit beginnt, indeffen bas, mas wir bier 
nteberlegen, bringt Licht über viele Punkte, die jonjt bunfel geblieben 
wären. 

Nachdem die Gonföberirten den Potomac überichritten, hatten fie 
mei Zwecke zu verfolgen: 1) Bom politiihen Standpunkte mußten jie 

en Bartifanen die Hand reihen 2) vom militäriihen Stanppunfte 
mar es, notbwendig, die Eifenbahn- und Telegrafenlinien zu befepen, um 
bie · Verbindnug der Hauptftadt mit / dem Mdrven md! Ae ea ab jaſchaei · 
ben. Um das zu erreichen, waren feine bedeutenden Streitkräfte noth- 
wendig. Es genügte eine karte Anzahl Astälimgen , welche in ver- 
ſchiedenen Richtungen ſchnell ‚geworfen, eine Preflion auf das Sand und 
bie Bevölferung ausüben mußten. "+ 

„Aus lem fceint hervorzugehen, daß bie feparasiftifden Beneräle 
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biefe Taktik begriffen und aboptirt und baß bie große Eonföberirte Ar- 
mee an biefen Inkurſionen keinen Untbeil genommen babe. Zwei flarke 
Detachements find allein nad vorwärts marfchirt. — inet wurde ba= 
mit beauftragt, Maryland zu rebolutioniren, bad andere in Pennfplva- 
nien die große Norb»Eifenbahn abzufchneiben. Eine Rekognoscirung ber 
Föberaliften, melde ben Feind nirgends in beträchtlicher Anzahl antref- 
fen fonnten, ſpricht für diefen Gebanfen. Beim erjten Blick fieht man 
die Vortheile ein, welche die Separatiftiichen Generäle durch Adoptirung 
einer ſolchen Taktik erreichen müſſen, fobald fie am Potomac in ber 
Nähe ihrer Magazine verbleiben, von mo fie entweder borrüden ober 
unbemweglic bleiben oder aber in Pofltion verharren können um M’Glellan 
von MWafhington abzufchneiden, wenn er ſich zu weit vormagen follte, 
Diefer Plan hat übrigens auch feine Inconvenienzen, denn bie vorwärts 
geichobenen Corps werben in eine große Gefahr gerathen, ſobald die Fö— 
beraliften mit Nachdruck ihnen den Rüchzug zu verlegen ſuchen. Das 
aus ungefähr 15000 Mann beſtehende Corps Hill's, bas ſich gegenmär- 
tig am weiteften vorpouffirt befindet, würde hiedurch beſonders gefähr« 
bet werben. 

„Uebrigens konnte dieſer Offizier für bie Aufgabe, mit der er ber 
traut iſt, ſich micht zünſtiger aufftellen, ald er es gethau. Er hält eine 
oblique, von der Mündung des Heinen Flüßchens Senecca in ven Po- 
tomac bid nad Freberid, ber politifchen Fauptftabt ber Grafſchaft Mary- 
land reichende Linie ofupirt. Bei feiner Ankunft in dieſe Stade Hlüd- 
tete ſich in aller Eile die Feine Garnifon ber Unioniften mit den aus . 
geiprochenfien und lompromittirtſten Gefinnungtgenoßen. Die Mehrzahl 
ber Population empfing bie Farben des Südene mit Freude. 

„General Hilf ſchickte nad allen Seiten Gommanden aus, für 
melde ſich die Pächter erklärten, ba fogar von einigen derſelben auf bie 
abziehenden Unioniften geſchoßen wurbe, Durch biefe Manöver und dieſe 
YAusbehnungen nad der Seite haben fih die Separatiiten auf 22 engl. 
Meiten von Wafbington einerfeitd und 12 Meilen von Baltimore an- 
bererfeitö etablirt. 

„Man fann fi die in ber letztern, zu allen Zeiten feparatifchen 
Stadt erzeugte Gemürbäbewegung denken, Obgleih fie unter ben far 
nonen bed Fort? Henty und einer Kanonenbooten-Flotille ſteht, die fie 
eher zerftören, old an ben Feind überlaffen will, jo befinde fih Balti- 
more dennoch in einer äußerfien Aufre ung. Die ganze Bevölkerung 
betrachtet die Sübftaatler als ihre Befreier. 

„Die Unioniſtiſche Avantgarde befindet ſich inbeffen auf 20 Milles 
von Wafhington zu Nodville. Sumner, Commandant des 1. Corps bat 
feine Piquers bis an bie feinblihen Vedetten vorgefhoben. Mac Elellan 


folge ihm mit einer aus allen Divifionen zufammengejegten Armee, fü 


melde man aus ben ehemaligen vier Armeen zufammenbringen konnte. 
Man fhägt bie Stärke feiner Streitkräfte auf 75000 Snfanteriilen, 
10,000 Pferde und 150 Geſchũtze. Ein Corps von ungefähr 25000 
Mann manövrirt am Potomae mit ihm im Concert. Dieß gibt alfo im 
Ganzen 120,000 Mann , gegen melde die Gonföderirten zu lämpfen 
haben; man gibt ihre Stärke offenbar übertrieben auf 150,000 Mann an. 

Die Iehten Telegramme aus Nemyort vom 20, u. 22. d. melden: 
Dis Reiultat ber am 17. flattgefundenen Schlacht ift fein entfcheiben- 
bed. Der Verluſt der Bundesiruppen beträgt zwiſchen 6000—10,000 
Mann. 13 Generäle wurden verwundet, 1 getöbtet. Die ganze Conför 
berirte Armee iſt über den Potomac zurüdgegangen. Die aus Bundes- 
truppen beftanbene Garnifon von Monforbsvile in der Zahl von 4500 
Mann bat fi am 17, ergeben. Die Gonföberirten haben na gegen 
Wincheſter gewendet. Die bei Golbsborougb conyentrirten Gonföberirten 
haben bie Abſicht, Newburg in Nord Karolina anzugreifen. 

Die Unioniften ſchähen den Berluft der Conföberirten auf 20,000 
Mann. Burnfide hat Harperö-iyerry beſeht, hernach den Potomac über 
ſchritten und unterfiägt Mac Clellan. Die Gonföberirten befinden ſich 
in Madıt am virginifchen Ufer des Potomac. Die Bunbestruppen gehen 
bei Shepparbfiown und Wiliamepoint über den Potomac. — 





Staatsporanfchlag für das Werwaltungsjaßr 1863. 
Minifterium des Arieges. 


Wir geben im Nachſtehenden auszugämelfe das von ber Megierung 
ber Meichävertretung für dad Bermwaltungsjahr 1863 vorgelegte Militär- 
Bubget. Dies ift ein voluminöfes, volle, gebrängte 833 Groffeiten um · 


faſſendes Werk, bad wegen feiner minwiiöfen Ausarbeitung eher alt 
ein Hilfebuch für bie Militärbehörben ſelbſt, denn als ein überfichtliches 
ZTableau für ben Reichsrath zu dienen geeignet iſt Wollte die Volks⸗ 
bertretung biefed in gewohnter Weiſe von unferer Rechnungsbureau—⸗ 
fratie ind geringfte Detail der Organifation und Gebahrung einge 
bende Buch genau burchgeben, fo müßte fie, abgefeben von ber Er. 
richtung eines eigenen Lehrkurfes für Gegenftände der Militär-Fors 
mation, Oekonomie und Verwaltung nod eine einfährige ununterbro- 
bene Thätigkeit dazu mwibmen. Die gewöhnliche Jahresfaiſon reiht zu 

einem ſolchen Monſtre⸗Unternehmen nicht aus. D 

Dad ganze Werk theilt fih in acht Hauptabſchnitte mit einer 
Unzahl Titeln. 

Im erjten derſelben figurirt ber fummarifche Voranſchlag bes 
Gefammterforberniffes der F. £ Lanbarmee, dann die Detall-Summare 
über bad Erforderniß derſelben ꝛc. — im zweiten find die Details 
Nahweifungen der allgemeinen Behelfe für ben rmee-Voranjchlag, 
— im dritten bie Detail-Nahmeifungen für die eingelmen Grforver- 
nifpojten bed Wrmee-Boranfhlages, — im vierten bie Truppen, — 
im fünften die allgemeinen Urmeer-Ausiagen, — im fechiten vie Militär 
grenze, im fiebenen vie and den Gaumeralcoffen zu deſtreitenden 
Auslogen — und im achten bad Grfordernif für die Freiwilligen 
und Stellvertreter enthalten, Am Schluße iſt ein Anhang bes Bor 
anfchlages über ben beim Kriegäminiiterium in Verwaltung jichenben 
Freiwilligen: und Stellvertreter ond vom 1. Juli 1862 bis Ende 
Dftober 1863 amnerirt. 


Das ordentliche Erforberniß beläuft fih auf 92.000,000 fi... 
Das außerordentliche J 26.800,000 „ 
J Zuſammen 118.800,000 fl. 
Für bad Verwaltungsjahr 1862 maren votirt 135.300,000 
Mithin find für das Verwaltungsjahr 1863 weniger 16.500,000 fi. 


Hievon durd) die eigenen Einnahmen der Mititärvermaltung zu bedfen : 
Durch bie Steuern der Militärgrenge 1.955,000 fl 7.732,000 fl. ; votirt pro 
1802 — 13.365,000f,, 


we  „ andern Milit»Einnahmen 5.777,000 „ 
mitbin weniger ald 1862 um. - . . . 2. ......8.683,000 
baber durch Zuſchüſſe aus den Finanzen zu been im x 
Orbinarium 2 202 En 84.448.000 „ 
im Ertra-Orbinarium . 26,620,000 „ 


. 111.068,000 „ 
h . 121.935,000 „ 
mithin it im &. 3. 1863 der Zufchuf aus den Staats. 

finangen geringer um uuuunnn 


ober im Banden. > 2 2 2 a. 
ir das Berwaltungsjahr 1862 waren votirt . . 


10.867.000 , 


Bor Allem müſſen mir bemerken, daß nad dem vorliegenten 
Militäretet die 80 Linien-Infanterier-Regimenter mit dem 1. und 2. 
Bataillon zu 6 Gompagnien à 80 Gemeine, mit dem 3. und 4. 
Bataillon hingegen zu 6 Gompagnien à 20 Gemeine, die 8 Kaifer« 
Iäger-Bataillone & 4 Compagnien und die 32 Seldjäger-Bataillone 
a 6 Gompagnien zu 80 Gemeine; — bie 12 Küraffier-Regimenter 
zu 6 Escadronen & 110 Gemeine, die 2 Dragoner-Regimenter zu 6 
Escadronen A 120 Gemeine, die 14 Hußaren-Regimenter u 6 @kk. 
& 120 Gemeine, bie 13. Uhlamen-Megimenter zu 6 Eseadronen & 
120 Gemeine. — Die 9 felt-NrtillerierMegimenter bei den Infan- 
teries und 1 Megiment beim Cavallerie⸗Armeekorpẽ zu 10 Batterien, 
die 2 Regimenter ald Armee-Gefhüp-Meierne mit 4 Gompagnien, — 
das Küften-Orrillerie-Megiment mit 3 Bataillonen & 4 Gompagnien, 
— bad Rafeteur-Regiment mit 12 Batterien und 3 Gompagnien — 
bie 2 Genie-Regimenter à 4 Bataillons zu 4 Compagnien, a 110 Gt. —die 
6 PionnierBataillond zu 4 Eompagnien, à 115 GI. — bieSanitätstruppe zu 
10 Gompagnien, — das Fuhrweſen zu 48 Transportd-Escadrond, 
6 Rriegäbrüden-Befpannungs-Escabronen und 10 Standes · Depots im 
Frieden formirt zu fein haben, 

Die zweiten Rittmeifterftellen haben bei der Cavallerie infoferne 
eine Modifleatlon erlitten, al® dieſe Charge künftighin ganz einzuge- 
ben hat. Ju ber Stanbes-Ueherfiht ber Gavallerie ſteht biefe Stelle 
fhon ganz offen und die Escadron befteht nur aus 1 Mittmeifter 1. 
oder 2. Elaffe ald Gommanbanten, 2 Oberlieutenante, 2 Lientenants. 
Die Infanterie-Megimenter führen nur beim 1., 2, und 3. Bataillon 
1 Hauptmann, 1 Oberlſeutenant unb 2  Lieutenant® per Com ⸗ 
pagnie im Stand, bei den Unterabtheilungen des A. Batalllons bleibt 
der Lientenam 2. Claſſe ganz hinweg. — 


* Das !. Bataill. jedes Inf.Rgts. zählt im Frieden 6591/, 
” “ " * * " " ” 66 i 8 
[3 " “ " ” r P 252 
4. .. — 244 24* 
Der Regimentetab . 


Zufammen bad Regiment m mit 4 Dal allon an Mann 5 Pferde 
Die ganze Linien-Infanterie baber 147,800 „ 400 „ 


Die Bruchzahlen bei tem Offigierödienerftanbe rühren daher, daß 
von ben fubaltern Merzten nur die Hälfte, d. i. bie Obermunbärste 
auf den Dffigiersbiener Anſpruch haben, wogegen ber anderen Hälfte 
(Unterörgte) kein Diener gebührt. Die Gemeinen für bie Muflt find 
tem Gompagnieftande zu entnehmen. 


Die Eomragnien des Kalfer-Fäger-Regiments und ber Feldfäger⸗ 
Batailone behalten auch im Frieden ihren Offigieröftend complett. 
Der Stand bed Kaifer-FMgts, im Frieden beträgt 3826 M. 

Mr „ eines äger-Batafllond mit 6 Comp. 702 „ 
. 416. „ (Raifer-3.) 


usb die vane "Zägertruppe zahlt im Friedens fand 26,434 Mann. 


Ein ſchweres Gavallerie-Regt. hat 6 Escadronen & 5 Offiziere 110 
Gemeine = 150 Mann 129°/, Pferte per Escabron = 935 Mann 782 
Pferde per Regiment. 

Ein leichtes Gavallerie-Regt. bat 6 Escadrenen & 5 Offiziere, 120 
Gemeine = 160 Mann, 139°, Pferde per Escadron — 1007 Mann 
842 Pferde per Regiment. 

Die 12 Küraffier ober ſchweren Gavallerie-Regimenter haben im 
Ganzen 11,220 Mann, 9384 Pferde. 

Die 29 leichten Reiter-Regimenter haben im Ganzen 29,203 Mann, 
24,418 Pferbe. 

Daher haben 41 Eavallerie»- Regimenter zufammen im fyrieben 
40,423 Mann, 33,802 Pferde. 

Die Brudzadl beim Stande der Dffijieröreitpferde für. eine 
Escabron rührt daher, daß nur 1/, der Rittmeiſter, mämlich jene ber 
jmweiten Glafje mit ärariihen Dienftpferden zu verſehen find. 


Bei ber Gavallerie commanbiren von nun an mie bei ber In- 
fanterie audy bie Mittmeipter weiter Glaffe die Escadrons und es be 
fiehen per Regiment 4 Rittmeifter 1. und 2. Rittmeifter zweiter Claſſe. 


Bei ber Mrtillerie bat ber Stanb zu beſtehen bei 


1 halbbefpannten 6pfd. Fußbatterle aus 4 Offixieren, 3 Feuerwerker, 
4 Führer, 6 Korporalen, im Ganzen 1251/, Mann, 4 Offiziere, 14 Unter 
offiziere, 16 Zug-, 2 Referve-Pferde = 36 Pferbe, 
1 balbbefpannten leichten 12 pfb. Batt. 4 Offig. 33 M. + Pierbe 


a orbinären „ „6 KG, MM 5 
5 langen Haubig-Batterie , „ 3 „46 „ 
Cavallerie · Batterie — 141!/, 56 


1 Selbeompagnie A DOffigiere, 5 Feuerwerler, 6 Führer, 10 "Rorsorale, im 
Ganzen 150 Mann. 


Hiernach ergibt fih ber Stanb für 9 Nreillerie-Megimenter der 
Snfanterie-Armee-Eorps, 2 Rejerve-Nrtillerie-Regimenter und 1 Artillerie, 
Regiment für Cavallerie · Corpb. 


Halbbeipannte 6pfd. Fußbatt. 27, leichte 12pfd. Batt. 15, orbinäre 
12pfd. Batt. 20, lange Haubig-Batt. 11, GEavallerie-Batt. 47, Feld · Com⸗ 
pagnien 48, — im Ganjen ber Mannfchafte- und Pferbejland 24,188 


Mann, 5900 Pferde. 
. Das Küften-Artillerie-Regiment mit 3 Ba- 


tailonen zu 12 Gompagnien = . : 2078 Mann 4 Pferbe 
Das Raketeur-Megt. mit 12 halbbeſpannten 
Rafetten-Batt. und 3 —— 1541., 2 5 
- Die 2 GenieRegimenter - - > Bi60 „ 10 „ 
Die 6 Pionnier-Bataillone 9 0, 6, 
Die 10 Eompagnien Sanitätätruppn . MH , — , 


i x* 48 Sriebendtransporfd, 6 Brüdenbefpannungs-Estabrons, 
und Fr Sander. "Depots did Fuhrmelen-Korps 2928 M. 2106 Pfh. 
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In ber General-Adjutantur Gr. — 34 Perſonen 
Beim Kriegäminifterium . —* 284 
Genrraiquetiermeittfah . : 262 = 
. — er are : 
“ e 17 ” 
Bei —* east Artillerie-Infpektion 9 " 
.. "» Genie — 23 

Kavallerie % " 


"Seneral-Militär- @eftütd-Jnfpettion 11, General. Monturs · In pet⸗ 
tion 3, Fubhrweiens-Rorps- Kommando 7, Sanitätd-Truppen-Infpektion 
4, Bionnier- Korps⸗Kommando 11, A 4, Milis 
tär-MAppelationd-@ericht 37, zufammen ü . 77 Berfonen 

Bei ben 10 Sanded-Genrral-Kommanden und Fe . 
ſtungs · Gouvernement zu Main . 906 * 

Bei ben Hilfsbehötden der 10 2. 6. €. und ger 
Rungs-Gouvernement zu Mainz . 4 ” 

Bei ben Garnifond- Seelforgen 30, Barnifont- 
Aubitoriaten 68, refpizirende Kriegd-Rommiffariate 163, 
Landbed-Fubrmweiensftommanden 89, Stadt» Plap-Forts- 
und Feſtungs ⸗Kommanden Ab5, ArmerRorpd-Truppen, 
Truppen · Divifiond- unb Brigade-Rommanden 198, 
iufammen . 

Bei ben Kriegs-Raffen 107, "Berpflegs und Betten» 
Magazine 3808, Monturd-Kommiffionen 1711, Zeuge 
Artillerie 4052, Fuhrweſen - Materials-Depots 319, 
Bionnier- Zeugd-Devots 162, Transportöfammelhänfer 
57, Garnifonsfpitäler 2545, Felbfpitäler 1628, Bab- 
haus » Kommanden 31, Medikamenten » Anftalten 151, 
Disziplnar-Kompagnie 952, Feſtungs⸗ und Garni- 
fonsftofhäufer 116, zufammen . Fer" . . 15339 Berfone 

Bei den Hengflen-Dopo® . . . . "2607 Berf. 2695 Pferde 

Fe unb beren 
Wirthihaften . . 2979 Perf. 3116 „ 
dann 1652 fonftige Thiere. 

Bei den GenieDirektionen 970, bei den willen 
ſchaftlichen Anftalten m. J. Militär-Geograpben-Jnjlitut 
129, Kriegsarchiv 15, Redaktion der — — 

Zeitſchrift õ. zufammen 1120 Perſonen 

Bei den Militär- -Zupalidenhäufern —— . 2201 = 


100 , 


* 


"»' = Bilbungs-Anftalten 474 mit Gage ange» 
ftellte Organe, 1872 Mann, 4318 Bödlinge, 269 ärra⸗ 
riſche Pferbe zufammen . } . 6664 2 
Benfioniften (aprorminativ) . — „12212 3 
Batental-Invaliden „ . . , 51201 


Bei ber Militär- Grenz Aminiftration 2388 mit Gage ange 
ftellte Organe 1859 Mannfchaft, Grenz Infanterie in ber Heimath 
29871 Mann und. 43 Pferbe. 

Der Stand ber £ £& Armee nach der Priedensorganijation beiteht 
aus 3 Felbmarfhällen, O Feldjeugmeifter und G. d. K., 59 Felbmar- 
fhallte., 112 @M,, 243 Sberſte, 267 Oberfiltd., 634 Majore, 
2517 Hauptlte. und Mittmeifter 1, Klaſſe, 1139 Hauptlte. und Ritt⸗ 
meifter 2 Klaffe, 3982 Oberltẽ. 2835 Lieutenants 1. Klafje, 3024 
Lieutenants 2. vr — 14824 Offigiere. 


MilitärBorteien v. Vbis MI 
Diäten Hlaffe . 2738 
MilitärBeamte v. "der vı bis XII 1293 6692 Beamte 
Unterpartein . - » . 2661 
Weibliches Perfonale : 114  Berjonen 
—— are Er 1759 ri 
Unteroffigiere flreitbare « . » . . 3289 
Gemeine . . 2. 2183| 291279 . 
Unteroffijiexe nicht ſt veitbare Per 5672 22600 
Gemeine . ; 16928 " 
Dffiyierdbiener" et. ae 16021 = 
Anvaliden ,„ - . - Fe eg >.) | 5 
— —— 11 u 
linge 18) 
rg areas RE —— 48796 Pf. 
Zufammen 376,702 9.487986 „ 
und 1654 Zugochſen 
(Borifepung folgt.) 


Armee-NRachrichten. 


Deiterreich. 


* Miea 28, Sept. De. Maj. der Kaifer haben nachſtehen des Hand» 
(reiben allergnädigft zu erlajfen gerubt: 
Lieber He, Weiter Erſherjſog Karl Ferdinand! 
Ich verleihe Em. Liebden das Großkreujz Meines St. Gtepband+ 
Ordens. 
Bränn, am 24. September 1862, 
Ftanz Joſeph m. p. 


* Mit der Frage der Armee⸗NReduttion hatte ſich eine eigene Gom» 
miljion beſchaͤftigt, um bie eingebendften Griparungen im Wilitär-Budget 
zu erzielen. Bon den Vorſchlägen melde aus derjeiben bervorgingen, dürfte 
die Auflaffung der Lieutenauteſtellen zweier Elajfe durchgehen, wogegen bie 
beantcagte Aufhebung der: zweiten Rirtmeijter keine Folge erhält. Im Haupt+ 
ſaͤchlichſten werden die Chargen möglichft compleit veibehalten, dagegen bie 
Dannjhaft in nambafter Zahl beurlaubt, um im Falle der Mothwendigkeit 
dur Ginberufung ber leßteren ben Zruppenlörper jofort ſchlagfertig zu 
mache:. Die Eavullerie erleider an Mannihaft und dem Pfer debeſtand eine 
namhafte Reduzirung; beögleihen bie Beſpannungen ber Welbgefhüge und 
der Strand der technlſchen Truppen, welde legtere auf den Friebensftand 
herabgefegt werden, erftere aber nur Die zum Manövriren unumgänglicd: nö« 
thigen Pferde beibehalten. Diefe Durchführung ermöglicht eine weitere Her 
abiegung des Militär-Budgers, ohne jeboh die Mechtäcontinuität der Offi- 
diere ın Frage zu ſtellen. 

"um 28, v. DM. fand bei Ejernomwig in der Mäbe von Brünn, 
in Anweſenheit Sr. k. f. Hoheit des Herrn E. H. Carl Ferdinand, 
eommanbirenden General in Mähren, eim intereffantes Rennen ftatt, dem 
ber größte Theil der Bevölferung Brünns beimohnte. 

Bei dem Geöffnungdrennen „Hurdle race“, für welches der Ehren- 
preise (eime ſchoͤne Dleitpeitfche mit maflivem Silberfuopfe) von ber Frau 
Burn Loblomwig gejpenbet worden war (IY, Meilen, 6 Hurben, 3° 
body), beiheiligten fi von dem 9 eingefchriebenen Reitern nur brei, unter 
welchen Lieutenant Baron Bianchi von Civalart⸗ Uhlanen mit dem Braun« 
Walsh „Mar* den Preit gewann. 

Un dem Rennen Nr, 2, „Flacrennen" für die Mezöhegyer des 1. 
UHl.-Dtegid., Ya engl. Meile, betheiligten von 5 eingejchriebenen Preidw er: 
bern ſich gleichfalls nur drei Herren Dffigiere; den Preis (großer Silberpo- 
fol) errang der Oberlieutenant des 1. Upl-Megis. Graf Alt haum mit ber 
Schimmel · Stute „Famofe“. 

Die dritte Tour, Steople-chaso für Untetoffiziere (circa 500--600°, 
6 Hinderniffe, 6° breit, 24/5‘ hoc), wurde. in drei Abtheilungen ausge- 
führı ; zuerſt ritten 6 Unteroffiziere des 6. HufareneMegiments, dann ritten 
Gr Unteroffiziere des 12. Hujaren-Regimentd, zulegt rirten 6 Umteroffipiere 
des I, Uhlamen-Megiments. Diejenigen 6, von denen 3 juerft und 3 zunächſt 
ans Ziel gelangt waren, kämpften dann in dem GEntjheidungss Nennen 
Pr. 6 (flache Bahn, engl. Meile) wm den Preis (eine. filberne Uhr), 
wobei ver Hührer Matelaty der 1. Escadton dei 1. Uhlanen-Megiments 
&ieger blieb, 

Un Nr. 4 „Slahrennen" (1/, engl. Meile, ohne Gewictsausglei- 
Hung) nahmen 11 Herren Offiziere Theil; den von der Fran Gräfin Julie 
Mitrromäfy ausgejepten Ehrenpreis errang der Rittmeiſter v. Ladtomsäty 
des 12, Hufaren-Wtegiments mit der ſchwarzbraunen adtjährigen Stute 
Black maid". j 

An Ne. 5, ‚Flachtennen“ (1 engl. Meile) beiheiligten ſich 8 Herren 
Offigiere; den von Br. taiſ. Hohe dem Herren Erpperjoge audgejegten 
Preis (goldene Uhr jammt Kette), gewann Baron. Schioisnigg, Lieute⸗ 
nant des 4. Hußaren-Regimentd mit ‚der lichtbraunen Stute „Martba". 

Den Schluf des Wennend bildete ein „Btoople-chase" (27/, engl. 
Meilen, 12 Hinderniſſe, 3° hoch, 12’ breit), an welchem 4 Herren Dffir 
ziere ſich betbeiligten, wobei zwei Ehrenpreife (gegeben vom Heren General 
Bürjten zu Windifhgräg und vom Heren Oberftlieuienant im 1. Uhl. Negt. 
Bürjien zu Winbifpgräg) gewonnen wurden. Bei biefem Nennen ereignete 
fh der Unfall, daß einer der Theilnehmer mit feinem Pferde unglüdlich 
Rürpte, und zu: Wagen nad, Hauſe gebracht werben mußte. 


Ein andered Wettrennen hatte am bemjelbeun Tage bei den im La— 
ger bei Kolin konzentrirten KapgllerierMegimpniern jlatigefunden. Dasjelbe 
begann um 2 Uhr. Un dem erfien, vom Wittmeifter Fürſten Egon Taris 


— — — 
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atrangitien Rennen bethelligten ſich 12 Offigiere ber bort zur-Gpngentrirumg 
befindlichen Regimenter. Die Vahn betrug zwei engliſche Meilen mit ſecht 
Hinderniffen (Flechtwände und Gräben) im einem theild ebenen, theils hüge⸗ 
ligen Boben. Die: Herren ritten ihre eigenen in der Gontraction benüßten 
Pferde, von benen jedoch nur 5 am Ziele anfamen, Fürft Rudolf Licd- 
tenftein, Mittmeifter, bei .Liedptenfteim-Hufaren,. ſtürzte gleich ‚beim Abreiten 
über den erften Graben, das Pferd überfchlug ſich und brach das Kreulj, 
ſo daß es fofort eufhoffen werben mußte. Pring Taris von Windiſchgraͤt⸗ 
Dragener fürjte ebenfalls. zu. berfelben Zeit, das Pferd brad ben Fuß unb 
wurde gleichfalls vertilgt. Später verfagten noch fünf Pferde, jo daß wie 
bemerkt, 6108 fünf Herren am Ziele anfamen. Lieutenant Freiberr v. Dörg, 
von Liechtenftein Hußaren, war der Sieger. (heuer. bereitd zum ea) 
ihm zunächit kam, Oberlieutenaut Graf Hompeſſch von Wiundiſchgräh · Dra- 
goner, Nittmeifter von Balocyp ſtürzte beim Paſſiren des legten, Hindber- 
niffes (Flechtwand und tiefer naffer Graben), das. Pferd verjanf bis unter 
den Kopf im Sdılamm, während ber Reiter ſich überjhlug. Neiter und Rof 
erlitten indeß feine Werlegung. Der Gbrenpreis bei diefem vom Kürten 
Egon v. Taris (Mittmeifter bei Liechtenftein-Hufaren) arrangirten Divi- 
fionesMennen beſtand in einer gejhinadvollen Meifeuhr in Etui aus dem 
Etabliſſement Hainz in. Prag., Lieutenant, Döry hatte mit demſelben 
Pierde im vergangenen Jahre zweimal den erften Preis ersungen. Das 
Pferd ift ein Schwarzbraun mittlerer Wröfe vom ſeht edlen Formen, — 
Darauf folgte ein Untergffigierd-Rennen, bei ben jmölf Chargen gleichfalls 
i5re Dienftpferde ritten; von ben beiden erſten Siegern, zwei Dragoner- 
Wachtmeiſtern, erbielt jeder eine jülberne Uhr und 6 Wereinsihaler, d 
britte am Ziel, Stabäteompeter bei Liechtenſtein⸗-Hußaren, erhielt eine Gig 
renpfeife und 3 Thaler; die anderen wurden von Sr. Exc. bem 

&. 2. 6, Grafen Clam⸗-Gallas mit je einem Ducaten in Gold be- 
fpenkt. Ferner fand noch eim Mennen von Gemeinen und endlich ein vom 
dem anmejenden Megimenti-Inhaber veranftaltered Regiments-Rennen 
Liebtenftein-Hußaren flat , wobei gleichfall® entjprehende Preife verth 
wurden. 


° Aus Zara fhreibt man und: Um 16. Sept. feierte daß hier fta- 
tionirte Ein. Inf-Reg. Graf ThunsHobenftein das bedeutungsvolle Feſt 
der Fabnenweihe. 

Nachdem die alte Fahne ded 1. Bataillons den 14. vom Gebenice 
mit einer großen Zahl Offiziere und Soldaten dieſes Batalllond angefommen 
und von den Offizieren ber bier flationirten Ubtheilungen empfangen mwor« 
den war, rüdte Montag den 15. das 2te Bataillon, die Ite Divifion und 
die in eine Kompagnie formirte Deputationd-Mannjgaft en parade auf 
dem Glacid der Feftung aus; wo jie von Sr. Ercellenz dem Hertn Lan- 
des · Wouverneur Feld-Marfhallsbieutenant Br, Mamula, welder von einet 
zahlreichen Suite begleitet war, bejichtiget wurbe. 

Zum Gorteöbienfte ftellte ji das Regiment in Dieifiont-Rafien ge 
genüber dem, mit Flagen - und Laubgewinden geſchmadvoll becorirten Kar 
pellengelte auf. 

Mach vorausgegangener Predigt der beiden Megiments-Kapläue, cele 
brirte Se. Ercelleny der Hochwürdigſte Herr Echbiſchof von Zara unter 
Uffifteng mehrerer Domherrn das Hodamt, mad deſſen Beendigung die 
Weihe der neuen, wit prachtvollen Bändern, von Ihren I. k. Hoheiten ben 
Frauen Erzherzoginen MariarTherefia und Mathilde, Töhter Sr. k. Hoheit 
des Herem Erzherzogs Albrecht — nkelinen bed großen Siegerb von 
Afpern, — gefgmüdten Fahnen vorgenommen, bei welder Gelegenpeit der 
Herr Grybifchof eine von. patriotifhen. Gefinnungen durchdrungene Auſprache 
bielt, die auf alle Anweſenden tiefen Eindrut machte. Hierauf erfolgte das 
Einſchlagen der Mägel dann bie Uebergabe der Fahnen am daß in Quatre 
aufgejtellte Regiment, durch den Herrn Oberſten und Gommandanten Auguſt 
Br. Wöber unter fräftiger und begeifternder Auſprache; welche ein don» 
neemdes „Hoch“ auf Se, Majeftät den Kalſer beſchlos. Nah Ablegung des 
Eibes entwirelte ſich das Regiment in Linie; und defilirte mit dem neuen 
Fahnen, vor dem fommandirenden Generalen, — Nachmittag um 2 uhr 
verfammelten ſich ſaͤmmtliche Geiſtliche⸗, Civil» und Militär-Autorisäten zu 
einem von den Offizieren bed Megiments veranftalteten Diner in bem Saale 
des mit militäriihen Gmblemen geſchmackvoll gepierten Marine-Arjenals/ — 
bei welchem ber Here Gouverneur, Toajte auf dad Wohl Sr. Majeftät’des 
Koifers, Ihrer Majeſtät unferer allverehrten Raiferln, und des Allerhöditen 
Kaiferhaufes ausbrachte; melde, Rürmifhe „Hoh“ der Unmwejenden hervor 
tiefen. Epenfo enihuflaftiih wurde ber vom Oberften Br. Wöber, auf das 
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ten Liebig, — bemn mir leben ber feften Uebergeugumg, daß fie unfere 
Behauptung als die richtige begeſchnen merben. 

«bftrahiren mir aber von der Theorie und halten uns an bie 
Praris, fo iſt er ja comftatitt, daß in bein Zeitraume von beinahe 18 
Jahren fein einiger Kal von Selbſtentzündung ber Schleßwolle vorge 
fommen, obwohl biefes Präparat oft Jahrelang in bedeutenden Quan⸗ 
titäten beponirt Tag und überbied auf die größten Entfernumgen in ber 
Monarchie trankportirt murbe, 

Das ben Unglüdsfell bei Simmering anbelangt, fo int wohl Nie 
mand im Stande auch mur omnäbernb bie eigentliche Veranlaſſung an 
ugeben; — fie dürfte obme befonberen Aufall wohl für Immer ein Ge— 
heimnif bleiben. 

Die meulih in dem SchiefwollsEtabliffement ſtattgefundene Wer 
letzung mehrerer Beute benützte genamntes Blatt ebenfalle. um Bieraus, 
freitich mit Beifeitefehung jeder Logff, den Schluß ber Möglichkeit einer 
Selbftentyimdbung folgern gn laſſen. 

Durch Zufall Haben wir Kenntniß von dem mahren Sacher 
bafte erlangt, und berilen und baber, deunſelben bier ber Oeffentlichkeit 
ju übergeben: 

Durch bie gänzlib gefabrloſen Manipulationen, ſowohl bei Erzeu⸗ 
gung, als amd weiteren Verarbeitung der Echiefimolle wird bie in der Fabrik 
angeftellte Manuſchaft mit der Zeit in foldhe Sicherheit eingelullt, daß 

° Die in Mr. 75 unſeres Blattes gebrachte Mittheilung über die) fie Get nike fortwäbrender ſtrenger Ueberwachung, bie embifh- von jebem 
QJubiläumsfeier des in Magenfurt bequartirten Prinz; Württem-| Schiefpräparate "geforderten MWorfichtömaßregein manchmal außer Acht 
berg 11. Suboremfegmments ergänzen wir babin, daß biefelbe vom | sagt. 
herriichſten Wetter begünftigt, am 28, v. M. ihren Anfıng genommen 
Hate. Das Dffigierdofarouffel umd der Fadelritt von AO Unteroffigieren 

ten durch bie Bravour der Meiter und dad tadelloſe Enfemble all« 
Yeneintn Entbufleamusd. Die Teilnahme des Publitums war eine ganj 
aufiergewöhnliche. Weber - bad Wettrennen und bie weiteren Detalld bes 
Feſtet laſſen wir den Bericht folgen. 


.” amd.» DM. it die Brigade Schwarz aus dem Lager bei 
DWimpaſſing im bie Mefldenz eingerüdt und bad Bager nunmehr für biefe 
Saiſon aufgehoben. Im Wefenttichen handelte ed ſich mehr um die Erprobung 
Amer Vorfchläge in der Montur nnd Aukrüſtung, ald um takliſche Uebun · 
ben; erftere betrafen menartige Torniſter, Patrontaſchen, Kochgeſchirre, 
Gonfem-Mrtikel, und dürften die Mehrzahl in der Urmee befinitiv ein- 


geführt werden. 

ODer MilitärrTruppen-Gommandant zu Graz, FEME Graf Ho 
vath-Tholdy und jener zu Prefburg, FME. Baron Handel, mmeben 
rüdfichelic ihrer Dienfteöpoften gegenjeitig gewechſelt. 


Wohl ber beiben durchlauchtigſten Fahnenmütter ausgebradhte Trinkſpruch 
rtwidert. 

Dienſtag den 16. Vormittag war Beſtſchießen für die beſten Schügen 
“aller Compagnien für welches der Herr Gouverneur und der Generalmajor 
und Brigadbier Br, Philippovic zahlreihe Prämien fpendeten — Nachmittag 
produgirte ſich eine Abtheilung des Megiments in gymnaſtiſchen Uebungen; 
— woernach ſaͤmmtliche Mannihaft des Regiments von ben Offizieren auf 
"dem Glacid bewirthet wurde und wo ſich Erſtere unter den Klaͤngen ihrer 
Mationalwelfen zu Tänyen und Geſang gruppirte und ber ungebunbenften 
'Heiterfeit bingab. 

Mittwoch den 17. murbe bie neue Pabne des 1. Batalllond durd bie 
Offig’ere und Mannihaftd-Deputationen nah Sebenico abg:führt umd bis 
zum Saubunge-Plag von Br. Ereellen; dem Gouverneur und allen Offi- 
zieren begleitet. — 

An diefer Weife ſchloß das fhöne militärische Weit, welches Belegen: 
beit beth, das gute Einvernehmen der Barnifon mit den Bewohnern ber 
Stadt am den Tag zu legen; nicht nur wurben am Abend mac ber Babe 
wenteibe, ald die Muſit des Megiments auf ber Piaypa-Signori jpielte, bie 
HBaͤuſer diefed Platzes plöglih auf das Herrlichſte beleuchtet, von Seite bed 
Magiftrated warb aud die Summe von 200 fl. d. W. zur Berberrlichung 
an die Soldaten beigefleuert worden. 















































Eben dieſes fand nun meulich bei Mnfertiqumg eines file Zündung 
beftimmten Schießwollſtrickes ſtatt, indem dat Drehen berfelben weit 
über die doch leicht zu erfeiinenbe Grenze fortgefcht - und dadurch eine 
fo übermäßige Reibung erzeugt wurde, daß notbwenbiger Weiſe die Ent- 
yindung eintreten mußte. 

Nun hätte ſelbſt diefes keine melteren Konſequenzen gebabt, da 
die Zundſchnur ſicher nur Sehr langſam verbrannt wäre, ällein ber 
Umftend, daß man unbegreiflicher Weiſe-etliche 20 Pf. "Wolle in nächſter 
Mäbe "hinterlegt Hatte führte bie Beſchädigung mehrerer Arbeiter herbei, 
da felbe nun ebenfalls. ſich entzündete 

Mir fragen num jeben umparteiiihen Fachmaun. 6b dieſer Vor⸗ 
fall mit der Annahme einer Selbſtentzündung irgend zu vereinen fei? 

Unferer Meinung mach konnte man mit eben demſelben echte bie 
durch dad Feuer bewirkte Werbremmang der Wolle als einen Mt ber 
@elbftenträndumng bejeihnen, Mir erinnern Übrigens, «daß alljaͤhrlich der⸗ 
lei Fleitiere Unglüdsfälle auch beim Pulver vorfommen; — es ift dieß 
ebenfalls meiſt Folge des durch fortwährendes Umgehen mit ber Gefahr 
erreugten, übersrofen Vertrauens in die eigene Sicherheit. 

Bas bie vorlduſtge Nichtverwendung von Schießwollladungen bei 
den neuen Batterien anbelangt, 'fo ſteht #8 mb leider wicht iu umfer 
Urtbeil Bbieräber abzugeben; — trot dieſet augenblidlichen -Stillfilen- 
des find wir, ſowle gewiß jeder einſichtevolle und vormeibeiläfreie Fach ⸗ 
mann deſſen gewiß, daß die Schirßwolle über kurz oder lang, bei dem 
Geſchuͤde angefangen, den vollſaͤndigſten Sieg über dad Wulber em 
ringen wird 

Zu bedauern wäre eb freilich, wollte ſich Oeſterteich blos über» 
triebener Bebenflichkeiten wegen in dieſer für feine Armee hochwichtigen 
Angelegenheit den Morgang vom Mudlande ablaufen laſſen; — . ch 
waͤre umverantworttich, teil wir (alle Berechtigung «haben ben  anberen 
Puiffancen hierin vorangugehen. 

Schließlich noch ein Wort: Wir gehören keiner anderen MBartei 
in der Ürtillerie om, alt ber bed „reellen SFortichritted* und ſtehen 
nichta weniger als im irgend einer Werbintung mit dem Sonftrufteur 
unfered neuen Gefhäpfpftems, imber ıgar in Mbbängigfeit von demſelben. 
— Dief zur Abwehr etwa ih breitmachender, bochafter Mand- 
gloſſen. 


Zar Beſotgung der Eridenzhaltung des Militaͤr⸗Budgeté if 
beim Mriegämmimifterhum seine eigene MeichäfttrAbtheilung kreitt, und zum 
Vorſtend derſelben ‚ber Oberkriegs ⸗· Commiſſär Bitter v. Damafdfa:cr- 
mannt aworden. 

Die Militaͤr· Defreiungttare für dad Bahr 1883 wurde wie im vor · 
beogegamgenen auf 200 fi. ſeſtgeſeht. 


Nordamerika. 


Die „Memporker Abendjeitung“ melbet aus Waſhington, 2. Sept. : 
„Die Werlufe, melde die beutfchen Megimenter Tmährend der lehten 


° 63 ift wohl midts leichter, ald durch von ber Mahrbeit ab« 
weidhende Reitungsnotigen eime erſt in der Entwidlung  begriffene Gr» 
frbung zu befebben umb hiemit feinem Awed, nämlich „ihr den Gintritt 
im das prattiſche Leben zu erfchweren“, wenn auch mir auf. gewiſſe Zeit 
ju erreichen 

So verfuchte ber „Ramerab“ imenlih dem ber Sache fernjtehenben 
Yublitum glauben zu machen, daß die Erplofion auf ber Simmeringen 
Saſde Hediglih der Schießwoile zur Laſt gelegt werben müffe, ba ſich 
fabt mu Worge atmehpbäriiher Hitze emzünbet ‚habe. 

Betrochten wir nun, melde Bafid einer demartigen Beſchuldigung 
ge Grunde liegen kaun, fo find wir bei dem beiten Willen nicht im 
Sande, dieſelbe uns klar zu machen. 

Wir ſchmeiche la ums nämlich, alt, Fachmann ſowohl in ber AEhe- 
mie überhaupt, als indbefonberd im ‘der Lenf’fhen Erzſeugungsmethode von 
Sqhleßfwolle zum minbeften schenfo gut bewandert zu fein, als ber ‚fehr 
geihrte Correſpond · ut bed Kameraden“ unb .dönaen ‚nad Met und 
Geeiffm feine andere Mrflärumg :abgeben, als daß bie. Borausjepung 
einer Selbſtentzaͤnduug <öferreichifcger Schitßwolle als ılinfinn ızu ber 
za iſt. Man wergebe und. «bie rMuuft dieſes <nlslleiht aus ‚allyugro«. 
fem folbutifiem Preimathe senafprungmen Autdrudes; — wir wollen 
biumit nur den hohen <Crab bed. Widerſpruches bezeichnen, ben eine der 
artige Beurtheilung des neuen Gchiefpräparates ‚gegen die Wiſſen ſchaft 
ſich zu Schulden lommen läft. 

Um nicht biefen Zelten eine ihre Tendenz überfchreitende Ausbeh- 

müflen, __ferner in Detracht, daß und ber „Ramerad“ 
der Unonpmität halber doch nicht ald competenter er er Un, 
gelegenheit betrachten würde, vermweifen wir ihm Lieber an riphärn auf, 
dem Webiete der Ghemie — etwa an ben in der ganzem Melt befann- 
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Schlachten erlitten, find leiber ſeht bebeutend, Wir geben von einzelnen] Auf bem Marſch nad feiner erften Etappe Sellieres, nach Merlaffen ber 
Regimentern bie Gefammtzabl: Das 54, Nemporker Megiment (ſchwarze Eiſenbahn nad Dole, erging fih das Detahement In dem größten In« 
SZäger) 105, das 74. pennfplvanifhe (Schimmelpfennig) 76 Geräbtete | ordnungen, marſchitte lärmend und obfeäne Lieber ſingend in die Stadt 
und Verwandete vom 68, Newyorker (Cameron Rifled) find 9 Off fund ſtürzte ſich im, bie Mirthebäufer, Mehrere Soldaten berauſchten ſich, 
giere verwundet. Im 75. pennfpleaniigen (Boblens Megiment) findleiner davon gerieih über die Bezahlung mit dem Wirth in Btreit und 
alle Offiziere gefallen oder verwundet, mit Ausnahme von db. Dasjmurte von der Gentdarmerie im Folge tbärlicher Wiverieglichkeit verhaf- 
29. Mewyorter Regiment (früber von Steinwehr befehlige). hat note. Um 7 Uhr Abends verfammelte fih darauf bie in bie Quartigge 
1.6 Mann! Während ber verfchiebenen Aktionen verlor Sigel: 18 Berjentlaffene Mannihaft des Detahementd lärmend unter dem Fenuſter bei 
ſchützt, darunter die der berühmten „Jadaß Batterie”, vie am Mappa: | Rapitänd und verlangte die Freilaffung des Gefangenen, ‚die iht auch 
banncd "und im Shenandeah ⸗-Thale jo oft der Schreden der Mebellen | zugeſagt wurbe, worauf fie nah dem Rathhaus ſtürmte, um Zeuge ber 
war. Im Ganjen bar Sigel's Korpe am Verwundeten, Getoͤdteren undb| Enılaffung bes Werhafteten zu fein. Der Friedensrichter bemühte ſich 
VBermißten etma 1000 Mann verloren. Sigel bat feinen ganzen Zrain |vergebens, die MWürhenden zu beruhigen, jie zertiſſen jeine Schärpe und 
gerettet. Der Kotreſpondent bed „Beraib* meldet von bier daß General) holten ihre Waffen unter dem Ruf: Zu den Waffen, mieber mit dem 
Sigel darım nachgeſucht babe, feines Kommandes euthoben zu werden. | Hauptmann, wir werfen ihm in’d Waller, Die bewaffneten Tumultsanten 
Unzufriebengeit mit jeiner Stellung zu General M’Dowel fol ihm|fegten bie Zünber auf und droßten die Thore zu fpremgen.: Da erſchien 
zu dieſem Schritte bejtimmt haben, Offiziere welche lepte Mode vom|der Kapitän, befahl die Freilaſſung des Gefangenen, der im Triumph 
Rappahannof zurüdtehrren, geben folgende Darflelung von einem Kon-|baven geführt murde Die Mube mar dadurch wieder ‚bergeitellt. Ya 
flifte zwiſchen Sigel und MDowen: Während ſich ber legtere bei einer folgenden Morgen weigerte fit jedoch eine Gruppe mit dem Gros zu 
Aftion am Nappahannot in einer zwar etwas erponirten, aber Seined-| maridhiren, folgte demfelben für ſich unb unter einer aus Taſchentüchezn 
wegd ſtark bedrohten oder umbaltbaren Stellung befand, ſah ihn Siaelfgebübeten rotben Fahne. Bm Bons le Saulnier warb der Jufabor 
plögli eim weißes Taſchentuch ſchwenlen. Sofort ritt ber über biejen|dination, natuürlich raſch ein Eude gemacht und die Schuldigen wurben 
At der Feigheit ober des Verraths entrüftere Sigel zu dem „Helden|vor Gericht geftellt. Die verhängten Strafen geben bis zu 15 Jahren 
von BullRun“ und fellte ihn zur Rede. M'Dowell antwortete dem| Zwangsarbeit. : 
gotiverdammten Dutchmann,“ daß er fih um feine eigenen Angelegen⸗ 
beiten befümmmerm follte, und zog gleichzeitigj feinen Degen. Sigel Die „France“ Hat Nachrichten and Merico vom 24 Auguſt. Am 
fo nun auf M’Deomwel, bie Kugel traf jedoch deſſen Drgenklinge, ',22. maren in Mera-Gruz bie Linienſchiffe „Eylan" und „Smperial®, 
weiche ſprang. So weit bie Ausſage der Offiziere, Daß eine ernſte ſowie das Xransportihif „Primikteree mit 2000 Mann Infanterie, 
Scene zwiſchen den beiden Generalen ſtatigefunden bat, ſcheint feftsleiner Schwadron Kavallerie und verſchiedenem Kriegbmaterial angelommen. 
guftchen.” Die Truppen, die am 5. Juli von Algier abgegangen und 14 Tage 
zur Erholung in Martinique geblieben waren, befanden ji ſehr wohl 
und traten fofort den Mari nah Orijaba an. Der politiſche Zuſtaud 
.».* Aus Baltimore jchreibt man: Miles reift Äh Hier mur einelMerico's ift nah der „Arance" noch immer derſelbe. General Doblade, 
Photographie von Stonewau Jadjon zu haſchen, von der biöher murjber die Majorität der Minifter für fih bat, iſt für Unterhandlung mit 
wenige Gremplare zum Berfaufe ausgedoten waren. Dad ntereffe fürjden Framofen. Am 18. war er in Puebla und begab jih von da im 
biefen merfwürdigen Mann iſt beifpiellos. Ein Mirihäler MGielan's| das Hauptquartier Zarageza's. Er fell von Neuem bei dieſer belegen 
in Weftpoint war er daſelbſt ald träg und bejrinf, in Wafbington|Heit die Uecherpeugung gemonmen haben, daß die mericaniihen Truppen 
fpäter als Hypochonder un malade imaginaire verruf en, Seitbem nicht im Stande find, einem ernſtlichen Angriff der Weamgofen zu 
freitih dat man unter diefer zuppigen, unſoldatiſchen Hülle gar merk | widerfichen. Won Martinique find 400 eingeborne Matrofen auf der 
würdige Eigenſchaften erfannt. Geſchidter im der Ausführung als im) Mofele* nah Wera-Gem abgegangen, — In Gherbourg. allein wur 
Erfoffen großer Züge verläßt er fib auf General See's erfinderifchen|den vom 26. Zuli bis 16. September 10.000 Mann und 3500 
Kopf, der bie Pläne ausarbeitet, währenn er jelbit fie mit der größten | Pferbe eingefhifft, und zwar auf 8 Linienfhiffen, B Fregatten, 4 Trand« 
Schuelligkeit, Unerfhrodengeit und Sefbjtaufopferung durchführt, Seine | pertichiffen. . 
legten Operationen, vermittelt welcher er die Wlanfe Pope's umging, 
fi mit einer wie man glaubt, mit über 30.000 Mann betragenben 


Heeresabtheilung in beffen Rüden warf und gegemüber ber Hauptmadıt Dänentarf. 
feiner Gegner taͤglich Berftärkangen an ſich zog, wurden allgemein bewun- 
dert. Man erzählt von ihm, daß er wie Hannibal mitten unter feiner * Die Mandver an ber Danewirkeſtellung endigien mit: 


Mannſchaſt lebe, ohme Raugabzeichen und ohne eine andere Kot zu eſſen, jeiner großen Herrſchau, welche der König über ſämmtliche Lruppenigeile 
ald der gemeine Soldat, jo daß es faum-möglicy jei ihm vom gemeinen |abhielt. Dazu hatten ſich, wie zuvor eine Menge Zuſchauer aus Schlei- 
Haufen zu unterjheiden. Jede feiner Depeſchen beginne mit den Morten: |yig und andern benachbarten Stäbten eingefunden. Dad lehte große 
„By the blessing ‘of God* und fortwährend Hält er unter feinem | Mandver hatte am 18, Sept. ber König felbſt geleitet und auch den 
Heer Bethverſammlungen vor und nad der Schlacht, wie es einſt Erom-| Plan dazu gegeben. Es ward der Müdzjug einer Armet ⸗Dibiſion aus 
well gethan. Seine Leute jegen begreiflicherwe ſe das unbrbingtejte Mers | Holftein fingirt; unter fortwährender Merfolgung ſeitens des Feindes 
trauen in ihm, er wird geradezu von ihnen vergöttert umb wäre dieß nicht eilte man nad dem Margaretbenwall und ven 5 großen Schanzwerken, 
der Fall, dann hätte er auch al’ die kuͤhnen Manöver unternehmen fönnen, |die nordöſtlich von Groß - Dannewirke in einer Länge von- einer halben 
die ihm bis jet wenigftend, fo anferorbentlih gelungen find, Meile liegen, zurüd, Won ben Hauptkorps, welches bie Danemicker 
ftelung beſetzt haltend gedacht wurde rüdte eine andere Dieifion fammt 

einem Megiment Dragoner und 12 Kanonen dem Feind in bie Flanke. 

Fraufreich. Durch das von den Schanzen eutſendete euer ward der  Berfolgung: 

endlich Ginhalt gethan. Dief war bie Hauptprobt auf die Haltbarteit 

* Das Droit veröffentlicht das Urtpeil des Militärgerihisbofes berider großen Berſchanzungen, and ber beſtimmte Schlüſſe ſchon deßhalb 

7. Divifion in einem Projeh gegen 311 Soldaten vom 99, Regiment nicht gegogen werben fönnen, weil eben nit die game Linie ber, kam 
wegen Empoͤrung mit den Waffen in ber Hand. 311 Mann, welche) gen befeſtigten Wertheidigungtftont wirllich befegt fein konnte und mit 
dem 99. nach Merieo beftimmien Regiment einnerleibt werben  follten, ber gegenwärtigen - Stärke ber Armee auch überhaupt mit geuügend 
welche alfo vermuthlich aus Freiwilligen der verfciedenen Infanterierkegie | befegt werden kann. Bon Schein» Lonbangsverfuhen und Hemmung feind-, 
menter der Meper-Warnifon beftanden und ald die beften derer, bie ſich lichet Landungen an ber Schlei duch ein eigens dafür gebaute Panyer- 
gemeldet ausgewählt fein dürften, befanben ſich jüngst unter Führung ſchiff ſcheint alchts vorgenommen zu fein. 
eined Hauptmannd auf dem Marſche von Dep‘ nah ons le Saulnier: 








Hiezu eine Beilage, — a : 


Deilage zu Wr. 78 der „Militär- Beitung.“ 
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Herr Redakteur ! 


Der im Rr. 74 vom 20. September l. J. Ihres geachteten Fachblattes ver- 
Öffentlichte Mreibel: - „Zur Frage Über Die Grfparung im Militächubget* hat im Rreife 
ber Kembattanten zündend und zur aligemeinem Beiriedigung gewirkt. Aus viekjäßriger 
Erfahrung kann ih Sie verfihere, baf die Nothwendlgkeit des Aupktors Im Regimente 
relativ eben je wichtig iſt, vote jene Des Repimentsfommanbanien; obwohl der Auditor 
wicht Die Verpflichtung bat an der Epige einer Kolonne wie der Kommandant gegen tem 
Beine zu roͤcken, jo iſt beffen Anweſenh eit unmittelbor in der Truppe moralifh genom ⸗ 
men unbetingt erforderlich, Jeder Mutitoriatsoffizier genieht die Achtung des feingebilde 
ten Feldſtandsoffiziers eben im dem Maße, mie ein jeber andere Offigiee meld immer 
Baffengattung oder Anſtalt. Lrit ben Befichen der) öſtertelchtſchen Armee wird der 
Auditer gerate darutch. daß er Offizier if, im ber Truppe ald ebenbürtiger Kamerub 
fo angejehen, tap man fig ein geſchloſſenes Ganze che feiner möcht benlken kann. Un 
wen jol fi der Offizier, an wen ber Untergebene im Rechtsſachen wenden, wen feine 
Angelegenheit befer anvertzauen, als dem Auritor? zer Autitot ift im Regimente nicht 
nur Richter, er it auch Anwalt, Vertreter, Beſchühet und Fteumd, demmach bor dem 
Offyierskorps im vollen Sinne des Wortes Aamerad, Nur ser bem Grfegesübertreter 
wird er gejücchtet. 

Wie jol man ſich eine Mehtömeinung, einen Mechtöteiftand, entfernt von ber 
Brigate, im einer abgelegenen Gegend einholen, went jell man Gebelmniffe, die in den 
Augen des Offizirs gilt vom ber größten Wichtigkeit. der belifateften Ratur finb, amwet · 
trauen, menn Der Auditor mid bei der Sant if? darch feine Entſernumg vom Mess 
entre zur Brigade tritt die Defürchtung rin, daß cr ber Truppe und die Truppe bh 
entfrenpet „wire! 

Ich will, da ich kein Beiepiachverftändiger bin, den Artilel micht vecenjiren, balte 
aber dafür, daß bei ber jegigen Verfaſſung ber Yubiter bei ber Truppe unter Cinräns 
mung elmer größeren Srlbfiftändigkeit, wornach er and alle gerüchtlichen Piecen mit dem 
Verihisheren mitfertigen folte, zu verbleiben hätte, das ihm bie Uuszeichnung in ber 
Aktinität, me er ieımer amgeftellt ſein mag, nämlich wie Armee Feldbinde. welche and 
andere Offiziere, die nit zum Peldftande gehören, mit Ausnahme der Penfioniflen, tra 
gen, gebührt, aud zwar eben barum, weil er Offizier ik, ein eben fo alter Offizier, als 
unfere Armee alt fl. 

Ih rebe ſonach nicht mar zu Guuſten des Auditoriatts, ſondern auch zu Guuſten 
bes ganzen Miktärs das Wort, und befiäkige bie Anficht des Werfaffers bes 1. Arriteld, 
raß e$ gut wäre, daß jeder, der in die Hubiteriatöbrande einzutreten geſonnen iſt, früs 
ber fi aſſentiren läßt, und daun den Ueberiritt dazu ermirke, woburd vielen zweideulig 
verſtandenen Anfichten une dadurch hetvorgerufenen Giferfichtelein vorgebeugt wäre; 
in jebem Halle aber fellte der Rachwuchte ganz militärif erzogen merben. 

Mögen demnach birfenigen Kerren, denen Die Leitung und bad Wohl Diefer Are 
meranftalt amvertraud ift, alles dasjenige wählen, was jum Befien ber Brauche und ber 
Truppe IR, und wirklich alle beftiebiget, 

ZB. 0.9, Dberoffüler. 


Briefkaflen der Kedaktion. 


Sr. Beneral von D. in Zualin: Die Manufleipte fomnten wir irog allır Be 
muhungen nicht verwerthen; wollen &ie bad weitere verfügen. — Oberlt. v. T. in 
Linz: Noch mit zu erfüllen möglig. — P. Es war wehl nur ein Mifwerfündbeig, 
ohne weitere Bolzen. — Major K. Ueberzeugen Gie flh perſönlich; wir glauben, daß 
Sie zufrieden geſtellt werben. — B. In Teſchen: Dankend erhalten ; wenn Cie mur 
nicht fo felten wären. — * Ende biefes Momstd; bie genaut Ungabe ber Stationen 
A am der Bergögerumg Urſacht. — A Keine Polemik, — Leſen Sie bas heutige 
Blatt. 


Pränumerations-Einladung für das 4. Quartal 1862. 


Eine neue Ginrichtung der Piebaftion mad Uufnahme von Korrefpondenten fegt ums in bie Lage, künftighin jeber einzelnen Nummer 
unfered Blattes einen bie militärifchen Tagesfragen beſprechenden Leitartifel zu geben. 

Mir eröffnen daher vom 1. Oktober an ein neued Abonnement auf 1 Monat. 

Die Kriegführung in Norbamerifa mit der Ordre be Bataille ber Unionde und Seccrffioniftene Armeen jene in Mexiko, Montenegro, 
bie ſtrategiſche Lage Gerbiend, das Militär-Bubget pro 18638 1, wird nad einander gebraht und in der Weiſe eingehend beiproden werden 
wie feit 1. Juli f. J. die MilitäreWorlagen, und Belgrad biöfutirt worden find, — aud werben wir den vom franzöjlichen Generalſtab Her 
audgegebenen Feldzug von 1859 im Italien emtweber im Auszuge ober vollinhaltlih im deutſcher Ueberfegung bringen. 

Der Pränumerationdbetrag beträgt für ein Monat: 

Für bie Provinzen mit freiee Poftverfendung 1 fl. 


„ Wien ohne Zuftellung . z £ .—f. 75 k. 
Für das 4. Quartal: Für ‚die Propingen mit freier Poftverfendung 3 fi. 
„ Bien ohne Zuftellung . ö .2 fl. 25 fr. 


Die Pränumerationdbeträge wollen an die Mebaftion ber „Miitär-Zeitung* Stadt, obere Braͤunerſtraße Mr. 1134, Geitler's Bam 
lagshandlung fronco eingejendet werben, 


Ein Oberlieutenant 5: 1 Mass echten , Ein Unterlieutenant ac 
in Dalmsrien flationirten Regiments, — Falkensteiner Tafelwein ee a en —— 2 ein au 


Range vom 8, Zuni 1859, wünfdht mit einem wu Ghrenpißsgimentes und erbittet ſich bie Anträge wie Bedin · 
Herrn Kameraden eined italienifhen Regiments, wauan (5 Od u. db. © gungen an bie Retaftion biejes Blattes — 


wenn ſolches in einem ber deutſchen Erbländer bei I. W. Poduschka, "Unter ber fireffe befindet ſich und erfcheint mit Ende Offer 
liegt, einen Tauſch einzugehen. — Geueigte Une Stadt, Schottengasse Nr. 107. ber d. I. dee 
träge bittet man an die Mebaftion dieſes Blattes f 24 
eingafenben. Vortheilhafter Antrag. Oeſt. Militär-Kalender 
Auf * * * se rei rg gg = eftbahn, 
ei i s und eentable® Unt a 
Hat l — —— ⏑ — für das Jahr 1863. 
enz ungen bers empfohlen werben kann. Kür daeſelbe wird ein Meſell. Bierzehnter Zahrgang. 
— ſchaſtet mit 10,000 fi. Bargelb geſucht. Die Boryüge für b Her * 
x —— 8 ern ——— > ia andgegeben von 
n R 
Gewehre, Revolvers & Pistolen |: tn 3 vom Sielsaet, Dr, J. Hirtenfeld, 


; ! kommen Achetgeftellt. Werheiratetem Offisi mb Beamten! _ Der Nupen biefes Kalenders ift belannt unb begründet 
unter Barantie Befonderee Güte biligfi verfauft von —“ iR * — — zu ae en unb/und 8 weltert Anpreifung überflüffig. ” 


Morig Zbile finden eine ihrer Stellung entfprehende Befchäftigung. as am die fühl. Truppemkörper biefer Tage verfendet 

——— b R — io“. Siadt . Die Redaktion der Ne u ertheilt Auskunft werdende Programm beingt bas Rühere. 

Bapter- ifäen Grab m h ee er 3 vi bie Bewerber fonmen fih von der Solibität der Sacht per» Der Preis bleibt unverändert, u. ;. BO fr., und mit por» 
————— ſdalich überzeugen. Anträge an bie Redaknon. tofeeier Zufenbung 1 fl. 5. W. Peflelumgen wollm an bie 





8, r —7— 8 — — ——— — —— 
— 18 —9 Da rogramm folgt nach. 
EEE Ordinations-Auftalt T 
Uniformirungs - und Armaturs- Serien- Stod«ims£ifen 624, 2. Soc, F.U.T. 
Fabriks- Niederlage — at ,. Zu der am 7., 8. mb 9. November d. J. 
Stadt, Hercugafie Rr. 281, im fürftl. Liechteuſtein. Mant- Krankheiten ‚on BROS That ae all —— 
Balais, (feltk Ibartnädige und veraltele) nah eime 3 ® 
zum Uhlanen, vielfach bewährten Methode fhnell und gründfid|Teit denſelben noch feine fpezielle Aufforbe- 
empflehkt Ihe webl afforfirted Laget den Herren k. K. Offijle · Med, Dr. ee Singer, rung zugegangen iſt, ergebenft ein 
zen. Auch werden bier alle Arten von Gommiffionen jur Mitglied der med, Fakultät, das Corps — Mienia.“ 


Ufen Effeltuiruag übernommen und getragene Gold · und Tãgl. Orbinat.: Bür 5 1122 — 
ee den höchflen Berifen eingetaufät, "Feinfe ei Fe Sm u Kai * Leipzig im Auguſt 1862. 
Sttel und Zäume, Reilpeitſchen 16. 20, fo wie Schufwaften | Separatftunden werben Erieflit bedimmt, und bomo- J A stu d. jur Boxberg 














und Bäbeln find in grökter —— borrätbia zirte Briefe aleih beantmortet. 

Zur Erzeugung 
SEE für k. k. Militär-Tud- und Zwilch Montonrs-Sorten JE 
eigen? konſtruirte 
R.2. ausfchl. I privilegirte 


MÄH-MASCHINEN. 


Diefe erfreuen ſich ihrer auferorbentlichen Leiſtung wegen, fomohl im In- ald auch im Auslande eines allgemeinen 4 

| Renommdes. — Dafelbit jind auch die binlänglich befannten, allaemein ber D - | 

nur erbenkliden Arbeiten geeignet, um bedeutend berabgefehte Breife ——— 
K. K. ausſchl. privil, erfte öftere. Nãh-Maſchintn - Fabrik Laimgrube an der, Wien, Ed ber Gaãrmergaſſe Nr. 77, in Mien. 


Leopold Gorentſchiz, gartan. 






Der 


hochgeehrten Damenwelt zur Perhinderung des Ausfallens der Haare 
und allen ARahlköpfigen zur Wiederbehaarung 


empfehlen wir 
die in ihrer Mirfung durch 1000 glädtiche Erfolge berühmt gemordene k. k. pri. 


Meditrina- Haarwuchs-Kraft- Pomade 


in Verbintung mit dem gleichmamigen 


orientalischen Haar: und Bartwuchs: Waffer 
nu. wEUnEly, 


welche fich bereits eines emropätfchen Rufes erfreuen und keiner weiteren Anpreifung mehr bebürfen. Diefelben find pr. Ziegel ober 
Flacon zu 1 fl. SO fr. in nachſtehenden Depots unverfälfcht vorrätig: 


























Depots in Wien: Brons Buhan Speit. Abech Kabervar Zutob Kohn Olucant Mar, Bufolic'® Witwe Siegedin bei WM. Boyade 
Gentral-Depot: (Brünn Wilhelm Schwagera Klagenfurt bei Aler. Suppantfchig, Olmüg MM. Koberg Zyenteb I. v. Probadla, Apoth. 
epot: Drud a. d. Mur A. Wien, Mp.| als Gaupt-Depor für Kärnten. Padua Karl Zanetti, Mp, z. arte] Syolnst Et. Sceftfll, Apors. 
MR. Malle, alte Diebem, Gauptfirafe gruned I. @, Mahl Klaufen Pühringer, Apoth Voleſella, Catio Leni Tachaa, Anton bi Dalle, Apoth 
ober der Bꝛulanerlirche Ar. 330, Brür Bram Dietrich, Mpoık. Klaufendurg Tel. Andy, Apoth. Palma ©. Masni, Pharm. Zarnepol €. etinet 
im 4. Btod, dann in nachſſeheuden Bryan Barudı Pabenheiht Rolomea ofen und Mohn vo MR. Martimugi, Bbarm. . A. Moramep 
pcthelen: Buszarz M. Bipfhäg akob Sterndeil Pencſeda Peter Mraneievic, Tarnob 3. Haba 
R. t. HefMpordele. Bubmeis Jof. Haas, Apeib, r Schaj⸗ Hermann Barab bei 5. Koelanovich, Apoth Temervat Gb. Kraul 
Dr, Josef Giriler auf der Fireiung. Garanſebes bei M. Sioleſevite Komarno A, Emperl, Apot Vergine Frantesce Grektimi * J. W. Selquit 
Bum Engel, des Herren @. Haubner, Catlabad bei Hermann Mayer Komorm Andreas Butian Peſt Erler vom Törel. Apoth. zum |Teplig (Böhm,.) Wohrell u. Comp. 
ins Erebit-Anfaltd-Mebäute a Hof. Catlebutg bei Johann Mus Rönigaräp Johann Hurra beil, eilt, Mönigefteaße Mr, 8 |Teihen €, F. Schtoͤb⸗er. 
Bum Mohren, des Kern Y. Wein) „ bei Jefef Wagner KRopreinis M. Berli, Apeıh, eterwarkein 2, CT. Jungingert |Teifhen 3.8, Schäpenberger, Ab. 
umer den Tuchlauben Carſeſtadt bei Veter M. A. Lueſis Kralau bei Joſef Jahn, als Haupe - Prieryafara d. Oronty, Apath, Zolap Auguft Krieger, Apoth 
Bam goldenen Greifen (alte Felt · bei Joſeſ Bent, Mpott. Depot für Weft-Walizien. PVetrinia Job. Juropelcie Torda Bad, Moll, Apoth. 
apasbele), Stod im Eifenplag. Eayalefe 8. Leller-Baternofier dei Beam Feintuch. Pılfen 3 A. Shit Trelbach Dres, Khieranzt 
Bum goltenen Hirſchen, Kohlmarlt. Ceaneda Murdetti, Apoch. Krems I. ®. Wallenſſerfer Viſel bei Jeſef Stopki, Apoth. Termin Indor Ktulla. 
Baum König rom Ungarn, Rothen -Chotleberz bei Mbeif Bohrer Kremfiee Adolf Wcipek Veriebran Karl von Syibak. Trevife Frecchia, Mpoit. 
turmiraße. Ghrubim M. F. Hollatonaty Keonftabt J. d. Myariyanffou, Sohn | Bela Mafjermann, Apotb. Froatelll Winboni, Apeih. 
Bum Gterh, bed Heren A. Moll, Gilli Karl Krijper . Ichann's Böhner erg Girslamo Moriglie Zrient Catſo Bambra 
Tuchlauben Clea I. v. Maffei, Apoth Kufklin Meter Eier eg 3. Für, ph, fum Engel|Trieft Karl Zanetti, Mp. Kameel 


Bum vothen Krebien, am 5. Markt. Eslogna, bei Milola Marani, arm, |Rutienberg Iobann Fauſel am Porie Nr. 1044 "„ 3. Gertavalle, Apotk, 













m goldenen Kreuz, Mariahilf. ortina kei Sigiemendo Manaige. [Bars bri Kufpar Slaas „2. Meogıfee, Apoth. BE ver T u Fang nser, tr 
ne Einborn, neue Wieden. Eroatifheren; J. Sreiers Söhme.) Lantelt Selnrich Mall, Apoth. Spornergaffe = Im uipice Wa. cken ‚ip 
‚guten Hirten, Jägerzeile. Cſaba I. Bacay, Apoth Valbah Ichann Kraskonlis . 8. Dietecka, Oprtbele zum Ela · Tarka A. Eiyrniandli 
— EjihByerbe C. C. Saba Beitmerig M. Mihufch um Bohn born, Altſtädtet Ming Zyrnan Brors Bfihner 
In den Parfumerien: Hyerbewic R. Th. Mdermann ?egnage Vellino Bievanni Daleri | Breiburg A. F. Großmann Udine Pistro Orlando, Pherm, 
Gran Vetrewitſch Zeopoltine, Stabi, Ejernowip I Tomanrk, Mpotd, Lemberg Adolf Berlinen, Apoih, Priemiera bei I. B. Dilucca Unearbeig By Em. Beeſaßy 
Herengaffe, im Für Liechtenftein „ Bo Scheich P P. Mitolaj, Apoth. Proßeig V. Sundafelt, Apoth. Umz. Altenburg A. Giebe 
ſchen Balals, Detrecin Karl Motdichned, Apoth. Lendinata Angelo Camelonſ, DE. Urzemyel @b. Machaleti Unsbver Vhlipp Bollaf 
Kern Dobry & Od, Strouchgaſſe = E- Dorfes, Apotb. beutſchau Lurmig Dirinbaub Raab Tchenn Alrbermann Venebig, Merorbi, Apotk, 
Menteruonos Palais. dien 3. F. Maftomali, Apaib, Leda bei Eduatd Doleman, Apoik |Radaup I. Schrirdh . Dr. Zampirani und Si. 
Heren Heinemann Ghr,, amt Bergli Ders Samuel Aremer Benire in der Harmaria Homanrfe Kaguſe Stiarich, Apoih Wolfe, Apoch 
Babenplag Rr. 498, Dobezish Fran; Linharbt, Upoth. |Bieng bei Ferdinand von Hibler :» 98.8. Rofeni Deröer 9. Drmetnonid 
Kerre Müller I, int tiefen Graben. Dolina Alois | — M. Schwarz. Apoth. Keichenberg bei G. Mörfel Derona &b. Gilberfraus 
Herrn Iaralind I., Cammnieberlage, Drahobicy 2. Rlerzlomdti, Apotbh. |Lisfe Menaryinsty, Wrath, Meutte bei Jeſef Breiter A. Briml, Apoth 
Graben Rr. 1133, Eana U, Holjkmedht Somige Pietto Marzolunge, Ph. Nima · Szo miaſh. €, 3. Krarifämar|Bireaza Buizi Sclavo, Pharm, 
Bam Domitto, am Pete, Eopan ei A. F. Mall Loſontz J. € v, Ber Riva Binfeppe Bewajjoli Bidah Muth, Fürfl 
Herrn Joſef Pöld, Stadt, greße Erlau N. Wrfelp, &petb. Lublau J. @lap Roligen Daftar Saas „  bri Brüber Fuͤrg. 
Skulmdtafe Wr. 863. Gffega Wilhelm Rullivona Buges Fr. Kroitehter, Apeih Moverrbo Fratelli Sanella, Hierin, Vill aftanta B. Mentiti, Pharm, 
Kern A. Ghüffeer, Meihöurggaffe, „ briMarn. Karsjlenic, Ap | Mate Hpolf Nagy, Apoth, Revigno Ungelini, Apoth. Dödlabrud 5. G. Refhauer 
Rr. 922, Eſto bei Melati um MWantini Male F. Becchietti Rutıew Ferdinanb Schaitier Warasdin Es. Bellis, Abotd 
Kern Friedinann Wolf, Dügergeile Famea ſo Banirm. Claudia Mantse Egira Bindi, Pharm, |Saaı Lurmig Kaifer, Aputh, Warnedotf F. W. Bill 
Mr. 53 Reltte Banfembiante, lauble .„  Bior. Migateili, Pharm. | Sabario, Ftang vom Pill Wartenberg Fri⸗drich Bader 


Salurn Jeſ. Murihlehner Welsserg Jobann Mieter 
Salıburg, bei O. Baldi, ald Saupe· Belfemeg, I. Wiech⸗ leiti 
Depot für das Salzburgergebiet | Werfeheg Defef Büher 














Herm Holler Bropold, Wieden, Dinge) isieme Gattl u. Prowang, Apoch 


waffe ix. 343. Föltsee at Aporh. rege Paul Ribling |Sambor I. Kriegseifen, Kreigapotb.| Wiener-Neufiebt ae 
— Huͤnftitchen Karl { rfarhelg, Ap. 4. ung. Aeome -  Btanidlaut Rirbl, Apsh.) Sanblungt · Komm 
Fial-Depots inden Provinzen \yz0nig &b. Bono lanaiafe. 1. 8. Denee 5 Sam̃etor Emil Wirömer, Mpoih: |Baleszeryfi Defef Modrehali 
HAgram br, Mihle, Mpeih. Bir; Karl Bochot, Runfiiänbler || Tieram Ken, Gtrele's Mpoth, Sauol J. Jaklitſch wa U. Suppantichitft 
Fr. Banner, petit. . Bonteni, Apoth ee, B. Miteletti 1 Gaffın A v. Mile, Apoch. ombur Stefan Popitt 
le @, Pizicaler Graz J Schaderl, Ap. 4. Mohrem| Miskolc; I. v. Bössörmenpi, Mp, | Sutorallyllibeip €. am 
Alfe-Rubin Bat. Tiroler „ Werfümerie der Gran Zoff) „  Giatbi Gyade, Mpsh, JShähbun I, BD, Miffelbacheris Im Auslande: 
Arad Tones m. Prriberger gl, v. Eugel Mürovig Aler. Kerfionofyiet Sohn und Teuiſch 
„ Sermann Bias ref Brcökerel, Wegkingu-Garfanye Mohr Fulns Pirler, Epert, 1 ESHlanters Mana Mayer Balın bri u M. Böl, Apoth. 
Urco &, Dentorani ee fwarbrin Anton San Monafteegpefa I. Upfhüp Sıwaz Bof. Arudenhanfre; vorm. |Bergame Pietro Patini. Pharm 
Auffıe Anton Eihlary yönzyös I. Axclanovich, Apoihh. Montagnane Beb, Mapolfatte, BL | Hasanır Mine Berlad I. @. Immernoll 
Baden Sandica fiaavotd helm ı. Bohn. Müslentah ©, Mol Belgier |Erbenieo Mifura, Abeth. Brescia Sonciel und Piloni, Wh 
Apaik beit. Beil ermannflabt 9. F. Zäßeer Murau Hrang Malte Steravalle Giuf. d. Carlo Dafarıd Martinewig umd fa 
Badia ®. Borcali Fhemm umpolig Hermann Bauıt, Märzufhlag bei Wilpelm Dohkner, | Silo Aız, Ayerh, Apeih, — bei Gharles Mat 
Baja If lo Baßan Vrſchat. Ayeih. otb, Guribar Malt. von Gyihal et Gomp. Drogseur rt Promis 
Baffane Ding birarbl, Pharm, Aedolf Dahl, Hpaih. Nagy Vanye Zofıf Harasiek Gontrigo Carlo Buceato, Pharm. |Defenzano Bien, Belmetii, 
Bielig Yibert Getimann eſeſſtadt E. I. Menrler Neubäufel Jana, Gonlegter | @ucame, @, BWorell, Auoth. Sala MR, Geldenmapr 
Bifrig Dietrich u. Blelfcher i Jof. Detarana's Witwe | Neuhof (bei Rolin) &; 4, Hehmer| Stanislan I. Temanrk, * I — — 
Va ul Rierpieisti michen bei Joſ. Badır Reumarli V. Hokzkmecht Steinamanger Pr. ». Dillih, Hash Jaffy. > Immervol, 
Barnybär bei Doſ. Kramelln, Abeth. In Domizil Bambra Mrunki Frau; Wübelm, Apoih. . Aleie Aubeli, Apoih· oth· 
Berge ©. Brtitarte Poli Jungbunglau &, Sommer, Mpeih, |Reufap Mertinaris Srhreiber Stever bei Alois Gtigier | Iaffy Ermanbomiti'd Gehn. 
u. Karl Anton Bambme ich AAtwaln Riebermborf bei EI Disal’s Sterzin Tohmen Domanig Mailand Bram. Blniol, Sharm, 
Briren Rafpar Tom, @. orgad Eiryl Sfrerowig, Mpoih. „ in. Gorkellel, Pharm. 
Boot a, d, Bam Jofef afcham Ermard Efgiolg Ortenturg of, Ruppreiht, Mpath.| Stuhlmeifenburg Legma an Untenis foglla, Frrm. 


Dfen ler. ». Balerd, Apoth. |Eyutmar Johann Leif Bloje Blpelm Madate, 


BER Ruhmli 


M 


Kräuter-Pomade 


zur Wiedererwechung und Stärkung des Haarwuchſts. 
Preis pro Tirgel mit Gebr.-Anw. 85 kr. üst, Währ. 
Diefe Kräuter Pomade bricht aus einer Zuſammenſehumg von antegenden, 
Pi) ING; nahrhaften Säften und Planzem-Üngrebienzien; vie dazu 









verwentelen Kraͤuter ſind perennimnde rübjahrtZierden, 
melde durch bewabrte Erirakte amd auserleiene Wurzeln 
verhärlt, dem Organlsmus ihre frifche Kraft mittbeilen, 
Durd den Gebrauch von Dr. Hartung's Krauter— 
Pomade wird ter Kepfhaut eime neue, kraftvolle Sub⸗ 
Rang witgetheilt und die Gaarzwirbeln deratt munberfam 
- — belebt, daß fie zum friſchen Wuͤchſe geltaͤftigt werten. 
Neben dieſen, durch die Erfahrung bemährten, vorzüglichen Cigenſchaften if 


— 


„Ms. Dı. BORCHARDT' 


—— aromatiſche re: 
qzübinge; 2 M { & = ver H 
rautern ? Kk 1 a N if & Originals ? 
vom Jahre u 2 Päcchens: 
; 1562. g r all el v b. — öf. 8; 
PIE EFEEND PERTNG? — 


Dr. Borchgrd's Kraäuter⸗Seife it, mac den beglaubigten rübmli« 
Gen Bruribeilungen bochadtbarer Aerzte u. Privatperfonen, als tas Meellfte 
und Weite für Die Haut anerkannt, intem fie alle vorhandenen berartigen fra: 
brifate des In · und Muslandes, durch ibre „bit jegt unerreichte" charakteri» 

—— ſtiſche and eigenthũmliche Wirkung, weit abertrifft un? eige 
net ſich gleichfalls mir großer Erfbrieglickeit > ju Ba— 
dern jeter Art, „Ein Berſuch wird Jeden überjeugen 
unb ihm ben Gebrauch der Dr. Borchard'jsen Kräuter 
Srife zum tägligen Bebürfaif werben laffen" 





Proiessor Dr. LINDES 


Vegetabiliſche Stangen-Pomade, 


& Orig.-Stange 50 kr. 5. W. 
Birtt ice worktbätig auf das Wachsthum der Haare, indem fi. biefelben ge⸗ 
fhmeitig erhält und vor Austrodnumg bewahrt, ühmen erhöhten Glanz und 
Elaftizirat ver leiht umd fie gleichzeitig zum Feſthalten ber Scheitel eignet. 


Obige, je beliebt gewordenen Präparate find unter 
A. Moll, ipoideler, Tuchlauben 562, % 


$ Wirte, 8. & Hofe Rürnb.W,-Hanplung, 


Schrimpf, Koblmartt 309, 
er Bollzeile TTI, a a 
St. 


chst bewährte privilegirte Cosmetiques ersten Ranges! SE 


fu». Da. BARTUNG 


Diefes Oel befteht aus einer Abkochung der feinen Ehinarinte mit 
einen Zufage von ätherifchen Orlen and balſamiſchen Mitteln. Es 
wirft ſeht meblihätla anf bas Haar und dem Haarbeden, indem es 
Beide gefchmeibig erbält und por Muttrodnung bemabrt.— Dr. Sar · 
tungs’s Ebinarinden-Del iü dabır baupifählih bei demjenl« 
gen 
Zuflande befinter, mit Voribeil anyumenzen, ra c# die Energie des 
Saarwuchſes friſch belekt und die Saare felbit zu auferorbentli» 

der Dichngleit und ſeidenattiger Feinheit kultivirt. 

der Vreis ein fo äußert wohlfeller, daß bie Dr. Hartungiigen Gaarı 
wuchdmittel mir vollen Mehte als das Beſte une Billigfte in diefem Genre gemwiffenbaft empfohlen werben können, 


X. Pleban, Up. Stod -imifen 825, 


Adolf Ulrich, Apotheter, Weißgärber, 
Dr. Endlicher, Apoıb., Neubau T, 


CAUTION, 
de Zu 


Chinarinden-®Oel 


zur Confervirung und Berfchönerung der Saare. 


Przis pro Flasche mit Gebr.-Anw. 85 kr. öst. Währ. 
— 


ARTUNG'S 
aarwuchſe, der ſich zur Zeit noch Im normalen umb gefunden 


wobl auf deren meh 
fach weröffentliäte © 
inal » Derpadung 

al auch auf Die Namen 


DR. 
BORCHARDT 


D:.. SUIN »: BOUTEM 






— aromatiſche —— D 679 

wer 7 h p { : & SI BOUTEMARD 

70 fi. wW. 4 4 N - as ‚d. 35 fr. o. m; (Babm-Pafta) ' 
BETEN. — DR. HARTUNG 


Dr. Suin de Bowutemard’s orematiihe Zahn-Pafta, ein aner- 
fannt zwedmaßiges, aus gelänterten und volllommen geeigneten Stoffen zu, 
fammtengefeptes Priparat jur Eultivirung der Zähne und des Bahnflei, 
ſchee reinigt bei weitem ſchaeller une fiherer als die jeither belannten unt 
benupten Mittel, obme auch nur üm Geringſten ben Bahnihmelz 29 
anzugreifen, und imbem fie kraͤftigend und Märkenb einwirkt, er- 
tbeilt fie gleichzeitig der ganzen Munbböhle eine bödhnt wohlihä- 
tige Ftiſche. Dr. Suin de Boutdemard'e Zahnfeife em-|= 
pfieble ſich daher mit vollem Medite ald eines der nühlichſten S 
uns aud woblieilfien Besmetiques. run 


(Ebinarinnendl und 
Kräuter» Pomabe) 
PROFESSOR 
DR. LINDES 
#\ KK @tannen-Pematr w 
A DlivenBeife) 

= Wowie auch auf bie 

men unferer, durch b 







won Zeitym Britbelann 


Dalfamifche Oliven-Seife, 


ü Orig.-Päckehen 35 kr. ö. W. 

Diefe nad ben meuejten hemifchen Erfahrungen bereitete, balfamijche Olivenfeife 

kann als ein mildes und zugleich wirkfames, tägliches Wafhmirtel felbit für bie 
zartefte und empfinplichite Haut von Damen u. Kindern empfohlen werben. 


Barantie der Echtheit ſowohl im den alleinigen Depots der Stadt Wien 

I. v. Waldheim, Apotb, Start 054, . Neid, Apoth., Tuchlauben 444, 

J Brifch, Mpoıd. Währingergaffe 17, x. ®irtler, Apotb., Freiung 137, 
abenfteiner, Apoib Sermals 283, . dv. Wõũ. Apoſh. Ottakring 165, 

3. Aleindl, JZaͤgerzeile 60, m. Unger, Wieden 471, 








als wie au bei folgenden P. T. Firmen in gleichmäßig guter Oualität ſiels zu baben; 


ilem, Mpotbefer, Erbberg 2, 
ägram: Apoth. Er. Mibie, 


Alt-Bunzlau: W. Förker, 
Alt-Dfen: Ian. Prechasta, 
Atad: ierejgi m. Zukovite, 
Saja: ‚chaun Kenang, 
t. Jecakertlk: 3. D Pyera, 
eluns: Ant, Barzan, 
Kognia: P. Niepzielätg, 
Bogen: 3. A. Thaler, 
Bregenz: Apoth. Ig. Bandel, 
Ang. Arodt Joi. Romwat, 
Zn Yleum. Kornjele, 
cunn: Berendorfer's Erb, u. C. Ira: Apoth. Joſ. Pargleitner, 
Sthezan: B. Fadenhecht ar MM. Sayella und 
Budwers: MBinzen, Brandner und 
Apoth. Jofef Haas, 
dt. Kanılda: 


Eger: Gb. Sturm, Kronft 
Eperies: Ia. Bdembery, 
Erlau: Joſeſ Tſchögl. 


Effogg: Apoth. I. Hering, 

















man 







gifgin: F. I. Schamal und Ap. 
Mud. Stab, 


Friede. Hampp, 
Härz: ©. Konarl, 







Life: 





Joſ. 





0: A. de Sinlli, Duiräfeld, 

Cili: Garl Krisper, Kaposvar: 9, Rosn, 
loulenburg: po. Wolff undKecskemet: Apotb. E. Hanktl, 
Apcın. Fof. Kuupy, 

Komorn: Yng. Belloni und Jofef 
Kersten, 

Cyaslau: Jos. Gtisdny, 

Lisenowig: Ig. Shnirh und Joſ. 
Rojandti, 

Dedreszin: Jeſ. Coanet u. Somp.|Krems: Apoth. Menzinger, 

und Ap. C. Rothſchnech Rremſter: J. Latnandky 


Neuhä 


Meufa 
Neuſo 


Kar 






und 







obann Suppen, 
: Br. Jeſ. Schaller, 










Kufftein: M. Peitt, 
Laibadh: Job. Krafhowig und Hol. 
nig und Boichitich, 


Priebr. 
Leulfhau: Apoth. ®t. 3. Lebrer, 
Gmunden; Jeſ. Kaas und Ap. Dr./Ling: Aroth. Aug. Hofflätter und Prag: 
Upeib. J. E. Blelguth und Sohn. 


Cofoncz: I. E Bory und Apoth. 
Albert Geduly. 

antua: Tito Deyyetil, Farm., 
Marhu 


Maros · Vaſarheſg: I. D. Bor 







Bbilipp Lapte, 
Klagenfurt: Apoth. Alois Kaurer Reuhaus: Apeıb. E. Wiebl, 


N Iof. Pufhmann und Ap. Sohn u. Teutſch, 


edenburg: Apoth. @. ver, Hp.iöpalato: R. Waflini, 
Ruppredt und &, Pahbofer, 
nik: Apoth. Stabyhombel, 
Pıncsowa: I. Huber, 


Padua: A. Spinelli u. Apoth. & |özegedin: Apoth. Mid. v. Konac 

Banetti. Avoth. Mb von Konad unb 
Per: Aroth. Joſef vom Zöröd, | Fiſcher m. Shopper, 

Anton Oswald, Apoth. ©. Rit,Teplih: Anton Bergmann, 

Ed. Unſchult u. Ap. M. Iejovip./Tarnopol: M. Sclifla, 

etermwardein: Ignaz Nagy, Tarnow: Joſef Jahn, 

etrinia: Johann friedl. Comssvar: Apotb. Pabikl, Roth u. 

iffen: Apoth. ©. Kalfer, Matdiad Kutin, 

ifeh: Aporb. 3. Stopky, Cherefienftadt: Franz Lähnert, 
W. I. Löhbhner. Apetb.|Erentichin: Ifder Kulla, 

Ief. Für u, Apoth. 8, Bragner,/Erient: Garlo Bambra, 
Pregburg: D. Weinfabl und Ap. Crtieſt; Apoth. 3. Serravallo, Ap. 

Fr, Keinrid, Carlo Zametti une Oiac. Mein 

roßni, 9. Muziela, beraer, 

rzemgsl: Ed. Machalöky, Troppau: Apotb. F. Brunner, 
Raab: Er. Unſchuld. Adine: Apoth. B. b. Girolami, 
Ragufa: Apeib. Br, Drobar, enedig: ©, Tarregdetta und Ap 
Keichenberg: Upeth. 2, Ghrlih u) Bampironi, 

Apoıh. 3. Hlaflweg, eronat Carlo Fürk, 


ndt: F. Stenner, 





















et, 
Schubuth 








2. F. Gjaban, 






















2: I. Tauchmann und Ap. 
of, 






Zaufchel 
und Hermann Mb u. Apetd. ler. Halter, 
Sanok: Jebann Jallitſch, Weipkirchen: W. Habiger, 
5t. Pölten: Aporb. v. Grimburg, |Wels: Apoth. F. Dielguth, 
Schapburg: I. B. Miffeltader, Zara: Angelo Tamino 







ufel: I. Gonlegner, un 






: Werd. Schreiber, 





Zıtrala, Semlin: A. D. Ioannovieh, 
Slanisfan: Apoth. I. Tomanel, 
Strg: Apeth. I. Germann, 
Stußfweißendurg: A. Deutſch 
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Die „MilitärsZeltung" erfgeint Mittwoch und Bamflag, Breit pierteljäßrig: für Men 2 A. 25 Mr, für die Breniay mit freier Woftwerfentumg 3 fl. öfter. Wahtg. — Imferste werten 
Die deeifpaltige Petitzeile mit 8 Air. beradimer. — Mile Sendungen, frantiet, And an He Mebaltion, Pränsmeratlonın am bie Erprdition: bien, Stadt, obere Bräunesfirafe Mr. 1138 (Beitler'jä 
Berlagitanblumg) ju tiäten. — Manuftripte werben nicht surhägefutt, — Fürs Musland übernimmt C. Gerold's Bohn dir Befkellungen, 





Deberfigt. 


Stantsuoranfchlag für das Verwaltungsjafr 1863. 
Der Feſdzug ven U15. 

Die Witäworth Kanane, 

Die franzöffdje Handelsmarine, 

Literatur. 


Defterreich. Kufsefälag aratiſcher Pferde. — PionnierEorps-Gommande nad 
Klofterneuburg verlegt, — Die Montourd-Eommiffionen. — Gätulerfeler bet 11. Hußa- 
ren · RNegta. — Probefciefen mit Schiefwoll-Batterin. — Zur Gelbfentzändung ber 
Spiefwolle. — Erz in Mares Bafarhely. — Zur Militär-Werpflegung. — Mettzennen 
im Raab, — Dos Deutfbanater GrenpÖteg. — Betrranen-Berein in Rich, 

Sachen. Abjuftirung ber Infanterie. 

Frankreich. Gtat der Milltär-Bermaltung. 

Perfonal-Nachrichten, 


Staatsooranfchlag für das Werwaltungsjaft 1863. 
Minifterium des Krieges. (Fortfehung). 


In der General-Adjutantur Sr. Majeftät genießen die Generäle 
eine Funktions: und Dienjtesjulage von jährlihen 2100 fl., bie Stabi 
offiziere von 840 fl., die Hauptleute von 630 fl. und es ſteigt bie Jah ⸗ 
reögebühr eines Obftlts. auf 4498 fl., eines Mafors auf 4078 fl., eines 
Hauptmanns auf 1809 fl. hinauf. 

Im Kriegsminifterium it die Funktionszulage bloß für den Kriegk · 
minifter ınit 8400 fl, 3 HEME. a 2100 fi, 1 GM. (Meferent ber 7, 
Mbth.) mit 1000 fi., 2 EM. Referenten der 1. und 5, Abthl. à 500fl. 
2 Dberfle der Inf. & 500 fl, 1 DOpft. der Grenze mit 500 fl., 1 Obſt. 
bes Genieftabes mit 500 fl., 1 Obir. des Nrmeeftandes mit B00 fl., 
4 Opfilt, des Fuhrweſen Korps mit 500 fl., 1 Major des Generaljia- 
bes, kommantirt in der Gentralsfanzlei mit 400 fl,, 3 Hauptleute ber 
Gentral-Ranzlei & 240 fl, und 5 in ber Eentral-Kanzlei fommanbirte 
Utlts. der Kanzleibrande à 200 fl, bemeffen. 

Die Kriegetommiffäre haben das Wagen-Memife-Baufıhale verloren. 
Die Generalität des Kr-M. bezieht fein !pferbpaufchale; — basfelbe 
gebührt jedoch allen bei ber oberfien Militär - Sentralbehörbe komman- 
bieten aktiven Stabsoffiziers der Linie und der Grenz ⸗Verwaltung, fer 
ners bloß den Stabsoffizierd des @enieftabes, vom Generalſtabe hingegen 
auch den Hauptleuten. 

Den Stabd- und Oberoffigierd bed Kriegkarchivs mie überhaupt 
der ganzen Kanzlei-Brandye wurde der Offigierödiener und bad Onar- 
tiergelb ganz geſtrichen und biefelben fohin auf die reine Gage ein- 
gefbräntt. Die fubaltern Offiziere dieſer Geſchäftsabtheilung erhalten 
jedoch im Winter die Holggebühr mad der jeweiligen Ausmaß. Dem 
Kanzlei- und Expedits · Direktor bed Kriegsminifteriums wurde außer der 
Fonrage noch das Quartier-Equivalent belaffen, ebenfo behält der vom 
Armeeſtande bei ber oberſten Milttir-Berwaltung kommandirte Oberft 
als Referent fo wie überhaupt die in der Gentral-Ranzlei lommanbirten 
DOffigiere des Armeeſtandes dad Quartiergelb, während biefe Gebühr ven 
fongeptiven ber Kanzlei-Brande gehörigen Organen ganz entzogen witb. 
Mit Ausnahme der Aerzte wurde allen MilitärParteien unb Beamten 
der Dffigierödiener mepgenommen. 





lie Regimentd- und Bataillone-Mdjutanten behalten eine Fourage Por« 
tion, die für eine Majors Friedensanſtellung in Bormerkung ſtehenden 
rangsälteften Hauptiente eines jeden Infanterie-Regiments bie Wlterd- 
anlage per 120 fl. 

Das Quartiergeld wurde für die Infanterie, die Jäger, Feldar- 
tillerie, Raketeur-Regiment, Genietruppe, Pionnier-Gorps, Sanitätötruppe 
und Fuhrweſen glei berechnet und beträgt für den Obſt. 417 fl, 
Staböoff. 344 fl., Hptm. 226 ſi, fub. Off. 135 fl, — für die Gaval- 
lerie dann das Küften-Artillerie-Meg.: Oberſt 365 fl., Stube Offi;- 
302 fl, Rittmt. 184 fl., Artil.«Hptm. 226 fl., fubalt. Kav.-Offg. 114fl., 
Art.-Dffi. 135 fl. — Ob in biefer Beziehung eine Abänderung ber be ⸗ 
ſtehenden Vorſchriften beabfichtiat und durchgeführt wird, milfen mir 
nicht. Die Fourage Gebühr eines Kav.-Objt. befieht in 9 Port.: — 
913 fl, 1 Stabtofz. 5 Port. = 761t fl, 1 Ritemi. 1. Kl. 4 Port. 
— 608 fi, 1 Rittmit, 2. Ri, und jub, Off. 2 Port. = 304 fl. — 
jene . Inft.Obſt. in 4 Port, = 676 fl, 1Stabsoffz. 3 Port. 


Dieß wären im Allgemeinen bie in der Armee neu einzuführenden 
Erfparungd-Refornten , die nah unferm Gutdünken einen jo geringen 
Grirag abwerfen, baß bamit dem Staatsfchag kaum eine Erieichterung 
verfchaft werben wird, — anders if es freilich mit ben Mannfcdafts- 
Rebuyirungen. 

Da mir und vorbehalten, die Armee Vorlagen noch einmal einge- 
hend zu beiprechen, fo wollen wir hier nur einige prineipielle Züg über 
badjenige entwerfen, mas und mit Nüdjiht auf das Etat, am meiften 
auffällig eriheint. 

Reflektirt man anf die in der 165 Sihung bes Abgeorbnieten- 
Hanfes vom Grafen Mechberg gehaltene Rede und bie Oppofition, mit 
der er der Meichövertretumg gegenüber in ber Bertheidigung der Theſis 
aufgetreten, baf man bie einmal flüffig gemachten Gebühren einer und 
berfelben Perſon micht mieber entziehen buürfe, fo erfcheint es nicht 
zweckmäßig, daß heute in der Armee bemwilligte Gebühren morgen wieder 
geftriben werben follen. In den betreffenden Budgets der Minifterien 
hat die Civil ⸗Verwaltung nicht an einer einzigen Gebühr ihrer Beam- 
ten die Reftringirung vorgenommen; bie Gebalte find im Jahre 1863 
fo geblieben, mie fe im Jahre 1862 gemwefen. Wir glauben, baß bie 
am ſich ein richtiger Vorgang ift, denn wenn etwas in Abzug gebracht 
werden foll, je ift es beffer, daß es von ber Bolfävertretung ausgehbe, 
weiche dad Odium der Betroffenen meit weniger alterirt, als jeme, bie 
unmittelbare Bertheibiger verjenigen fein ſollen, beren Jntereſſe fie 
mwahrjunehmen haben. 

Graf Rechberg fagt: „Man dürfe die Entfchäbigung für den Both. 
ſchafter in Rom nicht hinzurechnen, — übrigens müffe bie ganze Ans 
ſchauung mehr von dem pofltiv rechtlichen Standpunkte aus betradter 
werben, als vom Utilitäts Standpunkte E8 mwürbe ein bedent- 
licher Grunbfaß fein, wenn bie Faktoren der Legislative 
ben Grundjag annehmen wollten, daß man nad Gut- 
bünfen die einmal bejtimmten Gehalte ber Beamien 
mieber abändern könnte; es würde ein zweiſchneidiges 
Shmert fein, wollte man dieſen Grundſah annehmen. 
Am Gegentheilift einer ber erfien Brundfähe eines mohl 
georbneten Staates, baf dem Beamtenftande die volle 
Sicherheit feiner Stellung gegeben werde Man mülfe 


Die 3 rangsälteften Hauptleute der 3 Felbbataillone, fo mie fimmtr!fih hütben, an die ſem Siherbeitögefühl zu rütteln ıc.* 


658 


Adgeorbneter Schindlee replicirt: „Es fomme nur ju bäufig vor, 
daß große Functionäre in biefer Rückſicht von einer Seite wohl geſchützt 
werben, mährenb bie kleinern Functionäre in diefer Richtung nicht immer 
mit derfelben Wärme vertheibigt wurben 20.” 

Es iſt nicht zu leugnen, daß in keiner Armee mit Ausnahme ber 
öfterr. die Offiziers und Beamtengebühren von Jahr zu Jahr rebuzirt 
werben. Das Wirken ſämmtlicher Militär-Berwaltungen acht vielmehr 
darauf hinaus, bie ohnedieß prefüre Finanzlage der zum Miltärftande 
gehörigen Individuen im Wege der Gefeggebung und Volksvertretung 
zu verbeffern. Seit den Napoleon’schen Kriegen blieben bie geregelten 
und ohnehin jehr ausgiebigen Gebühren bes preußifhen Offigier®- und 
Armeebeamten-Korps fait immer biefelben und wenn fie zumeilen eine 
Abänderung erlitten, jo mar fe bie der Befferung; — im retrograden 
Sinne wurde niemals reorganifirt und manipulirt. In Frankreich, ta 
lien ꝛc. verbefferten ſich die Dffijierd- und Beanitengehalte von Deze- 
nium zu Dezenium, d. b. mit dem Eintritt jeder neuen Regierung. 

Mir führen dieß Alles nicht an, als wenn wir nicht fparen foll- 
ten, und ung nit in unſer Schidfal zu fügen müßten, nein. Wir wer 
den alle Veränderungen, ob fie num militäriicher oder öfonomifcher Na- 
tur find, mit jener Gebuld ertragen, bie wir bei fo vielen bifferenten 
Gelegenheiten bemiejen, Die und dad Gepräge ber echten Militärs aufr 
gebrüdt und ben Muf ber Mujterfoldaten erworben hat, Wir fönnen 
aber nicht fhmeigen, menn in ber Armee von allen Seiten Stimmen 
laut werten: Der Reichsrath will der Armee den Tobesftoß verfegen, 
er zwidt dem Offizier von feinen ohnehin fnapp ausgemworfenen Gebüh« 
ren Beträge ab, bie niemal& ber finanziellen Situation des Vaterlandes 
eine andere Wendung geben Eönnen. 

Sind wir offen und geftehen wir bie Wahrheit, Unter ben vielen 
organijatorifchen Gombinationen für den Frieden, bie auf einen geringen 
auf Eriparung berechneten Heeresſtand bafiren, ift nad unfern ſchwachen 
Begriffen, vielleicht keine minder aut, als jene, die wir aus dem UArmee- 
Etat reproduzirt haben, weßhalb wir ben Glauben auf ihr Insleben- 
treten gang und gar verlieren. Im vorigen Jahr wurde auch dem Reichs 
rath ein Mititärbudget vorgelegt, in bem bie Infanterie in 2 Batail- 
lons ac, formirt war, während in ber Wirklichkeit eine ganz antere Or- 
ganifation eriftirte. — 

Durb Annahme ber oben. fpezialifirten Frlede sformation des 
Heered würde und in militärifcher Beziehung jeder Staat überlegen 
werben. Preußen bat mit der neuen Armeereform eine Organifation er» 
balten, die zu %/ bie des Krieges if. Die Komp. und Esk. zählen zu 
100 Gem. und haben demnad einen Stand, mit bem fie jeden Mugen- 
blid vor den Feind geben können, ohne der mindejten Nachhilfe oder 
Gomplettirung zu bedürfen, Hiedurch und durch die neue Artillerie, Eins 
richtung iſt die Kriegäbereitihaft des preufiichen Heeres , die noch vor 
Kurzem eine der legten gemwejen , zu einer ber erſten geworben, Man 
ignorire nicht eine Erſcheinung, die zum Nachdenten auffordert, denn 
eine Armee, bie mit 210,000 Gombattants in 8 Tagen über die Lan- 
beögrengen matſchiren kann, iſt fein gewöhnliches Phänomen. Preufen 
fann jegt den halb verrofteten und wieder blank gepußten Degen Fried» 
rich des Großen fehr leicht zieben. Die Zeit iſt vielleicht micht mehr 
ferne, wo man das jogenannte Cadreſyſtem als eine Geburt der hoch⸗ 
gepriefenen 30fährigen Friedendgeit gang über den Bord werfen wird, 
denn die Gijenbahnen haben über daeſelbe laͤngſt ſchon endgültig Das 
Urtheil geiproden. Nach dem legten Gefchiktämwerk bes frauzöſiſchen Ge- 
neraljtabed marſchirte Frankreich im Fahre 1859 mit einer am Friedens- 
fuß befindlichen Armee über bie Alpen nah Stalien, wirkte und erreichte 
mit ihr viel mehr durch Ueberraſchung ald durch Siege. 

Die Schlagfertigkeit der frauzöjiihen Armee im Frieden ijt eine 
meltbefannte und braucht bier nicht befonders hervorgehoben zu werben, 
man ſehe ſich nur die Mexikaniſche Expedition an. Es it ſchwer, bei 
diefer großen Militärmaht zu errathen mo eigentlich der Friedensfuß 
aufhört und der Kriegefuß beginnt, jo amalgamirt ift bie eine Organi ⸗ 
fation mit ber andern. 

Was vermögen wir beim Ausbrud eined plöplicen Strieges mit 
Kompagnien von 80 Gemeine auszurichten, die und im Gunzen nur 
75000 Gemein? geben, maß mit einem Armeefriebensitand von 235,000 
Mann maden, der und nicht erlaubt, uniere fähelich auszubebenden 
85000 Rekruten einzuftellen, abzurihten und mindeſteus 21,—3 Zahre 
bei der Fahne iu behalten, Zn fünf Fahren haben wir ſchon eine Gon« 
ffeibirten Armee von 100—120,000 Mann. 

Wäre es micht befier, die 20 Gemeine der Kompagnien vom 3. 
und 4. Baon. ganz zu beurlauben, ben zwei erſten Baons. eine gröfere 
Stärke bieturch zu geben unb dann nah dem ftanzöſiſchen Syjtem die 
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Cadres ber aufgelöſten den bedeheuden Baons. zujutheilen. Heute, — 
heißt es dann, — rückt das Baon. mit dem Gadre Nr. 1, morgen mit 
den Gadre Nr. 2 zum Exetziten ang. 

Ein tüchtiger, gut geigulter Gemeiner ift jederzeit ein guter Cor⸗ 


poral. (Fortfepung folgt.) 


Der Jeſdzug von 1815. 
(Fortfegung.) 


Ney konnte wirklich befürchten, mit mehr ald 40.000 Mann zu 
thun zu befommen,, aber dadurch, daß er durch das Gintreffen ber 
übrigen Divijionen des Generalen Reile 20.090 Mann um fich verei⸗ 
nigte bieß es ein falſches Caleul aufjujtelen, wenn man fih von bem 
Glauben verleiten läßt, die engliihe Armee bobe in dem Zuſtande ber 
Ueberraſchung, in dem fle ſich zwiſchen 10 und 11 Uhr Morgens be 
funden, von Brüffel aus ſchon ben Befehl zu ihrer Goncentrirung er 
halten und wenn bieß wirklich der Fall gemefen, daß fie ihn auch habe 
ausführen können. Auf alle Bälle, — mie konnte man mit 4500 Pferbe 
nicht über das Gewißheit erlangen, was man eben vor fi babe? Eine 
GavallerieEharge und wenn fie auch zurüdgeichlagen worden märe, 
ceichte bin, um das Geheimniß zu erklären. Mey, meldher am nächſten 
und dem diefen folgenden Tag wieder einmal einer der tapferften ber 
Männer geweſen, mar nicht mehr. biefer vermegene General, welcher 
ung zu Jena und Eylau in blutige Schlachten vermidelt hatte, bloß, 
dadurch daß er fib kühn zu weit vorgewagt. Beiber it fo etmas- nichts 
Seltenes, Ney bewegte ſich ſonach nicht weiter als jenjeitd von Frasne 
das auf eine. Lieue von Quatre-Bras entfernt gelegen und nah dem er 
dafelbft die Divifion Bachelu mit der Meiterei Pire's und Lefebure- 
Desnoettes zurückgelaſſen, begab er fih nach Gharleroy, um bem Kaiſer 
über das Vorgefallene Bericht gu erftatten. 

Napoleon, der um 3 Uhr Morgens zu Pferde geitiegen und erſt 
um 9 Uhr Abends von demfelben beruntergefommen mar, folglih. 18 
Stunden zu Pferde blieb, obwohl ihm bieje Leibesbewegung in Folge 
einer in biefem Momente eingetretenen Unpäßlichkeit beſchwerlich ge- 
worden gab fib auf einige Minuten der Rube bin, börte im Bette die 
Meldungen an und erpebirte ebenfo die Befehle. Um Mitternacht wieder 
auf Füßen, empfing er Ney, ber ihm basjenige rapportirte, was ji 
eben zugetragen ihm dabei die Gründe feiner Unſchlüſſigkeit auseinanderle ⸗ 
gend. Napoleon war, fo lange alles gut gegangen oft auffabrend aber 
er beſaß aud wieder die gänzlihe Sanftmuth für empfindliche und wich 
tige Lagen und wollte niemald Menfchen aufbringen, welche bie Um- 
ande fchon binlänglih in Aufregung gebradt hatten. Er richtete bem- 
nach au feine Vorwürfe an feinen Marſchall, obgleich die Nichtans- 
führung der von ihm gegebenen Befehle unendlich zu bedauern war. Bit 
hierher war übrigens no alles leicht zu repariren, dean im Ganzen iſt 
ber Tag eim erfolgreicher zeweſen. Napoleon brachte aus, Entfernungen 
don 100 Lieues 124000 Mann, aus benen seine Urmee beitanden, 
überrajchte damit die Preußen und die Engländer, und nahm zwiichen ihnen 
eine ſolche Pofttion ein, daß er ſie einzeln befümpfen konnte. Dieſes 
Refultat war unbejtreitbar, denn er hatte zu feiner Rechten und ganı 
in feiner Mühe die Preußen in ver Direktion von Namur und au feiner 
Linken jedoch viel meiter entfernt die Engländer in der Richtung von 
Bruͤſſel. Er war fomit verfih.ri, daj ihm am folgenden Tag, ſobald feine 
Trupben audgerubt fein werden, eine Begegnung mit ben Preußen 
bevorjtehe, alfo viel früher, als die Engländer zu ihrer Hilfe berbeieilen 
fünnen und daß er fomit eine Armee nach der andern jchlagen könne. 
Es wäre freilich beſſer geweſen, wenn Ney ſchon Duatre «Brad bejept 
hätte, um jo den Euglaͤndern die abfolute Möglichkeit zu benehmen, 
die Preußen zu unterftügen,, aber dasjenige, was am Mbend des 16: 
nicht vollbradyt werben Eonnte, war noch am Morgen bed 16. zu Stande: 
zu bringen u. z. gleichzeitig während Rapoleon. mit den Preußen im 
Streite lag. Dieſe Operation. konnte fi fogar noch genug früh. aud« 
führen lafjen, um daß Nep mit einigen Detachements Napoleon auöbels 
fen fonne, Immer aber mar, Napoleon und. Nep mit.dem Rüden. cw- 
einander gelehnt wenn auch jever auf der ihm zulommenden Seite 
kämpfte. In Folge deifen, fann man die Behauptung auffellen., daß 
alles reuffirt hat, denn ungeachtet dem Zaudern Ney's befauden wir und 
in Maſſe zwiihen den Preußen und ben Englänbern, die überrafchten- 
Preußen waren überdieß in einem Zuſtand der halben Eonceniwation 


und ihre Berbündeten bie Engländer jogar in dem ber fompleten Ber: 
ſtreuung. Jedenfalld trug, wenn überhaupt etwas noch an dem Tape ab- 
ging, Rey hievon die Schuld, denn von S—T Uhr hatte er bie hinläng« 
liche Zeit gehabt, Duatre-Bras mit den 20.000 Dann Reille's zu ber 
fegen, welche dann die 20.000 Mann von Erlon untertügt haben wür ⸗ 
ten. Uebrigend behandelte Napoleon, — melder mit dem Gefammtre- 
fultat des Tages zufrieden gemeien, indem er das Unrecht niemals bort 
ſuchte wo ibn fein großes Intereſſe daran band, es zu finden, — ben 
Marſchall hoͤchſt freundlich, fchidfte ihn gegen 2 Uhr Morgens nach Gof: 
felied zurück, mach dem er ſich ſehr angelegen fein lich ihm vom der Mich» 
tigfeit Omatre-Bras zu überzeugen und ihm dad MWerfprechen gab, 
bemfelben preeife Befehle zu ** ſodbald er bie Rapporte feiner 
Unterbejehlöhaber erhalten und geprüft haben mwirb. Hierauf warf er ſich 
wieder auf ein Bert, um fih 2—3 Stunden Ruhe zu gönnen, während 
bem feine Truppen 7 und 8 Stunden ausruhen follten, ba fie Tape zw 
vor fo große Märſche gemacht und ſich Tags darauf auf große Gefechte 
vorzubereiten hatten. 

In diefem Augenblide war bie franzöſiſche Armee mie folat ver- 
theilt: Auf ber Medien befand ſich Grouchy mit ber leichten Meiterei 
vom Bajol und ben Dragonen vom Ecelman's, mit ber er bie Macht 
in den Malbungen von Lamhuſart zugebradht während er mur eine eine 
fache Avantgarde in Fleurus unterhalten hatte. Bandamme bivouakttte 
etwas weiter rũdwãris unmittelbar vor @illy wach einem Marſch von 
7—8 Lieues im einer aͤußerſt großen Hihe. Auf der äußerſten Rechten 
hatte ſich Gerarb mit dein 4. Korps ber Brüde von Chatelet bemächtigt, 
er war jeboch bafelbft ſehr fpät angefommen, indem er eine feiner Divi- 
fionen in Pbilippenille zu erwarten unb von hier bi8 Ghatelet noch 
eine Diſtang von 7 Sleus zurüdzulegen hatte. Er befand ſich mit 
feinem Korps zur Hälfte am rechten und zur Hälfte am linfen Ufer 
der Sambre. 

Im Gentrum war blos die Garbe zu Fuß Über die Sambre ge- 
gangen, von den übrigen Truppenkörpern u. 3. bie Garde zu Pferd, 
‚ bie ſchwere Reſerve ⸗· Kavallerie, das 6. Korps bes Grafen Loban, bie 
Meferve-Artillerie, ber große Park umd die Bagagen hatte nicht eimes 
bie Zeit, die durch Menſchen, Pferde und Kanonen verfperrten Brüden 
von Charlerop zu pafliren. Das war äußerft viel, wenn man bebenft, 
daß die einen vom ihnen fhon 6 die andern 7 Lienes bei einer furcht ⸗ 
baren Hige, mit einem immenjen Material durch jchmale Defileed mar- 
ſchirt waren. Im Uebrigen brauchten fie blod 2-3 Stunden, um am 
folgenten Zage über die Sambre zu fegen. Aur Linken auf ber Straße 
von Brüffel hatte der Marſchall Mey zu Frasnes die Infanterie-Divt- 
fion Bachelu, die Kavallerie Pire’s und Lejebure » Deöngetted und 
rückwärte von Mellet nach Goffelies den Reit bes 2. Korps aufgejtellt, 
von dem die eine Divifion Gerards bis mach Wagnelee vorgefchoben morten 
war, endlich warb ber Graf Erlon mit dem ganzen 1. Korps zwiſchen 
Goſſelies und Marchiennes placirt. Da fi die Truppen tes letteen 
ſeht zeitlich zur Ruhe begeben konnten, fo war es ihnen uud möglid) 
ermorden, am folgenden Tage jehr früh in Aktion zu treten. In diefer 
Botion hatte Napoleon rechts Grouchy, Pajol, Ecelmans, Bandamme, 
Gerard, welche ungefähr 38,000 Mann zäblıen, links Ney, Meile, Erlon, 
Lejebure-Drdnoetted, deren Streitkräfte 48000 Mann betrugen, im 
Gentrum die Garbe, Lobau, die ſchwere Meiterei, die Nrtillerie-Deierve 
und bie Mark, beren Geſammtſtärke ſich beiläufia auf 40.000 Wann 
belief, mit welcher Maſſe er, da dieſe leptern bloß 2-3 Stunden noch 
brauchten, um bie Sambre zu überfhreiten, fid am Morgen ſchon auf 
die Preußen ober auf die Engländer werſen fonnte, bie durch bie 
Stellung, welche er zwiichen denfelben eingenommen, von einander ge 
trennt, ihm bie volle Freiheit ber Mahl feines Gegners überlafien 
hatten. Er konnte nad Umftänten an bemjelben Tage denjenigen von 
ihnen angreifen, ben er eben mollte. 

Ein böfes Eteigniß hatte ſich indeifen beim Korps des Generals 
Gerarb zugetragen. General Bourmont faßte mit jeinem Abjutanten 
Oberſt Clouet einen für dem Reſt feines Lebens verbängnisvollen Ent- 
ſchluß, und verließ die Armee am Morgen bes 15. in einem Momente 
in bem alle unfere Kolonnen in Bewegung gejeht waren. Energiih im 
Kriege, Sanft, vernünftig im bürgerlichen Leben, geachtet in ber lalſer-⸗ 
lichen Armes, in der er auf eime glänzende Weiſe gebient, geſucht von 
den Royaliſten, feinen alten Freunden, melden ex einen fchönen Namen 
mitgebracht Hatte, fab, beurtheilte und verdammte er bie fehler ber 
beiden Parteien, bie ihn für ih zu geminnen trachteten und es koſtete 
ihn viel Ueberwindung flb für eine berfelben zu erklären. So beicaffen, 
mie General Bourmont geweſen hatte er an id) Dienjte zu nehmen 
verweigert, obgleich ihn feine Neigungen bazu trieben und die Gering- 
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fügigfeit feines Vermögens ibm davon Nugen verſotach. Seinem natür« 
lien Berlangen enblih nachgebend, die unterbrodene Garriere wieder 
zu beginnen, fand er ſobald ihm Danf dem Generat Gerard ein feinem 
Grad fonjormes Kommando übertragen wurde, — Urſache, den MWieber« 
eintritt zu bebauern, indem er bie Empörung der Benbee und bad 
Ürenge erfahren gegen feine Anverwandte und Freunde daſelbſt in 
Erfahrung gebracht. Beſtürmt mit Vorwürfen ber Ropaliften faßte er 
plöglih. den Entichluß, die Armee zu verlaffen und fih nah Gent zu 
degeben. Am Mbend des 14, lieh er dem General Hullot ald dem 
Melteiten ſeiner Brigade-Kommandanten fagen, daß er fih am folgenden 
Tage entfernen werde obne jebod bad Warum? beizufügen überichidte 
ibm überbieß die Inſtrucktionen des General en Chef, damit er ben» 
felben machfommen fönne, richtete jorann an General Gerard feinen 
Freund und Garamten einen Entichuldigungebrief und paffirte hernach 
durch die feindlichen Worpojten, denen er erklärte, daß er ſich zum 
König Louis XVIII, begebe. Diefer anf der Stelle im 4, Korps ver 
breitete Lärm erzeugte dafelbit eine außerordentliche Erbitterung, aber 
weit entfernt, die Truppen nistergufchlagen, rief er im Gegentheile eine 
um befto größere WBegeifterung bervor, Mur murde diejer Zwiſchenfall 
die Urfache eined neuen Miftrauend gegen bie Chefs, melde fait durch ⸗ 
gängig verbädjtig geworben, ſodald fie nicht ehemals von den Solbaten 
pefannt und geliebt waren. General Bourmont, welcher am Morgen 
des 15, abgereiſt war, erreichte ert Mittag dad preußiſche Hauptguar- 
tier, alfo zur Zeit, ald unſer Einmarſch in Charleroy ohnehin dem Mar- 
ſchall Blücher alles das befannt gemacht, was zu wiſſen er Intereſſe 
batte. Es murbe mithin von Seite bes Benerald Bourmont ein großes 
Vergeben begangen, ohne Mupen und ohne Ehre für feine Partei, 
melde durch ganz andere Mittel und allgemeinere Urſachen triums 
pbiren mußte. 

Die Chefs der Allirten hatten bie Zeit nicht fo gut benuͤht, ala 
Napoleon. Marihall Blüher erhielt im Laufe dee 14, alfo fiur Zeit, 
baf mir umfere Stomeentrirung zu Beaumont bemirften, feine andern 
ald nur Äußerft vage Nachrichten über unſern Anmarſch. Erſt gegen 
ben Abend ala dieſe Avliſos mehr Konflitenz gemannen, gab er bem 
4, Korps Bullom’s, das ſich zwiſchen Dinant und Namur etablirt hatte, 
ben Befehl nah Namur vorzurüden. Das 2. Korps Pich I, jollte 
fi) in Sombreffe und dad 1. Korps Ziethen zwiſchen Gharleroy unb 
Fleury foncentriren. Der am Morgen des 15. aus Gharleroy und am 
Mittage desſelben Tages von ber Brüde von Soleilmont vertriebene 
Ziethen Hatte ſich auf Fleurus zurückgezogen. Pirch I. beſehte die große 
von Namur nah Brüffel führende Chauffee, Thielmann begab ih eben- 
falls dahin und der ſpät benachrichtigte Bulow verließ Lüttich um ſich 
Namut zu nähern. Die Abſicht des hitzigen Blücher war, am folgenden 
Tage den 18, die Schlacht zwiſchen Fleurus und Sombreffe anzunehmen, 
ohne die Brittifche Armee zu erwarten aber in der Erwartung, daß ein 
großer Theil derfelben in Quatte-Bras eingetroffen fein wird, 

(Fortjegung folgt.) 


Die Withworth Kanone. 


Ueber dieſes Geihüß entnehmen wir bem Kournal bes Debats 
Nachſtehendes: 

„Am 25. September ſehte bie wiſſeuſchaftliche Kommiffion ber 
englifhen Armee ihre Verſuche mit der Withworth Kanone in Shorl- 
burpnei fort. 

„Wir theilten bereit neulich mit, wie bei dem legten Proben, bie 
mit den 12 unb 74 pfündigen nah dem Modell biefes neuen Erfinders 
fenjtruirten Gefbüßen bei einer relativ geringen Pulverladung gemacht, 
44 Zoll dicke Shiffs-Küraffe durchgefhoffen wurden Man munderte 
ich nicht genug über ein Refultat, dad man keineswegs erwartet hatte. 
Judeſſen waren bie in bie Eifenplatten gemachten Deffnungen viel zu 
unbedeutend, ald daß fle die Komiſfion befriedigt hätten, — ein lm: 
jtand, den mir ala ein oftbares Geftändniß im umfern Tagesbericht mit 
beito größerer Sorgfalt verzeichnen, ald bie englifchen Journale das bei 
den erſten Verfuchen erhaltene Refultat ala ein burchaus günſtiges dar- 
geſtellt hatten. i 

„Um ein enbgiltiged Nefultat feitzuftellen und dabei bie Wirkungen 
diefer menen Artillerie ganz genau fennen zu lernen, beſchloß bie Rom 
miffion, die Erperimente im der Meife fortzufehen , daß hiezu Stücke 
vom ſchweren Kaliber genommen, die bidherige nur 200 Yard betragende 
Dijtany vergrößert, fo wie Platten dazu derwendet werben, bie eine ad» 
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folnte Mehnlichkeit mit denjenigen hatten, melde die Flanken des War-Imeiter fort, fondern begnügte jib damit, bie Wirkungen der aus ber 


rior garniren. 

Da die Kanonen Withworth's feit einiger Zeit als unfähig be 
trachtet worden waren, große Zerflörumgsrefultate bervorzubringen und 
da fie fih beim legten Probeſchießen von diefer Profkription befreit, jo 
fand man nicht an, zur Beurtheilung ihrer Wirkungen ben Lord Elyde 
und Sir Armitrong zu Commiflions: Mitgliedern zu ernennen und ihnen 
eine große Menge von Artillerie» und Marine-Dffigiers beigugeben, unter 
denen natürlih auch der Herr Withworth jih befand. 

„Unter ben bei viefer Gelegenheit in Wnmendung gebrachten Ge- 
fügen befand fih auch jene Kanone, welde bie Engländer als bie 
furdtbarfte Zerftörungsmafhine gegen die Schiffspanzer, bie man bis 
jegt erfunden, betrachteten. Es iſt bieß eine mach dem Armſtrong'ſchen 
Syſtem ber Stahlſtreifen fonitenirte, aber nah dem Heragonal-Spitem 
Whitworth's gebohrte Piece von 7 Tonnen Gewicht, 12 Fuß Länge 
und 120 Pfund Kaliber, die jedoch im Stande iſt, ohne jeder Gefahr 
eine Kugel von boppeltem Gewicht zu Tchleudern. 

„Diefes Geſchüt ſtellte man auf einer Plattform auf, der gegen- 
über auf eine Entfernung von 600 Meter eine aus einem Stuͤck — Marrior 
äbnlihen — Blindage errichtete Scheibe feſtgemacht wurde. Die Diftanz 
wor fonah um 400 Meter bedeutender, als bie biß jet zu Shorldu« 
rpneid bei analogen Erperimenten gegen gleihe Staht- und Holzmalfen 
in Anwendung gebrachte es geweſen if, Auf eine Entfernung von >00 
Meter von dem Geihügp Withworth's placirte man weiter bie emorme 
24 Tonnen wiegende fogenannte Horsfall Kanone, mit der man legıhin 
auf 200 Meter die Pangerplatten ganz burdigefchoßen hatte. Oswohl 
man behauptet, daß die Wirkung dieſes Artillerieudes bei 800 Meter 
dieſelbe bleiben wirb,, fo gab biefed Geſchüh, bas nad ber Kanone 
Wbitworth abgefeuert wurde, dennoch auf diefe große Diftanz nur nega- 
tive Reſultate. Die Kanone Horfall ift ein nach dem Syſtem ber gejo- 
genen Kanonen erfundened Geſchüh 

„Der Planfen war eine ganz newe Panzerplatte von 21 Fuß Länge 
und 15 Fuß Höhe überkleider mit 41, Zoll Schmiebeifen, babinter 18 
Zoll Tekholz, feitgehalten durch Querfireifen und eine innere Widerlage 
von %, Zoll, enblid verbunden durch auf 18 Zoll Intervalle von ein⸗ 
ander geftellte maſſire Gufitahlllammern. 

„Der erjie Schuß wurde mit einer Labung von 28 Pf. Pulver 
und einer beragonalen Kugel von 129 Pf. Gewicht abgefeuert. Das 
Projectil traf gerade das Gentrum ber Gijenplatte und «3 ſchlug bei 
biefem furdtbaren Choc aus dem Stahl ein folder Flammenfrahl heraus, 
daß er fait jenem gleich kam, der ji aus der Miimbung des Geſchützes 
entwidelte, Der Schuß drang in ben Panzer hinein, durchbohrte das 
Schwmiedeiſen, dat Hol; und die innere Verkleidung und begeguete einer 
ber innern Rippen, im denen er zur Hälfte ftedden blieb, nachdem er zus 
vor auf allen Seiten die Schrauben und bie Boljen oder Klammer 
audeinandergejprengt hatte. Die Einfafung konnte er jedoch nicht burd- 
ſchlagen. Obwohl bas Aufſchlagen ein vereingeltes gewefen, fo fprang trogtem 
die Verkleitung auf allen Seiten und verurfachte ſolche Spalten und 
Miffe, bie einer Tracht Waſſer bedenklichſter Art Einlaß geben Eonnten. 
Aus diefem Gejichtöpunkte betrachtet erfchien ber Verſuch entſcheldend. 
Bei einem Holzihiff wäre eim ſolches Geſchoß burd beide Seiten gegans 
gen aber es hätte auch eine reine Oeffnung gemacht, die feine ernite 
Beichäbiguug zur Folge gehabt, währerd tem der Wiberfland bes Stahl: 
eifend einen jolken Bruch erjeugt, der im untern Schifferaume nicht 
ju repariren if. Das Projectil blieb dabei mit feiner Spige im Loche 
fieden , aufgelegen auf die halb zerſchmetterten aber micht ganz durch- 
bohrten innern Rippenhölger. — 

Der zweite Berfuch wurde mit einer mit fait 4 Pfund Pulver 
gefüllten Hohlkugel, deren Totalgemicht 131 Pf. betrug bei einer Ge 
Idhüglabung von 25 Bf. Bulver zemacht. Die Wirkung bes vorberigen 
Schußes mit einer Bollfugel wurde erwartet, und erregte fonach fein 
Erſtaunen aber dad Refultat diefer Schießprobe übertraf alle Ermartun- 
gen. Die Granate ſuht —— durch bie ganze Eiſenbelleldung 
mitten durch, plahte wahrſcheinlich beim Einſchlagen in bie flarfe Holy 

tterung oder innere Wand, von der jie fih durch Erplofion losmachte, 
ndem fie dem Holz dad Feuer mittheilte und unzählige Stüde nad allen 
Seiten ſchleuderte, melde ohne Zweifel die Scifebemannung furdtbar 
beichäbigt haben wütden. Diefe Wirkung äußerte fih auf cine Entfer · 
nung von 600 Meter und fie war fo auferorbentlih im dem Sinne, 
als nicht nur die Cijenplatte durchgebohrt, ſondern felbit bie inmere 
Brüftung termaffen zerfpmettert war, ald wenn eine 30pfündige &rar 
warfugel im Innern des Schiffsraums erplobirt wäre. 

Mit diefem Geichüg jete man hiernach die Schiefproben nicht 


Kanone Hordfal abgeſchoſſenen Profectile kennen zu lernen. Wider 
Alles Vermuthen errang dad Syſtem der polygonalen oter Kammerge- 
ſchüßroͤhre über jenes ver gezogenen Kanonen eine unbeRreitbare Supe- 
riorität,, indem dad aus der Horsfall'ſchen Piece geichleuderte Geſchoß 
die Eijenpanzerung nicht ganz durchzuſchlagen vermochte. 

Bevor man jede ein endgiltiges Urtheil über die bier gemachten 
Erperimente füllen kann, muß man wiſſen, daß: 1) bie in Gebrauch 
geweſenen Panzerplatten nicht ganz fo folid waren, mie es bie wirk- 
lichen Küraßplatten des Warrior jinb, 2) um einen Schluß aus ber 
buch einen einzigen Schuß erzeugten Wirkung auf bie ganze Artillerie 
zu ziehen, eine ſehr gewagte Hypotheſe ift, ba in der That nur mit einer 
Boll und einer Hohlkugel gefeuert morben war. Die bis jetzt bem 
neuen englifhen Gefhus zum Vorwurf gemachten Fehler find nicht 
ohne Begründung: fie können fein langes Schiefen aushalten und find 
im Allgemeinen mehr Snftrumente der Präciſion als Gefehtömaffen. 
Man muß fonah noch viel mehr Detald kennen, weitere vollftändigere 
Erfahrungen und Verſucht über diefe peipgonalen Kanonen abwarten, 
bevor man fich über fie ausfprechen kann , denn man darf nicht aufer 
Acht laffen, daß ſolche Gefhüge, melde wunderbare Proben auf ben 
Sciepfätten ablegen, bei Bewaffnung ber Schiffe ober feiten Punkte oft 
enorme fehler zeigen, — und diefe Beweiſe fehlen uod. 


Die franzöfifche Handelsmarine. 


Das „Zournal des Debatd* enthält einen Metifel aus der Feder Baubrillarts 
über bie Hanbeldmarine Frankreichs, welcher die allgemeinfte Aufmerkſamleit vers 
dient, Es ifteine Thatſache, die wir nicht im eingelnen nachzumeifen brauden, daß 
das weite Kaiferreich ber riegämarine des Bandes eine ganz ungemelne Sorg- 
falt zugewendet hat. Niemals war früher ein fo außerordentliher Aufwand 
für die Entwidlung ber Kriegämarine gemadt worden. Das Marine-Dffi 
sieröforps ift beinahe verboppelt, und mamentlih durch Aufnahme der beften 
Capitãne ber Handeldmarine verftärft worden, die Marine-Fufanterie und 
Artillerie iſt bebeutend vermehrt worben, alle Ariegähäfen find vergrößert 
und verftärft, Cherbourg wurbe unter dem zweiten Kaiſetteich vollendet, Für 
Marinewerfftätten find Millionen ausgegeben und das Zehnfache für den 
Bau neuer Schiffe. Faſt die game Schraubendampfflotte ift ein Probuft 
ded Kalſerrelcht, wenn glei babei zu bemerken, daß der Keim dazu überall 
unter Ludwig Philipp gelegt worden if, und . ®. der berühmte Schraur 
benbampfer „Napoleon“ lange vor dem Staatsſtreich entworfen und ber 
gonuen mar. Es märe durchaus ungerecht, bier nicht zu bemer« 
fen, deß audn hmslod bie Kräfte von der conflitutionellen Regierung ge 
gründet, gepflegt und großgejogen find, Die ungeheuern maritimen Borräthe, 
bie gebildeten Darine-Ingenieure, bie tüdtigen Marine-Offiziere fand Louis 
Napoleon vor; in biefer Richtung hat er nichts geſchaffen. Sein Berbienit 
it aber der Gebrauch den er vom bdiefen Kräften machte. Als buch ben 
Staatöfreih im Wranfreih das zweite Kaiſerreich begründet wurbe, war 
Feanfreih die zweite Seemacht der Welt, und mern es möglich geweſen, 
diefe Stellung zu ändern, Louis Napoleon würde es menigitend vorüberges 
hend erreicht haben, Die unendliche Meberlegenheit der maritimen Hilfämittel 
Englands machte es aber unmoͤglich, trotz der ungeheuerſten Unftrengungen 
blieb die frangöfifche, mas fie war, die zweite; ja England entwickelte bei 
dem Meſſen ber Kräfte eine ſolche Ueberfülle, daß es fat ſpielend bad bop- 
pelte von dem leiftete, was das jmeite Kaiferreih nur mit Unjtrengung aller 
Kräfte ergielte, Der Grund iſt natürlich ſeht einfach. Die Kriegemarine ſieht 
in Bezug auf ihre techniſche Entwidlung wie im Bejug auf ihre Bemans 
nung in birecter Bejichung zu der Entwidlung ber Schiffaher bes Landes 
und der Entwidlung der Technif überhaupt. Und da in beiden Richtungen 
England dem heutigen Fraukteich nicht blos um das doppelte, jondern man 
kann fagen um bad fünffache, ja noch mehr überlegen ift, fo bedarf Gngs 
land nur einer geringen Unftrengung, um zu bemeilen, daß ed für Franfs 
reich abſolut unmoͤglich, es England an friegämaritimer Mactentwidiung 
auch nur entfernt gleich zu thun. Immer bleibt ed aber unbenommen eine 
der Errungenſchaften, die Frankreich dem Kaiſerreich verbanft, wenigitend 
den Verſuch dazu gemacht, und im Gegenfag zu ber berechnenden Sparjarn« 
keit Ladwig Philipps feinen Mufwand an Geld und Kraft dabei gefcheut zu 
haben. 

Wie gefagt, der Verſuch ift mißlungen, mußte mißlingen, aber jeden · 
falla verbamft demfelben Frankreich eine Kriegemarine, wie es biefelbe nie 
befeffen; es if eine wahre Ucberfülle von friegämaritimer Kraft, Wir fagen 
Ucherfülle, weil Franfreih ſchen unter Ludwig Philip, jebem Gegner außer 


England gewahien war; nur für Erpebitionen, wie bie mericanifche, Hätte 
die Kriegemarine, mie fle unter der Julidynaſtie beftand, nie genügt. Mit 
telft Unterflügung feiner großen Schranbentrandporiflotte fan das zweite 
Kaiſerreich jegt eine Armee von vielleicht 30,000 Wann in voller Ausrü- 
fung zum Schutz entfernter Colonien über Meer trandporticen, was ein un- 
geheurer Vortheil wäre, wenn Frankreich Golonien beiäße, bie eines folgen 
Schutzes bebürften. Es hat leider deren fo gut wie feine, und bie es Bat, 
£önnte niemanb ald England bebroben, dem aud das zweite Raiferreid In 
friegtmaritimer Beziehung mit gewachſen if, Möglihermelfe erwirbt auch 
wohl nod bad zweite Kaiſerreich große überſeeiſche Beſitzungen in Godin: 
china oder Madagascar, oder gründet Colonien im rohen Meer, oder in 
font noch unbeirgten Begenben, Allerdings ift die Ausjiht dazu gering. 
Das würde immer noch fein Bemeid fein, daß die Sorge, welche das zweite 
Kaiferreih für die Seiegämarine getragen, eitel Rraftverihwenbung, denn 
eine Kriegömarine ift ja nit blos zum Schug der etwaigen Golonien, ſou- 
dern auch dei Sechandels beitimmt. Hier if num leider eine Erſchelnung 
eingetreten, melde eben der Artikel des „Joural des Debats” bebandelt, 
Die Handeldömarine Frankreichs it unter dem zweiten Raiferreich nicht forte 
geſchritten, fie iM bödftens ſtabil geblieben. Baubrillart fagt, daß bie feit 
mehreren Monaten angeftelfte Unterfuhung über die frangöfiihe Handeldma- 
rine „bie velatine Decadenz des Beſtandes der frauzöſiſchen Handeldmarine 
an Schiffen und Mannihaft uuzweifelhaft gemacht hat." (Fortjegung folgt). 


£iteratur. 
Das Königlich Preufifhe Kriegäbeer. Beine Eintbellung, Unifor- 
mirung und @efhichte von ©. DOverbed. Nah amtlichen Quellen. Berlin 
1862. Berlag von Eduard Bed. 31/, Bogen, Preis 7%, Sgr. 
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E, Auf diefe militäriſche Broſchuͤre machen wir unfere Leſer gang be⸗ 
ſonders aufmerkſam. Dec Verfaſſer entwirft in gedröngter Kürze ein Bild 
der preeufifhen Urmer Der Juhbalt dit folgender: Das erfte Kapitel 
handelt über die allgemeine Wehepflicht, über die Beſtandtheſle der Urmee 
und giebt bie jepigen Mamen der eingelnen Megimenter und ihre Chefe an. 
Dad zweite Kapitel beiprigt die Eintheilung in Armee⸗Corpe, Divifionen ac. 
und erläntert die 4 Unterfh idungsfarben: Weiß, roh, gelb und Blau, 
Das dritte Kapitel iſt dem Dffizierd-Korps gewidmet; es giebt die Einthei ⸗ 
lang berfelben in 4 Hauptllaffen, ibre Dienits Funktionen, Uniform, Unter- 
ſcheidungs · Feichen und Anzahl an, Dis vierte Kapitel macht und mit der 
Uniformirung und mamentlih mit der Geſchichte der eingelnen "Waffen be= 
fannt,. Huf 12 Seiten wird die Jufanterie beſprochen. Die Geſchichte der 
Sarbe-Regimenter und ber LinieneGrenavier-Megimenter iſt ausfühelih ars 
gegeben. Huf die Infanterie folgt die Tavalletle; von jedem einzelnen Mer 
gimente ift angegeben, an melden Feldzügen +8 Thell genommen bat. 
Hieran ſchlleßt ſich die Einthellung und Geſchichte der Urtillzeie, der Pion- 
niere und des Traia's, Mitteilungen über die Ingenienr-Infpeetionen und 
die Preußiſchen Feſtungen. Den Schluß bilden mehrere werthvolle und über« 
ficheliche Tabellen: Neberfiht der Stärke der Königligen Feld⸗Armee und 
der einzelnen Armee⸗Korps. Wir wünſchen dieſem Werken, welches, mit 
viel Fleiß und Liebe zum Gegenſtande bearbeitet, intereffante Mitthellungen 
über Preußens Herr bringt, bie wohlverdiente Unerfennung von Seiten des 
Bublifams, ſowohl des militäriihen alt aud des bürgerlichen, melde ſich 
durch dieſes Schriftchen ein richtiges und Mares Bild der militärifchen 
Verhaͤltniſſe aneignen ann. 








Armee-Nachrichten. 


Sefterreich. 


* (Wien.) Mit Gireularverorpnung des h. Kriegs⸗Winiſteriums vom 
2, 9. M. mwurben bie Grundzüge binausgegeben, nad welchen fünftig bei 
dem Hufbelhlag ärarifher Pferde vorzugehen if. Nah Verbrauch 
des etwa noch befichenden Vortathes am franzöfifhen Hufnägeln, ift ſich blos 
engliſcher zu bedienen, da dieſe bei ihrer Zwegmäßigleit nicht teurer zu fie» 
ben kommen. Bei den rtiflerie und Fuhrweſensbeſpannungen, wird im 
Winter, wenn ein ſcharfes Beichlagen nothwendig fein ſollte, das Schrau— 
benftolleneifen ſowohl im Prieben als im Kriege angewendet. Die 
Scähneidejenge müffen bei allen Eifen und Stollen ein und basjelde Gewinde 
baden, und bürfen die mobilen Regimentd- und Bataillondbeipannungen im 
Winter ebenfalls die Schraubſtollen Befchläge in Anwendung bringen, 


”* Mus Dienftess und oͤlonomiſchen Rüdjichten wird das derzeit im 
Kriegäminifteriumdgebäude untergebradte Pionnier-Gorpd-Gommande 
demnähft nah Klojterneuburg verlegt werben, 


® Die von und bereit# gemeldete Auflöfung ber Garlöburger- Dis 
Litär-Eommiffion erfolgt mit Ende Oetober d. J. und bat biefelbe von 
da ab bis zur gaͤnzlichen Abwidlung der Geſchaͤfte ald Monturd-Depot zu 
amtiren. Künftig werden die in Siebenbürgen diälozieten Truppen den Ber 
darf aus der Ofner Monturd:Gommiffion bejiehen. Was bie fürzlich ver 
breitete Nachricht betrifft, daß die Auflöfung ſaͤmmtlicher Monturk Commiſſio⸗ 
nen im Principe entſchieden ſei, ſo können wir derfelben unbebingt wider⸗ 
ſprechen, ohne näher einzugehen, daß die Auflöfung ſaͤmmtlichtt Commiſſio⸗ 
nen nur zum Nachtheile der Armee, mamentlid in Kreiegdgeiten, ausfallen 


müßte, 


*° Die Säcularfeier der Errichtung dei 11. Hußaren- 
Regiments Pring gu Württemberg wird ber „Brager Tagkpoſt“ aus 
Klagenfurt folgend berichtet: 

Das von Klagenfurt eine Meile entfernte Zollfeld, wo einft bie 
Herjoge von Kärnten auf bem noch vorhandenen Herzogäftußle feierlich in 
Amt und MWürben eingefegt wurden, bot am 28. und 29, v. M. einen 
wahren impofanten Unblid. Das auf beiden Seiten der nah St. Veit fühs 
renden Poftraße fih weithin ausbreitende Zollfelb mar in ein Gavalle 
ries Bager umgewandelt, rechts vom ber Straße waren bie Mannfhaftsr 
zelte mit der Negimentsfahne an der Spige, Links ein großes geräumigeb 


Zelt als Speife und Unterhaltungsfaal für bie Herren Offijiere jeden Dane 
ges errichtet. Während auf dem Leinendacht biefes Zeltet bie ungarifhe Tri« 
eolore neben zahlreigen fehwargsgelben, meißstotben und meißsblauen Fab« 
nen flatterte, prangten in dem zierlich gefhmidten Innern die Buͤſten bes 
KRaifers und ber Kalferin und zwiſchen biefen bas Porträt ber Kaiſerin 
Marta Therefia, unter deren Meglerung am 29. September 1762 bas 
gegenwärtige Hufarem-Regiment Prinz von Württemberg ald Sefler-Megie 
ment errichtet wurde. 

In fünliher Richtung hatten zahlreiche Schanfwirthe für dad mafe 
ſenhaft zu Wagen und zu Fuß anftrömende Publikum ein Lager aufge» 
ſchlagen und weRlih von dieſem ragte eine geräumige Teibüne für bie 
Gevorzugten Zuſeher empor, ba die nächftgelegene Ebene zur Ausführung 
ber verfchiebenen Programmd-Piecen benügt wurde Das Programm, 
welches ein Wiener Blatt einer humoriſtiſchen Beleuchtung unterzog, da 
in bemfelden zum Verdeutlichen de Mangunterfchiebes ein Souper, ein 
Dejeuneur und Diner für die Herren Offipiere, für die Mannſchaft aber 
ein einfaches Frübftüd, dann Menage und Ubendeffen angefegt war, er⸗ 
bielt mit voller Zugkraft das Publikum bis fpät in bie Made auf ben 
Beinen. 

Am 25. September, dem Worabende, fand ein Officierd-Gar 
rouffel fast, mobei 12 Offiziere und 1 Trompeter in voller Adjuſti⸗ 
rung von anne bazumal (1762) mit gepuberten Perrüden und langen 
Haarzöpfen, dann Schabraden mit der Jafhrift „Joſef und Maria 
Therefia“, 12 andere Offigiere und 1 Trompeter aber im der gegen« 
wärtigen Uniformirung eine Quadrille tanzten und felbit bie jhmwierigften 
Figuren fehlerfrei mit mufterhafter Präcijion durchführten. 

Dann folgte ein Fadelzug von 40 Unter-Offigieren, welcher gleichfalls 
ſehr beifällig aufgenommen murbe Bis fpät in bie Nacht blieb ber 
größere Theil des Publikums im Lager und mir können fühn behaupten, 
daß ſich ſchwerlich feit vielen Jahrzthtuden eine fo großartige Menfchen« 
maſſe an eine Punkte im Kärnten concentriet haben dürfte. Selbſt nah 
Mitternagt war an der Poffrafe Wigen an Wagen gereiht unb man 
muß fih wirklich wundern, daß ſich fein beſonders erheblicher Unglüdd- 
fall ereignet hat, 

Am Morgen des 29, September, als bem eigentlichen Feſttage, 
wurde von dem hiefigen Fuͤrſtbiſchsſe Herrn Balentin Wiery eine 
Geldimeffe gelefen, nad deren Beendigung ein Dejeuner (um und nad 
dem Programme ausjubräden) gegeben wurde, zu dem viele Herren und 
Damen aus dem Publikum gelaben waren. Hierauf folgte das Rennen 


nd 


ber Effigiere, der Unteroffigiere und der Mannſchaft, morunter vorzüglich 
das Härten-Mennen ber Umteroffigiere, melde mit aukgezeichneter Sicher 
beit über alle Hinderniffe, ohnt felbe je zu berühren, mit ihren hüb⸗ 
fen Binden binweggalorpirten, forwie dad Mennen der Usikos in Matio: 
naltredıt auf umgefattelten Pierden erhöhten Beifalld ſich erfreute. Bon 
ben Herren Offigieren gewonnen erjte Bee: Oberſt Für Mindiſch⸗ 
gräp. Oberfilieutenang Graf Pejacevic und Oberlieutenant Gavalca; 
zwelie Beſte: die Lirutenants Gpömörey und Araudenberg. 

Die Beſte für die Unteroffizſere und die Mannſchaft waren wirk⸗ 
lich ſplendid. denn wir bemerlten darunter goldene und ſilberne Unter 
ubren, ſewſe mambafte Spenden in bisnfen Thalern. Mach vollendetem 
Mennen war große Tafel im Sffizierögelie, Bei welcher zahllofe Toafte 
aufgebradyt murnen, Unter den geladenen Cäften bemerken wir ben FINE, 
Marvirie, ſowie die Herren GeneralMajords Brondenſtein, Schik 
ler uns Suini, nebſt zabireihen ambrreen Stabs- und Oberoffigieren, 
Mach aufgebobener Tafel war Spielraum für freiere Unterhaltung gebo- 
sen; die beiten Muflfbanden von Priny Mürttemberg und Baron Bro- 
hashı (pielten bis jpät im bie Nacht umverbroffen, der Mationaltany 
Efärbäs begeifterie Offiziere und Mannichaft, die Herren Generäle, Stabl- 
umd Cberoffiire wurden von letzterer in die Höbe gehoben umter leb⸗ 
baften Eijen-Mufen durch's Lager getragen. Knapp am der Poſtſtraße 
wurde ein ganzer Ocht gebraten, von melden ſich Jeder ohne Aus- 
nahme ein Sıüd herabſchneiden konnte, 


* Das unlängfl aufder Steinjelder Haide abgehaltene Probefchießen mit einer 
Apfündigen Schiefmwol-Batterie, welches ben Zwed Batte, zu ermitteln, in 
wirferne jih bie Munition in Bazug ihrer Ausdauer und Brauchbarfeit 
mach längerer Serumführung erhält, ſoll dem Vernehmen nach die glän. 
zendſten Nefultate geliefert haben, indem bei allen Schußarten bie Ger 
ſcheiſe und Gefgüge ihre früher bereits am ben Tag gelegte anferordent- 
like Wirfung und Treffficherbeit zeigten. 

Diefed Probefchiehen dürfte zugleich bewieſen "haben, daß, wenn 
men auch von der Schitßwolle wirklich einft abgeben follte, dennoch das 
vorzüglihe Geſchũtzmateriale unverändert fir Pulserlabungen in ber k. k. 
Artilierle feribefteben wird, weil eb Im Bezug feiner Ausdauer, Leichtig« 
keit und Wirkung jedes andere Geſchutzſyſtem unbebingt übertrifft. 


** Mie man vernimmt, wird ber bewährte Ehemifer Profeſſor 
Liebig naͤchſtens ein Gutachten über bie Schiefwolle veröffentlichen, aus wel- 
chein hervorgehen fol, daß, diefelbe niemals einer Selbftentzündung fühlg 
it und alle das Gegentheil behauptenden Ausſprüche in das Gebiet der 
Babel zu verweilen ſind! 

Wenn ſchon jo bewährte Koriphaͤen der Wiffenihaft für eine Sach⸗ 
plalbiren, fo it mit Medi anzunehmen, daß alle in ber Letztzeit vorkom ⸗ 
menden Bekämpfungen ber Einführung bes neuen Schießpraäparates ihren 
Urfprung nit in gründlicher Erforſchung der Sache felbit fondern in ans 
derm nice zur Sache gehörenden Motiven gefunden haben und ed märe zu 
wünſchen, daß ber Wahrheit fowie ben Nefultaten vwieljähriger Erfahrungen 
aber nit leeren Bermuthungen und Boruribeilen bat Morreht bei ber 
Beuriheilung umd Erledigung fo äußert wichtiger Fragen eingeräumt mird, 


* Zu Marod-Bäjärhely in Siebenbürgen jind kürzlich bedauer- 
liche Exceſſe vorgefallen, welche das Militär beilegen mußte. Der Her: 
gang berjelben war, wie man und berichtet, folgender: Am 29, Sep- 
tember Früh gegen 5 Uhr, mährend in der Synagoge eben Gottesdienſt 
gehalten wurte, begab fi der M.-Wafarhelper Kürfchnermeifter Joſef 
Farkas im vollteunfenen Zuſtande in dieſelbe, und well fih am einer 
jum @otteßbienfte verwendeten Kerze bie igarre amzünden, wurde aber 
von mehreren Iſtaeliten hinausgewieſen. Farkas begann ſodaun mittelft 
feines Cſakanhe bie Wenfter der Spnagoge zu zertrümmern, werauf er 
von mehreren Iſtaeliten erfaßt, in bie Synagoge gebradt, daſelbſt mit 
Sıriden gebunden und jo mißhandelt wurde, daß er jogleih im pas 
Spital gebraht werben mußte. Nachdem died Borfommniß bekannt wor 
den war, verjammelten ſich gegen 7 Uhr Abends ein meift bem Hanbwerfer- 
ftande angehöriger Vollshaufe von T— 8000 Perfonen vor der Synagoge 
ung verfüchten biefelbe zu bemoliren. Eine Gendarmeriepatrouille, melde 
ſegleich einſchritt, verſuchte dad Bolt mit Güte zum Auseinandergehen zu 
bewegen, jog ſich aber, als dies ohne Erfolg blieb, vor Uebermacht in 
bie Kaferne zurüd, Ms der Gendarmerie⸗-Fluͤgel / Tommandant bievon im 
Kenntniß geſetzt, dem Gtationd-Kommanbanten den Borfall anzeigte, lieh 
biefer bie Garniſon allarmiren und zwei Compagnien nebit der Gendar ⸗ 
mexispatrouille jur Zerftreuung ber Wolfsmaffen und Heritellung ber Ord⸗ 
nun;, ausräden. Sofort gerfireuten fih die Bolfshaufen, nicht chne einige 


Wid erſetzlichlelten zu begehen, mamentlid vielen Steinwürfen gegen das Milir 
tär. Dieb hatte die Verhaftung von 13 und die VBerwundung von 2 
Individuen zur Folge, Die Verbafteten warden dem Magiſtrate überger 
ben, 10 derſelben mieder enilaffen, 3 aber in Haft behalten. Während 
der Macht wurde die Ruhe, inden Militär- und Genbarmerie-Batroulllen 
bie Straßen durchzogen, nicht weiter geflört, außer daß dem jraeliten 
Baruch bie Penfter eingemorfen wurden. Um 30, September aber gegen 
Mittag, ald das Militär von ber Spnagoge zurüdkchrte, brang unser» 
muthet ein zufammengerotteter Haufe in biefelbe und wolle an den ins 
neren Ginrichtungen weitere Zerflörungen vornebmen, zerftreure jih jedoch 
vor dem neuerdings autgerüdten Militär. Weitere Rudeſtörungen famen 
nidt vor und find von der Behörde Maßregeln getroffen, melde auch 
eine Wiederholung nicht mehr befücchten laſſen. 


® Ueber die neue Urt der MilitäreBerpflegung läßt ſich 
ein Triefter Geſchaͤftmaun in der „Zeiefer Zeitung" folgend vernehmen; 
„Vom merlantilen und Sfonemifhen Standbpunfte aus betrachten, it aller» 
dings jehr viel gewonnen, wenn bie Ginfüuje für den Beruf ber k. 
Urmer durch Kommiffionäre ober durch eine zu diefem Amede niedergejehte 
Commifion beforgt werden, Allein dieſes Berfabren vereinigt neh nicht 
alle Vortheile des Geſchaͤfts; denn ber Gommiffionir iſt vom Senfal ab« 
hängig, was natürlih Speſen mit fid führt, die auf die leichteſte Art zu 
befeitigen wären. Denn in Defterreih beſtehen üserall Hanveldfammern und 
können jeden Augenblick alle möglichen Informationen durch die beeibeten 
Senfale über Maß, Gewicht, Ufancen, Borräthe, Preiſe ı. auf das pünft« 
lichfte gegeben werben. Ebenſo können bie Senjale auch dem f. k. Werar 
Auskunft geben. Folglich glaube ih and, daß ed in oͤkonomiſcher Hin- 
fit für das f. k. Merar das Allerbeſte wäre, auf kaufmänniſche Weiſe 
burd die beeibeten Senfale die Einkäufe bejorgen zu laffen, wozu ber 
L. £ MilitärGommiffion bie Beſichtigung ber Waaren vorzubehulten wäre, 
Der Handeläftand, wenn er erfährt, es ſei eine Commiſſion mit bem 
Ginkaufe beauftragt, alarmirt ſich wohl leicht, das Heißt die Tendenz bed 
Urtiteld, er ſei von welcher Matur er welle, wird gejpannt und bie 
Waate theurer, während dem Gejchäfte gewachlene betidete Senjale die 
größten Auftraͤge leicht und ohne fie merken zu laffen, ausführen,“ 


* Aus Raab fihreibt man und; Um 2. d. verlieh das bier. concen ⸗ 
trirte 6, Rüraffler-Megiment Prinz zu Hefien bie hieſige Garniſon. Der 
Regiments: Gommandant Oberft Graf Thun veranftaltere am 28, Sch 
tesiber Nachmittag auf der Bußta Heife ein MWertrennen zu Ehren des 
Tags vorher eingeiroffenen SM. 9. Ahsbahs, weiches glängend ausfiel. 
Grjier Sieger blieb Oberlieutenant Tobiſch; derſelbe gewann beim erſten 
Nennen einen Beſtpreid, befichend im einer Gaffette mit jhönen Revol ⸗ 
vern; bei der zweiten Tour eine feine Gigarrenpfeife. Den erſten Preis 
hatte Se. f. Hoheit der Inhaber des Regiments gegeben, die übrigen Preiſe der 
Oberſt Braf Thun. Die Unteroffigiere und Mannſchaft erhielten ſchoͤne ſilberne 
Uhren, Ducasen und Meerfhaumpfeifen; ed wurden etma zwanzig Preije 
vertheilt. Abends mar Bankett im Hotel zum goldenen Lamm, an dem 
auch tie Unteroffijiere und Semeinen, welde Preije erhalten hatten, theils 
nehmen durften. Der erjte Toaſt wurde vom GM. v. Mösbab auf 
3% k. k. Maj. den Kaiſer und bie Kaijerin ausgebracht; dieſem folg« 
ten viele andere; dad Feſt dauerte bis fpät in bie Nacht. 


Aus Pancbowa, 3. Dftober jhreibt man und: „Durddrun> 
gen vorn tiefften Dankyefühle und ber reinften Untertbandtrene, gaben bie Ite» 
präfentanten der Bevölkerung des Deutih-Banater Orenz-Regimentes, als 
deren Organe, ihren übereinftimmenden Gefühlen Audorud, inden jie 
mitteljt befonderer Mdreffen unter feierlicher Betheuerung ihrer unmandelr 
baren altbewaͤhrten Treue file die Höchfterhabene Perſon umjerd Allergnir 
digften Heren und Kaiferd und für das Alerdurdlauchtigfte Herrſcherhaus 
ihren tiefinnigften Dank für ben Gnadenact vom 19. April 1862 — 
die der k. 8 Militärgrenze gewährleiſteten (Erleichterungen und Verbeſſe 
zungen betreffend? — Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät zu Füßen legten, 
und Sr. Ercellenz dem Herem Kriegeminiſter Graf Degenfeld für bie 
gnaͤdige Unterftügung ber das Mohl des Greuzvolkes fürdernden Anträge 
ihren wärmjten Dane ausſprechen. 

Se. Majeſtät geruhten den Inhalt dieſer Dankabreſſen allerguübigft 
jur Senntniß zu nehmen. 


* Zu ber beabfichtigten Grrichtung eines Veteranen » Verforgungsr 
Haufed find der Direetion diefes Vereins weiterd zugelommen : 


Durch die k. k. Benbarmerie-BenerabInfpeerion 


von dem 1. Ghendarmeriefegiment 6 fl. — fr, 
* 2. 3— 5 ” 
" 3. ” " 80 ” 
F 4, a 15,9, 
.„ 8 - 4.415, 
* 9. * 12 „no 





Zufammen 57 fl. 95 fr, 


* Mir machen unſere Beier auf das forben erichienene Oktoberheft 
von 2. Kaſtners Wiener Giſenbaha-GCourier aufmerfjam, wel⸗ 
Ger als Fühter für Meifenbe auf Eiſenbahnen und Dampfichiffen nicht 
leicht vermißt werden fann. 


Sacbien. 


* Aus Leippig wird berichtet: Es iſt nun ausgemacht, daß die 
r fähjihe Linien-Imfanterie nah und nah neue Uniformen befoms» 
men wir, was im Hinblit auf die menig geſchmackvolle Farbenzuſam ⸗ 
menſtellung ber feitberigen Uniform uur ald ein Fortſchritt begrüße wer ⸗ 
den kann. Es wird demnach bie Infanterie diefelben blauen Maffenröde 
erhalten, welde die Bleiterei bisher getragen bat, jo daß alfe der ges 
famımte Anzug eine und diefelbe Farbe: reprajensiren wird; die Meiterei 
wirb zum Unterjciebe verſchiedenartige Befige und Vaspoils befommen. 
Um. naͤchſten Geburtätage Sr. Majeät des Könige, 12, December, ſoll 
bie erfte Ginkleibung eined Theilt der Mannſchaften flatıfinden; die Yu 
ſchaffung der übrigen Uniformen wirb mur im bemfelben Maße erfolgen, 
wie fle auch obne ben Eintritt der Mewerung bätte bemirft werben müf- 
fen, jo daß die lehtert feine Koftenpermebrung nah fih ziehen wird. 
Frankreich. 
s Der Gar der Militär Verwaltung für das Jahr 1863 
murbe durch ein Geſetz vom 2. Zuli d. J. folgenbermaifen jeflgefegt: 
Orbinariym; 
1. Gentraiverwaltung, Ariegibepot 2.434,668 Fr, 
2. Generalftab, Beud'armerie 48.946.863 „ 
3. Gold und Unterhaltung ber Zruppen 282,400,063 „ 
4, Artillerie und Obenie» Material, 
Pulver» und Salpeterfubrifen 25.111,022 „ 
5. Militärſchulen. Invaliden. Unter 
frügungen. Grheime Ausgaben. . 7.727,751 „ 
368,620,367 Fr. 
Ertraorbinarium: 
Artill erie und Genie · Material 7880,000. 
374.509,367 Br. 
Wenn wir den Franf, mit Rüͤckſicht auf dad Agio zu 50 Meur 
kreuzer rechnen wollten, jo würbe obiger Betrag 187.254,683 fl. Or. W. 
refulticen und der MilitärGrar im Frankrelch jenem in Oeſterreich für 
bad Jahr 1868 um beinahe TO Millionen Gulden überragen. 


. 


Perlona@Jtadrichten. 


Grnennungen und Beförderungen; Der TruppenBrigakier Dberſt Mark Freih. 
». Boxberg, des Uhl.-Beg, Fuͤrſt Kerl Liechtenſtein Mr. 9, zum Generalmajor; 
der Odberſtlt. Ebuard Ubvaruofy.de Fih ⸗· Joka, Kommandant des Inf-Mep. 
Bicih, ©. Soleteic Ar. 78 zum Oberden, der Major Gaſtav König, detſelben 
Bez. zum Obdernlt., zu Majors |bie Eptlte. 1. Al: Friedrich Erompton, 
Bat+Kommandant beim InfrBeg. Frei v. Meiſchach Mr. 21, Fetdinand 
Fidler v. Iſaborn, des General-Ouartiermelfterfiabes, und Haflmir von 
Mehlem, Blegkombt. ;u Lemberg, fimmilih mit Belaſſung auf ihren Diemſtes · 
poſten, ber Sets, 2. Ri. Franz dv, Galliuff, dis zeitl. Ruhe, (Domir. Ayram), 
wir zum Infos. Grjb. Helarich Br. 62 wieder eingetbeillt. Ernannt werden 
bein Nuf Neg. Rronpring Ariereih Wilh, v. Vreufen Mr, 20, ber Sptm. 2. Kl. 
Herewaun Mit. v. Öbroeller, zum Hptm. 1. RL. und ter Oberlt. Zohasıı 
Schöllshorn. zum Sptw, 2. 8. Marcus Jankovics grirdifhnichtsunizter 
Vhrren und KoenfiorialMffeffor zu Dinkopee, zum preuiforifchen Mellgionslehrer 
am Gymallum sbenpafribt, Jchannı Limmnie, HptmrMubitor 2. ML, beim 
Mil. BrenyRommunitkiiMagtitrate zu Gemlin, wir mit 1. Ser. 1862 in 
felmer Eigenfhaft dem 8, k. GeneralrKonjulate gu Belgrad jar prediſeriſchea 


— — — — — — — — — — 
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Derfehung der boritgen Vire · Kanplers . Shelle zeitl. pegetdellt. Ababerr Unger, 
Audoriats · Pratlant, um Obetl⸗.Auditot bein Mil-BrenpRommunitätt-Magir 
ſttrate gu Semtin, wo berielte überzaͤhlig au führen ih. Moid Uherek, Mil» 
Baw Dem Offijial 1. AL, beim Pien.-Heugs Depot, zu Moflerneut, zum ML-Bau 
Verwalter 2. El. mit Bılaffung in feiner gegenwärtigen Mnfellumg. 

Bei den Infolig.: Beim Inf.bieg. Nr. 3 Arelf Mantenberg, Kadet Qea-Feld- 
webel, zum Unter, & RL. Belm Inf.«eg. Ir, 5 Sul Kandler, Unterlt, 
2. AL, zum ProvianssDffigiere, Ludeig Butter, Feldwebel, zum Unterit, 2. Kl. 
Dem Jafr Bez, Re. 9 Frledrich Purt. Oberlt,, zum Reg-Wrjstaniee, Math, 
Zubasjef, Grmeiner zum Kadeten. Beim IniMeg. Rr, 13 Camille Sein, 
Kodet · Fuͤhrer, zum Unter, 2. Kl. Beim Inf. Mr, 18 Mnton Mayer, 
Orfreiter, Wild, Gärber, Befreittz, Hehurich Wiere, Brmeiner, Joh. Cibuika, 
Eubeig Me, Gran; Eſchler, zu Kabehen. Beim Iufoßg, Mr. 21 Iofef 
Miaag, Cberlt. vom Infelrg, Mr 42, zum Sptm A. Rt. Beim Duf-eg. 
Ar. 23 Ulois Panos, Kadet -Felere, zum Umtreit. 4, RL. Beim AnfRız. 
Gr. 24 Klemens Bit. v. Wartsraflewicz Kabet zum Unterkt, 2, M. Beim 
Inf.A⸗g. Mr. 27 Mor Fup, Ratet-eldw. zum Umterli, & 2. Beim Inſ.⸗ 
Ri Nr. Hi Milk Gilliam, KoretFeidw,, zum Unterlt. 2, Al. Cm Pop, 
Karl Schemmel, zu Kabeten. Beim Taf Reg. Mr. 38 Friedrich Frelh. vom 
Zbinnfeld, Oterlt. zum Brigad«-Adfut. Karl Steidl, Unserik, 2, RI, zum 
Frovian»Offigiere. Jofef Mupprecht,. Feldw, zum Kadeten. Beim Inf⸗Neg. 
Re. 38 Jakob Loidin, Feldw, jan Umterlt. & El. Beh Jaf Rig. Ar. 41 
Zabislond Drydzkieiwicz, Geldw, zum Unterft, 2. Al. Mein Jafßtg. Mr. 47 
Karl Boccalari, Oberli, zum Sptm, 2, Kl. Beim IufsRes, Rr. 48 Rubolf 
Baban, Kabetsgelbe, zum Unterli: 2. RL Weine Inf, Re, 52 Muguft 
Such, Unterle, 1. Sl, zum Bat-Abiutanten, Gofef Ganfer, Bew. zum 
Unterlt, 2, SH. Deim Juf. RNeg. Mr. 53 Michael y. Movakrevie, Unterlt, & 
Al. zum Badaillond-Ühjutansen. Beim Infanterie-Megiment Mr. BO Ignaz 
Sremier, Kareb-elbm, zum Umterlt, 2. RL, Beim Iaf-rg. Re, 67 Alrabert, 
Minger, Rabet-eldiw,, zum Unterli, & &, Beim Ini.-Öleg. Re. 78 Franz 
Meiner, Unter. 1. RL, zum Bat.Mpjutanten, Deim Anſ Meg. Ur, 78 Helarich 
Baſchinger, zum Kadeten. Deim Inf. Meg. Rt. BO) Ermunb yon Herz, 
Karl, zum Interlt. 2. Ri. Karl Koſak, Nubeli Frelh. », Gtarnfeld, zu Ratten. 
Bei ben GrenyInf-Mez,: Brim Oreny Info Hrg. Nr. g Aperuint Mognlia Bemriner, 
Buflar Feftelie, Ritelans Bofannae, zu Raketen Bi den Fld ⸗Ag.⸗ 
Bataillens; Beim 6, Bat, Peter Wowes, Unterjäger, zum Rabetem, Beim 14 
Bat. Joh. Della Mocca, Dbrrit,, zum BatMejut. Beim 18, Bat, Karl Frietr. 
Petrini, Karl Mamberger, zu Kabeten. Bel dem RürMen: Bil Bine 
Meg. Mr, 5 Ronrab Semſch, Kedet zum Undeelt, & Mt, Beim Kör Aeg. 
Mr. 11 Dice Menybaufen, Kabet, zum Unterlt, & SI, Bel dem Diagonrr- 
Veg.: Beim DragonenÜlrg, Mr. 2 Deinrih Freſh. son Feiner, Unterlk 2, A, 
jem Umterit, 4. Kl. Heinrich Graf Hardegg. Mbolf Wendebourg Hadeten, 
ge Untetlis. % 2 Bei nem Gußlten: Beim Huf Me 4 Paul 
Vollſack, Uaterlt. 2. KL, zum Reg ut, Moeij v. Mlingenftein, linterlt, 
2. Ri, vom GußoMeg, Die, 4 zum Unserlt. 4. SL Gel ben Uhle A⸗g.: Deine 
Uhl. Reg. Mr, 1 Gutto Graf Marzani, Rittm. 2.81. zem Aittm. 1. Al. 
Beim Upl-Meg. Tr. 2 Werl Dobufch, linterle, 2. Mt, zum Meg ⸗Ad ſat. 
Bei ber Merillerie: Bu Hpilte. 1. MI, die Hptlte 2 Kl. Malhias Hoyer, 
vom BeugdMrt-fomts, Mr 7. Zodann Steiner, vom reugdlirt-Rombo, 
Pr. 1% Wenzel Wonders, vom Beug-Art Roms, Mr. 1b. Ich. Lintemer, 
vom utes · Art / Neg. Ludwig Schmeid, vom Art. Meg. Re. 6. Jet. Daniel, 
vom Urt ·Neg. Ar. T. Anton Weinhara, vom Art-Beg. Kr. 8. Ich Gallich, 
von Art rg. Ar. 8. Weuard. Hafeß, vom Witi-Seg. Nr, 5 Mleis». Hanelu, 
vom Art, Mr. 9. Lerpol® Faironi, vom Art-Eomlin Zu Hpeltd a. RE 
dir Oberite.: Mikarl Willner, som Geſchütz⸗ Zeugs · Att. Komto. Me. 17. 
Sauren Pichel. vom Zeugs-ArtKoendo. Ir. 1. Kutread Wießierger, vom 
Heuzt-Mtt-Fomte. Mr. 14. Beim Mrtsßteg. Rr, 11 Frietrich Hainerborfer, 
w. Zoff ung, Unterlis 2. RL, zu Stabs. Offtz Atjut. Beim Rüden 
rtillerierWegiment Rutolf ederer, Unterlisetenunt 2, Naffe, zum Ba 
taillors-Abjutanien. Wri der Ominkreppe Zu Sauptliniten 1. Kaffe bie 
Kpilte 2. 8: Julius Vogl, det BenieBtabrs. Wilf. Eramer, 14 2; Memir » 
Reg. Henens Herrmann, tet Genie-Gtabes, Unguß Piilipp Le Wan dei 
Genie-Btabed. Hurwmig Unger, bed Baier Stabes Zanaz Kaukol, dest Geule . 
Reg. Zu Hpilte, & RM de Oberlid.: Huge Hartmann, des Omic@tabrd, 
Wire Piſtor Meihkritter, des Gesle-Okabes. Friedrich Brer Miter von 
Baier, des BeniesBtabeh Katl Janaufchet det 2. Gmietieg. Ieh- Flicher, 
deb Benir-Dtobeb. Jofıf Bach, ded Geniseßtided. Jeſef Moßner, Breib. v. 
Mofeneh, det Grmie-Stebet, Karl Ehnarb Pilger, des %. Geniohieg Beim 
Pionnierrforpt: Kurl Groß, Korperal-Diunrfeibweiet Fra Schlichtner, 
Dbewßionaier Qua · Corpotal, zu Kabeln. 


Verleihungen: Dem Oberen Wit. Freih. d. Oornſtein ter Küng. Geaf 
Stebion Ar, 9 Oberihofmeifter bei Er. LE Hof. dem Kuren‘ @rjh- Karl dubw, 
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Ueberfegungen: Tie Oberltd.: Michael Freih. Waſſſilko v. Serecki, des Uhl 


LT 
SHpüte 1. Al. Ludwig Hunna, vom Stande der Mrt-Mkad, zum Mrt-Meg, Ar. 9. 


Spenfionirungen: Dir Spilte. 1. AL: Karl Schmidt, des Jaf-Deg. Erb. Gruft 


» Mpoibele Sr. 13, jur GarnilMpotgeke zu Rarlsburg, Jehana Prohaska, zeitl. 


der Okemeralmajerd.Eharafter ad honores, mund dem Wittne. im ber Armee Wla ⸗ 
dimir Grafen Mittromätn, der MojortEharalter ad honares, dem OM. 
Koguü d. Fligely, des Beneral»Öuarilermeißerhabes, |in Anerkennung feiner 






(Demic, Kebluje im BegBazirke,) Ctmon Dotlic, Forſthüter 2. RI. beim 
Ditocamer Breng-IufoBReg. Nr. 2, als realinvalid (Domicil Vitepelje im Mrz. 
Beyirte, 


befonderen Verdieuſte ald Direktor des mil-geograph.-Inftituteß den Orden ber Quittirung: Mit Beibehalt des Mil-Eharalterd: Oberlt. Alımens (Frei. von 


eifernen Krone 2. RI, dem Robelsorporale Benno Pitka. des Inf.Reg. 
Erb. Ludwig Mr. 8, In Markennung feiner Entihloffenbeit bei ber mit Brfahr 
des eigenem ebene bririrken Meitung eines Knaben vom Ertrinken In ber Mels 
dau, und dem Gefreiten Franz Witek, tes Imfr Reg. Graf Degenfelo Mr. 36, 
ia Aserlennung ber von ihm muihsell bewirkten Rettung eines in dem Main 
verfunkenen Anabın vom dem Tode jedem dat füberne Vertienſtlreug. 































































Dry. Erb, Karl Mr. 3. und Georg Graf Kaumitz, tes UELeM:g. Ralfer 
Alexander IL. vom Mufland Mr, I1, gegenfeitie, Eruard Nziha, rom Btande 
ber mie SculsKonmpagnir, zum 1. Gemie · Neg wohin derſelde einzuräden bat. 
Die Unterlts, 1. Al.: Rubelf v. Piotromsli, vem Stande ter Art +Mfab, zum 
Art.Neg. Rt, v. Gauslab Mr. 4, wohin derſelbe einzurüden hai, Andreas 
Huberth, vom Huß⸗Neg. Graf Haller Rr, 12, zum Huß Reg. König von 
Württemberg Wr. 6, Dr. Rarl jr, Behnmayr OberMrjt, von ber Art. Mtar, 
zum Beugblict-Rommandoe Mr. 4, Joſeph Grünholz, OberBunbarjt, vom 
ULM. Kalfer Alexauder I, von Rußland Rr, 11, in die Hrt-Mlad. Iſa 
Grimm, Unterdirt, vom InfMrg. Frei, ». Ramming Me, 72, zum Inf.» 
Veg. Hoch · und Deutfgmeifier Mr, 4, Mbolf Hinz, UnterThierarzt, vom der 
Mirfuhrw. Friedens Tranpori-Ebcabron Mr. 8, zu jener Dir. 206, bie Kur · 
fdomtebe: Merk; Iwiauer, vom MilBrRüte zu Dfſtach, zw jemem zu Mejöhr 
gyes, Jeſef Zöch, vom Huß. Reg. Großſ. Nikolaus von Muplanıp Mr. 2, umb 
Paul Kutscra, vom HußMeg. Prinz Karl von Baier Ar. 3, Belbe zum 
Art.Meg. Bit, ©, Gauslab, Itr.4. Ignaz Miedder, vom Huf.-Mez Prinz Karl son 
Baien Me, 3, zum Haß.Aeg. Broßf. Rilslaus von Rufland Mr, 2, Jofı 
Dechant, vom Jajpgier und KumanierGuß-Reg. Friedrich Hürk zu Liechten · 
Rein Mr, 13, zum Rür.Reg, Graf Stadien Rr. 9, in ber MilMediramerien 
Branche nad erfolgter Huflöfung der Keften-Apothele Mr. 13, und der Hell 
Aafnahms · Spital · Apothele Mr. 4. Aleis Günther, Offijiel 5. A. von der 
Aufschme-2pitals · Apeibele Wr. 4 zur BernijMpotbele zu Therefienfadt, 
@rusd Grünberg Offtzial 3 AT. von ber KaflenAposzelr Ar, 13, jur 
GarnifMpotheie ju Krakau, Dincen; Krotky, zeit. Acceſſiſt, ven ver Kafies ⸗ 


Wecejfid, vom der AufnahmdDpitalsMpothefe Mr, 4, zur WarnifondMipeihele 


Ih. JZurerzed, vom Zeuge ·Art. Eombde. Mr. 1. zu jenem Rr.. 15. Hptlie. 
2. RL Paul Bauer, vom BeugiMrt-Rombo, Mr. 5 zu jemem Mr. 14, Jofef 
Paintl, vom Art-Nrg. Ar. 9, zum Matet-Neg. Franz Pill, vom Beuzi.Art. 
Kemido, Ar. 1 zu ferrm Ar. 5. Martin Maufch, ven Zeugs ⸗Art⸗Komde. 
Me, 15, zu ‚jenem Ar, 1. Anten Sprinzl, vom Beugb-Art. Romeo. Nr. 14 
Witten. 2. Mi. Joh. ramer, vom 9. zum 6. Genparmeriefrg. Gabriel Modie. 
vom 6, zum 1. Benbarm.Meg. Oberltä. Ferdinaud Aßmaher vom 5. zum 1. 
Pionnier-Bat, Zofef Ropetky, des Benie-Stabeb, von ber GenierDireltion zu 
Caljburg zu jener zu Nafatt. Ferdinand Meftroy, von der Mont. Haupt./ Rum » 
miffien zur Ment-Lommiffien zu SKarleburg. Job. Mowak, vom Beugd-Art. 
Komto. Ar. 15, zu jenem Ar: 7. Job. Sedlaczek. vom Zeuge ⸗Art.Kemdo. 
Pe, 1 zu jenen Mr. B. Unterlid. 1. 8. Paul Eampiglio, vom 5. zum 1. 
PienzierBat. Stephan Magy, rom Inf-Ürg. Mr. 19 in die Mont Bracde, 
mit der Cintheilung bei der Mont «Remmifien zu Jareslau. Anton Muß, vom 
Beugtirt.-Bombe, Mr. 11 zw jenem Rr. 8. 


Mr. 48, als Halbinvalid (Dome. Grap,) Zojef Mupp, des Jaf.dieg. Erzb. 
Helnrich Mr. 62, ots halbinvalld (Demic, Ziuy) Siegfried Grimm, des Jufr 
rg. Erjb. Kari Balvator von Zoslans Ar. 77, als balbinvalid unter Mormer- 
kung für eine Ftledens · Anſtalt (Domic Marburg in Striermark,) Aldabert 
Wohl, des 4. Helbiäger-Bat,, alt rralinvelid (Demie. Jungbunzlau in Böhmen,) 
der Ritm 1. Ri. Franz Schön, bis MilıfubrwKorps, als realinvalid 
(Domie. Schönberg in Mähren,) der Kptm, 2. RL Philipp Popper, dre 8. 
Felpjäger-Bat, «ls zeill. invelib (Domie. Meibling bei Wien,) ber Oberli. 


Rudolf Brũuckner, des BeugsMrt-Ammankoe Ar. 7, als zeitl. innalib|@, £, 


Dome. Wien,) ber Unterkt. 4. RT. Hubreas Wider, des Mil-fFuhrw,Rorpt, 
in dem zeit, Auheil, der Unterlt. 2. AL Katl Mader, des 12, felrjäjer-Wat, 
als zeitl, Invalit (Demic. Wien,) Frauz Mipota, Oder Bundarzt des Art.-Seg. 
Mit. von Big Rr. 41, ald realinvalib (Dormic. Brünn,) Jeſef Herzmann, 
Ober · ueſchnild ber MilWuhrw»rirkendskruniports-Gbcadron Mr. 208, als 
als realinvalid (Domie Ofen,) Rurelf Karl, ArmeoRegiftretor 1. Kl. beim 
Rrirge-Minkferium, als realiusalit (Demi Bira,) Unten Bofle, Zrivial« 
Lehrer de Oguliuer Grenz Inf.⸗Oleg. Ar. 3, old realinvali» (Demie, Vrünzl,) 
Lulas Eucat, Forſtwart beim Dttoraner Grenp ni. Nee. Mr. 2, als reolinvel, 






Lot, des Huß.Meg. Prinz Merander zu Mürttemberg Me. 11, zufolge Alleth. 
Enifhliefung ». 23. @ept. 186%, mit Rittm,»Gharaktert ad bonores (Domir. 
Bien) 


a) Beim Ieberiritie im bie Gioil-&teatttinir. Oberlid.: Tobied Dannesberger, 
vom Krt.Nea. Me. O. Zoff Mi, vom Inf.⸗Reg. Rr. 1. Doſef Kopinshy, vom 


Infleg. Nr, 29, Heinrih Pelzel, vom 4. Bendarm.Arg. 


b) Obne Brigepaft ed MiA-Eharaktere. Hptlte. 1, AL: ran; Frugheri, vom 28. 


Erle-Jäger-Bat. Job. Mramer, vom uheft, Eptm. & MM. Ladwig Dufraine, 
vom Art. Mr. 10. Mitm. 2, Ri. Mikerb Eronner. vom Kür.Meg. 
Mr. 12. Oberlts. Julius Mit. v. Übelburg, vom Inf.Beg. Bir. 80. Peter 
Dudic, vom Mubeft. Brorg Georgievic, som Rubeh;. Michael Hiltl, vom 
KürMeg, Mr. 3. Anton Jüttmer, vom Wubeh. Mori; Freih. v. König, 
v,14, Feld ⸗Jaget⸗Vat. Eagen v. Markovits, vom Guß.Meg. Ar. 8. Mlrranber 
Mefchig, vom Mußefi. Lutwig WrobP, vom Kup. Mr. 6. Mubolf 
Miefer, som 25. Feld-Zäger-Bat. Unterlis, 1. Mt. Joſef Dellin, vom Int- 
Rıy. Mr, Pi. Bikter Bolda, vom InfrRrg. Ar. 1. Georg Horvatovie, vom 
Jaf Meg. Nr. 24. Wild, Spinka, som 5. Feld ⸗ Jager · Bat. Jehh. Stern, vom 
Juf.Neg. Wr. 116. Friettich Thum, vem Inf.-Reg. „Rr. 56. Auguſt Wacs- 
Eovich, vom Armeeſtande. Jaroslam Bit. v. Widmann, vom Jaf.Keg. 
Rr. 75, Unterlis, 2, Kl.: Jofef Brenner, vom Inf.iez. Rr. 29. Hugo Dieb 
vom 3, Peld-GägerBat. Mubelf Hannika, vom Inf.Hieg. Ar. 28, Joh 
Kranzler, vom Inf.Reg. Rr. 66. Julius Bent, vom Art. Reg. Rr. 3, Unter 
ärzte: Jofef Dat, vom Hui.Meg. Rr. 5. Stephan Hutterer, vom Mubeft, 
Rajetan Koban, vom Inf. Reg. Nr. 69. Sebaftian Belir Koller, vom InfReg. 
Ar. 7. 


Sterbefälle: a) Bom aetiden Stande, Oberſt Karl Edlet von Nebreca. Temman- 


dant des OEren·Inf.Olegie. Nr. 5, zu Oben in Creatien. Major Franz Sets 
Zowäly, Eommantant des Beuge-Metiil-Commanto Mr. 20, zu Rogufa. Mitt: 
meifter Julius Grenſo, vom Mil-Fuhrw.-Eorpe, ju Berona. Oberlientenante 
Michael Bender, vom &rt-Mezt. Mr. 3 zu Auesſa. Anton Werger, vom Art 
Hegt. Rt. 10, zu Temeawat. Fraug Händelmayer von Düfterwald, vom 
Beugk-Urt+-Gommande Me. 7 zu Pola, Zofef Horvatovits, vom Mil -Plap- 
Commando zu Hermanuſtadt. Hermann Pfaff, som InfMegt. Mr, 15, zu 
Brian. Alerander Völk, vem InfanterinHegt. Rr. 49, zu Daben bei Wien. 
Heinrich Zini, vom Tiroler Tägerregt., gu Kaltern in Tirol. Unterlieutenands 
41. Glafie: GSuſtax Fahre, vom Inf.Megt. Mr. 70, zu Fiera bei Zrevifo, Paul 
Hantfchl, vom 14. Felo-Zäger-Bat., zu Moldauthein. Karl gratochwil, von 
der Milltãr · Grenj · Verw. ·Branche beim Gretz· Iuf. Regt. Nr. 4. Markus Mo: 
vakuvich, vom Anf-Wegt. Pr. 43, zu Baden bei Wien, Joſef Mur, vom 
Inf Megt. Ar. 27, im Lager bei Mimpajfing. Mlrander WWierjbiansti,, vom 
Inf Wezt. Me. 4, zu Ejrmnewig. Cadet Frlebrich v. Moller, vom Snf.irgt. 
Mr. 31. Haupimann.Hubitor 2, Elaſſe Guftax Horniy, vom Art..Megt, Rr. 9, 
za Drumn bei Mödling. KRriegecommiffir Karl Xrummer, zu Krakau. Ober 
Herjte: Dr. Jofef Daringer, vom InfMegt. Ar. 58, ju Fiume Dr. Franz 
Joſef Sibinger, vom XirolerrZägeriegt., zu Latenburg. Miltär-Beamter: 
Dinem; Eunz Witter von Rronhelm, Rhnungsführer 4. Elaffe, vom 
Mil.Hengflen · Depot in Böhmen, zu Rimburg. b) Dom Mubedande: Oberfilient, 
Mathias Den? von DOftenfeld, zu Kaſchau. Majer Anton Bunbömann, 
(Zitular), zu Karpfen bei Brefburg, Hauptleure 1. Glaffe: Emanuel Ranezalek, 
in Dlen. Simon Kergich, zu Lalbach. Zupwig Ofmalt, in Wien, Wilhelm 
Preffinger, zu Grad. Mittmeifter 1. Glaffe Heiutich Edlet ». Korſche- 
nioweli, u Mabuow in @alijlen. Hauptleate 2, Elaffe: Luras Vabic, zu 
Alt-Banovee. Zufef Bolchina, vom Stante des MilInvalidenhauiet zu Typ 
nau, zu Dfen. Jebann Schöfflein. zu Prefiturg. Oberlleutenant Brom Bits 
ter von Przegenia Ditvonkorwsßi, ju Tuben in Galizien, Untertieuiements 1. 
Elafie: Franz Merzmiß, Guſtav Möger, zu Bainfarn bri Vöslau. Unterlieu« 
tenanı 2. Ülaffe Karl Boffinokw, zu Agram. 


Ariegd:Marine. Ernennungen: Seiarich Mönneberg, Einien-Cchiift- 
Bäherib, zum Linien EgiffePieutenant, Oscar Eonte Eaffini, Joſef Woſtr, 
Set · Gadeten, zu Linien-Schiffs.Bähntichen. Joſef Haner, Karl Mebronich, 
Oberliimitmanis dea Matroſen · Cotpe, zu Hauptleuten 2. Elaffe. Kram; Sabin, 
Sofef Wororny, Chberlicuten ants des Marin Inf-Megie- zu Hauptlenten 2. El- 
Philipp Welfcher, Odezlieuienant des Marine ge ugs · Corpo. zum Plaphaupt, 
mann 2. Glafie zu Life Franz Drafchem, Emanuel Sablo, Oberlien- 
temauts bes MarinBeugs-Eorps zu Kaupileuten 2. Elaſſe. Benfionireng: 
Matalis Babic. SerGabet, In den zeislichen Auheſtand. 


Gigenthümer und perautwertlicher Nevafteur Dr, 3. Birtenfeld. — Drutvon F. W. Wetter in Wien. — Papier von Fr. koren; Soöhne. 
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An EM. Hallek, General em Chef, Hauptquartier der PBatomar- 
Armee 15. Eept. 5 Uhr Morgens: 

Mein Herr! Jh bin ſe glüclich, Sie zu informiren, daß ber 
Erfolg unferes linken Flügels unter General Franllyn eben fo voll» 
ftändig geweſen, ald es jener war, ben wir im Centrum und am rechten 
Slägel gehabt haben; — nah einem hipigen Gefecht auf allen Theilen 
der Schlachtlinie ſedie er fi in den Befip der Schlucht (gap). Somopl 
bie alten ald bie meuen Truppen ſchlugen ſich mit ebeufo wiel Feſtigteit 
ald Bravour und nahmen mit geringer Aushilfe unferer Artillerie jehr 
forte durch Jufanierie und Artillerie vertheidigte PBofltionen mit 
— Bajonet. Ich glaube nicht, daß unſer Verluſt beträdtlich 


Die Korps der Generale Hi und Longftreet waren mir umnferm 
teten Flügel. engagirt. Wir machten eine große Anzahl Gefangene. 
Der Feind verfhwand während der Naht. Unfere Truppen marjchiren 
zu feiner Werfolgung. Ich weiß nit, mo. man ihn wieder finten 
wirb. 


KriegsEhronik. 

Der Feldjug ven 1815. 

Stantsporanfchlag für das Vermaltungsjahr 1868. 

Die franzöflfche Handelsmarine. 

Defterreich. UrmeeMebultion, — Militärgefütte uw BDejhallUnjalten. — 
Bahnenmeihe bed Inf. Megts, Melfhadh,. — FMEL, Freiherr Shmisl von Gerberg ger 
ſtorben. — Tabellen über die Eintheilung ber preufiifhen Arme, — Die Einführung 
des Ziehene der Beihäge. — Lehte Abtbeilungd-Bigung 6 Binanzausihufit. — 
Ehrengabe. — Die amerifanifchen Geuctale. 

Sardinien. Stand der italienischen Armee. — Baribaltifde Befangene. 

greßhritannien, Withworth Kanone. 

Rupfand. Ueber Grfammisrvölterung, Rationalität, Herredergän gung. ıc. 

Militärifehe Mibliegrafie. 


Kriegs-Chronik. 


Ueber die militärifchen Operationen in der erſten Hälfte Augup's 
fo wie über bie breitägige Schlacht von Sharpéeburg ober vielmehr am 
Antietam Greek im weſtlichen Maryland, die zwar dem Offenſiv - Feld ⸗ 
zug der Südſtaaten gegen den den ein Eude made, aber feines- 
wegs, wie man gehofft hatte eine befinitive Zerträmmerung der feinb* 
lichen Oftarmee herbeigeführt hat, Meile wir bier Einiges mit, 

Bon den 230,000 Mann, melde den Regimentsliſten zufolge, im 
März d, J. die Potomac-Mrmee des Bundes bildeten und bie im 
Wirklichkeit immerhin an 200,000 Mann geweſen ſein mögen, find 
heute im Ganzen ſchwerlich mehr als 60,000 Mann: unter dem Befehl 
Dac Glellans. Was. er mehr bat, find theils Zruppenförper aus bem 
Weften, theilö Truppen des weuen Hufgebors, bie fih in ven Schlachten 
ber legten Wochen ebenſo tüchtig gefchlagen baben, wie Beteranen. 
Bon ven alten Bataillonen (Regimentern) bie. damald 80O— 900. Mann 
fort waren, zählen heute mur menige noch über 250 M. mande faum 
1850 ober 100. Den Secceffloniften ergeht es in dieſer Beziehung nicht 


- - zn M'Elelan. 
15, Sept. 8 Uhr Morgens. 

Ich emp ge sben- Ruhridten. non dein’ kei ‚Aus, Sinepianree .6e: 
finblichen General Hooler. Er zeigt an, daß es ſich volllommen bewährt, 
wienach der vom panifchen Schrecken ergriffene Feind ſich ben: 
Fluß zu retten fucht. General Lee geftand geſtern Abende ich, 
baß er erkennt, wienach fie idhänblich gepeitiht worden waren. Ich ber 
ſchleunige bie Borrüdung, um bem — Rüdzug des deindes 
ju beftimmen. . 

M Clellan. 

Hauptquartier Boliwar, 15, Sept. 10 Uhr Bormittage. 

Wein Herr! Die in. biefem Augenblide erhaltenen n beitär 
figen vollſtändig die Deroute und bie Demoralifation bed Mebellen- 
beered. Man erjäht, daß Bee bieffit und Garlanb getöbter wurde, 
General Hoeker hat allein über 1000 Gefangene regeln wovon er 
700 mad Frederideburg ſchickke Man fagt: Lee ſchaͤhe jeinen Verluſt 
auf 15000 M. Wir we jo ſchnell als die Lente nur. vorwärts 


beſſer. Namentlih von dem Jackſon'ſchen Wrmeekorps find einzelne 
marfchiren können. 


Bataillone ganz aufgerieben ober anf tem. Beſtand einer einzelnen 
ſchwachen Rompe rebucitt. 
Dad unter Mac. Elelans Oberbefehl geitellte Bundeöheer bei 
Bafhington wurde mit einer Geſchwindigtelt, wie fie wenigſtens unter 
dieſer Führung mod) nicht eriebt worden iſt, nach dem  nörblicdhen Ufer 
des Potomac verlegt, reorgauiſirt und durch Unterbringung ber. neuen 
Regimenter unter alte Brigaben bis auf 90,000 M. verftärkt. Seinen 
rechten Flügel bis an bie Baltimore-Ohio-Eifenbahn ausbehnend, ui 
dieſe zu ihüßen, feßte es ſich über Modville und Mibdlebrod in Marſch 
gegen Frederick Man bat darauf gerechnet, u der Feind hinter bem 
Monscacy Stand halten werde, von wo er im fall eines Sieges ohne 
weitere —— nach Bafbington und, Baltimore bätte vorbringen 
tönnen, es geſchah aber nicht. Bei ber Annäherung der Bunbestruppen 
zogen ſich die Konföberirten- Korps zurück und ihre Nachhut verlieh am 
412, Sept. Freberid in bemielben ——— = gr hu a und 
Borhut des Bundesheeres unter Burnfide m en 
—— ſeinen Marſch in der Richtung nach atomu bis Middie⸗ſcheidung. Die kombinirten Streitkräfte Ler’s unb MW’ Elelans lümpften 
son fort, Das Heer. ber Obıpaeten mag im — 70—80,000 | bu. volle 14 Stunden, ohne daß biefer —** Chor von 200,000 
Manu flark geweſen fein. ; Mann ein endgültige Refultat genebem, ‚Reine Partei vermag ben 


M’Glchan. 

Aus dem, folgenden von der Remwporter -Teibune publicirten 
Schlachtd ericht über den Gefechtetag vom 17. Sept, wird man ſehen, 
daß der norbamerifaniihe Bunbed-Ober-General bei Zujammenftelung 
obiger Telegramme entweber an Siegeswahnjinn gelitten Hat oder. daß 
er nicht fähig iſt, Ab am Schlachtfelde über. die gewöhnlichen Anfchaus 
ungen eines jubaltern Offizlers zu erheben, benn er, war micht im 
Stande zu unteriheiden, was ein Rüdzug, eine. Deronte und eine 
Niederlage ift. Die Armee, die er fo ſchäublich gepeitſcht zu haben behaup · 
tete ſtand ibm 2 Tage nachher bei Sharpsburg gegenüber und über» 
ließ an ſeine flegreichen Zegionen nach einem 1dfümdigen Kampf. nicht 
einen Zol Boden. Der Bericht lautet: 


Ueberſicht. Ueber die kriegeriſchen Ereigniſſe vom 15. berichtet M'Clellan: 
_ Hauptquartier der Potomac · Armee, Mittwoch Abends 47. Sept. 





Sieg auf ihre Fahnen zu ſchreiben, obglein M’'Giellan einen. Theil der | Terrain wieder verloren ging. Ju demielben Augenblide war aud Mi- 
von ber Armee bed Sübend eingenommenen Pofltionen erobert umd|keits ſtark bebrängt und es war ein Glück, baf ber Tage zuvor am 
fih zum Heren eintt Tertaſaabſchaittee gemacht, von dem er unter viel] Mbenp uber ten Antietam gegaggene Mansfield zu ſeiner Hilfe eilen 
günftigern Umftänden ben, Kampf erneuern famn. Alle unfere Tobten | während dem er bie Brigade Härtſuff zur Unterftüfung Meade's beta, 
und Bieffirten fo wie viele von benen des Felindes find im umfeen |chiren konnte. Mangsſfield chat’ glfes, was zu thun möglih war, als er 
Händen geblieben. durb eine Kugel töbelich zu Boden geſtreckt wurde. Bartfuff kam zu 

Hoofer, Summer und Franklyn überfchritten den AntietamsfFluß|redırer Zeit ald Succurs bei Meade an, denn die penniyloaniichen Corps 
in ber linken Flanke des Feindes und vertrieben ibn eben aus jenen| waren eben in Gonfuffien und im Hüdzuge ; er bemädtigte fih im An- 
Stellungen, welche er dazu auserwählt hatte, feine Flanken zu fihern |aefichte ber Genföberirten einer Brüfe und behamptete jie gegen eine bes 
Un biefem Abend hatten die Unioniften eine Linie von Höhen befegt, die |veusende Uebermacht durch mehr als 1', Stunden. Seine Soldaten 
weit vorwärts vor jener fid befindet, welche fie anfänglich inne gehabt. |kärfpften mit einer unendlichen Bravout und ſehten ſich dem fürdter« 
Auf ihrer Rechten verloren bie Konföderirten nad einem verzweifelten | lichſten Feuer aus, ohne auch nur einen Augenblik zu manfen. Hart: 
Gefecht eine Brüde über den Fluß, über die dann Burnſide mit feiner|fuf wurde ebenfalld bald darauf ſchwer verwundet aber feine Truppen 
ganzen Macht überging. Das Enbrefultat ſtellt ſich demnab fo var, baß|bielten nicht beitoweniger die einmal beſehte Stellung feit, und jchlugen 
die Konföderirten überall am Xerrain verloren und daß ihre einzige 
Rüdzugslinie fehr bedroht ift. 

Noch dem glänzenden Erfolg von Sonntag 14. am South ⸗Moun- 
tain bei Mibtletomm befchleunigte Mac Clellan, inkeht er vie" Meriieri 
und Kavallerie auf der Straße von Hagerätomn ſich fortbewegen lieh, 
den Marſch Burnfide'3 auf Sharpsburg und marſchirte dann ſelbſt mit 
dem Meft der Armee über Bonkborougb und Keedysville ebenjalld dahin 
zu dem Amer eines gegen dieſes Objekt konvergirenden Manövers. Der 
Feind ' zeigte fih in Maffen auf den Kanten ver Hügeln, welche von 
unferer Fromte nach Sharpsburg gelegen. Er jammelte bier alle feine 
Truppen von Hagerttown und Harpersferry und felbft feine Reſerven 
aus Virginien zog er herbei, um uns Wiberfland zu leiten. Jackſon, 
Lee, HIN, Longſtreet — feine beiten Generäle und feine beiten Soldaten 
hatten ſich auf biefem rendez-vous Plope zufammengefunben. 

Mit Mitnahme einiger vereinzelten Kanonenſchüſſe war Montag 
fonjt wicht? geſchehen. Die Föderaliften rührten ſich erſt vom ibrer Stelle 
am Diehflag bei Tagesanbruch, ihre Geguer brachten ihre Batterien 
in Pofition aber da biefe Batterien außer dem Geſichtekreis ſich bi 
fanden, fo war es unmöglich, zu willen, ob die Seceeſſſoniſten im Rück. 
zuge waren ober ob fie Berftärkungen erhielten. Am Dienftage gegen 4 
Uhr N. M. erhielt Hooder den Befehl, mit feinem gangen Eorps durch 
eine Furth oberhalb ber feindlichen Stellung über ten Fluß Antietam 
zu fegen, ben feindlichen linken Flügel anzugreifen, und daſelbſt eine 
Flankenftellung zu mehmen. Er paffirte bad Gewäſſer ohne allen Schwic- 
rigfeiten und He feine Kavallerie ſodann vorrüden, welche aber aläbald 
jurüdgemorfen wurde. Run ging er mit ganzer Macht vor, bemädhtigte 
fich eines ſehr feiten Poſtens auf der Linken der Conföderitten, moburd 
fih ſodenn ein Infanterie und Mrtilleriegefeht entipann. Die Racht 
feßte dem Aampf ein Ende, bie Berlufte waren beiderfeit# gering und 
Hoofer erhielt ib in dem Gehölz, das er gleich Anfangs offupfrt hatte. 

Ueber die Nacht gab es beftandigen Alların, dem die gegenfeitigen 
Vorpoften berührten ſich faſt. Beim Tagedanbrud begann ber Artillerie 
kampf faſt gleichzeitig auf beiden Zeiten, der Feind hatte ſehr jlarfe 
Batierien auf feiner Rechten. Mac Clellan hatte folgenden Plan zur 
Degagirung der feindlihen Streitkräfte entworfen: Hooler follte rechts 
über den Ba geben, Summer, Franklyn und Manöfielo feinen Angriff 
unterflügen und ibm bei Erſtürmung der Höhen, bie er vor fich hatte, 
behilftich fein. Burnſide batte den lu auf einer Brücke zu überfchrei- 
ten, bie Rechte der Separatiften anzugreifen und Sharpsburg in ihrem 
Rüden derart zu gewinnen, daß ihnen hiedurch der Rückzug abpefänit- 
ten wird; Porter und Spfes follten ihm biebei ald Meferve zur Seite 
bleiben. Der Plan ging, jebald er gelang, nicht allein darauf hinaus, 
bem Feinde eine Niederlage beizubringen als vielmehr darauf, ihn mit 
einer Vernichtung und Waffenſtreckung zu bedrohen. Die Eonföberirten 
waren auf den Hügelm balbmontförmig aufgeftellt, fle hielten bie Kanten 
der Höhen beſeht, mas ihre Pofitionen fehr ſtark, mamentlih auf ben 
Flanken machte. Der Antietam ik ein Gewäſſer, bas viel zu tief if, 
um furfbat zu fein mit Ausnahme einiger Stellen, er jtand vor ihrer 
Fronte und dedte fie gegen bem Angriff. Hooker begann mit ber Mttafe 
uud hielt allein während fa 4 Stunden den Kampf gegen bie Eonfür 
berirten ohne jeder Unrerftägung aus, obwohl ihre Linien ſchon am 
vorigen Tage geordnet morben maren. Er hatte die Divifion Riders 
auf feiner Linken, die penniplvanifchen Referven vom Meate im Centrum 
Hab bie Divifion Doublebay auf feiner Mechten. Das Gefbüg donnerte |gungen zur Wegnahme ber Brüde lange Zeit fruchtlos geblieben waren, 
Auf allen Buntten. Meade gewann zuerſt an Terrain, Ritettä warf ſich Um & uhr ſchickte Mac Glellan an Burnfide den Befehl, um 
ſeinerſelts durch die Walder und Doublevap bielt mit feinem Gejhüg|jeden Preis den Fluß zu foreiren, bie Brüde zu nehmen und die. ibm 
Bas feindliche in Arhem. ** poſtirien feindlichen Batterien zum Schweigen zu bringen. 

Im Borräden begriffen ſtieß Meade auf ein friſches feindliches Mar nahm endlich die Brüde aber nur mit Verluſt von 500 Zobten 
Truppenfötps, das ihm piöhlich anfiel woburd bas bereits gewonnene |und Bleſſirten, unter meiden ber Oberſt Kingäburg ſich befand. Nach ⸗ 











































durd bie Beigaben Gramfurb und Gordon unterflügen. Cine Batterie 
ter Süpftaatler, welche den Bewegungen Hooker's äußert genant war 
ae jener Kotommeir ver Lange mach beſtrich, wurde burch bie Kanonen 
Doubleray's zum Schweinen gebradt und jo ta3 Manöver feines 
Corps vorbereitet 

Nachdem die Eonföberirten aus ihrer erſſen Aufſtellung vertrieben 
worden maren, feßten fe fih in einem Maidfeld bei den Wäldern feſt, 
aus dem fie ohne Artillerie micht delogirt werben konnten. Hooker, ber 
ih feit dem früheften Morgen im größten Sclachtgetümmel befinden 
hatte, begab jih vorwärts zur Mecognoscirung bed Zerruind, auf bem 
er feine Baiterien aufftellen konnte. In dem Momente jeboh , ald er 
bie Hügeln zu erfteigen im Begriffe war, traf ihn eine feindliche Kugel, 
die ihm den Fuß durchbohrte in Folge welcher Bleſſur er das Schlacht ⸗ 


Seite verwundet. Bis bortbin kroͤnte den Angriff der Erfolg denn bie 
Brigaden Erumford und Gorbon gewannen fidhtlid an Boden, Sumner 
erreichte mir feinem Weteranen-Armee-Gorps eben den Rampfplaf und 
ließ fogleih Eramford unterfügen. Die Divifion Sergwid, viefe Perle 
der Armee der Halbinfel rüdte zur Rechten, Risharbfon und French zur 
Linfen menn auch auf eine große Diftanz vor. Die erjte Decdarge ber 
Truppen Sedgwick's war furchtbar aber fie murbe auch wieder durch 
ein verbeerendes euer beantwortet. Gramiorb flied auf bie Gonfübe- 
tirten in Maffe in einer Waldung und verlangte Aſſiſtenj, die Flanken 
Sedgwich's waren ebenfo zur Linken äußert gefährdet aus Anlaß ber 
immenfen Intervallen, welche ihn von ben andern Divifionen trennten. 

Die Gonföderirten fahen nur zu bald ihre Vortbeile ein und ber 
drängten Gramforb in einer Weile, die ihm miederbrüdte und in lm- 
ordnung auf ben Sedgwick warf. Das 34. Nemporker Regiment ergriff 
bie Flut und der Wald ping an den Feind verloren, Sedgwick erbielt 
dabei einen ſchweren wenn auch nicht töbtlihen Schuß durch die Schule 
ter, demungeachtet wollte er in fo lange ben Kampfplag nicht verlaffen, 
bis feine Divifion nicht zum Rückzug gezwungen wurde. General Ho⸗ 
warb, der das Commando übernahm , leitete die reirograbe Bewegung 
ber Truppen. Major Sedgwick, Adjuranten bes Generalen gleiches Na- 
mend murbe der Körper durchgeſchoſſen, feine Bleſſur if jedoch nicht 
toͤdtlich. Viele Regimenter haben entjeplicd gelitten, Unter 17 Ofij. des 
15, Maffahufertö-Regimentd wurden 9 außer Gefecht geſeht, ber Obil. 
Hinfs des 19. Regts. von demſelben Staate fill, das 36, Mewyoler · 
Rest. zählte nur 34 Mann. 

Judeſſen hielten Frenh und Richardſon ihre Bofitionen zur Linken 
noch feit; ber legere wurde ſchwer an ter Schulter verwundet, General 
Dana erbielt einen leichten Schuß. Es warb Summer ſehr ſchwer, 
feine erſten Stellungen wieder zu gewinnen, woſelbſt er fich ſodaun 
feſtſetzte. Während der ganzen Zeit befand er fih in dem hihigſten Ge: 
fecbt; ber Oberft Mevere feines Gheneralftabes murbe biebet auf ber 
Hand, Kapitün Aubenried am Fuße bleflirt. 

Gegen 1 Uhr erſchlen Franklyn mit feinem Korps am Schlachtr 
felde. Er ſchidte fogleih die Divifion Slocum, hernach bie Divifion 
Smith vorwärts, um ben verloren gepangenen Boben wieder zurüd zu 
erobern. Um 3 Uhr remflirten feine Bemübungen, benn man gewann 
auf der gangen Linie an Terrain; Freuch und Slocum fochten im 
Genirum, Es iſt num Zeit, von Burnfiel zu fprechen, deſſen Anftrer 


den Feind mehrmal zurüd. Hooker lieh jie im rechten Uugenblide noch 


feld verlafien mußte. Drei Mann murben zur felben Zeit auf feiner: 


dem Burnſide einmal Herr bed andern Uſers vom Antietam geworben 
mar, marſchirte er Jängjt ber Siraße von Sharpsburg und bemädhtigte 
ſich fonleich einer ercellenten Pofition, wie er jedod bald am überlegene 
feindliche Maffen überlaffen mußte, 

Während diefer Zeit hörte der Angriff zur Linken auf, da Summer 
und Frantign ven Befehl erhalten hatten, ihr angreifente? Manvenpre zu 
fuspendbiren indem mur die Operationen Burnſides tem Tage eine 
glüdlide Wenbung geben konnten. Da indeffen die Duntelbeit eintrat, 
fo begnügte ſich Liefer damit, das beſehte Terrain zu bebaupten. Das 
Feuer ſchwieg zu beiden Zeiten und um 7 Uhr fonnte bie Schlacht 
als beendigt anzefeben werben. Der Kampf war äuferjt erbittert und 
die Berlujte find beiderfeitd ungeheuer; mir batten allein 14 todte und 
bieffürte Generäle, 

Ueber biefelbe ſtrategiſche Bewegung und bie legten Gefechtétage 
fhreibt man dem Moniteur umiverfel and Newyork von 22, September: 

Indem wir über ten militärifch-politifchen tur die Sonföberir« 
ten in Maryland unternommenen Feldzug Bericht erjtatteten, ſagten 
wir in unjerer legten Korrefponden;: Diefem Plan ſtellt fi gleihwohl 
eine ernſte Schwierigkeit entgegen, denn die nah Vorwärts vorgeſchobe ⸗ 
nen Korps laufen eine große Gefahr, abgeichnitten zu werden, ſobald 
bie Föreraliftien mit Rachdruck handeln; das Korps Hill's in ber 
Stärke von 15000 Mann, bas ih in Maryland befindet, würde in 
biefem fpeyiellen Falle, beſonders gefährdet werden. Diefe Eventualität 
bat ſich ſchon zum heil vermirklicht. 

General M'Glellan, welcher bie game Wichtigleit der baldigen 
Delogirung eines Feindes begriff, der in einem jo entzinbbaren Staate 
wie Maryland Propaganda machte, handelte mit einem ſolchen Nach: 
drud und einer folden Raſchheit, weicher augenfheinlih bie Konföbe, 
rirten Generale keine Rechnung getragen haben. Dan betrachtet in 
Newport biefe ungemohnte Thätigfeit bed Obergeneralen ber vereinigten 
Stooten ala eine folge der vollen Gewalt, (pleins pouroirs) melde ihm 
augeſichte ter äußerfien Gefahr für die Hauptſtadt übertragen worben 
war. Seit bem Ausbruch des Krieges mar dieß vielleicht das erite Mal, 
Daß man über die Operationen M’Clelland keine Kontrolle auszuüben 
für gut befunden, denn man lieh ihm die Wahl feiner Divifionen 
und Unterbefehlehaber und erlaubte ibm nicht minder, nach eigenem 
Butbünfen die Tramsportd- und Verpflegämittel zu organifiren, mit 
einem Wort, ed wurde obme der Hnwenbung ber feierlichen Form ein 
eareat dietator ne quid detrimenti respublica capint ju Gunjten bed fungen 
Generals im bem Mathe der Megierung ausgeſprochen. Sagen mir es 
zund heraus, daß ber Mann in deffen Hände das Schickſal der ver 
einigten Staaten gelegt worden mar, ſich dieſes Wertrauend würdig 
gezeigt. 

Diefe Abdication von Rivalitäten und Dualiämen batte cld er- 
Red Mefultat bie Hebung der Moral in ber Armee aufjumeiien. Bis 
zum lerıen Tag it M'Elelan einer ber beitändig geſchlagenen Gene, 
räle geweſen, deffenungeachtet hatte er in ber Mitte der Umplüdsfälle 
für fib in ben Reiben ter Soldaten eine fait zärtliche Affektlon zu 
bewahren gewußt. Diefes Gefühl tbeilte ſich auch ten andern Armeen 
mit, welche größtentbeild aufrichtig ihre Dbergemeräle verabſcheuten. 
Diefe militärifhe Hingebung an M’Elellan erklärt fib daturd, daß 
fh kin Offigier um das Wohl der unter feine Befehle geitellten 
Mannibaft mehr befümmerte, ala eben er. Seit dem erſten Unglüds- 
tag von Manaflad, ald er dieſe Potomac-Armer, bie er lange Zeit 
nachher commandiren jollte, übernommen, fand er fie ohne Brot, ohne 
Fupbefleibung, ſchlecht getleidet und fehlecht ‚bewafine. Ein großer 
Theil ıhred Materiales blieb in dem Händen ber Secreffionijten, welche 
fo eft die Chaucen hatten, fib auf Kofen ihrer Feinde Hilfämittel 
zu veribaffen, die igmen ihr Territorium unbedingt verfagt batte. 

Es ereignete fi nieder zw Harpers ⸗Ferrty, daß fle einen jemer 
Vorteile errangen, ter von ibrem Standpunfte betrachtet, unſchähbar 
genannt werden kann. MiGlellan ift einer jener Offigiere, dem bie 
Sorge füt die Reormirung, Wieberbefleibung, Ermäbrung und geiftige 
Hebung der PoromanArmee übertragen wurde. Um vorwärts zu font 
men, flellte Präflbent Limeoin in dieſer Epode alle Reſourcen der Re- 
publit zu jener Diäpofition. Der junge General entledigte ſich aber 
auch feiner Aufgabe mit einer Sorgfalt, die ihm auf immer die Her- 
jen feiner Soldaten gewonnen. 

Ein einziges Haupt und ein befeelted Oberhaupt, dad mar ein 
großer, für bie Kriegsführung erlangter-Fortfäritt. Dis Unglück biemte 
dem Föderaliften zur. 2ektiom, und mm eine Umkehr des Glückes her: 

en, ließ der Sieg fogar die die gemöbnliche BWorfidt bei 


— 


eingewurzelten Spaltungen zu Waſhington und dieſes auf die Fehler 
bei — gegründete Vertrauen warb ben Waffen des Südens vers 
derblich. 

Bir haben erklärt. wie die Invajion von Maryland eine vom 
militãriſchen und politiſchen Standpunkte gut ausgedachte Operation 
unter ben zwei Bedingungen werden konnte, daß man im Stande 
bleibt, eine allgemeine Erhebung im dieſem Staate zu ptovociten uud 
daß man ben betadirten, vereinzelt agirenten Corps immer ni 
macht, fi bei dem auf beiben Ufern des Potomac in intacter Malſe 
gebliebenen Hauptcorp: 
leider getäuſcht. 

Sei ed, daß die Gonföberirten Generäle über ten wahren Zur 
fand der öffentlichen Meinung in Marylaud getäuſcht worden ma- 
zen, fei cd, daß fie aufs Geradewohl das Wagniß einer Anfurtel- 
tion begehen wollten, gleichviel, immer bleibt es gewiß, daß ſie auf 
ihrem offenfiven Marſch, ben ihre. Proklamationen den ber Befreiung 
nannten, feinen fo glübenden Sympathien brgegneten, wie man jle 
anfangs vermuther hatte. Eine feparariftiiihe Bewegung bereitete fd 
ohne Zweifel vor, aber fie fand vor ſich einen fait gleihen Wider⸗ 
fand in dem Anhängern ber Union mie in der Majoritit der zuypr 
uuſchlũſſtaen Berölferung, welche abwarten mollie, daß Ihr der Sieg 
jene Fahnen jeigen möge, am die fie ih anzuſchließen bat 

(Säluf folgt.) 


zu valliren, aber biefe Erwartungen wurden 


Der Feldzug von 1815. 
(Fortfegung.) 


Sei es im Folge des Charalters ober jener ber Diſtanz, bie Ac- 
tivitãt war auf Seite ber Engländer noch geringer. Der ned immer um 
feine Berbindungen mit bem Merre beforgte Herzog von Mellington 
mar entichloffen, fi durch falſche Demonftrarionen nicht irre führen, zu 
laffen, zu welchem Eude er einen eutſchledenen Angriff in irgend, einer 
ber beiden Richtungen abwarten wollte, bevor ex fid in Bewegung jehte, 
mwoburd er and Furdt, von Napoleom getäufcht zu merben, die, {ch 
über denſelben täufchte. Obgleich er mehr ald eine Rachticht von der 
Annäherung ber Franzofen erhalten hatte, Benachtichtigungen, meihe 
unglüdticher Weiſe von uns jelbit audge angen waren, jo hatte er demun · 
geachtet noch feine Operationen bewirkt, fondern wartete eine größere 
Kiarkeit in dem Gange der Begebenheiten ab, um ſich zu EN; 
Er würde inbeffen feine Diviflonen derart haben formiren können, daß 
er benfelden mur den Marfchbefehl zu ertbeilen bramdte, ſobald er ſich 
für die ihnen zu gehende Direction entidloffen, aber ald Gommandant 
von Soldaten, melde ihm viel eher verziehen, daß er ſie töbten, als daß 
er jle fatiguiren tief, hatte er noch gar gichtä anbefahlen. Wührend des 
15., als ibm der preußiſche General Ziethen unfer poſitives Qufiregen 
in feiner Nähe zu miffen machte, gab er ben Befehl zur Beriammlung 
feiner Truppen, um tie brei vorzüglichſten Kantonizungspunfte Let. enge 
liſchen Armee, und zwar zu Ark file feinem rechten, Braine · le⸗ Tomie für 
feinen linfen Flügel, endüch Brüſſel für ſeine Reſerve. Demunge achtet 
wohnte er nichtsdenoweniger einem Feſt bei, das die Herzogin von Richemont 
zu Bruffei gegeben. Am Abend und im ber Mute dieſes bie Ghefä der 
englijchen Armee, ſewie alle beim Hof von Gent accredicitten Dihplo · 
maten vereimigenben Feſtes enhielt er betaillirte Rachrichten über 
unfern Einzug in Gharleroy unb unjern Marſch jenjetd ber Sambre. 
Er verließ unmittelbar und ohne im minbejten diefe Geier ber Koalition 
zu fören, das Feſt und erpebirte die nothwenbigen Befehle. E 

Der Meferve murbe aufgetragen, fi ohne Berzug Msn Im 
nah Quatre-Bras in March zu fehen, bem re vill ind dem 
Prinzen von Drauien hingegen eingeſchärft. daß durch eine Bewer 
ung son ber Mechten zur Linken der erſte von Ath gegen Braineler 

omte und der jmeite von Braine-le-Gomte gegen Rivelled ju begeben 
habe, überbieß Tote ber — ale —— * —— 
Bras dirigiren. „Cr ſln machte, * 9— 
Nacht abreiſen und nu —* Duatre-Brad uw" Som· 
breffe ſein — — fe hen und feine ‚Bemühungen mit 
denen ter preufiichen Armee zu en. 2 

Während der emglifche General biefe etwad verfpäteten Joſttrut . 
tionen erließ, hartem inbeffen feine, ohme Bmeifel dur bie Gefahr 


Seite fehen,. Der feparatiftiihe Geueralſtab rechnete offenbar. anf die| Eher det Geueralſſabes nom. Prinzen von, Orenſen ‚an 


ihrer, 9a Härten U ‚hlöhaher die heften Difhafiionen ger 
Be Denia ale Se hm eher 
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vor Charleroy in Erfahrung gebracht Hatte, vereinigte er am Nab- 
mittage bed 18. bie Divifion Perponcer, von der ſich bie Brigade 
des Prinzen von Sachſen ⸗Weimar and eigenem Antrieb nach Duatre: 
Brad verfüge hatte, Derfelbe Generalſtabschef konzentrirte weiter in 
der Umgebung von Nivelles die Diviſion Chaſſe und die Gavaflerie 
von Gollaert in ber Art, daß der in fein Hauptquartier zurückge 
fommene Prinz; von Dranien, Dank der Voraueſicht eines Unterge ⸗ 
benen, bie dringendften Mafregeln ergriffen und zum Theil fen aus— 
geführt fand. 
n Am Abend biefes Tages, d. i. am 15., war alſo bie engliſche 
Armee anf allen Punkten in Marfch gefept, ohne daß jie jedoch noch 
eine ganze Divifion in Quatre-Bras vereinigt batte, mährend dem bie 
preußifche näher geſtandene, und daher auch viel früher benachrichtigt: 
Armer die Hälfte ihres Cffectivftandes in ber Ebene von Fleurus 
vereinigen fonnte; am Morgen bes folgenden Tages, d. i. am 16. 
konnte fie fogar mit mindejtens %, ihrer Stärke daſelbſt auftreten. 
Nopoleon, der fi erft um 2 Ubr mach Mitternacht zur Ruhe 
begeben hatte, war ſchon um 5 Uhr wieder auf dem Füllen. Ob⸗ 
wohl er im tiefem Moment von einer äußert unbequemen Unpäplich- 
feit befallen mar, fo hatte er nichts deſto meniner im Laufe des 11. 
18 Stunden zu Pferde zugebracht und mar wieder baran, während 
des 16, ebenjo large zu Pferde zu bleiben, welcher Umſtand einen 
genug ſchlegenden Bewels dafür gibt, dab feine Thätigkeit nicht ver: 
mindert gewefen. Seine Meinung über bie an biefem Tage zu beob- 
achtende Haltung mar no vor dem Ginlangen ber Rapports feiner 
Unterbefehlshaber gemacht. Da ih das englifche Fauptquartier auf 14 
Lieues zu feiner Linken, das preufiibe Generalguartier auf 8 Lieues 
feiner Mechten befard, die Corps der preufifken Armee überbieh 
—— wãhrend dem die der engliſchen Armee zwiſchen der Schelde 
und der Sambre zerſtreut waren, ſo iſt es gewiß geweſen, daß er im 
Laufe des Tages den vereinigten Preußen in ber Fläche von Fleu— 
tus begegnen, und daß er mit den Engländern erit am folgenven 
Tage höchſtens ſpät zu tbum befommen mürbe. Sich zur Rechten 
wenden, um den Preußen eine Schlacht zu liefern und zur Linfen 
ein ſtarkes Detachement aufzuftellen, um bas erſte Gintreffen ber 
englifhen Arne aufzubalten, mar augenſcheinlich dasjenige, mas bie 
gutbegriffene Sage gebot. Obgleich zwar mit der Gewißheit gleiche 
beutend,; fo fonnten dennoch diefe Gomjecturen nicht abfolut beftim» 
mend werten, infolange nicht die von den Vortruppen eriwerteten 
Meldungen eingetroffen maren. um hiernach die befinitiven Befehle 
——— Wenn die gange Armee Tags zuvor die Sambre über: 
führitten und wenn es möglid gemefen wäre, unmittelbar barauf zu 


'agiren, fo it es ohne Zmeifel, daß eim augenblickliches Hanbein am 


meiften aufzemwogen und daß ein Marfb ohne Zeitverluft in einen 
der beiden angegebenen Direetionen, indem man die Streitkräfte für 


jede Richtung im Maße der Gefahr vertheilt, das amgejeigteite ges 


mefen märe, tiber es blieb mod ber Webergang von minbeilend 
25,000 Mann, morunter 10,000 Mann Cavallerie, dann des grpfen 


bed Kriegsminiſteriums: General-Artilerier-Fuipettion 21,752 fl, Gl 
Genie · Inſp. 18376 fl, Gl.Kavallerie · Jnſp. 23,177 I. &I.-Militärge- 
ſtũte · Inſp. 26,335 fl, Gl.⸗Mlte⸗Montours⸗Juſp. 9445 fl., Fuhrweſen ⸗ 
Gorps-Gommanbo 12,100 fl., Sanitäts⸗Truppen ⸗ Inſp. 4327 I. Piou- 
nier⸗Cctps ·Comdo. 10,475 fl., Apoſſoliſches Feldvitariat 13,308 fl, 
Milit. Appelatlonegericht 82878 fl., e) Landesbehörden: Landes · Geue · 
ral · Commanden 1.087,880 fl., Feſtungs » Gouvernement in Mainz 
42,315 fl, d) Hilfsbehörven ber Landes -General · Cden.: Feldſuperiorate 
13,112 fl., Land&«Mite.-@erichte 64.902 fl., Feld - und Landes Art. 
Directlonen 61952 fl., Feſtungs · Art⸗Direktion in Main 10,084 fi, 
UrtilerieeArfenal-Direftion 6942 fl., Garniſons Seeljorgen 30,288 fl,, 
Garniſonsgerichte TIBTI fl. Reſp. Kriegs ⸗Kommiſſariate 262,891 I., 
Londes · Fuhrw. Kden. 66552 f., Stadte, Platz⸗, Fortaä und Feſtungs⸗ 
Kommanden 431,541 fl., Armeelorpe -Kden. ohne Adminiſtration 116, 168011. 
Truppen-Rommanben 36,985 fl. Truppen ⸗Diviſſonk · Kden. 46,234 fl., 
Truppen⸗BrigadeKden. 463,965 f. Allgemeine Reiſe⸗ Auslagen 100,000f1. 
Medaillen- und Schreiber- Zulagen 10,000 fi., für die Betten ber in 
Narural-Quartieren unteraubringenden Organe 4058 fl. 


Summe . . » . . . 4,169,492 fL 
Hieven dem teiläufigen Werth der zu benüßenten 

Nalural · Unterkunft 155,193 _ 
Mithin Erfordernif für die Armeebehörden 4.014,299 „ 


Il, Armee-Anftalten. 

a) Kriegẽekaſſen: Perfonale 123,227 fl, b) Berpflegämagazine : 
Perſonale 722,911 fl, Regie-Auslagen 484,000 fl., e) Betten-Mogazine 
(Allgemeine Regie-Auslagen) 32000 fl., d) Mont.stommiflionen : Per- 
fonale 333,093 fl, Megie-Auslagen 100,000 f., e) Zeupdartillerie: 
Berfonale 1,050,456 fi., Megie-Auslegen: Allgemeine Andrüftung 
2.139,210 fl, f) Fuhrw.⸗Material · Depots: Perionale 70652 f., Ma- 
teriale SO,000 Fl. g) Pionnier-Zeugd-Depotd: Perſonale 30046 fl., 
Materiale 57500 fi. h) Transports-:Sammelhäufer 61983 fi, i) Spi- 
täler: Gatniſons 1.885,272 fl, Truppen 522,073 f., j) Militär-Bab- 
bäufer 27720 fi, K) Medilamenten⸗Anſtalten: Berionale 94235 fi., 
Regie ⸗ Auklagen 172,000 f., I) Dissiplinar-Kompagnien 135,802 fl., 
m) Stodhäufer 180,921 fi, u) MilitäreHengften Depots (2695 Pferde) 
1,221,655 fl., 0) Mit. Geftütte und Mirthfdaften (3116 Pr. 1652 
font. Thiere) 1.860,350 fl., p) Genies Direktionen: Berfonale 505,019fL, 
Allgemeine Berwaltunge-Nusiagen 1,240,6546 A., q) Infianpbaltung 
ver Feftungen und Militär-@ebiude 1,493,000 fl, r) Neubauten: am 
Feitungswerten 1,640,500 fl., an Militärgebäuden 997,800 fl., s) Geogr. 
Inſtitut 116,466 fl, t) Kriegsarchiv 22,228 fl, u) Rebaktion ber 
Mitr.» Zeitihriit 9967 ., v) Mitr.»-Invalivenhäufer: Dffigiere in der 
Loco Berpfiegung, Mannſchaft dito. 333,945 fl., Abminiftrationd-Per- 
fonale 55300 fl., w) Simmtlihe Mitr.-Bildungsanftalten 1,682 338 fi. 
Summa der Armee Anfalten : R 20,892,215 fl. 

U, Truppen. 

a) Linien-Anft. 30 Megtr. & 2 Baond, zu v Comp. a 80 Gem. 

und 80, 3, und 4, Baone. ju 6 Comp. à 20 Gem. 27,785,294 fl. 


Artillerie Parks über bie Brüde von Gbarlerop und ihr Durhmarfh (im Ganzen 8822 mit Gage angeftellte Organe 138,502 Mannfhaft 


durch die engen Gäffen diefer Stadt zu effeetwiren übrig. — Richt 
meniger ala drei Stunden nahm eine ſolche Operation in Anſpruch, 
und mäbrend dem, als fie in Erfüllung ging und tie fhon jenfeits 
der Sambre gebrachten Truppen von den Fatiquen DE vorbergehen- 
den Tages auerubten, bemußte Napoleon bie Zeit, die Rapporte ber 
leichten Gavallerie einzufammeln, was für ihn ſehr wichtig geweſen, 
indem — fomwie er zwiſchen ben beiben feindlichen Armeen placirt — 
«3 für ibn ſehr ſchwierig geworben mar, die ein wenig beſtürzten 
Generale p beruhigen, welche in einemfort die vereinigten Preußen 
und Engländer am Halje zu baben glaubten. Uebrigend hatte man 
am 16. Juni menigiten® 17 Stunden Tagerbauer und fc fonnte eine 
Verfpätung von drei Stunden von feinem großen Gewichte fein. 
(Horifegung folgt.) 


Staatsuoranfclag für das Verwaltungsjaßr 1863. 
Minifterium bed Krieges, (Fortſehung). 
A. Orbinarium, 


L, Armeebebörbe und TEruppen-&ommanten. 
#) Gentral-Peltung: General · Adjutantur Sr. Maſeſtät 0,688 fi., 


Kriegminirerium 571,281 f., Generalquartiermeiterftub 282,277 fl., 


Artilerie-Eomite 51,750 fl., Benie-Eomite 32,201 I. 5b) Hilfebehörben 


400 Pferde) b) Jäger (1105 M. Sage 25329 M. Löhnung 80 Pferde) 
8 Kaifer-Fäger Baone & 4 und 32 Feldjäger Baone à 6 Comp, « 80 
Gem. 4,679,846 fl, c) Kavallerie (2173 M. Gage 38250 M. Löhnung 
33802 Pferde) 12 Küraffier-Regtr. & 6 Ger. & 110 Gl, 2 Dragoner- 
14 Huiaren- 13 Ublanen-Mgte. & 6 Est. a 120 Gl. 14.488.112 fi, 
d) Feldartillerie (900 M. Gage 23.288 M. Löhnung 5900 Pf.) 9 Aatr. 
bei den nit. 1 Rot. bei den Gavallerie-Gorps 2 Mate. ale Armee- 
Geſchuͤt ⸗Reſerve A 10 Batterien und & 4 Compen. 5.824,807 fl., Küften« 
Urtilleri (69 M, Gage 2009 M. Löhnung 4 Pf.) 1 Mat. aus 3 Baous. 
a 4 Gompen. 362,560 fl., Raketeure (80 M. Gage 1461 M. Löhnung 
245 Bf.) 1 Megt. aus 12 Batt. und 3 Gompen. 378,157fl, e) Tech · 
nifche Truppen, 2 Genie Regtt. & 4 Baone. ü 4 Gompen. (204 M. 
Gage 4956 M. Löhnung 10 Pf.) 1.022,675 fi., 6 Pionnier-Baone. & 
4 Gompen. (156 M. Gage 3471 Löhnung 6 Bf.) 705.172 fl. f) Sant- 
tätätruppe 10 Gompen. (40 M. Gage 870 M. Löbnung) 164.362 I., 
£) Fuhrweſen (118 M. Gage 2810 M. Löhnung 2106 Pr.) 48 Trans: 
poris ·Est. 6 Kriegäbrüden Beſpannungs⸗ Esk. 10 Standes · Depots 
1062,440 f1., 5) Mehrtoſten ter Remonten Anſchaffung 16467 fl. 
i) Mannſchafte Alter ⸗guiagen ſaͤmmtlicher Truppen 120.000 fl., j) für 
die in Schemal ⸗Kaſernen untergebrachten Truppen 176000 fi., für die 
beim Landmann untergnbringenden Truppen von 8337 Mann 45687 fl, 
und für 10554 Pferbe 151.055 fl., für bie Betten der in Naturalguar« 
tieren untergubringenden Offizieren, Beamten, Parteien und Unterpar» 
teien 37000 fl. 


Mithin Erforberniß für die Truppen nach Abzug des Mertbes 
für die Naturalguartiere ic. von 899 476 fl, und den Abzug an orbis 
nären Mannſchaftsgebühren für bie Kranken ıc. mit 1.672.984 fl. 

54.487.174 fl. 
V. Allgemeine Armee:Audlagen. 


a) Permarent fommantirte Generäle: beim Allerhöditen Hofe (5) 
39655 fl., bei den Garden (9) 50579 fl., b) dienende Penjioniften 
beim Allerh. Hofe (11) 11235 fi, c) Beitrag für bie Garde ⸗Gendar · 
merie (7 DOffgeb. 201 Mannſchaftsgeb. 118 Pferde) 70210 fl, d) Außer 
der Dienftleiftung befinblihe: Feldmarſchalle (1) 15004 I., FWits. 
(*) 9368 fl., ©) Militär-Penfionen (11155) 7.851.168 f., f) Paten- 
ial · Juvaliden (49000) 1.4685,000 fl., g) für die in Ginil,Bıbbäufern 

behandeinde Mannjbaft 40,000 fl., h) Stecbquartale 87000 ft, 
hy GErgänzungs- und Urlauber-Transporte 717000 fL., j) Tranienen Mebr- 
Aufwand 200,900 71., k) Verpflegung ber zu den Waffenübungen beim 
3. und 4. Baon. einrüdfenden Urlauber 688,000 ft, 1) Goncentrirungs* 
Auslagen 500,000 fl., m) Offisiere bei den Geſandſchaften (3) 162007, 
a) Dffigiere bei ter Bundbes-Militär-Commifflon in Franffurt a, M. (5) 
26211 K v) Zulagen für beiondere Dienftleiftungen für Offiziere, Bes 
amte, Manuſchaft und Givil-Fndividuen 10,000 fl, p) Memuneratio« 
nen und Unterſtüzungen 60,000 ff., q) gebeime Auslagen 20,000 fl., 
r) Mierbzinie , beziehungsmeile Entfchärigungen für offene Reitſchulen, 
Ererzier- unb Schießpläge 32,000 fl, 3) Paufchale für die Bendigung 
der Peer Kettenbrüde 36.712 fl., 1) Vergütung an die Marine für 
die Beforgung des Laguuen-Trangportsdienftet 50,000 fl., u) Mappi- 
rung 80,000 fl., v) Triangulitung 10,000 f., w) Lanbe&beihreibung 
14000 fi., x) Koſten der bei vorflehenden Abth. verwendeten Manıte 
fhaft (185 Mann) 11.360 fl, y) Rekrutirungs-Wustogen 63,000 fl, 
2) Remonten-Affentirungs-Auslagen 8000 fl. 

Summa ber allgemeinen Armee-Aidlagen 12.148,702 fi. 
V. Militärgrenge 

a) Brenzabminiftration (3445 Gage 1859 Löhn.) 2,577,213 fl, 

b) Grenjtruppen in ber Heimath (975 Gage 28,896 Lähn.) 2,119,143 fl. 
Summe für bie Militärgrenje . i 4,696,356 fl. 


VI. Aus den 
Auslagen: 

a) PBenfionen, Broviflonen und Gnabengaben für Militärwitwen 
und Walſen dann für Beamte ber Militärs Rechge.Controllsbehörde 
1,137,670 fl., b) Beitrag zur Appropffionirung und Erbaltung der 
deutſchen Bunbesfeitungen 808,300 fl., e) Erforderniß zur Inſtandhal · 
tung einiger Dikaſterial ⸗ OGebaͤude 530 fl. 


Gameral: Kajfen zu beftreitenbe 


Summe ber Gameral-Nusgaben 1,946,500 fl. 
Haupfumme - . 96,218,746 „ 
Hiebon 


a) die Eriparung durch Naturalien, Relulrungen und Surrogi« 
rungen 989,739 fl., b) bie Eriparung durch bie Allerböchſt angeordnete 
Herabfegung der Montourdportionen » Gebühr bei der Linien « Inft. 
275,507 fl., ©) bie Griparung von ben nad ben Herbfipreffen vom 
Sabre 1861 berechnenden und nah dem vorjtehenden Abzuge ad a) noch 
refultirenden Naturalien und ze... 3,000,000 fl., d) die 
meitere Erſparung mit 10% von der Menagefoftenfumme unter An« 


bofaung bed Rückgauges der Einheit-Preife auf jene vom Jahre 1860 
7 Free 1,000.000 fi. 
Summe des Ubjuard . : Pe? 5,265.246 „ 
Gibt Erforbern: für die f. f. Landarme . A 90,9653,500 „ 
Hiezu die and den Kameralkaffen zu beſtreitenden Yuslagen 1,946,500 „ 

Zufammen - z R 5 92,900,000 „ 


Hievon auf Rechnung verſchiedener aus Erfparung 
abzielenter Verwaltungsmaßregeln, welche eben 
erſt im Zuge begriffen find . . a . 900.000 „ 

Gibt das Budget für bie f. f. Landarmee imfrieben 92,000,000 „ 

(Schluß folgt). 

Die franzöfifche Handelsmarine. 
(Sqhluß.) 
Bir haben in biefen Spalten mit Zahlen früher ſchon belegt, daß die 


ftanzoͤſiſche Handelämarine abgensmmen hat. Wir wollen hler nur eine die 
fee Baplen wiederholen. Don 1858 bin 1860 finp'non der franzöfligen 
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Handelömarine 1469 Fahrzeuge mit einer Laſtfähigkeit von 232,960 T. ver- 
Toren gegangen, tondemmirt, abgebrochen, und nur 420 Fahrzeugt von 79.147 T. neu 
gebaut worden. Die franzöfiihe Handelömarine hat alſo in drei Jahren um 
1049 Fahrzeuge mir 153,813 Tonnen Gehalt abgenommen. Dasfelbe gilt vom 
Handel, überall wird die frangöfiige Handeldmarine geworfen, meil fie theu« 
rer und ſchlechter fährt. Selbſt bie Engländer fahren moblfeiler alt bie 
Frangofen, und war um volle 25 Procent. Franfreih bat in diefem Mugen 
blide trog feiner präditigen Häfen, feiner Lage an drei Meeren, nur eine 
Handelämarine ton 700,000 Tonnen, Deutſchland eine von 1.700,000 
Tonnen, England von 41/4, Millionen, Morbamerifa von 5 Millionen, Der 
Grund des Stillſtandes und der Abnahme der Handelämarine Franfreiche 
unter dem zweiten Salferreich, im einer Zeit, wo ber Verkehr fo unermeh- 
lien Fortſchritt gemacht bat, troß den mit einem Aufwande von 25 Millionen 
errichteten neuen Dampfe-poftlinien nah MWeftindien, Südamerifa und Gho- 
chinchina, ift Leicht zu begreifen. Die franzöflige Kriegämarine laſtet nämlich 
wie eim Alp auf ber Handelömarine Um bie ungeheure Flotte zu beman ⸗ 
ten, genügt die Werbung nicht, ebenſo wenig eine Nefrutirung nad dem 
Mabftabe der Mefrutirung für das Heer, jondern die ganze maritime Ber 
voͤllerung Feanfreihd muß dazu in Anfpruh genommen werden. Die fran- 
zoͤſtſche männliche maritime Bevölkerung an Fifdern und Seeleuten und 
Schifftbauern zwiſchen dem 18. und 50. Jahre heträgt 151,000 Mann, 
und biefe ganze maritime Bevoölkerung iſt verpflichtet, im die Dienfte des 
Staates gu treten, wenn bie Motb r# erheiſcht. Es dat das für außerordent- 
liche Fälle nichts auf ih, denn dann flodt ber Handel; der Nachtheil liegt 
befonbers in dem normalen Friedendverhältnif. Im -gemöhnlihen Friedens 
dient ſchont die Kriegeflotte die Seeleute über 40 Jahre, die Lootjen, bie 
Gapitäne, ſowohl die der Kuͤſtenſchifffahrt als die der langen Fahrt, auch 
bie Mannſchaft unter 20 Jahren ift als zu ſchwach nicht beliebt. Der Reit, 
der pwiſchen 20 und 40 Jahren bleibt, beträgt 68,000 Mane,. Am 1, Juli 
1862 waren auf der frangöfifchen Kriegsfloite 47,723 Mann eingeſchifft, 
und die Flottenequipagen am Land betrugen 6200 Mann, alfe zuſamuren 54,00. 
Dann, Wenn man bedenkt, daß dieſe 54,000 Mann gerade in ber Blüthe 
ihrer Kraft find, und man biefe Zahl mit der Groͤße der maritimen Benölfe- 
rung Frankreichs Überhaupt vergleicht, ſo begreift ſich, wie their dem Land 
die glaͤnzende Kriegkflotte des zweiten Raiferreichs zu ſtehen kommt, und e* 
erklärt jih fehr leit, warum die Handelsmarine leiter und surädgeht. Kein 
Mörder kann auf feine Maunſchaft, kein Schiffbauer auf jeine Lirbeiter 
zäblen; beide müffen ftetd gerwärtig fein, daß der Staat fie für ſich in An« 
ſpruch nimmt und bie gefchloffenen Conttacte dann nidt haltbar jinb. 


Dazu fommt, daf an und für ſich die Franjofen nur ſchwet auf ber 
See Preiß halten koͤnnen. Ste baben menig maritime Unlagen, e# fehlt 
ibnen die Sorglichteit, bie gefpannte Aufmerkſamkeit, die Pünktlichkeit in 
den Meimigkeiten, und fie fahren in Folge deſſen ſchlecht. Ein frauloͤſiſches 
Saiff führt mit 1 Mann auf 12 Tonnen, ein deutſches mit | Mann auf 
20. Gifen, Holz, Tauwerk find theurer in Frantreich ald in Deutſchland 
und England, bie Arbeiter ſchlechter, weil bie beften der Staat nimmt und 
feine große Zahl vorhanden iſt. Dazu gefellt ſich fermer die geringe Anftel: 
ligfeit ded Franjofen, mit fremden Nationen umzugehtn, obgleich er gerabe 
deren bedarf, denn Frankreich hat feine Mohprovafte, feine Maffen zu ver - 
führen. Der framgöfiiche Eapitän iM daher bei feiner Fracht mehr auf Grüds 
gut angewieſen, ald Nationen, die Holz, Korn, Koblen und Baummolle ver- 
fahren, Wer viel mit Stüdgut fahren muß, bat mit vielen Parteien zu 
tbum, bad Frachtſuchen ift mühjamer, und man ſteht ſich deßhalb bei Heinen 
Shiffen beffer als bei großen, weil man raſcher Ladung erhält. Da aber 
fleine Schiffe relation weniger Mannſchaft erfordern, und dieſe napp jind, 
haben die Frangofen für ihre Mradtverhältniffe meift zu große Schiffe ic., 
fo hemmt bie unnatürliche Entwidlung der kaiſerlichen Kriegkmatine bie 
Handelsmarine anf jebem Schritt, und fr die maritime Mashtentfaltung 
des yweiten Raiferreihs muß das Land ſchwere Opfer bringen. 


Das „Journal des Debard” kann nicht die Holle Wahrheit jagen und 
deutet mir am, waß bie eigemtliche Urfache des Niebergangd ber Handeldma« 
ein: fei. Das Blatt unterftügt aber die Porderungen des Generalräthes des 
Departements de I’Herault, welder am die Megierung die Birte gerichtet 
bat, „dod die maritime Infeription durch ein den franzöflihen Slten und 
Inftitutionen entiprehendered Regime zu erfegen, in Betracht, daß die Zahl 
der Mutrojen und Gchiffbauer dem Bedürfniß nicht gemäge- Der General« 
rath bittet ferner um Grmäßigumg ber übertriebenen Mreglementirung der 
Fiſcherei, welcht dieſelbe fo beläftige, daß dadurch die Bevoͤllerung abge · 
daiten werde, ſich berfelben zu widmen.“ 
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Armee-NRachrichten. 


Deſterreich. 

® * Die bekannt gewordenen Detaild über die UrmeesMeduftion 
And noch nicht geſchloſſen, und wirb noch an weitere Grfparungen maßge · 
benden Otis gedacht. Bisher wurde mit der A. H. Entſchiießung vom 16. 
v. DM. genehmigt: Die gänzliche Auflaſſung der Militär- Plag- und Stabt- 
femmanben zu Söniggräg, Troppau, Großwardein, Kaſchau, Dedenburg, 
Gernowig, Priemysl, Tarnom, Salzburg, Prerau, MWarasdin, dann jene 
des ThaliyerrrGommande’s zu Tarvis; fermer angesrbnet: 1) Die Bır- 
ibmelzung ‘der Landesartilleriebireltionen für Waligien und für Mähren und 
Silejien in eine Lanbesartilleriebireftion mit dem Sitze in Olmüg; 2) bie 
Verlegung des Pionnierfommando's von Wirn nad) Klofterneuburg; 3) die 
Auflaffung der Armeecapellmeifterftelle und jene ber Militärkanzleibrandge, 
als ſolche. Diefe Berfügungen haben mit 1. Mov, 1862 in Wirffamfeit zu 
treten und es werben daher aud von biefem Zeitpunkte an, bie dermal in 
der letzgenannten Brande, im Kriegdarhiv, dann die ale Gbrebäubeinfpectiond- 
offiziere und bie ald Archivare, und zur Manipulation beim Genecalquar- 
siermeifterftabe angefiellten Stabt- und Oberoffigiere, theils in den Urmer, 
theils in den Penfiondftand verjept. Die in den Armeejtand treienden erhalten 
außer dem Superplus von der Benfionsgebühe auf die Aftivitätigage keine 
weiteren Gebühren, dagegen wird dieſen Dffigieren die alfo zugebrachte Zeit 
bei eventueller Penfionsbemeffung ald Diemftgeit angerechnet. Die Unter 
Tieutenantöftellen 1. Ki. werden bei den 4 Bataillonen aufgelaffen. Bei der 
Gavallerie jormirt fünftig je ein Leichtes Regiment nur 6, je ein jdhmeres 
Regiment nur 5 Gsfadronen, die bei jebem Regimente 2 Divifionen bilden. 
Es enıfällt dadurch bei jevem ſchweren oder leiten Cavallerie⸗Regimente 
eine Majotsſtellez amferdem werten die zweiten Mittmeifteräftellen infomwelt 
aufgehoben, daß dieſelben bei den Gäfabronen gänzlich eingehen, und nur in 
dem Stande Des Stabes eines leichten Eavallerie-Megiments drei, eines 
ſchweren aber zwei Mittmeifter 2. Klaſſe verbleiben. Auch der Stand an 
Mann und Pferd iſt im Kriege wie im Frieden definitiv berabgefegt, und 
werden die leichten Gavallerie-Regimenter je eine, die ſchweren aber je zwei 
Gftandarten behalten. Die Zahl der Kurſchmiede wird bei den Wrtillerie- 
Megimentern von 10 auf 5 berabgejept, die Adjutantenſtelle im Thierarznei · 
Infitute aufgelaffen und der Mannfhaftöftand daſelbſt verringert. Der bis⸗ 
ber beim Zeugs-Biliale in Linz fpflemifirte Majorspoften ift aufgulaffen, unb 
haben bei allen Truppenförpern die permanent fommanbirten Dffigiere, mit 
Ausnahme ber Brigader und Divifiond-Ydjutanten, dann der dem General 
Quartiermeifterftabe permanent Zugetheilten und der beim allerhöchſten Hofe 
Kommanbirten, auf den Stand einbezogen zu werden. Aufgelaffen werden 
endlich die Fuhrweiens-Commanden in Lemberg und Hermanaftabt , bie 
Fube weſensſtandes · Depois in Kaſchau und Großwardein und das Militaͤr⸗ 
geſtüt in Oſſiach. Eudlich wird die Aufnahme von MilitäreZöglingen in den 
höberen thierärptlihen Eurs eingeftellt. 

Nah einer weitern U. S. Entſchlickung vom 19. v. M. wurde der 
Stand der Mujifbanden, unb zwar bei der Linien und Öränziafan« 
terie auf IVO Mann pr. Regiment, bei den Genie · Regimentern, Jügerba- 
tailons, Dann beim Titler-ränpbataillen auf 6 Mann einjdliefig der 
Ghargen Herabgejept. Es wurde jedoch gleichzeitig geftattet, daß die Trup · 
penloͤtper ihre Wuſikbanden aus dem Pocalftande der Gompagnien bis zur 
Höbe der dermal normirt geweienen Standesziffer ergänzen birfen, 

” Ueber die Militargeftütte und Beſchäll⸗Auſtalten hat das 

b. Kriegeminifterium ein Memorandum, 14 lithogt. Folio-Zeiten ſtark, an 

bie Abgeordneten des Reichsrathes vertheilen laffen. Darin wird das Stte⸗ 
ben der Negierung ald dahin gerichtet begeichnet, die Pferbeguche einft ganz 
ſelbſtſtaͤndig und damit die Beicälfenftalten und die Staatögeftüte entbehr- 

lich ju machen; wann aber diefer Zeitpunkt eintreten werde, laſſe ſich nicht 

wohl vorberjagen. Bekanntlich bat dus Abgeordnetenhaus bei Berathung bei 
« Ariegäbudgers die Reſolution angenommen, es feien die Hemgftendepots und 
das Gejtitwejen einer den gegenwärtigen Finangverhältniffen entſprechenden 
gründ lichen Reform zu unterziehen. Hierbei wurde wohl eine gänzliche oder 
theilmeije Auflaffung ver Gefütöwirtpfäaften in Ausncht genommen, nad 
dem der jur dieſe Staatsanſtalten aus den Finanjen erforberlide Zuſchuß 
für 1862 790,000 fi. betrug. Die Dentſchrift entwidelt die Gründe gegen 
die Zuläfjigfeit einer ſolchen tiefgreifenden Veränderung dei, Geftüswejend, 
fe ſucht nadyjumeifen, daß die Hoften nit fruchtlos angewender feien, im 
dem dem Bande imdirecte bedeutende Vorihelle zugehen. Jedech wird erklärt, 
daß bereitd mit einer Reihe von Maßregeln begonnen wurde, weiche, ohne 

die Fortſchritie der Sandespferbejucht zu beirren oder fonft zu beeinträchtigen, 

»olltommen geeignet find, theild die Einkünfte ber Beihäll-Unfalten unb 
der Militär-Gepüte ju vermehren, theild bie nöthigen Auslagen für biefels 
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ben direet zu vermindern. So werden durch die Abſchaffung der meiſten Hengſte 
bed Pimgauer Schlages für 1863 gegen 80,000 fi. erjpart; die für das 
nähfte Jahr beabfihtigte Einführung eines mäßigen Sprunggeldes für das 
Deden der Privasftuten dürfte 150,000 bis 200,000 fl. eintragen. ‚Die 
Dotation der Geſtüte Fonnte bereits für 1863 trog ungünftiger Elementar» 
ereigniffe um 30,000 fl. herabgefegt werden, und durch eine beffere Bes 
wirthſchaftung der ‚Militärgeftüte werde ſich auch allmälig der Geidzuſchuß 
des Staates nicht unbedeutend ‚vermindern und endlich auf ein Minimum 
berabbringen laſſen. Auch wurde mit ber Verpachtung eines Iheiles ber 
Wirthſchaftsgrunde verſuchsweiſe begonnen und mit Ablauf dieſes Jahres 
werde bad Gerät zu Oſſiach gänzlich aufgelaffen umd dadur h eine jährliche 
Grfparung von 25,000 fl. erzielt wären, Im Ganzen wird ſchon im Jahre 
1863 gegen das laufende eine, Verminderung von beiläufig 355,000 jl. in 
den Unslagen für die Beſchäll-Anſtalten und Dilitärgeftüte eintreten. Die 
Deufjrift gelangt zu folgendem Scluffe: 

„Alles erwogen und da Niemand, wer ed au ſei, im Stande fein 
wird, augenblidlic ſolche Ginrichtungen zu treffen, welche die Koften biejer 
ausgebehnten Gtaliffements auf ein Minimum zurüfführen, ohne der Sache 
zu ſchaden, jo bürfte es ohne alle, Frage mehr geratben erjcheinen, die im 
ben beſpeochenen Anſtalten ‚bereitd eingeleiteten Refoemen erſt ihre ohne 
Ddweifel erfolgreiche Wirlung entwideln zu laſſen, als wieder neue und 
weitgehende Experſchente zu machen, ſondern vielmehr den von Er. Ef, 
apofloliſchen Majefät für die neue Verwaltung und, Gebahrung in den Ges 
ſtuͤts · Wiribſchaften anberaumten probeweiſen Termin von fünf Jahren, 
wovon bald das erſte und zwar nicht mit ünftigem Erfolge abgelaur 
fen fein wird, mit Geduld abjnmarten, und bann erſt die weiteren Mafr 
nahmen nach deu wmittlerweile erzielten Reſultaten zu regeln. 

* aus Gyaslau, 4. Oktober ſchreibt man and; Heute um 11 
Uhr Vormittag murde am, biefigen Air in Gegenwart aahlteichet 
Säfte und Zuſchauer, die Fahne des 4. Bataillons des Infanterie-Megir 
ments Reiſchach geweiht. Herr Dechant Pecerla celebrirte die h. Meile, 
nachdem Kaplan Krblich eine weihevolle Predigt in boöͤhmiſcher Spracht 
gehalten hatte. Nun übergab der Balaillons ⸗ Commandant Majer Pehm 
unter entſprechender Aurede bie Fahne an bie Truppe, nahm den Sol—— 
daten den Eid ab, und lief das Bataillon unttr Vortritt der aus 
Kuttenberg herheigejogenen Zöglinge ded dortigen Ober-@rziehungspaujes 
beflliren. Der Commandant dei König von Preußen Iafanıerier Regiments 
hatte zu - diefem Zwecke die Mufif beigeftelle, melde die auderlejenften 
Biecen erequirte, Die Fahnenmutter Fürſtin Wilhelmine von Auers⸗ 
fperg, geborne Fürfin Eollorebo, fpendete ein prachtvolles Fahnenbaud und 
war durch bie Baronin von Boith vertreten, Um 4 Uhr Nahmittagd 
gab das Dffiziers-Korps bed Batalllond den Gäften ein Feſteſſen, mit 
welden der Tag heiter befchloffen wurde. 

* Zu, Brag ſtarb um 2. d. ber umangeftellte KME. Chriſtoph 
Freihert Schmidl von Seeberg im 82, Rebensjahre. Er gehörte 
einem ſehr alten abeligen Geſchlechte an und wurde im Jahre 1859 
baronifir. Bom Jahre 1833 bis 1840 commanbirte der Merflorbene 
ald Oberft da5,,9. Jnfanterie ⸗Negiment und trat mach dem Kriege 1848 
bis 1849 in den MRuhbejland. 

* Bei U. Bath (Mittlerd Sortiments Buchhandlung in WBer« 
lin) ſind zweil Tabellen erſchlenen, welche die Eintheilung der preu⸗ 
Bifhen Armee enthalten. Mad autentiſchen Quellen sujammengejtellt, 
gewähren fie durch überfihtlihe Darfielung der Herred-Organijarion einen 
bequemen Unhalt zur DOrientirung über Ötandgquattier, Verband und 
Unifermirung der verſchiedenen Truppentheile und eignen ſich vorzüglid, 
um als zwedmäßiges Hifsmirel zur Inſtruktien des Soldaten zu bie 
nen. Die Durhführung diefer Tabellen iſt einer Nachahmung von uns 
ferer Seite werth und bürften ſich diefe Tabellen, auf die öfterreiciiche 
Armee hezegen, bald. Eingang verſchaffen. 

Die Einführung bed Ziehend der Geſchühde hat zu einer Sicher- 
heit des Schießens großer Maffen und auf weite Entfernungen geführt, 
wie fie biöher nicht erreicht worden, und biefe Bervollfommmung ber 
Artillerie iſt meugrbings „mit blod zur Berftörung, ſoudern aud jur 
Erhaltung von Menſchenleben beuwgt wordeni im Here d'Houtetot bat bei 
Havre 6 und I fträhnige Taue auf Entfernungen bis zu 600 Schritt 
mit faft abfoluter Sicherheit gefchoffen. Es bietet fig damit eim neues 
Mittel, geſcheiterte Schiffe im_ here Berbinbung mit dem Land zu jegen 
und, jo die Manuſchaft zu reiten oder aber auch Brüden über reifende 
Some, unter fanft, den Stüdenſchlag verhindernden Schwierigleiten ju 
ſchlagen. Es if richtig, daß der Dirago'ſche Bock den Brüdenihlig 


jelbt bei Stromgeſchwindigkeiten von 9, ja von 11 Fuß in ber Sefun‘e 
ermöglicht, aber man wirb micht immer biefes vwörtrefflihe Material zur 
Hand haben. In den für bie ſchleſiſche Armet fo glerreihen Auguſt⸗ 
tagen bed Sabres 1813 war es bekanntlich vorübergehend unmöglich, 
bie Katzbach, dir mütbende Meiffe wie ben Bober zu überbrüden und 
die Diviſien Puthod mußte fih unter Anderm im Folge beffen ergeben. 
Hätte wan ein Tau aufs andere Ufer bringen können, fo wuͤrde wies 
leicht ſelbſt mir dem vorhandenen bürftigen Material der Brüdenfchlag 
ermöglicht worden fein, Das Werfen von Tauen mittelft der Haubihen 
oder Mörfer ließ bis jet viel zu wünſchen übrig. Der d’Hontetorfihe 
Berſuch verdient namentlich für die Küfenrettingäftationen ber befohberen 
Beachtung. 

”.. Die letzte Abtheilungs⸗Sihzung ded Finanjausſchufſet Betreff 
bed Nachtrags⸗Erfordernifſes per 3, 708114 A. fe bie k. f. Mriegdma- 
eine wurbe im Folge bed detaillirten Berichtet bes Freiherrn von 
Gifelberg nah Tebbafter: Debatte dem A. & Mearine-Minfterium als 
ungerignet zur Worlage am das hohe Abgtorductenhaus zur erueuerten 
Umarbeitung jurüdgegeben. 

® (Ebremgabe.) Die Kapelimeifter der Ef. oͤſterreichiſch⸗n Arme: 
haben — die vielfahen Bemühungen amerfennenb, melde ber f. & Ur 
mee-Rapellmeifter Leonhardt um die Auflanbebringung eines Militär 
Kapellmeifter- Penfiond:Bereined hatte — buch welchen einem tiefgefühlten 
Bebürfniffe abgeboljen murbe — befdloffen, bemfelben als Zeichen ihrer 
Dankbarkeit eimen filberaen Ehrenpokal zu widmen. ' 

Der von den: Kollegen einftimmig zur Uehergabe gewählte wärbige 
Kapellmeiſter Maffak überreihte, Begleitet von den Herrn Kapellmei · 
fiern Saverthal und Kovaes, am 1. Oktober den ebenfo kunſtreich 
ausgeführten ald werthrollen Pokal nebit einer Mbreffe, auf melder 
bunbdertvierundbreifig Kapellmeifter ber f. k. Armee verzeichnet find, dem 
Herrn U, Eeonbarbt zw beffen freudiger Ueberraſchung . 

”»* (Die amerifanifhen Generale) Wohl felten: fit ein 
Krieg in fo Boloffalm Mafftabe geführt worden, ale ber gegenwärtige 
amerifaniiche. Der fegenannte Orientkrieg erftredte ſich zwar von dem 
Schwarzen bis zum Weißen Meere und von ben Geſtaden ber Offer bis 
Kamtfhatfa und dem Amur, aber nur an ber Donau und dann im ber 
Krimm waren größere Truppenmaffen thätig, und am anderen Punkten 
beſchränkten fi die Operationen melft auf unbedeutende Scharmüßel, In 
Amerifa bingegen fteben ſich micht allein auf dem Haupt-Rriegsfchauplag 
in Birginien Heere gegendber, deren Zahl mach Bunderttaufenden berech⸗ 
net wird, ſondern auch in Mentudy, Teneſſee, Louiſtana, Arkanſas und 
bis in Miffouri hinein, wird mit Urmerlorps operiet, die in mummeris 
fer Stärke, wenn nicht in kriegeriſcher Tüchtigkeit, den Armeen, die an 
der Alma und bei Inkermann fochten, gleichtemmen ober ſie vielleicht 
übertreffen. In umgefehrtem Berbältniä zu ber Maffenhaftigkeit der Streitkraͤfte 
fheint das militärische Talent zu leben, das ſich in dieſen Rämpfen ent 
widelt hat, Bon Seiten des Südens bat der Grmeral' Beauregard 
den Ruf nicht gerechtfertigt, den er ſich durch bie leichte Eroberung von 
Fort Sumter und die erſte Schlaht von Bull-Ptun: erworben; er iſt 
nah ſeinem „glänzenden Rüdzuge“ von Corinth, angeblid aus Gefund* 
beitsrüdfichten, vom Gommando abgetreten. Bon ben beibm Johnſton 
ift der eine, der ſich in dem erſten virginifchen Feldzuge hervorgethan, 
nachher aber in Tenmeffee wiederholte Unfälle erlitten Hatte, im ber Schlacht 
von Bittäburg gefallen; von dem andern bar man ſchon lange nichts 
gebört. Auch ber neue Oberbefehlähaber Lee, einft General-Quartiermei- 
fler der Bundes⸗Armee, iſt wenig befannt, und jebenfall® iſt ber Haupt ⸗ 
antheil an feinem Siege bei Richmond und an ber wweiten Schladt von 
Bull⸗Run feinem Unterfeldherrn, Stonewall⸗Jacfon, zugufchreiben, ber 
plöglih aus der Dunkelheit an bad helfe Tageslicht der Zeitgefhichte ger 
treten ıft, und vom feinen Golbaten ald der wahre Napoleon bed Krie— 
ges, im Grgenfag zu dem Pfeuds-Mapolton, M’Elellan, bezeichuet wird 
Er beift eigentlich Ihomad Jefferfon Jackſon und erblelt den Bei- 
namen „Stenewell“ von einem Gefecht im Mär d. J., wo er fih bins 
ter einer Steinmaner ober fenze mit Erfolg gegen dem überlegenen Feind 
veriheibigte.- Die Unioniften haben biäher no feinen Anführer gefun- 
den, der einen ſolchen Gegner gewachſen wär. Lyon, ber durch fein 
energifches Auftreten in Miffouri fo große Hoffnungen erregte, wurbe gleich 


im ufange des Kriegts getödtet, MElellan Hat abermals. durch fein] 


Beifpiel gezeigt, daß ein guter Theoretifer nicht immer ein tüchtiger Feld⸗ 
herr if, und auf bie Mobomentaben Popes ift die ſchwerſte Mieder ⸗ 
lage gefolgt, welche dit Unſen ‚bis, jet serlitten. hat, Leber bie Tapfet · 
keit und Sriegserfahrung bes Deutſchen, Gigel, ſiad alle Stimmen 
einig, aber er bat nie en chef commandirt; - ebenfo wie Burn 
fibe, der ben Heinen Krieg in MorbrEarofine wit, geführt Bat. 
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Man Hat viel von ber Meberlegenheit ber Weilpointer, d. b. ber in ber 
Kadettenſchule zu Weſtpoint erzogenen Offiglere, über bie Civiliſten ger 
fpeochen, die ihre Benerald-Epaulette ihren Gonnerionen, ober ihrem pos 
litiſchen Einfluß verbanfen, aber wir fünnen nicht finden, daß ſich biefe 
Ueberlegenheit praftifh bewährt hätte; menigftens ſprechen die Leiſtungen 
MElellans, des zweimal bei Bul-Mun gefhlagenn MDowell, Hals 
le @b, Popes, welde alle Zöglinge von Weftpoint find, nicht eben zu 
Gunſten ihrer militärifhen Erziehung. Stonewall Jackſon Tell allerdings 
auch in Meitpoint gebildet worden fein, aber er muß ſchon früh die 
Armee quittirt baden, da er feit Jahren als Farmer in Virginien lebte, 
Butler, der Eroberer von Mew-Orleang, deſſen eiferne Strenge ıhm bei 
der Times und den Freunden des Südens in Werruf gebracht Kat, der 
aber im der That mur zu der richtigen Einfiht gelangt ift, daß man bie 
Mebellion nike mit Glacehandſchuhen angreifen muß, it ein Abvofat aut 
Mafahufettd; ebenſe Banks, der durch feine Zähigkeit und Geiſtesge ⸗ 
genmart fein Gorps Im Shonandraßtbal aus der bebenflihen Lage ret- 
tete, im die es durch die Febler feiner militäriſchen Kollegen geratherr 
war, Der Südſtaaten · GSeneral Bredinrioge, Vicepraͤſident der Bereinig + 
ten Stauten unter Buchanan, iſt gleichfalls ein ehemaliger Advokat. wat 
ibn nicht vwerbindert bat, bie Mnionstruppen aus Baton-Rouge gu ver 
treiben, wogegen Budner, ber in Fort Doneljon fapitulirte, aus Weſt ⸗ 
point ſtammt. Auch Karl Schurg, bemerft das „M. F. d. 8. dei 
Auslandea“, dem biefer entnommen ift, Hat in den bintigen Kämpfer 
zwiſchen dem Rappahannod und Potonac bewiefen, daß ein CElviliſt ein 
tapferer und umfichtiger General fein lann. Uebrigens iſt zu bemerken; 
daß fih die Fuͤhrer vom beiden Seiten fait ohne Ausnahme im den bes 
ſten Jahren befinden. M’Elellan if 37 Jahre alt, Burnſide 98, Schu 
30, Jadſon, Beauregard, Bredinridge, W'Dowell, Banks, Batler, Sir 
gel find Vierziger. Lyon fiel bei Springfield in feinem vierzigſten Lebens» 
jahre, Der ältefle von den activen &enerilen war unfered Wiſſens Syb- 
ney Sohnfton, der am 6, April d. 3. bei Pittöburg ben Tod fand; er 
hatte ein Alter von 59 Zabren erreicht, 


Sardinien. 

*° Dee Zuriner Militär-Beitung zu Folge befinden fih in ben 
verſchledenen Fort? der alten Provinzen bid zum heutigen Tag 1909 
garibaldiniſche Gefangene, 

22 Die offigiele Zuriner + Zeitung publiciet ben Stand ber 
Armee und fagt unter Anderm: 

Mit 75 SKriegsfhiffen, woron 62 mit Dampfmafchpinen verſehen 
find und mit 9000 Maätrofen, denen 2 Regimenter Marinefolbater 
beigegeben wurden, hält man ih für mähtig genug, um beibe Meere 
Itallens zu beſchüten. Die Lambarmes zählt ohne Reſerven 336,657 
Daun. Dam Iegtere mit 100,000 und mobile Nationalgarde mit 
120,000 Mann Eeibgarden, Invaliden zc. dazu gerechnet, geben bie vom 
Parlament zur Aftion bezeichnete Ziffer, von etwa 600.000 Wehrmänner, 
Mit diefer Militärmacht hat Itallen nichts zu beforgen und ift für 
andere ein nügliher Bundesgenoſſe. 


Großbritannien. 

B. Als Ergänzung de6 im der legten Mummer ber „MilitärsBeitung“ 
mitgetbeilten Artikels⸗ „Die Withworth-fanone*, laſſen wir das Urtheil der 
Times“ in derfelben Angelegenheit folgen. Sie fihreiben: „Die in ben 
legten vierzehn Tagen angestellten Verſuche haben gejrigt, daß bie Commiſ⸗ 
fion, die in dieſem Rrübjahre über die Leiſtungkfähigkeit ſchwerer Geſchütze 
berichtete, in ihren Prophegeiungen zu weit gegangen if. Es warde nämlich 
damals der Commlſſion die Frag: geftelli: Ob nicht gepangerte Schiffe m 
dem Hafen von Portsmouth ſich auf 1500 His 3000 Parbs ben Forts 
nähern koͤnnten und von einer ſolchen Stellung aus ſowohl bie Dodyarb 
ald die Forts zu bombarbiren im Stande wären, ohne von ben ihnen ges 
fährlihen zu ſchweren Kalibers erreicht zu werben?“ Diefe Frage 
wurde von der Commiſſion dahin beantwortet: „Daß, mern and gegens 
mwärtig die ſchweren Gefüge noch nicht auf biefe Entfernung zu verwenden 
find, fein Zweifel ſei, daß binnen Kurzem ein berartiges Geſchutz couſtruirt 
werben mürbe, weldes aud auf eine Entfernung vom 3000 Yard jedes 
Panjzerſchiff zu durchbohzren im Stande wäre“ 

Betrachten wir num bie im meuefter Zeit erpleften Erfolge, fo ſehen 
wir folgendes; 

. Die Urmftrong-Ranone ſchwerſten Kallbers gerplagte buch bie Ge 
walt der Ladung. Nun murben bie Werfuche mit der riefenhaften Horsfalb 
Kanone fortgefegt, während diefe früßer nur auf eine Entfernung von 200 
Varde angeftellt wurben, bat man in ber vergangenen Woche die Ding 
gun erften Male auf 800 Darbs verlängert; «8 zeigte ſich hierbei, daß wie 


672 . 
Wirkung des Geſcheſſet wohl effectvoll fei, aber eine Sicherheit bed Schußet 
nicht erreicht werben fonnte, da die Kanone auf eine foldye Entfernung nicht 
gerade abgefewert werden Fonnte, 

Zuletzt lam eine gezogene Wirhworth-Ranone, aber nad bem Arm 
ſtrong · Prinzipe erzeugt, zur Anwendung. Sie jerfchmetterte auf eine Entfer- 
nung von 600 Harte bie Warrior-Scheibe, jomohl mit Wolle al aud mit 
Hoblgejheffen, fo daß fein Zweifel bleibt, daß fie auf diefe Entfernung das 
ftärtfte Panzerſchiff zerftören würde. Mun find aber 600 ein Fünftgeil von 
3000 Yarde, es wäre daher dieſes Geſchoß gegen ein angreifendes Schiff 
erſt dann gefährlich, wenn es ihm auf 600 Marbs im die Nähe läme, mer 
zu ed aber durchaus nicht genoͤthigt jein dürfte, da cs feine Geſchoſſe auf 
18500 Yards mit Erfolg fpielen laffen kann, während die Augeln ber Fe 
tung effectiod an feinem Panzer zerfplittern. 

Aus bem oben Geſagten wird man fehen, daß die Ungaben ber ger 
mifhten Gemmifjion fi durchaus nicht als wahr erwiefen haben, unb wenn 
auch Sir William Armſtrong verfichert, eine gepogene Kanome zu erjeugen, 
mit der man 600 Pfund Geſchoſſe auf eine bedeutende Entfernung ab» 
feuern fann, fo baben wir dieſe Angabe Shen im Mai diefes Jahres ge 
bört, ohne bie beute ein Mefultat gefeben zu haben, 

Die wir fehen, entſprechen wenigftend Bis jegt bie ſchweren Gefüge 
ſeht unvelltommen ihrem Zwecke, unb da fie ihred Gerüſtes wegen auf den 
Schiffen, wo man nur ein Gewicht von 5 Tonnen oder 100 Gentner brau ⸗ 
Gen Fan, nit verwendbar find, fo rebugirt fi ihr praktiſcher Mugen fehr 
Bebeutenb, 

Jedenfalls ſieht man hieraus, daß ein Panzerfhiff von der Stärke 
ded Warrior ſich bei einem Angeiff auf fteinernen Landbefeſtigungen in einem 
bebeutenden Vortheile befindet. 


Rußland. 


* In Bezug auf die von den Polen jegt ſo laut im Anſpruch 
genommene MWiebervereinigung ber fogemannten pelnifhen Landestheile 
Raflande mit dem Königreich Polen dürften nachſtehende, ben neueften 
ſtatiſtiſchen Tabellen entnommene Notizen mit ohne Sntereffe fein. 
Die 9 fogemannten polnifhen Gouvernements: Komme, Wilna, Gredno, 
Windt, Witepek. Mohilew, Riem, Wolhynien und Pobolien enthalten 
eine Gejammtbenölterung von 9,849,381 Seelen, von biefer finb ber 
Nationalität nah: 5,921586 Mußen 1,027,947 Polen, 1,546,984 
Litthauer, 1%, Million Juden und 150,000 Deutſche oder andern 
Nationen angehören, 60 Prozent der Geſammtbevoͤllerung erkennen bie 
ruſſiſche Sprade als die Mutterſprache an, 16 vie Litthawifce, 10 bie 
polnife, 11 die deutſche (Juden), die übrigen verſchledene anbere 
Spraden. In Hinfigt der Meligion gehören jetzt 63%, Progent 
der. griechiſchen, 262 der römifch- katholiſchtn, %,6 ber proteftantifchen, 
11%, der jübifchen %ıos der mohamebanijgen Religion an. Diefe 
Zahlen, wenn ſie richtig find, maden jebe weitere Grläuterung 
überfläffig. 

Aus Anlaß der Ergängung dr Arme und Marine wird eine 
Refrutirung von 8 auf 1000 Seelen in beiben Zomen dei Melches 
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Kriegs-Chroniß. 
(@dluf.) 

Während dem bie conföberirten dad Maryland durchſtreffenden 
Detachements tie Hoffnung auf einen Aufſtand in Muffe ih ent- 
ſchwinden ſahen, ver bie Regierung und bie Mrmee von Waſhington in 
bie furchtbarſte ber Situationen gebracht haben würde, beging die große 
am Potomac zurüdgebliebene Armee unverzeihliche Fehler durch ihre 
Theilung. Eine impojarte Streitmacht wurde anf Harperäferry, dieſes 
Arfenal und wichtigen firategiihen Punkt dirigirt, deſſen Einnahme bei 
einem gut entworfenen perationsplan jeder Anvallon in’s Maryland 
vorhergeben mufte. Die andern Korpé ber ſüdſtaatlichen Hauptarmee 
ſchienen ebenfalls nicht vereinigt geblieben zu fein, mie ſich menigitens 
aus ihrem jneceifiven Eintreffen am Schlachtfelde vermutben läßt. Biel: 
leicht iſt dieſe Zerftrenung der Streitfräfie den Schwierigleiten der Ber« 
pflegung einer fo ungeheuern Zahl ven Menſchen zuzuſchreiben; aber eben 
dieſe Thatſache würde noch mebr die Behauptung aufredt halten, daß 
die durch die Strategie im Allgemeinen vorgejeichnete Invaflon von 
Maryland in Gegenwart ber befonbern Lage der feparatifchen Armee 
eine große Unbefonnenbeit gemeien ift. 

Aus diefem Eramen fanı man nody andere Lehren ziehen, Lehren, 
die nicht minder wichtig find, und das find die, daß diefen unermeflichen, 
mehr gewöhnlichen Menfhen Anhäufungen ald mititärifhen Korps ähns 
lihen Armeen die Organifarton feldjt mangelt, bie in Europa aus fo 
vielen Bataillons ein Ganzes bildet, nämiich ein ganzes Bolt, das mit 
ſich alles das führe, mas ed nothwendig befigt, um leben und kämpfen 
zu können: Wägen um mit fi zu führen, Geld um einfaufen, Arme 
um repariren und frevartien zu können und bas ſich durch eine regus 
läre Aominiftration mit den Depors, Arfenalen und Magazinen ver 
bindet, und foldherart dasjenige ausmacht, mas man mit einem Worte 
bie Operationdbaflg nennt. In dem Maße, als bie amerifanifhen Ar- 
meen auf ihrem eigenen Boben ben Kampf führen, bleiben: fie Mark 
und fräftig, ſobald fie ſich aber von bemielben entfernen, verlieren fie 
ihre Kräfte und vermindern ſich. Dieß ift ben Föberaliften vor Rich- 
monb geſchehen und dieß begegnete den Konföberirten vor Wafbington. 


Hieraus ernibt ſich die natürliche Schlußfolgerung, daß weder ber eine 
noch ber andere ber beiden Gegner eine offenfive Macht. befipt. 

Sobald nun Mac Elellan feiten Fuh in MWaibington gefaßt und 
unter jeine Neferven die nothwendigen Mefruten geſteckt hatte, verließ er 
die Hauptſtadt an der Spige der Elite aller öderaliiten- Armeen. In 
biefem Augenblicke erwarteten bie Eonföberirten Generate, fo viel ich 
aus dem beurtheilen läßt, was einem bie feltenen Nachrichten von ben 
Armeen des Südens jur Kenntnif bringen, nichts meniger, als einen 
fo nabe bevorftehenden Angriff. Eine ihrer Divifionen vom 
ober Longflrert hielt eine weit vorgefchobene Bofition auf den Höhen 
von Hagerdtomn beieht, aus der fie die andern auf ben Ufern bes 
Fluſſes echelonmirten Divifionen ber Ronföberirten bedte, während dem 
Jackſon mit der Einſchließung von Harperöferry beichäftigt war. 

Mac Giellan ſtürzte plöglich am Sontag 14. Sept. über biefe 
Diviſion mit ungeheurer Uebermacht, und vertrieb fie nad einem vers 
zweifelten Widerſtand von allen Anhöhen, welde die Straße von 
Hagerdtomn bominiten. Die Föberaliften beiogen hierauf Poſition 
längft einer Gattung milbbahähnlihen Waſſerlauf, den man das 
Antiertam-Flüdhen nennt und es ſcheint, daß fie fehon an biefem Tage 
darin übereingelommen waren, dieſes Gewäſſer an drei Stellen zu übers 
fhreiten und die Téten ihrer Kolonnen auf dem weſtlichen Ufer zu 
etabliren, an dem ſich die Konföberirten zurüdgejogen hatten. 

Bevor men mit ber Fortfegung der Erzählung über bie Gefechts- 
tage vom 15.,16, und 17. fortfchreiten kann, ericheint es erfprießlich, 
einen Blick auf dat Theater felbft zu werfen auf vem ſich biefe Greig- 
niffe nach einander abgefpielt haben. Die Ufer bed obern Potomac 
werben an biefer Stelle durch eine Reihe beveutender, tbeilmeife mit 
MWaltungen und Kultur ober bebauten Feldern bedeckten Hügeln gebildet. 
Die Meaion ift an ih von fehr befihmwerliden wenn aud Heinen Ges 
birgäbächen durchſchnitten, die in dem Fluße ſich ergiefen, nachdem ſie 
den Fuß der Höben befpielt beiten. 

Keine Gegend iſt vielleiht den Entwidelungen von großen Armeen 
und den Manovern am Schlachtfelde mehr entgegengefegt, als biefe. 
Die große Menge Meinen Gehölzes, melde die Flanken biefer fteilen 
Terrainerhabenheiten betedft, verbirgt leicht die Sicht des Feindes und 
dadjenige, was den feinen Detachements zur Embuskade dienen kann, 
jtreut nur Sinderniffe vem Marſche zahlteicherer Korps entgegen. 

Am Abend des 14. war M’Clellan Herr der Hagerstowner Hö- 
ben, aber bevor er noch von da weiter vorrüden mollte, verwendete er 
ten 15. dazu, um jene feiner Diviflonen in Linie zu bringen, bie noch 
rückwaͤrte geblieben waren, um fo alle feine Kräfte Eomgentrirt zu ber 
balten. 

Die Gonföderirten bandelten in berfelben Weife und nahmen 
Stellung bei Sharpsburg, auf dem weſtlichen Ufer des Antietam ⸗Fluſſes 
Während des 16, begnügten ſich bie beiden Gegner damit, ſich gegen- 
feitig aufzuklären und zu fharmigeln. Während des Tages entwarf 
M'Glellan einen definitiven Angrifföplan und vertheilte hiernach fein 
Gorpt. Diefe Verzögerung batte ihre Nachtheile, benn erſt am Abend 
dieſes Tages ſchloß ſich der von Harperd-ferry berbeigerufene Jackſon 
an die Armee Lee's an. Hätten ſenach bie Föderaliſten am 16. jtatt am 17. 
geſchlagen, jo würden jie nur mit der Hälfte ber Armee Lee's zu thun 
gehabt haben. 

Die Schlacht vom 17. mar die biutigfte bes ganzen Krieges. Die 
Gonföberirten hielten die Höben aus dr andern Seite des Antieram- 
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Fluſſes beſetzt, melde bewalbete, von Feldern durchſchnittene Hügeln 
bilbeten, wie mir dies zuvor geſagt haben. Die Schlachtlinie war Tebr 
lang und es mar unmöglich, bad Ganze ber Merion zu umfaflen. 
M’Glelan entſchloß fi baber, fein Gentrum za refüfjiren, inbem er es 
durch die Artillerie beit und mit den beiden Flügeln dem Feind berart 
anzugreifen, baß er umgangen wirb. Hoofer wurde zum Angriff rechte, 
Burnfibe zu jenem links beftimmt, aber aus unbefannten Gründen en» 
gagirten ſie ſich ungeachtet ber Befehle des Generald en Chef zu ver- 
fpiebenen Stunden, mas dazu beitrug, die umfaffende Bewegung ſchei ⸗ 
teen ju maden. 

Die föderaliftiihen Truppen waren von der lebhafteſten Entichloi- 
fenheit befeelt. Man merkte, daß biefe Soldaten vor den Thoren ton 
Bafhirgton kämpften, zum erften Male zeigten fie ibren Chefs Ber: 
trauen. Die Vertbeilung ber Verpflegemittel war regelmäßig, man machte 
«6 nicht mehr fo mie im Mannaſſas, und das lebhafte Verlangen, io 
viele und unverbiente Mieberlagen zu rächen, entflammte alle jur Reſo⸗ 
Intton, zu firgen oder ju fterben. 

Hoofer fand vor fid bie furchtbarſten Hinderniffe. Man ſchlug ſich 
Schritt für Schritt vom Tagesanbruch big zur Rat. Ein in der Mitte 
von Waldungen gelegenes und bie ganze Gefechtöftellung bominirenbes 
Getreivefeld war bad Baraille-Genirum,. Um 5 Uhr Abends murbe es 
enblih breimal ‘genommen und wieber verloren; zu ber Zeit gehört: es 
alfo ganz den Separatijten, denn die ganze föberalijtifhe Linie mar zur 
rü ichen. Hoofer bleifirt, wurde von dem Schlachtfelde weggetragen, 

zwei feiner Divifiond«@eneräle blieben tobt. Mac Clellan beſchloß end- 
ur dad Corps Ftauklin's diefem Flügel zur Unterflügung zu fchiden, 
unb biefen frifhen Truppen gelang ed, ein legted Mal die Poſition zu 
— die ihnen hernach blieb. Dort alfo blieben fie im Vortheile, 

brenb Burufide zu gleicher Zeit am linfen Flügel geihlagen murbe, 

Nach einem vieleicht äußert Flug geführten Geſechtotag erhielt dies 
fer General ben Befehl, eine darch die jeparatiftiihe Artillerie gefrönte 
Anböbe wegjunehmen. In einem Aupenblid war fie durch den Schwung 
ber Begeiflerung im ber Gewalt feiner Truppen, aber e3 blieb dabei 
nicht lange. Niedergefchmettert durch ein Kreuzfeuer, angegriffen mit ber 
Hlanken Waffe, mußte Burnfide Schritt für Schritt zuruͤckweichen. Er 
verlangte daher Unterftügungen, ber Weneral en Chef hatte jedoch bie 
einzige Diviflon Porter in Reſerve. „Sagen fie Burnſide“, fagte 
MSlellan, „daß ich ihm eine Batterie ſchicken werde, ich habe ſedoch 
nicht einen Mann von ber Infanterie, den id) geben könnte, Er ſoll 
fi nur bis zum Einbrud der Nacht halten, denn bievon hängt das 
Heil der Armee ab, er muß ſich balten,* Das mar die Kriſis der 
Schlacht, denn wenn der Feind feine Borrüfung nit einftellt, io war 
die Schlacht verloren. Der Feind that febod feinem Vormarſch Einhalt 
und bie Macht kam bald bazu. Dad it ber Verlauf unb bas Ende ber 
Schlacht von Antietam-Greef ober von Sharpaburg, 

Während des folgenden Tages (19.) blieben ſich bie beiden Ar- 
meen gegenüber, Die Föreralijien waren aufer Stand vorzurücken und 
Me Eonföberirten bereiteten ihren Rüdjug vor. In der That konnten le 
in jener Pofition nicht bleiben, mit einem Fluſſe im Rüden und in 
enem Zand, in tem es ihnen unmöglich geworben, fid zu verpflegen 
oder ihre Transporte an ſich zu ziehen. Sie lonnten nicht mehr lange 
zögern, benn mern bie conföberirten Generäle Dies hätten thun können, 
fo würden jie vielleicht obme ter Schladt vom 17. ben Potomac wieder 
pajfirt haben. In Gegenwart der frifchen und intarten Armee M’Glel» 
land konnten fie das nicht mehr in Ausführung bringen, obne daß jie 
ſich den furchtbarften Unfällen ausgefegt hätten, Nach dem blutigen Tag 
von Scharpäburg mußten fie den Feind jo erihöpft, daß fle biefe Un—⸗ 
tern-hmung obne jede Gefahr wagen fonnten, und jie rewjjirten bierin 
obne irgend einem bebeutenden Verluſt. M'Clellan machte jid zu ſpät 
auf die Verfolgung und befam nur einige Traineurd in die Hände. 

An Dbigem beteht dad wenn auch noch unvollftänbige Reſume bes 
Gefechtätaged vom 17. Die Berlufte waren auf beiden Seiten ungeheuer, 
aber wahrſcheinlich jtärker auf Seiten der Umionstruppen, die beſtändißg 
in der Offenfive gegen bie durch Metillerie- und Iufanteriemaffen ver⸗ 
theibigten Anhöhen waren. Im Ganzen genommen bleibt unbeftreitbar 
der Vorthell dem General M’Glelan, weil er die Hauptilabt befreit hat 
unb die Erpebition nach Maryland volftändig geſcheitert if. 

Der Generaliab de3 Südens bat vier Fehler begangen: 1. daß 
er über ten Potomac ging, ehe Harpers Ferry genommen war, 2. daß 
er feine Divijlonen in diefer gebirgigen Gegend am Poromac-Ufer ger · 
fireut hatte, 3. daß er bie Anhoͤhen bei Hagerllown nicht mit genügen ⸗ 
ben Streitfräften befegte, um dem Angriffe M'Clellans bis zum Ein- 


treffen fämmtliher Divifionen der großen Armee Widerſtand zu leiſſen (1 Gage) 1699 fl, 
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und 4. enblih, daß er auf die Laugſamkeit des Feindes rechnete und 
ic — ließ, bevor er alle feine Streitkräfte pufammengego- 
gen hatte. 


Slaatsporanfchlag für das Werwaltungsjaßr 1863. 
Minifterium des Krieges. (Schluß). 


B. Ertra-Orbinarium, 
I. Urmer-Bebörden. 

2) Standeövermehrung: für bas Urmee · Commando in Stalien 
(62 Verf. Gage 198 Perf. Löhnung 86 Bierbe) 195,764 fL, für 4 
Armeelorps:Gomben. (84 Gage 176 Löbng. 64 Pf.) 193.260 f., für 
1 Diviſions · Kndo. I Gage 2 Löhng. 2 Pferde) 2412 FL, für 22 Brir 
gade · Kimden. (60 Sage 31 Löhng. 44 Pf.) 107,117 fl, b) Vermehrte 
MReiſe · Auslagen für die vornehenden Komden. 50,000 fl. e) Vermehrte 
Schreiber⸗Julagen für die vorſtehenden Comden. 8000 i d) das in 
Zulunft aufzulaſſen fommende Quartlergeld nebſt ber Oif ertdiener 
gebühr ber Kanzleibrandhe ad personum 6B144 fl. 

Summe der Armeebebörden (207 Gage A5T Löhg. 196 Pf.) 624.667 fl. 
U. Armee» Anftalten. 

a) Vermebrte Auslagen für bie Verpfleggmagazine: Perfonale 
(43 Gage 1473 Löhng.) 309,976 fl., Regie ⸗Auslagen 946,000 fl., b) 
Bermebrte Auslagen bes Montourd-Gommiffiond- Berfonald (49 Bage 
348 Löhng.) 91506 fl., c) Gebühren des aufjulaffenden Rapland ber 
Mont -Commiffion zu Stoderau (1 Perfon) 677 fl., d) Bermehrte 
Regie:-Anslagen der Mont.-Gommiffionen 27000 f., e) Bermehrte Aus: 
lagen für die Betten-Magazine 15000 fl, f) Vermehrte Auslagen ber 
Seugsartillerie: Perfonale (96 Gage 1881 Löhng-) 397,778 fl., allge 
meine Ausräftung 2.875,000 fl., Pulverweſen 60,000 f., £) Vermehrte 
Auslagen des Fuhrweiens-Material-Depott: Berfonale (6 Gage 25 
Löhng.) 8042 fl, Materiale 10,000 fl., h) für 11 Selbfpttäler (253 
Gage 1376 Söhne.) 1.228,200 fl., i) zur Herflellung von 100 Sani« 
tätöwägen 45000 fl., j) Feldmebifamenten-Anfalten : Perfonale (33 
Gage) 17542 fl,, k) Bermehrte Megie-Auslagen für bie Kelbmebifa« 
menten-Unftalten 111,000 f., 1) Berfonale für die zeitlihen Bau 
Direktionen (90 Gage 37 Löhng.) 52143 fl. m) das in Zukunft aufjue 
laffende Quartiergeld und Dffigierödiener-Ghebühr der Gebäude⸗-Inſpelk · 
tiond-Offigiere 24726 fl., m) Neubauten an den Feitungen in Stalien 
1,500,000 fi., 0) Anichaffung eines Genieparfes 30,000 fi., p) das in 
Zukunft aufjulaffende Quartiergeld und bie Dffizieräbiener-Gebühr ber 
Dffigiere im Kriegsarchiv ST54 fl., q) Gebühren ber in ben Bildungs 
anitalten aufzulaffenden 10 Kapläne 5872 fi, 

Summe der Armee-Anjtalten (551 Goge 5139 Löhng.) 7.764,213f. 
Il, Truppen. 

a) Linien-Infanterien (57 Gage 64,460 Löhng. 2178 Pr.) 
9.707,381 fl., b) Ausmarſchitte Grenz-Anfanterie (43 Gage 1639 
Löhng. 1 Bf.) 257619 fl., ©) Küger (67 Gage 5133 Löhng. 526 Pf.) 
855,791 fl., d) Kavallerie (10 Gage 365 Löhna. 425 Pf.) 525,415 fT., 
e) Felbartillerie (119 Gage 6750 Löhng. 6440 Bi.) 2.577,795 FL, 
f) Küftenartilferie (51 Gage 1487 Lübe. 1 Pf. 266,819 fl., g) Ra 
feteur-Mgt. (6 Gage 584 Löhng. 481 Bf.) 202329 Ht., h) Genietruppe 
(734 Löhng. 44 Br.) 135905 fl., i) Plonniertruppe (844 Yöbg. 92 91) 
106306 f., ji) Sanitätötruppe (8 Gage 570 Löhne.) 80292 fi., 
Fuhtweſen· Corpẽ J 14 Gape 4674 Löhg. 7176 PR) 2.747, 042 2 
I) Mebrfojten ber Remonten vom größern Gürtelmaß 5317 fl., m) an 
Schlaf- und Stallgeld für 8 890 M. 17373 Pf, mit Rüdjicht auf bie 
tbeilmeife Unterkunft beim Durchzuge 634.252 f., n) Extra orbinäres 
Mehrerforberniß für die Mobilität der Truppen für 254613 M. 
42554 Pf im Orbinarium und für 87362 M. 18373 Pf. im Grtras 
Ortinarium 100.000 fl. 

Summe (472 Gage 86890 Löhng. 17375 Pf.) 18,201,266 fl. 
Hieven 
Abzug an orbinären Maunſchaftegebühren für 

bie Kranken ac. ıc. . 1.093,742 fl, 

Berbleibt Sefammt- Grforderniß des Ertra-Ordinariums 17.107.524 fl. 
IV, Ullgemeine Urmee-WUuslagen. 

a) Supernumerir lommandirte Generäle bei ben Leibgarden (4 
Sage 1 Löhng.) 23606 f., 5b) disponibler General der Stuvallerie 
(1 Gage) 8923 fl, e) aus dem Militär-Etat zu beftreitenden Gebühren 
für den proviforifchen Gouverneur » Präfidenten von Stebenbirgen 
d) für den Staathalter von Ungarn (Gage 1) 
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1854 fl, e) Armer-Sapellmeiiter (1) 1403 A, f) Bermehrte Auslagen 
für Urlauber: und Erganjungstransporte 653,000 fl., 5) Bermebrte 
Auslagen bed Tranſenen Hufwandes 200,000 fl., h) Vermehrte Aus 
lagen der Remouten-Aſſentirungen 3000 fl., i) Gage-Ergänzung für bie 
Armee im Allgemeinen 22.000 fl., j) Sage-Ergänzung der Genetalma⸗ 
jore 50.000 fl., &k) Differenz- Zulagen für die Mannſchaft 50.000 fl., 
1) Supernumeraire Dffiziere, Parteien, Beamte und Unterparteien 
(1302 Gage 222 Löhng.) 1.296,269 fi. 

Summe ber allgemeinen Armer-Uuslagen (1310 Gage 

223 Löhng.) . . . g 


R 2.321,749 fi. 
v. Militär-@r 


enze. 


Grenjtruppen in ber Heimath - . j 12306 fi. 
vl. Erforberniß für Freiwillige 
und Stellvertreter. ; 03,400 fi. 


Summe für bie Standeserhöhungen (2370 Gage 92709 Löhng. 
17569 Pf.) 283.914,959 fl. 
Hievon 
Un Erſparungen durch Natural-Reluitungen 307275 fl., Herab» 

ſetzung der Montours-Portionen · Gebũühren 86779 I., für die zur Waf⸗ 
ſenübung einrückende Mannſchaft 171,000 fl. durch die als Beſatzungs⸗ 
truppen für bie Feſtungen ausmarſchirten 10 Grenz ⸗Kompen. (1639 
Löhng.) 39905 fl. am Equipirungébeitrag durch bie Verwendung ber 
Ueberzäligen zur Dedung ter Abgängigen 30,000 fl., an weitern Er- 
fparungen für Naturalien und Service 1,500,000 fi. 

Summe bed Abzuges (1639 Löhng.) , 2.114,969 fl. 

Mitbin Gefammt- Ertra- DOrbinarium 
(2570 Gage 91070 Löhug. 17569 Pf). . 26.800.000 ft. 
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Bericht 
ü bi 27. li 1662 Volniſch⸗Liſſa ab Itene IV. 
ut Mr Bd 3 Seutins —* nebft vn —— ee 
Pofen, gebruct bei 2, Merjtach. 1882, 


Diefer feit dem 27. November 1859 beitehende Verein, für bie Pflege ber 
eonjerpativen Chirurgie, gibt in dem vorliegenden Jabreöberichte einen neuen Ber 
weis bafür, baß die Bejtrebungen beöfelben in engeren unb weiteren Kreiſen 
Unerfennung finden und Früdte tragen, welche die Zeit mebren wird. 

Der Borigend, Dr, Schaper, eröffnete bie Verſammlung mit der 
Anzeige von bem am *9. Jänner >. I. erfolgten Ableben Barons Seutin’s 
in Brüffel und bem Legate von 3000 Franc, welches der Verewigtt dem Vereint 
zjue Unterlügung feiner wiſſenſchaftlichen Beftrebungen vermacht. — Die Ber 
fammlang hulbigte bein Anpenten des Werflärten durch Uufſtehen. 

Borftand Dr. Megig trug einen Metrolog Seutin’& vor. 

Dr. Hersfeld: gab ein Reſums über bie wichtigeren Berfommenbriten 
aus dem abgelaufenen Bereintjahre und bob als beſonders bemerfendwertb ders 
vor: a) einen Fall von Zerichmetterung bes Gllbogengelenfes durch einen in ber 
Mähe abgefruerten Piltelenihuß, wo die vollſtaͤndige Verheilung mit Erhaltung 
ber Beweglichkeit bed Gelenkes unter dem Seutin’ichen Werbande erfolgte, wäh ⸗ 
tend nad) den biäher geltenden Mrgeln die Umputation oder bie Ausſägung ber 
verlegten Knochtn angezeigt war, — ferner b) einen Fall von vollftändiger Zer⸗ 
malmung der Knochen eines Unterſchentels, über welchen auf harter Ehauffde 
ein Wagen mir 50 Gentnern Lajt gegangen war. Die dabei vorhandenen bebeur 
tenden Hautverletzungen ſchloffta ih unter dem Seurin’jihen Werbande nicht 
allein ohne Eiterung, fo daß das Slied bereits nad fieben Wochen gerade und 
feft verheilt war, aber ber Berletzte, beffen zerſchmettertes Glied mach allen Mer 
geln der Kunſt der fofortigen Umputation verfallen war, hatte auf jeinem Luger 
auch feine einzige ſchlafloſe Macht gehabt. Es ift dieſer Umſtand ald einervon den 
wunberthätigen Erfolgen der Seutin'ſchen Helimeibode ganz beſonders herwor- 
zuheben. 

Die im welleren Verlaufe dieſer Jahresverſammlung erſtatteten Berichte 
als minder weſentlicht übergehend, mögen nur nach bie in derſelben revidirten 
Statuten bier ihre Mittheilung finden, 

$. 1, Der Berein bat den Zweck, eine Reform der Lehre über die Ampu ⸗ 
tationen gleih nah ſchweren Verwundungen anzuftreben, bie Indicationen bayu 
auf fefte unerfhätterliche Grundſaͤtze zu führen, und dadurch biefe verftimmelns 
den Operationen, fo weit ed der Stand der Wiffenfhaft möglih macht, feltener 
werben zu laſſeu. 

$. 2. Der Verein nennt fh „Seutin-Berein*, im banfbarer Aner- 
leunung der Werbienfte, melde jih Stutin dadurch um bie Mit und Nachwelt 
erworben, daß er nicht mir im Geifte bes 6. 1 durch Lehre und eigenes Beifpiel 
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ſegenẽreich gewirkt, ſondern durch feine Verbandart and den Weg angebahnt 
hat, bie Zwecke bed Vereine erreichbarer zu machen, 

$. 8. Mitglich des Vereines kann jeder Arzt und Wundarzt werden, wenn 
er bie Verpfligtung übernimmt, im Geiſte bed Vereints nach feinen Arüften zu 
wirken. Auch Mibtärsre fönnen dem Bereine beitreten, menn 
fie dafür Intereſſe haben und ed berhätigen wollen. 

$. 4. Der Berein verfammelt ſich jährfich einmal; Zeit und Ort der 
naͤchſten Berfammlung werben dabei beſtimmt. 

8.5. Der Verein wählt aus der Zahl der Mitglieder auf ein Jahr eimen 
Vorſtand, befiebend aus einem Vorſitzenden und zwei Schriftführer.  Diefer 
Boritand vertritt ben Verein nah außen, und nimmt bie wiſſenſchaftlichen wie 
bie materiellen Intereſſen beöjeiben wahr. 

% 6 Aus der Zabl der Mitglieder wird eine Caſſier rrwählt, welcher 
unter Kontrolle des Worftanded dad Vermögen bed Vereines verwaltet, die Bas 
pitaldyinfen erhebt, die jährlichen Beiträge von den Mitgliedern einziebt, die lat» 
fenden Uusgaben- beftreitet, und der jührlihen General-Gerfammlung Med» 
nung legt. 

F. T. Der Vorſtand tritt vierteljährlich einmal zufammen, um bie Intere 
effen des Vereines zu beratben, die Vorlagen für die Geue ralverſammlung vor 
jubereiten, 

8.8, Un den Vorſtand laffen die Mitglieder ihre Mitteilungen gelan- 
gen, weldye für dem Verein von Intereſſe fein fönnen, Beabfihtijte längere 
Vorträge in einer General-Berfammiung müſſen fpäteftens einen Monat vor 
diefer angemeldet und muß dabei die Zeit, menigftend ungefähr angegeben 
werben, melde fir in Auſpruch nehmen foll, 

$. 9, Mach ver Berichterftattung des Vorſtandes erfolgen in der Meneral ⸗ 
Verfammiung theild Worträge, theild Discufjlonen über dieſelben und von den 
Mitgliedern aufgeſtellte Fragen; ferner die Wahl ber Borftanbd-Mitglieber 
und bed Gaffiers. 

$. 10. Die Sigungs-Protofolle der Gentral ⸗Verſammlung merben ven 
dem Vorſtande rebigirt, und auf geeignetem Wege durch ben Druck wer» 
öffentlicht. 

$. 11, Die Anmeldung newer Mitglieder erfolge ſchriftlich bei dem Vor⸗ 
ande, ober durch mündliche Erflärung in der SeneralsBerfammlung, zu wel 
her ſodann Jedem Eintritt geftattet ift. 

$. 12. Der jährliche Beitrag wird für die ärplichen Mitglieder anf 18 
Sgr. feftgeftellt, der der nichtaͤrztlichen dem Belieben anheimgegebrn, 

$. 13. Der Verein ernennt in feinen PlenarBerfammlungen Männer ja 
Ehrenmitgliedern, melde jih un die Zwecke des Vereins irgend wie werbient ger 
macht haben. 

$. 14. Ubänberungen ber Statuten erfolgen in ben General-Brrfamm« 
lungen. 

8.15. Dad Seutin’fbe Bermähtniß von 3000 Prancd wird nad 
Deckung der jet vorhandenen Paffiva ded Vereins den Fonds des chriſtlichen 
Lazarethes in Liſſa, behufs ber Anlegung auf Zinfen zu 5 Brocemt überwiejen. 
Die Ueberfchüffe ber Zinſen und Zabrest-eiträge, welche von den Betriehöfoften 
verbleiben, werben jur Mecompletirung des Capitals verwendet. 

$. 16. Sollte fit der Verein auflöfen, To fällt das Capital den Fonds 
des hriftlichen Lahzatethes in iffu ald Eigenchum anheim. Dasjelbe ſoll dann 
von derı Borftande bes Lajarethes unter dem Namen „Seutin’fhe Stiftung“ im 
ber Meife verwaltet werden, daß das Capital niemals angegriffen, ber Binder» 
trag vorzugswelie jur Unterftägung von durch ſchwere Beriegungen Berunglüds 
ten und beren Ramilien ohne Unterſchied der Glaubens und der Abſtammung 
verwendet wird, 

Zu Borftandsmitgliedern für das nächte Jahr wurden ermählt: De, 
Schaper, Dr. Mebig, Aſſiſtenzarzt Dobsermann, Kaufmann Mar Moll zum 
Galler. 

Die nächte General-Berfammiung ward auf den letzten Sontag des Juli 
1863 in Liſſa angefet. 

Möge diefer der Wohlfahrt ber Menſchheit überhaupt, des vielfachen Ver⸗ 
legungen ansgejegten Militärs inöbejondere, zu Gute lommende Verein allge- 
meinfter fteigender Thellnahme weiterhin ſich zu erfreuem haben. 

Dr. v. Brenning, 
Ehrenmitglied des Geutin-Wereines. 


Aeber Adjuflirung. 


C, Wohl wenige Fragen find feit längerer Zeit fo lebhaft ange- 
regt, bin und wieder deſprochen, tie die der Adfuſtirung. Wenn auch in 
Bezug auf die Tuͤchtigkeit einer Truppe von untergeorbneter Bedeutung, 
fo ift es doch allerdings nice gieichgiltig, ob der Soldat in einer läſti- 
gen, unbeguemen Kleidung Nedt, vie ihm obemein vielleicht mie einmal 
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gegen bad ben Schuß gemährt, was ihm am meiften plagt, die Witterung, 
ober ob er ſich barin leicht und frei bewegen kann und Schup gegen 
Kälte, Sonne und Regen, Erleichterung bei der Hige findet. 

Unfere Adjuftirung if, daß muß Jeder zugejteben, eine ber ge 
ſchmackvollſſen und zweckmäßigſten, und wir fehen daher, daß die meiſten 
Staaten bad Eine ober bad Andere berfelben zum Mujter genommen 
haben; unfere Hußaren und Ublanen, die Kittel, Diſtinctionsſeichen ꝛtc. 
finden wir überall wieder; vieles Altmobifche, für bie Jehtzelt Unpafs 
fende, welches anberwärtd noch eriftirt, it bei ung ſchon längft entfernt. 

In England und Frankreich 3. B. jeben wir noch die Garben 
mit hoben Bärenmügen, biejem Friedensmöbel, welches weit beffer in den 
Winkel irgend eines Arfenales ver Vergangenheit paßt, wie auf die 
Häupter unferer heutigen Krieger. Eine bobe Kopfbedeckung, ſelbſt eine 
leichtere, iſt immer beihwerlih und kaun dei jlärkerer Bewegung, beim 
Waffengebraude, bei Wind, in Gehölgen ze. nur dur das feſt um bie 
Kehle geihnürte Sturmband gehalten werten, 

Betrachten wir bie Zuaven. Beftände biefe ausgezeichnete Truppe 
aus lauter eingebornen Afrifaneru, fo würden wir es ſehr natürlich fin- 
den, baf fle ganz und gar ihre heimatliche Tracht trügen — und aud, 
daß man ihnen Gelegenheit gäbe, biefe in ben Straßen von Paris zu 
zeigen, um ben Meflbenzgbewohnern bie ſchmeichelhafte Erinnerung wach 
zu halten, daß aud bie ferne Wüftenheimat biefer fremdartigen Männer 
zu ihrem großen Reiche gehöre — warum es aber nothwendig fei, eine 
europälfche Truppe gänzlich zu orientalifiren, können wir nidt einfehen, 
da man boch auch eine europälfche Kleidung jedem Klima gerecht ein« 
richten fann. Um mie viel jene weiten, faltenüberreihen Hofen bie Gren- 
zen nothwendiger Bequemlichkeit überfchreiten, wollen mir nicht bemej- 
fen, die Grenzen bed Kleidſamen überſchreiten fie jedenfalls um Einiges, 
Ein zweckmaͤßiges Beinkleid muß aber fo weit fein, daß es ben Beine: 
gungen tes Huft- und Sitzgelenles völlig freien Spielraum läßt, nad 
abwärts dagegen, bei dem Meiter jchon von der Mitte ded Oberſchenlels 
an, anfcliefender werben. Erfordert num aud die Eigenthümlichkelt 
einer Nationaltradbt ein weiteres Beinkleid, fo muß dabei doch zugleich 
ben Anforberungen und dem Geichmade ber modernen Zeit Rechnung 
getragen werden, beſonders wo biefes fih durchaus mit der Zwedmäßig⸗ 
feit vereint — um fo weniger will uns baber bie Einführung tiejer 
Pluderhofen bei ber ganzen franzöfifben Infanterie infagen. 

Wozu ferner jemer fchirmlofe Fer, der weder gegen Sonne noch 
Nrgen irgend einen Schuß gewährt. Es iſt möglich, daß man unter dem 
bleißeren Himmel nörblider Zonen eines Augenjchuges entbebren kann 
— oder daß bie, welche dem Aequator näber geboren, anders befchaffen 
find und eines ſolchen nicht bedürſen; — allein der Bewohner des mitt. 
leren Europa braucht eine mohlbeihirmte Kopfbedeckung, beſonders 
dann, wenn man ihn auch den heißen Strablen einer ſüdlicheren Sonne 
audfegen wil, als die feiner Heimat. 

So gibt es bei andern Armeen noch mancherlei Unpraktiſches, das 
man bei ung, wie gejagt, längſt nicht mehr findet ober im Allgemeinen 
niemald angenommen bat, 

Nun aber mwellen mir nicht behaupten, daß bei unferer jehigen 
Uniferm feine Verbeſſerungen zuläffig wären; — mir glauben nur, daß 
tiefe nicht in der völligen Umgeſtaltang, der gämzlichen Verwerfung einer 
biitorifhen, werthgewordenen Adjuſtirung zu bejtehen brauchten, fontern 
fih darauf beſchraͤnken fönnten, das für Die neueren Verhältniffe Un— 
praftifche möglichit einfach abzuändern. Abgefehen davon, daß eine län- 
gere Waffenruhe dem Praltiſchen abhold ift und die Pebanterie, dieſe 
Krankheit bed Friedens, barin gern ibren nachtheiligen Einfluß ausübt, 
fo bedarf jebe Bekleidung, wenn fie auch ben früberen Zeitverhältniſſen 
voltommen entſprach, immerhin ollmälig einer gemiffen Abänderung, und 
es iſt befonderd die Anforberung gröferer Leichtigkeit, welche von ber 
neueren Kriegsführung geftellt wird, während ber Schönheitsfinn feine 
alten Rechte geltend macht. 

Indem man das zu Schwere erleichtert, das Unbequeme bequem 
macht, lann man am Ende beiben gerecht werben. 

Um unfere Anſicht zu verdeutlichen, führen wir ein Beiſpiel an: 
Die Adjuftirung unferer Ühlanen ift für eine leichte Truppe nicht mehr 
ganz entſprechend; nähme man ihnen nun bad, was hinderlich und un- 
nüg if, ald: Czapta, Epaulerts, rothe Bruft, Paß — fo behielten die- 
felben die Eleidfame und zweckmäßige Ulanka, die grüne Hofe mit ro+ 
them Streif (weiche man allenfalld jtatt mit Leder zu beſehen, in Halb- 
fiefel fteden und in biefem Falle um ein Weniges weiter machen könnte), 
bie vieredige Müge mit Schirm, die Patroͤntaſche Faugſchnur, und 
hätten dann eine allerbings weniger glängende, aber swedmäßigere, ger 
(hmadvolle und dabei nationelle Uniform. Als Schupmittel gegen feind- 


lihe Hiebe könnte man nöthigenfalls eingelegten Filz, Panzerketten u. 9. 
anmenben. 

Auf ſolche Weife glauben wir, wäre es möglich, mit dem gering« 
ften Koften und ohne lange Beſtehendes völlig umzuftoßen, unfere Ab» 
juftirung den Anforberungen ber neueren Zeit gänzlich anzupaffen, und auch 
bierin wieder den meijten Staaten Europas voranzugeben. 


Die ungarifche Legion in Italien. 


Koſſuth und die Legion in Jtalien; von dem gewefenen Honved-Major 
Conrad Bifcher" if ein inftructived Büchlein für alle diejenigen, welche noch 
nicht im Klaren darüber jind, welche Elemente eigentlich von der trüben Suppe 
der felibarifcperevolutionären Nationalitäten Propaganda bie wenigen bürfti- 
gen Fettaugen abfhöpfen. Ein Syefler Siebenbürgens, hat der damals 23» 
jährige Viſcher den Feldzug 1849 unter Bem mitgemacht; nachher Friegd- 
rechtlich ald Gemeiner affentirt, fam er bald wieder lod, aber nur um ſich 
fofort während des Krimfrieged mit Koſſuth'ſchen Ugenten jur Herbeirufung 
der Muffen zu verfhwören. Seiner Berurtheilung zu jmölfjährigem Kerker 
machte mwieberum jhon 1857 bie Laxenburger Amneftie ein Ende; während 
des italienifchen Feldzuges begnügte jih die Megierung, ihn bis zum Tage 
von Billafranca zu internirem Kaum ift jedoch das DiftoberDiplom erſchie⸗ 
nen, als Viſcher ih auch ſchon Mitte Dezember 1860 auf den Weg nad 
SGalacy macht. Dort findet er etwa 60 Landsleute, die ein Agant Koſſuth's, 
Berjenerep, organifiren fol, was berfelbe in der Weiſe thut, daß er von 
den 2 Frances Diäten, melde die farbinifhe Negierung per Kopf bewilligt, 
die Hälfte in feine eigene Tafıhe gleiten läßt. Später fommt ein ehemaliger 
Morfetender, jeht Major von Koſſuth'a Gnaden, Kaſdacſi, mit bem Auf ⸗ 
trage nach Galacı, beſonderts Magnatenjöhne zur Emigration zu verlocken, 
da Koffutb vormehme junge Leute ald Geifeln zu haben wünſcht. 

Am 15, März 1861 ſticht der Trandport unter Kajdacſi's Befehl in 
See; vor Konftantinopel wirb Anker geworfen und Graf Karacfay, von ber 
bortigen Koſſuth'ſchen Gebeimpolizei, kommt an Bord, um bie Leute zu in 
fpieiren. Schon bier erfährt Viſcher von feinen Randbileuten, daß die Mgen- 
ten des Er-Dietatord in der türfiihen Hauptflabt mit der gefammten euro- 
päifchen Polizei in Verbindung ſtehen, und bag es ihnen ein Leichtes ift, 
widerfpänftige Emigranten zu verhaften oder auch an Defterreih ausliefern 
zu laſſen, ja daß mander Gegner Koſſuth's das Opfer von Gift und Dolch 
geworben. Am 26, März landet Viſcher in Meapel und begibt jih alsbald 
zu ber von Better befebligten ungar. Legion nah Nola. Gleich von vornherein 
machte er die Bemerkung, daß Koffurhb und Better, als deſſen Werkzeug, bie 
alten Honvedoffigiere entjchieben zurüdjeßen und öÖfterreihijhen Dffizieren, 
welche wegen Diebftabl oder Betrug infam cafiirt wurden, den Borzug ger 
ben, weil nur dieſe bequemen Inſtrumente für alle Pläne „Sr. reellen; 
des Heron Präfidenien” — mie ber ungariſche Er-Dictator fih nennt — 
abgeben, mag er die Legionaͤre nun zu piemontefiihen Soldfnehten oder zu 
Hanblangern für Plonplon und dad Palaid Royal degradiren wollen, wäh- 
rend die Sonvebs ſich weber bem italieniſchen Fahneneid abywingen laffen, 
noch ind euer geben, ehe jie micht jeben, daß ed zu einem Kriege kommt, 
bei dem es jih um Das Imtereffe Ungarns handelt. Dadurch, daß Biſcher 
und feine Szekler einen dieſer Dffijiere denumeizen, der 1849 als Feldwe- 
bel im Urban’ichen Corps furdtbar im Speflerlande gewirthſchaftet, ſodauu 
dur eimen Beſuch im Meapel bei Wal, jeinem Vorgeſehten in der 49er 
Gampagne, zieht der Verfaſſer ded Büchleins den gungen Horn der Koffuth- 
Vetter'ſchen Geheimpolizei auf fih, ber aud ein Graf Telefi angehört, denn 
General Cal fland ald rubiger Beobadyter umd fern von jeder activen Thä« 
tigkeit im ſchroffem Gegenſatze zu der Koſſuth'ſchen Clique. 

Alle dieſe Meibungen, bauprfählid aber der Verſuch Better's, den 
Leuten den piemontefiiben Fahneneid abjuloden, führen endlich zu einer 
Kataſtrephe. Dberftlieutenant Feygelmenp, Mepger, dann Stiefelpuger Kofe 
ſuth's, prügelt mit feinen befoffenen Hußaren Wetter durch, der den Mantel 
auf beiden Achſeln trägt, und durd fein Streben, jih durch Piemontefirung 
der Legion in Turin liebes Kind zu machen, ben Gr-Dicator natürlich) 
ebenfalls ſehr unbequem ift. Koffurb jegte es bei ber italienifchen Megierung 
durch, daß General Tier zur Unterfuhung diefer Vorfälle beorbert warb. 
Zürr erfheint in piemontefiiher GeneraldsUniform, jagt einerjeitt Vetter, 
amdererfeitd durch Friegärechtlihen Spruch Viſcher und alle Koffuth feindli 
den Offiziere fort und unterwirft bie Legion bem Commando von Kojjurh'e 
Stallmeifter Ihaß. Die übrigen Offiziere fanzelt er wegen ihres „efelbaften” 
Benehmend ab, und fagt ihmen, fie follten Gott danken, daf ihre „dumme“ 
ungarifhe Sprache fein Menjdy verſtehe, und „Se. Ercelleng der Hırr Prü«- 
fivent” den Scanbal babe vertufhen können. Gal wird ebenfalls von Tier 
verhaftet und feiner fämmtlihen Papiere beraubt; noch heute find alle Bit ⸗ 


ten feiner Angehörigen in Ungarn fomwie ber ihm befreumbeten Gmigranten, 
alle Anfragen in Öffentlichen Blättern, ob er noch in Meapel fie ober er» 
morbet worden fei, unbeantwortet; bie Koſſuth'ſche Coterle bat ſich begnügt, 
bie laͤcherliche Lüge in bie Weit binaus zu freien, daß Wal getohlen babe. 
Biſchtr aber foh rom 22, Mai bis 20, December obne Urtheil, ja ohne 
Verhoͤr in einem Fort Benwa's, die legte Zeit in einem wahren Mordloche 
weil er ſich entſchieden meigerte, fih nah Konfantinopel ſchaffen gu laſſen, 
wo bie „Koffub’fche Bande* ihm ſofort ermordet haben würde. Endlich, 
um Weihnachten braten ihn itatienifche Poliziſten bis am bie frangäfliche 
Grenze, und liefen ihn dort ſtehen, nachdem fie ihm 50 Frauck eingehän- 
digt. Der Urme ſchleppte fih nach Parid, wo er Türr unb Mapfa traf. 
Greelleng Türr weigerte fh, ihm Mehenfchaft zu geben, hatte aber bie Ims 
verfhämbeit, ihm 20 Frances jur Auswanderung nach Amerifa anzubieten, 
Rlapfa lich ihn, aus Furcht, sic bei Koſſuch zu compremittiren, troh vier 
maligen Befuches gar nicht vor, und unterflanb fi, ihm 10 Francs zuu ⸗ 
ſchiden! 


Literatur. 


Gifenbabn«unb Telegrapbenkarte Otſterreichs. Preis 1 fl. 

Wir mahen auf die forben in Gommiflon bei Joſeſf Bermann, 
Kunf- und Muſikalienhaͤndler am Graben, erfhienene Gifenbabn- unb 
Zelegrapbentarte des oͤſterreichiſchen SKafferflaates pro 1863 befonderd 
aufmerffam. Eine Arbelt großen Fleißes, finnreicher und praftifcher Zu« 
fammenftelung, yelbnet ih überbieh bat in prachtvoller Ausſtattung beraußgege» 
bene Wert durch Deutlichtelt, Genauigkeit (Mngabe jeder Station), Heber- 
ſichtlichleit unb Golorirung der verſchiedenen Babugefellfcaften durch eigene 
Farben and, und ift für Militärs, Beifene, Gomptoirt, Sanyleien ıc. 
gleih unentbebrlib. 

In diefrm Sinne wurde no niemald bie Brauchbarkeit und Nüg- 
lichteit einer Karte für den Ghefhäftäverfehr begriffen und emtmorfen. 
Die yweijährige Dienftzeit und bie heutige Wilitär»Orgar 
nifstien ın Preußen. Ein Wort zıre Verſtändigung von einem alten 

DOffigier. Berlin 1862, Verlag von Janke. 

In einem Pleinen, nur 39 Seiten wmfaffenben Schriften nimmt 
fi der ungekannte Verfaſſer die vergebliche Mühe, die Milltär-Mntoritä- 
ten und dad preußiſche Boll, für das er eigentlich ſchreibt, von ber 
Bortrefflifeit und Nuganmendung ber zmeijäbrigen Dienflgelt zu über 
zeugen. Er gießt vieleicht, ohne zu mollen, in eine ohnehin brennende 
und zur Lohe geworbene Tageifrage Del Hinein, um dern Branb 
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noh größer zu made Wir kaͤnnen in einer und wenig ange. 
denden Polemik weder für ben einen noch für den anberm ber jereiten« 
ben Theile Pattel ergreifen. Die ungeheuere Intelligen, in der preußie 
fhen Armet, die ſich in der letzten Kriſis jo ſchön manffeſtirt, iſt, wie mie 
gefeben haben, der großen Intelligenz; im preußiſchen Boll vollkommen 
gewachſen, wenn fie derſelben nicht vieleicht üserlegem iſt. Bei ebenbür« 
tigen ober menlg überlegenen Gegnern iſt der Ausgang bed Streites 
ſchwer vorherzuſehen. Wir glauben nit, daß es dem Autor bes Heinen 
Flugblatted gelungen, durch Gitate vom Grollman und Wellington bie 
Welt von der jermalmenden Kraft feiner Argumente zu übergugen, ba 
bie Zeit vieles anders geftaltet; bemungenchtet empfehlen wir daB Görifte 
Gen allen Jemen, bie dad Well im Mecht und bie Megierung im Uns 
recht ober vice versa glauben. 

Das gezogene Schiehmwoll-, Feld» und Gebirgs⸗Geſchüth, 
nah Lenf's Syſtem, in feiner Gintheilung, Ginrihtung, Musräftung, Ber 
bienung und Berwendung, von Oberlieutenant Undreas Ruhly und Lies 

tenant Oito ©, Grahl. 

Diefes forben bei F. B. Geitler in Wien erfhlenene Wert Hat 
unbebingt einem allgemein empfundenen Bebürfniffe abgeholfen, indem 
basfelbe nit nur jeder Offigier der Armee, fondern auch Sauprfählich 
die Obere und Unteroffillere ber Mrtillerie im den Stand feht, ſich über 
dad boͤchſt ſiunreich conſtruirte Lenk'ſche Wefhäg:-Spftem, fowie beffen 
Ausrüftung, Verwendung u. f. w. den gewiß laͤngſt gewünſchten Aufſchluß 
zu verſchaffen. 

Mit großer Sorgfalt haben die Berfaffer in biefer audführlihen Ub- 
handlung jeden Beſtandtheil des meuen Geſchützmaterlales abgeſondert bes 
ſchrieben und ihrem Merle zum beſſeren Verſtändniſſe P lithographirte 
Tafeln und mehrere Holfhnitie beigefügt. 

Es ſteht nicht zw beyweifeln, daß bei der allgemein ſich kund ges 
benden regen Theilnahme das obige Werk einen ungemöhnliden Abſah 
finden werde, wodurch ten Werfaffern wohl ber Beweis gegeben wirb, 
meld einer banfbaren Wufgabe fie ſich bei Ausführung dieſer Mebelt 
unterjogen, 

Da vollends auch der Gebrauch der Pulbetladangen wohl beräds 
ſichtigt und behambelt wurde, und bie Ef. Metillerie gewiß für die 
Autunft dab neue Material beibehalten wird, fo wird biefes Werl füher- 
ih, namentlich aber den Ober⸗ und Unteroffijieren ber Artillerie ein 
erwünſchtes und zugleich unentbehrliches Hilfabuch für den Gebrauch der 
neuen gezogenen Geſchütze fein und kann ald ſolchts mit Mecht Jeder— 
mann empfelen werden. 





Armee-Machrichten. 


* (Wien), Se. ff. Upoftotiihe Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter 
Entſchlichung vom 4. Oftober d. I. Sr. f. Hoheit dem Hertn Feldmar · 
ſchall⸗ Lie utenant Er herjog Karl Ludwig bie Demilligung allerguäbigft 
zu eriheilen geruht, das Hoͤchſtdemſelben verliehene Großkteaz brE koͤniglich 
figtlianifhen St. Ferdinand ⸗ Ordens annıbmen uud tragen zu bürfen. 

® Seine Falferlih koͤnigliche Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Aller- 
hoͤchſten Entſchlleünng vom 29, September 186% folgende Organifi 
rung der Gapallerie Allergnaͤdigſt anzubefeblen germbt: 

Die Eavallerie formirt 28 leichte und 12 ſchwere Megimenter, 

Jedes Teichte Eavallerie-Regiment beſteht im Frieden aus dem Stabe 
und 5 Edfubromen; jedes ſchwete aus dem Stabe und 5 Eskadronen. 

Jedes GavallerirMegiment bilder nur 2 Divijionen, aus 3 ober and 
2 Eifapronen. 

Ia jedem Regimente fungiren ald Dieiftond-Gommaabanten der Oberft- 
kieutenamt und der Major. 

In ber Kriegäbereitfchaft oder beim Ausmarjche gegen ben Feind 
formirt das leichte Regiment 5 Feld» umb Eine Depots, das ſchwere Me 
giment 4 Feld» und Eine Depots@äfabron, 

Zur Depor⸗Eskadron fann jene belichige Ettadron des Megiments mach 
Ermelfen des MegimentdGommandanten beftimmt werden, doch hat dieſe Der 
flimmung nie früher ald bei Erhalt des Befehles jur Annahme der Kriegt⸗ 
Gormation zu erfolgen. 

Bei dem Mebergange aus ber Friedens- in die Kriegk ⸗Formatien bat 
bie zum Depot beſtimmte Eskadron eines jeden Megimentd durch Abgabe 
vollfommen friegäbienfttaugliber Mannſchaft und Pferde an bie ausmare 
ſchirenden Feld⸗Ettadronen dieſelben auf ben vorgeiihriebenen Kriegeſtand 
zu ergängen, dafür die minder kriegsdienſttauglichen Leute und Pferde von 


den Feld · Eetkadronen zu Übernehmen, umb ſich erforberfihen Falles durch 
Einziehung von Urlauhern, und wenn die Cinberufung ber Neferviften 
Alerhöchften Orts bewilligt wird, aud duch biefe, auf den vorgeſchriebenen 
Stand zu fegen und zu erhalten. Die Zuweiſung ber nöthigen Pferde wird 
vom Kriegd-Minifterium erfolgen. j 

Die bei allen Regimentern gegenwärtig beftchenben zweiten Mojore, 
dann die bei allen Eskadronen beftehenden zweiten Mittmeljter haben Fünf 
tigbin zu entfallen, bagegem werden im Stande bed Stabes eines leichten 
Regiments drei Nittmeifter zweiter Claſſe, und im jenem eine ſchweren 
Megiments zwei Rittmeiſter zweiter Clafſe eingetheilt. 

Dieſe Rittmeiſter find nach Ermeſſen der Reglmentäs⸗Commandanten 
mit beſendeten Dienftleitungen zu betrauen, oder amshilfämelfe als Esla · 
drons Temmandaaten zu verwenden. 

Bei dem Ausmarſche eines Megimentd ind Feld ift jedesmal ein Ritt 
meifter zweiter Glaffe bei der Depot-Eäfabron zur Dienftleiftung einzutheil en, 
während mit einem leichten Negimente zwei diefer Rittmeifter und mit einem 
ſchwerem Giner mit dem Stabe ausmarjhiren, und überbief bei jedem Regi» 
mente ein Proviant-Dffigier aus ber Charge ber Ober ober Unterlieutenantd 
neu ereirt wird, 

Der Gruudbuchs · Stand der Negimenter wirb deratt geregelt, daß 
jeder Man während feiner achtjährigen Linien-Dienfigeit ein Jahr auf Mr 
laub fein kaun. 

Die Kürraffiere, Dragener und Uhlanen haben bei der alljährlich ſtait- 
finbenben Ueberfegung der idee Sinien-Dienfigeit vollendenden Leute in bie 
Meferne, bie Hälfte der Ehargen und Gemeinen im ben Referver@tanb des 
Willtaͤr · Fuhrweſens · Corps abzugeben. 


Der Stand einer leiten Gavalleric -Eskabdron {ft im Frieden: 1 
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Mittnfte. INT, 2 Chliewt,, 2 Mniliewe., 156 Mann und 141 Pferde; 
einer ſchweren 5 Offiziere, 154 Daun und 139 Pferde; im. Kriege Bei 
der leichten und fchweren Eavallerie 5 Offigiere, 165 Mann und 149 
Pferbe; ber eined leichten Gavallerie-Hegts. im Frieden 1007 Köpfe, 854 
Pferde, im Kriege 1072 Köpfe und 929 Pferde, emblih eines ſchweren 
Not. im Frieden 833 Köpfe, 703 Pferde und im Kriege 896 Köpfe und 
775 BPferbe, z 

“° Se Majeſtaͤt ver Kaifer haben mit U. H. Entſchließung vom 
13. v. M. eine Vorjerift zur Guperarbitrirung ber Offigiere, 
Militärs Parteien, MilitärsBeamten, Militär-Unter Bars 
teilen und Armee⸗Diener we melde nach einer Werorönung 
des h. Kriegäminiferiums vom 18. Sepibr. d. I, als alleinige Richtſchnur 
zu dienen und jede Berufung auf dießfalls ergangene frühere Vorſchriften 
zu entfallen hat. Diejelbe zerfällt in 29 8. umd befagt grundfäglih: ber 
Superarbitrirungsaft har jur Aufgabe bie commiffionelle Gonftatirang 1) ber 
tur fronkhafte Zuſtäände bernorgerafenen Dienfeduntauglicfert und des 
Grades berfelben zur Begründung bes Umipruches auf Penfion, ſowohl der 
aktiv Dienensen, ald ter zeitlich und dalbinvalid Penjionirten; 2) der Her 
ſtellung und dadurch mieber erlangten Dienftestaugligleit eines ſchon Pen 
fionieten zur Begründung bed Anſpruches auf Wieveranftellung. 

Dem Guperarbitrium unterliegen nicht: 1) bie General» und die Dis 
litaͤr · Parteien der V. Diätenflaffe; 2) die Offiziere vom Oberſten abwärts, 
die Militär-Parteien und Bramten von der Vl. Diätenliafie abwärts, alle 
Militär- Parteien und bie Armee » Diener , jedoch erſt mad zurüdgelsgter 
50 jähriger Dienftpeit. 

“© Dos Sefeh vom 28. v. M., in Betreff einiger Erläuterungen 
zur Bollziehungkvorſchrift über Branntmeinbeftenrung (erfhienen im 
Meihkgefeg-Blatt XAX Etüd 67) in mach einer BWerorbnung bed h. Ariegde 
Miniferiums vom 2, d. Di. auch auf bie f. k. Militär-@renze aud- 
gedehnt warden. 

”* it der om 4. d. publigieten U. H. Entiliefung vom 16. v. M. 
iR der Perſonalſtand nachbenannter Feftungd- und PlaprKoms 
manben folgend fofemiflen : bei den Feftungs-Sonmanden in Joſephſtadt, 
Therefienkabt und Arad mit je 1 General, I Majer und 1 Subaltern, in 
Carlſtadt und Gatarso mit je | Cherjt, 1 Subaltern, und in PBalmanuova 
mit 4 Oberſt, 1 Mafor und I Subaltern; bei den Platz -Commanden ju 
Semlin und Pabua 4 Oberfiliens, und 1 Subaltern, ja Budua I Oberfir 
Lieutenant, zu Binz 1 Subaltern, zu Preiburg, Brody und Bregenz 1 
Hauptmann, zu Trieſt 1 Major, I Hanptmann, 1 Subaltern, ju Spalato, 
41 Hauptmann, und zu Gaftelnuora 1 Subaltern, 

Aus Graz wird gemeldeı: Das Diplom über das Sr, Erz. dem 
Herrn FIN. Ariegäminifter Grafen Degenfeld von Seite der Gemeinde 
verliehene Ehrenbürgerrecht ift bereiss vollendet, und wird vom nächſten 
Montag, den 18, d. M. angefangen durch drei Tage von 9 bis 12 Uhr 
Bormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags im Bureau ded Heren Bür- 
germeifterd zu Jedermanns Einſicht aufligen. — Un ber Uusflattung beis 
felben haben ſich die Herren: Maler Eberäberg, Kalligrapb Empfinger 
und Buchbinder Hannibal Bittner betheiligt. 

Diefed Diplom enthält 6 Blätter; das erſte bie Möreffe, durch bie 
übrigen 5 zieht ſich die eigentlihe Wibmungsjärift. Auf dem 3. Blatt ift 
in einem Rahmen reicher Ornamente eine Epiſede ber Schlacht von Novara 
mit dem aftiven General Degenfelb im Vordergrunde, bargeftellt, bezeichnen 
mit ber Devife: „22. März 1849,“ Auf dem 5. Blatt fehen wir den Kriege 
miniſter im Haufe der Abgeordneten, wie er neben Staatöminifer Schmer ⸗ 
Img flehend, die bekannten Morte ſpricht: „Wir werden vereint dem Biel 
enigegen ftreben, weiches der Monarch umd die Werteeter ded Boltes jeder- 
jeit vor Augen haben, bem Wohle des Waterlandes." Beide Gpijeden 
von benem bie erftere im jebe glüdlicher Barbenftimmung und treffender 
Sharafteriftif ausgeführt ift, rühren von dem befannten Schlachtenmaler 
Eberäberg ber, Das legte Blatt endlich enthält unter den Schlußworten 
des Terteh eine von Gmpfinger ſehr huͤbſch colorirte Auſicht von 
Graz, umgeben von einem Kran von Blumen. 

Das gegenwärtig in ber Bucht von Muggia anfernde 
k. 1. Geſchwader wird dort, wie bie „Lriefter Itg.“ vernimmt, die alljähr- 
lichen Scheibenfhiehübungen vornehmen. Bei der fteigenden Wichtigkeit, 
welwe buch bie Einführung neuer Geſchütze an Bord der Schiffe diefe 
Uerungen geroinnen, bei beim Jutereſſe, die Mefultate berfelben mit den auf 
ben: feſten Lande vorgenommenen zu vergleichen und um überhaupt zu befie 
nit vea Feſtſtellungen bezüglich der Beſtuͤckung zu gelangen, werben bie 
Uebungen im Beifein Sr, £. Hoheit bed durchlauchtigſten Herrn Etzherzogs 
Ferzinand Mar und mit Beiplehung der gewiegteſten Fachmäuner abgehalten. 
Neu den gewoͤhnlichen Detall-Erergitien und ven Prifungen dee Vormeiſter 
wit dad Sceibenfießen vor Unter und in See auf vericiedene Diftangen 


auf fefte und bewegliche Ziele vorgenommen. Nach Beendigung ber Uebun« 

gen dürfte mit der Prämienverteilung eine Regatta und ein Zeit für bie 
—— und Seeſoldaten ſtattſinden, deren Zeitpunkt noch nicht feſt ber 
immt iſt. 

Die zur Prüfung und Feſtſtellung der Armirung in den feſten 
Plaͤten eingefegte Gommiffion, beſtehend aus dem Oberſten von Conrad 
bed Genie-Gorps und Oberfilient. Demepp des Urrilferieftabes, war auf 
ber Infpipirungsreife am 7. d. in Trieft eingetroffen. In jebem der Prü— 
fung untergogenen Plage werben der betreffende Gommandant, dann ber 
Gewier uyb Artillerie ⸗ Dire kior diefer Commiſſion beigezogen. 


Saͤchſiſche Herzogthümer. 


Die Geſetzſammlung des Herzogthuma Altenburg bringt bie mit 
Preußen abgeſchloſſene Militär-Eonventien. Es iſt jedoch dieſe Conrention 
durchaus nicht nad ber gothaiſchen geformt; vielmeht vermeldet fie, mie 
auch der Landtag in feiner dießfallſigen Erklaͤrung anerkannte, jenen Mad 
Theil eineb Dualitmus zwiſchen dem Offijiercorpd und der übrigen Truppe, 
welchen die gothaiſche Convention aufflellt, ftipulirt keine jo ausgedehnte 
Beſchraͤnkung weſentlicher Somveränetätdreihte zu Gunſten ber Krone Preu ⸗ 
ßens und hält auch bad Inſtitut ber Stellvertretung aufrecht. 


Preußen. 


*Seiner Zeit war viel bie Rebe von ber Juſubordination 
der Soldaten der 12. Compagnie bei 8. oſtpreußiſchen Yufanterier 
Regimentes Mr. Ab. Am 5. d. erfolgte gu Graudens bie Publitation 
bed friegörechtlicen Urtheiles über dieſelben. Fünf lnteroffijiere wurden 
begrabirt und erhielten außerdem an Feſtungeſtrafe der meiftgraviete 19 
Sabre 9 Monate, der nächſte 15, die drei anderen 12 Jahre Die 
meift gravieten Gefteiten und @emeinen erhielten 15 Jahre, die Mehr 
zahl der Fuͤſiliere 10 und 3, und ein Feiner Met 2 und 1 Jahr 
Feflungäfteafe, Der Borlefung bes Urtheild folgte die fofortige Degrabi« 
rung der Unteroffigiere durch Abreißen ihrer Treffen durch andere Unter 
offigiere; dann wurde das Prorolol von den Verurtheilien unterjcrieben, 
die Unteroffigiere und einige Audere verweigerten imdeh bie Unterfchrift, 
was aber ohne jede Einwirkung auf bad Werfahren ift. Die betbeiligten 
Unteroffigiere hätten „ihre Unfehen dazu mißbraudt, die Untergebenen zu 
demjenigen Verbrechen zu verleiten, welches der Militärcoder mit Mecht 
als das größte militärifche Vergeben beyeichnet.” Der Urtheilöfprud machte 
auf den Haupträbelsführer feinen Gindrud, Die Gefangenen werben nad 
Thom und Damyig gebracht werben. Ge. Majepät der König fand fi 
veranlaßt, das Urtheil einfach zu beftätigen, ba eim folder Fall der Wir 
derfeglicheit in ber preußiſchen Armer nie vorgefommen ift. 


Fraufreich. 


® Der in Lyon verftorbene Marſchall Eaftellame (j. Milit.dtg. 
Mr. 74 vom 20. Sept. d. 3.) war eind ber merkwürdigſten Originale. 
Bon ber Bevoͤllerung gefürdtet, bie da wußte, daß er im Hall eines Uufe 
ftandes ohne weiteres bie Stabt einäfchern würde, wurde er gleichwohl me 
gen feiner Originalität im Ahonebepartement vielfah bewundert, Er war 
es, der ald GavallerirOberft mit feinem Regiment mitten über einen Markt ⸗ 
plad fprengte, Alles yerbrah und gertrümmerte, bann mach einer Weile wie: 
derfeßrte unb mit heller Stimme vom Roſſe Herabrief: „Krämer, gebt euere 
Mechnungen ein, Graf Caſtellane bezahle Alles!“ Er war eb, der einft eir 
nem Dugend Lyouer Stroßenjungen, nicht etwa nur eine Schachtel von 
Süßigkeiten , fonbern den gangen Laden eines Zuderbäders zum Geſchenk 
machte, unter der Bedingung, daß fie demfelben mit Sturm nehmen follten. 
Das Magazin wurde wirklich im eigentlichen Sinne des Morted unter ben 
Augen des Marſchalls geplündert, der von Herzen lachte und Alles bezahlte. 
Niemals legte er feinen Marſchallſtab ab, ſelbſt bei Tiſche legte er denſel⸗ 
ben neben fein Geded. Scherghaft behauptete man Hin und wieder, er gebe 
mit feinem Feberbute und Marſchallſtab in’s ‚Bett. Einem Briefe von Lyon 
zufolge ließ er fi in ben lehten Uugenbliden noch anfleiben und auf einen 
Lehnftuhl fegen, um zu flerben, wie er gelebt hatte: in Uniform. 

* Um B. d. farb Miceadmiral Baron Lemarant, ber Melteite ber 
Admitaͤle Frankreichs. Lemarant, ehemaliger Adjutant bes Herzogs Des 
erös, nahm an den Hauptkämpfen der Mepublif und des Kaiferreiches 
Rast. (13. Prairial, Trafalgar, Schlahten in Judien ac.) Diejer Beter 
ran der framgöfiichen Marine, Schwiegervater des See ⸗Praͤfekten Bicamdmie 
ral Graf Bouet ⸗Willaumez, warb 86 Jahre alt, Seinem audbrüdlichen 
Wunſche zufolge wurde er ohne alles militaͤriſche Gepringe begraben. 


Großbritannien, 


° Zu London farb am 3. db. DR. nach langwieriger Rranheit und 
fweren Leiden ber and ber Zeit dei Krimktieget der allgemein bekannte 
Aomiral Sir James Dundasb. Sir James trat im Jahre 1799 in ben 
Blottendienft und avancirte almälig zum Admiral der weißen Flagge. Im 
Sabre 1857 erhielt er für feine Dienfte im ſchwarzen Meere das Großkreuz 
ber Ghrenlegion, das bed Bathordens war ihm ſchon früßer verliehen 


worden. 
Sardinien. 


® In Mailand wurden am 5, d. M. in ber militärifchen Eepier 
hungsanflalt San Luca Berfuche mit der Beitung eines Luftballons, be 
hufs beffen Benügung zu Kriegszweden, veranftaltet, 


Hußland, 


Auf der MWerfte von Nybolm (Finnland) wurden am 13. 
v. M. intereffante Erplofionsverfuhe mit einem neuen Apparate gemacht, 
dem man binlänglih Kraft zuſchrelht, um bad flärffie Panjerfchiff zu 
zerſtoͤten. Erfinder iſt der Oberfilientenant Mamfteb, ein Finmländer von 
Geburt, ber in ber ruffiigen Memee gedient bat, Der Apparat fell von 
‘äußert einfacher Conſtruktien und von fehr mäfigem Preiſe fen. Gr 
beſteht aus einem Behälter von Glas, der mit Pulver gefüllt, ſich in 
einer gewiffen Tiefe ſchwimmend haͤlt, wo er durch fehr einfache chemiſche 
Mittel eine Exploſion erzeugt, deren Wirlung, wie man verfihert, bad 
Bugenwerf feines Schiffes foll widerſtehen können. Bei dem bier in Mede 
ftehenben Verſuche opferte man mur ein alted Sanonenbont und bie La— 
bung bed Apparates war beöbalb nur eime fehr mäßige, aber die Wir⸗ 
fung gleihwoßl erſtaunlich. Die Schiffewände mwurben auseinander getif ⸗ 
fen, ftarfe Planfen 80 dis 100 Fuß bach geſchleudert und das SKanos 
nenboot verjanf. Bei einem zweiten Verſuche lief ber Apparat eine Maj- 
jerfäule bie zu einer Höhe von 100 Fuß fleigen und erpeugte rings 
umber heftige GErfchütterungen. 


Perlonat-Radridten. 


Don den zum Stande der aufzulöfenden MilltärRanzlelr®rande gehörigen Gtabs- und 
Dber-Dffizierem werben mit Belaffung Im ihren dermoligen Dienfir®Vermwenbun 
nen mit 4, Nev. 1862 überfept, und zwar 

a) In dem Ruteſtande Die Meforer Ludwig Mitter Grich von Melumbach und 
Liechtenheim, Franı Bartl, Iefef Rit. von Meutpirth. 

Me Sptlte., bezlehungemeife als Mittm, 1. Al, die Hptlte. 1. RL: Ftam Uppelr 
bauer, Friedtich Mfcher, Nilotaus Barriffi, Iofef Mit. von Wed, Eruard 
Etler von Berger, Gulde Berghofer. Franz Blanenfteiner, Guſtas 
Böheim, Karl von Boveltno, Franz Brandhuber von Etfchfeld, Alels 
Buchta, Gbusm Würgermeifter, Zeſef Burian, Unten Butfchet, 
Auguſt Vuzi, Bram; Efadgup, Tamilo Eyikann, Ludwig Dobrjanddy, 
Jeſef Drechsler, Jullus Drobnik, Friedrich Wels, Ludwig Hit. von Frieh. 
Brann Gebell. Joſef Beift, Branı Gludovies, Erler von Byiklofn, 
Refmir von Grodzickl, Franz ven Galloy, Nudelf Hampel, Fran; Freiß. 
von Hardoncourt, Brorg Erler von Holly. Ignaz Herold, Johann 
Heröjenyi de Gersjeny, Tobann Hinterdorfer. Iodann Hoffmann, 
Akomed Jaroszkiewich, Ftanz Karbdhordo, Maurbied Snefevie, Karl 
Kraylmayer, Johann Kühne, Fran; Bampl, Karl Range, Arekinand 
Breib. von Lottieri, Wilfelm Roy ven Sternfchtverbt, Bram Mörans, 
Gotiſtied Maber, Karl Movach, Wilhelm Pakenj von Mielftätten, Alois 
Pazelt, Friedeich Paul, Joſef Paul, Karl Pechar, Rudolf Petriczek 
Ftiedrich Polak, Anton Poßner, Mleis von Wrefchnofößy, Alois von 
Priwiger, Ichann Madakorie, Adım Madakoric, Borg Schaab. Fran; 
Schauret, Karl Schmid, Friebri Schott, Herrmann Beibert, Wilden 
Skallitzky, Eduard Swagalsky, Era Steydl, Cru Stiaßud, 
Iodann Suppan, Anton Veſt, Mita Muchopic, Anten Wagenbanuer, 
Rarl Weppl, Basar Wernau, Diem; Wieſer, Gottftich Wirker von 
Wadersfeld, Bufo» Wolfram. 

“ts Hpelte. brriehungerrife als Mittm. 2, Al. die Hptle. 2, M.: Iofer Mleidinger, 
Friedtich Efergbed de Memrs-Zacsband, Sigmund Gögl, Ferdinand 
Grueber, Benz Hocher, Fran, Jäger. Iofef Banpi, Georg Wegner, 
Dominit Möslein, Joſef Meifel, Joſef Wirtfch, Daniel Munkan. Iohann 
Sehlatfchet Erler von Siegeskampf, Franz ig, Ernfi Tretter von 
Zeittfeld, Konftantin Javiſits, 
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Die Oberlieutenants: Samuel Czak von Koronovar, Karl von @hrlinger, Franz 
Gager, Jeſef HSrasdll, Franz Mühe, From; von Ba Eroig. Franz 
Magel, Jaleb Meumaper, Georg Pfleger, Icheann Popletfan. Jofef 
Schebef, Fran; Springer. Kajelan Sternberger, Simen Moith, 
Diatblas Vukovac. 

Die Unterlee. 1. M.: Anton Auguſtowicz. Karl P’Ulbint, Iofef Deifenhammer 
Helarich Hoffmann, Bram Korſchan, Fran; Mannöbart, Joſef Mif, 
Franz Mofenkranz Anton Schmidt, Fran; Wojatſet. 

Die Unterlte, & Kl.: Ferdinand Unthony, Marimilian Authöfer, Benjamin 
Bentifer, Gran; Dregler, Sauren; @gl, Karl Mowaczet, Alften Wippert. 

b) Im den Armee Otand Der Oberflt. Iofef Freih. von Har doncourt, der Majar 
Wilbelm Stadler, 

Die Sptlte. 1. Rl.: Zoff Auffenberg. Iofef Welloberg. Rarl Bierfeloner, 
Unten Dietrich, Hugo @ifenbach, Karl Yan, Jeſef Salamen, Ernorb 
Taborsky von Hirſchfeld, JZodann Wornika. Der Hptm. 2, KL. Franz 
Mraszek. Die Oberliß.: Anten Dannbern Edler acı Areuenburg 
Sigmunb Baal, Anton Richtenberg. Iojef Brofchel. Die Unterlit. 2. EL: 
Gran; Beltler, Peter Gandolfi. Karl Szrholetz 

Don den im Kriegk · Archive angeftellten Diabs um OberÖffijleren werben mit Ber 
laſſung im Ihrer dermaligen Dienfiedverwentung mit 1. Nopember 1862 über 
fegt umb mar - 

a) Fa den Ruheftand: Der Major Karl Mothaufcher, Die Kpilte 1. Al: Joſef 
Uppel, Johann Dreyer, Mitar Frey, Gufır Gömdry ron Gömödr, 
Euer Jahn von Jahnau, Jehaun Kayſer von Kapfersheimb, Mork 
Badenbacher de Salanıon, Albert Sauer tler von Mordendorf. 
Die Hpilte. und Mitte. 2. ML: Karl Blöchlinger von Bannholz, 
Bropolb Eckher, Kirrander Theimer 

b) In den Utmnee Stand: Der Ober Adelf Rothmund. Der Oberfll, Bitter 
Busg von Guggenthal. Der Major Eruarb Peg. 

Rachtenannte SehäuberAnfpeltions-Dffiziere werden mit Belaffung in ihren bermallgen 
Dirnfbeöverwenbungen mit 1. Mov. 1863 überfegt unb ywar : 

0) Im den Maheftand: Der Major Kram Meuberg. j 

Als Spilte,, bejlehumgsmeife ald Bitien, 1, RL, die Hpilte. 1. Ri: Friebrich Ballan, 
Erler von WBallenfre, Fran; vom Wialostoräfi, Johenn Bobromsti, 
Safpar Cerncie, Johanun Eficſa, Aleia Grill Erler on Warimfeld, 
Iohaan Hauer, MWiltelm Hauska, Abelf Henike, Karl Huber, Franz 
Sammerer, Ferdiuand Mühm, Sehens Meumaper, Joſef Schmitt von 
Gifenegg, Selurich Seldel, Seinrich Thiel, Kerl Watternaux von 
@ichentreu, Karl Wilmanns Erler ». Wilbenkron. 

Als Otplt⸗., begiehungäwelfe als Mitten, 2, l.: die Hptlte. 2 M.: Franz Edler v. Hornik 
Branı Koftruch, Karl Poppacic. Ioyıf Miedler, Iofef Wan de Caſtel. Die 
Oberlis,: Nikolaus Baroni von MWergbof, Karl Halbarrtb, Jehangu 
Mallovie, Ludwig Salig von Felberthal, Aldabert Wagner. Die Unterlis. 
1. M.: Jefef Deppinger. Gran Pauer, Fran, Vifchner. 

b) In ven Armete / Siand: Als Hptlie., Beziehungsweife ald Kittm: 1. Al., bie Spilte. 
1, M.: Bührlm Bartl, Jobann Bernt, Patthiius Bonczak, Anton Brofig, 
Hrinei Bruch, Bram; Frie, Icdann Gänsthaler, Rari Geund, 
Aheodor Kadorz, Jeſef Kailach, Jeſerh Matufchka, Wenzl Merwardt, 
Joebann Meswadba, Anton Michter, HSeinrich Schäffer, Ferdingaud 
Schäffer, Karl Schleyer, Fran Sremaumn, Fels Sinum, Philipp 
Smrrzet, Jobann Stiotta, Eruatd Wolff, Eugen Jippelius. 

Ts Sptlie, bruiehumgemeiie als Mittm. 2. A, bie Hptlte. 2. Kl. Jeſef Böhm, 
Julius Ebler von Frieberichöberg, Ludwig Ganshofen, Mihsel eins 
bienft, Jeſef Maloner, Cripin Welz. Anton Spanitfch. Die Oberlts,: 
Georg Brillaf, Ianız Fedra. Marawarı Brof Ferraris, Demetee Wioskal, 
Mor Wüller. Der Unterlt, 1. 81, Alois Wirobifch. Die Unterlte. 2. 8, 
Seinri» Beimgruber, Benz! Schaffranek. 

Macfichente Offiziere, welche bie Kriego ⸗Schule mit Erfolg abfolsirt haben, werben im 
der bezeichneten Beibenfolge dem Beneral»Ouartierm.«Stabe ftabll zugetheilt 
und zwar: Eruard Buecovaty, Unterli. 1. Al. des Zuf Meg. Graf Gyulai 
Dr, 33, mit gleichzeitiger Beförderung zum Oberli. beim Inf.⸗Neg. Erik. Karl 
Ferdlaand Ar. 51, Bertinand Dillmann ven Dillmont, Unterlt, 1. RL vd 
Inf.RNeg. Craf Sellacit Wr. ‚60, mit gleidgeitiger Beförderung zum Dberit, 
beim Imb-Reg. Freib von Paumgartien Pr. 76. Alfted Graf lixküll- 
Gpllenband, Wittm. 2. RL des Huß.-Meg. Prinz Alerander zu Württemberg 
Ar, 11. Arthur Boifras von Ahnenburg Dbret. des Juf.Reg. Dem 
Miguel Nr. 39. Georg Kovacs von Mad, Obrrlt. des 1. GrmieReg. Augupı 
Weigl, Oberli. des ArtıMeg. Exp. Marimilion d’ERe Nr. 10. Heinrich Freih 
HandelMazetti, Oberli des Inf. Reg. Rronprinz Erzh. Nubelf Ar. 19. 
Karl WBreisßy, Oberli. des Inf-Reg. Brei, von Kellner Me, MM, Karl 
Stranddy, Oberlt des Inf Weg. Prinz KobenlcheBangenburg Mr, 17. Emil 
Günther, Oberit. bed InfReg. Gtaf Karkmana Pr. 6. Karl Fiſcher, 
Unterlt. 1. Ri. dea Art-Reg, Kit d. Pittioger Mr. O, mit gleichzeitiger Beför 
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berung jum Cberlt, in dbiefem Meg. Eugen Mlbori, Unterlt. 1. AL des Tire ler 
HigerMrg. Kalfer Frauj Iofer, mit gleichzeitiger Bejörberung zum Oberlt. beim 
18. FelddägenBat. Fritdtich v. Gehren, Unterlt, 1. Ri. des Artrfleg Bit. ©. 
Fitinger Mr. 9, mit gleihgeitiger Beförberung zum Oberie la dieſem Reg 
nten Bit. v. Pittreich, Unterit, 4. Mi. 206 Infrdieg. Erb. Jofef Mr, 37, 
mit gleichzeitlger Weiörterung zum Kberit, beim GefMeg. Broßf. Geopelt 
Il. sen Tetana Rr. MM. Anton », Wallner, Oberlt, de Pisnzier-Korps, 
Eugen Zazich, Oberit. des 1%. Feld⸗JaͤzBat. Curnig Schwiter Ri. von 
Baperöhein, Unserit. 1. 8, bed Inf-Üeg. Breih, v. Namula Ar. 25, mit gleide 
zeitiger Beförberumng zum Oberlt. beim Jaf.Reg. Breit v. Nagy Be 70, 
Theoboer Mabop, Usterlt. 1. MI, bes Juf-Nrg, Großhe von SadfenMeimer 
Cifenah Mr. 04, mit gleidgeitiger Beförderung zum Oberli. beim InfDiez, 
König Wilhelm UL ber Riererlande Nr. 63. Otmar Jelluffig, Dberlt, des 
Bioaniruforpe. Ottabius von Mavarini, Ot⸗rit. 26 26, Felt · Ig.Bal. 
(Rang der Meubeförkerien 1. Nosember 1862) 


Ernennungen: Der Generalmaſet Lurmig Hreiberr Schneider von Arno, bes Ruhe- 


Rantes, zam Geflanzi-Kommantanten ju Alt· Gradisla. Der Sptm. erfer Mlafie‘ 
Brecht von ber Wallwacht, Earl, vom Stante des Imvalisenhaufer zu Prag, 
wirb zum Bommanbanten ber Dieclplinar-Eomp, für Juvaliden zu Roniggräg er» 
wart; fermer werten aus bemm Mubeftande ber Hpimt. erfter Ri: Promber, Ro⸗ 
bert (Dow. Prag), und der Oberlieut. Muck, Jobann, (Dom, Prefburg), in das 
Invalkenhans zu Prog eingetheilt, umb zwar Lepterer mit ber Beflimmung als 
Infp-Offz. in der vorgenannten Discip. Kamp. Der Hpim. erüre AL: Stochans 
cut, Wenzel, des Aahenaubes (Dom, Bensberg), zum Gommentanten bed Traus · 
portt · Sammelhauſes zu Krakau eraauut. Ernannt wied: Krainuz, Leepeld, Hurt 
ꝛdriais · Vroleſfant, zum Aubiter deitt · r Ochalto · Aiaffe, beim pwriten Ganal · Eten · 
DJaf Negte. Rr. 11. Bu Ober⸗Uerzten (mit dem Uange von: A, Olteber 1562, «is 
dem Tage ihrer Grabuirumg zu Ooltoren Der gejammten Keillunde): ber abjelvicte 
Frequeutant des höbern Lehrkurfes der medezchtrurg. Jeſ.⸗Albad.: Alter, Her 
mann, Dr., Unterarzt bes Jaf.oiteg. Freiherr vom Grueber M 54, beim erſten Ba» 
nal Brenz Inf Begte, Graf Jellaric Re 10. Die abfolwirter Yöglinge des Höheren 
Lehrsäurjes ber miebejcchlrurg. Joſ. ⸗Alad. Bartha, Jobann, Dr, beim Inf 
Ars. Graf Nazzucheli Ar, 10, Franke, Georg, Dr., beim Inf -Nrg. Freihert von 
Bamberg Hr. 13, und Lutter, Carl, Dr,, beim JufırHeg, Graf Jellacie Str. 69, 
Ernsnnt werden: Müller, tarttlaus, Heyiftrator zweiter Mi. mid ad Intus bed Ar 
gläraturs Direktor, zum Kegiftrator erder R., Homma, Habert, um Kautenfi, 
Befay, HieziäratirsPrafuikanten, mis 1. Nod. 1862 zu Megifratursskiesen, ber 
Uipirant: Weber, Anton, (mit 15, Ol. 1862) jum wnarjutirten Militär · Bau · 
Derwaltungsrurs bei der SeniesDitektion zu Wemberz, 


Beberfegungen: bie lnterliewtenansd erjier RL: Sühmel, Emenuel, vom Stande ber 


Art-2öulGemp. zu Krakau, zum &rt.-Bieg, Kitter von Gaudlab Rr, A, und Ezizek, 
Joſeph, vom Stande der Art.⸗Schul ⸗· Komp. za Olmüh, zum Arts Meg, Ritter vom 
Pittinger Ar. 9 (Beite Offigieer haben zu ben genannten Regimenterm eingurüren). 
Die Hauptleutt zweiter R.: Curter von Sternield, Zurmig, vom 4. zum 11. 
and Peraſſo, Zudus, vom V. gem 17. Felb⸗Jaͤger Wat., die Oberlientemants: 
Zukjch, Friebrich des 18, und L'Eper von Stunvenperkhe, Carl. bes 10. 
Felt-Jäzer- Watt, geaenfeitig din Felge augefuchten Dienfertauftes), Her⸗ 
many Edler von Heldenberg, Bran, vom 11. zum 9. Belt FägerDat 
MWreiß, Franz, vom Stande der Pionnier-Schul-Romp,, zum 5. Pionnier-Bat,, 
wobin derſelbe einzuröden hat. Mariolet, Hurelph, vom 12. zum 26, Felt 
Zäpee Bat,, ber Unterlientemant erjter Rl.: Brandmaper, Dieriz, vom 2. zum 
44. Felb · Jaͤget · Bat. Klenka, Bean, SptmHuritor erier AL, vom Bantes- Mil 
Gerichte zu Prag, zum bortigen Garnif.-Mspitoriate; Oſtermuth. Jchatin, Dr. der 
Bechte, Sptm. Bub, erfter Kt, vom Garaſ.⸗Aud. zu Dfen, jum Landes Mil.⸗Gerichte 
zu Prag, un? Pfeffer, Iofert, Hpum. Mad, zweiter HL, vom geilen Banal-Örenz 
Jaf.Reg. Ar. IL, jan Gatn.Aud. zu Ofen, Andryſek, Johaun, Dr., Drag. West 
erfier B., vom Inf.-leg- Freiherr von Bamberg Rr. 13, zur Vlent. Haupt · Kocn. 
gu Sioderau und Krzepelka, Jeſeph. Dr, Ober -Urzt von ber Mont.-Gaupt-Rons, 
gain Barn-Bpirele ge Krakau, Mouff, Saft, Ober ⸗Wund-Atzt sem KüftenMArtı 
Dezte, Freiherr von Stein, pam Linse-@en Rem, ju Zara, Krema. Franz, Ober: 


Dow Verw.teerfilät zweiter AM, von ber Benie- Direktion zu Mentws, gegenseitig. 
Dchb, Georg, Mill. -Regiftratur Dffijial Beitter Kl., beim kanded · OGen.Kom. zu 
Dfen, un? Seher, Bilßelm, MilitänHrgiftraturdMeefin erden A, beim Kriege 
Minifieriam, gegenfeitig (in Felge augefuchten Dienftrttaufhet). 


Penfionirungen: Der Obern Aleis Sraf Pörting et Perfing, Feſtungs · Kmdt. 


gu ult Gtadista (Domic. Wien.) Der Majer Joſef Petainek von Zrinygrad, 
bes Inf Meg. Freit. von MArelei Me, 23 (Domic. Ofen.) Der Spt, 1, RL 
Mathias Woltbobdic, dei Lilaner Gteuz ⸗ Juf.Reg, Ralfer Franz Jeſeſ Mr. 1. 
mit Molort · Chataltet ad honores (Domit. Gespie.) [Der Hprm. 1. M. 
Mleranter Szlama, jum Homtt, set Zrantportd-Bommelbaujet zu Ktralau 
eraannt, Der Bitim, 2. RL Joh. Heiblinger, dee Luß-digg. Fran; Gürk zu 
Virgirnfein Ne. B, ald zeitl, innalid (Domie Pardubiz in Böhmen.) Die 
Spilic. 4. Al. Ignaz Tauber von Ziemendorf, des Ief-Prg. Krenpring 
Albett von Sachſen Kr, Il, als zeitl, impalid (Demir. Smirig bei Röniggıäp In 
Böhmen.) Paul Leth, vom Stande des AutetenÜnfeiiwtet zu Eifenflabt, in ber 
Mange · Evideng beim AnjrMeg. Erzh. Ludwig Wr. 8, ale geitl. invalid (Domic, 
Win.) Geetg v. Fedtwitz, des IniDeg. Dom Wiguel Mr. 39, als halı- 
inpalit, unter Bormertung für eine Friedens Anfellung (Demi Prag) Bil, 
Erler v. Leitenburg, des Zuf.Neg. Prinz SchleiwigcholfteinMlädtburg 
Mr. 80, als yeitk, inpalib (Domic. Goͤrz) Jofef Ulrich, des Zeugs · Att.Kamdo. 
Mr. 15, als realimvalib (Demi, Legnage.) Der Mitim. 2, Rt. Anton Haflels 
mann, ded Mil-Fuhrwrsterps, als realinvalid (Demie. Baibad.) Die Unteritt. 
1. A: Karl Woche, des Inf Reg. Freih. won bieiſchach Nr. 3, als halb« 
invalid, unter Borwerfung für ine Friedens ⸗· Annellung (Domit. Kellwin bei 
Nokipan im Boͤhmen.) Ludwig Storzefch, des JufrArg. Frei, v. Via 
Re. 33, als zeil, inwalld (Dome. Lemberg.) Bircım Ptaczel. des Tat-Ng. 
Brei, *. VNeiſchach Mr. 24, als realinsald® (Domic, Prag.) From; Palir, 
ZitularMajerHubitor des Garnij.Mubiteriates zu Prag. alt realimvalit (Demic, 
Prag.) Ferdiuand Bauterer, OberBunbrärze des InfrDtez. Erzd. Zigntunb 
Mr. 45: als rralinvalid (Domic, Wien.) Markus Boziec, Trisials@ehrer im 2, 
Bonal-CrenzFafrfeg. Ar. 11, als realinvalie (Domir. Merencany im Brjiete 
dle ſes leg.) 


Verleihungen: Dem ArmeeRegifvstse 1. RM. Mubolf Karl, im Binerkonnung 


jeiner wieljährigen belobten Diemitleiftung bei deſſen Uebernahme in dem mohl- 
vermienten Vuheſtand das goltene Vertienftreu; mit der Krone, Dem zu Joeld 
@a;b fhationirten Buge des 7. Gentarm.eg., unb zwar fowohl dem Romdt. 
Oberli. Franz Mouch, als der grefammtien Manuſchaft, welche unter feiner 
Beitung bei dem am 27, Auguſt in bem gemannten Orte ausgebradgenen Brande 
am dem Wettungdmerle mit Erfolg ſich betheiligten warte die Alleth. Anerkennung 
befanst gegeben und haben Se. Mai. welter bem Gendarmen Valentin Mods» 
bazy, Stefan Eſaletka, und Jakob Mofer, bed obigen Zugtä, welche bei 
biefem Braade im hervor ragend er Weſſe zur Rettung vom Menjdenichen fi 
ter Gefahr ausſehten, das ferne Verbienftreug zw verleihen geruht, 


Feemde Orden annehmen und tragen zu dürfen allerh. bewilligt: Dem 


Sberkhofmelßer Ihrer #, Hoheit ver raw Erb: Hildegard, FMer. Branz 
Crajen GIG, und tem Oberübefimeliler Ihrer Mei. der Kalſeria Karolina 
Auguſta, Major Klemens v. Saint⸗Julien, Grafen von uns zu MBallfee, 
baa Groftreug des Fönigl, Versieaf Ordens ber baleriihen Krone. Dem GM, 
Karl Prinzen zu Solmsd-Braunfels, tat Großfreug tes kutſäſtlich ‚heffifhen 
Wilhelm · Ordens Dem Oberflt. Sigmund GBörg v. Jertin, wei Genmal 
Ouartiermeifterdäbes, das Hitterfreug t. Al. des großtz etzogl. heffiſchen Lubwig- 
Didens. Dem Dberlt, in der Atmee Giltor Kelir Sehler, das Witterkreng des 
päpfil. St, GregomOrbead, Dem Unteri, Friedrich Ihymme, bes valanten 
Info Reg. Graf Ruzent Rr, 30, das Ehrm-Ritterkreg te6 Jehamniter-Ordend, 
und tem Kabteien Domenito iglioli, des 8. Feld jla,Bat., dad Mitterkreus 
des Eönigl. ſſellianlſchen Militär, Georg Ordens der Wirbervereiniguug. 


Eingefendet. 


Ein Pbeutenant 1. Klaſſe eines ungarifgen, in Ztalien fatisnirten Jaſanterie · 


Wunt- und Thier-Arzt vom zweiten Bonal-Brenz- Inf. Meg. Nr. 11, im gleicher @ie| Megimented, male dem Range vom 5, April 1850, münfct einen Taufch in kürzefter Zeit 
geuſchaft zum Szluiner GrengeInf.-Heg. Ar. 4, die Unterer: Statwianiceh,|zu einem Infanterier ober Grenz Mrgimenie (mit Mutmahme der ungarifihen) einzu» 
Franz, vom Slande bed Panbei-Ben.r Kom, an Terreövar, zum racauten Int-Öleg. lachen. 
Re. 7, au Wanicky, Berbinand, vom Gar«Bpitale Ar. 1 in Wien, um Yanbee« 

Gen. Kom. zu Temesvar, Penka, Comals, vom Marstkiner-Greuzer Grenz Inf 

Begte. Rr. 5, zum zweiten Bawal»Örenp Inf. Meg. Re. 11, und Hebenſtreit Briefkaften Der Redaktion. 

Stepban, vom Ubl»Meg. Erzherzog Sertinamd Marimillan Pe.B, jun erften Banal- 

Grenj Inf. Reg. Braf Jelasie Nr, 10, Bette ald Regis.-Ihier-Merzte. Die Unter Kerr Major von P. in Brgegamy: Ahr Geehttes vom 9. am 12. d. M,, jenes 
Thier · Atrzie: Hlingen, Heintich, vem Militär Geſtüte zu Offtadh, zu jenen zu Marlasit dem PrönumerationsPetrag am 7. d. M. erhalten und no an bemjelben Tage 
baup. Köhler, Ignaz, der Mil.rAubrwKriereneTranspEet, Nr. 49, untjbie fälligen Nummern zur Por gegeben, 

Seller, Sigmund, des ArtBtig. Prinz Euitpeld von Bayern, Ar, 7, gegenfeitig {in C. am Plettenfer: Endlich wirber ein Lebenszeichen! Immer willlommen. 

Folge anze ſuchten Dienſtebtauſches). Curie, Mathias, MU Bas Berw⸗Acerſſiſt A. B. M. Lemberg: Für ein Mal 2 fl. 70 kr., für zwei Kal & I 20 Ir, de 
erfier RL, von ber Genie-Direltion zu Malborgbetto, und Fran, Iafıps, Mit Mal 6 fl. CA. MWähr. 

Gigertbämer und verantwortlicher Repaltene Dr. 3. Nbirtenfeld, — Druf von 3. B. Gkitler in Wien. — Bapier von Fr. Koren, Söhne. 


träge beliede man am die Grpedition dieſes Mattes france einzujendem 





litär-Beitung. 


ETF — 


N” 82, Samftag den 18. 


Dktober 1862. XV. Zahrgang. 





Die „Militärs Beitung” erfhrint Rittwoh and Camag. Breit wierteljährig: für Ubrem 2 fl 25 Mir, für Die Provinz, mit freier Poltserfendumg 3 fl. öfter. Mährg. — Imferaie wırdıa 
Eis Wroifpaltige Yetitzelle mit 8 Mir. Berechnet. — Me Benbungen, franfirt, Aad am bie Rebaltier Pelnumeratienen an bie Brpebitien: Wien, Beabt, obere Dränmerfiraße Mr. 112% (Beitkeride 
Berlogttaubiung) ju ridhten. — Mamufteipte werten aicht jurüdzeflege, — Hirt Muslandb Übermimmt €. Gereidee Sehn bie Beflellungen, 





Ueberſicht. 

riegs · Chronik. 

Ueber Cenũ ſche Schiegmolle. 

Der Feldzug von 1815. 

Auch Erziehung. 

Deflerreich. Ürwiberung auf einem Antrag des Mrembenblattes, — Menee 
Hapelmeißer Leonhard erhält die U. G. Bufrierenge, — Refrutirungs-Gentingent für 
1863. — Erflabung neuer Hinterladungsgrmwehre, — Bereinigung ber Befhäfte der 1. 
wu 3. Abihls. bei den Landes-General-Eommenden. — Die Ag. Mült.-Ztg. über das 
Bager bel Dimpaffing. 

Baiern. Rritgeminifer GM: v. Eptef }. 

Perfonaf-Nachrichten. 

Militärische Bibliografie. 


Kriegs-Chrouik. 


‚Der. Wortlaut det Vertrages, welcher den Feinbfellgkeiten smifchen 
der Pforte und Montenegro .ein Ende machte ift:. 

Art. I) Die innere Verwaltung. Montenegro'® bleibt eine folce, 
wie fe vor dem Ginmarfch ber Faif. Truppen war; 2) bie Demarfar 
Hondlinie, welche von ber gemifchten Rommiffion im Zahre 1859 detimmt 
tourbe, bilder für die Zufunft die Grenze Montenegro’d; 3) bie ottonta« 
aiſche Regierung erlaubt den Montenegrinern die Fin. und Ausfuhr von 
Darren im Hafen ven Antwari ohne ein Steuerrecht zu beanfpruden. 
Die Einfusr von Waffen und Kriegdmunition  Äft verbothen ; 4) die 
Montenegriner werben bie Befuanifi haben, zu Agrikulturzwecken Boden 
außerhalb Mentenegro’s in Pacht zu nehmen; 5) Mirko verlaft Monte: 
Regro und darf. nicht zurüdehren (diefer Attitel iſt verändert worden: 
Mirko hat Tas Recht zu bleiben unter der Bedingung, daß er als ein- 
‚fader. Pıivatmann Tebt); 6) bie Mouie von der Ferjepobina nad Stu: 
„tarl, durch Das Innere Monteriegros, wird beim Haudel geöffnet, Meh— 

zere Punkte biefer Straße beiepen die Fall. Truppen, melde in ben 
Blofhäufern garnifoniren. Die zu befependen Punkte werden fpäfer be- 
eichuet werten ; 7) bie Montensgriner bärfen Feine feindlichen Züge 
ber ihre Grenzen ‚mehr uniernebmen. Im Falle ib ein oder mehrere 
Diſtrilte in der Nachbarſchaft erheben, dürfen die Monteriegriner ihnen 
feine Hilfe leijien, weber eine moraliſche noch materielle. Alle Senato- 
zen, bie Anjührer der Nahlen und andere Würbenträger Montenegros 
müffen dem Serdar Ekrem ihren Beitritt durch Unterzeichnung biejes 
Schriftſtückes bemeiien; 8) die Differenzen von geringerer Tragwelte, 
, melde megen ber Grenze erheben follten, merben von einer gemiſch ⸗ 
ten Commiſſion ausgeglichen... Jede an Montsnegro grenzende Macht 
wird einen Bevollmächtigten zur Regelung ſolcher Differenzen ſchicken, 
and im Falle, daß eine beveutendere Frage feine, zufriebenftellenbere Er» 
lebigung , von biefer Commifjion findet, haben bie Betreffenden, beider 
Parıeien ſich direct an die hohe Pforte zu wenden; 9) Teine‘ Familie 
‚ barf nach Montenegro geben, ohne einen Paß von den türkiichen Be— 
börden. Jeder dawider Handelnde wird ohne Rückſicht zurüdgefchidt; 
10) es ift den Montenegrinern erlaubt, im Jatereſſe ihres Handels zu 
reiſen im ganzen türliſchen Katjerreiche; die Reiſenden werden unter dem 
Schutze ber —53 ſtehen; 11) alle Verbrecher müſſen verhaftet und 
an ihre reipeftiven Behörden ausgeliefert werben nah Grundlage ge- 


“ 


genfeitiger Nuslieferungen, 12) von beiden Theilen werben die Kriegs- 
arfangenen in Freiheit gefeßt und in ihre Heimat geichidt werben. Die 
ffüchtige Rajah muß in ihre Heimat zurüdfehren; 13) nach dem Grund- 
fage der Reciprocität müſſen alle geraubten @egenflänbe zurückerſtattet 
und bie betreffenden Mttentäter beftraft werben; 14) bie Montenepriner 
verpflichten ſich, fein Bollmer* cder irgend ein fortifleatoriſches Werk zu 
ertichten an dem Grenzen Albanient, Bosnien und der Herzegowina. 

&cutari, 31. Anguf 1862. 

Der Serbar Etrem DOmer Paſcha. 

Bezüglich bes Nrtitel® 6 verweilen wir auf bie im dieſem Blatte 
Mr. 60 entwickelten Unfichten, bezüglich der übrigen Artikel biefes Fries 
densvertrages haben mir hingegen zu bemerten, baf Montenegro ale un- 
abhängige Macht mit einer ebenbürtigen Macht pactirte, daß von einer 
Anerkennung der Souzeraimität nirgends bie Mebe iſt, unb daß ver von 
Rapoleon I. Preußen aufgebrungene Vertrag von Tilfie viel ſchimpflicher 
war, al& ber Gier vorliegende. 

Der „Augsburger allgemeinen Zeitung“ wird über denſelben Ge- 
genftand ans Konftantinopel vom 2, Dftober geichrieben : j 

„Enblih erfahren mit bier etwas Gemiffes über die angebliche 

ie von Geiinye durch die Türken. Sie mar nichts mehr und 

nicht? weniger als eine von jenen zahlreichen Enten, welche ſeit Jahren 
fo unaufbörtih aus dem Hauptquartier Omer Paſcha's in bie ſtaunende 
Melt flattern. Der große Serdar bat fich Diesmal ſelbſt an Flunkergenie 
übertroffen und feine Trauben fo natürlid gemalt, daß felbft die erfah- 
renften Vögel einen Nugenblid getäufgt wurden. Zelegramm über 
jenes aeheimnifvolle Ereigniß war zu feiner Zeit keineswegs eine kurze, 
dunfelgehaltene Andentung ihm felbjt micht recht Harer Erfolge, mie er 
es font in ber Gewohnheit hatte — nein, eine umftändliche genaue Re 
latign, melde in allen Einzelnheiten barthat, wo er gefämpft, geitürmt, 
geſtegt, mie er mit feinen Helden ruhmgekrönt in bie ben Flammen ges 
weihte Metropole eingerüdt fei, und ven zum Tob erfchrodenen Berg- 
bewohnern ben Frieden dletitt habe. Alle biefigen Blätter brachten nad) 
der offiziellen Depeſche dleſe Triumph⸗Machricht in der farbigften Aus- 
ſchmücung und das Echo des Siegetlaärme mwiberhallte im ganı Europa, 
au ihr Correſpondent jtieß im diefeibe Pofanne. Ah, eẽ war ein 
Traum, ein Sommeruachtätraum, denn .der große Feldherr nach einem 
Bläschen zu vlel, mie er ed Abende liebt, fin die Wirklichkeit gehalten 
und gleich ſchwarz auf weiß firiet haben mochte. Mei’ ein Dementi! 
Getinje ſteht unverbraant inmitten jeiner Berge,‘ fein türkiiher Soldat 
bar ed anders ald gefangen betreten, umb obfdhon es nur 2 Wegſtunden 
von Srutari, "der Hauprftadbt Nordalbaniens entfernt liege, ‘mußte ber 
arme moderne Belifar dennoch auf die lang und fchmerzlicy »erfehnte 
freude verzichten, das Ziel feines ſtrategiſchen Ehrgeijes aub nur vom 
Beitem zum erblicken. Alerbings hat er bei Rfeka einen fleinen Erfolg 
mit feinen 100,000 Mann errungen, intem er, durch ein Irreguläre® 
Strelftorps jheldbar den Rücken der Montenegriner bedrohend, fle zum 
Aufgeben ihrer Stellung veranlaßte, allein damit mar nody fange nicht 
die Reſidenz bes Bergfürften erobert, geſchweige denn das ganze Sand 
unterworfen. Wenn nun beffenungeadhtet bie Gernagorzen Friedensver- 
handiungen 'anfnäpiten, fo thaten fie e® mahrlih nicht aus Demoralifa- 
tion und durch die Waffen bezwungen, fondern vielmehr, meil fie, nach⸗ 
dem die prablerifchen Serben unıhätig ihr Schickſal den Gonferenz- 
Beichlügen anhelingeftellt, deutlich einſahen, daß fle mit einer Hand voll 
Tıpferer nie und nimmer die von Guropa unterftügte Uebermacht der 
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türtifhen Barbaren vertreiben konnten und aljo nuglos ferner ihr edel-,bermb Logiiche Denkungsweiie herausjnfinden, wenn man annehmen barf, 


ſtes Blut vergeuben mürben. Die 
‚am beften, wie fehr eö ben Türken um Ruhe zu thun war. Der Sul- 
san hat nicht mar fillfchweigenb feine Souzeränetätdanfprüge aufgege- 
ben, ſondern jogar dem Feinde Land in ber Herzegowina abgetreten. 
Wie ib nun ber Divan Augeſichte ber eivilifirten Welt unterfichen 
fonnte, einen fo traurigen Ruhmesgögen der allgemeinen Anberung zu 
empfehlen und ibm je große mit Fabeln geſpickte Euten zu opfern, 
wiſſen bie Götter, 

Die neueften Rewyorker Telegramme melben : 

Mac Glelen erbaute zu Harpers⸗Ferry eine Brüde, um ben Po- 
tomae au überſchreiten. Die Secsejjioniften befinden ſich noch auf der 
Linie des obeıen Potomac. Die Gouverneurs 16 loyaler Staaten über 
xeichten Lincoln eine Adreſſe, worin fie die Entfhliefung ausbrüden, 
feine conftitutionelle Autorität zu unterflügen, feine Proflamation, die 
Befreiung ber Sklaven aller Rebellenftaaten ausſprechend, billigen und 
die Errichtung einer Rejerve vou 100,000 Mann vorichlagen. Die 
Sournale der Seccejfioniften beanipruchen den Sieg am Antietam-Ereef 
und jagen, daß bei Hageritomm auf ihrer Seite die Generäle Startel 
und Brand geblieben find. Die Streitmacht der Conföderirten zäblte 
blos 60,000 Mann unter General Lee, gegen 90,000 Mann ber Union 
bei Sharpfburg. Um eine Flankenbewegung M’Elelan’s zu vermeiden, 
‚ging Lee mit jeinem Heere uber ben Poremsc zurüd, ſein Verluſt be- 
trage blos 5500 Mann. Der Gouverneur von Pennjylvanien ſchickte 
Die einberwufene Miliz, welde ter Supajlon wideriteben follte, zurid. 
Es find Borbereitungen getroffen, Memphid anzuzünden, menn es ge 
nommen werben jollte. 

Die Secceifloniften verlegten die Operationsbafis nach MWindeiter 
in Birginien, halten aber das Ufer bed Potomac beſeht, um ben Leber» 
gang dur die Unioniften zu verhindern. Es geht das Gerücht, bie 
Unionsarmee beziehe nächſtens die Winterquartiere. 

Dad Hauptquartier M'Clelland nähert id) Harpers⸗Ferry in Folge 
‚gebeimmnißvoller Bewegungen des Generals Lee oberhalb Harperd-yerip. 
In der Gegend von Leesburg wurde eine ſtatke Ranonabe gehört. Die 
Bunbestruppen haben Gumberland-Gap geräumt und marfdiren gegen 
Ohio, um das Corps des Generalen Buell zu erreichen. 

Der Gonföberirten-Gongreß bat ein neues Gonferiptionägefek, 


Friedensbeningungen ſelbſt beweiſen daß 


e, welcher gegen bad neue Schießpräparat auftritt und dem · 
belben Mängel in vie Shmbe zu ſchieben bemuiht ift, dieſe doch jeben- 
fals bei dem alten Schiefpräparase, bem Pulver, unmöglich gleidyzeitig 
vorausjegen fann! 

Wie nun der Gorreipondent bed Kameraden eine durch äußere 
Einwirkung von Temperatur, Druf oder Reibung bervorgerufene Erplos 
fion zu den Fällen der Selbitentzündung zählen kann, vermag man kaum 
zu entziffern, denn auf dieje Are wäre dann auch beim Abfeuern bes 
— mit Frictionsbraudeln ein Selbitengünbungsfall vorkan- 
den u. f. m. 

Jedenfalld gebt aber aus jochen Morten hervor daß der Schief- 
wolle allein eine derartige Enzündungseigenſchaft innewobnen fol und 
dagegen müßte man unbedingt proteftiren, da in jedem Glementar« 
buch ber Chemie ar und deutlich zu teren if, daß gemöhntides & 
pulver bieielbe Eigenſchaft bejigt, wovon man ſich auch leicht überzeugen 
fann indem man etwas Pulver auf Eiſen freut und mit einem elſernen 
Hammer darauf ſchlägt, in Folge deſſen das eritere verpuffen mirb, 

Tas den zweiten Punkt und namentlich die Worte „lolange 
nod Erplofionen ihr Beto dagegen einlegen“ anbelangt, fe 
feinen dem Gorrefpondenten des Kameraden eben wiederum nur Er— 
plofionen bei der Schiefwolle denkbar und die ganze Welt wäre gewiß 
den Erfinder eines Schießpräparats, bei melden nie Erplofionen zw 
bejürchten find, zu ewigem Danfe verpflichtet. 

Zaufenbe von Erplofionen haben aber feit Erfindung des Scief- 
pulvers gemiß ſchon ihr Veto gegen dies Schießpräparat eingelegt, IAf4- 
lange indeffen die Völker ſich noch mit Schußwaffen befriegen merben 
und nidt zu Katapulten, Morgenjternen, Streitart ober Pfeil und Be- 
gen u. ſ. w. zurüdfehren,, wird man durch den Belt eines Schießp 
parats, fei es nun welches es wolle, nie. jeweilige Erploflonen verhin- 
dern fünnen. 

Der Schreiber diefer Zeilen kennt weber ben geehrten Cotreſpon · 
benten bed „Kameraden“ noch den Verfaſſet des Artikels in Mr. 78 ber - 
Milt. Itg., fo wie er in keinerlei Beziehung zum Grfinder ber Schieß- 
wolle jtebt, und wenn er auch zugeben muß, daß die Schiefwolle gewiß 
noch mander Vervolllommnung fähig iſt, fe darf er aber ebenfomwenig 
verhehlen daß bie ungerechtjertigte Belämpfung einer neuen Grfindung 


weldes alle Männer von 3540 Jahren umfaßt, angenommen, Esifid vieleicht noch mie fo deutlich kund gegeben hat, alb im ber Im Iehtpr 


seht das Gerücht, die Gonföberirten-Megierung beabfichtige 400,000 Ne- 
ger zu emaneipiren unb zu bemaffnen. \ 


Ueber Lenk'ſche Schiegwolle. 


Motto: 
Jede neue Erfindung hat ®eguer welt mehr wohl ale Freunde; 
Unbefümmert barum bricht ſich die Wahrheit doch Bahn ! 

A MWieberholt finden fih in der Leptzeit fomohl in militärischen 
wie politifchen Blättern Andeutungen vor, welche zu bem Glauben füh ⸗ 
ten könnten, ald beabfidhtige man in ver E. k. Artillerie jenes Geſchütz⸗ 

iwieber zu beriwerfen, welches in Folge der mit bemjelben erjielten 

nben Berfuchsrefultate feiner Zeit einftimmig zur Annahme em- 
piohlen wurde. Man ſtüht ſich bei derlei Andeutungen gröftentheild auf 
„Mahlreihe Unglüdsfälle,“ melde mit dem neuen Schießpräpa- 
rate, der Schiefwolle vorgefommen fein follen. 

Ja Rr. 78 ber Milit,-Ztg. wurbe die Behauptung, baf die Schieß- 
wolle ſich jelbft zu enkünden vermöge, fehr treffend ald „Unfinn“ be 
= met und gegen biefen Artikel brachte unlängjt ber Kamerad“ einen 

ag, ber jeden unpartheüifch Urtbeilenden nur mit Erftaunen erfüllen 
tonnte. Zwei Punkte mögen bier aus ber Entgeguung bed „Kameraden“ 
befonbers beleuchtet werben. 

Erftend rechnet ber Korreipondent beö genannten Blatted zu den 
Sällen ber Selbſtentzündung: „alle durch äußere Ein 
wirkungen von Temperatur, Drud ober Reibung erfol- 
genden Entünbungen.“ 

Zweitens erklärt berfelbe, daß er mie für die Anmwenbbarfeit der 
Shirfmglle fimmen könne, infolange noh Erplofionen dage— 
gen ihr Beto einlegen. 

Wenn ber geehrte Korzefponbent bed „Kameraden“ bie geraben 
Worte des Verfaſſers des Artikels in-Rr. 78 der „Milit.-Zig.” zum 
Mindeſten unlogifch zu nennen beliebt, jo if es ſchlechterdings uns 
möglid aus den eben angeführten Erklärungen des Erfieren eine annä 


Zeit jo parteiijch geführten Polemik gegen die Schießwolle. 

Immer warhe von „gahlreihen Unglüdsfällen" gefpro 
ohne daß man es ber Mühe werth hielt, diefelben aufjuzählen, 
diefer Beziehung einen Vergleih mit dem Verhalten des gemöhulidien 
Schießpulvers aufzuftelen, und daher möge es denn erlaubt fein, piefen 
Gegenjtand bier einer näheren Beleuchtung zu unterziehen. 

Die einzigen wirklich ermiefenen Unglüdefälle, welche in Oeſter⸗ 
reich durch Schleßwolle herbeigeführt wurden, vebuziren ſich auf die gu 
längft flattgehabte Entzündung von Schiefwollftriden in Hirtenbrrg, 
denn, wenn man auch die Vermuthung ausſprach, daß bie Erpfoflon ju 
Simmering ebenfans duch Schiefwolle veranlaßt wurde, fo loͤnnen 
Vermuthungen um fo weniger zum maßgebenden Richter werden, als 
alle biöherigen Erfahrungen im Gebiete der Ehemie wohl ein 3 
und Unbraudibarwerben nie aber eine Selbftengändung der Len 
Schleßwolle, (von dieſer it bier überhaupt nur die Mede), ul® möglid 
erſcheinen laffen! Ju der aufgeflogenen Munitionshütte in Simmering 
mar mit der Schiegwolle aud gleichzeitig Schießpulver in bedeutender 
Quantität depofltirt. Aber Riemanden füllt es nur im entfernteften Fin 
biefem Schleßpulver bie ftattgefundene Erploflon zuzuschreiben | 

Die mit dem Erheben bes Thatbeftandes and der Urſache der 
Erploflon betranten Commiffionen, befinden ſich ſtets in einer wicet-ehen 
angenehmen Lage. Bon einem Gebäude liegen nur noch Trümmer rings 
umber zerjtreut, — Niemand ift vorhanden, der genügenden Aufſchlaß 
geben könnte, und doch muß auf bem Plage fichtbarer Berwüſtung, we 
nichts ſich vorfinbet, mad das Mätbfel zu löfen vermag, bie Urſache wer« 
mittelt werben, 

Jeden Commiſſtonsgliede fliegen vieleicht binnen einer Minute 
bie verſchiedenſten Ideen durch den Kopf, immer aber taucht bie -Kieh- 
lingsidee erneuert wieber darin auf, und hat bie Mehrzahl biefelbe are 
fo {ft der Schluß bald gezogen und mit ihm zugleich die Urſache der 
Erploflon gefunden. 

Und doch fiehen feine anderen Mittel und 9 au Gebdotel 

Es darf daher nie vergeſſen werben, daß fe commiſſloneller 
Ausſpruch über die Urſache der Erploflon nur wieder, und immer wiedet 
auf Bermulhungen baſirt (fl. 


Einige Blätter brachten bie Notiz, baf ber eommiffionelle Ausſpruch 
auf Selbftengändung ber Schießwolle laute und ftellten, indem fie 
Äh diefer Annahme anfhloffen, das barmlofe Beifpiel anf, daß ebenfo 
wie gewöhnliche naffe Baummolle bei ihrer Lagerung, in ber Art 
mie naffes Heu u. f. m. , ſich ſelbſt engünden könne, and feuchte 
Schüeßwollhe unbedingt einer Selbftengändung fähig fein müffe! 

Wie unrichtig diefer Schluß it und inwieſern berfelbe fid genen 

die Urheber folcher Weiffagumgen felöft richten, möge daraus erſicht lich 
merben, daß auch beim Schiefpulver ein Beitandtheil beöfeiben, die 
Kohle, die Eigenſchaft befigt, ſich felbit entzünden zu können, ſobald jie 
fm großen Duantitäten friſch unb pulverifirt depoflsirt wird. 
a Mit Laipeter und Schmweiel nun zu Pulver nerarbeitet, müßte 
fih nady den Begriffen Jener, bie das obige Beifpiel aufitellen, aud 
ſeucht gewordenes und in großen Mengen depofitirted Schiefpulver felbit 
entzünden, während die Erfahrung gerabe das Gegentheil lehrt, nämlich 
dag «im derartiges Pulver unbraubbar wird. 

Ebenio mie bie Kohle beim Pulver, fo iſt auch bie gemöhnliche 
Baummolle, weldye im ES chiefpräparste die Kohle erfegt, nur ein Ber 


ffanztheil ber Schiefmolle und mit den erforberlihen Zuthaten 


ju lepterer präparirt, tritt faſt derſelbe Umftand mie beim Schie ſpulver 
ein, mämlih naffe Schiefmwolle ift Bid zu ihrer Trocknung unbraudbar 
And daher um fo weniger einer Selbftentzündung fähig, denn 
ebenfomenig ald bas Schießpulver nad feiner Erzeugung feine Kohle 
mehr if, iR auch die Schießwolle keineswegs mehr gewöhnliche 
Baummolle, 

Wenn man aber auch bie Gegner der Schiefmolle bei ihrer An» 
ſicht bleiben und bie Urſache der Grplofion zu Simmering bem neuen 
Scießpräparate zuſchreiben, fo iſt es doch nicht möglich, dem lepteren 
dann, fo lange man ſich mit bemfelben in Defterreich befaßt hat (bei« 
nabe 14 Jahre), mehr als zwei Unglücktfälle in dieſer Iangen Beitperiode 
nachzuweiſen, mobel der lehtere und höchſt unbedeutende in Hirtenberg 
fogar mod, mie verlautete, durch Fahrlaͤſſigkeit der Arbeitsmannſchaft 
herbeigeführt wurde. 

: Beil ber Erplofion in Simmering verlor 1 Mann das Leben ; in 
Dittenderg erhielten einige Männer mehr oder minder erheblihe Branb- 
wunden. 

— Und bat man bei der Schilderung fo Jahl ve icher Unglücke 
fälle* wohl ſemals darüber nachgedacht, mie viel Erpioflonen ſeit Er» 
Ändung bes Schießpulvers durch dasſelbe veranlaft murben, und mie 
viele Opfer diefelben ben Völkern ſchon gekoſtet baten? — Gewiß nicht 
— denn wenn man alle durch Schießpulver bisher ſtattgehabten Er- 
pofionen und Unglüdsfälle addirt und fich durch eine einfache Durd- 
jchnitterechnung beitimme, mie wiel von benfelben und ben dabel Ghtöd- 
teten und Verwundeten im Mittel auf 14 Jahre kommen, fo muß bies 
ſicherlich nicht ſchwierige Rechenexempel das Reſultat zu Tage fördern, 
daß bad Schleßpulber die Schießwolle nicht allein an Ge— 
fäbrlichkeit übertrifft, Sondern aud in unverhofft her- 
beigeführten Unglückefällen bieher weit Berberbenderes 
geleiftet bat!!! 

Doch das ift von den Merfaffern aller Auffäge gegen die Schirf- 
twolle nie berückſichtigt worden. Was man bei ihr unbebingt verlangt 
und worin man einen Grund ihrer Mbjchaffung ſucht, das wird beim 
Schießpulver entichuldigt, 

Gntzjündet fih Pulver turd Reibung, fo mar das barmlofe Sande 

körnlein, welches fib in das Gemenge hineinſtahl, die ſchuldtragende 
Urfade; daß ebenſegut in der Schiefmolle bei flärferer —* ein 
Sandkörnlein ter Sündenbock einer etwaigen Entzündung fein könne 
mwirb nirgend& angenommen. 
N Die beim Schießpulver zur größten Tugend gewordene Eigenſchaft, 
daß dasfelbe überhaupt entzündlich iſt, eine Anforderung, die man an 
jebes Schiefpräparat zu jtellen geymungen ift, und modurd man 
nicht vermeiden fann, eine gewifle, demfeiben innewohnende Gefährlidy 
feie mit in den Kauf zu nehmen, fle wird vom ben Gegnern der Schieß⸗ 
wolle bei dieſer förmlich als Laſter vermorfen! 

Ungtütsjäle, die durch Schießwolle entftehen, werden wochenlang, 
weil «8 ein neues Scriefpräpnrat betrifft, in allen Blättern befprocen 
und mifrssfoplih berramtet, geſchildert. 

Ueber Bulver-Erpiofionen m. f. w., weil bie Weit jeit Jahrhun ⸗ 
derten an bie Umvermeidlichkeit derſelben gewöhnt morben iſt, ſenkt ſich 
fon nad menigen ‚Tagen ber bunfle und Alles verdedende Schleier 
erviger Bergeffenheit! Oper follte dieſer Ausſpruch dem Leſer zu gewagt 
ericeinen? 

Dann möge bier gefragt fein, ob man ſich der unlängk im Sim- 
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meringer Saboratorium ſtattgefundenen Entzündung von’ Zündröhrchen 
noch erinnert, melde Pulverfag enthielten umd mwoburcd mehrere Mann 
verwundet murden? Mach zmei Tagen ſprach fein Menſch mehr bavon. 

Bor nit gar langer Zeit erplobirte ein Hohlgeſchod in dem 
Aungenblide, alt datfelbe entleert werden follte. Schießpulner bildete bie 
Sprenglabumg und 1 lnteroffigier und mehrere Mann wurden ſchwer 
verwundet. 

Hat man dieſen Vorfall lange beiprohen? Unb mas wäre geſche ⸗ 
ben, wenn zufällig Schießwolle bie Sprenglabung ausgemacht hätte ? 

Aus Baiern, Münden, wird gemeldet: Am 1. DOftober gegen 9% 
Uhr erplodirte die Militär Pulverfabrit in der Wafferürafe ıc. Was 
mürte ſchon geſchrieben morben fein, wenn dies eine Schießmoilfabrif 
geweſen märe ? 

Seber unparteiifch Urtheilende wird dem Ausſpruche beipflich» 
ten, das im biefem Falle ein neues Argument für bad Gefahrvolle der 
Schießwolle gefammelt und eine Selbfientzundumg als fider com- 
fatirt angenommen worben wäre, während ans ber bier notsriſch erwie⸗ 
fenen Schuld des Bulvers nicht eimmal ein kurzer günftigerer Blick ber 
Schierwolle geipenbet murb:, 

Wäre die Selbſtentzündung möglich, jo fände gewiß das Schief- 
mwollmagazin am Steinfelde, welches jeit dem Jahre 1854 mit Schief 
molle angefülle iſt, ſchon längit nicht mehr! 

Keineömegs joll bier, wie auch ſchon erwähnt murbe, behauptet 
werden, daß die Schießwolle ſchon in ihrer gegenwärtigen Erjeugung 
den höchſten Grad der Bollkommenheit erzeicht hat, im Gegentbeile, man 
darf fi fogar überzeugt baften, taß, fobalb bie Bräparirung derſelben 
nicht mehr ansfchlieplih Hrivilegirtes Geheimniß Cinzelner if, fondern 
um Wohle des Staates der Jutelligen; Vieler zur weiteren Ausbeute 
ihrer Borzüge bekannt gegeben wird, die Schlefmwolle ald Schiefpräparat 
nod großen Verbefferungen entgegengeführt werben mürbe, 

Beburfte doch das Schießpulder bis zu feiner jepigen Entwidlung 
Tr und vieler feine Berbefferung dewirkenden intelligenten 

üfte, 

Barum jollte alfo der Bortheil in Erzeugung und Anwendung 
der Schießwolle jhon in 12/. Deeennien ausgebeuter fein ? 

Was nun das Gejhüpfpftem, bei welchem urfprünglih Schiepmoll- 

geh beflimmt wurden, betrifft, fo iſt in feinem Artifel gegen bie 
Sciefwolle und Schiefmollgefhüge des Umflandes Ermähnung getban, 
baf Tegıere auch für Pulverladungen geeignet find umd bei diefer durch- 
aus feine Verringerung der Wirkung eintritt. Ja, Verſuche follen con⸗ 
ſtatirt haben, daß man fogar eine beträdhtlihe Anzahl von Schüſſen 
aus den Rohren mit Pulverladungen geben könne, obme daß bie Ber 
ſchleimung derfeiben eine Erfchmerung des Ladens befürchten lleße. 

„ „Der Glaube if daheı ganz ungegründet, daß man von einem Ge 
ſchũtſyſteme, welches in feiner Gonftruftion fo ſinnreich ift, umd bem eine 
fo ausgegeihnete Wirkung innemohnt, in der £ £. Artillerle wie 
der abgeben werde. 

Verbefferungen wird man bei allen Neuerungen bie und da noch 
Plad greifen laſſen, aber man darf überzeugt fein, dap, inſolange gezo⸗ 
gene Geſchühe im Defterreich eriftiren, das Prinzip ber Meilbohrung von 
feinem amderen gejogenen &pftem übertroffen werten und daher das 
gegenwärtige Geichupmaterial der f. £. Mrtillerie ſehr lange erhalten 
bleiben wird. 


Der Feldzug von 1815. 
(Bortfegung.) 


Napoleon, der auf mehrere Punkte der Vorpoſtenlinie ih bege- 
ben, und bie Rapporte Der Spione und der leichten Kavallerie empfan · 
pen hatte, fand feine Tags zuvor ausgeſprochenen Vermuthungen bes 
fätigt. In Onatre-Bras gab es keine andern englifchen Truppen außer 
den in der Umgebung des Ortes ſich fammelnden und bie preußlfche 
Memee befand ſich zwiſchen Fleutus und Scmbreife zu dreiniertel ver · 
einigt. Ein um 6 Uhr früh gefchriebener Bericht Grouchy's zeigte am, 
daß ſich die ganze preuftiche Armee gegenüber von Fleurus entwickle. 
Man muäte ſonach aus zwei Kapitalgründen auf fie losſchlagen, einmal, 
weil · fie eben & portee ſich befand und dann, meil fie Im unferer Flanke 
und in unjerm Rüden geblieben, fobald man ohne fie zu fhlagen nad 
Borwaͤrte marſchirt wäre. Nachdem Napoleon neuerdings die Karten 
der Hegend eimgefehen, gab er degen 6 Uhr Morgens feine mündlichen 
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Bereble dem Chef jeines Generaijtabed, dauit ex jie aufs Bapier übers 
tragen und ben verſchiedenen Korps-Rommantanten juftelen könne. Er 
begann mit bem reden Flügel, deſſen Koncentrirung am meijien notb« 
wendig war und orbnete an, daß ſich bie beiten Rorps von Bandamıne 
und Gerard (3. und 4. Korpd) vormwärtt von Fleurus aufjuftellen 
baben. Bandamme, der bei Gilly bivouagnirt, brauchte nur 2%, Lieues 
jun machen, während bem ber zu Gbatelet fampirende Gerard 3 Lieues 
zu warfchiren bare Wenn man feine Verfpätung in ber Grpebition 
der Befeble annimmt fo fonnten biefe Truppen nicht vor 11 Uhr 
Vormittag auf dem für jie beſtimmten Plage eintreffen, und bie mar 
binlänglich, indem man bis P br Abende vie Schlacht ichlagen fonnte. 
Außer bem obigen Befehl ordnete Napoleon gleichzeitig an, daß bie um 
Gbarleroy lagernbe Garde in ber Direftion von Fleurus abzurücken 
babe, am melde er die 3000 Mann Harfe Kürafiier-Divifion Milhand 
anzuichliegen befahl, Man wird fpäter ſehen, welden Gebraud er von 
den Küraſſieren des Valmy jemadht. 

» Diele uud dee leichten Kavallerie Pajol's, den Dragonern Ecel 
man's, ben Fnianterierftorpt vom Banbamme und Gerard, Der Garde, 
den Rüraffieren Milband’s enblih ter am vorberigen Tage vom Armee 
Korps Reille's zur Mecognodcirung gegen Fleurus detachitten Divifion 
Girard's beitebenden Streitfräfte zählten nicht weniger als 63— 64000 
Mann von der beiten Qualisat. Diefe Zahl reichte and, um den Preußen 


Ramur · Brüſſel' er Chauſſee gelegene Städtchen Marbais dirigirt. Diefe 
Ordre war leicht in Ausrübrung zu bringen, denn Rapoleon und Rey 
lebnten in bem zu beginnenden Kampfe, da einer bei Fleurus und ber 
andere vor Quatte⸗Bras fi befand, den Rüden an einander; ed war 
fonad derjenige von ibnen, der ten Kampf zuerſt beendigt im Dem 
Stand gefegt, ben anbern noch Kämpfenden mit einer gewiſſen Streis 
terzabl durch Deishirung zu unterflügen, mas von einem unermeßlichen 
Bortheil jein mufte, ba ber Feind hiedurch in Nüden genommen wurde. 
Die Direktion von Marbais , meldes auf ber Chauſſee von Namur 
nah Brüffel, in der unmittelbaren Nähe von Sombreffe jitwirt ift, war 
volltommen für einen folden Ausgang geeignet. (Fortſehung folgt.) 


Auch Erziegung. 


a. A. Konfequenter Ernſt in ben Anjorberungen an den Zögllug 
it eines der wichtigſten Erforderniſſe des Lehrer bei einer Erziehung. 
Der Zögling muß wien, was man von ihm fordert und baf man ed 
unabweichlich fordert, widrigens ihn auch unausweidhlih und ſchnell bie 
Strafe trifft. 

Nur durch Befolgung dieſes Grundfaged kann ſich ber Lehret 
Achtung verichaffen, unt unbewupßt wird der Schüler jeben Drang nach 


® 


die Spige zu bietben, welche jelbit in der Borausiegung, das jie zu 3,1 MWiderteplichleit oder Ungehorſam aufgeben. Er wird bald freimillig aus 


ihre Macht konzentrirt, nicht viel über 90.000 Mann in ber Ebene von 

leurus beifammen haben fonnten. Es blieben noch 10.000 Mann des 

taien Loban (6 Koıpa) übrig, melde gleich unsgejeihnet waren und 
die Streitergabl unſeres rechten Flügels auf 74.000 Mann brachten, 
mit welcher Maffe Rapoleon bie Preußen nicht au fürchten brauchte. — 
Im Jahre 1814 befand er fh oft im einer noch größern Minderzahl 
jeinen Gegnern gegenüber. Obwohl er fait überjeugt gewefen, daß vie 
Englänter noch nicht vereinigt fein konnten, io wollte er dennoch in 
einem jo enticheivenben Moment bie Gefahr einer Tänfhung nicht 
"laufen und ergriff ſolche Maßregeln die ihm ben Kreuzpunkt ber beiben 
Chauſſeen von Fleurus und Duatre-Bras fiherten, er ließ namlih den 
Grafen Loban, deſſen Scharffinn er volllommen vertraute, daß er ſich 
auf ben entjcheidenben Punkt nach Umſtänden begeben wirb auf bieier 
Stelle zurüd. Die- Situation mußte ih in 3—4 Stunden aufklären 
und ber Graf von Lobau Eonnte bann jenem Flügel ober Theil ber 
—— zur Hilfe eilen, der bie Hauptmaffe des Feindes gegen 
fi tte. 

Was die Route von Brüffel und die ſo wichtige Pofition von 
Quatre · Bras betrifft, fo hatte Napoleon dem Marſchall Ney aufgetra 
gen, ih mit den beiden Corps ber Generäle Reille und Erlon, ber 
dieſen Corps zugerheilten Reiterei und den Güraflieren des Grofen 
Balmy allfogleirh dabin zu verfügen. Napoleon jiellte dieſe ſchönen 
Küraffiere dem Marſchall zur Dispofition, damit er ihm die Tags au- 
vor ausgeliehene leichte Kavallerie der Earde, bie er ihm zu ſchonen 
anempfohlen, wieder zurüderftatten könne. Er erlaubte ihm übrigens 
fie in einer Zmwifhenpofition zu behalten, jobald fie fo weit vorgeſchoben 
fein follte, daß fie micht leicht zurückzuziehen geweſen; in dieſem Falle 
follten jedoch die Küraſſiere Valmy's auf der jogenannten Chauffee der 
Römer zurüdgelaffen werben, — eine alte Strafe welche bie Gegend 
von der Rechten zur Linken durchſchneidet, — damit man jie nach Fleu- 
tus zu verlegen im Stande war, ſobald eö der Zufall erforderte, Die 
bes Rep anvertrauten Truppen machten im Ganzen ungefähr 45000 
Mann aus. Die für den Tag in Anwendung zu bringenben Inſtruk⸗ 
tionen Napoleons lauteten: Ney bat fih mit Gewalt in Quarebras 
in der Art feftinfegen, daß er den Englänbern jede Ausſicht auf bie 
Wegnahme der Lofalität benimmt, welche Anjtrengungen fie immer auch 
hiezu machen möchten, eine Divifion ſollte ſelbſt jenſeits des Ortes d. h. 
zu Genappe aufgeitellt werden, um so zur Bildung der Täte umferer 
Kolonne von Brufel bereit zu jtehen in dem Falle, ald die Preußen 
ben Kampf nice annehmen und ihre Bereinigung mit den Englänbern 
binter diefer Stabt ſuchen oder aber als fle geſchlagen und auf Lüttich 
zurückgeworfen werben follten. Der von ihnen befreite Napoleon jchmei- 
weite fi in ber That, ſich hierauf ſchnell mit Mey zu vereinigen und 
ihn bei feinem Mari auf Brüffel unterftügen zu fönmen. An biefe 
für alle Fälle jo ſchoͤn berechneten Inſtrultlonen Imüpfte Napoleon noch 
eimen eventuellen Berbaltungsbefehl an, der mie wir es ſehen werben 
von einer eindbringenden VBorausficht zeugte. Er wollte haben, daß der 
mit 45000 Mann vorrüdende Ney, der, ſobald er feinen Marfch und 
Beſeduug von Duatre-Bras beeilte, feine fo große Anzahl Engländer 
ju bekämpfen haben konnte, ein Detachement auf das kleine, auf der 
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eigener Meberzeugung geboren und den Ungeborfam für eine Uumdg« 
lichkeit balten. Er mird bei eingetretener Ginfiht dem Lehrer Danfen, 
= er ihm klare Aufgaben gegeben und jtreng auf beren Erfüllung ge 
ſehen bat. 

Es gehört aber eiſerne Konfequenz dazu. Wenn ;. B. eine järt- 
liche Mutter den jtreffäligen Sohn immer nur durch Drobung mit einer 
künftigen Strafe leiten will, jo wird fie ſich bald ein ungeborjames, fan- 
les und eigenfinniges Kind erzogen baben. Es it eime ſchlecht angewen- 
dete Milde und Liebe, wern man nicht ben erſten Heinen Fehler rügt 
oder ſelbſt jtraft, io lange bie Ahubung auch nur Elein zu fein braucht, 
benn je mehr fi bie Fehler häufen, je größer fie nad und nah am 
wachſen unb tiefer wurzeln, beito Eräftiger muß zuleßt bie Medizin 
werben. 

Starke Strafen find nicht ein Beweis von rechter Strenge, jon- 
dern von Nacläjiigkeit des Lehrers, der nicht mußte, Fehler im Entfie- 
ben zu eutdecken und mit Heinen Mitteln zu erbrüden. Die Strenge 
des Lehrers fol ihren Ausbruck nur in der jieten Genauigkeit finden, 
mit der er auf die Erfüllung der Pflichten des Schülers haltet und jede 
Abweichung zu hindern verjteht, indem ex bemfelben bie Ueberzeugung 
beibringt, daß ſelbſt der geringite Fehler nicht unbemerft und ungeftraft 
bleiben würde. 

Diefe pädagogiichen Grundfäge ber Schule feinen und unde- 
jkitten. 

Das ganze Leben iſt aber auch eine Schule, denn der Meuſch lernt 
nie aus, und beſonders ber „Dienende“ muß von Stufe zu Stufe neue 
Pflichten erfüllen lernen, Was aber in unferem Stande durch alle Grade 
gleich bleidt, ijt der Gehocſam im Dienſt. Er muß feſtgewurzelt fein im 
bem Charakter jedes Einzelnen. Dem Relruten muß er angelernt, beim 
alten Diener erhalten werden. Selbſt wenn die Einfldt von der Noth- 
wenbigfeit bes Gehorſams vorkanden if, bieten ſich oft Gelegenheiten, 
mo der eigene Vortheil ober die Bequemlichkeit zum Ungeborjam einla- 
den, taf es Pilicht des Vorgeſehten bleibt, jede mindefte Rei,ung jur 
Abmweihung von der firengen Regel im Beginnen zu erdrücken, damlt 
fie nicht heranwachſe und großen Aufwand von Gegenmitteln, Strenge 
und Strafe erforbere, 

Es gibt unter anderen Dienjteöverrichtungen auch folde, welche 
zwar ohne periönlichen Vortheil und Eigennud, deunoch leicht zum Un- 
zehorſam verleiten. Es find jene, welche Bezug auf die aͤußere Erſchei - 
nung einer Truppe und auf bie Anuehmlichkeit bes Eommande’s haben 
Sie veranlaffen leicht zu Anordnungen, welche nicht im Geſehe gegründet, oft 
geradezu gegen daeſeibe ſind und bie, wenn ſie auf Rechnungen hinaus 
geben, auch nicht jo bald an das Tageslicht kommen. Rechnungen kön- 
nen leicht formmäßig gejtaltet werben, und ber coutrollitende Beamte 
bar nicht die Pflicht, aud dem erzielten Geijt und den Werih der An- 
orbnung zu eontrolliren. — 

So ſchleichen ſich leicht Mißbräuche ein, die ſich mauchmal jlem- 
lich allgemein ausbrelten, und dadurch an ber Armee eutweder Im geifti» 
ger ober materieller Hinfiht nagen. Es iſt dann ber Vorgefepten Pflicht, 
fie in ihrem Entfichen, ober wenigjiens bei ihrer erſten Eutbelung im 
unterbrüden. 


Die Mittel dazu find aber zweifah. Das Eine ift die einfache Be- 
ftrafung des ober ber Schultigen, das Andere lient darin, daf man ihn 
oder gar alle feines leihen unter Aufficht ſtellt unb einer höheren 
Gontrolle untermirft. 

Wir ftellen und num bie Frage, welches biefer beiden Gegenmittel 
das zmedmäßigere fei, welches grünblicher, jchneller und weniger drückend 
für das Allgemeine mirke? 

Unbedingt erflären wir uns für das Erſte. Der SHanptgrund- 
ſatz der Gerechtigkeit iſt. daß tie Strafe mur Die Schuldigen 
treffe, und es liegt eime micht zu verheblende, die Autorität untergrabende 
Schwäche darin, wenn man gleich der überzärtlihen Mutter nur mit 
Strafen droßt, die nie vollführt, alfe aud nicht gefürchtet werben. 
Selbſt ala Eremplification wirkt eine einzige vollzogene Beſtrafung — 
fei fie Gelb» ober Freiheitsſtrafe ober aub nur Verweis ud personam 
— ſchneller und gründlicyer, denn wenn man berfelben auch feine dienſt⸗ 
liche Deffentlichfeit gibt, fo erfahren fie bie Gleichgeſtellten dennoch bei« 
nahe augenblidlich und hüten ſich beſſer vor ähnlicher Hebertretung. 

Hierbei finden mir zu erinnern, daß die Vorſchrift mit großer 
Weisheit anbefiehlt, den Borgefehten nie in Gegenwart Untergebener zu 
verweilen. Kine fchriftliche Veröffentlichung tft aber basfelbe und jtöpt 
um fo mehr gegen bie Borfchrift, wenn ben Untergebenen jogar ber 
Rame genannt wird. &8 liegt hierin eine Verlezung des Ehrgefühls, 
ein Abbruch ber Mutorität, bie nur bei Wergeben angezeigt find, melde 
wie z. B. bei Kriegẽrechtäurtheilen bie Außftoffung des Betreffenden 
nach fich ziehen, oder melde megen der Ehrenrettung und Genugthuung 
eine® Untergebenen mötbig merden. 

Das bloße Anbroben von Strafen ſchreckt aber niemand; im Ger 
gentheil, ein berlei Befehl mird ale langmeilig bei Seite gelept und 
vielleicht belächelt, da man ihm doch feinen Ernft zumuthet. 

Eben fo ſchlecht Scheint es uns, den Schuldigen einer böberen 
Gontrolle zu unterſtellen. Hat diefe Controlle gleiche Intereſſen, iſt es 
4 B. nun ein höherer Truppen-Gommanbant, jo merben die nämlichen 
Urfahen auf ihn einwirken und auch er bald zu demſelben Vergeben 
verleitet werben, mas bad Uebel nur vergrößern wird. Es müßte alio 
die Kontrolle einem ganz außerhalb Stehenden anvertraut werben, mas 
enttveber zu Meibungen oder um Schlenbrian führt unb binfichtlich ber 
Rebnungen obnedem jhon vorhanden iſt. Die Haupteontrolle befteht ja 
obnebem fchon in ben hoͤhern Behörden, melde nur ſelbſt ihr Amt zu 
hanbelu brauchen, obne unnüger Weife neue Zwiſchenverantwortlichkeiten 
zu gründen. 

Hat der Schuldige aber ſeine Unverläßlichkeit ganı bemiefen, bann 
it es ſchade um bie Mübe der Kontrolle, und es erübrigt nur feine 
Entfermung, denn ein folder Gommandant ift Fein Commandant, Hier 
gilt das oft Geſagte; man ſchenke Jedem, ben man auf einen Poften 
ftellt, das nöthige Vertrauen, oder man ftelle ibn nicht babin, und ents | 
ferne ihn, wenn er fein Bertrauen verdient. In höherer Sphäre ift mies: 
mand brauchbar, der ed nur unter Auffiht it, man gebe bann ba! 
&ommando lieber diefer Aufſicht felbi. \ 
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TEN man aber gleich eine ganze Kathegorie von Indlviduen unter 
bie Eontrolle einer andern Rathegorie Rellen, fo merben die Unſchurdi⸗ 
gen barımter mit den Shulbigen gleichmäßig, alfo ungerechter Meife 
beftraft. EE mus Mißvergnünen bie Folge davon fein, unb ber Geiſt 
leidet, benn er fühlt ſich dadurch gebrüdt, geärgert. Aber auch ber Stoat 
leidet finaniiell durch die Belaftung der Militärbebörben mit neuen Ges 
fchäften, duch die Schaffung neuer Shreibereien nah Oben und nad 
Unten, durch neue Rorrefponbengen, Protokolle, Boffpefen, Schreib« 
erforberniffe und Archivlaͤſten. 

Nur mander Referent bat dann am Schluſſe bes Jabres die De 
friebigung, fo und fo viele Erhibiten-Rummern mehr aufzählen und fi 
mit der Maffa feiner Ausdarbeitungen blähen au können. 

Dieſes Mittel it wohl das ſchlechteſte. Es führt zulege mieber zur 
übertriebenen Gentralifation, wo eine Armee durch Kanzleien, Abjutan- 
ten, Gommiffäre und überhaupt Männer bed Popiers gemelitert, aber 
richt durch Männer bed Säbeld commandirt wird. 

Unfer fhreibfeliges Zeitalter vermehrt ben Paplerwuſt ohnedem ger 
maltig burd wirklich nothwendige Akten. Man fann fih alfo nicht genug 
hüten, die einerfeit# rebmiirte Schreiberei wieder auf andere Art zu ver 
mebren und babei die Schranken der Selbftthätigfeit in ber Antswirf- 
famfeit immer enger zu ziehen. 

Eine Armee, deren Dienft einfach, Schnell und mohlfeil fein muß, 
braucht vor Allem genau umfihriebene Verantworilichkeit. Ein- 
seine muß ſchnell fir feine Thaten einfteben, und nicht in ber Anzahl 
Mitverantwortlider verfhminden. Wir haben diefe ſchnelle Berantwort» 
lichkeit To ziemlich in unferem leidigen Parabemefen und bem Ererieren. 
Eine ſchlechte Adinfirung, ein ſchlechtes Deflliren einer Truppe merben 
an dem Eommantanten angenblidli gerügt und felbft befiraft, fo daß 
wir e# auch in berlei Bunkten zu einer gewiſſen Bolfommenheit gebracht 
baben. Die Berantwortung trifft bier ſchnell und mwirkfam, weil man ben 
Schuldigen genan erkennen kann und ber Vorgeſehte die Sache verftebt. 

Sn der Adminiſtration nnb dem Mechnungsmelen aber finb fo viele 
militärifhe und aufermilitärifche Kontrollen und Vorſchriften, daß es 
ſchwer und beinabe unmöglib mirb, ben wirklich Schuldigen mit @e- 
wißheit zu ermitteln. Und ſollte dies auch nach langen Verhandlungen 
gelingen, fo {ft die Zeit der Mirkfamfeit einer Rüge vorbei, mohl gar 
ber Schuldige nicht mehr erreichbar. 

Mir imeifeln, daß die Diéziplin und der Staatsſchat durch biefe 
veroielfältigte Kontrolle gewinnen. Sie koſtet jebenfals viel Unmuth und 
Gelb, unb erjeugt wenig Befriedigung mit dem Dienfte unt menig @r- 
fparung. 

Der Solbat joll gerabe und männlih fir das einftehen, mas er 
thut. Gr foll nicht lernen, ſich hinter Alten und Kentrollbeamten ver- 
friechen. Diefe Schule des Lebens halten wir für wichtig, und der Ein 
zelne mie ber Staat werben dadurch geminnen. 





Armee-Ma 


Oeſterreich. 

.. (Bien) Im Fremdenblaite Nr. 279 finden mir einen Urs 
tifel, welcher auf die beborftehende Umgejtaltung des feanzöflihen Gene 
raljtabes aufmerffam macht, und einen darauf bezüglichen Vorſchlag auch 
für Orfterrrich empfehlenswertb halter. 

Der Verfaffer fügt feine Empfehlung auf einen Aufjag ter öſter ⸗ 
reichiſchen MilitärsZeiticheift, welder im 19. Hefte beginnt, deſſen ort: 
fegung und Schluß aber erft noch abjumarten .ift. 

Die weitere Entwicklung dieſes Aufjages iſt uns zwar unbekannt, 
aber denne find wir ganz zufällig in ber Lage, dem Herrn VWer ſaſſer 
jenes Dringlicfeits-Antrages im Fremdenblatte einige mertbuolle Nach- 
richten, bezüglich dei von ihm bevormorteten Votſchlages zu geben, welche 
geeignet fein dürften, ihm zu beruhigen und auch Anderen die Mübe zu 
erfparen, über bie Unmenpbarfeit beöfelben auf Öfterreihijhe Berbäitniffe 
nachzuſinnen 

Der erwähnte Vorſchlag zur Umgeſtaliung des frangöſiſchen Gene 
ralſtabes iſt, ſo viel und bekannt, nicht erſt jeht, ſondern ſchon im Jaän—⸗ 
ner 1858 eingebradt worden, auch nicht aus den Beobachtungen und 
Grfaprungen des jehigen Herrſchers in Frankreich dervorgegangen, ſondern 


chrichten. 


meht weniger bie Organiſation, mie ſie im Jahre 1826 angenommen, 
wegen ihrer 2ebenselinfübigfeit aber balb wieder aufgegeben, und num 
1858 von einem franzöſiſchen Wenerafen, Namens Foltz, neuerdings auf 
gewärmt wurde. 

Auch die im Fremdendlatte nah der „Oeſterreichiſchen Pilitär-Zeit 
fchrift" erwähnt: Gommilion, melde ans hervorragenden Männern unter 
BVorjig des Herzogs Mülafoff zur Beurtheilung dieſes Vorſchlages berus 
fen war, bemirfte ihre Arbeit bereits im Sinner 1858, 

Schon bieje Angaben laffen die Sade in veränderter Beleuchtung 
eripeinen. Rictöbeftomeniger fönnte deßhalb der Ynirag, wenn an ſich 
gut, auch heutt mod der Beachtung werth fein, 

Aber die Tommiffien hatte bereits im Sanner 1858 über denſel · 
ben vollitändig den Stab gebrochen, ihn ſo entjdicben verworfen, daß 
ſich fein einzige Mitglied zu deifen Vertheidigung fand, ja noch mehr, 
fie erflärten kutzweg, daß Das im Frage flehende Projett gleidyyeitig 
mittelmäßige Truppenoffiziere und mittelmäßige General 
ftabe-Dffigiere bervorbringen müßte. 


Die fäplagenden Gründe anzuführen, welche die Gommijjion zu die 
fer entſchiedenen Haltung beftimmten, iſt bier nicht ber Ort, wohl auch 


wicht. nötbig, bern jeder nur einigermaßen mit bem Gegenflande Ber 
framte wird birfelben gar leicht ſelbſt finden. 

Die Gommifiton blieb aber bei der Werwerfung des Unizaged nicht 
ſtehen, fondern gab den beflimmten Ausſpruch, daß die bermalige 
DOrganifation bed Generalftabes, d. i. jene vom Jahre 1838, 
im Prinzipe erbalten werben muß, und machte nue einige Bor 
fhläge zur Berbefferung, welche ſelbſtverſtändlich mit dem beieitigten An- 
trage mihtd gemein batten. 

Diefer Anfihgt der GCommifjien trat auch der Kriegeminiſter Mars 
ſchall Baillant bei und ſprach bie Ueberzeugung aus, daß die Un: 
nabme bed Borſchlages Folz die Zerſtörung bes Beneral⸗ 
ffabes herbeiführen würde. 

Wenn ed ſich alfo jegt um Veränderungen in der Drganifation 

des ftaujoſiſchen Generalſtabes handelt, jo bürfien waährſcheinlich die Mer- 
beiferungs-Uiniräge ber Gommijjion Beachtung finden, vicht aber das bes 
reits 1858 als Iebensunfähig und ‚serftörend erkannte Projekt det Ge— 
neralen Boip. 
; Dan müßte die franzoöſiſche fowie, jede andere Armee mwahrlih bes 
dauern, wenn fie ſich im Zerflörunge- und falgen Erſparungseifer vers 
leiten dieße, eine Organifation ihres Generaiftabes auf folder Grundlage 
verzunehmen, wie jie vom „isremdenblatte* ter Auftmerkſamkeit der Gentral« 
behörbe en,pfohlen: wird. 

Wit’ diejen aujflärenden Zeilen wollen wir durchaus feinen Zabel 
degen den Ginjenber jenes Artikels ansprechen, weil mie recht wohl er 
kennen, Daß Der etwas Fühne und nicht ſehr geündlihe Gingang bes 
Yufjapes in der Deſterreichiſchen Wilitär⸗geitſchrift“ allerdings geeignet 
iſt, die patriotiſche Feder eins im dem militäriichen Werbälinifen minder 
Bewanderren in ſolcher Richtung in Bewegung zu fegen. 

Nur das Eine glauben wir, daß es flug gemejen märe, ben 
Schluß des gamgen Aufſahes abzuwarten, dem wir nunmehr auch mit 
erhögier Aujmerffamfeit entgegen jehen. and dann vielleiht Unlaß mehr 
wen. werben,  bemjelben einige Bemerfungen von äfterreihiihem Stand» 
punfte nachzuſenden. 


988, & 8 Upoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlitßung 
vom 9, Oftober d. 3. allerguaͤdigſt anzuorduen gerubt, daß dem Memer- 
Kapellmeifter Undread Leonhard bei deſſen durch bie Huflaffung biefır 
Seele hecbeigeführser Uebernahme in den Ruheſtand der Ausdruck der Ullers 
doͤchſten Zufriedenheit mir feiner eifrigen und erſprießlichen Dienſtleiſtung 
bekannt gegeben werde, 


"° Das Metrutirungs-Gontingent für das Jahr 1963 
wurde a. h. Oris ın derſelden Zahl wie im laufenden Jahr, d. b. 
auf B5.UUD Köpfe feſtgeſtellt. Mit dieſer Notiz verbinden wie die Mit 
theliung, daß Diejenigen welche ihre Ungehoͤrigen von ber Militärpflicht ber 
freien wolen, noh vor dem Zufammentritt ber Befreiungs-Gommiffion 
die erforcerliihen Schritte einzuleiten haben wenn fie ihren Munjd vers 
wirtlicht wiſſen wollen. Untrage die Befreiungstare zu erlegen, wenn ſchon 
die bezugliche Gomifjion ins Leben tritt find verjpätet und müßt: der Dienft- 
pflihyuige trotz bes beabjichtigten Zodfaufes und der erlegten Befreiungdtare 
wei Jahre unter der Fahne zubringen. 


5 Bang bejondered Intereffe im Gebiete des Waffenwefens bietet ge» 
genmwärtig dei allen Sad kundigen die durch zwei öfterreihifhe Ja— 
gereffigiere gemadte Erfindung eines Hinterladunmgsgemwibres, 
weihges nicht nur als volfommen praftiih für ben Kriegsgebrauch befun- 
den, jondern aud für die Jagd und das Scheibenichießen von bedeutenbem 
Gınflup fein dürfte, Sowodl Trefffähigkeit als auch Pereuffionätraft, end« 
ud Die leichte, jehe einfache Handhabung des Gewehres haben von Sach ⸗ 
verſtaudigen Die vollite Anerkennung gefunden, und verdient auf die Waffe, 
welche ſich ſo vorzuglich bewährt anfmerfjam gemadt zu werben. 


J Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben die vom h. Kriegsminiſterium bran- 
tragte vereinigte Leitung der bieher bei ben 1. und 3. Ubtheilungen 
bee Landes · enetal · Commanden getrennt geführten Geihäfte a, h. genehmigt 
und für dieſen erweiterten MWirkungsfreis die (in der heutigen Kummer 
namhaft gemachten) Abtheilungs-Borftändbe gu ernennen gerußt, Die 
dur dieje U, H. Verfügung übergählig ausfallenden Stabs und Ober 
effrgiere wurden yum Truppendienft einrüdend gemacht. Durch bieje kaiſ. 
Entihliefung wird ber Dienft der Adjutantur mit dem Genera’flab verei⸗ 
rigt und der wichtige @ejhäftsjmeig der I. und 3. Abreheilung im eine leir 
tenbe Hand gegeben ; bie weitaus wichtige 1. Wbtheilung war biäher dem 
Upjutanten des Generalsfommande, bie 3. dem Stabeoffigier des Generals 


ſtabta anvertraut. In ben Meffort der erſten Abtheilung gehörten: bie 
figierd-Perfonalien, der Dienft, Disciplin und befondere Vorrechte, ber 
Stand der Truppen und Organijation, bie Heeres ⸗Ergãänzung unb Ent 
laſſung, und endlich die Kanzlei-Direftion und die darauf Bezug babenden 
Segenftände. Die 3. Abthellung hatte lediglich die in ben Generalſtab ein» 
ſchlagenden Gegenjtände zu behandeln. Die U. H. Berfügung beftinmt 
Stabboffiziere theils aus der Adjutantur, theild aus dem Generalftab zu 
Borftänden ber num vereinigten Seftion und wurden bierbei nah Umftänden 
bie Cbefs aus ein ober dem anderen Corps fürgemähl: 


* teber tie Erfolge des Lagers bei Wimpaffing läßt fi bie 
„Aug: Miit.-Zeitung“ aus Wien berichten; Die diesjährigen größeren Mafr 
fenübungen der hieſigen Garnijon find am 28. September d. 3. beendet 
worben. Sie befhränften ſich auf jene Erereitien, welche im Lager bei Bims 
paſſing ftattfanden. Bekanntlich war dasjelbe file die Stärfe einer Truppen» 
brigade (4 Linienbataillone, 1 Batallon Jäger, 1 Distffon Gavallerie und 
1 Fußbatterie) errichtet worden, und da die Garniſon Wiens mit Zuſledung 
einzelner Bejagungetruppen ber umliegenden Ortſchaften vier folder Briga- 
den bildete, und jede berfelben das Luger beziehen follte, jo bauerte der 
Aufenthalt der einzelnen Brigaden in bemjelben einen Menat. — 
Hebungen begannen mit dem 1. Juni und es wurden dieſelben nach 
einer eigenen feſtgeſetzten Norm durchgeführt. In der erften Zeit bed 
Aufenthaltes im Lager murben taftifhes Grerjieren, der Sicherheit und 
BVorpoftendienft, Ueberfälle, Recognotcirumgen ꝛc. in Heineren Truppenab ⸗ 
theilungen vorgenommen, und bann ſtufenweiſe bdis zu den Uebungen in 
der Brigade forsgefchritten. Den Schluß der Lagerzeit für jede einzrine 
Brigade bildete ein großes Weldmanöver, an welchein fi die das Lager 
bejiehende und die badfelbe räumende Brigade beiheiligten. 

Was diefe Uebungen fpejiell charakteriſirte, iſt vor Ullem jeder Un- 
ierſchied, der zwijhen der taftifchen Schule der Borgeit und Ürgenwart 
bereit; dena während fi die Truppenconcentrirungen noch vor menigen 
Zahren dadurch Fennzeichneten, daß man bauptfählih dem geihloffe 
nen Exerzieren die geößte Aufmerkſamkeit zuwandte, hat man im Lager 
von MWimpafiing befonvers jenen Uebungen die Hauptforge zugewandt, 
die anf Selöftftändigfeit umd geiftige Entwidiung der Truppe binarbei« 
ter. Unverfennbar bat die mit den meuen Exercierrorſchriften in’s Leben 
gerufene neue taltiſche Schule große Dimenfionen angenommen, und. fie 
wird um je gründlicder ben Perantiömus, der bie und da neh ſichtbar 
bervorteitt, vernichten, je mehr fie fih in ıbrer ausihliehlihen Anwen⸗ 
dung verkörpert und zur vollen Geltung erhebt, Man bar in ver Bar 
taillongeotonne alle jene MWortbeile zu finden geglaubt, die beim Mandsri« 
ren von ber Beweglichkeit einzelner Truppenförper gefordert werden; man 
huidigte hauptſächlich ihrer Anwendung, weil ſie für die Offenſive und 
Defenfloe die nötbige Stof» und Widerſtandakraft beſaß, umd erſt die 
neuefie Zeit ſollte die Belege liefern, daß bie entjprechende Anwendung 
der Divifiond> (in Preußen der fogemannten Compagnie) Golonne nicht 
allein biejelben Mortbeile gewaͤhrleiſtet, ja fie ſelbſt Uberbierer, ſondern 
aud Die einzige Wefechtdform iſt, die im etſten XIreffen ben beftehenven 
Gulturverbältmiffen gemäf, menngleig bedingt, zur Benugung gelangen 
ſollie. Es erſcheint ums für überflüjfig, diefen Aueſpruch durch Briſpiele 
zu belegen; wir weiſen aber darauf hin, tag ſelbſt bie neueſten Exer⸗ 
eiervorſchriften der häufigen Anwendung ber Oiviſtöngdeolonnen bat Wort 
führen und die Schnelligkeit, mit der ſie ſich bewegen, Hinderniſſe zu 
überwinden, beliebige Gefechteformen anzunehmen vermögen ıc., wird ihnen 
in der Folge vor der ſchwerfälligen Batalllonscelonne ein gemiffed Weber 
gewicht fihern. Im Lager von Wimpajjing wurben wenigjtend dei den 
MWaffenübungen erftere am häufigften angewendet, und es erſcheint dies 
um fo erflärliher, als bie Benugung der Bataillonscolonnen nur beim 
Auftreten maffenhafter Streitkräfte Platz greifen dürfte, fomit bei der 
Mafjentaftit vorkommen wird. 

Den Üebungen im Lager von Wimpaſſing bat eb bie Urmer fers 
ner ju verdanken, daB bad Turmen, das im bemjelben gleichfalls geübt 
wurde und allgemeine Anerfennung fand, munmehe der Gpmnajtif bei · 
gefellt, fomit auf eine größere Selbftftändigkeit und phyſiſche Entwicke - 
lung des Mannes bingearbeiter wird, 

Auch die Gavallesie bat bargetban, daß ſie den Unforberungen ber 
neuen taktiſchen Schule geredht zu werden wußte. Schnelligkeit und Leich⸗ 
tigfeit der Bewegungen bei einem reinen und freien Gange, Ausdauer, 
der Pferde, Ueberwindung von Hindernifen kennzeichnen dieſen Umſchwung 
den die Meiterei gegen ſonſt durchgemacht Hat; jie wird demnach auch 
in der Zukunft jenen Rang behaupten, den fie als Waffe in ber Armet 
eingenommen bat, troßdem die Vervellkeommnung ber Beuerwaffen und 
der erhöhte Gulturguftand ihr kein bejonderd glänzendes Prognoſtikon 


ſtellten. Es wird ſich bei ihr im der Folge Haurtfählih nur um bie 
Art ihrer Verwendung und Pührung banbeln. 


® Hr. Franz Tieffenbader, k. F. Kreibgerichts⸗Aſſiſtent, hatte bei 
Selegendeit der feierlichen Enthülung des MariarTherefio-Monumenies in 
der Militär-Mfabemie zu Wiener Meuftadt ein gelungenes Feſtgedicht, unter 
‚dem Titel: „Blätter der Erinnerung“ verfaßt, — wir hatten dasjelbe feiner 
Zeit unferen Leſern angejeigt, — und ein Gremplar Br. Er). dem um 
dad Indlebentretem biefed Monumente hochverdienten FIM, Freiberen von 
Kempen überfendet. Der Hr. FZIM. batte dem Dichter ein fehr verbindliches 
Dantſchreiben zugeben laſſen 


Als Berfaſſer ber vielfach und neueſtens „in ber Oeſterreichiſchen 
Militär-Beitfgrift“, 17. Heft 1862, beſptochenen Schrift: ‚Verſuche einer 
Elementat · Taktik der Infanterie” wurde der großb, heſſiſche BE. von Bed: 
told genannt. Die lepte Mummer ber Darmftäbter „ANg. Milit.-Beitung” 
"som 11. d. weiſet inzwiſchen mad, daß der Autor derielben ber großb. 
beififiche Rriegeminifter @2. von Wach ter fti, 


FT. (rap am 12. Oftober. Ein Breidihiefien.) Der beurige 
Sommer beth unt viele und mannigfaltige Feſte und Bergmügungen, von 
denen wir fo ziemlich dem meiflen beigemohnt haben, und über beren 
Ausführung wir größtemibeild zufrieden gefellt waren; von allen den · 
felben jedoch überraſchte unt vorzüglich ber geftern ftattgehabte Schluß 
ded Thon einmal berühren Schelbenſchleßen des ehr dhevaleresfen Offir 
sierdforps vom 9. unferem vaterlänpifchen Zägerbataillen. 

Wie am jedem vorhergehenden Schießen, fo war aub an biejen 
Tage der Pad, auf melden der Schießſtand errichtet iſt, nebſt dem 
Iehteren mit Wahnen in dem Öfterreichfihen, fteirifchen und bairiſchen 
Landesfarben dann mit Kränyen aus Tannenreifig und Eſchenlaub ſeſtlich 
geihmütt. Kaum diefer Ausſchmüdung hätte c# beburft, um biefen Ort 
gu einem freundlihen Weftplape umzugeflalten, da bier ohnebin bie mun- 
derberrlihe Natur ſchon alles für dergleihen Zwede geiban. Man vente 
ſich im Hintergrunde den mälderreihen Plamutfhberg mit der Fürflen- 
warte, auf der man, wie von ber auf haben Feiſen liegenden Ruine 
Altgöfing rechter Hand und ven der freundlichen Cholerakapelle vor 
dem Jungfernfprunge die mwunderbarfte Feruſicht in die üppigen Fluren 
des maleriſchen Grager-Thaled und in dad romantifche Oberfteier genießt, 
fo muß man geftehen, daß bief der geeigmeifte Ort zu einem Schreiben 
fbiefen für ein Iufliged Jägervölflein jei, 

Schon in ber Ferne mahnten die Pöllerfhüffe, die jum Empjange 
der Gaͤſte abgefewert wurden, daß dad Scheibenfchießen bereitt begonnen 
habe. Ungefommen eilt man zum Schießſtand binan, we bir Damen 
beim Bolgihiehen im edlen Wetteifer Sträufden um Gträußhen errin« 
gen und ver buntſchedige Zieler feine burledfen Scherje zum allgemeinen 
Gelähter und Jubel produgzirt, mährend Dffigiere und Gaſte, unter 
welchen man ben Seren Rommanbirenden, mehrerer Seren Generäle, 
Stabes und viele andere Offiſiere verſchiedener Waffengatrungen erblidte, 
ih beute mit noch größerem Gifer den Rang der Meſſterſchaft ald 
bewährte Schügen ftreitig machen, da durch dieſes Gchiefen Prelſe 
gefpenbet von garten Damenbänden den Siegern errungen werben jollen. 
Die gewohnte Ungepwungendeit, der gleiche Frehſinn und bie dem fehr 
ehrenweriben Dffigieröforps des 9. Bataillend eigenthümliche Gaſtfreund ⸗ 
[haft machten allen dab heitere Weit, dieſen Abend doppelt angenehm 
und zu einem der ſchoͤnſten dieſet Jahres Da aber im BHerbft gegen 
Sonnenuntergang in unferem Ghebirgslande c# chen bedeutend Fühle zu 
werden beginnt, ſo eilte auch alles ſchnell in den mit Wuirlanten, 
Krängen, Scheiben umb militärkfhen Emblemen geſchmügten Tanıjaal, 
an bdeffem Eingange ein zierlidied Zelt errichtet mar. Kaum ertönten 
die luſtigen Weiſen ber trefflichen Zäger-Mufll»-Rapelle, unter der ums 
jihtigen Leitung ihres tüdtigen Kapellmeiſters Sammt, ald jih auf 
fden bie tamglufligen Damen am Arme der fhmuden Markjähne 
grapids und anmuthig burd mie erleuchteten Räume binwiegten, 

Was fol aber am der oberen Manp des Saalet jene mit einem 
Tuche bebedte Stelle bedenten ? Mun das Mäibjel fell bald gelöjer jein. 
@ tritt eime Partie des Tanpes ein; Tiſche mit Erfriſchungen und 
Ghampagnerbouteillen werden aufgetragen, die Flaſchen entkorft und die 
ſchlanken Gläfer gefüllt. Da ergreifi der als Gaſft ammelenbe ſeht ſtreb⸗ 
fame und talentwolle Maler Eberöberg ein Glas, melden Seiſpiele 
Me Unwejenden folgen, und nad einer furgen, ber Bedentung bei 
Uugenblides entſprechtuden Dede det Künftierd fällt das Beinentudh won 
der Wand, an der fih bad vom genannten Maler ch ausgeführte 
Borträt 'ch wadern Herren Oberfim vom 9. JhgerBataillen mit einem 
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„Bivat der allverchtte Herr Oberſt“ in trandparenter Belerchtung zeigt 
und welchet Bild der Künftler als Zelchen feiner innigfin Verehrung 
und Hochachtung dem durch dieſe Ueberrafhung tief ergriffenen 
Baraillond- Kommandanten und Oberſten übermadte, Nun folgten 

und Hurrah, in welde die Mufif mit einem raufgenden Tuſche einfiel, 
worauf in's Freie geeilt wurde, wo auf einer kleinen Erhöhung einig 
Schritte vor dem Göftinger Braubaufe eim zwar Meines jedoch gus 
audgeführted Peuerwerf abgebrannt wurbe. 

Die meiſten Berbienfie beim ment biefed zu zinem beiteren 
Feſte verwondelten Preisſcheibenſchlehen hatte ſich außer den Herrn Jäger ⸗ 
Offigleren, der mit einer ſeltenen Gabe die Aufmerkſamkeit einer Gefell⸗ 
ſchaſt zu feffeln begünftigte, ſehr Iiehenswärdige Hauptmann Unten M., 
ermorden, ber aus Aulaß diefed Feſtes eben eine recht artige Palfas 
Moeurfa für dad Piano-Forte Fompenirte, dieſelbe unter dem Titel 
„Erinnerung an Böfting* dem loͤbl. 8. 8. Offigierttorps bes D, Zügen 
Bataillon widmete und mit äußerft freumblicher Buporfommenpeit au 
alle Anweſende vertbeilte, die es ald ein jinmiges Goubenier angenehm 
überrafchte, da dad vom Maler Eberäberg mit feiner befannten Mleifterr 
ſchaft ausgeführte und lithographirte Xitelbiatt den mit SKriepfemblemen 
verzierten Schiefftand enthält, auf welchem und troh des bejchränften 
Raumes viele befaunte Perfönlichleiten ziemlich porträtähnlich entgegen 
treten. 

Bald tönten wieder die Mänge der Duff und alle eilte in den 
Saal, um ben für kurze Zeit unterbrochenen Tan wieder fortpuſehen, 
der aud bis ſpät in die Mache mährte, wo man erft befanden heiter 
geftimmt den Düdweg antrat, mit dem einigen SBebamern, daß biefe 
gemüthlihen Feſte an biefem Zage für dad beurige Jahe ihren Ubſchluß 
gefunden haben jollen, 


* SmMe. Baron Handel. der newernannie ZeupenEoemahent im 
Gray, ift am 11. ». MM. daſelbſt eingetroffen. 


* ° Mit der biografifcgen Skige ded Hm. Huguf Bang Cigenthär 
mer des weimerbreiteften Journalt auf dem Gontinente begann dad franjd- 
de Wodenblart „Le Nouvelliste* eine Serie von hochſt geiftreid-fautiih 
geichriebenen „Portraits eontemporains“ dir bereit# wiel Aufjchen erregen. 
Das im höheren Kreiſen bereits beiichte Blatt verbient durch bie Sediegen- 
beit feiner Urtikel Jedem zu werden ‚- ber eime imterzeffante im 
Salonton gehaltene Leftüre ſucht. Courier de Paris, chronique saacienne 
et moderne de Vienne, Roman-Feuilleton, artieles littöraires et 
scientifiques, varidtes, theätren find die Hauptrubrifen dei „Nourelliste“ 
ber nebenbei bemertt, feit 1. Oftober an Locallatereſſe bedeutend gewonnen 
hat. Erwähneimerth ift auf der „Apergu historique de la maison de 
Rabenberg“ eine gany gelungene Stijge. Mebaktenr de „Nonvelliste 
der befammte Biterar Eh. MoEı (Wien, Siadt 268); die Beitung koflet 
ganzjärig 9 fl., Halbjägrig 5 H., vierteljährig 2 fl. 65 Fr., mut freier 
Poft-Aufenbung. 

Baie TR. 

*, Durch das in der Made om 10, auf den 11. d. W. zu Min 
hen erfolgte Ableben bed f, ter GM. von Spieß verliert bie 
Armee eine feite Stüge, ein fehr verbienfinolled Mitglied. Der Berforbene 
war ein Sohn dei zu Bamberg wor Jahren verftarbenen Appellationsgrricdus- 
Präfiventen von Spied umd hatte in feinen jüngeren Jahren den gehrimen 
Math dv. Menge nah Errichtung dei Aönigeeihed Griechenland dahin bes 
gleitet, und unter beffen Beitung weſentlichen Untheil an den bamald bart 
errichteten Öffentlichen Bauten genommen. Ma feiner Müdkehr in die Hr 
mat trat er ald Offigier in das Genieriorpt ein. Als Major wurbe er 
1848 dem damaligen Meichöfriegsminiferium zu Frantfurt a. M. ald Ne 
ferent beigeorbnet, ma er auch mad ber Mufldfung diefed Diiniferiums ned 
längere Zeit dem baleriſchen Militärbevelmäctigten beim Bunde beigegeben 
verblieb. Nach Baiern zurüdgelehre, trat er zu Münden ald Referent ind 
Kriegämimißterium, um ingwifcdhen zum Oberflicutenant und Obetſt befün 
dert, berief ihm mach dem Bhüdktritt dei Generallieuienantd Freiherrn ©. 


tommanbantın. Mus diefer ſchied er amd, als ihm nach brm Pas 
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baieriſchen Gebirge Wiebererfräftigung ſeiner erüchütterten Geſundbeit ges | 


ſucht und glaubte ſolche auch fo weit gefunden zu baden, daß er jeinen 
MVoften wieder üdernahm umd mit gewohnten Eifer ber Erfüllung feiner 
Berufepflichten fih bingab, slö er vor menigen Tagen abermals jo jchmer 
ertrankie, daß Die Merpte die Hoffnung auf bie Möglichkeit feiner Erbaltung 
bald aufgeben mußten. Der Berftorbene bat erſt das 57. Lebensjahr 
erreicht. 


Perfonat-Hacridten. 


Grnenmingen und Befürberungen: Der Oberi Jeſef Hutſchenreiter wow 
Glinzendorf, des Mrilierieftabes, zum BanbröMrt Direktor für Balijien, 
Mähren und Schleſien, mit tem Gipe zu Olmüg, Der Obrrftlt, Hriurich Berg 
von Falkenberg, bes Art-ieg. Prinz Leitpeld von Vaiern Sr. 7, zum 
Romdt, des Maler Bley. Mit d. Echmidt, mit einfweiliger Belafisng im ber ber: 
moligen Gharge. Der Mojer Wenzel Wirlif, vom Heugs · Art Kemto. Ar. 1, 
yom Kembt, des ZeugsArt-Kombo. Ar. 20, Zu Oberen die Oberfils: Job. 
Geum, Rombt. des Zrugkfirt.-Kombo- Rr. 14 Joh. Boretzki v. Horkau 
Komp. des Zeuge ⸗Art.⸗Kemdo. Ar. 13 uns Feflungs-Urt»Direlter zu Venedig 
Deſef Schindler, Komkt. des ArtMeg. Erz. Wilhelm Mr. 6. Vince; 
Wiufit, Komet. bes Art+Bieg. Freihh. v. Stwrtnit Nr. 5, ſammtlich mit Mes 
laſſung ihrer gegenwärtigen Zommanden. Zu Oberfilte,, bie Majore: Aleis 
Feanz, des Jaß.⸗Ueg. Aronpris; Wlbert von Sachſen Mr. 11, im Meg. Joſef 
Zimmermann, des Attillerie ⸗Stabes, mit Belaſſung in der Dermentung bei 
ber 7. Abthlz. Ded Reiegeminiferiums. Joſef Lamatſch Erler v. KBaffenftein, 
des Arten. Pike Mr. 3. Micheel Augerer, ver Art-Reg. Fteih. von 
Bernier Re. 1%. Beide in demſelben Meg. uns Fran Hanke, des Art+Bes. 
Mit ©. Haudleb Rr, 4, bei bem Birt Meg. Prinz Lultpold ven Bairım Ar. 7, 
Bu Majers, die Hpilte. 1. A: Richard Kollmann, des Art, Meg. Gib. 
WBilh. Re 6, bei dem Mrtdleg. Mit. v. Haublab Wr. 4. Ignaz Cybulz, des 
Arte, Ralfer Branz Joher Nr. t, bei dem Zeugs -Art. Kemde. Ar. 7, und 
Friedrich Dabermaner, des bDeugöletrkombe. Ar. 1, bei bemfelben. Zu 
Borfländen der nunmehr vereinigten 1. und 3. Abigig. bei den Landes · Weneral · 
tammanben, und zwar: Bei dem Bandbes:Wenrralkfombe, in Wien ber Oberſt 
Katl Braf Pötting et Perfing, ber GenmwalDnortiermeierftabes, Bei dem 
Bansensldeneralsumkto. zu Ubine ber Oberült, Iofef Pelikan von Plauen: 
wald, bes General-Omartiermeifterftabes, : Bei dem Sunzed-Weneralsflombo. zu 
Den -der EM, Miet ». Baumgarten, des Beneral-Onortieemeijterfibre, 
Bei dem Bandes Beneral-Rambo, zu Brag der Oberſt Guſtav reif. von Egkh 
nad Hungersbach, des ZufBieg; Eraf Kaugwih Ar. 38. Bet dem Landes ⸗ 
Grneraisftombe, zu Brünn ter Obrrü Albert Bit Knebel v. Treuenfchinert, 
ded InfBieg. Erb. Stefan Me 8. Dei dem Bandersienewalsembr. zu 
Benberg: der Ober Geh. Erler v. Schnetter, vos General-Owartiermeifter 
fober, Bei tem Landıd-®rnerelsstemdo, zu Agtam 2er Oberſt Kil. v. Wagner, 
des Seatral-Öuartiermeilterftabes, Bei dem Landed · Genetal · Aomdo, zu Temetvar 
der Obern Arolf Ri, Mayer, von ver Winterhalde, des Dpluiner Grenpr 
Infiheg. Mr. & Bei dem tantes&rneral-Hombo. zu Srermannjabt der Ober 
God. Schmutz, deddnileg. Graf Hartmann Fr. 9. Bei dem Landes ⸗Denetal - 
Komde, zu‘ Zara’ der Überfiht. Hubert Mood, dei Tiroler Däger-Heg. Kaljer 
Gran; Gofef., Bei dem Fehungt®ourernement zu Main; ber Oberſt Karl 
Pirner, tes Inf. Mg, Kronprinz Fricdtich Wild, von Dreufen Pr, 20, 
Der Oberlt. Joh Hoffmann, des zritl Nubefl. (Domie. Lemberg) wird zum 
Daf.Neg. Sraf ToumcHohenflein Ne. 20 wieder eingetheilt. Jed. Ob ſt Raben 
Felewebel da Juf.bBieg· Kronprinz rietich Wilhelen von Preußen Mr. 20, 
zum Unterlt, 2, Rt. im rg. Die Spiite, 1. Ki.: Joſef Schäffer, &rbäute 
Aufpeltone-Difisier, mit Belaffung im feiner bermaligen Dienftes@Bermenbung, 
in den Homer Dtand. Karl Feldwebel, vom ArmerFeld-Dpitale Ar. 34, zum 
GarnifEpitate zu Grop. Karl Keeipner, vom Garniſ.Spitale zu Greg, 
zum AnfıcHeg. Graf Korenimi Ar. & zuräd. Joſef Swetic, vom PBrmeefeld- 
Spitale Wr. 8, zum InfMeg. Fuͤrſt Lichtenftein Rr. 5 ;jurüd, Der Gptm. 
2. Al. Ich. Bit. d. Puhmwald, bes IniBeg. Furſt zu Birchtenftein Nr. 5, 
definitin in ten Dtand bed Kadeten-Juffitutes zu Mifendadt, 

Ueberſetzungen: Der Ober Karl Zabwiz Seriung, vom niDNeg: Breib, von 
Bamterg Rr. 13, zum Inj-Dira, Graf Mensvorff Nr. 73. Der Obert Guſtar 
Breit. d. Gammera, yom Tnfleg, Erb, Wild, Ne. 12, zum Saftig. 
Freih. v. Wireldt Wr. 23, nnd der Major Jaleb Friedel, vom Inf Reg. Exjh. 
Moiner Mr. 30, zum Zufrdtege König Wilh. der Kirderlande Mr, 63. Die 
Dderlh,: Yynzz Lehmann, vom Armee -Feld - Spital⸗ Ar.-d, zum Inf Reg. 
Erb, Ludwig Ar. 8. Joy, Mittag, vom Ubl.Meg. Erb. Karl Eubwig Nr. 7, 

zum Tiroler Näneriten, Kaiſer rang Deief, Die” Unterlts, 3. Al.: Moris 
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Boxiche vich, von Arwee ⸗ Feld /Spitale Rr. 5, zum Zuf.⸗NReg. Großh. Berk, IV. 
von Tokanı Rr. 68 zurid, Mir 1. November 1862: Die Ober Wund⸗Aerzte: 
Alerander Hudz, vom Kür.NReg. König Job. ven Sachſen Pr. 3, zum Huf 
Deg. Kranz Brlrf zu Liechtenſtein Me. 9, Unton Lehner, vom Mil.«Weftöre zu 
Offiach, zum A Bat. des Inf⸗Meg. Craf Kindky Me. 47. Die UntersWerie: 
Ich. Watel. vom GermijEpltole zu Zrie zum Liccautt GrenpInfrNeg 
Raifer Kranz Iofej Mr. 1. Iafot Klaar, vom Inf.⸗Neg. Freih. 9. Eule, 
Pr, 31, zum 3. Bat des Inf-Bleg. Erz. Karl Nr, 3. Joh, Herzog, vom 
4, Bat. den Juf.rReg Graf Kinsty Me, 47, zum Waragdinet ⸗Creuzer Brenp 
Inirdteg, Nr. 5, 

Benfionirungen: Der Ober beö Artileririaber Joh, Konrad. Kandbrt-ErtDirel- 
tor za Olmäg, mit GM. Gborelter ad honores, und ber Major Gonarb 
Studezinski Kür. vo, Prudz des Inf.Meg, Großte Karl Alexander vom 
Sachſen · Weimat · Ciſenach Nr, 64. Der Hptm. 1. 8. Job. Kitticsan, bei 
Inf. Dez. Prinz Guftav von Mala Nr, 60, ald zeiil. invalid (Domir. Erlau 
in Ungern.) Der Hpım. 2. 8. Stefan Bosujakonie, des Bratislanır Brenp 
Inj.Meg. Mr. 8, als realinwalid (Domic, Sibin im Reg Bezirke.) Der Rittm, 
2. Al, Eduard Eaquite Moß, des HusMeg. König Wilh. L vom Wöritembrrg 
Ar. 6, gegen gachträgliche Suprrarbitrirung in den jeitl. Ruheſt. Die Oberlid.: 
Ich. Hornig, vom ArmerBeld-Bpitale Rr. 8. in dem Mubefl. zurück umter 
Bormerlang für eine Friebeut. Anſtellung. Joſef Zierkiewic, ve InjBRrg 
Freih. v. Gortizutti Wr, 56, als dalbinvalld (Dormic, Seybuſch is Galizien.) 
Mitar Pupovar, bes Otocaner Brenpinfdeg, Mr 2, als tealinvalle 
(Domie, Diorar.) Der Unterli. 1. I. Rilolaus Uracic, bi Inf. Reg. Freld. 
vom Bokeeric Me 78, als tealinvalid (Domie, Wennebig) zu Folge AS. Ente 
(Sliefung vom 7, Dftober 1862, mit Oberltö.-Gheratier ad honores. Der 
Unterit, 2. Kl. Heinrich Wibotte, des Zuf. Meg. Braf Creuneville Nr, 75. als 
wül. inselid (Domic. Zofefilatt in Böhmen.) j 
Berihtigung In ber Iepten Rummer, ift ber Majet Ebuarb Pe, vom 

Stande des SKriegd-Arhivrd, aus MWerfehen unter bie im ben Armen®tanı überfegten 

Stabes Offiziere aufgenommen werben, derfelbe gehört unter jeme in ben Beuhefl. je 

Übernebmenden StabsDffiglere des Kriege Medhives, 


Milſitãriſche Ribſiographie. 

Mothfteim, Major Huge, sie l. Gentral-Tums&nfalt gu Berlin mit Zafel ⸗Abbilbung 
ar. 8. (VL und 60 ©.) Berlin, Schröter Derlag %, Rth. 

— vermiſchte Schriften über Gymmaſtit. 1. Heft 87 &,) Wise, *,, Ni. 
Martens, Oterjlit, E, von, Bor 50 Jahren. II. Tagebuch meines Feldzuges In Sachſen 
1813 mit 4 Plänen ar. 8, (Vi un» 208 3.) Ginitgart, Schuber 1 Mh. 
Baudiffin, Graf Adalbett, Geſchichte des fdleswigeheifteinifgen Krieged. 5, Lieferung. 

8 (8. 497 — 624.) Hausever. 6. Rümpler. 15 Egr. 

Harbdegg, I. von, Botleſungen über Krichkegeſchichte. Neue Ausgabe in 12 Pieferungen, 
7. Lieferung mit 3 lith. Tafeln 8. (VII und &. 321422.) Darmiadt und 
Leipzig, Zernin, 25 Sor. 

Kamptz. Oberſt W. von, Brunbfäge zur Grmittelung ber artilferigifhen Bewaffnung 
einer Fefiung gegen den gemaltfamen Angeiff. 8. (VI un 86 6.) Pettdam. 

‚ KRirgel, 10 Syr. j 

Martens, HD. Karl von, Handbuch der MilltärsDerpflegung im Frieden u. Kricg. 
2. Auflage mit Umterftägung det Tönigl, würitembergiigen Kriegemlalflersum ums 
wach ben befien Quellen neu bearbeitet von Kaupimann Th Bund, Jngenirum 
Sauptmane U, 7. Guläberrg, Oberkriegstommiffer Uuguſt Habermaas. 3. Liz. 
8. (72 &,) Stuttgart, Mieger. 15 Bar, 

Thiers, 9, Geſchichte des Konfulars umb des Kaiferthums, Aus dem Franzöffchen. 
20, Band, 8. (703 ©.) Brüjfel, Meline, Caus et Comp. 5 Sur. 

Barnad, J. G, The Ü. 8. A. and the battle of Bull Bun {a letter io an 
Englisch Friend) witb 5 Maps. In-8,. New-York.) London. 8 ah, 
Hyde, J. T. Principles of gunnery, 2d Edition rerised and enlarged, In-#. 

London. 14 sh. " 





Eingefendet. 


Ein praktiſcher Unlformfuriber mänfst ald Btegimentäfcgneiber unterzulommen. 
Grhälige Anträge bitter men umter ber Chiffte W. M. IL. Leopolbadt. Meiergafie 
Ar. 7, 2. Sied, Thür 17. 





Ein Lieutenaut 4. Maffe rines ungarifgen, in Ztalien fationicien afanterie 
Begimentes, mil dem Hange vom 5, April 1859, wünſcht einen Tauſch in fürpefer 
Belt zur einem Infanterie oder, Geceriz · Negimente (mit Ausnahme der. unzarifchen) 
einzugeben, . 


Mufträne beliede man am bir Ürpenitiom biefes Blattes franeo einjufinben. 
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Ueberſicht. virginien vordringen, und von dort aus im Verein mit den Rebel - 

x lenheeren in Kentudy gegen O bio operiren würde, Ein folder Plan 
—— iſt nicht unmöglich. Die Rebellen könnten dadurch eine neue große Ar- 
—* Ipäne und Leſeſtuchte mee im einer noch nicht audgefaugten Gegend des Landes zufammen 

DeR 5 befommen , und fo dem militärifchen Schwerpunkt der Rebellion nad) 
Sau erceich. Probefäiefen mit Gaspulver. — Die k. £ geografiihe Geſellſchaft. einer Stelle verlegen wo augenblidlid ber Bund nur fehr wenige, jeben- 
«trag zur möglihen Erplofien von Pulvertpürmen. — Wegaste in Txieft- — falis hei weitem nicht einer folhen Gefahr entfprechende Streitkräfte 


Könıh Udminifiration bed Heeres, 
Frankreich. Neue Zelte, 
Nordameriäe. Bau mewer Panzerfhiffe. — Grmeral Relions Tod. 
Perfonal-Nacheichten. 
Mitteilungen aus Juftus Perthes ıc. 


bat. Im Weft:n ftebt die Sache der Mebellen jedenfalls fo baf fie, wenn 
auch ihre Plane in Bezug auf Maryland und Pennfplvanien vereitelt 
find, die Idee eines Invaflonskriegs überhaupt noch nicht aufzugeben 
brauden. 

Ueber bie militäriiche Lage im Weſten ift feit längerer Zeit an 
biefer Stelle nicht eingänglich geſprochen morben, ba im Often eine Enı- 
ſcheidung für das ganze Land bevorzuftehen ſchien Tröſtliches wäre auch 
nicht Darüber zu fagen gemejen. Ob der General Buell, welcher im Be 
ſten das Commando führt, nur ein Dummfopf, ober ein Verräther, 
oder beibes zugleich it, läßt ſich ſchwer entfcheiden; aber fo viel ijt gewiß 
daß, wenn er beides im vollften Maße wäre, er die Sache deö Bundes, 
nicht abſcheulicher bätte verpfufchen können als es geſchehen if. 

Ale mit der Räumung von Corinth und ber Dercupation von 
Memphis die aetiven Feindieligkeiten im Weiten ım einem vorläufigen 
Abilus gelangten, bildere bie Memphis-CharlestonsWiienbuhn die Front 
der nach Süden gefebrten Operationtlinie bei Bundes. Bunbesheere 
hatten im nörbiichen Miffiffippi und Alabama feiten Yun gefaßt, und 
man glaubte einer Befreiung des unglüdlihen Oft ⸗Tenneſſee und einem 
Feldzug in das Herz ber Golfitaaten entgegenjehen zu dürfen. Diefe 
ftolgen Hoffnungen hat General Buell gründlich zu nichte gemacht. Weit 
entfernt befreit zu werben, it Dit Tenneffee muthwilliger Weife ven 
Rebellen ald Operationdbafis überlaffen worben, von ı00 aus fie unab- 
läffig Meine Feldzüge in die Flanke und ben Rüden ver Bunbesbrere 
maden und ungeltraft Streifzüge bi in die Nähe des Obio unternehmen 
fonnten. Buell hat monatelang in Rorb-Mlabama ſtill wie ein Klo ge 
fegen, und nichts, abfolut nichts, getban um dem in jeinem Rüden jtatt- 
findenbAt Guerrillafrieg ein Ende zu machen. Es hätte das geſchehen 
fönnen, nicht dadurch daß gegen jede einzelne Guerillaſchaar ein Sieben 
ſchwabenfeldzug amgeftellt worden wäre, fondern dadurch daß Buell ſich 
it ſeinet ganzen Streitmacht — unterflügt von Morgan — auf Oft- 
Tenneffee geworfen, und fo bie Quelle verflopft hätte aus welcher bad 
Guerilla · Unweſen entfprang. Wenn Buell vor vier Monaten energiſch 
in Oft-Tenneffee eingedrungen wäre, jo mar ihm ber Erfola gewiß, 
denn bie große ‚Mebellenftreitmacht , bie dort jeitbem organijirt worden 
ift, beftand damals noch nit. Daß in diefem Augenblit Bragg, Smith 
und Marfball über eim tiichtiges Heer von zufammengenommen minbe 
ftend 60,000 Mann verfügen, iſt lebiglih Buelld Werk. Buell iſt es 
ber dem Feinde Beit und. Muße gegeben bat eim joldes Heer zu orga- 
ifiren; Buell ift es der biejem Heere Zeit und Gelegenheit gegeben hat 

Mittel-Tenneffee und Kentudy „Fühlung zu nehmen“ und einen Ins 
vofiondfeldzug vorzubereiten. Sein nichtswurdiges, feiged ober verräthe 
riſches Verhalten in Beidg auf Bomling-@reen im Jahr 1861 hat er 
in vermehrter und verjtäitter Auflage mieterholt. Vier Monate lang 


Rriegs· Chroniß. 
Vom Kriegsſchauplatz in Nordamerika. 


Rew-York, 26. Sept. Die Schlacht bei Sharpeburg, oder am 
Untietam, wie fie offisiel genannt wird, bat wohl den Feldzug im 
Maryland abgeſchloſſen, bildet aber noch nidt den Anfang eines nenen 
Feldzugs. ie war injofern ald dadurch das Mebellenheer gezwungen 
oder wenigſtens veranlaßt wurde über den Potomac zurlezugeben , ein 
militärifcher Erfolg des Bundes, aber inſofern ald das feindliche Heer, 
Hatt aufgerieben zu werden, ſich einen unbebinberten Rüdzug na einer 
beffern und ſchwerer anzugreifenden Stellung errang , keine Nieberlage 
für den Feind, Kurz, fie war ein Seitenjtüd zu der Schlacht am Ghida- 
somimny, mur mit umgetauſchten Mollen, und mit bem meitern Unter» 
ſcied daß bei Richmond die Rebellen nach ihrem Siege bei Gained- 
Mühle das Bundesheer noch Tag und Rat bei feinem Rückzug durch 
ben White Oak Swamp verfolgten, mährend feinerfeitd Mac Glellan 
fie nad der Schlacht am Antielam ungeflört über ben Botomac fortlief. 

Die Berlufte in der Schlacht waren auf beiden Seiten ſehr ſchwer. 
Daß das Bundesheer nahe an 10,000, d. b. mindeſtens ſo viel verlo— 
zen babe, wird ſchon vorläufig offizien angegeben. Die Zahl wird ſich 
aber ohne Zweifel noch höher ftellen. Der Verluſt des Feindes an Todien 
Verwun deten, Gefangenen, Deſerteuren, durch bie Strapazen kampfun ⸗ 
fübig Gewordenen und beim Uebergang über den Potomac Ertrunfenen 
muß 20,000 überfleigen; Musfeten find mehr ald das von dem Bun- 
deöheer erbeutet worden. — Die Lage ıft jept einfach die, ba das Bun- 
beöheer bas nördliche Ufer des Botomac von Williamsport (bei Ha 
gerstomn) bis Harper’s Ferry herab (welch' lehteres ber Feind mwieber 
aufgegeben hat) befegt hält, mährend der Feind auf bem füblichen Ufer 
in geringer Entfernung vom Fluß auf der Linie von Martindburg- 
Windefter ftebt, und jeine Streifpige weſtlich davon an ber Baltimore 
Odio · Eiſenbahn entlang austehnt, Das Shenanboah-Thal if bie ge- 
treivereichfte Gegend Birginiend , und es wäre möglid dab ber Feind 
fich dort einige Zeit recht gut behaupten fönnte, in der That beffer als 
bei Richmond. ebenfalls trifft er noch feine Anftalten zum Rıdıng, 
und man glaubt daß, menn Mac Gielan das geführlihe Wagejtüd 
unternehmen follte im Angeſicht des feindliches Heeres ben breiten Strom | hat er in Norb-Mlabamarnicdhts meiter gethan ale Secceffioniften zu bes 
zu überjhreiten, bieß zu einer neuen großen Schlacht mit zweifelhaften ſchühen, den Stlaven die Uebergeugung beijuoringen daß er ihr bitter» 
Refultat führen würde. Einige füblide Wlätter iaſſen Andeutungen |fter Feind if, bie infamften Intriguen gegen ſolche feiner Untergenerale 
fallen, wonad dad Mebellenheer aus dem Shenadoah-Thal nach Weit ju jpinnen bie kräftiges Dreinjchlagen empfahlen, und fi mittlerweile 
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vom Feind umringen und von allen feinen Communikationswegen mir 
dem Norden abjchneiden zu laffen. 

Nachdem es fo meit gefommen daß bis auf die Städte Naſhville 
und Lruisrille ganz Tenneffee und Kentucky öflich vom Tenneffeefluf 
dem Bunde verloren find, und bad ein Metellenbeer vor den Theren 
bon Gincinnatt ercheint, Seht fih Buell endlich in Morſch, aber wobin? 
Rob Oſten oder Süden? Natürlich mit — die Gelegenheit dazu bat 
er ja freventlidy verfberzt — fondern nach Morden. Er rückt gegen den 
Feind vor — ater nah hinten. Bragg mit feiner aus 30,000 bie 35000 
Mann befiehenden Armee nahm, um biefelbe Zeit mo im Often ber 
Berratb von Harper's Ferry erfolgte, die 5000 Mann jtarke Befapung 
der wichtigen 'pofition Mumforböville unter Umftänden gefangen, melde 
die Bundetoffisiere mit Schmach bedecken. In Folge deſſen brach pani« 
ſches Gntiegen in Louisville aus, wo durd den, wie es ſcheint, vor 
Angit übergeituappien General Nelfon die verrücteiten Abwehrmaß- 
regeln getroffen wurben, Durch irgendwelche midt genau befannte Urs 
ſachen hat Rragg in feinem Marſch gegen Louidvile- Verzögerung er- 
fahren ; feine Borbut ſcheint nicht über Barbitomn binausgefommen zu 
fein. Waährenddem ift Biel irgenbwo im Bogen um Mumforbseille 
herum nad Louitville gelangt, wo er jih der Armee Braggs entgegen: 
Wellen kann. Braga bat nun feine Bereinigung mit Kirby-Smith be 
wertitelligt, der mit 15,000 Mann in der Nähe vom Franlfort jtand, 
une wird, mie et heißt, auch noch eim umabbängiged, von bem Falſtaff 
Humpbrey Mariball befehligted Corps von vielleicht 3000 Mann aus dem 
öftlichen Kentudy an ih ziehen. Alsdann mird er immerbin jo ftarf ſein, 
mie Buell, jo daß bie blope Thatſache der Anweſenheit des lepterm zu 
2onieville noch durchaus nicht Diefenige Gewähr für bie Sicherheit von 
Louisville enthält, welche die Urheber der oficiöfen Telegramme barin 
finden. Aber feibt angenommen, daß Louieville jept „icher“ if, läßt 
ſich auch binzufügen, daß Cincinnati es if? Keineswegs. Mit einem zu 
Franffort concentrirten Heer von 60,000 Mann bedroht Bragg nicht 
dloe Youisville, ſondern bie ganze Dbiolinie, und wenn er mit einem 
folgen Heer gegen Cincinnati zöge, fo würde der jur Vertheidigung 
Diefer Stabt argen bie 15,000 Mann Kirby Smitbs gebilbete Landjturm 
gewiß nicht zu ibrer Sicherſtellung ausreichen. 

Kentudy iſt im biefem Augenblick in kaum weniger vollitändigem 
und unbeſtritienem Beſitz des Feindes ald jemald Tenuneſſee in dem bes 
Bundes war. Ob, mann und auf meldye Weiſe es ibm wieder abgenommen 
werden wird, darüber läßt fich, fo lange einem Buell der Oberbefehl 
über die Bundesjtreitfräfte überlaffen bleibt, gar nichts fagen. 

Mob! ſteht noch ein Bundesheer unter Rojencranz bei Cotinth, 
und auch Memphis if nod von einer Divifion befept; aber beide Poji- 
tionen beberriden fein größeres Gebiet, alt das eines Kreiſes, deſſen 
Halbmeſſer bie Tragmeite der Bundeskanonen it. Menpbis und Go- 
rintb find jo ifolirte Stellungen, wie Nem-Bern in Norbearolina, ober 
New-Orleang in Lonifiana. Fine Schlacht, die vor acht Tagen bei Jufa 
im norböflliden Winfel von Miſſiſſippi fattgefunden, und in meldher 
Rofeneranz einen 15,000 Mann jtarken Heerbaufen unter Price gänzlich 
geſchlagen unb geiprengt bat (Werluft des Feindes 1500 Mann, des 
Bundes 600), bat weiter feinen Merth, als den, daß dieſes Price’fche 
Gorfs baburch verhindert worben iſt, nah Kentudy hinaufzumarſchiren, 
um Bragg iu verftärken, Im übrigen it fie jo fruchtlos wie der „glor- 
reiche Sieg” über Bredenrivge bei Baton Rouge. Er eutſcheiddt nichts 
dehnt die Herrfchaft des Bundes nicht über eime einzige Quabratmeile 
aus, und trägt nichts zur Wiebereroberung des durch Buell preiägegebe 
nen ZTennefjee und Kentudy bei. 

Rechnet man zu alle dem, daß auch fenjeits bes Milfiffippi die 
Rebellen in Arlaniad von mewem im Begriff ſtehen, in anſehnlicher 
Säcke in Miffouri einzufallen, jo gelangt mam zu bem trüibfeligen 
Schluß, daß die militärische Lage des Bunbes im Weiten noch viel ärger 
verpfuſcht if, ald im Oſten. 

Allein man mürbe doch jehr irren, wenn man glaubte, daß dadurch 
die Siegeöjuverfiht und tie zähe Ausdauer des loyalen Wolks beein« 
träctigt würben. In biefer Beziehung gebe man fi in Europa feinen 
Ziufhungen bin. Es iſt nicht, wie namentlich in England jo viel 
plouben, ober zu glauben vorgeben, eine deſpotiſche Regierung, melde 
das Bolt ber freien Staaten zu einem Striege ywingt, fonbern, wenn 
überhaupt von Zwang bie Mebe wäre, w es bie Megierung fein, 
melde vom Volt vormärts neitoßen wird, Es if nice ein Krieg einer 
Dynaſtie um eine Krone, ſondern eineb großen freien Wolfe um bas 
unveräußerlihe Erbgut feines Staateverbandes. Alle auf eine audere 
Auffafung kegründeten Sperulationen über das muthmaßliche Ende des 
Krieges werben ſich ald eitel Dunft erweiſen. 





Der Pröjivent Lincoln, endlich zu der Ueberzeugung gelangt, die 
ſchon feit geraumer Zeit von Millionen gebeg: ward, bad eine Wieder« 
berfiellung der Union unmöglich ift, ohne Vernichtung besjenigen Gefell- 
ichaftdiyitiems, aus melden die Nebellion bervorgefprofien, bat unterm 
22, September eine Proklamatien erlaffen, melde feierlich verfünder, 
dad am 4. Janner 1863 in allen benjenigen Rebellenitaaten, welche bis 
dahin nit zu ihrer Bundespflicht zurückgekehrt fein werben, bie Skla— 
verei für immerbar abgejhafft fein, und vom Bund in feiner 
Weife etwaigen Verſuchen der Meger, ſich die ihnen zugeſprochene Frei- 
beit auch tbatfähli anzueignen, entgegengetreten werden soll. 

Freilich if diefe Brofamation vorerft nur ein Stück Papier; frei» 
ih werden vorerſt Die Mebellen noch tarüber laden, aber ihr Rachen 
dürfte doch Aehnlichkeit mit ber facies Hippoeratiea haben. Mögen fie 
bie. Lanbheere des Bundes noch eine Zeitlang am Vetomar und Ohio 
im Shah balten — binnen ſpäteſtens zwei Monaten wird eine 
Flotile von Pangerſchiffen fertig fein und ji auf dem Weg nach ber 
hüblihen Küſte befinden. Alsdann, wenn diefe Schiffe in bie beiden 
Ströme ber Baumwollſtaaten dringen, und in Gemaßbeit der Profla- 
mation des Präfibenten allen unter die Fahne bes Bundes kommenden 
Stlaven ihre Freiheit gemährleijten, werden wohl die Pflanier, um eine 
englifche Phraje zu gebrauchen, „aus dem andern Winfel bed Mundes 
ladyen.* 

Melde Tragmeite die Proclamation tes Präfiventen auf die zju⸗ 
künftige Geſtaltung der ftaatlichen, wirthſchaftlichen und aefellfehaftticen 
Berbältniffe im Süden baben wird, das zu beſprechen iſt fetzt noch zu 
früh. Es genüge in bemerlen, baß ter Erlaß im Morten eine viel alls 
gemeinere Billigung gefunden bat, ala ſelbſt die Radicalſten zu hoffen 
gewagt hatten. Und es it kaum brei Jahre ber, feit John Brown unter 
dem Beifall der ganzen Nation, einige Zaufend Mbolitioniften ausgenom ⸗ 
men, am Galgen entete. „John Brown's body lies a mouldering in the 
grare. His soul is marching on,“ 


Hedankenfpäne und Leſefrüchte. 


(B) Wir haben eine Karte von Ungarn ®) vor uns liegen, auf 
ber jene Laͤndertheile verzeichnet find, melde der große Prinz Engen mit 
bem Frieden zu Baffaromig 21. Zuli 1718, — nachdem er am 16. Auguft 
1717 die Türfen total geſchlagen, — dem öfterreichiichen Staate u« 
bradite, und melde wieder durch eimen Weberfirih am 18. September 
1739 im Fribensfchluß zu Belgrad an bie Türken zurüdgegeben wut · 
den, und mur von ber früheren Eroberung dad Gebiet mit Temesvar 
blieb, — Die ſtrengſte Nothwendigkeit bedingte dies Opfer nicht, wenn 
auch der Schlachtengott unferen Truppen nicht günflig war, denn bie 
Ruffem unter Münnich Sonnten nach bem Siege bei Stamurfhann 26. Augufl 
1717— 1739 dem Heere die Hand reichen. — Aber die Generäle Graf 
Mallis und Graf Neipperg unterhanbelten übereilt und überfchritten ibre 
Vollmacht. Schnee ih der Kaifer nach bem Arieden, io fonnte er doch 
nicht wollen, daß mit biefem Die Haupifeftung Belgrad, gan Serbien, 
mie bie öfterreichifche Wallachei mit Orſowa und ein Theil von Bos — 
nien der Pforte zukam. 

Man bat bies diplematiſche Werichen in jener Zeit durch Bemeid+ 
arinde entſchuldigen wollen, unb den SKaifer als zw firenge bargeftellt. 
“Dein Karl VI. war jmar em flolger, aber fehr geredhter Monarch, und 
wenn er bie beiden Umterbändler auf Feſtungen ſchickte, bat er nur dar- 
gethau, daß biefe fein Vertrauen mifbrauchten, al& fie in einen ſolchen 
Zänderraub eimmwilligten. 

Nice mit Unrecht konnte Friedrich I. in der „Geſchichte feiner 
Zeit“ jagen: „Man muß befennen, wenn es ein Fatum gibt, jo offen 
bart es ih im dem Grafen Neippera, welcher vorher beftimmt au fein 
ſchien, für feine Sonveraine die folgenſchwerſten Verträge zu ſchließen“ 
— Denn befannt, unterzeichnete dieſer auch) den Vertrag zu „Oberſchnel ⸗ 
lenborf", um ganz Rieberfchlefien nebſt der Stabt Bresiau an Preufen 
abjutreten. 

Wenn jene Länder, melde burd den Belgraber Frieden an bie 
Türkei aufielen, in dem Staatenverband Oeſterreichs geblieben wären, 
melden Fortſchritt an Bodenkultur, in wiſſenſchaftlicher, pbilantropifcher 


*) Regnorum Hungarine, Dalmatine, Croatiae, Slavoniae, „Boaniae et Serriae“, 
eum Prineipatu Trunsyiranise, „maximaque parte Walachia“, nova et exacta Tabula 
ex Archetypo Millesiano 8. C. M. Capit. et Ingen. desumpta Viesq. Veredariis ae No- 
vissimse Paris Passarorieionsis Confiniis aueta aJos. Bapt. Homanno 8, C. M. Geo- 
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und gewerblicher Hinfict würden biefe durch das 11%, Jahrhundert er 
reicht haben, während z. B, Serbien noch jeßt ein Land obne Fabriken, 
Subuftrie und font ohne tehniihe Gewerbe iſt, und ale Manufakturen 
jum Theil and Oeſterreich und zum Heineren Theil aus England und 
dem Zollverein bezogen werben, der Aderbau vernachläſſigt if, und ohn · 
geachtet der außerordentlichen Fruchtbarkeit eine Ausfuhr von Gerealien 
nur jelten erfolgt, eine Einfuhr aber gewöhnlich iſt.“ — Die bermali- 

n Wirrten in viefem Lande, bas Illiscos inter muros peeeaiur et extra, 
Folge ausländifher Aufreiqungen, Verfprehungen und eigenen Stolget 
ber Regierung, im europäiihen Hreopag mehr zu repräfentiren, können 
jum Wohl ber Benöiferung nicht beitragen und die perügten Mängel 
nur verlängern. 

Die bochherzige Raiferin Maria Therefia begnabigte FME, Reip- 
perg und jtellte ihn an die Spige ibrer Truppen, melde beitimmt wa: 
ren, bie in Schleſten eıngefallenen Preußen daraus zu verdrängen. Noch 
jeht muß man dieſe Wabl beflagen, ald der erwähnte Feldherr dieſem 
großen Bersrauen nicht entfprad. Es iſt geſchichtlich erwieſen. daß bieier 
noch in der 12. Stunde einer zu gewärtigenden Schlacht alle Faltoren 
der Wiſſenſcheft vernachläſſigte, nicht die gerinafte Kenntniß batte, daß 
ber Feind im Anmarſch, ja ſchen im Aufmarfd in die Salachtlinie ber 
griffen fei, und erſt barüber durch ein Signal aus Brig verjländigt 
wurde, um Dunn peine Truppen aus ten Eantonirungsbörfern jufam« 
mentrommein zu laffen, und Mecvanodeirun ıen aus zuſchicken. 

Mit der am 10, April 1741 verlornen Schlacht von Mellmig 
murde bad fruchtbare Schleſien aus der Krone geriffen, und konnte, 
ohngtachtet eines Tjührigen varauffolgenden Kampfes, und ber Anjtren- 
gungen ausgezeichneter Feldherrn und Generäle nicht mehr zurückerobert 
werben. 

Dieſe Schladt würde vielleicht gewonnen worten fein, wenn man 
ben tapfern Reitergeneral Mömer, welcher bereitä die preußifche Reiterei 
geworfen, unb im Rücken beren Hemer fich befand — ähnlich dem Zuge 
des kuhaen Dberiten Edelsheim in ber Schlabt von Solferino — kraft 
vol unteritügt hätte, und dieſer auch nicht gefallen wäre. — König 
Friedrich felbjt verlieh das Schlachtſeld, ald er feine Kavallerie über 
rüsten, und bie Infanterie in Gefahr ſah, geichlagen zu werden, Da» 
mals war Friedrich noch Wraftifant in der Kriegskunſt, fpäter erſt ent- 
mwidelte ſich das Genie immer mehr und mebr, bis berielbe bie höchſte 
Reife als Feldderr erceichte. Ohne ihm, fage Rottek, wäre Preußen er⸗ 
legen im eriten Nabe." 

Am 14. Dftober 1758 ſchlug Marſchall Daun mit Loudon in 
einem nachtlichen Ueberfall bes Lagers bei Pochlirchen“, König re» 
rich derart, daß die Preußen PODO Mann, über 100 Beichuge u. ſ. mw. 
verloren, und der König felbit verwunder wurde. Feldmarſchall Reich 
blieb. Diejer jol zum König gefagt haben: „Wenn uns bie Dejlerrei« 
her bier ruben lajfen, jo verdienen fie gehangen zu merben", ald matt» 
lich das Lager, welches der König gewählt hatte, wenig taktiſchen Werth, 
hatte, Rur daß Daun mach feiner Gewohnheit den Sieg nice bemüßte, 
bante er bem Feind eine goldene Brüde. 

Nach mehr ald 100 Fahren tritt ein ähnlicher Fall auf, nur daß 
bier eine geringere Anzadl einer größeren Maffe gegenüberftaud, was bei 
bem Ueberfall auf Hochtirchen“ in verkebrter Dimenflon Hartfand. 
Der franzöſiſche Divifionägeneral und Gommanbant bes merikaniichen 
Erpebitiond-Gorps Graf Lorencez meldet feinem Kriegeminiſter, baf ber 
Beind bei Origaba auf ber für unerſteiglich gehaltenen Kuppe bes Ber- 
ges Borregs am 14. Juni Pofltion gefaßt hatte, umd in ber Stärke 
von beiläufg 2000 Mann von „zwei“ Gompagnien bes 99. Regiments 
in ber Zabl von 140 in der Mache überfallen, 3 Gebirgsgefhüpe erbeu- 
tet, 250 Merikaner getöbtet oder verwundet, 1 General, 3 Oberfie, 
2 DOberftlieutenantd? uud 200 Mann ald Gefangene eingebracht, unb 
burch dieſen Streich das ganze Corps Zaragoza's mit Etuſchluß der in 
ber (Ebene während der Aftion gebliebenen 3000 Mann zur Flucht und 
Auflöfung vermocht worden, — Welch' eine Gloire von 140 Franzofen ! 
es iſt umglaublicd, aber ber Bericht liegt vor, mer kaun an ber Mahr- 
beit dieſes Schlachtbulletine zweifeln? 

„Wenn Bölter bie tapfern Thaten ihrer Angehörigen aufbenahren, 
wenn fie dadurch bem Verdienſt ein ebrenbes Denkmal errichten, ben 
kommenden Geſchlechtern, ald Beweis zur edlen Nahahmung bieten, iſt 
bies nicht mar billig, ſondern höchlicht zu Toben.“ 

Aber man Soll in folder Aufzeidnung nur immer ber Wahrheit 
treu bleiben, nicht Ubenteuerliches ale möglide Ware auögeben, damit 
bei genauer Erhebung und Betrachtung der Umſtaͤnde ber kreiſende Berg 
nicht eine Maus gebäre, 

Mir verwahren und durchaus; daß man etwa glauben fole, bie 
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erwähnie That des franzöfifhen Eapitaind Detrie ſei nicht, ober nicht 
fo geſchehen, wie der Bericht feines Generals erzählt: wollen aber mit 
nachfolgender Unfübrung eines autorifirten Thatbeſtandes erlaͤutern, wie 
oft ausgeführte, mit Eelat verbreitete Bravour, menn man bie Loupt 
anmender, das Ungeheure verliert, und zum Gewöhnlichen zuſammen ⸗ 
ſchrumpft. 

Die „Militärifche Oeſterreichtſche Zeitſchrift 1316808) bringt einen 
Bericht, welcher in dem Würtembergiſchen Jahrbuch“ aufgenommen 
worden war. Dieſe Erzählung führt die Ueberfchrift: „Entſchleſſenheit 
und Beſtürzung“, und lautet im Kurzen, wie folgt: 

„Um 28, April 1809 machte der Lieutenant Heydt vom Jäger Regie‘ 
ment König zu Bierd mit 14 Jägern bie erſte Patrouille gegen Bran- 
nau. An dem Ufer des Inn lieh er 4 Jäger mit den Pferden zurüd, 
ichiffte ſich mit den andern 8 Zügern auf einem Kuhn, den er aufzutreb⸗ 
ben mußte ein und fegtenah Braunau über. Da er bier feinen Feind fanb, 
und erfuhr, daß folder Stunde von der Stabt mit 300 Mann 
ſtehe, jo entfchlon er fich, ihm aufzuſuchen, und ibm, wo möglich, einige 
Gefangene abzunehmen. Seine Unternehmung gelang dis zum Unglaubs 
lien. Der Feind verlor über feine unvermuthete Ericheinung und durch 
entfprecbende® Benehmen fo ſehr alle Faſſung, daß Heydt, ftart einigen 
Gefangenen, das ganze Corps mit 2 Hauptleuten, 1 %ientenant und 
314 Mann nebit 300 Feuergewedren zurückbrachte. Für biefe fühne 
That wurde Hepbt mit dem MilitäreBerbiend-Orben und Erhebung in 
—* Freiherruſtand unter Beileguug des Namens: Heybtenfhmwert be 
obnt.“ 

Wenn jept fo etwas veröffentlicht würde. würde wie damals ge: 
wiß jeder öfterreichifche Krieger ausrnfen: „Wer waren bieje Elenden, 
bie vor einem würtembergifähen Lieutenant und 8 Zügern das Gewehr 
firedten?* — „Wie beißen die ? Hauptleute, wie ber Offizier? — „Sind 
fie noch in unferer Mittet" — Welchem Regimente gehörten diefe 314 
Mann an?" — Diefe Fragen, die feber, dem bie Nattonalehre Oeſter 
reicht nicht gleihanitig Hit, machen mus, veranlaßten eine mit gerichtlicher 
Genauigkeit vorgenommene Unterſuchung. Es jtelite ſich heraus, das am 
26. und 29, Upril das Corps des ©. H. Ludwig und KME. Hiller 
dur Braunau zogen, und baf fon am 28. ein Theil des frinrlichen 
Heeres bei bem 3 Stunden von lehter Stadt entfernten Burabaufen 
angekommen war, unb baf Lieutenant Heybt am 30, mit feiner Mann- 
ſchaft überſchiffte. — In dem von Braunau %, Stunde entlegenen 
Stift Ranehofen war mit 14. April ein Spital etabliet worden. Daf 
man aber ibon am 25. wieder räumte, und nur 3 Ofisfere and etwas 
uber BUV Mann, Die ſchwere Rrankneiten hatten oder ſart bieſſirt waren 
und nicht fortgebracht werden konnten, daſelbſt verblieben. Davon, uad 
das er feinen Mann finden würde, welcher Widerſtand leuten fonnte, 
war Lieutenant Heydt in Braunau genau umterriduet werden; «t fonmıe 
daber ohne Gefahr biefen Zug wagen. Nachdem er nom Stiftivorjleber 
300 fl. in Silber und Banknoten erpreft und die im Spital vorgefun 
denen 300 Gewehre und Patrontaichen auf requirirte Wägen geladen, 
denn von Wegſchaffung der Aranten mar feine Hebe, jog er ab. _ 

Aus diefer Erzählung ift abzunehmen, wie vorfihtig man angeführte 
Thatſachen im fremden Blättern aufnchmen muß. j 

Mun zwar, ba unfere „Militärifchen Zeitſchriften“ Die Berößents 
tichung beifen, was die Armee betrifft, in die Sand genommen baben, 
und gleichfalls jedes, bad ausländifge Blätter, ver Wahrheit entgegen, 
aufnehmen, eimer ſcharfen MWiberlegung und Kritik unteczogen wird ; 
jeßt, jagen wir, gefdhieht, was einft ihom Hofrath Hormayer ruinte, „Daß 
wir Dejterreicher zu felten felbit vor bem Richterſtuhle ber Geſchichte 
eriheinen*. 

Menn Thiers in feinem Werke „Gedichte dei Conſulats und bes 
Kaiferreich6“ feinem Göben Napoleon immer treu bleibt und neben ihm 
alle Gelebritäten des Fur und Muslanbes als Mebenfizuren behandelt, 
it bie auch ber Fall im 20. ober dem Schlußbande feiner 
Geichigte, indem er in ber Schlacht von aterloo benjelben 
Nmbus, melden er um  jeimen Helben mebte, nicht fallen läßt 
und bie Behauptung, allen militäriſchen Schrijiitelern entgegen, 
aufftelt, bad ihm als Feidherr fein altes Geuie nicht verlaffen habe 
und nur, was fo geihab, nicht durch feine Fehler, ſondern durch das 
Nicteingreifen der Generäle in feinen Plan hervorgerufen worden ſei. 

Ber die Memoiren des Herzogs von Roguſa (Marmont) gelefen 
bat, wird fi erinnern, wie oft biejer ben Siegen Rapoleond ein nicht 
weniger, ais gefälliges Gommentax enigegenbält, und er befonber# j. DB. 
was bie Schladt von Maremgo betrifft, amführt, bag Die Melation dar 


 *) Hudlührlicher in bewannten Jahrgang 7, Heft je leſen. 
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über mehrmals verändert werben mußte, bis fie jenen mujterbaften, von 
Wahrbeit der Thatſachen freilich abweichenden Anftrich erhielt, um ber 
Gefchichte für emige Zeit eingetragen zu werden. 

Den Heldenrubm — das Felbberrntalent erſter Größe — bie 
Eigenfchaften eines Cäſar's und Friedrich U. wird Napoleon I, Rie- 
mand, und fein Zahrhundert abfprechen; doch büßte auch er, und mits 
unter ſchwer feine Heberfhägung, ald bei Afpern — im ruffifchen Felb— 
zug 1812 — bei Leipzig — und ſchließlich in ver Schlawt bei 
Waterloo. ; 

Mir mollen, mas die Details diefer hiſtoriſch⸗wichtigen Schlacht 
betiifft, aus einer Bearbeitung, nad Oberftlieutenant Charras, in ber 
militärifchen Weit binreichend bekannt, folgendes anführen: *) 

„Die beiden Parteien, heißt es, fanden fih durchaus nicht gleich 
129.000 Mann mit 350 Kanonen follten 220.000 (Alliirte) mit 500 
Kanonen angreifen. Das alte Feldherengenie Napoleons, feine frühre 
blighafte Schnelligkeit konnten hier allein aushelfend in's Wittel 
treten. 

Er mußte fih vor allen Stüden zwiſchen die beiben Armeen 
werfen, fie einzeln ichlagen und Belgien beherrichen, 

Mas aber geihab? Napoleon flog niht mehr, er fam am 15. Juni 
nur bie Fleurus, anftatt, an demfelben Tage die Anotenpunfte ber 
Straße von Namur mad Nivelles zu beſehen, nämlich Quatre-Bras, 
mo bie Strafe von Brüffel nah Charleroy durchſchneidet, und Som- 
breffie, mo man bie Ghauffee von Charleroy nad Namur beberricht. 
Bon bier datiert alles Unglüd tes Feldzugs, das Napoleon nachher 
feinen Lientenants aufhalste. 

Bei Ligny ſchwankte das Zünglein ſchon viel zu lange. Napoleon 
verurfachte die wenig entfcheivende Heftigfeit der Schlacht durch unver- 
antwortlihes Zaubern. Er mußte die Preußen zwiſchen 7—8 Uhr 
Morgend angreifen, — ſtatt beffen griff Napoleon nach balb 3 Uhr 
Nachmittags an. Der Kampf wurde furchtbar beftig. Roch einmal konnte 
alles repirirt werben, das d'Erlon'ſche Korps, 20.000 Mann frifcher 
Truppen nahte von St. Amand ber bem rechten preußiſchen Flügel. 
Napoleon, der es höchſt wabricheinlid durch einen DOrbonnangy Offizier 
velbit berbeitellt hatte, bielt es anfänglich für ein feindliches, und als 
Vandamme recognodeirt hatte, gab er Ordre zum Rückmarſch des Korps 
nah Quatre-Bras zu! — Diefes Korps war alfo weder bei Ligny noch 
an bemfelben Tage bei Duatre-Bra® im Feuer, obgleich ed an beiden 
Seiten die Eutſcheidung hätte erzwingen können. Es ging förmlich 
ipazieren, Napoleon ſchien jogar das Gedächtniß verloren zu haben. 
Dafür wurde Ney angeklagt, bei Quatre ;Bras nicht raſch und ent 
ſcheidend genug gejiegt zu haben, doch jind alle poſthumen Anlagen 
wider den General Ney null und nichtig. „Das Haupt fehlte den Glies 
dern, der Chrf war nicht mehr er ſelbſt.“ Vandamme rief im Gemepel 
von Ligny: „Der Napoleon eriflirt nicht mehr.“ 

Die BVerrätherei „Groudy’s* it gerade jo abjurb, ald vie 
„Bebler“ Ney's — er mar das Opfer ber wahrhaft komiſchen Selbit- 
gewißheit Napoleon’s. Diefer hielt die Preußen für flüchtig nach der 
Stlaht bei Ligny, während fie ganz dicht binter ihren Schlachtlinien 
bivowafirten. Des andern Tags fanbte er Grouchy rechts, ja ſüdlich 
vom Schlachtſelde binter den Preußen ber auf Gemblour gu, während 
die Preußen 900.000 Mann ftarf mit 280 Kanonen rubig nordwärts 
auf Wahre zogen, wo bie Bereinigung mit ben Angio-Holländern 
ſtattſinden jollte. 

Grouchy hatte Napoleon fogar dringend gebeten, bei ihm bleiben 
zu dürfen. Statt deſſen wirb er mit einem Pleinen Heere fpazieren pe 
Schicht, wie das erſte Korps d'Erlon. 

Blücher beging ben Fehler nah dem Ausgange von Ligny keine 
Nachricht an Wellington zu ſchicken; erjt eine ftarfe Recognoscirung 
ftellte die Verbindung mwicher her. Aber Napoleon überbot alle Schniger 
ald er am 17. mwieber 8 volle Stunden mit Zaubern verſchleppte, am 
ſtatt Welington am felben Tag noch anzugreifen. Er ließ Blücher Zeit 
zur Mealifirung feiner Antwort an Wellington. „Richt mit 2 Korps, 
fondern mit meiner ganzen Armee komme id), und wenn der Feind 
Sie am 18. Juni nicht angreift, fo greifen mir ibn am 19. Juni 
aufammen an.“ 

Mar bie Truppenzahl für die Schlacht ungefähr gleih, fo hatte 
Napoleon doch etwas mehr Kavallerie und viel mehr Artillerie; dafür 
mußte er eine feſte Anhöhe erobern. Seine Fehler begannen fofort 
wieder am 18. uni, anflatt im Hocdfommer morgens früh zwiſchen 
7T—8B Uhr anzugreifen, ließ er es halb 12 uhr werben, ebe der An- 


*) Unfere Zeit, Jadrbuch Eonfrrvationd:Berioom zweiter Band 1858, 


griffsplan mitgerheilt wurde, Miles fam darauf an, die AnglosHollänber 
auf ibrem linken Flügel zu attafiren, ſie rechthin zu werfen und bie 
mögliher Meife von Wapre anrücdenden Preußen rubig erwarten zu 
können. Statt beffen warb das Centrum attakiet. Um 10 Ubr Morgens 
war eine Depeite an Grouchy abaegangen, er folle jih nah Mapre 
menden, und die Preußen verjagen! Erſt auf St. Helena erfand der 
müfige Zorn, die Depefche fei, „in der Nacht“ am Grouchy abgegangen, 
aber mas hätte biefer ſelbſt wenn dem fo wäre, gegen die preufifche 
Armee vermocht! 

Endlich rüdt Bülom mit 30.000 Mann wider den rechten Flüs 
gel ber Franzoſen. Mey, der feinen veriwegenen Sturm auf bad engliſche 
Gentrum ausführt, ſeht feine Kavallerie 12, 24, 27 Mann hoch dem 
mörberifhen Feuer von Mont St. Jean aus. Er fehrt gefchlagen 
zurück; neue Stürme folgen; alles umfonft — die Englänter ſtehen 
wie Mauern. Rey, in höchſter Extaſe jucht den Tod. Das Auge flam— 
mend, den Schaum vor bem Munde, die Kleider von Kugeln zerfegt, 
befhmugt von Koth und Blur, will er die wankenden, zerrifienen 
Reiben zufammenhalten. Auf einem geliehenen Pferd, baarbaupt, einen 
Degenjtumpf in der Hand fammelt er die Trümmer von? Regimentern, 
und ruft: „Mir nah Kameraten, ih will euch zeigen, wie ein Mar« 
[ball von Frankreich anf dem Schlachtfeld ſtirbt.“ Umfonft, feine Kugel 
trifft ihn, Er ſtößt im Getimmel auf d'Erlon und ruft ibm gu: „Du 
und ih, menn und bie englifdhen Kartätichen verfchonen,, wir find 
unſer's Looſes gewiß, wir werben gehängt.“ — 

Die Armee opferte fh, mie Ney, bis zum leften Nugenblide; 
aber hatte Napoleon fie biäher ſchlecht geführt, jo führte er ſie fortan 
gar nicht mehr. Sein Gerähtniß war bei Ligny verloſchen; heute verlor 
er ben Kopf, Kein Gedanke an einen rechtzeitigen Rückzug, keine Bor- 
forge für irgend eine Reſerve, feine Möglichkeit der Reorganifation: 
zum Ueberfluß entfloh er ſelbſt. Die Armee zerſtob in wildefter Anarchie, 
wirklich bieß ed: Saure qui peut!" — 


Lileratur. 
Der Seommerfeldzug bed Rerolutionskrieges in Sichen 
bürgen im Sabre 1849, Bon einem öſterreichiſchen Veteranen, 


Leipsig, Schrag's Berlag (A. ©. Hoffmann). 1863, 

A. D. Der Verfaſſer, deffen „Winterfeldgug in Siebenbürgen" bes 
reits eine zweite Auflage erlebt bat, ift feinem Verſprechen, auch eine 
Skizze der Ereigniffe während des Sommerfelbjuges zu bringen, nachge⸗ 
fommen, unb wir begrüßen biefe zweite Abtbeilung bed Mevolutiondfrieges 
in Giebenbürgen ald eine Urbeit, melde eime ziemlich bemerfhare Lücke 
in der Literatur über den ungarifchen Krieg von 1848—1849 in ber 
friebigenter Weiſe ausfüllt. 

Bern auh Ramming'e trefflihes und umfangreiches Werf das 
Mejentlihfte über die Operationen beiber friegführenden Ibeile, nämlich 
der ungariſchen Inſurgenten und der verbündeten öfterreihifchrrufjiichen 
Truppen enthält, fo bringt das vorliegende Buch doch eine Schilderung 
der Verhältniſſe des Landes und der ſich daſelbſt gegenüberftehenden 
Truppen und jo viele bisher far unbekannte Einzelheiten, daß erft Hie- 
durch das vollfommene Verſtändniß der ganzen Sachlage und eine ride 
tige Beurtbeilung der Greignifie jenes Kampfes ermöglicht wird. 

Der Berfaffer wirft beim Beginn feiner Darftellung einen Bid 
auf die Ereigniffe im Jahre 1848 zurüd, um au zeigen, wie es Fam 
daß troß wiederholter Siege und troßdem die Mehrzahl der Benölferung 
dei Landes — die Sachſen und die Nomänen — treu zu ber Fahne 
des Kalſers flanden, dennoch nicht mur Hermannftadt, jondern bas ganze 
Sand von den Falferlihen Truppen geräumt werden mußte, Der Unent- 
fäloffenheit und ber Kurzfichtigfeit der Urmecadminiftration ſei ſolches 
tramriges Ergebniß beizumeffen; man wollte, obgleich ſchon auf beiden 
Seiten Blut gefloffen war, immer noch nicht an die Möglichkeit eines 
Kampfes glauben; und ald man fih endlich hiezu gegwungen fah, 
vermeinte man wieder, gar feiner Anſtrengungen zu bebürfen und mit 
ben geringen, burd eigene Schuld noch mehr geſchwächten Hilfsmitteln 
unter allen Umftänden auszureichen. 

Auch auf dem Müdzuge nach ber MWallahei und mährenb des 
Aufenthaltes in diefem Lande ſchien man ſich zu feinen befferen Grund⸗ 
fügen befehren zu wollen, und erft nach dem Eintreffen des neuen Gorpd« 
commandanten fam ein regerer Geiſt in das Ganze. Die abermalige Er« 
greifung der Offenfive that ebenfalld das Ihrige und die durch die frü« 
ber erlittenen Unfälle und dem mehrwöchentlichen Aufenthalt in einer 


ungefunden Sumpfgegenb pbyfiih und moralifh niedergebrädten Truppen 
föritten wieder mit gehobener Auverfiht, und alle Beſchwerden mit 
freubigem Muthe ertragend, dem Feinde entgegen. Die ruſſiſchen Seered« 
maffen unter Lüberd und Grotenhjelm ſchidten fib an, auf jmel 
Seiten in dad and eimmbringen. 

Indeſſen "hatte bie maghariſche Mepierung trog des Abzuges bei 
öfterreihifchen Rorps ſich ihrer Gertſchaft miht in ungeflörter Mube er- 
freuen Finnen. Der tapfere Oberſt v. Aug uſt behauptete Rarlöburg ger 
gen alle Argriffe bed ment auch ungeibidten, fo doch mächtigen Ins 
furgenteneberften Remenp, Oberlieutenant Rodic hielt bad Bergneft 
Deva auf dad Aeußerſte, unb m den Bergſtädten vernichteten ſogar bie 


ergeimmten Romanen unter der MWübrung ibrer Bräfeften Balinte, 
Severu und Janen (Janco) die zu ihrer Unterſochung abgeſendeten 
Mordbanben. Namentlich war ed Janeu, welcher in Abrusbanda zu 


Diedechetten Malen über bie Inſurgenten berfiel und biefelben vertilgte. 
Der Merfoffer ſchildert die Schauderfcenen dieſes Racenkampfes mit Treue 
und Ausführlichfert und bie Daten, welche er zur Charakteriſtik der ma 
gvarifden Schredensberrfhaft bringt, ſind gewiß febr ſchätzendwerth. 
Nun rüdten die verbiindeten öfterreichifehruffifhen Truppen vor, im 
erften Anlaufe die ihnen an der Ghremge entgegengefiellten Streitkräfte 
bed Keindes jerſtreuend. Menige, aber bafür deſto jermalmendere Streiche 
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werben geführt unb nah ben Kämpfen bei Syemeria, Schäfburg, Mens 
Hermannftabt und zulegt bei Mühlenbach hatte die Revolution ihr Ende 
gefunden. Vergebens batte Bem fein ganzes Talent, feine rüdfichtetofe 
Energie, aber auch eine fat beiſpielloſe Tollkübnhelt entfaltet und bie 
abenteuerlibften Ideen durchzuführen verſucht. Et war gu ſpät. Seine 
Truppen bielten zuleht nicht Stand und nah dem Entſatze von Karld- 
burg umd dem Tage bei Mühlenbah löfte ſich bie Inſurgenten-Armee 
gänzlich auf, indem theild ganze Corps bie Waffen treten, tbeild bie 
Astbeitungen ſich erſtreuten und jeder GFingelme, To gut ed ehem gehen 
mochte, feine Heimat zu erreichen ſuchte. 

Mit Befriedigung legen wir dad Buch aus der Sand und zollen 
dem Verfaſſer bedfelden unfere Anerkennung file den Eifer und die Um— 
fiht, momit er dieſen Stoff brarbeiter hat. Wielleicht mochte wumeilen ein 
etwas verföhnliherer Ton erwünſcht fcheinen; aber der Berfaffer ift nach 
feinem eigenen Geflänbniffe eim Veteran, welcher durch länger als ein 
Mierteljabehundert dad Schwert in unverbrüchlicher Treue für jeinen Rale 
fer geführt bat. In den Augen eined folhen Mannes aber fonnten Dem, 
Kemäny, Gal Sander und beren Truppen nur als das erſcheinen, 
mas je wirklich waren, nämlih als Mebellenführer und Mebellen. 
Wohl demjenigen, welcher auch jegt feine Uebergeugung offen auszufpre- 
hen und die Dinge bei ibrem reiten Mamen zu nennen verfteht! 


er eng 


Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


® Bor furiem fanden zu Vreßburg Scief- und Sprengproben 
mit dem sogenannten Hohflätter » Strahmwiß’iben Bas: Pulver Statt, 
melde überrafhende Mefultate lieferten. Die Wirkung dieſes Pulvers ift 
Horfählib eine meit gröfiere, al& jene des gegenwärtigen, und da 1 Pfund 
Matunietr der Kraft von 3 Pfund gemöbnlihem Pulver eutſpricht. Te 
m fAam bierdurk der Voriug conflatirt. Bei dieſen Proben fanden ſich 
Sie Werrheite nen adpulnerd, wie fie bad Programm enthält, beſtaͤtiget 
wor man beohachtett namentlib, daß bie :eihförmigfeit ber Wirtkuug 
näher mnh More war, weil ‚das Pulver vollſtaͤndig erplodirte;, daß 
her Mutneehomne mie geringer eintrat und fofort neh dem Schuß ver: 
Mon. bef ber MBgteh: der Grab der Erhegung Sei den Gewehren, Ta 
nfeiber der Shmut nah dem Schufe faſt null it, da jih bie Bar 
sıma feheäme! arm periehrt. Das bier Geſagte gilt von ben einge 
wrhren und Pißeiem, daun ton Finer Handkanene, welche wir bei jenen 
Mrehen u beohachten Gelegenbeit batten, Auch fanden in der Nibe 
Meriknrat g⸗leprenoungen fratt, melde bei dem Umftande, als ji das 
Bor mm ‚onniietigm Fat WE 1 zu 4 bei gleicher Wirkung ver- 
BER, ie — 


" i „8 vergangenen Sommers unterbrochen gemefenen 
ES Beet f. geograpbifhen Geſellſchaft“ Beginnen wieder 
Zn Dirnfon ten SR, d, M. mb werden Im Laufe des Winters regel- 
mätie am smeitem und vierten Dienfage eined jeden Monats (im grü⸗ 
nen Enale im orten Stodcke bes Gebäudes ber f. Akademie der Willen. 
fhaften‘ ofnehatten merben Auch die Bibliothel ber Geſell ſchaft. durch 
sahfreih sinnefomate mene Korten und Druckwerke weſentlich vermehrt, 
Acht in kom Giefnäftafefate der Geſellſchaft. ebenfalls in dem Gebäude 
her # Mahemie der Miffenihaften Im zweiten Stedwerke, jeden Dienſtag. 
Dennerfan nd Gamfton Noumittagd von 3 bis 6 Uhr jedem Mitgl'ede 
ter k. f. atograbbiſchen Geſellſchaſt zur Benäpung offen. 


© iR Meiteaa zur Möglichkeit von BulnersErplofionen 

fretht m ein bei Deutſchmeiſter Anfanterie dur 16 Jahre im 
ſenſt aeftandene⸗ Miener Mind: 

* x hin nicht Chemſter, kann mir mit Baug auf Nr. 82 Fred 
Mlattet üher bie möaliche Selbflentiändung der Lent'fchen Schießwolle 
#ein Nrikeil anmaſſen, Liebig wird #8 jebenfalld beifer verstehen; ebenfo- 
wenig Fann. ih ein Gutachten über bie im &immeringer Laboratorium er: 
fofate Grpfeften aharben, mal bie zur Gruirung bed Iharbeftanded zuſam · 
ntengefehte Sommiffion , über dieſen Vorfall noch immer im Unflaten if 
amd -Beiben wird, meil alle Unbaltäpunkte mut auf Vermutbungen bafiren. 
ch Fake aber bie Rrolarn biefed Unalüdsfalled perfönlic befihtigt und bin 
me Nebergentaung arfanat, daß dad Forſchen nach ber urſache deſſelben für 
ale Zeiten ein Räthſel Bleibt; ih will zwei Fälle aus meinem militäeifäen 


Arpen zum Beſten geben, melde darthun auf welde Meile Erriefio. 
nen mönlih find, ohne je bie urſache derfelben zu ergrün, 
den. war im Sabre 1835 als Mein Meniment bei Wiener Neuſtadt 
Fantoniere. Mir waren im Morendotf und henfurt brauartiet und baten 
die hefondere Obliegenbeit hie ſechs Arofen Rulverthürme am Steinfelde zu 


bemadem. Ah befand mich am iener Reit im Wachquantum 2; da 
feber Bulvertburm von mei Boften bewacht murbe. fo traf es fih, dan 
mir, damala Mefrut, ein altaebienter Mann Reiaeneben wurde. Wer mie 


der Dertfichfeit pertraut if, wieb tifen. daß die Muffübrung der Porter 
som Mahtrimmer bit aum Thurm IN Minuten beanſvrucht, die Anffüprer 
durch ımeiftindiae Abläftına Sehr fatiauirt murben und zum bequemen, jes 
doh Febr verbotenen Mittel ariffen, die Machen vierftinbia abyulöfen. 8 
war im Serbite Rh und Glemeiner Schwab hatten bie Wache von 2 Bis 
6 Nr früh, v8 rierte und bungette und aemaltia; Schwab fendete mich auf 
bie näcften Fe⸗ſder bei Riffenhorf nach Martoffeln, wir machten an ber Ein» 
faffumadtmaner des Bulverthurmes unverantwortlicherweiſe feuer, und röfteten 
hie Martoffet. mährend b 3 Kohfenfener zur Erwärmung bemüät wurde, Es 
iR überflüffte. am dieſes bis beute unentbedt aebliebene Verbreden Ni 
here au fmübfen: mern alle Bulverthürme in die Luft aeflonen wären, fo 
märde mon nie bie Urſache dieſes Berhänaniffes entbeft baden, und mit 
unbeſchreikſicher Banaiafeit iM mir mein leichtſinnige⸗ Vergeben eingefallen, 
oft ich bie Stelle der Verwüffung in Simmering beſichtiate. — Der zweite, 
nfürfihermeite amd obne Folgen neblirbene Fall. trun ſich im Jabre 1849 
st Meufohl u. Ich hatte al? Gommamdant mit 6 Mann, ben nahe bei 
Mentoht befindlichen Pulverthurm au bewachen. Us ih um 2 Ubr früb den 
Bolten ablöste. Fand ich den bereit? 17 Sabre dienenden Gemeinen Domi- 
mit, mit breunender Rigarre, balbſchlafend auf dem PVoiten und Feuerfunken 
am Anden. — Weitere Fomentare find überflüſſia, aber bad Cine bränat 
Ach mir unwillführlih auf: ob ber funge ben gefährlichen Voſten bei Sim ⸗ 
mering innearbabte Mann , wicht vielleiht mit einem Zuͤndhoͤlichen an der 
Hretterwand des Laboratorlum Tabaffener anmachen wollte, wobei ber Kopf 
des Höfjchens ins Laboratorium drang? — 


“. Hm 16. d. Batte au Trieh eine arofie Megatte der fi. F. 
Rrieatmarine vor Br. f. k. Hoheit dem Marine-Dber-Tommanbanten 
G. 5. Morimilian flettarfunden Die Oberouffibe und Leitung biefer 
Mettfabrt mar dem Linien Schifftfapitän Polorny übertranen und zur 
Fahrt die GStrede von St. Bartolo bis zum Seeſchloß Miramare bes 
Aimmt. Alle emtbehrlihen Bote der 16 in der Triefter Rbede anfern« 
den Meieatichiffe und fene bed Triefter Marine-Stationd-Commanbo hat« 
ten fh am biefer Megatte beibeitint. Um 1 Uhr Mittaas waren fümmt- 
Yibe laufenden Boote, jene der in ber Bucht von Muggia granferten 
Schiffe vom Sanonenboote „Serbunb“ geiählepht, bei dem vor Dt. Bar» 
tolo aeanferten SKanonenboote Velebich“ verfammelt, auf deſſen Ded 
die Bootäführer um bie Wufftellungtpläge am der Wbfabrtäleine often. 
Mach erhaltener Nummer begab ſich fedes Boot an den betreffenden Po» 





694 


fen on 
weldes um halb 3 Uber von dem Kanonenboote „Melebich* mit eimem 
Kanenenſchuſſe gegeben wurde. Das Kanonenbeot „Sechund“ anferte mit 
ber Mußſilbande des AnfanterierMegimenis Etzherzog Ludwig am Borb 
vor dem Seeſchloß Mixamare umb eine von kiefem Boote bid auf bie 
Ehioßtercaffe gezogene Prine diente als Biel ber Wettfahrt. Wei der 
Abfahrt von Er. Bartolo munterie bie an Bord bet Kanonenbeotel 
„Velebich“ eingeſchiffte Wuſikbande der Territorial- Miliz die Leute beim 
Begintie der Faber durch einen Zturmgalopp auf; dann folgte das Ka 
nonenbeor „Velebich“ den mettfabrenden Booten und anferte nah been ⸗ 
deter Wetifahrt in der Bucht von Miramare, Die am „Sechund? ein 
geſchiffte Wunlbande empfing die ſitgenden Boot, nämlich jene drei, 
mweldye die erſten die Ziellinie mit ihren Vorderſteven paſſirten, mit einem 
Zriumpbmerit. Huf der Terraſſe des Secſchloſſee Mitamate fanden ſich 
bie bödften Herrſchaften und eine unparteiiihe Gommifjion ein, beſte ⸗ 
Hend aus dem Cemmandanten des Geſchwaders und Linienihiffd-Kapitä- 
nen Tegethoff und Pokorny, denen bie Eutſcheidung über bie flegenden 
Boote ım Hafen oblag. Mad vollendeter Wettfahrt verfammelten ſich 
fümmilige Beote im Hafen von Wiramare, doch durften mur bie brei 
Sieger an der Bandungstreppe anlegen. Hierauf landeten bie Beman- 
nungen ber drei Boote und wurden von dem LinlenſchiffsCapitaͤn Pokornh 
den hoͤchſten Herrſchaften zur Preiöveriheilung vorgeführt. Die gewinnen ⸗ 
den Boote erhielten folgende Preile: Der Bootführer des erſten ſiegen ⸗ 
ben Bootes (cite des Marine⸗Stations · Commando) ein Fernrohr, bie 
Nuderer debielben ein Jeder 3 Ducaten, ſchwarzgelbe Cocarden und außer 
bem das Boot felbit eine jchmarigelbe, am Bug zu führende Ghren« 
flagge; das zweite geminnende Boot (dad Kait der Yacht Phantafle) ber 
Tom die welßrothe Ehrenflagge und jeder Ruderer 2 Ducaten und eine 
weißrothhe Cecardez bad brüte gewinnende Boot (eine Schaluppe ber 
Banzerfregaree Drache“) eine rothgelbe Ehrenflagge, jeder Ruderer einen 
Duraten und eine zotbgelbe Gocarde, Das allerlehte Boot legte an der 
Epige des Moio am und erhielt elm Tebendiges Schweinen, außerdem 
bie mit demielben WBilbniffe dieſes Thieres bemalte weiße Flagge, welche 
batfelbe ten ganzen Tag am Bug führen mußte; es murbe einem Boote 
des Wiorine@tationGommandee zu Theil. Um 9/5 Uhr wurden bie 
Bemannungen ansgefhifft und ed begann das Ürflettern ber im Hafen 
von Grigano aufgeftellten drei Klettermafen, an deren Spihe mehrere 
Geſchente angebragt waren. Das ſchöne Feſt endete mit einem impror 
viſirten Bale am Meeredufer. 

* Bon der DOrganifation der Militär-Adminiſtration 
ber ff. Armee, jufammengeitellt von Arnold von Kövep, f. f. Major 
und Gorps-Ubjutant iſt forben des 3. Hefted, 3. Wbibeilung, 19 Bogen 
ſtark erſchtenen und badjeibe um BO tr. d. W. zm beziehen: Diefe 3, Ube 
teilung enthält ven 13, bis 16. Abſchnitt und folgende Mormalien: Br- 
lehrung für die bei einer mebilen Armee aufguftellende Mrmee Intendanz; 
Breyiioriihe Infteuktion für die Werpflegsr-Organe einer mobilen Armee, 
Reglement für die J. k. Fleiſchregie und Belehrung zur Wleifchgebahrung 
und Berechnung bei dem f. f, Truppen. 


Franfreich. 

Das „Yournal de Bordeaur" bringt folgenden Artikel: 

„Sefteen (4. Oktober) fand im großen Hofe ber Präfeetur in 
Gegenwart des Heren be Mentque, Präfecten des Departementd der Ga— 
zonne, bed Herrn Pictrequine be Granzey, Brigadegeneral und mehrerer 
anderer Perjoren ein intereffanter Verſuch ſtatt. Es banbelte fih um 
bie Handhabung eines Schutzzeltes nah dem Schnürſyſtem für bie Mrs 
meer, Die Erfindang ift einem Herın Alfred Warner zu banfen, einem 
ehemaligen Beamten der Lager-pminiftration, welchet feine Erfindung 
feinem Bender, Heinrich Varnier, Negoziant in unferer Stadt, abgetres 
ien har, und auf des legteren Namen iſt daher auch dad Grfindungs« 
patent genommen mworben, 

Dank dem Wohlwollen des Herrn Präfeeten, welcher jeberjeit ber 
weit if, nuͤßliche Erfindungen zu unterfüpen, Eonnte Herr Heinih Mars 
nier folgende Manöver voruchmen: Das Zelt wurde in zwei Minuten 
aufgefhlagen, die Leute darunter, und auf dad Gommandbo „WAlerte !* 
in weniger ald einer Minnte Zeit wieder abgebrochen. Gerade hierin 
legt der befondere Worgag der neuen Erfindung. — Mittelit ber ver- 
ſchitde nen Stüde Des Zelteb konnten gebildet merben; 

1) Tragbahten (cacolets) zum Xrantport Bermundeter ; 

2) Palanguind zu demfelben Bmede; 

3) Jever Dann bildere mit feinem Zelftäde und einem Strid 
einen Sud zum Transport von Lebensmitteln ıc, 


ter eine und ermartete bad gegebene Bignal zur Ubfahrt, lausgeführe, und auch mit ben Gacoleid und Palanguins wurben Leute, 


melde die Mermundeten vorſtellten und jih auf 25 Schritt Cintfernung 
niedergelegt harten, mit Zeichtigleit aufgehoben, — Die Anorbuung be# 
Wangen diefes neuen Zeltes iſt von ber Art, daf die Einſicht dei Sol- 
daten davon den größten Vortheil zw jiehen vermag. 

Zu den großen Bortbeilen, welche bie Verwendung beöfelben ges 
währt, fügen wir nod hinzu, daß die am meiften ind Auge fallenden 
Vorzüge, die duch eine Aneignung feitens der Regierung emtjtehen föntt« 
ten, befonberd in der weſentlichen Verbeſſerung des Wohlbefindens des 
Solvaten im Melde und im einer bedeutenden Erſparniß gegenüber bem 
jetzt gebräuhliden Spijtem beſtehen. — Wir zweifeln nicht, daß die 
neue Erfindung bei allen höheren Offizieren, deren Aufgabe es iſt, file 
die Geſundheit unferer Soldaten zu forgen. und zugleich die Schonung 
unferer flranziellen Kräfte im Auge zu behalten, den geößten Aullang 
finden wird, — Der Here Präfelt, der Here General und alle anderen 
annefenden Perfonen waren gang erflaunt über Die erlangten Mefultare.* 


Mordamerifa. 

B. (Amerilaniihe Shiffbepangerungs Plane). Die Nord» 
amerifaner die in früheren Jahren im Schiffbau fo Uusgegichnetes geleiftet 
arbeiten nun daran ihren alten Ruhm aud bei der Gonftrultion der mo» 
dernen Banzerfhiffe zu bewähren. Ihre Abſicht if in erſter Linie dahin ges 
richtet Schiffe zu bauen die im wahren Binne des Worted unverwund- 
bar find, zu biefem Zwecke wurde der Ingenieue Herr Erirfon von bem 
geiehgebenten Körper beauftragt, 9 Schiffe zu bauen, bie nad dem Monir 
tor-Spfteme konſtruirt, Folgende Dimenjlonen befommen follten. Ganze Länge 
200 Fuß, Breite Ad Fuß, der Körper ber Schiffe fellte aus 3 Fuß didem 
Eichenholz beſtehen, welchet mit B Zoll diden Gijenpanzern ju verſehen 
wäre, der am Ded befindlide Thurm hat 23 Fuß im Durchmeſſet und 9 
Fuß Höbe, ee iſt aus maſſiven Wifenplitten, die eine Dide von 11 dis 13 
Zoll haben erbaut, mittelft eines Zahnrades zu drehen und bejtimmt 2 
Dahlgren Kanonen von 15 Zoll Bohrung zu enthalten, 

Herr Grirfon ift gegenwärtig mit bem Baue eimeb biefer Schiffe des 
„Dietster“ beihäftigt und hiebei von dem urfprünglihen Plane etwas ab⸗ 
gewichen. Der „Dietator” ſoll nämlih eine Länge son 350 und eine 
Breite von 50 Fuß Haben, fein Körper foll aus 4 Fuß didem Eichenholz 
das mit 101/, zölligen Banzerplatten zu bedecken wäre, bejtehen, der Kano« 
nentkurm foll aus 24 Zoll diden Gijenplatten erbaut werden, und 2 Stück 
425 Pf. Kanonen enthalten. Ed muß jih num erft buch bie Praris gigen, 
ob diefe Schiffe, bie miht an Größe, wohl aber an Stärke des Schifflör- 
pers beinahe die Dimenfionen einer Feltungsmauer annehmen, im Zeande 
find, die Ber zu halten, Nah den Anjiäten die ih in der „Limes“ dar 
über äußern, (die jedech bekanntlich auf die Anion ſchlecht zu Sprechen ift), 
dürfte diejed um fo zweifelhafter fein, als ſchon ber bei weitem jomächrr 
gebaute Monitor bei feber größeren Seereiſe im Gefahr iſt unterzuſinken. 
Neu iſt Hiebei nur Die Beſchaffenheit ter zu verwendenden Panzerplatten. 
Diefelben beſtehen nicht wie bie englifcen aus einem Stüde, fondern and 
joviel einzelnen 1 Zoll diden Platten, die mit feinen Zwifhenräumen am 
einander gefügt find, als die ganze Panzerplatte did fein ſol. So beiteht 
4. B. eine 5 Zoll dicke Platte aus 5 ſolchen Lagen, ein Umjtand ber nad 
Unit der Umerifaner die Miederftandsfähigfeit derſelben bebeiteno ver« 
mebrt. In jüngfter Zeit ift eim Ingenieut Weed für bie amerikanische De» 
gierung mit der Erbauung eines Schiffes nad feinem eigenen, neuen Plane 
betraut worden; daffelbe fol 560 Fuß lang und 70 Fuß breit werden, 
7000 Zonnen groß, ſowie Waſchinen von 5000 Pferbefraft befommen, 
einen 3 Fuß biden Holpförper und 4'/, zöllige Eifenpanger, mit 2 Thür 
men, jeden mit 2, 72 Pf. Kanonen verfeben, erhalten und imäbefondere 
berartig gebaut fein, daß ed ald Widderſchiff, Ram. Erſtaunliches zu leiften 
im Stande ift. Weeds Entdeckung hat auch bereits die Hufmerkjamteit ber 
englifchen Upmiralisät auf ſich gejogen, und ea werden bemna gegenwärtig 
Berſuche in England gemacht über deren Nefultat wir feiner Zeit berichten wet · 
den, jo wie überhaupt über die Ausführung der amerifanifhen unvermund- 
baren Schiffe die ben „Warrior“ mehr als zweimal dar die Staͤrke ihres 
Schiffloͤrpers übertreffen, 

B. Ueber die Ermordung bes Wenerals Melfon in Sowidville 
erfübrt man folgendes: General Melfon, ein Mann von unbejcolie 
nem Gbarafter und großer Anbänglichkeit für die Sade der Union, war 
trogbem leider einem jo gemeinen Eevenswandel ergeben, daß er am bes 
fen mit dem bejeihnenden engliſchen Worte „Blackguard“, meldes 
unter gebilderen Menſchen wohl ale ber ärgite Schimpfnume gilt, Bes 
zeichnet werden kann. Trunkenheit, ladetve Medeit und Grobheiten made 
ten feine Geſellſchaft für alle Gebildenen umerträglih, fe daß er nor 


Dieſe verſchiedenen Dinge murden mit der größten Echnelligkeit | feinen Dffigieren geflohen wurde. Bei einer Parade in Leuisville nun 


ertbeilte er dem Brigade ⸗General Jefferfon P. Devise einen derben Ber: 
weis wegen eimes undedeutenden Fehlers; biefer, der jih vor feinen Sol⸗ 
daten auf fo ſchmähllche Weile beihimpft Tab, bat den General Nelfon 
ganz ariig, feine Worte zu mäßigen, ba er fi derartige Beſchimpfungen 
vor der Fronte nicht gefallen laffen fünne Statt einer Antwort gab 
ihm Melon eine derbe Ohrfeige. (!) — Devis ſtützte wie der Blitz auf 
fein Pferd zu, riß ben Revolver aus dem Halfter und erſchoß mit dem⸗ 
felben den General Meljon. Hierauf übergab Devis falıblätig feinen Der 
gen dem Profofen und wurde ind Gefängniß geführt. Es iſt wahrſchein ⸗ 
lich, daß er erfchoffen werden wird, um ein Beifpiel zu fiatwiren; ze 
dürfte aber biefer Vorfall ein Winf für die Regierung der Mereinig: 
ten Staaten jein, berlei lümmelhafte Individuen, die für eim wmilitärie 
ſches Eommande durchaus nicht geeignet jind, und nur politifben Combi 
hationen ihre Stellung verdanken, von den böberen Poften in der Armee, 
bie jie jegt moch häufig befleiben, zu entfernen; denn jonft würben ähnliche 
traurige Worfülle, wie ber eben erzäßlte, troß allee Strenge nicht zu 
vermeiden jeis und überbied noch zahlreiche tüchtige Offipiere aus der Iniond 
Ürmee vertreibei. 


Perſonaſ⸗Nachrichten. 

Ernennungen: Beim Inf. Neg. Mr. 1. Miherl Dengler, Oberlt. zum Epim 
2. Kl. Anton Menſchikt, Kadet zum Unterli. %. RT. Beim InfReg. Rr. 6. 
Rerl Mubin, Sptm. 2. M. zum Sptm. 1. Al. Ralmund Flementfchitich, 
DOberlt., zum Sera. 2 Al. ofef Lulic, Feldwebel. zum Unterlt. 2. Kl. Beim 
Juaf.Reg. Ar. 8, Jebann Nowak, Kadet-Reldwebel, zum Umterlt 2, 1, Beim 
Juf.Aeg. Mr. 8, Ladiélaus Sielecki, Feltwebel, zum IUmtrelt. 2. 21. Beim 
Inf.Neg. Rr. 11. Eruard Schram, Hpim. 2, A., zum Hptin, 1, 1. Kart 
von Haller, Kater Ciusgelswebel, zum Unterlt. 2, RI. Weim Inf. MReg. Ar 12. 
Meldhier Miebl, Oberlt., zum Sptm. 2. Karl Platzer, Kadet⸗Felbwebel. zum 
Unterlt. 2, RL. Beim Inf. Reg. Mr. 19. Emil Mandelblüh. Kadet . Feld w. 
zum Unterlt. 2 RL Beim InfrPrg. Re. 17. Karl Mratochtwil, Spim, 2 RL. 
jum Sptm, 1. M. Zohaan Denkel, Oberit,, zum Aptm 2. Mi. Kari Hand⸗ 
Schuh, Fapet zum lUnterlt. 2. MM. Beim Inf.Reg. Nr. 18, Alerauser Erler von 
Prlügel, Dberkt., zum Brigatelpjut. Edel Köhler⸗Aiſtleitner, Unierlt. 
1. AJ. zum Bet,-Arjut. Ernft Bilde, Kedet zum Untere, 2. Rt. Johanu 
Gſchwendt, Führer, Ovxarfeltmebrl, zum Kabeten. Beim Inf.“Reg. Nr. 20, 
Sermann Mit. von Bröller, Aptm. 2. MM. zum Sptm. 1. 2. Johann 
Schöltöhorn, Oberlt,, zum Kptm. 2. MM. Beim Inf.⸗Neg. Mr. 3. Iobann 
Krcezmarſch. Auguſt Mit, von Beer, Sptlie. 2, Kl. zu SHptlte 1. &l. 
Mobert Fihinger, Dberlt., zum Hptm. 2. Kſ. Anton Sobot ka, KadeiriW freie 
fer, zum Unteelt. 2. Ri. Beim Infeg. Mr, 28, Ebuart Weitenweber, 
mob Herruled Carpani, Hptlte, 2, SU, zu Sptlte. 1. Kl. Kari uber, um» 
Bram Hartmann, Oberlt,, zu Sphlte. 2, SM, Beim Inf.Reg. Nr. 3. 


Lubwig Egant, Dörelt,, zum Hptw. 2. Ri. Eäfar Gone Giuftiniani. zum| 


Aadeten. Beim InfrMe;. Mr. 32. Joſef Demuth, Koaret⸗Feldwebel, pam 
Unterlt. ©. 8. Beim TnfrReg. Mr, 36, Elemena von Urpay, Kater, zmu 
Unterlt. 2. RL, Beim Inflteg. Ar. 36. Iatob Eomafegovich. Jeſef Falta, 
Dprelis. zu Hptlte. 2. RM, Anton Pervulesoko, Koretfgrlvierbel, zum Unterle, 
2 Al, Beim Info Meg. Mr. 39. Jeſef Korande, Dberlt., zum Sptmn. 2. RI, 
Themas Malletie, Beldiwebel, zum Unterlt. 2. Kl. Beim Anf-Reg. Ne, 40, 
Karl Freih. Mauber, von Plankenſtein, DOberlt., zum Spim. 2. Kl. Kerl 
Gloger, Feldwebel, zum Unterli. & A. Karl Brimof, zum Rateten. Belm 
Info Br. 4, Karl Jordan, Spt. 2, F., zum Spt. 1. Kl. Iulins 
&uchn, Oberft. zum Spim, & RM. Beim Inf,-Reg, Mr, 44, Ferdinand Freih. 
Sräutner von Ehatenburg, Katl Millofforich, Oberlte, zu Hptlte. 2. Al. 
Wolf von Iſſer zu Gaudententhurm, Kadel OuaFelbwebel, zum Untere. 
2. 8, Belm Inf Meg- Mr. 48. Jeſef Gottmann, Oberit, zum Spin. 
2. Rl, Beim Juf.Reg. Nr. 50, Franz Stillfeied, Kreid, von Matenicz 
Hpten. 2, RM, zam Sptm. 1. M, Hrinrih Gabor, Oberlt,, jum Spım. 2. RL 
Karl Rudelf Freih. von Divingello, Kartei, zum Unterlt. 2. Mi. Deim Jufe 
Dez. Nr. 51. Aralbert Maag, Kae, zum Unterlt. 2, Kl. Beim Inf-Mep. 
Nr, 52. Frıtinans Böhm, Sptm, 2, Kl., zum Hptin. 1. Pl. Ruvolf Mollner, 
Lutwig Heider, Oberlit., zu Hptlte 2 SM, Beim Inf. dteg. Nr. 53. Ihrephil 
Vospifchill, Sptm. 2, RT, zum Kptm. 1. RT. Joheun Fulluncſits de 
NemessMilitits, Eduard Kollmann von Kollenau, Oberite., zu Hpifte. 
2% Kl, Karl Gebauer, Kadet-Beldmwebel, zum Unterli. 2. Al, Beim Anf-Meg. 
Mr. 54. Iobanr Mucha, Oberlt, zum Hpem. ®%, Kl. Johann &giuger, 
Kabet · Feldwedel. zum Unterkt, 2. RM, Beim Inf.⸗Neg. Me. 56. Jebann Baier, 
Emanuel Freifchlag Erler von Preienftein, Oberlis, zu Hpilte. 2. IM, 
Alfter, Theifert, Heintich Wiedemann, Epler von Warnbelm, Gefar 
Pokorny, Gunav Moller, zu Kateten. Drim Inf-Neg. Nr. 58. Geh. Mauer & 
Zraudt, Obrrit. jum Hrtm. 2, MM. Mbelf Werloth, Kaden-Feltwebel, jum 
Unterli,. 2, Al. Belm Inf⸗Reg. Ne. 59. Jana, Wolf, Obere, zum Sptm 
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2. El. Zeſef Wenger, Untere, 4. 8, zum Bat-Mjut. Alfred MWoiyka, 
Kader, zum Unterlt 2. Mi. Beim Inf.Reg. Nr. 0. Biucenz Hunan, Oberlt. 
zum SKptm. 2. Kl. Aroli Meißner, Feldwebel. zum Unterlt. 2. 81. Bein 
Infoßiez Re. Bi. Unten Benda, Hptm. 2. M., zum Selm, 1, Mt, Karl 
Uramorich, Siefan Zintonic, Oberlee, zu Sollte. 2%. El. Friedrich 
Schnadenberg. Kadet, Ouarfelomebel, zum Unterlt. & SM. Beim Hnf.-Meg. 
Rr. 68, Braun; v. Galliuff, Sptm. 2. ML. aus dem zeit, Mubefl, wieder 
eingetbeilt, Beim Inf, Ne. 64. Stefan Baruıskin, Kenftantin Dabromsli, 
Oð erlto., zu SKpilte, 2. 8. Marimilion Eyersbeck. Unlerli. 1. A. um 
Wroriont-Dffijtere. Simen Jekim, Kader⸗Feldwebel, zum Unterlt. 2, MM, Bein 
InfMeg. Ar, 66. Fran; Polaf, Karl Wibiral, Oberles., zu Hpilte, & MM. 
Valentin Pilawka, Felvwebel, zum Unterli. 2 MM. Beim Inf.Neg. Mr. 67, 
Julius Frankl, Oberſt, zum Hpim. 2, Ri. Beim Inf.Rea. Mr. 60. Eduard 
Mingazzi di Modigliano, Gewliats · Commiſſär 3. M, als Sptm. 1. ML. 
eingetheilt. Bra Fiala. Obere, zum Hptm. 2. RM. @eorg Zechmeifter, 
Rabe, zum Unterl 2. RM; Beim Inf. Weg, Mr, 70. Oltomar, Sedlaczek. 
Oberlt. zum. Hpten. 2. MM. Beim Inſ.Reg. Re, 71. Wilbelm Wolf. 
Kadet· Feldwebel. zum Unterli. 2. Kl. Beim Jaf-geg. Mr. TB, Seemann 
Thallmayer, Obeeit, jum Spar. 2. M. Michorl Winter, Felbwebel, jum 
Unterit. 2. 1. 
Bei ren Grenjäniieg.: Beim EGrenz ⸗Juf.Deeg. Nr. 6. Michael Inranic, Engelberi 
Stwobode, Gemeine, zu Kabeten. Beim Köriteg, Mr. 7. Karl Graf 
Mormann Audenhove, zum Unter. 2. Kl. Beim Ufl-Ren Mr. 6. Felix 
Schmitt, Unterit. 4. RL. zum Brigade Mbit. Karl“ Btlatfchet, off 
Bilatichet, Bermrifier zu Rabeten. ü 
Etiege Marine: SeDffiziere und Saprten. Zu LindenfchHfft-Lirutenentt, »le 
Sinienigiffe-Bähnrige: Aritolin Tagermaner. Ferdinand Daufalif, Guſtab 
Maftoti, Gudad Tröſter, Couard Millepich, Euftar Brudl, Olivier 
Graf MHeilequier,. Auguſt Schmidt, Beinih Fayenz, Auguf Trapp, 
Julius Fidler von Maborn. Zum Wuienfhiferhihnrich der Berfaret 
Marcus Pontini Zu SerrKateim, Me Ser Hesen 1. Ki. Konftantin Pott, 
Jeſef Ruchinka, Kor Freib. Eodelli ». Fahnenfeld, Torf Praſch, 
Jeſef Teufel, Unton ORugek, Anton Egger, Fran; Partfch, Gudap Kos, 
Gugut Schtweißgut, Vaul Pott, Wenzel Arlethh Jeſef Slawatw. 
Vernbatt Freih, Blancht Duca Bi Caſfalanza, Augun Süß, Ctuſtat 
Beer, Iobann Jentſch, Karl Wtanler, Bro Plefchner, Evler von @ichs 
Fade, Karl Köppel, Riharr Schönberg, Vranz Junge. Zum Unterft. 
2 M., im MerineBengsKorps, der Feldwebel Anton Mober. Marine-Bromie. 
Dr. Guſtav Werner, Aſſiſteut ber hydrographiſche n Anflalt. zum Abjuncten 
2. RM. Biftor Kutt ſcha unig. Chi fisen-lrer, zum Aneenleut I, MT 
Meberfegungen: Bom Marine Iaf Meg. zum Matrofen-Korps: Friedeich Mit. vom 
Staubes, Abelf Monari son Menfeld, Sptlit. Frledrich Balline, Gufer 
Ehardell. Oberlte Dr. Roman Szeliga, Gorvetren-Arzt, als Obet · Arzt zum 
Garaif+Bpitale zu Udine Joſef Herold, pro». Seife · Wund · Arzt, ale Unten 
Arzt zum 3. Zeld ⸗-JägVBat. Jeſef Umlauf. Marine Berweltu nas · Offiial 
3. Æl. ald Rechnunge -Offtziel 5. MM. zur Marine · Buchbaltung. 
Eutlaffungen: Joliue Wildauer, Joſ⸗f Nitſchl. Karl Bernt, Pant Paleſe 
See · Sleven 1. Ki. Miecislaus Winicki, Mit. ». Madziewicz Set Eleven 
1. M. Dito Dingler, prov. Maſchiaen ⸗Ingenieur 2. ML, 
Sterbfälle: JSoſef Freib, ». Gaggern, Seat- Kadet, za Megline, am 30. Kor, 1862. 
Dr. Edvard Schwarz, GorvetienArzt, in Wien, am 22, September 1862 
Meberfigungen:; Sptte, 1. M. Kor! Gallavanya von Madvicie, det Benie 
Gtobrd, von ber Genie Diretion ju Karlaſtadt zu jener zu Dfen. Hptm. 2. ML. 
Auguſt Weithner, des OWenie-Wtabes, von der Genie Direktion 1a Denebig 
su jener zu Pole. Kari Peith, vom 1. Genioßieg. in den Benier&tab, mit 
der Gintheifung bei ber Genie Direktion zu Denebig. Karl Goch, vom 1. Bene 
Meg. in den Genie Dteh, mit Der Eimtheilung bei ber GenieDireftion au 
Brünn. Karl Kratſchmann, von der BeninDirektion zu Manta zum 
2, Benie-Örg. Fri⸗drich Pickel. vom Geniedteg, in den Ghenieflab, mit Der 
Eintkeilung bei der Genie Direktion zu Karls aadt. Fran Preif, vom Dtaabe 
ker Dionnier-Shuieompagnie zum 5. Pieunler · Bat. Eduard Mziha, vom 
Stande der Beni &tuldbomp. zum 1. Benie-Meg. Karl Tilzer, vom 2 Menit ⸗ 
Berg In ven Senie-Gtab,. mit der Eintheilung bei der Beni Direktion Fu 
Spalote. Antır Walter von Waltheim vom Stande der Beni Mlanemie 
zum InfDirg. Nr. 46. Unterlt, 4. Kl. Sembilt Wlimonda v. Mannentreu, 
Dei 2. Beulen, von ber Bemie-Direktion zu Spalato zum 1. Beniertrg. 
Franz Gruber, des 1. Brnieteg. zur Benie-Dieektion zu Prag. Undreas 
Huberth, vom Huß.rfieg. Nr. 12 zu jenem Pe. 6. Gmanwel Kühnel. vom 
Stande ter Art-Dchul-Gompagnie zu Kralan zum Wrl-Reg. Rt. 4, Karl 
Kuntezuföhy, des 2. Genlelirg. zur GenierDireftion zu Buriwrik, Sarl 
Miazoiwsfl, des 2. Cenieiieg, ven ker DenieDitektion ju Spalato zum 
1. Genirtig. Bild. v. Winkas des 2. Denle-Reg, von der GenieDireltiom zu 
Peſchlera zum 1. Genlefieg. Rudolf v. Wiotzoiwsßi vom Stente der Uri 
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Aladersie zum Mrt.-Neg. Mr. 4. Igeatz Miedl, bed 2. Geniale, zur Genie 
Direktion zu Söniggräg. Ftanz Stipperger, des 2. Genle-Neg., von ter 
GerinDireltion zu Venetiz zum 1, BenleDeg. Unterlte. Ebuor® Hreuby, vom 
5. zum 8, Sendarm⸗-RNeg. Ftanz Mocder, vom 7. zum 8. Bentarın eg. 
Gabriel Prochaska, vom 7. zum 8 Gentarm.dieg. Wenzel Zorn, vom 
3. zum 8, Gendarm.⸗eg. Ferdinand Kovacevic, vom Art-Keg. Wr. 7 je 
jenem Mr, 11. Kadeten Cruatd Freih. v. Mlten Bodum, vom ArtMeg. 
Mr, 1. zum Juf.Reg. Mr. 5, Anton Hübl, vom Bionwier-Korps zum 10, 
Felt · Fig. Bat Berne Pitka, vom Inf+Beg, Me. 8 zu jenem Nr. 54. Ferd. 
Schran, vom GrenpgnjrReg- R,, 6. zum SiniewInfßieg. Ar. 17, 

b) Beim Urbertritt in ven Giell-Staatsbienfie. Oberlis.: Joſef Hopinsfi vom Inf 
Reg. Pr. 29, Wuſtav Maig, vom Inf⸗Reg. Rr. 18, Umterke. 1. Al. Emil 
Wiofer, vom Inf feg. Mr. 18, 

©) Ohne Beibehalt des MilltärEharalterd. Sptm. 1. MI. Ftamz Banger, vom Ruben. 
Ritm. 2, Mt. Iofef @ötvös, rom Huß.⸗Neg. Nr. 1. Oberlte. : Julius Hegwi, 
vom Jafırirg. Nr. BA Erich von Jeinſen, vom uf Meg. Mr. 2. Unletlis. 
2. Kl. Ferdinand Fröhlich, vom Zuf.Mrg Nr. 59. Eugen Freih. Pobma- 
nig?y de Uszod, som Iufdteg. Hr. 32. Iohann Pogorzleski, vom Jar 
Big. Me, 40. Jeſef Schwippel vom Art-Dteg. Pe 3 Goleman von 
Sepeßi, vom Jaf.Reg. Mr. 48, 

Sterbefälle: a) Dom activem Btanbe: Hpim. 1. Kl. Albert Wuſſin, vom Inf. 
Reg. Re. 4, zu Kloflerneubarg, am 27, Brpt. 1862, Hptlte 2. Al. Adolf Bug, 
vom 17. Feld Jäg.det, in Wien, am 25. Bept. 1862, Andress Maier, vom 
11. BelbsFäg.Dat,, zu Salzburg, am 25, Sept. 1562. Karl Merkl, vom 
InfReg. Mr. 48, zu St. Pölten, am 27. Sept. 1802. Jeſef Pollak, vom) 
Safe Reg. Mr. 42, zu Rrafau, am 20. Sept. 1862, Oberlis : Karl Wrieger, 
som ZeugsMrt-Kombo. Mr. 14, zu Trevlfe, am 20. Sept, 1861. Eduard 
Erler v. Menninger, vom 285. Feld ⸗Jäg.⸗Bat., In Bien, am 31. Aug. 1862, 
Sefef Zroilo, vom Tiroler Zägereg, zu Meran, am 12 Dept. 1862. 
Unterlts. 1. Ri.: Robert Brandmaper, vom 14, Feld FägmBat,, in Wien, 
am 23, Sept. 1862. Urban Wichmann, vom 10. Zeld⸗FJaͤger-Bat. zu 
Dalczzlo am 20. @rpt, 186%, Unterlis. 2. Rl.: Anton Klenka, vom Ubl-Rrg, 
Dir, i4, zu Gör, am 19, Sept. 1862, Thomas Warovie, vom Grenjlaf.- 
Drg. Rr. 10, zu Sredjani, am 30. Sept. 1802 OberWunbBrjt, Jofef 
Hofmeiſter, vom Grenpinf.eiieg. Ar. 14, zu Weißtirchen, am 17, Sept 1861. 
Unter ·Atzt. Franz Matyas, vom Inf.“RKeg. Re. 3, zu Pola, am 17. Sept, 1862 

b) Vom Pulekande. Oterſt Job. Freih. v. Pöck, zu Oxbenburg, am 23, Sept, 180%, 
Spilte. dl. RL Karl Ebner, zu Leibad, am 2%, Sept. 1862, Anton v. Hedru, 
zu Szent⸗Kereßt, Saroſer Gemliats im Ungatu. am 29, Uugun 1302, Dörrlt. 
Grau; Hekerle zu Wohteng bee Kt, ame 24, Sep. 1862. Mojor Fereinaud 
De ia Benotiere vun Kriegsfeld, zu Krenipier, cw 1. ers 150%. ana; ' 
Sandner, ja Dei, am 53, Wuguf IbbE Uubreas inmere, ga Ejanzt mar ı 
Haaber Gamitate in Ungarn, am 3. Unguft 1862. Karl Koller, ja Ofen, am 
10, Dept. Karl von Boros, zu Halimba im Besgprimer Somitate in Ungarn, am 
21. Juli 18682. R 

Ernennungen: Der DOberſilirut. Roten Licudi, des Inkrtog. Greibere von 
Ajtoldi vier, 23, zum Plagtomzandeanten zu Wabsa. Der Hauptman erfler St.: 
Zevtimig, Georg vom, des iugeandes (Dom. Prag) wird zum Wlapsüpten, 
erſter St. zu Prag ernannt, Der Unterioun, erſter Rl.: Moith, Exuard, bei! 
uf leg. Kalſet Alerander i. von Kuyland Kr. 4 ter Discdipl»Gomp. Ic. 4 zu 
Zherefienfadt zugeiheill Aus dem zeitlichen Mubeflanbe werben eingeiheilt, und 
find mi: Etſtera des auf ihr Einräden felgenden Monats bei tem beireffenben 
Fiesmientern in Stand zu nehmen, bie Hauptleute erfer 8.: Ganz, Eduare 
(Tem. Barbadır zum Inn Reg Prinz Gobeniohestangenburg Re, 17; Sjonner, 
Zus, ges. Cfen) und Wrumjipeig, Kranz, (Tom, Leutſchau) Beide zum 
Snjdieg. Hreib, von Seh Ar 49; Weilenbeck, Cotl (Dom. Baaſen in Sie 
benbürgen) zum Jaf.hteg. Großderzeg Friedrich Wilpelm Ludwig von Baben 
Dr. 50; Kattermanı, Garl Frei, von (Dom. Magenfurr) und Kaubeus 
Bacher, Ferdinand (Dom. Laibad) Beide zum Inf.⸗Meg. Erzherzog Franz Earl 
Dr. 52; Subatichek, Unten (Dom, Sfrptina in Galizien) zum InfReg. 
Feeib, von Erusder Nr. 54; Höberth Edler von Schwarzthal, Franz (Dom. 
Vrefbutg) zum Jaf.⸗bieg. Erſh. Heintich Ar. 62; Rozak von Kaplich, Joferh 
(Dem. Fogatas in Siebenbürgen) zum Zofsdteg. König Wilhelm IL der Ries 
terlante Ar. 63; Pethed de Gyöngyös, Eugen (Dom. Peefburg), zum 
ZJof⸗Reg, Alter von Schmerling Rr. 67, Minner, Johann (Dom. Feiſtrit 
bei Reunlirchen) jum InfBez, Graf Jelaric Ar, GP. Der Hpim, zweiter K.: 
Zacopig. Balentin (Dem. Ganale) zum Inf. Reg. Graf Wimpijen N. 22, 
Der Obralirut.: Filipovic, Fran; (Dem. Pleternica In Kroatlen), zum Juf. 
MNeg. Erzh. Gran; Fertinaeb viEe Nr. 32, 

Ueberfegungent Der Oberälieut, Daniel Petrich, disponibler Plaptomb, von En, 
ſtelnuoda, im gleicher Eigenſchaft aach Buduoz der Oberfilient, Georg Fgalfit 
v. Jgaly, titpenibler Plagtomd, son Gperaomig, zum Militär Plapfemmande 
u Kemesyar ; ber Blegmajer Midert For ſthube r Edler von Ferfiterg, vom 

Zigentbümer und verantwottlichet ARedalteur Dr. J. Mirtenield. — 
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Milit.-Plagkomde, zu Temervar zu jenem zu Beteua. Mit 1. Mon. 1862, ber 
Spt, etſter KU. Smagaldfy, Eruard, des BWuheflandes, in ber Dlenftes 
Berwentung beim Sandes-Gen,.Eomt. zu Brünn, in gleicher Eigenſchaft ad jemers 
zu Bembera. Die Plop«Hpil. erfter Al.: Bruder, rolph, von Zarvis nad 
Ofeppa; Ebauf, Ritelaus, son Orkenburg nah Pet; Martinek, Leopoſd, 
von Inndbeud nah Brengen; Purſchka. Ferbinanb Mitter von, von Mantua 
nah Bellune; Schivanovie Anten, von Brofwarbein nah Krenftadt; So ⸗ 
modu. Jehann von, von Therefieniiant nad Dlmdg. Der Plag-Oberlientemant; 
Ferfteg, Johann, von Warastin nach Catlſtadt; — die Plep-Unterlieut. erfler 
&.: Sjegenpi, Oeorg, von Prefiburg nad Linz; Veſſel, Johann, von Balj- 
burg nach Innsbend; — die Plapelinterlieutd,. zweiter RM: Wugußinovie, Ich. 
von Hudua nach Gatarro; Dörich, Leopold, von Preßburg mad; Pe; bie Ur 
tet · Aerzte: Ehmatalif, Ebuard, som erften Banal-Beenz- Inf Neg. Graf Jel · 
Tale Rr. 10, zum Art.Reg. Erzh. Marimilion d'Eſte Mr. 10; Kunz, Arton, 
von Urt.Neg. Pichler Ar. 3, zum erſten Banal ⸗GSremz ⸗ Inf⸗Reg. Graf Jellacic 
Rr. 16; Kabrhel Geuftled om 2. Bat. der Tir. Jüger -Niegg. Kaiſet Franz 
Zofroh, zum Info-Mrg. König Wilhelm II. ver Niederlande Mr, 63; Doffer, 
Alois, vom Armee · Feld⸗Epit ale Ar, 32, zum 2. Bat, des Kir, Fügen Mestd. 
Kaifer Gran; Joſeph; Karger, Iofepb, vom Gat.⸗Spitale zw Trieft zum Inf 
Meg. König Wilden 11. der Miederlande Ar. 63; Paumgartten, Marimilian 
von, yon Rürsffiee- Reg. Graf Stabion Ar, P. zum Jaj.-Neg, Kaiſer Alerander 
L ven Rußland Re. 2; der Thier-Hrzt zweiter A: Meumund, Simon, vom 
Sanded-Fuhrw.-Gomb. zu Kermannftabt, zut MilFfuhtw.⸗Friedens · Tranp.Cat. 
Mr. 23, und der UnterrÄhlersfirit: Kopriwa, Fran, dv. dieſer Esladron, zum 
Militär gubriorfens-Standes-Depet Nr. 10 zu Grrmannflabt. 

Penfionirumgen : Der Gtatilommanbant ja Salzbutz - Tituler-Beneralmajor Ladis · 
laut Gombos v. Hathaza; ter Plapkoms. za Linz, Oberſt Anton Mitter 
Obermüller v. Drau, mit Generalmajors Charakter ad hbonores; bet 
Plaglomd, zu Bubua, Oberfliene. Johann Glaninger, und der Platzlomd. zu 
Parua, Oberfilieut, Georg Graf Laſberg anf Leipmanaszorf unb Odjenburg, 
Beibe mit Oberftendliharalter ad honores; ber Plaplomp, zu Bregenz, Major 
Iofer; Weeber, nit Oberflieuts Charakter ad bomores; der Rafielltomd, zu 
Teleſt Major Johann Ejerveny; der Platztorad. ju Kaſchau, Major Anton 
Kohl Erler von Gpallavar, und ber Major Lubwig Simony de VBarfany, 
vom Milt-Magtembde, zu Derona: ber Hanptm, erjler Al: Berkovic, Emrrig 
von zu Gattare, Bronierski, Alzabert, zu Olmöz, @lger, Auton zu Perau 
Gerftentorn, Karl zu Königgräp. Graf, Fran zu Treppau. Gyojdic, 
Bitolaus zu Katlaſtadt. Gyurgeviec, Geerg Ju Oſoppe. Kriegs⸗Au, Georg 
Die ©, zu Arad. Baufchmang, Audreas zu Priemysl Lorang, Fetdinan d 
van, ja Srlums, Üraeeopits, Karl ja Proz. Menzer, Jaleb zu VPrefburg. 
Pehzold. Sort zu Heſeinadt. Weinecke, Huguit zu Belt Zaffoni. Jobana 
gu Yalmanıoys, Der YiapCbreil. Fabınana, Michael zu Bregenz, Der 
Platz⸗Unterſt. 4. 8. Walter, Joh zu Broby, Die Plapfpilte 1. KL 
Mogyarofiy, Meriz zu Patua. Strava, Nıfolaus ju Kronftadt. Der Hptie, 
2%, &l. Metufchill, zn Tarnew. Die Plap-Oberlie, Dies, zu Linz. Bampel, 
Leopold zu Spalate. Paſtorelli. Seraphin zu Peſt. Ziska, Heintich von, 
zu Catrats. Der Vlatz Unterlt. 2. Al. Merik Paul zu Czetscwig. Schneider, 
Tresor? WiilrkegiirarursOrfigeal 1. RL beim Keſeze ⸗ Muigetium, als tealinsalid 
(zemie. Bien) Gutkais. Wilh. Sriegs:Ranjigt 3. Kl, gegen nachttuͤgzliche 
Euperarbilitung, Pilgram, Hermann Triegs - Kanzlid 4. Kl. gegen nagıräg« 
lie &uperarbitrirung, 

Berleihung: Dem Gemelaen Mareonini, Dominik des Inſ.Reg. Graf Winpifen 
Hr, 22, Wegen mit eigener Lebensgefahr bemirkter Meitung zweier Knaben vom 
Tode des Erlrinten das jüberne Lersienfkreu;. 

Mittheilungen aus Juftus Perthes Geographiſcher Unftalt über wich · 


ige neue @rforfchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie von 
* Dr. U. Petermann 1662, Heft IX. 

Bei der ſtets wachſenden geographiſchen Literatur if ein orientirended Hülfe« 
mittel zarüber vom Wichtigkelt, welchts mie Die betreffende Mötheilung in ben „Oroyra 
phiihen Mitshellungen“ ale neun geographifden Mberfe, Dierfeberihie, Karten und 
einzeinen Hafjäge aus dem verfglebenjten in» und audlän:ifcpen Journalen aufzählı; #4 
wird barin jorigehends anf Die Ausarbeituug eimer ſolchen Ueberfiht von Biomat zw 
Monat viel Mühe und Zeit verwandt, ums im dem Literuturbericpt bed 9. eben erſchie · 
nenen Heftes Finden ſich beifpielsweiie nicht weniger als BU verj@ieeme dieferate über 
die neußen Erfhrimungen ker geographijdhen Literatur 

Ein Kuflag vom Breiberen 2,0. Babo „Verfuch einer Ghatalteriſtht 
der in Deutihlands vorzügligern Flußgebleten erzogenen Meine* 
zürfte algemeines Intereffe ertegen. 

Beof. Schmitt, Direltor ver Eternmarte in Achen, fehiltert feine Reife Durch 
Attika, Bootlen und Eubda; H. v. Heuglin giedt Kachtlchten über Abejfie 
uien; Dr, Bernbt eine weriheolle Ueberſicht über bie Mezikaniide Site 
ratur feit 185 0; ber itallenifihe Miſſiengr Galerio, Mitiheilungen über 
die Ali von Newbies gelegenen Inſein Root und Weedlarf. Enlig enthält 
vapfelbe Heft bir Munzinger schen Nachrichten über Bogelt Schickſal und einen 
furzen Bericht über die Buglifgen Muinahmen ber Weftlühe von Stolm 
{a mb 18381862, 

Die Karten bes Heftes, von Dr. Pe⸗termann, beziehen fi auf die Juſeln Rook 
und Woerlatk umd ben weiligen Theil von Schottland, 


Drudven 5. 8. Weitler in Wien. — Papier von Ar. Koren; Söhne. 
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Deflerreich. Die Beni Mrgimenter erhalten Inbaber. — Stand des Beichäll- 
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Ütennen in Stoderan und Padua. — Fahnenmeihe in Treviſe. — Rubelfs Ortelerifon. 
— letungen bei Mautern, — Leiftungefähigkeit br& Arfenald. 

Beigien. Rriegsmiatfterial-Erlaf. 

Mafien. Zur Marine, 

Preußen. ®E. von Otlola P. 

Niederfande. Eine mene Trommel, 

Frankreich, VBerfärkungen nat Merito. — Parıfer Rennen, 

großbdritannien. General Say +. 

Perfonal-Nachrichten. 

Militärische Bibliografie. 


Kriegs-Chroniß. 


Vom nordamerifanifhen Krieasichauptage fchreibt man vom 7. und 
8, Dftober: 

Die Sonföderirten unter ben Generälen Price Ban-Doın und 
Zovell attakirten in Corinth (Miſſiſſippi) eine Mbtheilung der Armee des 
Generals Ulyſſes Grant, welche am 4. Oftb.vom General Rofencran, fom« 
mandirt wurde. Die Schlacht dauerte bie Sonnabend Abend, ald bie 
Eonföterirten jich zuruicjcgen mit einem — nad Angabe der Unio- 
niften — Berluft von beinahe 1000 Gefangenen , obne bie Getöbteten 
und Verwundeten. Der Verluſt der Unioniften joll febr bedeutend fein 
beionders an Offizieren. General Grant führe nit an, daß der Sieg 
entſcheidend war, ſondern telegraphirt blos an den Kriegsminiſter, baf 
die Feinde nur mit Verlujt vor Allem , ausgenommen ihre Se itenge · 
wehre, entkommen konnten Die Schlacht wurde am Sonntage erneuert. 
Die Unioniften jhreiben fib den Siea zu. Die Rihmonder Blätter be» 
baupten, daß die Generäle Lee und Jackſon dem General Mac Clellan 
unverzüglib Schlacht anbieten werben, um nachher ein zweites Mal in 
Maryland einzufallen. Die telegraphiichen Depeichen aut Kentudy find 
mod immer verworren und widerſprechen einander. Man glaubt, daß 
ib in jener Gegend wichtige Ereigniffe begeben haben, die dem Publi— 
kum nicht befannt gemacht worden find. Das gelbe Fieber nimmt in 
Wilmington (Rord-Garolina) no immer überhand. Im Staate Nemyorf 
ift die KRonjfription wieder verſchoben. Der Staat ift mit 40.000 Mann 
und Maffachuferts iſt mit 19,000 Mann im Rüdftande. In Maine 
murde bie Konſkription dem Namen nad durchgeführt, aber jeder Kon- 
ſtribirte durfte fich einen Feiwilligen nennen und erhielt das übliche 
Handgeld. In den anderen Neu-England-Staaten wurben bie Kontin- 
gente durch freimillige. Anwerbungen ausgefüllt. 

In Birginien hat die Gejehgebung bed Staates die Beſchluß ⸗ 
faffung angenommen: Wenn ein Bürger irgend einen Bemaffneten ober 
Unbewaffneten, der Mr. Lincolns „teuflifhe Emanzipations-Proflama- 
tion“, in irgend einer Weiſe zu förbern fucht, todıfählägt ober aus bem 
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Staate treibt, jo Toll beſagter Bürger dafür nicht zur Rechenſchaft ger 
jogen werben. — General M'Eellan bat einen Armeebefehl auf Anlap 
der Proflamation des Prüfiventen erlaffen. Er ermahnt darin die Armee, 
das ber Soldat feine andere Schuldigfeit babe, als der bürgerlichen 
Negierung gehorſam zu jein, und das baber jede Diskuffion uber bie 
Proflamation des Präjidenten unftatthaft jri. 

Die meijten Blätter veröffentlichen außerdem folgende Telegramıne, 
Die Conföderitten unter Price und Ban-Dorn griffen am 3. bei Kor 
rinth den Unions ;General Roſenerang an. Sie maren, wie man glaubt 
40,000 Mann ftarf. Der Kampf dauerte zwei Tage. Roſenctanz ſagt 
in feinem amtlichen Beriht vom 5,: „Der Feind iſt in vollem Rück 
zuge begriffen, und läßt feine Todten und Verwundeten auf dem Schlacht» 
feld zurüd, Der Berluft ift auf unioniftiicher Seite bedeutend, nament- 
lich an Offizieren , it aber mit dem des Feindet nicht zu vergleichen. 
Wir haben 700 Gefangene -gemarbht.“ 

— Nad den neueften amtlichen Berichten aus Korinth find bie 
Gonföberirten 5 Meilen weit über dem Harcie-Fluß gegen Korinth zur 
rucgetrieben worben. Rofenerang meldet, daß der Feind volltänbig jer- 
fprengt jei, alles auf feiner Flucht wegwerfe und baf bie Unionijten ibm 
ſcharf nachfegen. Die Gonföderirten haben Franffort in Kentudy ge- 
räumt. Die Unioniften rücken gegen Frankfort vor. Die Majvrität des 
Ausſchuſſes im Gonföderirten-Senat bat zu Gunften folgender Beihluf- 
faſſungen Bericht abgeftatiet: Bom 1. Januar 1863 an jollen alle ger 
fangenen unioniftiihen Dffigiere ober Unteroffiziere zu Zwangsarbeit 
angebalten werten, biö der Krieg beendet if, oder bis Präfident Lincoln 
jeine Emanzipation&Proflamation widerrufen «bat. Diefenigen wnioni« 
Rijden weißen Offiziere, melde Neger zum milttäriihen Kampfe gegen 
die Gonföderation einüben oder anführen, ober welde Sklaven zur Ems» 
pörung anitiften oder kraft Lincolns Proftamation denjelben bie, Freir 
beit geben wollen, joßen, wenn fie in Gefangenfcaft geratben, den Tod 
erleiden. Präfldent Davie ijt ermächtigt, meitere, ibm zweckmäßig er ⸗ 
fheinende Bergeltungtmaßregein zu ergreifen. Der Bericht der Mino- 
rität beſtand anf einen Wernichtungäfrieg gegen alle ind Land fallenden: 
Feinde, Andere Refolutionen wurden vorgefhlagen, 3. B. den Negern 
Belohnungen für die Töbrung jedes offenen Feindes zu veriprehen, und 
das Geſeh zu erlaffen, daß jeder Offizier oder Soldat , der ‚gefälichtes 
fonföberirtes Gelb in Umlauf ſeht, vor ein Kriegsgericht geſtellt und 
hingerichtet werben jol. — Mr. Linceln ift nah Waſhington zurüd ⸗ 
gekehrt. Cr reifte durch Freberid in Maryland und bielt an bie Ein- 
mohner zwei unbebeutende Reden, bie jebod viel Enthuflasmus,errepten. 

Die Eonföderirten bewegen fib, wie man meldet, über ben Rap» 
pahanock gegen die Manaffad-Gap-Gijenbahn. zu , und baben Warren-: 
town und Briftom in Befig genommen. 


Der Feldzug von 1815. 
(Bertiegung.) 


Die von Napoleon gegen fieben Uhr Morgens im Allgemeinen be- 
ſchloſſenen Dispofitionen mußten noh vom Marſchall Soult in die Form 
ber dom Generalkab hinansjugebenden übertragen und allſogleich allen 
Armee-Gorps-Gommandanten mitgetheilt werben. 

Es war ein Unglüd, daß der neue in der Ausübung feiner ſchwie⸗ 
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rigen Funktionen noch wenig bemanderte Generalguartiermeiſter micht die 
Schnelligkeit Be 3 in ber Mahaktipn har le e, daß er micht 
wie biefer au! . geben wudb im einigen bean wahren 
Gedanten Nopolapm's zu ſiten mußte. So waren bie gegen 7 Uhr 
gegebenen re aum jwifthen 3 und 9 aufgeſeht und erpedirt. 
Diefer wenn zu bebaueende Zeitverluft Hatte indeffen keine erniten 
Folgen, benn bie Truppen waren in dem Jutervalle mit dem lleber» 
ihreiten ber Sambre beihäftigt und ber Tag fo geweiht, mie er für 
eine ben Preußen zu liefernde Schlaht geweien, konnte nicht verloren 
gehen, da man noch im feiner zweiten Hälfte an bas blutige Tagemerf 
fib machen konnte, Napoleon, der feine perfönlihen Gründe zur Befchleu- 
nigung der Truppenbewegung baben konnte, inbem er zu Pferbe den 
Marfd machte, den feine Streitmaffen ju Fuß ausgeführt, wollte noch 
vor feinem Abgehen nah Fleurus einen detaillirten Brief an Marichall 
Rey ſchreiben, in meldem er ihm feine Intentionen mit der ihm eigen: 
ebümlichen Beſtimmtheit und Reinheit auseinanberfegte, Er fagte in tem- 
..en bem Generalen, daß er ibm buch einen feiner Offiziere, melde 
viei ſchneller als jene des Generalftabes bie Erpebitionen beſorgen, die 
definitiven Inſtruktionen zuſenden werde, und er fügte no hinzu, daß 
er eben mad Fleurus ſich zu begeben im Begriffe ehe, wo bie Preußen 
ihren Aufmarfch zu effectuiren feinen, um ihnen hier eine Schlaht zu 
liefern, fobald fie angenommen, ober auf Brüffel zu marfdiren, ſobald 
fie refuflrt wird und der Feind fo feinen Rüdiug bemirke, Er trug ihm 
fernerd beſonders auf, Owuatre-Brad ftark zu beſetzen durch Aufſtellung 
einer Divifion vorwärts des Ortes und durch Detahirung einer zweiten 
in feine rechte Flanke nad Marbait, fo zwar, daß biefe lehtere in der 
Berfajiung bleibt, jeden Augenblick nach Sombreffe abzurücken. Er em- 
Pfabi ibm auf's Mewe, für bie leichte Eavallerie der Garde Sorge zu 
tragen, fle nicht ſtart in's Gefecht zu vermideln, und bie Rürafflere 
Balmy’s in der Art rüdwärts zu behalten, daß je für jeden Fall auf 
Fieurus in Marſch geſeht werben künnen, wenn ibre Hilfe daſelbſt noth« 
wendig wird. Er wieberholte noch einmal, daß nad der Beflegung oder 
freiwilligem Rüdzuge der Preußen gleichviel er ih immer ohne Zeitver- 
Inf an feinen linfen Flügel anfchliefen wirb, um Ney in feiner Opera 
tion auf Brüffel zu unterftügen. Endlich fegte er ihm noch feinen Plan 
für dem übrigen Theil des Feldzuges auseinander. Es ſei feine Abſicht, 
bemerkte er, zwei Flügel zu baben, von denen einer unter dem Befehl 
des Marſchalls Ney aus den beiben Armeekorps von Reille und Erlon 
mebft einem Theil der Gavallerie gebildet, und ber andere unter dem 
Commando Grouchy's aus ben Eorpd Bandamme'd und Gexrard's nebſt 
einem gleichen Eontingent von Meiterei zufammengeftellt zu fein bat; mit 
der Garde, dem Corps Lobau's und ber Gavallerie-Meferve in der Stärk⸗ 
von 40,000 Mann wollie er ſich bald bem einen, bald dem andern ber 
Flügel anichliefen, um fie in biefer Art abwechſelnd zur Kraft unt zu 
der Rolle einer Hauptarmee ju machen. 

Diefe Doppel-Znftrufiionen waren bem Grafen Flabault, Abju- 
tanten bed Kaiferd anvertraut, einem volles Vertrauen verbienenden und bie 
engtiſche Sprache wie die Engländer ſelbſt kennenden Offizier, welcher in 
folcher Weife dem Marſchall Ney jebr nüglich werben fonnte, Der Graf 
Flabault foltegleichyeitig, während dem er über Goſſelies und bie verſchie⸗ 
denen Punkte ber Straſſe von QDuatre-Bras paſſitt. auch den Corps · Chefs bie 
Abſſichten des Kaiſers mittheilen, damit ſie ſich noch vor dem Einlangen 
der vom Chef des Generalſtabes ausgefettigten Befehle zu orientiren im 
Stande find. Flahault ging ungefähr um 9 Uhr ab. 

Diele verſchiedenen in ber Direktion von Fleurus nab rechts und 
in jener von Quatre- Brad nad links erpedirten Befehle erreichten ihre 
Beiimmung um 9 und 10 Uhr, wm melde Zeit die Truppen ge 
rade in voller Marfchbemegung maren. Bandamme, der von Gilly auf 
Fleury vorgerüdt, hatte vor biefer Heinen Stadt eine Stellung genom- 
men, bie er durch die leichte Meiterei Pajol’® umd die Dragoner Eccel- 
man's been ließ. General Gerarb, der die Sambre bei Ehatelet paifrte, 
erreichte durch eine Schwentung zur Linken den Meg und die Richtung 
von Fleury. Die 18,000 Mann ſtatke, aus allen Waffen beitehenbe 
Garde, unter welder Staͤrle wir blos die Gombattand einbezogen haben, 
indem bie Richtſtreiter ſich bei dem Armee Parl befanden, hatte even 
Gily verlafien, um ſich Fleury zu näbern. Es mar ein ſchöner, wenn 
aud marmer Tag, und man ſah beutlih den Aufmarſch der preußiſchen 
Golonnen vor Sombreffe hinter einer Reihe von Saint-Amand bis Liguy 
fi) ausbehmenden Hügeln ib ectuiren zu dem offenbaren med, eine 
Schlacht zu ſchlagen. 

Zu Eparleroy hatte ber Eraf von Loban zuerft die Sambre überſchrit ⸗ 
ten, ibm folgte jodann bie ſchwere Cavallerie ebenfalle nach. Getheilt, mie 
fie in zwei Gorpe gemweien, ſchlug ſie aud zwei verſchiedene Direktionen 


ein. Die Kürgffiere Milpaud‘s ſuchten ſich an Manbamme, Gerart und 
bie in der Richtung von Fleuty anzufchliefen, mährendbem vie 
SKüroffiere Valmy's links auf Boffelies und Omatre-Wras dirigiert wor- 
den maren. Auf ber Strafe von QuatreAxas hatte Erlon das 1. Korps, 
welches Tags zuvor in Marchiennes Spät einaezogen, ausruhen laffen, in 
der Erwartung ber Befehle, die ibm vom jeinem unmittelbaren Gbef 
Marſchall Ney zukommen follten. Wenn der Dienft des Generalftabes wie 
zur Beit Bertbier'6 eingerichtet und betrieben worden wäre, fo bätten 
biefem Generalen directe Mittheilungen mit ben für Ney beſtimmten Jp« 
ftzuftionen zugleich gemaht werben müſſen, damit er ohne Zeirvenkuft 
ben ihm zufommenden Theil derfelben in Ausjührung bringen und ſich 
ihnen entſprechend in könne. General Reille, ber am 
vorbergebenden Tag mit dem ganzen jmeiten Corps Goffelies erreicht, 
war bier auc über bie Macht geblieben. In Goffelied felbit lagerten bie 
Divifionen Foy und Jerome, rechts des Ortes auf kurze Diſtanz bie 
nad Magnelee abgeſchickkte Diviflon Girard und fchlieflin zanz in ber 
NRibe von Duatre-Bras d. i zu Frasnes die Divifion Bachelln, mit 
der Ney am vorigen Tage ben Prinzen von Sachfen-Weimar in Reſpect 
gebalten hatte. 

Hier befand ſich überdies noch die Gavallerie-Divifion Pird umb 
bie leichte Reiterei Lefebore-Deönoettes. Mey, der über die Racht mit 
General Reille za Goffelied geblieben, verließ ihn zu dem Zweck, um fich 
nad Frasnes zur Obfervirung ber Bewegung ber Engländer begeben zu 
können; er überließ ihm die Sorge, in feiner Abweſendeit die aus dem 
Hauptquartier einlangenven Depeſchen zu eröffnen umd alle Korps-Chefs 
mit dem Juhalte ber failerliben Anorbnungen defannt zu machen, fo 
mie die unmittelbare Vollziehung derfelben zu überwachen. Bon Quatte ⸗ 
Bras, welchem Orte er fih bierauf gemähert, erhielt er über das, mad 
fh dafelbft ereignet, einen Außerjt febhaften Eindruck 

Faſt in dem nämlihen Augenblick war der Herzog von Wellington und 
der Bring von Oranien in Quatre-Brad’angelommen, Bor ibmen erreichte die: 
fen Bunlt der General Berponder, Commanbant ber nächſten aus ben bei- 
ben Brigaden Sachfen- Weimar und Bylandt zufammengefeßten Dinifion. 
Wir haben bereits gefagt, daß bie Brigade Weimar einen Tag früher 
freiwiliı in Quatre-Bras angelommen, und daß bie Brigade Bylandt 
am Marſche war, um fih an fie anzufchließen. Diefe letztere lonnte jedoch 
vor 2 Uhr Radymittag nicht Duatre-Bras erreiben, ebenjo Fomnten bie 
von Arh, Mivelles und Brüffel anrüdenden eugliſchen Divifionen nur 
farcefive um 3, 4 und 5 Uhr dafelbit eintreffen. Demungeachtet gab der 
Prinz von Dranien dem Heriog von Wellington bad Berfpredyen, alle 
Anitrengungen zu erihöpfen, um hm DuatreBras zu erbalten und ſich 
uad jeine Soldaten für die Erfüllung dieſer weſentlichen Pfliht zum 
Opfer zu bringen. Der Heryog von Wellington, welcher dieſem tapfer 
Unterbefeblöhaber vollfommen vertrauen konnte, begab fid Darauf auf 
bie große Ehauffee von Brüfjel nad Namur, um fih mit dem Marſchall 
Dlüder ind Einvernehmen zu ſehen. Er traf biefen Generalen, wie er 
eben mit dem Aufmarf feiner Armee vor Sombreffe beihäftigt und ents 
ſchloſſen war, eine Schlacht zu ſchlagen, ob er nun unterflügt wird ober 
nicht. Der Herzog von Wellington hätte ihn gerne mit engagirt geie- 
ben, da er ibm gegem bad (Ende bed Tages eine mirkfame Hilfe zu 
bringen verfprohen, indem er Quatre-Brad bejegen und ih zur Red- 
ten der preußiichen Armee erabliren zu können glaubte Nach biefem 
vereinbarten Bedingungen kehrte der Herzog auf ber Brüffeler Straffe 
zuräf, um den Marfch feiner Truppen zu befchleunigen. 

(Bortiegung folgt.) 





Ueber Kriegsflotten. 


J Der Moniteur be la Flotte enthält abermals einen bödft 
intereffanten Beitrag zur Statiftil der englifchen Kriegsflotte. Das zweite 
Kaiſerreich beobachtet emfia bie Entmidlung berfelben, und macht bie 
anperortentlichiten Anitrengungen um vie eigene ebenbürtig ju vergrö- 
fern. Durch die Art wie 2, Rapoleon diefen Wetttampf führt, iſt der- 
felbe mejentlih zu einem Geldlampf geworden, ald gelte Monteruecoli'g 
berühmter Ausfpruc für bie (Flotte fogut wie für die Armee. Gr gilt 
für beide gleich gut und gleich ſchlecht. Geld iſt abſolut erforderlich wma 
eine Kriegämarine zu entwickeln, fo gut wie e# für das Heer nicht ent« 
bebrlih; aber +6 And mob em ge andere Bebingungen ebenfo 
nothwenbig, ebenfo unentbehrlich , uud das d man namentlich im 
Deutſchland. Diefe andern Dinge zu ſchaffen, nachhattig zu ſchaffen, be- 
barf es bei der Flotte mie beim Heer te, vieler Fahre, und fein 
Opfer, Feine no fo große Hingebung vermag zu erfeßen mas allein 


mis db ı —* werben kana. Geld kann. man wöcthigenfalls von 
heute 6iß morgen ſSaffen, und alles- mas man damit laufen fanm bebarf, 
um in umfeen Bes zu gelangen, kaum längerer Zeit, denn man kann 


fi damit die Kräfte der ganzen Welt zinsbar maben; aber mit Geld 
allein ſchafft man feine lebendige nationale Kraft, mit Geld fann man 
Bildung und Erfahrung nicht kaufen. Die Kriegsmarine barf, menu fie 
iegenereich wirten ſoll, nichts fein als eine Function der Hanbeldmarine 
in ihrem Weſen und Sein bedingt durch fie. Wo das nicht der Fall fh 
da: aleiche fie einem Baraflt, ift eine Wucherpflanze, träge nicht jur 
Kraftigu ug, Sondern zur Schmwähung bed Ganzen bei; man muß freilich 
dabei aufs Ganze jeben, das Gebeiben des Straatö in feiner Gefammt- 
beit ins Auge fallen. Ruplands Flotte wie Ruslands Heer find grelle 
Beweife dafür wie verderblich ſolche rein äußerlihe, künſtliche Mactent- 
wickltung für ein Bol werben kaun. Hätte Kaifer N lolaus «einen Theil 
jener unermeßlihen Kraft welche Flotte und Heer verſchlungen, auf bie 
Entmidiung des Landes verwendet, er bätte im Krimfrieg anders auf- 
jutreten vermocht. Dat Spitem verurtbeilte ſich felbit, ald et gezwungen 
wurde felbit zu vermichten mas es mit dem Herzblut bes Laudes ge 
ſchaffen. Die Beitrebungen bes zweiten Kaiſerreichs die friegemaritime 
Macht Frankreichs zu entwickeln, find weniger einfeitig als die ruſſiſchen, 
aber gleihwohl entſchieden biebarmonifh, und es ift ungmeifelbaft da, 
menn abermals dieſe Kraft geprüft würde, es ihr ergienge wie ber des 
erjten KRaiferreihs bei Abulir und Trafalgar. Was bliebe nad) einer fol» 
hen Kataftrophe vom dem ganzen maritimen Glanz übrig? Cine ver- 
nachlãſſigte, audgefaugte, verfümmerte Handeldmarine! Möglih daß die 
franzöflihe Kriegsmarine biefer Prüfung ausıceiht, aber das ändert 
die — mie mir jüngft mit Zablen nachgemwiefen haben — unläugbare 
Thatſache nicht daß, während bie franzöſiſche Kriegemarine fih glänzend 
enewidelt, die fran zoͤſiſche Handelömerine zurüdgebt, fie in Europa bie 
einzige Handelsmarine ift welche abnimmt. Der Weg ben bie maritime 
Entwidlung Deutſchlande gehen muß wenn jle eine gefunde und gefi- 
&erte fein fol, muß ein anderer fein; die öffentliche Meinung, das 
Volk muß ih in anderer Weife daran betbeiligen als dab man Gelb 
fammelt und biejes irgend einer Regierung zum Bau einiger Sriegt- 
fchiffe übergibt. Das ift eine kurzfichtige , alles nachhaltigen Einfluffes 
bare Aktion. Die Hamburger Bürgerfchaft bat mit dem Bau des neuen 
Seemanndheim mehr für bie bereinftige Entwidlung der deutſchen Kriegs- 
marine getban ald der Nationaiverein mit allen feinen Sammlungen. 
Und wenn fi beute jemand "ber Mühe unterzöge und ein Kochbuch 
ſchriebe worin Gapitän, Steuermann und Schiffstoch fi darüber unter 
richten könnten wie im jebem Hafen und iu jeder Fahreszeit dar Schiff 
am mohlfeilften und am beiten ſich zu verproviantiren babe, und mie 
mit diefem Proviant die Mannihaft in der abwechſelndſten, jhmadhaf- 
tejten und geſundeſten Weiſe zu ernähren fei, jo würde daraus ein ganz 
außerorbentliher Gewinn für bie beutfche Marine gezogen werben können, 
bei der (mie nebenbei bemerkt Hei allen Marinen) dieſer jo ungeheuer 
wichtige Gegenſtand gänzlich vernachläſſigt if. Mit einiger Intelligenz 
and Ausbildung kann man unendlih mehr mit den für den Proviant 
aufgervorfenen Mitteln leiften alö geleiftet wird, und die Mannjchaft 
regiert man am beften mit bem Magen. Zufrievene Mannfbajt macht 
ein guted Schiff. Man forge für ben Comfort des Mannes auf See, 
für feinen Comfort und jeine allgemeine und feemännifche Ausbildung 
am ande, man nühe ein wenig feinen Ehrgeiz, feine Eitelteit and, und 
man mird ans dem deutſchen Seemann eine unglaubliche Rente ziehen 
können. Bieles Kann bier ein Einzelner thun, noch mehr vermögen Ber 
eine; den Staat braucht man für ben Anfang nur in ganz beiläufiger 
Beife. Freilich ift eine ſolche Action auf Kenntnif und Ausnüpung der 
Detaild gegründet, aber nur dadurch fann man großes erzielen. Richt 
um große Opfer handelt es fich, jondern nur mm fleine; aber nicht um 
einen Furgen begeifterten Eifer, fonbern um bauernbe Pflege und Sorge. 
Es gibt, dad if unfere feſte und mohlbegründete Ueberzeugung, feinen 
Seemann der mit dem Deutfchen zu foncuriren vermag wenn man biefen 
richtig anzufaffen weiß. Wenn man die innere Entwidlung Deutſchlands 
bettaßbtet, und zufammenftellt mas Iebiglich durch bie öffentliche Meinung, 
die Selbſtthätigkeit des Einzelnen und bes Ganzen in den leßten zwölf 
Jahren geihaffen worben, jo muß man bie Ueberzeugung gewinnen daß, 
wem trog der allgemeinen Theilnahme die maritime Entwidlung Deutich- 
land fo außerorbentlid langfam vorwärts fchreitet, die Urſache in ber 
Arr liegen muß wie man dieſe Theilnahme faltiſch zur lebendigen Aktion 
gebracht hat Man mill durhaud das Haus mit bem Dachbau beginnen 
und glaubt das Ziel erreicht wenn Deutfchland ein Halbbugend sanzer- 
ſchiffe Hefäße. Man zeigt feinen Batrioriemus in Sorge um bie beutjche 

und glaubt für fie die Erbauung ſchwimmender Panzer 


batterien unentbebrlih. Die deutſche Nordſeeküſte if, im Sinn der Ber 
tbeibiaung, zufällig die färfite der Welt, und bei ſchwimmenden Ban+ 
jerbatterien fann man ſich reiten ob ihre Ungwedmäßigfeit ober ihre 
Koipieligkeit größer jei. Daß dagegen der Schwerpunkt der ganzen 
Vertheidigung gegen Weiten, Mainz, ebenio unzureihend als ſchwach 
befeftigt iſt, darüber geht die öffentliche Meinung ſchweigend hinweg 
bie zu glauben ſcheint daß das mas die englifche Rarion zut Entwidiung 
ibrer Kriegsmarine thue, und was Louis Nopoleon für die des zweiten 
Kaiſerreichs thut, der allein jeligmahenbe Weg jei. In England in 
bereitd geichehen mas Deutſchland zu thun noch übrig bleibt, in Frank 
reich iſt der Weg ficher feiner der dem Staat felbit zum Segen ge 
reiht; auch it die Baſie von der man in Deutihland ausgehen muß, 
ed find die Kräfte mit denen man arbeiten muß, durchaus andere, Eng« 
land bat, nad dem Maßſtab der frangöfiihen „maritimem Inſer ptionen“ 
gemeflen eine maritime Benölterung von 800,000 Mann; von biejet 
find im Dienft der Ariegäınarine etwa 80.000, db. Y/s. Die maritie 
men Inſeriptionen in Frankreich umfaffen 151.000 Mann, mad ter 
Staat bat davon in feinem Dienft 58,000, nahe *%/,. Damit ift alles 
geſagt. Die Engländer hatten im April diefed Jahrs 68 Schrauben 
Linienſchiffe, die ganze übrige Welt zufammen nur 50. Frankreich zählt 
etwa bie Hälfte jo viel Linienſchrauber ald England, nämlidy 38. Die 
Banzerflotte Frankreichs jteht zu der FEuglanbs etwa in demſelben Ber 
bältnif; das zmeite Kaiſerreich bat 6 Panzerſchiffe ſchwimmend und 10 
im Bau, die Engländer haben 6 fhwimmend und 17 im Bau; 5 meis 
tere werben früher fertig werden als die im Bau befindlichen frangd- 
fiihen , obgleih deren Panzerung noch nicht in Angriff genommen ij. 
Es jind fomit 16 Schiffe gegen 28, wobei zw bemerken daß Frankreich 
überhaupt feine Schiffe wie bie engliihen 60 Pfünder-Fregatten von 
7000 Regiitertonnen befigt. Die ungeheuren Anftrengungen des zweiten 
Kaiferreihs haben alfo nur gezeigt mie thöricht der ganpe MWertfampf 
war. Er ift ohne Berechnung aller anderen Factoren nur mit Geld ae 
führt, und fein Ausgang ließ ſich daher vorherjehen. Eine Ariegemariıe 
muß ſich richten nach ber politiichen Machtitelung die fie zu bertretem 
bat, und biefe muß wieder nad ben Intereſſen beftimmt merben bie jie 
za fhüten, und nad; der Goncurrenz die fie Dabei zu verteidigen bat. 
In der Umfang der Kriegdmarine eines Landes ſonach beitimme, fo 
fragt es ſich noch ob micht bereitd Kräfte vorhanden melde für einem 
Theil der potitifhen Ziele in Abzug zu bringen find. Wenn Deutſch⸗ 
land irgend eine Kraft auftwenbete um fich in maritimer Richtung über 
bie Grenzen ber äußerften Defenfive binaus gegen maritime Angriffe 
Beonkreihe, Rußlande, Italiens zu ſchüten, jo würde e# eitel Kraftver« 
ſchwendung treiben, denn es befißt bereit# bie Kräfte um mit jenen Län: 
bern auf anderem Weg abzurechnen. Doc mie auch Die Größe der Kriege- 
marine eine Landes bejtimmt werben mag, man ſoll jet vorber fragens 
ob auch für die Handelämarine, den Unterbau der Ktriegsmarine, alles 
geicheben was möglich. Iſt dieß der Fall, dann beiist man bie ander 
dem Gelbe nötbigen Faktoren, um eine gefunde, fegendreiche, kriegsma- 
ritime Kraftentwicklung in Angriff nehmen zu können, vorher aber nicht. 
Die Angaben welde der Moniteur be la Flotte bringt, find deß⸗ 
halb für Deutſchland äuferft lehrreich, denn in frankreich treibt es die 
Regierung mie in Deutfchland Volt und Megierung , d. b. man benkt 
nur an bie Kriegämarine und vernachläſſigt vollitämdig bie Handeläma- 
eine; die öffentlihe Meinung vernachläffigt das mas fie tbun unb mit 
großer Ausſicht auf Erfolg thun könnte, und agitirt für Ziele bie zu 
erreichen zum Theil gar nicht in ihrer Macht ſtehen, und, wenn fie er⸗ 
reicht wären, nur einen ganz untergeorbneten Werth hätten. 


Die Rapofeoniflen in Frankreid. 


Die jepige napoleonifhe Partei beſteht aus fehr verfchiebenen 
Faktoren. Den einen bilbet biefenige große Maſſe der Franjofen meh 
dem Kaiſer bei feiner Wahl ihre Stimme gab, nicht weil fie irgens 
welche Anhänglichleit für fein Geſchlecht oder gar eine — für 
feine Perſon fühlte, ſondern lediglich, ba jeine befannte Energie bie 
ficherfte Bürgichaft gegen die Webergriffe der Socialiſten ;u bietem 
ſchien. Es befinden ſich viele egitimiften, Orleaniften und Zricolersfte- 
pnblifaner darunter, die wenigſtens für den Augenblil Rapoleoniiten 
wurden, dba ihnen dies das Sicherfte zu fein fchien. So lange bie Mer 
gierung- des Kaiſers ſich ſtark zeigt, werben fie folder gehorchen, mie 
fie überhaupt jeber ſtarken Regierung, mag dieſe num heißem wie fie 
wolle, gehorchen aber von bem Augenblide an, wo biefe ſich fhwach und 
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mwantend zeit, verlaffen fie ſolche sogleich und vertheifen ſich unter ver 
fhiedene Parteien, denen fie eigentlid ergeben find. 

Diefer große Haufe der charafterlefen und jeigen Perfonen, die 
fletd ſehr gefdidt den Mantel nad dem Winde zu tragen wiſſen, if im 
Frantteich ungemein. Das ihr Beijtand feinen Regenten beſonders nütz 
lich, ibre Feindſchaft aber auch meiter nicht gefährlich fein kann, verſteht 
fih von ſich felbit. , 

Den zweiten Faktor ber jeßigen Napoleoniſchen Partei bilden die 
vielen Taufende von bibgierigen Spekulanten hoben mie niedrigen 
Ranges, welche ſich nunmehr durch das Kaiſerreich auf Koften Des 
Staatsſchahes zu bereichern ſuchen. Bit in die böriten Kreiſe binauf 
ziblt man mur gu viele derartige Menſchen und jelbit von äußerlich jehr 
vornesmen, dem Kalter ziemlich naheſtehenden Perſonen hört man jo 
ſomutzige Geſchichten erzählen, top man ibnen laum Glauben ſchenken 
kann. 


Geride das unverfihämte Treiben dieſer Kaffe Menſchen, die 
feit dem 10. Dezember 1852 mie die Pilze aus der Erbe aelüoffen, 
macht das jehige Kailertbum vielfach ſo ſehr verbaßt, und es it wirklich 
unbeareiflih, daß Napoleon dagegen mit energiſcher auftritt. Die 
fchamlofe Habbegierde, die geradezu betrügeriihe Schwindelei und mir!- 
ih oft wahnmigige Verfhmwenbungsluft dieſer Anbänger des Kaiſere 
trägt unendlich viel zur Korruption ber ganzen PBarifer, ja feibit der 
franzöfiiben Bevölkerung mit bei und verſchafft der republifaniichen 
Bartei zahlteiche Anbanger, Senatoren, bobe Beamte, vernehme Diplo- 
maten, viele reiche Bankiers, ja felbit mehrere befannte Generäle und 
andere hohe Offiziere gebören zu dieſer verächtlichen Menicenklaite. 

Es iſt eine nur zu große, wenn auch leider ſehr traurige Wahr— 
beit, daß ver Kasıer Napoleon augenblicked dir europäiſche Politik jo 
ziemlich allein bebe.richt. Diefer jo übermähig geſteizerte Einfluß eines 
Herricherse mad Außen: bin verföbnt das jranzöfiiwe Wolf, bei dem 
Eitelkeit und Mubmiust ſtets vorherrſcheude Eigenſchaft gemeien jind 
und jein merben, twieder ungemein mit bem barten Drud, der im 
Innern auf ihm lajiet , daß in Frankreich jegt übermaßen eine Strenge 
der Polizei, eine Willkür der Beamten, ein Beugen bed Geſetzes vor 
dem Willen des Kalſers herrſcht; daß tie finanzielle Zerrüttung immer 
mebr zunimmt, das Drfigie jährlich auf eine immenje Höhe jteist, und 
über hunderttauſend ber beſten Soldaten bes Heeres bereits ibr Leben 
oder doc ibre Geſundbeit in Kriegen einbüßten, welche dem eigentlichen 
Jutereſſe des Reiches ſehr fern tagen, — alles dies und noch manches 
Andere vergeſſen die ehrgeisigen Franzoſen ſehr leicht, wenn fie fih nur 
in dem Gedanken berauſchen können, daß ihr unumſchränkter Herr und 
Gebieter firb nun auch zum ziemlich unumfchränften Herrn und Gebieter 
ber nejammten europäifchen Potitil emporgefbwungen bat, Man tringt 
diefer nationalen Witelkeit zwar fort und fort die allergröften Opfer 
aber jo lange der Kaifer nur in ber äußern Politik glänzende Erfolge 
erreicht, kann er im Jnnern fo ziemlich willkürlich Schalten und malten, 
ohne befüichten zu müffen, daß die Uminfriedenbeit allzugroß und ibm 
dadurch gefährlich werde. . 

Dem franzöfifhen Heere verbanfte Louis Napoleon zumeiſt die 
Beſteigung des Kaiſerthrones, und daseſelbe bildet auch jegt noch bie 
Hauptfiüge ſeiner Macht. Trotz der bebenfiihen Zunahme republifant: 
ſcher Gejinnungen unter den Soldaten und ber vielen, theils legitimi— 
ſtiſch, orlemniftiih ober republifarifh gefinnten Offiziere tft die große 
Maffe der Armee dob immer für Kaiſer Napoleon — ja felbft jur 
das Foriregieren feiner Dynaftie, 

Das jegige franzöſiſche Heer enthält viele Tauſende von Offizieren, 
Unter-Offizieren und Soldaten, teren Väter bereitd unter den Ablern 
des erſten Kailerreices dienten und die von Kindheit auf in ten Nas 
poleon’ihen Ideen aufgizogen wurden. Nirgends wird das Andenken 
des erjien Kaiſers böber geſchätzt, nirgerts hört man mebr von ihm 
iprechen  — und nirgends ift man aud jegt noch jtolier, wieder einen 
Napoieon an ber Spitze zu baben, wie gerade in den Kaſernen. — Auch bat 
Napeleon 11. in den 10 Jahren feiner Regierung ſchon ungemein viel 
für die Armee getban;; der Eold, die Bekleidung und die Nibrung ter 
Soldaten iſt weſentlich verbeſſert, das Einſtandeweſen yünftiger regu- 
lirt, dad Meancement ber Offiziere ungemein ſchnell, ihre Gagen find 
böber und bie P}enfionen für die Invaliden reidlice: geworten. 

Bas aber die franzöſiſche Armee vorzugsweiſe bem Kaiſer Louis 
Napoleon ergeben macht, ift bie Gelegenheit, die er ihr reichlich ver⸗ 
ſchaffte, friegeriihen Ruhm fih auf's Meue zu erfänipfen. So trifft man 
ſowohl unter den böberen &enerälen und Stabö-Offizieren, wie befons 
derd au water ben alten Kapitänen, Sergeanten unt Troupiers noch 


ſehr viele wirklich fandtiiche Näpoleoniften — und dieſe veißen ihre 
Kameraden, die vielleicht auders aefinnt jein’mögen, mit fort! 2 

Der Kaijer weiß amd recht wohl; melde kräftige Stühe er am 
feinen Trubpen bat, menn dieſe vielleicht auch über Manches grollen 
mögen — und er unterlüßt nichte mas dem Stolie derſelden nur 
irgendwie iu ſchmeicheln vermag. 

- Einen grellen Gegenjah zu biefem ſo Schädlichen Auswuchs ber 
faijerlihen Partei bildet ein anderer Faktor derſelben. Diejer befteht 
nämlich aus dem Landvolfe — fa auch aus einem ſehr nrößen Theile 
der ſtädtiſchen Bevölkerung der örtlichen und nörklicden "Provinzen 
Frankreichs. Ju dieſer arbeitfamen, einfaben und dabei murhigen Be— 
völferung bat Napoleon I, jtetö feine feiteite Stütze gefunden; aus ihr 
nabm er jeine beften und verläflidiiten Soldaten und ein Gleiches 
fol jept auch bei dem zweiten Herrfcher aus Seinem Geſchlechte der 
Fal sein. In den Banern- und Fleinen Bürgerhaufern des Eifar, 
Lothringens Burzumde, der Champagne und aller viefer längs der 
beutjchen, belgischen und ſaweizeriſchen Grenze gelegenen Provinzen 
bat das Bildniß Napoleons I. niemals feinen Ehrenplag verloren ger 
habt und oudı das des MM. ſell noch jegt ſtete eine große Beachtung 
finden. Diet: einfache Menſchenklaſſe hängt feft am ber napoleonifchen 
Dynaliie uud die jepine Korruption ber Haupiſtadt, melde am biefer 
wie ein Kreböfhaben nagt, bleibt ihr fremd. Sollte ver Kalfer jemals 
aus Parie flüchten müſſen, fo wird er ſtets in dem öftlichen Provinzen 
ten beiten Aufucdtsort, in dem er am leichteiten feine Auhänzer um 
ih zu verjammeln vermag, finden. 

Auch für die Thronfoige ſeines Sohnes ſoll bier Die ſtärkſte und 
muthigſte Partei zu finden fein — und fait jeder Bauer in Lothringen 
und Burgund ed gar nicht amders für möglich balten, als daß vor 
run an fett ein Spröfling aus bem Geſchlechte des archen Kaifırz 
den Thron Frankreichs einnehme. " 
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Geſchichte des Feldzaget im Jabre 1812, Bon M. Bogdano— 

witſſch, Ealf, ruſſ. Generalmajor. II. Band, mit 4 Karten und Plänen. 

Aut dem Nuffihen, von G. Baumgarten, fönigl, ſächſ. Oberlieutes 
nant und Adjutant. Leipsig. Verlag von Bernhard Schlide. 1865, 

A. D. Der und vorliegende Band diefes reichhaltigen Wirted be— 
!amnt mit dem Wechſel des Ober-Gommandos der ruſſiſchen Heere und 
ichliepe mit der Schilderung der Schlacht bei Tarutino, 

Dieſer Wechjel der Befeblebaber, wenn auch auf dem mäcdhiten Ber> 
lauf des Kampfes nur einem geringen Einfluß ausübend, zıfolgte zu einer 
Zeit, in melde, au mem Barclay an der Spige des Heetes geblic 
ten wäre, jedenfalls einer der Hauptabſchnitte Des ganzen Krieges hätte 
fellen müffen, und — es if weniger der Name Kusufofe, als die 
nunmehr zur Meife gelangenden Früchte des genialen Operationäplanes 
ved bisberigen Oberbefeblehabers und Ariegeminifters, wodurd die mora- 
liſche Kraft der ruffiihen Armee erhöbt unt cine ganz veränderte Sad» 
lage herbeigeführt wird. 

Bogdanowitſch Bemübt jid, den netotiſch fait gänzlih unfähi- 
gen Kutuſof gegen die Vormärfe nicht nur der meiften ausländiſchen, 
jondern auch ſelbſt vieler ruſſiſcher Schriftſteller zu vertheidigen; aber 
man erfenmt es, daß der Verfaſſer Das Schwierige dieſer Aufgabe füh- 
lend, ſich zulegt mit ber bloßen Entſchuldigung des Helden der altruſ— 
ſiſchen Partei zufrieden gibt. 

Aneländifche, zumal deutſche Offiziere und Generale waren es ges 
weſen, melden ale hisber erlangten. Erfolge zu verbanfen waren. Das 
fonnte und wollte die modfowitiiche Pariei nicht länger eritagen, Darum 
murtte man über den fhlehien Glfolg der bieherigen Operationen, ver- 
breitete im Bolte und beim Heere Unzufriedenheit über ven fortgeiegten 
Ridzug, bob die Berdienfte der eingebornen Befeblehaher bis zu dem 
Welten empor und ging zulegt fo weit, felbit den edlen Barclay des 
Verrathee zu beſchuldigen. Und der hochherzige Wleramber, der umum- 
ſchraͤnkie Selbſtherrſchet aller Meuffen, wurde durch biefes Drängen zus 
legt genöthigt, jeine eigene beſſete Ueberzeugung zu verläugnen und ben 
Ubgott ber natlonalen Partel, zumal des Mdeld, den ſchon im halben 
Nubdeftande befindlichen Kutujof an die Spige feiner Heere ju ſtellen. 
Trögbeit, Verweichlichung, Eörperlihe Unbehilflichteit, Falſchheit, Wortbrür 
chigkeit, Neid und Unmaͤßigkeit jind die Fehler, melde ihm ‚dem ruſſiſchen 
Herrführer von feinen Zeitgenoffeh und von der Nachwelt vorgeworfen 
worden jind. Die Gegenbeweife, weicht unjer Autor zur Reditfertigung 
feined Helden vorbringt, vermögen den leteren vom dieſen Vorwürfen 


i 


nit zw befreien, ſondern scheinen ehr Dazu geeignet, das allgemeine 
Urtbeil zu beftätigen. Wurbe ba und dort Ermad nicht rafıh und eners 
giſch genug ausgeführt, jo wird das babe Alter Kutuſof's ald Ent 
ihulbigung vorgeichäßt. 

Alterdinae find die Madenfyi wid Dandolo’s selten, alfein 
Kutufef befand Ah neh wicht in jenem Alter, welches eine derartige 
Unreafamfeit und SHinfäligfeit in der Regel mit fich beingt. Ja in ben 
meiten Staaten, deren Drganidmud geregelt und durch Keine gewaltſam⸗ 
Umflurzung erſchuͤttert If, werben diejenigen, welche an bie Spike des 
Heeres berufen erden, ſic gewöhnlich eber in dem Greifen, als in 
dem kraͤftigſten Montesalter befinden und ein Feldberr, welcher die Friſche 
feine? Geiſtes bemabrt hat, wird bei ufler- durch Krankbeit oder: Alter 
erzeugten Förperlihen Sinfälligfeit — ſelbſt in einer Sänfte — feine 
Truppen zum Zirge Führen und emergifcber Handlungen fäbig fein. Der 
Marſchall von Sachſen, Vendome, Torſtenſohn, Bem, So: 
liman, Zitfa nnd König Johann von Böhmen, ſowie bundert 
andere SHereführer aller Zeiten baben dieſes bewieſen Mar aber Rutır 
for durch Die Laſt der Jahre wirklich koͤrperlich und geiſtig ſo fehr 
gebeugt, ſo mußte Diele mie nur ſeiner Partei, ſondern auch ihm 
jeföit befannt fein. Wie fonnte man dann aber einen ſolchen Mann aut 
wählen und mie fonnte vr ſelbſt einen ſolchen Poſten übernehmen? Die 
Aralift und Falfchheit, melde einen io bervorjtehenden Zug m Mutu: 
jofrs Gharofter bildeten, werden buch mehrere Waften, melde ih dem 
porliegenden Werke erzaͤhlt werben, in ein grelles Licht geftellt: Selbſt 
dem Feinde gegenüber verlieh ſich Kutuſof mebr auf feine Verſchla— 
genfeit, als auf feine übrigen Feldherrugaben. Man fragte ibn, mann 
erden Feind zu ſchlagen gedenle, „Schlagen“, entgegnete Rutufof, 
„werde ich ibn nicht, aber taͤuſchen will ich ihn.“ 

Eine ansiebendere und erbebendere Epiſode dagegen bilden nie fol: 
genden Kapitel, in weißen die raftiofen Bernüubungen des Kaiſera ler 
rander und die fait beifbiellofe Opferwilligkeit und die Kampfbegeiſte- 
rung des ruſſiſdeen Volles geſchildert werden, Die Zuſammenkunft in Ubo 
legt ein glängendes Zeugniß ab Yon den hochberzigen Geſinnungen, melde 
den ruſſiſchen Kaiſer und den ſchwediſchen Thronfolger befeelten, Und 
nech wunterwürdeter ſind die Anſtrengunzen, welche die Bewohner Ruß— 
lande, ter Bois: mie der Leibeigene, ber Bürger und der Anſiedler, 
machte, um den Feind von dem Heiligen Boden bed Vaterlandes zu wer 
treiben, Mit einer miwt genug zu rühmenden Genauigkeit und Auraführ: 
lichkeit führt der Verfaſſer Die enormen Rüſtungen auf, welche in alfen 
Souvernements des umermeßlihen Reiches. Sibirien nidt ausgenommen, 
veranftaltet wurden. Man ſtaunt, wenn man erfährt, mie wide 
Millionen freiwillig auf dem Wltar des Waterlandes niedergelegt wurden, 
und wie auf ernen Wink in Modfau und Pereraburg, in Urchangel und 
Kaufafen, am Don und im Tobolik Hunderitaufenne den Plug oder 
ihre Heerde verliehen und die Waffen ergriffen, Meiber und reife aber 
ihre Habe vernichreten, ihre Hütte den Flammen weiheten und in das 
Innere tes Meiches flüchteten! Freilich kamen — wie es in Mußland 
immer der Fall gm ſein pflegt, von Dielen Hunberttaufenden nur einige 
Tauſende zur rechten Zeit und überhaupt auf dem Kampfplage an und 
die Mebrzaht dieſer Miligen, mit Uudnabme der Moskauer und einiger 
von den reichften Edelleuten errichteten Megimenter leifteten auch dann 
nur wenig; jie waren mur den ohne Ordnung und ohne Waffen flüch⸗ 
tenden, nicht aber ben flegreih vordringenden Frauzoſen gefährlich, 

Der Rorfaffer, zur WUrmee zurücklehrend, beſpricht die Weränderuns 
gen, weiche mit und nah Kutuſof's Anfunft erfolgten, Diefeiben waren 
wenigftend tibrem Erfolge nah — unhbedeutend genug, Es iſt eim 

merktwirdiged Beiſpitl, wie oft felbit ganze Nationen duch Parteileiden ⸗ 
fhaften und eimmal gefaßte Vorurtbeile verblendet werden können und 
ben ausgewählten‘ Lieblingen trotz aller Fehler derſelben mit unbe 
atengtem, jidy immer ſteigerndem Mertrauen folgen. Der Müdıug murbe 
auch jeht mod  forrgeießt, die Muffen zogen aud- jegt in allen 
Kimpfen den Kürgern und. enblih wurde Mosfau + mir ſolch über- 
ftürgter Haft preißgegeben, wie ed Barclay mohl nimmer gethan hätte. 
ber demungeachtet ſchwebie Kutuſof's Mame auf allen. Tippen, mas 
er Ahat, ı war recht und mußte vet fein, und ein Zwelfel an feinem 
Geſchic und seinem Willen mochte ald ein Frevel gegen den Willen ber 
Matten ‚erfiärt merben! 

Det Verfaſſer berichtet bieranf über. den ‚blutigen Tag bei Boro- 

/ Bine. Seine Darftellung iR unſtreitig das Befte, was bisher über biefen 
Nirfenkampf geſchrieben wurde. Wenn auch ber Usberfeger bier mie 
erholt einige Berichtigungen, deren Wahrheit wir vollfommen begründet 
gefunden baben, einſchaltet, umd mir jelbft über einige andere Epiſoden 
ber Schlacht richtigere Darftellungen kennen gelernt haben, jo fann bie» 
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ſes unfer ausgeiprohen:d Metbeil nicht beirren, da der Umfang des Stof⸗ 
fet zu riefig iſt, um nicht einige abweichende Angaben vergeiben zu föns 
nen, Mehrizent babe: wie ſchon bei der Beſprechung det erften Theiles 
bemerft, dbak unſer Burfaffer von MWarteilichkeit nicht frei zu ſprechen ſei 
und Alles in dem Für die ruſſiſche Armer guͤnſtinſten Lichte datzuſt⸗ en ſuche. 

Diefem Beſtreben haben auch jeßt die meiften mit den Mittheilungen ande- 
rer Schriftfteller nicht übereinftimmenden Darftellungen ihr Daſtin zu danken, 

Obne ih mit der Beſchreibung der ſchon hundertfach bearbrititen Zerftö« 
run Moskau’ übermäßig aufjnbaiten, gibt der Verfaffer bafür viele ſchatzens⸗ 
wertbe Aufſchlüͤſſ⸗ über dieſe Kataſtrophe und über die Veranſaſſer dere 
reden, Er wendet ſich and der Beantwortung der fo oft »afgeitellten 
und noch immer nicht mit Beſtimmtheit gelöſten Frage: „Wer war 
der Zerſtörer Moekau's?“ zu. Die oft citirten Worte Maftopts 
fhin’s daß er es beflage, dab Kutuſof ih jo plotzlich zu dem Huf: 
neben der Hauptitabe enefchloffen babe, da er dem Feinde font nur eine 
Alhenftäitte zurüdgelaffen bätte“, verdienen nach Bogdanowitſch rich- 
tiger Anſtcht keine beionbere Beachtung oder werden men: Ktens irrthüm⸗ 
lich aufgelegt, Er bedauerte nur, bie Hatſpiſtadt nicht Son vor dem 
Finmarfhe der Franzeſen in Brand geſteckt zu haben, und dr ihm hbiezu 
keine Zeit mehr geblieben war, fo traf er Unftalten, das Zerſtöͤrungk 
werk nach der Ankunfſt bei Feindes zu vollenden. 

Naſto ptiſchin iſt unzweifelbaft Derjenige, welchet als det Urheber 
werden muß 


dieſes am der Weltgeſchichte einigen Faktums bejeichnet 
vb alles Andere, was von Brandkegungen einzelner enthuſſe—mirter Par 
trioten, unsorfihtigen Plünderern u, ſ. m. erzaͤhlt wird, Hat allerdings 
and eine Mihtiateit, balf aber nur dem Plau det Gouverneurs zur 
fehnelferen und vollendeten Auzfübenng, während e? ohne die mit Wor« 
bedacht und Umſicht getroffenen Borkehrungen Maftoptihin: mur une 
bedentenden Schaden verurſacht baben mürte, 

Nat dr Schlcht an der Meskawa und mob mebe nah DT Fine 


nabıne Mosfan'd begann der Volkelrieg in immer zunehmenden Dimene 
fionen und der Verfaſſer betritt bier eim Weblet, über weidhes biäher mir 
äufßerit Ungenügendes geichriehen wurde. Und feßt erft machte ſich ber 
Srimm des ſchwer aefrinften Wolted Dem Feinde furchtbar. Mag auch 
das im dem vorliegenden Merfe Aufoeräblte fo ziemlich die Summe der 
Leitungen ter Volkabewaiffnung bilden und mögen die noch außerdem 
an anderen Orten uw. ſ. mw. angebeüteten baten der Milizen nur bes 
größeren ÜFifefted- wegen Da fein, To Lann man demungeachtet die Sälfte 
det Unglüchet. welcher von dieſem Zeitpunkte an bie franjöſiſche Armee 
betraf. der Thütigkeit der Militen und feregulären Truppen beimeffen. 
Die letzten Kapitel des Werkes erichten über bie Operationen ber 
andern Urmen unter Wittgenſtein, Tormalfof und Tihit 
ihagof, fowie endlih über ben Kampf kei Zurutino, "Hier zeigte ſich 
die — um feinen ſchlimmen Auddend zu aebranden — Unſchlüſſigkeſt 
und Wenaftlichkeit des ruiiken Feldberrn wieder in recht anfallender 
Meife, Sein Verbalten erinnerte an jene befannte Fabel, im welcher ein 
auf den Top verwendeter Löwe von den Thieren, bie früher bei der 
blofen Mennung ſeines Namens zejittert, angegriffen wird, Seht baben 
fie Muth, he anzufallen, wenn auch nur beimlih und hinterrücks, aber 
das geringfte Lehentzeichen, welches der König des Waldes von ji 
gibt, ſcheucht feine Mugreifer wieder in weite - Berne grrüd. 

Mit einem Worte: Kutuſof für feine Perſon glich ganz jenen 
Baſchkiren und kirgiſchen Koſaken, die zwar der Schreden eines erſchöpf- 
ten wehrloſen Feindes ji, aber durch den Unblid eines Schiefnemebres 
für tange Zeit verſcheucht werben, ‚ 

Hier icheint auch der Berfaffer es zu erkennen, daß Kutufof 
unmärdig war. an der Spige der tapfern ruſſi chen Armee zu ſteben. 
Solches wurde dem alten Marſchall jogar von feinen Untergebrnen, tar 
mentlih von Benningien, ziemlich offen. gefagı, er aber wußte jich 
durch Hinterliſt und beimtüdifhe Berihwärzung zu rächen. 

Fehlten ihm übrigens auch jo manche einem Feldherrn nöthige Ga⸗— 
ben, jo war er dafuͤr Meiſter in: ber Kunſt zu Tügen, und ſeine Be— 
richte nah verlornen Schlachten find in ber That die unerreichbarſten 
Münchbhaufiaden und Werdrehungen der Wahrbeit, 

Ber dem Erſcheinen des II, Bandes werben wir auf den Jahalt 
ded vor und liegenden Teiles zurüchzukommen Gelegenheit finden. 

Der Ueberſeher bat auch im diefem Bande ben Verfafler Schritt 
für Säritt ‚begleitet, und bie Michtigkeit feiner Angaben. durch zahlreiche 
Gommentare beftätiget oder widerlegt. Als einen Webelftand möchten wir 
8 bezeichnen, dad der Ueberſetzer die ruſſiſche Schtelbweiſe verihirbener 
nicht ruſſiſcher, namentlih polnifher Mamen beibehalten bat, was nicht 
nur oft Zweifel und Irrungen veramlaßt, jondeen an und für jih un. 
paffend und flörend erfcheint. 


drei 
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Armee⸗MNachrichten. 


Deſterreich. 


(Wien). Se. k. f. Upeſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent ⸗ 
ſchließung vom 21. Oltober d. 3. allergnädigſt anzuordnen geruht, daß das 
erſte Genie ⸗ Regiment von num am nebſt ber Bezeichnung durch bie Nummer 
auch Allerhoͤchſtihren Mamen (Genie -Regiment Kaiſer Franz Joſerh Nr. 1) 
und bas zweite Genie⸗Regiment in gleicher Weiſe jenen des Herrn Gene— 
ral-BenieInipeftors (Genie· Negiment Feldmar ſchall ⸗ Lieutenant Erzherzog 
Leopold Mr. 2) zw führen habe. 


* In Folge ber amgeorbueten Reduktion des Stanbed bei bem 
Militäccpengften-Depot für Nieber- und Ober⸗Oeſterreich, Salyburg und 
Tirol, zu Stadl, und bei dem MilitärcHengiten-Depst für Steiermarf, 
Kärnten, rain, Küftenland und Friaul, zu Graz, baben Seine faifer 
lich⸗ koͤnigliche Apoſtoliſche Majeſtaͤt mit ber Allerhöchſten Entſchließung 
vom 2. Oltober 1862 den künftigen Stand dieſer zwei Militär⸗Heug · 
ſten ⸗ Depots im nachſtehender Weiſe zu genehmigen geruht: 


Bei dem Milltär-Hengſten-Depot zu Stabl Graz 
Stabd- Offiziere . . e A : 1 1 
Rittmeifter . 1 2 
Subaltern-Offigiere . 3 3 
Subalterne Feldaͤrzte 1 1 
Ihierärgte 1. Claſſe — 1 
Thierärgte 2. Glaffe 1 1 
Curſchmiede 3 3 
Rehnungsführer 1 1 
Stabi-Mahrmeifter 1 1 
Madtmeifter . 3 3 
Führer . P 1 2 
Corporalte 26 54 
Gemeine . 60 126 
Dffigierd- Diener . B i 7 9 

Berjonalftand 109 208 
Landes · Beſchaͤler 101 210 


Diefer neue Stand tritt mit dem Militaͤt ⸗Jahre 1863 in Wirk 
famfeit. 


* Am WUugenblid finden Schiefverfuhe mit Podelwilſchen übe 
ſchoſſen aus Imfanterir®ewehren beim k. k. Arſenal ſtatt, melde in 
Sachſen bewaͤhrt, aud Hier gute Mefultate liefern. Das Merkwürdige an 
ber Sache ift, daß biefem gany gleiche Geſchoſſe ſchon vor mehreren Jah- 
gen von dem E. E. Oberwerfführer Ritter von Lorenz, dem Gonftruf- 
teue des Sleingewehr-Spftemd in ber ff. Armee vorgelegt wurden, zu 
jener Zeit aber nicht durchdringen konnten. 


* Dad Dffigierds-Rorps des 13. Uhlanen-Megiments Graf 
Trani vrranfaltete im voriger Wode bei Stoderan ein Wettrennen. 
Den Preib beim SteploGhaje zwei engliſche Meilen, mit 10 Hinber 
niffen trug Oberlltuttnant Graf Kurzrod, jenen beim geößeren 
Flachrenuen, 1%, engliſche Meilen, Oberlieutenant Ritter von Zofenau 
Davon, Die werthvollen Ehrenpreiſe waren von ber Gräfin Marie 
Hardegg und amberen Damen gefpenbet worden; für bie Mannfchaft 
welche fieinere Flach und Hürbenrennen audführte beftanden bie Ehren» 
preife vorzugäweife aus Uhren, Pfeifen und Gelb. 


* Ein zweites Rennen wurde am 12, d. bei Padug von 
denn DffigierdeGorps des 12, Uhlanen-egimentd veranftaltet, bei welchem 
in folgender Orbnung geritten wurbe: 

1. Flachtennen, offen für alle Offigierdrlöhargepferde des 12. Us 
lanem Regiments, '/, englifhe Meile; ed gewann ben vom Oberſt Bar. 
Sturmfeber gefpenbeien Ehrenpreid (einen Gläufigen Revolver) ber» 
lientenant Jordan, 

2. Flachrennen für alle Pferde im Beige von Offizieren, 1 engl. 
Meile, 15 fl. Einlage, gang Ürengeld, bab 2. Pferd reitet bie Ginlage; 
es gingen 11 Pferde umd fiegte Mittmelfter von Kodolitſch bes 1. 
Doagener-Regimentb: 

3. Flachrennen, 5 Preife bed FRE. St. Quentin und bei Oberft 


Baron Sturmfeder in Geld, es ritten 6 Mann des 11. Uhlanen⸗ 
Negimend auf ihren Dienfipferden engliſche Meite. Gewinner ein 
Wann ber 6. Esladron. 

4, Hak-Stakes, für alle Pferde im Beige von Offizieren, Boll 
blut autgeſchloſſen, 1%/s engliſche Meite. 5 fl. Einlage, ed gingen 21 Pferde. 
Sieger dtiumeiſter von Kobolitf& dei 1. Dragonerfegiments. 

5. Hücben-Renzen für alle Pferde im Befige von Offizieren. 1%, 
engliſche Weile. 4 Hürden, 3 Schuh bed, 20 fl. Einlage, vas 2. Pferd 
vettet dieſelbe; es eitten 8 Offipiere, und gewann Rittmeifter Baron 
Berhtholdsheim auf Mittmeifter Kodolit ſche Pferde, den von ber 
Baronin Bablenz geſpendeten Eprenpreid, einen Gläufigen Revolver, 

6. ‚Rennen für im Smlande gezogene Pferde im Beſitze 
von Dffigieren, >/, engl. Meilen, 3 Hürden, 3 Schub body, 4 Rapor 
kond’or Einlage; das 2, Pferd gewinne bie Hälfte ber Ginlage; es 
ritten 8 Dffigiere des 12. Uhlanemegiments und gewann den vom 
Oberfilieutenant Berres gefpenbeten (ührenprei (ein Meitjtof) Biete 
nam Graf Mielburg 

7. Hütpen-ennen, ju Reiten von Unteroffiziecen bed 12. Uplanen« 
Regimente, %, engl. Meile. 3 Hürden, 3 Schub bo; ein Wachtmei- 
fer der 6. Esladron mar Bieger. 


Am 18. d. M- dem Grinnerungstage der Schlacht 
bie erbebende Feier einer Gahnenmweibe Das bier 
garnifonirende Baten Nagy, 70. Jufanterie- Meg. nahm die Weihe ber 
newer Leibfahne des 1. Bateillons vor wa war bie Fahnen⸗ Mutter, Die 
Semalin des General-Biajord Joſef Weber. Das Megiment rüdfte hierzu 
am (Erergierplag vor dem WemeerKorpi-Kommandanien, Dr. großherjogl. 
Hoheit dem ME. Alexander Prinz zu Heben aus, und wurden von ven 
auswärts bislogirtem Abtheilungen Mepräjentanten, jugezogen mie auch 
Givil-Hutoritäten zu beim Feſte gelaben. . 

Nah der Einweihung und kirchlichen Geremonie übergab der Oberſt 
Regiments-Kommandant Dervin von MMaflenhorit die mene Fahne dem 
Bataillon wit einer fräftigen Anſpracht, in welder unter Undern bed 
zuhmvollen Wirkens der Regimenter Kaiſer Bram Joſef, Erzherzog Karl 
und Baron Mamula vor dem Feinde ermäßnt, aus meiden das 70, Regie 
ment im Jahre 1560 formirt wurde, hierauf ward der Eid geleitet, das 
Te Deum abgehalten, und ſchließlich die Defilirung vor St. geoßgerzogl, 
Hobeit audgefübrt. Um 4 Uhr Nachmittage jand ein Diner im Belde ſo⸗ 
wohl für dad Offisieräforps umd Säfte, wie aud für bie Mannſchaft ftatt. 
Belondere Anerfennung muß dem überrafpenden Arrangement gepollt werben, 
welches der, mit der Ausführung ded Ganzen betraute Hauptinann Mathes 
bed Regiments getroffen hatte, 

Mit zauberhafter Schnelligkeit wurde im Werlauf zweier Stunden 
der vor Karzem noch Table Ererzierplag in einen feenhaften Beluftigungs“ 
ort verwandelt; im der Mitte war die Fahnen Made mit der neuen ahnt 
poftirt, von da liefen Zelte Rompagniemeije mit färvigen Ballons ſirahlen⸗ 
förmig aus. ın nördligen Gade des Plahes gewahrte man drei Zelte für 
die Generalität, dad Offigieräforpd, und die geladenen Wäfte Zür Spiele 
und Unterhaltungen der Wannſchaft war beſteus gejorgt, und zwei Muſil · 
banden erheiterten unumterbroden bie animirte Stimmung. Als es zu 
dunfeln degann, erglängte das Lager in einem: Feuermeer, umb bildete ben 
Glangpunft des Feuerwerts das im Gentrum aufgeftellte großartige Trans» 
parent mit dem Namenszuge Sr. Majejtät unſeres gelichten Keiegäherrn, 
Während deB Diners, bei melden Ge. großßergogl. Hoheit der Kospl- 
Kommandant den Toaſt auf das Mahl Gr. Majsftät ausbrachte, und 
diefer ben maͤchtigſten Widerhall fand, —traf ein Toaſt mirtelt Telegramm bed 
Inhahers FUEL. Freiperen von Nagy, auf das Wohl dei waderen Megi · 
ments ein, das nicht verfehlte die Stimmung noch gehobener zu maden. 


{R). Zrevije. 
bei Zeipgig: hatten wir 


Bm — — ———— — — — — — — 


* Bon dem in Me. 77 und 83 der Militär ⸗Zeitung 1861 ame 
gejeigten „Bollänbigen geographifdstopographifgrftatifii» 
{den Ortd«2erifon von Deutfhland, und zwar ber gefammier 
deutfchen Bundesftaaten, fo wie ber unter Dejterreihd und Preußen 
Bormäfigfeit fiehenben nicht deutjchen Länder, Herausgegeben vom 9. Rubalf 
verlegt von Albert Hoffmann im Leipyig, liegt ums die B. bit 13. 
Lieferung, alſo mehr als eim Drittheil des gungen Werkes‘ vor, um 

diefe 66 Gerhardewalde am. 

Hıben wir fen bei den erſten Bieferiimgen dem rieſtgen Fleiß 


und hie ſeltene Genauigkeit bed Werfahfers anerkannt, fo fönnen mir 
nicht umbin im ber Bortfegung dieſes Wetbeil wiederhelt zu befräftigen, 
und road Werk ald ein geitgemäffes und unentbehrliches zu bejeichnen. 
“in beſonderer Vorzug bedielben beftcht darin, das alle mweitwenbigen 
hiſtoriſchen und flatiſtiſchen Motien won vermeber vermieden, dagegen dad 
Praktiſche im Auge behalten murbe, fo zwar, daß man auf die im 
tägligen Leben verfommenden geograpbifhen Wragen, Über Sage und 
Größe weniger befannter in ben meiften Gpeyialfarten gar nicht vor 
kommender Ortfchaften, tie genügendſte Antwort erhält, — Für umd 
Drfterreihere bat dad Werk um jo größeren Werth ald wir bisher ein 
vollſtändiges Orté-Lexikon noch immer entbehren und Können mir 
nicht einbringli genug auf die Auſchaffung desſelben aufmerkſam machen. 
Die Werlagthandlung bat, Hei eleganter mad ſchöner Musfattuiig, am 
Deutlichteit ca nicht fehlen faffen und einen Preid feſtgeſetzt ber zu 
bem Gebotenen im beſcheidenſten Werhältniffe ftebt. 


* Am 20. d. M. Hatten De. Majeſtät der Kaiſer in Begleitung 
®r. f. Hobeit bed FML SenierDireftors Eribergog Leopold, Sr. Excellenj 
des Hru. Rriegsminifters FM. Grafen Degenfelb, dei erſten Gieneral» 
Arjutantıen HML. Grafen von Crenneville und anderer militäciihen 
Merobilitäten, den Uebungsplap zu Mauern, des in Krems flationirten 
1. Genietegimentt a. h. in Augenſcheln genommen. Se. Majeität bes 
fihtigen bie von dem Truppen am Uebungäplape erbauten Schangen umb 
Feſtungswerle, worauf Angriffe und Wertbeibigung ber lepteren im Breuer, 
mit großer Präjifen durchgeſührt murben, Hierauf wurden swei 
Minen gejbrengt und Berfuhe mit Flatterminen vorgenommen, Zuleht 
wurde ein von dem BenivOberlieutenant Anton Raifer conflrwirted neues 
Geſcheñ auf Entfernung von 2000 und 3000 Schritten geſchleudert, 
welches zur Zerſtoͤruug von Feſtungkwerken beſtimmt if, Eines äbnlihen 
Geſchoſſes ſollen ſich bie framgöilfchen Genietruppen wor Sebaſtobol 
bedient unb damit außerorbentlihe Wirkungen erzielt baben. Rachdem ſich 
neh eine Ubiheilung der Genietruppen im Aufwerfen von Feldſchanzen 
gezeigt batte, verliefen Se. Majeftät der Kaiſer den Uebungäplag, und 
traten unter nicht enden wollenben Hochrufen ber Bevölkerung bie Rd» 
reiie nah Wien an. 


* * Neben bie Leiftungsfähigfelt bed k. 1. Arſenals erfahren wir, baf 
mit Müdfiht auf bie zahlreihen Waſchinen in einem Tage taufend Stüdk 
GSewehre volllommen bis zur Schiehfertigfeit hergeſtellt werben fönnen, 
Ebenfo it die Erjengimg ber Kanenen der Art vorgefchritten, baf ein 
2Apfündiger gesogenes Lent'ſches Sefhig fammt Laferten und fonftigem 
Zubehör in bem furgen Zeitraum von 4 Tagen für ben Kriegegebrauch 
fertig bergeftellt werben kann 


* MHeorganifation ber Jofefs-Alademie. Das Comité, mei- 
he die Aufgabe bat, über den ferneren Beſtand ober über eime etwaige 
Reorganifation der Tofefilklademie rin Gutachten abzugeben, ift folgen 
dermaßen zufammengejeßt: Bräfet: Feldmarſchall ⸗Lieutenaut Baron v. Mar 
tini; Mitglieder: Oberfi Baron Haugmig, Oberftlizutenant Huber, Ober 
Rabdarzt Dr. v. Heibler, Oberſtabkarzt Dr. Siegl, Oberkriegäfommigär 
Ritter v. Damafdıfa, Prefeſſor Due, Megimentsarıt Dr. Loͤff und 
Wegiwentsorgt De. Hobiegel ald Prototollführer. In ber zweiten Gomitd- 
figung wurde ein Subeomitd gewählt, beftchend aus den mebizinijchen 
Mitgliedern des Gomird’t, melden die Fragen zur Bramimortung vorge: 
legt wurden: 1. If aus dem Bbiäherigen Grfahrungen anzunehmen, bafi 
bie Armee eine genügende Anzahl von Uerzten aus dem Üivlle erhalten 
kant, und wenn Dieb mit ber Wall if, %., melde Mittel wären bie 
poedmäfigfen zur Serbeifhaffung des nöthigen — 

M. M.) 


Belgien. 


* Brüffel, 13. Oktober. Laut Rundſchreiben de Rriegäminifters 
Generals Barons Gpazal an bie Milttärbehörhen perliert für die Zu- 
kunft jeher Golbas der im trumfenen Zuſtaude getroffen wird bas 
Necht außer Dienf ‚das Seitengeweht tragen zu baren, Mur auf ber 
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Italien. 


* In unferem Mariue- Miniſterlum hetrſcht große Thaͤugkeit und 23 
find meuerbing® Betelungen an auswärtige Schiffäwerfien abgegangen, 
da die inlänbiihen Schiffsbauten den Aufträgen nicht mehr zu genügen 
im Stande find. Die bereit im Bau begeiffenen Schiffe erhalten fol 
gende Mamen: Die zwei Dampfeßregatten „Roma“ und „Benria", bie 
fünf Dampf-Eorvetten „Regina Maria Pia”, „Sant Martino‘, „Gafel- 
fbarbo*, „Ancona“ und „Gonte Berde”, der Dampfwikber „Affenta- 
— und bie drei Weisdampfer: „Giploratore”, „Meflagiere* und 
„Bedetta“. 


Preußen, 


* In Breilan verſchied am 20. d. DM. plöplih am Lungenſchlage 
der General ·Lieutenant und Commandeur der 11. Diviſſon Ernſt Lobo 
da Silveira Gtaf von Oriolla im 84. Lebenbjahre. So treu ber Dir 
bingeſchiedene die Pflichten als preußiſcher Soldat erfüllte, ein fo war ⸗ 
mes Herz bemabrte er in feiner ſchwierigen Stellung der Wiſſenſchaft; 
jein Berluft iſt daher boppelt zu beflagen. Seine vieljeitige Bildung 
wurde durch bie mit dem Prinzen Waldemar aub fpäter wit dem Beim 
jen Übalbert unternommenen großen Reifen anſchnlich bereichert, 


Niederlaude. 


Kürzlich wurde in der k. Urmee eine Uebungstrommel nah 
engliſcher Konſtruktion eingeführt, melde den Wortheil bu, daß bie 
Tambours ib im Zienmer darauf üben koͤnnen, ohne daß die Übrigen Kar 
fermenbewohner dadurch geflört werben, und bei welcher zugleich die Trom: 
melfelle micht jo oft erneuert werden muüflen. 


Fraufreich. 


* Der „Gonflitutionel” enthält Nachrichten auß ben Antillen vom 
27. September über die Unfunft ber nach Merico beftimmten Merftäre 
fungen, die von Toulon Ende Auguſt abgegangen find. Dit der Trande 
portfregatte „Arböde" waren 1 Schwadton vom 12. Megiment, Jäger 
ju Pferd, mit dem Linienſchrauber „Ville de Bordraur" 1083 Mann 
vom 51. Linienrrgiment und 18 Pferde und Waufthiere eingetroffen, 
mit dem Linienſchrauber „Wille de Lyon" 1026 Mann vom 21. Einen 
regimene und 21 Pferde und Mauftbiers, mit dem Linienſchrauber „Lilfir* 
1000 Zäger zu Fuß und 29 Pferde und Waultbiere, mit dem Einiem 
ſchrauber „St. Louis" 955 Mann vom 95. Regiment und 30 Pferbe 
und Maultbiere Ende September. angelommen,. Die nachſtehenden Schiffe 
waren Ende Auguft von Überbourg abgegaugen und ebenfalls gegen Ende 
September angefommen: ber Limienſchrauber „Dugueine* mit dem 1080 
Mann ſtarken 2. Bataillon des 62. Binienregimestt; der Linienſchrauber 
„Zou:sille"” mit dem 1. Bataillon deifelben Megimentd; der Einien- 
idrauber „Eure* mit zwei fahrenden Batterien des 11. Regiments, mit 
400 Mann Bebienung und allen Pferden und Manfthieren; ber Linien 
fhrauber „Navarin“ mit dem 1. Bataillon des 95. Linienregimentd. Zur 
ſammen 7000 Mann und gegen TOO Pferde und Manlihiere. Die 
fömmtlien Truppen werden in Martinique gelandet, um mad einigen 
Tagen Ruhe Ihre Fahrt nah Veraeruz weiter fortjujepen. — Bir er 
mähnten jüngf, daß bie Pebendmittel zur Verpflegung ber Expeditlons- 
Armer faſt ale aus Frankreich bezogen werben. Der „Monteur de la 
Flotte* vom 15. d. Gemerkt: daß forben in Toulon durch eime Depeſche 
der Befehl eingelaufen fei, eine bedeutende Menge Kaffee umb Zuder 
in ben für Beracru in Ladung liegenben Schiffen zu verladen. Da für 
bie Verpflegung ber Rehzuder gemägt, fo iſt «4 intereffant, daß für die 
in Martinigae für Veracruj anlaufenden Lrupprmtranäporte Auder und 
Raffee aus Toulon nachgeführt mirb. 


“ Morige Woche wurden bie Parifer kennen gefchleffen. Aus den Ber 
richten iſt das, was fir die Pferdezucht vom Smtereffe it, mit zu er 
fehen. Bei dem fogenannten Kaiferpreid von 20,000 Francd um 500 
Franes Einfap erſchlenen vier Pferde am Pfoten, worem brei einem 
@talle (d. h. einem Gompagniegeftäft) angehörten, die im der Dekan. 
ken Welfe gegen dab vietie Pferd ſich umtetjtägten; tropbem gewaun bie 


fondetem Befehl eb Rriegäbepartements Mann ihm dieſes Recht wieder, ſes, von einem englifgen Joey geritten. Ei war eine aus England 
ertheilt werben. Die Maßnahme dürfte ein ansgegeichnetes Mittel fein|in der Mutter berübergefommene Stute Mon role. Die Stute mar 
um bie Ditciplin in her Armce zu erhöhen, — Bjährig und trug 63%), Miles. Sie legte 17,220 Buß in 7 Minuten 
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31 Sekunden zurüd. Das ift ſehr gut, aber doch leinegwegs auherot ⸗ Großbritannien. 

dentlich geritten. Das letzte bedeutende Reunpferd Deutſchlande z. ®., 

der Scherz, ein echt deutſches Pftrd (aus ber Freude von Moriteo), + Sir Andrtew Leith Hay, ein verdienter Veteran des Peninjulare 
machte dreifaͤhrig unter einem Gewicht von 55 Kilos, von einem deut⸗ krieges und Werfaſſer eines beliebten Geſchichtäwerket darüber, iR 77 
ſchen Meiter (Birbeck) geritten, 3822 Fuß in 2 Minuten 10 Secunden. Jahre alt auf feinem Laudſize im Mberbeenfbire geſtorben. Er war 
Das franzöjiiche Pferd machte alſo 1066, dad beutihe 1121 Schritte in urfprünglih als Adjutant feines Obeimd, bed Generals Keith, mit nad 
ber Minute. Die Summen, welche in Frankreich für die Mennen audr| Spanien gegangen, foht bei Goruna, Zalavera, Bufaco, Salamanca, 
geworfen werden, find gan aufierorbentlih; fo betrugen am Kshten Par| Bittoria u. ſ. w., folgte jpäter jeinem zum Gtaathalter von Jamaica 
rifer Renntage die amegefehten Preife über 31,000 Franc. Es find  OFBaNmden Dbeim alö militäriicher Befretär nah biefer Kolonie, wurde 
immer dierelben Namen, die dabei ericheinen, und der Werth den dieſt nach der Barlamentöreform als Wertreter der Eigin Burghe ins Unter» 
auferorbentlihen Unterftägungen für die Pferdegucht haben, möchte ein haus gewählt und war umter Lord Melbourne Sekretär des Feldzeug · 
fehr geringer fein. meiſteramtes. Aulegt war er Govenor (mad in Schottland bem engli» 

ihen 2orbsfientenant emtipriht) der Grafichaft Aberdeen. 


Perfonal:-Nadridten. 


rnennungen : Ebuars Frei, Ober-KriegeeKommifjär 2, Ri. aus dem Werelche nes bes Inſ.Keg .· Greẽh. Wriebrich Wilh. Ladwig ». Baden Mr. 50, ala jeitl, 
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Landes · General · A o mdo. zu Brũun, zum MitMeferenten bei der b. Abthlug. 
des Landes · General · Todo. zu Udin⸗. Tales Maldaner, Volijei-Rathemaun 
der Mil»SrenzRommanität We iſilirchen, zum Polizel-Mpjuneten bei der Bil, 
GrmypRommunität Panctova, 


Meberiegungen: Der Dberält Fran Erler v. Mindl, vom Stande der Urt.⸗Alad. 


zu dem Feuergewehr BeugbHrt-FHompo, Re. 16, un ber Major Epuarb 
Bilfat von Wellenau, vom Art-Meg. &rjb. Ludwig Dir. 2%, in den Stand 
dee Urt.⸗Alademie. Fran; Üpfler, vom Ubl.-eg. Graf v. Traui, Prinz beiber 
Sicillen Rr. 13, zum Uhl.⸗Aeg. Erb. Ferdinand Marimilian Mr, 8. Der 
Dberlt, Bild, @ichen, in der MangdGpidenn beim Inf.rdleg, Broßberjeg 
Ferd inand IV, son Xoscana Wr, 66, unter gleidgeitiger Enthebung yon feiner 
Dienftesverwendung beim Zanbed-®rneral-Rompo. in Wien, definitiv zu biefem 
Reg. Der Unterii, 1. Kl. Karl Def Thun-Hohenftein, vom Kür«dieg. 
Prinz Karl von Preußen Me. 8, zum Uhl. KReg. Erzh. Karl Nr, 3, Eugen 
Zbingonäßy, Felt-Raplar 3. Kl., des Inf.⸗Reg. Erzh. Albrecht Me, 44, une 
eis Peller, Felt Kaplau 3, Kl. des Juf.⸗Neg. Graf Jellacie Ar, 60, gegen 
feitig. Auguſt Daler, Oberfriegeommifjär 2. RI. won Innetbrud mad Mainz 
und Eruſt Schodl, Shrrlriegs-Rommiljär 2. Al. aus dem Bereiche, red Landes ⸗ 
Gereralstomto. zu Temedvar, nach Innabruck. Jaleb Heim, UnterAzjt vom 


iuralid (Demic. Kaaden im Böhmen) Die Rittm. 1. Al.: Eugen Bock, des 
DenbarmHeg., gegen macträglihe Superarbittirung im den jeitl, Ruheftand 
Domic. Bir.) Larislaus 9. WUmıbrus, bes Hufen. Freih. v. Simbfchen 
Ne. J, als geist, invalid (Domir, Prefburg.) "Der Hitm. 2, A. Rajetan 
Podlutzky. des Kär⸗Reg. Bring Wleranter dv. Heffen und bei Mhein Nr. 6, 
als halbinvalie (Denis. Mamief bei Reſſih in Mahren.) Der Oberlt, Auguft 
Bodonyi, tes JInf.Neg. Großf. Mitar v. Auflamı Sr. 38, gegen made 
träglihe Buperarbitciiung im ben zeit. Mubeft, Die Unterlis, 1. RL Arthur 
Moe Gele dv. Morbberg, dei Jazygier und Kumaniet Hub⸗Reg. Friedtich 
Gürf zu Viechtenftein Me. 13, als geil. inwalr (Domic, Grad. ) Alerander 
Stoific, ded JafrKeg. Raifer Franz Jeſef Rr, 1, ald cealinpafie, und zu 
Folge US, Entſchließung vom 13. Okt. 186%, mit Oberlti-Eharalter ad honores 
Domit. Brbanje im Bezitke des Brooder Brenpinfßleg. Mr. 7.) Emil 
Mufcheh, zes Jaf.ieg. Eduard Fürſt zu viechtenftein Nr. 5, als zeitl 
insafie (Domir, Wir.) Sduard Wit. v. Jenifch, des 8. Feld-Fäg.-Bat., als 
zeitl. insalid (Domir, Brap.) Jeſef Muß, Oberkriegs ⸗Kommiſſar 2. Mt. ale 
zeitl. inbalid (Demle. Wien.) Ich. Schreiber, Ober⸗Wund«Arzt, des Inf.r 
Neg. Geoßh. d. Buchfen-Welmar-Eifenag Re, 64, ald tealinvalid. Karl Franz, 
Werkſuthzter · Afftſteut des Geſchuͤth · geugk ⸗Art.⸗Komdo. Ar. 17, al zeitl, invalid 
¶Domic. Otoßbach bei Baden In Nieber · Oefterreich.) 


Garnij.-Spitale zu Trieſt, zum KadetJafſitutt zu Flume. Karl Perfchmann, | Quittirung: Ohne Beibehalt des Mil-Eharakiers. Der Major nd honores in wer 


Dlehmungsjihrer 3 Kl., vom aufgelöhten Armee · ield · Spiliale Mr. 11, zum 
9. Felbd Jug.Bot. Marl Fiſcher. Rechnungsführet 3. R., vom aufgelöslen 
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Jod. Schorm, Rehnungsführer 4. ſti., vom aufgelösten Armerkelb-Spitale 
Sir. 34, vorläufig zum Garnij.-Spitsle zu Grup. Karl Hofbauer, Hechaunge 
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vifons-Dpitale zu Trieft. Gran Kalitovie, Rehnungsführer 5, KL, vom auf. 
gelösten Sanded-Kuhrw.»Komte, ja Kermannfadt, zum Lanbesrfuhrm..Komzo, 


Armee ‚Hermann Hurt Gohenloheskangenburg. Dit Beibehall des Mil 
Eharaliers Oberll. Gufar v. Freudenreich, nes Ubl-Reg. Braf v. Trani 
Prinz beiter Sizilien Rr. 13, (Domic. Yaujanne in der Schweiz.) 
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Bom nordamerilaniſchen Kriegsichaupfage wird geichrieben: 

Am obern Potomac it noch immer Alles rubig — fo ruhig, daß 
man nice einmal am einzelnen ſchwachen Bewegungen die Richtung er 
fennen fann, in melder vorgegangen werben wird, Einzelne Stimmen 
laſſen ji vernehmen, melde die Vermuthung ausjpreden, daß ber 
Feind zu Wincheſter ein ühnlides Spiel ipielen werde, wie vor adıt 
Monaten zu Manafjat und dag, wenn endlih Mac Glellan vorrüde, er 
das Net ausgeflogen finden werde. 

Die offiziellen Berichte über die Berlujte in den Schlachten am 
Antietam weifen folgende Ziffern auf. Am 14. September (bei ver 
Forcirung des Berppaffes Turnerd Gap) hatte das Bundesheer 413 
Tobte, 1806 Verwundete und 76 Bermißte; am 16. und 17. (am 
Antietam) 2010 Todte, 9416 Verwundete un? 1043 Vermißte, zuſammen 
in beiden Schlachten 14,794 Mann. Todte Rebellen wurden von den 
Bundestruppen 3000 begraben, die vom Feinde auf bem Beinen ihm 
überlaffenen Theile des Schlachtſeldes Begrabenen mögen gegen 500 ge 
meien jein. Die Zahl der verwundeten Rebellen würbe fih darnach auf 
14,000 ſchähen laffen, wenn die jonft übliche Proportion gelten joll. 
Gefangen wurden gegen 5000, jo daß der Gejammtverluft des Feindes 
in beiten Schlachten fi in runder Zahl auf 25,000 ftellen wird. Er⸗ 
beutet wurben von den Bunbeitruppen 13 Kanonen, 39 Fahnen und 
an 10,000 Musfeten. — Daß troß dieſer Ziffern die Rebellenblätter 
für ihre Partei wenigſtens „eine Art von Sieg“ in Anſpruch nehmen, 
verſteht fih von jelbit. Jede Schlacht, gleichviel welches ihr Reſultat 
ſei, heißt ein für allemal im Süden ein Sieg. Im Norden wird dieſe 
tindiſche Dummheit nur in amtlichen Depeſchen, aber nicht mehr in den 
Zeitungen nachgemacht. Nach der fiebentägigen Schlacht am Ehidahominy 
verfündeten die erjteren ebenfalld einen Sieg und demonſtrirten ihn aus 
ter „erfolgreich bewirkten Veränderung der Baflt* in ähnlicher Weiſe 
heraus, wie jept die Rebellen einen aus ibrem Rüdzuge nah Windefter. 
Aber die Zeitungen im Norden nannten bafür um jo derber und ſcho— 
nungslojer die Sache beim rechten Namen. 

Am 3., 4. und 5, Oktober hat bei Gorintb im nerböflihen Mif- 
füfippi (bekannt durd die Riumung im Mai) eine allem Anſcheine nad 


außerordentlich blutige Schlecht ſiattgefunden. Da bis jept erjt amtliche 
Berichte, d. h. die unzuverlaͤſſigſten, und überdies jeher kurze, vorliegen 
io tann man ſich über tie Tragweite der Schlacht noch fein ſicheres 
Urtheil bilden. Was gemeldet wird, iſt, daß bie zu eine Armee vom, 
130,000 Mann vereinigten Heerbaufen der Nebellengenerale Price, Ban 
Dorn und Lovell (der erjtere erlitt bereitö am 19. September bei Jufa, 
jübönlih von Corinth, eine ſchwere Niederlage) am 3. einen combinirien 
Gemwaltangeiff auf die Stellung des Bundesgenerals Roſenlranz bei 
Gorintb machten, der fie iq,den Müden zu gelangen juchten, um jie von 
der Verbindung mit dem in Jackſon (WeitsTenneffee) ſtehenden General 
Grant abzuſchneiden; daß der Kampf am 3. und 4. mit beilpiellojer 
Heftigfeit und. Bartnädigfeit tobte, bis endlich Rojenkranz die Oberband 
gewann; daf der Feind auf das linke Ufer des Hatchie geworfen, dort 
von den Bundesgeneralen Ort und Hurlbut empfangen, wieder auf bas 
rechte Ufer gebrängt und dort abermals dem General Rojenfranz ın den 
Wurf getrieben wurde; endlid, da unter dieſen Umſtänden begründete 
| Audfiht vorhanden war, das ganze feindliche Heer aufjureiben oder zu 
iprenaen. Ueber pie beiderfeitigen Verluſie erfährt man bis jept nichts 
weiter , al& Däß ſie ſehr ſchwer fein jollen, und daß der Feind, außer 
feinen Verwundeten, 700— 1000 Gefangene auf dem Schlachtjelde zu: 
rüdgelajien bat. 

Wenn jih auch die günſtigſte Darjtellung der Schlacht bejtätigt, 
jo iſt doch dadutch zunächſt nicht mehr erreicht worden, als die erjolg« 
reihe Abweiſung eines feindlihen Angeiffe. Das ift immerhin Etwas, 
aber es ijt nicht genug und it jevenfalls wicht das, mas man vor fünf 
Monaten nad dem jiegreichen Vorbringen des Bundesheeres bis nad 
Nord Mijjifjippi und Alabama erwarten zu dürfen glaubte. Damals 
dachte man an eine Grpebition durch den Staat Miſſiſſippi binab nad) 
dem Golf, — heuie mug man ſich Glück dazu wünſchen, dab ber (Feind 
wenigſtens verhindert worden if, Weſt » Tenmeffee und Meft- Kenudy 
wieder su erobern. Aber freilich ijt ſeitdem der elende Buell Oberbefehle- 
haber im Weiten gemejen. 

Der Gumberlandgap, der wichtige Bergpaß, ter aus Sübojt- 
Kentucky nah OfirTcnneffee führt, ift von dem Bundeögeneral Morgan, 
ber ihn jeit dem 18. Juni mit einem fleinen Corps ton 7000 ober 
8000 Drann bejegt gebalten hatte, geräumt worden, Er muß es mit 
biutendem Herzen gerban haben. Er ſelbſt iſt ein Oft » Tenneffeer umd 
bie meijten feiner Soldaten find ebenfalld vertriebere Unionijten aus 
jenem treuen Tirol des Bundes Er hatte um jenes Gommando gebeten, 
um ald Befreier in jeine Heimat zieben zu fünnen, Allen vier Monate 
lang überließ ihn der Verräther Buell ſich jelbjt, verſtärkte ihn weder, 
um ibn in Stand zu jegen, auf eigene Hand gegen die in Oft-Tenneffe 
aufgehäuften Mebellenjtreitfräfte au operiren, noch ſchaffte er ihm bieie 
Möglichkeit durch Diverfionen gegen den jüböflichen Theil von Tenneffee. 
Auf allen Seiten von feindlichen Guerillas umfhmwärmt, oft wochenlang 
ohne Zufuhren und genöthige, ſich durch blutige Treffen mit den ihn 
barasjirenden NRebellenforpe Proviant und Fourage zu verichaffen, bes 
hauptete fi der von Buell verrathene und verkaufte Morgan dennoch, 
bis er endlich am 20. September Befebl erhielt , feine Stellung ganz 
und gar aufjugeben und fid) nad dem Obio zurüdjugiehen, Als er diefen 
Befehl erhielt, hatten die Rebellen durd ihre Streiflorps und durch 
Kirby Smith's Armee ſchon fat das ganze mittlere und öſtliche Kentucky 
in Befig genommen. Morgan zjerflörte Angeſichts des Feindes alle jeine 
Beferigungen im Gap, iprengte große Felemaſſen berab und veripertie 
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dadurd den Pap und machte ji, ale jeine Kanonen — biö auf 2 au 
ſchwere — Borräthe ꝛc. mitnebmend auf den Marfb. Fünfzig deutſche 
Meilen weit ging biefer Marſch Fat obme Unterbrehung durch die das 
tleine Heer umſchwärmeuden und an jeder geeigneten Ziele angreifenden 
feindlichen Streifforps bindurd; Die Truppen, abgeriffen und bungernd, 
batten die bärteiten Entbebrungen zu erttagert und ſich dabei fortwährend 
mit dem Feinde herumzuſchlagen, Endlib nad vierzehn Tagen erreichten 
fe, obne nur eine Kanone oder einen Wagen verloren zu haben, ibr 
Ziel, Greenuptburg am Ohio. Der Nütjug als Nüdzug war eine 
außerorbentlide militärifche Vollbeingung, und mern man bafür den 
General Morgan als einen jweiten Kenopbon feiert, jo it das gauz 
gerecht. Aber ein Ruͤckzug if immer fein Sieg und Zenophon bätte 
auf den Nubar jeiner Katabaſis gewiß germ verzichtet, wenn die Ana— 
baſis befier gelungen wäre. Daß dies im vorliegenden Kalle nicht ge- 
schehen ift, it Buell Schuld und nicht Morgand, 

In mehreren der wichtigſten nördlichen Staaten drängt fept bad 
Jutereffe am den nahe bevoritebenten MWablen da an den Striegsereig- 
niffen in ben Hintergrund. Die „Frieden demokraten“ machen verzmeis 
felte Anfirengungen , ihre Kandidaten durchzuſezen, beſonders bier im 
Staate Nemyorf, mo die Ermüblung ibres Gouverneurfanbidaten 
Sermour biefen zugleich zum wahrſcheintichen demokratiſchen Präfident- 
ibartelandidaten im Sabre 1864 machen mürde Mus ihren Abiichten 
machen jle kaum ein Hehl. Ginige vage loyale Phraſen dienen als 
Ausbingeihild für die boshafzefte und tückiſaſte Anfeindung der rechts 
mätigen Bundesregierung und von den „verirzten Brüdern“ im Süden 
wir? in einer Meife geſprochen die nicht den mindeften Zweifel Darüber 
fäßı, daß ihnen die „Demolraten“ im Morben den Sieg wünſchen. 
Freilich, mie Schon früher bemerft worben, einen Sieg in, ber Union. 
Durch Niederbrechung der republifaniihen Partei im Norden hoffen die 
Demokraten den obnebin durch den Krieg furchtbar erihöpften und er 
müchterten Süden dem MWiedereintritt in die Union geneigt zu machen. — 
Die Emancipationd » Proflamation des Präfidenten Lincoln dient als 
Markſcheide der Parteien: die Mepudlifaner und aufrichtig loyalen De: 
mofraten (Unionspartei) für die Pruflamation, die Demokraten dagegen. 
Ein Sieg ver demokratiſchen Kandidaten mürbe aljo bemeiien,, daß dad 
Volk des Nordens die Wiederberfiellung der Union wicht durch Abſchaf ⸗ 
fung ber Sklaverei bewirken will. Der enorme Abgeng von Stimmen 
burd die Abweſenbeit der Solbaten macht jede Bahr kpeinlichteitäered- 
mung über dad Reſullat dir Wahlen unmöglich. 

Der Rebellenkongreß it buch die Fmanziparionsproflamation in 
eine entieplihe Angſt und Wuth verjegt worden und beſchäftigt ich mit 
den ungebeuerlichiten und barbariſchſten Retaliations -Maßregeln. Es fol 
die „Ihmarze Flagge‘ aufgebift, feinem Bunbesoffigier mebr Parbon 
gegeben, reipeftive jeber gefangene Bunbesoffijier aufgehängt merben, 
jeder Einwohner dei Südens ſoll zu einem Baterlanbsvertbeidiger er: 
Märt und aufgeforbert werden, auf eigene Rechnung jo vie! „Eyncol- 
niten“ zu töbten, ale er fann; ein Brei& von 20 Doll. fell auf jeden 
Vanteefopf gejegt werben :c,, mas Alles nur bemeiit, daß der Präfibent 
endlich einmal die organischen Lebenstheile des Südens getroffen bat. 





Der konföberirte Kavallerie - General Stewart iſt an der Spihe 
von 1000 oder 3000 Dann mit 6 Kanonen über den obern Potomae 
gegangen und bat bie Stadt Chambereburg eingenommen. Gouverneur 
Gurtid von Penniplvanien bat eine Streitmacht aus Harriäburg gegen 
ihn abgeſchickt. — Bei Mertyänille in Rentudy begann am Mittwoch, 
den 8., eim Gefecht zwiſchen den Generalen Braga und Buell, welches 
am Donnerflag nod fortbauete.. Man bat über den Kampf bei 
zweiten Tages feine Einzelnbeiten. Die Unioniiten jollen 15,000 Wann 
Infanterie und 2500 Mann Kavallerie nebit 3 Kanonen gehabt haben. 
— Aus Gentreville meiter man, daß der Eomföberirte General Lee ſich 
zum Rückzuge von Wincheſter nah Richmond anididte, 

Der Verluft der Unioniten bei Vertysville beträgt 2000 Mann 
Zobte und Bermunbete, umtern den erſtern find 2 Generale und viele 
Dffigiere. Die Nachrichten klingen noch verworren. — Der fonfüberirte 
General Morgan ift bei Frankfort in FKentudy vom General Dumont 
geſchlagen worden. — Die Konföberirten baben 2erington geräumt und 
marſchiten, von den Föteraliftien verfolgt, nah Gumberland Gap au. 

Das Einrüden Stewart’: in Chamberdburg mit etma 3000 Mann 
bat in Nem-Mork bad größte Eritaunen erregt. — Bei Verrpäville find 
die Könföderirten am 9, nach furjem , aber verjmeifeltem Kampf gegen 
Süden zu gewihen. Die Untoniften fepten ihnen ditzig nach. — Der 
Kampf bei Rorineb am 3. und 4. mar Sehr heit Die Konfäberirten 


Barterien auf jie loögefeuert wurden, und fie den Rückzug antraten. 
Die Unioniften verfolgten fie dis Ripley in Miſſiſſippi. 

Aus Mexiko ſchreibt man: Juarez und feine Partei haben 
durch ten Tor Zaragoza'd einen ſchweren Werluft erlitten. Er ftarb am 
Typbud, der im merifanifhen Lager jurdtbar grafjirt. Er hatte ſich 
durch Zurückweiſung des frangöjiihen Angriffs auf ber Gerro be 
Guabaloupe am 5. Mai einen großen Namen erworben und mar ohne 
Zweifel cin Mann von Muth und Energie, und was ihm noch mehr 
zur Ehre gereicht, er bat ſich, To viel ich erfahren kann, nie durch 
Gramfamkeiten befleki. Sein Nachfolger im Kommando fit Gonzales 
Ortega, allein es frage fü, ob ec ben Bojten bebalten wird. Gomon- 
fort, tem das Kommando angetragen worden fein joll, wird badielbe 
kaum annehmen, da er ſich Mon mit Fidauri und Doblabo verbünder 
bat, und Uraga, den man ebenfalls als den künftigen Feldherrn bezeich- 
met, wird mit einer Streitmacht von 8000 oder 9000 ſchlechtbeſoldeten 
und noch ſchlechter genäbrten merifanifhen Rekruten wenig gegen bie 
Veteranen Frankreichs ausrichten. Ungeachtet aller dieſer Rachtheile 
ſcheint Juatez zum Widerſtand entichloffen. Puebla it ſtark befeftigt 
worden und über 2000 Mann arbeiten täglich an ven Erdwerken. Da 
biefelben jedoch einen Umkreis von 10 oder 12 engliſchen Meilen umipannen, jo 
würde zu ibrer Wertheidigung wenigſtens 30,000 Mann gehören. Gelb 
und Arbeit ſcheint daber hinausgeworfen, und bie Grundbeſitzer auf dem 
Lande murten ſeht, weil fie gezwungen find, alle ihre Arbeiter zur Schangarbeit 
u fenden, jie mir den Werkzeugen zu verſehen und ihnen obendrein 1 sh. 
5 d. täplidy zu zaylen. Biele Blätter geben den Natb, die Nusländer 
zur Schanzarbeit anzubalten uud es fann auch dabin fommen. Man 
bebauptet, dab beim Anmatſch der Frangofen ber Damm des oberen 
Sees durchſtochen und die Stadt unter Waller gefegt merben wird. 
Gare Auguſt find an 3000 Mann Franzoien in Bera Gruz gelandet 
und am T. ober 8. dieſes Gen. Forrey mit noch 4000 Mann vor 
jenem Hafen angelommen. Aber bei ber Beſchaffenheit der Straßen nah 
den heftigen Megengüffen wird ver General kaum vor 2 oder 3 Moden 
die Offenfive ergreifen können. Ich fürchte baber, baß wir noch wenigſtens 
2 Monate in biefer traurigen Ungewißheit werden verleben miffen. 
Bat werben die Franzoſen thun, wenn fie bier ſind? iſt eine allgemeine 
Frage, auf die es aber für jeht noch keine Antwort gibt. 





Der Feſdzug von 181. 
(Fortfegung.) 


So waren bie von den feindlichen Generalen auf ben verſchiebe ⸗ 
nen Thbeilen des immenfen Schlachtfeldes artroffenen Dispofitionen be 
ihaffen. Die dietmal ebenfo wie ebevem tapfern aber weniger vertrauens ⸗ 
vollen franzönichen Generäle betrachteten indeſſen mit einer Art Beforgnif die 
um fie vorfallenden Dinge Ney, welcher voll Kifer, aber dafür ohne 
aller Kaltblütigkeit gewefen, zeigte eine große Furcht vor der englifchen 
Armee, melde er in ihrer ganzen Stärke gegen fih zu baben glaubte, und 
bag es unter foldren Umftäͤnden auch andere Generäle gegeben, welche 
die kühme Behauptung aufjuftellen ſich nicht entblödeten, mit 100,000 
Engländer zu thun zu befommen, mährend man ihnen nur m. Tau · 
ſend Franzoſen entgegenſtellen könne, verſteht ſich von ſelbſt. Die faſt 
offenfive Haltung des Primzean von Oranien beſtärkte Ney noch mehr in 
feinen Sfrupeln und verleitete ihm zu allerlei Gedanken; er wollte ſich 
bald mit den 000 Pferden, bie au jeiner Diepofition handen, auf ten 
Bringen werfen, bald hörte er wiedet bie Napporte über die feindlichen 
Streitkräfte an, melde, wie man ibm fagte, binter den Wäldern verftedt 
maren, unb er bielt es daher für eine Unflugheit, einen Angriff eher zu 
magen, bevor er nicht die ihm vom Napoleon verſprochenen 40,000 
Wann um ſich vereinigt baben mirb. 

Dieſelbe Unfchluffigkeit herrſchte auch auf dem retten Flügel. Bes 
neral Girard, einer ber tapferiten und hingebenjten Offiziere der Armee, 
welcher mit. jeiner Divifion auf Wagnelee birigirt wurbe, um ſich ge 
Fleutus oufjuflären, erhielt fpäter vom Napoleon den Befebt, Bafeltft 
zu verbleiben, und ald Bindeglied ben beiden Theilen ber franzöſtſchen 
Armee zu tienen. Ungeachtet beifen, daß er von dem Bunfte, am dem er 
ſich befand, bie Preußen jehr deutlich uberbliden und vor Sombreffe ent: 
wickeln frben konnte, machte er dennoch an feinen unmittelbaren Chef, 
General Reille, einen Bericht, im dem er ihm amjeigte, daß ber Kaiſer 
recht bald die ganze zwiſchen Sombreffe und Fleurus aufmarſchirte preu- 


Maren ſchon die auf den Hauptplaß von Korinto gebrungen, als meuej Pifdhe Armee pegen ſich baben wird, Diefer nach Goffelied eritattete Rap- 
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port erjenste anf den Generalen Reille einen unbeſchreiblich en Eindruck. tillerie formirt. Dieje ihönen Truppen zablten ungefähr 64,000 Mann 


Diejer Befebläbaber, deſſen Aufführung bei Vittoria fo ſchön geweſen, 
hatte zum Unglück von dieſem Tage rin unanslöfchbare® Andenken mit 
ſich genvmmen, jo zwar, daß er einer von denjenigen gewörden, melde 
ben GSlücke mißtrauten und weder mit Nachdruck noch zu rechter Zeit 
mehr zu handeln mußten. In einem Auaenblide, in dem er bie Englän⸗ 
der in ſeiner Fronte und die Preußen in ſeinem Rücken zu haben 
wähnte, ſchien ibm die innehabende Poſition auferft nefährlich zu fein, 
in welche ibn nad feiner Meinung nur bie gemobnte Berwegenheit Ni 
poleons verjegt. Er mar gang von tiefem Gedanken eingenommen, als 
ber vom Napoleon an Marichall Ney entiendete General Flahault an- 
fam, Diefer tbeilte ihm bie kaiſerl. Befehle mit, und da ibm ber Mar: 
ſchall Rey vor feinem Abgehen die Weifung zurückgelaſſen, die anlan« 
genden Ordres in Ausführung au bringen, fo bätte ſich allfogleich bas 
ganje von ibm commandirte Armee⸗Corps auf Frasne in Bemeaung 
jegen jollen. Dieſes Corpe fonnte demnach längftens bis Mittag auf 
Dem Orte feiner Beitimmung eintreffen, und es blieb ibm nch die bin- 
fänglihe Zeit übrig, die paar Bataillone des Pringen von Oranien 
uber den Haufen zu werfen. Weit Davon entfernt, Diet au thun, mollte 
er von dem beim Marſchall genoffenen Bertranen profitiren und jtellte 
die Bitte, jein Corps vor Goſſelies vereinigen und daſelbſt jo lange 
verbleiben zu bürfen, bis nicht nen ankommende Meldungen vom Geue⸗ 
ral Girard mehr Lit in die Lituation gebracht und Die Bemegunaen 
der Preußen umftändlicher fignalifirt haben. Es ift jeber Zeit gewagt, 
feine eigenen Unfichten jenen bes Generald en Chef zu fnbitituiren, be» 
vonder& ijt dies dann ber Fall, wenn man einen ſolchen Beneralen zum 
Chef bat, mie ed Napoleon geweſen, deſſen unendliche Barfiht alles 
umfaßte. Unter jeidhen Umianden die Movififation der Befehle über ſich 
zu nehmen umb deren Ausführung zu verjchieben, war eine kühne That, 
die, mie wir es bald ſehen werben, bie erniteften Folgen haben fonnte. 
General Meille informirte den Mariball von den zu treffenden Verfü⸗— 
gungen und beeilte ſich gleichzeitig, dem zurüdgebliebenen Grafen Erion 
die Befeble des Hauptquartierd mitzutbeilen, damit diejer Ach in Marſch 
jegen une an das 2. Gerps auf der Straife von Quatre-Bras anfıhlier 
pen könne, Ney, dur die von jeinen Unterbefehlshabern gehegten Ber 
fürbtungen nit minder gepeinigt als durch feine eigenen WBerorgniffe, 
wurde neh mebr unfhlüffig und fand es baber für gerathen, einen Lan— 
cier- Offizier nach GCharleroy an Napoleon abjufbiden, um ihm jagen zu 
laffen, taß er in feiner Fronte bie engliſche und in feiner rechten Flanke 
bie preußische Armee au haben alaube, daß er ihn von diefer Sachlage 
zu dem Zwecke zu unterrichten ſich beeile, um ihm anzuweiſen, 
ob er mit den geringen in dieſem Moment bei jich habenden Streitkräften 
dennod den Angriff zu unternebmen babe. Maroleon war eben im Be 
griffe, Charleroy zu verlaſſen und ſich nah Fleurus zu begeben, als 
er den vom Ney an ibn expedirten Offizier empfing. Er bezeugte einen 
großen Berbruß über den gemöhnlich fo entichloffenen, in jeine Tags 
zuvor bemwiefene Zauderhaftigleit wieder verfallenen Ney und tief 
ihn ſonach zu miffen thun, daß Blücher geiterm noch in Namur gemejen, 
dag er bemimfolge unmöglich in Quatre-Bras fih befinden fann, daß er 
dert nicht mehrjeben ſoll, als das, mas es wirklich gibt, daß dort nur einige 
von Brüffel berbeigeeilte engliiche Truppen in äußert geringer Mniahl 
eingetroffen Sein können und baß er ſich mit der Goncentrirung ter In— 
fanterie Reille's und Erlon's und ber ſchweren Gavallerie Valmy's zu 
beeilen habe, um alles das nieberwerfen zu können, was fih ihm im feinem 
Borwarihe entgegenftellen follte. - Napoleon überlieh die Redaktion dieſes 
Befehles dem Chef feines Generalftabes, ber’ ibn diesmal in ber bemt- 
lihiten und präcijeften Meife aufzufaſſen und wiederzugeben mußte. 
Hiernach ging Napoleon nah Fleurus ab. 

Um Mittag erreichte er beilänfig biefen Ort. Die Truppen maren 
ihm ermas vorand gelommen und beicäftigten jich eben mit ihrem tak- 
tischen Aufmarfch in ber Ebene von Fleurus Mechtd von ter großen 
Chaleroy Namur Strafe befand ſich bad aus ben Anfanterie-Dinijionen 
Lefol. Bertbegene nnd Halbert, dann der leichten Cavallerie des Bene 
ralen Domon compenirte Gorp® Vandamme's. Weiter links entwickelte 
fc die dem Armee · Corps Reille's gehörige Divifion Girard, bie auf Ber 
febl Napoleons in ber Zwiſchenpoſition von Wagnelte zurüdbehalten 
worden war. Rechte beployirte unter Girard dad and den Diviflonen 
Vichery, Pecheur, Hulot unb der Cavallerie Maurin's zuſammengeſetzte 
4. Armeecorpẽe. Auf ber aͤußerſten Rechten und ſtark nach vorwärts fah 
Man in erſter Linie die leichte Cavallerie Pafol's mit den Dragonern 
Ercelman’s und in zmeiter Linie rüdwärt? bie Küraffiere Milbaub’s aufs 
marſchirt. In zmeiter Reihe mar ald zweites oder Reſerve ⸗Treffen die 
ganze Garde — Infanterie unb Gavallerie — mit einer fuperben Ar« 


aller Waffen. Huf drei Lienes zurück bieit der mit 10,000 Mann zurück- 
gebliebene Graf Loban den Kreuzungspunkt der Straſſen beiegt, bee 
Beichles gemärtig, um ſich entweder mac Fleurus oder nad Quatre⸗ 
Bras zu verfügen. Wir baben gejagt. daß das Wetter herrlich, die Hitze 
jeboch nieberbrüdend mar. Die einer gewilfen Eraltation überlieferten 
Truppen wünſchten nichts ſebnlicher, alö eine entſcheiteade Schlacht, die 
fih and bem, mas man vor den Augen hatte, mit aller Beſtimmtheit er- 
marten lief. Mit der Ankunft des 4. Corps wurde der ganzen Armee 
tie Abtrünnigfeit des Generalen Bourmont bekannt. Dieſe Meuigkelt 
batte eine unerhörte Erbitterung berporgerufen. Man qualifizirte den Ab» 
fall ald einen abſcheulichen Verrath und man unterlieg nicht, ſogar bei: 
anfügen, daß viele andere Offiziere ebenfalls bereit wären, ein Gleiches zu 
tbun. Das Mißtrauen gegen jene, melde unter der Reftauration gedient, 
und die nicht genug bie allgemeine Eraltation tbeilten, batte jeinen Höhe · 
punft erreiht. Fin Soldat trat aus dem Biere gerade auf Ravoleon 
betan und fagte ihm: „Zire, mißttrauen Sie dem Soult, et witt Sie 
verrathen.“ „Bleibe rubig, jage ich Dir für ibn“, ermiderte ibm Nape- 
leon.” „Sei es fo", gab der Soldat zur Antwort und ſtellte jih wie⸗ 
der in jein Glied ein, ohne jedoch überzeugt zu scheinen. Diejer übrigens 
äuferft ungerechte Verdacht, indem ber Chef bei Generaiftabes im Dies 
fem Momente fein Beſtes that, Teat den Beweis für den moraliſchen 
Auftant einer Atmee ab, vie dis zum Fanatismus zu jeder Unforferung be 
teit, dennoch aller Kaltblutinfeit beraubt war. General Gerard bewieß, 
als er Napoleon begegnete, anfangs einige Berlegenheit über den Abfall 
Bourment’e, für deffen Treue er eingeltanden mar. Napoleon fagte je 
dech ihm ohne tem mindeften Merger und indem er ihn am Obrläppchen 
zog: „Sehen Sie, mein lieber Gerard, die Blauen bleiben immer blau 
und bie Weißen immer weiß.” 

Die ver und im Aufmarſch bepriffenen Preußen zeigten fih mit 
jebem Augenblide zahlreicher und die mit vielen Unebenheiten bededte 
Ebene von Frleurus, In der bald eine ber furchtbarſten Schlachten des 
Jahthunderts geihlagen merber ſollte, bot einen überaus impeſanten 
Anblick dar. Die arofe Chauſſee son Namur nah Brüſſel, deren mir 
ſchon mehrere Male erwähnt haben und in melde vie beiden Zeiten- 
tragen von Eharleroy und Quatre-Bra? auslaufen, erſtreckte ih ven 
unferem reiten zum linken Flügel über genug bedeutende Terrainerba- 
benbeiten, melde die Scheidewand zwiſchen ven der Sambre einerſeité 
und ber Dole anbererfeits aufließenden Gewäſſern bildeten. Die preu— 
ßiſche Armee etablirte fir) auf denielben in Maſſe. In dem Make, als 
jie Die Anböben von Sombreffe erreichte, machte fie eine halbe Schwen—⸗ 
fung nad links und fegte jih Fleurus gegenüber feſt, indem ſie ihren 
Anſchluß am jene Diviionen bewirkte, bie Tags zuvor Ebaletos verlaf- 
jen hatten. Dad von ihr in ber Flanke der Straſſe ‚und im unierer 
Fronte occupirte Terrain war zur Vertheidigung äußerſt günitig- 

(Fortſetzung folat.) 





Sähnriche, 


a 4. Die große Anzahl der, namentlich in den Infanterie-Megt 
mentern befindlichen Cadeten muß bei den dermaligen geringen Befürde 
rungsausſichten die Theilnahme des AJugendfreundes erwecken. Auch Pie 
Zufunft bierer wenig Hoffnung, da unſer Offizier-Corpd io jung an 
Sahren ift, daß bie Bakanzen nicht jo bald eine ausgiebigere Nabrüdung 
erfordern bürjten, 

Zudem ift die Lage und geſellſchaftlie Stellung des Gabeten pe- 
rabe feine beneldenswerthe. Gemungen im Mannfchaftsjimmer, oder 
höchſtens durch Protection des Hauptmannes im Feldwebelzimmer zu 
wohnen, ffl er ben ganıen Tag unter der gemeinen Mannjchaft. Fir den 
Gebildeten iſt dies nicht nur feine angenehme Geiſt und Herz befriedigende 
Geſellſchaft, jondern ver junge Manneignet ſich mit der Zeit manche 
Rohheit und Gemeinheit an, die ibm fpäter ald Offizier nachtheilig 
erben müffen. 

Wenn ein gemwiffer näherer Umgana mit ber Mannſchaft auch be 
lehrend für den künftigen Eoldatenführer it, wenn er dadurch auch bie 
nöthige Menjhentenntni feiner künftigen Untergebenen gewinnt und fie 
zu behandeln lernt, fo bat body alles jeine Gremen, und wir balten e# 
für pofltis nachtheilig für Charakter und Bildung, einen zum DOffigier 
beſtimmten Süngling oft durch sehe bis zehn Jahre nur unter die 
Mannjcaft zu ſtoßen. h 


* 
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Bei der Infanterie iſt ſolches aber beinahe durchgeheade ver all, | 
und nur die Gavallerie macht eine Ausnahme, weil ſie meiſtens in 
neinere Stationen vertheilt liegt und bie gegenſeitige Rothwendigkeit ben 
gebildeteren Gabeten in bie Gefellihaft ver Offiziere zieht, ſelbſt wenn er 
gerade wicht im gleichen Verhältniffe mit Mitteln verſehen iſt. 

Im Algemeinen aber tritt der Cadet ſchon ein, ſobald er dad 
Zünglingsalter erreicht bat, und if ſomit im ber jartejten, empfänglich 
ſien Jugend dieſen üblen Einflüſſen ausgeſeht. Mit welchem Gefühle 
müſſen die Eltern den Gintritt ihres unverborbenen Zohnes anſehen, der 
in foicher Jugend und oft ohne väterlid freundlichen Borgefepten ſich 
ferbit überlaſſen if. Gin ſpäterer Eintritt aber würde ihm an 
der Dienſtzeit rauben und ihn erſt im ſpäteren Jahren zur Offiziers⸗ 
charge bringen. 

Hiedurch kommen unſere Cadeten auch mit geringerer Vorbildung 
zur Truppe, was ſicher ein großer Nachtheil iſt und und genöthigt bat, 
d's Gabetenprüfung fo tief zu ſtellen, das beinahe jeder Normalichüler 
ton Anforderungen entipredien kann. 

Mollten die Eltern ihren Sobn erit befjer ausbilden und reifer 
werden laffen, jo enttünde für ihm und den Dienit der Rachtheil, daß 
die Züngeren und Ungebilbeteren früher abaneiren und in jüngeren Jah» 
ven die Vorgeſehten ber Aelteren und Gebilbeteren würden, mas ſich 
natürlich felbn bis in höhere Wirkungskreiſe fortpflangen müßte. Wenn 
auch die Vorſchriſt beiteht, nur bie Verdienftlicheren zu befördern, jo ift 
doch mit Recht auch die längere Dienſtzeit ein Verdienſt unter Gleichen, 
und wird immer berücfichtigt werden müſſen. 

Wir halten ed daber für eine dringende Rothwendigleit, daß etwas 
für das Schickſal ter gebildeteren Gabeten geiihebe, und daß ſoiches in 
zwei Richtungen geſchede: nãmlich im jener einer beſſeren aefellfhaftlihen 
Stellung und einer mehr ſichergeſtellten Bevorzugung. 

Der Cadet bat zwar bereitd gewiſſe Vorrechte, Die ihm aber nur 
infoweit von der Mannſchaft auszeichnen, daß ſie ihn mander ſchweren 
oder nicht ganz paſſenden Verwendung entziehen und ihm eine freund» 
kihere Behandlung von Seite der Vorgejepten zufihern. Dafür wird 
er meiitent von Mannſchaft und Unteroffigieren, unter denen er doch 


leben muß und deren Uniform ec trägt, ſchief augeſehen ober gar bruta: j 


Lifirt, und wenn biefes Verhältnif lange andauert, iſt er moraliſch ge 
mungen, in gefelliger Hinfiht zur Mannſchaft heradsujteigen, da er nicht 
Autorität genug beißt, um ſich ganz über fie zu erheben. 

Einzelne, beionderd begabtere, werden hierunter mar weniger lei 
den oder fi darüber hinausſeben, aber eine große Anzabl, und beſon⸗ 
ders diejenigen, welche mit geringer Vorbildung eingetreten ſind, werben 
dem nicht widerſtehen können. Man braucht wenig Menſchenkenntniß, 
um u bemerken, daß tros ber Prüfung dennoch ehr verſchiedene Bil- 
dungsgrade unter unferen Gabeten vertreten find, Manche, welche faum 
der Prüfung mit fnapper Noih entſprochen haben, verdienten eigentlich 
nicht diefe Auszeichnung und gaben höchſtens Ausſicht, gute Unteroffigiere 
zu werben, Andere aber, und bas find jene, melde und beſonders in» 
tereifiren, baben ausgebreitete Kenntniffe und feine Vorbilbung mitge- 
bracht, und wenn jie aud Hoffnung geben, gute Offiziere zu werben, fo 
fteben fe dennoch mit Jenen in Stellung, Behandlung und Befoͤr⸗ 
derumgsausficht in einer Linie und verſchwinden beinahe unter ihnen. 


Andererfeitt halten wir es für ungerecht, jirenger mit der Zulaf- 
jung zur Gabetenprüfung zu fein. So lange das Geſetz Feine höheren 
Kenniniffe und Eigenſchaften verlangt, bleibt Jebem, der ihm gemigt, 
aud das Recht, die Zulaffung anzufpreden, und jie fann ihm ohne 
Eigenmächtigkeit nicht verweigert werben. 

Bir glauben, daß in frübegn Zeiten der Fühnrich eine Zwijchen: 
ftellung einsahm, die ihm das Anfeben eines Offizierd gab, aber dennoch 
nicht verhinderte, daß er durch verdienſtvolle Unteroffigiere zum Lieute- 
nant übergangen werden fonnte, ohne dadurch in Stellung und Achtung 
einzubüßen. Einer ſolchen Einrichtung wäre nur die auf die Menge der 
Unterabtheilungen bejchränfte Anzahl der Fähnriche ausjuftelen, weil 
dadurch wieder gebildete junge Leute in der Glaffe der Gabeten und 
Mannjchaft zurüdgehalten werben könnten. 


Die Finanzen können aber aud nicht eime jo zu fagen ins Under 
finımte gehende Vermehrung der Offigierächarge ertragen, und es müßte 
daber ein Ausweg gefunden werben, welcher dieſen befähigteren jungen 
Männern fo bald ald möglich eine beffere gejellige und bienftlidhe Stel. 
kung nebft befferer Aueficht nicht nur dieſer Stellung, fondern auch Hö- 
beres ohne Berührung des Staatäfhages zu erreichen, gejtatten würde. 


Sollte es nicht angezeigt und möglich fein, eime neue, verbeſſerte 
Auflage der Faͤhnriche dem jegigen BVerbältniffen anupaffen ? 

Wenn man 3. B. jenen jungen, bereits dienenden Männern, 
welde die Maturitäts-Prüfung der Ober⸗Gymnaſien oder Ober-Real- 
ſchulen und biefen gleichitehenben Unterrichts-Anſtalten ablegen, aejtatten 
wurde, den Offizierd-Uniform mit feidenen, balbgoldenen ober auch ohne 
Abzeihen und Säbelquafte zu tragen, und außer ber Staferne, ober 
vereint in prima planı Zimmern zu wohnen, obne an den Zapfenſtreich 
gebunden au jein, dann dürfte bereit# vieles für ihre äußere Erſcheinung 
und in Folge deſſen für ihre geſellſchaftliche und and dienſtliche Stel 
fung geicheben jein. 

Sie müßten als Fähnriche bereits das Auſehen des Offiziers ger 
niegen und theilmeiie deſſen Dienfte verrichten, aber bei jchlechter Auf- 
führung ober Verwendung begrabirt ober entlaflen werben fünnen. Ihre 
Beſoldung wäre 3. B. jene eines ftatt ihnen weniger zu haltenden Kor» 
porals, deſſen geſammte Gebühren im Bereine mit der Zulage, die dech 
jeber ſolche Faͤhnrich vom Kaufe erhielte, ibm ein ebenjo beicheibenes 
Ausfommen gejtatten würde, ald es die jegigen meiſten Gateten eben» 
falld baben. 

Seine Beförberungdausfihten zum, Offizier, nämlich Lieutenant, 
dürften ebenfalls nidt nah dem Range, jondern nad ber Mahl ber 
Borgefegten gelten, aber eine beitimmte Zabl und Meibenfolge follte be- 
ſtimmt fein, nad welcher er im Regimente berücdiichtigt werden müßte. 
Wie einit unjeren Kaifercadeten jede vierte Stelle vorbehalten war, jo 
müßte dann febe zweite oder nach Werhältnig noch mehr für die Fähn- 
riche, jedob immer obne Rangsnothwendigkeft beitimmt werben, um die 
felben im Ganzen ſchneller als die Gaderen und Unteroffigiere in die Lieute- 
nantscharge zu bringen. 

Bei jenen Individuen jebod, welche nah ſolcher Prüfung bitecte 
auf dem Kivilitande und zwar immer im SHerbite eintreten, müßte ein 
balbjähriger winterlicher Unterricht in gewiſſen rein militäriihen Sennts 
niffen, mie Reglements, Negimentöfprade, Situation, Zeichnung, Auf 
nabme a la vue, Befeſtigung, Pionnierbient, Waffenkunde, Geſchäfteſtyl 
u. ſ. mw. und ein balbjägriger fommerlider Unterricht in dem praktiſchen 
Dienfte und den GErerzierübungen aller Unteroffiierägrade eintreten. 

Da es nicht thunlich wäre, außer der Regiments-Gabetenichule noch 
eine zmeite Unterrichtianitalt zu errichten, jo müßten biefe Fähnriche 
2. Glaffe den Unterricht in jener Schule erhalten, wo dieje Gegenſtände 
ohnedem vorgetragen werben, berem Lehrkräfte and Lehrart aber dennoch 
eine Heine Anpaffung erleiden müßten. Die Stunden, welche durch Weg- 
fall der von ihnen nicht mehr au verlangenden Hörung nicht rein mili— 
täriicher Gegenitände, wie Geſchichte und Geograpbie entfallen, müßten 
zum Beſuche ber Feldwebelſchule hinſichtlich des Rechnungsweſens be 
nũht werben. 

Sie würden dieſes Unterrichtsjahr bis zur Schlufprüfung als 
Fähnrich zweiter Claffe in einer Regimentsſtation, im Winter in einem 
Locale vereint, im Sommer bei den Linterabtheilungen erbalten. Nur mer 
die winterlihe und jommerlide Prüfung aut beiteht, würde dann ala 
mirklicher Fähnrib und mit höherem Apancement-Anfprud eingerbeilt 
oder im andern Falle das Jahr mwieberbolen. 

Wir beigen eine ähnliche Einrichtung mit Vortheil bei unjerer 
Marine, und ihre Anwendung mit geböriger Anpaffung auf bie Land- 
armee bürfte ebenfo angezeipt fein, 

Die daraus entftebenden Vortheile ſcheinen ums folgende: 

Mir würden manchen bereit gebilbeteren und älteren Nahmuchs 
mebr erbalten, al& bisber, Viele Eltern mollen ihre Söhne nicht fo früh 
aus dem Haufe geben; baben ihre Söhne aber einmald die Maturitäte- 
Prüfung abgelegt. fo finden fie es zu ſpät für den Eintritt in das Mi« 
litär und leſſen fie lieber ein anderes Fach ergreifen. Huch fügt ich ein 
abſolrirter Ober-Gipmnafiaft u. f. mw. nicht mehr fo leicht in die fetzige 
Stellung des Cadeten. Dagegen ijt mobhl mit Sicherheit anzunehmen, 
daß viele Eltern ihren Söhnen höhere Studien machen laffen würden, 
wenn jie die Gewißheit hätten, ihnen baburd eine angenebmere Stel- 
lung und jchnellere Musfiht auf Beförberung zu vericaffen. 

Dem Mangel an Offizieren, der ih in Folge der Reducitungen, 
der vielen Sommanbirten und font Abweſenden auch im Frieden ehr 
füblbar macht, wäre abgeholfen, da die Fähnrihe zu allen Offtiersdien ⸗ 
ften, wie Wachen, Infpektionen, Berböre u. j. m. und dem Compagnie 
bienfie verwendet werben könnten und nur von jenen Anftellungen aus- 
geſchloſſen mären, melde Verrechnungen betreffen und ibren mäßigen 
Finanzen nicht yufagen. 

Bei Ausbruch des Krieges fände ſich ein bedeutender, ſchon im 
manchen Offiziers pflichten geübter Nachwuchs 


Die jungen Männer ſelbſt würden fich in dieſer Stellung befrie- 

digter fühlen und gebuldiger die Offigiersbeförderung abwarten, Ihre 
Eriſtenz wäre mehr von dem ertöbtenden Umgang mit der Mannſchaft 
geichieben und ſie könnten Ach mehr in Geſellſchaft ber Offiziere und ge 
bildeten Glaffen bewegen. 
Die Emulation unter ber Jugend würde angeregt, das Berbienit 
bes Mebrlernens belohnt, denn in bdiefen Fahren gibt es wohl faum 
ein anderes Verdienſt, ald dieſes. Dagegen würden jene ungebildeteren 
Gabeten, deren wir leider eine ziemliche Anzahl befigen, auch in jenes 
Verhältniß zurückgeſtellt, das ihnen nach ihren geringeren Kenntniſſen 
gebührt, ohne ihnen bie Ausſicht zur eluſtigen direkten Lientenantsbeför 
derung zu nehmen. 

Alles dieſes ſcheinen uns recht wichtige Vortheile, die ſich erreichen 
liegen, ohne das Nerar zu beläftigen. Wenn nah unferem Vorſchlage der 
Fabnrich auf nur eine ſebr befcheidene finanzielle Stellung erhielte, To 
bat er old Cadet doc jert auch nicht mehr, könnte aber wohl fehr mit 
dem Borfprunge in gefelliger und bienftlicher Hinfiht und ber fchnelle- 
ren Ausſicht auf wirkliche Offigieräbeförderung zufrieden fein. 


Artilleriftifch-Taktifches. 


ee 1) Wenn man den Nrtillerie-&volutionen und Mandvern 
mebrerer vereinter Batterien (Artilleriebrigaden) beimohnt, fo drängt ſich 
dem Beobachter unmillfübrlib die Wahrnehmung auf, das alle Bewe 
gungen ſtets nah Komman do wörtern — gleihfam allgemeinen Be- 
fehlen — und immer mit Beibebaltung gleicher Batterie-Intervalle aus- 
geführt werben. 

Ein derartiges Bewegen von Artilleriewaffen bürfte äußerft felten 
vor dem Feinde und höchſtens auf den Kriegsſchauplätzen Ungarns oder 
Rußlande Anwendung finden, und wird dennoch geübt, ald wenn es 
überall Anwendung fande, wird zur Megel gemacht, obaleich es nur eine 
Ausnahine von derfelben bilden follte. 

In der Regel aber wird man, namentlich auf Kriegstheatern Sta 
liens, Deutichlands, Frankreichs ꝛc. Artileriebrigaden nur mittel GEr- 
theilung beionderer Befehle an die betreffenden Batteriebefehlsbaber, 
namlih mittels fogenannter Dispofition, bie beziglichen Batterien 
auf bie für Me bem Terrain und der Wirkung gemäß auderfehenen Em— 
placement: , mobei ſich jicher Feine gleihen Batterie ⸗ Intervalle ergeben 
dürften, aber nicht mitteld KRommandomörter oder gar Trompe 
tenjignale bewegen. 

Wir berufen und zum Beweiſe unferer Behauptung auf das Ur: 
theil einer gewichtigen Autorität, einem als Literat und Krieger gleich 
befaunten Artillerieoffizier de Auslandes, der ih in Sch el’s öfterrei- 
chiſcher militärifher Zeitiheift Fabraang 1820, 2, Band, 6. Heft, 
&. 311 in dem Aufſate „über die Ererzier-llebungen der Artillerie” in 
obangeführter Beziehung wie folgt Äußert : 

„Die Erfahrung, bie befte und jicherite Lehrerin im Kriege erwies, 
„das wenn ihm Laufe einer Schlacht der feltene Fall eintraf, eine Ans 
„sahl von 50 bis 100 Gefchügen auf einen beftimmten Punft zu mwer- 
„fen, dieß am richtigiten und ſchnellſten ausgeführt wurde, wenn man 
„den Chefs der einzelnen Batterien ..... den Befehl zuſchickte, auf dem 
„bezeichneten Punkt in möglichſter Schnelle aufjufabren.* 

„Wenn ber Anführer einer Batterie nur einige Erfahrung hat, 
„fo wird es ihm eim Leichtes fein, feine Batterie fo aufzuftellen, daß er 
‚das vorliegende gegebene Terrain und deſſen örtlide Vortheile nah 
„seiner Einfiht beitens benügt. Wird aber eine ganze Diviflon (3 oder 
A vereinigte Batterien) auf diefe Art ins Feuer geführt, fo trifft es 
„Nu häufig. daß eine oder bie andere Batterie, wenn jie anders ihren 
„Abftand im Ganzen nicht verlieren will, auf ein gang unvortbeilhaftes 
„Zerrain zu ſtehen fommt, und ba ber Batterie-Ebef nicht ſelbſtſtändig 
„handeln darf, aud dort umthätig ſtehen bleiben muß.“ 
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„Linie von Artillerie aufabre, abproge und feuere, it auf ſehr ſchwan— 
„Fendem Grund erbaut und fann daher fehr leicht bejeitigt werben. Denn 
„mas ungmetmäßig it und trügt, iſt nie ſchön, und ein unterriähteter 
* wird ſich welt eher durch ein gut geleitetes, wohl unterhaltenes 
„Feuer, als durch eine große Linie Artillerie imponiren laſſen.“ 

Es ift der Artillerie eigentbümlih, daß alle ihre Aufmärſche nur 
„Tukceffive und unter dem Schuße der bereitd angelangten und im Feuer 
„ſtehenden Geſchütze ausgeführt werden. Dadurch wird aud das obenge- 
„Fagte gerechtfertigt, baß, wenn ja einer jener feltenen Fälle jtattfindet, 
„in mwelhem man mehrere Batterien auf einem Bunfte verfammelt haben 
„will, ganz im Geifte und nah dem eigentbümlichen Weſen ber Ar- 
„tillerie verfabren wird, menn ein: Batterie nah der andern auffährt, 
„bie örtlichen Vortbeile, melde das Terrain barbietet, Gemüt, umb 
„br Feuer beginnt." 

„Aus dem biäher Geſagten leiten wir den Geundſatz ab, daß es 
„einer nah Bolllommenbeit ftrebenden Artillerie bei weitem mehr barum 
„Ju thun ſein müſſe, die einzelnen Batterien wobl einzu— 
„üben, und fie beweglich zu maden, als ſich mit Divifion# 
„Mansvern, welde nur auf den Grerzierplägen, nidt 
„aber im Felde ſtatthaft find zu befajien, und mir ber 
„mweifen dies fürzlid damit, daß die Fälle, im melden einzelne Battes 
„rien im Laufe eines Feldzuges velbititändig zu bandeln genöthigt find, 
„Mich zu den Fällen, in melden dies in Divifionen der Fall iſt, ver 
„balten wie 50 : 1.“ 

Gin anderer artileriitifchstaktifcher Nichtfortſchritt — um nicht 
Rückſchritt zu fagen — iſt der, daß Die Abmärſche aus der Mitte einer 
Batterie und dem konſequent die dießfälligen Entwicklungen in die 
Batteriefront aus den taftiichen Uebungen der Hrtillerie gan; ver- 
bannt find, 

Eine glückliche, artilleriftifch-taftifhe Idee iſt Dies freilich nicht; 
denn das Eigenthümlich⸗ der Artilerie-Esolutionen bleibt die Linear- 
refpeftive Feuertaftit, und diefer eutſprachen vortheilhafte: Brechungen 
ber Front aus derem Mitte, weil dann die bezüglihen Aufmärfche bes 
deutend ſchneller erfolgen, ald bei Abmärfhen vom Flügel, was in ber 
Artillerie- Taktik keine Nebenſache iſt. Die Abmärſche aus der Mitte eir 
ner Batterie, oft vortseilhaft anwendbar , hätten nie aufgegeben mer» 
den jollen. 

Uebungen von @bolutionen einzelner Batterien mit getrennten 
Zügen — wir meinen mit Abtheilungen zu 2 Geihügen — auf jebem 
durchſchnittenen Boben, folglid auf dem Staliens, dem künftigen Kriege- 
fhauplage, beinahe nur anwendbar, ſieht man gar micht. 

Ueber einige unnöthige Evolutionen mit mehreren vereinigten 
Batterien haben wir ſchon früher in biefen Blättern unfere Meinung 
ausgeiprochen. 


Ein beftrafter Lieferant. 


Den von der „Schleflihen Zeitung” mitgetheilten Kriegäbildern aus 
dem jeßigen mordamerifanifben Bürgerkriege, nah den Tagebüchern eines in 
der Uniondarmee bienenden frühern preußiihen Offiziers, bearbeitet von 
3.0. W. entnehmen wir folgende Epifobe: 

Die Soldaten meiner eigenen und bie einer andern Rompagnie unferes 
Batalllond, die ebenfalls von einem deutſchen Hauptmann befebligt wurde, bie 
wir aufammen längere Zeit detachirt am Botamac lagerten, beflagten ſich bitter, 
daß das und gelieferte Börelichweinefleiih yum Theil jo versorben jei, daß 
man es ſelbſt beim größten Hunger nicht genießen könne. Wir Hauptleute, bie 
mie nad guter deutſchet Sitte und im jeder Hinfiht möglihrt um das Wohl 
unferer Untergebenen zu befümmern beftrebten, unterfuchten dieſe Beſchwerde 
nun genauer und fanden fie leider mur zu begründet. Huf dem gewöhnlichen 
Wege der Beſchwerde, wie in jebem andern gut organijirten Heere, war auch 


nicht das Allermindeſte zu erreichen; dieh mußten wir ſchon aus vielfacher 


„Es bedarf baher Feines weitern Beweiſes, daß ein Befehl, mie eigener Erfahrung. Unjer Oberft, der Ehrenmann, der früher bereits Mdnofa- 


„ber eben angeführte, durch die einzelnen Batterie-Chefd meit jchneller 
„und mit weit mehr Berückſichtigung und Benügung der örtlichen Vor ⸗ 
„theile vollgogen werben fünne, ald wenn eine ganze Divifion von mehr 
„teren Batterien, melde um jo unbemeglicher und unbeholfener wird, 
„fe mehr Fahrzeuge (follte wohl Fuhrwerke heißen den Fahrzeuge gibt 
„ed nur auf dem Mailer) fle zählt, in ihrer gravitätifchen Langfamleit 
„Th herbeijueilen bemüht.“ 

„Der Einwurf, der bier villeiht gemacht wird, daß es bei Manö⸗ 


ones 


tenſchreiber, Biebbänbler und Eiſenbahnbauunterne hmer geweſen war, bis er 
auf den Gedanfen fam, es jei das beſte Geſchaͤft, bei dem in jegiger Zeit am 
meljten Geld verdient werben könne, wenn er fi die Stelle eined Oberſten 
eines Mem-Vorker Freiwilligen-Regiments erſchwindelte, tete ſicherlich mit 
dem ſchurkiſchen Lieferanten unter einer Dede. Der betreffende Lieferant, fo ein 
echter, bartgefottener Dante vom Scheitel bit zur Fußfohle, wohnte in Wafhing- 
ton, wo er auferdem einen bebeutenben Saben hielt. Er batte eine recht bübfche, 
etmad fofette Frau, die ed ſehr liebte, wenn ihr Mark gehuldigt wurde, und 


„vern eben doch imponire und ſich ſchön audnebme, wenn eine große] hierauf gründeten wir unfern wohlangelegten Plan. Der PBeremierlieutenant 
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meiner Kompagnie war ein fehr hübſcher Pole, wirklig ein wahrer Adonis, 
dabei gemanbt und unverfchämt ben Frauen gegenüber; kurz, gerade eine ſolche 
Berfönliöhkeit, wie ſelche bei der Mehtzahl ber norbamerifanifhen Damen das 
meifte &lüd zu madhen pflegen. 

Mein Premierlientenant und Pfeude⸗Graf mufte num ber Frau unfered 
Lieferanten ben Hof zu machen fuchen, was ihm ſehr bald gelang, während ich 
mich um die nähere Befanntjchaft ihre? würdigen Gatten bewarb. Nah 14 
Tagen waren wir Beide geen geſehene Gaͤſte in dem prächtigen Haufe biefes 
Ebepaares, jobald wir zum Beſucht nah Wafbingten bineinritten, was damals 
Jiemlich Häufig geſchah. An einem fehr jhönen, Haren Frühlingetage, als der 
bis dahin faft unergründlide Schmutz ſich durch dem ftarfen Wind jo gefeftigt 
batte, daß die Wege vortrefflich waren, Iuben wir den Mann nebſt Frau zu 
einem kleinen militärifhen Fejte in unferm Lager ein. Zur beftimmten Stunte 
erichien denn auch ber Lieferant nebft Gattin in unjerm ungefähr drei Stunden 
von Waſhington entfernten Lager. 

Der Anfang unfer& Feſtes verlief vortrefflid. Der Premierlieutenant 
Pfendo-Craf fpielte den galanten Ritter gegen die Lieferantgattin und auch wir 
andern Dffigiere ber beiden Gompagnien waren äuferjt artig gegen ben Gemal. 
Nachdem die Sänger ber beiden Kompagnien (lauter Deutſche) einige Lieder 
recht huͤbſch vorgetragen harten, jepten wir und zum Mittagemabl, was in der 
moͤglichſt ausgejchmärten Holjbarade, in der wir Offiziere gewoͤhnlich fpeiften, 
aufgetragen wurde, Die erften Gänge waren von unferm Koche, einem gebornen 
Frankfurter, der dort im „Meidenbufh* die Kochkunſt gelernt haben wollte, 
fehr gut zubereitet, and ba wir auch ben Wein nicht fparten, jo giriethen wir 
Alle bald in eine recht heitere Stimmung. 

Der Braten, ein febr fhöner Truthan, mar fon abgetragen, bie Be» 
dienten ſchenkten bereit# den Champagner ein, und ber Lieferant lehnte ſich mit 
der Miene eines gut gefättigten Mannes, der jegt bebaglich zu verbauen wünſcht, 
in den Lehnſtuhl zurüch, als der Vorfigende unferes Mables, der Ganpımann, 
der bie anbere Kompagnie befebligte, einem Bedienten einen leijen Winf gab. 
Diefer ging fogleid hinaus und fam bald mit einer verdedten Schüſſel zurüd, 
die er vor den Lieferanten auf den Tiſch fteilte, 

„Das ift halt noch ein Meines Extragericht, für Ew. Gnaden“, ſprach 
fähelnd ver Hauptmann, ein geborner Wiener, ver nod 1859 ſehr gut in ber 
oͤſterreichiſchen Armee gedient, fih dert dab Militär» Berbienfifreug erworben 
hatte, und ber lediglich in ber Abſicht, ſich zu raufen umd cim luſtiget Leben zu 
führen jegt in norbamerifanifche Dienfte getreten war. Neugierig bob der Bier 
ferant den Dedel auf, praflte aber entjeßt mit bem Gericht gurüd, denn in dieſer 
Schüſſel lag eine Mannöportion von jenem entſetzlichen gepöfelten 
Schweineſleiſch. 

„Bas ſoll dies — was bedeutet dieſer ſchlechte Witz?“ frug er mid 
erſtaunt, waͤhrend feine zarte Gattin mit allen Geberden des Abſcheuet ſich ihr 
toſtbares Batiſttaſchentuch, welches ven ben feinſten Odeurs duftete, vor ibr 
Näschen hielt. 

„Was bad foll, will ih Ihnen mit kurzen Worten bedeuten, * antwortete 
ich dem Lieferanten, welcher ber deutſchen Sprache ziemlich mächtig war. „Das 
ift ein Stüd vom Fleiſche, wie Sie es ſchändlicher Meife unferen Solbaten 
ſtets geliefert haben. Wir Inden Sie ein, damit Sie «8 jetzt felbft koſten 
follten.“ 

Das Geſicht des Kerls verfärbte ſich bei diejer Antwort bedeutend, und 
feine bis dahin jo frehe Weinlaune verſchwand erſichtlich während feine Gattin 
einen ſchmachtend fragenden Blid auf den Polen warf, bei diefem aber auch nut 
ein ſpoͤttijches Lächeln entdedte. Der Augenblid der bitterſten Enttäuſchung 
harte für dad würbige Ehepaar begonnen ; für und Offigiere aber mar ber Mo: 
ment der jo lange erjebnten Mache endlich erfchienen. 

„Boll dies eine Beleidigung für mic fein, jo verbiete ich mir folde; ich 
febe überhaupt ein, daß ich beijer thue, eine derartige Gejellichaft, wie dieſe, zu 
vermeiden“, ſchrie der Bleferant in jormigem Tone, und wollte vom Tiſche 
aufipringen. 

„Balt, nichts da, bleibens ruhig Ügen und verſpeiſens bald das 
Fleiſch, was Sie für unjere Soldaten gut genug bielten“, entgegnete 
der Wiener Hauptmann, ſein breites tothes Geſicht dabei zu einem 
freundliben Grinſen vergerrend und feinen langen fuchtblonden Schnauz 
bart & ia Haynau mit der Han, zwirbelnd. „Es Bilft Ihnen Alles 
nichts; Sie find einmal in die Falle gegangen und nun im amjerer 
Gewalt, Alſo, entwerer Ste effen dad Fleiſch Bis auf das lebte 
Häppden, ober wir rufen unfere Soldaten und jagen: „Seht Burſche, 
daß ift halt ber ſchaͤndliche Kerl, der Cuch jeit Wochen ſchon betrogen 
bat und dem es gleih iſt ob Ihr davon Frank werdet, wenn er Mur 
die blanfen Dollars, um bie er dabei bie Kaffe betrogen bat, in bie 
Taſche ſchieben kann“. Was aber Ihr Schitfal fein wird, wenn Sie 
in bie Haͤnde unferer Soldaten fallen, bas fünnen (Euer Gnaden ſich 
galt selber jagen. Gelyncht werben Sie, Herr, gelyncht, Bis an dem 


Hald in ein Theerfaß geſtedt, dann mit Zebern betreut und fo mit 
Schand und Spott aus dem Lager gejagt. Ha, ba, ba, das wird balt 
a fo a recht luſtiger Spafi werden”, fuhr er lachend meiter fort, und 
fein Uinge pwinferte dabei vor Bokheit und Dergnügen, 

Mer beſchreibt nun bie Spene, die ba weiter folgte! Der Liefer 
rant tobt, fluchte, drohte mit Anzeige; Alles vergebens; er legte ſich 
auf Bitten und Verſprechungen ; es Harf bied audy nichts, überall ber 
gegmete er den kalt ſpöttiſchen Gefichtern von und Dffigieren. Geine 
bolde Wattin Heß die ſchmachtend feurigften Blide umber hießen, aber 
fie prallten wirkungslos an unfern Marmorberien ab. Der Bole hatte 
fi abfihtlih jeßt leiſe beramsgefchlichen, fie rang vergweifelt Die zarten 
Hände, jeufite uad fluchte in allen möglihen Tonarten; es war Alles 
vergeblich; zuletzt verfiel fie auf das verzweifelte Mittel, eine Ohnmacht 
su fingiren, unb fanf in ben Seſſel zurüd. Auch birs blieb ohne Gr: 
folg, wir ließen fie rubig liegen, fümmerten und nicht im Mindeften 
um fie und beſchäftigten uns ausſchließlich mit ihrem Gatten, 

„Ma, wird's bald; kriegen's micht ſchnell Guſto zu Ihrem Fleiſch 
jo rufe ih die Soldaten. Mur fünf Minuten gebe ih Ihnen noch 
Bedenkzeit“, ſprach drohend ber Wiener, dabei eime alte, dicke jülberne 
Taſchenuhr, die er wahrſcheinlich noh von feinem Großvater geerbt 
baben mochte, mübjam aus der Taſche ziebend, 

"Der Limeritaner frünnnte fh wie ein Mal, dem eine KRödin bie 
Haut abziehen will, aͤchzte verzweifelt, der Angſtſchwelß trat auf jeine 
bleide Stien, er nahm wiederholt den Teller mit dem Fleiſch in bie Hand, 
ald wolle er wirklich den Verſuch machen, ed zu verzehren, ſetzte ibn aber, 
von unbefleglicen Ekel erfaßt, bald ſchnell wieder fort. Wahrlich, es mar 
ein Schaufpiel zum Laden, und mur mit Mühe vermodhten mir alle die 
nöthige Faffung und zu bewahren, 

Endlich trat ih nah dem von und vorher gemeinſchaftlich verabrer 
beten Plane dazwiſchen, zog ein Papier bervor umb überreichte joldes dem 
Lieferanten mit den Worten: „ir wollen doch Enade über Sie ergeben 
laffen, und menn Sie dies unterfchrieben baben, werben wir Sie ohnt 
weitere Strafe entlaffen.“ Gleichwie ein Ertrinkender nach dem legten Strob- 
balme greift, ſo erfaßte der weidlich Gequaͤlte ſchnell Das betreffende Papier 
und lad ed mit eiliger Saft. Es enthielt eine deutlich abgefaßte Erklärung, 
wornab er ſich verpflichtete, ven beiden von und fommanbirten Kompag— 
nien ſtets Poͤkelſchweinefleiſch befter Gattung zu liefern, und wenn mir 
zufällig einmal verborbened erbaiten hätten, ſelches obne weitere Einwen ⸗ 
dung ſogleich umzutauſchen. Meder und Tinte war bereit gehalten, jo ſchnell 
wie möglich unterzeichnete der Lieferant dies Dokument und athmete orbent 
ih erleichtert auf, ald er mir dad Papier überreihte. So wie biet ges 
ſchehen und wunfere Abſicht dadurch vollſtäändig gelungen war wurden wir 
ingleih wieder äußerſt böflih gegen ben Lieferanten unb Inden ihn ein, 
fernerhin noch einige Flaſchen Champagner mit und zw trinfen. Er meinte 
aber jchmollend, der Appetit ſei ihm wergangen, und befahl, daß ſchnell 
feine Equipagt vorfabren folle. @eine Gattin war inzwifchen, ohne meitere 
Beihilfe von unſerer Seite, wieber amd ihrer Ohnmacht aufgemaht und 
das mürdige Ühepaar beftieg ſe Bald wie möglich den inzwiſchen vorge 
fabrenen Wagen, obne ums eines Abſchiedes zu würbigen. 

Mir Offiziere tranten vergnüglih unfern Ebampagner allein aurigens 
lachten noch über den fo arg angeführten &ieferanten, daß und bie Ihrär 
nen über bie Waden Tiefen. Der Mann bielt fein Verſprechen übr und 
getrenlich, umd unfere beiden Kompagnien empfingen von nım an jo vos⸗ 
treffliches Fleiſch, daß Die Soldaten damit nollfommen zufrieden waren. 


Literatur. 


Geſchichte des ſchleswig-bolſteiniſchen Krieges, 
Adalbert Baudiſſin. 


Bon Graf 
Sechſut er Hannover. Gar Rümpler. 
1862, 

A. D. Der Berfaffer nähert fih dem Schluſſe bes beitten, aber — 
wir wollen es mit ihm boffen — nicht bes legten Aktes beb ergreifenden 
Dramas, Mit fharfer Mritif und eingehender, ald «3 bei den früheren Er 
eigniffen geſchah, beleuchtet er die Operationen Willifens nad der Schlacht 
bei Idſtedt. Bitteren Tadel ergießt er Über bie Sandlungsweiſe dieſes Ge⸗ 
nerald und über bie Statthalterſchaft. welhe einen Mann, der feine geringe 
Befähigung zur Führung bes Heerbefehles fo Har am den Tag gelegt batte, 
noch länger auf jeinem WBoften belief. Und in ber That waren alle Bene 
gungen ber Schleöwig-polfteiner dazu geeignet, die Arme und bas Band 
vollftändig zu rminiren. — Noch mar nicht Alles verloren, no ftanden 
die Truppen ber Hergogtbümer in ber mufterhafteften Haltung und ſelbſt 


der Zahl mac überlegen im einer trefflichen Stellung. Über Willifen lieh 
ſich das wichtige Friebrihäftadt entreigen, opferte, mit dem Gras einer 
Sireitmocht plöglih zuridgehend umd einige Truppentbeile den Fombinirten 
Ungeiffen des Felindes preiögebend, dei Miſſunde und Fdernförbe einen Theil 
feiner beiten Truppen und jeste endlich dem GBanjen duch den mangelhaft 
entworfenen und noch mangelhafter ausgeführten Angeiff auf Friedrichſtadt 
die Krone auf. Die Undeutung, welche übrigens der Berfafer über bie 
Anſichten des Generals gibt, laäßt ſedoch eine ziemlich gkaublich erſcheinende 
Grflirung der Motive ſeiner Handlungen zu: " 

Williſen, mehr Diploma als Soldat, bofjte Barum aud von der 
Feder der Diplomaten größere Erfolge, denn von bem Schwerte dei Mei 
ges zu erlangen. Seiner Anſicht nah fonnte ein Sieg ber Sache der Her⸗ 
zogthümer weniger nühen alt ſchaden; — konnte er dınn alfe einen ſolchen 
aufrihtig wünschen ? Gr hatte ben reblihften Willen unb es war Unrecht, 
ihn der Verrätherei zu befchuldigen, aber ibm fehlten Energie, Konisanei 
und ein flarer Blick. und darum ſchadete er der Sache der Herzogthümer 
mehr, ald Wrangel und ſelbſt Prittwih es gethan batten. 

Mach dem unglüdlihen Angriſſe auf Fricdricheſtadt irat übrigens 
MWillifen ab und v. Horst übernahm das Obercommande. Doch ſollt⸗ 
ferne bedeutende Waffentbat weiter ausgeführt, ſondern das Schickſal ber 
Herjogtbünger durch die Diplomatie entfihieden werben, Und dieſelbe that «4 
in einer Meife, wie faum buch eine ununterbrochene Meibe der glängendflen 
Siegt auf Seite der Dünen hätte herbeigeführt werden koͤnnen. 

Wir enthalten und einer mäheren Beſprechung ber ten Schluß bei 
Werled bildenden Erzählung der Ankunft der Bundes-Kommiffäre, der auf 
Orfterreihs unb Preußens Geheiß durchgeſührten Mebuyieung der ſchleswig · 
holſteiniſchen Armee und ber hierauf erfolgten thatſaäͤchlichen öſterreichiſch⸗ 
preußiſchen Intervention. Unſere Leſer erinnern ſich dieſer Ereigniſſe und finden 
gewiß mit und wenigſtens darin einige Beruhlgung, daß jene trautigen 
Tage vorübergegangen find. Ungefcbeben fine bieje Dinge nicht zu madıen; 
bofjen wir aber, daß die Sühne für die dem deutſchen Namen ſelther zugefügte 
Schmach nidt ausbleiben werde ! 

Grfreuwend wirfte ed aber auch auf uns, als wir ſahen, daß der Ber⸗ 
faffer die Reſultate der Politif des Bürften Schwarzenberg zwar befla- 
gend, dennoch deſſen kühnes Streben, feine Ronjeguenz und fein gemäfigted 
Auftreten ber vollfommenjten Anerfennung würdigt. Aber Schande und 
Fluch werden — ımb wie glauben mit Recht — auf die Träger der Por 
litit eines anderen deutſchen Staates geladen, bie früher bie Herjogthümer 
auf das Weußerfle zu vertbeibigen verbeißen Batten, num aber fie geradezu 
dem Erbfeinbe in die Haͤnde lieferten. 

Und fo glauben wir denn, bad hoͤchſte Lob des vorliegenden Berker 
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dadurch aus zuſprechen, weun wir wünſchen, dabſelbe möchte in allen Schulen 
Deutſchlanda als Lehre urd Leſebuch eingeführt werden. Dann würden bie 
von hohem Patriotismus erfüllten Worte deb Verfaſſers die Gemüther ber 
beutfchen Jugend entflammen zur Beribeibigung bei beutichen Meiches uub 
deutſcher Ehre, wenn es zum abermaligen Kampfe an den Geſteden ber 
Eider kommen wird; jie würden aber auch Diejenigen, welche alles Heil 
Deutſchlande nur unter der Suprematie der norddeutſchen Großmadht zu 
finden sermeinen, barüber belehren was jle im Halle ber Erfüllung ibeer 
Hoffnungen von dieſer Seite ber zu erwarten baben. 


Hinterlafjene Werfe des Generals Carl von Claufſewiz über 

Krieg und Kriegfübrung. Amwelte Auflage. Subſkriptions: Autgabe von 

Band VI Bis X. Kritgsgeſchichtliche Schriften. Erſte Deppeflicherung. 

Berlin 1862. Ferdinand Dümmlers Verlagtbuchhandlung, Harrwih unb 
Sofmann. 

h. Die babe Wichtliakelt und Tragweite der Schriften des Gemerald 
Glaujewig find für den Militär befamnte Suche und bie Stimmen darüber 
einig. &6 Fan mur erwunſcht fein, wenn ber MBerleger der zweiten Auflage 
der erſten ſechs Bände diefer binteelaffenen klafſiſchen Schriften eine ymeite 
Auflage der weiteren 4 Bände (VII—X) um einen Preis folgen läßt, ber 
die Unihaffung derſelben jedem Militär leicht zugänglich macht. Diee & 
Binde, von weichen bie erite Doppellieferung vorliegt, werben enthalten: 

Band VU. Der Feldzug von 1812 in Mufland. Die Feldzüge 1818 
bit zum Waffenſtillſtand und ben Feldzug 1814 in Frankeeih. Mit einer 
Karte von Rußland, 

Band VII. Der Feldzug von 1815 in Frantreid, 

Band IX. Strategiſche Beleuchtung mehrerer Feldzüge von Guſtar 
Adolf, Zurenne und Luremburg und andere diſteriſche Materislien jur 
Strategie. j 

Band X. Strategifhe Beleuchtung mehrerer Feldzüge von Gobiedti, 
Mini, Ftiedrich dem Großen und dem Herjog Cart Wil, Ferd. von 
Btaunſchweig und andere bifterifhe Materialien zur Strategie. 

Sinb die Schriften bed Ghenerald Klaufewig für die militärifdge Welt 
ein unentbehrliches Lehrbuch, fe gewinnt bie gegenwärtige Publikation ders 
felben am Jutereſſe dadurch, daß Bogdanowitſch mit feiner Geſchichte dei 
ruſſiſchen Srieges 1812 ſoeben im die Deffentlickeit teitt. Die Vergleihung 
ber Urtheile Beider ift ein bankbared umb auregeades Gtubium für dem 
Militär. 

Auf die weiteren Bieferumgen fommen wie jueäd, dei kang nicht 
unermähnt bleiben, daß bie Werlagkhandlung bie neue Ausgabe in feber Ber 
siehung lobensmwerth weranftaltet bat. 


ER TEST EEE 


Armee-NRarcbrichten. 


Defterreich. 


J. Einer Mithellung ber „Inden. Belge“ jufelge find die fritend 
dei f. belgiichen Kriegd-Departementd mit der Ueberwachung ber Pulverfa⸗ 
brifation in ber & Fabrik in Wetteren beauftragten ÜrtilleriesDffigiere ges 
genmwärtig mit intereffanten Verſuchen beſchäftigt. Es handelt ſich nämlich 
darum, für die Munition der tragbaren Feuerwafſen eine neue Art der Un» 
fertigung in Anwendung zw bringen, moziw die erfte Idee Amerika entlehnt 
wurde. Die Füllung der Patronen für Infanterlegemwehre, Piftolen und Ka⸗ 
rabiner wird nicht mehr werichloffen im einem teapeförmigen, mittelit bed 
Formbolzes gerolites Papier, jenbern wird durch eine bejonbere Worfebrung 
in einem compalten Gylinder jujammengepreit, der wit der Kugel zufam« 
menbängt, durch eine Werfittung von Gelloblum Wenn bie Werſuche ger 
lingen — wofuͤr bis jept aller Anjhein vorhanden it — fo wirb jih micht 
nur bie Fabrikation von Patronen außerordentlich vereinfachen, ſondern es 
wird fh auch ber Umfang ber Munitiondgattungen vermindern und ber 
Transport viel leichter geflalten, ebenjo auch eine längere Eoniereirung ber+ 
audfellen und bie Ladung vor den Weränberungen bewahrt bleiben, melde 
in Folge der Durchſiebung, die im Laufe der Zeit ſelbſt bei den beſtangefer ⸗ 
tguen Papierbüljen fatefinder, auf die Mictigfeit det Schußed ſchädlich cine 
wirfen. 


Bei der beionderen Wichtigkeit des vorecwähnten Gegeuſtandet gebent 
wir dieſe [ehr allgemein gebaltenen DMittheilungen iediglich im ber Unft, 
um dem in ebe jtehenden Verfahren die Yuimerfjumfeit Safverftändiger 
zuzuwenden. 


* Eine Betordnung des hoben Kriegmlniſteriums vom 19. d. veröfe 
fentlicht die der Mannihaft som Feldwebel abwärts, auf Märfhen im den 
verfhiedemen Provingen für bat Militärjsr 1869, gehührenden Durchzugt- 
KRoftvergätungäbeteige. Am berfelben wird eine Koftport ion für Mirberöfter 
veich mit adptyehn, für Tirel und Morariberg mit zwanzig, für Baligien und 
Butewina mit art fünf Zehntel Neutreuger feſtgefeht. Fir bie übrigen Pro 
vingen varlirt biejer normale Betrag pwiſchen zehn und fünfgebt Neufeeuzern. 
Da dieſe Anfäge in den verfihieenen Pofalmarftpreifen ber Provinzen ihre 
Bafis finden, fo erfheint Tirol und Vorarlberg gegenwärtig als daß thenerfte, 
Galizien und bir Bufomwina al das mwohlfriffte Land, 


* PBola, 24. Oftober, Ginem dringenden Bepärfnife warde Bier 
duch die Errichtung der am 11. d. M. eröffneren k. k. Marine Hauptſchule 
für Knabhtn unb Mädchen entſprochtn. Dieſelbe has vier Claſſen und iſt in 
Beſug anf den Unterricht gan, mie die Normal -Haudtſchulen in größeren 
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Städten organifirt, mit Giltigkeit der Zeugniffe an allen Studien» Anitalten 
der öfterreichifchen Monarchie. Aufgenommen werben die Kinder ber Marine 
Dffigiere und Beamten, der Offigiere und Beamten ber Laudtruppen und 
endlich bei Zuläffigfeit des Raumes auch die Kinder von Eivil«-Staatiteam- 
ten und Privaten. Die Kinder Yer Marinerlinteroffigiere, der Arjenalmeifter 
und Arbeiter müffen diefe Schule beſuchen und zahlen fein Schulgeld. Die 
obenermwähnten Dffisiere, Beamten und Peivaten aber zahlen für jebes Kind 
5 fl. pro Semefter. Die Schule ift bereits fo überfüllt, daß ſchon im näch- 
fen Jahre größere Räumlichkeiten aufgebracht werden muͤſſen. Die Unter» 
richteſprache iſt die deutſche, und die italierifche Sprache wird als zweite 
Landeſprache gelehrt. (Brefle.) 


Großbritannien. 


** (London 13. Dftober). Auf Grund offizieller Daten, ver 
faßt von der im Jahre 1857 micdergejegten Kommiſſion des ftatiftifchen 
Bureau im Kriegäminifterium, werben über bad Saniät kweſen inte 
reſſante Detaild befanm. Darnach hatte England im Jahre 1860 im 
Dienfte 97.703 Soldaten, In diejem Jahre und aus diefer Zahl wurden 
ins Spital aufgenommen: 102858 Mann, Sterbefälle 972, beſtändig 
franf waren 5346, oder nah Procenten audgebrüdt: Spitalaufnahme 
1053, todt 9,95 befländig Franf (invalide) 54,72 von je Zaujend oder 
zefp, 1. Procent Sterbefälle und 51/, Procent Kranke (Imvalibe), mo» 
bingegen die Spitalaufnahmen die Geſammtſtärle der Armee um ja 
5000 überftiegen. Es ergibt ſich aud, daß die Household caralry bie, 
Horse Guards, das gefundefte Korps ift, mit ben gejundeften Kaſernen, 
dagegen die ArtillerierDepots Brigade der ungeſundeſte Truppentheil, mit 
den ungejundejten Kajernen, in Chatam. 

Auch über Indien finden ſich Machrichten von Intereffe, jo be 
trugen 5. B. bie Todesfälle in Bengalen 39,37, in Madras 22,68, 
in Bombay 31,70 von Zaufend, und die Spitalaufnahmen beliefen jich 
überall auf dad Doppelte der effektiven Stärke. Im Vergleich mit 
früheren Jahren haben die Kranfen abe, die Todesfälle zugenommen. 
Ueberraſchend find einige Mefultate im Wergleih mit denen der Givil- 
bevölferung, bei der bie Durchſchnitttzahl der Sterbefälle höchſtens 8,76 
vom Zaujend beträgt; mährend bei der Ürtillerie 15,76, bei der Im 
fanterie 9,71, bei der GardesInfanterie 9,05, beim Train 9,83, bei 
der Garde⸗Kavallerie 8 von Tauſend Sterbefälle warın. 

As Invalide mußten früher emtlaffen werben: bei ber Garber 
Kavallerie 15,2, bei ber GarbesInfanterie 15,9, bei der Linien Injan: 
terie 21,3. Im lehten Jahre haben dieſe Zahlen fih geändert auf 
reſp. 14,7—24,9 und 20,8, 

Bon den Krankdeitöfällen waren 324,425 vom Tauſend Menerie 
und Spphilid gegen 409,75 in früheren Jahren. Die Diät des englie 
ſchen Soldaten läßt noch viel zu wünſchen übrig. Die Kommiflion vers 
wirft die anſcheinend jo vorireffliche Fleiſchlieferung von * Pfund, 
und enſcheidet fih' für die Suppenfühe. Die neuerbingd eingeführten 
„Bade Paraden“, d. 5. überhaupt dad Baden der Soldaten, um das 
man jih fonft gar nichts kümmerte, iſt von dem mohlihätigfien Erfolge 
gewejen. 


Frankreich. 


Betanntlich liefert die franzoͤſiſche Regierung feine Deferteure aus, 
erhebt aber auch nicht den Auſpruch, daß ihr die übrigen auögeliefert mer» 
den, Mun kam kürzlich der eigenthümliche Fall vor, daß ein des Diebftahls 
angeflagter Soldat nah der Schweiz entwid. Er wurde reflamirt, zwar 
nicht ald Deferteur, aber doch als Dieb, und von der Schweiperbehörde auch 
wirklich ausgeliefert, Bor das Kriegägericht gejtellt, wurbe er inbeffen 
von der Unklage des Diebtahld freigefprodgen, dagegen megen Dejer- 
tion zu eine zehnjährigen Gefängnißſtrafe verurtbeilt. Der Gall 
wurde dem SKtiegsminifter Graf Randon vorgelegt, und biejer ſtieß bas 
Urtheil des Kriegögerihtes durch ein Nejfript vom 29, Juli d. J. um, 
indem er bemerkte, daß jeder Seitens des Auslandes auögelieferte Werbrecher 
mur desjenigen Berbredend wegen unter Unflage geftellt werden könne, 
wegen weldes jeine Quslieferung beantragt worden iſt. Ex befahl daher 
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daß der Deferteur der Givilbehörbe feiner Heimat zu übergeben und von 

diefer an bie Grenze zu führen jei; febre er alddann freiwillg nad 

Frankreich zurüd, jo ſei die Unterfuhung wegen Deriertion auf's Meue 

gegen ihn einzuleiten. Augleih wurden alle Behörden angemieien, audi in 

er vorfommenden Fällen ähnlicher Natur, in berjelben Weiſe zu ver» 
dren, 


Nordamerika. 


> Die Nordfiaaten zählen gegenwärtig nicht weniger ala 52 
Panzerſchiffe. Diefe find: Ironſides, Fregatte, mit einem Sporn, 3520 
Zonnengehalt, 1600 Pferdefraft mit 16 11zölligen Dahlgren-Kanonen in 
Batterie und 2 200pfündigen Parott-Kanonen auf dem Dei, 2Üyölliger 
Eichenwand und S;ölligen Platten, ſowie Eugelfeftem Oberded. Moanoofe, 
alte Dampffregätte, wurde rafirt und mit einem Thurm vorm und Hinten 
verjehen, snsöllige Platten an der Wandung und Syöllige an ben Ihür 
men, wird mit 400pfündigen Kanonen und einem Sporn ausgerüftet. 
Monitor (durch feinen Kampf mit dem Merrimac befannt). Öjölligen Plate 
ten außen und */Agölligen Gifenbled innen, einen Thurm mit Böll, ifen- 
platien und 2 11jölligen Dablgren-Kanonen, die dur andere ſchweren Kar 
libers erjegt werben ſollen. Galena, 6 Dablgren-Kanonen, die jedoch für 
18 gebohrt, nur Br/szöllige Platten, 1000 Tonnengehalt; die Galena iſt zu 
leicht gebaut und befige Fein Wertrauen bei den Seeoffizieren. Ber Fort 
Darling durhbohrten die Kugeln der Mebellen den Zzölligen Panzer. Mans 
gabud, Meines leihtgepangertes Schiff, kann duch einen inneren Mechanis · 
mus mit Waffer gefüllt werden, das es bis zum Oberbalfen (lisse) unter 
finte, mit einer 100pfündigen PBarottfanone bewaffnet, Stevens: Batterie, 
ganz von Gifen, 8600 Pferdefraft, 7 Kanonen des ſchwerſten Kalibers und 
zwei Spornen ; dieſe große Batterie wird, einmal beemdige, 7 bis 8 MIN. 
Branch fojten. Füt den jtillen Ocean find kürzlich zwei Gorvetten, vie in 
Widderſchiffe umgemandelt werden follen, auf vie Werft gejtellt worden. 
Räderfchiffe, ein 236 Fuß langes auf der Werft im Cheſter. 11 große Kar 
nonenboote für die Flüfe im Welten: Cairo, Mound»Eity, Pittöburg, Ein« 
einnati, St. Louis, Garondelet, Benton, Eſſell, Fort Henry, heran und 
Ipler. Der Panzer diejer Schiffe ift nur 21/, Zoll did, jedes derjeiben iſt 
mit 16 Kanonen ausgerüfter. Zwölf Schiffe nah dem Modell des Monitor, 
Chillicothe, Indianola, Tuseumbia — jedes mit zwei 168. Pfündern und 
einem Thurm mit Iyölligen Platten — die übrigen neun, welde ebenfalls 
no auf der Werfte liegen, werden zwei Ihürme mit 12jölligen Platten, 
4 Kanonen ſchweren Kalibers und 41/,- bis Öyölligen Platten an der Wan» 
dung erhalten, 10 Feine Kanonenboote mit je 2 Kanonen für die Flüſſe 
Ohlo und Indiana. 4 große Kanomenboote für den unteren Miſſiſſippi und 
ſchließlich noch A große Schiffe nad dem Modell des Monitor mit zwei 
Türmen und 16jölligen Kanonen. j 





Eingefendet. 


Ein SKauptmann 1. Kaffe mit vem Wange vom 24. April 1859 eines 
itaftenijchen Infanterie · Regiments, mwänfgt unter annehmbaren Bedingungen, zu ber 
Zägertruppe oder einem Imjanteriertegimente welch" einer Nationalität zu tauſchen. 

Gefaͤllige Muträge wären dienbezäglih am die Redaktion viefet Blattes zu richten. 


Briefhaften der Kedaition. 


O. P. Der Kalender erfcheint in der Hälfte Nonember. 

Mütter — D. — Benden Die und das Zugeſicherte. Mir wollen das Mög- 
licfle hun. 

Major A. — 3. Mowember 1853 nah Einfiht in offizielle Akten. 

“© 0 Berürfte bet Sewelſes. 

Graf S. Sie können und täglich im unferem Lokale treffen. 

Alter Soldat. Emblih haben Sie uns und unjere Leſer erhört. Die mäcfte 


Nummer bringt den launigen und intereffanten Welef. 


D 


Militär- Beitang. 


ET — 


N” 86. 


Samftag den 1. November 1862. 


XV, Zahrgang. 
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Deberjidt. 


Kriegs-Ehronik. 

Der Feldzug von 1815. 

Drganifation der nordamerikanildhen Armee. 

Mäpige Briefe eines aften Soldaten. 

Literatur. 

Deflerceich. Das 8. Eüraffier - Regiment. — Berihtiguugen. — Ober Reper. 
und Oberfilientenant Roth. — Die Eifenbahnen in Rußland, 

Saiern. Ein Bıttrlit, 

Sardinien. 

Grogdritannien. Die Kuppelſchiff⸗. 

Türkei. Gonwention mit Serbien, 

Perfonal-Radrichten. 





Kriegs-Chronik. 


Das Hauptquartier bed Generald M’Elelan ift Harper’s Ferry. 
Ghambersburg in Bennfplvanien ergab fih den Gonföb-rirten umter ber 
Bedingung, daß alles Privareigentbum refpectirt, aber öffentliches 
Eigenthum fortgefhafft oder vernichtet werde. Die Gonföberirten mat- 
ſchiren gegen Gettesburg, um bie dort befindliche Brüde zu jerftören, 
und ben Anmarſch von General M'iClellan's Trmppen zu verbindern. 
Die Eonföderirten zerflörten die Eifenbahn-Station von Chamberkburg, 
und nahmen 500 Pferde mit fid) fort. Das Gerücht, daß im. Perrybs 
ville am 9 eine Schlacht ftattgefunven habe, {ft unbegrünber. General 
Buell fagt in feinem amtlihen Bericht, dab in Verisville am 
8. ein Gefecht fattfand, welches von 10 Uhr Vormittags bie 
zum Einbruch ber Dunkelheit dauerte. Der Feind murbe zurüdgeichla em, 
aber nicht ohne einen vorübergehenden Bortbeil auf bem 'linten Flügel 
errungen zu haben. Die Hauptmaffe bes Feindes ging im ber Richtung 
von Harrobäburg zurüd. General Buell fügt hinzu: „Unier Verluſt ift 
wahrſcheinlich ziemlich ſchwer, und umfaßt jhäpendwerthe Dffiziere.“ 

General MGiellan hat einen Armeebefebl erlaffen, worin er ben 
Truppen zu ibrem Berbalten in ten Schlachten von South Mruntain 
and Antietsm Glück wunſcht. Er ſagt, daß der föderaliſtiſche Triumph 
burd die Erbeutung von 14 Kanonen, 15,000 Gemwehren und 6000 
Gefangenen erwieſen ift. ae 

General Braga bat eine Proclamation erlaffen, worin er bie norb» 
weſtlichen Staaten aufforb.rt, von ihrem Staatsrecht Gebrauch zu 
maden, und einen Separatftieden mit den Gonföveririen zu ſchließen, 
ba vie füberaliftifche Negierung fih weigerte, einen allgemeinen Bertrag 
einzugeben. Er erflärt, daß der Süden die freie Schifffahrt auf dem 
Miffifippi niemals flören merbe, und ſchließt mit einem fräftigen Aufruf 
an das Volk, von einem Kriege abzulaflen, der dodb, wie er fzgt. mad 
noch arößeren Opfern mit einım Friedensſchluß enden müſſe. Die ö- 
berafiften haben eine Batterie am St. Johns » Fluß ia Florida genom» 
men, und einem Georgia + Megiment ben Rüchjug abgeſchnitten. Bei 
Suffolf in Bırginien fand ein kleines Gefecht fat, und. bie Gonfdıe: 


rirten wurden über ten Blaf Water getrieben. Eine föderaliſtiſche Brigg 


wurde von einem conföderhten Dampfer, wie man glaubt, vom Opieto, 
in den Meerbufen von Merico gejast. 


Bir baden nah einander alle auf die Auguftoperationen Bezug 
nebmenden Relationen und Gorrefpondenzen vom amerikanifchen Kriege 
ſchauplatze in unfer Blatt regiftrirt, wm dem Leſer ein deuiliches Bilb 
von ben krlegeriſchen Ereigniſſen zu geben, bie ſich in einer jymmetri« 
ſchen Relhenfolge jenfeits des Dceand fwerebirt haben. Da nun das 
dynamiſche Gefep des Krieges zur Geltung gekommen und, in dem krie · 
geriihen Alt eine Meine Baufe eingetreten iſt. fo fel es ums erlaubt, 
bier einige Betrachtungen an bie legten Vorgänge in Maryland und am 
Potomac anzufnüpfen. . 

Wir können uns mit gutem Gewiffen und obur aller Boreinge- 
nommenheit diejen Reflerionen bingeben, nachdem wir in einigen Numr 
mern biefes Blattes die Anſicht ausgeiprod.n haben, daß die Armee der 
Südftaaten, melde nad ten für fie entſcheidenden Gefechten am Gbica- 
hominy nicht im der Berfaffung gemwefen, die einmal ergriffene Offenſive 
fortzufegen, am Potomac um einige Wochen zu fpät erſcheinen dürfte. 

Aus der ganzen Kriegsgeſchichte laffen fich vielleicht die Lehren über 
bie Prinzipien des großen Krieges in tem Maße nicht ertrabiren, als 
aus ben Paır Blärern des Potomac oder Birginifhen Feldzuges. Das 
was ber unfterblihe Clauſewttz als bleibenbed Monument ter militäris 
fheaNachmelt im ſeinem elafjlihen Werke vom Kriege überliefert — 
jene . großen Grumtfige ınd die aus ihnen abzuleitenden Gonfequenzgen 
der. Strategie — laffen fih auf den nordamerikaniſchen Bürgerkrieg voll ⸗ 
kommen anwenden und zu einem eindringenden Etublum mochen, mie 
font nirgends. 

DE Studium bed Yankeekrieges if für ben Staatämann wie für 
den Philoſophen und Militär von gleihem Werth, weil dies bie erjte 
ungeheure folgen in ſich bergenbe Weltbegebenheit ift, die friſche Erin« 
nerungen, vorgefaßte Borurtbeile und leidenibaftlide Aufregungen noch 
nicht richtig auffaffen und beuribeilen laffen. Eine merfantile, jeıt einem 
halben Fabrhundert im tiefjten Frieden lebende, des Waffenhandwerks 
entwöhnte Nation rafft fih plößlich zur Euergie auf und greift, durch 
Leidenſchaften bewegt, nah dem Schwert, um zw zeigen, daß fie Das 
kriegerifchefte Volt auf der Erbe ſei. In einer unendlich Aurzen Zeit Nieht 
ganz Nerdamerifa in Waffen, das induſtriöſe Laud hat jih in ein Feld⸗ 
lager und Die friebfertiae Werkſtatt im eine Waflenfabrif verwandelt, der 
Kampf beginnt mit Erbitterung und wird methodiſcher und den Kriegs- 
regeln angemeſſener fortgeführt, ald in Europa, das die Grbaltung einer 
ungebeuren Heeresmocht finanziell zu Grunde gerichtet bat. 

Preußen, welches im Jahre 1813 jo groß und-jo wunderbar bar 
geitanden, wird von ben Bunbesjlaaten noch übertroffen. — Beide bil- 
deten aus einem ganzen Bolf ein Heer. erſteres war hierin jedoch viel 
glüdlicher, denn ber von Napoleon zeritörte preußiſche Staat hatte ‚7 
Zabre Zeit, ih zur Madre vorzubereiten, er hatte einen im Unglüd 
groß gewordenen Kern der Armee, ber jerer Aufopferung fäbig gemeien 
und der aus feinen Niederlagen jo viel zu profitiren wußte. Nordamerika 
br und das eiite Beilpiel für die Macht von Staaten, die im Frieden 
die Früchte für den Krieg Sammeln. Bei folben Schlägen, folden Re · 
aktionen,. foldyen. Depenjen bätte fein europäliter Staat ein Jaht lang 
den Kampf fortiühren können, bie traukatlantiſche Mepublif it meber 
mube no‘ erfhöpft, fie kimpjt am leten Tage mit zehnfach jener über 
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Iegenen Kraft und Ausdauer, die fie am eritem Tage ihres Zwiſtes be» 
ſeſſen, fie zeigt ter ſtaunenden Melt die Schnelligkeit der militärijchen 
Organifation einer opferkeilligen Nation, bie rapibe Bildung von Kriegs- 
talenıen umd ührern, bemen furg zuvor die Giementarbegiiffe der 
Krienskunt noch ganz Fremd zeweſen und die nun die in einer 30jähri- 
gen Dienitzeit geihulten europäijchen Veteranen in vielen Beziehungen 
übertreffen. Europa fann von Amerifa ebenſo viel lernen ald pro- 
fitiren. Mit jedem Tage des nordamerikaniſchen Krieges tritt die Gewiß- 
beit mehr in ben Vordergrund, daß große jtebende Heere ein Abſurdum 
find, welche vie Zeit in dem Mafe von der Oberfläbe binwegihwem- 
men muß, als fi die Kriege nationalifiren, Die Erbaltung großer, den 
Notionalmohifiand zwuinirenden Armeen im Frieden in eine Mode, bie 
aus einer entjernten Epoche herübergefommen und naturalilirt worden 
it. Die Buntesilaaten ded norbamerfaniichen Gontinents geben das Bei 
fpiel, wie ſchnell große Heerhaufen aufgeftellt, ausgerüſtet und ins 
Feld geſchidt werden fönnen, wenn nur ein Kerm von tüctigen Män 
nern ausgebildet wird, melde den Krieg zur Wiſſenſchaft gemacht und 
fi jeine Grunbfüge eingeprägt baben, Die Heine Militär-Afademie von 
DWeripeint iſt die Pflanzſchule des großen amerifanifchen Heeres, das mit 
einer beifpiellofen Energie angeführt und mit enormer Sachkenntniß ge 
leitet wird. 

Die Eorrejpondenten der euroräljchen, namentlich der engliichen 
Blätter, welche das ganze Obium ihrer Race in den Berichten verför- 
pern, fagen, daB das game Heer ber Union aus jujammengelaufenem, 
elenten Gefindel beftche, dem der Patriotie mus ein unb fanntes Wort 
fei. Wir müffen diefen Angaben im Intereſſe der Wahrbeit entgegentre- 
ten, intem wir beifügen, daß die Blüche und Intelligenz der amerıfani» 
ſchen Zugend unter den vaterländifchen Fahnen dient und kämpft. Die 
Witer der erfien Familien in den Buutesjtsaten, ja ſolche, melde bie 
erden Staardmürben befleiten, haben ihre Söhne und nächſten Anver 
wandten ald Gemeine in den Meiben der Armee einrangirt. So dienen 
4. DB. brei Neffen tes Pröfidenten Lincoln als Gemeine im einem ber 
Nemyorker Regimenter, anderer micht zu gebeufen. 

Gehen wir nun nad dieſer Einleitung die ſtrategiſche und taktiiche 
Sage ter beiden Armeen durch, mie fle aus ben verfchiebenen Eriegerijchen 
Berbältnifien ſich ausgebildet. 

Die Bermuntung des fübfloatlihen DObergeneralen Sobniton mar 
ein harter Schl:g für die Heeresleitung ber Secceſſioniſten. Ueberall, wo 
man fib binmendete, vermipte man nad diejem Nationalunglüd den Zu⸗ 
fammenbona in ben Operationen, die Iharfraft in der Ausführung umd 
bie ſtrategiſche Kunſt für das Berftänbnif, bie ungeheuren compacıen 
Mafien nad ten Prinzipien des aroßen Kr'ieges zu bewegen, Bee mag 
ein tũchtiger Theoreriter und gefchulter Generalguortiermeijter jein; ein 
großer Herrführer ift er jedoch nicht. Jachſon, der ein ausgezeichneter 
Cerpecemmandant it, iſt mieber fein guter MrmerGommandanı; — 
einem und dem antern feblen gleich die leitenten Ideen und ver allum- 
faffente Ueberblid in dem Enjemble ter Operationen, welche Eigenſchaf · 
ten alle Zohnfton im hohen Grate beſaß. 

Je mehr dem in einen ungleichen Kampf Hineingegogenen ber Um: 
fang der Kräfte fehlt, um fo größer muß, von der Gefahr gedrängt, 
bie innere Epannung, die Energie desſelben merben. Wie fchön madıte 
Sohnften dieſes wichtige ſtrategiſche Prineip von dem Rückzug von Man: 
naſſas bis zu dem Tage, au dem er feinen Wunden erlag, geltend. Die 
von biefem Generalen eingeleitete retcograde Bewegung aus dem rörd⸗ 
Ideen Birginien nah deun James River und die Vorausſicht der Lanı 
tung br Potomac Armee auf der Halbinjel Dorf hat ihm einen ſchönen 
Namen in der Kriegégeſchichte gemacht. Mit unbejiegter und ungetheilter 
Macht trat er vor der feintliden Hauptriacht den Rüdiug in dad Za- 
nere des Landes an und zioang durch einen fortwährenden Wiberiland und 
Klug gemäblte Pofitionen Die er fortificiren ließ, feinen Gegner MacEielları zu 
einer beitäodigen Schlachtfertigleit und zu einem verderbliben Aufwand 
taftiider und firategiiher Vorſichtbmaßre geln. Am Ende feiner Bıbn — 
vor Richmond — empfand ber General en Chef der Poromac: Armee 
ben Mangel an Stoßkraft und wellte ihn durch eine Veränderung der 
DOperitionsbajis erjeßen, aber es war zu fpät, denn bie Beacıion 
war bereitö eingetreten. 

Das bejtändige Wechſeln und Verbinden von Angriff und Ber: 
fheibigung — im bem der Alt tes Angriffs in der Strategie eigentlich 
beſteht — don ber Landung der Bundesarmee anf ter virginiſchen Halb: 
inſel bis zu den legten Junitagen, wo bad Zurüdgeben des Stoffes er 
folgte, kennzeichnet die Meifterichaft ber oberſten Führung ber ſuͤdſtaat · 
lichen Gtreitkräfte. . (Bortiegung folgt.) 





Der Feſdzug von 1815. (Ligny). 
(Bortfetung.) 


Der Bad) von Ligny, welcher aus einer längs der Strafe vom 
Namur nah Brüfel fit hinziehenden Terrainwelle in der Nähe vom 
BWagnelde, einem Drie, in dem die Divifion Girard Stellung genom- 
nen, — berausfommt, flieit von unierer Linken zur Rechten fat paral- 
fel mit ber Ghauffee und durchſchneidet nah mebreren gefrümmten 
Windungen die drei Dörfer Saint-Anand le Hameau, Sa’ıt Anand la 
Haye und Groß-Saint-Anand. Sobald diefes Gewäſſer den leßteren 
Ort erreicht, nimmt es plößlich, die urjprünglih mit der Chauffee von 
Namur-Brüssel gleichlaufende Direktion verlaffend, eine andere auf 
dieſer fat ſeukrecht ſtehende Richtung an, durchfließt fodann das Dorf 
Liany und ſetzt jo Seinen Lauf bis Sombreffe fort; von bier aus 
wird feine Strömung wieder die anfängliche mit der Communication 
varallele und bleibt es bis zu ſeiner Mündung in einen Neben» 
Muß ber Sımbre, nachdem eb zuvor eine Reihe von herborragenden 
Hügeln longirt hatte, Die Straße von Eharleroy, auf der wir angerückt 
famen, überiegt den Bach mitteljt einer Kleinen Brüde und vereinigt 
fi tarauf mit der Chauſſee von Brüfjel nah Namur auf einem Punkte, 
den man Point du Four nennt und ber ganz nahe an Sombreffe 
liegt. Das kleine Flüschen von Ligny iſt am ſich nicht rief aber moraitia 
und von MWeiven und Papelbäumen eingefaßt, es bildete hiedurch eim 
Shlachtield, das nicht beifer fein fann wenn man einem Feind die Be 
jepang der fo wichtigen Chauſſee von Namur-Brüffet ſtreitig madıen 
will. Senfeits feines Betted und ber Dörfer, die dieier Ba burchfließt 
erhebt fi der Terain in Böſchungen bis zu jner Seite der Straße, 
melde die Preußen zu vertbeidigen Miene machten und teilte jo ein 
Amphitbeater dar, das don 30,000 Mann befegt war, Auf der Spipe 
tiefer Abdahung bemerkte man befonders die Mühle von Bry und 
binter der Mühle in einer Terrainfalte dad Dorf gleihen Namens, von 
dem jedod nur der Thurm fichtbar geweſen. 

Die Preußen waren in folgender Ordnung am Schlachtfelde ver- 
tbeilt: Bon ben beiten dem Armeecorps Zierben einverleibten und Tags 
wmvor aud Charleroy hinausgemworfenen Divifionen Steinmep und Hen- 
kel befegte tie erjte die trei Dörfer von Sainı-Amand und bie zweite 
jenes von Liyny. Einige ihrer Baraillone befanden ih in den Dertlich- 
keiten ſelbſt aufgeitelle, mährend der Meit in gefhloffenen Kolonnen 
rüfmärıd auf dem Abhange diſponitt blieb, Die beiden Divifionen 
Birh IL und Jagow, melde zur Reſerve dienten waren in der Weiſe 
poitirt, daß bie erſte den Saint Amand veriheidigenden Truppen und 
die zmeite jenen jugetheilt blied, Die mit ber — von Ligny betraut 
waren. Alle vier lonnten zuſammen ungefähr 30,000 Mann betragen 
baben. Das Corps Pirch IL, welches dad 2, bee preußiſchen Armee 
peiveien, wurde auf der grogen Strafe von Namur bei der fogenannten 
Stelle von Troid » Burettes im der Weife placirt, daß es mit feinen 
vier Divifionen Tippelsfirdyen, Brauze, Kraft und Langen das zweite 
jur Unierftüpung des erſten beftimmte Treffen gebildet und cbenjall 
bei 30,000 Mann ſtatt war. Das 3. preußiſche Armeekorps Thielmann, 
ba® eben von Namur angelommen mar. jtellte Blücher auf feiner 
äußerten Linden vorwärts von Point bu Four am dem Punkte auf, in» 
dem die Ehanffee von Namur jene von Charleroy aufnimmt Auf biefe 
MWeife ſchien er die Gommunication von Namur und Lüttich vertheidigen 
zu wollen, auf ber er bas Gorps Bülew's und fein ganzes Material 
beranzichen mußte. Sein Plan beitand darin, zuerſt den Bunkt zu ber 
fchügen an mweldem bie Strafe von Gharleroy die große Chauſſee vom 
Ramur-Bruffel durchſchneidet, d. h. Boint du Four und Spmbreife, 
bierauf Liany und bie drei Saint Amand mit aller Kraft gu veriheidi⸗ 
gen und endlich wie der Eigenbünfel niemald ter Energie ermangelt, über 
Saint Amand hinaus vorzueringen, Napsleon auf Gharleroy jurüdjg« 
ichlagen und ihn fogar in bie Eambre zu werfen, ſohald ihm bad 
Glück und die Engländer bilfreih zur Selte Rechen, Er wiegte ſich 
jedoch in einer vergeblihen Täuichung, den die Kampagne von 1815, 
die fo glüdli für ibn enben follte, mabm menigiiend feinen guten 
Anfang und biefer Zag vom 16. mußte woc einmal unfere. Niederlage 
mildern. 

Obgleich ter ron Saint Amand bis Liguy fi ausdehnende Ter- 
rain die Geſtalt eines Amphitheater annimmt und bemaufolge für und 
leicht zu überjehen fein follte, fo war bie dennocd nicht der Fall, bean 
die dichten, die Ufer bed Baches einfaffenden Banmreiben benahmen 
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eine Mühle, beffen beforgter Eigenthümer berbeigefommen war, um 
über fie zu wachen. Mut der Kappe in der Hand und tief bewegt von 
dem Anblicke Rapuleons, den er vor ſich hatte, ließ er ibm tiber Die 
banfäligen Tceppen auf bad Dad feiner Mühle fteigen, von wc man 
mit Leichtigkeit dad durch ven Feind gewählte Schlachtfeld zu prüfen 
im Stande war. Bon ber Höbe dieſes Objervatoriums überjah Napo- 
leon ganz deutlih die zum Theile in den Dörfern Saint Amand und 
Bigny, zum Theile auf tem rückwärtigen Abbang rangirten 30,000 
Dann vom Ziehen, ebenjo überblidte er weiter oben auf ter großen 
Ghauffee von Ramur-Brüffel das dem Gorps Zierhent an Zubl gleiche 
rmeckorpd Pirch L., endlich bie von Namur anlangenden Truppen von 
Thieimann, mie fle eben Die auf unferen äußerten Rechten ſituirten 
Hügeln zu garniren im Begriffe warn. Er ſchähte dieſe Armee auf 
ungefähr 9,000 Maun und er irrte fi babei micht fehr, denn fle 
Hatte im Wirklichleit nach MAbihlag der am vorigen Tage erlittenen 
leichten Beriufte noch eine Stärke von 88,000 Mann, Napoleon begriff 
alsbald, daß er vor feinen Augen bie kaum vereinigte preufiibe Armee 
babe, bie jih an bie Engländer noch nicht babe anſchließen können, 
denn während jene nod nicht ganz beifammen mar, obgleidy fie die erjte 
von unferem Anmarjche unterrichtet geweien, fo konnten bie um 12 
Stunden fpäter avertirten und überbieß mod eine doppelte Diſtanz zu— 
rüdjniegenden Engländer umfomweniger am Mendeivous eingetroffen 
fein. Er befchloß demnach mit jeiner äußerten Rechten an den Hügeln, 
welche ſich längit dem Ufer des Lignybaches binzieben und ber Sambre 
nähern, wenig ernfle cheindemonftrationen zu machen, um auf biejer 
Seite einen Theil der Streitfräfte Blücher's feftzubalten, indem er ihn 
wm feine Gommunicationen mit Namur bejorgt macht, während dem er 
mit feiner, aus ber Infanterie Gerard's fomponirten Rechten Ligny 
lebhaft angreift; er wollte weiter mit feinem aus bem Corps Bandamme’s 
und der Divijion Girard gebildeten linken Flügel in gleicher Weile bie 
drei Amands mit allem Nachdruck attafıren und ſchlüßlich die Garde in 
Beferve behalten, um fle borthin zu bijponiren, wo ber größte Wiber- 
Hand zu befiegen bleibt. Um die größten Conſequenzen aus vieler 
Schlacht zu ziehen, welche nicht von großen Vortheilen jein konnte, for 
bald fie fih nur auf die Wegnahme einer tapfern vertheidigten Pofltion 
beihränk:, fam er auf den Gedanfen, an ber Aktion die Truppen Ney’s 
in einer Art Autheil nehmen zu laffen, die entfcheidend merden konnte. 
Benn wir die Gonfiguration der Gegend gut gezeichnet haben, fo wirb 
ber Leer wiſſen, daß das Enfemble des Schlachtfeldes ein läugliches 
Dreieck darjtellt, deſſen Spige Gharlerop bildet und deſſen zwei Seiten 
in ber Richtung der großen Ghauffee von Namur » Brüflel fallen, von 
benen bie eıne nah Duatre-Brad und die andere nah Sombreffe ſich 
erfireit. (Sombreffe und Point tu Four haben eine und dieſelbe Bedeu · 
tung). Napoleon und Rey von benen ber eine ben Preußen, ber andere 
den Engländern bie Stirne bot, waren jeder auf einer andren Geite 
des Dreiecks aufmarfchirt und fomit jo zu fagen mit dem Rüden an- 
einander gelehnt auf eine Diiang von nicht mehr ald trei Lieues. 3 
war fohin Rey, ber noch nice viele Feinde zu belämpfen haben konnte, 
möglid geworben, 12—15000 von den 45,000 Mann, bie er unter 
feinem Commando hatte zu betairen, bie durch eine Frontveränderung 
bie Poſition von Saint Amand und Ligny im Rüden nehmen und den 
größten hell der preufifhen Armee einfchliesen konnten. Wenn 
biefed Manöver zur rechten Zeit audgeführt worden märe, fo hätte 
Marengo, Auſterlih und Friedland Feine größeren Refultate aufzumeifen 
othabt, als die even in der Vorbereitung befindlide Schlacht und gewiß 
hatten wir ein großes Bedürfnis, daß dem wieder fo fei. 

Um das projektirte Manöver auszufühten, fehlte es nicht an 
Strafen, denn auper virlen guten Trandverjalmegen, melde Frasne mıt 
Saint Amanp. in Relation fegen, war ed noch ſehr leicht, durch eine 
geringe reirograde Bewegung auf der Straſſe von Quaıre-Bras die alte 
fogenannte Römer- Chauffee zu gewinnen, melde dad von und eben be- 
febriebene Dreieck vurdyichneidet und in der Nähe von Saint Amand 
ea win fih an bie große Chauſſee von Namur » Brüffel anyus 
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Nupoleon, von der Mühle berunterfleigend, von ber er eben bie 
allgemeine Lage fo gut beuriheilt hatte, gab ſofott den Beiehl zum 
Angriff. Die um ihn veriammelten Atmeekorps-Chefs waren wie Tage 
juvor wieder flark von dem eirgenommen,, was jich um fie ereignete. 
Wahrend dem Ney zu Quarre-Bras vie ganze eugliſche Armee vor fit 

zu haben glaubte, bildeten ſich die anbern Geueraͤle nochmals ein, bie 
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Uusfiht uud wir lonnten höchſtens zwifchen einigen Burdbauen | vereinigten Preußen und Engländer bekämpfen zu müſſen. Die ganze 
ungehäuften Maflen der preußiſchen Mrmee amfictig werden. In engliſche Armee konnte jedoch nicht gleichzeitig zu Quatre-Brıd und zu 
Mitte der Ebene von Fleury zunäcit unferes rechten Flügels fand | Saint Amand fein. Nichtöveftomeniger war das Maijonnement unferer 


(SGemeralität mie aller jener Lemie, die nicht den Zufammenbang ber 
Dinge im Geiſte gegenwärtig baben, durchaus ſpeziell Nas ihren Ans 
fichten muäre ſich der bereits anf der Chauſſee von Mamur » Brüffel 
etablirte Blüher an die Engländer angeihloffen haben, bie gerabe im 
Begriffe geweien, ihre Streitfrifte mit den feinigen au verbinden, denn 
wenn ih die Sache anders verhalten möchte, fo würde ſich fein redhter 
m Saint Amand fiehender Flügel ohne Unterflügung befinten und jol« 
derart der größten Gefahr audgefept fein. Indem jie nicht bad Begeben 
eine® fo groben Fehlers von Seite Blücher'e zugeben wollten , bielten 
jie an der Heberjeugung feit, daß bie englifhe Armee zu feiner Stüpe 
entweder hinter ihm oder in feiner rechten Flanke bereit lebe. Napoleon 
bemerkte ihmen, daß zwar ber tapfere aber unüberlegte Blüder dem 
Sachverhalt von einem ganz andern Standpunkte bettachten müſſe, 
daß er jih nur in der Abſicht fo weit vorgemant haben Fann, um bur 
die Engländer unterjtügt zu werden, daß er jebod noch weit entfernt 
davon war, ihren Anihlus an feine Armee bewirkt zu feben und baß 
er am Bunfte fiehe, das Abwarten der Britten in biefem Augenblide 
theuer zu bezahlen, indem die englifche Armee ihre Bereinigung im der 
Verlängerung von Saint Amand unmöglid zu Stante bringen kann. 
Hierauf entließ er fie mit dem Befehl, ihre Angriffeitellungen zu bezie- 
ben mit tem Borbebalte ein lehtes Signal abzuwarten, bevor fie den 
Kampf beginnen. Er jagte dem Generolen Gerard, dem er befonterd 
zugeiban geweſen, daß wenn ihn das Glück am beutigen Tage nur in 
Minderten beginftigt, er auf ſolche Refultate redye, melde dad Schid: 
fal des Kriegeö entfcheiden. Die verjchiebenen Gommandanten verliefen 
ihn Hierauf, um die ihnen beirihneten Poſitionen einzunehmen. 

Nach dieien Ordres fellte Bandamme mit feinen drei Diviſtonen 
linf# der Straffe von Charleroy, auf ter wir gefommen waren, vor» 
rüden und fib vor Saint Amand entwideln; ald feine äuserite Linke 
verblieb die ihm für den Tag zugetheilte Divifion Gerard und ein 2 
meiter die Gasallerie bed General Domon. Gerarb mit dem 4. Gor 
folgte rechts der vor ihm hinyiehenden großen Strafe auf eine halbe 
Lieue vorwärts , fihmenfte jobann links um den rechten Flügel vorzu 
dringen und marjchirte hierauf vor bem Dorfe Ligny anf. in der Mrt, 
dag er mit Bandamme einen rechten Winkel bildete. Grouchp verfolgte 
mit ber leichten Gavallerie Pafjsl’s und den Dragonern Ecelmans im 
Zrabb die feindlichen Tiraillcurs bi an den Fuß ber Hügel, melde 
der Sambre zufließende Ligny-Bach befpült. Die ganze Garde etablirte 
fi endlich vorwärts von fyleurus zwiſchen Bandamme und Gerard, 
formirt in gefchloffener Kolonne. Auf ihrer Fronte bejamb ſich die Ars 
tillerie Referve, auf einer ihrer Flanken die eigene Meiterei und auf ber 
andern bie füperben Kürafjiere Milhaud's. 

(Bortjegung folgt.) 


‚Die Drganilation der nordamerikanifchen Armee. 


Won der Organifation der mordamerifanifden Armee entwirft die 
„Revue des deur Mondes" folgende intereffante Schilderung: 

Nah den amerifanifhen Geſetzen unterbält die Uniond-Regierung zur 
Friedensjeit eine Mehende reguläre Armee und kann Überdiet in Zeiten des 
Kriege ober einer Gmpörung fo viele Megimenter Freiwilliger unter bie 
Fahne rufen, als fie eben für erſprießlich bält. 

Die reguläre Armee, die durch Rekrutitung gebilbet wird, zählte vor 
der Seffion nur 20,000 Mann. Das norbamerifanifhe Offigierforps, am 
der Militiefchule hervorgegangen, war adıtenswerih, Schr unterrichtet, ihres 
Faches vollfommen mädtig, erfannten die Offiziere die Rotbwendigkeit eines 
objoluten Gommandos und bieltem in ihrer Armee bie firenajle Diec plin. 

Der Kern der Armee war trefflich, aber die Inſurreltion führte deffen 
Auflöjung herbei. Der überwiegende Theil der Armee war auf den Gübjlaa« 
ten. — Der arbeitfame Mann ded Nordens bielt dad BSoldatenleben für einem 
gefhäftigen Düffiggang, alle befferen Familien hielten ihre Kinder von der 
Miliräribule von Weſt · Point fern. j 

Die Süoftasten dagegen, wo ſich das Werl der Seyeffion ſchon lange 
vorbereitete, hatten unter dem Vorwande jur Untererüdung von Stlaren - 
aufſtaͤnden ſich militaͤriſch organifiet, eine perma.ente Mılig errichtet, die anf 
das erſte Zeichen bereit war, zu marſchiten, eigene Fachſchulen gegrün- 


bet u. ſ. w. r 
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Die Bundekgewalt war lange in den Händen ber Männer des Sühens 
— und biefe jorgten daher für die militärıjche Tüchtigkeit ihrer Yandslente ; 
mehr ald irgend einer that bied Zefferfon Davis, ber lange Ariegeminijter 
der Uniond:egierung war. Der Kriegäminifter unter dem Praͤſidlum Buhanın, 
Mr. Floyd, jet einer der fegeffionftifhen Generale, hatte dafür Sorge ger 
tragen, den Inhalt aller Arjenale der Union nad dem Süden und bie ganze 
reguläre Unions · Armee nad Tejas zu ſchiden und es jo, indem zwifhen ſie 
und Waſhingten die Sflavenftaaten ald dichte Schranlen geftellt wurden, ben 
Soldaten zur Unmöglichkeit zu machen, der fehr geringen Zahl von Offizieren, 
die ihrer Fahne treu grblieben, ju gehorchen. 

Auch die Marine hatten die Gonföderirten vorſichtiger Weife nad allen 
vier Weltgegenden zerſtreut. 

Die größere Zub! der Offigiere war zu ben Südſtaaten übergegangen. Die 
Soldaten, durchaus Irrländer oder Deuifhe, waren in ben Wildniffen von Ter 
jas jerftreut. Kaum 2— 3000 Dann famen aus Kalifornien oder den Mormo- 
nenlande zurück, um Theil am Kriege zu nehmen. Bon größerem Werte war 
die Rüdkehr einer Anzahl Offixiere, welche die Organifarion ber Freimilligen« 
armer, an bie man ging, leiten fonnten. 

Eine reguläre Armee von 20,000 Mann wirkt ganz gewiß weit mehr, ald 
eine doppelt oder dreifach fo flarfe Freimilligen-Armee, Wir Europäer wiſſen 
bat, aber in Amerika will man das nit wiffen. Im Umerifa wurgelt eben ber 
Glaube zu feit, Daß jeder Amerifaner, wenn er etwas will, auch ehne alle Lehr · 
zeit die Kraft und Faͤhigkeit, ed zu thun, in ſich findet, Es gibt daber dor: feinen 
Freiwilligen, der nicht uͤberzeugt iſt, daß er mit der Soldatenuniform ſogleich 
auch alle —— eines Soldaten mit angibt. Dazu koͤmmt, das die aus 
der Schule von Weftpoint hervorgegangenen Dffiplere, eben weil fie cine höhere 
Gryiebung genoffen und die Mothmendigfeit einer militärifhen Hierarchie erlen» 
nen, als Uriftofraten angefehen werben. 

Nun gilt aber tem Amerikaner alled Ariftofratiiche für ſchlecht Solde 
Offigiere wären nad) feinen Auſchauungen gut für Sölblinge, die ihmen eben 
geberdyen und unter ihrem Gemmande unter ben Irblanerflämmn an ber 
Grenge Ordnung ſchaffen wollen; abır eine große Wrmee unter ihren B febl 
flellen und fie dır Suborbination eine Feldfagerd unterwerfen wollen, bad biehe 
fih einer großen politifchen Gefahr audjegen. Mü Freiwilligen fann man feinen 
18. Brumaire machen. 

So entichloß man ſich denn, eine Armee von Freimiligen zu errichten, 
bie nichts nügt, aber dafür die Finanzen rufnirt. Denn ber norbamerifunifche 
Freimillige ift ſehr reich gegoble; er bezieht einen Monartjold von 13 Dol- 
Yard (gegen 27 ft. in. Wihr.) und fein Weib für die Damer jeiner br 
weienbeit eine Benfion von 8 Dollard (über 16 f.), gleitfalls monatlich, 
mas nebenbei gejagt, eine Menge raſch impropifieter Heiraten zur folge 

tie. 

R Vom Solde werten feinerlei Abzüge gemacht, weder für Kleibung 
noch für andere Erforderniffe, Der Breiwillige bat in Allem freie Station 
und wird mit einem Lurus gefüttert, daß man ihn täglik einen Theil ſei⸗ 
ner Mution wegwerfen fieht. — Dan mag berechnen, was eine ſolche Armee 
Koflet. — 

P Dazu koömmt mun die mangelhafte Diteiplin, Nicht, daß die Geſetze 
und das Militär-Meglement nicht fireng genug wären, aber man fann fie 
wegen ber Organifaıion der Megimenter und ber erjlen Zufammenfcung 
ihres Offigieröforpd nicht erequiren. 

Schen wir, wie ein Regiment Freiwilliger gebilbet wird. Sobald ber 
Kongteß die Stärke ber Urmer, bie man unter bie Fahnen rufen will, vo 
tirt hat, berechnet mn in Woſhington, wie viel jeber Staat ber Union 
nad feiner Voltemenge und feinen Hilftquellen dazu fielen fol. Iſt dieie 
Berechnung feitgeftellt, dann läßt jede Megierumg anfünkigen, daß innerhalb 
der Grenzen ihrer Jurisdic ion jo und fo viele Megimenter aufgehoben wer- 
den follen. Das Regiment, ein einziges Bataillon ftart, if die ameritanıfde 
militäriihe Einheit. Mum fommen einige Perfonen und erbieten fih, ein 
Regiment zuſammen zu bring:n; fie berufen ſich auf ihre Titel, ihren Ein ⸗ 
Huf, weldyer es ihnen leicht machen wird, bie erforderliche Mannſchaft auf 
qutreiben, verſichern ihre Ergedenhtit gegen bie eben berrfhende Partei 10, 
Der Bourerneur wählt unter denen, bie fib fo vorftellen. 

Gewoͤhnlich verlangt ber Offerent als erfte Bepingung, daß ibm das 
Gommanto des Regimenis übertragen werde. Zwar ft er Arzt oder Udo 
fat und bat nie einen Degen brrüßtt — aber er fühlt jege plöglih den 
militäriigen Bıeaf in fih und wird jo Oberfl. Zuerſt ſeht er ih mit Wer 
bern und Unifermiieferanten in Berbindung. Da ed bei der flurken Konfur- 
zerz fchmer if, Boldaien zu finden, fe ſchraibt er an feine Freunde und 
Bekannte, brreift bad Band u. ſ. w. Gewoͤhnlich finden ſich einige Breunde. 
melde von gieibem martialifcen Eifer ergriffen, eine gewiſſe Anzahl Retrur 
tem beizuftellen ih erbieten, doch will bafür der eine Gapitän, ber zweite Sraur 
Aemant, der dritte Sergant werben u. ſ. ®. 


So bilben fi Eadred, man mu nun bios noch die Reihen ausfüllen.‘ 
Riefige Plafate verkünden pomphaft alle Vortheile, melde der Eintritt im 
das Negiment bietet. Dan wendet fih an katholiſche Beiftliche, um Yerlän« 
ber zu gewinnen, ertheilt Marketenderrechte dem, der Retruten liefert. Rum 
wird dem Bouvernene bie Lifte gebracht, der alles genehmigt. Dos Neyir 
ment {ft fertig, wird uniformirt, equipirt und per Eiienbahn auf ben Ariegb- 
ſchauplatz geſchidt. Biömeilen werben die Chargen und Offgieröftellen durch 
Wahlen beſetzt, doch iſt bad nur eine Formalität, die in Vorhinein zwiſches 
den Beibriligten abgefartet wurde. 

Nah dem, mas wir über bie Bildung und Organifation der norbe 
amerifanifchen Freimilligen-Regimenter gejagt haben, ift es begreiflih, daß 
die Dffigiere feine WUutorität und bie Solbaten feinen Meipeft vor jenen 
befigen, — baß es am einer eigentiien Hierarchie, an fehter Dispiplin fehlt; 
es mangelt den Soldaten das Bemußtfein von ber Buperiorität ihres Gom- 
mandanten; derſelbe iſt die meiſte Zeit über iht Kamerad und unterichei- 
det ſich von ihnen nur dadurch, daß er eine andere Kleidung trägt. Man 
arborht ihm für gewoͤhnlich, aber nur freimillig. Freiwillig fünmert man 
ſich auch nicht weiter um ihn, wenn die Umftände eruſt werben; vom Ger 
ſichtpunkte der amerifanifchen Gleichheit gibt es feinen vernünftigen Grund, 
dem Dffigier zu geborchen. 

In den Mugen ber großen Mebriahl bedeutet der Titel „Breiwilliger* 
nicht den Soldaten, ber fid hochhetzig und freiwillig bem Dienfte bei Bar 
terlandes weiht; fondern dem gut gezahlten Soldaten, der nur das thut, 
mad er will und was ihm gefällt. Es Läßt ſich nicht längnen, biefe Leute 
ſchlagen ſich meift tapfer, aber eben nur, weil fle wollen und fo weit fir 
wollen. 

In ſtillſchweigendem Einverftäutnig marſchirt das Megiment gegen dem 
Keind, «6 balt fih wacker im dichteſten Kugelregen, die Soldaten laffen ſich 
ım großer Zahl nieberfchießen und vermunben; bann aber, wenn man durch 
ein ſtilſchzweigendes Einverſtändniß glaubt, ber militäriſchen Ehre genug ger 
ihan zu baben, kehren alle miteinander wieder um. Der Oberſt verſucht 
vieleicht, feinem Regimente eine Nichtuug, einen Impuls zu geben, in der 
Begel umſonſt; was die Offizier: anbelangt, jo benfen fle gar nicht daram. 
Der Gehorfam in ber amerikanischen Unieng⸗Armee gleidt jenem ehorfam, 
melden Kinder, bie Soldaten jpielen, demjenigen ihrer Genoſſen zollen, den 
fie gu ibrem Sauptmanne gemacht haben. 

Die Unzutönmlicfeiten, die and einem ſolsen Stande der Dinge 
nothwendig bervorgeben, fo viel als möglich au befeitigen, iſt bad eifrige 
Streben Mic Elelland und ber anderen ehemaligen Schäler von Weitpoint, 
melde buch bie Macht der Werbältuiffe Generäle geworden find. Die Re 
gimenter wurden je 4 zu Brigaden und ju je 3 Brigaben in eine Divijlon 
vereinigt. Jeder Diviſion theilte man 4 Batterien zu, wovon 3 von freie 
willigen und eine von regulären Truppen bebient werben, Die letztere Bat- 
terie jollte ald Mufter für die übrigen dienen. Einen Augenblick hatte man 
aud den Plan, 1 Bataillon zegulärer Truppen jeber Freiwitligen Divifien 
beisugeben; man verzichtete aber Darauf und fand ed gerathener, die einzige, 
wirtlich die zplinirte Truppe, die man zur Hand batte, vereinigt zu halten. 
Yebrigens bat fib bie Dieiflons-Formation ald jehr nüglih bewährt. 

Im Süden hat bie Organifation der Streitfräfte viel weniger Schwie 
tigfeiten geboten, Die revolutionäre Regierung hatte unter ben Händen Jeſ⸗ 
ferſon Davis fehr bald die Form ber Dietatur angenommen. Geſtützt durch 
eine Obligarhie von 300.000 Sflavenbefigern, beren Grmäblter er warb 
und beren heftige Leidenſchaften er perfonifleirte, Hatte ſich Sefferfon Davis 
mir Eifer daran gemacht, eine Friegstächtige Urmer zu ſchaffen. Als chema- 
liger Zögling der Militäefhule von Meitpoint, als einfliger Freiwilliger · Ge· 
neral in Werifo mb früherer Reiegsminifter der Imion beſaß er alle zu 
feiner Aufgabe erforberlihen Eigenſchaften. Er murbe dabei von der lite 
des früheren Generalftabs der Bundesarmee, durch den kriegeriſchen Geiſt 
ver Männer des Südens und durch den Zuſammenfluß aller Übentenrer und 
Fiibuſtier, die der Süden näherte, weſentlich unterftägt. 

Die füplihe Armee unterfheivet fi im ihrer Organifation gemaltig 
von ber deb Mordent. Die Offinere wurden bireft vom Präfidenten gemäblt 
und ernannt; zwilden ihnen und den Soldaten beſteht feine Kameraderie; 
die Golvaten erfenuen im ihren Offizieren Obere, vie ſich Im Privatleben 
nit mit ihmen vermengen. Die Offipiere gebören überdies jener Glaffe von 
Sklavenbeſidern an, bie von der Urbeit ihrer Untergebenen lebend und an's 
Befehlen gewohnt, an den ererbten Boden und dem Bejlg ber Schwargen 
gebunden, eine gewifle herriſche Ariſtokratie bildet. 

Unter Händen folder Offiziere hatte die WMrmerbiteipiin nichts ge 
fürdten; gablreihe Erſchleßungen verfchafften ihnen Refbeft und am Tage 
der Echlacht marſchirten fie tapfer an ber Spige ihrer Soldaten, die ihnen 
ebenfo tapfer folgten, 

Berner erfannie Yefferfon Davis bald, baf bad Frehoilligen-Syftem nid 

“ t 


im Stande war, ihm ganz ampffiblge Männer ju verfhaffen; ex griff aber 
raſch zur Conſcription, jur Zwongrrefrutirung. Da gab es feinen Contraft jmwis 
fden dem Soldaten und jeinem Oberften, ober zwiſchen dem Soldaten und dem 
@raate, ber immer die Möglichkeit einer Uaflöiung lüft, und feine unbedingte 
Werpflichtung mut ſich führt. Hier war ed das Gejeh, die Autorität, bie Gewalt, 
welche alle fampfläbigen Winner aufgeiff und blindlings jur Vertheidigung dee 
Sındıd marjbıren ließ. Da war fein Zaubern möglib. Durch das Band dei 
Prikt gebunden, wurde der Soldat gleichjam geborfamer und opferfäbiger, Bri 
der Zuge des Südens waren diefe Maßregein gut und unitreitig haben jie vom 
Beginne des Krieger am viel zw ben Grjoigen ber Imjurreftiont Armee 
beigertagen. 

’ 


. Müßige Briefe eines allen Soldaten. 


Verwoͤnſchte den Mugenblid, wo id den Günfeliel ergriffen um 
eitweife über Died und Send mitgufpreden. Hatie wohl de Batide 
forton zu hören, mie ber „alte Bolbat” mandmal ben Magel auf 
den Kopf treffe, aber diefe Unerfenmung wurde gar ſchrwer verbitiert 
durch eine Witiheilung, welde der Wohliöblihen Berdrufi und fühlbares 
Deftlͤt zug. Bas mid ipejiel fhmerjte war hören zu müfen, brr 
lie bäte feine Kourage fein Bifir zu Lüften. Mu, ich fügte mich in 
zen Wunſch der Wohllöblihen, aber offen gefragt — ſebt widerſtrebend, 
du mein Prinyp immer dadfrlbe bleibt: was Du fhrrhit heſt Du au 
vertreten. — Dub aber dem Edel auih dee Woblöltin, welde für 
mich in Die Berefhe ging, mermen chefſten Dank zollen; uud dba ſie mid 
puefoh rüdſichteroll bebandelte, mag denn auch mein Borſatz „für 
alle Zeiten ſumm zu bleiben" in bie Brüche geben, und will id wieder 
‚Hautern und ralfoniren, zum Berger ded Einen, jur rende bed Un- 
deren. Mitte die Romeraben umb Beier der „MDiilitär-Zeitung” meine 
Viaudertien mit gar ju krieiſch zu mebmen, gebe ih mich befanntlice 
in ber Urt wie ib dm Siammgaſthauſe In Geſellſchaft gu peroriren 
und ya räjeniren pflege, auf bir Geſaht bin fplüßlich in eine entlegene Feſtung 
rilırt zu wereen. 

Kin gludlih um Kapitel des „Näfoniren* gefommen. Weber wir 
Alten neh tie Jungen werben biefed amgerrbte Uebel In ber Urmee 
mit bannen; raljonirt muß werden, um augenblidlih der alle ſich 
zu entleeren, wenn ein oder die andere Verfügung erfolgt, melde un 
ferer Anſicht nicht uſagt. Birgt das Thema in ben vielfachen Befchrän 
fungen in preunia, melde die Kameraden meueftend erfahren, allerbings 
vor um nimm mid nicht Wunder wenn belibirt, fpeftafulirt und 
Sromarbaflet wird — manielh im engern Kteiſe Sat mir aber nicht 
jwiagen molen, daß bie MWobllöbliche dieſes Thema vor dad Forum 
der Deffentlitteit gejogen. Kommt mie vor, mie eine Urt Oppojition 
argen die Verſügungen ber böbften Behoͤrden, und davon bin ih ein 
für Udımal abgefugter Feind. Hat einmal Ge Majehät unſer Aller 
gnätigier Gere über ein ober dad Undere uns mod fo ſchmerilich 
Beruhrende zu verfügen gerubt, To heißt #6: den Allerhöchſten Willen 
zejpeftiren. 

Sind mal die MWerbälenifle datnach, bad DOrfer gebradt werben 
möüffen um den @taatöfinangem auf die Beine zu beifen, und da männig- 
I befamnt, 5 wir Eolbuten, Geldopfer wet meniner beachten 
alt jebwede ambere geielliaftlihe Alaſſe, To dat man ebem umjeren 
Eaͤlel zunf in Anſpruch genommen. Bind mir bereit ſtünblich wnier 
Leben für Dad Wohl tes Baterlandes Im die Schame zu ſchlagen — 
warum ſell uns eine mewmentene Schwälerung unierer firisten Bezüge 
gar io ſchwer fallen; NB, in der Ueberzeugung, aß es eben augenbladäche 
Merhisendigkeit mit ſich bring, und dad wir — mie hundert Faͤlle 
darihun — den Wrjag wieder erhalten, wenn es die Berbälniffe halb: 
wrgs juiaffen werben, 

Bin ein alter Praktiecus mund kenne um Glück meine Pappen- 
Swimer; wenn drei beilammen fipen wird räfonirt, kommt es aber bar 
auf am zu zeigen, dab mir bie Boldaten MDrfterreih’d find, dann 
find wer wieder bie alten tapfern, aufopfernden Söhne für Kaljer und 
Baterland! 

Drop bei dieſer Gelegenhelt nebenbei einer Anſicht im ben öffent 
Mdyen Bidutern mäber an ben Beib rüden. Zum Beften bes Staate? 
wurde im Willtaͤr · Badget geſtrichen, was mit ber CSchlagfertigfeit ber 
rm mer ‚immer werteäglih il, Sind alſo im Zabre 1864 
auf Hundert einige Milionen gelommen. Scheint mir biefed Ergebntß 
aim ſehr hufriedigendeh, unb mer noch tiefer greifen will, vertennt bie 
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beutigen Berbäftniffe gegen anno bazumaf. Koftete doch bie Armet vor 1848, 
wur Zeit ald der felige Fürſt Menernich in Gurepa die erfle Bioline 
ipielie 50 Milionen, will fügen nah dem heutigen Beibkurd um» ber 


Theueraug in Al und Jerem 100 Millionen, und wie rahig lebten 


wir dazumal und wie anders heute? Hat alfo nah meiner beichränf- 
ten Ginichte bee Hr. Ariegäminifter fein Möglihited gethan, und wäre 
es Merjünpigung 
weiter in eine Streichung des Wilitär-Budgers dringen, — 


Mar 


und freut mid, daß die Meform, deren Mebafıeur gewiß fein Merehrer 
ber 
Minifter“ 
in Paris ſogt: 


gegen das Wobl des Katſerſtaates, wollte man mod 


Zi mir Fürſt Metternich unmiufäbrlih in die 


——— Feder gefommen. 
jedenfa 


ein großer Dann feiner Zeit und in feine Art 


Fürften gemeien, in einem Merifel „Defterreih und bie fremden 


unter anderen mit Bejiehung auf den lebten iniftermechiel 


Denn 08 dem SKalfer der Franzoſen morgen einfele, ſelnen Btlefelpuper (if 


be etwas ftarl) zum Minifter zu machen, fo würde eine ganıe Rlaffe unferer Puklir 
sften davon foort in tieffionigter Weite eine neue Epoche ter öfterreichiichen Geſchicht 
batirem Mbahrlih Die framzöftichen 
fe eben is dieſen traurigen Jabten det babplomifhen Vrrwirrung uns rathloſen 
Paffieirdt iM, eine größere Welle «ld unfere eigenen Stualdmänser ! 


Minkier fpielem im der Brfchicdhte Oeſterteichs, wie 


Dir fragen mit Schwetz und Forn, iſt died das alte gewaltige Orflerreid, 


welchee mie fataliſ ſcher Grpehumg erwägt unb prüft uns abmarter, was biefer ober 
jenee Minifer einer fremden. eimer felabdlichen Großmanht zu unternehmen für gut 
ſladen wire! Das mas bie Iramrine Notbwendägkeit für bie Im 
Kürkei, oder für dad mit ben Geburteweben lämpf⸗nde alien felm, nicht aber für 
Orferreich deſſen herrlicher Ruhm «6 war, die altehrmärdige Macht im immer neuer 
Derjängung jur Geltung zu trlegen. . 


Aobrölampir eingente 


Bahılih, wir möchten ausrufen: IR denn Fein Metternich tat Es fällt uns 


ſchwer, fo ju ſchreiben. Wir haben beim Beginn unferer Öffemilichen Lauſdatza ben ger 
maltigen Siaatetaniler zu belimpfem gewagt, und jehl mo wir und dem @nde unferer 
Laufbahn nähen, wüͤſſ · wir mit tiefer Cham belennen, tag munter allen nachfolaen · 
ten Mnikern feiner im Stante war und ii, auch nur annäbernb jenem Diaalgmanı 
zu erteichen. deſſen politiſche Bröße ſelba diejrmiaen anerkeanen möflen, melde ihn ar 
haft und zw feinem Starze beigetragen haben. Metternich hatte Fein Aerfinbeif, Leim 
Gerz für die Frele t. aber er verſtand 28 wenlaſtens, bie Macht ent tie Märbe 
Deſterreicht aufrecht zu erhalten me Aiängnr zur Srerfheit zu bringen, Oecſtetteich 
war bamald nicht gelicht, Im Mbegeniheil grbaft aber et ar refpftirk, 16 war menige 
ſtens g⸗ fürcht · t 
aus der Staatofangle zu Wien tie Loſung ter Volitit, alle Diplomaten un? Publizidee 
warn gendibige, nah Wien zu biiden umb zw beriien, am tie Geflnmung an» 
Zimmang bes Öfterreigiigen Btoatefangkers pa erforfeen, Und frei?! 


Se dand enerlammt an ber Spige Europas, Ale Stasten emeflagen 


Hrre Schuſelka harafteröfier den Fürſten im einer Michtung, welche ich 


wm beſtaͤtigen in der Bage bin, Berfehrie viel und lange mit dem Seligen; 
namenilich mac dem 184Ager Jahte. Hatie ber Kürf fein Gebr einmebüßt 
und war bie Conberſation etwas ſchwlerig; man burfie jedoch ein beliebiges 
Thema anregen, fo wußte er fTundenlange darüber die geiftreichiten Borträge ju 
halten. War eben einwal zur Zeit des mmififchsorientalifchen Rrieart bie 


Sprache über die allgemeinen Zuftände Europas und über Nupolron IL. ind · 


bejondere. „Beben Sie, hub der Fürft an, iſt ein eigen/ hümlich Ding mit ber 
Politik des Neffen des Buonoparte, wobei das wo febr bertichnend andge 


fprochen wurde, So ſehr mir der Onkel befannt war, fo metig fenne Ib dem 


Veften. Die dem Onkel, dem alten Buonoparte lernte ih 1788 m Straßburg 


fechten; er mar Mrtillerierreutemant, ich Stubiofas an ber Un'verſttaͤt Muß 
bemerten, daß. fügte der Für in gehsbenem Tone, wenn ich nicht Staattmann, 
ich obae Zweifel ein sücriger Mediziner gumorben wäre, denn bie Wiffenfchaft 
im Allgemeinen, die Medizin indbejondere maren mein Lieblinatitublum, In 
Straßburg 1788 traf +8 ih denn, daß ich alfennägiih mit Brenoparte bei 
ein umd demſelben Meriter Fechtunterricht nahmen, und ber Zufall fücte, daß 
wir beide und in AUffauı grgemüber fanden, wobe Bwoneparte ſtete bem 
fürjeren zog. Wir trennien uns bald darnach und naddem ich In meiner diploma 
fen Lauſdahn dem Gongreße zu Raftadı 1799 beiwohnte, wurde meine Auf 
mertfamtelt auf benjelben Buonsparte gelenkt, der Schon ald General in Eaypten 
neue Borbern pflüdie. Ich ſehte mich mit ihm ſchos früber in Briefwchlel; 
unfere Vefanntichajt von 1788 in Straßburg gewann feitere Bande, und fchiem . 
untötbar, denn Buonoparte hatte mich ald Kaljer belanntlid immer in felne 
Nähe gewüniche, obme yu abmen, daß ich nichtd weniner als felnen Baunen ein 
gefügigts Wertzeug fein würde. Das Neujahr 1809 mag ihn diehfallt das 
erſtemal belehrt haben. Sie willen — #8 frb Nieh die Warte bed Fuͤrſten bie ih 
nad meinem Tagebuche eitire — daß er bei der Gratulation In Beifein des 
diplomarfchen Corps zuerſt auf mic) 108 ging, in feiner geringfhägigen Urt 
mid am Rnopie füßte und anherrichte; „Mad will ibe Kaifer von mr?" — 
DaB Sie feinen Gefandtin reipefiiren! emigegnete ih eben Foradlgatd befkimmt, 
I muß bemerken, daß Buanopazıe bereits in Menutnib war non ben Rüftungen 
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melde wir aufboten. Meine Antwort mag Buenoparte, — Fürft Drtternic | glauben, daß ich ben Kalſetflaat mur eine Stunde behtrefäht Habe, — im Ber 


pflegte Napoleon, je ju nennen, — imponitt gaben, ben er entſchuldigte fein 
raſches Weſen und eng mir auf, die freumdlihften Werfiberumgen meinem Sou · 
vrräme mitzutheſten. Ich batte überbaupt die Gabe und dad Gluͤck dem Fran« 
gofenfaljer zu impen:ren, und war orfauntlich als ein Begünſtigter angefeben. 
Er weihte wich in jeine Plane gegen Mußland ein, war im ber beftigen Szen⸗ 
in Dresden 1818 äußerſt Iebensmürbig unb würde ſchon bamalen meinen Rath 
befolgt und Frieden geſchloſſen haben, wenn fein Hochmuth vernünftige 
@ründe zugelaffen hätte, Der jelige Fuͤrſt — ich geftebe, daß es mir feltenes 
Bergnügen gemäbtte, ſtundenlaug Adriſſe aus feinem Leben vortragen zuhören, 
— fügte mir auch, die Szene im Dresden hatte ich Herrn Thiers der mich anf Jo ⸗ 
banneöberg beſuchte mitgerheilt umd diejer ergäblte fie wortgetreu im jeiner 
Geſchichte bed Gonfulated und deb Kalferreih.e. — Nach dem Prager Congref 
waren wir, denn wenn ber Fürſt von Deflererich ſprach, ſo war ba? wir bır 
Bezeichnung für den Ka ſerſtaat — Buonopartes Gezner geworben; mich ber 
trauten die verbünberen Souveräne mit der Leitung bed Ganzen und ih mus 
jagen, — des Büren Worte — daß bieh feine geringe Aufgabe war; ich hatte 
De für Curopa einpuftehen und mein frienliches Affaut von 1788 gemann 
1813 einen gar blutigen Gharafter. 

3% kann dieſe Epoche meine: Wirlkent mit ber Parabel anſchaulich 
machen: Yuonoparte und ich baten ganz verjchiebene Müdfichten, mährend ich 
brei Souseräne futſcherte und jo verjichtig ald möglich meine Roſſe lentte, daß 
den im Wagen fipenden ja feinerlei Unfall zunöße, — teabte Buonoparte obn? 
Semanden veraniwortlich zu fein, tolfühn über Stod und Stein; er harte ja 
nur für jeine eigene Perſon eityuflchen, während ich fär drei gefrönte Häupter, 
will jagen für beinahe alle Seusrräne Europas mit meinem Bubrmwerke verante 
mwortlid gemacht wurde. — Darin beftebe der gewaltige Unterſchied, den bie 
Seren Seichihtsichreiber fo wenig erkannt baben, nachdem fie mir Langfamleit 
und Unſchrüſſigkein ın der Durchführung meiner Plane vorwerfen.“ — 

Vergeife gamz auf des Pudeld Kern, auf die Citation bed Fürften durch 
Schuſella, Deterrelch betreffend. War eineb Tages die Debatte Über bes Fuͤrſten 
Regiment in Dejter.eich ; befanden ih mehrere Herren in der Geſellſchaft. „Sie 
find, fagte Metteruich mir erhobener Stimme, fehe im Irrthum wenn fie 


gentbeil, mir waren für bat Innere Me Hände gebunden, — aber Europa babe 

ich, ume nicht zum Machtbeile unſeres Vaterlandes, jeher oft nad meinem Willich 

reairt und Entihirt.” 

(Den Schluß des Briefes ber diefmal amfangreich gemorben, Taffen wir wit 
Bereilligung ded „alten Solvaren“ folgen. Die Redaktion.) 


Eiterntur. 


1. Militär-Strafgefrg über Berbrehen und Vergeben, vom 

15. Zänner 1855, für das Kaiſerthum Defterreih mit ben 

darauf begügliben bis auf die meuefte Zeit erfchienenen Werr 
ordbnungen und Erläuterungen; 

2. Rriegdartifel für die & 8, Öfterrei@ifge Armee, erläue 
tert zum Gebrauche für bie Mannfhaftsihuien umd für 
Untereffigiere 

Beide Werke vom L.f. OberfilieutenantMuditor Damtianitfd, 
Wien 1563. W. Braumüller, k. £. Hofbuhbindier, 

8. Dad erſtere Wert entbäls Den forılanfenden Text des Geſetzes umb 
find bei ben bereeffenden Paragraphen die bayu gebrigen Grläuterungeuererdr 
nungen volftänbig aufg:nommen worden, Für den praktiſchen Muitär-Hicen 
dürfte biefed Werk eine mwillfommene Eriheinung fein, aber aud für jeder 
Offisier. Am Schluffe iſt ein Sachregiſter über Das Geſehh um bie Made 
träge beigefügt, ) 

Zu zjmweileti Werke, welches zu ben Rriegbartifeln karze, durch Bei- 
friele Mar gemachte Wrläuterungen enthält, ficht man bad Beſtreben des 
Berfaffers hervorleuchten, auf den guten Griſt der Mannühaft hinzuwirken. 
Kurz und faßlich iſt, was in der Einleltung S. 1—14 über die Arafbarın 
Handlungen im Algrmeinen, Zurehnung,, Verſuch, Mitſchuld, Strafen, 
Aburtheilung gejagt wird. — Die Ausftattung beider Werke in Tafenformat 
iſt recht gut. 





Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. 


2 (Bien.) Se. Mofeftät der Kalfer Haben zu befehlen geruht, daß bat 
8. Lürafiier-Meg ment Prinz Garlvon Preußen, auf Grund der bemiel: 
ben im Jahte 1619 U. H. verlichenen Privilegien, worunter auch batjenige 
zähle, meldet befagt, dab das Mrgiment die Berſichtrung habe. niemald rebu> 
stet eder aufgelöft ju werben — darch bie füngit angrerbnesen Neduyirungen 
in der Gavallerie nicht betreffen werben dürfe und in feinem biößerigen Stand 
fortjubeftchen habe. 


° Ginem Provinzialblatte hatten biefige Journale folgende Motiz ent- 
nommen: „Im Krirzeminkiterium chen mambafte Prefonalveränderungen in 
Wusfiht. Für vie Regimenes· Audit oce it beantragt, in jedem beireffetden Kör- 
per jur Griparniß eine Offigiersjlee eingeben za laffen und felbe, ſowie ed mit 


dant Se. £. Hoheit E. H. Albrecht, und nicht ber FRE. Bring gu Heffen iſt, den 
die Zournale beteite zum Adlatus des Gommandantın der IL Memer ernauat 
wiſſen wollen, obſchon der Prinz befuunttih das Commando dei 7. Cocpe jm 
Treviſo führt. 


® Au Agram verfchied am 24. Oktober Obrrftlicutenant Roth bed Ir 
fanterie-Regiments Graf Winpffen und zu Karlaflart der Oberſt Megerpon 
Sillthal, Eommandanı des 2. Ziger-Butailond am 25, Oktober d. J. 


J. Rein Bond Eurepas hat mehe Urſache Die Glfenbabafrage 
vorzugemelfe aus dem militärifden Gefihtöpuntte Im ernſte Betrachtung zu 
ziehen, als Rußland, Bei ihm gilt recht eipemnid der Ghrumdiah: daB eine 
ribtige Gombinatien von Zeit, Raum und Kräften ben @irg verbürge. 
Nabelton 1, Feldzug gegen Rußland 1812 ſcheiterte an ben immenſen 


den Mojutanten der Fall af, nur im Falle eich Rrieges beſetzen zu laſſen. Fer-|MNuumverbätniffen diefes Landee, und was damals Muflande Drärfe bildete 


ner foll, wie in Preufen, das Stellverirerangefpitem jur Norm genommen wer: 
ben; dadurch murben Oberſte bie Beigaben, Overfllieutenanss die Negimenter 
kefehligen, bie Batalllone aber nur von Waforen und Hauptleuten commandirt 
werden. Dies Alles nur für Friedend,eiten, Dit ber Direktlon der Wien-Neu- 
Röder Alademte ſteht ebenfalls eine Beränderung bevor. Fernet follen fümmt 
liche nicht bei ber Truppe angeftrllien Aubitore ihre Diener verlieren.” Mir 
glauben gut unterrichten zu jein, wenn mir bemerken, daß der größte Theil dieſet 
Berinderungen üver den Bereich der Berstbumgen noch gar nicht gebiehen iſt 
und wabrjcheniich auch n.cht zur Ausführung kommen dürfie. Was das Stell» 
Vertretunge» Eyiiem benijft, jo commanbiten jelt Jahren Oberſte Brigaden, 
Dberülieuienants Regimenter und Hıuptleute Baraıllone und jwar injolange, 
alt beren Botrückung in vakante Stellen nicht ermögiicht erſcheint; dieſe We 
pflogenteit ware daher überfläfig, ern gar Norm erpoben zu werden, — Wei 
diefer Gelegeubeit wollen wir auch dir beburrliche Behaup ung, daß das 8. Korps 
im Jtalien auszelöfge wurst, in Abrese ſtellen, umjomehr, als deſſen Gomman- 


ward für es umgefchrt zur Schwache, ald ed im Krim Kriege ſich genörbigt 
fob, feine Dteritträfte aus ben entlegeniten Theilen jenes ungeheuren über 
brered mach dena füniichften Punfıe besielben zu entjenzen. Nur die mit 
kräftigen Dampfmafhinen verfchenen Schienenwege find ed, welche bie Hin« 
derniffe, die dis jedt einer fihnellen uns machhaltigen Truppenbrförderung 
ensgegenftanden, zu bejeitigen verindgen, Wie frhr man das in Rußland er» 
kannt bat und uach Mözlinfet der Abbüife guneebi , mögen wurhfolgende 
Wirtheilangen beweifen, die vielleiht den Leſern Ihres Blaties aeu fein 
bärjien, 

Dit Verſuche haben herautgeſtellt, daß die an ben Weſtgrenzen bed 
ruſſiſchen Meiches Hationrıen Donjdhen Keſeken, wenn bie Zeit ihrer Ube 
töfang berangefommen ıft, mittelft des Damofers im einem yhme b.6 fünf 
ehnfade geringeren Zeiteaum in ihre Heimat bifördert werden, als bdieh 
bieror mitteljt ber Mär ce auf den elenden tuſſiſchen Bandbwegen ber Fall 
war, Faſt der ganze Weg von Warſchau bis unmittelbar an den Dom wird 


mit Dampffraft zurüdgelegt, und war von Warſchau über Peteräburg und 
Mestau mit der Gifenbahn bis Nifch.tei » Momgorod; von da bid Zaryyin 
mit Dampfiiffen auf der Wolga, und von Zaryyn mwieber auf der Eiſenbahn 
bis on ben Don, natürtih mit Zurädiaffung der Pferde ın Polen. Was fonft 
je nad) der Zahreögeit, drei auch vier Monate dauerte, wird jegt in 10 Tagen 
abgemacht und, iſt diefe erftaunlihe Becomotion für die Müdfehe mad ber 
Heimat möglich, fo ift fie ed aud im Falle der Noth für das Ausrücken bes 
ganzen Rofafenberres vom Don, frellich ohne Pferde, und die Woiga aufwärts 
auch wobl etiwad langfamer, ald diefen Fluß abmärte. 

Welchen Einfluß die rechtzeitige Herſtellung der längft projectirten ruſſi⸗ 
fen Sudbahn, von Wodlau aus nah Odeſſa und S-baitopol auf den Verlauf 
deb Kampfes in ber Krim geäußert baben wü de, ift jelbit für den Laien zu 
affenfundig, um bier einer Erörterung au bepürfen, Rußland aber nimmt erſt 
dann wieder feine Groß machtſtellung in Europa ein, wenn es feinen inneren 
Merteproceh beendet und wenn es durch Vollendung feines firategifgen Eifen« 
babnnepes ſich feibf zum Herrn des Raumes gemacht hat. 


Baiern. 


2, * Aus Münden wird gefchrieben: In Folge einer Wette haben bie beir 
den Arafen Ludwig und Garl v, UrcosZinneberg, beide Lieutenanis im 3, 
witenden Artillerie · Negimente am Sonntag den 25. Dfiober d. I. einen bril⸗ 
lanten Ritt von bier nach Augsburg und zucüf gemacht. Jever Meirer durfte 
fein Pferd ſowohl beim Hin» ald Zurüdritt in Eurasburg wechſeln und in 
Augẽburg dreiftündigen Aufenthalt nepmen. Hier ritten jie Morgens 8 Uhr ab 
und trafen gegen 12 Rhr am Zielpuntte ein, der Nachmittagt 3 Uhr wieder ver: 
laffen wurde, Schon um 6%/,, Uhr Ubenbs ſaßen die beiden Dirger, melde erft 
um 7 Uhr eingwireffen gehabt hätten, inf. Hoftheatet Die Wette wurde fomit 
yon ihuen gewonnen, nachdem fe einen Weg von 34 Stunden in weniger als 8 
@tunben zurüdgelegt hatten. 


Sardinien. 


* „Stallo Militare* jagt, das Mirinerium babe, indem «3 brabiic- 
Uge vier meue Infanterie, acht leichte Kavallerie» und zwei Feldartillerie⸗ 
Degimenter zu errichten, ‚bie Urmee in einwubswanıg Divıflonen oder 
frben Korpt, von je brei Diviiomen getheilt. Mitteld biejer fieben 
Rorps fünnen zwei ober drei Armeen gebildet werden, je nachdem firu- 
tegifhe Ruͤckſichten dieß erheijchen. Die Kriegeſtaͤrke eines Korps wird 
auf 50,000 Mann angeſchlagen. 


Großbritannien, 


B. Bir haben in Mr. 80 vom 21, Oktober d. 3. mitgetheilt, wie 
Ah das Gutachten der techniſchen Gommiljlen, bie im diefem Frübjahre in 
Ergland jujammentrat, dutch de Praxit durchaus nicht bewahrheitet hatte. 
Es iſt nämlich bis jegt noch nicht gelungen, eine Kanone zu erfinden. die 
ein Panzerſchiff ron der Stärke des Warriors cuf mehr ale 600 Dards 
(A Yard = 11, Worner Elle), zu durchdringen im Stande, während ein 
folses Schiff jeine 6$-Pfünder auf beinape die doppelte Entfernung gegen 
Sehungsmauren erfolgreih anwenden fann. Hiebel muß noch berüdjichtgt 
mgeten, daß bei den Schi.fproben die Kanone in einem rechten Winkel ge: 
gen die Scheibe. abgefeuert wird, mwührend bieied in der Praxis äußerft fel« 
tem der Fall jein dürfte. Hiedurch wird aber bie Wirkurg des Schuffed nicht 
anbeveitend geſchwaͤcht. Bis jeg: bat man +8 in England für unmöglih ge» 
Balten, ſchwertre Kanonen als 68 Piünder auf Schiffen zu werw.aden; 
wenn «8 nun aber gelingen würde, Schiffe zu erfinden, die au fhon 
ſchwerete Kanonen zu führen im Stande wären, jo würde dadurch die Wir⸗ 
kung der Kanonen wefentiih vermehrt; denn man würde mit einem folden 
moblgepanzerten Schiffe ben Warrior. ungeftraft Eis auf 6900 Yards nahen 
wb ihm von diefer Entfernung aus in ten Grund ſchießen können, 

Gin, Capitaͤn Ramens Galed hatte ſchon vor Jahren bie Gıfindung der 
fogenannten Kuppel ⸗Schiffe gemacht; wie es aber den meilten Grfindern 
acht, fo ging es auch dem armen Kapitän. Seine Leiftungen wurden in Eng: 
land nicht anerfannt. 

Schon jeit Zubren fommen ben Lefern der „Zimes" zeltweiſe Jere ⸗ 
mwiaden in, Briefen de4 Gapitänd zu Geſichte und erſt jeßt, nachdem bie 
Umsrifaner, wie mın in Cugland fagt, das Eales’ihe Syſtem in dem „Mor 
nitotꝰ praftijh anmwenderen umb daſsſelbe Syrem, wie wie in unierem Blarte 
Mr, 83 mirtheilten, in noch ausgebehnterem Maßſtabe gebranden mellen, 
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bat auch bie englifche Regierung beichloffen, dasielbe weuerbings praftifch zu 
erproben. Im Folge dieſes Beſchluſſes marke nun das ehemalige Linienfchiff 
„Royal Soverrign” in Portimoutb feiner 3 Dede enifleiver und wirb nun 
ald geyamgerted Kuppelſchiff nah dem Galed’ihen Eyfteme mit Thürmen ver» 
ieben und hergerichtet. Dad Weſentliche von Gales’ Erfindung beitebt darig, 
»aß er die Kanonen nicht, mie es biäher Gebrauch war, an den Breitibeilen 
des Schiffes plaeirt, fondern dieſelben in den eiſernen Thärmen in der Mitte 
des Sxbiffed aufitelt. Es iſt natürlich, daß in Folge diefer Stellung ein 
Schiff im Stande ift, weit ſchwerere Ranomen zu führen und ed fheint gan 
mwabrihrinlid, daß ein Schiff wie der Warrior, der 20 Kanonen A 5 Ton 
(1 Zond = 20 Gentnern) führt, ebenfo gut 5 Kanonen a 20 Tond jebe 
su führen im Stande ift, wenn dieſe Kanenen in der Mine des Schiffes 
poftiet werden. Da der Monitor nah ber Anſicht der engliſchen Techniker 
ſich als nicht feetüchtig erwi⸗ſen bat, fo fol jrgt der „Moyıl Sovertigu“, 
an deſſen Bollendung mit aller Macht gearbeitet wird, das Cales'ſche Kuppel» 
Spftem zur praftifhen Yusführung beingen und wir boffen binnen Kurjem 
in der Lage zu jein, über die Unmwendung desjelben, berichten zu fönnen. Die 
englifhen Seeleute bezweifeln aber fehr den Erfolg dieſes meuen Unternehe 
mens, jie führn in dieſer Hinfibt an, daß die ſchweren eifernen Thürme 
bei ſtuͤrmiſchem Wetter das Schiff in Gefahr bringen würden, das Gleichge⸗ 
wicht zu verlieren und auf dieſe Weiſe umzuſtürzen; imöbeiondere, wann ñch 
in em Thurme Kanonen mit einem Gewichte von 2000 Genturen befinden, 
Dagegen babe man fid überzeugt, Daß der „Warrior“ umd der „Blad 
Prince" ſich bei jedem Weiter als tuͤchtige Secboote gezeigt baben Wir 
werben feiner Zeit fehen, wer in dieſem Wetiſtreite Recht behält, 


Zürkei. 


Die „London Gazette“ bringt eine von Sir H. 8. Bulwer eingefandte 
Adihrift des Protofollg über die Umgelegengeiten Serbien. bad am 4. Sep⸗ 
tember vom den Bertretern allee Mächte, die den Pariſer Vertrag von 1856 
geihloffen yaben, untergeihnet worden if. Im 12, Artfeln ſpricht dieſes 
AUftenjtüd die Verbinplickeiten aus, melde die dohe Biorte den Schupmächten 
gegenüber eingegangen iſt. und welche fie in einem German kundmachen wird, 
fobald die Zerben die unlängr in der Vorſtadt Bılgrapd ober zmifchen ber 
Vorſtadt und den Mauern der Caadelle errigteren Feftungswerke geſchlelft 
babın werben, 

Laui Artikel I. wird die ottomanifche Regierung alle in der Vorſtadt von 
Belgrad befindlichen und mufelmännifchen Befigern gebörenden Grundſtücke 
und Haͤuſer ber ſerbiſchen Regierung überluffen, unter der Bedingung, das die 
dermaligen Gigenthümer emjhädigt werden, Unter denjelben Bedingungen 
übergibt die hohe Vforte alle Gräben und Wälle, melde jur alten Rinamauer 
gehören, wodurch bie alte von der neuen Stadt geiremıt iR, und die # Ihore 
der Save, des Vatos, von Stambul und Widdin. Die Serben follen auf dem 
abjutretenden Grund und Boden feine Feftungswerfe bauen und alle darauf 
zurüdbleibenden mufelmännifhen Gräber und religiäfen Gebäude gewiſſenha 
tefp- ftiren. In Folge diefer Modiſikationen wird ji Fünftig die — 
Gerichtsbatkeit ber ſerbiſchen Behörden über die ganze Stadt und Vorſtadt 
Belgrad erſtrecen. 

Der II. Artikel ſagt, daß die Hohe Pforte entfhloffen iſt ihre Mechte über 
bie Gitadelle von Belgrad in voller Jrtegricät zu behuupten, daß fle aber bie 
bierju erforderliche Ermeiterung der Eeplanade in dem faſt ausſchließllch von 
Mufelmännern bewohnten Quartier vornehmen werde, Sollten gewiſſe Hiufer 
im ausſchlienlich ſerbiſchen Viertel, mad dem Urtheil von Fahfundigen der 
Esplanade weichen mülfen, fo wird der Ankauf derſelben Wegenftand einer freund« 
lichen Unterbandiung fein, 

Nach Artikel I ſollen alle Mufelmänner für die während der letzten Er 
eigniffe in der Stadt zurüdgelaffenen Mobilien von der ſerbiſchen und in gleie 
Gem Folle follen alle Serben von der ottomanijben Neglerung entihädigt 
werben. 

Im IV. Artifel betbeuert die babe Pforte, daß nicht der entferntefte Grund 
vorhanden fei zu beforgen, daß de Cetadelle von Belgrad, dir jur Vertheidigung 
des Landes beſtimmt ijt, als Miıtel dienen lönne, die von den Bultanen dem ferr 
biichen Volke verlieheuen Freiheiten zu verfürgen. Die habe Pforte Hat feine Ab- 
ſicht, der Armirung der Wälle nach der Sradtfeite ju einen brobenben Grarafter 
zu geben; und fie zweifelt auch nicht, daß die Serben bafür Sorge tragen wer« 
den, daß die Citadelle nicht durch Alte der Feindfeligkelt gegwungen werde, Ge⸗ 
malt mit Gewalt abluwehren. 

Aıtitel V. Der neue Umkreiß der @äplamade wird durch eine gemifhte Mi- 
titär-Gommiffion abgeftedt werden, beſtehend aus e.nem von der ottomanifchen 
Megieruna ju ernennenden Offigier und Offipieren, melde bie Schuhmächte 
(guaranteeing Powers) ernennen werben. Weber die ſich ergebenden Erpropria- 
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tiondfragen wird eine gemifäte Eieil-Eomm'ffion, bie von der türkiſchen und 
ſerblſchen Regierung zu ernennen iſt, entfcheiben. 


Artitel VI. Die hohe Pforte bat bie Abfiht, bie Feſtungen Sokol und 
Uſchitza zu ſchleifen und ohne gegenfeitige Ginwilligung der Türfer und Serbiene 
follen dieſelben nicht wieder bergeftellt werden. Die Aufrechthaltung ber Feſtun ⸗ 
gen Feih Isiam, Chubup und Semendria hält ſie zur ürkiſchen Lendesveriheidi⸗ 
gung für unnmgänglid. 

Urtitei VL, In allen Beftungen Eerbiens wird die hohe Pforte Bejagun- 
gen halten, die im rechten Werhälniffe zum Umfang dee Plätze ſtehen und ben 
wirklichen Erforberniffen ber Bertheidigung angemeflen find, 

Artikel VII. Die hehe Bforte wird im Einvernehmen mit ber ſerbiſchen 
Vegier ang Mafregeln treffen, damit alle Mufelmänner, die in der Umgebung 
der fünf befeftigten Punkte wohnen, welde fie veriragemäßig befegt bält, fo 
ſchnell ald möglich ihe Cigenthum verkaufen und das jerbiiche Gebiet verlaffen 
können; bod wird ed Mujelmäunern freiftehen, Geſchäftereiſen im Innern bes 
Sandes zu mahın, unter ber Bedingung, daß ſie ben Geſetzen bed Landes Ge⸗ 
Yorfam leıften. 

Artikel IX. Es ift die Abſicht der haben Pforte, gu ſehen, daß ber @ouver- 
neue ber Cuabelle von Belgrad ſich ſireng auf feine milsärıfden Funktionen ber 
ſchraͤnke und webrr mittelbar noch unmittelbar in die Angelegenheiten ber Stapı 
ober ded Fuͤrſtenthumes fib miſche. Diejeibe Rüdſicht wird den Eommandanten 
der andern Feftungen eingefiKärft werben, 

UrctitelX, Jedesin Serbien angeworbene Gorps, dad and Untlänbern befteht, 


wird entlaffen werben, und bie ſerbiſche Merierung wich fih ſorgſam enthalten, 
durch mißbt aͤuchliche Gewährung bed Mipirchrd Miſtrauen gegen bie Hohe 
Pforte zu erregen. 

Urtitel XI. Was die etwaigen Fragen bereiffi. die in diefem Pro» 
tofoll mit vorgeiehen find, die cher auf bad gute Einvernehmen gmis 
ſchen der Tüͤrtei und Serbien Einfluß üben könn:n, fo begt die Ron 
fereng feinen Zweifel, daß die ſerbiſche Megierung fih von dem Munich 
befeelt zeigen wirt, barüber mit ber landeöberrlihen Macht in Unter 
bandlung zu tırten, GE iſt namentlich mwiünicenäwerb, tab Pürit 
Miharl ſich bemübe, den Beiorgniffen ein Ende gu maden, wilde bie 
neue Miltär-Organiiarion @rrbiens in Kerſtantinopel ermedt bat; unb 
bie bohe Pforte ermarıet natürlich, daß die fribirche Begierurg feine 
größere Truppenzabl halten wird, ald zur Aufrechthaliung ber Muse und 
Ordnung im Innern nöthig if, 

Arıitet XU. Die Serben werben bie babe Pforte fletö bereit fin 
den, ihren eiwaigen fünfiigen Porberungen in gerechtein und freundlichem 
Sinne Wufmerkjamkeit ga ſchenken. Die Schut mächte baren, inpem fie 
der Hoben Pforte jreunblihe Rathſchläge ertheilten, ‚Leinen andern Zwef 
im Auge ald buch weiſe Mobifilationen für bie Aufrehtbaltung der 
Merifet XAVE und XXIX, des pariſer Wertraged Borge ju traaem. 
Dies Prototol ( ad wir in gebrängeem Auszuge wiedergeben) it San⸗ 
tiofa, 4. Sept, 1862 Datirt und wmierjeihmer von: Fund, Mali. Bupp 2. 
Bulmer, M. de Moujlier. De Prokeſch Diten. A. Labanow. G. Meriperk. 
PEN: 


Perfonal-NRadridten. 


Genennungen: Bu Obet⸗Aerzten, mit dem Range vom 18. Ditober 1882 (ald dem 
Zuge Ihrer Grobuirung zu Doktoren ber gefammten Heilkunde) bie abfolsiren 
Frequentanten und Böglinge des höheren Erprkurjeb ber mebicinifhechirurgifßen 
Zojefs-Ulatemie: Dre. Emil Kolbe Unter⸗Arzt des Inf leg. Freit. von 
Gruber Rr. 546, beim Byluiner BrenpInfsRee, Ar. 4, Dr, Franz Rrifch, 
Unter-Urjt des Inf.Rrg. Breih. von Baumgarten Wr. 76, beim Uhl.⸗Neg. Graf 
Balmoven-Hmborn Rr, 3. Dr. Viktor Schonta, Unter-Urgt des uf Weg. 
König BWilteim 1 von Verußen Rr. 34, beim Daranten Inf.Reg. Mr, 7, 
De, Wicis Brunner, beim Barulj+Dplol Mr. 2 in Bien. Dr. Mori; 
Aunöbl, brim DafMeg. Kaiſer Alramter I. von Rukland Kr. 2. De. Yofef 
Rotyza, beim Inf.Reg. Ereih. von Gerrijutti Mr. 56, Dr. Daniel Biposrak, 
beim Broober Orenz· Jaf Neg. Ar. 7. Dr, Seinrig Schloffareß, beim Kür 
Weg. König Ho. #. Gadien Ar, 3. Dr. Smon Sperljuga, beim Deuter 
Banstır CrenpInfArg. Re. 12. Bincea) Konicek MiMegifeaturs Oifjlat 
4. 2. beim Kriegs. Miaiderlam, zum Begiirater 2. Ri; Kafper Ale. v. Bla 
wowsti, Mil Kehaums fc ffi 2. AL bei der Miontars-Rommifdon zu Alt 
Di:e, um Mel. Rechn-nes · Aet / ſſiſten 1. Kl. Fran; Winkler, MU-Reanungt- 
Eieve von ter Monturs-hauprkommiiten zum Mil-lechn ungs ·Acce fſiſten 
2 AL bei der Monturs-Rommifflon zu Prag. 

Weberfegungen: Der Kpim. 1. M. Anton Megroni D’ENo, in ber Mand-Erir 
denz beim Intern Erjh Giymunt Mr. 45, unter gleichzeitiger Enthebung 
von fenre Dienfes-Berwendung beim Truphen · Komdo. in Sie ermork tefinttiv 
zum JofReg. Freih. v. Paurgaritın Nr, 76, Mobert Schlejinger, Ober 
Kriegs Kowmiflär 2. Al. vom Pandre-Weneral-Komro zu Udire, zu jemem zu 
Prog. Wil, Scholj Dr. uns Üpersteue Ober Arzt, vom 9, Bat. tes Inf.⸗ 
Reg. Brelh. ©. Gorijgatei Mr. 55, in den Lian ber mtieinjhekirurgfchen 
Zofefö-Atademie als 2. Wifikeut beim Lebriache der prafüfgen Ghirurgie, ud 
Serrmane Miedl, Tr. und Dpriateur Dber-Wezt, vom Garnif-Zpitsle ja 
Innttrud, zum 3. Bat. bed seffleg Freih. d. Gorijui Pr. 5. Dr. 
Eridrid Wtorgenftern, Ober · Azt vom Rür-Deg. Rönig Joh. v. Sachſen 
Ar 3, zum Infeiier Freid. © Bindi Re 58, Dr. Florian Schwarj, 
Ders, vom Hıtoden, Berl v. Bernier Nr. 12, wor Job, Bier, Oben 
Bundarjt, vom Gorn j.rSpirale zu Homscn, Beite zum Wit «@eläte je Kleber. 
Slois Swetelsto COberMunsurjit vom Kürciteg. Herzog v. Draunfhweig 
Re, 7, zum 1. Pionnier-Bat, und Joſef Möſchl U ner⸗Act vom d. Vionnier⸗ 
Bat, zum hut⸗vd 4 Für Lecht nit⸗ in Rr. 9. Enauuet Woftry. Unter-Aryt, 
vom Huß Viez Brai Hipp Re. 5, zum üblakıg. Füru Schwarzenberg 
Ar. 2. Fran; Ifcharmann, Frdrkaplın 3, El. vom Juf.⸗bieg. Etzh. Yiainer 
Rr, 59, jum Infeneg, viraf Kuely Ar. 47. Ir. Fraug Terebelski. Ober 
Yızı v. Rürdeg. Bar Zrarion Ar, PD zum Körsdirg. Krrju. v. Oraunfdmeig 
Re. 7. F'orian Neugebauer, Uniersärgt vom Iuf · Neg rg Wiulh. Mr. 12 
yum Jui⸗Viea, Bein, v. Sole eie Re, 74. Maria Stockl. Unterrg vom 
Bernif-Zpitale gu Lada um 3 Bar der Inter Arm. 9. Vantngartten | 
Kr, 76, Gunad dr Caftı!lo, Dil» Borpfloge ee 1. Kl. aud dem Beteiche 
bre Laudes General · ou o. gu | ilbine n ie en bed Ba Bander-Genrral-Romte. ji 


Bara. Kari Derke, Mil. Rehnunge Arch 1. A. vom Garnil-Lpitsle 
Mr. 1 in Wien, zum OHl-Imvalldentaufe in Bien, Karl Dregier, Mi-Rrg 
Rraturs-Offiglal 8, Al. vom Ariegsminifterkum, jum Eandes ·Generaſ · Comde. ju 
Agram, Hofer Jar uba, Feurier vom 2. ungarifhen MiürhengienDepet, zum 
Lamdeteguhrwm.Romto, zu Veh, uns Karl HMoganyi, SrbtHlohm. 2. M. 
vom Zuß-Heg. Graf Hiller Rr. 12, jum 2. ungarıfpen Mil.Grmgiten Depot. 

Verleibungen: Der Mojor-Charafter ad honoren: Dem für eine Majers- riesen 
Anfelung vorgemrilten Hptme. 1. Rt. Gran; Miagn 8, des Eyluiner Brenz 
Jaf-dirg. Ar. 4, bei ſeiner nad Dem Gnperarblarirangsbrfunte als zralinpalib 
(mit I, Ron. 1862) erfolgenten Uebernahme in ben befmitiven Mabefl. (Domie, 
Mgrom.) Dem aus dem Stande der blöherigen Milntenjedranie penfion. 
Spin, 1. 8. Ich Kühne (Demir. Beronz,) Dem prafion, Rittm. I. Al. 
Be ledtich Feeih. Nouph von WVarieourt. Dem für sine Mejorerfriebend 
Andedung vorgemiektn Hptin. 1. X. Jeſef Holfeld Erim ». uhrenheild, 
des Inf, Reg. Kronprinz Frledrich Wild, v Preupen Mr. 20, bei ſeiner nah 
uperarbitrizumgebefund als realinvalid erfolgensen Uebernahme in ben befinidorm 
Aubef. (Domir. All ⸗·Sanbet im Ballen.) entlid dem im riegs · Archtve ange 
Reuien profien. Spim, 1. Al. Iofer Uppel. 

Penfionirungenz Der Unerl. 2 8. Zzrudrich Wander ſchütz, tes 23. Bel 
Tiger-Bar, als reslmvalid (Dowie Gierhübrl in Bähmen,) Die Dber⸗ Wund · 
Berzte: Joſef Mauerhöfler, vom 3. Bat. des Zafıdirg. Stoßf. Rilelaus 
Gefstewiei, Toroniolger ». Aupland Mr, 61. ale realinvalir (Domic, Esa one 
im Banate) Hihard Mayer des Mil⸗Geſtätes zu Kiäber, ald zralinua ir 
(Done UpSyöuy ın Unzarn.) Jeſeſ Zpannraft, des 2. ungariſchen Mil- 
Kengitene i epe:6, als realinpalio (Tom. Gyomie, Werer Romiıats in Ungarn.) 
Die Umzerlergte: Jahef Wospiichill, sea Dragoner-Arg. Prinz Eugen von 
@,vıpen Ar 1, a8 sealinvalıd (Domic, Zsambel, Veſter Ro ttart In Ungarn.) 
Jofef Gitach. vom 5. Bat, des Tiroler Jögrerdirg. Kaiſet Hranz Jefef, als 
gell. invalle (Lemie. Schrure m Verurlberg.) Ous Vohiell, vom 3. Bat. 
der InBieg Freih, >. Alemauu Re. 43, als zelti. invali> (Dome. Opoms in 
Börmen) Die Hayne, UnterrIhierargt bes Art Meg. Wilcburi Re. 8, als 
yeıtl. invaiıb (Deine. Laidach.) Joſef Pollat, Dilldaunerweifer 1. AL dub 
il hubrm.WiarrrialsDrpots Mr, 1 zu Rleflernenburg, als reatınvalid (Domit. 
Ben) Eduare Friſch, Mi-Hehnumgörücfit 1. MM. bei ver Montmıs- 
Kommuflion zu Pras, als realinwalld (Dome. ger In Böhmen.) Martin 
Wiüller, Mi Rech ungs-Meejfin 4, Ri. des Zuf ⸗Veg. Dom Miguel Re. 39 
als raltuwahr (Dome. RewKoliu in Böhmen.) Karl Madas Erler v. Tasnad, 


EisberWlachtneifer 1. Al. ord BanbeirtubrmKombe. zu Pet, als realınsalır 
Dome. Iyenan.) 
Eingefendet. 


Für Herzleidende 8. M. Herrn Offiziere bietet Hilfe wub Troſt. auf 
eine Zahl von BU Weheilier gettütt, und berat Urbemirielten and umentzetoliche Seife 
je Ichten — Dr. Mathias Erbes, Indeber ber Durch 24 Jahre brächenden 
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ſodann jene Rube oder Gleichgewicht in den möralifchen und a 
Streitkräften der beiden friegführenden Parteien, bie alle teteffen 
usfchlang. Der Conzreß von Wafdington beſchäftigte filh iit dem Beiben 
großen Fragen der Stlaverei-Emaneipation umd der Auchetung einer 


Uebersicht. neuen Armee von 600,000 Mann und bie Repierung von Richmond 

war barauf bedacht, alle ihre Kräfte amf einem Pımifte zu forigentriren, 

Krtiege-Ehronik. um noch dinmal dasjenige zu verfuchen, mas ihr atvor nicht gelingen: 

Sur eeres-Derpfienänd- wollte, durch eine große mit jermalmenden Schlagen verbundene, ſtrate- 

Mögige Briefe eines aften Sofdaten. giſche Bewegung den durch jle vertretenen Staaten bie ihren bis nan au 
Acher Vorpoflendienfte. verfagte poltfiiche Umabbängigfeit zu erzwingen. 

Eiteratur. Durch die Vorbereitung diefes einen pofltiven Zwed involsirenden 


Defterreich. Brief det GM. Baron Leit. — Seektnent. — FIM. Gulsz +.) Manövers, für deſſen Erreihung bie ſüdſtaatlichen Heeresmaſſen aldban 
Befefliguingen im BWesttianifiten. — Gedichte Walient, — Die englijhe Flotte, —|im Bewegung gefegt werben jollten umd duch das Miberfirehen auf 


Zum. Wehrzeitung. der andern Seite entſtand jene Spannung ber Kräfte, die bi8 zu der 
—— am Bull Ran gegebenen, wenn auch partiellen Entſcheidang dauerte. 
Frankreich. Auf dieſe Decifion, im metdyer der eine Theil feinen Zweck nicht auf- 
Hafen. Mevur. gegeben und der anbere nicht eingerämmt hat, folgte dan jeme Bewe⸗ 

















gung mad dem Maryland, die Ab. in den dabei zu überwindenden 
Schwierigkeiten wie an eigener Friction erihöpfte und jene Rube berbei- 
führte, die auvor am James Miver eingetreten mar. 


Die Unferfuhung von Gleichgewicht, Spannınig und Bewegung, 
’ 2 melde jo mejentlih für das prattiſche Handeln der Südſtaaten mar, 
Kriegs-Chronik. ſcheint von @eite ihres Generalſtabes in der Folge ga igmorirt worden 

zu fein, 

Die Gefechte von Chicahominy, weiche unter den günftigften Bor Das erHle und mihtigite Gefep des Kriegee iſt das Niederwerfen 
ausſehungen mit einer enormen Zuverfiht begannen , hatten micht jene |jeine® Gegners; Das Mintel biezn bie Vernichtung feiner Streitkräfte 
Refultate aufzumweifen, melde bie kriegeriſche Situation beiber Mrmeen|im Angriffe mie in der Vertbeidigumg. 
weſentlich verändern konnten. Die in zehn Diviſionen (Hoofer, Slocum, Wie fonnte das Erieserifhe Ziel anders und leichter erreidit wer- 
Ridarboon, Kearney, Sehgwid, Macrkall, anthn, Keyed, Gouc,|den, ale durch das fortgefehte Stoßen in der anfänglichen Richtun 
Gafei) eingetheilten Bumbeöftreitfräfte im der Totalſtärle von ungefähr |und anf jene Maffe in ber. der gemeinſchaftliche Schwerpuntt des ganzen‘ 
90,000 Man ſtanden mit 4 Divifionen unter Borter, Slocum und Strieges gelegen? Die komföberirte Macht, melde jo vortrefilidy das iunere 
Riharbfon mit 35,000 Mann am linken Ufer des Chicafioming, mäh- ober Fongentrirte Maffenvertheidigungs-Spiteme zw arrangiven und mit 
rend ber Reit oder die Hauptkraff der Arınee am veihten Uſer nmfgeftellt ihm die Bortbeile ber Auitintive, der Treunung des Feindes und bes 
verblieb. In dieſer taktifchen Lage attafirten daun bievereinigten Maffen ber |moralifhen Gfjekted zu bewahren mußte, veritand es nicht, die Stellung 
Süpftaaten den fhmächeren Theil, ohne ihm zu zerfbäfen. auszubeuten, die ihr bie inneren Linien und Radiuſe gegen den alıf der 

In burd eine bedeutende Waſſerbarriere getheilter Macht, mie ee Hehenden Gegner botben, um ihn zu vernichten, Sie, gennt e 
de Botomac-Armer zur Zeit ded etiten Angriffs vom 26. Juni gemefen, Mac Clellan Rube, um Pope zu verberben und Buürnſide umaı Fi 


Türkei. . 


hätte fie einer Kataſtrophe nicht ausweichen könmen, wenn eime entrgtihe)vasonfommen zu laffen. Der Schwerpunkt lag nicht in den zur norh- , 
Leitung der gamen Operationen die Friegeriiche Initiative im der Ban |virginiihen Ar mee gehötenden Streitkräften, —— jenen, melde 
behalten und nachhaltige Schläge zu führen verflunben hätte Man die Potomiac-At mer bildeten und wo fonad die Hauptfraft war. Hier befa 
merkte 8 dieſem gamen Wigriffämandnet an, das dem Gmfemble ber|jih der Kern des Heeres mit den beifen und pobulärten führern, die . 
leitende Gebanfe, der Armee ein Ehei abgetzangen, der ben Bufammmen» | Jugenb und Hoffnung ber Nation und ber größte F Wapparat. Bire 
bang der einzelmen Theile übermmcht und fo bie Wirkungen der Ge⸗ diefe Strelmajfe gertrummert worden, fo müßte ber — der Union 
fehtöfombinationen potenzirt hätte. Mac Glellan Fam, wenn auch mit |auf ven Krieg längere Zeit binburd Ihm gelegt werden, deun mie 
Trümmer feier Armee davon, die erſt Mäter Kranfheiten ꝛc. zeriehen follten tan die zahlreichen Gonitribirten organiıit und Ai Bert des 
ut zunt Abzuge nörhigen ſollten. Der nach den blutigen jenen ai Bundes bem Feinde entgegengeführt werden, wenn —— ng ihre⸗ 
er formirenden und beſten Theiles eine vollſtäudige geweſen? Entweder 
waren bie Kräfte am James Rwer zu ſehr im Gleichzewicht oder de int 
ende won beiden Geznern entſchteden der Schwächete ge: 
weſen daß wahrend 11, Miodaren der kriegeriſche Att in Stiuſtand 
erhalten und jede Jnitiative aufzeeben worden war. Min Farin bei 
dieſer Bermuthung nicht lange en, wenn an im der Folge die 


tete Stittfkand ini Arlegeriicien Mr Kieftrte dei 


mac-MArmee in Richmond ebenfo wie bie Fortfegung ber Dffenfive in 
der Aikhiung von Waſhington von Seite ber in ben Be 
reich ded Unmöglichen. Aus den gegenfeitigen Verhaltniſſen entſpran 
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vom Lee in der Direction von Waſhington plöplich ergriffene Offenfive 
mit einer wunderbaren Gmergie verfolgen fieht, man Akt auf Zmeifeln 
und ſucht nach andern Gründen zur Erklärung von Erſcheinungen, bie 
myiteriöß bleiben für jene, bie nicht mit den Gebanfen ber felbberen 
befannt find, wenn man-die Armee der Gonföberirten der ganzen con. 
dentrirten Bundesmacht am Bull Run Schlachten liefern flebt, bie jle 
mit faft gänzlicher Vernichtung bedroben. Sind es etwa die Kanonen-⸗ 


der Terrainarten in Beziehung auf Zugänglichkeit, Ueberſicht und Dedung 
auf ihre Weife wirkt. 

Während die europätfchen Kriegseinrichtungen durch das Streben, 
fi von Land und Bolt immer mehr zu emamsipiren, den Weg regelmäßi- 
ger, zufammenhängender und dem Eriegerijh-politifgen Zwec conformer 
zu machen fuchen, befchränken jie ihn in feinen Bew und ſchwã ⸗ 
chen feine Energie unendlich. Der Amerikaner, welcher Pr nur mit hal 


boote der Union geweſen, melde den fübftantlihen Heerführern eine| ben Magazinen, halben Ambulanzen ꝛc. begnügt, in größern Raum und 
befontere Augſt gegen den Angriff auf die Potomac Armee eingeflößt | Zeitnerhältniffen fid bewegt, und die Abhängigkeit vom der Baſig zum Theil 


und einen andern Angriffsplan haben aboptiren laffen? Wir finden mie 
sefagt für diefe Suppofitionen eine E:Märung um jo meniger, als mir 
die ſubjective Meberzeugung begen, daß unfere Feldbatterien dem feindli» 
hen Kriegeſchiffen beherzt entgegen gegangen und den Kampf mit allen 
Choancen eines glüdlichen Erfolges aufgenommen. hätten. 
» Mit allen Fibern jener eigenthümlichen Triebkraft, welche die Un- 
gebuld der zu Handlungen berufenen Menſchen in Schwingung verlegen, 
wartete der Eomföberirte Generalftab ten Abmarih M'Elelans nad dem 
n Monroe ab, um feinen längft gefaßten und vorbereiteten Angriffs: 
erationsplan in Ausführung zu bringer, trogbem es erwieſen it, baf 
die Seccejjioniften der bei Harrifon-tauding lagernden Unionsarmee 
fo fehr überlegen waren, baß fie biefelbe fhon durch bus bloße Heber: 
gewicht der Zahl hätten erbrüden können. Die Zerftörung der feinb- 
Uchen Gtreitfraft Ing ſonach im Bereiche ber Möglichkeit, wenn nicht gar ber 
Gewißbeit, warum wurbe fie wenigſteus nicht verfucht, aus welchem Grunde ließ 
man die Potomac-Armee abziehen und machte fi an ein anderes Heer 
an, mit dem man dad Gleichgewicht der Kräfte hatte ? Diefe Thatſachen 
lab vor tem Richterſtuhl einer gefunden Kritik nicht zu eutſchuldigen, 
die fie ſtets als eine Zapbaftigfeit auslegen wird. 

Es liept in ber Natur der Soche, baf das in der Strategie me» 
gen großen Räumen jo fchwierige Umfaflen ober der Anfall von meh⸗ 
reren Seiten, wie ibn bie Bunbesgenerale namentlib Pope und Burn- 
Me beabſichtigt haben mochten, nicht gelingen konnte. Dieß ift nur dem» 


“ jenigen möglich, ber die Initiative befipt und dieſe lag dazumal voll 


Rändig in den Händen der Konföderirten, In der Wertbeitigung gibt 
es zwar eine doppelte Entfcheibung, je nachdem ber Angreifende durch 
das Schwert des Vertheidigers oder durch feine eigenen Anftrengungen 
zu Grunde gebt; — es iſt möglich, doß man in Richmond auf ben 
legteren Zufall fpefulirte und bewegen bad erfte Moment unbeachtet ließ, 

Das Borgehrn der Secceſſioniſſen oder ber Feldzug bid zur for- 
eirten Räumung von Maryland zerfällt in zwei matürliche Abſchnitte. 
Der erite begreift die von Seite der Südſtaaten zum Umgeben und 
Durchbrechen ber Unloniſten beabfihtigten Bewegungen und Märſche. 
Diefe Manövers endigen mit der Schlacht vom 30. Auguſt am Bull 
Run und dem Rückzuge Bopes hinter bie Mauern von Waſhington. 
Der jweite Abjchnitt faßt hingegen die Offenfive M’Glellans in ber 
Direction von Sharpsburg und bas Uebergehen des Konfüberatiomeheeres 
auf dad Sübufer des Potomac in id. 

Da mir uns umſtändlich über ben erſten Abfchnitt des Feldzuges 
in Birginien d. i. bi zum Rüchug der norbeirginifchen Armee von Bull 
Run nah Waſhington in ber Nr. 74 dieſes Blattes autgeiprocdhen 
haben, fo wollen wir zur Vermeitung von Wiederholungen dieſe krie— 
gerifche Thätigkeit von ber Beſprechung ausfchliegen unb und bloß mit 
bem zweiten heil der Kampagne beſchäftigen. 


Der comföderirte Obergeneral ee zeigte, mad man auch immer 
. einwenden mag, fein großes Geſchick, die brei Hauptgefechte vom 
28, 29. und 30. Auguft jo einzuleiten ober zu benugen, daß daraus 
ganz entſcheidende Siege geworden wären, denn das waren fie alle drei 
micht, wie es die naͤchſſe Folge gejeigt. Eine Hauptentfheibung, wie fie 
ber eonföberirte Generaljtab gejucht und wirklich nothwendig gehabt hatte, 
wurde bier weber erreicht noch gegeben, bemn vierzehn Tage fpäter fahen 
wir das Bundeäheer triumpbirend feinen Gegner über den Potomac ju« 
rücdjagen. Bier mie überhaupt im Laufe des ganzen Krieges findet fi 
von feiner Seite der taftiihe Sieg am Schlachtfelde in einer Weije er- 
rungen, daß er tem Erienerifcher Alt auf einige Zeit abgefchloffen und 
bie geichlagenen Maffen zu jedem jerneren Wiberftand auf mehrere Mo- 
nate unfäblg gemacht hätte. 


Dap die Taktik fo geringe und die Strategie jo immenfe Refultate 
im norbamerifanifhen Krieg aufjumeifen hat, mag in der Beichaffenheit 
bes Kriepsfhanplapes, namentlich bei Anbetracht der Fortification liegen. 
Die leichtefte Art der Kriegführung findet in einem Lande flatt, das wie 
Birginien Mad, mäßig angebaut und ohne Fejtungen if, in dem jede 


ignoxitt, bat eine eigenthümliche Kriegführung aboptirt, welche, obmohl 
mit ben großen Prinzipien der Strategie in vollſter Webereinftimmung, 
dennoch einen ausſchließlich amerilaniſchen Typus trägt und in Europa, 
mit Musnabıne Ruslands nicht nachzumachen ift. 

Seit mandie Schlacht nicht mehr wie einen einzelnen Akt betrachten kann, 
in welchem der Sieg buch das geſchickte Zufammenjtimmen aller Theile 
der großen Heeresmaſchine mit einem Stog gewonnen wird, feit man fo 
viel Zeit dazu verwenden muß, eine taftiihe Evolution in Ausführung 
iu bringen und dem frühern Aufreiben und ber gegenfeitigen 
Kraft im Feuergefecht den entiheitungsvollen Schlag ſueceziditen zu lafs 
fen, feit der Zeit find bie enblihen oder befinitivem Entfſcheidungen am 
Schlachtfelde nicht zu erreichen und müffen erft in der Verfolgung ge- 
fahrt werben. Die Terrainabfchnitte, am denen ſich die beiben Bruber- 
völfer ihre Hauptſchlachten geliefert, ihre große Menge und die Leichtig« 
feit, bei fo großen Räumen von feinem Gegner jede Spur zu verlieren, 
find lauter Faktoren, melde die Steigerung des Sieges bi zum Kulmi- 
nationspuntt fo fehr erſchweren, ja fait unmöglich machen. Die beiben 
Mieberlagen am Bull-Run, ſowie bie am Antietam Greek parallyfirte 
der Potomac, ber ſchnell zwiſchen den Sieger und ben Beflegten geſeht 
murbe, jene am Chi cahominy machte ber James River zu micbte und die 
von Pirtäburgh-Laubirg der ſchnelle Ruͤckzug nad Gorintb, alfo bie 
raumliche Beſchaffenheit ber Gegend. 

Fügen wir bier bei, daß fid der General en Chef des jübitaatli» 
den Heeres ſchon am Bull-Run nahe an dem Kulminationspuntte der 
Dffenfive, aljo nahe an dem Punft befand, wo das ganze Gewicht ber 
aufgehobenen und micht übermältigten Laft auf ihm zurüdichlagen mußte, 
— mas er von ba an immer unternehmen mochte, ber Erfolg war in 
Frage geſtellt. Es bleibt uns daher mod; übrig, zu unterfudhen, ob Ge- 
neral Lee nach jenem friegerifhen Ereigniffe vom 30. Auguſt, was für 
ihn eine fo glüdliche Wendung genommen, auch bie richtigen Mittel im 
Anwendung gebradt und den rechten Weg eingeichlagen hatte, um am 
das Biel feiner kriegeriſchen Anitintive zu gelangen. 

tellt man ſich auf jenen Stanbpunft der Kritif, von dem das 
Niedermwerfen des Gegners als abſolutes Ziel des Krieges, alfo der Stoß 
auf den Schwerpunft al& der eingig wirkfame und richtige zu betrachten 
ift, fo wird man zugeben müſſen, daß es nur bem Mangel eines umfaf- 
jenben Blickes über den ganzen Feldzug zugefchrieben werden muß, wenn 
der Eonföberirte Obergeneral nicht dem zwelten Theil feiner Aufgabe 
jene MWiürbigung. angebeiben ließ, die ſie verdiente, jonbern Anorbnungen 
traf, melche eine befontere Vorliebe für politiſche Kombinationen ver- 
riethen unb ihn auf einen Punkt brängten, ton bem er niemals bie 
Greigniffe beberrichen konnte. Dies jagt und wenigſtens der Rückblick auf 
dem ganzen Feldzug, die Berfettung ber Begebenheiten und bie Belch- 
rung, die ums durch die Geſchichte zu Thell geworden. 

Ein blinbes Daranfgehen auf die Werke von Wafhington würbe 
obne Zweifel zur Vernichtung der eigenen und nicht der Bunbesftreit 
Eräfte geführt haben, aber die Anmwenbung eimer weiſen Defonomie der 
Kraft unb ein paſſives Abwarten ber feindlichen Stöße in einer verfchang« 
ten Stellung vor ber Hanpeftabt der Union, ähnlich jenem, im welchem 
mir die Franto-Engländer anno 1854 mit mumerifch-untergeorbneter 
Macht vor Sehaftopol gefehen haben, hätte vielleicht ungleich größere 
Refultate aufzumeifen gehabt. Nah allen Wahrſcheinlichkeits ⸗Geſetzen 
hätte eine, wenn auch unvollftändige Gerntrung Waſhington's die Oper 
rationen in Maryland mehr ald aufgewogen, weil: 


a) der durch dieſe Unternehmung erzeugte moraliihe Eindrud im 
Ans und Auslande ein viel größerer geworden, als es jener war, ber 
durch die Bewegungen am obern Botomac hervorgebracht wurde Die 
Frietion ber Regierungsmaſchine bätte ſich ſchon durch bie Entfernung 
des Goubernements in eine andere Stadt mit jebem Tag vermehren 
müffen. 


b) Die Reorganifation ber Trümmer von breien Armeen konnte 
nicht fo Schnell vor ih geben, als es de facto geichehen. 
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ec) Die in Ausfiht geftelte Schlacht könnte in eimem befefigten, hier ficherere und promptere Zahlung erhält, als von ben Lieferanten, 
Lager mit compacter Macht unter ganz andern Mufpizien geſchlagen wer-|ber bei dem Gefchäfte natürlich verbienen will und dem Producenten 


den, als bie am Antietam GEreef, 


daher nicht fo viel zahlen Eönne, als er felbit vom Staate erhält. Diele 


d) mußte hiedurch die politifche Wirkung auf die Bevölkerung von) Preisdifferenz Jewinnt der Staat, wenn er unmittelbar vom Probucen- 


Maryland und bie Anhänger der Secceſſion ungleich größer ſein, 


ten, und nicht aus ber zweiten ober gar britten Hand kauft. Schoa 


e) war hiedurch dad Durdjtreifen des rüfmärtıgen Landes durch, hierdurch miderlegt fih die Annahme, daß ver Lieferungsunternehmer 


Detadhements nicht außgefähloffen, fonbern vielmehr durch die eingenom- 
mene Gentral-Btellung garantirt, 
f) der Kraftaufwand blieb im Gleichgewicht, ob man nur vor 
Waſhington oder nur am obern Potomac geſtanden 
(Schins folgt.‘ 


Zur Heeres-Werpflegung. 


J. Schon Zenophon bat gefagt: „Die Kriegfübrung umfajie jol- 
gende drei Hauptgegenftände: 1) die Verwendung ber Streitkräfte über- 
haupt, 2) die Herrſchaft über die Menfchen insbeſondere, 3) bie Sorg · 
falt für diejenigen Dinge, melde zum Unterhalt des Lebens und jum 
Kampfe erforderlich find.” 

Diefer Ausſpruch bat heute noch feine Geltung und wird fie be 
halten, fo lange Krieg geführt wird, denn mas ber innerfien Natur 
einer Sache entfpringt, bleibt ftets unverändert. Faſſen wir bier zunächft 
bie unter Punkt 3 erwähnten Dinge in's Auge, jo begegnen wir inner» 
bald der Irkten Jahre — ſei ed auf dem Felde der Organifation, der 
friegerifhen Ausbiltung und Sclagfertigkeit, alfo auch ber möglichften 
Berrolllommnung bed Rriegsmateriales, nicht minder aber auf bem body 
wichtigen Gebiete der Aominiftration — einer fo umfaffenden unb ener« 
giſchen Thätigkeit in der öſterreichiſchen Armee, mie fie in gleichen Zeit 
maße faum je entwidelt murbe. 

Bon allen adminiftrativen Maßnahmen aber, die im der legten Zeit 
angeorbnet wurden, will und ald bie mirhtigfte bie erſcheinen, wonach 
bie Verpflegung bes Heeres auf das wirthſchaftlichſte und einfachſte durch» 
zuführen ſei, und die verfchiedenen Naturalien unmittelbar bei ben Pro- 
ducenten felbft — mit Umgehung aller Zwiſchenhändler — angekauft 
werben follen. Den Leſern Ihres Blattes ift es befannt, Daß zu bier 
fem Zwecke bei jebem größeren F. £. Berpfleadmagazine eine ſtändige 
Eintaufs-Eommiffion aufgeftellt wird, melde mit ben Probucenten in 
unmittelbaren Verlehr zu treten und die Ginfäufe, unter Verwendung 
jeder Weitmendigkeit, gang nach der fürgern und fehmellern Art der Han- 
delsleute zu bewirken bat. 

Die Erfahrungen und Mefultate, melde fih aus dieſem neuen 
Modus der Militärverpflegung alsbald ergeben müffen, werben bie mer- 
Eantilen und öfonomifcen Motive glänzend rechtfertigen, melde im In- 
tereffe ber Armee jelbit und bed Herars, nicht minder aber im Intereſſe 
der Producenten dieſe Maßnahmen ind Leben riefen. Bis wir im Stande 
find, über die im dieſer Weranlaffung in ber öſterreichiſchen Armee ge: 
madıten Erfahrungen berichten zu fönnen, fei es uns geftattet, die be 
züglihen Erfahrumgen in auswärtigen Armeen, jo meit biefelben in bie 
Deffentlichfeit gelangten, bier kurz zu erwähnen und jujammenzuitellen. 
Wir elauben, daß ein ſolches Berfahren von Nugen if, fomohl für bie 
Armee als für die Producenten und daß ed am beiten geeignet iſt, jene 
Borurtheile zu bejeitigen, melche zumeiſt von bem Gegnern bes freihän- 
digen Ankaufes genaͤhrt und amd naheliegenden Intereſſen verbreitet 
werben. 

Erfahrungemäßig jtellt es ſich zunächft umgmeifelbaft heraus, daß 
die Armeevermaltung bei directen Ankänfen billiger weglömmt. &o con- 
ftatiet beifpielmeife die „Oftfee-Ztg.”, daß beim 2. preußifchen Armee- 
Gorps allein in ber Ankauföperiode des MWinterd von 185657 
31,250 Thlr. (eirca 56,250 1857 —58 32,891 Thlr.) auf dem birecten 
Beihaffungsmege gegen die Mindeftforderungen der Lieferanten wirklich 
erfpart morben find. 

Eine prüfende Beobachtung bat ferner gezeigt, daß ſich bei den 
Submiffionen die Probucenten feinesivegs in dem Maße betheiligen, mie 
es bie Gegner ber bireeten Ankäufe glauben machen wollen. Der Lanb- 
wirth bat mit feiner Wirthſchaft genug zu thun und läßt fich auf fauf- 
männifche 2ieferungsgefhäfte in ber Regel nicht ein, verkauft feine Pro» 
bufte gemöhnlih im Wege des freien Handeld Zug um Zug und ver 
kauft fie gern an bie Armeemagazine zu den gangbaren Preifen, weil er 


wohlfeller llefere, als ber Probucent, eine Annahme, deren Bedeutung in 
nichts zerfällt, wenn man bie Duelle erwägt, aus ber ſie ftammt. 

Eben fo unhaltbar ift die Behauptung: in fleineren Berfauftorten 
fei ber Preis mefentlih durch den Willen der Protucenten beftimmt, 


!vder jeine Waare um fo leichter zurückhalten une ihren Preis fteigern 


löume, weil er wiſſe, daß die Lieferanten von der Goncurrenz auge» 
ichloffen feien. Über abgeſehen davon, daf der Landwirth verfauft, wenn 
er Geld braucht un? jeine Waare ſchwerlich aus dem angegebenen Grunde 
zurüdbält, überjehen die Gegner bes directen Einfaufes bei ven Probu- 
eenten, daß ja bie Gomeurreng erjt recht ausgeſchloſſen ift, wenn ber Lir- 
ferant dutch den Zuſchlag in Folge des Submiffionäverfahren® gemwiffer- 
maßen ein Erclufiorebt erlangt bat; ferner, daß Eifenbahnen und Tele 
araphen die „Weltmarftöpreife" ſchnell auch den Heinen Provinzſtädten 
bringen und daß bie Militär-Berwaltungsbeamten, welche die birecten 
Ankaͤufe in den Provinzen leiten, ohne Umſicht handeln würben, menn 
fie bei periodiſcher Arbitrirung dec Breife, welche die vereideten Ankaufs- 
Commiſſionen zahlen dürfen, die allgemeinen Gonjuncturen mit ihren Ab- 
wechſelungen unberüdfichtigt laffen und das Geihäft überbaupt nicht mit 
berfelben Sorgfalt überwadhen wollten, welde der Lieferant darauf ver» 
menbet, Niemand, der ihre MWirkfamfeit genaı kennt, wird ihnen dies 
nachſagen können. 

Nirgenbs liegt aljo in dem Spitem des freiyändigen oder directen 
Ankauf der von feinen Gegnern behauptete „Tchroffe Gegenſaßz“ zu den 
Grunbfägen bei Freihandels und eine Beichränfung der Goncurren; ; 
wohl aber belebt Dasjelbe durch bie freien Ankäufe den freien Marftver- 
fehr und gejtattet jede Concurrenz unter den Producenten. ben jo irr- 
thũmlich ijt eine andere Behauptung, wonach die Anweudung der böd« 
fien Verwaltungs Behörde in Fällen bet Mißwachſens an einzelnen Or« 
ten, ja im gangen Provinzen gar nicht ausführbat fe, denn tm foldyen 
Fällen thut bie Militärverwaltung ganz dasſelbe; was der Lieferant und 
jeber Getreivehänbler thut: fie kauft eben dort, mo kein Mißwachs jtatt- 
gefunden bat, und hierbei zeigt es ich erft recht, mie zweckmäßig es if, 
u in allen Landestheilen Magazine und Ankaufscommif- 
äre bat. 

Im Allgemeinen bat überdies das Abbietungsverfahren große 
Schattenſeiten und iſt bei den Betreffenden keineswegs beliebt. Darum 
findet bei Submiffionen nicht felten eine jo geringe Betheiligung ftatt, 
daß bie Gebote die abnormften Preife ergeben. 

Wir haben bier noch einen Gefihtspunt: hervorzuheben, nämlich 
ben ber befferen Berpflegung des Soldaten bei directen Mnfäufen. 
Bekanntlich wird die Gute des Getreibes weſentlich durch feine Schwere 
bejtimmt, welche überall verfhieden if. Man bat es beihalb bort, mo 
das direkte Einkaufsipftem beſteht, für angemeffen gehalten, ein mittleres 
Durhichnittägemicht für die Einlieferungen in die Magazine zu beftim« 
men. Der Lieferant bat num ein Intereſſe, dieſes Gewicht nicht zu 
überjchreiten, er fauft daher leichte Sorten umd mifcht fie mit ſchweren. 
Soldye Kunfigriffe macht ber Producent in der Megel nicht; er 
liefert feine Waare fo, wie jie ihm die Natur gewährt bat. Je ſchwe ⸗ 
rer nun bad Korn ꝛc, deſto beffer das Brot ıc 

Zum Schluffe haben wir noch einer Anjhaunung in einem aus» 
märtigen Blatte zu begegnen, wonach e8 „unter feinen Umſtänden ger 
rechtfertigt fei, jchon im Frieden einen Gabre von Proviantbeamten 
auszubilden, weil man im Kriege und namentlich in einem Offenfivfriege 
bauptfählih auf Lieferanten angemiefen jei, und ber eventuelle Bedarf 
von jenen Beamten fih bei ber Mobilmahung leicht beſchaffen laffe.“ 
Hleramf ermieberte die „Oftfee-ätg.": 

„Das Lieferungsweien bat fich auch im Kriege nicht überall ala 
pweckmaͤßig bewährt, wie . B. bei ber Expedition bed Herzogs von 
Angsufeme nach Spanien im Jahre 1823, zufolge ber dabei jtattgefun« 
benen, in Marmonts Memoiren gejchilderten Wißbräuche bes bekannten 
Lieferanten Ouvrard; auch ſchühen alle Eautionen ben Soldaten vor 
angenblidlihen Mangel nicht, wenn der Lieferant die Militär ⸗Verwal · 
tung im Stiche läßt. Außerdem gibt es noch andere Verforgungsmittel 
ald jened; allein zugeftanden, daß es Fälle geben fann, mo man auf 
2ieferungen er in wird, fo beichränfen ſich biefe nicht bios auf 
Offenfivbewegungen, fondern in der Regel auf bie Sriegführung im be 
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freundeten Lane. Im feinbli 
Neuzeit und zwar ſeit ber fran 
quiſitions Spftem allgemein. Atuvendum 
Berpflegungäbsamte thril# zur Ucbermadaung der Lieferungen, theif jur 
Bereinnahmung, Berrpaltung und Werayfgabung der requiristen Natu- 
ralien, theils zur Beiprgung ber Mahihübe u. f. m. unentbehrlich. 

„Um aber 'in vieler Eigenſchaft miplich wirken zn koͤnnen, ſnd 
mannigfaltige Kenntuiſſe und Erfahrungen erjorberlid, bie ſich nicht 
erſt dann erwerben laffen, wenn fie ind Leben treten vollen und wenn, 
mie im Kriege, vorzugsweiſe ein ſchnelles, umfichtiges und ſachgemäßes 
Handeln nothwendig it. Namentlid muß ber Magazinbeamte die regle- 
mentömäßigen Bebürfniffe ber Truppen und barauf bezügliden Bor 
fhriften, das Rechnungsweſen jenes Berwaltungssweiges, die Qualität 
aller Raturalien, die Art ihrer Behandlung und Erhaltung, die fremben 
Sümereien, die Ghäfer, bie jchäblihen Juſelten mit den Vertilgungs - 
mitteln, und eine Menge amberer theils technifcher, theils nefchäftlicher 
Repeln und Vorſchriften fennen.“ 

„Wenn alfo gejagt wird, daß ſich dergleichen Beamte lelcht be- 
fbafien laffen, io fann dies mur in Beziehung auf die Zahl, wit aber 
auf ihre Befähigung zugeſtanden werben, und nit zu berechnen find|t 
die Nachthelle und die Gefahren für die Armee, wenn, beren Berjor- 
gung unerjahrenen Beamten anbetraut wird. „Pour bätir ledilice d’une 
armöe, il faut se sourenir, que le ventre en est le fondement,* jagt 
Friebrich der Große 

Der Verfaffer verweiſt zwar auf die borhandenen Stämme von 
geſchulten Intenbantar-Beamten ; aber abgejehen von ihrer Unzuläng- 
lichkeit find jie nur bie leitenden Drgame , haben überdies volauf mit 
ben anberweitigen mannigfaltigen Bebürfniffen ber Armee zu thun und 
bedürfen zur Musübng der Details des Proviant-Beamten. 

De Her Kriegaminiiter bat daher ſehr weile behandelt, wenn 
er ſchon im Frieden jenen Gefahren vorzubeugen bemüht geweſen iſt, 
wie dieß auch ın andern Staaten, namentlih in Dejterreih und Franf- 
reich geichieht, wo im Frieden ein verhältniümäßig deppelt jo flarfer 
Stamm von Magazin-Beamten unterhalten wird. 

Ieme Maßregel verurſacht auch leineswegs die voranägejehten 

„enormen“ Mebrkoften, welche angeblich bei einem nad dem Untrage 
des Abgeorbnetenbanfes beobachteten Verfahren erfpart werben. Denn 
ber Lieferant gebraucht ja eben jo wie ber Staat Gebäube zur Aufbe- 
wahrung feiner Vorraͤthe und einen Verwalter für bie lepteren, welchen 
er oft beſſer bezahlt, mie biefer; ihm frumpft das Getreide eben fo ein, 
er bat diefelben Bearbeitung: und Wircbicaftsfofen und diejenigen 
ber Beuerverficherung. Er will fi außerdem für bie gemachten bebeu- 
tenden Geldvorſchüſſe, für Porto, Stempel unb Reifeloften entſchaͤdigtu. 
und für fein Rififo jo wie für feine Mühen und Sorgen einen mög- 
U reichlichen Gewinn, alfo bei weitem mehr haben, al$ dem Staate 
die Selbfiverwaltung koſtet 


Gebiete bat in den Kriegen ber 
u Keuglution geawohnlich de& Me: 


Müßige Briefe eines alten Soßaten. 
(Schluß der vorherigen Nummer.) 


Yürft Metternich, hielt einige Minuten inne; ald er jeine Erzählung 
wieber beginnen wollte, wurde ein befannter Gelehrter aus Preußen ange: 
meldet. Mit jugendlicher Friſche ſchritt der Fuͤrſt dem Kommenden entgegen, und 
bie Hand Herzlich drüdend, hieß er ihn nach Langer Zeit wieder willfommen ! 
„Bir wollen nah Stalin und won mir Empfehlungsbriefe ?* „So ift eb 
Für. Ihre Empfehlungen. hatten mir auf meinen wiederholten meiten Sei 
fen in &uropa und Uſſen überall bie gaſtlichſte nud beſte Aufnahme ger 
ſichert umd ich fonnte mich anf dasjenige gründlich verlegen, was ich amdyu« 
beuten beywedte.* 

„Sehr verbindlich, mein lieber &., aber vergejlen fie wicht, daß dies 
Mlles. vor dem Jahre 1848, als id noch Minifter der auswärtigen Anges 
legenheiten war, gefchah und leicht. geſchehen Fonnte; heute bin ih einfach 
Privatmann, Habe mit ber Drffentlickeit nichts zu ſchaffen und meine Gm» 
pfehlungen werden Ihnen wenig nützen. Ich will jedoch für Sie geeigneten 
Ortes vorbitten, — Sie fehen, daß ich in meinen alten Tagen auch bitten 
geleent babe, — ſchloß er ſcherzend. — Bie reifen vorerſt nach Paris, 
Da mil ib Sie an meine Freunde &....t un %.... 8 empfeblen; 


dad meue Megiment fenme ich zu wenig, obichen nicht zu zweifeln, daß der 
Defie hen Mnlıl artmeni Innen win, tragbeng er. eigen fihmeren Staub 


E- ui, — Sürft, 7 —2* get 
„Fine 13 egrtefe Museen PL; t au antwor; 
ten iſt. Der BE har Mutb, Schichheit und Chüf, er kennt die Melt; 
fahn Wenssien Di4 are Memabe m ab war, wie A bumertte, im Japıe 1AS4 
— flößt mie für die Ruhe Guropa’s allerdings Fein Bertrauen ein, ah 
mir dürfen nicht vergeffen, daß er über eine Nation bericht, welche vom 
Rubme lebt und den Wechſel liebt. Ich glaube, der Kaifer wird ſich Kalten, 
fo lange er der monarwiicden Pringipien huldigt; in dem Uugenblid, ald er 
die rotbe Müge mit der Krone vertauſchen würde, ift fein Spiel verloren; 
wenn auch durch Berhäftniffe geywungen, revolutionäre Elemente zu bulben 
und jelbft aufjumuntern, jo wird er doch miemals, jo lange es im feiner 
Macht liegt, zugeben, daß die Mevolution ihm über den Kopf wählt; bas 
iſt er feiner Perſon umd feiner Familie jchuldig, wenn dieſe nach ihm bem 
franzöfiihen Thron bejteigen Tall." 

In diefem Momente wurde ein bober Offizier aus der Umgebung Sr. 
Se ded Kaiſers angemeldet und der Fürſt entlieh und mit ven Wors 

: „Ich hoffe Sie recht bald zu fehen.” 

Das war ungefähr die Unterhaltung eines Tages; wenn ed gefällig, 
werde geitmeile auf den Seligen jurüdfommen und mandes Hiſtörchen zum 
Deften geben. — 

Distutirten Fürzlich über ben Krieg in Amerila, über Zuſtände in am 
deren umd matürlid aud in unjerer Armee. Murde wieder weiblich logage 
gen über die Bielfgreiberei — bie aber befammtlich jeit zwei Jahren bay 
doch um ein Üxflekliche, Damf der Energie des Heren Kriegeminiiterh, pipe 
geitugt wurde. Opponirte gegen die Behauptung, daß gerade bei ums dieſes 
Uchel am feſteſten wurzle, und hatte reiht; demm in der feamydfifhen Um 
wird in der Wieljchreiberei das Großartigfe geleiftet, was ein eingefleifchier 
Burcaufrat nur immer veriangen fann. Iſt beifpielweiie am 14. Juni b. 3. 
eine neue Infiruftion erlaffen worden, welde nur den Zwei bar, ſtatiſtiſch⸗ 
Motigen über den Gejundbeitäguftand der Armee zu erlangen. Die gasıe Ins 
ſtruktion zählt fünf Detanfeiten, dagegen jinb derfelben nid weniger als 
Einhundert und dreijehn Seiten Formularien beigefügt, welche ande 
gefüllt und theils jährlich, teils vierteljährlich and Kriegsminifterium einge 
reicht werben müſſen. — Was will man mehr? — erden hoffentlich 
dieſe Ginführung nicht nachahmen, — fo wenig, mie bie Urt ie 
Amerika Krieg ju führen, wo neben dem Mangel an tüchtigen Generalen, bee 
allerbings nicht in Umerifa allein Tühlbar ik — es an der erfien ſoldatiſchen 
Tugend, an Gehorſam und Dispiplin fehlt, und die Borgänge in dem uniand 
ſchen Herre erklären. Befr im dritten Theil bes Wertes vom Engländer Katkomy 
Trolloppe über den Mangel an aller, Manuszucht folgenbes: „Die Leute waren 
fammt und jonderd micht daran gewöhnt, unter dem Befehle von Borgejräten 
au fteben und gu handeln. Als fie Soldaten, wurden, mußten fie wahrſcheinlich 
kaum, mas Didgiplin fei, wenn fie ſich auch wohl um, Allgameinen geſagt hatten, 
daß fie ſowohl beim (Frergiexen, al& dem Feinde gegemüber, ben Weifungen * 
Dffigiere felgen müßten. Es läfie ſich auch Tamm irgend eine eadere Gl 
Leuten demfen, denen bie rs * mitärifgen Mann⸗auicht fo 
wird, alt dem amerikanijhen Bürger. Grein gang Leben und Meſeu J 
das gerade Gegentheil der frammen, Gadtillcheit eines eutepaiſchen Solda⸗ 
ten. Er dat niemals ein Gefüpl, von Adıtung vor ſeinem Lehrer aber, Ur» 
beitgeber gefammt, und, noch viel weniger fenmt er dem Megriff ber Chefercht 
vor Bruten vom höherem Raugt. Mahriheinlih mußte eu jehr ſchuer ug 
feinen Sohn arbeiten — ſchwerer und, anſtreugender. aldz, B. irgend ei 
Engländer arkeitet, — aber, er ſtaud dabei jeingin, Urheitgeber in [apiaker 
Beyiehung ganz gleich. Iht gegemjsitigeh. Berhältuiß, berußte anf eigen Kam 
traft, auf ein Uebereinfommen zwifchen zwei gleichen Parteien. Arbeitete. er 
nit — ja bekam er fein. Gelb; außerdem aber, hatte fein Mcheitgeber Fein 
Mecht auf ihn, oder auf feine Aufmerkjamfeit und, Achtuug. Wiekümmerlig 
er ſich auch durch das Sehen Kämpfen muß, — er bleibt. do, immer, [ir 
eigener. Herr. Man kann ſich daher. leicht. Denen, wie fchmer, ja unmöglich 
es ihn if, als Soldat unbsbiugten Geharſam gegen feine VBorgefrhten ap 
üben.“ 

Und mie materiell wohl werben diefe amerifanijchen Golhaten. gehal- 
ten! Durch bie Güte eines Kameraden erhielt ich Ciuficht in den Brief 
eines Unions-Offigiert, der. im dieſem Sommer, bie £ & Dienfte als, Ober 
lieutenant quittirte umd jegt eine Gompagmis ald, Gapitain, befehligt. eat 
siemlih yufrieden und mörbe ed, noch mehr fein, wenn bie Gtellung im 
Heere eine geſicherte mir, Da aber liegt, der Haad. im Pfeffer. oe 
amerifanifce Negierung nimmt allerdings mit, Vergnügen Offiziere aus, Europa 
im ihre Armer auf, allein unter Bebingungen, bie denn eben wit fehr nen 


8 gefunden. In allen Fällen find] hat. 


lodend find. Voxerſt gilt die Aufnahme nur fo lange, ald durch die im Zuge 
befiuplide Organifation valante Stellen vorhanden find, mas vielleicht jegt 
fen nicht mehr ber Fall fein dürfte; zweitens muß der Betreffende bie Meife 
nach Amerika auf eigene Koſten unternehmen und bort erſt beim Staats” 
fefretäg beA Krieges um eine Anftellung petitioniren, bie, wenn fie gelingt, 
nur in jener Charge erfolgt, welche man in der früheren Menee befleibete, 
und drittens und Gchlimmftend ift dad Prefäre ber Lage ſelbſt, da bei er⸗ 
fajgenden Friedensihluß die Entlaffeng eintreten muß. Kann mir alio die 
Bewerbung nicht zufagen, ebſchoe die peeumiäre Stellung, wie gefagt, eine 
gang anftändige iſt 

Kınn auch nice anders fein, wenn mon den Gemeinen in einer Mrt 
begab't, die für und Europãer fabelhaft erſcheint. Handge!d 100 Dollar 
(circa 250 A. Deft. Währ.) neben Montur, MRüftung, freie Koft und yiwar 
des Tages beeimal Kaffet anna 13 Dollar monatlib Löhnung; und wenn 
ein foldyer Freimilliger feiner zweijährigen Dienftzeit genügt bat, wieder eine 
Gelpprämir von 100 Dolfar und ein Städt Ude, um ald Anſiedler ganı 
gemütblich zu exiſtiren. Freilich weten Fälle ein, wo bie Morh zur Tugend 
wird unb bied iſt gegenmärtig in den „United States of America“ der Fall, 
bie Gott weiß was cher vermuthet hätte, als einen langwierigen blutigen Krieg 
in ber Heimat felbft. 

Bertiefe mich in Amerika, fweife in ber Ferne, inbeß des Bemitleibendwer- 
then im mäcjter Nähe genug ju fehen it. — Wenn in Eoburg, ber tonange> 
benden, Deutſchland beglüdenben Reſidenz eine Feier des 18, Oktober ftattfin« 
bet, jo ift das löbli , minder loͤblich, wenn der bortige Turn» und Wehrverein 
auf dan Antrag Schloenbach'a, dem preußiſchen Abgeordnetenhaus umd dem 
RationakiBerein feine Spmpathien ausfprict, und für bie rauen und Kinder 
der zu Braubeng verurtpeilten Soldaten eine Sammlung veranſtaltet. Wie 
kommt der Behrverein dazu ? Denfe, die preußiſche Regierung wird für bie 
Säulblojen, wenn hilfäbebürftig, wohl jorgen, — S ift gerade wie bei und, 
wo Eychen, Kroaten und Sübflaven für bie lieben Brüder Montenegriner 
fammelten, und am eigenen Hterde ben wahren Bruber barben liegen. — 
Aber trotzdem, [öblig und minder loͤblich; geradezu unbegreiflid ift’# jedoch, 
wenn auf Antrag ded Hauptmannd a. D. (hoffentlih wohl nur Hauptmann 
einer ehrfamen Gilde) Schweigert — der Mann macht ſich unfterblih! — 
das verfammelte Publifum fih erhebt und entblößten Hauptes ım tiefflem 
Schweigen bie BaribalbisHymne an ſich vorüberraufhen läßt, Alles zur eier 
des IB. Oftober, und in Coburg, in demfelben Goburg, deffen fuͤrſtliche Na- 
mendträger gerabe an dieſem 18. Ofiober für die Freiheit Deutihlande iht 
Erben eingelegt batten. Doch: Tempora mutantur et nos mulamur in illis 
meinen die — Coburger. — 

Wie gejagt, was in Coburg vorgeht, ift kurios aber fange nicht fo ko⸗ 
mifb und bumbreift, mie im Groföfterreih, wo "ie Erpeftorationen eines 
Blattes ihres Gleichen ſuchen. Findet es nothwendig, dem früheren 
Prager-Semeinberatb die Feviten zu lefen, weil er ſich unterfangen batte, für 
die Enthüllungsfeler bes Rab ep fy- Denkmals in Prag auf ber Kleinſeite eine 
Gumme zu verausgaben, und wirb der Gemeinde Prag ald Verbrechen anger 
rechnet, daß fie im Jahre 1859 für Unsrüftung ber Freiwllligen und Untauf 
son Militärpferben 20,000 fi. bewilligte. Und der edle Marſchall mar doch ein 
Boͤhme, aber glüdlichermeife fein deutſchwerſchlingender Unbeter der gewiflen 
Korena, fonbern der befte Patriot Deſterreichs, umb bad mag allerdings bas 
egehifce Blatt in Harnifch bringen. Da jind mir die ſtammverwandten Grie- 
dien doch noch lieber! Sie erproben ihre Treue an Lebendigen, waͤhrend bie 
Utga-Gyehen große Todte beunrubigen. Ein Meifteeftüd mar es biemal 
aferbings nicht waß bie Griechen ihrem Aönigtpaar angetban, und ein Wiener 
Blatt ſpricht mir aud der Seele, wenn es fügt: „Ein Rönigepaar, dad man auf 
einen Triumpfjug fchidt, das durch eime Borbeerpforte Athen verläßt, die man 
binter ihmen jufählägt und feft verriegeft, ſobald es ſich entfernt hat; dem man 
vor bie Füße Blumen ſtreut, während man in feinem Müden Waffen erhebt 
das man auf das weite blaue Meer hinauſchiat umd es in einem Schiffe aus 
feßt, wie dem fleinen Moſes im Schitfe, bis «8 bie Schutzmaͤgde finden, das ift 
griechiſcha Treue, vermäßft mit ſlaviſcher — Gefindungdgabe.“ Hätte noch 
Mandes van Stammvermandtemn“ zu bemerken, erſpare mir’® für's nächfte Mat 
und empfehle mich den Leſern und ber Wohlloͤblichen, 
„Der alte Soldat.” 





Ueber Worpoftendienft. 


C Ya einem andern militaͤriſchen Blatte laſen wir kürzlich eine ben 
Felbdienf betreffende Abhandlung, über bie wir und in aller Rürge einige 
Bemerkungen erlauben moͤchten. Bor Allem führen mie mit wenig Worten bie 
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Crunbzüge bed barin empfohlenen Gpftemd an, inſoſern basfelbe von bem 
unfrigen abweicht. 

Die Offiziers · oder Aufnamtpoflen (hier Feldwachen genannt) follen 
and Infanterie und Ravallerie gemilcht werben umb entfenben unmittelbar 
bie Webetten; dieſe beitehen aus Doppelpoften, welche eine nicht zuſammen⸗ 
hängenbe Kette bilden; die Verbindung wird durch Hatroulliren ber Bebetten 
und durch eingeſchobene Patreuillen von 6—8 Mann bergeftellt; Graminir- 
trupps von 4—6 Dann fichen hinter den Vedetten an den Hauptjugängen. 

Betrachten wir num biefe Unorbnungen ber Reihe nad. 

Ueber die Aufammenfegung ber Feldwachen aus Infanterie und Kaval 
lerie iſt nicht viel zu fügen. Was follen bie einzelm zerſtreuten Infanteriften in 
der Ebene machen, wenn die RuvalleriePiquerd ihrer Kampfart gemäß vor dem 
angreifenden Feinde orbnungsles bavonjagen, um im nädflen Augenblicke ger 
ſchloſſen in feine Flanken zu fallen, — was die Ravalleriften bei dem Tirails 
leur» und oͤrtlichem Kampfe der Infanterie in durchſchnittenem und bebedtem 
Terrain: es würde nur eine Waffe der andern hinderlich fein, Ueber ſolcht Ber» 
zettelung im Meinlichiten Mafftabe ift wohl längit das Urtbeil gefällt, 

Die Aufſtellung der Vedetten unmittelbar vor den Offijieröpoften bat 
den Nachtbell, daß dieſe bei ihnen ohnehin großen Diftanjen unter einander 
auch von ihrer ausgebehnten Vedettenlinie zu weit entfernt find. Anftrengenber 
aber wird der Dienft dutch bie vorgeſchobenen Unteroffigieräpoften nidpt, denn 
ed werben denhalb nicht mehr Vebetten aufgeftellt und nicht mehr Patrouillen 
aus geſchidt (ihre Schnurtpoſten kann man entbebren, es braucht nur abwech ⸗ 
ſelnd ein Mann beauftragt zu werben, bie Vedetten zu beobachten); im Gegen · 
theile — ſoll dort der Dffigieröpoften allein ben Feind je lang aufbalten, wie 
unfere Offizierd- und Unteroffigierd«Boften, jo muß er auch ſo flarf fein, wie 
dieje zufamınengenommen, es bliebe auch dann noch der Unterſchled, daß dort 
die ganze Abtheilung in erſter Linie ſteht, während bei uns die Hälfte in bie 
zweite zurüdgenommen iſt, wodurch vielmehr cine Erleichterung des Dienftes 
erzielt wird, Eme Zeriplitterung der Kräfte kann man ed eben fo wenig 
nennen, wie bie Aufloͤſung der Hälfte einer Abibeilung in Plänflerfchwärme; 
wie bieie gewiſſen Gefehtöverhältniffe, ſo entſpricht jene am Bellen ber den 
äußersten Bocpoften obliegenben bauptſächlichſten Aufgabe, d. i. Brobachtung. 
Wo ein wichtiger, der Bertbeibigung günftiger Punkt in erſter Linie liegt, er- 
gibt es ſich von felbft, daß man dorthin eine gehörig ſtarke Feldwache oder nach 
Umfänden den Mufnamspoften jelbit ftellt. Wir baltem daher unfer Spftem ber 
Offiyierd- und Unteroffiierspoften für das einfadhfte und zwedmaͤßigfte, «6 iſt 
ven voruberein ein Fertige Gange, an bem man nicht mit eingefchobenen un 
fliegenden Patrouilten, Eraminirteupps ac. audınfchiden bracht. 

Es möge bier bemerft werben, baf ed bei dem jeßigen ſchwachen Stande 
Anſerer Züge gut fein dürfte, bie Aufſtellung ein für alle Mal dahin flügel- 
welfe gu regeln, daß ein Zug in Unteroffigieröpoften (Schwärme) aufgeläft 
wird, während der andere ben Hufnahmäpoften bilpet ; beide Offiziere werben 
dann am Weiten bei biejem legten bleiben, damit der Kommandant ber 
ganzen Abtbeitung nit an jeinen Pla gebunden if, ſondern ſich nad 
Berürfniß zur Viſitirung, dur Veobadtung eined anrüdendben Feindes, 
felbß zur Refogmadgirung bed vorliegenden Terrains entfernen, — aufier- 
dem bei wichtigeren Wnläffen ein Offer mit einer Patromille ſelbſt 
vorgeben, bei feindlichem Ungriffe bie Zeitung je na Umftänden eines ober 
aller Schwärme übernehmen font. 

Was bie durdgängige Austellung von Doppelvebetten betrifft, fo 
wäre et allerbings nicht ſchlecht, wenn flott mur ungefähr ein Drittheil, 
alle Wedeten aus ſolchen beftehen fönnten. Um bann aber ben gleichen Raum 
zu befegen, müßte man entmeber um ein Deittheil ber Mannſchaft mebr, 
ſtatt 4 Mann 6, jum Dienfle verwenden, oder, indem man bie Diſtangen 
eergrößerte, die unanterbrochene Berbindung der Kette aufgeben. Das erſte 
wäre ein felten möglier, niemals aber gang gerechtfertigter Aufwand am 
Kräften, denn einfache Weberten gemigen volffommen, um bie 
Verbindung amifden den am Sauptzugüngen und wichtigeren 
Punkten aufgeftellten Doppelvebetten zu erhalten. Das zweite, meldet im 
obigem Aufjage empfohlen wird — eine Iüdenbafte Mette, verſtoͤßt zu ſehr 
gegen bie Grundſätze des Worpoftendienftet, als daß basfelbe anwendbar 
wäre. Was dort unter ber etwas willlürlichen Annahme ſtabiler Unorbnuns 
gen mit wenig Medit von ben Scleihpatrouillen gejagt if; finbet gerabe 
auf das Patrowiliren der Bedetten feine Anwendung; ein getvanbter Feind, 
dann Spion te. würden ſehr leicht dem patrouillirend en Danne ausweichen. 
Dan fann buch das Patrouflliren eines Manned der Doppelvedette mohl bie 
Sicherheit einer Kette erhöhen, nicht aber fie allein darauf begründen. 

GE wird dort, beilaͤuſig erwähnt, Giniges nad franzöffchen Wi 
fter empfohlen. Ehre und Mchtung unferen tapfern Kameraden fenfeits 
bed Rheins, aber gerabe ber Vorpoſtendienſt iſt es in dem nicht mir 
von ihmen zu lernen haben. Es find dort allerbings in lehter Zeit man 
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cherlti Berbefferungen eingeführt, aber nah der Schlacht von Soljerine 
geſchah es befanntermeife, daß ein Parlamentär, auf der Hauptftrafe 
führend, das franjoͤſiſche Hauptguartier erreichte ohne auch nur Einmal 
angehalten zu fein. 

Was in bem beſprochenen Aufſahe über bad Einziehen ber Nad- 
eihten vom Feinde, dad Patrouillenwefen gefagt wird, mollen wir nur 
Zur; berühren: 

Es follen Kavallerie Patronillen von circa 20 Mann gegen ben 
Feind vorgeſchoben werben, — durch Heine Patrouillen von 2—3 Mann 
halten fie unansgefegt Berbinbung mit ben nebenftehenden aͤhnlichen 
Abtheilungen — mie? follen bie Patronilen ſtehen, während die Vedei⸗ 
tem patrouiliren? jollen bie Patrouillen gegen ben Feind, denen doch 
freie Beweglichkeit erftes Bebürfnig it, durch das Ginhalten unaudge 
fegter Verbindungen gebunden werden, mwährenb bie ununterbrochene Ber 
bindung der Vedettenkette nicht gerechtfertigt erjcheint? Mo ift bei der 
großen Unjahl Leute, melde dieſe vorgejhobene Patrouilienkette in An- 
ſpruch nähme, eine Schonung der Kräfte? ober ein mur einigermaßen 
biefer Mehrvermenbung entiprehendes Enbrefultat? 

Wir glauben nicht ſchlecht zu fahren, wenn wir aud hierin unjern 
alten Megeln treu bleiben und und genau an dad balten, mas über 
diefen wichtigen Dienft in Radetzkys Zelpinftruftion ausführlich und lehr- 
zei gefagt iſt. 

Es bleibt und noch übrig ben Tadel abzulehnen, ber dort gegen 
unfere elbbienftreglements im Wllgemeinen erhoben wird und darauf 
aufmerfjam zu maden, daß gerade wir über dieſen Gegenſtand jo treff- 
liche Unteitungen haben, wie kaum andere Urmeenjhäge, bie übrigens 
leider auch bei und gu wenig anerfaunt und gewürdigt werden. Unſere 
feügere Felbinſtruttion, das geben wir zu, mar unvollfommen ®), weir 
dalb fie auch von Anfang an mur ald proviforifge bezeichnet wurde; 
aber wir haben eine andere, eben erwähnte Änfteuftion, bie, einfad 
und auf die mahren Lehren ber Ktriegtgeſchichte begründer, allen Erfin ⸗ 
dungen fünfliher Theorien ſiegreich gegemüberfteht — d. i. bie von Ma- 


* Um ben Vorwurf unbegründeier Behauptung zu vermtiben, verweilen mir 
4 DB. darauf, wir eine fah den dritten Theil des Buches einnehmenze Abhantlung über 
Zagerung ſich fat wmsfchlieflih mit den Gormen derfelden befapt, — mie im Mllgemei- 
men bie burdichmättliche Entjernung Der Vederten untereinander im offenen und ebenen 
Terram mit 209 Schritten angegeben wird m Mel" verkehrte Wrfcheinungen aber ber 
überwiegensen Berldjichtigung bloer Bormen entipringen, hat wer lehte Feltzug zur 
Genüge geriat. 


dehty. Bon dem Hauchte eine weitumfaffenden Geiſtes durchweht, bietet . 
fie in allen Fällen jedem Dffigier die richtige Unleitung für fein kriege ⸗ 
riſches Handeln, unb ed müffe ein Zeftraum von langen Jahren große 
Veränderungen in ben militäriſchen Verhältniſſen berworbringen, bevor 
die darin enthaltenen Grundſähe irgend einer Aenderung beburften. 
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Die zweijährige Dienftzeit umd die heutige Militär 
Organifation in Preußen Ein Wort zur Berflänbigung 
don einem alten Dffigier. Zweites Heft: Die Reorganija 
tion von 1860, Berlin 1862. Verlag von Janfe. 

Diefeh die Fortſetzung der von uns in ber Mr. 81 dieſes MBilatteh 
beſprochenen Flugſchrift bildende Schriften ſucht mit logiicher Schärfe 
und Zahlen zu beweiſen, daß die Meorganifstien von 1860 bie Armee 
nummerifh geihwäht und dennoch die Staatöfinangen unenblih belaftet 
babe. Die Reſultate der Keered-Trandformation zufanmenziebend Ffommt 
der vielgewandte und praftiihe Berfaffer zu folgendem Schluß: a) daß 
für die Spegialwaffen nicht das Erforderlicht geicheben und die Anomalie 
no immer beftehe, die Landwehr zur Sriegdangmentation ber Truppen 
tbeile bed ſtehenden Heeres heranzuziehen, b) daß bei der Infanterie in 
Folge der dreijährigen Dienfljeit die regelmäffigen Entlaffungen unguläng« 
li ſind, um die Linien-Butaillene auf ihre Ariegöflärke zu üringen, 
©) dab aus demſelben Grunde bie Banbmehr-Bataillome bed erften Auf ⸗ 
gebotd nicht mehr ihre Kriegsſtärte erreichen können, d) baß ber Mefeuten 
Sedarf umzureichend fei, um bie ſaͤmmiliche dienftfähige junge Mannichaft 
zum Dient und zur Ausbilbung im flebenben Seere beranzuyieben, @) 
daß durch die große Steigerung bed Militär-Bubgerd lediglich eine Ber 
größerung des Friedenkheeres und zwar in hen größten Dimenfionen ge 
rade bei jener Waffe erzielt worben fei, deren friegäfertige Musbildung 
die kürzeſte Zeit erfordert, Die Kriegsſtärke der Armee ift dagegen 
ſeht erheblich geſchwächt worden, was ohne Remedue gar mit bleiben 
tann, F) daß endlich ber Aufwand an Mitteln Teinetwege im Verbhält⸗ 
niß zu dem erreichten Nutzen ftebt, 

Ein empfehlenswertbed Büchlein für alle jene melde die Militär- 
frage in Preußen mit Aufmerkſamkeit verfolgt haben. 





Armee -NRachrichten. 


Defterreich. 


* Es iſt und nachfolgende Schreiben zugegangen: 
Herr Rebalteur! 

Ich habe in Ihrem ſchatzbaren Blatte mit Befriedigung gelefen, daß 
Die ohne mein Zuthun jiets bereit find für Recht und Wahrheit einzuſtehen. 
Nachdem aber bie Schießwoller Frage, wie auh mein Geſchühzſiſtem mid jur 
nachſt berühren, ſo erſuche ich fie, jo ferundlih zu fein, in beiben Fragen 
in feine Polemik einzugehen und bezügliche Unfihten und Entjtellungen des 
Sachverhaltes, die aus Unfenntnif oder Bößwilligfeit emtjpringen, vorläufig 
auf ji beruhen zu laffen. 

Sollten Sie bie Uufnahme biefer Zeilen in Ihrem Blatte wiln ſchen, 
fo liegt meinerjeitd fein Anſtand vor, 

Es zeichnet ſich hochachtungkvoll 

Bien, 1. November 1862. Baron Eenf, m. p. G.⸗M. 

* Morgen Dounerfag den 6, d. M. wird auf a. h. Befehl im ber Augu⸗ 
Rinerfiche um 10 Uhr Vormittags das diedjäprige allgemeine Militär-Seelens 
amt abgehalten werben. (53 rüden biezu unter dem Commando bed Generalma- 
jors Ritter v. Wußin von ben Infanterie-Negimentern Kaifer Alegander, Graf 
Goronini und Großfuͤrſt Michael je ein Bataillon, ferner eine Eapallerie-Dipi- 
fion, wei Urtillerie-Gompagnien und eine Aotheilung Juvallden aus, melde am 
SJofefs- und Spitaldplage und vor ber genannten Kirche ihre Aufftellung neh 
men werben. Saͤmmtliche bienitfreien Generale, Stabd- und Obrroffiziere der 


|tementö der f. f. Hofburg und werden dem allerhöchſten Hofe während des 


Ganges im die Kirche vorangeben. Mach beenbetem Seelenamte werben die auds 
gerüdten Truppenabtheilungen ji zur Defilirung ſammeln. 

x Zu Benedig farb am 29, v. M. der unangeſtellte FgM. Karl 
Breibere von Guloz, Iherejienritter, Megimentsinhaber und geheimer Muh, 
Hartberg in der Steiermarf war Guloy Öreburtöjtätte. Hier fam er den 24, 
Dezember 1785 zur Welt. Großvater und Vater dieſes tapferen Kriegers, 
beren Ahnen altadeligen ſpaniſchen Urjprungs jind, und von melden rin 
Zweig ſchon zu Ende des 17, Zahrhumberis für Das SKaiferhaud in ben 
Nieberlanden wirkte, dienten jeder bei BO Jahre mit großer Auszeichnung. 
Der Berflorbene degann als 14jaͤhriger Jüngling in demfeiben Infanterie 
Megimente, dem 27,, damald Straffolbo, feine Laufbahn ald Cadet, in wel» 
em der Mater ſich eine banfbare Erinnerung gegründet hatte. Gulo; blieb 
30 Jahre ein Mitglied beöfelben, und zwar bi8 Dezember 1828, wo ihn 
bie Beförderung zum Major bei Kaifer-Infanterie traf. 

Ju diefer langen Epoche hatte er acht Feldzüge, u. ;. fene vom Jahre 
1799, 1800, 1805, 1309, 1813— 1818, dann fa mitgemacht, wurbe 
als Faͤhnrich bei Chlavoſſa im Jahre 1800, als Oberlientenant, bei Fontana 
Frebda im Sabre 1809 und bei Krainburg im Illirien im Jahre 1813 
verwundet und zeichnete ſich bei der legten Affaire fo vortheilhaft aus, daß 
er außer ber Tour zum Hauptmanne befördert wurde. 

Als Oberſt des Megimentes Prohasla wurde Euloz im Jahre 1842 
in ben Mitterftand erhoben und im April bed folgenden Jahres zum GM. 


Garnifon verjammeln cd) yu dieſet Trauerfeierlichteit wın 10 Uhr in den Apar-lhefördert und ihm eine Brigade bei der Armee in Jiallen pugewieſen. 


Rah den Märptagen 1848 erhielt der Berfiorhene bad Comando einer 
Divifion bei dem Mefervelorps dei FM. Nugent; Euloz befegte am 5. Mai 
ohne Widerfland Bellune und fiherte ben Uebergang über bie Piave. Am 
10. Juni errang er ih vor Vizenza das Therefienfreug, Culoz batte die 
Höbenzüge des Monte-Mabonna noch in ber Naht beſetzt, ein Caſtell ‚und 
ein Bledbaut erſtürmt, beffen Flammen ber in ber bene vorrädenben Armee 
verfündeten, daß er den Schlüffel der Stellung ſchon in Händen babe, Auf 
Befehl des Feldmarſchalls hielt er num mit dem weiteren Angriff vorerjt 
ein, mestirte feine Truppen umb verlodte dadurch ben Feind (Schweiger) zu 
einem Ausfall and ber befefligten Stellung auf dem Monte Berico. Der 
Feind hatte fih bis auf 50 Schritte einer öflerreihlichen Batterie ger 
mäbert, als dieſe plöglid demaskirt, ihn mit einem Kartätfhenbagel empfing, 
und gleichzeitig dat 10. Jägerbataillon unter Oberſt Ropal, unterftügt von 
einigen Kompagnien ber Megimenter Latour, Reiſinger und Oguliner fit mit 
dem Bajonet anf ihm ftürzte, mit ihm zugleich in feinen Befeſtigungen an 
langte, und ihn den Berg hinab in bie Stabt warf, die fofert von ber 
Söbe herab beſchoſſen und fo zur Ergebung gepwungen wurde, Das Gapitel 
des Thereflenorbend erfannte beim General für bie umſichtige und tapfere 
That das Ritterkreuz zu. 

Nach dem Frieden wurde Euloz Kelbmarfhall-Lieutenant, 1849 Inhaber 
des tapferen 31. Jaf.⸗Rgit, im Mai 1850 bitonifirt, dann Commandant 
des 6. Corps, enblid Gouverneur ber Feſtung Mantua, melde Stelle er 
aud während des Feldzuges 1859 belleidete IR ; 

Phiſiſche Leiden, barımter ein Augenübel. welches leiber feine Erblin- 
dung nah ſich 109, veranlaften ihn, um ben mwohlserbienten Rubeftand nad 
mehr als BOjähriger Dienftleiftung anzufuhen, und würdigte Se, Majeftät 
der Raifer die nambaften Werbienfte bed Werftorbenen durch die Berleifung 
des Ordens ber eifernen Krone erfler Rlaffe, und bes Feldzeugmeiſter - 

ee. ‘ 

5 us Benetien wirb einem deutſchen Blatte gerieben: In den 
legten Jahren wurde ein beifpiellos flarked und weitverzweigtes Befeftir 

ungsneg über Venetien ausgefpannt. Das bekannte Feitungdviered war ſchon 
= dem legten Kriege eoloffal, gleichwol war es faft nur ein Embrys im Ber- 
pätmiffe nu dem fogenannten venetianifäpen Feſtuugsſpſtem, wie es ſich jeither 
entwidelt hat, und das fih von Mantua bit Palma nuova, und von den Quel- 
fen ber Eiſch die am ben unteren Po erſtreckt. Bom Stilfſerjoch zieht ſich jept 
eine Kette vom Fortd bid an ben Sarbafee, weldye die bebirgäpäffe und Thäler 
an der tirof.-lombarbifhen Brenge bewachen. Prachiera umgab man in Folge 
der in Jahre 1859 gemachten Erfahrungen mit einem weiten Kranz von beta 
ätrten Fortd; im Weiten von Berona, wo bie Matur des Terrains ber Aunft 
feine Nachhilfe gewäßtt, wurde eine dritte Fortiflfationdlinie gebaut; zwijhen 
Berona und Peschiera auf ben Hügeln von Paſtrengo wurde eine jo ftarfe Po- 
ftion geſchaffen, daß man jept füglich von einem Seftungefünfet ſprechen fann. 
Bei Borgofortt am Bo, vier Stunden von Mantus, errichtete man einem ries 

Brüdentopf; Benebig verftärfte man beiläufig um bad Doppelte; felbit 
m untern Po,iwo ber Fluß doc ein audgiebiged Defilde gewaͤhrt, fand man 
für aut,“ eine Anjahl Erbwerfe und Thuͤrme zu errichten, jeitbem am jenfeitigen 
Ufer ein minber friedlicher Nachbar. ald der Papſt hereſcht. Diefes find Ledoch 
aur bie Hauptlinien und Puntte, bie neu befeſtigt wurden und nad immer 
wird umgeftaltet und audgebeffert, neu gebaut und vervollſtaͤndigt. 

“5 liegt uns bie erſte Lieferung eined Werkes vor, weldes den 
Titel führt: Geſchichtliche Darftellung ber italienifhen Revo: 
Intiondrelt von 1821 Herwärts. Bearbeitet von Marimilien Salvi 
aus Xosfana, Grfle Uebertragung ind Dentfche, mit Noten und Aufägen bei 
Ueberfegerd Dr. Midael Alberti. Wien 1862. Das Werk foll jehs Bänbe um: 
faffen unb olmöcentlih eine Lieferung zu 24 Seiten nad} der vorliegenden er» 
füpeinen, deren jede 25 Meukreuger koſtet. Der Autor beabfichtigt eine Neibe po⸗ 
fder und gemeiner Verbrechen zu veröffentligen; die unter bem Audbänges 

der italienifhen Freiheit begangen, von der revolutionären itafienifähen 
Regierung, die ji rühmt, aus der Bollswahl hervorgegangen zu fein, unbeitrafl 

em wurden; feine Reiſen während bes Exils zu ſchildern und praktiſche Be · 
fracjtungen anzuſtellen, bie aut geſprocheue Erklärung der mayziniftifgen Selte 
gu beleuchten ıc. ie. Died in Kürze bie Grundlage ded Werlet, auf weldes wir 
jurüdlommen werben. 

* (Zur Beurtfeilung ber angle-franzöfifgen Seemacht.) Ju den eng 
uſchen MarinerUrfenalen beliefen ſich im Sabre 1835 die Ausgaben auf 
376,377 2. Oterling, in den franzöfihen hingegen auf 343,032 2. ©t. 
on Sabre 1859 ſtiegen bie Koſten für dos Schifftmaterial Englands auf 
1,582,112 2, ©t., für jenes Franlreicht auf 772.931 2. St. Die Engländer 
baden ſonach im Jahre 1859 um 1,205,735 2&. &t. mehr ald im Jahre 1835 
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bie Franzofen bloß um 421,899 2.&t. mebr auf die Vervollſtaͤndigung bei FFlot · 
tenmaterials auögegeben. Betreffend bie Unzabl ber Matrofen, fo hatte England 
deren anno 1835 im Dienfte 26041 Franfreih 16628; anno 1859. die erftere 
Macht 72,400, die letztere 38,470. Hieraus ergibt fi, daß Großbritannien 
um 46.359 Marineurs im aftiven Dienfte anno 1859 mehr beſitzt, als es 1835 
beieffen, währenb dem der Unterſchied bei Frankreich bloß 21,842 beträgt. 


* (Bon ber äfterreihifhen Turner, Schähen- und 
Sänger-Zeitung) ift foeben die erfle Nummer abgegeben morben,. Cie 
enthält aufer einer reich botirten Ghronif der Wohen-Ereigniffe aller Orte 
in bem vorgeiteften Kreiſe noch amgiehende Fachartikel und ein amufantes 
Feuilleton, im welchem felbft bie Theaters, Kunfe, Literatur und Handels 
berichte nicht vergeffen find. Die Audllattung ans der Buchdruckerti U, della 
Torre iR ſehr elegant und geichmafvel. Diefed Fach und Unterhaltung 
Blatt für bie genannten Sorporationen wird nit nur im ben betreffenden 
Kreifen. ſondern auch Jedermann für Haus und Familie eine willkemmene 
Ghabe fein. 


Preufßen. 


Berlin 18. Oftober. Der Landtag If geſchloſſen worden, ohne daß eine 
Ein iauna in Beiug auf bie Heeredfrage und das Milittärbubget erreicht worden 
wär e. Bine bedeutende Majorität des Abgeordn⸗tenhauſes bat alle auf bie 
Meo rganifation ber Armee fi beriebenben Boften im Etat geftrihen und 
verlangt. daß bie Armee wieder auf ben Stand von 1859 zurückgefübrt 
werde, d. b., daß alle neuformirten Infanterie» und Bavallerierenimenter, 
über 100 Batailone und geaen 50 Göfabrond, wieber aufaelöft. ibre 
Offiziere allmäblig in ben alten Menimentern (alio mit Avaucementsſtockung 
von Zabren!) amgeftellt und bie Feldzeichen, melde ber König im feier 
tier Fobnenweibe jenen Truppen ertbeilt , in das Zeugbaus verwieſen 
werden. Die Unaußführbarfeit biefes Beſchluſſes und auch des finomsiellen 
Theites, im Dftober den Etat von 1862 madträglib zu verkürzen. 
nachdem bie Ausgaben au brei Miertel fchon gemacht find, leuchtet wobl 
ledem WMbgeorbneten ein, aber fie baben dabei aamı andere Amede, mie 
die Kübrer der Demofratie bereits offen ausgeſprochen baben. Ets ailt 
der „biäberigen" Mocht der Krone. Das Sereenbaus bat ben Gtat, dab 
ihn mun dad Ubneorbnetenbaus bemielben vworgeleat bat, abgelehnt, mie 
gegen den der Regierung angenommen, welder Beſchluß als verfaflungd- 
wibrig nah ber interpretation ber betreffenden 55, vom Abgeorbnetenbanfer 
ale mul und nichtig erflärt worben if. Bier ſteht nun freilih „Snter 
pretation gegen Anterpeetation”, wie der Minifterpräffdent mit Mecht ar- 
fagt bat, denn jener F. beſagt in der That nicht, daß das Herrenhaus 
nur ben vom anberen Hauſe amenbirtem Gtat im Ganſen anjımehmen 
ober au verworfen bat, ſondern es ſtebt ausbrüdiich barin, baf ber Ftat 
ber Regierung beiben Häufern yuacht, dem Abarorbnetenbaufe nur nierft. 
BVertiefen wir uns aber nicht in dieſen Conflict, der nicht durch Worte 
zu Löten If, ſondern balten ımE an das Thatſaͤchtſche und bemerken 
me, daß ſelbſt in England von liberaler Seite Stimmen erfchallen, welche 
die Menierung in ibrem vollen Rechte und bie Forderungen bed Abge - 
orbnetenhanfes unconftitutionell finden. Die Lage der Dinge ift nun fo 
bah bie Armee obne einem von den brei Faetoren ber Geſchaebung feft- 
geſt ellten Etat meiter beſtebt, und ein ſolchtr erft von ber Aufumft am 
erwarten iſt. Melden Men bie Krone einfählagen wirb, um ber Werfaflung - 
treu, ihre bebrobien Rechte zu wahren, wiſſen wir nicht; — jebed Auf⸗ 
arben, auch das kleinſte ihrer Rechte, würde aber bei bem offenfundigen 
Biel en ber Demokratie gefährlich fein und nur zu neuen Anmafungen, au 
neuen Sinterprerationen ber Berfaffung im Sinne parlamentarifcher Allge⸗ 
walt führen, 

Die Reorganifation der Armee leidet einſtweilen auch unter biefem 
Gonflitt. Sie Hann die Bahn, bie ihrem allmähligen Fortſchreiten bis 
sur Vollendung , nah Maßgabe der bifponiblen Mittel fo flar und burde 
dacht von ihrem Priegäheren in eigener Entfchliefung voratzeichnet mar, nicht 
ſtetig verfofaen, ſondern muß auch zuwarten, temporijiren. Die neue or 
mation der Urtilferie , melde ſich fo fehr empfiehlt und noch weiterer Ber 
befferung faͤhig wäre, um gang burdgreifend zu fein, iſt noch nicht ins 
Leben getreten. Dad Avancement, bad bei ber Errichtung ber neuen Mes 
gimenter einen fo rapfden Aufſchwung nahm und dadurch umfere jungen 
Offigiere zu ber Hoffnung verführt, es müſſe immer fo fort geben, tft 
etwas in's Stoden arfoımmen, — mad ſich aber nicht bloß, wie Miele 
meinen, dadurch erflärt, baf man Anſtand nimmt, durch energifcher Ein - 
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greifen, mie dicher dur Benflon'' .y von Öffigieren, welche threr Gielle 
wicht gewachſen find, dem (tat zu delaſten, ſondern einfader wohl daburd, 
daß bie Zahl ſoicher Offigiere ſich vermindert Sat, and im höheren Gtelien 
Fi jet meift jüngere Männer befinden, ald man früher gewohnt war, Diefe 
Rd aber deßhalb auch länger darin halten. Mon umten ber ſiad doch 
noch immer Vacanyen genug und der Undrang zur milisärifchen Laufbahn 
dat aicht nachgelaſſen. 

Die Kriegsſchulen haben ihren legten abgekürzten Gurjus, der abtr doch 
fen 8 Momare umfaßte, im Auguſt geſchloſſen. Um ihre Schüler moͤglichſt 
bald durd das Dffiziereramen geben zu lafien, mas bri ihrer großen Babi 
vor dee Obermilisie-Eruminationdtommmiffien vorambfidtlih 4 bie 5 Monate 
gebanert haben würde, it biefmal verjucheweiſt ein amberer Modus der 
Peifung worden, Während der früheren, nod mehr abgefürgten 
Gurje ſchen war den Kriegäfäguien, bei dem Bebürfnig, bie Bacangen in Dem 
vermehrten Offigieräcorps balo zu bejegen , das echt zugeflanben worben, 
ihee Schüber ſelbſt zu prüfen und nur die Acten der Prüfung mit den er 
beiten der Eraminaten der Obermilitäirr@raminationseommiffion zur Super⸗ 
tenijion einzujenden, ohne das letztere eine rüdmwirlende, d. h. das Uttheil 
der Kriegoſchule abändernde Kraft gefahr hätte. Dazu fehlte auch ein Gucior, 
denn dieje Gommijjion nit beurtheilen fonnte: die münblihe Prüfung, 
über deren Übhaltung fie nichts eimgehendes mußte. 

Für den auf 5 Momate audgebehnten Gurjns von 1862 war nun 
befohlen, das der Director der Obeemilitärdäramımationseonmntjjion, Ge 
neral v. SHolleben, in Begteitung zweier Miglieder derjelben ſich mady 
einander nad Petidam, Neiffe und Erfurt begeben jollte, um der be 
haltung der Sfipieräprüfung am Scyluffe des Gurjus, melde tiederum 
den Kriegeſchalen anheimgegeben, aber durch eine bejtumate Berigeift 
geregelt war, von Unfang bis zw Ende beigmwohnen, nah Bedürfniß 
diefelde, namenticd die mminblide Prüfung, zu leitem und jie dadurch zur 
einer wirfliden Smatsprlfung ju machen. Um amd dem Bedenten zu 
begegnen, weldes eine Prüfung durch Dem eigenen Lehrer im mancher aber 
zithung erzegt, wurde dabei angembnet, daß fu den Parallelciafien jür 
jede Wiſſenſchaft immer der Lehrer diejenigen , die er nicht untereichtei 
hatte, jowopt nach ihren ſchriftlichen Mroelten zu beurtheilen, als minblich 
vor der dezeichneten Obercommijjien zu prüfen hatte. Was dagegen geltend 


tereffe Ührer Sohne ur Mundel dleſen den MWanſch, fh der ſtrengen 
Srelegäikhule zu entziehen, nicht fo leicet Eeiiltigent 

ine vierte Schule zu (Schreß Uagert am Mär) I von der Bud⸗ 
geteommifften, als zur Wermehrung der Wirte srig yeitridjen morbeinz 
wir hoffen aber doch, daß ſich die Mittel finen Terden, fie zu eröffnen, 
weil fie, bei ber Meberfällung der ander, adihwendig if. Megen einer 
fünften zu Glogau haben die Unterbanblungen mit der Stadt, fo viel wir 
bernonmmen, bie jept noch zu feinem MRefultate geführt. 

(Algesteine Militär, Zeitung.) 


Fraukreich. 

* In Folge ber Preisfteigerung der Baumwolle jind durch kriegb · 
minifterfellen Erlaß die bezüglichen Miüitär-Intendangen angeliefen, fatt 
des Baummeollenzeugs Leinen bei ben Meinen GEguipirungsftüden au ver · 
wenden u. 35. find -audgemorfen: für Hemden 3 Franc 60 Gent, Umer 
Beinfleiber 2 Gr. 9M Gent, Müge 75 Gent, blaue Gravare 80 Gem, 
Handfhuhe, das Paar 75 Gent., Taſchentuch 48 Gent, Hofenträgre ' 
65 Gent, Radenihirm 50 Gent. 


Italien. 

* Zurin, 26. Oktober. Morgen wird bie Benölfrrung von Turin 
wieber einmal eimed lang entbehrten miltirhdhen Schaufpieks genießen 
fönnen, König Bikter Emanuel will ſich perfönli die mei gebildeten 
Infanterie-egimenter befichtigen, die theils bie, theild in Mailand und 
Benua im Laufe ded verfloffenen. Fuahjahes und Sommers en und 
einesergiert wurden, Es ſiud die ImlantteierBiegimenier 63, 64, 65, 68, 
87, 68, 69 und 70, fe wie des 27, Bataillon Berfäglieri. Mile biefe 
Truppen, fowie bie dazu gehörigen Abıheilungen von Kavallerie, Wenie 
umd Urtiberie werden im Saufe dar fommenden Nacht dumch &rtragüge 
Turin zugeführt werden. 


* Guns der tünkifchen Armes findet ſich eine Wittheilung aus Seut- 
tari vom 44. Ottoher in der „Grager Tagtpofl", der mit GSinblid auf die neue · 


gemacht worden war, bap eb za Saloufien, Störung der Tameradſchaft, ſten Ereigniffe in Griechenland erhöhte Imteraffe bieret · Omer Poſcha Beipt es 


wifdgen dem Lehrern oder zu umgeredhier Beurtheilung der Schüler führen 
tönate, hat jih an allen drei Schulen und bei -allen Lehrern ald unbegrün- 
det bewieſen: der Mebelftand, der einfeitig befürdtet worden war, iſt nitgende 
hervorgetreten. — gewiß ein rüßmlides Jeugniß. 

Di —— hatten in eimer Vorprufung und auf Grund bes 
Lchseruribeiid jyon ermittelt, welche Schüler durgans feine Hoffnung hatten, | 
im Gramen zu beflefen; dieſe wurden nicht zugelaſſen, ihre Zahl mar aber ver» 
hältuifmäpig gering. Der Ausfall der Prüfungen mar bödft zufrieden 
flelend und befumdete vom Pleuen, im welcher vortheilhaften Weiſe ſich 
treß aller ſtötenden Ginflüffe, melde dis jege noch mit einmal einen wollen 
Gusfus hatten abhalten laffen, die Schöpfung des Gheneralinjpreteurs des 
Dihrärbildungsmeiens ſich bereits entwidelt harte. Durch dem diefjäßeigen 
Diopun der Prüfung fonnten nach wenigen Wochen dem Könige über 300 
Borsepöefülmeige zur Ertheilung des Meifegeugmiffes vorgeſchlagen merden, 
ums demmädgjt ihrer Ernennung zu Dffigieren entgegenjujehen. 

Aur 1. DOftober bat der arue, emblih nuu volle Gurjas begonmen, 
Die 3 Reiegäfgulen find wieder ſtark bejegt und die Megimenter, welche 
ſich überzeugt habe, daß fie ihre jungen Leute von dort nicht allein wiſſen · 
ichaftlich, jonderm auch prattiſch, alfo wirtlich mititäriſch ausgebildet wieder 
erhalten; machen nur eimen vorſichtigen Gebrauch vom ber Ermaͤchtgung, 
welche ihnen eine Gabinetsorbre vor eimiger Zeit gegeben hat, elnpeine 
Afpiranten unter Umftänden zur Geftattung eigener Ausbileung für dat 
Offizierexamen vorzujdlagen, Diefe fogenamte Auskildung ift, wit ſeltenen 
Ausagımen, immer mer eine bürftige: die praftifihen Uebungen im Turuen, 
Reiten, Fechten, Schwimmen u. f. w., melde auch förperlih zu Golvaten 
Fühlen, das Erertitren, der Unterridt in der Dienſtteuutniß, altes das fehlt 
natürtidy in den Privntamftalten , vor Ullem aber fehlt die Discipfin , und 
daß Tugend keine Zugenw Hat, wenn fie nicht in Zudit und Orbuung gehal- 
tem wird, brauchen wir wohl micht erft zu jagen. Eltern md Bormmimber 
ſollien alfo mie Bioß in ihrem finanziellen, jondern auch im fittliden Ir 
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enfeld. — Deudvon 3. B. Beitler in Bier. — Bapier von Br. Horn Söhne. 


in demfelben, ift am 10. in Begleitung des Werieral-Adftante ded Sultan 
Said Paſcha umd des Divkfionsgeneralen Iemall Paſcha nad Aonftantinopel 
abgegangen, Gleichzeitig werden vier Jägerbatailfons auf Schiffen der olımar 
niſchen Flotille dahin befördert und ‚war in Folge eines vun Sırltan ausge ſpro · 
Aemen Wunfeb, die Truppen zu ſchen, Die fi in dem leisten Fela zuge befon- 
ders außgegeidmen Haben. Dieſe vier Baraillond Jäßten nicht mehr ad AOO Dkann. 
Ihr geringer Mana ſchaftenaud zeigte, wie Bart ſie von dem Heiden mitgenom · 
men wurden, Et dürfte auch überhaupt umter den Truppen, welde am den Am · 
pfen Thell genommen hatten, kaum ein Bataillon zu finden fein, weiches Mche 
als 300 Miun zählte: Die ganze, aus 36 Batailkowen Beflehende Treuppeumocht, 
welche im der Herpegotwina und Albanfen als Garniſon ya’ verbielben bat, wird 
daher auf ungefähr 17,000 Wann zu verauſchlagen fein. In Seutari werber 
wei Batalllons reguläre Truppen, in Podgorige vier Bataillond, in Antivari 
und Zubjaf je ein Bataillon ihren Staub haben. Die Muſchire Modi Vaſche und 
Derwiſch Paſcha Haben Ah g leich nach der Ahreiſe des Serdats nah Borgdrigga 
begeben, wohin ihnen and Tags darauf Mahınud Paſcha folgte, welcher bie 
auf die Errichtung der Blodhäufer an der Mititärfkafe ziwiiden Dpıy-umd 
Niki bezuͤglichen Arbeiten beiten wird. Ein Theil der hiefuͤr nöthigen Gelber 
ift bereits and Konftantinopel eingetroffen. Derwiſch Pafdha wirb bemmädhf 
wit feiner Heeresabtheilung über Ofrog und Mei na Moſtar abgeben. 


Brieſtiaſten der Redaktion, 


Dem Dereprer „Meyernd”: Senden Sie und dar militärifch Inieteſſante; air 


wiſſen nur baf er in der Mifilferie biete, die Sriege gehe Rapeleon und jene 


1813—1815 ald Ganptmann des Genetralſtabet Im Gaupfgirattiere des Fürdem Schwet ⸗ 
genberg mitfäimpfte. 

R. K, in Ubine, Ihre Bemerkungen in der Unnoner find fo geiſtreich def e# 
ſchade If, die Unonimität ju wahren. Ja ber Orbnung wäre es jedenfalls gemefen, weh 
fie die PortesMluslagen getragen hätten. 

AA, Br finden Site, wad und Webenfen etregen inktr, 
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Kriegs-Chronik. 
(Säluf.) 


Die Folge jener falſchen Richtung, melde bie conföberirte Armee 
nad den Gefechten am Bull-Run genommen, war, daß ihr ‘General en 
Chef nicht bloß das eigentlihe Schlagen, alſo dat Aufluden feines Geg- 
ners unterläßt, fondern daß er ſich unaufhörlich mit Gombinationen von 
Zeit und Raum befdäftigt und diefen Dingen bis in ihre Heinften Züge 
einen Werth beilegt, bie fie höchſtens nur in ihrem großen Ganzen ba+ 
ben Eonnten. 

In der Zeit der Nube, de? Sammeln! und der Bereinigung, 
welche dem Bunbeäbeer gegönnt morden war, jtellten ſich die Streitmof- 
fen der Secceifionijten & cheval des Potomac auf, vertbeilt auf eine 
Weiſe, die noch ſchädlicher werben Fonnte, alö jeme es geweſen, melde 
die Potomac- Armee am Ghbicabominy dem Abgrund dei Verderbens ju+ 
geſchleudert 

Wo ein Staat ſelbſt nicht niedergeworfen werden Fayn, bleibt frei- 
lich für den, welcher einen pofitiven Zweck bat, nicht? übrig, als fib in 
ben Beſitz ber Gegenſtände zu fegen, die er haben mill, oder anterer, bie 
als Aequivalent betrachtet, beim Frieden geltend gemacht merben können. 
Es iſt möglich, dab ton diefem Stanbpunfte aus bie Invaſion von 
Maryland beurtbeilt und anbefohlen wurde, und daß ihr diefer Zweck 
zu Grunde gelegen, denn bie Bejepung eine? undertheibigten Landſtrichs 
fann außer dem Mertb einer unmittelbaren Erfüllung bes eigenen Wil 
lens noch die Geltung ber Zerflörung feinblicher Streitkräfte haben. 
Denn alſo die firategifche ober politifche Anlage des Planes von ber 
Kritil nicht unbebingt verworfen werben kann, fo verhält ſich dies mit 
der Ausführung ſchon ganz anders, denn bie mildeſte Beurtheilung wird 
die Verzettlung ber fonfüberirten Maffen in Maryland und Birginien 
angeſichts einer überlegenen feinblihen Macht ald ein äußerft gewagtes 
Spiel bezeichnen müſſen, felbft dann, wenn jene getrennte Aufftellung 


bielt Die Päſſe des Blue Nidge (South»Mountain) Gebirges befept, 
durch melde die Straße von Wafhington über bie Anhöhen von Hager- 
flomn nad) Sharpsburg führte und Lee lagerte mit ber Meferve noch 
om rechten Stromufer, ald die PBotomac-Armee die Offenfive erariff. 
Erwägt man, daß bei aroßen Heeren bie Reſerven gewöhnlich mehrere 
Meilen weit zurüdgeftellt werben, daß vorgeſchobene Corps meniger durch 
eigentliche Kraftanitrengung als durch ihre bloße Gegenwart, weniger durch 
Gefechte, die fie wirklich liefern, als durch die Möglichkeit berjenigen, 
bie fie liefern köunten, wirkſam bleiben, fo mird man in der vorbezeich- 
neten Bertheilung der jübjtaatlihen Kräfte im Raum einiges entihuldi« 
gen, anderes mwieber tadeln müffen, das aber, mas man unverzeiblich fin- 
ben mird, iſt bie nicht getroffene Auswahl einer Gentralftellung, melde 
in ein künſtliches Schlachtfeld umgeſchaffen, allen Corps zum Rendezvous 
beftimmt werden konnte. Wenn bier zufällig dad Champ de Bataille am 
Antietam Creek auserſehen morben wäre, unter melden glüdlichen Um— 
Händen bätte dann der Kampf bier angenommen werben fönnen ? Die 
Ergreifung diefer durch das peremptorifche Geſeh bes Mrieged dietirten 
Mafiregel gebot die Nothwendigkeit und Vorſicht umiomehr, als Har- 
pers · Ferry noch nicht genommen war. So aber gingen über alle bie ver- 
wirrenden, bie Thätigfeit abforbirenden politifchen Maßregeln und Be: 
tracdhtunger diejenigen verloren, bie allein retten fonnten. 

Eine Armee von 80,000 Mann mit erfhöpften Menſchen und zu 
Grunde gerichteten Pferden in einen fpipen Keil, von feiner Baflt 50 
Meilen weit in Maryland binelngetrieben, rechts eine, wenn auch in der 
Neorganifation befindliche Armee von mindeſtens 120,000 Mann, um 
fi) ber ein bemaffnetes Volk, genötbige, nah allen Himmetsfirihen Front 
au maden, obne Magazine, Ambulanzen, Munition ꝛc, ba® war mirflich 
feine age, in ber man ſich mohlbefinden, auf feine Sicherheit vergeffen 
und längere Zeit bleiben konnte. 

Betrachtet man ben Angriffäplan des Bundes, fo fand ihm bie 
Wabl zmifchen zwei Richtungen frei, er fonnte entmeber feine Steitkräfte 
am rechten Ufer bes Potomac auf die ftrategiiche Flanke und Rüden ber 
Gonföberirten wirken laffen ober er fonnte mit vereinigter Macht am 
linfen Stromufer vorrüden, die Flanfe und Fronte feines Gegners bes 
broben und eime entfcheivende Schlacht liefern, in der er bed Sieget 
durch feine nummeriſche Ueberlegenheit ziemlich gewiß fein durfte. Da in 
bem Kriegsentwurf der Union eine Hauptenticheivung gelegen, die unter 
allen Umſtänden gefucht werben mußte, jo bleibt es und nun zu unter 
ſuchen übrig, im welcher der, beiden Directionen größere Bortbeile zu er» 
marten gemejen, 

Strategifche Flankenumternebmungen find nur dann als ein eigenes 
MWirfungsprinzip zu betrachten, wenn die feindliche Armee ſchon ber- 
maßen an der Grenze ihres Unternehmungöfreifet ift, daß fie von einem 
Siege auf unfere gegenüberſtehende Macht feinen Gebrauch mehr machen 
fann, ober wenn bei einer jehr beträchtlichen Länge der Operationdlinie 
bie berfelben feitwärts liegenden feindlichen Staaten mit an dem Kriege 
einen thätigen Antheil nehmen. Dies war offenbar in feiner Beziehung 
der Fall, das Geccefjiondherr war nod intakt und fiegreih, Birginien 
mit: Maryland, Kentucky und Tenneffce gut ſecceſſtoniſtiſch. Wat übrie 
gend beim Flanken und Nüden-Angriff an Armee binter bem Feind 
echtet, kann nicht vor ibm Fechten und die Südſtaaten brauchten nur 
bie Päffe der Birginifchen Mieghany-Mountains zu fperren, um von die- 


— 


bie Rothwendigkeit einer Bedingung der Subflfteny geweſen. Jackſon be-|fer Seite ganz ficher geftellt zu fein. 


fand ſich vor Harpers⸗Ferry, Longfireet am Flüßchen Monocacy, Hill 


Die Stellung der konföberirten Hauptarmee mar allerding® zu 
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ausgebehnt und fo Fonnte von einer plörlichen Dffenfive gegen biefelde 
der Vortheil mit Sicherheit ertwartet werden, daß man eingelme Corpe 
fehr ind Gedränge dringt. Sollte hieraus and mit die Niederlage des 
Ganzen erfolgem m mir wenigſtens eine ſchöne Waffenihat für die 
Unieniiien in Husfidt genden, melde ihre moralifhe Kraft erhöhen 
und die Eonföderirten phyfifa' und moralifh ſchwächen mußte. Bei dem 
Stand der Kriegsangelegenheiten Fam bieranf Alles an und Mac Elel- 
lan zeigte eine wunderbare Eile, die fi ihm borgebotene ſchöne Gele 
genbeit nicht unbenutzt zw laffen. 

Den Kräften nah waren die Streitkräfte Lee's offenbar die viel 
ſchwächern, wenigſtens fagt uns dieß der Schlachttag vem NAntietan- 
Greef, an dem die Bundesarmee in nad ſtehender Stärke und taktifcher 
Eintbeilung Antbeil genommen bat: 

I. Armee-Gorps Hoofer, Diviton Rickett, Doubleday, Mead; 
Manöfield, 

II. Armee-Gorps Summer, Divifion Sedgwick, Richardſon, French. 

Im. Frantlir, Slocum, Smith. 

Burnjibe, „ Reno, Cor. 

rw; ai Willamſon, „  Borter, Shielde. 

Rechnet man die Stärke ter Divijion zu T—800NN Mann, fo ge 
ben obige 13 Divifionen eine Streiterzabl von 90-—100.000 Mann, 
gegen welche höchſtene 70,000 Gonföberirte unter Hill 15.000 Mann 
Longitreet 15,000 Denn, Zadjon 20,000 Mann und Lee's Reſerve 
20,000 Mann gefimpft haben können. Der Berluft der vielen Generäle 
auf Seite des Unionäheeres erflärt ſich dutch das Verbältnif der Trup- 
penftärfe zu ber der Generalität. 2000 Mann bilden ſchon eine Bri- 
gabe und 4000 Mann eine Divijion, bie von drei Generalen comman- 
dirt wird. Bei Balaflama, in welcher Schlacht wäsrend des Krimkrieges 
jo viele engliibe Generale außer Gefecht geregt wurden, kam diejelbe 
Erfheinung zum Vorſchein. 

Die vom General en Chef der Potomac-Armee am Schlachtfelde 
von Antieram» Greek getroffenen taktiichen Anordnungen zeugen eben nicht 
von jenem großen friegerijchen Genie, das die norbamerifanifchen Blät- 
ter dieſein Liebling ber Nation aufoftroyirt haben. Der Weg zum Siege 
iſt ver, Sturke gegen Schwäche oder Front gegen Flanfe zu bringen, 
warum ging M'Glellan in dem großen Gefechte vom 17. Sept. nit in 
diefer Art vor, er hätte mit der Uebermacht gegen Mindermacht entichte- 
den fiegen müfjen. Den Feind auf dem Schlachtfelde in die Mitte zu 
nehmen und au ſchlagen, ijt immer eines der gewagteſten Manövers, bas 
nur bei enormer Uebermacht, außerordentliher Manövrirfäbigkeit der 
Truppen und ba nur daan gelingen fann, wenn der gleichzeitigen Fräfti- 
gen Zufammenmirfung der beiden getrennten Theile nichts entgegenteht 
und winn auf der ganzen Schlachtlinie ſich fein Umſtand findet, der dem 
Feinde die Möglichkeit gibt, für eine kurze Zeit den einen der Theile 
mit einer geringeren Anzahl Truppen zu beichäftigen und feſtzuhalten, 
mährend er fih mit entichiebener Uebermacht auf den andern ſtürzen 
fanri» Wie viele folder Umjtände hatte es am Antietam⸗Ereek geaeben ? 
MECle 
alſo eine der feinen gleiche Streiterzahl an, wie war es da möglich, eine 
boppelte Umgebung mit Ausfidt auf Erfolg zu mapen? Der Angriff 
Burnſide's konnte im der Art feiner Anlage und Ausführung niemals 
gelingen (er hatte ein Defilee zu pafiiren) und es war ein lid, daß 
die Naht dem Kampfe ein Ende ſetzte und hiedurch ben Gonfoderirten 
die Möglichkeit entzog, ihre am Tage über beide Flügel der Bundesar- 
mee errungenen Vortheile weiter zu verfolgen und dag fie, mie e# ſcheint, 
die Schlacht in der Abficht angenommen, den Rüdzug über den Poto- 
mac unter allen Umftänden anzutreten (Rückzugsgefecht). 

Die Uebergabe von Harper&-Ferry parallyfirte vollſtändig ben Mac 
Clellen Gen Sieg vom 17. September. 

Der Newyorker Gorrejpondent bed Moniteur beſchäftigt ſich im 
einem Briefe vom 10. Dftober eusführlih mit der Frage, warum feit 
der Schlaht von Antietem Greek in den beiberjeitigen Operationen der 
friegfühtenden Theile eine ſolche Stille und Unbeweglidteit eingetreten 
fei. Man babe ſchon öfters Gelegenheit zur Wahrnehmung gehabt, daß 
der Norden jo wenig mie der Süden aus feinen Siegen Bortheile zu 
ziehen wiſſe, es ei dies weſentlich mit den Bedingungen zufammenhän- 
gend, unter denen bie Negierungen von Waſhington und von Richmond 
ben Oberbefebl und bie Organifation ihrer Truppen einzurichten gehabt 
hätten, Bom Anſange an bat #8 dem Süden nicht an Offizieren, wohl 

aber an Soldaten gefehlt, bei dem Norden bat gerade das Umgekehrte 
Rattgefunden, Bon ben 137 Gemerälen, die jegt der Süben befige, jeien 
80 aus der Kriegeſchule von Weftpoint hervorgegangen und biejer Um—⸗ 
Rand babe ſchon ihren erſten Operationen eine Einheit und eine Präci- 


“ 
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ion verlichen, bie ihnen bei jo vielen Gelegenheiten ben Erfolg ver- 
ſchafft. Allein bie Züdarmee und dies fange ſeht am, auf ihre Bernegun« 
gen eim fen, jei arm, umd obme Geld führe mam nur ſchlecht dem 
Krieg. lo ame die Blofade durch den zur Ser fo fehr überlegenen 
Norden. Man babe Ah mur mie größter Muͤhe und im unzureichender 
Menge Waffen, Munition und Artillerie verſchaffen können, ſtets habe 
es am gemigenden Transportmitte'n, an Proviant und Bekleſdungsſtücken 
gefehlt, endlich fei der Süden weit ärmer an Bevölkerung, ald ber Nor« 
ben. Alles dies hatten bie Secceffioniften burd ihre gute Führung, ihren 
Enthuflasmus und ihre verzweifelte Tapferkeit erfegen können, doch könne 
man zulegt bamit nicht die Lücken in den Meiben, ben Mangel an Mur 
nition und an Verpflegung erfegen. Daraus erkläre ſich früher fhon und 
jegt noch viel mehr ihre Bewerungsloflgkeit ſelbſt nach den entſcheiden⸗ 
ten Erfolgen, daraus das lange Verweilen nad dem Nüdjuge aus 
Marpland in den zur Dperationsbafis auderjehenen Wincheſter. Ma 
glaube fogar, dab die Seccejjioniiten ſich gegen Richmond zurüdiieben 
würden, doch jei es mwabricheinlicher, daf jie in der Nähe von Wafhing- 
ton eine feite Stellung einneimen würden, um während bes Minterfelds 
juges ihre Gegner im Schach zu halten. 

Mas nun den Morden anbelangt, fo fei es jicher, dad Mangel an 
Gefhiklichkeit und Zufammenbang im Commando feine Armeen verbine 
dert babe, aus ibren feltenen Erfolgen Vortheil ;u ziehen. An Maun- 
ſchaft habe ed dem Norden nie gefehlt; er babe mit Leichtigleit feine 
durch die Schlachten und Märfche verurfahten Verluſte erjepen fünnen, 
allein nicht nur im eigentlichen militäriihen Commando, fondern auch 
in der Armee-Werwaltung babe eö an dem eigentlichen Perional gefehlt. 
Niemals batte die ungeheure Mafje des Nordens zu richtiger Zeit und 
mit volljtändiger Entwidiung in Bewegung gefeßt werden koͤnnen. 
Kußerdem habe bie Natur der Lluionsjoldaten felbit ihre Bewegung er: 
ſchwert. Es ſeien größtentbeild Soldtruppen, man babe viel Zeit zu 
ihrer Ausbildung und zu ihrer Eintbeilung in Kompagnien und Megis 
menter gebraucht, fie hätten ausgezeichnete Eigenschaften im Kıampfe, un 
gemeine Ausdauer in Ertragung von Strapagen ꝛc. bewahrt, allein ſie 
feien doch unbejtritten nicht jo mäßig, disciplinirt, und nicht fo zur Ber- 
zweiflung getrieben, als ibre Gegner. Aus der ganzen Darſtellung ziest 
der Gorrefpondent den tröftlihen Schluß, daß der Krieg zwiſchen Nord 
und Süd ein boffnungslofer ei, Daß der Sieg jih nicht auf den nächſten 
Tag vererbt, und daß die Schlachten nah wie vor Menſchen⸗Hekatomben 
fein werden, die man in einem ewig unfrudhtbaren Streite aufopfert. 


Die „Times“ Bringt folgende Nachrichten aus New-Yorf vom 
22, Oftober: 

„Die Republifaner und die ANbolitioniften baten ihre Oppofltion 
gegen den General Mac Elellan von Neuem begonnen, und verlangen laut 
feine Abſezung ald Befehlshaber bes Potomac-Heered. Der | Bräfident 
if aufer Stande, ein Borrüden gegen bie Gonföberieten zu Windefter zu 
befehlen. General M'Elellan: mil von einem jolden Vorrücken nichts 


gibt die Stärke feines Geaners auf 90— 100,000 Mann, | wijfen und führ: als Grund an, daß er über feine genügende Truppenzahl 


verfüge, und deß die Truppen, welde er babe, ſchlecht mit Schuben und 
anderen nothmendigen Gegenſtänden verſehen feien. Die Conisteritten 
unter General Zee ſtehen in bedeutender Stärke zwiſchen Gharleftumu und 
Wincheſter. General Jackſon befinder ih au Bunters-Hil. In Wafbington 
wird behauptet, wenn die Abſetzung M'Clellan's nicht erfolge, jo werde 
der Kriegsminiſter Stanton aus dem Kabinete austreten. General Tres 
mont bat wieder ein Gommando erhalten, und wird ſich unverzüglich nad 
Texao begeben. Der Uniond-General ud DEE: daß die Gone. 
füberirten, welche au Lavergne, 15 engl. ilen oͤſtlich von Nash 
ville, verſammelt hatten, in der Abſicht, die Stadt zu jtürmen, am 6, 
von ben Unionstruppen augegriffen und geſchlagen worden waren, und 170 
Gefangene in den Händen ihrer Geguer zurüdgelaffen hatten. Der Confoe⸗ 
derirten · General Price zieht Truppen zu Holy-Springs im Staate Mij- 
fifipi an der Mobtle-Obio-Eifenbahn zufammen. Zu Gharleftomn ift ein 
MWidderfhiff der Conföberirten vom Stappel gelaufen. 





Der Feldzug von 1815. (Ligny). 
(Bortjegung.) 


Dieje Mafje von 64,000 Mann blieb in Erwartung bed Kan» 
nenbenmerd von Seite Ney's währenb mehr ald einer Stunde im ber 
Schlachtordnung unbeweglich fiehen. Napoleon wollte, bevor ber Kampf 


731 


in ber Ebene von Fleury eröffnet, im Quatre » Brad die Aition früher |bonallen brei Saint Amand's, obne jedoch jenſeits berfelben debouchiren zu föns 


ans dem Grunde engagirt ſehen, damit Rey die nothwendige Beit er- 
haͤlt ih gegen die Preußen zu wenden. Um 2 Uhr erpebirte er baber 
an ben Marſchall eine Orbonnanz, melde ihm melden follte, daß er eben 
im Begriffe ſtehe, die vor Sombrefie aufgeſtellte preuhiſche Armee ans 
ingreifen, daß er demnach, feinerjeite alles Dad, was jih in Quatre 
Bras feftgeieht haben konnte, über bem Hanfen zu werfen und ſodaun 
eine retrograde Bewegung zu tem Zwecke zu machen babe, um bie 
Preußen im Rüden zu bebroben. Ein Detachement von 12— 15,000 
Mann, ras man im Ungefihte ber geringen, zu Duatre-Brad verfams- 
melten feindlichen Streitkräfte leicht in ber vorgejeichneten Richtung zu 
berwenben im @tande mar, mufte immenje Rejultate bervorbringen. 

Rad der Erpedition diefes Befehls und nach Hinausſchiebung ber 
Angrifföfunde bis 2%, Ubr gab er endlich voll Bermunderung und 
übler Zaune, mie er über biefen Vorfall gemefen, das Zeichen zur Er 
Öffnung des Kampfes, und bie Antwort ließ, wie es fih von felbft ver 
ſteht, auf diefes Signal nicht lange warten. 

Bandamme warf auf Saint:Amand die Divijion Lefol, welche ſei⸗ 
nen rechten Flügel gebilbet. In dem Momente, ald er das Feuer rröff- 
nen follte, iieh ber General Lefol jeine Divifion im Quarre zufammens 
treten und bielt eine ergreifente feierlide Anrede, meihe von den Trup- 
pen mit einem begeifterten „Vive l’Empereur* beantwortet wurde. Nat 
derjeiben formirte er He in mehrere Kolonnen und ging mit dieſen ge- 
zabe auf den Feind los. In dem Maße, ald man ib dem Orte nähert, 
fteiat der Terrain almählig an; Zäune, Helen, Mauern, Obftgärten ıc. 
legen fid dem ummanerten und maſſiv gebauten Dorfe vor. Jenſeits 
besjelben floß der durch dichte Baumreiben eingefafte Bad, weicher nur 
auf einigen lichten Stellen die premfifchen mit einer mädtigen Arttllerie 
perfehenen Reſerven überbliden ließ. — Saum batten ji unſete Sol. 
daten in Bewegung geießt, ald dad von ben Zugängen des Ortes foms 
mente Kartätfchenfener und der von den höher placirten Batterien g 
ſchleuderte Kugelregen fürchterliche Verwüſtungen in unferen Reiben ane 
rich tete. Eine einzige Kugel ri5 8 Manu auf einmal in einer unieter 
Koionnen nieder, der Entbuladmus war aber viel zu groß, alt daß un— 
fere Soldaten sieron erfchättert worden wären. Sie ftürzten nah Bor: 
wãrts obne zu ſchießen, drangen in bie Gärten und Heden ein und ver- 


nen in Gegenwart ber Maflen ber preußiſchen Armee, denn hinter ber 
Divifion Steinmep befand fh noch ter Reſt des Zlethen'ſchen 
Gorps mit dem gangen Armeecorps Pird 1, was ungefähr 50.000 M. 
betragen mochte. 

Die Action begann etwas jpäter, aber mit gleicher Hefrialeit auf 
der Seite von Ligny. General Gerard, welcher längs dem Bache von 
Ligny eine Recognoseirung ausgeführt harte, in welcher er bald gerar 
gen worten wäre, begriff auf der Stelle, daß von ber in Boint-bu-Four 
mafjirten preußiihen Gavallerie unb dem Gorps Thielmann's die gröf- 
tem Vorfichten für feine rechte Flanke und jeinen Rüden ja nehmen 
waren. Es iſt wirklich die Möglichkeit vorhanten geweſen, baf in dem 
Augenblide, als der franzöflihe General durch eine Frontveränderung 
anf Ligny losmarfhirte, ex von der aus Point⸗de Jour hervorbrechenden 
Sufanterie Thielmann's in der Flanke genommen. während dem er bon 
der preußiſchen über den Ligny Bach herbeieilenden Gavallerie im Rüden 
gefaft erben konnte, In Gegenwart dieſer Doppelgefahr jtellte ex von 
Tongrinelle bis Balatre die gegenwärtig vom General Hullot comman- 
birte Diviſſen Bourmont in Schlachtordnung auf und gab ihr ben Br- 
fehl, die Ufer des Ligny Baches mit aller Hartnädigfeit zu vertbeibigen. 
Diefe auf feiner ıechten Flanke im Haden placirte, durch bie Gavallerie 
des 4, Corps unter Commando des Generalen Maurin umd duch zahl: 
reiche Eseadronen Pafols und Eccelman's geſtütte Diviſion hatte die 
Beſtimmung, einen Flanken- und Rückenangtiff abzuwehren. Rachdem 
General Gerard dieſe Vorſichtsmaßregeln getroffen, ſtürzte er ſich mis 
den Divifionen Vichery und Pecheur auf das Dorf Ligny und beſchrieb 
durch dieſe Angrifföbewegung, wie wir zuvor geſagt haben, mit ber 
Schlacht linie bed Generald Vandamme einen fat rechten Winkel 
Er formirte feine Truppen in drei Colonnen zu dem Zued, um 
nach und nad bad auf beiden Ufern des Bades ſich ausdehnende Dorf 
Eigro amugreifen. Bevor man unmittelbar an das Objekt gelangen 
founte, mußte man eine kleine Ebene durchziehen und bieranf die Um— 
jäunungen, Gärten :e., die vor dem Drte liegen, wegnehmen. Während 
der Vorrückung murden alle drei Golonnen durch eim ſolches Feuet em» 
pfangen, bafi fie ungeachtet ihrer Energie geiwungen waren, umaufehren. 
General Gerard lieh alsbald eine zahlreiche Artillerie vorfahren und 


trieben daraus bie Preußen nad einem lebhaften Widerſtand mit dem |überfchüttete dad Dorf Ligny mit einem folhen Rugel- und Granaten- 
Bajonnet. Hierauf warfen fie fi in das Dorf; allen in ben Gäffen|bagel, vas jedes meitere Verbleiben in bemjelden den darin poſtirten 
ertichteten Hinderniffen und dem auf biefelden aus ven Penitern eröffne| Bataillonen der Diviſion Henlel und Jagow nicht mehr möglid war. 


ten Feuer Troß bietend, behaupteten fie ſich darin unb zwangen jo den 
Feind, über den Bad zurädzugeben. Kühn geworben durch den erjten, 
wenn auch theuer erfauften Erfolg, moilten fie den Flüchtigen naciepen, 
als jie plöglid jenfeits des Baches bie als Meferve aufgeitellten ichs 
Bataillone der Divifion Steinmeg anfidtig wurden, die fie mit einem 
Kugel» und Kartätihenbagel uͤberſchütteten und ihnen Stillſtand neboten, 
jedoch weniger in Folge der Hejtigkeit des Feuers, ald vielmehr in Folge 
der Unmöglichkeit, über Infanteriemaffen zu fiegen, melde ampbitbeatra- 
ih auf tem Abhange aufgeftelt waren, ben bie Müble von Bry 
überragt. 

General Steinmep mollte jeinerjeitt bas eben verloren gegangene 
Dorf durch die Verftärkung der aus Saint-Amandb verrriebenen Batail« 
Ione mit friihen Truppen zurüderobern und machte Anfrengungen, um 
in die Pofalität einzubringen, aber unfere Soldaten, wenn fie auch nicht 
Männer geweſen, bie über das genommene Dorf weiter vorwärts fom- 
men fonnten, waren mwenigftenö ſolche, die ſich ibre Beute nicht entreigen 
lieben. Sie erwarteten die Preußen ſtehenden Fußes, empfingen fie dann 
mit einem mörberifchen Gewehrfeuer unb zwangen fie jo, auf ibre Mes 
ferve fib zurückuziehen. Genercl Steinmeg machte hierauf einen allge: 
meinen Angriff mit jeiner ganzen Divifion, indem er einige Bataillone 
zur Rechten warf, um eine Umgebung Saint Amand’s zu verſuchen. 

Bandamme, welcher allen Phaſen bes Gefechtes mit Mufmerkfam- 
keit folgte, entiendete eine Brigade der Divifion Berthigene zur Begeg- 
mung ber mit ber Umfaſſung Groß -Saint ⸗Amand's beorderten feindlichen 
ZTeuppen, jur felben Aeit birigirte er noch die Divifion Girard anf die 
beiben obern Dörfer Saint Amand-la-Gaye ımb Saint-Amand»le-Hamean. 
Möhrend dem die Diviſion Lefol durch ihr Feuer jene Feinde nieber- 
ſchmetterte, melde über bett Bach zu fegen Anftalten machten, ftellte ſich 


Nupen ziebend von ber Erſchütterung der feindlichen Truppen war tr 
feine drei Eolonnen neuerdings unter perfönlicher Leitung und unter 
einem beftigen Feuer gegen den Or’, bemädhtigte fid gleich anfangs ber 
Gärten, hernach der Häufer und gelangte felbit bis an die mit bem Bad 
von Ligny gleichlaufende Hauptgaffe des Ortes, Hier entipann fih - 
ein wüthenber Kampf, ber, um mir einem Augenjeugen zu Iprewen, 

Granfamfeit der Bürgerfriege hatte, denn der befannte Haß ver Preu- 
fen gegen und rief bei unjeren Solbaten eine Art von Raferei hervor, 
welde feinen Pardon gab, dafür aber auch den Franzoſen feinen be» 
milligte. General Gerard, melder feine Referve mitgebracht batte, behnte 
die Wegnahme ber langen Gaffe bis zur Linie des Baches aus, ja er 
drang jonar jenfeits derfeiben vor, aber hier war es, mo Ihn ein fänel- 
fer Rüdprall der Divifion Jagow wieder zur Umkehr zwan;. Während 
bem die Hauptgaffe da? Dorf parallel mit dem Bad lomgirte, ging eine 
andere Gaffe aus tiefer heraus, und führte mittels einer Heinen Brüde 
über das Heine Gewäſſer vor der auf einer erhabenen Plattform geban» 
ten Kirche. Die zur Offenfive zurückgelehrten Batailone Jagow's bebou- 
chirten durch diefe Trandverfalgaffe, erikürmten ver Plag vor der Kirche 
und trieben uns fait bis an die Ertremetitäten der Zokalität. Gerard 
mit dem Degen in der Hand, bie Soldaten begeiiternd und bormärts 
führend, blieb ſchließlich von der großen Gaſſe Meifter. Zu feiner Rech⸗ 
ten führte er auf dem Plateau meben der Kirche zahlreiche Geſchütz auf 
welches die Preufen mit Kartätfhen nieberfchmettern, ſobald jie den 
Berfuh eines ermeuerten Vorgehens dur bie Quergaſſe maden jollten ; 
— Lind etablirte er in einem alten, balbverfallenen umd wartig 
nicht mehreriſtirendem Schloße eine ftarke mit Artillerie verſehene Garniſon. 
Hieburh mar er, Dank der wunderbaren Energie und perjönliden Hin- 
gebung, wenigitens in ben Stand gejept, fih im Innern von Ligny zu 


die Brigade Verthejehe allen jemen entgegen, weiche Groß-&aint-Amand| behaupten. Hier wie in Scint Mmand blieb vorderhand ber Gharalter 


umgehen wollten und bet brave, ben Eifer feiner Mann 


General Wirarb rüdte anf Hape dor mit ber Brigade Villiers als redhte | trenmenden Dörfer, 
umb mit ter Brigade Piat als linke Flügel-Kolonne. In dieſer Forma-|chen amph 
tion ſtürmte er ungeachtet eined berheereniden Feuers in la Haye ein und uns vorwagen zu können. 


begamn fich bafelb zu etablirem: Muf--diefe Art blieben mir im Beſitze 


aft tbeilende)ber Schlacht ein gleichföcmiger; wir 


erobertem bie und von Fond —— 
J ite derſelben in Gegenwart jabftei- 

* Mayer Mühle von Bey aufgeftellten Reſerven 

(Fortfegung folgt.) 
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Betrachtungen über die Militärvorlagen für 1863. 


Anknüpfend an die Nummer 81 unferes Blattes wollen wir und 
mit bem zum Staatsvoranſchlag für bad Berwaltungsjahr 1.63 gehöri⸗ 
gen Krlegsbudget, wie ed bem Reichsrathe vorgelegt worden beſchäftigen. 
Da bie Heeredorganifation, wie fie im dieſem umfaſſenden sur Erleichte— 
rung ber Finanztontrolle das Heinfie Detail berührenden Elaborat ent- 
balten, anf fange Zeit binaus biefelbe bleiben bürfte, in fo ferne die in 
ber Vorlage aufgeftellten Pofitionen von ber Mollävertretung aceeptirt 
werben, fo erſcheint e8 nothwendig, ſie gründlich Eennen zu lernen, um 
dann bie militärlihen und pecuniären Conjequenien daraus abzuleiten. 

Bor Allem fei bemerkt, daß nach dem vorliegenden Militär + Etat 
die Formation der Armee im Frieden eine Doppelte ift, d. i. eine ſolche 
bie erſt in der Folge einzutreten haben wird unb dann eine ſolche, vie 
gegenwärtig wirklich beſteht. Um die zweite au verſtehen, wird eine 
Definition der erften nothwendig. 

Die Armeebehörden und Truppen Gommanden baben in jo ferne 
eine Veränbrrung erfahren, als bie Verpflegéẽ-Inſpeklion aufaelöft, bie 
Truppen-Divifiond:-Gommanden ſchon bie auf 5 rebuzirt, die Brigaben 
aus 66 immobilen, wovon 2 in Deutihland und 22 mobilen Eomman- 
den beftehen. Die Armee in Stalien zählt weiter 4 Armee Corps-⸗GCom⸗ 
manben obne Abminiftration und 1 Diviſſons-CKommando. Außer biefen 
Behörden beitehen noch 4 Truppen-Eommanden mit 4 Feldmarſchallieu⸗ 
tenants, 90 Stadt⸗, Plate, Fortd- und Feſtungs » Commanden mir 19 
Generälen, 65 Stabös und 133 Ober-Dffigieren, !1 Stabs - und 8 Re 
gimentd- und Oberärzten, welche fich folgender Maffen vertheilen Wien: 
Gras, Linz, Salzburg, Wien, Prag: Joſefſtadt, Königgrätz, Praa, 
Sherejienftadt, Brünn: Brünn, Olmüg, Prerau, Troppau, Ofen: 
Komorn, Großwardein, Kaſchau, Debenburg, Belt » Ofen, Preäburg, 
Agram: Naram, Brood, Karlitabt, Szettin, Efieg, Fiume, Alt-Sra- 
dieka, Warasdin. Zengg, Udine: Belluno, Bogen, Bregenz), Görz, 
Innsbruck, Franzensfeite, Kufitein, Laibab, Legnago, Mantua, Nauders, 
Dfoppo, Padua, Palmanova, Beschiera, Pola, Riva, Rovigo, Tarvis, 
Treviſo, Trient, Trieſi, Udine. Venedig, Verona, Vicenza, Nabrefina ꝛc. 

Die Armee⸗Auſtalten find im Aligemeinen unverändert geblieben. 

Die Truppen haben künftighin organifirt zu ein aus: 

u) 80 Linien-nfanterie-Regimenter 2 Bataillon zu 6 Com: 
Pagnien. Der Stand jeder Eompognie bat zu beſtehen aus 4 Offiiers, 
2 Feldwebels, 4 Führere, 6 Ktorporald, 6 Geireite, 80 Gemeine, 
1 Zambonr, 1 Hornift, 1 Zimmermann, 4 Offigierödiener oder zuſam⸗ 
men aus 109 Mann. 80 3. und 4. Bataillone der 80 Infanterie 
Regimenter zu 6 Gompagnien der Stand der Compagnie bejteht aus: 
41 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 1 Lieutenant 1. Klaffe (nur beim 3. 
Bataillon, beim 4. geht dieſe Charge gämlih ein), 1 Lieutenant 2. 
Glaffe, 1 Feldwebel, 2 Führer, 4 Korporale, 4 Gefreite; 20 Gemei- 
ne, 1 Zambour oder Hornif, 1 Zimmermann, 4 und 3 Dffipierd- 
biener, jufammen 41 und 39 Mann. 

b) 8 Raiferjägers-Bataillone à 4 und 32 Feldjäger-Bataillone A 6 
Gompagnien, von benen jebe einen Stand bat von 4 Offigiers, 2 Ober» 
jäger, 4 Führer, 8 Umterfüger, 10 SBatrouilleführer, 80 Gemeine, 
2 SHorniften, 1 Zimmermann, 4 Dffizieräbiener ober zuſammen 
115 Mann. 

e) 12 Kürafjier-Megimenter a 6 Eöfabronen, biefe zu 5 Offiziers, 
2 Mactmetfter, 4 Führer, 8 Korporale, 1 Trompeter, 110 Gemeine 
beritten, 13 unberitten, 5 DOffigierödiener, 1 Kurſchmied, 1 Miemer, in 
Summe 150 Mann, 130 Pferde. 2 Deagoner, 14 Hußaren-, 13 
Ublanen-Regimentermit bemfelben Eskadrons⸗, Offizierd> und Chargenſtaud 
120 beritienen unb 15 unberittenen Gemeinen baber jufammen 162 
Mann, 140 Pferde. 

d) 9 Feld» Artillerie-Megimenter für die Infanterie-Armeeforps, 
2 Reſerve⸗Artillerle Regimenter und 1 Nrtillerie-Regiment für Gavallerie: 
Corp? mit balbbefpannten 27 6pfündigen Fuß- 15 leichten 12pfündigen, 
20 orbinären 12pfündigen, 11 Langen Haubigen» und 47 Kavallerie 
Batterien bonn 48 Kompagnien, wovon auf jebed Regiment 10 Bat« 
terien und 4 Rompagnien entfallen. Der Stand einer 6pfündigen Fuß ⸗ 
batterie mit halber Beipannung bat zu befteben aus: 4 Dfflsiers, 
3 Feuerwerler, 4 Führer, 6 Korporale, 1 Zrompeter, 16 Mormeijter, 
22 Ober⸗, 30 Unter-Sanoniere, 11 Fahrgemeine 1., 23 Fahrgemeine 
2, Glaffe, 4 Offiziersdlener, 1 Sattlergefelle, Kurſchmied ober im 
Ganzen aus 125%, Mann, 4 Offizlers⸗ 14 Unteroffizierd, 16 ſchweren 
Aug» und 2 Mejervepferben oder aus 36 Pferden. Bei ben anberen 
Batterien bleibt die Dffizierd- und Chargentärke biefelde und es ver 
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änbert ſich nur die Zahl der Kanoniere, Fahrgemeinen und Pferde in 
einer nicht erbeblihen Weile, fo bat eine leichte 12pfündige Batterie 
143%, Mann, 54 Pferde, I ordinäre 12pfüntige Batterfe 143',, Mann, 
46 Pferde, 1 lange Haubigen-Batterie dasfelbe, 1 Ravallerie-Batterie 
1411), Mann, 56 Pferde. Der Stand ber Kompagnien bleibt fich über- 
alf gleich und beſteht aus 4 DOffigierd, 5 fFeuerwerker, 6 Führer, 10 
Korporale, 1 Trompeter, 30 Vormeliter, 40 Ober, 50 UnterRanoniere, 
4 Dffigierädiener oder 150 Mann. 

e) I Küſten · Artillerie Regiment mit 3 Bataillon a 4 Kompag- 
nien, biefe aus 4 Dfiigiers, 5 Feuerwerker, 6 Führer, 10 Storporale, 
1 Trompeter, 30 VBormeijter, 50 Ober:, 60 Unter-Ranoniere, 4 Offiziers 
biener oder zuſammen aus 170 Mann gebildet. 

f) 1 Raleteur⸗Regiment mit 12 balbeipannten Rafeten-Batterien 
und 3 ‚Felbfompagnien; ber Stand einer Batterie zu 4 Offiziers, 3 
Feuerwerker, 4 Fübrer, 6 Korporale, 1 Trompeter, 16 Bormeifter, 
16 Ober, 18 Unter-RMakereure, 5 Wahr » Mafetenre 1., 10 2, Glajfe, 
1 Schmiedgeſelle 2. Kaffe, + Offiziersdiener, Kurſchmied in Summe 
381, Köpfe, 10 Reit» und 10 Zug, aulammen 20 Pferde, Der Rom- 
pagnie Etat enthält 4 Offiziere, 5 Feuerwerker, 6 Führer, 10 Korpo⸗ 
rale, 9 Iromperer, 30 Bormeiiter, 40 Ober, 50 Uaterraleteure, 4 
Dffigiersdiener oder in Ganıen 150 Mann, 

2) 2 Genie⸗NRegimenter & 8 Baralllone zu 4 Kompagnien, dieſe 
mit einem Stand von 5 Offiziers (2 Unterlieutenants 2, Glajje) 4 Feld» 
webels, S Führers, 12 Korporale 12 Gefreite, 55 Gemeine 1., 55 2, 
Claſſe, 1 Horniit, 5 Offiziersbiener, zufammen 157 Dann. 

h) 6 »Bionnier-Bataillone & 6 Zeugereferven und 24 Kompagnien 
(4 per Bataillon) die Rompagnie zu 5 Offigiers (2 Oberlientenants), 
2 Feipwebel, 6 Führer, 12 Korporale, 35 Ober», 80 Unter-Pionniere, 
2 Horniften, 5 Offigiersdiener, in Summe 147 Mann. 1 Zeugreſerve 
bat aus 1 Hauptmann, 1 Feldwebel, 1 Korporal, 1 DOffizierädiener, 
1 Schmied» und 1 Wagnergefelen oder aus 6 Perſonen zu beiteben. 

i) 10 Kompagnien Sanitätstiuppen, zu 3 Dffigierd (Lieutenant 
2, Elaffe eingegangen), 1 Regimentsarjt, 2 Feldwebels, 4 Führen, 6 
Korporale, 10 Gefreite, 60 Gemeine, 1 Horniit, 4 Öffiziersoiener oder 
in Summe 9 Manu per Kompagnie. 

j) 48 Fuhrweſens Friedens-Transportd:, 6 Brüdenbefpannungd- 
Eskadronen, 9 Stanzes-Depots im Algemeinen und I Stanbed-Depot 
zu Per. Eine Friedens ⸗Transports- und 1 Brüdenbeipannungs:Ess- 
fadron je zu 4 Ober: oder Unterlientenant, 1 Unterthierarzt oder Kurs 
ſchmied, 3 Wachtmeiſter, 2 Führer, 7 Korporale, 1 Trompeter, 365 Ges 
meine, 1 DOffigiersdiener, 1 Schmievs, 1 Wagner- oder Sartlergejelle, 
5 feichte Meite, 34 ſchwere Zugbferbe, im Ganzen 53 Mann, 39 Per 
de, Ein Standes ⸗Depot im Allgemeinen zahlt 1 Ober» ober Unterlieu« 
temant, 1 Wachtmeiſter, 1 Führer, 1 Korporal, 1 Gemeinen, 1 Offigiers- 
diener ober 6 Perfonen. — Dad Standes +» Depot zu Pet hingegen 
1 Offizier (Oberlient. ober Lientenant), 1 Wachtmeifter, 3 Führer, 3 
Korporale, 3 Gemeine, 1 Offiziersdiener, mithin im Ganzen 12 Mann. 

Der Friedensjtand der Armee bar ſonach zu bejteben aus: 3 Feld» 
marſchällen. 9 Felbjeugmeifier und Generale der Kavallerie, 59 Feld⸗ 
marſchall· Lieutenants, 112 Generalmajor, 243 Oberfte, 267 Oberft« 
lieutenants, 634 Majore, 2517 SHauptleute und Mittmeifter 1. GL, 
1139 do. 2. Glaffe, 23982 Oberlieutenante, 2835 Unterlieutenunts 1. 
Glaffe, 3024p0,2. Elafie— 14824 Offiziere, 12 Militärs Parteien der V. Die 
äten-Glaffe, 49 do. ber VI., 85 bo. ber VI, 223 bo, ber VIIL, 777 bo, 
ber IX, 712 do. der X. 837 bo. ber XI, 43 bo, ber XU. Glaffe — 
2738 Militär-Porteien; 4 Militärbeamte der VI. Glaffe, 29 bo, der VIL, 
99 do. ber VIIL, 339 bo, der IX, 488 bo. ber X.. 243 bo. der XL, 
91 bo. ber XII. Claſſe = 1293 Militär-Beamte; 669 Stabs-Feldwebel 
und Stabs-Wachtmeiſter, 309 Spitalsgebilfer, 212 Oberjtabs:, Stabs- 
und Regiments-Profoien, 46 Bejchließer, 683 Werlmeiſter, Meifter und 
technifche Gehilfen, 421 Aurfchmiebe, 5 Lehrer, 316 UArmecdiener — 
2661 Militär-Unterparteien, 6 Lehrerinen, 16 Dienitperfonen, 3 Be 
Sihließerinen, 89 Hebammen — 114 weibliches Perfonale, Grengverwals 
zung 1,759 Perfonen, 32,896 jtreitbare Unteroffigiere, 218,383 bo. Ge⸗ 
meine, 5,672 nit jtreitbare Unteroffiziere, 16,928 bo. Gemeine, 
16,021 Dffigierdbiener, 51,201 Invaliben, — 341,101 Mannſchaft 
12,212 Benfioniften. Gefammtfumme 376,702 Berfonen, 4,318 Zög- 
linge. — 25,275 leichte, 12,604 fchmere Reit-, 5,554 ſchwere Truppen» 
Augpferte , 318 Wirtbjchaftözugpierbe, 2.692 Landes ⸗Beſchälpferde, 
106 Pepinier Beſchaͤlpferde, 23 „Hengfte, 2224 Mutterſtutien — 
48,796 Bferbe, 1652 Zugochſen. 

(Bortfegung folgt.) 
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Heerweſen und Ariegfübrung @ Aulins Eäfard. Bon W. Räſtow. 

Mit dem Porträt Gäfard nach einer anifen Büſte im Fönigl, Maſcum in Berlin 

und drei litbograpbifchen Tafeln. Zweite verbefferte Auflage. Morbbaufen. Ferd. 
Forftemana’s Verlag. 1862, 

In der Vorrede zu feinem berübmin Werfe fagt der ebenſo geiftreiche 
ald probuftive Berfaffer: „An Sommentarien zu den Commentarien Fäſars hat 
es zu feiner Zeit gefeble, Ulte wie Neu⸗ Baden an dem Werken bed großen Mö« 
mesö übe Urtbeil erprobt, ihren Geiſt u zeigen verſucht. Der gröfie Aelpbere ber 
Meugeit bat es ſelbſt nicht verfchmäht, bie Unternehmungen bed gröfiten Felbderen 
des Alterthums feiner Prüfung gu untergiehen. Wenn auf diere Met die Literatur 
über Julius Eifer eine umfangreihe genannt zu werben wohl verbient, fo feblt 
et ihre dot völlig an einem Wirfe, welches feine Triegführung unb fein Heer ⸗ 
weſen ald ein Ganzes Im Juſammenbange darſtellt, wie überhaupt die für den 
Umihmung des roͤmiſchen Kriegäweſens fo bedeutungdvolle BVeriode ver letzten 
Zeiten und derbödhften Blütbe der Republik am Niefmitterlihften behandelt mor« 
den if. 

Wenn nun bierans erhellt, daß eine Life In der Fiteratar Über bad rd 
miſche Kriegẽweſen allerbdings ausjufülen if, fo fellen dieſe Blätter das Wer 
fhöft übernehmen. Ich alause behaupten zu können, daß ich Alles, was über 
Gälar alt Feldherr und über fein Heerweſen geihrieben morben il, gelefen babe, 

Meine Metbobe, melde ich bei der Ghritaltung der Geſchichte bes griechi ⸗ 
ſchen Kriegsweſens“ bereit? in Anwendung brachte und bier noch jhärfer in Anz 
wendung gebracht babe, berubt einfach auf dem Sage: „Alle Thätigkelten der 
Ariegfübrung, alle Einrichtungen ber Heere, melde heute beiteben, müffen 
wir grof immer die Veränderungen in ben Formen felen, zu jeber andern Zeit 
„Im Weſentlichen auch beftanben haben,“ Hieraus folgt, daß man um jegend 
eine Periode des Krlegtkweſent ber Alten vollftändig und mit Beruͤckſichtigung 
aller Umſtaͤnde abzuhandeln, zweckmaͤßiger Weiſe von dem Syſteme der Ariegd« 
wiſſenſchaft auf ihrem beutigen Stanbpunft ansgebt unb nach der Schablone 
arbeiter, welche es bietet, die Kragen auf Grund ber Quellen nad) einander zu 
beantworten ſucht, welche ed ſtellt 

Ich hoffe, daß ich bie Cäſar'ſche Kriegführung zum Leben erwedt babe. 
Diefe Hoffnung wird ihre Veſtaͤtigung finden, wenn von num an jeber Leſer bie- 
fer Blätter, wie ſehr er immer Baie in ber Striegöfunft fein möge, auch in der 
tredenſten Schlachtbefhreibung Caͤſars einen wirklihen Körper, geordnete Bes 

wegurg, bad Eingreifen bes Welbberrn, den Zufammenftoß ber Zruppen, bie 
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Zufüle des Schikfals erkennt, Commando, Signale, Schlachtrufe hört, ein ber 
lebted Gemaͤtde vor Mugen hat, mo er früher nur eine robe Sfipe fah. Dies 
eben denke ih, joll mein Buch nicht blos dem Soldaten, welcher in ber Sefhichte 
ihrer Entwidlung jeine Kunſt fudiet, nicht blos dem Philologen, ber in ben 
Worten der Alten nach Ihren Werken fucht, ſondern auch dem anfpruchslofen, 
aber einſichtigen Schumann empfehlen, welcher feine Böglinge mit wirflichen 
Muden buch die Commentarlen Gäfard führen will ıc, 

Mir diefen wenigen Worten führt der Autor den Leſer im bie Mifterien 
feine Werles ein, er entwidelt vor ihm den gaugen Plan feiner intereffanten 
Arbeit von dem Standpunfte aus, den er eingenommen, mit dem Zweck und der 
Richtung, die er verfolgi, er zeigt ihm die ſor gſamen und gründlichen Stubien, 
die feinem Büchlein zur Grundlage gebient. 

Die Schriften Ruͤnow's bevürfen feiner Empfehlung, der Werth feiner 
Trügeren geiftigen Erzeugniſſe, Fo mie dieſes eine weite Meflage im fo furger 
Zeit ertebenden Werled, die Tieſe umd Gründlichteit der Fotſchung, weiche iich 
überall ı9 glänzend manifeſtirt, der Mame eines Mannes, welcher auf der Spige 
der Poramide gegenwärtig lebender Militärichrifisteller ſteht, alles dieſes ſpricht 
für die unenplice Wichtigkeit feiner literariſchen Schdpfungen, wie erft bie vor⸗ 
liegende Arbeit, die cine der größten Epochen der alten Kriegs⸗ und Weltgeſchichte 
abhaudelt. Etue nicht llaſſiſche Bildung iſt mar efme halbe Bilbung, ob fie nun 
der Öelebrte oder ber Militär beſigt. Mer wird fi nice mit Liebe und Eifer 
dem Studium ber flaftifcheften Zeit ver Mömer unter Eifar an der Seite eineh 
foldhen Beitfadend bingeben, der ihm die Gebeimniſſe einer Kriegskunſt offenbaret, 
welche bie Welt erobert Bat. 

Das ganze Werf theilt ſich in fünf Kapiteln und enthält „die Organifar 
tion bed Heeres, bie Zuftif der eingelnen Waffen, inöbefondere der Lrgiont-Ins 
funterie, die Lafrik der verbundenen Waffen, den Angriff fefter Bläge und die 
Operationen". 

Jetzt, wo bad Werl Kaifer Napoleon IN, über die Zeiten Momd unter Gär 
far baldigſt erwartet wird, gewinnt vorftehende Bearbeitung Rüſtow's des rö⸗ 
mifihen Heerweiend und Kriegführung einen um fo größeren Werth. 

Wenn wir etwas in dem Buche vermiffen und nachgetragen wünſchen 
würden, jo iſt ed die, wie ed ſcheint, unbenäpt gebliebene Arbeit des Brigade 
Generalen Friedrich Guillauce „Abrdge de lu tuetique des Romains et de 
Grees au temps de la deuxieme guerre punique et jusqu'su regne de 
l'empereur Auguste in tem Werke „‚Listorie des campagnes d’Annibal en 
Italie“. A Milan 1812, — die mande Lüden und dunkel gebliebene Stellen 
audfülen und näher beleuchten fünnte. 





Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


* (Mien.) In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 10. 
Dftoter 1862 Haben die aus ber nun aufgelöfen Militär-Ranzlei-Brande in 
den Penflonsftand verjepten Offiziere den für diefe Brande vorgeſchritben 
gemwefenen ſchwatzen Waffenrock mit der im Punkte a) des unterm 19, 
April 1860, fundgemahten Allerhöchſten Befehlſchreibens vom 18, deöfelten 
Monats angegebenen allgemein giltigen Modification beizubehalten, ſonach dem 
Nodkragen nad der Farbe ded Wartenrodes und mit dem Egaliſirungstucht 
paflepollire zu tragen. 

Die aus befagten Brande in den Urmerftand übertertenben Offiziere 
dagegen baben die laut Abſchnitt IX der Adjuſtitungt-Vorſchrift für bie bei 
Militär-Blag-Gommanden und in fonfigen Frievendanftellungen verwendeten 
Stahl» und Obrr-Offijiere vorgeſchriebene Adjuſtirung zu tragen, wobei c# 
ihnen geſtatlet wird, ſich amflatt bes mohrengrauem, bed jhmwargen Waffen» 
redes zu bedienen. 

“> Die unterm 24, September 1862, angtordnete Standes » Herad- 
fegung ber Mufifbanden findet nur auf den Friedentſtand, keineiwegs aber 
auf ben fitemifisten Rriegeftand Anwendung. 

® Bermög Allerhoͤchſten Befehlſchtelbend Seiner Majeftät des Kalfers 
vom 24, Oft5.1862 find die Stanbarten, weldhe beiden Gavalleriertegimentern 
enibehrlih wurben, intgefammt ftatt au bie Monturs + Gommiljionen ober 
Beugd-Artilleri-Gommanden am bie hieſige Artillerie · Arſenal · Direction abzu- 
geben, reſpective dahin zit übertragen, und daſelbſt im Waffen ⸗ Muſcum ober 
in ähnlicher Weiſe aufzubewahren, doch fann eine anderweitige Aufbewahrung 
einer oder der andern Stanbarte gleihwohl auch ferner ben Megimentd 

Gemmanden, welde darum anſuchen, geftattet werben. 


® Seine faljerlih-Fönigliche Apoftelifhe Majenät haben ya befehlen 
gerudt, dag für die k. © Leibgarbe-Öendarmerie nicht bio Unterofftziere aus 
den GavallerierRegimenterm allein, fondern, überhaupt aus allen breittenen 
Zruppenförpern gemäblt werden biirfen. 

Es iſt ber Fall vorgelommen, daß in ben Gertificaten, welde ven ben 
Handels» und Gewerberfammern behufs Auschreibung der Verhandlungen 
jur Sicherſtelluag der Militär-Erforberniffe abverlangt werben, bie Markipreiie 
bei einigen Artikein unrichtig angegeben waren, wodurch zum Schaden de 
Militärs Yerard Ueberzahlungen entftanden find. . 

Mach ten Erhebungen, welche aud biefem Anlaſſe gepflogen murben, rührt 
biefes zum Theil: daher, daß die fraglichen Certificate mit rechtzeitig und oft 
binnen jo furgen Friſten verlangt wurden, daß e$ den Hanbeld» und Üewerbes 
Kammern au der Zeit gebradh, die Markt-Preife oder bei Artikeln, melde feinen 
Grgenftand des gewöhnlichen Werkehred bilden, den Sachwerth im Gelbe 
serläßlih ermitteln und den Gertificaten beifügen zu Eönnen. 

Zur Vermeidung biefet Uebelflanded und der daraus emtipringenden 
Folgen werden mit Verorduung des Sriegsminifteriumd von 1. d. M., bie 
auf bie Ausftellung von derlel Preis + Gertificaten Sejug mehmenden allge» 
meinen Normen zur genauen Darnachachtung mit bem Beifügen In Eriunes 
rung gebracht, daß 

a) die Artikel, deren Preiſe zu certiflelten find, den betreffenden Handels 
und GenerberRammern mit Unhandgabe der etwa nötbigen Aufſchläſſe recht⸗ 
jeitig mitzuteilen find, bamit biefelben in bie Lage verjegt werben, bie Markt 
perije — Umftänben ben Gelbwerib der — Bedarfẽ · Artilel 
ohne Ueberſtuͤrzung verlaͤßlich angeben zu koͤnnen, ba 

b) dert, = eine Sandelt- und —— * in loos ſich befindet, bie 
Muſter jur Beſichtigung bereit zu halten find, und die Ginlabung hlezu gu 
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fielen ift, daß aber dort, wo eine foldhe Kammer nicht im Orte ber betreffenden 
Militaͤr · Behoͤrde oder Anftalt iſt, über etwaiges Verlangen bie Wuſter einzufen« 
den fein werben, daß 

©) den Urtiteln beijuſehen ift, zu welhem Gebrauche fie beitimmt find, 
welche Dimenfion, Qualität oder welches Ghemidyt fie haben müffen, dann ob 
die Preife fiir einzelne Stüde, Dugende, Pfunde, Maße ꝛc. zu wiſſen nöthig 
find, und welcher Lieferungs-Termin bebungen wird, baf 

d) bei Arbeiten, mie j. B. bei Meparaturen und Fußboöden ⸗Waſchen ober 
ſonſt anderen gemeinen Tag» oder MecordsUrbeiten, woruͤder der Preis durch 
dad Mebereinfommen beftimmt wird, anzugeben ift, worin eigen lich die Mepara» 
tur beftanten bat, oder in weldder Ausdehnung die Arbeit vorgenommen wurbe, 
und daß endlich 

e) dinſichtlich diefer Arbeiten ſich mit der Handeld- und &emerbefammer 
zu einer ſolchen Zeit in das Einvernehmen zu feßen if, in welchet die betreffende 
Werthabeſtimmung mittelft eigener Anſchauung der BreisErbebungt-Gommif 
fion möglid; ift, und daher der Kammer Quittungen über bereits angefhaffte 
und bejablte Urtifel oder Arbeiten behufs der Beſtätigung der Angemeffenheit 
der angegebenen Preiſe nicht zu übergeben find. 

Aua ſichtlich der für den Militär-Spitals-Dienft nöthigen Markt-PBreid- 
Gertifieate wird fin anf das Eircular-Mejeript vom 28. Juni 1862, bezogen. 

*, Es ıft und etwas Menſchliches, jedoch ſehr Unangenehmes begegnet, 
die Mittheilung de& Ublebens des Heren FM. Baron Culoz, melde ſich 
glüdlidyerweife nicht beftätiger Die Berichtigung war und am Dienftag 
Abende als Die begügliche Nummer bereits gedruckt war, alſo verfpätet zugegan- 
gen, ſo daß wir den unliebjamen Irrthum nicht ungeſchehen machtn fonnten. 

® Inder, Kaffe» Gonjerve-Fabrit zu Wien wurde bie jept 
für den Militär-&ebrand mie nur Kaffee jondern auch Chofolade erzeugt. 
Da nun nad einem Gingefenber im legten Hefte der „Def. Mil. Zeitſchrift“, 
gegenwärtig ein Vorrath gang echier und vorgüglidher Ghofolabe zu 
einem verbalmifimäßig geringen Preife zur Werausgabung bereit liege, jo 
werben die Militärs, Militär Parteien und Beamten aufmertfam gemadt, daß 
fie die gewünſchten Sorten in ber Gumpendorfer Kaſerne buch ben Magayineur 
ber Fadrit um nachfolgende Preiſe, Die im Verbältniß zur Qualitaͤt der Maare 
um wenigſtens 50%, billiger als im gewoͤhnlichen Verkehr ftchen, — beyichen 
toͤnnen u. z. 1. Kakaomaſſe orbinäre pr. Zollpfund TO fr, 2, do. feine 1 N. 
TO fr., 3, Chokolade ohne Gewürz orpinäre pr. Zollpfund TO fr,, 4. vo. feine 
1 fl, 5. Mit Vanille orbinäre 75 kr., 6, mit Vanille fein 1 fl. 10 fr, 7. do. 
feinjt 1 fl, 50 fr., 8, Kaiſerchokolade in eleganten Kartons pr. Zollpfund 2 fi. 
25 fr., 9 Kafaothee pr. Zollpfund 20 fr. 

* Bon Leopold Kaſtner's Eifenbabn-Eourierijt das Novemberheft 
ausgegeben worden. Diefes nüglihe auf authentiſche Mittheilung beruhende 
Hilfebuch, enthält die genaue Ungabe der Fahrpreiſe und Fahrzeiten für den 
Berfonen- und Frachtenverkeht auf allen Eiſenbahnen und Dampficiffen in 
Defterreich, nebit den Verbindungen mit dem Auslande und allen Babeorten, 

T. Carlſtadt, am 2. November. Geftern beging Karlſtadt in follener 
Meile die Feier des fünfzigjäbrigen Dienft » Jubiläums feines 
Feftungs- Kommandanten, deb Gheneralmafers Franz Xaver Joſef Freiberrn 
Mayervon Lövenſchwerdt. 

Schon ber am Vorabend durch die Garnifon arrangirte Fakelzug mit 
zwei Mujifbanden führte ein jehr yablreihes Pubiifum vor die Wohnung des 
Gefeierten, während in der Wohnung feldft ein jinnig und kunſtvoll zufammen- 
gıRelltes Transparent die herzlichſte Theilname der Familie und einiger befreun- 
deten Damen erkennen ließ, Ginige bobe Gäfte erweiterten den glüdligen Fa⸗ 
milienkreis und vereinigten ibre Glüdwüniche mit Der garten Ueberrafihung von 
Seite der Familie, während die beiden Mufitbanden vor der Wohnung 
Muſikſtücke, barunter den zu Ehren ded Jubilars vom Kapellmeifter Awiate 
tevoty des Sluiner- Regiments fompenirten Mayer - Marjch erefutieten, das 
Publikum aber mit einem berzlihen Zivio dem Jubilar feine freundliche 
Theilnahme zu erkennen gab, 

Am YJubiläumdrTage jelbft verfammelte ſich das Offiziers » Corps ber 
Sarnijons+ Truppen, des Blniner +» Regiments und bed Penjionsftandes bes 
beim Heren Generalmajor von Givic, unter deſſen Führung ſich dasſelbe in 
die Wohnung dei Feitungd - Kommandanten begab, wo Generalmajor von 
Civic den Jubilar mit folgenden Worten begrüfte: 

Hert Weneral! Wir find gelommen, Ionen zu Ihrem Sojährigen Dientt-Fabis 
läum unfere ungeheuhelten Olddwürfdhe datzubriagen. Mährenb biejer langen Dienft- 
zeit haben fie ſich id loyal gegen unjern allerguädigien Kaijer und Kern und den 
Staat benommen; im gefeiligen eben flab fie immer jreunblih aufgetreien und vor 
dem Feinde haben Die ſeht tapfer umb mit Auszeichnung geſechten. Kerr General! 
Dird int Tugenden, bie jeber wahre Kriezer bedihäpt. Deßhalb find wir au im 
Gorpore zelommen, um Ihnen bei Gelegenheit der erwähnten feltenen Feier unfıre 
Hochachtung zu bezeugen und ben Wunſch ausjubrüden, baf es der Vorſehung gefallen 
möge, Sie noch recht viele Jahre als ſchͤnes Worbil eines echten Krlegers ben Mnge 


börigen ber k. k. öfterreigiihen Armee zu erhalten und deßdalb meine Keren bringen 
wir unferm bochve tdienten Veteran eim herzliches Lebehoch! 

Gin breimaliged God! eriönte von ber achebenen Verſammlung. 
Generalmajor Baron Maher ſprach daun mit ſichtlicher Mütrung folgende 
Morte ded Dunkel: 


„Meine Herrn! Ih tanfe Ihnen für die Ehre und gütige Teilnahme, vie Die 
einem im Dienfie ergreuten Kameraden erweifen. Mährend meiner ganzen Dienfjeit, 
die nun eim balbee Jahrhundert umfaßt, babe ih die Ramerabichaft al das ſchönge 
Band betrachtet, bad uns Soldaten umfhling. Id meine jene Kamerapikaft, die ſich 
auf gegenfeitige Achtung und MWertbihögung gründet unb tem Kameraden in jeder 
Stellung ehrt, bie er einnimmt umb Die eben je erfprießlich für den Dienft ale noch⸗ 
wenbig zut Auferhterboltung unferet milisärijren Ehte iR, 

Indem Die meine Herrn im mir ken alten Soldaten ehren, geben fie ben ſchön⸗ 
Nen Beweis, daf Die von ben Gefühlen ter Kamrrabfchaft burchbrungen find, Ih 
ihäge mic deßbalb glücklich, In Ihrer Mitte zu fein und danke Ihnen nochmals ale Aa 
merad umb freund.“ 

Auch der Magiſtrat und die Stabt-Nepräfentang erjchien in corpore uad 
ter proviſoriſche Burgerneeiftee Obradovie ſprach nicht nur ſchmeichelbafte 
Worte über das biäberige Wirken bed Herrn Feſtangs⸗Kommandanten zum 
Beſten der Stade, jur Förderung und Erhaltung der Eintracht zwiſchen Dem 
Militär und der Einwohnerichaft, ſondern betonte befonders den Umſtand, daß 
die Stadt in ihrem Ehrenbürger eınen mit dem höchſten Militär-Orden belorim 
ten Helden des Gejammtraterlandes verehre, baber mit Stol, und freubigen 
Gefühlen an ben Ovationen theilnehme. 

Das vom DOffizierscorps zu Ehren ded hochverehrten Weterans veranftal» 
tete Fefteffen verfammelse un 2 Uhr Nachmittags alle Offiziere und die Spigen 
bes Magiftrats dann der Stabtrepräfentang im großen Saale ber Gitaonica 
Räumlichkeiten im Gaſthofet zur Stadt Ugram um den Gefeierten, auf deſſen 
Wobl, nad) verberiger begeifterter Aufnahme der Toajte für den hochſten deren 
bei Heered und des Landes, dann für unferen hochverehrten Banded-Thef, wie 
derbolte hetzliche Trinkſprüche ausgebragt wurden und unter lauten Hoch- 
Rufen, unter dem Iujtigen Geklirre der Gläſer, übertont von den Jubel 
Sanfarren der Tafel · Muſit mande Thräne der Freude dem Auge entiodten. 

Waͤhrend des Feſteſſens überrajchte der Juhaber der hiefigen topografifchen 
Anftalt Abel Lulſie den Gefelerten jowohl als die Geſellſchaft mit 200 Ab» 
drüden des in feiner Zeitung „Glafonoja” erjdienenen Abriffes aus ver 
Lebenegeſchichte des Jubilare, woraus wir Folgendes umjeren Leſern nicht 
vorenthalten fönnen: 


Franz Joſef Freihert Maper von Lörenigmwerbdt, I £ Grmeralmajor und 
Fellunge-Sommanbant zu Sarlfabt, Ritter des hohen Militär Maria Therefirn-Örbens, 
Befiger bed Mrmeeirenjes und ber päpjllihen Medaille, Ehrenbürger der königlicgen 
Freiſtadt Carlſtadt, ift der Sohn des verſtorbenen Ef Hauptinanne Zojef Mayer von 
Börenfdhwerbt, welcher für feine herverzagemben Verbienfie im Jabre 1818 in den öfterre» 
chiſchen Adelſſand erhoben murse. 

Unjer hochrerdienter Meteran und Mitbürger erblidte bad Licht der Welt im Jahre 
1794 zu Berſchain in Brankreih und wurde in der & & Wienet » Neufäzter ,. Militär 
fsdemie erzogen, aue welder er am 1. Novembre 1812 als Fäsnricd im das croatifche 
Linien Infanterie iHegiment Wr. 53 trat, 

Gr Sat im Jahre 1818 und 1844 in talien die Feltzüge gegen Ftanlteich, und 
war zuern unter FM. Baron Hiller, fpäter aber unter Felbmarſchall Graf Brille 
parte, dann im Jahre 1845 den Feldzug gegen Neapel und Frankreich unter ME. 
Baren Viancht, entli im ben Jahren 848 und 1849 die Feltzöge im Italien im der 
Armee dee FM. Grafen Radedty mügemadt. 

Gr wehutt währen? ziefer Bermentung und zwar im Jahre 1613 den Gefechten 
bei Billach, Hermager, Bellund, St. Martino uns Se. Michele, im Jahre 1814 dem 
Gefecht bei Blllafranta, im Jahre 1818 dem 8. Februar ver Schlacht bei Pozyolo um 
den 20, detſelben Monats der Uffaire bei Valeggie, ferner ber Schlacht Telentino und 
ber Bloquade bee Feſtung Bedcara, im Jahre 1838 am 6. Moi arm Meſechte bei 
@t. Eucia, am 19, Mai bei Curtatent, am 10. Junl bei Vicenza, om 20. Juli bei 
Madonna del Monte, bei St, Gluſtina und Gt, Giorgio di Balije, am 25. Jull bre 
Schlacht bei Cuſtezza, am 26. und 27, Juli bri Bolta, am 30, Zuli bei Eremone, 
und am 4. Auguft bri Mailand, embilh im Jahre 1840 am 21. März der Schlacht 
bei Meortara, am 23. Mär; bei Movora, und am 10 und 14. Mai bei ber Erfiürmung 
von Liverno bei, 

Im Jahte IRIA am 10. Webruar wurde er bei Dalegglo jeher fehwer verwundet, 
Mit ber Kugel im Beine und meit offener Munde mahte er dennoch den Feldzug tm 
Iabre 181% mir; die Anfrengung lede ch määrene der Märſche aus Italien madı Franfr 
reich und die andauernde Sommerbige führten eine Derfchlinenserung ber Sunde herbei, 
weßhalb er zu Avignon zurüdhleiben mußte, mo ihn fein Oberſt Graf Minsiy einem 
frangöfifägen Arzte übergab, auf deffen Math er folter die Bäder zu Mife in ber Pre- 
venge gebrauchte, Doch bliek Sir Wunde bis zum Dahre 1817 offen, zu Anfang deffen 
Ihm ber berühmte Operateur Stabbarzt Dr. Wädeing in Mlen die Kugel aud be 


Beine j09, worauf jeime Heilung bis auf eine Steifigkeit, die mod viele Jahre arhielt, 
erfolgte. 

Im Jahre 1818 wurde er ald Lehrer an bie Olmüger-Ratetiem-Rompagnie be 
rufen, in welcher Anßelluag er durch volle Jahtt mit wleler Aartkenuung wirkte, 
Beine Berträge erfiredten fih auf Mathemarhil, Bortififetien, Terrainlchre, Waffenichee, 
Borpoftenbieuf und dir militkriie Unfsahnse. 

Rad einem Einräden zum Regimente feirete er ba die Offiziers und Mibetien- 
Schalt durch ſechs Jahte, une ſchrieb während Diefer Belt Me Geſchlchte jeines Ber 
ginsents. 

Aus ter Zahl feiner Zöglinge sehen wir viele ausgezeichnete uns hodpgeftellte 
Offiglere in der f, E Armee Wir nennen karunter ben EME, Baron Unten, bie Or 
nerale Mrelsberg, Lauf, Doctrur, Wachter, dan bie Oberfie Schrolt. Adler u. ſ. m. 

Begen friner tapferen und rabmpollen Walfmibat in der Schlacht bei Cuſtozja 
wurde er Bitter bed Dlilishe Matia Therefien-Ochens; ſeine hervorragende Tapferkeit and 
Brescar in ter Schlacht bei Santa Yarlo errang im der Relation ter GIM. Baron 
de aerre dad wollte Lob, ebene fein ausgepidnetrd Verhalten in dem Gefechte bei 
Bolta, 

Im rer Meſchlchte des Felduzes in Stallen“ (Beite 102) uennt FR. Graf 
BMebeply in feiner Kelation unter dem Uusgezeichnetſten auch unfern bochverehrien Mit 
bürger. 

Das Wunder, daß ein je ausgezeichneter Militär, mit jeinem befheibenen Auf 
treten, feiner Achtuag anſerer Natlonalitat, feinem Wohlmollen für bas Gedelhen wife 
zer Dtabt, feinen umzähligen Sumanitätsacten, ale 11 Jahtte ſeit er im wnierer 
Mritte mweilt, in des Wortes ſerenzſtem Ginne ellgemein werebet wird. Geine eimftunee 
wige Wahl pam Ehrenbürger ber lõniglichen Fremadt Karlaedit brkundete dleſe felteme 
Derebrung, Fteudig Himmte uns die jüngi bei Belrgenheit der MonumentEnthellung in 
Biener-Renftabt erfolgte Allerhöchlte Ernennung unſeres Gedungskommanbanten zum 
@rneralen ad bonores in feiner Anftelung. 

Wir erwähnen noch zum Schluſſe, daß beise Soͤhne anſers Jubilars die Belte 
laze 1548 umb 1849, tom 1838 als Dffjlere mitgemaht haben, umb daß beide in wem 
legten (elsguge verwundet wurden, Der ältere, Auten ffreiberr Mapet von Zonen 
fwerbt, gegenwärtig Oberftlieutenam uob ad latus dea Wiener Iuvalidenhans-Komman- 
banken, verlor im ter Schlacht bri Solferino als Major im IP, Linien · Infantetie ⸗Nie ⸗ 
gimente an ber Spipe feines Bataillons in Folge einer Schußwunte bew techten Arm, 
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wurde bafür nik ber Sriesdteleratlon bed eiſernen Sronorbens Mil Majje beifeilt, 
uns zum Oberflieutenant befördert. Der Füngere, franz Freizerr Mapre ven Löben ⸗ 
ſchwerdt, erälelt in der Saft Sei Magenta zwei Dajomridihwunten, muhte deshalb 
in dem Ülubeflawd vrrfept mersen, und erhielt bei diefer Belrgenbeit den Wajots ⸗Fhataktet 
ad honores, 

Den würdigiten Schluß ver Meier bildete die wurer jauchſender Ber 
gruͤfung Rattgefuadenen Borlefung dei won Se. Greellenz dem fommandis 
renden Sencalen und Banud Baron Sefereic angelangten Telegramms 
folgenden Inhaltes: „Meine berzlichſten Glückwünſche dem alten Helden.“ 

Zu Ollmüß ſtarb am 2. d. M. ver Militaͤt · Verpfleaga -Verwelier Carl 
J. Schmidt unerwartet. Er war Sekretär des Werner Wereines, Corteſpon⸗ 
dent der geologiſchen Reichtanſtalt und Mitglien mehrerer gelchrter Geſellſhaf ⸗ 
ten. Als Sekretãr des Werner Vereins zur geologiihemineralogiihen Durchfor⸗ 
ſchung von Maͤhren und Schleien wirfte er thärigit und mit allem Eifer für die 
Intereffen diejed Vereins, er jelbit machte Reiſen iin Heimatlande, um einjeine 
Iprile dedjelben einer wiſſenſchaftlichen Unterfuhung gu unterziehen. Durch Wit ⸗ 
ideiluag ber gemannenen Reſultate verntehrte er weſentlich Die merebnollen Ar« 
beiten des Wesner-Bereind, Seine Samınlung von Erd- und Steinarten, Erzen 
und fonftigen Foriilien iſt ſyſteinatiſch geordnet, und gebört zu ben bedeutend⸗ 
ten und werthvollſten Privatfammlungen, Sein humants Benebinen gegen Ier 
bermann erwarb ihm auch im gewöhnlichen Leben die allgemeine Achtung und 
Liebe. Durch feinen Tod verliert die Wilfenichaft einen treuen Anbänger und nar 
mentlid dev Werner Verein eine der Fräftigften Stügen. 


Stalien. 


Neapel, 28. Oftober. In den biefigen hoͤhern Militärfreifen ſpricht man 
mit einer gewiſſen Beſtimmiheit won dem Ausbruch eines Krieges im nächſten 
Fruhjahr. Man ſfiebt mämlih in den Truppen-Menien, die der König jeht 
über ale Truppentheile im den verſchiedenen Provinzen haltet und die fonjt im 
Ungeſichte einer drohenden Kriegägefabe jtattfauden, ſowie In der Ausbebung 
von 150,000 Rekruten und iu der Mobilmachung der Mobillıngarde jichere 
Vorläufe eines beroritehenden Kampfes, Wegen welchen Feind dieje ktlegeriſchen 
Anſtalten getroffen werden, darüber wird einſtweilen ned nichts lautbar. 


Perfonaf-Nadridten. 


Grneunungen: Der Linien ⸗Schiffs-Lieutenant, Wilbelm Zambeoni ». Borbeers 
feld, mit gleihgeitiger Wefdcderung zum Brrgetten-Ropitän, zum Wiapfommans 
danten zu Walteluuseo, un» bra Raffenkireftor ziveiter Case, Branz Kimlein. 
yom Verjlanze der LUniserjal-Militir-Depopten-Mrmminiftranion, mit eingmeiliger 
Belaffang im jeiner gegenwärtigen Charge; Johzanu Steffel, Felbwebel ter 
Löniglih ungarifchen Krouwache, zum Umterlleutenant 2, EL ebembajeib; Hein ⸗ 
rich Iraſek, MilicierBoaw-VerwalungsAipirant Sei der Beni Dieeltion zu For 
ſefftad. zum umarjutirten MilitärBaunMermwaltungeiklesen; im ber Katzleis 
Beauilens · Branche: zum Kewgelanzelifien 4. EL. zer Sriegakanehik 2. El: 
Rarl Dfner, beim Reiege-Minikerium; zu Sriegb-Panzelilen 2. El. die 
Kriege-Kamzelifen 3. El: Karl Giehen v. Biefendorf, Heim PilitärApper 
lotionsc®erihte, and Jeſeſ Dallinger, beim Kriege Minifteriem; zu Ariegk 
Kamgeliten 3, GI. die Reiegdkanzeliften 4. Gl.: Eduatd Tiſchler, vom Landes 
Geueral · Fommande in Win; Gran; Schloffer, beim Larbis-Weneral-Gom- 
mante ju Btuͤn, Cugen Angmüller, beim MilitärAppellationdberigie, Da- 
ihlas Held, unb Alois Pohamwes brim Kriegs Miniterlum; zu Rriege-Ranı 
jeliften 4, El. bie Kriegönstampeliften 5. EL; Heinrig Geiger v. Ringen» 
berg kim Keirgd-Mialderium; Joſeſ BWachmaser. beim Laudes⸗General · 
Cemmande in Wien, und Wiübele Hauf, beim Ktiege ·Metnilterium ; in der 
Regiftratert-BeamsendBrande: zum Offlziale 1, El. der Offlzial 2, El. Ebuarb 
Boregky, beim Lantrb,Grneral-Gommante zu Kermanndadt; zum Offigiale 
2. ÖL ver Dffipdef 3. Gl.: Dofef Domifchko, beim Landes · General Commande 
= Berg; zum Difgiale 3, ©. ver Offiel 4 Gl.: Beruwog Emanuel 
Weigl, beim Zandes-GeneralGommando zu Prog; zum Dffiyiol 4. GI. ber 
Ofizial 5. GL; Ylsis Zwierzina, beim Laudes · Meneral · Tommando je Tentets 
war; zum Offigiele 5. GL der Menfift 1. Gl: Adolf Hamböck, heim Krlegs ⸗ 
Diniderium; zem Korff 4. ©.: Jeſeſ Gerzabek, beim Rriege-Diiniderinm; 
sum Merefiijken 2, Gi. der lese: Zeſef Wallerjeb, Erin Kriegs-Minifterium } zum 
Eleven der Pracitant; Joh, Ropper, brim Kelege Miinidreium (K. D, Ne. 3243 
vom 30, Drtoh, 1562). Beim 3. Iufteg.: Fran; Pollaf, Oberl, zum Heim. 
2. EL, Grieer. A. Haba, Unterlisur 4. ©. jum Proviens Of; Beim 5. Inſ.⸗ 
Regt.: Darimilion Gottl. Hauptmanun 2, CI. zum Hauptmaun |. EL, Rureif 

+ Wleifchader, Dberlientenent, zum Hauptmann & EL. ; beim 10. Infant-Regt. 
Sirgmunz Prohasta, Okerlieutenant, zum Hauptwanne 2. GI. Johann 
Urich, Eabıt, Osarffelbiwebel, zum Unterlleutenant 2. EL; beim 15, Infant+ 
Brgt.: Jofef Haimann, Oberlieutenant, jum Haupimaume 2, El, Unton v. 


Krieger, Cabeiejfelbwebrl zum Unterlieutemant "2 El; beim Ih. Juſ.Ktes. 
Fertimand Baumann, Oberlientenant, zum Kauptmanne 2 El. Witofans 
WatPevich, Feltwebel, zum Umnterlirutenant 2, &l.; Sein 20. Iufanisdiegt.: 
Iapaun oft, Fadel⸗Feltwebel, zum Unterlieutemam 2. El.; beim 22. Im 
fant.«Rıgl.: Andreas Bonomi, Arelf Halkiewicz. Oberlinutements, zu 
Saupileuten 2. El. Iejef Hrinrich, Feldwebel, zum Unterlirutewent 2, GL: 
beim 23. Infant-Kegt.: Rilolaus Frırie, Oberlinutenant, zum Sunptmanne 2, 
GL. Weis Panos. Gadersgelweiel, zum Unmterlieutenant 2. GL: beim 2, 
Infantßtrz.: Jaredlam Fischer, Gußad Deirue, Operlieutenanis, zu Haupl 
leuten 2. Ch., Atthur v. Öraengenftein, CsrelOuasfpelbwebel, zum Unter 
kieusenant 2, El.; beim 26. ImfantMegt.: Dofef Evrminatti, Feldwebel, 
zum Unterlientenant 2. Cl.z beica 29. ImfantNegt.: Kelnris Swoboda, 
Gabet, zu Untetlieutenant 2. ©, ; beim 33, Infant.«Aszt : Michael Froſch· 
maber v. Scheibenhof, Oberlicateuant, zum Gauptmanne 2. El. Eugen 
Karofy, Karel, zum Unterlientenont 2. Gl.; Beim 34. Imfantdlen ı Asolf 
Maörlcher, Garei. zum Unterirwtenant 2, EL: beine 37. Zufanthegt. Edusıt 
Rollarz, Cabet, zum Unterlieutemant 2 EL: beim 42. Fafantrriehegimsent; 
Mori Ritter ». Wileifen, Gavıt, zum Unterliewienant 2. El; brim 43. Im 
fant-Weg.: Jetann Uroforich, Hauptmann 2. El. zum Haupkmanne 1. Gl. 
Kerl Brunner, Oberiientenast, zum Kawptnamme 2. El, Ladlalaus Mich ⸗ 
ter, Beltwebel, jum Alnterlieutenamt 2. EL: beim AB, STufantegt.: Weier 
Ulleich, Haxptmann 2, El, zum Heupimann 1. EL, Kranz Binder, Ober 
Tieutewant, zum Hauptmanne 2, El., Hieronymus Karric, Unterſicatenant, zum 
ProplanOffigiere, Adelf Poſcha, Unterlirutenant 2. Gi. zum Bat&bjatanten, 
Eruard Bedekovic, Eibetrelbweiel, zum Unterliruienant 2 G.; beim 47, 
Gnf-Begt.: Bincenz Hurdalek. Cabet-feldwebel, jam Unterliewirsunt 2, GI; 
Beim 49, Injastege.: Sauren Steger, Oberlienienant, zum Kaspimanne 2, 
Gi, Fran, Harbich Eader-feldwebel zum Untetlleutenant & (El. ; beim BB, 
Infantileg.: Karl Hrubr, Oberlientenant, jum Sauptuianue 2 EL, Alfred 
sobilie dalla spada GiliosMimoldi, Kaperigrlömebel, zum Unterüczienant 
2. GL; beim 57. Jufent-Mgt.: midael Eholewfa, Beltwebel, zum Unterlien, 
ien. & GL; beim 62, Inf-Bege; Job. Heinrich, Heim. 2. Ulyam Spt. 1, €. 
Theodor Max, Beory Genegevie, Oberlientenunt, zu Sauplimuien 2, GL, 
Alızandır Frrigerr Stürmer v. Meufähter, Gabe + Feldwebel. pur Un, 
Urliesienant 2 EL; beim 63, Iufant-MRzt: Mifeeh, Ritter D’Elvert, Dive 
listenant, zum Hauphaann 2. GL, . Ulaexander Ezirafy, Gabeiejfelemwebel, pue⸗ 
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Unterlieutenant 2%. EL; beim 65. Infent-Begt.: Ferbinand Mftleithner, 
Julius Dobrjanski, Oberlieutenants, zu Hauptleuten & EI, Usolf Mitter, 
Cadei · Feldwebel, zum Unterlieutenant 2. El.; beim 79. Infant-Negt.: Grein 
Meier, Eadeisfgelpmebel, jum Unterlirutemont 2. Cl. beim 73. Jaf.⸗Regt: 
Aleranber Wervuleöfo, Felwebel, zum Unterlientemant 2, GL; heim 75. 
Infant.⸗Reg.? Karl Moßlam, Erler m Mofenthal, Obrrlieutenent, jum 
Sauptmanne 2. GL, Emanuel Strandky, Fabel, zum Unterlicutenant 2, El.; 
beim 76. Infant.Regt.? Anten Pollonyg, Oberlieutenant, zum Hauptmanı 
3. El, ®eopolt Huber, Wadet-feldisebel. zum Umterlientenam 2. El.z beim 
77. Infanı Wege: Iohann Walczof, Alfred Jonas, Oberlieutenante, zu 
Hauptleuten 2, EL, Michael Kleiſch, Welbwebel, zum Unterlientenant 2%. &l.; 
beim TB. Infant.-Megt.: Bincenz greihert », Liebenberg, GabeuBelmmebel, 
zum Unterlientenant 2. El, 


Neberfegungen: Brenharb Ritter Stankiewicz de Mogila, vom Genrral-Ouars 


tiermeiſter⸗Stabe zum InmfanterieMegimenie Herzeg von Parma Nr, 24; der 
Unterlieutenant 2. GL Wenzel Kadleg, vom 25. zum 8. Feld⸗Jaͤger · Bate; bie 
Hauptleute 4. El: Ferdinaad Eiß. des Infant-Megts. Erzherzog Karl Perkir 
van Mr. Hi ums Fran; Oöberth Edler von Schwarzthal, 2.3 Infanterie 
Regim. Grjdergog Keinrih Mr. 62, gegenfeitig, Joſef WBelleberg vom Armer- 
fande unter gleichzeitiger Entbebung von jeiner Diendleitung hrim Lamartıde 
neral-Kommanto zu Agtam, zum 2. VBanal-BrenznfanterleMegimente Ar. 11, 
Johann Sarric, vom Infanteriertegimente Fteihert von Sieininger Mr. GB, 
zum Jufant. NMegt. Graf Cotenisi Ne 6; die Kauptleute 2 GL; Emil Kuſe⸗ 
vie, vom Anfant-Begt. GOreſherzog Leopold II. von Teslana Mr. TI (in Dispo» 
nibilität zu Decurjana in @lavonien) zum Infant-diegt. Erzherzog Mar Ferdi ⸗ 
zand d'Eſte Mr, 32, wohin berfelbe einzurücken bat, Arſenius Bugarin, vom 
Otecanet Grenz Infant · Negt. Re 2, zum 2, Bagal-Wrenz-nfant-Megt. Re 11, 
Gonfkantin Mitolajeric, vom RomanınBanater Grenp-Infant-Aegt. Br. 13, 
(in Disponlbilitht zu Weislirhen im Banate) zum Infant-Regt. Freiherr von 
Alemann Rr, 43, wohin berfelbe einzuräden hat, Alols Mubibo, vom 2. Banal 
GrenyInfentDegt, zum Linien-Infant.Wegt, Kronprinz Albert von Sachen 
Rz, 11, Friedrich Matiic, Barnifond-BpitaldeKaplan zu Beterwarbein, deffen 
Ernennung jum Pfarrer zu Bola im WaraspinerDtrWrorger Grenz⸗Infaut. 
Begt. Br. 6 verlantsert wurde, hat auf dieſe Pfarterftelle freimilliz nerzichter, 
und wirt im feiner biöberigen Anſtellung ald Garnliond-Spitalt-Gapları zu Peters 
warbein belaffen, Joſef von Podhradsky, gemeiener Pfarrer, wirt zufolge 
Allerhöhfter Entfäliefung vem 23, Ocieder 1862, mit 1. November 103 pro 
viferiih zum GarnifonsePrebiger (helvetifcher Eonfriklon) in Wien ernannt; ber 
aus bem Stande bed Militär-Geeng-GommunitätsMagikrates zu Garlopage in 
den zeitlichen Mubekand vetſetzte Hauptmann Hubitor 4. El. Karl Weſelokt 
mirb zum ® radbiner St. Georger-Srenp-Infanı. Weg, wieder eingeteilt, Rudolf 
Demel, Sauptmann-Aubitor 2, EL. des MilitirBrenpBommunitätd-Magifratet 
ju Peterwarbein wirb zum Sauptmann-Mubitor 1. GL in biefer Anftellung und 
Sinzig Wernbardt, OberlieutenantMupiter des ImfantMegis Graf Degen 
feld Wr. 36, zum Sauptsann-Hubitor 2. EL, im Negimente ernannı, Johann 
Flor, Unter-Tyierarzt des zeitlichen Muhehandes (Demicil: Kalozd, Stublweir 
benburger-Komitat in Ungarn), mir zum Meiill+Mept. Wreeibere von Dernier 
Ar, 12 eingetbeilt, Johann Hradil. Obdrrlientenant-Muditor vom Maraspinee 
Grenze InfantRegt, Nr, 6. jum Broober GrenpInfant Nest, Re 7, Harl 
Rörpertb, Kriegd-Tommiffärs-Mdjuntt 2, EL. vom Landes⸗ Genetal ⸗· FCommando in 
Wien zu jenem zu Zemeötwar; der Regiments Arzt 4. EL: De, Mor; Werger, 
vom Anfant.-Hegt- Freihert von Grueber Mr. 34, zum Gernifons-Zpitale zu 
Benedig,; bie Negts.⸗Atrzte 2. ©: Dr. Korl Pollak, vom Feld⸗Spit. Nr. 4, 
gem Garniſons ⸗Spitale zu Dereno, Dr. Markus Mollaf, vom Felt ⸗Spitale 
Br. 39, zum Infant.⸗Megt. Breiter von Grueber Ar, 5b; die Ober-Wergie: 
Dr. Sakob Müller, von 6. Felt-Fäger-Bat. zum At ill. Regt. Freiherr von 
Bernier Mr. 12, und Dr. Jebann Stibig, som Infant.»eg. Ritter d. Schmer- 
ling Rr, 67, zum 6. Feld jäger-Bat, Dr. Viktor Keßler, vom Feld-Bpitale 
Ar. 32, zum Jufant. Regt. Freihherr von Meiſchach Mr. 21 unb Dr. Wenzel 
Fiedler, vom Feld-Zpit. Mr. &, nm Jufant.Regt. Herzog von Sachſen - Mei · 
singen Mr. 46; vie Obermund-Merjte: Sodann Damiek, vom Feld⸗Spltale 
Mr. 32, zum 2. Bat, des Tirol. Sägen. Sailer Franz Joſef, Joſef 
Strafler, vom 4 PBatailen des IafantMegis, Graf Eoromini Ar. 6, zum 
Sertiſch · Banater UrenzInfant.-Begt. Nr, 1%, Jeſef Toth, vom Infanı.-Megt. 
Hetjeg von Varma Re. 34, zum 4, Bat. bes InfantMegtd, Grofherzog von 
ZahfenWeimarifenach Ar. 6b; die Unter ⸗Aerzie: Vaul Peterfy, vom In 
fanterie-Degimente Kaijer Alerauder I. von Rußlaud Rr, 2, zum 4. Bataillon 
des Anfant-Beg. Graf Eoromini Ar. 6, Hago Wolff, vom Garniſ.⸗Soll. zu 
Venedig, zum 3, Bat. bes Jufant.Regts. Ersberiog Hainer Mr, 59; Die Haupt · 
leute 4. El; Anton Babonezeh, vom Kril.Mrg. Mr. 4, zum Zeugs · Artill. 
Gommante Rr. 1, Karl Feldwebel, vom Armet ⸗Feld · Dvlt. Ar. 34, jam 
Barnif.-Dpit. zu Gratz, Karl Mreipmer, vom Gara-Dpit, zu Brad zum 6. Inf.⸗ 


VNegt. Triebrich Müller, vom Arlill.-Megt. Mr. 6, in ben Stamb bes Artill,- 
Gomitet, Jeſef Schäffer, GrluberÄnfpretions-Offizier, mit Brlafang in 
feiner Diemfet-Berwenbung' ia ten Urmer®tand, ECruard Smagalsku. bes 
Rubehanbed, in Dienſtes · Verwertung beim Bandetgemeral-Eommantezu Brümm, 
In gleicher Eigenfchaft zu ſenem zu Lemiberz, Joſef Svetic, vom Urmer-Beid, 
Spit. Mr, 5, zum Inf Meg Mr. 5; Kauptleute 2, El: Johann Miedl, vom 
Artill Comite zum Articl Neg. Ar. 4, Eb, Störmer, vom 2, Arilil»Meg, zu jene 
Rr.6; der Mittmeifter 2. El: Franz Mpfler, vom Uhl⸗Regt. Re, 13, zu 
jenem Mr. 8; der Oberlieniemant Ignaz Vchmann, vom Urmeuelt-Eipitale 
Mr. 5, am YInfant, Meg, Ar. 8; bie Unterlieutemante 2, @l.: Mori; Bori ⸗ 
chevich, vom Armee⸗Feld · Spital⸗ Me. 5, zum Inf.Megt Rr. 66, Seopolb 
Dörich, vom Mil-Plag Commando zu Prefburg zu jenem zu Peft; Die Feu— 
tiere: Fran; Berg, vom Arwies · Feld · Spit. Re 5, zum Landrötuhrm+Kembo, 
zu Prag, Stebhan Bucan, vom Urmerel-Zpit. Mr. 8, zum Garnif-Epit, 
ya Teich, Alois Koozalkowski, vom Santa Fuhrw.ı Eombo- zu Lemberg, jum 
Dufant ⸗RNeg. Wr. 30, Anton Scheuerer, vom Landes - Fuhrw.“Fomto. ju 
Lemberg, zum Mrtill Dept. Mr. 4, Geotg Wellean, vom Landed-Fuhrw. Nemte. 


” zu Hermannuſtadt, zum Injantfeg. Wr. 3, Guide Went, vom Armeerlbe 


Spit. Rr. 34, um Bornifon®Spitale zu Grap. 


Verleihungen: Dem FelmKonfforlab Direktor Peter Michly bei deifen Uebernaime 


in ben wohlverbienten Ruheſtand, im Anerkennung feiner mehr als Sijährigen 
erfprielichen Dienftleiftung den Orben der eifernen Strom 3, Cl.; dem Kaffem« 
Diretor 1. RM. und Bordand ber Lniverpel-DrpofitenApminiftration, Karl 
Pernitich, bei Uebernahme in den wohlnerbienten Rubeftand, in Anırlennung 
feiner dem Gtaate durch 37 Jahre geleiiieten guten Dienfe dad Müterkeeug 
des Ftanz · Joſef · Ordene, dem Oberleiegd-Commilir 1. Cl. Karl Hillmann, 
bei ber erbrtenen Uebernahme im ven mohlverkienten Mubefland, im Mneriens 
mung jelmer bewährten verbienfivollen Leitungen der Hofrath-Charabter, dann 
dem Dberjäger Malbert Burefch zero 8, DigerBat in Anerfennung feiner 
Ajährigen guten une pflähteifrigen Dienſtleiſtunz das Miberne Merbienffren; 
mit der Krone. 


Benflonieung: ua Hold, Ober⸗Kriege · Commiffaͤr 2, El. auf feine Bitte im bem 


geitlihen Ruheſtand (Domkil: Wim). 


Quittirungen: a) Beim Uebertritte in ben Einil-Staotöbienf ; der Unterlieut, 2, Gl. 


Karl Koppel. vom Inft-Meg Rr, 34; b) ohne Deibehalt tes Militär-Ehar. 
ber Hptm. 1. El,: Karl Freih. von Morhmer, von Armee⸗Stande, ber Rittm. 
2. El. Karl Arentichile von Detlomw, vom Armet -Stande, der Hittmeifter 
Helurich Metter, Beheungsführr vom 6, Gendarm. Begt.; bie Oberlieutén: 
Qiktor Meifing v. Meifinger, vom 5, Inf Regt. Jehann Schwarz, vom 
Mobeland, Jeſef Wagner, vom MrmeeStande, Auliut ». WWollnboffer, vom 
68. Inf. Regt ; die Unterlieut, 1.1.2 Emanuel Burrin, vom 75. Jufant.» 
Rezt., Robert Mappes, vom 4. Kür.Regt. Stephau Weiljewa, vom 27. 
Inf.⸗Regt, Karl Slawik. vom 72. Inf Reg; die Unterlieut. 2, El. Kar 
Kadletz, vom 12, Feld ⸗Jager ⸗Bat. Wiltor Sebaftiani de Memete et 
Paganneit, vom 5. für.«Megt., Merlmilian Sronczinffi, vom 9. Inf-Kegt. 
Valentin Steinhardt, vom 57. Infant.Megt,; ber Unterart Sender MBeis, 
vom 31, Inf.+BRegt. 


Sterbefälle: a) Dom altiven Stantr: Oserflirnfenant Joſef Lininger. Gemmantant 


bes 5. BeugsMrtill-Kembe. + zu Karlöburg am 10. Oft, der Sptm. 2, El. Joh. 
Schmidt, vom 6. Art.-Rrgt.} zu Zenag am 12 Oct, ber Unterl, 1, 61. R. Hein · 
jet, vom 7. InfrPrg + im Wien am 16, Srptemb., Jofef Sieghart, vom 79. 
InfReg. taw Teleſt am 30. Sept., die Unterlieuten 2 El. Adam Franz, vom 
4 Artill.⸗Aegt } zu Pole, am 12. Oktober, Geyſa Mottenbiller, vom 62. 
Inf-Rıgt., + zu Belt am 25. Erpiember. Felbärgte. Regimentsarzt 1. GI. Dr. Mer. 
Schebeſta, vom 14. Arril-Rrat. zu Broflippen bei Poßelberg in Böhmen, am 
19, September; Hesimentsärge 2. GL; Dr. Friedrich Hawlik. vom Kufj,-Regt. 
Mr, 14, 4 zu Myolenice, am 24. September. b) Mom Mubeftante: Major Jeſef 
Ad, (Tirular-) 4 gu Ofen am 8, Oftober, ver Hptm. 1. CI. Maym. Arätig, Edl. 
von Bilienfeld und Kreuzbruck, + zu Beitnig im Steiermark, am 15. Juli, 
der Oberlleutenant Heinrich Gral Schallenbach, + In Wien am 4. September. 


Fremde Orden annehmen und tragen zu bürfen a, &, genehmigt : Dem Major Bela 


Breigerm Piret de Bihain, des Hufaren-Negis, Kurfürft von Heſſen . Gafſel 
Mr. 8, das Ritterkreuz des Burfürfl, heſſiſchen WilhelmOrbend ; bem Mitte 
meifter 1.51. Johann Hoffmann des Benfionsftandes das Ritterkreuz mit ben 
Schwertern bes herzogl. naſſauſchen MilitärMerbienf-Drbens : tem Dberlieuten, 
Hifhelm v. Hedemann, bes 60, Inf.Negte Prinz Buftav von Waſa, van Ritter 
krtuz 4. GL bes grofiberzogl. heſſiſchen Berbienflorbens Philipp des Großmüthigen, 
bem Gtabsarzte Dr. Peter Wank. des Venfionsſtandes bas Mitterkreng erüer GI. 
des grofherzoglih heſfiſchen Lutwigt-Orbemd, und dem Megimenisoruie erfler 
Cafe Dr. Bropotv Pouch bes ArmenifelbrBpitalet Mr. 2, bat Witteafran 
1, Elaffe des arofberzoglich beffüfchen Werbirnflorbens Philien des Grofmüthigen.. 


wigentbümer und verantwortlicher Diebakteur Dr, 3. Hirtenfeld. — Drudvon F. B. Weitler in Wien. — Papier von Fr. Loren, Sähnr. 


Beilage zu Ar. SS der „Militär- Beitung.“ 
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Nah dem Tode bed Verfaſſers herausgegeben einem Österrei en Veteranen. 100 au 50 kr, 
Ei Off tr „Oayn 6, tie Bametungen er Greg 100 Sic-arcf Onnrrötfhanier 10-1 4.40At 
Br. 3. D. Weik, niffe in Eiehenbürgen ıc.*) 4 Mies betto 91.50 5 5. BO ME j 
Brofeffor —— an = h 87 ra. mt yuii Salacht · Vlanen 400 Vourerto aus Bazlem Papier & 40, 50 u. 80 Ar. 
Die Demut IA — Er Ba befonherer igtige gt. 8. broc, 1 fl. BO fe Fu haben im ber fithogzaph. Kunftenfaft und Papiers 


J zum Gutenberg bes 
+ Munf, 

Bien Stadt Adlergaſſe Mr. 721. 
Auftraͤze aus der Vrovinz werben gegen Voßt · Mach · 


keit, ba €, vieleicht Das einzige tewere, nicht mach der Meinbent Es fchlieht fich birfes Merk u an ben voriges Jahr 

ſchen Schablone gedacht ifl, mit wahrer Begeifterumg ber öfter ebenfalls bei mir erfhlenenen „Minterfeldjug 1.“ an, beiien! 

reichifehen Hemer und ihrer Helden aebentt und namentlich günftige Aufnahme auch bem vorliegenden Sommerfeldzuge 

eine glämyende Schilderung ber Kaiferin Maria Theteſſa und — garantiet, umfomehr ale letzteret dutch bie beim Kauwfe 
i 

























Ihrer großen politifcgen Grtmürfe enthält. \betheiligten Huffen faft noch größeres Ariereiie etwecken bücfte. |} mahme aufs fornfältigfte fogleich effetuirt und wird 
ME für velltommen zufriebenftelente Mrbeit garantirt. 
| Die Briefpapiere werben mıt Kronen, Amfengebuch · 
| Raben uns ganzen Namen grare ſeht sierfid geprägt. 
Serben erfhien bei W, 16, Geitler in Wien, 7.%.444%%%% REN | Blfiatte und 





Ctadt, oberer Bräunerfraße Mr. 1134, und if n 


allen — — — Neue bedeutend vermehrte Anihoffung ven 


4 n x | un 
Saien. FE Ense igrosse Geldverloosung; NeMden .i.. Wäsche, 


in feiner Gintbeilung, Einrichtung, Aus x von 2 Millionen 700,000 Mark, \Etoffer und eime quie Nöherin Sorge zu wachen birtet 


sh m —* Berwenbung. ‚mein reich jertieie® Leger aller Gattungen frliger Milde 
y nur suter Owalität und bersüglidhen Scäeitted, für melden 


BF” Ni 9 Hihogr. Tafeln u,mehreren Holsschnitten "wu | in welcher Bar Gewinne gesogen werden, i 
Andreas Hutfy, „,. Bitte ». Grabl, Mi sarantirt un beaufsichtigt von ‚ler gerantiet mir, die ‚ardfite Fudwahl, un? bin tark ken 
en Pr er “ Slaats · Negiernug. Mi täglich ſich vergrernden —*4 ed — we 
ugetheilt beim 8. &, Mrtillerie-omite. * d billigen Mreifen und zmar 20 28 " 
) Bogen Daten, in Umſchlag breigirt. Preis LI BR URL, Unter 27,000 Üewinnen befinden sich Hanpt- —8 u ya können. \ 
Da in zirfer Orofcüre jelsft 28 alles gebadıt MM trefer von Mark 250.000, 150,000, 100.0004 Pique-Hemden, 


wurde, wenn ſlatt der Schleßwoll ⸗ äguiparirente Pulver 4 30,000. Zul 25,000. Zinal 20,000, Buxal ig ; pr 
Tabungen im Anwendung fommen mürben, fo birfte |M 15.000. Bmal 12.800, Zual 10.000. Amali 7° die Srufi, Kragıır uab Manjchetiten 
diefed Werk jedem Leſer um fo mehr zu empfehlen | Fi ſewohl weiß wie färbia in dem ar 1 


sen feinfem Voaue 





ka als das gegenwärtige Gejdyüpmaterial in ber f £,|i4 4 Städt Ar. 1 Ovalität früber . 
ilerie umter tiefem Modalitäten ſicherlich foribene A 20@M M. B., Sun 950, 130m 500. 2udnnM I 3 r BE er 
hem wird, auch mern die Schirkmolle ald Schiefprä/ 25@ etc. etc. . ni. „8 . ET * Ge a 
parat entfallen jellte, I 1 za Original-Loas kostet 20 Gulden . WE | » De . erg, „230 

— ——— J * Färbi e Hemden: 
Infanterie £ Feuergewehr. h Beginn der Ziebung den 14. kommenden Monats." 4 Stud mit Fri u, früßer fr. 1.— jet dl Fr 
Auf tie hohen Vorfhriften bafırt und Nur um der verstärkten Nachfrage zu genügen, td 1 . „ fordigfeinentiniag its 115 u. 2 
Hebrauce für den Dffizier ni neben Vergrösserung des Gewinn-Capitals die Losen & 1 „ ohne FR” a5 2213 
befchrieben und dargeellt von 4 Anzahl vermehrt, ohme dem Preis ben zu erhöhen # Hi „ ven Fe ag — 
em biefigem im art 


MB. Unter meiner allbek: dbeliebten Geschäfs- 
ME Vierte Auflage. WG  dorise: = — — 
Ollad. 5 Bogen Aurk, brofchiet, Preis DO fr. ö. ©. 


Berner if} daielif erfälenen: wurde am 2, Mai d. J. zum 2%. Male, am23. Juni e 


Ilusteirter Faufkalender 8 —— Male das grösste Loos 2 nenerdingn #9 


I 
| a ol Gola 
„Gottes Segen bei Cohn !* | — — 
Weisse Hemden: 
4 


Stüd ven weißem Shirting, ſchöne Baltenbraf, früher 
fl. 2 jetzt R. 1.50. 


für das Jahr 1863 ( anke gewannen ; ‘ — # 
ie u 1 son welbrm Shirning, leinenartig. ihöme dalten · 

— wärtige Aufträge mit Rise kb f | "run, fl. 263 jede fe 2. 
oh wart, 34 Bogen art, in Umfälag br MS acn emtforntesten Gegenden führe ich” prompt — J „ von "weißem Shirting mit Dürer oder auch zes 


verschwiogen aus und sende amtliche Ziehungslisten futter Wruft, früher fl. 3.18 jet fl. 2.10, 
# und Gewinngelder sofort nach Entscheidung zu. Ä I. wie and fhr alle Micht- mb NHeumaleibenden und un 
Mit einem jGönen Titelbilde, einer Mußkbeilage :|ig \enttehrli für alle Welfende ump Jagkliebhaber, die ben 
„@esterreichs Constitutions - Hymne + | L E | Seflen Su gegen Mälte und Bertühlung bietenden „Der 
von weil. P- Martini, welde vom weil, Ef. Sof al. 8. 0 N, BE jnmkbriteilanellhenten," melde aus pet weichflen mund fein 
Rapellmeifter Ajmayer in ber & f. Kofkapelle ale il B fen, weiß nab fürbig deifinirten Flau⸗tl angefertigt, anf Due 
Ofter kam gebradit; fomie vielem än den Text are | iM Banquier in Hamburg. 4 sidmaduoiie anpunirt und Ihon gemddt ar m. * 
Are i . #4 un 


— — Die je Meihhaltigfeit if} EM dur einen Zufall Hast ſi. 7 und 8, jept für f. 
aus ben jrüberen fieben tgömgen befannt, KESTEEREEREIREENEN SE ee 5 ich berzuftellen im ber Sage Ein. Berner Leinenbentten 
von ft. 2.75 E48 M. 9, welge mebfe einem Febeirdenben Sor- 
tinsent aller übrigen BWildforten, alt Anterbeitn, Unterjaden 
ewirkte umd geitridte Qwirn« und Baumwollioden, Filj- 
kam und Zeblen, Cat, Kant und Pelntäcer, jo wie 
Zasthüte, Jagbſtrumpfe, Ani amd Yulmeärner, Meiie 
. Fappen, Meifefbanis, Dedtn, Plaibe u. mehrere Gundertfirhen 
“ DVortheilhafter Auttaäg eek War und Eranafen-sabriks-Süiederlage 
A ee De € verwaltet, it vol» \Npäfch» und Eranaten-Fabriks-Niederlage 
In der Rä l. kommen fihergeftellt. Verheirateten Offgieren und Beamten 
befnder Aa ui fr acunbue und meh —— —— —— J. Otto Eisert, 
ehgap.aul jeBrz Geunhiage beruhenb, Deoßeaifen ba —* zu ' —* ann. Wien, Lropoldftabt Rr, 320, nebew dem weißen Roß 
ders empfohlen werben ann. Mür batfefbe wird ein @ de nn dur gg Lu zu Berl efzbern aus den Breningen, melde auf Das 
f&after mit 10,000 fl. Batgeld gefust. Die Dorgüge für den, h eier er men 2 von ber eli tät ber Sache per Promptefle effectwirt werden, erfndt man um genaue An⸗ 
Geldgeber find folgende: —* Wehmung unb Berföftigung|' qh Überzeugen. Unträge an bie Aebaftion. "gabe ter Halsdihe und Ctarurhöbrl 








DER ANKER, — 


Geſellſchaft für fcbens- und Benten-Perficherungen. 


Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329. 
Versicherungen von Capitalien. 
) Zahlbar nach dem Ableben deö Berficherten, mag fein Tod wann immer erfolgen. 
b) Zahlbar nad dem Ableben des Berficherten, wenn fein Tod innerhalb einer im Voraus beftimmten Friſt erfolgt. 
e) Zahlbar an den Verſicherten bei Erreihung eines beſtiumten Lebensalters, oder an deſſen Erben, falls fein Tod 
früher eintritt. 
d) Zahlbar an den Verficherten, wenn er ein vom ihm felbit beitimmtes Lebensalter wirklich erreicht. 





Auszahlungen für Sterbefälle 


vom 1. Iänner 1859 bis 1. Rovember 1962 auf 146 Polen . 2... 168,737 fl. 90 Er. 


Wechselseitige Ueberlebens-Associationen, 
für Kinderausftattungen und Alteröverforgung. 
In der am 21. Zuli 1862 abgebaltenen zweiten Generalverfammlung d x Zeichner wurde das Vermögen der Aſſociationen bis Ende Mai 


1862 an Greumdentlaftungs-Obligationen mit —— F 1.366,750 fi. 
an Lofen des 1860er Lotterie-Unleben® mit er Ge er oe. 330,000 fi, 
sufammen mit . . 1.696,750 fl. 


Defterreihifher Währung audgeriefen, j 
Die Zahl der bei den 17 Affociationen VBerfiherten belief ih auf 29,871 Mitglieder mit einem subscribirten Capital 
von 16.948,123 fl. 67 kr., wovon bit Ende Mai 1862 4.224,317 fl. 33 Kr. eingezablt und fkatutenmäßig angelegt waren. 


S=> Die Gefellfhaft ſchließt auch Gegenversichernugs- Verträge für Ufociationen, fowie Verträge auf unmittelbare und 
aufgefhobene Zeibrenten ob. 
Ausführliche Proſpelte jammt den Tarifen für die verjhiedenen Verſicherungsarten werden in Wien bei der Direftion, in ben Pros 
vingen bei ben Herren Agenten bereitwilligft ausgefolgt. 
J 





Im Selbſtverlage des Gefertigten erſcheint Ende November d. J. ber bereits unter der Preſſe befindliche 


Schematismus 


der penfionirten und mit Charakter quittirten k. k. Generale, Stab 8: und Ober-Dffiziere 
Der öfterreichifchen Armee 


für das Militär-Jahr 1865. 


Nach offiziellen Daten bearbeitet und herausgegeben von 
Heinrich Augmäller, & Franz Grüll, 
e. ?, RilitärMgent. e, &, Hauptmann, 
Derſelbe enthält in hargenweifer Abſtuſung und in alfabetifher Heihenfolge Vor- und Buname nebſt Prädicaten ber fämmtlichen pen- 
nirten und mit Charakter quillirten k. k. Generale, Itabs- und Dberoffiziere, deren Prden und fonjtige Ausgeichnungen, das genaue Bomizil (Brt, 
und Rronland) und die Militär-Behörde, in deren Evidenz der Betreffende ſtehl. 

Am Schluße des Werkes befinder fih ein Anbang, enthaltend: 

I. Schema der gefammten activen Armee (berichtigt bis 1. Movember 1862.) a) General-Adjutantur Ir. Majehät des Raifers, b) Be- 
hörden. Ehefs und Abtheilungs-Borflände, c) Eruppen-Haupt-Ergänungsbezirks- und Ptabsflationen, frühere und jehige Negiments-Bnhaber, fümmt- 
liche Stabsofiziere, Adjuftirung, d) Armee-Stab, ©) Bildungs-Anfalten. 

; . Gefcdäfts-Eintheilung bei den Militär-Abminiftrations-Bebörben, Stiftungen gu Gunften invaliber Stab: und Ober-Offiziere ober 
ihrer Angebörigen. 

Der Pränumerationspreis für ein Eremplar beträgt brofchirt in färbigem Umfchlag 2 fl. 10 fr., in grünem Leinwand-Eindand 2 fl, 60 kr. ö. W. 

Beitellungen wollen bei dem @efertigten unter Anſchluß des Pränumerationäbetrages franco veranlaßt werben. 

Nach dem Erfcheinen des Werkes tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 


Heinrich Augmiüller, 


£. £, Militär-Ngent, Wien, Stadt, Singerftrafe Nr. 888, (vis-A-vis der Staatäbruderel.) ] 


Baudiffin, Schleswig-Holfteiniicher Krieg. Vollitändig ! 


Mit dem Erfcheinen der ſechſten und Scluflieferung der 


Gefchichte 
des Schleswig- Holſteiniſchen Kriegs 


von Graf Adalbert Baudissin 


ift dieſes von ber Kritil und vom Publitum auf das Günftigfte aufgenommene Werk complet 


geworben. VBollftändige Eremplare find burh die Buchhandlung von C. Gerold’ Sohn, 
Stephansplatz 625, zu dem Preife von 6 fl. zu beziehen. 
Verlagsbandlung von Car! Rümpler in Hannover, 


Auf 


Natenzahlungen 


werben 


Gewehre, Revolvers & Pistolen 
unter Darantie bejonderer Güte biligft verlauft von 
Morig Thilen, 


Papier und Waffenbändler, „um Rafael a. 
jwifgen Graben und Stod-im-Eifen Rr, 621, 


rs - Hecfie befindet fib und erſcheint mit Ende Dites 


takt 


ar Orf. Militär-Kalender 


Kaiserlich 


Königliche 


HOF-THEE-HANDLUNG 


Peter Hofer in Wien, 
am Graben nächst der Spiegelgasse Nr. 1094, empfiehlt sich 
zu geneigtem Zuspruche. 


Die von den erfien MebizinalsKollegien Deutſchlands geprüfte und von ber hohen E. 
Statthalterei in Ungarn wegen ibrer ausgezeichneten Verwendbarkeit fonzeffionirte Weber'ſche 


niversal-Gicht-Leinwand 


gegen jede es Leiden, Hicht, Rheumatismus, Hliederreißen, er 
Preis 1f.5 fe ö. W., dann boppelt ftarfe für erſchwerte Leiden à 2 fl. 10 
einzig und allein —* zu haben in Wien in ber Mpotbefe „zum goldenen —* —* K 
markt; in Peſt in der Apotheke bes Herrn Joſef von Török, Koönigsgaſſe Nr. 
Herrn J. W. Horn, Zeltmergaffe. 


Bei Earl N in Wien it neu erfchienen : 


Zeonbardt A *e (f. k. Armee⸗Kapellmeiſter.) 2 Sarouffel-Feit-Märfche für Piano» 
forte zur Entbüllung des Standbildes Ihrer Majeftät ber Kaiferin Maria Therefia in 
ber k. £. MWiener-Neuftädter Militär-Alabemie. 


Rost: 
8; in Prag bei 





In der 


Ordinations-Anftalt 
Stock-im-Eifen 624, 2, Stock, 


werden ae Ausserlichen, 
insbefondere 


Haut - Krankheiten 


(feiern IHartnädige unb veraltete) nah ein 
vielfach 





Uniformirungs - uud — Serten- 
Fabriks - Niederlage 
Stadt, Herrngaffe Mr. ae fürftl. Liechtenftein- 
alais, 








zum Uhlanen, 


empfehli ihe wohl tirtes Bager b LE ’ Med. Dr. Caspar Singer, 
em. Hug Bann % * Se —— Würglieb der meb. Falulılt. 
melljten rung übernommen und getragene Bol und Zägl, Ordinat.: Fü 11-2 
en uben böhfen Preiſen dngeliafät, —* zug = * —9 2—24 I 


für 
@ättel und Bäume, Reitpeitfi ke v erben bri 
und Sibeln ſind In größter —— — m —— Briefe Steig —— m 


ilt von 





bewährten Methode ſchnell umb grindtig 


für das Jahr 1863. 
Vierzehuter Tahrgang. 
Herausgegeben von 
Dr. J. Hirtenfeld. 


Der Nupen biefes Kalenders iſt befammt und begründet 
unb jede weitere Anpreifung überfläfig. 

Das an bie lobl. Truppentörper dleſer Tage verfenbet 
werdende Programm bringt das Nähere. 

Der reis bleibt unverändert, u. ı. 80 fr.. unb mit pots 
tofreier Zufendung 1 fl. 6. W. Befellungen wollen an bie 
„Erpebition der Willtär, Zeitung" gerichtet werben. 

Das Programm folgt nadı. 


1 Mass echten 


Falkensteiner Tafelwein 


wann DA Da we. dd. We. 
bei 9. W, Poduschka, 
Stadt, Schottengasse Nr. 107. 


OB lIinerhörte FU 
Preisermähigung. 


Zwei Monate gratis 
ir beehren ums, Ihnen biemit bie erfreufidhe 





achricht 
mitzutheilen, baf vor einigen Tagen ber 1. November war, 
Mit ihm zugleich erſchlen ter erfie „Wiener Punfch‘, Der 


„Wiener Punſch, 


iſt ein Wiphlatt, ein pofitifches Wiphlatt, ein Wigslatt mit 
llufteationen, ein MWipblatt mit Gorricaturen, ein Wipblatt, 
fo pubelnärriikh und bothaft, baf derjenige, ber «# Iefen wird, 
nicht wiſſen wirb, ob er lachen ober ſich ärgern fell, 

Der „Miener Punfch* follte 20 A. koften, jo gut 
wird er fein, aber wit haben unfere geehrten zufünftigen Aben« 
menten lieber ale uns jelbft, unb ermäfigen ben Preis für bie 

Provinz auf 3A. 20 fr. ganziäbria, I J. Go fr. halbjährig 
unb 80 fr, viepleljährig, mit portofreiee Pofverfenbung. 

Ber eine ganzjährige Pränumerafion von 3 fl. 20 fr. 
gleich mach dem Leſen biefer Anzeige an ung einfenbet, hat bis 
1. Jänner 1864 pränumerirt, befommt alfo bie Monate As 
vember unb December 1862 gratis. Nehmen Sie Ah das zu 
Herzen, und wenden Gie ſich unverzügli an 


Die Adminiflration des „Wiener Punfch“, 


Verlagshandlung von F. B. Geitler, 
Obere Bräumerfirafe Re, 1136, in Wien, 


Ein praktifcher Uniformfchneider 
in als A re unterzufommert, 
öllige Anträge erbittet man umter ber Ghlffre W. M, 


Mi Leopolbftabt, Meyergafe Mr. 7, 2. Stod, Thür 
Re. 17. 


Ein Hauptmann 


mit bem Range von 24, April 1859 eines in Böhmen flatlo ⸗ 
nirten Inf.Reg,, wünfcht unter annehmbaren Bebingungen, 
ju ber Zögertruppe ober einem Imfanterie-Regimente welch 
einer Grfälhe Runge tau den Dh RR 
e e wollen an bie aktion 
Dee engine 


Der 


hochgeehrten Damenwelt zur Berhinderung des Ausfallens der Haare 


und allen Kahlköpfigen zur Wiederbebaarung 


empfehlen wir 


die in ihrer Wirkung burd 1000 glüdlidye Erfolge berüßmt gewordene f. k. priv, 


Meditrina-Haarwuchs-Kraft- Pomade 


in Berbindung mit dem gleichnamigen 


orientalischen Haar- und Partwuchs⸗ Wafler 
HH. BWUHzZHLy, 


welche fich bereitö eined europäiſchen Nufes erfreuen und feiner weiteren Anpreifung mehr bedürfen. Diefelben find pr. Ziegel ober 
Flacon zu 4 fl. SO fr. in nachſtehenden Depots unverfälicht vorräthig: 


Olueant Mar. Wulomic’® Witwe ,Szegebin bei A. Kevale 
Rlagenfurt dei Mer. Suppantjdig, Olmüg M. Koberg 


Depots in Wien: 
Central-Depat: 


Broos Guſtav Speck. Apetb. 
Brünn Wilhelm Schwagera 


4 ad. Mur A. Wittmann, Ap. 


® 
M. Molly, alte Wieden, Hauptfirafie|Pruned I ®. Mahl 


ober ber Paulanerlirde Nr, 33B, 


im 1. tod, dann in nachſtehenden 
Apotheken: 
K. E. Hof-Mpoibele. 
Dr, Doſef Girtler auf der Freiung. 
Zum Engel, det Seren &, Saubner, 
im Gretit-Anftalti-Ikebäute a Hof. 


Bum Mohren, des Herru I. Weis, 


unter ben Tuclaubem, 

Zum geltenen Greifen (alte el 
apotbefr), Stoch im Eijenplag. 
Bum goltenen Hirſchen, Koblmarkt, 
Zum König von Ungarn, Reihen 

thurmftraße. 
Zum Siorch, tes Seren A. Doll, 
Zudlauben. 
= rothen Krebſen, am 5b. Martt. 
Zum goldenen Kreuz, Mariabilf 


Zum gold. Einhorn, mene Wirken. Eroatifcheftreug J. Brriers Söhne, 


Bum guten Kirten, Jagerzeile. 


In den Parfumerien: 

Frau Vetrowitſch Leopoldine, Btabt, 
Herrngaſſe, im Yürft Liechtenflein» 
ſchen Palais. 

Herrn Dobry & Ch, Strauchgaſſe, 
Mentenuove-Palaiö. 

Heren Heinemann Gbr., am Beral, 
Rabenplaf Wr. 483. 

Herrn Müller J., im tiefen Graben. 

Seren Sarslind 5, Kammmirberlage, 
Graben Nr. 1133. 

Buem Domino, am Peter. 

Heren Joſef Pöih, Start, geofie 
Schulenfraße Nr. 883. 

Herrn A. Schiffner, Weihburggaſſe 
Mr. 922. 

Kern Priebmann Mbolf, Jügerzeile 
Mr. 581. 

Seren Mang J., U ieden, Heugaffe 
Ne. 116. 

Kern Koller Leo pold, Wieden, Platz · 
gaffe Ar. 343 

Filial-Depots inden Provinzen: 

Agram Or, Mibic, Aperh. 
- Br. Bannert, Mpoih, 

Ala G. Pizicaler 

Alſo⸗tubin Gab. Tiroler 

Arad Tones m, Fteiberger 
Sertmann Elias 

Arco &. Mantovani 

Auſſee Anton Cihlarz 

Baden Banpichaftsapeih. 
Apoth. zum heil. Bein 

Badia G. Boccal Pharm. 

Baja Joſef Herzog 

Baflans Vin; 

Bielig Albert Hermann 

Bifrig Dietrih u. Fleiſcher 

Sechnia Paul Rirbzirleti 


‚Brär Pranz Dietrich, Aboth. 
Bryan Baruch Babenbecht 
Buczarz M. Lipihüp 
‚Bubmweis Jof. Kaat, Apoth. 
Catanſebes bei M. Zuoicievits 
Earisbad bei Seemann Mayer 
‚Garläbura bei Johann Kus 
—— bei Joſef Wagner 
‚Garlöjtadt bei Peter M. A. Luchs 

. bei Joſef Beni, Mpotb. 
Gavalefe 2. Toller Paternoſter 
Geneva Marcetti, Mrotb. 
|Ghotieborz bei Adolf Bohrer 
Chrudim M. 8. Hollatonaty 
Cilli Karl Krifper 
Glied J. v. Maffei, Mpeib, 
\Sologna, bei Nitola Marani, Farm. 
Gortina bei Sigiemendo Manaige, 





Cſaba I. Lacay, Apoth. 
EiikrZyereba €. E, Saba 
|Egerbomie K. 25. Adermann 
Ejernowig J. Zomanel, Apoth. 

1 Ignaz Schnird 

Debtechiu Karl Rorbichned, Apoth. 

V F. Borſes, Apoib. 

Dediea 3. F. Mattomsti, Apotb. 

Dees Samael Kremer 

Dobrziih Franz Linbardt, Apeth. 

Dolina Alois Schul; 

Dtahoblez 2. Kleezlewoli, Apotd, 

Eana A., Helitnecht 

Erpan bei A. F. Mall 

Erlau J. Weßeld, Apeth. 

Eſſegg Wilbelm Kallivoda 
„ bei Mar v. Rarejlowic, Mp. 

ee bei Melati und Mantini 

Fanzaſo Banfem. Elandia 

Reltre Banlembiante, Claudio 

Beldfich 5. J. Biffinger u. Sohn 

Ficcarole, Franc et Flli. Bezu 

Riume Gatti u. Prodang, Upoth. 

Föltvar Alb. Maleter, Apoıd. 

Rünffichen Karl Zah 

‚Bölnig Eb. Boldogho 

Bor; Karl Socher, Kumfthändler 
„ Bonteni, Hnotb. 

Graz I. Schadeel, Ap. 5 Mobren 
„ Barfümerie der Frau Joſef. 
Bil; v. Lugel 

Greß · Beesletel. Wegling w.Sarfanpi 

Grokmarsein Anton Janly 

Byöngyis I. Korianonih, Apoth. 

Hachegen Senjbelm u. Schn. 

Hermannflabt I. F. Bösrer 
umpolip Hermann Bauer, 

Iglo Suſtav Tirfcher, Apoih. 





Hirardi, Pharm, [Fein Rudolf Stahl, Aporh. 


Jeſefſtadt E. I. Zrarier 
Imft bei Jof. Derarana's Witwe. 
Innlchen bei Jof, Bader 


Sonvhad bei Joſ. Kramolin, Mpoth.Innserud Deominit Zambra 


Berge DB. Bernardo Volliei 
Bogen Kari Anton Zambra 
Brisen Rafpar Eier, Runübän 
Dreod a. d, Save Joſef Raup 
. Iofef Ferrlo 


bunzlau E. Sem 
al Gertwald —— 
Der A. F. — 

a Euard 
Ritmart U. Beara, Apoth. 


Kapesvar Jalob Kohn 


als Gaupt-Depet für Kärnten. 
Klaufen Pühringer, Mpoih. 
Klaufenburg Joſ. Rhuby, Apoth. 
Kolemea Reſen und Kohn 
JDakeb Sternhell 

“ Schaje Hermann 

Komarno A. Emperl, Mporh, 
Komorn Andreas Burian 
Königaräp Jehaun Kucera 
Kopreinig M. Werli, Apeid. 


Ktalau bei Joſef Jahn, als Kaupte| Prierpafara v. Orendy, 


Depot für Weſt · Galizien. 
„ bei &eon Feintuch 
Rrems I. B. Wollenftorfer 
Kremfier Adolf Schirel 


Vadua Karl Zanetti, Ap. z. Carite 

Poleſella, Catlo Levi 

Palma &, Matni, Pharm, 
„RR. Mortinugi, Pharm. 

PBancjova Peter Kraucſevie, 

Vorab bei J. Kocianoricd, Apcıt 

Dergine Francesco Greseini 

Pet Erler ven Töröt, Apoth. zum 
heil, Britt, Koͤnigsſtraße Me, 8 

Peterwarbein 2, C. Junginger 

poth. 

Pririnia Joh. Juropolcie 

BPilfen J. A. Schiebl 

Piſek bei Jeſef Stehll. Apoth. 

Vediebtad Karl von Zyihal. 


Kronftabt 3. v. Oyarıyanffyu, Schn|Pola Walfermann, Apotb. 


s @®. Iohann’d Söhne 
Kuffein Peter Ever 
SKuttenberg Jobann Faufel 
Zana bei Kafpar Blaas 
Lantet Heinrich Mall, Apoth. 


Lalbdach Johann Mrastonits 


| 


Beirmerig M, Michttſch und Sohn 


Legnage Bellino Giovanni Valeri 
Lemberg Abolf Berliner, Apoth. 


Perbenone, Girelame Horiglio 
Prag I, Fürn, Apoth. aum Engel 
am Borlie Nr. 1044 
B. Aragıer, Mpoth,, Ed ber 
2pornergafle 
. 5: Wſetecka, Abethele zum Ein. 
born, AltAädter Ring 
Preiburg A. F. Grefimann 
Briemiera bei I. B. Dilucca 


R DB. Milolaſch, Apoth. VPreẽnihd B. Hunbsfeld, Apeth. 
Lenbinara Angelo Campioni. Ph. Vrzemyeol Er. Machalati 


Leutſchau Ludwig Steinhauf 
Leva bei Eduard Boleman, Apeth. 


Roab Johann Kindermann 
Wadaug I. Schnirch 


Levite in ber Farmaria Nomanefe |Hagufa Sciarich, Apott 


Lienz bei Ferdinand von Hibler 


®, B. Rofetti 


Linplirfahr M. Schwarz. Mpoih. |Meihenseng bei @, Mörfel 


Liste Monaczinsky, Apoth. 

Lonige Pietro Matgolunge, Ph. 

Loſoncz J. E. v. Body 

Zublau J. lag 

Lugos Fr. Rronetter, Apoth. 

Milo Adolf Nagy, Apsth. 

Male F. Vecchietti 

NAantua Egidia Biancht, Bharm. 
Giov. Rigatelli, Pharm. 





Reutte bei Joſef Breiter 
RimarBjombarh, €. A. Kraetſchmat 
Riva Ginieppe Denajzoli 

Roligan Guſtau Haal 

Rovertdeo Fratelli Zanella, Pharm. 
Horigno Angelini, Aboth 

Vzes jow Ferbinand Schnitter 
Saaz Ludwig Kaifer, Apoth. 
Sabario, Franz ven Pillich 


Dit. Maretti Feggia. Ph.l Salurn Joſ. Murſchlechnet 


Marburg J. D. Bancalari, Apoth. Saltbatg. bei O. Baldi, als Haupt 


Marienbad F. Kraus, jur Sonne 
Marmarod-Szigrib Paul Kibling 
M.-Barfarbelg, Ap. 3. ung. Krene 
Mediaſch. I. F. Otem 

Meran Hrn. Strele's Upoth. 
Mezolombarbo, G. Miceleiti 


Depot für das Salzburgergebiet 
Sambor J. Kriegdeiien, Kreisapetb. 
Stanidlaus Riedl, Apoth. 
Samsber Emil Wiesner, Mpoib, 
Sanok I. Jaklitſch 
Saffin A. ». Mike, Apoth. 


Ristele I. »- Böszjörmenyi, Ap. | Satorallyellibely C. Syerepy 


- Gjathi Ezabo, Apoıs. 
itronig Alex. Kerſtone ſyies 
Mebarz; Julius Pirlet, Apoth. 

Menaferzyeta J. Lpſchũt 


Schüburg I. B. ifelbader's 
Sohn und Teutſch 
Schlanders Anna Mayer 


Sjentes I m. Probadla, Apoth. 
Syelnot St. Scheftfil, Apott. 
Tachau, Anton bi Valle, Apoth. 
Tarnepel €, Latinek 
P A. Meramıy 
Zaraem J. Jahn 
Gemeövar Ed. Kraul 
Fr 3. W. Solquit 
Teplig (Bösm.) Wohrell u. Gomp. 
Teſchen ©. F. Schröber, 
Tetſchen I. B. Schäpenberger, Up. 
Tolar Mugut Kröger, Apoth. 
Torda Gab, Wolf, Apoth. 
Trecbach Berth, Tierarzt 
Trentſchin Iſdor Kulka, 
Treviſo ua: Apotb, 
— ratelli Bindeni, Apoeth. 
Trient Catlo Yambra 
Trieft Karl Zanetti, Ab. Kameel 
.I. Settaballo, Apoth. 
Troppau Fran; Brunner, Apoth. 
True lawie⸗ Bar. lecitoweti. Ap. 
Turla A. Ejprniandli 
Tytnau Georg Pfthaer 
Udine Pietro Orlande, Pharm, 
Udvathely & Em. Beezafiy 
Uns. Mtenturg A. Gehe 
Umsbrar Philipp Pollal 
BDenrbig, Acrorbi, Apoth. 
z Dr. Bampirani um St. 
Moife, Apotb. 
Deröce 5. Demetrorid 
Verona Ed. Silberkauf 
„8. Bringi, Apoth. 
Direnga Buigi Schiavo, Pharm. 
Dillab Math. Fürft 
.„ bei Brüder Für. 
Dillafranca B. Mentini, Bam. 
Vödlabrud 5. C. Reſchauer 
Warasdin Er. Lellis, Apoth. 
Warnödorf 4. W. Wille 
Wartenberg Friedtich Gabler 
Weloderg Isbann icber 
Welſchmed, I. Miecheletti 
em 3 Iofef Büder 
WirmerReutabt Jeſ⸗ 
Handlunge · Commifſiond · O⸗ 
gerage Joſef Kodrebali 
Jata M. Suphanſchitſch 
Bombur Stefan Popiie. 


Im Auslande: 
Balan bei g. K. Böl, Apeth. 


Schwaz Jeſ. Krudenhawjer, verm. |Bergamo Pirtre Batini, Pharm 
Meoniagnano Web. Anpolfatte, A, | Haagırer Witwe 


Sebenſte Milure, Aboth. 
Serad alle @iuf. d. Carlo 
Slos Aler. Myers, Anett. 


!Gonfantinopel bei 


Berlad 5. @, Immervoll 
—5*8 ze und ug) ». 
unb jan, 
ulareft mom! + 


Neumarkt U. Holjkneht Steinamamger Fr. o. Pillich, Mpetb. |Iaff E. Immervoll, fürfl, 
Reunlichen, Frauj Wilden, Mpoth, . eis Stukolf, Apoth. *8 
Reufap dertinand Schreiber Dteyer bei Alois Sugler Jaffy Lewandewell's Sohn. 
Niedermborf bei 3. 3. Dival’s W.|Eterzin Iahann Domanig Mailand Branc. Pintoli, 
Ryiregybaja ©. Forgach Shyl Sihoromicg, Apoth „ Bin, Gorbeiini, 
Drvendurg Jof. Ruppredit, Apeth.| Stublweißenburg Legmann „ _Untenio Feglla. Arm. 
Dfen Aler. d. Balais Apoth Sptmar Jehann Weif Plojeſ Wilhelm Rabatt. 
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wurden ſie niebergemäht, ohne u wanken und ohne ben Rücken zu 
wenden. Sie hatten e# auf eine Reboute zur Linken von Eorinth abge- 
fehen, bie den Schlüffel der Pofltion bildete, da ihre Batterien Die feind- 
liche Frontftelung beherrſchten. Gegen diefe Redoute drangen fie im 
Angeficht eines aus Piſtolenſchußweite auf fle geichleuberten Kugeltegens 
vor. Der Schanggraben warb an einigen Stellen im bucftäblichiten 
Sinne des Mortes burh Haufen von Leichen augefüllt. Ueber bie 
tobten Körper ihrer gefallenen Brüber brangen die Stürmenden in bie 
Redoute ein, und einer ihrer Führer pflangte die Sondberbundsflagge 
auf. Der Tag ſchien für bie Rebellen gewonnen zu fein. Doch gleidye 
Hartnädigfeit und Zähigleit ftand ihnen gegenüber. Die Bunbeötruppen 
rafften ih von Neuem zufammen, warfen mit bem Bajonnet ben inb 
wieber hinaus, und fongentrirten ihre ganze Artillerie auf ihn. u 
Biele von ben enfants perdus waren es, bie 4 —— au ie 
langten. Zwei fhmächere Unarlife wurden ohne be a agen un 

mörberifchen 


enblidh nöthigte ein Fräftiaer Wndfall, bei dem eb zu eimem 


Kriegs-Chronik. 


Bir geben im Rachſtehenden die legten vom nerbamerifanifchen 
Kriegätheater eingegangenen Nachrichten, und machen bierbei auf die von 
der Stuart und Pleanfanton’shen Reiterei gemachten ungeheuern Märjche 
von 19 und 17 deutſchen Meiten in 24 Stunden aufmerkfiam, bie ſich 
mohl nur mit den Bewegungen ber Reiterſchaaren ver Pinbanries im 
Oſtindiſchen Nepalkriege in Parallele ftellen laffen. Es ift befannt, das 
biefe mit ihren Pferben, bie fie durch Gewürze und Opium zu auferor- 
bentlihen Leiftungen beraufchten, in 14 Tagen über 120 deutfche Meilen 
zurüdjnlegen pflegten. 

Die Berichte lauten: 

Die wichtigen Kriegdereigniffe der legten Wochen find im Meften 
vorgegangen. Die Schlaht bei Corinth, ſtellt fih durch die ſeither 
eingelaufenen Berichte als eine grünbliche Niederlage ber Rebellen heraus. 
Diefe, über 30.000 Mann ftarf, von ben Geperalen Ban Dorn und 
Price befehligt, Hatten einen verzweifelten Verſuch gemacht, die vom 
General Rofenfranz vertheidigten Befeftigungen zu Gorinth zu mehmen. 
Die Rebellen näberten fih von Norbmweften ber und eröffneten am 
3, Oftober den Angriff auf die 45 engliihe Meilen von Corinth 
vorgefhobene 8000 Mann ſtarke Bundeöbefagung. An biefem Tage 
wurden die Bunbestruppen, kaum ein Wiertel fo jtark wie der Feind, 
gegwungen, auf bie Erdwerke bei Gorinth zurückzuweichen. Sie thaten 
es, Schritt vor Schritt fimpfend, fo doß es den Feind bie ganze Zeit 
vom frühen Morgen bis: fpär in die Nacht fojtete, um bie Strede von 
einer beutfchen Meile zu gewinnen. Am folgenden Vormittag begann 
ber Feind feinen Sturmangriff auf die Erbiwerfe. Und bier muß ein» 
geſtanden werben, baf bie Mebellen Wunber ber Tapferkeit verrichteten. 
Ihre Hauptarmee ftand im Walde; zwiſchen biefem und ben Erdwerken 
erjirecite fich eine, mebrere hundert Schritt breite, durch Berbaue un 
wegfam gemachte, aber ber biesfeitigen Artillerie freien Spielraum bie 
tenbe Lichtung. Der Mebellengeneral Price forderte Freimillige zum 
Sturmangriff auf. Es meldeten ſich ‚ihrer 2000, Diefe enfants perdus 
drangen durch bie Verhaue mühfam über die Lichtung vor, bie ganze 
Beit über dem fürdpterlihften Kartätfchenhagel ausgefept. In Maffen 


IHandgemenge fam, den Feind zum Rückzug. Die Bunbestruppen waren 


mittlerweile auf das Doppelte ihrer urfprüngliden Zahl verlärkt wor- 
ben, während ein Korps von 8000 Mann weſtwärts über ben Hatdhie- 
fluß gefandt war, um dort ben Feind abzuſchneiden. Am d. geſchah 
dies. Der Feind fuchte bei Pacabontas über den Fluß zu geben, wahr- 
fcheinli um nad) Ripiey ober noch weiter, nah Holly Springs (Norb- 
Miffiffippi) zu gelangen, Aber jenes Bundesforps hielt ihn auf, enga- 
giete ihn, und warf ihn in einem mehrſtündigen Kampfe, in dem es 
ſelbſt 3—500 Todte und Verwundete verlor, auf bas rechte Ufer bes 
Hatchie zurüd. Dabin war an bemielben Tage General Rofenfran; von 
Gorinth nacdhgefolgt, und verarbeitete die fehr bemoralifirtte Armer von 
Meuem. Ueber das Weitere weiß man bis jet nur bied, daß das Re 
belfenheer noch einige Tage lang von ben beiben Bundeslorps, bin und 
ber geprelt, im Walde umbergefprengt worden, und fchließlih über 
einen Arm bes Hatchie gejagt worden iſt. Der Berluft an Todten und 
Verwundeten, den eö erlitten, wird gegen 50006000 betragen, ber 
an Gefangenenen ift 2000. Außerdem hat es 11 Kanonen, 1400 Mus- 
feten und ben größten Theil feined Munitions- und Bagagetrrins in dem 
Händen ber Sieger gelaffen, deren Verluſt an Tobten auf 350, an Ber- 
munbeten auf 12—1500 amgegeben wird. Ein — durch nichte erklär · 
ter — Befehl des General Grant hat den General Roſenkranz, fehr 
wider feinen Willen, von der Verfolgung des Feindes abberufen. Mög- 
lich, daß bie Ueberreſte bes gefchlagenen Heeres Ad nun wieder in Holly 
Springs einigermaßen fammeln und rejlauriren werben. Bon Rechts- 
wegen follte nun Gurtid, der mit feinem Armeeforps jeit einigen Mo- 
naten jHN in Helena (Mrkanfas) liegt, ihnen dort in den Müden zu 
fommen fuchen. 

Eine zweite ziemlich anfehnlihe Schlacht hat, menige Tage nad 
ber bei Gorinth, in Kentucky bei Perryville, 10 emgliiche Meiten ſüd⸗ 
weſtlich von Harrodsburg und eben fo viel weitlihd von Danville, ftatt- 
gefunden. Am 8. warb dort die 16.000 Mann ftarke, vom General 
Mac Cook befehligte Vorhut der Buell'ſchen Bundesarmee von dem 
30,000 Mann ftarken Mebellenhrere unter Bragas überfallen. Die 
Schlacht währte, ohne zu einer eigentlichen Entſcheidung zu führen, dem 
ganzen Tag unter ſehr ſchwerem Verluft für bie Bundeötruppen, Es 
baten biefe an Tobten und Verwundeten gewiß nicht weniger, eher 
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mehr, als 3000 Mann verloren, barunter zwei BrigabesGenerale, zwei 
Brigadier⸗Oberſten und mehrere andere StabSoffiziere und jehr viele 
Subalternoffigiere. Der Verluſt des Feindes iſt nicht befannt, mirb 
aber wohl geringer geweſen fein. Am 9. Fam Buell beran; Bragg 
ließ es nicht auf eine fofortige Ermeuerung bed Kampfes ankommen, 
fondern marfchiete nach Harrodeͤburg hinauf, wahrfheiniih um fih am 
Kentudyfiuße mit dem von Kirby Smith befebligten Korps zu vereint 
gen, welches ſchon jeit längerer Zeit auf der Linie von Lerington nad 
Govington (Cinciunati) hinauf operirte. Mie es ſcheint, iſt es dem 
General Buell jedoch gelungen, einen Theil feiner Armee bei Danville 
in folcher Weiſe aufzuſtellen, daß dadurch nicht bios die Bereinigung 
der beiden Rebellenforp® verbindert, fonbern ihnen auch ihre Rüchzugs 
linie nab dem Eumberland Gap (der feit dem 20. September von dem 
Bunbesgeneral Morgan und feinem braven Zehuaufend bat aufgegeben 
werben müffen) abgejchnitten worden it. So wenigitens ftellen Dieje 
nigen bie Sachlage dar, melde noch immer baran glauben, baß Buell 
trog al’ feiner „Kongentrationen nach rückwärts“ ein geiftreiher Feld— 
berr fei, und ben Feind nur nadı Kentudy babe beraufgelangen laffen, 
um ibn da deſto fidherer abzufangen. Die näcjten Tage ſchon müſſen 
zeigen, ob diefe Rechnung ohne den Wirth gemacht iſt, oder nicht. 
Mittlerweile bat der Buell des Ditens, Mac Elellan, jur Ab · 
wecfelung wieder einmal eine Blamage erlebt. Waͤhrend er am obern 
Potomae mit großer Energie — flillfiebt, und feine Organe im Norden 
nur gelegentlih vage Anbentungen über den genialen „Plan" machen 
ſaßt, welchen er für ben demnächſt zu beginnenden Herbſtfeldzug ausge 
duftelt babe, fällt e8 dem Reitergeneral der Mebellen, Stuart, ein, mit 
1500 Mann einen Spazierritt um bie ganze Armee Mac Eleland herum 
bie ziemlich tief in Pennſylvanien binein zw machen. Am 10. October 
Morgens überſchritt die Heine Meiterfchaar den Potomac in ber Nähe 
von Hancof, Grade vort, wo ter Staat Maryland nicht breit ift, hatte 
der General Mac Glellan den Potomac auf eirer 20 engliſche Meilen 
langen Strede fait völlig unberdacht aelaffen! Stuart iprengte ſonach 
unbebindert in Pennſylvanien binein, erſchien am Mittag in Mercers— 
buiz, einem Städtchen von 2000 Einwohnern unb am Abend in Cham- 
berösurg (5000 Einwohner), nabm an beiben Drien gegen 600 gute 
Pferde und alle Stiefel, Schube und fonftige Mleibungsftüde, die er Erie- 
gen fonnte, verbrannte in Ehambersburg 4 Loromotiven, mehrere Wag- 
aons, die Bahnhofsgebäude und mehrere Speicher und trat am Morgen 
des 11,, feinen Rückweg an. Mac Glellan telegraphirte an dieſem Tage 
ſtolz an ben Kriegsminiſter, daß „nicht einer ber Rebellen nach Birgis 
nien jurädtebren folle.“ Das ijt richtig eingetroffen, aber nah Art ber 
delphiſchen Orakel. Nicht einer der Rebellen iſt nah Wirginien zurüd: 
gekehrt, wohl aber alle, Binnen 24 Stunden ritt bie Stuari'ſche 
Schaar 19 deutſche Meilen, von Chamberäburg über Emmettburg 
(Maryland) und New Market (2 deutſche Meilen öftlih von Frederich 
nad) der in der Nähe der Einmündung des Monocacy in ben Potomac 
durch biefen führenden Furth, Drittehalb taufend Mann Bunbesreiterei 
unter General Pleafanton, bie ibrerfeit® in 24 Stunden 17 beutfche 
Meilen geritten waren, um die Rebellen vom Potomac abzufchneiben, 
famen gerabe noch zeitig genug, um bie legten auf bem jenfeitigen Ufer 
davonfpringen zu feben. Die „NY. Abdztg.“ bemerkte zu biefen Vor- 
gängen: „Der materielle Schaden, ben ber Spazierritt Stuarts ange 
richtet bat, iſt gering, der moraliſche Nachtheil jehr groß. Es iſt dieſe 
Rapıta eine jener verwegenen, tollkühnen Thaten, welche das poetiſche 
Element in einem Kriege bilden, und bie moraliſche Kraft besfenigen 
Sheils, ber fie vollbeingt, in böherem Grabe jftärken, als große, nad 
allen Regeln der Kriegökunft erruugene Siege. Erfolge, die durch große 
Maffen oder faltblütige Gombinationen gewonnen werden, geben ber 
Einbilbungsfraft bei weitem nicht fo viel Nahrung, wie überrafchende 
Bollbeingungen perfönliher Bravour und MWermwegenbeit. Und gerade 
bie Erregung der Einbildungsfraft ift es, bie felbit aus halbverhunger ⸗ 
ten und ganz zerlumpten Soldaten unbefiegbare Helden macht. In der 
Ausbiivung biefes poetifchen Elements bat biäber der Süden vor bem 
Norden einen entichiedenen Borfprung gehabt, Die Rebellengenerale 
baben jebe mögliche Gelegenheit zur Entwidelung der perfönlichen Bra: 
vor gegeben, während bie Bundesheerführer auf jede Weiſe den indie 
vibuellen Charakter der Kämpfe zu vermijchen unb nur mit großen Maf- 
fen iu mirfen gefucht baben. &o kommt es, daß im Allgemeinen ver 
Krieg von Seiten Des Norbend nur em ſehr trodenes, ledern langweili» 
ged Bretiſpiel geblieben ift, bei melden die Phautaſie höchſtens in ben 
dũſtern Schredenäfcenen des Schlachtfeldes nad) einem mebrtägigen mör- 
teriiben Fampf eine unerquickliche Nahrung findet. Solcher Kriegsepiſo · 


ben, in welchen ſich jene heitere und fede Poeſie offenbart, bie in um« 
fern alten deutſchen Lanzknechte und Reiterliedern ihren Ausdruck finder, 
bat der Süden fehr viele, ber Morben faſt gar keine aufjumelfen. Wenn 
bie militärifhen Leiter des Bundes aus der Stuart'ſchen Mayıia lernen, 
wie man buch foldye dramatiſche Epifoden Leben und Feuer, jtürmifche 
Begeliterung zur That und ftoifhen Gleichmuth gegen Leiden und Ent 
bebrungen erzeugen fann, fo kann biefer für bie Felbberrufhaft Mac 
Clellan's fo beſchämende Vorgang von großem Nußen für den Bund 
merben.“ — Es iſt babei nur zu bemerken, daß es ſehr fraglich ift, ob 
die bemofratifchen Bundesgenerale & la Mac Glellan lernen wollen, mie 
man ben Krieg zu einem für den Norden glüdlichen Enbe führt. 

„Wieder wird mit ben Depeſchen aus dem Hauptquartier M’Glel- 
land am Potomac bdaffelbe Spiel gerrieben, wie im vorigen Jahre um 
biefelbe Zeit; wieder wird eimen Tag in dunklen Andeutungen verſprochen, 
daß es nachſtens losgehen werde und am anbern Tage irgend ein ſchein ⸗ 
barer Grund bafür angegeben, warum es noch nidht losgehen könne. Es 
find noch nice genug Schuhe ober Kleider da, oder es hat geilern ges 
regnet und die Mege find daher heute ſchlecht. Mit ſolchen und ühnlis 
den Gründen wirb das Bublifum zum Beten gehalten und gelegentlich 
eine Andeutung von Winterquartieren dazwiſchen gefreut. Alles wie 
vor einem Fahre, wo Mac Elellan den Schein fo weit trieb, daß er, 
um ben Glauben bes Publifums an eine beabſichtigte Borwärtsbewegung 
aufrecht zu erhalten, die Soldaten während ver ſtrengſten Winterfälte 
in elenden Leinwandzelten ließ. 

Wie im Dften fo im Mejten. General Buell batte feinen Nüd- 
zug nach dem Obio damit begründet, daß er dadurch die Möglichkeit er- 
halten werde, bad feindliche Heer abjufangen oder gar zu vernichten, 
aber er iſt niemald der Mann dazu geweſen. Bei Perrprille hatte er 
feine Truppen fo diöponirt, um bem Feinde einen Sieg zu verichaffen, 
nur bie obſtiuate Tapferkeit der Bundbeitruppen verbinberte «8. 

Aus Miffonei, in deſſen ſüdweſtlichen Theil kürzlich wieder bie 
Eonföderirten irregularen Scaaren aus Arkanjad eingefallen, find fie 
dur ben General Shofield zurüdgetrieben worden und es befindet ſich 
biefer General jeßt wieder auf dem Schlachtfelbe von Pea Ridge. Im 
ſudoſtlich en Miſſourt findet eine Bewegung nah Süden jlatt, um eine 
Verbindung mit dem zu Helena in Arlanſas ſtehenden Theile bee 
Gurtiö’fhen Armeecorps berzuftellen. Es verlautet auch, daß ein anderer 
Theil diefes Corps im Begriffe ſtehe, eime wichtige Bewegung den Mif- 
filfippi hinab gegen Vicksburg zu unternehmen, 

Die Meinen Truppenkörper in Sübkarolina (Port Noyal) und 
Rem: Orleans find zu ſchwach, um irgend etwas zu unternehmen, was 
einen bejtimmenden Einfluß auf ben Fortgang bed Krieges haben könnte. 
Das eritere bat vor 14 Tagen eine Heine Erpedition nah dem St. 
Johns⸗Fluſſe in Florida unternommen und den Sonföberirten ohne 
Blutvergießen eine mit 8 Kanonen ſchwerſten Kalibers bepflangte Ufer 
batterie weggenommen 


— über die Miſitärvorſagen für 1863. 
u 


N YA (Ferifegung.) 


Die gegenwärtige, effektive Organifation der Armee iſt folgende: 


Bei den Mrmerbehörben beſteht eine Standeserhöhung von 1 Feld: 
marfchalle@ieutenant, 2 Generafmaford, 13 Obere, 8 Oberſtlieutenauté, 
8 Majors :e., im Ganzen von 172 Dffigiere, 18 Militärparteien, 
1 Beamten, 16 lUnterparteien, 457° Mannſchaft = 664 Mann, 
196 Pferde. “ 


Die ArmeesUnftalten haben eine Vermehrung von 165 Offiziers, 
100 Militärparteien, 90 Beamten, 226 Unterbarteien, 5138 Mann- 
ſchaft = 5720 Berfouen. 

Die mwirflihe Formation ber Truppen iſt uachſtehendermaßen aus- 
gebrüdt: j 

a) Zinien-Änfanterie : 

3 Regimenter à 2 Bataillone zu 6 Kompagnien, 40 Gemeine per 
Kompagnie und Friebenſschargen = 2592 Mana, 9 Pferte, 

3 Regimenter a 2 Batailone zu 6 Kompagnien, 60 Gemeine per 
Rompagnie und riebenädargen = 3312 Dann, 9 Pferbe. 

33 Regimenter & 2 Batailene zu 6 Kompagnien, 50 Gemeine 
per Kompagnie und Friedendchargen = 44,352 Mann, 99 Pferde. 


41 Megimenter à 2 Bataillone zu 6 Kompagnien, 122 Gemeine 
per Kompagnie und Kriegkchargen — 84,132 Mann, 123 Pferbe. 

6 dritte Bataillone zu 6 Kompagnien, 12 Gemeine per Kompagnie 
und Friedenschargen 1125 Mann, 6 Pferbe, 

13 dritte Bataillone zu 6 Kompagnien, 20 Gemeine per Kom« 
pagnie und Friebenschargen 3283 Mann, 13 Pierbe. 

16 dritte Bataillone au 6 Rompagnien, 80 Gemeine per Kompag« 
nie und Friebenächargen, 10,584 Mann, 16 Pferde. 

37 dritte Bataillone zu 6 Kompagnien, 122 Gemeine per Kom— 
pagnie und Kriegkchargen 37,610 Mann, 37 Pferde. 

2 Flügel-Divifionen der 3. Bataillon, 4 Kompagnien ſammt 
* 80 Gemeine per Kompagnie und Friedenechatgen 444 Mann, 
1 tb, 
14 Flügel-Divifionen der 3. Bataillone 4 Kompagnien ſammt 
4 Peg Gemeine per Kompagnie und Kriegäcdargen, 4,777 Mann, 

8. 

1 Mittel » Divifion tes 3. Bataillons mit 2 Kompapnien, 
12 Gemeine per Kompagnie unb Friebenächargen 60 Mann, 

7 Mittel-Divifionen der 3, Bataillone A 2 Rompaznien, 20 Ge— 
meine per Kompagnie und jriebenschargen 574 Mann. 

73 vierte Bataillone a Kompagnien 20 Gemeine pr. Kompag- 
nie und Friedenschargen 17,849 Mann, 73 Pferde Belpannungen ıc. ber 
Regimenter und Bataillons 1147 Mann, 2185 Pferde. 

Zufammen die Infanterie 211,841 Mann, 2,578 Pferde. 

b) Sägertruppe: 

4 Bataillone & 4 Kompagnien, 80 Gemeine per Kompagnie und 
Friebenscargen 1,920 Mann, 9 Pferbe, 

4 Botaillone & 4 Kompagnien, 122 Gemeine per Kompagnie und 
Kriegſchargen 2744 Mann, 8 Pferde, 

18 Bataillone A 6 Kompagnien, 80 Gemeine per Kompapnie und 
Frietenschargen 12,069 Mann, 36 Pferde. 

14 Bataillone & 6 Kompagnien, 122 Gemeine per Kompagnie 
und Kriegechargen 14,252 Mann, 28 Pferde. 

16 Depot:Detahements, 368 Mann. 

Beipannungen :c. 231 Mann und 526 Pferde. 

Zufammen die Zägertruppe 31,634 Mann, 607 Pferbe. 

c) Kavallerie: 

12 Megimenter Küraſſſer ä 6 Eskadrons au 150 Mann, 
129%, Pſerd — 936 Mann, 782 Pferde, im Ganzen daher 11,220 
Mann, 9334 pferde. 

24 leichte Regimenter ä 6 Esladrons zu 152 Mann, 139, Pf. 
= 1007 Mann, 842 WPierbe mitbin zufammen 24,168 Mann, 
20,208 Pferde. 

5 leichte Regimenter am Kriegsfuß mit Beiraunungen 5410 Mann, 
4,653 Pierde. 

Bufammen die Kavallerie 40,798 Mann, 34,227 Pferde. 

d) Artillerie: 

87 Batterien, 46 Felde Kompagnien und 4 Regimentsſtäbe ber 
Feld· Artillerie⸗Regimenter theils auf dem Kriegẽſtande, theild mit uns 
garifcher und froatif@er Ausrüftung sc. mit einer Vermehrung des 
Standes um 6689 Mann umd 6,440 Pferde ober zufammen bie 
Feldartüllerie 31,057 Mann, 12,340 Pferde. 

! Küften-Urtillerie»-Piegiment mit einem tat von 3616 Mann, 
5 Bierbe. 

1 Rafereur-Megiment mit einem Etat von 2131 Mann, 726 Pf. 

Zujummen die Artillerie 36,504 Mann, 13,071 Pferde. 

©) Genietruppe 6944 Mann, 64 Pferde, 

f) Pionniertrappe 4171 Mann, 98 Pferde. 

g) Zamitärätruppe 1485 Dann. 

h) Fuhrweſentorps 7610 Mann, 9281 Pierbe. 

Der Stand der LE, Armee beiteht demnach aus: 

3 Feldmarfchällen, 10 Feldzeugmeiſter und Generale ber Kaval - 
ierie, 63 Feldmarſchalllieutenants, 116 Generalmajore, 266 Oberſte, 
278 Oberitlientenants, 709 Majore, 2786 Hauptleute und Rittmeijter 
1 Klafje, 1589 do. 2. Klaffe, 4708 Oberlieutenans, 4545 Unterlieu- 
temants 1. Klafie, 2940 do. 2, Klaſſe, zuſammen 192 Ghenerale, 1253 
Stcbsoffigiere , 16,568 fubalterne Offiziere oder im Ganzen 
18,013 Offiziere. 

Militärporteien 12 der 5, 84 der 6, 125 ber T. 249 ber 8, 
964 ber 9,, 800 der 10., 875 der 11. Diätenklaffe, — Militärbeamie: 
4 der 6., 29 ver 7., 113 ber 8, 964 der 9,, 800 ber 10. >75 ber 
14. Diürenklaffe; — Militärbeamte: 4 der 6., 29 der 7., 113 der 8, 
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411 der 9, 663 der 10., 438 der 14, 93 der 12. Dlätenll aſſe; — 
Militär-Unterparteien 3058 Perfonen, 114 meibliche Perfonen, 1750 
Mann ber Grengverwaltung, (15 Major, 15 Hauprliute 1. Stlaffe, 
116 Oberlientenante, 58 Bientenants 1. Klaſſe, 1 Militärpartei 9, 
173 do. 11. Klaſſe, 18 Militärbeamte 9. Klaffe, 26 bo. 10. Mlaffe, 
120 Unterparteien, 87 weibliches Perjonal) aufammen 12 in Generals: 
890 im Stabäoffizierds und 4160 im Offisiertrang jtchende Individuen, 
ober im Ganzen 9762 Militärbeamte. 

Marnfhaft: 37,017 ftreitbare Unteroffiziere, 288,660 do. Gemeine, 
6,612 nicht fireitbare Unterofiiziere, 31,645 do. Gemeine, 17,037 Offi- 
giersbiener — 380, 971 Mann, 51,201 Invaliben, 12,212 Penfoniften. 
Gefammtfumme: 470,342 Mann, 4,318 Zöglinge, 06,365 Pfer- 
de, 1,652 jonftige Thiere. 

Der Stand ter mir Militär = Penfionen betheilten Generäle, 
Stab und Ober-Oberoffiziere ze. geſtaltet Mb mie folgt: Wirllich 
Feldjeugmeiitierd ober Generäle der Kavallerie 17, Do. Titular 14, 
twirfiihe Feldmarſchalllieutenants 100, do titular 38, wirkliche Gene: 
ralmajor® 143, do, sirular 38, wirtliche Oberfte 234, bo. titular id, 
wirkliche Oberſtlieutenante 262, do. titular 127, wirtliche Majors 856, 
bo. titular 466, Hanptlente 1. Klaſſe 2299, do. 2, Klaſſe 649, Mitt- 
meifter 1, Klaſſe 521, do. 2. Klaffe 336, Oberlieutenants 1185, Um 
rerlientenants 1,194 oter im Ganzen 8,590 Offiziere. Militärparteien : 
38 Geistliche, 109 Kriegstommiffäre, 99 Aubitore, 617 Aerzte, 37 Thier · 
ärzte, 42 Recdhnungsführer 942; Kriegskaſſen 25, Berpflegs- 
brauche 123, Nechnungsbrandge 277, Negitratur 32, Baur und Ma- 
terial-Borwalturg 42, Medilamenten-Megie 24, Bildungsanftalten 23, 
Geſtüte 13, Grenze 23, Kriegekanzlei #9, Concept 19, Juſtin 5 = 675, 
Unterparteien 758; im Ganzen daber 2,375 Beamte. Die k. £ Armee 
bat ſonach in ter Totalfumme 38,740 Offiziere und Beamte des Activ- 
und Penſſoneſtandes. 

Faßt man die im Militär + Budget ausgemorfenen Poſten nah 
fahliher Zufammengebörigkeit oder Wehnlichkeit der Titeln zufammen, 
fo läge fih der Aufwand für bie einzelnen Gruppen bed Heeres in fol» 
genden Pofitionen überbliden. 

1. Für bie Gentral-eitung und Hilfsbehörben dei Keiegsminifter 
riums 1,240,340 fl. 

2. Für die Landesbehörden: Lanbes:General-Kommanden, Feilungs- 
Gouvernement in Mainz und ihre Hilfebehörden 1,455,898 fl. 

3. Für des Armer-Commando in Stalien, 4 Armer-Gorps:Eom- 
manten dafelöt, 4 Truppen-Commanden, 6 Truppen: Divifiond- und 85 
Truppen · Brize de · Commanden 861,917 [1 

4. Für 80 Stadt, Plap, Bord und Feſtungs -Commanden 
41,541 fl. 

5. Für 163 rejpieirende Feldtkriegs-Kommiſſariate 262,891 fl. 

6, Für das Verfonale ver Kelegstaſſen, Verpflegämagagine, „ion- 
tursfommiffionen, Zeugs Nrtillerie, Fubrweien-Material-Depots, Pion- 
nier- Zeug&: Depots, Transports-Sammelbäufer, Babhäufer, Medilamen- 
ten-Anftalten, Hengiten-Drpots, Geſtüte, Genie-Directionen, Invaliden- 
bäufer ꝛc. 8,204,460 |. 

7. Für Negie-Auslagen derſelben 20,693,031 fl. 

8. Fr die Truppen 71,574,698 fi. j 

9. Als allgemeine Armee-Anslagen für bie in verfdiedenen An 
flellungen dienende Generalität zc. 275,945 fl. I 

10. Für Penſienen, Patentalgehalte, Sterbquartale, Givil-Bad: 
hänfer für Militärftranfe 9,413,165 fl. 

11. Für Ergämung, Beurlaubung, Tranfenen, 
Transporte, Remontirung 3,189,000 fi. i 

12. Zulagen, Nenumerationen, geheine Hudlagen, Gage⸗-Ergän- 
jungen, Differenzzulagen 212,000 fl. 

13. Mieth» und fontraktlidhe Auslagen 68,712 fl. 

14. Mappirung, Triangulirumg, Landesbeſchrelbung 115,360 fi. 

15. Gebühren für Supernumerire 1,296,269 fl. 

16. Mititärgrenge 4,709,162 fl. 

17, Freiwillige und Stellvertreter 1,084,000 fl. 

18, Provifionen, Gmadengaden, Erhaltung ber deutſchen Bundes: 
feflungen ꝛc. 1,946,500 fl. 


(Fortſehung folgt.) 


Goncentrirung, 
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Döninger der ſehte gefäßrte Hofers. 


“, Bei Herber in Freiburg erfhien von 3. M. Hügele eine Schrift: 
„Andreas Hofers lepter Gefährte,” melde nah Aufpeihnungen 
des noch lebenden Döninger verfaßt, unſer Intereſſe im hohen Grabe 
in Auſpruch nimmt. 

Der erſte Abſchnitt befteht and einer Darftelung ber Verhältniſſe 
Tirols, einer Jugendgeſchichte Andreas Hofer, und erzählt wie Tirol 
unter Baiern kam, und mie Minifter Montgelad bie Tiroler nicht zu 
behandeln verftand. Im 2. Abfchnitte treffen wir unfern Helden Kaje- 
tan Döninger, geboren 1785 in Graz, den Sohn eines praftifchen Ary- 
ted. Döningerd Jugendgeſchichte bietet des Anziehenden Bieles, obſchon 
unfer Rajetan zu jenen Pechvögeln gehört, von denen das Sprichwort 
fagt, daß, wenn einer heute Kappenmacher wird, man fehler wetten könnte, 
daß morgen bie Leute ohne Köpfe zur Welt fommen. So iſt Kafetan 
das Afchenbröbel in der Familie, irb von einer harten Mutter mißhan- 
delt, bie ihm nie liebte, entläuft mehrmals aus Ange, wird aber immer 
wieder eingefangen, möchte gerne fiubiren und Geiftlicher werben, muß 
aber in eine Raſirſtube, mo er regelmäßig beim Aderlaffen obmmächtig 
wird und für feine Schwächen Prügel befommt. Einmal ift er Schuid, 
daß die ungarifhen Blutegel entfommen, und entflieht vor Angft gegen 
Gradwein, wird aus Verzweiflung Schaf girt bei einem Bauer im Stü- 
binger Thal, dann Lehrjunge in einer Nagelſchmiede zu Peggau, dann 
Bauernfneht in Frobnleiten, Schloffer, dann wieder Knecht bei einem 
Bauer in der Gegenb von Leoben, und Staffeten:Reiter, — doch ein 
Tauſch iſt ſchlechter ald der andere. 

Ein geiftlier Herr, mit dem er befannt wird und ber an ihm 
Talent und Kenntniffe im Latein entdeckt, bringt ihn ald Schüler der 
Rhetorik in das Gypumafum zu Marburg, ein Bäder, Namens Kauf- 
mann, Pleivet ibn von Kopf bie zu Fuß und gibt ihm jeben Tag das 
Frübftid. Kajetan macht Fortichritte und kann im Herbſt 1806 bie 
Dterklaffe ded Gymnaſiums zu Warasdin beziehen, wird einer der Erjten 
in der Glaffe, befommt fogar ben Antrag einer Hauslehrertelle, den 
er aber ablehnt, weil er in Salzburg Logik finbiren mil. In Salzburg 
beichäftigte er ſich 1809 eifrig in einem einfamen Dachſtübchen mit ben 
Denkgeſetzen, dba treibt ihm aber die jchredliche Wirklichkeit nach Tirol. 

Auf einmal ift die Stadt voll von Frangofen und Baiern, bie 
Univerfität in geichloffen und, um nicht den Fremden dienen zu mülfen, 
entflieht Kajetan nah Innebruck. Schon haben die Tiroler fih erho— 
ben, Kajetan wendet jih an Hofer, um einen Paß nad) Oefterreih. Die- 
fer aber meinte, das Wandern nad Defterreich fei derzeit eine eigene 
Sache, die Grenzen ringsum jeien vom Feinde bejegt, ein Paß von ihm 
helfe da nichts, weit leichter fchabe er. Aber es gelte jegt am fireiten 
für bie gute Sade und den guten Kaifer Franz, Kajetan fei ja aud ein 
Defterreicher, barum folle er bableiben unb mitmachen, das wäre bas 
Einfachſte, und brauche feinen Paß. Und fiehe, jhon am andern Mor- 
gen marſchirte der Bücherwurm, verwundert über fih felbit, mit ber 
jweiten Gompagnie der Paſſeyerer Schügen, mohlverjehen mit Gewehr 
und Schiefbebarf, von den Knechtsjahren her kein ungefchidter Schüge, 
über den Faufenberg Gafting zu, bem Feinde entgegen. 

Im 3. Abichnitt wird der Kampf Tirold in großen Umrifjen Eräf- 
tig und mit patriotifhem Geiſt erzählt. Wir übergeben ihn, da ums ber 
Raum gebricht, und wenden und mwieber unferem Döninger zu, ber mit 
Hofer am 18, November im Sandwirthéhaus ift, nachdem der Aufftand 
niebergefhlagen war. Döninger iſt's, der dem ehemaligen Obercomman- 
danten die Nachricht bringt, die Penfer und Sarnthaler feien auf das 
erfte Wort von ihm bereit, fofort wieder Toszufchlagen. Hofer fchüttelte 
maurig ben Kopf. Abends ſaßen die Beiden allein in einer Stube zu 
Sal:, da flürmte plöglich ein gemiffer Paffeprer herein, den geladenen 
Stnpen in der Hand. „Run mie iſt's, Anderl,“ fragte er mit einer 
sor Aufregung bebenden Stimme, „mas thun wir mit ben Franzoſen? 
— Willſt was thun oder nicht? — Und millit nichts thun, jo wiſſe, daß 
mein Stugen fo gut für bich als wie für einen Franzoſen geladen ift. 
Angefangen haſt's, nun mar es auch aus!" Als Hofer vernünftige Er- 
örterungen pflegen mollte, that der Mann wie ein Mafenber und legte 
an, „Gehe Döninger, und made einen Aufruf?” meinte Hofer ruhig. 
Seine beife Varerlandsliebe lieh ihn glauben. Gott gebe durch ben Ra- 
ſenden ein Zeichen. Der Döninger aing fogleih and Werk, Hofer unter 
ſchrieb unt der Schüte zog befriedigt mit dem MWapiere ab. Sofort wurde 


ein Beriht an die Ober-Bintfchhpauer und Dberiuntsaler, ſowie ein | 


ber Wiberftanb gegen die Franzoſen, welche von Meran ber und über 
den Jauſen ins Paſſeyrerthal vordrangen. Es ift bieß bie lehte Erhe 
bung, melde den Gegnern den rechtlichen Vorwand zu einem Tobesur- 
theil gegen Hofer unb Döninger gab. 

Sm 4. Abſchnitt Anden wir Döninger unb Hofer in einer Alpen- 
büte im öflihen Gebirge von Paffeyer und vernehmen, wie Kajetan 
fübn auf Erkundigung ausgeht, wie nahe bie Frauzoſen ſchon gekommen 
find, dann in ber Maderhütte, hören auch, wie ber Bauer Maffl ber 
Berräther mirb an Hofer, wie man in ber Hütte eine Ahnung bat vom 
berannahenden Schickſal und wie Hofer feine Freunde fortjendet, um 
fie zu retten. 

„Lieber Döninger!” jagt er zu ihm, „ba haft Du Gelb, nimm’s 
und rette Di auch!“ Aber die Antwort lautete: „Run und nimmer 
mehr verlaffe ih Sie, Freud und Leid, felbft ben Tod will ih mit 
Shnen theilen.“ Der Sandwirth mar ibm nächſt Gott Alles in Allem 
geworben ; er erfegte ihm durch jeine Zuneigung Vater, Mutter, Geſchwiſter, 
Freunde, Heimat. In ber Nacht vom 27. auf den 28. Zänner 1810 
twurben Beide gefangen genommen. Hören wir Kajetan felber erzählen. 
„Hoferd Sohn und ich begaben und wieder auf unfer Hen und jchlum« 
merten ein. Um balb vier Uhr früb war es als ih vom Schlafe er- 
machte, die ſchimmernden Sterne und ben feinem Untergange fih nahen. 
ben Mond anfab, und Gottes aus Nichts erfchaffenes großes Weltge- 
bäube betrachtete. Sch hörte von Weitem im bem gefrornen Schnee 
krachende Schritte, ſah das Geftirn noch einmal an, bemerkte aber feinen 
Tagesjteru, der mich hätte belehren können, daß unfere Ordonnangen 
ſchon vom Gotteöbienfte zurückkämen. Die Tritte kamen näher und näher, 
ich Iugte unter dem Dache heraus, und erſah den obenerwähnten Raffi 
mit einem franzöfifhen Soldaten der Hütte fih nähern. Der Soldat 
blieb fünf Schritte zurüd, Raffl dagegen ging zur Hüttenmand hinzu, 
borchte, hörte eh Hofer ſammt feiner Gattin Athem holen. Er 
ging zurück, ſprach, mit dem Finger auf bie Hütte deutend, zu dem 
Soldaten, der ein Sergeant war: „fie jind da drinnen!“ und entflob. 

„Während Raffl entwich, kehrte auch der Sergeant einige Schritte 
zurück und rief: Arancez! Nun rüdte die aus 600 Mann beftehenbe 
Truppe heran und umringte bie Hütte. Hofer’d Sohn ſchlief noch immer, 
enblid nach kurzem Nachdenken weckte ich ihn, eröffnete ihm, daß wie 
gefangen feien, ermahnte ihn zum Beten und rieth ibm, mit mir hinaus« 
jugeben, denn es wäre zu befürchten, daß ſie etwa hineinfteigen und ums 
umbringen möchten. Wir hatten nichts an, ald Hofers Sohn fein Hemd, 
abgefiugte Strümpfe, fogenannte Höfel und feine Jacke, ich aber Hofen 
und Hemb nebſt einem Mantel. Unfere übrigen Kleidungsſtücke hatten 
wir im Stalle, wo Hofer und deſſen Gattin ſich befanden. Es war ein 
italienifches Freilorps, weldes uns gefangen nahm, doch ſteckten einige 
barunter, melde deutſch ſprachen und mich ſogleich ald den Adjutanten 
des Hofer erkannten. Während man mich band, murbe ich mit berben 
Stöfen, Schlägen und unzähligen Obrfeigen grob mißhandelt und fo- 
dann führte man mich und den Sohn vor die Hinterthüre, 

Noch getraute fich Keiner in bie Hütte zu treten, fonbern Hofer 
trat freimüthig heraus, fragte, ob Jemand unter den Herren deutſch ver- 
ftebe, und als ein Abjutant des Generals Baraguap d’Hillierd bervortrat 
und ihm fügte, daß er deutſch veritebe, jo Iprad Hofer: „Sie find ge- 
fommen, um mid gefangen zu nebmen; mit mir tbun Sie, was &ie 
wollen, denn ich bin jhuldig, für mein Weib und mein Kind und dies 
fen jungen Menſchen (mo er mid meinte) bitte id aber um Gnade 
denn fie find wahrhaftig gang unſchuldig!“ „Auf jene Weife, wie und 
die heilige Schrift lehrt, dag die römischen Kriegéknechte ſich beeilten, 
dem göttlichen Lehrmeiſter auf dem Delberge zu binden, beſchleunigten 
fih ouch dieſe 600, melde ausgezogen waren, um 4 Berfonen gefangen 
zu nehmen.“ „Wie mir banden fie aud dem Hofer die Hände auf dem 
Rüden, um ben Hals einen Riemen und um bie Lenden einen Strid. Erft 
als nun Hofer auf ſolche Weife unmwehrbar war, fo trat einer nach dem 
andern zu ibm unb raufte ihm entweder die Haare ober den Bart mit 
den Werten aus: Diefe Haare will id wohl aufbewahren und mit nad) 
Frankreich nehmen, damit idy jagen kann, ich war bei General Barboue's 
Gefangennehmung. Den Sohn und bie Gattin befeftigte man nur um 
die Senden. Die Hütte wurde ganz ausgeſucht, dad Geld genommen, 
ebenjo auch Hofer's Säbel, Piſtoſen und die vorerwähnten 12 Gemehre. 
So enbete die achte Woche unferes Fluchtaufenthaltes. Nun begann 
ber g. 

Hofer und ich gingen voraus, Gattin und Sohn hintendrein, und 
jo führte man ung über das mit Schnee und Eid bevedte ſteile Gebirg 


Schreiben av Zveftacer ausgeferrior. Mugenblidlib begann ein mirbens | unweit St. Martinder Ebene zu. Kaum eine Vierteltunde von der Hütte 


entfernt, ließen wir, ber Sohn des Hofer umd id, ſchon ben blutigen Pfab delle an die nahen Oeſterreicher 


binter und, benn man ließ uns feine Stiefel ober Schuhe oder fonftige 
Kleibungsitücde anziehen. Der edle Hofer, deffen Geſicht vol Blut und 
deffen Bart blutvereldt war, ſprach uns oft mit einem an bem geſtirnten 
Himmel gerichteten ehrlichen Blick zu: „Betet, ſeid ftandhaft, leidet mit 
Gebuld und opfert es Bott auf, danm könnt ihr auch «twas bon euren 
Sünden abbüßen! So ſprach er öfters, der hriftlihe Held, der über 
feinen Feind nicht zitente, ſondern Alles mit Gebuld ertrug. 

Beide fommen in die Feſtung Mantua zufammen in Einen Kerker. 
Antereffant ift bie Nahriht, daß Hofer zuweilen, um feiner gewaltigen, 
bier in vier Mauern eingegwängten Körperfraft einen Mbleiter zu ber 
ſch fen, ben Döninger mie ein Eleines Kind in bem Kerker auf ben Ar- 
men berumtrug. Dabei pflegte er zu fügen: Meine eigenen Kinder habe 
ich nicht mehr getragen, fobalb ſie einmal gehen konnten, aber Dich 
trage ich jeßt doch. Du bijt mir lieb geworben mie ein eigenes Sind. 
Sollte Gott mir das Leben ſchenken, dann till ich überall kund thum, 
welch’ eine treue Seele ih an Dir gefunden, umb’ mie Du bit im biefe 
Feſtungsmauetn herein Alles mit mir ertrugft. Muf ich erben, fo hoffe 
ih ein Kind der Seligfeit zu werben und will recht für Dich beten, 
damit Du bienieden glücklich und im andern eben auch Selig wirſt!“ 
Bei ber MRüdkehr vom zweiten Verhöre meinte Hofer: „Döninger, ic 
fehe ein, baß ich bald werde flerben müffen. Sch ſterbe gern; es iſt meit 
beffer, ich jterbe für mein Land Tirol, ald wenn noch mehr Tiroler für 
mich unb bie Heimat fterben.* 

Dad Ende iſt bekannt. Am 18. Hornung wurden beide getrennt, 
fie ſchieden auf Nimmermiederfehen, am 19. befam Döninger durch Ho⸗— 
ferd Beichtvater alles Geld desſelben bis auf einen Zwanziger, mebh 
einem Zeitel, worauf Hofer mit Bleiftift die Worte gefchrieben : „Lieber 
Kajetan! empfange hier das legte Verinögen. das ich habe, lebe wohl 
und bete für mid, denn um 11 Uhr muß ich heute fterben.* 

Um 11 Uhr ſah Döninger, wie Hofer feſten Schrittes zum Tod 
ging und ihm noch einen Blick voll Wehmuth nad dem Bitter fanbte, 
von bem er bleich herabiah. Als die Salve ertönte, die Hofers Leben 
ein Ende machte, ſank Döninger um, ald wäre er ſelbſt getroffen. Als 
Döninger wieder zu ſich kam, befand er fih in Hoferd Kerler, am Tag 
darauf kommt ein Priefter, um ibm ſelber zum Tod vorzubereiten, ba 
trifit Begmabigung ein — jur Zwangsarbeit. Doch unfer Kafetan ver 
fallt in ein bißiges Fieber. Nach ber Benefung wohnte er mit mehreren 
ZTirolern zuſammen in einem Sterker, wo fie mit ein wenig ſchimmeligem 
Brod und elendem Waffer für den Tag vorlieh nehmen mußten, dann 
murden fie im April 1810 nach ber Juſel Elba geſchafft, wo fie gleich 
bei der Landung als deutsche Beftien und Tiroler Briganten begrüßt 
werben. Der General läßt jih ven Mdjutanten des Räuberhauptmanns 
fogleich zeigen und rebet ihn mit den Worten an: „hr verbammten 
Tiroler-Briganten! Dort, ihre Ganaillen, ſeht, bort laß ih Euch ererjie- 
ren und cujonieren nah Roten! Und bu, ſchrie er dem verblüfften Dös 
niger ind Geſicht, du kannſt dort ſogleich erſchoſſen werben, falls Du 
nicht Ordre pariren willt. Schon mandyer hat dort ind Gras gebiffen, 
ber bunbertmal mehr wertb gewefen, ald bu! Marſch, damit ihr im bie 
Uniform fommt !” 

Die Lage ber Armen war eime entſehliche zuletzt muften fle dem 
Ranonenfaifer trog ihres ernften Widerjtrebend Treue ſchwören. Auf De: 
fertion fand Todtfchießen. Mehr ald ein eingebradhter Deferteur gab auf die 
Frage des Kriegegerichtes: weßdalb er denn befertirt ſei? die einfache 
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u ſenden meiß, rettet fie und er 
tritt in bas Bataillon des Grafen Plunkett ein, und macht einige 
Gefechte mit. Erft 1815 kommt er wieder nad bem grünen Bergen 
und blumigen Wieſen feiner Heimat umb erhält 1816 eine Stelle bei 
ber Provinzial-Staatsbuchhaltung zu Innebrud, wo er heute noch 
lebt. Das Schlußwort des Werfaffers enthält Herrliche Worte über 
bie Folgen ber Zerriffenheit Deutfhlande. Wenn fle weh thun, kommt 
eö nur baber, weil ſie wahr find. 


Literatur, 


Die Reiter-Regimenterber f, £. öfterreihifhen Memee. I. Band. 
Die Küraffiere und Dragoner. Megimentermeife bearbeitet von einem 
ehemaligen Gavallerie-Offigier. Wien 1862, F. B. Beitlers Verlagshandlung, 

A. D. Gräffer’s Geſchichte der ff, Megimenter und Corps war bis 
nun faft die einzige Quelle, aus welcher über die Schidfale ber meliten £, f, Ane 
fanterie« und Reiters Megimenter, ohne befondere Mübe und mit einiger Verläßr 
lichkeit Etwas in Erfahrung gebracht werben fonnte. Darum ift dieſes Wert, 
ungeachtet mancher Lůcken und Jretbiimer, und obgleich e$ in ben leßten Jabren 
bed vorigen Jahrhundert? erfhienen — über bie feltgerigen Kämpfe der öfter- 
teichiichen Krieger keine Mittbeilung zu bringen vermag, ein hochgeſchaäter Arti⸗ 
fel geworben. Wer diefed weiß, wird gewiß dad vorliegende Werk mit Freube 
begrüßen. 

Der Berfaffer begeichnet feine Mrbeit als eine Baſis zur Abſaſſung von 
Regimentögefhihten. Wir moͤchten es cher ald eine Sammlung ziemlich volls 
fländiger Megimentägefhichten und zugleih als eine umfaffende Geſchichte der 
fänmtlichen fogenannten beutfhen Reiterei in Oefterreich erflären. 

Nah einigen kurjen biflerifhen Andeutungen über bie Meiterei 
im Allgemeinen und bie deutſche, namentlich aber die öfterreihiihe Kavallerie 
im Befondern, berichtet der Berfaffer über die im früherer Zeit beflandenen 
Gattungen der ſchweren Gavallerie in Oeſterreich, die Carabinlere und bie 
Grenabiere zum Pferd, von welchen bie erſteren noch von einigen Greifen ge 
fehen worden jind und in den beiben Kürafjier-Megimentern Nr. 1 und 3 
noch fortbefteben, die lehteren aber wohl weniger auch nur dem Mamen nad 
bekannt fein mögen. Sie waren befanntlih die Elite der Dragener. 

Hierauf folgen bie biftorifhen Skigen aller gegenwärtig beſtehenden 
Kürafjier-Negimenter, von welden Mebeiten diejenigen über die Megimenter 
Ne. 4, 6, 11 und 12 beſonders ausführlich gehalten find, Am Schluße 
ber Geſchichte eines jeden Megimentes find die demielben angebörenden Mit 
glieder des militäriiben Marien» Therefienordend, die erſten, dann bie jmei- 
ten Iubaber, endlich die Oberften, Oberftlieutenante und Majore, ſoweit ſich 
ſelbe ermitteln liegen, im chronologiſchet Reihenfolge aufgeführt. 

Den Küraffieren folgen die Dragoner, deren Geſchichte mit jener ber 
erteren innig verflodhten ift, da mehrere der beſtehehenden Küraſſier -NRegi 
menter urjprüngli als DragonerMegimenter errichtet und erft im ber meues 
fen Zeit umgewandelt wurden. Die Schickfale der Heiden noch beitebenden 
DragonereRegimenter „Brins Eugen von Savohen“ und „Färft 
Windifbgräg" find mit befonderer Ausführlickeit gefchildert- Die Se 
ihichte des lehtern Megimentd zumal füllt viele der herrfichften Blätter in 
den Jahtbüchern öſterreichiſchen Heldenrubmes, Zehn Mitter dei Marien 
Therefien-Ordend haben in den Reihen oder an der Spige dieſes Reziments 


Antwort: deßhalb, damit ich erfchoffen werde und fo dem (Elende emt-\jich dieſes höchſte militärische Ehrenzeichen erworben und ihre Zahl würde 


tinne. 


beimabe verboppelt, wenn der Verfaſſet alle Jene aufgeführt hätte, melde 


Kajetan war Augenzeuge, mie zwei Tiroler Hoferd Beiipiel ger |den Thereflen-Orben zwar während ihrer Dienftleiftung bei anbern Regimen 
mäß um vie einzige Gnade baten, ſich bie Mugen nicht verbinden zu term erhalten, aber wor oder nachdem durch lange Zeit im dieſem geftanden 


laffen und felber Feuer! 
mißlingt. Auf einmal wird das Fremdenbataillon nah Gorfica ger 
brabt, mo die Bebandiung derart iſt, dad das Deierliren zur wah⸗ 
ren Sucht wird. Welche Beftechlichkeit im der franzöſiſchen Armerver- 
maltung emtbülle und dieſes Kapitel! Deffen interejlante Einzelheiten 
lennen zu lernen, müffen wir dem Leſer des Buches überlaffen. 
Dann kommen ſie wieder nah Elba, und von da nach Livorno 
1814. Nachrichten von der Schlacht bei Leipzig und der Uebergang 
ber Berbünbeten über den Rhein treiben bie Zirofer gemeinfam zu 
entfliehen. Döninger wird zum Haupt des Gomplotte® ernannt, beffen 
Lofungswort if Sieg ober Tob! Mein bad Gomplott wird berra- 
tben, nur Döninger mit zwei Anderen entlommen, werben aber madı 
vielen Abenteuern, melde der 6. Abſchnitt fehildert, eingefangen um 
erſchoſſen zu werben. Dod eim Brief, den Döninger aus der Gitar 


eommandirem zu bürfen. Ein Fluchtverſuch, Hatten und fomit auch zu diefen Braven der Draven gejähle werden 


fonnien. Wir wollen hier nur an den verflorben FM, Freiherrn Bederer 
und am den nod lebenden WB. d. 8, Gr. Givalart erinnern fepterer 
diente ſchon 1784, alſo vor 78 Zahren als Lieutenant im dem Megimente 
und machte mit demjelben jene venfwiürbigen Kämpfe gegen die nieberlänbie 
[hen Infurgenten mit! 

Auch ber beftandenen Dragon Megimenter „Großherzog von Tos ⸗ 
fana* und „ÜErbgroßherzog von Toskana“, von welchen erflered als Ber 
venehr- Dragoner die hoͤchſte Periode feines Ruhmes erreichte, ſowie der 
GHevaurlegerd-Regimenter und des aus den Peldzügen 1799 und 1800 be- 
kannten Buffp'ihen reitenden Jäger-Megiments macht der Berfaffer Ermäß- 
nung. Soviel über den Inhalt, 

Ueber das Verdienſt des Werfafferd ſelbſt fännen wir mur bad günftigfte 
uUrtheil fällen. Wenn er auch nicht aus Originalaften [döpfen konnte, fo benügte 
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er ein ziemlich reichhaltiges und anderweitiged Material, jo daß feiner Arbeit auch Zeit. 


nicht enefermt der Borwurf der Unvollſtändigleit gemacht, ja faum eine bebeu- 
tenbe Unrichtigfeit nachgewieſen werden fann. Hier beftätigt ſich im wahren 
Sinne des Morteb ber befannte Satzt Dad Werk hilft einem tiefgefühlten 
Bedürfniffe ab. 

Indem wir ben erften Theil dieſes Werkes unjeren Leſern beſtens empfehr 
Ien, werben wir in ben nächſten Nummern über den jmeiten (joeben jur Ausgabe 
gelangten) Banb berichten. 

Der dritte Band, die Uhlanen behandelnd, dürfte zum Schluß des Jahres 
die Preſſe verlaffen, und dann bad Werk vollfländig in den Buhbandel ge 
langen. 


Deritalienifhe Krieg von 1848 und 1849, Mit einer kurzen 
Kriegätheorie im kritiſchen Bemerkungen über die Ereigniſſe. Ben W. 
Nüfomw. Mit 6 Karten und Plänen. Zürich, Friebrich Schuluheß 1862 

N. Diefer berühmte Krieg, welcher feine Vearbeitung durch Gef, Scön- 
bald, Wıllifen ac. erfahren, bat dem geifteeihen Rüſtow Anlaß gegeben, 
fie noch einmal in feiner gewohnten, kritiſchen Meije unter Augrundfegung 
einer kurzen Kriegkiheorie über die Greigniffe zu beleuchten. Mer jeinen 
Feldjug ven 1859 in Italien gründlich ſtudirt, wird ihm die Befähie 
gung umd bad Urtbeil nicht abiprehen fünnen, daß er über die politi» 
fhen und militärischen Wingelegenbeiten Italiens ald eine ber fomipeten» 
ſten Richter mitſprechen könne Rüſtow ift der rigoröfrfte Kritiker ſeiner 


Mit ihonungkloiee Biotjtellung geß er Über bie öſterrelchiſche 
Rriegäführumg In Italien anne 185% einen Strom. fongentrirter Schwer 
felfäure nieder, mit einer unendlichen Lobeserbebung und jeltener Bewun— 
yerumg hebt er bie firategiichen und taktiihen Anordnungen der oberiten 
Heeredleitung Oeſterreichs im Jahre 1848—1849 hervor, und macht 
fie zum Ausgangspunfte von Betrachtungen, die bei fünftigen Kriegen 
auf ber apenkiniihen Halbinſel ſehr ind Gewicht fallen müflen. 

Muͤſtow's Werk if unftreitig bad reichhaltige unb —S— 
welches alle Schriftſteller über ben oͤſlerreichiſch⸗ſardiniſchen Krieg von 
1848—1849 His jetzt veröffentlihe haben. In der Darſtellung und 
dem Vortragt hat ſich ber hiſtoriſche Kritiler ber Kunſt bemächtigt, bie 
verſchiedenartigſten Theile feines Werkes mit gentaler Anmuth und Lei: 
tigkeit gufammengureiben und zu Ginem zu verbinden; ber üppige Reich ⸗ 
tbum jeiner Daritellung, ſeine gierliche Werfinnlihung des Gbeiftigen und 
Vergeiftigung des Siunlichen, fein blühender Sıpl vereinigen ſich wicht 
felten, um die Lehren der Strategie recht anfhaulih gu machen. 

Beſonders intereffant ift das Kapitel „Betradtungen" (pag. 149) 
in welchem über die Operationtpline und Operationen, dann über bie 
Bildung von Freiſchaaren im WUllgemeinen und in Italien insbeſondert 
abgehandelt mird, 

Bir empfehlen Ullen das Bud, welche an ben benfwürbigen Feld⸗ 
yügen der Jahre 1848, 1849 und 1859 in Italien Autheil genommen, 
und bie andern militäriihen Schriften Räüſtowé, namentlich über ven 
legten Strieg gelefen haben. i 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Wien) Wir erfahren, daß die vierten Bataillomeder unga⸗ 
riichen Megimenter, welche in anderen Kronländern fationiren, nunmebr in 
ibre bezüglichen Ergänzungt-Berirkd-Stationen abrufen und bier den herab ⸗ 
gefegten Lecoſtand annehmen. — Die neue Organifation ber Gaval- 
terie betreffend, wurde ferner angeorbnet, daf im Frieden bei der Leiche 
ten Gavallerie der Oberftlientenant und der Major je eine Divifion zu drei, 
der Major eine ſolche zu zwei Cscadrond zu commandiren babe, Ju ber 
Kriegäformation commandirt hei der leichten Cavallerie ber Oberfllieutenant 
eine Diriſion zu drei und ber Major gu zwei Escadrons. Bei der ſchweren 
Gavallerie commanbiren Beide je eine Divijion zu zwei Fecabrond. Es wurbe 
ferner noch beftimmt, daß bie taftifchen Hebungen ſowohl in Diriſionen ale 
im Regimente ftets in ber Sriegsformation vorzunehmen ſeien. 


(BrititärsPenfionen. —Eifentbürme.) Der U. allg. tg. wird 
aus Benebig geſchrieben: Wie wir vernehmen, bat ſich bad General-Gom: 
mande im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreih in dem ibm abgeforberten 
Gutachten entfäleden gegen die vom Finanzausihup beantragte Bezahlung 
der Militärpenjionen in Benetien in Bapiergeld ausgefproden. Da man den 
im Lande jelbit geborenen Penflonijten nicht yumutben diiefe, daß fie jih 
ein auswärtige Domizil wählen, fo müſſe man denfelben auch den Bezug 
ihres Mubegebaltes in ber im Bande furjirenden Weltforte, alfo in Silber 
bemilligen. Dadurch entftehe nun eine verjcbiedene Bebandlung gleicher Falk 
toren, indem nur geborene Italiener den Vorzug einer Berablung ihrer 
Gebühren in Silber genöffen. Mun müffe man aber au bedenken, daß «s 
Offigiere gebe, welche ihre ganze lange Dienjizeit in Italien zugebracht, ſich 
baber dort vollfommen afflimatijiet und an die Sitten und Lebendweiſe ber 
Jialiener gewöhnt Haben; mit welchem Mecht Fönne man nun biefe Leute 
zwingen, wegen Nichtbezahlung ihrer Gbebühren nach der im Lande gangba- 
ren Geldforte außjumandern und im ibren alten Tagen eine andere Bebens« 
weiße gut beginnen, die Fälle abgerechnet, wo Geſundheitterücſſichten ben pen» 
ſionirten Offigier anf das Leben im milden Klima Italiens anmweifen? Man 
müßte baber Ausnahmen von diefer Berfügung zufaffen und jedenfalls wuüͤr⸗ 
den fie endlich fih jo vermehren, baf eben die Ausnahmen zur Megel wer 
den mürben, Der geringe Gewinn, denn die Megierung dadurch eryiele, 
wiege auch wahrlich die Nachtheile nicht auf, welche das Odioſe biefer Maß— 


regel nothwendigerweiſe hervorrufen müßte. (Warum werden bei den pen- 
fionfeten Givilbeamten diefelben Nüdjihten nicht geltend gemacht, and wel · 
hen Grunde beyieht er jeine Mubegebübr in Silber? Will und kann man 
den Staat durch Schmälerung der ohnehin geringen Offiziersbezüge wirklich 
bereiben  — A. d. R,) 

In der fo oft wentilisten Frage der öſterreichiſchen Stüftenbefekigung 
dürfte nun bald ein Schritt vorwärts geſchehen. Es heißt naͤmlich, daß die 
Negierung ſich dazu entſchloſſen babe, die newerfundenen eiſernen beweglichen 
Thürme an ber Küuüſte aufjuitellen, meld: ben Vorthell baben, ſelbſt mit 
dem ſchwerſten Geſchütz armirt, leiht von einem Orte jum andern transpor« 
tirt werden zu Tonnen. Es würde daber die verbältnißmäßig mit aeringen 
Koften verbundene Aufſtellung einiger folder Ihürme genügen, um ven gan» 
ven Küſtenſtrich gegen feindliche Landungöverfuche zu ichügen. 


(Marine-Budger im Finanzausſchuß.) In dem legten drei 
Sitzungen beſchäftigte ih der Finanzausfhun des U. H. mit dem Mariter 
Stat. Der Berichierflatter Baron Eiſeleberg trug auf Steeihung dev ven 
vorjibrigen Sapungen des Hauſes entgegen vermehrten Auslagen fie die 
Genteal-®eitung mit 64,992 fl, Hafen-Admiralat in Pola mit 19,328 FL, 
Ernennung von 31 neuen Offizieren bei der Marine-Infanterie mit 20,780 fi., 
für bie zu hoch gegeiffenen Summen bei Ausrüſtung der Segelfregatte Ber 
nus mit 50,000 fi., Bellona mit 2770 fl, Materialanihaffung mit 
371,250 fl, Inſtandhaltung des Schiffälörperd mit 150,000 1, Fachinage 
und Erhaltung de Schwimmdocks zu Pola mit 100,000 fl, Erhaltung 
und Nachſchaffung des Flotten-Materiales dann Erfag- und Menbauten mit 
1.000,000 ft., oder jujammen mit 1.785,120 fl, im Ordinarium, dann 
des beantragten Erforderniſſes von 816,200 fl. für eine Panzerfergatte, 
und von 140,000 fl, für deren Armirung im Erira-Orbinarium in Anbe» 
trat des bei der vorjährigen Etatberathung gefaften Befchiufes, nah wel ⸗ 
chem Bit zur gänzlichen Beſeitigung des Deftzits im Staotsbaushalt der 
Neubau von Kriegéſchiffen zu unterbleiben bat. 

Dieje vom Meferenten mit 2,741,320 |. zum Abſtrich beantragte 
Summe wurde indejfen von ber Budget-Gommufjlon nad lebhaften Debat 
ten und Miverftand Seiten? der Vertretung der Marin» Merwaltung auf 
2.016.340 fl. berabgefegt und es wurde fohin das mit 8,504,000 fl. im 
Ordinarium uud mit 2.368.200 fl. im Fries» Orbinarium ever im bangen 
mit 10,8572,500 fi. präliminirte Marine + Budget mit 8,850,160 fi. am 
genommen. 


Ya der Sumstagäfigung bes Ausjhußes, im welchet ber Berichter- 
ftatteer den an fig ganz richtigen Vorgang bei Berechnung ber Beträge 
für Imftandhaltung des Schiffskörpers und der Maſchinen, dann bei 
Koblenfoniums zur Geltung bringen wollte, entſtand eine Meinungöver 
fie benbeit zwlſchen den Mitgliebern der Commiſſion bauptfählih aus 
dem Grunde, weil der Marine⸗-Vertreter die Anſicht befämpfte, daß bie 
Flu gſchrift DOeſterttichs Kriegeflotte“, Leipzig 1862 offiziellen Urſprunges 
iſt. Der Meferent eitirte naͤmlich die Mennwerthe der verſchiedenen Kriegs⸗ 
ſchiffe aus dieſer, Dr. Schuſella und Dr. Hoherzer zum Verfaſſer da- 
benben Brofhüre, die einer hohen Infpiration ihr Entſtehen verbanfen 
fell und die mit einer großen Sachkenntniß gefchrieben if. 

Die GCommiffionsmitgliener konnten jelbftverftäindiih bei dem Um⸗ 
Rande, ald das Meferat nicht früher im Drude erfchienen, fondern blos 
vorgelejen wurde, alle an die Marinefrage ſich anfnüpfenden Details in 
einigen Standen nicht jo geünblig kennen lernen, ald ver Meferent, der 
mit dem Gegenſtande fi feit Momaten beichäftigt und beantragten daher 
eine neue Conferenz mit der Marine-Berteetung zu dem Zwecke einer 
Verftändigung. Stereotppe auf vielen Grumndfäpen fußende Objelte, mie 
ed das techniſche Detail der Marine iſt, fonnten matüelih weder ambers 
beantwortet noch geordnet werben, ald zuvor, Wie wir Kören, ſoll ber 
Gontre-Apmiral Wiſſiak in ber Montagiigung die am Samftage erho« 
beuen Einwendungen fallen gelaffen und erklärt haben, daß die Mrbeiten 
des Wortragenden in allen Thellen richtig anerkannt Werden müffen und 
bad die Minerfprühe und Irrungen lebiglib auf der Seite der Regie 
eung jih befinden. 

Donnerftag oder Freitag ſoll das Budget für die Landarmee im 
Ausjhwbe verhandelt werben, deſſen Werichterftatter der bekannte Doctor 
Wistra ift, i 


* Das Infanterie-Megiment Erzherzog Franz Earl Rr. 52, weiches 
während der Schlacht von Golferino zu Medole gegen eine zebnfähe 
Uebermacht kämpfte, weit nah den Standedfiften aus: 13 Offiglere tobt 
am Was geblieben, 30 verwundet, 870 Mann tod, 320 Mann ale 
bleſirt mit Patent entlaffen, 230 Mann vermißt. Mertwuͤrdige Folgen 
eines einzigen Schlachttages uud großer PBravene bei einem Körper, das 
3 Bataillone za 6 und 1 gu 4 Rompagnien, ober im Ganzen 3500— 
3500 Mann zählte. 


* Zu Lemberg ſtarb am 4 d. M. im 58, Lebendfahre ber 
GM. in Penfion Carl Greſchke, Mitter des Leopold und des Drdens 
ber Gifernen Krone 3, Klaffe. Ein Zögling der Reuſtädter Ufabemie 
batte et jih unter Winden ald Hauptmann bei dem 30, Infanterie 
Negimente Mugent in der Schlaht von Novara unter Commando des 
gegenwärtigen Seren Areiegäminifterd ruͤhmlichſt bervorgeihän, und murbe 
biefür deforiet, — Den 6. d, M. war bie entſeelte Hülle auf dem 
Epczalower- Friedhof zu Lemberg junter der üblichen Feierlichkeit zur Erde 
beftattet mworben. 


Preußen. 


° Danzig, 31. Oktober, Die Grmahnung der Saupeöverirerung 
ven Meifenkoften- Fond der Marine zu Imitruftionsreijen für die Marine 
Techniker zu benügen, ſcheint Früchte zu tragen, Das Marine Miniiter 
sium bat einen SchiffbausIngenieur beauftragt, fih ſofort nah Gngland 
und Fraukteich zu begeben. und auf den dortigen Schiffawerften ſich 
über die neweften Forticheitte der Kriegüſchiffbaukunſt zu unterrichten. Die 
Dauer der ganzen Infteuftiondreife fol jebod äußert fur; bemeſſen jein, 
sh Wochen, Der beireffende Ingenieur wird faum im Stande jein, 
während diejer Spanne Zeit Alles für ihn Inteneffnse auch nur flüch⸗ 
tig zu ſehen, geſchweigt denn jih gründlich zu informiren. Die techni⸗ 
ſcheu Decernenten bed Marineminifleriumd dirften ſich feeilic fait ven 
ganzen Sommer hindurch im England befunden haben, weßhalb au bie 
iechniſchen Unfragen der Budgetkommiffion in der Regel durch ben Kaſſentath 
des Warineminifteriums beausmorses fein ſollen. Für bie jüngern aus: 
führenden Techniler der Merft dürften Juſtrultionreiſen von längerer 
Dauer ebenjalld nothwendig fein. Die Uederiegenheit bed Wuslandes in 
Allem, was ſich auf Die Technit das Kriegoſchiffbaues bezicht, bat fi in 
diefen Tagen bei dem Montiren und Proben ber vom William Penn 
gelieferten Schrauben · Maſchinen fir zwei Kunonenboote wieder deutlich 
gezeigt. Alles ging raſch und fiher von Stetten, und bie Probefahrt 
lieferte, ein glängendes Ergebniß. Die inländiſche Induſtrie wird ſich noch 
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vlele Mübe geben: müffen, um Schraubenmaſchinen von der Vollkommen ⸗ 
beit der englifchen zu liefern. Auch find die englifhen Maſchinen, troß 
der enormen Steuer, welche der Marinefiälus aus Midfiht für feine 
BZoliverbünbeten zahlen muß, nicht theurer, als bie im Innlande gefre- 
tigten: 


Frankreich. 


Ueber die Frage der Panzerſchiffe bringt die „Patrie* folgens 
den Arsifel: „Die Verſuche in England Haben vom maritimen Standpunkte aus 
gar feine Bereutung. Die Kanone, an ber Sie Hemftcong augenblidlic arbeitet 
und die auf 3000 Meter einen Panzer durchbohren foll, wird 22,000 Kile wie⸗ 
gen und eine 600pfündige Kugel ſchleudern. Die vor kurzem probirte Whitworth 
Fanone wiegt 7000 Kiloge.; das ſchwerſte Geſchütz aber, das man je an Bord 
eines Kriegeſchiffes aufjuftellen wagte, mog feine 5000 Kilo, und bie Anweſen ⸗ 
beit und Handbabung reines Ta ſchweren Geſchützes iſt nicht obne Uebelſtaͤnde, 
Die Mieſenkanonen, welche bie engliſchen Erfinder gleßen ober träumen, find 
demnach von vornherein von der Flotte verbannt, und wenn es gelingt, ibnen 
die verſprochene Tragweite und Richtigkeit des Schuffes zu geben, fo wird vie 
Sache der feſtſtehenden Befeftigungen gewonnen jein. Man müßte um jeden 
Preis am Eingang der Häfen und um die Rheden Batterien errichten, die mit 
ſolch' furchtbaren Zerftörungswerkjeugen ausgerüflet werben; aber Ungefichts 
der einzigen bis jet erlangten Mefultate iſt ein Zweifel erlaubt, Welches auch 
die Zerftörungsgemwalt der Horsfail- und Whitworlhkanonen fein mag, die refa« 
tive Shwäde ihrer Zragmeite macht jie zum Schup der Häfen beinahe un» 
brauchbar, Die fönnten fein Geſchwader verhindern, eine Stabt zu bombarbiren, 
wenn es ſich außerhalb ihrer Tragweite hielte, Diejenigen, welde in den ſchwim · 
menden Batterien Die wahre Berrbeibigung der Seeplätze ſehen, ſcheinen nabe 
daran zu fein, befinitin Recht zu behalten. Eine direkte Folge die ſer Unmöglichkeit, 
die Küjten binlaͤnglich zu befeitigen, ift, Ruf bie einzigen Häfen, wo man ein bes 
traͤchtliches Material ohne Hindernif anbäufen kann, bie inneren Häfen, wie 
Chatham und Breſt ſind, melde burd die Schwierigkeiten ihres Zugangs ſich 
eine abfelute Sicherheit erfaufen.” 


Sardinien. 


® Ueber dad neue Relrutirungs-Geſetz in Neapel fhreibt man 
folgendes : Die neue Uusbebung für Landheer und Marine ift im beften Change, 
jedoch nicht ohne in zahlreichen Glaffen der Bevoͤllerung Unzufriedenheit und 
Murten zu erregen, bemn der Neapolitaner iſt an und für fi dem Militärbienft 
abgeneigt, befonberd wenn er, wie jetzt, ferm von ber Heimat geleiftet werden 
fol. Dazu kommt noch, daß das gegenwärtige Refrutirungsgefeg umfaffender iſt 
ald alle früheren, und daß es ſich nicht, wie ſtuͤher, durch Hilfe käuflicher Ge— 
meindebehörben umgeben läßt. Es umfaßt ulcht weniger als 19 Jahrgänge, 
nämlich Ulle, die von 1820—1839 geboren find; doch ik der größere Theil der 
Ausgehobenen mar zur Bildung einer Reſerve beitimmt; ber Reſt zerfällt in 
jiwei Sategorien, vom bemen bie eine 4 Jahre, die andere, bie 1839 Geborenen, 
8 Jahre zu dienen hat, Die durch das neue Geieg eingeführte Hufbehungsmes 
thode, wonad ein Verzeichniß der Militärpflitigen, entworfen nach den Ger 
burts« und Sterbeliften, an jede Kreiäbebörde geſchidt wieb, ift ber früheren 
weit vorzuziehen. Unter dem alten Regime erhielt der Syndikus oder Vorſteh er 
jeder Gemeinde den Befehl, jo und jo viel Rekruten zu ſtellen, und jeiner Till» 
für war eb uberiaffen, wen er audbob, unter der einzigen Bedingung, daß er 
bie verlangte Zahl lieferte. Jeder Freund und Bermandte bed Syndikus big zum 
entfernzeften Wetter war natürlich frei und ebenfo Jeder, der ein angemeifcnes 
„regalo" (Weichen!) brachte, und gefälſchte Geburts⸗ und Todtenliften mußten 
jede Uagerechtigkeit zudeden. Abhllfe dagegen gab es nicht; denn ob auch die Ge« 
fege ihrem Wortlaute nad) in dem ehemaligen Königreich Meapel muſterhaft wa · 
ren, ſtand ed doch ſchlimm mir ihrer Anwenduag und bie poligeilihe Algewalt 
beſaß in den „guten alten Zeiten“ einen Ueberfluß an Mitteln, einen Qeurulan⸗ 
tem, der fühn genug war, Gerechtigkeit zu verlangen, ſtumm zu machen. Ganz 
nugled mar ed, an eine höhere Behörde zu appelliren, denn überall, vom Spnvis 
tus bis zum Minifter, waren Günſtlingsäweſen und Beftchlicpfeit an der Tages⸗ 
srbnung. So eingewurgelt bat ih biefer Zuftand, daß man es der ſardiniſchen, 
ober vielmebe italieniſchen Regierung far zum Vorwurf macht, in ihren Beam« 
ten uubeftechlich zu fein. Strenge Gerechtigkeit, anbeeinfluft durch Gunft oder 
Geſchenk, erſcheint biefem durch eine lange Dißregierung gründlich entjlttlichten 
Bolfe ald gemärhlofe Härte, und nicht felten hört man bie guten alten Zeiten 
bedauern, wo Veſtechung noch erwas ausrichten Fonnte. Die unbeugſame Ehr« 
lichteit der Mehrzahl der hieher verfepten piementefiihen Beamten, verbunden 
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mit ihren eimas ſchroffen Formen, hat daher — eh iſt ſchlinm genug, daß «ed fo 
iſt — der neuen Regierung unter ber Maffe bed Wolfes durchaus Feine Anhän- 
ger geworben. Es läßt ſich nicht leugnen, daf das neue Mefrutirungsgeieg in 
‚ manden feiner Beftimmungen ju fixeng if; fo find 5. B. Werbeiratete nicht ber 
freit. Außerdem nimmt ed eine zu ftarfe Quote ber Bevölkerung in Anſpruch 
und entzieht in manden Diftriften bem Feldbau bie arbeitäfählgen Hände, mäh 
rend in den Häfen Hanbelsfciffe, in Folge der zu ſtatken Mushebung, ohne die 
nöthige Bemannung ſtill liegen müffen, 


Großbritannien. 


B. Die Autſchliefung des Oberften Pricftley aus dem United 
Service Club in Kalfutta, bie mewefter Zeit telegrafifh nach England 
gemeldet wurde, erzeugte in militärifchen Kreifen eine bedeutende Auf⸗ 
regung. Die Sade verhält ſich folgenbermaßen: Oberſt Prieftiey und 
Major Pigeralb waren Mitglieder einer Unterfuhungdlommiffion, fie 
ſprechen eines Abends in dem Uniteb Service Elub in Gegenwart meh 
rerer Dffigiere über biefe Gommiffien, und der Oberft äuferte: „Es 
wäre wohl am Beſten bie game Sache dem commanbirenden Genetal 
zu überlaffen;* — Major Fügerald bemerkte dagegen, daß er fein ber 
fonderes Vertrauen Im ben @eneral babe. Diefe Aeußerung tbeilte ber 


Oberft am nächſten Tage dem commandirenden General Heigh Roſe mit| ir 


einen Panzer vom der Warriorftärfe auf 600 Fuß Entfernung jerfkören zu kön ⸗ 
nen. Eine runde Kugel von 150 Pfund gerftärte den Warrior-PBanzer anf 600 
Fuß ſchon bei einer Anfangsgefhmwindigkeit von 1624 Fuß in ber Sekunde. Die 
hoͤchſte mit diefem Geſchuͤtz erreichte Anfangsgeſchwindigkeit beträgt aber 2010 
Bu. Eine Spihkugel aus dem 150-Pfünder würde mindeftens das Doppelte 
wiegen. 


Militärische Bibliograpie. 


Rapp, Erer., Leben bed amerilanifchen Benerals Joh. Kalb, Mit Kalb's Porträt (in 
Stafifid). 8, (HIV unt 306 ©.) Stuttgert. Cotta, 1%, Zhlr. 
Essai d'ane Bibliographio universelle de la möderine, de la chirurgie et de ia 
"  pharmaeie militaires. Tome I, In-8. Paris. V. Rozier. 3 fr, 
Ferei Pisani, lieutenant-eolonel, Lettres sur les Etats-Unis d’Amerique. In 
° 4%. Paris. Hachelte et Cie, 3 fr. 50 e. 
Melsenn. Note sur les poudres de guerre, de mine et de chasse. In-B. Paris, 
+" 6, Tanera. 1 Ir. 25 e. 
Billiehöök, Offiyler Tohn, zwei Jahre unter den Buavem. Aus d. Schwed. t, Henrik 
6 Selmd. Mit 8 Bilter (im Solgichn.) im Farbend. u. 1 (lith.) Karte vom Mige 
rien, gr. 8, (VII. =. 264 ©.) 2eipgig 1A63, Gerhatd geb. m. 3 fl. 
Maul, Lieut. Ingen+Beograph Jerd., Karte der MWeihtel-Rogat-Rieterung. Mefiah 
1: 100,000. 2ub, ImpBol. Berlin, (Danzig, Mahutt,) Baar m, 2 Bf, 


und bie Folge bavom war, bie Gnthebung Fijgerald's von feinem Pofen | gpugpy, Oberlieut. Andr., und Sie, Oo von Graf, das gejogme @clefmeil: 


ald Gommifliondmitglied. Der Major, dem die Urſache feiner Enthebung 
nit verborgen biieb, fordert vom Oberſt Prieftley Auftlärungen über 
fein Benehmen, Der Oberft aber entgegnete, ba die Aeußerung in Ge— 
genwart vieler Herrn geicheben jei, jo glaube er dur bie Mittbeilung 
derfelben an den General Nichts Unehrendes gethan zu haben. Der Unis 
ted Service Elub aber, dem ber Major feine Angelegenheit jur Ent 
ſcheidung übergab, ſcheint eine amdere Anſicht vom biefer Sache gehabt 
zu baben, denn trog ber einbringlihen Verwendung des General Hofe 


— Kelt- und Grbirgb-Weihüp (nach Bank'd Epftem) Im feiner Ginihig,, Einrichtung, 
Ausröftung, Bebienung umb Verwendung, mit 9 litt. Taf. (in ar. 4. unb 
Durrßolie) und mehreren (eingebr.) Heljfchwilten. gr, 8 (IV u. 144 Belten). 
Bien, F. B. Seitlet. Beipgig, R. Hoffmenn, geb. m. 1%, Mil. 

@pgereiren, das, der Königl. preuhiſchen Infanterie wie ed jept iſt. Mad dem Erereclet · 

— Reglement u. d ergamg. neueren Beftimmungen, brarb, vd. +. activen Offigier. 
Mit elmem alphabet. Negiſtet. 8, (XV. u. 272 ©.) Berlin 1803, Ehimbler geh. 
m’, @f. 


beſchloß er mit übermiegender Majorität die Ausſchließzung des Oberſt gapinsky, Oserft Theephil, ‚ die Bergböller des Kauteſus und 
Priefley, und telegrafirte für beffere MWorbereitung forgend biefen Beſchluß \_- yeisstampf gegen dir ai 24 —* Peru re 


nad) London. So feht fih mun auch Oberſt Prieſtley der Gunſt bei 


General erfreut, bürfte feine militärifche Laufbahn, durch diefen Beſchluß aus 


doch bedeutend gehindert werben. 

Die bis jegt beftandene Unmöglichkeit, auf Schiffen ſchwerere 
Kanonen ald 68-Pfünder zu verwenden, glaubt man jept dadurch zu 
überwinden, baf man bie Kanenen, flat fie wie biäber gebräuhlihd am 
tem Breitfeiten zu placiren, nah bem Syſteme bed Gapitän Cales in 
der Mitte des Schiffed in einen elfernen Thurm ſtellt, mweburd ed 
mögli fein dürfte, amd die ſhwerſten Kanonen auf Schiffen zu ver 
wenden; man zalfemmirt biebei jo: wenn ein Schiff wie ber Warrior 
20 Kanonen zu 5 Tonnen (& 20 Gentner) tragen kann, warum fol 
ein ſolches Schiff nicht aub 5 Kanonen & 20 Tonnen tragen können, 
wenn fie nur entſprechend poftirt find? Der Mopal Sovereign wird im 
Vorthmouth auf diefe neue Met ausgerüftet; da er feiner Beendigung nahe 
if, fo dürften wir mädftens Gelegenheit finden, über ben Erfolg biejes 
Verfuches zu berichten. 


uUeber bie Leitungen ber leßtgebauten Panzerfregatte „MRefiftance* wirb 
folgendes gefhrieben: Dieſes Kriegdfahrzeug iſt das 4. engliſche Schiff diefer 
Urt und vollftändig nah bemfelben Modell gebaut, wie die Fregatte „Defence*, 
(#8 führt 32 Gefüge, wovon bie ſchwerſten Armſttongs von 110 Pf. find, von 
denen bie Fregatte 12 befigt, davon 2& Pivor, Regiftertonnen hat das Schiff 3000 
und feine Maſchine eine nominelle Stärke von 600 Pferbefräften, Die Fregatte 
liegt vorne 24° 3", achten 25° 8" tief im Maffer, Länge auf Ded ift 292 und 
Deddreite 54’ der Diameter der Schraube beträgt 18° und ein Gang hat bie 
Höhe von 21', bei allen Feuern ergab ſich für Reſiſtance eine mittlere Gefhmwin- 
digkeit von 14%/,, Knoten. Die Fregatte iſt auf einem Privatwerft dem von 
Meftwood und Baille zu Millwal (bei Londen) gebaut und in Ib Monaten aud- 
geführt worden, Man jlebt daraus, daß der Bau der Panzerjhiffe in England 
noch unautgefegt fortgeführt wird, wobei nicht zu wergeffen, daß außer ben neu ⸗ 
gebauten Pangerfregatten aud 5 von ben 68 hölzernen Einienfhraubern Eng- 
land& bereit gepangert worden, Bandere jur Umwandlung beftiimmt find. 

Herr Armfteong iſt der Ueberzeugung, mit einem gejogenen (nad dem 
Gewicht bezeichneten) 22 Tonnen Geſchüt d. h. einem fogenannten 300, Pfünder 


1 ©». 8, (Ill u. 336 ©.) Hamburg 1863, Hoffmann unt Campe geh. 1%, RR. 

eim Wort über bie Ausdileung der Eavallerie von S. v. E. (Ms Mſer. gebr.) 
1 gr. 8 (90 ©.) Berlin, Schlefier. geb. 14 Afl. 

Gräfe, Sauptmann, zur Geſchichte des litthauiſchen Banbesgekäts. gr. 8. (V. umb 97 
+ 6.) Berlin, Boffelmans, geb. m. */, fl, 

Aummeröberg, Sauptmonn ©, Bitter v., Rönigeeih Böhmen mad dem neweften und 
beſten Materialien jufammengeftellt, gez und heeg. 4 Blatt. (Rewe Undgabe.) 

Kupferfi. Imp.Eol., Brag, (Harfe Cihme). 1 Blatt n. 1", Mfl. 


Eingefendet. 


Ein Milttär-RKapelimeifter welcher bereits achtjehn Jahre in öferzeidäfen Dirnflen, 
uab mit guten Beugniffen verfehen IA, wünfcht [zu einem Infanterie + Drgimente, we 
immer garnifenirt, unterzulommen. 

Seftilige Anträge an die Mebaltiom dieſes Blattek, 


Briefkaften der Kedaktion. 


. 3, 8. in Wiener Meufladt: Mir find Ihrem Wunſche in bem rtitel ‚Fähnzihe* 
sunorgelommen. 

=. A.: Die „Zagb* wollen wir uns aus Gründen für fpäter aufbermahren. 

Dberflbeutenant Braf —r—: Huch ber gwele Band bat bie Preffe verlaffen, bas 
Wert wird jeboch mit ben 3, Band ausgegeben, was wahrfcheinlib zu Ende b. 2. ber Ball 
ein wolch. 

®* Imter Mbreffe „Alter Soldat? burd die Bebation mit Dergmügen. 


(Sigentbümer und verantwortlicher Nebafteur Dr. J. Sirtenfeld, — Drud son 5. B. Beitler in Wien, — Yapıer von Fr. koren; Söhne. 
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De treifpaltige Peeitzelle mit 8 Mir. derahmer. — Mile Gendungen, frantirt, ind an dir Mebalviom, Sränumerationen am die Erpedition: Wien, Gtabt, obere Brännerfirafe Mr. 1426 (Beitlerim 
Derlesshanblung) za zihhten. — Menuftrinte werben nbht zurüdgeilellt. — Pürk Aubland übernimmt C. Gerold’ Behn bir Befellungen, 





Der Feſdzug von 1815. (Ligny). 
(Bortfegung.) 


Dieſe Lage rechtfertigte das kluge, von Napoleon erdachte Mand- 
ver, denn eine Rückenattaque auf die Linie der Preußen von Saint» 
Amand gegen Ligny mußte ſchon ihren Widerſtand brechen; fie mußte 
noch mehr thun, fie konnte, indem fie die feindliche Armee zwiſchen zwei 
Feuer bringt, und die Hälfte derſelben überliefern. 

Ungeduldig, diefe Bewegung in Ausführung gebracht au fehen, ex» 
pebitte Napoleon einen neuen Befehl an Rey, beffen Kanonen ſich eben 
vernehmen liefen und ber unmöglich mit ber engliſchen Armee derart 
engagirt jein fonnte, das er nice 10—12,000 Mann in ben Rüden 
Blücer'$ zu detadiren im Stande war. Diefe um 3'/, Uhr batirte, bon 
Marſchall Soult ausgeftellte und M. de Forbin · Janſon anvertraute Orbre 
fagte dem Marſchall Ney folgendes: „Herr Marſchall, dad Engagement, 
von dem ich Sie in Keuntniß gefeßt, bat ſich bier bereit# flark amöge- 
ſprochen. Der Kaijer befiehlt mir daher, Ihnen mitzutbeilen, daß Sie 
unverzüglich in einer Weiſe zu mandvriren haben, um ben rechten Flii- 
gel des Feindes zu umfaffen und ibm ſodann mit aller Gewalt von rück⸗ 
wãrts anzufallen, Sobald Sie mit Kraft handeln, ift bie preußiiche Ar- 
mee verloren. Das Schickſal Frankreichs ruht in Ihrer Hand.“ 

Während Forbin-Janfon in aller Eile ben Eaiferlichen Befehl nach 
Duatre-Bras zu überbringen im Begriffe war, tobte inbeffen bie Schlacht 
mit gleicher Wuth auf allen Punkten, die Preußen vermochten nicht und 
den Lauf bei Ligny Baches zu entreifen und mir waren ebenjo wenig 
dermögend, über denfelben hinaus vorwärts zu bringen, Der alte Gene- 
ral Friant, Gommandant ver Garde · Grenadiere zu Fuß, deſſen ganzes 
im euer der Schlachten zugebrachtes Leben das coup d’oeil geübt hatte, 
verfügte jih zum Napoleon und fagte zu demjelben, indem er auf bie 
Dörfer zeigte: Sir! Wir werden niemals mit jenen Leuten fertig mer 
ben, wenn Sie diejelben nicht mittelit eined Ihnen zur Disvofition fie 
benden Gorps im Rüden angreifen lajfen. Sind Sie beruhigt, gab ihm 
Napoleon zur Antwort; ich babe diefe Bewegung ſchon dreimal ange- 
orbnet und ich gehe, fie mod ein viertes Mal anzubefeblen, Er mußte 
in der That, daß das Erlon’fche zulegt in Mari gefepte Urmeecorps 
höchſtens Goffelies paffirt haben und daß ein im Galopp an den Com-— 
mandanten beöfelben abgefertigter Offizier es in einer ſolchen Entfer 
mung nod finden Eonnte, um biefes Corps noch zu redter Zeit auf 
Saint-Amand zu birigiren. Er übergab daher ein mit Bleiſtift geichrie- 
beneö, dem förmlidhen Befehl enthaltendes Billet dem La Beboyere, wel ⸗ 
Ger Erlon anweiſt, zurüczugehen, wenn er ſchon zu weit vorgerückt und 
wenn er jid auf gleicher Höhe. mit und befinden follte, bem Weg auf 
der alten römifchen Straffe einzufhlagen und rückwärts ber Mühle von 
Bry zu erfcheinen, Diefe Anordnung, deſſen Ausführung nicht aweifel- 
haft erfchien, mußte ein den herrlichften Triumpben aus ben vergangenen 
* gleiches Reſultat hervorbringen. Wollte dies aber das Glück zu⸗ 
geben 

Während dies vor ſich ging, warf Blücher, deſſen Energie und Pa— 
triotismus nicht zu entmuthigen war, auf Ligny bie noch übrig gebliebe- 
nen Abtbeilungen der Divifionen Henkel und Jagow. Diefen friſchen in 
das Dorf geführten Bataillonen gelang es einen Augenblit in bie Haupt- 
gafle einzubringen, aber bier iſt es geweſen, wo General Gerard, indem 
er bie Kunft und ben Muth verboppelte und feine Reſerven ind euer 


führte, fih noch immer rechts auf der Plattform der Kirche und links 
in dem alten Schloß zu behaupten im Stande war; er ließ fih um kei⸗ 
nen Preis feine Eroberung entreißen, aber er mar auch genöthiget, Nü- 
voleon zu melben, daf er am Enbe feıner Reſſourcen jich befinde mb 
baf unumgänglich nothwendig ſei, ihn zu unterügen. 4000 Leihen be 
deckten ſchen das Dorf Pigny. 

Auf der Seite von Saint-Amanb verfuchte Blücher ebenfalls 
einen heftigen Anfall, da er in die Schlahtlinie das Corps Pirdh I. 
vorrüden lief, um Ziethen zu umterjtügen, moburd eine Mafle von 
60,000 Preußen zwiſchen Bry und Saint-Amard in den Kampf famen. 
Gleich anfangs ſchickte er bie Divifion Pird II. zur Verſtärkung der 
Divifion Steinmeß mit dem ausbrüdlichen Befehl, Saint-Amand la Hape 
um jeben Preis wiederzunehmen, die Divifion Tippelskirchen, welche auf 
Saint-Amand fe Hamean dirigiret wurde, befam einen gleichlautenden, 
ebenjo energiichen Befehl, An diefe Infanterie-Maffen ſchloß er noch bie 
ganze Neiterei bet 2. und 1. Corps unter General Jurgas mit ber be- 
fimmten BWeifung an, die inte Banbamme'3 zu umgeben. Zu berfelben 
Zeit ließ er mod die drei übrigen Divifionen bes 2. Corps Brauge, 
Kraft und Langen avaneiren, um bie von ben Anhöhen von Bry in 
das Treffer berbeigegogenen Truppen zu erjegen, dem General Thielmann 
zeichnete er überbied noch vor, fih gegen Sombreffe zu wenden, ohne 
übrigens Pointebu-Fonr zu fehr zu entblößen, ba über dieſen Punkt 
Bülow mit dem 4. Corps noch zu debouchiren bat, Außer dieſen Auj- 
trägen gab er ibm mod den ganı bejomdern, die Frauzoſen für ihre 
Rechte durch auf der Route von Ghaleroy zu mahende Demonjtrationen 
beiorgt zu machen und ja beunrubigen, 

An Folge diefer Dispofitionen wollte Blücher, der ſich felbit am 
die Spige feiner Soldaten ftellte, einen der furchtbarſten Schläge gegen 
die drei Saint» Amand führen. Die Divifion Pirh N. warf ſich mit dem 
größten Ungeſtüm auf Saint-Ymand la Haye und drang felbit in den 
Ort ein, aber der hieraus vertriebene General Girard jtürmte noch ein» 
mal mit feiner linken ylügel-Brigade des Generalen Piat vor und war 
fo glücklich, ſich im Dorfe zu behaupten. Nun fuchte Blücher zum zmei- 
ten Male an der Tete der mwieber raillitten Baraillone Pirch U bis an 
bie mit Tobten bebedten Zugänge bed Dorfes vorzulommen, aber. hier 
wurde durch eine letzte Anitrengung Girard's auf's Neue ver emergiiche 
Greis zurückgeworfen, der für fein Baterlenb einen nicht zu beugenden 
Muth verichwendete. Girard, welcher geſchworen batte, einen jolden Un- 
ftern Frankreichs nicht zu überleben, fobald es noch ‚einmal befiegt wer» 
ben follte, wurde im biefem verg.veifelten Kampf töbelih zu Boden ‚ge- 
ſtreckt; feine beiden Brigad+-Generale Villiers und Piat wurden eben» 
fall® bei derfelben Gelegenheit außer Gefecht geſetzt. Nah dieſer Affaire 
eommandirte num jeder Oberft dort, wo er ſich ebemi befand; dem tapfern 
Oberſt und Gommandanten bes 11. leichten Infanterie · Regiments Tiburce 
Sebaſtiani gelang es enblich durch Wunder des Muthes und Gegenwart 
bes Geiſtes ſich in Saint-Amand la Haye zu behaupten. Bon 4500 Mann 
hatte bie Divifion Girard den dritten. Theil nebft allen drei Gemeralen 
verloren, 

Weiter links gegen Saint-Mmand le Hameau war die vom Ban- 
damme zur Unterftügung Girard's entfendete Divifion Habert, jo glüd- 
li, den Fortſchritten der preufifchen Kavallerie unter Jurgas und jenen 
der Infanterie-Divifion Zippelöfirchen Einhalt zu thun. Mit einer in 
dem reifen und ſehr bobem Getreibe verſteckten Tirailleuckette, erwartete 
der General Habert die feindliche Infanterie und Kavallerie, und tief 
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fie auf halbe Gewehrſchußweite anfommen; bieranf ein äußert sebhar- 
te8 umb gut geleiteted Musfetenfeuer abgebend, überrafchte er feinen 
Gegner derart, daß er wihjufchren und in Unorbmung urüchugehen jich 
veranlaft fand. Danf biefen kombinirten Anfirengungen blieben wir 
Herren von ben drei Sain Amaud's ohne jedoch bie moraftigen Ufer bes 
Signybaches überfähreiten zu Fönnen. 

Auf bem entgegengefegten Ende des Schlachtfeldes oder auf une 
tem rechten Flügel wurde die aus Boint bu Jour auf der Strafe von 
Charleroy vorrüdenbe Infanterie Thielmanns burd eine Attaque ber 
Draganer Gcrelmann bis an den fatalen Bad zurüdgeworfen, wo fie 
fobann durch die in Plänklerfhmärme aufgelöfte Divifion Hulot mittels 
einem heftigen und unausgefegten Feuer ſtark hergenonmen wurde. Auf- 
gehalten, mie beibe Parteien auf der Linie des gefhlingelten Lignybacheẽ 
geweien, ſchwãchten wir ben Feinb und er ſchwächte ung eben jo; bas 
Mißliche ver Sache war hiebei jebod offenbar auf unferer und nicht auf 
der entgegengefegten Seite, denn wir hatten Bebürfniß eines prompten 
und vollftändigen Sieges, um mit einer der beiben Armeen fertig zu 
werben, die mir am Halfe hatten, Rapoleon bie ganze Zeit zu Pferb 
und mit dem Gang der Schlacht befchäftigt, erſann plötzlich ein Mittel, 
um die Hinausfhiebung des Kampfes viel mörberifcher für die Preußen 
als für die Franzoſen zu machen. Wir haben gefagt, daß der Bad, 
auf bem bie fireitigen Dörfer aelegen, bei feinem Heraudtreten aus Groß 
Saint-Amand ſchnell bie uriprünglice Direktion verändert, woraus herr 
vorgeht, daß das Dorf Ligny mit Saint-Amand einen rechten Winkel 
bildet. Indem nun Napoleon fih gegen Ligny auf der einen Seite bes 
Winkels begab, bemerkte er in ben Alleen, welches das Gemäfler umge 
ben, eine lichte Stelle, durch welche bie Gorps Ziethen's und Pirch L, 
wobondas eine rũckwãrts, und das andere bei der Mühle von Bry aufmar- 
ſchirt war, gefehen werben konnten. 

Hierauf ließ er fogleih einige Batterien ber Garbe vorjahren, 
welche diefe Maffen durch ihr Feuer ber Länge nad befirichen und hie: 
durch in venfelben ein entjeglides Blutbad anridhteten. Jede Decharge 
eieh gegen 100 Mann nieder, warf die Kanoniere und bie Pferde um 
und legte bie Lafetten ber Geſchütze in Trümmer. Diefes Schaufpiel 
mit Feter erfchredlichen Kaltblütigkeit betrachtend, welche der Krieg bei 
den weniger ſanguiniſchen Menſchen entmwidelt, fagte Napoleon zu Fri 
amt, der ihn feinen Augenblid verließ: Siehſt bu nun, die Zeit, weiche 
fie ung verlieren laffen, wird fie theuerer zu ſtehen kommen, ald und. Dec 
f&iegen, Taufende von Menſchen nieberfireden, konnte wicht gemigen, 
denn es war zu jpät und man mußte mit ber preußiſchen Armee fertig 
werben, wenn man am folgenden Tag im ber Berfaffung bleiben jollte, 
mit ber engliſchen Armee anzubinden. General Friant, darüber untröf- 
lich, daß die in dem Rüden der feindlichen Armee anbejohlene Bene 
gung noch feine Fortſchritte made, wurde von Mapeleon mit den Wor- 
ten unterbrochen: Berbalte dich rubig, es gibt nur eine Art, Schlachten 
gu gewinnen und mit der unenblichen Fruchtbarkeit feines Geiſtes erbad- 
de er auf ber Stelle eine andere Gombmation, um diefem fürchterlichen 
Rampf ein glüdlihes Ende zu fegen. 

(Fortfegung folgt.) 





Betrachtungen über die Nilitärvorlagen für 1863. 
(Bortfegung.) 


Nach einer Zufammenjtelung der Detail-Nahweifungen zum Bor 
anſchlag für das Berwalrungsjahr 1863 fielen fh die Berjonen- und 
Zallengruppen folgender Urt zu eimamder: Der Aufwand für 195 active 
Gemeräle beträgt 1,420,453 fl. ober durchſchnittlich jährlich per Kopf 
7234 fl.; — bie Auslagen für 16,644 active Stabd» und Oberoffiziere 
Beksufen ſich auf 16,338,710 RX. ober burdfchnittli per Kopf 1000 f., 
das Erforveruif für 10,776 Mikitärpartrien, Beamte ıc. anf 7,476,742 A. 


oder ungefähr 700 fl. per Kopf, vie Austagen für 379,767 Manafchaft | Belbmarfchall-Lientenamts 


uf 50,285,000 fl. ober beiläufig 137 fl. der Aufwand für 68,023 
‘pferde und fonftine Thiere auf 14,500,000 fi. oder durchſchnittlich per 
Kopf auf 214 I. Die Regie⸗Auslagen, Speien 1. im Ganzen auf 
23,925,.000 |. 

Der Gefammtaufwand für bad Artillerie- und Genieweien it im 
Militär-Budger ber größte, und beträgt im Ganzen über 28 Millionen 
Galden; hierauf reibet ſich das Erfordermig für dad Verpflegsweſen der 
Armee an, bad ich auf 25 Millionen fl. delauft Wenn wie nicht 


irren, fo leitet die aus wenigen Perfonen beſtehende a2. Abthe lung ber 
oberften Militär-Gentralbehörbe, allein dieſe umgehemere Aus gabe, bie 
dem Fahresbubget eines europälfchen Königreiches gleihfommt und ob- 
wohl jie feit einem Jahre über 6 Millionen fl. bur rationelle Wirth: 
ſchaft und Gebahrung erfpart haben fo, fo iM bie Militir-Berwaltung 
doch nicht im ber Lage, dem Vorſtand der Sektion eine Funktionszulage 
zu bewilligen aus Beforgniß einer Streihung dur das Haus ber Ab⸗ 
georbneten. 

Im franzöſiſchen Militär - Etat pro 1863 ift ein Betrag von 
25,111,022 Franc für das Artillerie- und Geniematerial, dann für die Pul- 
ver» und Salpeter-fFabrifen im Ordinarium, fernerd 7,889,000 Franc im 
Ertra-Orbinarium oder zufammen über 33 Millionen Francs allein ohne 
Behörden und Mannſchaft audgefept, fir welch’ lehtere eine Ertrafunmme 
von 50,000,000 Franc in Anforderung gebradht wurbe. Preußen ver 
menbet pro 1863 zu bemjelben Zweck 7,205,000 Thaler. 

Mechnet man zu bem obigen PBräliminare von 7,476,742 fl. für 
10,77, Militärbeamte noch jene Pofition zu, die in dem Staardetat mit 
beiläufig 1,800,000 fl. für ungefähr 1,300 Milttär » Rechnungsbeamte 
eingeftellt ericbeint, jo zeigt fi eine Geldſumme von 9,276,742 fl. und 
eine Berjonenzahl von 12,076 Mann, die den Militär «- Beamten « Etat 
bildet. Würde man zu dem obigen Betrag noch die Offizierödienerge: 
bübr zuabbiren, in deren Genuffe ſich ein großer Theil der Parteien ır, 
befindet, fo Füme eine Summe zum Vorſchein, bie in feinem Verbältniffe 
zu den Dffiziersbezügen ftebt, unter welchen ſelbſtverſtändlich die —— 
geaebühren der Stabsoffiziere, Adjutanten ıc. belonders jene der Kaval — 
lerie inbegriffen find. Dieſe Anomalie mag ihren Grund in ber unver: 
bältnifmäßigen Anzahl der im Stabsoffisiersrang ftehenden Milttärpar 
teien und Beamten haben , die gegenwärtig nod immer die Höhe von 
680 erreichen. Schlögt man die Militärslinterparteien ald: Diener, 
Stabsfelbmwebel, Profoßen zc. dann das Grenjverwaltungsperfonale nit 
6000 Mann von der Geſammtzahl der Militär-Biiraliften ab, fo bleibt 
ein Reit von ungefähr 6000 Individnen übrig, auf ben ſich 680 höhere 
Beawte repartiren. 

Nab Seite 70 dei W. B. find bie Gebühren eines Hauptmannet 
2, Klaffe mit den Bezünen eines Mathe Thuͤrhütere gleich, ein Ober 
lieuteuant bat um 27 fl. 75 fr. weniger am Gebühr als ein WArmeebie: 
ner 1. Klaſſe und ein Unterlieusemant 2. Kaffe um 3 fl. 75 fr. men 
ger alö ein Diener 2, Kaſſe. 

Nah dem vom Prinzen Eugen im Sabre 1736 herausgegebenen 
Gebüdren- und organiſchen Meglement waren dazumal bie Organifatten 
und Solbverbältniffe ber £. k. Armee folgende: 

68 AufanterioRegimenter zu & Bataillon und 2 Gre- 


nadier-Rompagnien - . - 204,000 Mann. 
23 Kürajfier-Regimenter » 2 2. = 28,005 _ 
15 Dragoner:-Regimenter Ed were 18,770 
9 SufarenMegimenter — —— 9000 „ 
Summe 200,375 Mann. 


Jede Infanterie-Rompagnie hatte einen Hauptmann, welcher In— 
haber derjelben war. Wannſchaft, Gewehre und Montuesjtüde mußte er 
anfchaffen, auch konnte er feine Kompagnie mit Genehmigung des Me- 
giment-Oberjten verkaufen, 

Em Gemeiner befam monatlich fir Montur, Brot und Megimentd- 
watojten 4, Korporal 8, Feldwebel 16, Fahntich 22, Lieutenant 26, 
Hanptmamı 69, Major 76, Oberjt 236, Regimentspater 16 Kaiferguls 
ben. Bei ber Kavallerie wurde ber Küraffier mit 8, Rorporal mit 16, 
Wachtmeifter mit 21, Gornett mit 29, Lientenant mit 40, Rilemeiſter 
mit 9, Obrijt mit 281 Kaiſergulden menatlih befolbet. 

Stellt man einem Vergleich der öſterreichiſchen Armee mit jener 
von Preußen und Frankreich, fo gelangt man zu folgendem Sejultwte: 


Es bejtehen gegenwärtig in Oeſterreich Preufen Frenukrrich 
Feldmarſchãlle 3 1 11 
Feldzeugmeiſter und Generäle ber 

Gasallerie 40 33 . 
*. 37 94 
Generalmajore 116 82 161 
Dberfte ber Infanterie 150 83 119 
" „ Rwalkerie 30 18 06 
Pr Artillerie 30 15 6 
v bei Ingeniemtorps 12 8 3 
a Genevaljtabes 20 F 39 
PR Traius 4 266 . 125 214 
Oberſtlicutenantẽ 278 148 320 


Deilerreih Preußen Frankreich 
Majore 709 544 1,270 
Hauptlente unb Rittmeifker 431% 2,162 6,498 
Oberbientenante wab 2ientenants 12,193 8,902 9,450 
Zufammen 18,013 12,034 18,119 
Militärbeamte 9,762 7 4,299 
Linien-InfanterieMegimenter 94 81 115 
* Bataillone 349 243 454 
Säger-Bataillone 40 10 24 
Kavallerie-Regimenter 4 56 58 
„  &elabrond 246 224 385 
Artillerie-Regimenter 14 Brig, 20 
" Batterien 120 230466 
Genie-Regimenter 2 9 
Bataillone 8 36 Bat, 502 
Pionnier- „ 6 12 
Fuhrmefen-Estabrond 54 9 785 
Train-Bat. 
Sanitätd-Rompagnien 10 R Z 
Anfammen der Friedensſtand 300,000 M. 210,000 M.400,000 Me. 


moron Tabaun 
nem late.) 


Ü 
„ Rriegäftand 550,000 „ 477,000 „ 600,000 M. 
(Bortfegung folgt.) 


Jufian Klaczko’s Flucht aus fihirifcher Yefangenfchaft. 


1, 


Der Plan. 


Die Geſchichte merfwürbiger Perfonen bat jo mandes Entfommen 
aus Feindes Land, jo mande Flucht aus Kerkerhaft verzeichnet; wenige 
aber dürften einen Vergleich aushalten mit der des Polen Julian Klaczko 
aus der fibirifchen Katorga“. Die Sorgfalt und Umfiht bei der Borbe- 
reitung zu dem kühnen Unternehmen; die Klugheit, wachſame und miß- 
trauiſche Wächter zu täufhen; ber unbeugſame Muth, den furchtbarſten 
Gefahren zu trogen; bie Selbftbeherrfhung und Die Geiftesgegenwart bei 
unerwarteten und plößliden Zmwifchenfällen; bie phyſiſche Kraft, Monate 
lang fibirifche Kälte, nordiſches Unwetter, Hunger, anftrengende Wande⸗ 
rung durch unmegjame Steppen und Urmälder auszuhalten — Alles das 
jufammengenommen jtempelt biefe Flucht zu einer der unglaublichiten 
und mwunberbarften und verdient, unfern Lefern aus ber Erzählung unfe- 
res Helden in ber Revue des deux Mondes, wenn auch mur in gebräng« 
tem Auszuge, mitgetheilt zu werden. 

Jahrelang hatte Slaczko, als Theilnehmer an dem polnischen Auf 
fande von 1830 zu ewiger Zwangsarbeit in Sibirien verurtheilt, bereits 
in biefer Hölle geſchmachtet, ald ein Ukas des Kaifers Nikolaus 1545 das 
ohnehin unfelige Loos der Deportirten noch fleigerte. Der chen früher 
gefaßte Entſchluß aus biefem Ort ber Verdammten zu fliehen, jtand nun 
um fo feiter, ald feine Beſchäftigung in den Bureaur von Efaterininsfis 
Zavod, zu ber man ibm in lepterer Zeit verwendete, ihm Gelegenheit 
bot, manche feinen Plan begünjtigende Verbindungen anzufnüpfen. 

Zuvörberft war der Punkte in's Auge zu fallen, welche Richtung bie 
gefahrvolle Wanderung zu negmen Gabe, Die einfachite ſchien zwar bie 
Hauptjtzaffe aus Binnen-Sibirien in das Herz Großrußlands; bei reife- 
rer Ueberlegung zeigte fie ſich jedoch als unausführbar; die Behörten 
haben bier jcharfe, unermüdet offene Augen und werben darin von ben 
Gingebornen, namentlib von den Tartaren unterjtügt, die aus Habgier 
auf bem flüchtigen Sträfling Jagd machen; „deun“, jagen fie, „wer ein 
Eichhörnchen erlegt, hat blog das Fell; wer aber einen Warnaf* ſchießt, 
bat den Nod, das Hemd und die Menfchenhaut obendrein." Rod) andere 
Wege wurden aus verichiedenen Gründen verworfen und endlich entjchieh 
er ſich für den nörblichen über dem Ural durch die Steppe von Petſchora 
nad Arhangel. Unter den Hunderten fremder Kauffahrer, die Fahr aus 
Jahr ein diejen Hafen befuchen — folte ſich nicht Einer finten, einem 
politiihen Flüchtling die Hand zu reihen? 

Durch anfdeinend abſichtsloſe gelegentliche Unterhaltungen mit Reis 





) Spottname eines ſibltiſch · Depertirten. 
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fenten und Kaufleuten, bie täglich aus allen Richtungen ber Windroſe 
nach Gkaterininäfi« Janch kamen, erwarb er ſich eine Kenntnifi ber 
Sitten und Bräuche aller Stämme bes unermepli Rufien-eiches. 
An erfier Sinie der ReijeGrforberniffe Rand un ein Paß. Für die fihi- 
riſchen Einwohner überhaupt gibt es zwei Arten von Päſſen: eine Art 
Paßtarte für Fleinere Reifen und auf kurze Frift; dann ein Regierungs- 
Bag (plakatny) auf Stempelbogen für andgebehntere Reiſen auf längere 
Zeit. Ein ihm bekannter Sträfling, ein geſchickter Falſchmünzer, verfah 
ihn gegen ein Geſchenk von einigen Mubel mit einem nachgeſtochenen 
kaiferliben Siegel und einen Stempelbogen emtwandte er and dem Bu- 
reau, in bem er arbeitete. Um ſich unfenntlic und im feiner äußern 
Erſcheinung einem eingebornen Sibirier fo ahnlich mie möglich; zu ma- 
hen, batte er ſich den Bart zu einer ortbobor-refpeftablen Länge mad» 


*Ifen laffen und fid eine ſibiriſche Perücke aus Schaffel mit den Haaren 


auswärt®, angefhafft. Seine Barjchaft, nad) Abzug ber duch die Bor- 
bereitungen +eranlaßten Ausgaben belief fib auf 180 Rubel Affiguaten 
(etwa 50 Thaler); gewiß eine jeher mäßige Summe für eine fo weite 
Reiſe! 

Ich täuſchte mich keineswegs“, ſagte er; „weber über bie Schwie- 
rigteiten meines Unternehmens noch über die Gefahren, die meiner auf 
jebem Schritte hareten. Ich wußte wohl, daß ich nicht einmal auf mein 
legtes Rettungsmittel, meinen Dolch, mit voller Zuverficht rechnen könnte 
Man ift nicht ſtets in ber Berfaffung, ſich mit eigenen Hänben ben Tod 
zu geben. Ich konnte im Schlaf überfallen werben, oder in jenem Moment 
der MWillenterihlaffung, die fo oft in Folge anhaltender Spannung aller 
Kräfte eintritt und ums die lehte (Freiheit, über unfer Leben zu verfügen, 
raubt. Nur Eines bielt mid aufrecht und obwohl es meine Lage er» 
ſchwerte, doch mein Gewiſſen erleichtarte: Sch hatte mir ben Schwur ab- 
genommen, feiner Menihenjeele mein Gehelmnif zu eutdecken; Keinen um 
Beiftand, Schup, Rath anzuſprechen, fo lange ich auf dem Boden des 
Gjarenreihes weilte und bevor ich den Fuß in ein freies Land geſeht hätte, 
lieber auf meine Befreiung zu verzichten, als irgend einen Menfchen in 
Gefahr zu bringen. Allerdings batte ich burch meinen Aufenthalt in Ra- 
minice mehr als Einen meiner armen Landsleute in mein trauriges Loos 
verwickelt; allein damals galt e3 einer Miffion im Jutereſſe des Bater- 
lands, da durfte ich meder mich noch Andere jchonen; jeht aber betraf 
es lediglich meine perjönliche Rettung und ich allein wollte für mid, fle> 
ben. Gott hat mic in dieſem am Ende nur ehrlichen Entfchluß bis am's 
Ziel beitärtt und vielleidht bank’ ich's diefem Gelübde, daf er feinen 
ſchühenden Arm über mich gehalten.“ 

In den legten Tagen des Januard 1846 waren die Borbereitun- 
gen erlebigt, und ba in biefen Zeitpunkt die große Meffe zu Irbit am 
Fuße des Ural fällt, wo ber ungeheure Zufammenfluß von Beſuchern 
aus den fernften Gegenden zu einer wahren Bölferwanderung anjhmwill:, 
fo erjchien ihm der Moment für fein Vorhaben günftig genug, in dieſer 
Menfhenfluch durfte er hoffen, fib als unbemerkter Tropfen zu verlie- 
ren. Den 8. Februar am Abend machte er jib nun auf den Weg. Die 
Reiſerüſtung beſchreibt er, wie folgt: „Sch batre drei Hemden augejogen. 
Daß eine von farbigem Zeuge, ging, nad ruſſiſcher Mode, über bie 
meiten Beinlleider, die wie dad Wams von grobem Tuche waren; ein 
turzer Burnus (Armiak) von mohleingetalgten Schaffellen reichte his ar 
die Knie; den Leib umſchloß ein jchmarzrotbmeißer Gurt von Wollen- 
zeug ; die Füſſe ſteckten im weiten, jtark getbeerten Stulpenftiefel, und 
auf der Berücde ſaß eine Müse von rotbem Sammet mit Rauchwerfver- 
brämung: dad Koſtüm vollendete ein meiter Pelz mit hinaufgeſchlagenem 
Kragen, der von einem Tuche umfchlungen, das Geſicht gegen die Kälte 
fügte, theils verbarg, In einem Sade, ben id in ber Hand trug, la 
gen ein zweites Paar Stiefel, ein vierted Hemd, eine blaue Sommer 
boje, Brod und getrodnere Fiſche; im einem Stiefeljchaft hatte ich einen 
breiten Doldy verborgen, unter dba Wand mein Geld in Affignaten von 
5 und 10 Rubel geſteckt. Einen berben Knotenſtock in ber mit biden 
Pelzhaudſchuhen befleideren Hand trat idy meine Reife am.“ 

Der Rubifon, der gefrorene Irtiſch, lag bald binter ibm, und in 
raſchen, obgleich von der ſchweren Kleidung gebemmten Schritten, eilte 
er auf Tara, einen etwa 1'/, Meilen von GfaterininäfirZavodb entfern- 
ten Fleden zu. Es fror ſtark und Die Ftoſtfunken gligerten in dem 
Mondſchein. Kaum den Irtiſch im Rüden, hört er einen Schlitten bin» 
ter jich; er erſchrickt, bleibt aber doch jiehen, um ben nächtlichen Reiſen⸗ 
ben zu erwarten. Zum Glück ift e8 ein Bauer, der ihn nad einiger Uns 
terhandlung für fünfiig Kopeken aufjipen läßt, um ihn nad Tara zu 
fabren. Mit Windesſchnelle über ben gefrorenen jpiegelglatten Boden 
binjaujend, fam er bier an, jtieg ab und Elopfte an das erjie beite Fen- 
fter an und erlundigte ji, ob er Pferde nah Itbit bekommen könnte, 

® 
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Um den Preis von ſechée Kopeken die Wer mar ber Bauer ſofort be 
reit; im Augenblide maren die Pferde an ven Schlitten gefpannt; ein 
RR und babin ging's wie im Fluge. Bald aber mufe Halt gemacht 
werben, benm ber ingwifchen gefallene Schnee gatte bad Fabrgeleife ver- 
wiſcht und ber Bauer hatte die Richtung verloren, Die Seelenqualen 
einer ſolchen Not im milden Walde, unter einem entſehlichen Schnee ⸗ 
geftöber, in fortwährender Angit vor Verfolgung, beicreibt keine Feder. 
Tublich begann es zu tagen, der Bauer fand nad langem Umberjuchben 
die Spur bes rechten Meges umd bradite ihn zu einem Belannten, der 
ihn mit beifem There erquickte und ibm um einen mäßigen Preit nah 
einem Dorfe Solbatsfaia fuhr, 

In einer. von Betrunfenen vollgepfropften Kneipe einfehrend, zeg 
er um zu wechjein und feinen Führer abiulobnen, einige WapiersMubel 
aus dem Buſen und legte fle auf ben Tijch. Abjlchtlich oder zufällig ent: 
fand ein Gemühl um ibn; man drängte ihm von dem Tiſch weg und 
im Nu maren durch geſchickte Diebesfliegen etwa vierzig Rubel ver- 
ſchwunden, augleich aber aub — man denfe jih den Schred! — zwei 
für ihn unſchätzbare Papiere: ein Blatt, morauf er ſich eine genaue 
Marfcbroute bie nad Archangel verzeichnet hatte und ber mit unfüglicher 
Mühe nachgemachte Plafatny. Umfonft war fein Geichrei; ter Dieb war 
nicht andjufinden; die Hilfe einer Behörde anzurufen, erſchien gefährlich 
und Verzweiflung im Herzen, mußte er ben Wanderſtab weiter jegen. 

(Fortiegung folgt.) 


Müßige Briefe eines alten Soſdaten. 


Habe aljo gludlich das Fabrwaſſer gewonnen; mie es in ber Folge 
werben wirb, weiß id mobl mit zu fagen — hoffe aber, io lange dad 
morſche Gerippe zufammenbält, daz es denn doch Beitand baben dürfte — 
mit der zeitiweiligen Sendung ber Briefe, wenn auch mein „Deutich* abge 
feben von den hochgebrten Gebrüder Grimm felbft den unbefangenften Leſer 
jur Verzweiflung bringt. Se fante man mir’s, ich aber benfe, daß ich meh 
immer. nicht dad „non plus ultra“ biete, mad wie im unferer Armee zu 
hören befommen, um» meine, bank der Sinn immerhin beramdsuflügeln fein 
wird, wobel mir zum Bemweife deifen, die Meldung jened Unteroffipiers eines 
früheren Walleuen Negimenis einfällt, der als Ordonnany dem Brigadier 
das Unglück eines durch Big emtitandenen Beuerd aljo ganz geborfamit zur 
Kemmtnik brachte; 

Herr General ih rapportir’, 
Donnerwetter ift einmarfeir', 
Es breumt wie alle Teufel. 

Und der Geueral batte ibm ſehr wohl verftanden. 

Werden mid die Leſer auch verieden. 

Kann ingwifhen mit „gut Deutih” amd aufwarten, jedoch nicht 
durch mic oudgebekt, ſondern mir zur Benutzung für die Wohlloͤbliche jur 
Berfügung geftellt. 

Handelt ich für uns Soldaten um eine große Frage — ähbnlich der 
itafienifchen, orientalijdpen oder griehiichen für Polititer — um bie öfter» 
reichiſche, reipeftive Lent'ſche Schiefmwolle Ullerdiugs bat der 
Here Erfinder erſt küͤrzlich ih gegen Jede Ditluffion ın dieſen Blättern 
verwahrt, vermag aber nicht, bei der Michtigfeit der Sache, die von 
einem tüdtigen Fachmann berrührende Auſchauung zu unterbrüden, zur 
mal fie jüch mic and wen Wiſſenſchaftlichen, ſondern im Allgemeinen 

„ Lautet der Artilel folgend: 

„Wbermals liegt diefe vaterlambiihe Erfindung tief unten im Wellen 
thale, und ſcheint zu Grunde geben zu sollen; und doch wird fie bald 
— wie ſchon oft gefheben — wieder obenauf jein; und jo dürfte cB 
forsgeden, 6id dad aufgemüblee Meer der Leidenſchaften ſich bejänfs 
tiget bat. 

Diefe Stürme find emtichieden müplih, venn alles Faule wird ſich 
abitoßen, und nur das Gute zucbdbleiben, ſie werben aber auch matür 
Li erſcheinen, wenn wir bie Sache naber beleuchten. 

ws wabrbafte Wandel wird uns bierber ein Geſchichtchen dienen, 
deren Mabrbelr und verbürgt wurde. 

Bor ungefähr 10 Yahren, ale eben die Veriuhe mit ber Sjterr. 
Schiefwolle im Ghrosen begonnen wurden, kam ein gemeiner Artiueriſt 
gu feiner Muttet auf Befuch, und zog über das neue Sciefpräparar 
ganz turdterlich los. 

Die Mutter konnte im ibrer Marurlichkeit dieien Werger nicht be» 


gerifen, und fragie ibeen Sohn, warum et denn eigentlich jo Dagegen| lieg aus, der eine 
Iwar als bie turtiſche. 


eingenommen wart, 





















Der Artilleriſt. der — wie geſagt — mur ein Gemenert war, 
fand ſogleich eim treffenbes Beiſpiel, und äugerte: „Nicht wahr Murtek. 
Du kaunſt jeht vollkommen nut kochen, und bifk auch ſtolz darauf.“ 

„Was würdeſt Du ſagen. wenn num eime gang neue Kochwerſe 
anbefehlen würde, und Du müßten wiedet — gu einem jungen Mäd — 
hen aoch Dazu — im die Lehre geben.“ j 

Da begriff die alte Frau mit einem Male ben heiligen Zoru 
ihre Sohnes, r 

Jedoch auch mir begreiien Mandes und vor Allem dieſes. — wie 
viele Selbftvrrläugnung, mie viel Kdelmutd. — der heut au Tage fo 
felten. — Dazu gehört, eine Mewerung auffommen gu laffen, die alie 
unfere auswendig gelernten Porter Tafeln, Laborir - Reeepte u, ſ. mw. ent 
behilich macht, und ums wiagt, meue zu lermen, wober wir dem jungen 
Dienern gegenüber — wie beim meuen (ErergierrMeglement — mod dazı 
in her großen Mactbeile find, daß mir das Alte erft mod vergeffen 
mußten. ; 

Aber nicht nur die obige Geſchichte ded gemeinen Artilleriſten vom 
Jahre 1852 belehrt und, auch der Militär-Schematiemus von Rabre 
186U— 61 gibt ung einen Beweis, wie leicht das richtige Urteil, durch 
feine Einflüffe, momentan bebettſcht werden. kann. Während wir seit 
Jahren deu Gefinder der öſterr, Schirüwelle im „Wrtillerieftabe“ Aalen, 
finden mir ibn, im dieſem Schematitmus Seite 509, bei der „Zeugde 
Urrilferie,“ mo ſeine Garriere beinahe abgeſchloſſen geweſen märe, nach ⸗ 
dem dieſes Gorps — welches von Wenigen ambitiomiet mirde — bar 
mald noch nidt das gemeinjbaftliche Unamcement mit der Feldartillerie 
Tondern ein abgejonderied — beitabe jtagmirendes — batte. 

Wir find weit daven entfernt, Hiermit irgend Jemanden einen 
Vorwurf zu machen, ſondern mollen mur zeigen, mie ſelbſt Die Marften 
Söpfe zeitlich durch die Leidenſchaftlichkleit Underer, getrübt werden können, 
nachdem jene ſonderbate Transferirung einen Mann traf, der — wenige 
Monate danach, breworgebelt durh einen der edelften Männer unſerer 
Wımer — in Folge der großen MRefultate die er madhmies, außer ber 
Zeur, im die nächſt höbere Charge, befördert wurde. Mud bierbei bat 
feine Webereilung jlattgefunden, denn das steht feſt, baf, — wenn beute 
die oͤſterr. Schickwolle wieder aufgegeben mürbe — ber Erfinder derſel · 
ben noch immer einer unſerer allererfien Urrilletiſten bleiben wird, 
und seine Geſchüde — die man ja gar nicht aljogleih in fo großer 
Babl angeſchafft bärte, wenn ſie ſich nicht aub für Pulverladungen 
geeignet ermiejen bätten — werben nod immer jeinen Namen binaus« 
tragen in die Madmelt, jelbit wenn die Laferten erma einen anderen 
Anftero, oder die Rohre noch einen Keilzug erhalten, und diefer um« 
getauft werben jollte. e 

Aber eben das Grab muB ums Sereitende erjt früher noh Alle 
bebeden, und? — — die Schildwache von der Simmeringershaide uns 
das pitante, zu ſeht gelegener Zeit aufgetauchte Mäthiet, von der 
Selbſtentzundung“ perjfönlih ertlärt haben.“ 

Knüpfe Feine Kommextare daran, kann jedoch nice umbın gu bes 
merken, daß rd gut [heine mit der gänzlihen Verdränzung der Gr» 
findung Enwas verfihtiger ja Werfe zu geben, da es noch nicht Uller 
Tage Abend iſt. 

Kömmt mir vor wie Die neueſte Wendung der Dinge im Kaffe 

ihen Helad. Mit dem Putjche in Nauplia und jenem bei Atpromoute 
ſchlenen die Mogen ber Mebrllion wieder befänftige, und plöplih kam 
es Ärger denn je, — hoffentlich aber odne nachbaltıger Wirkung, denn 
was in Griechenland vorgeht, ift für das Jtalien böqhſt freundliche 
ingland, von wegen der jenifhen Zuſeln macht glerchgültig, obſchon 
folgerichtig, daß ſich Griegenland mach dem Beiſpiel bes Koͤnig Ehren: 
manned YWlles Griechiſche ehne weiterd anettitt. Be wenigſtens lauter 
die Parole jener Herren, welche bem Zreiben in italien Beifall zu⸗ 
jaudjten und Garibaldi unterjnigten 
nicht auch Gtivas — 
ill, ebe ih den Proichter der Griechen naher einführt, mad 
ine MWienerblarte einen furıen Abriß der griechiſchen Geſchichte ſeit 
1527 geben, welche zur Ertlärung der jüngjten Greiguiffe einen Bei« 
teag liefern dürfte, 

Im Jabte 1827 wurde Graf Capo v’Iftria, während er ſich in 
Paris befand, auf ſieben Jabhte zum Vräfidenten der grichtſchen Repur 
blit gewählt. Man glaubte allgemein, er würde bei der Müdkehr iu 
jein Waterland Friede und Drdunng daſelbſt einführen. Uber die redo · 
Intionäre Parrer batte es amderd beſchleſfſen und am 9. Okiober 1831 
wurde ber Präfibent ale Tyrann ermordet. Hierauf brach der Bürger 
Negierung im Wefelge baite, die weit ſchlimmer 
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Da unterzeichnete am 7. März 1832 Pranfreid, Eugland, Buße |thume, Denfe wir aber dad Ural Sprüchet von weg’n ver Furcht vor 


land und Balern einen MWertrag, welcher den Pringen Otte um König 
ven. Griechenland Beftiinuite, und da berfelbe erſt 18 Jahre alt mar, 
fefkfeßte, daß eine Ürgentihaft bis zu feiner Großfährigkiit bie Megie ⸗ 
rang führen ſollte. Um 18. Tuguſt ermählte dann bie griechiſche Nas 
tienalverfammlung einflimmig denſelben Prinzen Otto zum König, welcher 
heute flüchtig if. Der Bürgerfrien dauerte inbef noch immer fort, ald 
am 30. Iümner 1833 Prinz Otie mit der Megentichaft wor Mauplia 
anfem. Gin balerifches MWilitärforpe von 4500 Mann war vor ihm vors 
aufgegangen. Die baierifhen Soldaten wurden vorzugeweiſe dazu verwen ⸗ 
ber, das Fand von ben Mäuberbanden zu ſäubern. Doc führen mir in ber 
Aufzählung der Ereigniſſe fort: 

1834 im März: Entdedung einer Werihwörung, welche die Regent 
ſchaft ſtürzen wollte, 

1835; König Otto wird volljährig, die Regentſchaft tritt zurüd 

1836: Srieg gegen bie Mäuberbaniden, bie ſich neu gebilden 

1837: Wermäblung bed Stönige. Entdeckung einer Berfhmörung. 

1840: Aufſtände und Sefchrei: Hinaus mit dem Barbaren, (Der 
Barbar aber var der eimjtimmig gewählte König.) 

1841: Neue Aufſtaͤnde. Gefchrei gegen vie Fremden. 

1842: Man will den König zur griechtſchen Meligion befehren. 

1843: Ausbruch einer Mewolution zu When, Der König wird 
genötbigt, feine Minifter zu entlaffen und ein fogenannteB nationales 
Minifterium zu bilder. Die griechiſche Matienalverfanmiung beräth über 
eine neue Konſtitution. 

1844, 29. März: Der Aönig beſchwört biefelbe. 

11. April: @8 emtjteht neue Zwietracht und das nationale Bini- 
Rerium muß abdanken. Revolutien In Hydra und in ber Main. 

Juni: Aufftond in Mlarnanien mit Grivas an ber Gpipr. 

23. Juni: Aufſtand in Mihen. 

24. Auguft: Arge Unruhen in Athen. Meues Miniſterium. 

1845: Meue Veränderung an ber Verfafſung. Einmifhang Englands 
und Ruflınde. 

1846: Miniferveränderumgen, Fortdauer bed Raͤuberweſens. 

1847: Auflöfung ber Kammer, zwel Uufſtände. 

1845: Mens Minifteriumt, Begnadigung und neuer Mufitand. 

1849: Meses Minifterium, neue Hufftände, 

1850: 13. Jänner: Die engliſche Flotte erſcheint im Piräus, 
Englaud verlange 804,000 Drachmen Entſchädigung für Berlufte englie 
fer Untertbanen. 

1. September; Ermordung eined Minifters. 


1851: Meuesd Minifterium, neue Wahlen, neue Unruhen, immer 
neh Mäuberweien. 
1852: Werſchwoͤrung, melde die Abſchaffung der Werfaffung und 


bie Grmorbung es Könige zum med bat. 

1853: Mene Berigmörung aus Unlad der ruſſijch-türliſchen Wer» 
widlungen. 
1854: Ausbruch eines Aufſtandes mit bem Feldgeſchrei; „Das 
gtiechiſche Reich (die Bereinigung aller Griechen) ober Tod!“ 

1855: Englifbrfeangöfiiche Belegung des Laudes aus Anlaß Dei 
orientaliſchen Kriege. 

1856—1859: Immer 
und Muinifterneränderungen. 

1861— 1862: Neue Berfhmwörungen. Ruf: „Es lebe Garibalbil* 
Morbreriuh auf die Königin. Aufſtand in Mauptia ıc, 

Wir man ficht, bat Griechenland die Befreiung vom türkifchen 
Zoch nur errungen, um einer weit jhlummeren Gewalthertſchaft untere 
tan zit erben. 

Der Prorefter der riechen ein bekannter Staatamann eined mod 
befannteren griechenfreund ichen Reiches, ſagte mir vor Zahren: habe, 
daß uns die Hände gebrnben find, bie tapferen Griechen in ber Weiſe 
ju unterftügen, wie wir ed jum Moble des Driented wünſchen müflen. 

Sir baben alles Zeug dag, um einen Muſterſtaat zu bilden, und 
und müglib au werden. 

Mber iber — es war bamit Deiterreidh gemeint, — ſeid ber Semme 
ſchub und mun auch und feinblid- 

Mögen Gie verfihert jein, daßñ jo dange id ein Wort zw fagen 
babe, Defterreih das eingebracht merden wird, was «4 und in biejfer 
@tunde angeban, „Es war im Jahre 1854, Im ver That bat der 
Mann der dieß geisrocen, bis jur Stunde Wort gehalten, was mid 
umjoweniger befrembet, als er eim abgötteriſcher Werehrer Kanours mar, 
und umverbolen äußere: IH wunſche ib bitte ſeinen Seit, dann roleder 
ibe mid gung kennen lernen, — Wüniche viel Glück dem neuen Griechen: 


wieder nee lineuben, neut Unorbnungen 


den Griechen und ber doppelten — vor ihren Weſchenten und gratulire 
den ber die "Dornenkrome auf fein Haupt ſich ſehen läßt. 

‚Din Beute ganz Volititer und merke mit Merwunberung, daß id 
der Mobllöslihen mehr Raum in Auſpruch nehme, als ich mellte. 

Kann aber trogdem nicht umbim auf ein komiſches Inſerat ber 
Augdburgerin binzumeifen, welches lautet: 

„RR. oͤſterreichiſche Offizlere und junge deutſche Damen, die in 
ehelihe Werbintung gu treten wünuſchen, belieben ihre Unfragen france 
an die Eppebitkon der „Allgrmeinen“ unter Chiffre DI. M. M. Ir. 7563 
za (enden. Die weiteren Differenyen leitet eim diſtinguirter Ganalier,* 

Alſo ein Garalier will ſich den Kuppelpelz verdienen? 

Bonberbar, ſehr fonberbar! Au meiner Zeit bat man ſich bie Frau 
ausdauernb erfümpfen, und die Müse bübih ablaufen müffen. Heute gebt 
Ullen per Dampf — ergo auch dad häusliche Gluͤck und der eheliche 
Friede, 

Beneide feinen der ya dem enticheidenften Schritte im Sehen einen 
Unterbaͤndler braucht, eb wäre deun daß er Alles — nur feine Gefahr ⸗ 
tin fucht. „Der alte Soldat.” 





Literatur, 


Theorie ber Bewegung der Spiggefholfe gezogener Feuer 
waffen von W. 9. v. Rouerop, F. ſächſiſcher Gencral-Lieutenant 
a, D. Dreſden ber Buftan Diege. 186%. 

A, D. Der Berfaffer, welcher befanntlih darch längere Reit an der 
Spige des fönigl. jähfifchen Artillerie Corvs ftand und ſich bereits dutch 
frügere Arbeiten ald einer ber gebiegenten Scheiftfteller auf dem Gebiete 
der reinen Artillerie Wifenfbaft bewährt bat, entwidelt bier die Theorie ver 
Bewegung der Spitzgeſchoſſe mit einer Gründlichleit und Husführlichfeir, 
weiche den bönftgeftellten Anforderungen Genuͤge leiſten. 

Selbfiverfländlich mußte die Bemeißführung ſowie die weitere Entwide 
tung mie Hilfe dea höheren Calculs (nes Differenziale und Intergale), ar 
führt werben, daher bie Kenmtniß beifeiben bei Jemen voraudgefeht werden 
muß, welche den Verfaſſer auf feinem Ideengange begleiten ober auch nur 
bie von ihm aufgeftellten Gleichungen benugen wollen. Dem biebur aller 
dinge verminderten Theile unjerer Leſet — Üben nur wenige üben bie 
Mufe und Meiguag zu abftraften Stadien dieſer Urt) — aber Fönnen 
wir die vorliegende Mbhandiung jur deko größeren Beachtung einpfehlen. 


Tertainlebre. Ben F. A. ©. Epel, k. preuß. General -Majot u, D. 

— Menu bearbeite von F. A. ©. Epel, & preuß- et 

und Brigabier. Bierte Uuflage. Berlin, Berlag von 9. U. Herbig z 
Mit 9 Kupfertofeln, 

A. D, Das verbienfvolle und in weiten Areifen rühmlihft befannte 
Werk eined der ausgeheichneiſten Winner aus jener Epoche, welchet ein 
Glaufemig, Zoll, Deder, Epriaet und andere Koripbien ber Wiſ⸗ 
ſenſchaft angehörten, liege won jeinem glei fenntuifireihen Sobne ın vierter 
Auflage bearbeitet vor und. ’ 

War ſchon der ältere General von Egel der Erſte gemelen, welder 
bie von Le Log, Briren und U. beiretene Bahn verlaffen und bie Mije 
ſenſchaft der Beurtheilung, Beihreibung und Darfielung Det Tectaint in 
ein gtordueteres Syſtem gebracht batte, jo bat ſein Erbe das Werk in einer 
dem heutigen Standpunkte ber Wiſſenſchaft volltommen angemeſſenen Meile 
umgeardeiet und ed fann dem Herausgeber beinahe das gleiche Berbienft, 
wie urfprüngli dem Werfaffer zuerlaunt werden. 

Noch einer erlänernden Einleitung über Zwei und Weienbeit der 
Terrainlchre überhaupt, folgen in den beiven erſten Kapiteln Orograpbie 
unb Gpbrograpdie, die Lehre von der Geſtaltung der feiten Tertaintheile 
und der Gejtaltung jener Wormen, im welden das auf der Erdoberfläche ber 
findliche Waſſer ſich befindet. Hier ink ber Text bes vorliegenden Wertes 
von jenen der früheren Auflagen nur wenig verigieben, deſto mehr aber 
find die folgenden Abſchnitit, welche jih mir der Geognoſte in weiterer und 
engerer Bedeutung befaffen, vermehrt und verbeſſert worden und koͤnnen im 
Grmanglung eines jprgiellen Lehrbuches gun, wohl alt Leitfaden zum Mor 
ſtudium der Geognoſie benögt wersen, Da der Herausgeber ſich weder aus« 
ſchließlich der plutoniihen, nad der nepiuniitifcen Tbreric jumtigt, jo war 
es ihm leicht, aug beiden Syſtemen dad Belle auszuwählen und bei der 
Grllärung des Urſprunges ber verjhiedenen Terrainjorınalenen feinen Leſern 
die mwahrfcheniichte Hpporbeje zur Seldjientigeidang vorzulegen. Freilich 


dürfte biedurd; Im manchen Fällen eher eine Unſicherheit, ald eine Aräftigung 
des Urtheils hervorgerufen werben. 

Mit guter Auswahl und moͤglichſter Vollſtaͤndigkeit wirb im weiteren 
Berlaufe bie eigentliche Teopograpfie — bie niebere Terrainlehte — vorge 
tragen. 

Kann jedoeh bei dem Inhalte der erwähnten Mbfchnitte nur wenig 
Neues gebracht, ſondern bad Werbienft des Werfaflers in ber richtigen 
Zufammenflellung und bem Haren, fließenden Bortrage mehr oder minder 
bekannter Gegenftaͤnde gefaht werden, fo tritt dagegen in ber zweiten 
Hälfte bed Werkes fein origineled und ſchoͤpferiſches Willen um jo glän- 
yenver hervor, Die Lehren, welche er über die Mefognoseirung bed Ter ⸗ 
rains, über deſſen Erforſchung, Beurtheilung, Darjtellung und Beſchrei⸗ 
bung ertheilt, koͤnnen jeben mit Mappirung ji befaflenden Militär, ind: 
befonbere dem WeneralftabdsDffizier zum eifrigften Stubium empfohlen 
werben und maden das Gange zu Einem der ausgezeſchnetſten Werke, 
welde über dieſen Gegenſtand geichrieben worden find. 


Praltiſch⸗ Generalftabs-Wilfenfhaft. Dienſt des Generalſtabes 
für die bei einer Diviſion im Kritge angeſtellten Offiziere. Bon C. v. 


Deder. Dritte, den heutigen Berhältniffen angepafte Auflage. Berlin, 
— 1862. Verlag von F. A. Harbig. 
A. Wicwohl ſich das genannte Werk nur mit dem niederen 


Theile der Generalſtabs-Wiſſenſchaft befaßt, könnte basjelbe eher ein Hands» 
buch der Feldherrn -Wiſſenſchaft genannt werden und biefen Mamen mit 
größerem Rechte verdienen, als die in dieſes Fach einfhlagenden Lrbei- 
tem, mehrerer neueren Wutoren, bei deren Werfen wohl nur bie mun« 
berbar Schnelle Erzeugung und der einem Kochbuche ganz ampaffende Styl 
su bemunbern ſind. Exrempla sunt odiosa ! 

Welche Fälle bes vielfeitigiten Wiffend und der gereifteften Erfah ⸗ 
zung und welches fcharfe, tief eindringende Urtheil wirb bier in jebem 
Ab ſchnitte geboten! Darum fand das Werk ſchon bei feinem erſten Gr 
[Heinen den umgetbeilteften Beifall und die freudigfte Aufnahme. Zwei 
Auflagen, noch bei Lebzeiten der hochbegabten Verfafferd veranlaft, wur 
ben in fürgefter Zeit vergriffen und au ber gegenwärtigen fann mit 
Gewißheit eim glei günftiges Loos verfündigt werben. Und dennoch find 
ed gerade deutſche Gemeralftabd- Offiziere umb deutſche Generaͤle gewelen, 
welde in den Sriegen ber Meugeit nur zw oft ſelbſt ben einfadhiten 
Tehrfügen biefed großen Meifters zumiber gehandelt haben! 

Mir erinnern an ben fihleswigboifteinifhen Krieg und an jemen 
nod näher liegenden Kampf, deſſen unglüdticher Ausgang ganz Deuiſch ⸗ 
lands Machtſtellung auf das Tiefſte erſchütterte unb in&befondere einem 
deutſchen Staate eine Foflbare Provinz entrif. 

Doch Decher mag ſich damit tröften, daß nicht nur feine Lehren 
in Bergeffenheit geriethen, fondern daß ſelbſt bie Worte eines Glaufe 
wig, Erzherzog Karl und Madepfy, bei deren Machfelgern und Schüs 
lern feine Beachtung fanden und daß ſelbſt ein brfannter General, der 
über den Krieg Autgejzeichnetes geſchriehen hatte, am der Spitze eines 
deutfchen Heered, welches zwar Mein — aber tapfer und für feine Sach⸗ 
begeiftert war, feine eigenen Prinzipien gröblic verlegte! 

Wir müßten das ganze Werk vollinhaltlih eitiren, wellten wie 
alles das, was dem Ceneralftabs-Dffigier bei ber Uudübung feines Dien- 
ſtes Nugen gewähren laun, beſondert hervorheben. 

Na einer ausführlichen Erörterung über die Einrihtung des Ger 
neraljlabes im den verfhiedenen Herren der europälfchen Großmäcte und 
ſpeziel ded preußischen Generalſtabets, fowie der dem Gbeneralftabe zuge 
wiejenen Hilfäbranden, zählt der Werfaffer die dem Generalftabs-Offizier 
nöthigen tbeoretifchen und praftifcgen Keuntniſſe auf und ſchreitet zu bem 
Hauptinhalte feines Werles, zu dem Generalſtabsdienſte im Kriege. 

Hier finden wir ſchon bei dem Artikel ‚Bivouak“ Gelegenheit, die Wahr» 
beit jeiner Worte zu erkennen, „Die Bivouals“, fchreibt er, „gehören mit 
zu den größten Uebeln, die mur im Stiege die Truppen treffen lönmen. 
Sie Irgen ben Grundftein zum Muin ber Truppen, machen ſie phyſiſch 
und moralifh ſchlechter, zerfiören das Material, bringen bie Pferde ber» 
unter, entwöhnen den Soldaten von aller Meinlichkeit, füllen die Gpiti- 
fer, leiſten vielen Unregelmäßigfeiten Borfchub, entfremden ben Soldaten 
von aller Menſchlichkeit, weil alle Tage die amgeborne Neigung zum er 


den Sohlſtand ber 


flören volle Nahrung erhält und enblih zotten fie 
ichen Pu 


Linder bid auf die Warzel aus, weil fie auf ben 
Rügen, daß bre Worrath, von bem ein Menih 808 Tage 
gerabe hinreidt, um 365 Dienfchen einen Tag zu ernähren, 

Gleich Trefflihes finden wir in bem Kapitel über bie Märſche um 
ed bat der Herandgeber das Werf durch bad, was er über bie Trandr 
porte mittelft ber Gifenbabnen gejagt bat, um einen höchſt ſchaͤgenbwer · 
then Beſtrag bereichert, Ohne dieſes Mittel ber Tonppenbeförberung gamy 
gu verwerfen, wie ed 5. B. Streubel geiban bat, warnt er bo 
davor, fi bieven allu viel ga verfprehen und in ber Benügung ber 
Eifenbahnen das einzige Heil zu ermarten. 

Ausführlie und tief durchdachte Worſchriften über die Thätigfelt 
bed Generalftabsoffigiers bei Auswahl der Stellungen, beim Mebergange 
von Flüffen und Strömen, bei Fouragirungen, im Übefechte, bei tope- 
graphiſchen Nefognotcieungen und — eim nicht unweſentliches Kapitel — 
bei ber Merbeerung bed Kriegötbenterh ober wenigſtens bei jenen Vorkehrungen, 
durch weldye bad Vorbringen des Begnerd ohne Anwendung der Waffengemalt 
verhindert oder doch erſchwert werben fol, füllen den übrigen Theil diefes Wer 
tes, mweldes wir unfern Leſern wahl nicht einbringenb geung anempfeblen 
können, 


Vor fünfsig Jahren. Tagebuch meined Feldzuges in Sachſen 1818. 
Bon E.v. Martens, Oberftliewienant im f. EbreneInvalibenforps, Stuttgart 
und Oehrlugen. 1863. Verlag von Hug. Schaber. Mit 4 Plänen. 

A, Unjere &efer entfinnen ſich des vor Kurzem in dieſen Blättern wir 
berboft beſprochenen intereffanten Werkes des f. würtembergifchen Oberften ded 
Ebren-Juvalidenforps, von Sucko w, welder feine Erlebniſſe in dem Feldzuge 
von 1812 mit eben fo großer Ausführlichkeit als berebter Schreibart und unver 
wüflihem Humor geſchildert bat. Heute liegt ein ähnliches Werk eines anderen 
Mitgliedes dieſes Beteranenforps vor und. 

Der Berfaffer bat in einem früheren Werke bad leider biß jegt noch nicht 
in unfere Hände gefommen ift, feine Erlebniffe während des Jahres 1812. er- 
zaͤhlt und laͤßt nun als zweiten — jedoch ein für ſich abgeſchloſſener Theil fein 
während bed Feldzuges von 1813 in Sachſen geführtes Tagebuch felgen. 

Mit Recht jagt ber wuͤrtembergiſche Staatdangeiger, baß bad zu bem unge⸗ 
woͤhnlichen Erſcheinungen gehöre, wenn ein junger Offizier während eines fol« 
chen Felbzuges bie Feſtigkeit befige, Tag für Tag, ungeachtet aller Gefahren und 
körperlichen Anftrengungen feine Einzeichnungen zu machen. Bericht ih auch 
ditſer Ausſpruch hauptſächlich auf den erften Theil diefes Werkes, fo nehmen 
wir doch feinen Anftand, ſhu auch auf ven zweiten auszudehnen. 

Es ift eine erfreuliche Erfheinung, daß die Selbibiographien ber Wetera - 
nen, welhe jene benfwürbigen Kämpfe mitgefohten, im neuefter Zeit häufiger 
als früher der Oeffentlichkeit übergeben werden. Sie gehören unſtreitig zu den 
beften Quellen, aus benen im fpäterer Zeit der Befhichtfchreiber ſchöpfen fan; 
— mödten nur noch Mehrere diefem Beifpiele folgen! 

Wodurch aber das vorliegende Werk befonderen Werth erhält, ijt der Um⸗ 
ftand, daß ed ald ein aus bem Lager des Gegners ſtammender Bericht betrachtet 
werben muß. Wir lernen daburch die Anſchauungen, welche bort vormaiten, bej> 
fer als aus allen offiziellen Berichten kennen. Im Allgemeinen nur mit Unmuth 
ben fränfifchen Adlern im Kampfe gegen ihre deutſchen Brüder folgend, vergaßen 
bie braven Würtemberger doch feinen Augenblick ihre Soldatenpflicht und den 
Gehorfam gegen ihren Souverän. So manches, was wir biöher einfeitig beur- 
theilt Haben, erſcheint bier im ganz anderer Beleuchtung, wie 4. B. der Zu, 
gegen die Luͤtz o w'ſche Freiſchaat. 

Wir bernerken, dañ das Buch, obgleich in der Form eines Tagebuchek, ſehr 
prägnant abgefaßt und einer guͤnſtigen Aufnahme würdig if. 


Dinterlaffene Werke des Generals Carl von Glaujemitz 
über Krieg und Kriegführung. Zweite Auflage, Subjkiptiond-Auds 
gabe von Band VII. —X. Kriegsgeſchichtliche Schriften, Zweite Doppellier 
ferung. ‚Berlin 1862. Ferdinand Dümmler’s Berlagsbuchhandlung, Hart: 
mit und Goßmann. 

Dit Bezug auf unfer Blatt Re, 85 machen wir auf bie eben im 
allen Buchhandlungen erjchienene zweite Doppellieferung dieſes klaſſiſchen 
Werfes aufmerkſam. 
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Armee-NRachrichten. 


DSefterreich. 


*, (Bien) In GSemaͤßheit der Allerhoͤchſten Entfhliefung vom 23. 
Dftober 1862 Hat bie Allerhochſt genehmigte WUenberung in der Drganiias 
tion ber Gavallerie, foweit felbe bie Herabſetzung ber Kuͤraſſter « Regimenter 
auf 5 Ehkabromen betrifft, bei bem Kuͤraſſier » Megimente Prinz Karl von 
Preußen Ne. 8, in Anbetracht des demſelben im Jahre 1619 verlichenen 
Privilegiumd nit zur Anwendung gu kommen, und es haben Beine F, k. 
Apoſtoliſche Mojeftät mit der Allerhöchſten Entihliefung vom 2, November 
1862 über die Orgasifienng die ſes Regimentes Nachſtehendes Allergnäbigft 
anzubefehlen gesubt: 

1. Das genannte Regiment bat im Frieden aus dem Stabe und 6 
Esltadronen, im Siege aus dem Stabe, 5 Feld ⸗Eskadrenen und 1 Depot 
Estkadron zu beftehen, 

2, Die Etkadronen formiten 2 Divifionen im Frieden und Kriege. 

3. Lebrigens find die fonfligen nah Durkführung der neuen Orga 
ntfation in dienſtlicher und taktiſcher Beziehung für ſämmtliche Cavallerie⸗ 
Regimenter der f. f. Armee geltenden Vorſchriften für dieſes Regiment maf- 
gebend, 


* Die vorzeitig gebrachte Tobdesnahriht be FZM. Freiherrn 
von Guloz bat leider nicht lange auf ſich marten laffen. Der tapfere 
Soldat it nun mirfliih am 11. d. M. zu Venedig feinen Leiden 
erlegen, 


* Zu Döbling bei Wien farb am 9. d. M. der unangeftellte GM. 
Daniel Zeremic und zu Wien am 12, d. M. der Oberſtlieutenant und 
Premier Wachtmeiſter ber Arcleren-Sarde Franz Leitl. 


»Wien. Die Ipten Werfügungen in ber Serabfegung des Standes 
in der Armee, baden durch die eingetretenen Mebuftionen der Offiyiere felbft- 
verſtãndlich eine große Anzahl Ueberzaͤhlige zur Wolge gehabt. Wie mir 
bören, reichen biefelben meit über BVirrtaufend hinauß. Eine Einbringumg 
im die Wirflichfelt würde in normalen WVerhältniffen mehrere Jahre bean« 
fpruchen und bie Ausſichten der Offizierö- Afpiranten und ber jüngeren 
Offiziere ſehr in Frage ſtellen. Diefe allerbings peinlihe Erſcheinung, 
fol das hohe Kriegeminiſterlum nicht unbtachtet gelaffen haben und be 
abjihtiget werben ein bedin gtes Nvancement in der Armee eintreten 
zu laſſen, in der Art, deß jebe erledige werbenbe dritte Apertur durch 
Beförderung in ben Regimentern befeßt werben könne. in ermenerter 
Beweis daß hohen Orts nah allen Richtungen der Billigkeit und We» 
rechtigkeit Rechnung getragen mich. 


j Die BE geographiſche Geſellſchaft bielt vorgeſtern Abends 

im grünen Saale der Mfademie der Miffenfhaften ihre biefjährige Ger 
neralverfrmmlung. @eftetär Foͤtterle verlad ein Schreiben des abweſenden 
Präfidenten Freiherrn v. Wülleretorf, in welchem biefer fein Bebanern 
ausdruckt, darch Berufspflichten gehindert worden zu Tela, der Geſellſchaft 
feine volle Thatigkelt zujuwenden. Einem Berichte des Bicepräfibenten Dr. 
Kotfchy über dle Fortfchritte ter Erdkunde im abgelaufenen Jahre ent 
nehmen wie, daß befonders in Oeſterrtich durch Mitwirkung des k. f. mi 
litãriſch / geographiſchen Imftitutes, durch bie Theilnahme Oeſterreicht an ber 
mitteleutopaiſchen Grademeſſung, durch die Arbelten des Katafters, duch 
dad Juslebentreien der bydrographiſchen Geſellſchaft, eudlich durch die For⸗ 
ſchungen der Gentralanftalt für Erdmagnetigmut und Meteorolegie bie 
Erdtunde weſentliche Berticherungen erfahren hat. Auch tie Thätigkeit der 
Dirserion für adminiſtrative Statiſtik wird gebilhrend anerfanne and ber 
Wunſch ausgeiprohen, 8 möge bad kom Mbgeorbnetenhaufe befürwortett 
ſtatiſtiſche Erntralfomitd recht bald ereirt werben. Schließfid hielt Prof. 
Klum einen vergleichenden Vortrag über „die Bedeutung Witterrs und 
Humbolbe's für die wiſſenſchaftliche Erdkunde." Zum Präfidenten für das 
nächſte Jahr wurde ber k. I. Oberſt Eduard Padınann gewäͤhlt. 


Zu Linz verſchied um 9. d. M. mach längeren Leiden der un ⸗ 
angeſtellte BME Philipp Freihertr von Bechtold, 2. Indhaber bei 
Ublanen⸗ RNegimentet Erzherzog Ferdinand Marmilian, im 76. Lebensjahre. 
Gin Sohn des im Jahre 1818 alt G. verſtorbenen berühmten SKrie- 
ges und Thereſien ⸗Riuters Philipp CEhriſtian, der im Jahre 1793 bei 
Templauve in den Mieberlanden eine ber jeltenfen Heldenthaten vollführte, 
































wurde ber FE. zu PVeremarton im Komorner Romitate 1786 geboren, 
und begann [hen im 15, Lebensjahre als Cadet die Laufbahn bei dem 
4. stüraffier-Megimente, wo er im Beptembder 1804 zum Unterlientenant 
vorrädte. Berchtold hatte im. Jahre 1805 das Schidfal dei Rohan'ſchen 
Gerps getbeilt, wohnte dem Feldzuge 1809 als Oberlientenant im Ode 
neralftabe bei unb wurde nod im Laufe dieſes Mrieges wegen befonderer 
Verwendung zum Mittmelfter befördert. Die Befreiungslämpfe machte er 
im GavalleriesGorps des FME. Graf Noftiz mit, wurde bei Beippig ber 
lobt, und 1818 außertourlich zum Major ermannt, Vom Sabre 1828 
bis 1833 fommandirte er ald Oberſt das frühere AhevaurlegerMegiment 
Hobenzollern und warb bereits 1842 MR. Bel Ausbruch ber 
Wirren in Ungarn 1848 mit der Unterbrüdung des Yufftandes im Süten 
beauftragt, legte er dieſes Kommando ſehr bald ab und ftellte ſich dem 
Rriegäminifter in Wien zur Berfügung. Im Sommer-feldiug 1849 er 
bielt er bad Kommando der Kavallerie + Dieiflon bei ber Donau Mrntee 
da man ihm im ber Theorie als einen ber tüdhtigften Meiterführer ſchaͤtzte; 
diefe Morausfegung ſchien ſich nicht zu beftätigen, da er ſchon mad ber 
Schlacht bei Syöreg in ben Mubejtand verlegt wurde. Mebrigens iſt es 
ein Jerthum wenn ber Verſtorbene als Werfaffer mehrerer werthvoller 
militärifcher Schriften, darunter der „Hanbbibliorbef für Dffirere" in 9 
Bänden (Wien 1836—40) genannt wird: eb mar bieß fein Bruder 
Friedrich der ald DOberft in Benfion zu Prefburg den 19. Juli 1845 
ihm ım Tod vorausging. 


Fraukreich. 


Fuůr ben Geiſt in ber feanzöjifchen Armee iſt nachſtehender Vorfall 
beze ichne nd. Der Sergent Andre Sijalon vom Al. Inf.Neg. in Garnijon zu 
Niemes, behandelte einen ihm unterſtehenden Korporal fo hart, daß ber Ser⸗ 
geant Jude vom jelben Regicent für dem jih Beflagenden eintrat, da er 
de ſſen Betragen für tebelferi hielt. Die Folge war ein harter Wortwechſel, 
der mit einer Heraudforberung auf Piftolen endigte, zu welcher bie Grlanb- 
nif des Oberften des Regiments dem Geſehze gemäß eingeholt wurde. Da 
man feine Piftolen erhalten konnte, nahmen die Wegner Fleuteis uud jchlur 
gen jih in Gegeawart eines Sergeanten, rind Foutiers und bei Fecht ⸗ 
meifters vom Regiment. Der Sergeant Sizalan wurde beim zweiten Gang 
erftehen. Dad Duell beſteht aljo mit Zuftimmung bed Vorgefehten als 
regiementmäßige Inftitution zur Ausgleichung der Händel unter Unteroffizier 
ren nd Giemeinen fort, nur ijk eine micht bedeutungsloſe Modi ſikation hin- 
jugefommen: das Piſtelenduell. Unter König Leuis Philipp war Died ben 
Unteroffizieren und Gemeinen firenge unserfagt zub mur bie biante Maffe 
geltattet, 


R K ; cr Großbritannien. 


AUrmftrongs Kanonen verworfen) Die Beriuhe weiße 
or einigen Wochen in Sboeburhneß mit Mr. Mhltworch's Kuno um 
Bomben, fomie mit dem alten ungegogenen GB Pjünder angeftellt worden 
find, Haben Bib zur Goibenz bemisfen, daß Sir MB. Armſtrong's vielge⸗ 
rühmte gejogene Kanenc, vergliben mit jenen Waffen, wertblos zur Se⸗ 
friegsfährung iſt. I Woige deſſen urbnete der Herzog von Gambringe 
ald Dberbefehlähaher eine neue Unterjuhung am, melde zur völligen Ver⸗ 
urtheilung der Urmftrong-Samone geführt hat. Da num im den englifchen 
Arſenalen feit mehreren Jahren feine anderen ald Armſtroag- Kanonen 
fabrigert worden find und dieſe ſich jegt ald „ummirkfam" ermeilen, fo 
folgt Yaraud, bad England Jahr aus Jahr ein ungeheure Srmmen vor“ 
ihwenbet hat, um fhlieflih in Bezug anf die hauptſächlichſten Werkjeuge 
der modernen Kriegführung jo gut wie waffenlos dazuſteben. Wie das 
Alles gefommen und im mie weit bie Unfähigkeit der leitenden Behärben 
für einen foldyen Zuſtand der Dinge verantwortlih if, wird Die Unten ⸗ 
ſuchung des parlamentariigen Romirdd, welde in ber mähjten Seſſton zu 
erwarten ſteht, darthun. Auf fehr erbaulihe Euthüllungen koͤnnen wir 
und after Men Umftänden gefaßt machen, Inter General Peel tem 
Kriegäminifier dei Derbh Kabineis, wurde Dr. Urmfrong zum Mitter ge 
ſchlagen und mit einem Privilegium belichen, daß far alle Mitdewerbung 
ausfhloß. Er erhielt einen Jahresſgehalt von 1000 Pf. St. als Ober 
infpeftor der Sunonenfabrifation. Seine eigene Fabril in Elswid wurde 
von der Regierung in Pacht genommen, und jebe folgeude Regierung 
verpflichtet, die Fabrit in vollem Gange zu rehalten, oder ſich durch eine 








von biefer Derpfliitung loezutaufen. Ee 
Kontrakt , fabrigirt 
na u ‚dab mit Ausnahme ber 
, mi fü m, Weldhe bereitt auf Kriegs · 

gebracht ober zur en! verwandt ro 
öffentliche Meinung wit gezogenen Geſchuten. 
Sürüdjtchen, zufrieden geben wird, Dich» 
i mob in lit und warten auf die 
Prüfung, die ihmen nad dem. biöberigen Ergebniffen ſchwer⸗ 
Si WB, Memfrong iheint autorijirt 

Babrilar u verwenden, ald ihm 
anf Ürperimente, WVerbefferung 
erung, nee Werbeiferung, Die er in der fompligietem 
feiner anbradie, war tim mener Mifgeiff. Das Put · 
unwilig aus. dab bad Miles ein „job" ) geweien fe. Wenn 
! angenommen. Ja 

m folde Dinge in 
in ben englifchen 
son Mir. Lancafter 
Bereits find 1000 
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rperimente noch weiter 
Der Prüfung jein kann, 
Karone fo lange zu peinigen, die fie jpringe, wollen wir dabin ge 
foften mit allen durch die 
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Außland. 

y Die Militär - Erjie 
eingesifenden Beform untergogen. Unter 
bean Che aller Wititär-Untereichts 
zableeidies GComitd niedergeirgt 
mit allen prinzipiellen Fragen beidäftigen 
Melt befigt Diefes auögebehnte Militär-Erziehungss 
Verwaltung unter dem Großfürften Michael mit 
organifirten Gtabe gefiellt und einem Senate welder 
Snfanterie und 8 GE Befiehe und 3 Oberouf⸗ 
uns im Weiten bat. Folgende Anſtalten 


Beteröburger- Bezirk. 
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loff ſche Kadetten · Korpe mit 
Nowogtod ſche Korpe des Grafen Araktſchejeff mit 
finnländifhe KabettensKorps mit... . . . 21 
Konftantinom’fche Kriegafäule mit... 
Der Mostaufde Bezirk: 

10, das 1. Mostau’fhe Kabetten- Korps mit on. 


eesanpunm 
BEZEEERENO 


. bad Ulerandrowstiihe Korps in Zula mit +. 
dad Mihalloff'fhe Korps im MWoronef mit . 
das Tamboff’fce Kadetten-Korp mt . u. . 
das Orenburgifche Kabetten-Korps mit » 
das Sibiriſche Kadetten · Korpe 
Der Bezirf im 
. das Polopfiihe Kabdeiten-Rorps mit 
das Petrowetiſche Kadetten-Rorps in Poltawa 
. das Ulerandrowätiiche Kadetten-Korps in Bresge Lie 
temafi mit . BE an  .- 27 390 
das Wladimirſche Madetien-Korps in Riem mit 20 278 
Uunſerdem beſteht auch noch die Mitolajeff'ſche Ingenieurſchule und 
Velilen ſce Mrtilferiefchule Bien im PVereräburg, jede mit einigen 
Üchrern und 150 Säle: Sichel find die vielen militäriih orga- 
nifieten Muftaltın und Schüler noch nice mitgerechnet; es dandelt fih 
alſe Hm beinabe 10,000  Anaben und" Zünglinge, welche aus dieſen Uns 
Falten nicht allein in die Armee, fondern 
übergeben. E it wohl kaum zu verwundern, wenn ber neue Geift, den 
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(unbefannt) 
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415 


Werten: 


19 
32 
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igentbumer und verantwortlicher Ütebafteur 


bie Reformen bei Kaijerd in ganz Rußland ermedt haben, au in biefe 
Anſtalten eingebrungen ‚it und die Lehrer wie Directoren über einen 
gang ungmweibentigen Oppofltionsgeift in denfelben Hagen. Zum erftien Male 
kam dies im Movember 1860 auch zur öffentlichen Kenntniß, als in ber 
Nitolajeff’jhen Ingenieurſchule fehe bevenklidge, alle Diseiplin untergrabende 
Vorgänge fi zeigten, und die Thatſache läft jih nicht ab'eugnen, dafi 
faſt alle Offigiere die in den letzten Jahren wegen Infubordination, Ber- 
breitung von aufrühreriihen Flugſchriften umb oppojitioneller Reben haben 
befteaft werden müffen, aus ben Militärr@rrichungs-Unftalten hervorge · 
gangen waren. Dieſe Erfcheinung fol vorzäglih den Entſchluß dei Kair 
ferd gereift haben, im den Primpipien, nad melden biäher verfahren 
wurbe, eine durchgreiſende Aenderung eintreten zu laſſen. 


Schweden und Morwegen. 


* Ghriftiana, 5, November. In dem dem Stortfing von der Negier 
rung vorgelegten Bubgetentwurfe wird Seitens des Marine Departements bie 
Berilligung von elrca 730.000 Thaler Pr. zum Bau ron neuen und zu Ber- 
änderungen an ben biäherigen Schiffen beantragt. Das Marine»-Departement hat 
bierbei Veranlaffug genommen, ſich ausführli darüber zu äußern, ob und in- 
wieweit für Mormegen eine Anwendung des Panzerfphemd gerathen er 
eine. So lange diefed Spftem nicht allgemein zur Anwendung fommt, meint 
das Departement, daf bie Schi e, die mit Bollfrajtt-Dampfmafchinen verjchen 
find, oder deren Maſchlnenkraft dem nahe fommt, zu den effektiven Kriegsiciffen 
getechnet werden lönnen, indem fie in ihrer Beweglichkeit jegt ebenjo mie früher 
eim Hilfsmittel gegen milktärifch ſtaͤrkete Gegner befigen. Die Regulirungs-Eom- 
mijflon hat zugleich in Ermägung gezogen, ob ed jmedmäßig fein dürfte, einige 
von den jeßigen Kriegtſchiffen mit Panzer zu verfehen. In Beantwortung diejer 
Frage führt die Commiſſſion an, daß eine foldye Veränderung, die nur mit ven 
größten Schiffen vorgenommen werden fünnte, — dad wäre aljo mit den Äre+ 
gatten „Kong Serare”, „St, Olaf“, und ber Corvette „Nordftjernen“, — jur 
Folge haben würde, daß dieſelben ihre Eigenfchaft ald feegehende Kriegajchiffe 
einbüßen und zu einer Urt von Fahrzeugen für die Küftenvertbeibigung (ſchwim ⸗ 
menden Batterien) werden würden, wozu jie ladeſſen im Folge ihres beträdhtlis 
chen Tiefgangsd wenig geeignet jeien. Im Hinblid darauf, daß die Marine hier- 
durch die Suuptftärke ihrer jehigen jergebenden Bertheibigungäfraft einbügen 
und daß die Veränderung bedeutende Ausgaben erdeiſchen würde (die Fregatte 
„St. Dlaf* zu einem Pangerihiffe umgugeſtalten würde nämlih einen Koftın» 
aufwand von circa 450,000 Thlt. Pr. verurſachen, hat die Marine-Gommifjion 
einjtimmig fi dahin entfhieden, eine ſolche Umgejtaltung nicht zu empfehlen, 
Die Commifjion beantragt indeffen, die brei obengenaunten Fahrzeuge mit einer 
partiellen Eifenbefleibung zum Schutze ber Mafhinen unb ber SKeffel zu verſe ⸗ 
ben, damit bieje wichtigen Theile nicht einer Beſchädigung durch die Peojektile der 
neueren Wrtillerie, melde die Schiffjeite in größerer Tiefe unter dem Waller: 
gange, als die gemöhnlihen Rundfugeln, durchbohren, audgejegt jeien. Die Kor 
fen einer ſolchen partiellen Banzerbeflsidung find für alle drei Bahrzeug: auf 
circa 130.000 Thle. Pr. veranſchlagt. Außerdem jchlägt die Commiſſion vor, 
die Fregatte „St. Olaf“ mit ein x fräftigen Dampfmafchine zu verfeben, um 
diefelbe hierdurch zu einem mehr effektiven Kriegaſchiffe zu machen, wofür nad 
Udjug des Werthes der jepigen Mafıhine eine Summe von 138.000 Thlt. Pr. 
für noıhw:ndig eradhtet wird, 

Von der Summer, die für Neubau zu bemilligen fein wird, beantragt bie 
Gommijjion eine Pangerbatterie anzufhaffen, indem die Mejourcen Norwegens 
doch zur Anfhaffung von ſeegehenden Panzerfchiffen nicht ausreichen würden, 
Die Commiffion führt an, daß biefe Batterie, die zu Operationen an der Küfte 
beftimmt fein würde, fo.che Dimenfionen erhalten müffe, daß jle nicht blos Tou- 
ren am der Süfte, fondern bei einigermaßen günfligem Winde auch kurze Aud- 
flüge in die See machen könnte ; doch glaubt die Commiljion nicht, daß man ſich 
ſchon jetzt am beftimmte Eonfteuftionen binden dürft. Diefe Batterie dürfte eine 
Summe von 450,000 Thlen. Pr. in Anſpruch nehmen. — Mit Bezug auf die 
Hilfsmittel der neweren Artillerie äußert die Commiſſion, daß, um Kriegäjciffe. 
vor ber jerftörenden Wirkung ber Projektile, namentlich der Spreng⸗ und Brand» 
omben, zu fhügen, Banyerplatten von 42, Zoll englijih auf einer diden Lage 
Holz am geeigneten feien; denn wenn man auch Kanonen fonjtruiren fönne, um 
Platten von jolder Dice zu durchbohren, fo dürfte es doch faum gelingen, Ka- 
nouen von ſolchem Gewicht am Bord von Schiffen zu verwenden, jedenfalls 
würden Eiſenplatten von ber angeführten Die gegen Spreng- und Brandpror 
jettile, die für Kriegsſchiffe am gefaͤhrlichſten jeien, dinreihennen Sup ger 


;mäbren. 


Beridtigung. 


Gm der lepten Mr. BD diefes Mlaties pag. 748 BP, Geile foll heiben Dortor 


im alle Verwaltungsjneige | Berger“ ftatt „Hodergerx", 18. Beile fol beißen auf reellen Grumbfägen ſtatt auf bir 


len @runbfäpen ıc 
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die Militärvorlagen für 1863. 
, (Bertfegung.) 
Nach dem Militär-Schematiemus pro 1862 zählt die . E Armee 


Belrachtungen.-über 


gegenwärtig 2 Feldmarfhülle, wovon 1 ter Kavallerie und 1 tem Ge- 


meralitabe gebörig, 14 Feldzeugmeiſter und Generale der Kavallerie, 
worunter 4 von der Infanterie, 9 von ter Kavallerie, 1 von der Ars 
silerie, 77 Belvmarfhall-Lieutenants, worunter 39 von der Jufanıcrie, 
25 von ter Kavallerie, 2 von der Arrillerie, 8 vom Generalftäbe, 3 vom 
Genie, 123 Generalmajore, umier melden 60 aus der Infanterie, 31 
aus der Kavallerie, 9 aud der Artillerie, 17 aus dem Generalſtabe, 6 
aus dem Genie hervorgegangen, enblid 2.5 Oberjte, wovon 136 jur 
Juranterie, 60 zur Kavallerie, 28 zur Artillerie, 20 zum Generalftabe, 
14 zum Genie und 7 sur Gensdarmerie zählen. 
Der Grat der franzöfljchen Militärverwaltung für das Jahr 1863 

erhält jich zu jenem von Oesterreich und Preußen beiläufig folgendermaßen: 

In Deſterreich werden für 474,660 Dann, 68,017 Bierde, 
118,800,000 fl. obne Genstarmerie, in Frankreich für 400,000 Mann, 
85,705 Pferde 149,820,000 fl. (374,509,000 France) mit der Gene. 
barmerie, in Prengen für 215,000 Mann, 28,U00 Pierde 63,946, 347 fl. 
(42,630,898 Thaler) ohne Gensvarmerie präliminiet und es entfallen 
biernad durdiänictlih per Kopf in Dejterreih 250 fl, in Franfreid 
375 fl. in Preupen 290 fl. ee 

Die Auslagen für das preußifche Offügierötorps find ungefähr 
die nachjtehenvden : 

dur 1 General.Feitmarfgall a 13,000 Thlr. Gehalt 360 Thir. 
Servis (Ouartiergeld und Möbelentihäpigung), 10 Nationen (Fourage» 
Portionen) a 120 fl, jübrlid, 16,560 Thaler. 

Für 1 General-Feldyengmeiiter u 6000 Thlt. Gehalt, 360 Thlr. 
Servis, 8 Nationen 7,320 Thaler. 

Sür 32 Generale der Jujanterie — 6000 Thaler Gehalt, 360 
Thaler Servis, 8 Narionen 234,240 Ihsler. 

Für 37 General-Fieutenants a 4000 Thaler Gehalt, 300 Thaler 
Sereid, 8 Nationen 194,620 Ihaler; 

Für 82 General:Majere a 3000 Thaler Gehalt, 300 Thaler 
Servie 6 Nationen 329,640 Thaler; 782,380 Thlr. 

Für 125 Oberjte mit 3000 Thaler Gehalt, Servis und Ra- 
tionen 375,000 Thaler. 

Für 148 Oberfi-Lieutenantd mit 2000 
und Nationen 296,000 Thaler; 

Für 544 Majore mit 2000 Thaler Gehalt, Servis und Ratio» 
nen 1,088,000 Thaler; 

Für 2162 Haupileute und Rittmeiſter mit 800 und 1400 Thlt. 
durchſchnitilich a 1100 fl. 2,378,200 Ihaler ; 

Für 1728 Prenfier-Lieutenamis a 350 Thaler 604,800 Thaler: 

Bür 7174 Seeonierficutemantt a 300 Thaler 2,152,200 Thaler 
6,676,580. Thaler. 

Für 12,034 Summa 7,670,580 Thaler. 

Hiernach jtelle fh der Aufwand für 153 preußiſche Generäle mit 
1,173,570 fl., und wenn man noch 20%/, Agio biegu rechnet mit 1,408,270 
fl. heraus, er iſt mithin jap eben fo groß, ald das für 198 öflerreichi- 
Ihe Generale aufgerechneie (Erforbernif, Die Ausgaben für das fönigl 


Thaler Gehalt, Servis 











preußiihe Offigierötorps belaufen fi ohne Silber-Agio im Ganzen au 


11,514,870 fl. und mit bemfelben auf 13,817,830 fL., und es verbal» 


ten jid die Summen ber Offiziere Oeſterreichs und Preufens (16,839 
unb 12,034) wie 4: Imährend dem dad Berbältnig der Ausgabsiummen 
8:T ik. 


Franfreid verwendet ‚allein anf tie 7 Marfcälle- Kommandanten 


einen Jahresbetrag von 935,550 Francd (394,120 fl.) ober für jeben 
Sinzelmen derſelben 57,000 fl, — für die 72 fungiremben Divifions: 
generale hing-gen eine Summe von 1,679,648 Francs (714,000 f.), 
mat im Durchſamitte per Kopf 10,000 fl. ausmacht. 


Die Totaljumme der Koſten für das Dffzierdforps der. franzöfi 


hen Armee erreicht die Höhe von 48,946,863 Francd (20,500,000 fl.) 
gegen 17,700,000 fi, 
von 282,400,063 Frances (120,000,000 ft.), für. Sol und Unterhal» 
tung der Truppen gegen 90,000,000 fl. bei einer Minderjabl im effek- 


in Dejterreidh bei faſt gleiber Stärke, jermers 


i i i 34,668 
tiven Truppenitand Frantteichs von 70,000 Mann, endlich von 2,444, 
Aranes (1,050,000 A.) für die GentralsBermaltung und das Kriegd- 
depot gegen 571,000 fl. . 

a *- Gefammefumme für Militärpenſtouen jteige in re auf 
9,316,165 fi., in Frantreich auf 47,180,000 Francs (20,000,00 f.), 
in »Breufen auf 3,389,518 Thaler (5,084,277 fi.) bei meldy lepterer 
Wacht bieieiben ſich mie folgt vertheilen: 


20 Gen. d. Inf. u. Kav: 4000-2700 Th. 73,500 Tb. 
91 Generals Lientenants 4000—2700 „ 238,848 „ 50.178 25 
130 General » Majore 2700 800 „ 246,830 „ 559. e 
241 = 
204 Oberjte 5 1760— 400 „ 278, * = 
475 Oberjtlieutennte E1750— 345 „ 515,077 „ 
1180 Majore &1250— 120 „ 843,836 „ 1,634,093 „ 


1859 = 


1243 Hauptl. u. Lieutenants 560— 120 „ 274,507 „ 
Militärbeamte u. Soldaten 797,537 u 
Bm.» Penf. u. Erziehungdgelber 124,208 „ 


Zufammen 3,380,518 hl. od. Oe. W. 


mit Zuſchlag von 20%, Silberagio rund 6,200,000 fl. 

— — fpegifigirten Beträge verwenden Frankteich und 
Preußen zur Erhaltung ber Schlagiertigfeit und Kriegsbereitſchaft ihrer 
Wehrkraͤfte. Preußen, das im Sabre 1815 den lehten Schuß in der 
Vertbeidigung feiner nationalen und ftaatlien Erijtenz abgefeuert, zahlt 
führlih 6,200,000 Thaler für Milttärpenfionen aus und Oejterreich, 
bad jeit 1848 feinen andern ald einen friegeriihen Zutand nad Junen 
und Außen kennt, welches in 14 Jahren drei Rieſenktiege zu führen 
und jeinen innern und äufern Geguern nach allen Seiten Fromt zu 
bieten hatte, gibt nun für jeim SKrienöbienit untauglich gemordenes We- 
teramenbeer eine jährlihe Summe von 9,316,16% ft. aus. Kann «8 ein 
undankbarered Vaterland geben, als es das umfrige it? Heute find es 
die Venfionsgehalte der Offiiere, die den Staat finanziell tuinirem, 
morgen find es nieder Die Bezüze ber Generäle, melde enorme Sum- 
men bes Staatseinkommens veridlingen, dieſer Generäle, melde bie 
ſchlechtbeſoldeſten der Welt find, ein brities Mal zerilört das große, 
unter den ahnen erhaltene Heer den Nationalmoblitaud, indem es bem 
Lande feine beiten und tuchtigiien Kräfte entzieht, und mer hãufl alle 
bieje Beſchuldigungen gegen die bemafinete Macht an? Famoranten, die 
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vom Militärſtande Feine Idee, Auständer, tie vom Batriotismus feinen 
Funken, und ®Bolitifer, die von Staatsintereſſen fein Spur haben, 
mit einem Worte, ſolche Menſchen voller Borurtbeile, die ſich früher 
informiren laffen follten, bevor fie über die Verhältniße bad Raifone- 
ment abgeben. Ju einem Journal beweiſt ein angregirter, wahrſcheinlich 
ehemaliger Rebnungd- Militär, daß fib allein bei den Mannfcafte- und 
Offizierdgebübren im Militär-Budget über 14 Millionen eriparen ließen, 
und wenn diefer Zifferfpion ein gläubiges Aubörerpublitum findet, fo 
it er im Stande, jeine Debultionen fo weit zu treiben und zu bemon« 
ſiriren, daß von den 118 Millionen Gulden des Militäretats 80 Diilli» 
onen obne jeder Verlegung der militärischen Intereſſen ald unntipe 
Auslagen eripart werben koͤnnen. Wir mürben über biefen Solöciimus 
Scmeigen beobakten, wenn mir nicht hinter ver ziffermäßigen aller 
Wiſſenſchaft. Unterjuhung und Begründung entbehrenben Bemweisführung 
die oftenfible Tendenz wittern mürben, bie in biefer Beziehung wenig 
aufgeflärte, öffentliche Meinung irre zu führen und fie ſich dienitbar zu 
machen, Wäre der Verfafler jener fulminanten Artikel in jenem Leben 
jemal8 anders ale im Rechnungsbemänglungs: Bureau mit Zahlen thätia 
gewefen, er müßte ganz anderen Anfhauungen über öfterreibiiches Mili- 
tärwefen buldigen. Auf bie Gefahr bin, wieder einmal der Seichtigkeit 
und Operfläclichkeit feiner Unfihten und Gründe bei Beurtbeilung ber 
Militärfrage überwieien zu werben, erlärt ein Blatt ber Armeevermal« 
tung ben Srieg, diefe Deklaration vermuthlich zur Wahrung der in ber 
Tgesliteratur errungenen Großmachtſtellung notwendig baltend. Mit 
fübner, berausforbernder Stirne wird gejagt, daß das Militär-Bubget 
diejmai einer Unterfuhung der gründlichſten Art unterjogen werden 
müffe und daß neoch bie Frage zu ergründen ſei ob auch heute noch ber 
Armeeftand in berielben Höhe aufreht zu erhalten wäre; — für bie 
Eivil-VBermaltung ift im ganıen Großen nicht nur nichts mebr ohne 
Gefahr zu ſparen ıc. Bevor dieſes Verdiet publicirt worden, hätte das 
bochfinnige Journal wenigſtens unterfuhen follen, ob bie Erfparniße 
im Wehrmwefen bei noch weiterer Nejiringirung der effektiven Streitkräfte 
gemacht werben können, obne ben Neichebeitand in Frage zu jtellen und 
die ganje gegenwärtig im &taate bejtehende Orbuung bee Dinge nme 
uſtohen. Nur nah Anftellung diefer Reflerionen wäre eine fo gewagte 
—— vieleicht zu entſchuldigen geweſen. 

Die finanzielle Lage des Staates vor Augen, ließ ſich bie oberſte 
Leitung der Armee zu dem meitgreiiendjien Meduzirungen bes Heeres 
berbei, Mefteiftionen die mit meiter ausgebehnt werben können, ohne 
der Gefahr, die Armee aufjulöfen und zu zerfehen. Im Kriegäbubget 
pro 1863 iſt bie Friedeneſtärke des Heeres mit 376,702 Mann 48,796 
Pferde begrenzt. Fieht man von;diefer Summe bie Grenztruppen in ber 
Heimath mit 30,755 Mann, weiche nur den dritten Theil von den &i- 
nientruppen fojten, dann bie 49,000 PBatental-Invaliden und 11,185 
Penfionifien oder im Sanzen 90,910 Mann ab, fo bleibt nur ein @f- 
fektivjtand von 285,792 M.uüprig, von dem mieber nur 245,613 M. und 
42,554 Pferde zum flreitbaren Etat gehören und der Meft die Abmini« 
Rrationäteuppen bilder. Mit der Hälite der Einwohnerzahl und Staats» 
einnabmen Dejterreichd und mit einer bis zur Volllommenheit gediege- 
nen Bolfsbewaffnung unterhält Preußen im Frieden einen Heeresſtaud 
von 215,000 Mann, der wahrihermlid bald auf 250,000 Mann ge 
bracht werden wird und Ftankreichs bewaffnete Macht zählt im Frieden 
400,000 Dann 85,705 Pferde. Außerordentliche, politische VBerbälrnife 
babın bie effective Truppenſtärle im Süden des Meichet um 87,362 
Mann und 17,373 Pferde vermehren laffen, ſobald jie verſchwinden, 
wird der normlae Stand ganz gewiß wieder angenommen werden, Ob 
biefe außergemöhnliche Erhöhung des Urmee-Etatd durch die internatio- 
maien Beziehungen gerechrfertigt erſcheint, dafür liefert uns einen un« 
miberlegbaren Beweis die leptbin in bie Melt gefchleuderte Proflamation 
Goribaldi’d. Daß die Berbältnige in der vom italieniihen Demagogen 
vosgejeihneten Richtung ih entmideln und eine Erpanjion annehmen 
können, die nur das Schwert einſchränken kann, dürfte bei bem jegigen 
Stand der politiſchen Wngelegenbeiten kaum zu negiren fein. Stalien 
firebt mit aller Gewalt nad dem Bejig feiner natürlidden Sauptſtadt, ob 
es num biejed Streben mit bireften ober inbireften Mitteln burd- 
jmeben vermag, davor iſt ber Nation nicht bange, bie Klugheit 
(geseigt ja gewoͤhalich vor ber Leitenfhaft umd ber Schwerpunft macht 
in der moralifchen mie in ber phiſiſchen Welt biefelben Rechte geltend. 
Bon der Ueberzeugung tief burchbrungen, baß ein Krieg am Mineio 
Frankreich mit in den Kampf ziehe, bandeln die italienifcheo Staats ⸗ 
und Boltämänner in demjelben Sinne. Wil Napoleon IM, nicht zwei 
Kriege auf zwei Hemijphären, wovon ber eine gleichyeitig ein maritimer 


unb ein Landtrieg iſt, zugleich führen, fo wird er Mom Stalien auslie- ten, 


fern müffen. Verweiflung und Tollbeit haben auf biefe Art bae arof- 
artigite und probateite Stratagem erfanten, um in bem Beſiz Rom's zu 
gelangen ober den Krieg herauf au beichmören, 

ine fortgeiepte Maitation in der Preſſe melde dazu dienen fol, 
eine Vrefiion auf die zufünttinen Entſchlüſſe des Kriegäminifteriums 
bezüglich der Abminderung der im v. 3. mit 92 Millionen Gulden für 
das Militär@tat firirten Summe auszuüben, fann- nur zum größten 
Nachtbeile der ganzen Nation audichlagen. Das jteht jet, daß Teine 
Wehrinftitution in der Welt dem Bürger fo viele Wortbeile einräumt, 
als die öſterreichiſche, feine Megierung forgt in gleichem Grabe für das 
Wohl des Voltes ala die Faiferliche; fie verföhnt alle entſtehenden Ge- 
genfäge, wo fie ſich auch zeigen mögen, ſie ſchont die bürgerlichen Ber 
bältniffe in allen erdenklichen Fällen und will nirgends über das rechte 
Mas hinausgehen. 

Anftatt eine jährliche Rekruten-Aushebung von 120,000 Mann, 
wie ed die Conſkriptions-Geſetze zuläſſig machen, zu effeftuiren, begnügt 
fie ſich mit 85,000 Mann führlih und befäßt fo 35,000 Mann auf 
dem beimatlichen Herb; obmobl die Pflicht zum Gintritte in das Heer 
allgemein und alle Privat- vor den Staatdintereffen ſchweigen müſſen, 
fo it dennoch die Befreiung von der Militärftellung in einem ſolchen 
Maße geitattet, daß bieburd der eiferne in fremden Heeresergämunges 
gelegen eingeführte Drud bejeitigt, die bürgerlichen Berhältniffe geihont 
und das Odium des Militärfpftemd gemildert it. Durch das Faktum, 
daß im normalen Friedenäzuftand bloß 131,252 Gemeine und 21,836 
Unteroffiziere bei der Infanterie ſich befinden, bie Ehargen ber Fußtruppe 
fo wie Kavallerie und technische Truppen megen ihrer militärifchen 
Ausbildung eine längere Praͤſenneit nöthig haben, iſt bie an nd 
Dienjtzeit wenn auch nicht im Prinzip ausgeſprochen, doch mindeſtens 
toleriert. Die zeifchen den Militär» und Givilbehörben geſetzlich einge» 
führten Goncertationen bringen no alle jene Manuſchaft nah Hauſe, 
deren Unentbebrlichkeit nachgewleſen werden fann, 

Würde ſonach, wie es beißt das Militärbudbget um einige Mil 
lionen, rejtringirt werden, jo könnte dieß nur auf Koften der MBenölfe 
rung geſchehen, die in ihrer Gewohnheit geflört und in allen bürgerli« 
den Angelegenheiten tief erfbüttert werben müßte Was bliebe der 
Kriegövermaltung unter fo bewandten Umftänden anders übrig, alö von 
dem ihr auftebenden Recht Gebrauch zu machen und von der fcheinbaren 
zu ber wirklichen allgemeinen Wehrpflicht zurüdzulehren. Zwingt fle die 
Reihövertretung, diejes Tcharfe Schwert in die Hand zu nehmen, fo 
fann fie ſelbſt nit mehr genau beilimmen, nad welcher Richtung 
die Waffe geſchwungen werben joll. &o ift z. B, der Unterricht in ber 
Armee ein tbeuerer, die Erbaltung des felbärztlihen Perſonales 
in ber mothmenbigen Mnzabl äußerſt Schwierig; der Reichsrath 
beſteht auf der Auflaffung der Joſefs-Alademie und eine niebergeiepte 
Militär-Commiffion deliberirt fhon über bie befte Art, wie dem Wunſche 
der Bolfövertretung in der minberit machtbeiligen Weile entiprochen 
werben fönne, was joll num das fo verlaffene und bedrängte Siege: 
minifterium beginnen ? 

Nast dem Heered-Ergänzungsgefeg find von der Pflicht zum Gin: 
tritte im das Heer befreit: 


a) die Beamten des Staat? mit Einfluß der beeideten Conzepts ⸗ 


praftifanten und der beeibeten Eleven der Staatdbehörden; 

b) die Beamten der öffentlichen Fonde, der Lanbeövertretungen 
und ber mit ber politifchen Verwaltung bertrauten Gemeinbeimter; 

e) bie Profefforen und Lehrer am öffentliben ober mit dem Rechte 
ber Deffentlichteit ausgeflatteten Unterichtdanftalten mit Ginfhluß der 
Volkeſchulen; 

d) die graduirten Doctor en aller Fakultäten; 

e) die ordentlichen umd öffentlichen Stubirenden an einer Univer- 
fieät, Rechtsaklademie, an der orientalifhen Akademie in Wien, au einem 
Obergpmnafium und an einer Bergafubemie; 

f) die Kandibaren des Mabinats ıc. 


Wenn hiernach bie Armer-Berwaltung obige Grfehparagrafe außer 
Kraft ſetzt, die Kollegien und Univerfitäten leert und die Meiben ber 
Armee mit ihren Zuhörern ausfüll, welche Antereffen würde ſie 
alteriren, welche Berbältniffe umſtoſſen und melden Schmerzensſchrei 
müßte fie von der Nation vernehmen? Wenn bie Armee ohne erste, 
die Abthellungen obne Dffiziere, die Truppen ohne bilbungsfähige 
Unteroffigierd aus Mangel an Geld und Unterricht verbleiben, dann wird 
wohl der Zeitpuaft eintreten müffen, das Aeußerſte zu wagen. 


Die Militärbildungsanitalten find großentbeild Humanitätsantal-. 
würde die Barge.be Hand diefen Juflituten ihre Dotation entjlehen, 


fo müßten bie Solbatenkinber zu enfants de troupe gemacht werben, beren 
Anzahl gegenmärtig in Frankreich 5,668 betragen fol. 

Wir überlaffen es daher jebem unbefangenen Vaterlandsfreunde 
zur Ermägumg. ob fo ſchwer wirgende Bortbeile in einem Staate, mie 
Der unfere, beffen Krafı und Macht gröftentbeild auf feiner Armee bes 
ruht, einer Ghimäre zu opfern jeien. 

(Bortiegung folgt.) 


Jufian Klaczko’s Flucht aus ſihiriſcher Yefangenfchaft. 
ll, 
Bon Solbattfaia über Zrbit bis Welifi-Ufting. 


„Ein Gedanke ward”, fagt er, „ber meinen Muth gegen alle 
Widerwãrtigleit und Hinterniffe ftählte, ver mich, ich mochte wollen oder 
nicht, anſpornte; vu haſt feine Wahl, du kannſt von deinem Unterneh 
men micht ablaffen! Einmal aus @faterinindfi-Zavod gefloben, wartete 
meiner badielbe Loos, +b ich in Tara ober in ben Uralbergen, in ter 
Vetſchora · Steppe oder im Hafen von Arhangel wieder ergriffen murbe, 
mährend jeder weitere Schritt mich der möglichen Rettung näber brachte; 
mein Urtheil war alio gefproden: Vorwärts, ohne Reue, ohne 
Zaubern!” 

Uuf der Heerſtraße von Srbit angelangt, befebte fi die Landſchaf 
vor feinem ſtaunenden Auge und goß ihm neues Leben in ben erichlaff- 
ten Geift, Auf der ungebeuren Echneeflähe, vor ber ſich links in ber 
Berne die bewaldeten Abbänge bes Ural abhoben, wimmelten Tauſende 
don beladenen Schlitten, die zur großen Meſſe fuhren. Die taſchen fibi- 
riiben Pferde, von ben geihidten Händen der pfeifenden fauchzenden 
Jamſtſchicks gelenkt, ſauſten windſchnell dahin, und am britten Tage 
feiner Flucht fand er vor ben Thoren von Irbit, beiläuflg 130 Meilen 
von Ekaterininski · Jabod! 

„Halt,“ rief ihn bier die Schildwache an, „euren Paß!“ fügte 
aber leife hinzu: „Gebt zehn Kopeken und ihr könnt paffiren“. Es ver- 
ſteht fh, daß ber Flüchtling diefer mildern Vraxis bed Geſehes gern 
genugte, und fo gelangte er unangefochten vor ein Gaſthaus, mo er erit 
nad ber Erklärung, nur über Nacht bleiben zu wollen, ba er morgen ge 
wiß iſt, feinen Prinzipat — er gab fih nämlich für einen Gandlungs- 
biener aus — mieberjufladen, bi dabin zu wohnen, aufgenommen wurde. 
— „Die JIsba (Gaſtſtube) war mit Jamſtſchils gebränge voll, und ber 
Theergetuch benabm mir den Athen. Ich frrach viel von meinem Prin- 
zipal, von umjern Geſchaͤften und nahm dann Theil an einer fibirijchen 
Mahlzeit, beftehend aus Mübeniuppe, getrockneten Fiſchen, Grige mit 
Dei und Sauerkrant. Nah dem Eſſen und bejahlter Zeche ſuchte Feder 
feine Schlafütelle in der Isba, auf dem Ofen, auf einer Streu, auf bem 
nadıen Boden, auf oder auch unter ber Bank. Ich that wie die Mins 
dern 7 allein mich, von Furcht und Hoffuung zu aufgeregt, floh ber 
Sclaf.“ 

„Mit Tagesanbruch erhob ih mich mie meine Mitgäſte, vom La— 
ger, verabfäumte nicht, vor den in jeder ruſſiſchen Wohnung hängenben 
Heitigenbildern, bie jtreng vorgefchriebenen brei Berbeugungen (ploklony) 
in ber ortboborejten Form zu machen, nahm meinen Sad auf ben 
Nüden und ging aus, unter bem Vorwande, meinen Prinzipal aufznius 
ben. Troß ber frühen Tageszeit war der Markt jehr belebt. Irbit, 
durchweg von Holz erbaut, mit feinen breiten Straßen unb geräumigen 
Plägen, bietet einen recht freundlichen Anblick Ueberall waren Buben 
von dünnen Breitern für die Mebzeit aufgefhlagen. Mit Waarenballen 
beladene Schlitten zu Taujenden bildeten ſchnurgerade iange Meiben; 
die leeren fanden hocdgerhürmt aufeinander. Ich hielt mich übrigens 
nirgendd lange auj, was mir aud mebr ald einem Grunde geratben 
ſchien; beionders ſcheute ih vie Begegnung mit irgemb eimer ber zabl- 
reichen Befanntfchaften aus Efaterinindki:Javob, ba ich keine Luſt ver- 
fpürte, meine Verkleidung auf bie Probe zu fiellen. In einer Bube Eaufte 
ib einige Brote und etwas Sal; und verließ bie Stadt zum entgegen- 
gefchten Thor, ohne von der Schildwache angehalten zu werden, Ich 
überfchlug meine Barfchaft und fand fle durch die vielen Ausgaben an 
Fuhrlohn, verbunden mit dem Verluſt von Soldatskaia, auf 75 Rubel 
Aſſignaten gefhmelzen: bamit follte ih nun bis Frankreich reichen! Bon 
nun an war id aljo lebiglich auf meine Beine angemiejen. 

„Der Winter 1846 war ein fo firenger, wie man fidh beffen in 
Sibirien faum zu erinnern mußte. An dem Morgen jebodh, ald ich Irbit 
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verließ, wurde bad Wetter etwas milder; dagegen fiel der Schnee in fo 
dichten Waffen, daß +? völlia dunkel am mich wurde. Hin und wieder 
begegnete uch jedoch einem Jamſtſchil m Schlitten, jo daß ib ben Weg 
nicht verlor. Ich fchritt frers gerade aus, alö wenn ich bier einheimiſch 
wäre und feiner Zurechtwweiſang bebürfte; vermied möglich bie Dörfer 
und zog höchſtens am Enbe eines Meiler# Erkunbigungen ein, wenn ich 
über bie Richtung bed Weges zmeifelbaft mar. Hungerte mich, fo aß ih 
einen Biffen von dem zu Stein gefrorenen Brobe, ftillte meinen Durft 
an irgend einer Buhne, bie bie Eiugebormen, um ihr Vieh zu tränfen, 
in das Eis der Flüſſe hauen. Hand ſich feine, fo mußte ein Mund voll 
Schnee, freilich ſehr unerquidlid, bie Stelle des Waſſers vertreien. 
Brim Einbruh der Nacht völlig erfchäpft — bie ſchwere Kleibung, bie 
ich dennoch nicht abzulegen wagte, trag nicht wenig zu meiner Ermibung 
bei — eilte ich in die Tiefe des Waldes und bereitete mir. nah Art der Dftiaten, 
eine Zagerjtätte, indem ich ein tiefe® Loch in ben Schnee grub unb bierin im 
dem harten, aber vollfommen marmen Bette bis zum bellen Morgen rubig 
ichlief, Ich harte aber bie Unvorfichtigfeit begangen, mich mit meinem 
Pels die Haare nah innen, ſtatt mie ed bie Dftiafen machen, die Haare 
nach außen gekehrt, zuzudecken; von ber badurch entwickelten Wärme war 
der Schnee gefhmolsen und fo ermachte ich mir völlig eritartten Füllen. 
Durch raſches Geben gelang es mir enblih, etwas Beben ım die erfro⸗ 
renen Gliedmaſſen zu bringen, ald gegen Mittag ſich ein ſarler Wind 
erhob, und zwar eim fibiriicher Wind, ber umd wit feinem trodenen, 
eifigen Hand zum Erblinden in bie Augen fhlägt; ver mit ben Schuer 
baufen, die er vor ſich berfegt, in wenigen Minuten das ausgefabrenfte 
Weggeleiſe verwiſcht; ja ſelbſt bie hoben Fichtenzweige, welche die Ein- 
mohner ıu Anfang des Minterd ald Megmerier die Straſſe entlang 
fegen, überdeckt. Bald bemerkte ich, daß ih mich völlig verirrt habe; ich 
fant bit an ben Hals in Schnee und ber Top durch Hunger und Kälte 
erfihien mir ein gewiſſes Loos. Genen Abend endlich gerierh ich auf eine 
Straße und zufällig auf bie richtige. Es war ſchon fehr jpät, als ich 
vor einem Häuschen ein junges Meib erblidte. Ich ging auf fie au und 
bat um eine Madhtberberge, die fie mir auch ohne Anſtand gewährte. Sie 
führte mich in bie Isba, wo ich ihre alte Mutter fand. Ich grüßte nad 
dem Braud und auf bie Frage, woher ich fei und „wohin mid der 
fiebe Gott fübre*, gab ich an, ich fri aus dem Gubernium Toboldf und 
gehe nah Bohotol, um dort in den kaiſertichen Eifengiepereien Arbeit 
au fuchen. Während die Frauen bad Abendbrod bereiteten, legte ich meine 
darchmäßten Kleider und Hemden zum Trodnen, und nachdem ich meinen 
Hunger geitilt, vie reditgläubigen poklony vor ben ‚Heiligenbilbern ab» 
folvirt, ſtredte ich mich mit unſäglichem Behagen auf bie Bank und 
wäre bald in Schlaf gefunfen, wenn mid ein Geflüfler nit aufge 
ſchreckt hätte. Meine vier Hemden — ein £urne, der mit einem rufflichen 
Arbeiter ſich nicht vertragen mollte — hatte ben Argwohn ber Weiber 
erregt und auf ihre Beranlaffung traten trei Bauern ein, rüttelten mich 
anf und frugen nad meinem Vaß. Mir möglicdit äußerer Faſſung — 
bad Herz im Leibe schlug angftvoll genug — zeigte ich meinen Zettel 
vor, ber ihnen durch den ruſſiſchen Adler imponirte und nad eimer 
freundlichen Unterhaltung über die Irbiter Mefje, wünſchten fie mir 
eine gute Nacht und entfernten fi mit ber Emtitulbigum, fle hätten 
genlambt, ich wäre ein geflüchteter Sträfling. Nah nunmehr ungeilört 
vollbrachter Nacht, nabm ich Abſchied von ben rauen, beren Gaſt ⸗ 
freundſchaft mir um ein Haar hätte tbeuer au ftehen fommen können.“ 

Diefer Zwiſchenfall überzeugte ihn, daß er bie Weiteres fich Feiner 
als oftiafifchen Nachtherberge mit Sicherheit anvertrauen bürfte Und 
iu der That, mußten, von Mitte Februar bid Anfang April (1846) 
während feiner Wanderung über ven Ural bis nah MWetifillitiug, bie 
feloftgeböhlten Schneelöcer das Nachtlager abgeben. Konnte er mit bem 
Schueebau nicht zu Stande kommen, fo mußte er fi bamit begnügen, 
an einem Baum gelehnt, bie Nacht zuzubringen. Spürte er, daß bie 
Gtieber vor Kälte eritarren wollten, fo ſuchte er durch einem raſchen 
Gang auf's Geratbewohl — von Weg und Steg konnte in biefer fin« 
teren Macht durch des Waldes Dickicht nicht die Rede jein — einige 
Wärme bineinzubeingen. Mitunter ließ er fi von dem fallenden Schnee 
dicht zudecken und lag ziemlich warn darunter. Freilich hatte er am 
Morgen übe, fih von bem ſchweren Bahrtuch zu befreien. 

„Kern von menſchlicher Wohnung, ohne warme Koft, ja, das 
gefrorne Brod, meine einzige gemöhnlihe Nahrung, ging oft aus — 
fah ih mit Entfegen ben beiden Geſpenſtern, Hunger und Kälte in das 
granje Antlig. Beſonders kämpfte ich mit dem legten Meft meiner Aräf- 
te gegen die mich oft überfallende Schläfrigkeit, bie mich unfehlbar dem 
Zobe in den Rachen geliefert hätte. Vorherrſchend jedoch blieb bas 
bringenbe Bebürfniß nad marmer Speife und nur mit aller Macht 
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widerſtand ich der Verfuchung, im bie erite beſte Hütte zw treten und 
am ein wenig fibiriihe Rübenfuppe zu bitten." R 

Senfeits Werchoturie, einer vom Holz gebauten Stadt am öftlichen 
Urafabbang, in ver er ſich nicht aujbielt, traf er auf ſechs funge Ruf 
fen, die aus dem hart am Gitmeer beiegenen Diſtrilt im Urhangelien 
Gubernium kamen, um im Sibirien Beidäftigung als Biehärzte au 
fusen, Et waren moblgeftaltete Leute von blendend meißer Hautfarbe 
mit filbermeißem Hauptbaar, fo daß man fie, ohne ihre bellblauen Yu 

, für Mibinos hätte halten können, — Seliſames Spiel, in dem 

die Natur bei der Beribeilung des Menfchengefchlechts über den 
Erbfreis gefällt! Für diefe Bewohner bed jo ſtiefmütterlichen Bodens, in 
dem fein Halm gedeiht, bie nur vom Fiſchfang und dem Handel leben, 
ift Sibirien Das gelobte Land , das Eldorado , wohin fie in Schaaren, 
familienmeife zieben, um gemwinnbringendere Arbeit und rinen milderen 
Himmel zu finden.“ EIER: 

Ju Paüda, einem Dorfe tief im Gebirge, fand er zufällig jpät 
in ber Nacht bei einem wadern alten Ehevaar gaſtliche Aufnahme Die 
ibm vorgefeßte magere Nibiriihe Suppe bünfte ibm ein Luculliſches 
Mahl. Mit einer wahren Wolluſt beionbers empfand er das jo lang 
entbehrte Bergnügen — zum zweiten Wale feit feiner Mbreife von Fr» 
bit — feine Kleider ausziehen zu können und in eimer menſchlichen 
Wohnung zu ſchlaſen. Die Leute erzählten ibm ibre traurige Lage. Sie 
gehörten zu ben pozawaodskoie krestpany, d, h. Bauern, die von Geſchlecht 
zu Gefchleht der Frohne in dem kaiſerlichen Fabriken unterworfen find, 
Früher wor eine ſolche Fabrik aud in Paüda; nachdem ober bie Re— 
gierung Me eingeben ließ, müflen die armen Leute meilenmeit dis Bobo: 
tol wandern, und bort icharwerfen. Gin beſchwerlicher Leibdieuſt, von 
dem and Frauen und Kinder uber 14 Jahre alt, nicht frei find, Warm 
und berzlih war am Morgen ber Abſchied von den braven Menichen, 
die allen dringenden Bitten des Gaftes, eine Belohnung an Geld anzu. 
nehmen, bedartlich widerſtanden. Auf die Erkundigung nah dem einzu⸗ 
ſchlagenden Weg auf Solikamek zu, meinte der ebrlihe Alte: Bald 
hinter dem Dorfe trefit Ib: auf einen Wadıtpojtien, mo Ihr Euren 
Boah vorzuzeigen habt und mo Ihr jebe erwünſchte Auskunft erlangen 
könnet.“ 

Man begreift, daß umier Flüchtling alle Kräfte anſtrengte, biefer 
unfeligen Erkundbigungsquelle aus zuweichen; durd; Schludyten, über Ber- 
ge matere er bit an den Hals im Scmee, und ſchlug erit die gerade 
Straße ein, ald er ten empfohlenen Wachtpoſten weit hinter ſich hatte. 
Nurfelten wagte er fib in eine isbuschka, um ſich mit Brod zu verſehen. 
Die isbuschkas find Häuschen, die jur Bequemlichkeit der Reiſenden 
vom Ural bis nah Weliki-Ufiug, in weiten Abſtänden aufgeführt find. 
Die Grundheren laffen fie, zu eignem nicht unerbeblidien Bortheil, von 
armen alten Leuten bewitthſchaften. Man befommt darin Brod, getrod- 
nete Fiſche. Müben, Sauerkraut, kwass, jelten Branntwein; in einigen 
größeren gibt ed auch Heu und Hafer für die Pferde, 

Endlich in einer ſchönen Naht, erreihte ih ben Gipfel des 
Ural. Der Mond erheilte eine prachtvolle Zandichaft von eigenthümlicher 
Phyiiognomie. Die Biume und Niejenfelfen warfen ihre Schatten aur 
den unermeßlihen Schneeteppib. Eine feierliche, religiofe Stille umyab 
mid, mir vom Zeit zu Zeit traf ein harter, metalliiher Schall meine 
Ohren: er fam von den Steinen, bie ber Froſt fpaltete. Ach, Die Na 
tur, rauh und mild, mie fie jich bier zeigte, erſchien mir immer noch 
milder, als die eivitijirten Menſchen dort unten: ſie fragte nicht nach 
meinem Baf! Der Unbiik dieſer feltfamen, ſchauerlichen, unter ber 
Mondbeleuchtung in's Ungebeure ſich jiredenden Geſtalten rief mir die 
graufigen ukrainifden Feenmuͤrchen meiner Jugend in's Gedäctnif. Und 
ein ukrainiſches Kind, das mic jeht in meiner munderlichen Kleibung, 
Hacr und Brauen mit einer dichten Reifihicht bedede, einen irrenben 
Schatten unter Waldesſchatten erblidt bätte — würde es mid nicht 
für das wirkliche und greuliche Nachtgeipenit gebalen haben?” 

Aus diefen Träumen weckte ibm fedoch bald die jurdptbare Stälte, 
bie ihn amang, weiter zu ſchreiten, und fo begann er die weſtliche Halbe 
der ungebeuren Schranke, melde die Natur zwiſchen Sibirien und dem 
europäliden Rußland aufaethürmt, binabzullimmen. Hier traf er auf 
einen Schlittengug und batte Gelegenheit, bie wunderbare Geſchicklichkeit 
der Jamstfbids im Lenken ihres Gefährts auf fat unwegſamen Boten 
zu beobachten. Dreifig Schlitten, jeder mit einem Pferde beipannt, 
wurden von leben Jametſchicks geleitet. Die enge Straße ift zu beiden 
Seiten von fo hoben Schneemauern eingeichloffen, das fon in ber 
Entfernung von wenigen Schritten, Menſch, Roß und Schlitten dem 


Auge verſchwinden. Begegnen bier einander zwei Züge and entgege 
fepten Richtungen, jo drückt ſich ber mindergäblize und leichter beiaſtete 
in die Schnermaner binein, fo daß oft nur die Ohren ber Pferde zu 
ſehen find. it die ausweichende Schwenkung volldracht, jo machen ſich 
beide Züge vereint daran, Schlisten und Pferde heraus zu alchen. Was 
ein Jameiſchick auf einer joiten Fabrt an Strapajen und Entbehrun« 
gen ıu ertragen berman, iſt unglaublid und überjteigt bei weilem bie 
Krafte eines Thieres; denn längs der Straße nah Weliti-Uftiug fiebt 
man Aeſer von Vierden, die den Unftrengungen erlegen find. 

In den erjien Tagen des Mär, 1846, fam er nad Jalikame am 
Fuße des weitliben Uralabbanges, bielt Ach aber nidıt weiter auf, fon« 
bern ſehte feinen Marſch gegen Meliki-Uftiug fort. In der Dertlichkeit. 
und Lebeneweiſe änderte fi nichts; es waren biefelben unermeßlichen 
Schneemaſſen, diefelben dichten Wälder, diejelben eigen Winde, viefel- 
ben anftrengenten Märſche am Tage, diefelben Schneelöcher zum Lager 
in ber Racht. Sa, bis dahin vermieb er Dörfer und Städte, und ver» 
forgte ſich mar vertoblen mit Brod in ben vünnen isbusehkas. Indeß 
hatte er pon ben ſeltuen Wandrern im biefer Gegend ein neues Verfahe 
ten gelernt und ſich zunutze gemacht. Wenn fie nämlicd von ber Mache 
überfallen werben, zünden jie einen Holskoft an und jchlafen in ber 
Maͤhe der wohltbuend wärmenden Flamme. 

Eines Abends hatte er jih, um die Stadı Ticherdin au umgeben, 
im Walde völlig verirrt, Gin heftiger Schnecorkan wirbelte ihm buche 
ſtaäͤblich mie einen Kreijel herum , die eifigen Floden drangen ibm mie 
Meſſerſtiche in die Haut, und, um das Muß jeines Unglücks voll zu 
machen, war ibm auch bas Brod ausgegangen. Hitternd vor Kälte, ger 
martert von den Dualen des Hungers wälzte er ich ſchlaflos, Erampf« 
baft auf dem Schnee umber, Mit dem Morgenandruch wurde das 
Wetter ruhiger, ja beiter und aud die Schmerzen ließen nad; allein 
feine Wegſpur war gu enideten and die Kräfte waren biß auf bie 
Neige eriböpft. Mit unfäplier Anjtrengung ſchleppte x ſich an dem 
Stode einige Schritte weiter; alleın bald ftellten Ach bie innern Mars 
teen des Hungers wieder ein; er ſank verzweifelnd, in Thränen gebadet, 
an ben Fuß eines Baumes bin und erwartete ben gewünſchten Tod. 
Allmaͤhlich fiel er in einen von jinnvermwirrendem Saufen im Kopfe bes 
gleiteten Schlaf, aus dem ibm eine kräftige Menſchenſtimme ermedte, 
Es war ein prömischlennik (Belyjäger) mit der Flinte auf dem Rücken, 
den Schlittfouben an den Füßen und der gemachten Jagdbeute in ber 
Taſche. Er drüdte dem Halbeneelten die Mündung einer hölzernen 
Flaſche am die Lippen; ein Schluck Branntwein daraus belebte ihn 
augenblidlih, brannte aber wie feuer im den Eingeweiden, Dann 
reichte er ihm Brod und getrodnete Fiſche, die er wüthend veridhlang. 
Mit Anipanaung aller Kräfte folgte er dem Trapper, id mitunter auf 
beffen Arm jtügend, der ibn endlich auf bie richtige Straße brachte, ihn 
dem Schuße Goes empfabl und bald im Walde verfhmwunden war. 

Ju einer isbuschka fand er bei einem braven Wirtb um io freund« 
lichere Anfnahme, ald er fih für einen Pilger ausgad, der gach SIo- 
vetst wallfabrtete, Durch Schlaf, Ruhe, Wärme, reichlihe Nahrung 
wieder bergetellt, ſehte er am andern Tage feine Manderung fort. 

Eines Tages trat er mieder in eime ſolche Hütte und fand darin 
einen hochgewachſenen Greis mit Silberbarte, und ein reigendes funnes 
Frauenjtmmer, feine Enkelin, die ein Kind miente und es in den Schlaf 
fang. „Der Alte verkaufte mir Brod um einen ungemöhnlih boben 
Preis; ich aß es mit Salz, indem ich e3 mit einigen Schlucken Kwaß 
befenchtete umd der Ulte fab mir völlig gleichgiltig zu; nur bin und 
wieder richtete er eine unbedeutende Frage am mid; das junge Meib . 
aber betrachtete mid mit ſichtbaret Rührung. Kaum aber hatte ber 
Mann auf einen Mugenblid die Stube verlaffen und die Thür binter 
ſich zugemacht, iprang das Weib auf eine Bank, holte von einem Bret 
imei große, faitige Kaͤſekuchen berab, ſteckte fie mir veritohlen unter ven 
Pelz und eilte wieder an die Wiege, ununterbrochen ihr Lied fummenb, 
Den unnachahmlichen Zauber diefer, mit der ganıen Angſt des Berbre- 
hend verübten Gutthat, werde ich nimmer verneffen.” 

Kurz vor ber ruſſiſchen Heiligen Woche um Mitte April 1846, 
fand er enblid vor den Thoren von Welili-Uſtiug; am 19. Februar 
batte er Irbit verlaffen und alio fat 2 Monate dieſes milde Leben in 
Wald und Schnee geführt. 


‚Bericht des Finanz 


ausfchufes über das Militärbud:| 
get für 1863. 


Bei der allarmirenden Richtung, welche die Milktärfrage in finan- 
zieller Beziehung zu nehmen droht, glauben wir im Jutereſſe unjerer 
Lefer einen Auszug aus dem Bericht bed Finanzausſchuſſes geben zu 
iollen. 

j Dad Referat fapt: 

„Das dem hoben Haufe von der Megierung vorgelegte Milttär: 
budget für dat Berwaltungsfahr 1863 ift dem bei ber Beſchlußfaſſung 
über benjelben Gegenftand be3 Jahres 1862 ausgeſprochenen Wunſche 
dieſes hoben Haufes gemäß mit anerfennenswerther Ausführlichkeit vers 
faßt, und gewährt durch bie Vollftändigfeit feines Inhaltes und durch 
die Meberfihilichkeit der Darjtellung ebenfo Ueberblid über das Ganze, 
wie Einfiht in die meiften zu Grunde liegenden Detaild des Armerauf- 
wandes. 

Es entbält nah dem ſummariſchen Voranſchlage bes Geſammter⸗ 
forderniſſes: 

Hier wird das wiederbolt, was ſich in dem Militärbudget nad 
einander verzeichnet ftudet, d. i. bie Hauptabtheilungen des Budgeté, 
dann wird hervorgehoben: 

Das Geſammterforderniß für die k. k. Landarmee zeigt bei einem 
Perſonalſtande von 478,299 Perſonen, worunter 1,839 ausmarſchirte 
Grenzer, 241, 075 Mann andere Truppen, 49,000 Sapaliven, 12,212 
Benjioniften und 4,318 Zöglinge mit 66,365 Pferben und 1632 amberen 
Thieren einen Mebarf für das Orbinarium von . , . 92,000,000 fl. 

= a. » +. 26,800,000 „ 


und daher zuſammen von 118,800,000 fi. 
Hiervon find bebedit: 
Durd eigene Einkünfte der E. & Landarmee 
und jivar: 
a) durch Steuern ber Militärgrenge . 
b) durch andere Militär-Einnahmen . 


alfo zufammen . . 
und es wird demnach noch gefo 
111,800,000 fi. 

Hiernach zeige fih, daß das Gefammterforbernif gegenüber dem von 
der Reichövertretung im J. 1862 bewilligten Betrage von 135,300,000 fi. 
um 16,500,000 fl. geringer iſt, und daß ber begehrte Zuſchuß aus ben 
Finanzen von 111,068,000 fl. gegenüber dem im Jahre 1862 bemillige 
ten Betrage von 121,935,100 fi. um 10,367,000 fl. weniger beträgt, 
wobei jedoeh im Auge zu bebalten it, baf im Sabre 1862 die durch 
die ſtatigehabten Waffenverkäufe erzielte außerorbentlihe Einnahme von 
5,608,000 fl. den Zuſchuß aus den Finanzen um biefelbe Summe ber- 
abminberte- 

Von dem Geſammterforderniſſe entfällt : 

A. Als Orbinarium bei einem Perfonalitande von 381,020 Ber: 
fonen, worunter 254,513 Mann Truppen einfdbiiepig 12,609 Dffizierd- 
biener im Stande der Truppen, die 49,000 Invaliven 12,212 Pen— 
foniften und 4,318 Zöglinge, 48,796 Pferden und 1,662 anderen 
Xbieren. 

Hierauf folgen bie einzelnen Pofitionen für die Armeebehörben, 
Armesanitalten ꝛc., nie fie im Militäretat verzeichnet ſtehen 

B. Ald Extraordinarium entfällt von dem Geſammterfotderniſſe 
bei einer Berionalftandeserböbung gegen Das Ordinarium um 96,014 
Perfonen mit 17,576 Pferden, melde ſich duch Abrechnung einer ver» 
anſchlagten Stanbeiverminberung von 2,374 Personen und 7 Pferden 
auf 93,640 Werfonen uad 17,569 Pferde berausitellt. 

Hieran reiber ſich eine Wiederholung ber von und bereitä in ben 
frübern Blättern reproduzirten eingeinen Poſten des außerordentlichen Er- 
forberniffes für die Armeebebörden, Armesanftalten, Truppen 2e., dann 
wirb fortgefahren, 

Die eigenen Einkuͤnfte ber Milttärserwaltung erfcheinen im ber 
Vorlage im Gefammtbetrage von 7,732.000 fl. und bieven: I. als 
orbent liche eigene Einkünfte ein Betrag von 7,552,000 fl. und Diele 
find hiernach um 182,000 fl. höher als in der Vorlage für 1862. Au 
diefer Erhöhung tragen vornehmlich bei die größern Beträge von In— 
tereffen ber Invaliden-Bildungs · und Spitalsfonde, von Dienſtes ⸗ und 
Gharaftertaren, bon Mieth- und Pacht jinſen, vom Pulver: und Salpe- 
tergefälle. von verfchiebenen Ginnabinen aus ber Militärgrenze, aus 
Fontumajanſtalten, Mauthen, Waldgefällen u, a. m., ber größere Erlös 


1,955,000 fL 
5,777,000 „ 
>20. 7,738,000 fl. 
tbert ein Zuſchuß aus ben Finanzen von 
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für unbraudbare Raturalien. Sorten und Berätbe; dagegen ericheinen 
auffallig die direkten Steuera aus der Militicarene um 260.000 A. 
geringer als im Vorfahre I. Alt außerordentliche eigene Finkinfte er- 
ſcheint ein Betrag von 180,000 fl. und diejer entipringt aus dem 
größeren Erlöſe für dientfäbige Pferde zu Folge ber vergrößerten Auf- 
ſtellung berjeiben und aus dem Ürlöfe von unbrausberen Naturalien 
und Abfällen. Sie ſtehen biernad hinter den auferorbentlihen Einnabs- 
men bes Vorjahres von 5,608,000f. um 5.420,000 fl.yurüd, weil ber 
im v. J. vorgelommene Verkauf von Waffen ein nit mieberfehrendes 
jgünftiged Ereigniß war, aus welchem der Militärverwaltung bie oben» 
erwähnte, zu außerordentlichem Aufwand verausgabte Summe zuging. 


Das DOrdinarium. 

Dad Orbinarium für das Jahr 1863 entſpricht der Zifferböhe 
nach den bei der Berathung über dad Militärbubaet bed Jahres 1862 
aefaßten Beihlüffen ver Reichkvertretung über die Höhe des regelmäßigen 
Friedendaufmwanbes für bie f. k. Landarmee, indem ed nur die Summe 
von 92,000,000 fl. aufweiſet. Hiernach haben bie von der Reichsvertre 
tung über die Höhe des Priedenäbubger für bie f. k. Lambarmee bei der 
Feſtſehung des Erforberniffes für das Jahr 1862 gefaßten Beſchlüſſe 
allerbings formell Berückſichtigung gefunden, allein für bie finangielle 
Seite dieſes Orbinariums ift ed von Michtigkeit, die Einzelnheiten die» 
ſes als Friedenbudget aufgeftellten Ordinariums und die Art, mie deſſen 
Herabſetzung gegen das Vorjahr erfoigte, einer nähern Beleuchtung zu 
unterziehen. Die Vergleichung ber einzelnen Anfäße bes vorgelegten Or: 
tinarium® ‚mit jenem des Jahres 1862 zeigt, daß wobl bei vielem Bo- 
fitionen eine namhafte Hbänderung an Perfonal und Koften erfolat if, 
daß aber auch bei vielen Bofitionen eine nambafte Perſonalvermebrung 
und Koftenerhößung erjceint, nämlich (folgt eine vergleichende Zuſam⸗ 
menftelung ter einzelnen Etatanfäge auf, 11 Halbfeiten, wihrend der 
übrige im ganzen 32 Seiten enthaltende Theiltes Meferats nachſtehenden 
Betrachtungen gewidmet ift.) 

„Der Rückblick auf die in den "einzelnen Rubriken erfolgten Vers 
änderungen gegen den Voranſchlag für 1862 und eine überfihtliche Zur 
fammenfaffung des vorliegenden Orbinariums mach feinem fachliben Ins 


halte geipt: 
A, Im Aufwande. 

1. Bei den Armeebehörben und Truppen ⸗Commanden zwar eine 
Berminberung ber Gefammtiumme in ber Höhe von 47,650 fl, und mit 
Zurechnung einer im Voranſchlage fuͤr 1862 nicht beſtandenen Abzugsvoſt 
für Naturalqartiere von 202,843 .; allein bie Erhoͤhungen bei den 
einzelnen Poften betragen zufammen 189,517 AL, morunter mit Ueber» 
gehung ber geringen Poiten, bei der General-Nrtillerie:-Infpeftion 3733 U., 
bei der General-Ganallerie-Anfpektion 12,632 fl., bei der Militär-Ge« 
Rürs-Tnipeftion 35%1 fl., bei ben Landes General-Gommanden 71,747 fl. 
bei den Garniſonsſeelſorgen 2052 fl., bei ben Stabt:, Plage, Fortä- und 
Feltungs-Commonden 15,394 fl, bei ben Armerforps-Gommanten ohne 
Armintitration 29,400 fl., bei den men errichteten Trupbens@ommanben 
36,985 fl. umd bei den Brigabe-Commanden 10,744 fl. 

2. Bei den Armee-Anftalten eine Erhöhung um 817,070 fl, wor⸗ 
unter weiter mit Uebergehung der geringeren Poften eine Echöhung bei 
dem Perfonalaufwanbe der Verpflegkmagazine um 67,902 fl, bei dem 
Perionalaufmanbe der Zeuadartillerie um 38,917 M., bei den Garrifond- 
fpitälern um 281,127 fl,, bei dem Perſonale der Mebifamentenresie um 
1597 fl. bei ben Medilamenten-Mepieanslagen um 62,000 f., bei den 
Mititärgeftüten und Geſtütswirthſchaften um 168,458 fl., bei den alle 
gemeinen Verwaltungs-Auslagen der BenierDireftionen um 16,759 fl. 

3. Bel den Truppen eine Erhöhung um 7.780,397 fl... nänlich 
für die Linien- Infanterie 5.998,000 fl. für die Zäger 348,452 fl, für 
die Ganallerie 800,978 fl., für bie Artillerie 406,174 fl., für bie Genies 
truppen 65,213 fl., für die Pionniere 49,125 fl. und für das Fubr» 
meien 91,913 fl, melde fih duch die Äbrechnungepoſten auf 
6.345,617 MA. rebusirt. 

4 Bei den allgemeinen Armerauslagen zeigt Ach zwar eine Ber, 
minderung der Geſammtſumme und zwar in ber Höhe von 717,355 fl, 
allein dabei if, mie ſchon bemerkt wurde, die Rubrik für Neubauten, 
für melde im Voranſchlage für 1862 eine Summe von 4,278.000 fi, 
und bie Rubrik für Meorganifation ber ärztlichen Branche, für welche 
vort 163,688 fl. eingeftellt war, im Orbinarium für 1963 vom biefer 
Abrheilung ausgefchieden worden und ed ericheinen als Erhöhungen eins 
zelne Boten beim Sterbequartale 13,000 fl., bei ber Verpflegung der 
iu den Waffen einberufenen Urlauber 53,000 fl. und bei dem Dffigieren 
fremder Geſandiſchaften 18,924 fl. z 
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5. Bei ven and ben Armeecaſſen zu beitreitenden Auslagen erfcheint 
eine Erhöhung der Penflonen und Gnadengaben um 154,770 fl. 

Die Gefammtfumme der bei einzelnen Poſten vorlommenden Er- 
böhungen beträgt 7.413,868 fi. 
(Bortfepung folgt.) 


Zur Niaflen » Artilferietaßtik. 


r). In Nummer 85 der „Wilitär-Zeitung“ haben wir als 
Uutorität über umjere allgemeine Unfict, bad Maffenartillerie (3—4 ver: 
etnigte Batterien)‘ im Bereiche des feindligen Feuers auf unebenem, bucdr 
feonittenem und bebeltem Terrain nicht nad, alle Batterien zugleich betreffen · 
den Gommanbemwärtern durch bie bezüglichen Maffenbefehlsbaber, fundern 
mitteld beſeuderer Anorbnungen an die Unteraßtbeilungen und mur hödh- 
Pens auf gan; ebenem Terrain mitteld dieſer Commanbos geleitet werben, 
einen audländijden Artilerieoffigier (ed dürfte der ſächſiſche General Nour 
vroy jein) genannt; diesmal wollen wir ums auf die Worte eined äfter- 
reihlüchen Friegserfahrnen Wetillerieoffigiers (deſſen Mamen leider nit befanne 
ift; wir vermuthen im felben dem lange verftorbenen, ebenfalls als artillezie- 
ſtiſchen Scheiftfteller bekannten Oberftlienienant April) berufen, ber in einer 
Beantwortung beziehumgäweiie Kritif des im Berliner Militär-TBocenblattes 
Mr. 233 umd 234, Jahrgang 1821 enthaltenen Aufjages: „Beitrag zur 
böberen Urtillerietaftit” über ben in obiger Nummer ber „Militärs 
Britung" auch von und zititten, in Schel’s öfler, milit. Zeitſchrift 
3. 1820, 6. 9. befindlichen Muffag: „Ueber die Erergierübungen 
der Artillerie" im derſelben Zeitſchtift J. 1821, 89, 201 ©. im 
Qufjage IV über die Leitung der Maffenartillerie feine Anfichten darlegt, aus 
welchem legtern Aufſatze bervorgeht, daß biefer Gorrefpondent (der vermeinte 
Avril) die einzelnen Batterien nicht mitteld Gommandes, fondern mittels 
bejonderer Anordnungen jelbft auf ganz ebenem Boden geleitet haben will. 

Der Wichtigkeit des Gegenſtandes wegen, und ba biefe Gorreipenbenz 
vielen umbefannt fein därfte, führen wir barans das Wichtigſte im Auczuge 
bier an, ı 

„Schwierig möchte es fein, nad der Meinung des Berliner Verfaſſers 
„mehtere Batterien in einer gewiſſen Entfernung (mas iſt eine getwiffe Ent 
, „fernung? fragt unſer April) dem Feind gegenüber mit der größten Schnel« 
„ügkeit zu entwideln, weil ein dazu metbwenbiged ebene Terrain von der 
„erforberlichen Breite und Tiefe jelten zu finden fein wird. Gellte aber auch 
„fein bejonderes Terrainhinderniß die Gntwidlung mehrerer vereinigten Bat 
„ierien beihtänfen, jo werben unvermeiblich durch die wellenförmige Ober: 
„Nähe des Bodend, wenn mehrere Batterien vereint manöveiren, immer 
„emige Geihüge fo zu fichen lemmen, daß fie entweder nicht gleich den übrigen 
„wirfjam jein fönnen, oder daß jle dem feindlichen Feuer zu ſehr ausge 
miegt find.“ 

„Denn num auch die angeführten Sinderniffe, welche fi der verein- 
„ien Bewegung mebrerer Batterien unvermeiblich mehr oder weniger in Schlad- 
„ien und Gefechten entgegenflellen, nicht in Erwägung gejogen werden, fo 
mentteht bei dem umbeftimmten Ausbrud des B. Merfafferd bie Frage: foll 
„dieſe Entwidiung hinter der Schlachtlinſe oder wor folder geſchehen ?“ — 

„Im erſten Fall gewährt fie keinen Vottheil, weil die Truppen in 
„Gefechten mie mit je großen Zwijhenräumen aufgeteilt find, dafi mehrere 
„Barterien mit den zum Schlagen nötbigen Ubjländen ſchnell bid jur Kar ⸗ 
„täriyenihußnähe vorrüden können. 

Im zweiten Fall möchte ein folder Manöver mur mit einem aufer · 
„ordenilichen Verluſt ausgeführt werben können, weil der feindlichen Artillerie 
„bis zur Entwidiung und während derſelben eine außerorbentlich große Ziele 
„ſchelde dadurch gegeben wird und bie feindlichen Schüſſe doppelt und brei« 
„Tadh wirkſamer gegen dieſe, ald gegen eingelne Geichüge jinb.” 

„Berner ift anzunehmen, daß bei eimem folden Manöver im feind- 
„lichen Artilleriefeuer dur die bamit verbumbenen Flanke mehrerer 
Geſchutze, bevor fie ihren Plag der Uufſtellung erreichen, durch feind- 
mie Kugeln zerjcmettert werben; es ſei demm, mam nehme dad Um 
wadtſcheinliche am, baf, bevor mir umfere Meſerveartillerie ins euer 
„ärchen, dort feine feindliche Artillerie aufgeſtellt iſt.“ 

„Rah dem eben: Geſagten und nah feinen eigenen Erfahrungen 
int Deferent (April) mit dem Werfafler des erwähnten (Rousrop'fhen) 
„uufjaped in der öner, milit. Zeitſchrift (1820) eimwerftanden, dab bie 
„als Die ſerve aufgeftellte Artillerie batterientweife ins Gefecht gejogen wird, 
„weil durch die Aufftellung ber erflen Batterie der Mufmarfch der jiweir 
„ren gedbedt wird und weil eine MWetterie, unbe ſchadet der gemeinjcaft- 
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lichen Wirkung mehrerer Batterien, ſich vortbeilbafter und dem Tetraia 
„angemeffener aufſtellen kang, alß ed Anebreren zu einem zaſamatnhane 
„genden Ganzen vereinigten Waltirien Mmöglig if.” 

„In wiefern durch SHerbeisiehung eingelmer Batteriem das Geſecht 
„langtsieriger werben follte, iſt dem ÜReferenten micht erklaͤrlſch. Denn 
urn. im der Schlacht bei Mofaidt wurde bie Meſerveartiderie im 
„Zentrum batterienmeife vor bie Schlachtlinie gezogen, und die Aufftellung 
„biefer 30 Geſchütze dm mirffamften feindlichen Wrtilleriefeuer ging fe 
„ſchnell und mit fo geringem Verluſt von flatten, ala es immer möglich 
„gewefen wäre, wenn folde auf enger Stellung vorgerädt und fie ſich 
„bierauf im mirkfamften feindlichen Feuer, felbft mit der moͤglichſten 
„tattifhen Wollfommenheit entwidelt haben würden. Uber auch bier hätte 
„bad Terrain das vereinte Mandoriren mehrerer Batterien nicht geftatter, 
„weil ſolches mit tiefen Gräben durchſchnitten war.” 

Die Frage bed Berliner Verfaſſets, ob eh Parade · Neuerung genannt 
werben fönne, wenn bie Wetillerie fit bemüht, ihren im einer Maffe 
vereinigten Batterien bie tafifche Bollkommenheit zu geben, brantwertet 
April Fury mit Ja! fügte biefem jedoch bei: 

„Wie fhon ermähnt, geftatter in den meiften Fällen vor vem Feind 
„das Terrain bie ſchnelle Entwidiung mehrerer im einer Maſſe vereinigten 
„Batterien mict, und folde Manöver find aljo „nur auf dem Parade 
„— ober Grerjierplag” anwendbar.“ 

„Muh find diefe Manöver in den feltenen Fällen, mo «4 in Schlachten 
„bas Terrain erlauben würde, nur mit einem größern Werluft und ohne 
„befonderem Vortheil amtführbar, ald man jede Batterie für fi, dem 
„Terrain angemeffen, und gebet durch bie vormarjierende ſich aufs 
„Rellen fann, Mitbin ftoßen diefe Mandorr gegen bie erſten und allge» 
„meinen Regeln der Taktik.“ (Sehr zu beberzigende Werte Unrils.) 

„Daß ſich Bid dahin (Bier meint Moril, bid zur Zeit der Eine 
„Führung der Maſſen- Wrtillerietaftif, wie Ne in damaliger Zeit (1821) 
„in Preußen beim @rerjieren und bei Paraden probujirt wurde) bie 
„Artillerie noch midt in ihrem vollen Ganze gejeigt habe, wird dutch 
„Solgende Beifpiele aus den neuen Kriegen widerlegt.“ 

„Bei Friebland ließ General Biftor eine Batterie von 30 Kanonen 
„unter dem eneral Senarmont auffahren und rüdte mit biefen, die viel 
„sur Gntfeibung jenes blutigen Tages beitrugen über 400 Schritt 
„weit vor.“ 

„Bel Eplau zeichneten ſich die 40 Kanonen ber frangöfifhen Warbe 
amd “ 


„Andy bei Rügen, Bautzen und Beipyig trug die Wrtillerie zur Ent · 
„Theibung fräftig bei. — _ 

„In allen dieſen Fällen, mo die Metillerie in vollem CHlanze ſich 
„seigte, Haben die Batterien, wenn aud mehrere vereint waren, jebe 
„fir fih manderirt,.* 

„Da es ferner bereitd gegründet beiwiefen ift, daß in dem Malle, 
„mo mehrere Batterien vereint wirfen follen, die dazu im Mejerne aufge 
ſtellte Artillerie mit mehr Vortheil und obme Beitverluft batterienmeije dem 
„Plad ibrer Beffimmung erreichen kaun. ald im einer Maſſe vereinigt 
„vorzurüden und Im wirkſamſten feindlichen Feuer ſich gu eniwideln, — 
„To iſt die Mrfache, wenn ein Urtillerieamgriff den Charakter einer muplojen 
Kanonade aunahm und nichts zut Entfeidung brachte mehr in ber Urt 
ihrer Aufftelung ald in der Art ihrer Bewegung zu finden." 

„Wenn in einzelnen Fällen die Artillerie nichts zur Enjheibung bei · 
„trug, fo iſt die Urfache hievon weniger in dem Mangel ihrer Mandorirfä- 
bigkeit, als darin zu fuchen, daß man zum Theil noch gegemmärtig die Ge ⸗ 
„Ihüge ald Rriegetrophäen betrachtet und deshalb, um folde dem Feinde im 
„entfceidenden Augenblick nicht etwa zu überlaffen, öfters zu früh aufpropt 
„und abmarfcirt." (Wieder leider zu wahr.) 

Diefem Ausfpruh fügt Avril bei, daß der Mrtillerie zu Befehlen 
wäre, dem Verluſt der Gefüge weniger zu achten, bagegen bei Ungriffen 
gegen diefe Länger auszuhalten, weil nur dann mit Beſtimmthelt geoße Bor- 
theile von der Urtilierie erwartet werben koͤnnen. 

Meiter bemeift Moril amd dem Umſtande, daß bei dem Wanövriren 
mit vereinten Batterien (wir fügem bei, wie ed gemähnlic auf Ererjierpläßen 
und bei Poraben, dermal auch mit fleter Einhaltung gleiger Zwifhenräume 
und amberer Erergierfermen geübt wird), bei ber Merfdiebenheit des Zer · 
rains nicht ben Geſchüen, bie zu ührer guten Wirkung unb erfolgreichen 
Entſcheldung nothwendige zioedmaßlge Stellung gegeben werben fann, ja oft 
alle MWirffamfeit bemimmt, diefed Mandvriren feinen Wortbeil gewährt, fon- 
bern für die Bildung des Metilleriften nachtheilig if. 

Wir fommen nım zu eimem britten Bewelſe, daß Maflemartillerie im 
der Megel nicht nah Gemmando’s der Maffenführer geleitet werben. 

In „Branbı’s Grundzüge der Taktit ber drei Waffen“ werben die 


Bedingungen für Formation großer Mrtilleriemaffen in 10 Puntern ange 
führt, bie aud bem Werke: „Usher den Gebrauch der Artllletie in Maffe," 
des mie Brandt fagt, ebenjo gelehrtenals praftifhen WMrtilierieoffigiers, des 
Hauptmannes du Bignau eitirt jmd, weicher Offizier im Gbetümmel ber 
Schlachten um Mann berangereift und Zeuge bes großartigen Gebraucht 
der Artillerie in Maffe war, wo es dm vierten und fünften Punkte bed er» 
wähnten Citata beißt: 

Innerhalb des Bereiched ded feindlichen Feuers findet fein eigentliches 
„Gemmandbiren mehrerer Batterien vermittelö Wusführungs + Gommanbor 
„Wörter ober vermitteld Signale, jonbern mar eine zur höheren Tabktik gehö— 
„eende Leitung der Walterien ſtatt.“ 

„Muferbalb des Wereiches des feindlihen Feuers kann ein elgemili- 
„Art Commandiren mehrerer Battırien unter Benugung von Formen and bem 
„Webiete der mieberen Taktit von Mugen fein.“ 

Am Öfterreihifhemilitäriihen Gonverjationslerifen Dr. Hirtenfeld’e 
heißt es endlich ebenfalld in dem Wrtifel: Gebrauch ber Feldatrillerie“: 
„Große Batterien werden am Schlachtfelde nicht commanditt, jonbern 
duch Mare Anot numgen geleitet.“ Alſo ein vierter Beweis zu unjerm 
Gunſten. 

Bir ſtimmen gu Allem, was Mousroy und Unril vor mehr ala 
40 Jahren über Maffen-Artillerieraftit ſchrieher, vollfommen bei, ohme eine 
Silbe ju ändern. 

Damit diefe Taktik aud ihrem derzeitigen Zuſtande, wie jie im Frie⸗ 
ben geübt wird, berausfomme und jid der wahren Schlachtentaltil, zu der 
fie gebört, wieder anreiben könne, iſt es nöthig: 

1. Diele Taftif, aus einer bloßen Ererjier- und Paradetaktik, die jle 
nunmehr geworden ift, wieder zu einer wahren friegigemäßen zu erdeben 
unb biegu umzugeftalten, daher 

2, alle jüũnſt aus ber höheren Infanterie und Gavallerier Taktik in die 
Daffen-Hetillerieraftif Übergegangenen, unit vem Geiſte und Weſen der Urs 
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tillerie umvereinbare Gvolutionen gu werpönen und.diefe Teptere Gefechtäkunde, 
wie es längft fein jolte, auf die einfachſten Erolutionen zu tebutiren. ö 

3. Statt ſtets zu ererpieren, oft Frirgägemäß nach entworfenen Unsrh- 
Kungen zu Mandvriren und demgemäf 

4. da das Terrain der Grergierpfäge gewöhnlich eine (bene iſt, 
auf felbem durhidnlitenes, hügeliges und bededtes Terrain annehmen und 
ja biefem Zwecke die von der Artillerie jährlich angefertigte Scanzörbe 
gar Bezrihnung von Drfitren, Brüden. Sigeln, Wäldern, Släffe, Dörfer, 
Verfhanyungen, Barrifaden it. zu benügen ober 

5. auf Kroquide ber gewöhnlichen Grergier» ober Urbungöpläge, in 
melden Zeichnungen verſchledenattiges Terruin angenommen wirb, hie ner» 
ſchiedenen ansjuführenden Bewegungen und zu mehmenden Aufftellungen der 
Batterien mad einer taktiſchen Borandfegung einzrichnen und diefen fo aufs 
gefertigten Entwürfen veipeftive Plänen gemäß, wie es bie nunmehr ver · 
ſtorbenen Axrrillerie ⸗eneraͤle, Graf Anton Kinelh und v. Beroaldo bei 
ibren Lebzeiten vor vlelen Jahren auf der Simmeringer Haide thaten, im 
en des Worte, jo meit ed im Frieden möglich ft, mandrriren 
zu laffen. 

6. Rafetten-Batterien — bie eigentliche Mrtillecie der Zukunft wegen 
bed fi Immer mebrenden durchſchnittenen Bobens wie dieſe Wafft in 
einem Aufſatze der Schel's öfter. milit. Zeitſchrift, J. 18231 der nunmehr 
tige FME, Freiherr von Profeih-Dften, bamald Major, fe ſchön als 
geiftreich und propbetifh, wenn aud nicht buchſtäblich mit obigen Morten, 
doch im feiben Sinne bezeichnet, müßten ebenfo analog bie taktiſchen Uebun 
gen durchmachen und öfter: Mobr- mit Mafetenbatterien, wie e& Im Felde 
ohnehin oft vorfommt, manörriren. 

So verwendet und geübt, wird die Maffen-Hetillerietaftit wieder das 
werden, mas je wirfli fein fol, eine artiflertitiiche Kriegstaktik. Sie wird 
alles Prunfpafte, Auge und Obr des Richtlenners Blendende und Brit 
chende ablegen und jo wieder wie eimft zu wadrhaft kriegeriſchen Ehren gelangen. 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


miffen über das Spfiem, bad Praftifehe, die Trefffähigkelt, bie Wels 
dität ber Arbelt umd bie Preidmürdigkeit der erjeugten Maevelvır, nad 


* Aus Mebadia fhreibt man und: Unferem weltberühmten Gueort|der gemaueften und eingehemditen Uebergeugung, wir vollfommener Anet ⸗ 
ſteht, Dank der Muniflceny des Kriegsmlniſteriums, eine Berſchoͤnerung be | fenuung ausgeſptochen. 


vor, melde einem tiefgefühlten Bedürfniſſe abhelfen wird und den Bemeid 


Nachdem bereitd in England und Rußland jeder Offizier in ben 


tiefert, daß zur Hebung und Erhaltung des vensmmirten Badet an mafger | übrigen europäiichen Armeen biefelben größtenthells mit Nevolver verjeben find, jo 
bender Stelle banfınswertbe Sorge getragen wird. Mehadia beherbergt bes|teite wohl die Frage nahe heran, mann wird endlich unſer gamıcd 
Fanntlich alljährlich an 4000 Säfte, die iu den bisperigen Gebäuden und Offigierdforps mit feldtüchtigen Mevolvern verfehen werden. Da ber Zeit 
Crabliffemenis mit mit Gomfort unterbracht werben fonnten, namentlich, | punft wohl nicht ferme eben dürfte, wo biefem jo vielſeitig ausgeipre- 
fehlte e8 am einem Locale jur Eonverjation an einem Sammelpuntt. Dem, chenen Wunſche endlich Rednung getragen würde, jo mirb e# wohl auh 
Uebeiftand wird nun abgeholfen und zu dem bevorfichenden Mäumlickei-|von Wichtigkeit fein, auf die Wahl einer Waffe hinzudeuten, bie voll» 
tem ein meueh Gebaͤude ungefüge, weldes Eleganz mit Zweckmäßigleit foınmen entjprehen muß, 
verbindet. Der Entwurf deijelben iſt ein hoͤchſt verdienſtliches Merl bei Die BVorzüglichteit des Syſternt, bie Ameimäßigkeit ber Gonfteuftion, 
Heren Doberer, Profejfor um der GenieUfabemie; ter Bau wird un die Selidität der Arbeit, bie praktiſcheſte Munition fie den Offilier tm 
gefäumt in Augriff genommen und bi Ende bes Jahres 1864 vollen | Felde, bewährte Treffſicherheit bei geböriger Behanblung, To wie annchms 
det werden. Bei der Billigkele des Materials in unferer Gegend werben) barer Preis bei günfiger Zahlungdmodalitit müffen bie Gigenibaften 
fih die Koften diejes großartigen Rurjales, der jenem Babeorte zur Zierbe |jein, bie vereint jeder Wahl dem Vorjzug geben, 
gereiten wird, nit bedeutend beraudftellen. Da die befprohenen Mesolver biefe Borzüge im beſondern Grade 
* Aus Temesear ſchreilbt man und: Im dem naben Catanſebet, vereinigen, da auch fein ähnliches Unternehmen drd Inlandes eine diesbt⸗ 
ber Stabsjtatien des 13, Grenjpegiments, wurden kürzlich 12 Häufer ein |züglihe Thätigleit und Yeiftungsfraft entwideln fann, jo fann mit vol 
Rand der Flammen. Das d. Striegsminifterium von dem Unglüd im Kenni« ſter Ueberzeuguag auf dieſe Rerolver nicht nur aufnerffam gemacht, fon 
wih gelaugt, lief dem Bebrängten [ofort 600 fi. zur Linderung yamelr |verm felbe auch empfohlen werben. 
fen und genehmigte, baf zum Neubau der Wohnlichkeiten dad erforderliche * (Der Konflikt an ber piemontefifhen Gbrrnje) Zur 
Holz unentgeltlih begogen werben fönnt, Unterjuhung des am 2, Movember bei Geocl Kojini vorgefommenen, 
* Die vierten Bataillone ver ungariſchen Megimenser, melde, wie wir|buch piemostejijge Karabinieri veranlaßten Örengseriepumgfalles wurde sine 
bericteren, im ihre Grgänungsbejiele eintuͤcken, Gaben den Marſch dahin am |militäriige Kommiffien zu Verona im Tpärizteit geſeht. 
15., 16, und 17. ». DM. angetreten Ueber den Zuſammenſtoß jelbit witd der „Pr.” aus Beroma ge 
“Die k. £, auſchlieülich privilegitte Dorn-Mevolver-Babrit, melde|fhrieben: „Sie werden im italienijchen Blättern wohl ſchon Nachrichten 
das erſte großartige Unternehmen der Monarchie im biefer Richtung iſt, äber einen grefartigen Konjlitt zwifchen äſterreichiſchen und piermenteiticen 
ſtellte ſich vom Beginn an zur Aufgabe, den Offigier im Felde mit der Barrouilien an ber Po⸗Grenge gelefen haben, Biel und arg warde hiebui 
tüchtigſten Waffe zu verfchen, übertrieben und natürli die Schuld, melde gan; auf der Geite ber 
Um ihre Ubnehmer eimerfeitd im Borbinein der Borzüglihfeit ihres | Biementejen war, ben Defterreihern aufgebütdet. Wie wir ven verläßlicer 
Fobrifates gu verſichern, wie demſelben amd andererjeits überall hin bie| Zeite erfahren, verhält ſich die Sache folgendermaßen: Am I. d, M fie bei 
richtige Geltang zu verſchaffen, bat fie wor Rurgem hohen Orts um eine|Balfo Negtini knapp am der Öfterreichifchen Grenze eine plemonteſiſche Betiag · 
PrifungisGommijfen gerirgier Fachautotitaͤten, welche im über das Merle | lierirPatrewille auf zwei piemontejijhe Dejerteure, melde beim Auſichtigwer den 
ihrer Leitungen auszuſprechen hatten. der Patrouilla die Flucht ergriffen und auf oͤſterteichiſches Gebiet liefen. Die 
Die Bitte der Fadtit ward willfahet, und ed hat ji die zu dies) Karabinieri verfolgten fie Higig und ſchadten ihnen mehrere Flintenſchüſſe na. 
fen Zwede im £, 8, Acſenale muer hohem Varſitze jufamımangeiepu Gau | Eines biefer Schüffe burdlänerte ben Czake eines Manned riner bei Groml To 


760 


fini patronilivenden Finanzwach ⸗ Ubt heilung, welcher in lehterer Zeit aud | Ihnen bereits oͤfters beſprochenen Gadpulver vornabın, nahm ich gleichzei ⸗ 


Militär beigegeben iſt. Indeſſen hatten die piemonteſiſchen Karabinieri die 
oͤſt erreichiſche Grenze überichritten und ſtießen jo auf bie öfterreichifche Finanze 
Batrouille, im deren Mitte jids einer der picmontefifben Deierteure geflüchtet 
hatte. Es fam zu einem beftigen Wortwechſel und Drohungen zwiſchen beiben 
Parrouillen, ja es jollen felbit gegenjeitig mehrere Schüffe giwechſelt werben 
fein; endlich aber fanden es die Piemontejen geratben, ſich zurüdzuziehen, und 
fo endete der Konflikt obme meitere Folgen. Die ftrengfte Unserfuhung wurde 
bereits angeorbnet, und bie Reſaltate verjelden werben wohl die Wahrheit an 
das Tageslicht bringen. Dieje Vorfälle beftätigen die Nichtigkeit unferer öfteren 


tig Proben mit einem neuen von mir conflruiren Pulver vor, welches vom 
Gaepulver bivergirend if, und jriber überpprtpeilt,, 

Die abzufchießenden Hobiprojekiile waren theild mit aspulver theils mit 
dem neuen Batbift Pulver geladen, Fine Ladung von 1'/, Soib meines Pulners 
leiftete dirfelbe Wirkung, wie die Ladung eined Hoblgeſchofſes mit 11 Loth altem 
Schiefpulperd. Sämmtliche mit meinen Pulverarten geladene Profekttle erplo- 
dirten am Bielpunfte normaimäfig. 

Nun mwurben Projektile mit Ladungen vom alten Schießpulver, jo mie 
defgleichen mit altem Pulver abgefhoffen, und es zeigte fi zur Heberrafhung 


Meivungen über bie Unverträglickeit ber gegemfeitigen Patrouillen und die ger| daß bei 3 hintereinander abgefeuerten Projeltilen, dieſelben flets im Rohre nad 
reiste Stimmung derfelben, Wie leicht ſolche an und für ſich geringfügige Bor- | jeriprangen. 


fälle ſchwere Konjequengen im Gefolge haben fönnen, ift einleuchtend. Anlafı zu 


Dadurch ift bewiejen, daß nicht nur bie mit Schiefmolle geladenen Pro» 


Konflikten bieter ſich häufig, da die Dejertion ungariſcher Legionäre aus Piemont | jeftile im Mobre oder gleich außerhalb zerplagen, fondern auch ſolche mit dem 


noch immer fortdauert, und beinahe täglich ſolche, aller Mittel entblöft und halb 
verhungert, hier anlangen.“ 

J. Dem „Moniteur de !’Urmee* entnehmen wir folgende Mittheilung, die 
bei dem äuferft wichtigen Gegenſtand, ben fie behandelt, von befonderem Juter ⸗ 


ẽ jein bürjte. 
Das fratzoͤſiſche Kriegöminifterium Lie nämlich zum dritten Wal in die 


I‘. 


jem Jahre die Pferde und die zum Zug beftimmten Maulthiere inipiciren, bie 
nad dem italierufchen Feldzug bei ven Landleuten untergebradt worden waren. 
Die Aufjgplüffe, welche wir erhalten über dieſe wichtige Anordnung, bejtätigen 
die guten Erfolge, weiche bie Megierung in weiſer Worausficht und aus ölfono« 
miſcher Rückſicht durch diefe Maßnahmen anbahnte. Der Zuftand der den Beuten 
anverirauten Pferde und Maulthiere zeigte jid ale ein jehr befriedigenver und 
harte ſich noch verbeffert jeit dem verfloffenen Jahre; obgleich biefe Thiere älter 
geworben maren jeit ihrer Abgade, jo waren dennoch augenblidlid; mehr ala 
jwei Dritiel geeignet, den Corps wieder beigegeben ju werben und gute Dienfte 
tm Kriege zu leiten. 

Die Ariegsverwaltung ließ den dermaligen Bejigern der dem Staate gehö- 
renden Pferde und Waulthiere nützliche Ratbibläge ertheilen über bie Art und 
Weiſe der Verpflegung und beförderte die Dedung der Stuten; das Ergebniß 
des Jabres 1562 zählte an 2400 Foblen, wovon viele jo wohl beihaffen find, 
ap jie in vier Jahren zum Dienft der Armee herangezogen werden fönnen. In 
mehreren Departements erhielten dieje Fohlen ben Borzug bei den Bezirktaus« 
ſtellungen und wurden zu höheren reifen verkauft. Die Anzahl der Pferde und 
Deaulipiere, welche wegen fhlehter Wartung von ber Berwaltung zurüdgenom» 
men wurden, iſt außerſt gering, und wenn etwas dafür ſpricht, wie febe dieſes 
Depot⸗Syſtem bei den Landwirthen ein weiſes und nügliched Unternehmen it, fo 
iii es der Umjtand, daß von 1200 in Depor gegebenen Maulthieren 600 ben 
Batterien und 400 den Train-Schwadronen der mexikaniſchen Erpedition zuge ⸗ 
wiejen werben fönnten, Unser ben Landwirthen aber, welchen dieſe vem Staate 
gebörigen Pferde und Maulthiere anvertrant waren, befanden ſich 2521, welche 
dieſen Ibieren die verjtänbigite Pflege angedeiben ließen, währ end nur 104 
aus enigegengejeßten Utſachen getadelt wurden. 


Herr Redakteur! In Berfoig der Anfechtungen gegen bie Scießr 
baummolle bringt der „Kamerab“ einen größeren Artikel, ber in mancher 
Beziehung nicht teine Richtigkeit hai, und vom miljenfchaftliden Stanbpunte 
boffentlig eine Widerlegung finden bürfte. 

Der Gefährlichkeit dieſes Schiefpräparares durchaus nicht entgegentre- 
tend, muß ich doch gegen die gänzliche Verwerfung der Schießwolle ftim- 
men, denn Die Schießwolle bar iht Gutes und Schlimmes. Der Kamerad“ 
erſcheint in jeiner Beurtheilung zu Leidenfchaftlih. So ift . B. bie Erzeugung 
der Schiepbaummoule die Hauptſach⸗ und bei guter Fabrifation vom unendlichem 
Werihe. Dieje Fabrikation ift aber chen das Geheimniß 

Obwohl Frankreih, Pecußen, Dinemarf und Schweden ben Urzuſtand 
der Schießwolle äußerlich verworfen haben, fo wird doch daran gearbeilet, das 
Fadrikat in der Gonftruirung einer befferen Grjeugung zu übertreffen. Die 
Sciefwolle wird deßhalb ſchlecht, weil wir neuere Bulvererfindungen haben, die 
die Schießwolle wegen ber entftehenden Eoncurreng zweifelhaft machen. MWürte 
sem neues Pulver bejtehen, jo wäre das alte Pulver das vortrefflichſte. 

Gegen dem einen Punft „in Stoß und Schlag“ ift das alte Pulver der 
Schießwolle vorzuziehen, da Erfahrungen zeigten, daß mit Schießwoll · Spreng ⸗ 
ladung verſehene Hoblprojeftile theils im Rohre, heilt unmittelbar nad dem 
Austritte aus beimjelbes zerſpringen; was der Kamerad“ tinzig und allein dem 
Stope zufchreiben will. Diefe Behauptung ifl nicht richtig und kann bei der 
Stiegwoile allein nit angenommen werben. 

Proben, melden ich deiwohnte zeigten mir, daß die mit Schiefmolle gelas 
denen und unzahlig abgefhoflesen Hohlprojektile ſtets auf richtige Diftany und 
normalmnäpig erplodisten, während mir jegt in Dänemark merkwürdige Beifpiele 
vorfamen. Madden ich vor wenigen Tagen dort Schufpeoben mit bem von 








Beußerumg ſcheist auf einem rrebume zu beruhen 


erſt dageweſenen alten Bulver. 

Wo liegt der Fehler? im ſchlechter Gonfiruirung ber Schraube ober bed 
Zünders oder aber im Pulver oder ber Schiefwolle? Dem „Kamerad” zu Folge 
erplodirten die mir Zünder verjehenen boplgeihoffe im Rohre, und ohne Zünder 
am Zielpuntte, Diefer Umftand ift aljo nicht dem Stoße zuzuſchteiben, fondern 
im eriten Falls dem ſchlechten Zünber oder der Schraube, und im lepten Falle 
ber durch den allzuflarfen Auffall hervorgebrachten Frietion, welcher Hall 
jedech vor dem Feinde wünſchentwerth if, und ein derlei Projektil nicht 
vergebens verſchoſſen wäre. Nachdem aber alle derlei Projektile wie ber 
Kamerad“ juügiebt, leider nicht yerplagen fontern nur einige, fo ift +4 
eriwiejen, daß bier nicht der Schlag allein andgiebig if, fondern nur ber 
Drud den durch das Auffallen die Wolle auf der Schraube ausübt, und 
biejer Umſtand iſt bei feinem “Pulver zu beheben, da zwei mit einanber 
ſtark geriebene Hölzer auch Feuer geben. Wenn bie Zünder oder Schraube 
nicht mangelhaft wären, jo müpten bie mit Schitßwolle geladenen und ohne 
Zünder verfebenen Projektile ebenfalls im Mohre jerplagen und mit Pulver 
gelavene und ebenfalls ohne Zündır verfehene gar nicht oder erſt am Biel 
punft erplobiren. 

Der „Kamerad* wird diefes zugeben oder ex wiberjpriht fig. — Bei 
dieſer Gelegenheit fei mod ermähnt, daß ber „Kumerad“ von zwei überlabe 
men Mienen ſpricht, wevon eine mit 4 Zeniner Pulver und eine mit ent 
ſprechenden Pfunden Schiefwolle (Schiebwolle zu Pulver wie 1 zu 3) ge» 
laden waren, und fo einen großen Unblid gewährte. Alfo bat bie Schieß⸗ 
wolle ihre Schulbigfeit gethan. e 

Hier fei aber bemerkt, daß ich gerne die eine Miene von 4 Zeniner 
mit 11/, Zentner Gatpulver, und die andere mit 1 Zentner Bathifipuiver 
geſprengt bätte, und dann wollte ih die Wirkung geieben haben. 

Zum Scluffe gebe ih Ihnen befanne, daß in Dänemark Werſuche 
mit ermem neuen Blodpulver*) gemadr werden. Berbefferungen bed 
alten Bulvers, indem das Pulver im einen Bteinblod verwandelt wird. 
Das Verpienf der neuen Gonftruftion gebührt dem dänifchen Uirtillerie« 
Dberftlieutenant von Hoffmayer. Yin Endreſultat kann ih Ihnen noch 
nit berichten. Auch ſah ih in Dänemark, wie Feſtungswerle und befer 
ftigte Haͤuſer aus Modellen nunmehr nur aus einer Muffe in einem Sruͤcke 
gegoffen werben, welche Maffe dann zu feſteſtern Steine wird, und gegen 
Kugeln fchügt, fermere fand id in Schweden und Dänemark neue Flaſchen⸗ 
vorrichtungen, welche mit Pulver geladen Grjtaunliches leiften, und bie vom 
„Kameradb” beiprodene new confruirte Sapartine weit übertreffen. 

Der Erfinder diefed Apparates if ein ruſſiſcher Stabaoffigier und 
berjelbe ſchenkte diefe Erfindung ben Morbflanten. (Eine derlen Flaſcheu⸗ 
vorrichtung fprengte mit wenigen Pfunven Pulver eine harte Brilde, wozu 
man ſonſt eine erfledlihe Anzahl Pulver gebraucht hätte, 

Mir meinem Pulver verjehen ein Sehr geführlihes Imjirument. 

Carl Graf Stradwig. 

*) &in ſolches Blocpulver ift bei mir zu ſehen 


Herr Redaftenr ! 

Surch alle Bläser macht die, bisber noch nicht widerrufene, Modi die ſtunde, 
bat in 2er Sihung des Finanz-⸗Ausſchufſes für das Bapger pre 1803, am 7. d. Wied. 
der Mbgeoroneie Shabel ih dir Maslunft erieien habe, sb bad Warine (Über.Eoim- 
mante jeßt unter oire neben bem Marie Minijleciaum ſtehen werde, worauf bee Hert 
Maria» Niniſter Breihere von Burger antwortete: Dis Marin»OberWommanto werde 
die ſelbe Stellung baten, wie das ArmerOberGommando jum Kriege Min.fierkum. 

Nachdem nun aber meined Wiſſens jegt kein ArmerOber-Kommande beiest, das 
vor jwei jahren aufgelöße, aber das wır, was gegenwärtig bat Keingd-Dlinijteriam Lit, 
und bad frücere Aller. Armee- Ober⸗ Commando jegar Surüber Hand, fo bitte ich bie 
(öslide Revatlion um gefälige Hufllärung eb vieleiht im der legten Leit eine enter 


rung geiägehen, die mit entgamgen ift, banılt id mir biefelbe vormerlen kan; dem ich 
mögte einfend gerne Kriege Minifter werden. wab bann Erine Unrichtig keiten fagen 


Gin beffnungssoller Udrolat. 


%8 if im der lepien Zeit feine Menberung vorgenommen werben, und bie erwähnte 
Dir Mebaltion, 





wigentgumer und verantworilicher Mepatteur DOr. S. anicienteld,. — Dr von FB. Weiter im item, — 'Wapier von rt Lorenz; Sohne. 








Militär- Beitung. 
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Samftag den 22. November 1862. 


XV. Jahrgang. | 





Die „MilitärsBeltung" erfheint Rittmodh ead Gaming. Preis wiertstjährig: für Wen 2 A. 25 Mr, für bie Prowimı mit freier Voftwerfendung 3 M. üftıer, Währg — Iimfenate werten 
Ctabt, obere Bräunerfira! 


Die breifpaltige Wetitzeile mit a Mir. berechnet. — Me Sendungen, frantirt, And an De Meraktion, Pränumeratiswen en bie @rprbilloenı len, 
Grriessdandiung) zu cichten. — Manzftrinte werben midıt zurüdigefbsttt. — Würd Mnklanb Überniumt C. Gerofd'e Bohn die Befellungen. 


be Mr. 1EB6 (Beitlerfäe 





Bericht des Finanzausfchufles über das Militärbud- 
get für 1863. 
(Bortfefung und Schluß.) 


B. Im Perfonalftande und zwar: 1) Im Ganzen a) eine Erxhö- 
bung um 1,070 Perſonen im Stande der Generalität, Stabs- und 
Oberoffigiere, von 1,818 Militärparteien, von 4,310 ftreitbaren und 
nicht ftreitbaren Mannfbaftsindividuen, von 1,032 Dffigieröbienern, 
1,420 Invaliben und Penfioniten und von 90 weiblichen Perfonen; 
b) eine Herabfegung um 206 Beamte, 169 Unterparteien, 252 Zöglin- 
gen und 2080 Perfonen ber Grenzvermaltung. 2) Bei den einzelnen 
Poften a) eine Verminterung bei dem Kriegäminifterium, dem General» 
ftabe, dem apoftolifchen Feldvikariat und Militär-Appelationsgerichte, bei 
ben General-Rommanden und ben Mainzer Feftungd-Kommanden, bei den 
Beldfuperioraten, den Landes-Militärgerichten, den Artillerie-Direftionen, 
Garnifonsfeelforgen, Garnifonggerichten, den Landes: Fubrwejens-Kom- 
manben und Diviflond-Kommanden, ferner bei ven Monturs - Konmif- 
fionen bei der Zeuge-Artillerie, bei den Fubhrweiend-Material-Depots, 


den Militär-Badehäufern, Militär-Hengften-Depots und dem Geftütime- | 


gelnden Abzüge für Natural » Unterkünfte ꝛc. mit 904,434 fl. begrif- 
fen find. 

Aus dem Gefagten brängen fich folgende Betrachtungen auf: 

4. Die Verminderung des Orbinariums für 1862 auf bie in ber 
Vorlage für 1863 entmidelte Höhe von 92 Millionen Gulden refultirt 
großentheild nicht durch eingreifende Aenderungen in dem Syſteme der 
Armer-Mbminiftration und ihres Mpparats, "dann der vom hoben Hauie 
angebeunteten Mbänderung in dem verbättnifmäßig koſtſpieligtten Theile 
bed Truppemftandes, fondern einerſeits nur durch minder erbeblihe Mes 
duzirumgen im Stande der bei der Abminiftration verwendeten Mann- 
fchaft und der Funktienäre minberer Grade, theilmeife gerabe aud durch 
dieſen fehr empfindliche Abzüge an ben Genüffen bei Feſthaltung der 
überfläfttg hoben Bezüge höherer Funktionäre; bauptfädlid aber durch 
Aufitellung von Abzugspoften, die entreder im Orbinarium des Jahres 
1862 ganz gefehlt oder mur durch das Herabgehen der Pzeile ber Nas 
turalien gegen das Vorjahr entjtanben find, deren Rüdwirfung auf bie 
Feititellung des Friedensbudgets oustrüdlid vorbehalten worden mar. 

2. Die durch bie vorgenommenen Reductionen erzielten Berminde 
rungen bed Aufwandes werden durch anderweitige Erhöhungen, nament- 
lic) durch die große Vermehrung bes Linientruppenftandes größtentheils 
meiter aufgewogen, ja es ift der Gefammtperfonaljtand der Armee im 


fen, Sei den Genie-Direktionen, Invalidenhäufern und Bildungeanitalten,' Orbinarium für 1863 gegen den in der Vorlage für 1862 erjcheinenden 
ferner bei den Truppenförpern die Auflaffung der 2. Sieutenantsjtellen, | Friedensjtand größer um 5,583 Mann und 68 Pferbe, 


bei allen 4. Bataillond der Linien » Infanterie die Herabiehung des 
Mannſchafteſtandes per Kompagnie von 40 auf 20 Mann, die Reitrin- 
girung ber Rittmeiſterſtellen um je 6 bei jedem Stanallerie-Regimente, 
bie Verminderung der Schwadronen bei den Freimilligen-Repimentern, 
ferner die Einziehung der Offiziersdiener bei nicht aetiven Offizieren und 
Beamten bann größtentbeild bei den Militärparteien, b) eine Bermeb- 
rung der mit Gage angeftellten Berfonen bei der Nrtillerie-, Kavallerie 
und bei der Geftütd-Infpeftion, bei den Stadt, Plap-, Fortd« und 
Feſtungs · Kommanden, bei den Armee-Gorps-Kommanden ohne Abminiftra- 
tion, die Creirung von 4 neuen Truppen-Kommanben, eine Vermehrung 
bei den Berpflegämagazinen, Garnifonzfpitälern, Mebifamenten-Anitalten, 
bei den Iruppenkörpern die Erhöhung des riedenäftandes, der Jufan- 
teri»Gompagnien von 60 auf 80 Gemeine bei den erjien zwei Batails 
Ionen und den Schmwabronen ber Freimilligen-Megimenter von 60 auf 
120 Mann, dann eine Bermebrung der Offiziersdiener um 1032 Mann. 
c) Su den Gebühren bie Aufhebung des Weogen-Remife-Aequivalents bei 
ten Militär-PBarteien, Generalen und Stabsoffigieren in Friedensanſtel⸗ 
lungen, den Quartier- und Holj-Gebühren bei ben Offizieren ber Kanye 
leibrande, der Gebäude-nfpeftionen und. des Kriegsarchivs und bie 
Abztellung oder Meitriction mehrerer Yunktiondzulagen bei der General« 
Adfjutantur, im Kriegsminiſterium, bei ben Bildungsanftalten, und beim 
Gejtütäweien, dagegen die Einjtellung einer frübern Verfonalgulage beim 
Felbvifariate ald Funftionszulage und die Verleihung neuer Funktions- 
zulagen bei ten Brigadbe-Kommanden unt tie Erhöhung derfelben bei 
ber Örenzatminiftration. D) Bei den Abzugtpoften ſtellt fi im Ganzen 
eine Erhöhung um 5,401,960 fl. heraus, wozu die Nbminberung der 
Naturalpreife und die geänderten Grundfäge ber Beijlellung mit 
3,000,000 fl. beitragen, 1,000,000 burd das fernere Sinken ber Preife 
um 900,000 fl. durch Eriparungsmaßregeln erwachſen follen, 
und mobei nach Abſchlag der durch bie geänderten Truppenfläude bebingr 
ten Erhöhung der Abjugöprojente bie im Boranjchlage für 1862 mans 


3. Die von Seite der Regierung bei der Umftaltung bed Ordi⸗ 
nariums eingefchlagenen Wege erfcheinen, jo fehr auch denfelben das 
anzuerfennende Bejtreben zu Grunde liegt, Eriparungen zu erzielen, im - 
Ganzen jur Erfüllung rer vom Abgeordnetenbaufe vom finanziellen 
Standpunkte ausgeiprodenen und durch die allgemeine Finanzlage 
für die nächſten Jahre völlig gerechtfertigten Aufgabe jhleuniger, aus · 
giebiger und machhaltiger Erleichterung der Neihöfinangen beim Militär- 
budget noch nicht ausreichend 

4. Die Abrugäpoften, welche bei der Berathurg und Fejiftellung 
bes Friedensaufwandes der f. f. Landarmee jebenfall® beftanden und nicht 
angegeben wurden und die Summe ber in ver Worfage jür 18083 er- 
fheinenden, mit den Grunbfägen der Herabminderung det Armeeauf · 
wandes in allen Zweigen desſelben nicht vereinbarliden Erhöhungen: 
bei fo vielen einzelnen Poſten zeigen, daß der regelmäsige fFriebensauf- , 
mand ber F, f. Landarmee mit 92,000,0U0 fl. um mehr ale 8,000,000 fl. 
zu bob gegriffen war. * 

5. Der Friedensaufwand der k. k. Landarmee fünne im meiterer 
Verfolgung der in dem Ausjchußberichte über dad Militir-Bupget für 
1862 ausgefprochenen Grunbfäge und Maßnahmen und durch Ausſchei- 
bung nicht im dad Militärbudget gehörigen Poften (Gorbegenerale, 
Gardegendarmerie ıc.), dann wegen ber in ben Beſchlüſſen des hohen 
Haufes vorbehaltenen, dereits eingetretenen und im Rückgange der Na- 
turalienpreife auch ſchon geltend gewordenen Beflerung der Valuta · Ver · 
haͤltniſſe grunbfäglib für künftig um Milionen Gulden vermindert 
und baber auf Millionen Gulden herabgeſeht werben. 

Ja biefer Richtung glaubt der Ausſchuß mamentlich aud unter 
Berufung auf ben über die Borlage für 1862 erſtetteten Bericht auch 
auf die tbunlic erfcheinende Auflaſſung der Garniiondierljorger und 
Uebertragung iheer Funftionen am die zeitweilig garnifomirten Regi- 
mentäfapläne, auf die Nedueirung der 163 refpizirenden Feldkriegskom - 
miffariate big auf die den Brigade-Kommanden eutfprechente Zahl ron 
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88 ſolchen Yunktionären bis zu deren vollſtändigen Grjag durch -eine 
anderweitige eingreifende und verantwortlide Werwaltungsfontrole , auf 
Verminderung des Stadt, Plage, Forts · und Feilungs ⸗Kommanden · 
Perſonals und theilmeife Mebertragung ihrer Funktionen an jupernume: 
rüre ober iere bed Locoflandes, auf bie durchgängige Außerſtand- 
ſtelluag der aus dem Zruppenflande zur Adminiſtratlon verwendeten 
Dffisiere beim Stande ber Truppe; auf bie grunbfäpliche Durdführung 
der zum Theile bereits beſtehenden Hebung nad) äffigkeit Truppen» 
abtheilungen im Frieden nur burch mädht niedere Chargen befebligen zu 
Laffen, auf die Herabminderung bed Kompagnieitandes bei ber Linie im 
1. und 2. Bataillon auf den bisher Allerhöchſt genehmigt geweſenen 
Stand einer Kompagnie von 60 Gemeinen oder dod um den durch 
Greihtung der 4. Bataillone bei den Megimentern entjlaudenen Zu: 
wacht an Mannſchaft und die gleichmäßige Abminderung bes Kompag- 
nieRanbes bei den Zägern, auf die Verminderung ber aus den Truppen- 
Börpern zu den Muſikdanden abzugebenden Zahl von Mannihaft; auf 
Die Herabfehung ber Ravallerie-Regimenter auf einen Friedenkgand von 
100 Pferden bei den Feld» und BO bei ven Depotſchwadronen, auf tie 
Auflaffurg der Heinen ſtrategiſch⸗werthloſen und gleihmwohl koſtſpieligen 

ngen an ber türkijhen Grenze; endlich auf die Auflaſſung ver foft- 
een Anftalten, die une Unteroffigiere berangwiichen bejtimmt find, 
bimmeifen zu können, melde Maßtegeln ohne Nachtheil und ohne großen 
Aufihub vorgenommen werben können, Eriparniffe an Millionen in 
fihere Ausſicht fielen und zu der oben beyifferten Herabſehzung des 
Friedenbubgeis mefentlich beitragen würden. 


Das Ertraorbinarium. 


Das Ertraorbinarium für das Bermwaltungsjahr 1863 beanfprudt 
bei einer cffeftiven Stanbeserböhung bet Orbinariums um 93,640 Per- 
fonen und 17,569 Pferbe eine Summe von 26,300,000 fl, 

Im Vergleih zu dem Grtraorbinarium des Jahres 1862, mobel 
im Auge zu behalten ift, daß für das Jahr 1863 vie bereitd angebeu« 
teten lebertragungen aus dem Drbinarium bed Jahres 1862 in bat 
Ertraorbinarium erfolgten, zeigt ſich nah ben tabellarifchen Zufammen- 
ſtellungen der Vorlagen im Ganzen eine Herabminverung um 69,564 
und 8,773 Pferde und des Aufwandes um 14,027,777 fl. und es ent 
fällt Hier bei jenen Abtheilungen, welche eine Vergleichung zulafien. 
nämlich (merben bie Bermindberungen bei den Armeebehörden, Anftalten 
x.) aufgeführt und dann weiter nefagt: 

De oben angeführte Herabfegung des Perfonen» und Pferbetandes 
und bie dadurch moglich gemorbene Herabminderumg der Ausgaben dei 
Ertraorbinariums im Ganzen zeigen bas im biefem Theile fichtlich hervor» 
getretene Beftreben ber Megierung, bie Staatskoſten nicht durch zu meit- 

chende Vorſichtsmaßregeln bei der Aufitellung ber Heeresmacht zu 
Übertürden, allein die eingebendere Betrachtung des Ertraorbinariums 
uud die Erwägung der obſchwebenden flaatlihen Berhältniffe zeigt an« 
dererfeits, daß die Grenze ber durch bie Lage der Meicdhsfinangen auch 
ſchen in näditer Zeit fo dringend geforderten und zugleich ftatthaften 
Verminderung des Atmeeaufwandes in der Borlage für 1863 nod 
lange micht erreicht iſt und daß ebenfo im Einzelnen, wie im Ganzen 
noch meitreigende Ausgabenverminberungen auch ſchon in biefem Fahre 
nötbig, aber auch zuläffig find und der Ausſchuß glaubt zur Begrünbung 
deſſen auf folgende vorzugsweife auffällige Punkte des Ertraorbinariums 
hinweiſen zu fönnen. 

1, In der Abthellung „Armeebehörben“ meifet das Ertraordinari - 
um eine Standesvermehrung für die verfhiebenen Kommanden in Ztalien 
ans von 207 Gageangeftellten und 457 Mannfhaftäindividuen mit einer 
Auslage von 556,553 fl, was nur einen Minderaufmand von 14,698 
fl. ergibt als das ganze Ariegeminifterium mit feinen 301 Gageangeſtell 
ten umb 53 Mannihaftsindivibuen und feinem Aufwande von 571,251 
fl. beanfprucht, wozu dad Armee-Kommando allein mit 195,764 fl. bei- 
trägt unb was nicht um die Hälfte weniger ausmadıt, als alte 10 Lan- 
des· General · Kommanden zufammengenommen mit ibren 546 Gage und 
341 Mannfhaftsindividuen und mobel unter obiger Pofition die Bezüge 
des fommandirenden Generals, feined ad latus und des ganzen General 
Kommandbo-PBerfonales in Ztalien nicht mitbegriffen find, Es erfcheinen 
babei 4 Armee-Rorps-Rommanden mit 84 Baprangefellten und 176 
Mannfchaftsindividuen mit einem Erforberniffe von 193,260 A, nad 
dem fon im Ordinarium biefelbe Rubtik mit 23 Gagenngeftellten dann 
16 Mannfhaoftsindividuen mit einem Erforberniffe von 116,180 fl. vor- 
tamen, wornach bie 4 Gorpd-Rommanden ohne Abminifration ein Ber 
fonale vom 299 Individuen umd einen Aufwand von 309,440 fi, 
erforbern. Mebenbei bemerkt, erfcheint im Specialetat der Stanbeöver- 





mehrung für das Armeekommando In Stalin (Pag. 92) für ben Ar 
meefommandanten, beffen Zulage ia bdiefer Eigenfhaft bereit? im Otdi · 
narium vorkommt, noch eine weitere gg: ald Chef des General- 
Duartiermeitterfiabes mit 4,200 fl. und &Spejlaletat bes General · 
Quartiermeijterftabes für das Orbinarium (Bag. 74) für den Chef des 
General-Ouartiermelfterftabed eberfalld eine Funktionsiulage von 2,100 fl. 
fomit die für den Chef des General-Duartiermeifteritabes mit 4,200 fi. 
Allerhöchſt bem Uigte bloße Perfonalgulage in ber Eigenſchaft einer 
Funftionszulage. 

N. In der Abtheilung: Armeranftalten u. 3. 1. beim Berpflegs- 
weſen erfcheinen (Bag. 125) für überzählige Offiriere, Beamte und 
Unterparteien 32,479 fl. befonders angefege, während doch (Pag. 24, 
Bot 61) für die fupernumerären Di , Barteien, Beamte ıc. über« 
haupt ein Erforberniß von 1,296,269 A. erfheint. Die Regieauslagen 
beanſpruchen eine Vermehrung um 946,000 fi. und darunterbie Mauth ⸗ 
und Zollgebübren, Locoſuhren, Gantonirungsfuhren und Berführung 
ber Naturalien im Innern der Magazindbezirte und im fremde Bezirke 
bei der Armee im Süden 900,000 I., während für bie gefammte Armee 
im Orbinarium der ganze Regleaufwand mur mir 484,000 fl. und bie 
erroähnte Ginzelnpoit nur mit 360,000 fl. augeſeht iſt 2) Bei der Ar» 
tillerieaustrũſung eriheint außer der Pot im Ocdinarium von 80,000 fl, 
für bie Erzeugung von 40 gezogenen Feltgeihügen und den zugehörigen 
Laffetirungen, Reſervevorrath un Beihügrequilten eine Pot vom 
1.425.000 fl. für 150 Stück gesogene Hinterladangsgefbüge ſammt Zus 
bebör, dann anfer der Por im Orbinarium für die Erhaltung aller vor 
bandenen 6000 Feitungelaffeten, weiter eine Poſt von 250,000 fl. für 
100 Sciefwollgefhügröhre fammt Zubegör und Munition, während be« 
reitt 30 fertige Schiefmollbatterien aufgeftelt und fa Verwendung find 
und bem ganſen Syſtem der Schiefwollgefhüge befanntiig ernite Ber 
denken entgegengebalten und in allen andern Staaten bie Mefultate bie» 
fer Neuerung ald ungenügend erfannt worden find. Es erjcheinen ferner 
außer ter Bolt im Orbinarium für 40 Millionen Gemehrfapjeln mit 
130,000 fl,, eine Poſt von 80,000 fl, für weitere 20 Millionen Raps 
feln, fomit für Anfhafung von 60 Millionen Kapfeln 210,000 fl. 
melde, da die Truppen tod micht ohne bem nöthigen Kapſelvortath be» 
laffen fein fonnten und im Sabre 1863 ter Truppenjtandb bebeutendb 
verringert worden iſt, nicht durch dad Scheibenjchießen und die Manöver 
übungen biefer verminderten Truppenzahl verbraudt werben fönnen. 

Es erfheint weiter mebt ber Po von 4000 Gentner Blei ein 
Ordinarium mit 64,000 fl. eine Nachſchaffung von weiteren 9400 Gent. 
Blei um 180,000 fl. für Munitionsbeſtandtheile ald außerordentliche 
Ausrũſtung für die Metilferie und Truppe auf den erhöhten Stand, 
melde ſich die Nothwenbigkeit des Bebarfes aus demfelben Grunde wie 
bei den Sapfeln ſchwet erkennen läßt. 

Es erfcheinen für vermehrte Betrieböperfonale 200,000 fl. und 
vermehrteß Betriebsmateriale 120,000 fl. ohne nähere Ausführung, für 
Arfenal-Ausfhmädung wie im v. 3. abermals 20,000 fl. und auffällig 
in diefer Rubrik allein Mängverluft und Aglo mit 100,000 fi. nachdem 
für dieſe Ansgabtrubrit ein allgemeiner Etat im Staatsvoranfählage 
befteht: Der Geſammtaufwand ded Zeugeweſens im Ertraorbinartum für 
1863 beanſprucht obne Rüdjiht auf den Perfonalaufmand und das Pulver» 
meien 2.875,000 fl. neben einem Orbinarium von 2.139,210 fl., ob» 
wohl schon im Jahre 1862 hiefür im der Vorlage eine Anforderung 
von 2.273,200 fl., dann ald unausweichliches Ertraorbinarium 
1.780,000 fl. und als meiteres Ertraorbinarlum 2.240,000 fl, bean- 
ſprucht waren und ausgegeben wurden. 

Wire bier nicht eine Zurüchaltung mit Anſchaffungen und 
Unslagen und eine rückſichtsvolle Bertheilung des Bedarfes auf die 
nachfolgende Zeit zuläffig ? 

3) Bei den Spitälern erfcheint ein Ertraorbinarium für eine Poſt 
von 1.228,000 fl. für 11 Welbfpitäler, während alle Garnifons- und 
Truppenfpitäler der Monardie zufammengenommen nicht bad Doppelte 
bienon fojten, von legtern obnehin 9 im Bereiche des italienifchen Ar- 
mer Sommando's ſich befinden und moch erfcheint ein meitered Erforber- 
nif von 173,542 fi. für Anſchaffung von Sanitätdwägen und für das 
Mebifamentenmwefen. Felbipitäler find überhanpt nur Einrichtungen, bie 
bei einem bevorſtehenden Kriege nöthig erſchelnen und barum ihre gänz« 
liche Auflaffung oder doch ihre Einſchränkung bis auf die nothwendig · 
fen Bedingungen ber Wiebereinrihtungen flatthaft. 

4) Beim Genieweſen, weldes im Orbinarium bereit eine Summe 
son 4,131,300 fl. für Reubauten und Feſtungewerke, Militärgebäube 


fl. und Inſtandhaltungen und 1.754,565 fl. für Perfonale und allgemeine 


Bauverwaltungs » Auslagen in Anfpruh nimmt, erjheinen meiter 


1.500,000 fl, für Feftungsbauten in Stalien, bie Anfhaffung eines Ge: 
niepattes mit 30,000 fl. und für Perjonale der zeitlichen Bandireftio- 
nen 52,143 und im Ganzen ein Bebarf bes Genieweſens mit 7.492,734 fl. 
und babei ſehr anjehnliche Poften fir Kaſern und Fefungsbauten in ben 
nichtitalieniſchen Theilen der Monarchie, deren unabweisliche Dringlich- 
keit nicht zu erkennen {ft und melde überdies zum Theile nur Jahres. 
ratenzahlungen für nad meitaußfehende fortgefehte Bauführungen find. 
Hier kann entichleden ohne Gefahr für die Sicherheit des Staates den 
Anforderungen der Sparfamfeit mehr Gewicht beigelegt werben, als 
den Bedürfniſſen der Müglidkeit cder Bequemlichkeit und dadurch grö- 
fere Summen im laufenden Sabre in Abfall kommen. 

IH. Bei der Abtheilung „Truppen“, melde nad Detailausmeife 
bed Ertraorbinariums (pag. 212, 226, 230, 236 2.) genen bad Or⸗ 
binarıum um 87,362 Mann und 17,373 Pferbe erhöht ericheinen, zeigt 
ſich, daß diefelbe mit dem Orbinarium von 254,613 Mann und 42,554 
Pferden zufammengenommen 341,975 Mann und 59,927 Pferde aus 
madıen und gegen den Geſammtſtand der Truppen, mie er im ganzen 
Reihe zur Zeit der Vorlage des effektiven Militärbudgets auegewlefen 
worden war, um nahe 56,000 Mann aller Maffen und 8500 Pfund 
vermindert worben find, wovon beiläufig 15,000 Mann auf die Süd— 
armee fcmmen. 

Allein ed haben fih bie allgemeinen politischen Verhältniſſe ſelbſt 
feit der Berfaffung der Vorlage unzweifelhaft in einem jolden Mafle 
günftiger geitaltet, daß anſebnliche meitere Werminderungen dei Trup- 
penftandes jtattbaft erfcheinen, ohne die bei ber Budgetberatbung des 
Jahres 1862 von der Regierung und Reichövertretung ausgeiprocenen 
Zwede der Truppenaufftellungen im ſüdweſtlichen Theile des Staates zu 
beeinträchtigen, 

Würde bei der Sübarmee auch nur der Compagnieſtand der Li— 
nie und Fäger von 122 auf 100 Gemeine mit Auflaffung ter Sriege- 


chargen, die Gavallerie, dad Fuhrweſen und die techniſchen Truppen auf) die zunehmende Berbefferung der Baluta nad) und nad) 


bie Hälfte der ertraordinären Vermehrung, bie Artillerie auf die Hälfte 
der gegenwärtig auf dem Kriegäfuße jtehenden Batterien und Feldeoms 
pagnien herabgefegt und außer der Sübarmee durchaus der Friedensitand 
bergeftellt, fo ergibt ſich dadurch eine Werminderung von mehr ala 
40,000 Mann und felbjt wenn die Herabfeßung der Kriegächargen nur 
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anwachſenden Mehrbezüge der Erſteren micht auch ber zur Gleichſtellung 
führenden Mebuftion unterzogen werben, nachdem bei Ehargen minberen 
Grades das Herrühren eines Genuffet aus Verleihungen früherer Zeit 
thatſachlich fein Hinderniß abgibt, denfelben einzuſchräuken oder aufzuhe 
ben, 3. B. im Genuffe von Dffizierödienern ober Pferbeportionen; unb 
jenen ohnehin reichlich dotirten höheren Chargen die Abänderung der 
—— weniger empfindlich füllt, als den niederen, minder dotirten 
tellen. 


Der Ausſchuß glaubt nicht nochmals auf die in dem Berichte über 
die Vorlage für 1862 entwidelten allgemeinen Geſichtspunkte über das 
Öfterreichifche Armeewejen und die politiichen Berbältniffe Defterreichs 
zurüdkommen zu müſſen, auch nicht möthig zu haben, die Eingelnheiten 
der Borlage für 1863 einer noch eingehenderen Beſprechung unterzie⸗ 
ben zu follen, fondern muß nur erwähnen, daß feit ber Berfaffung ber 
Borlage laut einer vom Kriegsminifterium bem Ausſchuſſe zugegangenen 
Mittheitung Herabminderungen bed Aufwandes um a 
folgt find und glaubt für feine Schlußanträge folgenden Erwägungen 
Raum geben zu können. 

1. Daß die genaudre und betaillirte Abfaffung des Militärbudgers 
berausgeftellt Hat, daß bie Anforberung für einen jährlichen Friedensaufr 
wand ber Armee mit 92 Millionen zu bod gegriffen iſt und ſich werde 
durch Wieberberitellung der in ber Vorlage veranfhlagten Eruppen:Ber- 
mebrung auf den Mllechöhft genehmigt gewefenen Friedensſtand ber 
Mannfchaftsgabl der Megimenter und durch Abjtelung der Erhöhung 
bei einzelnen Poften, dann burd weitere Verfolgung ber in ber Ber» 
handlung über die Vorlage für 1862 vom heben Haufe angeregten und 
zum Theile in Ausführung genommenen, dann weitere im gegenwärtigen 
Berichte angebeuteten Grfparungsmaßregeln, endlich mit Rüdficht auf 
um Millior 
nen Gulden, aber auch ſchon im Jahre 1863 ohne befondere Schwie- 
tigfeit um 8 Millionen Gulden berabjesen laffen. 

2) Daß die Intereffen des Staates und bie ald richtig erfannte 
PolittE der Regierung in Stalien gegenwärtig eine Herabminderung des 
Truppenftandes in dem jübmellliden Theile bed Reiches um weitere 


zur Hälfte erfolgen würde, um 30,000 Mann und der fobann noch vers| 30,000 Mann, ald veranſchlagt vorliegt, gejtatten und hiedurch, ſowie 
bleibende Stand ber Truppen im Südweſten bed Meiches wäre nad An⸗ durch die damit im Aufammenbange ſtehende KRoftenverminderung ber 


fiht des Ausſchuſſes in feiner auf eine der ſtärkſten Defenjivlinien über- 
haupt geftügten, durch 8 Feitungen geficherten Stellung mit den anderen 


correlsten Audgabspoften, dann durd eine als zuläfjig ericheinende Ab» 
minberung bei mehreren Nubiifen des auferordentlihen Aufwandes, auch 


heilen des Reiches durch die immer meiter reichenden Gifenbahnftreden |eine Berminterung des Ertraorbinariums um 6 Millionen Gulden in 
und Dampfſchiff ⸗Linien in rafcher Verbindung der Zuzüge und Verſtär⸗ Jahre 1863 möglich) if. 


kungen bei der Ueberlegenheit Öfterreichiicher Kriegseinrichtungen gegen 
bie des italienischen Nachbarreiche® unter feiner gegenwärtig tüchtigen 
Führung und bei ber Tapferkeit und Kriegstüchtigfeit unferer Armee 
überhaupt unzweifelhaft noch im Stande, jeten Angriff am Po und 
Mincio flegreih zutückzuweiſen, wenn wirklic im Jahre 1863 gegen 
alle Zeihen der Zeit ein Angeiffäkrieg am jenen Grenzen gegen Dejter- 
reich gewagt werden follte. 

IV. In ver Abtheilung „allgemeiner Armee-Auslagen“ finder fi 
und zwar 1) für 4 fupernummeräre, bei ber Leibgarde commandirte Ge- 
neräle und 1 Mann ein Erforderniß von 23,601 fl. Unter gleichem Titel 
werden im Orbinarium für 9 bei ber Garte commanbirte Generäle 
50,579 fl. und fomit im biefer Rubrik im Ganzen für 13 Generale 
74,180 fl. gefordert, wofür fi) gar feine Rothwendigkeit erjehen läßt. 
Das Auffällige des Aufwandes tritt um fo jchärfer hervor, wenn in 
Betracht genommen wird, daß bei jümmtlichen Landes-General-Gomman« 
ben fammt den Mplatus-Generalen nur 19 angejiellt ſind unb trotz 
Bunftionszulagen, Fourage ze. nur das dreifache der blos jur Garbe 
commandirten Generalitit Eoften, 

2) Ein bigponibler General der Gavallerie mit 8923 fl. und bas 


Aeber Diflinctionszeihen auf den Pfliziers-Paletots. 


+ Dem aufmerfjamen Beobachter bürfte kaum die alljährlich wie⸗ 
derkehtende Fleine Beränderung entgangen fein, welche bei dem Offigierd. 
Gorp® der Armee eintritt, fobald dad Herbſtwetter bad Ausgehen im 
Paletot nothwendig macht. 

Bis zum Momente dieſer Einpuppung gebt ver Offizier überhaupt 
mit der guten Laune, melde im Gefolge ſchönen Werters fleht, degagirt 
einber, von Weitem erkennt er an dem verſchiedenen Sternbildern, feine 
Kameraden, feine Borgefegten und grüßt cben fo gern bie Erfleren mit 
Herzlichkeit, alt, die Leßteren mit Reſpelt. — Kommen hingegen ber 
Winter und die Paletott, dann iſt überhaupt fhon bie Heiterkeit etwas 
berabgeflimmt, und ber Offizier geht ſelbſt zugeknöpft bis zue Kragens 
Dlive, oft bit zur Kragen-Spange und mit binaufgegogenen Achſeln. 

So begegnet er einem andern Bermummten. Sieht er nicht auf 


Erforderniß für die bereit aufgelaffene Stelle eines Armee-Kapellmei⸗ !den erften ſchnell bingemorferen Blick das ganz bekannte Geſicht eines 
ſtere mit 1403 fl., von benen die erfie Pot durch active Verwendung | Kameraden oder Vorgeſetzten, jo ſchaut er gleichgültig oder verlegen, je 


der berreffenden Perfon bereits entfallen if, 

3) Beim Urlauber: und Ergänjungstransporte iſt ein Mehrerfor- 
derniß son 663,000 fl. und beim Tranjenafaufmand von 200.000 fl. 
eingeytellt und dadutch das Erforberniß de? Orbinariums mit 717,000 fl. 
und 200,0u0 fl. auf 1.370,000 fl, und 400,000 fi, erhöht, jedoch nad 
der Detailnahmeifung (pag. 298) aus Gründen, die jih in ihrer Wir 
fung wehl nur mehr bewahrheiten fünnten. 

4) Bei den Gage Ergänzungen ber General-Majore mit 50,000 fl. 


ift nicht abzuſehen, warum bei dem gleichem Wirlungskreiſe ber Generals |geflellte mit Gleichgiltigkeit an einanser 


Ma jore alter und meuer Ernennung tie aus früheren Bezugsnormalien 


nachdem jenes Gejibt jünger oder älter al& fein eigenes ſcheint — bei 
Seite oder gegen Himmel; benn er will eben jo wenig den Schein auf 
fh laden, daß er dur einen Blick dem Untergebenen zum Grüßen 
zwingen möchte, ald es risfiren, Daß ein Votgeſetzter, der ihn leunt, ibm 
etwas Unangenehmes fage, — Dadurh fommt man aber ebenjo jehr als 
Untergebener wie als Kamerad und Borgefegter in Berlegenheit und 
die gemöhnlicde Folge ift, daß mander junge Offizier im Winter fat 
Niemanden falutirt, höhere gar nit bieranf ion können, und gleich» 
geben 


Wir find kein befonderer Freund vom großen Meverenzen atıf der 
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Straße, müffen aber geſtehen, daß es doch nicht gut ifl, wenn das rich- 
tige Berbältniß zwiſchen Kameraden, fo wie zwiſchen Untergebenen und 
Vorgefegten im mindeſten alterirt micb. 

Beſtand dieſer Uebeiſtand fon bei den Stebkrägen ber MWaffen- 
röde, wo man doch noch fah, ob Gold» oder Silberborten über dem 
Baletotkragen berborglängten, fo iſt er burch bie fonft fo vortreffliche 
neuartige Adjuftirung nod bedeutender geworben. 

Wir halten daher Diſtinctionszeichen auf ben Paletots für 
ſehr wünſchenswerth, und würden fie entweder auf bem Kragen in ähn- 
licher Weiſe beantragen, wie fie auf den Offigiers-fitteln getragen mür- 
den, oder — da man auch dieſen oft hinaufſchlägt — noch beffer auf 
den Aermeln, wie fie von unferen Marin»Offizieren auf ben Flotten— 
werfen getragen werten. 

Hierburd würde auch der Riß mieber ausgeglichen, melder zmwi- 
ſchen unferer Land und Seemacht durch die Adjuftirungs-Meränberung 
bei den Letzteren entftanden iſt und fir die Mannfchaft insbeſondere das 
Erlennen ber gegenjeitigen Borgefegten fo erſchwert bat. 

Bei der Marine trägt namlich der Subaltern-Offigier am oberen 
Rande des Aermelumſchlages ringsberum ein ungefähr Bierteljol breites 
Gotbbörtchen, bee Hauptmann zwei ſolche; der Fregatten-Gapitän 2. 
und 1. Glaffe, nebjt der Stabs-Dffigiersborte, ein fchmales, ber Linien— 
ſchiffs · Capitän biegu zwei ſchmale Börtchen. Der Gontre-Abmiral bat 
bie &eneralöborte allein, der Vice-Admiral nebſtbei noch ein ſchmales 
Boͤrtchen; ber wirkliche Admiral, weiber noch nicht beſteht, wahrſcheinlich 
zwei Schmale, und bem Groß-Abmirat würde bie Feldmarſchalls-Stickerei 
gebübren. 

Wir würden daher beantragen, für die Landarmee ganz gleihe Die 
flinctionen, nur maden mir ausdrüdlih darauf aufmerffam, daß ſowohl 
den Majors ald auch den Oberſtlieutenants der Landarmee eine breite 
und eine Schmale Borte gegeben werben müßte, damit nicht etwa die ger 
fammten Maford ber Landarmee ben Fregatten-Gapitüns 2. Elaffe ge 
genüber in gleicher Meile öffentlich gekränkt werben, wie bie Majors ber 
Marine-Wrtillerie, melch' Leptere, — wenn oft auch ſchon feit Jahren in 
diefer Charge ſtehend — nur bie breite Borte tragen, während ber 
eigentliche Seeoffigier, wenn ex geitern no Hauptmann war und heute 
zum Fregatten-Gapitän 2, El, ananeirt, Die breite nebſt ber ſchmalen 
Borte befommt und fomit ald Oberftlientenant erfcheint, von bem er 
allerdings nicht die Gage, wohl aber bei Einichiffungen bie bedeutende 
Panatica bezieht. 

Bir gönnen ihm biefe fehr gerne, und er foll in ben feltenen 
Fällen, wo unfere Kriegsiiffe in fremde Meere geben, auch „Fregat- 
ten-Gapitän* beißen, nachdem nun ſchon einmal auch die Engländer bios 
Gapitänd und Commandeurs, bie Franzoſen blos Capitaines de valsseau 
und Capitaines de fregatte baben; zu Hanje fol man aber bie jungen 
StabSoffigiere der Morine denen ber hochverdienten Landarmee nicht fo 
auffallenb bevorzugen und daher — im Falle die höchſt wünſchenswerthe 
Diſtinction auf den Paletots eingeführt wird — entweder den Mafors 
ber Landarmee gleihfalls die breite und ſchmale, ober ben Fregatten- 
Capitãns 2. Elaffe nur bie breite Borte geben, mie fie bie Major! ber 
Morine-Hrtillerie tragen, wenn nicht vielleicht überhaupt eine anber- 
artige Henberung geſchieht, melde in biefem Blatte ſchon vor längerer 
Beit vorgeſchlagen wurde. 

Dieſe Diitinctionsweife iſt wohl vom Major aufwärts etwas koſt 
fpielig, mais — noblesse oblige, — et les grandes supdrieurs aussi, 


Müffige Briefe eines alten Soldaten. 


Ein mwugprrfhön Lieb, — ein Lied aus alter Zelt, weldes ein 
Freund kürılih unter vergilbten Papieren herautgeſtöbert, ann ih nicht 
umbia ber Wergeffenheit zu entziehen. Die Lejer der Wohllöblichen, werden 
mande geſchichtliche Lehre, mande alte Erfahrung, die wir nun durchzumachen 
haben, barin finden. Es ift ein unvollendetes Erzeugniß eines fröhlichen Minne 
füngerd, ber in einfachen altbeutjchen Reimen, einen Auftigen Vorfall erzäßlt, 
beffen Held ein braver Ritterömann jener Zeit geweſen fein muß. Schade, daß 
ich die Fleine Kronif und dab Datum jenes Jahrhunderts nicht kenne; aus dem 
ganzen Heldengejange ſcheint hervorzugehen daß bie handelnden Perfonen wirl · 
lid; gelebt haben und treu gefchilbert wurben. 

Bon der altgorhifchen Sprache in jegiged Deutſch übertragen lautet ber 
Inhalt ungefähr wie folgt: 

„&s war einmal ein Mitterämann, ein treuer Rämpe für feinen Fürſten 


und Herrn am Natbatiſche ſowohl ald in der Schlacht. Un beiben Orten hatte 
“ fon manden Sieg erfochien und fand hoch unb feſt im MWertrauen bes 
ige." j 

Zahlreich und viel begütert war ber eble Stamm, dad Schwabenland 
fannte ſchon vor ſechthundert Jahren feine Sippe, doch vielverziweigt im großen 
Reiche und au jenfeitd feiner Grenjen kannte man dad edle Geſchecht und nann⸗ 
se rühmlich beffen Namen und Eriegerifche Thaten.“ 

„Einft zog er aus, nad guter Sitte, mit feinem Troße in eine neue noch 
unbekannte Gegend. Ein ebler Mitter war's, dad zeigten bie vielen Zaden feiner 
Helmzier, dad bunt bemalte Schild beifen Wappenjeihen einft vor mehr als 
dritihalb Jahrhunderten ein beutfcher Kaifer feinen Ahnen gefpendet.“ 

„Der edle Ritter hatte fi eben auf furze Zeit von feinem Fahnlein ent 
feent. Einfam bewegte er fich, hohe Pläne brätend und voll der edelſlen Bedan« 
fen welche bie hohe Stirne unter bem Silberhaar furdten, in der unbefannten 
ihönen Gegend. Fantaſtiſche Geſtalten, Löwen, Adler, Schlangen u. f. w. aus 
alter und älterer Zeit traten ihm entgegen,” 

„Es mwimmelte ordenilih im Walde, Die Geftalten nahmen Leben an und 
verförperten ſich zu Fleiſch und Blut. Männer werden's laͤrmend und zahlreich, 
aus allen Gauen des Reicht, aud allen Ständen, mit allen Zungen ſprechend.“ 

„Immer näher brängt die Schaar und allein ſteht der edle Mister. Er 
kann nit vor, will nicht zurüd zum Häuflein der Getreuen, er will den Kampf 
herzhaft wagen und jählt nicht gerne ber Gegner Schaar. 

"Doc, je näher fie dringen, je mehr ſich ihre Koͤrper am ewigen Blau 
ded Himmels zeichnen, deſto zablreicher fcheinen fie zu werden, Es jind ſchier 
Über dreihundert gut gerüftete. Thocheit ſcheint's allein jich zu wagen, und doch 
entfchließt er fidh zu gutem Spiele um bad Mögliche zu reiten.“ 

„Die Börfe ber,“ fo ruft es ihm entgegen, „dann gib du uns die Ber- 
fiherung uns über Nacht, bit morgen Früh 100 Goldpfennige zu liefern.” — 
Da zieht der Ritter behende ben lebermen Beutel hervor und jpriht: das kann 
ich Leicht miffen, denn gu Haufe bleibt mir mandes Mittel noch, um mein Leben 
zu freiften.* 

„Her mit bem was bu fonft wertboolles haft” herrſcht es wieder — unb 
ba entkleivet fi der Miıter feiner Helmpier und Schärpe und fpriht: Nehmt 
diefen reihen Straußenſchmuck und Diefe goldgeflidte Schärpe; Gaben ſind's 
mie bödft werth ald edle Ruhmes- und Gnadenzeichen, doch will ich fie enibeh- 
ten, jie find doch nur eitel Tand.“ 

„Mod lange find wir nicht zufrieden” hertſcht e8 ihm entgegen, „Da 
haft du ein herrlich geziertes Schild das und gehören muß um ed zu Gelb zu 
machen.“ — Umd ber Ritter reicht es Hin und fpricht mit unterdrüdtem Zorte: 
Es bat mid, meinen Fürften und mein Baterland oft geihügt im Kampfe und 
ſchwer geb’ ich's bin. Doch iſt's nur zum Schuge und ein ganzer Ritter begnügt 
ſich mit dem Trutze.“ 

„Auch bie eble Klinge deines Schwertes, ben reichgezierten Dolch und 
deinen [hönen Speer mußt du und laffen, denn viel Geld können wir dafür 
gewinnen” fo ruft nun der ganze Haufe, „du fönnteft fonft noch Rache an und 
nehmen” — und was thut ber Nitter ? 

Bis hierher lautet dad alte Pergament; Es ift ſchade, daß der Minnes 
jänger fein Lled nicht beenbigt hat oder daß es vielleicht wie manches andere alte 
verloren gegangen ift, Mau bleibt fo geſpanut auf die gewiß fehr jhöne Ent⸗ 
wicklung bie ben Ritterdömann im jeiner ganzen Heldengeftalt hingeſtellt haben 
dürfte. Nur bann hätte der Geſang einen wahren moralifhen Werth. 

Ich glaube nit daß der Mitter auch feine Waffen abgegeben habe und 
feiner Ehren und Kleider beraubt, nur mit dem blechernen Tintenfaß im Gürtel 
im die Welt binausgefloßen, nicht einmal glei Franz I. rufen fonnte: „tout est 
perdu hors Phonneur;" dann hätte der Dinnefänger lieber ſchweigen und nicht 
eine ſolche Satire fingen follen. 

Aus den vorhandenen Bruchſtüden kann man aber bie Kenntniß ziehen, 
baß es in jenem unbekannten Jahrhundert Beute gab, weche Ulles zu Gold zu ma- 
hen wußten und feine Ruͤckſſicht füͤt dad edle Ritterthum hatten, wenn fie es 
ſchwach und allein fanben. 

Es ift eine alte Geſchichte, doch bleibt fie ewig nen — aber lange 
nicht fo merkwürdig wie der Erguß eines deutſchen Blattes, weldyes nach jeiner 
Geflnaung wohl eher in Turin erſcheinen ſollte. Wird bemfelben über eine in 
Mailand am 6. d. M. abgehaltene Revue, in einer Weife berichtet, bie und gan 
bange machen und einen Seren Abgeordneten überzeugen muf, daß Sarbinien 
wirklich über 400,000 Mann zu gebieten Hat, während wir nah Unjiht von 
Männern, die jweifeldohne wahre Patrioten find, aber in ber Jagd nad Erfpa 
zungen Im Militär-Etat, denn doch zu meit gehen möchten, mit gebunbenen 
Händen, ben Bramarben jenfeitd des Mincio zufehen follen, Berfage mir nicht 
die Schilderung jener Mevue wörtlich zu geben; vorher hat fie ben günftigften 
Einbeut Hinterlaffen. Zum erften Male, jo läßt ſich das rein und großdeutſche 
Blatt aus Mailand berichten, feit dem 6. Zuni 1859, alfo zwei Tage nah Ma- 
genta, jah Mailand fo viele Soldaten aller Waffengattungen vereint, und bie 


mal waren es nit Framzoſen und Stallener, fonbern Lombarben, Sarbinler, 
Barmefanee, Mobenefen, Todfaner, Neapolitauer und Emigrirte von Benebig, 
Rom und Ungarn, Waffne, o Regierung! fo ſchrit dad Wolf feit brei Jahren, 
und in biefen Tagen gelangte ed zur Ueberpeugung, daß ed nicht vergebens rief, 
daß bad Herr wicht nur auf dem Papier, fondern in Wirklichkeit beſtehe. Nah 
dem Frieden von Billafranca war die Geſammtſtätke der Sardinier auf 80,000 
Dann herabgeſunlen; die Unnerirung von der Lombardei, bon Gentral- und 
Suͤditalien brachte wohl Land und Voll, aber die aufgelöften Armen mußten 
ſich neu bilden und wach dieſer Neubildung belief ji die Stärfe nach und nach 
auf 100,000, auf 200,000, auf 300,000 Mann und nah der Anlage bed 
Rriegsminifleriums fol fie ſich bis zum Frühjahre auf 421,000 Mann belaufen. 
Wenn man auch Hiezu nad 60,000 mobile Natlonalgarbe und 20,000 Mann 
unregelmäfige Truppen rechnet, fo bleiben dennoch für den Inneren Dienſt mer 
nigftend 80,000 unbewegliche Nationalgarbe übrig, und die Armer von einer 
halben Million, die direet gegen den Feind operiren farn, hat ſich gebildet. 
Wer aber bei der großen Muſterung das Heer beoabadıtete, muß von der Uebet ⸗ 
jeugung befeelt fein, daß ſich datſelbe nie nur ber Zahl nach, ſondern auch in 
Beriebung auf audgejeihnete Dieciplin, militäriſche Haltung, Würde, Mube, 
Geſchicklichkeit und Schnelligfeit bildete, Die Artillerie, Cavallerie und die Ber- 
ſagllere erregten eine allgemeine Bewunderung. Das Volk blidte mit Stolz auf 
fein junges Heer, dad ber Zahl, wie ber Kraft mach eine Garantie für bie Unab⸗ 
bängigfrit Jtaliend darbietet. Eine große Zahl ron Offizieren und Soldaten hatte 
fon Gelegenheit, Vaterlandkliebt und militärifgen Muth auf dem (Felde gegen 
äußere und innere Feinde zu zeigen und haben mit militärifhen Ausſeſchnungen 
die Bruſt geglert. Dan fann mit Recht fagen, daB der größte Reichthum eines 
italitniſchen Soldaten Decorationen find, mit welden er dem Volle jeigt, daß 
er nice umſonſt im Waffenhanbnerf ehe und daß auch er fhon für das Mater 
land arbeitete. Ein junger Offizier rief vor einigen Wochen in einer größeren 
Geſellſchaft aus: Ich breune nach ber erfien Öelegenbeit, meineu guten Willen 
im Feuer zu erproben, damit ich nicht mehr ſchamroth werben muß, wenn meine 
untergebenen Soldaten mit bei, vier bid fünf Deforationen vor mir Reben, 
während ich unverfulbeterweire, ba ich mach nie bad Glück hatte, gegen ben 
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Beind geſchiat zu werben, mit glatter Bruſt defehle. Ir Umgang mit Bürger 
Uchen iſt fomohl Offizier wie Selbat zunorfommend; eine gegenfeitige Ydhtung 
und unwandılbares Vertrauen, gepaart mit bem Stteben nach einem Ziele, bem 


Glanz und der Größe des Baterlanded, müfen jeben Maftengeift verbannen. 
Ungefihis aller dieſer Erfahrungen wurde das Bolk vorgeſtern mit Begeiſterung 
erfüllt und empfing den König allenthalben mit Freudengeſchrei; die Häufer 
fhmüdten ſich feſtlich mit bunten Teppihen und Tricoloe® mit verfchiebenen 
Zuschriften wie: „Geil dem Könige! Heil Italien! Mom und Benedigl Heil 
Baribalbi!" und ald der gefrierte Monarch in das Theater alla Seala trat, war 
ein Mufen unb Haͤndellatſchen, wie ed mur felten veraommen warde. Au bemfels 
ben Abende, etwas vor eilf Uhr, trennten ſich König und Wenölferung im ber 
jufriedenften Stimmung. 

Das Intereffantefte des Berichtes bleiöt allerbinge bie vereinyelmte Ber 
bauptung, baf ber König Ehrenmann von den Malländern jubelnd begrüßt, 
fehe zufrieden geſchieden ift, Quos go! — 

Mit diefem Mailänder Jubel geht bad griechenländiſche Juchhel! 
Hand in Hand; wenn ed nur feinen Katzenjammer abgibt! „Wie kam eb, 
feug id einjt den Fürſten Metternich, daß Deflerreih von der Unabhängige 
keit der Griechen nichts willen wollt?" 

„Gehen Sie, das if ganz kutios, nit mein ſtartes Feſthalten an 
dem Geundfagt, Feinerlei Empörung zu umterftügen, jonberm bie Mebergeur 
gung, bafi Griechenland miemald im die geregelten Bahnen eines enropälfgen 
Stantenlebens einfenfen werde, diktirte mein Berbalten im biefer Frage und 
obſchon ich 25 Jahre in meiner Anficht getäuicht wurde, To möchte ih noch 
immer behaupten, daß Griechenland feinen Boden für dauernde Eatwidlung 
befigt. Sie willen, daß man weiland Kaifer Yeanı I, mit dem Autrag bie 
gtiechiſche Kıome einem Erſherzog auf Haupt zu ſehen, gefügiger machen 
wollte. Ma, ſagte ber Katſer, bleiben Sie mir mit der griechiſchen Clüdie- 
ligkeit vom Leibe, mag König werben, wer da will, ich bemeide Keinen.” — 

Und mie ed wor einigen breifig Jahren gewefen, fo iſt ed mo Heute! 

„Der alte Soldat.” 





Urmee:-Rachrichten. 


Defterreich. 


* (Mien.) Ge. Majeſtaͤt der Kaiſer haben A. H. Ihrem Her 
Vetter dem FRE. E. H. Stephan bie Bewilligung jur Aunahme unb 
zum Tragen des Höhftdemfelben werliehenen Grohkteuſes mit ben Schwer ⸗ 
tern des E. belgiſchen Leopold -Ordens ertheilt. 


Se. Mafeftät der Kaiſer haben mit U. H. Beſehlſchrelben vom 
17. d. die Bereinigung ber Cavallerie⸗Regimenter bei der Armet im 
lombarbiich-venetianifhen Königreihe in eine Gavallerie Dieijion gench ⸗ 
migt und zum Gommanbanteu berjelben den EM, Grafen Taſſile Fe⸗ 
fetits be Tolma, Sisher Beigadier beim 1, Urmercorps in Böhmen, 
bei Belaffung in feiner Charge, zu ermennen gerubt. 


* Dem in der Genit · Alademie angeftellten Unterlieutenant 1. GI. 
Joſef Palfonits des 46. Inf.Rgis. Herzog von Sachſen - Meiningen 
wurbe für bie mit musbiger Selbftaufopferung bewirkte Mettung eines 
Menfhen vom Tode bed Cetrinfend im Thayafluffe, die U. 9. Zufrie 
benpeit befamnt gegeben. 


I. Die „Köln. 3." Me. 299 bringt Folgende Mittheilung:; „Bei 
den neulichen Belagerungb-Uchungen vom Grauden, jind dort namentlich 
auf bem Bebicte dis Dienenmeiend die umfaſſendſten vergleihenden Bers 
fuge pwiſchen ber alten Vulver- und ber neueren Shiefmoll-Sprengung 
und zwar durchaus zu Ungunſten biefer lehteten angeftelt werben. Es 
bat fi dabei Bis zur völligen Evidenz beraudgeftelt, daß das Mehr 
der Wirkung biefer den ſechsfach höheren Preis bderjelden in feiner Weije 
aufwiegt. Banz emigegengejegt lauten die Mittheilungen über bie Meful« 
tate ber noch immer ſorigeſehten Verſuche mit dem von bem Hauptmann 
Stul; erfundenen gelben, eigentlich aber grauen Pulver, melde gegene 
wärtig bid gu der Werwenbung biejer neuen Grfindung ald Infanterie 
Munition fortgefeitten find, und woran ſich im Laufe bed fünftigen Jah ⸗ 
sed nur mo die Deinsupeobe anfchließen wird. Die Bisher mit biefem 


neuen Stoffe erzielten Ergebniffe ſollen nach allen darüber verlaufenden Ange 
ben durchaus mictd gu wünjden übrig: laffen", Im Begriff, unjeren Bes 
denken bezüglich ber Wirkung bed vorerwähntn Bulnerd Ausbrud 4a ger 
den, finden wir ſoeben in ber letzten Mummer der MilitäeBl.” folgende 
Mitthellung: „Dad auf den langdauernden praftiien Verſuchen bairte 
Gutachten ber UrtilleriePrüfungss-Tommifjten über bie Anwendbarkeit bed 
vom Hauptmann Schulz srfundenen Pulvers unterliegt gegenmärtig ber 
Enrfheidung der Seiegeminiferiamd und fol ih gegem die Einfüh 
rumg dedjelben audjpsechen. Us Gründe werden mamentlih bie folgendea ante 


gegeben : R 
1) Die Hehauptete größere Billigkeit iſt thatſächlich nicht vor 
des jeßt gebräuß- 


handen ; 
2) Die Gleihfärmigkelt der Wirfung ſteht der N 
lichen Bulverd nah und wird durch Aufere Ginflüffe mehr als bei bie 
fen alteriet; i . 
3) für Zünderfüge unb als Teeibfag für Maferem erfheint ed [tie 
ner uncegelmäpigen Brennzeiten wegen nicht geeignet. 


°* (Feidgulage für ArtilleriesBefpannungdmannfhaft.) 
Eine Gireularverordbnung bei Kriegeminifleriums bemilligt jener ‚ber Ars 
tifferiebefpannungen, welde Im Winter aushilfiweife zur gamjtügigen Los 
caldienjtleiftung des Fuhrwe ſent commanbirt wird, fo daß die Manufhaft 
zur Menage und zum Möfürtern der Pferde im ihre Quartiere micht zus 
rüdfehren faun, eine Feldzulage won fünf Meufrenjern, 


“ Das PBeogramm zur Entbülfungdfeier bei Maria 
Therefien-Monumentes, entworfen und ausgeführt unter ber Lei ⸗ 
tung des Oberftlieutenants Grafen Täröf der k. k. Wreieren-teibgarde, 
iſt in dem E £, Hof und GtaatshrudereirVerlage new erſchtenen und 


um ben Preis von 1 Wulden aͤſterr. W. zu haben. 


© Giner der älteflen Veteranen des k. f. Juvalldenhauſes, 


der Pieutenont Ignay Seemann, ift am 19, d. M. um 1 Ufer Mer 


ros 


gend in feinem 78. Lebensjahre geſterben. Die Beerdigung bed Berbll- 
henen erfolgte geſtern auf dem St. MDarrer Friedheft. 

® (Meue Seihoffe) Nab dem Mechanies Magarin IM die enge 
liſche Megierung gelonnen, Geſchoſſe aus Stahl einzuführen, die mit 
%/400 Silber legirt find, Wie ber Erfinder behauptet, vermag fein noch 
fo bider Schiffäpanger To gefeiten Mugeln zu widerſtehen. Auch feien fie, 
da fir ein geringes Gewicht brauden, nicht Eoftfpieliger ald andere 
Angeln, 

° Der Finanzausſchuß erhielt am 19, duch den Präfibenten von 
Habner die Mittheilung, daß die Megierung über bie don Zr. Majeftät ein» 
geholte Ermächtigung, dem am 18. d. M. gefaßten Beſchluße, wegen Ne 
duftion bes Grforberniffet bes Kriegäminifteriums um ſechs Millionen ibre 
Baftimmung ertheile. 

»* Dad jepige Heermejen in Europa keſtet nah Dr. Kolb's 
„Handbuh ber vergleichenden Statiſtik,.“ in fämmtlihen deutſchen Staas 
ten, mit Einfluß von Oeſterreich, jaͤhrlich oͤber 150 Millionen Thaler; 
die Staateſchulden erforberm jährlih gegen 110 Billionen, was zufam« 
men alfo 260 Millionen Thaler beträgt; und doch bringen ſämmiliche 
direfte Steuern in Deutſchland, mit Einfluß von Defterreih, nur etwa 
115—120 Millionen Thaler. Die älteren Staatöfhulden und ein bebem 
tendber Theil der meuen find in Deutfchland, mie Im Frankreich, eine 
Frucht ber Ariege uud bed Heerweſens. 

In Franfreich Hat die Zunahme der Staatsſchuld unter Napoleon IN. 
in ganz umgebenerer Weiſe ftattgefunden. Sie it in dem Jabhrzehend 
des jmeiten Saifertkumd beinahe um das Doppelte geftiegen. Es betrug 
naͤmlich am 1. Iäuner 1851, ald Louis Mapoleon noch Prändent ber 
Republik war, bie franzoͤſiſche Staatäfhuld: 


Kapital, Frei. 


Zindlaft, Frei. 


1851:  5,345,504,587 

1857:  8,031,992,466 299,099 242 
1859:  8,503,288,155 315,993,648 
1860:  9,334,012,006 338,929,486 
1861:  9,718,276,913 349,587,166 


Mer es für möglid hält, daf ber frangöfiiche Stast ohne Erſchüͤtte ⸗ 
zung und Zuſammenſtutz noch ein zweite Yabrzebend in dieſer Progreffion 
fortfabeen fann, — num dem fehlt eö eben an jeten Verſtändniß für Volks⸗ 
und Finanzwirthſchaſt. Freilich hört Napoleon II. nicht auf, die Belegung 
Noms, bie dem Staate bis zum J. 1861 bereiss Über 128 Dil. Free. 
geloſtet, aufrecht zu erbalten, ſowie bie noch Foftipieligeren Expeditionen nach 
Cochinchina und nad Merifo weiter zu betreiben, dedy das ift eben nur eine 
Konfequenz feiner Politit ohne Auftimmuug ber wirflihen Bertreter des 
Volles, deren Folgen, ſicher richt ausbleiben werden. 

Jährlicher Bedarf ber europälfhen Staaten. 
Bruttofummen in Millionen Ihalern, Daron erfordern: 


—— 
Einfünfte Bırarf Hof Militaͤr Schule 
Grofbritannien 460 460 32 200 178 
Frankreich 533 586 10 160 169 
Nußland 318 334 8,8 146 58 
Defterreich 200 245 41 90 78 
Preußen 137 142 8,1 43,5 18,2 
Drur chland (Klein-) 156 158 9 27 25,6 
Stalien (mit Rom) 147 240 ER 87 50 
Schweij T, 15 — 1,2 0,6 
Belgien 38,7 38 0,9 9,7 10,8 
Niederlande 49,7 46,1 0,5 11 17,4 
Dänemart 13 12 0,9 47 4,3 
Schweden 10,5 13,5 0,6 5,1 1,2 
Norwegen 7,2 7,2 0,2 2,3 0,7 
Spanien 120 460 3,5 40 28 
Portugal 21,3 23,4 1 6,4 6,4 
Griechenland 5,7 62 0,25 2 ae 
Turki 76,3 89,4 6,7 38 13,7 
Zuf. ungefähre W. 2,300 2,588 57 874 658 
Gifenbahnen. 


1862 im Betriebe gegen 15,000 deutſche Meilen, davon: 
Vereinigte Staaten 6,750, Großbeitannien 2,350, Deutfihland 1,950 
(vavon Preußen 276, Orfterreih 740), Frankteich 1,380, Rußland 400, 
Spanien 350, Britifches Mort:Umerifa 330, Italien 280, Belgien 240, 
Oſtindien 180, Schwei, 150, Schweben 76, Niederlande 65, Dänemark 48 ıe. 


Eleftrifhe Telegraphen. 

Bereinlaten Staaten ungefähre 7,500 deutſche Meilen; Nußland 4,800; 
deutſcher Telegraphen-Berein 3,865; Frankreich 2,800 ; Großbritannien 2500 ; 
Britifd-Oftindien 2,500; Pyrenien-Halbinjel 860; Stalien 800; üb» 
Amerika 700; Schweden 680; Schweiz 400; Norwegen 350; Auftralien 
300. -— Im Ganzen wohl 25,000 Meilen, — faſt dad Fünffahe bei Erd⸗ 
umfanges, ungerechnet die unterfeeifchen Telegraphen (1851 der erfte zwiſchen 
Dover und Calais) und ebenjo ohne die mehrfahen Drabtleitungen. 


» Hauptmann Hermann Lamotte des 22. Jüger-Bataillons, früher 
Schuͤtzen ⸗Offinler in der Arjenalt-»-Schlefftätte, hatte bekanntlich die fehr prak ⸗ 
tiſchen Wahtpatronen erfunden, welde im Jahre 1858 zuerft bei ber 
Sendarmerie und jeit dem Sabre 1860 in der Ef, Armee in Anwendung 
famen. Bor nicht langer Zeit wurden biefelben aud bei einigen ausländi» 
ſchen Armeen eingeführt und dadurch ber Bemeis für die Bortreffiichkeit 
derſelben noch ſchlagender dargeiban. 


* Au Zemesvar ſtarb am 11. d. M. der penſionirte Oberſti Eduard 
von Hannig, fruͤber Commandant bed Titler Greng-Bataillens. 


Frankreich. 


N. Mach einer über Newyork eingelaugten Depeſche war bad Linien⸗ 
ſchiff „Saint Louls“ mit dem General Bazaine und ſeinem Generalſtabe 
am Bord am 7. Oktober in Veractuz angekommen. General Forey war am 
Tage zuvor von Veracruz nah Orijaba abgegangen. General Bayalne wird 
ihm am 11. Oftober mit einer flarfen Wotheilung babin folgen, Das is 
nienſchiff „Turenne" if von WVeraerug in Breſt eingeteoffen und muß 
Quarantaint halten. Bon 405 Mann Schifftbedekung und 115 Balls 
gieren ſellen übrigens auf ber Fahrt nur 5 geftorben fein. 

Die Blaͤtter ſpezificiten die merifanifche Expedition dahin, daß 
außer dem aus 3000 Mann beſtebenden Corps des Wenerald Loreneez und 
außer ber demfelben anfänglich nahgeihidten Verftärkung von 2400 Mann 
nur noch im Ganzen 24,379 Mann SKriegätruppen und 13,523 Mann 
Schiffsmannſchaft nah Weraeru abgegangen feien, Die Zahl der Pferde 
und Maultbier. ft 5002 und die der Mägen 450. 


Nußland. 


N. Gin Tagesbefehl des Kriegäminifterd gibt von einer neuen par⸗ 
tiellen Rebuction der Urmee Nachricht, Nachdem nämlich bie erleichter ⸗ 
ten Batterien 2 und 3 der 2. und 3. Barber-Artillerie Brigade bereitd gang 
mit gejogenen Kanonen werfehen jind, erhalten fie unter Beibehaltung der 
Rummer ben Namen „Leichte gezogene Batterien“. Zugleich wird ber Effer- 
tioftand ber gejogenen 6 Batterien der Sarder und Brenabier-Metiilerie zu 
Auf um 39 Mann für den Peirbensetat und der Etat der Zugpferde um 
9 vermindert, Eine gleiche Verringerung des Etats von Zugpferden tritt 
für die Mufterbatterie ein. Die gezogenen leichten Batterien der Garde bar 
ben demnach 31, die der Grenadiere 24 Augbferbe, im Friedendetat und 
im Kriegtetat beide Arten gleiämäßig 126 ſtatt 176 Zugpfecde, während 
die Mufterbatterien zu Fuß LI, die zu Pferd 31 Zugpferbe enthalten 
foßen. Berner wird bie Halbeompagnie Mr. 3 dir Wertungsartillerie in 
Friedrichthamm anfgelöft, dafür aber der Effektieftand der FeftungsrUrtiller 
tie-Gompagnie in Kronftabt auf die Kriegeſtaͤrke gebradt. 


Großbritannien. 


B. (Die Wbitworth- Kanone) In dem Wetiſtreite ber ger 
genwärtig in Shorburpneh zwiſchen der Mbmicalität in ber Wetillerie 
ftattfindet, bei melden die Erſtere ungerftörbare Panzerplatten binzuftels 
Im ſucht, während die Letztere Miles aufbiere, um gu beweiſen, baß 
Michts der Gewalt ihrer Geſchoſſe widerſteben fann, find am 14. d. M. 
Meſultate ergielt worben, bie man in der That glängende nennen fann. 

Die Verfuche wurben mit einer 110rfündigen Armſtrong · Kanone auf 
200 Yarbs Gntfernung begonnen und Tieferten wiederholt den Bewelß, 
daß biefe Kanonen gegen 41, zölige Pangerplatten unwirkſam ift. 

Hierauf fam ein Whitworth 120 Pfund, geladtu mit den von 
mM. MWpitwortb erfundenen gebärteten Stablbomben in Wirkfamfeit und 
jwar auf eine Entfernung von 800 Parts — BON Wiener Ellen, in 
einem Minfel von 45 Graben. Die Mirfung auf diefe außerordentliche 


Die Gefammtlänge würde beinabe dreimal um die ganze Erbe reichen, | Entfernung war überrafhend; die Bombe duchihlug die Warrior-Scheibe 
und bed find erft II Jahre verfioffen feit Eröffnung des erſten mit Dampftraft |von 4%, Zoll Eifem und 18 Boll Eichenholz und plafte im Qunern 
befahrenen Scihirnenmegs (zwiſchen Liverpool und Mancheſter, März 1829.) verſelben. 


Moch wichtiger aber ift das Mefultat, welches mit einer 70pfündigen 
Whinworih · Kanone mit dem gleigen Brojeltile gelaben, erzielt wurbe Auf 
600 Marbs Entfernung wurde nämlich eine ſolche Bombe duch die War 
rior-Schelbe geſeudet und platzte gleichfalls im Junern derſelbin. Da nun 
ein folder 70. Pfünder nur 4 Tons = 80 Pfund wiegt und daher leich- 
ter ift, ald der biöber auf den Schiffen in Gebrauch befindliche 68pfün ⸗ 
bige Armſtrong, jo ift ein ſolches Geſchütz anf dem Schiffe verwendbar, da ⸗ 
durch ift aber die Inverwunpbarfeit ded Warrior feldft auf ber hoben Ser 
vernichtet und die Urtilferie hat einen bedeutenden Sieg erfochten. 

Denn man aber die Sade genau unterſucht, fo bat ſie doch auch 
ihre Echattenſeiten. Die gehärtete Wbitwortb-Bombe äffnet bei dem Durd- 
bringen der Schiffäfelte ein regelmäßiges rundes Loc, welches leicht durch 
einen Block zugejtopft werben faun, beim Zerplatzen aber erjengt fie im 
Vergleich gegen gewöhnliche Bomben einen nur ſehr umbedensenden Schaben. 

GE if nun fedem Fachmanne befannt, melden unberehenbaren 
Schaden eine gewöhnlige Bombe in einem Schiffe anyuridten im Stande 
it, gegen welchen bie Wirfungen einer Vollkugel brbeutend zurüdſtehen; 
nun bat aber eben bie Woitworth ⸗⸗Bombe beinahe nur die Wirkung einer 
Bolllugel und «3 dürfte enblih auch zu befürchten fein, daß dieſe funft- 
vol ‚gejogene Kanone durch die harte Kugel in ihrer Bohrung bejchädigt 


287 


werde. Jedenfalla duͤrfte noch eine bedeutende Merbefferung der Geſchühze 
nöthig fein, um ber Mrtiflerie ben Sieg zuſprechtn zu können, 

Wir wollen noch Giniges über die Beſchaſfenheit der Scheiben hin« 
zufügen, 

Man Bat fid) überzeugt, dab ifenplatten in einem Stüdke eine 
bebeutend größere MWiderfiandäfraft Gaben, ald wenn dieſelben nah ameri- 
tauiſcher Urt in einzelnen, einen Zoll großen Platten übereinander ger 
legt werden, .. B. eine Bjöllige Platte in einem Stüd ift flärfer, als 
5 ein Zoll dicke Zifenplatten über einander gelegt. 

Statt Holz bat man hinter einer At/yölligen Elſennlatie 18 Zoll 
koͤſchpapier augebtacht. Dasjelbe erwies ſich aber weniger widerftanbsfähiz, 
ald Eichenholz. 

Als dad Beſte bat jih mach allen biäherigen Proben bed Theka- 
holz Teal“, welches in Oflindien wählt, gezeigt. Diefes bat eine folde 
Elaftizieät, daß die 18zoͤlligen Balken, die von dem 110- Pfünder durch ⸗ 
derungen mwurben, nur an ber Außenſeite eine Grube von ber Größe des 
Geſchoſſes zeigten, daß fh gegen bie Mitte zm immer mehr verlor, fo 
daß man nit einmal mit einer Hand durchgreifen konnte. 

Wir behalten und vor, feiner Zeit über dir weiteren Mefultate bie- 
fer interreffanten Experimente das Mäbırg mitzutheilen. 


Perfonal:-Nadridten 


Grnennungen und Beförderungen: GM. Karl Freth. v. Baltin, zum Feſt. 
Eombt. in PVeödiera; zu Truppen-Brigabiers: die Obere Karl Möring, des 
Brniehabes, En. Freih. d. Safran. des Inf Meg. Erzh. Ladw. Mr, 8, Mbtheis 
lungs · Votſtaud Im Kriegäminid, und Joh. Wagner, bes Grneral-Onarikermi‘ 
Stabes, lepterer für Garldadt; Oberſt Karl Schindler, bei Zirol-Kalfer-Jäg - 
Neg. definitie yanı Cemmandanten biefes Reg. ; Oberfill. Ludw. Mei, bed 
valanlen JafMeg. Mr. 30, zum Botſtand ber 2, Abteilung bes Sriegeminifl,; 
Der Hauptmann 2. GL: Ft. Kig des Muhefl, wird unter gleichzeitiger Enihe 
bung von jeiner Dienfleitung beim Landes -General · Commando zu Ofen, um 
Jaf.Negl. Freihert v. Rofbah Mr. 40 eingethelltz dle DOberlientenanis : Ferdi⸗ 
nand Haihoffer, der Milität ⸗Pollzel ⸗Woch-Ablhe ilung zu Denebig, wird jener 
zu Trß proviſoriſch zugetheilt, uns Mlerander Barbini, des Ruheſtaudes 
[Donieil; Venebig), zum PagOberl ju Mantua ermannt; Sigmund Franz 
Frank, Felt-Superior, mit 1. Deyember 1862, zum Beld-Konfiftorial Direktor, 
und Alois Lokart, Dr. zer Merlin und Ehirurgie, pım Ober⸗Arzte beim Inf. 
Dlegt- Graf Bimpfen Mr. 22; Nilolaus Marianopic, griehifg-micht-unirter 
Beltpriefter ber Temeswarer Didcefe, zum Felt ;aplanue 3, GI, beim Jaf.Dtegt. 
Groffürft Nilclaus Cieſarewilſch Ihronfelger v. Rufland Ar. 61; der Mittmei- 
fe 1. S.: Cduard Würgermeifter, bes Roheftendes, in ber DierftedBer- 
wendung beim Landes · General · Conamando zu Prag, wird mit 1. Oktober 186%, 
um Plap-Hauptmanne 1. EI, zu Prag ernannt; und der Hauptmann 2, El.: 
Zoff Wrubl, des zeitlichen Muheftenbes [Domlel: Tulbing in Nicber-Drfer- 
reich], wird zum Zeuge MrtillerirGormmmando Mr, 13, eingetbeilt; in ber Milltär 
BanrVerwaltungs-Brande: Iofef Bogner, Hecefift 2, Ei, zum Mecefiiften 
1. &., Franz Pospiichill, zeitliger Hei 2. Ch., zum wirklichen *ecefiften 
2. @L, Ferdinand Skriwanek, abjutirter Elere, zum zeilihen Weerffinen 2, GL, 
Ernſt Morwitzer, unabjutirier Eleve, zum atjulirten Eeven, Gruard Tufchke, 
Apirant, zum unobjutirten Eleven; beim Inf.⸗Negt. Ar. 4. Emil Elobi, Cadet 
zum Unterlieutenant 2. EL; beim Juf.Regt. Ar. 9. Eduard Blondein, Bin 
Gefreiter, und Fran; Welt, Pic»Eorporal, ja Cadeten. Beim InfRegt. Mr. 51- 
Babewig Weißwaſſer, Oberlieutenant zum Gauptmanne 2. EL, Beim Küraffier- 
Negt. Rr. 3. Rarl Sega, Eadet des Kür.⸗htegt. Nr. 7, zum Unterlieutenamt 2, EI. 

„ Beim RürafflerArg. Ne. 7. Pauf Beier, zum Cadeten. Mathias Kneſevie 
des Ruheſtaudes, in Dienffes · Berwendung beim Landes ⸗Oeneral · Fommando zu 
Temeswar, im gleier Gigenichaft zu jenem zu Kermannfabt; die Hauptltut⸗ 
2. &.: Lubwig Winarz, vom aufgelähen ArmeoBeld-Spitale Rr. 4, zum Inf. 
Drg. Freiherr ©. Orucber Mr. 54 zuräd, Johann Sedlatſchek, Edlet von 
BSiegesfampf, des Nuheſtandes, In Dienfiesvermenpung beim Lanbes+General 
Commando zu Prag, in gleicher Elgenſchaft zw jenem zu Bemberg, Franz Mor 
firuch, des Muheflanted, Debäube-Fufpeltion Offizier bei bet Genie-Direftion 
zu Carlſtadt, im gleicher Eigenfhaft zu jener zu Olmüg, und jwar für bas Fir 
liale zu Weißfirchen, die Oberlleutenamtä: Ftiedrich Watterich von Watte- 
richößurg, vom 16. zum 12. Fald ⸗Jaget · Bataillon, Karl Meiß, som aufge 
fen ArmeripeldSpitale Rr. 32, zum Jef.⸗Reg. König ber Belgier Re. 27 zu 
rüd, Augad Gatti, vom aufgelöftea UrmerBeld-Spitale Rr. 4, zum 3, Gendar⸗ 
merie · Neg. jurüd, Mealbert Grümm. in zer Rangs · Toſdenz des Ief-Reg. Groß ⸗ 
herzeg v. Medlenburg-Shwerin Nr. 37, aus dem Stande des Cabdeten ·Inftitutes 
za Eifenftadt, im jenen der Militdr. Alademle zu Wiener ⸗Nenftadt; die Unterlleu ⸗ 
tenants 4, Gl: Berbinand Lelled, vom 30,, zum 25. Feld Jiger-Bataillon, 


Martin Devaranne, von der Militär-Polgel-Wach⸗ Ubtheilung in Wien, provi 
ſeriſch zugetheilt bei jener zu Trieh, unter Onihebung vom dieſer Zutheilung, zur 
Militr ·Polſgel · Wach · Abtheilung zu Brünn, Joſer Mowak, der Militäe-Brenz- 
Verwaltungs-Brande, vom Lietaner Grenz InfAlteg. Kaifer Franz Joſeſ Nr. 1. 
zum Peterwarbeiner remefuf eg. Mr. 9, Karl Mob, aus em Stande der 
MilitärHiademie zu Wienet · Neuſtadt, zum Jaf«Peg. Fteihert v. Reiſchach Ne. 24, 
wohin derſelbe eingurüden hat; die Hauptleute 1. EL: Heintich Bruch, bes 
Armertandes, Gebãude · Inſpeltlons · O ffigier bei ber Benie- Direktion zu Prag, 
im gleicher Cigenſchaft zu jemer zu Garldabt, und zwar für das Fillale zu Fiume, 
und Zofef Matuſchka, bes Armet -Staudes, GebäubeorFnfpeltion®Offizier bei 
der GenierDireltion zu Olmüp, in gleichet Eigenſchaft zu feuer gu Prag, Joſef 
Willmiser, Oberlientenant-Autitor bes übergibligen Standes vom Qua · War ⸗ 
nifond-Yudltoriat zu Blume, zum Serbiſch ⸗· Banater Grem⸗ Inf.Neg. Ne. Ih; bie 
OberefriestKommifjäre 2. GL: Geuarb Wagner, von Agtam nah litine 
Jehann Finger, von Kaſchau nad Lemberg, Emattuel Praſchak, von tem: 
berg nah Wien, un Anton Mreuzer, von Prag nah Rafhan; bis Kriege. 
Gonmiffäre: Karl Gracef, ver Monturd-Fenmiffien ju Srüan, und Thomas 
Bang, zu Stoderan, grgenfeitig; Rafıniz Knauer, Untererjt, vom Märaffier 
Nez. König Lutwig 9. Bayern Mr, 10, zum UhlanenMeg. Erzherzog Berbinand 
Marimilien ®r. 8, Jofef Strauß, Thierarzt 2, Cl, dom aufgelöſten Militär 
Delüte zu Ofſlach, zum Attllletie -NReg. Wilsderf Ar. 8, Anten Fritſch, Thlet 
arzt 2, El, vom aufgelöfen Sandes ⸗Fuhrweſens ⸗ Commanbo zu Lemberg, zum 
"Miltsrffuhrweiond-DiandesDrpst Mr. 12 ja Lemberg; bie Uniter-Thierärgte: 
Johaun Pangerl, vom anfgrlöften Militär-FuhrweiensıErgämunge-Drpot Nr. 8: 
zum Aetillerle · RNteg. Wilseorf Ar. 8, Karl Platter, von der MilitäriFuhrmeiend 
Geleden&-Transpors-äkadren Mr. 19, zum Ürtillerieteg. Stitter d. Piltinger 
Pr, ®, Ratian Petricenic, von Kürafier-eg. Prinz Alexander d. Heffen und 
bei Ahein Re. 6, zum Artill-rie-Neg. Erzherzog Zudwig Ne. 3, Bernhard Sperk⸗ 
som Mititůt⸗ Fuhrweſens · Standes · Depot Mr. 8, zugethellt beim Mititãr⸗ Mehit⸗ 
zu Mezöbenyes, zum Militärshengften-Depet in Böhmen; bie Gurfhmirte: Bar 
tholewãus Haftner, vom Sub Meg. Prinz Alerander zu Börtemberg Mr. 11, 
gar Militärguprweiend Erbedens-Transportökslahron Mr. 19, Martin Zenger 
wer, vom Rürafjiereg. König Johann von Sachſen Mr, 3, jom Uhzlanen ⸗Meg. 
Keifer Franz Joſef Ne, 6, Jalob Trautendorfer, vom KüraffierrAeg. Raifer 
Granz Jofef Ar. 1, zum MiitärBefüite zu Meiöhrayes, Leopold Angerer, vom 
Rüsoffiereleg, Rönig Marimilian ven Bohern Mr. 2, jur Militar ⸗Fuhrweſens ⸗ 
Gelebend-Kransportde@skapron Me. 33, Michael Weber, vom KüraffierDeg. 
Kalfır Ferdinand Mr. 4, zur Militär Fußrnefens-fFriebendZransporit-&labron 
Nr, 07, Michael Jabkowsti, vom Küra ſſier · eg. Kaifer Ritolaus |, von Ruf. 
lan Ar. 5, jur MenitionsllnterkügungsReferperParbBrfpannungs-Eytabron 
Re. 42, Karl Bauer, vom Rüraffier-ieg. Oraf Sladien Mr. 8, jum üraffler- 
Nez. Prinz Karl von Preußen Nr. 8, Uaton Hommer, vom uͤraffſet · Neg. 
König Bubwig von Sayern Ar. 10, zur Militär · Fuhe weſend · Fri⸗ dens Krantports. 
Eatadton Mr. 9, Michael Beaundd, vom KürajfierArg. Kalfer Grany Joſef 
Rr. 11, jur Dunitleon$-Naterläpungd-RrferoeBarbBeipannungs«Eskadron Mr. 97 
Franz Magel, vom KärafjierMeg. Graf Horvath · Tholdy Wr, 12, zur Munie 
Hond-Unterfügungs-Referpe-Paork:Befpannungb-Estabron Rr. 102, Anton Ziwts 
Felbdorfer, das MilitäegengimDrpos in Balien, anb Fran Maflssen; 
bes Miitimbengfen-Dopots in Böfmen, gegenfritig. Florian Fürbäd, 26 
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MilitärieRütes zu Mejöhegyes, und Mbaltert Hinter, bes Milttärchengiien, 
Depot in Böhmen, gegenjeitig; Jeſef Eckhardt. Militär-Werpflest-Vermalter 
2. G. vom Bogen nah Olmöp, une Joſef Komarek, Meinungsführe 2. Ch. 
vom Barnifen®Lpitale je Mantua, zum UblanemÜRrg. Braf Eivalart Rr, 1; 
bie Bonriere: Joſef Berger, vom WrmeefelirEpitale Rr. 32, um Garni 
fendEpitale zu Mantua, und Jeſef Sokoll. vom aufgeläften Armee · Feld · Spi · 
tale Dr. 4, zum Inf.Reg. Erzherjog Carl Ar. 3, aud zwar zur KRechnumngk · 
Kanzlei; tie Oberlieutenants: Szlavn Edler von @rfenedz, Geſna, vom Inf. 
Weg. Freiherr v. Steininger Ar, 68, zum Inf. Reg. Kaifer Alerandır I. v. Ruf 
fand Mr. 2, Jofef Merpos, vom Dguliner BrenyInf-Reg. Rr. 3, zum Ma, 
rasdlner · Ot. Meorget BrenzpInfMeg. Mr. 6; Micha Nakein, vom War as · 
diuet.⸗St.· Beonger Sreng · Inf.⸗NRteg. Rr, 6, um 2. Banal - Grenz · Juf.⸗RNeg. Mr. 11; 
Paul Wellebit, vom 2 Banal-BrenpFnf.Reg. Rr. 11, zum Binien-FnfBeg. 
Freigere d. Georkuiti Mr, 56; ber Unterliewtenant 4. GI: Jullus Eordon, 
Breih. d., vom Inf Reg. Raifer ler. 1. v. Rußland Mr. 2, zum InfrReg- 
Fteih. v. Steininger Rr, 68; bie Umterlieutenants & El: Caſimir Ehafel, tes 
Infor Meg. Erjb, Karl Ar. 3, und Mroif Birti, Eoler v. Weinfeld, des Inf. 
Reg. Freih. d. Sofcevie Ar. 78, gegenjeitig (in Folge anzefuchten DienfedTanr 
(des; GSeorg Moriker, Kauptm,-Aubitor 1. EL, beim Lanted-Militirrüderikte 
zu Zemeswar, und ZJoh. Oppel, Seuptm-Yubiter 2, EL, beim Lanted Militär 
Gerichte zu Agram, gegenfeitig. 

Heberfegungen: Die Geuptleute 1. El.; Ich. Lintemer, vom RüfemArtill. «Bez. 
zum Zeugd-Mrill-Eomto, Rr, 4, Math, Mofchig, von ber Ment.Haurt Com · 
miffien zur Mont-Eommiflion zu Venedig; Jul. Vogl, des GeniBiabes, von 
ter Genie · Dirtktion zu Spalate zu jener zu Garlftart; bie Mitten, 4. EL: Karl 
Meimiger, Edler v., vom 10, zum 1. Genb+Reg.; Fronz Ötanger, vom 
Mil. Geſtuͤte zu Offiach zu jenem an Rabaug; bie Hauptl. 2 EL: Karl Dunkl, 
vom Attill·Reg. Me. 7, zum Hüften Nrtill-Reg.; Binz. Fibich, vom Hrilks- 
Wr. 3, zum Maleteurflrg. ; Bitter Galimberti, von ter Wont ⸗Haupt-Gom ⸗ 
miffien zur Mont Aemmiffion zu Bemebig; Gef. Paintl, vom Maletewerieg. 
zum Zeage · Atkill. Komdo. Me. 11; Er. Peſſiak, 2:5 Genie-Stabes, yon ker 
Geule · Direltion zu Comorn zu jener in der Bunbesfräung Maflart; Wilfried 
Piltor, Reikhsritier m, des Genie ⸗ Stabes, von ber Benie-Direltion zu Verona, 
zu jener zu Epalate; die Mitten, 2, &,: Gab. Modie, som 1. zum 10, Hemd.» 
Reg; De Oberlieuteuantd: Joſef Baraga, vom 1. zum 10, Genddrg ; Start 
Breidenbach, v., des ®enie-Btabrs, von der Bernie Direltien zu Manta zu 
jener ju Gomern; Jul, Glaubrecht, des Artil.»Stabes, ald Bnntred-Direktiont, 
Ad jutant nah Dimüg, Meis Grohofsty, vom Artill.⸗Stabe zum ÜrtilRez. 
Mr. 9; Bine Herwic, vom Feuergewehr ⸗Heuges-Artill.Fomto. Ar. 16, zum 
Zeugẽ · Artill. Cemto. Ar. 15; Lab, Koranczuk, von Kühen-Art Reg. zum 
Fenergemehr-BeuzdArt-Eompo, Nr, 16; Jul. Kühn, vom 8, zum 8. end. 
Ant, Saljer, vom Urthteg, Mr. 4, zu jenem Ar. B; Germ. Steiger, v., vom 
10. zum 1. Öentolirg ; Karl Ungar, vom 8, zum 6. Gernb.eg. ; die Unierl, 
4. €.: Job. Babutzky, vom Mrt.-Rrg. Ar. 6, zum Beuge-Art»-Komto. Nr. 3; 
Mar. Stettina, som Mi Ceftüte zu Oſſiach, zu jenem gu Megbbenpes; ‚bie 
Unterl. 2. El: Aler. Maier, vom Geugsirt-Gombo. Re. 3, zum Woleten 
Zeugs · Arl · Cemto. Ar. 18; Paul Manbie, vom Art-eg, Ar. 12, zum Küften- 
Ari.⸗Neg· Granz Wlohasfa, som Att.⸗Reg. Mr. 9, zum Küuüͤſten ⸗Art.⸗Reg. 

MWerleihungen: Den Hauptit. 4. GI. des Rabeflandes: Ed. Smagalsfi, Karl vr, 
Bovelino, Ataltert Broniewsti, unb Joch Wenger, der Mijerb-Eharak. 
tee ad honores., umb bem penf. Kriegstanzeliſten und Tit, Megifteaturd.Offigiaf 
Ich. Dambeck, für Arjährige belosie Dienfleitung das goldene Werdien ſtlteuz. 

Spenflonieungen: Adelf Yang EME. Breit, Bedungs-Gommansant in Ver diera, 
in ben wohlvertienten Aubeftant, unter Hustrud der MS. JZufriedenhelt für 
langjährige eiftige Dienfleiftung; Ian, Efivich, Erir v, Mohr, GM., auf 
feine Bitte Frantheitäbalter im dem wohlverdienten Ruheſtand. (Demleil Agram); 
Zur. Purſchka. Oberft und Eommandant des FruergrwebtrZrugsrfirt.-Gombo. 
Mr. 16, ale realiny. definitiv im ben wohlnertienten Rubefand; der zeitlich penf. 
Obert Fran; Walter, «6 tenlins, tefinitiv in den mwohlverbenten Rubeftanb ; 
der Oberfll. Alex. Marancic, des Inf+Meg, Mile. Il. Konig der Mieberlante 
Wr. 63, als zeitlich invalid (Ober Döhling); ter Maſer Lutw. Sztehlo von 
FelſsEajo, des Huf.Meg, Graf Haller Mr. 12, ala realinv., mit Oberälts + 
Gharakter ad honores: (Prag;) der Major Wilh. Bermüller, des Inj.Bteg. 
Freld. ©. Heß Ar, 49, im dem zeitiihen Mabeland, und ber Würgermelfler ter 
Riitär-rem-Lommunidt zu BDrosd, Majer Rudelſ Winfler, des Pienfiond- 
flandes, auf ſeine Bitte; die Hauptl. 1. El.: Ant. Wenedeßfalvay de Wene- 
deffalva. bes Inf. Reg. Prinz Ga, v. Waſa Me. 60, ala zeit. invalib, (Dom.: 
Benedetfaln,, Liptauer Gomitetes in Ungarn.) Joſef Swoboda, des Inf.Hez. 
Freih. dv. Panıngartten Ar, 76, als zeit, invalid, (Den: Wels in Oberoöͤſtetr.) 
If. Motheneicher, des Inj-Reg. Ftelh. ». Bamberg Mr. 13, ald zeitl. imo. 


(Dom.: Gahturg.) Br. Reitenburg, r., bes Inf-eg. Graf Wimpffen Rr. 23. 
als zeit. Inaild, (Dom: Brap,) Em. MUuersperg. Graf, bes Juf.Neg. Graf 
Haugwig Me. 38, ala geil. invallk, (Dom. Benenig.) Def. Micfauer virk 
Sarrenthal, des Juf.Neg. Freih. ». Ramming Rr, 7%, als halkins. (Dom: 
Prefburg.) Georg Weinhart, bes Zeugs - Art. Fomde. Nr. 13, als realinvalid, 
(Dom.: Ottateing wähft irn.) Mlois Filcher, Ritter v., ber Ment.-Wrandid, 
als realian, (Dom, Brünn); die Mittm. 1. El.: Ant. Perrich von Hupibik 
tet, bes Uhlan. Neg. Graf WallmorenBimbore Mr. 5, ald jeitt, insalib, (Dom,: 
Agram.) @rolf Matſch⸗Ego, det Kür-Meg, Kaifer Herb, Ne. 4, old gell. Iny. 
(Dom.: Komotau In Bühmen.) Ich. Miebefam, des Drag Reı. Für Win 
vdiſch · Gtad Rr, 2, als zeitl, imvalib, (Dom.; Laitad,) Ian. Sotfchy, det 
Mil-Getüts Branche, ald zealinvalid, (Dem.: Prefburg); der Hauptm. 2. Gl.: 
Karl Scholz, vom aufgelöften Armet -Feld ⸗ Spital⸗ Mr. 32, in den Hubehand 
zurüd, der Ritto. 2. Gl: Biktor Götz von Dlenhufen, des Kür. Reg. Hals 
fer Franz Joſef Ar, 1, ale halbinv., unter Bormerkung für rine Friedens · An · 
Pellung. (Dom.: Prefburg) ; die Oberlts. Philixp Krebs bes Inf.Neg. Rönig 
Wilhelm IL ber Niederlande Mr. 83, ala halbine, unter Vermerlung für aim 
Beiebend-MAnftellung. (Dom.: Ungarifd-Ofrau im Mäbeen.) Joſ. We. des nur 
canten Inf.rBeg. Rr. 30, ale seolinv. (Dem.: Lumberg.) Joſ. Gandini, vom 
Mit-Plap-Eombde. zu Mantua, in dern bielbensen Muheftand; der Unterl, 1. Eli: 
Theod. Lüpfcher, des Inf. Reg. Freih. >. Kellner Rr. 44, als realinn. (Dom. * 
Win); Die Unterlts. 2. El,: Ladw. Baal, der Info Reg. Prinz @uf, v. Waſa 
Nr. 80, ol6 zeitl. invalid, (Dem.: Geil·Ozt. Eyörgy in Giebenbärgen.) Anton 
Schneider, Eler v. Manus⸗Au, des Mrt-Beg. Erzb. Wilh. Nr. 6, als peiti. 
inpalib, (Dom.: Wien.) Karl Meime, der Mont»-Brande als realim. (Dom, * 
Brag.) Jeratl David, linterargt, des Urt Reg. Ritter v. Fih Mr. 11, als jeill. 
invalid. (Dom, Freiberg In Mähren.) Fran; Benirſchke, Oder · Wund · Arzi, des 
Iuf Reg. Erzh. Joſ. Rr. 37, alt tealindv. (Dom.: Lemberg.) Jeſ. Keopiela, 
Thieratzt 2. El, des mieberäftere, MilsGengiien-Depore, als teallavalid. Dem,: 
Blala in Balizien.) 





Mittheilungen aus Juſtus Perthes Geographiicher-Anftalt über wich« 
tige neue Grforfchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie von 
Dr. A. Wetermann 1802. Heft X, 


Ds6 zehnte Heft enthält aufer Heinen Motizen und Befpeehungen: 

1. Die Raffıfgen Aufnahmen im Kaukaſus, von Generaflieutenent ven Ehodzko 
Aus dem Nuſſiſchen bearbeitet von Generallientenant von Blaoramberg, J 

2. Beographifhe Sttzze von Neu · Scelant, von Dr, Ferdinand von Hochſtetter 
(neh einer Katte Dr. Petermann's ven Neu ⸗· Seeland im Maaßſtabe von 1 zu 5 Millionen, 
melde außer ben bieherigen Aufnahmen ter Englänter bie aeueſten Entdedungen von 
Dr. von Hodfletter und Julius Haaft enthält und eine mefentlich andere Votſtellung 
Liefer wichtigen Infelandes, dem „Großbritannien der fühligen Sewlſphöre“ giebt, als 
alle bißherigen Karten.) 

3, Dr. Zheotor Kotſchy's Reife nah Cypetu und Kleinaſten (2. Ubthellung: 
Eilirien, Merfina, Zarfus, Adana, Nu · Dagh, Schech Meran, Els.) 

4. Dieife der Herten Th. d. Scuglin. Dr. Sttudnet und H. Schubert, von Djenda 
in Mbeffinien nach Chartum, Mai und Juni 1862, 

Schluß 5. ter Erpebitiom unter W. Munzinger und Th. Hinzelbach. 


Eingefendet, 


Ein pralliſcher Uniformjgneider wünfht als Megimentöfhmeider unterzufonmen. 


Sejüllige Anträge erbittet man unter Chiffte W. M., Mien I, Seopolbfiabt, 
Meyargafle Ar. 7, 2. Stod, Thür Ar. 17, 


Briefkaften der Kedaftion. 


DEE Vielfachen Anfragen begegnend, theilen wir mit, daß Dr. Hir« 
tenfeld'e Oeſterreichiſcher Militär-Ralenber für bas 
Jahr 1863 in einigen Tagen erſcheinen und verſendet werben 
wirb. 


Eigenthumer und verantwortlicher Wedakteur Dr. 3. Adirtenreld. — Drutvon #. B. Weitler in Wien. — Papier von fr. Eoreny Göbne. 
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Militär- Beitung. 


IE TR — j 
N" 93. Mittwoch den 26. November 1862. XV. Zahrgang. 





Die ‚Militär Beltung" erjäriet Deittweh und Samftag. Perla wiertetjährig: für Dien & ©. 25 Mir, fr die Bronimy mit feuier Wofkaesienbung 3 fl. öfter. Mäßrg, — Onfesate werten 
Die besifpaltige Yesitzelle mir 8 Nr. becache · · — Mile Benhangen, frantirt, Ans an tie Mıdaftien. Dränumratlonen an die trpebition: Men, Stadt, obere Dräunerftrafe Ar, 1ESh (Beitierihe 
Wrrinjshanblung) je ridbten. — Pkamultrinte merden mit gurüdtgeihelle. — Faen Muklanı iberalamt C. Burside Sohn Die Belbelengen. 





ber Erörterung auf einen Standpunkt zu ftellen, von mo er jebem um- 
befangenen Blicke anſchaulich wird, — mir geflatten, ber verehrten Wer: 
ſammlung noch einige Betrachtungen zu empfeglen. 

Die viel erörterte und befirittene rege über bie Glieberung des 
ordinãren und ertraorbinären Budgets bat, fie möge nun ganz oder theil: 
weiſe, vom Standpunfte bed Bericht-Entmurfes oder von jenem br& 
Kriegd-Minifteriumd in das Auge gefaßt werden, ten Einbl gewährt, 
un die Feſtſtellung eines Friedens ⸗ Budgets don 92 Millionen mit den 
größteh Schwierigkeiten zu lämpfen hatte, und bie Durchführung deifel- 


Die Rede des Kriegsminifters im Finanzausfchufe. 


Er Wir bringen weiter unten ben Wortlaut der Rede, welche Se. 
Ereelleng, der Here Rriegeminifter bei Gelegenheit der Berathung bes 
Wilitär-k udgeis im Finanzausfhuffe am 19. d. M. gehalten und die von den 
Zagesblättern tbeild verftümmert, theils unvoljtändig mitgeiheilt worden ift, 
Anfangs allen Accent auf das Gefühl der zu erfüllenden Pflicht tegend, 
parirte Se. Erellenz fpäter mit einer enormen Geifleägegenwart bie 
Stueibe, welche die bemaffnete Macht vernichten follten, und war ſo den nur bei dem angelegentlichften Streben, Berminberung der Ausla- 
bad gefeite Schild. durch welches geborgen, fie mit geringen Vleffuren gen auf allen Wegen anzubahnen, überhaupt als denkbar anzunehmen 
davon fam. Wenn ſchon der Vortrag im Aueſchuſſe einen auferor:| je. — Wenn aber diefes Streben nicht durch eine zu boffende Stabili- 
dentliten Eindruck hervorgebracht, melde Wirkung wird or erit im der|tät in dem Anjihten, welche bei der formation deſſelben in Infunft 
Armte erzeugen, die um ihr Schickſal beforgt, daffelbe nunmehr gewahrt maßgebend fein müffen, unterfügt wird; fo wird ber erite Borzug bei 
weiß. — Die aus dem Herzen jedes einzelnen Soldaten gefprodenen|felben, melden ih geftern alt ben Hauptfächlichſten anzudeuten bie Ehre 
Worte, des mit der oberſten Herresleitung Allerhöchſt betrauten gelich| hatte, jener der Aufrichtigkeit und der Eonfeqwenz entidieben 
tem Führers, werten der Armee unvergeßüch bleiben, denn fie erinnern |wegfalen; ter Aufrichtigfeit, denn die bittere Rothwendigfeit wird durch 
das Vaterland an dic heiligen Pflichten gegen feine in Waffen zur Ver⸗ Umßehung das zu erreichen trachten müſſen, was bei Abwägung aller 
theidigung gemeinfamer Rechte febenden Söhne, die imeder ded Uncan-|Berbältniffe die Regierung zur Erhaltung der Wehrhaftigkelt der Armee 
kes noch des Unrechte gegen ibre Heimath gerieben werben können. und des Staates unbedingt nöthig erſcheint; ber Conſequenz, denn ver⸗ 
Wir wiſſea, wie das Militärbudget ins tiefſten Frieden ein außer⸗ ſtändige Reduetionen und ter Ausbau angemeſſener Spiteme können 
ordentlich günftiges Schlachtfeld für Regierung und Oppofltion abzuge-| nur dann durdgeführe werben, wenn jie auf feier Grundlage deru⸗ 
ben geeignet ift, nbem ſich für die Grenze ber Grhaltung eines bleiben»|ben. Wenn aber zur Grundlage einer Organifation des Herred, welde, 
den Truppenſiandes die glänzendften Meben impropifiren laffen und in⸗ obwobl für bie Verbältniffe des Frieden berechnet, Doch mur ben Krieg 
dem bad Paralleljtellen der verichiedenen Etats, namentlic der beliebten | als Endpunkt im Auge haben farn, Formationen angenommen ** 
vom Kriege und Unterricht zu dem ausſchweifenditen Folgerungen de⸗ müſſen, welche nach allen militäriſchen und politiſchen Gefragt felbR 
mägt werben fann. Wir befinden uns aber in feinem tiefen Frieden, fir gehoffte riebemsjahre keine Dauer deshalb verſprechen, me mar 
fondern höditens in einem paffiven Maffenftillitunde, fol man biefen!früber oder Fpäter zur Einſicht gelangen muf, daß Ne * 
opportun gefunden haden, bie Armee aufjulöfen und zu zerſehen? Ein ſind, fo macht fi, früher oder fpäter rad Recht ber Norhwendigfeit 
no hdürſtig gebaltenes Heer trägt jederzeit dem Keim des Geſchlagen⸗ |geitent, und führt zu aberinaligen Veränderungen und Erperimenten. 
mwerdend in fi. Die innige Webergeugung, daf der Verlauf der Dinge ein folder 
Warſchall Soult erklärte einft in der ftanzöſiſchen Dputirtenfam- fein werde, bringt mid nun zu dem unermünfdten Schluſſe, daß unter 
mer, ald man gegen das hohe Militär-Budget und sie lange Präfenz: ſolchen Umfänden, nachhaltige Verbefferungen unferer inneren admini · 
zeit der Mannfdaft von der Tribume berab bemmerte: „Zwei Jabre|frativen Jufinde, nicht denter Sein werden, weil ihre Grundlage eine 
dauert ed, ehe ber Relrut feine Heimath vergißt; dan erft füngt er an, wandelbare if. Pe 
Soldar zu werden, zwei Jahre dauert ed, ebe er Seldat wird und ba Es fei mir vergönmt sur ein Beiſpiel anzufübren, tele gefährlich 
eine Armee doch mindeften® zur Hälfte au? Soldaten beflshin muß, es if von fogemannten tiefeingreifenden Rebuftionemaßregeln, mie fie 
mäbrend die andere Hälfte Rekruten zählt, jo brauche ich eine acbtjährige | mir vielfach empfeblen werben ein Rejultat ju erwarten: } 
Dienſtzeit (bei den Fahnen) und die Deputirten bemilligten fie." Unfere Gavallerie beſteht, nach der Kürzlih eingeteetenen, mit einem 
Unfer Kriegsmniner mußte ſich ebenfo ein/chneidender Argumente | Berminderungs-Refultate von über 800.000 Gulden verbundenen Neu- 
bedienen, um bie Abgeorbneten von der Unzulänglichfeit der Beweisfüb- | formation, jufammen ans 39.199 Mann und 33,202 Pierden. Wollte 
rungen ihres Berichterſtatters zu überzeugen; fo liefen ſich über dieſe man num, nach einem gemadten Vorlage, fänmilidhe 234 Esfabrone 
bereliche Rede noch viele Gommentarien bringen, die mir jedoch unter⸗ der & E& Gavallerie auf den Stand von 100 Gemeine Reiter und Pfer- 
loffen, da der Finanzausſchuß durch die eingegangene Transaction schlich-|den bringen, und daher, obne die Unverhältnißmäßigkeit ber Ghargen in 
lid anerkannt bat, daß die Armee der erſte umd fegitimjie Sohn des Anfchlag bringen zu mollen, unfere Cavallerie beim Ausbruch eines Krie- 
Staates ift. ges im fo vermindertem Stande im das feld zücken laffen, fo würden 
Die Rede lauter: nach Erfüllung unferer Bundespflichten, nur noch 4610 Mann Caval 
„Ms Rejultate der geiirigen Debatte über das Kriegebudget erga»|lerie für irgend ein felbfijtintiges öfterreichiſches Keienttbeater übrig 
ben fih vorläufige Anträge mehrerer geehrten Mitglieder, deren Faffung | bleiben. In melden Berbältnif fünbe diefe Schwäche an Gavallerie zu 
und Inbalt die Auffaffung geitattet, dag ber Wunfh einer Bereinbas|der fonit nothwendigen Stärke unferer Heere, und ſie würde doch jähr- 
zung mit der Megierung auf Grundiage einer von ibr felbit als möglich|tih mur eine Nuslagen-Werminderung von 936.000 Gulden für die 
angefehenen Ziffer nicht ausgeihloffen fei. Pferde, und 139.400 Gulden für die Mannſchaft gewähren, da für jebe 
. Bevor die geehrte Verfammlung diefe Anträge in beitimmte Er-Eskadron menigftens 10 Unberittene über ben berittenen Stand gebal- 
mägung zieht, möchte ih, — von dem Betreben geleitet, den Gegenjtanb tem werden müſſen. 
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Ohne auf biefe einzelne Berechnung einen befonderen Werth legen 
zu tollen, wird ſie doch einer erieuchteten Verſammlung zum Auhalts - 
punkte dienen können, um zu erwägen, daß Redultionen jelbit bei einer 
fo foftfpieligen Waffe, wie bie Gavallerie, nie fo autgiebige Reſultate 
gemäbren, als fie oft von foldhen gebegt und angeregt werben, welde 
dem ganzen AZufammenbange der Organifation und Adminiſtration ferne 
fiehend, aud jeder Berantwortlichkeit gegen den Kriegsherrn, gegen ben 
Staat und gegen das Heer felbft fremb bleiben. 

Wir haben biäher nur tobte Ziffern in bie Wagſchale unierer Er» 
mägungen gelegt; bemjenigen welder aber den ſchweren Beruf bat, dad 
Heer Ihnen gegenüber zu vertreten, und die Art und das Ergebniß feiner 
Vertretung vor feinem Kriegsherrn und feinen Waffenbrüdern zu ver» 
anttworten, möge es vergönnt fein, Ihre Aufmerkſamkeit und Ihre, gewiß 
patriorifhe Erwägung aud auf dieſe wichtige Seite der zwifchen uns zu 
verbandelnden Angelegenbeit zu richten. Kein Heer kann ohne Gelbitge 
fühl feiner hoben Beftimmung entfprecben, bie ſicherſte Grundlage dieſes 
Selbiigefühls iſt aber, glauben Eie einer langen militärifchen Erfahrung, 
die Uebergeugung der eigenen wohlverbürgten Wahrhaftigkeit, und ber 
Anerkennung des dankbaren Vaterlandes. Wird aber die eritere durch 
offenbare Vertümmerung bed mehrbaften Zuſtandes getrübt, bie Zweite 
aber dadurch in Frage geftellt, und dies jebem Einzelnen füblbar gemacht, 
daß fauer und blutig erworbene Stellungen und Bezüge feben Augen: 
blick in Frage geftelt werden müffen, um MRednungspofitionen eines 
kaum und mühfam georbneten Budgets nach bifferirenden Anfichten zu 
geftalten, fo wird ungeachtet der oft und ſtandhaft bemährten Hingebung 
Des Heeret, mindeftend das Vertrauen zu ſich felbit erſchüttert werben: 
Ob ferner ein durch eigene Ueberzeugung in feinem Selbitvertrauen ges 
ſchwaͤchtes und zu allen mehr oder minder Eriegäfertigen Nachbarſtaaten 
aufer Verhältniß gefelltes Heer, wie es jih als Mejultat der mir zuge 
mutheten Reftriftionen eines Friedensbudgets geftalten müßte, geeignet 
fein werde, das Autranen zu einem ftarfen Defterreih zu ermeden, auf 
welchem bie Hoffnung unf’rer jungen Verfaſſung mit den edlen Gaben 
unfereö gnäbiaften Monarden ruht, muß ich Ihrer Weisheit und Ihrem 
patriotiihen Scharfblicke au ermägen anbeimftellen. 

Ih vermag, weder mittelft Ziffer, noch durch Erwägung höherer 
die ebelften Güter des Lebens verbürgender Motive, nichts mehr beizufu« 
gen was Sie nicht jelbit erwogen und empfunden hätten; das Geſagte 
dürfte aber den daraus berborgebenden Schluß rechtfertigen, daß bie 
Regierung, an dem früher befchloffenen, und mit großen Opfern geord- 
neten Friedensbudget von 92 Millonen als einer Grundlage feithalten 
müffe, melde nur durch eine günftige Geftaltung der Baluta-Berbält« 
niffe, in fo weit deren Einwirkung auf einzelne Pojitionen nachweisdar 
ericheint, berührt werben follte, da fie die Uebergeugung begt, auf diefe 
MWeife dem vom hoben Haufe im Juni d. J. (Husihußbericht Seite 
94, Abſatz 1) beſchloſſenen im beiten Glauben entſprochen zu haben. 

Die vielfahen Grörterungen über die wandelbare Natur des Er 
traordinariums, welche im Laufe biefer Verhandlungen ausgetauſcht wur: 
den, baben dagegen Seitens der Regierung bie Anficht gereift, daß es, 
nach ben jeweiligen Berhältniffen bemefbar, ohne Schwierigkeit Gegen- 
fand der Rachgiebigkeit werben könne, wenn erwogen wird, daß die in 
demjelben vorfommenden Pofltionen auf bie Vorausſetzung gegrüudet 
werden mußten, daß die dermalen in Italien, in Tyrol, in Iſttien und 
in Dalmatien bejtehenden Verhältniſſe, fo mie manche Andere im Innern 
der Monarchie im Laufe des Jahres 1863 als fortbeitehend zu betrach- 
ten feien, da Voranſchläge nicht für einen kützern Zeitraum gemacht 
werben. Gebt man von der Erwartung aus, daß die nächte Zukunft 
eine bereits begonnene Verbeſſerung der politiiben Zuftände befejtigen 
werbe, fo fönnen, obne der Wahrhaftigkeit des Staates und feiner Stel- 
lung gegenüber des Auslandes zu nahe zu treten, Reſtriktionen und Re— 
duktionen vom Ertraorbinarium in namhaften Beträgen ftattfinden. 

Wie aber die Verhältniſſe jept noch beſtehen, fünnte die Regie 
rung zu einer weitern vorläufigen Verminderung ald um den Betrag von 
5 Millionen ſich nicht einverftanden erklären, ohne ihrer Ueberzeugung 
und ibrer Pflicht, für die Sicherheit des Staates zu forgen, untreu zu 
werben und muß fi) babei ausbrüdlih verwahren, daß wenn bie Greig» 
niffe des kommenden Jahres die jegt gehegten Erwartungen nicht redt- 
fertigen follten, der volle Betrag der angefprodenen und auf das Ni 
tbigfte berechneten Dotation ihr zu Gebote gejtellt werde. 


Bericht des Finanzausfhufles über das Marinebud- 
get für 1863. 


Wir find in der Lage, den im Drud gelegten Bericht bes 
Binanzausfhuffes über die Marine-Borlagen pro 1863 gleich jenem über 
das Militäretat im Ausjuge zu reproduziren. 

Der Bericht beginnt: 

„Bor dem Eingehen in. bie Detaild der Negierungsvorlage über die 
Marine pro 1863 erſcheint es vor Allem nothwendig, einen kurzen 
NRudblid auf den Bericht des Finanzausihuffes und dad Mefultat ber 
Verhandlungen vom v. J. zu werfen, welche als Bafis aller künftigen, 
auf biejes Objekt Bezug nehmenden Verhandlungen zu betrachten find. 

Die Regierung batte bei Aufftellung des Erforberniffes für bie 
Kriegsmarine pro 1862 diejenigen Nuspaben, welche alle Jahre miber« 
fehren und daher ſtabil bleiben, ald gemwöhntiche fortlaufende Ausgaben 
in das ordentliche Budget aufgenommen und bierauf mittels einer Sub» 
vorlage zum Finanzausweiſe dad Erforderniß des Ertraordinariume für 
Umgejtaltung der Segelfabrzeuge in Propeller und für den Neubau von 
Banzerfchiffen nachträglich eingebracht. 

In Ermägung verfciedener im Berichte des Finanzausſchuſſes dee 
Näbern auseinandergefegten Gründe hat derjelbe mit Hinweifung auf 
die Recositruirung eines Theiles der Flotte, Ausbau und Bervoljtändi- 
gung des andern, der bereitd vollendeten Thatſache Rechnung tragend, 
eine Abmindberung ber prüliminirten Summen nicht in Antrag bringen 
zu können aeglaubt. Es war nimlih zur Zeit der Prüfung des Staats» 
voranfchlapes pro 1862 bereits ein Drittel des beantragten Ertraorbi- 
nariums effeltiv verausgabt und bie übrigen zwei Drittel aur Bededung 
der von ber kak. Marineverwaltung übernommenen Berbinblichkeiten er 
forberlid. 

Angefichts diefes nicht mehr zu ändernden fait accompli hat ber 
Finanzausſchuß nichts deſtoweniger in feiner Relation Wünſche nieber- 
gelegt, die in der 134. Situng das hohe Haus zu den feinigen gemacht 
und bie daher der Marinevermwaltung als Uusdrud der Willenämeinung 
der Volksvertretung zur künftigen Richtſchnur dienen follten. 

Diefe, die öffentlibe Meinung repräfentirenden Wünſche find mit 
Bezug auf die gegenwärtige Situation ber Marine » Angelegenheit zw 
charatteriſtiſch, als daß fie vor allem anderen hier nicht angeführt wer 
ben Sollten: Es murte gejagt: 

„Die Regierung möge jeden Neubau von größeren Schiffen vor 
fäufig unterlaffen, bie Abminijtrationdtoften der Gentralleitung, Hafen 
abmiralate, Stand dei Offizieröforps und Matrojenftäbe vermindern, bie 
Zabl der ausgerüfteten Schiffe im Friebensftande auf ten nötbigiten 
Bebarf einichränten, bie Vereinfahung des Kanzleiweſens und ber bezügs 
lien Auslagen durchführen x.“ 

(Hierauf folgt eine ſummariſche Vergleihung der Marine » Erfor- 
berniffe in dem beiden fi nad einander folgenden Jahren, wie mir fie 
in biefem Blatt bereitö verzeichnet haben und es wird dann gefagt, daß ſich eine 
Differenz von 2,332,208 fl. zeigt, melde dem diepjährigen Budget zu 
Gute fommt, darauf wird fortgefahren.) 

Da dieſe günfiger gejtellte Bilanz der Marineetatd vom Diepjahr 
gegen das Vorjahr nur eine fbeinbare ift, indem das Haus der Abge 
orbneten, wie dieß bet Gelegenheit bereits bemerkt mworben, nur aus 
Rüdjicht für die damals beftandenen aufergewöhnlihen VBerbältniffe dem 
mitteld der Subvorlage eingebrachten auferorbentlihen Gredit feine 
Sanktion ertbeilte, jo bat es bier der Ausſchuß bloß mit dem eigentli- 
ben Voranſchlag des Marine-Minifteriums zu thun und fchlieft def- 
bald feine Betrahtungen über das Ertraordinarium des Verwaltungs 
jahres 1862 gänzlich aus. 

Um einen Gejammtüberblik über dad Budget zu gewinnen und 
eine Schlußfolgerung zu ermöglichen, erſcheint es motbmendig, vie 
Gründe aufzuſuchen und darzulegen, welche eine jo imenfe Vermehrung 
ſowohl der gewöhnlichen fortlaufenden Ausgaben ald des außerordentlichen 
Grforbernifjes im Marinebeportement herbeigeführt haben, zu welchem 
Ende in ben nachfolgenden Bemerkungen und Zahlengruppirungen alle 
diejenigen Pofitionen aufgeführt werden jollen,, melde der Erhöhung 
der Auslagen zur Laſt fallen. Dieſe Scheitungen und Berechnungen 
fügen ſich auf die Bafls der vorjährigen Marineetats, auf die Baſit 
ber vom Finanzandfchuffe im Jahre 1862 aufgejtellten Gatculationen 
und Echebungen, endlich auf die Zu- und Abgänge, melde ber Etat 
pro 1863 nachweiſt. 

Unter dem Titel I werben fünf Spezialetats inbegriffen, welche ſich 
unterfcheiben in: 


a) Gentralleitung, vereinipted Morin»Ober-Rommanto, Marine: 
Ranziei. In biefer oberften Spige der Marine-Berwaltung bat ji ber 
Perfonalitand um 1 Biceabmiral, 1 Schiffsfähnrich, 1 Generallieutenant, 
1 O:cerfriegätommiffär 2. Klaffe, 2 Kriegskommiſſäre, 2 Marine-Ber- 
walter x. im Ganzen um 18 Berfonen gegen das Vorjahr vermehrt, 
für melde ein Mebrerfordernif auägeworfen murde von 21,064 fl. 
b) Hafenabmiralat zu Pola mweift in dieſem Sabre eine Vermehrung bes 
Berfonald von 1 Contreabmiral, 4 Stabeoffizierd, 7 Sciffölieutenants 
ae., im Ganzen 11 Perſonen mit einer Mehrgebühr von 25,737 fl. aus 
e) und d) Seebezirfö-KRommando in Venedig nebft ben unterjiebenden 
Kommanden zu Peöhiera, Mantua und Pet weiſt eine Erfpamif von 
20,796 fl. e) MarineTruppeninjpektort, Marine Superiorat, in vers 
ſchiedenen Kommiffionen verwendete Organe und Stationsfommanbo in 
Trieſt zeint fi eine Vermehrung bei Standes von 1 Gontreabmiral, 
1 Schiffe fahnrich, ze., zufammen von 49 Perfonen, für welche das Super 
plus an Gebühren beträgt 37,903 fl., 1) MarinesStriegstaffa, bei diefer 
Bofition entjteht dur Greirung von 4 höhern Stellen gegen eben jo 
viele niebere eine Mebrgebübr von 792 fl. 8) Mariue-SanzleisDirelti- 
onen, durch Ernennung eines Majors zum Kanzleibireftor entiteht eine 
KRoftenvermehrung von 232 fl. 

Addirt man die bier nach einander fpezifiirten Voſten zufammen, 
fo fommt eine Summe von 85,788 fl. um Borjchein und wenn man 
bievon bie ad e und d ald Erſparniß ausgewieſenen 20,796 fl. abziebt, 
fo zeigt fi eine Differenz von 64,992 fl., melde ihre Bedeckung aus 
den Staatöfinanzen finden ſoll. 

An odige Pojitionen knüpfen ſich mehrere Meflerionen,‘ deren 
Wichtigkeit hervorgehoben werden muß, wenn fonft der Standpunkt feſt ⸗ 
sehalten werben fol, von welchem die Vollsvertretung allein bas jchmwie- 
rige Amt der StaatsfinanzsKontrolle auszuüben im Stande if. 

Bor Allem ſei bemerkt, daß durch ben Amtsantritt des kürzlich 
in's Leben perufenen Marine Miniſteriums die Funktionen der Gentral- 
leitung ın der biäher beftandenen Form ſtatk motifisirt und durch 
Theilung der Geſchäſte der PVerfonaljiand des Marine-Oberfommanbos, 
dem biöber fait ausiclieflih alle Seeangelegenheiten anbeimgegeben 
maren, verringert werben wird, Mit der Auflaffung des MarinOber- 
fommanbos und Einſchränkung des Wirkungölteiſes ber oberjten Mari« 
nebebörbe werden fi die Auslagen bebentend vermindern. Es märe 
daher aus finanziellen Gründen ſehr wünſchenswerth, wenn das Marine 
minifterium jobald als möglich in feinenvollen Wirkungslreis und jeine®er« 
antwortlichfeit treten würde. 

Im Specialetat a) der Gentralleitung wird 1 General-Antendant 
mit einer Jahresgebühr von 4,893 fl. ausgemiefen, der feit zwei Jahren 
eingegangen und melde Charge im Marinebudget pro 1862 gar nicht 
aufgenommen war, Mit Bezug auf ben vorjährigen, “on dem hoben 
Haufe der Abgeordneten in allen Theilen approbirten Berichtes des Fi— 
nanzausfchufjes, in weichem es heift: „Daß bei der öfterr. Marine die 
Zahl der höhern Offiziere jo wie der Stand und das Erforberniß der 
Hominiftrativbehörden auffällig aroß if, weiters mit Hinblick auf ben 
Sclufantrag ad Ill, wornach bie Koften der Mominiftration, ber Gen 
tralleitung, der Hafenadmiralate ze. au vermindern Seien“ +rjcheint die 
oben nachgewieſene Vermehrung ber General-, Dffizierd- und Beamten- 
ſtäbe nicht nur befrembend, fonbern jogar im Gegenjage zu ben An- 
ſchauungen uud Wünfden ber Volksvertretung jtebend, weßhalb die Ger 
nehmigung der obigen Summe von 64,992 fl. nicht befürwortet wer- 
den fann. 

Bei dem Truppentitel I wird eine Mebrforberung von 52,900 fl. 
beantragt, die ſich folgendermaſſen vertheilt: 

a) Marine-Fnfanterie wird mebr ausgewiefen 1 Stabsoffizier, 
26 Oberoffiziere, 94 Unteroffjiere und 502 Mann oder im Ganzen 
627 Mann, für melde eine Mebrbewilligung gefordert mwirb von 
92,403 fl. 

b) Matrojenkorps, durch Verminderung des Mannſchafts ſandes 
um 123 Mann und ungeachtet der Vermehrung des Dffigiersetatd um 
% Dann eine Eriparnis von 9,038 fl. 

e) Marine: Zeugäforps bat gegen dad Borfahr um 1 Offizier und 
300 Mann weniger und erfpart bieburd in ber Gebühr 30,465 fl. 

Die beiden unter b und e ausgemiejenen Koftenverminberungen 
jufammenabbirt und von der unter a inbeariffenen Koſtenvermehrung 
abgeiogen, gibt einen Reſt von 52,000 fl., melder Betrag aus dem 
Staatsſdahe vorzuftreden fommt. wit —— auf die vorliegenden 
Thatſachen kann man nicht umhin, die für 1 Stabs- und 30 Oberof⸗ 
em in Aufrechnung gebrahte Duote von 20,978 fl. bei Belaffung 

der Mannſchaftsgebühren als ungebührlich zu bejeichnen und zum ftreichen. 


71 


Zieht man in Erwägung, daß die Volfävertcetung zu ſeder Organiia« 
tionsveränberung ihre Zuſtimmung geben müjje, jo weit fie mit dem 
Budget infammenbängt, fo fann der Ausichus fich bier ber Bemerkung 
nicht entbalten, daß es ihm nicht einleuchte wienah eine der obigen 
analoge Formation der Marine-Infanterie habe Plah greifen können ; 
denn ſeht man voraus, daß zu dem früber beflandenen zwei Bataillonen 
ein 3. hinzu errichtet worden ift, fo entfielen bei Vertheilung ter neu 
ernannten DOberoffiiere, 6 Rompagnien auf dad Bataillon gerechnet, 
deren 5 auf jede Umterabtheilung. Stellt man meiter biefen neuen Or⸗ 
ganidmus mit dem, dem Abgeordnetenhauſe im Marinebudget des v. J. 
vorgelegten in Parallele, fo ſtoͤßt man auf folde im bie Augen fprins 
gende Anomalien, für die man feine Erklärung findet. Sm Fahre 1862 
war bie Marine-Fafanterie aus 1 Regiment mit 2 Batalllonen gebilver, 
bad von 1 Oberſt, 1 Oberftlientenant und 2 Maferd fommanbdirt wur- 
be, im Ganzen 50 Offiziere mit 1047 Mann gegen 77 Offigiece und 
1640 Dann, 

Diefe Widerfprüde, infolange fie nicht aufgellärt finb, dürften zu 
Snterpretationen Anlaß geben, im melde fi der Ausihuß bes Mähern 
nicht einlaffen will. In biefem Anbetracht ſpricht er die Hoffnung aus, 
daß die betreffenden Aufflärungen alebald feine Zweifel zu befeitigen im 
Stande fein werden. Nah den Marinevorlagen pro 1862 und 1863 
ſtellt fi der Marine⸗Etat mie folgt 

(Hier werben bie einzelnen Rubriken hargenmeife dargeitellt, die wir 
in ber Hauptfumme geben.) 
gufammen ber Offijierftatus 1862 528 Indiv. 1863 647 Perfon. 

5 die Marine-PBarteien ꝛc. 593 B z 50 „ 
Pr Dffigter&diener der Stäbe „ 314 u 342 
ber Mannfchaftitann „ am Lande 7194 eingefcifft 
2574" — 9768; 1863 am Sande 7477, eingefhifft 3606 — 11,083. 

Nah den vorliegenden aus bem "Bräliminare geihöpften Daten 
differirt ber bießjährige Berpflegäftand der k. k. Kriegäflotte von dem 
vorfährigen, laut Beilage I bes Marinebudgets, um 2,829 Mann, nd mlich 
11,887 gegen 14,716. Die Zahl der im v. 8, eingefchifften Individuen 
belief fih auf 2914 gegen 4131 und ber auf 9 und 3 Monate zur 
See verwendeten Perſonen 751 gegen 965, Diefed progreffive, den In— 
tentionen der Meicyövertretung ferne ftebende Wachſen jomohl ver Stäbe 
ald der Bemannung ber Marine ſteht mit dem Principe der Rangirung 
der Stantöfinangen geradezu im Gegenfaße, nimmt feine Rückſicht auf 
bie unzureichende Finanzkraft bed Staates unb involvirt wie die Folge 
jeigen mirb, faum zu redhtfertigente Ausgaben. 

Unter bem Titel IV. „Audgerüftete See und Mrfenalbereite Schiffe 
ber £. k. Kriegämarine und Flotille ſtellt fih der Mehraufwand bei 
2,848,943 fl, gegen 1,856,760 um 1,028,183 fl, höher. Der hauptſäch ⸗ 
lichte Grund viefer immenfen Vermehrung der Ausgaben ift in der 
Verſtärkung ber friegs- und arfenalinäßig ausgerüfteten Kriegsfahrzenge 
fo wie in der Prolongirung des Bereitfchaftägrabes au ſuchen. Es iſt 
nämli bie Zahl, Bemannungsflärfe und Bereitſchaftsdauer der Schiffe 
eine vom v. 3. verihiebene und demzufolge auch die Kojten in ſtetem 
Zunehmen, wie es die nachſtehende tabellarifche Weberfiht genau nach- 
weiſt. 

(Die Zahl, Stärke der Equipagen und Erforbernif der Audrü- 
jung werben bier für beide Jahre vergleichsweiſe neben einander geitellt, 
in der Hauptfumme lauten fie bingegen:) 

Totatfumme 1862:50 Schiffe, 3665 Mann 1,856,7-0 fl.; 
112 Schiffe, 5115 Mann, 2,884,945 fl. 

Aus diefer vergleichenden Meberficht ergibt fich, daß im Jahre 
1862 feine verfchärfte Seebereitfchaft von einjähriger Dauer eben fo 
wenig gegeben ald eine über drei Monate anhaltende Ausrüitung der 
Seeſchiffe und daß diefe Einführung eine ganz neue mit unendlichen 
Kojten verbundene Einrichtung if, welche die Staatefinanzen enorm be 
lajtet. Weber unfere politifhen noch militäriſchen Verhältniſſe rechtfer⸗ 
tigen eine fo ausgedehnte und Foftfpielige Bereitihaft auf den Binnen- 
gewäffern, die num zur Zeit eines activen Kriege zu einer Molle beru» 
fen find. Der Finanzausfhuß ſieht es daher als eine ernite Pflicht an, 
auf die Beſeitigung dieſes Ausnahmszuſtandes vom finanziellen Stand» 
punkte eingnratben. 

Bei den Anfagen zur Belöftigung ber ausgerüſteten Schiffe, Bei« 
Inge 2, treten jo normale Erſcheinungen bervor, daß man fie bier zu- 
fammenfaffen muß, um eine Erflärung zu finden. Die fir bie Segel« 
fregatte Venus im v. 3, bei einer Equipage von 295 Mann entwor- 
fenen Kojten erreichten die Höhe vom 120,700 fl.; im laufenden Sabre 
wird für dasfelbe Schiff bei einer Beſahung von 76 Mann oder faft 
'/; bed vorjährigen Standes 82,899 daher um 50,000 zu viel in An- 
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1863: 





cht. Die 
pen 151,200 Al. beköftigt; im 1863 wirb fie bei 364 Mann, alfo| vorzuziehen 
bei einer Vermehrung von 2 onen mit 153,970 fl. mit 
einem Meb 
kommen ſonach im Abzug 


Jufian Klaczko's Flucht aus fihirischer Jeſangenſchaſt. 
ui, 
Bon Belit AUſtiug nah Arhangel. 


Bis Irbit Hatte der Flüchtling ſich für einen Haudelsreiſenden 
ausgegeben; über den Ural war er unter bem Vorwande nejogen, Are 
beit in den Gifengiefereien von Bothel oder in den Salzwerlen zu So · 
lifams zu ſuchen; feht hielt er es für amgemeflen, die Rolle eines boho- 
molets anzunehmen. iner ber berühmteflen Wallfahrtsörter in Rußr 
land ift das Siofter auf Solowetel, einer Inſel im Weißen Meere, 
wohln jabraus jabrein Männer und Weiber zu Taufenden ans ben 
fernften Gezenden und Zonen nur im Winter ziehen, da in dem andern 
Sabresjeiten anf biefen Wegen fein Fortlommen it. Der bohomatets 
jebes Geſchlechts iſt überall willlemmen und ber ruſſiſche Bauer betrach ⸗ 
tet deſſen Eintritt im feine Hütte als einen Segen, nimmt ihn nicht 
wur mit. ber berjlichjten Gaſtlichteit auf, beberbergt, bewirtbet, bejchenft 
ibn nach Bermögen, fondern vertrat ibm Gelb an, daß er im Namen 
bes Geberd dafür an ver heiligen Stätte beten und Kerzen aminden 
laffe. Ratürtich macht ſich das mander Schelm zu Ruhe und betrügt 
die saneta simplicitas um ihren eriparten Pfennig. 

Troß aber ver Sicherheit, welche die angenommene Maske bot, 
blieb unfer Flüchtling fets auf feiner Hut und fehloß ſich den Schaaren 

er neuen Brüder mit großer Borfiht und mar zu den Zwecke an, 

Haltung und Benehmen eines bohomolets abjulauſchen und ſich 
in feine Molle feit . einzufpielen. Iu MWelitirlfiug kaum angelangt, 
trat ein junger Menſa in Bürgertracht auf ibm zu, erkunbigte ſich nad 
feinem Bteifegiel, theilte ibm dann mit, daß auch er bie Abſicht babe, 
nach Solomeröf zu wallfahrten und lud ibn emblid eim, mit ibm bei 
feiner Wirthin Wohnung zu nehmen; fie fei ein braves Weib, bie für 
ihre Gäfte bereitwillig kocht md Brod bädt. 

„Gern folgte ich meinem Führer, der Marim hieß und aus bem 
Gubernium Wiarfa wer. Die Isba der frommen Samariterin fanden 
wir überfüllt mit einer Menge Pilger, männlichen und weiblichen Ge: 
ſolecis; keiner fragte nah meinem Paf. Die gutherzige Wirthin mar 
fofort erbötig, auch mir mein Brod zu baden. Der freundliche Ber- 
febr mit meinen Herbergegenoſſen, wie mit vielen andern Pilgern, beren 
an die 2000 in der Stadt waren, kam bald in ben beiten Gang. Aue 
erwarteten das Auftbauen ter Divina, um auf Flößen und in Käühnen 
Archangel zu erreichen und von bort nadı Solometsl überzufepen. Weld' 
ein belebrendes Stubium jeltfamer und merkfwirbiger Phoflognomien 
bot ſich mir unter meinen gottfeligen Mitbrübern! Welche (darf auss 
geprägten Büge, von der aufrictigften, der Welt völlig abgewandten 
Adcefe bis zu der befonnenen Frömmigkeit, melde bie Ungelegenbeiten 
Gottes mit ven menſchlichen Jutereſſen zu vereinigen weiß; von ber bin- 
drütenden Berbimmelung bis anf bie beredhnetile, verfämißte Heucheleit 
2eonarde da Vinci hätte hier eine reihe Modelliammlung vorgefunden 
für feine Apoftel, wie für feinen Jubas. 

„Ib batte nun alle Folgen meiner Bohomolets-Nolle über mid) 
zu nehmen: wicht uur mußle ich, befonders in ber heiligen Mode, in 
Geſellſchaft meiner Mitpilger in der ibsn unendlich lange Kirchenlieder 
bernäfeln, fondern täglich zu den Frübmetten und Vespern geb, Kreu- 
zedzeichen zu Zaufenden, poklony zu Hunderten madıen, bie Kerzen hal ⸗ 
ten und dem Bopen bie Hand fFüffen Beim Anblif ter Popen war 
mir nicht ganz wohl zu Muth, ich beforgte immer, es könnte ihm eine 
fallen, mich das rufifde eredo auffagen zu laffen; und ba märe id 
Möglich beftanden : ich mußte fein Mort davon. Glücklicherweiſe bes 
guügte er fi mit meinen poklony, die ich eifrig und mit grofier Ges 
mwandtbeit andführte; und bunbertmal hintereinander den Boden mit der 
Stimm berühren, ohne, wie es ber ruſſiſch rechtgläubige Ritus verlangt, 
das Knie au beugen, if wabrlich feine leichte TZurnübuna.... , Nat der 


fregatte Bellona wurbe 1862 bei 362 Manm|immer aber mar der Aufenthalt in ben Kirchen, dem in unſrer ibn 


balten überdies rine Belohnung von 15 Nubel Aſignaten. Auch unfer 
Fluͤchtling, obgleich in der Handhabung des Muderd ungeübt, ergriff 
freubig die Gelegenheit, feinen berabgelommenen Finangen etwas aufju« 
beifen, Nat überflantener Angſt wegen des Balfed, ben er, mie ed ber 
Gebrauch verlangte, bei feinem prikustschik für die Dauer der Fahrt 
nieberlegen mußte — zum Glück begnügte fib diefer mit dem ſchon er: 
mähntes Wiſch — mar er anf einem Sahne eingerichtee und am 10, 
Mai 1846 beriit, unter Segel nach Aribangel zu gehen. 

Ein Dwinakahn iſt eim Fahrzeug jeltiamer Bauart. Bon fern 
lebt er einer ſchwimmenden Scheune ähnlich. Bon Kunſt bei der Füh- 
rung iſt feine Mede, Alles it der Muslellraft überlaffen, umd jetes 
Fahrzeug verlangt eine Bemannung von J0—60 Ruberern; die 39040 
Ruder ſind ſchlanke Tannen im Naturzjuftande. Unter den verfchiebenen 
wunderliben Finrihtungen des (Fahrzeuges, befindet jih auf dem Ver. 
de eine große vieredige Kifte von robem Holy, auf vier Pfählen ru« 
hend und bis zur Hälfte mit Erbe gefüllt: das iſt der Kochbeerb ber 
Schiffimannfcaft. Zwei mit hölzernen Hafen verfehene Bäume liegen 
treuzweis anf der Kiſte, und in den daran hängenden Töpfen fodhen bie 
Speifen über dem, den ganzen Tag unterhaltenen feuer. Schon am 
Abend vor de: Abfahrt bradıten die Neiienden ihre Sachen auf bas 
Schiff und fchliefen am Bord. Bei Tagetantruh rief ber moanik 
(Schiffdpatron) mit lauter Stimme: „She dich und here!“ Alles 
nahm im türfifher Haltung Pla auf dem Deck, und nad einem minu« 
tmlangen feierlihen Schweigen erbeb ſich jeder, befreute ſich mehrere 
Male und machte die üblihen poklony. Nach biefem fogenannten Ge— 
ber warf jeder, auch der ärmfle bohomoleis, eine Kupfermünze im ben 
Fluß; ein Mittel, fib die Divina günftig zu machen, 

Die Dina, mit den zablreiben Schiffen bedeckt, bot nun ein 
ſeht belebtes Schauſpiel. Mad) jedem längeren Halt, che ſich das Schiff 
wieder in Bewegung ſehte, rief ber Patron fein: „Sege dich und 
bete!* und bie Bekreuzungen und poklony mwiederhoiten ſich. Daſſelbe 
geſchah, fo oft eine der umgähligen Kapellen längs der Dminasliier aus 
der Ferne in Sicht Fam. Bei beiterem Weıter lief man dem Schiffe, 
vom Strome getragen, feinen Lauf; die Schiffer rubeten, plauderten, 
oder fangen bie zuffiichen Bollälieder, deren allgemeiner Charakter, Lieb- 
lichkeit der Melodie bei völliger Lrerheit ber Gedanken und Empfindun- 
gen ift. Erhob Ih ein Sturm, näherte man ſich nefährliden Stellen, 
ober gerieth man — mas trop aller Wachſamkeit zwei Mal vorkım 
— anf Untiefen, jo arbeiteten die Muderer aus allen Kräften, und 
Laurenti — des mar der angenommene Name unfres Helben — jelch⸗ 
mete ſich unter ihnen durch Eifer und Gewandtheit aus. Häufig, fo oft 
fie fih tem Ufer näberten, famen ihnen Heine Nahen, vol bettelnter 
Weiber und Kinder, Lieber fingent entgegen; der Enbreim der lieblich 
Hagenden Weiſe Tautete ſtets: batiuschki, diadiuschki, daitie chlebsta ! 
(Väterhen, Mütterchen, gebt Brob!). Keiner verfagte feine Gate, und 
die Bettler jlimmten dann von neuem Lieder an, worin fie ten Meifen- 
den gute und glückliche Fahre wünjdıen, 

, Die Reife wöbrte 14 Tage. Se näher man Arcangel kam, defto 
fürzer wurden die Nächte, zulegt dauerte bie Zeit zwiſchen Unterzang 
und Aufgang ber Sonne nur zwei Stunden und felbit während brrfels 
ben war's fo beil, daß man bequem tejem und ſchreiben konnte. Als 
enblid bie vergoldeten Spigen der Kirchthürme Arch ngeld in ter aufs 
gebenden Sonne bligten, ba erhob dad Schiffevolt einen Freudenſchrei; 


heiligen Woche kübtte ſich dieſe Andachteglut zwar etwag ab; indeg|bann — fo will e8 der Braub — marfen fie die Kocheerde in die 


nahmen bie Lieber und Stationen in ben Kirchen mod Zeit nenug weg; 


Fluthen nnd zerfchlugen ihre Muber unter betäubenrem Getöſe Im 


Hafen angelangt, empfing Jeder aud den Händen des prikastschik ſei- 
nen Paß und die fauer erarbeiteten 15 Rubel, 

„So war ih benn in Uchangel! Erreicht war bie Bucht bed 
Meißen Meeres, die mir mährend des mühſeligen An und Mbfteigens 
über den Ural ald der Bort dei Heils vorſchwebte! Ich erblidte fie 
in der Mühe, bie fegelnden Befreier mit ibren flatternden Wimpeln, 
deren luftiges, feenartiges Bild in meinen oſtiakiſchen Zchneelagern, 
mitten in ber vüftern Wildnis wie ein füta morgana vor meiner Phans 
tafle anffieg! Wie wohlthuend erfrifchten fie mit ihren banten Farben 
meine Hupen, bie feit Monaten ſich an den eintönigen Schneewüſten 
müde geichaut hatten! Und nie glühend lautete mein Dankgebet mitten 
unter meinen Mitbrüdern, ben bohomolets, bie ſich mit mir glücklich 
priefen, das Ziel ihrer Pilperfahrt erreicht E baten !* 

Noch war es nidt am ber Zeit die Maske abzulegen; der Flücht⸗ 
ling begab ſich vielmehr mit feinen Gefährten in bie slowetski dworets, 
d. i, eim meitlänfiges, von den Mönden zur Herberge für bie Pilger 
angeleptes Gebäude. Die Räume waren aber fo drückend voll, daß er 
nur mit Mübe ein Winfeichen unter dem Dache erlangte, das er oben: 
drein mit einer alten Pilperin theilen mußte. Die natürlichen Folgen 
eine® folden Zufammendranges von Menfchen aller Alter und Geſchlech ⸗ 
ter laſſen ſich leicht erratben, „Es märe jehr zu wünſchen,“ meint un- 
fer Freund, „daß zwifchen tem Barabied der beiligen Inſel und ber 
Höle slowetski dworels, zum Frommen ber Sittlichfeit mie ber Ge— 
fundheit, ein Purgatoriem beſtaͤnde. Andachtsübungen, wie fie nur bie 
rechtglaubige ruffliche Kirche aufjnmweifen bat, nahmen mit geiteigerter 
Inbrunſt ibern Verlauf. Eine der feltfamfien beſchreibt Klaczko: „Ein 
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ten ihm in® cheſicht, und er mußte fih ſchuell und werfiohlen davon 
machen; denn ſchon batte ſich ein Kreis Neugieriger um fie aefammelt. 
Die drei Tage bintereinander mieberholten Verſuche — er badete fogar 
troß der ftarren Kälte im Hafen, um fo vielleicht ſich einem Schiffe zu 
nähern — blieben ſtuchtlos Die Seelenfolter biefer drei Tage fpot: 
ten jeder Beſchreibung. Enblih kam er r der troftlofen Uebergeunung, 
daß ihm bier fein Helt blühe, unb nad einer qualvoll durchwächten 
Naht war fein Eutſchlus gefaßt, bie Statt, in der er nicht länger 
bleiben durfte, ohne verdächtig und verhaftet zu werben, au verlaffen. 


Stellung der Fähnriche. 


». A, Menn man eine Idee gefaßt und der Oeffentlichkeit unter 
legt bat, fo kann «8 nichts erfreulicheres geben, ald biefelbe beſprochen 
und beurtheilt zu ſehen. Es if ein Beweis, daß eine folde Idee der 
Auffaſſung und eines näheren Eingehent werth ſei, daß fie wohl ein 
dringendes Bedürfniß der Armee getroffen babe, 

Es mußte und daher ſehr beſtiedigen zu vernehmen, mie unfer 
kleiner Aufſat über die Fähnriche nicht ganz in die Luft geflogen, fon: 
dern Anlaß zu Erörterungen unter Militär? geworden iſt, was uns er 
mutbigt, näher barauf einzugeben. u 

Bor Allem wollen wir aber Einmürfe berübren, welche ſich natür- 
licherweiſe aufbrängen mußten. Davon ift der erfte, baß mie feine, ober 
nur fehr wenige Gabeten befigen, welche die verlangte Prüfung lelſten 


mit alterrhiimlichen großen Typen gebrudtes Evangellenbuch im Folio, |könnten. Das ift ganz richtig, da? iſt aber auch der Grund, warum mir 
über zwei Fuß lang, deffen Dedel, aus zwei biden Brettern bejtehend, |die Idee der Fühnriche gefaßt haben. Im gewöhnlichen Leben nimmt 
die maifiv Albernen Figuren der zmölf Apoftel zieren und das jo ſchwer man das Obergumnaflum al& ven Schluß der allgemeinen Bildung an, 
ift, daß es der Pope kaum beben kann — das wird dem Anbächtigen, weichem dann die Fachbitdung folgt. Es ſcheint alfe, daß das Ober- 
ber ſich gektümmt Halten muß, ohne jedoch das Knie beugen zu dürfen, gymnaſium jene Grenze ter allgemeinen Bildung beeichnet, welche man 
auf ben Rücken gelegt, fo daß der Kopf ald Pult dient, auf dem ber |im biefein Zeitalter berechtigt ift von den höheren und mittleren Stär- 
Pope dad Evangelienftüd oblien. Es Lönnen freilich mehrere bohomo- den zu ermarten. 

lets, behufs dieſer verbienftlichen Hebung ibre Börfen und Köpfe zu Der Offiziersftand foll aber darin nicht zurüditehen, und wenn e8 
fommentbun; allein mit ber getbeilten Laft theile ſich and die Gnade, ihm am folhen Individuen mangelt, fo muß getrachtet merben, ſie ber- 
und mer diefe ungefchmälert genießen mil, fucht ganz allein eine wollelanpniiehen. Sie werben aber nur fommen, wenn Me eine entioredhende 
Bierteltunde die munderlihe Glaubendkarpatibe zu bien. Es ge-| Stellung und Ausfibt finden. Bildung fol in der Armee vorberriäen, 
bört in der That bie Mebergengung unb ter Stiernaden eines ruſſiſchen denn ohne biefer kann fie in jehiger Zeit des fehnellen Krieges mit allen 
Baurrs dazu, ſich einer foldyen Marter zu unterziehen. Aber melces|feinen milfenfchaftlihen end tedhnifchen Mitteln nicht beiteben. Aber aus 
Wunder mirkt auch ter Haube! Ein Bauer aus Wiatfa hatte über) gegemiber der vorfchreftenden andern Stände fol bie Armee gleichen 
entfepliche® Kopfweh peflagt; vichte beito weniger biele er unter ber| Schritt halten und mo Bilbung if, if aud Herz und Gharalter zu 
aufgenommenen Birde Stand, obgleih ibm die Adern im Gefldt und finden. ö 

Nacken bis zum Springen anſchwollen, und äuferte dann beim Hinaus- Die zweite Bemerkung betrifft die Furcht, dag bei dem jebigen 
geben aus ter Kapelle gegen mih: „Gottlob, der vermünfchtel Sparfyfteme am Ende bie Lieutenantscharge burd; jeme der Fähnriche 
Schmerz ift wie weggemifcht!*" — Uebrigens ift in ber ruffifben Kirche verbrängt werben fönnte. Mir verlangen aber von dem Fähntiche ned) 
für Geid Alles feil; und je nach dem reichern ober ärmern Opfer re» | bisweilen nicht ale, namentlich nicht die felbitftänpigen Dienite des Diff. 
petirte ter Pope das Evangelium des Tages bald mit ſalbungevoller, ziers und können ihm auch nur ald eine Prüfungszeit, einen Webernang 
Feierlickeit, bald murmelt er’ baflig und mit wegwerfender Nadläf-| betrachten. Much find wir zu fehr bon dem Imereſſe und ber Liebe 
figfeit.* unferes oberflem Kriegehertn zjür den erfbrieflihen Zujtand feiner Ar» 

Arhangel, das beiläufig 20,000 Einwohner zählt, iſt durch bem/mee überzeugt, ald daß wir beforgen mollten, ı# fünnten fo fieintiche 

Handel und den Verkehr im Hafen sehr belebt. Größtentheild von Erfvarungsnelüfte den Sieg über fo michtige Dinge mie die Bollzählig- 
Holy gebaut, bat es mur im der eigentiichen Stabt, bie durch eine bäl-| keit erfahrener und alljeitig außgebildeter Offizierseadres Davon tragen. 
gerne Brüde über bie Dwing mit der Inſel Solonbal, einer Art Bor Auch fiele damit der ganze Zwed unferer vorgefchlagenen Eintich⸗ 
Madt mit dem Palaſt des Gouverneurs, verbunden ift, ſchöne Hänfer|tung, denn bie Zukunftéeaus ichten der Jugend mirben mur um jo ber 
und zabireiche Kirchen von Ziegelmerf, Eine einzige Strafe, die bie |fdhränfter, der Zulauf folglich um fo geringer, die höhere Bildung ent» 
Stadt der ganzen Länge nad; durchſchneidet, iſt gepflaftert; im bem an«|zöge ſich noch mehr als biäher unferem Stande, wir kämen vom’ Regen 
bern Nerengaffen kommt man vor Schmup und Koth mit fort: die in bie Traufe. 

tundra (Marfhland), auf der Urchangel mie Veteräburg gebaut if, Wenn wir aber den Einwurf hören, daß bie Fähntiche nur eine 
bringt überall dur, Auf einem der Platze erhebt ſich dad Riefentand: | Einrichtung mären, um junge Ariftofraten ſchneller zu Dffisieren zu bes 
bild Lomonofjoy’s, anf den der Urfprung der ruſſiſchen Nationalliteras|förbern, fo antworten wir darauf: „Ja“. Aber mir meinen nicht bie 
tur unter der Zarin Eliſabeth, Tochter Peter’s des Großen, zurüdge- | Arifokraten der Geburt oder des Geldes, fondern jene der Bildung und 
führt wird. ) der Kenntniſſe. Es it ein Glück unferer Zeit und unferer Einrichtun ⸗ 
5 Täglich ging num unfer Flüctling an den Hafen. Aber unter|gen, daß die Bildung Jedem offen ſieht, der fie ernſthaft will, und daß 
den verjchiedenen Flaggen ber zahlreichen Schiffe entdeckte er feine Tri: |jelbh geringe Mittel genügen, um die Schule zu befuchen. Es kann 
eolore, was ihm ſchon ald ein ungünfliges Borzeichen erichien. Weber | folglich Jedermann, weſſen Kind er and; immer fei, am bem vorgeichla- 
dies war bier die poligeilite Wach ſamkeit ſehr geichärft; auf dem Ber: genen Vortheilen theilnehmen, nur jene umerjogenen Jungen, melde 
deck jedes Schifies jhilderte ein Soldat; längs dem Kai bildete eine|die Eltern biöher leider in den Cadetenrock jledten, weil fie nicht lernen 
Kette von Saildwachen einen unüberſteiglichen Hag. Einen Gapitain wollten, würden davon ausgeſchloſſen bleiben. 

ober Matrofen angureben, burfte er, ein ruffiiher Bauer, ein bohomo- Es wird dem Meichen, dem hoben Abeligen oder fonft im gemiffer 
lets, nidt magen, ohne Argwohn zu erregen. Einmal hatte er fih ein| Stellung befindlichen wohl leichter fein, feinem Schne Studien machen 
Herz gefaßt und, im einem unbemerlten Augenblick einige Matrofen, bie|su laſſen, welche vielleiht ein Armer ober in anderer Stellung befinb» 
bei einem zum Abſegeln fertigen Schiffe beſchäftigt waren, bald feangös» |lidjyer mit erreichen fann; ba& ift aber in allen Lebenäfreifen der Fad, 
Rich, bald deuiſch angefproden; umfonit: fie farrten ihn an und lach⸗ ’unt une trifit feine Verantwortuug für diefe mobl vom Schöpfer jlam- 
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mende Einrichtung, der es noch nicht bis zur vollſten Gleichheit unter 
den Menſchen und Thieren fommen lief. Der Soldatenſtand im Allge⸗ 
meinen wird ſedoch daraus bem großen Bortheil ziehen, die gebildeten 
Elemente zu erhalten, ohne zu fragen, moher fie ftammen. Sehen wir 
aber die Sache praftiih an, fo wird es der Soldatenſtand ganz gerne 
hinnehmen, wenn der eintretende, gebildetere Züngling zufällig auch noch 
einige Zulage geniefi ober einen Namen trägt, der an hohe Dienjte und 
Berbienite erinnert. Die Melt ift einmal noch fo praftifh, ober wenn 
man will, noch fo unreif, daß fie nod eine Kleine Verehrung für bas 
goldene Kalb und für hohe Geichlechtänamen behalten Bat. 

Diefes find die uns aufgefloßenen Einwendungen, die mir fomit 
glauben, ouf ihren richtigen Stanbpunkt zurüdgeführt zu haben, die uns 
alfo nicht von unferer Idee abfchreden können. Wir halten und daher 
für verpflichtet, auch näher anf tie Stellung einzugeben, die wir für bie 
Fahnriche im Sinne haben. 

Diefe Charge Fönnte nur bei jenen Truppen errichtet werben, 
welche feine eigenen Afabemien zur Ausbildung ihres Nachwuchſes be 
fißen. Alfo nicht bei der Artillerie und Genietruppe, woſelbſt längere 
Fachſtudien bendthigt werden und die Ausbilbung ſchon berudjichtigt tft. 
Die Seerruppe, welche bereitd eine ähnliche Einrichtung genießt, wollen 
mir nicht berühren, obwohl wir ben Seecabeten gerne ben Titel Ser 
faͤhnrich oftroyiren möchten, um ber Welt einen Beweis ber Einheit 
unferer bewaffneten Macht zu geben. 

Fangen wir nun beim Aeußern an das zuerft in die Augen fprinpt. 
Wenn die Adjufirung in ſich eigentlid nur eine Kleinigkeit iſt, jo ijt 
fie andererſeits wichtig durch den Sinn ben man bineinlegt. Wir möd: 
ten baber ben Fähnrich fo Fleiden, wie den Offizier um ihm gegenüber 
der Welt eine anfländige Stellung zu fihern. Nur irgend eine Heine 
Auslaffung, wie z. B. ber goltenen Sterne am Rodfragen, der Paro- 
lilnöpfe am Mantel und das Port-epee mürben wir ihm vermeigern. 
Hiedurch märe auch der pefumiäre Bortbeil erreicht, daß biefe jungen 
Männer fih nicht wie bisher zweimal, nämlid einmal ald Kadet und 
einmal ald Offizier equipiren müßten, mährend fle andererjeit es ſich 
nur jelbjt zufstreiben müßten, wenn fie mit der Fäbntichcharge auch Das 
Kleid verlieren würden. 

Hinfiselih ihrer Raugordnung liefen wir fie im Nllgemeinen zwi⸗ 
fhen dem Feldwebel und Offizier rangiren, Sm Einzelnen jedoch müß 
ten bie Faͤhnriche zweiter Klaſſe ſich erft durch alle Unteroffigierägrade 
bewegen und im jebem das betreffende Suborbinationsverhältniß tragen. 
Mührend des MWinterfurfes und das erite Monat des Sommerkurfes 
blieben fie 5. B. Gemeine, dann zwei Monate Korporale und drei Mo— 
nate Feldwebels, fo daß fie biefe Dienfte verrichten, und bie Stellung 
ihrer Charge einnehmen mürben, melche vielleicht durch Tuchſterne am 
Rodfragen zu bezeichnen wäre. Nur bie Ernennung zum wirklichen Fähn- 
ride würde ihn auch zum Vorgeſehten bes Feldwebels machen, und ibm 
als Erlennungszeihen 3. B. ein fleines feldenes Börichen am Rodfra- 
gen geben. 

In bisziplinarer Hinfiht unterläge der Fähnrid nur dem gegen 
den Offizier üblichen Vorgängen und Strafen. Bergeben folder Art, 
melde nur die Anwendung der Girfular-VBerortnung vom 16. Mpril 
1862, Abtheilung I, Nr. 1982 erbeifchen, würden wir trog nicht erfüll» 
ter Dienjizeit mit einfacher Entlaffung beitrafen, um dem jungen Manne 
Gelegenheit zu laffen, feine Kenntniffe dennoch im Zivilſtande zu ver⸗ 
werthen. Verbrechen aber, welche eine kriegsrechtliche Behandlung bedin- 
gen, würden wir mit Degradirung zum Gemeinen und Beſtrafung ſo wie 
bei Unteroffizieren behandeln, da derlei Individuen um fo weniger Rück⸗ 
ſicht verdienen als ſie gerade gebildet find. 

Das Eingehen einer Kapitulation ſcheint uns demnach nicht noth⸗ 
wendig, aud der freimillige Austritt bliebe dem gut comtuijirten geſtat— 
tet und nur Bei Degrabirung würde die gewöhnliche Kapitulation mit 
Einrechnung der bereit# vollbrachten Dienſt zeit eintreten. 


Ueber den Dienſt, welchen die wirllichen Fähnriche zu verrichten 
hätten, haben wir und bereit# ausgeſprochen. Eben fo über Gebühren 
und Bequartirung. Einen Offixier&biener würben mir ihnen nicht zutheis 
ten, weil jie eben noch feine Dffiziere find, Auch die Schildwaden dürfe 
ten ihnen nur bie für Unteroffigiere beftimmten Ehrenbezeugungen leir 
ſten, und bei bienftlichen Offizierverfommlungen ober Beiprebungen — 
außer den Schulen — blieben fie ausgeſchloſſen. ba hier mandes vor 
fommen kann, was ſtreuge nur den Offigier berührt. 

Ueberhaupt würden wir wünſchen, dem Fähnrich äußerlich und als 
Einzelnen die Stellung des Offizier zu bewahren, unb ihn theilweiſe 
auch in deſſen Dienſte einzuführen, ihn aber doch wo der Ernſt des 
Dienſtes und ber Offizieregeiſt eintritt, immer daran erinnern, daß er ed 
noch nicht ift. 

Was wir bereit3 über die Ausfihten zur Offigieröbeförberung ge 
fagt haben, wollen wir dahin ergänzen, daß nur bie wirklichen Kühn» 
ride im Allgemeinen einen Anfpruch darauf, und jwar nur nah Wahl 
und Vorſchlag der Stabsoffiziere haben jollen. Uber auch ven Fähnrichen 
zweiter Klaſſe wollen wir im Kriegézeiten ober bei großen GErrichtungen 
wo der Bebarf ein dringender und oft plöglicher if, die Möglichkeit 
einer Befürberung in Einem mit ben Kabeten und Unteroffizieren geſtat ⸗ 
ten, ſobald feine tauglichen wirklichen Fähnriche mehr vorhanden finn, 
denn diefe müßten immer bevorzugt und bei möglibem Mangel tauglicyer 
Kabeten und Unteroffigiere auch in ihnen nicht beftimmte Stellen befür- 
dert werben können, 

Wie mir unfere Idee auffaffen, werben bie nächften als Fähnriche 
eintretenden jungen Leute zu Offizieren avanciren, wenn fie kaum wirf- 
liche Fähnriche geworden. Es iſt dieß für den Anfang gut, und wird 
viele junge Leute von Bildung zum Gintritte bewegen. Nagy und nad 
wird ihre Zabl die Schnelligkeit der Beförderung abſchwächen, und end⸗ 
lich ein gewiſſes Mittelmaaf von ſelbſt eintreten. 

Der Zudrang wird fih naturgemäß nad den Ausjihten und ber 
im Givile vorbandenen Menge entiprecbender junger Männer ausgleihen. 

Was enblid ben zu berlangenden Grab der Biltung für bem 
Fähnrih zweiter Klaſſe betrifft, ſo iſt es ſchwer ein ganz gleich hohes 
Maaß der Vorbildung zu bejtimmen. Als Hauptgrundfag haben wir zwar 
dad gut abfolvirte Obergumnafium mit der Befähigung zur Univerfität 
angenommen. Dod liefern auch andere mebrfadhliche, vielleicht weniger 
hohe Mittelihulen und ter Privatunterricht ſeht brauchbare und gebil« 
dete Individuen. Wir würden daber auch die Oberrealfchulen, die land« 
mirtbidaftliden, Handels», nautiſchen, Berg. und theologiſchen Lehran- 
ftalteı, und alle jene Bildungsgrade einbeziehen, die gleihjam ald ben 
Wittelſchulen angehörend aud die mittlere Biltung bis zum Abnange 
auf bie höhere Schule erzwecken, deren Mefultate verjchiedenfter Art mir 
aber alle fehr gut verwerthen können. Daß die höhern Lebhranftalten 
dasſelbe Recht genießen müßten, braucht wohl faum erwähnt zu werben. 

Ob wir von den militäriihen Anflalten bie Kadetenſchulen unter 
jene Mittelihulen rechnen fönnen, und fle daher Fühntichſchulen nennen 
müßten, feheint und nicht ganz aufgemacht. Die Militär-Afademien als 
böbere Schulen, führen zur unmittelbaren Ofigierdernennung, ein Bor: 
fprung der ihnen gebührt. Die Kadetenſchule bringt viel militäriiche 
Kenntnifje, vieleicht aber weniger jonjtige allgemeine Bildung und Ta 
lente, und es wäre vieleicht unbilig, wenn ihr Zögling befonders ans» 
fangs auch beinahe eben fo ſchnell Offizier würde, alö ber Alademiezö⸗ 
ling, denn er würde nach unſern Grundfüßen aleich ald wirklicher Fäahn / 
rich eintreten, und ein fchnelles Anrecht auf Beförderung haben. Da wit 
aber borausfehen, daß ter allgemeine Zudrang zu diefer Stelle ſich mehren, 
und die Beförderung mit der Zeit eimas erſchweren werbe, ba ferner 
nicht der Rang fondern das Urtheil der Vorgejegten bie Beförterung 
bebingte, jo ſcheint es und nicht ſchädlich der militäriſchen Fachbildung 
in den Kadetenſchulen biefen Vortheil au einzuräumen 





Armee:-NRachrichten. 


Bericht des Finanzausfhuffes über das Militär |voritehenben Theil 


bubget für 1863. 


bes Berichtes erklärte die Megierung, daß die 
Kojienerhöhung bei den einzelnen Pofitionen, wo feine Aenderung ber 


Der in Folge Einwendung von Seite der Militär » Bermwaltung | Perſonenzahl vorgefommen, größtentheild aus der zu Grunde gelegenen 
geänderte Schlußſab des Berichtes über das Militär-Budget lautet nun | Preisansftelung reſultire, dieſe jedoch bei den Abrechnungspoften wieder 


mie folgt 


ihre Ausgleihung finde, dag aber dort, wo eine Perfonenitandeserhöhung 


Bel ber im Ausfchuffe fattgefundenen Berbanblung über ben |vorgenommen wurde, diefe theils durch die Erforderniffe des Dienftes 


und einer erjprießlichen Armeerberwaltung gefordert werde, theil® „aber 
wegen der erkannten Unaulänglichteit ber Manniharisbeilände bei ben 
Zruppenförpern für die Ausbildung der Armee au ihrem Berufe notb- 
wendig if, die Regierung erklärte ferner, daß fle unausgeſeht bemüht 
fei, fo weit e$ nur immer bie Zwecke der Erhaltung einer Armee in 
einer durch die beftehenden Berhälmiffe gebothenen ungleich aber auch 
geſtatteten Stärke und ihrer Ausbildung für ihren Beruf geſtatten, dem 
Herrebaufmwand zu vermindern, daß aber hiefür in den angebeuteten 
Zwecken eine umüberfchreitbare Grenze liege, wenn biefe nicht ſelbſt auf- 
geopfert werben follen, daß namentlich im Friedensſtaude eine gemiffe 
Stabilität ald Grundlage ſeder rationellen und fonfequenten Adminiſtra⸗ 
tion organifcher Verbefferungen und taftifher Ausbildung ber Truppen 
unerlädlich fei und die Regierung baber auf eine Feſthaltung be# vor⸗ 
gelegten Friedensetat hoben Wertb legen müffe, daß fle zwar ben im 
Berichte vorfommenden Bemerkungen, Schluffolgerungen und Andeu⸗ 
tungen in vielen Punkten nicht beitreten Fönne, gleihmobl aber aner- 
kenne, daß au Folge der geänderten politiſchen Verhältniſſe und bei der 
Erwartung, baf bie nächte Zukunft eine bereit# begonnene Berbefferung | 
der politiſchen Zuftände befejtigen werde, noch ferner andgiebige Abmin- 
derungen des Gefammt-Armee-Aufmwandes im I. J. zuläſſig jeien, ohne 
der Wehrhaftig?eit des Staates und feiner Stellung dem Auslande ge⸗ 
genüber zu nahe zu treten, wie benn auch ſchon ſeit ber Vorlage bei 
Budgets Berminderungen eingetreten find, bie jih im Berwaltungsjahre | 
auf 1,148,248 fl. beziffern werben. | 
Bei der Verhandlung über die Höhe dieſer Abminderung wurde 
im Ausſchuſſe unter allgemeiner Anerkennung des Beſtrebens ber Armee 
verwaltung, die Finanzen zu fhonen, mehrjeitig geltend gemacht, daß 
eine Abtheilung der Abminderungsſumme in bad Orbinarium und Ertra- 
ordinarium im nächſten Jahre fehr ſchwierig, aber auch von minberer 
Wichtigkeit fei, weil der Friedensſtand in dieſer Zeit nicht bergeftellt 
werden könne unb daher diefe BVertbeilung der Regierung anbeimzugeben 
ſei, bie nach Maßgabe der bewilligten Mittel isre Dispofitionen im Ar⸗ 
meemwejen überhaupt au treffen babe; man glaubte aber and auf Seite 
bed Ausfchuifes ausdrüdlich hervorheben zu müſſen, daß durch dieſen 
Vorgang der kuͤnftigen definitiven Peittellung des Drdinariums nicht 
peäjubigirt werbe umd es eimigten ſich nach Mölefung der weiter gehenden 
Abminderungsanträge die Mehrheit der Stimmen auf bie Herabjegung 
des von der Regierung geforderten Armeraufwanbes für das Jahr 1863 
überhaupt um 6 Millionen Gulden, wozu machträglih die Regierung 
ihre Zuſtimmung, jeboh mit der ausdrücklichen Verwahrung erflärte, 
baß, wenn tie Greigniffe des f. 3. die jegt gebegten Erwartungen nicht 
rechtfertigen follten, der volle Betrug der augeſprochenen und auf bad 
Nötbigfte berechneten Dotation ihr zu Grunde geftellt werbe. Der Aus- 
ſchuß fehlägt hieruach, ohne nochmals auf bie in dem Berichte über bie 
Vorlage für 1862 entmidelten allgemeinen Geſichtspunlte über das 
oſterr. Armeewefen und die politiſchen Verhaͤltniſſe Oeſterreichs zurück⸗ 
zufommen und ohne weitere Erörterung der Einzelnheiten der Vorlage 
für 1863, dem hoben Haufe vor, zu beſchließen ) 
1. Es wurde dad Erforderniß für dad Minifterium des Krieges 
mit Einſchluß ver aus Kameralkaſſen zu leiſtenden Zahlungen für das 
B. 3. 1863 ftatt mit der angeſptochenen Summe von 118,800,000 fl. 
nur im Gefammtbetrane von 112,800,000 fl. und bezüglich des durch 
eigene Einkünfte der Militär: Bermaltung bievon unbebediten Theiles ein 
Zuſchuß aus den Finanzen von 107,023,0U0 fl. genehmigt und bewilligt. 
1, Die Verteilung des hiernach erfolgten Abſtriches zwiſchen dem 
Orbinarium und Ertraorbinariam bleibt der Megierung überlafjen, es 
werbe jedoch hiedurch ber fünftigen definitiven Feſtſtellung des Friedens 
budgets nicht präjubigiet. 
IH. Es werde das Seitens der Regierung biöber an den Tag ge— 
legte Beiteeben nad Eriparungen im Armeeweſen wohl anerfannt. zu · 
zleich aber die in ven Beſchlüſſen des Hanles über ben Voranſchlag 
für das Jahr 1862 ansgefprocenen Wünſche und Ermartungen desſel ⸗ 
ben, joweit jie bisher noch nicht erfüllt find, im der in dem vorliegenden 
Husfchußberichte angeveuteten Richtung zu fernerer Berücſichtigung und 
Durchführung empfohlen. h 
2 (Bıen.) Se. Majeſtät der Kaiſer haben zu ernen 
Den FÜR. Freiherrn von Martini zum Inhaber des erlevigten 30. JInfan« 
terierMegimenis, den FE, Freiheren von Maroicie gum Inhaber deß erlt 
digten 7, Infanterie-Megiments, und den FMEL, Brafen Bigot von St, 
Duentin zum 2. Inhaber des E. H. Ferdinand DMarimilian 8. Ublanın-Re 
giments. 








| 
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“ 


ferteure, jo mie alle andern Audländer ohne Reſerveverpflichtuug im die k. £. 
Armee aufgenommen werden fünnen, wobei auf die fonft erforderliche Bewilli⸗ 
gung der eigenen Megierung dei Dejerteurs feine Ruͤcſicht genommen zu wer · 
den braucht. Lombarden, welche ih im k. k. Armeedienft befinden und als 
GErfagmänner für Andere auf’d Neue engagiet werben wollen, fönnen, went jie 
dazu tauglich find, fie Audere eintreten. Betreffs jener farbinischen Deſerteurt, 
welche auf Öfterreichifches Gebiet fih flüchteten und im oͤſterreichiſche Militär 
bienfte nicht eintreten wollen, wirb fpäter eine Berfügung erfolgen, Nebrigens 
gebiete es die Vorſicht, daß alle derartigen in der f. f, Armee eingereihten Per 
fonen, welche als Deferteure aus Italien famen, burd längere Zeit unter ange» 
meffener, babei aber möglihft wenig auffallender Aufiicht gebaften werben. weil 
es immer möglich fei, baß einige von ihnen zu Zweden der revolutionären Par + 
tei ausgefandbt wurben. 

® Zu Gräg farb am 20. d. im 58, Lebentfahre der penfionirte &e+ 
neral⸗Major Carl von Froffard, laugjaͤbriger Upfutant bed E. H. Johann, 
Der Berftordene war [hen ald Hauptmann des 26, InfanterierMeniments in 
diefer Eigenſchaft in Berwendung, avancierte 1842 zum Major, 1846 zum 
Dberfilieutenant und 1848 zum Oberften. 

* In Trient ftarb am 1. d. der f. f. benſ. Gendbarmerie-Major Ro⸗ 
bert Beimicbi in einem Alter von 76 Sabren. Er war ein Mann, der ſich 
ald Soldat und Bürger reihe Verbienfte fammelte ; die Armen haben an ihm 
am meiften verloren. Bon jeiner Menfhenfreundlichkeit ergäblt man ſich meb⸗ 
rere jchöne Beifpiele, unter andern folgendes, Als aktiver F,t. Major erxäblte 
er eined Tages mehreren jeiner Freunde von einem ganz merfwürbigen Bilde, 
das er im einem Haufe in ber Gaſſe St, Martin aufgefunden bätte. Die vor 
wigigen Kunſtkenner gingen gerne mit ibm und er führte fie in eine elendliche 
Mohnung, wo ein franfer Bater mit feinem Weib uns 5 Eleinen Kinvern In 
größter Noth ſich befand, Die funftjinnigen Freunde merften nun wohl, wel 
ches Bild der edle Menfhenfreund gemeint babe, unb bieier hebeutete bann, 
man fönne dieſes Bild der Leiden micht ohne Bezablung auſeben, und fo erbielt 
bie arme Familie bedeutende Befchenfe durch bie unerwarteten Beſucher. 

* Meiters wird und das am 8, d. zu Koͤniggraͤz plöplic erfolgte Ab⸗ 
leben des penjionirten Majord Gasl Freiherr von Braun gemeldet, der erſt im 
45. Lebensjahre jtand. 


* Die Retrutirungdergebnifje in Defterreich geben, in 
ihrem Üefammirefaltate aus einer Meibe von Jahren betrachtet, einen 
jehr intereffanten Ginblid in die Bevölferungszuftände der eingelnen Bros 
viuzen. Es fanden ſich nämlich unter der Geſammtzjahl der in den Gtels 
Lungen 1854 bis 1858 vorgeführten Alteröclaffen folgende Percente un« 
tauglich Befunderer: 


wegen wegen 
mangelhaften Körper Aufammen 
Maßes gebrechen 

in NMiederöſterreich 53 32.4 377 
„  Oberöfterreich 39 35-0 38:9 
v Salzburg . ı 20 433 Abd 
w  Dteiermarf , 58% 478 580 
„ Kienten . 53 350 38-3 
„ Rein . 36 2341 36:7 
im Küftenlande 32 16°3 195 
in Ziel . 17 12- 137 
" Böhmen 45 298 341 
„ Mühen . 60 26°7 32.7 
v Dcleflen . 87 344 431 
„ Valigen 257 233 540 
„ bee Bulomina 23 297 32:0 
„ Dalmatien 38 197 235 
im l. v. Rönigreiche 2.1 78 29 
ia Ungarn . 92 18-9 281 
„ Kroatien, Slavonien 33 22.7 260 
„  Biebenbürgen . 83 31:6 397 


Desüglih ver Körpergröße ber Angeworbenen ſteht Dalmatien obenan, 
indem 28 pGtr. feiner Mefenten 66 Rou unb darüber meſſen. In Groa« 
tien, im Süfenlande, im Kärnten und Kram erreicht Die Mehrzahl ein 


nen geruhte | af von 64 Zoll, in Tirol und im Tombarbifchevenetianifchen König- 


reihe 63, im ben übrigen Provinzen 62 Zoll. Ungarn bat die Meinften 
Leute, nur 4 put. der Rekruten erreichen 66 Zoll, 19 pCt. dagegen 
nur 61, 13 pot. 60 und 8 pi. 59 Zoll. (®. 3.) 

° Aus St. Pölten, 20. Rovender, ſchreibt man und: Im Folge dei, 
hohen Orts verfügten Einrüdens der 4, Batalllone aller ungarifhen Regimen« 


° ine KriegaminifterialWerfügung bezüglich der Behandlung der ter, in ihre betreffenden Ergänzungs-Berirks-Stationen, mußten wir zu unerm 
italienijgen Deferteure verordnet, das lomb. und mitissuuhienifhe Dir | Beidweien, das bier ſeit 9 Monaten tationiet gewefene 4. Bataillon, das Großh 
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Sadfen Weimar Infr»Megim. Nr. 64, vor mehreren Tagen von und ſchei⸗ 
dem feben. 

Das Bataillon, unter dem Commando des Hauptmannes Obadid, 
bat, ſowohl durch daß Ientfelige und mahrbaft ausgezeichnete Benedmen der 
Offiziere, ale auch durch dad mufterhafte Betroͤgen der Mannschaft, ſich im der 
verhaͤltnißmaͤßig Fırzen Zeit, bie Achtung und Zuneigung aller Kluffen der Bes 
völferung in hohem Grade zu erringen gewußt und jo ward benn das Geleite, 
das die Benölferung dem nach Deva abrückenden Bataillone gegeben, ein herj» 
licher und rührerber Beweis des befondern Bebauernt, daß ed und nicht Länger 
gegönnt gemeien, biefe Braven in unferer Mitte zu behalten. 

Möge diefes audgezeichnete, fo beliebt gemejene Bataillon ſich auch im ber 
Berne des biefigen Aufensbales freundlich erinnern und im biefem herzlichen 
Nachrufe die vollfte Gewähr erbliden, daß ſaͤmmtliche Inwohner St. Poͤltens 
eine Zeit nie vergeffen werden, in der ed, durch bas loyale Entgegenfommen ber 
Dffisiere bes Bataillons möglich gewefn, die Eintracht und Gefelligkeit, jo wie 
das ungetrübte freundſchaftlich⸗ Berhältnif zwifchen Militär und Eivil, auf eine 
fo erwünſchte und nahabmungsmwerthe Stufe zu bringen! 


Großbritannien, 


B. Der Oberſt Me. Mardo bat joeben feinen Bericht über dem 
„Stand der Freiwilligen Volonteer's“ im vereinigten Königreihe vollen» 
det. Wir entnehmen bemfelben, daß 48.000 Mann Freiwillige nah Bar 
tailond der Urt zufammengeffilt und eimererzirt find, daß ſie auf ben 
erften Ruf in bie Linle einrüden, und in Berbinbung mit bem ſtehen- 
ben Heete jeben Welbdienft zur Wertbeibigung des Waterlandes überneße 
men könnten. Die Freiwilligen-Artiderie zählt 350 Batterien deren Bebir- 
nungsmannfhaft, größtentbeils aus Gijenarbeitern beſtehend, trefflich ein- 
erergirt iſt. 

Zur Beipannung derſelben ſtehen dem Wrtilleriefomandoe 600 Pri- 
dat » Pferde, von volfommen entfprechender Qualität zur Verfügung. 


Perfonaf:-Kadridten. 


Ueberfegungen: Joh. Banchal, Nechnuugs-Offtgial 5. €, vom Landes Militär, 


Tehnungd Departement in Wie, unter gleichzeltiger Uebernahme beafelben In bem 
Stand ber Militänehnungd Branche, ala Mehnungsführer zum Garnifont-Zpi- 
tale zu Mantuo, uns Elias Zipper, Pehnungsführer 5. Gl, vom Inf.Meg. 
Graf Karimann Wr. 9, zum Lande MilitäeBtehnungeDeparirment in Min, 
Friede, Walz, Rechnungaführer 3. EL, vom aufgeldjten Urmerelt.Spitale 
Ar. 32, vorläufig zum Gamifond-Spitale zu Mantue; Jar. Tieber, Rechnangs ⸗ 
führer 5, EL, som aufgrlöden Armeerfeld-Spitale Ar, 4, vorläufig zum Gar 
niſone · Epltale zu Wenedig, Gef. Bonne, Hednung&Gerfift 1. EL, vom Gar 
nljons-Bpitale zu Mantus, zum Armerfeld-Spitale zu Ente in Dalmaldın; Com. 
Hrblicjka, Biegifrator 2. Ei, vom Landes &eneraliomde, zu Lemberg, zu je 
nem zu Prog; Heine. Pauli, Regiſtratuts -Offizial 1. EL, vom Kriegsminifterium, 
jem Lauted Genetal · Comdo. zu Yemberg, And. Bürger, Regiſttraturs · Offlzlal 
1. El, vom Kriegäsinifterium, zum Miltärräpprliattons-Berihie; Mud, Pers 
nitich, Kegitratur- Ofijial 3. El, vom Militär-Appellationarißerichte, zum 
Kriegsminifterium ; Matih. Wiayer, BWirhigafts-Offijiel 3. El, vom Militär 
SGefüte zu Mezöhegyed zu jenem zu Kiaber; Rud. Undre, üderzäcliger Werth · 
fhafıs-Ofligiel 3, EL, und Jeſ. Slupoki. v., Binbinefts-Offiziel 5, El. Beide 
von Militärleftüte zu Rider, ju jenem zu Mrzöbegyes; Em. Pankonie, Gel. 
v, Kriegd-Ranylift 4, EI, vom Landes-BeneralFonvo, zu Agram, zu jenem zu 
Zemeiwar; in der Milteär-Mebicamenten-Prandhe: nad erfolgter Aufidfung ber 
Rofien-Aeoidele Ar, 12, und ber befpannten Felb⸗Avotheke Nr. 1; Er. Strada, 
Dffijiat 5, EL, von der Kajlen-Mpoihele Ur, 12, zum Provirzlal ⸗ Medſtamenten · 
Depot zu Grünn ; Int Botfchan, Offiziel 5. CTh., ven ber befpannten Felt 
Apothelt Rr. 1, zur GarnifontoMpothefe zu Komorn, Pet, Oftrowöli, von, 
zeitlicher Uceeſſiſt, von ber befpannten Feld⸗Apothelt Nr. 1, zur KafemAposhek: 
De. 18, zu Trient; Rob. WBöc, zeitlicher Ueceffik, von ber Kaften ⸗Apothet- 
Pr. 12, zur Garnifone-Mpethete ju Peſthz Er. Krawittſchke, zeitlicher Aczeſſiſt, 
vom Provinzlal-Medicamenten Depot zu Brünn, zu jenem zu Bemberg. 
SPenflonieungen: Leopold Erlumbus, Rechnunge - Acceſſift 1. EL, des zeitlichen 
NRoeheſtandes, ale realinv. im den bleibenden Ruheſtaud. (Dom.: &iernowig.) 
Thom. Domazetopic, v. Görder 3. GL, red 4. Banal-Wrenz »Inf.rten. Praf 
Jelacic Mr. 10, als zeitlich imwalib. (Dom.: Zentg.) Jeſ. Cernkovic, Zrivial- 
Lehrer des 2, Bonaldreny-nfiteg. Me. 11, als realiav. (Dom.: Dubica); tie 
Haupti. 2. Cl.: Aut. Wanfa, ver Jaf-Birg. Graf Kindty Mr. 47, ala zeittich 
invalid. (Dom.: Orap.) Joſ. Noſenwerth, Eoler von, des ZeugsHrt Monte, 
Mr, 14, ols realinv. (Dom.: Verona.) Georg Zedtiwig, vın, vom Militär 
Blap-Epmbo, zu “rag, in den Ruhenand zuräd, Aug. Stratil, des Inf.-Moy. 
freih,. v. Alemaun Ar. 43, ale zeitlih imralle. (Dom.: Wien); der Klitmeife 
4. €: Ant. Suilka, tes KHürMeg. Kaifer ern Wr. 4, als balbinv. in ben 
Bleitenben Hubefand. (Don: Vaden bei Wien); ker Haupt. 2, EL: NAitelaut 
Hirnich, tet Juf.Reg, Freib. v. Mataula Me 2b, alt elite Innalie. (Dem.: 
Urine;; ber Mittm, 2 GL: Joſ. Huber, bed Kür-Heg. Keifer Nikolaus |. von 
Kusland Nr, 5, als halbinv, untere Bormerkung für sine Friedend-Anftellung.) 
(Dem.: Lenzing bei Wien); die Oberlti: Sof. Juliſch. des JIuf.⸗ſRteg. Frelh. 
©, Heilbad Mr. 21, als zeitlich imvalın. (Dom.: Chrudim in Böhmen.) Johann 
Böhm, des Uslan. «dien, König Franz 1, beier Sieillen Mr. 12, als zeitlich 
imwalit. (Dom: Prag.) Atk. Baroni von Berghof, Gebäͤubde -Inſpelt.Offin 
bei der enirDirehtion zu Hermannfadt, ald realiar, in den bleibenden Nube 


Gigenthümer und verantwortlicher Medakteur Dr. J. G$irtenfeld. — Drudvon 3. 8. Weiler in Wien. — Papier von Ar. Koran) Sohne. 


Aland, und zufolge Alleth. Entihl, som 5. Nov. 1862, mit dem Ghara, eines 
Sanpim. 2, El, ad honores; de Unterl, 2, EL: Zum, Sander, des Inf.NReg. 
Graf BWimpffen Br. 22, old zeitlich invalid, (Dem.: Brünn.) Er, Yayer, 
Netaungsführer % EI, des Tir.-Iäg Weg. Kaljer Brany Joſef, al zeit. ind. 
(Dom.: Innsbrad) Zof, Koſteletzki. Mil-BawBVermHrcie 1. EL, als 
tealine. (Dom.: Mauer bei Wien.) 

Quittirungen: mit Belbehalt des Mil»Eharalt.: der Unter, 2. Gl: Emil von 
Gyra. bes Inf. «Meg. Ftelh. d. Ajrelbi Ar. 23. (Dom. : Reiobrrg in Nirberöfere.) 
der Dberl,: Mor, Freib. v. Walterskirchen, ed UhlanReg. Kaifer Mer. 
Ho. Rußland Wr. 11, und zwar in Folge Alleth. Eutſchl. v. 11. Nov. 180%, 
mit Aitim.-Ghataf. ad bonores. (Dom.: Saljturg.) Beim Uebertritte in ben 
Kivik-Stastöbiengt; die Oberl.: Fran) Dentelmofer. vom Kubeftante. Kran; 
Soutfcheh, vom Inf-Reg. Ar. 34; die Unterl. 4. El.: Ich. v. Terputez, 
vom Inf eg. Nr, 77; Ye Oberl.: Eugen v. Marfomits, vom Huß.Neg. 
Fr. 8, Lutw. Probſt. von Huk-Reg Re, B, Zul. Sigmund, som Armee · 
Stande, Sin. Wendler, nom Huheflante; bie Unter. 1. EL: Joſ. Dellin, 
vom Inf. Mrg. Mr. 48, Ernſt Freih. v. Ilten, von der Aönigl. ungas, ron. 
mache, Berd. Kellemen, vom Znf.Meg. Rr. 30, Matt, Poppek, vom Kube 
ande, Franz Moth, vom Inf.Neg. Nr, 33; bie Unterl, 2. Gi: Joſef von 
Egckher, vom 32, Felde YigBar, Kranz Jakſch. vom Nuheftande, Georg 
Heitmahe, vom Inf-Reg Mr, 8, Branz Sedlaczek vom Arı-dirg, Re. 1; 
die Unterärzte : Iof. Da. vom Hub-Hej. Ar. 5, Joß Pfaff, vom InfWes. 
Mr, 18, 

Sterbefälle: Hauptm, 1. Cl.: Joh. Hampel, von Jeugs-Aet Eomte, Rr. 7, Hau 
Debrejin, am 30. Ol. 1862; der Oberl. Ad. Öllert, vom Inf Reg, Rr. 5, 
t au Brünn, am 2. Dit 1962; der Oberwundrärzt: Joſ. Woetchel, vom 
Jaf. Neg. Rr. 61, F je Prefburg, am 29, Of:, 180%; der Dberfl.: Gran EN. 
v. Hrufchfa, 5 iu Grag, am 22, DM. 1862; der Major: Al. Baggel, 3 zu 
Graf, am 19. Oft, 186%. Friede. ». Hornid, (Titular), + zu Orefmwartein. 
au 14. Okt. 1862, Jan. Dlgyay von Dlgya, + ja Olaya im Preüburger 
Gonekiate, am 5, Oft, 1862; ver Hauptm. 3. El.: Jeſ. Solau, + u SL An 
eri, nächn Ofen, am 6. Sept. 1802. 


Briefkaflen der Aedaktion. 


K. in Bellevar, Bir find micht in der Lage die Einſendamg zu veröffentlichen ; 
bei veiflichem Rachdenken werben Sie mit uns einveritanden fein. 

E. C. P. Willlemmen und vor der bedingten Frift; viele in der mächften 
Nummer. 

a. A. Gaben wir in birfer Wehfe gut gehandelt? — 

J. 8. son F. in Prag. Eine eingehende Beſprechung recht bald; für die dreima- 
ligt Anzeige 6 A. SR. Wär. 

A. B. R. Für einmal 3 fl. 10 fr. oͤſt. Waͤht. 

©. Z. K. Berrits verliehen ; Die lianen Ihre Glückwünſche abſenden. 


— 


Militär- Beitung. 


> a 


N” 94. 


Samftag den 29. November 186%. 


XV. Jahrgang. 





Die „Drtlitäer Jeltung* erfheint Eiittwoch uud Samkag. Grris nirmteljährigı für dien © M. 25 Ute, fie die Growing mit freier Vonnerfendung 8 fl. öflerr. Mäprg, — Inferate werben 
Die dreiſp⸗alcia · Petäipelle aie a Mir. berechnet. — Ale Senkungen, franlirt, Ind an die Madattiem, Bränumerationen am bie Seprdikienı Wien, ®tadt, obere Bröunerftrafie Dir. 18% (Weitierjär 
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Duelle. 


E. C. P. Wär's nicht verſchwendete Mühe — wir wollten Je 
nen, bie gewohnt find, im Duelle eine freche Berböhnung göttlicer und 
menſchlicher Geſetze zu erbliden, gerne den traurigen Bemeis führen, daß 
es Augenblide im Leben giebt, wo alle Theorie des Glaubens jo werth- 
los erſcheinen fan, daß man fie unbedingt verwirit, um Forderungen 
entiprechen zu fönnen, bie das Gefchi an und ftellt; wir mollten jeis 
gen, daß jede andere Stimme macılos verballt, wenn ein verlegted Ger 
fühl jtärfer ale der Trieb der Selbfterhaltung, ſtärker ald alle, mas 
eine Mannesbruft an’s Leben keiten mag, gewaltig nach feiner Geltend 
madung drängt. 

Jenes Gefeg, des vom Standpunkte ber Moral, der Givilifation 
und Humanität audpebend, jedes wie immer geartete Duell bei ten bär- 
teften Strafen verpönt, mag der rauhen Eoltatennatur nicht wenig mı- 
derjteeben, e3 mag dem Manne, der ten Sübel sur Wahrung allgemei- 
ner Jutereſſen zieht, fonderbar Mlingen, daß er, wenn jein einenes beir 
ligſtes Gefühl und ntereffe verlegt wird, dat Schwert in ber Scheite 
ruben laffen und zu Richtern und Advokaten Magen gehen foll; über 
ein benfender Offigier verkeunt bie abfolute Mothmwendigkeit bed Duell- 
verbotes niemals, menngleid; er die Ueberichreitung desielben von feinem 
eigentbämlihen Stantpunfte aue anders zu beurtheilen gemehnt iſt, 
als der gemüthliche Spiefbürger, dem die Tabakäpfeife und ter volle 
Bierfrug über alles gehen. 

Der Offizier erblidt im Duelle ein notbwenbiges Uebel, er welß 
umd fühlt, bafi e# nie cuägerottet werben kann und wird, aber anderer» 
ſeits ſcheint es ihm aud ein tbeured Vermächtniß jener romantiſchen 
Vorzeit, wo man noch in allen Schichten gewohnt war, einzuſtehen für 
ſich felbit, wo Muth und Selbfivertrauen der größte Reichthum des Ein» 
zelnen waren und mie Schiller ſagt: „Die Klinge noch Alles char 
bedeuten. * 

Die Idee jener wahren Mittertugenden, die damals fühn um alle 
Preife werben burften, bat fih mod bis beut zu Tape erhalten, und 
wenngleich gewaltig beſchränlt und mobifigiet in Tragweite und Aus 
behnung, bejeelt fie dennoch — man fage und Schreibe mas man molle 
— aud jept noch febes echte Soldatenherz. Denn tas Kriegerthum 
hält feit an dem Glanze feiner rubmvollen Bergangenbeit, ber fein bei- 
ligſtes Erbgut bilder und ben zu verjuͤngen fein Beruf it. In Soldar 
tenfreifen fallt es Niemanden ein, das Duell ald eine bedauerliche Gone 
fequenz eines falsch verſtandenen Ehrgefühls zu betrachten, der Soldat 
ehrt dad Geſet und jchuge es mit feinem Blute, aber er fühlt ſich auch 
moraliih verpflichtet, jebe mie immer geartete Belrivigung mit derfelben 
Energie zurüdjumeifen, mit der er für feine Ueberſeugung, für feine 
Denk und Hanblungsmeife überall einftehen muß. So erjheint denn 
auch und bas Duell in feiner ganzen bergebradyien Art und Form ala 
ein zwar bebauerlicher aber niemal® ganz zu vermerfender U jemer 
eigenen Genugthuung, bie weit entfernt von rober Willfir dad Präror 
gatlv jedes mobelbenfenden Mannes ift, ja es erfcheint und auch ſogat 
aid einziges Mirtel des Wergleiches, in jenen gablreihen Fällen, die 
vermöge ihrer zarten Matur, ober vermöge convenzieller Gründe vor die 
Schranten des Gerichtes gar nicht gebracht werden Fönnen. Den Mann 
aber, ber für jein Thun und Laſſen jederzeit Rechenſchaft nibt, ver für 
fih einfteht und fich ſelbſt vertritt — ehrt jedes rechtlich denkende Hetz 
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gleichniel unter melden Mod es ſchlägt. Wer felbit ritterlich 
denkt, beurtheilt den Andern auch mie jich ſelbſt und es muß wahr fein, 
daß „über's Leben noch gebt die Eor!" Schlägt man ja doch blu · 
tige Schlachten nur wegen ber Ebre, freilich um bie eines ganen Bol» 
kes, aber wo Alle ein feſtet, einiges Ganze bilden ſollen, muß jeder 
Einzelne für ſich ſchon ein Ganzes bilden! j 

Zmmerbin möge daher ter Soldat, wenn er anders nicht mebr 
fann, zum Schwerte greifen und ſich fchlagen, aber Mann gegen Mann, 
mie e6 unfere tapferen Borfabren gethan! 

Richt blinder Zufall entſcheide, fondern die That, may muß vor 
Gott und der Welt verantworten können, was man ht. 


Eine entfegliche Art des Duelles abſcheulich im allen ihren For: 
men, ift jenes, das leider wieder fm allerjüngfer Zeit zwei brave lie 
ber der Mrmee zum Opfer gefordert, es ift jenes, das im Gefolge jo 
mancher barbarifter Sitte, den Weg über ten Ocean genommen, ein 
Duell, dad dem offenen, biedern deutichen Sinn miberjtrebt, und dad 
nte mehr ſtaufinden folte im der £. £. Armee — es iſt jenes à l’ameri- 
can, 

„Während wir und“, ſchreibt der Feuilletoniſt in Nr. 288 * 
Preſſe“, „fo eben noch daruber freuten, 8 jene barbariich — 
liche Zeit, welche einen wackern Bürgermeiner (Borlauf) D.-. —* 
Partei für ſeine Treue und Ehrenhaftigkeit das Hodaeist ei = 
ließ, für und glücklicherweiſe zu den übermundenen ren ed Korte 
bört, erinnern mir und jedoch, daß unfere neue Zeit, Die 2 —*8* 
Näritted, der Aufklärung, der Pumanität, wie fie Se Ben einen 
wird, eine Sitte, nein, eine Verhöhnung alles Menschengefühles, 


. — 18 Alles, 
Schredens-Ujus — gang und gäbe gemacht hat, ern = 


was die barbarifche Grauſamkeit des Mittelaltert im 1 a 
Folterfammern erſann — mir meinen das ſogen aumte —— 
Duell. Zweimal aus Trieft und Venedig in hürgeiter Friſt gelang 


tgefumden, welches 
ibjtmörberifhe Pi 
ein öſterreichiſcher 


Schauerkunde nah Wien, daß ein ſolches Duell jtat 
dem Unglüclichen, der das Totedlos geiogen, die Te 
jtole in die Hand ſchiebt; einmal in Trieft war es el : 
Offizier, der mit einem” ariehiien Marine:Orfigier in Gonfliet gera- 
then, die ſchwarze Kugel zog, bag zweite Duell im Wenebig bat leiber 
zwiſchen Männern ſtatigefunden, bie ein und dasſelbe Portöpce trugen... 
Wenn mir auch vom Stantpunfte des Rechtes und der Humanität tbeo» 
tetifch den Zmeilampf im Prineipe verbammen, jo begreifen mir e# 
bob, daf ein Mann, welcher feinem Beleidiger gegenüber und Piſtole 
oder Sübel in der Fan hat, vom jenem furor teutonicus ergriffen 
wird, der ibm über bie Bedenflichfeiten der Theorie hinweghebt und ihm 
nichte Anderes übrig läßt, als loszudrücken oder loszuſchlagen. Allein 
„daß ein Mann in der Blüthe feiner Jahre, ein Maun von Ehre, von 
„Berftand und Herz blos deßhalb ſich die Kugel durch ben Kopf jagt, 
„weil der blinde Zufall des Loſes gegen ihm entjchied, daß er mit fal« 
„tem Blute gegen feine Meberzeugung ein Leben vernichten muß, auf 
„daß der Staat und die Familie ein Recht haben, das it ein jo grüß- 
„her Nonfens, daß Alles aufgeboten werben muß, um biefer zur Mas 
„nie werdenden modernen Barbarei Einhalt zu thum.“ 


Der Feuilletonit der Preſſe“ bat ung, umb mir fügen ed im 
Bollgefüble unferer guten moralifden Ueberzeugung, au gewiß noch 
zablreihen Gliedern ber Armee aus tieffter Seele geiproden. Mir 
baben einen ber Unglücktichen gekannt, wir fanden ihm nahe burd) 
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Bande herzlicher Freuudſchaft und And nicht der Einzige, der das tra— 
giſche Ende eines jo alljeitig beliebten Mannes betrauert. 

Mögen diefe beiden erſchütternden Wille die lehten jein in 
ihrer Art. e 

Man Möze in der f. £, Armee jet balten an jenem Nimbus, ber 
dem öſterreichiſchen Offizier in ter ganzen Welt zugeſtanden wird, feſt⸗ 
halten an dem uralten Ariom, bad das Duell Ehrenſache ſei un) im« 
mer das allerlegte Mittel des Wergleiches bleibe. Wo aber ſchon ge: 
wählt merben muß, wo Alles erihöpfe it, was Beilegung dei Streites 
kerbeiführen fann oder aber ber Fall von jo ernſtet Bedeutung iſt, 
dab von zwei Heben das fleinere gewählt und raſch entſchieden verben 
fol, dann Mann gegen Mann und Blur um Blut, und mie möge der 
Zufall die Zertrümmerung eines Meuſchenlebens entfheiten. 

&o will e& bie Tradition, die heiliger bleibt ald moderne Neue» 
rung, fo wollen und wollten es zu allen Zeiten unſere Vorjahren, bie 
mit Ruhm das brenfleiv trugen, das feinen Flecken duldet, fo will es 
das Herz und will es der Verjland. 


Bericht des Finanzausfhufles über das Mlarinebud- 
get für 1863. 
(Schluß.) 


Die für das Jahr 18062 mir 625049 fl. berechnete Materialan ⸗ 
ſchaffung für bie activen Schiffe ver Sriegäflotte steigt im furrenten 
Verwaltungsjahre auf 1,125,140 fl. wodurch ſich gegen früher ein 
Mehraufwand von 500,091 fl. ergibt. An biefen großen Differen poſten 
Enüpfen jib bei jonjtigem Abzange an Material jo viele Fragen me- 
fentlirher Natur, daß der Ausihuß zur Beurtheilung berjelben im eine 
motivirte Museinanderfepung des Gegenjlandes eingeben zu müſſen 
glaubte. 

Laut Beilage 2 „Belöftigung der ausgeruͤſteten Schiffe“ wurde 
als Baſis zur Verrehnungdmerhode der Materialanfhaffung für einzelne 
Schiffe angenommen: Bei ausgerüjteten Seejhiffen für bie Initandhal- 
tung des Sciffstörpers 5 Perzent des Mennmertbes, für die Inſtand- 
haltung der Maſchine ein gleicher Perzentualtheil, für Kohlenverbrauch 
10 Pfund per Stunde und Pferdekraft, ber Gentner zu 1 fl. gerechnet. 
Del, Werg, Fett sc. 10 Perzent des Wertbed der verbrauchten Kohle, 
36 Fahrtage im Jahre. Nach biefem jupponirten, auf feine Realität 
fuſſenden Kaltũl mwurbe die Materielanfhafung für die Segelfregatte 
„Berus“ mit 14,980 fl. und für die Segelfregatte „Bellona* mit 
22,280 fl. beziffert, was für das eritere Fahrzeug einen Nennwerth von 
nahezu 300,000 fl. und für das leptere von 500,000 vorausſetzt. Da 
nun diefe Verrechnungemethode bei der Zufammenftellung des vorjäkrie 
gen Marinebudgets die maßgebende gemefen jein muß, fo wird es beim 
Sichgleichbleiben ber Schifjenenmmertbe unerflärlid, wie im Jahre 1962 
die Materialanſchaffung für die „Beuus* mit nur 12,000 fl, und für 
die „Bellona“ mit 19,035 fl. angefeßt werben konnte. Diele verſchie⸗ 
dene Rechnungsptaris jtellt bei den beiden Fregatten eine Differenz von 
6235 fl. beraus, melces Mehrerforternig aus den Zuſchüſſen des 
Staaräfchages gedeckt werben foll. Meflectirt man darauf, daß der Schiffe: 
körper eines Linienſchiffs zweiter Klaffe (2 Batterien) von 90 Kanonen 
in Frantreih auf 190,000 fl. und in Gnglont auf 290,000 fl. zu 
fiehen kommt, baf ferner die Gejammtloften eines folden Schiffes mit 
» Maften, Tüfellage, Segeln, Kanonen, Munition und Probiant (Bu- 
und Ausrüftung) in Frankreih 1 Milton, in England 1,160,000 fl. 
betragen, fo gewinnt man bie Ueberzeugung, baf ber obige willkührlich 
angenommene Nennwerth für Sciffelörper der beiden Fregatten „Venus 
und Bellona“ von 800,000 fl. eim viel zu hoch gegriffener if, und daß 
er, um ſich der Wirklichkeit zu nähern, auf 4—5000 fl. hetabgeſetzt 
merben fan, wornach ſodann die Pofition der Materinlanfhaffung von 
37.270 fl. auf nur 22,000 fl. fi vermindert. Ueberträgt man nun 
weiter biefe als reel ſich bemäbrente Anwentung auf die aubern Segel. 
fahrgeuge: „Gorvette Diana, Brigg Hußar , Chorlette Suita* die eine 
Materialanihaffung von 25,980 fl. abjorbiren und baher einen Nenn» 
mwertb von 500,000 fl. repräfentiren, fo kann man den währen Werth 
berfelben zu 300,000 fl. firiren und hiernach ten Materialanfchaffutige- 
— mit 15,000 fl. alö den. richtigen 





anfegen. 
bie Propeller Fregatte „Novara” wird eine Materialforberung | b 


son 112,200 fLE andgeworien. Da nun ber nominelle Werth dieſet 
Kriegsfahrzeuges 525,000 fl, jo gibt bieh 5 */ auf die Inflandbaltung 
bes Shintförpers gerech ıet, ohue Maſchine 26,250 fl. Der Preis ihrer 
vollſtandigen Schiffvanpfmaihine inchajise Keſſel bon 500 Pferbekraft, 
biefe zu 550 fl. angenommen, betrũge ſonach 278,000 fl. um die jur 
Konſervirung der Maſchine erforberlihen 5 Prozente ihres Neunwerthes 
machen nach dieſer Rechnung 13,750 fl. aus. Addirt man Diefe beiden 
Perzentualſummen zuſammen, fo zibt dieß 40,000 A. und es bleiben 
iweirer 72,000 ff, auf die Kohlenverbrennung, Werg, Del, Fett sc. zu 
vertheilen. Man rechner durchſchanitilich für die Stunde uAb —— 
einen Verbrauch von 10 Pfund engliſcher Stein lodle üb 13 eatiteht 
fon.“ nübrend einer 24ſtündigen Urbeit einer Dampfmajhine von 
500 Pferdefraft in dieſer Zeit eine Brennmaterial» Konfumtion von 
8500><24><10-= 1200 Zentner, Das Koblenfonfumen fteigert ſich ſohln 
bei 36 Fahrtazen im Fahre auf 43,209 Zentner, was au 1 fl. oͤſterr. 
Waͤhr. per Zentner gerechnet 43,000 fl. betragen würde, Nach Abzug 
der 4000 fl, für Del, Werg ꝛc. bleibt noch der Betrag von 25000 fl. 
als ungeretitfereigt Neben. Wendet man die bier auf tehniſche Praxis 
baſtreaden Erfahrungen auf die in gleiher Weile zu hoch bemeifenen 
Anfäpe bei den im ber Beilage ? des Marinretard ausgewieſenen 6 
Schraubenſchiffe. 6 Raddampfer, 2 Panjzerſchiffe an und überträgt dann 
das gleihe Verfahren auf die andern Schiffe der Flotte, ſo läßt ſich, 
ohne der bisderigen Marine-Organijarion im Mindeften nabe zu treten, 
von der Geſammtſumme der zut See ausgerũſteten Kriegsfahrzeuge per 
1,125,140 fl. der 18prez. Antheil als ım hoch berechuet aniehen und 
darfıe jomit eine Erfparung von 200,000 A, ald möglich eridieinen. 
Die Ausrütung einer Flotille, welche mar ben Zweck bat, im Feltungs- 
friege in Verwendung zu kommen und ben Stanrsfhan jährlich mit 
einer halben Million belaftet, erſcheint übrigens mitten in Friedenszeiten 
in einem Friedensbudget nicht gerechtfertigt. Seht man daher den der 
penmwärtigen Schiffs und perſonalſtand auf ben beitten Theil und im 
felbem Maße vie Gelddotation herab, To genügt dies, um allen Politi« 
ſchen und militiriihen Eventualitäten Rechnung zu tragen 

Unter Rubrik Materialanfbafung, Beilage 3 „Schiffbau und Ma- 
ſchinenweſen“ mwirb für bie Inſtanbhaltung des Shiffsförpers pro 1363 
3 Brojent in Aufrechnung gebracht, für das Jahr 1862 war hingegen 
bloß 1 Prozent gefordert. Zu dieſer Erhöhung fehlt jeber weitere Grund 
und ift der Ausſchuß des Erachtens, daß eine Erfparung von 150,000 
Rt. unbebenflih durchführbat wäre. 

Die Transports: und Stauungsauslagen in den Nrjenalen (Fadi« 
nage) melde im v. $. mit nur 30,000 fl. beziffert wurden, fieigen im 
diefem Jahre anf 96,000 fl. hinauf, chenjo wird für bie Erhaltung und 
GErfap der MWerftengeräthe und bes Schwimmdockes in Pola eine Summe 
von 70,000 fl. beantragt, bie im v. 3. nur mit 30,000 fl. präliminirt 
mar. &6 fümen baber diefe beiden Mehrforberungen von 106,000 fl. 
vom Ordinarium in Abzug zu bringen. 

Nach dem Schlufantrage des vorjährigen Finanzberichted ad. 
ſoll die Regierung bis zur dauernden Befeitigung bes Defickts im 
Staatt haushalte jeden Neubau von Schiffen unterlaffen; ungeachtet deſ · 
fen werden im Etat unter Golonne 9 „Erfagbauten" 5 Schiffe und 
jwar 1 Schraubenfregatte, 1 Panzerfregatte und 3 Kanonenboote 3. 
Klaſſe ald im Bau begriffen, ausgermiefen, für melde eine Beldbemilli- 
gung von 1,693,250 fl. in Antrag gebradht wird. Im der Vorlage 
vom vorigen Jahre waren nur 2 Panzerforvetten ald im Bau befind- 
li angegeben. 

Die Gelverforberniffe fiir die Inſtandhaltuung ber in Mbrüftung 
präliminirten Schiffe betrug Anno 1862 104,196 fl. im Jahre 1863 
ſchon 434,940 fi.; jene für die Anſchaffung des unentbehrlih nothwen ⸗ 
bigen Neiervemateriale 313,125 genen 816,000 fi. und dennoch wur ⸗ 
den im vorigen Verwaltungsjahre bie Zurüftungsgegenflände für bie 
Kriegsſchiffe „Austria“, „Eugen und „Mar“ yanz neu beigeſchafft. 
Der Pinanzausfhuß ſieht hierin, ein den Beſchlüſſen des Abgeorbnetem: 
baujes nicht entiprechendes Verfahren und hält dafür, daß 500,000 fl. 
von ber für Moaterlalanfhaffung angefegten Summe von 3.434,768 fl. 
in Erfparung gebradt werden könnten. 

Unter dem Titel VII. „Verforgumgsauslagen‘, rechtfertigt bie 
Maritevermaltung das fih ergebende "Mebrerforternif von 28,096 fl. 
durch bie effectio vorhandenen und mit Ruhegenüſſen, Proviſtonen ic, 
betbeilten Marine Individuen, In brefelbe Rubrik iM noch das Super 
plus auf bie Metivitätspebühr der uns dem Penflöns- zum Dienfftarde 
einberufenen 2 Ahmiräle mit 10,098 fl. einguſtellen und es ftelle fh 
fobann der Gefammtaufiband für Berforgungsautlägen mit 152,364 ıfl 
eraue. 
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B. Außerorbentlihes Erforternif. Für Materialen 
ſchaffung, Land · und Waſſerbauten in Bola und Venedig, Umgeftaltung 
der Girichüge ac, märe der Betrag von 1,412,300 fl. ausreichend, Um 
nun aber zum Schlußantrage zu übergeben, erſcheint es morhmwendig, in 
Allgemeinen den Gang der Verhandlungen vom vorigen Jahre zu ber 
rübren, ben proviſoriſchen Gharafter ter vro-jührigen Gelcbemilligung 
durch thatsächlihe Momente ter Debatten bervorzubeben umd vie in 
der vorliegenden Analyſe miedergeiegten Unfdauungen zu vecapituliren. 
Die Wajorität tes Hauſes bat durch Annahme der vom Ausſchuſſe oufs 
geſtellten Geihtöpunkte u. 3.: 

a) „tap ber von der Regierung vorgelegte Etat der Marine-Ber- 
waltung ald Grundlage einer jortvauernten Bewilligung für bie Kriegb- 
flotte ohne mejenlihen yrincipiellen Uenderungen vieles Etats mi 
angenommen werden fünne, daß jedoch im Anbetracht ter von dem prä« 
liminirten Orbinarium bereits angemwiejenen und verausgabten zwei 
Drittheile und der Unmöglidfeit der Abänderung in dem übrig geblie- 
benen legten Dritiheil mod im Laufe des Bermalsungsjahres bas 
Marinebubget pro 1862 in feinen Anfägen acceptirt werben müffe, und 
daß hingegen im einzelnen Bunften die Grzielung von Erjparniffen 
thuulich und mwünjsbenswertb etſcheint, keineswegs aber eine Erböbung 
der Auslagen für die £. £. Marine über das präliminirte Budget jlatt» 
finden bürfe, indem die dermaligen Verhältmiſſe die Berbränfung auf 
das unumgänglich Rothwendige, wie ſelbes im Präliminare berüdiichtigt 
werden mußte, apobiftiih erforbern, b) day namentlich für die Zukunft 
durch principielle organifhe und adminiſtrative Berbefferungen unter 
BWirkjamfeit frenger Verantwortlichteit, weſentliche Bereinfahungen und 
relative Erjparniffe im Marinewefen erzielt werben fönnten, und über- 
haupt die Erbaltung und Fortbiltung unferer Marine mit Aufgebung 
unerreichbarer Ziele ohne Ueberſtürzung der ölonomiſchen und techniſchen 
Zweckmoͤ higkelt enifprebend geregelt werben müfle,“ — bie Richtung 
und ten Umfang bezeichnet, melde die Seemacht künftig zu verfolgen 
und anzunehmen bat. Diefe mit Rüdjidt auf bie finanziellen Mittel 
ausgeftedten Grenzen jind zu evident, al& daß man fie durch irgend 
einen Vorwand zu durdbbrechen verſuchen könnte, 

In Grmägung, daß eine rapide Vermehrung ber öfterreichiichen 
Streitträfte zur See mit einer gedeihlichen Entwickelung ter Finanzlage 
tes Reiches unvereinbar ei, bat bie Megierung in ber 132. Situng des 
Abprorenetenbaufes die Erflärung abgegeben: „Daß für das nächſte 
Jadt alle erdentlichen Erſparungen eingeführt werben sollen, daß es 
ibre Auſgabe ſein wird, die Ziſſer des nächſtjährigen Budgets viel ger 
ringer zu jlellen, als bie Anforderungen des gegenwärtigen Jahres be» 
tragen, wo fo viele beionbere Umftände dazu beigetragen haben, daſſelbe 
anf eine bebeutende Höhe zu bringen — meiterd, daß gewiß Alles ger 
ſchehen wird, was nur möglib if, um Fünftigbin die chunlichſten Er» 
fvarungen herbeijuführen, daß ber Bau von größeren Schiffen gar nicht 
beabjichtigt, fondern daß mur dasjenige in Angriff gencmmen, wozu tie 
Zufimmung bes Hauſes erfolgt fein wird u. ſ. w. 

Mit Nidüicht auf dieſe Erklärung der Regierung unb ber im 
Texte bed Commiljionz:Berichted angeführten Willensmeinung der Volle— 
vertretung, wedurch die Marine-Vermaltung jede geſetzliche Grundlage 
für die Verwendung der (elbmittel über das einmal firirte Maß gänz- 
Lich fehle, in Anbetracht, daß bei der 1862ger Etateberathung ohnehin 
den Umftänden der abgelaufenen Epoche die möplichften Mückjichten ger 
tragen murden, in Erwägung, daß eine progreijis jteigende Ausgabe 
über bad vorjährige vom Haufe bewilligte Ordinarium für bie Ser- 
macht die Megulicung des Finanzetats noch immer weiter hinausſchieben 
muß und die Marine-VBerwaltung bei einer rationellen Verwendung und 
ötonomifdhen Gebahrung, ber ihr mit 7,463,958 fl. jührlich zur Geneh- 
migung beantragten Summe bad Huslangen finden fan, unbeſchadet 
eines gebeihlichen Fortſchrities in der Entwicklung der Neichöftreitfräfte 
zu Wafler in dem mac Mofchlag tes Erforderniſſes für die Gentral- 
Zeitung Truppen, Anftalten, beionbere Marine: und Vermaltungtaus. 
lagen, ausgerüftere Ser» und arjenalbereite Schiffe von dem Gefanmt- 
budget mit 3,498,596 fl. no immer über 3 Millionen verbleiben, 
welche für ben Ausbau und Vervolllommnung der Flotte in Bermen: 
dung gebracht werben können, mit meiterer Rüdjiht darauf, daß bie 
meinten ber im Präliminare pro 1863 anfgeftellten Unsgabspoften auf 
noch keineswegs gerechtfertigten Annahmen beruben, und daß gegenmär- 
tig den Gegenſtaud der Werbanblung bildende Marinebubget ein vor 
andeilenbes, größtentbeild auf E£riegerifche Eventualitäten berechnete iſt, 
bie ‚ber gegenwärtige Stand der äußern Meltlage dementirt und folder- 
art eine bebeutenbe Meftriction bed Flottenetats im allen feinen Theilen 
wiälhg macht, in Anbetradt, daß ohnedies der von ber Marineverwal- 
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tung Im Sabre 1862 über das genehmigte Budget von 13,165,000 ft. 
mit 9,768,114 fl. überichrittene Koſte nauſwand durch nachträgliche Bub» 
geibewilligung gedeckt werben joll, gebt tie Gommifjion zu folgendem 
Sclufanirag über: “ 

In Erwägung, daß ed unthun ich jei, für das Jaht 1864 kei 
ter Kürze deb Zeitraumes, melher für bie Beratbung erübrigt, in die 
Einzelnbeiten der Pofltionen einzugehen und nachdem gegen das Worjanr 
1862 ruͤckſichtlich des Bedarfes Ah keine folden Umytände geltend mas 
hen laffen, welche außer dem Baue von 3 Panzerfregatten und Umge- 
ftaltung zweier Segelſchiffe in Propeller eine erhöhte Anziage für dus 
Jahr 1563 rechtfertigen würden, witd beantragt, amemahmsmeije für 
biejes Jahr eine Ghjammtjumme von 9,263,658 fl, GW. zu genehmi- 
gen und zwar 

für das Ordinarium nah Abſchlag der eigenen Einnahmen von 

STEH ME ae as 7,453,338 fi. 

für das Ertra-Orbinerium mit . . » 2... 1,412,300 „ 

für ten Bau eines neuen Schirfskörpers einer Pan- 

jerfregatte Eee nee ar RO, 

mit tem Beijage, dab ausnahmeweiſe jowohl im Ordinatium ald 

Grtraorbinarium ein Verbot des Berimentt bei den einzelnen ve 

nen nicht ftartfinde, Dagegen die Summe von 4,800,000 fl. zum Neu: 
bau einer Panzerfregatte une zu diefem Zwecke verwendet merbe. 


Zuflände in den amerißaniſchen Südflaaten. 


— Ueber die Zuftände in den von ber norbamterifaniichen Union 
abgefallenen Südftaaten gelangt noch immer nur ſehr jpärliche Kunde nah 
Europa herüber. Den nördligen Blättern darf man nicht unbebingt glaur 
ben, die ſüdlichen kennen wir fait mur aus den Undzügen im ben nörb- 
tihen, die engliſche Preſſe endlich, die burd ihre zum Fpeit intimen Be» 
ziebungen zu den fünlichen Staatimännen ehne Zweifel viel Aufllarun · 
gen geben könnte, ſchweigt ſyſtematiſch faſt gämich, and wären allırı 
dings ihre Mittheilungen gröftentheild noch unzuverläffiger als bie ber 
amerifaniihen Uniondblätter. Unter diejen lmjtindn verdienen auch Pu— 
biifationen von jonit nicht bervorragendem Wertb, wenn fie nur unfer 
dürftiges Miffen einigermaßen bereichern, Beachtung. Zr Tolden mörhte 
auch nach dem vorliegenden Mudjügen zu uriheilen, eim wie es Iheint 
one Voreingenommenbeit gegen den Süden gefchriehenes Buß, jüngit in 
MerwsS)orf erjäenen, gehören, in dem ber Werfaffer, Mr. Stevrnfon, Kür 
Übenteuie mäbrend eined dreifehmmonatlihen „freitwilligen Bwangtdienfte 
im Gonföberirtenhere erzählt. Mr. Stevenfon ıt ein geborner Nem-Yor 
fer, verlebte indeß bereitd feine Jugend in Kentudy und fiebelte fpäter 
mac Arfanfas über, um dert zwerft ald Lehrer, dann ald Veſchaͤfis 
mann fi eime Lebenäftellung gu gewinnen. Das ſüdliche Erben —* 
ihn eher angezogen ald abgeſtoßen. Stevenſen war vor DEE Nevolurien 
in feiner Macbarfcaft aud) mit? meniger als unbeliebt; eine ftatzliche 
Verföntikeit, eine mehr als durhfhnitiige Bildung und feine gejelligen 
Tugenden ſcheinen ihn vielmehr dort ganz populie gemacht zu haben, 
Abolitioniſt war er nicht und ta er von SKentudy gefommen war, | 
rechnete man ibm feine mörbliche Geburt nice alu Hoch an. Was an 
ibm mißflel, war nur, daß er es nicht liebte „mit dem Leuten zu feine 
fen!* Aus feiner Unhänglickeit an die alte Flagge machte er allerdings 
fein Hehl und dad ſollte ihm denn auch bald verhängnißvoll werden. Im 
April 1861 fihrieb er am einen Freund in Sentudy und legte einem 
Brief zur Beforgung an feinen Buter in Nemw-Morf ein. Einen Tag 
darnach ward er um Miütermacht von drei Boten des Wigilanpsmites im 
Iefferfonville gewedt, die ihm zwangen, unvergüglih nad dem 8 Miles 
entfernten Orte zu folgen. Er abnte nis Gutes. Heimlidh ſteckte er ein 
paar gute Mevolver ein. Ihnen follte er fein Leben verbanfen, Vigilanz- 
eomited bejtehen fajt überall im Süden, 

Ihre Mitglieder ſollen aus den bejigenden Claffen, and ber höhe, 
ven Gejellfhaft genommen fein, Stevenfon lehrt und die Geſellſchaft näher 
fennen. Seine Briefe waren auf dem Poſtamt erbraden worden; jeine 
Verhaftung erfolgte, weil in einem berjelben der Paffus vorfam: „Das 
iR hier ein trauriger Ort wm barin zw leben; ich mußte 5 Miles reiten, 
um das Papier und die Tinte für dieſen Brief zu bolem." Das MWigis 
langeomite Tonnte nicht zugeben, daß jemand ven einem füblihen Ort fo 
deſpeetirlich rede, Dazu erinnerte man ſich, daß Stevenfon es nicht lichte, 
mit ber Menge pr trinfen, = 
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Dad war nit zu dulden. Der Hafenfuß will nicht mit Gentle 
men einen Schlud mebmen! Laßt ihn baumeln! Seine Richter, Fünfgig 
bis ſechſig am der Zabl, Selavenbefiger umd ſonſtige prominente Bürs« 
ger, empfingen ibn mit Geſiſch und Geheul und den Mufen: Hängt ibn! 
verbrennt ihn! Zwei Deittheil waren betrunfen, nur wenige gang müde 
tern. Nachdem die Statuten umb Meglements ber Geſellſchaft geleien, kam 
die Unflage. Stiwenfon warb des Mbolitionidmus geſieben und der Ab- 
fit, die Meger zum Wufftand ju verführen, 

Die Scene war ein Kramladen. Während der Berathung verlief 
einer der Richter Mamend Butler Gavin? — er beſaß etwa 20 Bela 
ven und war ein Mann von Einfluß — mit fünf andern das oral 
und Fam nad zehn Minuten mit einem Bündel Stride zurüd. Mit feinen 
Ellbogen machte er ih Bahn durch die Menge und ichrie: Gentlemen 
ih bin dafür, daß wir ihm hängen. Es ift ein netter unſchuldiget Burſche 
und viel reifer für den Himmel, ald wenn er fanfen nd fluben gelernt 
unb jo ein arger Sünder geworden if, wie id. 

„Selb auf Gefahr meines Lebens — erjäblt der Verfaffer nun 
weiter — konnte ich bie Autwort nicht unterbrüden: „„Das, Sir, it 
die einzige Wahrheit, die ih von Ihnen Heute gehört habe.“ Meine 
Freunde — id batte deren wenigſtes einige — bekamen durch biefe 
Antwort einigen Muth und ed gelang ihnen, ſich bei ber Menge etwas 
Gehör u verſchaffen. 

Gavind mar indeh nicht zum Schweigen zu bringen, ine ichöne 
Schlinge Burfden! rief er; fon zwei Ubolitioniften baben darin gebau« 
melt; fie wird auch noch für einen deitten halten. Alſo drauf, Jungens ! 
Und bie Maffe rüdte immer näber auf mid ein. Da fprang ich Hinter 
den Schenktiſch, jog meine pwel Schhöläufer hervor und rief: „„Soll es 
da Binaus? Dann verfachts! Gin Baar von Euch fbebire ich ſicher mit 
in bie andere Welt; wer noch einen Schritt auf mid zu thut, iſt des 
Todes!“* Allgemeine Pau. Man geiff an tie Dolde, die Piltolen, 
aber feine Hand erbob ji. 

Meine Fteunde batten fit inzwiſchen aufammengetban und ftellten 
fh vor mih an ben Schenttiſch, der Bande gegemüber. Gr ijt nicht 
überfübrt, rief Bud Serupps, und Feiner joll Hand an ibn legen. Ja— 
mes Miel und Dempſey Jones, die bei meiner Verhaftung geholfen 


dauen, ſchloſſen jih Scerupps am, und ihr Ginfinf, umterftägt durch die 


Beredſamkeit meiner Piftoten, drachte die Menge jam Wanfen. In jwan- 
zig Sekunden wurden mehr denn zwanzig Boten für „Michtſchuldig“ 
gegeben und der Vorſitzende erflärte mit triumfirender Stimme: „Gr ift 
einftimmig freigefprohen!" 

Mit der Ginjtimmigfeit war ed freilich nicht weit ber, aber alle 
ftimmten darüber überein, der junge Buriche babe pluck und würde bald 
einen jo guten Süd · Soldaten abgeben mie irgend cıner. 

Mit einem gezwungenen Lädeln, das bei Manchem den Haf ſchl⸗cht 
verdefte, und alferband ſchlechten Wigen murde die Sihung aufschoben, 
nachdem man fih für feine Mäbemaltung ein Gallon Whisty vorier hatte, 
das ich natürlich bezahlen mußte, Als die Flaſhhe zum legten Mai ber- 
umging, war über die Jlluminieten bereits ein totaler Srimmungswech« 
ſel gefommen; einige, die gang verfeffen darauf gemejen wären, mich zu 
hängen, wurden gang järtli; bie Boshafteren ſchlichen ſich gu Zweien 
und Dreien binweg; bald mar bie ganze Kneipe leer.“ 

Stevenfon fonkte von Süd fügen. Ein paar Tage vorher batte 
ein Theil derjelben Bande einen Mr. Crawſord aus MemMerf, der ſecht ⸗ 
sehn Zabre in Mrfanjad gelebt bat, und gegen dem auch nicht Die geringſte 
Antlage bervorgebraht werden fonnte, ermordet, und vor einer Were 
war ein Mann, Namens Walhbonn, von vier Kerlen — darunter Gas 
eins — zu Tode gebeitfihe und jein Leichnam in den St, Francis Niver 
geworfen worden, Sein einziges Werbrehen war geweſen, daß er eim 
Mördlier war. Trop einer Freiſprechung lief man Stevenjon nicht aud 
den Augen, als er ih ie Folge jener Begebenheit jo bald wie mög. 
lich aus der Gegend fortmachie In Memfis angefommen, warb er jo 
fort, nachdem er ben Dampfer verlaffen, angehalten und ibm Ramend 
des öffentiihen Sicherheitsausſchuſſes fundgeiban, daß er zwiſchen zwei 
Dingen zıt wählen babe: entmeber habe er für den confüberisten Kriegs - 
dienſt gu volentiren, oder „Hanf zu fireden,® d. 5. ſich hängen zu laffen. 
Gr jog das Grflere vor und ward ein Jahr lang Seeeffiendfämpe Da 
ibm im Wilgemeinen das ſüdliche Leben behagte, jo fühle er ſich wäh ⸗ 
rend dieſer Zeit gerade nicht umglüdiih, auch ift er firn davon, bie 
guten Geiten des Sübländere ju ignoziren. Dev Tapferkeit und anderen 
guren Eigenſchaften jeiner zeitweiligen Gameraben und wBefehläbaber er 
weit er vielmehr ce Gerechtigkeit. Wit feinem patriotiſchen Gewiſſen 
fand er ſich vaburd ab, bab er jeinen politiihen Glaubendgeneffen im 
fetnplihen Lager möglicjt wenig zu Leibe ıbat, Eine Patron: ohne Kur 


gel, ein Abdrüden ohne Zündhütchen, oder eine Grtraelevation ber Flinte — 
das rettet bie Freunde und fhüpt doch vor Werbaht, So handelte er 
und dad Gleiche empfiehlt er allen nörbliden Beidensgefährten. Und davon 
gibt ce viele. Das beweift ſchon bad rigerofe Uebrrwachungdfpften in 
dem füblihen Heere, bewelſen bie jurdhtbaren Strafen, bie den Deferteur 
treffen. Stevenfon war zulegt Lffigier umd Adjutant geworden, fab ſich 
aber doch fortwährend auf dad ſchärfſte beobachtet. Mit der gerühmten 
Ginigkeit im Innern iſt e8 nah Wr, Stevenfon nicht gerade am beftem 
befteift, Hier ein Beifpiel. Die Behörden von Arkanfas hatten, aus Beforg- 
nif vor ben Bundestruppen, die Rüdſendung ihres Gontingentd von ber fühli« 
Gen Armee nach dem eigenes Staat gefordert und General Hindmann, der die 
Arlanfas Truppen commanbirte, ſich gleichfalls in diefem Sinne ausgefproden, 
Beauregard aber, ber damalige Gbef ber comföberieten Weitzemer, bem auf's 
änßerfte epponirt. Die Mufregung war groß, einige Tage lang drohte der Aus ⸗ 
brach einer Meuterti. Erſt die Drohung Beauregards, den eriten Mann, der 
Miene machte abzuzieben, ver dem Kopf zu jchießen, rettete die Mebellenarmee, 
Hätte man die Truppen eines Staated, unter dem Mormande, bie eigenen 
Grenzen zu ſchũtzen, ziehen laffen, jo bätte man ed anderen auch nicht verjagen 
können. Später wurden übrigens die Arkanjad-Truppen doch nad Haufe ent» 
laffen. Es mag nebenbei als Beweis von der jdrarfen Gontrole der Preffe 
dienen, daß über biefen Vorgang, ber bie völige Desorganıjation jener Armee 
bätte zur Folge baben können, nichts in die Oeffentllchkeit gelangt iſt. Daß 
die in die füblıche Armee zwangtweiſe eingereihten Soldaten feine befonderen 
Hüter ded Eigenthums find, verſteht fih won felbft. Wenn die Pferde une an« 
deres wertbvolle Figentbum von den Plantagen verſchwunden, bie Wohnungen 
ausgeräumt find, finden die folgen alten Bflanger, mie theuer ihnen die ter 
bellion zu fteben kommt, die fie mit angeftifter haben. Solche Soldaten müffen 
denn auch durch ihre eigenen Gameraden ſcharf überwaht werden. WBeaure- 
gard pilegte ſtets hinter feiner Infanterie eine Linıe Gavallerie aufjuftellen, um 
die Marodeurs jurüdgutreiben oder niederzuſchteßen. Auf napoleoniſche Sie 
geöbwllerind verfteben ſich befanntlih einige ber Bundesgenerale, tie weiland 
Gen. Pope, vorteefflih, invef Beauregard leitete auch Bedeutendes drin, 
Daßer feiner Zeit mit guter Manier von Gorinth fortgefommen, wird ı. B. 
in einem von ibm nah Richmond an dem conförerirten Kriegsminister gefende« 
ten Bulletin ald ein wollftändiger umd glorreicher Sieg verkündet, (ic hatte 
damals nit über mebr als 45,000 Mann zu verfügen; um aber den Leuten 
vor dem Kampf Muth ju machen, verfiherte er überall, er könne, wenn es nöe 
tbig würde, 80,000 Mann in den Kampf bringen, Vie Rebellion — fagt der 
Verfaſſer — bat mit Berrath und Treubdruch begonnen, Buchanans Wınifter 
ſchwoten mit der einen Hand, die Berfaffung zu erhalten und raubten mit ber 
andern dad Bundereigenihum. Dergleichen gilt eben im Süden als Patrio - 
tidmus, wenn dadurch ber ſuͤdlichen Sache ein Vortheil, dem Norden ein Scha⸗ 
den zugefügt werben fell, Die Folge davon iſt nun aber ein allgemeines ge= 
aenfetiges Miftrauen, Da der ganze dermalige Zuftand aus einer Gonjpira- 
tion hervorgegangen ift, fo ift Jedermann dagegen auf feiner Hut, daß der 
Undere nicht gegen ibn confpieier. Diefer gegenfeitige Argwohn wird ſich auch 
fortjegen müffen, wenn die Gonföberation ſich wirflid) dem Piorden gegenuber 
dedaupten follıe ; das erfte, mad ſie im biejem Wall zu tbun bätte, fönnte nur 
darın befieben, eben das Recht der Gecejion zu caljicem, dem jie doch felbit 
ibren Urfprung verdantt. Aber wie fommt ed, daß itmitten diejer innern mor 
raliſchen Jerfabrendeit praftiidy gleihmwebl Einigkeit befteht? Mbgejeben von 
dem Militärterroriemmd ſchreibt der Werfaffer bies vorzüglich der ım Süden 
allgemein berribenden Staatentechtotheotie gu, der Docttin, mad welcher der 
Bürger des Einzelftantt in erfter Kinie diefem umd erft datın, wenn jein Staat 
es befieblt, der Bundesregierung Gedorſam ſchuldet. Cine Menge braver tüch ⸗ 
tier Männer hat ih denn auch erft, nachdem ıbr Staat der Seceſſion beitrat, 
zu diefer bekehtt. Won der Wotal der Südſtaaten ift niemals viel Rühmens 
gemadpt worden, aber jeit dem Kriege iſt fie noch tiefer gefunten, Verderblich 
vor allem und für lange Zeit find namentlich die Wirkungen des Guerillaſh - 
Nems, Die Buerilas dürfen vermeintlichen Feinden des Südens und Meu« 
tealen Pferde, Geld, Kriegsbedarf und was jle jonft brauchen, fortnehmen und 
erhalten volle Bezahlung für alles, mad fie ind Hauptquattier bringen. Mus 
dem patriotiichen Kämpfer wird fo ein Freibeuter, die Guerillacorps merden 
orgamijiete und ausorifirte Mäwberbanden, Moatürlicy bejchränten jie ſich nicht 
lange auf bie Feinde; mo ein gutes Pferd zu finden ıft, wo ſie meinen, daß 
Silbergefbirr verborgen fei, wo fle &eid vermutben, da finden fie ſich juſam ⸗ 
men, und berauben den Cigenthümet, ohne fich viel um jein politiſches Betennt ⸗ 
nig zu fümmern. Das Spftem vernichtet alles Wertrauen; jelbft barmloje 
Grauenzimmer jinb nicht ſicher. Es muß yulegt das game Sand, wo es jid 
jeitfege, in Unarchie ſtürzen. So viel iſt ſchon jeht ſicher, daß, wenn im dit ⸗ 
jem Uugenblick auf einmal alle lohalen Truppen ſich aus ganz Seeeſſia zurud ⸗ 
jögen und der Süden ſich ſeldſt überlaffen würde, die Bewohner noch mehrere 
Monate von Plünderungen heimgeſucht werden würden uud bie Regierung 


eine Unfumme von Entfhädigungen an Freunde ber Nebellion für die Beraus 
bung durch ihre eigenen Soldaten u zahlen hätte. Dauert der Krieg noch ein 
ober zwei Jahre fort, fo barren des Südens die balbbarbariſchen Auftänbe 
Merito’s. Biele der fünlichen Ghenerale waren im Anfang entichiedene Gegner 
bed Guerillafgitems, aber die Dejparation hat dur einen Gewaltact jeben 
MWiderftand dagegen befeitigt. — Schulen und andere geiftige Bilbungsanftal» 
ten gab es auch früher im Süben nicht viel; jegt find die meiften geſchloſſen 
und jo ſteuert man denn einer intellectuellen wie moralifhen MWermilderung 
entgegen. 
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Scäleflfihen Grenabierregiment. 
und Sebn. 

A. D, Die Shmurgerichte, nad deren Erlangung die Bevölkerung 
fo vieler Länder durch Moreffen und Sturmpetitionen, dur blutige Revo⸗ 
Iutionen, durch die ſchwungreichen Neben begeifterter Wolfövertreter und durch 
das machrvolle Wort ber Pteſſe geftrebt haben, und noch ſtrehen: fie beſte⸗ 
den in der That feit alter Zeit bei den meiflen Heeren Europas in ben 
Kriege» und Stanbgerichten, 

Es iſt ein ſchoͤnes Vorrecht bes webrbaften und waffentragenden Mannes, 
bafi er nur von feinen Kameraden und nad ben Geiehen feine? Standes 
geridtet werben darf; unb traurig ſteht e& mit den ſozialen Verbaͤltniſſen 
jener Bänder, in welchen man darauf binftrebt, den Soldaten dem Gerichts⸗ 
ftande ber übrigen Bevölferung gu unterwerfen. 

Aber diefer foitbare Pfand militärifcher Selbftſtaͤndigkeit. welches un« 


Berlin, 1863. Bei E. S, Mittler 


Mepers Hands Utlas ber neueften Erdbeſchreibung. Voll- ſtreitig zu ben ſtärkſten Bindemitteln gehört, wodurch alle Glieder einer 


ftändig in 100 Karten oder 50 Lieferungen 4 2 Karten; jebe Lieferung 
50 fr. oͤſterr. W. Hilbburgbaufen, Verlag des Bibliograpbifhen Jnuſtitutes. 

H. Bon biefem ſchoͤn ausgeftatteten Kartenmerke, welches bei überra« 
ſchender Reichbaltigkeit, Gruͤndlichkeit und Vollſtändigkeit, den neueſten 
Fortſchritt derucſichtigt, und neben eleganter Masftattung einen ungemöbn» 
Th billigen Preis feithält, And bisher folgende 12 Lieferungen erfhienen : 

Mr, 1. Notdweſtliches Deutſchland, Eiſenbahn- und Höbenfhichten- Karte 
Provinz Brandenburg. 

Mr. 2, Königreih Sachſen. Deutſchland. Ueberſichtekarte 


Mr. 3. Nordweſtlichte Bayern. Preußen, Ueberfichtäfarte. 

Nr. 4. Schleswig und Holftein. Oldenburg und Bremen, 

Mr. 5. Nordoͤſtliches Bayern. Schweiz. 

Ne. 6. Suͤdweſtliches Bayern. Bommern. 

Mr. 7. Südöſtliches Bayern. Provinz Oft und Met Preußen. 
Mr, 8. Ungarn u, f. Mebenlänber, Eurepälfche Türfet. 

Mr. 9. Morbmeitliches Ufrifa, Aſiatiſche Türkei. 


Nr, 10. Hannover. Bayern, Mürtemberg und Baden. 

Mr. 11. Franfeeih. Provinz Bofen. 

Nr, 12, Südweſtliches Deutſchland, Eifenbahnen- und Höhenſchichten⸗ 
Karte. Europa, oregraphiſche Starte. 

Die nächſten drei Lieferungen werden enthalten: Italien, nörbliches 
Blatt, Afrika, ſudliches Blatt, — Meberjichtsfarte von Europa, Frankreich, 


nordweſtliches Blatt, — Medlenburg, Illirien; — ber ganje Atlas aber | Reglements find wohl in allen Armeen zu finden. 


umfaffen: 

Allgemeine Geographie in 3 Karten, 
Europa (Allgem.) in 2 Karten. 
Pyrtnaͤen · Halbinſel in 4 Karten. 
Franfreih in 5 Karten, 

Britifche Infeln in 4 Karten, 
Alpenbalbinfel in 3 Karten. 
Balfanbalbinfel in ? Karten. 
Deutfchland (Allgem.) in $ Karten. 
Mein · beuiſche Staaten in 11 Karten. 
MWreußen in 9 Karten, 

Defterreich in 9 Karten. Kartensegifter, 

Gentral-Alpen in 1 Sarte. Statiftifche Ueberſichten. 

Die Karten find Kupferſtich, je mach ber Zweckmäßigkeit wirb bas 
Syſtem der Höbenibihten-Zeihnung und bed Karbendrudes in Anwendung 
gebradt; fo ift namentlich in der 12. Lieferung das Blatt Südweſtliches 
Deutſchland,“ meifterbaft in der Höhenfcbicten Manier burdgeführt. 


Niederlande in 3 Karten. 

Daͤniſche Halbinfel in 2 Karten. 
Sfanbinariiche Halbinfel in 3 Karten, 
Mußland in 6 Karten. 

Aſten in ® Karten. 

Afrifa in 6 Karten, 

Amerika in 8 Karten. 

Auſtralien in 2 Karten. 

Aftronomifh: Geographie in 3 Karten, 
Titel (geft.). 


Armee zu einer einzigen großen Familie vereinigt merben, wird leider nicht 
in dem verdienten Maße gewürdigt, 

Mur zu oft betrachten bie Beifiter — zumal jene der untern Grade 
— ihre Anweſenbeit bei einem ſolchen Gerichte al eine Täftige Formalitaͤt, 
ja fie felbft find — was noch ſchlimmer it — eben nur Figueanten, welde 
nad ben MWinfen des Autors ihr „Schufbig" oder „Michtſchuldig“ ſprechen. 

Nichttkenntniß der Geſetze iſt Die einige Urſache dieſer GHeichgiltigkeit 
und Theitnabmloſigkeit. Es wäre ein ſchlechtes Aukfunftämittel, wenn man 
in Hinfunft 4. B. uur Offigiere, bei denen eine hinlängliche Kenntuiñ der 
Belege voraukgeſetzt wird und werben muß, zu ben Gerichten fommans 
biren würbe, 

Daber war e® die Iobendweribe Abſicht des Verfaſſers, auch dem 
gemeinen Soldaten und bem Unteroffizier dieſe nöthige Keuntniß zu ver⸗ 
fhaffen, und feine Arbeit dürfte diefen Zweck auch genügend erfüllen. 


Das Grerciren der Königlib Vreufifben Anfanterie wie es 

jetzt iſt. Nach dem Erercier-Meglement und den ergangenen neiteren Bejtim- 

mungen, bearbeitet von einem activen Offigier, Berlin 1863. Berlag von 
Heinrihb Schindler. 

A. D. Wusbzüge, Gommentare und Aufäße aus und zu pen heftehenben 
Obgleſch überall bei Aus⸗ 
gabe eines neuen Meglementd daffelbe als allein maßgebend bezeichnet und jede 
eigenmächtige Deutung und Aenderung ſchaͤrfſtens unterfagt wird, erſcheint 
doch aldbalb biefed Geſolge ber Interpretoren, Dolmerfher u. Bearbeiter, die aber 
dennoch ald eine oft unmillfommene, aber nothwendige Augabe betrachtet wer⸗ 
ben müffen, fo Tange nicht ein Negfement erfcheint, meldes Allen in gleichem 
Grabe verftändlich ift und bie Zweifel aller Vedanten ein für ale Mal befeitigt, 
und fo fange es ſich bie oberfte Behoͤrde ber Armee nicht um unverrückbaren 
Grundſatze macht, den einmal erlaffenen Borfchriften bi zu bem in der Folge 
nötbig werbenden Erfcheinen eines neuen Reglemente feine meiteren Aufäbe und 
Graänungen folgen gu laffen, 

Das neue oͤſterreichiſche Frerzier-Meglement ift gewiß hoͤchſt einfach und 
faßlich und dennoch find bereits mehrere Schriften der ermäbnten Art nicht 
nur erjchienen, ſondern — mad auch mebr beiagen mill — als willkommene 
Grfheinungen begrüßt worden, 

Im mie viel böberem GGrade muß bie Mothwendigkeit folder Bearbeitungen 
bei der preußiſchen Infanterie erfbeinen, da deren Meglement noch von dem 
Jahre 1847 ber datirt und durch bie gablreichen, feither erfloffenen Befimmuns 


Nach dem Programm werden monatlich eine oder pwei Lieferungen | gen bie weiintlichiten Aenderungen erfahren bat. 


ausgegeben. Die Karten erjheinen auper der ſyſtematiſchen Orbnung und 


Das vorliegende Merk bezwedt nun, biefen Mängein abzubelfen und den 


iſt dafür die Mücſicht theils auf die Quellen der Bearbeitung, tbeils Inhalt des Neglements und der andern zu verſchiedener Zeit erlaffenen Ans 
auf das Zeitinsereife, weldes bie eine Karte vor der andern in Unfpruch | ordnungen in einem überſichtlichen Ganzen zufammenzufaffen, um ſo dem Offi« 


nimmt, maßgebend, 
Wir koͤnnen nicht umbin dieſes vortreffliche Werk in jeber Bejie⸗ 
hung unferen Leſern beftend zu empfehlen. 


vier bie vollftändige Kenntnif feines Dienftes bei der Dreffur der Mefritten und 
in ber Führung feiner Abtheilung auf dem Exerzier- and Parabeplage ju ver⸗ 
ſchaffen. 

Der Verfaſſer, welcher dieſe Aufgabe mit Fleiß und Umjicht durchführte, 
bat ih hiedurch gewiß den Dank der Kameraden feiner eigenen Armee er» 
mworben und auch jenen Dffiziere anderer Staaten, bie ſich mıt dem Exetcitium 


Der militärifhe Richter bei Ausuübung feined Amtes. Ben M. der preußifchen Infanterie vertraut machen wollen, bürfıe biejes Buch als gang 
Breuner, Premierlieutenane und unterfuhungsführender Offigier im 1.| geeignet anempfohlen werden fönnen. 
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Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


*, (Wien) Das Hrlegiminifterlum bat wahrgenommen daß von 


sufemmenben Übren zur Erde beſtattet. Er Katte das shrwürbige Alter von 
87 Jahren erreicht nad war zu Bilin in Böhmen geboren. Im Hugup 1786 
als Gemeiner zum 36. Infanterie » Regiment affentiet , wurde Raub im 


Seite der Armeelörper ber Ginbaltung bed vorgeichriebenen Rocoftandes an ı Monember deſſelben Jahres in das beitandene I, Merillerie-Megiment, 1800 


Dannfhafe nicht jene Mufmerkjamfeit gefhenft wird, melde im Intereſſe 
bes Uerars unbebingt geboten erjdeint, Die habe Stelle ſieht ſich ver» 
anlaft unterm 22, d. M. ju verorbnen, daß die Einhaltung biefes Stan- 
ded ſtreuge beobachtet werde, da im entgegengefepten Kalle diejenigen, melde 
an einer Ueberſchreitung Schuld tragen, jum Grfat des verurfachten 
Schadens unuachſichtlich würden verbalten werben, 


Laut kriegamin ſterſellet Verordnung vom 15. d. M. wird das 
Genie-Diretionds Filiale zu Orlat mit dem Beginne bed Verwaltunge jahres 
1863 als ſolches aufgelaſſen und werden die Stationen dedjelben dem 
Haupipoften ju Hermannftabt einverdeibt, 


*, (iriefter DMilig-Bataillen) Aus Teieſt, 24. Movember 
ſchreibt man und: das Territorial» Milig- Bataillon hatte das 
a. b. Namensfeſt Ihrer Majerät ber Kaiſerin in einer Urt gefeiert, welche 
erneuert beweiſet, daß diefe Truppen von den loyalften Geſtnuungen für 
dat A. H. Kaiferhaud bejeelt if. Um Borabend, den 18, durchzog die 
Dufiktapelle des Bataillons mit Mingendem Spiele die Stadt und brachte 
dem Militär-Truppen-Gommandanten GM, von Bartung und dem Bti« 
gabier EM, von Dondorf durch gewählte Pieren ein Ständen, Der 
Duff voran wurden zwei impofante Trantpareite nit den Juitialen W. E, 
getragen; andere Tramdparente ſchloſſen und zeigten in Buchjtaben 
die Worte: „Heil Eliſabeih!“ Für den 19, Hatte der Bataillond » Gom« 
mandanı Major von Mauroner, in ber TerritorialePjarrfirhe S. Dievanı 
mi ein feierlihes Hochamt veranftaltet, dem bderfelbe mit dem Offiziers- 
Gorps beimohnte, Sümmtlige Gompagnien des Bataillond deren einige 
mehrere Stunden von Trieft dislezirt find, waren hierbei durch Deputa- 
tionen vertreten, Mad dem Gottespienfte fand ein Beſtſchleßen fat, an 
welchem jene Leute Theil mahmen, die während der Schiefübungen im Laufe 
des Jabres ſich als befte Schuͤßen bewährt hatten. Der Herr Militär» 
Truppen « Gommandant EM. son Hartung wohnte demſelben bei, und 
bebiente jih der Stugen der Mannſchaft, diefe zum Treffen und Zielen 
aneifermd und jie mit Gelbprämien beſchenkend. Uls er bie Schießſtätte 
nad längerem Uufenthalte verlieh, erichalten Hochtufe auf das Wohl des 
A. H. Kaiſerhauſes und ein Hoh auf den Herrn Gieneralen der von bem 
vorteeffligen Gifte der Soldaten des Wilij-Bataillons ſich perfönlic zu 
überzeugen Gelegenheit hatte. 


* (Erfparungsmafregeln.) Um Grfparungen in ber Marine 


dem Bombardier » Eorpe yugemwiefen und 1812 zum Lieutenant beföcbrs, 
Theile in diefem Corps, theild in der Feldartillerie dutch mehr ald 50 Jah- 
re dienend, bethätigte er wor dem Feinde unerfchrodenen Muth und feltene 
Zapferfeit, im Frieden regen Dienjleifer und Guchfennmif umd war eine 
Zierde feiner Waffe. 

In den Feldzügen 1805, 1809, 1813 bis 1815 gegen Pranfreid, 
1824 gegen Neapel wurde Rauch's Name in ben Melationen jehr häufig 
mit großer Auszeihnung genannt und hatte er jih beionder# hei Porbenonme, 
Bila nuove, Walborgheito und Leipyig rühmlich herosrgeipan. Mat dem 
Nüdpuge eines Theiles unfexrer Armee im Zahre 1805 übe Memmingen, 
Bregenz nah Inöbruf wurde Nauch zam Bau der Berfchangungen auf der 
Straffe nach Reutt und am der Mariindwand, dann zur Bertheidigung des 
Brenner: vermendet; bei Villanuova im Jahre 1809 zweimal blefjter, hielt 
er nictsdefloweniger in bem zweitägigen Kampfe, wader Stanz unb wurde 
einige Tage darnach, 12. Mai, als Urtillerie-Gommandant in die noch nicht 
ganz vollendeten Berihanzungen bei Malborghetto beftimmt, wo er an 
der Seite des tapfern Geniebauptmannd Hermann, der Acmet des Vicetönigs 
von Italien bis zum 17. Mai den @iegeslauf hemmte und unjerem Heet 
Zeit gewinnen ließ, den Ruͤchzug wabeläftige fortzuſetzen. Der Berfuft der 
Branzofen in biefer Ihalfperre war ein ungeheurer, ergrimmt darüber und baf 
eine Hand voll Helden einer Armee Widerftand zu leiften wagte, fellte der tapfere 
ArtillerierGommandant, Oberfewerwerker Hau, einer der wenigen von ber 
Befagung, welche am Leben blieben, auf Befehl des feindlichen Gommanvanten 
für diefe beldenmüthige Halsung erfihoffen worden. Schon jollte dieſes unge 
tete Urtheil roljogen werden, ald das zufällige Erſcheinen des Bicrfönigs 
die barbariſche Handlung nit nur verhinderte, fondern auch Mau unter 
Berjiherung, daß wahrer Heidenmush jelbft vom Gegner geachtet werden müſſe, 
die Freiheit gab. Weiland Kaifer Franz I. jhmiüdte die Bruſt unjexs Helr 
den mit der goldenen Zapferfeitö-Medaille. Im ber Schlacht von Leipzig Hatte 
Mau mit feiner Cavallerie · Battetle das ſtrategiſch wigtige Paunedorf 
dem Feinde abgenommen, und dieſe Peſition trotz ber vielfachen ieberlegenheit 
des Gegners und obſchon Naudd Batterie 11 Kamonen und 18 Pferde verio- 
ren butte, duch vier Stunden behauptet; — den Sturm auf Hoch heim, 
8. Mevember, dadurch erleichtert, Daß er mit bereiten Batterie einige Häujer 
der Stadt in Brand jtedte und die auf der Mainzer Strafe angelegten Schan« 
jen wirffam beſchoß, wodurch der Nüdzug des Feindes beſchleunigt wurde, 
endlich im Februar 1814 bei dem Rüdzjug von Bourgen Breffe bis ©t. Umeur 
und von da über Saunier bis in das Lager von Salent durch geſchidie Placir 
rung und pwedmãßige Berwendung feiner in biejem Kriege berühmt gewordenen 


zu erzielen follen, wie der „Prefle" mitgetheilt wird, bie Zulagen für) Batterie ſehr werbienftlich gewirkt und dutch feltene Thätigfeit, Umfidt und 


die auf dem Lande bdiemftleitenden „Marine-Offigiere und Parteien gänzlich 
eingeteilt werben. Werner jellen mehrere angeblih ausgerüſtete Schiffe in 
Seebereitſchaft gefeht und einige der auf Secbereitſchaft ſtehenden gaͤnz⸗ 
lich abgetafelt werden. Ju der Landarmee ſpricht man vom einer Herab- 
fegung der Quartier-Gompeteng für Dffisiere und Militie-Beamte, Für 
das Venezianijge tritt mit Beginn bed Neujahres auch eine neue Mo«- 
dalität der Bededung des GErforberniffes für Militär - Bequartirung ein, 
da biejelbe nicht mehr mittelit Quotenzahlung, ſondern burd Auflage eines 
firen, den Territorien anrepartirten Betrages erfolgen foll. 


° (Bad Topusfo.) Aus Agram ſchreibt man uns: Das Bad 
Topusfo in der Banal-Militäre®rene erfreute ſſch in ben legten Jabren 
einer jo mambaften Frequenz, daß die Mäumlichkeiten zur Uufnahme der 
BVabegäfte nicht mehr amsreihten. Dad Kriegäminifterium bat aus diefem 
Unlaf den Umbau eines neuen Imterfunftägebäudes angeordnet, welded 
bereit$ in Ungriff genommen für 60 Parteien Bequemlidleit bieten wird. 
Auf die Hebung biefer Heilquelle wird ein beſonderes Augenmerk gerih- 
tet und kann die Würforge ber Behörde nicht banfend genug bervorgehor 
ben werben. Auch hat das h. Kriegkminiſteriam zum Bau der griechiſch 
nichtunitten Kirdye in Dgulin 1000 Gulden erfolgen laſſen. 


*, (Dberf von Rau 7). Der beldenmüthige Artillerie - Roms 
mandant von Predil, Oberft Ignaz Raub von Montpredil, Beſiher 
der goldenen Tapferfeits-Mebaille,, Mitglied der Maria Gliſabeth 


Ausdauer dem Feinde ben nambafteften Widerſtand geleiftet, wodutch aud die 
bei Befancon verfammelten Belagerungs ⸗-Geſchüde und die bereits abgefchnitier 
nen ziel Gompagnien ded Inf Megiments Bogelfang und eine Schwadton 
Blanfenftein-Hufaren von der Geſangenſchaft gerettet wurden, 

Als die £, Urmee im Jahre 1821 den Beldyug gegen Neapel eröffete, 
war Rauch bei der zu Parma Nuova etablirten, gegen Gapna und Gaeta ber 
ſtimmten BelagerungsArtillerier-Ausrüftung, als dirfgirender Feuerwertsmelſter 
commandirt und eutſprach diefem umfaſſenden Wirfungsfreije zur volen Zufrier 
benheit. Im der hierauf eingetretenen Friedensepoche hatte der Werjtorbene 
während feiner Verwendung ald Feuetwerlsmeiſter Im Bombarbier-Eorps, 
buch unermübzten Eifer zur Belehrung und Ausbildung der Untergebenen bei» 
getragen unb ſich im Ullgemeinen um die Berbefferung der techniſchen Urtillerie 
fehr verdiene gemadt. — Am 16. Februar 1839 wurde Rauch, damals Diar 
jor, in ben Mdelftand mit dem Präpifate „von Mentprebil” erhoben, im Jahre 
1842 zum Oberjtlieutenant im beftandenen 2. Artillerie -Regiment befördert 
und 1849 in ven wohlverbienten Ruheſtand übernommen, dem bald darnach 
bie Berleibung eines Plaged der Militär-Elifabet$-Thereien-Stiftung folgte. 
— Oberſt von Rauch harte ſich im Jahre 1832 vereheligt und hinterläßt Feine 
Nahfomimen. 

Mit ihm iſt eine Perfönlikeit zu Grabe gegangen, die mit bem Jahre 
1808 in ber Geſchichte der Pf. Armee ungertzennli genannt und bewundert 
werben wird. 


° Imber Sipung bed Mbgeorbnetenhaufes vom 25. und 26, d. wurden 


Militär-Stiftung wurde am 26, d. M. zu Wien, mit dem feinem Mange|bie Debatten über bad Budget des Kriegäminifteriums beendet, uud 


der in der lehtelr Manımer unfered Blarten mitgethellte Antony der Uusſchuſſes 
mit großer Majocitãt angenommen Bemerkenwecth mar die Mide bes Abge- 
orbnsten Dr. Zomum übte die Militär-renpe, ein Expoſe eben fo Angath 
mig ald an Begründung arm. Dr. TZoman hatte ald wahrhafter Patriot den 
bekannten Schmerzensjhrel des Agramer Landfages In aeuer Muflıge zum 
Beten gegeben, bekundete aber, daß er über die Berhältniffe der Übrenje wenig 
untereichtet ift und daß er nicht im Rechte war, feinen Antrag im db. Haufe, wie 
ed derzeit tagt, anyubringen, was ihm Dr, Wilfeı Übergeugend nachwies. — 
Se. Erz., der Herr Kriegaminiſter Graſ Degenfeld hlelt eine, das Inteteſſe 
der Armer wahrende, mit zablreichen, zur Sache gehörigen Detailt audgeftattete 
Mebe, welche ihre Wirkung nicht verfehlte; wie werden dieſes Erpofe im ber 
folgenden Nummer mittheilen, 

° Zu Frankfurı a M. wird ein geoßartiget Tafino für bie Offi« 
viert der dortigen Bundeßtruppen gegründet; ein Scheitt, der hochwillkom ⸗ 
men genannt Werben muf. 


Preußen. 


„ (Siduljefhes Pulver) In Bir. 9% babın wir mach bei 
„Mitie. Blättern" ein Mäheres über das Schulze'ſche Pulver gebradt, 
welche Dittbeilung in der Iehten Nummer folgende Berichtigung findet : 

Die Verſucht mit dem Schulpe'ihen Pulver find vorläufig eingeſtellt 


worden. Die Gleihmäfigfeit ber Wirkung läßt ywar nichts gu münfchen| 


übrig, dagegen iſt die Offenfivität beffelben für den Feldgebrauch nech zu be 
deutend. 88 greift nicht allein bie Möhre ftacf am, ſondern iſt auch beim Trans- 
port fertiger Munitiom gefaͤhrlich. Es ik indeifen wohl noch ber Werbifferung 
fähig, und bie vorläufige Einftellung der Verſuche ift deshalb mit einer abſolu⸗ 
ten Bertoerfung noch nicht gleichbedeutend, Es bat im Gegentheil, jo viel wir 
Hören, die Artillerie Prüfungs: Gommilfion ihre volle Unerkennung über bie 
Wichtigkeit der neuen Erfindung audgefprochen, und die Lebentfäbigkeit derſel · 
ben völlig yugeftanden, — Daß eine Erfindung, wie die im Dede lebende, ber 
Zeit bedarf, um ber Vollendung entgegen zu reifen, verſteht ſich von selbit; 
per Erfinber iſt indeß nach wie wor mit der Befeltigung ber ſich beraukgeſtelte 
habenden Mängel beithäftigt, und daß ihm dieje gelingen wird, dürfte nicht zu 
beyweifeln jrin, ba bie Hauptbebingungen zum bereinftigen Erſatz des alten 
YBulvers durch das nee vom vorn herein erfüllt maren und nur vinige wenige 
in den Bordergrund tretenbe Verbeſſerungen an dem neaen Präparat zu machen 
bleiben. 

(Raliber für bie Feldartillerie) Diefelden Blätter berichten 
gleichgeitig: Die Gatfheipung über bie Kallberſtage für unfere Feld-Mrtillerie 
mödste num ver der Thür fein und wahrigeiniih dahin ausfallen, daß nur 
zwei Kaliber beibehalten merben: ber gesogene 6+Pfünder, und ber Türe 
12: Pfünder. Der gezogene I-Pfünder, mit welchem umfaſſerde Verſuche 
angrftelle worden find, bat amar völlig genügenne Reſultate ergeben, 
indeh If feine größere Leichtigfeit, dem BPfünber gegenüber, midt ſo 
bedeutend, daß man ihn mit nee vier Pferden befpannen könnte, jo daß nah 
diefer Michtung bin nichts gewonnen wire, wurd jeine Wirkung iſt denn doch 
immer der bes 6-Pfünders wefentlich untergeordnet, welcher überbies allen An« 
ſprüchen an Beweglichkelt genügt. Die größere Beweglichteit des ArPfitnbers 
würke detdatd in kelnem Berbältniffe Reben zu der Unbequemlichteit veroielfäl- 
sigter Kaliber, wodurch mie nur das Material fehr complitirt, ſondern auch 
tie völlige Umarbeitung der Kolonnen ⸗ Fahrzeuge ic. nothtoendig werben würde. 
Winn daber die Sache im Auaenblide auch wur der Allethoöchſten Eutſcheidang 
vorliegt, fo iR, #8 Bach wabtſcheinlich, daß diefe für bie alleinige Einführung 


bes gegegenen BY fiinders und kutzen 12.Pfünders ausfallen wird, und zwar 


in ber Art, daß via eis Drittel aller Geſchühe ans kurzen 12.Pfündern befte- 
ben würde. 

Die Verſu de mit dem beften Berihluffe für Hinterladungzkgeſchütze Ind 
nech in feiner Armee für abgelchloffen zu erachten, und man ift daher auch bier 
iemer noch mit neuen Verſuchen beichaftigt. Namentlich iſt ed die Biberung, 
deren Verbefferung man ih angelegen fein läft. Man jucht die Prefipabn- 
beden gezenmärtig witber dutch einen Ming gu vefägen, wie er bereits nach dem ⸗ 
ſelben Gedanken, wenn au im anberer Geftalt, bei den Berfuchen von 1850 
angrweundet wurde, GE Fünfte mur baraufan, ſolche Derjwche, welche ſich bei 
ber Brüfungs-Eommiffen, deren Mannfdaften vorzüglich eingrübt find, ber 
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wiährt Gaben, amd nodh prottiſch Sei den Truppen ſelbſt zu erpraben; denm eh 


iſt nach immer ein Anderes, dieſelbe Manipulation fehe geübten Häuden oder 
dein gewöhnlichen Kanonier bei jedem Meter anvertrauen. Mus dieſem 
Grunde werben gegenmirtig auch Gei den Beigaben bie neuen Liderungkatten 
Berſuchen unterworfen. 


Nußland. 


St. Petersburg, 20. November. (Organifationund Yun 
bildang ber Truppen.) Das Gomiter für Verbefferungen im Militärs 
weſen, welches bis jetzt bei dem abgefeaderten Garbeforps beftanten bat, ist 
aufgeläft worden, wogegen ein anderes unter bem Namen „Bpeilalfemitse fie 
Drganifation und Autbilduag der Truppen“ gebildet me rben foll, welchem die 
Aufgabe geftelft wird, alle über die praftifhe und theotetiſche Ausbiidunzg der 
Truppen üßergaupt, über die Bewaffnung Ausrüſtung und Drganifation ders 

h ſelben, fo wie Über den inneren Dienſt auftauchenden Fragen zu prüfen nnd iu 
| begutachten. Im diefem Fomitee vereinigt ſich daher Die gange Tpätigfeit Ser 
Abfaſſung der Militär-Meglemenid und Handbücher, Der Präſes und Dig 
| präfes biefes Comitee'$ werden vom Saifer ernannt, bie Mitglieder find 
| permanent oder wechſelnd. Zu ben permanenten Mitglichern gebeten 5 

| General du jour und der General Quartlermeiſter des Generafftshs be$ 
Kaiſers, der Direltor der Kanzlei des Kriegeminiſteriums, bie Ghejs * 
Stäbe des Beneralefjelnzeugmeifteis, bed Generalrinfpeftors der Geni _ 
fens und ded Qufbeftors ber Schügen-Batalllene; zu den wechfelnten. re. 
Mititäcchefs und Generaͤle, welche, nachdem jie ein Jahr ober länger * 
glieder des Komiter's geweſen find, wechſeln. Außerdem dütfen neh an, 
dere Verſonen, welche buch ihre Renntniffe nuüͤtzlich werden fönnen, iu dem 
Sigungen ded Comitee's binzugepogen werben, 


Nordamerika. 


B. (Kaperfhiff Albama.) Durch ben Eapitän rind Boftoner 
Schiffes find in Mem-Porf Rachrichten von dem verwegenen fonfärerirten 
Gaperfihiffe Ulbama eingetroffen. Uls der Boftoner ſich mit feinem Shlffe 
der Hüfte naͤhern wollte, wurde er pföplid von einem Dampffhiife anarbalten, 
anf welchem die engliſche Flagge wehte; ats ſich dakfelbe auf Kanevenſchaßweite 
genabt batte, feuerte ed einen Schuß ab, und entfaltet gleichzeitig bie 
j fonföbreirte Flagge. 

Unmittelbar darauf fam eine bewaffnete Ambarkation am Berd bei 
Boſtoners und der befrhlende Offigier derſelben forderte ben Gapitän mit 
barſchen Worten auf, mit feinen Papieren an Berb des Albama, (je 
Gieh der furchtbare Unkömlina} zu kommen. Nachdem apitän Semmes 
von Alhama die Paplere gelefen, bedeutete er dem Boſſoner, wenn er 
fein Schiff retten wollte, müfe er einen Bon über 6000 Dollars dere 
geben, der 50 Tage mad geſchloſſenem Frieden an ben Präfibenten der 
Confoͤderirten zahlbar iſt. 

Diefen Wunſche wurde willfahrt, und Gapitän Semmes ſendete 
nun mo AB Gefangene, amerlkaniſche Serleute, an Worb bei Befteners 
und lieh ihr dan ungehindert weiter fegefm. 

Gapitän Harding vom „Eamplight," einer von biefen Gefangenen, 
deffen Schiff verbrannt wurde, ersählt über diefen Vorfall folgentes: 

„als bat Schiff genommen war, mmfiten mir den Gonfäbreirten 
fämmtilihe Spieitwofen übergeben, hierauf gingen jie über die Deljäfler, 
mit deren Inhalt fie dad Schiff beſtriechen. e , 

IH und meine Offiyiere dürften jeber einen Koffer, die Matrojen 
aber nur einen Sad mit ihren Sabfeligkeiten mitnehmen, Irht wurde das 
Sqhiff angezuͤndet. und wir an Borb des Alhama gebradt, mo man 
ws im Metten ſchlug, und halb verhungern lieh. Mad meinem Wiſſen 
je 22 Schiffe bis jeht vom Alhama genommen worden, 20 derſelben 
wurden verbrannt." 

„Ich halte den Alhama für ein furchtbares und gut bemanntet 
Stchiff, uber feine Bewaffnung farm id nur angeben, daß ſich er 100» 
vfadige Pivstfarenen am Deck befinden. Gopltän Semmes het ſich ein 
mal geäußert: „Mäditens werde ich ein Pose Bomben nuh Men Dort 
bineiniverfen,“ 








Perfonal-Maäriften, 


Grnenmiingen unb Weförbetungen: Sr. 1.1. Apoſt. Mojflät haben mit Hllch, 
Entfähl, vom 20. Nov, d. 3. in Folge tar mewen Organifakten werk &, Marine 
minifleriums und beb I. & Marinelomimnanbr's raflergiätigfiugu imemmen · getuht· 

Im ber Rriags-übiheilung bes Marineminiferiumd: 
Zum GmÜserireter, ben Kontreipmirel Karl Wreit. Bemartom son Beiwarı 


towoi · um Belter dea Indiilfchen Ueſen ben Oberſt des Muster Beugöforne 
2. Flippi; zum Berfande wer’ Mieineientruhtenglat, beit Üregahten Rapid 
Co. Freih, Säwäger von Hohembrant;rnen Vorſtande dersi:-M64heilung, 
ben Major bes Marine Fnfßtez.. Maik. Beiffer; jum- Dorbsnbı dur -Auiiiiheir 
kung, ten obrräm Narieeärjt Dr. Gtrfan m. Wartay; zum Vorſtande bır 3, 





Mstbeilung, ten Mafor det Marinerugstorps Wenzel Wilhelmi; zum pro, 
Dorflante der 4, Mbibeilung, den Schtffbas ·Ober ⸗ Jugenleut Theod. Schunk; 
pam prev. Vorſtande ber 5. Abtheilang, ben ber Sriegemarine zugeiheilten Oberfllt, 
vom Üenieftabe Rud. Freld. v. Türkheim; zum Verkande ter 6. Mbtheilung 
+ den DierSriegäfommifär 1. MI. Bilipp Mitter v, Ziemfen. 
Beim Marimefommander 
zum 1. Adlatanten bed Marinefommanbanten, den Linien Schifslapieän Wilb. 
». Zegetthoff; zum Iufligreferenten, den Majer-Hutiter Aug. Ritter v. All⸗ 
ram; zum Vorſtande des Materlalsftontrolamies, den Conttte · Admital des Pen · 
fontflanded Joſ. Ritter d. Pöltl, wit deſſen gleſchzeitiger Einberufung jur zeit 
lien Dirnfleiftung; zum Hafen · Admiral in Benebig, den Linien-Schlffelapitän 
Wild. Breifach; zum SHafen-Abmiral im Zriefi, den Linien Stifötapitin Al. 
Pokorny. 

Ar, Schwarz, Oberfilt. brs KüreMeg. König Johann ©. Sachſen Rr. 3, 
gan Sommamtanten biefed Megimenis, bei einftmeiliger Belajfung in dieſet Charge. 
Dem Untetit. 1, Rl.: Geots Sekullic, des Muheftandes (Domleil: Melftirchen 
im Banate), wirt mit 1. Dryemb, 1862 ein Infitars-Werjorgunge-Blap mit 
freier Mahl bed Demiciled vom anfgelöflen Paruanrr Invalidenhaufe verliehen. 
Au⸗ dem zeitlichen Hiußeflambe wetden mwieber eingerheilt und find wılt Grtem 
des anf Ihe Elnräden felgenden Monats bei ten nacdemannten Regimemtern im 
Stand zu nehmen: die Kamp, 1. Rl.: Cigm, ». Sabo, (Domicil: WProg), 
beim Inf.-Meg. Preib. v. Cteininger Mr. 08. Uat Garjarolli Edlet von 
Zhurnlaf, (Domicil: Wien), beim Jaf.bieg · Prinz Kobenloherkangenburg 
Mr. 17 ; Ermannt werden; Jof. Gugg. tiplamicter Wusdarjt und Oemeiner des 
InfoReg. Erph. Rainer Rr, 5, zum Unterarjte beim Att-eg. Hitter von Fin 
gr, 11; zu Unter Khirrärgten: De abfelvirten Hreguentanten des höheren thier · 
Örpiligen Lehr-Gurfes: Mid, Mehomiez, Eurfhmis vos Gußeg. von Goch 
Re, 4, beim Utzlan. Reg. Kaifer Franz Jojef Re. 6 Mid. Scherübel, Eur 
fhmid des Kür+DMeg. Kaifer Franz Jeſef Ne, 4, unter gleichzeitiger Weberjegung 
zum Uhlan.Reg. Graf von Trani Vrin, beiter Dieilien Rr, 13; bie abjelirten 
Bözlimge des höheren tbierärzilihen LehrBurfes: Aran; Wawrecka beim 


Militärbeftäte zu Mejöhegyes, und Fran; Konhäufer, beim HerNeg. wi | 


lee Rt. 3. 


Neberfegungen: Jeſ. Swoboda, Major vom Inf» Reg, Erih- Karl Salvater von 


Toscana Nr. 77, zum Imf.r Weg. Greih, v. Rofibad Wr. 0; der Haupt, 2. Rl.: 
Edzar Kohl von Kohlenegg, von &en+DnortiermGrabe, jum Inf.Nes. 
Erjb. Drang Ferd. d'Eſte Rr. 32, AL Sohenſinner, Krirgdtommiifie, yom 
Land, den. Komdo zu Ubime, zu jenem zu Brünn, Al. Paikrt. Dr, Oberarjt 
vom 3. Bat, tes InfBeg. Fürn zu Liedtenftein Ne, 5, zum Invalitembaufe zu 
Tatnas, Mer. Hubz, Odermirzt tes Huf.eg. Kram Furſt zw Lirchtenfiein 
Kr. D, uns Eaj. Wfcheidi, Unterarzt des Rür-Dieg. König Jetann von Sach ⸗ 
ſen Nr, 3, gegemfeitig (Im Folge angeſuchten Dienitooflen-Taufhes), Aug. Wer⸗ 
fel, Oberw-Arzt vom Uslan.ıReg. Erzb. Kari Nr. 3, zum 2, ungar, Militär 
SemziiemDepet zu RagpKörde, Bran; Divorzaf, Unterart vom Kür.-eg. 
Prinz Alexander von Heſſen und bei Mhein Mr. 6, zum 4. Bat. bed Inf. Aeg. 
Kronprinz Etzh. Hurelf Mr. 19. Joſ. Eder, Tbierart 2. KL, vom Militär 
Sengfen-Depet ja rap, zum für +Heg- Graf Stadion Nr, 9, Jac. Filymayer, 
Ablerargt 2, Kl, vom Kürsiteg, Graf Stadion Wr. 9, zum Att.⸗Reg. Erjb. 
Marimilian d'Eſte Ar. 10; de Guefchmipe: Ad. Mücher, des tihlan.Meg, König 
Beanz I. beider Sicilien Ar. 12, und Je. Halle, ver MunitionkUnterläguuge- 
BeferveBarl-Befpannumgb-Eslarroa Nr. 92, gegemjeitig, 

Penflonieungen: Fran Girardomi, Oberjilt, dee Kürdeg. KRalfer Nitolans |. 
son Aufland Rr. 5, (Domiell: Wien); die Hampel. 1. &l.: Job. Mies, brs 
ImfrGeg. Freih. v. Maroicic Wr. 7, als halbinm. (Demicil; Hernals bei Wien), 
Deſ. Schmidt, des Infeg, Freih. 9, Vamberg Mr, 13, als halbiny. unter 
Dormerkung für eime Frieden Auſtell uag. (Domleil: Linz), Joſ. Brandtner, 
des Jaf Aeg. Zreih. >. Gerijguuui Re. 50, in den zeitlihen Nubefand, Alfted 
Baczowéki von Libin, Witter, des Inf.eg. Freid, v. Mamming Mr. 72, 
in ven zeitl, Neheiband; der Suuptın. 2, 8l.: Aler. Dortb zu Mekar⸗DSteinach, 
Breib,, bed Tiroler JigMez. Kaijer Branz Jofef, alt zeitl, inpalid, (Domkeil: 
Vedardelmad Im Serzogthume Geffen- Darmfladt); der Unterlt. 4, Kl; Hermann 
Deifinger, des Inf.-Birz. Frelh. v. Ramming Nr. 72, ale zeltl, Invalid, (Dom,: 
Den); der Unterlt, 2 &L: Matt. Wachinger, des Juf.⸗RNeg. Drei. Lupmig 
von Heffen Me, 14, als zeit. imvalid, (Domicil: Griestinchen bei Wels in Ober 
däerreih), Ich, Kechmann, wirt. MilitärVerpflegt-Meifier 2, RL, als gell. 
insalib, (Domdcil: Olmüg), Joh. Wysgunski, Curfhnmid des UhlanWeg. 
Keifer Franz Jeſef Mr, 6, ald realiny. (Domicil: Skala im Balizien), Wenyel 
Girin, MiltirBattlerMeifter 2, MM, des Mil+FubrmMat-Drpots Nr. 4, ale 
geist, Immalid, (Domich: Drohew vere in Galizien); bie Dbenftriegälommiffäre 
2 RL: Katl Suppan, Kari Dell’ Aequa, umd Joj. Walzel, dann; der 
Kıhrgötemmifhir: Koh. Hornifchek. 


Verleipungen: Den penfionirten Sanptleuten 1. SL: Ant. Eiger, u. Karl Petzoldt. 
der MaforoGharalter ad honores, 

Duittirungen: Der Obrrft Sur. Für zu HohenloherBangenburg, Kommandant 
26 Kür Reg. König Johann vom Sachſen Rr. 3, auf feine Bitte mit Belbehalt 
209 Milltärihasakters, (Domicil: Heraley bei Prag.) 





Mititäriihe Bibliografie. 


Keifel, Oberfilt. v. die Anöblltung des preußlihen Auf Bat. Im praktifchen Dienf. 
Mit Holyfebn, int Terte u. 2 (luh) Blänem im Oumter, gr. 8, (IV u. 185 &,) 
Berlin 1803, Mittler =. Sohn. geh. 1"/, AfL 

MNiehle, E, der Miltär-Weihärek-Btpl, Anleitung zur Abfasfy. dient. Schreiben. Zum 
Gebrauch für bie Brigade Schalen beach. 8. (935 S.) Berlım 1863. Mitsler u. 
Cohn. geb. m. */, fl. 

Guerra, la, d'Italia nell’ anno 1859, Opera compilata dalla sezione storica dello 
stato generale prusalano. Traduziono dal Todesco del Suddetto Autore, Con 
12 carte di corredo, eivö 5 Piante # 7 Ordini di battaglin. 8, Firenze. G. 
Steininger. 5 L. 

Zum Gompromif in ter Militärfrage. Jeeen über die Urmeeorgamifalion, 8, (48 ©.) 
Berlin, 5. Schnelder. 7Y/, Sur, 

Dardegg 3- d., Vorlefungen über Krlegkzeſchlchee. Rewe Audgabe in 12 Lirferungen. 
Neunte Lieferung. Mit 4 lithogr. Karten, 8, (&. 129-256.) Darmftabt u, Leip · 
gie Zernis. 1 Mible. 

Grabowoki, Stanislaub, Brof, Aus dem Offizierleben, Gumoriflifge Bäder, 8, (267 
©.) Derlin, Schleſtet, 24 Sgr. 

Auch ein Wort über die Musbiltung der Gavallerie von S. v. C. (ls Manufeript 
gedruda.) gr. 8. (90 S.) Berlin, Sclefier. 15 Sur. 

Elaufewig, General Earl »., Hinterlaffene Werke über Rrirg u. Kriegführung. 2 Yufl. 
27. u. 38. Lieferung. (Krirnsgeihichtlihe Echrljten. 2. Depelifg.) gr. 8. (7. Be- 
©. 193384.) Berlin, Dümmler’s Berl, geb. & n. %/, fl. 

Abendroth, Major Heine. v,, Terrainstudien zu. dem Rückzuge d. Varus u, den 
Feldzügen d. Germanicus, Eine mäilität, Beleuchtg. Mit o, einleit, Vorwort 
von Ed. vr. Wietersheim Nebst 1 (lith.) Karte (in Fol.) gr. 8. (VI u, 73 
8) Leipzig, T. O. Weigel. geh. n. #4 Ngr. 

Militärfrage, bie, u, ber Zantiog im den J. 1860— 1862, 3, (63 ©.) Derilm, Decker. 
seh. m. An. 

Militärs Zelegrafie. Rah dem telege. Syſtem d. M. I. Swalm für die königl, baler. 
Armee brarb, 16. (IV, u. 107 &. m. 1 Steintafel im gr. 4.) Münden, (Raljer.) 
geb, n. 16 Nor. 

Aummeröberg, Sauptmaen, C. Ritter. d., Lönigreih Böhmen nad ben meurflen uns 
beten Materialien zujammemgeRellt, gezeichnet und hetassgegeben. 4 Blatt. (Reue 
Unszabe.) Kupferft. Imp ol. Drag, (Haaſe und Söhne). 1 Blatt 1'/, Wehlr, 

Belleval, Kens de — La grande guerre, fragments ‚d'une histoire de France 
au XIV, ot XV, alocle. In-#. Paris, A. Durand. 8 fr. 

Cambrösy-Bassompierre, J. T. — Fusdes A temps pour shrapnels et obua. 
In-8, areo planche, (Lidge.) Paris, Nobler. 2 fr. 

Chesnel, lo eomie de. — Dictionnaire des armtes de terre et de mer; biblio- 
tböque du soldat ot du marin, Livralson 1. In.ö,jareo gravures dans le tezto, 
Paris, A. Lo Chevalier, Ohaque livraison, 30 e. 

[L’ouvzage formera un volume publis en 75 livraisons.] 

Macdougall. — Considerstions nouvellos surllart de In guerre ahez les Ang- 
Inis, par J. A. Maokintosh. In-12, (Poitiers, Oudin,) Paris, Tancra 5 fr. 

Milberg, J. H. — Sur lo peu de valour reintive des vaissenux euirassden; des 
amöliorations & y apporter, Nouresu systäme de monillage; traduid de 
Vallemand, In-8, (Leipzig.) A. Frank. 1 fr. 





Briefhaflen der Redaktion. 


Sauptmann D. in N ., , der Brief if ums miche zupelommen; wir haben in» 
pwiſchen tie Bußellung des Blattes vom 4. Oltober an veramlaft. 

zZ. Z. Mir können our bas bieten, mas und vorliegt 

©, P. Keime Polemit — namentlich wenn fir gwrdios IR. 

A. B. ©, Genben Bie und ein @remplar bes Werkes, 

u in Mgram: beriel Mitteilungen inımer wällfemmen. Erſuche die Briefe um 
framkirt abzufenben, 

G von M. L2affen Cie äbmliches öfter zukommen. 





Gigenthümer und verantwortlicher Mebakteur Dr. J. birtenfeld. — Drufvon F. B. Weiter in Wien. — Papier von Fr. oren, Söhne. 





veogog = > — 
ilitar- Beitung. 
en 2 
N” 95. Mittwoch den 3. Dezember 1862. XV. Zahrgaug. 
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} s f F Naturalien und Menage im Dezember 1861 hoch geſtiegen waren, das 
Die Rede des Herrn Rriegsminiſters Erforderniß für das orbinäre Friedensbudget der Armee für da Jahr 
1863 mit 105,877.018 fl. auswies. Angeficts dieſer fo äußerſt bedeu- 
in der Sitzung bes Hbgeorbnetenhaufes vom 26, November d. J. beiltenten. Meflrietionen mußte die abſolute Notbmendigfeit eintreten, alle 
Beratbung des Militär Budgets, lautete: Ausgabtpoften, wenn fie nicht abſolut in das Orbinarium gehörten, aus 
Es fcheint mir eine eigenthümliche Confunctur zu fein, den einzi⸗ dieſem lepteren in das Ertraorbinarium zu verfegen. Unter den oben er 
gen Allirten, der zu meiner Seite geſtanden wäre, eigentlich in dem |mähnten Erforberniffen von 1058 Millionen, melde bei der Aufitellung 
gewiegteen und beredteſten Gegner zu finden, nämlich in Dem, was ſo des nunmehr vorliegenden Budgets zur Baſis dienen mußten, war, gleich: 
eben durch bem berebten Mund des Abg. Giskra gegangen ift. Sch hätte wie im Budget tes Jahres 1862, ein ſogenanntes umaudweichliches 
allerdings viele der Sachen, die die Abg. Wifer, Nechbauer und Skene Ertraorbinerium von 3,302.000 fl. mitbeariffen. Die bezüglichen Pojten 
jur Sprache gebracht haben, zu widerlegen geſucht. Sie hätten aber in|find aber nad ibrer Befchaffenheit jebenfalls ſolche, melde nicht in das 
meinem der Discuffion ungewohnten Munde die fihhere conjequente Wi- Orbinarium des Armeeaufwandes gehören, denn bie „Bage-Ergänzungs- 
derlegung nicht gefunden. Es liegt nicht in meinem Intereſſe, den Ein- und die Differenzzulage“ ber Mannihaft jind vorübergehender Natur 
drud, ben der Here Berichterftatter dabei bervorzerufen bat, abzuſchwä- und werden nach dem Abgange der Individnen, melde auf jelbe An- 
hen. So mie id mir aber eben zu erwähnen erlaubte, daß ich in der ſpruch haben, ganz entfallen. „Die Auslagen auf allgemeine Artillerie: 
fonberbaren Gonjunctur bin, in bem eigentlich gemwiegteften Gegner mei-|ausrüftung“ find ebenfalld von vorübergebender Beſchaffenheit und be- 
nen freund erkennen zu müſſen, fo würde ich gemiffermafen in ber nam: zwecken bie erſte Anſchaffung der Artillerieausrüftungsgegenftaänbe bei dem 
liben Art, in der Abg. Kuranda dem Miniſter Rechberg geftern vietb, |Ulebergange zu einem ueuen, durch bie gegenwärtigen Berbältniffe in 
den Kaiſer Napoleon zum mäciten Alliirten zu maden, um ibn von Europa zu einer abioluten Nothwendigkeit gemorderen Artillerieſpfteme. 
ferneren Annerionen abıubalten, meinerjeit® der Wunjc äußern und ver Ich muß bier ven Zufammmenbang meines Vortrages unterbrechen, 
ſuden, mich bejüglid der Annerionsbeitrebungen, die auf das Bupdgrt|und auf ben Bericht, den wir eben gehört haben, hinweiſen, in bem mir 
einmirfen jollen, auf die Worte dieſes beredten Abgeordneten au berufen. |ber Vorwurf gemacht wird, daß ein Artillerie Erperiment in der Höhe 
Da aber diefer nämliche ſehr berebte Freund andererſeits doc in gewiſſer von 2 Millionen gemacht worden jei. So jehr ich die Wichtigkeit bes 
Beziehung und zwar in ſehr bevemflicher Weile aud die Waffe gegen |Beitraged zur Bertheidigung meines Budgete zu ſchähen meiß, melde 
mic in feinem jo umfafjenden Berichte in Beziehung auf das beflegende Herr Dr. Gisfra mir angebeiben lief, fo.fann ich eine ſolche in der 
Friedensbudaer gerichtet bat, jo muß ich mir doch die Freiheit nehmen, | Zahl und MWefenheit volltommene Unrichtigkeit nicht auf mir beruhen 
die Gebuld dei hoben Hauſes mit einer allerdings langweiligen Discuffion |laffen. Wir baben und entſchloſſen, das „neue Artilferiefpftem der gejo- 
in Unfpruc zu nebmen, die ich theilweiſe ſchon die Ehre hatte, im Fir |genen Kanonen" anzunehmen, und es find von dieſen gezogenen Rano- 
nangausichuffe vorzutragen und die ich gerne heute übergehen mürde, |nen 30 Batterien gemacht worten, melde in dem erften Aupenblide, fo 
wenn ich nicht gerade, mie gefagt, im Berichterjlatter ded Ausſchuſſes, lange die Präſumtion noch galt, daß Schiefwolle verwendet werben 
meinen zwar lopalen aber jehr gejährliben Gegner erblickte. fönne, mit der Munition von Schießwolle ausgerüſtet wurden. Es wur⸗ 
Es bleibt nichts übrig, als Dasjenige, was „zur Unterfcheidung |ben großartige Berfuche in Italien und bier in Wien damit durchgeführt, 
des Ertraordinariums und ded Orbinariums” nothwendig if, nobmals | Nahdem nun die Erfabrungen gezeigt haben, daß der Weg der Schieß- 
vor bie Erinnerung der verehrten Berfammlung zu führen, damit nicht |molle nach den Erfceinungen, welde im lehter Zeit hervorgetreten find, 
in Zukunft Gonjequenzen für mich daraus gejogen werden, die dem Ge | für jeht menigitens nicht verfolgt werten konnte, fo wird dasſelbe Mar 
bände der Bubgetrormirung in fünftigen Zeiten zu nachtbeilig wären. |terial mit febr unbebeutenden Motificationen zu feinem uriprünglichen 
Ich babe es mir zwar zur amgelegentlichften Aufgabe gemacht, den Mi-| Zmede ald gezogene Kanonen mittelit Schießpulver verwendet, mieber 
titärporanichlag für das Verwaltungsjabr 1863 mit derjenigen Weber | zurückgeführt werben, und ber Unterfchied, der ſich im der Herflellung der 
ſichtlichteit und Klarheit bearbeiten zu laffen, welche erforderlich ijt, um|Laffeten und in dem Umgießen einiger Röhren berausftellt: wird 50+ bis 
einen gründlichen Einblick in denfelben zu gewähren. Nichtsdeſtoweniger 100.000 fl. betragen, mas ich jedenfalls als einen großen Unteridieb von 
wolle mir das hohe Haus geflatten, daß ich überdier im flüchtigen Im: |2 Millionen zu bezeichnen mir erlaube, 
riffen ein Bild von deffen Entilehungsweife entwerfe, es wirb mohl ber Ich erlaube mir nun mit der Bebandlung dei Budgeis ober mit 
einzige Weg jein, welder einigermaßen zur Ueberzeugung führen kann, der Unterſcheldung, mat ins Orbinarium und ins Ertraordinarium ge= 
daß ich bier im gutem Glauben gehanvelt habe. hört. fortzufahren. Der Aufwand für die „Supernumerären“ begreift 
Man wird daraus entnehmen, melden Schwierigkeiten es unterlag, |bie Gebühren derjenigen Individuen, melche vergleihämeiie zum orbinä- 
das Milttärerforberniß für das Jahr 1863 auf jene Ziffer zu refirin-| ren jpitemifirten kr ge aus Anlaf von Stanbedrebuctionen üher- 
giren, welche im vorliegenden Boranjchlag in Anforberung gebracht murbe. |zählig entfallen find. Auch diefe Poſt enthält naber ein wahres Erira- 
Der orbinäre Friedensaufwand für die Mrınee war in bem bem hoben |orbinarium. Weberhaupt wurde in Abficht auf die Ausſcheidung der ertra- 
Meichtrathe vorgelegten Budget für das Jahr 1862 mit 102,476.500 fl. |orbinären Poften der Grundfaß feitgebalten, daß alle jene Pofitionen 
beiiffert. zum orbinären Aufwande für bie Armee nicht gehören können, weldye 
Huf dieſer Bafie erfolgte mit Zugrundelegung der Preife des in Folge von Gebührs- oder Organifationsänderungen, indbeiondere 
Monats Dejember 1861, im Monate Januar 1862 die erfle, im Mor aber von Mebuetionen, die den fünftigen Friedensectat begründen, eine 
nate Mai 1862 die zweite Bearbeitung res Militärvoranfhlages für |vorübergebende, eine tranfilorifche Beſchaffenheit angenommen baben und 
bas Jahr 1863, melde leptere bei dem Umſtande, als bie Preije für die gleichſam auf den Ausjterbe-Etar geiept werben müflen. In gleicher Weiſe 
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fen erlauben, de qh eben aus biefen Grünten, das Material, welches 
mir fir die Urtillerie zu erzeugen im Begriffe jind, ins Ertroordinarlum 
barum, um fo mebr gehört, ald wir den ganyen Betrag zur Erzeugung 
bes uenen Mi 6 durch ben Verkauf alter Waffen und neuer Waffen 
mit einem bebeitenden Zufchlage am verſchiedene Regierungen erübrigt 
baben, folglid alfo ver ganze Berrag dem Militiraufwande gar nicht 
wr Salt ft. Der Ausſchupbericht nun wei im Gegenſahe zu diefen 
Unfibten pag. 16 darauf bin, daß bie unter ber Bezeichnung des ſoge ⸗ 
nannten „unauämeidlichen Ertraorbinariums": begriffenen Poſten, und 
War der „Bemerkungen zu dem Boranfchlage pro 1862° ven 
GSharafter — — — Fe jr 2 von 

ſerung dem edensbudget d red zugeſchlagen und 
rs Neihövertretung bei der Erörterung über die Höbe * lũnfti⸗ 
— N ald Beftandtheile desfelben im Betracht genommen 


Her bürfte wohl ber eigentliche Schwerpunkt der Differenzen lies 
1, welche allerbings vormwalten. Diejer Schluffolgerung gegerüber num 
ib mir erlauben, das boye Haus darauf anfmerkfam zu machen, 

a5 die Regierung zur Zeit, als „die Bemerkungen zum Boranfchlage 
Bro 1862* gemacht wurden, gar nicht in der Lage war, die Refiringirung 
es Weiedensbubgers ber Armee auf bie fire Paufchalfumme jährlidher 
iMionen im Betracht nehmen zu können, weil diefe Baufchalktung 

aus dem Werlaufe der Werhuntlungen über dad Budget pro 1862 
A berporging. Mit Rüdjiht auf alle diefe Erwägungen wurbe 
ir die erwähnte Por von 3.302,000 fl. des jog nannten unausweich- 
Ibn Grrsorbinariums aus bem Orbinarium in bas Ertraordinarium 


— 
eere ähnliche Poſt bildet das Erfordernig für Freiwillige 
reter.* welches pro 1863 mit 1.084,000 fl. veranſchlagt 
onb auf dad Orbinarium des Armeebudgers in feinem Falle über: 
men werben tonnte. Die Gebühren für Freiwillige und Stellvertre- 
{lt, Beitchenb in Zulagen während ter Dienjtzeit und im Wtfertigunge« 
eapitalien nad vollendeter Dienfigeit, jind aus den eingegangenen Mili« 
tärblenfibefteiungstaren zu beftreiten, Nun find die Dienjibefreiungsraren 
DIE zur Greirung des mit 1. Juli 1861 im das Leben gefzetenen Mili» 
en zu den allgemeinen Staattfinangen gegen die Ber: 
Michrung einbezogen worden, die jich jemeilig ergebenden Erfotderniſſe 
der Aulagen und Mbfertigungscapitalien für die Stellvertreter zu deden. 
Bür bie jeit der Geündung bet Militärftellvertreterfondg, zu welchem nun · 
mehr Die Milttärbefreiungstaren einfließen, verngagirten Stellvertreter 
bat biefer Feude die Verpflichtung der Deckung ber Stellvertretergebühr 
ohne weitere Bebelligung der Staatäfinanzen übernommen, Füt die vor 
der Greirung bes Gtellvertreterfonds umd beziehungeweiſe für bie auf 
Meinung der zu ben allgemeinen Staatöfinanzen eingeflojfenen Tarcapi- 
tölien reemgagirten Stellvertreter aber obliegt bie Dedung der Stellver 
tretergebübren mit 1.084,000 fl. den allgemeinen Staatöfinangen, welche 
daber auf das Grtraordinarium übertragen wurden, und darin wohl auch 
erhalten werden mällen. 

In einer äbnlichen Weile mußte auch bie für bie „Standederhöhung 
ber Truppen im Deutfchland über den normalen Friedenditand“ präli: 
mimiiie Summe von 595,460 fi. auf dad Ertraordinarium übertragen 
werben, weil dieſe Poſt leineswegs durd bie orbinären en 
niffe im Inlande bdebingt il, ſondern vielmehr durd „internationale 
Verrräge” begründet erjpeint, daber die Eigenſchaft eines Ertraordina- 


riums an ſich bat. 

Mogefehen von ber ri 3 der aufgezäbtten Poſten in das Er 
kraoıdimarium mußten jid bei der ee X des dem boben Haufe por» 
liegenden Vorauſchlages uͤberdies noch zwei Umftände gegenmärtig gebal- 
ten werben. Der erjte berraf die „Preife der Maturalien,“ auf melden 
die Berechnungen des Voraenſchlages bernben, der andere die Bemeſſung 
eines höheren Friedensſtandes für die Linien-Infanterie. Was die Natu> 
ratpreife anbelangt, jo hatte ich ſchon einmal die Ehre, zu erwähnen, 
daß dem Voramfchlage die Preife tes Monats Dezember 1861 jum Grunde 

elögt wurden, melde —— hoch waren. Nun waren aber bie 

e bit zum Monate Auguſt 1862, in welchem der Voranſchlag mit 
Brrüdfihtigung der inzwifchen eingeiretenen Reſtrietion bes Orbinariumd 
at 92 Millionen new umgearbeitet werben mußte, der Urt bervorgegan- 








en, daß mad) einer vorgenommenen approrimativen Berechnung bie Aus⸗ 
he vorbanten mar, den Naturglienbedarf pro 1863 bei Anwendung 
ionelen Sicherftellungsmodalltät um 15 Procent billiger beigue 
ne vo y Kürze der für die Herflellung des Boramihlages bes 
em BEN Die Berechnung der Einbeitäpreife im Desail nicht durch · 
geführ: werden Fonmte (mas beſonders bier auch intirect durch den Herrn 
Beribierfiatter jelbjt betätigt wurde, nachdem er angegeben hat, baf er 
x Verfaffung feines Berichtes nicht die Zeit hatte,) jo wurde dem 
ge Durch einen 15procentigen ſummariſchen Abzug von der 
Sefammtebeköftigung der Naturalien im Belaufe von runden 3.000,000 
Rechnung getragen, und hiedurch die Grforderniffe des Ordinariume um 
den gleidyen Betrag vermindert. Dagegen trar in Abſicht auf bie „erften 
wei Felbbataillone“ der Linien- Infanterie aus Ruͤckſicht auf die zu fihernde 
Tüchtigfeit diefer Warfengattung die unbebingte Nothwendigleit ein, den 
orbinären Friedensftand derfeiben mit 80 anitatt wie biäber mit 60 Ger 
meinen per Compagnie zu berechnen, da der bis num allen Friedensdud · 
getö zu Grunde gelegte Stand von 60 Gemeinen niemals eine prakrifche 
Anwendung gefunden hatte und auch nicht finden kann, meil felbit bei 
tem nun angenommenen Stande ber Inſanterie der wei erjien Bataillone 
nur drei, jener bes britten und vierten Bataillons nur 1 Jahr wirklich 
dient, bei einem minderen Stande aber volle 2 Drittel der Infanterie 
immer nur aus wnabgerichteren Rekcuten beſtehen könnte. Hiedurch mußte 
dad Orbinarium des Voranſchlages abermals um 2-.400,000 fl. höher 
belaftet werben. 

Ich erlaube mir eine Eleine Digreffion von der höchſt langweiligen 
Abhanrlung, um auf Das zurüdjufommen, was der Herr Abg. Redhe 
baner geſtern in Bezug auf die Behandlung eines „Budgett vom Jahre 
1859 mit 73 Millionen erwähnt hat. Sch gabe mit im vorigen Fahre 
jowohl in ver Section, als im Finanzausihuffe, ald endlich im hohen 
Haufe jelbjt die größte Mühe gegeben, begreiflih zu machen, unter wel · 
ben Vorausjegungen und Umftänden dad Budget vom Sabre 1859 auf 
78 Millionen gebracht werben mußte. Ich glaube, vamals alle Gründe 
hervorgehoben zu haben, muß aber erklären, wenn ich Erläuterungen und 
Erklärungen bereits jo oft gegeben babe mie im vorliegenden alle, daß 
ich mich unmöglich berufen finden Tann, dieſe Erflirungen zu wiederhelen, 
nachdem ih Telbit nach und nad mißtrauifch in meine eigenen Worte 
erben müßte, wenn ich nad drei» bis viermaliger Wiederholung nicht 
nur niht Glauben finde, fondern es mir jelbjt wiederholen muß. Ich 
muß mwirfiid alauben, daß der Ausſpruch, den der Herr Abg. Schindler 
in Betreff der Burcanfratie gemacht bat, Wurzel in einer Richtung ge» 
faßt bar, im der es nicht erwartet werden jollte, nachdem die Bureaue 
Eratie allerdings das Charakteriſtiſche am fid trägt, mur Dem au glau« 
ben, was auf bem Papier jteht. 

Ich erlaube mir num fortzufahren in ver Behandlung des Budgets, 
welches mir boppelt auf dem Herzen liegen muß, da hinytig der Streit, 
ob Etwas im Orbinarium oder Ertravidinarium beſtritten iſt, ſich erneu« 
em würde und da ich dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen kann, 
ohne mic neuerlich gegen bie im Berichte geitellten Anjinnen, mit ihren 
für bie Zulunft ſchweren Folgen zu verwahren. Nach alien dieſen Ent- 
laftungen und nothweivigen neuen Belajtungen verblieb noch ein Reſt 
ron 8.295,558 fl, um melden tas Orbinarium bis auf 92 Millionen 
berabzjumindern war, und cd muften nachfolgende Maßnahmen eintreten, 
melde in dem gedrudten Boranjdlage des Jahres 1863 bereits ihre 
Berüfiihtigung gefunden haben, und zwar Meftrietionen im Stande der 
Offizierächargen und der Muſikbanden bei der Linien-Fnfanterie im Ber 
taufe von nabezu 742,000 fl., die Anbahnung einer mittlerweile bereits 
ins Leben getretenen Reorganifirung der Gavallerie ım Gejammıbetrage 


von nahezu 800,000 fi., von welden im Budget bereits 200,000 ft. zum 


Auedruck gelangten, abgeſehen davon, daß ver durch vie Gleichſtellung 
der freimilligen Gavallerie-Megimenter mit den übrigen leichten Cavalle⸗ 
tie-Regimentern abforbirte Berrag von nabezu 280,000 fl. feine Dedung 
darin finden mußte, die „Refirietion und Aufammenziehung mehrerer ad · 
minifirativee Behörten bei ber Artillerie und beim Fuhrweſen mit bem 
irn von 69,000 f.; Meftrietionen im Beſchälweſen und bei ben 
Militärgeftüten" im Belaufe von naheu 175,000 bei gleichzeitiger An« 
babnung einer Belegtare mit dem anzuboffenben Ertrage von 150,000 fl. 
bis 200,000 fl. 

Sch muß mir bier abermals eine Digreffion erlauben, um auf 
einige der Anſinnen zu antworten, welche von bem Hrn. Abgeorbnreten 
Skene gemacht worden find, und die abermald auf bie Idee jurücktom ⸗ 
men, das ganze Beſchaͤlweſen mit einem Male aufzulaſſen. Ich erlaube 
mir, auf Dad mic zu beiehen, mas ich die Ehre hatte, den Mitglie 
berm dieſes hoben Hauſes bei Wiedereröffnung der Sifungen in einer 


lithographirten Broſchüre zu überreichen, morin der Chef des Beſchäl- 
weſenẽ, Felbmarfchall:Cieutenant Mitter, bemüht war, den Gang feiner 
Ideen und Dasjenige, was er zum Beten der ganzen Sache anzubah- 
nen hofft und bereits fehr ausgiebig angebabnt bat, in Erinnerung au 
bringen. Ich glaube, wenn man im erften Jahre 175,000 fl, reelle 
Erſparung macht, und außerdem noch dadurch, daß man die Ausgaben 
vermindert, indem man 150,000 fl. bis 200,000 A. auf einem andern 
Mege, nämlich durch Dedaelber bereinzubringen hofft, was eine Summe 
zwifchen 200,000 fl. bis 300,000 fl. in einem Sabre macht, bie man 
in einem Gejcäftsjweige erfpart, daß man ba ben billigiten Erwartun: 
gen Rechnung getragen zu haben ſich ſchmeicheln darf. 

Die Nilitär-Bildungsanftalten murden durch Standei» und Ger 
bühren-Reftrictionen in ihrem Erforberniffe beiläufig um 100,000 fl 
herabgeminbert, meuerbingd das Erziebungshaus zu Belluno aufgelöst 
und jene! zu Weißlirchen im Banat im laufenden Jahre zur Auflöfung 
beitimmt. (Denn man kann die Zöglinge, die in einem folden Erzie⸗ 
bunaebane einem beftimmten Plane gemäß erzogen werben, nicht jeden 
Tag wegſchicken, ſondern man muß marten, bit die Sünglinge ohne 
Störung de? Erziebungsplanet in ein anderes Erziehungshaus unterge: 
bracht werden können.) Durch die Auflöfung der Militörsfanzleir 
Brande, dann durch Gebühr&-Mejirictionen iſt ferner eine Eriparung 
erzielt von beiläufig 100,000 fl. 

Bei der Truppen» Dislocation wurde die Verlegung der Truppen« 

fürper näher an ihre Ergänzungsbezirke in Ausſicht genommen und & 
eonto beffen die Aufwandsrubrif auf Urlauber und Ergänzungstrand- 
porte um 150,000 fl. reſtringirt. Die für Truppenconcenirirungen aufe 
geftelte Auſwandspoſt von 1 Million murbe um 300,000 fl. vermin- 
dert. Durch Reftriction der Futterzubuße der Pferde und der Arbeits: 
zulagen bei der Artillerie wurden 74,000 fl., durch Stanbesperminde- 
rung bei der Militär-Grenzverwaltung murben etwa 300,000 fl. in 
Erfparung gebracht. Don der Anforderung auf Artillerie-Zeugsanfbaf- 
fungen wurden Voten im Betrage von 610,000 fl. ganz äbgeſtzichen, 
andere Poften aber im Belaufe von 1,223,000 fl, mit Rüdjiht auf 
ihre oben erläuterte Beſchaffen heit auf das Ertraorbinarium verjeßt, 
wobei ich mir zu mieberbolen erlaube, daß dieſe Poften aus ben Ges 
mwährgeltern vollfommen gededt find und alſo eigentlih den Gontribu- 
enten nicht zur Laſt fallen. In ähnlicher Weiſe murbe von ter in 
Anforderung gebrachten Baudotation 1 Million ganz abaeitrichen, wäh— 
rend der außerordentliche Nufwand Für die Befeftigungsneubauten zu 
Rovigo und auf ben brionischen Injeln mit 1,500,000 fl. auf dad Gr- 
traordinarium verfeßt wurde, wohin er jeiner Natur nad gehört, Ent 
lich wurde auf Rechnung verfchiedener, nod im Auge begriffener Ber- 
maltung@maßregeln ein Abftrih von 900,000 fl. bemirkt. Werben alle 
diefe Grfparungen und Abſtriche im Geſammtbelaufe von 7,648,000 fl. 
von der Summe von 8,295,558 fl, um melde dad Ordinarium ver- 
mindert werden mußte, abgerählt, To ergibt ſich noch immer ein Ausfall 
von 650,558 fl., welcher gleich den erwähnten 900,000 fi. durch ver— 
ichiebene Berwaltungsmaßregeln hereingebracht werden muf. 

Das bobe Haus wird mir doch in tiefer Beziehung die Anerfen: 
nung nicht verfagen können, do, wenn man auf inbireetem Weg: in 
einem halben oder ganzen Fahre hofft, 11%, Millionen durd Vermaltungs« 
maßregeln bereinzubringen, dieſe Verwaltungsmaßtegeln doch nicht gar 
ſo unbedeutend ſein können, wie man im Ausſchuſſe und bei anderen 
Gelegenheiten mandmat fie darzuſtellen bemübt war. Die bier blos 
rund angeführten Ziffern bezwecken lebiglich dem hoben Haufe ein Bild zu 
geben, von dem Vorgange, welcher eingeihlagen werben mußte, bevor 
zue Aufſtellung des vorliegenten Boranfblages überhaupt geichritten 
merben fonnte. Erwägt man nun, daß diefe erſt durch Berminderung 
des Budget auf 92 Millionen zu Ende Zuni hervorgeireienen Reſtrie— 
tionen mit 1. Movember ſchon wirkſam werben mußten, jo wird bad 
hohe Haus nicht verfennen, daß die einfchneidenditen Erfparungsmaß: 
regeln ergriffen worben feien, um zum Zwecke zu gelangen. 

In der mitgerheilten Genefis des vorliegenten Budgets bürften 
die im Berichte des Ausjchuffes aufgeftellten Vergleichungen zwiſchen 
den analogen Aufwandstitelmn der Jahre 1862 und 1863 wenigſtens 
jummarifch ihre Erläuterung gefunden haben. (Nun folgte jener erhe 
bende Paſſus, die Stellung der Armee betreffend, melden Se. Erjell. 
bereit im Finanzausfhuß geltend gemacht hatte und von und in Wr, 
9, S. 770 von „Wir haben biäher nur tobte Ziffern“ bis 
„im beiten Glauben entfproden zu haben,“ mitgetbeilt 
wurde.) Und ſchließlich: 

Mat die mit dem Ausfchuffe des hohen Hauſes vorläufig verein 
barte Beitimmung det Ertraorbinariumd betrifft, muß id mich zum 
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Schluſſe zu der Erklärung beebren, daß bie Regierung bieb:i bi an 
die äußerfte Grenze der Möglichkeit genangen it, und wie auch ber Aus» 
ſchußbericht erwähnt, ſich babei ausbrüdlih verwahrt hat, daß, menn 
bie Greigniffe bes kommenden Jahres die jeht arhenten Erwartungen 
nicht rechtfertigen Sollten, der volle Betrag der urſprünglich angeipro- 
chenen, auf das Nötbigfte berechneten Dotation ihr zu Gebote neftellt 
werde. Ich muß mir no den Zuſah erlauben, daß man darin viel» 
leicht ein auffallendes Symptom der Möglichkeit einer weiteren Nat: 
giebigkeit finden könnte, daß id, nachdem id ſchon in den urſprünglich 
vorgefchlagenen Abſtrich von 5 Millionen gemwiliigt babe, auch ned in 


‚das Mbziehen einer weiteren Million mich gefilgt habe. Ich babe vier 


fe8 getban, meil in der Zwiſchenzeit, feltbem ih bie (Ehre hatte, bem 
boben Haufe das Budget vorlegen zu müffen, über 1,200,000 fl. durch 
Erjparungen, durch Wereinfahung von Formationen und anteren Maß— 
nabmen von dem Eriraorbinarium abgeftriden werden fonnten, melde 
Summe alſe den Finanzen zu Gute fommt, Nachdem ich alſo eingelt- 
ben, daß natürlich unter der Woramdfegung einer günfligen Geitaltung 
ter Greigniffe in Stalien ein ſolches Erſparniß von 5 Millionen ge— 
macht werben kann, fo habe ich feine Urſache, jenen Noftrib ron 6 
Millionen au verweigern, mie er bereit amgetragen ii. Sch glaube 
alfo ganz confeguent in ber Sache gehandelt zu haben. Ich habe der 
Regierung gerathen, bis zur Höhe von 5 Milllonen nachzugeben, weil 
ich die Hoffnung hege, das im Laufe des Winters und Sommers bei 
der italienischen Armee ſolche Reftrietionen unbefchadet ihrer momenta« 
nen Mebrbaftigkeit eintreten könnten, fo baß ich boffe, an 5 Millionen 
bereinzubringen. Nachdem id nun eine fechste Million bereits eripart 
batte, hate ich mich gerne bereit gefunden, meinen Rath in biefer Rich— 
tung zu ertheilen und bieie Summe auf ben Nltar des Baterlandes 
niederzulegen, muß aber wiederholt erflären, daß ich durchaus mich im 
Stande wäre, da man doch den Zeitverhältniffen Rechnung tragen muß, 
in einer andern Meife und in böberem Maße in einen Abſtrich zu mil: 
ligen. (Bravo, Brave.) 


Julian Rſaczko's Fſucht aus ſihiriſcher Yefangenfchaft. 
IV. 
Bon Arhangel nad Petersburg. 


Auf jeine periönliche Geſchichte zurüdtommend, berichtet Klaczko, 
mie er am Morgen jener trübfeligen Naht aus dem dworets mit der 
Erklärung ſchied, ſich nach Solowersf zu begeben. Mit Brod und Sal; 
verjeben, ging er über die Divina und ſchlug wirklich die Richtung nach 
dem oben erwähnten VBorgebirge ein, Dis Wetter mar ſchön und warm, 
das Land eben, aber dd und wüſt. Abends kam er nad einem Weiler, 
nahm ein ruſſiſches Dampfbad, gemiß fein überflüffiger Luxus nach einem fo 
langen Aufenthalt unter ruſſiſchen Heiligen — und da er ein aroßes 
Verlangen nad frifcher Mil; verfpürte, wies ibn fein Wirth in eine 
Hütte, wo er melde finden mwürbe. „Hier traf ich drei Weiber und nach 
der übliden Bekreuzigung, äußerte ich ihnen meinen Wunſch. Sie gaben 
mir für mein Geb eim febr fpärlichee Maß und mit auffallend ver» 
drieflicher Miene, die ih mir nicht erflären konnte. Während ib in 
Eleinen Zügen tranf, Enüpfte ji ein Gefprät an und das Mäthiel mar 
bald gelöft. Sie gehörten zur Sekte der starowertsi (Mirgläubige) und 
batten an meinem Kreuzzeichen bemeikt, daß ich ein unſeliger Otthodorxer 
fel. Sie verheblten mir nicht ihr tiefes Bedauern, dap ein jo frommer 
Mann, ein bohomolets, den Beg des Verderbens wandle; äeigtem mir 
bie echte Form der Bekreuzigung, die ich, des Dieputirens überbrülfig, 
enblih annahm. Die guten Weiber waren darüber fo entzückt, daß fie 
dem Neopbyten noch drei Maß Mil ohne Bezahlung gaben, und ie 
entließen mic mit inbrünftigen Gebeten zu Gott, daß Er mid auf ber 
Bahn der Bekehrung erhalten wolle. Leider gingen fie nicht in Erfül- 
lung, denn kaum zu meinem Wirth jurückgeklehrt, mußte ich mieder das 
teebtglänbige Zeichen machen. 

„Ih verfolgte mehrere Tage bie Straße über Marjchland, durch 
Gehölze von verkrüppelten Zmwergtannen und erkannte je mehr und mebr 
das Klima des äyßeriien Morbend, denn die Sonne verlieh mid nicht 
mehr. Selbſt während ber kurzen Zeit zwiſchen Untergang und Aufgang 
hätte man _bei ber refleftirten ar die feinfte Mabelarbeit verrichten 
können. Die Nacht unterſchleb ih vom Tage blof burdl eine atößere 
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188 
Stile in der Natur... . 


Die Landibait wurde immer ärmer und jıoirflih einem armen Teufel, ver bes guten au viel genofjen und bad 


woſtetr. Das Wetter blieb einige Tage ſchön und die Sonne brannte) Gleichgewicht verloren hatte, nachſpringen und ihm aus dem Waffer 


fo Heiß, daß ich meinen Pelz ablegen mußte. Bald aber erhob jih einziehen. 


beftiger Wind und bie ſchneeweißen Scaumberge, die er auf dem 
Meere vor ſich ber waͤltte, ſchienen deifen Namen rechtſertigen zu 
wollen. Der Sturm dauerte mehrere Tage- Selten traf id auf einen 
Menſchen; der Mnblid einer friihgetöbteten Schlange überzeugte mid 
indes, daf es auch unter diefem Breitengrade nicht am Meptilien fehle. 
In einem armen Dorfe, einer possada (Kolonie) bart am Meere, traf 
ich eine große Schaar bohomolets, woruntet auch einige meiner früberen 
Reifegefährten; fie warteten bier dad Aufhören des Sturmes ab, um 
fib nach der heiligen Inſel einzuſchiffen. Ich trennte mich bald von 
ihnen, unter bem Vorwande, mid erjt vom Borgebirge aus dahin zu 
begeben und flug den Weg nad Onega ein.“ 

. Nu der getäufchten Hoffnung in Archangel blieb ihm nur dieſe 
Straße ofen, Er zog nun unter dem natürlichen Vorgeben, daß er 
nad vollbrachter Pilgerfahrt von Solowetst nah Onega und in das 
Gubernium Dlonets mandere, um bie MRundreiie von Romgorod und 
Kiem u machen und „die Gebeine der Heiligen zu verehren.“ Ua 
poklonieria swiatim mostscham.) — Enuiſchloſſen wanderte er nun längs 
dem wejtlicben Nande des Vorgebirges, zwiſchen dem Meere büben und 
ftarfbewalbeten Hügeln drüben, vor ih Sand, Gefträuh und Mo« 
räjte. Bon dem Elend des Landes nur Ein Beilpiel: In einer Poſſada 
eine? Tages eingefebrt, befam er Fein Prod, woran ed den Einwohnern 
ihen eine Woche lang fehlte, da das böſe Wetter die Ankunft des 
Kafimes, der ihnen Mebl aus Ardangel zu bringen pflegte, verzögert 
hatte. Er murte jic am bie friſchen, trefflich ſchmeckenden Häringe aus 
dem meißen Meere halten. 

In Outcga angelangt, batte er zwiſchen jmwei Wegen die Wahl: 
der eine rechts hätte ibm durch die lappländiſchen Sümpfe nah Torneo 
an der ſchwediſchen Grenze aebradıt; der andere linfs führte durch das 
Gubernium Olenets über Wotingra an den Finnifhen Meerbuſen und 
die Baltiihe See; jener war mit mehr Anstrengung, biefer mit mehr 
Gefahr verbunden. „Hätte ich nice die Wanderung uber den liral und 
durch tie Perihora-Steppe gemacht, ich würde mic) —* Anſſand für 
Die Richtung nach dem äußerflen Morden entſchieden haben. Allein ich 
ſcheute ſetzt die Entbehrungen und die Beſchwerden, die ic dort in 
vollem Maße empfunden hatte; erſchoͤpt, entmuthigt ſtand ich ſchon auf 
dem Punkte, die Strapazen mehr ald die Gefahren zu fürchten, und ich 
enſchied mid für Wotingra.“ 

Ohne ſich lange in DOnega aufzubalten, verfolgte er den Lauf bes 
Fluſſes gleihen Namens in fibliher Richtung. Hin und wieder traf er 
auf einzelne Pilger, die nad Selometsk mallfahrteten, umb venen er 
genaue Auskunft über die Dertlichfeit geben Eonnte. .. „Unter Ande⸗ 
vem erinnere ich mich eines Eleinen, ausgetrockneten, ſchlehweißen, dabei 
aber noch lebenäfriichen, muntern Greijes, ber mich mit den Worten 
anrebete: „Könnt ihr euch denken, woher ib bin? Ich bin aus Kar 
gopoi!“" Und im welchen Tom stolzen Bewußtſeind von der Größe 
feiner Geburtäftadt er Dad ſprach! Stolzer moirhte ein alter Römer 
fein: Ciris Romanus sum! nidt geiproden baben. Und Stargopol, dus 
ih bald kennen zu lernen ſo glüdlih war, iſt eines ber trübſeligſten 
Reiter der trübſeligſten Landſchaft!“ 

Bei allen Mübfeligfeiten , die ihm auch auf diefer Wanderung 
nicht geipart wurden, brauchte er doch nicht mebr in dem Grade, wie 
auf ben fruhern, die Menſchenwodnungen zu ſcheuen. Der Charakter 
eined bokomnolets gab ihm eine gewiffe zuberfißtliche Haltung. Die Zah» 
resgeir, Mitee Juni, war mild, und in den Wäldern fand er Zweige 
und friſches Laub vollauf, fih ein ziemlich weiches Lager zu bereiten. 
Zu feiner Vermunderung jtieß er miemald auf ein milde Thier, wovon 
die Wälder wimmeln. Bisweilen wurde er von bem fernen Geheul der 
Wölfe aus dem Schlafe gemedt; zu Gefibt aber kam ibm Feiner. 

In Wytingra ging er auf den Vorſchlag eined Schiffers ein, 
unter der Bedingung im Rudern behülflih zu fein, mit ihm nad Peterd- 
burg zu fahren. Diefer ſcheinbar an's Tolllühne jreifende Entſchluß, 
fi in die Höhle bes Löwen zu begeben, batte bas rür ih, daß gerade 
in dem Gewühl ber Hauptitabt eber Hoffnung wäre, ben Luchsaugen 
der Boligei zu entgeben, — Gegen Abend löſten fie ten Kahn und 
fuhren über bie Zöytingra, den Onega-Zee, den Ladoga-See, die Newa; 
überall aber bielt der ſpelulative Schiffer an uad nahm fo viele Paffar 

iere auf, wie bas enge Ding nur faffen fonnte. Unglücklicherweiſe ne 
örten viele darunter nicht zum Möpigfeitövereine und neben der ange 
ferengteften Ruberarbeit batte unfer Flüchtling noch Darauf zu fehen, 
daß keiner diefer Berrunfenen zu Unglüd komme Ginmal mußte er 


. . Ich geftebe aber — denn ih mag mich nicht für beffer 
ausgeben ald idy bin — daß bier ein perfönliches Intereſſe, nicht die 
reine chriſtliche Liebe vorwaltete. Div Berunglüdang eines Mitreiienden 
bätte uns genöthigt, auf ber eriten beiten Station ja halten und bei 
der Behörde Melvung zu machen; wir hätten dann juvörderſt unfere 
Bapiere vorzeigen müſſen; was aus ſelbſtoecſtändlichen Gründen nicht 
nad meinem Sinne geweſen wäre,” 

Nach einem heftigen Sturm lief endlich der Kahn in den Hafen 
der Hauptitadt, der Rewely Merfpeftive gerade gegenüber, ein. Eine 
alte Frau aus Karelien, die ihre Tochter, eine Waͤſcherin in Petersburg, 
beſuchte und die unfer Freund auf vem Schiffe gegen vie übermüthigen 
Nedereinen einiger jungen Mäbdhen in Shup genommen hatte, jeigte 
ſich jegt dankbar und nahm ihn zu ihrer Tochter mit. Diefe wohnte in 
einem Haufe mit andern Mierbern aus ber ärmiten Arbeiterllaffe. Auf 
ihre Verwenden lied fih die Hauswirthin milig finden, ihm gegen 8 
Kopeken für ven Tag ein Stübchen einguräumen, ohne daß ed, wie fie 
meinte, va er nur einige Tage bleiben mollte, unumgänglid nöthig fei, 
ihn bei der Boligei zu melden. Es verſteht ih, daß er genen biefe 
Anſicht nichts einzumenden hatte und so blieb er denn den Met des 
Tages in feinem Zimmerdyen, trop dem dringenden Jureden der Wir« 
thin, ſich doch die Ilumination und Feſtlichkelten der Stadt anyufeben: 
es mar nämlich der 9. Juli 1846, an dem bie Vermählung der Groß ⸗ 
fürftin Olga, Tochter des Kalfers Nikolaus, gefeiert wurde. 

Tags darauf ging er an ben Fluß und lad bier — natürlich 
vertohlen, denn ein russki tschelowick, ruſſiſcher Menih), der lefen 
fann, durfte leicht Verdacht erregen — die gelben und rohen Juſchrif- 
tem an ben ſchwarzen Unfchlagtafeln der verſchiedenen Dampfböte, 
Leider gehörten alle zu bochgeftellten Perfonen des Hofes, um nur dar- 
an zu denken, bier einen Fahrplag zu finden. Er ging dann über die 
Nemwabrüde und wandelte hier längs dem rechten Ufer; plöglich fiel jein 
Blick auf bie Anzeige in großen Buchſtaben am dem Malt eines Dampf» 
bote3, das morgen nad Riga abſegeln jollte! . . „Ich zitterte an allen 
Gliedern und lonnte meine Aufregung nicht bemeijtern. Auf dem Wer- 
deck fchlenderte ein Menſch, mwahrjcheiniih ver Stewermane, das wollne 
Hemd nad ruſſiſcher Manier über den Hoſen. Ihn anureden wagte 
ich nicht, verwendete aber fein Auge von ihm. Schon neigte ſich die 
Sonne zum Untergang, ald der Menſch plöplih den Kopf hob, mich 
gemahrte und mir aurief: „„Willſt du vielleicht mach Riga? Sa 
fomm, vu baft noch Plap!** 


Ib. „Ih möchte wohl, aber das iſt zu theuer für Mmeinede 
nleichen." 
Gr. „„Bab, von einem mujik (rujjliher Bauer) wird man 


wicht viel jordern.*" 

„Er nannte in der Thar einen fehr mäßigen Preis; über Die 
Schwierigkeit, ih müßte doch erſt meinen Paß viilren lajfen, hob er 
mic durch Das einfache Auslunftsmittei weg, ohne polijeiliches Bifa 
abjureiien; meinen gentempelten Wiſch, den ich ihm auf Verlangen vor 
zeigte, ſah er faum am und bejchied mich emdlih auf den andern Mor» 
gen früb um 7 Uhr. 

„Man begreift, wie pünktlich i& mich zur Stelle einfand. Schon 
war die Maſchine geheizt. Mein Mann bemerkte mid ſogleich und 
fagte blof:. „„Gieb das Geld!““ entferite ji dann und brachte mir 
ein Fabebiller ; natürlich that ih, als wenn id) nicht müßte, was es zu 
bedeuten babe und was id damit anfangen follte ; er fertigte mich aber 
mit der Höflichkeit ab: „Halt's Maul mujik, und fümmere dich meiter 
nicht!" — Die Glocke läutete dreimal, die Barriere ward aufgethan, 
bie Paſſagiere drängten fi hinein, mein Gönner ſchob mid mit einem 
derben Rüdenftoß ihnen nach mod einen Augenblick und der Dampfer 
flog brauiend vabin; ich glaubte zu träumen.” 

(Stu folgt.) 
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der Hußaren überbanpt! Denn wir denken ums, wenn wir das Wort „Hußar” 
dören, keinen andern ald einen ungarifhen — alfo öfterreichiihen Hußaren 
und balten alle andern Hußaten, troß aller ibrer Tapferkeit und Gewandtheit, 
nur für das, was fie wirflid find, nämlich mehr ober minder brave — auslän- 
diſche — Meiter im ungarifcher Tracht. Und merlwürdiger Weliſe gehören bei 
mehreren Armeen, jo z.B. bei der ruſſiſchen, Frangöfiichen, engliſchen und jpanie 
ſchen die Hußaren gerade zu dem mittelmäßigften Theile der Reiterei. Mur 
bie preußifchen Hubaren unter Sepdlig und Zierben flanden ihren Bor 
bildern würbig entgegen, vieleicht gerade nur barum, weil jie in dem Kampfe 
mit denjelben die Gbelegenbeit fanden, nicht mur das Kleid, fondern aud den 
Gharafter, bie Fechtart und die ührigen inbieibuellen Eigenschaften des wahren 
Hußaren fennen zu lernen. 

Es mühte einen intereffanten,, wahrhaft großartigen Aublid 
gewähren, alle Hußarenregimenter Deftererichd auf einem Plage verfammmelt zu 
fehen. Die Welt würde wohl ninımer eine Told; " zahlreiche Schaar berrlicher, 
fiinfer und verwegener Neiter erblift haben. Kann und wird dieſes auch nies 
mals geſchehen, joift doch die in einem Bande gefammelte Aufpeihbnung aller 
baten ber öfterreihiichen Hußaren faum minder großartig, ja, weit interefjan- 
ter und ein wahres Heldenbuch, das in feiner Urt mwobl einzig daſteht. Der 
Leier faun vor jeinem geiftigen Auge nicht nur alle gegenwärtigen Hußatenre⸗ 
gimenter die Revue pajjiren laffen, — er fiebt auch die wilden Schaaren eines 
Deatun D’Adia mit Windeseile durdy die Fluren Oberitaliend dahinbrau— 
fen, vem Feinde wegen ihrer Tapferkeit und ungewohnten Erſcheinung deppelt 
furchtbar, fieht Zungenberg's und Lehocjty'e Meiter in Sigilien und am 
Rhein gegen Spanier und Franzoſen Fechten und dann bie flinten Söhne ber 
Pußta bei Peierwardein und Aropfa mit gleicher Tapferkeit ji den türkiſchen 
Spabit entgegen werfen. 

Und bei Molwig find e? wieder die Hufaren, bie mit den Gürafiteren 
erreint unter dem fühnen Nömer, ben General Schulenburg mit feinen 
Meitern über den Haufen werfen und den großen Preufenfönig — vielleidht zum 
einzigen Male — erblaffen machen! 

Schon bat ber Feind ganı Böhmen befegt, in allen Städten lienen feine 
Garniſonen und mir feiter Zuverſicht blide er dem Sunrüden der Truppen der 
großen Haböburgerin entgegen, Cinige tauſend Reiter ericheinen vor den fe 
fen Mauern Viſels. Der Befehlebaber, bie abgeiriebenen Pferde ver Augrei⸗ 
fer betrachtend, weiſet trogig die erhaltene Unfforderung ab und lacht über bie 
Aumuthung, ſich an — Hufaren ergeben zu follen 

Aber ihon find diefe von ihren Roſſen herab und den krummen Gäbel 
in dee Fauſt, ftürmen fie durch die Thore und über die Mauern in bie Stadt. 
Um als Broglio und Delle Iale durh einen fübnen Zug and der Haupt» 
ſtadt Boͤhment an die Bronze des Bandes ellen, um der far fihern Gefangen» 
ſchaft zu entgehen, da ſiad es die Hußaren, melde obne Raſt und ohne Erbar⸗ 
men and den mit Schnee gefüllten Schluchten auf allen Seiten hervorbtechen 
und nur einen traurigen Reſt des feindlichen Heeres nad Eger gelangen laffen. 
Dann aber bei ben Kämpfen’ in Deutfchland und in ben Niederlanden wiſſen 
Battbiany und Birnflau mit ihren Hußaren ten geihlagenen Feind zu 
vernichten oder an unglüflihen Tagen wenigſtens die Waffenehre zu reiten, 

Der ſiebenjaͤhrige Krieg beginnt. Da jind ed Nabasdy’s Meiter, 
welche Tor und Verberben im des Feindes Chieder tragen. — Was ſtehen bie 
Bewohner der Königäftabt an der Spree in ängftlich flüjteenden Gruppen bei» 
ſammen? GHadif’s Hußaren, ein kleines, todeöverwegenes Häufchen, fpren- 
gen durch bie Ihore herein und nehmen für mehrere Tage von ber geld» unb 
volfreihen Stabt Befig. 

„Seydlitz das mit jeinen Meitern bei Zorudorf dad Unglaublicht gelei- 
ftet, aber auch mur einem Seyblig ift Solches wmögli und daß bie preußiſche 
Infanterie jebem Neiterangeiffe widerfteht, das haben wir fon bei Motwig 
gezeigt.“ So denfen bie preufifchen Veteranen, im dichten Caré bei Kuners ⸗ 
derf ben erfien Unprall der Hußaren zurüchwer fend. Da aber fliegt Held 
Geißler heran und — ein zweiter Wintelried — wirft er fi mit feinem 
Pferde auf die Bafonnete der Wegner, wm feinen Braven eine Gaſſe zu 
machen jz — — 

.— — und der kühne graͤßliche Sprung gelingt,“ benm unverletzt er⸗ 
hebt ſich der Tapfere aus dem blutigen Chaos um ihn her und noch manchet 
Jahr erfreut er ſich des fo wohlverdienten höchſten militärifchen Ehren» 
yeichens, 

Der greife Breußentönig will Oeſterreich die bairifche Erbſchaft ftreitig 
Machen und beingt mit zwei gewaltigen Herren gegen Böhmen vor. Aber er 
mag um bie feften Bofltionen ber Defterreicher noch jo berausfordernd hin und 
ber manoͤreriren, +8 gelingt ihm nicht, feine Wegner gegen ihren Willen 
zur Schlacht zu zwingen und grollend verfchangt er ſich felbft an ber Grente 
des Landes. Aber feinen Kriegern joll in den Winterquartieren die geboffte 
Auhe nicht werden, bemm wie der „alte Ueberall und Nirgends.“ der tihdljche 
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Kobold des Niefengebirges, neckt und peinigt fie Der mwilbe Reiter der 'Bußta. 
Lobfomwig Dragoner und Wurmier Hufaren pfläden beinahe allein die in 
dieſem Kriege zu erwerbenten Blätter te Ruhmes. 

Wildes Mllahgefchrei ertönt und eine dichte Staubwolte wäljt ſich heran, 
bie blanfen Waffen der türfifchen Spahis ſchimmern brobend bindburh. Da 
ſtürmt ein grünes Reitergeſchwader enigegen und ſchnell beginnen die Moclims 
iheen Rüdyig angutretem, denn nur gu oft haben fie jhon bie Wucht der breiten 
Säbel der Wurmſer Hufaren empfunden. — — 

Die Bewohner Frankreich, alle göttligen und menſchlichen Geſetze um · 
frürgend, morben ibren König, forbern in ihrem Freiheiterauſcht alle Fürften 
Europa’t zum Aampfe heran, Aber während die trefflich geſchulten Truppen 
der Letzteren durch eine veraltite, methodiſche Kriegsführung an der Verfolgung 
der über die Mepublifaner erfochtenen Siege gehindert werben, ja, ein großer 
Theil von ihnen durch das Miftrauen unter den eingelnen Bundesgenofjen und 
durch bad unielige Syſtem ber firategiichen Reſerven zur Untbätigkeit verdammt 
wird, twiffen wenigſtens bie Hußaren jede Belegenbeit, dem Feinde zu ſchaden, 
zu benügen und neben den Latour» Dragenern find es wieder die Wurmfer 
Hußaren, welche in zahlloſen Gefehten den alten Ruhm ver öſterreichtſchen 
Meiterei mit den ſchoͤnſten Thaten bewähren. Unter allen biefen Helden aber 
ſtrahlt Budan berbor, der mit faft übermenichlicher Tapferkeit jtreitend, auf 
jede befondere Belehnung verzichtet und nur durch wiederholte ſchwere Bermuns 
bung genöthigt, aus der Mitte feiner Rinder ſcheidet. Welche lange Meibe der 
tapferften Helden bietet die Geſchichte der Hufaren während biejed fünfund⸗ 
jwanzigjäbrigen friegerifchen Zeitraumes! Prinz Koburg und Hefſen; 
Homburg, Frimont und Rienmaper, Stipfiez und Becjey, Jo— 
baum iehrenftein und Fürft Neuß, Mobr, Seramb, Spieny und 
MWiretanmd jind nebft vielen andern vorzüglichen Gentralen auf den öſterreichi- 
Then Hußarenregimentern hervorgegangen, ungerechnet bie große Zahl Jener, 
meldye zwar nicht zu jo bober Stellung gelangten, aber ſich doch wenigftens ihr 
Thbertſienkreuz heraud zuh auen wußten. 

Mach faſt vienzigjaͤhrigem Frieden bricht die Kriegtfurie au allen Enden 
des weinen Kaiſerreſches los. Aber bo flatiert die Fahne mit dem Doppel⸗ 
aar und Dcfterreiäh'6 Krieger in den verſchiedenſten Trachten kaͤmpfen mit berais 
ſcher Zapferfeit rür dieſes Panier, — Was iſt das? Heine Hußaten ‚unter 
ibnen? Ach, cin dunkler Vorhang bar ſich berabgelaffen und deutſche ſchwere 
Meiter und galisıiche Lauztureitet füllen in ver Schlachtordnung jenen Plahz, 
der ſonſt den Hußaren angemieien war, — Do nein, dort unten ift es lit 
geblieben und blaue und grüne Dolmand umdrängen jubelnd ihren greiſen Füh- 
rer. „Unier Inhaber führt Krieg gegen ben Sailer,“ jagte ein alter Gorperal 
feinen Hußaren, „bram fort mit ibm. Mir haben aber no den zweiten Jn« 
baber, der den andern flopfen wirb; ber muß jegt unfer erfter fein. Ulſo wiht, 
— jetzt feib Idr Radetzky-Hußaren!“ Endloſes Eljen beantmorter bieje 
Anrede und die Braven machen ſich ihres neuen hehren Namens werth. 

Die traurige Zeit des Bruderkampfes iſt vorbei und in den Meiben aller 
Hu farenregimenter flattern wieber die ſchwarz und gelben Standbarten. Und 
ald es zu neuem Kempfe fommt, ba find es wieder die Hußaren, welche jich mit 
der fübnften Brarout auf den Feind fiürgen, ja mitten durch deſſen Rethen 
gleich der Windstraut fahren und ſelbſt unter den hinterjten Reſerven Berwir« 
zung und GEntjegen verbreiten. Sie haben trog bed zeitweiligen theilweiſen 
Abfalles nicht gelitten, fondern ſind verebelter aus diejer Kataſtrophe hervorge · 
gangea! — — — 

Mäprene die ſchwere Reiterei im Allgemeinen für ben Tag der Ent» 
ſcheid ung aufgeipart wird, dann aber mit Aufbietung aller Kraft einſtehen mup, 
wobei wieber die Leiftung des Einzelnen weniger bervortritt, da ber betäubende 
Lärm ded zermalmenden Schlages Alles übertönt, iſt der Hußar faſt tiglic im 
Kampfe und findet Gelegenheit zur Auszeichnung. 

Daher ift der vorliegende Band — die Bejhichte der Hufarenregimen- 
ter — faum minder umfangreih als der erfle, obwohl biejer die Küralfiere, 
Dragoner, reitenden Grenadiere, Karabiniere und Chertauxlegers umfazı. 

Es it, wie ſchon bemerft, eine vollftändige Geſchichte der Huparen, 
Schon dieſes Merk ollein müßte dem Verfafer die höchſte Anerkennung aller 
Freu ude ber Geſchichte ver Öflerreichiichen Mrmee erwerben, 


Knijazestvo Urnagora oder das Fürftenthum 
Montenegro mit Theilen von Dalmatien, Hercegovina, Bosnien 
und Albanien, nad den beften Onellen entworfen und auf Stein ge- 


zeichnet von 3. J Pauliny techniſchen Offlzialen im k. k. mil.geogr. 
Inſtitute in Wien, 1862. ———— 


Diefe eben erſchieneue Karte iſt im Maßſtabe von 1:360.000 der Natur Zu dem Entwurfe diefer mit großem Bleibe und bem Zwede gan ent 
oder 1 Wiener · Joll ⸗ 5000 Klafter ausgeführt unb enthält in einer Höhe von |fpredhenden Karte wurden mebft der Aufnahme von Dalmatien jene ber inter« 
13, und Breite von 18 Zollen außer dem Füuͤrſtenthume Montenegro mit der | nationalen Grengberidtigungd-Kommiffien vom Jahre 1859 Bis 1860, dann 

in Grnagera und Brda, — wovon erftereinbieDiftrifte (Mahiem) | bie [hägenswerthen Arbeiten von D& Traux, Blau, Kiepert, Bous, Kararyap, 
Ratundfa, Bjelopavlicda, Ljefandta, Rieda und Gemnida, Ichtere in die Ger | Rowalemäty ıc., — in fo ferne diefe berüdiihtigt werben konnten, bemüpt, 
biegsbifteifte (Wrbas) Moxada, Kuci uub Piperi getheilt erſcheint, — anno) glelchwie viele Puntte nah Autographie und Berichten anderer Privaten br 
Theile vom ber Hercegovina, von Bosnien und Albanien mebft bem Gattarsefer | Rimmt. 
und dem größten Theile des RagufanersKreifed von Dalmatien, 


Die Karte ift im Zondrud, dad Meer, die Scan und aud zum Theile 
die größeren Gewäſſer jinb blau, bie Ebenen grün, moburd bad Ganze an 





Die Linder, — gleiäwie bie Difteiftd- und theilweije jogar Gemeinde · 
Grenzen finb durch Golorit hervorgehoben. 

Das Terrain in geſchummerter Manier mit Höbenangaben in Wiener 
Sußen und ſchoͤn bargeftellt, was ſich namentlih auf dad vom Porti di Slane 
biß auf die Höhe von Untivari (Bar) ausdehnende Küftengebiet beyieht. 


Erpebitiond-Berlag: Wlfervorftabt, Herengafle Mr. 343, 1. Stod, 
Thür Mr. 13, 


Preis: Loco Wien, im Erpeditions-Berlage 50 Nfr,, durch Bud- oder 
Runfthantel (Urtaria) 1 fl. 5. W. b 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


* (EM. Earl Greſchke.) Ueber den am 4. v. M. zu Lemberg 
im Mubeftande verfiorhenen GM. Earl Greſchke, Mitter bei Leopold: 
und des Orbend der eifermen Krone 3. Klaſſe, gehen uns folgende De: 
taild zw. Der Verſtorbene, ein außgegeihneter Zögling der Menftädter« 
Afabemie, zu Stanislaw im Jahr: 180% geboren, trat im Dftober 1824 
als Fähneih in dad 30, Anf.-Megiment, Nah mehrjähriger Dienſtleiſtung 
in biefem Megimente wurde er ald Lieutenant in das Pionnier-Gorps und zu 
Anfang des Jahres 1834 im dasfelbe InfanterirRegiment als Oberlieu- 
tenant rüdüberfept, wo er 1849 zum Major avancirte. Zeitweilig bei der 
Gendarmerie im Verwendung, fam er im Mär, 1852 ald Oberftlientenant 
wieder ju Mugent und im Geptember folgenden Jahres als Oberſt 
zu Parma » Infanterie, wo ihm im Mai 1859 vie Beförberung 
zum Generalmajor traf. Greſchke hatte ſich im Laufe feiner mehr als 
Iöjigrigen Dienfleiftung ſowohl im Frieden, wie vor dem Meinbe ganz 
vorzäglih und vielfeitig verwenden laffen. So war er fon ala Fähn- 
rich vom Jahre 1827 bis 1831 im der MWilitär-Mappirung ded Gene 
ralftabes sugetbeilt , leitete vom Jahre 1836 Bis 1840 die Kadetenjchule 
im Pionnier-Gorpd und die Regimentärfadeten-Schule und war von ba 
ab, bis zum Jahre 1842 ald Genieoffigier bei dur das Merar in's 
Leben gerufenen Bauten verwendet. Zur Zeit der verſuchten Erhebung in 
Galizien befand ih Greſchke mit feiner Kompagnie in der Kolonne, 
welche ber damalige Oberfilieutenant von Benebet bei Gdew, 23, Februar 
1846 befehligte und die Juſurgenten zu Paaren trieb. Greſchkes Wer: 
balten war ein ganz ausgejeichneted und wurde berjelbe von Sr. Majt- 
ſtät dem Kalfer Ferdinand belobt. Die Feldzüge 1848 und 1849 Hatte 
er im Italien mit Tapferkeit, Entfhloffenbeit und Umſicht mitgemadt, er 
wohnte der Erpebition nah Werrara, dem Strelfjuge nah Maſſa, dem 
Befeht bei SommaGampagna und der Schlacht von Novara bei und 
that ſich beſenders im leßterer Schlacht je hervor, daß er im Juli 1849 
dad Mitterfreng bed Leopold und dm Dezember beöfelben Jahres dem 
Orden der eifernen Krone 3. Klaffe erhielt. 

Anbauernde Kraͤnklichkeit beftimmte ihm eher ale er et mollte, ben 
Aubeftand anjufuchen, der ihm am 4. Zuli 1860 im den mohlmellend- 
fen Aufdrüden A. H. genehmigt wurde, und mar vom furger Dauer mar. 


*, Der Almanad der F. £ öfterreihifhen Ariegsmarine 
für das Jahr 1863, Heraußgegeben von der hydrogtaphiſchen Anftalt der 
f. £. Marine, it forben im zweiten Jahrgang erfhienen. Gr erhält außer 
dem gewöhnlichen Kalenderinbalt „Motigen über bie in dem legten Jahre 
in &r. Maj. Kriegemarine eingeführten fanitären Mafregeln von dem oberften 
Marincarzt Dr. Stefan von Patah“, aus denen erjitiid wird, melde 
Ma von Biltwalien und Getränfen an die gefunde Mannihaft unter 
Segel mb im Hafen wird. Mktter erhält der Mann taͤg · 
U zum Fruhſtüd 8 Loth Zwiebad, mal im der Woche 4 Loth Räfe, 


[Zum Mirtagamapt täglih 16 Loth Zwichad, 1 erh Say, Y Map 


Eſſig und 1, Mah Wein, Amal in der Woche 16 Loth Pölel, Imat 
14 Loth Schweinefleifh, Imal 5 Loth Meis, Imal 3 Loth Erbſen, 
Amal 5 Loth Meblipeile und Amal 3 Loth Hülfenfrüdhte. Zum Nahe 
mabı täglih 8 Loth Zwirbad und cbenfo eft Maf Rum. Im 
Hafen erhält die Mannſchaft zum größten Theil friſches Fleiſch 
und Brot. — Außerdem finden wir in dem Lilmanach zwei wiſſenſchaft 
lie Abhandlungen, „Ueber die Beitimmung der (Entfernungen auf ber 
Ser," von Direftor Dr. 5. Schaub, und über „Profeffor Ehrenberg'g 
Baffatitaub” von Gontreadmiral Freiherr d. Wüllerſtorf. Das im Jahr 
gang 1862 mitgetheilte Verzeichniß ber Leuchthütme bat Herr M, Müller 
in diefem Jahrgang ergänzt. Endlich enthält der Almanach mod: die Wer 
nealogie des regisrenden Kaiferhaufes uns den Perſonalſtand Der f, f, 
Kriegsmarine, mornah dieſelbe 5 amgeftellte und 14 unangeflellte Admis 
räle und Generäle, 11 Linien-Schifft- und 25 Rregatten-Kapitäne jäblt. 


* Aus Ungarn ſchreibt man uns: Es ift leider eine zu begründete Wahr ⸗ 
nehmung, daß in lepterer Zeit das Mäunberunmefen bierlande furdtbarer 
den je tingeriffen ift, und daß im manden Gegenden panifher Schreden die 
zubigen Brwohner ergriffen bat, Ich will nicht von der Somogy fprechen, die 
fer am meiften heimgeſuchten Gegend, aber unberubrt kann ich nicht laſſen, daß 
beifpielmeife in dem großen Ketöfemet, mo eine Schwahren Meiterei und ber 
Stab dielojirt jind, die Frehbeit der Näuber das unglaublichfte leiſtete; am 
lichten Tage hatten derlei Spiefgefellen die Frechheit in der Stadt aufjutreren, 
und verliefen diefelbe unbebefligt. Derlei Worgänge mahnen zum Nachdenken in 
welcher Weiſe dem Uebel Schranken gefegt werben Könnte, und da fiel e8 mir 
ein, baß jur Zeit ald Se. f. f. Hoheit Erzherzog Albrecht dad Gouvernement in 
Ungarn angetreten, ähnliche Räubereien an der Tagedorbnung waren, 

Al man ded Meberbandnehmens Far wurbe, trat eine allerdings energifche 
aber jehr müplidye Maßregel ind Leben; man errichtete mehrere „ambulante Mir 
Titär-Standgerichte,* weldye auf den bedroßteften Punkten des Landes erfchienen, 
und nicht allein die Raͤuber, ſondern auch bie Hebier derfelben bem Tode über» 
lieferten. 

Das Mittel war allerbings furchtbar, aber im Augeſichte der Thatſachen 
nothwendig und ganz murdmäfig; die ambulanten Militär Staudgerichte hatten 
nur wenige Wochen beftanden und der Frechheit der Räuber war ein Ziel gefegt. 
Vielleicht ſcheint ed angepeigt denfelben Vergang erneuert int Leben zu rufen. 


Großbritannien. 


* (London, 2, November.) „(Meue Marihälle.)* Mm Cheburtks 
tage dei Prinzen von Wales, 9. November, wurben auf einmal vier Feld» 
marjhälle ernannt, beren Werbienfte der „Globe“ folgend beeverbebt: 
1. Der Herjeg won Cambridge im Jahr 1819 geboren und ungefähr 
gleihalterig mit der Königin, feit dem Tode Lord Hardinges Oberbefehll · 


Imal 1', Loth Rafao und 2 Lorh Zuder, Zmal 3 Stüt Sardellen, |baber der britifhen Armer, bat ſich in der Krim ausgezeicdhmet, wo ihen bei 


Amal Y Muß Wille, 


Amal Yo Maß Rum and 2mal 1 Borh Del. |Infjerman das Pferd unter tem Leibe erſchoſſen wurde; 2, Bord Gough 


(Irtänder), geb. im Jahre 1779, jocht ihon 1794 am Gep gegen dit Hole 
Tänper, diente dann in MWeftindien, befehligte im Halbinfelkrieg das BTite 
Reniment, und wurde dreimal verwundet, commandirte 1842 in China, von 
1843 bie 1850 in Indien gegen die Mabratten und die Eilhs, mit deren 
Beitegung bei Gudſcherat im Jahr 1849 er dem zweiten Vendſchabkrieg 
beendigte, und zum Danf in bie Perröwürde erhoben wurde; 3, Lord Glyde 
(Estin Gampbell), 1792 in Scottland geboren, begann 1808 feine 
Rriegädienfte in Spanien, wo er mehrmald verwundet wurde, focht 18314 in 
Umerita, 1842 unter Lord Gougb in China, 1848/49 im Pendſchab. Im 
Keimkrieg dejehligte er die Hochländerbrigade, der Clamypunft feiner mili- 
tärifhen Laufbahn aber war die definitive Mieberfhlagung der großen indi- 
fen Rebellion; 4. Sir Eduard Blafeney, jeit 1794 in der Armee, 
war 1807 bei der Ginnahme von Kopenbagen, 1809 bei der Grobe» 
rung von Martinique gegenwärtig, that fi von 1811 bis 1813 im 
Halbinieifeieg hervor, wo er bei Albuera ſchwer verwundet wurde, ſocht 
1814 in Morbamerifa, 1815 im Belgien, war jpäter Befehlshaber in 
Irland, und Gouverneur bed Invalidenhauſes in Chelſea. 

h Seit dem Tode des Prinzen Albert hatte bie großbritannijche 
Armee mur zwei Feldmarſchälle, den König der Belgier Leopold V, 
vom Jahr 1843, und Lord Seaton vom Jahr 1860; dieſer lehtere 
date ſich in der Schlaht von Waterloo ald Oberſt Sir John Kol» 
borme das Ipherefienfreuy erfämpft. 


Franfreich. 


(Die meritanifhe Erpedition) Der Kriegäminifter hat 
am 17, November d. J. über biefe Expedition einen Beriht an den Kaiſer 
erftattet, welcher conftatirt, daß bie Franzofen in Merifo nidyt nur feine Unter⸗ 
ftügung finden, jondern daß ihnen die Einwohner äußerft feinblich gejinnt find, 
wenn fie auch faltifch feinen Widerſtand leiften. Der Bericht, den wir im 
Auszuge nah dem „Menitene” geben, enthält merkwürdigerweiſe über den Bers 
luft des Korps feine Machweiſung und beginnt mit dem Rückzuge von Puebla, 
nach dem abgefchlagenen Angriff vom 5. Mai, auf Orijaba, mo das Expedi- 
tionseorpd am 18, Mai anfam. In Orizaba waren 460 Kranke zurüdgeblie- 
ben, unter dem Schub eines Zugs Artillerie und zweier Compagnien Marine 
Infanterie. Der Ort eignet fi nad) dem Bericht ganz vorgüglid als Baſis 
und Depotplag, und feine dauernde Befegung wurde deßhalb beichloffen. Auf 


taillon des 99. Linien-InfanterierMegiments ſehr glänzenden Gefecht mit den 
Truppen des Generald Zaragepa. Das genannte Bataillon befreite den Gene: 
ral Marquez, ber mit 4000 Mann Infanterie, Reiterei und ſechs Berghaubis 
gen (die Infanterie beinahe nadı, ohne Fußbefleidung, ohne Unsrüftung, die 
Reiterei ebenfo und auf ſeht ermüdeten Pferden und mit knapper Munition) 
ſich mit den Franzoſen zu vereinigen juchte, aber von dem General Zaragoza 
ereilt worden war. Das franzöjiihe Erpeditiondcorgs war am 18, Mai in 
Orisaba 6000 Mann ftarf. 
gu deden, ſchob ed zwei Bataillone vom 99, Negiment und eine Bergbatterie 
(vier 12Pf..Haubigen) bis Ingenio, im Thal des Rio Blanco, auf beiden Sei+ 
ten des Fluſſes, an einem ftarken Abſchnitt gelegen, vor. Die Truppen, fo 
placiet, ſuchten ſich jept einzurichten. (Bon den mehrere Millionen Frauken 
betragenden Wechjeln der Militäreaffe fonnten jie nur wenige hundert Piaſter 
tealijiren.) Bon Orizaba bit Veracenz Kind es 33 Lieues; zur Sicherung der 
Strafe wurden vier Punkte bejegt, der Fortin, Cordova, Potrero und Cbhichi ⸗ 
huitte. Dieje Punkte liegen noch in der gemäßigten Zone, Soledad zu be 
ſetzen wurbe wegen der heißen ungefunden Lage des Orts aufgegeben. Der 
Nuͤdmarſch auf Origaba hatte die Truppen fehr ermüdet, Dysenterie und Ty- 
vhus geafürten. Mac einigen Tagen der Ruhe gingen 2 Bataillone Marine: 
Infanterie, 1 Bataillon Zuaven, 1 Seetion Eolonialgenietruppen, 1 Brigade 
Gendarmerie, 1 Zug Marine-Mrtillerie und 1 Zug der Ambulanz (etwa 1500 
Mann) nad Gordova ab, wo fie am 24. Mai mit Lebensmitteln für viergehn 
Tage verjehen, anfamen. Die Einwohner der Stabt waren faſt ſämmilich 
geflohen. Bon dort ging man fofort gegen den Chichihuitte als bie wichtigſte 
Stellung des ganzen Wegs vor. Diefelbe war vom Feind befegt, der leicht 
vertrieben wurde, doch erft nachdem er bie beiben Brüden über ben Chichihuitte 
und dem Htoyac verbrannt hatte, Die Wiederherſtellung berfelben geſchah 
unter Heranziehung einer Sappeurcompagnie von Orijaba, fo viel als nöthig, 
aber body nur langſam und mit großen Schwierigkeiten. Um 10, Zuni kam 
der erfte, ſehnlich erwartete, Lebenömitteltransport von Veractuz in Orijaba 
an, Der Ehiihwitteslebergang wurde definitiv vom erften Bataillon bes 
joeiten Zuavenregiments befeht; der Reſt der Eolonne befegte Cordova. Am 
26. Jun. fanden in Ingenio 2 Bataillon, 1 Bergbatterie; in Orljaba 
en) 3 Bataillone, 4 Pelotons aftitaniſcher Jäger, 10 Geſchühe, 

Section Benietruppen und die Adminiſtration; in Gorbova 2 Bataillone, 2 
Gefüge, 1 Peloton afritanifcher Jäger und einige Aominiftrationdtruppen ; 


dem Rüdjug von Tepeaca nad) Orizaba kam es zu ‚einem für das zweite se 








Um fi gegen los Eumbres (von Meriko $er)| nen Hafer mehr geben Fonnte. 
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am Edichihnitte I Bataillon, 2 Zectionen Genie und etwas Train. Die Stel— 
lungen am Fortin (zwiſchen Orijaba und Cordova) und am Potrero (zwiſchen 
Gorbova und dem Chichihuſtte) wurden von Marquez bejegt; 3500 Gewehre 
und 3 Haubigen. nebſt etwas Geld war jedoch alles was die Frangofen biefem 
geben fonnten, was nicht gemügte um jeine Truppen auch nur jur Convoi⸗Be ⸗ 
gleitung zu befähigen. Die Frangofen gaben außerdem 2000 Mationen an jie 
ab, was die Ernährung der frangöfiscgen Truppen, die auch an baarem Geld 
den drückendſten Mangel litten, ſehr erfhwerte. Die Zahl der Kranken flieg 
in Oriyaba auf 700, Ein Hospital mit 250 Betten und ein Reconvaledcenten« 
Depot von 150 Betten wurde bergeftellt; desgleichen die Stadt zur Vertheidi · 
gung eingerichtet. Strob und Gerſte verjchaffte man ſich durch Berambung 
zweier Hacienden. Weitere Mayziad erſchwerte der Feind, ver 23000 Mann _ 
ſtark zu Aceulcingo Pofto gefaßt batte, Am 10, Juni nabın der Feind einen 
Munitionsteandport, der von 500 Guerrillas escortirt wurde, pwiſchen Pulga 
and Soledad fort, in Folge beffen wurde Marquez mit 2000 Neitern zur 
Deckung des Wege in der Tierra Callente abgeorbnet, und das 99, Regiment 
am 12, Juni von Ingenio nad Orizaba gejogen, da rin Angriff Zaragoza's 
drohte. Der Feind, weldyer eine beherrſchende Stellung 3000 Meter von Oris 
jaba, auf dem Borrego, genommen batte, wurde von dort durch eine Compag · 
nis vertrieben, und biefer Poften definitiv mit 100 Mann befegt, die ſich dort 
einrichtetei. Gleichzeitig wurde bie Befeſtigung von Orijaba vermehrt, obmohl 
am 14. Zumi die nur 2800 Mann ftarfe Garniſon vergeblich von 14,000 Mer 
zifanern angegriffen wırede. — Zarageza verhinderte durch die Beſetzung Ac- 
euleingo'3 die Möglichkeit für die franzöjiihen Truppen ah andere Borräthe 
als von Veraeruz ans zu verfhaffen. Die Beſatzung Orizaba’s hielt ih da 
ber auf der Defenfive. Driyaba empfing einen erſten Fleinen Bebendmitteltrands 
port am 10, Juni, einen zweiten am 12, Juni. Die Truppen bes Generals 
Marquez ermiefen fich zur Böcorte, jedoch gany unbrauchbar, weil fie niht im 
Gehorfam waren und nur eine ungeregelte Bande bildeten. Marquez batte 
daher einen Trausport von Beracrug nur bi! Tejeria begleiten fönnen. Zur 
Aöbotı q der dort befindlihen 180 beladenen Wagen ging Oberſt Bennique 
am 26. Juni von Gorbova mit 100 ferren Wagen ab; er erreichte Tejeria, und 
werlich cs wieber am 4. Juli. Unter den größten Schmierigfeitih; den Eon- 
voi vorwärts führend, tam er in Drigaba erft am 21. Juli nach einem 19tägie 
gen Marſch wieder an; am 13, von Palo Verde aus, batterer 140 Eentner 
Mehl und 100 Geutner Zwirbat auf Pafmaultbieren vorausgeſchickt, welche 
dort zur großer Ireude am iT, eintrafen, Der vom Feinde wenig beuntubigte 
Gonvoi brachte nur für 20 Tage Lebensmittel; er hatte beinahe einen Monat 
gebraucht. Pudmanlthiere waren wegen der „ſchlechten Dispoſition“ der Ein» 
wohner nicht au befommen; man war aljo troß des in der Megengeit außeror» 
dentlich ſchwierigen Transports durch Karten auf die 260 befchränft, melde 
man befaß, und die vom ande genommen waren. Um 24. Juni war der 
Mangel an Lebensmitteln in Orijaba jo groß, daß die Nation Brod von 750 
auf 500 Ge. täglich berabgefegt werben mußte; bie Dfficiere, von welchem 
Grad immer, erhielten je nur eine Nation. Die Soldaten erbielte.i nur noch 
meimal in der Woche Wein, dagegen anftatt 360 täglih 400 Grammen 
Fleiſch. Man ſah damals den Augenblid vor ſich, wo man den Pferden fei- 
Da überhaupt nur einmal im Monat ein Pro- 
viantzag von Verderuz anlangen fonnte, jo war man nicht im Stande, Bor» 
räthe anzuhaͤufen. Man lebte jo zu fagen von Hand zu Mund, und mußte 
alle Gonjequenzen einer ſolchen Nothwendigkeit hinnehmen. 


Bei dieſer Noth gieng ſchon zwei Tage nach der Ankunft des Komnoi der 
Major Lefebre, am 18, Juni, mit 108 Wagen und 260 Padmaulthieren nach 
Tejeria wider ab; von dort gieng er mit nur SI Wagen am 3. Auguft zurüd, 
und fam am 17, nad Orijaba, vom Feinde gelegentlich heftig beunruhigt und 
unter großem Verluſt durch Kranfheit. Beim Paſſo dei Macho wurde zur Erhal- 
tung der fleinernen Brüde ein permanenter Poſten errichtet. Major Mangın führte 
vom 10, bis 24. Auguft einen Transport von 200 Padmaulthieren und nur 
einigen Magen nad Veracruz und zurüf, fonnte jedoch von Soledad ab nur 
not Padmaulthiere vorwärts bringen. Ein leerer Convoi von Tb Wagen und 
251 Mauligieren gieng am 25. Auguſt unter Major Morand nach Tejeria ab, 
fonute jebod, bei Soledad am 29. Auguft angelommen, den Jemmapa nicht 
paffiren, „und fein Indianer war durch irgend ein Geldverſprechen zu bewegen 
eine Botfchaft nach Veracruz zu bringen.” 


Der Major mußte nach einigen Tagen vergebliher Verfuche nach Paſſo 
Ancho zurüd. Um 3. September gieng bie Truppe, von Orizaba mit Dann- 
shaft und Material unterftüpt, nach Soledad zur Herftellung einer Brüde zu · 
rüd, wo am andern Ufer gleichzeitig die erſte Berftärfung, bie am 28. Auguft 
unter Oberft Brincourt in Beracruz angefommen, eingetroffen war. Man baute 
zuerft eine Fähre, und dann eine Laufbrüde unterhalb, über welche am 10. Sept, 
Abende 350 Mann und 250 beladene Maulthiere giengen, und am 14. Sept. 
in Orizaba eintrafen. Soledad, „dad von affen nern verlaſſen war," wurde 
befegt und zur Verteidigung eingerichtet. Am 19, September traf Major 
Morand endlich mit feinem Transport in Orizaba ein. Am 19, September wurde 
Ingenio wieder bejegt, und man begann den Wagentrain neu zu organifiren. 
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Während diefer Zeit wütbete in Veractuß, dad von der Flotte und einer 
Gompagıle des 99, Negimems (d+ bis 600 Mann) bejegt mar, dad gelbe Fie- 
ber. Die Verlufte waren jo groß, daß bie Befagung der Schiffe, aus welcher fie 
erſeht wurden, ungureihend ward. Zulegt feinen nur nod I00 Mann dient» 
brauchbar geweſen zu fein.” 


4. Durh Sternibnuppen, welde mit imtenfivem Streiflichte wnd gellertartl 
ger, glüßenter Schlade, die Beralchtung der Wolle anzufeesen face. 

5. Durch Blide, melde ih auf Die Mole Senken, mögen eb num heiles⸗ 
Somnenblide oder büflere Blide bipiger Verfenen felm. 

6. Durd die Sant, aus welder die Wolle, kaum barla warm gewerten, seid 
tem boeus poews elmed Vrefitigktadene'# urslögli verihwinden und im Dumit aufs 
dehen kann. 

Ale Dirfe Entyümbungs: um Zerftörungsfälle deren Emttedung wir, mie gefagt, 
elmyig umb allein ten vortrefflicden Aufllärumgen bes Arelkeld: „Bur brennenden Frage“, 
im „Kamrrab* verbanfen. veranlahten uns fämmtlide BaummellplantagenBefiger zu 
einer Berathung elmzulabent, 

Ia der hierauf fattgehabten Verjammlung wurte nun mit eimer am Einflimmig« 
leit geengenten Majorität erlanmt, daß Die Nänftäge Eriſtenz der Baummolle überhaupt 
durch fo unwerlennbare Mängel, Dan? ber geriegenen Aufllrungen des „Ramerab®, 
im Frage geßellt fei und daher auf Antrag des Pilamperd Berthold Schwarz der Bm 
(laß gefaßt, von Cau ter Baummellüzude in Zulanft zänzlig aufjmgeben, um fo 
mehr ald mad) den mehrfach erwähnten derrlichen Beweiſen des „Mameraten* mit Gewiß ⸗ 
heit zu erwarten ſteht, daß bie Baummollflaube Im Äppigen Jabrem, mo fie 
Thneller als gewöhnlich wächt, befombers, wenn fie känftig für bie 
Shiefwollfabrilatiom verwendet werbem follte, ſich ſelbſt entjänden 
ober erplorleen pörfte 


Schweiz. 


. (Beneralftab.) Bern 22. Movember. Oberft Hanns Wieland 
brachte im ben „Bafler Nachrichten" einige intereffnte Notigen über den 
Seneralſtab der eidgenoͤſſiſchen Armee. Derjelbe beſteht im Ganyen aus 
276 Offigieren, worunter 52 Oberfte, 36 Oberfilieutemants, 65 Majore ıc. 
Bon diefen Offizieren fommen auf die deutſche Schweiz, welche eine 
Berölterung von 1,680,896 Seelen bat, nur 159, während die frangöfi« 
fhe Schwein mir nur 540,072 @relen im Generalſtah der Eibgenofjen- 
ſchaft mir A111 Offigieren vertreten iſt. Die ftalienifhe Schwein zählt in 
demfelben deren mur ſeche Bon allen biefen Dffigieren baben aber wohl 
die meiften feit 8 bis 10 Jahren keine Dienfte gethan. 


Militãriſche Ribſiograſie. 


Parran, C. — Guide ihdorique et pratique des manoeurrer de Ninfanterie, 
Vaprös linsteuotion du 17 avrii 1862. Eoole de bitaillon. Titre 5. In-1B, 
Paris, Dumaine. 1 fr. 50 o.; rel, 3 fr. 25 c. 

YWriarte, Charles. — Sows Is tente, sourenirs du Maroo, rleits de guerre 
et de voyage, In-i2, areo gravures. Paris, Lorizot. 3 fr. 

Bundess Militärs Almanach, deuticer, nad autbentifen Ouellen jnfammengeflellt 
vom einem Hauptmann (Mranffert a. M., Keller.) 

Rreiegöoperationen, bie, Im Rorbamerila; elbyug ber Hrmer am Potomac, vom 
Grafen vom Paris, Herzog von Drlramd, Mit einer Karte, Aus dem Franzöfi 
igen. (Leiygig, Gerharh,) 

MRüftem, Wilselm, Ubrhuh ver Heinen Krieges mit Beifpielen. (Zuͤrich, Schultheß.) 

Baumann, Hauptmann Bernhard von, Gtutien über tir Verpflegung ber Kritze - 
Deere im Felt⸗ (Je 2 Bänden,) 1. Bant. (Giforifher Theil.) 1. Mbthellung 
grofi Olter. (464 Griten.) Belpjls 1803, €, F. Winter, geh. n. 2%/, Mf. 


Indem wit Gier, geehrter Hett Redakteut, vom Diefem wichtigen, durch ben obme 
Parteilihkeit und Leidenſchaft zeſchriedenen Arulel De „Ramerab* Kerporgerufenen 
Deichluffe In Zeantwig fegen, fügen wir no hinzu baf fidh die Werjammlung unter 
einem derimaligen „Hoc auf ben Derfaffer dedleibem trennte, une zeichnen 


kehatarzesell, ergebrnft 
mehrere Baummollpflanzer in Süd: Umeriks, 


— — —— — — — — 0 — —— — 


Eingeſendet. 
Gin praktiſchet Militär«Rapellmeifter der bei mehreren MAegimentermn 
Herr Redakteur! die Mufil errichtete, werüber er ſich mit den beflen Zemgnüjfen ausjumelfen vermag, 
münfdht neuerbingE im berfelben Cigenſchaft plaziet zu werben, 
Breubig bewegt über den zeticgenen Wuffag und Beitrag des „Ramerad“, be- Mäsere Auskunft ertheilt der Rapelimehtee Garl Blafihel in ber Mijertajerne, 
titelt: „Zur brenmenden rage* Können wir wicht umbla Sie, geehrter Kerr Merakteur, 
vom dem, in Folge birfes leivenfchaftslofen Artikels gewedien Gntfclaffe der meiften 
bieflgen Baummollplantagem-Befiper in Menimih gu fepen, indem wir zugleih mad den 
are Gemeifen as Abhandlung mit äberzewgenter Oewiheit audrufen: „2a, Cin Lientenant 1. Mofle eines im Ungarn fationirten Yägerbataillond — 
fir breust! · Ergaauaget· ct Böhmen, Rang April 1859, münfgt zw einem deutſchen Jägerbatails 
Durch dir trefflähen Untentungen dee „Manrad" find mir zu der Eiuficht {on aber Imfanterio-Ötrgimente ju lauſchen. 
gelangt, daß die Wolle auch folgenden Entzändungaflilen ausgeirgt IN. Anträge an die Mebaktion der Dilitärsfeit ung 


1. Durh Meteore, die beimmälfhre Weite Ih im Dunkel der Race wie ein 
trüdenter Alp auf tie Welle nirberlaffen können. 
2%, Durch Iohanniswürmden, melde zur Zaggeit ſich bem menfdlicdhen 


Auge zw emtziehen ſaches, fich wiſchen die Faſer a der Wolle wrrfrishen und fobalb «8 F 
wm fie ber dunfel geworben if, bort unbradte dad Ungeahate vellfähren. Briefäaflen der Kedaktion. 


3. Dur Stürme und Orfane, welche eine jo große Heibung der BWollfafern 
weranlaffen können, daß die Entzündung der Wolle erfolgen muf. Zu biefer Entredung Do Vielfachen Anfragen begeguend, heilen wir mit, daß Dr. Hin 





Füße und gi vor, ua Im „Ramersb“ vüfeelicht enmnihee, Zerfbringen in ber tenfelb’# Defterreihifger Militär-Kalender für 
Luft ter mit Schlefmwol-Sprengladung gefäflten Gefheffe. indem durch den Plug des das Jahr 1863 in einigen Tagen ericheinen und verſendet mer» 
Geichoffes einerjeitd und dem Wirerhand des Yuft anderfeits ein erfanartiger Quftäitom den mwirb. 


erjeugt wird, weidjen, vielleicht burd die Poren des Bufeifens dringend, 
eine umgrwöhnlide Reibung der im Beioffe befindlichen Wolle jur Folge haben und 
dadurch die Untzäntumg berjelben herbeiführen Eönte, 
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Gefreiter Demkom und bie. Semeinen Burak und Bolezeniak nah Ein 
*. Die E £ Hof und Staatödruderei in Wien bat ſich durch 


(ölagen. bes verrammelten Thores die Erſten maren. 
Berausgabe biefed Albums zu den namhaften Berbienften, ein meues 0, Oberſt Herle leitet periönlih. im 

‚erworben, weldes die Armee mit gebührendem Danke anerkennen wird. —— den Artilerie-Rampf bei den — . Rand 
Unter ben Aufpieien Ihrer Majeſtät ber Kaiferin Karolina Augnfta,|viglio; Graf Dengerjen wird getödtet. — 4. Juni 1859. 

And, wenn wir nicht irren auch durch Offiziere ber f. k. Armee Bilder ges 14. Sientenant Lantfhner vom ————— —— 
malt worben, Züge von Heldenthaten Einzelner darſtellend, bie (ehr ein: anf bie vorrüdenben Eolonnen gerichtete feindliche „Kanone, ſtürzte 
reichlich troß des ungünftigen Verlaufes bed Felbzuges 1859 vorkamen, 


fi darauf und rief feinen naͤchſten Lentem ihm zu folge Die finbliße 
melde die renomirte Staatöbrnderei hromoslithographiich vervielfältigte. | Bedienungs-Mannfchaft mollte auf den Lientenant en, warj jer 
Sie hatte ben Zwed vor Augen: diefes ſchoͤne Album möglichft zugäng- doch die Säbel weg, nachdem einige Jäger zu deffem Unterfügung 
lich zu machen, ba das utereffe am die Thaten ber Armee nicht nur 


berangelommen waren, und ergab ſich bis auf einn Mann, ber gu ent- 
biefe ſelbſt, ſondern auch den Patrioten feffeln. Da ſaͤmmtliche 35 Bil- 


fliehen fuchte. — 4. Juni 1859. 
der in lühograpbifhem Farbendrud um den mäjligen Preis von 30 fl., 12, Oberlieutenant Kleinert weit die Wngriffe der auf ber 
mit elegantem Karton verjehen, abgelaffen werben, — eine meitere Er- Eifenbahn über * a vorbringenben franzöfifchen Garde · Erena · 
leichterung beiteht darin, daß man auf das ganze Wert in 6 Serien äldiere zutüd. — 4. Juni 1889, 
5 I. prännmeriren kann umb baf auch einzelne Blätter zu 1 fl. bezogen 
merben können, — jo ijt mobl kein Zweifel, daß biefe ihöne Gelegen- 
—— — ober Zimimerzierbe fich zu verſchaffen, unbenüht gelaffen 


13. Bier Monn vom Rainer » Infanterie · Regimente te vertheidigen 
fih heldenmäkhig hinter einer Barrikade von met. uni 1839. 

14. Hauptmann von Orremburg- erfilrme an wer bat 
Adtheilung vom Rainer » Infanterie » —— Rr. 50 eine 
— feindliche Portion. 24. Ymi 1 

15. Um 24. Juni 1859 warf fih Dief * * 
heim, Kommandant des Sroßherzog von 
Nr. 14, mit einer Divifion ſeines Regiments - 
vorbringenben jeindlihen Golonnen mit ————— 535 
gegen. Hierbei fand der tapfere Ober ben  Heldenteb. 
Mannſchaft trag die Leiche amd dem bichtefien Kampfgemwähle von dem 
Kampfplage nah len jurüd. 

16. Führer ® eicher des Infanterie Repimenit am —* 


Die Abbudungen, welche natürlich mit Rückicht auf die Thaten 
Einzelner lange nicht erſchoͤpft ind, und hoffentlich im — 
ber . Be Armee fortgefetzt werben, vergegenw 

1. Der Gemeine Aranı Thalbammer ber 18. — bes 
50, mfanterie-Regimentd Erzberzog Rainer ſchleicht fih im die Mähe 
elmes die feindliche Tirailleurkette orbnenden höheren Offiziere und ſchießt 
venfelben vom Mierbe,. — 20. Mai 1859. 
2. Der vermunbere Lieutenant Go ny vom InfanterieRegimente 
Rainer reitet feinen Major Grafen von MMelfrräbeim. — 
unover rettet, 4 felbit ſchwer vervundet, 


Eriherzog 
20, — > 
Bine Morheltung des 4. Wataillond von Katjer-Zäger unter | Ranonenkugel geblenteten Oberlieutenant Meihelböd mir —— 
— nano von If fer weit den Augriff piemonteſiſcher leichter | Beſchwerden und perſönlicher Gefahr vor feindlicher Geſaugenſchaft. — 
nun vom Wegimente Aoſta zurüd. — 20. Mai 1859. 24. Juni 1859, 
4. Dberlieutenant Any dom 3, Zäger-Bataillon wird ſchwer 17. Oberſt Baron Edelsgeim, Kommandant bed Hufaren Re 
verwundet unb bar) * N ae verwunbete Leute feines Bataillons | giments König von Preußen, durchbricht an ber —* ſeiner Truppen 


Bm 28. Mai i ein — Ehaffeur-Regiment. — 24. Juni 9. 
De ! Bestie hält mit 2 a a ae 8. Feldwebel Johann Brunner vom 4 — bes Inſjan · 

Uebermach zurück und ſichert jo ben Rückjug ber übrigen Ttuppen. — PERF Ser König der Belgier erblidte, Daß die Piemontefen eine 

28. Mai 1859. erbeutete öfterreichifche Kanone eben vermagelten, ſtürmte mit —* 


Heſdenzüge aus dem Jahre 1859. m mobei Feldwebel Framy Slaninna und Jenuer, Korporal Holod 


Zuge auf —* d, hielt ihn durch ein heftige Gewehrfeuer auf, das 
Yumi 1859 mit ſeiner Compagnie in Airailleurs auigelöt gegen eine Geſchüh zänzli unbraudhar zu machen, modurd Zeit gewonnen wurde, 
feinbliche Abtheilung und ſchlaͤgt dem ſeindlichen Anführer, morauf der |burch ang Berftärkung ven Feint zu et en dat Geichüs 
Fe iud a ey ergreift, wieber im unfere Hände zu bringen. — ‚7 Juni 1858, 


6. Oberlieutenant Hund von Heffen =» Infanterie ſtürmt am 4. 


6 Regiment König der Belgier in ber Schlacht am 4. 19. Die Heldenmürbige Vertheldigung be# —5 bei 
Zuni 1859 unter Oberd Prinn Würtemberg. Spin d'Italia durch Major Bas mit 3 Komnpagnien des braven Regiments 
8. Blantemangriff der inc Ramming auf bie fhürmenden a" —— Nr. 31. — 24. Juni 1859, 
Sranjofen. — 4. Juni 185 0, Cadet · Feldwebel Johann Müliner des 27. Linien-Jufante- 
9. Die 9. und 10, — bes 58, Linien-Injanterie-egi- rie · 2 rınte an ber Spi feiner ihm andertrauten Mötheilung 
mented Erzherzog Stefan fand (am 4. Juni 1859) bei ihrer Worrüdung | mit dem Rufe: „Steirer, mir‘ nach!“ auf vine feiadliche Mbrheilung, 
Linfen ein größeres Haus, zur Rei: m aber eine Reihe zuſammen⸗wurde beö heftigen Rleingerehrfewerd und ber Uebermacht wegen jurüd- 
Häufer, melde vom Feinde beiept waren. Hauptmann von|gebrängt, fammelte die Mannfchaft, brang neuertings in en unb 
angen ald Rommanbant befahl ben &turm auf das line Gebänbe, | mit Standhafti vor, järzte fich mit: feiner Mbrheilung mit Ungeftüm 
meldet auch trop bes belä den Feuers von ber rechten Seite nad und gefãlliem Bajonette auf den ** los und brachte en außer 
derimaligem, mit glänzender Bravour ernenertem Augriffe eingenommen | Faflung; ber größte Theil murbe virfpremgt, mehrere MPiemonteien 
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gefangen und fehrte mit biefem ei zur, — 
24. Juni 1859, 


21. na tu, en 
—— J eit ber er 
inte aus. u 

22. Haupimann Karl — vom 4. Bataillon des Infanterie 


Regiments König der Belgier Nr. 27 erflürmte am 24. Juni 1859 
mit feiner ge ein Haus, weiches vom Feinde (Piemontefen) 








bern durch bie Formatien, * ne —— wor⸗ 


den 


Die Cavallerie iſt heil! 
11/4, bei dem Stiegdetat, Bi — eh if % 
Zahl der Generäle der av ß, ie . 
ber Generalmajore ., endlich der Oberfte !/, bed Armee ⸗Etats 


Durch bie organische Eintheilung ber Meiterei in Divifionen, welche 
ılers fommanbirt werben, entfallen bei berfelben bloß 2 


beſeht 1. in —8 — machte viele —— und ſubalterne Dffiziere auf 1 —— Er a auf ben 
t Beſlimwung t es > 
ii MM. x ah E un es 82* au 1 Seusimam 3 —* O En an 


m 23. Die. Gavallerie-Batterie Rr. 11 bei. 3. Regiments. 
fie gerade ohne Bedeckung war, von einer franzöfiihen Infanterie ⸗Ab⸗ 
teilung mit dem Bafonette in ber Flanke angegriffen. Vormeiſter 
Wenzel Ruifdher wendete ſchnell fein Gefchüg und gab auf kurze Ent» 
Eon raſch hinter einander drei fo glüdlich angebrachte Kartätfchen- 
ba h ber Feind biefen Angriff mit bem Bat des größten 
annfchaft bezahlen mußte- — 24. Juni 1859. 

* Die Jaͤger wichen, aber kaum war ‚Eldler 50 Schritte zu 
"fo bollführte er ein waderes Sägerftückhen, er blieb plöplidh ſiehen 
ſich gegen den Feind und fing am aus Leibeöfräflen Sturm zu 

blafen, ohre fih um die nahen Feinde I fümmern ; das Signal wurbe 
von andern Horniften abgenommen, die Säger flüirmten vor und bie 
Berfagliert muften eilig gegen San Martino fichen. — 24. Juni 1859. 
25. Pin Ah (Kaiferfäger verlor feine Geiſtesgegenwart nicht, 
* ſprang feinen 3 Gegnern entgegen, kehrte fein Gewehr um und 
— —— berart über ben Kopf, daß fie bewußtlos zuſammenſtüth⸗ 
dem Dritten, welcher eben einen Bafonettſtoß nad ihm vollführte, 
id er mit einem Ceitenfprunge aus, wenbete fein Gewehr mit Blitet: 
fehnelle und ſtieß «8 feinem Gegner in die Bruſt. — 24. Juni 1859, 
> 126. Zofef Edler v. Stransty, Major des 27. InfanterierMegi- 
ments Kẽnig ber Belgier, Kommandant des 4. Bataillone, unternahm 
mit feinem Batalllon, nachtem er bereits 2 Batalllone der Brigate 
Barom Reichlin im Sturme gegen die Piemontefen in Gefahr fah, 
einen Sturm in mad. in bed Feindes, wodurch er es ber ganyen 
Brigabe Sant macht, den meit überlegenen Feind in bie Flucht zu 


ten u 8 | 
Jãger * Pr gen 24 14 
2... 38: Sberlleutenant Rumpold ſtürmt mit der Fahne in der 
gar an — Spitze einer Abthellung des 27. Infanterie-Regiments. — 

uni 1859. 

"30, Beim Sturme des 3. Bataillons auf tem Damme bei Ponte 
vechio bi Magenta mar Führer Friedrich Schaller der Erſte oben 
und brachte, als vorzüglider 5 wãhrend einige Jäger ihm jort: 
während geladene Gewehre zureihten, dem Feinde beträchtlichen Schaden 
bei; Offiziere und Mannſchaft in feiner Nähe konnten beobachten, daß 
wenige feiner Schüffe erfolglos waren. So ſtreckte er aucd einen feind- 
lichen Stabsoffizier auf eine Entfernung von 5 bis 600 Schritten 
vom Pierbe und N fein wirkſames Feuer burch eine halbe Stunde 
fort. — 24. Juni 1859 

31, 333 Wiedemann von Albert von Sachſen-In- 
fanterie mit der Fahne in der Hand im Handgemenge. — 24. Junt1859, 

32. Heldentod bes Fürften Earl u an der Spihe 
der Regiments Khevenhüller. — 24. Zuni 1 

33. Führer Toth von Preufen- Gufaren ofies fammt dem Pferde 
zwiſchen zwei Bäumen Bingen, wurde umrinzt, erhielt drei Stichwunden, 
ſdblug aber dem ihm angebotenen Parvon aus, bis es ihm enblid ge 
lang, ſich Toszumaden und durchzuſchlagen. — 24. Juni 1859. 

34. Gefecht den 8. Zuli 1859 unter Leitung ded General-Maford 
rafen Hupn. 

35. Eine Szene, erlebt vom Major Bas in einer Privat-Ka- 
pille am 4, Juni 1859. 


Betracjlungen über die Miltärvorfagen pro 1863. 
(gortſehung und Schluf.) 
Mir baben in der Nr. 91 viefes Blattes bie Berhältniffe ber 


böberen Dffigiere in ber Armee audeimandergefegt und kommen 
nun dazu, zu zeigen, melde Bortbeile einer Waffengattung vor der an- 





bie umntern Difijiers- 
grabe bei der Gavallerie ſchnell Varhgelaufen unb ber Generaldrang im 
einem Ater erreicht wird, in dem die moraliſche und phyfiiche Kraft 
nicht verfiegt, jondern das Fortbienen bis zur höchſten Potenz ermög- 
licht, int ſelbſiverſtaͤndlich. — 


Zu der Armee find bie Avancementsverhältniſſe ſo verſchleden, 
baß feine Wohlthat in Vergleich zu jener geftellt werben könnte, melde 
bas höhere Mpancement —V Amel, Bei ber ——— avanciren 
die Rittmeiſter vom Sabre und 1858, Bei bie 
Hauptleute vom Zahre — beim Generalftabe jene vom Jahre 
1854 zu Majord, während mir bei der Infanterie und dem Geniecorpé 
noch Hauptlente aus bem Jabre 1849 haben, 

Gehen wir num. zu. den Penfionen über: 

In Frankreich gehören 30 effective Dienſtlahre, oder im Fall der 
Offizier fünf Feldzüge mitgemacht bat, 25 dazu, um Anſpruch auf 
Benfion zu erwerben. Die über 30 zahlenden Dienfjahre merben 
ebenfo bezahlt mie Feldzũge, wenn lehtere nidt 20 betragen. ever 
mitgemachte Feldzug erhöht bie Penfion um einen beſtimmten Betrag 
(beim Divifionegenerai um 100 Frank. beim Generalmajor ober Brt- 
gade · General um 50 Frank, beim Oberft und Oberftlieutenant um 30 
Frank, beim Major um 25 Framf, beim Hauptmann unb Lieutenant 
um 20 Franf) über ein firietes Minimum, bad jeboch ein —— 
Marimum nicht uberſchreiten darf. 


Dieſe Penfiong:Minimal- und Marimalanfäge ſtellen ſich mie folgt: 


Deiterr, Frankreich Preußen 

Ein Lieutenant erbaft 232— 432M. 240 S00f. 180 270f. 
„  DOberlieutenant .„ 241 525,.320— 480, 235— 340, 
Hauptmann 2. RI. 263—- 744, 4800— 640. 375— 465, 
Hauptmann 1.81. 283— 948, "46 840, 


315—1260, 600— 800, 

3371680, 720— 960, ]750—1125, 
Generalmajor 420—5280, "1200— 1600 „ 1350— 2025, 
Feldmarfchatl 6306300, 1600-2400 „, 20603100, 


Die geringen Peniionsfähe werben in Preußen durch eine Dienft- 
zeit von 20—30 Jahren bedingt, wobei jebes Krlegsjahr doppelt zählt. 
Außerdem erhöht fih von 30 Dienftjahren an die Venfion- innerhalb 
jebesmaligen 10 ferneren. Dienftijahren beim. General-Lieutenant um 
685 Thaler, veim Generalmajor um 450 Thaler, beim Ohberſt wm 
350 Thaler, beim Oberflieutenant und Mafor um 250 Thalet. End» 
lich find für Oberfte, wenn fie Brigaden führen, für Generalmajore, 
wenn fie Divifionen,;commanbieen und für Generallieutenants, wenn jie 
—* der Spihe eines Wrmenarpe fieben, nambaft ‚höhere zu feſt · 
8 e At. Yin ) 

In Frankreich treten zu den Penſiondbezügen nech * owere 
Einnahmen hinzu. Die Militairmedaille bringt ihrem Beſiher ſähelich 
100. Frank, das Ritterkreuj der Ehrenlegion 480 Franl, das Offigiers 
kreuz der Ehrenlegion 300 Frauk, das Eommandeurkreuz- besfelben 
Ordens 1000 Frank und das Großoffizierstreuz ber Ehrenlegion 3000 
Frank (1200 fl.). 

DObige Vergleihung zeigt, daß in Frankreſch und Preußen. bie 
Penfionsfüge im umgekehrten Verbältniffe ftehen, indem die unterm 
Chargen etwas höher, die höheren hingegen niedriger penflonirt merben. 
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Julian Klaczko's Flucht aus ſihiriſcher Yefangenfchaft. 
V, 


Don Petersburg mad Aönigeberg. 
(SYluf.) 


Jeinen frangöfifgen: Rattunmeber anf, 
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ſchwebe. Indeß ſchritt er, feinem Stern vertrauent wuthig Borwätts. 
Auf dem ganzen Wege über Memel und Tikfit: wurde er inıber That 
nirgends wegen eines Paſſes angehalten; : auf Befragen gab er fi fir 

ber: and Rußland nad feiner Hei⸗ 
mat zurüdfehre. ) h 


Mn 27.  Zuli tom ern Aleigkiung an; Was des jorhwähtenden 
Fufwandeen fatt; befchloß er; im einem -Dampfboot," das morgen. nad 


Die Fobıt nach Riga verlief ohne befondere Zioiſchenfälle. Einmal |Gibing abgehen ſollte — und dahin. wollte er; mn ſich von dort nad) 
nur, von ber Serkranfbeit wie verbummt, gerieth er in die Kajüte ber |bem Größhergogtfum Poſen zu werben, wo er durch Freuude weitere 


„Robleife." Alles kam in Aufregung. Eine alte ruſſiſche Dame rief fran« 


Förderung zu feinem Reiſeziel zw finden heffte — ein Fahrbillet zu lö« 


sh: „Ach, der Bauer wird und noch bem geringen Meit friiher Luft |few, Inzwiſchen ftreifte er im der Stadt umher Die Nacht abwartend, vi 


verpejien!” Die Bebienten fchafften ihm fofort auf bad Werbe, wo er, 
in einem Winfel gefauert, ſich ftill verhielt. Zwei Deutiche, die eines 
Tages an ihm vorübergiugen, «ld er gerate fein Frübjtud, Brod und 
Bwiebein, verzehrte — eine Koft, auf die er ſich, theild um in ber mu- 
jik-Role zu bleiben, thells aus Sparfamkeit bejchränfte — machten bie 
meuſchenfreundliche Bemerkung: „Man ficht, Daß es rin ruſſiſches Schwein 
iR.“ Di Reifenden, vie ihm ihre: Theilnahme beiwiefen und ſich 
bisweilen, ohne im ihm den Landsmann zu ahnen, mit ihm in ein Geipräch 
elulieden, waren zwei junge Polen. „DO, mie folgte id ihnen mit ben 
Augen, wenn fle auf bem Verdeck wandelten! Mie gem hätte ich ihnen 
die Hand gebrüdt!“ ’ 

‚Ueber feine Reife von Riga durch Kurland, Samogitien, bid an 
die preußifche Grenze geht er jchnell weg. Seine biäherige Maste ala 
bohomolets, die in biefen theils proteftantifchen, theils katholiſchen Ger 

enden nicht mehr am Orte war, legte er ad und nahm bafür bie eines 
sehinnik vor. (GCommiffionär, der Die Dörfer bereit und für Rechnung 
Rigarr Kaufleute Schweineborfien auftauft.) 

&o manberte er zu Fuß am Tage, ſchlief des Nachts, von dem 
warmen Wetter begünfligt — es war im der Mitte Zuli — im @etraide 
over im Walde. Den Pelz hatte er gegen einem Meberrod und eine Müpe 
verhandelt, die Beljbofen gegen bie aus Sibirien mitgebradhten blauen 
Sommerbeinkleider vertaufhe, neue Waͤſche und neues Fußwerl ange 
ſchafft; nur ben arımiak (dad Wams von Schaffell) behielt er, troß ber 
Dige, am Leibe, jo junge er noch ben ruſſiſchen Bauern fpielen mußte; 
eine Role, vie bier auch mauche beitere Scene veranlaßte, „Eines Ta- 
ges feilſchte ih im Polaugen, bei einer Samogiterin, um einen Käfe, 
konnte aber nicht mit ise fertig werten. Da mußte man hören, mit wel · 
ber Stimme -- mur einer Dame ber Halle ſteht eine ſolche zu Gebot 
— meine chrenwerthe Landemännin mir einem nichts weniger abs chriſt · 
lien Rofenkranz über den „Hund von Moston“ abbetete! Freilich that 
ich, ald wenn ich fie nicht verjlänbe, aber die Sprache ihrer Weberben 
mußte jeib einem mujik deutlich fein; umd, Gott verzeih’ mir! id war 
faß verſucht, die mostomwitifhe Ehre gegen bie ungen einer Bolin 
ju vertreten!" 

Richt weit von der preufifhen Grenze brachte ihn ein glücklicher 
Zufall mit einem polnifden Solbaten von dem Wachtpoſten an ber to- 
mosna (Zolamt) zufanımen, dem er ſich emtbedte und aus deſſen Mit 
theilungen er die Art ter ruſſiſchen Atenzbewachungen fennen leente 
Abweichend von feinem jrübern Plan, jaßte er nun den Entichluß, am 
bellen Tage die Flucht über bie Grenze zu unternehmen, Um 2 Uhr 
Nachmittags alfo, nachdem er feine Seele Gott befohlen, ſchlüpfte er, 
mit feinem Dolce bewaffnet ans dem Getraibe, eripäbete von einer Mn- 
höhe herab den Moment, wo die bier aufgekellten 2 Schildwachen, ein- 
amber ben Rüden fehrend, nach entgegengejehten Selten fchritten, ſprang 
in den erften ber drei Greng-Graben, Hetterte durch dad Geflräud bie 
Boͤſchung binan, unb rannte bem zweiten Graben zu. Hier aber murbe 
er bemerkt. Schüffe Inallten von verfchiebenen Seiten. Ohne fih aber 
dasın zu fehren, fprang er in ben britten. ſchwang ih hinauf, drang 
in das Didict und war auf preußiſchem Grunt und Boden. 

Keuchend, erfchöpft hielt er ſich bier enige Stunden verbergen, ba 
er mußte, daß bie ruſſiſchen Grenzwädhter in der hihigen Berfolgung 
der nicht fehr gewiſſenhaft das preußische Gebiet reipeftiren. 
As nun Alles ruhig blieb, roch er aus feinem Berfied, und feine nächte 
&orge war, den orthodoxen mujik:Bart los zu werden. Mit einem Beinen 
Hanpdfpiegel und einem. Raſirmeſſer hatte er ſich in Polangen verſehen 
Etwas Seife bewahrie er noch vom Sibirien ger im Sade; unb nad 
großer Mühe, in der untequemien Stellung gelang endlich, nicht ohne 
blutige Spuren im Geſichte zurüdgulaffen, das civiliiatoriihe Werk. Trop 
aber ber ferneren Metamorpboje dur Meberrod, Pantalons und Schiln- 
müpe wußte er recht. gut, baß, bei. bem bamald beftehenden Kartel zwi⸗ 
fen Rupland uno reupen, dem ſchon io mancher jeiner Landéleute 
jum. Opfer gefallen, mod; immer das Damokiesihwert über feinem Hanpte 


auf freiem Felde im Getraide zu Schlafen und fih mit Tagesanbtudr am) 
Ort und Stelle einzufinden. Ermüdet ſehte er ſich gegen Abend auf einen 
Stein und fehlief fe ein. Durch einen Arm aufgerüttelt, fprang er in 
die Höhe, es war tief in der Nacht; eim Menſch (ed war der Racht- 
mädter) ſtand vor ihm und fragte ihm, wer er fei, woher er fonıme? 
Noch ſchlaftrunken ſtammelte er ungnfemmeshändende: bald aber 
zum Bewußtſein feiner Gefahr erwacht, ſuchte er ſich im geradebrechtem 
Deuiſch zu erklären; allein der unbefriedigte; 5* Nachtwãchter 
patte ihn am Arm, rief feine Kameraden zu und. führte ihn auj 


bie ** Made. * 

„Der Kalorga war ich * en, über das Uraigebirge war ich 
geftiegen, Monatelang hatte ich ad Ar Nacht unter dem Schnee in 
oſtiakiſchen Löchern gefhlafen, mehr denn menfchenmöglice Leiden und 
Eutbehrungen überftanden, durch Rußlande Barrieren unter ben Angeln 
feiner Sölblinge war ich gebrochen, um eudlich — in bie Hände eines 
preusifchen Nachtwächterd zu fallen! Das war mehr als ſchrecklich e⸗ 
war lächerlich, Ach erröthete vor. mir felber. E 
„Auf bie Polizei gebracht und verhört, mußten meine ſchwaulen 
ben Antworten — ba ich mit der Wahrheit nicht herams konute — mic 
immer verdächtiger machen und ich wurde in ben. „blauen Thurm,“ das 
Schuldengefängniß, gefperrt. Das wahr freilich ein Elyfium gegen bie 
ruflifchen Kerker und die Katorga; allein die Ungewißheit, das empärende 
Gefühl, daß ich wie ein, eines Berbrechend Verbächtiger bebantels merbe, 
machten mir die längere Haft und bie wiederholten polizeilichen Werhöre 
zur Höllenpeln und fleigerten meine Uxgebulb bis zum Unerträglicen. 
Ich bat endlich einen ber höhern Beamten um eine Interrebung, bei 
de: auch ein gewiſſer leur, ein bier anfäffiger Franjoſe. der ald ver- 
eideter Dolmetf& fungirte, gegenwärtig war. Da emtbedite ich benm dem 
beiden Herren meinen eigenilichen Ghorafter und legte mein Schidfal in 
ihre Hände. Erfchroden rief der Beamte: „Un ‚wir müffen Sie 
andliefern, fo lautet die ausbrüdliche Convention, Guter Bott, warum 
find Sie hieher gefommen!" — Der Beamte entfernte fih und Fleury 
trat auf mi zu: „Es giebt nur ein eingiged Mettungdmittel, fagte er; 
wenden Sie ih, wenn nicht perfönlih, dann fhriftlih an den Megier 
rungs-Bräfidenten Graf von Eulenburg; es if ein herjendguter, recht ⸗ 
licher, allgemein geliebter Mann, von ihm hängt Alles ab.” ' 

„I ſchrieb am den Grafen und zugleih am unfern Mbbs Kajfie- 
wich im Paris, un eine Befheinigung meiner üt zu erlangen ; 
denn ich hatte bemerkt, daf man mich in Verdacht ich ‚ih wäre als 
Emiffär in dem Poſener Aufitund thätig geweſen. .. Mad zehn Tagen 
antwortete mir ber Graf höflich aber unenufchieden; doch ermuchigte mich 
einigermaßen das Schlußwort: „In Grbuld abzuwarten.“ F 

„Sazwifcen hatte fih das Gerücht von der Verhaftung eines polmi- 
ſchen Flüchtlinge aus Sidirien in der Stadt verbreitet und erregte bier, 
mo das verhaßte Kartel ſchon mande Reibung mit der ruflifchen Res 
grerung herbeigeführt hatte, allgemeine Tpeilmahme. Man, tpat Schtitte 
u meinen Gunflen und hoffte meine Befreiung unter Gaution au erwir- 
fen. In der That erſchien eined Tages ein Mann in meinem Gefäng- 
niß, ftellte fih mir als ein Herr Kamke, Kaufmann in 7g, vor 
und fragte mic, ob ich feine Gamtion unmehmen mollte? Man kann ſich 
denfen, wie freubig ich auf dad großmüthige Anerbierem einging.: Am 
1. September auf die Bolisei beſchieden, fand ich bier meinen eolen 
Gönner, Herru Kamke, der mich umarmie und mir meine freiheit ver- 
Eündete, was der Unterfuhungs Beamte beftätigte. . ... Herr Kamke führte 
mic, wie im Triumphe, in fein Haus und ic fand bier im Schoße feiner 
Familie eine liebevolle Aufnahme, bie ich. nimmer vergeſſen * 

„Kaum aber war eine Woche verfloffen,: fo erhielt ich pl von 
neuem eine Vorladung zur Polizei, und bort eröffneten mir bie beiden 
Beamten, die ich fhon kannte, mit teauriger Miene, daß von Berlin der 
Befehl eingegangen fei, mich ausjuliefern; fügten aber bann wohlmollend 
binzu, daß ſſe nichts weiter für mich thun könnten, ald mir. Zeit laffen, 
auf eigne Gefahr und Vertretung bad Weite zu ſuchen, und mich dem 
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Müpfige Briefe eines allen Soldaten. 
Befand ich mich vor einiger Zeit auf der Befifung eined Jugend · 


Zeiten ben Saͤbel wader zu führen wußte, in Geſellſchaft über Die 
und Senrs, auch über die Heutige Humanltät im Bolbatenftande belibe- 
riet; batte ſich der alte Schmurbart im bad heute noch nicht finden Mön« 
nen und meinte, eb fei Wlles, wie vor fünfjig Jahren. Kam es bamald 
dem Hauptmann in ben Sinn, In ber Woche einmal bie Compagnie auf 
zufuchen, fonnte man gewifi fein, daß um bie Mutorität zıs wahren, 
eimem anne dab bekannte MWiertelhundert apligiet werden mußte — ein 
folder Tag mar aljo fletd ein Sihreden für die Mannſchaft, denn ohne 
des Biertelhunderts durfte e mit abgeben und häufig erhielt fie Einer 
ber gar nicht daran dachte. Ei war 'mal fo; Meibelt mußte eingeblänt 
werben. Iſt mir Beute mod erinneelih die Auſprache eine® Haupt 
manned an feine Soldaten am Tage vor ber Muflerung. „Serie“ 
brummte er ihnen zu, „morgen mürbigt Bud ber Weneral jeiner 
Beflätigung, wißt ihr maß das zu bedeuten bat? Ein General umb 
Zur! — alfe aufgepaft dem fein, — dabei berührte er einen Theil des 
Rlrpers — Lieb iſt, erſcheine wett und proper, wie ed einem braven 
Soldaten yiemt; bie Zöpfe — «ed war noch die felige Zopfjeit in ber 
ſchanſten Blüthe, müffen feſt geflochten fein, fo feſt, daß die Säufe weinenb durch · 
triechen, eure Schuhe gewicht und geſchwätzt, daß ber Mohr end um 
bie Schwaͤrze beneibet, und bad Gewehr glängen, daß die Sonne vor bem 
Gange befhämt ſich Hinter die Wolken wieder verkritcht. — Mehr brauche 
ich Eu mit gu fagen! weil ich aber übergengt bin, bafi der — — 
biebei zeigte er auf einem armen Teufel, ber beim beiten Willen nicht 
recht rein fein fonnte — mir doch Schande machen wird, jo ſollte er heute 
fon erfahren, daß ih Wort Halten werdel Wie geſagt — mein 
Freund lebte nad immer in der Vergangenheit; da meinte ein Dritter 
aus dem Munde des heutigen Golbaten erführt man am Ende body die 
ungefchmüdtefte Wahrheit, umb well zufällig Weferviften und Urlauber auf 
der Beflgung meines Freundes ſich aufhlelten, wurden fofert ihrer brei 
auf's Schloß beſchieden und folgendes Geſptaͤch eingeleitet: Wie lange 
war ber Janes beim Regimente — Bier Jahre gnäbiger Herr. — Und 
wie iR’ ihm gegangen, hat er wohl viele Prügel gefeiegt! — Ob, ob, 
bitte ehe, das geht nicht fo mit ben Prügeln — die kennen wir gar 
aicht. — Über PBuffe und Obrfeigen? — Noch weniger. Dad darf ſchon 
gar nicht fein! — Sehen Sie gnädiger Here! wenn wir ald Mefruten 
fommen, fagt und ber Hauptmann: Wenn Ihr Eu bras aufführt, ber 
kommt Ihr im wenigen Jahren Urlaub, wenn mit, fo müßt Ihr euere Gar 
pitulation außbienen, und ba megmen wir uns zufammen und führen 1md 


*) BDorfiehende Eeſchlcht ⸗ Haben mir dem „Magazin für bie Biteratur des Auf- 
lambeb" enttemmen. In der lehten Mr. dieſes Blattes findet fih folgende Bemerkung: 

„Den Scidfalen des polnifhen Flüdtlimgs find bie Leſet gewiß mit gefpann- 
tefter Erwertung gefelgt, ber mit eine awferontenklihen geifiigeun Gmergie eine feltene 
lörperfice Ausdauer verbamb. &8 wirb dehet imtereffant fein, zu vermehmen, daß gleiche 
weltlg Im Paris und im Voſen eine frangöfife umb eime destſche Meurteitung bes voll» 
Madbigen Serichtes über diefe merkwärkige Gefangenfhaft uns Blut erfhelnt. Das 
DOcigimel dieſco Berichtes warb im vorigen Jahee, im drei Dänden, im Volen audge- 
geben. Wir Haben jedoch einem Jrrtfam zu berichtigen, den wir begangen haben: 
Julian Klarjko war nit der Flüchtliag felbi, fontern mur ber Berichterflutter 


über biefe Flacht im der Hovas des deuz Mondes, Der Mast, den wir wegen bes | zutheile 


Wuthei und ber Musbawer, bie er bewiefen, llebgewannen, beift Auffin Pietromeli, 
war anf vie binmen kurgem in bemifdher unb frampäfifder Sprache erfceinenne Cefchlchte 
Feiner Blut wollen wir hinten vom meunm hingemieien Kaben,“ 


Zungfern.. „Ihe fein aber beleſen und haͤttet ja leicht’ Mater 
offigiere werben fönnen?* — Gewiß, war auch zweimal vorgefclagen, abır 
ſehte er pfiffig dazu — ich bebanfte mich, weil id dann feinen Urlaub er- 
halten hätte,“ Uns biefem Geſtaͤndniß mußte unwillkührlich folgern, dafi bie 
Bufunft der Unteroffigiere, benm doch nicht jo werlodenb geſtellt if, wie 


es zum Wohle der Armee fein follte, umb weiter, daß der Mann in ber 


That in unferer Armee humaner behandelt werbe ald irgendwo. Mögen 
auch mod; Paragrafe beftehen, melde bas Gegentheil bewelfen, fo werben fie 
ganz gewiß nicht in Unmwenvung gebracht. S'iſt jo, wie mit vem gemiffen 
Paragraf in der preußiſchen Disdplinae-Beftrafung vom 21. Oktober 1814 
worin ed beißt, baf „wenn auf Märſchen ober fonft bem örtlichen Umftänden 
nah bie Anwendung won Arreſtſttafen gegen Umnteroffiglere und Gemeine mit 
Rattfinden famn, ftatt des ſtrengen Arteſtet das Anbinden an einen Baum 
ober an eine Wand dergeftalt eintreten fol, daß der Beftrafte fih nicht 
nieberlegen ober fegen kann. Diefed Unbinden dürfe ſedoch den Zeitraum 
von 3 Stunden täglid nit überfleigen und müffe die Wollftredung vor 
den Mugen des Publitumd moͤglichſt vermieden werben.“ Umbejweifelt bat 
biefe barbarifche Strafe niemals Plag gegriffen, fe wenig, wie es mit bem 
Sapungen der Therefianifchen Gerichtdorbnung ſeinerzeit bei und der Mall 
war, Grinnere mid, daß in den Zwanziger Jahren ein Hußar eines abſcheu · 
Udyen Verbrechens wegen, nah dem Buchftaben jenes Geſedes zum Tode bes 
Berbrennens (!) veruetbeil, vom Hofkriegärath aber ju der ſcharfſten 
Ausmas bed Bottleb lang überwundenen Gaffenlaufens begnadigt wurde. — 

Iſt nun wieder einmal der Winter eingezogen und das Feuer im 
Ofen, laut praffelnd, jaubert jene behagliche Gemuthlichkelt hervor, deren 
ſich der alte Soldat nur zur firengen Yabredzeit im warmen Stübchen 
zu erfreuen bat. Iſt doch die Zeit gelommen, wo man Mieber mach 
längſt vergeffenen Büchern greift und gern mod einmal das barin ent ⸗ 
haltene Revue paffiren läßt. 

Bin ih nun mwieber mit dem Durchleſen eines ſchon oft beibro- 
chenen umd wiel gefürchteten Buches befdpäftiget, das im Feiner Dienſt ⸗ 
fanjlei, vielmeniger bei den Mechmungdbramtn und SKriegklommiffären 
fehlen darf, deun dieſes Bach iſt ja deren heilige Schrift; es gibt 
allein Mittel und Wege an, den flrengen Dienft biefer Heren treu er 
füllen zu belfen nnd ben Wortlaut des Textes mit abvofaterifher Bieg · 
famfeit fo gu werden unb zu breben, daß er fletd bad Gegentheil won 
dem behauptet, auf Grundlage deffen irgend ein Betrag in der Ber 
rechnung erſcheint. Zwiſchen je zwei @eiten dieſes umnenibebrlidhen umb 
denuoch dem mit aller Gewiſſenhaftigkeit vorgehenden Manipultrenden jur 
eignen Mutbe geworbenen Univerfalskerifons in allen Wällen feines Lebens, 
waren wefprünglih weiße Blätter eingebeftet. Laͤngſt find ſie indeſſen 
ſchon befchrieben umd im Durchſchnitt kann man mohl annehmen, daß, 
um das Gedrudte zu verſtehen, jebenfalld erſt das nebenfiehende Geſchrie - 
bene vollſtändig in Erwägung gezogen werden muß, ober daß bad was 
in ben eimjelmen Paragrapfen gebrudt ſteht, läugſt durch Die geſchrie ⸗ 
benen zahlreichen Aunmerkungen wiede if, weßdalb deun auch die 
Bemängelungen ein fo großes Feld der Wirkſamkeit finden. 

uß ich dech in meinem Schreiben an die „Wohlöblide* eines 
Punktes erwähnen, ber mir beim abermaligen Durdlefen bed Gebühren- 
Reglements befonders aufgefallen ift und anerklaͤrlich bleibt, 

Din welt entfernt daran irgend Jemanden einen Worwarf zu 
machen, fann aber doch midt begreifen warum man bie Glieder unferer 
ruhmgefrönten Artillerie in jenem Buche ſo ſtiefmütterlich bedacht bat. 

Hatte die ſe Waffe bob in früberen Jahren und als ned bis 
„gute alte Zett” ihren Meg jurücklegte fo mande Wenefijlem Cab es 
damald Feine Lieutenamts 2, Alaſſe bei der Wrtillerie;- die Peuſtonirung 
des Wrtillerie-Offigierd erfolgte ſtets in eimer höheren Graduirung amd bei 
den Batterien hatte ber Offigier, jo wie jener ber Rawallerie auf das 
Pferdepauſchale Unfprud. 

Doc find biefe Begünftigungen mit dem riefigen Bortfchritte diefer 
Baffe, nah und nach entſchwunden und berfelben entjogem worden, 
ſeildem überhaupt das Ziehen Mode murbe. 

Obwohl nicht zu besweifein if, daß ber Wrtillerie-Dffigier, teo& 
ber gleichen Gage, dennoch im Folge feiner Loftipleligeren Equipirung 
und der Anfhaffung und Unterhaltung des Meitjeugd ſowie des bem 
Pferbewärter zu entrichtenden monatlidien Douceurs, bedeutend ſchlimmer 
daran iſt, ald der Imfanterie-Offigier, fo will id mich doch nur barauf 
beſchraͤnken heute ber „Woplläblihen meine Betrachtung über bie Ge ⸗ 
büpren bes WetillerierOffipiers im Bergleiche zu jenen ber Kavallerie mit- 


f. 

Beftcht fon Hei der Gavallerie die Mehrzahl, wenn nicht bad 
ganze DOffigierötops, aus bemittelten Offigieren, währenb bei ber Mrtillerie 
in ber fi bie lieber, trop Ihres langjährigen Stubiums, bis zum Major 


einer unglei Tangfameren Beförberung ausgeſetzt jeben, unter 100 Offi» 
zieren vielleicht nur 1 vermögenber aufjufinden ift, je if eB vielleicht um 
fo mehr gerehtfertiget, wenn ber unparteifh Urtbeilende einen Blick auf 
jene Begünftigungen ober Mebengebühren wirft, die das Gebühren · Regle · 
ment dem Hffigier der Gavallerie ammeift. 

Finde ih da im meinem mehrerwähnten Buche zuerft die wichtige 
Mevengebühr: „Kourage » Portionen. Jeder Subaltern » Offizier der 
Gavallerie erhält im Frieden bie Fourage -Gebuͤhr für 1 ärarifhes und 
gras Pferde, im Kriege für 1 ätariſches und 3 eigene 

ferbe, 

Der Subaltern-Offigier der Urtillerie Hingegen erhält im Frieden 


oder im Kriege und auch mur dann wenn er bei einer Batterie einger|bid zur Gründung bed beutfhen Bunbet. 


theilt if, bloß die Bourage-Webübe für 1 ärarifhes Pferb. 


Wird mir Jeder zugeben müffen, daß ber Bezug von Beurage-Bor- weiter Baud. 


tionen für eigene Pferde um fo mehr eim „ 
nen ift, ala es eigens im 5. 10 des Gebühren-Üteglements heißt: 
«IR jede das Halten einer geringeren Anzabl 

„von Pferden ohne Nachtheil des Dienfted möglich, fo 
„bleibt ed dem FonragerBebühräbereihtigten unbenommen, die 
„fürdie eigenen Pferde nikt empfangenen Bourage-Bortionen 
„mahträglih u. J. mach bem Preife bedjenigen Werpflegäbe- 
„Hrrs zu reluiren, in meldem m. f. w. 

Dürfte auch ſicherlich jeder Offizier von diefer Begünftigung gern 
Gebrauch machen, weil dies wohl größtentheilt ohne Mahtbeil dei 
Dienftes möglih ift, und ift fomit deutlich zu erfennen, daß fi buch 
diefe Mebengebühr von Fourage-PBortionen bei dem Gapallerir-Dffigier die 
monatlide Ginnahine gegen jene eines Offigiers der Artillerie bedeutend 
beffer ſtellt, weil für lepteren feine Bourage-Portion für eigeme Pferbe 
demeffen iſt. 

Rebe Hier indeffen nur vom Subaltern-Offigier und mil ganz um 
erwähnt laffen, wie in dem gleiden Falle der Hauptmann und Gtab- 
offigiee der Artillerie ebenſo fhlimm daran find. 

Komme num zu einer anderen Nebengebühr dem „Pferdepan- 
jhale;“ auch von biefer Begünftigung ift der Subaltern = Offigier ber 
Artillerie ausgefchloffen, weil E gl u für ein eigenes 
Pferd bezieht, und eb heißt im 

Saͤmmiliche —— aller Waffengattungen aud 
Branchen vom Oberſten einſchließig abwärts, für melde im 
Brieben Pourage-Bortionen für eigene Pferde jur Ge 
bühe bemeffen find, Haben auf Das Pferde » Baufhale 
Auſpruch! 

Das Pferde » Panfhale bat die Beſtimmung jur 
Unterhaltung der Pferde und ihrer Rüftung, gebührt für 
jedbed eigene Pierb ber Offiziere der Cavallerie und Stabb- 
bragener mit jährlih 30 fl., den Offizieren der übrigen 
Waffengattungen und Branden mit jährlid 42 fl. und darf 
im Frieden, in ver Bereitſchaft und im Rriege unbedingt 
für fo viele Pferde empfangen werden als für 
die bezügliche Charge auf bem Priebensfuße für 
die eigenen Pferde Fourage-Portionen bemejjen 


find, ohne Rüdſicht darauf, ob biefe Pferde 
wirfli& auf der Streu gehalten werden oder 
nit!” 


Habe mid ummillführlih felbft fragen müſſen, warum wenn ans 
-bere Bubalterne für jene Pferde, die wirklih nicht auf 
der Streu gehalten werden, ein Pferde⸗Pauſchale beyieben, 
(nah $. 11 auch zur Unterhaltung der Pferderüftung beftimmt), 
der Subaltern-DOffigier der Artillerie von diefer Begänftigung nur aus 
dem Grunde ausgefhloffen ift, weil er keine Fourage-Portion für 
eigene Pferbe erhält und dadurch dem Staate ohnehin ſchon weniger 
foftet, nebenbei aber fein koſtſpieliges Neitzeug aus eigenen Mitteln un- 
terhalten muß. — Scheint mir doch ald bätte man in diefen beiden 
Punkten dem Artilleriſten nicht fo wehe thun und ihn wenigſtens darin 
mit dem Gubalternen der Giwallerie gleichftellen follen. Stehen ſich doch 
die Unteroffigiere der Artillerit ſchon befjer als jene ber Infanterie und 
GEavallerie! Ir alfo um fo ſchwerer zu errathen warum gerabe der 
Dffigier wenigftens nicht im den gleichen Genuß folder Nebengebühren und 
—— treten fol. Habe ba wieder ein Langes und Breites der 

“" vorgetragen, doch nichts für ungut! Iſt doch gewiß 
— Wort ben meiſten Kameraden unferer treu beimährten Waffe aus 
der Seele geſprochen und warum fell der Alie“ nicht aud einmal Dinge 
berüßeen, bie eine wahrhafte Berüdjigtigung verdienen. 


797: 


Möge daher die Wohllaͤbliche“? nicht ungehalten fein; ſoll der mächfte 
Brief fie ſchon zufriedemer ftellen und beweiſen, daß ſich emig girid bleibt: 
„Der alte Soldat,” 
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Deutfhe Geſchichte vom Tode Friedricht des Großen 
Bon 2ubwig 
Dritte fehr veränderte und vermehrte Auflage 
Berlin, Weidmann’fhe Buhhandlung. (A. 


Hänffer. 


nem | Reimer.) 1862. 

J. N. Wir müffen gleih Unfangs unfer Bedauern darüber ausbrüden, 
daß und nicht ber erſte Band diejes hiſtoriſchen Meiſterwerkes vorliegt, 
um and bem WBorbergebenden in bad Gegenmwärtige zu übergeben, und 
fodann auf das Aufünftige zu ſchlleßen. 

Die trübe Epoche der franzöflfhen Ufurpation während eines Zeit 
raums von 25 Jahren beginnt ſich hiſtoriſch zu klären, und der uner 
mudliche deutſche Forſchungẽgeiſt mill ji Feine Ruhe gönnen, bie Urs 
ſachen aufjufinden, welche den Berfall Deutfhlands fo unendlich fchuell 
berbeigeführt Haben, daß eine Mevolution mit ihrem & mporfämmling furdptbar, 
und ſchonungẽeles jo lang* darüber falten und walten fontte Wenn 
viele deutſche Gefchictäphilofopgen, die vor Häuffer über denſelben Ger 
genftand ſchrieben, oft geneigt waren, Furzfihtig abzuurtfellen und abgöt- 
fh die brualen Thatſachen bed Erfolges amgubethen, fo ift dieß Bei 
unferm Autor nicht der Fall. Sein Werk, für denkende Leſer gefchrie- 
ben und kritiſch beleuchtet, macht das deutſche Wolf auf bie unäbligen 
politifhen und militärifhen Fehler aufmerljam, die fih vie Gabinere 
und Feldherrn zu Schulden gemacht haben, um Deutflande Erniedrie 
gung jo vollfländig werben zu laffen. Mimmer fonnte die Mobheit umd 
brutale Gewalt einer aud den matürlihen Fugen getretenen Geſellſchaft 
ſolche Triumphe über Rationen feiern und Erfolge aufweifen, mie bie 
frangoͤſiſche zur Zeit ihrer Wermwilberung, wenn nicht gegmerifcherfeitt Miß ⸗ 
ariffe: gefhan wurden, die vor dem Richterſtuhle der Seſchlchte nicht zu 
entfhuldigen find; — eine höhere Gewalt erfhütterte bie Weltordnung 
umb ftiftete Uneinigkeit und Zwiettacht in Deutſchland, bamit bie fränfi« 
ſche DMepublid und iht Erbe — das Mapoleonifhe Kalſerreich — «6 
mit Füffen trete, Das Werk gleiht einem vollendeten &emälbe, das mit 
Planmäfigfeii entworfen und mit Liebe und Sorgfalt ausgeführt ward. 
Der Sauptzwed geht dahin, den allmähligen Verfall ber deutſchen Reiche · 
verfaffung und bie wachſende Macht der Mevolution von dem Tode Fried 
ri des Großen bis gu ber Zerftörung der preußiichen Monardie zu 
beichreiben. Ueberall nimmt man den benfenden Künſtler wahr, beffem 
Geiſte die einfache Ruhe eines hiſtoriſchen Kunſtwerket vorfchmebte und 
ber das fluͤchtige Bild ber einzelnen Begebenheiten im magifchen Epie- 
gel der Kunft auffing, um anbern eine reine Anſchauung des Ganzen 
ju verihaffen. 

Häuffer zeigt ſich in ſeinem Werke ald Staatemaunn, als Philoſoph, 
als Belletriſt und als Bürger, Mit Hindeutung auf Urſachen und Wir 
kungen baut er dem beutfchen Wolfe ein berrliches, biſtoriſches Monument 
auf, auf beffen Frontſeite bie großen Thaten der Fürften und Möller 
und auf beffen Müdfeite die unglüdfeligen Handlungen der Staatdmänner 
verzeichnet ftehen, um der Macwelt überliefert u werden. Daß größte 
Lob für das herrliche Werk finder fih wohl ın dem Faktum, daß eb 
bereitd zum dritten Male aufgelegt wirb umb in dem Geftändniffe bei 
Autord, daß er durch ſelnen längern Gmaligen Aufenthalt in Berlin in 
den Aften des fönigl. preußifchen Staattarchivs das ihm zu Gebote ger 
ſtellte reihe Material ganz bewältigen und dieſe neueſte Auflage wefent- 
li bereichern kounte. Die verhängnißvolle Wandlung „bemerft ber Ber 
faffer am Schluſſe feiner Vorrede“ von ber Potäbamer zur Schönbrun- 
ner Allienz, wie fehr aud das Weſentliche ſchon in den bitherigen Dar: 
flellungen richtig erfannt worben iſt, gewinnt doch ein erneutes Intereffe, 
wenn ed möglich it, bie eingelnen Borgänge gleihjiam Tag für Tag zu 
begleiten und von den handelnden Perſonen felber bie Motivirung ihrer 
Thaten zu vernehmen. Ch fie dabei von dem unbefangenen Auge ber 
Nachwelt entlafteter erſcheinen, mögen bie Leſer ſelber ermeffen, Aber wie 
man aud darüber urtheilen mag (und in umferer apologerifdyen Zeit wird 
meire Dorftellung biefer Vorgänge Mandhem zu berb erſcheinen) in je⸗ 
dem Falle wird man nicht ohne lebhafte Theilnahme, ja faum ohne 
innere Bewegung bie einzelnen Momente des politiſchen Werfalld verfolr 
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gen tönnen, buch melde ber ſtraffe ymd kraftrolle Staat Friedricht des | wie einen kindiſchen Ihorheit ſpottet. Die Lorhecren die auf biefer Bahn 


Großen einer beifpiellofen Kataſtrophe zugeführt worden iſt.“ 

Die Schilderung Napoleons ift 5. B. philoſophiſch und zu charal ⸗ 
teeiftifh, ald daf mir fle bier midt im Terte geben follten; mod niemals 
bat ein Schriftſteller mit fo wenigen Pinjelftrihen ein jo aufßerorbent- 
lichea Phänomen richtiger gegeihnet: „Das franzöfiiche Direftorium fandte 
als Oberfeldherrn den Mann nah Stalien (1796) deſſen Berdienft e 
yum guten Theil gewejen, daß bie mewe republifaniihe Berfaffung und 
Regierung wicht ſchon vor ihrem Gimrilt une dem Aufſtande vom 
Ottober 1795 begraben ward. Cine ſolche That verdiente den Danf 
eined Regiments, deſſen Geburt ſchon die Ermattung der revolutionären 
und dad Uebergewicht des Lagerd unb dee Zeipheren vertüudigte; welch' 
befferer Danf war ib zu geben, ald das Gemmanbo auf einem Kriegd- 
fhauplage, deſſen militärifhe und politifhe Matur ihm vertraut war, mie 
Taum einem Unbern? Mitar die Mevolution felbft gewaltig und riefenhaft 
angelegt, jo ſchleß ſich auch ihte erfie Epoche mit einem Manne ab, 
ber den außerorbentlichen Gtempel feines Uriprungd an fih trug. Die 
BDidung und Zenit der alten Zeit brachte ex zwar mit in die meus 
herüber, aber fein Weſen war im Biefer meuen ‚geübt und gebärtet. An 
ihrer fühnen Gewaltfamkeit,. ihrer Gerachtung des einzelnen Menfchen, ihrem 
Mangel am Pietät für alles Geſchichtliche und Weberlieferte, Hatte. er ſich 
felbes emporgebilvet. Gin Kind ber großen Welterſchütierung und bed 
ober einem Aug jenes Ammanen Gnthuflasnus, der die erſte Morgturöthe 
derſelben umgab, Bünbigte er ih gleih im feinen Anfängen als bad fharfe 
Gegenbild der Berfalfungsfhiwärmer und politiſchen Theoretifer von 1789 
am. Über wie wunderbar hatte die Matur biefen Mann amdgerüftet, mie 
wmaͤchtig die Schule bed Pebens ihm großgezogen! Ein Geiſt vom Durd- 
and prattiſchet Grniglität, von jemer Uefprünglicpfeit und vielfeitigen Schäpfer- 
gabe, die das Kenmpeihen bed echten Genied ift, meh im gamgen Heuer 
feiner erften Jugend, dabei frühreif und im Gebrauch feiner Mittel fo 
gewand: und elaftiih, mie ed nur Bübländer find, aud bei aller Jur 
genb voll jelbfterworbener Erfahrung und Menſchenkenntniß [diem er im 
der That mehr ald ein anderer Stetblicher dazu geboren, bie Mevolur 


dem er amgehörte, ftanb er mit ber Kälte vollendeter Selbſtſucht umd mit 
jener Drenfennetodtung entgegen, bie der Hingebung an bad Ideale 


errungen werben, haben ihn mie gelodt; wohl aber hatte ber Zauber 
äußeren Rubmes und Glanzes feine Grele mit unwiderſtehlichem ride: um- 
leide, Die einen Woafbington für die kranke Welt in ihm hofften; die 
konnten ſchon aud dem Greigniffen von 1796 ihren Serthum erkennen, 
Die Caͤſaren Noms waren feine Borbilder. Große üufere Werke, wie fie 
nur im Gange einer Weltherrſchaft gedeihen, materielle Schäpfungen, bie 
ben Stempel ded Gewaltigen und iefenhaften an ſich tragen, neben im 
merer Dede umd Infreibeit ac. 3.” 

Schwere Belhultigungen werten auf Oeſterreich anläflig des Brier 
bend von Camps formio umb einem Conſequengen namentlich. bed Kon» 
greffed, von Maas gemie. „Mit dem Bertrage von Gampo formio“ 
fagt der Verfaſſer „begann ein geuer Abſchuitt der euzopälfhen Geſchichte, 
bie alten voͤllerrechtlichen Berhältniffe waren aufgelöf, bie Triumphe der 
tenglutionären. Propaganda amerfaunt ꝛc.“ Wir glauben, daß ber Mor 
fi Hier im einem Irtthume befindet, und führen mur am, daß ber Kaiier 
Franz mit dem vorgedachten Frieben höchſt unzufrieden war, daß in einem 
ber geheimen Mrtifel jenes Friedensvertrages Deſterrelch auf jede Ent- 
fhädigung im Reiche Verzicht geleiſtet, und daß im Merifel V. die deutſche 
Reigäintegrität ala Baſis für fünftige Briebendunterhanblungen angenom- 
men worden war ı. Die öfterreichiiche Diplomatie, melde hoffentlich bald 
die Geſchichte jener Zeit veröffentlien laffen wird, bürfte dem Werfaffer 
gu mander Berichtigung feiner Meinungen noch Anlaß geben. Die preußi- 
fen, framgöfligen und ruſſiſchen Staattarchive koͤnnen niemals Stoff für 
eine Öfterreihifhe Geſchichtoſchtelbung liefern, weil fie die Dinge und Wer- 
handlungen theilweife entſtellen; deffenungeachter empfehlen wir dieſes Ichr» 
reiche Buch Ulen beftens, denen e8 barum ja chun ft, ſich über eine 
der größten Epochen der Weltgeſchichte gruͤndlich inſtruiren zu laffen und 
fügen bel, daß noch fein Hifteriter von einem fo erhabenen, unparteliſchen 
Stanbpumkte die Ereigniffe im Aufange dieſes Jahrhunderts auffapte, und 
niederfchrieb, und daß die Geſchichte Thiers „Üonsulat et l’empire* von 
einem Deutfen ohne jener Haͤuſſer's weder gelefen noch eommentirt wer- 
ben fann. 

Der zierte Baud beginnt mit dem Baſeler Frieden, enthält ben 
Feldzag von 1796, Leoben und Gampo formis, ben Gongreh zu Raſtatt, 
ben Rrieg vom 1769, den Frleden von Bunenille, den Reichtdeputations · 
hauptfäluß, Deutſchland im Jahre 1803, das Bonaparte'fe Kalſerthum, 
bie Moalition von 1805, ulm und Aufterlig, dem heinbund, und idließt 
dann mit Jena und Uureftäbt. 





UArmee-Nachrichten. 


Defterreich. 


in Buhunft mögligft im eigenen Mamen — umd, mie abgefehen zu fein 
ſcheiat, zur allgemeinen Deluſtigung feiner Befer — made, und fih mit 


*(Bien.) Der „Ramerad“ hat nad) ber Antwort auf den In unferem Irhtem | und in ber Hoffnung berußigen, ba eb ſich gewiß noch hrrausftellen wird, 


Blatt gebradpten Mrtifel „Diehrere Baumwollpflanger" in Angelegenheit/wer in biefem Streite im mahren Rechte und auf dem Wege if, der an 
der Schießmwollfeage endlib mad Men, feinen Gpafmader gefunden ;|das endliche Ziri führt. Geduld aljo und midht leldenſchaftlich, deun bie 
allein ex famm überpemgt fein, daß er mit jold abgenügien Dorfbubenfpäßen in | Lridenfhaft war ed eben, burd melde bie Schießwollftage zu einer fo 
einer fo ernften Frage nicht nur feinen Beifall ernten, fondern auch Miemand |örennenden und jo viel berüßrenden geworden iſt. 

Bernünftigen beftimmen wird, ber ihm auf bie in bem Urtifel „Zur bren« 
menden Brage* entwidelten Anſichten und als mahres Wiſſen (?) hingeſtellt⸗ * Seit längerer Zeit find ausgedehnte Veränderungen im Organitmus 
Urtpeil über bie Schießwolle, einer Antwort würbigen wird; abgefehen da» |bed Militär-Berpflegömwefens im Gange. Zu gleichem Ber 
von, daß ber Gegenſtand aus maheliegenden Gründen nicht vor das Forum| Hufe wurbe Hauptmann Urtmann des Genieftabes nad Frankreich und 
der Oeffentlichteit gehört, haben bie in bem gewannten Urtikel entwidelten | England enıfendet, dafelbft Studien über dad Berpflegämefen und nament- 
fo geiftreichen Unfihten, Leine andere Antwort, als mie fie die letzte Mm | lid über die feit einiger Zeit in London im großen Mafia in Betrieb 


mer biefeb DBlatteh enthält. 


gefehten Dampfbädereien zu machen. Das Dampfbaden fol, ſalls es ſich 


Möge jeder Unbefange, der Gelegenheit hatte, ſich in der Sache ein — zeigt, bei ber Broberjeugung für die Atutte eingeführt werden 


eigenes Urteil zu bilden, bie Urtifeln im „Kamerad“ wehmald mit Aufe 
merffamfeit burdlefen und er wird unferer Auſicht umjomehr beipflicten, 
ald ba, mo «4, wie dort im einem jolden Grade an Erfahrung im Gegen · 


® Der oberöfterreihifhe Lanbesausihuß har ih mit ber 
Schaffung von Mafergeln jur Abſtellung des Bettelns, der Wrbeitäfcgen 


Rande fehlt, und me fo ittigt Auſichten ald mahres Willen Hingeftelft | umd der Lambftreidperei beſchäftigt und eine bejondere Gommiffion zur Beratung 


— baburc aber die Fragt in mehrerer Hinſicht erſt zu einer wirklich breu ⸗ 
enden, gemacht wird — ſich in einen wiſſenſchafillchen Streit einzulaffen, 
den Mohren des „Rımerab” weiß waſchen dieße, wozu mir — welt ent 
fernt von jeder Geheimnifthwerei, denn bie Zeit dafür iſt längſt vorüber — 
umforweniger Luft verfpüren, als wir, 
du machen — überzenge find, daß und dies nie gelingen fann und wird, 
Möge ferner der Spapmader im „Ramerad" Act haben, daß ex die Spiße 


biefed Gegenſtandes einberufen. Un diejer water dem Vorſihe bed Landesaud · 
ſchuſſes Herrn Platte tagenden Gommilfiou nahmen drei £, f. Beamte, vier Bür+ 
germeifter und brei Gemeinberäihe der bedeutenditen obetoͤſte rrelchiſchen Stähte 
Zeil. Sie einigten ſich über einen dem Landtage vorgulegenden Geſegennwarf 


bei feiner Mühe ſich ſeibſt (mar | und fügten ihret Mebeit eine Meipe von „Wänfhen" hinzu, die in dem Entmurfe 


feinen Piap finden fonnten, Der erſte dieſer Wänjihe lautet: „Der habe Baud- 
tag wolle auf dem gerignesen Wege dahin wirken, daß die Milttärbien ſtzeit mad 
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Möglicpkeit abgelürgt, und’ den dienenden Soldaten wähsent‘ ihrer Dienſtzeit ge» |miger fehlen, ald' ch feinen Punkt gidl, von welchem dadfelbe alıf einmal zu über» 
ſtattet werde, ſich Arbeit zu ſuchen, um ſich nicht der Mrbeit zu entwöhnen.“ ſchauen if. an 

Diefer Wunſch ift fehr loͤblich; wenn aber von ber einen Seite geforbert Die Anregung der „Eurepa* ift fehr beadhtenäwerth und für Oeſterreich 
wird, dem Praͤſenjſtand der Mannſchaft auf das Minimum berabfufegen, mas | gewiß nicht gleichgillig, dürfte alfo auf fruchtbaren Boden fallen. 
jet der Fall ift, fo zwar, daß dem Mann nur 24 dienftfreie Stunden erübrigen, | 
die er doc] zu feiner Ausbridung nöthig hat, jo entjteht die Frage: wo er bie 
Zeit zur Arbeit finden fol. Die faktiſche Dienſtzeit ift aber befanntli auf bas 
geringfle Maaß beraßgeiegt, und Fann einer weiteren Reſtringltung nicht unter 
jogen werben, wenn bie Gchlagfertigkeit ber Armee feine Ehimäre fein fol. 


Baiern. ⸗ 
Günchen 30, Rovember) Der Kriegeminiſter Hat ver⸗ 
Seppold Kafknerd unentbehrliher Eifenbapn Gowriertft im feiner | gehmet, Yah in der Armee“ die laden Berthütten eingeführt 
befannten Benawigfeit für den Monat Deyember außgegeben worden umd erbals werden, und daß künftig jeder Soldat in feinem Bette allein fhlafe. 
tem. bie Abonnenten für bad Jahr.1883 eine große Eifenbahnlarte nebft.einem|. 
neuen Telegrafen-Tarif gratiß. 


*, Ein Denkmal der Böhtenfplacht bei Leipzig zur Rünfzigjäß- Franfreich. 
tigen Gebiäätnfffeier, wird vom ber Gel Karl B. Lord in Leipyig erfcheinenden 
Wochenſchriſt „Europa," in der jüngften Nummer beeorwortet. Dasfelbe In Folge des Todes bes Marſch ad Grafen de Gaftellane hat ber Mor 
foll in der Form einer deutfhen Giegespalle, eines Ruhmestempeld, ausgeführt | fall Ganrobert biähre Befehlshaber des 3, Armeecorps in Nancy, dad Com- 
werben, befjen innerer und ußerer Schmud ben bildenden Rünftlern das meitefte | manbo bes, 4 —3332 in Lyon crthalten, Während dieſer wieder durch den 
Feld zur Musführeng von Gilbſäulen, Büſten und Bilbniffen der hervorragend⸗Marſt rn Magenta, bisher Befehlshaber des 2. Corps in Lille er ſetzt 
fen Perfönlickeiten, von Basrelief$ und Bildern ber entfcheidenden Schladht- | morben if. ©, , — 
momente bieten würde, Ms Geſaumtmonument der Oftobertage aufgefaüt, hätte Tr Stab dieſes letztzten Korpb ift aufgelöft und bie Beiben jum 
die Siegedballe zugleich die Aufgabe, ein vollſtaͤndiges Mufeum da zul Korps ‚gehörigen! Dieiflonem” die 3. in Lille, Disifiwig- General Maiffiat, ud 
bilden: Sie: müßte Reliquien ber verſchiedenſten Urt vereinigen, Proben aller] 4. in Chalons, dei'ßheneral Iamin, find angewiefen worden, direkt mit dem 
Waffen, mit denen gefämpft wurde; Uniformen ber Feldherrn und der einzelnen | Kriegsminiſter zu verfebrem Gegenwärtig befehligt Marfch:l Graf Regnauld 
Regimenter; Gemaͤlde der Schlachtſzenen; Kopten der berühmteiten jeht jhon | Die Raifergatoe, — das 1. Körber Paris, Marſchallt Magnan, das 5. zu 
erifivenden' Bildwerfe; eine Biblüorhef der auf die Schlacht bepiglichen Literatur | Totırd,, Narſchall Graf Baragurp, das 8. zu Loulsufe, Marſchall Niel, 
u. ſa w. Uusführlice Deliefpläne des ganpen Schlachtfeldes dürften um jo mes Fund das 7. zu Algier, Marfhall Duc de Malatoff. 





Berfonal:Radridten 


Deſterreich. 


Ernennungen und Beförderungen: Beim 5. Inf»Weg.: Abolf Ritter Brechler 


von Troskowicz. Unterlt. 1, RL gum Bat-Abjutanten, Sermann Winter, 
Unterlt. 2. RI. zum Adjutanten beim Öegiments-Imbaber; beim 8, Ant. Meg.: 
Alphone Graf Bavang de Vrerourt, zn Kadeten z feim 19. InfHrg.: 
Jehann Belloderg, Oferlt. zum Meg. ibjntakten ; beim 27, Inf.rdleg.:; Unton 
Miflas; zum Kareten; beim 3% Iufrfteg.: Bin Schoberlechner. 
Oberitt, zum MegMbjatanten; beim 52, InfrMeg.: Alfont von Carina, Ge 
meiner zum, Aadeten ; beim 87. Infrlleg.: Anton igek, u. Philip Mampelt, 
Oberlt. zu Hauptleuten 2. RL; beim 58. Jufteg.: Sablelaus Bitter Don 
Zablodi, zum Kadeten; beim 39. Infheg.: Cduard Mliter Frofchmaner 
von Scheibenhof, Unterli. 1. AL zum Bat. Mbjutanten; beim 67. Inf. 
Reg.: Karl Meif, Unterlt, 1. RL, zum Weg Mbjutanıen, und Karl Mauner, 


zum Kabeten; beim 78. Inf.rteg : Arany von Mugler, jum Kabeten Sm) 2, )- 


Kür.heg.; Moriz Ritter von Terſch, Bitten. 2. zum Mlttin. 1. Rt; beim 4. 
hub eg: Heintich Ftht. von Stienmayer, Kadet des 13. Suß.Reg. zum 
Unterlt, 2. RL; beim 9, GußrdDteg.: Georg Graf Stodam, Oberlt. des T 
Sußrßeg, zum Nitim. 2,1. Dei den Uhlauem-Regimenteen: beim 4, Ubl. NMeg.: 
Narimilian. pon Urnin, Kadet zum Umterlt, 2. 1; bei ber Genie truppe 
Alb techt Wrechler Ritter von Erosfomwig. Oberlt. des Obenleftaber, zum 
Samptm. 2. Kl., w. ;. mit Wiedereinſe hung im feim yormaliges Nanzswrrhälinifi, 
> L unmittelbar vor dem Sanptm. 2. M., Suge Hartmann. 


Quittirumgen: a) Beim Webrrteitte in ben Binfftsatsbienft: Oberlt. Fran Mor 


motny, vom 21. Inf.Heg.; b) ohne Beitehalt bes MilktärEharakters: Hpim. 


2. Ri. Jofef Junk, vom 75. Inf.Neg.z Dberlis. Mori; Ehwalla, vom'&] 


Geldjägerb,, Peter Mraovic, vom 22, InfÖtg., Theotor Teuchmenn, 
vom 54, Yuf-MReg, und Kerl Bild, vom 31. Infrbleg.; Umterles. 1. Al: 
Alois Ultenburger, vom 75. Inf ag, Chledwig Hermann Graf Bochhelg, 
vom 8. Helpjägerbai., Kart Hofmeifter, vom 60. Zuf-Meg., Nikolaus Kopä 
chevich, vom 31. Inf-Wes.. Jofef Krebs, vom 5. Belbjägerker.,. Girien 
Menadopie, vom 10. HußrNeg, Alexauder Petry, vom 52, und Karl 
Slawik, vom 72, Inf-Neg.; Unterlts, 2» Al.: Dieter Frhr. Granmmont 
von Linthal, vom 2, InfReg, Brit Haie, vom 6. rem. -InfRen., Then 
dor Schlegl, vom Ad, Ini.Meg.; Dbetatzt Jofei Madelbürg, Dr, vom 2. 
Inf.-Rrg. — 


Sterbefälle: u) Bom alileen Staude. Major Johann Birndt, vom BB. Inf Neg 


gu Padua, am 20. Oftober 1862; Hauptleute 2. RL: Guſtav Eckhardt, vom 


| 939 Inf.Mig,, im’ Wien! amt. Seplekiber,. Fritz Jeglch, vom 11. Beugs- 


Urtilleriertommanbe; gu Erbe, am 1. Rommber, Doſef Menner Edler vom 
Mitterfterh; vom 16. Welvjägirbafs zür Fegatas if Siebenbürgen, am 3. 
November; Mittm. 2% Kl. Jehann Althuber, vom 6, Uhl Reg, am 24 
Dftsber;, Unterlts. 1. RL: Wenzel Mataufchet, vom Mil-Fuhrw.-Korps, zu 
Deroma, am 3. Movember, Franz; Medi, vom 71. Inf-lrg., zu Brünn, am 
2. September, Blaſus Soufup, vom 8. Yeugs-Art-Rommanke, zu Karleburg 
am 2, Mobrmber, Leopolb Zach, vom 6. Art-Meg., zu Miener-Meufatt, cum 
11. November; Unterſta. 2, RT, Jehanu Garimorth, vom 11. Inf.Me;, zu 
Piſel, am 28. Ollober, Eruard Schmidt, vom 11. InfrNeg,, ja Piſet am 
20. September, Wilhelm Nrbanski. vom 15, InfMeg. zu Blelid am 25. 
Erpieisber; Kader, Karl Frhr, von Bobmann, vom Tiroler jäger-Reg., zu 
Innstrud am 8, November; b) vom Huhejtande. Oberſt Michail Frhr. von A 
guftin, zu Venedig, am 27. Ditober;, Mojor Karl Miehle, (Kitular), zu 
Alagenfurt, am 20. OMober, Bliktm. 1, Al. Autiolg Werbe von Meumirth, 
(Aitular) zu Hermals bei Wien, am 5, November, Mitim, 2. RL Anton Wol · 
long. zu Speut · Lelel in Eiebenbürgen, am 19, Jum. 


8. 8. Arieadmarine. 


@rnennungen und Beförderungen: Set-Kadeten und Eleven 1. 8. Bu Ser · 


Radıten bie Creolen 1. RM. Laritlans Fweich, Abslf Krein, Anten Burg 
ftaller, Berthold Haffenpflug, Otto Burian, Mortin Marcovies, Kuno 
Poglahen; ju See⸗Gleden 1, Kl. die Aſpiranten, Heinrich Mlemm, Konftan 
tin von Goer&, Katl Ganghoffner, Aulins Bed, Jehann Kalan, Simon 
Lehnhardt, Nutolf Labres, Ferdinaud Waldherr, Alois Kaffel, Suftar 
Kaſper, German Mitier von Jedina, Kaſelan Machen; Marine erste. 
Zu effeftiven  Porneitenlerjten die pros. Korvelten -Atrjtet Dr, Moriz Lin⸗ 
hart, und Dr: Jeſef Ulbing 


Ueberſetzungen: Jobann Fiber. von GShetaſdi⸗Sondota, und Wilhin Proti 


wendty, Oberlts. von ber MarinInf. zum Matrofinkerpt; Guter Ehardell 
Oberit. vom Matrofenkorpe zur MarineInf.; Marine-Beamter Iofef Umlauf, 
von der Marine-Behhaltung zum Martne-Verwaltunge-Offigkel 5. Rl.: @re 
Eleven 1. Mi, Als Beg+Kabeten gar MarinerInf, Eduard Mitter v. Bran ⸗ 
decker. Albert Haller, Brodegaor Kneidler, Crbafion Stoieich, Bernderd 
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von Grifogono, Bruno Bechmann, Gigmuns Graf Zichy, Friedrich 
Koller ; als Reg.Rader zum 11. LinienFnf-Dep. Gtanitlaus Für Jablo- 
—— See · Eleve 1. AL 
Quittirung: SKermann Wurmb 
Charakters, 
Gntlaffungen: Wolf Schwachhofer, Rapharl Steindorfer, Alois Zufchel, 
Arpath Gent Ivany, Karl Heintich Mayr, Mori, Frhr. Entreh von 
Fürftene, Wenzel Zruft. Orlando Meyzoleni Ianı, Zimmermann, 
und Wincen, Dolenz Gte-Eleven 4. M.; Jehann Elöner, Mafhinen-nter 


Brieſtiaſten der Kedaktion. 


a. A. „Tapb* nit verloren, jur gelegenen Zelt. 

©t. von D. Laffen Sle und die andern Gtiggen julommen, 

®. von T. In ber heutigen Nummer Ihrem Wunſche entfproden. 

RR, Warum in diefer Form? 

@. C. P. Fahten Sie fort; auf bas Bemünfdte werben wir Bebadht nehmen. " 
B. T. in Brag: Die Rovelle für unfer Blatt ju umfargreih; das Manuftript 


Blniemfchlffe-Birut., ohme Beibehalt bes Militär 














‚  meiiter 3. A. erhalten Sie heute mit ve: Bahrpoft jurüdgefendet. Mleinere Mitthellungen williontmen. 

Gterbejall: Karl Hadel, Mafhinrm-Unterrmeiher 3 2, ja Benebig, am B E. W. Die — Waãſche⸗ reimiaen wir im Haufe, wenn fie andersmb 
Oltober 1862. Öffentlich; gefänbert wird, fo ik dos Seſchead ſache — um pikant zu fcheinen ! 

Ba RT RE TR ARTE Goch RT NR a7 J — 
& EEE — 24 g Billigste Quelle 
* * Die er 8 für 
8 kaiferl. königl. — Weihnachts-Gefchenke 
— Leopold Walt 
2 Hof- Chee- Handlung Ti... rt HU an 
EU von 
N » Empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 
PETER HOFER im WIEN, Seen 
> am Graben, nähft der Spiegelgaffe 1094, — zellan, Dee u 
EN empfhlt sich zu geneigtem Zuspruche. ) > f. 4, 150, 2 bie fl. 20 pr. Stük. 











Nachdem der Thee-Bedarf für den Allerhöchsten Hof nur von 
mir geliefert wird, so ist die betreffende auserwählte Sorte Thee 
auch aur bei mir allein zu haben, und kostet fl. 6 per Wr. Pid. 


empfehle hiemit zugleich die neuesten 


— Thee-Wafer-Sieder 


ans weißem Plech und aus brann oridirtem Aupfer, 
letztere auch mit Berzelius- 
auf 2, 4, 6, ®, 10, 1%, 1&, 16 Tassen, 
welche nach meiner Angabe fabriksmässig erzeugt werden, und ron mir zu beziehen 
sind. Diese Theo-Wasser-Sieder sind aus Blech für jede Haushaltung und aus 











Soeben iſt —— ho gleich zu beziehen: 


© | Abrihtungs "Reglement 


L. L. —— Fusstruppen 


Kupfer für jeden Salon geeignet, sehr solid und schön gearbeitet, und übertreflen von Hauptmann 
an Güte, Zweckmässigkeit und Billigkeit alle bisher bekannten Kessel und Samorars, Hi 
unb Oberlieutenant 
Becker 


Englische Theekannen aus Britannia-Metall. 


Auswärtige Aufträge werden gegen Geldeinsendung oder Nachnahme sorgfäl- 
tigst effektuirt, und genügt bei Theo die Angabe des Preises, um dafür die best- 


möglichste Sorte zu erhalten. 
PETER, HOFER, 


k. k. Hof-Theehändler 
i Brake bei Th. bei W. Borıkow Pest 
ne n - Seifert, Lemberg ski, 


Fake Inmaica-Kum, Cognac — 


eine — beliebte Kaiser-Misch 
‚pr. Wiener 
wicht zu — Sr Ss vielfeitig ausgebotenen gleihnamigen Thees 
Auswahl von 60 Sorten chines. u. Karawanen-Thoes 


von fl. au 


pr. Pfund aufwärts. 
Bu ———— Aiſchungen ü fl. 2, 2 3, 3Y., 4, —* 5. 51, 6, 7, 8 
u. ſ. w. Chee-Bruc n.2 


, Staub fl. 1 pr. Pfund. 


des 37. Linien a, 
deutſch und —. arifh, in fragen und Unt- 
werten, zum — A und Kom 

en 
Siehe „Weitieäe Beitung vom 31, Mai 2 

r. 34 unb „öfterreichiiche milttärifche 

ſchrift M. Zahrgang, 3. Band, 16. Heft). 
Deutfche Ausgabe 2 Theile, 8. Drudieiten, 8 Mr, 

anco 50 Er., 
beutfch-ungarifche Ausgabe 2 Theile, 8. Drud- 
feiten, 80 Er., franco 95 fr. 
Probe-Eremplare werben auf Verlangen portor 
frei zugejenbet. 

Bortofreie Beftelungen, ſowie die, nachträglich 
franeo einzuſendenden Beträge wollen an Haupt ⸗ 
mann Angeli des 37. Megimented in Lemberg 
gerichtet werben. 

Die Mannſchaft vom Feldwebel abwärts tann 
den betreffenden Betrag im zwei Monatöraten 


berichtigen. 












oo» NJ “ 

ilitar- Beiteng 
ee — 

N” 97. Mittwoch den 10. Dezember 1862. XV, Jahrgang. 








Die „PeilitärsZeitung“ erfheint Mittwoch an? Gamjlag. Preis wierteljährig: für Wern 2 A. 95 Mir, für bie Drasing mit freier Bofverfentung 3 M. öflere. Wäbtg. — Imferate werden 
Ve treifpaltige Petätzeile mis 8 Mr, derechnet. — Mille Senhunges, frantiet, And an Die Meraktion, Pränumerationen an bie Fepeditione Wien, Stadt, obere Bräuneritraße Mr. 1136 (Beitlerfde 
Verlastbandblung) zu riten, — Manuftripte werben midht yurüdigeftellt. — Fürs Autland überniamt C. Wereld’ Schn bie Beflellungen. 





442 Es find in dieſen Blättern nach authentiſchen Quellen Berechnun ⸗ 
Zur Polemik über das Jiriegsbudgel. gen angeftellt worden, deren Mefultate gezeigt haben, wie im Vergleiche 
zu anderen Großftaaten Europas dat Militärbudget in Dejterreich bei 
E. C. F. Aus trüber wenngleich mar balbvergangener Zeit erin- |ziffere und beantragt if. Die Rejultate biefer Forſchungen bie ſicher 
nern wir und der inhaltsſchweren Worte die weiland Vater Radepky am | nichtt anderes zum Zwecke hatten als bie immerwährenden Angriffe und 
Se. Majeſtät unfern oberjten Kriegäherrn gerichtet. Abzüge, welche dad Armeebudget zu erleiden batte durch Elare Bemeife 
Schmerzlich ſtimmt und die Erinnerung an jene für Oeſterreichs als übertrieben und das Wohl des Staates kaum förderlich zu qualifi- 
Völker fo unbeilvolle für die E E, Armee aber tod fo glorreiche Zeit) ziren — find dem Lefer befannt und dürften da wo Billigfeit, wahres 
und wenn gleich es micht unfere Abſicht fein kann, Analogien zwiſchen | patristifches Gefühl, Jutelligenz und Berftand harmoniſch verbunden find, 
ihr und der bewegten Gegenwart zu finden, wenn gleich wir nicht den | die fichere Ueber zeugung geweckt haben, wie bie ſauer und blutig erwor⸗ 
Schleier der ſich über Vergangenes längt ſchon gebreitet neuerdings lüf⸗ benen Bezüge der E. £. Armee weder den finanziellen Ruin des Staates 
ten und fenfen wollen, — ũberſchleicht uns doch oft ein eigenthümlich noch jenen des National ⸗Wodlſtandes herbeiführen. 
bitt'res Gefühl wenn wir, obmohl fern von allen politiſchen Kaͤmpfen Andererjeitd aber mag jener jo hochmüthigen Partei, die daranf 
und Zweifeln das mas unfere jo beveutungsvolle neuejte Zeit und bringt auszugehen icheint die öffentlihe Meinung geflijfentlidy irre zu führen, 
— vernehmen. der beihämende Beweis baf eben bie £. E Armee vielmehr des Lobes 
Nicht die Frage ob und wie diefer oder jener Paragraf des Ge-|und der Bewunderung verdiene, eben nicht willommen gemeien fein. 
ſehes oder einer eingebrachten Vorlage zu modifiziren fei, nicht die Ver— „Breufen“ beißt et unter Anderem in biefen „Betrachtungen über 
hältniſſe des Staates zur Bank und die trojilofen Gonfequenzen eines |tie Militärvorlagen pro 1863“ (jiebe Nr. P1 vieler Zeitung) „das im 
noch länger dauernden Zwiſtes unter ibnen, nicht die ungarifchen Anger | „Jabret815 ven legten Schuß im der Vertheidigung feiner narionalen 
legenbeiten, das Konforbat oder bie Eijenbabnrrage von Siebenbürgen „und faarlichen Erijtenz abgefenert, zablt jährlih 6.200.000 Taler für 
beichäftigen fo lebhaft unferen Geijt, e& it eine Frage die gar tief und) „Militarpenfionen aus und Dejterreih das jeit 1848 feinen anderen als 
mächtig eingreift, ſowohl in das Leben des Volles als in die politiſche „einen friegerifhen Zuſtand nad) innen und Außen fennt, weiches in 
Eriftenz des Staates, eine Frage die uns wichtiger jheint ald der Streit| „I4 Jahren drei Rieſenkriege zu führen und feinen innern und äußern 
ob ein englifcher Bring ober ein Ganbitat ber „Beuchtenberge" ben var| „Gegnern nah allen Seiten Front zu bieten hatte, gibt für fein kriegs⸗ 
eanten griechiichen Koͤnigsthron befteige, es ift die fo viel befprochene, fo| „Dienjtuntanglih gemordenee Veteranenheer eine jäbrlibe Summe 
meitlauftg behandelte’ nunmehr auch zum Abſchluſſe gediehene Frage über | „von 9.316.165 fl. aus. Kann es ein umdankbarered Vaterland geben 
bie Höhe des Brmeebudget pro 1863. „als das unfrige it?“ 
„Die Armee ſchwieg“ ſagt Vater Radetzky im Verlaufe ſeiner Es kann nicht der Zweck dieſer wenigen Zeilen fein zu wiederho- 
obenerwähnten Adreffe an Se. Mafejtät. len, was erjt unlängst in biefen Blättern mit jo überjeugender Kraft 
Ja verflärtee Solbatenvater der Du Defterreich gerettet bat, ſie und Wahrheit, mit fo viel ſchlagenden Wrgumenten geſagt worden 
ſchwieg damals mie fegt und Fein Laut des Miftrauens, Fein aut der iſt, denn micht ſtreiten wollen wir um das mas ſiihhältig gar nicht bes 
Beſchwerde, ter Eiferſucht ober des gekränkten Stolzes drang aus deinem | ſtritten werden kann, aber der Ueberzeugung möchten wir Worte leihen 
Feldlager in das wis der edle Dichter jagt „Ti Dejterreih geflüchtet!" daß es nicht que iſt wenn man zu flarkt rüttelt an Dem uralten Gebäude 
Vertrauend ſah die Armee die Du fo oft zum Siege geführt ju Dir|das burd Blur feſt gekittet iſt, es nicht gut fei wenn man den Söhnen 
empor und rubig fchlief nach gethaner Pflicht der Soldat am harten |des eigenen Baterlandes Opfer auferlegen will die dieſe — zu ſtolz um 
Boden ein, weil er mußte dag Du für ibn wachteſt zu mädeln — zwar jederzeit bringen werden, die aber keineswegs dann 
So ſchwieg alfo auch jept mie es ihr ziemt die E. £. Armee. mebr den reinen patriorifchen Gefühlen zugefchrieben werden können. 
Sie ſchwieg weil fie begriff, Daß Opfer gebracht werben müßen, Und daß man von der Wehrkraft des Landes, ber f. k. Armee in 
daß bie Laſt weldde den Staatöfinangen aufgebürbet war, rieſenſchwer der That zu große Opfer gefordert, hat ſchließlich der Widerſtand bewie 
bdrüdte, daB Handel und Induſtrie jenfjten nach Erleichterung und ſen den Seine Greellenz der Kriegsminiſter, dem Niemand das Zeugnif 
größerer Dimenjion; fie ſchwieg aber auch weil fie mußte, daß wie ehedem der umfaſſendſten Bereitwilligkeit, der einſichtsvollſten Beurtheilung jtaat- 
aud jegt ein treuer Wächter ihrer Intereſſen, ein hochverdienter General|licher und militäriſcher Zuſtände verweigern wird, dem Finanzausſchuſſe 
fie ba vertrete wo über gemeinſames Wohl frei und rückhaltlos bes jentgegenzufegen ſich veranlaßt ſah. Der Herr Feldzeugmeiſter betonte 
ſchloſſen wird. Die k. k. Armee bat vielleicht niemals mebr wie jegtimit Recht des ſchweren Berufes ber feiner geworben. Aber ficherlich 
gezeige meld’ ein Geiſt fie befeelt, welches unbetingte Vertrauen fie in|war und ift er ſich deifen bewußt, daß ebem fein ſchwerer Beruf von 
ben Lenker ihrer Geſchicke, wie in ihren erhabenen Kriegsberen, den Gott |ber Armee erkannt wird, daß dieſe ein unerjchütterliches Vertrauen beat 
lange erhalten möge, jept. und niemals die Motive unberüdjichtigt laffen wird die feine Entſchlüſſe 
Wilig wie in ber treuen Musübung ihrer ſchweren Pflicht gab | begründen. 
fie was man vor ihr forderte, deutlicher ald Alles fprechen die Ziffern Mit Worten die in allen Soldatenberzen den freubigiten Nachball 
die zu oft wiederholt ſchon wurden als daß mir hier nochmals fie auf- gefunden, wieß er den Antrag vom ſich ber eine erneuerte und bedeutende 
zuführen veranlaßt wären, aber dennoch mußte dem alten Soldatenber- | Herabfefung des normalen Friedensbudgets verlangte. 
zen jo mundes das man zum Beften bes Vaterlandes gefordert und ger „ein Heer kann ohne Selbitgefübl feiner hoben Beſtimmung ente 
nommen ſchmerzlich und bitter erfcheinen. Sprechen, die ſicherſte Grundlage dieſes Selbitgefühls it aber — glauben 
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„Ne einer langen milttärtiben Erfahrung — die Ueberjeusung ber eiger |dei Mey und Chepultepec chat er Ad abermald fo glängend hervor, daß 
„nen wohlverbürgten Wahrbaftegkeit und der Anerkennung dei danfdar |er dad Kapktänäpatent erbielt. Nat dem Frieden warb er ald Lehrer 
„ren Baterlanbes. in Weſipoint angeftellt, wo er ein in der amerikaniſchen Armee geihäps - 
„Wird aber die Erſtere durch offendare Verfümmerung des mwehr- |ted „Manual“ ber Kriegelunſt ſchrieb. Hierauf leitete er den Bau des 
„baften Zuftandes getrübt, tie Zweite aber dadurch in Frage geitellt |fFort Delaware, und wurde dann nad Texas und Meumerico beortert, 
„und dieß jedem Einzelnen füblbar gemacht, daß ſauer und blutig erwor- |um eine topograpbiidhe Aufnahme des Landftrichd zu bewerkitelligen, über 
„bene Stellungen und Bezüge jeden Augenblick in Frage gejtellt wer- welchen die projectirte Eiſenbahn nah dem Stillen Meere geführt mer» 
„den müffen, um Rechnungepoſitionen eines faum und mühſam georenes|den ſollte. Diefe ſchwierigen Arbeiten wurden buch die Berufung nad 
„ten Budgets nach differirenden Auſichten zu geitalten, jo wird ungeach⸗ Waſhington unterbrohen, wo ibn das Mititärdepartement in VBerbinbung 
„tet der oft und ſtandhaft bewährten Dingebung des Heeres, mindes| mit den Major Morterai und dem Hauptmann Delafield ermählt hatte, 
„Nens das Vertrauen im ſich ſelbſterſchüttert werben. den Kriegsoperationen in der Krim beijumobnen, welde damals in Ame- 
„Ob ferner ein durch eigene Ueberzeugung in feinem Selbjiver: |rifa ebenio allgemeines Jutereſſe erregten ald in Europa, Die Reife 
„trauen geſchwächtes und zu allen mehr uber minder Eriegdiertigen Nach⸗ | verzögerte ſich zwar jo ehr, daß die amerikaniſchen Commiffäre erſt vor 
„barſtaaten aufer Verhältniß gefielltes Heer wie es ſich ald Reſul-Sewaſtopol anfamen, als der Malafom gefallen war und ter Krieg 
„tat der mir zugemutheten Meitvictionen eines Friedenebudgets ges thatſächlich ſein Ende erreicht batte; dies verhinderte jedoch M'C. nicht, 
„Kalten müßte, geeignet jein werde das Autrauen zu einem ftarfen Oeſter- einen Bericht an feine Regierung abjufaffen. („Report of Cupt. G. B. 
„reich zu erwecken, auf welchem die Hoffnung unferer jungen Berfaffung | M’C., one of the olfieers sent to the Seat of War in Europe, in 1855 
„mit ben edlen Gaben unferes gnädigſten Monarchen rubt, mup ib Ihrer ſand 1856. Waſhington 1855), der, obwohl nur zum Theil auf pe:= 
„Weisheit und ihrem patriotiſchem Scarfblide zu erwägen, anbeim-|lönlide Beobachtungen gegründet, zu den bejien Darjtelungen jenes 
„Itellen.“ denfmwürbigen Feldzugẽ gebor: und fi ebenfo Sehr buch Sachkenntniß 
Ließe fich kürzer und jchärfer, treffender und überzeugender jagen als durch Unparteilichkeit aus zeichnen. Da fid ibm nach feiner Rückkehr 
mas Pflicht und Recht zu jagen gebieten? ind Vaterland feine Ausſicht auf militäriihe Thätigkeit zeigte und ibm 
Wird man noch forsfabren wollen alte verdiente Veteranen um das der Gamaſchendienſt des Friedens zuwider war, ſo entidioß er ſich, bie 
Wenige zu verfürgen was die Gnade unjeres erbabenen Kriegäberrn | Armee zu verlafien und als techniſcher Director bei ver Gentraleiienbahn 
ihnen zugemefien? Wird man noch weiter gehen wollen als man biöher/von Illinois einzutreten, mo er mehrere Jahre mit Erfolg wire. u 
hen gegangen, indem man bem im beſchwerlichſten Dienite des Staated |diefer Stellung uͤberraſchte ihn der Ausbruch des Bürgerkriegs im Früh. 
ergrauten ober zum Krüppel gewordenen Offizier tie Scholle anmeilt, |jabr 1861. Im Welten allgemein gekannt und geachtet, wurde er ſo— 
auf ter er den letzten Reſt jeiner fturmbewegten Erbentage verleben joll®|gleih zu einem koben Posten berufen. Der Gouverneur von Obio er 
Auch dazu mürbe Die Armee noch jchmeigen. nannte ihn zum Generalmajer nnd Chef der Miliz dieſes Staatd; auf 
Sie ift gewohnt ihren Rubm in ihrem ſtandbaften Nusbarren, in) Empfehlung bes Generals Scott aber murde ex zum Generalmajor ber 
ihrer blinden Grgebenheit für tat Wohl des Etaate? zu ſuchen und zu regulären Truppen erhoben und mit dem döchſt wichtigen Commando in 
finden, Weitvirginien betraut, Am 12. Juli ſchlug er die Seceifioniiten bei 
Mit bebauerliber Selbjibefrietigung möge dann bei jeder Salon | Rich Mountain, erbeutete ihr ganzes Lager und einen Theil ihrer Ar- 
ein geriffek Zeitungsblatt feine zahlreichen Lefer verfichern wie das Nr-|tiferie, unt am 13, beießte er Beverley. mr er gegen taufend Gefan- 
meebupget einer „grünbliden Unterfuchung unterzogen werten wurde", — gene machte, Am 14. Juli endlich lieferte er ter feindlichen Haupt 
wir find des Einen nur fiber, unt dieſes ii, daß kein Öfterreichifcher macht unter General Garnett die Schlacht bei St.-George, in der dieſe 
Kriegämintiter je zugeben wird, daß unfere Armee von der Stufe ihrer |gänglih zeriprengt und Garnett jelbft geröbter wurde. Durch dieſe drei« 
heutigen Bedeutung geftürzt und daß wie biöher die milde Fürſorge un: | tägigen glüdlicden Operationen wurde MWejtvirginien vollſtaudig von den 
jeres eriauchten Monarchen für feine treueften Söhne auch in die fernjte | Seceffionstruppen gefäubert und ein moraliſcher Eindruck hervorgebracht, 
Zukunft dauern werde, der von noch größerm Wertbe war als die materiellen Boribeile. Nah 
Unvergeplich aber werben ber Armee die Tage verbleiben, in benen| der Niederlage bed Bundesheeres bei Manaffes Function wurde WE. 
ihre mürbigjter und tüctigiter Vertrerer fi gezwungen jab das Bater-Inab Wafhington berufen, um den Oberbefehl desſelben zu übernehmen. 


land will jagen die Mäuner die ed repräientirten an die beiligfte Pflicht 
gegen bie eigenen Söhne ju erinnern. 
Denn auch bie Bildungdanjtalten Der E E, Armee, deren humanen 


Die Allg. Pr.-3tg. berichtet über die Gntlaffung diefes Generals 
aus Nem:Mork, 14. November Folgentes: : 
Die Gatlaffung des Generald M'Clelan tar fein übereilter 


Zweck jeder Edeldentende erkennt, bat man zum größten Theile auflöfen | Schritt. Sie war im Kabiner befchloffen feit ver Rücktehr des Präſiden- 
wollen. ten bon feinem Beſuch in Lager nad der Schlacht von Antietam; aber 

Wahrlih! wollte man eingeben auf Alles, was zur Hebung unje-| Mr. Lincoln, bei feinem MWiberwillen, Jemanden wehe zu thun und in 
rer Finanzlage vorgefchlagen morten it und was man mamentlih vom|jeinem ewigen Zaubern und Schwanfen, ſchob die Sadıe fo lang als 
Militärärar alles verlangte, es blieben zulegt nur bie Grabesbügel ger {möglich hinaus, zum Theil wohl aud aus ber politiſchen Rückſicht, nichts 
fallener Krieger und deren verwaiſte Söbne über, um an ihnen zul@ntfceibendes während ber ſchwebenden Wahlen zu tbun. Die Gründe 
weinen, der Entlaſſung ſind in einer Depeiche General Hılledi an den Kriege: 
fefretär, batirt vom 28. Oktober, zu leſen. Das Schriftſtück klagt den 
General M'EClellan an, dem austrüdlichen Befeble ungeborfam ſich ge— 
weigert zu haben, nad der Schlacht von Antietam dem Feinde nachju ⸗ 
rücken, unter dem Vorwande, daß es ter Armee an Schuben, Zelten 
und anderen Kriegäbebürfniffen fehle, welden Bormwant General Halle 
für vollftändig unbegrünber hält, indem er behauptet, daß für alle Be- 
bürfniffe ter Armee ausreichend und zu rechter Zeit gejorgt worden jei. 
Er beſchuldigt außerdem M'Elelan bes fträfliden Ungeboriams gegen 
einen formellen Befehl vom 6. Oktober, ſoſort Den Potomac zu uber 

*, Die Enthebung bes Generald M'Elelan vom Obercommando | fhreiten, um dem Feind ine Schlacht zu liefern ober ihn nach dem 
ber Unionsarmie findet verſchiedene Benrtbeilungen. Süten zu brängen. General Halleck zeigt ſich als firenger Kritiker, ob» 

Indem mir vorerſt eine Lebensſkigge diefes erft 38. Lebensjahre |gleih er im der Praxié ſich noch nicht aufgezeichnet hat Er iſt ein Ge- 
zäblender Wilitärs geben, laſſen wir Die Urtheile über die Urſache besineral, der nie eine Schlacht geihlagen bat, und Nies, was außer ber 
Factums folgen: Thatfache, baß er dem Namen nad; Oderbefeglshaber der Armee ift, die 

George MElellan it zu Pbiladelphia im Sabre 1825 gebo⸗ Welt von ihm weiß, it, dab er ſich von General Beauregarb bei 
ren. In feinem 16. Zabre trat er in bie Akademie zu Weſtpoint ein, | Korinch bat auf Dos Schöne narren laſſen und zögernd und unent- 
melde er 1846 als Seconblientenant im Ingenieurcorps verließ, um an) ſchloſſen zum Angriff ver dem befejtigten Lager des Feindes geftanden 
dem merifaniichen Kriege Theil zu nehmen, Seine in den Schlachten von bat, obne nur zu abnen, daß er icon ſeit 14 Tagen feinen Seine ſich 
Gontrerad und Ehurubufco berieiene Zapferfeit erwarb ihm die Beförs |gegenüber batte, und daß in Korinth nar ein paar Neger und ein paar 
derung zum Premierlieutenant, und bei Erjtürmung bes Forts Molino | berrenlofe Kunde auf feinen fiegreihen Einzug marteten. Gleichzeiti: mie 
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ber von General Halle erbobenen Anklage, ‚gegen melde, wie M’Clel-| für beffer halten. Ganz demjelben Grund, abgejehen von der Feindſchaft 
land Freunde behaupten, ſich diefer ohne Mühe rechtfertigen kann, hat|ber Mbolitioniften, bat M’Elellan seinen Stucz zu verdanken. 

ihm das aus Generalen und Juriſten beitebente Komitee. meldyes zur General Fremont, der bereitt der Kandidat der Ultras iſt, verbarb 
Unterjudhung ber die Uebergabe von Harpers Ferry begleitenden Umſtände ſich feine militärifhe Stellung, weil er, der naͤchſte VWräfiden. ſich für 
niebergefegt ift, eine Rüge eriheilt, daß er dem Kommandanten des viel zu groß hielt, um Lincoln zu gehorchen Selbit General Wabsworth 
Platzes, Oberften Miles, keine Berftärkung zugeſchickt hat. Wäre der] hat trog feiner ſchmählichen Niederlage bei den leften Wahlen eine 
Präfivent im Stande geweſen, dem Drud zu miderjt:hen, der fortmäh:| Partei hinter ih, und eben jo General Dir, Hunter und zwanzig Arne 


rend von der Mbolitioniftenpartei im Kabinet, in der Preſſe, von der] dere. 


Kanzel und von Volksverſammlungen ausgeübt wird, jo bätte ihn riel- 
leicht fein Beſuch im Lager von Antietam üverjenst, daß die Abolitionijien 
von dem General Unmögliches verlangten, und dat das Vorrüden, ta? 
fie jo ſtürmiſch forderten, das Heer vernichtet haben würde. Es wäre 
vielleicht auch in ibm die Bejorgnig aufgeitiegen, daß W'Glellan der 
ſchon zweimal die Bundeshauptſtadt vor rem Feinde gerettet, zum 
dritten Male hätte weniger glücklich ſein können, wenn er anjtatt nad) 
feinem eigenen, nah dem Urtheil von unmiffenden und vworeingenomme- 
nen xeuren gehandelt hätte, Die iom um jeine Erfolge beneideren mad 
megen jeiner politiihen Richtung haften. 


Für M'Clellan bat feine Entlaſſung zuvörderſt die Folge gebabt, 
daß feine Popularität außerordentlich zugenommen bat. Um ihn ſammeln 
fh nicht blosß bie durch ihre Wahlfiege ermutbigten Demofraten, 
fonbern fein Name wird auch vielen von den ruhigeren Leuten zur Par 
tole dienen, die des Krieges müde jind, meil jie an einen glüdlicden 
Ausgang desjelben nicht glauben, oder die von den SKriegäileuern er» 
drüdt, oder von dem unvermeidlichen Aujammenbrud des durch uno 
durb faulen Finanzſyſtems zu Grunde gerichtet zu werben fürchten, 
Schon bat eine demofratifche Verſammlung M’Glellan alt den Kandida« 
ten der Partei für die nächſte Präfidentenwahl genannt, und er ſteht jo 
hoch in ver Volkegunſt, daß, wenn die Bablen morgen wären, anflatt 
in zwei Sabren, fein Mitbewerber gegen ibn Stand balten könnte. 
Einige Freunde bei Generald behaupten, er jei nicht ehrgeizig und 
werde, nachdem er feinen militärischen Charakter von deu gegen denjele 
ben von General Hallef und dem Untetſuchungs-Komitee erbobenen 
Beihuldigungen gereinigt, dem militärifchen und politiihen Leben Balet 
fagen und jich in das Privatleben zurückziehen, ars ein neues Opfer ber 
ſprüchwörtlich gewordenen Undanfbarfeit ber Nepubliden. Andere ber 
baupten dagegen, unter jeinem jtillen Aeußern verberge ſich ein hochſtre⸗ 
bender Geiſt, er jei nur gedutdig, weil Geduld jüherer zum Ziele führe, 
und fein al& Strafe über ihn verhängter Nüdtritt von dem Oberbefebl 
über die Armee, die er erit disziplinirt und fähig gemacht bat, gegen 
den Feind geführt zu werben, werde für ihn nur eine Stufe jein, zur 
höchſten politiihen und militäriihen Stellung in der Republik 
au gelangen — vielleicht zu einer noch höheren, ald Washington jeiner 
Zeit eingenommen bat, Aber bis zur Präſidentenwahl iſt es noch 
lange bin. 


Zwei Zabre richten eine große Werheerung unter den Berühmte 
beiten bier zu Lande an, und im einer Zeit der Revolution, wie die 
gegenwärtige, reihen zwei Sabre vollfommen aus, um nicht nur Bes 
rũhmtheiten, jondern auch Injtitutionen und Konjltutionen, Gejege und 
Freiheiten, Megierungs- und Finanzipfteme, kurz Alles, was ſeſtſtehend 
und dauernd jein follte, vom Scauplag verſchwinden zu maden, Und 
fo groß M'Clellans Name jegt it, kann er doch im zwei Jahren voll» 
fommen bedentungelos und vergeffen jein, Unterbeffen aber ijt e# gerade 
biejes ewige Intriguiren und Werben um die Präſidentſchaft, welches 
die Sache der Union zu Grunde zu richten droht und bie eigenite und 
innerite Urſache aller der Berlegenheiten und Schwächen ift, an welchen 
dad ganje Negierungsjpitem frank. Der Präſident ijt unklug genug, 
feine eigene Widerwahl zu wünſchen, und unter feinen Mitbemerbern 
befinden fich fan alle Politiker und Generale von einigem Namen, bie 
feine Umgebung bilben umd feine Popularität zu mindern bejtrebt find, 
damit fie der ihrigen nicht in den Weg trete. Mr. Seward für feinen 
Theil fol den früher von ihm gebegten Plan, Präfident zu werden, 
aufgegeben haben; aber feine Kollegen find ebrgeiziger und weniger flug. 
Mr, Chaſe denkt nicht an die Möglichkeit, daß fein Finanzſyſtem jur 


Und ſelbſt Einer, der nicht Präfident werden mill, wird, wenn 
er irgenb Gigenfchaften befigt, bie ihn zum bebeutenden Manne machen 
können, von Allen gehaft, die Präfidenten werden möchten. Iſt er 
Staatämann, jo wird er ſyſtematiſch verleumder und von jedem Amte ferne 
gehalten. Iſt er Militär, jo verfolgt ihn emwiges Mißttauen, daß er nicht zu 
mächtig toerde, er fühlt überall unfichtbare Feſſeln, und fo mie feine Stellung 
anfängt, über bie jeiner Kameraden emporzuragen, ſtürzt ihn der Meid 
ter Mebenbubler, die an feinen Plag treten möchten. Puppen, bie 
fi willenlos von irgend einer Partei am Fädchen ziehen laffen, nicht 
Männer son Charakier und Ze.bjtzerühl, braucht man in der Republik, 
Auch Burnfide it M'Clellans Nachfolger geworden, nicht wegen feiner 
ungmeifelbaften Tüchtigkeit und feiner Bopularität bei der Armee, Sons 
dern weil er alö Parteimann feine Anſprüche macht und als Politiker 
bie jegt nicht zählt. 

Bemerfenswertb ift Die Anjiht eines Gorrefpondenten ver Allg. 
Ztg. über denfelben General. Es beift: 

Die Frage ob M’Ctellan mir Abſicht und Bewußtſein die Wehr- 
kraft der Nation auf's frevelhaftete zu vergenden und durch entjchei- 
bungdlofe Hinausfhleppung des Krieges das Bolt zu bemoralijiren 
fuchte — oter ob jeine Kriegführunzsweiſe nur das Werk eines bes 
ſchränkten Geiſtes war, der, unfähig eine Fülle von Detail zu beberr- 
ſchen, jih darin verliert, niemals an dem Punft anlangt wo der Bille 
die abgeſchleſſene Erfenntniß zu befruchten bat, und fo vor lauter Bor- 
bereitungen nie zum Handeln fommt — bieje Frage mag für den Piy- 
chologen und für ven Fünftigen Biographen MiClellans Intereſſe haben, 
dem Gefchichräfchreiber kann fie gleichgültig fein. Wenn ihm eine Ber» 
pleihung der ungeheuern Mittel womit M'Elelan jo verihmenderifch 
ausgejtattet murbe, und der erbärmlichen Reſultate die er erzielt bat, 
zeigt daß die Wirkung des M'Elellan'ichen Syſtems ſich von derjenigen 
welche abfichtlihe Berrätherei gehabt haben könnte, wenig ober gar nicht 
unterfchied, fo wird er einer SFeititellung der jubjectiven Schuld bes 
Trägers dieſes Syſſem wenig Mübe mehr mibmen. 

Bon manden Gorrefpondenten europäiiher Blätter wird großer 
Werth auf eine gewiſſe perfönliche Liebenswürdigkeit M'Clellans, auf 
feine Befanntfchaft mit europäitten Umgangsformen, wobl auch auf 
jeine Kenntniß mander andern, amerifanifchen Offirieren nicht jo geläu« 
figen, techniſch⸗militäriſchen Verhältniſſe gelegt: Allem Anſchein nad 
haben dieſe Umſtände auch auf bag Urtheil ber Prinzen von Orleans 
über M’Glellan beflimmend eingewirn. Es kommt noch hinzu daß 
MElellan tie in den Augen des militäriichen Dilettanten jo beftechende 
Eigenichaft befigt anf dem Papier ſehr großartige, complizirte, biö im 
die minutiöfeften Details ausgearbeitere Entwürfe zu vollenden. Diefe 
Eigenſchaft haben befanntlib jchon ſehr viele Generale gehabt, die ſich 
auf wirken Schlachtfervern Niederlage auf Niederlage gebolt haben. 
So wenig wie die mübfamen Meimereien der Meijterfänger Poeſie find, 
jo wenig ift die Erbüftelung complizirter Feldzugspiane Feldberrngenie, 
An jener rafchen umfaſſenden Intuition, aus welcher ohne die langmie- 
tige Vermittlung ſchulgerechter Deduktion ber kühne, große Entſchluß 
entipringt, vollenbeter, gereifter, fruchtbarer ald die aus ängſtlich aciep- 
ten Brämiffen mit pebantifher Mübe gezogene Folgerung — an jenem 
eigentlichen eldherrngenie, das jelbjt mit Eleinen Mittel großes leiftet, 
vor allen Dingen weil ihm das große Geheimmiß offenfar iſt wie die 
dynamiſchen Kräfte, welche die menſchliche Geſellſchaft entmidelt ur Er— 
gänzung der mechaniſchen verwendet werben können, gebrach es M'Glel- 
lan ganz und gar. 

Auch als militärischer Pebant, der er war, hätte er vielleicht ach« 
tungswertbe Erfolge erringen können, wenn jein Heinlicder, wur Grfai- 
fung großer Sitwationen ganz ungeeigneter Geiſt ihm mich: fortwährend 


fammenjtürien fann, ober vielmehr muß, mie ein Kartenbaus, und firebt Jin die Wirrfal der Detaild binabgesogen, umd feine Fäbigfeit zur redy> 
nad der hoöchſten Stelle im Staate. Mr. Staunton macht kein SHehl|ten Zeit Entichliefungen zu fallen gelähmt, daneben aber eine jehr bes 
daraus, daß er ſich zutraut, den Plag viel beffer ausfüllen zu können | beutende Fähigkeit fih den Entichliegungen anderer mit lindiſchem Trotz 
al& der gegenwärtige Amtsinhaber. General Banfs fann das wichtige zu miberfegen im ibm erjeugt hätte. An der verderblichen und unbeil» 
Kommando zu welchem ihn feine militärische Tüchtigkeit und fein per-|vollen Weiterentwidlung diefer Fähigkeit hatten freilich die Umſtände 
ſoͤnlicher Charakter befähigen, nicht erhalten, weil er vielleicht zu viel ebenſo viel oder mehr Schuld als er. Er war obne jein Zuthun, wie 
Süd haben und damit den Ausfihten Anderer ſchaden Eönnte, die ſich durch einen Griff in den Glüdstopf, in eine Stellung erboben worden, 
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zu welder feine Kräfte und Fähigkeiten im ſchreiendſten Mißverhältuiß 
ſtanden. Die robejle und plumpjte Schmeicyelei empfing ibn. Dem jun: 
gen völlig unerprobten Mann, beifen theoretiſche und praktiiche militäe 
riſche Tüchtipkeit micht die eines beliebigen Oberſten beim Stab einer 
beliebigen europälfchen Armee übertraf, wurden bie allermahnfinnigjten 
Jubelbymnen zugelungen. Er ward ohne Umſtände mit ben geößten 
Felbberren aller Zeiten, mit Napoleon, Friedtich, Hannibal und Aleran- 
der, in eine Linie geitelle. Es it unmöglich, daß felbit der beicheidenite 
anipruclofefte Menih monatelang der Gegenſtand ſolcher abgöttiſchen 
Anbetung fein lan, ohne Schaden am feinem Charakter zu leiden, ohne 
eingebildet, eigenfinnig, rechthaberiih und im hödyiten Grad empfindlich 
gegen bie beitgemeinte Kritit zu werben. Um mie viel mebr muß bies 
der Fall fein, wenn es noch tückiſchen Ränkeſchmieden gelingt. dem Ge- 
genſtande diefer Schmeiheleien die Meinung beizubringen, daß vie Ari» 
tif feiner Handlungen von politifhen Widerjahern ausgehe, von jenen 
nidtswürbigen radıcalen „Abolitioniten,” auf vie M’@lellan, bei feiner 
im ganzen ziemlich bormirten militärifdhen Erziehung und jeinen politis 
fen Anteceventien (er war ſtrenger Süddemofrat newejen), mit ähnli ⸗ 
hen Augen blickte, wie etwa eim ſelbſt für balbwegs „liberal“ geltender 
preußiiher Offizier auf die Kommuniiten und bie Sozialiſten. 

Das M'Glellan'ſche Krieasführungsiyiten, urfprünglib nur die 
natürliche Frucht einer zu Heinlihen Geiftedanlage, batte eine politiiche 
Bedeutung in jeiner erjten Anlage nicht, fondern es erhielt jie erit Durch 
bie Raͤnke der demokratifchen Barteifübrer zu einer Zeit, wo es biefe 
noch nit wagen durften, offen ibre Sympathie mit ben Mebellen zu 
befunden. Sie ſahen, baf eine foldye Kriegführung niemals den Lebens 
ners der Mebelion zerftören könne und werde. Die entſchiedenen Unio— 
niften jaben das au, aber jeves Wort des Tadels, welches jie dagegen 
vorbradten, wurde von den Demofraten fofort als ein weiteres Mittel 
benugt, um M'Clellan in feinem bornirten Trog unb dem Glauben an 
feine Unfehlbarfeit zu beftärfen, Ob im meitern Werlauf diefer Dinge 
M' Clellau mehr und mehr zu dem Bewußtſein ber Mirkungstofigkeit 
feiner Methode gebrängt wurbe, und — mie das bei mittelmäfig gear 
teten Menfchen fo haufig fit — bie Ungmlänglichkeiten feiner Befähigung 
ſich ald weiſe Abſichten zurechtlegte; mit anderen Worten: ob er jchließ- 
lich, wie ibm vielfach Schuld gegeben mir, bei der Abſicht amlangte, 
den Krieg durch Erſchöpfung beider Theile, in Folge unglofer Verjchlep- 
pung jeder Enticeibung, au beenden, das läßt ſich ſehr ſchwer entſchei ⸗ 
den, lohnt auch wirklich kaum der Mübe es feſtzuſtellen. Gewiß aber 
it, baf ihm — mie jebem in halbwegs hervorragender Stellung befind ⸗ 
lichen Amerifaner — ber Gedanke an bie Präſidentſchaft vorſchwebte, 
unb daß biefer Gebanfe von den demolratiihen Ränteihmieden anfangs 
im gebeimen, Tpäter, namentlih während ber WBorbereitungen zu ben 
lehten Wahlen ganz offen genährt wurde. Richt bloß das, ſondern es 
wurde ibm auch das verlodende Phantafiebild einer Militärdiftatur vor» 
gebalten. Wer iſt im Stante, den verſchlungenen Pfaden all der mehr 
oder weniger Haren Woritellungen, Wünfde und Stimmungen zu fol- 
gen die ſich in ben Köpfen fo mittelmäpiger, unfertiger Menſchen burd« 
treugen? Wenn der Pſycholog im ſolchen Zeiten mie bieje, wo jeder 
Augenblit in Taufenden von Köpfen Taufende der phantaſtiſchſten Bor: 
ſtellungen erzeugt, feinen Finger auf bie Männer legen follte, melde 
abſichtlich auch ibrem fubfektiven Rechtsgefühl gegenuber, Verräther find, 
fo mürben mur wenige gefunten werden. Über zum Heil der Völker 
ſteht in ſolchen Zeiten bie pſychologiſche Düftelei unter Pari. 

Im vorliegenden Fall genügt die Thatſache, daß M’Glellan ber 
Abgott aller derjenigen war, welde der Rebellion den Sieg münfden, 
und daß ich fein eigenmäctiger Troh gegen die Wünſche des Präjiden- 
tem ſchließlich did zum pofitiven Ungeborfam gegen peremtoriſche Befehle 
entwickelt hatte. 


Literatur. 


Der Militär-Geſchäftsſtyl. Unleitung zur Abfaſſung dienſtlichet 
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A. Iſt auch bie Ungabl der über den Militär-Weichäftäftgl ges 
ſchriebenen Werke far Legion zu nennen, fo können wir doch das vorliegende 
nur 38 Seiten flarfe Scheifthen keineswegs überflüffig nennen, Man 
ſehe ih mar im den Reihen der Unteroffigiere um, und man wird fin 
den, welch' großer Theil derielben — trop aller Schulen und aller 
Lehrbũcher — aufer Stand if, auch mur eine einfache Meldung ober 
ein Bittgefuh ohne lange: Kopfzerbrechen zu verfaffen und mit der ges 
börigen Unrede und Wbreffe zu verjehen. Es fehle mie an fehr fom« 
pendiöfen Lehrbüchern, welche mit Beifpielen über alle nur erdenklichen 
militäriichen Aufiäge amgefülle jind, und ed mird mad biefen Werfen oft 
jeleft in den Maunnfhaftsihulen Unterricht ertheile. Wir haben «8 erlebt, 
daß ein gang gewöhnlicher Kamonier als jegenannte Prüfungsaufgabe die 
Kapitwlationdurfunde pwiſchen einem Peitungsfommandanten und dem Mes 
fehladaber deB feindlihen BelagerungssKorps zu vwerfaffen (recte abzu« 
iheeißen) batte! 

Gerabe der alljugroße Umfang biefer Werke it madtbeilig. Der 
zum höberen Schreibfahe Berufene bat, ebe er dahin gelangt, hundert ⸗ 
ſache Belegenheit zur praktiſchen Ausbildung im biefem Fache, melden 
ee febr wenig emtiprechen würbe, melle er jib mit dem bloßen Wiſſen 
aus Büchern diefer Urt erworben, begnügen. 

Den mit geringen Vorfenntniffen und oft aud mit ſehr bejhrän- 
tem Baflungövermögen verjehenen und begabten, auf feine böbere Stellung 
reflektirenden Schüler aber kann die Maffe des ihm Borgetragenen nur 
vermirren und gewöhnlid wird er bei ver Belehrung über die höheren 
Zweige des Militärſchrelbweſens — die Anfangsgründe vergeifen baben, 
San, einfache, nur auf die gewähnlichſten Fälle und bas jelbft bem 
Ghefreiten zu wiſſen Nöthige ſich beſchränkende Anleitungen, thun alfo Moth 
und ald eine foldre mag bad vorliegende Schriftchen betrachtet werben. 


Die Ausbildung bes preufifhen Infanterie»rBataillons im 

prattiſchen Dient. Bon v. Keffel, k. preuß. Oberſtlt. und Komman» 

deur dei Behr-Bataillons, Berlin, 1863. Bei E. S. Mittler und 
Sohn. 


D. Die vellftändige praktiſche und krlegsmäßige Ausbildung des 
Bataillond ift das Ziel, welches der Werfaſſer des vorliegenden Werkes 
ſich geftellt bat. 

Weniger mit der Form, als mit der innern Weſenheit des Dien- 
ſtes im Wllgemeinen, des Ererzierens, der Uebungen im Turnen und 
Baſonnetfechten und bes Felddienſtes ſich befaſſend, beleuchtet er die über 
alle dieſe Dienſtekzweiſge in ber preußiſchen Armer beſtehenden Mor« 
ſchriften und bedt theils die derſelben anbängenden Mängel bervor, theilb 
warnt er ſeine Leſer vor ber nur zu haͤuſigen irrigen Auffaſſung man- 
her an unb für fih gan zwedmaͤhigen Anordnungen. Ohne +8 bireft 
audjufprehen, gibt er dem öfterreichifchen Meglement in vielen Bezie 
hungen ben Vorzug, da daS Berbalten, meldhed er vorichlägt, im vielen 
Fällen ganz den Worfhriften des Öfterreiifhen Meglements eniſpricht. 

Die Brüdte einer vielſeitigen Erfahrung und eines alle Merhält 
niffe ſtrenge und vworurtbeiläfrei prüfenden Nachdenkent find im biefem 
Am 1. Dectober und wieder am 6. October hatte er vom Ober- | Bude vereinigt und machen ed zu einem trefflichen „Bataillomsunterricht,“ 
general ben Befehl erhalten vorzuräden. Gr meigerte ſich bis zum 26, aus welchem nicht mur der Einzelne manden guten Math ſich erholen, 
d. ed zu thun. Dennod erfolgte — und dieß iſt ein klägliches Armutbö-, fondern nah dem auch der game Mörper ſelbſt von ben erften Uebungen 
jeugniß für den Präfiventen — feine Abſetzung erft am 8. November, | angefangen zu einer vollfommen kriegstüchtigen Truppe berangebildet und 
nachdem bereitd Das feindliche Heer unter Benupung tes ihm von auf dem Felde der Ehre geleitet werben fann. 

M'Glellan gegebenen Auffchubs in aller Ruhe feinen Rüchzug hinter den 
Mappabannod bemirkt hatte. 

Dort fol es nun, wo der Winter vor ber Thür fteht, General 
Burnjide aufjuchen, ver u M’Glellans Rachfolger ernannt iſt. Ob er|dinterlafiene Werke ded Generals Karl von Glaufewif 
den bereits verpfufchten Feldzug noch geminnen kann? Es fehlt nicht über Krieg und Kriegfübrung, Ameite Auflage, Subſtriptions ⸗ 
an Unglüdspropbeten bie auf den Sturz M'Clellans das verbängnigeolle| Ausgabe von Band VIL—IX. Mriegegefhihtlige Schriften. Zweite Dep 
Wort „Trop tard* anwenden. pellieferumg. Berlin, 1862. Ferdinand Dümmler’s Verlagsbuchbandlung 

en Sarmig am» Gebmann, Brei 20 Bor. preuß. Gour. 





I. N. Die überaus günftige Aufnahme, die den erfien 6 Bänden 
der „Hinterlaffenen Werke Glaufewig'3" in der wor einigen Jahren er 
f&ienenen zweiten Auflage von Seite ber Preffe und bes militärifchen 
Publikums ju Theil geworden, bat dem Merleger die Weranlaffung ge 
geben, auch von ben übrigen krlegsgeſchichtlichen Arbeiten des Verfaſſers 
eine zweite Auflage zu beforgen, der im ber obigen Ausgabe entfpro- 
Sen mich, 

Den boden Werth der Flaffiihen Werke eines Wilitaͤr⸗Schrift⸗ 
fiellers beſonders anzurühmen, welcher bekanntermaſſen der Lehrmeiiter aller 
andern ift, der ed zuerft gewagt, bie Seriegstheorie auf einer philoſophi · 
fen Grundlage aufzubauen, ber ben Krieg erſt zu einem eigenen 
Studium gemacht une mit allen Staatewiſſenſchaften in Rapport ge 
bracht Hat, wäre überfläffig. Der Name Gtaufewig bedeutet ſchon viel 
mehr, alt in bändenreihen Abhandlungen gejagt werben fann und ladet 
jur Subffription von Meifterwerten ein, die umübertroffen dafteben, und 
daher monwmental bleiben, ohne berem genauen Kenntniß ein achildeter 
Militär ebenfo wenig benfbar if, als ein gemandter Staatämana. Der 
unerreihbare Sritifer und Denfer befchreibt in ber obigen Lieferung den 
Feldzug von 1812, am dem er felbft thätigen Antheil genommen mit 
jener Geiftesjhärfe und jenem unfehlbaren Ginbli in bie Staatd« und 
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Mactverbältniffe Europas und in das Getriebe des ruffifchen Staats 
und Armeeorganiämus, wie es ſonſt nirgends vorzuſinden if. Die Theorie, 
melde er in Seinen brei erften Bänden „Vom Kriege” aus der Rame 
pagne von 1812 entwidelt, bleibt ohne dem Studium biefed ewig benf- 
wuͤrdigen Feldzuges unverſtändlich. 

In weiterer Fortſchung ſchließt ih am Dem Krieg von 1812 ber 
Feldzug von 1813 bis zum Waffenſtillſtande an, der ein großes Xu» 
tereffe für den Militär und Gefchichtöforfcher umiomege erregen muß, 
als ſich am demjelben Ereigniſſe anfnäpfen, die eimen ganıen Welttbeif 
gegen einander gebracht und die ji leicht wieder mieberholen können. 

Größere Gorrefibeit des Textes, namentlih in den Ousnamen, bie 
in der erjten Auflage fehlerhaft abgevrudt waren und die durch dem 
bekannten Kartographen Profeſſor Doftor Kiepert überwachte Yusführung 
der zum 7. Bande gehörigen Kar von Rußland, ſowie überhaupt bie 
anfprehende Husftattung, die der Verleger dieſer meuen Auflage gegeben, 
empfehlen diefelde auch den Beſitzern ver eriten Muflage zur Anfhaffung. 

Niemald mehr wird man auf eine jo billige Urt in dem Beſitz 
der militärifchen Meifterwerfe Elauſewitz's gelangen fünnen, weibalb wir 
bie obige Anene und Bubjfription der Aufmerkſamkeit unierer Leſer 
befonderö anempfehlen. 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


*, (Bien) Zur Hintenhaltung ieriger Auffaffungen ber Zirfular- 
Verorinung vom 29. Dftober 1862, wird unterm 4. d. In Erinne 
zung gebracht, daß die mittelft der Werorbnung vom 24. September 
1862, verfügte StandedrSerabfegung der Mujilbanden im Frieden 
auf alle Megimenter, bejiehungsweiie Düger-Bataillone, ohne Ausnahme 
Anwendung finde, auch wenn file den Kriegéſtand an Mannſchaft zu 
unterhalten baben. 

Es ift fomit auf dem Friedenfuße für die Muflfbanden nur 
der mittelft der fegermähnten Zirkular⸗Verordnung feſtgeſehte Ehargen« 
flond bewilligt, bie übrige bei ber Mufifbande zugetbeilte Mannſchaft hat 
auf ben vorgeſchriebenen Lofoftand ber Kompagnien zu zählen. 

Nur bei der Verſezung auf den Kriegtfuß findet die Ginrehnung 
tes Standes ber Mufilbanden auf ben fiitemijteten SKriegäjtand der Uns 
terabtheilungen nit flat, und bat fomit diefer ganze Stand, beſtebend 
in ber oben erwähnten Anzahl von Mufif-Ehargen und ber bisher ſyſte⸗ 
miftrt geweſenen Unzabl von Mufif-Semeinen beim Stabe beſonders im 
Stande geführt zu werben. 

Wornach fi von Seite der Truppenlörper, bei welchen es nicht 
Thon geſchehen fein follte, genaueflens zu benchmen ift. 


*, Aus Unlaf einer vorgefommenen Anfrage und zur Gryielung 
eine? gleichmäßigen Benehmend wird die Vorſchrift über die Muſterung mit h. Me» 
ffript vom 4. d. M. babin erläutert, daß gleich tie den übrigen Stabt- 
Parteien, fo au dem NegimentsHubitor bei der Mufterung ber für 
Aubitore vorgefhriebene Dienfteib abynnehmen iſt. 

Was bingegen die Regiments- und überbanpt bie Feldkapläne ans 
belangt, fo verfteht es fih von jelbit, daß nachdem von bemjelben bei 
ibrer Ernennung nur der Michtverbrüberungd-Meverd und fein, Dienſt⸗ 
eld abgeforbert wird, es aud bei ben Muflerungen auf eine Beeibigung 
derſelben nicht anzukommen bat, 


*, Um bie rechtzeitige Antneldung von audftändigen Forderungen 
des Merard oder öffentliher Fonde gegen in Coneurt verfallene oder bem 
Vergleichs · Verfahren untergogene - Bermögens-Maffen zu ermöglichen, wer« 
den kuͤnftighin gebrudte Werzeihniffe mit Aufammenftellungen aller Fälle 
in welchen von ben einzelnen Gerichten der Monardie der Goneurd er- 
öffnet orer dab Vergleichtverfahren eingeleitet wurde, bimandgegeben 
werben. 

Sämmtlige Truppen-Armee-UAnftalten und UrmerBebörben haben 
nah einer meueflen Berorbuung vom 4 d. M. ſobald fie durch Zur 


Eröffnung ober ber (Einleitung bes Wergleihe-Verfahrens Kenninih erlan ⸗ 
gen, nah Maßgabe det ihmen quftebeiden Wirlungskreiſes fofort durch 
Vergleihung ibrer Megifter und Mormerfungen die etwa daſelbſt gegen 
die eingeinen, dem Concuts oder Wergleichs-Verfabren unterjogenen 
Schuldner audftebenden Forderungen des Merars ober öffentliher Fonde 
oder anderer von der Finanz⸗Prokuratur gu vertretenden Anſtalteu 
bei fonftiger Dafürbaftung mit aller Genauigleit zu erheben, und 
diefelben fohin unter Beifügung ber etwa möthigen Information und 
Unihluf der zur Anmeldung erforderlichen Behelle im Wege des Landek⸗ 
General · Lemmando der Finanz⸗Prokuratur - oder Finany-Brofuraturd-Ab- 
theilung bed Landes ⸗ ober Verwaltungs⸗Gebietes, in weldem "ie Eröjf ⸗ 
nung des Concurſes ober bie Einleitung des Vergleichs⸗Verfahrent ſtait ⸗ 
gefunden hat, ſchleunigſt zur Anmeldung mitzutheilen. 

Zugleich Haben dieſelben insbeſondere rückſichtlich derjenigen Forde ⸗ 
rungen, denen ein (vertragsmäßiges gerichtliches oder gefepliher) Pfand» 
recht gebührt, im geeigneter Weiſe zu erheben, ob und inmieferne bie 
betreffende Werderung durch das Pfandrecht binreichend fichergeftellt iſt 
und auch bierüber entweder gleichgiltig oder, inſoſerne dies nur mit Ber 
zug ausführbar wäre, nachtraͤglich der beibeiligten Finang Prokuratur Hier 


nbung dieſes Mergeichniffes von den ftattgehabten Fällen der Goncurir 
Bebelfe bie 


von unter 
machen. 

Im Falle befonderer Dringlichkelt find derlei Forderungen in Fällen 
des Vergleichs Verfahrens ſelbſt noch vor ſtattgehabter Richtigſtellung um« 
mittelbar Bei dem zur Leitung der Mergleiht-Verbanblung beſtimmten 
Gerihtstommiffär (Notar) anzumelden, hievon jedoch gleidzeitig der bes 
theiligten Finanz Profuratur oder Finanz Profuraturi-Mbrheilung die Mit 
tbeilung zu machen. 


Auſchluß ver erforderlichen Mirheilung zu 


® Leber den am 1,5, M, zu Wien im 71. Lebensjahre verftorbenen penf. 
Oberſt · Auditor Franz Haas von Dertingen fagt die „Brajer Zeitung“: 
Seine ernjte dienſtliche Bahn legte er ausgezeichnet buch Keuntniſſe und uner⸗ 
ſchuͤtterliche Gerechtigkeit, gepaart mit einer gerabe im biefer Stellung ſchwer 
durhzuführenden Milde zurüd. Bit der Erfüllung feiner Amtepflichten und 
ber Ausbildung in den Kenntniffen der Gehege, wußte er die Beihäftigung mit 
BWiffenfhaft der Geſchichte und Kunſt, befonders feinet Waterlaudes Böhmen in 
Ginflaug zu bringen. War ja doch biefe Beihäftigung nebſt dem Umgange 
mit gleichgeſtimmten freunden, befonbers Schriftftellern anb Künſtlern jeine 
einzige Erholung! Bis in dab Wreifenalter blich er unverändert, beinahe kind⸗ 
lich warm in feinen Gefühlen für alles Schöne, ein werfibätiger Freund feiner 
Freunde, ein glühender, aber nicht engbergiger Anhänger feined Gebuttslandes, 
ein tief religiöfer aber von Fanatismus ferner Ehriſt. In früheren Jahren 
anf dem Gebiete ber Poeſie ſchaffend (Hormayrs vaterländifches Taſchenbuch 


und einige ältere Zeitichriften enthalten trefflihe Balladen und poetifch bear | Duellen, Raufereien und offener Meuterei Beranlaffung gegeben bat. Trotz 
beitete Sagen, beionberd aus ber böbmifchen Geſchichte won ibm), wendete erjaller Mühe und Anftrengumg der Worgefegten lonnte ed bit jegt nicht gelingen, 
ſich fpäter mehr dem Stubium der Kunſtgeſchichte und ber böhmiſchen Archäolo» F jelbft durch Abſonderung der beiden Wbtheilungen und durch die unnahjichtlich“ 





gie zu, mit derem Goriphäen er in näherer Verbindung fland, Der Kreis deren, 
die ihn lichten und achteten, in Wien und Prag zablreih, aber au in Gray 
nicht ehne Thrilnehmer, verliert an Haas einen begabten, pfli chttreuen, mahrbaft 
feommen Dann. 


* (Gftenfifhe Brigade.) Wie verlautet, ſteht bie Auflöfung der 
3300 Mann ftarken eftenfifhen Brigade fhon in wenigen Monaten ummwiber- 
ruflich feſt — wirb der „Tr. Big." aus Benedig gefhrieben — und es dürfte 
biefelbe Höhftens noch den Winter bindurch beifammen bleiben, Die Mann- 
ſchaft wird zum Theil in bie £, £&. Armee aufgenommen, yum Theil in ihre Heir 
mat entiaffen, zum Theil auf unbeftimmte Zeit beurlaubt. Gin Theil der Offi- 
ciere beginnt ſich bereitä jept um eim Unterfommen wingufehen, Diejenigen, 
weldye bis zur Zeit der Mujlöjung nicht untergebracht find, werden, wie wir 
bören, in Disponibilität verjegt und von dem Hergoge aus eigenen Mitteln er» 
halten werden, da fein Einziger ſich dazu entfchliefen mwellte, in die Heimat 
jurüdzufehren, und unter der Regierung Bieter Emanuelt zu dienen. Wie 
eb beißt, wird der Herzog einen feiner zahlreichen Paläfte im lombarbifch-vene- 
tianiſchen Königreiche den in Ditponibilität tretenden Officieren alt Wohnung 
zur Verfügung flellen, jo wie bereits eim Theil berielben die Zuſicherung erhalten 
haben joll, eine Anftelung auf den Gütern Sr. f. Hoheit zu erbalten. 


* (Daß beilerriftifhe Inland.) Der Engländer fauft die neu 
erjheinenden Romane und Novellen heimifber Autoren, deren Kenntnifnabme 
ein Bebürfniß feiner Bildung ift, denn die Benagung einer Leibbibliothef unter 
fagt ihm die gute Sitte, der anftändige Ton. Der Deutſche, faft ein Leibeigener 
folder Leihinſtitute, kauft hoͤchſtens audländijche Belletriftil, denn die inlänbiiche 
findet er — und bisher mit vielem Recht — zu theuer, Diefem viel bellagten 
Uebelftande ſoll endlicy einmal gründlih abgebolfen werden. Dem „belletrifti» 
fen Ausland" der Franth'ſchen Berlagäbandiung in Stuttgart ift ſoeben 
„das beiletriftiiche Inland“ der Mheinifchen Verlagkanſtalt in Bonn jur Seite 
getreten, Jenes an Billigkeit weit überholend, bietet e$ im Jahred-Abonnement 
12 jtarfe Bände deutjhe Originalbelletriſtit für 4 Thlr., aljo ben Band (bis zu 
20 Bogen Umfang) für nur 10 Sgr. Des erften Jahtganges erſter Band 
(AT Bogen flasf) iſt farben erſchienen und bringt „Hiftorifche Novellen“ von 
@. Godin. Die außerordentlihen Vortheile, melde die Berlagäbandlung 
diefer „billgiten Hawdbibliotbef deutſcher Roman» und Novellendichtung” 
(herausgegeben von Hugo Delbermann) den Mitarbeitern und Berbreitern in 
Aut ſicht fteilt, Laffen bad im Plan meue and großartige Unternehmen nur dann 
durchführbar erjcheinen, wenn die babei ind Auge gefaßten gegenfeitigen In ⸗ 
tereffen aller Betheiligten (bed lejenden Publikums, der Autoren, der Buch⸗ 
händler und der literarijchen Patrioten überhaupt) in weitejten Kreiſen verftanden 
und — duch gemeinfame Hebung und Wörberung der guten Sache — richtig 
gewürbigt werden. Hierzu anzuregen und alle Freunde belletriſtiſcher Unter 
haltung jur Betheiligung am diefem Nationalunternehmen am dieſer „ertblichen 
2öfung eines alten Problems" einuladen, ift wohl nur eine angenehme Pflicht 
ber deutſchen periobifchen Preife. 


In unferem forben audgegebenen „Militärs Kalender“ für das 
Jahr 1863 wäre nachzutragen und zu berichtigen: GM, Baron Piret, Brir 


gabe: ım Goneglians wurde Gavallerie-Brigabier bei der 2. Armee; GM. 


Brigadier Baron Rodich fam von Raguſa nah Gonrgliane, HM. Fran 
Baron Philipowich von Zara nad Ragufa, und Oberir Baron Safran 
ald Brigadier nad) Zara, Das 32%. Infanterie-Regiment erhält zur Stabeſta⸗ 
tion Gormons, das E2. Goͤtz und das 69. Wolfsberg. In der Mangslifte 
ber General · Majere iſt S. 266 beim EM. Gaifler und folgende, bat lir- 
nennungd-Jabhr 1862 (nicht 1861) und bei den Oberftlieutenants von der Ar» 
tillerie S, 284 u. 3. bei dem erflen derjelben das Grnennungsjabr 1860 


(nicht 1862) zu ſetzen. 


Franfreich. 


* (Barie, 4. Dejember.) Der „Moniteur de l'armee" berichtet: 
General Trochu war dieſes Jahr mit der Infpigirung der Militärfhule 
von St. Gyr brauftragt, Et ift der erſte Zögling dieſer Anftalt, der mit dem 
Titel eines Genervl ⸗Inſpeetors wieder in derſelben erichienen it, Am Schlufie 
ber Inſpection fand eine große Ebrenreowe ſtatt, bei weldher General Trochu 
die Zeglinge des zweiten Jahres ſchwören ließ, fünftigbin alle Medereien 
und Mifbandlungen der Einjäbrigen zu unterlaſſtu. Diefe Medereien ind ein 
















fen Strafen dieſem langjährigen Unfuge ein Ende gu maden. — 
Belgien. 


° Der „Conjtiturionel“ ıbeiit folgendes originelle Faftum mu: Der 
Kapitän Weitmannsd vom 8. Injanterie-Meginente in Oftende, it nach 
zurüdgelegter gefegmäffiger Dienftjeit im Alter von bald BO Jahren im Begriff 
feinen Abſchied zu nehmen. Sein Bater, gegenwärtig 89 Jahre alt, murde im 
Jahre 1832 durch die neue belgiſche Megierung ebenfalld ald Capitän penjionirt, 
und ein Gleiches geſchah zu Ende des vorigen Jahthundertes, jeitend der öfter- 
reichiſchen Megierung feinem Großvatet, welchet ebenfalls noch, gegenwärtig 
106 Jahre alt, lebt. Im Belgien werden daher drei Expitaine a. D. Namens 
Beidmannd eriftiren: Bater, Sohn und Entel, 


Niederlande. 


6Gravenhaag, Anfangs December. (Rriegöburge,) Auch in 
Holland gibt cd Kampf um das Militärbudget, Der Stein des Unitobes lag 
barin, dap etwa zehn Mitglieder, wie jie aud beim Burger für dad Innere ger 
than, die Etats nicht um ihrer jelbft willen, fondern aus Feindſchaft gegen das 
liberale Minifterium vermarfen. (Einige — wie einer der beiden conjerwativen 
Führer, de Brauw — batten deſſen durchaus fein Hehl. Zwiſchen dem Kriegs - 
miniſter und dem Premier beſtehe übrigens auch feine Uebereinſtimmung. Thor ⸗ 
bede, der ſich früber fuͤt ein niebrigeres Militärbudget ausgeſprochen bar, bebt 
freilich jegt bervor, daß ſich der Hebergang nicht mit einem Male bewerfitelligen 
läft. Auch erklärte auf Seiten der Regierung General v. Mulien, «4 wurde 
ſich in Holland fein höherer Officier finden, der, mie die Sachen in Europa 
ſtehen, das Kriegäminifterium mit einem geringeren Budget ünernegmen möchte. 
Der Abgeordnete Dumber erllärte, dad Mititärbudget überfteige die Mräfte des 
Landes; ed beträgt ein Drittel der gefammten Staatsaudgaben. Auf die Miliz 
ift dabei micht zu rechnen; mann fann fie nidyt beſſer dyaralterijiren, ald durch 
bie Kritik, welche Profeſſot Hopftede de Groot in Croningen über fie gefällt 
hat. Diefer Theologe hatte 1830 gegen die Holländer mitgefämpft und ſich 
teoß einem franzoſiſcher Abbe des vorigen Jahrbunderts ale eifriger Krieger 
bewiejen, Da er mum eines Tages einem Witigbataillon zufah, das auf dem 
Exercler feld feine Evolutionen machte, fragten ihn die Officiere, wie ihm Das 
Ding gefalle. Gr antwortete wiches als: „Habafuf 6, Vers 4.“ Als man ın 
ber guten alten „Staatenbibel" nahihlug, jaud man: „En ay liepen als blik- 
semen door mulkander*‘ (Und jie liefen wie Blige durcheinander). Da baite 
General v. Blulfen wohl Net: To lange die Miliz nicht beifer organtjier ijt, 
barf das ſteheude Heer nicht vermindert werben. 


Großbritannien. 


B. Der grope Friedendapoitel Cobden bat fi wieder ein« 
mal gründlich blamirt. Am 25. v. Mis. veranftaltete derſelbe ein Mec+ 
ting in Liverpool, deſſen Zwef es war, eine KRevolution zju fallen, 
in welder bie Megierung erſucht werden jollte, bei den ſämmtlichen Mes 
gierungen der Welt Schritte einzuleiten, damit durch vereinten Beſchluß 
derjeiben, dad „Meer als mentraler Boden erklärt" werde, auf dem e— 
feinem friegfübrende Theile erlaube ſei, Hifen zu blodiren um Kandel 
ſchiffe ald gute Priefe ya nehmen. Der Krieg ſollte dennech nur auf 
dem Lande im feiner Unbefhränftbeit fortbeftehen, auf dem Meere aber 
nur Kriegihiff gegen Kriegſchiff, oder eine Feſtung operiren dürfen, 

Mer Gätte gezweifelt, das in einer Stabt wie Liverpool, die von 
Handel und Schiffſahrt lebt und in diefem Jahre durch ben amerifanie 
ſchen Ktieg einen Entgang von 30 Millionen bat, im eimem Vereine vom 
Kaufleuten erne folde Reſotution angenommen mwurbe und doch bar ſich 
dieie Hoffnung nicht vealijiet; ber gejunde Zinn ber Engländer jiegte über 
iht ougenblidlihes Intereſſe; mit 24 gegen 14 Stimmen wurde der Un 
trag Cobdene verworfen und die Verlammlung einigte fih dahin ıu er 
Hären: „Das es durchaus nicht yweimäßig fünde, bie Megierung 
zum Aufgeben des Blokaderechtet, oder zu einer Werminderung der Hude 
dehuung dieſes Rechtes zu veranlaflen." 

Times bemerkt, dañ man daraus entnehmen könne, wie wohl ſich 


die Mebrheit dee Bewohner Englande bewußt ſei, daß die Macht und 
Gröfe Großbritanniens nur in feiner Suprematie zur See beiteht, bie 
mit einer Unertennung der Neutralität der Meere vernichtet wäre; denn 


jehr ſchweret Mebelitand, der ſchon däufig zu den tramrigften Anfttitten, zu wenn wir auf einen ſolchen Vorſchlag eingingen, jagt fie, wäre unfere 


Stemadt unnüg, unb mit unferer Landmacht allein wären wir am Ende 
nicht viel mächtiger ald bad Königreih Baiern Wenn man dem engli- 
fen Leopard feine Klauen und Zähne nimmt, fo wird man ihn nicht 
mebr fürdten, ſondern ald Marren verladhen, Herr Cobden verftebt es 
wobl einen Haufen um ſich zu jammeln, der feine fulminanten Reden 
beflaticht, aber bei ber Majorität bed engliſchen Bolfes kann es ibm nicht 
gelingen, mit jeinen ibilifhen Friebensprebigen ſich einen Anhang zu Schaffen: 
das bat das Linerpooler Meeting zu Genüge bemiejen,* 


Stalien. 


* Zu Turin batte im vorigen Monat vor dem Militär-&erichte eine 
Verhandlung ftattgefunben, melde für unfere Leer auch deshalb Imtereffe hat, 
weil dad Haupt derfelben in der Perſon des General Faverges befand; ein 
Mame der in der oͤſterreichiſchen Kriegsgeſchichte befannt klingt. Graf Faver 
ges batte ſich als Hauptmann im 52, InfanterirRegimente im Jahre 1809 
bei der Armee in Italien das Thereſienkteuz erfämpit, trat [päter im jarbinifchr 
Dienfte, avancirte dort bis zum Generallieutenant und ftarb 1838, Jeuer Far 
verges ber nun in dem Prozeſſe verwidelt war, dürfte in nächſter VBermandt- 
ſchaft zum Werftorbenen fteben. Die Verhandlung ſelbſt wird mit folgenden De: 
taild berichtet: 


Bor dem Militärgericht in Zurin ſtehen folgende Offiziere: 
jor Miltet de Faverges (vom Krimfrieg), Hauptmann Magri (30 Jahre Dienftr 
geit) und die Lientenantd Mongiarbini umd Lanfrandi. Aus ber Anflage geht 
bersor: General be Faverges wollte in ber Nacht vom 9. Juli das von ihn 
fommanbirte Uebungtlager in ber Mühe von Angola verlaffen, um nach feinem 
in Anzola liegenden Quartier zu gehen. Er mar bürgerlich gefleidet und wurbe 
von einer Schildmahe, Soldat Magiretti, zurüd gewieſen, weil Miemand bas 
Zager verlaffen bürfe. Der General ließ dem Soldaten dur feinen Adjutanten 
Mongiardini die Namen ber Perfonen mittheilen, welcht hinaus wollen. Der 
Soldat drängte den Adjutanten mit dem Bojonnet zurüd und jerfehte ihm bei 
dem Anlaß jeinen Waffencod. Der Offizier fiel im Zurückweichen in einen Gra- 
ben, Bon da Fam er zum General zurüd, welcher dann der Schildwache zurief, 
ten Korporal der Wade berbeisubelen. Da der Wachtpoſten entfernt war, fo 
rief Wazziretti der nächſten Schildwache den Auftrag ju, den Korporal zu rufen, 
und beängte unterbeffen den General und beffen Geleit zutück, bis diefe ben 
Hauptmann Mage: und ben Korporal von ver Wade mit vier Mann beebeiriefen, 
um der Peſten fofort abzulöjen. Bevor der Korporal die Ublöjung vornahm, 
trat Hauptmann Magri auf ben Soldaten zu, und wollte ihm das Gewehr weg · 
nehmen. DMaggiresti aber leiftete thätlicdhen Widerſtand unter dem Mufe: „Lieber 
ſterben, ale mid) entwaffnen laffen!” Der Hauptmann jog darauf feinen Säbel 
und flug den Mann einige Male mit der flachen Klinge. Dat Gleiche that 
Lieutenant Dongierdini und auch ver dazu gefommene Apjutant Major Lanfı 
ranchi wird vom Unflüger bejchulbigt, die blanfe Waffe gebraucht zu haben. 
Mazgiretti ergab ſich nicht, ald aber der Korporal herbeiirat und Geweht beim 


Generalmas 
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Fuß fommandirte, jo parirte er fofort DOrbre, werauf man ibm das Gewehr 
nahm und ihn auf den Wachtpofien führte. Auf dem Wege fragte General Far 
verged, ber ſich Bid dabim nicht eingeniſcht, den fi rubig dabinfübren laffenden 
Mann, 06 er ihn gekannt habe? Auf bie Antwort: „Ich habe Sie g-Fannt, aber 
wollte Sie nicht paſſiten laſſen“, ichlug der General ben Dann mit der Keeit ⸗ 
gerte ind Geſicht und wieberholte den Schlag, ald Mayzireiti ebenfalls geftand, 
daß er auch dem Lieutenant gefann: habe, Darauf befahl de Faserges, den Ge 
fangenen am Keiten zu legen, und verlieh dus Lager. Auf Major Eilio’s Kom« 
manbo wurde Magzireti mut kurzen Eiſen kreuzweiſe geichloffen, und die ganze 
Naht im Freien liegen gelaffen. Tags darauf nabm Hauptmann Nagri den 
Vorgang in feinen Mapport auf und ber Generalmaſor machte die Zuche dem 
Kriegägeriht anhaͤngig. Masziretti wurde ins Gefängniß abgeliehert, aber das 
Kein von Bologna fand, daß fein Grund zu einem Projeh vor.iege, da 
der Soldat nur feine erhaltene Konſigne befolgt babe. Der Fall kam vor das 
Kreiegäminiflerium; dieſes nabm Wißbrauch der Amtsgewalt an und lieh den 
Prozeß gegen die Offigiere anbeben. 


Beim öffentlichen NWerbör (12. Movember) unter großem Zulauf erklärte 
General de Faverged, er erinnerte fid ber Konfigue nicht und jedenfalls habe er 
nicht voraudfepen können, dafi der Kommandirende, ber fein Quartier außer dom 
Lager hatte, davon berührt werden koͤnnte. Die Hiebe mit der Reitgerte babe er 
in der Ungeduld über die groben Antworten Maziretti's geführt. Dieſelben 
ließen Tür ben Geſchlagenen feinen Schaben zurüd. Der Weneral weist danp 
durch eine Lagerkarte nach, daß Masziretti nicht auf der äuferften Linie geftand»n, 
aljo auch nicht den Beruf hatte, das Austreten zu verhindern. 

Die andern angeflagten Offiziere fuchen ih beftmöglihit zu entichuls 
digen. 2anfrandi will den Säbel nicht geiogen haben und wirklich erflärte 
Meapiretti, er erinnere ſich nicht, von Lanfrandi geſchlagen morben zu fein; 
bingegen beftand der Zeuge Korporal Golombotti darauf. Letzteret will auch den 
Auseuf gehört haben: Bringt ihn um, es iſt ein neapolitanifher Brigand 
(Mazsirenti hatte früher in der bourboniſchen Armer gebient). Auch andere Zeu⸗ 
gen wollen dieſe Worte gehört haben. Nach einigen Zeugen babe Major Ellio 
Befehl gegeben, dem in Eiſen Legenden Mazziretti mit dem Gewebrkolben ven 
Kopf zu jerſchlagen, wenn er ſich rühre. Wichtig war die Autſage des Oberiten 
Gecconi, daß er auf proviſor iſchem Mege unbedingt: Orbre gegeben, Niemand 
aus dem Lager beranszulaffen. 

Faverges erklärte noch, daß er bie Wahrheit geiagt und daß er eine 32. 
jährige Karriere nicht mit einer Rüge zu fliehen im Stande ſei. 

Der Anfläger Corradi betont die Achtung, die man von ben ältejten 
Zeiten ber den Schildwachen bezeugt. Gr führt an, mie Viktor Emanuel und 
deſſen jeliger Bruder, der Herjog von Genua, die Schilbwachen, von denen jie 
angehalten wurden, belohnt ftatt verfolgt haben, Er zeigt, daß Mapiretti feine 
Pflicht auf dann erfüllt babe, ald er ih nur von demjenigen ablöjen lieh, 
ber ihn auf ben Poften geführt. 

Das Urtheil fautete gegen den Gemeral auf 4 Donate und gegen bie beiden 
andern Offiziere auf 2 Monate Gefaͤngniß. — 


— — — — — — — — 


Perfonal:-Nadridten. 


Deſterreich. 


Gruennungen: Der beim Landes-General ⸗ Reimmmando zu Agram zugeibeilte Oberſili. 
Ludwiz v. Wocher, des 8. Hub Reg, Kurfürſt von Kaſſel, zum Vorflanbe der 
erflen Mörheilung bafelbfl, und ber Hptm. 1. Al. Rolf Bang Eile v. Wald 
thurm. des 12. Feltjägerbot,, zum Majer und Kemdt. des 2, Felbjägerbate,; 
in das Militär-Insalidenbaus in Wien werden mit 1. Zünner 1863 ringerheilt: 
der (Titular ·) Wittmelfter 2. MI. Zeſeſ Kame netz. des Rudeflanses (Domicil 
Beroma). Unterlt. 1. Al. Zofıf Nie, des Ruheſtandes (Dom. Wien); Umterit. 
1. 8, Jalob Trover, dee Militär Plopfonmande zu Olmütz, wird mit Ber 
laffung in feiner bermaligen Dienftes-Vermenbung zum Oberlt. befördert, Umterlt. 
2 RT. Hugo Dangelmaier, des zeitlihen Mubelandes (Dom. Salzburg) wird 
zum 20. Juf.⸗leg. Kronreinz Friedrich Wilhelm von Preußen, zu Oberägzten 
(mit dem Range vom 2, November 1362, als dem Tage ihrer Graduitung zu 
Doktoren ber gejammten Heilkunden): Die abjeleirten Böglinge res höheren 
dehrlut ſes Der Jeſefs · Aladecnie: Theodot Helm, Dr.. beim 4. KıfrReg., Karl 
Krancher, Dr. beim 48. Inf.Öirg. Freiberr d. Aleman, uns Jodana Zobin- 
ger, beim 13. Uhl ⸗eg. Brıf von Trami Prinz, beiber Sizilien, Johann MWa- 


koſta, geprüfter Bupplent am Gymmallum zu Eyenowig, jum Gemmafial 
Lehrer am Oymmafinm zu Vinkoder; bie Hauptlt 1. SL, Dominit Pascotini, 
det 22, Inf⸗Neg. Gtaf Wimpffen, uns Michael Mihanovic, des 38. Ini. 
eg. Graf Haugwih gegenſeitlgz Oberlt, Dincenz Gogojevie. vom 39. Jafs 
Dry. Dom Miguel zum 56, Zaf,- Meg. Erbe. vom Borizuti. Jeſef Marfche, 
som Militar-Plaglommande zu Beroma, Im gleicher Wizenjhaft zu jenem zu 
Trieft; Unterli. 1. RL, Anton Siebel, son 8. Gend+Weg., zum 21. Imf.Reg. 
Gehe. v. Keiſchach,. Joſeſ Wifch, vom MilitärPlapkemmando zu Zried, im 
gleicher Eigenfhaft zu jenen zu Berona; Wolfgang Meigner Edlet von 
Maxhauſen, Oberftriegslemm, 2. SL von rag, ald Brrflegd-Bezirkstelter 
nad Trieſt. Anton Petters, Unterart vom & Barnifonsip. in Wien, zum 3, 
Bat, des 4, Infreg, Hoch, und Deutjchmeißer, Gran GHollas, Unterart vom 
Garuiſonoſ. zu Zofefhart, zum 11, Art-eg, Ritter ©, Fig, Bram; Schauer, 
Unterarzt vom 10. Inf.-Meg Graf Manucheli, zum 3, Bat. des Öl. Jaf.⸗Reg. 
Geoffürft Nikolaus Gefarewiig Thronfolger von Ruilane, Jofef Wrofch, 
MiltäirVawDerwalunghArcrffit 2. Kl. von der Geni»Direltion zu Czerno · 
wig, zu jener ju Gras. 
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Senfionirungen: Di Joſef Kraus, Kombt, des 1. Kür-Deg. Haifer Frang) der öferreihifchen Kametaden mur im Buwerfen eines „guten Tag?“ Menu wir genös 
Hofe, auf feine Bitte in den geil. Mubedand, Kaſpar Hoſtoſch, des zeitlihen|sfigt wären gar fo viel auf Henberligkeiten zu legen, banı fünte es mit dem iuutrn 
Hußeflonked, ald reolinvalid im ven Meibenden Muheftant, umb zufolge #5. Ent|@eifte des Geherſame und der Kameradſchaft wahrſchrinlich herhlich ſchlecht. 
fliefung vom 22. November 1862, mit Kanptmannerlibarafter ad honores. Bir müffen übrigens faR vermuthen, daß der Anfang jenes Artikels nur bie 
(Dom. Pirglig in Böhmen), Samy Bandifch, Feldlarlan 4. Al. berizipgomatiige Finleltung zu den nachfolgenden Angeiffe auf die Chatgen und Mbzeiden 
Monturs-gaupt-Eommiflien ale realinvalid (Dom, Stoderau), Eugen Spielye, Marine war, der mit dem morhwentigen Seitenhiebe anf die Pauatita veriehem 
laavi de Siekelys Földvar, Belktaplan 3. Kl. des 10. Urtßleg. EH. Ma | mnisper einem dringenden Bebürfuifie abhelfen mußte, 
zimilian d'Eite, ald realisnalid (Dom, Pe), Jaleb Möbaner, ten. Sffiyiol 1. F 
SL. eb militäe-grograph, Infituter, al6 realinvalid, (Dom. Ulrigetirgen in Nied.r Da wie wit den Morhölnifen dee Mieten mit unbelonmt zu fein glauben, un 
Orterrig), JIosana Hruby, Militär-Verpflegs:Derwalter 1. R., als teofinvalit fauben wir und bie Bewertung bed Berfoffers über Üregstienkapitänt dahtn zu berice 

tigen, daß ed aur Fregotienlapitänd einer Maffe gibt, nämlich Oberfilieutenanis (wenn 


3 


(Dom. Kullena bri Rbniggrög in Böhmen). 

Verleihungen: Meior Jofef Stecher v. Sebenit, dd Rubelantes, ber Majard |“ tod Dergligen fein muß), bie aber an Bage in 2 Merheilungen jerfallen. 
Ebarakter ad honores, Hpim. 1. &1, Andreas Zaunfchmann, vd Kubeftaudes, ber Ueber die, wor nicht fehe langer Zeit erfolge Aufperumg der Zwiſchenchargen 
Majerb-Ebaratter ad honares, Führe Borin Ameisbichler, des Garniſensſp. den „ewig magenden Wurm“ denken wir mit dem felgenden miche im Untechte zu felng 
gu Grag, in Anerkennung feiner defonters belobten anfopferben Bjährigen Dieum̃ · Bei der Organifation einer Flotie, der Bettreterin der Macht des Staates im 
feiftung bei Hronten une Berwundeten das ſilberne Berdienftkrenz allergnäbigt zu |Austante, fins vor Allem die übligen Einrichtumgen anderer Floiten ohne Käckficht auf 
serleihen gerabt. vie eigene Laudarmee maßgebend. 


Quittirung: Mir Beibeyalı des Militãt · Chataltere, Dberlt, Jehanm Tlach, des Genie 
Stabes, (Dom. Troppau). 

Fremde Orden annchnen und tragen zu dürfen Ah. bemilligt: dem Zeldmarjchall ⸗ Lieu · 
tenant Joſef Fteiherrn von Anders, Vorfieher ber Kammer Er. k. Hoheit bee 
Herrn Helbmarfhal-Lientenamts Etzhet zog Stephan, das Wroftrew mit ben 
Stchwertern des berzoglich naffau ſchen AbolfDrbens; dem Beneralmajor und Trus 
pen · Grigadiet Iofenh Freiherrn Philippovich v. Philippoberg ben os 
manijden Medſchidjt ⸗Deden erſter Klaſſe; dem Generalmajor Wilhelm Breiheren weichen. 
" nftein, Oberthefmeifter Se. #, it bes Heron Belbmarfhall-2ieutenante F 
—* en Se Grefkenn rege * = t — Warum überhaupt dad ewige VPatallelſtellen der Armee naud Flette? Werben mie 
en — Otte u —— is nf Weg, bus Ehren dem nie eimjehen fernen, dab die beiden Theile der Friegerifhen Deache in ihren Eine 

Par” „Atz, ß * 1 & ” r R ” — 
Comthut · Kreuz des gtoßb. olde abur g ſchen Haus · und Verdienft · Ordent deo Hergogd zitungen jo verjigiehen win Hanın, ja zur Erfükung Neu Gwedeh fo werfisben fein 
eter Peietrih Luoınig; dem Sitten, 1. 21. Bethur Fehr. Bülow v. Wend- mäffen, ald «8 das Land von ber Der, * kantmann vom Seemann iA? Warum 
⸗ ſollen denn Elemente, die hrer Beruſspflicht und Lrbendart mac maturgemäh nicht 

banfen res 9. UbLMeg, dat Eyren-Bitterlreug bes kön. prenf. Johamniter-Örtene; |; 7 . } F 
dem Füßter, Ounrfeueriwerter Werander Bußowitd, deb 11. Nrt-Beg, und dem miteinander gebem können, um jeden Preis in ein und ziefelbe Bahn gedrängt werden ? 
Führer Marhias Yrleger, des KüfenArt-Reg. Gehe, v. Stein, dad itterfreu; bre Zf 08 denn unmöglich, daß beite ohne Anfeiudung und Zän— 
pipfll. Zt. Gregot · Otd⸗no. lerei neben einamber beiehen? 


Ya dem ohnehin Teltenen Fällen einer pienflihen Begehung werben faft immer durch 
befondere Injtruftionen die beiberfeitigem Grengen matlitt — #8 bleiben aljo mar bie 
geſell ſchafllichen Beziehungen, bie gegenieitige Stelung außer Diend, Wir müßten von 
Herr Redakteur ! benz Gelfte der die Flotte durcheringt, ſchlecht unterrichten jein, am mlche zanz ruhig ber 

Saupten za fönnen, daß der junge Fregattenkapitän bem alten Major, ker junge Sind 
fügerih dem alten Pieutenant mit jener Gouttoifie begegnen wird, bie Achtung für 
Jahre, Dituſtzeit and Verdienſte einflößen. Warum alje biefer Heiniihe Schmerz über 
einen Goltftreifen mehr ober weniger? 


Da aber bie ausgegeichnetſten Seemächte jeme, im Orfterretih eiaſt beftandenen, 
zänzlih Nbeefläßlgen Mittelhargen alcht befigen, war die Aufhebung derjelben eine 
Moethwentigkeit. Je volllemniener die Flotte if, deſte würbiger repräjentirte fle ben 
Dtoat; fe wirb aber um fo wolllommener je mehr fie ji in allen Imjtitutionen ber 
beiten Mlotte der Erde nähert: es mußte daber dem anendlich größeren Intereſſe einer 
mörbigen Repräſentation vie Heinlige Rückſicht auf etwa verlegte, perfönliche Eitelkeit 


In Mr. 92. Ihres gefchägten Blattes begegnen wir eimem Artilel „Ueber 
Militärrifinktiomen“, der uns etwas fort an bie guten alten Beiten erinnert, 
und man Könnte fat bezweifeln, daS verfelbe im Jahre des Heild 16562, im briiten 


Lebensjahre ber öflerreichlicdhen VBerfaſſung gefhrirhen wurbe. 2% e 
\ . cum ber Mang, det Im Dienſte umfere Brellung abgrenzt, ind Seben als 

k r * 
mu — je 6” = — — er a he Raftengeii Übertritt; — wenn wir nur Immer und immer am den Hang Denen; — wen bad 
I Test reis MONTE eine . aAdllidtiſche Leben zu aſchts Anderen wird, al# einer Art Seelenwanderuug vom Kafe zu 
bedauert, baf — — des — runs m J * HR age, mit obligatem Vergeffen und Jgaoriren der hinter gelaffen; — lurum, wenn 
den * En == nen ee uad feinen Vorgejepten zu grüpen ? wenn wir die ganze übrige Melt nur durch die Brille unferes Ranges anfehen: bamn 
ind dieß die Zeichen ber Zeit? mögen wir immerbin die Aravatte ablegen und ben Kragen amjchlagen „ . . wir legem 


Denn fon der Begeiff „Belkat* das Ristialutiren außer dem Dienfle, für tas fick f * * 
am Ende tod fo Mandes ſagen ließe. gaͤnzlich audiglieft: watum wollen wir ba, we na Da sec nme a azen ae ue vinee a 
eine zufällige Aofuftirumgsvorichrift und bes Grußee mebt ober weniger entbebt, ibn Dem Berfajler des beiprodenen Artikels, der bemjelben merkwürdiger Meife 
noch um jeden Preis durch neue Diſtinltienen herbeiführen? — Bebenten wir bod,|beiläuflg die Tale vorangeden it „Wir find Fein Freund vom vielen Brüßen auf 
daf ker Offizier wir der Dlaun bei aller Liebe zu feinem Dtante Momente baben muf|der Strafe* mödten wir zum Schluße jurufen: 


in denen er fi als ſein eigenes Ich fühle, in denen er, bon den Mühen des Dienſteé ch 
N In der zweiten Hälfte Deo neunjehnten Jahrhunderte, wo #& Jedem mavermehrt 


ſich erholend, fit; jelbit und feinen eigemen Bergrrügumgen überlajfen bleibt! | j 
Fragen tee Yebemd und ber Geſellſchaft mirguarbeiten und mitzu« 


Und dafi der Dffiier wie der Soldat, in jeinen freien Stunden möglich allet iR, am ben großen F 
denten; in einer Zeit, wo bat Befreben aller Armeen babingeht, den Seltoten unbe 


Iwange? entbunpen, fi jelbii angeböre, daß er im gemüthligen Geſptächt babimihlen. |” n { 
dernt, micht immer Sterne abjählen und Vordenbteiten abſchatzen mäfle — dies joll eber adet ber Treue gegen den Merricher, dd Geheatſame gegen Diere und ter Liebe zu 
pas Gterben einer mewfchlih denfenden Oberen fin, ald das Erfinnen von weum Di« feinem Stande, von allen unnügen Wladerelew zu befreien, mo Titel und Manz nice 


tufionen; und wäre es aud nur veabalb, weil bad Gehen und böflide Etwitdern ifo gang über den Werth tet Mannes ent ſcheiden, mo mit einem Worte alles Bermärt 
: wind immer Dermwärte drängte, im einer ſolchen Zeit um Gotterwillen ward “luszeice 


eitted jeden Orußes eben fo fchwer iä, ald das Gtußen jelbit. r \ j ; 
Oder find wir benn fo lintiſch eitel, ſe förmlich vertiſſen im Ghargenmulh, bap |Tangen on dem Baletor# jammern, damit fein Gruß verloren gebe. und om ben Welb» 
herum zumaͤdeln — bad erinnert und unwilltürld an elmes deutſchen 


Uns ein, dei Mantels wegen wmterlaffenen Gruß aus unferer Setlenruhe brin- |dorben ber glette 


gen fan? Dichters treffliches Scher gedſcht: 

Der Berſafſet meint ferner: Iwei fd begegnente Offiziere Fühlen fi verlegen 
wenn fie ohne ihren Mang zu unterfheiten, grußles an einander vorübergeben müßten. 
Weiche enaderzige Anficht! Welch großes Unglüd in es denn am Gubr? Oder liegt wo hi 
die Ehrerbieiung gegen Hoͤhere Im Salut? bie allbelaunte und berühmse Vrüdetlichkeit 


„Es war ein Mont, bem's nahe ging, 
Das ihm der... m ſ. m N.N.N, 


Eigenthũmer und verantwortlicher Redalteur Dr, 3. Sirtenfeld. — Drudvon F. B. Geitler in Wien. — Bapier von Ar. Lorent Söbrit 





Militär- Beitung. 


ET 
N” 98. Samftag den 13. Dezember 1862. XV. Jahrgang. 





Die „Militärs geitaag erfheint Mittwoch un? Samftag. Preis vierteljährig: für Wen 2 fl. 25 Mir, für die Groniny mit freier Vortverfenbung 3 M. öfter. Miprg. — Dnferate mırien 
q trulfpaftige Gröltyelle mit a Mir. tereinet. — Mile Benhungen, frantirt, ind am die Medaktiom. Pränumerationen am bie Erpebition: Wien, Glabt, obere Drönnuerfiraße Mr. 1136 (Beitieriäe 
erlagäbentiung) zu rien. — Manwlirinte werben alcht zurac ea· at. — Würt uslanp überninmt E. Bereib’s Sehn bie Befkellumgen. 





‚bältniß knũpfen, es wird mohlthätig wirken auf das gemeinfhaftliche 
: "Banze und fegensringend fein für alle zufünftigen Seiten. 
Feſdarzt und Kriegsmann. ‘ Dir glauben nicht wiederholen zu müffen, was der genannte Herr 
‚ Megimentsarzt felbjt aufbrüdlid betont, menn mir und feiner Anſicht, 
E. €. P. Snnig verfnüpft mit dem Wohl und Weh ber Armee|taß man ten Eintritt in die Armee von gewiffen Bebingungen abhän- 
iſt das Mirken und Schaffen des Arztes der fie auf al’ ihren Wegen | gig machen fol, unbebingt anfchliegen. Es ift zu klar melden Uebeln 
und Pfaten begleitet. Im Krieg und Frieden if er der Tröfter und| man dadurch vorbeugen und melde Bortbeile man dadurch erzielen würde. 
Helfer des Leibenden, er ift fein natürlichfter und aufrichtigfter Freund. | Wie nicht nur beim Offizier fonbern in allen Schichten ber Geſellſchaft, 
Mag ber Soldat mit fröhlichem Herzen tie Segnungen bed Fries | mafellofer Auf, Bildung und Berftand entſcheiden, fo auch beim Asite 
dens genießen, mag er fröftelnd am Wachtfeuer ftehen, und in bie praffelnde | ber in ben Verband ver £. k. Armee treten wollte. 
Flamme ſchauend Wilder der Zukunft, oder Schatten ber Vergangen- Dann wird der günftige Eindrud den die Gleihftellung des Arz- 
beit an feiner Seele vorbeigieben laffen, mag er enblich am Shlehtfelde| tes auf die Urmer ausüben kann, nicht abgeſchwächt fondern erhalten 
ringend Tod und Verderben rirgs um ſich fühlen — dort wie bier in und gefräftiget werden, es wirb aud dem entſchiedenſten Gegner unmög- 
lud und Unglück bewährt ich der Freund als treuer Gefährte. lich werden, feine Anjicht länger zu behaupten, und es wird fih Alles 
Bom Schlachtfelde getragen empfiehlt der Verwundete das fliehende | einigen mit der überwiegenden Mehrzahl. 
Leben ber Kunſt des Arztes, der felbft vom Gefahren umgeben am Ber: Menn aber Megimentsart Dr. Micdaelis die Anerkennung ber 
bandplag — dem gräßlichſten Bilde des Elendes das Menfhenaugen | felbärztlichen Leiftung auf dem Schlachtfelde „gleich den Offizieren“ ver- 
ſchauen können, — die ſchweren Pflichten feines heiligen Berufes erfüllt, |Tangt ud der Leer fragt und um unſere beſcheidene Anficht, frägt und 
in feine Hände legt der Sterbende bie legten Grüße an ferne Lieben und|um „Ja oder Rein" — fo müffen wir-unbebingt ‚mit Iepterem fiimmen. 
theilnabmäpoll drũdt ihm ber Ueberlebende die Augen zu. Rriegäbeforationen find ausſchließlich Belohnungen für tapfere nnd Lühne 
So wird der Arzt dem flerbenden Solbaten dasfelbe was der Offi-| „Waffenthaten" fie müffen und dürfen alfo nur bem wirklichen Komba- 
zier dem lebenden war und die Erlenntniß bricht fih Bahn, daß Feld: |tanten verliehen werben, wenn ein Unterſchied beftehen fol, zwiſchen ihm 
arzt und Offizier, Feldarzt und Kriegsmann weil fie aur felben Farbe) und den Richtkombattanten. Der Beruf des Feldarztes ift nicht identiſch 
fi bekennen, meil fie Glieder ein und berfelben Familie find, Brüder | mit jenem des Dffigierd wenngleich er nicht minder ehrenvoll it, aber 
fein follen und müffen. _ wir mödten die Auszeihnung mit Ordens „Sriegöbeforationen* nit 
Ebenfo nahe mie der geiegfundige Auditor, fol und muß ber Seld-|aus Heinlicher Schwäche, fonbern aus gar manchen gehaltvollen Grün- 
arjt dem Dffigier, wie dem fchlichten Soltaten ftehen, wenn ber barmos|ben unbedingt mr dem Offizier, ber mit bem Säbel in ber Fauf für 
niſche Klang, der ein meife geregelte® Wirken und Schaffen jebes ein-| dad Baterland fämpft, referbiren. 
zelnen liebes im großen Ganzen beurkundet, nidt manchmal geſtört Denn „Etwas muß er fein Eigen nennen.” Alle Schranken bür- 
werben fol, durch nur zu billig begründete Klagen und Beſchwerden. |fen nicht fallen wenn das wahre Kriegerchum ald wohlthätige Macht 
Soll der Arzt dasſelbe jein mie ber Aubitor, fol ihm feine Stel-| feinen „eigenthümlihen” Glanz und Nimbus auch ferner erhalten, wenn 
lung in der Armee lieb und theuer werben wie biefem, fol er fie mit das Schwert bleiben fell was es war und iſt. Belohnung für das Ber- 
der Zeit nicht unerträglich finden, — dann fchenfe man au feiner ge⸗ dienſt muß fein, wenn die Macht des Beifpieles Nachahmung und der , 
rehten Bitte Gehör und gönne ihm die Ehre des Offizierecharalters, ; Ehrgeiz ein Ziel finden fol, der Arzt der um das Wohl dis Baterlan- 
deren er fi gemiß niemals unwerth zeigen wirb; man bewahrbeite den|des und feiner Söhne fid) verdient gemacht, möge daher auch wie er es 
Grundſatz, daß mer das goibene Porte-£pee trägt nur Offizier und nichts | verdient gerechte Anerkennung finden, cher wie ber Offizier, will fagen 
Bwitterhaftes fein könne und man mwirb finden, daß bie Armee niemals | mie ber Kriegemann foll er hierin nicht gleichgeftellt fein. Jedem das 
Mangel an Felbärzten leiden, ſondern zu allen Zeiten bie Gemißheit | Erinet aber in ſelbem Maße als er eö verdient. Wir würden dem Arzt 
haben mirb, im Halle des Bedarfes die ärztliche Brauche durch gediegene | das goldene WBerbienfifreuz und ein Arancement außer ber Tour ſicher 
Elemente vermehren zu können. Vielfach beklagt ſich gegenwärtig bie nicht mifgönnen, wenn er und bafür ben Lorbeerfran; am Ordentzeichen 
feldärgtlige Branche über den thatſächlichen Austritt fo vieler Merztei nicht ſchmälern mil. 
und ben höchſt ungenügenben Eintritt fo weniger Elemente in die Armee, Denn Jeder fei und bleibe was er thatſächlich ift und Immer 
vielfach hat fle darauf hingebeutet, daß vor Allem die heutige Stellung | mar, nicht Eränfen ſoll es ben Feldarzt, wenn der ihn befreundete 
bed Arztes zur Armee bieran Schuld trägt, und mit Recht hat Regi⸗ | Kımerad eine Auszeichnund erwirbt die der oberfle Kriegtherr 
mentsarzt Dr. Michaelis dieſem Gegenjland beachtenswerthe Aufmerk- |zum Unterfhiede von jedwedem anderen Berbienfle mit bem uralten 
famfeit und bereite Worte gefchenkt. Symbol der mahren Tapferkeit, dem Lorbeer gefchmüdt bat, 
Wir ſelbſt find nicht Arzt. Mber es ſcheint uns michtig zu er⸗es fol ihm nicht Eränfen, wenn fein Werdient am &chlachtfelde, 
mwähnen, daß es nur ein Mft der Gerechtigkeit, eine Bervolljtundigung| das fürwahr größer fein muß als jenes, das der ruhige Staatäbürger 
eines tefentlihen Zweiges unferer Heeredorganifation wäre, wenn berin feinem Amte erwirbt, nicht mit berfelben Dekoration gelohnt wird, 
Arzt mit dem Auditor vollkommen gleich geftellt und dem Offizler der wie jene! des mit der Truppe lämpfenden Offizierd. Jeder hat Opfer 
Ahm immer mit Freundſchaft und Kameradſchaft entgegengelommen, eben- [zu bringen und bringt fie, wenn dad gemeinfame Wohl es fordert. 
bürtig erklärt wird. Und jind auch Feldarzt und Dffisier Glieder ein und berfelben Familie, 
Denn nur daB gefellige Bard der Ebenbürtigkeit wird Eintracht |befennen fie ſich auch wie im Eingange ermähnt zu ein und berfelben 
und Brüberlihfeit, wird Kameradſchaft und ein gegenfeitig inniges Ber-I Farbe, fo find ihre WBerufspflichten doch himmelwelt unterſchieden, und 
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wir glauben beümmpten.< zu Ahnen, daß eine Gleich» 
—— re diene ber erjie und fidyerite Keim zur 

Bildung © nfehumeäre, «der immer mehr und mehr 
erftarkend, jr Reg alle jene Augejtindniffe bie der Feldarzt ſich errungen 
nicht nur gänzlich emttverthen, jontern auch moraliſch vernichten würde. 

Wir find nicht Arzt haben mir kurz vorber gefagt: aber dennoch 
ſcheint und jeßt die Verſicherung am rechter Stelle, daß wir die „Stel- 
—* be peuye au en und ibre Conſequenzen“ wohl überdad« 
ten eh Grunbübel* auf befle Art helfen. mollten, 
- * —— ie wir ausjufprehen und erlaubt haben. Es fann 

durchaus nicht uuſere Abſicht fein, eine. Polemil hervorrufen 
zu * eg meiter fübren könnte ald ber —5* dieſer Blötter und 
die Würde des behandelten Themas es geitatten. Sie mürbe zwecklos 
fein, weil ſie nidte nüßte. 

Sind mir eingegangen auf eine Beiprehung jener Vorſchläge bie 
von jelbärztlicher Seite gemacht worben find, jo batten wir num ba& 
Belle der Sache, das Wohl des Ganzen wie ber einzelnen Theile vor 
Augen und unfer Streben war dahin gerichtet eine Verſtändigung amı- 
bahnen die nothwendig if. Wir haben deshalb die Sache moͤglichſt un- 
partbetiich und mie wir glauben wenigſtens ur annäbernten Befriedi- 
ging beider Theile aufzufaffen und zu behandeln gefucht. Weiter einzu · 
geben auf die Anfichten die fi hierüber geltend machen können, liegt 
anfer dein Bereiche unjered Wollen und Strebens. 

Um aber bie von felbärztlicer Seite gemachten Vorſchläge fammt 
und fonber& zu beipreten, wollen mir der angefmbten Stabilität ber 
Felbäirzte imjoferne gerne unjere Zurtimmung geben, ald ed von ſelbſt 
verdandlich riceint, ed könne und dürfe bieranf der Arzt erſt dann 
teflefiiren, wenn er einen gewiſſen feſtzuſtellenden Zeitraum bei ber 
mobilen Truppe zugebracht und eudlich an Fahren gereift ben Strapazen 
nicht mehr diefelbe Elaftizität und Gleichguͤltigkeit entgegen zu ſehen * 
wie ehemalẽ Wir würben daher permanente Auftellungen, wie 1. B. 
GSarniſons · Spitãlern, nur verdienten, im Dienſte ergrauten und erjabrenen 
Yeriten, vielleicht ausnahmdmelre auch Vergeirateten und mir Familien 
beſchwerten verleihen. 

Eine finanzielle Aufbeſſerung bei bejonderen Verwendungen märe 
freilich auch dem Arite zu münden, aber wer denkt jeht an Erhöhung 
ber @ebübren, jept mo Wlled dem Staate gegönnt werben muß, was er 
sur Reglung feiner tief jzerütteten FFinangverhältnifie fordert? Mir 
find ver umerfchiltterlichen Ueberzeugung, man merbe höheren Ottes 
ſobald es möglich fein wird auc hieran tenfen. Und jo ſchließen mir 
tenn jept unſere Betradhtungen zwiſchen Feldarzt und Friegemann. 

» Bir glauben, ed werbe und Niemand tie Anerkennung verfagen, 
das mir eim Ziel anzubahnen verſuchten, daß ebenfo ernſt alt lon ⸗ 
fequent angefirebt werben muß, menn man den Dualiomus der bis aun 
zu zwiſchen zwei eng verbündeten Theilen einer einigen und untbeildaren 

milie geberricht, Be und am Borabenbe welterſchütternder Ereigniffe 
jene umfaffenden Maßregelm treffen mill, die erforberlih find, um ben 
nobenden Stürmen feſt und zuverfichtlich in’® Auge bliden zu können. 

» Und wenn und aud bie und ba der Bormurf treffen sollte, daß 
wir dem Atzte bad Eine gönnen und bas Untere mit ihm eng Berbun- 
dene nicht zukommen laſſen möchten, fo halten wir doch feit an unferem 
Glauben und unferer tieften Ueberzeusung und ſchelden das Lebens» 
fähige von dem, mad ben Tedeskeim ſchon-bei der Geburt im ji trägt. 
Dann troß allen Schwierigkeiten bie goch zu beheben find, trod feein- 
baren MWideriprüden und anftauchender Meinungsverfchiedenheit, mirb 

jiher der Tag mod; fommen an welchem Dr. Michaelis und mit ibm 
der ganzen felbärztlichen Brande Münfche, zur Aufriebenbeit aller ge 
1öft ge auf das auum ewique ber Arntet ein enrhuflaftiiches „riribus 
unitia* ertönt. 





Gleichzeitig: mit biefem Aufſah ging ums von einer anberen Seite 
—— eine Unſicht über das kürzlich dei W. Braumüller erſchienene 

Werlchen Zur Reformfrage der — Brauche und 
des Samitärtdienftes im der ER öfterreihifhen Armee“ 
zu, welche das Thema - getwilfermaffen ergänzt. 

EGSs gibt kaum einen Zweig ber Militär und Civilabminiftration, 
feine Truppe, feim Inſtitut, keine Behörde, welche feit dem Jahre 1848 
fo oft-reorganifirt und bei jeder neuen Meorganiiation mod günfliger 
geftellt worden: if; wie bie-öflerreipifche ſeldaͤrztliche Brandye. Unb ben» 
mod will man ba eine noch günitigere Stelung und eine abermalige 
Reorganifation verlangen!* 





— — —— 


Diejen barten Ausſpruch kann man im fo manchen — menn auch 
in den maßgebenden Kreifen der öfterreichifchen Armee oft genug 
u bören bekommen. 7 
Sa, bie felbärztlicde Branche iſt jeit 1848 mwieberholt reorganifirt 
morden, fie bat durch die Gnade unferes oberſten Kriegäheren mandhe 
bebeutende Verbefjerung hinfichtlich des Ranges und der Gebühren ihrer 
Mitglieder erhalten und — dennoch thut ihr eine abermalige Reform 
notb, jo wie das erfprießlichte Bebeihen des ganıen Kör. faſt nur 


durhseint bedeutend verdeſſerte Stellung eines großen elles feiner 
Mitglieder zu erzielen iſt 
Die fteſte Reformirung war jeue im- Sabre 1848. — 


aber man machte dadurch eben mur gut, was man ſeit langer Beit ger 
fündige batte. Es grengte and Unglaubliche, daß man dem Oberarzt den 
Rang eines Unteroffizierd zugewiefen hatte und die Gage eine? Militär. 
arzted war wirklich gering, Dennoh wurden dieſe Uebelftände durch 
Manches — mas jeitber nicht mehr einwirken konnte, gemildert und 
ſelbſt im Vergeffenbeit gebracht. 

Man fühlte es allgemein, daß die Aerzte zu niebrig geftellt waren 
und zjollte ihnen freimillig deito größere Achtung. Es mar eine höchſt 
feltene Ausnahme, wenn ein mentsbommanbant | feine jubalternen 
Aerzte nach dem ibmen teglementömaßig zukommenden (Range und nicht 
— feinen Offtzieren behandelte. Auch die materielle Lage war im 
Allgemeinen trog der Meinen Gage nicht jo ungänftig, da fait alle Merzte, 
— ſeldit die micht grabuirten Oberärzte und die durchaus bloß mit 
chirutgiſchem Wiffen ausgerüfleten Unterärgte nicht ausgenommen, eine 
mehr oder minder ausgebreitete Peivatpraris befaffen und biefelbe bei 
ihrer Stabilität amd beſtens kultiviren Eonnten, fo daß mandjer Ober 
arzt auf dieje Art ein Einfommen bejaf, deffen ich jetzt menige Regi ⸗ 
mentsarzte erfreuen dũrften. 

Man ertbeilte den Odetarzten im Jahre 1848 ben Oberlieutenante- 
In | rang, erhöhte ben Mang der übrigen Merzte und gab allen Aerzten 
überdieß den sufommenden Offigierötitel and die Offiziersdiſtinktion, mie 
es bei ben Aubditoren vom jeher eingeführt nemeien war. Doch bald 
mwurben Titel und Diftinftion wieder genommen und bie Nerzte unter bie 

„Militärparteien" gezählt. Wenn aud jpäter die Offlziersdiſtiuktion (die 
Sterne) wieder gewährt murde, jo gehörte der Arjt doch noch immer 
zu den Militärparteien, und das Abancement und fo manches Ülndere 
wurde mehr und mehr beſchräntt. Endlich aber wurde den Militärärzten 
durch ben fortwährenden Barnifontwechiel die Erwerbung ober Uusibung 
einer Privatpraris fait unmöglich gemacht, jo daß fih gegenwärtig bie 
bei den Truppen eingetbeilten Werte eben mur auf ihre Gage ber 
ſchraͤnlt eben. 

Die Stellung der Feldäczte iſt alio nur scheinbar, nicht aber 
wirklich werbeffert worden und iſt jedenfalls weit ungünfliger ale jene 
der Merite bei faft allen andern europäiſchen Armeen. 

Die nastheiligen Folgen dieſer Bernahläffigung konuten wicht 
ausbleiben und wiederbolt if in der jüngſten Zeit auch von nichtärztli- 
Ken Stimmen eine Henderung bes beitehenden Syſtems verlangt worben. 

Die erwähnte, mit der gediegenſten Sachfenntnig verfaßte Bro- 
fhlre befpriht die vorbin angedeuteten Mebeltände und ſucht die Ne 
formfrage der feldarztlichen Brauche in einer Meile zu löien, wodurch 
fomobl die Wunfche ver zumäcit Berbeiligten, nämlich ber Mititäcätgte 
ſelbſt erfüllt, dad Wohl des Ganzen befördert und endlich dem Staus 
hanähalte — wenn auch feine bedeutenden Erſparungen erzielt würden — 
tod keine neuen Laſten aufgebürdet werben würden. 

Es find die gefammelten auf gereifte Erfahrung und tiefes Rad- 
benfen bafieten Anfihren mehrerer ausgezeichneter Mitglieder der jelt- 
ärztlichen Brande, Kein Mann des Faces, füblen und erkennen wir 
aleihmohl bie Nichtigkeit der in der gedachten Broſchüre aufgeflellten 
Süpe und bringen, und jeder weitern Kritif enthattend, in einigen fur+ 
zen Worten den Inhalt biefer intereffanten Abhandlung. 

Zuerſt wird anf bie Amitterfiellung ver —8 dingewieſen. 
Warum wird der Arjt zu den Militärparteien, oder. überhaupt zu den 
Nichtfombattanten gerechnet? Und wenn Lehteres auch der Fall fein muß, 
da mun der Arzt einmal nicht mit dem Degen in der Hand dient, ob 
gleich er, der Feldkaplan und der Fümpfende Soldat die Gefahren der 

Schlacht im faſt gleichem Maße teilen, warum ſteht ver Ari hintet 
andern Nidtlomdattanten zuruͤck? Seine Diftinftiondjeihen ind bie def 
Offisters, aber fle haben „mit biejelbe Giltung, weil fie — der Mel 
trägt!“ Auch Kate ky hat ſich mit warmen Morten für vie Gleid- 
Rellung der Merzte erflärt, leider zu jener Zeit ohne Erfolg. 

„Wenige, aber’ dafür befto gefhidtere, dann aber dud 
beffer geftellte Aerzte“ wäre bad Grumbprineip, welches bei ber 





Reorganifation der felbärztlicen Branche zu befolgen wäre. Es fehlt 
ber —— Armee nicht au Aerzten, allein am den größten Theil 
derſelben ſtellt man bei ber Aufnahme nicht jene Forderungen, wie fir 
an einen nach ben Begriffen der Gegenwart verwenbbaren Milltärarzt 
mit Recht gejtelle werben müſſen. Es wird damit nicht den Merzten, 
fondern eben nur jener, einer längitsergangenen Periode entitammenben 
Auſicht, „baf man Denjenigen, von dem man Wenig fordern, auch nur 
ſchlecht zu berolden braude, und bag man bie nothwendige Anzahl Ber 
fähigeer durch eine doppelte Zahl Halbbeiähigter erjegen könne, ein Vor⸗ 
wurf gemahbt. Denn der Militärarıt joe in der Medizis und Chirur- 
gie, iu ber Uugenbeillunde und ven übrigen Zweigen ver gejammten 
Heilkunde gleich ausgebilber jein, um in allen Fällen den Anforderun- 
gen feines Dienjtes genügen zu können. 

Nun beiteht aber eim großer Theil der öſterreichiſchen Militärärste 
nur aus Magifiern und Patronen der Chirurgie. Dennoch müflen Die 
felven in jehr vielen Füllen den Dienſt der Ober- und Regimentsärgte 
zerjehen. Es find dann nur zwei Unnabmen möglih. Entweder entipre: 
2. 7 ben am fie geitellten Unforderungen ober jie eutſprechen denſel- 

en nicht. 

"Im lepteren Falle muß morbwendia das. Wohl bes Eranfen Sol» 
daten darunter leiden. Leiſten fie aber nühliche Dienſte, dann erfcheint 
es ald eine Ungerechtigkeit, jie für ihre ganze Dienftzeit in die fubalter- 
nen Ghargen zu verbannen, und ibnen die Ausſicht auf eine höhere Be« 
förderung zu entziehen. 

Auf den Univerfitäten werden noch immer Viele nur ald Dofto» 
ren ber Mebisin promevirt. Ibnen ſteht nad dem beftehenden Syitem 
der Eintritt als Oberarzt zu, obgleih nad dem Gefagten aud) ihnen bie 
volle Berähigung zum allfeitig verwendbaren Militärart abgebt. 

Daher müßten die Unter und Obermundarzte nad und nad durch 
eine entſprechend geringere Zahl von Oberärjten, oder mie mau dann 
felde nennen wollte, erjegt werben, die Fojefdalademie, deren Fortbe: 
fleben in neueſter Zeit jo beftig angepriffen worden, müßte aber für 
jeht beibehalten werden, da biefe Auſtalt ihre Hörer als allfeitig ver 
mendbare Herzie ausbildet. 

Ja den Garnijonsfpitälern jolen die Chefärzte der einzelnen Ab- 
theilungen möglihr Aabit fein, und biefür deſonders aufgezeichnete Spe⸗ 
zialijten gewählt, alſo Primaräryte im eigentlihen Sinne des Wortes 
angeſtellt, dieſe aber dann auch den Primarärzten der großen Bivilipi- 
täler gleichgeitelt werden 

Als Sefundarärzte aber follen vie jüngeren Aerzte der Garnifon 
abwechſelnd herangezogen werben. 

Die Zahl ver AÄerzte würde nach dem Entwurſe beträchtlich gerin- 
ger ala früher, aber zwedmäßiger vertbeilt fein. 

Die Leiter der felbärztlihen Branche in den andern europäifchen 
Armeen haben die Zweckmätigkeit bes größten Tbeiled der hier vorge 
fchlagenen Reformen zu ihrer eigenen Wohlfahrt bereits erfannt und 
darnach gehandelt. 

Dennoch fehen wir voraus, daß dieſe wohlgemeinten Rathſch läge 
manden Miberfprud treffen werben, und befonders bürfte bie große An- 
zahl ter Stabäärgte am mehr ald einem Orte ein Stein des Anitoffes 
werden, Wir möchten dieſen — Sparſamen zurufen, fi des alten Spru- 
ches zu erinnern, „daß man Als prüfen und das Beſie behalten folle.* 
Ja dem vorliegenden Falle aber wäre nicht die Annahme, fonbern bie 
Berwerfung auch des gerinaften Vorſchlages eine vorher wohl zu übers 
legende Sache. 


Skizzen aus der Armee. 
L 


St. v. D. Wem iſt es nicht befannt, daß unſere Kavallerie, 
u. tie Hußaren, ebenfo viel Gemeingeiſt ald Waffenſtolz ber 


Es kann aber auch Niemand bezweifeln, daß dieſe Soldatentugend 
in die junge zuwachſende Mannſchaft, am beften durch taltvolle Inter 
offiziere eingeimpft, und durch das lebendige hint eißende Beiſpiel altge» 

x, erfahrener Kameraden, gefräftigt und potenzlet wird. 

Wir erinnern ung noch immer mit lebhaftet Freude, an jene mar 
tialifchen, wahrhaft Eriegserfahrenen alten Weiter, die vor 1848, aud den 
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Stürmen der napoleoniihen Kriege Regreich hervorgegangen, fih als ler 

bende Dentmale von Deherreihs Heldenfinn und Heldenthaten, auf und 

vererbt om —— 4* 2 
ren das fühne Meitersiente, mit den hart aufgewichſten Schna 

bärten, — mahre, einzig echte Hußaren! min 04 E 

Die beredte Dialektik eines folden alten „Bäcsi“ (Ontel), — wie 
unſere füngere magyariihe Mannſchaft fie nannıe, war im Stand’, 
ben heimſüchtigſten Mefruten, zum ambitionitteften Soldaten way 
wantveln. \ 

Midts war dem „Bäcsi“ unmöglich, 

Ee war lurz vor bem Ausbruche der 4Ber italieniſchen Wirren, 
ala uniere Esfarron, einen äufert miberhaarigen Debrejiner Studenten, 
eingereibt erhielt. 

Alles Einreden feiner Vorgefegten fruchtete bei unſerem irräfonablen 
Bolontär, jo viel, wie nichts; der Mittmeifter konnte ſchon nicht 
umbin, benfelben troh feiner wirklich umfaſſenden und gründlichen Schul · 
bildung. mit den bärteften Strafen zu bedrohen. 

In viefer unangenehmen Situation fand der junge Mann an dem 
bienütäuenden Wachtmeiſter der Esladron, einem mohlmollenden und 
rettenben Freund. j 

Diefer machte nämlih dem Etkadrouechef den eigenthümlichen Vot ⸗ 
ichlag, den polternden jungen Herren, zum nd latus Des bei ber ganjen 
Götadron beliebten und geachreten „Beni Bäcsi" (Dnfelden Benjamin), 
überfegen und vorrüden zu laflen. 

„Beni Bäcsi* obmohl ein ſtarker Sechziger, war doch fein mürri« 
fcher alter Degentnopf, vielmehr ein fo aufgrlegter und munterer Hußar, 
ald je nur einer das dunfele Kaiſertuch getragen hatte. 

In feiner Jugend, ausgelaffen faſt bis zur Tolbeit, hatte er troh 
ber zablreihen Seiteniprünge, es bis zum Wachtmeiſter gebracht, 

Aber nicht lange follte er in Wurden und Ehren jtchen, als ſchon 
auch ein Gemölf jeinen Stern verbunfelte, und er das unſchuldige Opfer 
eines etwas leichten Sinnes umd einer abſcheulichen Intrigue ward. 

Mebrere Jahre diente er bierauf ala Gemeiner im Negimente, bis 
er durch sehr braves und tapferes Verhalten vor dem fyeinde, et aber- 
mals zum Unteroffizier brachte. 

Aber auch jet follte der vielerprobte Mann durch eine unfreund- 
lichen Schickſals Grollen gebengt Bei oe . en 

Nach biefem zweiten Falle konnte man unferen „Beni Bäesi“ nicht 
mehr perfuabiren, ibm angebotene Chatgen chmen. . 

Er äufierte ſich bei ſolchen Gelegenheiten immer babin, daß fein 
ganzer und größter Stolz fei, ein öfterreichifger Hußar fein zu lönnen, 
und wenn er’s auch nur bleiben Fann: nicht? Beiferes wunſche id „Benis 
Herz für wahr. — 

Unter diefes fonderbaren Mannes Aufpicien 
lih unferen epponirenben Alademiler. 

Anfangs fam es zu argen Gonfliften mit der 
unferen Veteran der ſcharfiüngige Student zu ne 
bald ſchwanden vor bes alten Soldaten einfacher ab Mannes 
ſchauung, die überfpannten, imaginären Ideen des jungen Maunes. vu 

Der Turnus bei „Beni Bäcsi“ mar au denn bie Uplads, * 
unſer tubiojus, nadıbenm fi fpäter in Folge feiner Beflrung dr MM 
güterte Obeim mit ihm ausjöhnte, — Kader werben, uMd ſich 
blutigen (eltern der Lombatdiec, ben Sffitererang in Ehten er imyfe 
fonnie. — 

Was wir durch obige kurze Ebiſode In den Worbergrund ju oem 
beiwedften, wird ben gebienten Gavalleriiten, während ihrer Dienjige 
vorgelommen fein. 

Sie werben willen, daß ber alte aber Fräftige Stamm und Kern, 
beſtehend aus langgedienter Mannibaft, bet unferer Kavallerie jene 
Macht bildete, die durch die Gewalt des Beifpiels und Borbildes, in 
felbe jemen auegeztichneten esprit de corps gepflanät, und jle zu oft 
dargelegter eminenter Bravour befähigt hat. 

Zeit entfernt die grofe Gewalt, bie has Beiſpiel bes Dffigiers 
auf bie Maurfdaft ausgeist und noch immer ausüber, verfeunen und 
in den Hintergrund trängen zu wollen, föunen wie doch nidıt ignoriren, 
da ber erwähnte Ummlard Häufig die alleinige Urſache der Erfolge un- 
ferer Neiterei war und fein wirb. Er 

Zu neueſtet Zeit erlebt unfere Kavallerie bie beilfamften Re 
formen. a 

Möge man nicht vergeffen, den zumadfenden neuen Elementen, 
normmäfige Kıpflalifationspunkte zu bieten, am umd am melde ſich 
daun felße, wie an attrahieende Fotuſſe, To zu fagen mit Naturnoth- 
wendigkeit anfhmiegen und gruppiren können und follen. 5 


ſtellte man nun wirb 


„alten Haut,“ mie 
unen beliebte. Aber 
er reellet Weltan- 











Wir glauben Lehteres durch eine weckeutſprechende Abänderung 
bes Stellvertreterfpftemd erreichen zu fönnen. 

Ja früherer Zeit war die Mannfchaft in der Armee zu lebens · 
länglidjer, oder doch bebeutend längerer Dienikgeit verpflichtet. 

. Ja jener Seit mar es alſo natürlich, daß altgebiente bienfted- 
erfahrene Soldaten ſich überall in Maffen vorfanden. Denn nur ein 
geringer Theil war's, ber in Frledens jeiten in Abgang kam, fo daß es 
gerwiffermaßen gar feine Mekruten, und fajt nur Veterauen gab. 

Damals war's, mo die öfterreichifche Kavallerie was bie Tüchtigleit 
thres Mannfhafts: Materials betraf, in ihrer höhften Bliüthe ſtand. 

Jene Zeit mit ihren Berbältniffen kann wohl nie mehr wieder: 
tehren; ihre Vorzũge folten aber aud in der Gegenwart vorhanden, 
unb deren Gonfersirung geforgt fein. 
Bir find der Meinung, daß, wenn man bie derzeit auf bie Ka 
vallerie entfallene Anzahl von Stellvertreter- Stellen, theilweiſe auf Medinung 
der Artillerie, — wo fie ohnehin in allzugrofer Anzahl ſyſtemiſirt find 
— nur um zwei Drittel vermehren und nebenbei dem reengagirten Ra- 
valleriften fonftige befonbere Auszeichnungen — mögen mun jelbe in 
was immer befiehen, — zuſichern würde, ber erfirebte Zmed erreicht 
d. 5. ber Kavallerie ein vortreffriher Kadre dienſteserfahrener Mann- 
ſchaft ugeführt merben mürbe. 




















Müſſige Briefe eines aften Soſdaten. 


Darf bie Wohllöbliche“ fih nicht wundern ſchon wieder einen Brief 
gu erhalten; iſt's doch in langen Winterabenden, die man zeitweilig allein 
verbringen muß, der befte Zeitverireid Meder und Papier in bie Hand zu 
nehmen umd über „dies“ umd „dad” jeine Gedanken aufzujeichnen! 

Scheine dit „MWohlöblihe" in dem neu gegründeten fogenannten 
Fachblatte einen großen Wegner zu beſihen, melder Alles aufbietet, der ſelben 
den Rang abzulaufen, Verfolge dad Spiel ſehr aufmerfjam ſchon ſeit ger 
raumer Zeit und habe mid; mur darüber gewundert, daß beſagtes Blatt, 
eben weil eo Allet, was die „Wobllöblihe* brudi, wiedetlegen ju mülfen 
glaubte, nicht auch eimmal die „Berämberungen in der Armee“ ober den 
„Brieflaften der Medbaktion" einer Entgegnung untergiebt. 

Gefällt mir dies ewige Mergeln gar nicht und wird ſich das gegne ⸗ 
riſche Blait, ohnehin nicht wiel gelefen, gewiß dadurch nicht jahlreichere 
Abonnenten erwerben! 

Schwindet ſchon von jelbft in allen reifen immer mehr die Luft 
irgend etwas zu leſen, je größer der Mangel an guten Schöpfungen im Ser 
biere der MilitärsLiteratur wird. 

IR auch fein Wunder, daß Niemand die Meder anfept; werden bie 
jenigen, welde die Kraft im fi fühlen, etwas Gedirgenes zu ſchaffen, von 
vornherein dur bie voramäfichtliche geringe Theilnahme won ihrem Bars 
haben zurüdgebramt. 

Geiyt aber im der gangen Welt micht anders! Sagen ſchon Buchbänd« 
ler über ſchlechte Zeiten umd miferablen Abſatz wiſſenſchaftlichet Werke, 

Sind überall Kmallerbfen, Aneldoren Sikerifi’d und mie bie tollen 
literatiſchen Schoͤpfungen unfered Jahrhunderts alle beißen mögen, die ge- 
ſuchteſten Bücher und muf nah und nad ber fhönfte Zweig menſchlichet 
Birfungsfraft langfam bahinmelten, weil die Welt ded Fortſchritig, in wel» 
Ger der Weift lebendig machen fell, eben biefen Geiſt lieber zur Unthätigkeit 
verbammt, da die Werke, welche ihm dem nötbigen Aufſchwung ju verſchaffen 
im Stande wären, nicht für 20 Kreuger zu kaufen find! 

IR wie gejagt leider überall fo, ob im Zivil oder im Militär! 

daher auch militärijde Werke immer jeltener, well Seder, 
- u ih = „Wohllösligen*“ ein anderes Pral befiniren werde, 

en elben t allein für unnöıhi onbern au r li 
— * ihig, fi & für gaͤnglich 
‚ Din gerade bei der Literatur augekommen und will der Wohllöb⸗ 
lichen“ meine Anſicht über ein jüngft veröffentliches Werk über die newer 
gerogenen Seſchůte nah Lent'a Spftem mittheilen. 

Begrüßt gewiß jeder Soldat mit Freuden unter ben oben erwähnten 
fwierigen Berhältniffen, Werke, die ihm Mufflärumgen über fo wichtige 
Neuerungen zu geben im Stande find, 

Habe dad gemannte Bud, verfaßt von zwei Romitse-Öffigieren, mit 


—— Intereffe geleſen und mid gefreut über die gute autf hrliche Bear» fi 


IR befonders die fi in alles erfpäpfende Befchreibung der meuen Lafı 


durch jeime leichte 
zu erfegen vermoͤge! 


and Stalien zufolge, 
liebe Wirthſchaft dort jein und gibt deutlich gm erkennen, 
denartig ber Begriff vom Freiheit bei dem verfhiedenen Wölfern 
Sollen die Meapolitaner aber jept auch chen einichen, wie thöricht es 
geweſen, ſich jener Regierung anzufoliehen, 
tern die Bevölferumng martert und ſtau der proflamiten Wieberherjtellung 
son Ruhe, Ordnung 
und Ungeredhtigfeiten, 
Näuberumioefen gefhaffen! 


fettirung, dann der Abſchnltt über die Verwendung ber Geſchuütze aufrichtig 
zu loben. 


Erſah aus derſelben mit Vergnügen, daS das neue Gebirgtgeſchüd 
Konftruftion künftig die Mafeten-Herrillerie wahrſcheinlich 


Döre ſchon jeit langer Zeit nur wenig über die Fortfchritte des Bar 


fetenwejens und habe nur vernommen, daß die neueſten Werbefferungen bem 
Staate viel Gelb gefofter Haben jollen, 


Wird wohl noch einige Zeit dauern bis der dunfle gehtimnißvolle 


Scyleier, welder ſich über diefe Waffe ausbreitet gänzlich gelüfter oder ein gro» 
Fer Warf getbam wird, bei melder Gelegenheit auch 
Knoten jeinen Alexauder findet. - 


diefer gorbifche 
Slehl's in der Politit auch fehr bewegt aus und if, Nachrichten 
fein Menfh dort feines Bebens ſicher. Mufi eine 
wie we 


weide nur buch neue Fol- 


und Sicherheit durch ihre zahlreichen Fehlgrifft 
nur Unjuftiedenheit und dad überall auftauchende 


uß mid) wundern, mie die betreffenden Mächte dieſes einige 


Stalien, bei melden das Wort Winigfeit doch nur ald Spott, Sohn ober 
Ironie gelten kaun, anetkannt haben. 


Sind wieder einmal die lehrreihen Erſahrungen der Weltgeſchichte 


ſchlecht benügt worden, und werden die fremden Megierungen wohl bald 
einfeben, 
fat, umfomebr, 
wochenlang mad einem Miniterpräfideneen jugen muß, bei den Meiften 
vergebens antlopft und endlich mur einen ſolchen findet, deſſen Politit 
wie das Schiff auf offener See, bald bieder, bald dorihin fhmanft. Und 
jur Abwechtlung wieder einmal Garibaldi redivivus! i 
los, findet ed diefer rubelofe Demagog — wieder für gut einen Wuf- 
ruf au die Ungarn zu erlajfen, 


daß ein Staat unter dieſen Berbältniffen nicht lange eriftiren 
menn das Oberhaupt desſelben mit der Diopenedlaterne 


Raum ber Kugel 


fie beſchwörend Italien die Hand zu 
reihen, da die Sacht Ungarn’d auch dire Sache der Jtaliener ſei. Wenu 
dad Wlles fo Leit ginge, mie Here Gharibulbi vermeint; nimmt mid 
Wunder, dab er der Begegnung bei Aſpromonte jo bald vergefien konnte, 
wo er doch die Erfahrung machte, daß es leichter ift, Proflamationen 
in die Melt zu ſchicken, als repulären Zruppen Trog zu bieten. Weil 
mir zufällig Ungarn in die Weber gekommen, kanu ic nicht umbin, 
auf eine eigenthümliche Erſcheinung in der Preffe aufmerkfam ju madhen. 
Mag ein ober der andere hervorragende Magnat ein Lebendjeihen geben 
oder eine Meife nah Wien unternehmen, wird ihm bie Miffion dei 
Vermittler zum wahrhaft dringenden Augsgleich oftroprt; ging man 
fürglih dem Judex curiae im diefer Richtung gar ſehr zu Leibe umd ber 
edle Graf jpielte eine Molle, die er zum Memociten nmiemald erbalten 
hatte. S’ift zwar theilweiſe dieſe Nachricht dementiert worden, mill fie 
aber gang Mären: Graf Upponpi war in feiner Stellung nah Wien 
gerilt, um ſich über die Mafnahmen ju berathen, mie deun überbanbnehr 
menden Minhereien in Ungarn geftewert werden ſoll. Das — id glaube 
gut unterridhtet zu fein — war bed Pubeld Kern, jintemal die Ungarn 
einen Wusgleih nur nach dem MWortlaute der bekanuten Adreſſe zugeben 
wollen. — „Wir fännen warten.” — Borkommniffe ſchelnen ſedoch 
biefen beliebten Spruch benn doch mit der Zeit im Frage gm flellen; wird 
man ſich erinnern, daß die Steuereinhebung eine jener Urfachen war, melde 
bie ungariſche Frage ſchwierig machte, zumal bie Komitate jede “Hin 
finfnahme auf die Gintrelibung verweigerte. Und heute befchlieht das 
Neogradet · Komitat die Gtatthalterei zw erſuchen, dahiu zu mirfen, daß 
bie Gtewereintreibung ber Komitatöbehärbe Übertragen werde. Gewiß jehr 
vernünftig, würde das Militär dadurch eined undequemen Dienftes Lıbia 
— und mannigfaden Heibungen nidt awsgefegt fein. Gibt ed Odioſa 
genug und MWerbitterungen, wenn and nicht gang ftihbaltige; gu diefen 
zählen die eintretenden Gefpareniffe, melde manche getäuſchte Hoffnung 
im Gefolge haben. 

Hier ein Plagfommando aufgeläft, det Chef, welder die wolle 
Sage, freie Wohnung und Bedienung hatte, penfionirt; dort ein Ober 
lientename in der Anwartſchaft zum 2, Beittmeifter, biefe Ghargt 
fol eingehen; ein Umterliewtenant aus ber Infanterie bleibt zutüd, 
während er hofftt, vorzurüden, als bie Befepung in einem MWataillomt 
fir ift und berlei fälle mehrere, Voch getroft Kameraden! 
viele derjenigen, welche fängR im Grabe liegen, oder aus früherer Zeit 
unter ber Laft der Jahre im Ruheſtand Iebem, traf gleiches Schidiel- 


= Derlei Verhaͤltniſſe nah audgefohtenen Kämpfen fommen immer 
vor, und mir müffen, wie das Waterland ben Lebendeinfag auf dem 
Sqhlachtfeldern fordert, aud im derlei Reifen mit Opferwilligkeit ritter · 
lich eintreten, 

Kann Mandes darüber zum Beften geben. 
Nah dem Kriege 1809 Hatte man 
Meinfte rebmeirt; Kavallerie, Artillerie, 
in den militärifhen Berbanb gehörte, 
Infanterie 
Mann, die dritten ganz en Cadre geſeht, 

der Divifion überzählig gemacht. 

Mechnet man ferner alle jene Offigiere, welche von den, burd bie 
Abtretung mander Provinz aufgelöften Megimentern, ber Landwehr, umb 
Freiwilligen-Bataillone übergäßlig ausflelen, und als joldye dem beſtehen ⸗ 
den Truppenförpern eingetbeilt wurben, wird es nicht Wunder nehmen, 
daß die Zahl der Dffigiere doppelt ausfiel. 

Mein Megimen mir 16 Kompagnien hatte Anno 1810 nicht 
weniger ald 32 Haupileute, 35 Ober, 34 Unterlieutenante unb 32 
Bähnriche, alfo 69 Supernummeräre, 

War bie Einſchränkung bamald nicht ohne Werth, daß man den 
Gupernummerären bie Privatdiener abnabm, wofür aud in unferer Zeit 
das „hohe Abgeordnetenhaus den Wunſch“ ausſprach. Melde Er 
lehniſſe aber in Folge jenes, weil möthigen, dtonomifhen Syſtem's! 

Mehrere überzäblige Offigiere, unter denen au ein Freund von mir 
fi befand, waren zur Abrichtung der Mefruten mit dem Herbſt 1811 nad 
Galizien, wo dat Megiment Mr. 7 ım Sanoferfreiie einen Ausbilfs- 
Werhbezirk hatie, abgegangen. Als die Aufgabe gelöft, rüdten bie Char⸗ 
gen zum Begiment ein, und und mwurbe zur Ueberminterumg das Städt⸗ 
Sen Dinow angewiefen. 

Ein Offizierölorps ohne Mantıfhaft! 
penskinder; einer wie der Audere mußte alle 
Aſſiſten; bar, eigenhändig verrichten! 

Erſt die Aufftelung der Yuriliarforps 1812, 
rung 1813 töfte dies „Uchergähligfein" auf, 

So ein Zuſtand ift Beute nicht ganz möglid, weil es nicht fo 
viele Supernummeräre gibt, und der Mannjhaftäitend nicht fo gering 
if, um einem Offipier einen Diener zu verfagen, und amberfeit# für zwei 
ffigiere allerböhft eine Orbonnang bewilligt ift. Geredhtfertigt iſt dieſe 
Anordnung; da der überzäblige, wie der aftive Offigier alle Dienfte gleich ⸗ 
falls leiften muß, dieſer ebenfo, wie jemer vom (rerjieren, Uebungsmär- 
ſchen, oder einer andern militärifhen Dispofition beftäubt und beihmupt, 
jurüdfeher, unb meiftend ohne allen Aufſchub, wieder in einem MWerbör 
u. ſ. m. zu erſcheinen bat, und et ın dem oben benannten Zuſtand 
nit ihun darf. 

Mebit dieſer Munifigeng, wodurch für die „Meberzähligen" möglichſt 
gejorgt wird, if das Dffigieröforps genen jenes vor 1848 auch beffer 
geellt, obſchon ih Hfterd Stimmen höre, daf man vor biefer Epoche 
wenn aud die Beſoldung minder, der Woblfeilheit balber, gut audlan- 
gen konnte. — Kameraden! Dies ift wie fo mandes, mas geſprochen 
wird, irrig. Denn jo billig, daß der Dffigier mit Gomfort, obne ber 
äußerften Sparjamfeit leben, and ſich mebft der Adjuſtirung bie noth⸗ 
wendigften Utenfllien anſchaffen fonnte, war wohl nur in der Schäpfungs- 
geit des alten Gehaltsausmaßes ver Fall! — Als Unfereind diente, als 
Wäbnrid) nota bene mod diente! waren 19 fl. und etlihe Kreuger mos 
natli auch jhen wenig. Im dem Jahre 1811 — werben eb die 
Kameraden gelejen haben — erhielt der Geldwerth eine Veränderung, ber 
Sulden wurde auf den vierten Theil berabgefegt, umb ſank meine Gage 
von 240 fl. jährlih anf 60 fl. — ein unliehfamer Varometerfall, dem 
»tennwerth nah, in ber Ginnahme, Uber nah der neuen Megulirung 
flieg diefe Befoldung auf eine Höhe, melde eine enorme Ziffer gab, 
nämlih 951 fl. in Banfozetteln umd 197 fl. im Einlöfungsfheinen. 

Schwerlich wird je ein Fahnrich in einer andern Zeit eine folde Eins 
nahme erlebt haben! Dahinter wird jedoch felbftwerftändlih nur bie frühere 
Gebäpr verflanfuliet. — Heute genieft der Offizier mit der Mannſchaft in 
allen Ländern ded Kaiſerreichs tie gleihe Befoldung ; ehemals maren's Ga- 
liſſen und einige Theile Ungarns, in denen den dahin verfeßten Truppen 
weniger Lohnung und dem Dffizier geringere Gage und kein Holy gegeben 
wurde. — Heute erhält man Möbel oder Möbelpauſchale. — Früher mußte 
jeder fi mit einer leeren Wohnung begnügen ober biefe felbft möbliren 
laſſen. — Heute hat der Offizier eine elegante, wenn auch fparfame, d. b. 
auf einige Stüde ausgemeffene Adjuſtirung; ehemals gab es viel dei Ber 
dingten, der Offizier Hatte 1 Mantel, 1 Kaput, 1weiße Uniform, 1 weißes 
oder blaues, 1 graues Stiefelbeinkleid, hohe Stiefel mit dem umentbehrlichen 
„Holz“ van noch den grauen Frad und Pantalond. Daf in der Armee 


ebenfalls bie Armee in’s 

Fuhrweſen, kurz Alles mas 
verfiel der Aufloͤſung. Bei ber 
wurden bie zwei erſten Batalllone per Rompagnie auf 50 
und ber zweite Fähnrih in 


Gab ed da wahre Schmer- 
bäuslihen Dienfte, jeder 


und die Kompletti⸗ 


ber „Meugeit“ eim viel ſchnelleres Emporfommen im ber Beförberung lebt, 
Tiegt am Tage, während man gu meiner Zeit durch mehrere Feldzüge im 
derfelben Charge verblieb. — — Geniere mich nicht zu befennen, daß id 
ald Subaltern manchmal ehrlich gehungert habe, ſah man mir ader nicht 
in ben Magen hinein, ſondern auf das Aeußere und biefes war jeberzeit 
propre ! Nichts für ungut — wollte nur andeuten, baf wir „Alten“ lange 
nicht fo gut gebettet waren, wie umfere Kinder, trogbem aber eben fo ritter- 
lie Kämpen für Kaifer und Batzrland wie die Jungen! — 

Verſagen mir fhon bie Augen, muß daher ber Wohlloͤblichen heute 
Lebewohl! zurufen mit dem Wunſche, ba fie fi mumter halten und 
bald wieder einen Raum in der „MilitärsBeitung” referviren möge, für 
das Gefchreibfel des 

„alten Soldaten.“ 





Literatur. 


Prineip und Ausführung jener Metall»-Gonftruction, durch 

welche den Gefhügrobren jede beliebige Widerflanbsfähig- 

keit ertbeilt werden kann, nad vorhandenen Quellen bearbeitet vom 

k. k. Artillerie⸗Hauptmann Samuel Köhert. (MilitärZeitfägrifi 3, Jahr · 
gang 1862, 21., 22., und 23, Pr 


€. M. Diefe umfaffende und gebiegene Abhandlung eines in unfe 
rer Artillerie durch feine ununterbrocdhene wiſſenſchaftliche Tpätigfeit und 
ausgebreiteten artillferiftifchen Kenntniffe befannten Offigiers, veranlaßt uns, 
wegen ihres für die Gefchügtechnif unverfennbaren hoben Wertbed, ganj 
befonders auf das Leſen berjelben aufmerffam zu machen. 

Mad einer kurzen Ginleitung beſpricht der gelehrte Berfalfer in 
ſyſtematiſcher Orbnung auf Mare umb leicht faßlihe Weiſe, die mangel- 
hafte Ausdauer der Geſchützrohre großen Kaliberd von natürlichtt Metall» 
Gonfteuction, bie Urſachen berfelben und den Spannungsjuftand im Mer 
talle der Geſchützrohre beim Schuße; ferner begründet derſelbe die Ihe 
orie und das Princip ber Metall-«Eonftruction für ben größten Wider 
fand der Mobre, gibt bie praftifgen Methoden zur Ausführung biefer 
Theorie an umd beſpricht fchlieflih den Werth diefes Principe wie auch 
die Berflärfung der Rohre durch eijerne Ringe. 

Benn e8 und eimerfeitd wegen bed fo ſehr befchränkten Raumes 
feiber nit vwergönnt if, die vollendet gediegene Wußarbeitung biefer ein 
zelnen Abſchnitte autzugsweife zu befprehen und wir dadurch gezwungen 
werben den Leſer auf bie Abhandlung felbft zu verweilen, fo können mir 
ed und anberfeitd doch auch nicht verfagen einige Stellen aus dem lehten 
Abſchnitte derſelben, die und für bie ferneren Fortſchritte im Gefchüg- 
weſen von der größten Wichtigkeit erſcheinen, Hier zu eitiren. 

Mit Berüdühtigung des tief in alle Zweige bed wiſſenſchaftlichen 
und bürgerlichen Lebens eingreifenden Grundfaget: „Die vorhandenen 
Kräfte forgfältigit zu benüßen und bie Hindernifje mög- 
lichſt zu beſeitigen,“ beſpricht der Berfaffer die brei integrirenden 
Beftandtbeile der Feuerwaffen, nämlih: „Geſchoß, Schiefpräparat (Kraft) 
und Feuerwaffe im engeren Sinne, (Mohr ſammt Geftelle.)" 

Mittelft geiſtvoller Darlegung unverfennbarer Thatfachen weiſt ber 
Autor dann mad, „meldher Gewinn im Maffenweien erft zu beffen jei, 
wenn bie jeht auf Seltenwegen errungenen Borthelle auf gerabem Wege 
angefirebt werben,“ und flimmt, auf ſeine Unterſuchungen geftügt, ber 
auh ſchon von anderer Seite geftellten Forderung bei, „die Geſchoſſe fo 
su conftruiren, daß fie ohne Motation abgeihoffen, mindeſtens biefelbe 
Tragweite befigen wie jet, mo man fie unter umſtändlichen Borfehrun« 
gen mit Rotation abſchießt. 

Auf das Shiefpräparat Übergehend beflagt es der Autor tief, 
„daß für die Gigenfhaften des ſchwarzen Schiefpulverd ſich noch enthur 
naſtiſche Verchrer und Unbänger finden,“ und billigt, auf eclatante Hin- 
meifungen geſtützt, alle Belrebungen, welche es ſich zur Mufgabe machen 
bad „alte Schiehpräparat” durch eim neuet, entſprechenderes ju „verbrän- 
gen.“ Gr jagt, „daß man, bezügli des rüdftandfreien Berdreunungspro- 
dufted, der Schiehbaummolle, deren Vorzüge und Mängel er nicht ver 
kennt, viel zu danken Habe, wenn aud in ber Folge, aus berfelben wer- 
den möge was ba wolle.” 

Wenn der gelehrte Verfaſſer fortfährt: 

„Die mehrjährige „Bergpribigt” über bie GSchiefbaum- 
wolle hat mindeſtens endlih „Wieler,“ wm midht zu fagem 
„Aller“ Augen geöffnet, dap bie ſchwarze Grfinbung ber mie 
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telalterlichen Mönds nicht mehr auf der Höhe unferer Zeit 
Hehe ‚und, daß man and mit biefer aus dem Zeitalter der 
Fiaßeeniß frammenden Ueberlieferung brechen müfte, wenn man 
nicht mit den allgemeinen Vernunfigefegen in argen Wider ⸗ 
ſpruch gerathen will,” 
fo erinnert uns dennoch die jüngfte Vergangenheit lebhaft daran, daß leider 
qh Einige“ vor ben wichtigſten Fortſchritten der Neuzeit dad geir 
u Auge verſchließen umd zudem mod dahin ſtreben durch ibre Gontre- 
verfen dies and bei vielen Anderen zu bewirken. 
— NE Berfaffer erkennt ald das befte und den Fottſchritten der Neu+ 
kit im Gefgügmefen entſprechendſte Schiefpräparat jenes, weldes ein Mar 
„.zimuna deo mirfjamen Gasguantums fowie ein Minimum des jhädlihen 
und laſtigen Rüdjtandes liefert, und nebſtbei eine gewiſſe brijante mecha - 
aiſche MWirfung äufert, Da jedoch bekanntlich durd die mehanifhe Wir⸗ 
kung beifanter Präparate die Gefchügrobre leiden, fo will der Autor dier 
fer durch ein entſprechend feſtes Mohrmateriale und eine folde Metall» 
Gonjtruction begegnen, welde dem Mobre die hoͤchſte Widerſtaudsfähig ⸗ 
keit zju gewähren vermag. 

Durch Anwendung eined derlei Schießpräparated und der ermähnten 
Mohreonſtruetion würde nicht mur der Nüdſtoß, ſondern auch die Länge 
des Mohrs und fomit auch das Gewicht desjelben bedeutend vermindert 
„werben können. 

\, Indem der Merfaffer feine biöher enttidelten Darftellungen refu- 
* ſagt er, „daß nur aus der zuſammengreiſenden Anwendung von 
en Rohren mit jeber beliebigen MWiderflandäfäbigfeit, von gasreichen 
83 mit wmoͤglichſt kutzer Verbrennungsdauer und von Spig- 
geſche ſſen ohne alle Motationdeinrihtung mit moͤglichſt weit vor der Luft 


I 


widerftanddmitte lirgendem Schmerpunfte — der Mrtillerie bie größten 
Vortbeile erwachſen fönnen, weil nur daun bem angeführten Grundſatde 
der größten Muswertdung der Kräfte und Verminderung ber Hinderniffe 
entſprechen wird.“ 

Der Autor erwähnt, daß feit dem erſten Anregen der Idee der 
gezogenen Kanonen durch Rebins mehr ald ein Jahrhundert vergangen ift, 
bevor diefelbe praltiſch durchgeſührt wurde, ſowle, daß Miele, darunter for 
gar ausgezeichnete Männer mob vor B Jahren den Gedanken, gejogene 
Geſchüde für den Schießgebrauch zu verwenden, für eine „Läderlichkeit“ 
bielten, und erflärt ed meiters für möglich, daß zur Realifirung dei von 
ibm deutlich vorgegeidhneten Gulminationdpunfted der Artilletie⸗ Conſtrut · 
tienen abermals ein Jahthundert verübergehen könne. 

Leider fünnen wir eb nicht verhehlen, daß der Verfaſſet mit pro- 
pberifchem Geifte durch dieſen Ausſpruch die Wahrbeit verfündet haben 
mag, denn die Duchführung biefer Ideen erfordert nicht nur eine rafl- 
loſe geiftige Thätigfeit, jondern auch Zeit, Geld und was vor Allem Noch 
tbut, eim willfähriges Eingehen auf biefen bochwlchtigen Gegenſtand, an 
melden eb ſedoch im gegenwärtigen Augenblide für derartige Reformen 
mangeln dürfte, 

Denn trogdem, daß im fo kurzer Zeit jo viele gegogene Sejdüge 
verſchiedener Spfteme vom Schauplage ihrer Thätigfelt ſpurlot verſchwin ⸗ 
den, jo bemüßt man fih doch immer noch neue Spfteme zu erfinnen, 
und dabei Geſchoſſe ju verwenden, bei denen, der mangelhaften Gonjtruc* 
tion wegen, eine Rotatien unerläßlih if, ſowie für ein Sciefpräparat 
wu plaidiren, bas, aus jinfterer Wergangenbeit fammend, in bem lichten 
Tagen ber Gegenwart noch manden Geift wit bunflem er 
umgibt. 





Armee-Rachrichten. 


Defterreich. 


* (Wien) Ihre k. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron» 
peingeffin von Preußen begeben fih am’ 15, d, M. von Benedig über 
Trieſt nah Wien und werden in der Hofburg abſtelgen. Nach einem 
Aufenthalte von zwei Tagen ſehen die hoben Herrichafien die Mid- 
zelfe nah Berlin fort, ZME. Graf Paar ift nah Venedig abgereift, 
um ſich zur Berfügung Sr. £. Hoheit zu flellen. Bon dem ben hoben 
Damen ded Kronpelngen führenden & k. 20. InfjsMeg, wicb ber Oberft 
Suppanchich mit mehreren Offizieren aus Leutſchau erwartet, um den 
Regimentd-Inhaber ehrfurätävch zu begrüfien. 


* (Pola.) Das Hauptfort auf ben Brioniſchen Juſeln gegenüber 
ber Einfahrt in den Kanal von Pola iſt beinabe vollendet und hierdurch 
nicht nur die Sicherheit des Hafens ſelbſt weſentlich vermehrt, fondern 
aud dad Wuslaufen ber Platte felbft bei ber Rähe eines flarken feinds 
lichen Gefchmabers gejühert. 


0’ Der Ausfchus des Ocbenburger Frauenvereins zur Gr 
yiehung verwaldter mittelojer Täter & f. öferreihiiher DOfäglere hat 
ia der am 18. November 1: 3. abgehaltene Sigung die Autſchteibung 
elnes Concurſes zur Befehung zweler erledigter Plige befhloffen, Bedinr 
gungen zur Aufnahme find, daß der Vater des aufzunchmenden Mid» 
Gens f. 8. oͤſterteichiſcher Ofigier im acliven oder Penſionsſtande gemes 
fen, ober als folder verfterben ſeh und dab das Mädchen das fechäte 
Lebensjahre erreicht und das zwölfte nicht überfheitten habe. Endlich it 
noch dee höhere Grad der Diüsftigk:it, Siljlofigkit und Mürbigfeit Lei 
der Berleipung entſcheidend. Die Erfuhe ſind bis zum 1, Febraat 
1863 an den genannten Verein vorzulegen. 


Die Gebäude-Infpestiond- Offtziere welche den meurjten 
Beftimmungen gemäs, in Zutunft aus den Penjionsftande ergängt werden, 
haben ſich behufs ihrer Eignung vorher bei der nächſten GenisDireftiom 
einer ftcengen Prüfung aus der Bautchmologie, bürgeslihen Baulunſt und 
aus wen fonfigen Fachgegenſtaͤnden zu unterziehen, 


* Die Blätter berichten, daß Hauptmann Arefin dei General» 
quartiermeifterftabed, dem Minifterium des Meufern zugeibeilt wurde, um 
den diplomatiſchen Theil der Geſchichte des italieniiches Felzuges 1859 
aufzjuarbeiten, Diefe Zutbeilung iſt richtig, doch hatte ſelbe ſchon ver 
einem Jabre ftatigefunden, 


° Die man und aus Agram ſchreibt, haben Se. Majeftdt der 
Kalfer der Gemeinde Molve des Waraddiner St. Georger⸗Grenj · Megi ⸗ 
ments zum Autbau und Yusfhmüdung einer Kirche den Betrag von 
Bchntaufend Gulden aus bem Provenienjonde anzumeijen geruht. 


"Dei Seidlund Sohn if ein Auszug aud dem Ererzier⸗Regle- 
ment für bie L.$, Zufteuppen, bearbeitet vom Hauptmann 5. v. A. 
mit 4 Plänen ſammt Erklärung jur Berfinnlihung ber geöffneten Oxbe 
nung und jerſtreulen Fechtatt, erihienen. Im Vorwort ift die Urt der 
Behandlung amgebentet, in der Weiſe, daß jeder Abſchnitt des Grexgier 
Reglements gemwiffermaffen als ein abgefhloffened Ganzes behandelt, wodurch 
bie Ueberſicht der (Eperpier » Vorfigeijten erleihtert und bie Mühe bes 
Nachſchlagens erfpart wird, Das Format ift bequem, ber Drud ‚und. die 
beigefügten Pläne, ſowie die Holzſchaitte neit, ber Beats, BO fr. das GEremplar, 
billig. Die beigefügten Pläne: a) Verwendung eined Zuged in der gröffasten 
Drdnung (Terraine-Benützung), b) Bajenett-Angriff einer Kompagnie 
in der zerſtreuten Fechtart, e) Hinterlegung eines Defilees von einer 
Divifion im Worrüden in ber zerſtreuten Fechtart und d) Borrüdung 
einer Diriſion im ber zerfireuten Fechtart, zur Ginleitung des Ger 
fechtes, bieten praltiſche Beilpiele über Verwendung ber Unterabtheilungen 
in der erwähnten Fechtatrt. Dad Zerrain ift aus befannien Gegenden ber 
Natur entnommen. Diefe wünſchenswerthe Beigabe zum Wusguge dient pur 
Verfionligung der zerſtreuten Fechtatt und eutſprechenden Terrainbenägung 
und bürfte dem jungen Offigier und Unteroffizier bei der Löjung — 
Uuſgaben manche Unhaltöpunkte bieten. 


. Das vielgelefene Blatt der „Kamerıd" macht im feiner lehten Num- 
mer aufmerkjau, daß ed ſich mic und im Streit befindet, Es It und in der That 


leid, ihm, dem Apoftel der Wahrbeit in gemiffen Angelegenheiten, auß begreife 
Uchen Ruͤcſichten, nicht die Ehre erwe iſen zu können, durch Belege darzuthun, 
welchen Unſinn er mit dem Artifel „zur brennenden Frage” in bie Welt geſchleu⸗ 
bert bat. 

Wenn der „Ramerad" wüßte, in was er eigentlich Breſche gefchoffen, 
würde er, wir find beffem überzeugt, weniger abſprechend in ſeinem Urtheil jein. 


Stalien. 


® Leber bad Kriegäbudger für 1863 erfährt man Folgendes: 
Die. Stärke der Landarmee auf dem Kriebenäfuß if, Beteranen, Invaliden 
u. ſ. mw. mit einbegriffen, auf 242,000 Mann feſtgeſetzt, das beißt auf 
nicht gang 1 Perz der WVerölferung, Auf dem Kriegäfuß beträgt fir, 
ohne die mobil gemachte Garde 00,000 Mann. Die Kavallerie zählt 
1210 Offiziere mit 2623 Pferden und 17,930 Soldaten mit 13,316 
Pferden, Die Artillerie - zähle 1647 Offigiere mit 1430 Pferden unb 
18,042 Soldaten mit 4984 Pferden. Die Infanterie, welche in Friedens- 
geit 142,044 Mann beträgt, iſt in Kriegsſeit 274,496 Dann (266,616 
Gemeine) Mark, Dem Budget zufolge wird 1863: der Wriebenäfuß um 
54,694 Mann überfhritten werben und demnach der (ffeftivftand 
297,478 Mann betragen. Die Befammt « Ausgaben für die Armer auf 
dem Friedensfuß find auf 19T Millionen angeſchlagen, d. b. für’ jedes 
Individaum auf 814 Fr. fährlih und 2 Fr. 23 €, täglich, Das jähr- 
tige Kontingent ift auf 45,000 Mefruten 1. Klaſſe angejegt. 


Franfreich. 


*, (Baris 4. Dejember.) Der Kriegeminiſter dat in einem Berichte 
an ben Kaifer für die Beamten feines Departements auf Gehalis- 
BVerbefferung angetragen: 


„Die feit mebreren Jahren dur dab Theurerwerden aller Dinge 
vor ih gegangene Umgeftaltung ber Lehenseerbältniffe macht !ie Stellung 
der Staatsbeamten immer ſchwieriger. Mehrere Staats-Vermwaltungsjmeige 
find ſchon damit befhäftigt , dad Loos ihrer Angeſtellten zu verbeffern“, 
mie denn auch ganz neuerbings die Budgetfommiffion des nefehgebenden 
Körperd wieder daran gemahnt bat, die Beamten des "Staates beifer zu 
fielen. Ohne die Staatdfaffe ſtärler belaften zu wollen, bat baher ber 
Kriegäminifter eine Verminderung und Meorganifation det Perfonals und 
aus der dadurch erzielten Griparniß eine Behaltserhöhung für fämmtlide 
Stellen beantragt und der Kaifer bat das ibm für biefen Zwed unter 
breitete Defret am 2, d. M. vollyogen. Hinfort befteht die Gentral:Ber- 
maftung: des Rriegeminifterinms, abgeichen vom Kriegäminifter mit 180,000 
Fr Einnahme, aus 7 Direktoren mit einem Gehalt von 25,000 bis 
18,000 Fr. jührlid, 5 Direftoren von 12,000 bis 10,000 Fe, 21 Bus 
reauchefs von 9000 bie 50.0 Br., 25 Seftionschers zu 4000 Fr., 
160 Gommit zu 3600 bis 3100 Fr., 222 von 2700 bis 1800 Fr, 
2 Veberfegerm zu 4000 um 2490 Fr. Movritteneenſervatot u SOON Re, 
1 Rehnungsführer zu 6000 Fr, 1 Bauinipeetor, 2 Zelcheneleven und 
2 Milltärdepoichefs. Juſammen zur 479 Seamte mit Gehalt und einer 


nice beſtimmten Auzahte on" Medergäätigeft,“ die Hur Diäten empfanheh] 


Bis zu den Gehalten von 10,000 Fr. ernennt der Minifter alle Beamten, 
von «10,000 bis 25,000 Fr. ermennt fie der Salfer auf Vorſchlag bei 
Minifters. 


Rußland. 
4 It u 

(St. Petersburg. Ende November.) Bu den bieleh Comitees 
die fänmelih volauf mit Mefornien beſchäftigt find, iſt denerdings auch ein 
neues beim Krisgäminifterium gefommen, welches den Titel führt: „Sper 
sial- Komitee für die Orgamifation und Inftruftion 
ber Zempipeoni" As iſt dieſes Komitee unter die Präfidentichaft bes 
Großfürken Nikolaus, Bruders des Kaiſert, geftelt und als Wizepräjident 
wird der General der Kavallerie v. d. Launig fungiren · E⸗ handelt ſich 
dabei um Üedaktion neuer Meglements für alle Dienſtzweige, da die jeht 
giltigen durch eine unglaublide Menge von Zufägen und Beränterungen 
faft unbrauchbar, jedenfalls aber unbanbbar geworden find. 





Nordamerika. mu 


* (Der Winterfeldzug in ben vereinigten Staaten.J’ 
Aus Mer Morf 21. November wird Hierüber ber Allg. Ztg. geichrieben: 
Dem Wedel. im Kommando der Dftarmer ift ein Wechſel im Felbzugke, 
plane gefolgt. Die Ausführung des unmittelbar nah der Schlacht am 
Antietam vom Obergeneral Hallet entworfenen Plans, über Gorbondville 
gegen bie linfe Flanke von Richmond vorzubringen, Hatte M'Clellan durch 
die abſichtliche Langſamkeit feiner Bewegungen unmöglich gemacht. Diefer 
Blan war in jeiner Hand zu einem Neſſushemd geworben, meldes er 
feinem Nachfolger, Burnfide, ald Bermächtniß hinterließ. Unter folden Um 
ftänden bat die Negierung im Ginverftändnig mit General Burnjibe einen 
andern Plan angenommen, man kann ibm nicht wohl einen neuen 
nennen, denn er iſt ber allererfte am den je gebadht worden, der Plam ' 
der gleih im Mai 1861 mit den erften 30,000 Mann Beitig' Hätte 
jur Ausführung gebracht werben Fönnen, went bamald ſchon die Megitfung 
wirklich Krieg gewollt hätte umb nit bloß bewaffnete Gompromifpefitif. 
Es iſt einfah der Plander Mafe nah auf bem geraden Meg über 
Frederidsburg “gegen Richmond vorgugehen. or 

Achtzehn Monate Reit, einige hunderttaufend Menfchenleben und 700 
bis 1000 Millionen Dollars bat es gefoftet um dem „ehrlichen Prä- 
fidenten Lincoln bie alte -Bauernregel einzuprägen daß der nerabe Weg 
der beſte iſt. Uber kommt ibm die Erkenntniß aicht pr Spät? Mok achte 
zehn Monaten hatten “die mörbliden Sflavenftaaten noch gar Feine Trup⸗ 
pen im Felde bie den Mamen verbienten, Birginien batte ſich noch nicht 
einmal zur Lodreifung entfihloffen, und die dortige Unionspartei führke noch 
einen heftigen Kampf dagegen. Damals, in den erſten Tagen des Mai, 
hätten die 30,000 Dann Miliz, welche auf den Aufruf des Präffbenten 
binnen 2 Wochen nah Mafhington geftrömt waren, und bie ſich was 
militärifhe Organifation und Diteiplin betrifft, zu dem eben erft erttfler 
benden Landſturm des Südens wie reguläret Militär zu einer Loͤffelbande 
verbielten — diefe 30,000 Mann bätten bamald nad Richmond marfchiren 
fönnen, faſt ohte Widerſtand zu finden. Es if fein einfihtövoller Hrer- 
führer unter den Mebellen der das Heute noch befteitte. Der ganye Zufland 
in welchem ſich zu jemer Zeit bie militärifchen Worbereitungen bed Sü⸗ 
dens befanden, ift feitbem befannt geworden, unb man weiß jet aus 
der Mebellen eigenem Munde, daß felbit wenn fie damald MWiberftand "" 
bätten leiten mollen, fie es aus Mangel an Pulver und Blei nicht ger 
fonnt hätten. Allein jie hatten eine umjchägbare Hülfe, die ihnen gan 
Armeen werth war, am der Unentjchloffenheit und moraliſchen Feiggeit dei 
Leiterd der Bundedregierung, Seward, und bed alten Generald Scott, ber 
ein geborner Birginier, den Gebanfen an eine „Bergewoltinung“ feines 
engern Waterlandes nit ertragen mochte, ja in feiner Nidjiht fo meit 
ging, daß er mit allen militärifhen Operationen bis zum 24. Mai war ⸗ 
tete, an welchem Tag in Virginien die in üblih napoleonijgefanopardifcher 
Weiſe gehandhabte „Volksabſtimmung“ über die Lofreifungäfrage jtaitfand, " 
und auch nachher alle feine Vorbereitungen hur auf bie Defenfive ein» 
richtete. WIE nah zwei Monaten bann die ungeftüme Ungebuld des Wolke 
ihn zwang zur Offenfive gu fhreiten, reichten mum die nur auf eine Wer- " 
theibigung der Erdſchanzen vor Wafhingten berechneten Mittel nicht mehr 
aus, oder .wenigftens es hatten ingwifchen bie Mebellen Kraft genug ger 
fammelt daß fie mit Hülfe bes nichtewürdigen Werratbd des Bundesger 
nerals Patterſon den Angriff abichlagen Fonnten, 

(Nr Bor actjehn Monditn alſo war ber Plan gefäbätdis cher Grhberiähh ! 
burg nach Richmond vorzubringen ein Teicht ausführbarer. Im März dieſes Jahrs 
als M’Elellan eine Armee von mindeftens 200,000 Mann, und der Feind, ber 
damals ned nicht zur Konfeription gefchritten war, nar 40,000 Männ zu Ma- 
naffad Junction hatte, war er wieder ausführbar. User it er ed jetzt no in ' 
dernfelben Grade? Bedingt er jegt nicht ein entjehliches Hayarbfpiel? Der Wins 
ter mit feinem Schlamm, Schnes und Elt steht vor der Thür; jede Sfunde Ver» 
wögerung fleigert die Gefahr, daß die Armee auf Hrem Marſch ſtecken vlelbed 


"1 Das feindliche Heer, welches bisher im Shenandoabthal und dann beſ erdend ' 


ville fand, iſt zwar an Zabl nicht fo ſtark wie bad Burnilde'd; 8 mag im Mas 
rimum nicht viel über 100,000 Mann zählen, während des Barnfibe® kaum 
unter 130,000 Mann fiarf fein wird. Uber dafür hat ed auch die Möglichkeit 
jebergeit die jegt im ſuͤdoͤſtlichen Tenneffer ſtehende Bragg'ſche Armee, oder we⸗ 
nigftens einen Theil derfelben, an fi zu zieben. 

Und dennoch muß ed gemagt werben, weil nid ta anberet mehr übrig bleibt. 
Die Hemer wieber in Winterquartiere gehen laffen, ohne vorher noch einen großen 
Schlag zu führen, hieße bie durch die Wohlen angedentete aus Berbruß über die 
bisherige jammervolle Rriegjührung weit mehr ald aus Spmpathien für die Mer 
bellen hervorgegamgene Reaction vollenden, hiepe vieleicht eine Wiederaufnahme 


det Rrlegd im Frũhjahr unmöglich machen, ihn im günftigen Fall auf einen er» | Mar geworben zu fein; zum erftenmal ſcheint er ſich erinnert zu haben, daß er 
Bitterten Kampf um Grenzen ribueiren, im ungünftigen in eine volftändige|ald Mepublicaner gewählt worden ift, und nicht ald Demofrat. So bat er ſich 


der Sflavenhalterfhaft über das gange Land auslaufen Laffen, | denn zu dem Spitenmechfel verftanden, der, wenn aud nur vor 8 Monaten an« f 


Bum erftenmal feit 18 Momaten fheint Heren Lincoln — deſſen Uugen bisber | genommen, das Land unfehlbar gereiter haben würde, von dem ſich aber jet mur 
Herr Seward durch optimiſtiſche Mebelbilder geblendet hatte — diefe Alternative noch fagen läßt, daß er die legte Chance iſt. ( Sqhluß folgt.) 


Perfonal-Radridten. 


Deſterreich. 


oerine ·Miniſte rium. ‚Außer den in Re. D4 genannten Marine · Offlzleren und 
Beamien find mach folgende ins Marine Miniferium nad Wien brreufen: Für 
die Deitumg bes iechaliche n und Musräflungewefend LinlenfLiffslleutenant Edllhelm 
‚ Meopp. Kür bie Zentralfanglei Liniemfiffklieutewant Fertinand Attlmayer 
ons Mariner}nfanteriellewtenant Jeſ. Zalud. Für bie 1. Abtheilun; Linien, 
Fclffelieutenant Zofef Pichler un» MarinJaf Ober. Carl Wondra. Für 
die 2, Mbtkeilung Shiffiwunderjt Unten Wla darz. Bür die 2, Hhiheilung 
Naſchlaen · Jazen eur 2, 8. Jehaun Mörath. Für die 6, Aschetlung: 1. Un- 
ter · Abthellung MarimvOberrfriegetommlfär Aleis Schnautka, Berwol tus ge · 
Om̃al Adam Schmidt umd Acteſſia Unten Lego; 2. Ualerabthellung Ober 
Krirgslommiffir Mar Meifer, DVerwaltungs-Offiziale 2. 21. Maten v. Gere 
mann, Jeſef Migner und Heceffld Katl Mand! v. Mandelitein. Für bie 
Ranzlei-Dieeftion Regifirator Kari Maraus Builleaume, Verwaltungo· Offlzial 
5. &L Ih. Diabola und Verwaltungs-Praltitamt Jofef Mayer, als Prator 
leuia Derwaltungd«Offi;ial 2. MM. Iofei Hagen und Pralttant Naimund 
Stiafiny und endlih ala KErpebitor Birmaltungs.Offiylal 2, Kt Mathias 
Schmidt, 
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Briefkaflen der Redaktion. 


G. Braf von ©. in Larenburg: ie find Irrig berichtet; wir befeſſen mund mit 
der Sache nit, und famn enifpreende Auskunft ter Gonjul der bezüglichen Regierung 
ertheilen. 

BD. In Teſchen. Die Derwenbung In der amgebruteten MBrife werten Gie wohl 


gut belien? 


5=> Die von den löblichen Truppenförpern und einzelnen Herren 
fubffrisirten Militär-Kalender pro 1863 werben unter Einem 
mit ber Poll erpebirt. 





Der Ehriftbaum für die Kinder der Mannfhaft des k. k. Wiener Invalidenhaufes, 


Seit dem Zahre 1846, mo Se. Durhl. der £ f. GM. Fürft Friedrich Schwarzenberg ben Kindern der Soldaten des Wiener-Invalibenbaufes 
einen Chriſtbaum, unterüpt durch wolwollende Parrioten bereitete, erfreuten ſich die Kleinen von jeder Betheilung Ansgeihloffenen jährlich 
Liefer Wolthat, da gute Menfchen der k. £. Reſidenzſtadt dem Zuge ihres Herzens folgend, für ein Chriſtgeſchenl forgten. 


Aud) Heuer, mo bad heilige Feſt maht, wenden wir uns der vieljährigen Gepflogenhelt trem, mit Vertrauen am die zahlreichen Freunde 





unferer Invaliden, und bitten un ein Angebinde für die Kinder jener Braven, die in ihrer Pflihterfülung erwerbsunfäipig geworden, nicht in 
ber Lage find die umjchuldigen Wunſche der Kleinen zu verwirklichen. Der hochwürdige Herr Seeljorger und Hausfaplan Methodius Herzig 
bat die fhöne Pflicht mit warmer Liebe übernommen, für feine Plegebefoglenen Sanmlungen einzuleiten. Jede Gabe wird dankbar angenommen, 
fowohl im Invalidenhauſe, wie auch in der Expebition der Militär-Zeitung, (Stadt 1134) und berea Verwendung fpäter veröffentlicht. 


Kerr Kauptmann Anton Thomer hat und brrrütd 10 I. & W., Major Graf von Schönborn 5 fl., jufammen 15 fl. 5, W. zu obigem Biede übergeben, melde wir der 
Behlmmung juführten, PR 
e Rebaltion, 


Gigeuthümer und verantwortlicher Revalteur Dr. J. Sirtenfeld. — Deud von 8. B. Geitler in Wien. — Bapier von Fr. Loren, Söhne. 
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Militär- Beituag. 


EEE I — 
Mittwoch den 17. Dezember 186%. 


XV. Jahrgang. 





DER Eintadung zur Pränumeration auf das I. Quartal 1863. ug 


Mit 1. Jänner 1863 beginnt der 16. Jahrgang der „Militär Zeitung‘, und laden wir unfere freunde zur Erneuerung bed Abonne- 
ments ein. Der Preis bleibt unverändert; für Wien: vierteljähria 2 A. 25 kr., für Auswärtige mit Poſt franfo zugeſendet 3 fl. Die Herren 
Bränumeranten im Auslande wollen fib am die nächſten Bojtanftalten menden. Sämmtlihe Beftellungen find portofrei zu ridten an bie 


Redaltion, Stadt, 1134, Geitler's Berlagshandlung. 





och mehr Erfparungen! 


a. A. Um ſich beffer verſtãndlich zu machen, ift es immer rathſam 
gegenüber eines vor einer einzinen Idee befangenen Publikums, fib an 
diefe Idee zu fchmiegen und vie Beifpirle und Medeblumen berfelben 
verwandt zu mählen 

Spricht man zum Betipiel mit Meitern — und wären e& auch nur 
Reiter auf der Abzwackungsſcheere — dann iſt es gang paſſend von 
Gavallerie zu reden, mie aud unſer Herr Kriegsminlſtet bemiefen bat, 
daß und nah Erfüllung unferer Bundespflicht nur viertaufenb Weiter 
in Referve oder für ein anderes Kriegstheater erübrigen. 

Das it allerdings menig, ſchadet aber ſichet nichts! Sollte 
nãchſtens ein Krieg mit irgend einer Großmacht ausbrechen, mit benen 
allen wir ja fo eben in ven berzlichiten Beziehungen ſtehen, dann wird 
es und an Meiterei nice mangeln. Die Reitübungen meldye in einem 
gemiffen Haufe auf obgenanntem nftrumente vorgenommen worden 
liefern eine ganz vollfommene Reſerve bie ſchnell aufjipen und ſich in 
den Wettlauf mit Kofafen, Spabid u. f. mw, eintaffen Fann. Mir find 
überzeugt daß fie fih in ihrem Patriotismus volllommen fiher unt ge— 
mwandt auch auf dem Wierbein finden werde, denn der aute Wille genügt 
um die Uebung zu eriegen und der Soldatendienft it jo eine Kleinigkeit. 

Um biefer Abzwackungsſcheere und Meitübung noch neue Nahrung 
zuzuführen, jei e& uns geitattet ihre Aufmerkſamkeit auf einen großen 
noch nicht ausgebeuteten Erſparungẽgegenſtand yu leiten. 

Wir wiffen aus Bildern von Engeln und Heiligen dag im himm- 
Uſchen Jenſeits ein marmes Klima heufon muß, tmeldes die 
Kleidung fo ziemlich auf adamitiſche Mo‘ zurudführt. Nun geſchehen, 
aber unfere Beerbigungen mit Waͤſche und Schuhe, mährend diefe Ge— 
genftönde bod ganz unnüß und vor Berndigung der Tragejeit dem 
Moder preisgegeb’n werben und fürlic noch durch ein lebendes Indi— 
viduum zu Ende getragen werben fönnten, 

Ferner erinnern wir ung, daß noch vor einigen Jahrſehnten bie 
BVorfhrift beftand, die Beintleider ver Hingerichteten in Empfang zu 
nehmen und abtragen zu laffen. Diefe ſchöne ökenomiſche Maßregel 
wurde zwar durch nachtraͤgliche verſchwenderiſche Humanität abgefchafft 
und geſtattet dem Hingerichteten auch das Beinkleid in die Grube zu 
geben, aber was einmal war, könnte ja wieder eingeführt und hiedurch 
bie Grundiäße einer weiſen Volkewirthſchaft bethätigt werden, mas mir 
einem gemiffen Referenten gang beſcheiden anzurathen uns erfühnen. 

Hat man doch dein Lieutenant Bataillous, Abjutanten das Pau- 
fchale für die Erhaltung des Pferdes geftridhen und ibn genöthigt im 
Rachtheile gegen feine Kameraden von feiner geringen ®age den Hufbe 
lag, Medizin, Bupung, Satteljeung u. ſ. m. zu beſtreiten. Das ıft 
nad neueren Grundfägen doch ein ſchwererer Eingriff in bie perfönlichen 


Rechte, denn es ift eine pure Geldſache melde zwar nur nebenbei nd. 
tbigt den Bataillonsadiutanten nad feinen Zulageverhäitniffen ftatt nad) 
feinen Eigenjchaften zu wählen, während unfer Erfparungsvorfchlag doch 
nur ein eingebilbetes Schicklichkeitsgefühl verlegen, dagegen aber jährlich 
12000 Paar Wöäfche und Schuhe nebit einer Anzahl Beinkleider erfparen 
würde. Weg alſo mir Gefühlen und Schidlihfeit, angefegt mit ber 
Abzwadungsiheere, und virant die neuen Theorien ! 

Die Sage erzählt von einem Fleiſcher der fih voraahm ein neu- 
arbornes Kalb täglich eine halbe Stunde lang herumzutragen. Er meinte 
es werbe unmerklich zum fetten Ochſen heranwachſen den er dann eben 
fo leicht werde tragen fönnen; dennoch aber fam bie Zeit mo er dat 
Oeché lein ftehen laffen mufte. So gibt es auch noch viele Leute, welche 
vermeinen, ein täglicher Abzug eines Streuzers oder ein jährlicher Äbſtrich 
einiger Millionen feien eine unfühlbare Aenderung und zuletzt befüme 
man afles umfonft; es frägı ſich nur ob fie nicht auch einen Moment 
erreichen werben mo fle den Dchien ftehen laſſen müffen mie er eben 
bepinnt fett zu werden und fie gerade bofften das Schmalz einzuhamfen. 

Wir haben nun ſchon ein recht anſehnliches Fettauge für die Suppe 
unferer Finanzen beigetragen. Zwei und breißig Millionen in einem 
Sabre find keine Kleinigkeit und ein fo gemwaltiser Abſtrich dürfte wohl 
den Danf verdienen. Er fann bei feiner Blöplichkeit nicht obne bedeutende 
Erfchütterung vorübergehen und es wäre dem Armerlörper zu wünjchen 
daß ihm etwas Ruhe geftattet würde um jid am bie neuen engen Kleider 
zu gewöhnen und fie nicht zu zerreißen, 

Der Danf aber den wir ernbten, bejteht nur darin, daß der eine 
nody gerne zwei, der andere noch meun oder gar mehr Millionen abs 
zwacken möchte, feiner ein Wort der Theilnabme, bes Bebauern® über 
die Notöwentigkeit, der Hoffnung für die Zukunft über die Lippe bringt, 
jeder aber fib freudig die Hände reibt wenn ihm noc ein Abzwadunge- 
gedanke ſervirt wird. 

Mir könnten wehl auch mit ſolcher Speiſe auſwarten, und ba 
man und biäher das Tiſchzeug fo geſchmälert hat, frügen wir, warum 
denn nicht auch andere Leute herangezogen werben, bie doch viel mehr 
Fette befiten als mir 

Gegenüber unierer Wohnung baut ji ein gelebrter Wörofer umd 
Doktor Zurit ein dreiftöcdiae® Haus; ein bekannter Doktor medisinne 
leiht Kapitalien auf gute Zinfen; ein Baumwöollritter kaufe ; 
ein Gelehrter der Handarbeit errichtet fidh rim Tuscnlum mie wblinmter 
Kegelbahn; eim Gelehrter von der Elle hält Tchöne Egiihagen und 
Maitreßen und alle ſchwelgen, im Berbältniffe zu und am den Fr , 
des Lebens, der Tafel und meiftens aud einer gegründeten Zukunft. 

Dieje Herren aber wollen michtt over höchſtens ſehr menig ihres 
Fettes laffen und fle haben Recht, denn fie allein beftimmen, fie allein 
ſiden zu Gericht und vertbeidigen ihr Recht und ihre Bötſe. 

Uns arme „Befoldete“ halten fie nur für ihre Diener melden fie 
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geſtatten die Brodſamen ihrer Tafel aufzuleſen. Mir ſollen ſorgen, daß Fall geſtattet erden f 


fie in Ruhe erwerben und genichem können, wir ſollen ihre Fettleibigkeit 
fügen und fein Marin erhalten, fle felbit Aber ſnttten den Beutel 
ibreö De fefter zu. Elite große Thet wäre es auch biefe 
Menſchen glüdlihen und lohnenten Arbeit fo zu beſteuern, daß fle 
auf gleiche Linie mit dem „befolbeten* Arbeiter fümen, daß die von 
vielen aus ibrer Mitte jo gemünfchte „Gleichheit“ bei ihren finanzen 
und gutem Leben beginne. Dad märe ein fchnelleres Mittel unferen 
Finanzen aufjubelfen und wäre ein ſchönes Spektakel zu beobachten, ob 
fie die verlangten Opfer eben fo rubig hinnehmen würden ald wir. 

Bir fünnen mit Thaten für das große Vaterlandanftreten und 
dürfen Dank fordern. Wat thaten aber Jene, die da für ſich ſorgten 
ald wir für fie die Blutarbeit verrihteten und Die nun bie Herrſchaft 
an fi reißen wollen? Was wir vereinigt und zufammengebalten haben, 
unjer großes Oeſterreich, daß haben fie gelodert und nicht Mütel ge 
funden Gegenfüge zu verföhnen. Es erſchallen fogar Stimmen, melde 
nach der Freundſchaſt Zener buhlen die wir befimpft haben, die mir 
als Feinde des großen Vaterlandes betrachten. Der’ grüne Tifch hat noch 
nie große Taten verrichtet wenn ihm nicht die Kraft zu Gebote jtand; 
und wenn bie Einigkeit unferer Volkſtämme zu zerfaßen droht, fo trägt 
bad große Mortgeplänfel diefes Tiſches tie Schuld, der die Größe bei 
Baterlandes vergißt über feine einen Theorien und großen Spauierritte. 

Das Heer allein noch in das Bild der ſenſt verlorenen Einigkeit 
umb ber große Dichter hatte Recht als er zu Radetzky rief: „In beir 
nem Lager ift Oeſterreich.“ 


Aus der Mappe eines Pifhellenen. 
I. 


K. Das legte Drittel des Monats October heurigen Sabres, brachte 
eine Thatfache in den Vordergrund ber politiiden Ereignijfe, welche alle 
im Laufe dieſes Jahres fo wichtigen Worgänge, nit nur momentan, 
fondern auf längere Zeit hinaus, im zmeite Linie ſtellen möchte; es 
ift dieß die, für den Augenblick unblutig erſcheinende Ummälzung in bem 
füblichfien der Reiche Europas, — in Griechenland. 

Der Ausbruch diefer Wirren it nicht eine ifolirte, für ſich ſelbſt 
beſtehende Ihatfache, ſondern ſcheint im engften Zuſammenhang mit allen 
jenen feit Beginn dieſes Jahres, auf der italieniihen und Balkan Halb- 
infel zu Reben. Diefe Wirren bilden den Kern der Zudungen in und 
um den Grenzen bed Ottomanifchen Reiches in Europa, — Abgeſehen 
davon, von welcher Seite der Impuls gegeben wurde, und melde mei. 
tere höhere politifhe Urſachen die Triebfedern bildeten, ift jevenfall® mit 
Gewißheit ausjufpreden, baß, durch die wechſeluden rivalijirenten Ein» 
flüffe der Großmädte, feit dem Krimfelbzuge auf jener Halbinfel, bie 
Hoffnung der Gräcoflaven bei dem früber oder ipäter eintretenden 
Zerfall des Türkiſchen Meiches biesfeits ‚bed Bosporus, zur Gewiä- 
beit angewachſen ij, daß dieſes Greignif allein es möglich er 
ſcheinen läßt, durch Schaffung eine®, aus mehreren autonomen Leinen 
Reichen, zu beftehenden Staatenbundes einestheild ihre Selbftftändigkeit 
zu erreichen; (jo weit ſelbe vermöge ihrer Biltungsjtufe hoffen können,) 
und anderntbeild, verbunden durch ben tief gemurzelten einheitlichen Glau— 
ben und Religion, diefen &taatenbund ald ein Erbe ihrer Medhte 
gegenüber dem verfallenden Jelam zu betraditen, — alfo nur eine 
Aurüdforderung das feit Jahrhunderten durch den Eroberer unter furdht- 
bater Strenge benfelben entfrembete moralifche und materielle Gut 
wieder anzuſtreben. 

Mir meinen die Erbſchaft des fheinbaren Eigenthums blos anyu« 
fireben ohne Nüdjicht aufandere völferredhrliche Gründe, welche auch in dies 
fem Falle nicht unbeachter bleiben können, und melde ſich gegenüber bie- 
fer Forderung wohl aud geltend machen mürben. 

Diefer Gedanke ericheint für die Griechen deshalb ausführbar, weil als 
politifhes Axiom allerfeits feſtſteht, daß bie Großmächte nie dulden Lüns 
nen, daß fih an den Ufern des griechiſchen Archlpels und des Mospo- 
end, eine einbeitliche größere Macht feſtſehzt, fondern, muß einmal da 
ſchwache, nicht mehr mit ber Zeit forticdyreitende ottomanifche Meich in 
Europa aufhören zu erifliren, fo erlauben es politiſche und hanbel- 
politiſche triftige Gründe nicht, daß ein ftarkes einheitliches Reich ben 
Plah der indolenten Mobamebaner einnimmt. 





Hein Weich, welches FÜR Handel und Iu- 
dujtrie bed Abendlandes werthvoller Marlt erſcheint, zu bilden, deſſen 

ündögkeit jedoch für ale die Bütgſchaft im ſich ſchließt, nicht ale 
Zuwache ber eingelnen Großmacht zu erfceinen; bieß it aber auch Alles 
— das Marimum mad gegeben werben kann. 

Unter biefem Gonglomerat von Anfprüdhe habenden Erben ſcheint 
vor allem das junge Königreih Griechenland, mit Ausſchluß natürlich 
beö Traumes von einem Byzantinifhen Reiche, die größten Chancen, 
vermöge der ftaatlihen Ordnung und Bildung, melde durch bie mohl- 
wollendſte Z0jährige Regierung des Königs Otto geichaffen murbe zu 
baben, um einftend bob menigitend an der Spike biefer Ligue zu 
Heben. Diejes Kleine Reich bilder den Gentralijationdpunft aller 
Wünſche jener Gräcen, melde wenn auch außerhalb der Grenien bes 
Meiches lebend, ſich doch als Angehörige beöfelben betrachten. Allein ba 
die Scholle Erbe auf melder file leben mußten, das unbewegliche 
Eipentbum ac. Ab nicht mitnehmen läßt, fo ward fett in benfelben 
der beengte Gedanke noch erhalten, daß wenn „fe auch niht zu ben 
Grenzen bed Reiches fommen können, — doch biefe zu ihnen fommen 
könnten,“ . 

Diefer fo zu fagen nihile Gedanke, vertheilt fih auf hunderte von 
Stunden, und da Bildung und Einſicht, nit untertügt wird und mer 
den Eımn, in jenen Sphären, mie im eultivirten Abendlande durch bie 
öffentliche Meinung und Preffe, ſo verknöcherte ſich diefe Idee in 
allen Variationen der Abfurbität, und ber font rubige Untertban warb 
jum Revolutionär, indem er die Beute des nächſt beiten Pharſeurs oder 
wirklichen Mevolutionirs der im Sntereffe irgend einer Partei arbeitet, 
wurde. Deßbalb das ewige unzeitliheifolixte Handeln, welches die hriftlichen 
Bewohner der ganıen Balkanhalbinſel dyarakterijirt, und fpeyiell ſelbſt 
im Königreih Griechenland Pla greift, ſobald einige Schlagwörter als: 
Hilfe für die noch unterjohten Mitbrüder in der Türkei, Bedrohung 
der griechiſchen Kirche, Zurüdfepung der noch lebenden Freibeitsfämpfer, 
politifcher Verrath der fih gegen den Islam aufopfernden Glaubens» 
brüder, Verlegung des Nationalgefühles durch fremden Einfluß ze. 
rechtzeitig gebraudyt werben, indem dann jeber meint, biesurd würde 
fein Traumgebilde verhindert zur Wirklichkeit gu werben. 

Der bei allen lebenden Gräcoflaven, träumend und wachend exi— 
ſtirende Gebante, daß des Phantaflereihes Grenzen bi zu ihm, auf ſei⸗ 
nen Hof kommen merben und mülfen, findet noch beitimmtere 
Nahrung durch die Entfernung der Thatſachen und Ereigniffe, die, bis 
felbe zu feiner Kenntniß gelangt find, dur die Fama in Folge Man- 
geld der Preffe, die allergrößten Dimenjionen bereits angenommen haben. 

Der gebildete Theil ver Nation, der mit den Umſtänden nur zu 
genau befannt iſt, beſitzt natürlich die verzeihliche Eitelfeit dieſe im 
der Nation, theils durch Firchlihe Ueberlieferungen feitgemurzelte Idee 
eines Byyantiniihen Reiches ſich ſelbſt plaujibel und mundgerecht zu 
mahen, ba er im Weihrauche der hiſtoriſchen ältern Vergangenheit der 
Nation, großgezogen wurde, folglich hierin das Mittel findet, die ibm 
gegen das Mbendland abgefprodene individuelle Größe, Grhabenheit, 
Reinhaltung der Abſtammung, fo zu fagen, legitime nationale Berech⸗ 
tigung, Vorhaltung der SHaverei und Unterſochnug, chne befouberen 
Glanzpunft ver letten Jahrhunderte, mit einem Schlage zu vernich- 
ten, und ji anflammernd an ven bijtorifchen Rejten eines Geonjtantind 
eine neue, feinem Ehrgeize in alem entſprechende Sıtuation verſchaffen zu 
fönnen glaubt, um wieber ebenbürtig zu ericheinen. Hierbei wird aber feine Rüd» 
fiht genommen, ob Serben, Montenegriner, Walachen, Bulgaren, Albaneſen 
berfelben Anſicht fein werben. Racen, melde nod mehr der jüngern 
Geficdhte angehören, ald bie vermeintlichen Erben des Reiches der Eo- 
menen und bieje politifhen Fantifer glauben, daß das alle umfchlingende 
Band des ungauslöſchlichen Haffed gegen die Ottomanen, auch zu einem 
Bande der abfoluten Ginbeit führen muß und wird, beffen Stnoten in 
dem byyantiniichen Traumreiche, das zu fchaffente Traumgebilde, auch zu 
fammen balten fann. 

Diefes ſpeziell kirhlihe Band, welches die Grundlage des Traum. 
gebilbes if, wird nun natürlicherweife jtet? in den BVorbergrund tretem, 
da ed ganz allein den Anfnüpfungspunfe für alle Ideen bildet, und 
daher die Zauberformel für ade Ereigniffe if, melde bi3 zum Throne 
binaufreicht, indem ein Anderägläubiger nach ihrer Anſicht mie die no 
au dem im Geifte ſpuckenden Mebeibilde eleftrifiren könne. Das Bedürf- 
niß biezu iſt alfo von diefer Seite unbedingt nothwendig. 

it einem Worte, der Anfang vom Ende ber Orientalifchen Frage 
ift vor der Thüre, da Mes Localijiren des Mufitanbes bier gerare zu 
unmöglich ericheint, wo zwei fidh bis in den Tod haffende Gegner de- 


Dad, mai im hochſten | wafinet gegenüber ſtehen, wovon der eine jerfireut in den Provinien bes 


andern fi befintet, und jebem Drud und Willkühr ver rohen Gewalt 
andgefept iſt, fo daß bie That einiger Bafchiboguds eine Maffa- 
fer die überall willkemmens Echo finden wird, an einem andern Orte 
bervoriurnfen, und bie Segenpartei zu irgenb einer verzweifelnden Ge— 
genthat anſtacheln muß. 

Da feboh nach dem Richtinterventions -Princid eine Beſehung des 
Sander duch die Großmächte einfeitig gar nicht, und combinirt gerabeıu 
unmöglich erfcheint, intem fonft tem Parteige aͤnke Thür und Thor ge» 
öffnet wäre, jo müflen wir und auf Ereigniſſe im ganzen rürfifchen Reiche 
gefaßt machen, um fo mehr gefaßt masen. al® vor allem keine völter- 
redtlich giftige @rfläürung, „daß ber Thron Sellas wirklich erledigt jei,“ 
weder turd bir Marion noch burd die Grofmäcte, abgegeben werden 

kann, ſohin auch die Koneentrirung bed Willens oder der Meinung der 
Motion für ober gegen eines Thron-Ganbiraten vorderband gar nicht 
Platz areiien darf. 

Daburdı muß die ganze Sache in ein Vorſtadinm treten, welches 
nur die größte Anarchie dringen Tann, indem fi fomohl Männer 
finden werten, dir für die Wergangenbeit, andere bie für eine ge 
tbellte Zufunftäisce Partei ergreifen, abgeſehen davon, daß bie Propa- 
ganda der Mationalisäten- Kämpfer mit Energie und Aufwendung aller 
Pıkuniären Mittel das für ihre Intereffen jo günſtige feld ſogleid be— 
treten werben, um das in Stalien ꝛe. verlorene Terrain auf Umwegen zu 
gewwinaen, und zwar mit Hülfe der Gräcojlaven, deren Fanatismus für 
eine ganz andere Seche, fle uur für ihre Zwecke aus zubenten traten 
merben, Demnad erſcheint ber Nusfpruc, baf vie in Griechenland aus: 
gebrodenen zur Zeit unblutigen Wirren, ſehr viel Blut Eojten werben, 
nur zu gerechtfertigt. 

Uniere Auigabe nun, die mir uns geitellt haben, märe für bie Zu- 
tunft, da die Ereigniſſe nicht lange anf ſich warten laffen werden, unter 
Anknüpfung an Diese eintretenden Ereigniſſe Blätter der Erinnerungen 
an tie vergamgene Aufſtandéerpoche in Griebentanb vom Jahr 1821 an 
beijufüger, und pwer fpeziet ſolche Epifoden aus den Kampfe der da- 
motigen Meinen regulären Armee zu bringen, und bervorzußeben, melde 
die unermütete, oufopfernte Thätigfeit einzelner Philhelenen ans allen 
GSauen Europas ohne Ridfiht auf ihre Notionalität, ober ihr poli- 
tiſche Glaubenobelenntniß beurkunden, um hiedurch einestheils ſowohl 
denſelden, ale jenen Maͤnnern und ben Manen ber nicht mehr Lebenden 
ober Gefallenen gerecht zu twerben, und anderntbeils vie Leiſtungen und 
Opfet bes Abendlandes für De Sache des jungen Königreiches in's @e- 
daͤhtnig zurückzurufen, zum Frommen ver jegt allenfalls wieder in Dienſt 
tretenden Auslänker. 

Die erſten entirheibenben Symtome ber Bewegungen wiſchen dem 
49. und 23. October beurigen Jahres begannen an der Morbmeilgtenge 
des Reiches in Akarmanien jpesiell in Boniga, bad heißt am 
Meerbufen von Arta, in ber unmittelbaren Mähe, ber unter englifchen 
Oderhoheit lebenden Infeln St. Maura. Halten wir dad Programm 
der proviforifchen Regierung in then vom 23, Detober feit, fo ift der 
Grundgevanfe, „Tragung des Nufitandes über die Grenze,” natürlich 
als naͤchſtet Zweck der Imfurection in ben begachbarten Provingen, 
Epiros, Theffalten größt möglichen Bortheil zu gebrn, deßbalb 
murde jur Abwehr irgend einer Bemaͤchtigung ber Pinbus Päſſe, fo- 
gleih Seitens der türfifchen Regierung eine Divifion in Arta com 
centrirt, und durch bad Erſcheinen einer Klotille im Meertufen von 
Arta biefelbe unterflägt. Hier finden wir auffallenvermeife biefelbe Ana: 
logie der Thatfachen, wie im Juli 1822 unter dem damaligen »Präfl- 
denten der prowi’ariihen Megierung A. Manrocordatos und wir 
eben bier eine Zuſammenſtellung der Greigntffe jener Epoche, ſeweit 
elbe mit dem und vorgefledten Ziele zufammenfallen, nämlich die 
Zen ber regulären Armee, ihrer Führer, und jenes ber Philbels 
enen, 


Schlacht bei Peta am 16. Juli 1822. 


Der Präfident der damald previſoriſchen Megierung U, Maurocordar 
t08, den Werth einer regulären, taktiſch nebilbeten Truppe ald Central 
punkt, um welden ſich nur allein bie Kriſtalllſirung elnes enthufiadmirten 
von Erfolgen begleiteten Mollsheered denken Lift, kennend, rettete durch 
ein Dekret de dato Korinth vom 19, Mai 1822, im Jutereſſe jeined Ba- 
terlandes, biefen Kern vor Auflöfung und Verfall, welden Demetrius 
Vpſilantis unmittelbar nad feiner Anfunft am Kriegöfchauplage zu bilden 
begonnen hatte. 

Diefes Dekret regelte, 
haltung und Bermebrung beäfelben, 


fo weit es möglih war, Ausbildung, Er- 
indem et zu gleicher Zeit für jeben 
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Dienenten eine Mationalbelobuung für ihn, fomie für beffen PMeliften als 
Erben, nah Beendigung des Kampfes ober nah dem Tode auf bem 
Schlachtfelde audiprab, beftebend im einer beitimmten Größe eined bebauen- 
den Std Bandes nah einem feſtgeſetzten Modus. 

In Folge dieſes Delretes follte dieſe Truppe durch freimiligen Zus 
gang und Werbung auf bie Höhe von zwel Bataillon: Infanterie zu 5 
Kompagnien, nebft einer Rompagnie Artillerie mit 2 Geſchützen gebracht 
worden; dieſe Bataillone erbielten durch die Megierung blau umb 
weiũgerheilte Rahmen. Dieie beiden Fahnen find alt die älteflen ber grie- 
chiſchen Armer zu betrachten und Maren noch In Händen ihrer Stamm 
bataillone bei Ankunft des Rönige Dite. 

Otganlſirung und Ausbildung machte in Kürze große Fortichritte, 
zumal zu jener Epoche eine 120 Mann ftarfe Kompagnic Philhellenen 
aus allen Garen Europas umter dem Kommando des Oberſten Dagniai 
vellfommen bewaffnet und adjuſtirt eintraf. 

Der Sarde, Oberſt Zarela, erhielt dad Kommando dieſer Meinen 
Abtbeilung deren Musbildung er mit großem Eifer und Dingebung zu ers 
möglichen fucht*, Allein da die friegerifhen Greigniffe mit den pofitifchen 
Hand in Hand geben mußten, und feßtere nach Geftatt ber Bade 
fage unbedingt geboten, daß eine Verbindung mit dem nördlichen infurgir- 
ten Provinzen (Eparchien) der fürligen Balfınbalbinfet ſtattfaͤnde, — fo 
beſchloß A. Maurocordates von Souly aus, den Inſurgenten⸗-Ehefs bie 
Hand zu bielen und eine Berbindung zu ermöglichen, um rem Kaup 
eine größere Gonfifteng zu geben, Demnach erbielt Tarele cm 26, Mai 
ben Befebt nah dem Feſtlande abzumarſchiren, ebenfo die Rompagnie 
der Philhellenen umter dem Kommando des Oberſt Daguiai, und ebenſo 
dad Meine Korps ber ſogenaunten &iebeninfelgriechen. Das Kommando 
über dieſe 3 Trmppenförper erhielt ber edle General Graf von Rormann 
and Württemberg, ald Sammelplad wurde die Stadt Miffolounghi ber 
ſtimmt, alle Mötheilungen trafen auch am 2, Juni dafelbit eim, Hier 
wurde nun beihloffen, va fih A. Mauroforbatod ben Oberbefebl ſelbſt vor 
behielt, gegen Arta zu opericen, inbem er zugleich alle irreaulären einzelnen 
Korps, welde in ber Nähe waren, unter fein Kommando vereinigte, 
Die firategifhen Bewegungen gegen die Provinz Epiros begannen den 14, 
Juni und ohne von den Türfen angegriffen zu werden, famen die nunmehr vereinig · 
ten regulären und irregulären Abtheilungen nach einigen Tagen bei dem 
nur zwei Stunden von Arta entfernten Dorfe Rompoti an, woſelbſt elıt 
raſch befeftigies Bager bejogen wurde 

Die Stürfe der. regulären Truppen betrug mehr alt 600 Mann, 
jene der ireegulären 1500, Somit flanden ben Truppen bes in Arta 
fommandirenden türkiſchen Befehlhabers Achmet Paſcha rirca 2100 Mann 
der griechischen Freibeitsfänpfer entgegen. 

Der türliſche Befehlthaber detachirte eine Abtheilung Kavallerie 
Behufs einer for eirten Mefognoszirung gegen ben fagernden Gegner, um 
ſich annäherungsmeife über die Stärfe und Stellung Gewißheit ju ver 
ſchaffen, und mo möglih einen Ueberfall bamit zu verbinden, mähnend 
er babe es mit einem alten Gegner zu thun, bei welchen der Sicherheits: 
dient, mehr ald Mebenfache betrieben wurde, Die Bajonnette ber 
regulären Truppen belebrten ihn eines andern; der Angriff wurde glänzend 
zuruͤdgeſchlagen. Obwohl bad Gefecht ſelbſt unbedeutend warb, fo ermu⸗ 
thigte der Vorfall nah allen Seiten, e& wurde beſchloſſen, das eine halbe 
Stunde vorwärts gegen Arta gelegenen Dorf Peta durch die regulären 
Truppen und bie irregulären peloponefiihen Wbtheilungen beſehen zu 
loſſen, waͤbrend die Soulisien unter Marco Bozjarid noch etwas 
weiter vor gegen Arta gefcheben wurden, und zwar bei Plafa ihr Lager 
welches raſch zu verfchangen ſet, zu begiehen Hätten, das Hauptquartier 
blieb jedoch mit dem Met un: Maurccordated in Kompoti. Dieft 
Stellung follte cine Deifenftoftellung fein und bieiben, melde ben Zweck 
babe die politifchen Sreigniſſe in Epiros zu ermuntern und deren Meſul- 
tate abjumarten mit dem Befehle, jeden Angeiff energiſch zurddjumeilen, 
damit durch Beberrfhung der Straßenzüge von Arta gegen Oft und 
Sid, und bei Paffed in Pindus der Erhebung im Keſſel des Pinbus 
Octa Olympus-Gebirges in Iheffalien der gröftmögliäfte Vorſchub geleifter 
werben mörhte. ‘ ö 

Die Türfen, ben Werth der Stellung erkennend und bie Sefahr 
der Einfchliefung in Arta durch die ringsum auflebernde Anfirsetion 
fürdtend, geiffen mit Uehermacht den Poften bei Blafa am; das Geſpenſt 
der abſoluten reinen Defenfive jo wie ber noch zu junge Kitt ber 
Vereinigung regulärer Truppen mit feregulieen, mavon erſtice jihes ein 
Stidhen Lorbeer genflüht Gatten, hinderte bie energiſche und mötbige lm 
terſtühung, ja wurde wahrſcheinlich gar mit erbeten, — denn ber milde 
Muth it eiferfühtig, und glaubt nie genug zu thun in ber Verachtung 
der Gefahr. Es zeigten ſich Hier ſchon die Symtome des großen Uebel 
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Bandet der Miralität der im Bilde feine Brügte trug, der bad Blut 
und Beben fo vieler tapfern edlem Männer koſtete, ohne durch bas 
gebrachte Opfer, dem großen Ganzen das gerinfte genügt zu baben, ja 
welches Opfer bie erft im Keime begriffene reguläre Armee, did auf's 
tieffte erſchuͤtterte. und Müdfchritte ſtatt Fortſchritte ſchuf. 

Marco Bozzarid mußte ſich mit feinem Soulitew auf Peta 
jurüdzichen. und vereinigee jih mit den daſelbſt befinblihen Truppen. 

Unter Unwefenheit aller Führer, wurde Kriegkrach gebalten, ob vun 
nachdem Plaka im Händen bes Feindes fei, bie Stelung bei Beta balı- 
bar ei, und mad dem Zwecke entſprecht, ed ſcheint wahrlich, daß bier blos 
der Ehrgeiy unb bie Brarour den Audichlag gab, man wollte zeigen, was 
man zu leiften vermöge durch Ordnung, Diseiplin, und Opfermutbigkeit, 
denn font märe die Annahme eined Kampfes, mit einem Siegestrunke- 
nen, an Zahl weit überlegenen Gegner, in der Ebene, wo ſelbſt deſſen 
audgepichnere Cavallerie auch noch wirkſam eingreifen konnte, mehr als 
Mangel an Ueberfiht, es wäre Ubſicht. ' 

Der Belhluß lautete auf Annahme bei Kampfes, es mwurben nun 
folgende Siellungen elügenommen: 

Die regulären Truppen befeßten einige alte Verſchanzungen unge» 
faͤhr 500 Scheit, vor dem Dorfe Peta entfernt, im bee (bene liegend, 
biefe Berjbanzungen waren befannt unter dem Namen Schanjen des Son» 
gon, ibren reiten Flügel am Buße des Höbenzuges lebend, ihnen ſchloß 
fi weiter Tinfs die Compagnie ber Philhellenen an, und biefen wieber, 
die Abtheilung, ber Siebeninjelbewohner etwas rüdwärıs, ald Drfung und 
Unlehnungspunft des in ber bene fih befindlichen linken Flügels im 
einer wohl verihangten Stellung an, im Centrum befanden fi vie 2 Gr 
füge, und bie game Aufſtellung hatte Front gegen Weiten. 

Simmtlihe irreguläre Truppen wurden unter Commando Marco 
Bozzaris geftellt, und erhielten bie Aufgabe, auf den Höhen am welche 
ſich der rechte Flügel anlehnte, raſch einige fogenannte Tambouria auf 
zumwerfen, um bier jebe Umgebung von den Höhen zu vereiteln; «8 wiirde 
benjelben demnach jened Terrain jur Wertbeivigung anvertraut, das ihrer 
Bäbigfeit und ihrem Geſchick am beften entſprach, fohin ihnen jene Meife 
der Ariegeführung eingeräumt, welche gang berem Stärke ausmadte, das 
beifit gebedie Defenfive, abjolnte Defenfive, 

Als allgemeine Meferve wurden bie jogenannten Urmatolis der 
Provinz unter dem Gommando, Ihred Cheft Gonga in einer wohl 
befeftigten, ſtarken Stellung, hinter dem Müden ber ganyen Bertbeidigungs- 
front im der Nähe bes Dorfes Peta aufgeflellt, und felben ber Schlüffel 
ber Stellung anvertraut, ba bie einzig möglide Müdzugslinie dur das 
Dorf Petra führte, fohin ſelbſt für den Ball, daß eine NRüdwärtd- 
bewegung ber Fronte eintreten müßte. Peta befegt und bier der Kampf 
um das Dorf, in fehr günftiger Lage mieber aufgenommen werben fonnte, 
und jebenjalld zu Gunften des Wefigers entſchieden werben mußte. 

Bald nad dem gefaßten Entſchluſſe, uad ben vollgogenen Anord - 
mungen, Aef bie Meibung ein, baß bie Sieger bei Plata Anflalten treifen, 
bie Stellung bei Peta anzugreifen. Offiziere und Soldaten, fowie der 
Commandant ber regulären Truppen, waren vol Muth und Zuverſicht 
und vom beften Geiſt beſeelt, und entjchleffen bi auf den letzten Wann 
ihre Stellung gu behaupten, mußten felbe bob und fühlten es, daß ber 
kommende Kampf, bie meh überall ſich geltend machende Abneigung, gegen 
eine taltiſch gebildete Truppe nur durch thatſaͤchliche Beweiſe, über deren 
großen Werth im Momente des Kampfes — Allein, zu befeitigem im 
Stande if, und hiedurch zu beweiſen, das Dikciplin und die Bereinigung 
aller Kräfte, jur Greeihung eines Zieled, die Factoren bed Sieges bil» 
ben, und die Geltenbmahung der vereingelten muthigen That, ohne Zur 
fammenbang vergeblich ſuchen wird, ben Erfolg an bie Fahnen zu ſeſſeln. 

Am 16. Zuli Morgens, eine Stunde vor Sonnenaufgang wurden 
bie Golonnen des Feindes nah und nach ſichtbar, felbe waren im ibrer 
Grfommtftärfe, auf circa V000 Mann angewachſen und bildeten, madaen 
biefelben im, die Ebene debouſchirt hatten 7 Ungriffsceolonnen, wovon 2 jih 
gegen ben reiten Flügel nad den Höhen dirigirien, während eine wei— 
tere tie Umgehung beöfelben einleiter, um bie Reſerveſtellung bes Genga 
gu bedrohen. Die circa 700 Mann jlarfe Gavallerie ſuchte außerhalb 
bes Schußbereiches die Ebene gu gewinnen, ben linfen Flügel zu umge 
hen, um wo möglid bie Rüdzugslinie gegen Peta zu erreichen, und im 
geeigneten Momente den Angriff aufjunehmten. Die übrigen 4 Colonnen 
engagirten ben Kampf im ber Front, ſpeziell erihien ald Zweck Hier die 
ODurchbrechung bed Gentrums, um auf ber Fürgeften Linie Veta zu erreis 
Gen. Der erfte Stoß galt den Phithellenen, allein umfonft, die Ungreir 
fer wurden blutig zurüdgemorfen, während ber Kampf im Gentrum mit 
Grwißpeit zu Gunſten ber griechiſchen Truppen bereits entfdieben ward, 
verlieh Gongau mit feinen Armatcliß, ohne Kampf plöglih feine Ber 


ſchanzungen ſich auf Peta jurüdziehend. die Umgehungscolonme fehte ſich 
raſch in Belip des verlaffenen Schlüjiele der Stellung, und bie Trup« 
pen fingen am, allentbalden in ihrem Üäden angegriffen zu werben, je 
wie bie irregulären Truppen auf den Höhen und am äußerſten rechten 
Flügeln den Werrath bemerften, verliefen feibe, für ihren MRüdjng bejorgt, 
Ihre Tambouria, umd treten fechtend den Müdjug am Fuße bed Gebirges 
an, ohne gerade erheblichen Berluft zu Haben, und ſuchten bie Straße 
binter Beta gu gewinnen. 

MWiprend biefen Worfällen, waren die regulären Truppen beiäfti t, 
den Frontalangriff abjumwehren. Oberft Tarellas ermuthigte biefelben überall 
dur deffen Auweſenheit zur Ausdauer, ſobald jeboh der Gommandant 
die gefabrvolle Lage, durch die auch mittlerweile erfolgte Wegnahme bei 
Dorfes Pera erkannte, und deren Folgen in ihrem ganzen Umfang wir 
digen Eonnte, befahl er den Nüdrug, wenn auch zu fpät, es galt bem+ 
nad, ſich durch die feindlichen Maffen, den Eingang des Dorfes zu er- 
fämpfen, und dortſelbſt wo möglich feiten Buß zu faffen, oder doch me 
nigftens die Ruͤckzugklinie gu gewinnen, und durch einen gtordneten Müd- 
zug bis zur mächıten Gefechtaſtellung, welche jedenfalld von ben irregu⸗ 
lären XZruppen bereits erreicht fein mußte, den Drud bed Gegners nah 
Kräften aufzuhalten, und allen nad vorwärts befindlien Meinen Abthel- 
lungen etwas Rufe zw verſchaffen, und wo möglih an fib zu sichen. 
Diefem nun in gefähloffener Maſſe erfolgenden Maprall Fonnte der Ges · 
nee, da nur zerfplitterte Kräfte engagirt waren, in Folge der den tim 
fügen, glei den biesfeitigen irrequlären Truppen eigenen Gefechtdart, 
vereingelnter Kämpfe, feinen Damm fegen, und Die Zrupgen gewannen 
wenn auch mit großem Werlufte den Eingang bed Dorfes, unb eriman- 
gen ſich den Durdyug. Hier flel fechtend am ber Seite bed Doctord Trei- 
ber, fpäteren Oberargte ber Armet, Oberſt Zarellas. 

Bon biefem WUugenblide am artete ber Rüdjug in Flucht aub, die 
Gompagnie der Philbellenen, und ein Heiner Theil der regulären Trup · 
pen, welde näher am linken Flügel ſtanden, konnten ber Rüdzugäbemes 
gung nicht folgen, da Hinter ihrem Müden, bie verhängnifvollen, von 
Songau aufgegebenen Verfchanyungen, welche bereit# ın Händen drr Tuͤr · 
fen waren, lagen, und man bie Cavallerie ein Ausweichen, lints um 
felhe hrrum pofitiv unmöglih machte, fohin jegt von allen Geiten vom 
friſchen Truppen wmringt wurden, felbe förmlid eingefchloffen, und jwar 
von einer flegesteunfenen, auf's höchſte fanatifieten Meute. Oberſt Dag- 
wiai fammelte um ſich circa 150 Mann, begeiftert durch ihren Gbef, 
foßten biefeiben, ben edlen und mutbigen Gnifchluß, „auf dem Schlacht · 
felde zu flerben,‘ er formirie ein kleines Wiereck, bie zahlreichen Geg · 
ner dieſes kleine Häuflein verachtend, griffen ſeldes won allen Seiten am, 
um ed zu germalmen, allein wieder aller Erwartung fanden felbe an bie 
fen enticloffenen Männern, einen großen Widerſtand, und beichloffen ba- 
ber biefeiben durch Feuerwirkung in angemeffener ntfernung zu verniqh 
ten. Nachdem ſie bie Kraft des Widerſtandes, welcht in dem Bajonnet 
ruhl micht brechen Fonnten entfpann fh eim abgeſondertet bartnädigeh 
Gefecht, welchts weitere 2 Stunden anhlelt, während bie übrigen Trups 
pen bereitd das Schlachtfeld verlaffen Hatten. Auf biefe Mer hielt ber 
Tod reihe Ernte, gegen die abnorme Uebermacht taͤmpfend, fielen bei· 
nahe alle mit Ihrem Kommandanten auf dem Felde ber Ehre. Diefer 
erle Philhellene begeifterte durch feinen Muth und Beifpiel, bieje Ta · 
pfern, welcht alle als ein Opfer ihrer Hingebung für die Sache Grie⸗ 
Henlands dem Heldentod einer ſchmaͤligen Sefangenfhaft vorjogen, mit 
Ausnahme eineß Arztes, der in Geſangenſchaft gerieth. 

Der Ref der regulären Truppen ſammelie ſich ben nuͤchſten Tag 
bei dem 8 Stunden vom Schlachtfelde entfernten Dorje Dangada eh fehle 
tem bei Apell aufer ben obenermähnten 150 Maun ned weitere 200 
wovon jebeh 7 im Gefangenfdaft geratben marem, fobim beträgt ber 
Berluft vor dem Weine, beinahe die Hälfte der Kämpfenden in Folge 
der ſchmählſchſten Berrathed, welder der Sade Griechenlands einen em“ 
pfindlien Schaden verurſachte, den der glückliche Ausgang bes Kampfes 
bei Beta mußte die Cinnahme von Wrta herbeiführen, und buch ‚bie 
Erhaltung der Kräfte der regulären Xruppen, ben Krim gu einer taltiſch 
gebildeten Armee, deffen Aufbluͤhen, reichliche Früchte geiragen haben würde, 
abgeben. Abgeſehen von dem politifgen Werth dei Feldzuges nah Epitos. 


Literatur. 


Handbbuhb der allgemeinen Erbfunde, ber Länberunb Staa— 

tenfunbe Gin Bub für bad Haus nach den neueften und yuverläf- 

Maften Hilfämitteln bearbeitet von Dr. W. Eder. Darmitadt, Verlag von 
Zonabaus und MBenatord kart. artift. Anftalt 1862, 


A. Geographiihe Handbücher find in einer großen Zahl vorhanden 
und eine Vermehrung berfelben wird immer wichtige Gründe für ſich baben 
möüffen, wenn ſie des Beifall des Publlkumg fi erfreuen fol. Jede 
neue Erſchelnung in diefer Richtung muf auf den neueiten Staub der 
töglidy weiterfhreitenden Kenntniß der Erbe und ihrer Bewohner fuſſen 
und dab Bild der Gegenwart entrollen. Der Berfaffer bes vorliegenden 
Gandbuches dat ſich zur Aufgabe geftellt ein praktiſches Werk für das 
Haus von mäfigem Umfange zu liefern, babei aber Boch die Erbe im 
Ganzen mie bie eingelnen Linder und Staaten derfelben nad dem verſchie ; 
denen Beziehungen, unter denen dieſelben ein Jutereſſe darbieten, nad dem 
neueften und beſten Pülfemitteln zu ſchildern und dem Leſer badjenige, 
mad er ju wiſſen wuͤnſcht, obne Schwierigkeit anſchaulich zu machen. Diele 
praftiiche Beſtimmung geht im vorliegenden Werke mit der Anordnung bed 


821 


Stoffeh, der dem Gemohnten entſprechend gemacht ift, Hand in Hand umb 
iſt der Reichthum de Daterfald und die Deutlicleit der Form, uͤber⸗ 
fichtlich in der Zufammenftellung , beftimmt und Mar im Ausdruck, als 
Hauptfadhe befonders im Auge gehalten. 

Wenn nun bad game Werk mit bem Sad“ und Mamenregifter kaum 
an bie taufend Seiten zeit, fo it nichtedeſtoweniger der Ausführlicfeit 
Mechnung getragen und wenn dieſe in allen Fällen nicht genügt, Borforge 
dadurch getroffen, daf bei den einzelnen Ubfchnitten bie neueſte und bdeſte 
Literatur angeführt ericheint, welche weitere Aufſchluͤſſe gewährt. 

Dad Wert behandelt bie allgemeine und bie befondere 
Geographie; erſtere in ber befannten Eintheilung der aftronemifhen, 
phiſiſchen und polltiſchen. Die befondere Geographie beginnt mit Afien, 
diefem Erdtheil folge Afrika, eine intereſſante Abhandlung, melde die 
neueften Gntbefungen bes Innern erfhöpfend gibt, dann Auftraliem, 
Umerifa, Europa und jhlielih den antarftifhen Kontinent 
oder dad Südpolarland. Vergleichende Tabellen der wichtigen Mün- 
sen, Orden für Berbienfte in Hof, Statt, Ariegds nnd kirchlichen Aemteru 
die von Staatsoberhäuptern eribeilt werden; bie Mationulfarben ber 
europäifchen und einiger amerifanlichen Staaten, bie Flaggen ber ſeefah⸗ 
renden NMuitionen, endlich sin alpbabrtiiher Regiſter beichliegen diefes jeber 
Unempfehlung miürbige, nett amdgeflattete, zeitgemäße Handbuch. 





Armee:-Nachrichten. 


Defterreich. 
*, (Bien) In Folge ber von Sr. k. k. apoſt. Moſeſtaͤt mit Up. 


Entſchliefung vom 20. Nevember 1862 fanktionfrten neuen Organifirung | ausrüdenves Megiment 


eigenen Stärke zu verbleiben, 


omörüdendenden Eskadronen babei in ihrer urfprünglicgen Berfaffung und 
and mur auf „fpiiellen Befehl «ineh 
Göheren Borgefepten“ barf ein in folden Merbätiniifen zum Grerjieren 
„ausnahmiweije zu Uebung“ bie für den Kritg 


ber f. Ef. Marine Behörden wird mit 1, Jänner 1863 bei dem k. k. oder Konzentrirung vorgefigriebene Formation annehmen. 


Haftnadmiralate zu Trieft ein f. f. Marine-UAuditoriat errichtet, weldes 
nit nur bie firafgerichtlichen Umtshandblungen über die bei dem genanne 
ten Safenadmiralate voılommenden Straffälle zu Pflegen bat, fondern pur 
gleih aud bie Biäher dem mit ber 2, Abtheilung ber I, Settion bei 
Darine-Ober-RKommande vereinigt geweſenen und nunmehr aufgelaffenen 
Maxine⸗Stabo · Auditoriate zugewleſenen eiviltechtlichen Geſchaͤfte übernimmt, 
ſomit, als Einzeln⸗Gericht für Streitſachen, Berlaffenfhafts-Abhandiungen 
und fonfige Geſchaͤfte bed adeligen Nichteramtes bezuͤglich aller zum 
Uktivitaͤtsſtande Sr. Maſeſtaͤt Kriegs⸗Marinue gehörigen Individnen vom 
Bicer-Abınirale abwärts delegirt iſt. 


Wit Berordnung vom 1. Movember dieſes Jahres hat bad 

h. Rriegäminifterium eine umfaſſende Vorſchrift in dienſtlicher und 
tattiſcher Beziehung erlaſſen, wodurch die von Sr. Majeſtät an« 
befohlene „Organifation ber k. F. Kavallerie" ausgeführt werben fol. Mir 
entnehmen berielben Folgendes: In ber Friedens⸗Formatien des Regie 
ments fommandirt bei des leichten Kavallerit ber Oberfilieutenant und ber 
Mojor jeder eine Divifion von drei (älabronen, bei ber ſchweren Ra 
wallerie aber der Oberfllientenant eine Dieiflon von brei Eöfabronen und 
fer Major eine jolde von zwei Eäfabronen. Es ift nicht unumgänglich notb« 
wornbig, daß der Oberfilieutenant gerade die auf bem rechten Flügel des 
Megimenid ſtehende Divifion fommanbiee. Die Diviflonen müffen aus Es—⸗ 
Yadronen puſammengeſeht fein, die mad ber Meibenfolge ihrer Mummern 
nebeneinander zu fliehen kommen. Im ber Ariegd-Formation kommanbirt 
Bei der leichten Kavallerie im ber Megel der Oberſtlieutenant eine Divie 
flon von brei Ebladronen, und ber Major eine von zwei Göfabronen 
bei der ſchweren Ravallerie ber Oberfilieutenant und der Major jeder eine 
Divifion von zwei Gäfabronen. Ein zeitlich vakautes Dieiflondfommando 
dat der rangältefte Mitimelter der Divifion zu übernehmen. Uebrigens 
% ber Grundſatz feſtzuhalten, daß die Staböoffigiere des Megimentd alle 
Wfopronen beöfelben im dienſtlicher und taktiſcher Beziehung genau zu 
bartheilen in die Lage fommen, worauf bei der fallweiſe ſich ergebenden 
Grpeilung der Kommandos Müdfice zu nehmen iſt. Iſt ein Regiment 
mem Orte oder im maher Dislofation vereint, fo hat bei gemöhns 
lien Yusrüdungen gum Degiments-Erergieren nach einem firenge einge 
halten, Turnus abwechſelnd eine Gäfahron ganz megjubleiben und bie 


Bei Derall-Bifitirungen, Märjhen und Paraben, Mufterung, Allarm 
w. rüdt ein in ber Friedentformation beſindliches leichtes Ravallerie-Mes 
giment mit 6 und ein ſchweres mit 5 Gäfabronen aus. Der Uedergang 
eined Kavallerie-Megiments aus ber Priebend- im die Sriegeformation ber 
hufs Verſetzung im Seiegäbereitihaft ober Ausmarſch vor ben Feind ger 
fchieht im Sinne der BirfularsVerorbnung vom 4. Oftober 1862, und 
find aldann bie zwiſchen den Weld-Esfabronen und ben deſignirten De 
dots(#äfabronen gegenfeitig übergebenen Beute und Pferde förmlich au 
transferiren. Dabei ift der Grundſat ſtrenge zu beobachten, daß die zum 
Depot beftimmte Eskadron, welcher die ſchwierige Aufgabe der Abrichtung 
und Abſendung bes Erfaged obliegt, Ihre Chargen behält und nicht etwa 
duch Auttaufch gegen minder bienfttaugliche verliere, Hinfigtlid der 
Stellung der Gftandarte ift tie im Heraudgegebenen proviſoriſchen GErers 
zier-Megiement für die leichte Kavallerie enthaltene Vorſchelft beizubrhals 
ten, und bat biefelde von nun an aud bei ber fchweren Kavaberie ins 
foferne Geltung, daß bei einer mit 3 Etkadronen ausrückenden Dieijion 
die Eftandarte auf den redten Flügel der im ber Mitte befindlichen Es⸗ 
fabron zu ſtehen kommt — Zudem dat Kriegemlniſterium bie voritehen. 
benden, von Sr. k. £. apoft. Mujeſtät fanktionieten Vorſchriften hiem it 
pie Darnachachtung veröffentlicht, gibt dasſelbe zugleich den ap. Willen 
betannt, daß bie Regimenis · Kommandanten unabläffig bemüßt zu ſein 
haben „Dirmjtuntauglige Pferde rechtzeitig ausjumuftern,“ dagegen bie 
zugewiefenen Memonten ohne Zeitverfäumniß am ji zu ziehen und ım bie 
Abrichtung zu nehmen, damit jebes Kavallerie Regiment ſteis tm Stande 
fei, mit ber erforberlichen Stärke riegetühlig ausmarfpiren zu Fönnen, 
Für den Beollzug biefed MH. Willens Sr. Majeſtät bieiben die Degie 
mentd-Kommanbanten perfönlih verantwortlich, und find im diefer Beſie · 
hung von den Brigadieren und Disifionären, ſewie von ber Genrral- 
Kavallerie-Infpeftion flrenge zu übermaden. 


*, Der Gtand ber militärifhen Bildungsanftalten iſt 
nad; der jüngften Wufjeihnung folgender: 6 Unter-Erjiehungähäuftr ya 
Fiſchau, Brud a.d. 8, Prerau, Belluno und Weißtirchen, und 5 Er⸗ 
yiehungähäufer zu Straß, Auttenberg, Güns, Kaſchau und Ramenid; am 
jenem ber erfleren find der Kommandant und 8 ®chrer, an ben Ober 
Grjiehungäpäufern 9 Lehrer beſtellt; ferner 8 Gäulfompagnien, für Ins 
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fonterie zu Hainburg und Olmüg, für Urtillerie zu Krakau, Prag, Lie * Im ter Sihung bed Herrenbaufrs vom 13. d. M. ergriff 
benan und Ofmüp, für das Genieforps zu St. Pölten unb für baß|bei der Voſitien „Rriegsminifterium* Se, Greellen; der Herr Kriegs - 
Pionnierforps zu Tuln. KabettensZaftirute beſtehen 4 zu Hainburg, Elfen Iminifter das Mort und wermahrte ſich Mamend der Megierung gegen eine 


Rode, Blume und Marburg; Militär-Mademien: die allgemeine in Wiener 
Meuftadt, für Artillerie in Welßkirchen und für dad Genielorps in Zunaim. 
Die Lehrzahl am einer Schulfompagnie beträgt ® bis 11, am dem Kader 
tensInftituten 15, am den Akademſen aber Eis 40 Verfonen. Die Zahl 
der Aöglinge iſt im Unter⸗Etzichungthauſe mit 104, im Obers@rjiehungee 
baufe mit 208 bemeffen, die Schulfompagnien zählen bit 120, bie Kar 
deten · Inſtitare bis 190 Schüler, am der Afademie in WienerNeuftodt 
befinden ſich 351, am jener in Weißkitchen 126 und in Znaim 123 
öglinge. Hierdurch ergibt fih bie Geſammtzahl von 335 Lebtern, nebſt 
309 Wufiehern und fonftigem Perfonal, und 3797 Schülern am den 
m lifärifhen Bildungdanftalten. Außerbem befteben noch bejondere Eehran- 
ſtalten zu höherer Ausbildung für aftive Militär, und zwar die Kriegs 
ſchule in Wien mit 44, das Militäreehrerinftitu in Wiener / Meuſtadt 
mit 53, der höhere Artilleriekurs im Welßfichen mit 18, der höhere 
Srmiefurd in Inaim mit 18, die techniſche Mrtifferiefchule mit 30. bie 
Central · Caballexieſchule mit 42, bie militaͤriſch · ad miniſtrative Lehranſtalt 
mit 120, die, mebiginif-hieurgifhe Lehranftalt mit 382 und das Thier: 
arneisInftirur mit 152 Frequentanten, letztere fünf fämmtlih in Wien. 


“ Mach einer Miteheilung bed f. f. Staatd-Minifteriums wer 
ben auf der f, & priv. Eliſabeib⸗Weſthahn, mit Aueſchluß der Linien 
Ling — Budweid und Lambah — Gmunden, vom 15, Mevember 1862 
angefangen, die Gebübren für die F. k. Gendarmerie und für die k. k. 
Militär-Poligeiwadhe bei Dienftreifen mit Marſchroute fowohl in Bezug 
auf die zu dieſen Köperm gehörigen Perjonen, ald and bezüglich der 


weitere Ginihränfung der Briedendbudgets. Der Herr Krieger 
miniter jagte: en 
Der Abſchlus des vorliegenden Finanzgeſetzes ſetzt mich in die Lage 
an bad b. Herrenhaus die ergebeuſte Bitte zu ſtellen, die folgende 
Märung entgegennehmen und feiner Berüdſichtigung würdigen zu mollen. 
Bei der im Maid. I. abgejhloffenen Verhandlung über das Militär- 
budget des Jahres 1862 wurde ji in der Beſtimmung eineh Friedens« 
budgets von 92 Millionen geeinigt umd es mußte mebft Ginleitung ausge- 
dehuter Erſparungen, eine genaue Unsiheibung aller folder Nusgabtpeften 
vergenommen werben, melde nach ihrer Eigenthümlichkeit keinen Behand» 
tberl eined Fricdentbudgets bilden fünnen. h 
Der Rinanzaudichuf des b. Abgeorbnetenhaufed hat in feinem Be« 
richte über das vorliegende Militärbudget für das Yabr 1863 die Anſicht 
ausgeſprochen, daß bei beffen Zufammenftellung niht won ben Moraud- 
fegungen ansgegangen worden ſei, unter melden die Zuſtimmung des ber 
treffenden boben Hanjed erfolgt ſei und darand den Schluß abgeleitet, daß 
das Priedenshutget von 92 Millionen um 10 Millionen zu body bemeſſen 
fei. Im fermeren Verlaufe der Verhandlungen ergab ſich dat Mefultat, dA 
nab einem gemeinfhafrlih mit ber Megierung vereinbarten Abſtrich von 
6 Millionen die Summe von 112,800,000 fl. von jenem 5. Haufe am 
erkannt wurde, 4 
Die Veribeilung obigen Abſtriches zwiſchen dem Ordinatium — 
nemlich dem Friedensduget — und dem Üprtrasrbinarium wurde war ber 
Regierung anbeimgeftellt, jedoch ſollte bieburd der künftigen definitiven 
Feſiſt. lung bes Friebendbudgett nicht präjubigirt werden, 
Diejer Umfland veranlaft mid nun zu ber Erflärung, daß die Ne« 


Gffeeten, Pferde und Equipagen nad dem mit der obigen Eiſenbahn ab-[gierung auch Übrerfelts bohen Werd auf die Wereinbarung mit den b. 


gefh'offenen Uebereinfommen vom 10, Deyember 1860 berechnet. 


*, Zur Metrifigieung unferes Militärr-Kalenders bringen 
wir folgende Beränderungen in ber Dislofation ber MBrigabiere bei ber 
2. Urmer: General Baron Rodich erhielt eine Brigade beim 8. Gorp# 


Haͤuſern drö Reichtrathes beim Abſchluſſe des Binanzgeieges für dat Jahr 
1863 legend und in der Hoffnung, daß bie Geftaltung der Werbältniffe 
die Berminderung der Auslagen für dad Extraordinarium des Heeres im 
Jahre 1863 geflatten werde, ſich für Die Unnabme der vom b. Haufe 
der Abgtordneſen angetragenen Feſtſtelung des Militärbudgetd für das Jabt 
1863 entſchloſſen habe und ich mich fomit ermächtigt balte, deren nr 


in Vicenza, Mitter von Giani wurde von dort nah Tirol, Oberft von nahme aud dem b. Kerrenhaufe empfehlen zu dürfen. Ich kann jedoch 
Weckeder aus Tirol zum 8. Gorps ebenfalld nah Bicenza überfegt, |niht umbin, dieſer Erflärung jene beitufügen, daß, jo bereit die Megierung 
GM, Mitter von Weimann lam nah Mantua zum 7. Gorps nach ſich geseigt bat, jeder unter den beftehenben Berhältniffen wöglichen Erfbar 
Eonegliano, Oberſt Tomas alt Brigabier von Pabua nad Prahiera und |rung Im @rtraorbinarium für das Herr ihre Bllligung zu ertbeilen, fie doch 


Oberft Möring an beffen Stelle zum 8. Corps nad Pabua. 


° (Gin neues Gefhütz,) Uns MariarZell wird der Wllg. 
Btg. gefhrieben: Aus dem Mariggeller ärarifigen Gußwerk if jüngft ein 
Geſchutz bervorgegangen welches gang angehen iſt nie nur dem groß- 


einer etwaigen weiteren Einſchränkung des Friebenäbmdgers, weldye mit dem 
mahrhaften Beſtande der Armee unverträglich wäre, ihre Zuſtimmung nicht 
verleihen fönnte, 


*, Se. f. f. Apoſtoliſche Majeſtãät haben mit Allerdöhfter Entſchlie - 





artigen Gewerk auf längere Zeit hinaud neue Thätigfeit zu verbürgen, |Eung vom 2. Dezember 1862 das Tragen des für bie Infanterie vorge 
fondern auch in der Zerſtörungtkunſt, Kriegewiffenichaft genaunt, Epoche ſchriebenen mewartigen Waffenrockes mit Umfchlagfragen und Einer Anopf- 
zu machen. Der MWeribireftor Wagner, überzeugt, daß ſowohl die Trand- jreibe auch für die bei Militär-Plag-Gommanden und jonftigen Friedent-An, 
portfähigfeit und leichtert Handhabung der Rieſengeſchoſſe, deren die ben. |ftellungen verwendeten Sta'8e und Oberroffigiere Allergnäbigft zu genehmigen 
tige Kriegsführung für Feſtungen und flotten bebarf, einer weſentlichen, gerubt, 
BVerbefferung fäblg und bröürftig fei, ald daß auch dem Material ſelbſt 
größere Dauerbuftigfeit und Sicherheit gegeben werben könne, kam, als 
Ergebaiß mebrjäbriger Verſuche und Gombinatienen zur Genftruetion eineh * Bon den Mitgliedern der GlijabethsTherefien-Militär-Btiftung rüdt 
mie Ginführung einer Spindel in die Gußform hoblgegoffenen Ger |der penfionirte Titular Oberft, Rudolf Graf Sainte@enols aus der 
fehügröhre. Das nächte Etgebniß follte bei gleihmäffigerer Berfühlung umb |zweiten in bie erfle, der penfionirte GonterMbmiral, Auguſt reis 
bei minder intenfiver Erſch atterung ber Möhre durch die Entladung großer |herr von Sourdeau, amd der dritten im bie zirite Stiftungt · Ciaſſe 
Maffen, größere Sicherheit gegen Eindrücke durch den Stoß des Projeftil |vor, dem erledigten Stiftungs-Platz dritter Claſſe geruhten Se. Majeftät 
und gegen Abſchleferung fein, und diefe mußte nicht nur das Mifieo ded|bem penflonirten TitularsOberften Fran Schödler ym verleiben. 
Gußwerka bei Lieferung der aufgetragenen Beſtellungen, jondern aud bie £ 
Unfiserheit ded Schuſſes ſelbſt vermindern. Die erfle Probe wurde unlängft 
auf dem Gefhägplag bed Cußwerf in großartigſtem Maßftabe abgelegt. 
Es war nah diefem Spftem ⸗in Hundertpfünder für die öfterreichifche 
Marine geaoffen und zubereitet worden. Eine Gomifjion, aus Marine und 
UrtillerirOffigieren jufammenzefegt, lieb bad Miefenrobr auf feine Boͤſchung 
auflegen, verflärfte die Pulverlabung beträhtlid Über das gewöhnliche Mafi ® (Der Winterfelbyug in den vereinigten Staaten. Schluß 
und feuerte, anftatt der üblihen 6 Probefhäffe 10 Schäſſe ab und das| Die Verlegung der Hauptarmee vom Wartenton nah Falmouth (Vorftst 
Mohr hat ohne die gerlugſte Makel die Probe beſtanden. Mun if der von reberideburng, auf dem mörblichen Ufer ded Mappabannod) iſt et 
Befhügriefe nah Pola übergefüßrt morben, wo auf dem Schiff bie Proben | amerfennenswerther Geſchwindigkeit erfolgt. Olridgeitig bamit if eine Her 
voraueſichtlich mit dem nämlichen Erfolg, in mod größerem Maßtade fih |jerer-irmer don 30 bis 40,000 Mann unter dem Befehl Franz “geht 
wieberbolen werden, bis diedjeitd Manaffes Junction purüdgezogen worben, mn fie eerfeits 
einen etwaigen Unlauf dei Rebellengenerals Jadfon’gegen Mafhin ver» 


Nordamerika, 





Aihpeen font, undererfeitd, mern ber Feind alle feine Streitkräfte bor 
Richmond yufammenziehen ſollte, cher im Stand ift jur Unteritügung Burn« 
fibe's machgueilen, alt von Warrenton aus, 

Um eine fichere Baſit zu gewinnen, laͤßt General Burnfite in aller 
Eile die lurze Eiſenbahn von Falmouth nad der Einmündung des Acquia 
in den Potomac mieberberftellen. Dazu werden amerikaniſche Ingenieure 
vielleicht aut ebenfo viel Tage brauden als europäifhe Wochen. Doc 
au dieſe kurze Werzögerung gibt dem Meinde die Möglichkeit Truppen 
heranzuziehen um ben Flußübergang zu befreiten. Auch die von ibm felbit 
bei feinem Mückzug vor diei Monaten zerſtörten Brüden über den Rap 
pahannot muß General Burnfide neu bauen laſſen. Won Ftederickaburg 
bie Richmond it es ungefähr 13 deutſche Meilen. Etwa ſieben beutiche 
Meilen ſüdlich von Frederideburg, bei Zunetion, wird die nad Richmond 
binabführende Eiſenbahn duch die von Gordendoile fommende Central. 
eijenbahn im der Weiſe gefrem, daß beide ein Xbilden, wovon die beiden 
untern Schenkel fih bei Richmond zu einer Linglihen Schleife vereini- 
gen. Die Wabrjheinlifeit ſpricht vafür, daß in ver Nähe jenes Kremzungd- 
punlted, am den Quellflüffen des Pamunkey, eine große Schlacht ftatt- 
finven wird. Möglich daß dazu noch eine Flankenbewegung von Derktown 
aus, welches noch Immer im Beſitz des Bundes ift, ſtattfinden wird. 

Wie im DOften, jo wird auch im Welten ein Winterfeldzug vorbe 
reitet und wird wabrſcheinlich noch in diefem Monat beginnen. Es ban- 
dere Mb um eine endlihe Eröffnung des Wiſſiſſippi. Vidzburg ift dabei 
dat Hauptobfeft, wie Mihmond im Often, unb mie ed im vorigen inter 
Mempbit war. Der Beneral Grant ift von Gorinth, im nörblihen Wil- 
Afiepi, nach Fa Brange vorgerüdt. Bedeutende Truppenwaſſen von bem 
feiten Aufgebot der norbmweftlihen Staaten find jeit 14 Lagen nad 
Memphis und Helena (Arkanfad) gelangt, Die drei Truppenförper zuiame 
men mögen jeßt ſchon mebr als 80,000 Mann zählen, und werben viel« 
feidt auf dat doppelte gebracht werden. Die Operationen zu Band werden 
Ab unähr gegen Granada richten müſſen, wo bie von Memphis und 
Cairo berabfommenden Gifenbahnen fi vereinigen. Bon da nah der Haupte 
Aadt von Miſſiſſippi, Jacſſon, führe eine Haupteifenbahn, and von Jack⸗ 
fon ift 8 in gerader weſtlicher Mibtung zehn deutſche Meilen nach Wids- 
burn. Die Entfernurg von La Grange bis Jadckſſon iſt einige vierzig 
deuiſche Meilen. Uber wer die Schwierigkeiten eines Feldzuget dahin nur 
nad denen bemeſſen will, bie man auf einer gleich großen Strecke in Deutſch⸗ 
land finden mürbe, befände ſich in einem großen Irrthum. Die fühmelt« 
fihen Sklavenſtaaten find noch ſehr Fümmerlich beſiedell. Die vielen hoc 
tänenden Namen welche man auf Spreialfarten liedt, begeichnen zum größten 
Theil nur erbärmliche Meiler und Heine Gruppen von Blodhütten. Wald 
und Sumpf bilden die Landſchaft. Eingwartierung, Requiſitionen umd mie 
fonft die fhönen Erfindungen beißen durch melde Kriege in Mitteleuropa 
fm Vergleich mit den amerifanifchen zu einer Bergnügungdpartie werben, 
eriftiren da nicht einmal dem Namen nah. Wo nichts ift, da Hat ſelbſt 
eine Navaflondarmer dad Recht verloren etwas zu mehmen. Mer bie vor 
trefffide Biographie Kalbe von Fr. Kapp litet, kann daraus eine auch 
fett noch auf dem Krieg im Südweſten ziemlich genau paſſende Moritels 
fung von ben unfäglihen Düben und Beihmwerben eines Winterfeldguges 
gewinnen, Zum Gtüd vertheilen fih die Schtoierigkeiten auf beide gegen 
einander ringende Armeen. ie groß fie auch jeiem, bee Nordweſten iſt 
entfbloffen den Wiſſiſſtppi um jeben Preid zu erobern, Kür den Morde 
weiten der Union gibt ec, und wenn alle Mächte ber Welt ihre „guten 
Stenfie* anböten wm eine paffende Grenje zu finden, feine andere paſ⸗ 
fende old den merifanifchen Meerbuſen. Ja, wenn die Union dauernd 
vertrümmert werben follte, ſo iſt et faum anders benfbar als daß bie 
fammtlichen im Miſſiſſipph- Beden liegenden Staaten jih über karz ober 
long zu einer großen ſelbſtſtändigen Repudlil zufammenihuu würden. Doch 
damit bat es noch gute Wege. Daß auch bie Flotte bei dem Unterneh 
men gegen Vicktburg cooperiren wird, verſteht jih von ſelbſt. Hie und 
da best man noch bie ſchwache Hoffnung dab bei dem Hochwaſſer, beffen 
Eintritt bald erwartet werben lann, der Miſſiſſippi ſich bod noch ein 
neues Bert in den Canal fuchen werde, welchen man im Sommer buch 
bie bee Stadt gegemüberliegende ſchmale Landzunge gegraben bat. 

Die früher von Buell, jegt von Noſenberz befehligte Armee teor⸗ 
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Dise Blorte fol während bei Winter an der füplichen Küſte 
tätig jein. Die Küfte von Terab bat fie bereits unter bie Controle des 
Bundes gebracht, und «8 wird eine Expedition audgerüftet, melde Weſt⸗ 
Zeraß gu occupiren fuchen joll, um dort eine feite Stellung an ber 
merifanifgen Grenze zu gewinnen. Bon Expeditionen gegen Charletton, 
Savannah und Mobile verlautet noch nichts beflimmtes. 


Stalien. 


G. Für den „Infruftiond-Gours an der Rormalsfavalleriefhufe in 
Pinerolo” ift folgender Erich bei Kriegeminijterd ergangen: 

Sr. Majeſtät hat mit Defret vom 23, Movember beſtimmt, ba 
die mis dem Dektete vom 10, Movember 1849 errichtete militäriſche 
Rovalleriefhule den Namen „Normaljchule der Kavallerie" gu führen 
bat. 

Es diene Ihnen daber zur Nachricht, daß ich, um biefe Meitime 
mung fogleih ins Leben zw rufen, wie folgt beauftrage. 

1. Ban febem Stavallerier Regiment der Armee ſiad für den theo 
rethiſch⸗ praktiſchen Hours bei der Normalſchule der Kavalltrie in Pinerolo 
zu beordern. 


2 Bubalternoffigiere, 2 
Soldaten. 

2. Bon jebem der folgenden Kavallerie Negimenter Niya, Piemonte 
reale, Savoia, Genua Kavallerie, Bitter Emanuel, Firentze und Nor 
vara Uhlanen, Shevanriegers von Lodi und Gulden jind je 22 Pferde 
mit voller Ausrüſtung beiguftellen. 

3. Die Subalternoffisiere follen 
und Unterlieutenants gewählt werden, die in Hinſicht des Wirers, 
phiſiſchen intellektlallen und moraliihen Mäbigkeiten und guten 
versprechen von biefem Courſe mögliften Nutzen zu zieben. 

Die Wachtmeiſter follen unter jenen gewaͤhlt werben, bie noch nicht 
zum Üoancement ald Dffiziere in den Liſten enthalten ſind, die jedoch 
duch Kenniniffe, Auffübrung und fljürhe Faͤhigkeit biefen Vorjug ver 
dienen und bie noch lange genug im Dienfle zu verbleiben baben, 

Die Korporale nnd Boldaten müſſen außer ber beflen Konduite 
unb Förpeelih geeigneten Beihaffenbeit neh erwas Unterricht genoßen 
haben und mod mehrere Jahre unter den Waffen bleiben. 

4. Die Gommandanten der Regimenter jollen: 

Die Offiziere und Mannfchaft für biefen Keurs mit befonberer 
Vorſicht ausſuchen, damit die Snbieituen fir ſelbe und das 
Korps den beften Mugen ziehen. 

Die Pferde müffen aus dem beiten Thieren des Regiments aud« 
geſucht jein, und die Kommandanten jind Dafür verantmortlich, 
wenn die Pferbe von dem am der Schule angeſtellten Joſpektor 
als weniger tauglich erkannt werben. 

Sie beforgen, daß die für den Kurs beſtimmte Mannfhaf und 
Verde in Fihnlein unter dem Bejeble des gleihfalls dazu dejig- 
nirten Offigiers ſich in Pinerels um 1. Jänner 1863 einu- 
finden haben, 

Sie fenden an mein Minifterium und an das Commando der Schule das 
Namensvergeihnih der zur Schule commanbirten Offiziere, u. ein gleiches 
Berzeihniß ın den@eueraleommandanten des betreffenden Mffitärhebartes 
ments für den Befoͤrderungaweg ber Brigade» und Diviflontcommanden. 
Sie fenden gleichfalls den Status der Uebergemüffe ber Offiziere u. Mann» 
ſchaft, ſolche beftehen ebenfo allenfaljige Abzüge, ein. 

Sie fenden ferner ein Mamendorrzeihnif ber Wannfhaft an die Saite, 
worin alle Strafen und Ausblelben verzeichnet find. 

Wo der Schuleommandant bei der Mannſchaft erfennt, daß jelbe den El⸗ 
dingungen bed Unterrichts und der Aufführung nicht entfpricht, hat ee unvrzüße 


Wachtmeiſter und 10 Korporal! umd 


unter ven jüngeren Bieutenants 
ihrer 
Bien 


a) 


b) 


2) 


d) 


€) 


f) 


gamifter ſich bei Naſhville, nah dem entieplihen Strapapen melde fie auf) lic bie Anzeige and Kriegsminifterium jue Darnuhverfügung zu machen. 


dem ſchrnachvollen Buell'ſchen Feldzug ertragen bat. Die Bragg’ihe Mer 
belenarmer, bie ebenfalld daurch ihre Märfche ſchwer gelitten bat, nimmt 
Crellungen dei Murfreekboro und MDinvelle (ſüdöſtlich von Nafhnile) 


g) Sie haben endlich ein Signalement ber für die Schule beftimmten Pferbe 
direct an dad Schuleommanbe einzuſchiden. 
5. Die zum Unterricht befohlenen Offigiere haben ihren Privatdiener ſo⸗ 


und bei Knoxvitle (Oft:Tenreffee) ein. Ob Roſenkranz einen Winterfeld« | wie unmeigerlih Zwei gute Dienftpferde mitzubringen. 


jug unternehmen fann, ſteht dahin. Wenn es der Wall if, fo werden 


Ruoreille und Chattanopga die Objekte bilden, 


6. Die Korporate und Mannſchaft haben ihre Rüftung und Waffen 
mitzubringen, 
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7. Die zur Schule commandirten Offiziere, Korperale, Wachtmelſter | lippinen jur Befagung für Guba zu verwenden und alle europälfhen Trup- 
und Mannſchaft dürfen ohne befonderen Mefehl des Kriegäminifteriums|pen für Perto-Rico, Cuba, St. Dominge und Fernando Po, vorder ein 


wicht am ihre Gorps zjurüdgefhidt oder dom diefen rüdberufen werben. Zabr nad den Ganarien zur Wcelimatifirumg zu ſchiden, weil der Verluft 
font bei den emropäifchen Truppen 30 Procent für das Jahr beiträge. Es 
Spanien. iſt diefer von der „Mevifta Militar" zugeftandene Berluft gerade jept vom 


. Bedeutung, ba man baraus einen Schluß auf die Werlufte der Franjoſen In 
® In der Throntede der Königin find militärische „Meformprofekte er- | Merito machen kann. 
wähnt, melde ſich unter Anderem darauf beziehen: Gingeborne aus Phir 


Perfonal-NRadridten. 
Ernennungen: Oberſt Keimcih Behr. v. Scholl, des Geniehabes, zum ad latus dea Vienmierbat. zum 83, Inſ.⸗Neg. Friedrich Mitter von Zrombetti, vom #. 


Prifes vom BenimRomltee; aus bem jeill. Auhenand werden wieber eimgetheilt, 
und firb mit Erflem des auf ihr Einräden folgenden Monats kei ben nachtbenanm ⸗ 
ten Megimentern im ben taub zu mehmmem: Spt, 1. RL. Zofef Walleczek, 


" (Dom. Brünn) jum valanten 31, Juf-rg, Dein. 2 Kl. Keoli Marin, 


gam 1, Ertrßeg. Kalfer Franz Joſef, Unterlt. 1. Kl. Dabriel von Bolla, (Dom. 
Preßburg), zum 28. InfrMeg. Nitter v. Genedel, Johana Michael, Feldtarlan 
2 2, Gatalſont ſpitale · Sablan zu rief, zum Beltloplane 1. AL, und Anton 
Zworfiewicz, Felelablen 3. Al. bes 9. Inf-Dirg. Oraf Harkmann zum Felt - 
kaplar 2, F,, zu Umter-Thierärztem die abfelvieten Militär özlinge deag hahrren 
thierärztlichen Lehrkurfrd; Anton Elbl. Sufſchmit des 1. Lantes-Hahrw.-Btanı 
bes. Depots, beim 5, RürıReg. Kaljer Nikolaus |, son Raflant, Thomas Stoof, 
beim RilitärrWefüte zu Mejähegprs und Kram Kocourek, beim Militär Beftäte 
ya Bodolna ; beim militärgengraph. Initute: Heintich Fiſcher. echn. Offiziol 
2, zum tem. Dffiglal 1, KL, Eruard Tſchuffler, tedn. Aſſcſient zum tem, 
Offiziale 2. M., Bram, Siebemlift, techn. Elese zum terpmifchen Affiftenten, Branz 
Fidler, Ziril-Bögling zum the. Elroen; zu usabjutirten MilitärBaurBerm, 
&leven, die Afpiranten: franz Oeckl. bei ver BemierDiseltion in bien, Zullas 
Pauſtka, bei der Sene · Direktion ju Mgram. 


Ueberfegumgen: Oberfi Albert Knebel Bitter v. Treuenſchwert, vom 58. Jaf. 


Nag. mit Belafjung im feier dermeligen DiemfHeiftung ale Dotſtand ber erjlen 
Abthetſung beim Landed-Wenrral-Kommante zu Brünn, zum Grneral-Dusrtier- 
me ferſlab · ie Majore Yojei Haugtwoitz v. Wuslupig, des 32. Infeg, 
uud Eltebtaut Tallentweber, des 66. Inf-Mrg., gegenfeltla; Ortteut⸗ 1. AL 
Demintt nedile de Mezjonicco, tes 53. Inf.Beg, und Johann vom Kep- 
towoti. des 70. Inf-Deg, grgerfeitig, Eugen Jaric, vom 24, jun 32, Felt ⸗ 
fögertat,, Hpelente 2. RM. Johan Stuchlik, des 53, zum 30. Inf-öteg,, Daniel 
Maftie, vom 24, Beltjägerbet. zum 53. JefsMeg., Dberitd. Ifitor Seitz, 
vom 53. zum 70, InfReg,, Bram; Matfcheko, vom 53. zum 21. Inf-Dieg., 
Heinrid Staudacher, vom 70, und Stefan ofiphonie, vom 21. bride 
pam 53, Inf-Meg, Uljeer Ritter von Wurzian, des 13, und Beanhard Ftht. 
von De Bang, bes 25. Felnjögerbat, gesesjertg, (ie Belge angeſuchten Diem 
frb-Taufhrt), Anton Habermayer, ©. 10. zum 7. Sub. Meg, Br. Conradt, 
vom 46., und Mleis Zonelli, vor: 62. Imf.-Reg. gegenfeitig, Franz Niter vom 
WMeftrovie, vom 83. zum 9. ZufRrg,, Alohors Friedel, vom 53. zum 59. 
Inf · Aeg. Mor Biefel, vom 36, us Johann Vielek, vom 58, beide jam 
53. Inffteg., Fetdlaaud Kunar, vom 14. jum 41, InfrHrg, Joſef Orb» 
mung, vom MiltäruhreKorps (tisponibel zu Neutadt bei Heomitadt in 
@irbenbärgen), zum 5. Udl.Aeg. mehin berinibe einzuräden bat; AUnterlis. 2. 
Mt. Rad Walter, vom 53. zum 74. Infotler., Gran @llerich, vom 4. 


Pionnierbat. zum 79, Inf-Bteg., Zuflin Straffer, vom 2, Blonnierdat. zum 
5, Inf-Wrg., Feltkapläne 3. Mt, Dofef Alphent Sulak vom 1. Drag-Bieg. 
vom 21. Inf. Aeg., und Karl Wiebler, vom 7. Upl-Reg. zum 1, Drag.-Beg, 
Guſtad Caſati, des 13, Romanen-Banıter Grenz Inf.Reg., und Branı Mirich 
vom Rilitä@renzRommundtäte-Mogiftrot zu Peierwartelm, gegenfeitig, Regie.» 
Art 2, I. Eylbeſtet Perfmann, Dr, vom 10. Mrmenfrelefp,, zum Bari 
fenäfp. zu Derona, Temas Bapalie, MitinrBrenyRommunitits-Berw. vom 
der Militär-Brenzefommunität zu Koflainica, in gleichet Eigenfchaft ju jeuer zu 
Detrinia, 


Derleihungen: Mejor Jehans Zuccarolli, des Auheſtandet der DOberfilt herab 


ter ad honores, Hpileute 1. M. det Muheftanded, Ludwig aruifcher v. 
Harnbufch, «. Fran, Graf ter Majord.Gharatıer ad bonores, 


Venfionirungen: DOberikrieglommäffdt 1. AI. Icdann Suplitag de Witez in den 


mwohlserbienten Mubefomd; Krim. 1. Al. Kram Dobner von Dobenau, vom 
38, Inf.Reg. als zeitlich invalid (Dom. Brünn). Wirtm. 1. Mi. Eruoch 
Mötko be Motto Syent-Keredzt, vom 1. Rürsieg. im dem zeltl. Grube» 
Bent, Dberlid, Jeſef Matneder, vom 21. Felrjägersat, als zei, Impaltı 
(Dom, Mien), Ichann Sturm, von 1. BengsMrkftommante, ald realinsalib, 
(Dom. Bien), Aubolf Memethı von Jakabshaza, vom 38. InfBz alt 
zeitlich innellb (Dom. Theteſtenſtadt), Unterlt. 4. 8. Johaun Prokop, vom 
20. Taf Meg, Im den geil. Mubehand, Branz Bfangler, Ariegätommigfde, Merl 
Brüdner. Unterart vom 26, Inf-Meg. als realinsalid (Dom. bien) 


Briefkaflen der Kedaktion. 


ER, in Ghiogie. Seſergt om dem Betreffenden. 

8...» Trieſt. Richt zu verwenden, 

..... r elegenbeltlih mit Dergmügen. 

©. . So if's recht! wir Aheilen Ihre Caficht. 

Major 3... 8. Mai 1814, menu wir qui unterrichtet find. 

@t. d. D. Ir, 2 im der nächften Nummer. 

5 S. von #. Sie werden unsern MBeief erbalten baden; mollen Sir ben Gegen 


Ran Sirekte ausgleichen. 


@. in Venedig. Bereitd erpebiet. 








Der Chriſtbaum für die Kinder der Mannſchaft des k. k. Wiener Invalidenhauſes. 


Seit bem Jahre 1846, wo Se. Durchl. der £ f. GM. Fürs Friedrich Schwarzenberg den Kindern ver Soldaten bes Wiener-Jnvalidenhaufes 
einen Chriſt baum, unterdügt duch wolwollende Purrioten bereitete, erfreuten ſich die Kleinen von jeder Betheilung Ausgefhloffenen jährlich 
dieſer Wolthat, da gute Menihen der k. k. Nefidengitabt dem Zuge ihres Herzens folgend, fir ein Chriſtgeſchent forgten. 


Auch heuer, mo dad heilige Feſt naht, menden wir un® ber vieljährigen Gepflogenheit treu, mit Verrauen an bie zahlreichen Freunde 
unferer Juvaliden, und bitten um eim Augedinde für die Kinder jener Biaven, bie in ihrer Pflibterfülung erwerbsunfähig gemorten, nit in 
der Lage ſiad die unſchuſdigen AWinihe der Kleinen zu verwirklichen. Der hochwürdige Herr Seeliorger und Hausfaplan Methodius Herzig 
bat die ſchöne Pflicht mit warmer Liebe übernommen, für feine Plegedefohlenen Sammlungen einleiten. Jede Gabe wird banfhar angenommen, 
fowohl im Invalivendauie, wie au in der Erpedition ver Militär-Zeitung, (Stadt 1134) und deren Berwendung ſpäter veröffentlicht. 


Herr Hauptmann Unten Thomer bat und bereitd 10 A. 6. @, Major Graf von Schönborn 5 A, zufammen 15 fl. 5. W. ya obigem Zwecke übergeben, melde mir ber 
Beflimmung zuführten. 
Die Reballion. 


Figentbimer und verantwortlider Redakteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drufvon F. B. Beitler in Wien. — Bapier von fr. foren, Södne, 








Militär-Beitnng. _ 


— — 
Samftag den 20. Dezember 186%. 


N” 100. 








DER Einladung zur Pränumeration auf das J. Quartal 1863. BE 


Mit 1. Jänner 1863 beginnt ber 16. Zahrgang der „Militär- Zeitung”, und faben wir unfere Freunde zur Erneuerung bed Abonne- 


ments ein. Der Preis bleibt unverändert: für Wien: vierteljährig 2 fl. 


25 Er, für Auswärtige mit Poſt franfo zugefendet 3 fl. Die Herren 


Peänumeranten im Auslande wollen ih am die nächſten Poflanftalten menden. Sämmiliche Beſtellungen find portofrei zu richten an bie 


Redaktion, Stadt, 1134, Geitler's Berla gshandlung. 





Auch ein Wort über die Militärgrenze. 
Im 50. Hefte der Wochenſchrift „Die Reform“, in dem Aufſahe 


Grenze zur inneren Landes und zur Kordond-Bemahung (Zol- *) und 
Sanitätsfhug) noch 21,000 Mann außer ben nörhigen Chargen auf, 
welche ebenfalls vollfommen armirt und erereirt find und hält fomit in 
diefem Falle 72,793 Mann unter ben Waffen. 

Die Militärgrenze bildet daher ftets, je nad der Aufitellung bes 


„Rod ein Wort über die Militärgrenge*, jagt der Hert Verfafler, taßlöferreihifhen Gefammtheeres den 6. bie 8, Theil bei 


1) Der ganze Grenzland, die Militäradminijtration mit eingerecb- 
net, 35,175 Dann betrügt und daß der Mann dem Stoate jährlich, 
aldht wie Hr. Dr. Tomann, Mitglied des hohen Abgeerdnetenhauſes, 
fagte, 45 bis 50, ſondern 83 fl. font, 

2) bie andern Kronlänter für die Militärgrenge 1%, Millionen 
wu zahlen haben und 

3) ein Handwerferftand beranzubilden, der Aderbau und bie Dich- 
sucht zu verbeſſern, emblich der Holzreihtfum für die Zrugs-Mrtillerie 
m. f. w. zu verwetthen wäre. 

Da wir glauben, fagt die „Donau-Zeitung” der mir dieſen Ar 
tiEel entnehmen, daß es tem Herrn Merfaffer um Wahrheit zu 
thun und da ed aud wünſchenswerih iſt, unfere Mitbürger über ben 
Sadverbalt aufjuflären, jo mollen wir, nadıbem es uns geftattet ifl, 
biezu offizielle Quellen zu benügen, biefes im Machfolgenden thun. 

Ad 1. Nah dem Bubger des Kriegäminijteriumd für dad Jahr 
1363 zählt die Grenze bei ter Armiriftration (zu welcher das Kirchen», 
Verwaltungs, Schul, Baur, Forſt⸗, Holzverſchleiß j Kontumaz, Be 
ſchaͤl⸗ Mauthe, Polizei, Straßenbaus, Korbons, Obfigarten- und Babs 
Berfonale gehört » Pr ’ — 5,304 Mann 
und bei dem Treuppenftande 29,871 Mann 





baber im Ganzen allerdings nur  . R 2 . 835,175 Mann. 

Der Herr Berfaffer des genannten Mrtiteld ſcheint aber nicht zu 
wiffen, baß unter dieſen 29,871 bes Truppenſtandes nur die Offiziere, 
bann bie Unteroffiziere und Soltaten ber jüngflen Alteröflaffen aufge 
nommen find, welche nod zu dem größeren jäbrlihen Waffenuͤbungen 
beigejogen werben, mobei für bie Dauer berfelben bie Gemeinen täglid 
ein Verpflege-Averfuale von 14 Kreuzern beziehen. (Der Gemeine in der 
Linie bezieht täglich an Löhnung. Brotrelutumund Menogebeitrag burdy 
ſchnittlich zwiſchen 20 sis 24 fr.) Die länger dienenden Soldaten ber 
Grenz-Bataillone erercieren nicht mehr, beziehen im fFrieben gar Feine 
Löhnung und erfceinen dazer auch nicht im Kriegsbudget. 

Die Grenze — 14 Megimenter und 1 Snfanterie-Bataillon bils 
bend — zählt bei einer einheimifchen Bevölkerung von 1,104,847 Seelen 
51,793 Mann vollfommen adjujtirter, armirter und einerereixter Feld» 
teuppen, melde zu jeber Stunde aus bem Grenzlanbe abrüden können. 
Hiebur dürfte die Berechnung bed Heren Berfafferd wohl eine bebeu- 
tende Menderung erleiben. 

Marſchirt ferner diefe Truppenzahl aus ber Heimat, fo flellt bie 


felben. 

Ad 2. Au ben Einnahmen eines jeden Landes werden überall ale 
Summen gerechnet, die ter Staat aus felben zieft. — Die eigenen 
Einnahmen der Militärgrenze betragen 3,168,400 fl. Unter biefen Gin- 
nahmen find aber nur jene gerechnet, welche in bie Milirärgrenzeaffen einflie» 
fen, nicht aber auch bie, welche birect zu ben Finanz und anderen 
Staatöcaffen eingehen. Hierber gehören die Ginnahmen vom Zoll und 
Salz, vom Verjdrieiße des Stempels unb bes Tabaks, die Cinnahmen 
vom Lotto, ter Volt und Telegraphen, des Pulver» und Salpeter-Ber- 
ſchleißes, von Bergwerksabgaben, dann der Zaren, aus melden Ein- 
fünften für das Grenzland zufammen, nab authentiihen Ausweiſen 
minteftens 1,750,000 fl. entjalen. Die Einnahmen, welche der Staat 
aus ber Grenze bezieht, belaufen fi daher auf tie Summe von merig- 
ftend 4,918,400 fl. und der fogemannte Zuſchuß von 11, Millionen von 
den anderen Kronländern findet fomit nicht ftatt, indem biefer nicht 
einmal die volle Nüderftattung Defien if, mas den Staatäfinauzen im 
die verfhiedenen Caſſen aus dem Grenzlande wirklich zufließt,,d ge- 
fammter Bebarf für Adminiſtration **) und Trmppenfland in ber Hei- 
mat nur 4,696,356 fl. beträgt. 

Ad 3, Im Jahre 1857 haben die eigenen Einnahmen ber 
Militärgrenze fih belaufen auf 1,920,339 fl., für dad Jahr 1863 find 
fle präliminirt mit 3,168,400 fl. öfter. Währ. 

Dieie Ziffern jpredden für ſich jelbft und für bad Bemühen des 
Kriegäminifteriums, die eigenen Einnahmen zu bebem. 

Wenn der Herr BVerfaffer ferner es der Mühe werth gefunden 
bätte, fih genauer zu informiren, fo würde er erfahren haben, mas 
Alles in wenigen Jahren zur Hebung der Lambeseultur geſchehen iſt, 
fowie daß bie Artillerie und Rriegemarine auch namhafte Holjquantitäten 
aus ben Örenzwaldungen ſchon bezogen haben. 

* Auper ben Beamten ber Bollämter befinden ſich im ganzen Bebirte der Militär 
grenze Feine fonfigen FinanyMeamten und Finanzwachotganc, ſoadern deren Geſchäft ⸗ 
werden vom ben Militärbehörben beforgt, mnb bie lange Brenjfizeddie gegen die Türke, 
vom abriatifchen Meere angefangen bis nach Biehenbärgen, IA nur non dem, Milltäre 
Gernjtruppen befept. + (as würde bie Bimampwade Foflem, mern fie dieſe Streckt zum 
übermwadsen hätte? Med. d. MititärsBig.) 

) Unter ben Musgaben ber Möminiftratton find micht blos die Bezüge der 5308 
Angeftellten, fondern auch die Penfionen und Onabengaben, die Wuslagen für Hod-, 
Woſſer · und Gtrafenbauten, für Sewirthſchaftang und Kanzleifprfen, Borfpann umb 
Reifepaufgalien, dann Mleihzinfe sc. begriffen. 


Daß aber auch Handel und Gewerbe it barnieberliegen, zeigen 
folgende Daten: 
m Grenzgebiete befichen Fabrilen, Manufafturen und gemiſchte 
Waarenhandlungen 1132, dann 19,689 Gewerbe. 
An der Serfüle wurde 1861, mit 3909 ein- umb ausgelaufenen 
Dampf» und Segelfihiifen, ein Verkehr im Werte von 4,118,059 fl. 
mit 


telt. 

Sälieflih muß bemerkt werden, daß bie fämmtlihen Grunbbe- 
fifungen der Grenzer bis zum Sabre 1851 Lehen geweſen find. 

Alerhöht Se. Moleſtät als Lehnöhere und Obereigenthümer, 
überließen im gebachten Jahre kraft dieſes Rechtes die fümmtlichen 
Grundbefigungen ben Grenzern als freies Gigenthum, für welches ſie 
au bie Grunditener entrichten *), für das liegende Gemeinbevermögen 
soblen fie dad Gebühremäquivalent eben fo mie in allen anderen Kron- 
länvern. 

Was den billigeren ober freien Holjbeimg betrifft, jo mar ‚biefer 
eine der Bevölkerung bei ihrer Anfieblung gewährte Bedingung, iſt jo- 
mit eine Servitut für die Grenzwaldungen und ein Recht der Gremger **), 
meldet ihmen auch bei einer Auflöfung der Grenze in eben derſelben 
Art Are bleiben würde, wie es auch ben Rumänen-Grenzregimentern 
in 
















zum Ausrücken bereit war. den Sriegdjchulen hatten die Söhne ber 
Stlavenbejiger ſoldatiſchen Geift angenommen, während man im Norben 
ſich auf fein Recht und das gemöhnlice Spiel ber parlamentarifchen 
mpfe verlieh und rubig in ben Fomptoirs feine Hanbelsintereffen ver» 
folgte. Die Milittär-Berwaltung Norb-Amerifa’s mar mit Männern des 
Südens bejeht und die ganze Kriegsmacht ber Bereinigten Staaten in 
ihren Händen. Zn diefem Sinne hatte vor Allem Jefferſon Davis als 
ifter der alten Union feit langer Zeit gewirkt, und bie Rei. 

gungen ber Bewohner des Nordens kamen ibm bierin entgegen. Denn 
bei der arbeitfamen, etwas puritanifchen Berölferung Reu-Englands galt 
die militärkfhe Laufbahn für bie eines Müßiggängers, und bie Striege- 
ſchule von Wehr Point fand bei ihr in geringem Auſehen. Am Borabenbe 
ber Krifis endlich, die duch die Ermählung Lincoln's veranlaßt warb, 
hatte ber Kriegäminifter Buchanans, Floyd, gegenwärtig einer ber Ge— 
nerale ber Gonföderirten Sorge getragen, den Juhalt ſfämmtlicher Zeug- 
bänfer ber Union nad dein Süben zu dirigiren und bie gefammte regur 
läre Armee nach Texas zu fhiden. So durch meite Sklavenſtaaten von 
Waſhington getrennt, konnte der Einfluß der wenigen Offiziere, vie ihrer 
Fahne treu blieben, auf die Soldaten für den Süden nicht gefährlich 
fein. Ebenfo hatte man ſich nad Kräften vor der Marine gefichert: fie 


ebenbürgen von Allerhöchſt Sr. Majeftät a. g. bewilligt wurde, Jwar nad) allen vier Gegenden ver Welt zerſtreut Auf ſolche Art hatten 
meitfchauende, unternehmende Minner des Sübens für die Zukunft vor- 


gearbeitet und ed in feiner Beriehung an planvollen Borfihtömaßregeln 










Zur Charaäterifiik des Krieges in Amerika. 
Rah einer Darſtellung aus framöflicher eber. 
L 
Die Armee bed Nordens. 


Die Kriegsereigniffe folgen ſich rafch in Amerika, und Europa be» 
gleitet fie mit gefpannteiter Aufmerkſamteit. Diefelbe bleibt jedoch mehr 
ober minder unbelohnt und unfere Erwartungen werben burh bie Er» 
folge gar zu oft geräufcht, thelis weil man die Befchaffenheit der ameri- 
Eanifchen Armeen, ben Charakter der Anfüprer und Solbaten nicht genug 
fennt, tbeild weil es noch am hinreihenden Aufzelchnungen von ſachver ⸗ 
fländigen Augenzeugen fehlte. Um fo ermünfchter iſt ums baber eine 
Schilderung ber Campagne der Potomac-Armee gegen Mihmond, vom 
März bis zum Zuli d. J. die wir in ber Rerue des deux Mondes 
finden. Es ift diefelde nad Angabe des unterzeichneten A, TZrognon, 
aus ten Briefen und dem Tagebuche eines Offiziere zufanmengeftellt, 
der perfönlih an diefen Kämpfen in Birginien Theil genommen, und 
bat für was ein um fo größeres Intereſſe, da wir willen, daß Kerr 
Trognon früher Sekretär des Grafen von Paris und bei Herzogs 
von&hartreswar, undwir fomit über die eigentliheQwelle biefer 
Berichte außer Zweifel find. (Die muthvolle Theilnahme beider Prinzen 
an dem furdtbaren Kampfe bei Gaine's ⸗Hill, am 27. Juni, wird aus⸗ 
brüdlih erwähnt.) 

Die höchſt anziebende Darflellung beginnt mit dem Aufbruche 
Mac Clellan's von Waſhington, am 9. März, erzählt bie Einſchiffung 
der Armee in Nierandria, ihre Landung in Fort Monroe, bad Auftreten 
des „Merrimae,* deffen Kampf mit dem „Monitor,“ die Einnahme von 
Hork-Tomn und Williamsburg, ben Marfch bis zum Shickahominp, die 
blutigen Schladhten von Fair-Oafes und Gaine's-HiM und ſchließt mit 
dem glorreihen Rüdzjuge Mac Glellan’s zum James-River, Verſuchen 
wir, die allgemeinen Mefultate und Anfchauungen wiederzugeben, ber bie 
BVerichterftatter aus der Betrachtung der Zufände und Ereiguiſſe ger 
mwonnen bat, 

Der Ausbruch des Krieges hatte die fireitenden Parteien in ſehr 
ungleider Verſaſſung gefunden. Unter dem Vorwande, Sflavenaufftände 
zu unterbrüden, batten bie ſüdllchen Staaten, feit langer Zeit zum 
Kriege entfchloffen, eine fiehende Miliz organifirt, bie jeben Hugenblid 


) Dasfelbe geſchah doch auch in anderen Aremlänbern, wo, wie 5 ®. in Ungern 
und -deffen früheren Rebenlänbren, om eingelme Familien Güter vergeben werben, bie nach 
dene Musilechen der Fanllie wieder an bie Rrome hätten zurädfallen follen, Später aber 
«ne Unit in vos freie Gigenibum der Beibeiligten überginarn. 

“) Sind nicht auch außerhalb der Grenze bie und ba Dtaats- und Kerrichafte- 
waltungem mit Ähnlichen Dervituten zu Gunften ber Bemrioden ober Einzelner belafıt, 
derem Aecht fi wmihnmter fogar ar auf Oerjäbenmg grümbet ? 





















fehlen laffen, 


Was chat Dagegen der Morben ? Nichts, wiewohl ed an mahnenden 
Anzeichen ver Bewegung nicht gefehlt hatte. Wurde doch im einem Theil 
der Preffe der Abfall offen geprediget Man bielt ſich aber für dem’ 
Stärkeren und fab es als fehr überflüfiig an, fih wegen der Zukunft 
Sorge zu machen. Im Falle ber Roth rechnete man auf Hunbertaufende 
von Freiwilligen, die man für umübermindlih hielt. Man fah ſich bald 
enttäufcht. Der Süden unterlag bei der Präfldentenwahl; er bat zwar 
nod die Majoritit im Senate; die Macht ift nicht gebroden, aber ber 
Stolz ift verwundet und ſchnell pflangen vie Führer die Fahne der 
Empörung auf. Die Unioniften, noch immer unbeweglich, laffen ben 
günftigen Augenblick zu einem Compromiß ober einer Ausföhnung eben 
fo wie den zur energifchen unmittelbaren Unterbrüdung vorübergeben. 
Man greift enblib auf beiben Seiten zu ben Waffen, da der Kampf 
unvermeiblidy geworben; aber ber Süden hat die Soldaten, die Waffen, 
bie feſte Organifation, den Willen und die Leidenfchaft. Der Norden ift 
nit im Stande, das Fort Sumter ıu retten, und feine fyreimilligen. 
für drei Monate angeworben, ald wenn die Campagne nicht länger 
dauern fönnte, laſſen fich bei Bull's Run fchlagen, nicht aus Mangel 
an Tapferkeit, denn bie Beifpiele vom perſönlichem Muthe find zahlreich, 
nicht durch die Schuld dei Generals Mac-Dowell, ber fie befehlinte und 
deſſen Plan eines glüdlicheren Erfolges werth war, fondern aus Mangel 
an Organifation und Disciplin, 

Nah der Schlacht bei Bun’ Run waren feine Slufionen mehr 
möglib. Man fab, daß man einen sroßen Krieg vor ſich hatte. Berauſcht 
von Stolz, angefeuert durch Alle, welche aus diefem oder jenem Grunde 
den Wereinigten Staaten übelmollten, mürbe der Süden, dad mar fon- 
nentlar, nie eher — in bie Union wieder eintreten, als nad) feiner 
Ueberwinbung. Die Hoffnungen der Ehraeisigen, welche die Sache leite- 
ten, waren übertroffen; fie waren auf dem beften Wege und würden ihn 
um feinen Preis verlaffen. Dem Norden dagegen hatte bie Demüthigung 
bie Augen geöffnet. Da man neben bem numeriſchen Uebergewicht und 
dem Reichthum das gute Recht und das Geſetz auf feiner Seite hatte, 
da man die Pflicht hatte, die Gonititution gegen eine parteifüchtige Mi- 
norität, die eigentlich nur für bie Ausbehnung der Sklaverei bie Waffen 
ergeiffen, zu vertbeibigen, fo fühlte man, dab man zum Gefpätte der 
Melt werden würde, wollte man nicht den Kampf aufnehmen und aus 
allen Kräften durchführen. Nicht minder ſah man ein, daß, ſebald der 
Abfall einmal amerfannt und feine MWerechtigung ausgeſprochen 
märe, bie Verſuche dazu ſich umenblich oft mieberholen würden; von Zer- 
früdlung zu Zerſtüclung müßte es dann zum Chaos binabwärt# geben, 
bis der Depotidmus feine leichte Beute fünde. 

Auch verhehlte man fich nicht, daß es eine Ehimäre fei, zu glam- 
ben, daß zwei Mächte frieblich neben einander leben könnten, die noch 
nicht wirklich ihre Kräfte an einander erprobt hätten und im tiefiten 
Sunern, ungeachtet der Gemeinſamkeit der Sprache unb bed Urfprungs, 
von einander durch bie Sklaverei gefchleven wären, inbem bie eine bie 
Beibehaltung und Erweiterung, die andre die Abſchaffung berfelben 
wünfchte, geſchieden durch Antereffen, die durch feine Zollgrenze ſich ver 
rinen liefen, gefchieten burch die Unmöglichkeit, obme täglich fid erme 


ernden &treit die jahliofen. Feagen im Wetreff der Schiffahrt auf den 
weRlihen Flüffen zu fchliceen. Ule bieje Gründe, die jeht fo grel vor 
bie Augen traten, im Bereim mit der gefränkten Gigenliebe, bemwirkten, 
baf man eine ungeheure Sriegämannfchaft aushoh, womit der Rorben 
bis ten Kampf den mächtigen Auſtrengungen der Secceffloniften ge- 
genüber belanben bat. 

Ber lann feine Bewunderung wohl verfagen der Energie, ber 
Hingebung, ter muthlgen Entfagung, mit der die Bevölkerung ber nörd- 
Uhen Staaten freimillig die orberungen der Megieruug überbietenb, 
allein von reiner Baterlandsliebe getrieben, Menfdıen und Geld, obne 
wu zählen, bingegeben bat, jeine Intereſſen aufgeopfert, um des allger 
meinen Wohles willen. feinen Meigungen, feinen Gemohnbeiten, ja fogar 
der freiem Rebe im feinen Beitungen entfagt bat, und alles das nicht 
unter der Hertſchaft einer augenblidlichen Leidenfhaft, nicht in einem 
vorübergehenden Augenblud: des entzudten Enthuſias mus, jondern mit 
kaltem Blute und für das im weiter Ferne liegende Biel der nationalen 
Gröfe. 

P* 500,000 Mann, mit ben nöihigen Geldmitteln wurden durch ben 
Congreß votirt, und, wie durch Zuuberftlag bervergerufen, ſtanden bie 
zahlloſen Mannfbaften da. Aber was nicht möglich war zu beeretiren, 
waren bie militärifchen Traditionen, bie erforderlibe Kenutniß und Er ⸗ 
fabrung, jener Geiſt ber Dieeiplin und bes Gehorfamd und ber Reſpekt 
vor ben BVorgefepten, ohne den es mohl bewaffnete Maffen giebt aber 
feine Armee. Das mar bie Alippe, an ber die ebelften Bemübungen nuslos 
serichellten, das ber eingeborne Fehler, deſſen traurige Wirkung im ben 
Folgen Aid berausitellte. Betrachten wir beihalb das Kriegsweſen ber 
amerifaniihen Union näber. 

Der Berfoffang gemäß, unterhält bie Bundesregierung in Friedend- 
zeiten eine ſtehende, reguläre Urmee, die buch Mekrutitung gebildet 
wird. Außerdem ift fie aber berechtigt, im nöthigen Fällen fo viel Re— 
gimenter Freimillige unter die Fahnen zu rufen, ald fie es für dienlich 
bält. Die reguläre Armee belief ſich vor Ausbruch bes Krieges auf 
‚20,000 Mann. Das Dffijiercorps war durchweg aus ber Kriegeſchule 
hervorgegangen und mar von adıtungämerther Bedeutung. Sehr unter 
richtet und in der Ausübung ihres Faches geübt, Hatten fie die Noth« 
menbigkeit eine® abfoluten Gommando’s gründlich begriffen, und übten 
in ihrer Heinen Armee bie ſtrengſte Dieciplin. Diefer Kern ber Armee 
mar vortrefflib; aber Die Anfurgenten hatten ihn, wie oben ermähnt, 
der Umion entzogen ober aufgelöl. Der größere Thell der Offiziere, 
mehr ald 300, war zum Süden übergegangen. 

Die Soltaten, ſaͤmmtlich Itländer oder Dentfhe, batten ſich in 
den GEinöden von Teras zerfireut. Kaum zwei- bis breitaufend Mann 
kauien au& Kalifornien, oder dem Lande der Mormonen zurück, um an 
bem Kriege Theil zu nehmen, Wertbroller war bie Rücklehr einer Ans 
zahl von Offizieren, melde im Stande waren, bie große Armee von 
Freiwilligen einigermaßen zu organifiten. 

In urfern Ländern, bemerkt ber Berfaffer, wo man dem Inter 
ſchled der Mepulären und fFreimiligen begriffen bat, bätte man fid 
fhmerzlih berrübt, die Mitwirkung einer ſtehenden Armee zu verlieren, 
fo Hein fie auch märe. Beſäße man eine folde, fo würde man ſich be 
mübt haben, fie durch Eımeiterung ber Gadred und Ginrangirung von 
Rekruten zu vergrößern. Deun eine Armee von 60,000 Regulären 
mürbe mehr ausrichten, als eine boppelte oder breifahe Anzahl fFrei- 
williger. Uber in Amerika weiß man das nicht; ja noch mehr, man 
will es nicht wiffen. Denn das hieße, ſich losfagen von dem allgemei- 
nen und fo tief eingemurzelten Glauben, baf jeder Umerifaner, wenn 
er etwas will, aud ohne Schule und Lehrzeit in ich bie Fähigkeit be 
Adt, es auszuführen, und daß demzufolge es auch keinen Freiwilligen 
giebt, ber nicht, jo mie er bie Uniform auf dem Leibe bat, aud augen 
bliklidh die ſoldatiſcde Tüchtigkeit befüde. Dazu kommt mod, daß bie 
Offiziere von Weſt ⸗Point durch ben ‘einzigen Umitand, daß fle einen 
höheren Unterriht empfangen haben und bie Morhiwendigfeit der Subor ⸗ 
dination erfennen, ald Ariſtekraten angefehen mwerbın, Alles Uriftolra« 
tiſche aber gilt von vorne herein als ſchlecht. Solde Offiziere waren 
wohl gut genug für Sölbnertruppen, bie ſich dazu verſtanden, ihnen zu 
wen und unter ihrem Befehle hochnothpeinliche Greeutionen an ben 

ubianerftlämmen ber Grenzen zu vollziehen; aber unter ihr Commanto 
eine große Armee fiellen und dieje zur Suborbination zu nöthigen, bad 
mar von großen politifchen Gefahren begleitet. 

Außerdem greift eine Armee von Freiwilligen fark ben Staats» 
ſedel an. Denn der amerikanifche Freiwillige wirb reich beſoldet. Der 
@olb beträgt 13 Dollars für ben Monat; bamit if eine monatliche 
Benfion von 8 Dollars für die Gran mährenb feiner Abweſendeit ver- 
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bunden, was beiläufig bemerkt, wine Menge vom. improriſtrien Heiraten 
im Angenblide des Gintrittd unter die Fahnen. veranlaft hat. Babel 
finden keine Abzüge für Menage, Kleidung, noch irgend melde Rlefrrung 
Rat. Der Freiwillige wird in allen Stüden frei gehalten und mie 
einem Ueberfluß verpflegt,, daß man täglich ihn einen Theil feiner Ra 
tion wegfhütten ſiehht. Man denke, was eine ſolche Mrmee fofter! Und 
wenn man dafür noch eine pünliliche Dienfleiftung erbielte! ber im 
Gegentbeil, diefelbe, ift fhlecht, aus Mangel an Diseiplin; nicht daß bie 
Militärgefege nicht hinreichend fireng wären; aber fie terden nicht and 
geführt und fönnen es nidt werben in folge ber urfprüngliden Orga 
nifarion des Megimentes und ber Zufommenirfung bes Dffisiercorps, 

Denn wie wird ein Regiment Freimilliger gebilder? Sobald der 
Gongref die Unzahl der Mannfhoften votirt hat, fo rechnet man im 
Waſhington aus, mie viel ein jeber Staat der Union nach Maßgabe 
feiner Bevöllerung zu Helen verpflichter if. Iſt Diefe Beranfchlagung 
gemacht, fo macht jeder Gouverneur bekannt, mie viel Regimenter in 
feinem Staate ausgehoben werden follen. Das Regiment nämiih, dad 
aus einem einzigen Bataillon befteht, iſt die Grundeinheit vei der Armee. 
Der weitere Gang ber Sache if dann folgender: Es erbieten fih ge 
wiffe Perjonen rem Gouvernear, ein Regiment zufammenyubringen. Je 
ber macht dabei feine Stellung geitend, feinen Einfluß im Staate und 
anf demjenigen Theil der Benölferung, wo er bie erforberliche Anzahl 
leicht zu finden erwartet, beweiſt feine Ergebenheit für bie Partei, die 
augenblicklich die Macht beigt . Der Gouverneur trifft unter biefen, 
bie ſich auf ſolche Weiſe ibm vorgeſtellt haben, feine Wabl. Gemöhn- 
lid hat der Ermählte ald Haubtdedingung bingeftellt, dad Commando 
über bad Megiment zu erhalten; und ſiehe bu, Herr N. M., Arjt ober 
Abvokat, der bis dahin niemals einen Degen getragen, aber in fi 
plöglih militärifben Beruf verfpürt, wird im Augenblit Oberſt und 
fept ſich ſogleich in Beziehung mit feinen Agenten und Lieferanten zur 
Ausrißtung bes Einftigen Regiments, Nun gilt es, die Solbatın ji 
finden. Das ift ſchwer bei ber großen Concurrenz. Man wendet ſich 
an alle feine Belannten und (Freunde, bereit da6 Land und finnt auf 
alle mögliche Mittel, und in Amerika ift man erfinberifch. Meiſtens fin- 
ben ſich gewiſſe freunde, die, von nleihem kriegerifchen Feuer ergriffen, 
eine beſtimmte Anzabl Mannfchaften herbeizuſchaffen weriprehen, menu 
man fie ſelbſt zum Gapitän, ieutenant, Sergeant ze. macht. So fom» 
men die Gatre& zu Stande; e& bleibt mur no übrig, fie am vervoll - 
fändigen. Dies ift dann ber Nugenblid, wo man zu jenen anferordent- 
lichen Mitteln feine Zuflucht nimmt, wie etwa Riefen-Blalate, anf benen 
in pompbajten Phrafen alle Vortheile angepriefen merben, bie der Ein 
tritt in das Megiment gewährt. Man mendet ſich am bie Fathelifcen 
Vriefter, um Srländer zu erhalten; oder man eriheilt das fo geſuchte 
Privilegium für Eröffnung einer Schente an eine Perfon, die bie nörhl- 
gen Ergänzunge -Mannſchaften zufammenzubringen übernimmt Endlich 
it bad Regiment ferrig. Man überreicht dem Gouverneur bie Liſte, der 
Altes biligt. Das Regiment verfammelt fih, wird eingekleitet unb auf 
der Eifenbabn an ben Kriegsſchauplatz befördert. Mismweilen, ja fogar 
oft, läßt man bie Offigierelen durd Wahl befegen; aber bad ift ger 
möhnlich nichts, al& leere Form denn Miles ijt vorher abgelartet. 

Die Nachtheile biefes Spitems fpringen in's Auge. Die Offigiere, 
vom Oberſten bi6 zum lehten hinab, verſtehen gemöhnli nidt dad AUGE 
ber Kriegäkunf, und wenn jle wirklich friegerifche Tüchtig’rit befigen, fo 
müffen fie erft eine Probe davon ablegen, damit man es glaubt. Denn 
die Soldaten machen ſich im diefem Punkte durbaus feine SJlufenen; 
„Ne verstehen nicht mehr davon, als wir; wir fennen fie techt gut, 
fagen fie von ihren VBefehlehabern. Wlio nichts vom Meberlegenheit des 
Wiſſens auf Seiten des Anjührers, nichte von einer höheren Stellung 
der Dffigiere im der Geiellfhait! Am bäuflgften ergreift der Offigier die 
Waffen mit Hintergebanfen auf peitiihe. Kandidaturen, nämlib, um Ad 
Anfeben und Popularität bei den Wählern zu verichaffen. Diefe kinf- 
tigen Wähler find aber eben die Soldaten. Was würde aus der Po— 
pularität aber werben, bie man bei ihnen zu genießen mänfdt, wollte 
man fie bart behandeln, ober ſich zu peinlich fin Diemfte eigen? 

Daraus enıfpringt Mangel an Unfehen der Offiziere, an Reſpelt 
bei dem Soldaten. Aiſo nichts von Subordination, nichts von Disci- 
plin! les diefes hat ſich inbeffen in der Schule allmaͤhllch ſchon ge- 
beffert. Freilich gab «8 auch von Anfang an Ausnahmen. Einige Ober 
ften, von mahrem inneren Weruf getrieben, oder vom glühender Bater- 
landsliebe begeiftert, verftanden die Hinderniffe zu überwinden Mand« 
mal übernahm ein Offigier der regulären Armee, aus Begierde ſich her« 
vorzuthun und im Beſig von Einfluß in feinem State, bie Ausprbung 
eines Regiments, umd errang glänzende Reſultate. So nennt ber Ber 





die Wahl fehnell getroffen. Die Grwehndeiten, bie and bem allgemeinen 
Stimmredt entipringen, fpielen auch Bier ihre Molle und finden ſich je 
gar anf tem Schlachtfelde wieder. Ju ſtillſchweigendert Uebereinfiimmung 
geht das Regiment auf ben Feind Lo8, rüdt unter dem euer besfelben 
vor, ober löjt Mh zum Tirailliren auf. Die Leute find Brad, fehr brav; 
fle Taffen ih in Maffen tödten, ober verwunden; doch bann, wenn man 
unter jillihweigenter Mebereinftimmung denkt, der militäriichen Ehre ge- 
nügt 1 —* nehmen fie bie Muskere auf die Schulter und geben 
von, 
Der Oberft verſucht es vielleicht, fie zur Umfehr und zum Stehen 
a bewegen; tod in der Megel find feine Unfirengungen vergebens, und 
die übrizen Offiziere denken nicht einmal daran: Warum follten fie e& 
verfuden, und warum follte man ihnen geboren, wenn bie Majorktät 
dee Regiments ſich für den Rüchug eutſcheidet? Der Gehorfam in einer 
folden Armee gleicht fürwahr dem Gehorfam, melden Kinder, die Sol- 
dat fplelen, dem unter ihren Kameraden erzeugen, dem fie zu ihrem Au- 
gemadıt baden, . 

Der Anführer it niemals ſicher, daß pünttich gefhieht, mas er 
angeorbnet bat; er muß ſich madrehen. um zu fehen, ob man ihm auch 
at. Denn ber Wille der Individuen if launiſch wie die Maforitä- 
E und macht oft einen Querftrih. Daraus entipringt oft eine Lang: 
famteit in deu Bewegungen, ein Bögern bei wichtigen, eutſcheldenden 
Skritten und oft eine Unmöglichkeit, kühne und raſche Handilreiche aus- 


ren. 

ZA Hierin nun ein Mißbrauch der republifaniihen Freiheit nice 
zu verfennen, fo bat amdererfeitd wohl ſchwerlich irgend eine Nation aus 
fi felbft, aus eigenem Willen und eigenen Mitteln, ohne Awang irgend 
welder Art und Druck von Selten der Regierung, in jo furzer Zeit 
eine fo auſehnliche Truppenmaffe geſchaffen. Denn es ift wahr; bie 
freien Berfoffungen, mögen ihre Mängel fein, melde fie wollen, bebal- 
tem tet eime Glaftizität, eine ſchöpferiſche Kraft, der nichts gleich kommt. 
Nur allein die bezeichneten Fehler der Organifation und der Mangel an 
Dieciplin verringerte die wirkliche Kraft dieſer militärischen Maſſen. Und 


biefen eblern mum ſo viel als möglich entgegenzumirken, boten Mae | F 


Glelan und die Offiziere, die aus der Kriegdichule von MWeit-Point 
hervorgegangen waren, und jept burd die Gewalt der Dinge Brigabe- 
und Divifiond-Generale murben, alle ihre Kräfte auf. 

Man machte folgende Eintheilungen: Bier Regimenter bildeten 
eine Brigade umd brei Brigaden eine Divifion. Jeder Divifion teilte 
man vier Batterien zw, von denen brei durch Freiwillige. eine durch 
Reguläre bebient murbe. Zeptere follte ald Mufter für bie Uebrigen bier 
nen, und iht Gapitän hatte bas Commando über die ganze Artillerie 
der Divifion. 

Einen Augenblif batte man die dee, in jede Divifion Freimil- 
kiger ein Bataillon Regulärer bineinzufteken, damit ed darin bie Molle 
der Lauzenſpihe fpiele, bie Lord Clyde dem europälfhen Truppen in den 
aus Hinbus befiebenden Armeen zuertbeilte. Abır man fand bald davon 
ab, meil es vortheilbafter fchien, die einzige wirklich dieciplinirte Ab» 
theilung, Die man bejag, vereint zu halten. 

2-as bie ütrigen Grjorderniffe deiraf, Lebensmittel, Munition, 
Transportmittel, ererven von Artillerie, Ingenieuren und Bontonnieren, 
Telegraphen, Hojpitäler, jo wurden ale dieſe Einrichtungen mit einer 
Schuelligkeit und einem Erfolge aetroffen, ver erſtaunlich it wenn man 
bedenke. den Alles diee gu ſchaffen wur, obne von Traditionen babei uns 


daf 
Uebung und Erfahrung voländig fehlte und bie 
ndig Zahl 


tom | Das war freilich ein glängender Feldzug, wobei es zbentli viel 
Schwierigkeiten zu überwinden gab, aber micht zu vergleihen mit bem 
en Krieges. Außerdem hatte 


Shijzen aus der Armee. 


St. v. D. Bega, Scrola und Auguftin find die Trias, bie auf 
umfere Artillerie ten maͤchtigſten Einfluß ausgeübet haben, wer kennt 
nicht Bega’s mathematifche Werke und Smola's Handbuch? 

Wer erinnere ſich nicht des leurfeligen alten „Herren, des „Rafeten« 
Generale”, mie ihn unfere Manniheft, in öfterreichiicher Gemurblichkeie, 
mit Spmpatbie nannte. 

Vega mehr Theoretiker ala Prakiifer, hat durch feine marhemari- 
ſcheu Bettachtungen, die er auch dem geringfügigften Gegenjlande ange: 
beiben tief, ber Werilleriftil eine fefte Unterlage verſchafft, Die bei der 
funftlofen Einfachbeit des bisberigen Materials, berfeiben durch eine 
Manipulation, namentlib in der Feſtungs-Artilleriſtik, die ſchönſten Er- 
folge verſchaffte. — 

Smola ſetzte anderätheils der durch Vega eingeleiteten theor en 
Geiſtesrichtung und Bewegung, namentlich ala felbe in —— 
mathematifche Theoretit jih zu veritren drohte, durch ſeine emergifche 
Methode einen heilſamen Widerhalt entgegen und gab überhaupt ben 
Weg an, den alle rtillerien der Neuzeit, zu wandeln haben, nämlich 
ben der naturwiſſenſchaftliden Energie. 

Auguflin endlib, bat durch jeine Bemühungen, ber Artillerie eine 
vortrefflihe Spezialmafe zugeführt, Die der Wirkung nah cin Gefchi 
ber Handbiumteit mach ein Gewehr, neben anderen unerfeplichen . 
len, in der öſterreichtſchen Artillerie den Sinn für gefteigerte Mandtrir- 
fähigleit des Geſchütes gemedt, dazu aud der Impuls gegeben, dadurch 
alfo —— das Taltiſche des Gegenſtaudes in ben Vordergrund 
treten lie 

In der alten Artillerie war die Manövrirjätigeie, jenem 
hoben, unübertroffenem Grade außgebilbet, wie ee 
all ıft, denn ver feparırte Train war nicht dazu angetban, bie Artil- 
terie in befonbers eminentem Grabe mandorirfätig zu machen. 

Aber dad Seientifiiwe des Mrtilleriewejend und mamentlih die 
mathematiſche Theoretit, war bamald mehr Gemeingut der Mannjaft 
ald es eben heutzutage it. Und obwohl wir weit entfernt find, das Beir 
ipiel der von Vega als Logarithmirmafchinen gebraudten Bombardiere 
in zweiter vermehrter Auflage eriheinend zu wünfden, können wir bob 
nicht umbin, Alt davon zu nehmen, daß and bas erclufivfte mathematifce 
Studium, feine guten Seiten hat. Es wird nämlid) vom Artilleriten 
nicht jene kühne, waghalſige Bravour gefordert, wie es J. B. einem 
Suparen Io gut ehr w * — — verlangt dom ihm eine zähe, 
auädauern apferleit, eine kalte nung aud unter ben aufregenb- 
ſten und mißlichſten ——— ⸗ 

Mer wird et nicht zugeſtehen, und es als pſfichologiſch für nicht 
begründer finden, daß ernjte Bejchäftigungen, mie Ama 3 ae An 
biges Studium der Mathematik jo eine fein dürfte, bem menſchlichen 
Geifte obige Eigenfsaften in hohem Grabe beiqubringen ? 

Zut Beranfhanlihung der Att und Weile, wie man in der alten 
Artillerie, ji der damals berrjchenden mathematiſchen Sehrmethode an« 
bequeimte, oder richtiger gejagt, andequemen mußte, erwähnen mir folgen- 
bes Pröbdhen: 


Ein abfolvirter Philoſoph kam ald Unterfanonier zum Regimente. 
Er hatte fi des Numerir-Unterrichtes bei feinem Korboral, mit einer 
fo devoten feientififihen Unterorbnung gewidmet, daß man zu glauben 
verſucht war, man babe einen untoiffenden „Waldbauer" vor fi, und 
ber junge Dann fange erft jept an, dad Dezimalfpiem, freilich mit fel- 
tenem Erfolge, in feinen erfien Anfängen, ſich ammeignen. 

Unfer Rekrut ſpielte feine Holle fo natürlich, reſpektive überlieflete 
feinen altem Lehrer mit fo viel Geſchick daß berfelbe in feiner mathe 
matifchen Unverfänglichkeit und Einfachheit, den von ibm entbedten, ver- 
meintlich auffallend jeltenen Kal, feinem Vorgeſehtem in einem Extra ⸗ 
Mapport vorzutragen und denſelben feinerzeitig, einer höberen mathema- 
tiſchen Ausbildung theilhaftig zu machen, für würdig fand und wärm⸗ 
fiend anempfahl. 

Der Pieubo- Walbbauer* kam bieranf auch wirklich bald in bad 
Bombardierforps, two er bei ganz ähnlicher Sihfelbjlunterorbuung binnen 
Jahresfriſt es zum Feuerwerler brachte, 

Micht lange darauf ward er ſelbſt Lehrer und ſpielte dann auf 
dem Lehrgebiete, in ber Artillerie eine nicht undedeutende Molle, 

Diefe Zeit, Die auch zugleich die ber gelehrten Ginfeitigfeit mar, 
if ſchon ziemlich Lange her, und wenn auch einft im Bombarbierforps 
die lebendluitigen und chevaleresfen Bombarbiere, in ihren Conduiten 
wahrſcheinlich nicht für mujtergiltige Artilleriten angepriefen wurben, fo 
bat man dagegen heutzutage in der Wrtillerie » Akademie einen eigenen 
Tanzlebrer und andere Einrichtungen, bie bie Erioedung und Ausbildung 
eines ariftofratifberen Tones bezwecken. 

Die alte Artillerie hatte nichtsweniger als bodhariftofratiihe Ma- 
nieren, ed vertrat, wie es eben fo ganz natürlih mar und ift, das bär- 
gerlich Soziale Element in ber Armee. Auch ihre Einrichtungen überhaupt, 
haben biefem Umftande Rechnung getragen und wenn mir in bieier Be: 
ziehung mur das Bombarbierforps betrachten, fo fehen wir, daß aud der 
unbenrittelite, wenn er mur bintängliche Talente dahin mitbrachte, Pla 
barinnen fand, Das Bombardierforps war eine Art Manuſchafts-Akade- 
mie, bie im Gegenfage zur heutigen berartigen Auſtalt, nicht allein ven 
foeial und materiel Bevorzugten, ein Mittel zur Eereichung böberer 
Zwecke und fernerer Ziele warb, 

Die alte Artillerie fernerd war nicht fo probuftiv in Hervorbrin. 
gung neuer Spiteme und tiefeingreifenber Meformen, ald es bie heutige iſt. 

Der- Grund bievon liegt, aufer dem Umjtande, daß damals auch 
in anderen Artillerien nicht fo durchgreifende Fortſchritte ſich zeigten. 
bauptfählich darin, daß bei ber abſttakt theoretifchen Richtung ber Zeit ⸗ 
epoche, ſich nur wenige artilleriftiiche Talente auf das fruchtbare Feld 
ber naturwiſſenſchaftlich artileriftifhen Erfindung magten; — denn bem 
abjiraften Ealeul traute man damals noch alle Wunder zu 

Nun erſt nah Smola und Auguftin bepann, durch naturwiſſen ⸗ 
ſchaftliche Sıubien angeregt, eine Tendenz bemerkbar zu werben, bie im 
Gegenſatze zur biäherigen mathematiſchen, die naturwiſſenſchaftliche ge: 
nennt werben kann. Damals mar’s, ald man die Phyfitalien im foge 
nannten höheren Curſus des Bombartierforps mit mehr Gründlichkeit 
und fahgemäßer Ausfübrlichkeit norzutragen anfing. 

Beſondere Erwãhnung verdient auch jene Tugend unſerer alten 
Artillerie, daß es ein durchaus deutſches Corps war. Und fo fell es 
immer ſein, denn nichts iſt ſchädlicher für ben Gemeingeiſt eines feienti- 
ſiſchen Corps, ald nationale Umgleihheiten. Und obzwar wir damit nicht 
im Entfernteften gefagt haben wollen, daß ein jeder Hrtillerift nothmwen- 
bigermeife ein Bollbiut-Germane fein müffe, fo glauben mir deunoch zum 
Voriheile bed Dienftes forbern zu — * daß jeder neue Zuwachs, wenn 
auch nicht eine gelehrte, ſo doch hinlangliche Kenntnißt der deutſchen 
Sprache zur Artillerie mit ſich bringe, wie * auch bei ber alten Ar 
tillerie ber Fall war. 


Literatur. 


Männer der Zeit. Biograpbifges Lerifon ber Gegenwart. 
Mit Supplement: rauen ber ur an Berlag von &. B. Lord, 


H. Keinem Gebildeten genügt ed heute mehr, nur bem ange ber 
Begebenheiten zu folgen; er will and jene Perfönlickeiten lennen lernen, 
melde in der Entwicklung berfelben eine Rolle ſpielen. Vor unferen Augen 
erobert die Wiſſenſchaft faſt tägli meue Gebiete; Kriege überziehen Linder 
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die man früher faum dem Mamen nad fannte; ber Friede verleiht bier 
ben Staaten Kraft einen Aufſchwung gu mebmen ober läßt fle dort im 
träge Erſchlaffung verſinken. Handel und Jnduſttie verſuchen bie ganze 
Melt mit einer Kette gemeinſamer Intereſſen zu umſchlingen. Gewiß ein 
bemunbebungsiwürbiger Anblid und eim natürliches Intereffe fir Jene, welche 
biefe großen Veränderungen in der Welt herbeiführen be’fen, Meben den 
Männern welche ſich im ber Gegenwart einen Mamen errungen ha— 
ben, ſei eb ald Krieger oder Staatzmann, ald Gelchrter oder Künftler 
muß aber auch derjenigen gedacht werben, melde als jerftörende ober hem⸗ 
menbe Kräfte auf der Weltbühne erſcheinen. Nach diefer richtigen Une 
ſchauung iſt vorliegende! tausend Wiograflen enthaltendes Werk durdh« 
geführt Es bringe Eharafterbilder von beim Beginne des Jahres 1858 
noch tebenden und wirkenden Minnen und rauen, nah ben juver ⸗ 
täffigften Quellen und ohne perfönlihe Partellichkeit und berüdjitiger alle 
Richtungen und Stände, alle kaͤnder und Böifer, 

Unſer Oeſterre ich belangend,, jo finden wir im biejer vortrefflichen 
Sammlung folgende Mamen vergeihnet: Ahrens, E. H. Albrecht, Un 
ſchüh, Aſchbach, Auer, Uueröper; (U. Grün), Bad), Bäuerle, Buuernfelb, 
Baumgartner, Bed, Bedimann, Benebed, Brud, Buol, Eaftelli, Chmel, 
Gorenini, Erenneville, Desk, Degenfeld, Deinharbftein, Kaijer 
Ferdinand, Fernkorn, €, 9. Frans Carl, Se. Majeftät Kaiſer Franz 
Joſephe, Frang Herzog v. Modena, Goluchowely, Görgth, Grillparzer, 
Grünne, Gprnlai, Haldinger, Hanka, Hafpinger, Hebbel, Heß, 
Sellacie © G. Johann, Johann Für gu Liechtenſtein, Rallimoba, 
Kiß, Klapta, Kmeth, Roffurh, Laroche, Laube, Leopold &. H. von Lob 
fans, Bißt, Littrom, Löwe, Magyar, Metteenih, Münd-Bellingbaufen (Halm), 
Negtelli, Neftroy, Prokeſch, Pulsky, Radetzky, Ramming, Rechberg, 
Molitansli. Saphir, Schafarik, Schlik, Schmerling, Schmitſon, Schnore 
von Carolſfeld, Stoda. E. H. Stefan, Stifter, Szecheny, Thun, Urban, 
Wallmoden, Wild, Wimpffen, Windiſchgrätz, Zedlitz, Zobel. 

Dis umfangreiche, ſehr ſchoͤn ausgeftattere Handbuch entrollt in dem 
biograpbifihen Sfiygen ein möglihit getreues Bild ber Gegenwart in allen 
ihren Richtungen; es iſt im dem Gegebenen die rede Mitte zwiſchen Der 
tıodenen Aufzählung biographiſcher Thatſachen und einer ausführlichen Bes 
bensbeihreibung eingebalten und die Stellung der geſchilderten Verfönlice 
feiten zu unferer Zeit prägnant und ſehr befriedigend charalteriſiet. 

Wenn man erwägt, daß ed immer jhwierig bleibt über Mitlebende 
das wirflih Bedeutende und Bleibende von dem zu unterfcheiden, was nur 
vorübergehend Blender und immer die gleihe Unparteilichkeit bei der Schile 
derung ber entgrgengefeßten Richtungen, bie gleiche Ruhe bei der Befpre» 
hung von Intereffen zn bewahren, die dem Hergen nahe ftchen, je fann 
man mit umbla dem Werleger das wohlverdiente Lob zu zollen, daß er 
dieſes Problem hoͤchſt befriedigend gelöf Hat. Wenn wir aljo das Merf 
unferen Leſern auf bad Waͤrmſte empfehlen, fo erfillen wir bie Belle 
dem Merbienfte Gerechtigkeit wieberfahren zu laffen, abgeiehen davon, daß 
dasſelbe chatfählih einem Berürfniffe abhift und dem Gbebildeten unent« 
behrlich wird. ' 


Leitfaden für den Unterridt im ber Waffenlehre. Bujammen- 
geftellt von C. v. Herget, DOberlieutenant im großh. (heſſiſchen) Ar 
tillerieforpd. Darmjtadt 1882, &, Jonghaus Hofbuchhandlung. 


A. D. Trap feines geringen Umfanges iſt bad vorliegende Merk 
den doch das, mas fein Titel befagt, eim Leitfaben für ben Unterricht 
in der MWoffenleher. 

In kurzen und wohlgeordurten Motigen, oder beffer gefagt, Schlag- 
morten enthält «8 dad Weſentlichſte aus allen Abtheilungen ber Waffen - 
Ichee, wie ſolche für allgemeine Militär-Bildungsanftalten vorgetragen 
wirb und erfparet beim Lehter die Mühe, ſich erft die Reihenfolge 
und ben Inhalt jeiner Borträge zufammenzguftellen und ju notiren. Auch 
bem Ghüler mag eb, wenn mit als Sehrbuch, doch wenigſtens 
dazu dienen, dad Weſentliche von bem Unmefentlihen zu unterſcheiden 
und ben Ideengaug ſeines Sehrerd ohne zeitraubendbes Motiren im Ger 
bäctniffe zu behalten. 

Da der Werfaffer aud bie meueften Werbefferungen bei den Hand» 
feuerwaffen und im Geſchütgweſen berüdjihtige, jo if mit gu 
erwarten, daß jein Werk im zu früßer Zeit amtiquirt und zu vieler 
Berbefferungen bebärftig werde. 

Hebrigens bietet bad Bud eine günjtige Gelegenheit, fih vo 
ben technlſchen Einrichtungen und dem Wa ſenweſen des großh. ůMas 
Kontingenis eine beftiedigende Einſicht zu verſchaffen. 





De ſterreich. 


*,(Dien.) Das hohe Kriegäminifterium bat ver Greng Gemeinde 
Berbinanbeporf bei Garanjebes, zur Unsftattung ber ev angelifchen Kirdye 
Sintaufend Gulden andfolgen zu Taffen gerubt. 


*, Bu Ofen verſchied am 16. 2. M. ber vielfährige Abjutant 
weiland Br. F. Hobeit des Palatinud E. H. Jofepb, unangeftellien GM. 
Jebaun Kibfaludy be Kisfalud, Mister bes k. Leopolb»-Orbens in vor⸗ 
gerüdten Zabren. Schon als Rittmeiſter des Palatinal-Hufaren-Megimenıs 
hatte der Berftorbene bie ehrenvolle Stellung Bbefleidet und war im Laufe 
berfeiöen 1832 zum Major, 1836 zum Oberſtlieute nant und fpäter zum 
Oberften vorgerüdt; nad bem Tode bed Palatins (13, Jänner 1847) trat 
Kittaluby in ben Mubeftand, erhielt den Weneralmafjord » Eharafter und als 
Zeichen der CH. Zufriedenheit für die Langjührigen Dienfle die oberwähnte 
Deforation. Seit feiner Venſionirung lebte er in Aller Aurüfgepogenbeit. 


*,(Begünfigungen für Militär auf Dampfihiifen.) 
Die Meſtautateure auf ben Schiffen ber priv. Donaw-Dampfihiffichrts- 
‚mefellichafe,. welche zwiſchen Linz unb Oeſora verkehren, haben ſich bereit 


Urmee-NRachrichten. 


gedenken der Armee fertlehend, einen Müdblid auf feine militärifhe Lanf- 
bahn rechtfertigen wird, Der jüngfte Sohn aus ber erfken Ehe bei im 
der Hrtilferie unvergefilihen FIM, Frrihtren von UAuguſtin, erblidte Mi- 
Hal den 9. Auguſt 1823 u Wiener⸗Meuſtadt dad Licht ber Meet. 
Tuchtig heratgeblidet erhielt er im Geptember 1839 eine Eirutemantöfelle 
im 27. Infanterio Regiment, und Bam fünf Jahre fpäter ald Oberlieute - 
nant in das Megimmt Eh. Eropolb, we er ſtuffenweiſe im legten Geld» 
zuge zum Oberftlieutenant vorrüdte. Uls Zoͤgling der Meuftäbteralademie 
leiſtete er Im Jahre 1841 zu Gräg, fpäter zu Wien Dienite eines Offi- 
Herb des GeneralsÖuartiermeifterftabes, und blieb biefem Gorps bis um 
Sabre 1845 zugerheile; 1850 und 1851 warb er mit ber Armee 
Iufpekiien betraut, exwies Mich in biefer Verwendung fehr eifrig und 
wurde vom Gommando bed 7. Corps belebt. Mit gleicher Augſeichn 
diente Auguſtin ver bem Feinde; er hatte ſchon bie Feldzüge 184 
und 1849 in Zsalien old Hauptmann mitgemaht, und fih in ber Schlacht 
vor Movara tapfer bensmmen, fo jmar daß er vom EM. Graſen Ra 
bepfy offentliches Leb ermtere, Im Jahre 1859 Fommandirte er ſein Bar 
talllen mit befonderer Kaltblürigkeit und Umjicht, beſehhte am 30, Mai 
Valeſtre, und Hielt fi, die feindliche Hebermadht ulcht ſcheuend, drei 
Stunben lang mit beifpiellofer Tapferkeit, wofür er vom Gorpfeommande 


erftärt, für Militärtrandporte, melde auf ben Schiffen befördert werden, |beioht. und von Br. Mafeflät mit dem Orden der Eiſernen Krone ausr 
nad vem Fable d’Hote, binreihende Speijeportionen zu 10 Neufreuger zu gezeichnet wutde. Auch im Gefechte bei Genfienga und in ben Schlacd« 
werabfolgen ober mitgebradtes Fleiſch unentgeltlih kochen zu laffen, Den'ten bei Magenta und Selferino bemied Auguſtin jene Eutſchleſſenheit 
wan’portführenden Offipieren wird dagegen Y, Nahlaf vom Speifetarif und den richtigen Scharfblich, welche ihn im enifiheibenden Momenten 
sugertanden. Ebenſo bat ſich die Gefellfhaft bereit erklärt, Eleineren Trand- | Garakteriärten. Wei ber Vermehrung ber Linien⸗Jafanterie erhielt er dad 
porten (bit zu 10 Mann) die Fojtenfeeie Benühung ber von den Weif: Commando des 78. bei Banut Plamen führenden Regimentt und im 
gärbeen nah ben Lanbungsplägen bei Nußdorf und ben Kalſermühlen und | Oktober 1860 bie Ernennung zum Oberſten. 
retour verfehrenben Ranzılboste zuzugeſſehen, wenn biefe Transporte Tage Unbauernde Krankbeit mörhigte ihn Im Juli 1862 in den zeitlie 
vorher angemeldet und vom Tranjennen-Kriegäfommiffariate angstwiefen find. [hm Muheftand zu treten, ber mie fein Lobedtag zeigt, nur vor furjer 


* Au Schäsburg flarb am 13. d. M. Abends der Hauptmann ı 
Berbinand Dreier von Löwenhelm, des Graf Dlazyucelli Infanterie: | 
Desiments, in Folge eined am nämlicen Tage in ber Früh erlittenen , 
Sturzes vom Pferde. 

® Die ehemalige ungariſche Fremdenlegion in Sardinien; 
bar aim Mägliheh Ende genommen, Der „Trieft, Jig.“ wird diesfalls aus 
Mailen, 12, d. M. berichtet: Bekanntlich wollte bie Megierung aus ben 
Heberbfeibfeln der ungarifden Legion ein neues Preicorps organifiren laffen, 
deſſen Dberbefehl Türr anvertraut werden follte. Die ſchlechten Geſchaͤfte, 
melde bie zur Meförberung der Defertion im der öſterreichiſchen Urmee 
an ter Por und Mineiogrenze aufgeftelten Merbeburraur machten, und 
die Halteng der nech übrigen Mitglieder ber ehemaligen ungatiſchen Er» 
sion haben die Ülegierung von ibrem urſprünglichen Plane abgebracht. 
und es murbe beſchleſſen, die in Aleſſandria internirten Mefte berjeiben 
ganz aufywlöfen. Die Mitglieder können eniweber in ihre Heimat zmäd 
kehren oder in Die regulaͤre plemontefifhe Urmee übertreten — mal 
um fo leichter ausführbar if, da brri Wünfibeile der ſogenannten ım- 
gariihen Legion aus Stalienern jelbjt beſtehen, und alle bloß betreffe 
der lbrigem zwei Fünftheile, welche Fremde find, beſendere Borfehrun: 
gen nötbis wären. Zür, meldem das Commando einer Dieijlon unter 
kamarmora jugejihere iſt, bat feine Landtleute auch bereitd von dem ſie 
erwartenden &chidfale im Kenutniß gerät; ber aus Ungarn beflebenbe 
Met des Offieiereorps beginnt ſich aud bereits aufzulöfen, und ber größere 
Theil iſt ſchon nach Frankreich, England, ber Schweiz und Belgien ab ⸗ 
gereiſt. Wir wir nun aus zuverlaſſiger Quelle erfahren, bat ſich bie ital. 
Nesieruns durch Wermirtlung der preufiihen Geſandtſchaft in Turin auch 
bereits bei der 8, k. Regierung verwendet, um den Segionären, welche 
neh Haufe zurüdjufchren wünſchen, bie ſtraffrele Ruͤdlehr in ihr Bater- 
dond zu erwitken. Ginige Leglonaͤre ungarifcher Mationalität (bie Zahl der 
uch im ber 2egion dienenden Ungarn beträgt 72) haben ſedoch, ohne 
viefe Bewilligung abzuwarten, bie Müdfehr in die Heimat angetreten. In 
Aleſſandria dürften im Ganzen noch ungefähr 460 Leglonaͤre, größten 
theils Staliener, beifammen fein. 


*, Wir haben das am 27. Dftober d. 3. zu Benebig erfolgte 
Avleben des zeitlich penfionieten Oberften Michael Freiherrn von Auges 
Rin bereits berichtet, deſſen tapfere Waffenthat dei Balefteo, im Yns 


Dauer war. 


* (Organifation ded Marine-Minifteriumsd) Am 27, d, 
M. beginnt das neue MarineMinifterium nah ber von Sr. f. Hoheit dem 
Darin» Oberreommandanten EH. Ferdinand Dar entworfenen, von Br, Mar 
jeftät dem Kaifer genehmigten Organifation, die Wirkjamfeit in Wien, Mer 
ben der Werwaltung ber Rriegtmarine, find dem Miniflerium auch bie oberfte 
Leitung der gefammien Serangelegenheilen bes Meike, ſowie auch alle jene 
Geihäfte, melde ſich auf bie Handeldinarine und fonftige maritime Gegen 
fände beziehen in die Hand gelegt, und begreift bad Gebiet ber Thaͤtigkelt 
des neugefchaffenen Minifteriums: die Sceſchifffahet, die Stefiſcherel, bem 
Schiffbau, Hafendienfi, bie See und Hafenpaligei, Lootjenanftalten, Leucht · 
tbürme, Berfanitätd» und Contumazweſen, bie biäherige (feit 1861 beſtt ⸗ 
hende) GEentralsBeehebörde, das Seeſchifffahrt ⸗ Unternehmen des oͤſtetrelchlſchen 
kleyd, fowie alle ſonſtigen Dampfiifffahrt-Unternehmungen, endlich bem 
öfterreigifchen Gonfnlarbienft in Beſug auf Seeſchiffs⸗Angelegenheiten. 

Das Minifterium zerfällt im zwei völlig getrennte Ubtheilungen, naͤm · 
lich in die Abtheilung für die Kriegemarine und jene für bie Handelömarine, 

Der Wirfungöfreid der ymweiten Abtheilung, deren Aufgabe hauptfaͤch ⸗ 
lich Schutz und Pörberung maritimer Jutereſſen bildet, begreift folgende Ge 
fpäftsgegenftände: 

1. Regelung aller zur GSeeinbuftrie gegäölten gewerblichen Beicäftio 
gungen, mamentlih des Seefchiffäbaned, der Secfiſcherei und ber Secſchiff - 
fahrt mit bejonderer Bedahtnabme auf die Dampfſchifffahet. 

2, Ertheilung der Scifffahriöefugniß für Tange Fahrt (longee 
eourse,) ſowle ber Bereihtigung jur Führung von Schiffen biefer Kategorie. 

3. Ginführung einer „allgemeinen Matritei? für den Seedienft in 
ber oͤſterreichtſchen Hanbelsmarine ald Grundlage der „Sersonfeription“ für 
bie Kriegäflotte, 

4. Werbefferung ber Einrichtung gar Berforgung oder Unterftügung 
hilfäbebirftiger Seeleute aus ber oͤſterreichiſchen Handelömarine. 

5. Anerfennungen, Belohnungen Unsieihnungen für aufersrbentiicdhe 
verbienfilihe Handlungen und Leitungen won Seelenten und anderen er« 
fonen, melde fih um bie Hanbelömarine oder im Seefanttätsfahe befonders 
verbient gemacht haben, inäbefondere Anträge Ullerhöhten Orts zur Wer» 
leifung ber Ehrenflagge. 

6, Worbereitung eine allgemeines öfterreihiigen Schiffahrigefeges 
und einer allgemeinen äfterreichifchen Gremannsorbnung (Diseiplinar-Wefeg,) 
fowie Miewirkung bei der Berfaffung bes Priwatferredhtd, 


T. Regelung bed Hafenfanitätt,, Gontumaz« und Wihorage-er 
Säprenwejens. , 

8. Die oberſte Leitung der Hafen» und Seebauten mit Einfluß ber 
bayugebörigen Hochbauten. 

9. Die Sorge für die Vervollſtaͤndigung dei Ser⸗Leucht⸗ und Sig · 
er und Begelung des darauf Bejug habenden Gebühren- 
meins, 

10. WUusbildung der Lootjen und Megelung bed bamit verbundenen 
Bebührenweiens. 

11. Oberſte Leitung des Seefanitäts, und Gontumagtwefens. 

12. Mitwirkung zur Gntwidlung des nautiſchen Unterrichtäweſent, 
fowie Ueberwachung ber biefür beftelten Anftalten. 

13. Mitwirfung zur Abſchlleßzung von Handel, Shifffahrt- und 
Gonfular-Berirägen mit fremben Staaten. 

14. Mitwirkung zur GErjielung „zmedmäßiger Gonfular’Einrichtune 
gen durch Aufftelung neuer und Umgefaltung beſtehender Conſular⸗Aemter, 
Ban zur zwedentſprechenden Beſtellung ber Dienfipoften im Gonjularr 


15. Oberſte Leitung bed öfterreihifchen Conſulardienſtes in Seeſchiff ⸗ 
fahrt-Ungelegenheiten. 

16. Ginholung und Benügung aller von ber Gerbebörbe und dem 
aͤſterreichtſchen Conſular · Aemtern einlangenben periobifhen Berihten über 
Stand, Bewegung und VWerkehr der äflerreihiihen Hanbelämarine im In⸗ 
und Yuslanbe, 

17. Die Unternehmung des öſterrtichiſchen Lloyd, ſowie andere öfter 
reichiſche oder frembe Serbampfichifffaprt-Unternehmungen unter Morbehalt 
ber dem Handelöminifterium ald Poſtanſtalt in Bezug auf den Lloyd und 
ben poftamtlihen Dienft zuſtehenden Einflußnahme, 

18. Mitwirkung bei allen in ben Meffort anderer Minifterien fallen 
dem Ringelegenheiten, infoweit biefelben das Seemelen berühren, 

* Ein Kriegäminifteriafrefeript bringt zur Kenntniß, daß nad einer 
Mittbeitung der apoſt. Muntiatur alle jene Individuen, welche um bie 
Mebaille „Pro Petri Sede“ bitilich eingefcheitten ſind und jelbe noch nicht 
erhalten haben, biefe Decoration nah ihrem Cinlangen aus Rom nad« 
traͤglich erhalten werben. 

* Zur Bergung der von dem im Jahre 1848 verftorhenen Feld- 
kriegs · Kenzliſten von Bonomo gegründeten Stiftung jäbrlicher 216 ji. 
24 fr. für Militärbeamte italienifher Abkunft, der 10. bis 12. Diäten 
Maffe, von guter Gonduite und Meinbeit ber pofitifchen Grfinnung, wurde 
ein Goncurd mit dem Beifügen ausgeftrieben, daß bie Imtereffen bereits 
vom Jahre 1861 ausftändig find, Ms Bewerber eignen ſich Kriegäfaffer, 
Militärverpflegd-, Redinungs-, Regiſtraturs · banın Bau» und Material 
vermaltungd-Beamte. Etwaige Verwandte bed Stifters werden bevorzugt. 
Dre Termin für Geſuche, melde an die Kanzleſditeetion des 2, G. Gom- 
mando’d zu Udine zu richten find, it bis Ende Januar 1863 feſtgeſetzt. 


Franfreich. 


*. Aus der Unfangs nur Elein angelegten „Expedition gegen Merifo“ 
bat fih im Laufe des beurigen Jabres ein Imternehmen gebildet, gu 
deſſen Durdführung großartige Mittel erforderlich find, 

Wie die „Pr, 3.” melde, warfen bie Schwierigkeiten von Tag 


Schon flieht eine Urmer vom circa 40,000 Mann in und wu 
Orizaba in Merito, und noch Hat biefelbe, fowelt die neueſten Nachrich ⸗ 
ten geben, noch feinen Erfelg Über die Merifaner errungen. Die Ber 
hauptungen franzoͤſiſcher Blätter, daß die frangöfiihen Truppen von ben 
Meritanern mit offenen Armen empfangen werben würden, baben ſich als 
feomme Wünfhe berausgeftelt. Gerade dad Gegentheil eingetreten. Die 
franzöfifhe Juvaſion hat die vielen biöher im bitterſten Streit lebenden 
Parteien bed Bandes zu dem Gntfchluffe gebracht, ihre AZwiftigfeiten vor 
ber Hand ruden zu laſſen und alle Kräfte ber Beläimpfung bed audwär- 
tigen Felndes aufjubieten. 


Die Meriloner fühlen fein Berlangen nach ben Wohlthaten ber 
franzoͤſiſchen Zivilifotien, unter deren Dedmantel die franzöfiihe Exrpebir 
tiondarmee fh anf dem Weg nah der Haupiftabt Merifo befindet. Die 
Merilaner wollen ihre Gtreitigfeiten unter einander ſelbſt ausmaden und 
daben wenig Luft, den Frangofen für bad von ihmen angemaßte Schieda- 

t n das ſich die Framzoſen ſelbſt 
deſtimmen würben und das feinesfalld gering ausfallen dürfte, Die Mer 
ald fie bie Freangofen ja durch» 
anf einen „Gchmerzends 


richte ramt ein Palmare zahlen zum müffen, 


zifaner haben bazu umſo meniger Luft, 
and nicht um Ihre Intervention erſucht haben; 
frei" der Mexikaner können ſich die Tulerien nicht berufen; 


















Oftober angenommen und gepichnet worden, 
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Zwifden bem Präflbenten Juarez und ber Wolfövertretung der Re⸗ 
publit DMerito herrſcht jegt aud dad befle Einvernehmen. Um 20. DOfr 
tober war ber merifaniihe Kongreß vom Peäfldenten Juare; mit einer 
Mede eröffnet, worin berfelbe fagte: 

Der Geiſt der Truppen ſei vortrefflich. Es ſcheine ber Negier 
daß Spanien und Englaud mir dur bie Haltung Frankreichs verbin«- 
bert werben, bie in la Soledad eröffneten Unterhaltungen wieder anjur 
fnüpfen. Dies würde fonft nicht ſchwierig fein, ba bie Regierung bereit 
fei, alle wohlbegrünbeten Forderungen anjuerfennen. 

Die Erklärungen. ded Generald Foreh hätten ben Schleier betreffs 
der Souveränität erito’d gerriffen, und Wlmonte babe durch feinen 
Sturz bie einzige Züchtigung erhalten, die einem gewiffenlofen Menfhen zu 
Theil werben könne. Die Regierung werbe bie Wutorität, die fie von ber 
Marion erhalten, nie vor den Drohungen und den Angriffen Fremder 
nieberlegen. 

Die Antwort des KongreiPräfldenten ift nah Unfiht der „Pr. 
Big." nur eime Umfcreibung dieſer Anſprache, doch emihält fie folgende 
bedeutungdvolle Stelle: „Die Volfävertretung begreife, daß die Regierung 
durch bie finangielle Lage Schtwierigfeiten in der Vertheldigung des Sum- 
bes erfahre. Uber da bie Mation dazu entſchloſſen jei, fo liege datin 
fon beffen Bereitwilligkelt, feglides Opfer zu bringen.“ 

Das Marifet des Kongreſſes der Union führe im Wllgemeinen 
diefelbe Sprache, es erkennt das ritterliche und Iopale erfahren Spa- 
niens und Guglands feit dem Abbruch der Werhandlungen in 2a Eole- 


dad an, und hebt namentlich das Verfahren bed Übenerald Prim hervor. 
Der Krieg, den Frankreich am Merito erklärt habe, 
amerikaniſchen Kontinent erflärt. 


fei dem ganen 


Chlli und Peru hätten das ſchon Eegriffen, und ebenfo würden eh 


noch die nördlichen Vereinigten Staaten und bie anberen Republifen be 
greifen. 


Merifo fei ein Berſuch; ſei dieſe Thür einmal offen, fo fei der 


Zugang zum Reit des amerifanifhen Kontinents frei. Dieſes Manifeft 


ift im Sipungsfaal bed Kongreſſes der merifanifhen Union am 27. 
Es befinden ſich barunter 
609 Unterfähriften. 

Die in biefem Manifejte ausgeſprochenen Unſichten bergen gewiß 
viel Wahres in ſich. Aus der Haltung des wexilaniſchen Kongreſſes if 
ift aber au ga ennehmen, daß Wrankeeih noch bedeutende Opfer wirb 
bringen muͤſſen, um ben Bug mach Merifo ehrenvoll abſchließen zu 


fönnen. 
Stalien. 


G.Der Inftructiond-Eurs an ber in ber legten Mummer unferes 
Blatted angeführten Mormal»-Gavallerie-Shule zu Pinerolo ıf 
nah dem eitirten Dekret folgenber: 

Der Unterciche fol vorzüglich babin geleitet werben, daß für bie Ca⸗ 
vallerit tÜdtige und andgepticdnete Lehrer gebilbet werben, und foll baber 
von allem Umgang nehmen, was nicht im Dieaft foglrih gut angewendet 
wird. Er joll aber für bie Zoͤglinge fo autgebehnt als möglich fein, welcht 
als Lehrer am Juſtitute ſelbſt ausgebildet werben, E 

Der Eurd beginnt mit 1. Januar 1863, und dauert: 

1, Für die Gorporale und Solbaten als Unterrichtäeleven zwei Jahre; 

2. Für das zeitlich zur Schule commanbirte Perfonale 9 Monate. 

Der Unterribt für bie zeitlicht ſowie für die permanente Mannſchaft 

wird folgende Gegenftände enthalten: 

a) Für die Offiziere. 

Milttäe-Organifatien und Wpminiftration; bie Kenntnis des Avan- 
eementägefepes, ber Benflonen, ben DOffipierdetat, deß Miltärkteafgejehet 
und Disciplinarreglements. 

Allgemeine Vorſchriften der Segimentdabminiftration. Berrehnungs- 
lehrt einer Ettadrou. Seerssorganifation. Gigenfhaften ber eingelnen 
Waffen. 

Pferdekund · mie fie im Exerzierreglement vorgeſchrieben iſt. 

Tobografie, Wreometrie, geometrifheh Zeichnen; conventionelle Zei · 
chen, Autlegung topografiſcher Zeichnungen. Gebrauch topografiſcher In⸗ 
ſtrumente. Grundſatze von Aufnahmen a la vue, Exerzierregleinent 1. m. 
2. Thell des Esfabronsunterridts. 

Theoretiſch prattiſcher Unterricht über bie 12 erſten Capitel des 
unterrichts über bie geringeren Sriegdoperationen ; zebigirt vom Meneend- 
ſtab. Waffenlehre. Morträge über bie verfehlebenen Syſteme ber Hand · 
waffen, deren Erfindung und fortfchreitende MWerbefferung bis heute. 

Romendvenpeihuiß und Erhaltung der Waffen, Throretiſch praktiäe 
Schult über en Schuß wit Piſtolen und Garabiner. Diſtanzeulthre 





Be Wachemeiſtet, Gorporufe' und Gemeine, die Unterriägtö@lenen. Das vbeſtänbige Verfonal trägt bie Uniform der Kavallerieſchul 

rrsgierreglemment bid einfchließlih der Pelotenfhule. baß zeitliche aber die des betreffenden Megimenss, 

eglements.  Woriräge über bad MiltärftrefgefegBleglement- ber Das befrändige - Perfonal hat die im f. Dekret angegebenen ber 
Militärbiseiplin uud des Plepbienftes, Im Hiuſſcht auf’ Die Pflichten dee ſondert Genüße 
Baätmelfiere, Worperals mas Bemelnen. Borpeftendienft. 





Amer Gapitel der ſecundaͤren Briegboprrationen. Stalienljde Litas € 
dire 2, Mufgaben im ital, Sry, Mapporte, Briefe ıe. Eing ſendet. 
Ariihreiſt und Geomttrie. Decimallehte. Flächen⸗Geometrie. FT; (Drag am 15. Depember. Eine Gründungsfeier) Die Jugend if 


Berrrhnungsirhre, Adminiſtration dei Megimzuts, bab poriife Morto über ber Profa bed Brbend, unz wahrlich «0 id fo! Der Menſch drali 
Topografte. Wlllgemeine Wergeäfle.- Woriräge‘ über Topografle umdlmährend des helfen Rampfrd, ben er im Bingen und Strehen aach elmer gefihreien 


tapsaraflicre Linlenjelchnen. Velden yw befiehen bat, fo gerne umb mit füher Wehealh an dir freunkilden Tage 
Dferbefunde,;, wir im Ürergierreglement. lingk werfihwunsenee Zeit, die — rei an peetijhen Bildern, mie folge wur durch jw 
ec} Für Gorporaid und Geldaten. genbliheb Feuet und eime glühenze Fantefle zu melen mögli ſind, ihar allein bie bejbe 
Grerzierregiement bis zur Velotenſchule einfhlichlic. Grheiterumg van bea Bergen des Bebend zu geben nermdgen, umb bie wie ein ſchönet 
Reglement. Werträge über Ditelplin, Platzdieuſt, bis zu ben: Pflich · Traum iwlz' selon Sinn vorfäwrien. Mer allem aber erinzert er ſich der Iren 
ven de Wochtwiriſterd. deeuædſcaoft uns Rameradfgaft, bie er dazumal mit feinen Mlierögenoffen grpflogen, 


Miltärfteafarieh. Feldpoftenbienft. Italieniſcht Sprade. Mrinhmerit.jumb ir jerbit im fpätefen Witer mod in Ihm ein tiefet Gefühl ter Mührung erwedem. 
Gromeirie And Verrehnumgdichre Biallenifche Gramatil. Leichte Auffätze. Wear dad nigt mare, wo follte dann ber Mini bie merelifäe Kraft beruhen, 
Bapporte, Belchreibungen 1. Werrehnung ber Menage. Pferdelunde, mwiejum af umvefdalorte Espidfelarläge etttagen zu fünnm? Exibh ber Golden erträgt 
dar Eforgierreglement. Ye Mähen und Entbehtangen feines mehr rauhen als weichlien Gtandet, der im fh 

Die Vertbeifung - bes: Unterricht wird vom Muntimanbanien‘ berjmander Beziehung wenig dankbar IR, geoßenihelle durch dieſes Brjühl mit einem Mech 
Eule regwlirt, welcher bafür forgt, bafi nicht nur Verträge alle in der|ter feines Heicen ſucht; demm Im Fricden bedarf er wahrlich elmer zenılid bebrutenben 
dm Paragraf »® angegebenen ‚ Aett abgebalten find, ſoudern daß noch; freie Drlfbsprerihuug, um mit eubigem Crmüthe [einem Mitbürger zupufehem, mir Ad 
Beit bleibe, um Wöorprüfungen ya ten vom Rriegeminifier beſtimmten großen] derjelbe ten eigenen Herd, fein läd zu gründen beſtrebt if, und diefes Gieeben auch 
Bräfungen ebzubalten. vom @efelge gekrönt fiegt, mäßrenk er erft mach vollendeter, den: Wutırlande geleißeter 

0 Soenle ober andere Berbältmlffe nicht geflatten, obigen Inter jtrruer Dienftpflihe, am Jahr ⸗n vorgerädt, verfuden Tamm, für bie eldıne Bulunft zu 
nit gang za ertheilen, befonderd in Zopografie, Meiihmetif und Gear) foryem. 


neirid "Bad Sialieniſche Sprache Bat ber. Gemmantant bie Etlaubuniß, Ub⸗ Ea Sat fid bafer der Jüngling für ben @rmfi des Lebens zeitlich nerzuberriben, unb 

Fürzsinigen zu geflatten, wie er «4 für gut hält. tiefeb vermag er am beiten, wenn er für Berundfhaft und gefelligen Umgang eimen regen 

Disziplin. Binn beiwabrt, Die Jagen? bat dies erfannt, VBrweis beffen bir detſchledenen Merbie 

Br de Normalſchule find alle jene Disgiplinaeormen gilt;g|sungen ber Sistenten an zen Unverfiläten wab lechniſchen Hochſchulen, dir aufer bez 

wie in den andern Regimentern. imwerligen Fachſtande im ben Tagen ber Gbefarhr ebd ein bedeutendes Homlingent reis 

Dad Perſenal beſtehht in beſtaͤndigen und zeitlichen. wiliger bem Eberinjiambe des Priegers liefern ; ja, gegenwärtig bienen viele mit Muszeide 

Erfiereö bleibt nah ber Morm des Fin. Dikrets vom 23, Mer. neng un höcht eheenwol In Derferreiht ruhmsoller, tapferer Mrmer. Bartjäher und 

1862; letzteres wird nah obigen Mormen eingetbeilt. Mufenföhse Hammer aus einen Lande, darum fhlägt in ihren Kerjem gleich werm un» 
Das beftintige WPerfonal verficht den innen Dienft mit dem Etaftig bie Internde Blanıme ber Baterlandallebe empor! 

jeltlih fommankirten tbeilweife. In tiefen Vrsbinvangen wird nicht mar allein gefellige Unterhaltung amgeftrebt, 

Das -beftändige Perſonal wird -eingetheilt in: Vonbern alt Kaupijmid fiehem die Gfege der Wiflenfhaften oden am, brfesbers if ea bir 

u) Einen Generalſtab. freie Mede, im der man ſſch Übt, um durch fle die gegemiheiligen Meinungen über dieſen 

b) Zwei beſtaͤndige Esfabront, weron eine bie Stallknechte, diejund jenem wilnihefilihen Gegenfiand sauer Aber anderweitige Dinge ausjuiaufhen - 

andere die Unterrichte EGleven bilden. Kuh für bie körperlige Gmtwidlung, für das Gefühl ver Gelbfiüäntigkelt, der Wanues , 


In ten Echiwasromen fomobl des zeitlichen alt des befiämdir märbe wirn gefarzi; Tatnen unb Briten fleht der männligen Jagent zu, uab mit dem 
gen Perſonals, ift der innere Dienft derjelbe, mie in den Ravallerieregiimenterm, | Saläger in ber Gens IM der Studest erſt ein ganzer Butſche, dem Voiertand, Barjgen 
Die Siallknechte werden aus den zum Dienſte mindertauglichen wahl und Burfchenrhre Parole und Bofung Ant. 
Soldaten dir Kavallerie-Megimenter genommen. Ein Jahr it um, feit in Oefftrreich detlei Berbimpuwgen beſtehen pärfen, ba man 
Unfer den im Delrete vom 23, Now, angegebenen Normen beireffä|im früheren Selten wirtlig undrgränkete Bedenlen gegen deren Befland dezie; nun! biefe 
der Zufnabme um Usaneements der Lebrefeven iſt noch am bemerken: |Beie ih worüber, ur fir hat und gelehıt, daß feine Befärkhtung in Grfüllung gegangen 
a) Die Aufſemehmeuden müſſen Proben von fo viel Bildung sbr fenberm, dab heulisen Tages die Gtabentenfhaft via Adier eilt belrkt. 
legen, dab Eicherbrit weiterer Foriſchritte in Aufſicht iſt. Am 12 23, ſiet der Jahrestag, der erſte bee Gründang einer ſolchen Merbin- 
b) Der Vebreleve, der durch Unfähigkeit cher ſchlechte Aufführung dung ven Studenten des hiefigen Bolitehnifums, u. 4. ded Korps „Walhalla,“ Aus Mer 
ſich nicht würdlg zeigt, in der Schule gu bieiben, wird im ein anberifer Meranfaffung Peranfalteten bie Drligliever bedfelten eins Jahresfeier, einen jogemenn- 
red Rorpe verfeät, um bie möibige Grlernung im Dienft zu beenden, ten Beilfomsmerd in nem mit grünen Kanenreifiz, mit ffaheen und Mappen In deu Bar 
und zwar anf Beſchluß bed Kriegäminiſters in Felge bes Mapportd bes |bem der beiten technſſchen Korps „Baltolla and Joanneı* nämlih, weis gran gede uud 
Schulle amandanten. nein zorh zolt⸗geſcherücklen Saale des Zirtes 
Die Aufnabme der Lehceleden soll im Novembet jeher Bade Csiiger sind Mapirre bliukten ren ten Wänden herab jmöfden welchen and ben 
re unter den Freiwilligen, ober den Söhnen von Soldaten ak anbers agteta Griblenen der Medtkamf die feiografifgen Porträte der Verbladuugaſtudenten 
Batailiene, und end ben Reuxaufgehobtnen zur Zeit ihrer Winberwfung BER in gamyen Oruppen aagebracht waren. 
Dienſt ſtaltſtaden. | Kater dem Orceder mar, umgeben vom ben Meisibmten aller tedmifchen Kiliffen« 
20, Au inte September feben Jahres und nah ber Peufung, ſaaften, bie Safte bet Grhnderh bed Joanneums, weil, Er. k. 8. Hoheit deo Heren dry 
fol ber Kommandent dem Kriegeminifteriem bie tauglihrten te (Ein herog Sohasn ertichtel, Das et war fomohl von ben Studenten ter vdetſcheedenen 
reihang in die Karallerie, je nad ihrer Spezialität, vorichlagen |#ers> um Werkintingen in ührem Abzeichen, darumter viele In vollem Mit, daun von 
Der Gemeine, Lehrelere, der im bee Poifung als untauglich Deftatta als euch von den Profefferen der Yefigen Sochſchul /n unb anderen Bäften [ehe 
zum Svancriment befunden wirb, Tara vom Schulfommandanten zut Lies |zaktrrih beſucht und eime heitere Stimmung beberrfchte alle Anweſenden. Belb erſcho llen 
berholums Tee Zabrganges zugelaſſen werden; mad beffen Berlauf, wern|die Schläg · am Vrifnplage mit den Schlägern gegeben, und ber Seuior des Korps 
ee mirser untzuglid ft, ee bi6 zum Ablauf ber Kapitulation als Ger Malbaka erfläcie den Mommerk für eröffnet, der amd mit dem Eirde: „@timmet am mit 
muin: . a ein Korps übergeben muß _ beilem Sobenr Klang“ mu. fm. im Thotus gefungen, jenen Anfang nahen, Na birjem 
Die gar Schule kommandirten Offiziere ſollen wo möglich LET) der Oboe rine Me Über Qtubentempertinbungen übrrhompt, mit kanfenter Hin 
der Schule begttastirt Fein, und gemeinfhaftligen Zi führen, was der imeilung auf ben Dründer der blefigen Technik, Eryherzeg Johann, der für birfe Mafkalt 
Kommandant zu orbuen bat. B 'allyefrüg getorben; biefem folgte ber Senier ter Leohnet Otubentenzersinbung „Tan 
Während der Gchulelt find fomehl bei den Kffigieren aldirideia" (Bergafstemifer) mit eine Mrde, Im wehder er fi im Mamen aler Ctubenten 
Wemeinen die Urlaube auigehobm; nur in Erionberen Faͤllen kann darigegen ten Vorwurf vermehrt, als wollten fie Polis treiben sub Seb Im Derlauft der 
Kommandant der Schule dem Gteneral-Kommandanten unter Weibringung jerders Oeßerreide Meugefaltung und glängende Madtfiellung gegenüber anderır Eis 
ker völligen Welege we anfersrdentlichen Urlaub für fene angehen. |tem hervor. 


Diezu eine Beilage 
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Iept mechfelten Fieber und Heben, leptere von fämmilihen Senierem aller Hier be« | gen Aufflackern verfelben ben lebhafteſten Mntheit an felgen Feilen und Vergnügungen ber 
Refenben/Korpt und Verbindungen, alb „Zartarut, Gtiria mm Orrmanta — Purifenz Studenten. >; if 3 
Ioanara und Walbala — Techniker; vorzügliche Wirkung brachte die Rede des Proieiford Freunslic bat und dieſes Feſt geftimmt und mir aimgen beöhalb heiter zu der am 
MR. Hervor, die Oeſterreichs Relchthum am geiftigen Rräften gegenüber anderer Länder uns 14. d. M, olfo geſtern abgehaltenen Turmerbouptvrriswmlung, durch deren Schluß aber 
Reid ſcharf betonte, und aliemeiner Jubel erregte Be berrliche Anſprache des Direktors! unfere verzuügte Stimmung glemticdh herabgrätmne wurde. Der erftr Theil biefer Verhand - 
Dr. tt. Enblich wurde zu Chren der Häfte ein Salamander gerieben, dem bald ber Laudes · lung beiraf bie Brörteruing an Verbeffertiing zer Grund geſehe, und murbe hierbei manche 
water mit bem Schwure auf den Schläger folgte. Eine telesraphifche Dereſche mit einem | Iräftiar, glängemtr Mere gebalten, ſo auch beim yieritem Theile, nur daß beim Vereine bie 
berzliden Profit det Korps „Montanes* (Bergakabemißer) aus Keoben teure veriefen. Ausiclieheng eines Mitplieben non hewiffer Seite binanf oltroirt wurde, bialidoch bie beiben 

Slermit war ber Kentonmers beendet “und der gemüchlide begann, den Mrobfinn |elgentiih Berroffinen beveurınb arfehlı Guben kürften. . 
wob Heiterkeit bis sch Mitternacht aulgeicneien. Do eiibite ein Feſt der Jugend, dat Beil eben biele Magebrgenbelt im ihrem Detlaufe umangenchm gm werben- begemm, 
gewin Im’ aller Mnmefeiiben Gedächtniß freumdlich und dauernd fortlehen wird; werden ja | verliefen viele Zurndereindmißgkiener den Saal, um wicht für uns nicht gegen ſtimmen gu 
Männer im gefegteren Meer, ſogar Greif, im Weieg wire Biefänatsbienfle ergeant, wer | müflen; mb troß ber micht beichluhfägigen Bakk im Ritteriaale des Lendh auſes geſchah das 
der jung babei und nehmen in ber Erinnerung am Ihre eigene Jugens mit einem nehmalle Unerhörte ber Ausfchlleiung; dach brechen wir dlevon ab, die Zeit wird alles wieder klären. 





ber Karten ⸗Vertagt · Expedition, Wien, Alfervorftabt Herrngaffe Mr. 343 alt, Londongaffe Nr. 10 men, I. Stod, iſt fe eben - 


erſchlenen und zu haben: I. I. Pauliny's 


neueſte Generaltarte des Fürftenthums Montenegro (Rnijazeftvo Ernagora) 
mit Theilen von Dalmatien, Herjegopina, Bosnien und. Albanien, 


Diefe eben erfcienene Karte it im Maßſtabe von 1:360.000 der Natur oder 1 Wiener Zoll = 5000 Klafter ausgeführt und emt- 
Hält im einer Höhe von 13, unt Breite von 18 Zollen aufer tem Fürſiſſenthume Montenegro wit der Unteribeilung in Grnagora und Brda, 
— wovon erſtere in die Diftrifte (Nabien) Karundka, Bſelopavlicka, Ljefaneka, Rjecka und Ermricka, leftere in dir Gebirgébiſtrikte (Brbas) 
Morada, Ktuch und Piperi getgeilt erfcheint, — annoch Theile von der Herzgonina, von Bornien unb Albanien, nebſt dem Gattarvejer und 
bem größten Theile des Magufaner-Sreifet von Dalmatien, 

ie Länber, — gleihwie bie Difirifts- und theilmeife fogar Gemeinde-Grenzen jind durch Golorit berporgebober. 
Das Terran iſt in geſchummerter Manier mit Hübenanpaben in Wiener⸗-Fußen und fdön dargeſtellt, was ſich namerulich auf das 
vom P. di Stano bis auf die Höhe vom Antivari (Bar) ausbehnente Küftengebiet beyiebt. z 

Die Karte iſt im Tondruck, das Meer, die Seen und aud zum Theil bie größeren Gewäſſer Ant blau, die Ebenen grün, wodurch 
bad Ganze an Charalteriſtik viel gewinnt. 

Zu dem Entwürfe diefer mit großem Fleiße und dem Ztnede ganz entſprechenden Karte wurden nebit der Aufnabme von Dalmatien 
jene der internationalen Grengberichtigungs-Kommiffon vom Sabre 1850 bis 1880, dann die fhäßenewerben Arbeiten von De Traur, Blau, 
Kiepert, Boue, Kararzap, Kowalewsky ze, — in fo ferne biefe berücfichtigt werben lonnten, bemüpt, gleichwie viele Punlte nad Autopfte und 
Berichten anderer Privaten beitimmt. 

Preis: Loco Wien, im Erpeditions Verlage 50 Nkr., durch Bud oder Kmfihandel 1 fi. 6. W. und zwar bei: Artaria & Comp, 
am Koblmartt, 8. Branmäller am Graben, R. Lechner am - Stod-im-Eifenpiaß, €. Gerold am Stephansplag, A. Leplum am Kohlmarkt und 


I. Dirnböd Herrngaffe. 
Italienische Darmsajiten, 


für deren Echtheit ich Garantie leiste, zu den billigsten Preisen. Proben bitte ich gefälligst zu verlangen. Bundweise 
(& 30 Stück) zu den Fabrikspreisen. 


‘ Robert Veit, 
Musikalienhandlung in Prag. 
2 2 Soeben erjdien bei J. ®. Geitler in Min, 
Bas Sp iel A 3 fl., Ei Staht, obere Brämerürafe Nr. 1194, und it 
mobei mod 50 fr. für Stempel, zur ir allen Buchhandlungen zu haben: 


Sirhung Braun. 


250,000 — 40,000 — 20,000 fl. u. f. w. in feiner Gintbeilung, Finrichtung, Aus- 
nad gefepliher Votſchrieft angefertigt, ifi zu haben bei ben Gefertigtem rüftung, Bedienung und Verwendung. 
Bet diefer Gelegenheit erlaubt ſich ber Befertigte,feine P, T. Runden aufmerkiam zu machen, BEE 19 llibozr.Talelnu.mehreren Bofzschnitten "ung 
daß zufolge Eeſetzes ddo. 7. Movember 1952 bie Ausgabe von Promeffen geflattet, wenn Andreas Mupkn, „.. Otte ». Brabl, | 
Obrrlt.imMt.9. Brill. «Brg,  Vlent.i. LS. Mriill,-Reg. 


biefelben mit einem 50 fe. Stempel verfeben, ber Tert der Vorſchrieft entipricht nnd den ganzen ee 
Wortlaut des ganzen zur Kenntniß und Darnachachtung des Publilums enthält; im entgegenge- ee Yanfalog —— fl sa, 
ſetzten Falle iſt ſowohl ber Verkänfer ald der Käufer frafbar, und kann aud febann, umfo- Da in biefer Drofchäre felhf det Walles aebadıt 


mehr, ba ber Tag der Ziehung erſt am 2. Jänner 1863, der allfällige Geminn von bem wurde, wen Hattter Schiekmolle dauiparirente Pulver» 
Käufer nicht geforbert werben. rg rg Be rn a ae 
Der Gefertigte hat num obempfohlene Promeffen ganz und gar dem Gefepe antſprechend ge —— 54623 5 


angefertigt, welche gar feinem Anftande unterliegen, und ladet zum Unfaufe ein, Daſelbſt find auch Hetiilerle unge Mefen Mobahitätrer pe —— 
wird. die Schichkweille efprd- 

Original-Credit-Lose BE —— aa man De Bei * 

genau nach Tages⸗Cours zu haben 





Joh. C. Sothen in Wien, | Infanterie: Feuergewehr. 


Großhändler uund Wechteler. Stadt Nr. 240. 1. Stock. 
Otlad. 5 Bogen ſtark, broſchlxt. Preis BO fr. d, W. 
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Der Ehrilbaum für die Kinder der Mannſchaft des k. k. Wiener Invalidenhaufes, 


Seit bem Jahre 1848, wo Se. Durchl. der f. GM. Fürſt Friedrich Schwarzenberg ben Kiadern ber Soldaten bes Wiener«Javalibenhaufes 
| — Chriſtbaum, unterftügt durch wolwollende Patrioten bereitete, etfreuten ſich die Klelnen von jeder Betheilung Ausgeſchloſſegen jä brii b 
dieſer Wolthat. da gute Menſchen der k. k. Refldenzſtadt dem Zuge ibres Heczens folgend, für ein Chriſtgeſchenk forgten. 
= Auch heuer, mo bad heilige Feſt naht, wenben wir und ber vielfährigen Gepflogenheit treu, mit Bertrauen au bie zahlreichen Freunde 
unferer Invaliden, und bitten um ein Angesinde für die Kinder jener Braven, die in ibrer Pflichterfüllung ermerböunfigıg geworoen, nicht im 
ber Sage flad die unſchuldigen Wünſche ver Kleinen au verwirtlichen. Der hochwürdige Here Serliorger und Hausfaplan Methodius Her zig 
bat die ihöne Pilibe mit warmer Siebe übernommen, für jeıne Bilegebefohlenen Sammlungen einzuleiten. Jede Gabe wirs baufbar angenommen, 
ſewohl im In validenhauſe, wie auch in der Erpebition ber Militärs Zeitung, (Stabt 1134) und beren Verwendung fpäter veröffentlicht. 


gm & Gauptmann Anton Ehomer bat und Bereits 10 M. 4. W. Major Graf von Schönborn 5 fl, Br. Darchlaucht Für Starhemberg 5 fl, der Ef. Kämmerer umb 
Bittmeifter Freiherr von Raiferftein 5 fl., Gras Smma Baboma geb. Handtl aus Bperied 2 A, zufansınen 27 Ad, D. ga obigen Zwede übergeben, melde wir der Bellimmung yafüheten. 


Die Dedaftion, 
weder an 


JJ Zum Quelle i 


sr ; Weihnachts-Gefhenke 


Leopold Walt, v 


Wien, Stadt, Yohenmarkt. Galnagnihaus. 








r 
i 
} 






Die 


kaiferl. 2 lönigl. . 
Hof-Chee- Handlung 
PETER HOFER in WIEN, 


SER: am Graben, nächſt der Spiegelgaffe 1094, 
d Si empäbhlt sich zu geneigtem Zuspruche, 


= 


ee” 


er. 


Gmpfieblt fein reichhaltiges Lager von 
Galanterit / Waaren, in und ausländifdher Er P 
F zenguiffe wom Holz, Brome: Feder und Por: s 
zellen, Photegrapkie · Abumt, von 80 fr, 
s f. 1, 1.50, 2 bis A. 20 pr. Stü. 


—— ⸗ 








— M 
Nachdem der Thee-Bedarf für den Allerhöchsten Hof nur von 
Sp mir geliefert wird, so ist die betreffende auserwählte Sorte Thee a 
< auch nur bei mir allein zu haben, und kostet fl. 6 per Wr. Pfd. er 
ie Y 








ar gr — — Soeben ift erſchienen, und gleich zu beyiehen: 


& Thee · Waſſer · Sieder 3 das neue 
& —— — — Arichungs Reglement 











ügst effektuirt, und genügt bei Thes die Angabe des Preises, um dafür die.best- 


möglichste Sorte zu erhalten, 
PETER HOFER, 


k. Hof-Theehand 
Hält Thee-Lager auch in Krakam bei n — Lemberg bei W, —— Pest 
dei J. Särkäny, Prag bei W. J. Löschner. 


Feiner Iamaica-Kum, Cognac, Arrar. 
Meine allgemein beliebte Kaiser-Mischung 


A. 4, pr. Wiener 
nicht zu verwechfeln mit anderen wielfeilig ansgrbolenen gleidnamigen here. 
Auswahl von 60 Sorten chines. u. Karawanen-Thees 
von fl. 1 pr. Pfund aufwärts. 
In empfehlende Miſchungen a fl. 2, 24, 3, 3%, 4, Ay, 8, 814,6, 7,8 
u. f. m. her-Bradh fl. 2, Dtaub A. 1 pr. Pfund. 








x auf 2, 32,6, #, 10, 18, 14, 16 Tassen, — u 
— welche nach meiner Angabe fahriksmässig erzeujrt werden, und ron mir au beziehen * ie 
I > sind. Diese Thee-Wasser-Sieder sind aus Blech für jede Haushaltang und sus 22. k.k, österreichischen Fusstruppen 
| i = Kupfer für jeden Salon gevignet, schr solid und schön gearbeitel, und ühertreflen RD von Hauptmann 
| an Güte, Zweckmässigkeit und Billigkeit alle bisher bekannten Kessel und Samorars, —— Angeli 
1 — vnd —— 
1 Yo) Becker 
Englische Theekannen aus Britannia-Metall. ..., bes 37. inien Snfanterie-Begimenteb, 
— ——— “Ex deutſch und deutfchungarifch, in (ragen mud Ant. 
Auswärtige Aufträge werden gegen (seldeinsendung oder Nachnahme sorgfäl- 


worten, zum Gebrande für Offiziere und Aom- 
Dog Schulen. 

Stiche „Milttär- Zeitung vom 31. Mai 1862 
r. 34 und „öiterreidhiiche militäriſche Zeit 
ſchrift U. Jahrgang, 3. Band, 16. Heft). 
Deutiche Ausgabe 2 Theile, 8. Drudieiten, 35 fr., 
franco 50 fr, 
deutſch · ungatiſche Ausgabe 2 Theile. 8. Drud« 
feiten, 80 kt., franeo 95 fr. 
Brobe-Gremplare werben auf Verlangen portos 

frei zugeſendet. 

Portofreie Beftellungen, ſowie bie, nachträglich 
franeo eingujenbenben Beträge wollen an Hanpte 
mann Ungeli des 37, Megimentes in Lemberg 
gerichtet werben. 

Die Mannſchaft vom Feldwebel abwärts kann 
ben betre ffenden Betrag im mei Monatsraten 
berichtigen. 
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In ber Buchhandlung bes 
Franz Kospinmi, 
Welhburagaſſe 906, im Hotel zur Kaiferin Eliſabeth, iſt zu haben: 





Aniformirungs - | 9— — - Serten- 


altes Kriegsſpiel. ——— 


Herauẽgegeben von Balais, 
a. P. Reyer, zum Uhlanen, 
Hauptmann aus dem f. £. Armeeitande. enmpflehlt ihe mebl’affortirtes Lager den Herren I. I. Offiue- 


Ein Heft Tert (Erklärung) + lithoprapbirte Tafeln in Farbendrud nebft einem Brette (Schlacht |?" Fub wereen bier alle Arten von Gemmiflionen zur 
feld) und 120 ſchön eolorirten fFigurentafeln in eleganten Karton. — — 
Preis 4 fl. it. WM, mit franko Verſendung 5 fl. dit. W. ‚ Sättel und Bäume, Meitpeitihen 16, 10, je wie Schufwaffen 
Diefed Spiel eignet ſich beionders für Knaben reiferen —— insbeſondere für Militar⸗Akademien and Gäbeln fine In größter Auewahl vorrätdia. 
und MilitärErziehnagtanſtalten. a 
Die ſchön colorirten Figuren enthalten Felvberren, Raketen, Wörſer, Haubigen, große Kanonen, In der 
Eleine Kanonen, Pontonne, Schangen und fämmtlibe Megimenter der E E, Armee. DOrdinations-Anftalt 
Sloch · im · Eiſen 624, 2. Stock, 
Die von den erſten Meditinal-Kolleglen Deutſchlands geprüfte und von ber hohen f. werten alle z u r “ en Ilehen, 
Stattbalterei in Ungarn wegen ihrer ausgezeichneten Berwendbarkeit konzeffionirte Weber'fche imasefenere 


Universal-Gicht-Leinwand Haut- Krankheiten 


(fl bartmadige und veraltete) nah einer 





. r . . . * fi u ihn 
gegen jede Art Leiden, Hicht, Rheumatismus, Aliederreißen, Rothſauſ, WORLD. VERTEIDIGER ⏑ — 
Preis 1 1.5 fr. ö. W., dann doppelt ſtarke für erſchwerte Leiden a 2 fl. 10 tr. ö. W.. Med. Dr. Unspar Singer, 
einig und allein echt zu haben in Wien in ber Mporbefe „zum nolbenen Hirſchen“ am Koble Mitglied der mer. Falultät. 


markt; im Peit in der Apotheke des Herrn Joſef von Töröf, Königsgaſſe Nr. 8; in Prag bei Täal. Orbdinat.: 7* — vr a * — 
Herrn I. B. Horn, Zelmergaffe. Sevaratſtunden werben brielich beitimmt, und bon 
nen " firte Briefe gleich beantwortet. 
Bei Earl Haslinger in Wien iſt neu erfchienen : | 


Leonhardt A.., (f. k. ArmeesKapellmeifter.) 2 Carouſſel-Feſt⸗Märſche für Pians- en ee ae aa Velos er 
forte zur Entbüllung des Standbildes Ihrer Majeftät der Kaijerin Maria Therefla in |banslungen zu baden: 














der £. f. MWiener-Neuftädter Militar-Mfabemie. Ilustrirter Fauftkalender 
e Unterflüdung der Yirmen 10 einige ) Dufaten gratis! 7 erfolgemben Biehung angrlanft. Jahrbuch gar a. ei en alle Stände. 
wesen Ihtermens, dir bei mir einen Einfauf meet, melder Yan Betrag von 5 Me aberfleigt e * a anpetauft. Duart, 24 Boxen Kork, im Umſchlag brofcirt, Preis 

f} L tis be “fl. elegant jüeif arbunden 8 fl. 25 Pr. DB 
ein Los gralıs ge Aechter:Jahrgang. 
wornit befagte 1000 Dukaten gewonnen werben fonnen. Mit einen: ſchẽnen Titelbilde, einer Mufilbeilage: „Dester- 
Ad erlaube nie daher das %. T. Bublitum höfihft einzuladen, meine reich ausgeftattete Aufftelung ee Constitulions - Hymne von weil. ®. 
u: Martini, melbe von meil. # f. Bof⸗Kapellmeiſtet A 
der neueften und billigften Seſtgeſchenke meher In der & 8: Geftipeke cd Dferiakm Blentnn 
u beflbtigen, als: fowie vielem im ten Tert gerruckten Holgichnütten. — Die 
Spielwaaren, feine und feinfte. große Meichhaltigfeit iſt and dem früberen firden Jahrzängen 
Theisgraphie-Albume ıu 23 Alter 4 1. 1.50, 2 Sie zu bın finfen, zu BO Biden 1.80, 2, 20, FIRE SEIEN ......... 

3, und zu 100 Bildern fl. 250, 3, 3.50 bis gu ben feinfien, un: 
Mignun-Photographie-Albums, fein In Leber gebunben mit 20 Bälbern fl. 2. Wir £5 gekommen, das iſt unbegreiflich! 
Portemonunie, Zigarren- und Briefiaschen von 50 fx. an bis zu den feinftem, Die Welt ftaunt und fie Fann fich’ 8 
Guss - Wanren, broszirt als: Schreibzeuge, cuchter, Therinometer, Briefihwerer, Federſtellen, Sand» unb . erfi ? 

Aſchenſchalen, Feuerzeuge ıc-, von 30 fr. angefangen bis zu dem feinfien, nicht ären! 
Holz-Galanteriewaaren, ganze Screibtiid-arnitirert. Der „Wiener Punsch hat in der kurzen Seit 
Porzellan - Gegenstände, und alle erdenklichen feinen und feinen Galanterie - Gegenstände |jrines Erſcheines berritd mehr Muffchen aemacht, ald ber 

neueher Facon zu ben billlgiten Preifen. Rurfürd | im der ganzen langen bangen 

— * Reit feiner RNreairrmna. u tem Aufſeben des „Miener 
h 1 Dunfh* kann Äh Nemend eine DBerſſellang machen An 
Echte Hürnberger ebkuchen allem DStrafeneden iſt er augeſchlagen. Einmal wäre = bei 
per Paquet von 40 fr. angefangen. nahe * worden. ⸗Vierihn Treihrogefle bate er be⸗ 
— reite haben köcinen. wenn er bätte wollen, 
mr Echte orientaliſche Confecte | Trop allem kedet »r nur aanzjähria burch bie 


in nrofer Auswahl per las f. 1%, Moft bis ine Haus nefendet af. 20 Pr. halbs 


Zur Erleichterung des P. T. Pur iſt auf a u ae häbrin Mn Ar de AU 


Y i — ühr dauera. aber wer fein Seelenbeil meht liebt als ſein geit⸗ 
Gegenftand r wie ſchon —— Jahre eingefüh f, der Mich Mut, ber Fume einen Augenblick minbeftend dan 
Preis mit grofien erficht ichen Ziffern bezeichnet. vierteljährlnen Brönumerationtpreid einzulenden. Wer aan 


4.95 2 fährig pränumerirt, wird ıum „Ehren Bunfd-Mitzlieb* 
Galanterie ————— ——— Nordſtern· li wie Mine —— — 
Lang ’ 3% ju werben. 
Stof-im»-®ifen Nr. 62%, im Haufe „zur blauen Flaſche“. 2 Dir Vränumerationdbeträge And zu abreffirem an bie 


Mminiftration des „Wiener Punſch“, 


obere Bräunerjirafe Mr, 1134, 
Ein Lieutenant nn 1 Mass echten 


ten Fäner-Bataillonsd, Ergänzungsbezirt Böhmen, Falkensteiner Tafelweit: Ein praktifcher Uniformfchneider 
Rang April 1859, wünſcht zu einem beutichen minfht ald Neaimentefchneiter unteraufommen, 
SZäger-Bataillon ober AnfanterierMegimente zu wm SM. Ei rn WW | Gerittige Anträge erbittet man unter Chiffre 
tauchen. bei 4, W, Poduschka, J. C. Wien, Landſtraße, Hauptſtraße Mr. 122 
Anträge an die Redaktion der Militär Zeitung. Stadt, Schottengasse Nr. 107. Thür Nr, 12. 
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Soeben it erfhienen ber 
vierzebnte Jahrgang 
de 


& 


Oeſterteichiſchen Militär-Kalenders 


für das Jahr 1863, 


herausgegeben von 


Dr. Hirtenfeld. 


Durch dreitehn Sabre des Beftebens if diefer MititärrKalenber gemwißermaffen ber Armre 
zum Bedürfulß geworben und bat biäber jede aufgetaudhte Goncurrenz glänzend befiegt; ed mag 
alio der Inhalt deffelben dem zweifachen Amede: das zeitgemäße mit dem Gemeinnüßigen zu 
verbinden, vollkemmen entfprodyen haben. Deßhalb erfcheint jede Anpreifung überflüffig und 
kaun fofort auf Dasjenige übergangen werden, was der Kalender 1863 ter militäriihen Welt 
bieten wird. 

Derfelbe bringt, neben dem Kalenbariihen und der Genealogie des regierenden Kaifer- 
baufes, folgende intereffante Artikel: 
1. Bilder and dem Kriegäleben von Adolf Dittrich, Eine getreue Darftellung ber Zufände während 

und nad der Belagerung der Feſtung Ofen im Jahre 1849, 


*z Die a. b. ergangenen Borfchriften über die Militär-Heiraten der Generale, Stabd: und Oberoffiziere. | 


Vorſchrift bezüglich des Mebertrittes f. f. Offiziere im Civildicnfte. 
Vorſchrift über die Chargeqnittirung der £. f. Generale, Stabs · und Oberoffijiere ; dann 
Militär- Parteien 

3. Die Enthällungsfeier des Maria TherefienMNonumentes zu Wiener-Neujtadt am 31 Auguft 1862, 

4. Mefrologie ans dem lebten Jahre und zwar: FML. Baron Abele; Major Valaſſa; Hptm. 
Gugaenberger; EM. Bablitſchek; FZM. Baron Bartlieb; GM. Ritter Balzer von 
FPoarzalana; FML. Baron Scher; Hptm. Baron Kleinert; FM. Graf Uugent; FIM. 
Baron Pirquct-Mardaga; ©. d. E. Baron Prohaska; G. d. G. Graf Schlich; FME.| 
—— Simunic; GM. Baron Smola; Obſt. Streel; &. d. E. Graf Wallmoden; FM. Fürſt 

indifhgräb, 

5. Schema der f. k. Militär-Eentralftellen. Rangs- nnd Eintheilungs-Lifte der Generalität und der 
Staböoffiziere mit deren Ürmenmmgstag; die Oberfilieutenants und Maojore nad ben 
Waſſengattungen zufammengeftellt, famintlicye Negimenter mit ihren Stabsoffizieren und ben 
ueneften Stabd-Stationen. Diefem Theile des Kalenders wurde, da er fo beifällige Aufnahme 
gefunden, die größte Sorgfalt und Genauigkeit gewidmet, und hoffen wir gan; Amed- 
entfprehendes und Wünſchenswerthes geliefert au haben. 


Ein Eremplar des „MilitärStalenders," 22 Bogen jtark, febr nett audgeftattet, Fojtet 





mie biöber in loco Wien 80 fr., mit freier Poſtzuſendung 1 fl. öft. W. Auf je zehn Erempfareli 
erfolgt das eilfte gratis. Die Beträge können nad Belieben entweber baar eingefandt merben |i- » 
oder würden wir die Begleichung durch Poftnahnahme und erbitten. Alle Beftellungen mollen|! * 


an bie Verlagshanblung F. B. Geitler, Wien, Stabt 1134, abrefjirt werben. 





Weinachts- und Neujahrs-Geschenke 





sind in grosser Auswahl von Marmor, Alabusier, Gips und Massa vorräthig. Zum gütigen Besuche 
empfiehit sich 
Cıamwrlo %oecswamaü, 
Stadt, neuen Markt, (Mehlmarktı N-, 1164 und Jägerzeile Nr. 60 in Wien. 











Feinfte Bifitkarten 


eigener Erzeagung 


=> 
100 Erüf elegante Biftlarten auf 
glanzpapier, lithegraphirt 1 fl. 40 


— 

franz. Doppel · 

Ar. 

100 Stüd beito mit engl. Hochbru 1 fl, 

100 St. a. echtem Briftolpapler 2 fl. 

100 &t. a. zartem Holz (lith. newehe Ark) Dil 50 Mr, 
Briefpapiere und Couveris 

100 Etüd Ottav Briefpapier 50—60 Alk. 

100 Stür betto feinfte A 60, 50 fr. bis 1 fl. 

100 Std. groß. Quart-Briefpapier 1 .—1 fl. 40 Nr. 

4 Ries betto 3 fi, 50 bis 5 A. 50 Me, 

100 Gowverts aus Aarlem Bapler 4 40, 50 u, 80 Nr. 
Bu haben In ver Uthogtaph. Kunflanftalt und Poapler ⸗ 
banblung zum Gutenberg bes 

+ Munt, 

Wien Stadt Adlergaſſe Ar. 721. 
Aufträge aus der Provinz werben gegen Bofl-Radı- 
nahme aufs forgfältigfte fogleich effeftwirt und wirb 
für veRfommen zufiiebenfellemte Wrbeit garantirt. 
Die Briefpapiere werben mit Aromen, UAnfangsbuch ⸗ 
Naben umt ganzen Namen grade fehr zierlich geprägt, 


Bill ig ſte und befte 
Auſchaffung son 


Hemden .:.- Wäsche, 


obne ih erft mm ben Ginfauf ees puien preidwürbigen 
Stoffes und elne gute Röhberin Sorge gu machen, bietet 
mei; teich Tortiried Lager oller Gatnagen fertiger Waſche 
mar guter Onalstät und verzänlichen Schacttes, für meiden 


Iaaranıır. wird, die größte Pmdwahl, und bin durch dem 


Aglich fih verztoͤßeruden Um, oh in ber Lage, ſelbe zu Raus 
nend b.lligen Preifen uhb zwar 20239, billiger als frü ⸗ 
ber geben gu können. 

Pique-Hemden, 
wo bir Brut, Kıazın und Mamjeiten von feinem Pique 
ſewehl weis mie farb:g im den reueften Deffind 


1 Sid Ne. 1 Ouolicat friiher. .„ 1.75 jegt fl. 1.50 
i » = ur 2 . , „1 
„3 Pi . a. 27 

«Äh " 250 ,„ „225 

275. ,250 


Wr — 
Färbige Hemden: 


1 Stüd mit fürbisem Eintop früher A 1. — jetzt A. —80 
nn firbigfrinemeufagfeüh., 1.55 „ „ 1.35 
1 D) ohne * oo...» 1.50 
1 „ ven Godmanojerfie,f fee, „20 „ „ 180 
A 50 biefigem im Aue lande 

gebrudtem Eiofie, avr 

auch anjarfenp.e bodmar 

ttojer prima Qual. früh, „ „263 „ „ I3— 


Weisse Hemden: 
1 Stüd ven meifem Ehirting, Schöne Faltenbruft, früher 
fl. 2 jept fl. 1.50. 


4 „ von weisem Ehirling, Teinenartig, ſchoͤne Balten 
bruf, fl. 2.63 iepı fr. 2. 
1 von weißem Chrting mit Einer ober auch ge 


füicier Gruf, früher fl. 3.15 jegt fl. 2.10, 
fo wie aud für alle Gicht · umb Mbenmaleivenden und uns 
entschrlih für ale Rehente und Jagdllebbaber, die ben 
beften Schußz gegen Rölie und Berlühlung bietenden „Be 
funpheltsflanrivempen," weiche and dem weichſten und feine 
fiem, weik und faikig deſſtalrten Flanell angefertigt, auf daß 
neihmadrelite odzuwist um» jchen gemäbt find, und nur 
dur einen Zuſoll ſatt fl. 7 und 8, jept für fl, 4.50 uns 
fl. 5 ich hersufiellen Im der Lage bin. Werner Leinenhemden 
von A. 2.75 bis fl. ®, welche vebſt rinem bedeutenden Sor 
timent aller übrigen Wojdhrorten, als Unterbofen, Unterjaden 
gemirfte und geiridte Zwirn« und Baummollfoden, Filz- 
fodtenr und Schlen, @odı, Kandı und Leintücher, fo wie 
Jagsbüte, Iagbfirumpie, Knie und Pultwärmer, Meifer 
foppen, Reifejgamid, Deden, Plaſte u. mehrere Hund ert Arten 
von FPravaten juührrrafhend billigen Preifen, empfiehlt bie 


Wäfdh- und Eravaten-Sabriks-Niederlage 
J. Otto Eisert, 


Wien, Leepolt ſtadt Mr. 320, neben dem weißen Bof. 
Bei Aufträgen aus dem Provinzen, welde auf dat 
Promptefe effertwirt werben, erfucht man um genau An 
gabe ter Halsride uns Staturböhe, 
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Mittwoch den 24. Dezember 1862. 


XV, Zahrgang. 





DER Einladung zur Pränumeration auf das J. Quartal 1863, BE 


Mit 1. Jänner 1863 beginnt der 16. Jahrgang der „Militär-Beitung“, und laden wir unjere Freunde zur Erneuerung bed Abonne: 
mentd ein. Der Preis bleibt unverändert: für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 kr., für Auswärtige mit Bolt franfo zugeſendet 3 fl. Die Herren 
Pränumeranten im Auslande wollen jih an bie nächſten Poftanftalten wenden. Sämmtliche Bejtellungen jind portofrei zu richten an die 


Redaktion, Stadt, 1134, Geitler's Berlagshandlung. 





Eine Rechtfertigung. 


»Ju die Schmähung einer ganzen ehrenwertben Korporation 
dur die Feder eines Einzelnen, weldem Stande derielbe auch angehören 
mag, eine nicht zu entichuldigende Erſcheinung; fo iſt es noch empören- 
der, wenn dieſe Schmäbung von einer Perfon beöfelben Standes aus 
ebt, wenn 3. B. das Offizierdforps einer ganzen Armee durch einen 

ilitär veriäumbet und beleidiget wird. — Es ijt nur Eines denkbar, 
mas diefes überböte: wenn ein Off zier die Kameraden, mit denen er in 
ſchwerer Prũfungsſtunde Gefahren und Entbehrungen theilte oder wenig · 
ſteus theilen ſollte, ver Unwiſſenheit, Unfähigkeit, Ünehrenhaftigkeit, An- 
geberei, Verlaumdung. Unverläſſtgleit, Unvertraͤglichkeit — endlich aber 
ſelbſt der Feigbeit und Berrätherei beſchutdigt 

Solche Erbärmlichkleit iſt füngſt den ehemaligen öſterreichiſchen 
Offizieren, welche 1859 in der päpſtiichen Armee gedient, von einen 
ihrer damaligen Kameraden mwiberfahren ! 

Ein preußifcher Premierlieutenant a. D., Herr Hugo Hoppe, 
melder ald Sotto-Tenente zujener Zeit (wenn auch nur durd etwa ſecht 
Dioden) in dem 5. Berfaglierir Bataillon diente, hat vor einigen Mor 
naten unter tem Titel: „Der Kampf des Generalt de la 
Moriciere jür bie weltlihe Macht des Bapjtes“ eine Bro- 
idüre veröffentlicht, im welcher er feinen damaligen Kameraden, welche 
früher in der £. E. öſterreichiſchen Armee gedient hatten, alle die vor» 
erwähnten Schänblichfeiten vorwirft. 

Dieje Shmähfhrift, — anders kann dieſes Machwerk nicht ger 
Rannt werden, — wurde biſher von den darin Angegriffenen mit feiner 
Silbe erwähnt, vielleicht weil jie eßs unter ihrer Würde hielten, auf 
derlei augenfcheinlid durch die urößte Bosheit in die Welt geſchleuderte 
Lügen zu antworten, oder weil jie im echt öſterreichiſchet Gurmütbigfett 
das Verlehende ganz überjeben hatten. 

Run ijt Herr Joſef Schub v. Franken, fein geborner Deiter- 
reicher, aber durch längere Zeit in k. E Öjlerreidhifchen, dann im gleicher 
Eigenfhaft (nämlich als Lieutenant) in päpitligen Kriegedienſien — 
und zwar mit Hoppe in demielben Bataillon jtebend, ald Rächer ver 
beleidigten Ehre jeiner Kameraden aufgetreten. 

In einer bei X. Kuranda in Prag erfchienenen Broſchüre: „Nedt- 
ertigung der chemaligen öſterreichiſchen Offiziere ber 
päpftliden Armee“ hat v. Franlen eine „Eriieberung auf bie 
Schmähſchrift des £ pr. Premierlieutenant a. D. Hugo Hoppe“ 
geliefert und darin nicht nur alle von dem legieren ausgeſprochenen Ver⸗ 
läumdungen gründlichſt widerlegt, ſondern aud über deu Gharafter und 
das Verhalten Hoppe’s mehrere Mitiheilungen gemacht, die — wenn 
aegründer — hinreichend jind, dieſe Perjönlichkeit alt ein verrottetes 
Subjekt erkennen zu laſſen. 


Soweit wäre Herrn v. Franfens Beginnen nur zu loben. Ber 
läumder müffen gesücdhtigt werten und wenn auch in Erinnerung an dad 
alte Sprichwort, „auf groben Klog ein derber Keil“ die - Züchtiguag 
etwas zu ſtark ausfallen jollte, möchte es nicht ſchwer aufgenommen 
werben. Man lächelt eben über das Ungefbif und das geringe Selbji- 
vertrauen dei mit einem guten Degen bemaffneren Krieger, der vom 
einem milden Keilenträger angegriffen, nicht feine Waffe zieht, ſondern 
nad einer noch ſchwereren Keule greift. 

Aber v. Franfen bat es mit der Niederwerfung feinei Gegners 
nicht bemenden laffen, ober vielmehr, er bat bemfelben gleih vom An 
fang an mit unritterlihen Waffen befämpft. Alles was er Herrn Hoppe 
zur 2ajt legt, hat er im erhöhtem Grabe felbit getban und die Shmähr 
ſchrift durch eine Schmähfchrift beantwortet, die am rbitterung und 
Ruͤckſichtsloſſgkeit gegen eine ehrenwerthe Körperſchaft alles biäber Ge 
lefene übertrifft. 

Unter den ehemaligen öſterreichiſchen Offizieren in der päpiilichen 
Armee gab es leider mehrere unmiürdige Individuen. Heer v. Franken 
bejtätigt diefes, ja er führt auch einige Details an, melde Hoppe aanj 
unberührt gelaffen hat, matt alfo die Sache nur noch befannter. Merr 
faffer diefer Zeilen batte Gelegenheit, fait Die meijten dieſer JIndividuen 
ſchon in früberer Zeit kennen, zu lernen und äußerte ſich gleih anfangs 
— freilih nur gegen vertraute Freunde, — dabin, daß der päpitlichen 
Armee zu Acquiſitionen dieſer Art wenig Glück zu münjden jei. 

Niemand wird aber dem Herrn Hoppe dead Mecht einräumen, 
diefer wenigen Feiglinge umd Libertins wegen — alle Deiterreicer, 
melde in der päpftlihen Armee gebtent, zu ſchmähen und ju verläumben- 

Doch beleidigte und verdächtigte er der ermähnten Auswürflinge 
wegen eben ‚nur jene (ehemaligen) öſterreichiſchen Offiziere, melde in päpit 
lichen Dieniten jtanden und bauptfählic: jene bei den Werjaglieri-Bar 
taillons, 

Herr v. Franken aber — um feinen Gegner zu züchtigen, ber 
ſchimpft nicht dem lepteren, fondern die gefammte preußiihe Ar— 
mee, das preußiiihe Wolf und ſeinen Herricher in einer fair beifpiellofen 
Weile. — — Mag aut die preußiſche Politik mit jener Oeſterreichs 
leider zu oft nice „Hand in Hand" neben, fo wird jeder vorurtheilfreie 
öfterreichtiche Militär Die Kameraden der preußifchen Armee als Mitglie- 
der einer Bruderarmee achten und fie eben jo wenia für die Schmäbun- 
gen eines Einzelnen verantwortlich maden, als er jelbit eine jolde von 
irgend einer Zeite an ihn geſtellte Jumuthunz dulden würde 

Here Hoppe dürfte ſchwerlich bei jeimen Rameraden in. der preis 
Fifhen Armee Unterftügung — oder aub nur Billigung erhalten, aber 
auch gewiß Tein öſterreichhiſcher Dffixier der erbitterten Entgegnung des 
Heren v. Franken jeinen Beifall ſchenken, vielmehr wünfden wird, 
daß dieſe Schrift nicht erfchlenen wäre und ex wird Mancem erfreulich 
fein, zu erfabren, daß es fein atomer Deiterreicher djt, der in der Auf⸗ 





wallung ber Leidenſchaft f folge ‚Augriffe gegem die Armee, das Bolt 
und ben Monarden eines befre Nahbarflantes erlaubt hatte. 
Ein wähered Eingehen in —— Sache mögen unſere 
ejelbe 


Freunde nicht verlangen, vielmehr mit bem Schleier der Ber» 
geffenbeit bededen — 


Das öflerreihifche und das preuhiſche Militär: 
budget. 


In der Berliner Gtermzpeitung Het man Über das öferreichifche 
Militärbubget folgenden rrikel: 

„Die Hiefige Wolktzeltung und amdere Blätter ſuchen die in Defter- 
reich erfolgte Werftändigung der Megierung mit der Lanbeövertretung im 
Bezug auf die Höhe des Militärbudgers zu gebäffigen WVergleihungen mit 
der Haltung der preußlihen Staatöregierung in der Militärfrage audju- 
Beuten, GE if kaum nöthlg, auf dem Unterfchieb der Werhältniffe in 
Oeſterreich und im Preußen in Beireff ber en Abſehungen bin 
puweiſen. Im Oeſterreich bandelt eb ih um eim Militärbubget, weldes 
an und für ſich und im Wergleich mit dem umferinen fo hoch ift, daß 
dur die erfolgte Streihung die meientlihen Intereffen der Wehrbaftig- 
keit des Bandes nicht erſchüttert werben, bei uns um eine Qtreihung von 
Summen, buch melde die ganze, unter Mitwirkung der Banbesverire 
ung In das Leben gerufene Meorganifation wieber in Frage geſtellt wer- 
den fol, um die Modiflcatiom des WBubgetd, berem thatfächlicht Unause 
führbarkeit von ben Redunern der Oppofition felbit unummunben jugrgr» 
ben iR.” 

“na die Höhe des Öfterreichiichen Militäreratd im Bergleih mit 
dem umferigen beieifft, fo verweilen wir auf bie von und im Auguſt 
d. 3. gegebenen vergleichenden Darfelungen, aus benen wir hier vor 
Allem nur bervorheben, daf im Oeſterreich von ben Staatövermaltungd- 
ausgaben auf bad Here nad dem wirllichen Budget Über 60 MProcent 
(nad dem idealen Friedentbudget über 52 Procent), auf bie gefammte 
GEivilverwaltung nad dem mirllien Burger über 39 Procent (nah dem 
tbealen Friedentbudget über 47 Procent) fommen, in Preußen dagegen 
auf das Heer mad dem Üegierungäbudget über 40 Proceut, auf bie 
Gipiiverwaltung über 50 Procent, Ferner ift nachgewieſen, daß von ben 
Ausgaben für die Armee in Oeſterrelch auf den Kopf der Bendlterung 
4%, mal fo viel fänt, wie in Preußen, wie überhaupt bie Gteuerbe» 
laſtung in Oeſterreich ſich Höher ſtellt, alt bei uns. Endlich fällt ins 
Gewicht, daß in Oeſterreich ſelbſt der ibrale Friedentetat pro 1862 noch 
eim erheblichen Defipit ergibt, welches ih burd das mirklihe Armeche · 
dürfnip mod bei Weitem fleigert, während in Preußen das formell jo 

ame Defizit in Mirklickeit nicht vorhanden und befonders durch die 

amifation ber Armee eim ſolchet nicht herbeigeführt iſt.“ 

„Das len find Momente, die es einer einigermaßen lopalen umb 
patriotifgen Auffoffung ummöglih machen müßten, aus dem äfterreichifchen 
Werhäliniffen Borbilder und Fingerjeige für dab Wethalten ber preufie 
ſchen Negierung entnehmen zu wollen, Wie geumdverfchleven bie Auf 
faffungen des Patriotimus bei der äferreihiihen Oppojition und einem 
Teil unferer Fortjrittäpartel find, davon Liegt jorben ein meued Zeige 
nid in dem Fräftigen Auftreten ded oppofitionellen Ubgeotdaeten Gittta 
für Oeſtetrelcht ltallenlſches Jatereffe vor, für meldes in dem Werhal- 
tem umferer Fortſchrittäpattel leider Unalogien niht gu finden find,“ 

Mbgefehen von der amgebeuteten Bergleihung Öfterreihiiger und 
preußiicher Berfaffungäzuflänte, die wir hier völlig außer Betracht laſſen 
wollen, betont biefer Urtilel ganz vorzüglich bie Höhe bes Militärauf- 
mwanbes in Defterreih, welcher eben feiner Beträdptlichkelt megen, ohne 
die Wehrbaftigkeit des Landes zu erfchüttern, einem Abſtrich leicht er- 
trage; zum Belege biefür follen bie obigen Bifferpofltionen dienen, 

Um irrigen Anſichten über den Militäraufmand Deſterreicht zu be- 
gegnen, fieht Ach bie „Donau-dtg." veranlaßt, den von ber Sternzeitung 
aufgeführten Pofitionen näher auf den Grund zu ſehen, und ihnen einige 
Daten gegenüber zu ftelen, melde fi auf ben oͤſterreichiſchen Staats. 
Boranſchlag für das Jahr 1863, wie er vom bem beiden Häuſern bei 
Reidyö feitgeRellt worden iſt, baflren. 

a5: Fran führt an, „daß in Drfterreih von ben Staatt- 


Verwaltungs · Ausgab das nad beus wirllich et über | Berhältniß doch mur auf 25.41 Procent, und bleibt ſonach 
60 Procent a — über — * auf laud, Preußen und Frantreich (bei Lepterem ſelbſt ohne 


eent (mad dem idealen Friedensbudget über 47 Proceut) kommen, im 
Preußen dagegen auf bas Heer nad dem Regierungsbudget über 49 Pro- 
cent, auf bie Givilverwaltung über 50 Procent entfallen.” Es bat ben 
Auſchein, daß bei diefer Vergleihung bie gefammten &taatsausgaben 
(nad Abzug ber Marinevermaltungs-Auslagen) in zwei Gruppen gefon- 
dert find, wovon die eine den Heerekaufwand, die andere bie übrigen 
Stautsausgaben enthält, da diefelben ald die Ausgaben für bie „gefammte 
Givilvermaltung“ begeichnet find. Dem if aber micht fo: «8 find viel 
mehr zum Gezenſtande der Werpleichung bie im ber Mb ng O des 
preußiichen Staatshausbalts Etats der Staatdausgaben aufgeführten 
„Staatäverwaltu a“ im engern Sinne (mit Einfhluß der ein- 
maligen und auferorbenzlihen Auägaben) genommen, und biefelben tun- 
ter vorläufiger Ausicheivung der Marineausgaben) nah den Ausgaben 
für Givil: und Miltärverwaltung geiondert. Unter biefen &taatöver- 
maltungeauslagen für bie gefammte Givilverwaltung jind aber (ganz ab- 
geiehen vun den Betriebd., Erhebungs- und Bermaltungstofen) die Aus- 
gaben für ben Landtag, die öffentliche Schuld und der Zuſchuß aur Rente 
bed Kronflbeicommiffonde, melde die Eratdabrheilung B bilden, und 
ebenfo die (feit 1861 miche mehr im Budget erſchelnende) feir 1820 auf 
bie Einkünfte der Domänen und Forſte angewieſene Mente des Sronfle 
deicommißfonts, melde von legreren vorweg in Abzug gebracht mirb, 
nicht inbegriffen. 

Wenn man das fepte bemilligte Budget (in Preußen fir 1861, im 
Oejterreih für 1862) der Bergleihung zum Grunde legt, fo ergeben 
fih für Preußen nah Berückſichtigung aller obigen Ausiceidungen 81 
Procent für bie Hrerelaudlagen, und 49 Procent für die ipilverwal- 
tungsautlagen. Im önerreihiihen Kaiſerſtaate erfdeinen unter ganz 
pleihen VBorausfegungen, die aber wegen der abweichenden Einrihtung 
desfelben nur durch mweitläufige Umtechnungen gewonnen werden können, 
bei den Staatöverwaltungsaudlagen im engeren Sinne die Heeredausla« 
* mit 54 Procent, die Givilverwaltungsauslagen mit 46 Procent an« 
geſeht. 

Einen klareren Einblick in bie fraglichen Werhältniffe gewährt c# 
jedoch, wenn man bei ber Vergleichung des prenfifchen mit tem öfter- 
reichiſchen Heeresbubget biegejammien Staatdaudlagen einbezieht, mobei 
man zunächit dad Rettobudget (db. i. mach Abzug ber Erhebungs- und 
Verwaltungsauslagen der Staatdeinnahmen) in bas Auge faffen fann. 
Diefe Vergleihung führt auf weſentlich verfchlerene Mefultate: Nimmt 
man auch bier bei beiden Staaten vie leßten zum Abſchluſſe gebrachten 
Bubgetö zur Bergleibung, fo zeigt es ſich, daß laut bes öfterreichifchen 
Binanggefeges für 1862 dıe Uuslagen für die Heereöverwaltung, mie fle 
In dem Fimanzgefepe angefeget find, d. i. nah Abſchlag ber eigenen Ein- 
nabmen der Militärvermaltung, 122.876,849 fl. betragen, gegenüber 
einer Gelammtziffer bes Budgete von 388,772,222 fl, Es entfallen dem · 
nad biervon 316 Procent auf die Heeredverwaltung. 68.4 Procent auf 
die Übrigen Staattauslagen; würde man das normale (Friedens) Bud 
get mit 103.800,000 fl. zum Maßſtabe der Vergleihung nehmen, fo er ⸗ 
mäßigte ſich der Heeredaufmand auf 29 Procent. Ya dem preußiichen 
— 5— für das Jeht 1861 erſchelut ein Militäranfwand von 

‚361,064 Thaler, gegenüber einer Gejammtziffer für das Mettobubget 
von 98.388,957 Thaler, wornach der Heeredaufmand etwas über #1 
(genauer, wenn man bie Kronfideicommißtente im Betrage von 2.573,009 
Thaler zum Mettobudget ſchlägt, 40) Procent ber gefammten Staatdaud- 
lagen ausmadt, Der öfterreihiihe Heeresaufmand nahm demnach 316, 
der preußifche aber 40 Prosent bes Gejammt-M-ttobubgers in An- 
ſpruch. 

Defterreih braucht aber au die Vergleichung des Heeresaufwan · 
des mit dem Gefammtjtaatsaufmande, sole er ih in dem Bruttobubget 
andfpricht, nicht zu ſcheuen. Wir vermeifen hiebel auf des Freihertn 
von Gzörnig Werk Über das öſterreichtſche Budget (B. 2, &, 820), 
wornad ber Heeresaufwand im Berbältniffe zu ben Gejammtitaatsaud- 
lagen beträgt: 


in Rußland . . 86.43 Brocent | 
„ Preußen . 27 5 

„ Kranfreid DEE 5 

= föritannien. . 23.35 „ 
„Dellerreih . 22 


aM „5 
Hierbei war für Oeſterreich das Friebenäbudget ber Vergleichung 
jum Grunde gelegt; wenn man aber auch bem wirklichen in das Flnany 
geieh eingeftellten Heeresaufwand für 1862 annimmt, fo erbebt dad 
dr Ruß 
üdjicht auf 


die gefammte Givilverwaltung mach dem mirflihen Bubget über 39 Pro-Ibie Nachtragsbotationen) zurüd. 


Wir baben dieſe (biftorifhen) Angaben toraudgefendet, weil fie 
auf den Feſiſtellungen bereits abgeſchloſſener Budgets beruhen. Der Ar- 
titel der Stermpeitung bezieht ih jedech auf bie Gegenwart, auf welchen 
mähftgelegenen Zeitabſchnitt wir um fo bereitwilliger eingeben, als bie 
darauf bezüglichen Nachweiſungen für tie Verbältniffe bes öfterreichifchen 
Herredbubgere mod günfiger lauten. Nach dem bereitd von beiben Häu- 
fern des Reichtrathes feſtgeſtellten Budget fir das Jahr 1863 beträgt: 

Das Bruttobudget (annähernd) 470%, Million Gulden. 

Dad Netiobubget . . >. + 867.087,748 fl. 

Die Eumme der Staatöverwaltungs- 
Auslagen nad Abzug jener bes 
Hofitaates, des Meichsratbes, ber 
Staatsfhulden, der Grundente 
loftungsvorfchüife, bann der Ma« 
rineverw. (zuf. 158.788,892 fl.) 
208,298,856 „ 
Gefammtiamme der Herresver« 
waltung (nah Abzug der eige 
nen Einnahmen im Betrage von 
5.777,000 fl.) 
Der Heersdaufmand des Normal · ¶ Frie · 
den? ) Budgets macht aus 92 
Millionen und nah Abzug ber 
eigenen Einnahmen . ö 86.223,000 

Dem preußiſchen Staatöhaushaltsetat für 1862, wie er dem Lands 
tage vorgelegt wurde, zufolge beträgt das Bruttobubget (mit Einfluß ber 
Kronfideiommißrente, welche bier eben fo angejegt werten muß, ald im 
Öjterreihlihen Burger tie — — ein· heler 

gereiht ſind). .„142.482,511 

Das Nettobudget . . 101.564,252 
Die Eunıme der Staatävermeltunge- 

Auslagen (im engeren Sinne) 

nady Abzug ber Heeres⸗ * der 

Marineauélagen. 79.648,000 
Die Heeresauslagen A . 39.605.000 

Auf Grundlage diefer Rachweiſungen jeigt fi, daß die Heereäber- 
maltungdauslagen in Dejterreih für dad Jahr 1863 nicht ganz 24 Pro» 
cent, in Preußen für 1862 277 Procent des Bruttobudgets ausmachen, 
bu. daß die Heeredaußlagen in Vergleichung zu den gefammten Staats 

ettoaudlagen für Oeſterreich 294 Procent, für Preufen 38:9 Procent 
derſelben in Anſpruch nehmen. Legt man aber bie Staatöverwultungd: 
Auslagen im engeren Sinne und überdies nach Abzug ber Marinenuss 
lagen der Gegenüberftelung zum Grunde, fo betragen bie Heeresausla- 
gen in Oeſterreich 515, in Preußen 498 Procent, die Eivilverwaltungs- 
Auslagen in Oefterreich 48 5, in Preußen 50-2 Procent derfelben. Wollte 
man aber auch bie eigenen Einnahmen der Militärvermaltung, melde 
im öfterreihifhen Finanzgefege vorweg in Abzug gebradt jind, nicht ab- 
rechnen, jo würbe dieſes Verhältniß immer erft auf 54 Procent jteigen, 
nicht aber auf 60 Procent, mie Me Sterngeitung angibt. Hiebei find bie 
aufererdentlihen durch die Zeitumjtände bedingten Heeresauslagen ihrem 
vollen Belaufe nad einbezogen; das auf 92 Millionen Gulden feitge- 
ſtellte Friedensbudget würde obige# Verbältniß auf 42 Procent berab- 
dringen. 

Indem wir es den Sachkundigen überlaffen, durch Bergleidungen 
weiter zu verfolgen, haben wir wur noch beizufügen, daß die Behaup⸗ 
tung der Sternieitung, jeber Kopf der Bevölkerung flemere in. Oefter- 
reich 1%/,mal fo viel für das Kriegebudget bei ald im Preußen, eben fo 
wenig richtig if, Bon ber für 1863 im Deflerreich angeſprochenen 
Summe von 107 Millionen Gulden entfallen nad Abzug ber eigenen 
Einnahmen der Militärverwaltung, melde eben auf den Steuerpflichti« 
gen nicht laften, bei einer Berölferung von 36 Millionen Seelen auf 
jeden Kopf 2 fl. 97 Er.; wollte man aber die eigenen Einnahmen nicht 
abziehen, fo würbe bie Quote immer erjt 3 fl. 13 fr. betragen. In Preußen 
dagegen macht für 1862 die Duote für jeben Kopf (bei einer Bevbike⸗ 
rung von 18%, Millionen Einwohner) 3 fl. 21 Er. aus. Berückſichtiget 
man ben Silberwertb in Preußen aegen ben Bapierwerth in Deiterreich, 
fo ſtellt fich das: Berhältniß gerade umgefehrt heraus, daß nämlich jeber 
Kopf in Preußen 1'/,mal fo viel als in Dejterreich für die Zwecke des 
Berred zu entrichten bat. 


Di 


107.023,000 „ 


Müſſige Briefe eines alten SoWaten. 


Hat der König Ehrenmann alfo endlich ein Minifterium gefunden 
und flingt die Mede des Präfidentem, im Bergleih zu den früheren Groß 
prahlereien recht Eleinlaut, Würde fib aud recht läherlih anhören, wenn 
angeſichts ſolch' unleugbarer Thatſachen wieder das Befhrel nah Nom 
und Venedig Plap griffe oder ein pweites „Mom oder der Tod“ durch 
die Welt ertönte, . 

Machte dieſer legte Auseuf fhon genug Leute lächerlich und bewies 
aufs Meue, mie weit unfer Jahrhundert in ber Leichtgläubigkeit vorge— 
ſchritten iſt. 

Höre ba, daß ſogar Uhrketien und Bracelets mit Tobtenföpfen un« 
ter dem Mamen; „Roma o morte” in allen Städten rerfauft und ges 
fauft werben. 

Wundere mid gar nicht darüber, daß ſpekulative Geiſter, bie ıbr 
Jahthundert fennen, derlei Medeflosfeln zum Wortheile ihres eigenen Geld⸗ 
beutels gründlich ausbenten, muß aber mein Bedauern darüber ausbrüden, 
daß die Menſchen, welche mit dieſer jo oft und hochgeprieienen Aeitperiode 
des Fortſchrittes fortleben, fo unverfennbaren offenen Müchſſchritten hul⸗ 
bigen. » 

Stirbt allmählig in allen Streifen das Selbfivertrauen langfam tar 
bin; die Wahrheit entbehrt der Geltung; wird immer mehr und mehr 
verfannt umd der menſchliche Geiſt, träge geworben im dem ewigen Giner» 
lei und der Heberjeuguug mit dem Strome ſchwimmen zu müſſen, flams 
mert ſich weit lieber an dad Märhenbafte, ja ſelbſt Unglaublihe am, 
ald daß er tief auf den Grund bringe und bie Urſache grümblid er» 
forfche! 

Halte da der „Wohlloͤblichen“ wieder eine ſchöne Predigt und lange 
weile fie vielleicht mit dem, ewigen Klagen über dem jegigen Geil, bie 
die Melt leider zum Matheile ihrer edelſten Geihöpfe vom Morb- bis 
zum Sübpol burdjieht, 

Kann es aber bed nicht unterlaffen, fomme immer wieder darauf 
jurüd, daß es anberd werben muß, wenn die Macwelt fi nicht über 
und Iufig. maden fell, 

Uebt doch dieſer falſche Strom gar fehäblihen Einfluß auf die 
menſchliche Bildung aus und ſcheint eb, als Hätte der Grundſa: „Milch 
ju vergeffen , und uſchte zu lernen“ in der Wels riejige Fortſchritte ger 
macht. 

Urrbeile fällt faſt Keiner mehr aus eigener Ueberjeugung; iſt es 
auch viel leſchter nach dem Hoͤrenſagen ein gewichtige? Wort in die ent⸗ 
ſcheidende Wagſchale au werfen und dem Geiſte jeme Ruhe zu gönnen, in 
bie ihm die jegige Zeit viel lieber eingelulle jieht. 

Grinnere mid dabei an eine Antwort, bie ih vor Kurzem noch von 
Jemauden erhielt und bie wohl die Bäürgſchaft für meine Worte abe 

ibt, — 
vd Brage da einen Befannten: 

„Ob audgejeichnet,“ 
um eim Urtheil zu fällen.“ 

„Du Haft ihm alfo gelejen?“ fragte ich weiter, und wie groß war 
mein Gefteunen, ald ver Ungeredete erwiederte: „Ih? Men; aber ich habe 
gehört, daß er fehr gut fein ſoll!“ 

Wird die „Wohllöblihe* wohl einfehen, daß unter ſolchen Ber- 
hältniffen der „Wlte" fon Mecht Hat, nicht ganz ſtillſchweigend über + 
die Triebfebern des Rückſchrittes hinwegzugehen; kann «5 auch nicht gar 
jo ſchwer jein, endlich mir einem Zauberſchlage dad Treiben. derfelben zu 
bannen und durch das Wirken emergiicher Charaktere, die mit dem Wiſſen 
aud bad Können verbinden, ben. wahren Fortſchritt fiegreih aus biefem 
Kampfe hervorgehen zu laſſen. 

Mufte vor Kutzem die traurige Bemerfung machen, daß mehrere 
Togeöblätter wieder von Abzügen an der Webühe der Dffigiere ſprachen 
IR indeffen gottlob ſchon von allen Selten widerrufen worden und babe 
gleih im erften Wugenblid daran gepweifelt, daß überhaupt eine derartige 
Abſicht vorberrfhend mar, 

Geht das übertrieben hohe Silberagio um einige Proyent herunter, 
find glei die Weltweiſen mit Borfhlägen d>, die Gebühren zu verfürzen. 
Weiß doch Jedermann zur Genüge, daß «8 mit dem &infen des Mgio’s 
aud nicht um einen Kremer billiger wird, und wenn man obmebin bei 
dem hohen Stande dedjelben feine Themerungsjulagen eintreten lieh, wie 
wäre ein Ubzug überbaupt zu rechtfertigen? 

Habe +6 weldlich gefühlt, reipeftige meine Börje, die, ald wir 38 
notirten, für. meine Jungen in der Hemer erhalten mußte. 

Sind Jene, welche dies Gerücht zum Schreden aller Dffigiere in 

. 


„IR jener Artikel gut und gebiegen ?* 
war die Antwort — „Man muß ibn leien, 
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Umlauf ſehten, diesmal aufgeſeſſen und werden mobl die Ueberzeugung ges 
monsen baben, dab ber Vertreter der Imtereffen ber Armer ferne 
bewaͤhrte Bereitwilligkeit doch nicht bit zum offenbaren Machtbeile 
der Dffigtere ausgubehnen beabfihtige Sollten fie aber noh immer 
glauben, daß es troß der Merfiherungen bed treu für bad Mohl 
der Armee forgenden Kriegäminiteriums möglih fe, in den Ber 
zugen ber Offigiersftelen Verkürzungen eintreten zu laffen, dann fei ol’ 
biefen Ameiflern durch bie „Wohllöblihe” hiemit dad Studium bed Bei 
Gotta erſchienenen Nachlaſſes bed großen Marſchalls Radetzky empfohlen, 
wonach fie wohl zur Erkenntniß fommen werben, daß eher eine Erböbung 
als eine Herabnieverung der Üffigierögebühren aus treffenden Gruͤnden 
wuͤnſchenwerth erſcheint. 

Wollte Einiges über ben unerquidlichen Hapnau-Dörefhen Streit, 
in dem ich nebenbei bemerft, Herrn Dörr nicht Mecht geben fann, über 
einen Conflikt w. dgl. ſprechen, faͤllt mir aber bei, daß ih für biefes 
Jahr ſchließe und ber Zeitabſchnitt mit Humor enden joll. Humoriſtiſch 
ift dir Behauptung Hirfiger Journale, „daß fih die Anweſenheit bed Bar 
nus von Kroatien, Freiberrn von Solcſeviek, reſpeltive deffen Berufung 
nah Wien vorzüglich auf bie Eventwalität der Einberufung des froatie 
fen Landtages beriebe, obſchon auch noch einige andere, bie innere Dr- 
ganifation der Militärgrenge betreffende Augelegenheiten biermit in Ber 
bindung fleben,” aus bem einfachen Grunde, weil der Banus gar nicht 
nab Wien berufen wurde, fondern aus eigenem Wintriebe die Reiſe ım« 
ternahm, feine Unmefenbeit daher feiner offiziellen, fondern leblglich pri« 
rvativer Natur iſt und für dirdmal mit beinfenigen nichts gemein bat, weſſen 
man ihm betraut wähnt; — biefer Humor greift ſchon in daB politifche 
Gebiet und ich will humoriſtiſch in ber Familie bleiben, Fällt micht ſchwer, 
da bie Wohlloͤbliche mir eime Mitibeilung eines jüngern Kameraden zus 
geben Täßt, welche Bilder vor bem Jabte 1848 entrofit, Die auch meine 
Zeit darakterifirten. 

Gebe tie pifante Geſchichte mit Feldwebel Karl Hingelmenn 
zum Beften, ohne mir zu erlauben, an dem eleganten Styl zu feilen; — 
mir Miten bleiben 'mal auch in ber Schreibweiſe edig, indeß bie Jagend 
dem Bebürfniffe der Zeit Rechnung trägt und fh bes „Geſchmeidigen“ 
befleißigt. 

Alſo Hingelmann! 

Vor dem Zabre 1848 zählte ein Dffirerd-Avanceıment ju den ſel ⸗ 
tenen Erſchelnungen. 

Ging ein Hauptmann in Penflen, ber e6 „ſatt“ hatte, ober bem 
Beim Anblick eined aufgezaͤumten Bucerphales die Gaänſehaut überſchlich, 
oder ergab fih eine Appertur auf andere Weiſe, erbob fih jebedmal 
ein wahrer Sturm an Gerüchten, Wünfchen und Hoffnungen unter ben 
ſecht ?.f. Kadeten, ben altgebienten Feldwebelu, unter ber lite der 
Megimentt-Radeten und manchmal magte fogar ein Erpropiiis jih ale 
Mahlfandidat zu giriren. Zehn- bie Fünfjehmjährige Dienftzeit gehörte 
feinettoegs zur WUusnabme, denn jo lange Einem bie Beine trugen — 
lag er in Garnifen. 

Dom Tage eine® Superarbitrio an, umgab ein myſtiſcher Mimbud 
den Megiment?-Mbjutanten und man jlubirte beim WBefehlefhreiben mit 
gleihem Eifer feine Mienen, Blide und orte, wie das diplomatiſche 
Korps jene eined Souveraind, um Hieraus auf gewiſſe Beziehungen zu 
fließen. Allein der Megimentö-Abjutant glich meiltens Tallegramd im ber 
Verbrimlijung feiner Gedanken durch die Sprache, indem er für Jeden 
ein tröftliched Wort, unter alfen Berufenen den Auserwählten im Zwei- 
fel erhielt. Ein wahres Vrachtſtück von einem Manipulanten war der 
Feſdwebel Karl Hingelmann, ein Meines, ſchmächtiges Männlein, das fait 
wie ein $ ausfab und nah Mottes unerforſchlichem Rathichluß mit einer 
Sattin und drei weiblich 2vröoſſen ehelicher Zärtlichkeit gelegnet, in 
einer tabellofen Fuͤhrunz -- Fompaynierfenintratue nicht «Tin das 
BebeimniG dei Sieget, fondern überhaupt dem Zweck unſeres Dafeind 
die hoͤchſte irdiſche Bolfommenbeit zu empfinden mußte. Ich fonnte mid) 
wobl nie eintsé fündigen Laͤchelns erwehren, wenn Ari großen Paraden, 
wozu jelbft ber Kochkünſiler jur Entfaltung eimer möglichſt impefanten 
Macht beitrug, mein guter Hinzelmann hinter feinem bänslihen Herd, 
mit Sat und Bad, wie eine Maus unter vem Käſelaib hervorkroch 
und mit einem flereotypen Laͤcheln bie Mar irumg ber Rompagnie über 
nabm, Aengſtlich teippelte er vor der Front bin und ber, ſtellte ſich, 
um in’ jmeite, dritte Glied zu ſpähen, auf die Fußſpihen unb ging 
alle vier Spezied durd, ehe bie Abtheflung in Züge und „RrautUnfraut“ 
vor fh ging. Troh feined an deutſche Gihen mahnenden Mamens, 
entftammte er nicht germanifher, fonbern flaviſcher Bölferrace und zwar 
ihrem „ezchorflaniihen" Zweige, vulgo den Böhmen. Seine Gemalin bas 
gegen batte in dem feiten Triften ber Hanna daß Licht ber Melt em 











blidt, im jener ſlaviſchen Heimat der Kragenmäntel und Dreimafter, ' ber 
Kolatſchen und „Diuargeln.* 

Entfuhr Jemanden ein ferner Unflang am biefe Mitribute ihrer Geis 
mat, warb ber Frau Singelmännin um’ Herj, ald vermäßbme fie ben 
mäbeijhen Aufreigen und +8 entflürgte eine patrlotiſche hränenflurb 
ihren obmedbleß waſſerblauen Augen. Bei aller Liebentwürbigfeit von Seite 
dieſes Poylemond und feiner Baucld vermied fh hoch forafältig einem 
längeren Aufenthalt in ihrem Tusculum, einem grofen Prima-Planar 
Zimmer, denn fobald man deffen Pforte erſchloß, fubr ein Dunft heraus, 
der nice weniger als Weihrauch war. 

Brangerle, Unnerle und Tonerle mochten an feinen Elementen Mär 
ker betbeilt fein, als einer ledigen Grele zu milfen Moth thut, und 
pflanjten ſich dieſe drei Meinen Degelpfeiffen vor Einem bin, ihren Cho- 
ral auftimmend, griff man unwillkürlich sum Taſchentuch und ſchneutzte 
ih. Ohne Ubbruh an ihrer edlen Meiblihfeit wuſch Frau Hinzelmann 
ben Kadeten Waͤſche, und balanzirte neben E und 9 auf dem omindjen 
Querbalfen vor einem gräulichen Abgrund. Auberdem betrieb fie einen 
ſchwunghaften Handel mit Kommikbrod, verfah Feldwebels und Kadeten mit 
Spefgrammeln, Fifolenfalat und 2iqueuren, umb fügte fie vor den Krallen 
Levis und Abrabams. 

Saft Du, freundlicher Lefrr, nicht in Berellfhaft guter Freunde Deine 
Meufen aeftellt oder mit der Angel in der Hand am Ufer eines Wiefenba- 
ches umionit Deine Geduld erprobt, und diſt ſeufzend abgejogen, während 
Links und Mehrs Fiſchleins an fremden Schnüren aufgepippelt waren? 

Auch Feldwebel Hingelmann ſfiſchte ſich aus dem trüben, langiamen 
Zeitenſtrome fein goſdenes Portepee, wiewobl es vielen feiner Rekruten 
bereits am Degen blißte, 

In der Gegenwart, berem neue Kriegbweiſe mebr ald je zuvor Der 
rufsfoldaten heiſcht, während ambererfeitt eine kutze Dienftzeit bieranf hem ⸗ 
mend einwirft, wird man am eine Verringerung der ftehenden Heere, aber am 
höheren Sold und buran denfen müffen: braven MWeteranın die Aufunft 
beffer zu ſichern, al es bißber der Ball ie. Wem bie Gignung zur Offi- 
zierscharche fehlt, wird mit einer Penfion, einem Aemtchen (nicht in partibus !) 
ober mit der Aufnahme in ein Invalidenhaus zu brlobnen fein; welch Lehr 
terem wir gu anderen Baläften und öffentlihen Inſtituten auch einen Bau- 
plag am der „Ringfirade”, und eine würdige Nachahmung feines Barifer 
Kollegen wuͤnſchen. 

Mieder einmal feit zwei Jahren war eine Lieutenantsſtelle erledigt und 
nicht weniger denn anderthalb Dugend Kriegerherzen pochten ihr in jarter 
Sehnſucht, Allem Hoffen zu. Gewoͤhnlich ſammelten ſich Feldwebel und Kar 
deten zum Befehlſchrelben im „weißen Haba", einer Schaͤnke in der Naͤhe 
der Negimentäfanglei, mo bei jhäumendem Märzenbier oder zu einem Pfiff 
Mein Dienft» und Privatgeſchääfte. „Rufen“ und Übenteuer verhandelt wur⸗ 
en. Diedmal, volle fiiben Tage ſchwamm bie Unterhaltung im mämlichen 
Hochwaſſer, drehte jih um das nümlide Thema und gab zu beftigen De» 
batten Anlaß, die große Tagesfrage: Wer wird Lieutenant? Mur Feldwebel 
Sinzelmann ſaß ſtill in fich gelehrt binter feinem Weinglas in der Stuben 
ecke, lächelte wie immer vor jih bin und ba er ſelbſt fein Wort nicht führte, 
fiel er bei allen feinen Freunden und Rameraden in Bergeffenheit. 


Heute ſchlug allem Anſchelne nad bie Stunde der Entſcheidung. Man 
wollte von einem angelangten Befehläfchreiben des Megimentd-Inbabers 
willen, den Megiments-Apjutanten in größter Eile zum Oberſten und 
von dort jiebenumdzwanig Minuten fpäter mit einer ernjten, wichtigen 
Miene zurüd im feine Kauzlei jchreiten, auch ein länglies, weißts Gou- 
vert in feiner Hand erblidı haben; ja, ein Kadet ſchwut Koch unb 
tbeuer, fein Hauptmann fenne bereits den Inhalt und fei mit ihm — 
den Kadeten — heute auffallend artig umgegangen. Darüber erhob ſich eine 
allgemeine Indignation, denn ber junge Menſch biente erfk zehn Sabre, 
war dreißig alt und felt zwei Jahren Qua⸗Feldwebel! Die Geſellſchaft 
brach auf. Heute ging die Schöne Mefi leer and, Niemand Mniff ihre in 
die rotben Baden, Niemand warf fih zum Bräutigam auf; man beab ⸗ 
achtete eine Meferne, wie fe einer Stanbeserhöhung zufam, bie alles un- 
ziemliche Scherzen mit Keunerinnen außer Würde ſchloß. Bald nahher 
faß die gefammte Schaar um vier lange Tiſche gereiht, vor ben aufge 
fhlagenen Büchern, ſcharfgeſchnittene Kiele in Händen und in peinlichſter 
Erwartung. 

Als der Adjutant nah langem Harcım enblih erſchien und burd 
en allfeitiges Aufſtehen begrüßt, fein: „Schreiben Sie,“ gefagt hatte, wollte 
jeder Ginzelne von ihm einen Blid erhaſcht haben, ber ſich feineimegs 
mit bem bloßen Zufall vertrag. Zwölf Federn holten mie eben fo viele 
Blolinboͤgen aus, um auf den Talıfhlag bei Kapellmeifters ungefäumt 
foszuftreihen; Feldwebel Hinzelmann Hatte ald Meltefter bad Schlagwort, 


welt man ſtete nach einer Meinem Baufe mie ein ütterndes Echs der ⸗ 
nahm. Alſo begann dad Diktat: 
— Megimenisbefebl am 12, Oftoser, 
— Dfieber . , . flüßterte unfer Gelb. 


lationen u. ſ. w. 

Jetzt entfaltete der Abfutant rinen weißen Bogen Schreibbelin, Tat 
darin, fragte dann nah aleihgältigen Dingen, fab nah ber Ubr unb 
während Allet athemlot auf ber Bauer lag, muſterte er mit ſarkaſtiſchem 
Lächeln dir Berfommlung. Dann entfaltete er zum ameltem Wale bas 
Vapler, räufperte ſich und hub wieder an: 

— Beine Greelleng der Herr Megimentärgnbaber (folgte der Titel) 
haben : . « 
— Haben haben . . . . Prädgte Freund Hingelmann binter feinem 
großen Tintenfaß. 

— mit bodem Beſehlſchreiben vom 4. dirfes Monats, Zahl Amanzig. 


— ... 3. . man... 

— für ben mit Tod abgegangenen Herrn Lieutenant Franz Roſen 
— Fran... jeſen! 

— Di...» 

— ben... 

— Feld webel 


furchtbare Auftegung unter allen Feldwebeln, aͤußerſtet Klelnmuth 
auf Seite der Radeten. Dort ſtieg es heiß zu Ropfe, bier rieſelte kaltes 
Schauern bit im bie Zehen, Uber der unbarmbergige Abjutant bielt im 
feiner 2eftüre begeiffen plöpfih inne, obme mie e& fühlen hievon eine Notiz 
gu nehmen. Desbalb wagte Hinyelmann nad wiederholtem Huſten und 
Scharren auf's Mene fein Echo: 
Feldwebel . . . 
— Mb, haben ie gefrieben ? fragte der Oberlieutenant, als bee 
er jih auf ten Moment. 
— Beborfamft gu dienen, Here Oberlieutenant, verſicherte jener? 

Bo blieb ih nur? 

— Beim Feldwebei! riefen bie Inhaber diefer Charge wie mit einer 
Stimme, 

— Ridtig! den Feldwebel Aal... 

— Raul... 

Sieben Karlen trat ber Angſtſüweiß and, Die Micht ⸗Karle unter 
drüdten ihre Seufyer. Neue Pauſe! Kein Zorquemada fonnte feine Opfer 
enpfinbliher auälen, doch, es fiel das große Wort: „Karl Himgel« 


mann" ..-. 
Dingelmann! mälzte fih's von Aller Mund, als 


— $Himelmann! 
rolle eine Pamwine ja Thal, Hinzelmana! erfhol’d nach allen Graben 


fänne 


| 


Es folgte der Tageödienfl, danm eine Meihe Unarbuungen, Publi- ſelner Gratulanten. 
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ber Zonleiter, je nad der Groͤße des Erilsunme. Da war fein Halten 
mehr. Der alte Mann, duch einen einigen Federſtrich ein „junger Bien 
temant”, zitierte vor Auftegung, hielt aber, ald er von em in Arm 
ging, feine Feder feltgefiemm in ber Hand und Seflerte damit die Mäden 
Nah dem legten Bruberfuß und nachdem auch der 
Adjutant ihm freunbli die Linke gedrädt, entrang ſich ihm das Kırbeimert: 

— Mad wird meine te jagen! Jeht if fle eine gnädige Frau 

Guter, alter Herr, ſchmolle nicht, falld Dir dieſe Zeilen ju @efichte 
fommen! 





Wird und wohl vergeben, fo wie mir bie Rameraben mein Or 
ſchreibſel vergeben, — und ſobin prosit Weifnahten unb Menjahr! 
„Der alte Solvat.” 





Literatur. 


Die Erzlebung und Wuasbilpung dei preußifchen Soldaten, ind 

befondere des Infanteriften von $. ©. Beribeim, Dberit und Meme 

mandeur bed 12, GBarber Regiments, Berlin 1862, K. geh. Oberhof ⸗ 
Buchtrud erel. 


D. Die Zeit des Drillſyſtemä iſt jeht vorbei, die Ersiehung 
bed Soldaten muß eine mehr geiſtigt ſein, je muß ſich meniger mit 
dem Mörper und dem Gerähtnif des Soldaten befaffen, ald vielmehr auf 
den Verftand und das Gemurt desfelben einwirfen. Doß man za biefer 
Grfennmiß gelangt fei, beweiſen bie zahlteichen WBarnungerafe ber vor 
säglichften Dilitärd ber Gegenwart und die allerort# ins Beben gerafenen 
Neueruugen, und wollte man aud auf ber alten Mahn verbleiben, es 
wäre unmöglid, da «5 überall und tra einer fat fünftigiädrigen af 
feneube auch in Preußen an jenen alten geſchulten Unteroffigieren man 
gelt ober doch zu mangeln beginnt, melde ald die Haupiftügen des alten 
Spftems betragnet werden mülfen. . 

Inden ſiad — wenn auch nicht alle — fo bed tüdtige Unter 
offigiere unter alten Umſtänden mmentbehelih und bei den dermsaligen 
Unftinden unentbebelier als je. e 

Die Mittel zu Heranbildung folder Unteroffigiere_ und jur ge 
befferten Gryiehungemerhode des Soldaten überhaupt aufjufinden, mar b 
Ubjiht des erfahrenen Berfafferd und derfeide gibt im Der Tbat fat = 
jeder Seite feiner Broſchüre die behergensweriheten inf an bie Hand. 


—— — ä ä ä ä ä ä ä ä ä — ——— — 


Armee-Machrichten. 


Deſterreich. 


*, (Baften-Difpens.) Nach ber den Truppen won Gr. re, bei 
Hochw. Herrn Bifhofs von Diocletianepel, apoft. Vicird der ſämmtlichen 
%. I. SHeere, Jehaun Michael Yeonbard, eribeilten Faiten-Difpend für bad 
Jahr 1863 wurde angeorbnet, daß alle Generale, Stabl« und Oberoffi« 
giere, wie auch bie ad militinm vagam gehörigen Beamten ſich an ben 3 
iehten Tagen der Charwoche vom Fleiſcheſſen zu emthalten haben. Dus- 
ſelbe gilt auch für die Mannfhoft vom Feldwebel oder Madhtmeljter ab: 
märtd und für bie Böglinge der Llilitär + Bildungsanftalten, Ale ohne 
Uusnahme find an oben von ber Kirche gebotenen Faſttagen zu bem von 
der Arche vorgefchriebenen Asbruche (fih nur einmal des Tages fatt zu 
effen) verbunden, Aranfen und Schwächlichen wird auf ihr Anſuchten eine 
weiter reichende Erlaubnis willig ertheilt werben. Die Ofterbeichte hat mit 
dem erften Sonntage im ber Faften zu beginnen umb wird am Montage 
nah dem Pfingſtfeſte beenbigt. 

Zum Schluſſe ſpricht Se. Ere. die Hoffnung aus, daß bie chriſt 
fatholiien Glaubigen bes Militärftandes biefe müde Machſicht des Faſten ⸗ 
gebeted bankbar anerkennen und dieſelbe durch fleifigen Beſuch bei Gottrd- 
dienſtes, Anhoͤrung ver Prebigten, Bene über ihre Sünden und Buße 


nah der Abſicht ber Kirche und durch Ausübung fonftiger guter Werke |fallen. In Obtröfterreih und zwar fir den 


pt erfehen trachten werben. 


° um 15, d. M. fans im Warnifonsfpitale u rap tin 
erbebende jFeierlidteit Matt. @e, Majeftät der Maifer hatte dem * 
Martin Umrisbidier bed genannien Spitales im a = — 
beſonders belobten aufopfernden achtjährigen Dienſtleiſtung bei Krta * 
und WBermunbeten dab „jilberne Merbienftlreng" zu verleiben gerubt. 
obigem Tage fand num ie feierlie Uebergabe die ſes „Eperngeihent an 
den Führer ſtatt. Zu dieiem Zwecke hatten id Abtheilungen zu 8 Rot 
sen von bem Meglment Heſſen, Belgien, dem 9. Bataillon Jäger und 
ver Sanitätäfompagnie im Dofe des @pitales unter Rommande eines 
Hauptmanns aufgeftellt, (Gtenfjo waren son jedem Äruppenförper und 
den militäriiden Anftatten I Dffigier, 1 Unteroffigier umd 1 Gemeiner 
als Wäfte anmefend. Dem Führer wurde nach einer karzen gebaltvollen 
Rede ‚son Er. Grcelleng dem Deren Truppenfommandanten FM. Bar 
von Handel, welder mit dem Herrn Brigabier BER. Baikler erfchien, 
das Kreug vor allen Unweienden an bie Bruſt gebrftet. 


“, Dad Menageld bei den Truppen murbe nad den wer 
ichiekenen Marftpreifen in Mieber- unb Oberöfterreih, banm Steleemarf 
für den Monet Jaͤnner 1863 derart —W * * - x . * > 

hr W. W. 12, u M. und DM. 8. . 
wenn Keris Binz beträgt Dasjelde 


13, für Gteier und Mid 11, für Mels 10%, und für Galjsurg 12 fr., 
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endlih für Steiermark und zwar für den Grazer 13%/,, Marburger 12%/, | miniftrationsbienfte bei ber Faiferlihen Garde gegeben wurde. Dad gegen 
und Bruder Kreis 14 Er " wärtige Dekver behält jene Berorbnung bei, aber mit: einer weſenilichen 
Verbefferung. Das Dekret vom 14, Upril 1854 eninahm die Geftionem, 
*, Ueber den Staud der im Aleſſandria intermirten Meberbleibfel der | baupifählid aus dem XTruppenförpern, Beute wird dieſen Aushebungen, 
in unferer legten Mummer berübrten ungarifhen 2egion geben der|melde dad fümpfende Herr befonders beim Gintritt in ben Krieg ſchwächen, 
„Zriefter Big." folgende autbentifhe Daten zu: Die Legion zäblejein Ziel gejept. 
163 Offiziere, wovon ein Drittheil Ungarn. Die Mannſchaft beſteht aus Die militäriſche Erziehung der Sektionen fann fehr gur im den 
72 Ungern, 28 Deutſchen. 40 Stawen, 4 Griechen, 3 Rumänen, 2 Fran» |Werpflegsanftatten geſchehen, in ber That, mas kann man in Braug auf 
ofen, 1 Engländer, 30 Wbentenrern unbefamnter Nationalltät und 268 | milltäriihe Renniniffe von einem Upminifirationdarbeiter verlangen? ine: 
Italienern. Im Ganzen alfo aus 163 Offigieren und 445 DM. Bereits) gute Haltung, bie Erhaltung der ihm anvertrauten Maffen, der Gebrauch 
feit 6 Wochen wurden ihnen wie Waffen abgenommen und diejelben bes |deB Gewehre und die Gewohnheit des Marfhirent. Gin Cadre, ber im 
treten die Stabt nur umter Estorte. Das Wusfehen derſelben foll er-|jeder Sektion gewählt wird, gibt dem Mefruten einen für ihren Dimp 
barmungswärdig fein, wahre Jammergeftalten mit verbungerten Geſichtern genägenvden militärifhpen Unterricht. 
und zerfumpter Meidung. Als Alimentation erhalten jie 27 Gentefimi, alfo Demgemäß werben nad dem neuen Dekrete die Geltionen : band 
ungefäbe '/, Wranfs täglich, womit fie begreiflidermweiie nice weit fome\freimilliige Werbung gebildet und durch Mufruf in dem jährlichen Kon« 
men fünnen. Bei den Ginwohnern Ufejjandria’s ſtehen die Fratelli Ungbereni |tingenten, und nur in Ausnahmefällen durch Wushebungen in den Teup- 
in jo ſchlechtem Mufe, daß bereiid Petitionen eingereicht wurden, um biefe|pen des Heeree, 
unliebiamen Gäfte los zu werden. Gin großer Theil ber in der Legion b) Militär-Kranfenwärter. 


dienenden Defterreicher bat, wie geſagt, bereits Italien den Müden ger N z 
gar ß Außer der Rechtferuigung des Dienflfolder, melde für alle Kran 
kehrt, um im jeim Vaterland yurüdjurilen. fenmärter in einer Aufammenftelung der Liquidation gemacht wird, bil- 
. r firäp, | den die Kranfenmwärter jedes Spitald und jeder Ambulanz eine Urt Korps, 
Kal — es acer Tach —— a nıh dad felbft die geringflen und unentbehrlichſten Elemente einer Megelung 
iR erfchienen. Derfelbe bringe neben Dem Kolenbariihen ab der Ge. nicht Dat, Wohrlich, fein Prinzip der Einheit, weder im Commando ned 
nenlonie dei tegierenten Kefrerhaufes folgende —— Artikel: in der abminifirariven Hlnſicht, Feine Einbeit in dem Unterricht, ob mil 
” Bilder and dem Ariegäichen Bon Aolf Bittrich, Cine getreue taͤriſch ober profeffionel, Abihmähung der Berantwortlicgfeit der Lore 
R - fi 3 Rande, Machlaffen in den Banten der Diezptin und jenem jo mädhts 
a mähtene unb nach ber - Zielogerung ber Feſtung gen Hebeln der Nachelferung, die ben Korpsgeift erhebt; dieß find, nad 
2. Die eh ergangenen Vorſchtiften über die Militär-Heiraten der Gene den Ungaben bes Marihals Mandon, dir Mactbeile bed jehigen Syſtemt, 
vale Stabi: au Operoffiziere, Borfehrift bezüglich ded Uebertrifteh f. £ die mach einem Kriege zu unentwirrbaren Berwidlungen Anlaß geben. 
Offiziere in Civildienfte. u Dieſe Nachtheile, die Verwirrungen werden, nah Vorſchlag des Mini 
itti ſters, verſchwinden, wenn den Ttankenwärtern das Meglement auferlegt 
FR fer nn re mi, 
i s „daB Kranfenmwärter und ominiftrationsarbeiter badjelbe Deglement haben 
— — u Marie Therefien-Ronumentes zu Wiener mäffen, die do bis Ende 1834 in ein Gerps vereinigt waren, nam⸗ 
4 —— ans dem Icpten Jahre und zwar: MME. Baron —* eng Br — —— wohl ciae Gem> 
—— Salt: — a a a er 6 — —— Das Defret vom 1. Desmber 1862 beftehlt die Etrichtung von 
Icher; Kpim. Baron Aleinert; Graf u — Fan. Baron | Itterfuhungs-Rranfenwärtern, die auch die Difitenbüder, die Aufftellung 
Pirquet-Rardaga; 626 Barın Prohaska ; er ’s Graf Schlick ; der ſummatiſchen Verrechnung der täglichen Rezepte, der Werbambzruge 
FM. Baron > nic: GM — ; Def Strel: & v.6 Graf und der kleinern chirurgiſchen Berürfniffe zu führen baben. { 
Wallmoden: . . Wind ® 5 ee Diefe Einführung hat im Mranfreih feir 2 Jahren zu jehr gün» 
en; EM. Fink: Windifhorät. FEN ER: ſtigen Ergebniffen geführt. T 
5. Edema der 1.1, Militär-Gentraffellen. Nangs- und Eintheilungs. | 10 .“ 
um“ — 2 — deren —— ©) Schreiber in den Bureau's der Intendanj. 
e erſtlieutenante um ajore nad den Waffengattungen zufammen- — 
ibsStatiauen. Diejem Theile des Koleuders wurde, ba er ſo beifälige | „oten, Feldwebeln und Soldaten aus verfhiedenen Korps. 
Aufnahme gejunden, bie größte Sorgfalt und Genauigkeit gewidmet, und Nach Ungabe ded Minifterd bat diefe Einrichtung ſchwere Mad 
—— ganz Zmedentipredenbed und Wunſchenewerihes geliefert | gene, ca gibt Moennſcheft dabei, die im Gffektiofand fleben, ohne irgend 
* nie ” . Dienst zu Teften; es iſt eine Musbebung, Die die allgemeine Situation 
* — ragen ri — —* jehr nett faiſthe. und meihe fo wie die Gintkeilung der Kranfenmwärter und dr 
—— 9 oftet ® 3 *F a er ne Rp — Voſtu · miniſtrationtarbeiter verſchwinden muß; denn, die Intendanz⸗Funktlonaͤre 
Si = = fl. In n * Lee —* —* as eilfte gratie. gannen ſolche Hilfsarbeiteer nur von ben Anrpävorfländen erhalten, und 
me * ee u lei —* Er = er ee — es Äft daber unrictig, wenn man biefe, Beamten ter Diseretlon jener 
IRREDEN "ME DIE gleihung kurh Pojtnahnahme und  erbitten. Korpdeorjtände, deren Verwaltung fie controlliren follen, anbeim gibt, Fer⸗ 


Me Befellungen wollen an die Berlagöpanblung FL ZR Gieitier, ner bieten ſolche Hilféarbeiter, die für ſich Meine Zukunft haben, und 


Wien, Stadt 1134, adreſſitt werben. behufs des Mvancements zum Unteroffizier in ihr Korps rüdfehren müß ⸗ 
ten, keinerlei Garamtie, daher erleidet der Dienft diefer Beamten Berzö- 
Franfreich. gerumgen, die dem Korps felbft ſchaden, und die Berichtigungen werben 


gleihfalld oft unvelltändig gemacht. Mn 
— P — biefem Scheindienſt von Soldaten, die nicht die ⸗ 
6. Der „Moniteur” vom O. Dezember bringe ein kalſerliches De · Man mußte daher 
bret, weides die Mdminifrationdbeamten der Spitäler, derjnn und von SHilffarbeiteen, die menig helſer, vin Gude maden. 
Berpflegumg, Montirung und Intendanz regelt. Die Loͤſung dieſer Schwierigfeit war natürlih im der Verordnung 
Dad Dekret betrifft die Hominiftrationdteuppen, die Eleven und über die Sektionen der Urbeiter und Kranfenmwärter, in deren Reihen auch 


Adminifirationdeffiziere- die Schreiber fiehen Das obige Dekret erriätet daher eine Seltion von 
. Shreibern im Dient der Intendanj. 
a) Abminiftrationsarbeiten bei der Verpflegung und Der Minifter trüdt die Hoffnung aus, daß eine freiwillige: W 
Destur. bung genügen wird, um diefe Geltion in guten Stand zu bringen; eim 


Die Eintbeilung derfelben im Seltionen, die von Weminiitrationd- |anfländiges Upancement ift jenen Soldatenfhreibern gejüchrrr, melde, nach ⸗ 
Offigieren fommanbdirt werben, gebt auf das Jabı 1854 yurüd, umd dat dem fie im ben Sektionen bie Grade des Korporais unb Feldwebels er ⸗ 
vorzügliche Ergebniſſe geliefert, Übrigens it jelbe nur eine Rückehr zu reicht Haben, dazu beſtimmt find, den Rekrutirungeftamm für die Juten ⸗ 
der Werortnung, die mit Delret dom 20. September 1806 für bie Ude] bangoffigiere ju bilden, Für die Zukunft werben. daber bie - Mrbeiter bei 


ber Verwaltung, ter Verpflegung und Montirung, die Rranfenwärter ums 
Schreibinbividuen im ben SGmtenbangkanzleien in Sektionen mit gleihem 
Reglement eingetheitt, und zwar in folde, wie fle feit 8 Jahren für die 
pminiftrationsarbeiter erprobt find, 

Bon den Abminiftrationd- Zöglingen. 

Im neuen Reglement it in ben Grunbfägen ber Husbebung von 
Abminiftrationsbramten, die ausfchliehlih aus Unteroffizier ber verſchie⸗ 
deren Sektionen der Abminiftrationdtrappen und anderen Korps bei Heeres 
genommen werden, nichts geändert; ald, ftatt daß ſie im ihrem eigenen 
Korps Eis zum Mbjutanten zählen, gleih nah dem Concurſe abgeſchrieben 
werden, und mit ihrem Grade in jene Seftion eintreten, zu weicher fie 
beftimmt find. 

Seit einigen Jahren werben theoretiſche Inſtruktionkvortraͤge von 
den Böglingen der Merpfleggadminiftration in Bincenned mit großem Vor: 
theile beſucht. Dad Dekret geftattet mum aud den Umtersffisieren, die zu 
den 4 Mhminiftrationdgmweigen beſtimmt find, diefen Vortheil. 


Bon den Adminifirationd-Dffigieren. 


Der 3. Theil de Dekretes regelt alle Anminiftrations-Dffigfere auf 
gleicher Gaſis Die 4 Ameige der Adminiſtration bieten ben Unteroffizieren 
die gleiche Möglichleit des Avancements, während Im bisherigen Reglement 
vielerlei Anemalien Rattfanden. Das neue Defret beftimmt weſentliche Wer⸗ 
änderungen in dem Stande ber AbminiftrationsdsD igiere in ben verſchit ⸗ 
denen Zweigen. Bel der Intendanz find bie Beamten ım 100 vermehrt, 
im Verpflegdamte dagegen um 75, beiden Gpitälern um 25 vermindert, 

Eine Grmeiterung im Stande ber mtenbangbeamten war dringend 
geboten durch bad ſtete Anwachſen ber Obliegenheiten der Beamten biefer 
Braune. Es genügt bier bie Dotation des Heeres und befonberd bie 
neue Gintbellung der Reſervt anzuführen, welde eben ſe viel neue Ber 
erhuungdarten in Geld und in Cegenftänden bedingen, als neue Unter 
richtacentren bedingen, 

Es war übrigens auch Zeit, daß biefem Perſonal die Berichtigung 
und Diviflional-Eentrafifation der Berechnungen bei dem Militär « Ber- 
pflegebienft zurüdgegeben murden, denn nur durch eine gänzliche Ummand- 
ung der Wrundfäge in Hinſicht der Eontrelle werben dieſe Berichtigun. 
gen und Gentralifirungen jegt von ben Berpflegäbeamten gemacht. Die 
admidiſtrative Eintheilung des Heeres, ſagt Marſchall Rınden, verträgt 
feine Zwiſchenperſonen unter den Militär-interintendanten und ben Divi— 
fions-Fontendanten. Die Rechnungen der verfihledenen Werpflegäbetriebe kön 
nen und mäffen ia ben Kanzleien ber Divijiond» Intendanzen centralifiet 
werben, fo wie jene ber Spitäler, der Montirung, bed Soldes m. a. m. 
Die biöherige Art der Gentralifation war nicht mehr in Einklaug zu 
bringen mit jener Abtheilungdtinie, die fo trefflih den Betrieb umd bie 
Gontrolle fheidet und eben biefer Anomalie begegnet das meue Dekret, in« 
dem es einfah zu den Hauptgrunpfägen jurüdtehrt. 

Der Kriegeminiſter erflärt, daß er genöthigt war, bie Bergrößerung 
bed Standes der Intenbangbramten duch eine entiprehende Verringerung 
bed Standes In ben Spitäletn und ber Berpflegung zu comprmjiren, 
nachdem eine gründliche Unterfuhung ihrer Bedürfniffe ihn überzeugte, daß 
diefe Maßregel mögtih und überbief duch finanzielle Notwendigkeit ge» 
boten warb. Die bepeutendere Verminderung beteifft natürlich das Berpflegd« 
Amt, welches von ben Pflichten, welche bie Dieiflonafeentralifation der 
Berrehnungen auflegte, enthoben wurbe, 

In Kürge realifirt dad neue Defeer mehrfache Berbefferungen in 
Hinfiht der gerechten Wertheilung und einer guten Megelung des Moni 
uiftrationsdienfted, ohne dem Staate neue Laſten aufzudürden. 


Huhland. 


® (St, Betersburg, Ende Movember.) Es if die Mebe davon, 
bie Oftferflotte ganz aufzugeben, weil biefelbe genen eine ſtarke feindliche 
Blotte unfähig zur Wertheidigung der Hüften ſei. Im St. Peteräburg und 
Kronftabt gegen eine Banbung ober einen ernſtlichen Ungeiff zu fchüßen, 
fehlten die nad Wusweis der Erfahrungen im legten Kriege ſchon fo furcht⸗ 
baren Vertdeldigungawerle Kronſtadt noch verftärkt werben. Die Summe 
son 15,000,000 Rubel Silber würde mährend bei Zeitraumes von 3—4 
Jahren zu biefem Behufe aufgewandt werben. Wlädanı würde die zufjl- 
fe Darine nur aus einer Zahl Schraubenfeegatten und anderen Fahr ⸗ 
geugen vom geringerer Groaͤße befkchen und ſomit zur MWertheidigung der 
Küften am ſchwarzen und kaſpiſchen leere, am Ural und im ftillen Ocean 
ausreihen. Die Grbaunug biefer lepterem Flotte ſoll der Peivatindujtrie 
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überlaffen and namentlich auf den Schfffawerften des Amur, mo Holz 
im Uecherfiuffe vorhanden iſt, volligen werden. Es jollen fih mehrere 
Umerifaner erboten haben, dieſe Induſtrie bajelbit heimiſch zu machen. 


Belgien. 


® (Brüffel,. Anfang Deyember.) Unter ben Worlagen, welche bei 
ber Eröffnung der Seſſion der Kammer gemacht murben, befindet ſich auch 
eine ſehr zeitgemäße, melde auf Behaltt-Merbefferungs-Bor 
ſchläge für das Heer binelt. Die danah dem Dffigierflanb zu- 
erfannte Gagenerhoͤhung beläuft ſich verfchieben zwiſchen 10 und 14 Pros 
yent bes jehigen Gehalts. Die Lähmung bed gemeinen Mannes wird um 
9 Propent vermehrt werben. Die veränderten Befoldungsverhältniffe, deren 
Vortheil im Fahre 1863 den Dffigieren nur jur Hälfte, den Soldaten 
jeboh gang zu gut fommen ſoll, baben die Toralfumme des Kriegsbud⸗ 
gets um faft eine Million vermehrt und auf 34,280,800 Frankt behoben. 

Der Rönig bu eine neue Uniformirumg für die Kavallerie und 
für den Geenralſtab genehmigt, Bekauntlich werben die Küraffierregimenter 
abgefchafft und joll fürber die gefammt Kavallerie nar aus ficben egi- 
mentern, wei Jägers, drei Gulden und vier Luncierregimentern beftehen. 


Dentfchlaud. 


(Sranffurta M.) Die deutſchen Bundesfeftungen haben in 
ber Zeit der zwei legten Jahre 600 gezogene Feftungägefhüge mit voll- 
ffinbiger Munitionsansrüftung erhalten. Saͤmmtliches alte Material wurde 
dur meued, beifer konſtruirtes erſetzdt. Im vielfach anderen Beziehungen 
wurde die Stärke ber Bundesfeitungen nambaft erhöht. Luxembutg iſt durch 
ein mewed Werk verſtärkt. In Mainz bat der Bau von zwei Werken auf 
der nordweſtlichen Seite (gegen Bingen) bereitd begonnen; «3 werben bar 
duch die Wälle dieſer Feſtung auf der bedrohteſten Seite bedeutend bin 
ausgefhoben, Für Naftatt ift eim zur Aufnahme des ganzen achten Bun- 
besarmeecoepd geeignetes verfhanzted Lager am Bunde beantragt. In Ilm 
follen die das verihangte Lager bildenden Frts vermehrt und weiter nad 
den dominierenden Punkten vorgeſchoben werben. (Bayer. Big.) 


Rubreffen. 


* (Raffel, 11. Depember.) Das Militär-Budger liege zur 
Borlage an bie Stände bereit, 

Es fol mit ganz geringfügigen Wbänderungen dem früheren glei 
feln und mamentli feine Gebaltöverbefferung für die Lirutenants, Werzte 
und Auditeure enthalten. Denn die für bie erfigenannten mit 30 Thlr. 
für das Bataillon new audgemorfenen Tiſchgelder fann man bob gewiß 
nit als eime ſolche anfehen, Aber au hierbei follen die zwei Schwa⸗ 
dronen Garde du Corps als ein Bataillon zählen, was mirber eine Be- 
vorjugung biejed nicht zum Bunbeöfontingent gehörigen Truppenförpers 
wire. Mit feinen Luxuspferden, theurern Belleibung und Bewaffnung fofter 
er jo fon mehr, als ein ganzes Infanterie-Megiment. Won jeher if bie 
Gatde vu Gorps das bevorzugte Schoßkind gemefen und wirb deßhalb 
vom übrigen Urmeelorps mit Mißmuth betradpte. Die Bermendung fo 
mandes zu anderen wichtigeren militärifhen Ameden aufgenommenen Bub« 
getpoftens für bieje Lieblingswaffengattung ift oft ber Stein des Anſtoßes 
des ſonſt nachgiebigſten Priegsminifterd geweſen. Die Gage ber Seeonder 
Bieufenantd beläuft ih auf 300 und 27 Ihr, die der Premierriens 
lenants auf 400 und 480 Thle., wozu bi bemen ver Kaffeler Sarnifon 
no 24 Thlt. jährlich Meideraufwandsgelder fommen, Bebenft man, welche 
Unforberungen zu Geldausgaben an bie Offiziere gejtellt und wie viel ihnen 
monatlih an ihrem Gehalt für Miaffenfteuer, Bibliothek, Mufif-, Wade, 
Unterſtügungs und Wetwenkaſſe abgejogen wird, jo wird bie Unbilligfeit 
ber verweigerten Zulage gewiß tinleuchten. — Die geringe Beſoldung der 
Aerzte im Zufammenhalt mit der Aumutbung, daß fie felbit außer Dienft 
ſtets Uniform zu fragen verbunden, auch im Frieden auf die Kriegäartifel 
beeidigt und ſonach ſtets fuborsiniet, auch manden unnöthigen Dienft mit 
zumachen gehalten find, ift der Grund, warum an tädtigen Militärärgten 
immer Mangel if. Wenn nun gar die Auditeure mit einem Gehalte von 
200 Iplen. im jeitherigen Bubzer vorfamen und benfeiben aud noch jeve 
Nebenbeſchaftigung (ald Auwälte ze.) unterfagt wirb, wenn bie höheren 
Gehaltetlaſſen ihnen gegen bie etatämäßige Beltinmnng jahrelang vorent- 
balten werden, fo weiß man nit, was man daym jagen fell, Lenie, bie 
nad langwierigen Giviloorbeseitungsbient und nad abgelegeem Wubiteur» 
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eramen ald Unterfuhungsrichter beim Militär fungieren, jo ſchlecht zu Aele|hem und gang gegen bie Berorbuung vom 29, März 1830 dennoch nicht 

Im, Wird gefagt, ed feien dieſe Stellen keine bleibenden, indem die Aus | befördert, im Widerſpruch. Flur diejenigen umter ihnen, melde ſich bei 

—— —* doch wieder in den en Te is —* ſteht vorlommender Gelegenheit gewiſſen Inſtruktionen fügten, machten gutt 
t isherige Berfahren der Staatöcegierung, melde dieſel er» | Garriere. Mögen Mibftände bald autgegli 

Iparungsmäßig mach jabrelangem Peritioniren, bei den gerechteſten Uufprür UNTEN — 


Perfonal-Radridten. 
@rnennungen: Dberflt. Gulde Willata ». Willartburg, bei 2. Drag / Reg. jum im ben jeil. Hubeflant, Menzel Steffel, dei 2, Beugilirt-Rommande als 


1. Kür+Dez, mit vorläufiger Delaflung im jeimer gegenwärtigen Gharge. Adam 
Meuter, Hptın. 2. Ri. beim Miilit.-Blapfommanto zum Bptm. 1. Al. wit Be 
laffeng im feiner Unfellung, Les Gottlieb, Dr, der Mebijin und Chirurgie, 
zum Obererjte beim 7. UblrBleg.; ze Unter Tbierärgten die abfolmien Frequen ⸗ 
danten und MiltärBöglinge des höberen ihlerärgtlihen Lehtkarſes: Micharl 
Zimmermann, Rurihmir des MilitärrGengfien-Depets, beim 8. Uhl. MNeg 
Maris Zwiauer, Korſchmid des Militärr@eftütes ju Meyöhegyes, beim 6. Rürs 
Bea.; Daleb Lechner, Gemeine bei 59, Juf. Meg. beim 2, ungerifgen Mii- 
tärhenaftemDepot, Iolef Smwaty, beim 5. Hrt-Nrg., Rubelf Gatterbauer, 
Ddorſt · AÆandidat zum Hörer 3. I. beim 3. Oguliner Brenz InfRe. 


Ueberfegungen: Die Majore: Kerl Zelbr, vom 10. jum 53, Inj-Reg, Martin 


v. Erusfolaski. vom 38, zum 10, Jaf-Reg., und Fredinent Hirfch, Plag- 
Komme. zu Wrebbarg, als Plapmajor mach Thereſienſtadt, Hptkeute 1. Sl. 
Bram; Schwager, vom Gtumte des 4, Armerelzipitels zum 62, Zuf.⸗Reg. 
zuräd, Bußon Worel, vom Diiitär-Ploglommando zum Semlin, zu jenem zu 


realinn. (dom, Trief), Joſtf Hoche, det 16, Inft,-Rez, als jeitl, innali. (Dom. 
@räfenberg bei Frelwaltau in Ecirfien), Emil u. Hueber, 2:4 Geniejtates, alt 
zeitl, invalid, (Dom. Sachenfels in Stelermart) ; tie Obreltt.: Emil ». Migel, 
dee 26, Jle-Reg. als Halbimn,, unter Bormerkung für eine Brirtendanfrllung 
(Dom. Bin), Kari Thoma, des 89. Inft.Wrg. als zeitl. inwalid. (Dom, hen), 
Ifer Wemann, ars 72, Imft-Meg. ald geil. invalid, (Dom. Wien), Mori 
Zhonhanier, des 8. Beid-JdgBat. als baldiny, (Dem. Wien), Jana; Mörr 
ber, dee KürıMeg. als halbimv. (Dom, Meoriberg bei Prefiburg), Johann 
Merl, vre&d. InftRrg. old dalbinn. (Dom. Brzran in Galizien), Karl Bich- 
ler, des 72 Injt.-Weg. als rralinn,, und in Folge ber Mllech. urjchliehung vom 
13, De, 162 mit Gauptms.-Eparal. ad honores, (Dom. Baden bei Wien) ; ber 
Unterit. 1. 4.: Peter Athanazkovic a4 12. Deutſch · Banat, Grenj-Infi.Neg. 
in den zelil. Aaheſtand, Zuswig Schmidt Kurfgaid des 5. Kür-Dieg. ald jeiil 
inzalid. (Dar. Fugaras im Siebenbürgen), Peter Fablany, Ärivial-Lehrer 2ee 3. 
Oguliner CmpInftDieg. als zealinm. (Dom, Brünzl im Bieg.Be;) 


Vrefburg, Kptm. 2, Al Iofef Klein, vom 36. zum 53. Inf.Aeg, Mer Quittirungenz ie Nuitm. 1. &.: Gerbinand Graf Wurmbrand zu Stuppach, 


Stryal, Brlokoplan 3, RL vom 1. Urmersfelbip. als Garulfons-Kaplar mad 
rar, Mathias Eeaky, Horms,Mubitor 2. M. d. Barasbiner-Rremer b. Brenjr 
Inf Reg. uns Meis Klein, Dberlts.-Hublior des Grabiscaner 8, Gtemh Juf. 
Dep. argenfeltiz, Julius Krehann, Ustır-Toierarjt, vom 8. Ubl+Bes. zum 5. 
Huf Reg, Blorten Mubefch, Unter-Teirrarzt vom 5. HußReg. gun zimeiten 
ungarifcher Militirahengfien- Depot, Jeſef Hoffner, Unterühlerart vom 2. 
ungerifgen MilitärcKengfien-Deper, zum Miltäingenziien-Depot in Böhmen, 
Iopann Trinks, Kurfgmib von der Milli huhrwgriedenssXrandportiköle 


des 13. Japatet m. Kumarier Hußrdteg. (Dom. Jeitensorj bei St. Pölten); 
die Unterlis.d. Rl.: Theodor Bauer, ars 8. Uhlan« rg. (Dem. Brünn), m 
reif Gruf Zomfih De Saatd, des 9. Hußrfrz. (Dom. Baberfı, Semo- 
gper Gomitat im Ungata), und zwar In Folge der Allertz Gmiichliefung v. 14. 
Dei. 1862, deisen mit Oberliintenantt-Eheralter ad bomores, 


Mittheilungen as Zuftus Perrheo geografifcher Unitalt über wichtige 


dram Mr. A, zum & ungarljhen Militfe-Gengfien-Depet, Geory Mayerhofer, neue @eforihungn auf Tem Gejammtgebiete ber Geographie von Dr. 


Kurfämib som 6, Kür«fieg, zum erfien ungariſchen Mlilitärhengfien Drpot, 
Ifter Baum, Hurfgm vom db, Art-Weg. zum 3. Suß.⸗MNeg., Anten 


U. Petermann. 1862. Geit 12. 
Der rühmlidyj bekannte Lieut, Anpran von ber £ nieterlänbijchen Diarine hat 


Schmullers, Hechnungefährer 1. RL. vom 10, Huf.Reg. zum 52. Inf. Brg.) ine meue Auffafſ na und Theorie der Wirbelftürme unfgefellt , melde bie 
Friedtiq Malz Bedheungsfüpeer 3. RI. vom Barnifendip. zu Diantuo, zum|;,; ums mit den Dtömen verbanzenen Etſcheinungen nice allein einfach und maturger 
10. SußReg., Gran; Wolf, Resaungsführer 3. Ri. rom 12. Hub.-Beg. zuml,.,, grflärt, ſoadeta 5 auch mögli macht, elme grofe Weihe anterer Vorgänge im 
3. InfrBieg., Kari Bach, Gedhmungsjährer 5. N. vom 32, Beltjägerbat. zum Buftmeer ridptig aufjfaffen umd zu verüchem Diefe Ubganslung Anter fi in dem 
12. Guf-Dleg., Gran; Space, Kehmumgsführer 2, RI. vom 3. Juf.⸗bteg. zum eilften Heft, erfäuterteurd A Rärtgen und anzers Jlufirationen, aus dem Mieberldu · 
13. Sufdrg. Gran; Wisgrill, Pehnunzsführer B..8. vom 13. Sub Weg yumen bearbeitet von Dr. Vreſtel, der fie für Die dedeulendſte Leiſtung auf dem Üebirte 
vum 32. Gelniigebet,, Theotot Müller, Eechsunga · Acceſſiſt 2. Mi. vom 52. |, geagraphifen Mieotologie hält, die feit Dablep zur Orffenslichteit gelommen if. 


* w * * 
Der Chriſtbaum für die Kinder der 
Seit dem Jahre 1846, wo Se. Durchl. der Lk. GM. Fürſt Friedrich Schwarzenberg du Kindern der 
einen Chriftbaum, umterftügt durch wolvollende Parrioien bereitete, erireuten ich bie Kleinen von jeder Bethel⸗ 
diefer Wolthat, da gute Menfchen der. £ £. Reſidenſſtadt dem Zuge ihres Herzens folgend, fir ein Chriſtgeſchenl jorat 
Auch heuer, wo das heilige Feſt naht, wenden wir uns ber vieljährigen ep 
unferer Invaliden, und bitten um ein Angebinde für die Kinder jener Braven, die in ihrer 
der Lage ſind die unjchuldigen Wänſche der Kleinen zu verwirkl 
bat die ihöne Pflicht mit warmer Liebe übernommen, für feine 
jomobl im Invalideuhauſe, wie auch im der Erpedition der M 


Ser Kauplmann Anton Ehomer dat and dereind 10 A. &. W. Mofor Meaf von 
Bittmerißer firriberrnom akferftein 5 A. Freu Emma Gaboma geb. Kandıl aub Eperies 2, 





IufrBieg. gun Eameouhrwrfemmande in Wien, Mitelend Marinovie, Außerdem enthlt das Heft: 


KehnungsAcsefilt 2. RM. vom 1. Banal-ErenyAnfeeg. Oraf Jellacic Mr. 10 


Ueber einige waig bekannte Wullane im topographiichen Amerika, Don Dr, No 


zum 32, Inf eg. (jur Mehaungslamiei), Karl Uneröperg. Kriegetanzlil ip ‚Bagner. 


4. 8. vom LanzeiBenrralsfommande zu Wgram, zum Sriegäminifterlum, 
die Houriere Karl Fomie vom 2 Urmerfeltip. zum 4. Banal -Grenz ⸗ Inf- 


J. v. Michtdefee Beije im Hinter Indien. j 
Deife der Kerrt u, Heuglin, Dr, Stube ums 9. Schubert im ahliden Theile 


Berg. Draf Jelaric Nr, 10, Perer Pöſchek, vom aufgelöden Miltir-Invaliben« a8 Hodlandıt ron tifiniem. 


deuſt zu Babua, jum 2, Armeofelzipitale, 


deeg. (Dom, red Crfen: Piljen, bes Zweiten: Burwels); zer Mujor Market 
Waroevie, vs 53. Inft-Gieg,, ferner der Sauptm, 1. 8. Johanı Kohau- 
teß, v5 10. ZengelrtrKemmanzot (Dom, Linz); und der Kitim. un Arc. 
Garde Oito Brevyer, Beide mit MajWFdaraf, ad honeres, (Bien.) Der Sauptm, 
1. &.: Friedtich v. Amberg. des 3. Juft.Sleg, als teallay, (Dom. Keim Män, 
gen in Obrrößerreih); die Hauptl. 2, M,: Jeſef Det, des 57. Inftöteg. gegen 
aaqgliche Suprrarbiteicung in ven zei, Muhefland, Anton Deme ſchek, des 


Tames mh peranimertlicer Mehaftene Dr. R. Adtrtenteld. — Drutron f. 8. Grete m Wien. — taner »o” Bet 


Aufnahme eined Theils des Eupheat und des alten Babyloniens. Won Obere 


Penfionirungen: Dr Majore: Ignız Daniel, u. Unten Kaftel, vos 11. Initol ryemant Yulivd (mit Driginatkarte). 


* 





Friefſiaſten der Hedaktion. 


68 Willlommei; neh Wusſch! 

a 4. Der „wäre“ bat feine Bedeutung. 
„Anpslipe,“ — Erhalten, wirb benüpt. 

“ Qrforgt nad Munih; der Etiolg fräglic- 


72. Juftieg. (Disponibel zu Korneuburg), gegen nasträglige Guperarbitrirung 
Maunſchaſt des k. k. Wiener Invalidenhaufes, 


Soldaten des Wiener -Javalidenhaufes 
»theifang Nusgejchleifenen jübelid 
en. 

epflogenheit treu, mit Bertrauen an die zahlreihen Freunde 
Sflihterfiilung ermerbdunfägig aeworgen, mihe in 


ichen. Der hochwürdige Herr Srelioeger und Saustablan Meihodius Her sig 
a —— ige Berwendung jpäter veröffentlicht. 

ü . (Stadt ) and deren Berwen 1 
wu er Ann 3 fl, Dr. Dusplaugt Fürft Starhemberg 5 fl, ver Lt. Kinn * 
paſammen 27 fl 5. W. zu aöigem Zurde übergeben, welche wir der Bejlinmung zaf deten. 


eiren, Jebe Wıbe wirs dankbar angenommen, 


De Redoltion. 











ru Dohie. 


WER Der h. Felertage wegen wird die nächite Nummer Mittwoch den 31. Dezember ausgegeben werden. 
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DER Einladung zur Pränumeration auf das I. Ouartal 1863. BE 


Mit 1. Jänner 1863 beginnt der 16. Zahr ifitä “ 
: e ib. gang der „Militär- Zeitung“, und laden wir unfere Freunde zur Ernenerung bed Abonne- 
—— a * —— unverändert: für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 fr., für Auswärtige mit Voſt franto jugefendet 3 fl, Die Herren 
m Auslande wollen ih an bie nächſten Poftanftalten wenden. Sämmtlihe Beitellungen find portofrei au richten am bie 


Redaktion, Stadt 1134, weitler's Berlagshandlung. 


Neben den fletigen „müjfigen Briefen eines alten Soldaten“ bringen wir unferen Leſern von Reujahr ab in fortlaufenden 


Nummern: 


„Bilder aus der Militärgrenge* in bumoriftifcher Form geſchrieben und eine Schilderung von and und Leuten, enthaltend: 


Die Unfievlung eines Praktikanten; Rapport-Sgene: Freimilli i ili 
oxt⸗Szene; Freiwillige Auslieferung von Deſerteuren; Ein Urmalb; Familienleben in einem Greujhaus; 
—— ergangen Beſchreibung biftorijdher "Daten, bie nen fein bürften; Luka Krlit als Morbbrenner und fein fpäteres Auftreten ; 
ng un babren eines Pfarrers (Spiegelbild). — Marfchbefehl, Ausmarſch, Völkerwanderung, Liebeshandel mit einer Gurli, 


Zechabend. 


Dieſen intereffanten Bildern folgt: Ein Dichterleben (Johann Georg Fellinger, ſeinerzeit k. E. Oberlieutenant) eben fo anjie- 


bend als dharakteriftifch. 


Die Nedaftion. 





Zum Jahreswechſel. 


2. 4. Geſtatten Sie uns heuer, wie in dem legten Jahren, dieſen 
Zeitabſchnitt zu benüßen, um gegenüber unferer —— — u 
lichen Gefühle und Gebanten auszufprechen, und ihnen ein inniges „Gtüd 
auf* zugurufen. Much biefesmal fol da® neu eintretenbe Sabr nicht ver- 
fäumt werben, um unfere und ihre (Freunde mach guter alter Sitte recht 
aus der Seele zu begrüßen und, wenn mir nichte von kriegeriſchen 
zu —— —— zu beſprechen, das an einem ſolchen 

rt Ge an i in» 
—— u regt, und wichtig erfcheint in bie Erin 
© Armee bat im laufenden Jahre ben Säbel nicht gejogen 
tropdem der unrubige meibifhe Nachbar in Süden mobl Et Bee, 
— bot, daß unfere Fauft gerne an den Korb gesriffen hätte. Unfer 
: erhöhter Kriegshere wollte «8 nicht, und das genigte unfere Aufwal« 
a zu zähmen. Der von allen Seiten ſchwer gepeinigte Märtyrer in 
er n bat obnedem vollauf zu thun und zu balaneiren, um bie viel zu 
* Ihe Den Kopfbededung micht zu verlieren und auch noch nebenbei 
—* u nung um fi herum zu erhalten, ald daß man ihn noch 
Der große Pauker im rothen Hembe hat am „berben Berge“ eine 
berbe Lektion erhalten. Sein burlöhertes Fell wird wohl — jufam- 
— werben, ob aber auch das tief verlepte Gemuͤth zur Ruhe 
* *4 8 nicht mit heftigerer Begierde feine alten Pläne ergreifen 
— e üben werde, das möchten wir nicht verſichern wollen. 
— ns glänzt von biefer Seite nur ein mohlthuendes Licht; dieſes 
x t * jener treuen Schaat aus, welche ihrem Herrn zu und gefolgt 
a. außg-barrt hat in Leid und Verbannung. Wir wollen den «dien 
. —— bei diefer Gelegenheit unſere wahrhaͤfte Hochachtung und un 
= niges Mitgefühl um jo mehr antbrüden, als fie ben Kelch ber 
—* noch nicht dis auf bie Reige geleert haben, und ihnen jegt die 
—* 2 ihres Verbande® umb Vereinzelung im fremden, wenn auch 
ae ichen Sande bevorftcht. Sind fie auch von mandem Gelbmanne 

Banatiter felbft bei und angefeinbet und in ihrer Not verlaffen, 

wir Soldaten wollen ihnen jagen, daß wir fie bohfhägen und ehren, 


* unfer Mitgefühl iznen einigen Troſt in ihrer traurigen Lage 
gewähren. 

Mie ſchön ſtehen fie da, gegen jene ſüdliche Wrmee, welche nicht 
nur feinen Schuß für ihren König abgefeuert bat, ſondern jogar theil- 
meife die erſte war, ſich gegen ibn zu erheben, jegt aber ſich mit ausge 
breiteten Armen der probiforifben Megierung ergibt. Jener klaſſiſcher 
Boden, den man uns in unferen Schuljahren als die Wiege ber Kultur 
und alles Edlen gepriefen bat, {ft zur Wiege bes Verrathes und ber 
Unbeftändigfeit geworben. ine dreifigjährige fegenreiche Regierung, 
welche aud ber Öden verbeerten Wildniß ein reich bevölkertes, mit ſchönen 
Städten und trafen, mit hohen Schulen und civilifirten Einrichtungen 
verfehenes Sand gemacht hat, wird mit griechiſcher Treue belohnt, denn 
feit Jahrhunderten nennt man fo den Undank. 

Dagegen liegt ihnen gegenüber tie auſoniſche Halbinjel, der man 
nur Weichlichkeit und Sittenverderbniß vorzumerfen hatte, deren ver- 
fprengte treue Krieger aber ſich zu hellen Haufen fammeln und troß ber 
befhimpfenden Benennung von „Räubern,“ dennoch dem Unterbrüder 
ſchwere Tage bereiten und ihre alte Fahne noch nach zwei Jahren führen. 

Das alles fpricht nur zu unferen Gefühlen. Es bringt nicht an 
unfere Ihätigfeit und wird wohl auch nicht fo bald unfere Schwerter in 
Bewegung fehen. Wir brauchen Frieben zum Ausbau unferes eigenen 
Haufes. Die Wirrniß der Nachbarn gibt und bie Zeit dazu, bie aud) 
unfere Mathöherren nur recht emjig benügen mögen. 

Mas hat aber die Armee zu biefem Ausbau getban, fragen wir 
uns, denn nur Thaten find unfer Theil Sie hat ſich fortgebildet und 
vorbereitet. Derfenige der den einfachen Rekruten abrichtet und den klein ⸗ 
ften Dienk verfehen, hat feinen Stein zum ſtolzen Bau fünftiger 
Siege ebenfo beigetragen, wie der hohe Machthaber, ber Organifationen 
ſchafft, ganze Truppenkörper ummirft ober neu errichtet. 

Das wäre aber no wenig! Die Armee bat in biefem Jahre eine 
große That vollbracht, tie den Danf bei Baterlandes verdient. Sie 
bat 32 Millionen auf beffen Altar gelegt, und ihre Schuld iſt es nicht 
fürber, wenn bie Schub des Staates ſich nicht mindert. 

. Un biefem Gelbe flebt zwar nicht der Schweiß ber Arbeit, mie man 
es fonft germ nennt, obmohl Arbeit doch auch eigentlich bad ift, was wir 
verrichten. Es flebt daram aber das Drüdende der Entbehrung, der farge 
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Pfennig ber Witwen und Waifen, ber Mißmuth getäufhter Hoffnung 
und Ehrgeizes, die Furcht vor Machtbeil im Großen und Ganzen, das 
finfende Vertrauen in vie Zukunft und beren gebübrenten Sohn. 

Gerne bringen wir das alles zum Opfer, mir fehen es ein, daß 
bad Vaterland beffen bedarf, daß vielleicht Mandyed bei und verſchweudet 
warb, daß aber jegt Jedermann berufen iſt, fein Sherjlein, wenn auch 
mit Mühe, beijutragen umd dabei wollen und dürfen mir midt bie 
legten fein. Doch wiffen auch mur wir allein zu bemeifen, was unſer 
Stand und durch ihn Das Vaterland opfert. Es jind nicht bloß gering: 
fünige Aeußerlichkeiten und ſchadloſe VBerfürzungen, die wir uns zur Auf⸗ 
bringung diefer Summe anferlegen müſſen. Mandes greift tief in unſere 
DOrganifation uad unfere Seele und ſchmerzt nicht nur den Friebenzfol- 
daten, jomdern aber auch dem echten Krieger 

Wir bewundern den aufopfernden Muth unſerer Hoben, welche es 
wagten folhe Amputarionen vorzunehmen! Aa der Ueberzeugung jtatt- 
tiber Rothwendigkelt fegten fie fib ver augembliklihen Unzufriedenheit 
ihrer Ilnterschenen, noch mebr aber dem Tadel der Zufunft aus, falls 
es bem veritimmelten Armeelörper einjt nit möglich fein follte feine Pflicht 
zu thun. Die Energie ber That ziert aber den Soldaten und mo bie 
North drängı, muß groß gehandelt und nicht klein gemarftet werden. Ob 
der Erfolg dann Ruhm oder Schande bringe, beide müſſen mit Erge- 
benbeit geiragen werben. 

Unjere perfönliche Anſicht iſt wohl nicht immer einveritanden ge 
weſen mit bem eingeſchlagenen Wegen im Einzelnen, denn viele jind bie 
Wege zum Ziele. Das Ziel ſelbſt it und aber allen klat gemeien und 
darum freuen mir und, dag es erreicht ijt und hoffen auf den Danf des 
Baterlandes. 

Unfern Kameraden aber jagen wir, fie fönnen mit dem erhebenben 
Gefüble dieſer großen That das neue Fahr betreten. Vielleicht birgt es 
manchen Lohn in feinen noch vericleierten Stunden. Schon ſehen 
wir mit freude den Augenblid berannahen, wo der Staat finanziell ge» 
Eräftigt, nicht mehr der Spielball fremter Gelüne fein, ſondern mit 
ausdauernder Macht wird ausbarren fünnen im friedlichen und Eriegeri- 
ſchen Kampfe für fein Recht. Schon boffen wir, daf es gelingen werde 
seriegende Gesenfäge zu verjöbmen, melde unſere Länder biäber von 
einonder entfernten und daß auch bieje wie wir im Heere, bald nur eine 
Loſung Einnen werben. Schon jeben wir enblid, den Blick nah Außen 

sendet, daß ber große Staatöprophet der Seine ein anderes Gejicht 

—— bat, welches unferem Süden Ruhe verſpricht; und daß um- 

Stammesgenojien des alten ‚Reiches“ jo mie jenfeit# des Sanales 

fih und inniger anjchliegen. Das find alles freubige und friedliche Aus: 

fihten für das Vaterland, das wir bewachen wollen mit der Hand am 
Schwerte. 

Mit der Hand am Herzen aber wollen wir noch einmal ver banf- 
barflen Freude gebenfen, daß im verfloffenen Jahre unfere heißen Gebete 
für die Gefundbeit ber geliebten Staiferin erhört worden find. Doppelt 
ſchließt fih das Herz an jene Theuern am, bie es zu verlieren fürchten 
mußte und doppelt freut die Wiederkehr der Entfernten, Bir Solbaten 
aber baben nur einen Mnler in ben und jept bebrobenden Stürmen, 
und das ijt die Liebe unferes Herricherpaares. 


— —— — — — — — — ——— — — — — — —— — 


Loſe Blätter ausder Mappe eines Nicht-Philhellenen. *) 


u. 


K. In umferem legten Berichte haben mir mei gewichtige Mo« 
mente hervorgehoben, melde einen Schatten vor ben ſich aneinander 
reibenben zufünftigen Ereigniffen werfen; bieje waren ein Theil bei 
Programms der provijorifhen Megierung: Tragung der Jnfurrel: 
tion jenjeits der jegigen Reichsgrenze, und der tief in alle 
Handlungen eingreifende Umjtand, Daß der Thron nicht erledigt 
ift. Bor biefem Dilemma ſteht nun bie probiforifche Regierung, und fol 
biefe unverrüfbaren Wiberfprüde, welche dir Baſis dei jungen aner- 
lanuten Königreih® bilden, im ntereffe der ‚Nation, ius Jutereſſe ber 
Großmähte, im Jutereſſe aller jener Griechen löfen, melde außerbalb 
ben Grenzen ji befinden. Abgejehen davon, daß feht nad tem Erma- 
ben aus dem Taumel, bei müdterner Betrachtung der Sache, das Ger 


") @irche Ar, DO wumferrt Blattes umb ift bie Aufſchrift im biefer Mummer, mad ber 
eligen ju verbeffern. (Die Met.) 


fpenft ber Zwiettacht, der alte Kreböfchaden wieder in den Vordergrund 
tritt, fo find bie raſihen Erfolge der ArmeesEmeute, nicht die Früchte 
eines Unterl⸗ der verfchiedenen Parteien in ber Einen, fondern le» 
diglich durch äußere Aufällig’eiten und hauptfähli durch bie Abweſen ⸗ 
beit des Königs im Handumdrehen gelungen. Die Anzahl der monar- 
chiſch treuen Unterthanen, jene ber Belpenden, iſt nicht geringe, und diefe 
Anzahl wird von Stunde zu Stunde jur Oppoſition beranwacien, ſo— 
bald für beide einmal der Sädel berührt wird, indem alle mod jeue 
Verhäleniffe zu genau im Gedächtniß haben, melde vor und nad) ber 
Seeiblabt von Navarin, eventuell nach dem Londoner Traktat v. 24. Zuni 
(5. Juli) 1827, und welche vor und nach dem Proviforium unter 
dem edlen Grafen Gapo d'FfAria Platz gegriffen haben, Es biltet bie- 
fer Abſchnitt der neuen Geſchichte des Meiches das vorziüglicite Mate · 
rial zu analogen Betrachtungen ter gegenwärtigen Verhältniffe und wir 
Jauben nicht Prophet fein zu müffen, wm ansiprehen zu können: daß 
der nächte Schritt der proviforiiben Regierung oder Rationalverfamm- 
lung die Flucht unter bie Ranonen Nauplia’s fein wird. Wir fagen Flucht, 
mag diefem kommenden Schritt noch ein fo beichönigter Mantel umge- 
legt werten. 

Gehen wir im Sinne der und gefepten Aufgabe auf die Spige der 
Infurreftion, auf die reguläre Armee unter Berugnahme der analogen 
Vergangenheit, aus ber berührten Epoche, welche aud dem Stern ber 
politifhen Frage in ſich ſchließt. 

Der Kampf der Nation gegen die Ditomanen warb ju Anfanıs 
des Jahres 1827 bereits durch die auf die verihiedenen Punkte erreich- 
ten Greungenichaften in das Statium getreten, wo ed ſich um eine 
ra a für den Erfolg gegenüber dem türkiihen Staate hau—⸗ 
delte. 

Es beſtand ſchen eine proviſoriſche Regierung, melde ſich nicht 
mehr wie Anfang: blos mit ber Leitung bes Aufſtandes bejaßte, ſondern 
in folge der Beſchlüſſe der Nationalverfammlungen regierte, allein es 
brach ſich anderſtits durch die (Erfahrung geläutere, der Gebanle 
Bahn, noch vor dem Pacifikationsvertrag der Großmächte vom 24. Juni 
(8. Juli 1827, daß ein ernſter Blick auf eine concentrirte Staats- 
gewalt gerichtet werden muß, ba bie Erfahrung gelehrt hatte, dag bie 
Einheit und Einigkeit, welche die Seele einer vollgiebenden Gewalt find, 
nicht durch bie in Folge der zu &pirauros beſchworenen Conſtitution, 
durch die fünfcheilige Gewalt ‚bervorgerufen werben konnte. 

Die ſich dritte nennende Nationalverfammlung, welche in den erjten 
Tagen des Aprils zu Trözene gegemüber der Inſel Poros 
unter dem Vorige Siſſinis eröffnet wurbe, gab folgende charalteriſtiſche 
Grflärung ab: 

„Das griechiſche Volk habe erfannt, daß alle Unfälle, bie es feit 
7 Jahren in jeinem Kampfe erduldete, nur davon hertühren, daß bie 
vollziehende Gewalt zu Vielen anvertraut fei, und dadurch deren 
Kraft getheilt und zerjplittert ward. Dieiem Uebel abiubelfen und gründ« 
lih zu feuern, beſchloß bie Berfammlung, die vollziehende Gewalt in 
bie Hand eines Ein zigen zu legen, unter Beibehaltung ber conftiti- 
tionellen Form.“ Diejelve beſchloß auch zuerſt den Sitz ber itellvertre- 
tenden Regitrungslommiſſion bis zum Gintreffen des erwäblten eblen 
Grafen von Capo d' Iftria nad Poros und endlich burd die Wiüb- 
lereien gezwungen, jelben nach Nauplia iu verlegen. 

Die heutige Sablage betradhtend, wird ſich die zukünftige National» 
verjammlung, abgefehen von dem Rechtstitel hiezu, der proviſoriſchen Re- 
nerungslommifjion gegenüber wieber in derfelden Lage befinden, denn bie 
Pirteien des Könige Dtto, die republikaniſche und jene bed monardi- 
ſchen Prinzips, mit einer Aenderung der Dynaftie, werden fih gerade 
fo ſchroff einander gegenüberfiehen wie Damals, und um uur etwas zu⸗ 
warten zu fönnen, erübriget nichts alö der Schuß der Kanonen Naw 
plia, das beißt ſich unter bie Fittige ber regulären Armee zu begeben 
Die Kardinalfrage biefee Schupes wird aber jedenfalld in allgemeinen 
Umrifjen die Geldfrage und die mit diefer zufammenhängende Belohnung 
und das Uvancement bilden, ba felbit in dieſer Armee eine der drei 
Parteien niche ausjhlieglib vertreten it. Von bier aus wird ber erile 
Impuls ber Zwietracht ausgehen, wenn nicht die Infurrektion über bie 
Grenzen Alle beſchwichtiget. 

Diefe Alternative trägt den Keim des Bürgerlrieges oder bed Kampfes 
um nene Grenzen auf's beſtimmteſte in ſich; die Popularität bes Gebam- 
fen ber Erweiterung ber Grenzen hat ihren Urſprung felbjt in bem ſchon 
benannten Protokoll vom 24. Juni (6. Juli) 1827, und jenem vom 
10. (22. März) 1829, durch welche zuerſt, wenn aud wor der 
unter Oberhobeit des Sultans eine nördliche Grenze, in gerader Linie 
vom Meerbufen von Volo ausgehend bis zum Ambraziichen Meerbufen 
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gefchaffen werben follte, während jene für das zukünftige Königreich durch, bie feige proviſoriſche Megierung if bereits erfolgt; er will wie damals 
Protokoll vom 26. Dezember 1829 (4. Zänner 1830) anders feſt⸗ Geld von berjelben, mit dem Beifaße, daß er jelbit mit den Seinigen 
gefegt wurbe. Theffalien, Samos, Kandia mußten zurücdgegeben werden, nach Athen, an den Sig der Regierung fommen will. Was dies zu be» 
es wurde eine unnatürliche und feine militäriiche Grenze geſchaffen. deuten bat, wird Niemand in Griechenland, und Niemand auferbalb 

Diefer Gedanke wurde noch großgesogen durch bie Reflgnation Leopolde Griechenlands, der National» und Verfonenfenntniß bat, bezweifeln, daher 
vom 10. (22. Mai) 1830, als der Hauptaccent berfelden auf bie uns|ber Sag, Flucht der Negierung nah Nauplia unter ben Schuß der 
genügenden Grenzen gelegt wurde, abgeſehen davon, baß|Bafonette der regulären Armee, ein nicht gemagter erfcheint. 
vieles Land, vieler erfämpfter mit Blut getränftee Boden wieder an Faffen wir nun bie gegenwärtigen Ereigniſſe im Betreff ber At— 
ben Erbfeind zurüdgegeben werden mußte. Die Nation fab daher in dem |mee auf, fo werben ähnlich wie in Metbene feiner Zeit Vorkommniſſe 
Feblichlagen ihrer Hoffnungen eine politifhe Intrigue, und nicht mit Platz greifen, abgejehen davon, daß biefelde jegt feinen Bejehlähaber be⸗ 
Unrebt.; England glaubte ein Meijterftüd gemacht zu haben. figt, der in ſolchem Grabe mie einit Yabier, ald auf neutraiem Boden 

Nah dem unglüflisen Verſuch des Entfaget der Akropolis zu|ftehend, die Macht und den Anhang batte. Es iſt jehr im Frage geſtellt, 
Athen folgte bie Uebergabe des Plaget am 24. Mat, und der größte | wie groß die Partei in ber Armee iſt, melde buch Did une dünn mit 
Theil der regulären Truppen wurde nah Metbene viölecirt, um ſich der proviſoriſchen Regierung gebt, ebenjo wie groß jene Partei iſt, bie 
einigermaßen zu erholen, und um reorganifirt zu werden. Der Bater der den Antentionen eines Grivas folgen wird, ed iſt weiters ſehr in Frage, 
Armee, der alle politifhen Zermürfniffe, alle Sutriguen, alle Nergeleien, |ob nicht ein Mann von Namen und Klang and ber Partei des Königs 
und alle militäriſchen Erfolge, Glück, Unglüt und Strapajen mit ber» gegen beide Front machend, mebrfeitige Unterftägung finder. Es handelt 
felben feit Uebernahme ſeines Gommandos im September 1825 getheilt ſich alſo darum, werfen Fahne zu Nauplia zuerji wehen wird, dem 
hatte, der ritterlihe Fabier nahm fich auch jegt wieder berjelben au. dieſes Bollmerf Griechenlands hat alle militäriihen materiellen Mittel 
und tractere mit aller Energie auf Ergänzung, Arjuftirung, Belleivung | in feinem Beſitz. Nauplia wird immer, gerabe wie im September 1843, 
obwohl Seitens der Hegierungd « Kommiffion für alle rüdjtän-|die Entſcheidung geben und für jeden Fall den Zieipunft der Parteien: 
digen Unforberungen, ihm aus ven Holeinnahmen der Stacr Syra nurljagb bilden. Nauplia wird wieder in viejelbe Lage kommen, mie nad 
ein zweimenatlicher Sold angewieſen wurte, Dieß war ber Zeitpunkt, der Ermordung Capo v’Fjtria am 27. September 1831, nur mıt dem 
während deſſen die Parteien in Nauplia, mo ſich feit Ente Juni auch |jegt vielleicht uberwiegencen Umſtande, daß pie Flotte auf jener Seite 
bie Regierungkommiſſion befand, durch offenen Kampf ihre Zwiettacht ſein wird, weiche Nauplia bejigt, denn bie Hytrioten, die wohlhabenden 
an Tag legten, Theodor Grivas befehligte auf dem Fort Balamide, Handelslapitäne und Schiffärheder mehr mie alle übrigen Fnielbewohner 
Photomaros auf vem Fort Itſchkalé«; tie Warteigänger Grivas;iteben in zu Direkter Verbindung durch ihre Gefchaftsverbältniffe mit 
begangen die gröbften Exzeffe unter bem Vorwande, daß bie Regierung; Europa, als daß jelbe niht von dem Gedanken durddrungen find, daß 
ben rüdjtändigen Selb jeiner Truppen nicht bezahlen fönne, mißbandel- fie das Meiſte zu verlieren haben werden. Ein Beweis bıefür iſt ſchon 
ten die Einwohner, und behandelten bie unglüdliche Stadt ale eine er⸗ der Name Bulgaris, der an der Spipe ſteht, und Bulgarıs ift der Dann 
oberte. Huber ben Forts wurden Abfchnitte in der Stadt beſeht, und im nicht der für die Anarchie ſchwärmt. Wir glauben daher, daß dieſer Mann 
ber Nacht vom 29, Juni lieferten ſich bie Parteien fürmlide Straßen- der erſte fein wird, um für Nauplia zu ftimmen, abgejehen von der Abe 
kaͤmpfe. der Heimathsinſel, deren Lage maritimen Schutz gegenfeitig bilden lann; 

Die beiden Forts beſchoſſen fih, und die Stabt wurde von Theo: denn von bier aus läßt fih abwarten, was in Numelien vorgeht, man 
bor Grivad mit Bomben und Vollkugeln überſchüttet. Die Palilaren | kann den Rumeliotenchefs Trog bieten. Das Marinearjensl Poros ward 
mütbeten mit euer und Schwert, und ver unglüdlichen Stadt drohte der Schauplaß der erſten Schritte gegen Capo d' Iſtria am 15. Auguſt 
die Einäfcherung. Wer fih retten fonnte, ſuchte zu entfliehen, es murben 1831, unter den Händen der Hyprioren, dei damalige Admitalshelden 
2— 300 Piajter für eine Familie gefordert, um dann, wenn jelbe den | Miaulis, und wird ed auch jegt wieder werben, ſobald vielleicht durch 
Kugeln ertronnen, von den Piraten ausgepländert zu werben. Die Armen | Einflüffe abendlänbifcher Sorlalpolitit des Nationalitäten Schmwindels 
mworen tem Hungertobe preiägegeben; brei der Negierungsmitglieder ret⸗ die griechiſche jegt noch unklare Bewegung in ein anderes Fahrwaſſer 
teten fi durch eim Wunder auf das Wafferfort Bourzi. Nakos, der|geräth, als der beionnenen Hydriotenpartei genehm it. Die Borliebe bie- 
Partei Grivas angehörend, blieb in ber Stadt. Diefe Gräueljjenen dauer- fer Inſulaner zum Manmon it nicht kleiner als jener zum Ehrgeize, 
ten bis zum 4. Zuli, wo es emblich dem englifchen Admiral & ord Co⸗das heißt zum geficherten Ehrgeiz daher in biefem Manne am cheſten 
drington mit Hilfe bes Lorde Cochrane, Groß⸗Admirals der grie-| das Organ einer politiſch intrigirenden Großmacht zu fuchen it. melde 
chiſchen Flotte, am Bord ber Afia gelang, einen Waffenftillitand zu ver⸗ nur ibren Zweck erreicht haben will, ohne gerade darauf verpicht zu 
mitteln, unter ber Bebingnif: Theotor Grivas behält das Fort Palas|fein, das sine Aeuderung überhaupt in Griechenland vorgebe, melde 
mibe im Beilg, Stapros, Grivad Bruder beöfelden, die Stabt Nau⸗ gerade fo gut mieber auf dem verlaffenen Rechtsboden im Betreff der 
plia, und Photomaros das Fort Itſchkalé (Albanitika) bis die) Dymaftie einzuienfen bereit if, als fi des ihr gebotenen Vortheils für 
Regierung den rädjtändigen Sold bezahlt haben mwürbe. eine andere zu bedienen. 

Die geflüchtere Regierung ſuchte bei Fabier Schuß und Hülfe, das Gehen wir auf die Lage der regulären Armee nad tem Tode Capo 
beißt, ein Theil ber Regierung verlangte die Befignahme von Nauplia|t’Zitria über, jo möchte dieſes Bild die jehige Lage berjelben erflären. 
und Herftelung der Ordnung auf Koften des anders gejinnten Theils| In beiden Füllen fehlt berfelben vie Hauprgrundlage einer Atmet, das 
ber Mitglieder duch die reguläre bewaffnete Macht, ſohin wieder Bür- | heißt die Kryſtalliſirung um einen bejtimmten geieglichen Punkt; es fehlt 
gerfrieg. Diefem Verlangen Folge leiftend, wurde das 1. und 2. Ba-|das rebtmäfige Oberhaupt, denn wenn ſelbſt die Militär-Emente in dem 
taillon, tie Eavakerie und Artillerie von Methene nah Arges beor- |neueften Fall die Fahne ihres gefeplichen Oberhauptes verlaſſen hat, fo 
dert, und bivowalirte bei Dalanmanara, ift dieß jetenfalld mie immer nur die That Eingelner, welche durch Man- 

Eid der Gegenregierung vorfiellend, verlangte Fabier Befehle ver|gel eines geliebten energijchen Führers, im Interejfe der verlaffenen Sache 
Regierung im Betreff der Beſatzung Nauplia's, allein Haß und Zwieſt im Algemeinen Plag greift. Hiedurch iſt aber das neue Oberhaupt, ſo⸗ 
zwiiden ten Glietern berfelben war fo groß, daß er auf die gefleflte) bald eine folde That ſich nicht auf eine bejtimmte Perſon bezieht, noch 
Bedingung einer gemischten Befagung mit den Rebellen-Horden im nicht gefhaffen, Die Wogen der Parteir-Brandungen bemädtigen 
Iatereffe der ihm anvertrauten TrupprmRefle, bie nur unter bem Be-/ih dann wieder Einzelner und das Ganze gebt unwiderruflich, bei Er- 
fehl ber geſehlichen Megierung ftehen Fonnten, und auch ber einzige no |nüdterung der Gebanfen in ein Chaos von Widerſprüchen über; es 
übrige Horb berfelben waren, nicht eingehen konnte, baber ben Rüdmarich | fehlt der beftimmte Schlußftein zu dem jede Armee darafterifirenden, im 
nad Meibene befahl, um fo mehr als er befürchtete, daß diefelbe durch ſelber fortlebenden Pflichtgefühl, das ſich nur witerjtrebenb einem Wer» 
bie Mühe der Rebellen in ben Parteihader bineingezogen werden möchte. | ber bingibt. 

So jerſchlug ih die Unterhandlung, nachdem ber Kath des Oberft Fa— Die Armee wird ſtets und immer etwas Pojitived anftreben, mit 
bier& und Heibeggers mit gebört wurde, und mie fehr dieſe Recht einem Worte: jie will gehorchen ober bertichen, und nicht ver Spielball 
hatten, den Geiſt der Anarchie der Parteinahme zu fürchten, bewieſen der Umfände fein. 

bie tüglih nun im Lager zu Methene vorfommenden häufigen Defers Nachdem der Präfivent Graf Capo d'Iſtria beim Autritte feiner 
tionen. Megierungsepoche bie unter Commando Fabierd ſtehende regulären 

Berrachten wir die Lage ber Verhältniſſe der meueflen Zeit, ſo Truüppen im flebenden Zager zu Metbeme infpiziet hatte, fehlen ſich 
feben wir vo: allın den ergrauten Palikarenchef Theodot Grivas an der gleich Anfangs eine Disharmonie zwiſchen den Beiden über die 
Spihe der aufſtäudiſchen Rumelioten wieder, und fein erfter Schritt gegen | Art und Weife ter Ergänzung der Truppen fund zu geben. Hiezu far 
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men bie Mißhelligkeiten über ben rücflänbigen Solb vom Feldzuge in 
Shiod, und bie ungerechifertiaten Klagen der Chioten, fo daß durch eine 
eigens hiezu beorberte Commiſſion erit die Auſprüche und Rechte ber 
Truppen feitg ftellt werben mußten. Obmobl felbe in allen heilen bie 
Forderungen Fabiers gerechtfertigt fanb, und das Ungegründete der Ber 
ſchwerden der Chioten madmies, fo fühlte ich Fabier doch gekränkt, zu- 
mol e6 ihm anihaulic ward, daß ter Präfident ed an jeber Sorge für 
bie Truppe feblen laffen wird, So lange er Commandant berfelben ſei, 
daher n:hm er im Mai 1828 feine Entlaffung, und die Shmeichelhafte- 
fen Anerbietungen und Bitten vermochten nicht mehr feinen Entſchiuß 
in Folge der ihm bemwiefenen Unbanfbarfeit wantend zu machen. Als 
Nachfolger übernahm Oberſt Heidegger dad Gommando, allein ſchon 
im Auguſt 1829 übergab berjelbe ſolches wieder an General Trefel, 
und biefem folgte im Auguft 1830 General Gerard. 

Durch bie Ereigniffe in Franfreih wach dem Sturz Garld X, bör- 
ten bie Unterftügungsjummen auf zu fließen, welche Speziell für die Armee 
bejtimmt waren. Fa Folge deſſen trat raſcher Verfall ein, von Stunde 
zu Stunde numm eriſch geſchwächt, griff aud die Desorganifation um ſich; 
während bie Offiziere aus Rüdjicht und zu Zweden von Parteium: 
trieben vermehrt und befördert wurden, fo daf man fogar Zwifhendar« 
gen ſchaffte, als 1. und 2, Klaſſe Hauptleute und Oberlieutenants und 
ebenio 2 Klafjen Majore, murben neue Anftelungen an die Jugend ber: 
lichen, ja felbft eine Adtheilung Offizierdafpiranten gegründet, als ob 
nicht Schon mehr ald genug Offlziere vorhanden waren, 

Die allgemeine Gäbrung ſchien die Grunbpfeiler des jungen Staa» 
tes zu erfchüttern und dad Ereigniß von Poros, welches wir oben an- 
führten, war ber Anfang vom Ende der bereinbrechenden Kataſtrophe 
nachdem aud Obergeneral Church und Ypfilanti Anfangs des Jahres 
1830 ihre Entlaffung genommen hatten. Sobald die Kunde eingetroffen 
war, daß die Großmächte den Entſchluß gefaßt hatten, aus dem jungen 
Staat ein Königreich zu bilden und felben einen König zu geben, häuf⸗ 
ten fih die Schwierigkeiten. Capo d'Iſttia betrieb bie Abtretung der 
außerhalb des neuen Reihe fallenden Grenzgebiete mit Laubeit und 
wie man glaubte, in ber Hoffnung, daß doch noch vor der Thronbejtei- 
gung eine Örenzänderung eintreten könnte, indem die Grenzregulirungs: 
Sommiffion immer noch nicht erſchienen war. Die angeſehene Familie Pr: 
tros Mauromichalis gab dem Präfidenten Bemeije in Händen, daß fie con- 
fpirire, er fchrite burd Verhaftung ein, und verfeindete fi) hiedurch auf’e 
Töbtlichite mit derſelben. 

Der alte Senator ſelbſt wurbe, duch einen Sturm überrafcht, in 
Katäfolo vor Anker gehend, verhaftet, und auf die Feſtung Jiſchkalé 
gebracht. 

Zur Dämpfung des Auftuhrs in Poros wurde eine Abtheilung 
ber regulären Truppen unter Commando Kalergis gefandt, und e# gelang 
bdemielben, im Eritiichen Momente, ald Miaulis bie Flotte in die Luft 
fprengte, die glimmenden Lunten aus der unterminirten Stadt zu ent- 
fernen, und fie von dem ihr zugebadten Schickſal zu retten. Allein 
der Tobesftoß jür Capo d’Fftria war nicht mehr aufzuhalten. Die beis 
den Söhne des inhaftirten Senators, Georg und Gonjtantin Mauro— 
michalis ermordeten den Präjiventen am 27. September 1831 Früh 7 
Uhr in ber Kirche des heiligen Spiridion zu Nauplia. 

Nauplia ſchien nun der Herd ber Anarchie wiederholt zu werden, 
doch bie regulären Truppen wollten ſich nicht durch ben braufenden Strom 
ber Unorbnung binreifen laffen. Die felle Hand des Stabtlommandanten 
Almeibas bielt die Orbnung aufrecht, und bie Truppen am Siße ber 
Regierung gaben bad Beiſpiel der aufopfernden Pilicht für die Re 
gierung, unbefümmert barüber, in welchen Händen felbe fih befand. Das 
In: fie ſtühten die Behörden bes erlebigten, geſehlichen Präfibenten- 

les 


Die dreigliebrige Regierung, welche bad Steuer bes Staatéſchiffes 
in die Hand nahm, hatte als geringite Uebelftänte: das Mißtrauen, die 
Zutrigue und die Zwietracht im Gefolge. 

Die regulären Truppen erfüllten aber pflichtgetreu ihren angeftreng- 
ten Dienft, bit endlich ihr Commandant General Gerarb, durch bie 
alles aufbietende Intrigue im November 1831 feine Entlaffung ebenfalls 
zu nehmen fi) veranlaft fand. 

Die ganze Nation ſchien auf ber einberufenen Nationalverfamm:» 
lung zu Argos fih in bie fogenannte Eonfervative und liberale Partei 
zu fondern, das beißt für und gegen bie zu Recht beftehende Regierung. 
Die Seitens der Liberalen für die regulären Truppen gemählten Aöge- 
orbneten Oberſt Kallergis und Hauptmann Karatzos murben aber 
als folbe von ter Gommiffion nit anerkannt, daher die in Minorität 


Regierung bie regulären Truppen zur Sprengung ber Berfammlung 
nad Argos beorberte und die Gegenpartei durch Lebereinfommen fid von 
dort zu entfernen zwang. Diefe jhuf dann eine Schattenregierung mit 
der Spige de3 Bruders des Ermordeten Auguflin Eapo v’Sitria, 
und ſchloß ſich in Nauplia ein. 

Die liberale Partei ſchuf ebenfalls eine Mepierung, und begab 
fih nah Megar a. 

In biefer Zeit der allgemeinen Spaltung nahm ber betreffende 
Theil der Nation nah allen Seiten Partei, feber dahin, wo er für 
fih glaubte mehr Recht, mehr Kraft und mehr perfönliches Intereſſe zu 
finden. Die regulären Truppen in der Mehrzahl ftellten fib auf Seite 
der den Namen ber geſetzlichen Mesierung führenden Partei, getreu 
ihres Fahneneides, obmohl diefe Regierung nicht im Stande war, Solb 
und MMBerpflegung zu verabreichen; fle verfiel wieder in jehe trau- 
rige Zage, in welcher fie fich zu wiederholten Malen während bes hehren 
Unabhängigleit-Rampfes befand. 

Nachdem die Anhänger der liberalen Partei mit ihren Truppen 
zu Argos erſchienen waren, verlangten mehrere Offiziere ihre Entlaffung 
und traten im das Lager ber Gegner über. Der Meft, unter dem Bor: 
wande, daß Auguſtin Capo d’Fitrin Alles unterlief, um gegen feine Ge- 
genpartei aufzutreten, und dad Land am Abgrund des Werberbens ſchwebte, 
veranlaßte diefen, die Zügel ber Regierung nieberzulegen, und ſtellte 
ugleih an die Geſandten ber Großmächte die Bitte, um Einfegung einer 
gefeplich anerkannten Regierung, um alled Unheil von der hart bedräng ⸗ 
ten Stabt abjumenben. 

Allein nah der Niederlegung ber Negierungsgewalt von Auguftin 
Capo b’Zitria übernahm eine aus 7 Mitglieder beſtehende Regierungss 
Gommiffion, ein Gonglomerat von allen Gegenfägen und geiftiger Mr: 
mutb, die Leitung der Staatdangelegenbeiten. 

@ie hatte weder Zeit noch Mittel Sorge für die Erhaltung der 
regulären Truppen zu tragen, body erlieh fie einen Befehl, welcher die 
Goncentrirung fümmtlicher Abtbeilungen in Naupliaanbefahl. Allein das 
2, Bataillon unter dem Einfluße des Oberjten Zavellas blieb in Ba 
teas, während das 3. fih in Naupactos beinahe auflöjte, und gemein« 
ſchaftliche Sache mit den irregulären Truppen der liberalen Partei 
machte. 

Der Reit fand ih in Nauplia ein, und ber erjte Schritt ber Re— 
gierung war ber mwieberholte Febler, Ernennungen und Moancement im 
Dffigiercorps vorzunehmen. Während bei den Soldaten wegen Mangel 
an allen Bebürfniffen, die Defertion mit Riefenjchritten überhandnahm, 
erhielten die Offiziere nichts. Sie bofften aber doch bi8 zur Ankunft 
ded Königs Drto, für alled erlittene Ungemach Milderung zu finden: 
durch das regte Streben mit allen zu Gebote jtehenden Mitteln, De» 
fertion und Desorganilation zu vergüten, und für bie Dienſte desſelben 
einen Kleinen aber gebiegenen Kern zu erhalten. „Es war jeboch eitleö 
Beſtreben.“ Eine Anzahl Offiziere trat zu den Fahnen ber aufftänbifchen 
Partei über, und brachte die Vereinigung in Nauplia erſt recht bas 
Berlaffen ver Fahne in Maffen im Gang. Bor allem war es die Ga- 
vallerie, Diefe Katajtrophe veranlafte die Megierung, bie franzöſiſchen 
Truppen von Modon und Koron zur Au rechthaltung ber Orbnung ji 
zu erbitten. Nach Ankunft berfelben kehrte Orbnung und Ruhe in Nau- 
plia zurüd, und ber treugebliebene Mejt der rezulären Truppen veriah 
troß ihres mahrbaft elenden Zuftandes den Dienjt mit benfelben, gemein- 
ſchaftlich in der Feſtung 

Die Regierung übergab, um ihr Wohlwollen für fie auszudrücken, 
das Commando über dieſen Met dem franzöfiihen Oberſten 
Graliared. Mlein welchen Geift konnte dieſer tüchtige Soldat einer 
fo zu fagen zum Stelete geworbener Truppe einhauchen? Ein Funlen 
von Leben trat momentan im diefen fiehen Körper durch die ihm aus 
ben Zollerträgniffen der Stadt und aus der Münze zu Aiginag zugewie 
fenen fpärliben Summen, Bebhufs des Unterhaltes body ein; ed dauerte 
aber nicht lange, ald auch diefe Duelle verfiegte. Der alte Zuiland griff 
wieder um jich, bis endlich die Ankunft des Königs Otto ein Ende ber- 
beiführte, indem biefelben aufgelöft und die Offiziere zur Dispofition ge 
ftellt wurben, auch alle nach dem Tode Capo dIſtria verliehenen Char- 
gen durch die Regentfhaft nicht anerkannt wurden. 

Betrachten wir die Lage der Armee in der neueſten Zeit, welche wohl 
organifirt und bewaffnet if, melde Elemente ber jüngern Generation in 
fih aufgenommen bat, welche auf der Stufe der Ausbildung feiner Ars 
mee nachſteht; fo müffen die eingetretenen Greigniffe die traurigiten Fol- 
gen haben, zumal der Parteigeift in ihr Wurzel gefaßt hat. Dur ihre 
Zahl, burd bie Größe ber Flotte vermehrt, wird fle jegt unbebingt den 


bleibende fonjervative Partei, nämlich bie in Nauplia fi befindliche | Preis bilben, um welche jebe Partei buhlt, anderjeit# wird bei der Tren- 
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nung berfelben, bie Ausbildung der Vollewehr zu guten kommen, und 
ber bevorfiehende Kampf in ber Gefchichte ber Nation Epoche machen. 
Um fo. größer werben aber auch bie Reiben für biefelbe in Zukunft fein; 
denn ift einmal der Gentralpunft gefunden, um welchen ſich Selbe in ibren 
heilen fchaaren wird, fo werden alle vorber befchriebenen Scenen 
vor und nah der Erledigung des Präſidentenſtuhles wiederkehren, ber 
einftige Herrfcher nur Umsufriebene finden, und die Einheit berfelben, 
melde :/, Sabrhunbert beanſpruchte, wm bie gefchlagenen Wunden au 
heilen, zum Opfer fallen. Alle werben nie auf einer Seite Reben; glüd- 
lich diejenigen, melde auf jener Seite fanden, deren bie Befefti- 
gung ber Zuftände im Königreiche neuerdings gelang, unglüdlih fene, 
bie ald Rebellen unterliegen; fie trifft ba® Loos des moraliſchen Ditra- 
eismns, Ob bie Spige bes zufünftigen Staates ber Vergangenheit an- 
gebört ober deren rechtmaͤßigen voͤlkerrechtlichen Erben; für bie Armee gibt es 
nur eine Stellung, bie Einheit des Handelns für biefe Zufunft gegen 
über der Anarchie, und mill’fle ihre Ehre als Armee retten, fo iſt bieß 
nur zu erreichen burh ben Kampf um bie Erhaltung ibres geleifteten 
Schwurs für bie conflitutionelle Dynaſtie. 





Aus einem alten Eornifter. 
Ben E. K, 
1. Meine erfte Wade, 


3b war achtzehn Jahre alt, Cabet-Porporal, feit Kurzem aus ber 
Gabeten-Rompagnie audgemuftert und follte Heute mit eimem Gefreiten 
und jehs Mann, einer ſehr amjehnlihen Streitkraft, meine erſte Wade 
beim „Meutbor* beziehen, 

Im Prima Planazimmer auf meinem Bette 
Tomifter, Saͤbel und Kartoude, um der Wand lehnte mein Feuerrohr 
und id jelbft verfhlang im thunlichſter Eile bie Menage, denn ſchon 
war bie Wade herausgeſchlagen und im angrenzenden Zugkzimmer Alle 


fill und Teer. Mach dem legten Biſſen rüftete mid ber ‚Putzer“ wie 
ein treuer Schildfnappe feinen Mitter lobebäiren, dann warf ih noch 
einen Iepten BIif in ben Spiegel und teallte mich raſch im ben 


Kafernenbof. Die Poſten wurden verliefen, adgetheilt, vom Feldwebel, bann 
vom ieutenant viftirt, die Zornifter bald in die Höhe geſchupft, bald 
nach rechts oder links gezertt, die Kartouche nah abwärts gebrüdt, bann 
vom Hauptmann, endlich vom Stabdoffizire vom Tage einer ähnlichen 
Prüfung und Berihtigung unterzogen, bamit wir nur ja borfhriftämäßig 
audjähen und ben jhmupigen Pritſchen feine Schande machten. Danıt, 
nachdem ih auf dem Wege zum „Meutbor" ein Paar Dupend Malt 
„rechtz“ und „Links ſchaut“ — „Habt Acht!" fommanbirt unb dort ſaͤmmt ⸗ 
liche Dellampen, Krüge, Pritſchen. Tiſche und Bänfe inventarifh übers 
nommen batte, machte ih mich am bie Berfaffung des „Wachtrapportd”, 
wozu eine feit vielen Jahren umverändert gebliebene Schablone vorlag. 
Hierauf ſtudirte ih den Inhalt ber Wahtverhaltungen. Sie trugen bie 
Unterfrift eines längft bei feinen Vätern verfammelten Platzkommandan ⸗ 
tem und mit :Delfleden, Zintenfleren, Krakelfüßen und andern Beſchee⸗ 
zungen reich bedacht, eim ſehr ebrmürbiged Autſehen. Darin ward Män— 
niglich befannt gemadt und in Erinnerung gebracht: 

„Auf Alles mas bier Tan und Nacht 

Durcht Ihor paffirt und repaffirt, 

Bon Brite der geſammten Wacht 

Ein ſtrenges Augenmerk geführt! 

Und Sommer, Winter, beides gleich, 

Wird Ubends nah dem Zapfenſtreich 

Es obne weiters abgeſperrt, 

Benah man ſich ind Zimmer ſcheert. 

Doch wenn ed in ber Mähe brennt, 

Der Tambeur burh die Gaſſen rennt, 

Und trommelt tüctig den Alarm; 

Die Wade aber: „Hahn in Arm!“ 

Diefe Pflichten ſetzten mi im eine arge Berlegenheit. Das Meu- 
thor war ein alter übrig gebliebener Stadttburm, der völlig ifolfet zwi⸗ 
fen Gärten und Bauplägen bafland, welde am bie Stelle einftiger 
Boftionen getreten, feinen Abſchluß fanden und durch deffen dunkle Flucht 
eine Hauptſtraße nad ber inneren Stabt bem freien Verkehre unterlag. 
Bon Tborflägein gab es feine Spur und bad Fallgitter (oder Slegetor) 
King verrofter und unbeweglih in feiner Mauerfcharte. 


lagen ber Giafo, | 
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Wie folte ih allen raſch hin⸗ und bereilenden Fußgängern, Reitern 
und Karoſſen ein „ſtrenges Augenmerk“ widmen und „nad bem Zapfen ⸗ 
ſtreich“ die Sperre volliiehen? Was geſchab bei Feuerebrüuſten“, da 
ih feinen Tambour befaß? Ja, tbeurer Leſer, dergleichen Fragen ſind 
eine Mleinigfeit; denn mom beburfte ed ſonſt überhaupt einer Wache, 
außer damit ber alte Thurm mit geftoßlen würde? Der Schnurpoſten 
Tonnte vor Höheren doch präfentiren oder ins Gewehr rufen: allein mein 
weiter Voſten wandelte etwa 2—J00 Schritte meit entfernt, im Hofe 
raum eines leeren Bettermagazius auf und ab, — und dieſes Magarind 
erwähnten bie Statuten mit Feiner Silbe! Nah Jabren Fam ih freilich 
zur Erkenntnis, daB manche Bolten wegen der Truppe, nit aber bie 
Teuppe wegen ber Poſten da mären, mie es zum Weifpiele in Wien 
vor dem Abbruch der Baſtionen der Wal geweſen. 

Meine Wachtſtube, vormalige Mefldeny des Stadtſchreiberz und ber 
Knechte, mar ein kaum acht Schritte langes und drei Schritte breites, 
dumfled, muffiget Loch, mit einem blinden Gitterfenſter. Cine Vritſche, 
ein Holgtifh mit gefreugten Beinen umd ber eingebrannten löblichen Firma: 
„et, D.“, eine madelige Banf, ſaͤmmtliche Meubeln ihrem urfprüng« 
lihen Flader abtrinnig, buch ein Gemengſel von Pleden, Schnitten und 
Krigeleien zu einer eigenthümlichen Muſivik gelangt, ein eiferner Ofen, 
fo dünn wie ein Alintenrobr, dann eine Mafferfanne und eine Dellampe 
theilten ih ia den Flächenraum daß auf dem Meft kaum vier Quadrat ⸗ 
{hub erübrigten. Im weiteren Anbetracht ber vorherrſchenden Luftſtrömung 
und ihres äußerst lieblichen Parfums ſchlug id mein Hauptquartier auf 
einem Prellftein vor bem Thore auf, und wibmee von biefem Bunfte 
aus den „Baffanten und Mepaffanten" meine perfönlihe Aufmerffamkeit. 
Meichthum und Armuth. Jugend und Alter, Kummer und Freude, 
Sanftmurb und Zorn ſchritten am mie vorüber durcht Thor und ich 
empfehle Iebem, der mit pipdologifhen Studien ſich beichäftige, ein 
ähnliches Plaͤtzchen, das binreichenden Stoff zu tieffinnigen Betrahtungen 
bietet. Ploͤtzlich fpann fih in meiner Mäbe eine düſtere Serne ab. 
Längſt Hatte ih eine Gruppe Pintſcher, Möpfe und Bullenbeifer am 
anftoßenden Gartengitter ins Auge gefaßt, die ihrem angebormen Cynis⸗ 
mus ohne Müdiiht auf Kultur und Humanitit nachzu⸗ifern fih befließ. 

Wie ein Malheur Selten vereinzelt bleibe, zerwarf ſich der mäun 
liche Theil eines ſiameſiſchen Paares mit einem mubmaßlih von Gifer- 
ſucht gequälten Bulldog und es begann eim Kampf, der Anfanıs lofar 
Iifirt, bald aber in Folge mehrfeitigen Suceurſes gar weitlaͤufige und 
für den allgemeinen Frieden bedrohliche Dimenfionen annahm. 

Obſchon ih mich fürs Siſtem der Mictintervention, einer firengen 
Neutralität entfhieden hatte, griff auch Hier, wie fo oft gegen den Mil 
len großer Kabinete, ein ſtoͤrender Zufall ein und nörbigte mich sur Theile 
nahme an der Altion. Der Kriegeſchauplatz Hatte ſich aufs Trottoir ge« 
zogen und bor reinen tollen Anäuel rollender Leiber, Fuͤße, gefletfihter 
Zähne und ein ſchreckliches Geheul. Da Fam eine Dame durch's Thor 
und fo weit fie auch auäbog, ein unerwartet:6 Manöver der im 
einander verbiffenen Gegner, ein lauter Schrei, flatternde Kleider unb 
die Mermfte zählte zu den „Gefallenen“. Mun aber riä ih meinen Gäbel 
aus der Scheide und ſtürzte ihr blitzſchnell zu Hilfe. Grimmig flogen meine 
Hiebe, die Köter toben beilend und winfelnd von bannen und die Gerettete 
erhob jih an meiner Hand. Schon batte das feltfame Schlachtenbild meh: 
vere Perionen angelodt und John Hagel droßte mit einem förmlichen Auf- 
lauf, wethalb ih die Bitte wagte, zur Ordnung ihrer Toilette meine 
Wachtſtube ald Budoir zu betrachten; ein UAnerbieten, dem ſie danfbar ent⸗ 
ſprach. Im nämlihen Augenblid führte der nie um einen Witz verlegene 
Zufall meinen Oberften vorüber und wer ſchildert feine Entrüftung, ald er 
mid mit blankem Säbel von vielen Leuten umgeben, eine Dame aber in's 
Wadızimmer jchlüpfen ſah! Ih ſelbſt, zwar unſchuldig wie Fridolin, er⸗ 
blaßte vor Schrecken und flotterte einige michtäfagende Worte. 

Bat zum Teufel treiben Sie mit gejogemem Säbel und mas 
haben Sie für Beſuch? ſchrie er mich heftig an. 

Ich ward jeht purpurreb und ſchwieg, denn mein Schlachten, 
bulletin konnte ich unmoglich feinem Spotte preisgeben, lieber ſaß ich 
karzgeſchleſſen im Arreſt. 

Allein wie ſtaunte ich, als meine hübſche Dany laͤchelnd aus ihrem 
Aple trat und mein Oberſt fie eben fo verwundert anfprad. 

— Bat? Baronin? .. . Sie auf einer Mactjtude. . . ? 

Bald mar ber Sachverbalt erzählt und id, aufs Mefte gerechte 
fertigt, ermtete einen etwas zweifelhaften Lobſpruch als „cheralier sens 
peur et sens reproche“, 

Eine Barorin alfo, dachte ih, nachdem Weide mir entſchwunden 
waren, eine Baronin, und zwar mit feiner fpigigen Mafe, jpigigem Kinn 
und fpiger Zunge, wie mir deren befannt, fondern mit einem roſigen Untlig, 
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bunflen Schelmenaugen und braunem Haar! Ach, fegte ih mein Belbftge- 
ſpraͤch fort, wüßte ih mindeftens ihren Mamen, ihre Wohnung, «6 liche ſich 
nah ihrem Befinden fragen . . aber würde ihr die Geinnerung an 
Pintfcher, Möpfe, Yulboggs nicht unangenehm fallen? Sri fein Fanı und 
blamire Dich nicht! 

Nah dieſem Entſchluſſe rauchte ich auf dem Vrellſtein meine 
Cigarre and und erfreute mich an ber ſchoͤnen Mbendrötbe, am wit 
fhern der Wögel in den Gärten, am Blumenſchmude und ihrem Dufte, 
melden ein leiſer Weſt mir in's Gefikt warf. Dann, einer berfömmli« 
ben Sitte nad, bewirthete ich meine fieben Helden mit Braten und 
Wein und ſtredte mich endlich fchlafteunfen auf die Pritſche. Raſch ent ⸗ 
ſchlummert mochte ich eine Stunde lang von Koͤtern, Lindwürmen und 
tapfern Pittern geträumt baben, da weder mid ein dumpfer Lärm, ein 
Boltern und Scharren, und ald ih bie Augen aufrif, erblidte ich meine 
Schlafg enoſſen fleif aufmarfbirt vor eine: fremden Geftalt im Bünmer. 
Der Major vom Tage! rief mir eine boͤſe Ahnung zu und pfeilſchuell 
von der Priiſche herab gieitend, war's als jtürge ih ploͤtzlich in's is 
meer, in einen tiefen Brunnen ober fort wo Binein, mo Heulen und 
Zäbntlappern bereiht. Ih hoͤrte Waſſer rauſchen, mein rechter Fuß 
ſpürte eime empfindliche Kälte und ftat mie feflgeflemmt zwiſchen Eis— 
ſchollen oder dergleichen. 


dienſte und bie Verhaͤltniſſe der im Militärdienſte ſtehenden Maunſchaft aus. 
Dadfelbe zerfällt in 10 Abſchnitte: Allgemeines; Wilitaärpflicht und Claſſen 
der Milltaͤrpflichtigen; Unterſuchung und Lofung; Mannfchaftäbebarf und 
deffen Dedung; Aufruf und Ginftellung; Dient und Beurlaubung; Unter 
baftung; bürgerliche Berbältniffe; Entlaffung; Nummerntaufg und Stellver 
tretung; Verlegung der Militärpfliht, beren Beftrafung und. Verhütung; 
Koften, 

Der Raum erlaubt und nur Giniges aus biefen Nubrifen [peciell 
beraussuh.ben, 

Die Armee fol aus Inländern beſtehen. Yusnabmöweife werden auf 
Ausländer, namenilih in bat Offigierdcorps aufgenommen. 

Die Bildung und Ergänzung der Armer gejchieht durch Werbung, 
durch Annahme von Freiwilligen und durch Ausbebung. 

Die Wilitärpfligt dauert vom zurüfgelegten 20. bit zum 27. Jahre. 

Die Mititärpflihtigen zerfallen in fünf Klaffen: 1) @laffe ver Dienft- 
pflihtigen; 2) erſte Glaffe ber vorläufig Befreiten; 3) pweite Glaffe der 
vorläufig Befreiten; 4) Claſſe der einfiweilig Zuruͤchgeſetzten; 5) Giaffe 
der völlig Befreiten. 

Die Anzabl der durch Uusbebung Militärpflichtiger alljährlich zu 
ſtellenden Monnjcaft wird vom Krieg: » Minifterium, nah dem Berarfe 
beftimmt. 


Verblüfft über diefe ſonderhare Erſcheinung flarrte ih den Majoren Auf Maͤrſchen kann ver Offizier in Ermangelang von Magajinver- 
an, falutirte am bloßen Kopf und begann eine Meldung über Thor: | pflegung Naturalverpflegung fordern; er bat dann nod aus eigenen Mit 
fHläffel und Feuerebrünſte, Tag und Nat, Bullenbeißer . . . teln ten Sag für Quartitr und Berpflegang zu berichtigen, 

Der Major ſchuͤttelte ſich vor Lachen, Bon der Beeibigung an find die Wilitäard den Militärgerichten in 

— Wechſeln Sie doch ihr Fußbad! rief er mir ji. fomeit unterworfen, ald ſolches ben befonberen Morjcheiften über die ges 

Ich ſah nah meinen Füßen und ſtaf mit dem rechten Bein im |ridelihen Berbältmiffe des Militärs entipricht. In ſonſtigen Beziehungen 
Miafferrimer. bleiben die bürgerlichen Obrigleiten und die bürgerlichen Gerichte auch für 

So war bat Räthſel gelöft und der Major entfernte ſich im einer | Militärs zuftändig. 
febr beitern Laune, während ich mir auf's Teodene verhalf. In Zeiten äuferer Gefahr kann bie Entlaſſung ber ältejten Jabred+ 
flaffe (Kriegkreſerve) erſt fünf Monate nah der Einftellung der neuen 
Mannjhaft verfügt werben, 

Die Militärpflichtigen können unter 
Nummern taufchen. 

Unteroffiziere, Muſiler und Spielleute fönnen unbedingt fortdienen, 
entlaffene Militäre bid sum 40. und mod nicht anögebildere bis zum 
36, Jahre. 

Die Stellvertretung findet unter Bedingungen ald Privarübereintoms 
men ſtatt. Eine Summe iſt babei nicht firier, 

Dem Geſez vom 16. Juli d. 3. find Ausführungsseftimmungen 
des Ariegsminifteriumd vom 28. Juli d, J. angefügt. Gbenjo folgen 
dann noch einige, die Motive 1c. bed Geſehes betreffende Schrififtäde, Am 
Schluß if in Golummenform einedtheils die vom Kriegdiminifterium vorge 
legte, anderntbeild bie von ben Kummern janftionirte, beziehentlich verän+ 
derte Faſſung des ganzen Geſetzes gegenüberfichend abgebrudt. 
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Den Hauptinhalt diefer Sammlung macht das unter dem Ib. Juli 
d. 8 publigirte Geſetz über die Verpflichtung der Unterthanen zum Militär 
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* Armee-⸗Machrichten. 


(EGWien.) Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter | die Bewilligung direkte eingubolen köͤmmt. Weiters wucde beſtimmt, daß zu 
Entſchließung vom 24. Dezember d. I. bie von dem Kommandanten des den Aperturen⸗Cyllus nur jene Abgänge anzunehmen feiem, welche vom 
fiebenten Armeelorpo, Felbmarfchall » Lieutenant Prinzen Alexander von| I. Zänner 1863 au buch Tebesfälle, Benfionirungen, Quittirung, Entlaſ⸗ 
Heffen und bei Rhein geftellte Bitte um Verſehung in die Diäponibilität | fung durch Ueberteitt in Eivil » Staatöbienfte oder durch Ernennung eines 
zu genehmigen, bem biäberigen Stellvertreter des Kriegeminifterd, Feldmar- | Gauptmanned zum Majer oder Batailond-Gommandbanten fih ergeben. Alle 
ſchall ⸗Lieutenant Joſeph Nitter v, Shmeriing zum Kommandanten bei) fonftigen Abgänge bleiben fo mie bie biöher in einzelnen Ebargen offen er- 
fiebenten Urmeecorps zu ermennen und Biebei dem Letzteren in Anerkennung |baltenen Stellen, von ber Umrehnung in den Aperturen Cyllus ausgeſchloſ⸗ 
feiner in wichtigen Verwenbungen mehrfach geleifteten vorzüglichen Dienfte) fen und find gleih wie die zweiten und vierten Üpertucen jur Einbringung 
den Drben der eifernen Krone erfler Klaſſe allergnädigit zu rerleiben gerubt. |von fupernumerären Offizieren für bie, zur Wiedereintheilung vorgemerften 

zeitlich penſtenirten und von den: Mfabenien austretenden Offigiere beftimmt. 

*. Die von und vor einiger Zeit gemeldete bedingte Eröffnung des) Nah Einbringung aller fupernumerären Offiziere fann bei einem entſtehenden 
Avancements in der LinieneInfanterie tritt zum Meujabr 1863 Abgange ausnahmöweife um Heberlafjung der zweiten und vierten Apertur 
in’s Leben. Mad der am 25, d. M. ergangenen U. H. Entichliefung wurde |beim Kriegäminifterium angeſucht werben, wornach dadfelde bie weiteren Ver · 
nämlich geftattet, daß vom 1. Zänner 1863 amgefaugen im jebem Linien | fügungen mit Müdjict auf die beſtehenden Mangesverbältniffe und auf bie 
Infanterie-Megimente bei einem Eyflus von vier Aperturen in ein und der⸗ in der Armee noh vorhandenen @upernumerären und derlel Aperturen 
jeiben Charge vom Hauptmann 1. Glajfe abwärts bie I. und 3. Mlpertur treffen wird. Mittelſt berjeiben a. h. Entfchliefung wurde jugleich bei meh» 
durch Weförberung und zwar bie erſte ohne, bie britte mit chargenmweifer |reren Megimentern, wo ſchon bermal Abgänge beſtehen, die Beförberung von 
Nachrüdung beiept werben Dürfen, Die Entſcheidung über bie Buläffigkeit |je einem Oberlieutenant zum Haupimanne 2. Glaffe im Wege der Regie 
einer ſolchen Beſetzung iſt dem Kriegsminifterium vorbehalten, daher fallweiſe Imentsinhaber bewilliget. 


*  Gergerhebenb IR die Bitte, dem Heiligen Chriſtabend mit Merken 
der Wobtrbätigkeit zu ſelern. Im Wien hat ſich um bie verftümmelten 
Krieger der Patrior und „Soldatensater”, Herr Danninger, Mitter 
deb Franz Joſefs Ordens ꝛc. feit Jahren in biefer Beziehung ein blei« 
« Bendes Denkmal gefegt und vice Thräuen wmaderer Srieger getrodnet; 
für die mittelojen Kinder bed Juvalidenhauſes wird ebenfalld jeit Jahren 
duch die Mildthätſgteit geſorgt und im meuerer Zelt baben bie Chrifte 
biume bei den Megimentern der FE,  Wrmee vielfachen Anklang ge 

nden. 

r Hat man Hier Kameraden ober Soldaten Theil nehmen laffen, fo 
ift bat zu Guns ftationiete 13. Ublanen-Megiment, Graf Traul, von 
disfer Berkömmtichfeit abgegangen und flug einen Weg ein, ben wir 
als ſeht nabahmungswürdig Begeichnen möähten. Auf Weranlaffung bed 
Seren Oberſten Ritter von Pulz hatten naͤmtich die Herren Offillere 
des Regiments für die Kinder der ihnen wnterfichenden Soldaten 
im einer Meife geiorgt, bie tauſend Freudenthränen der Betbeilten und 
ibren (Eltern derdertiefen. Um Uhr Mbendt am 24. d. M. murben 
Kämmtlihe Kinder in einen Saal berufen, mo Ihnen ein bei dritthalb 
Klafter bober Ehriſtbaum Allet darbot, was die jugendlichen Kerpen yu 
erfreuen vermochte. Im Vorhaufe erequirte die Regimentsmuſit die bei» 
terften Welfen und ald die Bertseilung ber aͤußerſt reichlich dargebrach⸗ 
ten Spenden erfolgte und von ber Kapelle die Beolfdbymme angeftimmt 
murbe, ba gab ed bei Mt und Zung Tbhränen der Freudt und der 
Rübrung, welche and innigitem Danfgefübl bie edlen’ Weber und ben 
Vetanlaſſer derielben, ben Herrn Oberſten von Pulz fegneten und für 
fein Wehl Alle Gebete zum Himmel fandten. 


®, Die Interwelfungen Im Bajonnet, Säbel⸗ uns Pides 
Fechten, die Mebungen in der Gymmaſtik, melde wor längerer Zeit 
in Wien burd einem bierzu Seorserten Offizier zut beſonderen Zufric- 
denbeit geleitet wutden, find nun auch bei dem Truppen in Ungarn und 
im Banat mit gleihem Grfolge zu Ende geführt und werben gegenwär« 
tig bei der Mannfchaft der Artillerie und Gavallerie des 2. und 3, Korps 
aufgenommen werden, Der Zweck gebt dahin: Die Rekruten zu tüchtigen 
ſelbſtiſtaͤndigen Soldaten beramgubilden. Auch die nemen Meglements 
find nunmehr in Wirkjamfeit getreten, Das Dienſtreglement iſt gauz nad 
dem vom Erzderzog Karl ins Beben gerufenen unüberteoffenen Reglement 
mie unbedsutenben, durch bie geänderten Werbältmiffe keringten Wenn“ 
rungen verfaßt. Das Grerzierreglement jedeh if von dem frühern in 
vielen Punkten untrrfhieden, und dem Fortſchritt ber Taktit⸗Rechnung tra 
gend. GE it dieſes für alle Fußtruppen basjelbe, umd entfallen bie 
früheren Öhreny, Niger umb anderen Seglementd, Da Maffen um 
Golonnembrimegungen in demfeiben bie Hauptrolle jpielen, fe wurde bar 
anf geichen, bie Bermegungen jo viel ald möglich zu vereinfahen. Die 
Brigade-Mandvrir- oftruftion wurde biebei zum WBorbilbe genommen, 


*. Ucher die Auflöſung ber eſtenſiſchen Brigade haben 
wir beteits berichtet, Die „Preffe” bringt Mäbered, namentlih, daß die 
Aufiöfung noch im Laufe dileſes Winters und zwar wahrfheiniih im 
Dionate Februar 1863 erfolgen dürfte. 

Der Mannſchaſt wird ed freigeftelft werden, im ibee Heimat zurück ⸗ 
zukehren oder inf # Ktiegedienſte zu treten. Lehtere Kategorie wird in 
öfterreihiihe Megimenier iralleneſcher NMatiomalitit eingeibeilt und gegen 
ein Handgeld von 3 fl. auf 8 Jahre ohne Mefernepflicht aſſentirt wer · 
ben. Diejenige Mannſchaft, melde ihre Mapitulation in modeneſiſchen 
Dienjten abgebient bas, erhält die Merngagirungsulage aut der Privat 
kaſſe des Hrejoge. Sollte bie Brigade wiedet einmal im ihrem jegigen 
Beftaube sufammentreten, jo wird den im üfterreichljchen Kriegedieniten 
Geſtandenen die daſelsſt zugebradte Dienfizeit amgeredm werben, Den 
nad dem Wriedendfäluffe aſſentirten Mobenefen wird ihre zurüdgelegte 
Dienſtzeit wohl bei einem ewentweilen Müdteitt in mobeneflihe Dienite, 
nit aser ın der k. k. Urmer angerehmet. Was das Offisierseorps be» 
teifft, fo werden nebjt denjenigen Offizieren, welche früber in ber 1. 1. 
Armee gedient haben, und daher mit ihrem früheren Rangdverbättniffe 
in biejelbe aurüdtseien, auch andere Dffigiere, und mar daupiſachlich 
fubalterne, in bie l. & Mrmee eingerbeitt werben, jeboh in der Art, 
baf Be immer als die Jüngſten ihrer Charge eintreten. Der Meft wird 
auf Koſten des Herzogs entmerer in ker Garde oder anderwärts ver 
wenbet, Penjienirt oder mit einer Wbfertigungsfumme entlaffen werden. 
In mähfter Zeit ſoll der Herzog vom Meobena fett in Balfıno ein- 
treffen, we bann bie erwähnte Maßregel office publigiee und jelnergeit 
in WUusfübrung gebracht werben wird. 
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.* (Die Bieferungen für bie Armee.) Auf einem mit biefer 
Uebetſchrift verfehenen Artilel einer biefigen Gefchäfts« Zeitung vom 20. d. I. 
geht ber „Donauftg." von zuſtehender Seite folgende Grmicde rang gu: 

„Die PBieferungen für die f, & Armee haben den Zweck den sollen 
Bedarf am Montur, Müftung und Feldgeräthe für den ganen Hrereds 
Kriegöftand” einihläffig der NKriegsaknügung und Meferne, dann bie jühr« 
lichen Friedentbedürfuiſſe der Truppen Aberbaupt für das folgente Jahr 
eontraftmäßig geſichett zu erhalten. 

Dieſe Etforderniſſe umfaffen einen Wertbbetrag von mehr ald ſieben 
Millionen Sutden und von, der auverläfigen und zeitgemäßen Gefüllung 
der eontraftlihen Berpflikcungen ift die Schlapfertigkeit der Armee athängte. 

Wibrend die Sicherſtellung der Militaͤr -Verpflegs und andeter Or 
forbeeniffe ii jimer Zeit und in allen Quantitäten feinen Schwirrigkeiten 
unterliegt, baber dieſe Grforberniffe mit bedeutendem Wortheile auf kauf 
maͤnuſſche Welfe ohne alle Gefahr geilnert werden fönnen, tagn biejer 
Modus im Monturd und Rüſtungsweſen, namentlich bei dem jugensliden 
Stande der Induſtrie in mehreren Arenländern Durhauws nike Pla 
greifen, fell die Schlagfertizkeit der A f. Armee yır Aalen Zeiten vellftän 
dig gewahrt ſeia, ba die Erſeugung ber Materkalten bis zur Wblicherunge 
fäbigfeit Monate benötbige und gu deren Confectionirang edenfalld wieder 
Menate erforberlih find. Es iſt die pünftlühe Einbaltung der ben Bes 
feranten überlaffenen Einlirferungstermine um jo gewichtiger, als fonft bie 
geltgemäße Anfertigung und Vorratbſtellung dee Erforberniffe in Frage ger 
ftelit wird, und bei Winteitt wor Melegdeventwalitäten didurch die gräften 
Gefahren beraufbeichworen werden fünnen. 

Daß die Wrreihung dieſes in feinen Folgen fo wichtigen Zweches 
auch mande onerofe Lieferumgebrbingungen im Gefolge bat, welche nicht 
dem Verwaltungkotganikmud, fondern oberwähnten Umſtaͤnden jugeiährieben 
werden müffen, dürfte wohl nicht beſtritten werden , nenn in das Auge 
gefaßt wird, daß ein Borgeben der Sicherſteluung auf faufmännifche Meise, 
mit ſpeculailven Gomdinationen im Wonturte und Müfungdwefen ehn: 
Infrageſtellung der jederzeltigen Schlagfertigfeit des Heetes unautfübrbar 
iM und dafi folgerichtig boliſtändig gejiheree Buürgſchaften und ſonſtige 
Vorſichten geboten erſcheinen. Az 

Belangend den %. 13 der Biritatienäbreingungen, „daß ein Lieferant, 
ber auf mehrere Gegenſtände einen Anbot mache, auch danı an diefen der 
bunden bleibt, wenn auch wur ein oder der ambere Anbot augenemmen 
witd, ſowie daß nah J. 21 im allen Steritigte itent der Sentrabrat dem 
Landes: Militärgericht ſich untermerfen mäffe, enplich $. 23, daß im Falk 
des Tores die Mehte und Bersindlihfeiten eines Gontradenten an feine 
Erben oder wenn derfelbe zur Verwaltung jelnet Bermögens unfähig 
würde, an feine geſehlichen Vertreter übergehen, wenn müht bad Blerar 
ben Genteaet anfiulöfen finde," — ſo find gegem >ieir Bedingungen nah 
nie Reclamatlonen oder Beſchwerden erhoben und If dledurch auch die 
Concurren erfabrungezernaͤß nicht geſchmaͤtert worden, wobei nicht unbe 
rühtt gelaffen merden kann, daß gerade der . 23 für bie Gontrabenten 
günflig erſcheiut, weil den Erben die Mechte und Werbindlihfeiten zafomı. 
men und dad Meran, wenn eR obıe befondere Nastheile ge 
fhchen Tann, eimereit® den Gontraft nicht zu löſen, anberjeits aber auf 
gegründete Borftellungen der Erben oder Medtönehmer billige Nüdſichten 
ju nebmen gewehnt ift, 2. 

Bevor zur Murfhreibung der Ziherfiellungen geſchritien merden 
kann, iſt es vor Allem zu willen umerläßlih, welches Quantum in bem 
mehr als 1000 Hubeiten umfalenden Materialien und Sorten erforderlid 
if, und welde Summe Gelber jur Dispofitiom ſtehet, damit nicht Ueder⸗ 
fchreitungen in den bemeffenen Summen eintreten, was bei dem im Zus 
tereffe der Finanzen befchränften Militir » Bupget von ſehr umliebjangen 
Folgen begleitet wäre. 


Run iſt aber das Militärr-Bupget für das Jade 1868 erit im An⸗ 
fang Deumber 1962 befinitio fejlgeitllt worden; «4 konnte baßer Die 
Sicherjlellange>Uusjchreibung wohl nicht eber fRatıfinden, bis nicht die bei⸗ 
läufige Geldfuame, die im Dilitir-Bupger angeſprochen wurde, aus dem 
Wange ber bezuͤglichen Verbandlungen wenlgſtens annäherungéweiſe befanzı 
murde, wedbelb das SKeiegsminifterium aud noch vor endlicder Seſchlus 
nahme über das Wilitaͤr⸗ Budget im November d. J. De Ausſchteibung 
bewirkte amd felbe auch ſchen fu Sommer veranlaft haben wilrde, wären ‘ 
De vorberühmten Hinderniffe nicht vorhanden geweſen. 


Der in ber Ausichrelbung des Monates Mosemder feſtgeſehte Termin 
der OfferisoGinreihung mit Ieptem Dezember gibt dem Gonerrsentfuftigen 
dinr eichende Zeit und Gelrgendelt zur relflichen Ueberlegung und Kontbi» 
natien und übt auf deſſen Engagittſein feinen weſentlichen Einfluß, da 
nach den vieljührigen Grfaßrungen alle Lirferungs + Offerte erſt in den 


lehten 4 bit 5 Tagen einlangen. Der Offerent bleibt daher mit Monate, | Broge aufzubewahren, Fehlt es an Shrapmeld, fo find durch bloße Dres 
fondern nur 6 Wochen in Oblige, bung der Stellſcheibt am Zünber bie zur Kortätfh- Wirkung beflimmten 
Diefe Zeitfrift IM umerläßlic nmöchig, um die einlangenden Offerte] Geſcheſſe dafür verwendbar und umgelehrt. 

nahezu an 8 bis POO, zu durchleſen, zu ordnen, bie Prüfung und Aus Des [hen vorläufige Tempiren einiger Shrapnels, die änferlide Bes 
fommenftelung der Dlaterialien und Preife zu bewirken, die in Musfchrei-jpeihmung u. f. mw. bürfte ſich beähalb empfeblen, weil bei maben Angriffen 
bung gebrachten fertigen Belleivungd- und Wettenforten erft nach ben gerjgegen die Batterie font leicht Wermechfelungen ober ein nadhläffiged Tem« 
wehmigten Materialpreifen zu berechnen und die Auöfertigungen der Eele-Ipiren, jedenfalld eime weniger raſche Bedienung eintreten möchten, wodurch 
Bigungen fammt den Gautienen zu verfügen, mobei nod im Betracht ger die Wirkung beeinträchtigt würde. 

gogen werden muß, tab für die emtfernteften Offerenten ein Zeitraum Auf Entfernungen über 450 oder 300 Schritte wird man ſtets Zeit 
von 8 Tagen erforderlich iſt, damit fir die Bewilligung oder Ablehnung haben, bie Diftanz zu fhägen und danach ein Shrapnel raf zu tempiren. 
ihrer 2ieferung zu Handen befommen, daher eigentlih mur eine Smöcent Sollte man biefür auf deu näheren Gmntfernungen Zeit baden, fo ift dat 





liche Friſt gu diefer immenfen Arbeit ber MWermaltung erübriget. 


Preußen. 


® eher die neueſten Verfuche, melde Seitens ber 


Bewer nit nach der Entfernung geftelten Zünbern flrtd am mirkfamflen, 
ber Kartaͤtſchſczuß und bad in voraus tempirte Geſcheß find eben nur 
möglihft gute Eriagmittel dafür. 

Neben diefen Werfuchen über bad Feuer bes Shrapuels fanden andere 


Artillerieriftatt, melde bad gejogene Apfündige Feldgeihüs mit Kegel ⸗Verſchluß ber 


Brüfungs-Gommijfion in Berlin flattgefunden haben, berichten bie/trafen. Da das nefammte Material dieſes Geſchühes vollſtändig neuartig, 


Deitit, Blätter vom 16. d. M.: 


daher im jeder Richtung zu prüfen if, fo lonnten bieje Verſache noch 


Schon ſeit längerer Zeit hat man datnach geftrebt, für die Geſchoſſe nicht beeudet werben, jedoch liegt ſchon ein reiches Material jur Beur⸗ 
ber gejogenen Geſchuhe Brennzünder anftatt der bid jetzt bei uns üblidenitheilung ver und werben wir feiner Zeit über die erlangen Mefultare 


Perfujfions-Zünber anzuwenden unb dadurch die Sprengwirkung berfelben 
unabhängig vom Terrain ju machen. Die Löfung biefer außerordentlich 
wichtigen Aufgabe beſchaͤftigt gegenwärtig alle Artillerien und iſt nament- 
lich in der engliſchen durch den von Sir William Armſtrong abgeänders 
ten Breitbaupr'ichen (belgiſchen) Zünder und die eigentlihe Gonftruftion 
ber Bemflrong’ihen Shrapmels zu einem wenigfens vorläufigen Abſchluß 
gefommen. Auch bier find munmebe die Fehr umfaſſenden Merjude nad 
diefer Michtung ſeweit fortgeſchritten, daß die Reſultate als alle praktiſche 
Anforderungen ausreichend befriedigend anzuſehen find. 
bafiren, wie faſt alle neueren Zünder » Eonfiruftionen, auf der belgiſchen 


Gonftruftion bed General Bormann, ſind jedoch im Detail mannigfad 
verbeſſett umd enthalten einen andern Sag. Sie werden am ber Geſchoß 
Spige singefchraubt, find raſch und ihre zu tempiren unb geben, felbft 
Die Nas 
mentlich im Mnfang diefed Monated feitene ber Gommifjien zu prüfende 
Frage war mun, ob biefe werpollforımmeten Shrapneld auch auf die nahen 
Entfernungen eine fo gute Wirfung erheben, daß jie den Kartaͤtſchſchuß 
zu erfeßen vermöhten. Diefe Frage dürfte nah ben Grgebniffen der at- 


auf bie weiteren Entfernungen, jehr gleichmaͤßige Breunjeiten. 


gefüelten Verſucht zu befaben fein. 

Die Artilleriſten von 
einig, daß bei gelogenen Wefhügen ber Shrapuelſchuß dem Kartäfchicu 
etheblich überlegen iſt im den feltenen Wällen, wo ber feptere für eine 
energifhe Of enſive von glatten Batterien angewendet wurde. Muh in ber 
Defenfive If die Meberlegenheit des Shrapnel⸗Schuſſes unbeflritten, fo lange 
die Bebienung der Geſchütze noch mit Nuhe flattfindet und ausreichend 
Zeit vorhanden ift, uns das Geſcheß gu tempiren, Dagegen waren bie 
Meinungen getbeilt, ob auch für die gang nahen Entfernungen, umb ıta- 
mertlih gegen Wngeiffe auf bie Batterie felbft, ber Kartaͤtſchſchuß zu inte 
bebsen mare, Kriegserfahrungen über die Wirlung nes Shrapnelfeuerd in 
dieſen kritiſchen Lagen exiſtiren nicht, und es fchlen bedentlich, ben in 
feiner Wirkung durch eine weniger forgfame Bedienung nidyt erheblich alterieten, 
altbewäbrten Kartaͤtſchſchuß aufjugeben, wehbalb man benfelben beißehielt und 
jede Proge mit 6 dergleichen ausräßete, Indeßs war bie Kartätſchwirkung 
unjeres gezogenen Wefchüges eine ſeht wenlg befeisbigenbe, das euer am 
Ah auch langſam, im beiden Beziehungen war bad glatte Kauonentohr 
erheblich überlegen. Dazu Fam, daß die ſchwerere Munition gezogener Ge— 
füge nur weniger Schuß mitjuführen geftattet, und daß erfahrungimäßig 
nur jelten im Felde der Kartaͤtſchſchuß angemenber wird. Es lag ber 
Gedanfe nahe, daß eine Batterie einen ganzen Feldzug binburd vergebens 
ihre 48 Kartaͤtſchſchuß mitführte, dagegen leicht an Shrapmels Mangel 
leiben inne. Man firebte daher danach, Shrapunele zu conftrwiren, welche 
ald Kartärihen zu brauchen wären, 

Unfer meues Shrapnel mit Brennpänder entipriät diejen beiden Ameden. 
Iſt der Zünder auf O tempiet, jo fpringt dat Shrapmel 510 Schritt 
vor der Mündung umb gibt einen ungemein tirkjamen Sartäiihichuß, 
welchet auf 200 Gchritte felbft dem aus glatten Kamenen überlegen, auf 


Die Brennzünder 


Bah find ſchon feit längerer Zeit rer Areliger. 


berichten. 
Belgien. 


In der legten Mummer braten wir bie Meerganifation ber & ar 
vallerie, melde richtig amd jirben Regimentern brftehen wird und zwar 
2 Jäger, 1 Guiden-, nit drei, wie ed irrthümlich gedrudt murbe, 
unb 4 Lanciers. 


Baiern. 


* Die „AUlz. Zig.“ heilt über den in ber Armee bienenden Adel 
folgende Motijen mit, Sie find auf Grund bes Militär» Handbuches zu ⸗ 
fammengefellt, das den Stand von Mitte Mär 1. 3. feſthaͤlt. Wenn ſich 
auch ſeither Aenderungen darin ergeben haben, fo jinb bach bie Zahlen 
werigftend im Mllgemeinen noch ziemlich richtig und jebenfalls beim Man- 
gel neuer Behelſe auch biefe nicht umintereffant, Es dienten nümlid in 
der baleriichen Hemer 6 (jegt TRY) Prinzen, 3 Herzoge, 9 Fürften, 96 
Grafen, 329 Freibeern und 362 Träger bes Praͤdikats „von“, jujammen 
alfo 804 Abelige gegenüber von 1529 michtabeligen Offizieren; biernadı 
wäre aljo Beiläufig der dritte Offizier In Balern (genau 1 auf 2.0) ein 
Unter ben Abeligen befinden ſich 26T Lirutenants, 148 Ober 
llentenants, 229 Hanptleute, 64 Majore, 20 Oberftlieutenants, 31 Oberften, 
129 Giemeralmajore, 11 Generallieutenants, 4 Generale, 1 Feldmarſchall 
[Inbaber baierifcher Megimenter find gegenwärtig 2 Kaifer, 5 Könige, 1 Kir 
aigin, 5 Peingen, 1 Großherzog, 1 Herzog, 1 Fuͤrſt und 2 Frethetren, bie 
übrigen vacant, Nah bem Rang vertheilte fih der Adel in der aktiven Ar 
mer Mitte März [. 3. in folgender Weiſe: 


Militärgeade: Bringen, Hergoge. Fürften. Grafen. Freihereen, Präd. non", 


Feldmarſchall 1 — — — — — 
Generale i 1 — 1 — 
Generallieutenant — — —* 1 3 7 
Gereralmafore 1 — — 4 7 17 
Oberſten En — — 6 11 14 
Dberftlientenund — 1 — 3 7 9 
Dajere —, — — 11 26 27 
Dauptleute — — 1 21 109 98 
Oberlieutenania — 1 2 10 54 81 
Lieutenants 3 — 5 39 111 108 


Nictadelige Offigiere waren ed: 14 Seneralmafore, 20 Oberiten, 33 Oberſt ⸗ 
fieutenants, 68 Mafore, 290 Hauptleute, 428 Ober» und 679 Unterlieute- 
nanıs. Militäcbeamte, Junker ıe, find Hier, wie man fleht, dur chwegs unbe 


rüdjichtigt geblieben, 
Sachien. 
“Bei der am Geburidtag des Könige, am 12. d. M. ftatiger 


300 Sceitte demfelben nah glei {R. IA das Ehrapnel auf 270 Schriti habten Mepue erfhienen die Truppen zum er ſten Dale in ber neuen 


tempirt, jo gibt badfelbe eine fehr gute Wirkung auf 300-450 Schriue, 


ja fogar auf 500 Schritte noch eine ausreichende, wog des Interwalli Infanterie Forabl: 
von 230 Britt, Man bat alfo wur nöthig, außer ben Granaten Shraps! (Paffepoil); 
nels won einerlei Conſtruftion mityuführen, jedech einige der letzteren auf Aufſchlägen und Mantelllappen unterfheiben, 


Unifsem und wird biefe für die Folge beftchem: der Maffeneof ber 
mblan, mie bie Beinfielder mit pomeenusrothem Vorſteß 
bie eingelnen Brigaden werben fih dann mad den Mragen, 
welcht bei der Beibbrigabe weiß, 


0, einige auf 270 Sceitt zu tempiren unb etma durch farbigen Anfteid,|bei der 1., 2. und 3, Brigade roid, gelb und jhmaz find, Der Fſat⸗ 
von bem nigt tempirten zu umterfcheiben unb in beſtimmten Faͤchern der ſfoll niedtiger und leichter werben, Wei ber Ja sebrigane ändert fi Im 


Diezu eine Beilage, 
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